





u Y HE 
— a Bir 
gt | ne 


5 rd {ei 5 2 
N 7 N 
* "pe R — 9— m) —* R EA 


Gr 
An 


| 40 Eph. pol. 53 (Net 
Ihn 





40 Eph. pol. 53 ner 





Eingundertundeinundmahtzigfter Jahrgang. 


Kat. baper. Hofdiviwsy-- , 
Rı..Gr. in Münden. 


6 


„158. | 


Montag, den’: Iuli 


Poſtzeuung —— 


186°. 





ee — — — — — — — — — — — — En — — — 
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Ueberſicht. 
deolitiſcher Tageebericht. 
ur neuen Gemeinberrbuung: 
deatſchlaud. Müuken (bof- aud Regierungsnachrichten; won | 
lconfereng; Statiftifdhes über den Tabaleban; vom Gocialgelet- 
gsantihuß; eine Frage an bie bayer. Regierung), Nürnberg (eim 
Dinterlaber), Negensburg (Berihtigumg; Beilckuug bes Erb ⸗ 
nv. Thum und Tazis), Bon ber Donam (Gomcorbat und Frei⸗ 
Hamburg (Altona tritt in-ben Sollverein; : Revolution in Helge 
Berlin (Wahlreglement; Fabneuweihe; preußiſche Gefehe im den 
id baper. Laubestbeilen; Toleranz ber Logen), Frankfurt (Zur | 
0), Nudolſtabt (Fürſt Güntber }), Wien (Beuft Reichslanzler 
Abjuftirung; bie Befeftigungsarbeiten eingeftellt). \ 
Insland. Beftb: Spradenfreiheit; Amfterbam: gute Ausfichten 
je religiöfe Unsterrichtäfreibeit in Holland. Rom: Abrefcommilfion. 
enz: ber Kronprinz nah Berlin; Liquidation der geiftlichen Güter, | 
is: Nadtrag&rebit; aus bem gefehgebeuben Körper. Madrid; 
ſtererneunungen. New-Mork: Iturbide procamirt. Philabel- 
: Ende ber Arbeiterſtrile. 
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. um, n I 7 7° . 
Ein Telegramm der Allgem. gtg. hut Rom Yom geftigen 

: „Das Gentenarium iſt heute mit großer Feier 
feit begangen worden. Hunderttaufend Fremde 
juten dem Kira rk bei. Dei Papft wurde 

rall aufs lebhafteſte 1* Welche Ideen laſſen 
die Jubelfsier des meltgefhichtlihen Tages knüpfen, an mel 

‚vor ahtzjehnhundert Jahren im Nom der Apoftel Petrus 
euzigt und der Apoſtel Paulus enthauptet wurde. Am Kreuze 
»das eıfte Oberhaupt. der Kirche, den Kopf nad unten ger 
t,. Senofje feines Zotes mar der heilige Paulus, Zeugen 
elben warın die wenigen Gläubigen ter-römifden 
Ge. Jehzt, na 1800 Jahren, feiert. fein 257. Nachfolger 
x de cruce) das Gedaͤchtniß feines Martyrums, umgeben 

mehr als 400 Bifhöfen und vielen taufend Prieftern und 
n,. den Vertretern, von 200 Millionen Katholiken des 
jen Erbkreijes, "Die Gefellihaft vor 1800 Jahren unter der 
annei Nero’s war frank, fo kranf, daß file fih dıs Joh die 
graufamften aller Tyranuen willig gefallen ließ. Das Epris 
thum Bat feitdem die Menſchheit befreit, De Sonne 

chriſtlicen Civilifation hat ten Erd» Kreis erleuchtet. 
> doh möchte man diefe Sonne auch heute noch verdums 
ı, auslöſchen, denn ein Theil der jepigen Geſellſchaft ift eben. 
& franf,: fo frank, daß fie ihre Knriee vor Garibaldi beugt. 
n Nero bis Saribafdi, mer zählt alle die großen und Meinen 
ithriche, welde gegen die Kirche, das Fundament der Givili- 
on, angeürmt baden? Wer mird fie zählen, mern nad 
rmald 1800 Jahren der Nadfolger. des Petrus in Rem dies 

Tag mit ebenfo großer Feierlichkeit begeht? 

1, Juli. 

Unfere eigenen Depeſchen beitätigen, daß zufolge ein. 
roffenen Nachrichten deren Autbenticität leider ums 
eifelhaft ift, Mailer Maximiliau am 19. Juni er: 
‚offen wurbe. r 

Die neueſten Nachrichten ans Paris geben der Vermuthung 
um, daß die jüngften Fuͤrſtenbeſuche in Paris’ die erwartete 


Verſtandigung zwiſchen Frankreich, Rußland und Preußen nicht 
herbeigeführt haben, denn die Creditforderung von 158 Millionen 
für die neue Bewaffnung der Marine und der Armee und die 
droßende Sprache, melde das „Pays“ gegen Preußen führt, 
feinen gewiß feine friedlichen Symptome zu fein. Die „Rordd. 
Alg. 3.” will ten Grund dieſes „Federfeldzugs“ iu der verzwei⸗ 
felten Lage ber Journatiftit finden, der es in der tobten Jahred» 
zeit an Stoff mangelt. Als Vorwand zu jenen Plänfeleien müſſen 
bald der Zollverein, bald Norxdſchleswig und mitınter au das 
überlebte Luxembutg herhalten. Vielleicht glaubt die franzoͤſiſche 
Preſſe auch, fib galant zeigen zu müfen gegen ihren erwarteten 
Saft, den Kaifer von Vefterreih. Es ir aber num’ fehr in 
Trage, ob diefe Meife ftattfindet, nachdem über das Schidfal dep 
Kaifers Maximilian von Merico entſchieden if. Mit welcher 
Stine könnte Napoleon vor Ftanz Joſeph Hintreten, deſſen blue 
Erſcheinung ein Vorwurf wäre, für defien Beantwortung felbft 
einem Louis Napoleon das richtige Wort fehlen dürfte, 

Nicht nur in Frankreich, fondern auch in England ift feit 
dem Wied rauftauchen ver nordſchleswig' ſchen Frage bie Stims 
mung wieder zu Ungunſten Preußens umgefchlagen. Ein Blatt 
von dem Schlage der „Moming Poft”, welches bisher der pres 
ziſchen Politik and, An Badsimi das Wort redete, by 
fb heute zu-Musfäleh gegen diefelben hinteißen, melde fich m 
leiht wiederholen laſſen 

Aus Warfchau komuit nachträglich die Nachricht, daß bei der 
Anweſenheit des Ejaren dafelbft ein Attentat auf denſelben boh 
Rufen verfucht werden follte, die aus dem Innern gefommen 
Waren; bie Zhäter find verhafttt. N -. 

Die ortentatifche Frage liegt noch im Unffaren, Die Ant 
wort der Pforte auf bie Eolerionote der Mächte iſt nah vor 
liegenden Andeutungen ausweichend, da bie tirfifhe Regierung 
auf eine baldige Nicdertverfung des candiotiſchen Aufſtandes rech 
net und fih vorher die Hänte nicht binden will, Daß 9— 
England in Betreff Candla's in Konſtantinopel eine Note Ä 
laffen, wird won London aus eutſchieden dementirt, England geh 
in der orieutalifchen Frage feine eigenen Wege, de; 


Zur neuen @emeindeorbmung. #) 

> Der Entwurf einer neuen Gemeindbeordning, weldher ge⸗ 
gemmärtig dem Befonderen Ausfhuß der Kammer der Abgeord⸗ 
neten aut Berathung vorliegt und über welchen der Vortrag ded 
Referenten fürglich veröffentlicht wurde, muß begreiflih das all 
gemieine Intereife in hohem Grad in Anſpruch nehmen. In einet 
oder der andern Weife erjheint die ungeheure Mehrjaht aller 
Staatsangehörigen bei der geſetzlichen Regelung der Gemeinde 
berhältniffe betheiligt und zugleich fieht jeder Denkende ein, daß 
es ſich bier mm ein Gebiet handelt, anf welchem fi am meniq« 
ften erperimentiren läßt, ſo dag der neugeſchaffene Zuftand, mag 
er ſchließlich entfprechen ober nicht, nothmendig von längerer 
Diner fein wird. - Es Tiegt deßhalb gewiß aud in der Aufgabe, 
der Tagespreffe und farm felbft für einen ausgedehnten Kefer 
kreis nicht ohne Interefle fein, ſich mit dicfer Frage zu beſchäftigen. 

Wenn wir hiezu in Nachſtehendem einen Meinen Beitrag zu 
liefern verſuchen, fo geſchieht es aus dieſer Rückſicht und ohne 
natürlich im entfernteften an eine vollſtändige Kritik des vorlies 
genden Matetiales zu denken. Wir werden ums tm Gegentheit 
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barauf befchränfen, nur einige der wichtigſten Beratungen mehr 
anzudeuten als ansjujübren, welche der Entwurf der Regierung 
und die Arbeit des Referenten hervorzurufen geeignet feinen 


Dei Durchleſung beider Elaborate ſchien fih und vor Allem 
geihmäßig der Gedanfe aufzubringen, dab im Grunde die ger 
meindlihen Verhältniſſe ——— in zwei getrennten 

efeßen — einer Städte» und einer Landgemeinde » Ordnung 
— behandelt worden wären. Je mehr man in das Detail der 
erforderlichen Anorbnungen eingeht, defio mehr fiößt man aui 
weſentliche Unterichiede ren den gemeindlichen Zuftänden be» 
beutenberer Stãdte unb des platten Landes — Unterfchiede, melde 
ebenfowehl auf hiftorifcher als natürlicher Grundlage ruhen und 
am Ende wirklich ganz auſſerordentlich wenig übrig laflen, was 
fi zu einer gleihartigen Behandlung eignet. Se mill es uns 
denn au bebünfen, daß ſowohl in dem Regierungsentwurfe ala 
in Vortrag bes Rammerreferenten vielfach die Nötbigung fiptbar 
wird, entweder einen Mittelmeg einzuſchlagen, der eigentlih nach 
feiner Seite ganz entfpricht, oder nur eine Art von Gemeinden 
vorwiegend zu berüdfihtigen. Daß dabei die ftäctifhen Ver ⸗ 
bältnifle faR immer den Ausfchlag geben, findet ſchon darin feine 
natürliche Begründung, daß eben fläbtifhe Münfbe und Be 
ſchwerden durch Wort und Schrift, täglih an die Deffentlichkeit 
gelangen, während dieß von Seite ber ländlichen Bevölferung 
nur böhR ausnabnsweife geſchleht. Gleichwohl . unftreitig 
auch Die -zablreihen Randgemeinden des Königreiches das eben» 
bürtige Necht auf eine ihmen volltändig entiprehende Gemeinde⸗ 
ordnung, welche aber nah unferer teften Ueberzeugung fah in 
allen wichtigeren Beziehungen von einer Solchen für Städte ab» 
weichen müßte. Es gilt dieß micht blos bezüglich derjenigen Ge: 
genflände, bei denen ſchon in ben vorliegenden Entwürfen eine 
—— Behandlung beliebt wurde, ſondern insbeſondere auch 

züglich ‚des, Gemeindebürgerrechtes und faſt aller Zweige der 
emeindlichen. Bermögendverwaltung, worüber man gemeinſchaft⸗ 
liche Vorfäriften auffiellen zu fönnen glaubte, Im Algemeinen 
bürfte fib gewiß micht beftreiten Laffen, daß die perfönlichen Ber 
Bältniffe ne in Städten immer viel verwidelter barftellen, io- 
aen die finanziellen in Landgemeinden oft ſchwerer zu regeln 
nd, worauf wir fpäter noch genauer jurüdjulommen Anlaß fin 
ben werden. 

Bemerkenswert muß — um junächſt auf einen anderen 
Punkt überzugehen — jedem aufmerfjamen Lefer dasjenige er- 
feinen, wad der Abgeordnete Dr. Edel in feinem Meferat über 
die gemeindlihe Polizeinerwaltung fagt. Es iſt gewiß in 
kereflant, aus dem Munde des einzigen Weferenten über das 
———— zu vernehmen: daß die gemeindliche Polizei 
in Städten nicht ſonderlich viel und in Landgemeinden noch viel 
weniger tauge, daß aber dem nad ber Natur der Sache nicht 
wohl abzuheifen fei. Rachdem Jahre lang gegenüber den lauten 
und allgemeinen Klagen über bie feit Eenfäbrung tes Polizei» 
ſtrafgeſeßbuches und der neuen Aemter»Organifation fletig zu 
nehmende Gefährdung der öffentlichen Sicherheit von gemiller 
Seite confequeut behauptet worden war: biefelben Nammten nur 
aus Täufhung oder üblem Willen, ift es ſeht erfreulich, mwahrgu- 
nehmen, daß man nun das Beflehen der vielbeflagten Uebelſtände 
wenigitens einräumt, Allerdings zieht Referent aus dieſer Ein 
räumumg für die Gemeindeordnung ſelbſt mur das practijche 
Refultat: daß jene Befimmungen des. Regierungsentmürfes zum 
Abſtrich empfohlen werden, mittelft deren die Staatsgewalt. eine 
etwas energifchere Einwirkung auf die gemeindlichen Polizeiorgane 
ausüben zu können glaubte, Wir find nun zwar volllommen mit 
ihm darin einverftanden: daß auch diefe Beftimmungen noch lange 
nit genügen würben, um einen befriedigenden Sicherheits zuſtand 
auf dem platten Rande wieder —— wir finden über 
bieß die Andeutungen, welche auf Geite 134 des Meferates über 
eine beſſere Geſtaltung der Dinge gegeben worden, höchſt berüd« 
fichtigungswerth — allein daraus folgt eben nur, daß die Ge⸗ 
meinden (insbefondere Landgemeinden) und ihre erwählten Ver ⸗ 
tretungen zu einer wirffamen Ausübung der Poligei naturges 
mäß unbefäbigt find, Erſt wenn bie eigentlibe Sicherheits. 
polizei wieder von den Staatabebörden in die Hand genommen 
wird, und wenn ihnen zu dieſem Zweck in einer oder der anderen 
Reife ein brauch bares Mnterperfonal zur Berfügung ficht, 


Lönnen befriedigendere Zuftände eintreten. Dam müßten 
noch Mendernngen in manden Beftimmmgen. bed Polizei 
feßbudes treten, bezüglich „deren ſich nigt- lauge „mehr w 
Abrede fielen laffen: daß fie elmer allzu einfelfigen Auff 
entiprungen find. Das Kammerreferat legt einen bedeu 
Werth auf die Autonomie der Gemeinden in Erlaffung Pi 
polizeilider VBorfbriften; wir fönnen dem allerdings nich 
flimmen, räumen jedoch gerne ein, taß ausnahmämeife 
Drtspolizeiverorbnungen — und nüßlich fein Lüthi 
Benn andererfeits die ungeheure Mehrzahl derfelben unge. 
und unbefolgt in ben @emeinderegifiratuen modert, fo gi 
fh daraus auch fein anderer Scharen: ale daß, mähre 
früßer ſchon fehr ſchwer mar, die Gefammtheit der geltae 
polizeilichen Vorſchrijten zu⸗ kennen, dies jegt völlig unm 4) 
geworden ift. 

Die mweientlihfte Grumdlage einer jeden Gemeindeor 
bilten natürlich die Beftimmmungen über die Gigenfhaft ? 
Gemeindımitgliebes, Über die VBorausiegungen ihrer Grlanysy 
und die damit verbundenen Rechte und Pflibten; +8 topnt" J 
alfo wohl der Mühe, in's Ange zu faſſen, mas darüber T: 
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werden will. Der Referent der Kammer der Abgeordnete 
bier die Vorſchlaͤge der Regierung vollſtändig umgearbeitet, i 
der ganze Begriff der Anfäffigmahung überhau * 
feitiat werden fol, Soferne man nun, und zwar wie uns Ly 
mit Grund, von der Voraudſetzung ansgeht: dab das Heim. 
Derchelihungs- und Bürgerrecht nicht an die nämlichen Im 
bedingungen zu knũpfen feien, füllt die Anfäffigmadung, my, 
nach den Vorſchlägen der Regierung mur bie Vereinigung d; 

drei Rechte ausprüden fol, von felbft als überfläffig bi, 
Für die Gemeindeorbnung insbefondere bat dieſe Aenderuug 
ſich geringen Werth; es kömmt eben Alles darauf an, Wi, 

materiellen Borfchriften über die Gemeindeangebärigfeit in Gert MM 
treten ſollen. (Fortſetzung folgt.) aden 


Deutfihland. im 


fient 

% 

München, 29, Juni. In der erfien am 26. Juni ige 
gehaltenen Siung der Berliner Zollconferenz ift von Seite Preu 














der Entwurf eines neuen Zollvereinsvertrags nebſt Shlußproiby & 
vorgelegt worden, ich 

Ueber den verheerenden Brand in Eſchenbach vernimmt A 
weiter, daß eine Frau verbrannt ift, wiele Menden vermug,), 
wurden und 448 Perfonen obdachlos geworden fin. — FL, 
Vermwaltungsausfhun des Gentraldombauvereins zu ſtöln m anf 
bie nahg-fuchte Bewilligung zum Rempelfreien Abfag von Lo] „, 
der zum Beften des dortigen Dombaufonds in den nächſten if 
Jahren beabſictigten Veriooſungen von Geldprämien und K N 


werfen im Königreih Bayern vorläufig für die Dauer von 
Jahren allerhöhft ertheitt. — Se. Maj. der König traf vor 
Abend Hier ein und wohnte der ganzen Vorſtellung von Bi 
Bagners „Lohengrin“ bei, die von 6 bis 14 Uhr währte. 
Se. Maj. der König Hat für die unglüdtihen Abgebrannten 
Stadt Eſchenbach die Summe von 1000 fl. aus der königl. 
binetscaffe anmeifen laffen. — Miniflerialrath Braun iſt Sam 
Abends nah Paris zur Preiſevertheilung in der Ausitellung 
gereist. — Wie die „Bayer. a0" berichtet, ift der Anrta 
der Ratificationen der zwiſchen Bayern und Preußen am 18. * 
Mts. geſchloſſenen Uebereinkunft wegen Fortdauer des Zoll» ul, 
Hantelövereines am 25, vor. Mis. durch dem königl. an 
Grafen d. Montegias und den Fönigl. preußifhen Unterflaaf, 
fecretär v. Thile wollgogen worden. — Die Schühzengeſellſche 
im Tegernfre veranftaftet vom 7, bis 10. Juli dem Prinzen Ca* 
zur bofen Geburts. und 25jährigen Beflpnahme bes Gef, 
als „Yubiläumsfeier” ein freies Feſtſchießen. Bi 
Das nenefte Heft ber Beitichrift bes 5—— Vereins 5 
Bayern enthält eine Leberficht bed Tabalbaues im Königreich mer | 
dem Stand de Ermtejahres 1866. Mach bieler jedenfalls antbentiichiii 
Onelle waren von ben 9,2164 Zagwerlen, w überbaunt bem Uden 
bau geiwibmet find, 14,185 mit Tabak t, banon im ber Bfala 12,14, 
im der Oberpfalg 12, in Oberfranfen 6%,, im Mittelfranfen 1898',, 
Unterfranfen 124, in Schwaben 2',. Die Menge bei ee 


in’ getrodneten Blättern beteug 121,194 bayer. ‚‚niml 
Sic 104,939, im ber Oberpfalg 168, ee 32, in Mittelfraufe 
14,868"/,, in Unterfranfen 1090%,, in & 26 Gentner. Die Preil 
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folde Schmähungen fhüpt? AMgißirt denn der Mrtilel 159 des 
daperifhen Stra fgeſetzbuches für die kath iſche Kirche nicht Oder 


7 7 fl. * a 5 —— den 7* pe 
chnitt wiſchen „A Er, u «) 
Aa ae: 2) 10ff.; in Oberfrann, 
u hs 


















J— iſt es fein Angriff auf die Lehren imd Giurichtungen der katho⸗ 
28 ; tt hen get g 

ei Pe er st. 61 ke.) H. He; im Unterfraufen — 158 liſchen Kirche, fein Ausdrud der Verachtung und Berfpottung, 

wi 11 fl) 14 A; in Schwaben (wilden 7 und 5 FM.) 6 fl, wenn die Biſchoſe und Priefter der lath oliſchen Kirihe,: welche fi 

af einer Damien But. rn ge kanal vöchter, | dort um ben heil, Water aus.allen Theilen der Welt verjammeln, 

s =; * ie Grablifiements 8 ei wenig. | „Ultramontane Äinfterlinge", der heil. Vater „der Hert Diefer 


vier — einem bemjelben Etablifiement angebörigen — onen 
ellung mah Paris gejenbet werben, auf dem fra fühen Dft- 
* igung von Be an dem Breife ber ie in. Glafie, 
füe Hin- und tfe nach umd reip. von Paris muß im einen Beitraum 
1 8 Zagen vollenbet f Nachdem biefe Begünftigung eben- 
ig bem beutihen Etablifjements zugeſtanden und nachdem bereits Bil- 

v , Glafle zu ermäßigten Preifen von Augsburg, Donaumörth, an 
reenftabt, Kaufbeuren, en, Kufftein, Linden, Memmingen, Münden, 
eıwfennheım, Salzburg bein. Ki via Ulm nad Kehl und zurüd, aus 
Beben werden, ift auch bem bayerischen Etabliffements Beiegenbeit gebo- 
\@7, ibre Birbeiter su weientlich zebucirten frahrtaren nach Yaris au fen 
Die Gefuche um Erlangung der Begifimmationdfarten und reiv. die 

h 4 der Urbeiter find für die Meile vis Mehl an Hru. Dr. Meyer, 


enliften | 

bitirten benten ber füden Ofbabnen un S 
e Fsie Reife Aber 
AT zufchiden. 
mM 4 —— 30. Juni. Die faiferlidhen Majeiten von 
hfterreih, allerhoch iwelche bei dem Begräbniß des Erbprinzen 
m Tacis geftern zugegen waren, begleiteten die tieftrauernde 

twe des Grbpringen von Regensburg nad Poffenhofen , wo 
IB ganze berzogliche Familie verweilt. . Die hoben Hertſchaften 
FD auf diefer Meife heute Radmittag 41,, Uhr im bieflgen 
Abahnhof ein etroffen, von wo nad viertellündigem Aufenthalt 
VDR. die Rallerin mit der Braun Erbpringeffin-BWittwe und ihren 
den Brüdern, Herzogen Karl Theodor und May Gmannel, 
.h Poflenhofen weiter fuhren. Se, Maj. der Kaifer begab ſich 
"pie Stadt, nah dem „Bayer, Hofe“ und fuhr dann Abends 
Ahr ebenfalls nah Poflenbofen, wo fih beute auch Se. Maj, 
"fer König befinde. Nabfhrifk In Folge der trauri- 
ed Nachricht aus Mexico fand fih Se, Mai. der Kaiſer zur 

mberung des Reifeplans veranlaßt und ift Nachmittags 5 Uhr 

t einem Gytragug direct nah Wien zurückgelehrt, ohne nad 

‚fienbofen zu geben. 

28. Juni. Ueber eine Reife Er. Maj. des 
mmuige zur Barifer Austellung, für welde ein Blatt fogar ſchon 
up auserfehenen Reifebegleiter genannt hat, if bis jeht durdaus 
to befliimmt, und alle bisherigen Angaben darüber find bloße 
jeeturen. (9. 3); 

A ‚ 30. Juni. Bou ben 15 Mitgliedern bes 
nderen "Ausichufies der Rammer der Abgeordneten für den 

entwurf: „die Berfaffung des Heeres betr.”, wıren 12 geftern 
unferer* Stadt zu einer Beratung verfammelt, über melde 
ſtreugſte Geheimniß maltet umd aud wohl vorerft nichts 
äffige® zuk Deffentlichteit gelangen dürfte, 

2 . Hat die katholiſche Kirche nod 
gend einen gefeplicen Schuß in Bayern anyufpres 
n ober iſt es jedem Unwiſſenden und Boshaften geftattet, ‚fe 

firaft in * ng zu giehen, ihren u Tas —* se 
agen zu befcimpfen erechtigkeit jür die katholiſche Kirche, aber n 
8 Preußen — wird bald ein allgemeiner Ruf fein. Dort | [pru& vor, 732, ei De ent: unerhe * 

den, wie wir aus den Verurtheilungen des Kiaderatafh u. a. | Ausübung ber betreffenden Gewerböbefugnifie au beftimmte er 3J 
"fen, ſolche ſchuachvolle Angriffe von der Hand ber Gerechtig | Felle a * anf Bde unterlagen. Die Kegierw 
! ri gie ya — —— —* F et nt be —— —*— un her und, snmärem 
u abren wurde ayern in Preußen al ber ort des Katho⸗ ftelung oder durch polizeiliche Bewilli bedingten Betrieb von Ge- 
Am in Deutfäland von den Katholiken begrüßt, und heute | werben allgemein oder — —— eben, 


ultramontanen Finfterlinge” genannt, wenn es als der Jwec ihrer 
erhabenen und auch für ben Antersgläubigen bewundernäwerthen 
Berfammlung bezeichnet wird, „für den gefunden Menſchenverſtand 
neue. Feſſeln zu jdmieden?“ wenn das Dogma der umbefledten 
Gmpfängnig, weiches eine Lehre der katholiſchen Kirche ift, dee 
Beripottung durch bie höbntihe Bemerkung preißgegeben wird, 
ed werde die umbefledie Jungfraufhaft der Urgrogmutter Chriſti 
zum Dogma erheben werten ?“ wenn ferner die Heilig- und Ser 
ligfpredungen „als Birlefany* beze chnet werden? Gibt es für 
diefe fhmäplichen Angriffe auf die katholiſche Kirche feine Gefepe, 
feinen Staatsanwalt, fein Gericht? Iſt es zu wundern, wenn 
man zur Auſicht kommen muß, daß die katholiſche Kirche in 
Bayern ſchußloe, vogelftei if, und man ſich ſchließlich fehnt nach 
Gerechtigkeit wie in Preußen, Wenn wir Rilitäreinrihtung, 
Zollweſen, Auflage, Steuern, furz Alles, wie in Preußen haben 
follen und müffen, fo fol hierin jedenfalls Zeine Ausnahme ge, 
macht werben. 

CH. München, 29. Juni, In der geftrigen VI. Sig 
beſchaͤftigte ſich der Socialgefeggebungsausfhuß. noc 
einmal mit dem Bewerbegefeg. m Golge wiederholter Antrag. 
ſtellung erhielt der 2, Abſatz des 6. Artikels folgende Fafung: 

„Ueber bie ige Anzeige erhält ber Gewerbtreibende eine Be 
ſchein gung das ** nad ben folgenden Artife 
Gomeeffion, amtlichen Beftellung oder voligeilichen Bewilli abhängig, 
jo bat der Gewerbireibende unter der Segen Tirlabe bie 
im Mbf. I, vor, eichriebene Anzeige egen Beiheinigung alten.” Der 
Gelehemtwurf jtellt — auf, in welchen bie doncefhion au einem 
Geichäftäbetrieb au te Zeit eingeftellt oder gan surüdgesogen 
werben fan, Der erfte Fall tritt ein, wenn bie Umricti beit ber Angabe, 
auf deren Grund hier bie Gomcejfion ertheilt worden ift, bargetban mir. 
Die Discnffion über dem zweiten Fall wurde im der britten Situng aus- 

ern ernigte fidy der Husichuß zu folgender offung: „2) Wenn 

fü ganz ober theilweife midyt mach- 

gelommen uub b wiederholt amtlid, werwarmt ift;“ umb fügte 

no binyu; 2 zöSm Bolge rißterligen Uribeiß auf Grund bes Wrttels 

FR. Fu kan vierten Gitung batte der Ausfchuß bei, offen, baf 
für bew Gewerbetrieh folder Berjonen, melde [ogemamnte h 

unterhalten, eine Abgabe zur emeindecaſſe *8* werben fann, —— 

wurde geftern der Bufah gereibt: „deren arimalbetrag durch 
it.“ — tr wurden ald neue Artitet er En 
* 8 






mung ſctzuſtellen ift 
ber Einttihung bei der Schluhrebaction eftellt: 
nad beſonderen Geſehen die Ein eflung bes 
verfügt werben Tann, find die Strafgerichte im Urtheile am 
Ireüen, bafı einem Gewerbetreibenben der felbftitändige Betrieb eines 
immmten Gewerbes oder bie Ausähe beftimmter —— Befugniſſe 
unterlagt werben fann :_1) wenn berfelbe wegen eines. mitte Mißbrauchs 
feiner Gewerbsbefuaniſſe derübten Berbre ober Bergehend verur- 
heilt wird; 2) wenn er in Folge einer bei dem Betriebe feines Gewerbes 
verſchuldeten Habrläffigkeit auf Grumb bes Strafgefegbuches Urt. 232, 
239 und 353 in Vergebenäftrafe berurtheilt wird; 3) wenn er wegen Ber- 
Pr der bem Betrieb I om Gewerbes betreffenden 


nd vor Ablauf von zwei Jahren im eime *— eo 
eine Gelbftra e über 10 fl. —— *. Bier ein fo ae er 
er 


iffen bie bayeriſchen Katholiken preußifde ‚Buftände beneiden! Nürnberg, 28. Yumi. der „Gorreipondent” mitteilt, hat ber 
‚226 ÄR bie Brubt und die Bolge der Principieniofigteit, die | HH —— —— — LER 
rfennung des Berufes des bayerifhen Staates! Würde wohl | gang vorpügliche Figenihaften haben foll, Diefes Gewehr if wicht repe- 
© Aıtifel, wie der im vorlepten Blatte des Nürnberger Anſel- Ku ey einfadı Dan 7. Bieten a ad ee 
6 irgendwo überhaupt möglich fein als in Bayern? Andeıswo Mehaeiduns * ig ab lc en I. u ge ieht A 
bietet ſchon der Anand, die Rüdfiht auf die Gefühle feines | äffmet fid der Mehanismnd ganz von —* während des derabbringens 
itmenſchen, in einer ſo pöbelhaften Weiſe eine Kirche zu begei | zur weuen Sabung. (8 fallen fomit die Tempo’s für bad en und 


""n, ber der größte Theil der Einwohner des Königreichs Bayern iehen bed Mehaniömus bi Wie bei vielen Rüdiade-Bewehren 
—** und gerade zu einer Zeit, wo die große Jubeifeier in | ee a vier Bapın oer Eutin a a dem Kassen Bir 
(dom die Anhänglichfeit eines jeden Ratpolifen für feine erhabene, ladet, zielt und feuert bequem im 5 Gecunben, baber 12 Schüffe 
Arrei iger u n er di d aft e | per Minute, „Bor Wllem aber”, fügt der „Gorreip.” bei, „ift bie anfer- 
rreiche Kirche fleigern muß. Wenn ab die pöbelhafte © Dentliche Golan ru eb gt a aut 

‚nimung, melde ſolche Artikel infpiriet, nicht einmal den äußeren Weihe nt von Beahıd ER, em —— —— 
u Mand zu bewahren vermag, gibt e8 denn fein Geſeß, das gegen | zeit wurden, Sit derfeibe ans feinem Gehäufe geſ fo ift er au 
em! 


je 
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zerlegt. Der Maugel jenliher Schrauben, dad Jueinauder gretfen id 
die Solibität der, einzelnen Theile; wie deren leichte uud billige Fabri⸗ 
fation, zeugen. von „ber ‚technifchen Vollendung; ‚biejed Spitemd uud bed 
Alles überwinbenden Genies des Hrn. Couſtructturs. 

*} Regensburg, 29. Junt. Wenn mehrere 
darunter neueſtens Die „Allgemeine Zeitung“, die Rachricht ge 


oRer Wohnung genommen haben, fo ift diefes ein unge, 
nauer Ausdend. Die Jefuiten haben niemals im Schotten» 
Nofter gewobnt und wohnen duch jept nicht in bemfelben, fon, 
dern im einem am basfelbe anſtoßenden Brivatgebätide, in welchem 
feliber Mierbsleute wohnten. 
Priefterfeminar » Stiftung St. Jakob. Die 
nur vorübergehenden Anfentbalt, je nachdem ihre Zhärigfeit auf 
Mifftonien im Mſpruch genommen if. Man Hält dafür, daß die 
Anſprache“ des hochw. Bifchofer, weldte cbenfo ruhig als gritnd- 
ich abgefaßt if, im Maßgebenden Kreifen eines quten Eindruckes 
nicht verfehlen werde. i | 

Heute Bormittag 10 Uhr fand im der fürſtlichen Familien ⸗ 
Gruft zu St. Emmeran die Beiſeßung der irdiſchen Hülle des 
verftordenen Erbprinzen von Thurn und Taxis ftatt. Unter 
den hohen Berwandten,, die den Obſequuien beimohnten, befanden 
A auch die Beiden Fhiferl. Majeſtäten Kaiſer und Kaiſerin) von 
Deſterreich, die geſtern Abend‘ fpät angefonmen waren. Außer⸗ 
dem mar das öferreichtfpe Kaiſerhaus vertreten dutch din Erz 
herzag Ludwig Victor, Aud dem fürftlihen Haus Efterhazp war 
Prinz Rilolaus erfchienen. Als Vertreter des Königs von Bayern 
waren die Oberfiftallmeiftee Graf Holnftein und Generat Graf 
Pavrpenheim — Bon den hohen Verwandten der Erb» 
prinzeffin in Münden war deren Bıuder Herzog Karl Theodor 
anweſend. * 

m Bon der Donau. (Concordat und Freiheit. Dan 
farm leicht erräfhen, mie ein zwiſchen Preußen und Bayern ab» 
aeibloßener Vertrag im kritiſchen Fall werde verftanden werben, 
vorhertſchend im Sinne Preußens. So geht's and meiftens mit 
ten fogen. Concordaten zwiſchen Rom und weltlichen Mädten. 
Auch in Defterreih it das Goncordat noch nie vollfommen eye 
quiet worden, Dennody gibt's dort ſtets gewaltigen Lärm über 
die ſchreckliche Finſterniß und den argen Drud, den das Eon- 
cordat won 1855 über das Land gebracht hat. Indeß iſt dieß 
Goncordat weder der Kirche jo nüplih, noch ihren Gegnern fo 
nachtheilig als wielfac' dehauptet wird; ja, gema genommen, 
genieht die katholiſche Kirche auf Dem Boden der religtöfen Frei 
beit in Preußen faft mehr Rechte, als in Deilerreih in Kraft 
des Eoncordats. Ein fhon im Jahre 1861 bei Puftet in Re 
gendburg erſchienenes Schrifthen über „das öfterreihifhe Eon 
cordat und die preußiſche Sefepgebung” bat ſchlagend dargejiellt, 
daß das Concordat der katholiſchen Kirche in Defterreih im 
Ganzen feinesmegs mehr, eher weniger Rechte gemährleifte, ats 
diefelbe in Preußen genießt, Die Lefung diefer Schrift dürfte 
daber Allen zu empfchlen fein, welche fi für kirchliche Berhält- 
niffe intereſſiten. Auch in Bayern iſt fchon behauptet worden, 
die fathotifhe Kirche Habe und übe die Uebermacht. Indeß kann 
jea katholifhe Pfarrer Beweife liefern, daß er im Verleht mit 
er Beamtenwelt vor proteſtantiſchen Eollegen gewiß feinen Bor 
zug oder Vorrang geniehe, vielmehr oft ſehr zufrieden märe, ganz 
al pari mit denfelben behandelt zu werden. Billig denkende, er» 
fahrene und aufrichtige proteftantifche Pfarrer haben diefer. unferer 
Anfhauung felbit ſchon zugeftimmt. 

Samburg, 29. Juni. Die „Hamburger Nachrichten * 
melden aus zuverläffiger Quelle: Der Eintritt Altena's in ben 
Boliverein iſt am maßgebender Stelle feilitehend, weil der Eintritt 
die Grundlage der ganzen DOrganifation iſt. — Die Verlegung 
des Generalcommando’s des neunten Armeecorps von Schleswig 
a ElguLand 10 eins Bst Bewintien ansgehteden. Die 1 

elgolan eine epolution a en. Die Un- 
Je eit Er *5 mit ihrem Gonvernenr iſt bereits längft be- 


e 


annt. Nun war aber n fo allgemein geworben, daß am 
—— ein 35 ſchiff, den Herzog von Budingbam an 
db, vor ber Fr . Letztere verhörte und unterfuchte, mas 
———— 
ein u 
—— —— Juterventionen find bis jet mod nicht au ⸗ 


S Berlin, 28. Juni. Bis zum Erlaß eines Ni 


Zeitungen, 
—— baden, dag die Jeſuiten zu Regendburg mieter im Schot ; 
ten 


Dieſes Gebäude gehört nun zur 
Patred nehmen darin | 





wahlgeſehes werden die Reichttagswahlen wach Maßgabt 
des Geſehes zu erfolgen haben, auf Grund deſſen der, erfie 
Reichstag dieſes Bundes gewählt worden if, und aud. nah 
demjelben Reglement, welches ſich befanntlich als practiſch be 
währt bat. — Nah königl. Gabinetsordre vom 24. de. Mis, 
erhalten am 3. Zuli, dem Jahrestage der Schlacht von Könige 
zöß, die im verflofienen. Sabre neu errichteten Zrupperibeile 
Bohnen, refp. Standarten. Die Empfangnabme derſelben, fomie 
deren Ragelung und Weihe fol am 2. und 3. Juli ds, Je, 
flattfinden,, umd find hiezu die Gommandeure der neu errichteten 
Negimenter und Bataillone vom einer ber Anzahl der Fahnen 
entiprechenden Zahl von Lnterofficieren begleitet, zum 2, Yull 
de. Is. Morgens, nad Potsdam beordert, — Der „Staatk 
anzeigen" emibält die Verordnung vom:24. Juni do. 38., beireff, 
die Einführung der preußiſchen Gefepgebung in Betreff; der di⸗ 
rerten Steuern in deu vormals baperifchen Gebietstheilen, Be 
zurfsamts Sersfeld: und Landgerichtöbezirls Orb ohne, Aura. — 
In Paris wird ſich am 23, Auquft-ds. Is. ein internationaler 
botanifher Congreß verſammeln. = Die bieflge „Por” läßt fi 
aus Kopenhagen telegrapbiren: „Faedrelandes“ bezeichnet e8 
neuerdings ats jelbfiverftändiih, das- Daͤnematk für Nordſchles⸗ 
wig beftimmte Garanfien verweigere, da Defterreich nach einer 
kurzen Gröplungsperiode Preußen unbedingt verfleinern werde. 

Berlin. Gin von der Dimaftie oder Bureaueratie aus: 
nebenter Wunſch, die Groflogen in den annerirten Kändern 
Hannover, Heffen und Frankfurt dem biöherigen preuß. Centrum 
in Berlin unterzuordnen oder einzuverleiben, bedroht die Frei⸗ 
mauteret Norddeutichlands umfonehr mit einer Spaltung, als 
die Aufnahme von Juden fowie bie bisherige Eri 
ſtenz jüdifher Logen in den neuen Provinzen nicht 
im Einflang ſteht mit der altpreußifhen Anihaw 
ungsweife, 

‚27. Juni. Das „Antsblatt” enthält eine Be- 
fanntmahung des Binangminifteriums, nach welcher vom 1. Juli 
ds. Is, die Üchergangsabgabe von Tabaföblättern und Tabafs- 
Fabrifäten, melde aus Bayern, Württemberg, Baden und dem 
Sroßberzogthum Heſſen fommen, in den Regierungsbejirfen Kaſſel 
a —— — wird. * 

en . Juni. e neu projectirte Adjuſtirung unjerer Fufan- 

terie iſt nun eweiſe am ein a hir nr 
„König von Hannover” der fon. amßgefolgt. Die iſt 
von krapprother Farbe, bie je dauerhaft ift. 55 iſt eine 
Art von Fägerhut mit aufgeſtülpter Keünmpe und nem sFeberichmutd 
erſucht. ern Morgens bad genannte ‘ia ber nenen 
Adjuftirung vor bem Saijer im Hofe der Alferkaferme amd. Die 4 Gom- 
Bene des Bataillon rüdten im Adjuftirungsmobnd aus: bie eime im 
arade, bie andere mit im bie 2 eingeftedter Hofe, bie dritte 

im Mantel mit zurlidgefhlagenen Schößen, bie vierte in vollftänbiger 
Marie Kbjußirung. Die Bloͤuſen, welche ftatt der Waffenröde eingeführt 
werben follen, find heditgrau, haben Stehlragen mit olis von der 
Auffchlagfarbe, die übrigens für bie ganze Arınee sd ab war roth 
i pfe (auf ben atten uud 


erden Toll, umb im * za brei Am * —8 
em nummer, weg" 
Alt und bie Bloufe mehrere Seitentafchen bat, konnte bie Gchhe bes 
ornifterd bebentendb verringert werden, Seine Tragung ift baburd er- 
leichtert, daß bie beiden Tragbändber im bem Leibgurt eingehadt werben, 
ch die Patrontaſche befindet. Dieſelbe ift won weichem Leber, 
t verfchiebbar uud enthält zwei Schichten Patronen, wovon bie 
obere mit lofen Patronen, bie untere mit gebundenen Patronen-Pädchen. 
Un der Form des Mautels ift bis jett nice geänbert el ou deſſen 
Farbe Minftig ftarf mit blau burdfleffen werden. Die Manu haft war 
mit neuen, gut gearbeiteten Remingtou-@ewehren N ur 
ſchaft behält ihre neue Adju vorläufig in Gebhrauch und die Erjchei- 
nung ber einzelnen Soldaten in dem ungewohnten Kleide in ben 
Wiens erregt begreiflicherweife vielfache Neugier. Man hielt fie amerft 
ifaner“, 


Rubolftadt, 28. Juni. Heute früh um 4 Uhr verſchied 
Se. Durdlaudt der regierende Fürft Friedrich Günther. Er mar 
am 6. Nov. 1793 geboren, und regierte feit dem 6. Nov. 1814. 

Wien, 30. Juni, Die „Wiener tg.” veröffentlicht ein 
fatferliches Handfchreiben, welches den Arbrn. v. Beuf, unter 
Belaffung feiner Würde als Minifter des faiferlihen Haufes und 
des Aeußern, zum Reichöfangler ernennt, dem Grafen Taaffe bie 
Stellvertretung im Präfidium des Minifterratb® überträgt, den 
Juſtizminiſter Ritter v. Komers feiner Stellung enthebt, den Rit- 
tee v. Hye zum Juſtizminiſter ernennt und demfelben die Ins 
terimsleitung des Unterrichts. und Gultusminifteriums überträgt. 


‘Ein anderes kaiſerliches Handſchreiben am dem crontifchen Hof⸗ 
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ranglet enthebt den Bar don Crbatien, Frhr. So ſebich ſei⸗ 
wer Stellung und ernennt den Lewin v. Rau zum Da- 
nal · Locumtenenten. Die HP. v. Romers' und 9, Spfreric, haben 
Bas Bropfreug des Leoyold-Orbens erhalten. (EI WEL)“ 9° - 

Der hl zur Einſtelling der Befeſfligungs + Arbeiten’ arm 
Bien, welcher faſt zür ſelben Slunde an die Baudirection kam 
wie die Mittheilung der Regierung, tab die Siſtitung jem-r Ar⸗ 
beiten beſchloſſen ſei, vor das Abgeordnetenhaus, if nun auch 
ſchon durchgeführt. Die Arbeiter ſind entlaſſen, ein Theil davon 


bereits in feine Heimat abgegangen, Me Banftärte- ſelbſt einge⸗ 


däunt und bie Abfuhr der Werkgenge und Materialien im Zuge. 


Ausland. 

Veſth, 27. Juni. In der heutigen Kammerfigung ver 
Öffentuchte die Untercommilflon den Gelepentwurf über die Na- 
tionalisäten, Hiernach kaun fh Jedermann für jeglihe Petition 
feiner, Mutterfprache bedienen; Es werden Schulen und Yehr- 
fühle, für ale Nationalitäten ‚gegründet;. die Geſche in allen 
Landesipraden publicit;. Die I Communen und. Cor 
porationen Lönnen nad Fr ieſer oder jener Sprade ſich 
bedienen. Im diplomatiſchen Verlehtr fommt jedoch nur die un» 
gariihe Spracde zur Anwendung. (8. Bi.) * 
as Aumſterdam, 25. Juni. Die Aufmerkſamkeit unſeres 
Publikums concentritt ſich in dieſem Moment auf die Sections⸗ 
beichlũſſe der zweiten Kammer der Generalſtaaten, die in ſocialer, 
bürgerlicher und religiöfer; Beziehung eine Brage der erſten Ord- 
ung betrefjun werben, , Der —* von Gouda, Hr. de Braum, 
bat nämlid vor Kurzem aus eigener Jmitiasive eine Propofirion 
eingebracht, die den Zwed Aa ei; einige Artikel des Gefrpes 
von 1857 übır den Primärunterricht in der Weiſe zu mod ficiren, 
daß den Gemeinde Atminitratiouen erlaubt werde, mie es der 
Provinz und dem Staate zuftcht, dem durch cine religiöfe Gemein, 
ſchaft, eine Afociatiom; oder ‚jedes andere, als Civiwperſonification 
aeltende Inſtitut geleiteten Particubır- Schulen Subſidien zuzu⸗ 
wenden. Die Zuwendung einer Subfldie ſoll jedesmal gewiſſen 
Zeile, Zahl · und Eriſtenzbedingungen ſuhordinitt werben, wornach 
praͤſumirt werden könne, daß. die mit Subſidien bedachte Schule 
einem wirklich vorhaudenen Bedürfuiſſe entſpricht; ebenſo müle 
eine ſolche Schule während einer gewiſſen Zeit von einer Anzahl 
Schuͤlern frequentirt worden fein „ı deren Minimum nicht unter 


25 von: taufend Seelen der Bevöllerung ſtehen dürfe und Hiüfer | 


quellen. befigen, ‚die mindeſtens zur Dedung ber halben Koſten 
hinreichen. Der ehrenwerthe Deputirte von Gouda hat die Mo⸗ 
tive feiner Propofltion. in einem erplifativen Memoire nieberge- 
tegt, worin er diefelbe als eine Billigkeits ⸗Maßnahme Darftelit. 
Gewiß muß jedem unparteiifchen Geiite das Unrecht einlcuchten, 
wenn man — mie das Geſetz von 1857 thut — Particularſchu⸗ 
ten, die wefentlihen B iffem entſpraͤchen md von Eleven 
beſucht werden, deren Eitern zu den Koſten des öffentlichen lin« 
terrichtö beitragen, aber für ihre Kinder wegen der Abweſenheit 
jedes religiöfen Unterrichts feinen Rußen darans fhöpfen können, 
von jeder Möglichleit der Subſidien ausſchließt. Diefed Motiv 
muß zur That in einem Lande werden, mo man in Saden der Me 


Toleranz nicht nur begreift, fonderw auch ausübt. Es iſt Mar, 
daß die Propofition des Hrn. Braum nicht allein den Katholiken 
günftig iſt, für melde die religiöſe Erziehung ihrer Kinder auch 
eine religiöfe Pflicht ift, fondern auf den orthodoxen Proteftan- 
ten und überhaupt allen Eectirern, für die der dogmatifhe Une 
terridt von den refigtöfen Principten unzertrennlich if. Daber 
find es auch nicht bios fatholifhe Journale, die der Initiative 
des Herrn Brauw ihren Beifall fpenden; aud die Organe der 
Geroeniftenpartei And einftimmig in der Gutheißung der Fun— 
damentalldce der genannten Propoſition. — Bezüglich des Schick- 
fals derfeiben läßt ſich freili zur Zeit noch nichts Beftimmtes 
fagen, namentlich darüber nicht, ob diefelbe die norhmendige Mas 
jerität im der Kammer erhalten wird, Im Eabinete ſelbſt kann 
man den Minifter des Innern, Hrn. Heemskerk, a8 Gegner die 
fer Modifkcation betrachten; da er erſt neulich in der Budgetdis⸗ 


cuſſlon erflärte: Das Kabinet wolle mit dem Befepe ! 





bon 1857 fe bent o der fa len. Anderekfiise jedoch weiß man 
das ber Miniſter der inuswärtigen Andelsgenbeitem, Graf van 
Zupten van Sbrevelt, einer Rebiſton jenes Geſetzes durchaus 
gũͤnſtig iſt. Wie der Geiſt dieſes Miniſters, ſo iſt auch ſein 
ſtetd wachſender Einfluß Bei’ dem’ Könige jenem feiner. Eollegen 
in jeder Hinſicht überlegen Wir dürfen ſahin an der Hoffnung 
halten, daß der Erfolg der ſo bedeutſamen Propoſition ihrer 
Wichtigkeit entſprechen werde al er 
R Nom, 26. Jun. Rahe 400 Blſchöfe, d. h. 100 

als im Jahre 1862 umgeben in dieſem Moment den ehrwürdi 
Pius IX. Die Biihöfe haben beſchloſſen, dem Heil. Vater durch 
eine Adrefie gu antworten und zur Mebactiom derjelben Ach nad 


| Nationen vereinigt, Die Commiſſton fol etwa 32 Biſchöfe :zäßr 


ten, die in-folgender: Welſe wertheilt- wurden: 4 für Frankreich 
3 für Defterreih, 3 für Spahten, 9 für Italien, 2 für Engtand, 
2 für Irland, 2 für Preungen, 1 fin: Baverii,. 8 für; Belgien, 
1 für Holland, 1 für die Schweiz, 1 für Portugal, 3 für Nord 
Amerika, 1 für Brafltien, 1 für Merito,:9 für dem Orient. Die 
3-von den: orientalifhen Bifhöfen ernannten Gommiffäte find: 
Mfg. Balerga, Patriarch von Jerufalen,) Migt. Haſſoun, Erz⸗ 
difhofs Primas der armeniſchen Bifböfe und Mir. Langulllat, 
eim Franzofe, apoſtoliſcher Vicar in China. Die ſpaniſchen Bir 
ſchẽfe haben unter Vorfig des Cardinal ⸗Erzbiſchoſs von St. Jacob 
de Gompuftella die 3- ätteften Bifchöfe- Späniens hlezu ermimnti 
Die framzöftfhen Biihöfe haben ſich nad Maßgabe Ihrer größeren 
Anzahl Biſchoͤſe man zählt deren gegemwärtig nahe” am 60): bei 
dem Cardinal Altieti verſammelt, der ihnen feine: weiten: Appare 
tentents yur Verfügung ſtellen wollte, Sie waren präfldirt: von 
den‘ 3 Garbiniten von , m. und Rouen und. 
hatten beſchloſſen, die Commiſſare abſo luter Majoritat zu vera 
nennen, Im erſten Scrutinium erhielt der hochwürdige Biſchof vou 
DOtleaus allein die ; abſolute Majoritãt und dadutch sine feinen 
meiiterhaften Arbeiten. gebührende Ghrenbegr ugung. Der zweite 
ned). mit abjeluter Stimmenmehtheit Gewũhite war der Migt. 
Ersbiihof von Cambrai. Bei dem dritten Wahlgang gingen mit 
relativer Majorität.die Namen der beiden Garbinite Digr: Mar 
tbiem, Erjbiihef von Beimgon, und Miges Bonnechoſe, Grzr 
biihof von Rouen, aus der Meng hemwon nu chic Sonh 
Floreng, 27. Juni. Die ı,Bagetta® von Flotenz betätigt, 
daß Kamtarmanı teinen Abſchied verlangt, der aber nicht gewährt 
worden ſei· Gialdini!® Rüdtritt!wirb dementiet. > .m+ 
* Florenz, 27. Juni, Deoputirtenfammer:Der Mi- 
niſter des Junern, antwortet auf eine Interpellation, daß er 
Maßregeln ergreifen werde um die Verlängerung der Kammer⸗ 
ſeſſton zu vermeiden. „An Die. Tagesordnung Fommen die Debat- 
ten über, dad Büdget der Außeren Augslegenheiten: Einige Der 


putirte verlangen die Verminderung; der Befoldungen der diplor 


matifhen Agenten. Hrd. Ferratis legt im Namen der Commiſſion 


' ven Bericht über den Entwurf. der Liquidation der Kirdengüter 


vor, Die Discujfion. dieſes Berichtes findet erſt nad ber des 
Büdgers tat. — Finanzminiſter Ferrara hat feinen Ber 


richt über die ‚Liquication der geifllihen Güter eingereicht, 


die Discuffion. deſſelben wird nach Griedigung des Budgets 
Ratifinden. Das Project der Liquidation beruht auf folgenden 
Grundzügen;, Öleihmäßige Ausdehnung des Geſetzes über Die 


tigton und der Gleichheit aller Culte wor dem Gefehe die wahre | Aufpebung. und, Gonvertizung auf alle geiſtlichen Güter, mit 


alleiniger, Ausnahme der Pfarreien Erhebung einer Züge von 
30 Procent. von alen converiirten geiſtlichen Befigungen, Die 
Immobilien, welche Eigenthum des Staates geworden, werden 
verkauft unter Auffiht einer, Eontrol» Gommilfton, welche gleich. 
falls mit der Gontrole der Finaugr Operation beauftragt wird, 


die mit dem -Grlös des Berkaufes der Güter vermittelt hypo⸗ 


thecariſcher Obligationen, unter fpecieller Garantie und rückzahlbar 
al pari in 15 Jahren, vorgenommen werben fol, wodurch eine 


, Summe von 400 Millionen erhoben würde. Der Bericht ſchließt 


mit. der Darfellung: der Nothwendigkeit firengiter Sparfamteit, 


einer Reform des Kehnungswefens und Erhebung neuer Steuern. 


29, Jani. Sicherem Vernehmen nad begibt ſich 


der — von Ita ien demnächſt mit militäriſchem Gefolge 


nach Berlin, um der militäriſchen Feier des Juhrestags der 


Schlacht bei Rönigsgräg (3; Juli) beiguwohnen ). (M. 3.) 


:Paris, 28, Zimt. Laut ber „Prifle“. erklärte der Miniſter 
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in der Budgetcommifflon, dab ein großer Theil bes verlangten 
Nachtragscreditd von 158 Millionen zur Neuanfhaffung und 
Bervollftändigung der militärischen Ausrüftu 
ſei. Die erzielten Refultate berechtigen den 
fiderung, daß Fraukteich, noch vor, Ablauf won ſechs Monaten, 
über 750,000 Manu wohl bewaffneter. und gefleideter Soldaten 
werde verfügen fönnen; die Regierung beabfichtige für, den Augen- 
biit feine Anleihe, weil bie Ausgaben es ericheine das 
ber gerathener, die Gejammtausgaben ſpäter zu comfolidiren, 
Bie die „Prefie” glaubt, wird fi das Anlehen auf 750 Mil. 
belaufen. — Das „Mem, dipl.” bat Nachrichten. aus Merico 
vom 26. Mai, denen zufolge Kaiſer Mayimilian nah der Haupt. 


inifter zu ber Der 


Radt in das Lager: von Porfirio Diaz gebradt worden war. | 
Der jwariftifhe ‚General ſoll erflärt Haben, dad Maximilians 


Reben feine Gefahr laufe. : (X. R.) 

5 Paris, 28, Jumi, Die Situation zeigt an, daß, da 
ihe nunmehr der Eintritt in Preußen unterfagt fei, und Hr. 
de - ae bier ihre —— 
veran ide, ihre Preife herunterzu 
fährt aus guter Quelle, daß die =. von Preußen auf 
Rüdreife von England einige Zage Paris verweilen wird. 
Sie wird im firengiten — reiſen und in der preußiſchen 
Geſandtſchaft wohnen. — Wie die Patrie meldet: wird Lord 
Cawley am 1. Juli dem Kaifer fein Mbberufungsihreiben über 
reichen. — Der Patrie“ zufolge. wird der Vicelönig von Yes 
gupten im Lanfe nächfter Woche nad ı England abreifen. — Wie 


die „Opinion nationale” meldet, fommen heute von London bie 


Ceremouienwagen des Lord-Maire und der Aldermen an, welche bem 
Kaifer eine Adreſſe wegen des Attentats vom 6. d. M. überrei- 
ben wollen. — Rad dem MM Moniteur trifft der Sultan Sonn 
pi es i. Das „Jo de Paris” zeig 

8 , 20. Jun as. „Journal 9" t an, 
dab Hr. v. d. Golg bis jept keineswegs, wie bie Situation aus⸗ 

efprengt, die Unterdrüdung dieſes Blattes verlangt habe. — 
de Sultan iR um 10 Uhr diefen Morgen zu Toulon aus Land 
angen. - Er wurde von ben Saloen ber Forts des italieniſchen 
ebene und der übrigen Schiffe empfangen. Er ſowohl, 
wie Fuad Paſcha und Djemil Pafha trugen das Großband der 
Ehreniegion. Wuf der Geepräfectur nahm der Gultan das Brüb- 
Küd ein und befhaute vom Balfon aus bie Gegend und bie 
Menſchen. Er wird um 41], Uhr nah Marfeille abreifen, und 
auf dem dotfigen Bahnhofe diniren. 

— Parid, 29. Juni. In der gen Sißung des ger 
feßgebenden Körpers wurde das @efep über die aigerifgen Han 
deld- und Zollverhältniſſe durchdiscutirt und nach Befeitigung 
verfehiedener Amendements mit 226 gegen 8 Stimmen unveräaͤn ⸗ 
dert angenommen. — Heute begann die. Budgetbiscuffion. Zuerſt 
ergriff Katonr Dumoulin, das Haupt der nunmehr ziemlich 
verſchwommenen Fraction der 45 das Wort zu einem feineswegs 
gelinden Angriff auf die auswärtige und innere Politif der Re 
gierung. Er rügt zunähft bitter den Eharafter der Unbefän, 
digkeit der Ießteren. Welche Widerfprüde in der Luxemburger 
Frage! Das Lavalette'ſche Eircular ſpricht in den beutichen Er⸗ 
eigulffen nur Gründe zum BDertrauen, der Staatsminifter fleigert 
dies Vertrauen noch bedeutend durch feine Erflärungen in der 
Kammer, und wenige Monate darnach kommt das Reorganifa 
tionsproject zum Vorſchein! Widerſpruch zwiſchen dem anfäng- 
lien und dem ſchließlichen Verhalten Frankreichs gegen Holland 
und Preußen! Wie foll von jept an Franfreih und Europa 
no Vertrauen zu ben officiellen Erklärungen der Regierung 
haben? Im Innern befämpfen die Minifter 1866 das liberale 
Programm der 45 umd nehmen am 19. Jan. 1867 das liberale 

togramm des faiferlihen Briefes an. Und während nun bie 
liberalen Reformen zu Gefepen ausgearbeitet werden, ift bie Pra- 
ris der Regierung wieder feineöwegs liberal, Willtür gegen die 
Journale, Feindfhaft gegen bie ergebenflen Perfonen! Die Mir 
wirer find nicht belgiſch; fle wollen wohl die Vortheile des par 
lamentarifhen Regiments genießen, aber feine feiner Laſten tra 
ges. Die öffentlide Meinung wird id ausſprechen. Im Iumern, 
wie nad Außen ift die — eine zweidentige. 

« Madrid, 28. Juni, Die „Madrider Ztg.” meldet, daß 
vie Königin den 1, Juli nah la Grange abreifen werde, Her 


verwendet worden 


Arrozola, Juftizminifter, iſt zum Minifter der auswärtigen Anger 
enheiten, Roncali zum Juftizminifter, und Balda zum Marine, 
ernannt worden, 

» 27. Juni, ‚„Bräfident Johnſon ift in Boſton 
herzlich empfangen worden. Gr bat unterwegs einige im Sinne 
der Berföhnung verfaßte Adreffen befommen. 

* ork, 28. Juni. Der imperialiſtiſche General Mar 
u proclamizte im ber Haupiitabt Mexito die Abdanlung bes 
Kaljerd Mazimitian zu Gunſten des jungen Jturbide, 

Aus Philadelphia wird der „Times“ über die amerila⸗ 
niſche Arbetierfirites Folgendes gefhrieben: Die unter den Ar⸗ 
beitern von wegen ber achtſtündigen Zagarbeit entftandenen Wir, 
ren, die im Monat Mai gewaltige Dimenflonen angenommen 
barten, find faſt allefammt zu Ende, dank der allgemeinen Ge 
fhäftsftille, dur die fo viele Arbeiter befhäftigungslos geworden 
find, daß es eim Leichted war, die abfichtlich Feiernden dur An- 
dere zu erſehen. Yu Chicago, von wo die Bewegung ausging, 
oder mo fie jedenfalls am furchtbarſten auftrat, find die ers 
fpenftigen jept von Herzen froh, wenn fle unter den alten Bes 
dingungen wieder Arbeit finden lönnen, ohne daß ihnen dieß 
fedoh immer gelänge, da die Fabrikanten mitt! e andere 
Kräfte angeworben baben, Der Strike, welcher daſelbſt 28 Zage 
lang gewährt, bat den Arbeitern offenbar ungleich größern Sa» 
den als den Meiftern und Fabrifanten angefügt, und geringe 
ga beläuft fih der Gefammtverluf der Keptern auf 300,000 

oll. Gemwipigt durch Diefe Erfahrung 
New )ort fi forgfältig die 8 Stunden Bill auf dem Wege des 
Strife erjwingen u wollen. Die Bil ſelbſt hat in der That 
wenig praftifhen Werth, in fo ferm fie zwar feftftell, daß acht 
Stunden ald gefeplihe Tagarbeit zu betrachten felen, aber die 
Worte binzufügt, „es müßten denn die betreffenden Parteien rin 
anderes Ablommen unter fi treffen.” Bon irgenb meldyem 
Zwang kann demnach feine Rede fein. 


Lokales und Provinzielles. 
te vernehmen, haben bie Bäder der Gtabt Münden zuftändigen 
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f. N.) 
‚8. Juni. Heute Naht gegen 11 Uhr Fam wieberholt Feuer 
Es brannte gumächft die Kirche, und nur ber Bravom 
nerwehr ift ed zu banken, daß das Pfarrhaus mit der Kirche ge 
wurde. Sechs Hänfer liegen in Aſche, barmnter dad Mefinerhand 
bie Gebänlichleiten des Brauers Mühlbauer, Ruchloſe Hand wirt 
it Beftimmiheit vermutbet. (8. f. N.) 


egen 


SER 
} 


en ——* Schloß zu Braunfäweig, fowie bie m 
fe in Hamburg damit amsbecorirt werben. Meben biefen 
aelämadvolle Mofailen geliefert, welche erft auf bem betreffenden Stein 
pr dann mit feinen Juſtrumenten fanber ausgehauen und 
f ‚mit 


oeftampit und wie natürlicher 
Glanʒe Be werben. 
Der „Mäbr. Eorreip.“ berichtet aus dem mährifhen Orte Schallers- 


Marmor auf biefelbe Weile bis zum reinften 


der draußen im Hofe frei herumlanfenden Schweine in das Zimmer Tan, 
am bie Wiege aurannte und biefe ummwarf, wobei bas Kind herausfollerte. 
pre ige Sure er nn. madite fie fih am baflelbe 


padte ed mit dem Müffel bei einem Frühchen umb würde es ficher- 
* eit haben, wenn wicht ein ſelteuer Zufall dazwiſchen getreten und 
bad arme Kind vom vom dem entjehlichen Tode errettet hätte, Bei der Be 


wegung nämlich, welde bad Schwein mad dem Kinde gemacht hatte, war 


Das infelreiche ftille Weltmeer it um ein Eilaud bereichert wor- 
ben; freilih am einer semlich ifolirten Stelle. Nah Berichten aus San 
Franzislo hat man mämlih auf der Linie ber men eingerichteten Dampf- 
chiffabrt zwiſchen dieſer Stabt und Japan, unter 50° ww, Linie und 40 


funben bat, — Diefe Infel wird in weneren Berichten als auferorbentlich ſchon 
und fruchtbar geſchildert. Sie liegt ‚etwas ſüblicher als bie Mündung 
des Kolumbiaflufjes und fowohl in dem Fahrwaſſer ber von San fFran- 
cidco nah und von Afien fegelnden Schiffe, ald aud im dem Gurfe nad) 
und von New · Archangel, mit welchem Hafen in Furger Zeit eim reger 
Verkehr im’s Leben treten. wird. Sıe ift baber zur Anlage einer Kohlen- 
ftetion fowie für Verproviantirumg, Einnehmen von Trinfwafler und 
Reparaturen ein fehr willfommener fund, 


Dieuſtes⸗Nachrichten. 
der aa el baben fich aller gft bewogen gefunden: 
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Oferiofen * u entbeben ; 3. Kanbn ter * Mberle in 
u aud a ungen in ben db au gen; vom 
ichter in ne ze. San —— NRauch in Regenſiauf 
k u beförbern und n Erlebigung kommende Affefforäftelle dem 
ertreter ber —eS— am Siadi · und Landgerichte Kaufbeuren, 
8, Geiger, su verleihen. 


ur Entfi Pe 8 bes L. Krie enger vom 25. Ar M. wurbe 
gm nge e minifierial.N ** vom 10, v. W. Gerordu⸗ 
a Nr. 14) verfilgt, 
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Dienstag, den 2. Yuli 


Dad Übonnement, weldes halbjährig, vierteljährig auch mouatlich angenommen wird, beträgt in Bayern bei allen k. 


xl pavet. FE Ränder. 
Gr. 
‘ 1867. 


viertelj. 3 fh 20 fr. 
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Sr Frankreich y ke man bei WM. Aleganber in Strafiburg und Paris, in ben — 7— Staaten bei ben ! t, Boftämtern 
im bei Hrn. Buchhändler Spitböner in Rom, für Jialien bei eimen bortigen E. Boflamte oder bei Buchhändler A. Deilen in Neapel. 






Ueberſicht. 
Bolitiſcher Tagesbericht. 
Zur neunen Gemeindeordanug. Görtſetzung.) 
Deutfchland. Münden (Hof- und Regierungsnachrichten; Kriegs · 
mimifterialrefcript ; baperifche Preiöttäger bei ber Barifer Musftellung ; im 
Sachen bes Bollvereins), Darmftadbt (Kriegsſchäden), Berlin (Bier- 
und Wranntweinftener), Ehorn (Betbeiligung deti Volen au den Reichs 
tagsſwahlen), Wien (bir-Staifer geht bach nach Paris; Kaiſerin Charlotte). 
'  Muslanb, Mom: Feſtlichteiten. Turin: Defranbationen und Cor» 
zuption. Paris: Ankunft des Sultans; Garnier Pages im. gefeßgeben- 
den Norper; Bebentung ber Sultansreife ; ber Kaifer bei der Preiöver- 
theilung; bad Budget; wozu 158 Millionen? Ronubon: bie Reformbilf. 
St. Betersburg: Papiergeld; die Deutſchen im Kowno'ſchen Gouver ⸗ 
mement; Schiffbruche im weißen Meere; Gortſchaloff Reichslauzler. 
Reuefte Boften. 


Wolitifcher Tagesbericht. 
2% Juli. : 


ESo peinlich bie Ungewißheit war, welche fo: lange über das 
Schickſal des Kaiſers Maximilian herrſchte, ſo daß fie die ganze 
eiviliſttie Welt im Athem und Spannung erhielt, ſo tiefinnig und 
ſchmerzlich iſt jept die Senſation über die unbezweifelbare Runde 
von der des ungläctichen Fürſten. Durch die ganze 
Weit wird, wie die 9. Itg. jagt, über den empöremden Act bars 
bariſcher Rachſucht, mit weldhem-die Mericaner die Blätter ihrer 
Geſchichte abermals befudelt haben, nur ein Schrei des Entjepens 
und des. Abfchen’3 geben; nicht minder aber wirb der unglückliche 
Fürſt, welcher für die. muthvoll übernommene Aufgabe der Wieder» 
geburt eines im biutigem Parteihader verfommenen Bolfs feine 
ganze Kraft einfeßte und dieſes edle Streben mit dem Helbentode 
beflegelte, felbR bei denjenigen wolle Theilnahme und ein ehrendes 
Andenken finden, welche, auf einem andern Standpunft ftehend, 
den ans Abenteuerliche ftreifenden Eharafter feines: Unternehmens 
wie zu billigen vermochten. 

Geftern wurde in Bern die Bumdesverfammlung durch dem 
Bicepräfidenten des Ständeraths, Hrn. Blumer, eröffuet. Ders 
felbe drüdte feine Freude aus, daß Die auch die Schweiz bedrohen 
den Kriegöbefürdtungen fich. nicht erfüllt haben, ſowie über bie 
DOpferwiligteit der eig für die Wahrung ihrer Neutralität 
und über die ehrenvolle Stellung des Landes auf der PBarifer 
Ausftellung. @emwählt wurden: zum Präfidenten des Rationat 
rath3 Stehelin von Bajel, zum Bicepräfldenten Kaifer von So— 
tothurm, zum Ständerathepräfidenten Brunner von Glarus, zum 
BVicepräfidenten Aepli von St. Gallen. 

Geſtern hielt in Paris der Kaiſer bei Bertheilung der Preiie 
ene Rede an bie Ausfeller, worin er den Wunſch anspricht, mit 
Ir ganzen Welt in Frieden zu leben, indem er auf den endgiltigen 
Sieg der großen Principien der Moral und der Gerechtigkeit hofft. 
Wir würden uns über dieſe Rede von Herzen freuen, went c# 
nit Louis Napoleon märe, der fie gehalten hat, 


Zur neuen. Gemeinbeorbnung. 
(Oartfegung.) . 
Zu diefer Beziehung hat num der Rammerreferent das Bür 
gerecht, nis den Dollgenuß. aller aus dem ‚Gemeindeverband 


fliegenden Befugniffe, noch fhärfer perſönlich aufgefaßt 
als dies im Geiegentwurf der Fall war. Grundſätzlich will er 
dieſes Recht nur demjenigen einräumen, melde im jeder Hinficht 
volltommen geeigenfhafter find, dabſelbe für ihre Perfon nah 
allen Richtungen aufziüben Es fcheint dies auch vom logiſchen 
Standpunft aus auf den erflen Anblid viel“ für ſich zu ‚haben, 
führt aber gleichwobl zu Mißſtänden, welche ſchon den Referenten 
felbft nöthigten, gemiffe Ausnahmen zuzugeſtehen, nach unfeiet 
Anfiht aber auch noch Weitere dergleihen unerläßlich machen 
Es tritt diefe Nöthigung um fo ſchaͤrfer hervor, meil berfiglich 
der Verpflihtungen aus dem Gemeindeverbnde gerade 
umgekehrt ber rein reale Maßſtab des ſteuerbacen Derdgent- 
befipes durchgeführt werden will, Nach den gemachten Borjchlägen 
würde in den meiften (Gemeinden eine bedeutende Anzabl von 
Perſonen fih vorfinden, welche aller Berechtigungen entlleidet, 
dagegen zu den Laſten im erhenlichem, möglicherweiſe jogar ‚üben 
wiegendem Maße beigegogen wären. Unter diefe Kategorie fielen 
nit nur die blos Heimatberechtigten und bie vorübergehend um 
Gemeindehezirt Wohnhaften, ſondern aud alle Jene, welche am 
ſich das Bürgerrecht anſprechen könnten, aber wegen Minder⸗ 
jührigfeit weiblichen Geſchlechtes oder irgend. einer. Mackel ihrer 
Ehrenhaftigkeir, Aur volfändigen Ausübnng desfeiben unbefähigt 
erachtet werben; ferner alle fogenannten „Musmärker”," melde der 
Hr. Abgeordnete Edel lediglich als Fremde behandelt; wien will, 
mögen fie auch in der@emeinde wirkliche häus liche Otie derlaffungen 
mit nambajtem Grüntbefip pder Gewerbsbetrieb beſizen, Es ber 
darf wohl faum einer weiteren Ausführung darüber, mie oft 
ſolche Berhättniffe mit dem natürtichen Billigkeitsgefühl.in arellen 
Widerſpruch treten würden; und gerade bier dürften fih „wahre 
Euriofitäten“ herausſtellen, welche moch weit über das Bürger» 
recht eines 17jährigen. Kieutenants hinausgehen. Im der That 
ſah fi auch Referent gemöthigt, den Ausmärkern:unter gewiſſen 
Bedingungen Anipruch ‘auf ein beichränfted Bürgerrecht zuzuge⸗ 
ſtehen, wodurch wenigftend den allerauffallendfien Mißftänden ab» 
gehelfen wird; doch ericheint diefe Abhilfe noch immer ungenüs 
gend, und insbefondere fieht man nicht ein, warum den juriftiichen 
Berfonen und Genoſſenſchaften nicht Minderjährige und frauen 
gleichgeftellt fein follen, 
Unferes unmaßgeblihen Erachtens waͤre in. Bezug auf Ge, 
meindebürgerredht dasjenige Verbättwiß, bei dem cs eutſchieden 
anf perfönlihe Wadellofigkeit anfömmt, ganı gefordert zu be 
handen, mämlih das active und paffive Wahlrecht. 
Ale anderen Berugnifle eines Gemeinteangehörigen find genau 
betrachtet ganz oder überwiegend finanzieller Ratus, 
und bezüglich ihrer ift mac Möglichkeit das Ebenmaß von Recht 
und Pflicht feftzuhalten. Offenbar kann Jemand für jened Ehren» 
recht unbefähigt oder dedfelben unwürdig fein, obme daß es deß⸗ 
halb im mindeften gerecht und billig erfdyiene, ihm die Theilnahme 
an Berarhungen und Beſchlußfaſſungen zu entziehen, aus denen 
eine empfindliche ———————— für ihn entſpringen kaun. 
In diefer letzteren Beziehung wäre, wie uns ſcheinen will, 
das entſcheidende Gewicht anf den Befig eines eigenen Häud« 
lien Auweſens, verbunden mit directer Gteuerzablung, 
zu legen; denn ein folder Beftg begründer doch faſt ausmahme- 
(06 genauere Beziehungen zum aanzen Bemeindeteben, welche den 
Gigentküimer in feiner Weile als Fremden anwufehen geflatten. 


| Sollen. ferner auch bloße Beflger einzelner Liegenſchaften (Aut- 


märfer im engeren Sinne) zut Umlagenpflicht beigegogen werden 
— ein Gegenſtand, auf- den wir noch zurückfommen werben — 
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fo wäre es gewiß nur billig, auch ifmen eine Theilnahme an ber 
Derathung über ſolche Umlagen zu ermöglichen. Natürlich fönmen 
bier nur Hauptgrumdfäge angedeutet werden, deren Ausführung 
die Grenzen dieſes Auffapes meit überfhreiten würde; jedenfalls 
fheint e8 uns aber von Wictigfeit, daß nicht eine zahlreiche 
Elaffe Gemeindeangehöriger mit Verpflichtungen, aber ohne Rechte, 
geihaffen werde, da pofitive Gefegesbeflimmungen, melde dem 
natürlihen Rechtsgefühl widerftreiten, nur Mipbehagen und Ge- 
bäffigfeit erzeugen, und zwar um fo fidberer, je enger der Kreis 
der Betheiligten ift und je leichter deßhalb unmittelbare Ber- 
gleihungen innerhalb desfelben flattfinden können, 

Benn wir nun zunächſt auch noch die Dedung ter Gemeinde 
bebürfniffe in den Kreis unferer Betrachtung ziehen, fo rechtfertigt 
fih dies mohl zu Genüge aus der befonderen Wichtigleit des 
Gegenſtandes. Da nad einem banalen, aber nicht minder wahren 
Sprude in Geldfahen tie Gemüthlichfeit aufhört, fo wird bie 

oße —22 ter Gemeindeangehörigen denjenigen Geſetzesbe⸗ 
immungen eine erhöhte Aufmerkiamkeit zuwenden, durch welche 
ihre Derpflihtungen und zwar namentlich ihre pecuniären Leiftum 
gen gegenüber der Gemeinde geregelt werden. Wo es fih um 
regelmäßig wiederkehrende Leiftungen aus dem Privatfädel handelt, 
kann gerechnet werben und wird gerechnet, während hochpolitiſche 
= fentimentale Betrachtungen allgemeiner Natur wenig Anklang 
nden. 

Bie nun ſchon oben angedeutet, beabfihtigt der Meferent 
ber Kammer der Abgeordneten das Princip des Gefepenimwurfes 
nod zu verfhärfen, wonach die Pflicht zur Dedung der Gemeinde 
bebürfnifle mittelft Umlagen ald eine dinglide Laſt auf 
allem fteuerbaren Bermögen innerhalb des Gemeindebe⸗ 
zirkes ruhen fol, gleichviel welches die perſönlichen Verhältniſſe 
des Beſteuerten find, während der Betrag der Staatöfteuer ſelbſt 
zugleih auch den Maßſtab der Umlagenerhebung bildet. Nun 
läht fih allerdings nicht im Abrede ftellen, dab in Bezug auf 
bie directe Stantsauflagen feit geraumer Zeit theoretifh und prafs 
tiſch der Grundfag anerkannt ift, es habe ein Jeder nad dem 
Mage feines DBermögend zu den öffentlichen Laften beizutragen; 
dagegen fcheint uns feinedwegs fo unbedingt feftguftehen, daf die 
fer Örundjag auch auf die Verbältniffe des Gemeindelebens ohne 
meiterd angewendet werben müffe Zweifellos fehlt der Gemeinde 
das territoriale Hoheitsreht, aus welchem fir unfern modernen 
Staat die Defteuerungsbefugnig abgeleitet wird; im @egentheil 
nähert fle fih dem Weſen wie der geſchichtlichen Eutwicklung 
nad viel mehr einer privatrechtlichen Genoſſenſchaft, wo Vortheile 
und Laſten fih das Gleichgewicht halten follen. Der Staat 
ald Ganzes iſt zudem fhon dur die Roth gezwungen, die 
Mittel zur Dedung feiner Bedürfniffe dort zu ſuchen, wo er fle 
am leichteften findet; ed ift aber aud feine Aufgabe einerfeits 
eine fo umfaſſende, andererfeits der Kreis der Pflichtigen fo aus- 
gebehnt, daß überhaupt ein gegemfeitiges Abmäaen von Vortheir 
lien und Berpflihrungen gar nicht wohl fattfinden kann. Se 
enger begrenit dagegen der Genofjenihafteverband ift, um den 
es fih handelt, deſto weniger können dieſe Rüdfihten Geltung 
finden und deſto empfindiiber fallen große Unterfchiede in der 
Xeiftungspflibt bei weſentlich gleichen Anfprühen. So wenig 
daher auch Einrichtungen der Vorzeit bei unferm modernen Geſetz⸗ 
gebern Gnade zu finden pflegen, ſcheint und dennoch der alte 
bäuerliheHoffuß, nah welchem fernerbin gemeindliche Kaften um ⸗ 
gelegt wurden, bei aller Mangelhaftigkeit der Durchführung gar 
nicht ohne eine gewiſſe innere Berechtigung geweſen zu fein. Es 
war dabei nad) einem ganz richtigen Biligfeitsnefühle anerkannt, 
daß zwar die Leitungen für gemeinfame Zwede allertings nad 
ten Vermögenöverhältniffen abzuſtufen feien, daf aber doch hierin 
eine gemifle Grenze nicht überfchritten werden dürfe, mo aud) 
eine weſentliche Verſchiedenheit im den entiprechenden Bortbeilen 
niche attinden kann. Bebenft man zudem, wie fehr weit unfer 
Staate ſteuerſyſtem an fih von theoretifcher Bolllommenheit entfernt 
iR, fo jheinen uns auch für die gegenwärtige Zeit ein. zwar auf 
die Befteuerung begündeter, jedoch innerhalb beflimmter Elaffen» 
verhältniffe eingefchloffener Umlagenmapftab weder unbillig noch 
undurhführbar. Keinen vernünftigen Großbegüterten wird es 
befremden, jan Gemeindeumlagen 30 oder 4Omal mehr als mans 
ber andere Gemeinde-Angehörige zu entrichten; handelt es fi 


dagegen um das 3+ oder A00fache bei mefentlich gleichem Nupungs- 

rechte, fo finder ſich das Nechtögefühl natürlich verlegt. Solche 

grele Uuterfciete werben allerdings fat nur in Landgemeinden 

ſich ergeben, jedenfalls dort am augenſcheinlichſten hervortreten ; 

ebendeßhalb murde aber fhon früher bemerkt, daß hier mitunter 

bie finanziellen Verhältniſſe ſchwerer zu regeln feien als in Städten. 
(Schluß folgt.) 


Beutfchland. 


8 München, 1. Juli. Die Rücklehr J. M: der Kaiſerin 
von Defterreih nah Wien iſt bereits dieſen Abend erfolgt; Ihre 
Majeftät kam mittelft Erxtrazug nah 8 Uhr im Bahnhofe an und 
verlieh dann alsbald mit dem Wiener Eilgug unfere Stadt, be- 
gleitet von Sr. Maj. unferm König, Alerhöhftweicher der hoben 
faiferlihen Frau das Geleite von Soffenbofen bis nah Roſen⸗ 
beim gab, Der König trug die öſterreichiſche Oberfl-Uniform 
und war nur von dem Flügeladjutanten Hauptmann v. Sauer 
begleitet. 

CH. München, 1. Juli. Die Berliner Zollverhandlungen 
find bereits fo weit vorgeichritten, daß noch im Laufe dieſer 
Bode die Beendigung derfelben erwartet wird. — Durch ein 
Refeript des Kriegsminifteriums vom 26. v. M. wird verordnet, 
dag fünftig bei Bauten und Anlagen im Rayon der bisherigen 
Beftungen Marienberg, Rofenberg, Wülzburg und Oberhaus die 
Ausftellung von Meverfen nicht mehr zu verlangen ift, weil mit 
der aufgehobenen Feftungseigenfhaft auch die aus dieſer Eigen- 
ſchaft ſich berleitenden Verkehrs» und Eigenthumsbeichränfungen 
aufhören. Was die bisher ausgeftellten und aufbewahrten Re 
verfe betrifft, jo wird eine genaue Unterfuhung vom Kriegsminie 
fterium darüber angeftellt werden, ob diefelben zurüdgegeben wer 
den können, oder ob die dur den Mevers übernommenen Pflich- 
ten und Laſten auch noch fermer aufrecht zu erhalten fein. Denn 
die nicht auf der Feftungseigenfhaft, fondern auf privatrechtlichen 
Titeln oder machbarlihen Berhältuiffen beruhenden Rechte des 
Militär-Werars werten durch die Aufhebung der Fellungseigen- 
ſchaft nit alterirt. 

— München, 30. Juni. in fhönet Eingeſtändniß mat 
die officiöfe autographirte Corteſpondenz bezüglich des Verblei ⸗ 
bens von Bayern im Zollverein? „das Compelle der Kündigung 
konnten die Südſtaaten im ihrer Gefammtheit gering achten, 
weil das überaus große Gewicht, weiches Preußen auf den ſüd⸗ 
deutfben Markt zu legen hat, die Ernftlichkeit der Bedrohung in 
Zweifel zu ziehen erlaubte, In einer anderen Lage befand fid 
jeder diefer Staaten für fi allein.” Sehr wahr! Aber warum 
ſchloſſen fi bie Güdftaaten nit aneinander? Weshalb if, 
rein nichts geſchehen, nachdem die drohende Wolfe nicht plötzlich 
aufgeftiegen, fondern ſchon feit Monaten am Himmel geftanden 
und fi in Kurzem entladen mußte. Jeßt hat fie fih entladen, 
aber nicht befruchtender Regen ift Herniebergeträufelt, ber unfıre 
verdoirende Seibfiftändigfeit erquiden und ein wenig wieder aufs 
richten könnte, fondern ein Hagelwetter ift niedergegangen, Das 
au die legten Hoffnungen in Grund. und Boden geſchlagen hat. 
In Augsburg. Stuttgart und Nördlingen haben die Minifter 
Eonferenzen gehabt und auf das Drängen Preußens die militür 
riſche Frage beſprochen, aber fein Wort verlautete, daß fie bie 
nicht minder wichtige Frage bezüglich des Zollverein unter ſich 
angeregt und als Hebel benüßen wollten, um gefügt auf ihre 
Bevölferungen fih der preußifchen Zumuthungen zu ermwehren, 
die jeder diefer Staaten für fi allein allerdings nit abmeiln 
fonnte. Ber den Zmed.will, muß. aud die Mittel wollen: es 
wäre gewiß feine unüberwindliche Aufgabe gewefen, das wirt: 
tembergifche und badifhe Bolf für eine enge Vereinigung mit 
Bayern zu gewinnen, wenn bei Zeiten bafür gemirft, ber Verlurt 
des Salzmonopols und die Einführung des Zabafınonopols in 
Ausficht geftellt worden wäre, Keine Regierung hätte es dann 
wagen bürfen, unter dieſen Dertrag vom 4. Juni ihre Unter- 
ſchrift zu fegen, wie fie es jegt im ihrer Zerriffenbeit und unter 
dem Drud der Verhältnife ohne Befragung der Kammern wirt 
lich getban haben. Iſt das „politiſch,“ mie der Vogel Strauß 
feinen Kopf in den Sand zu fleden, die Fragen an fih heran 
süden zu laffen und dann zu capituliren? . Und daß bie Unter 
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zeichnung des Bollvertrags eine Eapitulation if, wagt bie oifl- 
eidfe autographirte Gorrefpondenz felbft nicht zu beftreiten: „Ries 
mand fann fid) verhehlen, daß das Stimmverhältniß, welches die 
ſũddeutſchen Staaten im Zollvereinsverbande — den rralen 
Machtverhältniffen entſprechend — eingeräumt ift, eine volle 
wirtbfhbaftlihe Majorifirung und Mediatifirung 
diefer Staaten bis zu einem gewiffen Punkte (!) nicht merde 
abwenden fönnen, und daß ferner der unleugbar dominirende 
Einfluß, welden Preußen im Zollverein thatſächlich ſchon bisher 
behauptet, eine erbeblihe VBerfhärfung erfahren hat.” Der 
binzugefügte Zroft, die bayeriihe Staatsregierung babe unter 
zwei lebeln das geringere gewählt und nicht unweſentliche Zu— 
geftändniffe erlangt, ift zu fadenfheinig, um nur ein Wort zu 
verlieren. Die ſelbſtſtändige Gonftitwirung und Organifirung des 
Bollparlaments, die Sicherung des Malzaufſchlaggefäl— 
les, werde gerade fo lang dauern, bis ber „Bopanz” Heexres⸗ 
organifation in Fleiſch und Biut übergehen ſoll. 

= ‚1. Zuli. Heute it im Paris die feierliche 
BPreifevertheilung im Induſtriepalaſt und es if, jedenfalls von 
Antereffe zu erfahren, wie die baveriſche Induſtrie dabei bedacht 
worden, Hier folgt eine Lifte aller derjenigen bayeriihen Aus. 
fteller, welche ausgezeichnet worden find: 

1, Se: —— erſtes und zweites Gemälbe und Zeichnungen 
Goldene Medaille: bad; 1. Preis: — Horſchelt und Piloty; 3. Breis: 
Adam und Lenbach. I, Gruppe: Material unb Anwendung ber freien 

: 6. Glafie: Buchoruderei und Buchhandel: Silberne Medaille: 


ü 
— 2); ® ille: Manz (Regensburg), Koſel (Kempten), 
raum un meiber (Münden). 7. Glafle: Sapic, nbände: Golbene 
Medaille: Faber (Nürnberg); Bronzemedaille: Aetien-Weiellichaft Münden- 
Dadan, Stäbtler (Nürnberg), 


reul (Forchbeim Mopitid (Nürnberg) 
lzheimer und Füfelder (Fürth), Uhorn (München), Rehbach (Ke- 
bl „9. Elafle: E otograpbılche Proben und 
pparate: Bronzemebaille: Steinheil nen) Ibert (Münden). 10. Ei. 
——— Silberne Medaille: Biber (Munchen) Söhlmann (Nürn- 
co ebaille: Haldwander und Umberger (Münden). 12. Gl.: 
Diatbematif Inftrumente und Material für den wiſſenſchaftlichen Um- 
terriht: Yußer Coucurs: Merz (Münden). Goldene Medaille: Stein- 
(Münden). Bronzene Medaille: Dr, ——— (Rürn- 
berg), Sceibi Al ff (Bironbten), Kiefler ( nicht benannt), 
br. Yeüdinger ( h (Nürnberg). 13. EI.: Geographijche 
and loßmograpbilde Karten: Silberne Medaille: Fönigl. Salmendirection. 
11, Gruppe: Haudgeräthe und Wohnungsgegenftände. 16. Cl.: Kryftall, 
g 3 und —— a e: 2** er (Aires — 
‚&.: an, ence ıc.: Bronzemedaille: Wimmer ucen), 
Schm ee . 8, Cl. Uhren: Silberne Mebaille: Reithmann 


ibt ( 
Münden). 24. cij · und Erlenchtungsapparate: Bronzemedaille : 
Be (Rürnber Ki Cl. — —————— Silberne 
Medaille: Kugler mmberp) Bruder (München); Bronzemedaille: &e- 
brüder Kuaus (ohne Ortöbezeihnung); von deu Mitarbeiterpreifen in 


biefem Fache bie filberne Medaille: Vrof. Wilh. Hohm (Berchtesgaden). 
IV, Gtuppe: MHeidungsjtüde und Gewebe: 28. Ci.: Leinenes und hänfenes 
& und Gewebe: onzemebaille: Kolb (Rained), Frank (Bamberg). 
29. €1.: Bollene Kammgarne ıc.: Bronzemedaille: Weberei Saiferslantern. 
33, GL: ren, Tull, Sti en, Poſameutierwaaren: Bronzemebaille: 
Arnheimer (Ort?). 3. Gl: Meidungsftäde: Außer Coucurs: Schmidt 
(Birmalens); Silberne Medaille: Collectivansitellung Pirmafens; Mit. 
arbeiterpreiß und zwar Bromjemedaille: Gaubath bei Schmidt in Pirma- 
fen®. 39. El.: Kinderfpielgeug: Bronzemebaille: Allgeyer (Fürth), Hader 
(Nürmberg), Finfh und Mind (Ort wit genannt). V, Gruppe: Rob- 
toffergengung. 40. EI.: Bergwerte und Hüttenfunde: Silberne Mebaille : 
ürnberg); Bronzemedaille: Brandeis (Hürth), Eiermauu und 
Schägler ——— Solenhofer Actiengefellihaft, Ger 
enanth (Hodftein), Hänle (Münden), Biberah (Nürnberg), 
Klett und Comp. (Rürnberg), Schweizer (Fürth). 41, El.: Forftwirth- 
(haft: Silberne Medaille: Anwander (Dautb); Bronzemedaille: Forſter 
und Sohn arg 42. 61.: Ri: und Fiſchſaug: Silberne Medaille: 
Schuſter (Ort ungenannt). 43, &l.: Richt zur Nahrung beftimmte Mdew 
b u ände: Goldene Medaille: Stadtgemeinde Spalt; Silberne Me 
daille: Münchener Agricultur · Geſellſchaft Bronzemedaille: Schinl unb 
Rutſch (amgenannt). 44. Cl.: Chemie und pharmazeutiſche u: 
Goldene Medaille: Zeltner (Mürmberg); Silberne Medaille: Sattler 
(Schweinfurt), Adam (Nürnberg), Kailerslauterner Fabrik, Lichtenberger 
Hammbab); Brongemedaille: Merkel (Nürnberg), Jumper (ungenannt), 
ademanu *8* —— —; —⏑ —— von und 
Lampredt (Nürn 5 inf u wigebaten). - 
pe! Felle, Leber: —8 — Schwarzmauu in 
ebaille: Mayer (Minden); ronzemebaille: Sieh ( 
lober (Munchen). VI. —5—* Wertzeuge und Verfahren bei den gemein- 
nätigen Arbeiten: 51. C1.: Material sur I und Bharmazie: Bram 
le: Graf (Deggendorf), Hermann (Kaiferdlautern). 53. EI.: Ma- 
ſchinen und Upparate, allgemeine Medanıt: Silberne Mebaille: Dingler 
nad Wolf (Zweibrüden); Bronzemedaille: Behli ——8 59. dr.: 
Material und Verrichtungen bei Bapierfabrication, ei und Druderei : 
Wolbene le: König und Bauer Oberzell)) Bromgemedaille: Ma- 
Ihinenfabrif Augsburg. 63. Gl.: Gijenbahumaterial: e Mebaille: 
Kra en). 64. GL: Telegrapbie: Bronzemedaille: Pfalziſche Ki. 
fenbahndirertion (Ludwigshafen). 65. El.: Civil» Geniewefen: Goldene 


Medaille: Pillgiihe Eifenbahnbdirection (Lubwigähafen). VII, dem ; 
Nahrungsmittel verſchiedenen Graben der Bubereitumg. 87. GI.: & 
realien: Bronzemedaille: Laudwirihſchaftlicher Gentralverein. 70. EL; 
Feiſch und Fi e: zeinebaille: Brüd (Landau). 72, EL: Buder- 
waaren, Thee. Kaffee: Brongemebaille; Biffari (Deibesbeim). 73.01: 
Segobrene Wetränfe: Golbene Mebaille: Seblmayer (Münden), Buhl 
Deidesheim), Jordan (Deidesheim); Silberne Medaille: E. Keller (Milry 


burg), Waymann (W 29), Oppmann (Würzburg); Brongemebaille: 
Hoffmann (Dürkheim), Steinbeis: (Brannenburg), bigor (Münden), 
Kramer (Kamp), Brey (Münden), Meyer (?). 30, @I.: Bibliotbefen und 


Material fir dem Unterricht Erwachſener? Bolbene Medaille: Bewerbe- 
ſchule (Nürnberg); Mitarbeiterpreis: Silb. Medaille: Sereling (Märnberg). 
Es wurden alfo im Ga an bayeriiche Ansfteller verlieben: 18 golbene 
Medaillen, 20 filderne Medaillen und 64 Broncemebaillen, dazu zwei 
erfte uud zwei britte Preife, 

Darmftadt, 1. Juli. Der Kriegsminiſter erflärte in der 
jweiten Kammer: der im —* Jahr durch unterlaſſene Bergun 
der Zeughausvor äthe herbeigefübrte Verluſt betrage 193, 
Gulden. Eine vorläufige Unterſuchung habe eine theilweiſe Schuld 
mehrerer Mitglieder des Kriegsminiſteriums ergeben, doch glaube 
er, and Schonung von der meitern Berfolgung ımd der Eivil- 
Mage gegen die Betheiligten abftehen zu müflen. A. 3.) 

S Berlin, 29. Juni. Der „Staats-Amgeiger” theilt die 
Uebereinkunft zwiſchen Preußen und Oldenburg, den Beitritt Oiden- 
burgs zu dem Vertrage vom 28. Juni 1864 über die gleiche Ber 
feuerung innerer Erzeugniffe vom 27./30. April 1867 mit. 

Die Bier» und Branntmweinfteuer, oder vielmehr 
bie Erhöhung derfeiben, welche gegenwärtig beabfichtigt wird, er» 
regt in allen Kreifen die heftige Oppofition. Man nehme irgend 


ein Blatt in die Hand (die officiöfen matürli ausgenommen) und 


man wird finden, daß darauf aufmerkſam gemacht wird, mie durch 
eine Bertheuerung des Bicres das niedere Volk gewaltiam dem 
größeren Branntweingenufje zugetriceben wird. Im Intereffe der 
Moral, der Eivilifarion, im Intereſſe der gefammten Arbeiter 
bevölferung, im Jntereffe aller ärmeren Stände, die ſchon jept 
nur wenige Lugusgenüffe befigen, muß ernſtlich einer weiteren Ber 
ſteuerung des Bieres entgegengewirft werden, während dies, wie 
geſagt, im Bolfe allgemein erkannt und anerkannt wird, arbeitet 
die Regierung an dem Werke, die Befteuerung des Biers auf eine 
gleihmäßige Höhe zu bringen, d. 5. überall im Zollverein bis 
zu einem jet nirgend erreichten Steuerfaße hinaufzuſchtauben, 
rubig weiter. Mit innerer Genugthuung bringt die „Rortd, Allg. 
Big.” heute die Notiz: „Wie man hört, haben mit ber oldenbur⸗ 
giſchen Regierung Verhandlungen wegen einer gleihmäßigen Ber 
Aenerung von Bier und Branntwein flattaefunden und au bem 
gewünfbten Refultat geführt.” Ratürlich meint das offi ⸗ 
ciöfe Organ damit weiter nichts, als daß die Verbandlungn ein 
unferer Regierung erwünſchtes Reſultat ergeben haben. Gelbfl- 
tetemd ift wit den Berhandlungen der Begierungen über diefen 
Gegenſtand die Sache noch nicht abgethan; es wird fih aumächft 
fragen: was die Volfövertretung dazu fagt und darum bürfte e® 
an der Stelle fein, bei den bevorftehenden Wahlen jeden einzelnen 
Eandidaten über feine Stellung zu den beabſichtigten Erhöhungen 
der Steuern auf Bier, Branntwein und Tabak zu befragen, Steuer 
erhöhungen oder neue Steuern werden nothwendig werden. Denn 
ebenjo wie die Reaction bei Gteuerforderungen nah dem Jabre 
1848 rief: „die freiheit foftet viel Geld,” fo wird fie jept nach 
dem Jahre 1866 und nachdem der norddeutſche Bund auf Grund 
der Bundesoerfaffang geſchloſſen if, rufen: „aud die Einheit koſtet 
viel Geld, die in der Bunbesverfaffu g feitgeftellten „„rleichtes 
rungen (?) in ten Heereeleiftungen““, melde bewilligt find, erfor- 
bern Geld, mehr Geld als die Steuern bisher aufbrachten.” Wenn 
fid nun auch Steuererhöhungen nicht vermeiden laffen, fo iſt tod 
nicht abzuſehen, warum dieſe gerade bei folden Gegenftänden vor 
genommen werden follen, wo hauptſächlich die ärmeren Claſſen ge» 
drüdt werden. Warum führt man nicht irgend eine neue directe 
Steuer ein, oder warum erhöht man nicht die vorhandenen directen? 
. „Thorn, 28. Juni, Die „Gazeta Tornusfa” erklärt ſich 
in ihrem heutigen Xeitartifel für eine allg-meine Betheiligung der 
Polen an den Wahlen zum norddeutſchen Reichstag. a. N.) 
Neu⸗Dtrelitz, 29. Juni. Heute erfolgte die Publlcation 
der norddeutſchen Bundesverfaffung. In dem großberzogliden 
Patente beist es: Bezüglich des Zol- und Handelsweſens bleiben 
bis auf Weiteres die beftehbenden Geſetze in Kraft. (R. X.) 
Aus Wien jhreibt die „Allg. Big.” : Die Reife des Kai- 
ferd Franz Joſeph nach Paris werde durch die inzwiſchen einge, 
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laufeue Nachricht von tragiſchen Ende feines Bruders nit ver 
fhoben werden, Aber die Raiferin Eliſabeih werde wahrfteintic 


zurüdbleiben und Kaifer Franz Joſeph werde fih rauſchenden 
Feſten entziehen; diefelten werden frangöfifberfeits um jo mehr 
eingefellt werden dürfen, als Franz Joſeph dem Wagniß in! 


Mexilo ſtets entgegen war, Napoleon II. dasfelbe dagegen jo 


lange ımterftüßte, als es für Franfreih nur Vortbeile und feine | 
Gefahren brachte. Mam ift allgemein fehr gefpannt auf die De. | 


taild aus Mexilo. 


Das Wiener „NR, dbL.” erhält „and einer Quelle, welche feinen ; 
f — über 


Zweiſel an ihrer Glaubwirbigkeit zuläßt,” eine betrübende 
das Befinden Fhrer nu ber Raiferin Eharlotte in Miramare. Un eine 
vollftändige Heilung errütteten Geiſteszuſtandes ber hoben jFrau 
berribt demuac unter ben Merztem, welche fie Vortwährend umgeben, wenig 
‚Glauben, und alle Bemühungen der Leiteren geben nur dahin, jeden felbit- 
tbätigen Gewaltfchritt unmbglich zu machen, denn die Fraltation ift bis 
zum ften Grabe gefteigert. Die Kaiſerin trägt ſich mit dem Gebanfen, 
dat ihr ahl nit mehr am Lehen feim fünne, feitbem man ihr, in ber 
Abficht, hurdh eine heftige (rfäätterung auf ibe franfes Gemüth einwirken 
zu Kunen, vom feiner Öefangennahme unverbolen Bericht erftattet bat. 
weiß ed, er ift ermordet” — ermwibert fie auf jeben —* jeben 
Ih . Funken von. Hoffnung anzufachen — „ich kende bie 
Natur feiner Gegner!” Diefe traurige lebergengung hat eben jene Eral- 
tation erzeugt, r 


Ausland: 


++ Rom, 26. Juni, Bor Allem haben wir Ihnen mitzu 
tbeilen, daß der heil. Bater, Gott fei es gedankt, ſich einer vor 
züglichen Gefundheit erfreut, Am 21. Juni, dem Jahrtag feiner 
Krönung, überbradten ihm wie alljährlich die neapolitanifche 
Königefamtlie, die fremden Gefandten, tie päpfiliden Minifter 
und Officiere nebft der römifchen Municipalität ihre Glückwünſche. 
Bei allen dieſen Borftellungen zeigte er eine volllommene Ser 
mäthsrube, dDod von dem Gedanken am die zu begebenden hoben 
Feſte freudig bewegt. — Den 21. Juni fand in der Sigtina 
capella papale ftatt, wobei ber Gardinal Mathieu, Erzbiſchof 
von Befangon, celebrirte, Derſelbe ift der erfte Kardinal, melden 
Mius IX. creirte. Als fih der heil. Vater zu diefer Feierlichkeit 
begeben wollte, wurde er im Königsfaal von einer dichten Menge 
‚von Prieftern und Laien umringt, welche feine Hände und Klei— 
«der füßten und jeder in feiner Lanbesfprache ihm ſtürmiſchen 
Beifall zuriefen, Die Rübrung war nahe daran, Pins IX. zu 
übermannen. — Um 6 Uhr Abends hielt der Kriegdminifter und 
General Kanzler eine Revme über die Befagung Roms (5—6000 
Mann) ab, Das friegerifhe Schaufpiel hatte unter den ſchatti⸗ 
gen Laubgängen. der Billa Borgbefe ein zahlreihes Publikum 
verfammelt, unter welchem ſich auch der Biſchof von Orleans ber 
fand, der, wie Sie wiſſen, einen Borgbefe zum. Bater hat. Die 
‚fremden Corps wurden lebhaft begrüßt, — Den 22. Juni er 
theilte der heilige Vater zahlreichen neu angefommenen Biſchöfen 
Audienz. Man glaubt, daß der in Rom verſammelte Episcopat 
an die Mächte eine Adreffe richten wird über die Nothwendig- 
feit, den Angriffen der Revolution auf Rom Einhalt zu fhun. 
Die römiſche Mumicipalität bereitet für jeden Tag der nächſten 
Woche Bolksfefte, deren Programm für den 28. Juni Beleuchtung 
der Petersfuppel verſpricht; am 29. Juni Girandola, das be 
‚lannte Feuerwerk auf: dem Monte Pincio; am 30. Juni Be 
leuchtung des Gorfo mit Gasflammen; am 1. Juli Wettrennen 
von Ziegenböden, Luftballons und Eoncert auf Roften des Fürſten 
Borgbeje; am 2. Juli Beleuchtung des Eorfo; am 3. Juli Be 
leuchtung des Forums mit bengalifchem Feuer; am 4. Juli Bes 
leuchtung des Eapitols; am 5, Juli Sigung der Afademie des 
Arcades am Gapitol, Beleuchtung. von San Pietro in Montorio 
und der neuen dabinführenden Straße; am 6, Juli Beleuchtung 
des Corſo; am 7. Juli Berloofung auf dem Eapitol von 100 
Ausſteuern, je zu 120 Sranfen zu Gunften armer römifcher Jung« 
frauen. — Geftern wurde durd den Cardinal Garaffa, Erzbiſchof 
von Benevent, unter bifhöflicher Affiftenz die Kirhe Santa Maria 
‚dei. Angeli bei den Thermen des Diocletian conſecritt. — Ber 
gangene Nacht begab fih ein zablreiches Publifum in die Um— 
aebungen :von St. Johann tm Lateran, mo man, einer alten 
Bollöfitte gemäß, bei den Klängen eines ländlihen Ordefiers 
Blumen fauft und bis Sonnenaufgang lufiwandelt, mobei unge 
ftoͤrte Ruhe herrſchte. — Heute früh hielt der Heil, Dater unter 


Affitenz fämmtliher in Rom anweſenden Biſchöſen und ben Zu 
rufen einer begeifterten Menge capella papale zu St. Johann 
im Sateran. — Die Defertion unter den Truppen der franzöfi 
fen Legion hält nod immer an, Zwölf Mann, weiche fih 
geftern entfernten, murben von der Gendarmerie verfolgt umd 4 
Miglien von. Rom eingeholt. Da fie bewaffneten Widerfiand 
leifteten, mußte die Gendarmerie Gebrauch von ihren Waffen 
machen, wodurch ein Mann getödtet wurde, — Das Greignif 
vom 20. Juni werden Sie bereitd durch den Telegraphen Fennen; 
60 angeblibe Garibaldianer haben in elender Ausrüfung und 
Bewaffnung die Örenze bei Gorefe betreten, wurden indeffen von 
italienifhen Truppen verfolgt umd mußten 46 Gefangene zurüd- 
laffen. Bloß den übrigen 14 gelang es, Die Grenze zu über 
ſchreiten. Allein ſchon Zags zuvor hatte General Kanzler von 
der italienifhen Behörde eine telegraphiſche Nachricht erhalten 
und paͤpſtliche Zruppen abgefhidt, bei deren Gntgegenfommen 
fi) die Uebrigen beeilten, den Schuß eines Waldes zu gewinnen, 
von wo ihnen ein weiteres Entkommen mag gelungen fein. Die 
Bande war in Zerni von einem ehemaligen Officier Garibaldi’s, 
Namens Petreli, gebildet worden. Weitere Folgen hatte diefer 
lächerliche Putſchverſuch Leine. 

Aus Turin, 28. Juni, wird der Allg. Zrg. geſchrieben: 
Eine Million dreihundertachtzehntaäuſendſieben 
bundertundadt Franken im verfloffenen Jahr ver 
untreute Staatsgelder! Hier bat man in einem einzigen 
Sap ein Bild der innern Berwaltungezuftände Italiens, Und 
es iſt nicht eine umzuverläffige Quelle, ber mir dies entnehmen, 
fondern der Bericht der Oberrehnungsfammer an das Parlament 
über die Finanzverwaltung im Jahre 1866, der dieſes Ergebniß 
ausipridt.... Der größte Theil diefer Veruntreuungen bätte 
wahrſcheinlich verhütet werden fünnen, wenn die mit der Ueber 
wachung der öffentiihen Gaffen beauftragten Injpeetoren ihrem 
Amt mit größerem Fleiße nachgekommen wären. Wir hätten es 
bier mit zwei Kategorien von Schuldigen zu thun, mit den eigent- 
lichen Dieben — den Gaffenbeamten — und den Begünftigern 
derfelben, den faumfeligen und dienftvergeffenen Infpectoren; denn 
dem Sprihmwort zufolge ift derjenige, welcher den Sad hält, fo 
gut Dieb, als der, welcher zugreift, und da die geftoßlenen 1,318,708 
Fr. fih auf 110 Gaffendiebe vertheilen, fo hätten wir auch 110 
Diebabefhüßer, fomit 220 Beamte, denen, um mit Quintino 
Sella zu fpredien, der moralifhe Diapafon abhanden gefommen 
it. Ja, Hr. Sella hat Recht, als er Italien mit einem Inſtiu⸗ 
ment verglich, das jegliche Stimmung verloren hat, Doch das 
ſchlimmſte liegt in dem Dafürbalten vieler, daß das Inftrument 
gar nicht mehr zu ſtimmen ift, indem es feine Stimmung mehr 
bält. Die „Opinione” fpricht gelegentlich der Rüdkehr des Kai« 
ſers Maximilian von Mexico von einem ſichtlichen, phyſiſchen wie 
moraliſchen Altern und Ableben der lateiniſchen Race in Amerika, 
und gefteht zu, daß fie manchmal mit Bangen daran benfe, daß 
die Italiener zu bderfelben Mace gehören, und daß Zweifel fie 
überfommen, ob fie nicht im tiefinnerften Herzblut an demfelben 
Uebel leiden, an dem eines ſchmählichen Verfalls. Bir geftehen, 
dag wir, Angefihts ber allenthalben herrſchenden Negation des 
Geſetes, des Rechts, der Meligion, der Gitte, der Moral, über 


‚haupt jedes erhaltenden Princips und der ungeftörten Herrſchaft 


der entgegengefepten Principien, uns felbit ſchon auf demfelben 
Gedanken ertappt haben... .. 

8 Paris, 30. Juni. Der „MRoniteur” bringt an der Spike 
feines amtlichen Theiles ein kaiſerl. Decret, durch welches die 
Zahl der Belohnungen für die Univerfal- Ausftellung vermehrt 
wird, — In der gefzigen Sipung des gefepgebenden Körpers 
ergriff nach Latour du Moulin Herr Haentjed das Wort, Er 
wiederholte, daß bie Lage Frankreichs befier ala diejenige irgend 
eines anderen Landes in Europa fri, Rah ihm ſprach Herr 
Garnier Pages. Er wirft dem diesjährigen Finangberiht einen 
höchſt aefährlichen Optimismus vor, Man müffe, meint er, bie 
Finanzen nicht unter eimer träbern Beleuchtung fehen, als bie 
Wirklichkeit fei, aber noch viel fhlimmer fei es, wenn man ſich 
Illuſtonen bingebe, „Ihre Budget-Eommilflon ſcheint mit jedem 
Schritt, wenn man ihre Phrafen zu leſen verfteht, von der Bedent⸗ 
lichkeit der Situation durchdrungen zu fein; dennoch hat fle es 
nit gewagt, vor Ihnen den Schleier zu lüften, fo wie er ohne 
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- Zweifel in der Commiſſton gelüftet worden if. Mau fühlt da 
einen unfreimilligen Hintergedanten.” Mit befonderem Rachdruck 
dringt Hr. Garniet Pages auf die Erſparniſſe durch die Reduc⸗ 
tion ber Armee, „Aber, fagt man mir, alle Welt waffnet um und 
ber. — Alle Belt waffnet um Euch her? Habt Ihr etwa Burdr? 
(Rufe und Lachen auf vielen Bänfen). Diefer Gebanfe erregt 
Ihr Rachen, ich erwartete das, ich freue mich Darüber, Aber mwa- 
rum alddann nicht das Beifpiel der Entwaffnung geben? Anitatt 
Gefepentwürfe zus Belt m bringen, melde 1,200,000 Mann 
ſchaften erheifhen und Millionen über Milllonen von Ausgaben, 
entwaffnet doh! Was fümmert es Euch, ob man Euch nachahme. 
Franfreih ift fark gemug, es ift mächtig genug ohne außerordent« 
lihe Rüftungen, wenn Ihr nicht erobern mollt, wenn Ihr nicht 
angreifen wollt. Es liegt ja in der dermaligen Situation ein 
Unterpfand der Sicherheit, für welches ich Ihnen ein ununwun ⸗ 
denes Lob fpende, es ift dies das große Schauſpiel der Iniverfat- 
Austellung. Sie haben friediih alle Völker einberufen, alle 
Böller der Welt haben diefem Aufruf entfproden, fle find ber 
beigeeitt. Sie haben ih einander gegenüber geſtellt; fle haben 
fi zufammen verbrüdert, wie das alle Völker tun müflen; fie 
haben Reichthümer geihaffen und Sie haben diefelben gefammelt, 
ich freue mid darüber mit Ihnen; aber unter ter Bedingung, 
daß auch Refultate daraus hervorgehen; daß es nit nur Bankette, 
Iluminationen und vorübergehenden Blanz gebe; es iſt unmög« 
ih, daß man fi verfammelt haben konnte, ohne etwas Heiliges, 
Gemeihtes zu erlangen, ohne die Ruhe der Völker zu ſuchen. 
Bas! die Staatsoberhäupter geben ſich die Hände 
und dieß geihähe, um fih zu betrügen! Gie fpeif- 
ten zufammen und dieß geſchähe um ſich zu verra— 
tben. Sie überhäuften ji mit Zeiten und bie ge 
ſchähe um Blutvergießen vorzubereiten! Mein, ih 
will e8 nicht glauben. An Ihnen ift es, meine Herren Minifter 
und GStaatsoberhäupter, Ihre Pflicht ift es, die Gi» 
cherheit der Bölfer zu verbürgen; das liest Ihnen ob. 
Sie müſſen fie und geben, mir geben Ihnen die Früchte unferer 
Arbeit. In Franfreih ift das Budget zwei Milliarden, das 
ganze Bol trägt dazn bei; es if für die Wohlfahrt der Ger 
ſchaͤfte, für die Sicherheit der Arbeit, Es iſt nicht um fih ge 
genfeitig-gu zerflören. Was ih Ihnen vorlefen will, bas find 
nicht offlciele diplomatifhe Noten, es find viel beffere, mwahrere, 
aufrichtigere, redlichere Manifefte. Hören Gie, was fie uns fa 
gr (Lirm). Die Mechaniker von Berlin... . (Ab! das if’s). 

ind diefe Dipiomatifhen Noten nit eben fo gut, als die die 
fer oder jener Minifter, die decorirt und mit Orden beladen find? 
Diefe Arbeiter haben ſchwielige Hände, und Sie, die Gie die 
Arbeit ehren, Sie müffen fie ehren. Hier verliedt Hr. Garnier 
Pagès mehrere Stellen aus verfchiedenen Arbeiter-Friedens-Adreffen 
und beendet hiemit feine Rede, nad melder die Gigung ge 
ſchloſſen wird. 


Anläßlih der Nachricht von dem traurigen Ente bes Kai— 
fers Maximilian glauben wir bier nachtragen zu dürfen, was 
der „Eourier des Etats Unis” über feine Gefangennabme meldet: 
„Mitten in der Naht wurde das Belt des Kaiferd Marimilian 
von Soldaten umringt, die verrätberifher Weile herbeigeführt 
waren. Mazimilian erwachte und trat mit gezogenem Degen 
beraus; als er erfannte, daß er verrathen fei, eıMärte er auf bie 
Aufforderung, fih zu ergeben, daß er nur dem commandirenden 
General Escobedo feinen Degen überreihen werde. Diefer wurde 
benadrichtigt umd nahm von tem unglüdlihen Bürften den De 
gen in Empfang. Ein Kampf hatte nicht fait; die Veſte Vera 
Cruz, weile die Stadt beherrrſcht, war dem Belagerern durch 
Denferben DOffiier übergeben worden, dem ihre Beribeidigung ans 
vertraut war. Der traurige Held dieſes Verrathes ift der Oberſt 
Miguel Lopez, früherer Commandant von Ehapultepeti und Gou⸗ 
verneur, dann Oberſt des Eavalerie-fegiments Kaiferin. Lopez 
war früher ein intimer freund des Kaiſers Mor, weich legterer 
der Zanfpathe feines Sohnes iſt; auch befaß er dad vollſte Vers 
trauen feines Souveräns. Auch hatte er unter Foren das a 
der Ehrenlegion erhalten. Für feinen Verrath erhielt er 
Ungen Goides. Was die That des Lopez noch erſchwert, if der 
Umftand, Daß fle in dem Augenblicke erfehte, wo bie Ralfer 
liden gegen die Infurgentin im Vortheit waren. Der Kaifer 


Mair erlag. tor Waffe der Feiglinge, dem Verrathe; er hat ein 
Anrecht auf unfere Hochachtung.“ 

Die 158 Millionen, welche bie Regierung foeben für wllitäs 
tifhe Ausgaben, tbeila für die Rüſtungen wegen Luxemb 
theits für die mexicaniſche Angelegenheit gefordert, vertheilen ich 
nad der dem Regierumgsentwurf beigelegten Zabelle wie folgt: 
Generalftab und Gendarmerie 100,000 Fr., Gold und Unterhalt 
der Truppen 87,991,871 Fr., Artillerie und Genie» Material 
32,224,000 $r., für das Kriegsminiſterium alſo im Ganjen 
120.305,871 Br.; Marine: Generalſtab, Maätröfen, Soldaten, 
Spitäler und Lebensmittel 7,220,848 Fr.; Lohn der Arbeiter, 
Verproviantirung, hydrauliſche Arbeiten, Pulver 29,696,000 $r.; 
Reifefoften und andere Ausgaben 1,220,000 Fr.; Eolontaldienk 
150,000 Fr. ; im Ganzen 158,592,719 Fr. 


arid, 30. Juni. Heute gegen A Uhr traf Abdul» Wyiz, 
her Bthertſcher aller Gläubigen, in der franzöflihen Haupeftate 
ein, Et wurde von dem Kaifer Napoleon auf dem Lyoner Bahn⸗ 
bof erwartet und unter dem üblichen Gepränge nach den Zuilerien 
gleitet, Der Zug bewegte fih von dem Bahnhof über den 
—5 bie Rue St. Antoine und die Rue de Rivoli m 
der Zoupre-Eolonnade, und von da durch die beiden großen Hö 
des Zouore und der Zuilerien nad der Patferlichen Refideng. In 
dem erften Wagen befand ih Abdul-Mig und Napoleon IM, Der 
Sultan, in europäifder Tracht, nur mit dem Fez als Ropfbe- 
dedung, trug das große Band der Ehrenlegion. Er hat regel 
mäßige aber ſchlaffe Züge, und fhien von der Reife fehr ange 
griffen; gleichwohl blickte er mit einer lebhaften Neugier um fe r 
welde von der gleihgültigen Haltung der vor ihm angefommenen 
Sonveräne vortheilhaft abſt In den folgenden Wagen be 
fanden fib die zwei Söhne des Sultans, Fuad-Pafcha, der 
türfifhe Botihafter und eine nicht endenwollende Suite, Das 
Sonntagspublicum, mweldes fi in dem populären Quartier ter 
Baſtille bewegte, nahm den orientalifhen Gaſt mit einem Wohle 
wollen auf, welches nit ohne einen humoriftifhen Anflug war, 
Hier und da liegen ſich aud die Rufe: Vive l'empereur! ver 
nehmen, Der Eultın hat, nachdem er der Kaiferin in den Zuir 
lerien feine Aufwartung gemacht, im Eipfee Refidenz genommen, 

(&r. Eorr.) 


Paris, 30. Juni, Nachdem der Car mit dem Gafge 
ſchent einer polnifhen Miniatur » Amneftie, König Wilhelm mit 
dem des Verzichts auf Luxemburg hier eingetroffen war, ſchict 
der Sultan die Einwilligung in die Unterfuhung des Zußands 
Kreta’s feiner Ankunft voraus, Thatſache if, dag man fi von 
feinem Zufammentreffen mit dem Kaifer bedeutendere politiſche 
Folgen als von den feitherigen Fürften-Zufammenkünften verfpricht, 
Hört man auf die der Regierung dienenden Organe, fo wäre ter 
Diient bereits „abgethan”, und die ganze wefllihe Eultur würde 
Abdul⸗ Aziz nah Ronftantinopel zurüdbegleiten, Chriſtenthum und 
Mohammedanismus mürden fih brüderlich umſchiingen; Türken 
und Ärangofen würden exfeunen, daß fie, wie der alte Rapoleon 
in ſolchen Fällen zu fagen pflegte, zwei Bölfer bilden, bie gang dazu 
gemadt find, ſich zu verfiehen umd zu lieben. (A. 3.) 


Paris, 1. Juli. Der Kaifer hat Heute bei Vertheilung 
ber Preiſe an die Ausſteller eine Rede gehalten, worin es heißt: 
„Wan fann jagen, daß die Völker und die Könige hierhergekom⸗ 
men find, um die Anftrengungen der Arbeit mit Gedanken der 
Derföhnung und des Friedens zu frönen. Dur folde Vereini» 
gung erliſcht jeder Haß. Selen wir ſtolz, ihnen gezeigt zu haben, 
daß Frankreich groß, glücklich und frei iR, und fi nie durch 
materielle Mächte entnerven läßt. Die aufmerffanien Geifter were 
ben es wahrgenommen haben, daß die mationate Fiber Immer 
bereit iR, für Ehre und Vaterland in Schwingung zu gerathen, 
aber dirfe edle Empfindlichkeit bildet keinen Gegenftand der Bes 
forgniß für den Brieden der Welt. Wir haben ihnen den auf 
richtigen Wunſch gezeigt, mit ihmen in Frieden gu leben.” Der 
Kaiſer ſpricht ſchlieblich die Hoffnung aus, die Ausftellung von 
1867 werde eine neue Mera der Eintracht und des Fortfäritts 
eröffnen, und vertraut unter dem Gegen der Borfehung auf dem 
endgültigen Sieg der tet Principien ber Moral und ber Ge⸗ 
rechtigfeit, die allein: im Stande find, die Throue zu befeftigen, 
die Böker zu erziehen und die Menſchheit zu veredein. (4, 8;) 
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Loudbdon, 28: Juni. Die „A. 3.” fhreibt: „Das Haus 
der Gemeinen hat num die große Arbeit, mit welcher es fo viele 
Monate beſchäſtigt war, beinahe wollendet: die Reformbill hat 

t die Inſtanz der Comits-Berathung faft paſſitt — biefe 

erflätte der Detailgefepgebung, in welcher eine Bil Wort für 
Wort durchmuſtert und Punkt für Punkt votirt wird, Daß noch 
‚ein ‚weiterer erheblicher Kampf flattfinden werde, ift unwahrſchein⸗ 
ih. Benn alfo noch eine Abfliimmung über die dritte Leſung 
fattfinden folte, fo wird das eine bloße Förmlichfeit fein. Nach 
ihrem ganzen mefentlihen Inhalt wird die Bill in ihrer jepigen 
Geftalt im Unterhaus durchgehen und dann auch vom Haufe ber 
Kordd unverändert angenommen werden. — Diefe Reform erregt 
gar manden Leuten Ängſt und Beforgnig für die Zufunft, hin— 
gegen werden die Hoffnungen Anderer dadurd mehr als bios er- 
fült. Aber die große Vottsmaſſe betrachtet fie mit einer Apathie 
und Gleichgüttigkeit, welche höchſt auffallend fein würde, wenn 
die Bill mwirfiih darnach angethan wäre: bie außerordenllichen 
Folgen, die man ihr zufhreibt, hervorzubringen. Ohne Zweifel 
gewährt fle eine große Ausdehnung des Wahlrehts; doch erbehnt 
fle dasſeibe nicht über das alt»englifdhe Schoß⸗ und Zoll» (scot 
and lot) Suffcagium hinaus, welches vom viergehnien Jahrhun-⸗ 
dert darirt und im Jahre 1832 theilweiſe abgefhafft wurde. Und 
indent_ fie viele Graffhaften auf den Fuß einer größeren Gleich · 
u mit den Städten ftellt, hat fie bie Tendenz dem vorwiegenden 

abicalismus der Mittelclaffen in den Städten entgegenzumirken, 
So may fi die bezügliche Vorberfage Hrn. Difraeli’s ermahren: 
daß diefe jheinbar h radical ausfehende Reform dazu beitragen 
werde, die Mäbterfchaften des Landes confervativer zu machen“. 
rg, 29. Juni. Der Fürft Gortſchakoff ift am 
Tag feines 5Ojährıgen Dienftjubiläums zum Reichöfanzler ernannt 
mworden, — Die Ausfuhr von allen Holzwaaren, Matten, Theer 
und Holzrinden aus Rußland und Polen nah dem Auslande iſt 
jolfrei geflattet worden. 

@t, Peteröburg, 30. Juni. Die Neihebant if zur 
zeitlichen Einiſſiton von 85 Mil. Bapiergeld ermächtigt worden. 
Der Ehap har die Garantie der Bons ſugeſtanden. Als Zwed 
dır Emiſſion wird Unterftüpung des Hanteıs angegeben. (9. 3.) 

Der „Rufl. Inv.“ entnimmt der „Ehronit der Gegenwart” 
einen Schmerzensfhrei über das fürchterliche Umſichgreifen der 
Deutſchen im Kowno'ſchen Gouvernement, Während wir, heißt 
es da, darüber nachdenken, in welchem ber weſtlichen Gouverne⸗ 
ments wir uns niederlaffen folen, während die „Benofienihaft 
der Güterläufer” die Frage discutixt, in welchem Umfange Dar 
lehen auf Güter verabfolgt werden fönnen, fieht es uns bevor, 
eines fhönen Tages beim Erwachen wahrzunehmen, daß bie Frage 
hinfichtiich des Anfaufes der polnischen Güter bereits entjchieden, 
daß alle Güter, deren Verkauf obligatorisch tft, ſich in den Hän- 
den —— befinden. ir — 

ei eere fieht imm aus. Die neneften Telegramme 

au — ————— ———— bunbert Fahrzeuge —— 
eien und bie Matrofen fidh tbeils in troftlofefter Rage auf ber Küſte von 
d, theild auf Ihmwimmenden Eisfeldern befänden, In einem Zele- 
rg an Lord Stanley beitätigt Sir U. Budanan, ber britifde Bot- 
after am gi des Gyaren, die traurigen Nachrichten nnd bemerlt, daß 
er die raffiihe Negierung um Silfeleiftung gebeten babe, doch ſtehe in 
Hirdange leider nur eim Meines Dampficiff an Gebote. Lord Stanley 


des er bie engliihen Gonfulm in Kopenhagen, Stodbolm und Peters 
urg fofort beauftragt, ſich mit den dortigen Regierungen in Verbindung 
zu jegen, bamit ben iffbrüchigen alle mai dire zugeſchidt werde, 
unb die Uomiralität hat zweien Danptieiffen { gegeben, unverzüg+ 
lich nad dem Weißen Meere abzugeben. 


Neuefte Poften. 

Wien, 1. Juli. (Wortlaut der Zelegramme aus Amerifa, 
nad der „Wiener Zig.“). Das erfle der Zelegramme ift von dem 
LE, Generalconful in New⸗ Det, Looſey, aufgegeben. 

“ Wien, von Amerifa, Auſgegeben ben 30. (297) Juni, 2 Uhr 


14 Minuten Vormittags : . 
„Ich habe folgende Depeſche erhalten: Aus Mezilo wird mir 
via Nem-Drleand, 29., vom träger bie Nachricht mitgetheilt: daß 
der. Raifer Mazimilion verurtbeilt und am 19. Morgens um 9 Uhr er- 
hoffen worden if. Der * bent verweigert bie Auslieferung des Deich“ 
name, Die „Elifabetb“ ift zum Transport ber Defterreiher von Wera 
cruß beftimmt, Grolfer, Eaiföcapitein. Gezeichnet Loojey“, 
Das zweite ‚fpäter eingelangte Telegramm von dem k. k. 
öflerr, Geſandten bei den Bereinigten Staaten, Baron v. Wyden ⸗ 


bruc, lautet: 


en: vom Amerila. Aufgegeben den 29. Juni, 4 Uhr 25 Min. 
i 


Vorm 

on. Mit Entſetzen melde ich, daß ich foeben folgendes Te 
gramm von New-Orleand erhalten: Bon Beracrug fommt mir 
telegraphiiche Nachricht ber —— — bes Todes bed Kaiſers 
Marimilian zu. * ift im Belt der Leiche. Die Depeſche iſt unter- 
zeichnet vom Schiffscapitain Groller, bie Rahriht im Yuswärtigen Amt 
noch nicht befannt. Sch erfahre ferner: daß bie Hiurichtung burd Er 
ſchieen am.19. Jumi, 7 Ubre Morgens, erjolgte. . Wobenbrud”, 

Die kaiſeri. öfterr, Regierung hat den faiferl. Gefaudten in 
BWafhington, Frhen. v. Wydenbrud, fofort im telegraphifchen 
Wege angewieſen, fowohl begüglih der Nachricht felbft, ala auch 
aller Einzelheiten, die genaueften Erfundiqungen einzuziehen und 
augenblidiihen Bericht zu erftatten. Die Rüdantwort ift bis 
jeht noch nicht eingetroffen. Auch aus Paris, wohin ſich bie 
faiferlibe Regierung in gleihem Sinne gewendet hatte, liegt bis 
jet feine Nachricht vor. 





Lofales und Brovinzielles. 


Augsburg, %. Juni. Im bem Atelier unferes rühmlich befannten 
Balerie-Gonfervators und Gemälde-Reftanurateurs Hm. Eigner ift Kunft- 
freunden gegenwärtig ein feltener Genuß geboten. Das genanntem Fünfl- 
fer zur Reſtaurirung übergebene Bild „Santa Maria di Loreto“ von Raf- 
fael ift jegt vollendet und zur Verſendung an ben Eigenthümer bereit. Das 
Original befand ſich in einem fo ruinbſen Zuftand, fo fbermalt und ver- ' 
ſchmiert, theilmeife fogar zerſchnitten und verfohlt, daß es uumöglie ſchien, 
badfelbe im feiner urfprünglihen Pracht wieberherguftellen. Raffael malte 
das Bild im J. 1609 im Huftrag bed durch bie Verſchwöbrung ber Bazgi 
gegen bie Medici in Florenz befannten Garbinald Riario für bie. Kirche 
Sta. Maria del Popolo in Rom. Durch Vergabung lam ed im J. 1717 
in den Schaf der befannten Wallfahrtsfirhe in Loreto. Hier wurde es 
als fhönfte Perle verehrt bis zur Einnahme ber Stabt durch bie Framzoſen 
im %. 1798, bie ed ald gute Beute mitnahmen. Geitbem blieb es ver- 
ſchollen, und obwohl man ſchon ein paarmal glaubte, es im noch vorhan- 
denen Eopien alter Deifter wieder gefunden zu haben, fo wurbe bief durch 
bie Hritif bed immer wieber in Mbrebe geftellt, Hier aber ſprechen bie 
gewichtigften Gründe bafür, daß wir es in ber That mit dem durch glüd- 
liche Fügung wiebergefundenen Original zu thun haben. Das Gemälde 
befindet ſich jet im Beſitz des Hrn. Oberften Pan auf Schloß Kyburg 
bei Winterthur. — Noch ein anderer Scha ber Malerei befindet fi ge 
genwärtig in bem Utelier bed Hrn. Eigner, Es ift dieß eim hiſtoriſches 
Gemälde von Hans Holbein b, J. und ſtammt aus der Solothurner Ka 
thebrafficche. Es ftellt bie Jungfrau Maria mit bem Jeſuslind anf dem 
Schooße bar; links fteht ein Biſchof, rechts ein geharmifchter Ritter, eine 
Fahne mit den habsburgiſchen Farben haltend. Auch ein der Augsburger 
Säule angehörenbesd Gemälde, eine Berfammlung von Heiligen von Martin 
Schonganer, fieht im erwähnten Atelier ber Reftaurirung entgegen. (U.3.) 

München, 26, Juni, Die „Bayer. ta.” fchreibt: Geftern Abends 
7 Ubr wurden zwei im engliſchen Garten mit mehreren Kindern fpagieren 
geheude Gouvernanten in ber Nähe des Milhhäuschend von einem in 
Hembärmeln kommenden, mit einem Snittel bewaffneten Burſchen plöglich 
anfgeforbert, ihm Geld au geben, wibrigenfalld er fie todtſchlage; eine ber 
Damen bändigte bem frechen Burſchen ihr Portemonnaie mit ungefähr 
2 Gulden aus, welches berfelbe fofort andleerte, dem Juhalt zu fich ſieckte 
und bad Portemonnaie mit ber Aeußerung zurüchugeben ſich anſchicte 
baf er dem ganzen Tag vergeblich gebettelt habe. Die Damen, in eiligfter 
Entfernung begriffen, nahmen bad Portemonnaie nicht mehr zuräd, ber 
Räuber floh nach entgegengeſetzter Richtung, wurde fibrigens ſchon beute 
Vormittag im der Berfon des 20 Fahre alten Gonbitorgebilfen Fr. 3. 
von Gaudenzdorf ermittelt und verbaftet,.... Der jngenblie Räuber 
gehört feinen glaubwürbigen Angaben, fowie feiner Erſcheinuug nach 
keineswegs au bem allzeit gefährlichen Gewohnheitsverbrechern, bod jener 
sablreihen Sorte von berumlungerndben Taugenichtſen 
am, welde, ohne vom den bermaligen ftrafgefegliben Beftim 
mungen über UArbeitöfheue und Landfireiherei erreicht 
werben zu fünnen, eim höchſt bebenfliches, weil unter Umftänben, nament- 
lich unter dem Drucke bed Mangeld auch zu ſchweren Verbrechen bereites 
Bevölferungselement bilden. (Nun ja, wenn bas Negierung® Organ feloft 
zugeſteht, daß die ftrafgefeglihen Beitimmungen über Arbeitsſcheue und 
Laudſtreicherei berart feien, daß herumlungerude Taugenichtſe von bem- 
ſelben nicht erreicht werben können, daun muß doch etwas Wahres baran 
fein. Die Red.) 

Die letztausgegebene 71. Kurlifte bes Babes Kiffingen weist nicht 
weniger ald 2801 Kurgäſte aus, unter dieſen befinden ſich J. tgl. Hoheit 
die Frau Großherzogin Marie von Medienburg-Strelig, bann Ihre Hoheit 
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die Fran Hergogin Carofine von MedienburgGtrelig und Se. Hob. der 
Prinz Friedrich von Hefien. 


Dieuſtes⸗ Nachrichten. 
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Börsenbericht [1. Jull. 1 Aus dem Coursblatte von Forndran & Comp. 
Per Sturm, der voriges Jahr Europa und speziell Deutschland heimgesucht, scheint in seinen weiteren —* n 


noch nicht als beendet betrachtet werden zu dürfen. 


Staatenverhältnisse beruhen, und seitdem will sich das Vertrauen in die selbst nähere 
Es genügt daher die geringste Wolke am politischen Horizont, um auf's Neue dem noch keintsw 
zurückgekehrten Handel und Verkehr Schrecken in die Glieder zu jagen. 


Die Luxemburger Frage hat gezeigt, auf welch’ Füssen die europäische 


ukunft nur schwer wieder einstellen. 
zu normalem Zustande 


Ohne dass die Sache fasslichere Gestalt ange- 


nommen, überkam die Börsen im Laufe der Woche, namentlich in der zweiten: Wochenhälfte; veranlasst durch verschieden- 


artige politische Constellationen, wieder einmal das Gefühl der Unsicherheit, das am vorletzten ‚Wochentage in eine Panik 
auszuarten drohte, als die Pariser Börse, in Folge etwas vieldeuliger Erklärung das Signal einer argen Deroute gab; 
Woche schloss indessen wieder ruhiger und zu etwas höheren Coursen, jedoch bleiben die Rückgünge 


din 
der hervorra genden 


Papiere bedeutend und die Börsen zeigen gegen die Woche eine, ganz veränderte Physionomie. Die Rückwirkung blietr 
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selbst Bei den Aiörikänerh Und süddenlschen Fonds nicht aus, wehn sie auch selbstredend bei diesen Gaitungen nicht 
grösseren Umfang ännalım. 

Unter solchen Umständen bekam die Speculation eine Ausdehnung, welche die Saison morte ganz vergessen liess. 
Chedit- Actien die Woche mit 185 eröffnend, sahen sich bis 173 gedrückt, um 177 also N.8 niedriger zu schliessen. — 
1860er Loose von 73'/, auf 69", gefallen, konnten sich wieder bis 71'/, hinaufschwingen. Staatsbahn- Actien Anfangs der 
Woche 4 224 beliebt, gingen bis .217:j, herunter, um sich mühsam auf 219'/, zu erholen. Amerikaner wichen bis 77, gehen, 
auch zu diesem Course aus dem Wochenverkehr hervor, da das Samstags gemeldete um !/, höhere New - Yorker o 
einer Aufbesserung im Wege stehen musste. 
£ : Von den mehr zur Anlage dienenden österreichischen Papieren haben namentlich Steuerfreie gelitten; das in Angst 
zweit Privatpublikum warf sofort Posten auf den Markt, wodurch, da eine entsprechende Nachfrage nicht gegemüber stand, 

eren Cours bis 48 herabgedrückt wurde. Nur mit schweren Nöthen gelang es ihnen unter der ruhigeren Stimmung des 
letzten Wochentags wieder auf 48'/, & %/, hinauf zu klimmen. Auch englische Metalliques und National empfanden nicht 
anwesentlich den Umschlag ‚in der Börsentendenz. Frstere verlassen die Woche 1%/, %, niedriger; letztere schliessen 54#/,, 
nachdem sie bis auf 54 zurückgegangen wären. 1864er Loose haben eine Courseinbusse von circa N.5 aufzuweisen. 

Lebhaftes Geschäft war auch in süddeutschen Papieren; während württembergische und badische Obligationen der 
auen Tendenz sofort grösseren Tribut zu zahlen hatten, hielten sich Bayrische Anfangs fest und erfreuten sich grösserer 
Nachfrage als seit längerer Zeit. Sowohl in #/, als 4%, in grossen und kleinen Stücken, dann in 4°, Pfandbriefen, 
welche den Cours der 1%, Bayrischen überholten, fanden grosse Umsätze zu erhöhten Coursen statt. 4'/, ®%, wurden bis 
85'/, bezahlt, 4%, wie auch Grundrenfen & gesucht. Gegen Ende der Woche machte sich jedoch die ungünstige Ten- 
denz ebenfslls stärker geltend und so schliessen sämmtliche, .namentlich aber 4'/, ® „ wieder niedriger. 

In Actien und Prioritäten ist es still. Ostbahn so ziemlich stationär. Elisabeth-Prioritäten wenig gefragt. 

Friedrichsd’or sehr hoch, Napoleonsd’or weniger fest. Wien selten und gut behauptet. Thaler-Devisen sehr ge- 
sucht. Von Paris ist mehr Waare am Markt. 



















— | @ 5 3 
Katholifchen Studienanftalten Ei. ® 
eiitpfehfe Bei ver Wahl von Preiſebücher an folgende Artifel meines Verlages zu den * =: 
beigefegten Ausnahmspreiſen: 28 2 4 — 
Aioli. Schulbibel mit vollftändigen Bumerdnägen. 2Be . MM. 4 — Thln 2. 10 m 5 a 
Et u ——— zei ament mi —— umerfungen 1. en i ä T 7) dB * 7 = wer 
* + * . . * + * ae = — 3 
. u 2 Bbe. . „u, 1.15 | 87 * 22 
Des e Er — NE. ne ie 0) Fi DR e-) a 
————— u ı min. Vier: ur BE 
er — in Bayern n er B L 24 25 *— 83. 2 2 3 
‚ J je —8 Rn > 
2 bie theol⸗ en Eugen Bir. er A = . KB * 53* 2 * 2 
Merz, bad Buch der Erde re ee 2 
1 Begenbe in Octan — Er EM . m 3580 zu a 58 = 8 
— Wlaubenslehre ne Ha 6 .-—D , 9 Sr83 - BE zer Eu 
ee Saudworterbuch. 2 Bbe. Bee in, Er, En 2° BE s mh Es FR: Pu. 3 = 
ie Ur. Joh. Ed. Eine Monographie 5. BR Se — ke) = rt == B 
(606465) Friedrich Puſtet in Megensburg. er BE —* 32 — 
a — EB HEFT. 
Novit r EI EPIPEBE TE 
Uovitäten des deutfchen Bücermarkles. 75922428 222528 2 
Mahler, I. 2., der Hopfenban in feinem Urfprumge und Betriebe für Geſchichtsfreunde, Lands 2 58 2 Eu=:® & a 
i 3 * = = —— } 
um *6 36 Ir, Rürnberg, v. Ebuer'jche Ps. £ ge = 53 EB 77— Br iz; 
* Bier Klüßernen een. 5. Seht. Der heil. Stuhl und bie Politif. 42 | & g x Er = * x 2 
ABeber, ©., und Heigmann, Befäihte bes Volles Zerael und der Entftehumg des Chriften-| = QE Dr e2 a 
thnms. 2 Bde. Ka . Leipiig. Engelmant. 5 = 2 u 
tenmanr, * ——— ungen in reich architeltoniſchem Style ausgeführt. b IE: 5 5 — 
— e denen Kircheurechtes der chriſtlichen Confeflionen. 2 f. “ = Es ’ & = 
Bader, ie d. Meeres. Ein Verfuch. 3 fl. fr. Trieft. Schimpff. & 3 z 
6, re 2* dr Bart in Central Hirte Grammati — has Mole = a 8 
a 4. eol. Berl»Unftalt. 5 Bu 1 7 
Gortſetuug folgt.) | ua 
Zur Belorgung diefer und ſämmtlicher in den Buchhandel ein⸗ — 





ſchlagigen Artilel empfiehlt fich nt ni: 
rzog’fhe andbfım ; 
— Ga vn DH Huter| R"Paif Zbceiif 


T ẽ T- an rc GT IL ——— 
ri 1 * * 
— — te Ve ee let ed einzelne Werke von Bedeutung fauft 





Mila: . . . ſtets und zablt. qut (5057/8) 
Der Alheismus und die fociale Gefahr. ME naeh 
1 Dupa ulonp, \ Antiguariet®-Buhhandlung in Augsburq. 





Biſchof von Orleans, 28 ber fraugoſiſchen Alademie. 
Preis 86 Er. (10) x.) up Partei Sit sinn Dr reabeiet 
Zugleich . Heit des 11. Bandes ber „Ratholifchen Stubien’‘, herandargeben von Dr. M. Huttler find fiets vorräthig im der Crveb. de Bi. 
| di Drud M Verlag bes literarifgen Juftituts von Dr. M. Huttler, 








„  Gafunbertunbeintelhtigfier Jahrgang, 


bibtiotbef arkat 


— Fi in Münden. 4 it 
SI eg ger e ung, 
—— — i 


Nro. 155. Mittwoch, den 3. Juli 1867. 
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Dad Abonnement, welches balbjährig, vierteljährig and monatlich wird, beträgt in Bayern i viertel. 2 fl. 20 fr. 
answärt# durch — — — m aler Ad we —— und ber Komm 5* —— i sie 
b — nairt man bei ®.M, Alerauder im Straßbur; is, in bem Öfterreidi t i den L. 

im bei Hrn. Buhbändler Sr ithövder im Rom, für Italien bei — —*— t, a able R Deilen im Reapel. 





Ueberſicht. den tabafbautreibenden Ländern die preußiſche Regierung von 
Bolitilder Tagesbericht. dem Sedanfen einer weit gehenden Beitenerung des Tabals ab» 
Zur Geſchichte des Kaiſers Marimilian. gelommen ſei und die Entf@eidung darüber dem Zollparlament 
Burneuen Gemeinbeorbnung. Echluß.) ‚J überlafien wolle. Wenn fi diefe Rachricht beftätigt, fo wäre 
Bur $rageber Tabakſtener. damit ſchon etwas gewonnen; fiher aber hätte die preußiſche 


Dentihland, Münden (Hof- und Regierungsnachrihten; zur Stif- | Regierung nicht daran gedacht, auf den Plan einer enormen 
tungöfeier ber Mündener Hochſchule; aus der Hanptrehnung ber Feuer · | Beſteuerung des Tabafs zu verzichten, wenn alle Blätter in den 
berfiherungsanftalt), Speyer (tempora mutantur; Sjähriged Jubiläum | fervilen Ton ter fortſchrittlichen Blätter eingefiimmt und ber 
unfereß Btihofed), Dresden (Unglädsfal), Berlin (der Kronpring von | Ginführung jener Steuer das Wort geredet hätten. 1 
Italien; Kampf ber liberalen und fortiärittlihen Partei; ber Kronprinz Uebrigens warnt die liberale Berliner „Bolfszeitung” „eben 
nad Paris; Verfafiungspublicationen; zum fünften Artifel des Prager | fo eindringlich vor den Narionaliberalen wie vor den Abfidten 
Priebens). . der preußifhen Regierung. Cine Partei, die ſoweit a daß 

Busland. Peſthe Bablens Gouvernenr von Groatien. Agram: | fie tie Zabaffteuer als das Fundament einer neuen Blütbe der 
ein Modlanreifender entlaffen. Rom: Mbreffe; Feſte. Florenz; ber | Zabaffultur ausſchreit, iR zu Alem fühig. Wer den gefunten 
Halienif-öfterreiifge Handelövertrag im der Kammer. Paris: Depm | Menfcenverftand derart mit Füßen tritt, der fol darauf verjid 
kation don London; zur Sultansreife; der faif. Prinz in ben Pyrenäen; ten, jemals auch nur angehört zu werden.“ 

Miffion zu Juarez; and Kopenhagen; Oppofition gegen Ronber; zum 


Budget; bie Rebe des Kaiſers in der Induſirie ⸗ Ausſtellung; Auszeich⸗ — — 

wungen. Soudon: and dem Dber- und Unterhauſe. Belgrab: ruſſiſche % Zur Geſchichte des Kaiſers Maximiliau. 

Feng — —— Mer. Gt. Peteröburg: Einzug des Kai⸗ Das Ende des Kaifers Maximilian von Mexico if in ber 
Renehe Boften. That die erfütterndfte und doch zugleich romantifhfte Epifobe 


erg — — I Ein deutſcher jene der —* 
eibſt in dem feindſeligen Italien, wo er Gtaithalter geweſen, 
Politiſcher Tagesbericht. Achttung und Sympathie hinterlaſſen, wird durch dämoniſche Ein« 

3. Juli. flüffe beſtimmt, ein Land zu beherrſchen, zu organifiten, zu bes 

Bie Rußland im Fürften Gortſchakoff einen Reihölangler | rubigen, das in 40 Jahren mehr als 100 Regierungen gehabt, 
und Rorddeutſchland einen Bundeskanzler in der Perion des | das von Revolution in meue Revolution fi gelürzt hatte, das 
Grafen Biemarck, fo hat Defterreih einen Reichtkanzler in der | der permanenten Anarchie anbeimgefalen war. Er unterzieht fi 
Perfon des Frhrn. v. Beuft erhalten. Während der Keptere jer | der ungebeuren Aufgabe, zugleih jene Grundſäthe proclamirend, 
do ſich mit neuen Leuten umgibt, und nach den eingehenden | melde für den Beftand und die Wohlfahrt moderner Gtaaten 
Berichten den Juftigminifter der Siftirungszeit bei Seite geihoben | unerläßlih find; er ergreift das Scepter erft, nachdem die allge» 
bat, feinen jept auch die preußifchen Nationalliberalen die Ein- | meine Stimme der Bevöllerung mit feiner Berufung ih einvers 
fit zu gewinnen, daß an einen Perſonenwechſel in Berlin nicht | fanden erklärt, und dennoch nıd nur dreijährigem Ringen für 
gedacht wird, und daß infonderheit der Juftigminifter, Graf zur | die Befriebigung und für das Heil feines neuen Baterlandes 
Kippe, ihrem Angriff nicht erliegt. — Zum Ernennumgsdecret | ficht er von feinen Beſchützetn ſich verlaffen, von feinen Freun⸗ 
des Hrn, v. Beuft bemerkt die Preffe: In diefen wenigen Zeilen | den ſich verrathen, den Staat, den zu regeneriren er gefommen, 
liegt die Schöpfung des Reis wie eine theilmeife Nenbitdung | in die Gewalt der Parteiführer zurücdgegeben. Gr felber fällt 
bes ceisleithanifhen Minifteriums, In der wieder aufgenommenen | in die Gewalt diefer feiner Feinde umd läßt fein Reben für bie 
Würde eines Staatölanzlers in der mobernifirten Form der | Sache, die er unternommen, nachdem feine Gemahlin, die Tochter 
Reihskanzlerfhaft il der einigende Mittelpunct für die beiden | jenes meifen Coburg, der den griehifhen Thron verfhmäht, die 
fortan in Defterreih walten follenden Regierungen, die ungarifhe | Belgier aber glüdtih gemacht hatte, nachdem dieß flarke, ſtreb⸗ 
und jene ber altöfterreihifhen Provinzen, gegeben. Hıhr. von | fame Weib unter fruchtiofen Verſuchen für das Wert ihres Batten 
Beuſt erhält Rang und Stellung, wie fie in Defterreih nur die | noch Beiftand und Hilfe B finden, der Verzweiflung und dem 
Bürften Raunig und Metternich befaßen, eine Anerkennung, mie | Zieffiun verfallen war. ahriih! eime tragiſche Kataftropbe, 
fie diefer Etıatsmann ſowohl dur die Anbahnung des Aus, | mie die Weltgeſchichte ihrer wenige aufweist, und ein Gtoff zu 
aleicht mit Ungarn als dur die Wiedererwelung des parla- | Dramen, melder dereinft von Dichtern, in der allernächſten Zur 
mentariihen Lebens in den Rändern diesfeits der Leitha verdient | funft von der Speculation, gehörig wird ausgebentet werben. 
bat und bie allgemein mit Befriedigung wird aufgenommen werden. | Denn edleres Streben, reinere Abficht, unverſchuldetere Schuld und 

In Frankfurt erfolgen die Zeitungebeihlagnafmen fehr raſch tragifheres Ende wird faum wieder auf der fürzeften Spanne 
onfeinander. „Branff. Itg.,“ „Frantf. Journal“ und „Europe” | Zeit fih aufammenfinden. — Bir geben nadfolgend einige Ber 
und andere Blätter wurden davon betroffen. Das lepigenannte | richte über die lehren Vorgänge, eine Gefammtdarftellung und 
Blatt will deßhalb, wie man fagt, nah Mainz überfiedeln. für fpäter vorbehaltend: 

Vom Redar bis zur Memel, von den Alpen bis zum Belt Wien, 1.Zuli, Die „Preffe” ichreibt: Wenn in der Iep- 
wird fünftig die Gleichheit der Verbtauchsſteuern herrſchen. Nicht | ten Zeit wiederholt gemeldet wurde, daß der Raifer Mayimilian 
in der Freiheit, aber doch in der Gleichheit der Steuerlaft wird vom Kriegegerichte blos verbannt worden, daß er bereits frei 
Deutſchland geeinigt werden. Wie fann man da noch bon einer und auf ber Heife nad Europa begriffen fei, fo läßt fi das 
A reitheilung oder Zerreißung Deutſchlands reden?! bios daraus erflären, daß das Kriegsgericht ganz geheim aehal- 

Bezũglich ter Tabakoſſeuer fhreibt man von Berlin aus, | tin wurde, und baß bie republifanijden Machthaber vielleicht 
daß in Bolge der Stimmen in der Preſſe und der Aufregung in | abfihtii günftige Berichte verbreiten ließen, um bei ihrer Blut 


s 
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arbeit nicht diplomatiſch geſtört gu werden. Die ſchlimmen Rad 
richten wurden ſo lange ale. möglie, zurüdgehalten, und jo fommt 
es, daß heute noch aus New-Morf vom 28. do. blos gemeldet 
wird, Magimilien babe zu Bunften des jungen Jturbide abge: 
banft. Die Ihlimmften Befürchtungen wurden übrigens in den 
legten Zagen durch Mittheitungen der NemrMorker „Zribüne” 
aus San Luis Potofi vom 30. Mai rege gemacht, im denen e# 
betreffs des über Maximilian niedergefepten Kriegögerichts heißt: 
„Seit den Zagen der fpanifhen Inquifition ift noch niemals ein 
foldes Tribunal gebildet worden. Niemand weiß, wer der Prä— 
fident desfelben iſt; auch mo dasjelbe tagt, wer die Zeugen find, 
it im tiefften Dunkel begraben. Der Gerihtsanmalt hat vier- 
zehn Ankiagepunfte aufgefept. Mit dieſer Auklageſchriſt gebt er 


von einem Öefangenen zum anderen und fragt fie der Reihe nach, 


mas fie auf jeden einzelnen Punft zu erwidern haben, Vergebene 
bat der Kaifer um Zeit, um ſich mit feinen Vertheidigern zu ber 
rathen, indem er ald ſolche den liberalen General Rivas Pallacio 
und Senmor Martinez de la Tore aus der Statt Mexico name 
haft machte. Bergebens proteftirte er gegen die Competenz des 
Gerichtshofs. Das oben befchriebene Verfahren wurde durch drei 
Zage fortgefeßt und morgen wird das Urtheil erwartet, Der 
Sprud wird ungmweife haft ein Todesurtheil fein, und die Gene, 
zale des Raifers werden deffen Schidjal theilen.” Die Nachicht 
wird beſonders bei uns in Deſterreich tief empfunden werten, 
wo die Popularität Maximilian's in lepter Zeit in Bolge feiner 
aufopfernden Hingebung an die Idee, melde ihm nah Mexiko 
geführt Harte, mit jedem Tage flieg. Ein fo ſchreckliches Ende 
nahm das hohe Fürftenpaar, welches fib am 14. April 1864 mit 
ben edeiften, wenn auch veriehlten Plänen in Trieſt einſchiffte 
und am 29. Mai in Vera-Eruz landete. Das merifanifhe Rai- 
ferreich iſt gefallen, die Kaiferin Charlotte wahnfinnig, der Kaiſer 
Mazimilian erſchoſſen. 

Für den Kaifer Napoleon ift das troftlofe Ende feiner megis 
fanifhen Schöpfung ein moralifhes Moskau. Alle Belt weiß, 
daß er ben öflerreichifchen Erzherzog nad) Mexiko gelodt und dort im 
Stich gelaffen hat. Viele Taufende von Franzofen und Deſter— 
reichern fleien als Opfer der „größten Idee“ des franzöſiſchen 
Kaiferreihs, Hunderte von Millionen Francd wurden von derfel- 
ben verſchlungen und das Ende ift unfeliger als Alles, was vor« 
bergenangen mar. £ 

Den mezifanifhen Republifanern wird tie Hinrichtung des 
Kaifers zur ewigen Unebre gereichen. So begegnet man nicht 
einem edien gefangenen Feind, nicht einem Manne, der das Befte 
des Landes wollte. Die verlotterten republifanifchen Zuftände 
Merico’s, gegen melde Maximilian anfimpfte, Fönnen doch wahr, 
lich auf Legitimität Feine prätentiöfen Anfprühe erheben, Die 
Hinrichtung des Kaiſers, der ſicher für den Verzicht auf alle feine 
Anſprüche alle mögl ben Barantien geboten hätte, war nichts als 
ein ganz gemeiner Rache⸗Aet jener verworfenen mexilaniſchen Mifch- 
Kingsrace, der num zum Heile der Menſchheit hoffentlich bald die 
nordbamerifanifche Propaganda den Gnadenſtoß verfepen wird, 

Ueber die Schritte der öfterreihiihen Regierung zu Gunften 
des Kaiſers May erhalten wir aus authentiſchet Quelle folgende 
ar og : 

18 bie Nachricht v i ier eintraf, wurde 
len angewendet, um eine Mplomattihe Sutervention Öcfanımt Auropas 

feinen Gunften eintreten zn laſſen. Sämmtlihe Mächte, feifteten bie» 
Iem Unfinnen folge, Die Anigin Victoria mit dem Zuſatze, „daß es 
A um Rettung bes Lebens eines theuren nahen Verwandten Hanbie,” 
Eine Hoffnung bot fih noch dar, ald man bierort® die Gründe in *T 
rung brachte, mit welchen ber juariſtiſche Geſandte in Waſhington, No+ 
mero, eim fir Verfahren gegen Kaiſer Mar zu rechtfertigen verſuchte. 
Sie waren im Welentlichen darauf bafırt, dab Kaifer Mar immer Brä- 
tenbent bleiben, ftetö alle unrubigen Söpfe von Merico um fi am · 
meln und baber das Land in fortwährende —— ung verſetzen würde. 
Es wurde daher unverweilt im Faiferlich-öfterreichi u Kamilienrathe be 
ſchloſſen, den Kaifer Mar in alle Rechte als nädfter Ugnat 
wieber einzulegen, von ihm den volliten Verzicht auf feine Anfprice 
ald Kaiſer von Merico zu erwirlen, umd für bie Ausführung biefer Ber- 
sihtleiftung bie nd igen Bürgfchaften zu gewinnen. Dem ——— 
iſchen Geſanblen in Walbıngion wurbe auch 5 telegraphiſcher 
Luftrag ertheilt. Seward zeigte ſich wieder gemeigt zu lebhafier Unter- 


kiltung. Leider ſcheint fie nah den vorliegenden Nachrichten erfolglos 
m fai- 


lieben zu fein. Die Pöfegelbfrage wurde niemals angeregt. 
[ride erreichiichen Hofe berichte volle Bereitwilligkeit, —* ge · 
en. war aber die größte Vorſicht nothwendig, am nicht den Gedan- 


fen eines Eingriffs in bem Sriegsgerichtöproceh zu erregen und hieburch 


etwa das Schidfal bes Kaiſers May iu verfiliunmern, Diefe lehte Rüd- 
fiht waltete auch ‚ob bei Ventilieung ber Frage; ob micht eine Bertrauend- 
perion ar Juarez abgefenbet werben folle. Man Hiehrfie fallen, ba, ab» 
geleben von einer üblen Wendung, welche dieſer Schritt dem Schicſale 
des Kaiſers Mar bätte geben können, im Falle der Eutdedung Jua · 
res compromittirt worden wäre.” 

Bon öfterreihiicher Seite ift danach Alles geſchehen, um 
das Unheil abzuwenden und es bleibt ein wenn auch ſchwacher 
Troft, daß Deiterreih überhaupt bezüglich der ganzen beflagend- 
merthen megicanifchen Affaire die Hände in Unſchuld waſchen fann. 

Nah dem oben erwähnten Bericht der „New-Pork Tribune” 
aus San Luis Potofi zeichnete ſich befonders die Prinzeffin Salm⸗ 
Salm aus, „Am Dienftag den 21.”, heißt es, „hatte der Kaifer 
und der Prinz Sam- Sum im Hauptquartier zu Querstaro eine 
Zufammenfunft mit Escobeto. Die Aufammenfunft war durch 
die Bemühungen der Prinzeffin Salm ⸗Salm zu Stande gefommen, 
welche eben von ihrer Miffioen beim Präfldenten Juarez zurüde 
gefehrt war. Die Unterredung charakterifirte ſich durch einen 
Zwiſchenfall, welcher, wenn er erzählt würde, ein Gefühl des Ab» 
fheues in allen civilifirten Staaten der Welt wadruien würde; 
aber heute find meine Lippen durch gewichtige Gründe geſchloſſen. 
Maximilian erbot ſich abzudanken und feinen Einfluß aur fofors 
tigen Uebergabe Mezicos und Veractuz anquftrengen. Die Ueber 
gabe Mericos follte in der eflatanteften Weife erfolgen. Dafür 
verlangte er das Leben und ein fichered Geleite aus dem Lande 
für fih, feine deutfhen DOfftciere und Soltaten, die Generale 
Mejia und Gaftello und für feinen mericanifhen Privatjerretär. 
Miramon wurde aus Gründen, melde fpäter erſichtlich fein were 
den, ausgelifien. Ein Bote wurde mit diefen Bedingungen an 
den Präfidenten gefendet, Derfeibe fehrte am 25. Mai mit einer 
abfoluten Lerwerſung ber Punkte zurück. Denfelben Tag wur—⸗ 
den der Kaifer, Miramon und Mejia in abgefonderte Zellen unter 
toppelter Bewahung gefperrt und ein Kriegsgericht zur Abur⸗ 
theilung derfelben organifitt. ... . Heute langte mittelft Expreß⸗ 
gelegenheit die Prinzeſſin Salm-Salm in San Luis an. Der 
Präſident hatte ihr verjprochen, daß, falls ihr Gemahl und der 
Kaifer zum Erſchießen vwerurtheilt werden mwürten, er ihr noch 
eine Zufammenkunft geitatten werde, Diefe fühne Dame tft die 
Ueberbringerin eines Briefe des Kaifers an den Präfidenten. 
Es wurde ıhr heute der Zutritt zum Präfidenten verwehrt, aber 
eine Zufammenfunft it für morgen in Ausficht geftellt.” 

Rah einem andern Brief vom 3. Juni aus San Lonis 
Potofl, den die Liberts mittheilte, hatten 60 Damen biefer Stadt, 
in Zrauergewänder gekleidet, bei Juarez um Schonung des Rebens 
von Maximilian angehaiten. Der Präfident Hätte geantwortet, 
er werde Alles thun, was mit der Gerechtigkeit und feinen Pflich» 
ten vereinbar feiz man babe übrigens früher viele Liberale füfl- 
lirt, obne daß zu ihren Gunſten eingefbritten worden ſei. 

Nah dem Mericano vom 12. Juni hätte Marimilian von 
Juarez cine geheime Umterredung begehrt, um ihm ein wichtiges 
Geheimniß zu enthülen. 

Bekanntlich brachte die „Nem-Nork-Zribune” eine Depeſche 
vom 28, Juni: General Marquez ıder BVertheiriger der Statt 
Mexico) babe eine Proclamation veröffentlicht, nach welcher Maris 
milian zu Gunſten des jungen Jturbide abgedanft hätte. Wahır 
(heinli wußte Narimiltan nichts davon, da er lüngft ohne Ders 
bindung mit den in Merico Belagerten war. Der junge, früher 
von Mazimilian zu feinem Nachfolger befimmte Jturbide befindet 
fih in Europa. Ueber das Schidjal des Kaiſers ift trop der 
Ablaͤugnungs aus Paris nicht wohl ein Zweifel mehr möglich. 

Nachfolgend eine Lebensffigge Marimitians bis zu feiner 
Ehronbefteiqung : 

Erzherzog Ferdinand Mar wurbe am 6. Juli 1832 in Wien geboren 
Auf feine Gehe iehung nahm Graf pein ch Bombelles bem leitenden 
i ereitd im Jahre 1347 bahingeraffte Erzherzog 


Einfluß. Wie ber Fried · 
rih, fo wurde er auch ſchon von Kindheit an für bie Mariue beſtimmt. 
Nah Vollendung feiner wiſſeuſchaftlichen Ausbildung, während welder 


ſich eine große für Kunſt und Wiſſeuſchaften in ihm entwi 
unternahm er (1850) feine erſte g eife nad Griehenland_ und 
Smyrna, welcher Reife in ben darauffolgenden Fahren weitere Ercurfionen 


iebe te, 


nah Spanien, Portugal, Madeira, Tanger, Algier u. f. w. folgten. Im 
N Fahre 1853 wurbe ber Erzherzog zum Gorvetten-Eapitän, —— 1 i 
e er mi 


zum Marine» Obereommandanten ermannt. Ws | 


| einer &scabre vom 17 Kriegsſchiffen eine Fahrt nad, Griechenland, Ganbia, 


‚ Beyrut, dem Libanon, an die Küften von Paläftina und Egypten. An 
ben Stüften von Baläftina verlieh der Erzherzog bie Escadre und machte 
eine Pilgerfahrt zum heiligen Grabe, & in Egypten hielt er fi 
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e Zeit auf, und auf verſchiedenen wiſſenſchaftlichen Ausflügen in 
Melon denke ae und beftieg er a de Voramiden. ad, Yola 
pestägeteärt, bereißte, er im ben ‚Jahren 18656 — 1857 einen grohen Theil 

© Gontinentd. uf einer bieler Reifen begegmete er zum eriten Male 
feiner fpäteren Gemahlin, ber Bringen Charlo te von Belgien 
er fi am 27. Yuli 1857 in Brüffel vermäblte, und in deren Geiehicaft 
er in bem ‚u 18581869 Gicilien, Südipanien, bie atlantifhen Infel- 
gruppen, Dabeira, Brafifien u. |. w. bereiste. BDiefe Reife befchrieh er 
im einem ald Manufcript gebrudten, vier Bände jtarken Werke, weiches 
dem Titel „Reifeffiggeu“ trägt, Um Schluffe bes Kaiferreile dur Some 
barbo-Benesien (1857) wurbe ber Geben an bie Spike dieſes Künig- 
reiche ald Beneral-Öonvernenr geftellt. & belleibete diefe Stelle bi8 


mit ber 


um Ausbruce des italieniichen Krieges im Frühling 1859. Nad; dem 
hatienif Feldzuge follte er in Benedig ald General-Bonvernenr refi- 
biren. nabm j dieſes Staatsamt nit am uud beicränkte fidh 


berauf, bad Obercommando ber Marine au bebalten. Im Tumi 1963 
wurde plöglich befannt, daß bie mericamifche Notablenverfanmlung mit 
214 gegen Eine Stimme ben Beihlus gefat babe, bem Ersberaoge die 
Kaiferfrone von Meri anzubieten. Der Erzherzog gab in feinem Schloffe 
Miramare bei Tri „der mericaniichen Sronbepntation bie Antwort, baf 
er bereit fei, das Kaiſerthum in Werico wieder aufſurichten, fobald bie 
mericanische Nation mittelft allgemeiner Bollswahl ihm zum Kaifer wählen 
würde, Diefem Verlangen wurde auch nadhgelonmmen, und, nachdem Her- 
binand Mar fih im 1864 mit Kaiſer Napoleon über die Annahme 
—— en ee 

eiſte e, er am 10, im e Mi- 
ramare die v gnißvolle Herrſchaft an, 


Zur neuen Gemeindeordnung. 
Schluß.) 

Daß mit der vorſtehenden Erörterung ſchwerlich ein durch⸗ 
greifender practiſcher Erfolg zu erzielen ſei, räumen wir gerne 
ein; die bermaligen Zeitverhältniffe find dazu mit angetban. 
Wenn wir auf diefelbe gleihmohl eingegangen find, fo geſchah 
es einerſrits, weil ihr eine innere Berechtigung gewiß nicht ab- 
geſprochen werben kann, andererfeits deßhalo, meil ſich immerbin 
für die Beurtpeilung der vorliegende Gefeßesvorfäläge wenig. 
ſtens mittelbar manche Folgerung daraus ziehen läßt. Uns fheint 
ed hieuach geeignet, ale Gemeindelaften möglichſt in Beldleiftuns 

en umzumandeln und nah dem Steuerfuße umqulegen, fondern 
im Gegentheil jede andere den thatſächlichen Verhältniſſen ent- 
fpreende Bertheitungsact foviel thunlich durch bas Geſeß zu 
begünftigen. Es ſcheint uns fermer eine Forderung der Gerch- 
tigfeit zu fein, fomweit dieß nur irgend praftifh durchführbar, 
Niemanden mit Gemeindeumlagen zu belaften, ohne ihn jur Be 
ſchlußfaſſung hierüber glei den fonftigen Betheiligten zuzulaſſen. 
Endlich muß den Umlagepflihtigen, namentli den je nad locas 
len Berhältnifien hervorragend Betheiligten, ein genügendes Bes 
ſchwerdetecht eingeräumt werden, wodurch fle gegen Ausbeutung 
duch eine WMajorität, deren Intereſſe möglicherweife dem Ihrigen 
geradezu widerſtreitet, Schutz finden können. 

Hiernach dimmen wir mit dem Herrn Abgeordneten Edel 
keineswegs darin überein, daß die Natutal-Gemeindedienſte ſich 
überlebt haben und deßhalb höchſtens noch zu toleriren ſeien. 
Delannilih find dieſelben nur in Landgemeinden von Beling 
ua» dort wieder ganz vorzugsmweife für den Unterhalt der Stras 
Gen; bier erfcheinen fie aber gewiß eben fo billig als zweckmäßig. 
Dei gleichartigen Steuerverhältniſſen wäre die Umlegung in Geld 
ohnehin eine unnüge MWeitläufigkeit; bei großen Unterfdieden in 
ber Steuerleitung würden jene Gemeindeglieder, melde zufällig 
nicht nr | beihäftigtes Geſpann befigen, mit fhweren Uns 
koſten für die Örogbegüterten bohe Accordiöhne verdienen. 

Die Beflimmung des Gefepentwurfes, wonach alle Umlagen 
nach Maßgabe ſaͤmmtlicher im Gemeindebezirk entrihteter Steuern 
erhoben werden follen, nennt das Rammerreferat eine der werth- 
vollſten, räumt jedod ein, daß Liefelbe vielfeitigen Widerforuch 
erwecken werde, und zwar, wie uns bedünft, mit vollem Recht. 
Zu Wefentlihen handelt es ſich bier um bie Beiziehung ber 
Ausmärfer im eigentlichen Sinne, worunter wir Jene verfichen, 
weidye lediglich beüewerte Liegenſchaften in der Gemeinde befigen, 
denn dem Gigenthümern häuslicher Anweſen ſollte nah unferer 
Aufiht die Erwerbung eines beſchränkten Bürgerrechtes regel- 
mäßig geflattet fein. Nah dem, was bereits oben von dem 
Beftenerungsrecht der Gemeinden überhaupt gefagt wurde, läßt 
fib nun die Umlagenpfliht dieſer Ausmärfer theor-tifh gewiß 
laum rechtfertigen. Bun genommen ſtehen ebenfalls ſehr ber 
rirffidtigungswerthe Billigfeirsgründe derfelben entgegen, da die 
beiteffenden Perfonen aus dem Gemeindeverband augenſcheinlich 









gar feinen oder nur höchſt unerheblichen Nupen ziehen, zudem 
nad den gemachten Borfplägen ohne Kenntniß von der financiellen 
Verwaltung der Gemeinde und ohne alle Einwirkung auf die 
ielbe bleiben würden, alſo lediglih am Schluſſe des Jahres eine 
mehr oder minder hohe Abgabe zu unbefannten Bmweden zu ente 
richten hätten. Dem gegenüber fcheint uns das Mißbehagen 
einzelner Gemeinden darüber, daß fie nicht ſämmtliche Steuers 
Objecte ihres Bezirles mit Umtagen belegen fönnen, eine fehr 
untergeordnete Rüdfiht zu fein, um fo mehr, da aud die ges 
ſchichtliche Entwickliung — wie das Referat felbft anerkennt — 
vielfach nicht zu ihren Gunften ſprechen würde. Wollte man 
übrigens gleihwohl bei diefer Ausdehnung der Umlageupflicht 
bebarren, jo mire es augenſcheinlich nur gerecht, mindeftens ben 
böher belafteten Ausmärfern auch ein Stimmrecht bei den ein. 
ſchlägigen Beihlußfaffungen einzuräumen. 

Dur Art. 52 des urfprünglichen Regierungsentwurfes waren 
für ſolche Beſchlußfaſſungen über Gemeindeumlagen in Landges 
meinden befondere Vorſchriften beantragt, melde namentlich den 
Hochſtbeſteuerten gegen eine unbillige Ueberbürdung Schuß ge 
mwäßrung folten. Dagegen will ter Abgeordnete Dr. Edel diefe 
Vorſchriften befeitigen und zur früher geltenden Norm der Ber 
. buch bie Wefammtgemeinde zurüdtehren, freilich mit dem 
weientlihen Unterſchiede. daß die bisher gefeplich angeordnete 
Genehmigung der vorgejepten Staatsbehörde himsegfiele, wonach 
ed aljo feineswegs bei dem früheren Zufiande unverändert fein 
Derbleiden hätte. Wir geftehen nun gerne, daß bie gänzliche 
Befeitigung der Gemeindeverfammlungen, mie fe der Geiepent 
wurf beautragt, und überhaupt und inäbefondere auch für ‚den 
vorliegenden Fall ziemlich bedenklich fhien; andererfeits wird aber 
aud derjenige, welder diefe Berfammiungen nad) ihrer practifchen 
Geſtaltung auffaßt, ſicherlich nicht die Ueberzeugung begen, daß 
die Weisheit und Gerechtigkeit der dort gefaßten Beſchlüſſe uns 
anfebtbar fei. Unter gewiſſen Verhältniſſen innen die Intereffen 
der Betbeiligten fehr weit auseinander geben und für Leiden. 
ſchaftlichleit, Neid und Gehäffigkeit ift in dem Berathungen einer 
ganzen Gemeinde unftreitig ein weit größerer Spielraum eröffnet, 
als bei denen. eines Gemeindeausfhuffes. Hier kann jedenfalls 
nur ein mwohlbemeffenes und nicht zu fehr engefchränktes Ber 
ſchwerderecht mit möglicher Garantie für eine unparteiifche 
Entſcheidung belfen, in welcher Beziehung uns aber der Wortlaut 
des Referates etwas zu unbeflimmt jheint. Das „ntereffe der 
Gemeinde“ iſt ein fo vieldeutiger Ausdrud, daß fih darauf eine 
hinreichend motivirte adminiftrativ-richterliche Entfcheidung eigent« 
ih gar nit bauen läßt: umnferes Erachtens fann die Dedung 
einer Ausgabe durch Umlagen hoͤchſt unbillig fein, wenn fie gleich 
dem Intereffe eines Theiled und felbft der Mehrzahl der Ges 
meindeangebörigen entfpricht, insbefondere in dem leibt denkbaren 
Zul, wo fie gerade denjenigen, welde weitaus das Meifte zu 
keiften haben, feinen Nutzen gewährt. 

Unverkennbar läge bier die Verfuhung nahe, auch von dem 
„Berwaltungs-Serichtöbof”, welcher in dem Vortrage des Refer 
renten fo nebenher läuft, ein Wort zu ſptechen; allein wir ziehen 
es vor, um nicht die Geduld des Lefers zu erſchöpfen, unfere 
Betrachtung bier zu fließen oder vielmehr abzubrehen. Gie 
fonnte, mie uns feibft mehe und mehr aufgefalen it, nach der 
Natur der Sache nur eine höchſt flüchtige fein und felbft tie bes 
rühıten Hauptpuncte feineswegs in's Einzelne verfolgen. Uebrigens 
würde es und vollfommen genügen, wenn diefelde in ein oder 
andere Beziehung an maßgebender Stelle zu genauerer Erwägung 
Anlaß geben folte, Könnten und wollten nur recht viele Pers 
fonen ihre aus dem practifchen Leben geſchöpften Anfidhten über 
einen Gefepentwurf von der Wichtigkeit des vorliegenden an die 
Deffentlifeit bringen, fo müßte aus der Befamutheit folder, 
wenn gleih mur fragmentariihen Aeußerungen ein höchſt [häp- 
bares Material für die fünftige Debatte erwachſen. 


Zur Frage der Tabatfteuer, 

DO Ründen, 30. Juni. Die Wochenſchrift der bayeri- 
hen Borifhrittspartei ereifert ſich heftig über die Ausführung 
einiger ſüddeutſchen Blätter (Volfsbote, Pfälzerzeitung, Donau« 
zeitung 20.) bezüglich der Zabafftener und wirft ihnen „politiiche 
Bospeit, Faͤlſcung des Sachverhalts durch fhwintelhafte Bor. 
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piegelung” und dergleichen angenehme Dinge an den Kopf. Ih 
laube, die Wochenschrift verſchießt ihr Pulver umfonft, denn die 
erechnumgen der genannten Blätter berufen auf fehr pofltiver 
Grundlage, nämlich den ſtatiſtiſchen Rachweiſen über den Tabals⸗ 
bau im Zollverein, welche zu bezweifeln die Wochenſchrift um fo 
weniger Grund hat, als: fie ja dieſelben Angaben aud in gut 
preußifchen, national-liberalen Zeitungen, mie der D. Allg. Itg. 
finden fann. Mit Zugrundlegung diefer Daten ift es fehr leicht, 
eine Berechnung über den Ertrag der Tabafjtener aufjuftellen, 
wenn man über die Höhe der Beitenerung der einzelnen Steuer 
objeete entfpredhende Andeutung bat. Solche Andeutungen fehlen 
denn auch nicht, und es find nicht etwa particularifliiche oder 
ultramontane fübdentfhe Blätter, melde fie geben, fondern offi⸗ 
ciöfe Organe der preußifhen Regierung befaſſen fi, im Boraus 
die Leute in etwas über die Höhe der projectirten Gteuer 
aufzuklären. Biemlich übereinftimmend fagen fie, daß der Mor- 
gen Tabakland 20 Thaler Stener ertragen fol und daß aus 
Berdbem nod eine Steuer von 10 Thlr. per Zentner Robtabaf 
(Ratt der bisherigen 5 Thlr.), dann von 15 (ftatt der bisherigen 
14) Zhir. per-Zentner fabricirten Zabaf, und drittens nod eine 
Fabrifationd- und Verbrauhsfteuer erhoben werden fol. Es 
entflammen biefe Daten einem Vortrag vor Berliner Tabalfabri⸗ 
fanten, der vom Finanzminifter van der Heydt felbft infpirirt 
gewefen fein foll und von officidfen preußiſchen Blättern 
eoiportirt wurde, Nehmen wir die Nichtigkeit dieſes Steuer 
fapes per Morgen und Zentner Zabaf an, was ergibt fi) darand? 
Norddeutfhland bebaut im Ganzen (nah den Nach- 
weifen von 1865) 31,907 Morgen mit Zabaf, würde alfo davon 
638,140 Thlr, Steuer zu entrichten haben; es probucirt darauf 
251,081 Itnr. Zabaf, wofür es 2,510,810 Thlr, Steuer, im 
Ganzen alfo 3,148,950 Thlr. zu zahlen hätte. - 
—Süddeutſchland bebaut (nach den Nachweiſen desfelben 
Jahres) 61,760 Morgen mit Tabak, wofür eine Steuer 1,235,200 
Zhlr. entfiele, und producirt 516,058 Itnr. Zabaf, die es nad 
obiger Angabe mit 5,160,058 Zhir, zu verfteuern hätte; im Gan⸗ 
zen alfo hätte es 6,395,780 Thlr, an Tabaffteuer zu bezaßlen, 
mobet indeh noch In bemerken ift, daß der fübdentiche Morgen 
um etwa ein Drittel größer als der norddeutſche ift und alfo 
voransfihtiih auch um ein Drittel Höher als der norddeutſche 
beftenert würde, Dieß ergäbe für Süddeutſchland ein Plus von 
616,700 Zhlr. und refp. eine Gefammtfteuer von 7,012,480 Thir, 
Es möge jedoch exrfterer Anfag vorläufig allein Berückfichtigung 


finden. 

Bei diefem Zabaffteuerergebniffe mußte natürlih die Fa— 
brifationd- und Berbraucdsfteuer außer Berechnung biei» 
ben, da dafür beftimmte nähere Daten fehlen. 

Hieraus iſt erfichtlich, daß Süddeutfhland mit 6,395,780 
hr. zur Tabakſteuer beiträgt, als Norddeutſchland, welches dar 
für blos mit 3,148,950 Thir. beigezogen wird. 

Süddeutſchland mit etwa 8 Mil. Einwohnern zahlt alfo 
um 3,247,830 hir. mehr an Zabafiteuer, ald Norddeutſchland 
mit 30 Mil, Einwohnern. Da lepteres mit blos 3,148,95U Zhir. 
Zabaffteuer belaftet ift, fo würde, nad der Kopfzahl gerechnet, 
auf Süddeutfehland bios 837,856 Tpir. Steuer entfallen, während 
es 6,395,780 Thlr. bezahlt, alfo mehr als fiebenmal ſoviel, 
als es nach dem Verhaͤltniß ber Kopfzahl zu zahlen hätte! — 

Bollte man aber aus der Yet Zabaffteuer einen Bortheil 
für die ſüddeutſchen Staatscafſen erfehen, fo würde man 
fehr irren; denn der Ertrag dieſer Steuer fliegt nit in bie 
Staatscaffen der einzelnen Ränder, fondern in die Central / Zoll⸗ 
vereindcafle und foll erft aus diefer am bie einzelnen Länder, aber 
nad der Kopfzahl ihrer Bevölferung refundirt werden, und 
würden auf Norbdeutfchland 7,535,310 Thlr., auf Süd 
deutſchland aber nur 2,009,416 Thlr. treffen; es würde alfo 
4,386,364 XThir. oder 7,676,137 Gulden weniger herausbe- 
fommen, als e8 einbezablte, 

Diefe Berechnung iſt vollfommen richtig, wenn die Daten 
der preußifchen „Officiöſen“ richtig find; mag fle nun von ber 
Wochenſchrift der Fortſchrittspartei“ anerfannt werden oder nicht, 
weiche vielleicht ein Intereffe hat, die Tabak bauente Bevölferung 
Bayern's und Baden's Über das Ginfchneidende der Eteuer im 
Unklaren zu laffen. 


Allein ziffermäßige Daten find au dazu da, um Schlüſſe 
aus ihnen zu ziehen, und die Schlüffe, die man aus obigen Ber 
rechnungen ziehen muß, find fehr wenig erfreulicher Natur, 

Süddentfchland produeirt 516,058 Eentner Tabaf, und wird 
der Gentner, wenn die Angabe der „Pfälzer Ztg.” richtig if, 
durchſchnittlich um 6—B fl. verfauftl. Den Högften Preitfap 
— 8 fl. — angenommen, entſpricht die angegebene Tabafmenge 
einem Werthe von 4,128,464 fl, Nun haben wir aber eben 
bereihnet, daß der füddeutiche Zabafbau mit einer Steuer von 
6,395,780 Then. oder 11,192,615 fl. — immer die Richtigkeit 
der Angaben der preußifhen „Officiöſen“ vorausgefept! — ber 
laftet werben fol. Die Steuer würde demnach beinahe das 
Dreifache des Werthes des beftenerten Objects betragen, und 
die natürliche Folge wäre dann, daß eben auch der Preis bes 
im Inlande probucirten Zabafs um ebenfoviel, nämlich um das 
Dreifache erhöht werben müßte. Da aber die Erhöhung der 
übrigen Werthe, der Einfommen ꝛc. damit nicht gleichen Schritt 
halten fann, fo ift e8 ziemlich wahrſcheinſich, daß gegenüber diefer 
ungebeuerlihen Preiserhöhung des Tabals der Verbrauh um 
wenigftend die Hälfte binter dem bisherigen Tabakver⸗ 
brauch zurũckbleiben, alfo auch die Tabafsproduction um mindes 
fiens die Hälfte vermindert werden müßte; d. h. die Ein» 
führung einer Tabalsſteuer nach obigem Maßſtabe wäre der Ruin 
einer jehr bedeutenden Anzahl, wo nicht aller Zabafbauern, und 
dürfte man fi dod zwei» und dreimal bedenken, che man feine 
Zuſtimmung zu einer ſolchen Steuer zu geben fi entiäließt*). 


Deutſchland. 


* München, 2. Juli. Die Notiz der „Augsburger 
Abendztg.”, welche ihr von einem biefigen Gorrefpondenten zu- 
fan, wornad der Staatsvertrag mit Defterreich noch ber Rat ⸗ 
cation Sr. Maj. des Königs entbehre, iſt unrichtig, weil dieſem 
Vertrage ſchon am 20. v. Mts. die Allerhöchſte Ratification zu 
Theil geworben iſt. — Heute Vormittags 10 Uhr fand die Er- 
Öffnung des Landraths von Oberbayern durch den Regierungs- 
praͤſidenten v. Zu-Mhein im großen Saale des Regierungsge- 
bäudes ftatt. — Im bieflgen Staatsbahnhof wird eine meue 
Ladehalle etrichtet werden, deren Bau auf 29,857 fl. veranſchlagt 
if. Der Zermin zur Submifflon ift auf den 11. de. Mts. ans 
gefeßt. — Die hiefige LandwehrsArtillerie hielt geſtern mit ihren 
2 Schöpfünder-Batterien Schiegübungen am Militär-Kugelfang. 
— Bei dem Stiftungsfeft der Univerfltät wurde eine höchſt feltene 
Fuszeihnung ertheilt, indem die Univerfität Hrn, Dr, Kuhn, 
Profeffor der Phyſik am Lönigl. Eadetencorps, in Anerkennung 
feines ausgezeichneten Lehrbuchs der angewandten Electricitäts- 
lebre, — Ehrendoctor ernannte, 

* Ans ber — über ben Staud ber Fenerver 





fiherungsanitalt für@ebäubde in ben Gebieten diesſeits des Rheins 
pro 1865,66 ift Folgeudes erfihtlih: Die Zahl ber verfierten Gebäude 
ift 1,263,530, wovon 232,285 auf die 1., 484,680 auf bie II, 59,214 auf 
e Il, 487,171_auf bie IV, Glaffe kommen. Der erfiherungdanil 
biefer Gebäude beträgt bie Summe von 1,065,832,650 fl., bie Er 
verhältnißcapitalien 57,591,859 fl. Die Einnahmen berechneten fih auf 
4,476,925 fl., bie Ausgaben auf 2,897,522 fl. fo 38 ein Activr 
1,579,403 fl, ergibt, worunter abrigens ber bas bvermögen ber Un- 
ftalt bildende Vorſchußfond zu 1,404,585 fl. ar iſt. Der nad 
Übzug besielben verbleibende Vebericuß von 174,817 fl., welder fi bei 
Berehnung bed Gefammtonsfälags aus den für voll angenommenen Bruch 
pfennigen ergeben, kommt dem folgenden Berficherungsjahre 1866,67 zu gut. 
uchen, Die C.H. vertheidigt ſich in einem - länge 
ren Artikel gegen die leidenſchaftlichen Ausfälle, mie fle ihr 
wegen ihrer Beurtheilung des Zollvereinsvertrags von den beiden 
fih gegenüberftehenden Außerften Parteien gemacht worden find, 
nämlich vom Bolfsboten einers und von der Erlanger Wochen⸗ 
fhrift andererfeitd und verfihert, daß fie in dieſer Frage nicht 


bon 


*) Selbft die „A. 3." i rmal 8: „Di 
fiätlie —— e 
ficibſen die Fabri— 


Tabaksſteuer bemuhen 43 3 
cauten,die Tabalbauer gu pda 

ı 

de 


uberubigen EShandles 

Drientisnn und berglei 

folle der Gutfheibung Bes ollparlaments vorgegriffen 
werben. Gehr gütig. Die Abſicht einer Stenererböbung 
im Imtereffe des wmerfättliden Militärfhages ift aber 
doch vorhanden. 


aubernad räften 
nurnm®orberatbungen, 
m aber in feiner Weife 
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ofkciös. oder infpirirt geſchrieben, fondern lediglich ihre eigene 
Anfiht ausgefprochen babe, 

66. Aus Franken, 1. Juli. Seitdem auf unfern Hoch ⸗ 
faulen in der philoſophiſchen Facultät bie Prüfungen befeitigt 
wurden, was nmatürlih eine volfländige Vernachlaͤſſigung der 
„allgemeinen Wiffenfhaften“ zur Folge haben mußte, bieten die 
jährlichen alademifhen Preibfragen fait noch die einzige Ger 
begenheit für frebfame Studirende, um Talent umd Fleiß öffent 
lich zu erproben, Leider betheiligen fich verhältnigmäßig Mur 
wenige Gandidaten an diefem geiftigen Ringlampfe, was bei det 
jegigen DOrganifation der Univerfitäteverhättniffe nicht auffallen 
kann. Rod niemals wurde an den Hochſchulen fo wenig ftudirt, 
wie gegenwärtig. Wenn barım an einer Univerfltät don fo ber 
deutender Frequenz, wie jene zu München ift, blos die Arbeiten 
von vier Gandidaten mit dem Preife gekrönt werben konnten, fo 
ift dies fein großer Beweis von wiſſenſchaftlichem Streben. Die 
väterlihsernfte Etm ihnung des Hrn. Rector magnificus Dr. von 
Döllinger: es möchten un wähhen Jahre alle Studirende au 
bie Bearbeitung von Preisfragen geben, dürfte dagegen fo lange 
ein frommer Wunſch bleiben, als die Voransfegungen für felbft- 
ſtãudige geiſtige Thätigkeit unerfült find. Wo eine firenge philo⸗ 
ſophiſche Eule fehit, der Student nit mit den Grundbedin ⸗ 
gungen echter Wiſſenſchaftlichleit vertraut gemacht wurde, deffen 
geiſtige Potenzen nicht geweckt und geſtählt find: da ift auch 
keine freie Liebe zur Wiffenfhaft überhaupt und noch weniger 
Grundlichkeit und Selbfiftändigfeit in den Fachwiſſenſchaften mög« 
ti. Um fo angenehmer aber mußte e8 einen unbefangenen Be 
obachter in der ferne berühren, daß von dem vier diesjährigen 
Preisträgern zu Münden Zwei im Jahre 1863 das Gymnafium 
in Paffan abfoloirten. Rapinger wurde befanntfich von der 
theologiſchen; Muggenthaler aber von der philoſophiſchen 
Facultät gekrönt. Beide waren ehedem während ihrer Gymmaſial ⸗ 
Studien und des philoſophiſchen Eurfus — horribile dietu — 
Zöglinge des biſchöflichen Studenten-Seminars in Paſſau! Solche 
Ihatfahen ſprechen beredter, als Alles, wie wenig die Bor 
würfe begründet find, welde man von maßgebender Seite‘ wie in 
der rabicalen Preffe fo oft gegen den Hochw. Gründer jenes Ins 
ſtituts ſchleuderte. Wer deffen ungeachtet auf feinem Waͤhne ver 
barıt, dort hertſche Geiſtesdruck und ſoſtematiſche Verdummung, 
der —* weder cine Vorſtellung von dem hohen wiſſenſchaftlichen 
und äftpetifhen Büdungsgrade des Hochw. Herrn Bifhofs Hein- 
rih, noch hat er jemals einen Biid in deſſen ſchöne Stiftung 
gethan. Wahrheit ımd Gerechtigkeit find die zwei Grund« 
pfeiler aller gefunden flaatlihen Ordnung! 

> Spever, 0. Juni. Das adıtzehnte Gäcularfeft des Apoſtel- 
fürften Petrus fanb heute babier im feierlichfter Weiſe ftatt. Der hochw. 
Herr Biſchof bielt felbft ben vor · und nachmittägigen Gottesbienft, welchem 
bie Berlefung bes biihöflihen Hirtenbriefes vorausging und am Vormittag 
bas Tebenm folgte. Zugleich wurbe ben zahlreich verfammelten Gläubigen 
von ber Domtlanzel verlünbigt, baf bis Mittwoch ben 10. Fuli bas 26. 
jährige Biihofsjubiläum ihres Oberbirten gefeiert werde. Um 10. Zufi 
find es nämlich 25 Jahre, dab Bilhof Nicolaus von Speyer in Mün- 
Heu confecrirt wurde. Allem Auſchein nad wird das Zubiläumsfeft ein 
großartiges werben. 

a Bom Rhein, 1. Juli. Wie ſich doch die Zeiten än 
dern! Bor einem Jahre um diefe Zeit ſtand Preußen auf feinem 
Höhepunfte, Defterreih mar darniedergeworfen und Rapoleond 
Stern feinem Erlöfden nahe. Und jept! Defterreich erhebt fich 
ufehends, Napoleons Sterm leuchtet wieder heller und Preußen! — 

an denke nur an das thatfählite Dementi, welches das be: 
kannte Wort: „Kein Dorf darf für Deutfhland verloren gehen” 
in der Luxemburger Frage erhalten bat. Man denke ferner an 
den Empfang, melder demjenigen, der dieſes Wort geſprochen, 
in Paris und Brüffel, fo wie an die Demüthigungen, die ihm 
auf den Bällen in dem Zuiterien und auf dem Parifer Stadt. 
haus zu Theil geworden, ferner am die gänzliche Ignorirung des 
ihm zu Ehren im preußifhen Befandtihaftshotel ftattgehabten 
Balles von Eeiten des „Moniteur” und endlich an die „ver 
fpätete” Anzeige, welche dieſes officielle Blatt von feiner Abreife 
brachte. Fran Joſeph wird jedenfalls die Reife nad) Paris mit 
lkichrerem Herzen machen als Wilhelm 1. Auch wird dem Kaifer 
von Defierreih in Paris und Frankreich ein gang anderer Ein 


pfang zu Theil werden, als dem König von Preußen. Bir bes 
dauern zwar, daß der Nachlomme Rudolphs von Habsburg ſich 
in der Lage befindet, am den Hof jenes Mannes zu reifen, ber 
einen guten Theil dazu beigetragen hat, dah Defterreih aus Jar 
lien und Deuiſchland Hinausgedrängt worden iſt; allein daß er 
in biefe Lage gelommen ift, daran trägt Preußen die Schuld, 
welches ih, unbefümmert um. die Stipulationen des Prager, 
Friedens fort und fort von der rückſichtsloſeſten Intereffenpotitif , 
leiten läßt und dadurch nicht alleig das eigentliche Bolf in Süd» 
deutſchland und einem Theil von Nordbeutichland ſich in flets 
höherem Grade entfremdet, fondern auch Defterreih immer mehr 
au Frankreich hindrängt. Ob eine ſolche Politit Preußen zum 
Heile gereichen werde, wird die Zukunft lehıen. Wir glauben 
ed einmal nicht. 

Dreöden, 2. Juli. Bei Lugau ift geftern ein Kohlen⸗ 
ſchacht von 120 Ellen Tiefe zufammengeitürzt, über 200 Arbeiter 
find verf&hüttet, wenig Hoffnung it vorhanden, fie zu retten, (A.3.) 

‚ Berlin, 1. Juli. Rachdem fih die Trennung zwiſchen der 
nationalen und fortſchrittlichen Partei bereits dor eh voll» 
gogen hat, nimmt die gegenfeitige Bekämpfung in ben Parteis 

zganen und Flugſchriften einen immer leidenſchaͤftlicheren Eparat- 
ter an. In der Provinz Polen, wo die poiniſchen Organe ſich 
är die Betheiligung an ‚den Wahlen zum Reichötag ausfpredhen, 
ft die Fortſchritispartei auf den Itrweg gerathen, mit den Polen 
eig tn zu machen. — Das an der Weſer belegene 
ort William foll geſchleift, und weiter firomabwärts follen neue 
Werke angelegt werden. 

EZ Berlin, 1. Juli. Der Kriegsminifter v. Roon if 
* wieder nad Berlin zurüdgelehtt, — Der Kronprinz if in 
einer Ergenfhaft als Präfident der preußiſchen Ausftellungscom« 
miſſion mit Heinem Gefolge von der Wildparkftation bei Potsdam 
aus, nad Paris abgereist und ift geftern Abend 9 Uhr dort 
eingetroffen. — Ueber die Pubtication der Berfaffung bes Nord» 
deutjchen Bundes in deu zu bemfelben gehörigen Staaten liegen 
fernete Mittheilungen vor:- 4) von Medienbur ‚Strelig, Patent 
vom 25. Juni 1867; 2) vom Herzogthum — — 
Publicationspatent vom 25. Juni 1867;. 3) vom Fürftentfum 
Reuß, ältere Linie, Publicationspatent vom 25. Juni 1867; 
4) vom Fürſteuthum Schaumburg · Lippe, Bublicationspatent wem 
24. Juni 1867. 

Berlin, 1. Juli. Die „Berliner Börfenztg." meldet, daß 
in Paris zwifhen Preußen und Fraukreich beftimmte Abmahuns 

en wegen Norbidleswig getroffen worden feien, Alfen und 
üppel verbleiben deutſch. 

Berlin, 2. Juli. Die Morgenblätter melden: der Kron- 
prinz von Jtalien verweilt hier drei Tage und geht dann nad 
St. Peteröburg. Das ſchwediſche Rönigspaar hifft am 10. Juli 
in Stralfund ein, und wird in Berlin furzen Aufenthalt nehmen. 
Darnach geht König Kari XV. na Paris und Vichy, während 
Ad die Königin Luife nah dem Haag begibt, (A, 3.) 

Berlin, 2, Juli. Die „BörfensZtg “ verfichert auf Grund 
2. Information, daß bei dem Aufenthalt des Königs in Paris 

ber die Gefihtspunfie bei ber Ausführung des fünften Artikels 

des Prager Friedens ‚soilhen dem preuhiſchen und frangöfifchen 
Cabinete die vollde Einigung erzielt wurde, wobei von Mötretung 
Flenoburg's, Düpper’s und Alfen’s eine Rede fei, (Prefie). 


Ausland, 


Peſth, 1. Zul. Der „Lloyd“ meldet, daß die Ernennung 
des Feldmarſchall · Lieutenants Baron Gablenz zum Mititärgouver- 
neue von Groatien bevorfiche. 

Agram, 1. Juli. Der Septemvir Subotic iſt beute an« 
laͤßlich us Reife nah Moskau ohne Penfionsanfprub en a 
mordın. (Schr praftif !) 34 * —— 

Nom, 1. Juli. Heute Morgens haben 490 Bifhöfe dem 
Pape eine Adreſſe überreicht. Lehterer antwortete in Ansdrüden 
des Danfes und der Befriedigung. — Der Bapft empfing am 
Set. Peterötage eine Deputation von 200 italienifden Etädten, 
— Graf Boshetti las eime Adreffe, auf melde ter Rapit in 
rührenden Ausbrüden antwortete. — H:ute fludet ein großes 
Feſt in ter Villa „Borgheſe“ flat. (Preffe). 
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Florenz, 1. Juli. Die Abgeordneten-Kammer beſchloß am 
Breitag mit der Beratfung des Kirdhengütergefeßes zu beginnen. 
Heute fand der italienifch » öfterreichifte Handelövertrag auf der 
Tagesordnung. Einige Abgeordnete verlangten Aufidub der Ber 
bandlungen bis zur Löſung der @renzgfrage, Bizio fagte, er 
glaube zu wiſſen, daß Oefterreih und andere Mächte einen Ver ⸗ 
trag mit politifhen Elaufeln zum Nachtheil von Italien vorbe⸗ 
zeiten, - Der Minifterpräfident Rattazzi erflärte, nicht das Ges 
ringite von dieſer angeblichen Thatſache zu wiſſen. Dagegen wiſſe 
er, daß in vergangener Zeit eine Macht den Berſuch gemacht 
babe, Frankreich, Deflerreih und Preußen zum Abſchluß eines 
für Jtalien ungünftigen Vertrags zu bewegen. Aber der Verſuch 
fheiterte und es iſt nicht wahrfcheinlich, daß jene Macht fobald 
ihm wid erneuern wollen. Der Handelövertrag fei günftig für 
bie italienifchen Intereffen. Was eine Revifion der Grenzregu- 
lirung betreffe, fo hoffe er, daß man vermöge guter Bezichungen 
mit Defterreich eine im Intereſſe beider Staaten gelegene Ab- 
grenzung erlangen werde, Die Kammer verwarf den Antrag auf 
Verſchiebung. (Schw. M.) 

& Paris, 1. Juli. Um 2'/, Uhr Rachmittags bat ber 
Kaiſer den Lord-Mayor und die Aldermen von London empfangen. 
Der Lord⸗Mayor verlad eine in engliſcher Sprade abgefaßte 
Adreffe, weile in Bezug auf das glücklich abgewendete Attentat 
vom 6. Juni und auf dem großen Erfolg der Ausftellung bie 
Glückwünſche der Vertreter der Stadt London ausſprach. Der 
Kaifer dankte, ebenfalls in engliiher Sprache, dem Lord⸗Mayor 
und den übrigen Mitgliedern der Deputation für ihr herzliches 
Auftreten und für die Gefühle der Sympathie, die in der Adreffe 
fich fundgeben. — An demfelben Zage empfing der Kaifer auch 
die Mitgiieder der internationalen Müngconferenz, die durch Hrn. 
v. Parien, ihrem Bicepräfidenten, eine Dank» und Bertrauens- 
Adreife verlejen und überreichen ließen. — Wie wir den Berid- 
tem, die uns aus Toulon zugchen, entnehmen, fam der Sultan 
zemlich ermüdet und angegriffen an. Bon Meifina an ſchon fuhr 
die türfifche Flottille beftändig längs der Küfte. Auf Amrathen 
feines Arztes foll der Sultan entſchloſſen fein, die Rüdreife, fo 
weit ed nur gefbehen kann, zu Lande zurüdjulegen. Gr mürbe 
in dieſem Falle durch Stalien reifen und nur von Brindift aus 
über das jchmale Meer nah einem türfifhen Hafen fahren. — 
Wiener Journale verfihern, der Sultan Habe die Eintadung zu 
einem Beſuch am k. k. öſtert. Hofe angenommen und werbe von 
Wien aus über Ungarn in feine Staaten zurüdfehren. — 68 
wird zu Ehren des Sultans eine große Revue, wahrſcheinlich am 
Donnerjtag, in den eipfälihen Feldern abgehalten. — Wie das 
„Zournaı de Paris” erfährt, werten bereitö in dem Pyrenäenbade 
Bagnere de Luchon Appartements zur Aufnahme des Faiferlichen 
Prinzen hergerichtet. Derfeibe würde ſchon in einigen Zagen 
eine Eur dajelbft beginnen. — Das „I. de Paris“ fpridt von 
einer Wiffion, die im Ramen des Waſhingtener Gabinets ein 
noxdameritaniſcher General bei Juarez auszuführen hätte. Die, 
felbe hätte jedob feinen Bezug auf das Schickſal Maximilians. — 
Der „Avenir national” bringt folgendes Telegramm aus Kopen- 
bagen, den 30. Juni: „Danemart verlangt die Abtretung von 
Züppel und Alfen, unter dem Verſprechen, diefe beiden Pläpe 
neutralifiten und ihre Befeitigungen ſchleifen zu wollen. Preußen 
weigert fib. Die Lage nimmt einen gewiſſen bedenflihen Charakter 
an.” — Wie das „I. de Parıs“ verfihert, foll die Oppofition 
gegen Hrn, Kouber fib aus verfdbiedenartigen Elementen zujame 
menfgen und einige Ausfiht auf Erfola haben. Hr. Rouber war 
ſelbu über den Ausgang der Budgetdiscuſſton nicht ohne Sor⸗ 
gen, wie er kürztich im einem ber Gouloird des Deputirtenpaluftcs 
zu einem einflußreiben Oppofitionsmanne gefagt. Auch von dem 
Rücktritte des Marquie Lavalette und des Hrn. be Forcade la 
Noquerre aus tem Gabinet wäre die Rede, 

Der „Siecle“ redinet die einzelnen Boten zuſammen, welche bad fran- 
abſiſche Budget für Versinfung der Schulden, Dotationen und Penfionen 
enthält. Die 4' ‚proc. comfolibirte Schuld erbeilht nur moch 37,875,126 Fr. 
Jährlich; die Bproc micht weniger ald 303,069,186 Fr. Die flottirende 
Schuld beläuft fi, ſoweit man es bis jet in Erfahrung gebracht bat, jebt 
fon auf 886,948,100 Fr. Man weiß jedoch, daß fie, der meuen A 
nung wegen, in gen bebeutendem Maßitabe — ** und früber ober 
fpäter doch zum Gapttale der conjolidirten Schuld geſchlagen werben muß. 
Die Nnterefin ber Wautionen belaufen fi auf 8,700,000 Fr. U 


Außerdem 
ſiud fur Abloſuug des Sund · und bed Scheldezolles jährlich 248,832 reſp. 
* 


340,604 Fr. zu zahlen. Die Militärpenfionen erfordern 44,060,000 Fr 


| für Hilfsbebairfti 


die Eivilpenfionen 31,898,000 Fr. jährlih. Dazu kommen noch Renten 
alte Leute er U ungen für alte Sol 
baten aus bemeriten Kaiſerreich 2,700,000 Fr. zc. Die kaif. Eivillifte beträgt 
25 Mill, die Prinzen und Prinzeffinnen bes Faif. Haufes besiehen zu- 
fammen 1,500,500 ffr., ber Senat 5,100,000 Ir anberdem für bie h 
die Präfidentihaft und ben ber hoben Verfammlung 1571 pr 
ber gefeßgebenbe Körper 4,812,000 Fr, bie Ehrenlegion endlich 10 Mi 
er Kaiſer hat bei der heutigen Preisvertheilung nade 
fiehende Rede pie: 


„Meine Herren! Nadı einem Zeitraum von zwölf Fahren vertheife 


eitenmal bie Belohnungen an b bie in ben 
Dee wilde bie Nationen —— das Leben Bene u bie Si 
ten mildern, am meiften ausgezeichnet haben. Die Dichter des Alterthums 


verberrlichten in glanzvoller Sprache bie feierlichen Spiele, in benen 

die verfchiebenen Wöifericaften Grteenianbe ben Preis bes Belang 
ftreitig madten, Was würben fie heute jagen, wenn fie den olympifchem 
Spielen der ganyen Welt beiwohnen fünnten, wo alle Bölfer im dem gei- 
ftigen Wettlampfe leichpeitig auf der enblofen Bahn bes Fortſchritts vor» 
anftürmen, einem Hhea entgegen, bem man ſich ſeis nähert obme e8 er- 
reichen au können? Aus allen Gegenden bes Erbballs find bie Vertreter 
ber Billenfchaft, ber Künfte und ber Gewerbe um bie Wette herbeige 
ftrömt, und man ann fagen, baf Völker und Könige gelommen find, um 
den Mühen der Arbeit Ehre gu erweifen unb bu üre Anmwefenheit fie 
mit einer bee ber Verfühnung und bed Friedens zu (honorer les 
efforis du iravail et par leur presence les couronner d’une idée de con- 
eiliation et de pain), In ber That entipringt flets im biefen großen Zu- 
fammenkünften, welche une materielle Intereffen zum Gegenftand zu ba- 
beu feinen, aus biefem Zufammenwirten geiftiger Kräfte ein fu 

Gebanke, ein Gedaule der ht und ber Givilifation. Die Nationen 
lernen fich bei gegenfeitiger Annäherung fennen und achten, ber Haß er- 
licht, und mehr und mehr bürgert ſich bie Wahrbeit ein, da das Wohl- 
ergeben eines jeden einzelnen Landes zum Wohlergehen aller beiträgt. 
Die Ausjtellung von 1867 kann mit vollem Recht eine allgemeine genannt 
werben, bemi fie vereinigt im in Elemente ber Reichihumer ber 2 
sen Erde; neben den neueften Bervolllommmungen ber modernen 


eriheinen bie Erzeugniſſe ber älteften Beiten, jo daß fie gleichzeitig x 
Genius aller Jahrbunderte und aller Nationen vertritt. Gie iſt eine all- 
8 für einige 


hafft, kümmert fie ſich um das was die Lebensuothwendigfeiten ber meı- 
ten erbeifchen. Miemals erregten bie — ber arbeitenden Claſſen 
eine Tebhaftere Fürforge. Ihre moraliihen und materiellen Bebürfniffe, 
die Erziehung, die ebingungen eines wohlfeilen Lebens, die fruchtbrin. 


Fin —— — Geuoſſenſchaſisweſeus waren Gegenftand be» 
nb. 


BR benn neben ben Wunderwerlen, welche ber 


ründlicher Studien. So gehen alle Verbef- 
erungen Hand in enn bie Wifjenfchaft die Arbeit befreit, indem 
e fi 9 bie Materie dieuſtbar macht, fo befreit bie geiſtige Bilbung bie 
Renfchbeit, indem fie Lafter, Vorurtheile und gemeine Leidenfhaften bän- 
digt. ünfchen wir und Glüd, meine Herren, zu dem Befuch ber meiften 
Herrſcher und Fürften Europa's und fo vieler wißbegierigen Gäſte. Geien 
wir auch ftoly daranf, ihnen Fraukreich gezeigt zu haben, wie es grofi, 
gebeiblid und frei it. Man muß jedes patriotiſchen Glaubens bar Ten 
um an feiner Größe zweifeln gu fünnen, man vor bem Tageslicht 
die Augen verfhließen, um feine gedeiblihe Entwidlung zu läuguen, und 
gerabezu feine Staatseinrihtungen verfennen, die manchmal bie zur Bil» 
gelofigteit bie Dinge bulben, um barin nicht bie freiheit gu erfennen. 
ie Fremden fonnten fi ein Urtheil über biefes Frankreich bilden, bad 
ehemals jo unruhig war und feine Unruhe über bie Örenzen binaus ver- 
breitete, und mum arbeitfam und rubig fein Genie den mannidfaltigften 
Wunderwerken zuwendet, und fich niemals durch materielle Genüffe ent- 
uerven läßt. Wufmerkfame Geifter baben ohne Mühe errathen, bak, bei 
aller Entwidlung bed Reichthums und allen Verfuhungen bed Wohlle- 
bens, die nationale Fiber ftetd in Schwingung geräth, Toni es ſich um 
E re und Vaterland bendelt. Allein dieſe edle Empfiudlichteit vermag 
fein Gegenftan der Beforgniß für die Weltrube fein. Mögen bie, welde 
einige Yugenblide unter und verlebt, eine gerechte Meinung über unfer 
Land mit nah Haufe bringen, mögen fie von den Gefühlen ber Achtung 
und ber Sympathie überzeugt fein, welche wir für bie fremben Nationen 
begen, ſowie au von unferen au ictigen Wunſch, mit ihnen in Frieden 
u leben. Ich danle der Faiferlihen Gommilften, ben Mitgliedern ber 
* und ben verſchiedenen Ausichüffen für ben einſichtsvollen Eifer bem 
te bei ber — * ibrer Aufgabe entfaltet haben. Ich danfe ihnen 
auch im Namen de? faiferlichen Prinzen, den ih fo glüdlich war, trof 
feine® zarten Alters, biefem großen Unternehmen, das in feiner Erinnerung 
ortleben wirb, beigefellt zu haben. Die Ansitellung von 1867 wird, wie 
ch hoffe, bie Erbffnung einer neuen Aera ber Eintreht und bes fort 
Be bezeichnen. Bon ber Gewißheit getragen, bab die Borfehung die 
emübungen aller berer fegnet bie, wie wir, da® Gute wollen, 


aube 
on ben endgültigen Gieg ber großen Principien ber Gittlichleit und 
erechtigkeit, die, indem fie allen gerechtfertigten Beftrebungen iebi« 


gung gewähren, einzig umd allein bie Throne zu befeftigen, die Voller zu 
heben und bie Meuſchheit zu verebeln vermögen! 

Paris, 2. Zuti. Im der Ebrenlegion wurden ernannt für 
Bayern: Frhr. v. Liebig zum Commandeur, Minifterialrath P. 
Braun zum Officer, Obermüngmeift:r Haindl, Hr, Otto Stein 
beis (Brannenburgh, Director Kreiing und Reihsrath v. Faber 
Nürnber) zu Ritternz für Württemberg: Director Dr. v. Stein 
beis zum Commandeur, Pıofeffor Fehliug und die HH Leins 
(Stuttgarı), Staub (Geislingen), Schmitt un? Senfft zu Rittern; 
für Baden: Director Feod. Diep zum Officier, und die HB, 
Zurban und Meg (Freiburg) zu Rittern. (T. N.) 
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Eompofit ionen von Roffini, eine Summe am Fraukreich und eine Gimme an 
den Raifer zur Aufführung. Zur Erhöhung des Effectes hat ber Maeſtro 
bes Barbier von Sevilla, der edle Schwan von Peſaro, im ber Begleitung 
ber Hymne au Frankreich eine Goloratur von Ranonenfhüflen angebracht. 

Die Ränge ber Eifenbahnen betrug anf ber ganzem Erbe tim 
Jahre 1866 19,639 beutfche Meilen, wovon auf nordamerikaniſche Union 
7002, England 2882, beutfche Staaten mit Deflerreih 2864, Franlreich 
1%5, Fudien 783, Italien 697, Spanien 676, Rußland 602, Ganaba 421, 
Belgien 346, Schweben 222, Schweiz 179, Niederlande 15% entfallen. 
(Württemberg zäblt 82,, Meilen im Betrieb befinbliche Eifenbabnen.) Bon 
den 2864 Meilen beutihen Eiſenbahuen kommen anf Preuben- 1267, 
Defterreih 819 M., fübdentfhe Staaten 551 M., Norbdeutiher Bund 
1498 M! Die 2882 Meilen engl. Eifenbahnen fofteten bis jegt 455 Mill, 
Bo. St. (übrigens haben bie Bahnen und Bahnhöfe in London allein 
{don 40 Mill. Bid. St. verfhlungen, au erforberten die Bahnhöfe in 
Maucheſter, Liverpool, Leeds, Sheifield, Birmingham fehr große Summen), 
während die preufifchen 1267 Meilen: 645 Mill. Thlr., de h. etwa 96 Mid, 
Pd. St. loſteten. 


St. Peteröburg, 1. Juli. Der Ejar ift geflern in 
Zuarsloje-Selo eingetroffen, heute feierlich in St. Peteröburg ein- 
gezogen, und bat dem Dantgottesdienf in der Kaſankirche bei- 

gewohut Abends Beleuchtung der Stadt. 

St. dburg, 2. Yuli. Gin neues Zolltarifproject ift 
auf der Giundlage der legten zebnjährigen Erfahrung ausgear- 
beitet und competenter Etelle aur Beurtheilung übergeben worden. 
Ein Specialcomite unter Borfig des Hrn. Neboslin redigirt die 
Gefepeavorlage. (A. 3.) 

Belgrad, 2. Juli. Das Journal „Bidomdan“ enthält 
ein Telegramm aus Yeteräburg, weldes meldet: daß auf Ber- 
langen des ruffiiben Gonfuls in Fiume drei ruſſiſche Kriegöſchiffe 
nah Bume fommen und im adriatiichen Meere freugen werben. 


Lokales und Provinzielles. 

"Augsburg, 2 Juli. Der Landrath für Schwaben und Neu- 
burg wurbe heute burch bem Herrn Regierungspräfibenten Freiherrn von 
Lerchenfelb im der kal. Reſidenz babier feierlich eröffnet, Der verfammelte 
Laudrath wählte fofort durch Stimmenzettel im erften Wahlgange ein- 
ftimmig dem rechtöfmdigen Bürgermeifter Oscar Stobäus von Lindau 
zum Bröfidenten, und ben f. Decan Meſſerſchmid von Dettingen zum 
GSeeretär. Bon dem niedergeſetzten Ausſchüſſen wurben zu Borfikenden 
beftimmt: Rechtekundiger Bürgermeifter Arnold von Kempten, Graf Arco- 




































Dienftes: Nachrichten. 
&e. Mai. der Römig baben ſich allerguäbigft bewogen aefunben 
Ir ordentlichen Mitgliedern des rei® Scholardates für Oberbauerk 
ben bisherigen Erfahmann, geiſtlichen Rath und Stadtpfarrer in Giefing, 
riedrich Roc, und ben Mecter des ——— in Münden, 
Gregor Hoefer, au ernennen; u dem fönigl. ———— in 


tepperg Fridhi Quniedceny Le * Grafen Marogna- in 
a m iwoer VOR | Daß Go Gomthurt thu te de bi — der genen Rrone F —— 
Die Rednrungen der unter magiftratifcher Refpicieng ſtehenden ifofir- — a even Aral Beießer $ Birnen, 
ten Stiftungen dahier hatten pro 1865,66 an Einnahmen 95,148 fl., an lt Kieh ‚e A Yen — . ferner SE en 
—E arrei ‚„ bon e von 
es Bee reale Srenanedin Her Ran —— Geriat, net. Berweier dieler Gtele, verliehen 


Dad Yıma Barbara dv. Stetten'ſche Töchter Erziehungs-Imftitut hat ein 
Ücdivvermögen von 272,820 fl.; bie Auna Barbara v. Stetten'ſche Aus · 
ftenerftiftung von 58,600 fl.; das kathol. Waifen- und Armenkinderhaus 
von 338,128 fl.; das evangelilden Urmenfinderhbaus von 96,742 fl. unb 
das evangelifche Waiſenhaus von 164,889 fl, 

Aus Schwaben fhreibt bie B. Ztg.: Es wäre doch arg, wenn ber 
letzthin vom Wertingen gemelbete Brand am 2, Juni in ber boshaften Ab- 
fit gelegt worben fei, um bie bamald im ber bortigen Pfarrfirche und 
awar in ber wohlmeinendften Abficht veranftaltete Miſſionsandacht zu „ver- 
pieffern“. Da ſich einmal foldes Gerücht in Wertingen erhält, fo glaube 


werbe; bie Wartet Un anfen dem Pfarrer Alois Ertle in —E 
—* zum Be — 4 — den dortigen Bezi Pa 
—— Heer Böd, an beflen S ben, Landgerichtsaſſeſſer Zaun im 
hwabmünden und am des En ed ben Goneipient Hörger in 
ae zu ernennen, 
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Eours-, Schrannen-, Handels- u. gewerbliche Nachrichten 


ur , 8 Mr 
ich — — meines früheren Berichts vom 3. Juni ma Bin a — a. * Bechſel: — Kr *8 Eu 

Erlangen, 9. Juni. Im Ianfenben Semeſter find. an hieſiger Sven J a u - le uleibe PH ex Metall ai" 
Hochſchule 446 Stubirende immmatrienfirt worden, 25 mehr ald im vorigen | — —— Miet dngmebit t 116%; 


49; baper. 

Halbjahr, nämlich 244 Theologen, 94 Juriften, 79 Mebieiner, 14 Bhar- Unl. 001; 4peoc. 997; Aproc. Beimien- Aul. Bi yon 
macenten, 15 Philologen m. f. w. Darunter befinden ſich 150 Anslänber 
and andern deutſchen und außerbeutihen Ländern, 29 mehr ald im ver- 
gangenen Winterfemefter. Bon biefen gehören 197 ber theologifchen, 6 
ber juriftifchen, 12 ber mebicinifchen Faculttit am, die übrigen find Phar 
maceuten und Philologen. Die vermehrte Frequenz ber Uriverfitäit beruht 
ausſchließlich auf einem Zuwachs an Ausländern. Die Zahl der Zulän- 
ber ift ſich nahezu gleich geblieben. (A. 3.) 

Ansbach, 2. Juli. Unmittelbar mach der heute babier in feierlicher 
Weiſe geſchehenen Eröffnung bes mittelfränfifchen Laubrathes wurde zur 
Aufftellung des Directoriums gefchritten und es wurbe Hr. Bürgermeifter 
Kelber von Erlangen zum Präfidenten — Hr. Domcapitular Gt 
dinger von Eichſtädt — allitimmig zum Gerretär gewählt. 


Vermiſchtes. 

Breslau, 28. Juni. Bei ber geſtrigen Jllumination in Liegnitz 
hatte ein bortiger Kürſchnermeiſter bie in einen Hermelinmantel eingehüllte 
Büfte Sr. Maj. des Königs in fein Schaufeſter geſtellt, unter welcher 
fi folgendes Trandparent befand: „Einen folden König muß man warm 
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en, € — Actien ber bayer, Onpotheten- 3 rd 


„652 Besfetiäionen 
aut 9°, 8. Sb ©: 
Find hr bi Beta. re ———— — *8* A nen 


— en. Huf nn —— martt wurben vom 22. bis 28, Juni 
= 62 Stiere, 19 Rinder, 2568 Kälber, 135 

—55 Ari in —— —3— Ai Ti; 

icha elprei eg 
ok geilen ST; —E Sf. — fr,’ gelalen - I; 
2 * 6 fr., "sdallen 

£ Uusß ber — ——— Söneis, 1 A Nach allen Erichei- 
nungen, bie nu ſowohl in Beastzeiß, Eng anh mie — ——— 
bemerkbar machen, berricht Geldabundens in — Weiſe 
wie biöber fi fort und erreiht eine Ausdebnung. die noch felten berart 
beobachtet werben Karat. Der banptfälichite Factor biefer Geldanhän- 
fung t bari ber Wanren« wie — andel fait nicht 





ten“, (8. Zi gün! Men Bel andes zu en doyr ie 8 in einer 
* In —— bat fi ein Hauptnichtentbloßungẽſverein“ ge Sean Ye feibt, bie Br u ſehr A * Die ‚im F at i 
bifdet, Wer den Mitgliedern biefed Vereins feine Hodadtung begeigen | (au hatte 8 andanert, gm = Be —* — Detallvon 
will, braucdt ben Hut wicht abzunehmen, fonbern ihn blos mit ber rechten —— 552,870 ® . 6t. und ie —— 7* ——— — 
berüb eine —— Baarvorrath sum 
— Sn nten und —ãA bei beiden kr — unverdudert. Game 


8 Paris, 39, Juni, Vorgeſtern fand bie erfte Probe bed Monftre- t mebr 
GEomcerts ftatt, bad nähften Donuerſtag den 4. und daun Sonntag den Bent un Geht Ey in u Fee — —— 

7. Juli im Inbuftriepalaft ber elyſdiſchen Felder gegeben werben ſoll. Es öhne daß man b —8* Bien bewufit wurde; allein da nunmehr bie 
wirken in demfelben am 1800 Juſtrumente, worunter 420 Geigen, Violen, franzöfiihe Re ierung bem geiegebenden ** ee ran ft 
Violoucelle und Gontrebäffe, ſowie 1500 Gänger und 800 Sängerinnen, bie —— ———— bat Geichäite # i» hauss« 
welche den biefigen Gefangvereinen und Theatern angehören, mit, Es | porerft fern b en wird bie fhmwebende Schulb (Heute Aatantr) 
lommen u. 9. Chöre von Händel und Glud, daneben aber and zwei nene bes Here durch — Aufnahme micht erleichtert werben und durch 
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run Fu Neue Mar, wie Kir man feitens ber Regierungen burd Stei · Wien, uli. Bei.ber heute vorgenommenen 462. Berloofung ber 
Armeeb bemüht enden bedGa- Alten X —— — Fi Se mb 68 gesegen, Ba ber 

Bit ae — I Vrpeen maß hl —— La —— = Sein — — 
ten * Beeren, Bee I für bie IN dern Bob Des Wolles —* Nr, 26, 488, Au, 3 533 Be 6 63 * — 3331 an 
orbiren. Die Slagen über ——— — —— — — —3 3970. DE 


R ehe Toast ein; Prangofen' 38 —— — in ben verloosten Serien 1 Beobr ı 1100 a 
wird am 867 ftattfinden. 
BEER erg feet —F em al falls a Zn am Banderzuge nach Bei ber —* —— er loofung des 4 —— Sotterie-Anleben 


dem —— — reiben zıt wollen. er £ 2, privilegirten * —* u, eber Belcliheft Ah ber 
18 A} "Fun. 86 benti attgebabten G 
ging der bat —* it — Tele ze; il KO. Gaisfet ve 0001. OR. an A 





84, 80,752, 117,482, * 1,418, Verantwortliche Redaktion: (Ang. Birle 5 Phil. Pfeuffer. 


Bekanntmachung, 


An der Cassa des Unterzeichneten werden die Jetzt fälligen Coupons der 


Due, 205 Bob, 295,319, darin, 


Actien der bayerischen Ostbahnen . 5 R ä f mit fl. 4. 80 kr. 
pn „  Haunstetter Weberei : . s ; ö „100. — ,, 
Actien der Baumwoll- Spinnerei Kolbermoor ; r } „12. 30 „ 
Obligationen der Böhmischen West-Bahn R „B. BI; 
F des Kanton St. Gallen’schen 4, 4, Anlehens — = Fres. 22", „ 10. 30, 
eingelöst. — Augsburg, 30. Juni 1867. ‘ (5075) 
= u J. 3. Obermayer. 
Einladung zum Abonnement. - Hiſloriſch⸗ pofitifche Bläller 
Be Ag ra 3 Fuge Ablanfe bes zweiten Quartals erfuhen wir, bie Beſtellungen anf bi r 
— —** ee rg 
Hegen Ali Amchmal m Büorgene war Mittags Sentaae eumal — Borges = ausgegeben] Bämund Jörg und Franz Biıder. 
Inferate Anden in ber „Baperifchen Zeitung“ eine fehr große Verbreitun (Eigenthum ber Familie Görres.) 
Expedition der „Bayerischen Zeitung.“ Nennanbfünfsigfter Band. 12. Heft. 
(Briennerftraße Nr. 11, vormals Knorrhaus.) Inhalt des awölften Heftes, LVIL, eter 


Cornelius, Ein Kiünftlerlebensbild. Kindheit 


„ Heu-Alner Anzeigeblait, a he — 

ortrag riſer 
—* re — — — von Loofen ER Räte vi Frtilden St — 7: 
tem ara Senf 2 reinen Bla i i 60. 30. on 3 Dil Böden, J — Ken, ix gi 2. 
erns. 
——— 3 bie ſpannendſten nnd unterhaltendften Erzaͤhlungen x. enthaltend. Abonnements." Bay 


2. T loco Ljährl 21 ®r.; auswärtige Lu den bei Sehsigker Band. 1. Heft. -- 
hiber Ip. Poß-ügprilien str Sehlasch angpasuumen. — KR Inhalt des seften Deltes, 1. ee 
——n ben Ralfer far r Gorne a 
Behanutmadunn , BIENEN 

nen. — oliti 

Sarding, wel en nem Rotabane — ar aaolen reiche, Teuttüßer Berne, gehalten den 8. April 
Brunnen, 9 vn _ Gemeinberedtt, dann im 5 he en Bereinähan e zu rg vou Ur, 
herimalen Wänfer, — IV. Zur achtze sen Säcular- 
28 —— vi u Aedern, (eier de Beb MRuctyeiansd — —— De — 





2 Tagw. 97 Dez. Wieſen und Oedungen —* A ed Kr: ey Frofeflor 
u it Mirb er — Bus * Sen Au; 5* — mb N bie eimaken I ‚Bayern dern 
v et und zur Nufnabme der Be un er, mi 
22. a Verlaufs Berfud verbunden wird, ift auf . ne a den Siden —* 


Domerftag den 18. Juli I. Is. Vormittags 9 Uhr 
* —* —— —— —— ſich über den Befis genügenben Vermögens auszu Alle Sorten Stantöpapiere und 








germögen, ben. 
zu Die Badıı- = —— können inzwiſchen täglich in ber Kanzlei des unterfertigten Anlehensloofe, 
Rentantes eingejehen werben. 1084-88 ‚Eijenbahnaectien, Pfandbriefe, Eon: 
Wegenüburg, den 26: Juni 1807. WE one, Wechfel, Geldforten ze, werden 
Fürfl. Thurn umd Bann I e Aertun St. Emmeran. \cour&mäßig vn. und veriauft bei 2026,9 
| Gebrüder Schmitt, 
Im Verlage bed Literariichen were bon Dr. M. Huttler unb ber Krauzfelder'ſchen Bank- und Wecrfelgefhäft in Nürnberg. 
Buchhandlung ift erfhlenen und dur alle Buchhandlungen zu bezieben : ——— ben Betrag im Briel 
Der heil. Ulrich, en 
Bifhof von Augsburg, Looſe 
Nach feinem Leben und Wirken geſchildert vom | zum IE bayeriſchen Bundesichießen im 
Eourad Raffler, Angsburg, 
Euftos bei pe Aöend. in ———— zu beziehen durch bie Eppebition de. Bl. 430 kr. 


Ladenpreis 1 fl, 80 Er. 2, 
Drud und Berlag bes (iterarifgen Juftituts von Dr, M. . Quttler. 








Eingunbertunbeinunbachtägfter Jahrgang. 
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RL baner, Hofbibtiorhefarint 
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Nro. 156 


Das Übonnement, welches balbjährig, e⸗ 
answärls durch geringen Poſtzuſchtag erhöht. — 
berechnet, — Für Frantkreich abonnirt man 













auch monatlich any 


Donnerftag, den 4. Juli 





— Nuferate aller Art werben 
bei ®.W. Mlerauder in Stralburg mud Bari, in dem öfterreichifchen Staaten 


1867. 


‚wird, beträgt in Bayern bei allen k. mtern viertel. 3 fl. 20 fr. 
Aufgenommen und der Hann einer — Dei le mit 6 fr. 
ei 





in Ricdenftaat bei Hrn. Buchhändler Spithöver in Rom, für talien bei einem bortigen F. Voftamte oder bei Buchhändler A. Detken in Neapel, 
= — — —E ENG ———“ usa —————— — 


Ueberſicht. 
Bolitifher Kagesberidt. 


) 


Deutihlaud. Dünen (ber Socialgeſetzgebungsausſchuß über bie | 


Realrechte; Fahrestagsfeier; Militariſches) Aus Hobenzollern (Poft- 
weſen; bie Königsburg), Berlin (Fahnenweihe; Benfiontrung ber jchles- 
wigbolfteiniihen Dfficiere), Wien (Miniftercalamität; Fürft von Salm- 
Salm). : 
Uusland, Rom: Adreſſe ber Biſchöfe; Denfmünge. Florenz: 
der Gtantsbankerott vor ber Thür, Paris: and dem geſetzgebeuden 
Körper; ber Sultan; bie Nachricht vom Schichſale des Kaiſers Mar. 
Zonbon: aus bem Dber- nud Unterhauſe; zur Wahlreform. 

Beilage Mr. 41, König Mar Il, von Bayern. — Geſchichte des 
19, Jahrhunderts feit den Wiener Verträgen. — Die Barifer Weltang, 
ftelung vom chriſtlichen Standpunkte. — Land» und vollswirthſchaftliche 
Beitrebungen im Lanbgerihte Dorfen. — Aus dem Weften. (Fortſ.) 


Politifcher Tagedbericht. 
4. Zuli. 

Meber die Derbandlungen ber zu Berlin tagenden Jollvereind« 
Gonferenz ſchreibt man, daß dieſelben ſchnellen und ginftigen Ver- 
lauf nehmen. Heute dürfte bie vierte Sißung flattfinden, und 
vieleiht ſchon in Diefer die Annahme der neuen Zolluereins- 
Berfaflung und des Schlußprotofolld der Konferenz erfolgen. Die 
Natiftcation des neuen Bertrags bat befanntlidh vor 1. Det. d. J. 
zu erfolgen. 

Die nordſchleswig'ſche Frage fönnte möglicherweife der Keim 
meitgebender Verwicklungen werben, Dänemark wird fi nicht 
mit dem begnügen, was bie preußifche Großmuth ihm zugedacht 
bat. Es behauptet vorberhand den Standpunft des Jumartens 
und verweigert einfach die Garantie für Die deutichen Bewohner 
Rordſchleswigs, „bis die fünftige Grenze befinitiv feſtgeſtellt ſei“; 
aber das ift eben der Hafen, an weldem die Diplomatie ſich feit« 
hängen und fo lange berumgerren wird, bis — 

Die Bildung eines „conflitutionelen" Minifteriums hat für 
ten öftrreihifchen Reichskanzler jo mande Schwierigkeiten; bis 
jept find alle Befegungen nur als proviforifhe zu betrachten. 
Bon der „R. fr. Pr.” werden acht Mitglieder des Neihsratbs 
nenannt, welchen ſchon von Hrn. v. Beuft der Eintritt ind Mis 
nifterium theils angetragen, theild zugedacht war, ohne daß tie 
Kombination zu Stande kam. Die Winiftercandidaten fürdten, 
wie es ſcheint, die Unzulänglichkeit ihrer eigenen Kraft, die ob» 
ihwebenden Fragen zu löfen. 

Die Parifer „Prefle” fchreibt: Die Nachricht vom Tode des 
Kaiſers Marimilion beftätigt ſich. Der Hof wird 2ltägige Trauer 
anlegen. 6 ſcheint pofitiv, daß der Raifer von Defterreih nicht 
nıdb Paris fommen wird, Der „Moniteur* fchreibt: Angeſichts 
ter ſchmerzlichen Sorgen, melde dur die — jedoch noch nicht 
officielle — Rachricht über das Shidfal des Raifers Marimilian 
hervorgerufen werden, bleiben alle öffentlichen Feſtlichkeüten bis 
auf Beiteres eingeftellt. 


Beutichland. 
- 3. Zuli, Die Beftungseigenfhaft Laudau's 
wird mur im beichränfter Weiſe aufgegeben, und der Drt ala 
fuiter, flurmfreier Depotplag erhalten werben, In dieſem Sinne 
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| Aft Die neulich gemeldete Abrüffung zu verfichen. — Die Kriege 


baften-Ansgleibungs:Gommiiften hat am 1. Juli die Prüfung und 
Deikiepung der Equidationen für den Negierungsbezirf Oberfranfen 
eendet und Kar ſich am 2. Juli zur Kortiegung ihrer Thätigkeit 
nad Mürnberg begeben, Die fü: Obderfranfen angewiefene Summe 
beträgt 483,470 fl. 433), Er. 

Die den an Preußen abgetretenen Gebietsrheiten beimatıid 
angehörigen Unterofficiere und Soldaten erhielten befanntlih in 

olge Weifung vom 7. Februar I. 38. den Abſchied aus bem 
aperifchen Heer. Im Falle ihres ſörmlichen Rüdtritts nah 
Bayern innerhalb der ihnen vertragsmäßig offen ſtehenden Jahres- 
kit find Diefelben wieder, wie vorher, zum Militärdienft ver 
unden, 

Seine Majeftät der König haben genehmigt, daß von dem 
Dfficiercorps des fal. preuß. 2ten poſen'ſchen Infant.«Regiments 
für fine im Gefechte bei Kiffingen gefallenen Angehörigen an 
der Straße pwiſchen Kiffingen und Nüdlingen ein Denkmal, ers 
richtet werde, 

9 München, 3. Juli. Geflern find die erfien Protor 
tolle der Sigungen des Socialgefeggebungsausfhuffes der Kam- 
wer der Abgeordneten gedruckt veribeilt worden. Ich theile Ihnen 
zunihnt denjenigen Theil des 4- Protokolls mit, melder die Ber 
rathung des Ausichufies Über Artikel 7 der Bewerbeorbnung, die 
Realrehte betr. enthält. Art. 7 lautet nad dem Entwurf: 

„Die dinglihe Eigenſchaft ber zu Recht beftehenben realen unb rabi- 
Arten Gewerbe bleibt unverändert. — In realer ober rabicirter Eigen- 
{haft bitrfen feine Gewerbe mehr verlichen werben.” 

Abgeordneter Doppelhbammer und ‚mehrere Eollegen ha⸗ 
ben ben Antrag geitelt, dieſen Artifel zu flreihen und bafür 
— Artikel einzuſetzen: — as 

„Die dingliche Eigenſchaft ber zur Me m reafen 
eirten Gewerbe gehe bei —* —— die nicht 

a 


radi · 
durch 


Art. 1 diefes Geſetzes dem freien Betrieb Beimgegeben find. Letztere 
rabicirte und reale Gewerbsrechte werben, wenn ber Beſiher derſelben fich 
innerhalb eines Jahres darum meldet, abgelöst; ber MIN; (3 
wirb durch ein beiomdered Wefet geregelt, an realer ober rabicirter Bir 


genfhaft dürfen Feine Gewerbe mehr verlichen werben.” 

Abgeordneter Förg hat beantragt, auszuſprechen, daß den 
Inhabern von Realyewerben, deren Betrieb fernerhin von feiner 
Goncefflon mehr abhängig if, auf 20 Jahre die Gewerbſteuer er 
laffen werde und daß diefe Steuerbefteiung auch denen zu Gute 
fommen folle, welche derartige Gewerbe bis zum Jahre 1888 
tur Kauf oder durch ſonſiige Rechtslitel eigenthümlich erwer⸗ 
ben. Referent v. Mänd glaubte bei der Berathung, daß die 
geftellten Modiftcationsanträge feine Hoffnung auf Annahme da- 
ben und beichränfre ih auf den Antrag, daß Art. 7 nad dem 
Regierungdentwurf angenommen werde. 

A Münden, 3. Juli. Das Infanterie-Leibregiment bat belauut · 
fih am 10, Juli vor. 38. bei Kiffingen und Niüblingen bie Bluttanfe er- 
baften. Zur Erinnerung au biefen beufwilrbigen Tag bereitet biefes Me» 
oiment eine fchöne freier vor. Im Hofe ber Leibregimentäfaferne wird 
nämlich am fommenben 10, Juli Vormittags für bie im legten Striege ge 
fallenen Dfficiere, Unterofficiere und Solbaten eine heil. Meſſe geleſen, 
weicher bad gefammte Regiment beimohnen wird. Die Mannfhaft erhält 
boppelte Tageslöhnung und zum Mittagefien Bier, während bie Dfficiere 
ſich fpäter bei einem Diner vereinigen werben. 

u’, Aus Hohenzollern, 1. Juli. Mit dem heutigen Tage 
geht unier Pojtwefen aus der fürft. Thurn und Zaris'fhen 
Adminiftration in preußiſche Verwaltung vertragemäßig über. 
— Hirt Anton v. Hohenzollern « Sigmaringen befanntlich als 
preußifcher Generalcommandeur meift in Düſſeldorf lebend, if 


eropslot af ld; umisanutsdnugnid 


urn au mit der fürftlichen Familie und dem Erbprinzen Leopold 
wieder in feinen ‚Gtammlanden; von einer -Batfur in Wildbad 
berfommend, eingetroffen und ſoll den Sommer nider bis zu bem 


gegen den Spätiomihen Hin den Hchenzollernshert Landen zin 


erwartenden Beine, König Wilhelms und 'der Königin 
Augufta von Preußen bier zubringen, Es werden bereits Vor⸗ 
bereitungen zum Gmpfange der f. Majeſtäten getroffen, Auf 
dersldnigeburg Hohenzollern if man in volle Arbeit, um 


die innere Austattung der Königezemächet rechtzeitig nech zu. 


vollendewi < Major vo Kefiel hat unlaͤugſt eine reiche Waffen umt 
Altertbunisfaimilimg ans Bertin dorthin gebracht, ter k. Over 
cerrmonienmelfter Graf Stilfried-Rittonig hat Türztih bie Burg: 
loealitäten- und -iinere Einrichtung einer genauen Befihtigung 
unterworfen. Die biiden Schloßcapellen werden wohl ſchwerlich 
in -Liefem Jahre noch cultfähig ‚gemacht werden Fünnen. 

„Berlin, 3. Zuli. Vormittags 10'/, Uhr hat die Aubnen- 
und Standertenweihe fattgefunden, Der König, die Prinzen, 
die Prinzeiflunen, Kroupiinz Humbert, die Generatität, die 
Spipen ber Behörden, die Garnifon waren anmejend. Nach der 
Lipurgie, und, Predigt folgte die Parade, dann Epeifung des 
Sehrbataillons und Feftvergnügung. Den König und die frem— 
den Gaͤſte vereinigte dad Fefimahl im meuen Palais. Die Stadt 
halte gelangt. (RM. 3.) _ 

Berlin, 3. Juli. Die „Prov.-Eorrefp.” meldet: Der Gefeh- 
Eytwurf,,. beireffend die Penftonirung der ſchlet mwig-holfteinifhen 
Officiere, iſt andgearbeiter und gebt dem nächſten Landtag au. — 
Der König mung ben Kronprinzen von Italien. — Der Schmerz 
der. durch ‚das Schickſal des Kaiſers Maximilian betroffenen 
Bürflenbäufer wind von. tem preußiſchen Königehaus und Volt 
. auf.bas Tieffte geteilt. 

Wien, 2. Juli, Die Blätter befhäftigen ih mir der 
neueften Minifterernennung und den Schwierigkeiten, bie Minifter- 
poften geeignet zu befeken nnd ein „wahrhaft conflifntienelles”, 
ein „Maforuätt » Miniftertum” zu bilten. Hr. v. Bee üft nicht 
Binangintı inet, Fondern nur mit der Zeitung des Rinangminifteriums 
betraut; Graf Taaffe bar mır bis auf Meiterrs (doch dies haupt, 
ſächlich weil bie ungariſchen und öſterreichiſchen, fowie die „ges 
meinfantch“ Angelegenheiten noch nicht geordnet find) die Leitung 
dei Miniferiume" be6 Ionen. Hr.) v. Komers. war als Sifie 
rungeminifter „unmöglich” geworden; aber feinem Nachfolger im 
Ietüminifieriam,: Hm. v. Hye, wird der nicht eben ſchmeichel⸗ 
bafte und ermuthigende Zuſatz mitgegeben, daß feine Ernennung 
erft erfolgt fei, nachdem juridifche Gapacitäten: des. Neicheraths 
den Eintritt in das Miniſterium abgelehnt Hatten; und ein Eul- 
tusmifnißter hat fich immer noch nicht finten laſſen. Die Er 
ſcheinung, daß. eine parlamentarifhe Regierung bei uns nicht zu 
Stande kommt, fagt die „Prefle”, ift um jo aufjallender, als no 
toriſch Hr Beuſt ib eifrig um fie bemüht und mehreren 
Mitgliedern des Meicherarhs Portefeuilles angetragen bat, und 
es water demAbgeotdrieten nicht am ſolchen fehlt, welche dem beften 
Willen und wohl and die Fähigkeiten beſißen, die Plaͤtze auf der 
Min’iterbanf auszufüllen. Wenn die neue Regierung nicht ans 
dem Parlament bervorwächst, ſondern neben demſelben entftcht, 
fo jeugt das für die Thatſache, dag zwiſchen den Kreifen tee 
Executive und denen der Legislative, trop des gegenmärtigen 
ganztichen Mähgels principieller Gegenfäge, noch nicht jener Grad 
von Antäheriig befteht, 'meldber für das Gedeihen der öffentlichen 
Zufände ſo überns wünſchenewerth wäre, A. 3.) 

Der in Verbindung mit Magimilten in letzter Zeit vielfach 
genannte: Prinz Gatin-Sam if ein ehtmaliger Kientenanf im 
11: veingifhen Hufaren⸗Regiment, als welcher er 1848 den Feld» 
ang in Seine mitmachte und in kurze Befangenfchäft 
der‘ Dãnen geriet. Epäter trat er in öflerreiehilhe Dienfte, und 
ing) 1867 nich Aiierifa. Hierauf’ wurde er als Oberſt init dem 

itel eines Brigadegenerald aus dem Dienfie ber Vereinigten 
Stüaten enttaffen, und ging dann zu Matimillan nad Megico, 


„Ausland. 
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tom, 2. Zuii. 40 Biihöfe haben dem Papft eine Adreſſe 
überreicht, worin. fie: vollen. Gehorſam werfprechen, und verfichern | 


alles zu glauben, mad der. Papft lehrt. Der Papft antwortete: 
er liebe nach wie vor Italien, und: boffe Daß der Himmel dieſes 


aeliebte Land vor dem moralifhen und religidfen Untergang 
(hl verde FRA) Brieien > iedden ", Viond aus Rom 
zugegen, berriht Eu” umermepiicher Dub Unter ten päpftlicen 
Zune Wer het Vater Bat nämich derordnet, dah ihnen acht 
Zage lang Dir Bewachung des Stuhles Petri, der während der 
Feftlichleiten nah der gregorianifchen Kapelle gebraht worden 


ift, anvertraut merden fol. — Den in Rom weilenden Prieftern -, 


bat ter Papfteine Denfmünze einhändigen laſſen. Allein 28 

war jo ſtarke Nachftage darnach, -daß man eb ei⸗ 
enden Vorralhs diefer Erinnerungszeichen einſiweilen die Vers 

theilnng einſtellen meßte. — Nah dem öffenllichen Gonfitorium 

vom 26. bat der heil. Vater jedem der Cardinäle und Biſchöfe 

ein-Ayemplar feiner Allecution und eine pradtoolle füberne Der ü 
dailie überreichen laſſen. Am 27. beitef ſich die Zahl ter in 

Rom anmefenden Gardinäle und Biſchöfe auf 46% bis 470, und 

man. hoffte, dag fie am Ganonifationstage ſelbſt bis auf 500 

fteigen würde. ‚Wie aus „Eorreipondenzen” anderer: Pariſer 

Blätter, wie z. B. der „Liberto,“ hervorgeht, merbem bie frame 
aöfliben Prieſter, die zumeiit mit nur ſehr beſcheidenen Mitteln 

verfehen, zu Land nah Rom geben, von den fralienifchen Wins: 
then unterwegs gehörig geprellt worden. IAn Zurin werden fie 

durchſchnittlich noch anitändig ‚behandelt, allein: in: Florenz haben 

fi. Wirthe, Kellner, Kutſcher, Kaufleute gleichſam verſchworen, 

um ihren geiftkihen Gäfte einen fuftematifch organifirten Erpref⸗ 

fungöprecch au unterziehen und Dabei glauben fie noch einntheiifo 

patriotiſchee, wie. verdienſtliches Werk au verrichten. 

2 Florenz, 1. Juli. Italien bat ſich feit 5 Jahren mitt 
einer Milliarde’im Jahre verſchuldet. Das Falliment and vor 
der Gampagne von 1866 vor der Thüre Der Krieg diente 
theilweiſe dazu, diefe Situation, die er felbit fo ſchwierig gemacht, 
wieder zu deden. Die Kijten der. Particulieıs find nicht leer, 
aber fie find hermerifh verſchloſſen. Daher ift der Banquerott 
feine Frage mehr; er ift gewiß, unrermeidlich, um fo gemiffer 
und unvermeidlicher, als derjelbe eigentlich jept ſchon egiftirt uud 
mern wir imfere Zahlungen noch wicht eingeftellt haben, jo fonmnt 
es nur daher, daß der Staat feine eigenen Immunitäten bar und 
die Galeere wicht zu fürchten braucht, wie fie der Privatinanm zu 
fürchten hätte, welcher ſich erfähnte, fein Handlungebaus fort« 
während zu betrügerifthen' Erwediengmtitteln offen zu laſſen und 
auf Kofien des Gutes Anderer ſich zu beluftigen und ben Turus 
zu fröbnen. Die deriforiihe Griparung von 20 Millionen bes 
wirft nicht die gerinafte Befferung unſerer Finamzuftände , denn 
20:Millionen find für dieſelben eima das, was ein Waſſerbäch ⸗ 
lei für das Meer if. Dazu kommt noch, daß die Hälfte der 
Steuerbaren die Steuern zu zahlen weigert, und’ wenn man Ihre’ 
faifirte Meubels zum —XX brinar, fo will fie Niemand. 


:- 5 Paris, 2. Juli. Wie das „Journ. de Paris“ meldet, 
bat der Ergbifhef von Paris, Migr. Darbon, dem Papfte zwei 
eigenbändige Schreiben, eins von der Kaiſerin, das andere dem 
faiferlien Prinzen überreitt. Der Papft Hatte beim Empfang 
desfelben fein Bedauern anägefprochen, daß er feines hohen Alters 
wegen nicht nach Sranfrei reifen Fönne, daß er indeß hoffe, bei 
dem Zufammentritt des Goncils mit den andern katholiſchen Fürs 
ſten auch den Kaifer und die Kalſerin in Rom zu ſehen. — Der 
Sultan fol, mie das „Journal de Paris” behauptet, ber den 
ihm in Paris bereiteten Empfang ſehr zufrieden fein. Indeß 
ſoll er über die Eriquett- Fragen etwas beforgt fein umd nament 
lich feine Vermunderung darüber an den Tag gelent haben, deß 
die Reviſe; welche morgen ftattfinden fol in der »Ehamps-Etyfee 
und nicht, wie bei dem Befuche des Cjaren und des Königs von 
Preußen, im Boulogner Gehölz abgehalten werden wird — 
Die '„Riberte“ melden dah der amerifamifche Geſandte in Paris, 


General Dir, geftern auf die von der „Andependance” gemeldele 


Nadchricht bin auf kelegraphiſchem Wege in Wafhington beftimnr’e 
Auskunft über das Schiejat Martmittane fich erbat. Bis heute 


Nachmittag war noch feine Antwort von jenfeits des Detans Kin" 


getroffen. — An der Spipe feiner Verſchiedenen Nachrichten gibt 
der „Konftitutionnel” beute mo fo e lurze Notiz: „In 
Folge von Umftänden, die vom ihrem Willen unabhängig waren, 
haben: 33. Ei: HH: ber) Graf und die Gräfin von Flanbern ver 
Geremonie der Preisvertheilung, bie heute im Induſtriepalaſte 
ſtattfand, nicht: beigewohnt.“ rd Ada do orimmun 0 


Li 
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+. 2. Juli, Bie ein geller Schmergensicrei bean 
in din Ri juber dB Aeftrigen Fade die Nadicht "Hr der 
ſchielung des Rivers, Magie, weibe die Partie Ffir 
der am Rachmitiag ‚eingetzoffenen, „Judöp., ‚Belge“ entnehmen | 
mußten, da die te, alie Ürtegramme mit Diefer Trauer ⸗ 
botfärmft unterdrüct hatte. Es geſchah diep jedenfals um feimen | 
Mißton in das Reit. feinft 3 ngen, das, allen Berichten zu⸗ 
folge, in. mabnbaft -pratvoller Weife von flatten ging. Aber 
welch entfeptihe Ernũchterung folgte unmittelbar darauf! Und 
der Ratfer und feine Räthe, tie das ſchreckliche Ereigniß kaun- 
ten, welch qualvelle Biflemmung mögen fle inter der ‚glängenden 
Hülle gefühlt haben in der fie Ab den 20,000 Geladenen zeig« 
ten! — Die amtliben und officiöſen Brätter geben HA indeß 
noch immer dem Anichein die Edrbeit dir M: wForfer Depeſche 
bezweifeln am dürfen. (4. 3.) 
Paris, 2. Juli. Im defepgebenden Körper wurde Heute die 
Budaerdebätte” for eſetzt. E. Kitard richtet einen energiſchen 
Angriff genen tie egierung, J. Simon verlangt die nothwen⸗ 


tigen Freiheiten. Staatöminifter Rouder antwortet: Die. Re 
gieru Ai die Freiheit und die Macht feft begründet. Die 
A vor dem im wüplicer Weiſe bewaffneten Frankreich wird 


die ‚Größe deifelben und die Segnumgen (focondite) des Kriedend 
aufrecht erbalten. (9. 8.) 

Soudon, 1. Juli. Das Dberhaus nahm in’ feiner Sigang 
von W. de. eine königliche Botſchaft entgegen, worin bie Er⸗ 
theitung eines Erlaſſes zur Niederiegung einer Commiſffton für 
Unterſuchung und Senitellumg Des Kirdienvermögend der Staats · 
fire in Itland amgelündigt wird. Im weiterem Werlauf ber 
Sitzung interpellirle Lord Wharncliffe: ob es feine. Nidrigfeit 
habe? daß dir Virelönig won Eappten die Gaſtfreundſchaft feines 
bieflgen Confuls bei feinem England zugedachten Beluh in Ar 
fprud_ nehmen müfle. Graf v. Malmesbury erwiedert darauf: 
der Diceönig habe eine: officiele Eiuladung erhaiten und ‚merbe 
mit_alen feinem Range ſchuldigen Ghrenbeseugungen empfangen 
werden. Im Unterhaus echob-fih Lord Cecil ebenfalls zu einer, 
Interpellation in Betreff des egyptiſchen Befücas fir daber auf 
die von der Preffe mitgetheilten Angaben berufenv. Rord Stan. 
teg eıflärte: es fei allerbings-Abfiht des Vicefönigs geweien, - 
beisjeinem hieflgen Gonful, Hin. Larfins, fein Abfteigquartier zu 
nehmen: -dod babe er (Bord Stanley) auf die Nachricht von einem 
beabfihtisten Beſuch alsbald den fremden Gaſt eingeladen, Vie 
Gaſtfreundſchaft der Nation anzunehmen, wozu fi der Vicefönig 
dem auch bereit. erklürt- habe, Nach 'diejer mir Beifall aufge 
nommenen- Rede faß das Hand wieder als Cemité ‚Über die die⸗ 
formbil..— Der nãchſte Degenftand, welcher zur Diecuifion fam, 
war tine Glaufek zum Schuße der In- Folge des Haubinhaber- 
ſtimmtechts neuerdings zur Wahl zuzulaſſenden Wähler der unteren 
Claſſen, bie allen fonft fnmberechtigten Haudinhabern das Wahl- 
recht. ertheilt, Tofern fie die ihnen abgeſorderten Steuern entrichtet 
haben. Weiter erklärt die neugefaßte Clamfel: die Steuerzettel 
feiert entweder dem Steuerzahler eingubäntigen, oder ‚in feiner 
— * Hierüber erhob fi bei der Regierungs— 
partei ein heſtiger Widerftand, inden Nachläffigkeiten ter Ber 
amten im Gegenſatz zu dem andern Uebel nunmehr dazu führen 
werben, Daß die Caſſe, welche ſonſt feine Steuern bezahle, zum 
Wahlrecht gelange, weil ihr feine abgefordeit worden feien.” Die 
Diseuffisw erbod fih nad umd nach Au großer Heftigfeit. As 
übet die Clauſel ſchliehich abgeftinmt tourde, trugen ihre Gegner 
mit der ichwachen Mehrheit von 2 Stimmen, 207 gegen 205, 
den Sieg davon. Zum Schluß erftärte der Schapfanzler: er 
werbe die Sate abermals erwägen, Fänne aber nicht hoffen, eine 
Clauſl dutchzubringen, wenn die Seite des Hauſes, in deren In 
tereffe ſte Jefaßt ſei ſchtießlich —5— ftimme, wad ı bier offenbar 
geſchehen Dis Haus vertagte ſich alddann um 7 Uhr, Bei 
feinem Wirderzuſammentreten beantragt Hr. Chicheſter Fortescue 
Einbringung der Reformbill für Itland im Laufe diefer Seffion! 
doch wird nad einiger Discufflon, auf ein Berfpreden Diſt aeli's 
die Pill zeitig im der nächften Sefflen vorzunehmen, der Antrag 
zurückgezogen. (9. 3.) 

os, 2. Juli.” Ju der aefirigen Unterbausfigung ‚ward 

ein⸗ von Hrn. Horsfal: geſtellter Antrag genehmigt, wongch die 
großen Handele / und Fabritftädte Liverpool, Mancheſter und Bir ⸗ 
mingbam je ein drittes Parlamentsmitglied erhalten, 
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— 
Lokales und Provinzielles. ur 
"Münden, 8. Juli. An kommenden Berntage betinnt ie — 
außerordentliche Schwurgeriläfigung für Oberbayern, melde 86 Geb 
bandiungen gegen 43 Verſouen umjaht. Bon biefen 36 Auflagen find, 
wenn man nad ben einzelnen Verbrechens · Cate gorien auffcheidet; gerichtet: 
auf Diebſtahl 18, auf Möryerverickung 6, anf Bra 
ſtiftaug 5 — gegen Anbr. Rudholzer, Iebigen ——— aus. Dei-. 
‚ Tenborf, gegen Michael Käufler, ledigen Sägknecht von Münden, gegen 
| 2oreny Schauermaier, verheirateter Mebger von Nottenbuch, gegen Geurg _ 
Bauer, Gütler von Bonau, und gegen Leonh. Giegerftetter, Tediger Dienft- 
fucht vom Staudach und Math, Bointmaier, verb. Bauer von Grünbachz 
auf Betrug 3 — gegen Ludwig Potlmann, led. Scribenten vom hier,” 
gegen Jlal Neuftätter, Kaufmann von bier, uud gegen Matbäus —2 — 
ledigen Bauersſohn von Nusing; ferner moch je Eine auf Berbuam 
gebem- gegen Dr. Auguft Schiling, — Arzt in. Schweinfurt 
anf Meineib — gegen Sehaftian Pod, Gatlet von Mila; at Baus. 
notenfälfhnug — gegen Johann Viichetörieber, Hümmmerpaliee ab) m 
Unterhänbler von bier, und Carl Stigimaier, Baugeichurt von hier (beiber> © 
gehörten det belaunten Gpihelbergerichen Bande az und auf äu br 
mordb — gegen Mndr. Buchart, Teb, Dienftfneht von Wangen. — Diet”, 
Sigung nimmt volle 4 Wochen in Anfprud. 
— Münden, 2. Juli. Die Abnahme der fädtifchen —e—— 
in dieſem Jahre bat jüngft den Magiſtrat beftinmmmt, bezuglich ber Errich⸗ 
tung einer Haudelsſchule dem Uutrage ber Commiffion nur imfoweit. Ax 
zupflichten. daß ber Magiſtrat jahrlich einen Zulchuß vom 3000f. zu ciner 
vom Hanbelöftande felſtſtändig ertichteten dandeleſchnie leiften und ment °; - 
geltlich geeignete Localitaten abläffen wolle Das Weſentliche des Antrags," 
daß bie Haudelsſchule eine gemeinbliche Anftalt fein folle, lieh ber Magifiraf 
wahrfheinfih abfihtlih unberührt, weil er bei dem beſchränkten Mitteln 
Feine neus Daft auf ſich nehmen wollte, under Unſtäuden 
Das Gellegiami ber tms welheß eine. 
Anftalt im Sinne hatte, hat biefe Halbbeit ſogleich herausgefunden, wo · 
durch das ganze Unternehmen für den Augeublick wenigftent in Frage de) 
ſtelli ift, beit mid‘ bem vieiienGetwerbenefee sweifellos die Muflifung des 
Haudelsgremiums erfolgt” wid damit die erwarteten Zuſchufſe aufhören 
würben, bis ſich im Werlaufe ber Zeit eine andere Körperſchaft gebildet, 
von ber es ebenfo zweifelhaft: noch ift, ob fie überhaupt in ber Lage 
etwas tbun loun. Das Hanbrisgremium, bas bei ben ‚haben Eintrittd+ 
gebühren ein ziemliches Vermögen: angefammielt hat, wäre allerbings im 
ber Lage, bier etwas Erfledliches zu Teiften, und darun folf ber Magifirat 
jest mit bemfelben in Unterbanblungen treten, ob nicht ftatt ber jährlichen 
Bufhüffe bei einer eventuellen Auflöfung {dom gegemwärtig eine Stipnla 
tion über einen Theil bes Gapitald zu Gamften ber Hanbeldihule getrof- 
fen"werben Eöımte. Bon ber Antwort bed Handeldgreminms hängt alfo 
bie Sache ab, und ba biefes nur durch @eneralverfaumlung beichlichen 
fan und wohl mehrere Generalverjammlungen : mothioenbig: fein: werbem, 
fo ift bie ſchon allgemein ar ra einer Hanbelöfchule noch fehr 
im Mebel gehalll 
Münden, 2. Juli. Bor Bi hatte ein gewiffer Hr. Dlivieri 
arme Negermäbhen nad Münden gebracht, wovon eines von bem nun 
audh verſtorbenen Hofcaplan Müller angenontmen wurde. Diefed Mädchen, 
23 Jahre alt und Aunag Batropa genannt, fann aber das hiefige Clima 
wicht vertragen und feidef am epilepfifchen Anfällen. Es wird der Armen 
ann München ald Heimat angewiefen und fie an einen beffern Ort gebracht. 
Diefer Tage ſtarb bier ein junges, blühendes Frauenzimmer eines 
ſchredlichen Todes. Diefelbe (eine Mrbeitälehrerin) ging om Frehnlelc 
namdtage mit ihrem‘ Bruder: im’ emglifchen Garten, wo fie einen fFliegen- 
ſtich in bie: Oberlippe cchielt, dem fie jedoch nicht heachtete, ba ihr derſelbe 
wenig Schmerg verurſachte. Nach ein paar Tagen jeboch, ſchwell bie Stelle?) 
‚am, daß ber Arzt gerufen werben mußte, jedoch zu fpät; nadı 
u) ihen Schmerzen vun dieſece an Bergiftung durch diefen Fliegen 
ich ſterbeu! 
Die geſtrige gurliſte * Babet Rilfingen weißt ige Frequen· 
bom —* Badasſten auf. 


jne aus — i der 6 im Ohio 

w mi e aus Bonbom gelärieben wird, mehrere Brake | A als 
aben worbem, bie einer an enen Rac choren scheinen. 
Dr "die meiften um kt entigen Männer, 
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su. Golubofen, Dec. Bappenbeim, dem Piarrer Chriftopb Su —* ober erſt noch zu —— Ernte. Sm bat es die Menge 
rue in Graz vn — ßßß De’ Ganttac Kofnungen mas sutdheen b Je Prat 
Dr. Julius Bittmanır zu Marftbibart ine ge Hein Rn ** re ’ r - 





> ürner etwas Nein find; gibt e8 immer noch eine Mittelernte. Die 

—F en ; zu genehmigen bem vorinaligen Gemeinbenorficher Wintergerfte fommt eben zum Schueiben und gewährt einen ſehr vo 
n. Ben I yon orfenbadh, B.-M. Bapreuth, die alterbücfte An« (Ertrag, was überhaupt alles Winter- und Sommergetreibe bie fett, ffen 

für AP en enkaciproden werde umb dafı bie vom ben } Jaßt, Much bie Kartoffeln ftehen fchön, unb ber immer mehr in bem 

—— enwebern 1 u I Meier and Hedwig | Hobengollerichen Landen zunehmende Hopfenban verfprict eine fehr 

in ber Gemeinde Berieriraig, 8 Neuftadt a WR,, zu errichtende | Johmende Ernte. Bon Ob ft zeigen bie Birnen am meiften Prrilchte, 

mechanische Weberei und ber babei zu eh Fabrifort „Miltentbal fehlt es auch an Wepfelm nicht. 

Bffentlih benannt werbe. Hamburger a bon 1886. —5 ee Ir vom 

- 1. Juli. 5, 88, 128, , 282, 


. 380, 414, 
e ! 3 1 9, 848, 1 092, ie 2 1 1 35 
Coure⸗ Schtannen-, Handels⸗ u. gewerbliche Nachrichten. Gern den, — — um, 1887, "a, 1866, 14 


Srantfert a. London 119%; Wien, 1. Juli. Grebitloofe. 8 ber —— vorg encmmenen 
Win Ri 6 =. alter k Beaht: von 1HR2 4 Ich eng Bu 87, Berloofung bed Prämien-Anlehens ber öfterreichischen Grebl tanftalt für 
actien 657: de ebitactiem I771\,; Poofe nom Vöd 72; vom 1B64 73°; Handel und Gewerbe wurden nachſtehende 15 Serien gesogen: Nr, 224 
Bprot. Met. 68',; Syroc. Motional- Tnfeihe 65°,; dproc. Meta, | 988 1143 1817 1972 1988 2231 2306 3061 3251 3316 3390 3524 3645 
si Metal. 48",,; baper. Oftbahmactiimbell "eingesoblt 116°: | und 3925. Aus obigen verlonäten 15 Serien wurben nachſteheude 50 grö- 


; e 
eh - Hal, 99%, : here ge egogen, und 25* fiel der — er 250,000 fl. 
Anl. Alpeoe, 945: Apene, Prämie Mol, eret er. Geminm-NRr. "ut &erie 1817 


| 
F 8: 
Stuisbann * ft. Grebitactien ſteigeud. | ) & | 
Set Wein ehe, Paplegeßeünspac | Zi MEMOSE mul Eine SAL ie lan sign, See2ar 
— —5* ** Be 087 16; Tin | Sic, Nr. 14 gewinnen je 2500 Mi: © Serie 2381 Mr. 47 und Gerie 33% 
Sovereigus 11 6966; 
. 1x \ 77 ım . 3524 Nr. 12 eiwinmen je 1000 fl.; S. 221 Rr.6, ©. 
16-47; Gold ver Era fein Äur=36; Belarb in Gel 988 Mr. 7, ©, 48 unb 83, ©. 1143 Nr. 94, ©. 1217 Rr. 44, ©. 1978 
Br. 1, ©. 1668 Hr. © und 00, 6, ai 4 und 17, ©. 2366 Rr 


27, 68, 55 un 9 , 6. 3051 Nr. 1, ®, 51 und 74. ©. 3251 Wr. 17, 53, 
74 um ©. 3316 Nr. 10, ©. 33W Mr. 48 und 80, ©. 3524 Nr. 6, 


und 


u - 10 Em — — er Rr. 18 gewinnen je 1000 I; ©. 1143 Pr. 10, ©. 3051 Nr. 50, &. 3390 
Imperialed 9 


Mä + 3. Juli. Actien ber ba petbeten- ı unb pn 
a 


aubbriefe der er Baber. ins and ro 0, ®. So ®; 5, 346 er 19, 32, 36, 61, 71, 81 unb 99, und enblich Serie 3925 Nr. 


er. eingezablte 116", B. 116%, @. 

. 1 22 und 67 gewinnen je 400 A. Auf alle übrigen in obigen verloodten 

Ber; a ars . I Re Sera | 15 Serien enthaltenen 1450 Gewinn-Nummern der Schulbverfchreibungen 
aus bem zeit, 2967 fl. — fr. „Kremsieh 176 Stüd, —— — entfällt der geringſte Gewinn vom je 160. 


id: ülber 12—14 fr, ber Schwei — 
Ik * Pe ofen 5 — — Berautwortliche Nebaftion: Aug. Birle (abweſend.) Phil. Pfeuffer. 


























3 28 = 
Katholifchen Studienanftalten s 8: : 
empfehle bei ver Wahl von Preiſebücher folgente Artikel meines Verlages zu den je = = Fi 
beigefegten Ausnahmspreiſen: * eo x —J 
Mio, Sculibel mit voffändigen Aumertangen. 3 Be. VV gs: 
irre ur ——— awertano⸗en —— 3 ® 53% S3* 
Beuibeh en Hei chichte. 2 & R = I 5 „ı1— “ = ® Ep = +4 
Gefechte * Steitft — 2 Bbe. Fr „2.02 „ 1.135 “ Q& "nu 3 -) 5 
—X eMalan, £ des bi. Framiölus - . „nn. —- I Ya 2 * ale > al 38 
Gießen. ee driibe er tung — „4 „ - Ta |foe 5 m — 7 . —.5 
Grat, fpiel der heilig reift „1.9 „ — N "in 8 5 u Es 
—— chte der ——— a in Bayern „3:—- .„ 12 Dan zur ze. 8 8 3.2 5 
eufer, ber Ya Kirchenbau. „62 „ 3.:— "Ta rm in ES 
Pocher, — Geographie „L- „3 Ga="3 53 E »#ı = 4 
Dardant, * —— Tugenden. 3 Bir. „4 a. ° 2 = Ente © a | 2 25 8 = £ 
gt, Renenbe ı in Octav i 1,8 „ 8- in 235 = 8 E —2 ——— 
ui Glanbenslehre : „an . 9 nmEn — 52—* = 
beutfches Handwörterbuh. 2 Be. . . . EB 1. — 32255 53 2 J 54 55 
838 Ur, Joh. Ed, Eine Monographie . 3.0 „ Fri 38= 55: E8>» 8:8: 
(506465) Friedrich Buftet in Hegensburg. Se 555 59_ pe &. 
— — 5253 SEE NE 
2257 23658 ee — — 
nr. m = a gs = 
Aovitälen des dentfchen Büchermar hles. a2 FRE Sei 
Förfter er @,, Denfmale deutſcher Baulunft von Einführung Br Gprifenigums bis auf die nenefte | So 2m ® & 3 352 ne 3 
get, 117. u. 118, Diefg. 1 fl, 10 L. Leipzig. D, 185 zs"r2'" u. 23835 ma 52 
€ beutfcher Bilbuerei uns Malerei von Einführung des Chriſtenthuns bis anf be TuS Ra =: 
meitefte Zeit. 117. u. 118. Biel . 1 fr. Leipgig. T. DO. Weigel. Rz 02 a8 = ®>-5 
PBezolt, &,, Vorträge tiber —X chte ber chriſtlichen Stunt. 1866, 3 ke 15 fr. Salzburg. Glonuer. gr N 7 3| z g EN 8 
(Fortiegung folgt.) B nn 5 = 
Beforgung diefer und fämmtlicher in den Buchhandel ein-| 3 2 5 ° 3 * a g 
—** —* eimpftehft fih hochachtungsvollſt ” FR * > 8 
9 Herzog’fche Buchhandlung 3 = gg Bi 
Literarisches‘ Institut von Dr. M. Huttler e 8 SS» & 
— — = &5 E 
2oofe ®ifenbahn: Fahrpläne = 85 ei 
zum Fir.’ re Bunbesichießen in * — nad) de A im Onanb | sit * 
b in ber b. b8; BI. Benleit-Sh thriefe 
un Sich Dar N Grein MB. 0 Fr. —— ——— Haben. DEEP "ab Ti vorrätig in Der ppeh. Mi. Bi 





Drud und Berlag des literarifhen Juſtituts von Dr, M. Huttler. 


Einfundertunbeinundaditgigfter Iafegang- 


Augsburger Boftzeitung 


« 
Nro. 157. 


Kat. baver. Hofbibtiorbefariat 
IFr.⸗Ex. in München. 


wer -— 


Freitag, den 5. Juli 


Das Ubonnement, welhes balbjäbrig, vierteljährig and monatlich angenommen wirb, beträgt in Bayern bei allen E, Boftämtern viertelj. 2 fl. 
ferate aller Urt werben aufgenommen nnd ber i 


auswärtd durch geringen Boftsulchlag erhöht. — 
— Fir Fraulreich abonnirt man bei G. 


Alerauder in Straßburg und Baris, in den Öfterreihifhen Staaten bei dem 


„0 kr. 
Raum einer zweiſpaltigen Betitzeile mit 6 fr. 
t t. Boftämtern 


t E a ' 50 > 
im Kiechenftaat bei Hrn. Buchhändler Spitböner in Rom, für Ftalien bei einem bortigen 1. Boftamte ober bei Buchhändler A. Detken in Reayel, 
en een 


Ueberſicht. 
Bolitiſcher Tagesbericht. 
Diplomatiſche Geheimniſſe. 
VBapſtliche Alloentionen. 

Denutſchlaub. München (General Hagens +; Beſcheid auf das Ge⸗ 
ſuch ber Freigemeinden; König Rubwig 1. nach Paris), Ans Württem- 
berg (bad Uracher Lager; Annahme ber Golbwährung in Ausfiht; Wit 
terung), Stuttgart (Rönigsreife; dad Uracher Lager), Wien (Hoftrauer), 
Salzburg (Trauergottesbienft). 

, Musland, Peftb: amtimimifterieller Gomitatsbefhlng. Kopen- 
bagen: Übreffe. Florenz: Finanzminifter Ferrara entlafien. Baris: 
aus ber Rede bes Miniſters Rouher gegen die Oppofition; der faiferliche 
Brins in der Ausftellung; bie Blätter über Kaiſer Mar; der Mvenir über 
bie Proftitution. London: Fortgang ber religiöfen Bewegung; Hofball 
abgefagt; Dementi. Konſtautinopel: neue Anleihe; Compfott. 


volitiſcher eesberiche. 
Juli. 


Der „Kreuneitung“ zufolge endigen die Verhandlungen ber 
Bertiner Zollconfereng noch dieſe Woche. Nach demfelben Blatt 
wurde die Ausweiſung der nordſchleswig'ſchen Familien vorläufig 
flirt. — Geflern hielten König Wilhelm, der Kronprinz und 
Prinz Humbert von Italien große Revue. Prinz Humbert reist 
am 6. ds. nah Gt. Peteröburg. — Die Bremer Bürgerfchaft 
bat bie preußifhe Militärconvention genchmigt. 

Die neueften Berichte aus Megico betätigen die Hinrichtung 
des Raifers May. Die „Wiener Abendpoſt“ enthielt geftern fols 
gendes Telegramm des Öfterreihifchen Geſandten v. Wpdenbrugt 
in New Dorf au Hrn. v. Beuſt, vom 3. Juli: „Hr. Seward 
exbielt heute von den Gonfuln in Matamoros und Beracrug Ber 
fätigung der Nachricht von ber Hinridtung des 
Kaifers Mar”. 

Die italienifhe Depurirtenfammer bat am 2. d. den öfter 
reihifhritalienifhen Handelsvertrag genehmigt. 

Nah Berichten franzöfliher Blätter fol die aufſtändiſche 
Bewegung in Spanien größere Berhältniffe angenommen haben. 
Wie der „Gourr, Frangais” wiſſen will, behaupten die Infurs 
genten das flache Land zwiſchen Zolede und Euenca, Die Guar, 
dia Givil, die ihnen entgegengeſchickt wurde, fol mehrere Schlappen 
erlitten haben. 

Der „Figaro“ glaubt zu wiſſen, daß auf die erfte Depeſche 
von der Hinrihtung Magimilians Hin der Kaifer Brang Jofepb ı) 
an den franzöflfhen Geſandten Hrn. Bertheny in Waſhington 
tlegraphirt und die Antwort erhalten babe: „Die Nachricht ift 
hıder mur zu wahr.” Kaiſer Napoleon erhielt die officielle Ge- 
vigheit Montag Morgens um 111/, Uhr. Er nahm Kenntniß 
von dem Zelegramme, theilte es aber Niemanden mit ala der Kais 
ferin, „Bei der Mebaillenvertheilung waren Fürſt und Fürſtin 
Metternich anweſend, zogen ſich aber, als ihnen der Kaiſer die 
Beftätigung der Unglüdsbotfhaft gab, fofort zurüd, Noch an 
Demfelben Zage ließ die Fürftin alle Arbeiten für das große Feſt, 
tas fie bei der Ankunft des Kaiſers von Deflerreih zu geben ge 
dachte, einftellen. 

. ‚Der „Monde“ veröffentlicht folgende Note: „Heute, wo ber 
Ziwelfel Über das Schlaſal Mazimilians wit mehr geftattet if, 





dürfen wir fügen, daß dieſer Monarch, ehe er nach Queretare 
abaing, fihheren Händen Papiere anvertraut bat, welche ein belles 
Licht auf die Urfachen werfen werben, die den Sturz des Kaiſer⸗ 
reichs während ber lepten Periode herbeigeführt haben.” 


— — — — 


Diplomatiſche Geheimmifie, 

Unter diefem Titel fommen der „NR. B. L.⸗J.“ höchſt wich⸗ 
tige Mittheilungen zu, die ſie indeſſen mit allem Vorbebalte der 
Deffentlichleit unterbreitet. Da dieſe Mittheilungen immerhin 
das Öepräge der Wahrſcheinlichkeit an ſich tragen und intereſſante 
Schlaglichter auf die Vorgänge des lehzten Jahres werfen, fo 
geben wir dieſelben der Hauptſache nad wieder: 

vr „ WBührend der zwölf oder dreischn Monate, welche dem 
gewaltfamen Bruch der Beziehungen zwiſchen Preußen und Oefter- 
reich vorbergegangen find, hat Herr Graf v. Bismard zwei Reis 
fen nad Frankreich unternommen. Niemand ift dermaßen auf 
den Kopf gefallen, um anzunehmen, es. feien einfahe Bergnür 
gungsreifen geweſen. Im Gegentheil — und den Ernit der fi 
vorbereitenden Ereigniffe zum Voraus ahmend — war Jedermann 
davon überzeugt, daß der preußiſche Miniſter nur darauf hinar⸗ 
beite, ſich durch legitime Bürgichaften die ihm nothwendige Neu⸗ 
tealität Frankreichs zu ſichern. Hr. v. Bismarck mußte und gab 
auf) Die formellſten Zuſicherungen — aud wußte und übernahm 
er die genau feitgeftellten Verbindtichfeiten. Während des ganzen 
eriten Semefters 1866 beftätigte er dieſe feine Berfprehungen 
dem Herrn Benedetti, franzflihen Gefandten zu Berlin, Run 
fan aber ein Tag, wo der Premier des Königs von Preußen 
aufgefordert wurde, feinen, ſei es zu Biarrig oder zu Paris, üben 
nommenen und zu Berlin erneuten Berbindlichfeiten eine greife 
bare Geſtalt zu geben, Der Sieg von Sadowa hatte die Hoffe 
nungen des fühnen Staatsmannes auf ihren höchſten Höhepunkt 
getragen. Diefer Sieg fonnte ihn zum Herm und Meifter von 
Deutihland machen. Frankreich intervenirte und die Nifolsburs 
ger Äriedenspräliminarien wurden unterzeichnet. Hr. Benedetti 
wurde um diefelbe Stunde beanftragt, dem Rathöpräftdenten des 
Königs Wilbelm fein gegebenes Wort ins Gedächtniß au rufen. 
In Folge der fo plöpliden und fo bedeutenden Zunahme der 
preußiſchen Macht glaubte Frankreich zur Sicherung feiner Gren« 
zen eine Gebietsausgleichung verlangen zu müſſen. 

Diefe Mittheilung des franzöfliden Gefandten wurde von 
Heren v. Bismard in — und freundſchaftlichſter 
Weiſe aufgenommen, Während der bezüglich dieſes Gegenſtandes 
fattgehabten Unterredung fprah man von Mainz, von ber 
Rheinpfalz. Hrv.Dismard, welcher damals feinem 
roll gegen Helfen und Bayern alle Zügel ſchießen 
ließ, batte die beiden Namen felbft auf’ Tapet ge 
bracht; nur verlangte er Zeit, um die Sache in die Reihe au 
bringen. Wan trennte fih unter den freundſchaftlichſten Verſiche⸗ 
zungen, Gegen Ende Auguft hin nahm Herr v. Bismard das 
Ausfehen an, als ob er binfibtlih der in Deutfhland vorher 
fhenden Aufregung tief ericproden fei, daher erflärte er auch dem 
frangöfiichen Gefandten, daß es ihm in Anbetracht des Zuſtandes 
der Geifter abfolut unmöglich fei, in eine Abtretung von Mainz 
und der Pfalz zu willigen. Als Erſaß biefür bot aber der erfte 
Minifter des Könige Wilhelm Frankreich das Großherzogthum 
und die Feftung Lugemburg an, melde feinem beutfchen Fürſten 
angehörten. Nochmals fei bier gefagt, Hr. v. Bismard bot 
Franfreih Lugemburg. Welches waren aber die Beweg ⸗ 
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mbe, welche von Ende Juli bis Ende Auguft dieſe neue Ges 
Itung der preußifchen Politik hervorgerufen Hatten? 

Diefe Gründe beftehen in Folgendem: 

Der Prager Vertrag ſicherte die Unabhängigkeit Süddeutſch- 
lands. Dies paßte aber durchaus nicht in den Kram ber preuß. 
Oberherrſchaft. Dur eine oder die andere Form, durch eim 
Mittel oder das andere, mußte jene Elaufel zum todten Bud» 
flaben gemacht werden, melde durd die Mainlinie ven Norden 
von dem Süden trennte. Die Forderungen Franfreihs, melde 
mit einer gewiſſen Fagon zur Kenntnig der Sübdftaaten gebracht 
wurden, waren für ben geſchickten und nur in geringem Grade 
— Minifter ein wahrer Schat. Er ſpiegelte ben 

übbeutfhen Fürſten das drobende Schredbilb des 
franzöfifhen Ehrgeizes vor, ſchob fogar die angeb- 
lie Forderung von Mainz und der Pfalz — nad 
dem er felbft beide Provinzen bezeichnet hatte — in 
den Bordergrund, um dadurch Bayern, Württemberg, 
Baden und Darmfladt zu erfhreden und ihnen 
jene MRilitärconvention abzupreffen, welde der 
erfie und auch große Schritt zu einem Aufgehen in 
Preußen if 

Bir haben bereits gefagt, daß Hr. v. Bismard Ende Auguf 
1866 Luzemburg angeboten hatte. Die kaiſerliche Regierung 
lehnte obne irgend welde Angabe eines Grundes ab. Schien 
ihr das Anerbieten lächerlich, oder begann fle gegen den preuß. 
—— mißtrauiſch zu werden? Es läßt ſich annehmen, daß fie 

eide Gefühle zu gleicher Zeit empfand. Dieſe Zurückhaltun 
Frankreichs veranlaßte Hrn. v. Bismarck zum Nachdenken. Er 
wurde untuhig, denn troß des glücklichen Ausgangs des Feldzugs 
mar er doch nicht in der Lage, mir Frankteich zu brechen. Sein 
fruchtbares Genie lieh nun einen Gedanken in ihm reifen, von 
meldem er fih Wunder verſprach. Er glaubte mit einem Mal: 
alle ehrgeigigen Pläne der faiferlihen Regierung und ber frans 
zöſtſchen Nation zu übertreffen. 

In der erfien Dctober-Hälfte ließ nun Hr. v. Bismarck den 
forgfältig geprüften Plan eines Schup- und Zrupbündniffes 
zwiſchen Franfreich, Preußen und Italien in den Zuilerien über 
geben. Brankreih follte mit nur allein Luxemburg mit feinen 
300,000 Einwohnern, fondern auch noch dazu Belgien 
haben, jedoch mit Ausſchluß von Antwerpen, welches eine freie 
und neutrale Stadt werben follte. Italien follte Jilyrien und 
Trentin erhalten; Preußen die ganze Nordküſte, das 
ganze gegenwärtige Holland, 

Dieß waren die Aufitellungen des Bertrages des Minifters 
Sr. Maj. des Königs Wilhelm. Da Frankreich fo gut bedacht 
war, durfte ed nicht mehr an die Oftgrengen, noch an die Mofels 
Provinzen von 1815 denken. Allerdings konnte Frankreich Ant- 
werpen bedauern, aber Graf Bismard machte bemerflich, es fei 
die Unabhängigkeit und die Neutralität diefes großen Safen- 
Babe nöthig, um England den Mund zu fchließen. Der fhlaue 

Rinifter hatte in Muger Weiſe berechnet, daß durch die Neutras 
liſtrung Antwerpens er zugleich dem maritimen Ehrgeiz Preußens 
diene, indem er eine folde Bofition nicht in den Händen Rrank- 
zeih® laſſe. Dur die Abtretung Yllyriensd an 
Italien warDefterreiä jeder Zugang zum Meere 
abgefähnitten. Seine deutfhen Untertbanen 
wurden für ihren Ausfuhrhandelan Preußen 
tributpflidtig. Hierdurch mußte der Wunſch 
in idnen rege werden, zum Nordbbund au ge 
hören, dbiefe Wirkung war unausbleiblid. Auf 
biefe Beife follte Preußen die Oberberrfhaft über 50 Millionen 
Deutſche erlangen. Deflerreih follte verſchwinden, feine ers 
laffenihaft zwiſchen Preußen und Rußland getheilt werden, — 

reugen im Befip aller Rordküſten vom baltifhen Meer bie zur 

chelde mürbe hiedurd eine große Seemacht bilden. Hert von 
Bismard ließ im letzter Richtung nicht unerwähnt, dag durch 
dieſe neue Geftaltung biefür ein mwirffames Gegengewicht der eng⸗ 
liſchen Oberherrſchaft zur See und ein Wall gegen die rufflide 
Heirſchaft im baltifhen Meere geboten fei. ie murbe aber 
biefer Dorfhlag einer Umgefaltung Europa’s in den Zuilerien 
aufgenommen? Er wurde mit abfoluter Gleichgültigkeit behandelt. 
Herr von Bismarck hatte Jedermann die Augen geöffnet, Ein 


Zweifel über den Werth und die Eigenfhaft feiner Zufagen war 
nicht mehr möglich. Die faiferlibe Regierung gab auf den Dors 
flag durchaus feine Antwort. Immerhin aber und mit vollem 
Recht beunzubigte fie diefer unerſättliche Ehrgeiz, welcher keine 
Grenzen und fein ®ewiffen fennt. 

Die franzöſiſche Regierung fbeint auf ihrer Hut, und tro 
aller Liebäugeleien Bismards während feiner legten Anweſenh 
in Paris dürfte er gang gut wiſſen, wie viel Uhr es für feine 
Pläne gefhlagen hat. 


Päpftlihe Alloentionen. 


Die Allocution, welche Se. päpft. Heiligkeit am 25. Juni 
in der Sigtinifchen Eapelle an die nah Rom berbeigeftrömten 
Priefter hielt, lautet nach dem lateinifhen Text volltändig: 

„Hochſt erfreulich ift es Uns, Euch in fo großer, ſtaunens⸗ 
werther Anzahl verfammelt zu fehen, geliebte Söhne, die Ihr, 
gefhmüct mit der heiligen Priefterwürde, den Schritten Eurer 
Prälaten folgend in Diefer hochbedeutenden Zeit, fo freudig und 
mit fo großem Gifer herbeigeeilt feid zu Uns und zu diefem rös 
miſchen Stuhle des hochheiligen Petrus, des Fürften der Apoftel. 
Gure Liebe, Eure Ergebenbeit, Eure Ehrfurcht für den heiligen 
Stuhl gewähren Uns einen großen Troft inmitten der ernften 
Belümmerniffe, die Uns betrüben. Es ift Uns nichts erfeulicher, 
als aus dem inneren Unferes väterlichen Herzens an Euch das 
Wort zu richten, die Ihr, unter die Kämpfer des Gottes ber 
Heerfharen eingereihet und berufen durch den Kern, ben Herrn 
felber au Eurem Erbtheil erwäßlet Habt. Ihr feid ea, melde 
Gott dur) eine befondere Wohlthat in feiner Kirche zur hoben 
Priefterwürde erhoben, von dem übrigen Bolfe getrennt und mit 
fi verbunden Kat, um ihm zu dienen, ihm, dem Herrn, damit 
Ihr vor der Berfammlung des Volkes fiehet und Bott darbrin- 
get Gebet und Kleben und die reine, heilige, unbefledte Hoftie 
zu Eurem Heile und dem der ganzen Belt, Ihr wiſſet baber 
aus Euch fehr wohl, daß nichts Euch wichtiger if, als taͤg ich 
mehr hervorzuleuchen durch den Ernſt der Sitten, die Reinheit 
des Lebend, die Rechtſchaffenheit, die Keuſchheit, die Zierde aller 
Tugenden, und vor Allem dur die Kenntniß der heifigen Leb⸗ 
ren, damit Ihr kräftig fämpfen könnet gegen bie Beinde des 
menichlichen Geſchlechtes und die größere Ehre Gottes und das 
Heil der Seelen fördern möget. Bedenket, welches Amt Jbr ers 
balten habet in dem Herrn (Eoloff, 4, Vers 17), um es wohl 
zu erfüllen, beſonders in dieſen fo harten Zeiten und inmitten 
diefer fo großen Verſchwötung feindſeliger Menſchen gegen unſere 
göttliche Religion und inmitten dieſet Ueberſchwemmung von Irt⸗ 
thimern. Darum, geliebte Söhne, die Ihr mit einander vers 
bunden feid dur die engſten Bande der criſtlichen Liebe und 
dem Beifpiele Eurer erleuchteten Prälaten folgend, arbeitet unter 
—* Leitung wie gute Streiter Chriſti Jeſi. Wenn Ihr m 
rüdgefehrt feid ans dieſer Start in Eure Didcefen, bemühet 
Eu, alle Pflichten Eures heiligen Amtes forgfältig und heilig 
zu erfüllen, und präget den Gläubigen, welche Eurer Sorge ber 
fonder® anvertraut find, die fatholifhe Einheit und Lehre ein 
und den ſchuldigen Gehorfam und die Berehrung gegen biefe 
Kathedra Petri, die Mutter und das Mufter aller Kirchen, damit 
fie nicht umgettieben werde von allen Winden der Lehren bos⸗ 
bafter Menfhen und den Lüften Derjenigen, melde ifre Brüder 
mit Irrthum umſtricken. Ausleger des göttlichen Wortes, müffet 
Ihr ohne Unterlaß predigen das Evangelium Gottes, den Ges 
Iehrten mie den Unwiſſenden, und nicht ſowohl durch bie Erha · 
benheit der Rede, ſondern im heiligen Geiſte müſſet Jbr Jeſum 
Chriſtum predigen, den Gekreuzigten, und niemals ablaffen, Die, 
welche von dem Wege des Heiles abirren, darauf zurückzurufen 
und fie in der Meinbeit der Lehre zu ermahnen. Und da Ihr 
aud die Austheiler der Myfterien und der vielfahen Gnaden 
Gottes feid, fo ſtärket mit allen Hilfsmitteln der Sactawente 
das chriſtliche Volk, welches Euch anvertraut if, und befondere 
die Kranken, damit fie in ihrem Kampfe mit dem Tode nicht ber 
Hüfe entbehren, um die Liften des Böfen zu entdeden und fet- 
nen Pfeilen auszuweichen. Indem Ihr biefe Pflichten erfüllet, 
vergeffet nit, den Kindern die Milch zu trinfen zu geben, haber 
bingegen nidhts mehr am Herzen, als fie mit Geduid und aller 
Sorgfalt die Grundſätze des Glaubens und die Regeln ber 
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* zu lehren und fle zu Frömmigkeit und aller Tugend zu 
den 


Befleipiget Cuch mit großem Eifer, Euren Borgefepten beis 
ufteben, indem Ihr ihrem Willen mit aller Ehrfurdt, melde 
br ihnen ſchuldig feid, folget, damit in jeder Eurer Diöcefen, 

was frank ift, geheilt, was zerriffen if, wieder gebunden, mas 
gefallen, mieder erhoben, und was verloren ift, wieder gefucht 
werde (Ejechiel, C. 54, V. 5), um daß Gott verherrlicht werde 
in Allen dur Jeſum Chriſtum unferen Herrn (1. Ep. Petri 4, 
8. 2). Habet immer in Eurem Geifte den Gedanken an bie 
unzerftörbare Herrlichkeit gegenwärtig, welche Euch der Herr, ber 
—— Richter geben wird, wenn er Euch als unbeirrte Arbeiter 
funden hat. an jenem großen Zage, der für die Böfen fehr 
bitter, aber für die Gerechten fröhlich und höchſt freudenvol fein 
wird. Diefer Gedanke möge Euch erfreuen bei der regelmäßigen 
Ausübung der Pflihten Eures Amtes, er möge Euch die Laften 
Eurer Arbeit erleihtern und Euch befefligen in der Ausübun 
ber Gebote Gottes und der heiligen Kirche. Höret nit auf, 
die heigeften Gebete am Gott zu richten für den Zriumph und 
Den Frieden feiner Kirche und für das Heil aller Menſchen, und 
bittet ihn unabläffig, daß er mit feiner göttlihen Gnate Eure 
Arbeiten unterüge, um aller Orten den größeren Ruhm feines 
beitigen Namens zu fördern. Und damit Gott um fo eher Eure 
Webete erhöre, fo mendet Euch an die Fürbitte bei ihm, zuerft 
an die umnbefledte Gottesgebärerin, die Junyfran Maria, deren 
Schuß fo mächtig und deren Wohlwollen jo mütterlih für und 
ift; dann, und befonders, an bie glüdfeligen Apoftel Petrus und 
Paulus, endlih an alle Heiligen, melde, da fie den Fußſtapfen 
Chriſti gefolgt find, ſchon die Krone des Sieges verdient haben, 
und die immer mit Wohlwollen auf unfere Wünſche und Gebete 
Ören und uns freiwillig ihre Fürbitte leihen, damit wir eines 
ages Theilnehmer an ihrer Herrlihfeit werden mögen. Und 
nun, geliebte Söhne, geben wir Eud ans inncıflem Heizen und 
aus großer Liebe, Euch und den Gläubigen, welche Eurer Obhut 
anvertraut find, den apoftolifhen Segen, die Borbedeutung aller 
himmliſchen Gaben und ein Pfand unferer ganz befonderen chriſt ⸗ 
lichen Liebe. Wir ermächtigen Euch gern, Euch Ale, die Ihr 
bier gegenwärtig und aus allen Euren verfhiedenen Regionen 
efommen feid, den Gläubigen, die Eurer Obhut anvertraut find, 
* apoſtoliſchen Segen einmal zu gewähren mit Zufügung eines 
volfommenen Ablaffes, an dem Zage, melden Euer Biſchof be 
fimmen wird, vorausgefept, Daß diefe Gläubigen, gereinigt durch 
das Sacrament der Beichte und genährt durch die heilige Com— 
munion, vor Bott heiße Gebete darbringen für die Berherrlihung 
und den Triumph unferer heiligen Mutter, der Kirche. 


An der Allocution, welde der Papſt befanntlich am 29. Jumi 
in der Peterslirche zur Feier des Centenariums gehalten, drüdte 
er zunãchſt feine innige Freude aus, eine fo große Zahl ehrwür— 
Dig.r Brüder verfammelt zu fehen, „welde aus allen Gegenden 
der Erde herbeigeeilt find und dabei feinen anderen FZmwed hat- 
ten, ald zum Schutze des katholiſchen Glaubens, zum Seelenheile 
und zur Zinderung der vielen Leiden der Kirche beizutragen. Bes 
weife von ihrem feften Glauben, ihrer Liebe und Aubhänglichkeit 
für Peter’s Sig zu bieten.” Richts konnte ihm angenehmer fein, 
als die Frucht diefer Eintracht mit ihnen befonders bei der Voll» 

iehung der Feier zu theilen, die von der Einheit der latholiſchen 
iche Zeugnis gibt. Es Handle fi Hier, Helden der Kirche 
En u ſprechen, von denen Diele mit rühmlıhem Wetteifer zur 
et haus des apoftolifhen Stuhlee, des Sißes der Wahr⸗ 
heit umd der Einheit, zur Rettung der Glaubenseinheit, oder die 
vom Shisma der Kirche entriffenen Männer wieder zurüdzuführen, 
gelãmpft den Tod — — — ii 
it i 
ne ea die Apoftel Beter und 9 ent Der en * 
den Märtyrertob und mit ihrem Blute den unerfchät- 
terlichen Bellen der Tatholiihen Einheit weihten. Was kann alfo win. 
henswerther für ben Triumph ber heiligen Märtyrer (gu ol8 ihnen zu 
ren bie fchönften Beifpiele und Schaufpiele von ber eit ber fathor 
Iifchen Kirche gu bieten, waß gerechter, ald die Freude über dieſen Triumph 
der SFürften ber Apoftel zum fehen? Und was vermöcte aud; biefen lang 
ber Frömmigkeit und der Freude zu erhöhen? Wber nicht mur dieſe Fröm- 
migfeit und biefe eg allein erfüllen mit Freuden; es ift davon auch 
ber befte Erfolg für die Unterdrüdung ber Kühnheit der GWottlofen zu er- 
Die ner ber Religion werben erfennen, welde Ma 1 melde 


warten. 
Lebenskraft ber liſchen innewohnt, welche fie ohne Unterlaß 


————— 
ſchen Glaubens ni werben tan 8 die 7 


ie im ber Gottloſigkeit ſuchen. Was kann alfo ben Kath) 
pn Heile gereichen, als zu feben, wie ihre Hirten bie Rechte und bie 
ber fatholifchen Kirche ehren, und b Meere und Lauder üb 

ſchreiten. um im unſerer Verſon dem folger Petri und ben Gtellver 
treter Chriſti auf Erden zu verehren. biefer Kundgebung erkennen 
wir, welche Berehrung, welden Gehorfam und welde Grgchenkeit fie für 
Denjenigen hegen, weidhem bie bödhite Sorge umb Macht der am Ei 
anvertrant wurde. Je emgere Bande bes Glaubens und die 
Anmwelenden an_den Editein bed mmftilhen Gebäudes einen, befto er 
werben fie bie Kraft und bie Rührigkeit erlangen, melde von der Größe 
ihres Berufes 2* Ubwehr der Angriffe ber Feinde nnd zum Giege fiber 
die Umglüdsfälle exheiſcht werben. Durch ben heiligen Peter erftarkt bie 
Zapferfeit, durch ihm wird der Beiftand der göttlichen Gnade erlangt, denn 
bie, ‚ weldhe dem beiligen Peter für Chriftus beige » 
teilte ſich durch Petrus den anderen Mpofteln mit, welde die Kraft fan- 
ben zur Vertbeidigung bed Rechts umd der Religion gegen binterliftige 
und gottlofe Feinde. Man möge fih nun zum Kampfe rilften, bem 
manb zu wiberftehen vermögen wird; denn wenn wir für die Sache, bie 
Serben und die Rechte der Kirche kämpfen, werben wir ſiets durch Ghrifti 
eiftand and ben Gefahren gerettet, und wenn and bingeriffen und be 
wegt von Stürmen, befürdten wir dennoch keinen Schiffbrud. Wir find 
aud ergriffen von Dam über fo viele Br Hr über jo viele ruchlofe 
Angriffe anf die fir ben apoftolifi tubl, die wir jet wieber- 
olt verwerfen umd verdbammen; allein wir wollen im umjerer heutigen 

eube nicht am die Unbilden erinnern, welche unfer berwunben unb 
quälen; wir wollen biefe Anliegen vielmehr an die Stufen der Altäre 
bringen, welde wir mit unferen Gebeten erfüllen und mit unferen Chränen 
benegen; wir wollen F bem barmberzigen Vater auheimftellen, wel 
die Umverleglichkeit und ben Ruhm feiner Kirche zu vertbeidi wiſſen 
u das a unjere — nt rg Ipre — 

ittlerweile we ennen, wie nothwendig es fei, ben 
Abfichten zu wiberfteben, fo viele Schäden ber firde wieber gut u machen, 
und daß bie Eintracht mit uns umd dem heiligen Stuble keıs feitere 
Wurzeln faflen müfle und der Eifer micht erfalten dürfe. 

Bir find überzeugt, daß ihr euch bemühen werdet, diefe Eintracht zu ber 
wabren, dafiir bürgt und eure ntegrität und Zugenb, euer (Eifer für das 
ewige Heil der Menſchen und bie aetliche Glorie und endlich das Gebot, 
welches Chriſtus jelbft für bie beit gehalten hatte. Wir vertrauen 
endlich, daß der pehente Gedante, eın peitige öhumenifches Conci- 

€ i 
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kum jänmtlicher Bil der Fatholiichen Welt, verwirklichen merbe, 
in welchem mit göttlier Hilfe die mothmwenbigen und heilfamen Mittel 
zu Stande fommmen werden, ben Leben entgegenzutreten, von bemen bie 
Kirche ergriffen ift. Daun wirb das Licht der wahren fatholifhen Kirche 
erglängen und bie Finfterniß des Irrthums cheucht werden, welcher 
ben Sinn der Menihen bethört umb fie werben das wohlthätige Licht 
verbreiten, durch welches man ben wahren Weg bes Heils und ber Ge 
rechtigkeit erfennen wird. Daburd wird auch Die Kirche die Angriffe ber 

inde zurüdwerfen, ben Anprall bredien und triumphirend das Reich 

rifti auf der e — Wir beten deßhalb ohne Unterlaß und 
Gott wird unfer Gebet erhören.“ 





Beutfchland. 


+ München, 4. Juli. Der Socialgefepgebungs-Ausfhuß 
wird morgen mieder Sißung balten. — Das es für die 
am 12, October d. Js. fattfindende Vermählung Sr, Maj. tes 
Königs ift von einer aus den beiden Staatsminiftern des Aeußern 
und des Innern und den Epefs aller Hof» Ehargen beftchenden 
Eommifflen entworfen und Sr. Majeftät dem König zur Geneh⸗ 
migung unterbreitet worden. — Herr Randammann Dr, Her, 
Getandter der Schweis am k. preußifchen und am k. bayerifchen 
Hofe, ift aus Berlin hier eingetroffen. — Die f. fihflihe Res 
gierung hat bie megen der Hinderpeft angeordneten firengen 
Sperrmaßregeln gemüldert und unter anderm die Befhränfungen 
des Meinen Grenzverlehrs zwiſchen Sachſen einer», und Bayern 
und Böhmen andrerfeits ganz aufgehoben. — Für die Reftauration 
der reformirten St. Martha-Kirhe in Nürnberg ift eine Collecte 
in den proteftantifhen Kirchen Mittelfranfens, dann in den Der 
fanat&bezirfen von Bayreuth, Augsburg und Memmingen bes 
willigt worden. — Der bießjährige volkswirthſchaftliche Kongreß 
in Hamburg wird nicht, wie urfprünglich beftimmt, vom 2, bis 
5. September, fondern vom 26. bis 29, Auguft abgehalten, — 
Die ſüddeutſche Ackerbaugeſellſchaft Hält ihre @eneraiverfammlung 
Mitte Auguft in Frankfurt a, M. 

, 3. Juli. Se. Majeſtät der König wird an 
einem ber naͤchſten Zage hieher fommen, um den auch für Wänden 
beſtimmten Geſandten der Schweiz in Berlin, Dr. Heer, jur 
Ueberreichung feiner Beglaubigungöſchreiben zu empfangen; beir 
gleihen wird Graf von —28 vor feiner Abreiſe nach Pe 
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teröburg zur Abſchieds /Audienz von dem Monardhen empfangen 
werben. 


. A München, 4. Juli. Se. Maj. König Ludwig I. ber 
gibt ſich am 11. ds. Mte. im ſttengſten Incognito nah Paris, 
um die Ausftellung zu beſuchen. Se. Maj. dürften wohl einer 
der älteſten Beſucher der Austellung fein, denn Höchſtderſelbe 
erreicht befanntlih am 25. Auguſt d. 36. das Bifte Lebensjahr, 
Nah Beſuch der Austellung werden Se. Majeſtät fid nach 
Leopoldsfron bei Salzburg begeben, 

A München, 4. Juli. Der fal. Generallieutenant und 
fgl. Kämmerer Aley. v. Hagens, Borftand der Militär-Rehnungs- 
Kammer und der Militär» Fonds» Commiffion, ift nach kurzer 
Krankheit heute Vormittags geftorben. 

Das Minifterialblatt für Ki - und Schnlangelegenbeiten verdffent- 
licht die Eutſchließun “ eh "ber —— — * 
in Nürnberg unb —* um Reconftitnirung ihrer Geuoſſenſchaften als 
Kel ine feige ten. Wir heben barand noch hervor, daß bem freige- 
meinblihen Genofienfhaften, wenn fie ſich auf Grund des Vereinsgeſehes 
als wichtpolitifche Vereine) comftituiren, „nicht verwehrt fein fell, d® b» 
altung von Vorträgen in ihren Vereinsberſammlungen fich eigener Sprecher 

bebtemen, und eẽ bleibt legteren, ſoferue fie da® bayeriihe Fudigenat 

gen und Vereindmitglieber find, und im fo lange, biefelbem nicht dem 
Stantsbehörben Grund zu gefegliher Einſchreitung bieten, unbenommen, 
auch bei bem Leichenbegängmflen der Vereinsmitglieder uach Mafigabe der 
Minifterial-Eutihließung vom 4. Febr. 1865 angemeſſene Anfprachen an 
die Berfammelten zu Eid” Was bie ben Mitgliedern vormaliger Frei · 
gem in Bezug auf bie Wahlfähigfeit zu Gemeindeämtern und _bie 
beihliefung sur Zeit noch entgegenftebenden Hinberniffe anbelangt, find 
er Riniftertal-Eutichliegung aufolge „bereitö bie erforderlichen Einleitungen 
re um bie Befeitigung biefer Hinberniffe_auf legislativem Wege 
berbeizuführen.” Die fol. Regierung von Mittelfranfen wirb beauftragt, 
in Erwägung zu gieben, ob ed nicht „al swedmäßig und geboten erfcheine, 
Vorlorge zu treffen, daß während der Stunden, au welchen in ben Bffent- 
lichen Eanien der confeſſionelle Religionsunterricht ftattfindet, ben ſchul · 
pflichtigen Kindern biffidentifcher Eltern mit Rüdficht auf bie bereits rüber 
geitellten Anträge der feyterm durch hiefilr geeignete Perfönlichleiten ander 
meitiger Unterricht ertbeilt werde.“ 

Nah einer dienftlihen Mittbeilung aus Paris werben bie zu bem 
Coneours musical international dahin zu entfendenden Deilitärmufifer nicht 
allein anf dem franzdfifchen Bahnen Tarifermägigung geniehen, ſoudern 
auch in Parıs felbit in Specialfafernen untergebracht werben, In den 

tern follen für die Mnfilmeifter und für die die Muſik begleiteuden 
Nficiere refervirte Zimmer bereit gehalten werben. Im Mebrigen haben 
gelben —— — zu verpflegen, er Aufenthalt in Paris wird etwa acht 

age erforbern. 

Pie Beneraldirection ber Verlehrsanftalten bringt im Verordnungs- 
blatt Nr. 15 ben Uebergang bes biäherigen Fürſtlich Thurn und Tayıs'- 
hen Poſtweſens an Preußen mit dem Beifügen ur Keuntniß, daß mit 
em 1. Juli fol. preußtiche Oberpoftdirectionen in Franlfurt a, M., Darm 
ftabt und Kaſſel im Wirkjamkeit treten und daß durch dem Uebergang des 
emannten Poftweiens au Preußen eine Menderung in ber rechner ſchen 

bfertigung der Poſtſendungen micht herbeigeführt wird. — Die Eifen- 
bahnbanfection Reichenhall ift amfgelöst umd die noch zu erlebigenden Ge- 
ſchaͤſte find der Eifenbabnbaufection Münden zugemiefen. 

Zu Präfidenten bed Lanbraths wurden gewählt: Im Oberbayern: 
Redtära adhanfer von Münden; in Niederbayern: Bürgermeiſter 
Leeb von Straubing; in Schwaben: Bürgermeifter Stobäns von Lindau; 
in Unterfranken: Profefior Geritner von Würzburg; in Mitteliranfen: 
Kelber von Erlangen. 

5 Aus Württemberg, 1. Juli, Der pietätsvolle Gang 
König Karls mit der Königin Olga zur Grabftätte König 
Bilhelm’s, am deffen Jahrtag (+25. Juni 1864), hat allenthalben 
beim Volle den günfigiten Eindrud gemacht. Kurz zuvor hatte 
der König die nördlichen Landestheile (das Hohenlohe'ſche, den 
unteren Koders und Jartgau), fowie hernach Gemünd beſucht, 
wo er den Schiefmandvern unferer jept unter dem Befehl des 
Generalmajor v. Beulwitz ftehenden rühmlichſt bewährten Ar- 
tillerie anwohnte, während die Königin inzwiſchen das dortige 
Mutterhaus der barmberzigen Schweſtern, ſowie die aus fathor 
liſchen Liebesfammlungen erftandene Irrenanftalt zu Set. Bincenz 
— Anftaltd- Arzt it Dr. A. Schabel — das Spital, die unter 
Leitung der barmberzigen Schweſtern ſtehende Kleinkinderſchule 
und das Zaubftummeninftitut eingehend befitigte. Sodann bat 
der König nacheinander Truppenrevüen bei Stuttgart, Ludwige- 
burg, Hobenasperg und Ulm gehalten, begleitet von dem General 
ber Eavalerie, Prinz Friedrich von Württemberg, dem Kriegs 
departements » Chef, Generalmajor Frhrn. v. Wagner, dem 
preußiſchen Mititärbevolmäctigten, General v. Obernip, und 
größerem Stabe. Bon Um, mohin auch die Königin fpäter 
fam, ng fi die Majeftäten im die ſeſtlich gefchmüdte ober« 
ſchwäbiſche Gentraltadt Biberach, an welchem bedeutenden Frucht 
bandelsplage, mebenbei bemerkt, neuerdings auch eine fehr am- 


ſehnliche Fabrilinduſtrie ſich ni laſſen hat, namentlich auch 
kirchlicher Kunſtgegenſtände. Run haben die königl. Majeſtäten 
im Schloſſe zu Priebrihehafen Sommerreſidenz — — 
Das Uracher-Lager, welches der König jüngft noch bei 
firömendem Regen beſuchte, iſt eben von der dort campirenden 
Infanterie geräumt worden, und wird heuer nicht mehr bezogen, 
da jept nächſtens bei der gefammten Infanterie die Unterweifung 
in Handhabung der neuen Zündnadelgemwehre beginnen wird, 
zu welchem Zwecke einſtwellen Deputationen von Officieren und 
Unterofficieren aus allen Garnifonen in Ludwigsburg von bar 
difhen Militair’s infrwirt werden. — Bon der interna, 
tionalen Münzconferenz in Paris bringt unfer „Staats 
anzeiger” nicht ungünftige Nachrichten; darnach haben ſich alfo 
auch die Bevollmächtigten der ſüddeutſchen Staaten (Bayern, 
Württemberg, Baden) dahin geeinigt, die ausſchließliche Gold⸗ 
währung, die Grundlage einer Uebereinflimmung oder theilmeifer 
Berübrungspunfte der vorhandenen Münzfüge für die vertretenen 
19 Staaten (fammt den Vereinigten Staaten Norbamerifa’s) in 
den Sinne zu bejaben, daß unter ausdrücklicher principieller An« 
nahme der Goldwährung, bezüglich der Art und Weiſe ihrer 
Einführung, insbefondere für das alsdann vorherzuſehende Ueber⸗ 
gangsjtadium, für deſſen Dauer vielleiht Doppelmährung zu fas 
tuiren wäre, alles Nähere befonderer Bereinbarung vorbehalten 
bleiben müſſe. Vertreter Württemberg’s bei Diefen Münzcons 
ferenzen ift der bisherige Ganzleidirector, kürzlich zum vortragenden 
Rathe im Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten ernannte, 
wirft. Geh.» Reg. Rath, Frhr. v. Soden (Sohn des früheren 
bekannten Director des Fatholifhen Kirhenraths und Präfident 
v. Soden), welder zugleid damit die Ernennung zum Mitgliede 
der Gentralbehörde für die Verkebrsanſtalten erhielt, ein uner- 
müdlicher Arbeiter, am deſſen Stelle als Minifterialaffeffor und 
Canzieidirector num ber feitherige Lehenraths⸗Aßeſſor, wirft. Rath, 
Graf v. Urdüll, getreten if. — Mehrere Gewitterregen und 
Bolfenbrühe haben in den legten Tagen im Taubergrunde, in 
—— und in verſchiedenen anderen Gegenden verheerend 
gewirlt. 

Wien, 4. Juli. Die „Wiener Zeitung” ſchreibt: ine 
faiferliche Anordnung befichit von morgen ab ſiebenwöchentliche 
Hoftrauer für den Kaifer Mayimilian. (U. 3.) 

Salzburg, 3. Juli. Heute Morgens um 7 Uhr celebrirte 
in der bieflgen Domkirche der in Abmelenheit des in Rom weis 
Ienden Fürk-Erzbifchofs fungirende Weihbiſchof mit Affiftenz und 
im Beifein der die Presbpterialfige einnehmenden Domberren eine 
ſtille Zrauermefle für den verftorbenen Erzherzog Mazimilian von 
Deflerreib, Kaifer von Mexico. Unmittelbar vor dem Altar, 
inmitten des Presbpteriums, wohnten Se. Maj. der Kaifer Franz 
Joſeph in Generalduniform und ebenſo links von ihm deſſen 
durchlauchtigſte Brüder, die HH. Erzherzoge Karl Ludwig und 
Ludwig Bictor, dem Gottesdienfte bei. Im Kirchenſchiff waren 
in der Mitte ein beleuchtetes Trauergerüſte, au beiden Eeiten die 
Truppen der biefigen Garniſon (Jäger und Dragoner) aufgeftellt, 
Nach beendeter Kirhenfunction defllirten die Truppen mit Mins 
gendem Spiel an dem Kaifer vorüber, der mit einigen kundigen 
Eommandeworten ihre Richtung vwerbefferte, Das Ausfehen des 
Monardyen und der beiden Prinzen war etwas blaß und fihts 
lich angegriffen. (9. 3.) 

burg, 4. Juli, Die fhwergeprüften Majeftäten vers 
braten den Jahrestag der Schlacht bei Königgrähz in umferer 
Mitte. Auf faiferlihen Befehl wurde für die gefallenen Krieger 
um 7 Uhr Morgens im Dom eine Seelenmefle celebrirt, welcher 
der Kaifer mit den beiden Brüdern Karl Ludwig und Ludwig 
Victor beimohnte. Die Feier hatte das Gepräge hohen Ernſtes 
und fand, trog der frühen Stunde große Betbeiligung des Publir 
eums, Abents 7%/, Uhr fubren der Kaifer und die Saiferin im 
einfahen Zweilpänner zum Bahnhof und beftiegen unter den lebe 
baften Segensmwünfhen der zahlreich herbeigeeilten Stadibewohner 
ben Hoftrain nah Bien, I. Majeftät erfhien in ganz einfachem 
ſchwatzen Kleid, und war in Folge der Hiobapoften fihtlih ans 
gegriffen. (A. 3.) 
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Ausland. 


Verb, 3. Juli. Die Eomitsits»Gommifften des Herefer 
Comitate jaßte den Beſchluß und beauftragte die Beamten des 
Comitats, die Verordnungen des Minifteriums ohne Interpreta- 
tion und Uebereinftimmung des Gomitats nicht zu executiren, 
und erflärte das Geſetz über die gemeinfamen Angelegenheiten 
ats bie Freiheit und die Unabhängigkeit Ungarn's verlegend. In 
Folge deffen Hat das Minifterium die Eomitats-Gommiffion auf 
gelöst und deren Beſchluß als gefepwidrig und den Kandtag bes 
leidigend, caſſitt. (Preffe). 

Kopeuhagen, 3. Juli. Im Folfetbing wurde von 30 
den verſchiedenen Fractionen angehörigen Mitgliedern der. Erleß 
einer Adreſſe am den König beantragt. In dieſer Adreſſe heißt 
es unter Hinweis auf bie Stelle der Thronrede bezüglich der 
unaudgeführten Küdgabe Nordſchleswigs: der Neichötag molle 
feine Zheilnahme den nordfhleswigifchen Brüdern, und feın feites 
Vertrauen auf eine ſolche Ausführurg des Prager Friedens aus« 
ſprechen, wodurch eine wahrhafte Zrenuung zwiſchen der deutſchen 
und ber däniſchen Bevölkerung hergeſtellt würde. Nur dadurch 
könne der Grund zu einer wahren Freundfeaft zwiſchen Deutfch- 
land und Dänemark gelegt werden. (A. 3.) 

#lorenz, 3. Juli. Der Finanzminifter Ferrara hat feine 
Eutlaſſung eingereicht und erhalten, Als feinen muthmaßlichen 
Nachfolger bezeichner man Hrn. Cordova. 

Barid, 2. Juli. Die „Patrie” fagt: Der faiferl. Prinz 
babe dem Sultan einen Befuh abgeftattet. — Im gefeßgebenden 
Körper leugnet Staatsminifter v. Rouber, in Ermiderung ber 
BDorwürfe Picard’s umd Gimon’s, daß die Regierung einen 
Druck geübt babe; tie einzige Sorge des Kaiſerreichs war: bie 
Verwirklichung der Demofratie und der Freiheit, und die reis 
beit unter der Megierumg geachtet au machtn. Die erfhredende 
Nuhe des Landes, von melder Picard geſprochen hat, iſt eine 
Verurtheilung der DOppofition von Seite des Landes, meldes 
nicht mit ihr if. Das Land Hat Vertrauen. Die Expedition 
nad Merico ift nur ein ſchwatzer Punkt in dem glänzenden 
Bilde. Das Armeegefep bedeutet, daß Franfreih inmitten feines 
Wohlſtandes feine Hand auf den Grifffeines Schwer— 
tes legt. Die Rede wurde beifäülligt aufgenommen. — An 
lãßlich des Militärorganiiarions + Gefepentwurfs fagte Rouber: 
„Bei Sadomwa ift es zu großen Enthüllungen gefommen, man 
bat die Mefultate der vervollfommneten Gewehrwaffe und der 
BVerfehröwege gefehen, die Europa durchfurchen und eine rafche 
Anhäufung großer Maflen auf einem gegebenen Punfte geftätten. 
Bir haben diefe militärifhen Probleme geprüft und haben die 
Bewaffnung Frankieih’s auf die Höhe anderer Nationen bringen 
wollen. Die Oppoſttion heißt Died eine Aushebung bis qur 
Uebertreibung; ih nenne dies neben dem Glanze des Friedens. 
mwoblftandes: fein Schwert in Bereitfchaft halten. Das Militär 
organifations» Geſetz bedeutet das Frankreich, welches, geachtet, 
den Völkern ſympathiſch ift, welches mit Niemanden Streit fucht 
und von dem aufrichtigen Verlangen befeeit ift, dem Frieden zu 
erhalten. Zwedmäßig geräftet, wird Frankreich nur um fo fiherer 
fein, die großen, fruchtbaren Arbeiten des Friedens zu erhalten 
und zu ſchühen“. (A. 3.) 

& Paris, 3. Zuli. Der faiferlihe Prinz hat geftern Mor 
gen in Begleitung feines Gouverneurs und einiger anderer Per- 
fonen die Ausftelung beſucht. Er nahm zunächſt den frangöfijchen 
Mafhinenraum und die dort betriebenen Handarbeiten in Augen 
fein. Ale Arbeiter und Arbeiterinnen drängten fi herbei, um 
ihn zu fehen. Zwei junge Blumenmacerinnen überreichten ihm 
im Ramen aller ein Bouquet und erhielten dafür jede von ihm 
einen derben Ruß, In der Kleinfinderbewahranftalt beſah er fich 
Alles ſeht genan und ſchrieb mit Unterzeichnung feines Namens 
folgendes in ein dort anfgelegtes Album ein: „Et moi aussi je 
m'interesse & ces petits enſants.“ — Der fl, Moniteur findet 
in feiner Wohenfhau feine Gelegenheit, des Kaiſers Mayimilian 
und feines trauervollen Endes Erwähnung zu thun. Er beſchränlt 
fih darauf, die feine Note zu wiederholen, in welcher der Korgen« 
Moniteur die Einftellung der für den Sultan angeordneten Feſte 
meldet Außerdem bringt ber kleine Moniteur den Artilel der 
Wiener Zeitung, welche bie beiden erflen Ungtüdstelegramme ent» 


bei jeder Gelegenheit durch die 


hält, — Auch die „Liberte” bezeugt, 
eine allgemeine und tiefe if. Es fann fein, fügt @irardim bei, 
daß die —— fein Verbrechen iſt, ſicherlich aber iſt fie 
ein Fehler, Thiers hat im richtigem Anftands- und Zactgefühl 
die Dede, melde er heute über Merico halten wollte, nicht ge 
halten, Er wollte, wie die „Liberts“ bemerkt, das traurige Ende 
Maximilians wit als Argument ge bie Regierung verwenden. 
— Die „France“ bringt am der Gpige ihrer Spalten einen von 
Hrn. fa Gueronnidte unterzeichneten Artikel über den Tod Maris 
amliand, worin er Juarez einen ſchaͤndlichen Henkeroknecht nennt 
und welche mit folgenden Worten fließt: „Und wird ſich jegt 
noch eine Stimme finden, welche fagt, daß die franzöfifhe Erpe⸗ 
dition ein Verbrechen gegen Die Breiheit eines Bolfes war? Ad! 
fagt: fie fei ein großes Unglück gemefen, da fie nicht gelungen iſt!“ 
— Die „Brance” meldet, da der Hof heute für einen Monat 
Trauer angelegt hat, wegen des Todes des Kaifers Maximilian. 
— Bie der „Etendard“ meldet, hat der Miniter des Innern 
Ah entſchuldigt, das ihm von den in Paris anweſenden Präfelten 
iu gebende Banfett, welches heute Abend fattfinden follte, nicht 
annehmen zu können, — Die „Patrie“ ſucht nachzuweiſen, daß 
noch ein leichter Schimmer der Möglichkeit, da der Kaifer Mar 
rimilian noch am Leben fei, beftehe. Sie weiſt darauf hin, daf 
die traurige Nachricht nur zwei Stunden vor der Uebergabe der 
Stadt Merico nah Europa abgegangen if, und daß vielleicht 
diefe —— erg hg Leben geretter hätte. — Wie 
man durch die „Brance” erfährt, hat Dera-Eru am 25. Jun 
auf Gnade und Ungnade um 2. 
+ Paris, 3. Juli. Man liest im Moniteur: Gegenüber 

der ſchmerztichen Befümmerniß, welche die noch nicht officiellen 
Nachrichten über das Schickſal, deſſen Opfer Kaiſer Maximilian 
geworden ſein fell, find die auf morgen (3. Juli) anberaumte 
Revne, fowie die zu Ehren des Sultans zu veranftaltenden Feſt ⸗ 
lipfeiten abgeſagt worden. — Der „Moniteur“ enthält beute 
eine neue Lifte von Deeorationen, die zumeift Malern und Bild» 
hauern verlichen wurden. Zu Offieieren der Ehrenlegion find von 
ausländifhen Künfilern ernannt: Kaulbach, Knaus, Leys und 
Stevens (Belgien), Bela (Italien); zu Rittern: Dupre (Italien), 
Drade, Keller, Mändel, Dienzel (Preußen), Argendi und Laccardi 
(Stalien), Rofales (Spanien), Iſtaels (Holland), Bruni (Rufe 
land). — Der „Gourrier frangais” äußert ſich fehr bitter bezũg · 
lich einer Freiheit, welche in einer bisweilen bis zur Licenz ges 
triebenen Duldung ihren Beweis finden fol, „Leute!“ xuft fie 
aud, „bie Fremden haben ſich davon überzeugen koͤnnen, wenn fie 
über unfer Boulevard gingen, unfere Wettrennen, unferen Schau« 
fpielen, unferen Feſten beimoßnten. Die naiven Kinder der Schweiz, 
Deutflands und Beigiens haben beftürgt fein müffen über das 
Uedermaß von Proftitution, welches fi überall an unfern öffent» 
lihen Drten zur Schau trägt und welches dermaßen in unfere 
Sitten eingedrungen ift, daß die refpectabelften und ernftlicften 
Frauen die Rivalen von Äffentlihen Mädchen werden, denen fle 
centrieität und Schamlofigleit 
ihrer Zoiletten, durch den Wunſch zu feinen und zu glänzen 
und —* * ſchlechten Geſchmack ihres falſchen Lurus, den Rang 
machen.“ 

aris, 3. Juli. Der „Moniteur“ ſagt, der Kaiſer hoffe 
ãngſtlich, daß eine authentiſchere Depeſche die fehmerzlihe Todes- 
nachricht widerlegen würde. Der „Eonfitntionnel” meldet indeß, 
daß alle Feſtlichkeiten abbeftellt worden find, ebenfo die Revue, 
welche heute zu Ehren des Sultans ſtattfinden ſollte. Man fühlte 
alſo in den Tuilerien felbft, daß die mexicaniſche Todesboiſchaft 
die Brangofen und die Paris füllenden Fremden fehr tief ergreifen 
werde. Jene Nachricht trübt die Giorie der Ausftelung und 


ba bie Beftürzung Hier 


welche Gefühle mögen Napoleons Bruft durchzittert haben, als 


er am Montag im Induftriepalaft unter der glänzenden Menge 
faß. Auch der ſächſiſche Hof Hat bereits Trauer wegen Marimir 


lian angelegt. 


S London, 1.Juli. Ale eruften Geiſter in England ges 
fliehen, taß die im Anglifanismus einmal hervorgetretene religiöfe 
Bewegung durch fein Mittel mehr aufgehalten werden fönne, 
Rachdem fi tie aufgekiärteren Elaſſen mehr und mehr einen 
egoiſtiſchen Nationaliemus ergeben, entfernen fi aud bie niedern 
und vorzugöweile die Arbeiterclaflen einer weiter von dem Pofltis 


1126 


ven Chriſtenthume, weil die officielle Kirche für die Beflerung 
ihres Loofes gar nichts zu leiften vermag. Daher gewinnt denn 
au der Ritualiemus immer größeren Anhang und größeren Eins 
fluß bei jenen Geiftern, in welchen das Gottesbewußtlein noch 
feine Stelle behauptet. Das tröfttihe Schaufpiel der Rücklehr 
der Geifter zu den hiſtoriſchen Studien des Ritua'ismus bereitet 
die Bahn zur Rückkehr der Maffen in die katholiſche Kirche vor, 
ohne daß dieſe fi in die immer mächtiger werdende Bewegung 
einzumifchen braudt, dba das Studium der Vergangenheit des 
Anglitanismus felbft den maͤchtigſten Hebel für dieſe Rüdtehr 
bildet. Die Borfehung verfolgt im der Führung der Nationen 
ihre Wege und jener, welchen fie in diefem Moment befolgt, bat 
große Aehnlichkeit mit jenem großen Wege, der einft das heid« 
nifhe Altertum mit der chriſtlichen Welt verband. Heute find 
alle Güter der iriſchen Kirche, alle ihre Revenuen unter einige 
anglikaniſche Bifhöfe vertheilt. Dieſe Biſchöfe reflviren zu Lon« 
don, denn ihre iriſchen Diöcefen haben keine Diöcefanen, die 
Bevölkerung Irlande ift katholifh geblieben, — Lord Ruſſell bat 
gang vortrefflib das Scandausfe eines Zuftandes der Dinge bes 
gründet, den felbft der engherzigſte Weift der Intoleranz faum in 
Schuß zu nehmen wagen würde. Der edle Lord mill nit das 
anderswo in Saden der Kırdengüter präconifitte Princip aufge 
ftelt wiffen; er will weder Ader- noch Confiscationsgeſetz; er 
will — umd bier ſchreibe ih wörtlich das der Kammer vorgelegte 
Project ab — er will, „daß Über die Natur und den Berrag 
des Eigenthums und der Einkünfte der etablirten Kirche in Ir— 
land eine Euquete angeordnet werde, um dahin zu gelangen, im 
Intereffe des iriſchen volles eine billigere Application machen zu 
können.” In dieſen Worten hat vielleiht die Propofition nicht 
den Zmwed erreicht, dem ſich Lord Ruffell gefegt zu haben ſcheint. 
Diefer Jweck war in dem Gedanken tes edlen Kord mehr politiſch, 
als religids._ Er wollte in das Zorpcabinet mittelt einer Motion, 
welches dieſes Cabinet gegen die Sympatbien der parlamentari- 
hen Wajorıtät zurückzuweichen gendthigt fein könnte, eine Brefche 
ſchießen. Der frühere Wighminifter rechnete auf den Widerſtand, 
melden feine Wegner bei dem BVerfuhe, an den Privilegien der 
anglifanifchen Kirche zu rütteln beweifen würden und die Geſchichte 
ber Zories, ihre Tendenzen und Beziehungen rechtiertigten diefen 
Gateul. Nun wurde aber bdiefem Galcul ein Strich durch die 
Rechnung gemacht: Lord Derby befämpfte die Motion nicht, fons 
bern flimmre mit der Majorität für die Ermennung einer Gom- 
milfton, die mit einer Unterfuhung des Kirhenvermögens in Ir» 
land btauftragt werden folle, Was für ein Refultat wird aus 
Diefer Enquete hervorgehen? 

London, 4. Juli. Der Hofball if wegen des Ablebens 
des Raifers Mag abgefagt worden. — Der „Globe“ beftceitet, 
daß irgend ein Abkommen zwiſchen Aranfreih und Preußen ber 
züglih Nordſchleswig's getroffen worden fei. 

Konftantinopel, 3. Juli. Das vorläufige Ergebniß der 
Unterfuhung gegen die jüngfiverhafteten Perfonen conftatirt, daß 
die Verihmorenen die Abfiht hatten, die Minifter zu ermorden 
und den Sultan zur Berufung von Männern ihrer Partei an 
das Ruder der Regierung zu zwingen, Das Berlangen einer 
Berfaffung war von ihnen nicht beabfichtigt. — Die türkiſche 
Corvette Inzeddin“ ift zur Berfolgung des griechiſchen Dampfers 
„Arkadion” ausgelaufen, 

Konftantinopel, 3. Juli. Die Pforte Hat mit der Pa, 
rifer Socierd gendrale eine neue Anleihe von 2'/, Millionen 
Livres abgeichloſſen. 


Lokales und Provinzielles. 


Munchen, 8. Juli. Belanntlih haben Mitte vorigen Monats 
mehrere intelligente Deconomen aus dem Rotthale in Begleitung des Kreis · 
Gulturingenienrd Prämt! eime Reife mad) Baden und Preußen gemacht, 
um gröfrere Bewäfferungsanlagen in Augenſchein zu nehmen. Denfelben 
haben nun bie großen Wiefenbewäfferungen in Baden fo auferorbentlich 
zwedmäßig erſchienen, dab fie ihren Landsleuten bie Bewäflerung ber 
Konigswieſe“ mittelft bes Fluthwaſſers ber Rott empfehlen wollen, welche 
ſich zwiſchen Inn und Rott ald 1200 Tagwerk große Fläche binzieht, 
wenn bie bemmädhft beginnenden Projectirnmgsarbeiten bes Herrn Kreis 
Eulturingenieurd bie techniſche Durchfülhrbarleit ded Unternehmens barge- 
than haben, und bie k. bayer, Hypothelen und Wechſelbank, wie fie dieß 














bereitd früher in einem anbern Falle in banfenäwerther Weife zur Be- 


ftreitung ber Baaraudlagen ein Aunnitätencapital an bie Geuoſſenſchaft 


bewilligt. 

Münden, 4. Juli. Die Leiche des vor mehreren Wochen bei einer 
Felbbienftübung im ber Nähe von Harlahing verunglüdten Guiraffiers 
wurde vorige Woche bei Femaning aufgefunden. — Das Mufikcorps bes 
1. Infanterie-Regimentd das an bem muſilaliſchen Wettkampf in Paris 
Theil nehmen wird, bielt gefterm feine erften Proben im kal. Odeon. — 
Die Berichte über bie bevorſtehende Getreibernte lauten aus faft allen 


Theilen Europas fehr günftig. Ju Ungarn hat der Roggenfnitt bereits 


begonnen. 

T Bolling. Vom 16. bis 24. Juni wurde dahier von bem brei 
Jeſuiten - Patres: Leiprecht, Koblfchreiber und Pfluger eine Bollsmiffion 
abgehalten. Täglih waren brei Predigten. Schon am erſten Tage war 
ber Bubrang ein großer, unb im Verlaufe waren tagtäglich bie weiten 
Räume unferer Kloſterlirche zum Beil. Kreuz gebrängt voll, vorzüglich bei 
ben Nachmittags · und Mbenbpredigten. Der Eindrud der Predigten war 
ein außerordentlicher. Die Hauptwahrheiten unferes heiligen Glaubens 
wurden ums ebenfo eindringlich als geiftvoll au's Herz gelegt. Am legten 
Zage wurde bad Miffiondkreng bemebicirt, in ber Schlufprebigt ber päpft- 
liche Segen ertbeilt, und daun fand im freiem feierliche Proceffion ftatt, 
bei ber ſich gegen 6000 Menſchen im größter Andacht beiheifigten. 

⁊ Burgebrad, 2. Juli, Ju der Wallfahrtöfirche zum hl. Blut 
fanb anläßlich des 400jährigen Jubiläums diefer Kirche vom 24. bis 30. 
Juni unter großem Zubrang eine Bollsmiffion unter Reitung ber PP. Fran- 
ziscauer ftatt. Ge. Eye. ber hochwürdigſte Hr. Erabifhof v. Deinlein 
bielt vorgeftern felbft die Schlußpredigt, worin er feine Freude über ben 
frommen Sinn ausſprach, ben das lathol. Wolf bei der Miffion kundgab. 

Hürtb, 3. Juli, Die neuen Waſchmaſchinen, welche unfer fireb- 
famer Fabrilant Herr Börnftein dabier in feiner Dampfwaichauftalt auf 
geftellt hat, ziehen bie Aufmerkſamleit des Publikums, insbeſondere unferer 
Hausfrauen anf fi. Sie ftanmen and Ehemmnig umd find unferes Wiſſens 
bie erften biefer Art im Bayern. Mit ihrer Hilfe wirb ber Wafchproceh 
im fürzefter Zeit vollendet. Die ganze Arbeit geſchieht faſt durchgehend 
ohne Menfhenhand. Nur das Einfeifen ber Wälce und das Verbringen 
berfelben von einer Maſchine in bie andere ift ba noch nmöthig. Die Wäſche 
ber einzelnen Haushaltungen wird gefonbert und unter ben Mugen ber 
Hausfrauen behandelt. Sie wirb hiebei mehr geſchont, ald dieß bisher 
ber Fall war; auch ift der Preis ein fehr mäßiger, indem er fih nur 
auf 1', Kreuzer für dad Pfund berechnet, wobei natürlich das Mangen 
und Bügeln nicht inbegriffen ift. Referent hatte mehrmals Gelegenheit, 
fih von ber Reinheit und Sauberleit der von biefen Maſchinen beban- 
beiten Wäſche Lebergeugung au verſchaffen. 


Bermijchtes, 


Dresden, 4 Yuli. Der Durchbruch bed eingeftürzten Schachtes 
ift gludlich vollendet; ein mit Lebensmitteln verfehener Steiger ift einge 
fahren. 

Ghemnig, 2. Juli. Das biefige „Tagblatt” fchreibt Über bad Berg- 
werf-Unglüd: Schon geftern Abend verbreitete ſich im umferer Stadt bie 
Nachricht, daß in Augam im einem ber bortigen Kohlenfchadte ein beben- 
teudes Umglüd fich ereignet habe, was leider heute in vollem Umfange be» 
ftätigt worden ift. Geſtern Vormittags gegen 10 Uhr ſtürzte aus biöher 
nod) wicht genau ermittelter Urſache im bem dem Zwidan-Qugauer Stein 
Tohlenbauverein gehörenden Werke „Nene Fundgrube” ber Forderſchacht in 
einer Tiefe von 120 Ellen von ber Dberflähe entfernt zuſammen unb 
Zimmerhöfzer fowie nachgeheudes Geftein in bad Werk hinab, fo daß ber 
Schacht in einer Tiefe von 270 Ellen vollſtändig zugefällt if. Ungläd- 
licherweiſe befanden ſich zur Zeit bes Ereigniſſes nah bem bis jegt mög- 
lichen Ermittelungen gegen 104 Bergleute mit einem Steiger im bem Werle, 
die, ba basfelbe nur einen Föderſchacht befist, falls bie Unglüclichen nicht 
ſchon theilweife durch bie Kataſtrophe getöbtet worben finb, von der Ober 
welt abgefdmitten wurben. Da ber Schacht im Ganyen 900 Ellen Tiefe 
bat und bie erfte Mrbeitsftrede, mwofelbft ſich bie Unglüdiichen wahrſcheinlich 
befinden, 823 Ellen von ber Oberfläche entfernt ift, fo dürfte bie Hoffnung 
auf Rettung eine fehr geringe fein, um fo mehr als leiber auf ber feit 
verfeilten Bruchftelle fih bereit? Waſſer angefammelt bat. Mertwärbig 
bleibt ber Umſtand, daß bei Beginn der Cataſtrophe noch 3 Ürbeiter Zeit 
gewannen, fi zu retten. Diefelben follen ausgeſagt haben: es fei ſchou 
vorher ein verbädtiged Knattern ber Schaditbölger von ihmen vernommen 
und befihalb ber mitverfchlittete Steiger erſucht worben, fie ausfahren zu 
laffen, was berjelbe aber verweigert babe. Das Weitere wirb wohl bie 
fpätere Unterfuhung ergeben. Das Hinabftärzen ber Maſſe hat bis heute 
Abend 5 Uhr fortgebauert, fo dab das Schlimmfte zu befürchten ſteht. 
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Son jet möchten wir baranf binmweifen, welches ſchredliche Elenb über 
bie Familien der Unglüdlichen hereingebrochen ift; ihre Frauen und Rinder 
(e8 befindet fich unter ben Berunglüdten, wie wir vernehmen, unter auberen 
ein Pramilienvater von 9 Kindern) ſtehen ohne Ernährer ba. 

.. Aus Hohenzollern, 1. Juli. In ber Nähe von Gig 
maringen fand man bei ber Deffnung eines ber Grabbügel Stelette mit 
vielen Schmudgegenftänden und anberu Antiquitäten, bie auf celtiſchen 
Uriprung fließen laſſen. Belanmtlich befigt die ſchmucke Regierungsd- 
Hanptitabt Sigmaringen eine ſehr reichhaltige, ſehenswerthe Mlterthimer- 
Sammlung. — Bei Oftrad ftarb kürzlich wieder ein Menſch an ben 
Folgen ber Hundewuth, welche, nachdem ber Biß eines Hundes faum 
beachtet worben, plöglih nah Monatöfrift zum Ausbruch fam. — Gegen 
bie in manchen Gemeinden wirflih zu einer öffentlihen Calamität aus · 
gearteten „Hoczeitfchenfen“ mit fi daran Infipfenden Bechgelagen, wird 
in ben „Hobenzoll, Blättern“ mit Recht lage geführt, freilich nicht zum 
Bohlgefallen der allein Nuten zie henden Gaſtwirthe. 

Bien Ein Ertrablatt bes bier erfcheinenden Wigblattes „Kukul“ 
wurbe heute auf allen Plähen und Gtraßen ber Gtabt und Borftäbte 
eifrig colportirt umb fand reißenden Abſaty. Es enthielt ein Gedicht mit 
ber Ueberſchrift: „Unfer Mar erſchoſſen“, bad bem bitterften Gefühlen 
gegen bem franzöfiichen Herrſcher heftigen Ausbrud gibt und mit einem 


ftellte den Kaifer vom Frankreich fchlafenb bar, vor. ihm erhebt ſich bie 
geifterbafte Geſtalt des unglüdlihen Mayimilian, bie feine Träume be+ 
ängftigt. Als harakteriftiich für bie Stimmung mag wohl angelehen wer- 
ben, daß biefe Improvifatiom beſonders vom Reuten aus dem Wolfe mit | 
lebbafteftem Jutereſſe betrachtet und biscntirt wurbe. 

In Rew-Dork machen jest (mach einem Bericht ber „Boh’idhen 3.”) 
zwei neue Projecte von fich reben. Das eine ift bie Erfindung eines New · 
Dorker Arztes, Dr. &. A. Fontaine, und ſcheint vorlänfig mehr baranf 
berechnet zu fein, eimen rafchen Uebergang über hohe Gebirgszuge und 
tiefe Thäler zu ermöglichen, ald weitere Quftreifen auszuführen. Der 
Apparat befteht im einem chylindriſchen Ballon unb einem baran befeftig- 
ten, aus leichtem Holzwerk verfertigten Waggon, der, um ftellenweife auf 
Schienen laufen zu fünnen, mit Räbern verfehen ift. Diefe letztere Eigen- 
thämlichteit hat merfwürbigerweife aud das zweite Luftihiff, die Erfin- 
bung eines jungen Deutſchen jener Stabt, des Hru. Charles Peſt, Nr. 116, 
Falten Street. Sein Luftſchiff bat das Anſehen eines gewöhnlichen 
Dampfers auf Rädern, über weldem ein mächtiger Schirm ausgebreitet 
ift, ber etwa bie Form eined Papier» Dradend hat. Im ber Mitte 
des Schiffes, zwiſchen biefem und bem Schirm find rechts und liuks 
Räder angebracht, bie mit den Flügeln einer Winbmüble Achulichteit 
haben und durch Dampflraft in Bewegung gefeht werben. Diefe Mäber 
ſchaffen in umabläffiger Drehung bie zur Tragung des Apparats nötbige 
Luft unter den Schirm und vermitteln bie Bewegung, welche eine fehr | 
raſche fein fol. Die Stenervorrihtung ift am bintern Ende bes m | 
angebradit. Die Räder find erforberlih, um bem Mpparat zunädft von 
einer fchiefen Ebene binablaufen zu Laffen, woranf er fi, wie ber Erfin- 
ber behanptet, Fräftig erhebt. Das alte unfichere Ballonſyſtem, bei bem 


Der Erfinder ift im Beſitz eines Vereinigten Gtanten-Patents und ertheilt 
allen Denen, bie ſich fir die Sache intereffiren, nähere —— 





u 


Gott bem AlUmachtigen hat es gefallen, feinen treuen Diener, 





ven hochwürdigen wohlgebornen Herrn 


Franz Kaver Dobler, 
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niemald eine willtürlihe Genfung möglich, ift bier gänzlich verlaffen. | Pag 


Unter den verfdiebenen Projecten, Amerifa mit allen Theilen ber 
Erbe in telegraphifche Verbindung zu bringen, ift Folgendes faft zur Reife 
gebiehen. Es ift dies eime telegraphifche Verbindung von Florida nad 
Guba unb von ba über verſchiedene Inſeln Weftindiend nah Cap. St. 
Rogme in Sübamerifa. Bon bier ans foll über das Cap. der Grünen 
Juſeln bie Linie nach ber Küſte Africa's ausgedehut werben, dann längs 
ber Kuſte umd bie Canariſchen Juſeln berühren mach Gabir. 
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— PIE MDIIEERRRT 
Der hochwürdigen Geistlichkeit 


empfiehlt sich das unterfertigte Institut in Verbindung mit einem soliden Geschäftshause dahier zur Vermittlung 


des Ankaufes, Verkaufes & Vertausches von Staats- & Werthpapieren-, 
Loosen aller Art, Einwechslung von Coupens ete., 


sowie zur Besorgung aller dahin einschlägigen geschäftlichen Aufträge gegen billigste Berechnung bei Einkauf und 
Verkauf zum Tages-Course. 

Das unterfertigte Institut ist auch erbötig, jede Anfrage über gezogene Serien und Nummern von Werthpapieren 
und Loosen zu beantworten, sowie es der hoc würdigen Geistlichkeit auch mittheilt, dass sämmtlicho Ziehungs-Listen 


in der Expedition dieses Blattes zur Einsicht aufliegen. 
Augsburg. Literarisches Institut von Dr. M. Hutiler. 


FELTKILTFEEI KIT FSK ZT 


WER” Authentisches  Vorkeiehorieh —zR 


der in Gegenwart zweier FT. f, Notare am 1, Juli 1867 in der fiebenunbbreifigften Berlo ug de 
durch die k. k. privil. Österr. Oredit-Anstalt für Handel Ey an ausgegebenen Frlulen-kulabene vos : 


422 Millionen Yußen öſterr. Wähtung 
gehobenen 1500 Antheilsscheine sammt den hierauf entfallenden Gewinnen, 


Gezogene Serien: 
224, 988, 1143, 1217, 1972, 1088. 2231, 2866, 3051 3251, 3316. 3300, 3524, 3645 3025, 
Entfallende Gewinne: 
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Serie 224. Pr. 44. il. 40 Serie 2366. Mr. 58. MM. 40 Serie 3322. Serie 3995, 
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Die Auszahlung ber Gewinne erfolgt ſechs Monate mad} ber Ziehung bei der Hauptlaffa ber J. L. priv. öfterr. Greditanftaft für Handel und Gewerbe. 
—— von den in den erſten 34 Biehungen gezogenen noch unbezablten Prioritäts-Loofen. 
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Direct angefommen! 
ift die 10. Lieferung von ben 
echten Pflauzer Cigarren. 


Diefe Bartie jält 20%, beffer aus als tie früheren, empfehle allen Herren fi tem 
Bedarf auf längere Zeit zu deden, ba fpäter bie Gigarren, wenn die Erhöhung ber 
Zabafftewer eintreten folte, jedes Zaufend um 4 fl, mehr Zoftet. 


Echte er — in — 250 Stück 7 
—X 250 ce 


Enba wi @tüd 6 
Bei Abnahme von 100 Stüd llefere id) france ins Haus. t de eh rt 
J. 6. Berthoid 3 ——— ——— 


Leipzjig, Gerberſtraße 14. 
Drud uud Verlag bes literariſchen Juſtituls von Dr, DM, Zuttler. 
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ämtern viertelj. 2 M. 
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ichiſchen Staat 


—7 — — freih abennirt man bei 77 
im Kircheuſtaa A Buchhändler Gyilhöner in Rom, für Jtaliew bei einem bortigen f. Boftamte oder-bei Buchhändler M. Detlen in Neapel, 
iin ie ehe ae PP WORT ! u 


Ueberſicht. 

Bolitifher Tagesbericht. 

Deniihlaud.| Münden Fretin v. Leoprechtiug; ber Tabalban im 
Bayern; ber Sultan erwartet; Hofnachrichten; v. Greſſer zuräd; Men- 
markt-Braunauer Bahn), Darmftabt (penfionirte Hauptleute), Berlin 
Lester verurtheilt; Hoftraner; Penſion ber früheren ſchleswig · holſteini · 
ſchen Offielere) Aus Hohenzollern (König Wilhelm erwartet), Ham 
burg (Dementi; die Königin von Hannover), Wien {die „Preffe” über 
die norbfchleswig’iche Frage; Polemik gegen bie preußiſche Vreſſe). 

Uuslaud. Bern: General Hahu +. Paris: Verraib an Raifer 
Mar. London: bie Duremburger Frage im Oberhanfe, Jafiy: Fürſt 
Garl in der Synegoge. Kounftautinopel: Aulehen. Mexico: Einfall 
Santa Aunaga's iu Merico. . 

Beilage Mr. 42, Geſchichte des 19. Jahrhunderts feit den Wiener 
Berträgen. (Schluß) — Der Midert Nvanza. — Muſilaliſches. — Bom 
Bucherliſch. — Miscellen. — Ans dem Weiten. (Schluß.) 


Wolitifher Zageöbericht. 


Die preußifchen Blätter feierten den Jahrestag der Schlacht 
von Königgräg in den verſchiedenſten Zonarten. Die Kreugpeis 
tung will ſtolz an dieſem Tag fein, aber auch demüthig, weil 
„Bott der Herr und den Siegesfrang aus Gnaden geſchenket 
hat.” Sehr proſaiſch iA N. Allg Str, wenn fie uns u.a. jagt: 
„Die Hohe Aufgabe der Verjüngung des deutfhen Staats fei von 
Preußen gelöst; daß es dazu die Vertreibung deutſcher Fürften 
und einer Berlegung früßer amerfannter Rechte bedurfte, ift 
nicht fehr einleuhtend. Im der Nat. Zta. regt fih „das Hoch—⸗ 
aefühl aller erichten Größe.” Der Waffengang mit Defterreich 
bat in ifren Augen ein „marathontih Anfehen,” Sie träumt 
von einer zur „Seldfiregierung gelangten Nation.” (Discipli- 
nar» und Eriminaloerfolgungeu, eine Reihe neuer Steuern, eine 
mititärifhrabfolutiftifche mit conftitutionellem Flitterftaat geſchmückte 
OHertſchaft!) Die „Zufunft” dürfte den Nagel auf den Kopf ge 
troffen haben, wenn fie meint: „aud wir in Preußen hätten 
mit tiefer Feder no etwas warten follen.” 

Der Abend-MRoniteur färeibt: „Die Nachricht vom Tote 
des Kaiſers Maximilian ift in offlcieller Weife beftätigt worden, 
Der unglückliche Fürſt, welcher von allen Mächten anerfannt war, 
wollte nad dem Abzug der Franzofen noch einen äußerften Ber 
füh wagen, feine Anhänger zu retten. Indem er fid in einer 
faft uneinnehmbaren Stellung befand, ohne mit feinen Zruppen 
das Meer erreihen zu können, ward er mährend des Schlafes 
überrumpelt und ausgeliefert. Die Ermordung (l’assassinat) des 
Kaiſers Mazimilian wird bie ganze Welt mit Gnifegen erfüls 
in. Diefe niederträchtige, durch Ju ar ez angenrimete Maß · 
; gel drüctt der Stirn jener Männer, welche ſich als die Ber 
1.cher der mericaniidhen Mepublif ausgeben, ein unauslöſchliches 
Wal der Schande auf, Der Abſcheu aller Nationen wird die 
eiſte Züchtigung dafür fein! — Der Raifer hat für 80 Tage 
Trauer angeordnet.” 

Die euffion im gefepgebenden Körper gewinnt immer 
an Heftigkeit und die Angriffe, welche von der Oppofition gegen 
tie gefammte Wegierungsaction feit Beginn des Kaiſerreichs ge 
vchtet werben, folgen ih Schlag auf Schlag. Zuerſt trat in 


der gefttigen .Sipung Zanjuinais auf, der geradezu ‚bie. Behaup⸗ 


tung auffellte, daß in Frankreich gegenwärtig feine reibeit 





berrfche und berrfihen Fönne. Das, was man thun dürfe, dir 
rube ausihlichlih auf Toleranz. Freiheit beſtehe nur im Recht 
und im Geſeß. Die Regierungsgewalt ſehe fih aber, mo und 
mann fie es für nöthig finde, über das Geſetz hiuweg, ohne 
daß ihre Beamten, welche eine ſolche Weberihreitung begangen, 
dafür zur Recheuſchaft gezogen werden könnten. u. te, ns 
ericheiut Diefe ganze Bewegung vorderhand als eine Finfilih ger 
machte, um Die mirflihe Sährung, melde im franzöfifchen Boife 
täglich tiefer und gefährlicher um ſich greife, in eine Bahn zu 
ienfen, welche ihe Napoleon Schritt für Schritt vor 
zeichnet, Nach allen bisherigen Anteutungen will er das Gemit, 
fer auf das dermalige Miniſterium fih entladen laſſen. Dieſer 
Goup iſt ibm ja fhon fo oft gelungen, mwarum nicht auch 
diesmal ? 

Das Journal de Paris erwähnt ebenfalls der überall (zur 
Peihwichtigung!) verbreiteten Gerüchte eines bevorfichenden Minir 
ſterwechſels. Doc fei beinahe noch mehr von einem Minifterium 
Perftany, als von einem Minifterium Dltvier die Rede. Bon 
dem Eintritt Behie's in das Finangminifteriums ſpricht das 
Blatt ald von einem nahe beoorftehenden Ereigniß. 

In der vorgefirigen Sitzung des Oberhaufes erflärte Graf 
Derbv bezüglich der Lugemburger Collectivgarantie: Bei Meir 
nuugsverfhiedenheiten der Berbeiligten fei feine einzelne Macht 
zur Durchführung Der Öarantie verpflichtet, Niemand könne Enge 
land cine individuelle Intervention zumutben, wenn Preußen und 
Kranfreih die Neutralität verlepten oder Rußland eine Intervens 
tion abiebnen mürde. Die Eollectivgarantie hänge von der Ghre 
lichkeit aller Berheitigten ab, bei einfeitigem Bruche derfelben müß- 
ten die Mityaranten erſt die weiteren Maßregeln vereinbaren. Jun 
Unterhaufe erklärt Stanley: Die Hinridtung des Kaiſets von 
Mexico fei eine bedanernäwerthe, unpolitifhe Grauſaukeit. Eine 
weitere Meinungsüußerung halte ex vorerft für unerſprießlich. 


Beutfchland. 


“ München, 5. Juli. Der Sultan wird über Münden 
nah Bien reifen; er bat die Ginladung des Rair 
fers von Defterreih, die ibm der öfter. Geſandte in Paris, 
Fürſt Metternib, überreicht bat, fofort angenommen und tm 
„Baper. Hof" dahier Wohnung beftellen laffen. 

Se. Maj. der König if geſtern zu Atägigem Beſuche der 
Königin» Butter, des Prinzen Earl und der Srineffin Eiifaberh 
von Heffen nab Hohenfchmangau abgereist. — Se. Maj. hat 
ten Prinzen Dtto beauftragt, in Salyburg dem Kaifer von 
Defterreih ein Gondolenzfchreiben anläßlich des Todes des Kaiſers 
Mar zu Überreihen. — Die Verhandlungen zwiſchen Bayer, 
Mürttemberg nnd Baden zu Mannheim, über Erins gemein. 
famer Vorfhriften zur Berbinderung der Einſchlep— 
pung der Rinderpeft und Unterbrüdung dieſer 
Seuche, find zum Abſchluß gediehen und haben zu vwolllom- 
menem Einverſtändniß geführt. — Hr. Gultusminifter v. Greffer 
ift vom Paris wieder zurückgekehrt und bat fein Bortefeuille 
wieder übernommen. — Zu Wien fand der Austauſch der öfter 
reichiſch ⸗ bayeriſchen Bertrags-Ratiftcationen über den Bau ber 
Neumarkt Brauner» Bahn flat, — Der Magiſtrat beſchloß 

eftern nach dem Wunſche der Gemeindebevollmächtigten, bejfiglich 
N ferne einer Handeleſchule, erſt beim Handeldgreo 
mium anzufragen, wie ed zu dieſem Unternehmen ſich zu verhalten 
gebente, 
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* en, 6. Juli. Der k. Staatsminiſter bes Innern 


| 


* Hus Hohenzoll⸗eru, 2. Yult, Zum Beſuch König 


für Kirhen- und Schulangelegenheiten, Hr. v. Greffer, if von | Büpelms von Preußen werden auch in den fürſtlichen Schiöffern 
einem Befuche der Parifer Ausflellung wieder hieher zurückgelehrt Lindih und Bila Eugenia ‚bei Hechingen Vorbereitungen ges 
und bat bie Bing f. Eultusminiftertums wieder übernommen. | troffen; die fürſtlich Bobenzolern »Sigmaringeniägen Herrſchaften 


Die Bayer. 
des bayerifh-öfterreihifhen Staatsvertrages über die Neumarkt 
Braunauer Bahn hat am 3. de. Mts. zu Wien ftattgefunden 
Ebenfo it der Vertrag vom 8. Mai dieſes Jahres wegen Auf- 
bebung des Salzmonopols nunmehr alfeitig ratiflcirt. Die be 
treffenden Urkunden find am 1. ds. Mts. au Berlin ausgetaufcht 
worden. 

Mit vollem Fug und Recht meist der „Vollsbote“ auf die 
Rotbmwendigkeit hin, daß das bayeriſche Volk, Gemeinde für Ge 
meinde, die Bitte um Auflöfung der gegenwärtigen Ab- 
geordnetenfammer und demnächſtige Ausfchreibung neuer 
allgemeiner Wahlen an die Krone richten follte. Wenn je 
BVoraudfegungen, unter denen eine Kammer das Bertrauen 
des ganzen Landes genießt und nicht das einer einfeitigen Partei 
allein ſich geändert haben, fo trifft dies deimalen bei uns in 
Bayern zu. 

#® en, 5. Juli, Der Soriulgefeßgebungsausfhuß 
der Kammer der Abgeortneten mar Heute zu ciner Beſprechung 
verfammelt und wird am nächſten Montag feine regelmäßigen 
Berathungen wieder aufnehmen. 

A schen, 5. Juli. Auf fat. allerhöchften Befehl hat 
ber fyl. Hof wegen tes Ablebens des Kaiferd Max von Mexico 
heute Hofirauer angelegt und ift diefelbe bis zum 25. d. Mis. 
zu tragen. Der geftern verlebte Generallieutenant von Hagens 
war einft der Erzieher Sr. gl. Hob. Prinzen Luitpold, welder, 
wie alle Dieter der fgl. Familie, den num Berlebten fehr ſchätz⸗ 
ten und bei jeder Gelegenheit auszeidhneten. 

RB. München, 4. Juli. Borgeftern ſtarb hier die hoch— 
—— Frau Franzieca Freiftau v. Leoprechting, geborne 

räfin Erdödi von Monyorökeret und Monoszld, die Wittwe 
ded am 20. Januar 1864 verflorbenen Karl Freiherrn v. Keor 
predting, welcher ſich Durch feine eulturgefchichtlihen Schriften 
(mir bringen bier nur fein vorzüglihes Bub „Aus dem Lech— 
rain“ (1855) in Erinnerung) wie auch durch feine Biftorifchen 
und ardivalen Forfhungen, einen bleibenden, geachteten Namen 
erworben hatte. Die Verblichene, welche aus einer der älteften 
Adeldfamilien Ungarns flammte und Inhaberin des Sternkreuz⸗ 
Drdens war, wurde Beute mit den gebüßrenden Feierlichkeiten 
babier zur Gruft beftattet. Sie Hatte das kurze Alter von 46 
Jahren erreicht, eine langdauernde, ſchmerzvolle Kranfheit machte 
ihrem Leben ein Ente. Bie fie immer ein wirflih rühmens- 
werthes Mufter, eine Ariftliche Frau geweſen war, fo litt fie auch 
mit erflaumlicher Geduld und Ergebung. Bon der wahren Güte 
ihres Herzens find viele rüßrende und große Züge befannt, Ihr 
fei die Erde leicht. 

Darmftadt, 30. Juni. Sicherem Vernehmen nah find 
vor einiger Zeit etwa 10 Hauptleute bedeutet worden, daß fle 
nicht weiter avanciren würden; hierdurch ift das Kriegsminifterium 
—— erſten Male von dem Princip, die Dificiere nur mach ihrer 

neiennität avancirem zu laffen, abgegangen. (dr. Btg.) 

Berlin, 5. Juli. Der König bat fofort nah dem Gin 
treffen der Nachricht von dem Tode des Kaifers Maximilian ein 
—— Beileidsſchteiben an tem Kaiſer von Deſterreich 
gerichtet. Geſtern iſt vierwöchentliche Hoftrauer angeordnet worden 

Berlin, 3. Juli. Die „Prov. Correſp“ wunſcht, der aus 
der Rede Napoleons vom 1. Juli ſprechende Geiſt möze au 
im franzöflfden Bolfe umd überall zum vollen Ausdrud und 
Geltung gelangen. — Die Wegierung Hat einen Gefegentwurf 
ausgearbeitet, welcher den Dfficieren der früberen ſchleswig + hol⸗ 
ftein’fhen Armee nachträglich die Penfion gewährt. Der Gefch- 
Entwurf kommt unverweilt vor den nächſten Landtag. — Ihre 
Majelät die Königin-Wittwe, Tante Kaifer Mayimilians, bat die 
beabfihtigte Reife nah Dresten aufjegeben umd begibt ſich au 
ihrer Schweſter Ihrer kaiſtrl. Hoheit Ergherzogin Sophie. 

Berlin, 4. Juli. Der Discipli berurtbeilte bem 
richtsaffeſſor und A a 1100 Thlre. — 
wegen außerhalb ber Kammer gehaltener Reden, —5 egen benfelben 
m — —— A Grund bed Art. B4 erfaffung frei. 


| 


tg. fehreibt: Der Auetauſch der Ratiftcationen | haben mit ihren Hofbeamten {bon diefer Tage dort. die nöthigen 


Anordnungen ertheilt, und die fürfti. Sartenanlagen zu Hedhingen 
und Lindich, fowie die Anlagen und Barke zu Juzighofen und 
Kraucherwies find, laut den „Hohenzoll. BL“, dem neuen fürfte 
lichen Garten-Infpector Gruber unterftellt, weicher vormals Garten» 
Infpertor des Kaiſers Magimilian von Mexico gewefen war. 

Samburg, 3. Juli. Aus Hannover erhält die „Korres 
fpendenz” folgende Mutheilung: Der Adjutant Graf Walderfee 
bat ein Schreiben des Gouverneurs bei der Erkönigin Sonntags 
abgegeten, in welchem diefelbe aufgefordert wird, „binnen drei 
Tagen das Sand zu verlaffen“, oder „die ihr anzumeifende neue 
Dienerfhaft anzunehmen.” Die Königin wies die neue Diener 
[haft zurück und erflärte, „nur auf Befehl ihres Gemahls den 
Wohnungswechſel vornehmen zu fönnen.“ 

mburg, 4. Juli. Der Hamburger „Gorrefpondent” meldet: 
„Die Königin von Hannover entfhloß fi, das Land zu vers 
laffen. Die Abreife nad Hieping if binnen wenigen Tagen ber 
vorftehend,” 

Hamburg, 5. Juli. Ein Kopenhagener Telegramm der 
„Hamburger Nachrichten” dementirt die durch die Blätter laufende 
Angabe, daß Dänemark Fıanfreihs Schuß erbeten habe, aber 
abſchlägig befhieden worden fei. 

ien, 5. Juli. Indem die „Wiener Abendpofi” gegen 
das alte Syſtem der allgemeinen Anfchuldigungen, der Directen 
und indirecten Verdächtigungen feitens der preußifchen Zeitungs« 
preffe gegen Defterreich polemifirt, wendet fie fich ſpeciell gegen 
einen die Stellung Defterreihs zu Preußen behandelnden Artikel 
der Schleflihen Zeitung und fagt: „Es if befannt, daß Frhr. 
v. Beuft unmittelbar nad fiinem Amtsantritt bemüht war, bie 
Schwierigkeiten, welde ſich bezüglich der Inhaberfchaften preuß. 
Regimenter ergeben batıen, zu befeitigen, daß er die erſte Ans 
tegung zur Wiederbefeftigung der commerciellen Beziehungen zum 
Zollverereine gegeben, daß er im der Luxemburger frage fi den 
vollen Dank aud der preußifben Zagespreffe verdient bat Die 
Haren Beftimmungen bes Prager Äriedens verunlaßten Deſterreich 
weder zur Einfprade gegen die Schuß⸗ und Zrupbündniffe mit 
den ſüddeutſchen Staaten, noch zu diplomatiſchem Eingreifen im 
bie jüngften Zollvereinsverbandblungen. Auf jedem Gebiet, über 
den Buchftaben rechtlicher Sapungen hinaus, ift die öfterreichifche 
Potitit bemüht geweſen, eim freumbfchaftlihes BVerbältnig zu 
Preußen zu begründen und feſtzuhalten. Dieß find pofltive Thats 
fahen zu genügenden Rüdihtüffen auf den Charakter der öfters 
reihifhen Politif. Größere Annäherung an Preußen ift nicht 
berbeifüb:bar gewefen, denn von preußifher Seite ift nicht ein 
Antrag ausgegangen, melden Defterreih in der Lage gewefen 
märe abzulehnen.“ (9. 3.) 

Wien, 5. Juli. Die „Preffe”, die nordſchleswig'ſche Frage 
beſprechend, fagt bezüglid des gegenwärtigen Standes derfelben: 
„Deſterreich hat nicht das geringfte Intereffe, Preußen zur Hins 
gabe Nordfhleswige ohne alle Garantien zu drängen, Decfterreih 
ann rubiz die Verfländigung zwiſchen Preußen und Dänemark 
abmwarten. Am Alermwenigften haben wir Urſache, Partei zu er 
greifen oder die gefährliche Vermittlerrolle zu übernehmen. Wir 
find mit der Zufauerrolle zufrieden, fo lange man uns nicht 


ſelbſt beläftigt,” 
Ausland. 


Bern, 5. Juli. Am Mittwoch Abends ift General Habn, 
der befannte Philhellene und ehemalige Kriegaminifter unter König 
Dito, in Anterlafen nad vierägiger Krankheit geftorben. (Ber 
fanntlih war er ſchon einmal todt gefagt.) 

Paris, 3. Jult, Die „France“ bringt aus befter Quelle, 
wie fle dazu bemerft, jept Näheres über die Hinrichtung bes 
Kaiſers Mor. Dieſelbe fand micht im und nicht gang in der 
Nähe der Hauptftadt, fondern in Queretaro felbft flatt, und zwar 
beimlih am Morgen bes 19. Juni, Die Vollziehung erfolgte 
unmittelbar nach dem Urtheil. Am 20. traf die Nabricht in der 
Hauptftadt ein," die unter dem erſten Eindende fofort und ohne 
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Bedingung übergeben wurde, Die Uebergabe war von gräßlidhen 
Nache haten begleitet, Als die Rachticht am 25. Juni Beractuz 
erreichte, erfolgte auch die Mebergabe dieſer Stadt noch am dem⸗ 
felben Tag ohne Bedingung. Bir hatten alfo richtig vermuthet, 
Beracruz müffe über» und jo die Nachricht vom ber Hinrichtung 
zur Kenntniß des Eommandanten der öfterreihifhen Fregatte 
„Glifabeth” gelangt ſein. Der öſterreichiſche Capitain Groller 
brachte die Zrauerkunde zuerft nah Rew-Drleans, Die Depeſche, 
weiche in Bien die erfte ———— bervorrief, rühtte von dem 
öfterreihifchen Geſandten in Waſhington ber, war jedoch mur 
eine Wiederholung des diefem vom Gapitain Groller aus New» 
Orleans zugegangenen Telegramms. Am 1. Juli, um 7 Uhr 
Abends, telegrapbirte der Kaifer Napoleon feinem Gefandten in 
Bafhington um nähere Auskunft; am 2. Juli, um 2 Uhr Mor» 
gens, traf von Hrn. Berthemy das Zelegramm ein: „die Nach- 
richt fei leiter zu beftätigen; Juarez verweigere fogar die Aus: 
lüeferung des Leiche”. Es entſtand ſogleich Die Frage, mer die 

Leiche verlangt und fi zu diefem Zwei an Juarez gewandt 
babe. Die Zuilerieen fragten deßhalb am 2, Abende, bei Ber- 
themy an; die Autwort auf biefes Zelegramm ift meh nicht von 
Bafhington erfolgt, Geftern lief mun auch eine Depeſche von 
dem franzöfifihen Tonſul in Beracruz ein, welche bie Groller'ſche 
Nachricht beftärigte, jedod feine weitere Mittheilung enthielt und 
wahrſcheinlich aus derfelben Quelle herrührte, wie die Groller'ſche 
Depeſche. Nah einer NewsMorker Depefhe vom 20. Juni hatte 
General Marquez eine große Anzahl der namhaftefien Republikaner 
am 3. Juni. in Merico verhaften laffen, um fi ihrer als @eißeln 
zum Schupe des Kebend des Kaiſers Mag zu bedienen. JR dies 
richtig, fo erklärt fi die Andeutung ber „Brance” über tie 
Stredensfcenen, womit tie Uebergabe der Hauptſtadt begleitet 
war, — Die „France“ ruft aus: „Haben dieſe Banditen wenig⸗ 
ſtens die Majehät des Unglücks geachtet und haben fie nicht 
au den, welchen fie foeben abgeichlachtet hatten, noch befhimpfi ? 
Schmach, ewige Schmach diefen Bütteln, welche die Freiheit 
ſchänden, in deren Namen fle Verbrechen begehen und umfere Eis 
vilifation mit einem Blutfleck befudeln! . ... Gie (die Ro 
publifaner) haben dieſen edien Sprog aus Habsburg's Stamm 
nicht befiegt, nein, fie haben ihm verkauft, ..... Durd dem ins 
famen Lopez geführt, find fie zur Rachtzeit erfhienen, zur Stunde 
des Schlafes; fie haben die Schildwahen getäufhr, und glei 
feigen Dieben haben fie ihren Raub genommen, als Niemand ba 
mar, ibm zu vertheidigen; fie legten Haud an einen entwaffneten 
Kaifer, fie umzingelten die tapferen Officiere feiner Umgebung, 
und ohne Schmweriftreih, mit Ungen Goldes hat die mexicaniſche 
Repubtif ihr Werk vollbracht. Nach einem folden Stege wußte 
ein Morgen folgen, ter feiner würdig war: das Gemepel! Die 
(deneräle murden ohne Weiteres erihoffen. Was it aus dieſer 
tapferen Eohorte junger beigifher, öfterreichifcher und frangöfifcher 
Dfficiere geworden? Fraget die Gräber von Queretaro !“ 

— Barid, 4. Juli. Die „Libertö” will wiffen, daß we 
gen-ber Unterbrehung der offtciellen Feſte, in Folge der Tobes- 
nachticht aus Mezico, der Sultan bereits morgen Paris zu ver 
taffen gedenft. — Die Reife des Kaiſers von Defterreih nach 
Franfreih if, wie bie „Libertö” meldet, um mehrere Wochen 
verfhoben, wird darum aber flatthaben. — Die „France” meldet, 
daß bie in Frankreich anfäffige amerikaxifhe Eolonie, als fle zur 
Erfahrung gebracht Hatte, daß bie officiellen Feſte abbeftelt mor- 
den find, beſchloſſen bat, das Feſt des Jahrestages der Unab⸗ 
bängigfeit der Vereinigten Staaten, welches am 4. Juli in Pre 
Eotelan abgehalten merben follte, dießmal nicht ſtattfinden zu 
laffen..— Die „Journale” aller Farben beugen ſich adtungsvoll 
vor dem Unglück, daß die öſterreichiſche Kaiferfamilie wiederum 
betroffen uud widmen, gerade die demofratifhen Organe *) voran, 
dem todten Mazimilian Worte der ehrerbietigften Anerkennung 
ob feiner edlen, muthigen Haltung in den leßtem, ſchweren Tagen 
feines Lebens. „Ale Mifdre des mexicaniſchen Unternehmens, 
fagt Diefen Abend das „Journal de Paris," erblaffen vor diefer 
ewaltigen Gataftrophe. 


Der Name Maximilians wird auf die | gig 


heutzutage fo felten if. Anfatt ihm Kaifer von Mexico zu nens 
‚nen, wie fle einen Theodor, König von Korflla nennt, wird bie 
Geſchichte mit ſtolzer Rührung ihn Mozimilian kurzweg, wie fle 
Gonratin ſagt, nenuen. Das alte öfterreihifhe Blut kounte nicht 
ebler verfitömen. Er 

* Loudon, 2. Juli. Das Unterhaus hat bie zweite Les 
fung des Gefeges angehört, welches die irländifhen Gutsbeſther 
ermächtigt, Grundftüde für die Fatholifhen Kirchen und Schulen 
berzugeben. Das Gefep ift mit 419 Stimmen gegen 75 ange 
nommen worben. 

Yafiy, 5. Juli, Fürft Karl Hat vor feiner Abreife nad 
der obern Moldau dem Gottesdienft in ber Synagoge beigewohnt 
und eine Abordnung von Iſraeliten empfangen, welche ihm für 
den ihnen gewährten Schuß danften. (A. 3.) 

New-NYork, 3. Juli. Es wird von officieller Seite be» 
flätigt, dag auch Miramon und Mejia eıfhoffen wurden. — Der 
Eongreß ift wieder zuſammengetreten. 

* New: Morf, 3. Juli. Man hat die officielle Betätigung 
der Hinrichtung Warimilians erhalten. Miramon und Mejia 
find gleichfalls erfchoffen worden. Der amerifanifhe Congreß ift 
zufammengetreten. Das Unabhängigkeitsfeſt wird morgen gefeiert. 

Nah Berichten von M war Santa Anna in Beras 
erug am 4. Juni gelandet, aber von den Gommandeuren be# 
amerifanifhen Dampfers „Tacony” und des britifhen Dampfers 
„Jafon” gemwungen worden, am 7. Juni den Hafen gu verlaffen 
und fih am Bord tes amerifanijhen Kauffabrers „Biryginia” einzu« 
ſchiffen. Diefes Schiff wurbe fpäter in Sifal an ber Küfte von 
—— von juariſtiſchen Seeſoldaten feſtgehalten und Sauta 

nna mit Gewalt an's Land geſchleppt, wo er nach zweifelhaften 
Angaben zum Galgen verurtheilt worden fein fol, Noch zweifel⸗ 
bafter iſt eine andere Behauptung: daß er die Juariften ges 
fhlagen und große Ausfiht auf die proviſoriſche Präfldenifhaft 
babe. (8. 3.) 





Lofales und Provinzielles. 


‚Münden Das Nicolaus -Kirchlein auf dem Gafteig, ſowie bie 
baran fiofenbe Altöttinger-Rapelle werben aus Mitteln einer Sammlıng 
wozu nod ein Beitrag bed Magiftrats fommt, Innen und Außen reftanrirt, 
Der Plan erhielt nun bie allerhöchfte Genehmigung und ift bie Kapelle 
bereitö gefhloffen. Die Reftanration biefer Kirche, bie von bem Bafteig« 
Unlogen umgeben eine recht hubſche Lage hat, war ſchon von bem hoöchſt ⸗ 
feligen König Mar in’d Auge gefaßt. 

S Roggenbarg, 3. Juli. Geſtern feierten wir in ber freund» 
lichen Waldlapelle „Mariä-Hif auf bem Wanuenberge“ das Einweihungs- 
feft. Alle Pfabe zur Kapelle waren. ſchon früh 4 Uhr von anbädtigen 
Wallern voll, 29 Priefter feierten vom Y,5 bis ',,10 Uhr bas bi. Meh- 
opfer. Wenigftens 4000 Menſchen wohnten bem Gottesdienſte bei, ber in 
Bredigt, Hochamt und Tebenm beftand, 

# Robbaupten, 3. Juli, In ber Wallfahrtöfirdhe zu Wied bei 
Steingaben wurde in ber verfloffenen Naht bie Monftrang, bas Giborium 
und nod) mehrere anbere Gegenftänbe entwendet, fowie bie Opferftöde zer · 
ſchlagen. Von den Ränbern bis jet noch feine Spur. 

Auch um Paffan bat bereits ber Kornfchnitt begonnen, ber reichli ⸗ 
hen Ertrag verſpricht. = 

Der muthmaßliche Vranbftifter im Markte Regen, ein Schreiber 
ber bortigen Baubehörbe, wurde bereits in bie Frohnveſte nach Deggem 
borf eingeliefert. 

Waärzburg, 4 Juli, (Vrobvergiftung.) Unfere Stabt befindet fi 
feit bente Morgen in ber größten Mufregung. Es ereignete fih nänlich, 
baf bei einem biefigen Bäder ans Unporfichtigkeit eine unbebeutete Onan- 
fität Arfenit, welches zur Vertilgung ber Schwaben aufgeftellt war, in 
den Butterteig gerieth, aus welchem bie fogenannten Hörnchen nebaden 
wurden. Alle biejenigen, melde dieß Badwerk genaßen, und es find 
berem bei ber andgebehuten Kundſchaft bes betreffenden Bäders ſehr viele, 
befamen mehr ober minber beftiges Erbrechen, vom bem ſich nur Wenige 
jet erholt haben. Ganze Familien liegen barmieder, Aerzle umb 


achwelt übergehen mit der Präge föniglipen Heldenmuths, der | Apotheker find im größter Thätigkeit, doch ift Feine Lebeusgefahr mehr 





u ®) Mur die beutfchen bemofratifchen Blätter find fo gemein und fana- 
zu beindeln. Die Med. 


' zu flirchten. 
dem Helden ald bintgierigen Wütherich zu verlänmben und fein Grab | 
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chtes. 
Die Udergängäfleier, welche feit dem 4. Juli fr den Tabak, der 
nad; ben Naſſauiſchen. Frankfurt, Kurheſſen und ben andern preußiich 


geworbenen Ländern and Bayern, Württemberg, Baben und Heffen gebt, ' 


ER 20 Silbergroſchen vom Centner 
oun, 4. Juli. Nach dem Univerfitätäftatuten mußten biöber alle 
Promotionen im Tateinifcher Sprache abgehallen werben, auch bie Differ- 
tationen Für die Eriwerbung ber alademiſchen Grabe in diefer Sprache 
abgefaßt fein. Der Minifter hat nunmehr bie [lbänderung getroffen, daß 
bei Promotionen in ber Medicin, den Naturtwiflenichaften umd- in ben 
uuern Sprachen bie deutſche Sprache ſowohl für bie Difiertationen als 
auch für bie SHfentliche Dispntation zugelaſſen werben foll. (U 3) . 
Een Franzöfifhe Blätter melden einen Schanberfall 
ber Havanna. Gegen ben Schriftfteller Santjago-Manganet war von 
—* Frau, nachbem biefelbe die Scheidung durchgeſetzt halte, eine Ali- 
ntenfationd-Slage anhängig gemacht worden. Der Proceh wurbe in öffent- 
licher Sigung vor dem Friedensrichter verhandelt, ald Sautjago · Manzanet 
plötfich einen Revolver hervorzog, feine Fran und feine Schwiegermutter 
nieberfhoß, und ſich dann ben Gerichtsbeamten auslieferte. 
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Frantreih abonnirt man bei W, 
, Ueberſicht. 
— Selnifcher Tagesbericht. 
— Des Centenarium. 
Die Einnahme von Queretaro. 

- Mentihlaud. Münden (Dofnachrichten; Einfabung zur Boftcon- 
"fereng abgelehnt; zum Juriftentag; Bemerbegefeh), Würsburg(Biichofe- 
‚Eouferenz), Speyer'idie Pf. 3. über Katfer May), Ans Wüttemberg 
(Finarj- und Kriegsetat), Mudolftubt (Negierungsantritt), Berlin (bie 
Yreußifhe Generalität; eine officibſe Heuchlerthräme; Bollcomferens; Vri · 
»smigfeier zu St. Hedwigh, Trier (zur Biſchefowahl), Wien (Befinden ber 
Raiferin Eharlotte; Tramerfeier; Pröfibent Gisfra fiber Kaifer Mar). 
Wusland. Agram: ruſſiſche Emiffäre in Croatien. Aus ber 
Schweiz: das eidgenbſiſche Mufilfeft. Brüffel: Unfhebung des Eim- 
»fubrverbots, Florenz: Hoftrauer. Barts: officieler Nachruf für Kaiſer 
Marz; Abbruch der Beziehungen mit Merico; Mſgr. Darbey in Rom; 
‚Zroplong und Schneider über Kaifer Mar; Eindruck der mericamiichen 
Blutthat; ber Sultan. Wilna: ruffifhe Chicanen gegen die Polen. 
Mmerifa: Gefahren für die Zukunft durch den Radiealismus der Eman-' 
»eipatiomäpertei. 


„PH her Zagrtbesiht: 
Juli. F 

Das preußiſche Voll hat den Jahrestag der Schlacht bei 
Köniagräg nicht mit dem emtbuftaftifhen Jubel begangen, den 
‚die Organe der Nationalliberalen, — mir erinnern an den über 
ſchwenglichen Artifel der „Nationäl-Zeitung” — zu weden ver» 
‚Suhten. Don Bolfsenthuflasmus bat man nichts wahrgenommen 
‚in Preugen. Die „Sonne“ von Königgräß wird eben nur er 
blickt von den National-Liberaten; für andere Menſchenlinder ift 
die Sonne der Freiheit verſchleiert durch den „Nebel von Chlum.“ 
‚Militäriihe Feflichkeiten, Fahnenweihe der neuen Negimenter, 
Baraden — das war Alles; das Volk war da nicht geladen, 
‚und hat feine Neigung gezeigt, von freien Stüden Feſtlichkeiten 

u veranflalten. Die Rational-Libersien Heben nun, da zu Schil⸗ 
"derungen der Bolksfreude das Material fehlt, um fo nachdrück⸗ 
liher die Anmefenheit des Kronpringen von Italien bei der 
Heerſchau des 3. Juli hervor. Die Aſſiſtenz des Pringen wird, 
au einer Betätigung, einer Erneuerung des fo folgenreiden 
Bündniffes potenzirt. Wenn's nur nicht damit ebenſo gebt, wie 
mit der Gollectiv-Garantie der Mächte für die Neutralität Lu 
zemburgs! 

: Laut telegr. Nachricht aus Wien geht dort das Gerücht, daß 
Armiral Zegetthoff mit feinem Geſchwader eine Mifften nad 
Mexico erhalten babe, um die ſterblichen Ueberreſte des Kaifers 

May zu reclamiren. 

Den Nachrichten der „Ztalia” von Neapel zufolge beftanden 
tie Banden, die Iepthin in das päpftihe Gebiet eingedrungen 
ind, aus 400 Individuen. Die fiärfite Bande wäre von der 
Zeite von Viterbo eingedrungen und dieſe hätte ein Detachement 
pãpſtlicher Zuaven in die Flucht geſchlagen. Täglich geben junge 
Fteiwillige von Froſinone und Velletri fort, um die Zabl der 
—*8 zu vergrößern, denen es an Waffen und an Munis 
tion fehlt. 

Die franzöftihen Blätter wetteiferm im Austrud ihrer Ent 
räftung über die mezifanifhe Schandtbat an Kaifer Marimilian, 
und auch die anſtändige Preffe aller civilifirten Nationen ift einig 
ju ber Berurtheilung der blutigen Rachethat, die ein verfommes 


nes, rachegieriges Dolf an einem des edelften und beten her, 
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enropätfchen Fürften verübt Hat. Wir find vollfommen_einder- 
fanden mit diefen Ergäffen Attlicher Entrüftung, denn Kaiſer 
May fiel, einer großen Sad? wert und würdig, wie ber beften 
Helden Einer; aber wenn die offtcielle und offteidfe Preffe aller 
cibiliſtrten Länder Juarez und feine Helferöhelfer verachtet und 
verabfcheut, woblan, fo fei man confequent, und behandle fie wicht 
mehr als die politiihen Vertreter eines Volkes, fondern als gang 
gemeine Böſewichte, — wie bereits der „Konftitutionnel” 
mit Recht fie nennt, — und breche alle diplomatiſchen Bezichuns 
gen mit ihm ab; dies ift das einzige Mittel, den Raifermord zu 
rãchen, mei! dann Juarez als Präftdent für Meyico unmöglch 
wird, indem: das merifanifthe Volk fchiieglih gezwungen mäte, 
fich ‚ein Oberhaupt zu geben, das von den handeltreibenten Na 
tionen des diplomatiſchen Verkehrs würdig erachtet würde. — 
Bereits hat der „Epota“ zufolge die fpanifhe Gefandtihaft das 
Land Merico verlaffen, defien Oberbanpt fih in fo brutaler Weiſe 
mir Blut befledt hat, Wie der „Etendard“ verfichert, find ale 
europäifhen Staaten dem edlen Beifpiele Spaniens gefolgt und 
haben alle biplomatifhen Beziehungen mit einem Lande abgebros 
Gen, fib das in feinem DOberhaupte erniedrigt und gebrandmarft 
Rat. Bern es fich beitätigt, daß ſämmtliche europälihe Gefandt- 
ſchaften und Conſulu Befehl erhalten, Mexiko zu verlaffen, dann 
wird Juarez und feine Mirfhuidigen für den Arm der Vergeltung 
nicht mehr“ unerreichbar fein. 
„ 8 


Juli. 

Die Berliner Zollconferenz hat der N. U. 3. zufolge dem 
materiellen Theit ihrer Anfzabe bereits vollendet; es handelt fi 
nur mehr um das Formelle der Redaction, welches in diefer Bode 
noch vollendet fein wird, Es herrſchte in der Verſammlung vollſte 
Uebereinſtimmung. — Es wird verfihertz der neue Verttag zwi 
fben den Zollvereinsftaaten merde erft am 1. Januar 1868 in 
Wirkſamkeit treten, das Zollparlament daher nicht vor dem näch⸗ 
ſten Frühjahr zufammentreten, . 

Die kleinen Fürſten beginnen bereits, fich für die Zeit der 
freiwilligen oder unfreimilligen Aunerion vorzuſehen. Co hat 
der Für von Bückeburg in den jept feinem Landtage vorgeleg- 
ten Berfaffungsentwurf einen Artifet aufgenommen, wonach — 
fo heißt es darin — „Bir Die aus Unferem altwäterlichen Haus- 
gute dem Lande qugefiherten Zumendungen nur fo lange zu lei» 
fen gebalten fein mollen, als die Regierung Unferes Fürften« 
1hums Unferem fürfttichen Haufe zuflebt. 

Die Vorbereitungen zu den norddeutihen Reichsſtagswahlen 
find -durdy "direete Verfügung des Minifters des Innern bereits 
angeordnet. Vorbehaltlich definitiver Beſtimmung über die Aus 
fegung der Währlerliften müflen dieſelben bis bad nah Mitte 
Juli — Auslegung fertig fein. 

ta dem „Mem. diplomat.” hat die Königin von Spanien 
bie Meife nad Rom und Paris wegen des Todes des Kaiſets 
Mar abgefagt. 


Dad Eentenarium. 

Nom, f. Juli. Ueber das Eentenarium am 29. Juni entnimmt 
die „R. 3." dem „Monde”: Im Beifein von mehr ald 700 Prälaten 
und an 20,000 Geiftlihen jeden Ranges aus allen Weltenden 
wurden die Kirchenfeſte gefeiert, tie fie am feinem Ort ter Belt 
als in Rom gefeiert werden fönnen, und die Eanonifation in 
St. Peter am 29, Juni ift wohl der @ipfel diefer Feier. Die 
Function begann 7 Uhr Morgens, Schon um 6 Uhr war ber 
ganze ungeheure vaticanifche Tempel, ber große Platz davor, die 
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Colonnaden und die anliegenden Straßen mit Menſchen gefüllt. 
Das Innere der Peterdlirhe war äͤußerſt prachtvoll decorirt. 
Die Pilsfter und Säulen der Kirche waren mit goldenen Treffen 
verziert, welhe den Eannellirungen derfelben folgten; Guirlanden 
von Kıpflall-Luftern folgten dem Linien der Arcaden des Lang: 
und Querſchiffes; eine Meihe von Litern zog ſich langs den 
Karnießen hin. Die Arcaden waren mit Draperien von rother 
Seite mit goldenen Franſen gefüllt, und im der Mitte einer jeden 
bing ein aroßes, gemaltes Banner herab, auf weitem ein Bun» 
der oder fonft eine wichtige That der gu canoniflrenden Heiligen 
dargeftellt war. Im Grunde der Kirche umgab eine große, firahr 
lende Krone von Lichtern ein Gemälde, meidhes die Uerergabe 
der Himmelsihlüffel an St. Petrus darſtellt. In den vier Eden 
des Querfchiffes fanden riefige weiße Gandelaber mit Garben 
von Kerzen, und in der Mitte des Schiffes hing ein großer, mit 
Litern, Blumen und Kryſtallen umgebener Wappenſchild mir 
der päpftiihen Ziara, den Shlüffeln und dem Kreuze. Es 
brannten in der Kirde an 20,000 Wachekerzen, und der Eintrud 
der ganzen Decoration war überaus prächtig. 

Die Geremonie der Eanonifation zerfällt in drei Abtheilungen: 
m, die Publication des Decretes und bie feierliche 

effe. 

Die Proceffion war noch zahlreicher, wie die am Frohnleich ⸗ 
namödfefte; es wohnten berfelben 440 Bifhöfe und 40 Cardinäle 
bei. Voraus marfhirte eine Abibeilung Soldaten, dann famen 
die Zöglinge des Waifenbaufes , hierauf die geifllihen Orden. 
Zuerſt die Menticanten, die Brüder von der Pönitentia, bie 
barfüßigen Augufliner, die Capuziner, die Eongregation von Gt, 
Peter von Pifa, die Minimen von St. Kranz von Paula, die 
Mönde vom dritten Orden von Gt. Franciscus, die Obfervatiner 
und reformirten Minimen, die Diener Mariä, die Dominicaneı ; 
vor jedem dieſer Orten wurden Kreuz und Banner getragen, 
und jeder der Mönche trug eine brennende Kerze. Dann famen 
die Möndsorden von Dliveto, die Eiftercienfer, die Mönche von 
Palombrofa, die Gamaldulenfer, die Benebdictiner von Monte 
Gaffino und die requlirten Chorherren von St. Johann im Lar 
teran. Ein Grucifiz, getragen zwifhen zwei Acolpten, trennte 
die Ordersgeiftlihen von den Weltgeiſtlichen; unter diefen famen 
zuerft die Scüler des römifhen Seminars, die Pfarrer und Bi- 
carien, tie Ganonici der Gollegiatfirden von St. Hieronymus, 
St. Anoftofia St. Ceifius, Et. Julian, Et. Angelo, St. Eur 
flabius, St. Maria inviolata, St. Nicolaus in Garcere, St. Mar 
eus, St. Maria ad Martyres und dann der Gamerlengo des rör 
miſchen Klerus. Dann folgte die Geiſtlichkeit der Bafllifen, zuerſt 
der Meinern: St. Maria Regina Eoeli, St. Moria in Cosmedin, 
St. Maria in Zraftevere, St. Laurentius in Damafo; dann der 
patriarchaliſchen Bafllifen: St. Maria Major, Et. Peter im 
Batican und endlih St. Johannes im Lateran. Bor jeder dieſer 
Bafllifen wird ein großes, roth und gelb geflreiftes Zeit getragen 
und vor der legten, als der älteflen und vornefmften, ein dopr 
pelted, Nun folgten die Mitglieder bes Tribunals des Cardinal⸗ 
Dicarius, dann die Eongregation der Riten; darauf folgten bie 
Banner der neuen Heiligen, getragen und umgeben von einer 
Deputation des Ordens oder der Gongregationen, melden fie an« 
gehören oder die nad ihnen benannt find; es waren Diefes Mal 
die felige Germaine Goufin, die felige Francisca von den fünf 
Bunden, der felige Leonard von Porto Mauritio, der felige Paul 
vom Kreuze, die Martyrer von Gorcum, der felige Peter dD’Ar- 
bued und endlich ber felige Joſaphat Kunkcewicz. Wenn Ber 
wandte ber Heiligen vorhanden find, fo dürfen biefe die Schnüre 
ber Banner halten. Bei diefer Gelegenheit hatten fih angeb⸗ 
lie Berwandte ter Martyrer von Gorcum und des feligen Peter 
d’Arbues gefunden. Dann kamen zmei Schweizergarden und dars 
auf die päpfiliche Kapelle, die Ehrenfimmerer, die Procuratoren 
der Gollegien, der apoftolifke Prediger und der Beichtvater des 
päpfttihen Haushaltes, die Beneral-Procuratoren der Mendicanten, 
die Buffolanti, die Eapellane, melde die Mitren des Papftes 
tragen, die Geheimfämmerer, die Advocaten des Eonfiftoriums, 
die Capellane u. f. w. 

Dann famen die Prälaten, die Ordens⸗Generale und infus 
lirten Aebte, der Arhimandrit von Meffina, die Biſchöfe, Erz⸗ 
bifhöfe, Primaten und Patriarhen, melde einen rothen Ehor- 


mantel und eine Mitra von weißer Leinwand tiagen, mit Aut 
nabme ter orientalifhen VBatriarhen, deren einige ein Art ron 
Diadem mit GEdeifteinen flott der Mitra tragen. Dann fam das 
beil. Collegium, die Gardinat» Diaconen, die Cardinal · Priefter 
und die Eardinat-Bifböfe. Dann die Gonfervatoren von Rom, 
der Senator, die dem Papfte affiftirenden Prälaten, und endlich 
der Papft feibt, getragen auf der Sedia gestateria und umgeben 
von den Flabelli, den großen Webeln von Straußenfedern. Die 
Proceffion zieht in die Kirche, wo Jeder feinen ämgriwiefenen 
Platz bat; der Papft hält einen Augenblid vor der Eapelle des 
heil. Sacramentes, welches er aborirt; dann befleigt er feinen 
Thron im Grunde der Kirche unter der Eathedra Petri, und ber 
zweite Theil der. Function beyinnt. 

Der Eardinal Procurator der Ganonifation tritt vor, begleitet 
von einem Eonfiftorial-Advocaten, welder den heil. Bater bittet, 
die Eeligen in den Catalog der Heiligen eingufdreiben; ter 
Fapft antwortet, man müffe um die göttlibe Erleudtung fleben, 
und flimmt die Litanei der Heiligen au. Zum Zweitenmale tritt 
der Gardinal» Procurator und der Gonfifiorial- Advocat vor den 
Thron und bittet instanter et instantius, daß die Ganonijation 
vollzogen werde. Der Papft antworter: Lafjet und beten! und 
Rimmt das Veni creator an. Dann wird die Bitte zum Dritten 
male instanter, instantius und inslantissime wiederholt, worauf 
der Papft mt der Ziara auf dem Haupte und fipend auf feinem 
Throne als Lehrer und Oberhaupt der allgemeinen Kirche die 
Senteng der Ganonifation ausfpriht. Wenn die Sentenz auds 
gelproden und ihre Ausfertigung befohlen if, legt der Papft die 
Ziara ab und ftimmt das Tedeum an; die Polaunen erfchallen, 
die Glocken ter Vatican- und dann aller römiſchen Kirchen bes 
ginnen zu läuten, die Zrommeln des Militärs wirbeln und von 
Gaftel St. Angelo erbröhnen die Kanonenſchüſſe. Benn das 
Tedeum gefungen if, werben Gebete gefprochen, in melden zum 
Erftienmale die Namen der Ganonifirten als Fürbitter angerufen 
werben. Damit ift der zweite Theil der Function vollendet, und 
es folgt die große Pontificammeffe._ Bei dem Dffertorium fangen 
drei Eböre von 500 Stimmen das Tu es Petrus, meldes Liszt 
für dieſe Geremonie componirt hat. Nah der Meſſe folgt ter 
Segen des Papftes, und damit ift die Geremonie beendet. — 
Abends mar eine allgemeine Jlumination und ein großes Feuer⸗ 
werf wurde abgebrannt. 

Am nähften Zage wurde ein Commemorationgfeft zu Ehren 
des Heil. Paulus in der Bafllifa von St. Paul vor den Mauern 
an der alten oflienfifchen Straße, nahe am Ziber, gefeiert, Diefe 
prachtooll wieder bergeftelte Baftlifa, deren innere Decoration 
ganz aus den koſtbarſten Marmorarten, Mofaifen und Bronze 
und Gold befteht, hatte man vernünftiger Weife nicht behängt 
und tapeziert, fondern nur mit einer u. von Kerjen er» 
feucht t, welche, überall angebrabt, den Glanz der Malereien, 
des Goldes und des Marmors erhöhten. Der Papft fam gegen 
9 Uhr Morgens in feiner Staatscaroffe und großer Gala, ums 
geben von feinen Garden, escortirt von einer Abtheilung Ga- 
vallerie und gefolgt von dem größten Theile der Prälaten und 
Beamten feines Haushaltes, an. Nach einer Adoration nor dem 
heiligen Sacramente und nachdem er feinen päpflliden Omat an« 
gelegt hatte, ward er auf der Sedia gestatoria durch die Kirche 
getragen und beflieg feinen Thron in der Tiefe des Ehores; zu 
beiden Geiten des Chores ſetzten fih die Eardinäle, die Patriarchen 
und Biihöfe, alle, etwa 450, im Ebor-DOrnate. Dann wurde 
dur den Patriarchen von Alcgandria die Meſſe celebrirt mit 
außerordentlichem Glanze und unter Begleitung von vortreffliher 
Mufil und Gefang. 

Bei der Rüdfahrt des Papfies wurde ihm eine großartige 
Dvation von dem verfammelten Publifum gebracht mit nidt 
endenwollenden Zurufen in alen Spraden, denn es maren Die 
Bremden in der Mehrzahl unter der Berfammlung. Zwei Dampf» 
ihiffe auf dem Ziber und alle Fuhrwerke Roms, ſelbſt die Markt⸗ 
Karren der Gemüfebauern der Umgegend, waren für die Hin» 
und Herbeförberung der Menge in Anſpruch genommen, 

Die römifhen Eorrefpondenten des „Monde“, denen wir bie 
Einzelheiten tes vorftehenden Berichtes entnehmen, melden wahr⸗ 
haft Erftaumliches über die Menfhenmenge, melde in Rom zu⸗ 
fammengelommen if. Pan Hat im Gerretartat des Eardinale 
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Bicariud die regelmäßige Einregifirirung der zum Feſte gefom- 
menen Geiſtlichen aufgeben müffen; es waren 15,000 eingefchrieben 
worden, mobei die im Begleitung der Bilhöfe gelommenen nicht 
einzeln aufgeführt waren. Der Zufluß von fremden ans ber 
Berne und Nähe war dem entfpredend; die Eifenbahnen maren 
nit genügent, die Züge, feibft mit doppelten Locomotiven, ver 
fpäteten fih um mehrere Etunden. Ganze Einwohnerfhaften ber 
Beinen Orte in der Umgegend waren zu Fuß a unn 
— auf den Straßen von Rom, weil fie fein Unterfommen 
anden. 


Die Einnahme von Queretaro. 

New-Mork, 15. Juni. Der „Rem Hort Herald” bringt 
ira fehr ausführliche Berichte über die Borgänge während ber 
elagerung und nad dem Falle Queretaro’s. Aus denfelben geht 
bervor, daß die Kaiferlihen fih noch lange in der belagerten Stadt 
bärten hatten können, wenn ihnen nicht bie Lebensmittel aus⸗ 
gegangen wären. Die Brodftoffe waren fämmtlih aufgegehrt, man 
lebte nur von Pierder und Maulthierfleifh. Die in der Stadt 
ohnehin Herrfhenden Krankheiten nahmen dadurch einen jch.im- 
meren Charakter an; auch die Soldaten fingen an, muthlos und 
demoralifirt zu werden, obgleich fie bisher bei ihren Ausfüllen 
fters viel flärkere feindliche Eorps im bie Flucht gefhlagen hatten 
und immer nur einer flarfen Uebermacht gewichen waren. Die 
früheren Ausfälle ſcheinen theitweife den Zwed gehabt zu haben, 
Marimilian Gelegenheit zu geben, mit feiner Gavallerie fih aus 
der Feftung, fei e6 mad Mezico oder Bera-Eruz durchzuſchlagen. 
Es wurde dazu nur ein Theil der Garnifon verwendet. Nahdem 
diefe Verſuche ſämmtlich gefcheitert waren, entfhlo man fid, mit 
dem gefammten, auf 6- bis höchſtens 7000 Wann zujammen 
geihmolzenen Heer auszufallen,. Als Zeit mar urfprünglih die 
Macht des 14, Mai beftimmt, Merkwürdigerweiſe hatte Escobedo 
faſt für dieſelbe Zeit, mämlib den Anbruch des 15., einen allge 
meinen Sturm feſtgeſetzt. Beides unterblich, der Ausfall, weil 
Marimilians Generale mit ihren Vorbereitungen nit zur redhten 
Zeit fertig geworden waren, der Sturm Escobeto’s aus einem 
andern Geönte. Gr war überflüffig geworden. Escobedo und 
Dberft Lopez waren ingmwifchen über ben Verrath des Schlüffels 
ber Stadt, des Kloſters La . bandelseind gemorten. Das 
Kiofter, ein gewaltige Bauwerk der alten Conquiſtadoren, ein 
Biertel Kirche, drei Biertel Fort, außerordentlich feſt, hatte Maris 
milian zu feinem Hauptquartier gewählt und das Commando in 
demfelben demjenigen Dfficier übergeben, den er durch Wohlthaten 
am Feſteſten an fi gebunden glaubte, und deſſen offenes, joviales 
Weſen, das wenig von dem Mericaner an fih hatte, überhaupt 
faum einen Argwohn auftommen ließ. Gerade ald Escobeto bie 
Dedtes zum Angriff auf Sa Eruz ausgab, ging ihm ein Gchreis 
ben von diefem Lopez zu, das ihm gegen eine Geldſumme (über 
den Belauf weihen die Berichte fehr ab) die Eitadelle anbot. 
Escobedo ying bereitwillig auf die Forderung und die fonfligen 
Peringungen ein. Im Schatten ber Naht rüdten nun er und 
Corona vor die Bälle von La Cruz. Da befahl Lopez feinen 
Truppen in diefer Citadelle, die feinen erheblichen Widerſpruch 
gethan zu haben feinen, ihre Waffen niederzulegen, und während 
er aus einem Thor ausrüdte, um fi mit den Seinigen gefingen 
zu geben, zogn die republicanifhen Truppen durch ein anderes 
ein, um ihre Stelle einzunehmen. Den ganzen Ref der Nacht 
war 2a Gruz von dem liberalen Soldaten befept, in deren Mitte 
Maximilian rubig ſchlummerte. Maximilian iſt indeß ein Früh. 
auffeher, und er mar einer der Erſten, der merkte, daß nicht Alles 
richtig fei. Raſch weite er den Prinzen Salm ⸗Salm und eilte 
nah der Thür. Aber der Ausweg war fhon von einem Trupp 
liberaler Solvaten unter dem Oberſt Rincon Gallardo befept. 
Lopez war aud in der Nähe. Als der unglüdlihe Fürſt den 
Poſten paffirte, flüfterte Lopez mit heiferer Stimme: „Das ift er!” 
und forderte Rincon auf, feine Beute feftzuhalten. Rincon ift ein 
braver Soldat, der an diefem Schergenamt wenig Geſchmadk fan), 
- Ginem großmürhigen Impuls folgend, trat er ar Way binan und 
fagte: „Sie find ein Bürger! Sie find fein Soldat! Wie brau- 
en Sie nit vamos!* und trieb den erflaunten Raifer aus dem 
Kıofter. (Diefer Borgang ſcheint nicht recht wahrſcheinlich.) Dieler 
eilte natürlich, jo raſch Ipn bie Füße trugen, davon und nad bem 


Gerro de Ta Campana am anderen Ende der Stadt hin. Eben 
dahin folgten ihm feine ungarifhen Hufaren und was ſich von 
feinen Generaten und Offlcieren durch die Feinde Bahn brechen 
konnte, Bisher waren nur wenig Schüffe gefallen. General Co⸗ 
rona, der Eollege Escobedo’s, hatte von La Cruz aus rafch alle 
feindlihen Linien in Befig genommen; die faiferlihen Soldaten 
leifteten faum irgendwo Wiberftand und riefen um die Wette: „Es 
lebe die Freiheit!" Miramen mollte indeß nicht ohne Kampf 
weichen; er fammelte raſch einen Theil des Kaifetin-Regiments, 
das er in ber Gapucinerfiraße, einer der breiteften von Queretaro, 
traf, und rüftete fih zum Widerſtand. Einer ber erfien Schüffe 
traf ihn jedoch ind Gefiht und machte ihn für den Moment blind, 
Er fiel und wurde mit feiner ganzen Schaar gefangen genommen, 
Der Gerro te.la Gampana, wohin Maximilian fih mit den Ge 
neralen Mejia, Caſtillo, Avellano und Prinz Salm-Salm gerettet 
hatte, ift ein befeftigter Hügel, der das äußerſte Ende der Stadt 
beberifht. Man erkannte aber bald, daß jeder Widerſtand und 
jeder Fluchtverſuch unmöglih war. Bier Bataillone Infanterie 
und faſt die ganze Gavallerie des Feindes hatten den Hügel um⸗ 
jingelt. So wurde denn eine große weiße Flagge heräabgeſchickt, 
und ber Kaiſer ergab fich mit allen feinen Officieren dem General 
Eorona gefangen. Dan ließ ihnen ihre Pferde, Waffen und ihr 
perfönlihes Eigenthum und führte fie um die Stadt herum nad 
La Cruz. Die Hufaren und die anderen kaiſerlichen Soldaten 
ergaben ſich arößtentheild Corona's amerifanifcher „Ehrenlegion“, 
einem berittenen Eorps von etwa 50 Amerikanern, ſaͤmmtlich von 
Dfficiersrang, tie von Mazatlan ab bis Queretaro Eorona’s bes 
ftindige Begleiter geweſen waren. 


Beutichland, 

+* München, 7. Juli. Die Denim des Socialgefep- 
gebungsausfhufies über den Entwurf des Anfäffigmahungs- 
und Heimatsögefeges wird, mie verlautet, morgen Montag 
den 8. beginnen. — Se. Maj. der Kaiſer von Defterreih ließ 
dem Gomite für Errichtung eines Denkmals für Hans Sachs in 
Küunberg einen Beitrag von 300 fl. zuftellen. — Graf v. Zauffe 
firhen wird heute Abends nah &t. Peteräburg abreifen, um 
den ihm übertragenen Gefandtfchaftspoften zu übernehmen. — 
Don Srietrigeßaren ift die Nachricht hier eingetroffen, daß auch 
Se. Waj. der König von Württemberg heute nah Paris zum 
Beſuch der Ausftellung abgereist ift. — Da fih die bienftiiche 
Stellung eines Soldaten mit der gleichzeitigen Eigenſchaft eines 
Grenzaufſehers wegen der durch Einberufungen u. f. mw. eintres 
tenten Dienftesftörungen nicht vereinigen läßt, fo dürfen künftige 
bin Grenyauffeher als Einſteher bei den oberfien Recrutirungds 
räthen infolange nicht m hr verpflichtet werden, bis fie den Rach⸗ 
weis der Entlafung aus dem Dienftesverhältnig als Grenzauf- 
jeher beigebracht haben. 

- , 7. Juli, Der — von Sachſen iſt 
vorgeſtern hier eingetrofſen und hat fich zum Beſuch ſeiner hohen 
Verwandten nah Poſſenhofen begeben. — Appellationsgerihtepräfl« 
dentv. Mulzer hat um feine Benflonirung nachgeſucht, die ihm 
wohl nicht verweigert wird. — Wegen der überhandnehmenden 
Sicherheitsſtörungen hat das Minifterium des Innern durd Ent« 
ſchliehung vom 6. d. die Bezufsämter zur Wiederaufnahme und 
Vervielfältigung der Siherheitsftreifen anmeifen laſſen. 

A uchen, 7. Juli. Bebufs der im nächſten Monat 
bier fatifindenden Verſammlung des deutſchen Jurıftentages haben 
ih die hiefigen Mitglieder besjelben heute Vormittag zu einer 
BVorberatfung verfaumelt, um die nöthigen Einleitungen, nament ⸗ 
lich die Bildung von Comits's für den Empfang, der Feſtlich⸗ 
feiten zc. zu treffen. Hr. Miniſterialtath Kalb, Mitglied des 
Ausfhuffes des Juriftentags, fütrte den Vorfig und eröffnete 
die Berfammlung mit einer entiprebenden Anrede, Die verſchie⸗ 
denen Comité's werten nun fofort in Thätigfeit treten, 

ünchen, 7. Juli. Am beutigen Geburtsfer des Prinzen 

Earl von Bayern (geb. 1795) find es 25 Jahre, daß fih &e. 

k. Hob. im Beſiß von Tegernſee befindet, aus welchem Anlaß der 

Tag von den Bewohnern Tegernſee's in beſonders feftlicher Weiſe 

efeiert wird. — Der Einladung zu einer Poftconfereny nad 

eılin wird Bapern, dem Vernehmen nad, vorläufig keine Bo!ge 
geben. Die Gründe feinen po litiſcher Natur zu fein, 
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9 Münden, 5. Juli. Heute ift der gedrudte Bortrag 
des Abg. Hänle Namens des 2, Ausſchuſſes der Kammer der 
Abgeordneten über bie Zollerträgnifle in den Jahren 1863 64 
und 1864/65 der 8. Finanzperiede vertheilt worden. Dieſer 
Bortrag lautet: 

Die im Barlagı en Nachweilungen ergeben als Nettoerträgnifie 

für abr 186364 6,551,878 & 12 k. 2b. 
186465  6,441,786 fl. 5 fr. — DI. 

12,993,674 fl. 17 fr. 2 DL. 
ki im Durchſchnitt für jedes Jahr 6,496,837 fl. 8 ir. 3 d[, wonach 
egen bie im Bubget poltulirten 6,350,000 fl. eıne Mehreinnahme von 
146.83 fl. 8 fr. 3dl. pro Jahr entziffert, im Zuſammeuhalt mit ben bei» 
ben vorhergehenden Jahren ergibt ſich ein durchſchnittliches Mehr von 
120,245 fl. und gegen die jährliche Durhfchnittäfumme der 7. yinanzperiode 
lt ſich ein plus vom 455,862 nr Es find ſohin bis zu dieſem 
itabfchnitte bie Hollerträgniffe immer in einer progrejliven Steige 
rung begriffen gewejen, während man ſich nunmehr allerdings mit dem 
Gedanken vertraut zu machen bat, daß dies vermbge ber mittlerweile ein- 
getretenen Taritänderung fünftig nidt mehr ber fall fein wird, deun 
wenn and, wie ed unzweifelhaft der Fall ift, der ungleich größte Theil, ber 
3238 für Gegenftände ber Conſumtion erfliehen, welche mit Ausnahme 
des Weined von ber Reduction völlig unberührt geblieben find, jo wird 
dennoch der Entgang am ben Übrigen YZöllen jedenfalls ein folcher jeim, 
daß von Ueberſchüfſen, wie wir jie bieber gewöhnt waren, uicht 
mehr bie Rebe jein wird. Mit vorgebender Benerlung ſoll übrigens 
durchaus fein Zabel über umjere gegenwärtige Handeldpolitif, mit welcher 
Berichterftatter fi, vollfommen einverftanden erklärt, ausgeſprochen fein; 
berfelbe hält fich vielmehr übergengt, dab für ben fi; hierdurch ergebeuden 
Ausfall auf anderem Wege burch eime größere Entwirlung anf dem Ge- 
biete der Induſtrie und des Handels reichlicher Erfah geboten werben 
wird, dagegen wird man fich der Bekenutniß nicht entziehen lönnen, daß 
bei ber durch bie Zeitverbältnifie herbeigeführten Herabminderung fo mandyer 
Einnahmsquellen des Staates gegemliber der ſchweren durch die jüngfte 
Vergangenheit anferlegten Opfer für bie Landesvertretung bie erhöhte 
Biliht berantritt, bei allen, insbeſondere für unproductive Ywede, dem 
Bolfe *x3** menen Laſten nicht Über die Grenzlinien des unab» 
weisſlich Nothigen hinauszugehen. Die Unsgangszölle, welche im Jahre 
1863 64 noch 31,194 fl. betrugen, find durch deren Herabfegung im Jahre 
1864 65 bereitö auf 19,450 fl. zurüdgegangen und werben, nachdem jolche 
mit Ausnahme ganz weniger Ürtilel_ nunmehr vu, aufgehoben find, 
Tünftig fait gang in Wegfall kommen. Die „zufälligen Einnahmen,” welche 
banpılä lih aus bem Zinſen für die and der Zullvereinsfaffe herauszu · 
en Zol- und RübenzuderStenerantheile ihre Entitehung haben, 


ſich 
für 186364 mit 72,587 fl. 36 fr. — BE, 
„15 „ 86,169 I. 46 Ix. 2b. 

—55* und kommt bie Differenz zwiſchen dem beiden Jahren daher, 
daß im erfteren Fahre, gleich früher, dem Er ge für die Wer 
fieten ber unftabılen bebienfteten nochmals 25,000 fl, zugewendet wor- 
ben find. Diefer Fond, welder ſich nunmehr auf bie namhafte Summe 
von 236,800 fl. mit einem infenerträgniß von 9530 fl. beläugt, fann jet 
ald audreihend für ben beftimmten Zwed eradtet werden und bedarf 
baber weiterer Zuſchüffe nicht. Zu den Husgaben übergeheud, findet fich 
erent noch zu den folgenden wenigen Bemerkungen veranlaßt, binficht- 
lich alleö Uebrigen auf die deu nachfolgenden Redinungszufammenitellungen 
beigefügten Not —5 nehmend. Bei ben Bolläguivalenten pro 1854 66 
findet ſich eine Erarsi erihreitung von 6451 fl. 31 fr, 2 bi., welche durch 
die em Stadtmagiftrate Nördlingen für den Entgang von Pflaſterzöllen 
geleiftete Mverfalentichäbigung von 6598 fl. 45 fr. 3 DI. berrührt uud ift 
der zur Dedung erforberlicde Credit a couto ber Erſparuugen bei den 
übrigen Ausgabstiteln gewährt worden. — Die allerdings fehr feine 
atepofition von 500 f zur Unterſtutzung ber imländifchen Induſtrie 
wurde 1868,64 nm 2021 fl. unb 1864.65 um 7013 fl., mithin in Bene 
um 903 fl. Aberjäeitsen; hiezu find ferner für gewährte gleichartige Be 
aiaungen für dieſe beiden Jahre 6978 fl. zu rechnen, welche in dem 
a weiftngen nicht ericheinen, da folde nach dem bieherigem Uſus ſchon 
bei dem Gentralburean in Berlin von dem unferen Staat treffenden Zoll 
exträgniffe in Abzug gebracht werben, es find fomit für ben genannten 
Zwed in bem beiden —* für privative Rechnung des bayeriſchen Staa- 
te8 im Ganzen unvorbergejehen 16,012 fl. verwendet worden, worüber He 
erent nicht —A hiuweggehen zu dürfen glaubt. Derſelbe 
nämlich der Anficht und hat diefe fhen früber ausgelprocen, dab mit 
ewährung bergleichen Unterſtützungen höchſt ſparſam zu Werke gegangen 
werben foll, und ſolche nur in ganz befonderen fällen ausnahmämeife zu 
bemwilligen find, da ſolche Unterftügungen, wie gewiß jeder, unbefangene 
Sadverftän ige zugeben wird, im der Hegel wohl dem betreffenden einzel- 
nen Induſtriellen, in böchſt feltenen Fällen aber wirklidy der eigentlichen | 

— rie zu Gute kommen und die leitere dadurch in feiner Weiſe geiür- 

ert wird. Einen eigenen Antrag im dieſer Richtung zu ftellen, erſcheint 

indeſſen aus bem Grunde für zwedlos, da nach dem Yollvereindvertrag 
vom Fahre 1865 dergleichen Nadläffe fünftig weber für gemeinfchaitlice 

Rechnung des Bollvereind, no für privative Rechnung eines einzeluen 

Staated mehr bewilligt werben bürjen, überbieß der Eingangszoll_auf 

Mafdinen eine fo namhafte Ermäßigung erfabren hat, daß in der That 

gar feın plaufibler Grund zu bergleihen Nachlaßgeſuchen mehr vorham- 

ift. Bei ber Vofition „zufällige Ausgaben“ von 1868,64 findet ſich 

eine Ftatsüberfchreitung von 2715 k welche einem in Ludwigshafen ver 

forenen ®roceb, wonad 2734 fl. für Schadenerfag und Koften zu bezah - 

lem var ihre —— — 8 au mr ve ig werben, daß 

man nicht ‚vorgezogen ich glei nfangs zur Leiftung der t 

Entfhädigung —— nad ey Sade durch einen — 


* * ” 
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ünftiges Refultat nicht erwartet werben lonute unb alsbanıı 
gänfian 900 fl. für Baus erwachſene Koſten erfpart worden 
ah den erhaltenen Aufihläffen find Abrigens nunmehr folde 
ggisafen, daß e nicht mehr vorlom · 
men künnen. Die Rechnungſtellung felbft gibt, zu leinerlei Erinnerung, 
Beranla De Beierent —— nn mer vorzufchla- 
gen: „ ei weifungen tiber bie Bo mifle ber 
1868/64 unb 186465 die teen leg zu ai a. 


‚9 Münden, Aus den Protofollen über die’ 
Sipungen bes Social»Öefepgebungs-Ausfhuffes., 
Ueber die Frage der Freigabe der Preßgemerbe (Ziffer 3 
des Art, 8) wurden im genannten Ausfhuß folgende Verbands 
lungen gepflogen: 

Referent: Bezliglich biefer Ziffer habe er and den Motiven erfehen, 
daf vom gewerböpoligeilicen Stanbpunkte aus Geitend der Gtaats- 
regierung gegen bie Freigabe der Prefigewerbe nichtd zu erinnern fei, bar 
gegen aber auch, dab die photograpbifchen Unternehmungen von jet au 
unter bie Breßgewerbe gesäblt werben follen. Letzteres beanftande er, m 
dem bie Yhotographie Überall als frei betrachtet werde, und ſchlagt —* 
bald zu Art. 30 Hilf. 12 eime Beſtimmung vor, da die Photographie, fo- 
weit jie als künftlerifche er erſcheine, was durch ben Ausſpruch der 
Alademie der HKünfte mormirt jei, nicht unter das Gewerbsgeſeh falle. Da, 
wie ſchon erwähnt, gewerbspoligeilidhe Gründe negen bie fyreigabe der 
Preßgewerbe mit beftünden, jo wäre bie Gonceflionirung an beftimmte 
Directiven au Inüpfen, ie Al ein gewiſſes Prädicat bes Bewer- 
bers vorhanden fei, die Conceſſion nicht verlagt werben könne. (Er bitte 
um Unuahme jeiner hierauf begüglichen Modifkatiom, bie im Referate wer 
ter begründet jei. Er jei aber and wicht abgeweigt, einige ber in Ziff. 3 
genannten Gewerbe gauz zu ftreichen, 5. B. die Leihbibliotheten, ecabie 
Wald: Gr Lörne fh 8 

0. Kolb: nme weber mit dem Vorſchlage ber Regierung, 
noch mit bem des Hrn. Referenten einverftanden erilären. &r jet für 
volltommene Freigabe der Preßgewerbe, m der Pfalz beftünbe 
allerdings eine Beihränfung durdy zwei napoleoniſche Decrete vom Februar 
1810, Diedurch feien aber von Napoleon alle Grundgefege des Staats 
dermaßen verlegt worden, daß der Senat, als er 1814 die Abſehung des 
Kaifers ausſprach, diejelbe bauptiächlic dadurch motivirte, ba ber Kaifer 
die Berfafjung verleht babe, indem er auf dieſe Weile die Vreßgewerbe 
befchränfte, Bisher jei für die Beibehaltung ber Beihränfung die Bun- 
deögefehgebung ein Haltpunft geweſen. Nachdem aber der Bund ge 
fallen, umd man feine Vortheile nicht mehr habe, fo folle man auch feine 
Nachtheile nicht fortdauern laffen, Die Regierung habe dabei nichts zu 
verlieren; der Zuſtand ber Preſſe jei eim folder, daß er für fie faum 
e werben fünne. Darum ſei er unbebingt für Streihung der 


Si h 

Der k. Staatdminifter r. v. Behmann: An ber Couceſſious · 
pl t ber Preßgewerbe Ar er mit Rüdjiht auf das —* und 
die fittliche ——— alten zu müflen. Er verfenne übrigens nicht, 
daß die Gefahr des Mißdrauches ber Prefie nicht fo faft in ber Ergeugumg 
als in bem Debit liege unb er würde ſich dafür emticheiben Können, bie 
erzengenden Preßgewerbe frei zu geben, Es fielen darunter bie Bud- 
brudereien, die lithographiſchen und photographiſchen Unftalten; dagegen 
müffe jedenfalls der Handel mit ben Erzeugniffen biefer Gewerbe ber Gon- 
cejftonspflicht unterworfen bleiben. Hiebei denfe ex an die Buche, Kunft- 
und Untiquariots-Handlungen. Die Freigabe der Leihbipligthefen und 
Leferabinete jebod halte er wicht für unbedenklih. Diefe jollen ans ben 
nömlichen Gründen wie die Handiungen conceffionspflichtig bleiben. 

Referent: Leihbibliotbefen feien ſehr ſchwer zu überwaden; es 
haudle ſich Ir daß fie nicht Bücher führen, welche einen unfittlichen 
Einfluß anf die Vevöllerung üben. Wenn man aud bie Kataloge habe, 
fo une man fie body nicht überwachen; demm der Befiker werbe nicht alle 
38* verzeichnen. Hier lonne man die Conceſſionspflicht füglich fallen 


Der E. Staatöminifter Frhr. v. man: ben Vorſchlag zu 
Guuſten ber —— Bag A — er ng cn e fi 
aber geneigt, den Anträgen bed Hru. Referenten burd bas Waerbieten 


ı ber Freigabe ber ergeugenden a weiter gehend entgegen zu lom · 


men, Wan möge aber bebenten, daß für ben ber bie 
tung einer Buchhandelsfiliale im jedem a ae bu Eu 
werden künne, und das Fi bod offenbar zu weit, 
‚bg. v. Soyer: Er finde keine Gelasr für bie Staatsregierung 
barin, wenn eine vollftändige Freigebung fowohl für die Erzeugung_als 
ür den Handel mit Preßerzeugniſſen ftattfinde; deun, wenn eine Aus - 
reitung erfolge, jo babe man ja biefür bie itrafgefegli en rg 
namentlich unterliege denjelben jeder Ucbergriff im dem Verſchleiß in Win- 
— Ds — x I. 6 
a. Kolb: Die Begründung . Staatdminifterd bes 
In nern würde in feinem falle die Errichtung ——— ——— 
lungen ausſchließen. Er fünne nicht begreifen, warum man gerabe bie 
— | folder großen Etabliffements befhränten wolle. 

Der f, Staatöminifter Frhr. vd. Pehmann: Dies folle geſchehen, um 
ben Meinen nichtönugigen Handel augzuſchließen, die Errichtung von Nie 
berlagen fünnte bei der Freigebung nicht behindert werben, fie Hände jebem 
a — haudl f fü 

. Kolb: Berlag anblungen feien biejemigen, welche fich ein 
Geſchaft daraus machen, ein Werk auf eigene Koften draden au lfm ben 
Berfaffer zu boneriren und ben Debit an bie Buchhandlungen zu beiorgen, 

. Ser f. Minifterialcommiffär: Den früher beftandenen Unter 

—— —38 Verlagsbuhhandlung und Sortimentsbuchhaudlung habe 
m mi T. 

Der I, Staatäminifter Frhr. v. Behmann: Er wolle nicht behaup- 
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ten, daß im Werlagsbuchhandel biefelbe Gefahr beftche, wie im Det 
andel; man fünne ih, des WB budbanben cine Subnoben 
tmirem, md er wärbe ſich mit ber vom Hrn. Abg. Kolb geäuferten Au 
Fanung dahım conformiren, daß der Bachbaudel mit Ansihinf bes 
erlagsbanbels der Couceſſionspflicht unterworfen fein fol. 
Ausihußvorftaud; Er jei überzemgt, daß bie Regierung feinen 
il habe, wenn fie auf ber —— der Preßgewerbe beſteht. 
erinnere daran, daß gerade bie dedenklichſte Art von Preßerzeugniſſen, 
wänlich die Beitungen, bei denen es am Eude vom ſtaatlichen Stanbpunlte 
en im Jutereſſe ber Öffentlichen Orbuung gelegen wäre, We · 
rämkungen amizuftellen, frei jeten. Die Herausgabe von Zeitungen ſtehe 
ohne irgemb melde Goncelfiog zu. Was nun für Zeitungen bereits 
eltenbes Recht ift, das ſolle man ſeiner Anficht nach and bei ben übrigen 
uaniffen nicht mehr beanftanden. Das, was der Herr Staat 
miniiter bed Innerm angedeutet babe, fünue man auch da nicht hin 
wenn man bie — aufrecht erhalte. Wenn ſich ein Ge⸗ 
anfthue, welches Handel mit Breßerzeugniſſen ald Gewerbe betreibt, 
[) e darüber Anzeige erftattet werben und man wiſſe, ob und im wel 
her Urt es getrieben wird. Die Bolizei konne ſich informircn uud fünme 
einfchreiten, wem Ungehöriges verbreitet werden will. Wat in Schlupf 
minfeln getrieben werde, könne dur bie Gonceffionspflit nam und nime 
mermehr verbätet werden. Solche ude würden bei Hufrehtbaltung 
der Gonceffionspflicht vielleicht häufiger vortommen, als bei der freigebung. 
Der !. Staatäminifter Irh. v. Pegmann. Es jei doch eim Unter 
ſchied zwiſchen Zeitungen und anderen zeugniffen der Preffe. Die Bei- 
tungen feien, ba fie in beftimmter Folge eriheinen, fortwährend der Con- 
trofe ber Staatöregierung zugänglid, fie lamen daher jebenjalld zur 
Keuntmiß der Boligeibehörde und es bune nöthigenjalls jofort eingeſchritten 
Bon andern Prebesgenguifien laſſe das nicht fagen. 
Ausihußnorftand: Er gebe die Thatſache zu, glaube aber ben- 
noch nidt, daß ein Schaden daraus entftche, wenn die Prebgewerbe frei 
63 die befte Mafregel ſei die, daß man baranf halte, daß die 
Hfirin angezeigt ift, und dab man dafür Serge trage, daß nuerlaubte 
Grzeugmfie überall fofort ergriffen und bie betreffenden ſonen zur 
Verantwortung gezogen wer 
Der f, —— Fehr. v. Behmann: Wenn man das wolle, 
müßte er ſich eine eg — die 3— —X ——— 
Anftanb nehmen würbe, bie igun ali e e Haudelsge · 
werbe ieden Ta yu vilttirem, um bie bebenflicen Preßerzengniffe weg · 
zunehmen. Diele — — werde man nicht ertheilen en, er 
nehme fie —— nicht in Auſpruch, eben deßhalb milſſe er etwas Anderes 


aben. ung folgt.) 

3 hrakurs, Furt, Der hochwürdigſte Biſchof Anton 
v. Stahl wird nächſter Woche mit dem hochwürdigſten Bıfdof 
von Regensburg aus Rom in Würzburg zurüderwartet, mo bes 
Fanntlih am 22. Zuli die Eonferenz ſaͤmmtlicher bayeriſcher Erz⸗ 
bifhöfe und Biſchoͤſe ſtattfinden wird, 

Spehper. „Es märe dem Kaifer May“, fchreibt die Pfälzer 
Zeitung, „ein Leichtes geweſen, unter dem Schupe, der frangäfls 
ihen Waffen fi zurüdzjuziehen und in Miramare als öſterreicht⸗ 
fiber Erzherzog, geachtet und geliebt, wieder feinem Geſchmacke 
für die Künfte und Wiſſenſchaften zu leben. Er hat es vorge 


zogen, für feine ſchöne Idee zu erben und bie Mit und Rach⸗ 


Belt wird ihm ihre Theilnahme und ihre Hochachtung nicht ver» 
fagen fönnen, Und dazu noch das Hochtragiſche feines Ges 
files! Gr felbft Hingeopfert vom milden Fanatismus, feine 
fdhöne, gebildete und geiftreihe Gemahlin dem Wahnfinn vers 
fallen; fann ein menfchliches Herz bei einer folden Tragödie un« 
erührt bleiben.” — „Während eine Preſſe“, führt die Pfälger 
—* fort, „die Alles haft und ſchwaäͤrzt, was öſterreichiſch 

ißt, den milden, geitvollen, mit ungewöhnlichen Anlagen aus 
geftatteten, durch tüchtiges und erfolgreihes wiſſenſchaftliches 
Streben ausgezeichneten Fürſten al® unbedeutend, graufam und 
blutgierig zu ſchildern bemüht ift, bringen gerade jegt nordame⸗ 
rifanifhe Blätter Aftenflüde, welche feinen edien humanen Cha 
zafter in glänzendem Lichte erſcheinen laffen. In einem von den 
Juariſten aufgefangenen und dur den „Eourrier des Etats Unis“ 
verdffentiichten Schreiben an den General Marquez, weist Raztı 
milian denselben für fein hartes Verfahren ſchatf zurecht und 
lehnt jete Verantwortung für baffelbe ab. Auh haben ſchon 
jüngſt franzöflihe Blätter hervorgehoben, daß derſelbe fein ein 
ziges politisches Zodesurtheil unterzeichnet hat. Bei der ritter- 
lichen franzöfiſchen Nation wird der Zod des Raifers Mar eines 
tiefen und fehmerzlihen Gindrudes nicht verfehlen. Und fein 
Mißerfolg der Napoleonifhen Politif wird bei den Franzofen 
einen ſchaͤtfern Stachel zurüdiaffen, als die Nachticht von dem 
traurigen Tode des Katfers Mar.“ ? 

Audolftadt, 1.Juli. Nah dem am 28. v. M, erfolgten 
Ableben des Hürften Friedrich Günther bat defien Bruder, Prinz 
Nıbert, die Regierung angetreten, und thut dies dem Lande fund, 
indem er Die Regierung nah den Beftimmungen des Grundgefehes 
vom 21. Mai 1854 treu und gewiſſenhaft zu führen gelobt, und 


die Beamten und Diener des Landes in ifrn Aemtern beflärigt, 
Der Fürſt iſt geboren am 30. April 1790. (Reipy. 3.) 

‚ Berlin. Die preugifhe @eneralität, weiche in Folge der 
voriges Jahr flattgefundenen Heeresunngeftaltung verflärkt ift, zahu 
iept, außer dem General-Feabmarihall Grafen Wrangel, einen 
Generarfelezeugmeiiter (Prinz Carl von Preußen), 44 Generale 
der Inianterie und Gavallerie, 75 Generalstieutenants (mworunter 
2 bürgerliche). Bom 1. Januar ds. Je. au murten bis jept in 
höheren Gommandoftellen befördert: 23 General-Lirutenante, 61 
ge 73 Oberſten, 103 Oberfllieutenants und 176 
Majore. 

Berlin, 6. Juli. Die „Nordd. Allg. Itg.“ ſagt: Die 
Zollvereinsconfereng fteht durchweg im erfrenlichfier Mebereinftim- 
mung. Das Ende der Gigungen fällt vorausfihtiih im dem 
Anfang der nähften Woche. Es handelt fih nur noch um die 
formelle Redaction, 

S Berlin, 6 Juli. Se. Maj. König Wilhelm it heute in 
Bad Ems eingetroffen. Nah 4 wöchentlichen Aufenihılt dafelbft 
wird der König die Königin in Baden-Baden und dann die 
hohenzoller ſchen Lande bejuhen, wo eine Zuſammenkunft 
der ſäddeutſchen Fürſten mit ihm flatifiaden fol. — In 
Folge der Gewaltthätigfeiten des preußiſchen „Generalgemaltigen“ . 
Boigt-Reep in Hannover it die Königin Marie ente 
fö&loffen, Hannover zu verlaffen und in dem nächſten Tagen 
nah Hieping zu König Georg V. abzureifen. — Ein Sohn des 
Fürſten v. en (alfo Verwandter des preußiſchen Königs 
haufes), Bürft dmund, ift in den fatholifen Priefter 
ſtand eingetreten und hat am 3. Juli in der Hedwigskirche wor 
einer zahlreihen umd glänzenden Berfammiung fein erftes Heil. 
Mehopfer gefeiert. 

Trier, 3. Juli. Berwidiungen, wie fie bei der Kölner 
Erzbiſchofswahl eintraten, werden bei der Hiefigen Biftofswahl 
vorausfihtlih vermieden. Wie verlauter, hat die Mehrheit des 
Domcapitels in Berlin Erfundigung eingezogen: ob es übel ver 
merkt werde, wenn bei der jüngften Wahl al® persona regi ingrata 
von der Eandidatenlifte entfernte Perſönlichkeiten, wie der biefige 
Weihbiſchof Eberhard, neuerdings — auf Die Lifte geſeßt 
würden. Die Antwort foll beifilig und in dem Sinn erfolgt 
fein, dab nicht allein der Weihbifhof Eberhard nicht wieter von 
der Rijie entfernt werden, fondern außer ihm eine An;ahl Ramen 
ald persona regi ingrala ausdrücklicher Anerkennung fi erfreuen 
würden. Wir nennen u. a. Domprobſt Holger Hierfelbft, Ehren 
domperen und Pfarrer Kremeng in Eoblenz und Seminar-Regens 
Arnoidi. Aus diefer fo zwifchen dem Capitel und der Regierung 
vereinbarten Lifte wird nun am 16. d. M. die definitive Wahl 
vorgenomm.m werben, Es ift darin ein Weg der Verländigung 
angebahut, der, einmal betreten, leicht geeignet fein dürfte, dem 
bisherigen vielumfirittenen Liftenmodus zu verdrängen. (A. 3.) - 

Wien, 6. Juli. Wie die —— meldet, hat Se. 
Maj. der Kaifer befohlen, dab, in dankbar ebıender Erinnerung 
an die bervorsagenden Berdienfte des hochſel. Kaifers von Mezico 
um bie öſterreichiſche Faiferlihe Kriegsmarine, dieſe einen feier⸗ 
lien Zrauergottesdienft abzuhalten habe, und die ausgerüfteten 
—* ſteben Wochen lang eine umflorte Topmaſiflagge tragen 
ollen. 

Wien, 5. Juli. XVI. Sigung des Abgeordnetenhauſes. 
Präfident Giskra. Auf der Minifterbanf: Beuft, Taaffe, Beke. 
Rach Mittheilung des Einlaufes erhebt ſich der Präfivent, mit 
ihm. das ganze. Haus. Dr. Gisfra: „Hohes Haus! Geflern 
amgelangte Nachrichten von zweifellofer Glaubwürdigkeit haben 
die letzte Hoffnung vernichtet, daß nicht eine bange Sorge, die 
längere Zeit auf ums gelaftet, in traurige Gewißheit übergehen 
werde. Durch einen Act von Barbarei und Graufamfeit wurde 
ein edler Prinz unferes Herrſcherhauſes um das Leben gebracht, 
als er eben mit bewunderungswürdigem Heldenmuth mit einem 
Häuflein Betreuer (fehr gut! rechts) für die Idee einftand, die 
ihn beieelte, und für diefelbe, ein neues Beifpiel anıiken Heroie⸗ 
mus Länpfte, bis ihn tüdifher Derrath zu Boden warf und wehr⸗ 
108 blutgierigen Feinden überlieferte, (Bravo redts und im Gens 
tum.) Während das ganze eivilifirte Europa ſich mir Abſcheu 
von einem folden Act ter Barbarei megmendet, durchzieht ung 
Defterreicher inebefonders ein tief empfuntenes Weh die Bruft 
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über die Rolgen einer folden Gewaltthat; mic empfinden mit 
unferm faiferliben Herrn, mit deffen durblauchtigkten E tern und 
den andern Bliedern unferer erlauchten Herrfcherfamilie den Schmerz, 
der fie über den neuen Schlag des Schickſals erfüllt, nachdem erft 
vor Kurzem der Tod ein edles Haupt aus ihrer Mitte gefordert. 
Auch Sie, meine Herren, ich bin deſſen gewiß, werben ſich ger 
drängt fühlen, diefem Gefühle feierlihen Ausdrud zu geben, und 
ich fblage Ihnen vor, nah eingeholter Genehmigung Sr. Maj. 
des Kaifers durch eine Deputation aus dem Haufe, Ihm als dem 
Haupte unferer erlauchten Herrihers Familie den Ausdruck ber 
tiefen Trauer ehrerbietiaft auszufpreden, und als ſolche Deputa⸗ 
tion das Bureau des Haufes, nimlih das Präfldinm, die acht 
Schriftführer und die vier Ordner zu entfenden. Bird ein Wider⸗ 
ſpruch gegen meinen Vorſchlag erhoben? (Rufe: mein, nein und 
Yeußerungen der allgemeinen Zuftimmung.) Dann fehe ih ihn 
ald angenommen an. (B. 3-) 

Wien, 6. Juli. Der Papft fol einen Schritt unternom- 
men baben, um zu bewirfen, daß ber Leichnam des Kaiſers 
Maximilian feiner Familie ausgeliefert werde. — Die Beileids- 
ſchreiben des Kaifers der Franzoſen und des Königs von Preußen 
bat der Kaifer fofort erwiedert. Ge. Majeftät wird während ber 
ganzen Zeit der Trauer zu Iſchl im Kreiſe feiner Familie ver 
wellen. 


Ausland, 


Dan telegraphirt der „Debatte” aus Agram, 5.d.: Cine 
Gorrefponden, des Pozor aus Sprmien enthält die Mittheilung, 
daß ein Statthalterei-Präfidial-Erlag an die Stublrichterämter 

elangt fei, des Inhalts, daß jweihundertfünfzig tuſſiſche Emiffäre 
n Groatien und Siavonien fih herumtreiben, auf welche fireng- 
fiens zu invigiliren if. 

$ Aus ber © Ende Juni: Das eidgenöſiſche 
Mufitfent wird dieres Jahr vom 13.— 16. Juli in Züri 

ehalten, alfo gleichzeitig mit dem eidgenöflfhen Schüpenfeft in 
Shan. Im erfien Eoncert wird die Frirjoffage von Max Bruch 
von Koblenz, wahrſcheinlich unter des Gomponiften eigener Di 
rection und das Magniflcat von J. S. Bad, eine große Ean- 
tate für gemifchten Chor, zur Aufführung fommen. Jm Zweiten: 
Jud. Maccadäus, Dratorium von Händel; die Haupfnummern 
des dritten Eoncerts bilden: 2eonore, Ouvertüre (Rro. 3) von 
Beethoven, Biolin-Eoncert von Mendelsfohn- Bartholdy und C-bur- 
Eymphonie von F. Schubert, wozu dann noch mäiher zu beftim- 
mende Gefangvorträge der Frau Joahim aus Hannover (Alte 
partie) und des Hrn. Stodhaufen (Baritonfoli) aus Hamburg, 
fowie ein zweites Violinfoli von Hrn. Joahim aus Hannover 
kommen fol; außerdem ift die Mitwirkung von Frl. Emilie Bag. 
ner aus Karlsruhe für die Sopranparticeen und des Hrn, Schnei⸗ 
der von Rotterdam für bie Zenorfoli gewonnen. Der Feſtchor 
wird über 600 Mitgiieder ſtark werben. Mufttalifher Feſtdiree⸗ 
tor it Hr. Friß Hegar, Bicedirector Hr. Kirchner. 

Brüfiel, 5. Juli. Der König geht nicht nah London. 
Die Königin und der Graf v. Flandern reifen unverzüglich nad 
Wien und Miramar, und werden verfuhen, die Kaiſerin Ehar- 
lotte nab B Igien zurüdzuführen. 

Brüffel, 6. Juli. Ein fönigt. Erlaß hebt das Einfuhr 
und Zranfiwwerbot für das aus dem Zolvereinsgebiet kommende 
Rindvieh für Häute, Fleiſch und friſche ıhierifhe Abfälle wieder 
auf, (A. 3) 

' Belgien gebt mit dem guten Beifpiele ber Abfhaffung ver 
alteter Hindernifie des freien Verkehrs und zur Erleichterung umd 
Hebung desfelden allen Staaten voran. Nahdem im ganzen Sande 
das frärtıihe Dctroi auf eingehende Kebensmittel aufgehoben if, 
haben jept auch die Provincialtäthe die Beleitigung der Schlag. 
bäiume und Abfhaffung der Wegenelder beſchloſſen. 

| ‚6 Auli. Der König har 20 rägige Hoftrauer 
für Raer Wapmilian angeord' et. — Die Abq.-Rammer brgann 
geſtern die Berathung des Gefepentwurfes über bie Kirden 
güter. Rarazii erf.ärte: das Winifterium fei einverſtanden, ale 
Grundi:ge der Berathung den Entwurf der Gommilflen mit dem 
Vorbehair, einzelne Artikel abzuändern, vorzuidlagen. 

5 Paris, 5. Juli. Der „Etendard“ dementist die Rad» 
richt von der Grmordung des franzöflihen Gefandten in Megico, 





HmLDano, der ſchon auf dem Heimmeg nad Frankreich begrif⸗ 
fen fei. Die franzöflfhen Conſuin in Merico haben, wie das 
felbe Blatt meldet, ihre Functionen eingeftellt. Die Vertretung 
der franzöfifhen Intereffen in Megico if ber Megierung von 
Waſhington übertragen worden. Die übrigen Mächte von Eu 
ropa haben ihre Bertreter in Mexico abberufen, da fie feine Bes 
ziehungen Im einer Lönigsmörberiihen Regierung unterhalten 
wollen. Die Bereinigten Staaten follen dagegen befloffen has 
ben, ihre Vertreter bei Juarez zu belafſen — Dem genannten 
Blatt zufolge wird der Kaifer von Defterreih dem Kaiſer Rapo⸗ 
leon nur einen perſönlichen Beſuch abftatten. — Der Senat hat 
in derfelben Beife wie der gefeggebende Körper einmürhig feinen 
Abfheu über die Hinrichtung des Kaiſers Maximilian audge- 
ſprochen. — Der „Patrie” zufolge beflätigt es fih nicht, daß 
der Sultan beihlofien babe, feinen Aufenthalt in Paris abju- 
fürgen. Er mird, wie im Boraus befiimmt war, am 10. Paris 
verlaffen, um fih an Bord ber faiferliden Jacht Reine Hortenfe 
nad England zu begeben, begleitet vom Panzergeſchwader. — 
Die „Patrie” betätigt die Nachricht, daß der Kaifer von Defler- 
reich nicht feine Reife nah Paris aufgegeben hat und daß er 
diefeibe nad) Beendigung der offlciellen Trauer unternehmen wird, 
Es wird indefien in Paris fein Feſt zu Ehren Franz Jofeph's 
veranfaltet werben. — Der faiferlihe Prinz ift heute nah Ba- 
gueres de Luchon abgereifl, wo er während ber Dauer einer 
Badeſaiſon bleiben wird, — Die „France“ meldet, daß der Dice 
König von Egypten heute Abend Paris verläßt, — Der „Patrie” 
zufolge wird verfidhert, Daß die öfterreihifhe Dampfcorvette Eli» 
faberha, die von Vera⸗Cruz vor Orleans angefommen war, Ber 
fehl erhalten Habe, in diefem Hafen Iuftructionen für eine neue 
Miſſton abzumarten. 

Bari, 5. Juli. Die Nachrichten aus Rom machen es fehr 
wahrſcheinlich, dag den Eardinälen in Zufunft das römiſche In- 
digemat verliehen, und die Papſtwürde fomit allen Nationalitäten 
zugänglich gemacht werden ſolle. Ferner ſcheint es beſchloſſen, 
die Cardinaͤte fernerhin nach Verhältniß der Bevöllerungszahl zu 
ernennen, fo daß jedes Voll die relativ gleiche Anzahl derſelben 
babe, Migr. Darboy überreihte dem Hi. Bater ein Schreiben 
der Kaiferin und ein ſolches des kaiſerlichen Prinzen. Pins IX. 
fagte dem Erzbifhof von Paris, der übrigens in Rom mit großen 
Auszeihmung empfangen wurde: er bedaure fehr, daß fein hohes 
Alter ihm nicht geftatte, eine Meife nah Frankreich zu unternehs 
men, daß er jebod hoffe, die kaiſerliche Familie bei Gelegenheit 
des Concils in Mom begrüßen zu können. Die Geſchenle in 
fiingender Münze, welche von den Biihöfen nah Rom gebradht 
wurden, belaufen fi auf etwa 8 Mill. (z7). (9. 3.) 

Barisd, 5. Juli. Im Senat fprah Präfident Troplong 
— Worte: — 

Meine enatoren einer um 11 
atte bas Se — man bier Du, evien de —— Bor ber 
Seffung su Gunften des Kaiſers Marimilian zum Ausdrad gebracht. 

ir tauſchten und, und wir haben heute bier nur bad ( nunfereä 
Schmerzes æ—— (Senfation). Ein grauſames Verbrechen gegen 
bie Keriegsgeſetze, das Vollerrecht und die Meuſchheit ift begangen worben den”, 
(Bon allen Seiten: Sehr gut! jehr gut!) — Präfident: „Und Marimilian, 
der nur eim Befiegter war, hat Berratb und Barbarei ein Opfer gemacht, 
Die, welche diefen Ioyalen, bieberen Bringen geichladhtet, welchen ng« 
gebietende nationale Kundgebungen zur llebermahme der erledigten Mer 
—— von Miramar geholt hatten, dieſe Menſchen, wenn fie 
aupt noch di ſen Namen verdienen, vertreten weder eine Vollsſache, 
mod eine Megierungsform. (Sehr gut!) Es ift dies bie durch einen Tag 
feigen und —*— *6 bernd Militäranardyie, die ihren 
Wegner zerfleifcht, ehe fie fich felb gerflei At. (Sehr gut!) Denn 
at b M ſiaus 


! zweifeln & ‚ Blut Marimi alt auf die 
ei N ‘ verpoßen. h u (e ! al) So will es un 
Gerechtigkeit. Der Tod bieled m Idigen Fürſten ſchadet den Thäterm 


mehr, als ibnen in Sieg geſchadet hätte. Vroteftiren wir alfo gegen die 
verabfheuungsmwürdige Schmach, die unferer Givilifation angethban wurde, 
und fhliefen wir uns fefter ben bodbersigen unb freifianigen Brincipien 
an, die und nicht geftatteten, biefe Schmach für möglich zu halten”. (n- 
baltended Bravo und ftürmifcher Beifall folgt auf dieſe Hnfprae). 

Ado Barrot: „Und ber ebrloje Verräther Lopez, ter Of⸗ 
ficier der Ehrenlegion it? Welche Maßregeln wird man gegen 
ihn ergreifen? Wird man das Zeichen der Ehre auf feiner Bruft 
belafjen?” Präf.: „Das iſt Sache bes Ehrentegions-Rarhes, der 
ſich mit diefer Sabe befaffen wird". Graf Flamarens: „Der 
Name des Verräthers iſt gleihbedeutend mir dem des Judas ges 
worden". Marihal Bazaine: „Er wird von Rechtewegen 
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— werden”. Die. Logueronnidre: „Das öffentlich⸗ 
Gewifien verlangt die Degradatien , Baron Padoucette: 
„Der Ühreniegions-Raıh wird das Weitere beſchliehen“. — Nach 
langer und lebbafter Aufregung geht man zu den Arbeiten der 
— über. (Frankf. Itg.) 

.Juli. Der „Moniteur“ veröffentlicht ein 
faifertiches Detret, durch welches 98 feſte Diäpe oder Werte theils 
geſchleift, theils mehr oder weniger ibred Gervitutenanrechts auf 
ihren bisherigen Rayon entfleidet werden follen. — Verſchiedene 
katferiib mezilaniibe Dfflciere haben in einem Schreiben den 
Juariften: General Escodero gebeten, mit Beibehaltung ihrer betr. 
Grade „unter dem Banner der Breibeit, dem fle Treue und Ehre 
ſchwoͤren“, weiter Tienen au dürfen, — Der, Phare de Loire“ ftellt die 
Austrüde der Blätter über die mezifanifhe Biutthat aufammen. 
Bür dem „Moniteur” und die gefammte officiöſe Preffe ift die 
That des "Juarey ein Mord, für die „Epoque” ein Berbri hen 
für das „Journal de Paris” ein bejammernswertber Ausgang, 
für die „Opinton nat.” eine Kataftrophe, „für die „Union” ein 
Attentat, für den Avcnir nat” eine Hinrichtung, für die „Liberte” 
ein Fehler ac zc. — Man erfährt dur das „Mem. d plomatique”, 
daß die amerifanifhe Regierung in ihren Schritten, die fie für 
die Freigebung Mazimilians ıbat, durchaue geſcheitert war, fo, 
daß Hr. Seward den Hrn. Eampbell aufgefortert hatte, davon 
abzuftchen, den Präfidenten Juarez aufzuſuchen, und daß vor- 
— für lange Zeit die nurs Baia zwifhen Nord + Amerika 

d Merito nicht freundfäaftlih fein werden. — Die „Epoque” 
fagt, daß in diefem Augenblic in den Arfenalen wenigftens 300,000 
Chaſſepot ⸗ Blinten fi befinden. — Dasfelbe Blatt erfährt, daß 
die Erzherzogin Sophie, die Mutter Rayzimilians, feit der Na» 
riht des Todes ihred Sohnes, fih in einem fehr bedenfliden 
Gefundheiteguftand befinde. — Wie die „Srance” meldet, wird 
der Eultan, der urfprünglih Dienflag Paris verlafien "wollte, 
feinen Aufenthalt bis Donnerftag verlängern, und wird die Köni- 
gin von Preußen am 10, ds. Mrs. in Paris eintreffen und im 
preußifchen [—_—_— abfleigen. 

on, 7. Juli. Der Bicelönig von Egppten iſt geftern 

Abende bier angefommen. 

iſſabon, 5. Juli, Der „Diario” meldet, daß der Hof 

FE in —— des Todes des Kaifers Rarimilian die Trauer 
für 30 Tage anlegt. 

In Wilne (Ruffih-Polen) bat die zufflibe Polizei allen 
— die in ihren Localen in vpolniſcher Sprache auflie⸗ 
genden — Speiſekarten confldcirt, weil „in der Deffentlichfeit, 
mozu au die Bafihöfe zählen, nur der Gebrauch der rufflichen 
Regierumgsfprache geftattet ſei!“ In ten Hantelöhäufern bat bie 
Polizei nachgeſucht, ob die Handelsbücher auch richtig in ruf 
fiiher Sprache geführt werden. 


Lofales und Provinzielles. 

” Ungsburg, 7. Juli Morgen Montag ben 8. Juli findet, 
wie bereitö befammt ift, eime große Probuctiom ber Befangvereine Lieder 
tafel, Lieberfrang, Amicitia, Gäcilia nnd Goncorbia unter Mitwirkung 
bed Mufifcorps vom 3. InfanterieRegiment und bes fläbtifchen Orchefters 
ftatt zum Beften ber feit einiger Zeit babier beftehenben Krippenam- 
ftalt. Aus dem reichhaltigen Programm erwähnen wir: 1. Abtbeilnng: 
Chor and ber Eurpantbe vom Weber, bad Früblingslied vom Kreuher, 
die Baht am Rhein vom Wilbelmi, das beutiche Lied von Schneider. 
2. Abtheilung: Jagblied von Storch, Waldandacht von Abt, Kriegers 
Gebet von Ladmer. Der erfte umb leiste Chor ber beiden Abtheilungen 
wird mit Begleitung ber Infanterie Mufil vorgetragen. Die Mufilvor- 
träge beginnen um 5 Uhr. Die ftäbtifche Kapelle fpielt ım obern Schieh- 
graben umter Reitung bes Hrn. Koch, bie Mufil des 3. Infanterie-Regiments 
unter Leitung bes Hrn. Haunreiter im nntern Schießgraben. Die erfte 
MAbtbeilung der Geſangsvorträge wird mach 6 Uhr die zweite nad 7 Uhr 
ftattfinden. Der Eintrittöpreis ift auf nur 6 fr. feftgefeht, damit Jeder ⸗ 
mann an bem fFefte Antheil nehmen laun; baf ber befannte Wohlthätig- 
Beitöfien der Augsburger wicht bei biefem Minimum bleibt, verſtehl ſich 
bon felbft. 

Aus dem Rotttbale fommt Nachricht über eine feltene Naturer- 
fcheinung, welche feit vielen Jahren nicht mehr beobachtet wurbe: „Der 
Weisen bat einen König.“ Damit iſt verftanden, daß auch bie oberfie 
Spige ber Weizemähre noch mit einem Korn befeit ift, eime Erſcheinung. 
welche auf eime ganz beſonders ergibige Weizenernte hindeutet. 


Au Nürnberg it am 3. d8. bad Dbörker’fche Haus am Panierplak 
biß zum erften Stodwerk herab wiebergebrannt., Bon ber Branbflätte 
mußten leiber drei Mann vom ber Feuerwehr ald verwundet meggetragen 
werben. 
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Das Hbounement, wel afbjäbrig, piertel mat! 
auswärts buch Serancn Betuäin ee. 0 Auferate aller 
im Kircheuſtaa r i Dru. Buchhandler Spithäver in Rom, für 
Veberfidt. 

Bolitifher Tagesbericht. 

Derfortihreiteude Mebiatifiruugdproseh im deutſchen 
Güben. ö 
. Die Einnahme von Queretaro. 
>. Dentihlansd. Münden (aus dem Gocialgelekgebungtausihuß; 
Moler - Eububer +; Zubeliet ber. „Bavaria“; Gewerbegefeg [Fort 
tegung]), Augsburg (bie Königin der Velgier; Bortichrittspartei- 
Rerfammlung), Würsburs (Gonfereng ber bentichen Hilföwereine), 
Aus Wüttemberg (Finanz- mub Kriegselat ; Freigebung ber 

18), Dresd Dresbener Wählerverfammlung), Berli 
Be — —— de spe Be —— Ar 
als populärer Minifter; * conferenz), Wien (der Sultan er · 

wertet; die Novara „Iar” gemahht). 
— and. Rom: icht. Fl > garibalbi fiond- 
rag aris: X cn i eh ® Raifer DRay im Dilner Tanafant 
i 5* über dem Tob des Kaiferd Maz. Amerika: Gefahren durch 
bie em artei, 
Weuneſte Boften 


Politifcher Tageöbericht: 
9. Juli. 


Aus. allen. Theilen Europas bören wir von Schmerz und 
Abſchen erfüllte Ausrufe der Gntrüftung über das tragiiche Ende 
des Raifers May. . Gewiß gebührt es vor Allem wus Deutſchen 
ga fühlen und zu erwägen, daß. der Gemordete ein Agnat ſei⸗ 
web alten Raiferhanfes war, das duch eine Reihe von ſchweren 
Schicſals ſchlaͤgen fo hart geprüft wurde, — zu erwägen und zu 
fühlen, daß feine Leiden und Verdenüthigungen zufammenfallen 
wit der Mäglichten und jaumervollſten Lage ımferes einft fo gro⸗ 
Wen und mächtigen Baterlandes. Was ift jept des Deutſchen 
Vaterland? Zi’s Preupenland?? — Gämer laftet bie nächſte 
Zukunft auf jedem nicht vom DeutiPreußenthum berüdten Ge⸗ 
würhe, und die Laft wird in dem Maße brüdender, als die groß“ 
preußifchen Annerionen und bie Militärdespotie immer weiter 
mm ib greifen. Doch «8 kann Riemandem entgehen, daß bei 
der Unhaltbarfeit der politifhen Juſtände Europa's und der bis 
an die äußerfte Grenze gebiehenen Spannung ber Mähte jenes 
Creignig-in Mexico nicht ohne Rückwirkung auf die politifchen 
Berhättmifle diefleita des Meeres bleiben wird. 

Es ift beieihnend für die traurige Rage der Heinen Fürſten 
des norddeuntſchen Bundes und ihrer Länder, daß der Fürſt v. 
Waldeck wiederholt‘ beim König von Preußen die vollftändige 
Ginverteibung feines Ländchens in Preußen beantragt hat. 
Der König bat den Antrag in Müdfiht auf das Ausland aufs 
Deftimmtefte zurũdgewieſen. 

Bei Geprano im Kirchenſtaat it ein neuer Einfall revo⸗ 
futionärer Freiwilliger jedoh ohne befiern Erfolg als bei Terni 
verſucht worden. Die italienifhen Zruppen madıten nahezu 80 


Gefangene. 
® Ah Südamerifa hat der Präfdent von Columbia, Mo# 
auera, den Kongreß in Bogota mit Bajonneten auseinander 
geipsengt, weil er feine Schwindelprofeete nicht genehmigte, bie 
hervorragenden Mitglieder eingefperrt, die Berfaffung fuspendirt 
und fi$ zum Dictator erflärt. Da die Präfidenten der Staaten 
Untioguia” und Santander gegen den Hochverräther Aufrufe zu 
den Saffen erlaffen haben und der Staat Magdalena fi ihnen 
angefhloffen hat, fo Recht in Kolumbien ein Bürgerkrieg bevor. 
Wie aus Rio Janeiro vom 8. Juli berichtet wird, ſchickt 
»rafilien fortwährend Ariegemunition nad bem Kriegeihauplag 
am La Plata, wo die Cholera erloſchen if, { 
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id angenommen wirb, beträgt in Bayern bei all —— viertefi, 
L erate aller Art werben a. At ber Raum * zweiſpaltigen —— mit 6. k. 
abonnirt man bei &.. Aleganber in Straßburg und Paris, im beu —* — bei ben L Bolämtern 
Jtalien bei ei Buchhändler U, Det 


einem bortigen Voflamte oder en in Neapel. 


Der fortfchreitende Mebiatifirungd;Proech im 
Deutfchen Züden. 
. "Münden, 8. Juli. Uuter diefer Rubrit — und wahr 
lich unter feine andere gehört fie — ſpricht fih das Juli«Heft 
ber „Hilter.»politifhen Blätter“ über die: fogenannte Reconftruc- 
tion des Zollvereines unter Anderem: folgemdermaffen: aub: 
„Ueber das materielle Wohl und Wehe des Laudes wird fortan 
nicht mehr in Münden entſchieden werden, fondern in Berlin. 
Bas uns frommt oder. niht frammt,. unfere:fandesöconomie 
fördert oder fie benacheheiligt, darüber wird Nichts im neuen 
Zollverein durchgeſetzt oder verhindert: werben fönnen, als mas 
Preußen will oder nicht w U. ... Wollte man dad Weſen der 
neuen Inftitution in einfachen umd ehrlichen Worten ausdrüden, 
fo müßte man fagen: die oberfle Leitung der baperifchen Finanzen 
und Vollkswirthſchaft it nad Berlin verlegt, und die maßgebende 
Rihıihnur dieſer Leitung if einzig und allein das preußiſche 
Berürfniß . . .; fle fängt damit an, daß fle unfer Land mit neuen 
Steuern auf den Gonfum belaſtet, die noch vor Jahr und Tag 
als eine wirthſchafiliche Unmöglichkeit etachtet worden mären. 


Preußen ſelbſt bedarf. biefer weuen Steuern nur zur Dedung der 


ganz enorm geleigerten Militärforderungen, welche durch bie 
Verltärfung der hohenzoller'ſchen Hausmaht und durch bie preuß. 

untziouspolitif methwendig geworden find. Weil Preußen jur 

dertheidigung feiner rechtswidrigen Ufurpationen ſtets bis am 
die Zähne gerüftet fein muß, deßhalb müſſen mir den Zabaf, den 
Zuder und wer weiß'mas noch, iheurer bezahlen. Zudem ift bie 
neue Steuer nit nur für und gänzlich uuproductiv: und ein 
Schlag in’d Geſicht aller vollswirthſchaftlichen Grundſätze, fondern 
ihr Ettag fällt gemäß dem gollnereinlihen Ausiheilungsprincip 
fogar auch Direct zum größeren Theil in die preußifhe Caſſe. 
Preußen nimmt und und gibt. fih felber“. — Wir haben und 
aber mit diefen Opfern einen mächtigen Alliirten in einem Kampfe 
mit dem feindlichen Ausland erworben, und wir können uns bed 
Bewugtieins getröften: zur Giniqung, Stärfung, Macht und 
Größe umferes deutjhen Vaterlandes das Unferige redlich beige» 
tragen zu haben? „Mit nichten”, antworten mit allem Fug und 
Recht die genannten Blätter: „in Berlin zieht man allen Bortheil 
pen und, ald wenn wir mit zu dem Hörigen bed Norddeutſchen 
Bundes zählten, während man anderfeits gar feine Laſt mit und 
und für uns zu übernehmen hat. Umgelchet, trägt das baveriſche 
Voll demnähft ale Koſten, welche mit feinem Gintritt in den 
Norddeutfhen Bund verbunden wären — wenn nämlich die ber 
abfihtigte Armeereform auch noch durchgeſetzt wird — mährend 
mir nicht den mindeften Gewinn davon ‚haben, nicht einmal das 
Bewußtfein, zur Wiedervereinigung deutſcher Nation beigetragen 
au haben und nicht einmal das Gefühl erhöhter Sicherheit gegen- 
über dem feindlichen Ausland, Was bleibe und nod zu geben, 
und was haben wir dafür gewonnen? Das if die Frage. Nichté 
und wieder Nihts, das ift die Antwort... . .” 


Zur @innahme von Queretaro. 

Einer Gorrefpondenz des „New Pork-Herald“ aus Queretaro 
vom 25. Rai entnehmen wir noch Folgendes: Bon La Cruz murs 
den der Raifer und feine Dfficiere nach dem Klofler Santa Tes 
tefita gebracht. Sie mußten dort auf dem bloßen Bußboden ſchla · 
fon und wurden einen oder zwei Tage lang mur ſpaͤtſich mit Lebens» 
mitteln verfchen. Die Ankunft der Fürfiin Salm-Salm und ihre 
Bürfprache bei Escobedo verſchaffte ihnen beffere Behandlung. Man 
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deren Hinrichtung; der Kalſer verweigerte dieſelbe entſchieden mit 
den 
bieielbe wohl verdient wäre. 
bang, um ſo beffer; nehmen fie eine ſchlimme, ſo werde ich wenige 


brachte fle mad dem wohnlichen Kloſter La Capuchina, und ihre 
—— durftem-ihnen Bein, Speiſen und Kleider ſchicken. Die 

bentener diefer. Dame würden Stoff r einem intereffanten 
Roman liefern, Als fle bie Hauptſtadt Mezico unter Parlamen- 
tärflagge verließ (um vor den Mauern der belagerten Stadt mit 
General Porfirio Diaz zu unterhanteln), wurde zweimal auf fle 

efhoffen. Da fle in Chapultepec Geld umter bie öͤſterreichiſchen 
Defangenen ausgetheilt Hatte, hielt Diag fle zwei Tage in Gua— 
„balupe feft; dann bekam fle einen Paß mit dem Befehl, Merico 
zu verlaffen und nad Europa zurüdjufehren Dieſen Paß be- 
nupte fie, um nach dem damals noch nicht gefallenen Queretaro 
und von da nah San Luis Potofi, Juarcz' Refiden, zu geben. 
Sie war nur von einer jungen mezicanifhen Dienerin begleitet. 
As Mazimilian in der Gefangenfhbaft von den Auſtrengungen 
diefer Dame zu feinen Gunften hörte, fol er (angegriffen turd 
die Tyſenterie, an der er noch immer-feiter) wie ein Kind ger 
"weint ‘haben. 
dern fremden Soldaten wurden in verfchiebenen Theilen der Statt 
untergebracht; fle waren fehr niedergeſchlagen; man ſah es ihnen 
an, daf fle dem Tode entgegeniugeben fürdteten. Ueber die ein 
geborenen Ffaiferlihen Soldaten reſolvirte man ſich raſch. Eic 
wurden einfach in’s republikaniſche Heer eingereiht. Die Solda- 
ten bes Regiments Kaiferin, das fid übrigens bei den legten 
Ausfüllen ſchlecht gehalten hatte, mußten ſich ihrer ftatttichen Uni« 
formen von Kopf bis zu Faß entfleiden und die verſchiedenen 
Uniformfläde an einzelne liberale Regimenter abgeben, wofür fie 
bie abgelegten Sachen erhielten, 


Ueber das beroifhe Verhalten des Kaiſers Marimilian 
‚während der Belagerung von Queretaro mird den Nem+Morker 
ournalen und mamentlih ter „Times“ # 


die Stade fi längft ergeben. Immer heiter und boffnungsvoll, 
tapfer bis zur Verwegenheit, voll Geduld und Ausdauer unter 
den ſchwierigſten Berhättniffen, erregte er felbit die Bewunderung 
feiner Öegner. Keiner der Generäle ſehte fein Reben fo oft auf's 
Spiel, mie er; Keiner begnügte fib mit fparfamerer Koft, mit 
einfaherem Quartier, Selten fab man auf feiner Zafel etwas 
Anderes als Pferdefleifh und Reis, mährend fein Generalitab 
fih an Hühnern und Wein labte. Ein Dfficier, der eines Mor 

ens in das Zimmer des Kaifers trat, fand denſelben ruhig fein 
Früsnid verzehren, ohne Eerviette, ohne Meffer und Gabel, 
Dft erhob er ſich mitten in der Naht, um, ohne irgend einen 
Begleiter, ſelbſt die Runde zu machen. Der faiferlibe General 
Mentez, der durch einen ſolchen Beſuch einmal im beften Echlafe 
geftört wurde, bemerkte etwas unmirfh: „Mexico bat wahrlich 
nie einen halb fo demofratifhen Präfldenten gebabt“. Zweimal 
hatten die Generäle dem Kaifer dringend gebeten, mit der ges 
fammeten Favalerie fih nad Mezico durchzuſchlagen, um menigftens 
fein Leben in Sicherheit zu bringen; zweimal verweigerte dies 
ber Kaiſer rundweg mit der Erklärung: daß er bis zum Ende 
mit ihnen aushalten werde. „Ich täufche mich nidt”, fagte er, 
„und ih weiß wohl, daß fie wich erſchießen werden, wenn fie 
mic gefangen baben; allein folange ih noch fechten kann, werde 
ich nidt fliehen“. Moyimiitan hatte nur 50 Dollars per Tag 
für alle feine Bebürfniffe, womit er noch die Koften für feine 
Drtommangen, feinen Art, Cecretär :e,, fowie für feine zwei 
Pferde befireiten mußte, Zulehzt erhielt er nur nod elf Dollars 
und begnügte ſich mit Einem Pferd Gt-ihwohl begegnete er 
felten in den Straßen einem dürſtigen Bürger oder "Soldaten, 
der ihm anſprach, ohne ihm wenigſiens einen Dollar zu geben. 
Marimittan zeigte auch die größte Humanität gegen Die gefan ⸗ 
— Republikaner, mas zu beweiſen ſcheint, daß das famofe 

ecret vom 5. Det. 1865 meniges von ihm felb ausgegangen 
mar, als von feiner Umgebung. So gab er 4. B. dem Prinzen 
Salm, der den in einem Spital bei der Stadt verwundet dar 
niederliegenden republifanifhen General Martinez dur einen 
Ausfall in feine Gewalt bringen wollte, um eine Geißei für Tas 
Leben des Kaifers zu haben, dem Befehl: die Wegführung des— 
felben zu unterlaffen, falls deſſen Zuſtand dadurch verſchlimmert 
würde, Der Ausfall führte zwar nicht zum Zweck, allein man 
nahm gelegentli einige Deferteure gefungen, die mit wichtigen 
Rachrichten zum Feinde übergegangen waren. Ale Welt forderte 


Die gefangenen ungarifhen Hufaren und die ans, 


olgendes berichtet: | 
er Kaifer war die Seele der Bertheitigung. Ohne ihn hätte | 


Morten: SIch willsfeine geention , obgleih ih weiß, daß 
Neben die Dinge eine gute Ben 


ftend Nichts auf dem Gewiffen haben. 


Beutichland. 


” München, 8. Juli. Der u Kein 
nahm heute den Wefepentwurf über Aufäffiamadung un 
Heimath in Angriff. Er mußte zuerſt entfcheiden, ob das 
Princip der Anſäſfigmachung beizubehalten oder aufzugeben fet. 
Die Staateregierung vertheidigte es, mährend der Ausſchuß ſich 
gegen daffelbe ausſprach. Nach längerer Debatte darübır, ob der 
vom Abg. Fifher vorgelegte Geſegentwurf berathen werden foll, 
gab die Etaatsregierung die Erklärung ab, daß fle deir von ihr 
vorgelegten Entwurf mit Berückſichtigung ter Wünſche des Aus 
ſchuſſes ſoſort einer neuen Redaction unterziehen wolle. — Das 
1816 zu Landshut gegründete Eorps „Bavaria“, deſſen fünfzig- 
jährige Iubelfeier voriges Jahr der Krieg behinderte, wird dieſes 
Jubiläum in den Tagen vom 28. bis 31. Juli zu Landohut 
begehen. — Dem Mofter zum guten Hirten in Haidhanfen wurde 
die Gründung einer Filialniederlaſſung in Ettmannsdorf zur 
Reitung einer Pettungsanftalt für vermahrloste Mädchen und 
fittlich gefunfene weibliche Perfonen bewilligt. — Bürf M. K. 
von Thurn und Zazis hat an die Stadt Hegendburg ein Dank 
ihreiben für die Theilnahme beim Tode tes Grbprinzen gerichtet 
und dem Schreiben 1000 fl. für die Armen der Stadt beigelegt. 
— Der Herzog don Nemonrs ift bier eingelroffen, — Generafe 
Lieutenant v. ans wurde vorgeftern gemäß feiner Derfügung 
ohne den vorfhrifismäßig militärischen Leichencöonduct : beekbigt. 

Die aut. Ztg.” fhreibt: „Die außerordent.ihe Theil 
nahme, mw bier (mie wohl überall) an dem verhängnißvollen 
Geſchick des Kaifers Maximilian von Merico in allen Kreifen 
fi fundgegeben, bewährte »fib im höchſten Grade bei der Nach⸗ 
richt von der ſchrecklichen Gatafiropbe, melde dem Leben. des ums 
glüdlihen Fürften ein. biutiges Ziel fepte, Die Trauernachricht 
erreichte bekanntlich das üfterreihifhe Kaiſerpaar, als daſſelbe 
eben von dem Begräbniß feines fürfttichen Verwandten von Kes 
gensburg im biefigen Bahnbofe eingetroffen war. Wie Augen 
yeugen verfihern, war der Anblid des über die Gchredtensfunde 
von dem tragiſchen Ende feines Bruders erbleichenden Kaiſers, 
fomwie die Aeußerungen d.6 Entfepens und des Schmergens ein 
für die ganze Umgebung tief erfhüstermder. Die beabfichtinte 
Reife der öfterreihiichen Majeftäten nach Paris wurde, wie man 
weiß, Sofort unterlaffen, doch foll diefeibe, meuerem Vernehmen 
nach, nicht aufgegeben fein. Beiätigt fib dieß, fo könnten biefer 
Reiſe wohl noch andere Motive gu Grunde liegen, als bloß bie 
Parifer Ausftellung zu ſehen. ji 

chen, 8. Juli. Auf der Reiſe nach Miramar 
find I. M. die Königin der Belgier. und. Ee. f. Hoh. der Graf 
v. Blandern heute Vormittags biec durchgereidt und zwar im 
firengfien Incognito, fo daß Leinerlei Empfang am Bahnbofe 
fattfand. — Frankreichs Gefantter am perfifhen Hof, Graf ven 
Maflgnac, früher längere Jahre bei der hieſigen franzöſiſchen Ber 
ſandtſchaſt, in zum Beſuche bier eingetroffen. — Der durch feine 
berrlihen Genrebilder in den meiteften Kreiſen als einer der erſten 
Künftter Deutſchlande befannte Maler Earl u. Enhuber ift geſtern 
geftorben ; er erreichte nur ein Alter von 55 Jahren, 

OD München, Aus den Brotolollen über bie 
Sipungen des SocialsGefepagebungs-Ausihuffes. 


Fortſetzung. 
—— * 4 den —S— betreffe, fo glaube er, 
ba 8 ba dem im $. 1 deB Prefebicteß vom 4. Fumi 1848 
A EA 


e e 
ei&mälert werben bürfe- bie Buchhändler. im Allgemeinen anlang 
6 könne er fh wicht über en, baß bad oiten au ber Gante} ei 
zu aut —— ber Grehget e nothwendig fei. — Bezuglich der 
eihbibliothefen umb Lefecabinete müfje er bemerken, daß diefe am vielen 
Orten, wie 4. B. and in Augsburg, auf Grand ber Gewerbinftrue 
vom Sabre 1862, bie geftatte, bafı @ewerbe, die am einzelnen Orten biäher 
als freie behandelt worden find, auch fünftig als ſolche behandelt werben 
— fon jest ale nicht comcelfionspflichtig behandelt würden umb baß fich 
vn biöher ein wefentlicher Nahtheil micht * babe. Er > 

x den Abſtrich * ganzen Ziff. 3 und für nöllige Freigabe aller ſoge · 


naunten Pre 
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von ihrem een 53 ans die den 
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Befiger diefer Bu ungen niemal® vor Bericht geitanden umb wegen 

X ober Fälihung, Diebſtabl u w. veru en feten. 
Bürbe, bi 5 Be — — er uud eine Gou- 
lt ge mnie ſie ıbm.a je er Do e bed Heron 
Referenten at verweigert werben, umb al bad Unheil, das man von 
mer eit befüirdite j ie fiber dad Land ergeben. 
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er müßte unfähig werben, 
aan In ke betreiben, und bie Isoneeifion müßte ie da} folge 
werden. Mole man baber überbanpt auf die Wor- 
—** eingeben, * ware es unvermeidlich, biefeiben 
ame ſich aber nur für die unbe» 


& Viefe Gr fi 
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ion von anderer Seite erdriert worden ſeien. Die Regie 
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um: von ibrem Stanbpunfte aus. ein wirlſames Eingreifen 
eit ber — möglich zu machen, müßte gang andere 

' flellen, die ihr doch micht bewilligt werden könnten. Es 
BD EN übrig, ald andy die Borgeichlagenen Beftim- 


n und J5* Beſch Gräntung u verzichten. 
3 —* * 34* taaten ſei, bie 1 ® das Priucip ber 
eit ——— durfie feine Gbre darin ſuchen, einer der erſten 


—— und unbelangene Anwendung dieſes 
Na u Be baren echen. Man habe fich darauf beyoge 
erigen le ber anderen Staaten bie Goncef+ 


‚Zeit vorübergeben. 


fionspflidt der Preßgeiwerbe vorbehalten worden 
m Fiat der Bechacn ben Bamıt der Bundes ——— 
men ih in 2 Staaten nicht 
bayeriſche —— ung, ala bie erfte, nad voll nn Di 
tigung ber Bundes in's Leben — möge (Ei ha 
dern mit eimem guten —— 
Augsburg, 8. Juli. we h Bönigin ver * oa der 


Graf v. Flandern (Bruter ber Kaiſerin Gharloite von Meyico) 
trafen geftern bier ein, nahmen im Hotel Pr den „3 Mohren 
Abfteizquarsier und find heute früh über Wien na® ** 
abgereiſt, um die Ka Charlotte zu bewegen, mit ihnen nad 
Belgien zu überfledein. Auch der Herzog v. urs ũbetnachtete 
im ermwäbnten Hotel. 

Geitern bielten die Häupter der bayer. Fortfhrittspartei: 
Dr. Bit, Dr Brater, Dr. M. Barth, Erämer, Bifher, Geyer 
und Sing dahier eine Beſprechung über Die gegenwärtige Lage und 
befäjloffen, eine größere Berfammiung der ortſchritts· 
Barteimänner in Stuttgart vorzubereiten, um fich über die Stel- 
. zum —— Bund, namentlich in der Zollvereins frage 


In ER wird am 22, Magufl eine Eonferent 
von et der deutſchen Hilfävereine für die 
Krankenpflege und Unterftügung der Eoidaten im Felde zufam- 
mentreten, um bie im legten Krieg gefammelten Erfahrungen aus ⸗ 
zutaufben, ſich über die amedimäßige Drganifation der freiwilli⸗ 
gen Hilferhätigkeit zu verfländigen, Barmen Ergänzungen der 
Genfer Eonvention von 1864 vorzubereiten und ie Anfnüpfr 
ung perfönlier Verbindungen das Zufammenmirfen der deutſchen 
Hüfsvereine im Fall eines Krieges zu befördern. Der onferenz 
gehen Vorbefprehungen der Delegirten am 21. Auguſt Abende 
voraus, 

5 Aus Württemberg, 6. Juli. Der Finangetat 
von 1867—1870 wurde ſchon vor geraumer Zeit dem kgl. Ges 
heimtath zur Prüfung unterbreitet; bis er dann dort endiid ers 
tedigt wird, fodann an ben Sandtansausfhuß kommt und bort 
wieder gepiüft und begutachtet fein wird, lann noch eine hübſche 
Einfimeiten fehlt fogar mod der Kriege 
etat, ber, wie allerdings nad al dem im Kriegsminiſterium 
fattgehabten Vorgängen faum anders moͤglich fein kann, erft mod 
der nähern etatsmäßigen Darftellung bedarf, che er dem fönigl 
Geheimrath übergeben werden kann; jedenfalls feine fleine ach 
Zuzwiſchen vertröften die Dfficiöfen das PBublifum damit, bei 
dem neuen Kriegsedienſtgeſetz fei das Abfchen ber Regier 
rung mehr darauf gerichtet, die Armee zwar eintgermaffen, aber 
nicht gar zuſeht zu vermebren (sich), dafür aber: unfer Militär, 
ftatt einer oberflählihen Dreſſur, vortrefflih auszubüden. Dies 
fen Rrammen Berbeigungen aus dem Rriegsminifterium läßt fidy 
gleich nob die meitere Zufage aus dem. Minifterlum der duse 
wärtigen Angelegenheiten (grht. v. Varnbüler) amreiben: „daß 
ter neue Jollvereinsvertrag erft durch die Zuftimmung der Stände 
rechtlich gültig werde, bedürfe faum der Anführung,” Geldes 
glaubt wenigſtens umfer Brugg zu dem Vertrageterte 
aust rũclich hinzuſetzen müſſen ann aber einmal unfere 
Landflände einberufen MB — die Rammern haben nämlidy 
nit das Rect, ſich ſelbſiſtändig zu verfammeln, fondern werden 
durch kgl. Befehl verfaffungsmäßig zum Landtag einberufen — 
darüber fbeint man in maßgebenden Kreiien ſelbſt noch nicht im 
Meinen zu fein. Dan ſpricht bald vom Monat September, bald 
vom October, ſchwerlich aber früher, fo daß alfo die Stäude, 
wie das „Deutſche Bolfsblatt” jüngft mieder heivorhob, bis zur 
Erlöſchung ibres Mandats kaum Zeit haben werten, den Finan 
etat gründlich durdyuberathen; was feien aber vier Monate Bu 
zu biefer Arbeit, wenn das gleidye Gefhäft von der ierung 
in Jahr und Tag nicht fertig gebraht werden konnte? Ju 
Uebrigen jagt das „Deutihe DVolfsblart“ ebenfalls fehr richtig, 
müffe man aud darüber verwuntern, daß aus dem Kriife 
der Abgeordneten bis jept. noch keinerlei Schritte erfolgt 
feien, welche dem Verfahren des Miniſteriums v. Varubüler 
das Halt des Volks entgezenrufen. Das iſt in der That wir 
lich auffallend, und das um fo mehr, als die Majorität vn 
Argeorbneten-Rammer aud jet noch eutfhieden großdeutſch. ber 
jichungsmeife Bean ein preußiihes Klein ⸗ Deutſchland gefinnt iſt; 
irotz der neuen Schwenkungen mander Abgeordneten gilt dieh 
wenigftens als hweifelon. wiſchen hat, mie der „Beobachter" 
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berichtet, bereits, eine Berfammlung württembergifher. Ci⸗ 
garren» und Tabakfabrikanten ießten Freitag zu Gtutt- 
gart im „Peteröburger Hof” einen allgemeinen Deutſchen Tabaks⸗ 
tag in Ausfiäht genommen, und aufferdem eine Adreſſe an tie 
Regierung berathen, worin fle ihre Wünfhe und Bedürfniffe 
(anläßlich der drohenden Zabakabefteuerung) ausiprict. 

5 Aus Württemberg, 7. Juli. In der bereits einer 
ſtatlen Frtequenz ſich erfreuenden Badeſtadt Wildbad it am 1. 
Juli der Landoberftallmeifter, I. Kammerhert Fıhr. v. Stetten, 
noch im beſten Dannesalter geſtorben. — Die Frage der Frei⸗ 
gebung des Apothetergewerbes feht gegenwärtig unfere 
Pharmaceutenkreife in grobe Bewegung: die „Freien“ hielten eine 
Landesverfammiung zu Stuttgart -und Particularverfammlungen 
außerdem; dazu wurde eine Gturmpetition in Scene gefept und 
diefe Petition, von 110 Pharımaceuten unterfchrieben, Ende vorir 
gen Monats dem f, Miniiterium des Junern übergeben, Selbft- 
verfländlih tritt auch unter den Apothekern felbit eine flarfe 
Reaction gegen diefe „Neuerung“ berpor, Die Megierung bat 
nun, wie man hört die Abfiht, eine Commiſſion zuſammenzube ⸗ 
zufen, aus gewählten Vertretern des geſammten Apotheferftandes 
von Württemberg mit Sip und Stimme. — Unter den größern 
Eifenbahnbauten im Lange it von befonderm Jutereffe jur 
Zeit, wie der „Schw. M.“ berichtet, der in einer Höhe von 
circa 160 Fuß und einer Länge von 200 Buß im Bau ber 

riffene, unterhalb des Städtchens Bellberg (bei Schwäb. Hall) 
Über das anmuthige Bühlerthal führende Gifenbabn-Biaduct; 
bereits find die Pfeiler fertig, Ueber die ganze Breite des Thals 
if ein erüfte im Bau zur Aufnahme des eilernen Oberbaues 
von circa. 170 Fuß Höhe, neben diefem fteht noch ein aus 
mädtigen Baumftämmen aufgeridhtetes Zrandportgerüfte von 150 
Fuß Höhe und 800 Fuß Länge, über das feit ein paar Yabren 
vermittelit zweier Locomitive circa 1,200,000 Kubiffuß Material 
zur Auffülung eined Dammes gefhafft worden find. Gbenfalls 
fehr fehenswerth find die Zunnelbauten bei Rottweil im Schwarz. 
wald 


Dreöden, 7. Juli Im einer geftern bier abgehaltenen 
Berfammiung fieifinniger Wähler aus ganz Sachſen wurde das 
Programm der preußiiden Rationalpartei vom 14. Juni als 
Grundlage für die Reihstagsmahlen angenommen und ein Gen» 
tealausihuß für Die Leitung der Wahlen niedergefeßt. (A. 3.) 

Aus Berlin wird dem Mainzer Journal gefchrieben: Hieg 
find bereitd von fünf deutſchen Fürften Anträge auf Media 
tifirung geftellt worden. Die Anträge find wohl, „zu früh,” 
gber durchaus nicht unerwartet eingetroffen. Die Lage der Sei 
nen Fürften des norddeutſchen Bundes, welche zu keineswegs be 
neidenöwerthen Steuererhebern herabgedrüdt wurden, ift für bie 
Dauer ganz unhaltbar. 

Aus Berlin, 4. Zuti fhreibt man dem N. E.: der Rönig 
hat aus Anlaß des tragifhen Schickſals, das Kaifer Mar betrof 
fen, ein eigenbändiges Beileidfhreiben an Kaifer Franz 
Joſeph gerichtet. „Ueberhaupt bat das Familjenunglück, 
welches das Kaiferbaus in meuefter Zeit fo hart geiroffen hat 
die alten Eympathien (Mer. lacht da nicht? —) unfered Hofes 
für das Kaiferhaus wieder in hohem Grade angeregt und in dem 
Vordergrund gezogen.” (Wie widerwärtig doch dieſe Heuchler⸗ 
Worte im preußifhen Munde klingen!) 

x Berlin, 5. Juli, Der Tag von Königgräp murde 
nit nur mit allerfei Feſtlichkeiten, fondern auch durch die Triumph⸗ 


gefänge mancher Blätter gefeiert, von deren Ueberſchwänglichkeit 
bie Auffaffung der „Zukunft“ jedoch in auffallender Weife abs | 


weicht. Gie vergleiht die Folgen jenes Tages für Deſterreich 


und Preußen. Während fle es ausfprechen muß, daß heute Deſter ⸗ 
reich machtvoller daftche, ald vor dem Beginne des deutſchen 


Krieges von 1866, und kommt in der Betrachtung über die Der 
bältniffe Preußens nad Anßen und feine inneren Zuftände, mie 
fie ih im Verlaufe eines Jahres geftaltet Haben, zu einem nichts 
weniger als günftigen Refultat, „Aus der Niederlage des Für 


ſten“ ſchreibt file von Defterreib „it ein Sieg des Volkes er- | 


wachſen; und einft werden fle beide gemeinfam ben Tag von 
Sadoma unter Glockenklang und Danfgebet feiern. (9?) Wir in 
Preußen folten mit dieſer Beier noch etwas warten,“ Denn 
ferbft im Sinne derer, melde nur Gefühle tes Stolzes und der 


denn wie ich ala umpopulärer Minifter aufzutreten 


Freude dem Zage emigegentragen, iſt der Abſchluß alles deſſen, 
was man fih daraus verheifen und erträumt, noch nicht erreicht, 
Die militärijhe Einheit mit dem Süden ift in auffallendes Stoden 
gerathen, die Tabafsfteuer hat felbft bie heißblütigſſen Freunde 
preußifher Oberherrſchaft ſtumm gemacht, Nordidieswig zieht 
immer fhmwärzer wie ein Gewitter herauf; Preußen ftebt, wie 
fih auf der Londoner Eonfereng gezeigt, Welirt in Europa da. 
Aber im Innern? Das Budgetrecht des Abgeorbnetenbaufes im 
feinem Hauptgebiete, dem der indirerten Gtenern, übertragen auf 
den Reichstag, deſſen Majorität gebitdet wird von den Regier 
rungsanhängern. Durch diefe Uebertragung tft zugleih das im 
Kerne gefunde vollswirihſchaftliche Syſtem Preußens indie ent 
gegengefegten Wege gedrängt; die Grundrechte find geſtrichen. 
Das find die Aenderungen feit einem Jahre, — Die Rohre der 
ueuen gezogenen Kanonen, welche anfänglich ganz glatt angejere, 
tigt waren, haben jept durchgängig den eingravirten preußifchen 
Adler und den alten Wahrſpruch der preußiichen Gefüge „Ultima 
ratio regis“ erhalten. — In der preußifchen Armee werben ger 
genwärtig 456 Bahnen und 64 Standarten geführt, melde. fi 
den Warfen nach folgendermaffen vertheilen: Garde 29 Bahnen 
(dabei 2 Jäger und Schüpen) und 8 Standarten, Yinie 264 
Bahnen, Jäger und Schüßen 13 Fahnen (davon 2 bei der Warde 
ſchon angeführt), Piouniere 12 Fahnen (davon eine zur Garde), 
Artillerie 24 Rahmen (pro Regiment 1 Fahne und davon eben» 
falls 2 zur Garde) und endlich Landwehr 116 Fahnen (davon 
12 Barde-Landwehr), Für die new. vertbeilten 16 Standarten 
werden die 34 Standarten der ehemaligen Landwehr⸗GCavalerie⸗ 
Regimenter eingezogen und an die Zengbäufer abgeliefert werben, 
da der Regimentöverband für die Landwehr, Bävalerie aufaeboben 
worden if. Zur Zeit befigen im der preußiſchen Armee nur ber 
Train und die Randmwehr-Eavalerie (mie die erſt neu errichteten 
Landwehr-Bataillonen) feine eigenen Feldzeichen; die ſtühere Ber 
ſtimmung, wonach bei dem Ausmarfh in's Feld die Füſelier⸗ 
und Jäger-Bataillone und die Hufarenrenimenter ihre ahnen 
und Feldzeichen in ihren Garnifonen zurüdlaffen, reſp. an bie 
Zenghänfer der dieſen nächſten Feſtungen abliefern follten, iſt für 
die lehteu beiden Kriege gegen Dänemark und Defterreih nicht 
mehr beobachtet worden. 

Die Stadt Lübeck hat eine ähnliche Militärconvention mit 
Preußen abgefhloffen wie Bremen. 

Berlin, 6. Juli. Unter den in biefen Tagen von ber 
Zolleonferenz berathenen Vorlagen befand ſich audy eine Über die 
Büdung dauernder Ausfhüfle: 1) für das Zoll» und Eteuer 
weſen, 2) für Handel und Verkehr und 3) für das Rechnungs ⸗ 
meien, in deren jedem außer dem Praͤſidium wenigſtens vier Ders 
eindftaaten mit je 1 Stimme vertreten fein ſollen. Die Zufams 
menfegung biefer Ausfhüffe if für jede Gefflon, refpective mil 
jedem Jahre zu erneuern, wobei Wiederwahl geftattet iſt. Die 
Wahl der Mitglieder kommt dem Bunbesrath zu. Jedes Mit 
glied des Bundesrarhes bat das Recht, zu jeder Zeit im Zoll 
Parlament zu eriheinen und das Wort zu verlangen, um bie 
Anfihten der von ihm vertretenen Regierung zu vertheibigen, 
felbR dann, wenn biefelben von der Mehrheit des Bundesrathes 
nicht adoptirt find. Gleichzeitige Mitgliedihaft im Zollparlamente 
und im Bundesrathe ift nicht geftattet. Der Beſchußnahme des 
Bunbdesrathes unterliegen folgende @egenflände: 1) Die dem 
Zollparlamente worulegenden oder von Demfelben angenommenen 
gefeglihen Anordnungen, zu. denen au tie Handelt» und Schiff 
fabrtöverträge gerechnet werden, 2) die zur Ausführung der ges 
meinfamen Gefepgebung dienenden Berwaltungsvorfäriften und 
Einrihtungen, 3) die Mängel, melde bei der Ausführung ber 
gemeinfamen Gefeggebung etwa herwortreten, und 4) die von dem 
Ausihufle für das Rechnungsweſen vorgelegten Erträge der Zölle 
\ und Steuern. [Die unter 4) und 2) aufgeführten enflände, 
nad Analogie der Beitimmungen der norddeutichen Bunbesver 
 faffuma, mit vorbehaltenem Veto des Präfdiums?] (N. &.) 
| Berlin, 7. Juli. Als Graf Biemarck auf: feiner ‚Reife 
nad feinem Gute Varzin in der pommerſchen Stadt Pollnom 
mit Blumenregen und fonfligen Beflichkeiten begrüßt wurde, foll 
er, datüber befragt, der „Köln. 3." zufolge gefagt haben: „Der 
freundliche Empfang hat mich im nicht geringe Verlegenheit gefeßt; 

Habe, weis ig 
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zwar genau; wie ich mich aber als popmlärer, Minifter zu bench- 
men Habe, darüber Hat’ed mir-bisher am Gelegenheit gefehlt, der 
nügende 0 "zu fammeln,” 

> ds Sur. Die epten Nachrichten über ten Geſund⸗ 
heits zuſtand der Kaifertt Gharlorte in Miramare lauten ganz 
iroſtios. Die Aerjte geben menig Hoffnung auf Wiederherfiel- 
lung, und die hohe Kranfe macht ſowohl in lichten als in um« 
wöthen Momenten fortwährend Verſuche, Hand an ſich zu legen. 


( * 

’* Wien, 7. Yuli Der Sultan trifft am 11. Juli im oil 
don undb*am 24. Juli in Wien eim, wo er, in Schönbrunn moh- 
nend, bis zum 25. Juli ineognito verweilt, um am 31. Juli oder 
1. Auguft wieder in Konftantinopet-einzutreffen. Der Fürſt von 
Sribien wird fih in Wien feinem Sujerän vorſtellen "Bor: 
laufig? iſt feſtgeſezt, daß der Katfer Franz Joſeph fi in der 
erſten Bode des Monats September nad Paris begibt. — Für 
den Viceadmiral Tegetihoff, welcher, wie ih Ihnen geſtern mel⸗ 
dete, ſich nach Veractug begibt, mm die Leiche weiland KRaifers 
Mozimilian zu reclamiren, wird bie Fregatte „Rovara” ſeeklat 
gemaht.: MB)... | 





Ausland, 


+ Mom, 4. Juli. Seit meinem lepten Briefe haben große 
und feierliche Greigniffe Rattgefunden. Den 25. Juni um 6llbr 
Abends erfheilte Pius IX. in der oberen Vorhalle von St. Peter 
beinahe 10,000 fremden Prieftern Audieng. Zrop ber ungebemern 

g dieſes Saale konnte er diefelben nicht faſſen, eine 
Menge drängte fih noch auf den Treppen. Auf eine folhe Maſſe 
war man nicht gefaßt, und es waren nur für 3—4000 broncene 
Medailen und Gremplare ber lateinischen Alocution vorhanden, 
mweldhe der heil. Water hielt. Beim Eintritt in den Saal wurde 
Ber heil, Dates mit dem einftimmigen Ruf begrüßt: „Vival Pon- 
tifex in aeternum!* Die Aloeution felbit behandelte einzig die 
vriefterlichen Pflichten. Beim Abgehen erihallten abermals laute 
Veifallerufe, man ſtürzte id, der Wine auf den Andern, um den 
beil. Dater näher zu ſehen. Des andern Zags fund das mit 
fo großer Spannung erwartete Couſiſtorium ftatt. Rachdem dem 
Cardinal de la Laſtra 9 Euefta der rothe Hut war verlieben wor 
den, ſprach der Papft mit fonerer Stimme die ihnen jept ſchon 
befannte Allocution. Pius dankte für ihre Einigkeit unter ſich 
und mit dem Beil. Etuble. Berreffs des cumeniſchen Eoncils, 
fo begnügt er fich, daffelbe nur anzufünden, ohne den Beitpunft 
dafür zu beftimmen. Rum erübrigt mur noch, «8 zu berufen. 
Die Bifchöfe erwidern biefe Alocution durch eine Adreffe unter 
dem Tttel „Salatatio‘‘, melde fie am 28. Juni umtergeihneten; 
fle. fol diefen Abend dem Papfle überreidt werden, In einigen 
—— in ber vaticaniſchen Biblioihel zu: Ehren des. heil, 
Golegtums und des Episcopates ein’ von Pius iX. veranſtaltetet 
Beftmaht flat, — Am 28. Yumt zählte die — Stadt 504 
Cardinaͤle, Patriarchen, Erzbiſchoͤſe und Biſchöfe, 18,000 Priefter 
und 30,000 Gläubige in ihren Mauern. Die sömiiben Bahnen 
führten zu fehr ermäßigten Preifen eine Unzahl Reapofitaner, 
Bolognefer und Florentiner derbei; die Strafen waren außer 
ordentlih belebt. Unter den Kolonnaden von St. Peter und im 
Gotyfenm Hatte eine große Anzahl von Landleuten, die fein Uns 
terfommen mehr — x Lager aufgeſchlagen. Zu Mittag 
verfündeten 101 Kanonenſchüſſe den Beginn des Peter» und Paul 
Feſtes, die Bloden der ganzen Stadt flimmten eim mit einftün« 
Digem Geläute. Um 5 Uhr wohnte der Beil, Bater der Bigit- 
Beſper in Sanct Peter bei. Obgleich dieß mur eine fecundäre 
Geremonie it, fo hatte fie doch ſchon ein zahlloſes Publifum 
herb Kaum war aber des andern Tages die Sonne 
aufgegangen, als ſchon die nach St. Peter fühtenden Straßen 

n und bebedt waren; um 5 Uhr 
war St. Peter angefüllt mit Menſchen, die ber Feierlichkeit harr- 
tem, welche erſt 4 Stunden fpäter beginnen foüte, — Um 7 Uhr 
zog die Peoceffion zur Schweigerpforte hinaus, dann quer über 
ben Plap, um unter deu Golomnaden der andern Geite.zurüd- 
zukehren; der game Zug braudte 19, Stunten.. Er war der 
Fronieichnameproceffion ähnlich, nur wurden zwiſchen dent Säcıtları 
Rierus und den Bifhöfen fleben ‚mächtige Bahnen getragen mit 


“r 


den Bildniffen der nenen ‚Gelliaen. — Nachdem Pins IX, in ber 
Barıtfa den Hintergrund der Abe erreicht, mahm er Play auf! 
* xon ‚und verkündete, imit der Tiara bedeckt, die Canoni⸗ 
fationdformel, Aledann hielt er das Hodamt, meldes. biä ! 21 
Uhr damerte. Obwohl nad dem Sprichworte Sanct Peter nier 
mals’ voll wird, fo war ed während diefer Zeit doch unmöglich, 
16 Yan p bonegen. — Bad müßte Ha Ärgmäee Gucanig 
die Feier flören. Ein gewifler Rofft, feiner Profefflon ein Maurer, 
v in der Kirche zwei: Meſſerſtiche im Augenblide ,' mo 
die te mit dem Papft die Kirche betraten. Er wurde 
on ben. Bendarmen a Man kann annehmen, daß es 
ein Berrüdter wär, denn als man. ihn nach der Urfache feines 
Selbfimordverfubes fragte, amtwortete er, er habe im Geiolge 
wer’ 25 Heiligen in’s Paradies fommen wollen, (Der Mann: 
nun feinen Katechismus ſchlecht gelernt- Haben!) — Geftern hielt 
der Papft in San Paolo extra muros. mit dem heil, Collegium 
und ſammtlichen Bifhöfen capella papale. — Der ftauzöſiſche 
Gefandte, Hr. v. Sartiges, reist nad den Feſten in die Schmeig, 
um daſelbſt den Sommer zu verleben. Man zweifelt am feiner 


Wiederfunft. 

Aus venz, 1. Juli, ſchreibt die „Triefter Itg.“: „Bes 
fanntiih find zwiſchen Garibaldi und einigen Mitgliedern ‚des 
römifhen Nationalcomits's Streitigkeiten ausgebrodhen, welche 
den Rüdtritt einiger Gomite- Mitglieder zur Folge hatten. Wahre: 
ſcheinlich aus Rache Haben nun diefe den Augtifföplan auf Rom 
veröffentlicht, den man num volltäntig kennt. Hienach follten ‘ 
mebrere Meinere, von ehemaligen Freifhaaren»Dfficieren geführte . 
Trupps gleihfam  ald Avantgarde, und um die amfeit 
der päpflliben Truppen vom Hauptunternehmen abzuziehen, die 
päpftlide Grenze überfchreiten, ſich jedoch wo möglih, mit dem 
päpftlihen Zruppen in fein Geſecht einlaflen, fondern fie bios 
zu befäftigen und zu theilen ſuchen. Indeſſen follten vier 
größere Eolonnen unter erprobten Hänptern, wnd zwar zwei Co⸗ 
lonnen vom Reapolitanifhen aus, gegen Velletri und Frofinone, 
und zwei von den Waıfen und Umbrien Ger, gegen Diterbo und 
Civitavecchia eperiren und fi bei Viterbo vereinigen, von me 
aus der comconrirte Angriff auf Rom erfolgen follte. Bährend 
in Rom felbit der Aufftand losbrach, folten die vier Eolonnen 
angreifen, Garibaldi an der päpfilicen Küſte landen und den 
Hauptangriff unternehmen. Dies, nad den Comits ⸗ECuthũüllungen, 
der genaue Feldzugplan Garibaldi's, mobei auf die bewaffnete 
Unterfügung der Römer und eines großen Theils der päpfllicen 


Zruppen gerechnet wurde. 

5 Paris, 5. Juli. Man fieft im Moniteur: Kaiſer Mar 

ilian murde am 19, Juni, auf Befehl von Juarez, von den 
lenden, in derem Hände er gefallen war, erſchoſſen. Diefer 

unglüdtihe Prinz, der wor vier Jahren von allen Mächten Eu⸗ 
ropa's als redhtmäßiger Hertſcher von Megico anerkannt worden 
mag, hatte nad dem Abzuge den franzöſiſchen Armee diefes Land 
nicht verlaffen: wollen. Troß der Gefahren tes Unternehmens 
hatte er es ald Ehrenſache angeſehen, eine lehte Anftrengung 
maden, um bie zu retten, die ‚fi ‚feiner Perſon angefblefen 
und feiner Sache ergeben gezeigt hatten. Indem er fl Muthig 
an die Spipe feiner Anhänger ftellte, hatte er eine Jiemlich zahl» 
reihe Armee zuſaumengebracht. Gr befand fi zu Dueretaro 
in einer beinahe uneinnehmbaren Stellung, und felb im Ralle 
einer Riederlage Fonnte er fid mit feinen Truppen durch das 
Gebirg, nach dem Meer zurüdzichen. Alein er rechnete ohne dem 
Derrath. Ein Mann, Namens Lopez, der fein Vertrauen fi 
zu erfleihen gewußt, bat gegen eine Summe Geldes den Kaifer 
während feines Schlafes niederträchtiger Weiſe 
verratben. Die Ermording. des Raifers Marimilian wird 
einen allgemeinen Schrei des Eutjepens hervortufen. Diefe von 
Juarez angeordnete ehriofe Handlung brüdt ber Stirne der Min 
ner, hie ha die Dertretee ber megisanifben Republik nennen, 
ein unauslöfhlihes Shandbmal auf, Der Berbammungb- 
ſpruch aller, civilifirten Nationen wird die erſte Züchtigung einer 
Regierung fein, an. deren Spige ein foldes Oberhaupt feht.” 

Bei Eröffnung der. heutigen Sipung des gefepgebenden Köre 
pere richtete Praͤſident Schueider folgende Anfprahe an bie 
Fe U icht glauben, daß Kaifer Mazimilian daB 

r ern noch wollte man mı auben, bab Kaiſer Mari 
Opfer ——* That 4 fei, bente ift es mmr gu wahr; das 


146° 


Üttentat Kurd 4 fhmergvolle — wor biefen —— 
pri — wird „ge! a Ihr ne, Ta na ſich 


6 laut den Abichen auszu 
Ei; vn Ei folche Ber —— * * > ber ae ation ** 
ee ei 


Latour. Es ift ein niederträch · 
anjen ) Siiiheten 3 Welt bſchen und Bro. 
8 RR ed * eine “sine aan feige, wie granfame That!” Hierauf 
"- 6. Jul Der BipR dat in Mom: auf die Rat 
richt vom Tote des Kaiſers Mag einen Zrauergottendienft ange 
ordnet und dabri felbft die Miſſe nelefen. Die in Rom aume- 
fenden Gardinäte, Erzbifhöfe und Biſchöfe und Priefter vereinig- 
ten ihre @ebete mit denen bes Bapfies für den Todten. — Migr. 
Chigi las vorgeſtern in der Kapelle der päpfllichen Rumtiatur bie 
Mefie für Kaiſer May. Dem Zrauergotteödienft in ber Pfarr- 
fire St. Clotilde wird der Kaifer, die Kaiſerin und der ganze 
Hof anmohnen. — Der Suiten fattete geftern der. Ausjtellung 
feinen erften Beſuch ab. Gr fleht ganz intelligent aus und ſcheint 
fich in die europäiſchen Sitten ziemlich leicht zu ſchicen. Bor 
dem Pavillon des Kaiſers ausgeſtiegen, begab er ſich zunätft in 
die franzöfifche Abtheilung, wo ihn befonder& die Zundnadelge 
wehrte gu intereffiren ſchienen. Hierauf befah er ſich die @alerie 
der fhönen Künfte, fobann die türkiſche Abtheilung und begab 
ih in feinen Pavillon amParf, Er fuhr dann durd den refer- 
virten Theil des Parfs nach dem Eiyſee zurück. zuad Paſcha 
—— als Dolmetfcher, da er fein Franzoͤſiſch fpricht und 
verſteht. 

Madrid, 2. Juli. Die Epoca“ meldet: daß ſofort nach 
den lehten erſchütternden Greigniffen in Megico- der ehemalige 
Vertreter Spaniens in jenem Lande, Marques dela Rivera, den 
mexicaniſchen Boden verlaffen hat. Der Sefandtfhpaftsfecretär, 
Hr. Argaig, umd der ſpaniſche Gonful haben ebenfals Mezico 
verlaffen. — „Welch' eine furchtbare Verantwortung”, fagt das 
Madriver Blatt, „trifft Fraukreich in dieſer ganzen —— 
beit! Wir begreifen, ohne es rechtfertigen zu wollen, daß 4 
über dem Drängen der Vereinigten Staaten, das Kaiſerreich 
hatte, den megicanifchen Boden zu räumen, Während aber er 
Drama fi abfpickte, das einen fo tranifhen Ausgang genommen, 
verlangte da micht die Ehre Frankreichs, werlingten nicht bie 
Intereffen der Eivilifation, daß es ein Mächtiges Geſchwadet in 
den Gemäffern von Beracrug und Zampico zurüdtieß, um Kata 
ſtrophen gu verhindern, wie diejenige vem 19. Juni 18677 Es 
iſt gewiß, daß diefe Maßregel genügt haben würde, um bie 
ſcheußliche That zu verhäten, die heute der Scandal ber Welt 
if. 2. - Eine enge Altana zwiſchen ben’ faiferlihen Familien 
und den Böikn von Sranfreih und Deflerreich iſt nahezu eine 
Unmöglichkeit, folange die’ Zeit, die in unferem Jahrhundert Alles 
verdirbt, dem tiefen Eindruck nit verwiſcht, welchen die Er 
fhiegung Razimitian’s in dem Shenhe ber üſterreichi ſchen Ruifers 
familie, wie überhaupt bei allen Mächten und Gabineten von 
Europa, hervorrufen muß”. 

⁊ In Amerika droht gegemmärtig eine fhlimme Saat, 
welche "ie Ausfihten für die Zukunft gar trübe geftalten bürfte. 
Die Emancipationspartei feheint dafelbfi in den 
wilbeften Radicalismns ausarten zu wollen. Tha— 
bäus Stevens und General Buttler wollen den ganzen jüdlichen 
Grundbeſitz confiscirt und am die Neger vertheilt wiſſen, damit 
diefe unabhängige Farmer werden. Wbgefehen davon, daß c# 
aber jedem Neger frei ſteht und auch möglich ift, wie es bereiis 
Zaufenden gelungen, durch ihre Grfparniffe Grundbeflger zu 
werben, fteit auch jeßt der amerifanifchen Regierung di einer 
derartigen unerhörten Beraubung gar nicht mehr das Recht zu. 
Allen pſochologiſchen Erfahrungen gemäß, würde eine ſolche Maäß 
regel nur zum Hadıtbeil der Neger ausfallen, die durch eınen fo 
mohlfeiten Beflg nur zu lüderliben Zagdicben gezüchtet würden. 
Bereutente Ethnologen haben bereit® auf ten m rigen Umftand 
In der Dentweife ber af. ikaniſchen Rage bingemiefen, mie ber 
Neget'geneigt fei, in ber Sclavenemancipation nur einen Brmeid 
feinz eigenen perföntichen Wichtigfeit au erblidin; da braucht es 
nicht erft die Behauptung Des Hrn. Phillips: die Sclaverei fei 
erft dann abgefbafft, menu ein — Vicepräfident ber Union 
fei, um bie eiftesarıne Boif zu einem großen Selbſtbewußtſein 
auf, ublaͤhen. Eden ſolche Gedanlen Auftang fladen, fo können - 


file nur zu Zweiertel führen: zu einer Reaction zum Nachtheil 
der Neger, oder zu den — von Sct. Domingo. 


Neuefte Poften, 5 

Köln, 8. Juli. Gin Barifer Eorrefp. der „R. 3,” meldet: 
Kaifer Napoleon zeigte dem Fürſten Metternih an, er beabr 
fihtige, Bien einen Befud abzuſtatten. Sicher 
it, daß Rapoleon auf die Zrauerfunde aus Mezico bem Fürften 
enen Brief jhrieb, in dem es heißt: „Meine Betrübnig- iR um 
fo lebhafter, als ih ſchmerzhaften Antheil an der 
Verantmortligleitempfinde, die mit biefem 
Unglüd aufmirlaftet.“ 

Paris, 7. Juli. Preußen hat Befehl zur gänzlihen Räumung 
Lugemburgd gegeben. — Der kaiſerl. Prinz iſt in Bagnètes an- 
gelommen. — Ponſard ift —— 

New+Mort, 6. Juli. Die Fremdenlegion iſt in Mobile 
eingetroffen. — Aus Mexico wird gemeldet: Santa nun fei 
ecihoffen worden. 


Deffentliche Sigungen * ——— von Schwaben unb 
urg. 


Augsburg, 4, * Ars * ey irn bes ?. Regierungspräfibenten 
Frhru. v. Lercheufeld bei Erö —— ad einem furgen 
ndolid auf bie ——— Me | 5 borigen Jahres und die bierburd 
berbeigeführte und Wet —— wog noch ein 
giebige Ernte kam, a im vorigen Fahre im ein- 
zelnen Teilen bed Kreiſes eg ** A wurde biefe 
trüben * egenüber bie riihmliche Bereitwilligleit, mit welcher 


—— 18 eilte und 8* rofe Opferwilligfeit anb —e— 


Bezirke flege ber Soldaten u 
der — dem ‚umb bei dem gebeiblidhen Stande 
der beurigen Gaat ber nung anf eine gefegnete lusorud egeben, 
woran fid ber weitere Wunich re $ wir die fFrlichte ber ein 
ieben genießen unb dab Die Stürme, Feng unfere ** fo heftig 
ewejten, rubigeren Zufunit weichen möchten, Propo · 
ſitionen empfahl der " Regterungepräfbent dem Sandratb, E inäbejondere 
die erhöhten nlate für Unterfti gung von Ghullehriingen und für 
Benfionirung —— Schullehrer, ba nur dauu die neu Iſe 
le Beipar aundenſchulen nd E —— — 
ige von ingen erhalten wer und 
——* Lehrer nicht Eh je Nachtheile von —— 
auf ihren Stellen belaſſen werben md A ve — für böberen 
Zuſchuß an das K des —— ereing wurde zur 
YUnnabıne befonbers emp bien, ba basjelbe fe herbeigela en hat, bie 
Wochenſchrift des Vereitis in mehr ald 4000 Eremplaren den Vereinẽmit · 
habe — ich zufemmten zu laſſen, und da dem St mite 
ungen, Zetbibungetdnien, erhebliche —— erwachſen. 
n bes Comite erumg iſt es mämlich gelangen, 


und ber 
in DR yon Menden bes ereifes — nen ins Auen zu unb 
ihre Forterhaltung ift —— ehe "Die —— wid) ige, ben 
Landrath ſchon ſeit mehreren J dä ffigende Frage ber erung 
bus — rrenanftalt Irſee gab bem Egl. Regieruugspräſidenten Anlaß 


iftaud der Üeberfällung im dieler Anitalt, und auf * ganz 
ne und Unzwe is e ber biäberigen zur meme ancn 
um getroffenen Ball —— —— und die gu Side dr 


wartung der Via rang ah der Raubraib Brite m * 
ciner durcharei 448 Krk fe —* Mibftanbes —5* 
eine beſtimmte ——— wie die — zu use be bh —— 

Rede —5— mit einem Beten De 


* Ungsburg, 6. Juli. 
menkifte ergänzt. Im dem Londrats-Ansichufi, welcher im biefem 
au erneuern ift, wurden en bie Herren: Arnold von Stempien, 
von Memmingen, Stobaeus von Lintan, Graf Ürco- gerne erjber or 
von Augsburg, und Fridhinger von Nörblingen, baum zu fe tlenten 
Herren: Decan Weſſerſchmidi von Dettingen, Ftiedrich Keller von Auge 
burg, May Deuringer von Dillingen, ‚Wohbalter Mayr von 
Gfdiwender von Oberdorf uud Shafligl von Sontbojen. Zum Borftande 
des ftändigen Ausſchuſſes wurde Vlrgermeifter Stobaens von Linden und 
zum Sceretär Bürgermeifter Arnold von Kempten gewählt. Verwilligt 
mwurben 12,000 fl. Zuſchuß zur Erigeng ber Kreis · ———— zu Irſee 
mit ber Beſtimmung, daß beide Aljutenzärzte in, der erjten (il a Yhatz wie * ie 
ber in ber —— Claſſe ee — werben lu; —— 
baranſtalt im Mi zu ben Dr, Keiftnger' Shen Kr la —F 


2 zum Reigen eigen ee K zum! Unterbal * 
weinspoint, ie na in Re 
B er I in ltenberg u * —— 
Lokales und Provinzielles. 
* Münden, 8, Juli. Wie unlängft bie „U. Zberichtete, haben 


In ber en Eiguns wurde * pe 
* 


tens ım Donanmoofe, 


' im Wuftrage dea fol. Rriegdmmmifteriums im begter Beit bie, Gommiffionen 


ber techniſchen MBaffengattungen fi mit der. Prüfung eines neuen 
Diftanzmeffersd für Artillerie eingehend befchäftigt. Derfelbe ift das 
Bert bes E. b. GenirOberlientenants Hoffmann, Lehrer ber Mathematit 


+ am fol. Gabettencorps. Beinen langjährigen Forfhungen anf biefem 


Gebiete ift es eudlich gelungen, ein Inftrument herzuftellen, welches in 
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de: 

2 deutlich erfennen laſſe. Mad einem — Nichten bes 
Fernrohres auf das Biel, beſteht das weitere Verfahren in einem geringem 
Berſtellen ber Grundlage und im Verfchieben des Fernrohrs längs der 
felben, auf welchen fobann bie Eutfernung unmittelbar abzulefen if. 
Die aid ber Starnberger Kirche gerambte Momftrung wurde vorige | 
Bode beim Mahen in einem Sleeader aufgefunden. Die Kirchentäuber 
Häften währfäeintidh gefehen, Bob biefelbe nur won wergoldetem Supfer 
—* Der — ger beftebt Kim * böcft 55 

rbeit im —*** on bem (filbermen) Ciboriumlelch bat man 

& —2* Ent , das Ei : 
4 emnuig, 6. am 
unb 3 von melbet: u 

Reht e8 ſehr —X Die u? ber u — —— 
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— 8— Bein ergibt fih als Durchſchnitt 
31771 Riniem, in Temperatur 1484 Grab, — Der an ö Zagen ge 
allene Regen beträgt 5% ,., bie Berbunhung 2m Linien, — Am 2. ev 
chien vor 12 hr ittage ein Licht- ober Soumenring von keiom- 


1 —— und Vollftändigleit umd blieb über eine halbe Stunde 


Sonneuring darf nicht verwechfelt werben mit einem 
Sin wi legterer die Sonne ummittelbar umgibt und ganz an- 
bern Urſachen feine E 


hung verbanft, während ein Sonnenring_22 
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”$ Linden, 7. Juki, Daß Brob und ber M bebarf will in be 
Bezugsloften nicht billiger werden; faum find einige Sn tertirme BR. 


9 und haben pe gen mit ‚machfol, iebrigeren Tem · 
aturgraben eingeſtellt und ſchon find biefe im Stande, 
—— en über Schmälerumg bed heurigen en 
su laflen * damit ein rapides Steigen ber Getreidepreiſe zu ** 
—— hmeizermärkte notiren — — felate I. em 2* 

hieſige Schranne "mit einem Uuſſchlage von Bau 
ij vᷣ⸗ verbleibt, 


etrag am Gase meldher gefterm je J 
en ber Ser chen Be —— mut 


—— vor wenigen 
ſtaud von 15.000 Baal u verfügen — beträgt 2437 
Beiden, daß bie Vorrärhe ur ehe minbern er die Zufuhren fir ding 


find. (ine weitere Errungenf ee merung des B 

Diechla pn fo üir biefige durch einen Auljäleo ber Fleiſch · 
preiſe ein; Odfenfleifh loſtet 3 Dr 2 18 *8 * Schmalz· und Butter» 
preiſe geben glei —* oh — umb fo Km an ——— Lebend- 
bedärfnifle einem —I den 
bejchräuften 34 * Barbie —— Haldn m: u 
Meflegionen bietet. Die — * u. täude baben aud iu 
legterer Zeit feine Beflerung erfi vor; ius · 


beſendere laſſen bie B 


Lich 

De ———— Wi Aa 5 fr, Day * 
eggen 19 amintſtaud 
lauf 3523 Shffl. um Fe 35 

Mındeibeim Ran gefallen 
3 tr; Roggen 17 fi. He 6 448 ir., gefallen 
If.3 kr; a 4 fr., gefliegen 1 

frumbad, ıfl. 18 fe, gefallen 
97 $ B gen 17 ir Set: oa gejallen 3 Br. —J 15fl. 27 fx, geftiegen 
6 er 8 

"b „x ı Dun % sk, 

ve 38 en i —— L Roggen 


en Rebaltion: En Ze 


J Börsenbericht [S. Jull.] Aus dem Coursbintte von Forndran & Comp. 


u 0 


'enn gleich die Anfangs der Woche — definitive Nachricht der Ermordung Maximilians, einer ebenso 


unseligen, grausamen, als allgemein mit Entrüstun —— — politischen That, die ohnehin gedrückte Stimmung der 


Börsen nicht auffallend mehr alterirte, so vermochte 


ieselbe doch, ohne Zweifel unter-obigem Einflusse, sich trotz der 


friedenströmenden Rede Napoleons nicht zu erholen, verflaute im Gegentheile besonders auf sehr matte Pariser Course gegen 
die Wochenmitte, um erst an deren Ende wenigstens etwas mehr Festigkeit, obwohl wenig bessere Course aufzuweiscu. 


Unter den vorhin geschilderten Umständen gab es selbst in dem tonangeben 
mit 175 eröffnend, wechselten 


änderung; nach abgetrenntem Coupon, die Woche 


den Papiere, Creditactien, wenig Ver- 
solche mehrere Tage zwischen 176 und 
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177 „ verlassen jedoch die Woche höher zu 178-179. Staatsbahn- Actien gewinnen durch grosse Umsatze immer mehr an 

Bedeutung, boten auch diese Woche der Speculation ein nicht — — Feld; excl Coupons Anfangs der Woche zu 210 

bis 217 gehandelt, fielen solche dem allgemeinen Impulse folgend, bis 212, stiegen sodann auf 215 und gehen aus dem 

Wochenyerkehr zu 219 hervor. Während Steuerfreie bei ziemlich stillem Geschäft , Coursvarietäten. von %, auf und. 1/, bis 

#/, ab- dann wieder %/, aufwärls nachzuweisen haben. bewegten sich 5 %, Englische 59, Matalliques nur zwischen 63, 83° .. 

62°);, womit solche die Woche schliessen. Letztere sind immer noch sehr beliebt für Capitalanlagen, erstere dienten. ‚vor- 

zugsweise der Speculation. : 

National von 54'/, auf 55'/, gehoben, wichen bis 54°%/,, erholten sich aber wieder bis 551, und erfreuten sich 
ünter solch verhältnissmässig nicht unbedeutenden Schwankungen lebhaften Begehrs. 

Sehr belangreicher Umsatz fand in österreichischen Loos-Papieren statt; diezwar nicht bedeutenden aber mit jedem 
Tage verllossener Woche fast erheuerten Coursschwankungen, wie TH! Tas 72 5, Allg 72, Tas Tan 71a, in 60r 
Loose; 721|,, 781/4, 79%, 73, 737/4, 78%/,, 74 in 6dr Loose ‚machen solchen erklärlich. ; * 

Sehr stationär sind und bleiben Amerikanische; troiz des in den lezten Tagen stets steigenden Goldeourser 
schliessen solche die Woche besser, als sie solche begonnen; die im Laufe derselben erfolgten kleineren Einbussen und Er- 
bolungen waren ausser Stande, die Speculation diesem Papiere zuzuwenden; dafür aber wurde solches durch grosse Abnahne 
von Privaten entschädigt und diesem Umstand ist auch seine feste Haltung zu danken. 

4, %, Bayern nahmen unter süddeulschen Fonds aueh diessmal eine hervorragende Stelle ein, und zu Kapital- 
anlagen fortwährend gesucht, sind aber ebenso beliebt für die Speculation; von P4'/, bis 94%/, sich erhebend, und auf 94, 
— zuräckweichend, kömmt deren Schlusscours dem Anfangs der Woche behaupteten bei lebhaftem Begehr gleich, dane- 
ben sind 5 °/, Bayerische Papiere zu 100'/, ziemlich vernachlässigt, 4 %, dagegen wurden zu 90 in Partien vom Markte 
genommen. Grundrenten scheinen an Beliebtheit etwas nachzulassen; 4 ®|, ‘bayerische Pfandbriefe ebenfalls matter. 

Württembergische und badische 4'/, ° , Obligationen unverändert. Nassauer 4'/, °/, wurden bei einem Coursstand 
von 84°%/, —!/, vielfach gegen jene vertauscht. 

Bayerische Prämien -Loose stationär 99',,. 

Augsburger Loose zu Ö'|, für nächste Ziehung beliebt. 

Oesterreichische Bankactien, deren Dividende für das I. Semester nur N. 20. beträgt, zeigen wie die Bayerischen, 
welche für den gleichen Zeitraum doch fl. 17. abwarfen, wenig Frage, 

Ostbahnaclien waren dagegen die ganze Woche über selır fest und zu 116%, — !/, viel Geld. 

In Elisabeihbahn-Prioritäten zeigte sich etwas mehr Leben. 

In ausländischen Coupons, besonders National ist viel Nachfrage für die Arbitrage. 

Von Devisen wich London bis 119. Wien bis 94',, wozu dieses jedoch nur wenige Abgeber, iM Gegentheile 

u mi — . 9%, Coursavanze Nehmer fand. Paris zu 94°/, Geld. Thalerdevisen mehr ausgeboten als gesucht, österreichische 
Banknoten bis 94!/, bezahlt. 

In Sorten Friedrichsd’or vielfach begehrt und gut bezahlt. Napoleonsd’or unverändert. 





B von Kirchheim im Mainz ift foeben erſchi db im allen Bu, Berl ber ch⸗ 
Im ——— Frauz ch) aiuz ift ſoeben erfdhienen und in a —— Bu 
alle Buchhandlungen zu beziehen: , 5263 6 


Die große Petersfrier in Rom Vredigt 
am 29. Juni 1867  __ — auf das Felt -des-nöttlicen Herzens 


sad) ihrem Weſen und ihrer Bedentung gewürdiget don Fe 
P. Mm. Yausherr, 8. J. Gehalten in ber —— 
fl. 8. 7% —— geb. 15 Fr. rhein. W Fräulein zu Augsburg am 28, Juni 1867 
Dieſes Ehriftchen, fo Hein es ift, mufaht eine Fülle des Stoffes und verfegt bem Leſer, ge- don 
Tehrt und umgelehrt, fo redyt im die Mute der erbabenen Betersferer, indem es das Wefen und Konrad Naffler, 
die wahre Bebeutu ng berfelben nad ihrer dreifachen Seite bin entiwidelt, nämlib Betrns, bem Cuſtos an ber Slirhe zum heil, Kreuz. 
bie It, Bins IX., ber fie vornimmt und die Cauonifation, burd Ki berberrlicht! Tees R 
apft al& ber (In Partien billiger.) 


u allen biefen brei —— bed Buchleins wird Pelrue ber 
Kern- und Mittelpunkt ber Feſtfeier neichilbert und im durzen Zügen gezeigt, mas Petrus im ber) 
ergangenbeit, db. b. durch das Papfttbum für bie Meniebeit irlt hat, wad er in ber , , 
egenmwart, in Pins IX., beffem Lebensbild kurz entworfen twirb, 5** wirft und wie er für U. Ott ide Waſſerheil⸗ Kur⸗ 
ufunft fi bethätigt, im der menen He figenfchaar, deren Aller Leben frz vorgeführt wird, — 
Der britte Theil, „bie große Ganonifation" (vie Heben ber menem Beiligen emtbaltend) fannı MD Badı:Anftalt au Augsburg. 
auch ffir fich um ben Breid von 9 fr. rhein. oder 2%, Gar. bezogen werben. — Einige Bebete zu den Rationelle Behandlung Hroniicher Krankheite 
nenen Hi —— IX, Aubd bie heil. Sirdhe werden das am ſich ſchen fo intereffante Werfen burd Kaltwafler, Dam 19 —* n ri 
al® eine mal gabe mm fo willfonmener nnd wütlicher maden. —— hin * rt ——— 
* menmus, namentlich bei Gicht, Unterleibsfeiden, ver- 
Nachdem bie 2000 Eremplare ber exften. Au in 8 Tagen vergriffen find, fo erſcheint inlar it tanfbeiten,, Der- 
der Rransfeiberiicen Buchbandlung in zweiter eye Sebichten = a Kudlage.” er ee ER ——— 











si a —— —— und vielen anderen 
N { v erien, j 
„ELaſſet Die Kleinen zu mir fommer, denn ihrer iſt ränterfajt und Woltenkur. 

dad Dimmelreich. Peufion für Nichtfranfe. — Brofpelte find in ber 

me. Ling Prediat für Kinder | —— 

von J. i 
eorg Roue aß —— St. Ulrich und Afra | ir vo» f e 
ih RT ET Re Dr er en rangfelder ſche Buchhandlung. | zum IM, bayeriſchen Bundesfchießen I 


® er iterarif * — * n ra 
Ange a Pr und rg A a  Bensalefber Ten Puhanblung in Ziepung am 19:2. @. Unguft mit 800 Treffern, 


$ he * im Preiſe vom 4000 
Der Atheismus und die foctale Gefahr. in 480 Mr 
du 
Biſchof von ú— lieb —— en Alademie ——— 
Serie 86 #r. (10 Sibgr.) fecmat sam neben) Fb ik br Eisek, MR. Dt 
Zugleich 1. Heft bes 11. Vaudes der „„Hatholifchen Studien‘, heransgegeben von Dr, Mt, Huttler per ı fc, daB Onndert In 26 % zu haben. 
Drud und Berlag bes fiterarifhen Juftitutd von Dr. I. Hutiler. Bi 
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Augsburger 


Nro. 161. 


Das Mbonuement, weldes 
geringen 


Ueberſicht. 

Volitiſcher Tagesbericht. 

Deutſchlaudb. Mauchen (aus dem Landrathe; Plenarverfammlung 
ber hiſtoriſchen Commiſſion; Preßgewerbegeſetz [Schluß]; Poftcomferenz), 
Ungsburg (Sonntageruhe), Paſſau (ein Magbarer Redacteur), Ber- 
lin (Reihstagswahlen ; Dementi; fchnellfte Fahrt nad NRem- Port), Wien 
(Ansihluß Drfterreihd ang dem Müngverein; ber Sultan auf ben 21, 
Jnli erwartet; Fürft Anersperg im Herrenhans über Kaifer Mar). 

Busland. Paris: ber Raifer mit beim Sultan mach Gt. Cloub; 
Ehrenlegionsrath; Gonfiecationen; General Prim in Spanien gelandet ; 
Monitenrnote; Geſchenle des Sultans, Athenz griechiſche Giegespoft. 
Merico: Kaiſer Mar; Escebedo an Benavides. 

Beilage Mr. 43, Die Feſtlichteiten in Nom am 29. Juni. — Die 
kegten Stunden des Kaiſers Maximiliau. — Mufllalifhes, — Der Abenb 
des 6. Juli 1867 im Tegeruſee. 


Politifcher Tagesbericht. 
10. Juli. 

Der neue Zollvereinsvertrag if vorgeftern in Berlin un 
tergeichnet worden. Der Bertrag gilt, wie dem R. €. aus Ber 
lin gefhrieben wird, zunächſt für tie Dauer der laufenden, durch 
bie legten Berträge fipulirt geweſenen Jollvereinsperiode., Mit 
dem Jahre 1868 tritt er in Birffamkeit, Die Ratiftcation hat 
bis 1. Dciober zu erfolgen, bis wohin aud die —— der 
beit, Zandeöverivetungen bewirkt fein fol. Die Zufimmung der 
Staaten des norddeuiſchen Bundes hat durch den „Reichstag“ 
zu erfolgen. Gleich nah dem Inkrafttreten des Vertrags Mitt 
abermals eine Zollconferenz in Geftalt ded erweiterten Bundes. 
zaths zufammen, um bie Borlagen für das Zollparlament zu ber 
rathen und zu beſchließen, welche die Ausführung bes neuen 
Vertrages erſorderlich macht, wohin inebeſondere auch die Vor⸗ 
lage über die anderweitige Beſteuerung des Tabaks gehört. 
Die Wahlen zum Zollpatlament find für Süddeutſchland im Fe⸗ 
bruar in Ausfiht genommen. Bayern dat aub die Einladung 
der preußifhen Regierung zu Poftconferengen nad Berlin 
angenommen, jedoh um Berfhiebung bes ſchon auf den 8. Juli 
feßgefepien Termins und um Mittheilung der Berathungtgegen- 
Bände gebeten. 

Der „Weſer ⸗gig.“ ſchreibt man aus Berlin vom 3. Juli: 
Zwiſchen dem Viepgen und dem Wiener Eabinet find die preußir 
ſchen Jntentionen in Bezug auf eg rg biscutirt worten, 
und e& fcheint die Linie, weilte von Hoyer über Tondern nad 
der Dftfüfte, nördlich mad Apenrate läuft, als allen Anſprüchen 
Dänemar’s genügend befunden worden zu fein. Die Ausfchliefung 
ron Düppel und Alfen if auch in dien als ſelb ſtwerſtaͤndlich 
a,erfanni worden. 

Italien hat feinen Geſandten aus Mexico abberufen. 

In Spanien fheint die aufftändiihe Bewegung um fi zu 
greifen. Wie franzöfifhe Blätter berichten, it die Eifenbahn 
wiſchen Barcelona und Zarragona bei Molind dei Rey von den, 
er bass unterbrohen, und mad einem Parifer Zelegramm 
wäre der General Prim bereits in Barcelona gelandet. 

In St. Peteräburg wurde am 8. Juli die Verlobung der 
Gropfürfin Olga Gonftantinowna mit dem König von Griechen 
land gefeiert. 

aut Depeſche aus Warſchau, vom 9, do, ordnet ein 


rg 





Mittwoch, den 10. Juli 


balbjäbhrig, wierteljähri mowatli angenommen wird, beträgt bei allen I. viertefj. 3 M. 90 f- 
Poftsufhlag a es — = Art neben lee mg: An eines eehbetn en Batitgele mit 6 fr. 
— Fir Franfreih abounirt man bei G. 4. Hlegander in Straßburg unb Paris, im bem dit ei ben Ef. I. Poflämtern: 
iu ftaat bei Hrn. Buchhändler Spitböper in Rom, für Jialien bei einem bortigen f. Poflamte ober 


h - Seibibtiorbefariat 
R —* is in Münden. 
TALE I. 


1887. 


en Staaten 3 
dier U, Deilen in Reapel. 


taiſerl. Ukas die unverzüglihe Auſhebung bes Adminiſtrationd · 
raths für das Königreich Polen ſammt der Canzlei an und über 
teägt deren Attribute einftmweilen dem zur Regelung der Ndmini- 
ration niedergefepten Gomit6 und der Gtatihalterei. 


Deutſchland. 


*Muuchen, 9. Juli. Die Mitglieder der hiſtoriſchen 
Commifſion find auf den 2. Dct. I. 33. zur Plenarver 
fammlung nah Münden zufammenberufen worden. — Zur 
internationalen thierärgtlihen Verſammlung in Zürih (2. bis 
8. Scpt.) bat die bayer. Regierung den Director der Ge: trals 
thierarzneiſchule in München, und einen Lehrer dirfer Aukalt abe 
geordnet. — Die Vertreter Bayerns bei der Münzconferenz in 
Paris: Stauterath v. Hermann und Obermünzmeifter v. Haindl 
find aus Paris wieder eingetroffen. — Das Militärgefeg if in 
feinem Entwurfe vollendet und wird nun zur weiteren Berathung 
dem Staotsrath unterbreitet. 

. A München, 9. Juli. Die Zögerung unferer Staats- 
segierung in der Beihidung der von Preußen berufenen Poſt ⸗ 
confereng hat, mie ich höre, fediglich ihren Grund in dem Um⸗ 
Rande, daß tie preußiſche Regierung ſich bisher nicht bemühigt 
gefeheu hat, den fündeutihen Regierungen mitzuibeilen, melde 
Wegenflände auf der Gonferenz beratpen werden ſollen; wie über« 
Haupt, welche Ausdehnung "diefelben erhalten ſollen. Unfere 
Staatsregierung ſcheint eben nad tem alten Sprihworte: „durch 
Schaden wird man Hug“, der preußifhen Regierung und ben 
Plinen negemüber, etwas vorfichtiger geworben zu fein. 

* München, 9. Juli. Der oberbayer. Landrath hat geflern 
auf Antrag des Hrn. Pfarrers Schmitter beſchloſſen: an der 
Kettungsanftalt Alyaffing einen Lehrer mit 400 fl. Gehalt aufjus 
ftellen, fo dag die Ausgaben für Wohlthätigkeit 6700 fl. ber 
tragen. — Ein Antrag der Kreisregierung: zur Errihtung von 
Getreidemagazinem Kreismittel zu bemilligen, wurde abgelehur. 
— Auf Antrag Werfmeifter’s aus Tölz wurde folgendes Schluß⸗ 
petitum am die Kreisregierung geftellt: es mödten die Bauge⸗ 
werte nicht ganz freigegeben werden, eventuell die bisherige jühr« 
liche theoretifche und practifhe Prüfung an den Megierungsfigem 
beibehalten und von dem Nachweis über deren Beflehung vie 
Ausübung eincd Baugemerbes abhängig gemacht werten. 

CH München, 9. Juli. Wie geñern bereits witgetheilt, 
hat der Staateminiſter des Innern jur Förderung der Beratbune 
— Socialgeſehgebungsaubſchuſſes an ten Gefepentwürfen 
ber Anfältgmabung und Berehelihung und Heimat und Aufe 
enihalt die Vornahme derjenigen redactionellen Veränderungen 
zugefihert, welche in Gonfequenz des geirigen Ausſchußbeſchluſſes 
nothwendig feinen, weil der Entwurf des Abg. Fiſcher nice 


zur Grundlage der Ausfhußberathungen dienen fol. Wie wir 


vernehmen, find dieſe redactionellen Veränderungen bereits ver» 
genommen und werben fhon morgen Vormittag in den Händen 
des Auoſchuſſes fein, fo daß die Berathungen besfelben keine Un« 
terbredungen erleiden. z 
> München, Aus den Protofollen über die 
Sipungen bes ee ei liii 
f 
Referent: Wenn man “ m kims e überblide, fa 
werbe man durch bie Bellen Iefen, baß er bie Biff.3 lieber gem —— 
vorgezogen, einen Bermittlungsnoriälag zu maden. Kenn ber Dr, er 
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tebuer ‚ba die Gomeeffion verweigert werben mäf 


e 
nicht. gang ri ei A 
an „fe kann vermei m. 

Wenn bie r*: dem Ürt. 8 mit volftändig geftrichen 
würben, fo fei. ef Bermittlungevorfelag anzunehmen, und bie 
Vermittlung empfehle fich bier um jo mehr, ald die Staatöregierung ihrer« 
feitö beute eine anerfennungswertbe Goncelfion gemacht habe. 

Abg. Erämer: Aus bem Verlaufe ber Discuffion babe er erfehen, 
daß die Staatsregierung bis zu einem gewiſſen Grade dem Ausſchuſſe im 

e 


gelagt ‚wenn 
hm 


ber woblmwollenbiten Weife entgegentomme. Allein gerade Das 
in was ibm am Beginue der Disenffion vorgefhwebt, daß näm- 
ber Mblab 3 viel beiler aus bem Mrtifel 8 entfernt werde, daß die 
Stoatöregierung auberbem wiber ihren Willen in den Verdacht gerathe, 
irgend welden Zwang auf bie Preberzeugniffe üben zu wollen. 
Das, was neſchußdorſtand vorgelübrt babe, fei fo *554 und 
burhihlagend, baf es nur im Jutereſſe der Staateregierung ſelbſt liegen 
bürfte, Kat ber Aufreterbaftung ber Ziffer 8 nicht gm beftchen. . 
ſönne fi feinen andern Vortbeil davon benfen, als bie 


I By ben moralifden Werth der Perfon ficher ftellen 
fönnen glaubt. Das werde aber hiedurch nit nur micht erreicht, fon- 
ern fönne der Gtanttregierung mur Unannehmlicfeiten bereiten. 

Die banerifche Gelehgebung fet für_diefe Fälle jo andreihenb, bab 
and der Etreihung ber Yiffer 3, eine Gefahr für 
wachlen fünne. Er fönne daber im allfeitigen Intereſſe nur empfehlen, 
den Sebanfen bes Hrn. Ausſchußvorſiandes durchzuführen und ben Abſ. 3 
aus Urt, 8 zu ſtreichen. 

bg. br. Brater: Er babe feine vorige Heuberung in eimem Puucte 
e ergänen. Mach feiner Anfiht müffe allerdings baflır „geforst werben, 

f, wenn ein Sortimentäbuchbändler, ein Reibbiblioibefar x. bei ber 
Ausübung feined Gewerbes ein Verbrechen ober —** begangen habe, 
unter gewiſſen Boransiegungen in bem richterlichen Erfenntniffe, woburd, 
er zur Strafe aesogen werde, zugleich die Einftellung des Gewerbsbettiebes 
auf beftimmte Zeit ober für immer angeordnet werben künne, Cine foldye 
Beſtimmung halte er überbanpt und insbefonbere and in Anwendung 
auf bie Brefigewerbe für morhwendig und beabfichtige, fie an ber ent- 
fprehenden Stelle zu beantragen. Hiedurch würde e& aber aud ber Re 
gierung wen, auf die von ihr vorgeiclagenen Präventiomaßregeln 
verzichten. 
3 Mg. Kolb: So wohlmeinend auch die Abſicht des Hrn. Borrebners 
ei, Fünne er fi doch deſſen letzter Anficht micht auſchließen. Eine foldye 
immung wärbe viel zu weit führen. Er begreife und finde es natfr- 
&, bafı eine Strafe auf bie That ald That erfolge, aber er halte es 
für bebenflich, einem Manme, er .. fein, wer er will, au erfchweren 
* gar unmöglich zu machen, ſich ſpäter in gewohnter Weiſe zu er 
währen. 
Der }. Staatsminifter Frhr. v. Pehmann: Auf die Aeußerung 
des Hrn. bg. Erämer mitfle er bemerken, daß bie Negierung nicht glaube, 
fi) dem Werdachte auszuſehen, als ob fie durch bie Beichränfung bes Ver 
taufs von Preßerzengniffen eine Mafrenelung ber Prebgewerbe beabfichtige, 

Die Regierung hehe in biefer Beziehung gegenüber ben Prefigewerbeu 
anf bem naͤmlichen Standpunkte, mie gegenäber dem Apotbefergemerbe, 
Beides feien Gewerbe, bie unter Umſtänden eime fehr nefährlihe Ein 
wirkung üben fünnten, und im einen wie im auderen falle glaube bie 
—— 39 ganz ähnlichen Gründen eine Beſchränklung auüfrecht er- 

en an müflen. 

2 Mebrigens fünne er fih bamit einverftanden erflären, daß bie Ziff. 3 
dabin neänbert werde, daß mur ber Kleinhandel mit literariichen und ar- 
tiftifhen Ergeuguiffen, dann die Leibbibliothelen und Leſe Cabinete als 
— ictig gm erachten ſeien, welchen Antrag er ber Geſezesvorlage 
ubſtituire. 

-  Mba. Kolb: Das wäre ein weiteres Zugeſtündniß für bie Richtung, 
welche der Ansihuß vertrete. 

Daburd, bah mur ber Kleinhandel ausgenommen werbe, wäre ber 
große Sortimentsbanbel nicht ausgeſchloſſen. 2 j 

Der f. Minifterialeommilfär: Sortimenid und Kleinhaudel 
feien 568 — biefen laſſe ſich feine Grenze ziehen. 

Ausihußvorftand: Wenn ſich Niemand zum Wort melde, lafle 
er, machbem bie — in biefem Punfte zurüdgesogen worden 
fei, über den Borihlag bes f. Staatöminifterd des Junern zu Biffer 3, 
wornach als come hondpflictin. ber Kleinhaudel mit Meraruchen und ar 
etlichen Braeneni en, Leihbibliothelen und Lefe-Gabineten erflärt werben 

e m 
r iffer 3 wird hierauf mit 8 gegen 6 — v, Mind, Theodor Wagner, 
Hoferh Wanner, Urban, dv. Steinsborf, Dr. Ebel — Stimmen abgelehnt. 

Damit In auch der Zuſahantrag des Herrn Referenten gefallen. 

* Augsburg, 10. Iui. Die „Allg. Ztg.“ wird fünftig 
faut Erklärung der Nebaction jeden Montag nur mehr in einem 
Bogen erſcheinen, um dem Zeitungsarbeitern Sonntagerube au 
— Möge dieſes Beiſpiel von allen größeren deutſchen 

laͤttern nichgeahmt werden; die Local- und Provincialblätter 
werden dann ſicherlich bald nachfolgen. 

Augeburg, 6. Juli. In heutiger Plenarſihung bed Laubrathé 
wurden bie vom ber Regierung poſtulirten 20,000 fl. für Uferſchutz an 
ſchiff · und Mohbaren Flbhen nach Maßgabe bes Art. 2 bes Geſetes vom 
28. Mai 1859 über dem Uferfhub und ben Schutz genen Leberfhiwen- 
mungen bewilligt, Das Poftulat felbft kounte gegen bad vorigjährige mit 
40,000 fl. fo nieber geftellt werben, weil bie Uferfhugbauten im Jahre 
1867 zum größten Theile zur Vollendung gebradt werben Münnen, (B. 3.) 

Aus Paſſan fhreibt der „Nürnberger Anzeiger”: daß ber 


— — —— — — — — — 


Nedacteur der dortigen fortſchrittlichen 3 gegen den 
Hochwurd igſten Biſchof „wegen Ueberſchreitung fi Lefugniſſe 
durch Vorunalimpfung der Perſon des Redacteurs auf ber Kanzel” 
eine geridhtiibe Riane einsereiht habe. - Das meldet derfelbe 
„Nürnb. Anz.“, der die farholiihe Religion täglich in fo frecher 
und unfläthig.r Weile verhöhnt, wie es eben nur in Nürnberg, 
wo ein Privilegium au beiteben ſcheint, geſchehen kann. Dahin 
find wir gelommen, dag Papft, Biſchöfe, firhlihe Inſtitute und 


die katholiſche Kirche ſelbſt, in jeder Weiſe verhöhnt werden. 


tönnen; wenn aber ein Biſchof oder Priefier pflichtgemäß vor 
den frechen Läfterern warnt, fo ift das fehr gefährlich, befonders 
wenn leptere zur lite des Fortſchritts gehören. 

Berlin. Die Wahlen zum Reihsrag des mordbeutften 
Bundes find angeordnet, Bis zum 20. Juli follen die Bor 
arbeiten, wie Aufitellung der Wäblerliſten beendet fein, 

Berlin, 9. Juli. Die „Nordd. Allg. Itg.“ erflärt die 
ftanzöſiſche Beitungsnachricht: Franfreih habe wegen Nordſchles⸗ 
wigs in Berlin Vorfielung erhoben, oder fi ſonſtwie einge, 
miſcht, für durchaus unbegründet 

Wien, 8. Zuli. Auf Defterreihs Verlangen if zwiſchen 
Defterreih, Preußen und dem übrigen Deutſchlaäud ein Vertrag 
über Drfleıreihs Austritt aus dem Münz -Verein abg-fploffen 
worden. 

Wien, 8. Juli. In der heutigen Sißung des Herrenfaus 
fes nahm der zum erfienmal anwefende Bice-Admiral v. Zegetthoff 
(meiher feinen Sig auf der Linken neben dem Feldmarſchalllieu⸗ 
tenant Gablenz gewählt bat) Lie allgemeine Aufmerkiamteit in 
Anſpruch. Der Pröfident Fürft Karl Auerdperg eröffnete. die 
Sipung mit folgender Anfprade: 

„Ein ſchweres Unglüd bat das Kaiſerhaus beimgefucht, unb macht 
bie Gefühle treuer Anbänglichkeit für unfere Dimaftie jchmerzlih erbeben, 
indem es alle mit Trauer und Eutſetzen erfüllt. Sailer Marimiliau ift 
als Opfer gefallen bödjitfeiner civiliſatoriſchen Miffion. Sein Beitreben, 
einem von i en zerriltteten Laude die Segu geſetzlich geord · 
neter Zuftände und einer gerechten und freifinnigen Regierung zu geben, 
wurde im frevelbaftem Undaul mit Verrath gelohnt. Ein Gemwaltact ber 
verwerflichſten Art bat ein durch das Sieht eiligted Leben vernich · 
tet, uud ein ruchlofer Mord, eine unauslöfchli anbihat wurbe verübt. 
Den tiefen Summer ermeflend, mit welchem biefer Örenbe Ausgang 


einer mit Rühnem Muth getragenen Pflichterfülllung das Gemuth Sr. Ma}. 
unferd Kaiſers an yo peeignet iſt, hegi das berrendaus ben lebba 
teften Wunſch, bie Größe feines ersed unferm vielgeliehten 





und Kaifer barzulegen, und zu biefem Zweck an bas Soflager eine — 
tation zu entſenden, wozu ih mir Ihre Zuſtimmung erbitie. (Alle Mit · 
glieder bes Haufes erheben ſich zum Zeichen ihrer Eraner und Zuſtimmung 
von ihren Giten.) Ich werbe Yeibfiverftänbii bie allerh. Genebmigung 
einholen, bamit die Deputation fih an das Hoflager b . Hür 
ben eventuellen Hall biefer Genehmigung erlaube ich mir den Antrag zu 
ftellen, eine Deputation von zölf Mitgliebern zu bem vorgebahten Jwed 
= wählen. Wenn feine Einwenbung erhoben wird, fo werde ich bie Zahl 
päter vornehmen laflen.“ , — 

Hierauf wurte Bice-Admiral v. Tegetthoff beeidigt. 

Wien, 9. Juli. Wie die „Preſſe“ vernimmt, trifft der 
Sultan am 21. d. Mte. in Wien ein und wird bis 26. Juli 
theild in Wien, theils in Peſih verweilen. 


Ausland. 


5 Paris, 8. Juli. Der Kaiſer hat geftern Nachmittag 
um 4 Uhr den Sultan im Elyſé abgeholt und ift mit ihm nad 
St. Elond gefahren, um ihm dieſe kaiſerl. Refidenz au zeigen. 
Wie es heißt wird fih der Sultan morgen nad Berfailles beger 
ben, dort den Palaft befeben und fodann die Militärſchule von 
St. Cyr befibtigen, deren Zöglinge ihm vorgeftellt werben follen. 
— Der Rath des Ordens der Ehrenlegion in beute umter Vorfig 
des Groß + Canzlers, Generals Graf von Flahault zufammenger 
treten, um über die Degradirung des Verräthers Maximiliané, 
tes Oberft Lopez zu berathen. Die Entfheidung des Rathes 
mar noch nicht befannt geworden, — Dis „Journal“ veröffent- 
licht die Namen von vierzehn auswärtigen Blättern, die geflern 
in Paris auf der Poft mit Beſchlag belegt worden find. Es 
befinden ſich darunter fünf deutſche Blätter. 

. Paris, 9. Juli Se. Maj. der König von Württemberg 
if geftern Abend bier angefommen. — Man verfihert, General 
Prim fei in der Mähe von Barcelona gelandet. (A. 3.) 

Paris, 7. Juli. Der „Moniteur“, heute das tragiſche 
Greigniß in Mexico näher befprehend und darauf hinweiſend, 
ı daß das Majeflätsverbrehen, deſſen cd fih gegen Maximilian 





— — — — — — — — — — — — 


— 
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8* gemacht bat, ulcht das erſte Attentat dieſer Art fei, das 
im jenem unglüdlihen Lande begangen worden if, führt fort: 
„Bau keunt die Eingelnbeiten bed Railermorbes vom 19, Jali noch 
wicht, allein bie des Werrathes vom 15. Mat find mach Europa gelangt. 
er Railer befand fidh 24 Monate in Oneretaro am ber Spitre von 8000 
aun, bie von ben Beneralen Miramon, Mejia, Mendes, Gaftillo, 
ano, dem Bringen von Salm- Salm, feinem Generalftabächet, und 
ge eren enropäiihen Dfficieren befehligt waren. In der Nach felbft, 
man erfannt hatte, da ber Play nicht mehr baltbar jei, uno im 
der man einen fräftigen Ausfall veriuchen wollte, gab ein ** (wir 
genauen uns nicht, ıhm einen Obriften zu nennen), dem die Bewachung 
befeftigtem, deu Vlatz beherrſchenden Aloſters Santa Graz amvertraut 
war, ein gemwilier *33 gegen 3000 Unzen Goldes im aller Stille dem 
einde Einlah und seichmete a die Perfon des Kaiſers, der im 
hlafe überraiht wurde,” Zachtiguug wird un ——* nicht 
ausbleiben, und Merico wirrde F grad ein, wenn es and ber Reibe 
der unabhängigen Nationen —8 und in feinen mädtigen 
Rahbarn aufgeben Fönmte. MWllein biefe Stunde ift noch micht 
er feine Geſchichte, feit 1810, erklärt feine Gegenwart und 
afunft. Die Spaltung, die zwiſchen den Morbgeiellen bes 
beftebt, wird bad Land mit Blut überfehwernmen und graufenbafte du 
aunchmen. Jedes Element ber bitrgerlichen Gewalt wirb vernichtet wer- 
ben, und bie bemafineten Banden werben ba# offene Laud verbeeren unb 
die Stäbte brandſchahen. 

Ans Paris, 6. Juli, wirb ums berichtet: Der Sultan entwidelte 
im Laufe bed geftrigen Tages eine wielfeitige tomriftifche Thätigleit: bet 
Morgens befuchte er die Ausftellung, Nachmittags befichtigte er — ein 
Epoche machendes Ereigniß im ber Geichichte bed Muhamedanizmus — 
bie fehenswärbigften Barifer Kirchen: Rotre-Dame, Gt. Sulpice, Gt. Char 
pelle m. |. w, und bed Abends wohnte er der Borftellung des Troubadour 
und bed Balletö: Giſela“ im ber großen Oper bei. 

Der Sultan hat dem Maire der Stabt Toulon 30,000 Fres., be 
Matrofen bes kaiferlichen Bootes, welches ihn von feiner Dat „Sultanin” 
an’d Land fehte, 2000 Fres., und ber Dienerfchaft ber See + Präfectur 
8000 Fres. übergeben laſſen. Man erzählt fi, Abdul · Aziz habe im Hin- 
blid auf feine Reife zu Napoleon IM, gefagt: „Der Sultan beſucht ben 
Kaifer, die Türkei Frantreih, der Islam die Ghriftenbeit“. 

Megieo, Die New-Porfer Staatäzeitung ſchreibt über 
Kaifer Mag: Als mob vor dem Abgang der Franzoſen einige 
höhere Öfterreihifhe Dfficiere ihn beſchworen, heimzufehren und 
nicht nuplos fi den größten Gefahren ausıufegen, mies er alle 
Bitten ‚mit der entſchie denen Erklaͤrung zurüd: er wolle bie Ehre 
feines Haufes aufrecht erhalten und nicht ohne das Bemußifein, 
feine Krone bis zum letzten Augenblick mit dem Schwert in der 
Hand vertbeidigt zu haben, im die Heimat zurüdfebren, wo ihn 
doch mur Schmerz und berbe Enttäufgung erwarten. Während 
ber Pelagerung von Quueretaro habe er ib ſtets wie ein braver 
Soldat benommen; an den ausgefepteften Punften war er täglich 
zu schen, obmohl er willen mußte, daß ihn feine hohe Gehalt 
und fein farfer Bart den feindlichen Truppen leicht erfennbar 
mahten Faſt in allen Kämpfen focht er im ten vorderen Reiben, 
mwobei ibn 200 polnifde Uhlanen, Die geſchworen hatten, ihn bis 
auf den legten Mann m.t ihrem Leibe zu deden, treu zue Seite 
blieben. — Nah dem Fall von Queretäro ſchrieb Escobedo an 
Benavidis: 

* 38 artier Queretaro, 20. Mai. Im Namen ber Armee, bie 

hr pie hilgen bie Ehre babe, und im meinem eigenen Namen Be 

eral —— uub ‚einen, ng meinen Danf 
Glädwänfhe aus Aulaß bed Waffen über * En 
vator ımb bie — weiße eine an im bie Pe 

erg hen 2. unfere beideumilt * 

eſtens abeenat, ss, * ai erlihe Sade verloren iſt, und —* 

—— und, wie fie eilvollen 8 nom 8. October fowie ber 

‘ Ülrteaga, = = Billagomez, Mendes, ber Verräther, ne 
cher die Helden, Bingefhlachtet, bat —* ſein Verbrechen auf dem 

gebaßt, und wir hoffen, daß bie bobe Regierung, in berem Hänben fich Ki 

Sifeieren beR mit fünfzehn feiner erale und mehr als Ba 
* Geſetzen der Nation Genugthuuug verſchaffen wi 
is groß in ber Geſchichte unb vor ben am- 


dern Vollern daftebe. 

Merico, Ya den pe ri Blättern finden wir fo graufig em 
— * über das tr id des Kaiſers Marimilien ev 
säblt, daß man bei er dheit der Mericaner bis auf Ddiees = 


emelbeten Sheutügteien ai as Uebertreibung zen muß. 

reſſe“ liest man: Briefe zufolge, welchen Ofen. 
mezicanifchen Tcustn Oeneral un erhalten batı Be der Bi —* 
lian. feine tre enerale und Officiere, {, unb 
einige Öfterrei und belaiiche Diener, welche * u Ile ugen- 

ss bei Gr. Rajefät geblieben waren, an bemfelben Tage swei Meilen 
* Merico zum Tode gebracht worden. Die Einen wurben erfchoflen, 
bie Anderen —— Die rc ** wäre über ben ger — 
eine — 

liche Verſion zu Dorn ber ee 
rinem barbarifcen Gebrauche des Landes zufolge, mit einem | 


Roaffinement von Tynismus aufachnäpft worben wäre‘ 


Nah ber „Eyoaue” 
märe ber Bein zerri worden. | be 
auf Bari IL, Pe — Pe Ppäıten fie 


Kr 
ben nnglädti rften, fonbern gehentt und ben Leichuam im Si üde 
—— umb jeber Provinz bes mexicaniſchen Blast ein 2* geſendet. 
Folge deſſen babe Marquez in ber Hauptſtabt furchtbare Mepreffalien 
—5— und dadurch wieber ähnliche eutſetzliche Racheacte nah Einnahme 
Metropole — Das belgiſche Blatt glaubt, daß diefe Gerlichte, 
bie fih übrigens im „Gourrier Francois” finden, aus unlauterer 
Quelle — rn „Gourrier* fagt, „Margney habe, bevor er — 
——* alle Familienbä ter ber Gtabt au öffentlichem .—. 
an: Raifer de nicht erſch fondern mit 50 feiner 
— 0 geben! * chnet aber —— ald wahriheim 


Lokales und Provinzielles. 


CH, Münden, 8. Juli. Der Hoffhaufpieler Ferdinand Lang 
feierte am vergangenen Sonnabend ben Tag, an welchem er vor 40 Jahren 
feime Hinftlerifche Laufbahn am der hieſigen Hofbühne begann, Daß Er. 
Maj. der König für bem Künftler eine Gchaltögulage von jährlih 500 fl. 
bewilligt bat, ift bereits befammt. Außerdem befchenkte ibn ber Rönig 
no mit einer golbenen Tabatiere mit ber lol. Namenschiffre im pracht · 
voller Emaillirung, und das Berfonal bes Hoftbeaterd überreichte ibm 
zum Audenlen an feinen Ehreutag einen großen filbernen Bolal, auf wei 
hem die Mamen feiner bedeutendften Rollen eingefchrieben find. 

Bürzburg, 5. Juli. Ein unfeliges Ereigni bat ſich am geftrigen 
Tage in unferer Stabt zugetragen. Am Morgen nah bem Genuffe bes 
Frühbrobes wurde eine Menge Perfonen von fähnlichen Krankheitéserſchei · 
nungen befallen, Drud und Brennen in ber Magengrube, Schlingbe 
ſchwerden, Erbrechen, großer Schwäche, Zittern ber Glieder u. ſ. m., 
weiche auf eine gemeinfame Uriprungsquelle hinwieſen. Die meiften Er ⸗ 
franfungen fielen auf ber Domgafle vor, unb es war aufgefallen, daß 
meiftend bie Perfonen, welde fog. Hörnle und Milchwede von dem Dom« 
gaffenbäder Sauer gegeſſen hatten, ergriffen wurben. Der pralt. Arzt 
Hr. Dr, Seiffer ſetzte den Bezirfögerichtsargt Hru. Dr. Vogt hievon in 
Keuntniß; diefer lieh anf der Stelle den Bäderlaben fließen, und es 
wurbe bie gerichtliche Unterfuchung eingeleitet. Alsbald war es dem Hru 
Apotheler Großmann gelungen, weißen Arfenil in ben Hörnchen nachzu · 
meifen, was im chemifchen Laboratorium bed Hru. Hofratbes v. Scherer 
alsbaſd beftätigt wurde. Run konnten Aerzte und Apotheker mit geeigne- 
ten Mitteln ber Vergiftung entgegen wirken, mas erfolgreich meiftend durch 
Darreihen von Eifenorubhybrat und gebrannter Magueſia nebft einhüllen- 
ben Mitteln geſchah. Die Boligei lieh die Kunbichaft bes Bäders, fo weit 
man bies in Erfahrung bringen fonnte, vor bem Genuffe bes Gebäds war- 
nen, unb als fih Nachmittags auch Vergiftumgszufälle nah bem Genuffe 
des Schwarzbrodes einftellten, dies durch bie Schelle öffentlich bekannt 
machen, Noch in ber Naht wurben erpreffe Boten in bie umliegenden 
Drtihaften gefendet, um dffentlihe Warnung zu veranlaflen. Die im 
hemifchen Laboratorium vorgenommene Unalyfe hat bis jest ergeben, daß 
fämmtliche Robftoffe, Mehl aller Sorten, Butter, Mil, Salz, Wafler, 
Geſchirre, frei von Gift find, daß aber bie Hörnchen und Milchwede größ- 
tentheils, and einzelne Munbbrobe, Didwede, vom Schwarzbrode befon- 
berö bie breipfünbigen Stollen, weißen Arfenif enthalten, ber oft nur an 
einer Stelle fi) befindet, während mande Wede und Brode ganz frei 
find. Im einem Hörnchen wurde bie bebeutenbe Quantität von 4 Grau 
Arfenit gefunden, Der Betrieb der Bäderei bes chremmertben Bürgers 
Sauer ift eingeftellt unb wirb nur unter Garantie ber Reinheit fämmt- , 
fiher Stoffe geftattet werben. Bei ber audgebreiteten Kuundſchaft bes Bä- 
ders zäblen ber Erkrankungen nach Hunderten; bis jept if, obwohl be 
benfliche AZufälle fih einftellten, noch kein Todesfall eingetreten und mım- 
mehr wohl auch nicht mehr zu befürdten. Es ergibt fih aus ber chemi⸗ 
ſchen Unterfuhung bie Thatſache, dat der Arfenil in Pulverſorm bem 
verfhiebenen Teigforten, am meiften bem mürben Backwerle, eingemengt 
werben fein muß. Ob bier ein unglüdfeliger Zufall oder ein ſchändliches 
Verbrechen obwaltet, mag eimer emergifhen Durdführuug gerichtlicher 
Unterfuhung gelingen. (W. Unz.) (Bädermeifter Sauer erklärt in einem 
Inſerate, „dab fi im feinem Haufe mit feinem Wiſſen kein Köruchen Ar 
ſenil befand. Der Vorfall fei ihm felbft umerflärlih und er ſichert bem- 
jemigen eine Belohnung von 500 fl. zu, ber ihm Auſſchluüß darüber zu 
geben vermag, auf welche Weife Arfenik in bad von ihm gebadene Brob 
gelommen ift.) 

Bäürzburg, 6. Juli. Nah den amgeftellten (Erhebungen find am 
der Brobvergiftung Perfomen, bie ſich im ärztlicher Behandlung befan- 
bem, erfranft: 83 Kinder, 290 Erwachſene, unb zwar unter Letzteren 117 
männliche und 173 weiblihe; bie Gefammtzabl der Erkraulnugen beisägt 





Enge ze ber Seihnam, | | hienach 373. Todesfall ift bis jegt Feiner conftatirt, (W. 3.) 
cheußlichen 
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Oberbaperifches Schtunrgericht, leur Beuedi Ib bed 
2 Ser geh BERG NER Der sauer Et 


a änen, 4 Iaft, Die heintige Berbantfung gibt eluen neuen 


ber 
Be ** n Urbeiteſcheue, verbunden mit Rohbeit ſuühren. | berm, mb zum —— — in Nürnberg den — —— 
De ugellagte, Mi änfel, 28 Jahre alt, Wine und ar ai Eduard Krafft in Furih an Wald zu ernennen, 
bon ng wohnte im bes feinem Bater ag Baj- 


Eourss, —— Handels⸗ u. gewerbliche Nachrichten. 
ag i. Rondo . ? 

Bien Di; pr, U Dal Sei —53 von 18 — Eher Bau 

675; 6/4; Boofe non 1860 7184 vom 1864 1 

ng engl. Wet. 62° ,; —* Rational» Knleibe BA”; äprc, Reit 


I Dahraume 
— x Küufel gehörigen Haufes 13h am ber Sans 
ER Hagte Hatte mit feiner Siem tter, welche ihn aufs Be Re * 
elte bi ibm wegen feiner A Arbeitäfhene öfter im Guten Borkellungen 
oft Streit, wobei er fie in der — Weiſe 5 — uud drohte, 
er — das Haud noch — er babe ſchon noch einem Kreuzer, um 


is —— en zu faufen, und die Geinigen ——— m 28, 
. war Säufler Rater au a erwache, ald ibm Abends | —; ste Metall, 48°, ; bayer. Oftbahnactiinvofl eimgegablt 116°|,; 
übe I In, — er — —— * ihnen brenme. Bei; 5 101; a "94%; Aproc, Drkrien - Mal nV, ; Apr. 
(ir af —— ur $ Be —8 gen —* 8 Er als: Silber: u. Papiergeld. 
er umd molite m ohne Joſe ie tiege bimaufeilen a v ’ . 
traf ihnen oben Ar Erin ter z te, A ji rt in ber Hand gufeafdench, mel. 1 45— “ ge graue "or 9 571 Be: — 
ſchwin gend, mit dem Mufe entgenen: —— ebt, i ft bin!“ E ge |? Bol. fl Far, 9 ; BDncaten 5 —— 
—* dem Joleph Kaufer, feinem ne zu euireiien, worauf | ® a 3; R nöb'or9 38 — 29; Soperei ae it 
pe fo wilthend geberbete, dafı man fm een Zußle, Run fah man Sun 9 45-47; ver Bfunb fein 8iI—16; Doflars im ns 
dem Da: den Gtrobiad des Angellagten, anf melden mod 8 
bie 9 — Holz von ven naben auge hidteten Brembolge, lagen, je MRänden, 9 Üctien ber bayer. Ohpothelen · = Wechſel · 
“= KH den inte f N — — den Dei = de u Ki ihelene und Wehleibant 307, 8. — &: 
en Winde febr gefahrbrobenden Brand zu er , —-8.; 
Der te gefteht NH zT at, —— aber, er habe eine fehr Kar a rer 116%, ®. 116",@. 


ebabt unb babe „feine Stiehmutter wegen ihrer Lieblofig- 

eit prä Rare a erichreden umb fich bei ihr in Reſpect Seen umb and | 
feine naflen Kleider amt gen trodren wollen! Säufler hatte aber nicht 
nur Feinerles Wichmittel nd, Heben bielt aud feinen Bruder Id 
mine welcher * go. = ade fchlief u das Fener zuerft entbedte, 
en er Drohungen vom Röichen ab, und fante, als er gefeflelt 

—9* u dem Taglöhner Edl, welcher beim Wichen geholfen batte: „Webr 
onate fönnen fie mir doch wicht geben; wenn ich wieber berand- 

—— brehe ich dir das Meſſer in Leibe um!” — Bezüglich der Strafe } 
bat ſich Mäufler etwas —— geirrt; denn die Geſchworentu erlaunten den · 
ee im Sinne ber — ohne den milbernden Umfand ber Trunfen- 
Be ber Gerichtähof verurtheilte ihm zu 8 Jahren 


— 6. Mittelpreife: Weizen 17 fl. — !r.. Rn 
9 5. Jar 1 fr.. gefallen 1 fl. 39 fr. Gerſte — —* 
en = ;Babers LS le Ben 19 33 fr, 
aningen elpreife: en 
21 fr.; Sem do 4 kr., gefallen 1 fr; Hoggen gi der eilen 
—* ee 121.38 "kr. gefallen 1 fl. 2 6; ; Saber 8 08 
auen 17 
Nürnberg, 1. Juli. Bei ber heute vorgenommenen 4. Berloofung 
ber Bartial-Obligationen des Kempten "Memmingen Ulmer — «Uns 
lebens find die nachſtehenden 39 Nummern: 26, 318, 850, 674, 945, 1086, 
1514, 1951, 1980, 2003, 2048, 2292, 2504, 2073, 3147, 8172, 23232, 8614, 
36%, 3832) 4030, 4056, 4118, 4339, 4735, 5218, — ger 5368, — 
—— — 6007, si, —— Ag Pag „e worben. 
om Kem en- Memmingen. mer l = 8, Ber» 
Dienftes:Mahrichten. Ioofung noch nicht erboben: Nr. 3216, 4066, 5509, 00T nd E30 mit 
— * Maj. ber Sönig haben fi allergnäbigft bewogen gefunden:; Zindtermind- Ende 4. October 1866. 


ollamt®-Verwalter Leonbarb Hopfenmäülle Eon Büris — — — —— 


auf due em umd unter vaf Unfucen und uuter Anerkennung gu auiedeiren; au befien Gielle be zu quiedcren; an beflen 
SEIT Einlodung Ziehung am 1. Auguſt 


Der Content der Verbindung Boanla bechrt u hiemlt, ſelne 


I °" Witwon und Donnerftag den 19, und 18, Zuti | Augsburger und Yappen- 
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“tn Freifing En heimer Sieben- -Hubdenloofe. 
Bundesfeite Gewinne: ft „20,000, 12,000, 
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— — dr Verbindung Bnanla. RORSI RL. e So, Berfungb te 
(5284) Alb. Reiſer, Selretär. Gebrüder Schmitt, in Nürnberg, 
u 537577 TEE Banf- und Wechſel ⸗Geſchäft, 
Brkanntmadung. NB_Sidt geiwinnenbe Roofe-nehmen wir fefort 


8 arrborfe "ah Ziehung mit geringem Berluft an lung 
Sarting, weiheh einen Bebukaule mit Gial, Eid«t, Badolen MD a 
— gg re Ding ame und Gemeindereht, daun in | 








ezimalen Garten, Perlage ber Rranzfelber’ihen Bud- 
28 Tagw. 91 De Hedern ‚band n Wug&burg ift erjdienen und darch 
2 Tag. 9 Des Wiefen ı en und Debungen air Eudbanblangen zu beichen: — 
beſteht, wird vom 1. Oftober h. Is an im Wege der öffentlichen Si P re Di 13 t 
gerung auf bie Datter von 6 Zabren 52* und zur Au nahme ber Verhandlung bieriiber,, 
welcher gleichgeitig auch ein Verlaufs Verfuch verbunden wird, ift auf auf das Feft des gölllihen Herzens 
Donnerftag den 18, —— I. Is. Vormittags 9 Uhr Iefu. 


in bem —— Wirthehauſe Termin auberau 
zu werden Steigerungsluſtige, welche a über den Beſiz genügenden Vermögens aussn- 
weiſen vermögen, eingelaben. 
Rahıt- und Kaufsbedingungen können inzwiſchen täglich im ber Kanzlei bes unterfertigten 


i i 
— 
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LEaſſet Die Kleinen zu mie kommen, Dean Ber ift ASerniumnt, jet — Ibfrfichte, Bieb u. f. 


das Simmelreich. hr en Branbiehaben er ——— 
Eine Prediat für Kinder A — 1-97) 

von 4. Georg AS IR Uri unb Mfra. ” Wetter, 
Augsburg. Rranzfelder’fde Buäbanblung. |  Mgent in Yngdburg, Gamalteune C. 121 


Drud und Verlag des literarifden Juftituts vom Dr, MM, Huttler. 


Einh dertundei Wachtzigſter Jah 


Augsburger Poſtʒeitung. 


* 


Nro. 162, 


auswärts en Meine Poſtzuſchlag erhöht. — 


Ueberſicht. 

Bolitifher Tageabericht 

Lus der Adreſſe ber Bifhbfe an den Kart. 
———— bes heiligen Baters auf bie Abreſſe ber 

Deutſchlaud. München (MünyGonfereny; Anbienzen; Tranem 
gotteßbienfte; Friegdloftenansgleigung; Nechenfhaftsbericht ber Renten 
Auſtalt) Augsburg (am bie Wocheuſchrift der Fortſchrittspartei), Bom 
bayerifhen Rhein (Bayern einft uud jeht), Aus Württemberg 
(Zobesfälle), Berlin (Schiehühbnngen; fein preußiſches Deficit), Wien 
(Admiral Tegetthof nah Amerika; eine Zeitumgdente; aus dem Mbgeorb- 
metenhaufe). 

: Ausland, Turin: Anrede bed Papfted an die Deputationber 100 
Hafienifchen Städte. Neapel: Händel unter ben Freimaurer. Paris: 
Debatte über bie auferordeutlichen Erebite im gefeggebenben Körper; Re 
ve; ber „Monitenr“. über die römischen Feſte; Thiers umb Favre fiber 
Merico. London: ber Bicdönig von Egypten und ber Sultan. Mabrib: 
Erinnerung am bie epilirtem italien. Fürften. Gt, Petersburg: xuf 
fiige Note an England. Nemw-Mork: Veracruz genommen. 

Meuefte Boiten. 


Politifcher 5 Zagesbericht. 


Bie bie Wiener „Preffe” vernimmt, werden in Ungarn die 
Pferde · Cintãufe für die framzöfifhe Regierung fortgefept; ob bloß 
e Dedung des regelmäßigen ‚Bedarfs oder zu andern Zwecken, 
wird nicht Beigefügt. 
- Man liest im Movimento: Die Grenze ter päpfilicen 
Staaten wird von unferer Seite von einer impofanten Militär, 
macht ũberwacht. Infanterie und Gavallerie-Patrouilen circus 
liren ohne Unterlag und an verſchiedenen Puncten find Militär 
poſten aufgeftellt. Zwei höhere Stabsofficiire follen von Florenz 
äbgehen mit Plänen für dıe Vertheilung des Detachementä. Es 





Donnerftag, den 11. Zu 


Das Abonnement, welches balbjährig, vierteljährig aud monatlid angenommen wirb, beträgt im Bayerm bei allen E. 

erate aller Urt werden anfgenommen und 
er " onnirt man bei G. I. Aleranber in Strafburg und Varis, im den öfterrei 
um t bei Hrn. Budbändler Spithöver in Hom, für Jialien bei eimem bortigem E. Voftamte ober 


iſt der formelle Befeht gegeben, nur im äußerften Falle des ab- ' 


foluten Widerſtandes von den Waffen Gebrauch ju machen. Die 
befrembendfien und widerſprechendſten Gerichte find im Umlauf, 

Der Moniteur zeigt an, daß feine Depeſchen aus Mexico 
und Bera-Eruz vom 1. Juli den Tod des Kaifers Max officiell 
betätigen. Megico ergab fi am 21. Juni — 2 Zage nad dem 
Kaifermord; Veracrug wurde am 27. Juni von den Republifanern 
beſetzt, während ſich Die fremden Zruppen nah NemDrleans ein» 
ſchifften (vom wo bereits ihre Ankunft gemeldet wird), — Fürft 
Metternich hatte nah der „Epoca” den 9. Juli eine Unterredung 
mit Kaiſer Napoleon. 

Anh im engliihen Oberhauſe eıflärte Lord Derby am 9. 
tB;, daß der franzöflihe Gefandte in Megico die Erſchießung des 
Kaifers beſtätit habe; ebenfo die. Weigerung, den Leichnam, des 
Raifers auszuliefern. Der franzöfiihe Gefandte fürchtet als 
eifel für Almonte zurückgehalten gu werden. Lord Dirby ver- 
T mmt den Mord des Kaifers und überläßt es dem Oberhaus, 
1.ınem Gefühl einen förmlichen Ausdrud zu geben, 

,  Bührend eine Depefhe aus Athen einen glänzenden Gieg 
Der cretiſchen Infurgenten übır Omer Paſcha melde, ſchickt die 
türfifhe Regierung die officielle Siegeoͤpoſt aus KRonftantinopel 
vom 9. Juli in die Belt, dag Omer Palha nad glücklicher 
Landung bei Eafelfranco die bei Sphafia verfhangten Eandioten 
ainzlih gefhlagen und die Höhen von Sphalia erflürmt und be» 
vet habe. Die in die Schlupfwinfel geflüchteten Infurgenten 
feten eingefäloffen, bie meiften Diftricte hätten ſich unterworfen 
und eine große Anzahl von Waffen fei abgeliefert, (Wir br 


ı und aller 


) 


Rat. baver. Hofbibliorhefariat 

8t.,Gr. in München. . 

ierteli. 9 f. 90 ir, 

der Raum * Beine 4 6, 
taaı ei ben E. J. 

ekauie — 


merfen, daß bie türfifdhen Depeſchen über den Aufftand hinter 
in re in der Lüzenbaftigfeit bisher nicht zurüdgeblies 
en find.) 2 


Aus der Adreſſe der Bifchödfe au deu Papft, 
melde am 4. Juli überreicht wurde und die und heute in ihrem 
Bortlaute zugelommen ift, theilen wir für heute nachſtehenden 
Auszug mit, Nach einer Erinnerung an das Jahr 1862 fagen 


die Bıldıöie: 

„Richt der Stimme des Feii —— ſondern jener des wunſcheuden 
Baterd haben wir Folge teile und find zum britten Dale in Rom im 
einer Anzahl erfchienen,. wie faum im ben vergangehen ehumderten. 

och Deine Liebe und Dein Woblmollen, beiliger Vater, für und über 
trifft, überragt dieſe Uuzabhl. Dies rt und Troft und Freude, ber 
onderd da mie Heugen fein fonnten ber Ganonifation fo vieler Heiligen, 
rend bie Menfhen über die Wunderwerle ber Imduftrie frobl 
erhebeft Du bie trinmpbirenbe Fahne der Diener Gottes, damit ma 
au dad Gebet: „Du jollft deinen Gott anbeten und ihm allein bienen, 
damit aber aucd zugleich, beweilend die Unmwanbelbarkeit ber Kirche. R 
entitchen und vergeben, bod Petri Stuhl blieb und bleibt troh ber ſeit 
adtzehnhundert Fabren wider denfelben geichmiedeten Ränke. Diefe Ueber 
kugung ſprachen wir bereitö vor fünf Jahren aus. Alles, was wir bar 
mals erflärten, beilätigem mir jest aufs Meue mit ergebenfter Gefinnung 
ei D en vor —— = —— Ei en, u wir 
mit danlbarem Herzen erwägen vo ımmung loben, 
7) en See dei Gläubigen unb zum Ruhm ber Kirche aud feit 
. Denn Ga Beizuß einft gef : „Wir fönuen nicht 5* 
gen über das Beaswir geſehen und gehört haben,“ galt 
and Dir ald ein heiliges und feierli Bor und daß es Dir immer ald 
bas gegolten, beweiſeſt Du llarlich n niemald bat bein Munb ß 
ſchwiegen. Du bafı es für bie Pflicht beines böchften Amtes gebalten, 
— 


Er 


ewigen Wahrbeiten anzufünbigen, die Irrthümer ber Zeit, wel 
— wa Berueiihen Finett Emutäaen Then, milden 
irchlichen u rgerlichen Gewalt umguftürzen drohen. mi wert 
Deines Apoſtoliſchen Wortes zu durchhauen, die durch bie Schlechtigleit 
neuen Lehren über die Weiter ausgegoſſene Sinfterniß gu verſchen 
was norbwendig und heilſam ſowohl für bie einzelnen Meuſchen als für 
die hriftliche Familie, als für die bürgerliche SelUfhaft ift, unerihroden 
auẽ zuſprechen, auzuratben und zu empieblen, bamit endlich Alle erlangen, 
was der fatboliibe Menfch fefthalten, beobadten und befemmen muß. 
biefe ausgezeichnete Sorgfalt fagen wir Deiner Selioteit ben inmi 
Dauf und werden Dir ewigen Dank wifien. Wir glauben, daß 
Petrus durch den Mund Pius gelproden und was Du zur Ber 
wahrung ber Dinterlage geſprochen, beflätigt und vorgebracdt haft, bad 
fagen, beftätig@, verlünbigen mir, und aus einem Munde umd 
en verwerfen wir Alles, was Du ald im Widerſpruche mit bem göttlichen 
eile ber Seelen und mit dem Woble ber meniclichen 
Geſellſchaft zu mißbilligen umb zu verwerfen geurtheilt baft. Denn es 
fteht feit im muferem Herzen und tief eimgegraben, was bie Väter von fplo- 
renz im dem Decrete der Union einftimmig befinirt haben: Der römiiche 
Papfi fei „Ehrifti Statthalter und ber ganzen Kirde Haupt 
Ehriften Bater und Lehrer und ihm feiin bem 
beil. Betrnd von unferem Herrn Jelus Chriftus bie Voll 
genelt übergeben worden, bie ganze irde zu mweiben, zu 
eiten unb au regieren.“ 5 
Doch auch einen anberen Grund hat umfere Liebe und 
Danl, Bir bewundern Deinen beroifchen Dintb, inmitten ber gläntiß- 
2 Umtriebe Deine Heerde auf dem Wege bes Heiles zu erha 
wundern Deine unermübliche Sorgfalt, die D: Bö Dri 
und des Decideutd widmeſt, wir bewundern Dein Beifpiel, welches 
ben Feind niederwirft. re baber weiter fort, bie Sache Gott 
ſchützen und die Verirrten zurüdgufübren., Mögen Dich Teine Widerfader 
börem! Fur uns ift es eim 2 einer altzglicheren Zulunft, daß unter 
allen Nationen Männer anftreten, die ihr Blut und Gut willig für bie 
Rechte und für die Ehre bed apoftolifchen Stubles aufzuopfern bereit unb 
daß die Romer mit Liebe und Auhänglichleit dem Stuble Petri zugethau 
fein. Was wäre aber auch Rom obue , beili ter? Deine 
sierung gibt jeboch nicht allein der Stadt, fie gibt der gangen Welt Glany 
und Licht und und zugleich beu fFingerzeig, wie wir unfer Amt verwalten 
follen, und darum fühlen wir über Deine Zufage, ein allgemeines Eomeil 
5655 = rößte Freude. Hi, Re girerfe ge en | 
efahren im ber Slirdhe, e @o em en X 
jelbft eingab, er fire, Bier © bie Irreuben in biefer Gyno Gele. 


lauben, mit bem 
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genheit zur Midtehr finden, das Reich Gottes wird fiherlih durch felbe 
triumpbiren und die Welt barans die unendlihe Wohlthat Ihöpfen, daß 
e8 ihr Mar wirb, wie fie nur einzig und allein in ber Kirche bie wahren 
uud dauernden Grundlagen ihrer iüdietigteit finden können.“ 

„Haben dies einmal die Fürften und bie Völfer erlannt, daun werben 
fie nicht zugeben, ba Dein erhabenes Necht, biefe ficherfte Bürgichait jeg 
licher Autorität und jeglichen Rechtes, ungeftraft mit Füßen getreten werde; 
fie werden vielmehr jelbft dafür sr tragen, bamit Dir gewahrt bleibe, 
wie bie Freihen der Macht, fo bie Mact der Freibeit (potestatis liberins 
es libertstis potestan) und Dir mie die Mittel zur Durbführung Deiner 
erhabenen Aufgabe fehlen. Sie werben nicht dulden, dab Deine Stimme 
von Deinen Getreuen ferngebalten werde; ohne dieſe geiltige Nahrung 
miühten fie elend babinfiehen und ohme bie Verbindung mit Dir felbft jene 
Uutoritäten gejhwäct werben, durch welche bie Könige regieren und bie 
Staaten Belche geben. Dies unfere Hoffnung, dies ber Begenftaub un 
ſeres beftändigen Bebeted.“ > 3 ; 

„Sei baber guten Muthes, beiliger Vater, und lenle weiter mit ge- 
wohnter ſcherer Hand das Kircheuſchiff mitten im Sturme. Die Gnaben- 
mutter, die Du mit dem fchönften Titel ebrteft, die Schaaren der bimm- 
lichen Beere unb bie Apoftelfürften Vetrus und Panlıs werben Dir bei- 
fteben, wir aber für immerbar verbleiben bie treuergebenen Theilnehmer 
an allen Deinen Sorgen, Gebeten und Müben. 5.1 vita iu longaeva in 
terris, sit ulm in eoelis henta|* . 


Defterteich iſt bei Dicker Adreffe durch 17 Biſchöſe und durch 
den Erzabt von Wartinsberg vertreten, 


Die Antwort des heil. Vaters anf die Mbrefle ber 


Biichöfe 
lautet in deutſcher Meberfegung, wie folgt: 


„Sehr angenehm war Uns, obſchon fie von Eurer Treue und Er- 
nebenheit durdand zu erwarten war, jeme edle Eintradit, mit welcher u 
getrennt und zerftreut, dasſelbe feftaubalten, basfelbe zu wahren, mas Wir 
— baben, und biefelben zum Verderben ber religiöien und ber welt 
ıchen Geſellſchaft eingeführten Irrthümer, welche Wir verbammt baben, 
e verfluhen, befannt habt. Uber nod viel angenchmer war cd Une, 

8 aus Eurem Munde felbft zu hören und jegt wieder von Euch Ber- 
fammelten ausfübrliher und feterliber emtgegenzunehmen; da ge Uns 
mit jenen Beweifen von Liebe und Hulbiaung überbäufet, welche Cure 
—— und Eure Geſinnungen in jenen Worten deutlicher kundmachen. 

enn warum habt Ihr mit fo bereitwiſſigem jen Unſerem Wunſche 
untfprochen und ſeid mit ——— aller Beichwerben and ber ganzen 
Belt zu Und bergeeilt? mar «/ eben bie Beftigleit des Felſen kun · 
ig, auf dem bie Kirche erbaut wurde, und augenſcheinlich ihre leben ⸗ 
penbenbe Kraft, auch entging Euch nicht, meld’ ein herrliches Zeugniß 

r Beibed aus der Canonifation der hriftlichen Helben hingutrete. Um 
alfo dieſes doppelte Feſt an feiern, feid Ihr zufammengelommen, nicht nur 
um Diefer heiligen Freftlichleiten Glanı gu vermehren, fondern aud, um, 
fo an fagen, die ganze Familie der Glänbigen baritelfend, durch Eure Un» 
meienheit ebenfomohl, wie durch Ener beredtes Belenntnihi zu bezeugen, 
e8 blübe jest derſelbe Glauben wie nor nbundert Jahren, bazjelbe 
Band ber Liebe verbinde Alle, biefelbe Kraft gehe vom dieſem Stuhl ber 
BWahrbeit aus, Es gefiel Euch, Unſere ——— a ruhmen, und 
was Wir nad Seräften thun und das Licht der Wahrheit ansyugiehen, 
bie SFinfterniß ber Irrthümer zu zerſtreuen und das Verderben von ben 
durch Chrifti Blut erlösten Seelen abzuwehren; bamit nämlich durch bie 

eeinigten Urtbeile und Stimmen ihrer eigenen Lehrer die chriftlichen 
Baker im Gehorſam und in ber Liebe gegen biefen beiligen Stuhl geftärft 
miürben umb fie die Augen bes Beiftes ſchärſer auf ihn richten, Mit 
allentbalben gefammelten Unterftügungen feib Ihr bier aufammengelommen, 
um Unſere mit fo aroßer bie befämpfte weltliche Herrſchaft aufrecht 
halten, fo daß Ihr durch diefe höchſt glänzende Thatfache und bie per 
ammelten Stimmen der fatboliihen Welt ibre Nethwen 7. zur freien 
Regierung der Kirche fichertet. Das geliebte römiiche Volt aber unb bie 
ungweilelbaiten unb berrlichen Auzeichen feiner Ergebenheit und Liebe 
gegen Uns babt br mit verdienten Lobiprlüchen zu erbeben erachtet, ba- 
mit Ihr feinen Muth aniporntet, und «8 gegen die Verläumdungen in 
Schub näbmet, melde gegen badfelbe erboben werben, und Jenen, welche 
unter bem Vorwande bes Vollswohles den römischen Bart von feinem 
Thron zu ftärsen ftreben, dad Schandmal des gotteträuberiichen Verraths 
anfbrüdtet. Und indem Ihr dur biefe Zufammenfunft alle Kirchen ber 
Welt mit engeren Banden der gegenfeitigen Liebe an verknüpfen ftrebtet, 
habt hr auch das erreicht, daß Er mit reichlicherem evangelifchem Beifte 
am Grabe des heil. Mpofteliiriten Petrus und des Wölferlehrerd Paulus 
üt, flärfer von ba binmweggebet, um bie Reihen der Feinde gm durch⸗ 
brechen, bie Mechte ber Religton zu Ihügen, bas Streben nah Ginbeit 
den End anvertranten Völferm wirffamer einsufhärfen. Diefer Wunf 
aibt fi auch noch offener fand im jenem gemeinfamen Verlangen na 
einem deumeniſchen Goncil, welches Ihr 0: nicht, nur für fehr nütlich, 
fonbern andı für motbwendig haltet; denn ber menschliche Hochmuth, welcher 
eim alted Wagniß erneuern will, ftrebt fchon lange durch einen erlogenen 
&ritt eine Stadt und einen Thurm zu erbauen, beffen Spite zum 
immel reichen fol, um vor dba ans emblih Bott felbit herunterziehen 
fünnen, aber Er Iceint berabgeftiegen zu fein, um das Werk au ber 
Ihanen unb bie Sprache der Baulente an verwirren, daß feiner mebr bie 
Stimme feines Nächften hört; benm das führen und bie Bebrängnifie ber 

‚ die erbarmungewürbige Loge der weltlihen Geſellſchaft und bie 
Berwirrung aller Dinge r Gemitbe, in ber wir —— Dieſer gewiß 
ſehr fhweren Talamıtät lann nur bie göttliche Kraft ber Kirche entgegen- 

ellt werben, welde daun am meiften fs äußert, wenn bie vom Bapfte 
erufenen Bifhdfe unter feinem Worfig im Namen des Herrn zufanmen- 


fommen, um über bie Ungelegenbeiten ber Kirche zu verhandeln. Unb 
Bir freuen Und durhand, daß Ihr im diefer Angelegenheit einem |i 

lange von Uns gefaßten Plane zuvorgefonmen ſeid, biefe beifige Ver- 
fammlung bem Schutze derjenigen zu empfehlen, berem Fuß non Anbeginn 
ber Dinge bad Hanpt der Edlange unterworfen war, unb welde alle 
Keherein allein vernichtet bat. Um alfo dem gemeinfamen Verlangen zu 
entipreben, verfündigen Wir fchon jest, bad wann immer ftattfind 

Goneil fol unter dem Schutz der unbeflekten jungfräulihen Botteömntter 
sufammentreten und am jenem Tag eröffnet werden, an welchem das Ge» 
bächtuin diefed ihr verliebenen ausgezeichneten Privilegiums gefeiert wird. 
Gebe Gott, gebe bie umbefledte Jungfrau, daß wir aus biefem Concil bie 
wichtigften und beilfanften richte erlangen mögen; inzwiſchen aber. cr 
flebe Sie Und durch Ibre wirkſame Fürbitte die nothwendige Hilfe im 
deu gegenwärtigen Umftänden, und Gott wolle, burd Ihre Bitten erweicht, 


bie Schäge Seiner Barmberzigleit auf Und und bie ganye Kirche ausgi 
„Wiraber, gebräugt vom den nnauslöichlichen Sefinnungen eined liebe» 
vollen und banfbaren Herzens, erfleben End — von Gott, was 
Eurem geiftlihen Wohle, was ber Wohlfahrt der Euch anvertrauten 
Völter, was dem Schuh der Religion und ———— was der Ruhe 
der bürgerlichen Geſellſchaft förderlih fein fann. Umdb weil Wir wiſſen, 
baß Einige aus Euch durch die befonderen Bedurfniſſe ihrer Voller ge- 


drängt, bälber von Uns fheiben werben, wünſchen Wir benfelben, wenn 


bie Kürze ber yet Uns nicht mebr geftatten follte, bie Einzelnen zu um« 
armen, ber diefem Anlafle alles Glüd, und fleben mit inmiger Liebe bes 
Herzeus für ihr Wobl. Mllen aber eribeilen Wir als Worboten aller 
bimmlifchen Güter und reichlicher aöttliher Hilfe, zugleich aber hauptfäh- 
lich ald Unterpfand Unſeres Wohlwollens und Unjerer Danfbarleit, and 
ganzem Herzen ben Mpoftolifchen Segen“. 


Deutſchland. 


** München, 10. Juli. Die Staatsregierung hat bie 
Umwandlung ter hiefigen Gentarmerie in ein Schupmannfchafte 
Corpo ernftlid in Aueſicht genommen; defien Einführung hängt 
nur noch von der Bemwilligung der Koſten durch die Kammern 
ab, an welcher wohl nidt zu zweifeln iſt. — Prinz Luitpold iſt 
aus Berchtesgaden wieder hieher zutückgekehtt. — Der franzöſiſche 
Geſandte, Hr. Benedetti in Berlin, hatte vorgeſtern mit dem hier 

en franzöflihen Geſandten und andern Staatsmännern eine Des 
—2* 

** München, 10. Juli. Das Ergebniß der Münzeon⸗ 
ferenz in Paris iſt folgendes: Es foll eine gemeinſame eins 
beitlihe Münze geſchaffen werten, Die eine Goldmünze frin 
fol; deshalb fell in allen Staaten tie Goldwährung eingeführt 
und der Anfhluß an das om meiſten verbreitete Syſtem bewerl⸗ 
fielligt werden. — Ge. Maj. ter König empfing beute die Ge— 
fandıen Spaniens und der Echmeis (Garcia te Quevedo und 
Dr. Heer) im Thronfaal, — Seit Anfıng des Jahres bis 8. Jult 
find über Bremen 45,805 Perfonen auf 120 Schiffen ausgewan« 
dert, davon 34,773 nah Nem-Morf, 6336 nad Baltimore, 2937 
nad Quebed, 622 nab Philadelphia, Im gleihen Zeitraum des 
v. J. find nur 35,381 Perfonen ausgewandert, — Das Juftigminiftes 
rium hat verfügt, daß an die in den Polizeigefängniffen befindlichen 
Verbafteten eine aͤrariaſiſche Befangenkleidung nur dann zur Der 
nüpung während der Haft abzugeben if, wenn fle feine eigene 
brauchbare Kleidung haben, oder ihre Kleidung der Reinigung 
bedarf, cder Fluchtgefahr beſteht. — An Deggendorf hielten tie 
Actionire der Diggendorf-Piattlinner Bahn eine Berfammlung 
weilte die Abtretung des Betrichs diefer Bıhn an die Oſtbahn 
zum Zwed batte, 

A München, 10. Juli. In der heutigen Mittageftunde 
empfing Se, Maj. der Ronig die Oeſandien von Spanien und 
der Schweiz in befonterer Aubdienz, und nahm von Ecſlerem, 
Don Garcia de Quevedo, das Abberufungsfähreiben, und ven 
Leperem, Hrn. Dr, Heer, das Beglaubigungsfhreiben entgegen. 
Bald nad beendeter Audienz fehrte Ge. Maj. der König nah 
Schlehß Berg zurück. — Se. tgl. Hoh. Prinz Otto, der bekanntlich 
im vorigen Jahre Hauptmann im Inf »Reibrogiment war, kat 
heute Vormittag dem von dieſem Regiment in der Pfarrfirde 
von Lehel veranftalteten Zrauergotteßdienft für die in den Ger 
febten bei Nüdlingen — deflen Jahrestag heute ift — gefallenen 
bayerifhen Krieger beigewohnt; umd gleichzeitig wurde ein von 
dem 4. und 2, Inf.»Regiment, der Artillerie und den Ghevaugs 
legers dahier veranftalteter Trauergottesdien ſt in der Pfarrtirche 
zu Set. Ludwig abgehalten. Beide Kirchen waren bei dieſer 
ernfien Kirchenfeierlichteit won Mititairs aller Ehargen, wie von 
Eivilperfonen aus allen Ständen dicht gefüllt. Mögen bie für 
das Daterland gefallenen Braven im Frieden ruhen! 
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Münden, 9. Juli. Die für den Bezirk Hammelburg 
angewiejenen Kriegäfoften + Entihädigungen betragen 201,272 fl. 
54/2 fr. (mit 993,534 fl. 52 fr., wie es in Folae eines Col⸗ 
lations · Verſtoßes in Rr. 180 der „Baer. Ztg.” Hieß), während 
für den Bezirk Markt» Heirenfeld eine Bergütungs- Summe von 
208,349 fl. 18 fr. angewiefen wurde. (Bayer. Ztg.) 

” München, 10. Juli. Der Renten-Ü It« . 

ht | —** — —— Ser 
erſchienen ift unb num ausgegeben a ibt im Weientlichfien folgenbes 
an: Die neuefte unb mar juyate haft dieſes Vereines bildete ſich 

x bad Jahr 1866 1 mit einem von 83,125 fl. 
om den meum ältern Geſellſchaften find im vorigen Jahre mit Tod 100 
lieber ahpeoan en. — Die Radzablung an bie Erben berfelben 
betrug 4782 fl -— Nu der Glaffe V ber vierten Fahreögefeilfcnft (1849) 
Imais Deitzentenberehnung Porgensmmen werden, wodurch ſich 
die 7 iche Rente von 8 a 10 fl. 83 fr. erhöhte. Auſſerdem fanden 
noch Steigerungen ftatt von 21 auf 4 fl. von 32 auf 34 fl. 22 fr. und 
don 25 auf 31 fl, 51 Er. ohne bie vielen Steigerungen von Mleineren Be- 
trägen. e Bezüge ericheinen im ichte mit 25, 28, 34, 45 und 181 fl. 
jährlide Renten vom Hundert. Das Gelammt-B en ber zehn Jah⸗ 
reögelelihaften beträgt in Summa 1,242,9%4 fl. Bei legtgemannter Mente 
von 181 fl. iſt alfo das mn Capital bereitö wie te {don wieder 
qusB@henakit mworben, wegen biefe Anftalt jedem ilienvater 
et; ha ber „Beitichrift des lanbwirtbichaftli Vereins im 
rt 
Bayern“ enthält — Ueberfcht de Tabalbaucs im Rio nach dem 
Stanbe bed e 1866, Nach biejer jebenfalld authentiſchen Quelle 
maren bon ben 821 492 Tagwerten, welche überhaupt dem Aderban ge- 
mibmet find, 14,188 mit Tabak bepflanzt, davon in der Pfalz 12,145, im 
der Oberpfalg 12, in Oberfranfen 6'/,, in Mittelfranfen 1898‘, im Unter 
franfen 124, in Schwaben 2, Die Menge bed gewonnenen Tabals in 
—— Blättern betrug 121,124 baher. Centuer, nämlich in der Pfalz 
04,939, in ber Oberpfalz 168, in Ob nlen 32, in Mittelfranfen 
14,868”/,, im Unterfranfen 1090'/,, in maben 26 tur, Die Breife 
ellten zwifchen 22 fl. 24 fr. und 5 fl, für ben Ctur. und zwar ift ber 
ittäprei® in ber (wilden 22 fl. 24 fr. unb If. 46 fr.) 16 fl. 
bfr.; in ber Oberpfalz (obme Peiner) 10f.; im Oberfranfen wi 
IST ch 
u 3 .; im em (gwi 
11) 14f.; in Schwaben (gwifhen 7 und 5 fl.) Sf. 

++ Ungöbnrg, 9. Juli. Nicht aus Vergeßlichkeit — 
ie die Wochenſchrift der bayer. Fortihrittspartei ironifch meint — 
bat die „Poftztg.” bei ihren „Rechenegempeln“ über die zu er 
martenden neuen Öteuern in usum Borussiae im Allgemeinen 
und die Zabaföfleuer insbeſondere unerwähnt gelaffen, daß die 
Eteuer, mag fle höher oder niedriger gegriffen werten, fchtießiich 
auf die Konfumenten und nicht auf die Production fällt; dieſer 
Umftand ift zunächſt ganz gleihgättig in Betreff der Verwendung 
ker Eteuer, d. h. ob die bie an die Zähne nothiwenbige Bewaffnung 
bes preußifhen Annerionsftaates, der immer auf dem qui vive 
au fiehen bat, aus der Taſche der fürdeutihen Producenten oder 
Gonfumenten mirbezahlt wird; troßdem ift dieſer Umſtand einer 
neuen auf bie Eonfumtion gelegten und nothwendiger Weife uns 
gleihen Steuer deßwegen nicht en nur rangirt er in 
e'n ganz anderes Kapitel. Da uns aber die Wochenſchiift der 
baver, —— * damit haranguirt, fo fei ihr nicht ver 
hehlt, daß wir bie neue Steuer aud nach diefem Gefihtspunfte 
für eine vom national» dconomifhen Standpunkte aus veıderb» 
lie halten und könnte fie leicht dazu angelhan fein, der Tropfen 
am vollen Eimer der gefäßrlihen Spannung zu werden, melde 
zwiſchen Producenten und Gonfumenten, zwiſchen dem alle oder 
tie meiften Steuern von ſich abmälzenden und ala imdirecte 
Steuer auf die misera contribuens plebs binüberwälgenden 
Rapitale und dem von diefem Kapitale Ausgebeuteten tagtäglich 
ſich feigert und vergrößert. Wir wollen hiebei der Wochenſchriſt 
der Kortfhrittöpartei nur in Kürze andeuten, daß mir weder ver 
geſſen Haben, noch daß es ums ein Geheimniß ift, mie die in 
den Kammern berrfhende und die Wegierungen meift alle bes 
berrfähende Bourgeois» Partei es prächtig verflanden bat und 
allezeit noch ern durch ten geringen Beitrag, den fle zu den 
Staatslaften an Lirecten Etenern bezahlt, fib beinahe ein mittel- 
alterlihe® Steuerfreiheitsprivilegium zu verfhaffen. Wir wiſſen, 
Daß auch die neuen Eteuern auf Tabak, Salz, Zuder (vielleicht 
ouch Malz h), gerade von demen abermals zumeift entrichtet wer⸗ 
ten müſſen, welde jept ſchon den größten Theil der Staatsein⸗ 
nahmen durch die indirecte Befteuerung zuſammenſchaffen, aber 
nur um fo mehr werden dieſe neuen Steuern, bie den Arbeiter 
jedenfalls mehr drüden und treffen, als ben Arbeitgeber, die 


unausbleibliche fociale Reaction herbeizuführen, ja zu beſchleunigen. 


Exoriare quis ex ossibus ultor, das gilt auch für die den Bogen 
alzuftraff ſpannende liberale Boutgeois und Fortfrittöpartei. 

Augsburg, 9. Juli ber vierten Öffentlichen Si bes Land» 
raths vu Schwaben * Ei I gm Du Kal So 
fen feftgeftellt. Nach dem Wortrage bes Bürgermeifters Arnold von emp 
ten wurden 114,659 A bewilligt. Um bie . Regierung in ben Stand zu 
fegen, eine ere Anzahl bienftuntanglicher Lehrer auieseiren zu fünm 
mwurbe bie Summe von 24,000 fl. Staatd- und Sreisionbsgufhuß in da 
Kreisbudget eingeftellt, während bie f. Regierung nur 22,5000 fl. poftut« 
lirt hatte; auch ala — ur Unterſtützuug durftiger —— 
Ay wurben 2 k (urfprünglies Regierungspoftu 

.) bewilligt. Die Debatte über die Frage, ob bie nitalt in 
Iſee zu erweitern ober zu werlaffen, und anderwärtd eine meue Unftalt 
ind Leben zu rufen fei (ieferent Fridhinger), nahm mebrere Gtunben in 
Auſpruch. Zur Dotation eines Baufonds wurben 50,000 fl. in bad freis- 
hubget eingeitellt, in ber Hauptſache aber fein u Beſchluß gefaßt, 
jo bafi dieſe Frage mod; eine weitere Siyang in Anfprud nehmen wirb, 
Es it wahrſcheinlich, baf der Landrath ſchlieblich — wenn auch erft im 
Fe een Jahren — für die Errichtung einer neuen Anftalt ſich ent 
= Bom bayerifchen Rhein, 8. Juli. Peter Cornelius, 
anerfanntsrmaßen Einer der ausgezeichnetſten Künſtler der Reus 
zeit, ſchtieb am 18. März 1822 von Düffeldorf aus am feinen 
Freund Schlotthauer in Münden: „Sie glauben nicht, mie fehr 
man in gang Deutfhland auf Bayern biidt, melde beige Wünſche 
und Gebete dahin gehen. Der Himmel gebe, daß es feine hohe 
Beflimmung einfehe, und darnach thue.“ — So ftand Bayern 
vor 45 Jahren da. Und welche erbabene, bedeutfame Stellung 
nahm «8 erſt drei Luſteren fpäter ein! — Und Jetzt! — Daß 
fih Gott erbarme! Möge Derjenige, der die Herzen der Könige 
lenlet wie Waſſerbäͤche, es verhüten, daß der weiland fo ge 
maltige Löme an der Jfar nicht von dem raubgierigen gefräffigen 
Adler an der Epree vollends verfählungen werde! 

& Aus Württemberg, 8. Juli. Gin im Minifterium drs 
Innern ausgearbeiterer Gejckentwurf betr. die Wahlen zur 
Abgeorbnetenfammer it vom fgl. @eheimrath begutachter; dage ⸗ 
gen iſts no immer Mill über den befliimmten Zermin der Ein⸗ 
berufung des Landtags, welcher nachgerade von allen Seiten 
baldigft erwartet wird, Am 1. Juli iſt zu Stuttgart der Staats⸗ 
rath (a. D.) und ehemaliger Regierungspräfident in Um, Frhr, 


v. Holiſchuher, Großkreug des Frichribs- und Comthur des 


Kronordene, im 86, Lebensjahre geſtorben; wegen Grblindung 
hatte er fhon im Jahre 1861 feinen Sig in der erſten Kammer 
aufjeben müffen. Frhr. v. Holzſchuher ftammte aus einem a'ten 
Nürnberger Patriciergeſchlecht; noch jet ſtehe, erzählt die Heilbr. 
Ned. Ztg, auf dem Johannislirchhof in Nürnberg die Holzſchu⸗ 
herſche Kapelle, auch Kirche zum hi. Grabe genannt, da fie nad 
dem Vorbilde der bi. Grablirhe in Nerufalem 1500 erbaut wor 
den, nachdem mebrere v. Holzſchuher im gelobten Lande gemefen 


‚waren. Dem öffentlihen Leben längfientfremdet if am gleichen 


Zage au Ganftatt der f. mürttembergifhe Standes» und Rams 
merherr Graf Friedr. v. Püdler-Limburg zu Geitdorf und Burgr 
farenbach, k. bayer. Landwehtoberſt a. D. in feinem 80. Jahre 
verſchieden. Als Vertreter der ſtandesherrlichen Gemeinſchaft 
Limburg-Gaildorf hatte ſchon in den legten Jahren der ältefte 
Sohn Graf Kurt functionirt, der jüngere Graf Friedrich ift fal. 
Adjutant und Oberſtlieutenant. Biel zu frübe für die leidende 
Menſchbeit und feine Freunde ift am 13. v. Mts. ter felige Dr.- 
Beit, fürſtl. Hohenlohe ⸗Waldenburgiſcher Hofrath und Oberamis⸗ 
arzt von Dehrigen, früher auch in Riedlingen, ein entſchiedener 
Karhotit und überall hochverehrter Mann in Dchringen unter 
ſehr ehrenvollem Trauerzuge zu Grabe getragen morden, — Der 
Abgeordnete von Schorndorf, Staatsraih a, D. Düvernoy, Chef 
de8 Departements des Innern im fogen. Märzminifterium von 
1848 hat feinen Bericht über den Gefegentwurf, betr, die Ent 
ſchädigung für Verlufte am Thieren, die im Fall von Rins 
derpeſt im Auftrage der Behörden getödtet werden, in der Com⸗ 
mifflon der Abgeordneten-Rammer für innere Verwaltung bereits 
erftattet; von der Rinderpeſt ſelbſt iſt Württemberg Gottlob! 
verſchont acblieben. 

> Berlin, 8. Juli. Bei ten Uebungen, melde das Fü- 
fitier-Bataillon vor dem Kronpringen von Atalien im Lufgarten 
zu Potsdam abgehalten bat, hat fich die Schnelligkeit unferer 
Handfeuerwaffe dewährt. Es hat der Mann in fünf Minuten 
durchſchnintlich 47 Schuß abgegeben. Des Tages darınf Hatten 
die Jäger ein Schiehen mir fharfen Patronen, in melden fie 
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in zwei Minuten 14 bis 16 Schuß lieferten, Der Kroripring 
von Italien bat bei diefer Gelegenheit feine Bewunderung über 
die aufferordentlihe Leiftungsfähigfeit des Zündnadelgewehres 
ausgeſprochen, auch den vorzüglichen Reiftungen ver Echüpen feine 
volllommene Anerkennung gezollt. 

Der „Staatsanzeiger” trägt an feiner Spipe folgenden aller 
hoͤchſten Erlaß: 
babe durch Meine Ordre vom 18. Dezember 1864 beftimmt, baß 
in meiner Haupt und R gftabt, als ein dauerndes Beichen bes Dan- 
tes, melden ich unb bas allen benen wibmen, bie im Feldzuge 
beB Jahres 1864 Vreußens Waffen nene Lorbeeren, bem Vaterlande neuen 

wachs an Ehre und Anfehen errungen baben, ein Denkmal aus ben 
Lropbäen * idzuges errichtet werden ſoll. Ein Jahr nach ber feier- 
lichen Grundfteinlegung diejes Denkmals ftand Meine Armee zahlreichen 
eren (ift —— feindlichen Heeren gegenüber und ein neuer 
für Preu Ehre und Unabbängigfeit — ın bebentenb größeren 
Dimenfionen — ift burchgefänpft worden. Ich babe deöbalb beichlofien, 
baß bem für ben ng von 1864 zu erridhtenben nal eine erwei- 
terte Bedeutung gegeben iwerbe, und daß dasſelbe nicht allein das Unben- 
ten bed Feldzuges von 1864 * auch bie glorreichen Kämpfe des 
a 1866 ehren folle. Ich beanftrage bad Staatsminifterium, biefe 
eine Orbre bem Lande befannt zum machen umb will Ich in Bezug auf 
biefe Aus: 3 bed Denkmals und die Verwendung ber Tropbäen bed 
Jahres 1856 hierbei, einem erneuten Vorſchlage entgegenjeben. 
Schloß Babeldberg, 3. Juli 1867, , Wilhelm.” 
Berlin, 10. Juli. Die „Prov.-Eorr.” fagt: Ein preugiiches 
Deftcit fei weder vorhanden noch zu beforgen; die Zollconferenz 
bereite feinerlei neue Steuern; der Zollvereinsvertrag werde bis 
zum 31. Dec. 1867 dauern. (9. 3.) 

Wien, 9. Juli. Viccadmirat v. Zegettboff bat ſich heute 
nad Paris begeben und ſchifft fi im einem franzöſiſchen Hafen 
nah Newyork ein. Seine Sendung geht zunächſt an das Wal 
bingtoner Eabinet. Sodann bat er, wie fhon genicltet, in 
Beracruz, wohin fih inzwiſchen die Fregatte „Rovara” begibt, 
und tie Fregatte „Eliſabeth“ gleichfalls zur Verſügung des Lie 
Admirald geftellt ift, Die Leiche weiland des Kaifers Mazimilian 
ju reciamiren. — Die Mittheitung, melde ih in meinem rief 
vom 5. erwähnte, und der zufolge die mit dem Kaiſer Maxiuii⸗ 
lian gefangenen fremdländifhen Officiere verfhont blieben, iſt 
dur das geſtern veröffentlichte officielle Telegramm beftätigt 
worden, Man erfährt weiter, daß bereits 14 öfterreihifhe Of 
fleiere aus der megicanifchen Gefangenfhaft in Mobile angefom- 
men, und zwar in großer Roth. — Die Königin Marie von 
Belgien if. bier eingetroffen. 

Wien, 10. Juli. In der heutigen Sißung des Abgeords 
netenhaufes begründet Abg. Dr. Muͤhlfeld feinen Antrag bezũnlich 
des Religionsgefeped, Gr hebt hervor, mie der Wunfh nad 
Aufbebung des Eoncordates fi feit der urfprünglichen Einbrin- 
gung feines Antrages in der Bevölferung noch gefleigert habe; 
wie Freiheit und Gleichheit auf religiöfem Gebiete noch notbwen- 
Diger feien, wie auf dem politifchen, wie in Defterreidy die inner 
zen und äußeren Berhältniffe ſich anders geftaitet hätten, wenn 
eine größere reliniöfe Duidfamfeit beftanden haben würde, Auch 
der Einfluß in Deutfhland Hätte ſich anders geftaltet. Redner 
tadelt die Nichtaufnahme der Jarackıten Ungarns in die Schwurs 

erichtoliſſen und fordert das Haus auf, Ungarn mit feinem Beis 
piele vorzugehen. Die Regierung möge umfchren, die Zeit drängt. 
Das Haus befäließt, den Religionsgefepentwurf einem Ausſchuſſe 
von 15 Mitgliedern zuzumeifen. Im Verlaufe der Sigung mwurte 
das Minifterverantwortlichfeitsgefeg mit einer einzigen unmefent- 
lien Veränderung nah der Faſſung bed Ausichufles in zweiter 
und dritter Lefung angenommen, (Corr. Hoffur.) 

Wien. Die „NR. Er. Pr.” hat folgende Zeitungsente in 
die Welt fliegen laffen, von welchet wir nur Notiz nehmen, meil 
zahlreiche deuiſche Blätter ihrem Geſchnatter leihtgläubig zubören 
und ihren Leſern davon erzählen. Die „NR. Gr. Pr” laßt fih 
aus Paris folgende Gombination ſchreiben: Man betrachtet hier 
die preuß.sruffifche Aliang, fraft melder Preußen jo raſch als 
möglid Sũddeuiſchland, Rußland Galizien abforbiren und Defter- 
reich mod eher als die Türfei getheilt werden foll, als eine zwi⸗ 
fen Berlin und St. Petersburg längft fhon vertragsmäßig 
fengefeilte Thatſache. — Im den Zuilrien iſt man der 
Meinung, da diefer ruſſiſch⸗preußiſchen Allianz ein Gegengewicht 
in einer Allianz zwifhen Defterreih, Italien und Frankreich ge 
geben werben fol, deren näcfter Zweck wäre, vor Allem die 
Manezion Suddeutſchlande durch Preußen zu verhindern. Golle 


‚ Bottes umd der Kirche, bie in_biefem 
Ghriftenheit, dad Reich X Sein äerftören wollten, 


derlei ernſtlich verſucht werden, fo würde dies als Kriegbfall be» 
trachtet werden. Kranfreid befept Suüddeutſchland, das fpäter 
mit Deiterreich vereinigt werden fol. Deſterreich tritt an Italien 
das Trientiniſche ab und überläßt, falls die Chancen für Wieder« 
berftellung Polens günfig find, Gatijien an Polen. Zwiſchen 
Paris und Wien, fo verfihert der Gewährämann, fei die Eini« 


gung bierüber erfolgt. 
Ausland. 


Turin, 4. Juli. Am 1. d6. wurde dem heil. Bater in 
Mom das Album der Hundert Städte Italiens in Br 
genwart von 1500 der angefehenften italieniſchen Laien überreicht. 
Wie die „Unita catbolica,” die Bewerfitellerin des Geſchenkes, 
erzählt, verfiherte Graf Boscherti Pius IX. in feiner Anrede im 
Namen der anmelenden Vertreter der 100 Städte, daß das ita- 
lieniſche Volk nichts gemein babe mit dem gottlofen Treiben feiner 
Negenten und ibrer Anhänger, daß e8 mir Hochachtung und Liebe 
erfüllt fei für den Statihatter Chriſti, und diefe weder durch 
Birationen noch durch Gefängniß- und Zwangéaufenthalt, noch 
durch moraliſche Mittel aus ſeinem Herzen vertilgt werden können. 
Pius IX. ſprach hierauf: 

„Dort auf jenem Felſen (Caſtel St. Angelo), ſteht der Engel, der 
Nieberwerfer ber Dämonen, bad Schwert in *83 fo zeigte er einft 
an biefem Tage bem Wolle das Anufbören ber Peitile 14 heute 
ſehe ich ihm auf Gottes Gebot das Schwert in die Scheide ſteden, denn 
mit heute beginnt die Stunde der Erbarmung. Beim Beginn dieſes Jahr 
bundertd wurde an, diefem heutigen Tag einer meiner Borgänger ent 
thront, und mußte ins Exil wandern, verfolgt von bemfelben Feinden, 
welche heute unter bem Borwande der Größe des Vaterlaudes unſern hei» 
ligen Glauben and dem Herzen reißen möchten. An bem heutigen Tag — 
denn er bat Igon in feinen Abendftunden begonnen (2. ati 1849) 
sogen Befreiungetruppen in diefe heilige Stadt, und zerfiremfen bie Feinde 
om, bem (entrum ber late iſchen 

; Man bielt biefen 
: Rom; ich fage, dal bie Stunde bei 
e haben gefagt: ich haſſe Italien; mein, ich 


Tag für einen Unglü 
Triumphs begonnen bat. 


hafje es nicht; id) liebte es immer; ich habe es gelegmet; ich wünſchie fei 
Silke und Gott weiß es, wie oft ich dus elße gebetet, im bir 
— ich muß e8 anfipreden — für diefe unglüdlihe Nation, Fine Nation, 


welche ſich auf Egoismus ftüßt, t ; bie Einigfeit bringt fei 
Gegen, welche TE Ste ee bi Be Pd bie Sedhte 
aller, bie Rechte ber Diener Gottes und die der Gläubigen mit Fühem, 
tritt, Eime ſolche Einigkeit hat alle zu Feinden, alle ſtehen gegen fie, 
bemm Gott felbft ift gegen fie. Die Stunde hat begonnen; ber pe 
faun nicht ausbleiben, und follte er pen, fo ertragen wir bie Schläge 
der göttlichen Gerechtigkeit mit Geduld. Ich bin ergriffen von dieſen 
meifen ber Liebe und vom bem Gefinuungen, die ihr mir in eurem Namen 
und im Namen der hundert Stäbte Jialiens ausdrildt, und id begenge 
euch bafür meinen vollen Dauk, meine ganze Zärtlichkeit, Ich fe 
die Geber und ibre Familien; ich ſegne insbefondere euch und eure Sa 
milien, und wenn jemand aus biefen ſich verirrt hätte, wenn ber Water, 
ber Sohn, ber Bruder, durch falfche en verbiendet, auf den Weg bei 
RArthums geratben wäre, jo führe dieler Segen ihm auf den richtigen Pfab 
zurüd. Diejer Segen begleite euch allerwärtd; er_folge euch auf eurer Reife 
in bie Heimat, er begleite euch bis zum legten Tag, und wenn ihr euch 
am Lebensende von Allen verlaffen finden folltet, fo wird euch dieſer Segen 
nicht verlaffen. —* ſegue dieſe claſſiſche Erde, die fruchtbare Mutter fo 
vieler Heiligen, fo vieler Helden der Heiligkeit und ber Werechtigkeit, bie 
fie der Kirche und bem Himmel gab. Ich bete zu Gott, auf er fie im 
beiligen Glauben erhalte, welcher ihr größter Ruhm war. ft Neue 
jegne ich euch und eure Familien; ber | ben ih euh im Namen 
Gottes ertheile, fei euch ein Pfand alles Glüde, mit welhem wir Alle 
einft die ewige Wlüdieligkeit erreichen werden, im welcher wir Gott loben, 
preifen und banfen werben in alle Emigfeit. 

Aus Neapel, 3. Juli, ſchreibt man: Die Generalverfamm- 
lung der Freimaurer hat die Demiffion des ehemaligen Groß» 
meifters de Luca angenommen und den ehemaligen Minifter Cor⸗ 
dova am feine Stelle gefept. Die beiden zahlreichſten Waurerlogen 
Neapels haben jedoch, hiemit nicht zufrieden, de Luca „ercome 
municirt.“ Sein Name wurde in rothen Buchſtaben drei Zage 
lang am Schaudpfahl aufgehängt und dann unter Anarhemen 
dem feuer geweiht. Man hat an alle Logen der Welt eine 
Epiftel gefandt, im welcher die wahren umd angeblichen Ber- 
brechen de Luca's gefhilbert werden. Er war Abgeordneter für 
das Quartier Monte-Ealvario in Neapel und verdankt — merk, 
würdig genug — feine Wahl vorzugsweife den Freimaurern. 

‚5 Parid, 9. Juli. In einem Schreiben aus Rom, 4. 
Juli, hebt der „Monitene” die muſterhafte Stile und Ordnung 
berwor, die wihrend der Reiſe von kirchlichen Fehlen in der ewi⸗ 
gen Stadt gehertſcht hat. Die Agenten der Öffentlichen Sicher⸗ 
beit dienten hoͤchſtens zur Auftechthaltung des freien Verkehrs 
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Mehrmals wurde der Papft unter der Borballe ven 
Et. Peter mit Iautem Zurufe begrüßt, aber irgend eine politiſche 
Demoifttafion trat dabei nicht hervor. Der Putſch von Terni, 
ber etwas fpät in Rom befannt wurde, hat weder auf die Rö— 


mer, noch auf die zablreih anmefenden Italiener einen ſonder ⸗ 


lihen Eindrud hervorgebracht. Ueberhaupt bewahrten die Felt 
lichkeiten von Anfang bie u Ente ihren ausſchließlich religlöſen 
Gharäfter. — In der geftiigen Sißung des gefchgebenden Kör- 
pers ging endlih die Diecujflon über Die neuen außerordentlichen 
Gredite Ar 1867 zu Ende. 

lihen Aufruf mir 236 gegen 12 Stimmen angenommen. — 
Ahlers eröffnete heute die Generaldiscuſſion über das Burger 
von 1868 mit einer Rede über Merico. 

Paris, 9. Juli. Der Kaifer hat heute Nachmittag tem 
großen Geſangéfeſt im alten Ausftelungspalaft beigewohnt und 
unter die einzelnen Sängergefelfhaften Belohnungen ausgetheilt. 
— Der „Temps” fagt: die Abreife mehrerer Garibaldiner (von ?) 
ließe einen neuen Anfhlag gegen Rom befürdten. — Die gefirige 
Mufterung war glängend. Der Kaifer war begleitet vom Sultan 
und feinen Söhnen, vom König von Württemberg, den Groß: 
berzog von Weimar, dem Fürften von Montenegro, dem Prinzen 
Napoleon, dem Prinzen von Oranien, den Herzogen von Aofta 
und von Leuchtenberg und zablreihen Generalen Offisieren aller 
Nationen. Die Menge war unermeßlic. 


Paris, 10. Zuli. In der geftrigen Sißung des gefepzeben- 


den Körpers fprachen Thiers und Jules Favre über Wegico. 
Favre fagte: Der Erzherzog Magimilian fei im Bertrauen auf 
die feanzöflihen Verſprechungen nah Mezico gegangen und bätte 
von ‚den. franzöfifchen Truppen geſchüßzt merden müſſen. Sein 
Blut falle auf Franfreih zurũck Staatsminifter Rouber pro⸗ 
teſtirte auf's Entfhiedenite gegen dieſe Aeußerung. (9. 3.1 
Paris, 8. Juli. Der gefegaebende Körper berieth vor 
geflerm «dit außerordentiihen Kredite von 158 Mill Ara, 
Nachdem: Rich ard die Ausgabe als eine Verlegung des Senate⸗ 
Gonfults von 1861 und des faiferliben Decrets vom 31. Mai 
1862, wornach die Minifter obre Bewilligung "er Kammern feine 
Ausgaben machen dürfen, bezeichnet hatte, erflärte ih Karrabure 
mit den gemachten Ausgaben einverftanden, weil ein ungebuldiger 
Ehrgeiz die Friedensboffnungen zerſtört habe. 
„Ein ungerehter Krieg,“ fährt er fort, „wurde gegen eine Macht ger 
übrt, welche gewih nicht daran dachte, Yemand amgugreifen. Der Augreir 
hat triumpbirt, aber troß dem Lärmen jeiner Eiege wird ihm ber 
U der öffentliben Meinung zu Obren fommen, und er wird feben, 
ba die allgemermen Sumpathien ſich bem Befiegten zugewendet baben. 
Eine Thatſache ift indeh unläugbar: Breußen bat fich vergrößert und will 
fid) mod weiter vergrößern. Beunrubigen wir und darum micht über Ge- 


bübr, aber feien wir für alle Falle bereit; es wäre unfinnig, gleichgiltig 
ober unbeweglich zu bleiben. (Sehr ut) Der_erfte Fehler, fährt b 


fort, fei —— worden, al® man bie Einigung Italiens nicht 
hiuderte, nm ed füderativer Baſis zu reconftituiren. einige Pta- 
e Frankreichs nicht mehr und werde fich bei der erften Belegen» 
umb Gngland in bie Arme werfen. Ein Einfluß auf bie 
1 für Frankreich aur noch durch bie Behauptung der weltlichen 
Saft des Papftes zw retten; Preußen fünne leicht auf bie Allianı 
ands unb Ftaliend redimen ; baun fände Arramfreich ifolirt oder doch 
beinabe ifolirt. England fei nicht zuperläffig und milrde fi für bie Be- 
reiherung Rußlands im Orient allenfall$ durch Egupten mit bem Sue 
Gatal en en lafien: (Bielfeitiger Widerfprud.) Spanien zähle nicht 
im — von ben Greuzländern feien bie Schweis und 
Belgien neutral, Holland verbältwißmäbig ſchwach, wenn aud immerbin 
fei ebenfalls ſehr geihbmwädht 







no ein nätlier Bundbesgenoffe. Däncma 
und Schweden ju entlegen. Von ber Türkei wolle er aus RUdſichten au 
einen hoben Beluh nicht weiter fpreben; es genüge zu fagen, biefer 


Staat große ınnere Schwierigleiten habe umb Underen feinen großen Bei- 
* Böune. Defterreih wäre im gegebenen Falle für nlreid 
T einzige nügfice und natürliche Bunbesgenoffe, „Jtalien allein trennte 
uns, it Drfterreich Benetien aufgegeben hat, febe ih fein eruſtliches 
trennt, wohl große Intereſſen, die uns einam 
der m. Nur it and Defterreich durch feine Unglüdsfälle ſehr ge 
—5 der Zwieſpall feiner verfchiedenen Natienalitateu. Dumiral: 
„Sie verihwinden.” Rarrabure: „WBenug, es ift bie einzige bebeutende 
und fihere Allianz, welche wir heute erhoffen dürfen. Reichen wir baber 
bie Hand, um e8 in feiner rifid am unterſtützen, bamit ed einft 

feinerfeitö aud amd zu Hilfe komme.“ . i 
Aus ale Dem zieht Rebner den Schluß, daß eine Armee 
vom 800,000 Mann nebit einer mobilen Nationalgarde von 400,000 
Mann allerdings für Frankreich nothwendig fe, Man felle ſich 
nicht auf Maſſenerhebungen verlaflen; ſo gigantiſche Anfttengun- 
gen, wie im deu erſten Tagen ber Revolution, kehren in einem 


Seide Crhohung dei Blanzes bei dem verſchledenen öffentlichen 


Das Geſetß wurde durch naments 


Jahrhundert nicht mehrmals wieder. Pelletan: Doch! für die 
Freiheit? Präfident Schneider: Werfen Sie doch dieſes Work 
wicht überall hinein! Es ift qut, aber mm foll es nicht mißbrau⸗ 


hen, au die Debatte über ein Finanzgeſetz am Hören. Zarran 


bure: (Gr wolle darum feineswegs eine Angriffspolitif begünftie 
gen; Frankreich habe, mie der Kaifer 1852 in Borbeaug geſagt, 
Hilfsmittel genug, um groß unter den Nationen dazuſtehen. Mehrere 
Stimmen: L’Empire, c'est la paix! Jules Favre: Das war 
ein ſchoͤnes Verſprechen, welches man nicht gehalten bat... Präfle. 
dent Schneider: Bellagen Sie:fi nicht darüber, daß man das 
Land vergrößert hat: Jules Favre: Ih beflage mich nicht über 
die Größe des Landes, fondern Über feine Verarmung, barüber,! 


daß man 3 Milionen verfblungen hat, um nichts zu erreichen. 
‚ Larrabure hofft auf die Fortſchritte der Givitifation, und daß 


die Böifer felbit, indem fie einen immer lebhafteren Antheil am’ 
der Führung der Staatsangelegenbeiten nehmen . . . (Rebhafte: 
Zufimmung links. Thiers: Schr gut! Bravo! Picard: 
Das ift ja ein förmlihes Desaveu der Politit der Majotität. 


Larrabure, forfabrend) micht geitatten würden, daß man ſich 


ohne ein großes nationales Intereffe den Gefahren des Krieges 
ausfepe, Eine Stimme: Wie in Mexico! (Murren.) Nachdem 
Zarıabure unter lebhaften Beifall geſchloſſen, erflärte Garnier 
Pages im Namen der Linken, dag dieſe fih die Disruffion der 
Beziehungen zu Deutſchland für das Budget des Minifteriums 
des Aeußern vorbebalte. 

London, 9. Juli. Der Vicelönig von Egypten iſt geftern, 


begleitet vom Prinzen v. Wales, um 7 Uhr in Windſor ange⸗ 


fommen und bat im Schloß mit der Königin dinirt, — Der Ems 
vfang des Sultans wird am 18. ds. in Guildhall ſtattfinden. 
Die f, Yacht „Dsberne* wird ihm zur Berfünung geftellt. Auf 


Befehl der Königin wird ſich der Prinz v. Wales Montag zu: 


der Galavorſtellung begeben, die im Copbent / Garden · Theatet zu 
Ehren des Sultans gegeben wird. 
\ -* Madrid, 8. Juli. Man liest in der „Eyoca”t- Pris 
vatnachrichten beftätigen, daß YJuareı 200 Faiferlihe Anführer, 
ie gefiugen genommen waren und eben fo viele andere Indivi⸗ 
uen, ‚die der Motabeln » Berfaumtung, welde das Kaiſerreich 
Max milians proclamirt Hatten, hat erſchießen laffen. Man fagt, 
die Kepteren freien fa lauter Grunbbefiper, hohe Beamte und 
berühmte Juriften geweſen. Die fremden Soldaten und ihre 
Dificiere find nad Rei cingeſchifft worden. — Herr Epins 


bat die Regierung daran erinnert, Daß es nöthig fei, ſich mit 
Italien in Verbindung zu feßen, um die früher verfprochene 


Herausgabe des Privateigentfums der abgefogten Büren zu 
erlangen. . 


St. Peteröburg. Fürſt Gortſchaloff hat ein ſehr bemer⸗ 


fenswertbes Argumentum ad hominem in Form einer echt koſa⸗ 
kiſchen Note an den ruffiichen Gefandten in London an England 
gerichter, worin er Jchn Bull in fehr verfländlidher Beile an 
feine Adillesverfe, die irländifhe Frage, erinnert, Der 
Fürft ſpricht eingangs der englüihen Regierung Dank und Ans 
erfennung für ihre Bemühung zur Erhaltung des Beltfriedens 
auf der Kondoner Eonferenz aus und bezeichnet dann fofort bie 
eretiihe Frage und die irländiſche Frage als die beachtungs- 
wertheiten Zagesereignifie. Wolle man einmenden, führt ber Fürk 
fort, daß Yılınds Angelegenheiten zu feiner europälfden Frage 


Aulaß geben können, fo antworte Rußland einfah: Mat hat vor. 


einigen Jahren die polnische Ftage geihaffen, England und Frank- 
reich haben damals eine Diplomatifhe Goalition gegen Rukland 
hervorgerufen, um unter dem Borwand von Verträgen, in Wirk 


tidpfeit aber für eine unterbrüdte Nationalität zu interveniren. 


Nupland babe eine gemeinfame Prüfung der Greigniffe. in Polen; 


angenommen, aber die polnifhe Frage fei in nichts zufammen« . 


gefunfen und feit längerer Zeit fei Polen volltommen ruhig (tar. 


besruhe) und die volfommenfte Harmonie beſtehe zwiſchen der Re 
aierung und den Regierten, 
eine polnifche Frage, die nicht egiftirte (9), geſchaffen habe, fo habe 


Wenn aber England und franfreid , 


Rußland nichts gethan, um eine iriſche Frage zu ſchaffen, bie, 


feit Jahrhunderten beſtehe. Die englifche Preſſe berichte täglich 
Thatfachen, welche Irlands Leiden glaubhaft erſcheinen laſſen. Ein 


Mufitand folge bert tem andern, und werde mit Mähe erſtickt z 


trog der fräftigfien Repreffiomagreygeln ſei bie iriſche Provinz bem 


1158 


Kerroriömus preisgegeben; bie Emphrung wachſe von Zag zu 
Tag in den iriſchen Herzen, und die täglich gefällten Todesurtheile 
werden von dem heldenmüthigen Volle, das den Tod nicht fuͤrch⸗ 
tet, mit Troß und Hohn hingenommen. Hier beftehe alfo für 
England eine gefahrihmangere Frage, drohend für die Wohlfahrt 
der ganzen Weit. Lord Auffell habe den Saß aufgeſtellt: Die 
Bafis jeder Regierung fei das BVertrauen, das fie den Regierten 
einflöße, und das Uebergewicht des Wefepes über die BWillfür 
möüffe die Grundlage aller Staateordnung fein. Aber find denn 
diefe Prineipien die Bafls ter engliſchen Autorität in Irland? 
Sehen wir da nicht vielmehr die Ausübungder Bill 
für, die um fo peinliher auffällt, als fle mit den er gig 
brittifchen Freiheiten im ſchneidendſten Widerſpruch fieht? — Der 
Fürft fagt dann zum Schluß der englifhen Regierung folgende 
Bahrheiten: Die graufam ironifhe Stellung der ang 
licanifhen Staatekirche im Schooß der katholiſchen 
Seobölkerung, die Unterbrüdung eines celtifhen Stammes zum 
Vortheil einer fähfiihen Oligarchie, das fo ungerechte Verhältniß 
zwiſchen den Grundherren und ihren Pächtern, endlih die Aus 
wanderung — diefer freimillige Berzicht eines ganzen Dolls auf 
die Süßigkeiten bes Vaterlands, ein in der —2 einzig da 
flehendes Factum, das alle übrigen Schmerzen in fih faht — 
jeder diefer Punkte verdient die ernftefte Prüfung. Hier bietet 
fih, meines Dafürhaltens, reihlicher Stoff zu einer Unterfuhung 
von Seiten der Mächte, ähnlich derjenigen, die über die Angele— 
genheiten des Libanon flattgefunden hat, und ähnlid derjenigen, 
werde Fräntreih uns jept in Betreff Candia's vorfhlägt. Dazu 
bemerkt der Kürft, dag er aud an dem raffifchen Botſchafter in 
Baris eine ähmiihe Mittheilung richten werde, ſowie an den ruffl- 
fen Gefandten in Bafbington, um einen Jdeenaustaufh über 
die Lage jenes unglücklichen Landes von Seite der franzöſtſchen 
und aniſchen Regierumg zu erlangen. — So rächt fich Ruß- 
land für die Haltung Englands in ter polnifhen Brage. 

RN ort, 5. Juli. Bera-Ernz ift von den megicanifchen 
Lideraien eingenommen worden. (X. R.) 


Neueſte Poften. 
Köln, 10. Zul. Der „Röln. Itg.“ wird die Nachricht, 
daß Louis Blanc mit der Beröffentlihung der Maximilian'ſchen 
Papiere betraut fet, beftätigt. Ueber die Ereigniffe in Mezico 
ÄR die Stimmung in Paris, wie von dort berichtet wird, viel 
berubigter. (Pr.) 

Kopenhagen, 9, Juli. König Georg von Griechenland 
und Großfürit Eonftantın treffen Donnerftag hier ein. — Der 
König von Dänemark fendete au den Kaiſer von Defterreih ein 
eigenhändiges Gontolenzfhreiben. (Bıbbi.) 

Barie, 9. Juli. Gine Proclamation der fpanifhen Re 
aierung, datitt Barcelona, 4. Juli, meldet, dag fih am 3. d. M. 
eine Bande unter einem penflonirten Hauptmanne, der die Aus» 
zeichnung eines Oberftien tıng, an der Grenze von Valoidreia 

ezeigt habe, daß felbe aber von Zruppen verfolgt umb im Lie 
lucht gejagt wurde, (Irdbl) 
Madrid, 9. Juli. Der Eenat bat tie Eonvertirung ber 
tilgbaten Stastsihulden mit 84 gegen 3 Stimmen genehmigt, 
Athen, 9. Juli, Da die Provinz Kiffamos ihre Unter 
werfung verweigert bat, verbrannten tie Türlen am Samstag 
neun Ortfhaften und törteten Kinter und Greife. (Pr.) 


Lokales und Provinzielles, 

Münden, 9. Juli. Der Turnrath bed Turmvereind Münden hat 
vorläufig folgende Feftorbuung für den Turntag in Münden feitgeftellt: 
GSamftag, 27. Juli Empfang der Vertreter der auswärtigen Turmvereine 
im der Weſtendhalle, Begrüßung durch den Borftand des Vororts; Sonntag 
38. Juli früh von 6— 8 Uhr Exercitium der hiefigen freiwilligen Feuer⸗ 
wehr; um 9 Uhr beginnt ber Turntag; ald Werathungslocal ift ber große 
Saal bed Muſeums in Ausfiht genommen. Nachmittags Preisturnen 
anf ber Menterfhmaige, am welches ſich die Preifevertheilung anreibt. 
Ubends gefellige Aufammenkunft auf dem Zacherlleller. Ob ein Turm 
eurd, im weldem im erfter Reihe Turulehrer herangnbilben wären, ins 
Leben grufen wirb, hängt vom ber Theilmahme ber auswärtigen Borturner 
ab. — Das Grundwafler bat heuer in Münden eine noch nie erreichte 
Höbe und zeigt fi ſolches ſogar auf bem Friedhof in Wräbern, 

+ Dem Leichenbegängnifie des Breifran von Pranth, Mutter des 


Igl. Rriegdminifterd, welche im einem Miter von 78 Jahren farb, wohnten 
fänmtlihe Staatdminifter, bie Generalität, eime große Anzahl Dfficiere 
und Leidtragende bei. 

Bon ber zu Beginn benrigen Jahres dem Hru. General von Heß ge 
ftoblenen beträdhtlihen Summen wurbe ber Betrag vom 7400 fl, in bem 
Reller eined Hauſes am ber Bayerſtraße, im beifem Nähe einer ber ber 
fannten inhaftirten Diebe gewohnt hatte, aufgefunden, 

Im Monat Juni haben fi dahier 226 Bürger unb Juſaſſen anf- 
nehmen laffen, eine bis jest noch nicht vorgelommene Zahl! (Im emt- 
Iprehenden Monate des Vorjahres waren es 164.) 

Münden, 8. Juli. (Ans ber öffentlihen Magiftrats-Sigung.) Das 
Gomits für Errichtung eines Bahuhofes rechts ber far hat bem Magiftrai 
eine Vorftellung an das Lönigl, Handeldminifterium mitgetbeilt, worin als 
günftigfter Play für dem meuen Bahnhof bie Grunbftüde bed Frhru. v. 
Eichthal linf3 von ber Rofenbeimerftraße bezeichnet find, und ſtellt an 
den Magiftrat die Bitte: dieſe Vorftellung au unterftügen. Der Magiftrat 
geht auf eine beftimmte Wahl des Plakes für ben Bahnhof, als auf eine 
techniſche Frage, nicht ein, fonbern will im Hinblid anf biefe Vorftellung 
nur erfuchen: ber Bahuhof möge fo nah ald mdglid am bie Stabt fommen, 
— Durch Negierungs- Entihliefung wurde jener innerhalb des Burg- 
friebens liegende Theil ber Staub- und Dreimiblenftraße, melcher biöher 
noch zur Pfarrei Sendling gehörte, nunmehr der Sct. Peter&pfarrei ein- 
verleibt. (B. 3.) 

|* Münden, 9. Juli. Die beiben ftäbtifchen Collegien haben un- 

längft eine ſchon Längft ald fehr dringend anerfannte Reform bes ftäbtifchen 

Bauweſens nad grünblicher Brüfung vereinbart, deren Weſentliches barin 

beftebt, dab nunmehr — unter Oberleitung bed Stadtbaurathes 83 felbit- 

ftändige Techniker für bie eingelmen Fächer bed Bauweſens anfgeftellt 
werben follen, woburd ber biöherige fehr bebentenbe Uebelſtaud, daß ber 
Stabtbaurath, welcher biöher dem Bauweſen allein vorftanb, ald magiftra- 
tiſcher Referent über dad Bauweſen zugleich immer and Meferent in ei» 
gemer Sache war, befeitigt wird. Das Minifterium erhebt nun gegen bie 

fofertige Andführung biefer Reform Bebenten, indem badfelbe meint, ob 

es micht beſſer fei, mit der Ausführung biefer Reform biö nach Emanirung 

ber neuen Bemeinbeorhunng zu warten, bamit man mit berfelben wicht im 

Gonflict komme und ob biefe Reform nicht auch mit bem beftchenben Ge 

meinbe-(Ebict im Widerſpruch fiehe. Die ftäbtiichen Gollegien erflären in 

einem Schreiben am bie fol. Regierung, baß fie nad ihrem früheren Be · 

ſchluſſe balbmöglichft biefe Reform ausführen wollen, indem bie angeregten 
Bedenken gang unbegränbet feien, ba ber allein hieher bezügliche Art. 65 
ber neuen Gemeindeordnung — was auch fehr weislich gehandelt fei — 

bezüglich ber Verwaltung bed Bauweſeus ber größere Städte ſehr allge- 
mein gehalten fei, und alle Details ber fläbtifhen Gemeinden zu orbuen 

überlaffe und ſchon mach dem jehigen Gemeinbe-Ebict das Stabtbauamt 
eine felbftftändige Stelle fei, durch bie Neform aber dem biſher beftandenen 
oben erwähnten fchlimmen Uebelftande, baf ber Stabtbaurath fietd auch 
Referent in eigener Sache fei, abgehoffen, und zugleich eine beffere Beauf- 
fihtiguug ber verſchiedenen Bauarbeiten — welche biäher nur von Palieren 
bejorgt wurde — ermöglicht werde. Der Vorftand des Bemeinbecollegiumd 
ſprach feine Verwunderung darüber aus, wie bie hödfte Gtelle für ben 
biefigen Ort, wofelbft bie größten und widtigften Bauten ausgeführt 
würden, in Bezug anf bie ald nothwendig anerfannte Reform des Bau- 
weiend einen Beſchluß faffen Mune, welcher die Bereinigung biefer Frage 
auf unbeftimmte, feinedwegs aber fnrze Zeit binaudverzögerel — 

x Vom Peibenberg Am freitag — 5. Juli — war in ber 
Ballfahrtskirche Wies bei Steingaben eine Unterfuhnungsconmiffion bamit 
beichäftigt, ben Thatbeftand über einen ein paar Mächte vorher verübten 
Kirchenraub aufzunehmen. Die werthvolle Monftrang — man fagt von 
1000 fi. Werth — und das fhwere Ciborium find and dem Tabernalel 
verfäwunden, und bie Opferftöde mit einem micht unbebeutenben Inhalt 
geleert. Beim Erbrechen eines Kelhläftchens im der Sakriſtei ſcheint bie 
weitere Gequeftration bed Kirchengutes burch das Bellen eines Hundes in 
ber Nähe umterbrocden worben zu fein. Die raffinirte Art und Weiſe, 
mit welder ber Raub vollbracht und ber Enthedung vorgebeugt wurde, 
läßt anf folhe fließen, bie auf eimer der Hochſchulen ber Gaunerei ihre 
Husbilbung erhalten haben. Welche Intelligenz! Indeſſen ift es tröftlich, 
baf ber Thatbeſtaud erhoben if. Den gleichen Troft bat auch ber Herr 
Pfarrer von Birfland — bei Schongau — dem ber nächtliche Beſuch, viel- 
leicht ber nämlichen Strolche, vor Kurzem circa 600 fl. Toftete. 

sch, Bon der Shmutter, Am 2. Juli fand in Mommelörieb in 
feierlichfter Weiſe bie biſchbfliche Tonfecration bed menen Hocaltard ber 
Pfarrlirche ftatt. Derfelbe ift eim gelungenes im romanifhen Style and- 
geführtes Meiſterwerl, aus ber rühmlihft bekannten Meyer'ſchen Kuuſt · 
anftalt in Münden. Herftellen lichen ihm anf ihre Koſten zwei biefige 


Pfrfinbmerdchelente, bie Aberbaupt — am ihrem Lobe fei es hier gefagt — 
ſchon Tanfende zur Ehre bed Haufes Gottes aufgewendet haben. 

Der 9. 3. wird aus Wärzburg geihrieben, daß nach Ausſage ber 
Chemiker bie Gefammtmafle des verwendeten Arſenils zwei bis drei 
Vfand überfteige, und daß ein unglüdliher Jufall miht(?) zu 
Örunbe liege. 

Das Würzburger Mbenbblatt ſchreibt: Die Unterfuhung bezüglich ber 
Brobvergiftung, euergiſch und umſichtig geführt, hat ergeben, daß Bäder 
Sauer gänzlih ſchuldlos unb daß überhaupt kein Verbrechen vorliegt, Da- 
gegen ftellte fih heraus, daß, weil feit einiger Beit Meimere Onantitäten 
Mehl entwendet worben, ohne baf ber Thäter belannt, bie Haushälterin 
bemfibt war, biefem auf die Spur zu kommen und beöbalb im Hauſe Um- 
ſchau bielt, bei welcher &elegenbeit fie in einem Winkel einen Blumentopf 
vol Mehl fanb und ſolches ben Geſellen Abergab. Es liegt nun bie Ver 
mutbung mabe, bai bad vermeintliche Mehl Arſenil war und and Im 
fenntmiß zum Beftreuen ber bereitö andgemwirften Wede benügt warb. Wie 
aber ber Arſeuil ins Hand gelommen, ift biö jegt noch nicht ermittelt. 

Im Laufe ber angefangenen Bode wirb bie gefammte Würgburger 
Garifon nad; Uettingen marſchiren, um ber Einweihung eined Denkmals 
— Gefallenen mehrerer bayeriſchen Inſanterie Negimenter beizu- 
wohnen. 





Vermiſchtes. 

D Rottenburg, 5. Juli. Das St. Petrusjubiläum wurbe 
in ber gamgen Dibeeſe in allen Pfarrlirchen feierlich begangen; felbftver- 
ftändiıh war eine Spenbe des Peteröpfennigs damit verbunden. Uufer 
greifer hochw. Biſchef Jofepb v. Lipp feierte bad Gentenarium anf fei- 
ner gegenwärtig moch ftattfindenben Firmumgsreife im Schwarzwalde, 
von der Überallber bie rührembften Preftberichte kommen, gurfdgesogen im 
ber Stille bes Demebictinerflofters Beuron in Hohenzollern. — Ju Bai- 
fingen, OA. Horb, haben die Jefniten-Patred Anna, Hundt unb Ran 
leiter fürzlich eine Vollsmiffion gehalten; in andern Pfarrgemeinden fam- 
tem im biefem Jahre ebenfalls ſchon zahlreich frequentirte Vollämiffionen 
statt, auch von Geite ber PP. Mebemptoriften aus Bayern. — Brofeflor 
Pfarrer Dr. Mad in Ziegelbah, wohin er bekanntlich, nachdem er feit 
1838 am Hirſchers Stelle Egefe und Moraltheologie im Tübingen bocirt 
hatte, im Jahre 1840 wegen feiner bem damaligen Minifterium Schlayer 
nihfäligen Schrift über bie Einfeguung der gemifchten Ehen verfegt wurdi / 
feit 1868 aufs Neue wiederum als Abgeordneter (vom O.A. Rieblingen) 
auch im politifhen Leben thätig, wurbe als (gewählter) Decan bes Land- 
capitels Waldfee, Prof. Pfarrer u, Shöninger im Ringingen, vom 1885 
bis 1897 Vrofeſſor in Tübingen, erft kürzlich von bem Autritte ber ihm 
übertragenen Stadipfarrei Gaulgan auf feine Bitte enthoben, ald Decan 
bed Laudeapitels Ehingen in Oberſchwaben beftätigt unb beeibigt. 

Auf der Univerfität Marburg find im Gommerfemefter 1867 304 
Stubenten immatriculirt, 

Aus Lugau lanten bie Berichte fehr tramrig. Die Bohrverſuche 
werben ohne Unterbrehung fortgefekt. Man fucht ben verfchütteten Berg- 
lenten frifche Luft gugnführen, indem man bas im Schacht verftandte Ge 

ein unb Zimmerholz durhftöht. Doch das beflänbige Tieferftürgen der 
chmaſſen vereitelt immer wieber bie Auferften Anftrengungen. Am 
4 Juli fruh (am 1. d8. Mts. fand bekanntlich ſchon bie Berfhättung ſtatt) 
wurde eine leere Tonne bimuntergelaffen, wobei fi jebod kein Lebens 
zeichen von unten kundgab. Sodaun wurben zwei Leute in einer Tonne 
bimmmtergelaffen, welche um 11 Uhr wieber beransfamen unb audfagten: 
in einer Tiefe vom 736 Fuß fei abermals eine große Berftopfung im 
Schachte, nicht eine, ſondern brei Örnchftellen feien vorhanden. Die Bohr- 
verfuche werben jeht fortgefeit, es iſt jedoch leider mur wenig Hoffnung 
zur Rettung vorhanden. Das Elend ber Kinterlaffenen Angehörigen ift 
fehr groß. Mad ungefährer Ghägung find beimahe 300 Kinder vaterlos 
geworben, 

Pugan, 6. Yuli, Vormittags. Die Vorarbeiten zum Einhängen ber 
Höhren bid zur Bruchmaffe find im Bang. 52 Ellen Möhren vom Seffel- 
Ulech, von 35 Boll Weite, find bereits abgeliefert. Anberbem wird ver- 
ſucht, ob eine Deffuung ım Kunſtſchacht möglich ift. Periodiſch erfolgt 
Nachbrechen von Geftein aus bem Hauptbruch. (Tel. d. Dresb. 3.) 

Lugau, 7. Juli. Das Gomite für Unterftügung ber in Roth befind- 
lichen Hinterlaffenen ber verunglücten Arbeiter in Lugau erläßt einen 
Aufruf, welcher, unter Darftellung bed bortigen Unglüds, bie Worte ſpricht: 

„Sp entiehli bie Rage n (eit 8 dem 1. d. ts.) Verfchütteten ba 


unten im ber =, 77 zı Mr bom jeber wege ie 
ſchredlichen Tob vor Au n eben. med u 
Ss. en unb ber Rinder ber N — dten, 


jammernb und Ace die —E umaben 


Fed . en meuben J und en 
folder Notb; an as, ibr — im ſennigen Licht und athwet die 
milde erg euch ber Ungluclichen, berem Gatten 
und ** — find in ber dunfeln grauſi ;, am 
end , umgeben von ** und —5 Ungebörigen 
—X lebt, reiht das bie Berforger beraubt 
a Nehmt euch ber Berlaffenen F Bes Yen ner ergeht am euch: 


ihr gethan habt einem unter 

> babt ie mir getban!” m feinem 
wirb unfere Bitte micht vergeblich fein, Von ben en it jeber 
we milde Gaben anzunehmen, über beren Verwendung fpäter dffentlich 

Rechenfchaft abgelegt werden wird. Chemnig, Stollberg, Lugan, Mbteir 
oberlungwig, Erlbah, Geredorf. Neuwieſe, Nieberwürikhnig, DOberborf, 
Oberlungwig, Überwürichnig, Dank, 4. Zuli 1867, Das sur Unterftügung 
* —— ber Veruuglüdten zuſanmengetretene Gomite.” Folgen 


Unterm 6. Juli berichtet das „Chemniger Tagblatt” ans Chemmik: 
„Aus Angan liegt bente nichts Mened vor. Im Orte * Kataſtrophe 
verweilt jegt Staatdanwalt Yalpıs, zu die feit mehreren Tagen begom- 
erungen fortzu ang itt zum Werle Neue Fund ⸗ 
pe iſt nicht mer eftattet, was ir der bie Rettunasarbeiten 
wur bindernden M demmenge A des nicht auferbalb ber Möglichteit 
liegenden —— bes Maſchinen⸗ und Schachtgebaudes angeorbnet 
worben ift. unferes Blattes find bis heute Abeunde 
1400 Thlr, se 
Bien. Der „Hanpttreffer der Grebitloofe” von 250,000 fl. wurbe, 
gutem Vernehmen nad, von einem bei den Werften von Pola befchäftig- 
tem Arbeiter gewonnen, und bat ſich derfelbe nach Richtigſtellung ber 
Rummer wegen ber betreffenden Eicomptirung bereits bieher gewendet. 
Aus Miramar wird berichtet: Die Merzte, melde bie unglädliche 
Kaiferin beanffihtigen und behandeln, befinden ſich im wicht geringer Ber» 
legenbeit und finb ebem mit ber Frage beſchäftigt, ob man bie Trauer- 
botſchaſt, fobalb dieſelbe officiell beftätigt fein werde, der kranken Kaiſerin 
mittheifen folle ober nicht. Das Befinden der Kaiſerin bat ſich mod im 
mer nicht gebeffert umb ift auch wenig Hoffnung zur baldigen Geneſung. 
Aus Rom ſchreibt man ben * Stimmen“: Ein alter Bifchof, 
id olaube, aus Amerita, lam in ben Batican, auf einen Prod GR 
In den Vorzimmern bedeutete men ibm, baß er ben Gtod zu dm 
Gr weigerte fib. Die Wade wollte dem alten Herrn ben 
zum beil. Bater fübren Der Bilhof eumenee: 
heil. Water: es fei ein I 
ihm entgegen unb 
„Run — woh rreichte ben Stod 
beit, 3* mit ber Bitte: „er möge diefen Stod Au S ſeines 
Alters behalten“. D erwieberte: Er wolle ihn nicht ſeiner 
— berauben, umd zubem fei 5 u. - {mer Bf 
Se. deitigeit ‚mise 2 ben —8 Der i hol Öffuete 
3 —— = H en ” erg B m te 
ie r er te ih, um n 
olde un! ie: a De ad e Sr 


anzunehmen”. Wehnliche 
mehrere, 

SOberbayerifhes Schwurgericht. 
riäteharike inter, 10. Yali. u ah a ben — ber Sch 
—ãA unfer Samurai. m 31, * 82 end gas 

Bauer ım bie mitten im Orte ftebende Ortöfapelle u S 
banfen einen Fan Burlden —* ve feinesiwegd un 
edend ausiah’ und auffallend fange barin verweilen. Mac feiner Ent 
ernung begab ſich ber gem: F ne eigentlich vu willen, ‚warum, im bie 
an cn und —— —— 3 drei eiſernen 
—— fhidte * 
b ie, 6 —23 gm 
und categori 
l * I — 
En as Be — Grund 5* si Beweile vom Seite 1 nit, 
Kuchtes eren, warf bemfe A den mit den Worten: 
„Da ift * ent ich meine Le kriege |” vor bie Füße umb enteilte feit- 
Würde in ben 3 ad. Se dem 3 noch u — FR En: als 
ige e N. arauf wu 
Burfce, welder An Opferfto ec — baute, im Zuntenbanjen ver 


haftet, unb m —— ibm den wegen Diebſtfahls ſchon biter, ma- 
mentlich mit 18 Monate Gef mir und 5%, Jabre —— befaen 





led. Maurergefellen von Hohihagen, Beyirkdamts erg. Dieſer 
Diebftahl de rftodes mit zw en ee ein 
rn. er Des 3 —35 Gebrauch 


de, ftet d bt zum 
—— und en eine — son T abnen 
Todteuſchau. 
Bern ber abe! Be sheoteneg General Hadr; 


ben 2 ai —5* x —ã— — iiben Statt 
ılterei ran; Sitte v. Breit Sal m Bien Dark. 
ine. Auerdperg; ben 6, au nfar 


1160 


Ge Dil Ver are bahn —— bemeam Guns 
baig haben i nben: . — 
bem lathol. Viarrer 8 epb ei $ in Neukirchen bie — des Frautfuxt. 10. Juli, (Bold, Silber: m. Bapierge.) fe 
k —— — | Raflenfieine f. 1 ET V u; peeuß, 9 674,7587,; Bifnien 
Iol. Shrikian Bolfrume im Ebierfiein; bem erblichen Neideratbe Julius | 9 4448 ; f. 10 Städe 9 ; Ducaten 5 84-86; 
». Nietbammer bas Grofcomtburfreng bes Micaelsorbens, dem fol. | A ru B 84-56; * er 2 38 — * Sovereignd 1 69-56; 
Regierungdratb Bezivkdamtmann Cart Weidemann im Hof die Bewil- Juperialeg 9 4547; Gelb der Bund fein BII—IR. 
zur Anmahme bed f. fäcl. Yllbredtsordens zu eribeilen:; bie fat; |, ‚Münden, 10. Juli. gay der bayer. Hupotbefen- nub Wedfel- 
arrei fen, BU. Maflerburg, dem Vriefter Geb. Böhm, Pfarrer nnd | auf — DB. — @.; Bayer. 4°. em — B. — @.: ‚som. 
ulinfpector in Oberdorfen, BB. Erding, zu übertragen; bie — der baber. ——* and Dechielbant 90%, ®. 201, @.; 
Bi farritelle zu Gleuſſeu. Dec. Michelau. dem Pfarrer Dan. Wilbelm 3 rs a — is * Due "gt —— 
ombard zu Irmelsbaufen, Dec Rotbanien, zu verleiben. ” e dern r: —* * ale i Fi St; d —— — * — 
Frankfurt * Bonbon Baris %,.+ tu — .; Haber . „ge en . 
Bi — —8 3* von e— —F— Bas Peeapixaen, 9. Fuli, Mittelpreife: Kern und Weizen 22. 25 tr., 
675; itachiem 177; 2oofe mom AB60 71’,: vom IMde 78%,; | gefallen fl. 16fr.; Roggen 17 fl. SL fr., gefallen Ey Ilr.; Gerfte 16 N. 
engl. 62° 4; dproc. Wational- Mnleihe 55; Sproc MR 18 fr., gefallen 11 Ir.; daber 8 fl. 87 Er,, gefallen 6 fr, 




















P. Joscphus Schneider , 8. 3. 
Editioe quarta, majoris formae prima. 
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Pars Il. Liturgica ot pastoralis. | 
f 

I 

I 


maquis maplı 


vg gun Pla 0 ne u 


Ausgabe mit grosser Schrift [Garmond.] 


Zwei Theile in einem Bande, 
Zusammen #12 Seiten, 12, Preis broch, 1 Thir. ?4 Sgr, (3 0, 12 kr, rb,) 


Dieses Werk steht, wie von bedeutenden Sachkennern versichert wird, einzig in seiner 
Art da, indem es in vollständiger Auswahl und practischor Zusammenstellung 
dem Priester danjeriiee bietet, wns er in Ausübung seines Berufes stets zur Hand haben muss, 
Bs enthält unter Anderm such dasjenige. was der Klerus braacht, wenn der Bischof zur Kirchen- 
vwisitation oder zur Spendung der heil, Firmung in der Pfarre erscheint, 

Die bedeutendsten Zeitschriften des In- und Auslandes, so die Wiener 
Allgemeine Literaturzeitung“, dor „Literurische Handweiser®, die „Philotheu*, das „Salzburger 
Kirchenbiatt“, das „Kuthol, Kirchenblan für die Diocese Rottenburg“, der „Katholik*, das „Archiv Im Verlage ber Arangfelder’ihen Buahhand- 
für Kirchenrecht“, die „Revue des sciences ecelesinsiiques®, der „Bonus pastor“, die „Etudes relig. fung in Augsburg ift erihienen und dur alle 
bist, et litt *, der „Wnhrheitsfreund“, das „Märkische Kirchenblai“, die „Augsburger Postzeitg.“ Buchhandlungen zu begieben: (5301 4) 
md andern katholische Blätter haben sich über die drei orsten Auflagen Ausserst günstig! 5 
ausgesprochen, Die Diücesan=«Synode von Budweis und das Erzsbischöfliche Reife nad) Jeruſalem 
Ordinsriat von Freibnrg haben das Mununle ihrem Klerus worm empfohlen, In ganz, 2 
Deutschländ und Ossterreich, Polen, Italien, Spanien, Frankreich, Beigien, Holland, Euglınd, Irland iiber Wien, Eonftantinopel, Heaypten 
und der Schweiz, ja auch in Nord- und Süd-Amerien, ist unssclbe in 12,000 Para m nd zurüd über Damaskus, eapel 


m mp 


etol, * 
= Metall. 48; bayer. Oſtbahuactiiuvoſl ciuge zahli 116; Berautwortliche Nebaction : Aug. Birle 
€ | * 
TUDBS a ANTZALED. BR EA, 5? 
—_ Em) e —* = 
dem ber Interfertigte Mamend ber bochwürdigen Geiftlichfeit bed Lanbfapiteld * 8 * 
— Ki 3. Su Abends 9°, Uhr erfolgte Ableben be# * 2 Ja: | = = m B% 
hochwürdigen, Wohlgebornen Herrn Stadtpfarrers und, freirefignirten & Sa: ti war, 
Kapitels⸗Kammerers zu Kempten, . er Mi; 42 n > 
= Winnie 
Franz Kaver Dobler, sie 2.8 
Anzeige bringt, erlaubt er fih 3 gleich, —— eben, daß ber letzte Trauergotied- 7 5 32 | “a 2. 
— am Mittwed ben 17. Full in ber Stadtpfarrficche zu Kempten afge alten wird. Ra m.) em = 5E 
Sonthofen, 10. Juli 1867. 2 Et un ä8 nn Fa 
Joſeph Singer, Dekan, * 258 3 ®3 fir om a3.” 
SEES 5 Bi a —— #3 
“ ". 7 * 
Ze | „un — = un 
} = as" E N n> 8% 
Im Verlage des Unterzeichneten ist soeben neu erschienen und durch ale Buchhand- | ® FE S un) = 2 
hangen zu beziehen: (494) | 9 58-58 .- = u Na 
Manunale sacerdetum Ele Henn 
in quo il, quibus cura animarum commissa ont, ad manum habent tum quse in privata devotione, | Sure =:'2 Ben 32 
tum quae ih Missae celehratlone, Sacramentorum administrationo ot quorundam #liorum swi muneris| ® &2 = 2 5 2 * 25 
offriorum exeeutione usul esse possunt, * — — | 3 2. 3 
Collegit, disposuit et edidit Fam — 5538 
| FE n.E 3 & es E 
= BEjer 55 
2 ar 3 g 
— fr 7 38 
g S = .53 
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bereits verbreitet, — und Rom 
Des December-Heft der in Pilgerdriefen von 
Etudes re igieuses, historiques et litteraires Joh, Kränzle, Plattet in Aurier. 
sogt über das Manuale sacerdotum von P. Jos Schneider : ei Grite Lieferung. 
„Dieses Buch hat ie Deutschlund eine schr günstige Aufinhme gefunden. Die Bischöfe Preis 6 ngr. oder 18 ki. 


haben de ihrem Klerus warm empfohlen, die theologischen Zeitschriften sind voller Lobeserhebungen, gg Das nanze Wert been aus circa 
und in kurzer Zeit ist der Absatz auf über 12.000 Eremplure gestiegen, und ex wird dieses Buch 5 Sieferungen a 6 ngr. ob. 18 ®r., welche 
„uch in Frankreich und allen kutholischen Ländern nach NMassgubo seines Bekanntwerdens ohne/rafrh nach einander erfcheinen werben. 
Zweifel von demselben Erfolge begleitet sein Da wir unmnglich auf ein Handbuch mit über — — — 
200 Abschnitten näher eingehen könren, schliessen wir mit der Brmerkung, dass der Inhalt dem, U vo f e 
* *2 NY ehe leben Würka dritter Aufl klei Sch d 

e soltherige Ansza 3 ‚Aritter Aullige mit kleinerer Schrift gedrackt,| zum IE, bayerischen Bunbesichießen im 
Preis I Thir. 15 $gr. od. 2 Fl. 42 Kr, zb.) bleibt neben dieser Ausgabe mit grosser 6 Augsbu 


chrift fortwährend bestehen. Ziehung am 19. * —* e AN Treffern, 
Coln. J. P. Bachem. |, gesehen van Mielerpehition en 80 fr. 





Drud uud Verlag bed fiterarifcgen Juftituts von Dr. M. uitier. 


Enhundertundeinundaqhtzigſter Jahrgang. 


Auqgaburger Nu cxtuno 








Kgl. baver. Hefbibtiorkefariat 
dr..G@r, in Müucen. 


Nre. 163 Freitag den 12. Juli | 1867. 


— — e — — —ñ nn mn nn — —— — 
Das Mbounement, welches balbjäbrig, vierteljährig auch aionatlich angenommen wird, beträgt in Bayern bei allen J. ämtern wiertelj, 2 fl. 20 fr. 
außwärts dur geringen Poſtzuſchlag erböbt, — AIuferate aller Art werden aufgenommen und ber Naumt einer gweilpaltigen Betitgeile mit 6 fr. 
—— — Für Frankreich abonniri man bei @, U. Alera nder in Straßburg mub Varis im dem Öfterreichifhen Staaten bei den E. f, Boftämtern 
ifirchenftaat bei Hrn. Buchhändler Spitböper in Nom, für Jialien bei einem dortigen E. Poftamte oder bei Buchbäudler A. Detken in Neapel. 





Ueberſicht. treffen durchſchnittlich 18 Schulen, und zwar in Oberbayern auf 
Bolitifder Tagesbericht. 1000 Seelen 10, in Niederbayern 11, in Schwaben 17, in ber 
Dentfhland. München (Hofnachrichten; Verſchiedenes; König ; Oberpfalg 18, in Mittelfranfen 19, in Oberfranfen 20, in Unter 
Rubwig 1. nach Bari), Regeusburg (Heimkehr bes hochw. Bilhots; Franken 23, im der Pfalz 25. In den Rateinfhulen (deren es 
Auszeichnung des Hrn. Puſtet), Stuttgart (MängConfereny; preußi- 29 mit Öpmnafien verbundene und 55 ifolirte gibt) maren am 
ſches Epercierreglement), Berlin (Scheve; Abbruch ber binfomatifhen | Schluß des Schuljahres 1862/63 neh 6097, an den 28 Gym 
‚Beziehungen mit Merico), Hannover (Mönigin Marie verläßt bas Land), | naflen 2462 Schüler und an den 10 2yceen 396 Candidaten. 
Bien (Conbolen»Deputation beim Kaifer). " An den 3 Univerfitäten lehrtem 129 ordentliche, 27 außerordent 
Uinsland, Rom: Ende der Feſte; Hausdurdfuhung. Florenz: , liche Profefioren und 61 Mocenten, deren Borlefungen 2375 
Abbruch mit dem Haufe Erlanger. Paris: Miftimmung gegen Mar Studirende frequentirten. 
ſchall Bazaine; Framgdfiih-dfterreihiihe Allianz. London: eine Zuſam · Graf v. Zaufffirhen bat vor feiner Abreiſe nad Peterd- 
‚menfunft im Coblenz in Ausſicht. Barcellona: Juſurgeuten. burg Alleſhöchſten Oris ein politifches Promemoria über bie 
Nenefte Boften. . , "innere umd äußere Sage Bayerns unterbreitet. Abdztg.) 
Beilage Nr. 44, Die Katboliten-Berfammlung in Dortmund am | A München, 11. Juti. Se. Maj. König Ludwig 1. 
0. Juni. — Gcenen aus ber KatholitemBerfolgung in Polen. — Zur | Hat die Reife nah Paris heute angetreten. Se. Maj. hat diefen 
Urbeiterfrage. — Vom Vuchertiſche. — Ueber bad Privatleben ded umgläd- | Nachmittag 51/5 Uhr mit dem Eilzug Salzburg verlaffen, traf 
lichen Kaiſers Mazimilian und feiner heben Gemahlin. Nabts 9%/, Uhr hier ein und hat, nad halbflündigem Aufenthalt 


im Bahnhof, die Reife nad der frangöfifben Hauptftadt fortge⸗ 
Politiſcher — — ſeßt; die Ankunft daſelbſt erfolgt — hr um 8 uber. 


. . Juli, i i atius 
Das Memorial diplomatique” läßt fich auf telegraphiſchem ag par A an green ya ir 


J it dem „WMorgenbiatt” zufolge heute aus Mom wieder zurüds 
Bege aus Fon eng F —* rn — gelehrt und von dem AP. Kierus feierlich im bifhöflichen 
reichiſchen Hofes wegen oded Morimilian der Kaifer Fra Balaid bearüft .— dr. ür eini d 
'ofeph beim Sultan durch feinen Gejandten am frangöftichen Hofe ge erg Or. Pupet hat für einige neue bein 


. i N Hl. Bater überreichte Artikel feines Verlags eine goldene Medaille 
die Einladung bat wiederholen laffen, daß derſelbe auf der Heim- , i worte 
‚reife nad jeinen Staaten Wien befuhen möge, Der Sultan — en ernennen ige ger 


. oge. erhalten: „Das Quartbrevier von Ihnen gebrauche ich jeßt ſchon 
Ir ze Ende des — ur * a. —* von | längere Zeit ausichlichlich, nachdem id dasſelbe als die heſtein- 
—— wird ihm zu Ehren eine große Revue a fensien gelernt und vor allen andern lieb ge- 

* nen 

Bei der Debatte im geſeßzgebenden Körper am 9. Juli in = Stuttg art. Wie der „Württ. Staatsanzeiger“ berichtet, 
Paris fagte Staatsminifter Rouher in Beantwortung der Anklar | enrdied fih die Parifer Müngconferenz in der Sipung vom 
en —— —— a —— ließ — en —— 20. Juni einmuͤth'g für das Sranfenfpftem, wobei übrigens 
ger ih rg alle a en * * en ſo — | mögliche Verbeſſerungen vorbehalten wurden. Bezüglich der Wäh—⸗ 
re ndet —* en m — © bat n — gr ‚ rungöfrage befürmorteten bie franzöflihen DBertreter die doppelte 
eig Ära r e eimen tieferen Schuerz als wir, ı (Süber und Gold) Währung. Für bie ausfchließtihe Go dmäb- 
© Aufriprigfeit meiner Seele und meines Ger | Yung traten am Wärmften auf: die Vertreter Englınde, Belgien’s 
wiſſens behaupten. und der Schweiz, worauf die preußiſchen und ſuddeutſchen Kom» 
—— — miffäre die Annahme der Goldwährung mit Doppelwährung für 
Beutfchland die Daner des Uebergangsftadiums beantragten. Der Antrag 
os . : wurde in der vom portugifiihen Dertreter vorgeſchlagenen Baflung 
Münden, 11. Juli. Se. Maf. der König kehrte geſtern angenommen: die Annahıne einer vorübergehenden Doppelmährung 
mad) den erteilten Audienzen wieder nad Berg zurüd. — Binange | jedem einzelnen Etaate zu überlaffen. Auf Vorſchlag des Arhrn. 
| eg v. Pfeepfäner ift wieder aus Paris zurückgelehrt. — | dv. Hod (Defterreih) wurde bezüglich der Beftimmung fefter Wertb« 
ie „Bayer. Ztg.“ enthält das amtliche Derzeihniß Der bei der | werhättniffe zwiſchen Silber und Bold beftimmt: daß ed jedem 
SInbuftrieaueRellung in Paris an bayeriſche Ausfteller ertbeilten | einzelnen Staate überlaffen bteibe, die geeigneten Ginleitungen 
——— — her Lie -Dbken” | Ten Giefiäeme ingeer De 

N 2 mälige na 0 » 
ınd außerdem ein felbft gewähltes Stüd aufzuführen. Unſer batte beſchloß die Gonrereng: daß die in's Lehen ie rufenden 
t verifches Wuffcorps, befanntlih das des 1. Inf,»Megiments, | Münztypen hinſichtlich ihres Werthes einen geme nfbaftlihen 
tus am Dienftag in voller Stärke von 52 Mann nah Parid | Nenner haben follten. Bür das Legirungsverhälmiß wurde ein 
on wird, hat die Introduction und den Brautdor aus | Sap von ®, fein und Nio Kupfer bei Ausprägung der Eins 
üben Den Stimb ber Snfuiten für ölfenfbatt, Runpr Untridt | iu 28" Suni omunde Defälofen: Das Bünf- Mrantınbid als 16 
ß , am 28. Juni wurde befchloffen: . . 
und Erziehuug pro 1862/63 beftanden in diefem Jahr in Bayern | meinfamen Nenner für Prägung ber internationalen Goldmünge 
8277 deutſche Schulen, 9525 Lehrer mit 600,451 Werltags | anzunebmen in dem Sinne, daß den einzelnen Staaten überlaffen 
nd 230,882 Peiertagefhüler, fo daß alfo auf je eine Schule fein ſolle, ſich auf diefer Grundlage zu verfländigen mit ber 
73 Berktags- und 28 Feiertagsſchüler treffen. Auf 1000 Seelen | Wirkung, daß die unter dem rg ge rare — 
Tee ⏑ —— prägten Münzſorten gegenſeitig als legales Zahlumgemitiie x 
iu 2*8 —— heile IL rg urn EIER - fannt“ werden, Preußen und bie fübbeutfhen Gtaaten aubge- 
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nommen, vereinigten fich alle Uebrigen zu dem Beſchluſſe: bas 
Fünf: Franfenftäl als Einheitsmünge (neben dem Fünf, Zehn 
und Zwanzig-Franfenküd) in dem Sinn anzugeben, daß die ſich 
darauf verfländigenden Staaten ſolches als legales Zahlungsmittel 
anzunehmen haben, ohne zu deflen Ausprägung verpflichtet zu 
fein; die Aufnahme des Fünfzehn ⸗Franck-Stückes unter die inter» 
nationalen Münzen aber vorläufig als offene Frage zu behanteln. 

uttgart. Nah Mittheilung des „Staateangeigers“ wird 
nunmehr das gefammte preußifhe Epgercierreglement in ber würt- 
tembergifchen Infanterie eingeführt werden. Zu dieſem Zwecke 
mird die Derzeit in Ludwigeburg verfammelte Kehrabiheilung vers 
ftärft, und die Zabl der badifchen Inftructoren vermehrt, Bier 
Stabsofficiere der Infanterie werden gleichzeitig bis zum 1. Sept. 
in preußiſche Garniſenen entiendet, um fih dort mit ter Ausr 
führung des Menlemenis vertraut zu machen. 

Berlin, 9 Juli. Ueber den Seconde-Rieutenant v Scheve 
wurde am vorigen Mittwoch ein Kriegsaericht abgehalten, Ten geſeh ⸗ 
lihen Beftimmungen gemäß aus fürf Richter-Glaffen, fämmtlich 
Artillerie-Dfficieren, zufammengefegt. Die Publication tes Urteils 
findet erft nach Beftätigung desfelben feitens tes Königs ftatt; 
über den Ausfall desfelben forwie über den Berlauf der Berhant- 
lungen iſt fomit noch nichts befannt. Die Bertheidigung führte 
ein Gerichtsaſſeſſor. 

Berlin, 11. Zuli. Der preußische Miniterrefident in Mexico, 
Sr. Magnus, ift abberufen. Als Motio bezeichnet die „N. Allg. 
Itg.“ tie Unmöglichkeit, mit Megico — internationale 
Verbindungen au unterhalten. — Die „R. Allg. Itg.“ dementirt 
feruer die Zeitungsnachrict, daß Freihert v. Beuft kürzlich eine 
Eepeiche nad Berlin bezüglich Nordſchleswigs gerichtet habe. (U. 3.) 

Hannover, 9. Juli. Auf der Marienburg ift geftern die 
Entſcheidung des Königs Georg über den fernern Aufenthalt der 
Königin eingetroffen. Seine Einwilligung in ten von der Kö— 
nigin ausgeiprocenen Wunſch, Hannover zu verlaffen, ift erfolgt, 
und Ihre Majeftät wird ihren Wobnfig nah Hieging verlegen. 
Der Aufenthalt auf der Marienburg wird bis in die nächſte 
Woche hinein, aber nit über tiefelbe hinaus, mähren. Dazu 
hat Das Generalgouvernement feine Zuflimmung ertbeit. (U. 3.) 

Wien, 10. Zuti, Geftern empfing der Kaifer die Herrens 
hausdeputation, weihe Sr. Majeftät das Beileid des Haufes über 
den Zod des Kaiſers Mar ausſprach, ebenfo die Deputation des 
Abgeordnetenhauſes, an deren Spige Dr. Gisfra eine Auſprache 
bielt, auf welche Se. Mojeftät den herzlichſten Danf ausiprad 
und * Präfidenten beauftragte, dieſen Dank tem Haufe Fund» 
zugeben. 


Ausland. 


Briefe aus Rom vom 7. Juli (über Marſeille) melden: 
Die Fremden beſchleunigten ihre Abreiſe wegen der ſtarken Hipe 
und wegen mehrerer Gholera-Zodesfäle, Das Marimum der 
Sterbefälle täglich bat nicht fünfzehn überfhritten. Die Feſtlich⸗ 
feiten haben mit dem pontificalen Hochamt im St. Johann vom 
Zateran, als der Mutterkirche, geſchloſſen. Der Papft ift vom 
Tode des Kaiſers Mayimilian tief erſchüttert worden. — Eine 
lange Haustdurchſuchung batte beim Pater Eornelli, der im Quie 
rinalpalaft wohnt, ftattgefunten. Derſelbe war der Mitſchuld an 
den Beröffentiibungen des Cardinals Andrea beſchuldigt. Man 
hatte feine Papiere mit Beſchlag belegt und ibm in der Engels. 
burg arfangen geſcht. (FT. N.) 

lorenz, 7. Juli, Ratazzi hat dem Vertrag mit dem 
Haufe Grlanger wieder gütlih rückgängig gemacht und dem ge 
nannten Banquier feine Kaution wieder zurüderftattet. GErianser 
ift beute Abend nah Paris zurüdgefrhrt, und Ratazzi wird ſich 
feinerfrits nad Paris begeben, um bdafelbft von Neuem mit den 
Herren Fremy und Rothſchild die Umterbandlungen zu beginnen 
und fih unbeſchränkte Vollmachten von der Kammer geben lafjen. 
(Köln, Zta.) 

5 Paris, 10. Juli. Der „Moniteur” bringt in feinem 
amtlichen Theil am Ende befielben in Heiner Schrift folgende 
Bekanntmachung: „Dur kaiſerl. Beihlug vom 9. Juli 1867, 
der auf Vorſchlag des Großkanzlers und nach der einftimmigen 
Anfiht des Rathes des Drdens erfolgt if, ift Lover Miguel, 
mezicaniſcher Oberfi, Ritter des Ordens feit dem 43. Sept. 1863, 








— — — 


Officier ſeit dem 7. April 1866, wegen Unwürdigleit „aus dem 
Controlen der Ehrenlegion geſtrichen worden.“ 

Der „Eourricr des Etata Unis“ vom 26. Juni bringt nähere 
Nachrichten über die Gefangennehmung Santa, Anna’. Die 
„Birginia* bradte ihm am 3. Juni nah Vera⸗Cruz. — Der 
amerifanifhe Conſul benadprichtigte won dem, was vor fih ging, 
den Eapitän Rome vom amerifanifhen Kriegedampfihiff Tacony. 
In Folge dieſer Mittheilungen ging ein Boot, welches die ameri- 
fanifhe und die engliſche Flagge führte, und in welchen ſich Gar 
pitän Rome und Eapitän Murray Alaslay vom engliſchen Kriess« 
ſchiffe Jafon befanden, nad der Birginig ab und Gapitin Rome 
forderte Santa Anna auf, ibm zu folgen. Der General weigerte 
ſich anfänglich, fügte fi aber endlich, indem er gegen bie ihm 
angetbane Gewalt proteſtirte. Gapitän Rome erflärte indeſſen 
Santa Anna, daß er ihn nicht gefangen nehme, daß er nur feine 
Landung hindern wolle, um die Verlängerung bed Kampfes zu 
vermeiden, gleichzeitig fündigte er dem Gapitän Deafen von der 
Virginia an, daß er noh am mädfien Tage fih nad der Bai 
von Sacıificiod zu begeben habe, von wo er den General auffer- 
balb der mezicanıfhen Gewäſſer biingen folle, Den nächſten 
Tay erhielt die Virginia denn au von Neuem Santa Anna an 
Borb und ging nah Havanna ab, indem fie bei Siſal anlegte, 
wo fie am 14. anfam. Dort wurde fie plöplib von mehreren 
republifanifhen Ranonenbooten umringt. Ein Officier fam an 
Bord und verlangte die Auslicferuug Santa Annas, was Eapis 
tän Deafen weigerte, indem er fagte, der General fei ein einfar 
her Paffagier und Zranfit für die Bereinigten Staaten unter 
Garantie des Kommandanten des Tacony. ber der megicanijdhe 
Officier ließ ſich biedurd nicht aufhalten und drohte damit, - bie 
Virginia in den Grund zu fhießen, falls binnen einer Stunde 
nicht feinem Befehle nachgelommen fein würde, Gapitän gehorchte 
indeß nicht diefer Drohung und erklärte, nur der Gewalt zu 
weichen. Kurz darauf erſchienen fünfzehn bewaffnete Leute, welche 
fi ohne Weiteres mit Gewalt Santa Anna's bemädhtigten. 

Die katholifhen Blätter veröffentlichen einen Hirtenbrief des 

Bifhofs von Orleans, Difgr, Dupanloup, vom 5. Juli, welcher 
fih über das römische SGäcularfeft verbreitet. Als Aufgabe tes 
bevorftebenden Acumeniſchen Concils mird dariu bejeichnet: die 
Jrrthümer unſerer Zeit zu zerſtreuen; über die großen Fragen, 
weiche in fo tiefe Finſterniß gehüllt find, das helle Licht der hrift« 
lihen Ueberlieferung und der katholiſchen Wiſſenſchaft zu verbreis 
ten; im Schooße der Kirche das heilige Feuer der Liebe und Hin- 
gebung wieder anzufachen, alle ihre lebendigen Kräfte zu entfal« 
ten und von einem Ende dieſes großen Körpers zum andern einen 
neuen Haud beiligen Lebens wehen zu laflen; die Dunfelbeiten 
aufzuflären und die Mißvertiändnifie u zerfireuen, die Urſachen 
der Zwietracht und Trennung zu beieitigen umd vielleicht bie 
Pfade zu großen Bekehrungen zu ebnen; mit einem. Wort, ein 
großes Werk der Erleuchtung und des Friedens zu erfüllen. 
» + Baris, 10. Juli. Die Königin von Preußen ift geflern 
Abend 11’, Uhr in Paris angekommen. Sie hatte gefiern früh 
das Schloß Windfor verlaffen. — D-r alte König von Bayern, 
Ludwig I., wird dem „Journal de Paris“ zufolge Samstag in 
Paris erwartet. — Das „Journal de Paris” meldet, daß der 
König von Schweden Freitag in Straßburg anfommen wird. 

. Paris, 9. Juli. Fürſt Metternih hatte heute wieder eine 
lange Unterrebung mit dem Kaiſer. Wie ih aus guter Quelle 
erfahre, ift es einen Augenblick im Plane geweien, einen Rade- 
zug nah Mexico gu machen, allein dieſer Plan iſt eben jo raſch 
wieder aufgeneben worden, ald er gefaßt war. Die Beziehungen 
zwifchen den Höfen von Wien und Paris And aber durch das 
tragiſche Creigniß fo imtim geworden, dag Napoleon I, feinen 
Beſuch im Wien wirflih angefagt bat, Die Anhänger eines 
franzöſtſch · oſterreichiſchen Bündniffes mehren fih am biefigen wie 
Wiener Hofe zufehends, und fogar die ungarifchen Staatemänner, 
welche fib früher dagegen ausſprachen, follen für basfelbe ge- 
wonnen fein! Die Mittheilung der Neuen Freien Prefie aus 
Bien, die projectirte Zripel-Aliang zwiſchen Defierreid, Frank 
reich und Jtalten fei bloß eine Antwort auf die Allianz zwiſchen 
Preußen und Rußland, findet auch bier Gläubige, welche den 
Umfand, dab Rußland nicht auf Napoleons Anträge eingeben 
wollte, lediglich einer vorhergegangenen Berftändigung zwiſchen 
dem Czaren und dem’ Könige von Preußen zuſchreiden! (K. 3.) 
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Paris, 9. Juli. In der Armee nimmt die Stimmung 
gegen Marſchall Bazaine einen immer drobenderen Eharacter an. 
Mit Recht oder Untecht wird er von den zurückgelebrten Regi- 
mentern, von Dificieren wie von Soldaten, beibuldigt, das Er 
pedittonscorps mit Abſicht ungleiben Kämpfen ausgelegt zu haben. 
Er Hätte ſich wollen in Merico feiticgen, wo er duch die Familie 
feiner Brau bereits einen gewiſſen perſöntichen Anhang befaß. 
Zu viefem Ende Habe er durch tbeitweile Niederlagen der fran« 
zöflfben Armee dem Kaifer den Beweis führen wollen daß feine 
Rüdberufung nicht möglich, weil die Fahnenehte engagirt fei. 
Da er nun die Bemerkung gemadt: daß die Juariften nie Stand 
bielten, wo fie franzöfſchen Truppen allein gegenüber fanden, 
fo vertheilte er Die Regimenter und Bataillone dergeitalt, daß 
fle immer gemiſcht mit unguverläffigen megicaniichen Truppen den 
Liberalen gegenüber handen. Im Ferneren war ihm der tüchtigite 
finer Eorpscommandanten, der General Deouai, derart ein Dorn 
im Auge, daß er ihn mit geringen Mannfhaften ſtets auf die 
ausgefepteften Poften fandte, um eine Niederlage desfelben nad 
Paris berichten au Rönnen, u. dgt. mehr. Kurz, Die Armee, in 
der dieſe Einzelheiten und andere von Mund zu Mund geben, 
mödhte den Marfhall vor ein Kriegsgericht geſtellt ſehen, und 
von oben herab, wo man Kenntniß erhalten von dieſer Stm- 
mung, verabfäumt man nihts, um calmirend auf die Truppen 
einzuwirken. (Röln. Zt.) 

don, 11. Zuli. Menters „Office“ meldet: Der Sultan 
werde ficher über Wien nah Konitantinopel zurüdfehren; das 


Zufammentreffen mit dem König von Preußen werde den bie. ' 


berigen Arrangements zufolge in Koblenz fattfinden. (9. 3.) 


tem 6. Juli an die Regierung in Madrid: „Cine aus verloremen 
Leuten beitehende und von einem verabſchiedeten Eapitin, der 
Dberften-Abzeichen angelegt bat, befehligte Schaar ‚zeigte fib, 5. 
Juli, an der Grenze von Valvidrera. Als Truppen der Armee 
beranrädten, ergriff dieſelbe die Flucht, und muß zur Stunde voll 
ſtändig verihmwunden fein.” (T. R.) 


Renefte Poften. j 
‚Dresden, 10. Juli, Das „Dresdner Journal” ſchreibt: 
Seit geſtern find tie Rettungsarbeiten in Lugau eingeflellt. Der 
Schachtt ift bis 360 Ellen von umten berauf vollftändig gefüllt. 
Vor Deffnung des Schachtes if ein Heraushoten der Leichen 
nicht denfbar, 


tiom führten das ſtädtiſche Orchefter und bie Megimentäömufil beö 8. Inf.» 
Regiments mit einander abwechlelnd forgfältig gewählte Piecen mit ber 
gewohnten Accurateſſe auf. Obſchon ber Abenb wegen zu großer Stühle 
nicht ſehr zum Verweilen im freien einfub, hatte ſich der Schießgraben 
fo ziemlich mit Bublicum angeiüft, doch wollte fih wicht jenes animirte 
Leben entwideln, an bem wir und bei derartigen Anläffen zu erfreuen ger 
wohnt find. Die Gefammteinnahme betrug 325 fl, und kommen fonady 
nad Abzug ber Unkoften ber „Rrippenanftalt* 200 fl. zu Gute. 

Geftern Morgens gegen 7 Uhr hatten im Laboratorium des Led 
felblagers einige Artilleriften ba8 Ungefchid eine Mpflindige fcharflabor 
rirte Granate fallen zu laffen. Die hiedurch veranlaßte Erplofion töbtete 
1 Maun fofort, verwundete 2 Ichendgefährlih, während 3 weitere mit 
leichten Verlehungen bavon kamen. Möge biefer Vorfall den Bewohnern 
ber im Lechfeld gelegenen Ortſchaften ald Warnung bienen. Es kommt 
bisweilen vor, baß beim Scharffenerm ſolche Projectile nicht erepiren und 
bei der ungebeuren Schußmweite von ber Fugelfuchenden Mannichaft wicht 
aufgefunden, fpäter jedoch zufällig von bem Landleuten entbeit und mit 
nad Haufe genommen werben. (A. T.) 

Münden Der „Liederfrang” veranftaltet künftigen Samstag bem 
13. Juli im fhönen großen Garten zu den 3 Linden in ber Müllerftraße 
eine Abendbunterhaltung zum Bortheil des Unterftünngöfonds der Feuer 
wehr, welde mit einem geift- und gemüthvollen Gruß von Oscer von 
Rebiwig eingeleitet wird. — Wie verlautet, tritt die Feuerwehr vom näde 
ſten Sonntag an als folde im Tätigkeit. Soeben werben bie Telegra- 
vhenbrähte gezogen, welche bazu bienen follen, die Thätigfeit der Feuer 
wehr zur rechten Zeit und am rechten Ort in Anfpruch nehmen zu fönnen, 

Münden, 10. Juli. Die Eifenbabnverbindung Pafing- Starnberg, 
welche befauntlich am linken Ufer ber Würm nad tbeilmeifem amerilani» 


N 1:100 i b fällt, i ih d 
Die Provinciat » Regierung von Barcelona meldet unter —— —— ————————— 


Prag, 10. Juli. In Moskau bildete ih ein Comité zur 


„Realifirung flavifcher Einheit.” Großfürft Conſtantin bat das 
Protec:orat Übernommen, (Frdbl.) 
Blorena, 10. Juli. 


ſcheheuden Bermefjungserhebungen zum Zwecke der Herftellung eines allge 
meinen Eiſeubahnnetzes nunmehr auch längs ber Sohle det Witrmthaled 
generell projectirt worden. — Huch eine eventuelle Verbindung mit Funde 
brud, nämlih von Weilheim über Murnau, Partenfirhen und Mitten» 
malb ift im Ansficht genommen und bie Generalprojectirung vorgenommen 
worben. (Abbztg.) 

Die Aufuahmöpräfung -für latholeſche Schulpräparanden an das 
fol. Schullehrerſeminar in Lauimgen beginnt bort am 16. Unguſt. 

Laut Rahrichten and Würgburg find im Folge ber befannten Brob- 
vergiftung weit mehr Perfonen, ald man biöber wußte, erfranft; es finb 
mehr ald 400 Fälle conftatirt. Doc ift glüdlicherweife Niemand geftom 
ben. Die gerichtliche Unterſuchung iſt im Gang. 


Vermiſchtes. 
Baben-Baben, 11. Juli. Die Prinzeſſin Wilhelm von Baden, 





! geborme Sendhtenberg, ift geftern Abend von einem Bringen glüdlich ent- 
ı bunden worden. (A. 8.) 


Ratazzi legte der Kammer die Eor- 


tefpondeng, betreffend die Unterhandlungen mit Rom vor und | 


fegte in Betreff der Liquidation der Kirchengüter auseinander, 
welche Theile derfelben die Regierung annehme und melde fie 
aurüdweie. Die Freiheit der Kirche könne nur 
dann zugeftanden werden, wenn fie Ga— 


rantien gebe und Zugefändnifie machen 


werde, auf welde die Centralgewalt ein Recht habe. Einfiweilen 
genieße die Kirche volle religiöfe Freiheit (k), und ed werde auf 


die Incamerirung der Privatcapellen-Güter fein Anfprub erhoben. 


— Berti befämpft den Geſetzentwurf, vertheitigt den Klerus und 
behauptet, Die Freiheit der Kirche fei eine Notbwendigfeit, um 
religiöfe Principien zu verbreiten. Der Unterrichteminifter ant- 
mwortet ihm und fant: Die Gemiffen müſſen frei fein, fomwie bie 
Wiffenihaft unabhängig. Die Katholiken follen die Kirde in 
Rom vermögen, fib umzugeſtalten. (I) Der Minifter ſagt ſchließlich, 
es gehe dem Klerus die höhere Bildung ab. (Pr.) 

Paris, 11. Juli, Der Sultan flattete gefiern dem König 
von Rürttemberg einen Beiuh ab und empfing den päpftlichen 
Nuntius. (T. N.) 


Lofales und Provinzielles. 


Das Unglüd in Rugan wirb bem Umſtand zugefchrieben, daß bie 
Schädte nicht andgemanert, fonbern mit tannenen Holzflämmen, Stamm 
bart an Stamm, wagerecht ausgelleibet waren, bie mit ber Zeit, wenn 
fie faulen, ausgewechſelt werden müflen. Letzteres foll leider feit längerer 
Zeit verfänmt worden fein. Als am Montag früh 6 Uhr die Mannichaft 
ber erſten Schichte (zu 8 Stunden, es gibt 3 Schichten, bie erfte fommt 
früh 6 Uhr, die zweite Mittags 2 Uhr, bie dritte Nachts 10 Uhr) antrat, 
erflärte fie, nicht einfahren zu wollen, ba es am ber befecten Gtelle im 
Schachte zu ſehr „brödele.” Der Steiger aber ſchidte fie mit ber 
Drohung, Jeden im Weigerungsfalle um 20 Neugrofhen am firafen, im 
bie Tiefe. Fur die betreffende Stelle wurbe eine Reparatur vorbereitet. 
Gegen 11 Uhr hörten bie Berglente über fih im Gebirge ein dumpfes 
Rollen, mebrere wollten baber fchnell heramöfteigen, ber unten befindliche 
Steiger ſchickte fie jeboh am die Arbeit zurüd und beorberte brei Mann, 
in bie Höhe zu Reigen und zu unferfuchen, was ed gebe.: Diefe brei 


' Rente entlamen noch mit großer Anftrengung dem fchredlichen Tode. Unter 


ihnen brach ber Schacht zuſammen. — Eine firenge Unterfuchung, welche 


: eimgeleitet werben ſoll, wirb ergeben, ob bie im Obigen wiebergegebenen 


And ber Bergleute über bie Urſache bed Imglüds b # 
er ob cine % biefem r — und Darum Kit ae we 


' zu behauptende Verihuldigung nachgewieſen werben fann. 


* Die für Montag den 8. Juli auberaumt geweſene große Muſil | 


und Gelangsprobuction der biefigen Sängergenoffenfhaften wurbe der un» 
ofinftigen Witterung wegen anf Mittwoch bem 10. verlegt. Sämmtliche 
Nummern des Programmsd wurden unter ber Leitung des Vorftandes der 
Liedertafel, Hrn. Rösle, mit größter Präcifion vorgetragen und machten 
einen exhebenden Einbrud, Vor, zwiſchen und nad der Gefangkprobuc- 


Di — 22 
Se. Maf. ber Köni igft b — 
Be nal ———— 


ebr. Ebrift. Schmid in Augsburg und dem Bezirfögerichtsarste Dr. 

. Ang. Bogt in Würzburg ben Michaeldorden 1, Glaffe und beit prafi, 

tzte Dr, aus Nötbig im Miltenberg_den Micmelsorden ". Claſſe, 

bem orbentlichen Umiverfitättprofelfer und Gonfervator der f. Steramarte 
Dr, Job. v, Zamont in Münden ben Sronorben zu verleihen, 


e 
5 Urite Dr, Dar Shanzgenbad; bem F, Mreismedicinalratb Dr, 
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teens hemmen Sanskrit ee Fürft Ban —— er 58* "Anleihe von 1863, 
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Am 1. Jull erfhien bei I. P. Bachem in Ablu: 


Kreuzwege 


Ebelina, Verfaſſer der „Lebenden Bilder aus dem! in jeder Hefiebigen größe, 
modernen Barig“, mit einem Plane_ bes „HneRellunge-Bchänbet, 25. Bogen 8. auf Leintwand in Del gemalen, febr gut and 
Preis brodirt 1 Thlr. 6 Sar., #1. 2. 6 Fr. Rh. Mach eigener Anfhauung geidhricben ; geführt und mit reich verzierten Goldrabmen, find 
weniger eim fpexieller Fuhrer durch bie Belt Muöfiellung ‘obwohl auch als folder mei u —— reifen von 130, 170, 250, 
libe Dienfte leiftend), fondern mehr eine vorbereitende Lecture zu Haufe oder auf ‚dann für Meinere, weniger bemittelte 
Reife, woburd; der Beſucher ſchon im Voraus ſich orientirt und in ben Stand jeht, he; Ken und Seapellen Stremzwege in Del colorirt 
Sehenswertheſte leicht zu finden. Beſonders wichtig für Tiejenigem, welche fih nur lurze auf Leinwand gefpannt, welche derart präparirt 
Heit in Paris aufhalten, Die ge’ällige Darftellungsmweife, pilanten Details, geiftreichen Be- find, daß * an en Wänben Kun E den 
merkungen, welche ben früheren Schriiten des Berfaflers einen fo großen Rejerkreis verjchaff- (een aud in eg eu zu 55, 70 mund 
ten, fi fih in biefem Bude in a ubfian! Maße. Der „Literartiche Handweifer“ urtbeilt; 100 fl. zu verfaufen, Ebeuſo werden Rn Altar 
Diefe Berichte find im weitem Mbitande, die beften, die mir über die — und fonftige Heiligenbilder in jeber Größe —— 


Un⸗icuuns zu Geſichte kamen.“ (5333 Mar Berz, Maler in Minden, 


Mülerftraße Nr. 48 
Nachdem bie 2000 Erempi ber erfien U st ud, 7 I — —— 
ber Rranpfelder’icen Bucbanblung = Sweiter ge —— —— —— " Berlag von Bernhard Kleine iu Paderborn. 


Zaffet die Kleinen zu mir fommen, denn ihrer iſt Die Hoffnung Deutſchlands. 














Eine Predigt für Kinder 100 Seiten 16. 1867. leg. geb.: 6 Gar. 
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Der Atheismus und die ſociale Gefahr. har Aut Wine age a ee 
— ———— 

Miſgr. Dabanloup, ⸗ b brei 

wiſchef von Drleand, Mitglied der franzöffden Aledemie. ee Its Tibeilider Wellen bei eiamıt Deren 
Preis 36 fr. (10 x.) |Beitiäen —* dem Lande ober in der Stadi als 
Bugleich 1, Heft bes 11. Bandes ber „Katholiſchen Studien‘, herausgegeben von Dr. M. Sitten. im, ober bel einem Io —5* — — 


Drud und Verlag bes literariſchen Iufitnts von Dr, I, Quttler. 
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Sonnabend, den 13. Juli 


Jahrgang. 


Kal. baver. Hofbibliotbelariat 
Art. in München. 


1867. 








t, welches balbjäbrig, pierteljäbrig auch monatli angenommen wird, beträgt im Babern bei allen & 
i ar aller Art werben aufgenommen nud ber Raum einer 
reich abonmirt man bei @.M. Alezamder in Straßburg und Paris, im dem Üfterreichijcen 


ansmärts durch g ngen ftau‘ las erhöbt. — 


lien bei einem bortigen Voftamte oder bei Buchhändler U. 


oftämtern viertelj. 9 M. 90 fr. 
—— 


ben L 
Detken in Neapel. 





Ueberſicht. 

Belitiſcher Tagesbericht. 

' Wie weit wir ſind. 

Barifer Briefe. (IX) 

Die Priensgerihtlihden Verhandlungen gegen ben Kai— 
fer Rarimilian. 

Raifer May und bas Decret vom 3. Det. 1865, 

Deutihlaud, Münden (über bie Zabalftener; Bolleonferem; 
Fiſcher ſcher Geſetzeutwurf für gewerbtreibenbe Beſucher ber Weltand- 
Stellung), Regensburg (Berfammlung ber beutihen Biſchöfe), Aus 
Württemberg (Meile bes Aönigs; preußiſches Mititärreglement ; Hof- 
tramer), Aus Baben (zur Ceutenariumsfeier), Darmfabt (General 
Grolmanu Kriegöminifter), Berlin (Stenern für bie Aunegirten), Wien 
Graf Erenuenille Oberfilänmerer), 

Uuslaund, Schwyz: eibgenöhiihes Schügenfet. Aupembwrg: 
Blaideher bed „R. Wort“ für bie futholifche Univerfität in Bupemburg. 
Maris: Brief des Kaiſers Dar am General Lares ; Abreiſe dei Sultans; 
Debatte im geiehgebenden Köper. Lou don: Iuterpeilation. 

+ ‚Mamefte Boftem, 


Politifcher, Tagesberict, 


Sant Depeſche aus Perlin ” 12. 6. ſollen die Dofiser- 


Handlungen Preußens mit Qeflerreich, Italien und der Schweiz 


Bela, —— St dem derſichen 
—— er sen M ng 


Die „Liberle“ erfährt durch Privardriefe ans Madrid nom 
9. Juli, daß ein Eomplott gegen das Leben der Königin bon 
Spanien entdedt worden iſt. Es follen am 9. allein über zweis 
tauſend Berbaftungen vorgenommen worden fein. / 
Bie die „Patrie” meldet, hat der Kaifer der Königin von 
Preußen am 10. d. Radhmittag 1 Uhr einen Beſuch abaeflattet. 
Gr har die Königin nad den Zuiterien- geführt, wo die Kaiſerin 
fie erwartete. Nach der preußiſchen Geſandiſchaſt — 
empfing die Königin um 2%, Uhr den Beſuch der Prinzeffin 
Mathilde und fpäter den des Sultans, 
... aut Depefche aus Konftantinopel vom 9. ds. war bafelbft 
ein Officier Dmer Paſcha's mit officielen Berichten aus Kreta 
angelommen, weite vom 24. Jnni und 6. Juli Datirt find, Die, 
fe meiden: daft alle Difiricte find unterworfen und tiefen 
die Baffen ab. Am 5. d, landeten die faiferlihen Zruppen bei 
Caſtelftanco. Am 6. fhlugen fie die Inſurgenten, eroberten 
michrere Dörfer. und zwangen den Feind zur Flucht: Die zur 
Derfelgung detachirten Truppen befegten die höchſten Punkte des 
bes Cphalia» Gebirged. Die Infurgenten wurden überall zer- 
kin und zum großen Theil in die Schluchten gedrängt, wo fie 
lodirt werden. Depeſchen aus Athen beflätigen dieſe Angaben, 
mit dem Beifügen, daß bie Chefs Zimbrafafis und, Roroneos 
om dem Zürken in den Schluchten eingefhloffen feien. In ber 
Provinz Kiffamos haben fih 30 junge Mädchen in’s Meer ger 


fürgt, um, d ap tar der Türken zu entgehen, 
Rıbıtöten alte Merico über New Mork melden, daß bie 
mezicaniſchen Jour nale allgemein die Hinrichtung des Kaifers 


verlangten und daß namentlich Gacobedo dem Bräfidenten Juarez 
mit Abfepumg drohte, wofern er fi der Epecution des Kaifers 
widerfege. , Cocobedo tritt Überbaupt mehr und mehr als ber 
eigentliche Wiiherih und böfe Dämon in’s Licht und wird ohne, 
meifel, Juarez noch viel gu ſchaffen machen. Zampico foll am 
9, Juni in die Hände ber Republikaner gefallen fein. 


Wie weit wir find, 

= Münden, 11. Juri. Es Lommt immer beffer 
und’ dicker, ünd mer der Zeichen noch nicht genug bat, ber 
mag jegt aufborchen, wie weit wir durch die famofe Anlehnungs⸗ 
pelitif an Preußen vom Ende noch entfernt find. Derfelde König 
von Preußen mit feinem Bismard, die ſchon vor ein paar Jahr 
ren dem Ftanzoſenkaiſet ihre Aufwartung und die Dinge geplant 
baben, die im vorigen Jahre mach einem biutigen Kriege plößlich 
als Thatſachen vor uns fanden; dieſelben Männer waren wieder 
in-Paris und befomplimentirien fih, nachdem fle furz uvor mit 
ihrem Saͤbel und Kanoncngerafiel die ganze Welt erjhredt hat 
ten, und der Ausbruch des Krieges wegen Lugemburg ſtündlich 
zu erwarten mar. Aber fiche da, auf einmal verwandelte fi bie 
Scene, Preußen erflärt fi mit einer Eollectivgarantie zufrieten 
und zieht feine Truppen aus dem neutralifieten Yugemburg zurüd, 
mährend tie englıfden Minifter ganz offen ausfprechen, daß biefe 
Garantie gar nichts auf fh bat und feinen Plunder merth ift. 
Die Narional» Liberalen rümpfen zwar darüber die Nafe, aber 

" Lugemburg ift darum mid weniger weg und wird in Kurzem 
feinen Seren finden, denn verkauft {ft es ja doch ſchon. 

Ber ift der Betrüger und mer ift der Beirogene? Rapo- 
leon oder Bismard? ‚Mix: wollen keinen von Beiden in Schup 
nehmen; dageaen it es Mar, dab das deutſche Bol verrathen 

und -vonfaufg- it und Die Zulunft mird zeigen, daß Buprnburg 
nur. bie erite Etappe iſt und mod, mande Punkte „nedtratificr” 
und geräumt: werben Zönmen, wenn fie ein Hinderniß für bie 
Aufrihrung des- grohpreußiſchen Kaiſerthums büden follten. Es 
it nur der erſte Schritt, welchet Mühe foftet, fagt ein Sprüd- 
‚wort, und biefer erfie Schritt ih berrits gethan. Vielleicht 
im Vorgefühl diefer Abtretungen läßt Bayern das in ben legten 
Jahren mir einem Aufwand von eisca200,000 fl. erbaute Borwerf 
Bodenjag der Feſtung Landau in der Pfalz auf dem Abbrud 
vexfleigerm, madden es feit Jahresfriſt mit feiner unfeligen Auleh ⸗ 
nungspolitif no® viel fofibarere Werte und Stügpunkte unbebenf- 
lich preisgegeben bat. Daß wieder etwas tm Gange if, find 
wir feft übergeunt, weil wir ſchon wieder auf die verdäͤchtige Ber 
liner Phrafe fioßen: „Bei dem Beſuche des Königs in Paris if 
ein Abkommen irgend welcher Art zwifhen Fraukieich und Prem 
gen nicht getroffen.” Wenn man das gerade Gegentheil am 
nimmt, tft man ber Wahrheit gewiß beffer auf der Spur, und 
+6 ixagt fih daher nur, was für ein Abkommen zwiſchen Franf- 
veih und Preußen geſchloſſen worden fein mag, das beide Theile 
zufrieden fielen fol, Der König von Preußen hat zwar einmal 
aefagt: „Reim deutſches Dorf fol verloremngehen!“ 
Daß dieſer Ausſpruch aber nicht wörtlich zu nehmen, haben 
die Creigniſſe bewieſen. Preußen ſchaut nicht nach dem Weſten, 
fondern nach dem Süden, den es durch die Schuß⸗ und Trußz⸗ 
bündniffe und durch die vollowirthſchaftliche Mediatifirung ım 
feinen eifernen Reif geſpannt bat, trog: des Prager Friedens, 
welcher den ſüddeutſchen Staaten eine unabhängige internationale 
Exiſtenz garantirt. Bon feiner Seite, weder von Defterreih, noch 
von Franfreih, wurde bis jept ein Cinſpruch gegem diefe hinter 
litige Umgebung des Art. 4 erhoben, und dieſes Schweigen iſt 
für und der Prüfftein, daß zwiſchen Berlin und Paris, fowie 
zmwifhen Paris und Wien (?) wieder Fäden gefponnen werben, 
die fi jegt noch ebenfo wie nad Eompidgne der Deffentlichfeit 
entziehen, fiber aber zu Tage treten werden, menu das Rep voll» 
fonmen fertig if. . 
Benige Wochen nah der Parifer Reife wird bereits ber 
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Beſuch der hohenzoller'ſchen Lande dur den König von Preußen 
angekündigt, und man zweifelt nicht im-biplomatifchen Kreifen, 
daß an bdiefen Beſuch ſich aud eine Jufammenfunft des Könige 
und der ſüddentſchen Fürſten fnüpfen werde. Soweit wären wir 
alfo fhon, daß tas jüngfte Fürſtengeſchlecht auf feiner Stamm- 
butg Hohenzollern die ätteften Fürſtengeſchlechter als feine Vaſallen 

_verjammelt feben und fih huldigen laffen will? 

s Werten die fübdentihen Füriten noch die moralifche Kraft 
finden, diefem Anfinnen zu widerfiehen? Wenn der König 
von Preußen fo direct und offen auf fein Ziel losgebt und das 
fibtbare Zeihen feiner Obirherrihait aufpflangt, nachdem doc 
Bismard die franzöfliche Empfindlichleit fhonen und nicht reizen 
will, fo muß Napoleon neuerdings beſchwichtiat werden fein, der 
die Dertrine von I815 haßt und verfündigt hat: „L’empire 

“c'est la paiz! Das Kaiferreich ift der Friedel” Wir feben nun 

- allerdings einen Kaifer, aber noch fein Kaiferreih, obwohl Franf« 
reich durch die Anuegion von Savoyen und Nizza, ſowie durch 
den Eprung auf Lugemburg bereits einen hübſchen Anfang ger 
macht bat; es fehlen jedoch noch die ſchöne Pfalz und die Rhein 
Tante. Sind diefe deutihen Gebiete wirklich der Preis für die Auf: 
rihtung des. großpreußifcben Kaiſerthums, und will ibn, kann 
ihn König Wühelm zahlen? Sollte es, wie mir jept einen Schein» 
frieden haben, auch Scheinkriege geben, um in milder Gier den 
Reft zu erringen und zuglich Ten Imperator an der Seine, den 
feindſeligen Alliirten, zu retten, der feit der Niederlage in Mexico 
und der jünaften Todesberfhaft finnt und ſinut, um den alten 
Glanz feiner Regierung aufgufrifhen und doch nicht das mühfelig 
errichtete Gebäude feiner Dynaſtie einer ernfihaften Gefahr aus 

"zufegen? Es nit, die Augen allerfeits offen au halten, den füd- 
beutjhen Bürften möchten mir aber dringend an's Herz legen: 
Auf Hohenzollern denr Könige von Preußen nicht zu huldigen! 


Pariſer Briefe. 
IX 


n* Baris, 11. Juli. Die Ereigniſſe folgen einander fo 
raſch, daß ein Berichterftatter mandmal nicht weiß, mie er es 
angehen fol, um fle im geböriger Ordnung vorzutragen. Hier 
‘gm Bande find wir zugleih von den Sipungen des gefeßgehenden 
Körpers, von der Weltausftelung, von fürflichen Befuchen in 
Anfprud gencmmen, während uns die aus Rom heimfehrenden 
Biſchöſe ihre dortigen Erlebniſſe durch die herrlidſten Schilde» 
rungen zur Aufhauung bringen. Dazu fommen andere Dinge, 
weiche, obwohl fie einer verjchiedenen Ordnung angehören, doch 
von Wichtigkeit find, wie die Aufführung von Victor Hernani, 
«der Zob —28 des überſchäßten Dichters ter „Kucretia” 
und des „Walilei,” eines Freigeiſtes, dem die ungläubige Preffe 
‚beweint, wie einen großen Dichter, den aber die ſchönen Willen- 
ſchaften faum betrauern würden. Gin anderer Freigeiſt, der Afa- 
»bemifer und Senator SainterBeuve beſchäftigt die ganze Preffe 
mit feinen ratbeherrlichen Abenteuern und den Folgen feiner neuer, 
lichen Vertheidigung ſchlehter Büder, “während. der Eiecle eine 
popnläre Ausgabe fämmtlicher Werke Voltaire’: vorbereitet, nm 
ber projectirten Statue einem Berg von Verleumdungen und für 
gen zum Picbefial zu geben Doch ich werde noch darauf zur 
rüdlommen: : ©. RB 

In dieſem Augenblide beſchäftigt die Angelegenheit oder 
vielmehr die Angelegenheiten Saint Beuve's ein gewiſſes Publl⸗ 
Cam :invorsäglibem Maße, GainteBeuve wurde erft nad vielem 
Zandern in deu Senat.berufen, und man glaubt, daß fein freund» 
ſchaftliches Berhältmig zum’ Pringen Napoleon, der ſich vor nicht 
gar langer Jeit rühmte, felbft einer ber entſchiedenſten Freigei⸗ 
fer unſeter Zeit zu fein (ib weiß nicht, ob. cr immer diefer Ger 
ſinnung iſt/ auf diefe Beförderung nicht ohne Einfluß war. Der 
neue Senator war nicht im Stande, ſich bei feinen ehrenmertben 
Gollvgen, die feinem Beſchüßer und Freunde obnehin etwas abs 
hold. find, beliebt zu machen. Zwei oder drei Ausfälle, bei denen 
der Woitairtanismus die Stelle der Beredfamfeit vertreten mußte, 
konnten den neuen Senator nicht zu Chren bringen; fa feine 
legte Rede über die Bibliothef von Gainte-Etienne haben die 
bobeBerjammlung auf das Umangenehmfte berührt und biefelbe 
finnt num auf Mittel, fih feiner zu entiedigen. Bei einer der 
lpten Verhandlungen rief ihm num der Senator Lacaze ganz 


— — — — — — — — — — 


frelmüthig zu, er ſthe nicht dethalb im Senate, um feine gott⸗ 
loſen ⸗ phiſoſo phiſchen Grund ſatze auskramen zu fönnen. Sainte⸗ 
Beuve antwortet in einer verlegenden Weiſe und Lacaze fordert 
feinen Gegner auf, die Frage durch den Zweilampf auszugleichen, 
Ih kann Hrn. Lacate nicht loben, denn ein folder zueeie ift 
weder pariamentariſch, mod chriſtlich; ich lobe wifimehr Hrn. 
Saintes-Beuve, daß er das Duell abgelehnt hat. Doch ih muß 
mir hierüber ein paar intereffante Bemerkungen erlauben, Ein- 
mal würde die liberale und ungliubige Preffe jeden Richtfrei⸗ 
bdenfer, der unter ähnlichen Umſtänden ein Duell verweigerte, für 
einen Feigling erllären, Sainte-Beuve aber wird für feinen Ruth 
und fein mwürdevolles Auftreten belobt; dann ift man bei und 
leider noch ziemlich allgemein für die Unflite des Duells einges 
nommen, und Hr, Saint-Bruve wird deshalb bei Vielen in der 
guten Weinung beträchtlich verlieren; endlich ſcheint Sainte-Beupe, 
wie fih aus feiner allerdings wohlbegründeten Weigerung ergibt, 
gerade nicht befonders zu wiſſen, was er feiner Würde ſchuldig 
it, wenn er je im Sinne hat, ferner im Genate zu verbleiben, 
Diefe Verſammlung erhebt fi gegen ihm, fle bemimmt fi ‘gegen 
ihn mehr als feindiih, fie veradhtet ihm und er ſcheint gar nicht 
daran zu denken, feine Entlaffung au fordern. Dieß der Anfang 
einer Tragi-Eomödie, deren Berlauf neugierigen Zufchauern ‚ohne 
Zweifel viele Abwechslung bieten wird. 

Hieran fließt fib aber noch ein anderer Vorfall. Sie 
haben gemiß ſchon von den Klagen gehört, zu melden bei uns 
der Unterricht auf ten Lniwerfltäten Anlaß gibt, namentlich aber 
ber höhere Facultäts⸗Unterricht und. bier in vorzüglichen Maße 
die materialififche und atheiftiibe Richtung der meditiniſchen 
Facultãt zu Paris. Junge Zöglinge mehrerer Anftalten haben 
für Boltaire’s Statue Beiträge gezeichnet: welche Erziehung wird 
diefen Zöglingen zu Theil und was läßt ſich von ihnen für die 
Zukunft Hoffen? Was die Zöglinge der höhern Normalfcule, 
aus welcher die fünftigen Profefforen unferer Lyceen hervorgehen, 
gethan haben, ift noch bemerfenswertber. Saint ⸗Beuve will nicht, 
dag man die gefährlichften Werke Rouffeaus, die unſittlichſten 
Boltaire's, die gottlofeften Renans, die verderblichfien George 
Sands aus den Bolfsbibliorhefen entfernt. Der Senat prote 
flirt dagegen und die fünftigen Junendbildner fenden dem un 
—— Senator ihre Glückwünſche! Mo Haben die juugen 

cute ſolche Grundfäge eingefogen? Welches Vertrauen flößen fie 
den Bamilienvätern ein? Welch eim Geſchlecht ziehen fle für das 
BDaterland beran ? 

Doch die Mdreffe, melde die Glückwünſche enthielt, wurde 
nicht veröffentfiht und die Schulbehörde iqnorirte vielleicht ihre 
Exiſtenz. Allein ein Unbebachtfamer, der den Normalfhitlern eine 
Ehre anzuthun glaubte, veröffentlichte le und die Schulbehörbe 
ſah fih gemöthigt, die öffentliche Meinung zu befriedigen und 
Strenge walten zu laffen. Der Schüler, welcher bie Adreffe ver 
faßt hatte, wurde entlaffen. Allein feine Mitſchüler nahmen als+ 
bald Partei für ihn, verliehen ebenfalls die Schule und erflär 
ten, nur mit dem Gntläffenen zurüdfehren au wollen. Würben 
fie ausbleiben, fo wäre tas Unglück nicht groß; Frankreich braucht 
feine folche Profefforen. Indeß würde es mi nicht überraſchen, 
wenn Hr. Duruy, Minifter des öffentlichen Unterrichts, der der 
Freiheit des Wedanfens nicht gar abhold if, Mitte und Wege 
fände, das Ganze qur größten Zufriedenheit Sainte-Beures und 
feiner Befchirmer auszugleichen. Alſo wieder ein Borfall, ber 
nicht ohne Intereſſe it, wie Sie ſehen, und den ich gleichfalis 
nicht aus dem Geſichte verlieren merde. 4 

(Schluß folgt.) 


Die Friegdgerichtlichen Verhaublungen gegen bei 
Baier Maximiliau. 
Aus Matamoras vom 14. Juni geht der Londoner Morning 
Poſt eine Privatcorreipondeng zu, weiche auf Briefe aus Quete 
taro vom 3. Juni geſtützt, einen ausführlichen Bericht über bie 
Derurtheilung des Kaiſers Magimilian gibt. Ihr weſentlider 
Inhalt ift folgender: 
Der Proceh in Dueretaro fam am 3, Juni gu Eube ; ber Kaifer wurde 
zum Tode veruribeilt und follte am 4. j en werben, * dr 
zwei Boden binatısaef, en Die 





tung wurbe befanntlih noch um c 

— ent ihb Du; Dm nn Baer 
offenen Thüren ge , I Ä en zugelaflen w e 

Iheitlien Dificiere, welde dad Kriegägericht ten, geftehen felber, daß 
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eilung_fämmilicher 
Als Raifer Marimi { 

t werben würde, erwiderte er, daB er 
ines gen md wicht amerfeittie, beum, fagte er: „er jer eim 
von allen Ratiomen der ciwilifirten Welt me ber nigten 


bie Verurth 
Eate war. 


Staaten, — —— Bean feine Gegner, ibn zwingen 
‚ Ibei te * 
die ‚ei eimem Furl IR gebi * erichte zu erſcheinen 2* 


deſſen Eude fein bereits befcht 
folle, dauu würde diefer Act don aller Welt ald Morb angeieben 
“ Damit dies auch feinen Gegnern flar werde, bat er, den preu · 
ichen Geſandien and ber pen neh Queretaro zu berufen, bamit 
er dem republicanifchen Führern bie begüglichen Vuncte bed Wölterrechtes 
aftdeimanderiche. Dieſe Botſchaft wurde dem General Diaz yugefandt, 
body. entweber bat er fie mie erhalten, oder General Marquez bat dem 
hen. Befandten bie Reife wicht geftattet. fienga zu Deut, baßı ber 
Yon fatigefunden hat und daß der Kaifer feine Bertbeidigung felber 


e. 
Die Berböte en am 29. Mai. Während: bet Proceſſes und 
vier vor waren ber Kaiſer und feine Generale in befom- 
en eingelperrt und faben einander nur im Gerictöjaale. Beim 
en Berbör weigerte fih der Vorfigende, dem Proteft des Raifers gegen 
bie Gompttenz bed Gerichtſhofes zu berüdiichtigen, und eim Schreiben bet 
Kaiſers an Juareg, in dem er ſich erbot, allen Auſprüchen auf den Thron 
au bie llebergabe von Mezico und Dean su veranlaffen 
und feine Ehre zu verpländen, daf; e& alles im ſeinen Kräften ftehende dur 
Picification deẽ Landes thum wolle, ern man ibm und jeinen Dif- 
cieren freien Abzug geattete, war obne Erwiederung geblieben. 
45 bie gr das Rriegägericht Geftellten war eine Lifte vom über 
, en angefertigt worden. Der vor Richter fragte 
i e Aach beim Ratfer anfangend, ob er ſich der eriten Autlage 
tur ber Bifte [ ig erlenme oder nicht, und fo fort bie ganze Reihe bin- 
durch. bie Antwort dejahend ausfiel, wurde fie zu leloll ae» 
nommen, wenn verneinend, bu jedes Mitglied des Kriegsgerichts als 
euge gegen ben Angellagten auftreten. Der Belt aapstien diefe als 
en de orene amb Richter zu gleicher ae 8 am 3. Juni bie 
öre zu Ende waren, berieth das Krie icht wenige Stunden, mwor- 
abgab, fänmtlihe Gefangene in allen gegem fie 
geftellten — ſchuldig befunden worden fein. Daranf wur 
e 
fü 


en Saal geführt, von dem Urtbeil in Stenntniß gefegt 

umd gefragt, ob ſie eſſen Bollftredun ‚irgend Eiuwendungen 
maden hätten, Mit grober Zürbe und Feſtigleit ernenerte num ber Kaiſer 
keinen gen die Gompeteng bed Gerichtshofes und überreichte eine 
biärift eiben dem ——— bamit fie an Jt 2t werde. 
Die übrigen ere hörten ihr Urtbeil mit, veräctlihem Schweigen an. 
Bo einer oder andere fi bikter über bie Art bed Procehverfabrens 

b wollte, wurbe er zur Nuhe verwielen. 

ittlerweile war Jnarez_flart gebrängt worben, ben Gefangenen 
mifbe zu begegnen. Damen ’Deputationen befhworen ihn weinend um 
Gnade, er u wie fie ungnäbig ab, umd eimer diefer tationen rief 


er Hm: „ls unfere Officiere durch die eicher ermorbet wur- 

b icht für fie gebeten. Wehbalb fo mich Eure Thränen 

ieh * ge r gen anbere benahm er ſich janfter, Peiner eim- 
zigen prach er die erbetene ——— — 

en glaubte man, baß er heimlich wegen eines Löfegelbe® aufer⸗ 

handle; denn feine Habfucht umerfättlid fein, nnd wenn er ben fair 


fol 
ben er von Ropes um. 10,000 2. achauft hat, um bas he ber 
—— Bier verfanfen fünmte, wäre er ber fette, ber eimer ſolchen Ver- 
widerſtehen wurde. Der Kaiſer aber will, wie et, von 
i auch das Leben ſei 


einem derartigen Handel nidus hören, wofern ni ſeiner 
ifieiert achot⸗ chen Sönnte, und dem kann i 
* i Fr -f Den daten: Aalen bei rn ——— * 


2 eıme 
Schon jeyt überbebt ſich obedo, umd man will willen, daß, wenn erft 
bie Garyıhant und Berarßraz gefallen fein werden, er ſich mit Diaz gegen 


verbinden molle. 
— ————— 
meras vom ville vom 18. Juni genbe f' 
entwommen: Rod if daB Uribeil midt vollftredi, 


wor · 
e und ſich 
verpflichte, j trigue ge die Mepnblit form am bleiben, fonbern, 
Kulm nd 2ng void, Bm Ba Kr Arien ne 
von erreich bie Tilgu zT a 
ee erwirten. (?) "die Sade iſt u 
San Raid Botoji vom den verſchiedenſten Seiten suverläffig berichtet, 
Der preubifce Geſaudte. ben ber Kaiſer mac Quereiaro zu kommen ger 
beten hatte, war am 3. Juui aus Mepieo abgereist und wurde in Quer 
—— ad ben Rellır Berurtheit: bat, beflanb aub mube 
; er ei ud aus um 
kannten obſcuren Djficıtrem, von denen einige blob ———— befigen. 
Der belanntefte umter ihnen war Föcobebo, Nau erzählt fi fchmerzliche 
Geſchichten über bie Rohheit ber Procedur. Escobebo zumal foll die 
angtnem bei jeber: Veran —— und auf.den Kaiſer, als bieler 
remonftrirte, mit ber anf lagen haben. Pebem ber Geha 
war mitgetheilt worben, daß er ſich unter ben anmwelenden Ditgliebern 
bed Sriegägerichted einen Wertbeibiger' wählen durfe. Bor mei) 
num, als ebo rg ber Kaiſerlichen war, batte i 
neral Mejia vertbeibigt: nud ihm baß Leben gerett 
ra im wa * 42 — b J er von ——— Liebradi * at 
u ern {4 nem Be— er. aber. weigerte 
en mit der Be ug, daß er kn hafe auf bem Rictplade zu Sehen 


“ir 
fr 


— 


Angellagten von vormberein beſchloſſene 
liam bie Anzeige erbielt, daß er * cu 


Kaifer Marz und bad Decret vom 3, Octbr. 1865 

In den öffentlichen Bıättern if vielfach des Decreis vom 
3. October 1865, tur welches alle Diffidenten mit dem Tode, 
bedroht murden, Die mit den Waffen in der Hand betroffen wür- 
den, gedacht, und baffelbe als der größte von Maximnian ber 
gangene Fehler, ſowie ala bie Urſache des legten bintigen Radhe- 
Acted bezeichnet worden. Der „Ramerad” glauft dagegen bis 
zeichnen zu können, daß das Decret niemals eine Anwendung 
gefunden habe, mit Ausnahme gegen des Mordes und des Raubes 
Ueberwiefene. Das Decret fei dem Raifer vom Marſchall Bazaine 
abgebrungen morben. 

Das genannte Blatt veröffentliggt das Derret, wie es rom 
Rarfbal Bazaine den Truppen verfautbart wurde, inZwärttidet 
Ueberfepung. Es lautet: : 
\ „Megico, ben 11, Det. 1865. 

Gircular. 

Die Shändlihen Meucehmorde, welde die Diffidentem begeben, nnd 
der Autheil, dem die Mebellen- Chefs am biefem bintigem Chaten mehmen, 
indem ji an die Spige ber widts adienden Banben ftellen, geben ; 
bem Kampf, wie er bente zwiichen der Faiferlihen Macht und ber Harte 
Juarez befteht, bem wahren Charakter, unter weldem er betrachtet wer» 
dem muß, es ift der Stampf zwilcen Barbaren und Givilijation. 

Um 18. Funi 1865 gri 


Arteaga Uruspan an. Er nahm bie Stadt 
nah Oftündigem Bang, boch weit entjernt, bie Tapferkeit der Vertbei- 
biger gu ehren, erfdhieht er umerbittlich den Tommandanten Pemtus, be 
Unterpräfecten Ifibeo Bay ımıd einen. ber Motabeln be3 Ortes, weicher’ die 
Baffen für die Sache der Orbnung ergriffen hatte, 171 

Um 17. Juli ermordet Antonio Tre eigenbänbig den Rittmeifter 
Graf Kurzrof, al® er nach dem Kampfe von Ubuacatan von feinen Uhlauen 
Ihmwer verwundet getragen wird. Um 1. September läht Ulgalde die 
Dfficiere der Municipalgarbe von Merico erfchieiien, melde er bei Sau 
elipe el Obraje überfallen batte. 

Eudlich pie die in ber Terra Galiente von —me 
Bauden am 7. October den Eilenbabnzug bei Arrogo be Piedra an. Sie 
nehmen ben Golonial» Genie Lieutenant Triquet, ben Garde b’ilrtillerie 
Loubet und 7 Golyaten gefangen, 

n bat bie 9 Leichname am nächften Tage auf das Schauberhaftefte 
verfiümmelt wieber gefunden. 

Gegenter old’ verwilderter Unthaten werben Repreffalien Noth- 
ver eie Haumiihen Besbiten, ihre Gäeft-inbegeifie, Rab Dust das 

see U re “19 in . 

——58 Derek vom 3. Oktober 1865 außer dem eich befindlih em ' 
erden. 
forbere Sie auf, ben Truppen unt Befehl Belannt iu 

—8 ich nicht geatte, Welängene —8 a 

ibapın, mag jeim wer ch will, mit den Waffen in.der Sand etzoffen, 
ift niederzumaden (sera ınis a mort), In Aufuuft wirb keine echẽ · 
lung von Gefangenen mehr ftatifinden. — 
1, Unjere Soldaten ſollen wiſſen, daß fie ihre Waffen einem derartigen 
Veguer nicht übergeben dikrfen. f „ 

' Bon beute an gibt e3 einen Kampf auf's Aeuherſte (4 omtrance), 
einen Kampf auf Tod und Peben zwiſchen Barbarei und Givilifation. 

Bon beiden Geiten heißt es tödten oder getöbtet werben. 

Der Barihall- Gommandant en Chef 
Bazaine m, p.” 

Kaiſer Mogimilian hatte, erzählt der „Ramerad*, gedrängt 
Puch Warfhal Bazaine, Diefem Derret die Sanction erteilt, 
ſedoch nur Augefichts des Umſtande, dab die franzöflihen Truppen 
ſchon damals an den Operationen ‚gegen. die Diifidenten ſich 
überhaupt gar nicht mehr betheiligten, durch. fie eine Ausführung 
bes Berehis gar nicht ſtatifinden konnte, und damit überhaupt 
das Decret niemals eine Anwendung finde, ſchlate Marimittan 
iusleih am, ten Beneral Graf Zbun, den Eommandanten ber 
Do rationsirwppen, den eigenhändig gefäriebenen Befchi, daß 
das Decret nicht zu befolgen fei, ſondern die Schonung ber Ger 
füngenen nad wie vor ſtattzufinden habe. Die vielfach verbreitete 
Nachricht, es ſeien Difidenten-Eheis. erfcheffen worden, ift faıfch, 

Die Dilfidenten- Generale Porftrio Diaz ud Mlatorre win⸗ 
ben, und zwar Erſterer in Dajaca, Lepterer nah Erlaß des’ 
obigen Dectets in Papanıla gefangen. Sie wurbeit mit größter 
Achtung und Schonung behandelt; mad Abgabe ihres‘ Ghren- 
wortes, mit mehr gegen die Laiferlihe Sache kämpfen zw 
wollen, wurden fie mit Geld und Kleidern verichen und aus der 
Gefangenschaft entlaſſen. Dias I:bte in Puebla, Alatorre in 
Jatapa, Beide braden ihre Wort, gingen im das won Difib 
denten befspte Territorium, formirten Gorps und überfieten. mite 
tert :Berrarh Die, Kaiſerlichen. 

Hauptmam Hobfı wurde am. 15. Juni 1866 im Gefechte 
bei Gamargp, unweit Matamoros, verwundet, gerieth in Ser 
fangenſchaft, und wurde vom Diffidenten» Chef eigenhändig wie 
ein Hund niedergeſchoſſen. Im felben Gefechte wurde Oberarzt 


2 


- 


Dr. | Ar Sch Bein der — von den —— 
Chefẽ niedergemach pt 

Zugleich iheilt das Blatt die Verkündigung eined, Urteils 
in fpanifher Sprache mit; die Kundmachung 4 datirt von Puebla, 
24. Auguft 1866, und beagt, daß Antonio Penna, Miguel Lud. 
Aforio, Ctiſtobal ories, Manuel Eortes, Rafael Eortes, Fran 
cisco Kortes und Jofe 6 Raria Garcia wegen Morde, Straßen 
Raub mit bewaffneter Hand und Plünderung zum Tode, ferner 
Joſé Eortös, 61 Jahre alt, und der Bater der Räuberfamilie, 
und Baula Eortös-megen Theilnahme am Straßenraube, und 
zwar Eriterer, zu 10 Jahren, Lepterer pP, 6 Jahren Kerlers fand» 
rechtlich verurtheilt wurden. Als der Kaifer Meldung von dieſem 
Urtheile erhielt, Mn er fogleih auf telegraphiſchem Wege die 
Begnadigung des füngfen. der zum, Tode verurtheilten Gortes 
nad Puebla, welche auch noch rechtzeitig -eintraf, 

Aus den obigen verläßfigen Angaben Tann man, fi, fügt 
der „Raneradb* hinzu, ein Ürtheit Über den Charakter der Feinde 
der Raifertgumg und über die Milde Rapimilian’s- bilden, Ein 
eg it die Anfiht der Officiere ‚des ifreiwilligencorps, daß 

Kaifee Mag heute noch am Leben und auf dem Throne fri, wenn 

das erwähnte Decret mit unnachſichtlicher Strenge - dburdge 

t, wenn er diefed verfommene:Bolf, welches nur Achtung vor 
der Strenge hat, mit eiſernen Ruthen gezüchtigt hätte. 


Beutfchland. 


6 ‚12. Juli. Das Referat des Abg. Fiſcher 
üßer den - Weje — „die öͤffentliche Armenpflege betr.“, iſt 
ſoeben im Dru Aſdienen — Am Tage der Gedächtnißſeier der 


Schlacht bei —* lieh Se. Maf. König Eudwig II, 200 fl an 
die Berwun ion bes Leib Regiments ‚neriheilen. — Herzog Earl 
Theodor Keftnder fih in Iſchl um Seſuch feiner, Schweſtet, ber 
Kaiferin vou⸗Oeſterteich — der M md. bie Memeindẽe · 
bevollmädhtigten der Stadt eh urn ben mit Zuflimmung ber 
Wing HH die Summe von 1500 ÄL aus der Gommuncafie 
ertheitung. unter. Diejenigen Gewerbsmeifler und. andere in 
Augẽeburg anfäjfigen Arbeiter augewieſen, melde bie Parijer-Jn- 
dußſtie· Au ſtellung befuchen wollen, ohne bie hiezu ausreichenden 
Mittel, zu beſihen. 

Der oberbaperifdhe Landrath hat befhlofen, anläplih ber 
Vermahlung Sr. Mofeftät eim ſittſauies Limdfiches Brautpaar mit 
1000f. —E Die Wahl iſt der. k. Kreiskegierung über- 
laſſen. Der Landrath hat in einer Adreſſe Sr. Maj. dem Könige 
feine Freude über die bevorfichende Bermäblung ausgedrüdt. 

Die Maximalzahl der mit Anſpruch auf Kaſerngenuß ver 
ebelihten Unterofjiciere und Mannſchaften bei einem Cavalerie⸗ 
Megimente wurte von St. Maj. dem König duch allerhödhſte 
ri von 4. 1. Mts, bis auf Weiteres anf 18 feftgefept. 

H München, 12. Juli. Der Bevollmächtigte Bayerns 

bei; * Zollconferengen in Berlin, Miniſteriarath v Weber im 
Minifteriumt des. Meußern, ift heute Dormittag hieher 'zurüdse» 
fehrt. Der neue Zollvereinsverträg vom 8 Juli 4867 
iſt in den wefentlihen Punkten identiſch mif tem vom 16. Wai 
1865. : Neu find nur diejenigen Beftimmungen, welche in der 
Uebrreinfunft vom 18. Juni ds. 36, enthalten find, und von 
meiden die haupt ächtich ſten: das Zollparkament, der Zollbuntes- 
rath amd = im Primeip ausgeiprochene Beſteuerung des Tabals 
find. — Es if: dem Benehmen nab nicht unwahrſcheinlich, daß 
Se. Majefiät König Ludwig Il. in der nähften Woche eine Reife 
nach Parissunterrniehmen und daſeldt mit dem koͤnigl. Großoater 
zuſammentreffen wird. 
pw. München, 11: Juli. In der baycrifchen Breffe ber 
egnen: wie häufig dee Auſicht, als würde die projectirie Tabak⸗ 
—* Bayern vor Allem bedrũcken. Geflatten Sie hiegegen einige’ 
Bemerlungen, Wir nehmen als ausgemacht an, dab wir uns in: 
Bayern in Berhätniffen befinden, in weichen ohne &ıhöhung.der 
Steuern nicht weiter zu zegieten it. Wer diefe Berhänniffe fbuf, 
wollen wir. bier. nicht unterſuchen, es qenügtiuns, für unfern 
Zwed, daß diefe Berhältniffe beftesen,. ı Wit fragen: Auf einfach: 
Soll. die ſer Mehnbet atf, der Angeſichts dern rböhren "Schufben 
und der geminderten anderweiten Einnahmen leichtlich 7 Millionen 
Qulben betragen mag, durch Zuſchlaͤge zu dem ſeitherigen directen 
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Steuern gebett —* Da yüke älte"biechen Cinch DR 
verdoppein und fowohl @emwerböleute wie Laudwirthe ruiulren, 
Bas liegt näher, als das Ummüpefte, was BT U Be IT} u 
‚den zu befleuern, und. zwar nd, dem, Grade, ‚cn Bene ds 
‚Eigartenrauchen höher, das Mieifenraucen geringer 
wahr ift, daß gegen zwei Millionen "Bayern täglich je ein Ei 
‚Eigarre rauen, fo erträgt die Sttuer, wenn %, te, ver Stück 
erhoben wird, täglich 1 Million „Sreuger = 16,000 fl. a 
ober im Jahre gegen: 6 Mid. Gulden. Wir fragen nun, werga 
Idiefe 6 Derllionen teichter, der hart und fireng arbeitent Bürg * 
und Baueremann, oder derjenige, melden es he, "wagt, 
von. Frůh bis Abends Rauchmolken- zu ergeugen und dem Nach⸗ 
bar die reine Luft zu werderben. Derbayer Örmödbeflger —2 
werbſtand leidet durch eine Tabalſteler offehbir viel * 
durch hohe Grund ſteuern. Und dieſe beiden Stände find. für und - 
am wichtigſten. In ver Pfalz und im Baden mag der Tabak⸗ 
bauer einigen Schaden haben; mir dürfen aber nicht vergeſſen, 
daß Baden eb vor Allen war! welches die neue Wera ‚fo. jehn- 
füchrig berbeimünfchte und das deshalb zur Tragung einiger Un« ; 
annehmlicfeiten auch vor Allen berufen iſt.  Befonders arg wird 
uber der Drud in Baden nicht fein, , Re Ber. Tabat ‚auf‘ Dem 
inländifhen Felde befletert wird, fo wird gewiß der ande 
ändifhe Tabak ebenfo hoch durch Erhebung eines Eingangs ı 
olles befteuert, es tft fogar wahriheimiich, dah der’ Eingangeſoll 
4 böher it als die intändifhe Steuer und, da ‚können, wir 
eit das Gleiche erleben, was mir bei-der RunfeirübenZuder« 
fteuer-bereits -erfahren haben, daß in Folge der Tadalſte uer jene 
Kändereien, auf melden Tadaf ‚gebaut wird, im Preife ebenſo 
Reisen, wie die, Rübenländereien um Magdeburg in folge. der 
unfelrübeniteuer geftieg:n find. Jetzt wird für jeden Gentwer 
Thlr. Steiter 
Hlaud gegen 
teisı des Rubenboͤdens 
Und‘ wies. iM "eg 


Memand it 


unfefrüben, da®' auf Zuder vorbereitet wird,‘ * 
ezablt, alſo von riem, bapertichen Ta ware Mu 
0, fl. erhoben, Iſt Deshalb etwa der dr 

efunken ? KReineomegs, er iſt geſti⸗ 
lãrlich. Die Rubenͤeuer zählt —— 


(id 
‚bI8 der, welcher den Zuder verbraudt, 447 ich wird 04 * 


Tabal gehen, der Raucher wird‘ bie: Steuer * 

Grundbefiper, ielder die Sieuer Horfäpieht ,twird if für Die 

Mühe, melde ibm der Gteuervsrfuß verurfacht, ‚vom Ranger 

och eine *2 gewãhren kaflem: un « lun 

Ruosbnse, na der VW, Öffentlichen Eiyan em10: u. - 

von Schwaben und Reuburg: (R 

A — 5* * *—— en * für Dettingen, ' 
2. fl. für Mal —— und :100 5* J ——— 

— rauſialt id Biude · 

in ——— und 


Juſti ite: Kinber,) dauu 
fl. jür bie — a EA I ne von 


‚dem ' maturbiitori 

Ohr und —— —— Dt Met id; ———— 

ichinger) warde — tue 

A ſchlag Über eine Er ng ber 

iehungdweile gen sine. af. —— Orte men gu rbaue ude Kreis · 

nftalt zu erſuchen, auzuragen, welche Entibödigung vum State 

eleiſtet wird, Falle Irſee demſelben guifidgegeben würde u wurde die 

iianshilfemagazinsichb® zum Banfonbei: wieber- 
! das Eriuchen am die che ie 

, atıch bie projeetirten 


auf wurben durch Die Se Beten 0 ann ae 

nadhweiſungen zum Vortrage 
uli wurde nach dem — Fre: 
—5————— 112780; : 
Elek ke kr — 
er „ 

— Schaf · 

Ferne wurtbem: bes 

in ber Ure · 

Hiriwen 










Mi 


Ei 


8: 


unge \ vu 
h Sivung am 11. 
bewilligt, für bie 
* 


rg, 10. — Bie Haben a 
in Rom dei der ‚Sceularfeicr' anweſenden deu * Pe, are 
Bea it Dectoßer 1.98. in Fulda —R iu halten. 


it ver 


ie Einladung hiezu wird von dem Erzbiſchofe in Salzburg und 
em Biſchofe in Fulda ausgehen. (Negensb. Morgenbi.) 

5 Uns Württemberg, 11 Juli. Se. Maj. der König 

iR am 7. de., von Friedrichehafen Fommend, von Stuttgart ab« 


gereläns: um. höhlifih mach Paris zum Veſuche der laiſ. Familie 
und zun it det Ausftellung zu degeben; fo hat der S.antd« 
anzeiger” die kat. Reife angelünt it. Der König, welder unter- 
megd wil,dem. Örofherjog von Baden eine Zufammenkunft hatte, 
wird etwa bies zum 19; de wieder mach Friedtichthafen zu feiner 
köntg — Diga zurũdfehren. Indeſſen ſcheint die mili⸗ 
tarffa Derpreupung dis Landes, würtich in vollem Zuge 
zw feim: Heueher Anordnung zufolje wird, mie unſer Regierungb ⸗ 
moniteur ſelbſt meldet, das gefammte preußiihe Gpercierregiement 
ie fauterie —** Die offtcielle Ernennung eines 
wür ilitärbevolmädtigten in Berlin ſteht zwar nod aus, 
dagegen merden vier Stabsofficiere der Infanterie. gleichzeitig bis 
1, ein pteuhßiſche Garniſonen entſendet, um ſich dort 
m übrig des Reglements vertraut zul machen. Der ältere 
3 gider -präfenten Mannſchaft wird iofert in Urlaub ent 
l und’ wird eiſt vom f. Ditober an, bis-wohin fünmtliche 
Cadree nnd die präfenten Soldaten und Lehrrompagnien und 
Batsillone eingeäbt fein werden, ferienweile auf 3— 4 Boden 
eissberwfen werden, um gleichfalls in dem neuen Megiement einge, 
übt zu werden, — Der k. Hof hat für weiland Raifer Rayimir 
lin von Mexieo eine achttägige Hoftrauer angelegt Und in allen 
Kreiſen findet Das bejammerntmweithe: Boos dieſes edien Ablämm 
Inge" des Öfterreihiihen Kaiferhanies die märufte Zheitnahme. 
Sp mande uuferer Landeleute waren im kaiſertich megtlanifchen 
Dienlen, jo auch der engebene Hofcaplan des Kaiſers, der befaunte 
Vrãotat fischer, ein Kubmwigäburger; amferdbem trägt nicht biod ein 
—— im Lande den faiferfih mericaniſchen Guadelupe · 
ben, 


= Aus Baden, Aufınge Yuli, Aus verſchiedenen Städten] 


und Dörferm des Stofherzegtpums laufen erhebende Feſtberichte 
ein über die 1800 jährige Säcularfeier des Marthriums des 
Apofeifirten Sr. Perrus. Grohartig geftultete fich namentlich 
die Beier in der oberrheiniſchen Wetropotitm » Hauprftadt Fret- 
burg, wie der dortige „Bad. Beob.“ berichtete; Beh 4 Abt 
Bölerihüffe von Schloßberg und dann feterliches Slodengelänte; 
vom Münfterthurein eriöuten die erhedenden Klinge von Ghoräten, 
arblafen von der Mufl des Geſellenvereins; ber 30 vom Br: 
ernöhaufe in das Münfler zum Pauptgottetdieuſt, an deffen Ep 

ein Mufifcorps und die Fahne des Gefellenvereins, mar von 
fdönem Weiter begünftigt und impeſant durch die Aroße Aabı 
der’ Teilnehmer. Am 30. Juni wurde fodann die Eentenariums- 
Beier auch noch In dem ſchönen, dicht befepten Saal des Are 
burger taıbolifchen Geſellenvereins feftlich begangen, wozu nicht 
biöß vide tatholiſche Männer aus der nächften Umgebung, Tonr 
dem audi Deputationen and Heidelberg, Karleruhe, Konflaı 
Staufen u. f. w. erſchlenen. Der Feſttedner, Frhr. H. v. Andlam, 
brichte tin Hoch aus auf Pine IX,, ats den⸗ Hort der Bölktı’ 
Breibeit, im das Me große Verfammlung mit Begeifterung ein 
feihhmte, Es ſprachen noch Geb. Hoftath Zell, Graf W. v. Kar 
gehe (ald Pröfident der Eonftantia),; welcher des Mariytiumt 
bet Kirche in Baden gedachte, Kaufmann Findam ans Heidelberg ;- 
das Reit, fagte er, (entnehmen mir dem „Areib,. Boten“) müffe 
gerfüter fein und dürfe nicht unıhätig bleiben, fonft werde es 
unteriege, die Rüftung füc bie Katholiten Badens müſſe in 
Hebung der katholiſchen Preſſe und in Gründung der katholiſchen 
Wereine beleben; unt:r dem gleichen Beifalleſturm verlangte ein 
„Seehafe* aus Konſtanz von den latholiſchen Männern überall 
entſchledenes Auftrete n und Befennen der Farbe; audy ein Schweizer 
Sıudent bielt eine beifällig aufgenommene Rede. Grfang» und 
Maſitſiucte füllen die Paufen zwifchen den Reden und Zoaften. 
Auch in andetn Städhen z. B. Brubfal, das reichlich beflaggt 
hatte, wutde Daß Feft kirchlich und beſonders andy von den kaths ⸗ 
liihen--Bürgerwereinen würdig abgehalten. Ebenſo in kleineten 
Drten, 2.8. Rüuenberg im Kraſchgau, deffen Rirhenpatronen 
zu Ehren der’ Ort fefnich geihmüdt war und große Preceffion 
hielt. Impofani waren auch die Feierlichkeiten im untern Tauber 
grund, mo flb 78000 Perionen aus Stadt und Land, aus 
Baden ind Bahern, in geh Preceffiönen in Bronmbad .ver- 


einigien. Der Suptrioe des Gnpusinerhöfterd in Loht hiekt,; 


me: der Held eiberger Vfatzer Bose! -miticelit, ‚eine. be geiſterude 
Rede, und die große Proceſſion, an der ſich wohl 60 Bahnen 
und Standarten, getragen und begleitet von etwa 80 Miniſtran ⸗ 



















Sit 


tem, ‚dem Allerhelligſten voran ‚bewegten „una, ‚bie Bäumfiäfeiten 
des ehemaligen Kloſters und nunmehrigen Schtoſſes des: Für ſten 
von Lowenſtein, war ein hertlicher Triumphrug, an dem fidy auch 
Priuz Dom Miguel von Portugal, die Herzogin von Brayanza, 
die eigentliche Veranlafferin des Feſtes, Fürſtin Rokam, die kal. 
Prineeifinen umd andere fürſtliche VBerwandte berheiligten. Das 
tatheliſche Caſins in. Heidelberg. konnte wegen, ber in feinem 
Hauſe noch nicht beendeten Baulihkeiten das. große Jubelfeſt in 
‚Rom nur: beſcheiden begeben, wird dagegen am’ Petri Kettenieier 
(1, Augufi) die Cinweihung feines Vereinshauſes um fo’ feiere 
lichet halten, wozu, wie der „Pfälger Bote” ſagt, aahlreihe Des, 
putationen. fommen Mmerden: — Auch aus He ffen.bringt das 
„Matıger Journal“, be: „Mg. Abenpbiam Feftberichte über Die 
Ceutenariumsfeiet, ebenfo die katholiſchen Slaͤtter Preußene aus 
Rorddeutſchland, wo neben der lirchlichen Feier auch ſeitens 
tee zahlreichen katholiſchen Vere ine und: Kaflus’s Feſtoerſamm ⸗ 
lungen, Feſtzüge und andere Feſtlichkeiten veranſtaltet wurden. 
Darmſtadt. 11.Jui. Der Ditellot PeB,Rriegswminifleriuus 
General v. Wıolmann iR zum KRriegsminikter ernannt worden. 
h 5 (Darm. gta⸗ 

Berlin, 10 Juli. ‚Der „Stauts-Anzeiger publicht Ver⸗ 
ordnungen bezũglich der Einführung ber-Stempeifteuer. von Spirl« 
tarten. der. Wechfelftempelfienex, der re und der 
Kalendeaſteuer in den meuen Landestheilen — 
Wien, 12. Juli, F3R. Graf. Crenneville wird durch 
laiſerl Haudſchreiben der Stelle eines erſten Generaladjutanten 
enthoben uud. zum Oberſtlämmerer ernannt, (T. N.) 


F Ausland. 
Schwyz, 9. Juli Abende. Das eitgenöffiige Schuͤpenfent 


nimm dei glamgvgllem Himmel herzlichen. Veuauf. Soeben And 
Argauer umd Züriher zahireich eingezogen. : Am, Freitag Abends 


bei Anlaß des Bundesvcrfammlungsbef wid Ilaminariom 

des Kellouts, de — und der erg falt 8* 
uxeburg. DIE, „Euzemb. Wort“ plädict in Nr. 106 
vom 3. Zud für NXugemburg ald Eip der fünftigeh freien 
fatbolıfhen Univerfität Deutfchlandse, Der Grund, daß 
egenwärtig. in Felsen deutſchen Stäate vollkouimene Freihell des 
mierripts ejiſtite, falle im-Kugemburg: weg, das -überdied nach 
nach dem Abeng der preußifchen Gurnifon ı Räume und @ebäu- 
lichkeiten im Ueberfluh befike, "die unentgeltlich der neuen Uni— 

verfiiäsen zur, Verfügung geftellt werden köhnten. Liege auch 
Lugemburg: im. aͤußeriten Weſten Deutſchlande, fo verbinden es 
doch die Schienenwege mit allen heiten Deutihlands, Die 
Deus lerung fii noch fltli unverdorben, "das Clima ſei gefund, 
eine. reihe Stabtbiblierhel, Raturalienfammlung, Laboratorium sc, 
vorganten, was Alles für die Univerfitär don Hohen Belang fet, 
5 Parid, 11. Juli, Der „Meffager franco-americain” nom 
27, Juni bringt folgendes Schuiben bed Kaiſers Marimilian, 
weldes ben Beweis liefert, daß derfeibe keineswegs aͤber die 
Gefaht der Lage, im der cr ſich befand, ſich Iluflonen hingab. 


Es lauter folgendermaten; * 
——— » Merigo, 9, Gebr. 1867. 
dust; ‚Jieher er | 
un Bi Se BERGE —— 
wirb, bat fan amperce Wefultar a —J bedenie ut 


wo cin Verſuch 13 Mr A 
Eee ger ee re u Sn 
Anlexvemion eut · 


Yan hoffi Da ‚BR das rende ‚der an o 
ledigt wäre, ‚Dig Luie unjere rend 58 für * ie⸗ 
den; amd bad Webler em des ganzen Bo cn 22 der 

das Gegentheil —1— ade, umd, bje..bepnmerlichen Mieberiagen, 

Jacinjp- und von ana de led Genced, weit: kaben eutferm, und Dienite : 
su alten, ‚werben zei der bisieıflen. (Frimnerungen des Sasjerreiches 


a Be uns nad. thin 1,03 un 

—X8 Vortheile au ber Grlabrung, ben Kock and dem Un- 
der ‚gale Miramen aud Marquez beroorgeben,. Der 
erfte.hat den Diem werkailem umer ben Vorn and, bak jet Belundbeit 
ſchlecht ift a, der gmeite, hai von, dar ern * am fait ohn⸗ Kampf 
alle- Hilisquellen 532 * ner Beriügung geile waren; 
umd. der Arıste hat, wachdewm ex. ich, Erperfiung batıe zu Samiden kommen 
sdaffen, bievom Gemaltmai 336 waren; ‚unter denen die ſried⸗ 
Ihm und. gewer bien, Ralin des Voltes listeg, xine Erpedition oras 
nifiet, die chlecht vorbereitet war und demem blutige Reiultate wiemals 
genugfam überwiegend fein werben, Wabrend biejir Zeit wird <#, ba 
der Schaf leer ift, notwendig, Zwangsanleigen zu erheben, um ben Hus- 
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aben gewifler Verwaltungkzweige Gerüge zu leiften. Dieſe Awangdan- 

eihen werben umansfäbhrbar, felbft wenn man zu an — Fey Joe 

uud eime il at * ea rn 
ern em fi 84 


2** die — um 
en und Kan 
Bun: ger 
vertheidigen, bie er durch bie (rri ichtung des Raifer- 
ae —* bält. — fo Fritifchen * founte ein Aufruf an 
das me — — d eg —— — Sefehten 
*— — — —F euheit zur un — 

i 


ung 
ent 
er 


m wir auig 
" i "über 

— * — — e — 
Kain re vie ver gen Ele De ner mis un Em 
—9* — 9 Be ft Pe den — I. an & über bie 
ben — eutwidelten 
F —S —** der zifid ein Cude an 
Bere Behr rn — —— | 15 

pn — te lafien. Mazimi ie 


In feiner vom 10. Februat — Antwort gab Hr. Ib 
Lares zu, daß die Situation faft verzweifelt ſei. Gr räıh Ma- 
zimilian ih nad Queretaro zu begeben mit aller Ttuwpenmacht 
über die er verfügen fönne und indem er: die geſchidteſten Ge— 
neräte mit fih nehme, fo daß er den Liberalen die Stirne bieten 
fönne, ſodann Juarez Eröffnungen im Hinblick auf eine theil- 
weiſe Biederhreiehung der Republit zu machen unter ter De 
dingung, daß bie omierpatire Partei, einen Theil feiner Privi- 
legien behalte, Mazimilion folgte dem Mathe Lared; cr verfügte 
ſich nad Queretaro und machte Juareg Borjchläge, tie verwor · 
fen wurden. Das Uebrige iſt befannt. 

Barid, 12. Juli. Der Sultan iſt geſtein Abends um 7 
Uhr adgereist. Der Kaiſer gab ihm bis zum Nordbahnhof due 
Geleit, Im Uebrigen fand Dasfelbe Eeremoniel wie bei feiner 
Anlunf ſtatt. (M. 3.) 

. Den Artikel „die leten Stunden des Kaifers 
Rozinıftan“ (fieh die Beilage ber Pot Ne. 44 vom 10, Juli) 
aus dem „Bigaro” Hält man allgemein für eine Erfindung eines 
möfflgen Kopf 


* — ——— Körper trat geftern in 
* 


Debatte —— unter allge 
ws ————— * —— a. 
a an 5 € er e erica · 
— —— un babe zu abr 1864 gegen dieſes 
Unternehmen ge age und Wetde fein ganzes ‚© eben bedauern, damals 
nicht ——— au f Seitdem babe er gefhwitgen, über 
bil bie — ibm fpreden — t „a ber en · 
lid gelommen, ver | im ge njemble zu 1 da finde 
—2 6 der Grund all’ "di 8 Unatüde nur an 
el am Gm! * fen a babe. (Beifall a — Bänfen, 
Sich well er an der Thatſachen beweifen. m babe 3 
gelant, daß es ſich Kara —8 für die gelrankien Brivalinter > 
ationalen Entihäd u ermwirfen, daß eine momentane Genug- 
— En — —— 5 um ihnen En —— —— — 
eine r e Me terun — Merico erri erben 
Wir — ſehen, ee die * en Zune —— 
en find, Uls wir 2 Mieriee —— 
Ahr erſchopft. De Daun, welcher Vamala a; an —* ae des .B Bandıs 
Pet Hana ehe anti), onb 33 gef ve; eher Aetaife kanb hm 
e ze gui!), mu al er imilier 
ber —— Öeneral Sohlado Eine Hanptihmwierigfeit lag 


in «den ju einer umerf erh, ! Summe "auf nen fremden For- 
e fein Mittel bat » 
——— der, Bra * Engl ta © nien oh 2 lat 


* —— Einen —— = a ur „zent aber über die 


eh 

mi ti n 5257 mi um 

mild ie 3 ACH ie a. nen anf ben 
ron wi epico zu Teen fe gar —* 

ernftlich aaterfuchen wolle, „Ich re g —* —* 

er am 30. Januar 1862 — amdten, I 

„Sondern mur ein gemöhnl wenn mian mir br * 


General 
= Merico anböte, fo wärbe ich mich *5 — 
— fanden die Vorſpiegelun 
= Du man babe nur zu \ an ge 
oz : vun“ finden, und man —— ge wi —— 
rovinz bu n ent[häbigen — e n baben 
ion —— er man mit England ri geres 
man follte, um * * su nebmen, — das Kalt ==> 
€ 


b bchſten 
———— a SE & erg ma 


v 


— — ——— — 


eg 


Vera · Cruz ſahen ſich bie 


Vrim beſehligte Erpeditien zum Stande. 
rmee, aber vom gelben 


Aliirten bald — von einer mericauiſchen 
blofixt, 8 bot Prim Unterhaudluugen an; europdiſchen For 
ollte Genüge geleiftet, und dem pen gr“ ge 

ber» 


die Ai 
jdn milßten, (oa bie Merflänhtgung mrät zu Da Dame biefe 
te wieber zit räumen und einfiwellen bie mericamijche Fahne neben 
der 5* heine Dieb war ber Gegenfland, der Ipäter bon 
elos wiberrufenen Gonvention von Golebab. Ya 
iyaba Mn fi bie Alliirtem über ben Betrag —* tdcrungen. 
Spanien verlangte 40, Sand so, ai 
Riliouen, die ed | er Dep ian auf 10 3 beral 
Be ri trat no: cderide Bord —* mit 75 Millionen. 
defien erſchien m 5 — ug bie neue Erpedition unter 
neral — mit dem eingeftandenen Zwed, eine Monardie in 
u errichten. Da ke ten fih Spanien und Enoland von dem — 
*8 ee general m fagte damals zu den Mranzofen: 
Ehre, —— zu —— ich, beda * verzichten gu nat 


cd, bewundere, ich liebe fie, unb bin um ch 
— 


u ſeben. Sie marfhiren auf Pucbla, * ‚ne * ugl 
did von 


efer Epoche, bid nach dem af 
—— el — A babe man —— ihr 17,000 Mann 
ebla Map Reolern —* en 

Fern Fehler, ae unter einer en de 

Begangen werden konnte. Matt hatte gt, rg Be 3 ade, 

ve natü Sıwierigleiten, das Gewirr ber ge 
—— der reichthumer, ben —— iderſtaud ——— 
Trot alledem verbarrte man bei dem unternehmen, man ging nah. Me- 
begründete bort eine proviſoriſche Me — unb de eine Junfa 


dieg 


Den — — arg * I erfrone an eng 
Mar nah Europa abfandte. —— fand einen 
tem Beift umd edlem Herzen, ie Die groben. 3% Ihe ah I vide 
In t mod ic 68 genug hatte, um bie * — 
eben, welche ihm im Merſch — 6 
Er au, te er bie heit erlangt ba, — 
Armee lange en in Mepico leihen werde, um ee 
—*208 chern. * daß man ibm. financichl zu Kr omime. Da- 
pe eierte Hr. Ronber, ber Macwelt vorareifend, jenes „Genie, meldies 
* — —— und vo | Widerftand hindurd ein tühnes im 
au Ende Echluß ſolgt. 
on, er Juli. Gehern tm Unterhaus erflärte, von 
Eir Lawrence Bait interpellirt, Lord Stanicy: eine Debatte über 
Me Digi würde umzulömmlih fein; das Parlament fei für den 
ted Kaiſers Mayimiltan nicht verantwortlih, Auf eine Bra 
don Hrn. Otway ermwiderte deiſelbe Miniſter: der engliſche Ge 
ſchaͤftoträger in Mezico ſei angewieſen, YJuarez offlciell nicht F 


erkennen, die brittiſchen Intereſſen zu ſchühßen und weitere Ins 
er abzuwarten. (9. 3.) 


Neueſte Poften, 

Florenz, fh. Juli. Mancini vertheidigt das Recht des 
Staats auf die Kirhengüter und fagt: „Der Aueſpruch Gavour’s, 
welchet die Freiheit der Kirche ‚hegeichnete, war erg an bie Bes 
dingung gelnüpft, dab Nom die Haupıladt werte”, Er fritifixt 
tie Ipten Grnennungen ber Bifhöfe und fagt weiter: „Die ugs 
Jene Regierung dürfe nicht die BVertbeidigungswaflen ‚gegen 

die römische Regierung aufgeben, welche Handlungen begeht, die 
der Givilifation, der reibeit und Unabhängigfeit Italiens ent ⸗ 
gegen find“, Cordova, Borgatti veriheidigen die Handlung‘ weiſe 
des vorhergegaugenen Miniſteriumd. Mancini antwortet: „als 
man die Bezahlung der päpftlihen Schuld ſtipulirte, bätte man 
die Bedingung der Anerkennung des Königreichs Jtalien Reden 


follen“. [Beifall]. (Preffe,. 
ı London, 11. Zuſi. „Reuters Office” meltet; daß der 
Sultam auf feiner Rüdreije pofitio nah Wien fommt. Den bie- | 


ber getroffenen Dispofitionen zufolge, wird Der Sultan mit dem | 

König von Preußen in Cobleuz zufammenteeffen, 
Er, Petersburg, 14. Jui. Aui faiferliben Hofe wurde 

eine dewöbentlide Trauer für den Raifer Rogimikian ange- 


erbnet. (Preffe). 
Athen, 6. Juli, An bie biefige Megierung gelangte Des 
peſchen laſſen cine baldige diplomatiſche Röjung der cretenfifcen 


Angelegenheit hoffen. — Ju Pyräus werden nädftens fünf zuffle 
ſche Fregatten einlaufen. —. In Eyra fanden hirmende Demon. 
firationen. fait, — Die griechiſche Regierung. kaufte in Lendon 
eine mit ſechzehn Kanonen auégerüſtete Fregatte. (Pr.) 


HT = gr — e — — — — 


Lofales und Provinzielles. 
Münden, 10. Juli. Un dem Viebeſtel ded General Deroy-Monm 


mented in ber Marimiliansftraße wurde Ichten Gamftag bon zwei Bua« 
ben einer von den eingelegten metallenen Buchſtaben mittelft Gteimmelfen 
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Verandgeftenmumt, Die Sache ift deßhalb bemerfendwerih, weil beibe Kua · 
ben noch nicht einmal ſchulpflichtig finb umb ſcheu bad Gtemmeifen leider 
zu folhen Zweden fo gut zu banbhaben wiflen. Die beiden Meinen Ber 
brecher wurben mod; bei ber Arbeit abgefaßt, nachdem fie bereitö einem 
Buchſtaben alüdlich Herausbelommen hatten unb eben and die übrigen 
Duchſtaben ber Inſchrift fih auf biefe Weile aneignen wollten, 

Bom Lehfelblager 10. Juli ſchreibt man und: Der heutige Tag 
war eim großer Ungläddtag. Die Fuhbatterie Schmauß war commanbdirt 
im Laboratorium die nöthigen Gramaten zu präpariren. Unglüdlicherweife 
fand fi umter benfelben eime ſcharf nefülte Ein Artillerift wollte fie 
wit einem Gtemmeifen öffnen, allein plöglich flog fein Reib im bie Luft, 
uub wurden [eine Fuße mach rechts umb links gefchleubert. Ein nebenftchen- 
ber Golbat wurde gleihfalls in Stüde gerriffen; ein Dritter unterlag 
nad Empfang ber bl. Sterbfacramente feinen Wunden; fo daß morgen 
Nechmittage drei unglüdliche Opfer das Fühle Grab auf bem Talvarien- 
Göttesader bed Lechfeldes umfangen wird, Wuherbem wurden mod brei 
verleht, von bemen +iner mod auf dem Lechfelde ſich befindet, zwei ind 
Spital nad Augsburg gebracht wurden. Diefem ging befanntlid ein 
Heinerer Unglüdsfall voraus, indem vor etwa vierzehn Tagen ein Ge- 
(hä geriprang, einem Artilleriften die Beine zwei, breimal gerirümmerte 
unb ein Pferb ſchwer verleizte. Gonft waren bie Uebungen im Ganzen 
Hemommen vom güuftigem Wetter beglädt und wurben prächtig ausgeführt. 

Dem am 10. d8. Morgens geichebenen Unglüdsfalle im Lager Lech⸗ 
felb find zwei weitere Dpfer erlegen, die beiben ald ſchwer verwundet Be 
zeichueten find geftorben, von bem übrigen Bermwunbeten ift noch einer, am 
Kopfe verlcht, in Lebensgefahr. — Bu ben am 11. umb 12, dB, auf dem Lech⸗ 
felde ftattfindenden größern Urtilleriemandvern find Se. lIgl. Hoh. Prinz 
Laitpold und Gentrallieutenant”v. Brodeſſer eingetroffen. 

+ Ballen, 8, Jall. And allen Theilen des Kreifes fommen Nach- 
richten, bie baranf binbenten, dab das ſchredliche Vergehen der Braubftif- 
tung immer allgemeiner wird, Wer imbeh bie Urſache bievom blos im 
Nacheacten unb im ber Boöhbeit Fingelmer finden wollte, würde fehr irren, 
Much die große fociale Moth, bie immer größere Dimenfionen annimmt, 
bürfte als wichtiger Factor babei in Rechnung zu bringen fein. Haben 
ja doch bei bem erfien großen Branbe im einem Markte Mieberbayerns (madı 
ganz turzer Beit brannten zum gweitenmale mehrere Häufer ab) ih Rufe 
vernehmen laffen: Wenn's nur mein Hans aud noch erwildtel” Auch 
das Bolt fühlt und abut dies. Haufig hört mau bei Bränben: „nun ber 
Kat tief in Schulden geftet.” ebenfalls dürfen alfo die ſoeialen Zuſtände 
bei der erſchredtuerregeuden Zabl won Penerbrünften ‚nicht außer Aufak 
gelaffen werben. u kurzer Zeit haben nun nad dem ſchreclichen Brand- 
unglüd in Köhting die Märkte Pleinting, Regen nud Sct. Mariafirchen 
im benachbarten Defterreich, jeder zweimal gleichfall® größere Feneräbrünfte 
erlebt, abgefehen von den verfchiebenen Bräuben, benen nur bas eime oder 
bad aubere Hand zum Opfer fiel. So hat ,. B. erft heute wieber um 
2,12 Uhr Nachts ein Kamomenfhub die Bewohner Paſſau's anfgefchredt. 
Huf ber Rıch bramnte ein Bauerugut troß ber thätigen Hilfe des braven 
Frenerwehrcorps von Paſſau ganz nieber, obne daß biß jest bie Entfichung® 
urſache befannt wäre, 








Bermifchtes. 


Der Prllat Hr, Bimmermans in Darmftadt hat dem ruffiichen 
Raifer () bei feiner Mnmefenheit im Darmftabt eine Denlſchrift Aber ben 
u and ber evangelifhen Kirche im den beffiichen Provinzen 


‚ ‚Iudrauffurt haben bie ſiadtiſchen Behörben eine Erklärung ab- 
ven welde ein jährliches Deficit von 700,000 fi. conflatirt, für welches 

Dedung möglich feit 

Ueber den bereits erwähnten Vorfchlag des Lux. Worts“, in Quyem- 
burg bie projectirte kathohi ſche Uninerfität zu gründen, bemerkt 
das „Mainzer Journal“: „Im dritten Artikel wirb beſonders bervorge- 
hoben: daß wicht leicht eime anbere Stadt Nord» ober Sübdentichlands fo 
geeignet fei für bie Stiftung ber freien latholiſchen Univerfität, ala has 
neutrale, gang latholiſche Lugemburg. Im ganzen Lande beftebe noch 
feine lininerfität,; welche vor einer gefährlichen Concurrenz ſich fürchten 
müßte, aus welchem Grunde fo oft bie Lehrfreiheit befchränft wird. Luzem- 
burg babe gefundes Klima, fei reich am Naturſchönheiten, empfehle ſich 
durch Billigfeit der Lebensmittel, durch bie Bequenlichteit bed Verlehrs 
mit ben Dentfhen nnd deu Nachbarſtaaten m. f. w. Die Stadt kaun bie 
von det Garniſon geräumten Bebänlihleiten ber Umiverfität unentgeltlich 
gar Verfiigung ftellen, wie nicht minder bie reiche Stadt -Biblisthel eine 
wertbvolle Sammlung phyficaliider Juſtrumente, ein aut eingerichteteß 
chemiſches Laboratorium, ein archäologiſches Muſeum nebft einer Raturalien- 
fammiung, Das „2.@.” fordert dann zu einem rafchen uud eutſchiedenen 


Handeln auf und Hält es für mehr als wahrſcheinlich, dah im ber nachſten 
latholiſchen Generalverfommiung in Iunsbrud bie Frage über ben Ort 
ber nen gu ftiftenben Hochſchule gar Sprache kommen und vielleicht befimitiv 
entſchieden werde. Letzteres wirb aber, vom anderen Gränben abgefchen, 
fiher ſchon deßhalb nicht ber Fall fein, weil an Stelle des verfiorbenen 
Garbinald dv. Geißel noch immer nicht ein Präfident bed Univerfitätd- 
comite’$ ermannt ift”. 

Nom. Die „Feſte bed Gentenariums” find vorbei; ber latboliſche 
Cultus enttaltete babei feime alte majeftätifche Pracht und Herrlichkeit in 
riefenhaften Dimenfionen. für Auge und Obr war geforgt, wie max 
nur im Gt. Peters Dom forgen fan, Vor entzüdenber, beranfchenber 
ja üibermältigender Wirkung fol das zum Offertorium von 400 mäum- 
lichen unb weiblien Stimmen gefungene Motett: Tu as Petrus geweſen, 
fein, Diele Stimmen waren in brei Chöre vertheilt; bie Männer über 
ber Gentrafpforte ber Bafilica, bie frauen im ber Mitte ber Kirche auf 
erhöhter Eftrabe und bie bem Belang ber Engel vorftellenden Stimmen 
der Knaben und Mädchen auf der Ihmwindelnben Höhe ber inneren Kuppel» 
Salerie, Die gange Gewalt ber Eompofition ift im bie Schlußworte zu- 
fammengebrängt: et portne inferni non praewalebunt, Euthuſiaſtiſche 
Sänger und Mufiler verfihern, daß dieſes Finale allein bie Koften unb 
Mühe ber Reife überreich bezahlte. 

In Turin fand man am 30. Juni in ber Nähe ber Dora-Bride 
ben Leichnam des jungen ruffiihen Fürften Milolaus Traboston. 

Ein amerikauiſches Blatt erzählt: daß jüngft ein Richter in Miſſo uri 
über fein eigenes Eheſcheidungsgeſuch zu eutſcheiden hatte, Nachdem er 
die Bapiere unterfuht und Zeugen verhört hatte, eulſchied er: bafı fein 
Geſuch zufälfig fei. 

Die größte Säfwoaflermaffe der Welt iſt der Superiorfee, bee 
berühmte Sommerausflugplak in ben Vereinigten Staaten, Dieler Ger 
ift 450 engl. Meilen lang, 250 breit, 900 Fuß tief. Von ihm ber weht 
ſtets eime fühle Luft, im Auguſt und September findet man bort fyorellen- 
Fiſcher and allen Theile der Union. Neben unendlichen Fichtenwälbern 
gibt es bort Kupfer und Eifenminen, bie eben anfangen, ausgebentet zu 
werben. An dem weſtlichen Ufer bes See's zeigen ſich oft Auftfpiegelungen; 
Bänme und Häufer erfheinen banı hoch über dem Horizont im umge 
lehrter Lage. 

u der Proving Driffa, wo zu Juggernauih jenes bewallfahrtete 
inbifhe Gotzenhild ftcht, vom deſſen einberrollendbem Wagen ſich einft 
fromme Hindus ſchaarenweiſe yermalmen ließen, ift bem Wögen ber 
ſchlechten eugliſchen Verwaltung im Jahr 1866 ein weit ſchreclicheres 
Menfhenopfer gefallen. Im folge ber Dürre von 1865 find bis zur 
neuen Ernte von 3,600,000 Einwohnern 600,000 budftäblih Hungers ge · 
ftorben, mitten im Judien, dem reichſten Laude ber Welt, 

Zum Shauerbrama in Große, wo ber Bater feine adıt 
Kinder und Frau töbtlich verletzte und ſich felbft baß Lehen nahm, wird 
berichtet, daß berfelbe dies in einem Anfalle von Hundswuth andgeführt 
babe. Es fei mämlich fiher, daß ber Unglüdliche eine Beit vor ber Ent 
fegensthat vom einem Hunde gebiffen worden fei, fih aber um bie Folgen 
bes Biffet nicht gefümmert, und insbefondere nicht unterfudt habe, ob 
ber Hund frank ober gefund fei. 

(Muftapba Paſcha in Homburg.) Prangdfiihen Blättern 
wirb ans Homburg geſchrieben: „Muſtapha VPaſcha (ber neuerbings viel 
genannte Bruder des Vicelönigd von Egypten) befindet fich feit einigen 
Tagen in Homburg. Er fpielt ſehr hoch, und bis jegt war Ge. Hoheit 
nicht alüdlich; er hat bereits mehr ala 400,000 Fred. verloren, umb bad 
Blatt wenbet ſich noch nicht za feinen Gunſten. Der Prinz ift begleitet 
von einem Gecretär, einem Urt und zwei Dienern, bie fämmtlich ebenfo 
leidenſchaftliche Spieler find wie ihr Herr (mas wicht wenig lagen will). 
Beilammen an bemfelben Tiſche ſihend, verfolgen fie mit gleicher Auf- 
merffamfeit bad Rouge und bas Refait, befragen ſich grob genug, ſchimpfen, 
wer fie verlieren, wie bie Robrfperlinge, und verfluchen bald bie Eron- 
piers, bald Erbe und Himmel. Herren und Diener find bie lomiſchen 
Figuren in Homburg unb ber ausſchließliche Gegeuſtand des Salonger 
ſchwaͤhes. 
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33 ueberſicht. 

Bolitiſcher Tagesbericht. 
Aede J. Fadres im geſehgebenden Krper den 9. Juli 
aber die mericauifhe Erpebition. 
FE Münden (Unfuahmäprüfungen; ans dem Vortrag 
bed Mbg. Fiſcher über öffentliche Urmenpflöge; Kolbs Autrag zum neuen 
Gewerbegeiep; Blatternfatiftif; Dffieielles; alademiſche Sihungh, Ans 
Baden (dad fatholifhe Eafino im Heidelberg), Gera (Fürft. Hein- 
ui LI. +). Berlin (Bollwereinsbejhläfle; Barteilämpfe; Wahlbewe · 
sung; Mdrefie bäuewfreundlicher. Deutſchen; Aufbebung ber Lotterie; han 

e Bertranendmänner), Ems (zur f, Tafel befohlen), Wien (aus 
bem 


ichörathe). 

Undlend, Bern: Schügenfeit, Rom: Allocutionen. Paris: 
eine ‚prembilhe Note im Betreff der ungarischen Krönung; Thiers Rebe im 

horbenben. Körper (Schluß) ; Vertbeibigungsrede Moubers im geſehge · 
per; Tobtenamt für Kaifer Mar; Orden; König Ludwig I. 
.. London: amerifanifc - mericquiſcher ag bog 1861; 
nlunft bb Önftand; Juterpellalion wegen Werica, L Beteräburg: 
aßlands Beitritt zur Genfer Convention, Warſchau; bie Fathol. Re 
jon amtlich als auslandiſche Gonfeffion erllärt. Athen; griechiſche 
oft. 









Politiſcher Zagehbericht. 
14. Juli, 

Die Stadt Hambung ten Lübel ſchen Antheil au den 
ben, d. i, das Amt Dergedorf, angekauft. 

Bir dem Wiener „remdenblatt” in einem. Schreiben aus 
Sloxeng verſichert wird, wird eine immer engere Verbindung 
wifhen Deiterreih und ‚Ztalien vorbereitet, Victot 
Emanuel war eutſchlofſen, 29, Juli in Paris einqutreffen, 
bat aber nun auf die Rachticht, dab der Kaiſer von Deſterreich 
tm: Folge der, Todesfunde aus Merico feine Reife nad. Paris 
versagt ‚habe, auch feinen Reifeplan geändert und wird 
ihn nun ganz nah jenem des Kaifers von Defterrrih richten. 

Kaifer Franz, Joſeph mad Ablauf der Trauerjeit ſich nad 

t begibt, iſt gewiß und ebeufo fiber, daß Bictor Gmanuel 
jedenfalls in Paris mit dem Kaifer von Deflerreih zufammens 
treffen wird. Daß Ratayi feinen König und Hr. v. Beuſt 
feinen Kaifer nah Paris begleiten, läßt fliegen, daß man bort 
and über politifhe fragen verhandeln will. 

E ie wenig die er feit 18 Jahren gelernt Haben und 
wie ſchwer verbefferlih Ddiefes neben den. Cjzechen politifh um 
zeiffte Volt Europa’s if, zeigt die aus Perth berichtete Thatſache, 
daß in Waipen die Wahl Koſſuths in den ungariſchen Lands 
tag, ebenfo die Wahl feiner beiden Söhne gefihert ii. ine 

Wahl des Revolutionsceis Koſſuth ift ein offenbarer Hohn der 
Magyaren auf die fo großmütbige faiferlihe Amneſtie und zur 
strip ein Beweis, wie wenig Ausſicht auf einen dauernden Aus- 
aleich mit dieſem politiſch noch ſo unmündigen Volke für Deſter⸗ 
reich vorhanden iſt. ⸗ 

15. Juli. 


Gerüchte über das angeblich nunmehr deftnitiv abgefchloſſene 
raffirh-preugifhe Schuß und Zrupbimdnig, und über den ans 
gebtich bevorſtehenden defluitiven Anſchluß des ſüdlichen Heſſen 
an ben norddeutſchen Bund, ſchwitren in der Luft. Beide Rach⸗ 
ırchten waͤren, wenn fle ſich bewahrheiten follten, geeignet, ber 
f anzöffchen Werionspartei, die ohnehin in bie Lage fommt, and 
ter warhfenden inneren Unzufriedenheit im Frankreich Kapital zu 
jdtagen, Worfgnb zu tefm. 

1,n 17 
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Auf welcher Seite man im alle einer enropälihen Confla- 
grition often finden werde, weiß noch Niemand zu fagen. 
Jedenfalls widerſprechen die Berichte, die aus Florenz, fommen 
den Deutungen, die man im preußifhruffiihen Intereſſe Ten 
Reifen des Prinzen Humbert nah Berlin und Petersburg au 
geben fucht. Indeſſen ſcheint bie ttalienijde Regierung vorläufig 
im eigenen Haufe genügend Beiäfrigung zu erhalten. 

Die fpanifhe Regierung fol einem Gerüchte zufolge von 
zwei gleichzeitigen Angriffen der Inſurtectlondpattei bedroht fein. 
Der eine foll, mie es beißt, gegen die Sitdfüfte vom General 
Prim gerichtet, der andere an der Nordfüfte gemacht werden, wo, 
wie ein Parifer Blatt vernommen baben will, Marſchall D’Donnel 
fih an die Spipe der Aufflindifchen ftellen wird, Andere Organe 
flellen jedoch die abermafige Betheiligung dieſet beiden Männer 
an einem Aufftande in Mbrede, N 








Mebe 3. Favre's im geſetzgebenben Körper, deu 

10. Juli, über Die mexicauiſche &rpebition. 

& Paris, 12. Juli, Die’ Rede, mit melder I. Favre in 
der Sigung vom 10, dem Staatsminiſter entgegentrat, war noch 
beftiger als die, melde er am Tage vorher gehalten hatte, Er 
kann ſich von vorneherein in die Art und Weife, wie fein’ Vor⸗ 
redner die meritanifche Angelegenheit behandelt hat, nit zurecht 
fluden und frait Ab deßbalb, was man dann im Falle eines 
Gelingens der Erpebition für eine Sprache geführt Haben würde, 
wenn mat jeht in folden Ausdrüden das Mipfingen biefer Er⸗ 
pedition beichreibe. Schon im Beginne feiner Rede wird J. Favre 
in nachdtuücklicher Weile unterbrochen. Als er nad den uber 
fuchen will, warum das Unternehmen gefcheitert ift, ruft man 
nah Schluß, und Granier de Eaffagnac meint, dab dies mit der 
Debatte weiter Nidpte mehr zu ſchaffen Habe, das fetem werthlofe 
Deelamationen und führe zu Richts. Präfdent "Schneider hat 
einige Mühe, von dem geftcengen Herrn die Erlaubniß zu er» 
mwirleu, daß I. Favre ——— darf, vorausgeſeht natürlich, daß 
Diefer Alles aufbiete, um mit Ruhe und Stille gchört werden zu 
fünnen. 3. Favre entwickelt nun, meld” ſchwieriges Geſchäft 
und welche gewaltige Verantwortlichkeit es ſei, ein großes Volk 
regieren au wollen. Wenn man abet nun jo wirthihafte, daß 
700 Wilionen völlig nußlos ausgegeben wurden, daß das Blur 
der Soldaten ohne Erfolg vergoffen werde, fo fei es nicht gemug, 
daß man nachher anf dieſe Tribüne fleige, um zu ſagen: daß 
man ſich geiret Habe und daß irren menſchlich fei, zumal wenn 
ınan vorher, fi gleichſam als über jede menfchlihe Schwaͤche er⸗ 
haben ausgegeben, und von Jedermann blinden @lauben und uns 
erſchutterliches Vertrauen beanfpruct Habe, i 

%. Favre weist num nad, daß ei niemals in ben Abfihten 
der Alfitten, fomeit biefelben in der Gomvention von 1861 {9 
fundgaben, gelegen haben ann, im Intereffe ihrer zu entſchdi⸗ 
gender Landéleute nah der Hauptſtadt Mexico zu ziehen, daß 
man von Anbeginn an auf feanzöfliher Seite fih mit dem ge⸗ 
beimen Plane wmtrug, felbft allein ımd zwar, um gang andere 
Antereffen zu verfolgen, vorzugehen, daß dies der enticheidende 
Grund war, warum Spanien und England flb mach dem Bruch 
der Gonvention von Soledad zurüdzogen. Was bie „bett ü⸗ 
gerifche” Wucherforderung des Hrn, Jeder anbelangt, fo 
weist 3. Favre na, daß derſelbe bereits 13 Mil. ahſchlagig 
erhalten hat, mährend die frangöflihen Reclamanten noch — 
Sou erhalten haben, dag foger Hr. Jeder noch mehr eingeſtect 
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Hätte, wenn nicht eben Hr. Langlais bei feiner Unlunft in Deyico 
fein Veto gegen ein Feldes Verfahren eingelegt Hülle: Darauf 
hin erft fchrist der franzäfifhe Finangminifer ein, die noch 
vorrätbigen Fonde für andere dringlihe und berechtigte For— 
derungen zu rejerviren. Hr. Rouber zieht daraus den Schluß, 
dag die Regierung dieſen Jwifhenfällen fremd geblichen und ihnen 
fogaw Äntgegengetreten if, kann jedoch nicht in Abrkde flellen, 
ba die erfie Lebereinfunft, kraft welder Hr. Jeder. 13 Mil er ⸗ 
hielt, von Hm. vo. Mentbolon, dem. Damaligen franzöflfchen Ges 
fänbten: in Merico, mitunterzeichnet worden war, Ebenſo ent 
ſchleden tritt I. Favre gegen das Vorbandenfein der unermelihen 


Majorität anf, die Ab, nab Hrn. Rouher's Verfiherung, für-; 


Mazimilian erklärt haben ſoll. Es liegt auch n ht. der geringfte 
Bemeid vor, daß irgend Jemand, außer den 215 Rotabeln, die 
im Schatten der frangöflihen Fahne ſich in der Hauptitadt Mezieo 
perfammelt hatten, dem unplädliden Mayimilian feine Stimmen 
jegeben. hat. „Nur einige wenige Berbannte hatten ſich in die 
alten unferer Fahnen eingehült; ihren. Jlufionen, ihren. pers 
fönliden ehrgeizigen Räufen md Gomplotten allein hat man die 
Schätze und das Biut Frankteichs zur Berfügung geſtellt“. 
(Bravo links; ſtatke Unruhe auf vielen Bäufen). — Wan: hat 
aber, damald alle vernünftigen Vorfchläge zurüdgemiefen; man 
wollte um jeden Preis nah Mexico ſelbſt marfhiren; man wollte 
neue Eroberungen in die Jahrbücher der franzöſiſchen Glolre eins 
tragen, ohne daran zu denken, daß ſchlecht angelegte Eroberur gs» 
pläne..gar leicht unheilvolles Mißgeſchick nah ſich ziehen -fünnen. 
Am einſchneidendſten wirken ‚die Schlußmworte 3. Bapr'es, 

in melden er den Gegenſatz zwifben den pompbaften Verfiches 
rungen von ehemals und der fiäglihen BWirkiihfeit von heute 
Ihönmmgelöe 'barleit:  „Eitweder: innen dieſe ſchwungvollen 
Worte von damald rein im die Luft Hiheitgeredet, fagte- er, oder 
fie hatten eine politiſche Tragweite, Wie fonnte aber, im lehzle⸗ 
zen Halle, die franzöflihe, Armee jurücklommen, intem fle unfere 
Staatdangehörigen, mehrlos ‚zurüdiieh und deren Intereſſen dem 
Stufe fremder Gefandfhaften überantwortet? (Lebhafter Wider 
forud, , Genug. genug! Schluß! — Einige, Stimmen linfs; 
Sehr ‚gut, weiter gefahren‘). Bom politifhen Geſichtepunkte 
auf, meine Herren, war tie Regierung im höchſten Grade ver- 
antwortlich, nicht allein für.die Sicherheit und die Ehre Franf« 
reihe, fondern auch für fein Vermögen und fein Blut; alles 
bieß nußlos zu verfhmenden, war ein Berbreden.... 
(gewaltiger Lärm, ; es aber einer Sache zu Dienflen zu flellen, 
bie mit ſowohl beſtegt wurde, als beflegt werden mußte, das 
it. ein Fehler, ber ſchwer auf der Derantwortiidkeit der Regier 
zung laſtet. {8dım,), Nachdem man bodtrabend alle die Dinge, 
welde nunmehr dahingeſchwunden find, angekündigt; nachdem 
man viele Millionen und das Blut unfeer Soldaten (Ab! immer 
wieder!) verſchwendet ‚hat, fo gefaltet fich Dich zur ernften That 
ſache und legt eine Perantwortlihleit auf, der man- fi. nicht 
einzig durch Aufgebot der. minifterielen Beredſamkeit entziehen 
fann. Aufferdem if der Hr. Staatöminiiter, der nicht will, daß 
dur dieſe Mägliche mezicanifhe Expedition das Präfigium Franf- 
reichs geſchwächt worden fein fol, doch wohl genäthigt, anguer- 
kennen, daß Alles, was man von der Entwicklung unferes aus 
möärtigen Handels und unferes inneren Wohlſtandes, als der na- 
türliden Folge eined glüdiihen Ausgangs der Ervedition, gefagt 
und gehofft hatte, nur ein traurig verflogner. Traum if, , Allein 
nicht allein mit Mexico wollte man. Krieg führen, mitten durch 


bas Herz Mexico's hindurch ſollte Nordamerika getroffen werben. | 


—— Stimmen; Allons done! — Ce n'est pas sérisux — 
enug, Schluß!) Beimontet, Sie denunciren Frankreih. Favre: 
Run wohl, der traurige Ausgang biefer Expedition bat gerade 
dieſes "Amerifa vergrößert, dad Cie treffen wollten. (Lärm.) In 
der That, das lezte Wort Ihrer ſchlechien Politi, — die Sie 
jedoch noch verhertlichen, denn Sie erflären, felbit auf dem Trüm ⸗ 
merbaufen noch, feinen Fehler begangen ‚zu haben, — das letzte 
Bort Ihrer faiſchen Politit in das Eingeſtändniß, daß die, me- 
xicaniſche Erpedition, als Schlußergebniß, dieſes große Land, 
das Sie vor der Anarchie bewahren wollten, in die Arme Ame- 
rifas geworfen hat. (MH!) Weine Heıren, das habe ich nicht 
erfonnen, fondern bie Regierung hal.es in ihier leßten unbefon 
nenen Monitezizerflärung gefagt. Die Strenge der officiellen 
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ESyrache ſoll mie bis zu jenen Ausdrücken ſich erichwingen, welche 
eine Reglerung Aranfamveriäien na wein am Ende 
| piee Negerung die Macht hat und Sie Nichts mehr gegen bier 

feibe vermögen, (Bielfacher Widerſpruch). Nein; gegen melde 
Sie, ih wiederhole es, Nichts mehr vermögen, während fie zur 
Stunde unseren Zandsleuten bedeutend Schaden fan. (Ab; 
liger Widerfprud) .... Und menn Sie nun die Fi 
Frankreichs in Gefahr gebracht, wenn Sie das Blut Fraukreichs 
in einer Weife verwendet haben, die ſchwer auf Ihrem Gemwiffen 
laften muß (große Unruhe); fo. babe. ih das; Recht, zu fagen, 
daß Sis-in einem freien Lande in Anflageyuftand 
verjept werden würden, «Meuer und gewaltiger Ausbruch): 
Mehrere Stimmen: fordern Sie ihn! Verſchiedene: Zur Ord⸗ 
nung! Gerade Schluß! 

" Margr Havrineonrb:. „Diejenigen deren: Reden Juarez ge 
nüßt haben, müßte man in Anklagezuſtand verfeßen.” — Präfldent 
Schneider: Hr. Jules Favre, ih möchte Sie daran erinnern,- daß 
die Mebertreibung im ‚der Form flets die Schwähe des Inhalte 
beweist (ſehr gutl). — Jules Fabre? Nur in Franfteih ..... 
(dev Lärm übertönt die Sıimine des Redners). — Mehrete Des 
putirter- Mat Hat die Ichten Borte des Redners nicht gehört? 
Präfident Schurivert Ich für meinen Theil erfläre, daß ich Sie 
niet gehört habe. (Zahlreiche Sthumen: Niemand bat fle gehört!) 
Präfldent: Dennoh können und werden fie nicht im Moniteur 
veröffentlicht werden, — Jules Favre: Wenn es fo it ....... 
(Reiter umd noch ftärferer Lärm; zur Ordnung — Pröfltent 
Säneider: Wollen Sie, meine Herren, durch Ihre Mäpigung 
dem felbit, welchen ich an Mäßigung erinnere, ein gutes Beifpiel 
geben. {Sehr aut!) — J. Favre: Mäpigung iR Breipeit ‚(Unter 
brechung), allein Freiheit gibt es da nicht, mo der Moniteur, ‚der 
unſte Debatten veröffentlidien fol, durch den Willen des Bots 
fipenden verftünnnelt wirb! (Abermats Lärm; Betfal Tinte.) Puls 
Favre verläßt tie Tribüne. 

Pröfident Schneider: Ich Faun tie Jepten Worte des Herm 
Jules Favre nit voräbergehen Haffen, "ohne zu bemerken, daß 
das Verdienſt, das Recht und die Pfliht bes Moniteur darin 
beſteht, wahr zu ſela. Aber um wahr fein zu fännen, muß er 
| genau berichten, 'wad vorgegangen iſt. Nun wurden aber die 
"legten Worte, auf die man anfpielt, meder non der Kammer, 
noch von dem Präfidenten gehört. — Zules Favre (vom feinem 
Pape aus): Ih bin bereit, fie zu wiederholen. — BPräfldent 
Schneider: Wenn der ehrenwerthe Herr. Jules Favre morgen den 
Moniteur liest, fo wird er ihm wohl die Gerechtigkeit wider 
fahren laſſen, daß er Vieles enthätt. Ich mwill- diefe Angriffe 
nicht näher bezeichnen, allein ſowie fie Mattzefunden haben, wer ⸗ 
dam fle morgen im Moniteur ftehen. 

Thiers Werlangt nun noch einmal das Wort, allein er wird 
von dem Rufe nah Schluß übertönt ‚und es gelingt ihm kaum 
noch, in einigen kurzen Säpen feine feüberen Ausführungen zu- 
fammenzufaffen, wit fie, inmitten fortgefeßter Unterbrebungen, ‘ter 
Mede des Staateminiſters gegenüber aufrecht zu erhalten, ind 
um namentlich feſtzuſteilen, daß die Koſten der mericanifchen Er 
pedition fib für den Staatsfhap auf 600 Millionen belaufen, 
mozu noch weitere 300 Millionen für Anleihen ꝛc. fommen, — 
Dülivier fpricht gegen den Schluß, allein vergebens. Auch Berryer 
verlangt noch das Wort, ohne es ju erhalten. Der Schluß wird 
jur Abftimming gebracht und angenommen. 


Beutfchland. 


* München, 13. Juli. Der kgl. niederländifhe Conſul 
Seyler in Rönigeberg hat ald Haupterbe feines verftorbenen Brur 
ders David Elias Gepler zu Memmingen und anf Grund eines 
Zeftamentd des letzteren für die Stadt Memmingen Stiftungen 
für Geifteefranfe, dann für Blinde und für Arme mit einem be 
fammtfundationscapital von 9800 fl. ‚gegründet, Diefe Stiftungen 
‚haben nunmehr die allerhöchſte Beſtätigung erhalten. — Wie wir 


vernebinen, hat das Staatsminifterium des Innern eine neue Ders - 


bang, die Bewilligung zut Beranftaltung oͤfſentlicher Rotterien 
oder Ausfpielungen und zur Aufftellung ‚vom Mlldöbsten 
Öffentlichen Orten betreffend, ausgearbeitet, welche die k. Sanclion 
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erhalten hat und temnähft im Weg'erungsblatt erfheinen wird. 
Die Verordnung bezielt insbeſondere eine Ermeiterung der Zu- 
—— der reieregierung zur Ertheilung —** Bewilli⸗ 
gungen ‚gegemüber ben zur Zeit beſtehenden Worſchriften. — Die 
Gbemeinde Oberaltertheim bei Würzburg beabfihtigt bekanntlich 
aus freiwilligen Beiträgen ein einfaches Denkmal für acht im Ge 
ſechte am 25. Juli v. Is. gefallene und in dortiger Marfung 
begrabene Soldaten zu errichten und hat hiezu um bie allerhöchſte 
Genchmigang nachgeſucht. Diele if dem Bernehmen nad vor 
einigen Zagen erfolgt. — Der Hofcupellmeifter v. Bülow murde 
zum Mitglied: der Jıry für den Wettkampf der Militärmufifen, zu 
Paris ernannt. 

Ge, Maj. der König; gerubten gu: Allerhöch ſtihren Kim 
niererm ‚gu ernennen: ben er v. Palauz zu: Bamberg; den 
h Rammerjunfer und Geſchaͤſtatäger in London, Ludwig rafen 
v. Fr arten · Frauenſtein, den ‚gl: Oberlieutenant & I& suite 

ig Grafen v. Arco-Zinneberg und den fgl. Artillerie-Dber- 
2* Eu! Grafen v. Arco-Finneberg. 

4 12. Juli. Man darf, wohl. annehmen, daß 
ter nunmehr beihloffenen Reife Sr. Maj. des Königs nah. Paris 
eine ſpecielle Einladung bes Kaiſers Napoleon vorherging. Die 
t. Staatsminifter, fo: heißt. eb, hätten dem Monarchen dieſe Reife 
ſchon vor einiger Zeit. in Vorſchlag gebracht. Daß dieje knigl 
Meife unter den obwaltenden Berhältniffen auch eine volitiſche 
Bebeutung hat, wird nicht zu befireiten fein. 

A München, 13. m. Durch ein Refcipt des königl. 
Gultusminifteriums vom f. d. Mis. wird einer Kreitregierung 
unter Hinweiſung auf die — in 45. 74, 80 und 84 
des Rormativs über die Birdung der Schullehrer vom 29. Sept. 
4866 erwidert, DaB die Beiriehung eines Abgeordneten ter 
Hirdtihen Oberbebörden zu dem Zahresfchluß and den Aufnahms · 
prüfungen ber Schullehrer · Seminar ien als Prüfungscommifflens« 
wirglied im Sinne der 39. 16, 18,-45 und 46 des Normatios 
vom 15. Mai 1857 nicht mehr faftzufinden hat. Nachdem je 
doch nad $b. 16 und 64 des neuen Normatins den kirchlichen 
Oberbehörden die Befugniß zufieht, in Handhabung ihres ver 


foffungemäßigen Aufiichesrehtes anf: die Religions und Sitten 


lehrte und ‚das religionsfittiihde Leben an den Unterrichtsanft ‚Item 
jederzeit und inebeſondere auch bei Belegenheit der jährlichen 
Prüfungen Selb ſteinficht, oder durch einen Abgeordneten von 
ten RreigionseRennmniflen und dem reliniöfen und ſittlichen Beben 
ter Schuizdglinge ſich Kenntnißz zu verfhaffen, fo iſt denfrlben 
von den für bie —— Prüfungen anberaunten: Terminen 
j derzeit Rachricht zu geben. 
München, 14. Zuli. 
Theil der gelehrten Welt auf dem Lund if, fo wird 
Akademie der Wiſſenſchaft auch diefes Jahr: ihre "Sffenttiche 
ge Borfeier Sr, Maj. des Königs hohen Geburts · und 
Namenäinge fhon am 25. d. Mts. abhalten, Nah der Gröff- 
numaörede ded AlademierBorftandes, Geh. Raths Frhrn. » Liebig, 
und Bekanntgabe der meupewählten Afademiter, wird Hr. Alfa 
demifer und Prof. Dr. Brunn einen Vortrag über „die fogenannte 
—“ der biefigen Glyptothel“ ‚Halten. 
‚12. Juli. Der Abg. Kolb hat dem Sr 
————— folgenden Autrag zu dem neuen Gewerbd- 
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) Schwaben: ın Newlllin 4 Fälle (1 Berfon h (8. 8.) 
= Aus Baben, 12. Juli. Mag man von den „Witra- 
montanen” denken, wie immer man twoill, mit dem Ankauf des 
Umbreit’fchen Hıufes hat das ——— kathol. Cafino 
(Borſtand iſt Herr Kaufmann Jacob Lindau) einen feinen 
u fagen pflegt. In unterm Gtod 
trifft man, nad Vollendung ber Umbauarbeiten, einen fehr geräur 
migen Saal als Geſellſchaſtslocal, ſammt Birthfgaftsräumlig- 
keiten, dem fi en Neubau anſchließt, wo der Heidelberger fathos 


liſche Geſellenverein fid niederlaſſen wird. Auch ein Bil- 


lardzimmer wird eingeribtet. Der zweite. Stod bietet eine Pri- 
vatwohnung van wenigſtens neun geräumigen und freundlichen 
Zimmern, die dem Gafino ein bübihes Mielhgeld einbringen 
m.rden, zumal das Haus in feiner BWinfelgaffe, fontern am offenen 
Marktplaß ſteht, mit einer freundiihen Ausfiht auf die belebten 
Straßen ter Univerflrätsftadt und bie bemaldeten Anhöhen bes 
rechten Nedarufers. Wil man ftatt des Stadtgeraͤuſches die ſtille 
Ruhe auffuhen, fo findet man diefe in anziehen’ fer Weife in den 
gegen ben Hausgarten gelegenen hinten Zimmern, von wo aus 
man zugleih aud die ganze prach wolle Schlohruine im Auge hat. 
Glück haben bie Herren Käufer weiters noch gehabt durch bie 
Aufdelung eines bisher verftütteten Kellere, der unter Brüdern 
90 fl. werk und mit einem maffioen Gewölbe verfehen if, wor 
‚ für der Umftand bürgt, daß früher bier die Anrfürftlite Münze 
"mar. Kurzum das Futtoitfhe Eafino in Heidelberg, teffen 
feierliche Gröffnung am 1. Auguft fatifinden fol, wird feiner Zeit 
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ti nam)” n N ( 7 m walı 
jedem ander in Den widhtigern Städten Deutſchlands würdig au ⸗ 
gereibt, werben können und ben Beweis. liefern, daß es den Pfäl- 
zeru „Ultramontanen“ oder, nennen mir das Kiud licher gleich 
mit dem rechten Namen, den Katholiken an Plan und Ehatfraft 
ern DV —— ei . h 

era, 12. Juli. Geftern in, den. Abendftunden iſt Seiue 
Durdlaufht der. regierehde Für Heinrich LXVH. Neuß j. 8, im 
78. Lebensjahr aus“ biefer- Welt geſchieden. Derſelbe war am 

20. Det. 1789 im Schleiz geboren, folgte feinem Bruder, dem 
Bürften Heinrich LAU, in der Regierung tes Fürftenthums Reuß j. L. 
am 19% Juni 1854, und binterläßt- aus feiner Ehe mit der Fücſtin 

ophie Adelheid Henriette, geborne Prinzeffin Reuß⸗Lobenſtein⸗ 

Ebersdorf, zwei Kinder: Heinrich XIV. Erbpringen und um 
mebrigen : regierenden. Fürſten Reuß j. L, und Ama, vermählte 
u von BentheimTedienburg- Rheda. 

r erlin; 12. Juli. Die Solivereinsconfereng hat befchloffen: 
daß die Vereinaftauten gemeinfam dahin. wirken follen, daß der 
Befugniß des ber ag des einen Staates in ben anderen 
Arbeit. und Erwerb zu ſuchen, möglichſt freier Spielraum gegeben 
werde; es follen hierüber ganz gleihe Grunbfühe maßgebend fein, 
Die Angehörigen eines! Vereinoͤſtaates, die in einem anderen Staate 
Handel treiben oder Arbeit ſuchen, ſollen dort feine Abgaben 
zabien dürfen, welden nicht die eigenen Angefrörtgen berkiben 
Eätrgorie unterworfen find. Beim, Befuh von Märkten und 
Mefien zur Ausübung bes Handele und zur Abfepung eizener 
Producte oder Fabrikate folen die Angehörigen eines Bereind- 

aates in jedem anderen Bereinäftaate ebenfo mie die eigenen 

taatSangehörigen behandelt werden, Tie Serhäfen ber nord- 
deutidhen Bundesſtaaten follen dem Handel der Untertbanen der 
übrigen Bereinsflanten gegen dieſelben Abgabın, mie. fie die 
eigenen Unterthanen entrichten, offen ſtehen. : 

Berliu, 13. Juli. Die. Jeidi. Core. erfährt, daß‘ die 
Königin: Marie von Hannover demmächſt die "Warienburg ders 
laſſen werde: H 


Berlin, 13. Juli. 421 in Dänemark zerfireut lebende 
Deutihpe ‚paben eine Adreffe an die. „Norbd. Allg. tg.” erlaffen, 
worin fle-erffären, daß fle ſich unter däniſchet Herrſchaft febr 
wohl’ befänden, und daß es durchaus überflüffig wäre, für die 
Deutichen, die in: Folge der Abftimmung in Nordſchlebwig unter 
dänifdpes Regiment kommen könnten, Garantien zu verlangen. — 
Ein Pänigl- Erlaß vom 5. Juli hebt die Lotterien in Hannover, 
Dsnabrüd und Frankfurt auf, jede nach Beendigung der zweiten 
im Innfenden Jahre fpielenden Elaffenlotterie, 

Berlin, 13. Juli. Die „N, A. 3." meldet: Die bannd- 
veriſchen Bertrauensmänner werten nächte Woche bier eintreffen. 
Die Regierung mibmet: dein Project des Rhein, Wefer Elbe⸗Canals 
erneute Aufmerkſamkeit. 

Ems, 11. Juli. Zur gefrigen Mittagstafel waren vom 
Könige telegrapbiich der bohm. Biihof Blum von Limburg 
umd der evang.' Biſchof Wilhelmi and Wiesbaden befohlen und 
find dort eingetroffen. 

'- Wien, 13. Juli. Im Unterhaus Hat der’ Finanzminiſter 
in dreiftändiger" beifälligft aufgenommener Rede den Finanzgus 
ſtand Deflerreihs vom Jaht 1853 bis heute dargelegt. Der 
Minifter ‚gelingt zu folgenden Schlüſſen: Wir haben 3046 Mit- 
livnen "Stantsfhuld, 127 MM. Gulden Zinfen, 24 Mil. Autor. 
tifationen Papiergeld und ein chroniſches Defleit. Iſt Hoffnung 
und Ansfiht aus —* ei Lage mit Ehren’ berauszufom- 
men?’ Rach meiner innerſten Üeberzeugung bejabe ich dieſe Per 
benaftage. Der Ausgleih mit Ungarn ift ſchwierig, wird aber 
gelingen, Nachdem der Minifter noch betont, mie wenig zur 
Ausnäpung der‘ Vortheile der Landesautonomie, Steuerreform 
ui ſ. ms 'gefchehen, fchließt er: Defterreich erhole fih über Er 
wartung, und genieße zunehmender Adıtung von außen: die bier 
im Haufe dringlichſt betonte Umkehr, meiche ſich eben vollzieht, 
werde das ihrige thun. (9. 3) 


Ausland. 
Bern, 13. Juli. Die Bundrsverfammlung reist heute, ber 
gleitet von 3 japanefifhen S'efantten zum Schützenfeſt nach Schwys. 
Rom, 42. Suli, ‚Im, Gonfiterium hielt diefen Morgen 
ter Popit eine Allocution über die Wahl des neun Patiargen 


von Eilicien. Mine andere Aioeution hielt er über ben Tod 
des’ Raifers Marimitian,' und ordnete dann ein feierliches Requiem 
in der Sittiniſchen Capelle an. Der Papft comferrirte dann 
Bernadon als Erzbiſchof und den Biſchof Lidichewoli aldı Coad⸗ 
jutor des Erzbiſchofs von Poſen. il 

5 Paris, 12. Zuli. Soeben. geben üun& folgende Tele⸗ 
gramme zu: New Mork, 4. Juli (mit dem China):? Bam meldet 
aus Mezice, daß. die Hinrichtung Maximilians von Ynare, um 
drei Tage verzögert worden war, Die Gefandten Preußens: und 
Englands hatten gegen dieſe Hinrichtung energiſch proteſtirt umd 
veriproden, daß, wenn man Magimilian das Leben laſſe, ihre 
Regierungen garantiren: würden, daß er: Mtzieoi verläffen: würde. 
Juarez hatte ‚geantwortet, daß bad Intereſſe Megicos dem Tod: 
Maximilians erheifhe, — Die „Patrie" widerlegt das von meh⸗ 
rerem Blättern gegebene Gerüdt, dag ber König vom ‚Breußen 
Hrn. v>@olg aufgetragen habe, den Sultan zu ‚einem Befuch nach 
Berlin einzuladen. Da der König Bihelm die Bäder von Ems 
in: biefem Augenblick gebraucht, fo fei ein Beſuch deb ihteußifchen 
Hofes in Berlin ſelbſtverſtändlich unmöglich. ni 

Man test in. der. „Branceti Heute Mittag wurde in ber 
Kapelle des Zuilerienpalaftes ein Todtenamt - für die Mubhe der 
Seele des Raifers Maximilian gehalten. - Die Kapelle war ſchwarz 
ausgehängt mordem: Die Minifter, die Mitglieder des geheimen 
Rathes und das ganze Perfonal bes: Faiferlihen Haufes "wohnten 
diefer Geremonie bei. Der Kaifer trug das Großband des Gug ⸗ 
balupe-Orbend. Die Prinzelfin Wathilde befand, fich ran der Saite 
der Raijerin, und der Abt Bonaparte. an der Seite des. Kaiſers. 
— Bie. die „France“ meldet, haben die: megicanifden Canſulu— 
in Havre und Cette, die HH. Mora y Ozta und Brunet,, ſowie 
mehrere mexicaniſche Biceconfuln im: Frankreich ihre Demiſſton 


gegeben, » & 243 » 

—+ Baris, 12. Juli. Der Proceh Barsgomäti, der, näch ſten 
‚Montag beginnt, hat heute bereits ein Ueines Vorſpiel gehabt. 
Es erfchien ein gewiſſer Herr Leballeur vor dem Zuchtpoiigei- 
‚gericht, amgeflagt des. Bergeheus, einz geſeßlich als Verbrechen 
'erflirte Handlung durch Worte in Schuß genommen zu haben. 
Et hatte nämlich gelegentlih einer Unterhaltung über das Mitentat 
jertärt, Berezomäft fei fein Mörder (assassin), ſondern ein Rechta ⸗ 
vollireder (justicier) geweſen. Er murde dafür zu 3 ‚Monaten 
Gefängniß verurtheilt. Kogifcher wäre es vielleicht: geweien, Hrn. 
Leballeur erſt nad, erfolgter Berurtheilung Berezgomäli’s vor Ge⸗ 
‚richt zu Bellen, P 

Paris, 13. Juli. Der Kaifer hat Hm, Rouher den 
Stem der Ehrenlegion in Diamanten süberfandt, midi ihn brief 
lich zu ſeinen in der Kammer gehaltenen Reden beglückwünſcht. 
König Ludwig I von Bayern iſt wohlbehalten in Parib ange 
langt, und wohnt im Hotel du Rhin. — Der Moniteut meldet: 
Der, Kaiſer hat geftern den König Ludwig I. von Bayern und 
den Prinzen von Dratien empfangen. - Der leptere ‚wird. heute 
Paris verlaffen. ir) 

& Paris, 13. Juli, Heute Morgen m 11 Uhr wurde in 
der deutſchen Kirche in der Aue Lafapette das vom — eätthen 
Geſandten Fürften v. Metternich veranfaltete Feier Todienamt 
für die Seelenruhe des Kaiſers Marimilian abgehalten. Die 
Kirche war inwendig und auswendig ſchwarz behängt. In der 
Mitte der * gewährte Ron en te . Hm 12 Uhr war 
die feierlichkeil Beendet, Unter den. Anmwelenden bemerkte man ben 
Fürflen v. Metternich mit dem gangen Geſandtſchafispet ſonal, den 
belgifchen Geſandten Baron v. Beyene die Herren Senatoten 
de fa Wueronnidre und Heckeeren, den Directot im Miniſtetlum 
bed Auswärtigen Hrn, Herbes, Hm, v. Rolhſchild, Feidmarjeall 
Baron Kutrianski, der erſt kürzlich in Paris angefommen if, Graf 
v. Mosburg, Gälatti, der feine Deiifflon gegeben habende mieri« 
caniſche Conſul in Paris, umd mehrere öferreichifche ‚und unge 
riſche Rotabilitäten. 

Paris, 11. R luß ber Rebe b ier® im gefe 
gebenden 0 ben 9.) ep a 2. jebe are 
giment, günftige Aufnahme, und ibat fein Mög , um eine Regieru 
au begründen. Die Kircheugüterfrage aber Eu ba er * t 
Väter ihren Erſtehern ohme WBeitered wieder wegnehmen wote, dem Klerus 
HERE ah 
30 fobalb. fie an einem AB —2 unterwarfe matt Fr “fe 
verihwand, taudten bie Liberalen wieder auf. Hebner erinnert an bie 
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Die Lehre von alle dem fei.die unabweiäliche Nothwendigleit einer Con 
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mit ben Fr ber le Tue en ‚Eefannten Argumenten ea led Favre 
nicht mar, wie Ö ben Mangel am er an, fondern 
die — — —— welche bie Kammer über bad Ziel 

des — etäufcht, uud [v7 o.ein zuftinumendes Votum abgelodt 
babe, (Sehr gut !) & weist nad, daß im allen 3 nee; Frage —* 
age 7 aeführt murben, welde man in ber Kammer ablängnete, 
iel ber pebition von fand an war, bie mericanſche 
en = Ürsen. u Ye Ton meine Geſiunung nicht anderd ausbriden. 
babe bie Ueberzengung, daß bie Kammer getäufcht worden ift und ich 
‚bad Recht di 38 precheu.“ Die Regierung babe ſchon 1865 ge- 
bie Stellung Marimiliane unceither jei und doch habe fie ibn 
verbinbert, Dan zu verlaffen, Redner bellapt fi über die Mote 
Roniteur” über den Tod Marimiliand, welche jenfeits bes Occans 
ißvollen Eindrud machen fünnte; jedes ii te Laudes · 


[in t fremder Erbe iterbe, jei der 
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2 > * unglüdlibe Marimilian. man mit umfern Truppen 

a: rde, mad daf frankreich nicht wor dem vergoſſeuen Blnt 

M6i € ir 2 wurde, welches jegt aut es zurdallen wird, Prä- 
dent Schneibder: Die Testen Worte bes ebrenmwertben Herrn Jules 

pre — 3— vor dem ganzen Yand anf ibn zurückfall en. (Senfation.) 
pre; Er verdiene biefen Ausſpruch nicht. Er gehhte einer 

das politiſche Schaffot abgeſchafft babe, das jehl wieder · 

—— FE protchtirt mit Entriſtung dagegen, 

den Tod Marimiliaus veramtmortficdh fe, Der un- 

: a IH: eim Opfet des Verraihs und der Blutgier des Nırarca 
geweien; wohl gmangigmal babe der Kaiſer Napoleon vergebens im ibn 
ardrumgen, Merico au verlaffen. Die Todeöftrafe für politiiche Verbrechen 
eräftire im Frankreſch nicht. Aber (fich am Orn. Fulee Faore mendend) 
„wens Sie bie politiichen Verbrechen mir beim Meunchelmoed vermengen 
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Einwohnern 5 Millionen in demfelben eg a Minifter gebt en 
join auf einige jecielle Einwendungen des Hru. Thierß em. 
cengüterfrage fei vom Marimilian 2 fo Muger and gerechter Be 
* worden, er, wenn nicht bie Seid enthalten das Irtbeil bi 
Laudes getrübt, hätten, bafürıeine and verdiente Bopnlarität Rn 
ernten müſſen. Die natürlicben Reidthumer Pa Nandes feien allerding® 
ungebener, und bie Deritellung einer regelmäßigen Finanyoirt ſchaft 
ware immerhin md —— * —8 en les von der Zeit er- 
wartet, und da bie’ gange Rechnung fehl« 
geben, , Weun die Ereion — * —— betrogen haben, wenn 
die Erpediticn nicht en it, de laflen Sie yns bie Verantwortlichkeit 
baflr, aber erfhmeren Sie fie nicht nd durch "ihgereihte Kormirke 
m Jauuar 1866 ftellte ſich bie Ummöglichfeit berang, bie 
konnten uns der Abneigung ber Öffentlichen ung 
egen * — uicht Lauger verfchliehem,; die Frage wurde in 
tb mit dein größten Feeiminth und ber —— Unab A 
behandelt, und —* —— Raumung wurde ausgeſprochen. 
wenmn · ich die Jutunft vorausgeſchen wenn i gewunt bie, dab 
am Biel biefes Kampfen ein dmählicher Meucelmprd fteben Sollte, viel- 
leicht , ich geftebe ed, vielleicht eich vor meiner derſonlzchen Anficht 
surädgeichredt, 4.) iefe Räumung bedeutete Fein Burüd- 
weichen ‚vor ben ei En fein Fmfticblaffen Marimiltiane;” defien 
She wir vielmehr bejeitigen zu Fönnen bofiten.. . Grit {hör 
ter, - bieß unmöglich Freu —D ir am ibn einen Möjutanten des 
—— am ihn zu bewegen, daß er - kn mit unſern Truppen ver- 
heiber: har er’® micht gewollt, durfte, wie er felbft fchrich, 
Ice vergefien, ya er von einem Bidet ſtammt, welches fchon viel 
Ihrediidere Kriſen durchſgritten babe,“ und, bafı nicht er ben Nuhn feiner 
Ahnen befleden werde. (Beifall) Die Erpedition babe ferner mit-ihrem 
22,000 Diann feinen Rüdihlag. auf die emropäifche Moliti Franfreids 
üben fünnen; wenn bie —— —5 tie; daß bie Ehre oder das 
„Interefie bes Landes im dem deutſchen Minelegenibeiten auf dem Spiel 
(linden, fo hätte fie Mittel ne a.ihrer Serfiiu gehabt. Mit eiiwem 
Ei fo fei I dad Werk der umer- 
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} arid, 12. Juli. Wie die Journale melden, wird König 
Ludwig I. von Bapern am 26, Juli, das Öfterreichifche Herrſcher · 
paar am 28, Juli in Paris. erwartet. Der Sıntan, heißt es 
weiter, werde den König von Preußen in Ems beſuchen. (8. 3.) 

London, 11: Juli. Unterhaus: Lord Stanley antwortet 
Hm. Polt, daß die Regierung micht beabfihtigt, die Rammer in 
Bezug auf die Ermordung des Kailers Mazimilian um ihre Anr 
fit zu befragen, Jeder bedauert den früßzeitigen und gewalt- 
famen Tod des Kaifers von Merico, der Rednır weiß aber nicht 
auf weiche Weife man die Kammer um ihre Meinung über diefe 
ſchmerzhafte Thatſache befragen Fünne, ohne eine Generaldebatte 
ürer den mericanifchen Feldzug und über die Lage Razimitians, 
im — als er den Thron angenommen babe au vermeiden, 
Eine ſolche Debatte märe umjeitgemäß, weil in Diefer Hinficht 
tiefe Meinungsverftiedenkeiten fi offenbaren Fönnten, Es if 
außerdem unvermerdlich ſich auf vorige Präpedenzfalle in dit @e, 
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ſchichte zu berufen. Es if nicht dad erſte Mal, daß der Sieg | 
eıner Partei in einem Bürgereriege von biutigen Thaten begleitet 
it. England ift für diefes Jamuiervolle Greigniß micht verantmort- · 
ih. — Auf die Anfrage Ottwah's, ob die Regierung die Abfiht 
babe, ihren Gefandten nom Mexico abzurufen, antwortet Lord 
Stanley: Was aber bie fortdauernde Ginftellung der diplomati⸗ 
fen Beziehungen 'mit Megico betrifft, fo lann diefe Frage nicht 
gelöst werden, fo lange man nicht genau weiß, welcher ber Zw 
fand dieſes Land iſt. . e 
London, 43. Juli. Der Sultan iſt eingetroffen. Der 
ra von Wales geleitete ihm nach dem Budingham-Palafle. 
er Sultan bleibt bie zum 21. Juli, will am 23. in Berlin 
und am 26. in Wien eintreffen. i 5 
Sondon, Die „Merican Times“ will wiflen, daß zwiſchen 
Yuarez und Lincoins Gabinet ſchon 1861 ein geheimer Verttag 
deſchloſſen mwocben fel, Fraft tefien die Regierung bes Juarey 
monatli) 50,000 Dollars im Gold erhalten follte. Für bie Zu 
rüdzahlung diefer Summe feien die Staaten Sonora, Einaloa, 
Ghihuahun, Nuovo- Leon und Tamaulipas verpfändet worden. 
Quarey,, wohlwiffend, daß feine Generale ihm nur fo lange ges 
borchen, bis Kaifer Mar .. fei, und daß nicht er, fondern 
Don Trevino zum nädhften Präftdenten auserfeben fel, denke jept 
daran, Merieb der Eontrole der Bereinigten Staaten zu unters 
len. . 
e &t. Peteröburg, 9. Juli. Die ruſſiſche Regierung iſt 
der Genfer Gonvention über Pflege der Verwundeten im Kriege 
beigetreten. Die Genfer Eonvention gilt nun für alle europäijchen 


Staaten 
-- Warfchan, 8. Juli. Bezeichnend für die lirchlichen Ber 
firebungen * ruffifhen Regierung im Königreih Polen it die 
Thatſache, daß in ber Regierungs » Commiſſlon des Cultus feit 
vorigem Jahre zwei Abtheilungen gebildet find, von benen Die 
eine die Angelegenheiten der „inländifhen“ Bekenntniffe, Die andere 
die der „ausländifhen” umfaßt. 
werden bettachtet: das griechiſch / orthodoxe, das griechiſch / unirte 
umd die jüdifche Religion; als „ansländifhe”: das römifd- 
fatbolifche und das evangeliidhe Koln. Zt.) 
then, 14. Zuli. Natrihten aus Canea vom 10. de. 
läugnen, daß Omer Paſcha geflegt und vwerfihern, die Aufftindi« 
fen feten flegreih. (X. N.) je 


Lokales und Provinzielles. 

Augsburg, 18. Juli. Bom 4. Ürtillerie- Regiment Fommt bie 
4. Feldbatterie nach Dttobeuren, bie 5. nach Neu · Ulm, zwei Belbbatterien 
verbleiben vorberhand auf bem Ledhfelbe, bie 2. Fußbatterie kommt mad 
Germeräheim und bafitr bie in Landau geftandene 7, Fufbatterie nad 
Hugdbarg. Am 31..d8.. beginnt bie 2, Abtheilung ber Artillerie liebungen 
anf bem Lechfelbe, welche hauptſächlich aus Batterien des 1. und 2, Artil- 
lerie-Megiments beftehen und vom Hru. Oberft Frhru. v. d. Tann com 
mandirt wird. 

Münden, 13. Zuli. Als Minifterial-Eommifjär zu ben biesjährigen 
Asfolntoriol- · und Shlußpräfnngen an der Tal. Ceutralthierarzueiſchule 
wurbe ber kgl. Rriegsminifterialreferent Oberveterinärargt Nep. Gräff 
alterhöchft beftimmt. (8. 3.) 

Aus Münden, 11. Zuli, wirb der „Donau » Zeitung” gefchrieben : 
Einem Privatbriefe aus Rom entuehme ich die fiir die Tatholifche Publi- 
eiftit Dentihlands nicht unintereffante Nachricht, daß Herr Bucher aus 
Baffan mit dem 1. Auguſt d. I. im Mom eine deutſche Eorrefpondenz für 
die Fatholifcgen Journale Deutſchlands heranszugeben beabſichtigt. Wir 
ich weiter höre, erfreut fi Herr Bucher bei Realifirung ſeines Umter- 
wehmend der Unterftügung eines ſehr einfluhreichen Kirchenfürſten umb,ift 
biefeß als gefichert zu betrachten. + 

Der „Abendztg.” wirb mitgeiheilt: Da man fowohl bei dem, erften 
Schiefverfuhen, als aud bei ben fpäteren Schießübungen ber Officiere 
und Mannfhaft mit dem zum Hinterlader umgeänderten Poberwils’ichen 
Gewehre die bei dieſem Modelle anffallenbe Bemerkung gemacht hat, daß 
die Trefffiherheit gegen die früheren Erfahrungen auf Diftangen über 600 
Säritte bebentend abgenommen habe, fängt,man nun am, ſowohl anbere 
Geſchofſe, als auch verftärfte Pulverlabungen zu benften, umb werben 
biemit umfaffende Proben angeftellt. Goviel befannt, ift man mit bem 
jetzt erreichten Nefuktaten ſehr zufrieden umd hofft, bie frühere ſo ſeht und 
mit Recht gerühmte Treffficherheit wieder zu erreichen, — Hm 18. b. M. 
witd das Be Nriillerie-Regiment nad; beenbigtem Schiehcnrie vom Lehr 







felbe ab- umb am 17. in feine Garmifon wieber einrüden, Dad game 
erfie Urtilerio Regiment. marfchirt am 28. vom Münden nad dem Dede 
felde ab. hs 

Aus deu Lager Lechfeld, 12, Juli. Die Beerdig ber brei 
dur das Springen einer 24-Pfünder-Granate verunglüdten | 
Hüther, Engert unb Hank bes 1. 2, Ürtillerir Regiments „vacanı Liber” 
fand geftern Nachmitiags bald 5 Uhr im erhebenber Weiſe ſtatt. 6 
wohnten außer dem vorgeſchriebenen Coubuct ber forben auf Infpectiom 
auwefende General, dann fänmntlice im Lager befinblihe Stabsofficiere 
fowie über 30 dienftfreie Officiere, Solbaten aller Abtheilungen, und bei- 
nahe fänmtliche Bemohner Lechfelds diefem Leichenbegängwifle bei. Die 
drei Gärge ftanden am Fuße bes Kalvarienberges zu Lechfeld auf ber 
Bahre. Nachdem der Conduct am Leichenader eingetroffen war, fpielte 
eine der ammwefenben Regimentömnfiten unter Directiow des Gtabdteompe- 
ter Carl vom 4. Art-Reg. eimen Trauermarſch, während weldem bie 
Geiftlichleit des Kloſters Lechfeld nom SHofter fi in den Kirchhof begab‘ 
und bie übfichen Gebete verrichtete. Am fhönften Plage im Kirchhofe 
würden ſodaun bie drei Verſtorbenen in ein großes Grab gebeitet, und 
nad einer ergreifenden Rede eingefeguet, worauf ſammtliche anwefenben 
Officiere und Soldaten unter ben Tönen ber Trauermufif dem Kameraden 
den lehten Beſuch um Grabe abftatteten. Drei Kränge, wie fie am Lech- 
feld in der Eile gebunden werben konnten, wurbeu ben Unglüdlichen vom 
ber Batterie, ber fie angehörten, in das Grab gegeben, brei einfache ſchware 
Kreuze mit Juſchrift ihnen auf bad Grab gefegt. Ein Grabftein wird 


dieſe Kreuze bald erfeen. Heute Vormittag 10 Uhr fand in gleich feier- 
licher Weife ber Tranergoiteödienft in ber Kloſterlitche zu Lechſeld flat, 
dem ebenfalls bie bienftireien Officiere und Goldaten, während bie Mufif 


des 3, reitenden Mrtillerie-Megiments hiebei bie Trauer-Mufif fpielte. 

| Geſtern Vormittag erſchien unerwartet Se. fol. Hoh. Priny Luitpolb 
im Sager, um dem ftattfindenden Manöver beisumohnen, beſuchte den wer» 
wundet im Spitale befinblichen Kansnier Hillebrambt und händigte bem- 
felben ein Geſcheul non 50 fl, eim. Für biefem mub bie beiden nach Auge 
burg verbraditen Verwundeten wurde auch fofort eine Gammlung im 
"Roger veranftaltet, welche einen reichlichen Ertrag hoffen läßt. — Se.tal. 





Als - „intändifhe” Belenntniffe || Hob. Prinz Luitpold verlieh heute daß Lechfeld nud fuhr in Begleitung 


‚feines Wbjutanten, Major Graf Verri, mit dem Nahmittags-Poltsug dom 
\Shwabmünden nah Lindau. — Als Rüdfiht für bie Henermte im, Beh» 
feld, welche biefes Jahr befomder® ergiebig ift, bleibt bad Baradenlager 
mit Andnabme eined Detachementd dom 3. Juf. Negimint umdelegt md 
\wirb vom ber Artillerie erft am 29. ds. Mis. wieder .begogen. (%. 7.) 
| Landshut, 12, Juli. Bei dem geſtern zum Schluſſe bed beurigen 
Landraths vom gl. Regierung Präfidenten Herrn v. Hohe gegebenen 
Diner warb vom Herrn Feſtgeber folgender Hanpttoaft ausgebradt: 
Meine Herren: 
Geſtern erhielt ich die frobe Kunde, 
Daf am 12, October zur Morgenftunbe, 
. Se. Majeität der inte von Bayer 
Seine Bermäßlung mit Herzogin Sophie Charlotte 
Darum lade ich Gie ein, 
u erheben bad Glas voll Branfewein, — 
ch will es durch einen Trinfiprucd weiben 
Anf ded erhabenen Brautpaared Erblüben und Gebeiben: 
„Drobt einft von OR, Süd, Weft oder Morb 
„Ein faliher Appetit bem Ba m Hort — 
„Dann wird ſich bewähren aut’? eine 
„Die alte Bayer ſche Trene til” 
Mit biefem Trinkfpruch wir unſer Glas weibe 
Auf des erhabenen Brantpaared Erblühen und Wereihen, — 
Und inbrunſtig wie ein Gehet 
Ein dreimal Hoch auf des König? Maieſtät 
Und deſſen holdſelige Braut, 
Unf die ganz Bayern vertraut! — 
Sie leben Beide hoch! hoch! hoch! 


Vermiſchtes. 

Ghemnis, 10, Juli. Im Lugau hat man geſtern Abends durch bie 

igefehten Verſuche den legten und ummiberlegbarften Beweis erhalten, 

der Schadt von unten herauf bis etwa: 360 Ellen vollftänbig gefüllt 

ft und bie Verſchütteten demmach als tobt zu betrachten find, Un ein 

ihrer Leichen -fei wor Zufüllung mb Wicberaufmahung des 

Schachtes nicht zu benfen. Die biöherigen Rettungsarbeiten find in Folge 
deſſen eingeftellt. (Dr. 3.) 

Daunover, 10, Juli. Die Menue H. Big. hatte gemeldet, bafı ber 
tnterbrüdte datholiſche Kirchen umb Vollabote“ unter Ceuſur wieber er · 
ſcheinen bürfe, Die 2. f. N. erllürt dies für falſch, wozu bie Wolls-Btg. 
bemerkt: „fol damit gefagt fein, daß bas Blatt unterbrüdt bleibe, ober daß 
8 ohne Genfur erfheinen darf?" Der latholiſche Stabtpfarrer won Hau- 


u 
mwerbe feiern! 


(2. 8.) 


noder, Hr. Schlaberg, hat fi, mad dem „Defterr. Vollsfr.“, über Wien 
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and: ind Sigehe. — — —— Be 
dem Erzbiſchof. 

Bremen, 11. Fuli. Gerhard Nohla iſt heute Morgen über Qlu 
in Begleitung feines afrikaniſchen Dieners, Hamed Ben Maraſch. wohlbe · 
halten hier eingetroffen. (28.-3.) 

Aus Halberftadt, 9. Juli, berichtet bie Magbeb. Hig.: In ber 
Militärgemeinde finb weitere 2, im ber civilen 4 ober 5 Tobesfälle an 
ber Trichinoſe vorgelommen. In ber größten Gemeinde ber Stabt, bem 
Herb der Krankheit, finb bis heute Abend allein zufammen 18 Berfouen 
bem Reiben erlegen. — Aus Mainz berichtet dad Fr. J. 2 Erkraunkungen 
am ber Tridginofe. 

r Iu Breslau bat fih ein Auffihtöverein für. Koftlinder gebilbet. 
Ver je fein Augenmerk anf bie nicht, au längnende Thatfache gerichtet hat, 
mie viele’ Kofifinder durch ben Mangel an. richtiger Wart’, Pflege und 
Beauffichtigung korperlich wie geiftig zum Grunde gehen, wird bie Zeitge 
mißheit eines foldhen Vereins ſicher wicht amgweifeln, vielleicht and durch 
vorfichenbe Motiz fi angeregt fühlen, fürQDilbung ähnlicher Vereine auch 
in andern größern Stäbten thätig zu fein. ' 

Trier; 6. Juli. Die Mänfe haben anf bem Tinten Mofelufer von 
Trier bis Jgel eine Menge Korufelber ber Art gefichtet, daß häufig anf 
einem Qu mur vier biß fünf Halme ſtehen. Mau bat deßhalb 
frübgeitig. mit dem Koruſchnitt begonnen und babei auf einem Morgen 
Land; ber fonft 30-00 Barben geliefert, noch 50-60 Gatben gerettet. 
Aber auch vom biefem Reft wirb faum bie Hälfte gu bergen fein. 

Lemberg, 12. Juli. In den Gegenden von Przemyel und Njes 
zow richtete bie Ueberſchwemmung ungeheuren Schaben an. Letztere 
Stadt, dann Baucut, Brzeslo, Fadlo, Sambeor mb bie Gilenbabndrüde 
bei Bryemysl find theilweiſe unter Waſfer. 

"Der mit feiner ram aus Ungarn auf einem Donau-Dampfboot nad 
Wien reifende fehr vermögende Kaufmann Fiſcher ging des Nachts aufs 
Verdech kam aber zum Screen feiner Frau ımb zum Staunen der An 
weſenden nicht mehr in bie Rajlite zurüd. Nah 3 Tagen fand man den 
Leichnam an einem von ihm geftellten Mühlrab, und zwar ganz blau an- 
nelanfen (erwürgt), unb werfcdhiebener -weribüoller Gegenftänbe beraubt. 
Unterſuchuug gegen bie Schifffbemaunnng ift eingeleilet. ' 

(Die Familie Nabzimwill) Der Pring Edmund Radzimwill, 
eim Gobu bed Furſten Boguslam, hielt belanutlich am 2. de. Mis. in 


hat furg zuvor bad DOrbensfleib ber barmberzigen Schweſtern erhalten; 
eim anberer Bruder ift noch Rovig im Jefuitenflofter zu Münfter. Prinz 
u geht im nächſten Monat nad Oppeln ald Gaplan der bortigen 


In den Silberbergiwerlen bei Rongäberg in Schweben find im ber 
Torten Zeit zwei große Gilberfiumpen, jeber von 2 — 300 Pfb. gefunben 
worden. Am mämlihen Orte fol no ein ähnlicher Silberfiumpen im 
Felfen figen. 

(Ein politifher Selbfimorb.) Die „Gorrefp. anglo-frang.” 
erzäßlt folgende Schuurre: Einer umnferer vornehmften Sportömen hat 
eben fein Lichlingäpferb verloren. Grobe Aufregung im Marftall!- Man 
ſprach von Berrath, von ebrlofen Umtrieben, vom beftschenen Lalaien umb 
was weiß ich! Kurz, ber Eigenthümer Tief, um Gewißheit zu haben, eine 
Section anftelen.. Der bamit beauftragte Thierarzt fand in ber Speife- 
röhre bes Vierfühlers ſechs ganze Nummern ber „Times“. Man konnte 
fi das Geheimmih gar wicht erflären, bis amicht der Gtallinnge, ein pya- 
triotifher Prenße, gang zitterub berbeilam und erllärte: er habe fämmtliche 
Rummern ber „Times“, welche bie biplomatifhe Eorrefpom 
benz über bie Quremburger Angelegenheiten entbiel- 
ten, geſammelt und bie Unvorfichtigkeit begangen, bie Sammlung im 
Bereich bed arınen Dabingefhiedenen zu laſſen. 

Heliotypographie ift der Mame einer neuen Erfindung im Gebiete ber 

pie, reſp. Bhotograpbie. Schon lange Zeit hatte man Ber- 
fuche augeſtellt, weit Hilfe bed Sonneulichts metallifche Typen beryuftellen, 
mit denen man, Ahnlich wie im einer Bnchbruderprefle druden fünne. Das 
Geſuchte ſcheint gefunden, ba ſich in Rew-Pork, Mr. 70 Fulton Street, 
eine Heliotyde · Conpagunie gebildet hat, welche Brobe-Eremplare vom Helio- 
tupen aeliefert, die die hochſten Erwartungen übertreffen. So reprobneirte 
fie 3.8. innerhalb 12 Stunden von einer Rupferplatte ein äuferft fanberes 
genaneß Heliotype einer Karte Fraukreichs, welches fofort zum Drud im 
irgenb einer Prefle beuutzt werben Tomte. Hbchſt wichtig durfte bie Eut · 
bedung fein für Vervielfältigung feltener Manuferipte, Autographen ıc., 
da bie Genauigteit eime überrafhend große ift. Die Compagnie glaubt 
im Stande ſein zu innen, immer 12 Stunden Platten von Muſtrirten 
Zeitungen Europa’ zu liefern, fo baß man imterhalb 24 Stunden bie 
felben volltändig nachdruden kann. 


nah. E Hardt 


Die Gefahr eined Indianerfrieges mit allem feinen. Gchurdent 
——————— Wie 
bie Newyorler Handelszeitung“ meldet, ift Geueral Sherman mod im 
Ichten Ungenblide bemüht, Alles daran zu fegen, mas ben Ausbruch ver⸗ 


richisdhe " 


Güten kann, „Jeboch· — fügt das Blatt binzu — „barf man fi Tanz 
ber Hoffnung bingeben, bafı es ihm gelingen wird, weil zu viele 
Siroichen mit einer Jagd auf bie Rothhäule gedient Solchen 


werben beiſpielsweiſe Vreiſe außgeboten für „Indimmerfcatye mit dem 
Ohren baram,” 

(Refolute Reupreußen) Mau f&reibt und aus Frankfurt a. MR. 
„Seit ben Tagen Bogel v. Falleuſtein's ſcherilichen Augedenlens haben 
wir ehemaligen freien Reichöftädter feine arößere Unbehaglichteit empfunbert, 
als feit dem 1. Juli ds. Is. der und unfere, nunmehr Königlich, preuifche 
Regierung bie definitive Einführung ber Mabl- und Schlachtſteuer he · 
ſcheert hat. Die bloße Memmung biefer uns bis jest wöllig unbelanmt: ger 
weienen Steuer macht ſchon bie hiefigen Bewohner merbdd. Der Kauf, 
mann, beſenders bie Probnctenbänbles und bie babei beibeiligten @ewmerbe, 
verfierem feit 8 Tagen bie Köpfe; andere "Menfchentinder"verftußen ms" 
willfärfich und obme Vorwiſſen gegen bas neue Geſety woburch auch 
lomiſche Scenen, wie die folgende, jeht täglich am ber Tagekordnung finb:' 
Bor einigen Tagen lam eim Arbeiter von ſeinem Dorfe frohen Muthes 
bis zur Herielimie, unter dem Arme fen „tägliches Brod“ tragend. Hier 
bentmte ber Stentorruf „Halt! bes Beamten dem Lanf des guten Mannes. 

„Sie haben hier erft Ihr Brob zu verzollen!” wurde bem Manne zuge: 
rufen. Dies war bem mur non ber Arbeit lebeuden Dorfbewohner eine 
um fo fatalere Ueberrafhung, als er wohl zollbares Brod, jeboch feinen 
Bienuig Baares fein, Eigen nannte, Was ihun? Mad kurzem Befinuen 
war imdefien der Ausweg geiunden, und ber junge, länblihe Unſchuldige 
vertilgte refolut ben Drittbeil feines Brobes vor ber A 
sidlimie, mund durfte Damm biefe mit bem veftlichen zwei Pfunden Drod 
überfhreiten; ein Hilfsmittel, das allerbings bei umfangreicheren Trand- 
porten ſchwer benüyt werben fan“. 
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durch geringen Poftzufhlag erhöht. — 
beredhnet, — Für Frankreich abennirt man bei ©, 


erate aller Art werben aufgenommen und ber Raum einer awei 
Llerauder in Strafiburg nnd Baris, im den Öfterreichiichen Staaten bei bem f. f. Voftämtern 


poltigen Betitzeile mit 6 fr. 


im Sirhenftaat bei den. Buchhändler Spitböver in Rom, für Italien bei einem dortigen E. Boftamte ober bei Buchhändler U, Detien in Neapel. 


Ueberſicht. 

Bolitiſcher Tagesberidt. 

Raifer Mapimilianu von Merico. 

Variſer Briefe. (IX,) (Schluß.) 

Deutſchlaud. Münden (Referat des Abg. Fiſcher über das Armen 
geſetzz Graf Taufffirhens Promemoria; Schluß des Landratha; aus ber 
Diplomatie; Frhr. v. Stromer, Bürgermeifter von Nürnberg), Bon ber 
Altmäp! (Gründung eines latholiſchen päbagogifchen Vereins), Speyer 
(bifhöflihes Fubelfet), And Unterfranfen (Gehaltsregulatio für die 
Beamten), Bom Nedar (Fortihrittöparteiverfammlung), Berlin (Wahl- 
bewegung; fein Confeſſiouswechſel des Königs von Griechenland), Wien 
(ber Sultan erwartet; aus bem (Erpofs des Finangminifters), 

Ausland, Befth: Verantwortung ber Couſcriptious · Commiſſion. 
Rom:Gholera. Paris: König Ludwig I. von Bayern; Faiferl, Schreiben 
an Minifter Rouher. London: Revue; Bankett zu Ehren des Sultans, 
St. Betersburg: Kaiferreife; ruſſiſcher Sieg. 

Reuefte Boften. 


Wolitifcher Tagetberiäit. 
uli. 


Zwifhen Preußen und Anhalt wurde der „Rörh. Itg.“ zur 

folge diefer Tage eine Militärconvention abgefhloflen, die am 
41. Detbr. in Kraft tritt. Gemäß derſelben bleibt auch fünftig’das 
herz. anhaltſche Regiment in Garnifon in Anhalt und kann dadfelbe 
nur aus politiſchen oder friegeriihen Gründen vom Bumdesfelds 
bern dislocirt werden. Das Regiment gehört zum 4. preuß. 
Armeecorps und erhält preußifche Uniform. Auch mit Didenburg 
iſt eine Mitlitärconvention dem AÄbſchluß nahe, während die Fürſten 
von Bückeburg und Waldek die „Empfindlichkeit Frankreichs be 
Hagen, die ihnen nicht erlaubt, von Preußen aufgejehrt au wer 
ben, was ihnen immer noch wünſcheneweriher als die dermalige 
Scheinexiſtenz erſcheint. 
Der König von Hannover begibt fi, wie der 9. 3. aus 
Hannover gefhrieben wird, Diefer Tage mit dem Kronpringen 
nad Parie, wie man glaubt, um dort bleibenden Aufenthalt au 
nehmen. Da dies ſelbſtverſtaͤndlich nur mit Biligung oder auf 
Einladung des Kaiſers Napoleon geſchehen fann, fo läge darin 
eine bedeutfame Demonfiration Frankreichs gegen 
Preußen, 

Am 13. Juli ift die Antwort der dänifhen Regierung auf 
die lepte preußiihe Depeſche, Nordſchleswig betr., nad Berlin 
abgegangen. Die däniide Note verhält fi den preußiihen Vor⸗ 
ſchiägen und Argumenten gegenüber ablehnend, 

Rah einer telegraphiſchen Nachricht aus Paris follen die 
bei jedem Regimente im Jahre 1865 aufgelaffenen zwei Goms 
pagnien wieder errichtet werden. Diefe Maßregel, die auf Ans 
rag des Kriegaminifters Niel vom Kaifer Napoleon nenehmigt 
it, bedeutet eine Einberufung von 50,000 Mann. Die Motiv 
‚:eung, „daß die Rückehr der franzöfiihen Fremdenlegion aus 
Megico die Zahl der franzöſiſchen Dfficiere vermehre und das 
Avancement in der Infanterie hindere”, ift zu plump, als daß 
fie nit verkanden werden follte. Daß man kein Friedens 
Aymptom in diefer Maßregel erblidt, ift faum zu verargen. 


Kaifer Marimilian von Mexico, 
— Ründen, 15. Juli. Das unglüdliche Ende des Kaiſers 
Maximilian erwedt eigenihümlihe Gedanken. Diefer talentvolle, 
von eimem abenteuerlichen Thatend range erfüllte Prinz bat viele 





Achnlichleit mir einem Ahnen feines Geſchlechts, Raifer Joſeph II. 
dem vom Fortſchritt auch heute noch gepriefenen Befämpfer der 
katholiſchen Kirhe und Vater der-fogenannten „joſephiniſchen 
Reformen“, Wie diejer glaubte, eine ganz neue aarlihe Grunds 
lage nad feinen Ideen mit Beifeitefegung der Kirche legen zu 
fönnen, und damit ſcheiterte, fo verfannte au Maʒ feine Stellung, 
das and, Das er zu regeneriren hoffte, und die bildende Kraft 
des Rutholicismus. Als der Erzherzog die mericanifhe Kaifere 
frone annahm, erinnerte er fi mwohl noch und fprah zu der 
Deputation: „Ih ſchicke mich an, mad meiner neuen Heimat 
über Rom zu reifen, um dort aus dem Händen des heiligen 
Baters jenen Segen zu empfangen, ber fo wertvoll if für jeden 
Regenten, aber doppelt wichtig für mid, der ich berufen bim, 
ein neues Reich zu gründen“; — aber nachdem der Kaifer dem 
päpfilihen Segen erhalten und den mericanijchen Boden betreten 
hatte, war fein erſtes Werk: ein verfdhämtes Fortfdrittöminifterium 
einzufegen, die Genfur aufzuheben ımd die von den „Liberalen 
drangfalirte Kirhe in ihren Feſſeln zu erhalten. Gin halbes 
Jahr lang ſah Pius IX, zu, als er dem Kaifer ſchrieb: „Bon 
Zug zu Zag haben Wir mit Spannung den erfien Regierungs- 
acten Em. Waj. entgegengefehen, überzeugt, daß Sie der von 
der Revolution jo arg mighandelten Kirche fhnelle und entfpredhende 
Genugtfuung gewähren würden, fei es, daß die Sefepe aufre- 
hoben, die fie in das Zoch der Selaverei twängt, oder daß 
neue Gefege erlaffen würden, die geeignet wire ‚ die unbeilvollen 
Birfungen jener Normen zu befeitigen. Bisher find jedoch Unfere 
Hoffnungen getäufht worden; Wir fehen Uns deshalb genöthigt, 
Uns an Em. Majeflät zu wenden und an die eigentliche Ridht- 
ſchnut Ihres Handelns, am Ihre religiöfen Gefinnungen zu ap⸗ 
pelliven, fowie endlich Ew. Majekit an das Verſprechen au er 
innern, das Sie Uns gemacht, daß Sie die Rechte der Kirche 
befhügen und fhirmen mollen“. 

er Üeberbringer diefes Schreibens war der päpſtliche Nun« 
tius, Migr, Meglia, welcher beauftragt war, über die Grundlagen 
eines abzufchliegenden Goncordates zu unterbandeln. Der heil. 
Vater verlangte: daß die Fatholifhe Kirche zur Grundlage und 
Stüge des mezicanifhen Reiches erhoben werde; der Kaifer fepte 
dem aber, um dem Fortſchritt zu gerallen, die Duldung aller 
Eulte entgegen, die nicht gegen das bürgerliche Geſeß verftoßen 
und Anerfennung des Katholiciemus als Staatsreligion. Der 
heil. Vater verlangte die Zurädnahme der unheitvollen Gefepr, 
die fo ſchwer auf der Kirche laflen, die DWiederberfiellung der 
religiöfen Orden und die Anerfennung des Kirhenguted; der 
Kaiſer beftand jedoh auf der endgültigen und förmlihen Aner- 
fennung der Säcularifation der Kirchengüter und auf der Dotatiom, 
des Klerus durch den Staat. Der heil. Vater verlangte endlich: 
daß Die Kirche überhaupt von dem Feſſeln befreit werde, melde 
fle zu dem Staate in Abhängigkeit ſtellen und feiner Willkür 
unterwerfen, und daß die Biſchöfe in der Ausübung ihres Hirten« 
amtes volllommen frei und unabhängig feien; der Kaifer kündigte 
aber an, daß er die alten Rechte der fpanifden Krone: Inveilie 
tur der Prälaten, Oberauffiht über weitliche Angelegenheiten der 
Geifilichkeit, Renelung der geifllihen Sportein und Beihränfung 
der Zahl religiöfer Bruderfbaften und flöfterliher Orden für 
fih in Anſpruch nehmen werde. 

Beim bloßen Anſpruch verblieb es auch nicht lange;- bemn 
wenige Tage fpäter decretirte der Kaiſer unter dem faum wahr · 
haften Gefühl des äußerſten Erſtaunens, daß der päpſtliche Nuns 
tius oßne Inſtruction fei, auf diefen Grundlagen zu unterhandeln, 
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von ib aus und ohne weitere Verftändigung mit Nom, eine Res 
viflen der unter dem republifanifhen Regiment erlaffenen Gefepe 
bezüglich des Berkaufs der Kirhengüter, indem er die durch dieſe 
Geſehe geibaffenen Intereffen als beretigte anerfannte. So ging 
das erfte Megierungsjahr des Kaifers zu Ende, und das neue 
fing nicht beſſer an, 

Am 7. Januar 1865 becretirte Kaifer May: daß zur Der 
Öffentlihung aller päpftiihen Bullen und fonftigen Actenſtücke 
das faiferlihe „Placet” eingeholt werden müſſe. Dagegen pro 
teftirte der päpſtliche Nuntius fhon am folgenden Tage in ter 
würdigften Weile und beteutete der megicanifhen Regierung: daß, 
da der heil. Vater in der gangen Welt als das Oberhaupt der 
Kirche anerfannt werte, feine Handlungen die einer unabhängigen 
und fouverainen Juriodiction find; und ferner: dag Rom nie 
werde begreifen fönnen, daß Untertanen des Papftes, feien es 
nun KRaifer oder Könige, das Recht hätten, die Veröffentlihung 
feiner Decrete au verbieten oder ihre Wirkung au vereiteln. Der 
Minifter des Kaiſers remonftrirte gegen das Wert „Untertban”, 
aber der Streit hatte fib ſchon fo vergiftet, ta War einen Monat 
darauf die Erlaubniß zur Veröffentlihung der päpftiihen Encyklika 
und des Syllabus vom 8. Dec, 1864 verweigerte, Diefe Hand» 
Iungsmweife wurde im Conſiſtorium durch eine Allocution des 
Papfied gerügt, welcher darin fein Bedauern und feinen Tadel 
über die Haltung des Kaiſers Mar ausdrüdte und zugleich die 
Hoffnung ausſprach: daß derfelbe zu anderen Gefinnungen zurüd- 
fehren werde. Bald darauf empfing der heil. Dater noch eine 
Deputation ded Raiferd, der unterdeffen in Mexico auf dem einge 
ſchlagenen Wege fortfubr, bis Anfangs Auguſt das amtliche „Gior⸗ 
nale di Roma“ die definitive Abberufung des Nuntius, Mar. 
Meglia, meldete, der nach dem Entſchluß des heil. Waters nicht 
länger mebr Zeuge deffen fein folte, was in Mexico gegen die 
Kirche geſchieht. Bon da ab ging es mit bem megicanifchen 
Kaiſerthum raſch abmärts, und ein verfuchtes Einlenfen war be 
reits zu fpät. Das Ende mit Schreden brad nur zu bald 
berein — — und in diefen Tagen bat PiusIX, die Seelenmeffe 
für Mar gelefen! 


BParifer Briefe. 
IX. 


Schluß.) 

T* Paris, 11. Juli. Ich Habe geſtern der Revue beige⸗ 
mwohnt, weſche vom Kaifer zu Ehren tes Sultans in dem elpfei« 
ſcheu Reldern —— wurde. Der Tag war wunderſchön, bie 
Luft fühl, die Eonne von Zeit zu Zeit von Wolken verbüllt, 
melde feine Hipe auflommen ließen, der Beneralftab glänzend, 
die 50,000 Mann flarfe Armee prächtig. die Menfchenmenge un 
geheuer, Die Zurufe waren genug, kurz die große Schauftellung, 
melde das Haupt des Jslam an der Seite eines der mächtigften 
Fürſten der Chriſtenheit bob zu Roß mit feiner Gegenwart ber 
ehrte, ließ nichts zu münfden übrig. Und doch lag Allem eine 
traurige Stimmung zu Grunde, Die Revue war aus Anlaß der 
Zodetnadriht aus Merico verfhoben worden. Der Tod des 
Kaiſers Maximilian, diefes fhredlihe Verbrechen erfüllte die Ge⸗ 
danfen Aller und verdunfelte den Glanz des Feſtes. Was mußte 
fih fogar der Sultan denken, wenn er fib Marimilians trauriged 
Loos vergegenwärtigte? Wozu dienen diefe mädtigen und präd» 
tigen Armeen, wenn fle den Mord eines Kriflliben Fürften nicht 
verhindern fönnen; wenn fle, ftatt ihm au rächen, vielmehr ald- 
bald gegen andere chriſtliche Heere marfchiren müffen? — Drei 
Mächte find vor zwölf Jahren der Türkei zu Hilfe geeilt, ebenſo 
baben drei Mächte Armeen nach Mexico gefendet; von dieſen 
drei Mächten baben zwei das Unternehmen in feinem Beginne 
aufgegeben; eine einzige iſt beharrlih geweſen und hat auch Ans 
fangs Siege errungen, aber welch ein trauriger Ausgang knüpfte 
ſich an diefe Siege und dem dabei bewieienen Muth? Und dazu 
noch die Verlufte an Geld und Menſchenleben! 

IH brauche Ihnen nicht zu ſagen, tag Unwille und Entfeßen 
allgemein die vorherrſchenden Gefühle find. Maximilian hat aller 
Dinge Febler begangen; er bat Borurtteile mitgebracht, er hat 
fib Zäufhungen bingeneben, vielleicht war er auch nicht frei, 
aber er fiel mie cin Fürſt, würdig feines edlen Etammes; er 
wollte die nicht verlaffen, welche fih ibm Bingegeben hatten; er 


farb wie ein Ehrift und König, nachdem er wie ein Gelb ge 
fämpft hatte. Go ſpricht man, fo denft man. Am erfien Tage 
war die ganze Preffe einflimmig in der Veruitheilung der von 
Juarez und feinen Geſellen verübten feigen und barbarifchen 
Schandih t. Die conferontive und religiöfe Preffe bewahrt noch 
diefelbe Haltung, die juariftiihe Preffe dagegen führt bereits eine 
andere Sprade: „Siecle“, „Opinion nationale”, „Temps“, das 
„Zournal des Debats“, die „Independance beige” u.f. w. heben 
ſchon mildernde Umftände hervor, fie fpredhen von politifchen 
Norhwentigfeiten und fehen mur mehr einen Fehler ‚und einen 
Mangel an Menſchlichleit, wo es fih um ein Verbrechen handelt 
und zwar um eines ber ſchwätzeſten — den Fürftenmord. Das 
„Journal des Debats“ gebt fogar fo weit, daß es bie Klerikalen 
für das Unglück Mogimilians verantmortiih macht, als ob fein 
Fall nicht gerade daher fime, daß er es vorgezogen bat, ſich auf 
die liberalen und kirchenfeindlichen Glemente zu fügen, ftatt auf 
die farholifhen. Man muß von folden Dingen Act nehmen, um 
den Werth jener fentimentalen und humanen Ziraten zu bes 
greifen, welde täglih in dieſen fogenannten Organen des Forts 
ſchritts und der Givilifation einem gliubigen Publifum aufge 
tiſcht werben. 


Deutſchland. 


* München, 14. Juli. Die „Abendzeitung” meldete 
vor einigen Zagen am hervorragender Stelle: Graf Taufftirchen 
babe dem König ein Promemoria über die Äußere und innere 
Lage vorgelegt. Dies würde vorausfegen lafien, daß ber Herr 
Graf um Kundgebung feiner begüglichen Anfihten aufgefordert 
morden fei, oder daß feine Stellung zum Hofe eine ſolche fei, 
welche den Hrn. Grafen veranlaffen Founte, auch unaufgefordet 
feine Meinung zu äußern. Weder das eine noch das andere iſt 
jedoch der Ball. Der Herr Graf befand ſich bei feiner Abreife 
fo wenig als je zuvor im einer Lage, daß feine Anfichten vom 
Hofe ald maßgebend oder doch von folder Jmportanz betrachtet 
werden wären, daß man fie durch Schrift oder Drud der Rad 
meit zu überliefern, für dringend erachtet Hätte, Die Stellung des 
Herrn Grafen zum Hofe, namentlich in leßterer Zeit, konnte für 
Se, Excell. nicht die mindeſte BVeranlaffung oder Aufforderung 
bieten, pro memoria Er, Maj. des Königs noch fpeciell fi zu 
bemühen, nachdem der Herr Graf bereits anderweitig pro me- 
moria feines Souverains ausreichend und für lange geforgt hatte. 
Die „Abdztg.“ bat lediglih den murhmaßlichen und von fort 
ſchrittlichen Standpunfte vollfommen geredhtfertigten Wunſch 
eines ihrer Berihterjtatter ala That ſache angeleben oder ausge⸗ 
geben, was zu conflatiren, vielleicht eher die Aufgabe des ger 
beimen Berichtigers, als die meine gewefen wäre — Die Reife 
des Königs nah Paris ift eine beſchloſſene Sache; es if aber 
noch unbeſtimmt, ob Se. Maj. die Reife Ende diefer oder Ans 
fangs nächſter Woche antreten werde. — Hr. v. Bülow geht im 
Auftrag des Königs als Mitglied der Jury für deu internationalen 
Mufit-Wettfampf nah Paris. 

55 München, 15. Juli. Uebereifrige Federn — an deren 
allzu dienftfertiger Hebung freilich der edle Herr Graf felbit nicht 
ohne Schuld ift — haben wobl letzthin unferm neuermannten 
Herrn Gefandten für Petersburg einen üblen Dienft erwiefen, 
als fie in dem fortfchrittlihen „Moniteur”, der „A. Abendztg.“, 
ihn vor feiner Abreife Sr. Majeftät dem Könige ein Memorandum 
üiberreiben und gleichſan als politifhes Vermähtmig unterbreiten 
ließen. Es fonnte darauf feine andere „Antwort” gegeben wer- 
den, ald wie fle fhon in der „Allg. Itg.“ zu lefen ift, daß, ta 
ber Here Graf hiezu feinerlei Aufforderung erhalten dat, derfelbe 
wohl eine folde Handlung unterlaffen haben wird, ta fie ja 
ganz und gar außer feiner Sphäre liegt. Zu einem ſolchen Mer 
morandum märe wohl um fo meniger Beranlaffung geweſen, als 
bei aller Achtung vor den Talenten des jungen Diplomaten feine 
„ſtaatemãnniſchen Projecte” noterifh nad allen Seiten Fiaeko 
gemacht haben. — Nun zu andern Dingen. Wir haben alfo 
noch immer feinen Juſtizminiſter. Es ſcheint alfo auch bier wie 
derum ſich zu bewähren, daß es leichter if, Etwas zu entfernen, 
als etwas Befferes an die Stelle zu fegen. Das wird und zwar 
die löbliche Fortfeprittspartei nicht zugeben wollen, denn fe hätte 
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fihertih für jeden Minifterftußl doppelte Befegung parat, aber 
darauf will man maßgebenden Orts nod immer nicht reflectiren; 
man ſucht einen noch beſſern Juriſten und einen noch entfdie- 
denern Gharafter, als Herr von Bomhard gemejen fein fol, — 
warum hätte man denn fonft unisono feine Entfernung verlangt, — 
und hic haeret aqua! Wan wird bald gang Bayeın wie ein 
Diogenes mit der Laterne nah einem feften Mann, nach einem 
feſten Eharafter durchſuchen müflen. — Als ein Novum fann id) 
Ihnen noch melden, daß Frhr. Otto von Stromer, Bezirke. 
Werihts. Affeffor in Nürnberg, als demnädhftiger Bürgermeifter 
von Nürnberg genannt wird, 

Das Se. Majeftät der König zur Intuftrieausftellung nad 
Faris reifen wird, darf als beflimmt angenommen werden; über 
den Zeitpunkt der Abreife ift jedoch bis jetzt noch nichts feflge- 
fegt. Diefelbe dürfte vermurblih Ende diefer oder Anfangs ber 
kommenden Woche erfolgen. 

© (Berbandlungen des oberbaperiihen Land» 
ratb6) Nah Berlefung des Protofolld der Iepten Sißung 
wendete fih der Randrathöpräfldent, Hr, Rechtsrath Badhau— 
fer, mit einer Anrede an die Berfummlung, der wir folgendes 


entnehmen: 
„Meine Herren! Wir haben mum unfere_Wufgabe gelöst, und Gie 
Een 
von Fhnen gebildeten zwei Au e gelungen, 
in —— bon 11 T en nicht nur bad Kreidbubget für 1868 zu 


würdigen und feftzufeßen, 1 
Witte an ben 3 gebracht wurben, zu erledigen. Kreisbudget 
fließt mit den Ausgaben zu 366,613 fl. ab, und e# iſt besbalb eine Um ⸗ 
lage von 233,000 fl. au erheben. Wenn Sie dieſe Biffer_mit dem Streis- 
bu für das Jahr 1866,67 vergleichen, fo könnten Sie vielleidt bei 
S—— Anfhanung fi der Meinung hingeben, daß wir im Jahre 
1868 b end erfparen werben: allein ich bitte Sie, zu berüdfichtigen, 
bah dad Berwaltungsjahr 1866,67 filnf Onartale umfabt, baber das Budget 
für diefes Fahr feinen Mabftab geben fann; dagegen das Jahr 1866,66 
Fönnte eber zur Baſis einer Bergleihung bienen. Im Jahre 1665 66 
haben wir 13%, PVrocent von der Gteuerprintipale erhoben und beburiten 
einer Sreidumlage von 249,000 f. Im fünftigen Jahre dagegen haben 
wir eine Kreißumlage von 233,000 fl. zu erbeben, umb ich glanbe, ſchwer · 
lich sm irren, wen ich anmehme, daß demnach bie Kreitumlage zwiſchen 
12 nub 13 Brocent ber Steuerprincipale fi feftftellen wird. Als ein 
ebrendes Zug für bem Landraih glaube ich noch betomen zu follen, baß 
Sie jene 3000 fl. für bie — Fortbildungsichulen, welche Ihnen 
ber Hr. Regierungdpräfident bei ffnung unferer Sigungen fo warın 
empfahl, nicht nur genehmigt, fondern fogar die Pofition um 500 fl. er 
böht haben... Un den Antrag unferes Mitglieds Hrm. Weinzierl, wel. 
ber allerdings in büftern farben unfere Zuſtände geſchildert bat, haben 
Sie, wohl erwogen, zmedmäßige Derkäläge gelnäpft. Leider laſſen ſich 
bie meiften berfelben beim beften Willen nicht jo raſch ausführen, als 
ur Verbefferung bdiefer Zuftände wünſcheuswerth und mothwendig wäre. 
in Mitte freilie würde jchnelle und ergiebige Abbilfe gewähren, näm- 
I: wenn bie Botentaten Europas fi eniſchließen künnten, eine allge 
meine Eutwaffunng eintreten zu laflen, wenn fie ben Nothſchrei ihrer 
Boller erhören und ei einen evibenten Frieden iren wär. 
ben. Dazu haben wir jedoch geringe Ausfiht; denn im dem Augenblid, 
wo bie Gultur, bie —A— des 19. Jahrhunderts in Baris die höch ⸗ 
ften Triumphe feiert, werben allenthalben die größten Anftrengungen ge 
madt, um eine Waffe Ar erfinden, womit man im möglichft furzer Zeit und 
— billig feine Mitbruder ermorden lönne.” 
ad einigen Schlußworten bes tal. Regierungspräfldenten 
wurde der Landrath mit einem einmütbhigen Hoch auf Se. Maj. 
ten König geiduoflen. 

© München, 13. Juli. Aus dem Vortrag des Abgeord⸗ 
reten Fiſcher als Meferenten über den Entwurf eines Gefcher, 
tie öffentlihe Armenpflege betr.: 

Einleitung. $. 1. Der vorliegende Entwurf rubt auf der Voraud- 
ſchuug. dab eine gefehlich geregelte Armenpflege, deren Thätigwerben ſich 
. Fr Ar erzwingen läßt, unter dem heutigen Berhältniffen nit ent 

1 . 
3% — dieſe Vorausſ me als eime richtige anerlennen und glaube, 
daß eine gefehlich geregelte 6 entliche Armenpflege vorerft ebenfo nothwen- 
big bleibt, ald fie bisher nothwendig war. ‚ I 

Die daß auch ohne geſetzliche Nothigung, aus reiner 
Menſchlichteit freiwillig ſtets unb überall bas geliehen werde, was obne 
effenbare Verlegung aller Gebote ber Nächftenliebe miht unterlaflen mwer- 
dem barf, wurde fiderlic bitter getäufcht werden. , 

Ber Laub nnd Lente kennt, wirb zugeben müflen, daß bie Furdt 
vor folder Euttäufhung keine mmbegründete ift, daß das Geiübl, welches 
unglüdiihen Mitmenihem beiguftehen gebietet, mahbaltiger äußerer Ain- 
regung olt fehr bedarf und daß durch völliges ug von ben Syfteme 
ber öffentlichen Mrmenpflege bald Ericheinungen —— würden, 
die mit ben beredhtigten Ünforderungen am ein civilifirtes 


uuvereinbar wären. 

Mir ift fein Veifpiel befannt, daß ein Staat, ber eine geſetzlich ge- 
regelte Armenpflege hatte, bavon gany abpenangen wäre: wohl aber if 
mir befannt, ba in bem Vereinigten Gtaaten von Nordamerila neuen 


emeinmwefen 


auch noch 14 Anträge, die aus Ihrer 


dings eine iche Regel ber Urmenpf eruſtli geſtrebt. 

deß dort — Mangel einer reg ee X 

pefepfhen Mrmenpfiege {oil Abrigent nad dem 
ie Hilfeleiftung der gefegli 

Eutwurfe eine ledi 16 Jabjüde fein uud une bey in 

2. weit ber di bebürftige die bemöthigte Hilfe mit auderwäris 


abet. 

Die Entfaltung ber freiwilligen Armenpflege foll in keiner Weife ge 
bemimt, will a geiöcbert werden, wie ſich aus den im Art. 
3, Urt. 16 Bet. UN und Urt. beö (Entwurfed vorgeihlagenen Beftim- 
— ergibt, 

lingt es ber freiwilligen Armenpflege, ihre Aufgabe in fo umfafe 

Sg Belle au löfen, Bob Aue — de Sala —ö5 * 

relb für ihr (Eingreifen mehr findet, werben f diefed Mefultates dieje · 

nigen, welde beute die gefeglihe Armenpflege noh als unentbehrlich er- 

ahten, nicht weniger frenen als u: wein dann durch ein ſoiches 
Refultat die Entbehrlichleit bes alten yfiemes ewielen haben. 

, Bis babin aber, bis zur Lieferung des praktiſchen Beweiſes ba bie 
freiwillige Armenpflege wirklich ausreichend fei, muß bie fublibiäre gef 
lie Armenpflege beibehalten werben, wenn man nicht beim Bor: 
ausfegen will, leichtfinnig umb lieblos gehandelt zu haben. 

mweifellos ift es dab, die Kirche ganz vorzugdmeife dem Beruf hat, 
auf bem Gebiete der freimill en A flege tbätig zu werden, und man 
fann nur wünjden, daß bie Kirche dieſen ihren Beruf aud mit gutem 
ir 7 48 Bit es mir aber, daß es fertigt unb 

njo zweife ei mir aber, ed nicht Uertigt u 

auch nicht zwedmäßig wäre, bie für bie ——— Mit 
tel zwar mit Hilfe nejeglihen Zwaugs aufzubringen, deren Verwendung 
jedoch den Kirhengejellihaiten zu überlafjen. 

ie freiwillige Urmenpflege muß den Gharalter ber Freiwilligkeit im 
u ee der Kirche die Entf, 

Angezeig im mir bagegen, ber Fire bie Entfaltung ihrer 
Thätigteit auf dem Gebiete freiwilliger Armenp zu er Hi 
tern, daß die Kleriler mehr und mehr von ber Rötbigung, an ber 
fung rein ſtaatlichet Aufgaben mitzuwirken, befreit und dab fie nament- 
lich ber oft läftigen Verpflichtung emtboben werden, unter allen Umftänden 
und jhom kraft ihres Umtes am Belorgung ber öffentlichen Armenpflege 
überall Theil zu nehmen, (Wie „böflid !”) 

Das Aufbören der bieberigen vorzugsweiſen Betheiligung des Klerus 
an ber öffentlichen Armenpflege wirb einerfeits demfelben die möthige Bei 
zu gewänidter Entfaltung erjprieblicher Thätigleit auf dem Gebiete a 
williger Urmenpflege gewähren und wird amdererfeits bie au aufe 
taudende Frage als gegenftandslos erſcheinen Laffen, wie es geremhifertigt 
werben fünme, daß mur die Neligionsdiener gewiſſer und nicht bie aller 
im Staate beſtehenden Slirchengefellihaften zum Gintritte in das Verwal« 
tungdorgan ber Öffentlihen Armenpflege berufen werden 
ö $. 2. Hauptaufgabe der Armen it es, ber Verarmung entge 


enzumirfen. 
FL Gebanfe hat in Art. 2 Ziff. 2 des Entwurfs and Ausdrud 
gefunden. 

Die Were zn finden, welche zur’ Löfung biefer Aufgabe führen, foll 
bad Beftreben der Armenpflege fe. s . 

AUls ein befonders zrigue Mittel, um ſchließlich das anzuftrebenbe 
Ziel zu erreichen, muß bie in Art. 9 Ziff, 5 empfohlene Fürforge für Er» 
sehung und YUusbildung armer Kinder bervorgehoben werben. 

Keine Art der Armennnterftühung ift fo gerechtfertigt und fruchthrin · 
end, ald bie auf tüchtige Bildung armer Kinder verwendete; deun biefe 
nterftilgung, welde dem Yudivibuum die Befähigung zur Erwerbung 

bed Debendumterbaltes verfchafft, ſchutzt im dem —* Fällen am fidherften 
gegen das künftige Wicdereintreten ber Hilfebebüritigkeit. 

„Viele Berjonen * nur relativ arım, d.i. uut deibalb hilfsbedurftia. 
weil fie, obwohl Kraft umd Luft zur Arbeit in ihmen wohnt, vorüberge 
bend allen Bemühungen zum Iroge feine Arbeit und feinen Arbeitöver- 
dienft finden fünnen; fie find aber nicht mehr arm, fobalb ihnen Gelegen 
beit zur Arbeit uud zum Urbeitsverdieuſte gegeben wird, 

er Berarmung wird baber entgegengewirkt durch jebe DMafmahme, 
welche erwerböiäbigen Leuten das Auffſuden von Gelegenheit um Arbeitö- 
verbienfte erleichtert, woranf auch in Mrt.5 Mbf. U und xt. Abſ. U 
Ziff. 2 des Entwurfs hingewieſen wird. 

ebe Unitalt, welde Aneiterung und Gelegenheit zur Anfammlung 
von parniffen gibt, erfcheint als eine Einrihtung, welde zur Lölung 
der angezeigten Hauptaufgabe aller Urmenpflege ——— iträgt. 

Die Gründung von Sparcafien, welde das Einlegen aud der Hein- 
ſten Eriparnifie fo leicht und fo vortheilhaft ald möglih maden, fann 
baber nicht genug empfohlen werben. 

Dandes ermwerbäfähige und arbeitöluftige Individuum wilrbe vor 
Berarmung bewahrt bleiben, wenn es ihm rechtzeitig gelänge, bem zum 
gebeiblichen Betriebe eined Geſchaftes erforderlichen Gredit zu finden. 

urh Bildung geſund orgamifirter Vorſchußvereine wird eine reiche 
Quelle von Urfahen der Berarmung verftopft werben. 

ie Urt, 36 Abſ. I und rt. 37 Hiff. 4_des Entwurfs weiſen auf 
olche Einrihtungen, welche geeignet find, der Verarmung entgegengumir- 


auddrädiich bin. R . (Fortfegumg folgt.) 
Hugsburg, 19, Yali, Je ber Lanbratböverfammlung von Schmahen 
haben Referent Rod und mehrere Mitglieder (Frichinget, Arnold, Erp 


riebigung auszubrilden fei, welche der Beitritt Bayerns zu der Ueber - 
eintunft vom 4. Juni 1867 bezüglich ber Fortdauer des deutſchen Bollver- 
eind hervorgerufen babe. Durch dieſe Fortdauer bleibe nicht blos nam- 
haften Ergeugniffen unferer Induftrie, Yand- und Forſtwirihſchaft ber 
Markt in Norbbeutichland geöffnet, ſondern werbe auch Diele einzige bentiche 
Inftitution, welde die Stürme vergangenen Jahres Überdanerte, zu 
einer matiomalen Bereinigung umgeftalte, am deren Grhaltung und Fort 


Erf und Schafligl) den Antrag geftelt, daß im Landratbeprotofolle die 
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i ig bas IWoll durch feine Vertreter im Bollparlament 
ng re tet. —— eben war, bat dieſer Antrag all- 
emeine Beiftimmumng gefunden und fommt fomit zur Kenntniß der. aller- 
Pächften Stelle. Damit verbunden ift, ſowohl eine eingebenbe Schilderung 
ber Auftände des Nepierumgäbesirt®, welche unter ber Fortdauer der un- 
fiheren politifchen Yuftände wie alle Theile des Baterlandes gelitten haben 
und 2 leiden, als auch Andentungen, in welcher Richtung Abhilfe an- 
mbahnen wäre. Diefe Undentungen erftreden fi namentlich auf Hebung 
des Einfluffes der Schule, Berlegung vieler Feiertage auf den Sonntag, 
u g_von früber beporworieten Eiſtübahnlinien und Erweiterung 
der te der Sparcaffen. Ein beim Laudrath weiter eingebrachter 
und einftimmig angenommener Antrag Fridhinger'e auf Lernbfegung des 
einfachen Briejportofaged anf einem Sereuger innerhalb ber Breuzen eines 
und besfelben Begirksamtes Rei. Nöd) ift bemerfenswerth —— 
ber ihm zu Grand liegenden Motive. Nur in verhältuißmäßig großen 
Verwaltungdbezirken, fagt Antragfteller, fei eine wohlgeorbuete Verwaltung, 
eien gemeinfame u a Ginrictun ven möglich, und doch habe bis jett 
o wenig geſchehen en zur Eonfolidirung und Aſſocirung ber oft ver- 
N Bam rerer Dijtrichdgemeinden innerhalb eines Bezirls · 
te, an 
berufen, Alaubt ber Untragfteller, bafı man auch ein anfheinend ſchwaches 
Mittel micht verihmähen dürfe, das Gefühl der gleichen „uterefien ber 
bemielben Bezirfdamt Angehörigen au ftärten. Ein joldes Mittel jei_die 
Grleihterung bes Briefporto innerbalb des nämlichen Bezirtsamtes. Der 
Brieiporfofag von 1 Fr. für verichloffene Schreiben habe jest blos für den 
Bofterpeditiond-Beftellbezirt Geltung. Befänden fich innerhalb der Grenzen 
eined Bezirtdamtd mehrere Bofterpeditionen, fo fojte die Ftancatur eines 
Briefes aus einem Orte bed einen Pofterpeditiond-Rayons in einen Ort 
bed anderen Erpeditions · Ravons brei Kreuzer ; werde eine nene Bofter- 
pebition errichtet, fo fofte u ' bem bitherigen Gebrauch ein einfacher Brief 
aus einem Orte der älteren Pofterpebition nah allen von ben Boftboten 
ber neuen Poftezpebitien begangenen, wenn aud ganz nah gelegenen Orten 
3 fr. anftatt 1 fr. wie vorber, Der Vortbeil mithın, welcher burd Er 
richtung einer neuen Frpebition fir eine Gegend entitehe, werde ſogleich 
wieder abgeſchwacht durch das höbere Brieiporte. Wenn fonad dem An- 
trage vom Stanbpunlte der Vollewirthſchaſt, wie vom jenem der Verwal · 
ung ftattgegeben werben follte, fo ftehe ihm auch feine ſiaatswirthſchaftliche 
Radiht entgegen, ba ber — — ber Poſt in Bayern 22 Procent des 
Kobertrag® betrage, während berfelbe in Baden ſich auf 21 Procent, im 
VPreußen auf 13 Br. in Wilrttemberg gar mur anf 9 Brocent vom Yol- 
ertrage belaufe. (Mbbztg.) 

Augéburg, 18. Juli. Der Landrath hat heute Mittags feine Ver- 
hanblungen für 1868 als gefchloffen erflärt. In ber Schlußrede wurde 
von Seite bes Fol, Regierungspräfibenten mit befonberer Befriedigung 
eonftatirt, daß der Landrat bie an ihn gebrachten Vorichläge mit gerin- 
gen Mbänberungen genehmigt hat, in manden Beziehungen fogar über 
das Verlangte hinaus gegangen ift, jo namentlih bei ber Poſition für 
Grziehung und Bildung, während die beantragten Mittel fir Hebung ber 
Landwirthſchaft (indbefondere Beitrag zur Erigenz bes landwirihſchaſtlichen 
Kreidcomit“ mit 7000 fl.) und für Unterftügung bed Straßenbanes (Bei- 
trag zur Herftellung und zum Unterhalte ber Diftrictäftraßen mit 15,000 fl.) 
vollſtändig genehmigt wurben. (8. 3.) 

X. M. Bon der Altmühl. Gründung des katholiſchen 
vädagogifhen Vereines. Montag den 1. Juli wurde bei einer 
in der Stadt Berding anberaumten Berfammlung der fatholis 
ſche pädagögiſche Verein von 27 entfdiedenen Männern des far 
tholiihen Lehrer und Priefterftandes ins Leben gerufen. Bängt 
zwar alles Gute Mein an; fo Fonnten doch fon bei der Bes 
gründung bie Namen vieler fathotifchen Lehrer aus verſchiedenen 
Gegenden, namentlih von Breifing, Würzburg u. f. w. veröffent 
licht werden, weldye in vorgelegten Zuſchriften ihren Beitritt er 
Härt haben. Herr Lehrer Auer von Schnufenhofen, in jeder 
Beziehung das Muſter eines Lehrers, welcher megen feines uͤner⸗ 
fhrodenen Auftretens für die qute katholiſche Sache in der ſchlech⸗ 
tn Preffe auf eine alle Biltung verläugnende Weiſe behandelt 
wird, hat mit Meifterfhaft die chriſtlichen Grundfüge vorgetra- 
gen, melde diefen Verein im unferer Zeit zum Bebürfniije ma- 
ben, und auf wilchen er berubt Herr Lehrer Stein! von Wiſ⸗ 
fing widerlegte flegreih die Einwendungen, melde gegen den 
neuen Verein gemacht zu werden pflegen. Als tie Begründung 
des Vereines beihloffen war, wurde fie durch Unterſchrift beitä- 
tiget und durh ein Hoch auf Se. Majeſtät unfern gnädigſten 
König und Landesvater gefrönt — Es ift leiter ein trübes 
Zeichen der Zeit, daß felbft von einigen Fatholiihen Lehrern, 
melde fib vom Strome des Fortfhrittes tragen laffen, dem fa- 
tholifh-pädagogifhen Bereine Die Berechtigung abgeſprochen wer» 
den will; oder wenn man fagt, ein katholiſcher Verein ſchließe 
Intoleranz gegen Antersgläubine in fi, cin Vorwurf, melden 
man auch dem fatholifben Cafino's gemadht hat. Gibt es denn 
niht anderwäÄrts ebenfalls Vereine, von melden Kalholiken auds 
geichloſſen And? Wenn die KRatholifen ein religiöſes Lebenszei- 


ie Stimme eimed anerfannt tüchtigen Beantten- 


ben geben, werben fle fofort ter Intoleranz beſchuldiget von 
Leuten, welche gegen alles Katholifhe und Chriſtliche intolerant 
find. Wer Toleranz und Intoleranz fennen lernen will, den ver 
meifen wir auf die chriſtliche und die antichriſtliche Preſſe. Der 
Larholifh-pädagogifhe Verein ift nicht intolerant, er wird es auch 
nicht werden; denn er weiß, daß es fich in unferer Zeit nicht 
bandelt um Katholicidmus oder Proteftantismus; fondern um 
Chriſtenthum oder Antichriſtenthum. Das Ehriftentfum muß aber 
confeifionel fein, ein confefflonslofe® gibt e8 nit; ebenfo wenig 
einen confeffionstofen chriſtlichen Verein, Möchten dieß alle far 
tholifchen Lehrer einfehen und durch ben Beitritt zu dem katho⸗ 
liſch⸗ pädagogiſchen Vereine ohne Menſchenfurcht ihren chriſtkatho⸗ 
liſchen Glauben vor Gott und den Menſchen bekennen! 


, +++ Speyer, 11.3uli, Die bifhöflihe Jubelfeier der 
Eonfecration des Hochw. Hrn. Bilhofs Nicolaus v, Weis 
wurde gefterm im feſtlichſter Weiſe begangen. Zur Verberrlihung 
derfelben hatte fi der bei Weitem größte Theil des Didcefan- 
flerus, fo wie nod mehrere Geiſtliche aus andern Didcefen ein 
efunden, unter ihnen Hr. geiftlicher Rath und Univerfltätspros 
Kor Dr. Reithmayr und Hr. geiütlicher Rath v. Oberfamp 
aus Münden, dann Hr. Regens und Domcapitular Dr. Mou- 
fang aus Rain, und Hr. Domcapitular Dr. Orbin aus Frei 
burg als Abgeortneter des altchrwürdigen Eızbifhofs Hermann 
von Bilari. Kurz vor 9 Uhr zog das Hochw. Domcapitel mit 
dem Klerus nad der biihöfliben Wohnung, um den Hochwür ⸗ 
digften Jubilar zur Domtirche zu begleiten. Der feierlide Got⸗ 
tesdienft, welchem die Civil und MWilitär-Autoritäten, ſowie eine 
ungeheure Anzahl von Gläubigen beimohnten, begann mit der 
Reftpredigt, im welcher Hr, geiftliher Kath und Domcapitular 
Dr. Molitor im beredter und begeifterter Weile für die ununs 
terbrogene Nachfolge der Apoftel und die Unfehlbarfeit der Kirche 
entſchiedenes und kräftiges Zeugnig ablegte, Rach der Feſtpre⸗ 
digt celebrirte der ehrmürbige Jubilar das Hochamt. Am Saluſſe 
des Hochamts nahm der Oberhirt auf dem biſchöfl chen Throne 
die Glückwünſche des Didcefanklerus, die Feſtgabe des biſchöfli⸗ 
hen Hirtenftabes, melde das hohe Domcapitel Ihm verehrte; 
und nad deſſen Benediction das erneuerte Homagium des Did» 
cefanfierus mittelft Handluß entgegen. Auf die trefflihe Anſprache, 
welche der hochwürdige Dompropit Bufc bei Ueberreichung des 
Hirtenftabes hielt, erwiderte der Jubilar in wahrhaft väterlicher 
Weile, daß er im feinen alten Tagen auf dieſen fhönen Stab 
fih ftüßen, mitteljt deffeiben die Feinde fernhalten urd die Heerde 
meiden werde, eben fo werde er die fhöne Mitra, melde ihm 
von den Schweſtern vom armen Kinde Jeſu im Waiſenhauſe 
zu Landſtuhl verehrt wurde, flets als kindliches Geſchenk und als 
Helm des Heiles betrachten und gebrauden. Zum Schluffe der 
ganzen fFeierlichleit wurde von Sr. bifhöflihen Gnaden das 
Zebeum, in welches die zahlreiche Derfammlung vol Heiliger Be- 
geifterung einftimmte, intonirt und fofort der biſchöfliche Segen 
ertheilt. Als der ehrwürdige Jubilar in die bifhöfihe Woh- 
nung wieder zurühbegleitet war, überreichte Ihm der Herr Me 
pierungspräftdent, umgeben von den beiden Regierungsdirectoren 
und mehreren Beamten, kin Glückwunſch- und Anerfennung® 
ſchreiben Sr. Majeſtät des Königs Ludwig IL, Hierauf 
wurde von einem der Ältern Decane im Namen des Eurarflerus 
dem geliebten Dberhirten eine Summe von mehreren taufend 
Branfen in Gold zur Verfügung zugeftellt, melde der hochwür⸗ 
dige bifhöflihe Jubilar fogieih feinem Generalvicar für das far 
tholiſche Waifenhaus in Landſtuhl mebft meitern 100 fl. einhän« 
digte, die Hr, Profeffor Dr. Reithmayr zu bemfelben Zwecke ge 
fpendet hatte, Auſſerdem wurden Gr. bifhöfliden Gnaden noch 
andere ebenfo finnreidhe als funftvolle Feftgaben vom Klofler der 
Dominicanerinen, vom Verein der ewigen Anbetung und vom 
Lefeverein dahier, fowie von der Pfarrgemeinde Dudenhofen, 
deſſen Geelforger Hocbiefelben chemals waren, und von den 
Schweſtern des dritten Ordens des Hl. Branziscus von Pirmar 
fens als Zeichen tiefiter Verehrung gewidmet. Um */42 Uhr des 
Nachmittags verfammelte fih der Klerus um den hochwürdigſten 
Jubilar im Kiericaljeminar zu einem mit trefflichen Zoaften und 
Anfprachen gewürzten Feſtmaͤhle; wobei die ungezwungenfie Hei 
terfeit umd der herzlichſte Arohfinn heriſchte. So endigte ein 
eben fo ſchoͤnes als feltenes Zeit, melde gewiß tem Theilneh _ 
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mern unvergehlich bleiben und allgeit eine angenehme Erinnerung 
fein wird, Möge Derjenige, dem zu Ehren es veranftaltet wurde, 
und noch recht lange erhalten bleiben! Ad multos annos! das 
malte Gott! 

H. Aus Unterfranfen. Tas neue Gehaltsregulativ für 
die Beamten ift, foviel bis jegt von deſſen Inhalt verlantet, ein 
eisfaltes Sturzbad für Jene, welche geglaubt haben, man würde 
dem auch von den Kammern des Landtags anerkannten Bedürfnig 
einer wirklichen und einigermaßen ausreichenden Berbefferung 
der Lage der Beamten von Seite der Staatsregierung Rechnung 
zu tragen bemüht fein. Es follen nämlich zuvor die Anfanasae 
halte der meiſten Beamten-Gategorien jedoch in nur minutiöfer 
Weiſe erhöht werden, dagegen die Ginrüdüngen im die höchſten 
Gebaltsclafien erft nah einer ſolchen Reihe von Jahren erfolgen, 
daß in der Regel die Mehrzahl der betteffenden Beamten — 
abgefehenvon dem Meinen Bruchtheil der inzwiſchen zur Beför⸗ 
derung gelangten — eutweder geftorben oter wegen Alters und 
Zienftunfähigkeit quiescirt fein wird. Beſonders ungünftig fei 
tas Regulativ — jagt man — für die Staatsanwälte (mohl 
nur eimer gewiſſen Partei gefälig zu fein) ausgefallen, indem 
deren Gehalis-Verbältniffe geradezu nicht unerheblich abgemin 
dert worten. Iſt das Gerücht wirklich begründet, fo wird fiber 
lich die trübe Stimmung, welde bisher unter den Beamten ber 
Runden hat, dur das neue Opus der Staatöregierung nicht ver- 
feucht werden, und mir haben nun in Bayeın eine halbe, 
ihren Zweck verfehtende Maßregel mehr zu beflagen, 

Vom Nedar, 13. Juli. Für die in bayeriichen Blättern 
mehrfach erwähnte Stuttgarter Zufammenfunft ſüddeutſcher Polis 
tifer von der Fortfcrittspartei ift der 3. oder 4. Auguſt im 
Ausfiht genommen. Die Verfammlung fol den Character einer 
vertraulichen Beiprehung tragen, fih nicht auf Abgeordnete be 
ſchränken, dennoch aber eine Eleinere Anzahl von Zheilnehmern 
nicht überfchreiten. Es handelt fiy um eine Verftändigung über 
die Haltung, welde die Fortichrittspartei in Süddeutſchland 
gegenüber der duch die jüngfe Berliner Minifterconferenz ge 
ſchaffenen Sachlage einnehmen fol. (N. €.) 

8 Berlin, 12. Juli. Die Nordd, Allg. Ztg. widmet einen 
längeren Artifei der zwar zu beflagenden aber nicht abzuläugnen- 
ten Zhatfache, taß in Preußen ein großer Theil des Richterftan- 
des fih einer ſyſtematiſchen Oppofition gegen die Regierung des 
Königs hingegeben hat. — Die bevorftehenden Wahlen für den 
Reichstag geben Veraulaſſung zu verfhiedenen Borverfammlungen 
unter Betheiligung der Hauptvertreter der ehemaligen Fortfhritts- 
Yartei, und alem Anfchein nad werden die Wahlen die Veran 
laffung werden für fhärfere Trennung der innerhalb diefer Partei 
den Thatfachen des vorigen Jahres und der neuen politifhen Ge 
flaltung gegenüber entſtandenen Gegenſätze. Erklärlich if bie 
Schadenfreude ter Köln. Itg. über das Schidfal der ihr fo ver 
baten, in dem jept zu Grabe getragenen preußiichen Berfaffungs- 
fireite einft fo einmüthigen und bartnädigen Partei. Inabefon- 
dere war es die demofratiihe Partei der Bolfezeitung, melde, 
abgewendet von der, wie allgemein anerfannt, allein confequenteu 
Partei Jakoby, in den Siegesjubel mit einftimmte, ohne für die 
Zukunft ihrer PFreigeitsideen zu bangen. Der Zraum mar ein 
turzer. Mit ganzer Bitterfeit belämpft fie jept tie „Bouverne- 
mentalität”, wie fle jegt die regierumgsergebene Gefinnung ber 
zeichnet, alfo eine Michtung, mit der zu fehr compromittirt zu 
haben fie fib ſelbſt —— fühlen.muß und auch ſchuldig fühlt. 
Das verlorene Budgetbewilligungsredt will fie nicht verſchmetzen 
und jammert über das zum Zweck der materiellen Ausfaugung bes 
Volfs (alfo auch des norbdeutfchen) errichtete Doppeiinftitut, in« 
d.m fle in dem Reichstag nichts ald das den militärifchen Zmeden 
Dienende Ausgabe», Hingegen in dem Zollparlament nichts als ein 
Einnahmeparlament zu aleihem Zwecke ſieht. Dit Behagen flcht 
Die Vollezta. auf die Wahlvorbereitungen in Schieswi;«Holftein, 
woher ihr eine Privatmittheilung tes Inhalts zugeht, daß ber 
Ausihuß des dortigen früheren Gentra'wahlcomites ein Programm 
entworfen hat, in deflen weſentlichen Sätzen getadhtes Blatt eine 
Vebereinfimmung mit der deutfchen Fortichritispartei (7) zu er 
fennen glaubt, Als Hanptpunfte find unter anderem aufgeitellt: 
der Norddeutſche Bund ift proviforifb, Eintritt der füddentfähen 
S:zuten, Begründung der Rechte und Freiheiten () der Nation, 


volles Budgetrecht, Minifterverantwortlickeit, Anerfennung ber 
Grundrechte und des Selbfiverwaltungsrebtd gemäß Reichtver⸗ 
faffung von 1849 u. f. w. Sdließlich wird die Scheidung von 
einer Partei auegeſprochen, melde das Eompromittiren zum Grund⸗ 
fag erhebt und jedes Recht dem Zufill der Machlverhältniſſe 
charalterlos preisgibt. ' 
Berlin. Der König von Griehenland wird (wie die Kreup 
geitung juverläffig erfährt) bei feiner Dermählung nicht ‚die grie⸗ 
chiſch · orthodoxe Eonfelfion annehmen, weil fein Bater es nicht 
wünſcht; dagegen follen die Kinder jedenfalls in dieſem Befenut- 
niß age werben; bie Bermäblung wird im October ſtattſtnden. 
ien, 14. Juli. Der Sultan wird im Schloſſe Schön. 
brunn diejenigen Gemäder bewohnen, welche einit Napoleon L 
inne hatte, Die bieflge türfiihe Botſchaft ift zur Stunde noch 
nicht benachrichtigt, ob der Großhere Berlin befucht, oder am 
Rhein, etwa in Coblenz, mit dem König Wilbelm zufammentrifft. 
Jerenfalls wird ihm an der öftereitifden Gränze, in Boten 
bad oder in Salzburg, der Botſchaſter Haibar Effendi mit dem 
ganzen Perfonal der Botſchaft empfangen und nah Wien geleitu, 
Vortäuftg if nur eine große Menue zu Ehren des Sultans, oder 
auch ein Ausflug nah dem Lager bei Brud a. d. Leitha in Aus 
fiht genommen. Webrigens bat der Sultan, fobald er die Radır 
richt von der Kataſtrophe Mazimilians erfutr, Fuad Pafıha zu 
dem Fürfen Metternid geihidt mit der Mitthei ung, daß er, 
in Rüdfibt auf diefes Unglück, Wien nur im firengften Incognito 
berühren möchte, damit feine Anmefenheit gar feinen Anlaß zu 
ge:äufchwollen Feilichfeiten biete, und der Kaifer in feiner Zu- 
rüdgezogenbeit nicht gefört werde — eine Delicateffe,. welche hier 
den beften Eindrud madte.. Was ten anzeblih beabfichtigten 
Befuh des Kaiſers Napoleon an unferm Hofe betrifft,“ io erfährt 
man nunmehr: berfelbe habe ſich lediglich dahin geäußert, daß, 
falls e8 ihm möglich fei, der Einladung des Königs von Preußen 
nah Berlin zu entfprehen, er gem die Gelegenheit ergreifen 
werde, auch Wien zu beſuchen. Jederfalls finder die Juſammen ⸗ 
funft der Souveräne von Defterreih und Frankreich Ratt. (A.3.) 
Wien, 14. Juli. Seit lange hat fein öſterreichiſcher 
Finangminifter mehr fo ſehr die reine und volle Wahrheit aefagt, 
wie es Hr. v. Dede geftern im Abyeordnnetenhaufe in feinem Expoſs 
that, Er bat offen eingeſtanden, daß die Finangpolitit der Res 
gierung eine Indemnitäiserllärung dringend bedürfe, bewies 
aber, daß die Regierung unter dem Druck der zwingenden Roth 
gehandelt habe, und deutete die Wege an, die Krifis „mit Ehren“ 


jn überwinden, 
Ausland. 


Peſth, 13. Juli. Gin heutiger Erlaß des Juftigminiftere 
forderte die Eonferiptions-Gommiffion und den Reclamationd-Auss 
ſchuß auf, fi über ihr Verfahren bei Anfertigung der Geſchwor⸗ 
nenliften binnen 24 Stunden 4 rechtfertigen. Tie Betreffenden 
hielten im Folge deſſen Heute Nachmittags eine Sißung und ver⸗ 
einbarten eine im Wege des Bürgermeiſters an den Juſtizminiſter 
u richtende Antwort, in meldyer es in Betreff der Afracliten 

eißt: daß die Konferiptions-Kommiffäre ſich nicht berechtigt fühten 

fonnten, Iſtaeliten in die Liften einzutragen, da die beftehenden 
Befepe hinſichtlich der Eonfeffionen Unterfhiete machen, und der 
Landtag felbft die Ertheilung der Bürgerrechte an die Jfraeliten 
exit der nächſten Seffion vorbehalten bat. Der Reclamationsauss 
ſchuß hat indeß, wohl wilfend, daß er die Gefehe überfchreitet, 
bie Jfraeliten, welche reclamirten, in die Eonferiptionetifte, ja 
vier davon auch in Lie Reihe der Schwurgerichts ⸗Mitglieder eins 
getragen, boffend, daß fin Verfahren durch bie biesbezügliche 
wũnſchenowerthe Verfügung der näciten Landtags» Seffion ger 
rechtfertigt werden wird 1Priffe). 

+ Rom, 9. Juli. Die Fremden verlaffen uns in Schau 
ten von Zaufenden, Sie bemigen die ermäßigten Preife, melde 
die italienifhen Bahnen den Romfahrern bis morgen bemilligen. 
Ueberdies find Viele darunter von der Furcht befallen, mın 
lönnte, aus Anlaß einiger in Rom flattgefundener Eholrafälle, 
ihnen beim Ueberſchreiten der italienifhen Grenze eine 15 tägige 
Quarantaine auieriogen. Sind doch ſchon jept Fälle vorgefommen, 
daß man fih febr unangenebmen Räucherungsproceſſen untere 
w.rfen wg, Di. in eferue zwecklod find, ats bie italienifhen Be ⸗ 
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hoͤrden die Revolutionsgenofien ungehindert pafficen laffen, Die 
wenigen Eholerafälle, die bis jet vorgefommen (der Monat Juni 
bat im Ganzen 70—80 folder Fälle aufzumeifen), find nicht epi- 
demifcher Natur. Es ift dies gang unerheblih, wenn man den 
außerortentlihen Zudrang in Betracht nimmt, ber feit einem 
Monat flattfand. In allen großen Städten Italiens ift die 
Gholera mehr oder weniger ftationär, Die Biihöfe haben und 
fhon faft Alle verlaffen. Der Papft Hat ihnen, aus welchem 
Grunde ift unbefannt, fein Feſtmahl gegeben. Da er fih ſchon 
bei der Beantwortung ihrer Adreffe von ihmen verabſchiedete, fo 
reifen fie ohne meitere Abſchiedsaudienz ab, außer er laſſe fie 
rufen, um über ihre Didcefanangelegenheiten mit ihnen zu con 
feriren. Man verfihert, das die Zotalfumme der Gaben, welche 
die Bifhöfe Pius IX. dargebracht haben, fih in Geld und Kof- 
barfeiten auf 19 Mid. (??) kelaufe. Diele Biſchöfe haben außer 
dem dem Papft werthvolle Geſchenke gemacht. So ber Earbinal 
Mathieu, Erzbiſchof von Belangen, eine Wonftranz im Werthe 
von 60,000 Franken; und die Bifhöfe von Canada ein mahree 
Meifterfiüc von Golbarbeit, ein filbernes Schiff in der Länge von 
einem Metre, defien Ballaft aus Goldftüden beftcht; die Cajüten 
enthalten Säulen von Goldmünzen der verfchiedenen Länder. 


Baris, 13, Juli. Während der „Moniteur“ felbft den 
König Ludwig I. von Bayern erſt heute Abends ankommen läßt, 
war der König ſchon in früher Morgenftunde anf der Ausſtellung, 
wo er den ganzen Vormittag verbrachte, und dann in Begleitung 
eines einzigen Herrn, im der bayerifhen Reftauration des Hrn. 
Neefer ein nationales Frühſtück mit Bier nahm. (9. 3.) 


* Baris, 15, Juli. Der „Moniteur“ meldet, daß geftern 
Nachmittags der Kaifer und die Kaiſerin den Abends zuvor ein. 
getroffenen König Ludwig I. von Bayern, ber fih unter 
dem Namen eines Grafen v. Speffart bier aufhält, im Tuilerien ⸗ 
Palaſt empfangen haben. — Der „Moniteur“ veröffentlicht das 
Handſchreiben des Kaiſers an den Minifter Rouber, mit welchem 
er demfelben das Großkreuz der Ehrenlegion in Diamanten für 
feine Rede im gefeßgebenden Körper überfender hatte. In dem 
Schreiben drüdt der Kaifer die Hoffnung aus, daß diefe frennd« 
f&hafrlihe Nufmerfjamfeit den Minifter bie Schattenfeiten feiner 
Stellung vergefien machen werde und ihm flets die Erfolge, mit 
erg feine Dienfte gekrönt waren, ins Gedächtniß zurücktufen 
möchte, ; 
Die Anmefenheit des Königs Ludwig I. von Bayern, der 
fett 51 Jahren die franzöftfhe Hauptfladt zum erftenmal wieder 
fieht, gibt den Tageschroniften der Blätter eine Fülle des interef: 
fanteften, wenn auch mi ber Wahrheit nicht immer übereinfims 
menden, Unterhaltungsftoffs an die Hand, Hr. Feyrnet im 
„Temps“ führt ihn feinen Lefern als Künftler, Sänger und — 
frangöfifhen Landsmann vor. „Denn in der That,“ fagt er, 
„ed war in Girafburg, wo er das Licht der Welt erblidte, 
Sein Bater, der Pfalzgraf von Zweibrüden-Birkenfeld beſehligte 
in diefer Stadt das in franzöfiihen Dienften ſtehende elſäſffiſche 
Regiment. König Ludwig XVI war fein Pathe, und ein 
überaus freigebiger Parhe, der feinem Tauftind eine Penflon 
von 12,000 Liores und einen Diamantenftrauß im Werthe ven 
80,000 Fr. in die Wiege legte. Man erzählt auch, daß bie 
Grenadiere des elfäfflihen Regiments dem Meinen Oberft eine 
mit dem Haar ihrer Schuurbärte gefüllte Matrape zum Gefchenf 
machten. (I) Ich weiß nicht, fagt Hr. Feyrnet, ob er auf diefem 
friegerifchen Xager ſchlummerte, gemiß aber ift, daß er dur 
Berührung mit demfelben nicht von dem Fieber des militäriſchen 
Ruhms angefedt wurde; doch hat er, wenn and von feinen 
GEroberungd-@edanten erfüht, im Jahr 1813 nicht gezögert, fein 
Blut für das deutſche Vaterland zu vergießen. ...” Unter 
feinen vielen Berdienften um die Hebung der Kunſt, den monu- 
mentalen Ausbau von München, die Befreiung Griechenlands u. ſ. w. 
wird dann auch noch — die Abfhaffung des Lotto's und die 
Gründung des Zollvereins angeführt! (A. Itg.) 


Zondon, 14. Juli. Der Prinz von Wales hielt geftern 
eine Anrede an bie beigifchen Freiwilligen, und ließ fle nach ber 
Medaillen » Bertheilung defiliren. Geftern Abend gab er dem 
Eultan zu Ehren großes Banfert im Marborough » Houfe, dem 
tie Mitglieter des diplomatiſchen Corps und der Megierung 


beimohnten. Morgen wohnt der Eultan dem, Parlament bei. 
Geftern empfing die Königin den Sultan unten an der Treppe. 

St. Peteröburg, 14. Juli. Der Kaifer wird am 8, Aug. 
zu zweimonatlichem Aufenthalt in Livadia eintreffen. — Aus Oren» 
burg vom 12. Juli wird ein glängender Sieg über ein 45,000 
Mann ſtarkes Heer der Samarlander gemeldet. Das feindliche 
Lager wurde erflürmt, (T. N.) 


NRenefte Poften. 

Ems, 14. Juli. Der König von Portugal ift Hier einge 
troffen und vom König von Preußen am Bahnhof empfan,en 
worden; er reist morgen nach Paris weiter. 

Krakau, 14. Juli. Der Erzherzog Albrecht ift hier ein 


getroffen. 
Nah authentifhen Nachrichten aus 





Brüffel, 14. Juli. 
Miramar ift es nicht mwahrfheiniih, daß die Kaiferin Charlotte 
nach der Infel Walchern werde transportirt werden fönnen. 

New Mor, 6. Juli. Die Botfhaft des Präfidenten von 
Ehile fünder an, daß die verbündeten Republifen die Vermitt⸗ 
lung der Vereinigten Staaten bedingungsmeije angenommen haben. 
— In Peru if General Eaftilla geflorben und ein neues 
Minifterium gebildet worden. 


Lofales und Provinzielles. 

Münden, 14. Juli. Geftern wurde das Mufilcorps des 1. Im 
fanteri-Regiments König, 52 Mann ftark, im Obeon bem Sriegäminifter 
unb ber Seneralität vorgeftellt umb probueirte fi mit den in Parid zur 
Aufführung kommenden Mufifwerken (Onverture an „Oberon“ und Futro- 
buction zu „Lohengrin”). Heute war wieder im Obeon unb umter perlön- 
licher Betheiligung Hrn. v. Bülow’s bie letzte Probe, zu welder, gleihwie 
geftern, Jebermann Zutritt hatte. Das übereinftimmenbe Urtbeil aller 
Renner bezeichnet bie Leiftungen dieſes Militär-Orchefters als ganz eminent. 
Uebermorgen geht basfelbe im Eivilffeidbung nah Paris ab, wofelbft erft 
bie ganze neue und feine Montur und Abjuftirung „gefaßt“ wird. Die 
Koften ber ganzen mufikalifchen Erpebition werben aus ber Cabinetscaſſe 
beftritten, ' 

. Münden, 12. Juli. Die verfhiebenen Ausſchüſſe, welche bie Bor- 
bereitungen zum Empfang bed deutſchen Juriftentages zu treffen haben, 
find berrits in voller Thätigleit. Das Localcomite befteht and folgenden 
Herren: Advokat Dr, v. Aner, Minifterialafieffor Dr. Fäuſtle, Staatdrath 
Dr, v. Fiſcher, Oberftaatdanwalt Haubenſchmied, Ober-App.-Ger.-Bräfibent 
Dr v. Hein, Minifterialrath Dr. Kalb (Borftand bes Eomite’s), Poligei- 
Director v. Lipowäly, bie Ober-Upp.-Ger.-Directoren dv. Mes und Mo- 
litor, Univerfitätöprofeffor Dr. Bözl, Abvocat Dr, Rubwandl, Notar Schlicht ⸗ 
hörle, Staatsanwalt Stenglein, erfter App.Ger.Diretor Dr. Steppe, 
Minifterialrath Or, Frhr. v. Bölderndborff, Oberſtaatsanwalt Wolf und 
Negierungspräfident Frhr. v. Zu Mhein. 

Münden, 14, Juli. Die Fortführung der Holzlirchen ⸗· Miesb acher 
Eifenbahn an bie Steinkohleugruben bei Hausham und weiterd nad 
Schlierſee, entfprehend einem Gelammtbefchluffe des Ichten Landtages, 
wird bemmächft zur Wahrheit werben; fo ebem ift eine Eifenbahnban- 
Section Miesbach errichtet und biefelbe mit einem Ingenienur-Mififtentem, 
unter Ernennung deöfelben zum Abtheilungsingenieur, beſetzt worben. 

(Abdztg.) 

CH, Münden, 15. Juli. Der Telegrapbenftation Rauban im 
ber Rheinpfaly wird ein babifcher, und ber Telegraphenftation Ung% 
burg ein württembergifcher Telegrapbenbeamter beigegeben. 

Münden, 15. Juli. Es mag wohl neh nicht vorgelommen fein, 
dad unferm Magiftrate, wie im Augenblide der Fall iſt, nm eime einyige 
erledigte Bierwirihs · Conceſſion 129 Vetitionen von Leuten aus allen mög- 
lien Categorien ber Gefellichaft vorgelegen haben! (B. 3.) 

Un ben türfifhen Sultan ift bereitd im „Baberifchen Hof" bar 
bier mit beim Voftzeihen „Bayreutb* ein Schreiben eingetroffen; wenn 
biebei, wie zu vermuthen, weniger ber Sultan als feine Piafter gemeint 
find, fo möge der induftriöfe Bayrenther bedenken, daß ber Behetrſcher 
aller Redtglänbigen zu feinem Reiſegelde nur gelommen ift, indem er in 
Konftantinopel Verſchiedenes, u. U. die Gehalte aller feiner Beamten, 
ſchuldig geblieben iſt. 

Würzburg, 18, Juli. Das Deufmal für die bayeriſchen Gefalle 
men, welches anf bem Vogeläberge bei Roßbrunn errichtet werben wird, ift 
beftimmt, bad Audenlen an bie Gefallenen bes 4, 7. unb 10. bayerifchen 
InfanteriRegimented zu erhalten und wirb auf Koſten der genannten 
brei Infanterie Regimenter errichtet. Zur Einweihung, welde am 26. Juli 
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b8. 36., ala dem Jahreatage ber Schlaht vom Mohbrumm, vom Serra 
Blarer Seilel im men borgenommen werben wird, wird bie ge- 
fammte biefige Garnifon, darunter vier Batterien, ausräden. Noch ift 
— eg bad Denkmal von einem Bildhauer in Hakfurt gefertigt 
w 

In @ 5 die Cholera ausgebrochen, es erkrankten in einer Nacht 


26 Perſonen. ge Ranton Teſſin find deßhalb eine Reihe fanitätspoligei- 


licher ke erlaffen worden. 
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Börsenbericht [15. Jull.] Aus dem Coursblatte von Forndran & Comp. 


ie.eben abgelaufene Woche war für das Comptant-Geschäft eine recht belebte; die grossen Kapitalien, die 
durch den Juli-Zinstermin flüssig geworden, suchen wenn auch in schwächerem Masstabe als sonst, bei der vielseitig anhal- 
‚tenden Lustlosigkeit in den anderen — an der Börse Unterkunft und geben dieser ungeachtet der mannig- 
fachen Besorgnisse, mit welchen man in die Zukunft sehen zu müssen glaubt, im Ganzen eine relative Festigkeit, — Die 
ation dagegen bleibt in ihrer abwartenden Haltung; Jahreszeit und Unklarheit der politischen Verhältnisse wirken 
eichmässi Iahmend ein und verhindern jeden m. Aufschwung nach dieser Seite des Geschäftes hin. Nur vorüber- 
hend, wie auch diese Woche wieder, gelingt es der Speculation, etwas Leben in die leitenden Effecten zu bringen; die 
msätze bewegen sich jedoch nur in bescheidenen Gränzen. 

Die Festigkeit der Course tritt namentlich bei den österreichischen Fonds hervor; National-Anleihe behauptete sich 
In der Nähe der 55er und gab zu —— Geschäft als sonst üblich Gelegenheit. 5%, Engl.-Oesterr. 1859er Metalliques 
bleiben fortwährend für Anlagen beliebt; die ganze Woche über hielten sie sich auf demselben Coursstande. Auch in 1 
englischen Metalliques fanden mehrere Umsätze zu 66'/, & ®/, °/, statt; gleichzeitig wurden Posten dieser älteren Gattung 

en 1859er, die circa 3", %, billiger notiren, umgetauscht. — Steuerfreie —— fest à 48%], & ?\;; die Besitzer alter 
apier-Metalliques von verschiedenen Zins-Kategorien tauschen fortwährend Steuerfreie ein, die ihnen ausser dem Vortheil 
der unverkürzt bleibenden Coupons noch die Annehmlichkdit bieten, dass diese im Gegentheil zu den alten Gattungen, nur 
Mai-November Termine haben, und dadurch dem Kapitalisten den Zinsenbezug vereinfachen. — 1860er N. 500 Loose sind für 
die bevorstehende Ziehung (August) begehrt; 1 r, sowie 1858er 1.120 Loose gut behauptet, in 1839er und 1854er 
Loosen dagegen ist es still. 
In deutschen Staatspapieren ist im Ganzen grösseres Angebot als Nachfrage bemerkbar. Nur 4'!/, ©, !/jährige 
bayrische Obligationen machen eine Ausnahme; sie wurden bis 94°/, bezahlt, blieben —— wieder 94!/,. — Badische und 
württembergische 4'/,0 „ Obligationen, namentlich aber erstere, da man eine neue Anleihe seitens Baden erwartet, ziemlich 
‚stark offerirt; die übrigen Zins-Kategorien dieser süddeutschen Staaten bleiben fortwährend vernachlässigt und flau. — 
4 °/, bayrische Obligationen, Pfandbriefe, Grundrenten à 80 viel ausgeboten. — 100er aller dieser 4 %/, bayrischen Papiere 
dagegen sind mit Aufgeld leicht anzubringen, — 4 "/, Kurhessen à 92 ohne Nehmer. Nassau'sche #'/, %/, und 4°, niedri- 
ger; 9), %,, dagegen etwas begehrt. — 5%, Sächsische haben in Folge Realisationen ein wenig nachgegeben; sie dürften 
zum Umtausch gegen die gewiss nicht weniger soliden 5°, Bayrischen, die elwa 9'/, & 3, 9%, billiger erhältlich und womit 
diese Woche der Anfang gemacht wurde, auch in grösserem Masstabe verwendet werden. — 4°/, Darmstädter ebenfalls 
niedriger, während 8'/, %/, sich recht fest zeigen. 

4'/, %, Schweden fortwährend à 85%/, — , offerirt; auch Pfandbriefe sind geschäftslos.. — 5%, Russen von 1862 
haben diese Woche wieder 86 erreicht, schliessen jedoch wieder 85'/,. Die Courssteigerung wurde mehrfach zu Verkäufen 
benützt und auch grössere Posten gegen 1859er österr.-engl. Metalliques die — von vielen als eine Anomalie betrachtet — 
22'/, %/, niedriger stehen, umgetauscht. — 4#'/, %/, Belgische 100'/, & !|, wurden diese Woche öfters gegen die viel billi- 
geren süddeutschen #'/, 9,, Gattungen umgesetzt. — 5°/, Italien Rente Anfangs der Woche noch 49, & 50, verlässt die- 
selbe A 50',— 51. Das Gerücht, die Unterhandlungen mit dem Hause Rothschild seien noch im Gange, ist zweifelsohne als 
die-Ursache dieser Hausse zu betrachten; für die Speculation ist dieses Papier ein recht geeignetes Feld. — 4, Schweiz. 
Eidgenossen 100'/, Geld; 4!!, ®/, Berner à 94 sehr ausgeboten und mit Ausnahme einzelner etwas beliebteren Jahrgänge 
kaum anzubringen. 4°, Berner und 5, Genfer dagegen recht fest. Spanische Fonds über 1°, seit vorige Woche ge- 
fallen; die Nachrichten aus Spanien sind beunruhigend. (Schluss f.) 
| ; j 

i i ini 4 ini 2 = lage ber Unterzeichneten ı enen 
2 ‚en 3 de Cilti in Rain ift erichienen und vorräthig im allen Buäenblungen wall, . fr Bertans A — een 


. werben: ß = ( ) 
Frühlingsblüthen. Ktliquien aus Rom. 
Zwei Kinderfeste Zur Kunftgeichichte und Volkskunde. 


arrangirt von | Sejammelt von 
Adolph Waibel, Stadtkaplan. Bir, 3. Sighart. 
Broſch. 15 fr., in Preisband gebunden 21 Fr. ‚#0. 211 Seiten. Preis 22%, Ngr. ob. fl. 1. 12. 








Auczug aus dem Fatbol, Literaturblatt. Unter biefem Titel verlieh unlängft anzfelder’ihe Buchhandlun 
ein Schriftcben bie Preffe befien inanstreten im bie Oxrffentlichleit veranlakt wurde, durch vielfeitige — in AP ’ 
— — welche bem Meramftalter ber in den Jabren 1865 und 66 in Naim ftattgehabten Literarifches Juſtitut 
Kiuderfefte beftimmten, , dieje filr einem engeren Kreis zunäcft berechneten Lieder auch weiteren erarifche nf 
Kreifen nugbar zu machen. — Im den Sommermonaten, zumal während ber ferien liegen bie von Dr, M. Huttler. 
Talente ber Schullinder mehr ober weniger brab, und ba mag wohl eine Anregung ber jugend» iterarijche 


un — —* Pe Kinderfefte, —— — * * —— — N N 

unferer am ber udıt franfenden Beit, mit einer Feier verfühnen, die burch ihren edlen Charakter) 

vor gar vielen andern reftlichkeiten ſich vortbeilhaft auszeichnet. — £ . Ameige fi r Bruchlei ende. 
r Heranggeber ber „sprüblingsblüthen” bat es durch Veröffentlichung dieſes Büchleins allen Im Verlage des Unterzeichneten iſt erſchienen 

Kinberfreunden leicht gemacht felix Kinderfeite in Scene zu fegen. Dem ſehr glücglich gemäblteniund gegen franfirte Briefe zu besiehen: _ 

Liedern, weiche zum geöfiern Theile ben Werken bes weithin befaunten Dugenbferifiteliens „Ehrir Rtadikale Heilung Der Brüche, 

fteph Schmid” entlchnt find, Kat ber Herausgeber and; ‚eigene. poetiihe Erzeugniſſe beinegeben,,| k ‚ 

unter welden befenders „bie ‚Siche bes Kindes Head dacht und Durdaeführt it. — Dit ganz Eine kurze Erflärung über Behandlung ber Brüche 

geringen Abänberumgen Tann dad in Mebe ftehende Büchlein and) anderwärts dem gleichen Awede,mebft Beijpielen über Heilung verſchiedener Brüche, 

welchem e3 fein Entftchen verbanft, bienftbar gemacht und deßhalb allen Sugenbfreuuden, auf nad authentiſchen Onellen bearbeitet. 

r. 

















e empfohlen werben. { Der Berleger: Rrüfi-Alıherr 
Nachdem bie 2000 Eremplare ber erfien Auflage in 8 Ta u vergriffen find, fo erſchemt mr ID)_ in Gaid, Raztn ypenzel, Eine: 
ber Rranzfelder'ihen Buchhandlung in zweiter mit awei Gedichten vermehrter Auflage: Bealeit-Sdei neu. Fradtbriele 
Zaffet die Kleinen zu mir fommen, denn ihrer iſt Fb fets vorrätbia in ber (Eumed. D9. Bi. 
dad Dimmelreich. Zum Bane einer — Kirche 
2 Eine Predigt für Kinder m ebertrag. 92 fi. 30 Ir. 
aiS Geste Bonchsne. ne Si Fit m — Qunent kafbwallwirden! 2 16 
Augsburg. Kranzfelder'ihe Buchhandluug. Summe MA M 


Drud und Verlag bes literariſchen Juſtituts von Dr, M. dutiler. 





Yahrgang. 


Augsburger Poptzeitung. 


Nro, 167, 


welches 
geringen 






awiſchen 


x - und Übgeorbneteuhaus; Quadripelallianz; Votum: für 
ie 


e; = E- ſchreiben 
aud. Befinden Sr. Heiligleit; Defertiomen ;_Verbaf- 
tung. Florenz: —* für: bie Regierungspolitif. Baris: Der Gom- 
ftitutiommel über, Deutihland; Beregomäfi veruribeilt: Procefi Beuel 


ts; Mouber gegen Favre ; Dementi: Genemvifiten.. St. Betersbur 
Die zuipie Re bestofih der irifchen Frage anofmph. Mew-Morf: 
al der Faiferlib megicanifhen Soldaten. Deretaro; Raifer Mar 


der erung. 
Neueite Bolten, 


Beilage Nr. 45, Briefe des Kaiſers Morimilian von Merico aus 
Mom und Ferufalem 1855, — Die kirchliche Freiheit und die hayeriiche 
Geſehgebung mit Rudblid auf bie Jeſuitenfrage in Regensburg. — Das 
Marfihe Bergbaufhfiem. — Bom Büdertifhe, — Reifefkissen, 


Molitifcher ——— 


Die Königin Marie 5 Zen bleibt nun in Folge ex» 
haltener Beifung aus Hieping doch auf der Marienburg in Hans 
nover; fle will nun lieber die ihr von Preußen zuzuweiſende 
te und foufige-Umgebung annehmen, als das Land 
verlaffen 

Dänemark hat die preußifche Forderung: für "die Sicherheit 
der in. den nordſchleswig'ſchen Diftrieten wohnenden Deutſchen 
im Falle der Abtretung Garantie zu bieten, abgelehnt und 
fordert die Rüdgabe Schleswigs mit Düppel und: der Anfel 
Alſen. Es if Thatſache, daß Frankreich dieſe weitausgreifende 
Forderung unterſtüßt. Unter dieſen Umſtänden fol Graf Bis, 
marck fogar nicht abgeneigt fein, ſelbſt um den Preis von Düp- 
pel und Alfen mit den Dänen Frieden zw fließen und der 
ern Ftankreichs auch dieſes neue bedeutende Opfer 

Legationsrath Mbelen hat dem König in Ems über 
nge Bericht erfiattet. Da es den Gemaltigern 
* der ai ob diefer Situation etwas unheimlich zu Muthe 
wird, muß die preußifhe „Prefle“ Ibön thun mit mit Deſterreich 
und Frankreich, auch rechnet man auf ein günftiged Wahlergebniß 
in Rordicletwig, mo man deßhalb die Wahlfreife verändert hat. 
In der Mepublif Columbia if jept die Revolution über 
= Land verbreitet; längs dem Magdalenenfluß follen 
ämpfe hatıflnden; die übrigens wenig glaubwürdigen Berichte 
ei fehr zu Gunfien Mosquera's; General Lopez hat für den 
felben eine Anleihe von 70,000 Doll, mit der Birma Robinfon 
und Flemming abgeſchloſſen. Zwiſchen Bogata und der Küfle 
it aller Verlehr unterbrohen. (Rah neueren Nachrichten wurde 
Mosquera, mie weiland Kuſa, im Bette gefangen genommen; 
ein General Xcofta fpielt einftweilen die Rolle meiter,) 


Veutſchland. 





— 


* 16. Juli. Die Trauung Gr Mai. des 
334 wird am 12. Detbr. in ber Hoſtirche St. Michael 
den. 


Mündgen, 13. Zuli. Aus dem Bortrag des Abgeord⸗ 
reten Fiſcher als Meferenten über. den Entwurf eines Geſetzee, 
bie öffentliche Ma an betr. (Fortf.): 


ig caılehen un pebclhen felenaheb Die bemmalea an aan vu fer | Dal 


grittwod, den 17. 9 den 17. Jul 
A Meet Pedo zul monat um ——— — Aue en l. 


mb ber 
anfreih aboumirt be nen fi 
— im — = —— und Paris, in dem 


Ueberſicht. 


gu His a AU I 
ünden (aus bem Referat bei Abo. Fiſcher über 
-r —— 2 — Erklärung), Augsburg (mr Conerenz der 


das 
Biſchoſe). Wiesbaden (bie Spielbanf betr.), Wien (Uebereinftimmung 


für Jtalien bei einem bortigen Ef, Voftamte ober 





\ Rat. bane ver, r. Hofbibiiorbefariat 
— — in Münden. 4 


3 mit rt 
— k. Boftämterr, 
a u Derien in Neapel. 


Luft ſchwehenden Rechtsverhäliniſſe ber nicht nach dem allgemeinen deu 
ſchen * zu beurtheileuden privatrechtlichen Geuoſſenſchaften 
eudlich einma chlich und eutſprechend geregelt werben. 

ondere Falk, in denen durch —I Eingreifen bie * 
——— werben fann, find auch med) im Abi. U. und V. erwähnt. 

Wenn. eine im ihren Vermögendrechten ange tiffene Berfon, melde 

Fer rg Mangels der biezm erjorderlichen — * — 4 
ng A * im der Lage ift, von der A durch B 
(nd ung jener Mittel unterftügt wirb, fan A die — möglicher 
eiſe bieburch vom der jonjt —— Nothwendigleit dauernder Für 
—F * eis Perſon befreien. 
rmenpflege eingeräumte Befugnit, Verhaugun ——— 
über 28 zu veraulafſen, welche durch Ühteten usbalt ſich im 
Zuſtaud ber Hilföbebürftigeit zu verſetzen drohen, wird mandmal ie F 
wäljung einer im Ausſicht fiebenben Laſt ermöglichen. 
Gejehe zwingende Anorduungen darüber zu treffen, welche Wege 
fieblih und überall gegangen werben müſſen, am der Verarmung 
eungemnarkcen. — ericheimt durchaus umtbunlicd. 
4 verichiebenen Orten und unter verichiedenen Umftänben werben 
verihiebene Wege einzufhlagen fein, um an das Ziel zu fommen. 
as Auffinden des richtigen Weges, das mehr oder minder raſche und 
fibere Erreichen bed Zieles, wird überall von dem Eifer und Geſchicke ber 
ba 4 er m abbängen. 
Mebr ald bei irgend einem audern Geſete hängt bei dem vorliegen- 
ben Geſehe Alles ie ber Art des Vollzuges ab. 
der Sande von Leuten gelegt, bie Liebe und Ber- 
—— für bie de baben, wird der Erfolg ein guter fein; geben bie 
mgdorgane aber mit Verbrofienbeit: und obme Berhänbuis an bas 
weh auch ein odnip ed Reſultat wicht erwartet werben. 
un Km ie mit regem (Eifer nad Er | der ihnen a6 
ftellten Hanptaufgabe fireben, — und hoffentlich wirb ſich die grohe Mehr 
zabl der Armenpfleger im diefem falle befinden — empfehle ich die Beben 
gung bes Juhaltä einer an den Ausſchuß gelangten und umten als Bei« 
aha beigebrudten: Eingabe ber Frau Sräfn Victorine von Butler 
imbaufen. 

Benn auch bie Vorſchläge biefer eblen Fran, melde fein Opfer und 
Teine omg Foyer — it, die Lage 1 umgladlider 3 —— au er · 
leichtern, nicht fofort en praktif ebung. ver 

merdber find, fo ‚un Eämchere iu 18 fe Egal. u 
4 ſchonen — füblen — En 
aus jenen milde webenden Beh er Näcftenliebe 


rüber umb 
giel * ruhe über * En zus ——— 8 Butter win - 
e, wenn ua Suionbe be bem 
wärhe, ſchonere 


u erwarten 
bei Hurter im en er- 


ft: „Bur von A. Huber 
ae ich biemit als eine —— Prüfung würbige Arbeit empfeblen, 
Namentlich ein Vorfchlag, en Geile Butler unb Herr 


öf 


auch 


Becken —* ur 
—— e ein 
Bejtinte aufsugeigen haben wird, als fie 
d, Mn eime vor wenigen ® 
Reform 


B. U. Huber ſich begegnen, Fact me mir rei Erwägung au 38 
und einen iſchen * — zu ent —— we = mi 
Ausdauer am Lölung ber ng 
ben könne, 2 arbeiten Sieffen fin 


er 
An 
Kuchen yon 
waltungs 
Ben zum 


— 


unieroebraden 

Is 
mbit 

halte ber 


lag zielt — Ir das Capital, welches die 
*58 Lei * für U J Auge repräfentirt mwirb Hefe and u 
ng von — — zu go melde bie Lg * 
die Bone legen, 1 zu eigen, wie 
bie Ausführung len Berk 
en wir an, ba bie diene eine Mfricte —X Er ide Br 
7000 E 1a * 358 an on biefem —* 
eſollen * r bie Zukunft 
ne amade —— Beben. 
nen a 000 r jäbrlih reicht bin, um ein zu 
fen unb —* am Dtilgen, ee 
in ar it, Beten, fenber — ——— 
Das bu fite Capital von 000 #. 
Em Uxlenie von lanbwirt Gröden = Bi Der 
Erwerbung ber nötbigen 
rme FR bes Diftricts neben a a km Kran, Armenbofe 
— Auf erwaltung, baben ſich 
i m Dem bahn, durch Bemt —* 
un a narmeflene Bef 
glieber bieſer Ian ange erforber 


; 
a 


1 [tot au 


1190 


geweiken, Bob oben von der Gonge für Berglafung uuh Tilgung bes Au · 


erböumfähige Perfonen find and dem Ertrage des durch bie 
beitsfähigen Golon bewirthichafteten Armenbofes mitznermähren unb 
lönnen mi werben, ba ja faft jebe Familie für Familtenglieber 
an — bie ſeibſt mod nicht erwerben. 

uf ſolche Weiſe 


bendunterhalt gewähren, und zugleich auch durch bie erwähnte ige 
zu des Ünlogecapilaleh in cırca 50 Jahren ben gegrünbeten Yrmen- 
We —— — zu Dal Der Diftrict in Summa für Urmenzwede 
za en bätte ald außer 
Nach völliger Tilgung bed enlgepsumuenen Unlehens ift der Diſtriets 
armenfonb um dem ganzen Werth b } i 
worden, und fünmen bie biäherigen jahrlichen Leiftungen weientlid er- 


ert werben. 
Diefe Stige — bie freilich micht beanfpruden Tann als burdge- 
itete® Programm bingenommen zu werden — wird weni ftens bei. 
veranfhanlichen, wie ma 
unb Herren B. U. Huber Armenpflege geübt werben fol. 
möchte feine Garantie übernehmen dafür, daß bei Verwirklichung 
Diefed Gedantens Alles ganz alott abgehen werde und daß die gebofiten 
gänftigen Wirkungen überall_in em Umfange eintreten werben, — aber 
ich trage fein Bedenken, die Idee ald eine praftiich ansführbare zu erflären 
amd au befennen, daß ein Verfuch der Ausführung mir lohneuder und ge» 
—— ericheint, Ald mandes andere Erperiment, durch weiches man 
dem Ziele ſich zu nähern hoffte und vielleicht noch hofft. 
(Schluß folgt.) 
j* Münden, 16. Juli. In der heutigen öffentlichen Magiftrate- 
figung gab der II, Bürgermeifter Hr. v. Widber folgende Erllärung ab: 
Mebrere Blätter haben in jünafter Zeit mit Unterftellung_mannig- 
fader Gründe ihr Mißfallen dariiber laut werben laflen, bafı ber Mayiftrat 
eine Betheiligung an bem im nädften Monate babier ftatthabenben Juri · 
ftentage abgelehnt habe. Die vielfahen Unrichtigkeiten dieſer Unterftel- 
lungen übergebend, erachte ih es mit Rüdficht auf die allgemeine Berbrei- 
tung, melde dieſe unrichtigen Angaben gewonnen, de geboten, bier in 
öffentlicher Situng ben wahren und entiheibenden Grund befagter Ubleh- 
nung anszufprehen. Derfelbe ift in ben finanziellen Werböltnifien ber @e- 
imeinbe gelegen. Eine ber Stadt Münden würbige, ſeſtliche Bewirthung ber 
Mitglieder bes Juriftentages, um was es fih bier ausſchlieblich handelte umd 
ng im rad“, wie ſich eim öffentliches 
Blatt äußerte, wäre obne Aufwendung einer Summe von vielen Taufen- 
den u . Der Magiftrat hat in frübern Jabren wegen folder von 
ibm veranftalteten theuern Feſte ebenfo berbe BWorwärfe binzunchmen ge- 
babt, wie jept wegen beö gegentbeiligen Verhaltens. Er hat, unbeirrt von 
dielen Stimmen bamals, wie jegt, nach feiner beiten Uebergengung gem 
beit. Die nicht günfti a-Ausweile über die Einnahmen des lau 
fenben ed, verbu mit ben Anforderungen auf en drin. 
gender mbebebitriniffe und bie bereits in Andficht geftellte Erhebung 
von Umlagen au biefem Bwede, haben ben Magiftrat zu dem — feiner 
Anfiht na ichtgemäßen — Beichlüfie veranlaßt, für jeht und bie auf 
Weiteres bie Betberligung an fol eiten abzulehnen. elbe Bemeg- 
leitete ben Magiftrat bezüglich bes Ipätern Geſuches des Münchner 
urnvereind, welcher um einen Beitrag zur Abbaltung bed bayeriſchen 


are 


lau 


wicht um eine „woblfeile Begrüßn 


Zurnieftes, T es und Turnenried nachneluct hatte. Uebrigens glaube 
ich mit —E 9— die Brefe, 5 fo heftig bas — bed Mar 
ai in borli Sade an noch en zu follen, daß vor 


rei 
über hie fortwährenden Wanberverfamm- 
en fattfindenden Aufwand für Feſtlich 

mihbilligeub fih ausiprad. — 

* Augöburg, 16. Juli, Wie wir aus quier Quelle hö⸗ 
ren, fluder Die auf den 22. Juli in Würzburg anberaumte Ver 
fammlung der bayer, Bifböf: nicht ftatt; mohl aber werben 
fih die deurften Erzbiſchöſe und Biſchöſe auf Einladung des 
hochw. Hrn. Erzbiſchofes von Salzburg und des hochw. Biihofs 
von Fuſda im Detober in Fulda verfammeln. 

Wiesbaden. Regierungerath Wohlers thrilte den Epiel- 
unternehmen mit: „das die Regierung Das Fortbeſtehen ber 
Spielbant bis Ende 1870 geſtatte, daß fie bis dahin eine Di« 
vidende von Gp@t. berieben dürfe, und der Reit der Einnahmen zur 
Amortifation des Actiencapitals umd zur Anfammlung eines Fonts 
für die Stadt zu verwenden fei. 

Wien, 16. Jui. Das Unterbaus bat fih nah mehr 
fiündiger Eebatte gegen die principielle Abſchaffung ter Zodeds 
frafe mit 79 gegen 56 Stimmen ausgefproden. 
ien, 15. Jul. Das Herrenhaus nahın beute den Ger 
fepentwurf über GEntiendung einer Reihstagsdeputation zur Per 
—— mit dem ungariſchen Reichstag und ebenſo 5. 13 des 

undgeieges im der Faſſung des Abgeordnetenhauſes unver 
ändert an. (T. N.) 

Aus Wien, 11. Juſi, wird dem „Schw, Merk.” gefchrieben : 
Eine Quadrupelallianz zwiſchen Frankreich, Italien, Deſterreich 
und England wird von Paris aus vorgeſchlagen, deren Zwed in 
erfler Reihe die Aufrechthaſtung des beiichenden Zuftandes in ber 
Tütfei fein fol. Bür den Fall aber, dak Die Auflöfung der Türkei 
nicht Hintanzuhalten wäre, foll cin Pring der öſterreichiſchen 


ber € 
einig felbft 
unden Dub den bei Tolden | 


mn ber — feinen Armen ben benöthigten Le⸗ 
ei 


jegt ſchuldenfreien Armenbofes reicher 


ben Borfchlägen der Frau Gräfin Butler | 


Kaiſerfamilie zum Erben bed Großtürfen gemacht werben. Hier 
| verhält man ſich augenblicklich allen dieſen Vorſchlägen gegenüber 
durchaus reſervirt. 
Wien, 15. Juli. 
Sandidreiben erlaflen: 
‚ Nachdem Ih bie Stelle Meines erfien Generalabjutanten uub zu- 
; gleich @enerala planten ber Armee aufzubeben befunden babe, & ‚beftimme 
Ich, bab in Hinfımft Mein Generaladjutant den Dienft bei Meiner Ber- 
on zu verfeben, umd daß bie biäherige Generalabjutantur bie Benennung 
Militärtamglei“ zu . e. Sm Gorfta: ieſer Mei 
' Militärkanglei ernenne ss en Dberften Friedrich Ritter v. Bed dei 
nfanterie- Regiments Freiherr v. Heh Nr. 49. Larenburg, am 11. Juli 
867. Franz Jofepb m. p. 


Ausland. 


++ Rom, 10. Juli. Der Papft erfreut fih mie immer 
einer ausgezeichneten Geſun' heit. Doch haben ihm die Aerzte 
gerathen, die beige Jahreszeit auf dem Lande auzubringen; doch 
wird Pins IX, nur mit Widerfireben nach Caſtel Gondeife geben, 
da eine ſolche Berlegung der päpfilichen Refidenz ftets mit großen 
Koften verknüpft it. — Sicherem Lernehmen nad fol ber Kaiſer 
von Frankreich auf die von Seite der Gefandtihaft gemachten 
Mittheilungen über das bei der römifhen Legion eingeriffene 
Defertionsficber den General TZrohu mit dem Auftrage nah Nom 
beordert haben, der Legion zu eröffnen, daß es noch jedem Sol 
‘daten derfelben freifiehe, Die päplılide Fahne zu verlaffen, wer 
aber in Zukunſt als Deferteur eingebracht werde, die flrengfie 
Beftrafung zu gewärtigen babe. — Rod ımei Worte über den 
Handel des Meiſters des heiligen Pataftes: Diefer Würdentriger, 
weicher ſtets dem Dominicaner- Orden angehört, it das Haupt 
ter Genfurbehörde. Ihm mird zur Laft gelegt, er habe heim- 
licher Weile in Rom eine Bertheidigungsichrift tes Ga:binal 
Andrea ohne Namen des Druckers noch des Verfaſſers drucken 
laſſen. Doch hat er ſich aus der Schlinge gezogen, indem er die 
ganze Schuld auf feinen Beiſitzer, gleichfalls Dominicaner, wälzte. 
Derfelbe murbe num verhaftet und ficht der Unterfuhung entgegen. 
Was den Herin Pater Meiiter anbelangt, fo darf derſelbe ſich 
glüdiih ſchaͤzen, wenn er nicht abgefept wird, 

Flo „16. Juli. Die Deputirtenfammer hat in ihrer 
geflrigen Abencfigung bei mament'iher Abflimmung, mit 192 
genen 93 Stimmen, die Regierungepolitit bei den Verhandlun⸗ 
gen des Hrn, Tonello mit der römifben Eurie gebilligt. 

Paris, 16. Juli, Im weitern Berlauf der genrigen Der 
batte des gefeßgebenden Körpers fagte Jules Favre: Die Lugem- 
burger Frage fei mit firafbarer Unbefonnenbeit angeregt worden, 
Die Völker wollen den Frieden und müffen ihre Angelegenheiten 
felbft in Ordnung bringen. Andernfalls drohe Frankreich in 
Guropa ein neues Merico, Rouher antwortete: Die Lugemburger 
Gefahr lag nitt in Paris, fondern in Berlin, wo gewiſſe patrios 
tiſche Begebrlichkeiten und militärifhe Kampfbegier fih geltend 
machten. Wir haben dur unfere Befonnenteit (sagesse) und 
Beftigfeit auf der Londoner Eonferenz den Sieg davon getragen. 
Die Luxemburger Angelegenheit bat zmwifhen Frankreich und 
Preußen feinen Grund zur Zwietracht gelegt, aber fie hat bes 
tiefen, daß zwiſchen beiden feine Verbindung und feine. Eins 
tracht hertſcht (mais dement union concorde). Die frage ter 
deutihen Einheit wird von Frankreich ohne Bedauern hinſichtlich 
der Dergangenheit und ohne Beſorgniß für die Zufunft anger 
feben. — Am Schiffe feiner Rede fagte Rouber: „Die Politik 
der Regierung, melde mwefentlih auf die Erhaltung des Welt⸗ 
friedend gerichtet ift, wirb dieſes unermeßliche Intereffe nur dan 
zum Opfer bringen, wenn die Ehre und Würde Aranfreihs und 
die Rüdfigten auf die Sicherheit feiner Gränzen ibn Dies zur 
unabmweisbaren Pfliht machen follten” — Der „Moniteur“ er 
färt ben von mehreren Büättern veröffentlichten Auszug des 
Schreibens des Kaifers Napoleon an den Kaiſer von Defierreid 
für erfunden. — Der „Moniteur de lArméen veröffentlicht ein 
Baiferl, Decret vom 13. Mai, dur welches die im Jahre 1865 
unterdrüdten 25 Batterien mwiederbergeftellt werben. — Die Könis 
gin von Preußen bat geitern dem König Ludwig 1 von Bayern 
einen Beſuch ab;eftattet. (A. 3.) 

Paris, 15. Zul, Wie der „Eonflitutionell” ſchreibt, bes 
De fih der Kaiſer am 15. Auguft im’s Lager von Chalons. 

ie fremden Fürjten werben fomit von jenem Zage an, dem Hof 


Der Kaiſer Hat folgendes allerhöchſte 
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nicht mehr in Paris treffen. — Bei der Debatte über das Krieges | 
* im geſeßgebenden Körper ſagte G. Pagès: die Regierung 
olle Deutſchland feinen Borwand zu Beſorgniſſen geben, denn 
Deutihland, das gegenwärtig nob ohne Zufammenhang fei, werde 
in: diefem Kat nur um fo ſchneller die gefürdhtete Einheit her⸗ 
Rellen. Die Kammer möge im friedlihen Sinn auf die Rexierung 
einwirken; ein freies Deutſa land fei nie eine Gefahr für Franf- 
rei. — Der Proceß Berezgomsli's gelangte heute zum 
Schluß. Die Geſchworenen erftärten Beregomefi unter Zulaffung 
mildernder Umftände für ſchuldig. Der Gerihtöhof verurtheilte 
ihn hierauf qu lebenslänglicher Galeerenſtrafe. (T. N) 
8 Paris, 15. Juli. Heute begann der Proceß Bere 
loweti. Kine ung wöhnlich ſtatke Menſchenmaſſe umlagerte 

ſchon —* * Eröffaung der Sißung — Eingangsibüren. 
Tifhe vor dem Tribunal befindet ſich die Piftole, beren 
einer Ban! —2* ift, ein Bad —— Bücher, welche bie 
bed U — bilbeten, Sur einige Rleibungeftäde x. 

is ai 


wirb ber ein wir junger Mann 
en Haaren, —2 unb ichem 
Schal m — hober ar Eine 
ſchwar zjſeidenen Binde. (Er lächelt feine 
A uud b u mebrere Belannte, gr F in der Verſammlung erblidt. 
erbör gebt Berner, daß get zen zu weifi, wo feine 
mweftern feien. a gibt au 5 fein Bater ibn an 
nde von 1863 habe Id wollen, und ibn 
fpäter, wegen ſeines ——— —* Beziehung, verflucht habe. Am 
27. Dai trat er aus ge Fabril de LAN, * aus, wo er gearbeitet hatte, 
=. verweilte einige T Fre em Dife Departement, bei einem 
feiner Zanbölente, einem efier, der ne aber nicht behielt, weil _er, wie 
er ibm bemerkte, nicht gut genug arbeite. Wuf bie Frage bed Bräfibenten, 
warum er bei ber Ankunft des Cjaren am Nordbahnhof gewefen, antwortete 
Di. ‚im N, Ieben, ob ich ibn wegen deſſen, was er getban, beftrafen fünne, 
F „beache, den Fuß frangöfiiher Erde zu 
Sie damals chloſſen, den Garen zu 
a, Samt F uns “rüber ‚Ihen. Ich gedachte, als ich * im 
* X y — ch wollte ibn 


En 


Augenblid gesögert. ( 
Der en zu haben, 5 ar zu töbten? ®. Ja, 

weil er mein and getöbtet, weil erdie ganze eg * Jugend nah ihnen 
gefchictt und mit eimem einzigen Seren € {f zur Verbannung unb 
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7* 3 Uet davon au unmitiel · 

bar nad der Ankunft des Angellagten auf der Polizei ber Di- 

reclor” ber ruffilchen 343 Grat Schumalof, denfelb in ruffiicher 

babe Geſchwornen berurt eilten —— ne 
lebenslänglider —— — reud 


—* ein ——— aus — 
ein, worin behauptet wird, Bere, ‚ was er bigher nicht einge» 
ftanben hatte, einen Obeim in Paris eb babe Zeriehe cl eime Kir 
eraltirte Bernie fein. Be Bertbeidiger beftritt b orität umb 
die Eompetenz eines folhen Telegramm. 

Admiral Zegerhoff * bt, wie das „Journal de Paris” 
anzeigt, heute Paris, um feine traurige Miſflon anzutreten. 

St. Peteröburg. Das „Jonrn. de Gt. Petereburg” er⸗ 
färt, daß die Rote des Fürſten Gortſchakoff an den ruffiſchen 
Gefandten in London bezüglich der irifhen Frage (fich Nr, 162 
ter Poftitg. vom 11. Juli) apokryph fei 

New⸗Yort, 6. Juli. Das Repräfentantenhaus hat eine 
Mazimittans Fall begrüßende Refolution verwerfen. Aus Mexico 
wird gemeldet: Die (einheimiihen) kaiſerlichen Soldaten ver- 
Tieren ihr Bürgerrecht, die ausländifhen Soldaten werden ver 
bannt. Tie Generale find des Hochverralhs angellagt, die 
Dfficiere zu mehrjähriger Kerlerhaft verurtheilt. 


Inngen lief, wie der P 


"Boft“ * einem ihrer 
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‚ in dem es beißt: 


en der angen ſchrecllichen, am tragiihen Momenten über 
Zeit vom 8. März bis 15. Mai, fomit 70 

er Mopimilien ſich ge 
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Ueber die Belageru 
se er varcen aus 


Stammes würbig. Fr war von ’ m Muth ber 
meiften Menſchen gebrochen hätten, und — — a — denen 
fonft ehreuwerihe raltere faum er fih 
durch fie —c mod irre leiten 


Behroht ı von Yale, De er 
gleid nen im eigenen Lager gefährdet. —— 3 Fam 
mußte er, daB Margugy und Miramon ein Complot ge 
banbelten. Bon jenem Tage angefangen, bi® er durch 0 3 
derrathen wurbe, mußte er gegen Verrath —— allen Seiten ſortwah 
— Hut fein und babei nod ——— reuudlich 34 en a Sn 
auftreten, ———— daß ſie —— ber 
Mann waren mıt ihm im ber Stadt —— binbu — —* 
war N. unmöglic, fünf feiner Gourriere waren bem im u 
be gefallen und bar biefen Augeſichts ver bebrängten Stab au 
mworben, und ang zehrie bie Bei —— bon —— 
Raifer tbeilte alle Leiden gemeinen ——— fein 
Stab im Stande war, ſich gewiſſe Delicateffen zu —* 
er dieſe, um bie magere Soft ber Soldaten zu iheilen. a —— 
niedergeſchla unb auf fi bedacht, —— * Officiere ba * 
fo vielen Gagfahren ausgeſeht, wie er; ja feiner Tapferkeit und —* 
beit allein ift e8 zugufchreiben, baß br Sa un fa fo 
während feine Umgebung längft. sum Gapituliren 
ei * bätte er wit einer Cavalerie b Ir Bi 5 
agerer burchfchlagen füum erte er eine Wa 
u: im Er zu — trogbem er * wie v — 
Säidjal von dem ſeinigen zu trenmen; Sen Baribe 
ſich Ri keiner Täufhung dafı mit bem fyalle der Gtabt fein Gehen 
muthmaßfich verfallen {ei ein werde, „ch mei, fie werden m wich eridiehen, 
wenn fie meiner hab 8 werden follten“, fagte er, „boch will i I 
fechten, ald Reißaus nehmen.“ Fur feine —*2 war er fletö bei . 
gegen bie Bürger ber Gtabt zeigte er ſich gütig umb milbtbätig, umb [Fr 
nenb verfuhr er auch mit bem fyeinden, bie ben Bela in bie 
fielen. Wenn feine iciere ibm bie Nothwendi £ > L- ie 
ladlich ab 
werde ih wenigfiend rein in — Gewiſſen 


— 
Prag, 16. Juli. Es circulitt eine Petition an den Cjar 
um m. Errihtung einer panflaviflifchen Univerfltät in Bars 
ſchau ie Petition bittet um —* — Borträge, da bie 
czechiſche Sprache an der Prager Univerfltät verdrängt ſei. 

Peſth, 15. Juli. Der „Spiegel“ erfährt aus verläffigft:r 
Quelle, daß Preußen mit zwei Pefiber Pferbiieferanten Unter 
bandlungen wegen Abfchluffes von Pferbelieferungen 
angefnüpft hat. (Brbbl) 

Paris, 15. Juli. I. Favre fragt im gefepgebenden ragen 
ob die Regierung. nit die Abfiht babe, diplomatiſch für die 
Kreter zu interveniren. Rouher antwortet: Die Frage fei Ger 
genftand der Fürforge der Regierung, melde das Blutvergießen 
aufbalten mil. Es fei noch micht möglich zu fagen, ob bie 
Pforte die beantragte Enqudte annehmen werde. (Pr.) in 
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Er — — le gie Gemeisben, in weliten mehrere 100€, durd Diele Manıe Tonnen, 
57% und arme Seute, die jefte —* haben, verdienen ſich durch das Rupfen 
— eimn F ——* a —58* and Spinnen — 5 Earl us, St Ein aa 1 siehe Nie Weinberge 
1 he; tr. a in slr.; Gerfte 158 ermwedt, berichtet das 
ein It. gelesen Weisen —* been emis ee tage 
Ingolf: i 
J ee — — E% Ayad gie arbeite mi mi it oehebenem — — = der Me wo u fette 
u — fr; Haber 9 fl. gelmetter nur ment 
; r beuf er 
ii * a 11. — sung ift hr Besen mac en fü die beiten — en — — 
Er t find. deklere werben iR — e Eng deren —* aft ift ——— Bund re Beim gen; auf —— 
ife eine Men Dub bie Bäume gehlht erben m tem. Ge | ten Dolsmarkt t &innenben im Remögau wurden men 
ne Brite lommen, laut Schw. M., im af | viele taufenb Stüd * Vreiſe von 6—15 kr ver Ehe 
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örsenbericht 15. Julil.] Aus dem Coursblatte von Forndran & Comp. 
(Schluss.) 


j erikaner, wepm auch weniger belebt als sonst, werden vom Privatpublikum täglich in Posten vom Markte ge- 
nömmen; die Speculation in diesem Papier feiert und das’ Goöldagio in New-York_ sich * unverändert hält, so sind 
age Weise wenige Coursschwankungen zu verzeichnen. — Die Woche à 771, — * eröffnend, gingen sie bis 77, 
um ', & 2 in fester Tendenz zu schliessen. — Ungeachtet der geringfügigen Variationen, die Amerikaner im Augen- 
—5 zeigen, sind Prämien auf dieselben, namentlich für längere Termine beliebt, da sie, eben in Folge der seitherigen 
Stabilität im Course der Bonds zu wahren Spottpreisen abgegeben werden. — Die Erfahrung der letzteren Monate hat ge- 
zeigt, dass billige Prämien auf längere Termine hinaus, sehr oft die schönsten Conjuncturen in die Hand geben und da für 
deren Käufer, die ja nichts als die, im Vergleich zu den Chancen verschwindend kleine Ausgabe für die Prämie zu machen 
haben, nicht dus geringste Risiko vorhanden, so dürfte dieser solide und so ga Spekulalionsmodus dermalen besondere 
Beachtung verdienen. Per Ultimo dieses war & 1/,—3/ |, per Ultimo A at, —3,9M,, und Ultimo Sept. 84 — 7/4 9, 
— —— F wurden sogar grosses Posten per Ultimo Oktober mit ?\; & it, 0, und per Ulümo December & 1'/, ä 

—28 macht. 

N Von Creditactien bleiben östreich. im Vorder es desfallsigen schwachen Verkehrs. Sie verlassen die Wocho 
eirca fl. 4 niedriger; der Rückgang dürfte wohl in den — erwähnten Ursachen zu suchen sein, — Oestr, Bankaktien 
ziemlich unverändert. Bayr. Bank niedriger und & 0. 850 vielseitig angeboten. Sächs, Bank, die seither öfters gegen diese 
umgelauscht wurde, sehr fest und beliebt; das Papier hat eine gute Zukunft und gegen die nur mit vielem Coursrerlust und 
schwer loszuschlagenden bayr. Bankactien den Vorzug eines sehr kulanten Umsatzes. — Frankfurter Bank verbesserte ihren 
Cours um 4 %,. — Lüxemburger Bank gut behauptet. — 

Unter den Eisenbuhnwerthen nahmen Staatsbahn - Aktien die ganse Wocho über eino hervorragende Stellung ein. 
Mit 218'/, eröffnend, stiegen sie bis 221%/,, um unter der Gest ftslosigkei eit der lotzien Wochentage wieder auf 219%, zurück- 

zügehen, was immer nöch eitte Avanz von * 3 gegen die Vorwoche ist. — Bei den günstigen Einnahmen, welche die Ge- 

—E für das erste Halbjahr ausweist, und der Kosmopiniat Ihre ihrer Actien, die an 5 Börsen regelmissig gehandelt werden, 
* sich Staatsbahn einer zunehmenden Beliebtheit za erfrcueh. — Auch ihre Prioritäten sind begehrt und bis 50 à 50'/, 
bezahlt. — 

Elisabeth - Prioritäten wenig gefragt und dadurch ni — Ostbahn- Aktien ohne viel Umsatz, verbesserten 
ihren Couts um '/, %,. Siebenburger Aktien und Prioritäten Ih * gegen niedriger stehende andere östreich. Silber- 
Effekten beliebt. — 

Unter den sonsligen Papieren sind bayr. Loose zu nennen, die, bei geringem Umsatze, sich um den Cours von 
99%/, & !/, halten, —- Stadt Münchener Oblig. einiges & 100°, kemacht. — 

Yon Devisen Wiener üm ®%, %, niedriger. — Paris und London fest. — Homburg hat etwas nachgegeben und 
leicht erhältlich. — Thalerwechsel gut” behauptet. — 

Von Napoleonsd’or, von welchen der hohe Cours grosse Posten an den Markt brachte, weniger gefragt und kaum 
über Goldeours anzubringen. Preuss. Cassenscheine à 105",,, cher Brief als Geld, — 

Amerikanische Coupons N. 2. 24°... National -Conpons 113'/, 
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* revibirt von Ziranı Wallutr. fl. 190 P ö sdlees 
Handel Jerasl —— —— f.ı1. 21. Beethoven — 1 Qverturen für Eifenbahn. — 
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Drad und Berlag des literariihen Juftitut? von Dr. M. Huttler, 
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Nre. 168, . Donnerftag, den 18. Juli 107. 


Das Ahonnemen en wird, beträgt in Bayern bei allen . äimteru biertelf. 2 B. 80 fr. 
answärts n aufgenommen und ber Raum einer zweilpaltigen Petiterle mit 6 Tr, 
ſburg unb Bari, im ben Öfterreihifchen Staaten bei ben f. . Boftämtern 
einem dortigen L Poftamte ober bei Buhbänbler A. Detlen in Neapel 












t, weldes Balbjährig, vierteljährig auch monatlich Angeno 
geringen Poſtzuſchlag erhöht. — uferate aller Art werb 
berechuet. — Für PFranfrei abonnirt man bei @.U. Alerander in St 
im Kirhenftaat bei Hrn. Buchhändler Spitböper in Rom, für Ftalien b 


= Ueberſicht. 
Bolitifher Tagesbericht 
Beide Blüdieligfeiten. 
te beutihe Frage im frauzöſiſchen gefeggebenben 
reihen. Minden reubilde Steuern; Mettenburgi 
aud. nahen (prenbi tenem; Me urgiſches; 
aus dem Referat bes Abg. Fiſcher über bad Armengefeg [Schluß]; Be: 
reife; Sr. v. Bülow; „entgegenfommenbes Verhalten" Bayerus; Schul 
ng; Berichiebenes; Goufbcation), Angdburg (aus dem Lanbrath), 
Speyer (sm biihöfliben Jubelfeft), Tübingen (Profeffor Rümelin), 
Trier (Biihofsmwahl), Hanau (Betition gegen die Tabaliteuer), Wien 
(ruffifche Umtriebe im Böhmen; Einlabung Sultans; Befinden ber 
diene. Won: cin vertug. Bildel;_Sabl der Srenten bei d 
. Mom: ein g. Bifchof; en bei ben 
Beten; Gonfiftorium. Florenz: Defcit. Paris: Sfnterpretation ber 
France” zu e ; ein Scanbal. London: Nothſchrei ber Ber 
fangenen in Aboffinien; eim Katholil Mayor von Dublin. New-NMork: 
e ng Flüchtlinge. Baltimore: tathol. Generalverfammlung in 


ur 
Neueſte Bolten. 


Politifcher Tagesbericht. 
18. Zuli. 

Wie aus Berlin vom 17. telegraphirt wird, ift Graf Biss 
mar zum Bunbesfanzler ernannt worden. Seine nächte Auf 
gabe wird die Errichtung der Bundesverwaltung fein. Dünemarf 
bat bie preußiſche Mote bisher wicht beantwortet. (Noch geftern 
* = Dänemark habe eine ablehnende Antwort nach Berlin 
ge . 

Neueren Nachrichten zufolge ih die Meife des Kaiſers von 
Defterreih nah Paris aus Anlaß der Hoftrauer um Kaifer Mar 
tefinitio aufgegeben. — Die Ungarn fahren fort, der kaiſerlichen 
Begierung in De Manier für die großen Gorcefflonen zu dan- 
Sen dur Demonfirationen im Geiſte der Revoiution von 1848. 
In Peſth bereitet man eine Ovation für den Sultan vor, um 
ide nachträglich den Dank Ungarns abzuftatten für den Schuß, 
den er nad der Kataſtrophe von Villagos den ungarifden Rt 
volutionären angedeihen ließ. 











fommen die Gurbeffen ein dom preußiicen Juſtizminiſter Graf 
ur Lippe „verbeffertes* Givilprocekverfahren, das feibft das 
Haſſenpflug'ſche Proceßgeſetz von 1834 übertrifft, was viel jagen 
mil. Die aräftichen Berbefferungen find ſolche, wie „proceß- 
bindernde Einreden“, Verlängerung der AppellationdAnzeigefrift 
von 10 Tagen auf 6 Wochen und bei Procefien des Fiscus gat 
12 Boden, Warum dieß gefbieht, dag man den Eurbeffen dire 
Procegortnung verſchlechtert, während man den Hamnoveranetz 
und Frankfurtern ihre ProceBordnung läßt, das weiß fein Menſch; 
ed jcheint aber, daß man im Berlım den Curheſſen zeigen wid, 
daß gerade fie ed gar nicht Roth gehabt hätten, mit ihrem Eur» 
fürften fo unzufrieden zu fein, und barum geihieht ihnen ganz 
seht. Am beiten find in dem norddeutſchen Bund jept noch die 
verfehrieenen Mecklenburger daran. Dort wird in der Schweriner 
Zeitung nachgewieſen, daß Mitterfhaft und Stände nit ver 
pflichtet wären, zu den durch den morbdeutichen Bund verur- 
fachten höheren Koſten beigutragen, fondern daß der Großherzog 
biefelben aus feiner Eaffe zahlen müſſe. Das ift auch gamz 
richtig, eine allgemeine Steuerpflicht egiftirt dort nit. Der Großz 
| berzog hat die Staatöbedüriniffe aus den Domänen, den Regalien 
und den ihm bemilligten Steuern zu beftreiten. Die dur den 
norddeutſchen Bımd entfiehenden Mebrkoften find ein von ihm 
' zu tragender „unglüdlicher Zufall”, und es ift reiner guter Wille, 
"wenn ihm die Stände dazu etwas bewilligen. IM das nicht 
einzig, ein Fürft, der fir feine Mebdiatifirung noch aus feinem 
eigenen Beutel zahlen muß! Leider ift das ſüddeutſche Bolt nit 
fo geftellt, dan die Hohen ſelbſt ihre Fehler büßen müffen, und 
dadurch zum Berftändnig der Lage und einträchtigem Handeln 
fommen. Ran läßt das Volk zablen und eutſchuldigt fich mit 
Phrafen, wie: „Unabwendbare Nothwendigfeit" und „kleineres 
Uebel.“ 


Die dentiche- Beage — ern gefehgebeuben 


& Paris, 16. Juli. In der ——— Sitzung des ges 
ſetzgebenden Körpers eröffnete Garnier Pagès gelegentüch 
des Kriegsbudget die Debatte Über die deutſche Frage Er 
nimmt Act von der mißlichen Lage aller Geihäfte und von ber 
quälenden Beforgniß, die auf allen Gemüthern laftet, und bie fich 
weder durch die Herrlichkeit der Ausftelung, noch durch die fürk- 
lichen Händebrüfe bannen läßt. Dieſe Beunrubigung, faat 
©. Pages, kommt von den Beziehungen zu Deutfhland 
ber; er Überläßt e8 I. Favre, aus den vorliegenden Actenftüden 
die Fehler der franzöſiſchen Politik im der beutfhen Angelegenbeit 


Breußhiſche Blüdfeligkeiten. 
= Münden, 16. Juli. Die preugiihen Gtüdfeligfeiten 
gehen bereits im Fleiſch und Biut über; die neuefle Geſetzfamm⸗ 
lung in Berlin enthält auf einmal nicht weniger als fünf in 
haliſchwere Verordnungen für die „neuen Provinzen“, wodurch 
in diefen Landestheilen die Spielkarten Stempelfiener (vom 1. Auguft 


ab), die Wechfel-Stempelfteuer (vom 1. Sept. ab), die Zeitungs» r ! ; ; ; 
tempelfteuer (vom 1. Det. ab) und bie een —* und will nur die Stimmung in Deutſchland alſo 


von den für 1868 erſcheinenden Kalendern eingeführt wird, Jeden kei ; ; Einbei 
Hr onat alfo eine ‚neue Steuer, das find jept die Früchte ber it, gu a. —* u a en aan Die That 
NRes ſaat jener fittlichrernften Phrafenhelden, die micht laut genug | face doch hinnehmen, Deutichland barf eben fo gut über jein Schidjal 
v rfündigen fonnten: „Preußen muß an die Spipe.” Iept ift | verfügen, wie Teer Brantneht. obme baf eine Nation einzuf * De. 
es an der Spipe und ſticht aud orbentlid gu, um den vom | — —— ee ——— lm 
Boriſchritteklee aufgebläßten Leibern den mationalsliberalen Dunft | heits-Leidenfchaft Sole bringen milfien, funk ft bie Fortf griue 
Auszutreiben fammt den Thalern und Grofchen, \ ejei ) h ' : 
Zufolge der fünften Verordnung geht die Verwaltung der . !nie 148, Mlliam ———————— Br ee Se —* 
in ben geraubten Ländern vorhandenen, zum Staatseigentfum ſie will, % bas Bolt um ihretwillen & fei, nimmt alle Grade 
arhörigen Activcapitalienfonds, fowie ſie nicht für jpeciele Der im Deer, alle Sige im Herrenhaufe, und leitet gegenwärtig durch bie Ge. 
multungszwede beftimmt find, an die Geueraiſtaatscaſſe in Berlin Walt bie de dhide — 6 un I AR. nt 
über. Dazu gehört ber Staatsſchaß von Curheſſen, deſſen Staats, Seat u i 
Dermögen nahezu an 50 Millionen Thaler beträgt, Dafür be» „Auf die trog Nordbund mod immer große Beritädelung aud Um- 


partei, weldye die „gefeiertften Namen Deutfhlands zählt. Sie will 
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und bie Nath und Tath Suddeutſchlands 
mbet er darin voch feinen Grund zu —88 Ahr Prem, 
zei. Greite dieſes in die Geſchicke Deut Ian ein, um bie Einigung au 
hindern, jo mwerbe fi er Deutichland fofort einigen und unter ber mili- 
tärifhen Dictatrc mach Hupen feine Nationalität vertheibigen. 
it befomderer Bezugnahtte anf die Beziehungen zwiſchen Deutſch 


—— 


land und Sranfreichmact ©. p geltend, baf gerade Hr. v. Bismard 
* *5* che und Kt ftets — s = Mittel Eee um feinen | innern 
olgreich durchzuſeten. owie einmal Deutichland 


b t t, b t vn 
Ai w T br 2 Sf 9 Be > 2 Fraulreich von 
ige offen kn ac Er hat im dem, erioen 
[edwig? ne ben 


enzlinie ehr ge 
— — a B 

14 v u age inter 

ir en — 2 — n wird er vor 

—— elen e fagen: Laft mih nur machen; ib will Eure 

——— I Da hulher ©. ©, Tam ihm and) Die Sugemburger Gage 

wicht — — Sie verſchaffte ihm für bie Norbbunbconftilution 

eine = Majcrität 

I. Baure verlangt nun vom Staatsminifter Er lärungen über 

bie eigentlichen Gründe welche die außerordentliche Mehrausgabe 
von 158 Mill. im Kriegs-und MarinerDepartement veranlaſſen 


Lonnten, und fährt fort: 

Wenn biöber bie Dppefition fommenben Greiguiffen gegenüber ihre 
—— ausgeſprochen, und Aufibluß verlangt bat, fo ermiberte man 
— — erbanf, dieß ſei Peffimigmus, Böswilligkeit, Unlenutniß 
—5 nanzlage x. Dabei bat aber bie Regiexung bis jetzt 
über 300 Mil. Schulden feit Beginn bed zweiten Laiſerreichs gemacht, unb 
muß Bl Yale” cudlich ginge tehen, daß ein Theil biefer ungebeuren 
Summe tbörihtermeife verfchleudert worben ift, während man auf der 
andern Seite zur Befriebigung ber gerechteften Anforberungen keine Mittel 
ben * lart. — Was nun die auswärtige Politik betrifft, fo glaubt 
Ni daß weder eine — gm rt uod eine aus · 
tießliche — — — — Man muß ſich von dem leiten 
‚mes ei ber Nation näglih ift, ohne je von ben Grund · 
Rechts und y Sittlichfeit abzumweidhen. Nun befürdtet aber 
* ge bie Regierung | in ber neuejten nur eine Gewaltspolitit 
bie natürlich bei ber erften Niederlage zur —— — 
* edner weidt auf bie Demütbigungen bin, weldye reich 
Intervention von 1 in ber polnif * 

Sr babe hinnehmen meüfen, Demüthigungen, bie durch dem 
enben —— welcher kurzlich bem Cjaren in Paris zu Theil ge- 
Borken, ur =04 Yhuenılide her ey Wie fteht es IS mit der jammer · 
pn Merico? Und felbft nah bem Ansgange, ben man 
—— ſich der Monitenr“ in ohnmächtigen Schimpfworten. Ju 
nde, * ein jranzöfifcher Officier = Üiterreic, Vice Admiral 
ethoff nad M erico 3 foll, erblidt Jules Favre den möglichen 
zu — nenn trandatlantifden Berwidelung. Endlich gelangt 
tichen Frage. Die Oppofition hatte 1863 bie Sachlage 
Abkıg erfannt, und ben nen at Beitrebungen_ Breubens gegenüber 
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Ei bab Frankreich feinen alten Alliirten Dänemark unterftige. 
nemart wurde aber nur durch bie vexunglüdteu — * ber Di · 
plomatie unterſtũutzt. Spater bat bie Oppoſition —8 bie Convention 
von Gaſtein proteſtirt, ebenfo vergebeus. Dann Fam der Krieg zwiſchen 
erreich und Vreußen. Die Regierung hat damals der Kammer — 
—— auf ſich genommen. 3 
bat Oeſterreich mit: feinem 
ee verbeugt. (Starker Wider · 
das Girculär v. 16. Sept, 
fei zum 


en SnSemburgeE Zrage BE er ſchon weit —— louute zum 
iege führen, ald man darüber ber Kammer noch die beruhi endften Ber- 
derungen . fte und jebe ung — —7 L 
man, es 5 eine che vor, als f chrieben waren, 
und fehte I einem birecten nel ber —S Diplomasıe 
aus, indem man berfüherle Aranfreid babe in ** age die Juitiative 
wicht ergriffen. Wie in Merico, wollte man aud in Lufemburg bie un 
weibentigften Beweiſe je vollen Zuftimmung bee Mojorıtät in Händen 
ben, Bo find de, welche am biefer Behauptung berechtig. 
ten? — Der meitere Derlau ber Unterbanblungen —* Fraukreich ba» 
bin, bie beabſichtigte Annerion in eine Forderung der Räumung Lu 
——— * u — *R** * a Art vi Bee 
orgehe wo fie a t t 
Gefahr a europäiichen Krieges fehr A * ec — 
Wie ©. P. ſchliet auch J. Favre mit Verdammung des 
Krieges, den bie Völler nicht wollen, und wünſcht ſich Glück, 
daß Die Kriegẽegeſahr, melde durch Die Sugemburger Arage herauf 
beſchworen worden mar, noch zeitig durch allgemeine Anftrengun, 
gen befeitigt werden fonnte, Immer, ſchließt J Favre, ſpricht 
man uns von Vertrauen, fordert und auf, uns der Regierung in 
die Arme zu ſtürzen umd bezeichnet jeden Gedanken einer Kritil 
oder Oppofitien als aufrührerifh. Vertrauen! meine Herren, 
wenn wir auf Trümmern einherwandeln umd von Mißerfolg zu 
Mißzerfolg gelangen? Vertrauen! wenn, um nur in Europa zu 
bleiben, man in Deutſchland einen Zuftand auffommen ließ, ber 
für Branfreid fo drohend werden kann und dem man nur die 


auferlegt und nn bie volle 
kam 


erſchlag von Sabo Fr 
Schilde 3* ſich dabei aber vor = Im S 


—— Die —— bezeugen [ fo 3. 


eigne Hochherzigkeit entgegenftellen kann. Diet märe fein Fehler 
mehr, Sondern ein Verbrechen. Sie find die Nation, und ber 
durch ihren wiebergehobenen Eharafter und ihre wi-derhergeftellte 
Selbftindigfeit ſtarlen Nation fommt es zu, bie wirfliche Yeirung 
ihrer Geipäfte in die Hand zu nehmen. Ohne dieß find Sie 
von einer meuen mericanifhen Expedition in Europa betroht und 
vielleicht it es an dem Tage, mo man bereut, ihr nicht zuvorge⸗ 
fommen zu fein, zu ſpät. (Sehr gut! Beifall ) 

Staateminifter Rouher ergreift das Wort, ım baupifie 
tich auf die Rede J. Favrer'e zu erwidern, da bie Regierung 
von jeher derſelben Anfiht, wie Hr. Garnier Pages, darüber 
war, daß Deutſchland jept und zufünftig feine Gefahr für Frank» 
* fei und werden könne. 

Was bie augen 0 ber 2— Volitik anbelangt, fo iſt Br, 


Rouber wie o dm. T. Nur längnet er entichieben, 
dab die R ap Bien ehapipien —— geworden fei und mur in 
der letzten Genaltyel itik —— * Die letzten 15 — I 
weiſeu das m ene Unbegrünbdete 43 —X Anfi 


e. 
im Befonbern bie Oelbfenbung eins fra chen Generald * My 
betrifft, fo unterläßt Hr. Mouber dies zu I en ns u vermeinen, jeigt 
aber an, daß ber franzöfiiche Geſandte in Merico Ion lange vor den 
— en Exeiguiſſen, * ſich dort zugetragen haben, den Befehl erhalten 
eine Flagge an dem Tage, an welden Mafimilian nicht mehr 
Keller ein würde, Hr ichen. Hr. Dano muß wi Stunde Merico 
verlaifen und gefudht baten nad Sranfreih 3 fehren 
r. Rouher geht num fofort zur deutſchen tage über. 
Sn einer urſprunglichen beabfichtigten Annerion ift im ber 
0 bes ze So nicht mehr bie Rebe, als im ben Depeichen bed 
Gelobuche, uur eine eventuelle Geffi ion in Betracht genommen 
— 4. Großherzog ſcheint Po m dazu, wendet fi aber 
am 
Die ph He Regierung will wicht eben, ein Duell zwiſchen 
reußen und zyranfreid ſchien unvermeiblih. Mau z0g ver, ie eits des 
heines, „glei loe njölogen, weıl Frankreich nicht ‚bereit fet, fo fam 
ed, ba bie franzöfiiche Regierung eine energiſche Thätigfeit Antfaltete und 
jene fo icrof ra 158 Millionen Francs veraudgabte, Da Fan, 
wie Hr. Rouber jagt, u Breußens Verlangen, die Futervention ber 
Großmädte zu Stande. Auch in diefen Unterbaublungen war von — 
Abtretun — am Fraukreich feine Rebe. Hl Granfreihß ie 
zeige —— — 
nah Berlin um N ri 
and fein officieller kr ch ftatt, ae f che Gefandte im 
bb er ad e Inſtructiouen der biöcrete atur. Erſt vom 
—— chen —* ation an nahm bie jagt einen ernfieren 
„uud von ba an, bis zum luß ber fe Gomfereny, bat 
LT 1. 


dran m lcinen Willen, der nur auf bie Räummmg 
das glüdliche Selen erne, "ah 


tem zwei —— Zn ie Augenblid; bie 


reich du geieht * 3 wird geräumt, . 

gegeben um wir b x Franfrei 

eine ber bärteften ——— er 1815, eine ber enkpflipulationen 
wirb fortan feime 


5 en nujer Land verſ 
—V augen —6 m —— (Sehr gut!) Wir werben dem 
t mebr zehn t fein, an — 2*— eignen Örenge bie perußife 
iR me auf ven Baſteien xemburg webt, als mögliche Drobum 
ersliche Erimmerung! (Sehr gut.) u: meine Herren, ift bie nu 
weite, des von und e rlangten Rejultats 
Berryer le n'est pas —— tout cela (Murten). (Schluß 


dee Sipung folgt re” 


Deutſchland. 


A Müuchen, 17. Juli. Se. Maj. der König famen die⸗ 
fen Mittag 12 Uhr von Berg hicher und kehrten Abends 5 Uhr 
dahin zurüd, Während der Anweſenheit haben Se. Majeſtät die 
nöthigen Anordnungen bezüglich der Reife nad Paris getroffen. 
Se. Majeftät werden am 19. t6. Abends nach 10 Uhr mir dem 
Eilzuge von bier abreifen und am 20. Abends in Paris eins 
treffen. Se. Majeſtät reist im firengften Incognito. 

Der R. 2. zufolge beachtet Bayern beider Bundeslignise 
dationscommiffion ein Preußen „fehr entgegenfommentes 
Verhalten“, indem es feiner in der 22. "Sipung der Commiſſton 
angemeldete Forderung auf Eiſatz der ihm aus der kurheſſiſchen 
Execution erwachſenen Koften von 1,652,828 fl. für’ jept zurück⸗ 
genommen hat. Gewiß fehr rüdfidtsvoN für Preußen, das und 
30 Milionen abgenommen hat. 

Das Eentrallandwiribfchaftäfeht pro 1867 findet am 6 Dkttr. 
auf der Therefienwiefe ſtait. Am 7. Detbr. Vormittags 10 Uhr 
it Generalverfammlung des landwirthſchaftlichen Vereins, den 
8. Dctdr, Kreisverfammiung des landwirihfchaftlichen Vereins für 
Dberbayern. — Die Rinderpeſt ſcheint nun in Bapern Bet 
erlofhen. — Privatdocent Dr, O. v. Franque in Würzburg 
dem Penflonsverein für Wittwen und Waiſen bayer. lerjte 
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nme do don Er r. bie er "für Befandiung Vertwundeter bayer. 
baten 


im * Sommer zu fordern Hatte, zugewendet. — 
Beiny Briedr. v. Württemberg if am 11. d. im Zölz zum Auf 
enthalt eingetroffen. — Dur Refeript des Kriegeminifteriums 
‚nom 13, d. wird über den Eintritt won Officieren in die Kriegs- 
‚aademie beitimmt, daß jeder fi meldende Adfpirant eine kurze 
„aber - forgfältig ausgearbeitete biographiſche Darftellung feines 
bisherigen Büdungsganges verfafie und durch die Abtheilungs- 
‚ Gommandanten vorlege. Seibfiverfaßte ſchriftliche und graphiſch⸗ 
Arbeiten in irgend einem wiſſenſchaftlichen Bade, wenn auch nur 
im Concept oder in Bruchſtücken, können diefer Darſtellung bei- 
gelegt werden. Auf Grund biefer Producte wird die Eyamina- 
tiontcommiffion ermitteln, welche Adipiranten zur Prüfung ein 
-zuberufen find, die im October jeden Jahres ftattfindet. — Die 
‚Ließjährige Derfammiung deutfher a und 
Shulmänner findet am 30. September bis 3. DOcto- 
ber in Halle fatt. 

M* en, 17. Juli. In mehreren Zeitungen wird 
‚angedeutet, daß Se. Waj. ter König auf Anregung der Minifter 
‚nad Paris gehe. Das iſt unrichtig. Es iſt des Königs eigener 
Entſchluß, mit dem er ſich fon länger trug. — Hr, Hans von 
‚Pülom wurte durch das Rriegäminifterium, nicht durch directen 
Auftrag des Königs als Mitglied der Yurp zum internationalen 
Muſillampfe nah Paris gemählt, Die Koften beftreitet ebenfalls 
das Kriegeminifterium, nicht mie es in dem Zeitungen beißt, bie 
Cabinetacafie. 

J* , 17. Zuli, Die heutige Nummer (165) des 

\ „Moileboten“ murde auf Grund bes Artifels 126 des Straf: 
‚nel geb (Beleidigung. der Staatsregierung c.) confiscirt. 
Sie ganze Poftauflage fiel in die Hände der Eonflscirenden, von 
der Stadtauflage ermwifhte man nur mebr 5 ‚Egemplare, 
Der Artitel, welder Anftoß erregt hatte, enthielt eine ziemlich 
ſcharf gehaltene Kritik des gefirigen offigiellen Artikels der Bayr. 
Itg., dur den bie Regierung eine Rechtfertigung bezüglich ihres 
‚Werbaltene im der Angelegenheit des preusiiden Hauptmannd 
„». Fritzſche und, der. erſchoſſenen bayerifchen Staatsangehörig n 
‚Wöramling und Meilig ablehnte, ba fie nicht von „beredhtigter 
Seite,” —9 blos von „einzelnen Redacteuren“ verlangt mwor- 
‚ben fei. Die Eonfiscation dürfte faum die vom „Boifsboten” 
‚erwartete, refp. verlangte Antwort fein, und ihn jedenfalls nit 
von meitern ragen ‚abhalten. 

CH. , 17. Juli. Wir geben im Folaenden eine 
Bufammenftellung der ‚Gonferipirten, melde nachweisbar einen 
s mungeffefhen U | genoffen haben: Be 

erunter mit ma er Brocent- 
Gonfcribirten: * Säulbild Tem verbältniß: 


erbayern 2120 159 7,5 püt. 
—J— 1776 239 13,4 > 
be Diempfalı, 1816 217 43: 
28 1883 101 BA. n 
f 1898 76 0% 
„ Unterfranfen 1988 187 12 . 


9,9 p@t., '1862 11,8 pGt,, 1861 11,9 p@t. and 1860 13,6 


13, Juli. Aus dem Bortrag des Abgcorb» 
"ireten Bilder ald Referenten über den Entwurf eines Gefcper, 
ie dffentlihe Armenpflege betr. (Schluß): 
8. ine weitere principielle e, bie vor bem Eingehen anf bie 
‚Rue, des Entwurfes erörtert um 


ee —— Km ——— werden muß Me die: 
ung ber ichen Armen um n 
BESSERLENIELFUNGE 
n- 
Fi = + 3 ie fen Armenpflege zunächft Bade der Kr vollen Gemeinde 
ertragung ber gefammiten Armenpflege an ben Staat erſcheint 
‚ale ans — and ſinangiellen nben widerrathen werben zu müſſen; 
aus politifhen Brünben, weil eine folhe Gentralifation der Armenpflege 
zur Anwerbung eines neuen nt nötbigen und bie Staatsonmr 
Feteng erböben — nicht abfolnt 5* ift, im In⸗ 
ber Freiheit —— * werben follte; aus finanziellen Grünben, 
ng ber Staatdarmenpfleger einen guten Beil ber Mittel 
entziehen, unb weil voraus ii alzubäufg am 
Drte Dprie Wuteräen geleitet ps Geld Tg: € 
BE SEE nen 
u ben umt; um um u 
* * % ehörigen befehl, — Armenpfleger bie dol · 


Br - nu ru ” 
Ara Kun im sanken Lanbe_im 1865 7,8 — 1864 
‚1 

—— 


loſ bigkeit atabalb genen Geldse tel 
gen „oratofer Becige igteit a an feinem eigenen wirb, ‚bafi ee 


1 abeiträgen 
— gen M (= ein Klar vorliegenbes Intereife zur Gontrole 


entralifict ber Staat bie Armenpilege 7? wird bad a 
beftehende Jutereſſe bed Eimgelnen au w Sparjamfeit v 
vl t mehr erfannt werden. Leute, bie niemals aus 
caſſe ibrer —— ein, ng erhalten — 57 * 
Geme indeverw en fir Unterſtühung au a Staatdarmen- 
rg empfo mn werben, da man ſich 8* * das werde 
aus F 


* u uuter biejen U an 
aß davon e Banaz 

Die Steuern, I, a 
bed werben müßten, Birke eime & umme — 
höher wir a — aller 


d, 
ie u —— man ae Yan omsase flege nad N 55 
reg Folgen, wie 
intreten. 


—— wollte, würden annäbernd dieſelben 
gear el wurden, au® angegebenen Gründen ei 
FI. e Geldſad würde gar gerne in Auſpruch genommen werben 
= 6m meinde wilrbe ſich beeilen, möglichft viel fr ihre Angehörigen 
audzubol, 
Rur eine "Eentralifation nad Diſtricken und and da nur ıumfer ge 
wifien Beraudfehungen umd für beftimmte Zwwede fcheimt mir rathfam zu 
fen; einen gefeb "CK ‚gwang aber, die Armenp fie u 2325** — cen · 


d 
un neh 


tralifiren, möchte ich nicht eintreten lafien, mei I in 
biefem Falle die befürdteten Reigen u ber Gentrafifation 
würden, wenn die Gemeinden —2* Verſtandniß nr in 
baben, wie es erforderlich ift, mm bie (Eryielung eines desfallfigen frei te 
ligen_Uebereinfonmtens möglich zu mäden. 
Dadurch, daß wow jeder sionngdmeiich De et Urmenpflege 
aalekden wird, ift Übrigens eine Vorforge für jeme Yale nicht ausge · 
offen, im denen gewiſſe Gemeinden oder Diftricte als mit Mrmenlaften 
Kierkärtet exſcheinen unb baber einer U —— aus Diſtricis· ober 


——— Kreismitteln bed 
De et. 87, 38 umd 40 de Ent- 


derm and 
$.4. Die geſetzliche Armenpflege ift, wie im $ 1 hervorgehoben 
wurde, lebiglich eine f fibiäre 1 ihr —2 — —* vorbebaltfich 
der Mafnat men, welche der armumg entgegen w * follen — erit 
danm zu beginnen, wenn bie —— on nicht von anderer Seite 
die —— —— 


d pr bes ** es find getroffen, 
weh bar De "Organ 2 IJ a, Kemeranee ee ge 


wurfeẽ 


follen, bi Huff wel d, 
um zu ee a der — Klum e — * 
Verfonen verabreicht werde, welche ſchon von anderer Seite die erforder» 
liche Hilfe erbalten, 


rbeitsfäbigen Perfonen, —* ange sin ride Bemihung feine 
rbeit finden fönnen und befibalb foll bie bigte 
Hilfe durch Eewerlung von —ãA ig —S gewährt 
werden, wie ſchon oben im $. 2 angebeutet wurbe 

Wer arbeiten Tann und am Sch enheit sum Atbeitöverbienfte bat, 
nicht arm und Ben rmenmmterftügung, Die Anrede 
einer um gute nachſuchenden V on, vab bie ihr zugewieſene Arbeit * 

fei, die mit ihrem —8* Berufe nicht Übereinftimme, und an 
ch daher — *8* men konne, iſt durchaus unjuläſſig. Rau 1 Tann 

& 8 jede A ewöhnen, wenn man nur will, 

Wer die zu ir Sea einer Arbeit erforderliche Körperfraft befigt umb 
biefe feine Rraft nicht Bent, fan nicht als arm betrachtet werben, * 
er befigt in Biejer Arbeitötraft ein Capital, das muybar gemacht werben 
fann, Auch bie Ansfindt, Ba eine nuniien I rbeit einen mit bem 
erforderlichen Kraftaufwande im — vi ſtehenden allan geringen 


d mähre, barf nicht ae 
Berbienft ge Fr {om mh * Gelegeuheit zu ge 
er 


Gef — ed inte fennt 8 überb fe nicht 
erbie 
fie: ber * — aid eh unb Im ae 


Bing des abfo Fa 


quügen, wenn auch babei nur das zur 
itbebrliche notbdärftig verdient werben 

Beringer Werbienft ift immer mod befler als gar fein Werbienft und 
derjenige, welder —— und Kraft auch nut 8 geriugſten Arbeits · 
verdien bat, iſt nicht abſolut arm, 

Die Armenunterftügun al ſich — en en des ar 
Peiftung bes Lebens mahr —— tlichen beſchranken u 4 nie · 
mal® dem Unterſtügten im y bie ihm .. * 
auf eigeme Zube au ftellen * rn zu fommen, als berfläfiüg 
cr lie Jede le bie — —8* ibren wire, va 

ie Aufmabme im bie eomferibirten Armen al® eine Mrt guter 

Berſorgung fich Bart, ift bei Handhabung der Öffentlihen Armenpflege 
u vermeiden. Ein Magbarer förmliger Auſpruch 9— beſtimmte Unter · 
ung wird den einzelnen Armen nicht einger 

Gegen Perſonen, welche jeder Arbeit aus dem ige geben, auf Koſteu 
ihrer Demalgesuciuaen za überall Reifenorfchüffe erfhwindeln und in_ben 
verfhiebenen Arantenbäufern des Landes, ma dem fie fi beim mäifigen 
— mſtreunen ‚wunde früße” geholt haben, berumlungern uud ſich fütter 
affen, — richtet fid eine im dem Art. 49 aufgenommene Behimmung. 
* wenigftend einigermaßen den Art. 87 des Polizeiſtrafgeſethzbuches 
ergängt. 

Leute, bie nur alb 5** tig find, weil fie nicht arbeiten und 
daher nicht felbft —J ** verbi Strafe unb mit Umer · 


berjel 
LE En Mai 
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en bet, Geſetzes, —S Schuld tragen, welche mit, 


Br en — 328 —— ge 
a ie 


6, a er Sin m er | 
erſtaützung um 

betreffend, in eine | 1 

—* ——— — nich 


den Kid 6 weldien ber Entwurf cubt, 
bin, war nur * in —— — 


der 

von als blos redactioneller — 2 Beten 
u —— erläutert werben. 
ge ber sun bes Regi 






— 8 babe ih mit * 
— —*2 — den rt. 19 Tue 
den Art. 18 ken In Ken 

* Ungsburg 8 —* ——— bat Due era 17 Anträge 

t. Belgliäh bes de 

ge u De raten und 
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ei Der Uebereinfunft vom 
ie Fortdauer des — u wurbe alleuibal- 
ns ı She 8 2 — 
me — —F —— 

neuen Bahn! 
=. Fa nd hama gen — — 
und dt algemein, u ihre Ausdebnung 
Km Um Mittel zu gewinnen, 


* —* — 
Ber Bir, im M ——— 

en obne n 

Darlehen "nicht 





4 men 
bem 


onen annehmen m —— 
iner eſſenen ibrer 
gen Sec) 1 eben Bäralbal wege 
enen ee aber mater 
— müflen — — — Rei i 
— —* 1. t — eher | zu 
— * — * Vollaſchule an 
wir nel en ner und “ Men 


de auch —— der —— 
Unterrichte in den M 
— chule Be eine mimdeit vi 
Kain Dir Denken Sr Se 
n. t 
— der ug follte durch Een en ze “ 
— Hung son —— — Eich, Fi — 
ng bom e e ber Feiertage um 
* Feier Kl ve * Sonntag unter dem Meittelm 
um den Wohl = Un hr Volles und deſſen Gefittung zu 
— e —————— 
jedoch überzeugt, ** Ablen 


BE — ibn —* ſpater deren Abſcha fung und Ver 
a eonftatiren als ſolche die allgemeine 
—— an ab Bi —— ber Truunlſucht —* — eit | 


rd, nachdem man ben firdlichen er 

der moraliihe Schatten bievem no 
welcher durch pe m —— alt, 
— en ausgerüftetes, geſittet und jpar- 
* Boll wi von ben forialen Beſeken, weiche ir F — be · 
en find, einen vernünftigen Gebrauch zu machen willen, Es wird 
—* bed Gew iebes ortlommer durch Arbeit er⸗ 
Nu en, es wird dann bie freiheit ber Verebelichung ber 
e Beer ai —— * urten ag Pr 7 Ge · 
—— her ge. leichtfi nternuehmungen um en mit uner · 
— — *5 und — daun erſt die Selhſt · 

ee vollen 


Wabrbe it werben, wenn im ihr cine 
ie en Büren vorhanden ıft, die eben fo beiäbigt als opfer- 


—— —— zn Du ben auf Herabſetzung u ein · 
je "brie fr. b_ ber Grenzen eines Bezirke- 
ies im — 


Erg iehe 8 vom ee des ——— 
rag wurbe aur igun 
pfob — ebenſo ein weiterer, welcher eine Su 
bie „Hiäberigen bir fungstermine für Grundg at Rovember 
in ben re — des darauf gel uden lg unb dadurch 
ftiäbrigen Verrech „ober Ni ab ie efälle, wenn 
un wie bißber, mit — ſchon im — begonnen wird, 
— 
mi tu ermöglicht te t 
gegen bi ungspflichtigen eintreten “ taflen, BERNIE 


+++ Speyer, 16. Juli. Geftatten Sie mir, 


grob, 
w 


ie em- 
iu besmedt, daß 


Ihnen 


ob nachträglich zur dums eier des hochwürd m. 
wifchofe Micolaib i Penn: zu —— daß A ken 


Janners Feftgabe, von der bereits in J Blatte růhrliche 
Kg geſchehen ift, noch eine andere Uterariſche Arbeit: —* 
Bien er und verdienfivoflen Schüper katholiſchen _— 


a6; —— Wiffenihaft“ als Feſtgabe zur funfundzwan 

‘| jährigen Jubelfeier der biſchöflichen Weihe gewidmet wurde. . 
felbe “aber den Titel: „Neuere Geſchichte der Biſchöfe 
Speyer fammt Urfundenbuhe don Dr. ra an; Xaver Rewmi Kar 
Domcapitular, geiſtl. Rath, bifhöflihen Theologen und 9 
grapben zu Speyer, correfpondirendem DMitgliede der Mladeınie 
der Wiffenfhaften zu Münden und mehrerer geſchichtulchen Der. 
eine, Speyer. Ferdinand Kleeberger.“ — Wie fchon biefer 
Titel befagt, befaßt ſich dieſes 676 Seiten flarfe Werk mit der 
neueren Geschichte der Biihöfe zu Speyer. Diele Biſchöfe find: 
Bifhof Zofeph Ludwig Colmar, Bifhof Matıhäus Georg von 
Chandelle, Biſchyf Johann Martin Manl und Biſchof Peter v. 
Richarz. Den vier Abſchnitten, in melden die Geſchichte diefer 
vier Biſchöfe erzählt wird, find ars Einleitumg noch zwei andere 
Ab ſchnitte vorausgeſchickt, deren Juhalt durch ihre Ueberſchriften: 
„Zeit der ftanzöſiſchen Herrſchaft“ und „Zeit der deutſchen Hert ⸗ 
fehaft" genügfam augedeutet it. Indem wir auf dieſes Geſchichts⸗ 
wert unferes bewährten biföfliben Hiſtoriographen hier auf 
merffam matten, gweifeln wir nicht, daß Diefes Ichrreiche und in- 
terefjante Buch auch auferhald der Diöcefe Speyer und nament- 
ſich in der Diöcefe Augsburg aus fehr nahe liegendem Grunde 
feinen Leſerkreis finden werde. 

—n. Tübingen, 13. Juli. Borgeftern hielt Stratsrath 
Dr. v. Rümelen ım Feſtſaale der — feine alademiſche An⸗ 
ttitterede „über den Begriff eines ſoctaſen Geſehes“, ein Thema, 
das er in meilterhafter Meife und in Deutlihem anregenden Bor 
trage vor einem fehr zahlreichen Auditorium entrofdelte. Dr. Rü- 
melin wurde befanntlich im Jahre 1856 — Damate Oberfindienrath 
und Abgeordneter für Ludw Fomn in der II Kanımer, die 2 

zu ihrem Vicepräfttenten mäblte — am Stelle des Air Ju 
minifter ereirten Frhin. v. Waͤchter ⸗Spittler von König Wilhe 
mit der Leitung des Cultueminiſteriums betraut, ala welcher er 
namentlich dur den „Goncorbataftreit” feinen hiſtoriſchen Namen 
erhalten bat, Als fedann die Abg. Kammet die en mit 
dem heil. Stuble, melde v. Rümelin, ein Proteftant, sm 
legten Augenblick vertheidigte, verwarf, gab er noch in va März. 
tagen 1861 feine Entlaffung ein, die ibm aber erft unter dem 
5. April 1861 ungern von König Wilhelm gewährt wurde. Go- 
fort wurde dem Hrn. Staatsrath die Vorftandfchaft des königl. 
ftatiftijch-topograpbifhen Bureau's in Stuttgart übertragen; dad 
im Jahre 1863 erſchienene trefflihe Werk „Württemberg” if 
nicht zum qeringften Theil die Arbeit v. Rümelin’s, 

Aus Trier melden die „Köln. Bl.“, daß dort Sr, BWeih- 
biſchef Eberbard am 16. Juli zum Bifhof won Trier 
gemäblt worden fe. Das Ginverflindnig der Megierung mit 
der Wahl diefes andgezeichneten Mannes if ald gewiß anzu⸗ 
nehwen. 

Hauau, 8. Juli. Die jüngſt von einer hieſigen Berfamme 
lung von Gigarrenmadern und Zabafarbeitern beidloffene Peti⸗ 
tion gegen vie Zabaffteuer» Projecte iſt geftern mit ungefähr 
1800 Unterfriften nah Berlin abgegangen. eilern bat auch 
in unferer Nachbarſchaft, in Rleinfteinbeim, einen blühenten heſſen · 


darmſtädtiſchen Orte, der in feinen Fabriken ungefähr 600 Tabak⸗ 


arbeiter beſchäftigt, eine Cigarrenmacherverſammlung flättgefunden, 
an welcher fi auch die Fabrifanten und Arbeiter aus mehreren 


' großberzoglichen Nachbarorten zahlreich beiheiligten, um eine ähn« 


fo dafs biel tof 
ift, fo daß — 


ſithe Petition quer Entſendung derſelben an das heſſen «darm- 
ſtädtiſche Minifterium anzunehmen. (Rh. Ztg.) 
Wien, 15. Juli. Auf die Trauernahriht aus Merico 


richtete der Sultan telegraphifch die Anfrage bieber, ob es viel« 


feicht gewünſcht werde, daß er unter den eingetretenen, ihn auf 
bas tiefite befrübenden Berhältnifen, dem Gr. Majeftät dem 
Kaifer in Wien abquftattenden Beſuch entfage. Sei dies nidt 
ter Fall, fo bitte er dringend, jede Kefttichteit aufjugeben umd 
ibn das Er Ar nito bewahren u laffen. Wie man hört, 
fo Hu Se er Kaiſer die Depeſche dahin erwiedert, 
daß es ihn — würde, unter Beibehaltung ber wefprängligen 
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ispofitionen den Beſuch auageführt zu ſehen. — Wie verlautet, 

A hate def von ‚der, Sefandtihaft. iu alpinen beeadianig 
worden fein, ba Auarez nübt ‚abgeneigt wäre, ‚Die Leiche Magi- 
m 8 auszulielern.,— Ueber das Befinden der Etzherzogin 

apbie | niler des Raifers) find beunruhigende Nacht ichten im 

— 8 tragiſche Ende ihres Sohnes. ſoll einen tiefen Ein- 

‚beut auf, ihren Körper und. ihr Öemürh. hervorgebracht haben. —— 
Höhere ‚Hamsofficiere aus dem, Geſolge bes ‚Sultans, wilder. am 
26, ‚Dom 
eintrifft, find. bereits. heute bier angetommen. AM, Correſp.) 

16. Zutis In Böhmen mwimmelt es won zuffiiden 
| Degungsagenten, : die tſchechiſchen Studenten werden zur 
Ueberſtedlung nach Rußland offen aufgefordert, und werlafjen 
waflenbaft die Prager Hochſchule. Gleichzeitig wird eine Petition 
au Den: Czaren um Errichtung einer ‚panflabijchen ‚Univerfirät in, 
Moskau meotportitt, die zahlreiche Unterſchriften findet; kurz, die 

Wogen gehen immer höher, und «8: wird jedenfalls etwas ge- 
ſchehen ‚müflen, wenn ‘fie nicht wirklich drohend werden ſollen. 
Das ruffiih-preubiihe. Verhaͤltuiß, das fih von einer wirtlichen 
Allianz nur nody forniell unterfcheidet, und genau den Eharafter 
mägt'wie das vorjährige vpreußiiä-irafienifche BVerbättwiß, wirb 
mit wachſamen Biiden im Auge ‚behalten. Die Reife, weiche der 
Marſchall Erzherzoz Albrecht eben an die ruſſiſch⸗polniſche Grenze 
angetreten, mit dem oſtenſiblen Iweck die von der Ueberſchwem ⸗ 
mung heimgeſuchten Gegenten zu befuchen, datf won als Er 
teiederung auf die Generalſtaboreiſe des Generale Motıte nad 
Sthleften betrachter werden. Auch’ dem Lager bei Brut an der 
Leitha wird in dieſem Jaht größere Aufmerfamkeit gefchentt | 
Die Südbahn un Fer Publikum Den Befuch des Lagers! 
durch befondere tägliche Sonderzũge. (9. 3.) 

Ausland. | 
FROM, 9, Juli, Aus Portugal. Hatten. ſich mur drei 
Pifhöfe eingefunden, von Porto, Kamego und Bifen;.der lebtere, 

‚ein ehemaliger Dificier :foll der Regierun 
ein balber Freimaurer fein. Wenigfiens bat er ſich ‚von alfen 
Beierligfiiten ſerugehaſten, ebenfo fehlte er bei ter Verſamulung, 
welche der Cardinal Altieri veranflaltete, um au ber Adreſſe die | 
Unterfchriften der Biſchöfe zu ſammeln. Gr erlaubte fih fogar 
dagegen zu remonftriren, als er erfuhr, daß der Biſchof von La— 
mego für ihm untericrieben babe, Es ließ der Papit ten Drm., 
Biſchof vorladen und foll ihm mit apoftolifcher Strenge einige 
heilfame Ermahnungen ertheilt haben. Portugal leiter augen« | 
jcheinlich am religiöfen Siechthum. Die Regierung, unter | 
Einfluß der Pombal’ihen Ueberlieferungen, ſieht nichts als er | 
fuitionus und ernennt zu den vacanıen Bilhofsfigen nur ihr 
mobl.efällige Leute. Unter folder Leitung geräth der Klerus‘ 
natürli in eine verfebrte Richtung und aus diefem Grund har! 
auch der Hl. Bater die Gründung eines portugieflihen Seminars 
gu Rom geftattet. | 

Rom, 13. Juli. Im gefirigen aeheimen Conſiſtorium er- 

- hielt der Ergbiihof von Sevila den Cardinalshut. Der Papit 
präconifirte dann folgende Prälaten: Migr. Bermarbou zum Erz⸗ 
biſchof von Gens; Wir. Eallot zum Biſchof von Oran; Mfar.! 

Cvbichowoti zum Biſchof von Einna i. p. und Coadjutor des! 

Erzbifchofs von Gnefen. Zum Schluß erhielten die Erzbifchöfe 
von Sens und Quito das Pallium. j 

Die „Unita Cattolica“ berichtet aus Mom über die Zahl 
der zu den Kirchenfeſten nah Rom zuſammengeſtrömten Fremden; 
Gefommen find fünfzehn Gardinäle, vierhundert fünfundſechszig 
Bifchöfe, jehmtaufend italieniſche Pricfter, achttauſend fremde 

Priefter, zwötfhundert Ordensgeiftlihe und fünfundachtzig— 
taufend Laien. Zu dieſen lepteren find bie nicht gezählt, 

welche ohne Paß kamen, als Angeh rige der päpfifihen Provinzen, 

Man har andgerehnet, daß Rom mährend eines Monates huns 
derttauſend Fremde aufgenommen hat. Angenommen, daß t 
Mittel Jeder derfelben zwei Scudi ausgegeben habe, und da 
it ein Minimum, fo And in Rom fehs Millionen Scudi af 
"pichen, mehr als dreißig Mil. Lire in einem einzigen Monat 
Die bei diefer Gelegenheit eingegangenen Opfer uud Peterst 

pfennige belaufen fh bis jegt auf fünf Mil, Fire, und die Recht 





bein über Giuttuart und Salzburg in Stönbeum |. 


ſehr ergeben, d. nm Mayor von Dublin erwählt. 


—— wurden begeiſterte Vorträge 


außerdem zweißunberttaufend 

Kire in Billeten, der papftiihen u ER Dani ' 
Wlorenz, 15. Junn. Der Budgetberibt gibt: die. Ausga 

auf, 650. DU, an, ‚mooon ‚532 nidr zurebuciren ; das Deflcit 
‚für 4867 auf, 210mag, »die-Rüfitihde ungerehnet.. . (T. R.) 

e 


mung iſt ‚mod, nicht — 


8 * arifer | ———— 

Meyse Kanäle Hufe gehlar Konnte de Sat ya 
—— — 
und -welde als neihen niet ohne —— 12 
BE Re 
wie fie jet: ih dem Blättern m lefem find Die Ep erinnert 


iammer, mehr, in den großen wie *2*** untergeordueten Verhaliniſſen umd 
Thatjagen, an die Zeit unmitielbar vor 1848, i 
London. Die engitihen Wefangenen, die nun ſchon feit 
Jahr und Tag im der. Gewatt des fchmargen Königs Theotor von 
Abyffinien ſchmachten, haben aus dem fernen Afrika ſchon manchen 
Hüiferuf in die Heimat geſandt, ohne dah bis jeht ehwas Ent, 
fheidendes geſchehen wäre; die Regierung fteht ratblos da umd 
‚meiß nicht, mie ‚fie mit dein halbwüden Fürſten zum Ziel fo 
fol. Ihn zu befrtegen wäre am Ende nit fo fbmer, indiſche 
Truppen fönnten nad Abpffinien befördert, der ‚Bicefönig von 
Egypten zur Mitwirkung vermocht, König Theodors Feinde unters 
—* werden; ſchließlich aber wäre der Zweit der ganzen Sache 
0% verfehlt, da der ſchwarze Tyhranu feine unglücklihen Opfer 
tödten Fönnte, ehe die Hilfe herannabte. Unter diefen Umftän« 
ben rärh die „Zimed”, ‚die übrigens vollkommen der Aufcht iſt, 
„daß etwas gefhehen müfle,“ den Weg der Unterhandtungen eins 


'jufhlagen und zu verfuchen, od man nicht mit viel geringeren 


Koften die Ungrüdiihen lebendig Tostaufen könne, als eine Expt« 
Tirion, tie ſchuͤeßzlich doch vielleicht aur ibren Tod rächen dürfte, 
erfordere. Im Parlamente erklärte Minifter Norheote am 15. 
Snli; Das Gerüdt von c* Gpedition nad — ſei 
gruublos; er hoffe, die Berpaudiyugen. werden die Freilaſſung 
der Gefangenen herbeiführen. Part PIE 
Zondon, 16. Juli. ‚Der fatho.ifbe. Candidat Carroll ift 
Unterbaufe parfirte obne 
ſtimmung die Reformbil in dritter Lefung. Die Gata-Dper 
war prachtvoſll. Der Sultan zeigte ih ungewöhnlich theiluchmend, 
New⸗York, 6. Juli, wer Baltimore.) 500 mexicaniſche 
Sremdentegtonäre erreichten Mobile und viele Flüchtlinge Texas. 
Juarez befahl, daß alle kaiſerliche Soldaten das Bürgerrecht ver 
lieren follen, bis die Megierung fie rehabilitirt. Die Oberften 
werben auf ſechs, die Oberülientenants auf fünf, die. Eapitaine 
auf amwei Jahre eingekeifert, die ausländiihen Soldaten verbannt, 
die Generale und hohen Civilbeamten des Hochverrathes ange: 
klagt. (R. 3.) 
00 Baltimore, im Juni. Die XU. Generaiverfamm 
des deutfhen römiſch⸗ katholiſchen Erntratvereines hat am 9. Yun 
und an den darauf folgenden Zagen in Pitteburg getagt Wiele 
Dereinsbrüber in Pitteburg und der Umgegend hatten ſich ſchon 
lange auf dieſe jeſtlichen Tage geichnt, 'umd fon feit Monaten 
waren die nuffangreichften Vorfehrumgen getroffen worden. Es 
waren Vertreter herbeigeeilt der fatholifhen Vereine aus allen 
Staaten der meiten Union, vom atlantiihen Ocean bis nad 
Gatiformien,, deflen Ufer vom ſtillen Ocean beſpült werden, von 
den See'n oben im Norden an, bis hinunter an den Golf non 
Mexico. Sie Alle wurden wit Wärme empfangen und auf das 
Gafttfreundlichſte bewirthet. Niemand iſt da fremd; denn Mille 
umſchlingt dasſelbe Baud katholiſcher Einheit, katholiſcher Liebe. 
Ja, das katholiſche Vereinsweſen it etwas Großes und Er⸗ 
babenes und vermag umgemein viel Gutes zu wirlen. Das fühlen 
und erfahren wir deutſche Katholiken Amerika's in weit höherem 
Grad, als unfere Brüder im Heimatland, usd es find unfere 
Generatverfaittmtungen auch 'großmetiger und mehr von katholiſchen 
Laien beſucht, als im der alten. Helmat, Einhundertfünfzehn Vers 
eine hatten ‚ihre Repräfentanten gefdit, Am Pfingſtfeſie, als 


‚ am, eıften Tage ter, Verfammiung, wurde Mozart’s Meffe Nr. 12 


Krillant aufgeführt unter Direction von Hru. Spoth. Bei den 
chalten, fo unter 
anderen von Hin. Baldus von Buffalo, Joſeph Halm von Mit 
mwanfee, Auf zwei Wegenflände Hatte bie, Gcrrralverfonmlung 
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insbeſondere ihr Augenmerk gerichtet: auf die Prefſe und die 
deutſchen Einwanderer Beiden ſprach in kräftigen, eins 
dringlichen Worten Hr. Sorg aus Buffalo das Wort, Es blieb 
‘aber nicht blos beim Heden; Hr. Bitter aus Baltimore malte in 
grellen Farben das Elend vieler deutſchen Einwanderer in dem 
Seeſtädten. 
machte auf Ale einen tiefen Eindrud, und bie Folge war, daß 
fi ein Gomits bildete, das feine Dienfte vorläufig unentgeltlich 
den deutſchen fatholifchen Einwanderern widmet, In 29 ver 
ſchiedenen großen Städten find Comité's gebildet. Gecretär des 
Ganzen ift P. Rorbert Stoller, deffen Segen auch dieſe ſchönſte 
aller Berfammiungen geſchloſſen hat. Es hat fi dieſer Ordens. 
mann fehon überaus viele Verdienſte um den Gentralverein ges 
fammelt; er wird im Verlauf des Sommers felbft nah Deutſch- 
land reifen, um diefes edle Unternehmen au befördern. Er wird 
dann das Girculaire mitnehmen, das im Namen der zwei Präfl- 
denten, des Hın. Bitter von Baltimore und Roh von New» oif, 
an alle Biſchöfe Deutſchlands erlaffen if: daß fie diefem fhönen 
Unternehmen im Interefje fo vieler Katholiken, die oft in die 
ſchlechteſten Hände fallen,. die Hand bieten; ihnen, die in der 
"neuen Welt anlommen, unbefannt mit Land und Leuten, mil 
dieſes Comils Pläge anweiſen, mo fle gute Arbeit finden, Kirche 
und Säule haben, und in den großen Städten felbft für. gute 
‚Wohnungen forgen, Möge P. Norbeit in feiner alten Heimat 
recht viele edle Männer finden, die fih um tiefes Unternehmen 
annehmen. Wenn ich Ihnen noch ſchreibe, daß auch eine Adrefle 
an Pio nono gefandt morben und daß Nem-Mork ter für die 
13. Verſammlung gewählte Ort ift, kann ich für heute ſchließen, 
‚und wünfche ich für Ihre Berfammlung in Innsbruck recht viele ge 
bildete, eifrige Laien und auch Thalen, nicht blos ſchöne Reden 
vom Triumphe der Kirche, deren ſich in Europa, am allerwenigfien 
“in Deutſchland, die Braut Eprifli erfreuen fann. 


Reuefte Poften. u 

Frankfurt, 17. Juli. Der König erflärte ter Frankfurter 
Deputation in Emsb: Die Ausführung der Verordnung Über Aufe 
bebung der Lotterie, ſoweit fie Frankfurt betreffe, folle ausgefept 


werben. 
ort, 16. Juli. Gold 140. Wechſel auf London 


News 
110'/,. 1882 Bonds 111°), Baummolle 26. Petroleum 26, 
(Ei. NR 


Lokales und Provinzielles. 
Sburg. meinem Blatte Rand im Aber Ub- 
— pa a tr SAGE 
unb Se dei vergeubet werben. Ich wäre ber Mei» 





I ug ber 
Geld verihmwenbet e 
wung, eine ſolche lange Faſchiugszen wie bie legte war, durſte nod ver 
* ertagen reducirt Er R ha fo wen ni 
i Feiertagen üft, fo liebe fü noh mebr jagen. Bon Dr 
König an bis zum He i Sale auf Bill masfirte Mbenhunter- 
„baltungen bis audern Tags €, Piguenique umb wie_bie reffereien 
alle beißen, bas führt gewi mehr zum Ruin als bie Feiertage. Wie 
mancher lonnte vor Ratenjammer den andern Tag nicht aus dem Bette, 
wie mandes Mädchen fagt: Der ober jener Ball war mein Ungläd. Ha⸗ 
ben Sie je ſchon gebört, daß ein Fyamilienvater wegen einem Feiertage 
Uhr und Bett veriehte ? Wie viele leichtfinnige Menjchen gibt es aber 
in jener Beit, wo nicht nur ber legte Krener rt muß, fonbern ed mwer- 
ben noch alle gangbaren Gegenftände verjegt oder verfauft, um nur noch 
bis zulegt alles mitmachen au en, unb wie kag braucht es aber, 
wieder in Befig derfelben zu gelangen. — Wer in ber Stadt und anf bem 
Lande Arbeit bat, macht feine Bitt- und Walfahrts-Bänge mit, diejenigen, 
welche Heit dazu haben, werden ſich am die Mrtifelichreiber fo wenig feh- 
zen, als fie ſich um einen folhen belümmern ber viel Gelb hat, und bie 
gr e nicht weiß, wie er fie durch Faullenzen herum bringen mu 
hlieblidh begebe 4 fo ein fFeiertagd-Fritifer zmifchen eine Fatholif, 
‘mb eine proteftantif 
Getreide · vemlich 


a o wird er feben, daß bie Heu und 
vemlich gleich eingeheimdt wird, ohne daß bie * 
Bitte und Wallahris Gänge eine Unterbrediung berbeigefährt hätten. 

* Münden, 16. Juli. Geftern wurde in ber Nähe bei Yöhring 
ber Leichnam eined Mannes in ben breißiger Jahren aus ber far gego- 
gen, welcher augenfheinlih den befferen Ständen angehört hatte. Es 
ſcheint bier ein Selbftmord aus Mittellofigfeit vorzuliegen, benm man fanb 
in dem Portemonnaie bed Ertrunfenen nur einen Ruopf unb in ber leeren 
Weſtentaſche eine ftäblerme Uhrkeite befeftigt. — Geſtern ertranf am obern 
Slardamme ein elfjähriger Knabe bei dem Werfuche, feine im ben Fluß 
arfallene Müte wieder berauszuholen. Der Leichnam ift bis jegt noch 
nicht gefunden werben, 


Seine Schilderung von Scenen, die er felbit erlebte, 


— Mänden, 15. Juli. Die Gendarmerie Hat vor einigen Lagen 
bei Kaufbeuren eimen fehr guten Fang gemacht. Unter fehr verbärtigen 
Umftänden wurben drei Männer aufgegriffen, von bemem leider eimer ende 
floh, welche mit Waffen und Einbruchöwertjeugen, wie fdarfgeladenen 
Terzerolen, Stemmeifen, Dietrihen und Striden vollfommen ausgerüftet 
waren unb Legitimationen als „Holzhänbfer“ hatten. — BVelanntlich wurde 
am 28. Juni ber Bauer Joſ. Kainz von Grasbrunn in ber Nähe vom 
Verlach erihofien, ohne baf ber Thäter feine habfüchtige Ahficht andfähren 
tonnte, Der Raubmörber ift jegt entbedt und wird ftedbrieflidh verfolgt. 

Münden, 15. Juli, Im jümgfter Zeit wurden mehrmals Rindern 
vom eimer, wie biefelben auffagten, nobel geffeibeten Dame bie Obrringe 
entwendet; gefterm gelang «8, bie Diebin im ber Perſon eines 19jährigen, 
bem demi monde amgehörigen Mäbhend von Haibbaufen zu ermitteln 
und zu verhaften. — Wie berichtet, wurbe vor einigen Tagen eine Wittwe 
verhaftet, unter bem Verdachte, Mutter jenes Kindes zu fein, beffen gem 
ftüdelter Leichmam neulich in ber Mbtrittgrube eines Haufes an ber her 
reſienſtraße vorgefunben worden war; bie neuerlichen Erhebungen haben 
nun zwar biefen Verdacht nicht begründet, jedoch herandgeftellt, daß bie 
Berhaftete unlängft heimlich, ihrer Angabe nah, ein tobtes Kind ve 
boren und baffelbe in einem hiefigen Kaffechauſe im ben Abort geworfen 
bat, woſelbſt ber Leichnam bereit® aufgefunden worden iſt. Ob die Me 
gabe, daß das Kind tobtgeborem fei, richtig iſt, muß ſich erft im Laufe ber 
Unterfudung zeigen, während bie mäheren Umftände begüglich bes Funbes 
einer seritüdelten Kindesleicge im Aborte eines Hauſes am ber Therefien- 
ftraße bis jet noch gänzlich umanfgeflärt find, — Geftern Abends be 
gegnete bem Mechaniker W. Vierling, während er im feiner Wohnung in 
der Entenbadftraße Nr. 75 mit Zerlegung eines Gewehres beſchaftigt 
war, das Umglüd, daß dasſelbe ſich plötzlich eutlud und fein Sjähriges, 

nebenan ſtehendes Sohnchen zum Tode getroffen wurde. (8. 3.) 
Münden, 17. Juli. Durch Verordaung des Hanbelöminifteriums 
vom 2. Juni wurde bie felbftändige Station Bahnhof Augsburg vom 
1 Jali au unb vom 1. October an die felbftänbige Station Landan (Bfalı) 
in Telegraphenftationen mit gemiſchtem Dienft umgewanbelt, 


Brogr: für das biefjährige baveriſche Turnfeſt: Samftag ben 
7. Fahr Bon 8 Uhr R 8 bie Nachts * Ir 
Turner in Rad Melde ee en ir 7 


Beiten! leiten, woſelbſt Er 12 
Safungen suläjigen 1f., Imogegen aber —— kn A bie Feh · 
karte ıc. Übergeben wird. Um 8 ühr Beginn der Empfangöfneipe in 
Weitendballe. Denjenigen Turngäften, welde fi bis ens Mittwoch 
ben 24. melden, werben Nachiguartiere um den Durdihnittäpreis von 
24 Ir, befazpt. Sonntag ben 28, Bon 6-Hlihr Morgens Benerwehr- 
Uebung. Berfammlungsort „Cafe Danner” beim Karlätbor. Bon 8-9 
Uhr Borverfammin Übgeorbneten im großen Mnfeumsfaale. Buntt 
9 Uhr beginnen bie Verhandlungen des Turntages, Nach demielben Dit- 
tagdmahl in der Turufneipe bei Gaftwirth in der Müllerftraße. 
Um 1°, Ubr auf bem Zurnplak an ber Müllerftrafie lung zum 
gun auf bem Um 2%, Ubr Fahrt mit einem Ertrazug mach 

roßheffellobe, von hier Bug im bie Menterfhmwaige, mo fofort das —* 
turnen beginnt, einer Baufe ſodann Preifevertbeilung. Um 7 Uhr 
dus in ben eller zu einer Mbenbunterbaltun.., Turmenrs: 

ontag bem 29, von 8—12 und von 3-7 Uhr. Won 7—9 hr Turnen 
- ie — Te Se Selommiung auf der — 
Bu | gu Lee Ihe Trnoen. ienftag ben 30. Bon 8—12 U 

a Forubach, 15. Juli. Samftag, dem 13. Juli Abends, ner- 

unglüdte ber verheiraibete Taglühner Johaun Shall, Vergwebergütler 
von Fornbach dadurch, daß er nach Beendigung der Arbeit auf eiuen Kirſch 
baum, ber am Straßenraude im der Nähe ber Ortfchaft Griesbach, eine 
Stunde von Pfaffenhofen entfernt, ftand, Hettern wollte und ſich mit feiner 
ganzen Korpersſchwere einem Aſte anvertrante, biefer aber brach und er 
ſo auf den Kopf vom Baume berabfiel. Obwohl er gleich nad Haufe ge- 
fahren und ärztliche Hilfe angewendet wurde, flarb er body geiteru Nad- 
mittagd 2 Uhr im Folge ber Verlegung mehrerer Rüdgratöwirbel. 

Bas ben Babnbau ven Münden nad; Fugolftabt betrifft, fo wird 
berfelbe mit aller Euergie betrieben. Auf große Streden find ſchon bie 
—— geist. Es von Oben herab Befehl gegeben worden fein, 

is September die Probefahrten und bis Oktober bi be 
Bahn ftattfinden muß, ee 

Rem ptem 16. Juli. Hente Nacht zwifchen 12 bis 2 Uhr brannte 
während eines fürchterlichen Sturmes von ber Wirthfchaft des Hrn. König 
„sur Lubwigehöhe”, zumächft dem Bulver- Magazin, der Gtabel und bie 
Stallung ab, bad Vieh wurbe gerettet, 

Ans Schwaben, 15. Juli. In ber Nacht vom 11. anf ben 12. 
murbe die Wallfahrtizapelle zu Gſichna id, Bezirkdamtz Memmingen 
ausgeplünbert. (8. 3.) 

Aus Schwaben vernehmen wir, dab bie, Heuernte einen fche 
reihen Ertrag lieferte, und daß auch bie Ausſichten auf die Getreibeermie 


119. 


febe einig A gefaien, Während in Bolge biefer Umfänbe bie haben | tandarbeit vorputragem, Der Gr. Reichätangler 


bie Deputation in 


empfing 
Getreibepreife langfam im Ginfen begriffen find, macht fi) bagegem wegen’ eimer fo freumblichen MWeife, wie dies bisher im Defterreich hoch Feiner Une 


farfer Viebausfuhr eim fortmährendes Steigen ber fFleifchpreife bemerkbar. 

Neuburg, a. d. D, 12. Juli. Am 10. Juli feierte auch ba 15, 
Juf · Regimeni König Johann von Sadıfem zu Neuburg den Jahrestag 
bes Wefechted bei durch einem Tranergotießbienft für feine them 


zen Gebliebenen. Mit gererhtem Stofr kann bed Regiment diefen Tag, ' 


au welchem ſich deſſen 2. und 3, Bataillon beiheiligte, im feine Geſchichte 
par ar denn ihm war faft allein. bie Vertheidigung von Kiffingen an 
ut, es Bimpfte bier während 8 Stunden, obme eine Unterftägung zu 
erhalten, gegen ben Sfach flärkeren Feind, und zog ſich erft zurüd, als 
berfelde mit immer größerer Uebermacht von drei Seiten in Kiffingen ein- 
brang, unb die Stadt, trog aller Unfopfermg, nicht mehr gm halten war? 
— es bielt dann fpäter die Pofitiomen vor Winfel® und am Sinnberg 
unter ſchweren Verluſten, — und befeite, obwohl ermübet, durch eime num 
18ftüßbige unımterbrocene Tätigkeit moch die Höhen des Huhnberges bei 
Rüblingen zur Dedung ber vorrüdenden 4. Divifion. 4 todte, 5 ver- 
wundete Officiere, 58 tobte, 101 verwunbete Unterofficiere und Soldaten, 
—— bie bei der Hufernertbeibigung aefangenen 8 Dfficiere mmb 241 
Mann geben wohl ein ebenſo ſchmerzliches als ehrenvolles Zeugniß 
von ber felbft vom Feinde anerfannten Ausdauer und Tapferkeit bes 
Regiments. (Mbztg.) 

In Kiffingen fand am Yahrestage des Kampfes eine Gedächtniß 
feier für bie bort Gebliebenen ftatt. Depntationen vom 9., 11. umb 12. 
Infanterie und 2, Artilleri Regiment waren auweſend; barunter auch 
ber Barterie-Tommandant, unter beffen periönlicher Leitung der junge Zug · 
führer den größten Widerſtand in VWertheibigung der Brüde geleiftet hatte, 
und der Gommanbant ber zwei Eompagnien be 9. Imfanterie-Regimente: 
welche ben Kabel fo bartmädig vertheibigten. Nach ber kirchlichen Feier, 
am ber fih bie Bevölkerung zahlreich betbeiligte, wurben bie Gräber ber 
Gefallenen und bie Hanptitellen bes vorjährigen Kampfes beſucht. 

Alhaffenburg, 14. Juli. Hente, am Jahrestage bes Kampfes, 
welder ber Einnahme ber Stabt voranging, wurbe auf einem Hügel des 
KRampfplapes unter religiöfer Feier ber Brunbflein gelegt zu einen Dentmale, 
welches für bie gefallenen Deſterreicher aus Beiträgen vom Deſte rreich nmb 
bier errichtet wird. Eine große Menge Einheimiſcher umb Fremder, bar- 
unter Öfterreichifche Officiere, wohnten ber wohlgeorbmeten Feſtlichteit bei. 

Uns Speyer wirb gemelbet, daß bafelbft ein Gholerafall vorge 
fommen ift. (8. 8.) 


Vermiſchtes. 

Coburg, 14. Juli. Nachdem bie Riuberpeft im hieſigen Laude ſeit 
bem 4. v. M. für erloſchen erklärt worden, iſt dieſelbe jet plöglih an 
einem vom ber früber verſeuchten Gegend gang entfernt liegenden Ort 
mit großer Heftigleit wieber aufgetreten. Die Entftehungsnrface ift voll- 
ftändig unanfgellärt. (Weim. to.) 

Ju der medienburgifhen Mari, ber Heinen Teldau am ber Elbe, 
iſt jest der jüngft audgetretene Strom faft in fein Bett zurildgelehrt, hat 
aber eine Maturerjcheinung hervorgerufen, wie bie „W. Btg.” melbet, 
welde an bie zehn Plagen Epyptens erinnert, mämlich fo biele Fröſche, 
wie bort mie gefeben wurden. Daher haben ſich bemm auch bie Gtörde 
aud ber ganzen Umgegend dahin gegogen und halten im großen Schaaren 
ihr lederes Mahl. 

Langenfeld, 16. Juli. eltern Abend 6 Uhr Fam unweit von 
bier, am fogenannten Laudwehr, dicht an ber nenen Röln-Eiberfelder Babn, 
ein 2uftballen nieber. Es war ber des befannten Luftſchiffers Godard, 
welcher geitern früh um 5'/, Uhr zu Paris anfgeftiegen war und bie fühne 
Fahrt im Begleitung eined Mit-Mebacteurd bes Siecle“, bes Hru. Ga- 
mille Flammarion, wohlbebalten zurüdgelegt hatte. Der Ballon ging, 
uach Mittheilung biejer Herren, Anfangs im ber Richtung von Paris auf 
Brüffel, dann aber in bſtlicher Richtung. Nach erfolgter Aukunft waren 
bie Meroftaten im vollftändiger Unkunde über Land unb Gegenb, wo fie 
bie terra firma wieber erreicht hatten, und würben hierüber, ba fie fein 
Wort Deutſch verftanden, ſchwerlich fo bald unterrichtet worden fein, wenn 
nicht zufällig ein Herr aus Köln hinzu gelommen wäre, ber ihnen bie er- 
wöänfchten Auffhlüfle geben konnte. Der Herr vom der Mebaction des 
„Siecle“ erkunbigte ſich, ob in Köln ein grand journal erf&eine, und als 
ihm hierauf die „Kölniiche Zeitung“ genannt wurbe, fragte er weiter, ob 
biefelbe im frangdfiicher Sprache erfheinel (K. 3.) 

Bien, 16. Juli, Sonntag Vormittags 10 Uhr begab ſich eine De · 
putation bed Fortbilbungdvereines für Buhbruder, beitehınd aus bem 
Serren Eifenmenger, Simmon unb Rigl, au Sr. Eye. dem Hru. Reiche- 
Kanzler Frhrn. dv. Beuft, um bemfelben bie Bitte um Anfrechttaftung ber 
beftehenben Geſetze zur Verhinderung ber fortwährenben regelmäßigen Sonn- 


beiter-Depntatiom gefcheben fein bärfte. In einer längeren Mubdieng erfün+ 
bigte fih Frhr. v. Beuſt eingehend mm bie Verbältniffe. Die Sprecher 
der Depntation hoben hervor, daß bie meiften Eigenthumer ber Wiener 
Jonrmale, getragen von der humanen Idee, dem Arbeitern den ibmem 
fo bringenb — Ruhetag au gönnen, bie Montagsstätler 
aufgelafien haben, und bie Reduer legten bie ge Ausweife dor, 
Sterblichteits ziffer bei alſe hern 


eſted iſt gläu 
age warb mit em 
Bruch wurden 


b —J —— und bie Gebächtnifr 
eier itpelm Bausparen. Das —* ift Fake die Feftftimmung 


+Mün a es — Gefühl empörende 
beftiali de, mit — — dlung eines unnatür- 
lichen aters bildete ch den Begenftan! ungeritähtung, Der 
feit Georgi 1866 verbeiratbete Zimmermann SFrang er von, Bir 
— tte ein außerebeli —— der 
e zählte, und bis babin, alfo ungefähr 3% Yabre bei bem 
Sg elenten Bechler in en war, und von bielem, 
ufpathin ald ein fehr woblgeartetes, bra braves, mm und 
dildert wird. M Heirat nahmen bie (Eltern bass 
Welen der roheſten, um«- 
eines Baterd ausgeſetzt, der, wie 
ubniä ber Mutter. nachgewieſen 
onbern auch mit Aut —* ger — 
ern ſchlug —— auch durch 
en und Hintern mißhandelte. Bon ber —— die» 
er Mißhandlungen hg —— daß — Ende & 1866 die Bathin 
ne, liegen 


elben 

am vn bene Beli 
i ii der 5* von den Hüften bis * Die Schenkel bie 
Ei und mit blauen leden bebedft war, melde von Schlägen durch 
—ãA tleib —* he das un 6— 
m } men, aber es fonnte 
a —— Beibbanklungen ma — Auch die —— 

das bemitleidenswerthe Mabchen biefem 
am 8, A baffelbe zu feiner Patbin, war * ? ia (er 
franf, * und lag meiſt im Bett⸗ 

* 13 En der ——* en verfhwunden u * —8* 
und da —* wurbe, ba ſich die Pathin 
— balber Sr unterziehen Tonmnte, 


und 


Bin ri en Regeln gebradt. Diele fanden das früher 
Seht nd und launig, es hatte feine eit 
—— —* im Kopf und S Hunden mit Be 


merten, daß es * ‚Baier a nl —— 18 aber die Eltern das inb 
wieder ind Haus nehm: baffelbe fomohl vor ihrer Batbin 
als vor ihren Bflcoeeltern ey: die Knie und umflammerte deren ſeuie 
meinend und janımernd, fo groß war bie Furcht beö-bejanmern#weriben 
Beiah fes, vor feinem roben, ümmenſchlichen Vater; deſſen Mithanblum 
gen baji elbe nad der Nü ehr ins Elternhaus wieber "ausgefet war. Nicht 
nur, dab Stodidläge wieber erneuert wurden, fondern es wurde auch 
von feinem Vater ungefähr vierzehn Tage vor feinem Tode bie Stiege 
Dernntergemezien Die Bauerdiran — befuchte das Kind 
vor feinem Tode öfters, denn bad tüdliche W jammerte entſehlich. 
Sie fand bie interbaden noch viel heftiger ald das erfte Mal geſchwollen, 
ga Fr ai agen, zeltenförmig und „einem Hintern gar mict mehr 
bei einem fpätern uche, adıt Tage vor dem Tode, ber 
alle 2 fugelförmige Beulen an 8 Baden, welche gufbrachen und 
übelriehenden Eiter abſonderten. Auch * im Todeslampfe fah bie 
Straffer das Kind; es ee 2 Körper, bekam in Zwiſchenräun- 
men eis Reißen an Händen "> Faben und hauchte jo im Siarrkrampfe 
fein Leben aus. 

Am ZTodestage, dem W. Auguſt, in_ber Tobedftunbe felbft fam ber 
Vater bes Kindes zm bem Dr. Mein im Reiſchach und verlangte für fein 
in ben Fraiſen liegendes Kind, welches vor einiger Zeit die Stiege ber» 
untergefa! Sun und ſich am Kreuze ſchwer verlegt ‚abc, eine Arznei, welche 
st auch aber Tags daranf von deſſen Tode Nachricht erhielt. Bei 

Leichenf‘ E unterfuchte berfelbe unbegreiflicher Weife, obwohl er Hant- 
fdärfungen an den Rippen zeigte, ben Leichnam nicht näher; berielbe 
wurbe am.22. zur Erde beftattet und erſt anf das Auftauchen des Ge— 
rüchtes bin, das ind fei in Folge ber graufamen Mißhandlungen feiten® 
des Baterd erfrauft und geftorben, wurde ber Leichnam wieder aufge 
raben unb troy ber weit vorgeichrittenen Berwejung und der bürftigen 
— chrichten über ben Kraukheusverlauf ſteigerte die Obduction im Kur 
fammenbalte mit ben von ben Zeugen gemachten Wahrnehmungen bei 
Verbacht über deu Tod bed Ktindes zur Gewißheit. Das gerichtsäritlic) 
Gutachten fowohl, als jenes des Mebicinaf- Goliegiumd fpricht entichieben 
aus, baf bie fort fegte, mit Verdacht anf Abfürgung bes Lebens des 
—5* gerichtete — — einzig und allein die Urface zur Franfhe‘t 
ber Therefe Wagner gegeben und zumal abfichtlich Argiliche Hilte min 
beigesogen wurbe, den Kod berfelben nicht verurſacht babe. Dar un! ub 
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dorf, B.M. olifhe Biarrei Tegern radeln BA. Etadt- > 
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Stodbauer in Baffauı verlieben werbe; dem Ga. Frie dr, Dürf ‚ febr if feine Aruderun von elang eingetreten; man yotirt —— ent 
—* — ic. bed Nitterfrenge® des Ordens per 110-115 fl. Altborier, ua: 118197 fl, —— 








! Spalter Land 130-140 Ausitid-Dnalitäten 120—135 fl., 
Offene Eorreipondenzen. N Gifäfler re fl, 1865er mit gutem Mehl 70-75 fl. “a. 8-3.) ” 
Un bem verebrlihen Hrn. Einfender des Artifels: „Zur Ge | Getreide-Mittelpreife ‚guswärtiger Seyrannen, 
Ihihte bes Kaiſers Marimilian!“ Wnonyme Einfenbungen wer ! Pr — — = vn 
den BOB END GmuRläGEih nicht anfgemsaneen. Die Rd. 1 gamberg . ... 18 Juli -—— BB 79 B- SM 
„Un ...5 im ?*! Der Raum unferes Blattes erlaubt und nicht mehr Erlangen . 18. „0 -— 20.182 7.86 
als eine halbe hochſtens eine Spalte det bewußten Recenfion einguräumen, —— oR.. a ae en Zr 
; 2 „" 22 » 154 —— 9m 
EEE, ee .. 1. — 93592 -——- 05 
Berihtigum enburg 2%...» — DA E31 —— 93 
ben —— ber_geitrigen Beilage mmf e3 in ber dritten | Bamnber * 1. „» -- 36 3% -— 22 _ 
Beil e 7 —— ichten ftatt: „Das My 34 mge, was ſchon zu tragen“ —— ſin . U. -- “5 1823 1828 851 
ben: „Das iſt bad lupge, was ſchwer zu tragen”, —— In — — = x “ e — — + 
— — —— — — —s E = — — — 
Cours·, Schrannen⸗ Bandelt- u. gewerbliche Nachrichten. —— a 8 * — 
s RE TER, — B — 
Eee ls Andi vn To: Me Ar Beben... 0. . ZU Bo un 2 0m 
ach 665°; rehlactien 175) Base non 16) 797 som MORE Tirlen BR nen 3 
Buroc, engl, Det, Gay; Baron Melionat-Hinleibe Bars: Bars 8 - —_— DE 1 MB -- 
a —— Hr Aroc. Brämien-Anl, 99%/,; — Verantwortliche Rebafti Lug. Birle 
ur rn EN N ————— 
MÜSSE MIELE MIR EIS HLE FTIIDITTHE 
& 
. ” * — ’ 
Der hochwürdigen Geistlichkeit 8 
empfiehlt sich das unterſertigle Institut in Verbindung mit einem soliden Geschäftshause dahier zur Vermittlung * 
des Arkaufen, Verkaufes «e& Vertnusches von Staats- & Werthpapieren-, 
> Loosen aller Art, Einwechsiung von Coupans ctc , 
sowie zur Besorgung »ller dahin einschlägigen geschäfllichen Aufträge gegen billigste Berechnung bei Einkauf und 
Verkauf zum Tages-Course, 
Das unterfentigte Institut ist auch erbötig, jede Anfrage über gezogene Serien und Nummern von Werthpapioren 
und Loosen zu beantworten, sowie es der hoc würdigen Geistlichkeit auch mitthellt, dass sämmtlicho Ziehungs-Listen 
in der Expedition dieses Blattes zur Einsicht aufliegen. 5 
Augsburg. Literarisches Institut von Dr. M. Hutter. \p 
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Ueberſicht. 

Bolitiſcher Tagesbericht. 

Deutſchlaud. Münden (an bie Bayer. Zig.; Prüfumgen; aur 
Rönigsreife), Berlin (Dffieidfes; Functionen des Bundeskanzler), Trier 
(gar Biihofswahl), Hamburg (Vregeſetzliches). Schleswig (Unfall), 
Haunoper (Pfarrer Schlaberg aukgewieſen), Kurbeifen (Stimmung), 
Bien (Silberbiebftaßlproceh-Urtheil; auferorbentliher Militäraufwand; 
faiferliher Danf). 

Uusland, Paris: kaiſerl. Serretäre als Hofreferenten im gefeh- 
nebenben Körper; ber Nuntius beim Raifer; ein vernünftiger Rath Prime; 
Mig Ludwig I. von Bayern. Ronbon: Hofenbandorben; Sturm. St. 
Petersburg: kaiſerl. Ulas. Belgrad: bulgariſche Studien. New- 
Nor!: Nachrichten aus Mexico. 

Neueſte Voſten. 

Beilage Nr. 36. Briefe bes Kaiſers Marimilion von Merico aus 
Rom und Ferufalem 1855. (14.) — Geſchichte ber Philofopbie bes Mittel- 
alters von Dr. A. Stöff. — Katholifche Kirhenbauten in Württemberg. — 
Leber die Urſachen ber niebrigen Getreibepreife in den lehten Fahren. — 
Bow Bühertifche. — And dem Leben bes Kaiſers Mapimilian. 


Politifcher Tagesbericht. 
19. Juli. 


Zwifchen Preußen und Didenburg ift jegt Die Militärcon- 
vention abaeſchloſſen. Sie bewegt fih auf Grundlage ber mit 
Bremen geibloffenen Eonvention und geftebt auch einen Theil 
der den tbüringen’fhen Staaten gewährten Erleihterungen zu. 

In Kurheſſen herrſcht wegen der Einverleibung des Staats. 
vermögens in den preußiſchen Fiscus eine bedenflihe Stimmung 
(Hehe ‚unter Kurheſſen) Schon die Stenerordonnangen erreaten viel 
Mibbehagen, und tie mohlbegrüntete Beforgnig vor empfindlicher 
Mehrbelaſtung, näbrt die unzufriedene Stimmung. Befonders ſchwer 
erträgt man die Einführung einer neuen Procefordnung, während 
man in Hannover in biefer Beziehung es beim Alten ließ. Die 
Deamten ſelbſt bezeichnen dieſes Berfahren als offenbaren Nüd- 
föritt; um fo = fürdtet man von der meitern Juftizorganifar 
tion Verfegungen des Ricterperfonals. Die furbeiftihen Zeituns 
nen, bie faſt alle die preußiſche Potitif vertreten haben, find um 
fo verbußter über die Zeitungäftener, als viele wegen ihres nur 
localen Abfages dur den Zeitungsftempel im ihrer Exiſtenz bes 
droht find, Die Abführung des heſſiſchen Staatsſchaßes erregt 
allgemeine Aufregung und GErbitterimg, da er weſentlich von den 
Summen berührt, melde die Randgrafen im 18. Jahrhundert für 
den Berfauf der heſſiſchen Truppen von England bezogen Der 
Heſſe hält den Staatefhap für eine „berebtigte Eigenthümlich⸗ 
feit“ des Landes, die Stimmung ift dephalb durch die meuefte 
Derordnung Äußerft gefpannt. 

Das öfteır, Herrenhaus bat geftern das Minifterverantwort- 
1 ihfeitagefeg in der Faſſung des Unterbaufes mit unweſentlichen 
GXodificationen angenommen und die Wahl der Deputirten zur 
Verhandlung mit Ungarn vorgenommen. — Die Wiener „Eorr.” 
fhreibt: Bon verläßlichfter Seite, wird die Rachricht von einer 
Ueberfieblung des Königs von Hannover nah Paris als voll, 
Lommen unbegründet bezeichnet. 

DOfficielle (griehifhe) Nachrichten aus Candia vom 10, mel 
ten über Athen das gänzlihe Scheitern der türfifchen Anſtren⸗ 
nungen duch den Hohlweg von Kalifratis in die Sphafia ein 
zudringen. 


Alerauder iae 


traßbu dvaris in ben & ichi Staat 
bei drn. Buchhändler Sopitho ver in Rom, für Italien bi einem dortigen t. te a ten Aula 





ei ben F. E. Voftämtern 
Buchhaubler U. Detten in Neapel, 





Beutfehland. 


** München, 18. Juli. Am 14. Oct. beginnen Hier bie 
Prüfungen für das Lehramt der Philotogie und Mothematik, am 
24. Det. zum Unterricht im Franjöſtſchen, am 28. Oct. zum Uns 
terricht für die englifche Sprache an den humaniſtiſchen und Reals 
aymnaflen und am ben’ Gewerbs⸗ und Lateinſchulen. Geſuche um 
Zulaffung find bis längftens 1. Sept. beim Eultueminifterium 
einzureiben. — Zum heurigen Dctoberfeft wurde allerbötft ae 
nebhmigt, da am Tag vor dem Haupffeflfonntag an von den End» 
punften der Staatsbahnen nad Münden ein Ertragug gebe, deflen 
Theilnehmer gegen das biefür gelöste Billet innerhalb acht Tagen 
unentgeldlich wieder aurüdbefördert werden und daß für zur Preis 
bewerbung beim landmirthichaftlichen Gomitd angemeldete Thiere 
nah Wünden nur Halbe Frachtgebühr berahlt wird. 

Se. Maj. der König fam geftern Mittags von Schloß Perg 
hieher und fuhr Abends wieder zurüd, — An ten Herbfimands 
vern auf dein Lechfeld werden feine württembergiſche Zruppen 
theilnebmen. 

Se. Maj. König Ludwig I. wird bis Montag in Paris 
bleiben und dann Über Münden nad Leopoldäfren bei Salze 
burg zurücklehren. 

J* München, 17. Zuli. Die „Bayer. Ztg.” meldete jüngft, 
- der im Auguſt vor. Js. von dem baperifhen Soldaten P, 

üller durch einen Stuß vermundete preußifbe Hauptmann v. 
Bripfche ein Schmerzensgeld, beziehungeameife eine Entſchädigung 
von 1140 Thlrn. von der bayer. Regierung erhalten habe, Dies 
gab dem „Bolfsboten“ und anderen Blättern Anlaß, zu fragen, 
was denn etwa von Preußen für eine Entjhädigung für den in 
Mainz erihoffenen Zufchneider Reitig und ben in Mönchberg von 
einem preußiſchen Dragoner erſchoſſenen Gemeindepfleger Gram⸗ 
ling erreicht und ob überhaupt eine ſolche Seitens der Regierung 
verlangt worden ſei? Dieſe Frage, möchte man glauben, war 
um am Plage, um fo mehr, als die „Bayer. Zrg.” bei jener 
Meldung gefagt hatte: „daß ja auch die preußifche Regierung in 
Fällen rechtswidriger Schädigung durch ihre Angehörigen folde 
Entfhädiaung gewährt habe". Nun fteht fe, dab die Wittwe 
Gramling’s in der That — aber foviel befannt, ohne Erfolg — 
Schritte um Unterftügung oder „Entihädigung” gethan babe, 
und daß jene oben ermähnten „Schädigungen“ von preußifden 
Staatsangehörigen zugefügt worden find, Iſt dies außer allem 
Zweifel und ift die Behauptung der „Bayer. Itg.“ von gewähr- 
tem Entſchädigungen wahr und begründet, fo konnte es dem 
Organ der Regierung nur angenehm fein, auf die Interpellation 
des „Borfsboten" mit Thatfahen und nicht blos mit wagen Ber 
bauptungen antworten zu fönnen. Statt deffen aber brachte bie 
„Bayer. Ita.“ geftern einen Artikel, in dem es heißt: „die Mer 
gierung werte fi einer Antwort, wenn fle von berechtigter 
Seite dazu aufgefordert werde, nicht entſchlagen; es fönne aber 
vernünftiger Weife nicht von ihr verlangt werden, daß fle jedem 
einzelnen Redacteur gegenüber ſich öffentlich reditfertige". Die 
„Bayer, Zig.“ macht fih da einer Meinen Verdrehung des Sach⸗ 
verhaltes ſchuldig; denn nicht eine Redptfertigung mar von einem 
„einzelnen Redacieur“ verlangt worden, fonderm eine einfache 
Antwort auf die Frage: ob und was in der beregten Sache ger 
ſchehen ſei. Darauf hätte die „Bayer. Ztg.” unferes Grahtens 
antworten oder — ſchweigen follen. Das „ein einzelner Redac- 
tee” volllommen in feinem Rechte fei, wenn er eiwa über die 
vorliegende Sache Aufklärung verlangt, braucht, wenn auch die 
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„Baver. Ztg.“ id die Mlene gibt, ed zu beftreiten, nit wohl 
bemiefen zu werden; wenn aber die „Baver. Ztg.” eine Antwort 
auf die Frage ablehnt, fo dürfte dies doch nur deßwegen ge— 
föö.ben fein, meit fie eben nichts zu ſagen hat, mas einzu—⸗ 
geftchen fie vielleicht mit für „opportun” erachten may. Die 
Sache ift fomit vor der Hand erledigt; es wird jedoch zu er» 
warten fein, daß dieſelbe Frage von, nad der „Bayer. Itg.“ 
betetigter Stelle wieder aufgegriffen wird, und daß etwa 
Giner von der ortfrirtepartei, die ji befanntlih die Jur 
tereffien eines Jeden aus dem Bolfe mit größter Märme zu 
wahren und am wertheitigen befircht if, in offener Kammer 
an das Minifterium die Frage richtet, wilde der „Volls- 
bote“ durch die Preffe an dasſelbe vergebens arrichtet hat. 
Da dann die Frage von ungmeifeibar „berechtigter Scite” fommt, 
fo wird das Miniftırium nit anſtehen, volle und erfböpfende 
Aufklärung zu geben! 

EZ Berlin, 17. Juli. Die „preuß. Provincial-Eorrefpon- 
eng” ſchreidt: In Beneff der nördiiden Diſtriete von Edles 
wig ift im Prager Friedensvertrage bekannilich die Abtretung an 
Dänemart in Aueſicht genemmen, falls die dortige Dendtlerung 
im freier Abftimmung ten Wunſch zu erfemmen gebe, mit Dine- 
mark vereinigt zu wirden, Um der Ausführung diefer Deftim- 
mung näher zu treten, hat die preußiide Regierung bereits vor 
einer Reihe von Wochen eine Mitteilung an die fönigli dä 
niſche Regierung gerittet, ine Erwiderung der lepteren ift da, 
rauf feither noch nicht erfolgt. — Die „Prov. Gore.“ macht an 
Häßlih der Ernennung Bismards zum Bundesfanger anfmerlfam, 
dag dem Bundesfanzler nah Art. 15 ter Bundesverfaffuna ber 
Dorfig im Bundesratbe und die Leitung der Geſchäfte deſſelben 
zuftchen. Ale Anordnungen und Verfügungen des Bundesprä- 
fdiums bedürfen zur @iltigkeit der Gegenzeichnung des Bundes» 
kanzier& mwelder der einzige rerantwortliche Minifier dee Bundıs 
if. Ihm lebt das Recht gu, dinch ſchriftliche Ernennung ſich 
vertreten zu laffen; fein Etelvertriter führt ten Titel Bundes- 
vicelaniler. 

Berlin, 17. Juli. Die „Prov. Corr.“, die Thaten der 
Mainarmee refümirend, widmet hobe Anerfennung ber Tapferkeit 
und unbefledten Ehre ter ſüddeutſchen Truppen und hebt hervor, 
daß die fürdeutfhen Heer, melde nicht ein einziges Feldzeichen 
verleren bätten, in Zufunft die Ehren und Erfolge der gemeine 
fomen deutſchen Waffenbrüderſchaft sheilen werden. (N. &.) 

Trier, 16. Yuti, Die Piibofsmaht für den erledigten Stuhl 
hat heute flattgefunden umd ift, mie erwartet wurde, auf den 
biefigen Weihbijt of Dr. Mathias Eberhard gefallen. Gr iſt 
in biefiger Stadt am 1. Novbr. 1815 von unbemittelten Eſtern 
aeberen und befindet fib in dem Alter von 51 Jahren. Zum 
Priefter geweiht am 23. Februar 1839, wurde er in der Folge 
Regens des hieſigen Priefier- Seminars und im Jahr 1862 Weihr 
biſchof, als folder im genannten Jahr am 7. April präconifirt 
und am 3, Auguſt comfecrirt. Bei der legten Biſchoſawahl ward 
er durch die Staatsregierung als persona regi ingrata von ber 
Eandidatenlifte enifernt: gegemmärtig indeß ift ihr Einverftändniß 
gefihert. (9.3) 

Hamburg, 13. Juli. Das nordiihe Telegraphenbureau 
meldet: MHf Borftellung beim DOber- Präfidenten it den „Altos 
naer Nachrichten” nicht allein der Abbrud des won der Poligeir 
Behörre beanftandeten Wahiprogranm + Entwurfs ber liberalen 
fbbleswig + bolfteinifhen Partei geftattet, fondern auch die Ver 
fiberung ertbeilt worden, daß ter freien Bewegung der Prefie 
betreffs ter Wahlangelegenheiten feine Hemmung entgegenireien 
werde. (9. 8.) 

Schleswig. 16. Juli. General Manftein it bei einer 
Menue vom Pferde geſtürzt und hat fich d..8 Schlũſſelbein gebrochen. 

Hannover, 17. Juli. Der katholiſche Pfarrer Schlaberg 
it nad feiner ückehr ans Wien des Landes verwieſen worden 
und hat fib nad Braunſchweig begeben. 

Aus Kurheſſen, wo man die Ginverleibung des Staats 
vermögens in den preußiſchen Fiecus beionders ſchwer zu em« 
pfinden ſcheint, erbätt der „N. Gorrefp,” folgenden Nothſchrei: 

68 fann nicht verlangt werben, baf bad vorhandene Staatsvermögen 
hun da She Elan a ee le 

en m 4 
belaffen werbe. Mber eine WForderung ber Biligkeit An rg 





uns bie Binfen von bem Gtantsvermögen (Staatsſchahh und Laudemial ⸗ 
fonds) au 


bie von ums au zahlenden Steuern während einer Uebergangs · 
periobe vom 0 bi 25 Jahren in Abrechnung bringe, deun bie Stener- 
{oft droßt gemaltig anguihwellen,. namentlich menn wir bedenken, daß zu 
den Staatälaften moh erböhte Commmunal +, Kreig- und Provinciallaften 
fommten werden. (&8 ijt weltfandig, daß wir in Gewerbe unb Induftrie- 
Verhältniffen gegen unfere Nadbarftaaten und namentlich gegen Preu- 
fen, mit dem ir vereinigt fein follen, zurüdgeblieben find, Unb mum 
follen wir mit Denen, die ſich feit 57 Nabren auf wirihſchaftlichem 
biete frei bewegen, nleiche Laften tragen! Dan fagt uns, dab, „wo «4: bie 
Aufwendung öffentlicher Mittel zur Förderung der Wohlfahrt gilt, bie 
Gefammtmittel des Staates eintreten und biele wirfjamere Verwendung 
genen, ala fie aus Provincialfonbs von immerhin befchränktem Um 
ange gegenüber größeren Aufgaben —— find,” und daß man auch bie 
Schulden ded Pandes übernehme. Kurbdeſſen's Mittel find nicht nom bes 
Ihränftem Umfange. Unfer Staatsihat wirft eine Revenäe von jährlich 
an 350,000 Tblen. ab, und bie Zinien des Paudemialfonds im Betrage 
von 6’, Mill. Thlr. find and nipt,geringihätig zu behandeln, während 
die Landesihulden dagegen nicht im Verrat fommen. 

Mien, 18. Juli. Die Amrsitg. veröffentlicht den öſterr. 
bayer. Stanisoertrag über dem Eiſenbahnbaubetrieb der Linie 
Münden Braunau, fowie die am 16. de. fanctionirten Geſehe 
wegen Abänderung des $. 13 der Verfaffungs-Urfunde umd über 
Deputationen zur Verhandlung mit tem ungarifhen Reicstage, 
— Die Regierung hat 10,000 fl., der Lemberger Landerausfbuß 
6000 fl. que Linderung der Noth in Galizien geipendet, welche 
dort die furchtbaren Ueberſchwemmungen bervorgerufen haben. — 
Der croaliſche Landtag wird neuern Nachrichten zufolge gar nicht 
einberufen, weil tie Regierung fürdtet, es werde Die Uniene partei 
nicht die Mehrheit behalten. — Im Przibramer Silber - Diebſtahl⸗ 
Proceß wurden von 12 Arbeiter 2 zu 7, 3 au 6 und 6 au Br 
jähriger Kerkerfirafe und 1 zu ſchwerem Zjäührigem Kerfer were 
urtheilt. Die Hüttenauffcber Brucet und Brenig und der Gold⸗ 
arbeiter Abr. Tautzig murden zu je Tjähriger und die Handeld- 
tente Urbach, Vater und Sohn zu je Iähriger ſchwerer Kerker⸗ 
firafe verutiheilt. Drei Arbeiter-Frauen erhielten 3 und Lmonat⸗ 
lien Kerfer, tie Frau Taußigs 2jihrigen, deſſen Sohn bmonat⸗ 
lichen, fein Buchbalter Smonatihen und Handelsmann Munz 
6monatliben Kerfer. Sämtliche Angellagte baben folidariid an 
die Gar Borromär-Gewerkidaft in Przibram 3896 fl. 93 fr. zw 
rüczuerftatten. 

z Wien, 17. Juli. Die „Wiener-Zig.“ veröffentlicht folgende 
eilen: 

Uns Aulgß des erihütternden Unglüdsfalls, ber das allerh. Kailer- 
hans in jüngfter Zeit getroffen, ſud Sr. Majeftät dem Kaiſer zablreiche 
Bufchriften zugefommen, welche bie innigfte Theilmabıne an bem Gelchic 
bes Staiferd von Merico und die wärmften Sympathien mit ben Gefühlen 
Sr. Mojeität und des allerhöcften Kaiferhanfes belunben. So unmög 
ih ed Sr. Majeftät ift, diefe Jufchriften im eingelmen zu beantworten, 
fo bedarf es doch wohl nicht erſt einer befondern erfiderung, daß biefe 
Zeichen freumdliher umd tief _tbeilmehmender Gefinnung H ſtdenſelben 
wahren Troft und miidernde Erleichterung des Schmerzes eis se haben, 
und da Se. Majeftät ihmen ftets ein dambares Anbenfen bewahren wird. 

Ueber dem auferorbentlihen Militäraufwand Deferreihs im 
vorigen Yahr heißt es in ber ſchon erwähnten Finangdarlegung bed fir 
nanzminifterd d. Dede: „Wat das Gytraorbinarium für Heer und yo 
im Nahe 1866 betrifft, jo find bie Rechnungen bierüber noch mi er 
{hloffen; aus bem zuliegemden Ausweis geht aber hervor, bafı vom 11. 
April 1866 angefangen bis 1. Auguſt 1966 zu Kriegẽ zwecken für bie & f. 
Armee zufammen 157,595,120 fl., für die Ariegämarine 6,956,850 fl. im 
Ganzen 164,551,970fl. ala ESpreialfrebite a. b. bewilligt worden find, imo- 
von bis Ende December 1866 noh 14 Millionen Gulden nicht angewielen 
waren, aber im Lanf bes Jahres 1867 theils ſchon behoben worden find, 
theils noch auf den Dienft des Vorjahres werden beauſprucht werben.“ 





Ausland. 


Paris, 16. Juli. Prim, der jegt verbreiten läßt, er habe 
Brüffel nie verlaffen, hat feinen Mitemigranten von der „Unien 
liberale” ihre Feigbei tvorgemorfen und ihnen in einem Schreiben 
gerathen, fobald als möglich mit dem Regime Narvaez ihren 
Frieden zu machen; ibie Sache fei doch für immer verloren. 

Paris, 17, Juli. Die Königin von Preußen iſt beute 
Abends 5 Uhr, der König von Würtiemberg Abends 7 Ubr ab» 
gereist. — Prinz Napoleon geht in Miffion nah Kopen— 
bagen. — Der Kaiſer fol in Folge der Fürftenbefuche bereits 
30 Mill, verausgabt haben, — Die Köſten von A'gier werden 
ausgeräftet wie zu Rriensgeiten. — Jeder Kammerfigung wohnen 
falf, Serretäre on, melde tem Kaifer von halber Stunde zu 
halber Stunde perfönlih das Wichtigſte der Debatte berichten, 
Auh Hr. Rouher fendet von Zeit zu Zeit Meine Zeitelhen in 
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die Tuilerien, die den Kaifer von pikanten Einzelnheiten unter 
richten, was lepter Tage fehr bäuftz der Fall war. Als der Kaiſer 
Hrn. Reuber das Diamanten-Großfreng überreichte, traten dem 
Miniſter Tbränen in die Augen, — der Kaiſer ihn umarmte. 

Paris, 16. Juli. Der König von Württemberg hatte 
geftern in den Zuilerien, wo er beute fpeiet, eine längere Kon» 
feremg mit dem Kaiſer. — Die Unverwüſtlichkeit und Unermüd- 
lichfeit tes Königs Ludwig I. werden ibn bier, wenn er Paris 
fammt Umgegend nod eine Woche fang fo durchſtöbert, fait eben 
fo befannt und populär maden, alb er es in München und im 
Hochland if. 

Paris. Die „Prefie* behauptet, daß ter hHieflge pipf- 
liche Huntins in der lepten Woche mehrere Eonferengen mit den 
Miniſtern der auswärtigen Angelegenheiten gebalten bat und 
geſtern, Sonntag, vor der Meffe beim Kaifer in den Zuilerien 
war. Wan bringt diefe Ehritte des Bürften Chigi mit Aloren 
tiner dipl-marishen Tepeſchen betreffö der Regungen der Kctiond- 
partei in Berbintung, meiden weder ter König mob Natagzi 
Einhalt thun Fonnten, da die Armee eiu fo zahlreiches Garibal- 
diſches Element befipe daß beim Ausbrude einer Kriſis unter 
den Truppen en Bruch ſich herausſt len würde, Außerdem foll 
der Nuntius die Toaſte denuncirt haben, die bei dem Banfetı 
aut gedracht wurten, welches vorige Woche der italienische Ausr 
fielungs- Commiſſät gab. Italienische und franzöfiihe Gäñe 
tranfen auf die bevorfichende Dccupation Roms, und der Yiraelite 
Levy brachte den Zoaft aus: „Rom, Italiens Hauptitadt, ohne 
Pfaffen und Mönde!” 

London, 18. Juli. Die Königin hat während der geftern 
abgehaltenen Alottenreoue tem Sultan den Hofenbantorben ver 
lichen. Durch den Sturm murden die Manövers verhindert, Die 
Shiffsbeleuch ungen beftädigt. Ga ift fein Unfall vorgefonmen. 
Das Wegenwetter dauert fort, (CH.) 

&t. Peteröburg, 17. Juli. Ein faiferliher Ukas führt 
mit dem 1. September Iffenttibes und müudliches Gerihtöver- 
fahren für die Militärbehörden ein, mie ſolches die Eivilbehör- 
ben genießen. Mebereinftimmung mit den Forderungen der Dis, 
eiplin umd den Bedingungen des Kriegsdienſtes iſt dabei 
vorausgefeßt. A. 3) 


Belgrad, 18. Juli. Ber britiiihe General-Gonful Long 
worih tritt eine dreimöhige Unterfuhungsreife nah Bulzarien 
an, um die dorrigen Zuflände zu fludiren. (A. 3) 

In Reims P)orf erhielt man am 29. Juni die erfle Nach⸗ 
richt von ter Grihisgung did Kaiſers Mag durch die Depeſche, 
welche ber öſtetrrichiſche Gefandte über New⸗Orleans erhielt. 
Aus Sam 2. Potofi bat der „New Porter Herald” ein Tele 
gramm vom 14. Jimi: Das Kriegegericht Über den Kaifer follte 
am täten beginnen. Die m-gicanifte Preſſe verlangte einftimmig 
die Hinrichtung, und Fremde ſprachen für dem Kaifer. 

„Ein Borfhlag, den Gefangenen frei zu laffen, wenn er von fFranf- 
reih und Defterreich die Uebernahme der halben Staatsichuld Merico’s 
erwirft, oder anderweitig eim riefiges Loſegeld zahle, fhien wenig Anflang 
su finden. Man erwartete bie Gelandten Englands, Preußens, Belgiens 
unb Italiens in Queretaro, um allen ibren Einfluß zu Gunften bes Ger 
fangenen anfzumenben. Fuarez ſchien inbefjem entichlofien, in ba® Urtbeil 

Kriegögerichts, wie e8 and ansfalle, nicht einzugreifen. — Der Cor 
rejponbent des Heraid, der ben ganzen Feldzug mit Marimilian bis zum 

ll Queretaro’8 mitmadhte, fdreibt: Das Kapneinerflofter, im dem jetzt 

arimilian und feine Generale bewacht werben, ift ein febr gerfallenes 
Bauwerk, es beftcht nur and einer Reihe ſchlechter und ſchlecht verbun- 
bemer Wohnungen. Bon bem beiten eine bat Marimilian zum Aufenthalt 
erhalten. Unter gewilirm Beſchrantungen barf er jet Beluche anuehmen, 
überlaufen wirb er nicht; wem er nicht ſchon längft müßte, weiche falſche 
| ungen ibm die Musgemwanberten nemact haben, fo würde er es 
jegt erfahren: vom dıu Meyicamern, bie ſich einſt im feiner Gnnit fonnten, 
zeigt fich and micht einer, mur betbätigten ihre Theilnahme für 
bu. Sein tremeiter Gefährte ift Prinz Salm-Salm, einer ber braoften 
und ey er Officiere der ehemaligen failerlihen Armee. Man ficht 
beibe oft Ecart· ſpitlen ober hört fie lebhafte politiiche Geſpräche führen, 

micht Über ibr eigenes Geſchig, ſondern über Umerifa und Deutf 
land. Salm-Salm bat in den Reihen ber nörblidhen Armee mehr als 

einen — im —— Bürgerfriege mitgemabt; Marimiltan i 

ein Freund der Vereinigten Staaten, uud Tin uge flammt lebhaft a 
menn fein Gefährte eine ber großen Epiloden jenes Kriegs als Augen- 
ge erzäblt. Dem Tode fieht er mit Mube entgegen. Dueretaro 
heint er ihm faft gerwünfcht * haben. Einige Tage vor dem Fall der 
Stabt hielt er gegen sehn Minuten bewegungdlos an einer Stelle auf 
ber Pina aus, wo rings um ibn bie Fartätichen plahten und bie Ruft- 
Erfhlitterumg ibn beinabe zu alle brachte. Sollte er mit bem Leben 
davon fommen, fo getenft er, ein paar Monaie fi im ber Havana auf« 


yet Ag = fig bh. 00 
i d leben. — Bon ben er jenen — het 
— Ich ce 
chige Page gefun eftellte en g iner, eim 
— laſchen Wein kommen und trauk fie mit De feiner Ber 
fauntichaft ans. General Mejia, an einer umbeilvollen Krankheit nd, 
fiebt feinem Tobe mit völliger Gleichgultigleit emtgegen;- er if ber tüd« 
tigfte und troß feines ianerblut# der bumanfte unter bem laiſerlichtu 
eneralen. General Gaftillo iſt no gebredlicher ald Mejta nnd ebenfo 
apathiſch. Er vermift nur eines — bie vierzehn Taffen Thocolade, bie 
er täglich au fib zu nehmen pflegte. Die mericaniichen Oficiere unteren 
Grades finden ſich auch leicht ım ihre Page; fie finb aufrieben, wenn fie 
eng Cigarettes Es und Suoblaub haben. Bon den beutichen 
eieren, Kapitän Banlowsli, ein: gewaltiger Handegen, Oberſt Vittner, 
ber bad Bulver von Magenta und Solferino. geroden, Major Marl» 


burg (?) fprigt ber Eorrefpondent mit großer Abtung.” 
Neueite Poſten. 

Wien, 18. Jull. Die Peſther Stadtbehörde bat beſchloſſen, 
an den SKaiier eine Beileidsadreife wegen dem: Tode des Kaifers 
Woy gu richten. Auch die Handelsfammer in Trieft hat eine 
ſolche Adreſſe an den Kaifer beſchloſſen. 

Konftantinopel, 16 Auli. Zwiſchen Griechen und Juden 
fanden bintige Streitigfeiten unter dem Vorwand ber Intoleranz 
ter Griechen ftatt. Zahlreiche Verbaftungen. Der griedifhe 
Patriarh und der Großrabbiner arbeiten vereint an der Herftel- 


lung der Rube. (Pr.) 
Lofales und Provinzielles. 

# Augsburg, 18. Juli. In ber Kirche zu Gt. Ulrich las geflern 
ber hochwürdigſte Biſchef W. E. Frhr. v. Kelteler bie heil, Meffe. Der 
berühmte Kirdemfürft wohnte mit bem Domcapitular Dr. Heinrich und 
feinem Gecretär Grafen M. v. Galen im Hotel zu den „Drei Mohren“, 
wo aud J. fol. Hob. die Hergogin Marie von Medlenburg · Schwerin mit 
sablreiher Begleitung Mbfteigquartier genommen hatte. 

—;. Um künftigen Sonntag ben 21. Juli vweranftaltet bie Liebertafel 
in Verbindung mit jemen Gelangvereinen, welde ihr bei ber jüngften 
Schiebgraben-Probuction zu Seite ftanden, ein „Walbfe auf ber 
Imfel*, wobei einige vom ben Ghören der neulichen Probuction wieber- 
bolt werben unb auferbem auch Eingelvorträge ber ſich betheifigenben Ge» 
faugsgenoffenichaften ftattfinden. Wei biefem Walbfefte wird eine Gamm- 
Inug zu Gunften der frreiligratbftiitung veranftaltet werben. 

Münden, 18, Jult, Hente Nacht wurbe nähft bem grünen Batım 
ein Ertrunkener, bean Vernehmen nad) ein Soldat, aus der far gegogen, 
welcher ſich hochſt wahrſcheinlich abfihtlih in ben Fluß set gi 5) 


M, Friebberg, 16, Juli. Es if in biefen Blättern ſchon öfter 
des Kircheubaues in Lechhauſen rühmend erwähnt worben, weßhalb 
wir uns erlauben, aud weiteres hierüber zu berichten. Mit Verguügen 
haben wir jüngft wahrgenommen, welche rafchen Fortſchritte befomders bie 
malerifhe Ansthmüdang ber Kirche machte. Wirb and bie eigentliche 
Einweihung ber Kirche, wegen ber noch zu befchaffenden Mltäre und au- 
derer Sculpturen, erft im nächſten Jahr ftattfinben, fo wirb dennoch fchon 
diefen Herbft bie ganze Kirche mit proviſoriſchem Apparat, dem gotted- 
dienftlihen Gebrauch übergeben werben fünuen. Glüdlicherweile werben 
bie arohen, finanziellen Opfer der Gemeinde burch einzelne edle Wohl ⸗ 
tbäter gemindert, wie auch befanntlich bie Verloofung von 1400 Kirchen⸗ 
Drmatftüden aus der €, v. Brentano’fhen Hof- Seibenzeug+ Fabrik, zum 
Beten bes Lechhauſer Stirchenbaues, ftattfinbet; und zwar, wie wir von 
eompetenter Seite erfahren, an bem von ber Fönigl. Staatsregierung auf 
Ende September gefegten Termin; müßten nicht viele fehlende im« 
und auslänbifche Abrechnungen abgewartet werben, fo würde biefelbe noch 
früher geiheben fein, Es wäre nur zu wünfden, daß bei bem Werland- 
eommpteie von C. Ang. v. Brentano in Augsburg und Seitens ber fatbo- 
liſchen Kirchenverwaltung Lechhauſen, melde ben Werfchleih ber Loofe 
beforgen, auch noch das legte Drittbeil bed vorbändenen Worraths von 
sablreichen Übnchmern abverlangt werbe, bie hiedurch bad ſegensreiche 
Unternehmen am beften förbern wilrden. 

Die HH. Jäger und Comp. aus Ungsburg haben feit 11. d. M. 
angefangen, in ber Nähe von Selb Bohrverſuche auf Petroleum und 
Steintohlen anzuftellen, 

In nächfter Nähe Hersbrud’d wurde am 13, do. Mittags ber 
Leichnam eines jungen Mannes, nur befleibet mit Hemb und Weſte, aus 
ber Vegnitz gesogen. Eine bebeutenbe Schnittwunde am Halfe und mehrere 
Biebwunden am Kopfe, wie der Mangel am Kleidern, laffen anf ein gräß- 
liches Verbrechen ſchließen. 

Würzburg. Mm 16, Juli iſt ber hochtw. Hr. Biſchof, von Rent ju- 
ritdflehrenb, wieber bier eingetroffen. 
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La Wärgburghat.fih besüglich ber Brodvergiftung berandgeftellt, 

Bäder Sauer vor zwei Jahren eine Quantität Arfenit zur Ratten 
verglitung gelauft und ſeitdem im Keller aufbewahrt bat. Von den Er 
Tranfien ift Feiner geflorben. 

Sa Speyer ift dem erfien Cholerafall raſch eim zweiter mit rapibem 
wdili ven Verlauf acfolgt. 


e dum wi 


_— 


Vermiſchtes. 


Degen ben Redacteur des Kladderadatſch“, Hru. E. Dohm, iſt in 
Bänden eine Auflage wegen Beleibigung bed. Königs von Bayern ein⸗ 
geleitet. Gine gleiche Autlage (wegen Beltibigung eines. befrenmdeten 
Couveräub) if, auf Antrag ber hayerifchen Regierung, jeht aud ım Ber- 
lin -gegen Hrn; Dohm-erhoben worden. 

Memel, 10. Juli, In ben letzten Tagen fanb hier bie Hinrichtung 
einer vor zwei Jahren vom Schwurgericht wegen Gattenmortes zum Tobe 
Derurihellten Frau fatt. 

WBorms, 15. Juli. Die Hauptverfammlung bed.biehjährigen „Bufta- 
Urolphs-Bereind” findet hier vom 27. bis 29. Auguft ftatt. 


Bien. Dem wegen Betrugs caffirten umb zu ſchwerem Kerler ver- 
uribeilten frübern Oberlieittenant Grafen Bugaer-Wlött ift ber Meft feiner ; 


Gtrafe in Gnaden erlaflen. (A. 3.) 

Bregenz, 16. Juli. Letzte Nacht wilihete bier ein folder Sturm, 
daß die anfhlagenden Wellen brei eingemauerte Platten (jebe 10 bis 15 
Gentner ſchwer des Trottoit® vom Auftern Hafenramm loßriffen und in 
ben See fpülten; Steine von 2O Pib. und barüber liegen wie Schloſſen 
nad einem Unwetter berumgefireut, und der Rafen auf bem Damm ift 
aufgeriffen und geihlämmt, bab man bentlich. fehen Fam, wie die Fluth 
ben mehrere Fuß hoben Damm überftieg. Die ganze Berbeerung ift ein 
Uinblit, ber lebhaft an bad Geftabe bes Meers erinnert, und vielleicht ift 
etwas Mehnliches hier feit Menichengebenfen nicht vorgefommen.( (A.g.) 

Schwyz, 15. Juli. Heute bei glanzvollem Wetter abermals fchr 
Marker Feſtbeſuch. Geftern Abends bei Facelzug feierliche Meberreihung 
bes vierzehuten Ehreubechers an Schligeumeifter Heinrich Obrift von Zürich, 
der zugleich ald Meifter Züribeiri proclamirt wurde. Heute wurde Heinrich 
Bat von Bafel mit drei Bechern und 1150 Nummern ald Schütenlönig 
von Schwyj procdamirt, — Miuber erfrenlih ift die Meldung, daß in 
lehter Nacht die Kirche zu Ingeubohl bei Schwyg ausgeplündert und Gegen 
flänbe im Werth von 5000 bis 6000 Fr. gefloblen wurden. (Schw. BI.) 

(Berbotene leider.) Om ben jüngften Tagen murben über 
einige Damen in Warfchan, bie wegen bunkler Kleider in ben Straßen 
verhaftet uud mach dem Pofigei-Bureau abgeführt worben find, Gelbftraien 
verbängt, und fie mußten fie fofort erlegen, um frei zu werben. Tie 
Reibung ber Damen war keineswegs bie der Trauer, und eine folde zu 
bemonftriren,; fallt feinem Menfichen bier ein, Die Polizei hielt es aber 
für gerathen, ihre Allmacht wieder einmal im ſolcher Weife zu befunden. 


Knaben⸗-Juſtitut 





auf Schloß Deybach, Lauttach bei Memmiugen. 


Der Unterzeichnete bat hiemit bie Ehre, befannt zm machen, dahß bie öffentliche Schluß⸗ 
den 31. Juli abgehalten wird, und 

iczu ſreundlichſt einguladen, damit ſich 

pracheu, als auch im den Handelswiſſenſchaflen, im 


Sräten om hiefigen Knaben⸗Juſtitute am Weitttwo 

erlau ei alle verebrlichen Eltern und Fugendirennde 

biejelben vom bem Leiftungen, ſowohl im ben 

dea in der Mufif ze. perlönfich —— Finıten. 
Schloß Deybach, ben 19. Juli 186 


Jos Deybhnch. Dirchtor. 


Der Sultan hat dem Kaiſer Napoleon bas ſchiue Pferd, welches er 
bei ber Meone in deu Chanws Elyſees ritt, zum Geſchenl gemacht. Ss ift 
ein prädtiger Vollblut · Araber, welcher die Bewunderung aller fierbe» 
fenner erregt Kat, unb war das Lieblingäpferb bed Sultans, befien er ſich 
nur baum bediente, wenn er durch bie Straßen Konflantinopels ritt, um 
ſich in die Moſchee zu begeben. 

en Eifenbabnen E Florida uud Georgia (norbamerilanifge Güb- 
Staaten) verurſachen die daſelbſt wilb umberftreifenben ungehenren Vieh- 
Heerben ſchwere Unannehmlichkeiten. Kaum gebt eine Nacht vorälber, daß 
die Schienen nicht vom biefen Heerben bebedt wären. Das ſchadet in ber 
Megel freilich den zudringlichen Thieren, hat aber auch manden Zug ſchon 


in Gefahr gebracht. 


Se. Mai. der Kbnig bat 3551 7 * Haste m FR. 
Rufiet auf Grund bes bensjabres — 2 
au Bin Gutbien —— 35 BU. 
— bat unterm 1. 38. feinen Wohnftg _ —— 
L. B.A. Donaumörtb, ne 
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Berautwortliche Redaction: Auq. Birtle 


| u der 
A. Ott'ſchen Kurs, Wafferheils 
und Bad-Anftait 


ın Ungsburg 

werben Sranke jeberzeit zur Behandlung und Ver 
pflegung aufgenommen, die eine diätetifche, budro+ 
patijche oder jonftige Heilkur gebrauchen wollen, 
‚Die jeit Fahren beitchende Unfialt bat bereits bie 
—— — Kurerfolge aufgewieſen namentlich bei 

Gicht, Unterleibeleiden, veraltetene ſyphilitiſchen 
und Hautkrankheiten , Berbärtungen, Verkrum⸗· 
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P, Batif, S. }, 
Schäffter, Öhriftenlehren 3 tomilZag über Dampf, Douce, gewöhnliche Wafler- und 
Rituale /augustan, min, 80 fr, 
Office. hrbdom sanet setund, missul, ei hreviar, 
VBerthes, coneil Tridens. (deutjch) 30 fr.) 





Kür 32 fl zu verkaufen: 
brand, missam,. 24 fe. Propr. festor, dioeces, Eich- eim ganz neues, elegantes, pelenentlich. ber Melt- 
Ausitellung in Barid für! 86 Frranfen gefauftes 
a Drufitfpieliwert mit 6 nenen Stilden 
fe Yon abi, Strang, Dieytrbeer u. |, w, 





s vorrä big im ber 
des literariigen Juftituts don vom Dr. IR, Hutter, 


mungen und im vielen anderen chroniichen Frank 
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wi Ueberficht. 
olitifher Tagedberiät. 
‚ Barifer Briefe. (X) 
Die deutihe frage im frauzdfifhen gefeggebenben 
Körper am 15. Juli. (Schluß) 
_ Deutihland. Münden (foriale Bemälde ber Bayer. Bt.; aus 
er er Gebäubeftatiftil; Lagervorfhriften; zur 
ii e), Ans Rheinbayern (Preifredheit), Wien (Deputation 
nad Ungarn). 
 Minsland. Brüffel: ein weiſer Rath Leopolds I. Paris: meri⸗ 
Depeſchen; Debatte im gefetzgebenden Körper; Papiere ded Kai · 
Mar; Rüftungen. London: der Sulton. Liffabon: Ucherſchwem · 
muugen am 2a Plata. 
Neueſte Poſten. 
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Malktäidher Ieeeheriot. 


Die Sſterreichiſche Regierung bat, mie, die, „N. Fr. Pr.” 
föreibt, aus Anlaß neuer darbariſcher Judenbepen, durch die rur 
änifhen Behörden im Galacz ihr doriiget Eonfulat angermirfen, 
ofort Schritte zur Beittafung der Schuldigen und zur Verhütung 
firnerer Exceſſe zu thun; fie bat zugleich „unter dem Husdrud 
ade Entrüftung” dem Conſulat mitgetheilt: daß fie dieſem 
enftand. die ernfteite Aufmerfiamfeit zumenbe, gleihviel ob die 
Betroffenen ‚öfterreibilche oder fremde Unterthanen feien. 
Wie das „Memorial diplomatique” aus Bien vernimmt, 
ıt Ras Öfterreihifhe Cabinet fi beeilt, dem Protokoll der 
r, Müngconfereng beiqufreten,. Gteichzeitig iſt Baron Hod 
angewiefen worden, mit der fülchen ‚Regierung ‚den Entwurf 
einer | convention ansjwarbeiten, welcher beizutreten dann bie 
nberen bei Der Eonferenz vertretenen Staaten eingeladen werden 
fein. — In Spanien haben an verſchiedenen Orten militärifche 
Shilderhebungen ſtattgefunden, mit melden man aud die: Gene 
ale Prim und O’'Dommell in Verbindung bringen will. Der 
Epoque“ zufolge nebmen diefe Aufftände täglih größere Ver 
bälmifle an. Die Guerillas zeigten ſich nicht nur in Zortona, 
fondern auch im Arragonien, in den Umgebungen von Barbaftro 
und Hucftra, Sie ſtehen in Verbindung mit anderen Banden, 
weiche in der Gegend von Rioja in der Bildung begriffen oder 
ſchon —* Vorſchein gekommen find. 

Hab dem Memor. diplom. wäre die Reiſe des Kaiſers von 
Deflerreih nah Paris no nicht aufgegeben, allein es jei wahr⸗ 
fbeintih, daß Napoleon Hl, im Monat September vorher ber 
Priferl. Familie in Wien einen Beſuch abflatte, 

Ju einem: „Was foftet die Armee des norddentfchen Bun 
t-89" überiäriebenen Artikel, beantwortet die „Zukunft“ dieſe 
Frage mir der Ziffer 105,750,000 Zhir. 

Die itatienijbe Deputirtenfammer bat den erflen Artikel des 
Befepeutwurfes „über die geifilihen Güter“ mit 298 gegen 30 
Slimmen angenommen. 

"Dem eonfitutionnet” zufofge benibt ih am Montag, den 
22. ds. Mts, die Kalferin von Branfreih zum Befuh der Köni⸗ 
gin Bictoria nah Osborne. 

Der Londoner „Globe bemerkt gelegentlich einer Depeche, 
vie einen glängenden Sieg der Ruffen in der Bucharei, faſt vor 
den Thoxen non. Sawarland, meldet: „Das eugliſche Publikum 
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Sonnabend, den 20. Juli 1867. 
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wird dieſe Runde mit Gleichgiltigkeit vernehmen, doch wird man 
in Indien nit fo ruhig ſein. England: fann den Ruffen im 
Gentralaften nit Einhalt thun, aber die Ruſſen gewinnen. fort 
mährend weiteren Boden zu einer erfolgreihen Diverfion auf 
Indien, falls mit England eimmal ein Conflict ausbräde.” 

Aus Warſchau fbreibt man der „N: 3: daß die zum Lager 
von Powonst herangejsgenen und bereits nah Rußland heimbe⸗ 
fohlenen Truppen plöplich den Befehl erhalten haben, in Polen 
zu bleiben, und daß fie in Sarnifonen au der siterreichifben 
Grenze verlegt werden follen. Man will aus dirfer Verfürnung 
fließen, daß eine Menderung der politiichen Beziehungen Ruß 
lands zu Defterreich bevoriehe. — Die Berichte über die furcht⸗ 
baren Berheerungen, melde bie ſeit 1844 unerbörten . Leber 
ſchwemmungen der Weichſel anzerichtet, couſtatiren ein entſehzliches 
Elend. Blele Städte und Dörfer ſtehen unter: Waſſerz der 
Shaden, den das entfefjelte Element angerichtet, ift unermehlich. 
Diele Menihenichen und eine —— Vieh gingen zw Grunde. 
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T1* Paris, 16. Juli. Der Moniteur hat foeben 





Gerüche 
‚ten und Antriquen, melde unſere politifche Welt lange beſchäf⸗ 


tigten, auf einige Zeit ein. Ende gemacht. Man fagte, Herrn 
Noubers Stellung fei ſehr erichürtert; der Raifer hat num Urbi 
et Orbi find getban, dag diefe Gerüchte obne Grund feien, daß 
die dahin zielenden Intriguen Feinerlei Nuefiht auf Erfolg baben. 
Rouber iſt der Angelpunft der gegenwärtigen Politik. Hr. de La- 
valette, der Minifter des Junern, und Hr. de Mouftier, der Mis 
nifter der andwärtigen Angelegenheiten, bilden mit ihm ein Trium⸗ 
virat, das eigentlich die Regierung iſt, denn die Übrigen Minifter 
befchränfen fih beinahe ausſchließ ich auf demftreis der ihnen zus 
kommenden befondern Gejhäfte, Wenn übrigens ein Staatöminifer, 
wie es gegenwärtig der Fall ift, die Aufgabe bat, vor den Kam 
mern das Wort zu führen und die verihiedenen Maßnahmen der 
Regierung zu vertheidigen, fo iſt es augenfbeiniih, daß ein fol 
dıer Minifter der erfte Minifter werden muß, etwa wie der brit- 
tifhe Premier, oder die Minifterpräfidenten der conflitutionellen 
Giaaten; ja daß er, wie Hr, Dllivier, allerdings nicht febr con- 
ſtitutionell, aber um fo richtiger ſich ausgebrüdt hat, mit der Zeit 
ein Bice⸗Kaiſer wird, Napoleon, der num 59 Jahre zählt und 
fih num nad einiger Rube fehnen muß, fühlt ein Bedürfnig, fi 
auf einen mod jungen, enticloffenen, unermüdlichen Mann zu 
fügen; er füblt ein Bebürfniß, fein Zutrauen einem geſchickten 
Manne zu fhenfen, der alle feine Gedanken weiß, der geihmeidig 
genug if, fi zum milligen Werkzeuge derfelben hinzugeben, und 
binreihende Gnergie befigt, um umter Berbältniffen von untere 
geordneter Bedeutung die Initiative au ergreifen. Dieſe Eigen 
ſchaſten befipt Rouber: daber fein Glück, daher fein Emporfommen. 

Indeh fchien der Brief vom 19, Januar, der eine liberalere 
Molitit und eine baldige Krönung des Webäudes verhich, Die 
Stellung des Hm, Rouher in Gefahr zu bringen: Und in ber 
That, wie Fonnte er, der eine gegenfeitie Politik mit allem Nufe 
mwande von Berediamfeit verfochten und noch nicht aar lange feir 
erlich erflärt halte, daß Aranfreich alle Freiheiten beige, melde es 
ertragen könne, und dag man dem Kande nicht ohne Gefahr neue 
bewilligen könne; mie fonnte er, frage ic, eine Politik einfüh« 
zen und Maßnahınen beantragen, welche gerade eine Verurtheilung 


feiner früher geſprochenen Worte gemefen wären? Geine Feinde, 
oder vielmehr jene, melde feine Nachfolger zu werben bofften, 
hielten «8 nicht für möglich, und am 26. Januar, nachdem das 
Paiferlihe Handſchreiben befannt geworden mar, erwartete auch 
ale Welt den Rüdtritt des Hrn. Rouber. Das kaiſerliche Schrei- 
ben ſchloß fih den Anſichten der Mittelpartei an, die hervor 
rägenden Mitglieder diefer Partei follten a:fo zur Birbung eines 
Heuer Miniftertums berufen - werden. --Alein- es wurde - nichts 
daraus, Einige fhon etwas verbraudte Minifter wurden turd 
andere erfegt, Rouher aber blieb mit de Lavalette, Närler als 
vorher, abfoluter ald jemals, Der 26. Januar war alfo ein neuer 
journee des Dupes. Hatte man die Abfihten des Kaiſers folſch 
deurtheilt? Ich wage wicht, ed zu behaupten. Nopoteon I. tiert 
bie Uebertaſchungen, er liebt fie in Bewußtſein feiner Kraft und 
feiner Macht; ift aber tie That vollbracht, fo finft er fehnell wie 
der in Unſicherhelt und Apathie zurück. Er if ein Mann der 
enıfchloffenen That, er ſcheint aber nicht mehr der Mann zu fein, 
diefelbe mit Beharrtichkeit bis zu den Tepten Confequenzen durch⸗ 
zuführen. Er hat das Schreiben vom 19. Jannar in die Drffent- 
lichkeit geworfen, nun aber verlich ihn die Tharfraft. Vieleicht 
fürchtete ver, zu weit gegangen zu fein, vielleicht zeigte ihm eine 
gewiſſe Aengſtlichleit in der allgımeinen Stimmung, daß es gar 
nit nothwendig war, fo weit zu gehen. Rouher machte fib die 
Gelegenheit zu Nutzen. Der Kaiſer mußte, daß er auf ihn zählen 
Fonnte; er mar feiner Nachfolger nicht fo fiher und in feinen 
Jahren gibt -man au alte Gewohnheiten nicht gerne auf; er 
dachte) Rouher werde. einen liberalen Minifter ebenfo gut machen, 
mie etwa ein Auderer und zubem könne er auch micht zu weit 
geben. Und fomit blieb Hert Mouher. 

Man wird nun fragen, welche Fortſchritte wir feitdem im 
liberalen Sinne gemacht baten? Man Hat cinige neue Journale 
autorifirt und gegen die Preffe eimg meniger Strenge geübt; 
allein die Prefje befindet fih-ebenfortn ber Hand der Verwal⸗ 
tungöbehörden mie fonft, und das meue Preßgeich wird nicht vor 
Ende des Zahres' zur Abſtimmung gelangen. Wenn es einmal 
in’s Leben tritt, fo werben die Blätter qut tbun, eiwas mehr auf 
ver Hut zu fein als gegenwärtig. Das Gefeg über bie poliliſchen 
Berfammlungen iſt noch nicht wotirt und ſchon meik man, daß ee 
polisiihe Verfammlun;en nur alle fünf oder ſechs Jahre auf einige 
Zage geftatten wid: Man bat das Interpellitionsrecht erlangt, 
allein dieſes Recht ift in der That fo gut wie abgeſchafft gerade 
für jene File, in melden man es gern anmenden mödte; uud 
dieß hat man alsbald getban und amar mir der Untertrüdung 
der Adreſſe. Ein halbes Jahr nach dem faiferliden Schreiben 
bat man alfo ein bischen weniger Kreibeit in der Direuffion und 
‚ein bischen mehr Nachſicht für die Preſſe und dieß ift alles, Für 
waht recht wenig. 

Man dürfte alſo erwarten, die Oppofition werde bei Gele—⸗ 
genbeit der Bubdgetverhandiungen anbringen, was ihr in Folge 
der Entziehung des Adreßrechtes früb:r zu jagen’ verwehrt war. 
Sonft, unter der parlamentarifchen Regierung, waren die Erör 
terungen über die Adreſſe bie große Schlacht, von deren Ausgang 
die Criſtenz der Minifter abhing. Unter dem Kuiferreiche, weiches 
Übrigens erſt feit wenigen Jahren, nämlich feit dem befanuten 
Decrete vom 24. Nov. 1864, die Adreſſe zugeſtanden hatte, ift 
e8 anders geworden. Die Beratbung der Antwort auf die Throns 
Rede wurde der Regierung bald unbequem, und es erfolgte bie 
Entziehung des biöherigen Rechtes. Da aber auch Interpellationen, 
melde einen Erſaß bieten follten, in Mirftichkeit faum mehr er 
laubt find, jo erübrigteh nur mehr die Budgetverhandlungen, 
um ben Kımpf um die Portefenilles aum Ausbruch fommen zu 
‚laffen. Daraus läßt fib die hohe Bedeutung ermeflen, melde 
diefen Verhandlungen aufömmt. j 

Herr Latour ⸗Dumoulin, der officielle Vater der Mitte, leitete 
den Kampf glei am erfen Tage ein. Er forderte im Namen 
feiner Partei die liberaten Zugefäudniffe des kaiſerlichen Briefes 
und bemier, daß dieſelden mur deßhalb nicht verwirflicht worden 
feien, we:l es den Miniftern, namentlid aber Herrn Ronber, an 
dem mörbigen auten Willen gefehlt. Er ſagte damit deutlich, daß 
‚der Raifer, wenn er die Turhführung feines Programms wolle, 
einen Miniſterwechſel eintreten laflen müffe, Fury, daß man andıre 
Inftrumente anzufhaffen habe, um in der neuen Tonart fpielen 
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u Finnen, Nah ihm Fam Herr Buffer. eorbneter aus ben 
ogefen, war er Miniſter unter der Präflbentfhaft. Noch jung, 
gilt er für ein bedeutendes Talent, während er zugleich von —J 
giöſen Gefühlen erfüllt if, mas ihn bei den Katholiken beliebt 
macht. Herr Buffet zeigte ohne große Mühe, daß unfere Anger 
legenheiten nicht immer in der beſtmöglichen Weife beforgt wor 
den feten. Hert Rajuinaie, der mit der Mitte angehört, ſon⸗ 
bern der Oppofition, aber mit. einer gemäßigten Färbung, welche 
ihn Herrn Thiers nahe bringt, führte noch empfindlicher Schläge, 
indem er darlegte, daß das Eigenthum, nicht einmal das Private 
Gigenthum, in jedem Falle durd das Wefeg geſchüßt fei, wie es 
ſich deutlich. gezeigt habe, als einmal ale Czemplate ber „Bes 
ſchichte der Pringen von Eonde”, welche der Herzog v. Aumale 
herausgeben wollte, conflecirt wurden, chne daß ein einziges 
Eremplar den Weg in bie Deffentlidfeit finden konnte. Da die 
Wegnahme auf Befihl des Minifteriums des Innern und der 
Poltgeipräfictur erfolgte, fo eıflärte ſich die Juſtij für incompe⸗ 
tent; und ba der Polizeipräfeet und der Minifter im öffentlichen 
Inter ſſe und mit Rückſicht auf die Sicherbeit des Staales ges 
handelt hatten, fo erklärte auch der Stantärath, die Frage nicht 
entfheiden zu lönnen, fo daß beide Beſchädigte, Verfafler und 
Berleger, ohne Rechtsmittel und ohne Richter waren, um ihr 
Cigenthumsrecht geltend zu machen, Die Aufſſchlüſſe, melde die 
Negierung in dieſer Sache gab, ließen zwar erfennen, daß das 
Verfahren entfchuldigt werden fonnte, aber nidtödefioweniger 
zeigt ſich bier eine Lüde in der Gefeggebung und eine ‚weniger 
gemäßigte Regierung könnte ih in Branfreih mit Berufung auf 
Gefepeöftellen wirflih des Privateigenthums bemächtigen. 


Die dent ‚im Yen | 
— A an, srfetgehenden 


8 Paris, 17. Juli, (Schluß der Sißung deb gefepe 
gebenden Körpers vom 15. Jult,) 


Staatäminifter Rouber fährt, ohne ben Einwurf Berryer's fonderli 
fr beadhten, im feiner Rede fort, um bie Feſtigken ae * 
it, welche Fraukreich in der Luxemburger Frage an vn iu gelept hat, 
lobend angnerfennen: „Mas durfte übrigens, nachdem bie Räumung Sars 
emburgd durchgeſetzt war, Preußen gegenüber nicht den Triumphater 
pielen. Die frangöfifche Kotitit iſt eine Politil der Ruhe und der Be⸗ 
Kwihtigung, und anftatt gegenſeitige Erbitterung herdorzurufen, fell fie 
erabe ein Clement der Gintracht und des Friedeus werben, (Sehr gut!) 
ie Regieruug faht bie frage der deuſſchen Einheit ind, YUuge ohne Be 
ohne PVeforgniß wegen bet Kortmenben, 
rer Stärke und nnbefünmert um all’ bie 
Neibereien, am weldhe fie ohnehin wicht glaubt. In der Einheit Deutfch 
lands liegt Niaus. was den Weltfrieden zu ftörem im mbe wäre, 
-..., Benn man feine Armee reorgamilirt und feine Mili t 
im ausſchließlich defenfivem Sinne cutwideln, fo bereitet man biefe 
eorgamifation an umb für ſich noch feinen Krieg vor, "Dan verichafft 
ichgeitig Achtung und Frieden für ſich, wenm man felber ben Willen 
it, frembe te zu achten umb ben Frieben # mahren, (Sehr aut), 
e franzöfiiche Regierung will feine erclufiven Alliangen eingehen, weil 
fie ſich alddann bleibende Feindſchaften zuzichen wilrde, Di 
ber europäifchen Mächte kommen aus alter Zeit ber. Die Regierung wird 
bie mit ber Zeit bernortretenden Fragen im gerechter Weife und mit Rüd« 
ficht auf die Jutereſſen Frankreichs prüfen, Wllein 8 barf babei nicht 
überfehen werden, daß um Wunfch nach Frieden alle Völter einig fmb. 
Kur, die Bolitif, wie bie biplomatifchen Beftrebungen der Regierung find 
weientlic anf Erhaltung bed Weltiriedend gerichtet, und fie Fünmte fich 
nur bann zum Opfer eines fo unermehlichen Interefies entihliehen, wenn 
bie Ehre und bie Würde Franfreibs, wie die Sicerheit feiner Gre 
ibe ben Krieg zur gebieterifchen Bflicht machen würden,“ (Anhalten 
„Beifall.) Berryer meint, fo_babe man gerabe vor Beginn der mericanir 
ſchen Erpedition geſprochen. I. Fabre belennt ſich zu benfelben fFricbend- 
ar wie Hr. Rouber, verlangt aber darum, daß bie Regierung 
ortam aus ihrer Bereingelnung heraugtrete und ſich über fo wigtige 
Ereigniffe vorher mit ber Sammer ind Benehmen ſehe, daß fie bie Kanı- 
mer, wenn eine große frage auftandt, zum Reben und nicht zum Schwei · 
gen aufzuforbern. Staatöminifter Rouber fann weder für bie Sammer 
nod für die Regierung dieſe Bemerlung im Allgemeinen hinnehmen, cbenfo 
wenig im Beſondern der Ausdruck „fortan“; denm fie habe ftetö biefe Poli- 
tif befolgt, und werde zukünftig ebenjo handeln, wie vorher. „Umb Ga- 
boma?" ruft 3. fraure, „ Sie und vorher gefragt! Go, ftanden 
Sie aber allein da.“ „Sabowa, erflärt Hr. Rouber, war ein großes milie 
tärifhes Greigniß, dem Frankreich fremb geblieben ıft." (Beifall. Mbftim- 
men.) I. Favre richtet an das Staatsminifterium eime Fr be 
Stand der orientalifchen Frage umb fiber bie e ber chriſtlichen Unter · 


bauern über bas Vergangene, 
im Gefühl ihrer Würde und 1 


terefien 


—— — —— e * —** —— uud b 
möglich ohme allaubiree erben wiſchen 
Bevölferung Einhalt seien. werben. u 


uberdem find en ng = 
n⸗ 


im Gang, um durch eine von enropäifchen Gommifjären mnterftüte 


Dberbayern, Niederbayern, Pfal 
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quete die Mittel,gur Sicherung bes Friedeus uud Ides guten Einverneh- 
mens zwiſchen den Ehriften und Mubamebanern ber Juſel Caudia ber- 
suftellen. e biplematiiche wu Hrn. Rouber fih gegenwar · 
tig über ben Gbaraster und ben ng ber Unterbandlungen näher einzu 
lolfen. (Die Sitzung wird geichloffen. 


Beutfchland. 
— *— München, 19. Juli. Im Gefolge Sr. Majeſtät des 
Königs‘ anf der Reiſe nach Paris befinden fi außer den ſchon 


"genannten HB. v. d. Tann, v. Sauer und v. Luß, noch der 
La. Rath Brodier, der Hofcaffler Greinewald, und als Reife 


‚ ‚eommiffär der Generaldirections ⸗Nath Schumberger. Die Dauer 
der Reife erftredt fi auf 8 Zuge. — Se. fal. Hoh. Prinz Earl 
iſt von —— nach Tegernſee zurüdgekehrt. — Rachdem der 
Eutſchluß Sr. Ma 
"jebem der 8 Kreiſe je ein geflttetes Brautpaar mit einem Beitrag von 


j.: zu Allerhöchſt feiner Vermählungsfeier aus 


1600 fl. auszuftarten, befannt geworden, haben die Yandräthe von 
Dberpfalz, Ober, WMittel-"'umd 
Unterfranken befäptoffen: ihre Theilnahme am königl. Ehebund 
gleichfalls durch 1000 fl. für Aueſtattung eines weiteren Braut: 
pᷣaares zu befunden. — Dem Geſuch des Magiſtrats von Hof: 
für die Hinteriaffenen der im Bergwerk zu Lugau (Sachſen) Ber- 


"unglüdten in Bayern eine Sammlung veranflalten zu bürfen, 
ff die Benebmigung ertheilt worden. 


A schen, 19. Zuli. Wenn die Wünſche mehrerer 
Höher fehender Perföntichfeiten, namentlich des königl. Hofes, er 
füde worden wären, fo würde das @efolge Sr. Maf. des.Rönigs 
auf der Reife nach Paris ein fehr zahlreiches geworden fein; es 
find die deßfallſigen Wünſche jedoeh von Gr. Maj. dem König 
abſchlãgig befhieden worden. 

— Münden, 19. Juli. Das Handelsminifterium bat 
die Herftellung einer Gebäudefatiftif für das ganze Köniy- 
reich angeordnet, weldye ald Grundlage für die nächſte Vollke⸗ 
söhtung der Zellsereinsflaaten benüpt werben fol. Da dieſe 


Bolle zaͤhlung gemwöhntih ale drei Jahre im der erſten Woche des 
»Pecember vorgenommen wird, fo wird ber Magiftrat fofort dieſe 
» Mrebeit beginnen tafiem, um rechtzeitig firtig zu werden, da bie 


December 1864 vorgenommen wurde. 


leßte Volloxahlung im 
* » 20. Juli. Wie mir von authentiſcher 


Eeite mitgetheilt wird, hat die fönigl, Etuatsregierung nunmehr 
"'zitel' Gefcpentwärfe, mämtid einen über die Privatrechtsverbält ⸗ 


niffe der Wenofenfhaften und ıinen weiteren über die Nctiruger 


+ fellfehaften, bei Denen der Gegenſtand des Unternehmen® nice in 


> GHandelsgefäften beftebt, nummehr vollendet, melde in Fürgefter 
Zeit zur Beratung im Staarsrathe gelangen und jedenfalls dem 


nachſten Randtage vorgelegt werden. 
— München, 18. Juli. Wenn unfer officielles Organ, bie 


* „Bayer. Itg.“, bie Abfihe bat, uns Bayern das Leben im Vaters 


Inude zu verleiden, fo gelingt das ihr volfommen, Sieht man 
ben Inferateniheil an, jo ruht das Auge auf einer Unmaſſe von 
Gantausfhreibungen, Zmwangsverfteigerungen 2c., ein Zeichen des 


geſunkenen Boblitands und der Roth; ſchaut man fi dagegen 








— — — — — —— — — 


tie vordere Seite an, fo erfahren mir mit der größten Genauig- 


feit, wie viel Perfonen in Bayern verrüdt find oder geheirathet 
kaben, wie viel Blatternfranle oder Rinderpeftfälle ſich ergeben 
haben, kutz, die ganze Mifere des Lebens in dieſem irdiſchen 
Inmmerthal. Zur Abmehslung dringt fie ann auch Conſular- 
Verichte aus Defterreich, die uns die bedenkliche Frage immer 
näher legen, wie ſich die deutſche Landwirthſchaft der Concurtenz 


teilen, nicht mehr gewinnbringende Culturen rafh aufzugeben 
und mit lohnenderen zu vertaufhen. Eine tröſlliche Ausfiht für 
unfer aderboutreibendes Bolt! Nicht wahr? Ge if leider nur 


unud formirt 
‚ ber Spige be 


zu richtig, daß die in einem Meer von Staatenoten [hmwimmen- 


den Defterreiher mit uns concurrirem fönnen und den (Ertrag 
unferer Landwirthſchaft auf ein Minimum berabdrüden, das faum 
binreiht, dem Bauern feine Thätigleit zu lohnen und in ben 
Stand zu fepen, Steuern und Abgaben bezahlen zu fönnen, die 


tiglich größer werden für unproductive Jwecke. Wo foll das 


binaus? Auch darauf gibt die „Bayeriſche“ Antwort durch die 
Veirtheilung des Jahresberichte des baperifgen Gonjuls zu San 


; Urmee 
der untern Donaulande m erwehren vermöge, und ben Rath er | ı an corp® 


rancisco in Californien, Diefer fehreibt von dem Jahre 1866: 

ie Aderbandiftricte find mit einer fo: meiden Ernte - gefeguet 
worden, wie nie zuvor; die erzielten Preife waren hoch und haben 
dem Farmer einen hübſchen Rutzen gelaffen; 4 Millionen Ader 
find eingefriedigt, wonom 1°, Millionen bebaut wurden. Der 
Sandmann oder Farmer ift gewöhnlich der Eigenthümer des Lan 
des, welches er bebaut, und Jeder kann ein Stüd Goiwerne⸗ 
mentsland von 160 Adern von der Regierung als Geſchenk et ⸗ 
halten, unter der Bedingung, daß er es 4 Jahre lang bearbeiten 
muß. Zaufende von Adern, felbft innerhalb 40 Stunden ‚von 
San Francisco, liegen brach und ftchen dem neuen Einwanderer 
frei. Vieh- und beſonders Schafjubt wird mit Erfolg betrieben, 
und darf daſſelbe bei dem milden Clima nicht überwintert und 
mit der Hand gefüttert werden. Die allgemeine Profperität der 
Bevölkerung und befonders der arbeitenden Elaffe zeigt fih deut⸗ 
ih in dem aroßen Zuwachs der Depofiten bei ben Sparcaſſen, 
die id auf LO Mil. Def. belaufen, im Durchſchnitt 711 Doll. 
für jeden. Ginleger, Die Staateſchuld beläuft fih auf 5,322,000 
Dollars, und Die Steuer beträgt 1'/, Doll. von je 100 Doll, 
Eigenthum, das fih auf 180 Millionen berechnet; dabei ift ein 
Staatefbag von 1'/ Mil, Do. vorhanden ꝛc. — Kann man 
nah diefen Mittheilungen noch ſchwanken, welche Wahl man 
treffen fol, wenn das Negierungsorgan felbft in feinem amtlichen 
Theil ein fo gelobtes Sand hinjanbert ? Es wäre gar nicht über 
tafhend, wenn in Folge deffen die „Baperifche” in ihrem allge 
meinen Ungeiger eine bedeutende Zunahme von Auswanderungss 
Gefuchen bringen würde, 


Münden, 19. Juli. Der Höhftconmanbirende bet zu ben Herbft- 
manövern auf dem Lechfelde beftimmten Armeecorps ift Se. f. Hob. Yl 
&uitpolb. Den Generalguartiermeifterftab bilden bie . Oberft 
Schoch ala Chef, a v. Horm uud Hauptmann O. v. Zylander. 
Der Corpsſtab zählt un, 37 Dienfipierbe und 4 Wagen. Die . Fuf.- 
Divifion befebligt Generallieutenant v. d. Tann, bie 11. Generallieitenant 
v. Geber: bei bes Generalitabs der I. Juf. Diviſion ift Oberftlieutenant 
v, iDiebl, ber II, Major v. Beinletb. Generalmajor Steinle commtandirt 
bie 1., Generalmajer Beleneder die 2, General Schuhmader bie 3. und 
General Straub die 4. Brigade Generalmajor dv, Mayer nud Mälor 
v. bilden ben Stab ber Referne. Die Generale wählen bie Orbon- 
wanzofficiere, Die Mbftellung der Dientpierde für die höheren Stäbe ge- 
idiebt aud dem wicht andrlidenden Stande ber Gavalerieregimenter bes 
Urmeecorps, die ber Beipannungen aus bem Fuhrwelen des 1. und 4. Art.» 
* Bei den Inf. Reg., von denen 2 Bataillone zum Armeecorps ſtohe 
rüden ber Regimentscommanbant, die 3 Müjore und die Mufif aus, * 
„u 


einzelnen Bataillonen nur 2 Majore. Die Gompagnien ber Fuf 


nur 

der marfdiren, wo Gunlih inc. mit dem Hauptmann im Stande 
von 9 Biken Nicht volllommen —S— Officiere find im 
der Garuiſon —— Jedem Bataillon wird eim Arzt und ein Ned 
nungsbeamter beigegeben. Jedes Bataillon hat einen vierfpännigen Off- 
cierögepädwagen, einen vierfpännigen ebensmittelvorratböwagen und einen 
vieripännigen WMumitiondwagen Da Landesvorſpaun beigegogen wird, 
unterblieb die Einberufung der Inf.-Fubrfolbaten, Die Munit en 
ber Truppen bleiben in den Garnifonen zuräd, woliir autgerüftete Mu- 
nitiondwägen auf dem Lechfeld bereit ftchen. Die Gav.-Reg. rüden mit 
4 Escadronen zu 112 Pierbe und 5 Maum fiber biefen Pe ab_ins 
Lager. Die Artillerie befehligt Oberft Frhr. v. Müller vom 4. Urt.-Reg., 
bie 6 Plünder und die 4 Pfünder fahrende Batterie rücken MO Mann 
uhren 6 Geidige, 1 Batteriewagen, 
en ’ unition: u, mie! jatteriemagen, 
1 Nefervelavette, zuſammen 15 frabrzeugen. Die 4 vl. reitende Batterie 
marjhirt 139 Maun ftarl mit 76 Weit- und 72 ferben and, führt 
6 Geſchutze, 8 gg 1 Feldſchulede, 1 Watteriemagen, 1 Re 
fervelavette, aufammen 13 fecheipännige fahrzeuge. Die Munitiondaus 
rüftung ber Inſanterie ift auf 200 blinde Patronen per Daun während 
der Uebumngen feltgelegt, wovon 100 Patronen bie aus der Garnifon mit- 
zunehmende unmittelbare Musrüftung des Mannes bilden, die andere Hälite 
auf die Diumitionswägen ber Batarllone und die Mitnitionsreferne ver- 
tbeilt werden joll. Die Gavalerie erhält täglich 3 Batronen per Mann. 
Die Munitionsansrüftung fämmtlicer Batterien bed Urmeerorps beträgt 
200 blinde Patronen pro Geſchütz. Die befondere Munitionsreferne des 
wird aus zufammen 16 Fahrzeugen gebildet mit 83 Dann, 
eit · 66 Yugpferden, Die Belboeniscompaguie bed Urmeecorpd com+ 

mandirt ber Hauptmann 3 Füchs bei ber Genieberalhu 
su 208 Mann mit 18 Meit- und 130 Augpferden. in 
Sanitätöwefend fteht Oberftabdargt Ur, DR. Hauer dom 
eneralcommando Augsſburg und wird bie 4. Genisifonnpegeie in einer 
tärle von 75 Dann mit 2 Bataillondärsten ausrüden. D er. 
Ubtbeilung bed Urmeecorpd wirb commandirt von dem Danptmanı ffr. 
Münd des 1. Fuf,-Neg. und formirt fih zu 114 Mann mit 3 Dienftreit- 
— 4 vierfpännigen Rüſtwägen, 2 meeiplunigen Kaleſchen, 45 vier 


Ipäunigen —— hun me , Gabe —* — 
erben vor! nat, us ber N, Gorr. 
Te indem 19 Sul, Kt va aus (huf.) Der Socialre- 


esgebungdausihuß trat am Mittwoch im die Berathung bed meure igirten 
i f 8 fiber Heimat, Verehelihung und Hufentb 
DEE —— 


t ein. 
lieder 








[-- * 
‚wieftn werben fonn, weil er als folder dort noch nicht heimatderechtigt 
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enabled aussen —— 
’ en a 
m i ii side —* aur Heimat haben müffe, und gab bie- 
„La: 
he —e— be baheriſchen Staates muß eine beſtimmte po · 
‘1 ee at Heimat haben,” 
* der Böse — Frage, ob nicht ebenſo gut, 
— auch ein wehtfaches Heimatsrecht 
und wo berneinenden de der, welder mehrfaches Bür- 
bee feime baben‘folle, wurde bis zur Behanbinng am 
zen e au a Hierauf wurde der von ber urfprüngli- 
— handelnde rt, 4 beö Regieruugsentwurfes in ber Faſung 
370 % des bayeriſchen Staates bat feine urfpriingli 
In Denen Duikifäen Gemeinde in Weiher feine Gliern ber 


iget find oder zuleht heimatbexechtiget waren. Bei cheli- 
— eidet —84 ————— ri Unbereiklicen 
Me Heimat ntter. Auch ebeliche Kinder folgen der Heimat 


Putter, wenn die Heimat bed Baters wicht ausgemittelt wer- 
de kann. Den ehelichen Kindern werben bie legimirten, fomie bie 
vollaboptirtem, bie arrogirten oder durch Einfindihaft angenomme- 
nen Finder ——— Uns einer bürgerlich ng Ehe 
enfiprofiene Sinder folgen ber Heimat. ihrer Mutter, [2 ange bie 

Ungultigfeit biefer währt, , vom einer Frau im die Ehe ge- 

brachten Kinder, auf welde nicht Abſ. IV. gegenwärtigen Artifels 

anguwenben ift, behalten ihre biöberige Heimat“ 
‚fnrer Debatte angenommen, Ürt.2 bes Regierungsentwurfes wurde 
i ilen anrdgeftelt, wer derfelbe lediglich der aus dem folgenden Ur- 
j benden ünbu: ber erworbenen Heimat aufzäblt. 
Eine längere Discaffion Se 2 a bed Megierungsentiwurfes bervor, 
in angeflellte imte und Difficiere frait ber Anftellungs- 
p. ber Ernennung bie Heimat in der Gemeinde ihres YUmts- 


xeſp. ihrer Garnifom erwerben follten, und folden im Folge ihres 

aupechelh bed Königreiches mohnenden Perionen von taatd« 

* e inlämbildhe Gemeinde als ** Amleſc ober Garuiſon 
en wärt, 


van em ng ju beftimmen y iebei wurbe won 
ber € ite geltend gemacht, baß dieſe Veftimmungen früherer Kam- 
em, bie anerfaunt hätten, bab bie befonbern Werbältuiffe der 

auch beſoudere Rüdfichten verdienten, ihre Eutſtehung verbant- 
auch bezüglich ber Stantödiener und Officiere nicht binter 
ände gegangen werden durfe, von ber andern Geite 
daß ber ohne Mitwirfung ber Gemeinde erfolgende 
bie en Julereſſen alaufchr aefäbrbe, und dieſe 
in der Befreiung von Aufnabmdgebühren eine Be- 


' zen follten. Das Nefnltat war Ablehmung bed Arti- 
J alsdann discutirte, hieher beziigfi Urtilel 15 bes U uß · 






Aet, wornach derjenige, welcher in eimer fremden Gemeinde das Bür- 

e ‚erwirb t auch, wenn er feine bisherige inländiſche Heimat 
mit ausorhkfic vorbehält, bad Heimatredht erwirbt, wurbe als Urt. 26: 

„Ber in, einer fremden Gemeinde bad Bürgerrecht nah Mahgabe 
ber. Gemeindeordnung erwirbt, erlangt and damit das terecht 
in dieſet inbe, mern er micht ausbrädlich. erflärt, ex feine 
bisherige inlänbifche —— ſich vorbehalten wolle“ 

J genommen, Der Autichuß, welcher bei biefem Beſchluſſe 
non ber ah ausging, daß bad alte Heimatreht, wenn ed nicht jo- 
fort alten erde, ım Momente, ber bung des Bilrgerrechts er- 

© bei Uunahme dieſes Artikels hauptſächtich im Auge, dab mad 
enben Geſetjgebung ein Bürger ans feiner Gemeinde audge- 


if. — Dem weiters mit Überwiegender Majorität bezüglich ber Heimat 
ung gefaßten, ald Urt. 2e Abſ. 1 eimgereibten Befchluffe: 
er das Wohnfigreht im eımer Gemeinde nach Maßgabe der Be- 
= en im dritten Abſchnitte gegemmärtigen Geſehes erworben, 
jerauf. im biefer Gemeinde werigftend fünf Jahre unumterbroden 
a BWobnfig, beibehalten unb eigenen Sausftand geführt; während 
biefer Beit feine Verpflihtungen gegen bie einde- und Urmen · 
e erfüllt, Penn — aber weder beanfpruct noch auf 

Unluchen bezogen hat, fan mit feinem Geſuche um Berleibung 

bes Hei e8 in diefer Gemeinde micht zu ichem werben, 
wurbe in fo lange nur eim proviforifder Charakter zuerlammt, als nicht 
bie Wirkungen des erft im Ullgemeinen anerlannten Wohnfigredhtes be 
fproden find, Hieburch aber der Grunbfag aboptirt, bob Heimatörechte 
nicht Eraft ded Geſees, fonbern nur auf Grund bes Willendactesd bes 
Gingelnen, und eines Verleihungkactes ber Gemeinde — Gonftatirungs- 
Berjahren — erworben werben follen. 

+ Aus Rheinbabern, Als Probe davon, wie viel man 
in Bayern, ſpeciell ın der Pfalz, gegen die fatholifche Kirche und 
ihre Mürbdenträger an öffentlicher Beſchimpfung und verdedter 
Aufforderung zu Gewaltthätigkeiten gegen dieſelben imgeftraft wa⸗ 
gem darf, theile ih Ihnen mit, was die Pfälziſche Bolte—⸗ 
Zeitung, ein Kaifersianterer Winfelblatt, fih in ihrer Nr. 158 
vom 5. Jull abhin zu ſchreiben erfaubt hat. Ih übergebe die 
Schmähungen über die angeblich fo ſchlechte Verwaltung des Kir» 
cheuſtaates und den tiefen (9) Gulturzuftand der dortigen Bevölr 
kerung, weil fi mit einem Menfhen, der Italien noch mit feir 
nem Fuße betreten bat und ber Fatholifhe Länder und Zuftinte 
nur vonder Höhe feines fonveränen Unverftandes und Kıtho- 
nitenhaſſes anguſcheu gewohnt iſt, nicht ſtreiten läßt, uud erwaͤhnen 
nur, wie der dortige Artikelſchreiber von dem jüngſten Kirchenfeſte 


im Rom und von kalholiſchen Biidäfen und! Pilefern‘ — 
—— Nähe Fer) ſollen a ” 
menlommen, um ben morfdhen St a len yuferimene 
leimen zu helfen, früher hätte das die Menſchheit —34 
Grauen erfüllen können, heute lacht man zu dem Gefhmwader und 
es fehlte nichts, als dag man fle Alle, diefe Fünftaufend in Rom 
internirte — eine clafflfhe Mänfefalle! Doch fo ſchlimm wird's 
nicht werden; einige. Theaterblitze jept und für's; nächte Jahr 
(manı merke wohl für's nähfte Jahr! ?) ein seumeniides. Eoncil 
aller Bifchöfe der katholiſchen Chriſtenheit, werden. die Mefultate 
des angefitengteften Denkens diefer guten Hirten fein. — wen 
das Denken und Handeln der Anderen, außer den Bänftaufens, 
feinen Strich durch die Rehnung diefer Quackſalber (!!) madt.” 
Bir.möhten willen. ob es in Bayern erlaubt if, die Bifhöfe 
ber katholiſchen Kirhe „Quadfalber” zu ſchimpfen, fie fo der 
Öffentlichen Verachtung preiszugeben und jept ſchon ziemlich um. 
verblämt die Männer des „Handelns“ wie zu einem Sturmlaufe 
auf die bei dem angefündigten Eoncil zu Kom fh verfammeln- 
den Büichöfe aufzwiordern. Man hat bier noch nicht gehört, daß 
die f. Stantöbehörde gegen ſolche maßlofe Ausfälle, eiugefcpritien 
ſei, aber man: fragt fi bei ums, ob das fonft fo beliebte Borbild 
Preußen, wo jüngft der Medasteur des Klabderabatfch wegen 
Verhöhnung der farhelifgen Kirche mit Zuchthaus beftraft wor⸗ 
den it, in dieſem Falle nit au für Bayern maßgebend fein 
bürfte, um einer Hebjagd gegen die katholiſche Kirche, wie fie in 
der Pia veranftalter werden will, wo bei Zeiten vorjubeugen. 

Wien, 17. Juli. Das Herrenhaus hat ,die HH. Kardinal 
Rauſcher, Fürſt Sapieha, Algraf Sata, v. Pipig und Frhrn. 
v. Hod als Mitgheder der. Deputation ‘ernannt, melde mit der 
ungarifhen Deputation verhandeln follen. 


Ausland. 


Aus Brüſſel lommt eine intereffante Mittheilung über 4 
wiſſe Vorfalle am dortigen Hofe, welche der Annahme der Kaifer⸗ 


teone von Seiten des Etzherzogs Maximilian vorängingen.. Ber 


fanntlich hielten ſich zu jemer Zeit Grpverzon May und feine Wer 
mahlin in Brüffet auf. Könia Leopoid I, ließ eiden Officer 
ber belgiſchen Armee, welcher früher längere Jeit in Mexico ges 
lebt hatte und die dortigen Zuſtände genau Fannte, auf das Sal. 
Schloß befehlen und fragte ihn,. ob ex die Errichtung eines Raifer 
thrones und bie Befteigung desſelben durch einen enzopätfchen 
Pringen für möglich. und auf die Dauer durdführbar halte, Der 
Dificier vermeinte dies, indem er zahlreiche Thatſachen für feine 
Anſicht anführee- Auf Berlangen des Königs mußte der Dificier 
feine Ausfage in Gegenwart der Erzherzogin Chatlotte wieder- 
holen, Als er damit zu Ende war und ber, König nun feine 
Toter befragte, wie fie jegt über den megicanifden Plan denfe, 
antwortete diefelbe, fie und, ihr Gemahl würden trogdem ihr 
Vorhaben nicht aufgeben. Der Erfolg hat gelehrt, wie begründet 
die leider wicht befolgte Warnung gemwefen ift, Ä 
Paris. Fat unglaubliche Auſirengungen werden franzöflfger- 
feits gemacht, um eine Veröffentlichung der in London bei dem 
Herzog von Aumale niedergelegten Papiere des erfhoffenen Kaiſers 
Wagimilian von Mergico zu verhindern. Richt nur in London 
felbft merden dieſe Anftrengungen gemacht, fondern aud in Brüffel 
und namentlih in Wien. Daß diefe Bemühungen Erfolg haben 
werben, ficht indeſſen mindefiens au bezweifeln, denn feiner don 
ben Verwandten des hingerichteten Kaiſers bat, unter welchem 
Titel er auch immer auftreten mag, irgend ein Anrecht auf dieſe 
von der Kaiſerin Charlotte bei dem Herzog von Aumale nieder 
gelegten Papiere, wozu, wie man in Dipiomatifhen Kreifen glaubt, 
auch mod der weitere Umfand tritt, daß der Herzog von Aumale 
von der Kaiferin für gewifle Eventualitäten ſeht beitimmte Weir 
fungen über deu von bem betreffenden Papieren zu machenden 
Gebrauch erhalten haben dürfte. Die Vorbereitungen zur Her 
ausgabe der betreffenden Papiere werden tenn au, unbeirrt von 
diefen intereffanten Zwifchenfälen, unausgefept betrieben. (Schw. MR.) 
5 Paris, 17. Juli, Aus New-M)orf bringt der meuefte 
Pofidampfer Cinzelnheiten über die Hinrichtung des Kaifers 
M An, 19, Juni wurde er mit Miramon uud Mejia früb 
7 Uhr erhoffen, der Kaiſer direct von "vorne; feine legten 
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Borte waren: „Arme Gharlettel” Miramon und Mejia wur · 
beit:degradirt nnd von binten erſchoſſen. In Mexico wurden 
aßeier dieſes Greigniffer. große Seite (!) veranſtaltet. Die 
Habt: war an Porf. Diaz übergeben worden, nachdem Mar⸗ 

que won ten Seinen entfegt worden. Die Megicaner jubeln, 
die Fremden find voii Schrecen. Göcobedo ſchrieb am 
"41%. * aus ©. Luis Potoſi an dem megicanifhen Kriege 


„Blrger imifter! Am 14. b8, Mis, I1 lhr Abends hat das 
| zuh {n unferem General + Quartier beftätigt worben 
öde —* ſtredung 
6 ift jet 7 Uhr -Morgend und das ift bie Stunde, zu 

der Republil 

Der 

eingelegt, morauf ihm folgender Beſcheid murte : 
Grmwiberung anf das mir geftern von Ihnen überſaudte Zelegranen en 
in Unbetracdt 
ber — wigen ber * —— Be 
fi Ich bin, ron, mit befonderer So 
Diener Rerdodbe X * 


Kriepdgerucht ilian Habeburg, Deiquel Mi ud T 6 
— — —— —— —— 
if, 10 
ibn am I6tem zu vollfiredien. Uber auf. Befehl ber 
8 Yin“ Vol bis auf bente dem läten ver- 
m. 
wili d . — Wollen Sied ben 
TE ST Fr 
Der preußifhe Weiandre, Baron Magnus, hatte wie bereits 
geitäber, am fBten umd zwar um 9%/, Uhr Abends, Proteft 
Luis de Potofi, 18. Immi, 10 Ube 10 Minnten Abende. 
Pr J ® ee in —— Es that mir leid. Ihnen iu 
ie i ſagt hab 
et air ver RER ih ei, Wapimilian von 
Habebir; —— chen, mb zwar Wied, 
u 
if zu fi 
e 


igfe 
chach 
eja 


it, im 
ub 
— x ergebener ba. 
er Nınteft des Baren Magnus lautere folgendermaßen: 
„Hu Se. Ercell. Senuor Sebaſtiano Lerdo be Tejabe. Heute 
im Dueretaro angelommen, ‚erfahre ih, daß bie am 14. b#. Did. verur- 
theilten Gefangenen am Ichten Sonntag einen wahrhaften moralifden 
Tod erlitten baben. Go wird Jebermann bie Sache betrachten, n, 
nachdem fie an jenem. Tage Sterben bereit gebalten 
hatten, erwarteten fie während einer gangen Stunde, daß man fie abholen 
werde, nm fie mach dem Orte binzutübren, wo fie den Tod empfangen 
N 
i eild au ieben. Die n nuſer . 
nn um zu nich ah, naddem fie diefen —X 
Pr paldet haben 


die * 

al , 

55 ‘tr! ‚fe am m den Inge nochmald sam zmei- 
ten 38 


Jam Tode geführt werden en. Im Ramen ber Meuſch 

—— me Selm 8 ee eo € Br 
Ru » . « 

et mig et mein dert, und alle gefrönten Hänpter Europas, 

bie burch bie Bande d 

find, fein Bruder, 


Blutes mit bem gefangenen Bringen verbunde 

Kaifer von O ‚ leine Gonfine, die Königin 

von England, ſein Schwager, ber Künig ber Belgier und jeine anderen 
„mie die Königin von Spanien, ber ig von Stalien und 

ber König von Schweden Er. Exc. Sennor D. Benito Juartz alle 
möglichen Warantien gehen werden, dafs feiner von den Geſaugenen a 
5 ae Fuß anf mericanifhen Boden fehen werde U. W. 

aygums.“ 


&scobedo fchreibt von Queretaro: 


Durch Hinrichtung diefer Anführer ober Verräther habe ich überall 
ben eu zur Kapesorbuung gemadit. & habe den reihen Leuten 
ftarfe ben auferlegt, und ich babe ihre Forderungen nnd ihr Eigen⸗ 
ihum —2* Bo id; nicht perfönlich handeln: fonmte, ba habe i 


i meiner Auorduu la 
dee re rl pi Ba veie Blut xy —** 
ber in unjeien * —*— —— vergl — — 
i er Ra w w 

— 2— ‚ Bariagabal, ale Dioden äuten und Freuden · 
gafeten abbrennen. 

der Stabt Mexico, bie ſich am 2ifien_ ergeben balte, 
ein —ãe— mit Verorbuungen über dad Schicſal ber Gefan- 


5 Paris, 18. Juli. Der „Moniteur” meldet, daß der Papft 
geſteru eine Meſſe für die Seelenruhe des Kaiſers Maximilian 
gelefen hat, und dag die in Rom anweſenden Mitglieder des 
diplomatifhen Corps derieiben beimoknten. — Im gefegacbenden 
Körper wurde geflern die Discufflon über das ordentliche Marine» 
budget begonnen und beendigt. Sämmtliche Ausgabepoften für 
die Flotte und die Eolonien, zufammen über 148 Mill. wurden 
angenommen. — Wan liest im „WMeflager  Beaico-Mmericain” 
von 4. Juli: Es fheint nicht, daß Kater Mar feine: Berurthei- 
lung vorher gefchen habe. Ginige Tage vor feinem Tode hatte 
er folgende Depeſche an den Hof von Bien gerichter: „Ich 
bin Kriegsjefangener, aber hegt nur feine Furcht, man behandelt 
mid auf eine Weiſe, die durchaus nicht eine Veriegung der 
Gefetze und der Sitten der civilifirten Bölfer id, Wapimitian,* 


— Dir Kaifer begibt ſich Anfangs des nätften Monats nah 


Piomtidret, Staatsminitter Rouber nach Beendigung der Seiflen 
map Karlsbad, wird jedoch zur Gröffnung der Generaltathé— 


rbnnden | 


Sipung nach der. Auvergne ‚guriczufehren, — Die, „psgier 
ill aus guter Quelle willen, bag Branfreih trotz des Yrrange- 
meris der -Bugemburger. Angelegenheit, feine; Rüfungen nicht ei 
Rellt. Ihren Grtundigungen mach. find feit dem-1, de, Mis. 
geliefert und im Beſtelung 329,500. Mette Zub; 100,000 M. 
Butter-keinwand; 240,000 M. weißen. Hlanell; 42,090 Müpen, 
‚die. ın Chakos verwandelt werden Bäumen; :24,000 lederne 
Ghafor; 400,000 Paar Schuhe; 50,000 Baar Ramafhen; 
36,000 Tormifter; 200,000 Hemden; 30,000. Beldflafhen; 
250,000 Banellsteidbinden; 90,000 Infanterie-Anzüge; 50,000 
Mäntel; 900 Eavallerie» Beinfieider; 10,000 Eavallerie- Mäntel . 
und 12,000 Mantelträger. : 

— Paris, 18. Juti. Man liest in der „Arance*: Gin 
Bohenbiatt meldet, daß bie Kaiſerin Eugenie Pen 22, d. Mts. 
nad Loudon reifen wird, Da dir König und tie Königin von 
Portugal: den 20. da. in Paris eintreffen werben, fo ift es nicht 
wahrſcheinlich, daß die Kaiferin der Franzsſen Paris in diefem 
Augenblicke verlaffen wird, — Das „Pays“ behanptet, daß am 
22. d. der Sultan mit dem Könige von Preußen in Goblenz zu⸗ 
ſammentreffen werbe. ’ 

. ‚Roubon, 15. Juli. Am Samſtag Nadınittag Hat Abdul⸗ 
Aziz mebit Sohn uud Nefjen feinen Beſuch in Windſor gemadt; 
die Königin, umgeben von. dem! auweſenden Mitgiiebern ihrer 
Bamilie, empfing ihn am Fuße der Schloßtreppe und. geleitete 
ihn in das Empfangsjimmer. Nachdem der Sultan mehrere feiner 
hohen Würdenträger. der Königin vorgetell, wunde «in Frühſiutk 
eingenommen, und nad etwa zweitündigem Aufenthalte verab⸗ 
ſchiedeten fi die @äfte, von der Königin wiederum bis an den 
Buß der Treppe begleitet. Geſtern Morgen empfing der Sultan 
‚ Im Budingham · Palaſt den Viccfönig von Aegyoien, befuchte dann 
‚ dem Prinjen von Wales und den Herzog von Gambritge und 
‚ machte mit Erfterem einen Ausflug nach Rihmond zu dem Her 
‚aoge von Buccleuch. Abends war in Warlborougb-Houfe groß«s 
| Wala · Diner, wozu der Bring von Wales aufer dem Suitan und 
feinem Gefolge. die in London anwefenden Botſchafter und wiele 
Wüglieder des. Gabinetes ‚eingeladen hate. eo, 
* 16. Juli. (Varaguitiſche Quelle.) Man meldet 
aus Montevideo vom 15. Juni: Ein außerordentliches Wachſen 
| ber Flüſſe hat im Lager der flirten große Verwüſtungen am 
| gerichtet, General. Oyorio, ber auf dem hohen Pacona einen 
I Einfall in Paraguay ihun follte, war im Commando des erften 
Eorps der braftianifihen Armee dur den Marſchall Polpdero 
ericpt worden. ’ F 


— — — —— — — — 








Nenueite Poſten. 

Lemberg, 18. Juli. Grhobenermaßen erſtreckte ſich die 
Ueberſchwemmung auf 27 Bejirke, von denen ein Viertel gang 
verwäjtet it, Der Gemeinderats von Lrmberg bat 5000 fl. für 
die Hifsbebürftigen votirt. Der Schaden, ten die Eiſenbahnen 
erlitten haben, wird auf eine Dil. Gulden veranfhlagt. (Pr.) 

Paris, 19. Jul, Der Senat hat in feiner geftrigen 
Sitzung das rfep „Über die Aufbebung der Eörperlihen Zwangse 
bafı“ mit 53 gegen 48 Stimmen angenommen... (Pr.) . 

Madrid, 18 Juli, Ein Eriaß des Gouverneurs gibt 
amtlich befaunt, daß die „lirchlichen Feiertage” auf dreiſehn im 
Jahre beſchtänkt werben, macht es ſedoch zur firengen Pflicht, an 
Sonn ; und Feiertagen die Werkſtätten und Kauflaäden au fliehen, 
und befichit, daß die Journale an Sonntagen ihre Ber 
öffentlihung einznftellen haben. {Pr.) 

Patras, 13: Juli, Die griechifche Regierung richtet an 
ihre Gefandten an -deı Höfen der VGroßuiächte ein Eircular, worin 
fie über die von Omer Pafha an ten Eandioten begangenen 
Wranfamleiten’ Klage erbibt: (WM. Bi.) . 


ofales und: Provinzielles. 


** München, 19. Juli. Ge. Mai. ber König hat dem Juriften- 
tag bie Benükung ber Mänme bed Odeon, wo bie Plenarverſammlungen 
und Sectiondfigungen flattfinden, bewilligt und für dem 27. Auguſt die 
Beranftaltung einer Feſtvorſtellung im Hoftbeater geflattet, zu welder bem 
Mitaliedexrn des Inciftentages 600 Pläge zur Verfügung geftellt werben, 

Münden, W. Juli. Geſtern Nachmittag eutſpraug ein berüch⸗ 
tigier Dieb zwiſchen Maiſach und Olching, während der Bahnzug im 
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‚vollen Lauf war, durch bad WBaggonfenfter und blieb, foweit vom Buge 
and beobachtet werden konnte, tenungslos, wahrfheintich ſhwer verlegt 
ober tobt, liegen. Näheres ift zur Beit hier noch nicht befannt. — Geftern 
früh fiel der Maurer X. Maier von Haibhanfen im Folge eigener Un- 
vorfihtigkeit' am Herzog Marburg-Reubau and beträchtlicher Höhe. herab 
and wurde erhebfidh verlept in’8 Spital gebradit. — Der geftern Radıts | 
wähft bem grünen Baum aus der Far gegogene Ertrunfene ift al ber 
feit längerer Zeit gemitböfranfe Schueidergeſelle Eduard Bamberger 
von bier erfannt worden. (M. B. 8.) 
= Miü 18. Juli. Der Artikel in Nr. 188 ber Boftzeitum 
* ———— Ye bad, bat in Sr, 177 der — 
gefunden, welche ben Stanbpunft der Staatéregieruug 
> — ahren darlegt umd fi für die Aufhebung und I, für bie 
Nevifion ausipridt. Der Staatsregierung. wird man nicht ben Vorwurf 
—— — ober Nidhtberüi gung be * „allge emein als allein richtig 
nnten Princips ber freien a fünnen, wenn fie 


— jest_forglältige Prüfungen anfielen täßt. Der Stern ber Srape 
: Bas wollen und hoffen die Bäder und was ift im zierehe bed Pu 
ie Bäder die Aufhebung des T umb erwarten 


davon eine Serbefirung, rer ver Sage, bie ge biöher mit —* Vetitiouen 
‚am Erhöhnug ber Manndnahrung und Unleſtenberechnung nit er 
langen tonnten. Im Fmtereffe des confumirenden Publicums liegt es 
aber, biefen zum Beben abfolut — en dh ee und fo gut 
auf un 


—* —— 3 verſ — — fen. dabei nicht 
Bon 234 Seite wird 
* —— 8 — Ba A: kn — bingewiefen, aber 
— —— Haben wir beum nicht ſchou —— 
0 mt grae biefer Umftand die Urfade ber Slagen ‚von 
e Berleihung Fr 2 neuen Bäderconcelfionen im 
Er Bersiäakt feit 1862 (227 bat eben eine folde ſchadliche 
ve it Goncurre geigofien. rad eher das —— Abſau⸗ 
ebiet eines ir auf 1%0 Einwohner erftredte, bat er jet durch» 
oma nicht camel eine Funbfchaft von 800 Einwohnern mehr; es ift 
er weniger ber Tarif, über den bie Bäder Hagen Wen, als bie Ueber · 
feßung bed Gewerbes burch die eigenen Geneffen, von benen einer dem 
audern bad Brod vom Munde — m aber ein paar * 
Männer, geeinigt durch das Gefühl des Hungers nad) freier Tape, d. b. 
See | winn, bunberttau‘ u vereinzelt gegenübe we von benen 


einen Qunger mad Brod täglich be A 2 muß, unb man uns 

bie (ion ber Bäder verweiten ug ‘ I= zus nad) den gemachten 

abrumgen wohl nicht Aug Tarirung in St t 
wurde (laut Dem —— ae enommen, baß 100 

: Römer 82 BP ir 100 aus welchem 140 Bid, Brob Dereitet werben; 

ber —22 ve fb. Deehl, der er 54 fr, betrug, wurde 

ig auf 1 - Ye Bäder damit ſich 


* nicht pre & A eine — — daß 100 Bid. Ehruer 80 Pid. 
eben und daß ber Fab —— — 8 Bid. Mehl auf 
: er A. k. — ee merken al e, fo ift das 2 eine Steige 
rung von 66,6 p@t., bie 6,6 um melde bie theurer 
Pr ry fo Je gehen m * 2 eine Steigerung von 73,2 ve ie un« 
bpreife feit Aufbebung der Tare an einem und bemjelben 
m. ii aben, zeigt ein Beilpiel a and Reutlingen. Nad den Schran- 
nenzettäln ehe 8 ber Preis nah ber frübern Tayirung ftellen: im 
en für 8 8 — nn 22 fr., e8 —— aber 1 Bäder 
.; für 
18 tr. es IS — "Bader nm 2 tr. 14 um 24 fr.. 39 um 221r,, 
3 um Of. Em rg Bi, ge 7 2oth 3 Duint, er wog 
dagegen bei nur 2 Bädern 5'/, Loih, bei den fibrigen 4%, bis 5%, Loth. 
Um noch ein Beiſpiel anzuführen, fo ftanb in Stuttgart im Jahre 1864 
ba8 nleihe Gewicht Weißbrob gegen den reis | on einer Stabt, welde bie 
Brobtare — en bat, um circa we pCt. höher. In —*8* ſtellten 
sch, Weißbrod 164, kr. * zu = er Zei in in Stuttgart 22—28 fr, 
Ebendafelbft wog ein Fr Lotb, in Stuttgart 4 Loth. 
Das Hab Thatjahen, bie ſich nit wegläugmen laffen. Gie treten | 
eden billig Denfenben mit umer‘ —— Macht heran und legen bie 
—X —3. bie Aufhebung ber Brodtare unter allen 
verweigern und nur im eime ifion zu milligen. 

Neuburg, 15. Juli. Geitern Abends 9 Uhr mwurbe im ber foge ; 
nannten Eifenbahnhütte bei Ebenhanfen beim Gelhäftsführer G. Müller 
ber lebige &. Wohlfperger, Bauersſohn von Ebenhaufen, von bem Meger- | 
kuecht Johann N. von Karlslkron mit einem Meſſer berart in die Bruft 
geftochen, daß er augenblidlich zufammenftürzte unb tobt war. (M. T.) 

Nördlingen, 17. Juli. Der Wagnermeifter Georg Harzer von 
Sähwördbeim hat feinem Leben ein Ende gemacht, indem er fih in feinem ' 
Bohuhanfe auf bem obern Boben erhängte und geftern tobt aufgefunden | 
wurbe. (9. T.) | 

Regensburg, 16. Juli. Wie weit bie Rohheit gedichen und bafı | 
ein Menſchenleben nicht mehr beachtet ift, zeigt und ein focben befannt ' 
gewordener Todtſchlag. Nach ber und gemachten Mittheilung hat geftern 
ein armer Wanderer in ber Nahe von Mariaort Kirſchen gepflädt nub | 
wurbe von bem herbeieilenden Banern erſchlagen. (K. f, m i 


Bermifchtes. 


—r, Tübingen, 13. Juli. Die Univerfität zählt im diefem Ge 
mefter 780 Stubirende, unter dieſer Befammtzahl 327 Micgtwürttemberger , 





4 
<< — —— — — — — 


vor, welcher augenblicllich bie Unechtheit conſtatirte. 


(incl, 30 Bayern); ibavon finbiren evangeliſche Theologie 227, katholiſche 


| Theologie 95 (epil. die 26 Böglinge des erften Curfe des kathol. Ton 


victes „Wilhelmsftifts”), welche in bie philoſophiſche Facuftät eimgeiheilt 


| find, griechiſche Theologie 1, mofaifche Theologie 2, Rechtöwifienfchaft BB, 


Mebicin und höhere Chirurgie 131, Philofopbie 76, Staatöwiffenfhaft 64 
und Raturwiffenfhaften 96, — Univerfitätälchrer find ed an ben 7 I 
eultäten zufammen 72, unter ihnen 26 Nichtmwürttemberger (melnfive bie 
Bayern Dr, Bring, orbentlicher Profefjor bes römilhen Rechts, Dr, Reybig, 
d. 3. Decan ber naturwiſſenſchaftlichen Pacultät, orbentl. Profeflor ber 
Beologie, und Dr. Henlel, außerordentliche Prof. ber Vharmacie), Die 
tathol. Aheolog. Faenltat, biher aus 6 ordentlichen Profeſſoren (Decan ift 
b. 3. ber Dogmatiler Prof. Dr, v. Kuhn) und dem Gomvict®- Director als 


Hilfslehrer beftchend, bat in dem biäherigen Wilbelmsftifts- Nepetenten 


Lic. Linfenmann einen anferorbeutl. Prof. für Moraltheologie er 
balten, welder jebod gegenwärtig anf einer wiflenfchaftlihen Ruudreiſe 
in Mitteleuropa begriffen, erſt im mächften Semefter lefen wird. Zum 
orbentl. Geſchichtsprofeſſor (evangel. Eonfeffion) — ber aufierorbentl. Pro- 
ſeſſor der Geſchichte Dr. Fehr iſt Kaiholil — wurde eben Profeffor Dr, 
Weizfäder in Erlangen, ein Bruber bed berzeitigen Rectors ber Uni- 
verfität, ordentl. Prof. der evangel. Theologie Dr. v. Weigfäder, an Paull's 
Stelle, und Privatbocent Dr. Nagel zum anferorbentl. Prof. für bas 
Fach der Augenbeiltunde ernannt. 

Bonn, 14. Juli. In Folge bed Todes bei neulich bei einem Schlä- 
gerbuell verwundeten Stubenten Nofier, für deſſen Leiche übrigens ber 
übliche Fadelzug nicht gebracht werben burfte, haben Nector nub Senat 
eine eindringliche Ermahnung am ſchwarzen Brett veröffentlicht, worin bie 
Studenten an bad Bernunftwibrige ber Duelle erinnert und zugleich ver» 
ſchärfte Strafen angebrobt werben. (Elb. 3.) 


Im Ürjenale zu Wien ift eine großartige Defranbation von Pulver 
umb Blei entbedt worben, Gin im bemfelbem bedieuſteter Oberlientenant 
ift bereit verhaftet worben, ebenfo einige Wiener Gewerbsleute, melde 
demfelben bie geftohlenen Sachen ablauften. 


Grozeß Bella) Gin Progek, ber ein Unieum in den Annalen 
ber Strafjuftig bilden. bitrfte, macht eben in Wien viel von ſich reden. 
Bir entnehmen darüber „Wiener Blättern” Folgendes: Bu Ende April 
d. 38. erfchien bei dem Finangminifter ». Bede ein Herr in Uniform, 
welcher fi ald Secretär der Kabinctsklanzlei vorftellte und bem Dinifter 
mittheilte, ber Kaiſer Iaffe fragen, wann bie erlebigte Finatigraiböftelle 
in der Finanz · Bandes - Direction eudlich werde ausgeſchrieben werben? 
Etwas überrafcht, erſuchte er den Ueberbringer ber laiſerlichen Botfhaft, 
im Präfibial-Burean bed Minifteriums Erkunbigung einzuziehen. Der 
Secretär befolgte dies und erhielt im Präfibial »- Burcan- bie Autwort, 
daß ſchleunigſt eine Unterfuhung erfolgen werde, worauf er fih empfahl. 
Ein hofräthliches Mitglied des Präfibial- Burean's hatte jeboh im dem 
angeblichen Faiferlihen Serretär ben Gecretär ber Finanz · Landes · Direc · 
tion, Ritter v. Pella, erfannt, welcher fi ſchon vor einem halben Jahre 
mit einem Schreiben ber Erzberzogin Eliſabeth präfentirt hatte, im dem 
ber Ueberbringer zur befonderen Berüdfihtigung bei Verteilung bes 
Ubdjuten empfohlen wurde, Wirklih war auch dieſes Schreiben berüd- 
fitigt worben. Auf die Anzeige vom biefem Betruge folgten Nachſor ⸗ 
Ihungen über bie bisherige Carriere bed Ritter v. Pella, die ergaben, 
daß er vor mehr ald zehn Jahren vom Comcipiften zum Secretär befür 
bert worben fei, wobei ed anifiel, bab bei biefen Moancement drei Beamte 
übergangen worden waren, Man ſuchte zur Erllärung dieſes Umſtandes 
weiter in den Alten nach und fand num ein Hanbbillet bes Kalſers am 
ben bamaligen Finangminifter Brud, in weldiem Ritter v. Pella zur 
Beförderung empfohlen wurde. Es lag ber Gebaufe mahe, dab auch 
dieſes Handbillet eine Fälfhung ſei. Minifter Bede lejte es dem Kaiſer 
In folge ber Unter- 
ſuchung liegt and der bringende Verdacht vor, daß Pella nicht nur das 
Baiferliche Handfchreiben, und das Schreiben ber Erzherzogin Elifabetb 
gefälfcht, daß er and feine gefammten Beförderungen im Gtastöbicufte 
durch Falſchungen erlangt hat. 


Un Kaifer Marz veröffentlicht die „Wiener Abenhpofi” ein fhöm ' 

un Gediht von &, Mautner, bem wir folgende Stellen ent- 
men 

r lenut von Mar bie Kunde, 


8 J bt tel 
er zen ber Martinẽwand 4: ei 


kam Ahn 
dee zum Thales —— m zum Fe 
ie Benien ige fü * En * — 
Sn ar a & — Er ihr Band: 
Bent, * i 
ar von Eiſen So ſtand er deun ie Yan 


Der ie Ritter nicht, Auf feiner Martinswand 
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wie ein Dichter, 
Und ftarbft wie ein Golbat. 


Eine Kritif über Merico.) darris, früher Gonvernent 
m rg —— her fs ze in Meyico at, (al in 
„ai e en Morten: „Die er " r 
8 ionen Seelen betragen. Wenn TMIN. davon —— und ver» 


ti b ift es viellei i 
he — 


reſp. deſſen Führer, ſich bemäüßigt zu finden meinten, durch eine in 
Ni, 23 ber bayeriſchen „Lehrer + Zeitung” enthaltene Erflärung gegen 
ben men za gründenben Tatholifchen pädagogiihen Verein, und namentlich 
gegen Hru. Lehrer Auer zu Schuufenhofen, ald dem nädften Veranlaffer 
beöjefben, im leibeufchaftlicher Weiſe zu Felde zu sieben, erachtete ſich ein 
Herr R. veranlaft, in Nr. 151 ed „Würd. Abendbl.“ neuerdings feiner 
Erregumg gegen bdiefen Verein und Hrn. Auer öffentlih Ausdruck zu 
gebe. Gerne möchte man ſolche bedanerndwilrbige Anslaffungen, welde 
bem Rehreranfeben nur zu [haben vermögen, mit Stillfhweigen übergeben, 
hätte nicht biefed Schweigen wieber feine ermften Bebenllichfeiten, unb 
forderte anberntbeil® micht bie Gerechtigkeit, für einen Mann eingutreten, 
der das Mißgeſchick bat, mit feinem Streben nadı Einigung ber wahrhaft 
katholiſchen Lehrer ben Zorn des Würzburger Bezirld · Lehrerdereius und 
feiner Geſinnungẽgenoſſen in hohem Maße wach zu rufen. Ans dieſen 
Rüdjichten wolle nachftehende Entgeguung ihre Erklärung finden. 

Es unterliegt wohl feinem Zweilel, daß bei jebem Billigbenfenben bas 
Gefühl gerechten Unwillens hervorgerufen wirb, wenn man bie unerguid- 
Ice Wahrnehunng machen muß, baß Leute, bie anf Bildung Auforuc 
machen, zu bem wohlfeilen Waffen des Spottes und ber Ehrenfränlung 
ihre Zuflucht nehmen, um dem gefüllten Herzen Erleichterung zu ver 
Ihaffen. Glaubt denn etwa Hr. M. einen- großen Geiſt zu verrathen, 
wenn er im. ftolgen Selbftgelühl ben Namen „Auer aus Schnufenhofen“ 
sam Gegenflande jeiner Beſpottlung mat? Wir wollen nicht unterjucen, 
ob fih an manchen anderen Namen nicht noch intereffantere Gebanfen- 
vorftellungen npfen liegen, wenn fol’ unmwürbiges Spiel zuläffig wäre; 
wie glauben vielmehr, baß von einer Kampfesweiſe biefer Art fi das 
Gefühl eines Mannes mit Entrüftung abwenden muß. 

Nachdem Herr R. für gut fand, bie Grundzüge des bon Lehrer ner 
anfgeftellten Programmes anzuführen uud Nichts dagegen einzuwenden 
vermochte, viehmehr felbit zugeſtaud, daß die Aufgabe biefed Vereines eim 
erhabened Biel bilde, für deſſen Erreichung Jeber einzuſtehen fi ver- 
pflichtet ſehen müfe, erhebt er ftannend bie frage: „Hat benm aber ber 
ſchen beftehenbe allgemeime bayerische Lehrerverein einen anderen Zwei? 
Liegt: feinen Beftrebungen vieleicht eine religiond- und Firchenfeinbliche 
Tendenz zu runde? Hierauf muß einfach entgeguet werben: Wenn ber 
bayerifche Lehrerverein feinen anderen Zweck bat, keine religiond- und 
Kirchenfeindlihe Tendenz verfolgt, wie kommt es benn, baf ber Würz- 
burger Bezirtö> Lebrerverein und Herr R. über diefen neuen Berein fo 
wuthentbrammt berfallen, mit ummännlichen Waffen ihn zu bekämpfen, 
und wenn möglich, in feinem Aufauge zu zerftören ſuchen ? Hat vielleicht 
nur der bayeriſche Lehrerverein ein Met zum Dafein? Wenn fig Mit 
lieber des Bezirks · Lchrervereind Würzburg im biefem confeffionsiofen 
Berein behaglich fühlen, fo ift das ihre Sade, und Niemand wird's ihnen 
wehren? Mer aber gibt ibnen Beruf und Recht, gegen eim nach den 
Erſcheinungen unferer Zeit gar nicht überfliffiges katholiſches Streben, 
wie bad bed Hrm. Auer, in fo unwürdiger Weife loszuziehen? Iſt es 
dem bayerifden Lehrerverein mit feinen fon wieberholten Verſicherungen 
von latholiſchen und lirchlichen Befinnungen Ernft, fo muß es ihn ja mur 
frenen, wenn durch ben Batholifch- päbagogifchen Verein ihm neuer Zur 
wacht, größere Stüge und Macht für feine edlen Beftrebungen zugeführt 
mird. RNt es ihm aber wirfich Ernft? Noch vermögen wir biefe Frage 
nicht zu bejaben, fo ſehr die Bejabung berfelben und freuen würde, Denn 
erheben nicht gerade feine Mitglieder allein einen Lärm, daß man glauben 
follte, der mene von Auer angeftrebte Verein habe religiond- umb firhen- 
feindliche Tendenzen, wolle bie Schule vom ber Kirche trenmen u. dal. 
Wir können und nach ben bis jet berborgetretenen Erſcheinungen wicht 
ber Anficht entichlagen, daß ber bayer. Lehrerverein bod ein anderes Zieh, 
bewußt oder umbewnft, verfolge, als ber Eatholifch- päbagogiiche Verein, 
Es wird und nämlich nicht möglih, bei anfmerffamer Beobachtung und 

rubiger Würbigung ber feitherigen Vorkommniſſe zwiſchen biefen und ben 


bie übrig bleibende Million | 
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ſchenen Berficherungen über religids· firchliche Geſintuug Uebereinftimmung 


au finden. Herr R. behauptet wohl, daß ber bayer. Lehrerverein das 
inkigfte und trenefte Zuſammeuwirken mit ber Geiftlichleit zur Erreihung 
bes gemeinfamen Zieles auftrebe. Woher aber baum ber rofl und bie 
Anfeindungen, bie bis im bie jüngfte Zeit faft im jeber Nummer ber baher. 
„Lehrer » Zeitung“ gegen ben Klerus hervortraten? Erſt feitben man 
Kunde von bem Entfichen bes neuen Vereines hat, ift aus leicht gu er- 
ratbenden Gründen das Vereindorgam nicht blos milder, fonbern fogar 
freuudſchaftlich gegen bie Geiftlichleit geworben. Man will nım plöglich 
firhlicher gefinnt fein, ald „Auer und bie anderen Gubjecte” (fo beliebt 
ber Würzburger Bezirls · Lehrerverein wirflich latholiſche Lebrer zu nennen), 


| die fich ihm anfchliehen. Mndererfeit® aber fan fid) Herr R. nicht ber 


— aa nn nenn 


— Zur ESchulfrage. | ängfilihen Meinung entichlagen, daß U in d benes Wert 
Nachdem erſt in jängfter Zeit ber Bezirfd- Lehrerverein MWärzburg, ' Sg Te ee ee : 


zeug zu fein und bem egoiftifchen Beftrebungen einer anderen Partei zu 
biemen fcheime. Eine merfwärbige Gomfeguenz! Einmal fprigt man vom 
innigften, treueften Zuſammeuwirken mit bem Klerus; bann ift biefer 
wieder eine Partei, die nur egeiftiichen Beftrebungen dient und Hrn. Auer 
vorgeichoben bat, Merkwürbig ift auch ferner, daß Herr R. eben fo wenig, 
wie feine Gefinnungsgenoffen des Würzburger Bezirkd-Rehrerwereines mit 
Beftimmtbeit au behaupten vermögen, daß Auer ein vorgeihobenes Werl · 
seug je, weßhalb fie fi des Ausdruds „es Scheint fo“ bedienen. Uns 
will e8 vortommen, baß Herr R., welcher {hen aus bem Namen uub 
Wohnort eines Mannes auf beffen Untuchtigkeit Schlüfle ziehen zu Tünuen 
glaubt, leicht im Stande fein bürfte, ben Beweis über die angenommene 
Benfgung bes Hru. Auer zu erbringen. Solange ihm bies aber nicht 
oelingt, Fünnen wir bon feiner Gerechtigkeit unb Chriftenliebe uns feine 
erbebenbe Borftellung machen. 

Beun Herr R. ſchließlich noch das vielbenftte Geſpenſt comfeifionellen 
Zwieſpalis vor Augen zu führen ald zweddienlich erachtet, fo Fünnen mir 
ihm verfiern (maß er übrigens fo genau, wie wir, wiffen wirb), daß 
and) viele proteftantifche Lehrer mit den Beftrebungen bed bayer. Lehrer» 
vereine® nicht einverftanben find. Der thatſüchliche Beweis hiefür ift der, 
daß man proteftautifher Seits bereit8 einen „enangelifhen Schufverein 
für Bayern“ in's Leben gerufen bat, was Herr R. zu verſchweigen, freilich 
für gut findet, Wenn nun latholiſche Lehrer einen katholiſch padagogiſchen 
Berein zu gründen gebenfen, fo ahmen fie mur das ehrenwerthe Beifpiel 
ihrer proteftantiihen Eollegen nad, unb es faun fohin von confeſſionellem 
Haber und Zwiefpalt, deffen man kathofifche Lehrer germe beſchuldigen 
möchte, feine Nebe fein. Wir find überzeugt, bak bie Gründung eines 


evangelifchen Schulvertines, fowie bie eines Katholifh-päbagogiihen Ver- 
eined wicht in's Beben getreten wäre, ja daß man micht einmal baram ger . 


badıt haben würbe, wenn bas religiöfe Bewufitfein Fatholifher wie prote- 
ſtantiſcher Lehrer bei ben Beftrebungen und Erfcheinungen innerhalb bes 
bayerifchen Lehrervereines bie wohlberehtigte Rüdſicht gefunden hätte, 
Wir find auch Übergeugt, daß bie „rregten” des baperifchen Rehrerver- 


eines biefem ihrem Verein wenig Mugen durch Teidenfchaftliche Auslaſſungen 


bringen werben; denn folde Stügen eimer Sache zeigen fih von vorne» 
herein morſch. Der vorurtbeilsiofe, im Denken felbftftänbige Lehrer weiß 
ein berartiged Vorgehen wohl zu würbigen umb läßt fi in bem Grund- 
fage „Gerechtigkeit für und gegen Alle” burd; Nichts beirren. 

Der katholilch · pädagogiſche Verein kann durch Gegenbeftrebungen in 
zafcherer Entwidelung wohl anfgehalten, aber nit unmöglih gemacht 
werben. Alles wahrhaft Gute ift ungerftörbar und erringt früher ober 


1 


fpäter ben Sieg. Mögen darum alle wahrhaft katholiſchen Lehrer ſich bie - 


Förderung biefed neuen Vereines warm amgelegen fein laffen! 
Mehrere kath. Lehrer aus Unterfranfen. 


Oberbayeriſches Schwurgericht. 

“Münden, 18. Juli. Am 8. Febr. I. J. Abends gegen 10 Uhr 
brach in bem Wohngebäude der Metzgere · und Garlochs · Eheleute Lorenz 
and Elifabetd Shanermaier au Rottenbud, Gerichts ongau, 
Kruer aus, weldet aber troh des damals berrichenben Sturmes durch 

ie Schnell herbeigeeiften Ortsbewohner fo ſchnell unterbrüdt wurbe, daß 
nur bie Sparren und Balken des Daches auf bem Wohngebäude und auf 
ben angebauten, durch eine Feuermauer vom Wohngebäude getrennten 
Delonomiegebäuben theilweife verbrannten, wodurch eim Brandfhaben von 
109 ff. 41 fr. entftand, Es war fofort er Zweifel, daß bier eine ab- 
figtlicge Brandftiftung vorlag, benm_eö fanden mit feltenem Raffine- 
ment 9 ene Vorkehrungen zur a Mn Weit reitung bes 
Brandes. Lieber ben 1... Dadraum des Wohnbauſes zerftrent lag ein 
geeber, —* Bee — ſelbſi bie Diehlen waren 
au en, darunter fo chaiten gefte 
feerten Zimmern des erften Erotes lagen mehrere Bunb Strob und 





und angebrannt; in ben gamı 


a } 
ein Sroblad unter dem Dache des Drlonomiegebäude® waren im bert ' 


aufgejdichteten Heuftod am verihiebenen Gtellen, indbefondere an den 
Eden, angebranmte Strobbäfcyel bineingefedt. Das Auffellisfie c’cr we . 
bob auf den, wie vorhin {dom erwähnt, burd eine maflive M"etmaner 
völlig getrennten Dachräumen das Feuer zugleich zum Ausbruch Tanı, 
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—— Klagen Sale ee —— ; Open von IB ER 161u; Biere, Ban 
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— Se I een arafe Fubre (nme item ui — boden — 
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unb — bielt fih Scdautrmaier amt Tade der Brandſtiftung im Dante 
verborgen, umd lieh ſich wer. ben Göften verleugnen. Zum Beweile bieled 











verfuchten Alibi Icrieb er einen von Münden vom 8. Februar — 5 Ale 1 DARTaLTE0 —— 
Dt den er aber erft am 10, Februar in Weilheim ni Bot ab. 8 eisen | a 1 ı 3 1 — An 3 de) wcht 
formt mob, bafs feine Ebelrau — und onbergerichtlii nie, Bone si 55 e —— 
dab ihr Daum wieberbolt ihr jeine | ne fein Dans ‚angıjinden und © 38 — h4a2 14111340 18 1m 
badurd feine Qage zu verbefiern, fu neben babe, mie denn auch ibr H 16 — — u 9 68501818]. 159 21 —15 2 
Benehmen beim Un ruc dee Denaset TR ik baf fie baranf vor- daber 
bereitet war. — Urteil gegen Schamermaier lantete auf eine acht · Ganzer Stand 148 Schäffel, Aufgezogen 13 — = 
jährige —— “C Augsbur Bis Fr ge et Per 
autriceh 448 Er die täd. Seven ,verlauft 43 Hi, 
ienfted: Rachrichten. aus dem Grobvie — !r. Kleivieh 365 Gtüd, u one 
al, ber Pr ga ich allergnäbich bewogen gefunden: preis: der fetten Bart % — #., der Kälber 11-18 Tr, weite 
bem * fähfiihen F — Oberftlienfenant J omman- | 28-19 te, per Biuub, . 
banten bg. ttburg, d he "ras 8 Gomiburteenn eh ichacle+ Reubar, 9 a Juli. Mittelpreife: Weisen 17 fi. 34 je gefallen 
orben® au verleiben:; sum Obersollinipector "am Lönigl. Yauptzollante 68 fr; Rogaen, 1 5.3, enden 30 Ex,; Gerſte — „geliegen 
hecontrolent, — tr.; Haber 9 fl, 6 fr. 


den Berei ‚2oflinipeetor Frans Emran au Frank gelall 
Kempten, 17. Anl M — gern 29 ft. 40 Er. me 1 w 
urt-a M. au befördern ; in um Sandger.-Uteffor in Starnberg ben Bezirte- ik Soggen q u fr. gefaflen 1.fl —* —* * 


en Seba Bodenfteiner iu München gu erneünen. non Fr: Daher SM — 
au —* reife: Bam SE IH * 











vr * Dinkel ben, 12. 

Offene Gorreipondenz. gefallen Lu hr; \ & se 12 kr, befienen Mongen 
Die Egpebition ber Poſtzeitung erfudht jenen Hrn. Caplan, ' arfallen Le: Gere 13 fl. fr, gefa 2 _ hr Hader 

welder unlängft das Aufuchen ftellte, von mehreren ausgefäriebenen Bil · geftiegen 27 

bern ihm Mlioli's Heil, Schrift und Stapf’s Eherecht zu ſeuden, feinen - HE 7 

Wohnort gefäßigft näher zu bezeichnen. Verantwortliche Nedaction: Aug. Birle. 


UEEITEEEN, 
Die Generalverfammlung Anzeige und Bitte” 
des Verbandes dr Fotholüdien Stabentenwereine Deutſchlauds wre —s Yen angebeue, 


abet in ben Tagen vom 28. bis #1, Juli n e in Berlim flat. Das Nib durch die Mebaction u 
— ben tele ig Berort mb am Orte I Berfammlung ſelb ſt, — — — —* „Alte und neue Welt“ 
erfahren. — Mreslen, den 18. Juli 1867. mit Abſchin des Te — 


Der fathol. Stubenten:Bere 8 veraulaßf bin, peak fine 
Die Genekmigung Seitens ber biefigem, 2 hat uud, voraele un vorgefegen. in al Vorort, ehrertr Freunde ehttviedenh fel 
Ipu gründen und bad Zuftaubefommter nb' Worte 
* ser: 


Knaben ⸗ Zuftitnt befteben — —— 
auf Stoß Drybah, Santrad bei Memmingen. Tun de Bu = — 


Der Unterzeichuete bat hiemit bie Gore, slannt zu machen, daß die Bffenttiche Schluß⸗ bee * rn des Untern 
‚ben. 3 gebalten wird, tinb lerlanbe ich mit, am Gerne unb 85* Se 


















* om bicfiaen 230 — am ittwo 31. Juli a 

erlaubt Fi, oil elle verebrfiten Eltern und Iugenbfreumbde. biegw- freumblicht einyufaben, damit fich IA ftellen, ſich hicfur verwenden zu wollen. Sue 

biefelben wi ben En en —— —— als u in ben Dandelewifienichalten, um |ber —8 5 Kan Yuan — 

Zeichnen, in ber Muſil sc i tönen t — 
Schloß Deybad, en 19. Juli l jan. (64198— 9) tea ftehen 35 36 


Jos. Dey hneh, Direktor, Inmb Formmnlare zu Dienften und werden ihm er 
‚fra 8* *5*8 

Unerbirt ictungen bitte i möglichit 
an meine 


Ziehung am 1. Arguft Krenzwege — Pie 
9 u 356 EEE —— Pflan; 

Augsburger und Yappen- |. geiuwend in Set emate, hr nut a GE. 1... 

heimer Sieben-Huldenloofe. Bel u m 16 Beten erabrn, ab Eiſenbahn⸗Fahrpläne 
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ann 13 nere, w pe ce ha 
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lich angenommen wich, 


en Neberfihe 
© Bolitifäer Tagesberigt. A A 

vo Barifer Briefe. (Xh) 

ru Yon bb (den Bunde, 8 

* ettag zwiihen dem nexddentſchen Bunde, Bayern, 
Bäürttemberg, Baden nnd Deffen, die Fortbaner des lt: 


amd ee PER : 
amd. . en (aus bem ial-Befchgebuygdaus: $ 
e Ettafredhtkiftene an bie —S— — (eine 
iftation), Regensburg (Birtenbrief), Stuttgart (Rädteht bes 
‚Yaunover (Mbreife der Königin; Steuererböbumg), 
(Bedlagnahmeider „U. 3”), Wien (Indenperfolgung in 

don comfeifionellen Neformanträgen). 

use Aus Dalmatien: Yanmerbericht aus Montenenro, 
KRoperbagen: Grobiärft Gonftautin. Bom deriital, Örenzce: Bar 
1; A ep 'Barisiibie Keiſerin nach England ; Ehofera; hohe 
—* — ar a "Eo-heG Kaifers Wer: Pas Kalferpatr 
” aiſer ar; atergmar 
ever Aus war Bondon:! and dem Oberbaus mn dem Unterbaus; 
Baulett gu Edren des Sultans ; zur Sultaureiſe Rew-Derf: Supple 
confttichhönshill ; Unternehmen gegen Juarey. 
"Meute Bolten. 


Politifcher Tagesbericht. 
21. Juli. 


Dem „Nümb. Gore.” wird aus Münden ver ſichert, daß 
Se.- Mal. der König fich noch in dieſem Sommer mac Iſchi 


rant- 
alary; 


hageben werde, um dort einer. ihm gewordenen Ginladung nad- | 
Tome nd, ei deu aid | Rofimitian berufen; auf die Katholiken, die wahren Conſerva⸗ 


Ga des Kaiſers von Deiterreih zu 


meilen, mie jap nicht wor Ablauf der Trauerzelt geſchehen 


merhe. 


Die Nord. Ag. Zig.” veröffentlicht den neuen Zollvereing - 


nt u ‚29 rg * tritt Be dem 1. a 
in Wertefärigfeit-und joll, foferh er nicht vor dem 1. Jan. 
6 gefühdigt it, auf weitere 12 Jahre und fo fort von 
ju 12 Jahren als. verkin 
Bie die „Stahle” madet iſt in Florenz immer bie Rede 
n Beheguugen an der aan Men Deren Mm behauptet, daß 
an mirhresen Punkten aufsühreriiche Banden büden; ber Guns 
ribaldiſche Bandenfũhrer Audresazi fol ſich augenbticklich in den 
pẽopſtlichen Stääten Befinden; 8 gibt Leute, melde behaupten: 
eine Colonne Yäpntiper Zuauch Habe ſich ihu ergeben und diene 
ibm als Zührer, 


' 22. Inli. i 

ie Be meldet: 2 Umänderung und Vermehrung 
ber, Infanterie in den Ihüringiihen Staaten nach preußiihen Mur 
fter wird binnen Kurzem beginnen. Rab Gahfen Weimar if 
(don ein preuhiſchet Stäbsofficder zur Uebernahme des dortigen 
ejlimentgtommahto'd ‚commandirt;. in Altenburg wie Goburg« 
Gotha befinden fh ſolche ſchon feit längerer Zeit, amd: nad Weir 
mingen umd'in die teußiſchen und fehmargburgifhen Länder wer⸗ 

den preußifche Officiere ebenfalls gefandt werben, ö 
Man lies im Mäworial diplomatique”; „Zn ben politifchen 
Kreiien vom Bien meint man nicht, dag die patlamentariſche Auf⸗ 
rögung, die Mb mo die Reviſton bes öſterreichiſchen Goncordbats 
fundgibt, die Regierung dazu beflimmen werde, mit dem zömis 
ſchen Hofe diplomariiche Beziehungen wegen diefes Gegenſtandes 
anzufnpfen. Aber es iſt als mahrfheinlih angunehmen, daß ber 
Heichatag Befege vorlegen und ig cn wird, melde in einie 
gen wichtigen Punkten bie Ausführung bes Wertrags von 1855, 
umgefüßr 'ebenfo wie in Fraufreich die Anwendung des Goncor- 
date von HBOR, dur organifche Artikel geregelt it, melde bie 
vorher zwiſchen der franzöfihen Regierung and dem bi, Stuhle 

übeseiugelammgnen Stipulationen unberähtt lafien.” 


angefehen werden. 





Montag, den 22. Sul 


Das &b welches —— ig anıh: beträgt in bei allen l. ‚3 
: ojtzuihlag erhöht. — ate aller. Ürt werben atifgene unb der Raum _ einer Baiyeie 
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ı toen, merdhe Übrigens die große 
ſich die Heindfeligfeit der vereinigten Graaten vom 


‚ nehmen du 
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TI* In Betreff der mezicantfen Frage beforgte die Staats⸗ 
Regierung felbft Die heftigften Angriffe. Der Miferfoig eines 
Unternehmens, das der öffentlihen Meinung zum Zrope andges 
führt wurde, ift immerhin cin gewicdtiges Argument in den Häns 
den eines Degners, Iqh glaube und mit mir faſt Ale, welche 
von Parteifucht fret find, daß der mezicaniihen Erpedilion eine 
große Idee zu Grunde lag, ſowie dag Ditfelbe beretigt und 
nopdiwendig war, um die Intereffen unfeter Staatsangehörigen 
ficher zu ſtellen. Wenn man fie aber zu, diefem Zwecke unter- 
nabm, wenn man ferner den Mericanern zu einer ordentlichen 
— Regierung verhelfen und nach den um ſich greis 
fenden Ehrgeiz der anglo-fähfifhen Mace zligeln wollte, ſo hätte 
man ſich die Yage vollſtändig Mar machen und mit Bermeidung 
jeder Haldpeit 'gerade auf das Ziel losgehen ſollen. Die. Regie 
zung des Juarez war eine liberale im fchlechteften Sinne des 
Bertes; voll Feindſeligkeit gegen Die Kirche nahm fle feinen 
Antand, fie zu verfolgen und zu berauben, Auf der antern 
Seite hätte Die Megierung, melde beftimmt war, an deren Stelle 
zu kommen, feſt bei den &rundfäpen Bleiben follen, welche jeder 
ordentlichen Geſellſchaft zur Stipe dienen: fie hätte mir ber 
Kirche auf gutem Buße. dfeiben follen, Die Ratkoriken - hatten 


hrzabl der Bevölkerung bils 
deten, mußte ih Mazimitiun Rügen, während — um 

e zu 
halten, die Aufgabe hatte, die ſüdiichen Staaten zu unterügen 
und biefelben mit ihrer —— latholiſchen Bevolterũng 


' zur Schuhweht gegen den Norden zu machen, Gtatt deſſen ſuchte 


man aber. ein. im Sinne des Eonfervatismus begonnenes Inter 
den. Liberalismus zu fördern; man ließ den Süden, 
ter unfer ‚Freund geworden wäre, zertreten und ben Norden, ber. 


nur unſer ungerföhnlicher Feind fein fonnte, triumphiren, und 


der unglückliche Magimilian, verführt dur die liberalen Ideen, 


denen er ſchon lange ergeben war, und wielleigpt zudem beflärft 
durch eutſprechende Ruthihläge, deeretirte ohne weiterd kirchen⸗ 
ſeindliche Maßnahmen, welche ihm natürlich die Gemüter ber 


Katholiten entfremdeten und machte dem Liberalen Zugeftänbniffe, 


welche den Argwohn der Gonfervativen erregen mußten, er re⸗ 


gierte Überhaupt Mexieo, einimwährend eines halben Jahrhunderts 
durch Mevolntionen und Bürgerfeiege demoralifirtes Land, nah 
Grundfägen, mit welchen man kaum das ruhigſte und aufgellär, 
tete Sand. hätte. regieren Fönnen, 

Die Folgen diejer Fehler wurden bald fühlbar. Die Regies 
rung war machtlos. Die vereinigten Staaten hatten die Wire, 
niffe des großen Bürgerfrieges Hinter ſich; fle ermüthigten nun⸗ 
mebr .ofjen die Juariſſen uud: bedeuteten Fraukreich, den megieas 
niſchen Boden zu verlaſſen. Die Franzoſen, der immerwährenden 
reſultatloſen Siege müde, begannen ihre Blicke auf Europa zu 
beiten, und bie Regierung Napoleons beſchloß mit Rückficht auf 
bie Langwierigkeit und Koſtſpieligleit des Unternehmens den 
Rückzug. Das Mebrige iſt befannt, und noch tft Europa voll 
Schrecken und Beflürzung über die bellagenswerthe Kataſtrophe 
von Queretaro, 

Auf wen fällt die Verantwortlichkeit für fo vieled Ungtü? 
Hr. Thiers hat im einer vorzüglichen Rede, bie einen Hefen Ein 
deu machte, mit abfihtliher Schonung der Perfonen behauptet, 
daß ein Erfolg ummöglich war, Das heißt, daß bie Urheber bes 


PL, 7 1 J 
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Unternehmens ohne die noͤthige Einſicht und ohne volitiſchen 
Fernblick zu Werke gegangen find: Im Grunde läßt er fo bie 
ganze Berantwäktllahit anf die Regierung fallen. Sr. Thiers, 
der immer von nothwendigen Mreiheiten träumt, und der Die 
parlamentarifhe Regierung ihrer ganzen Ausdehnung nad wieder 
bei uns in Geltung zu bringen ſucht, wollte damit vor Augen 
l aß das Unglück fih nicht hätte ereignen fönnen, wenn 
d twortliäfeit der Minifter exiſtirt hätte, wenn die Initia- 
tive-des-gefepgebenden- Körpers größer wäre, — mit-einem BBorte, 
sötri zwiſchen der Gonftitution des Kaiferreihs und ber Charte 
von 1830 mehr Mebnlichkeit beitänte, 
der Charte von 1830 find wir ‚eine: Beute ber Anardie von 
—* geworden, der ich faſt die mexicaniſche Calamität vorziehen 
möchte. 
füge, melde Hr. Thiers im Verlaufe feiner Rede bezüglich der 
30 aus geſprochen hat. Die Lehren der Revolution find 


am, dieſenn ſo intelligenten Staatemanne unwirkſam vorüber⸗ 
gegangen, . , 


an Kaifer e Mapinilicu. 
Wien Der New Morker Gorrefpondent des „Etenbarht 
gi: ‚Angefldıs ‚der Behauptung, daß bie Behandlung des 
Kaifers Mar millan vor ber Hinrichtung in firenger Uebereinflim« 
mung mit den Gefepen civilifirter Kriegsführung war, werden bie 
folgenden Audzüge aus, einen Privarfäreiben, das einem bisher 
an einer bedeutenden mericanifchen Minenunternehmung betheir 
ligten, jegt aber bier wohnenten Manne zugegangen ift, von 

grhm, Intereffe fein, 

a8 Schreiben ift aus Weracruy, 9. —* datirt: 


Maximilian 
BR. en ll mit 400 Dfficieren im bi 


e Stirbe Santa Grus aeiperrt. 


Sie, — dem Boben liegen, and — ae — in 
Wa aſſerbedarf wurde an e herger 
leitet, je: T zum Tränlen be id tete gene * tä —— 

8 bad ffer warm, f An ig und 


ne, 10, geiant * fo daß Abe 
En im Gebäud —* es derart von Gewwürm 
at * ir, beffen ermehren lounte. Zu allem Leid der 
it und ber Sage un * rate plöglih. auch noch von einer Diffen- 
ie Befaden, „Sulz BD  ! itt —— bevor es ein * se ya! 


Yatın erbielt 
ber 0 ch — —— ie Frangöfi hen Difir 
ei wo 5. aber An das weiß Niemand bier herum. 
Di "uhr n die a u —— Mericanet ent- 
+ Der Raifer er gar Ki Capuchina, oder vielmehr im 
cues ber- verfallenen Gebäude, bie — "Namen führen, gebracht. & 
Tin, — en an — deſſen ae ec aber. wurde 


er in — Zinmer — ein Loch 


—* 8 eine Bohe Ber — Er an mei mM 
mittel," Eine aus — f mericaniſchen Soldaten beſteheüde W 
Ice die anhand zu) deu — ber dr Teure Bee 


erde vertrieben d it damit, laut über bi 
— — de RE au Debatliren. 3 tige 


* wurd u. bon einem — andere geſchrien, und UU 


a angebört 
—A das 5 ſiſche — * Kaiſers wen meh · 
* bind re Ya . ifter > bem ie kant, 


08 Sie des ngenen an wen. u mebrere Tage bindurd) durfte 

— Gie m verftehen, mas unter Nichts gemeint ift — hinaus 
* A Das Garttigfte ir Escobedo fagt. 

an —X daß Escobedo zum Kaiſer ins * — brang, * 

eulicheres ſchalt nnd feine Juſuiten t rönie, daß 

Em ee ehe ia, — Abertrishen —— 

e a e e en i i 

abe — 5** W Gr mar A: aulibiertreiber, feine x find 

heinlich mo —2 und er war immer ein Dieb. abrheit 

I eben in Merico jhabet es einem Menſchen nicht, wenn a ein Mör- 

wenaftenE, unter den Eingeborenen . 
Gie 1a Mar von bem, was Gie über Juareyö 
am: un ei ——— * zu — — ; 7, bilrite 
ritte an thun verhilten w 
er —— RE 35* zu thun verſuchen wird, das iſt aber eitel 


—J—— WVollsſtimme“ ift gerade das, was Juarez in ben Kram pa 
Kap. mare) * arimilian töbten, ei⸗ ri alen —— 
—— ngen, als ranzioniren. Webbalb ? Weil er had 
* —X 60 weis das Sinſchlachten eines un Fürſten 
en wilrde, Er glaubt, er au fich motoriih und von europäiichen 
Mealernnare gefürchtet machen. Geoenmärtig, enkt er, baß, wenn er 
aft genug ift, Marimilian zu tödten, die europäifchen Sonveräne 
ibn anerfennen und eine Art Neuewelt Gälar in ibm refpectiren werben, 
bie Bereinigten Staaten begt er bie größte Verachtung. 2: glaubt, 
die Danteet fürchten ihm, er meint, er fei ein mit außerordentliche, mi 
kr Genie a aùcö — — Men, — * er bie verbüundeten 
u hun und baß er and 


Truppen 
Uuele — zchtigen he wie er fh diefem Slanben bhingeben faun, 


Möplicerwweife; aber mit-L, > 


Ih übergebe übrigens die ſeht revolutionären Grund» | 





bad weiß allein * Eines " gewi Mn wirbd ſich ri americani⸗ 
sch yH ie a chen ‚Bee 3 


ird. en u 1 bie 
Gonflicte zwiſchen * er ber Welt nn han suhriennes nicht 


in Abrebe ftellen. . (Femb 
Bertrag zwifchen dem ge Bunde, — 
üstteberg, Baden ie Fortdauer des 


Zoll: und Gandelivereind Pr 
> '&e. Maf. der König von Preußen im Namen des Node 
deulſchen Bımdes, Se. Maj. der König von Bayern, Ge. Maj. 
der König von Württemberg, Se. kgl. Hoheit der Grohheryog; 
von Baden und Ge. fgl. Haheit der GEroßherzog von Heſſen und 
bei Mhein für die zu dem Norbdeutihen Bunde‘ nicht gehörenden 
Theile des Großherzogthums, von der Abſicht geleitet, die Fort⸗ 
dauer des deutfchen Zoll» und Handelövereins fiher zu flellen, 
und deffen Ginrihtungen in einer den gegenwärtigen Bedürfniffen 
entiprehenden Weile —— haben Verhandlungen eröffnen 
u J zu Bevollmächtigten ernannt, und zwär: (folgen bie 

amen 

Ari vertragenben Theil ben behufs eines gemeinfamen 
Zoll · und — er m. ri dem Vertrage über bie bie Fert · 
dauer des Holl- und Handelsſytems eten, auf dem Bertrage über 
bie Fortdauer des und — vom 16. Mat 18656 beri« 
benden Berein bis =. "Tciten cember 1 ort. Bis babim *— 
die Bollvereinigungsverträge vom 22. a H. ärg und 11. u 
vom 12, Mai und 10. December 1835, vom 2, Januar 1836, 16. 
1865, nebſt den zu ihnen gehörenden Scparat» Artikeln ee ver 
tragenden Theilen ferner in Sualt,, omeit 8 bisher nod im 1 . 
nud nicht durch die folgenden Artıl cänb * find. 


— und vorbehaltlich ber Berabrevn im Art eilt 6, en gi 
Beitimmungen der gedachten — auch —* ei din 3 ddeut · 
uwendung, welche 


ſchen Bunde ———— Staaten und Gebietätheile 
bem — öpereine mod nicht ai 

2. In Seen Gefammtverein bleiben Dekan Staaten ober 
Gebietstheile —— — welche · dem Zoll · und rn ber ven 
tragenden 7 eined vom ihmen angelc find, unter Berüd- 
— —— auf den Anfchlufverträgen beruhenden Bun Ber 
a, ber E Duni 


t. 8. Ueber bi b 6 
Insehinzihtungen i (men den vera Ar Ehe 
rebet worden: 8,1. sie Der 
— Ger * — unb ns —* et = mi I 
ie Durdjuhr en, en 
melche, obme dem are a ac —A zu th ken en te de 
tbünfichfeit der —— Geſe ebuns eines ——— 


—— fol: —A ter * 4 — ei * 
N) e namen ollen bier! auf ei e er 
rößeren Hand: Delönerfehr Bu = de folche folhe en 


von 4 allgemein angenommenen Erheb R gern Ex" einzelne 
Staaten ald -vory weile win] —e— * en 
fein, fofern fie an * all ——— Julereſſen des Fe 5* 
lig einwirken. Von ber Burst rt werben Abgaben u. F 
treten bie Verabr —— außer 


Lunch 
‚ welche in ben im U 


genannfen Verträgen über bie zum ———— 42. de 
—— — wird in eilungen, und war. 
nach dem durch 154 — A 4. — zer fgchellten Erei 
bigtbalerfuße umd > einhalb · Gu audg — 
Die Einheit filr * —— ER —— der in 

lichen —Se 


— — Fr 
allgemeines ——— b Kai — 2 
wird daher yon gelammten Vereine bie Derloration, a 
Bun | ber nad) bem Gewichte er a Ge safeiube Eid 
u Br a idee e gelchehen. & ET ve Veg ieten ber Derten: 
ile follen übereinftimmenbe er bie 
I Umfange bed Rereind gewonnenen she, ai Bien ben 
teten a. beitehen. Die vertragenden Zu 5 


ben, a bie Fabrikation von Bnder oder 
inlänbi Beugnifien, als aus Rüben, 3. B. aus u al ae im 
Verein einen een ang gewinnen follte, biefe —**8* 
falls in ——e Vereinsſtagien einer übereinſtimmenden Beſteuerung 
nach ben für bie Ruͤbenzugerſteuer verab Grundfägen ju unter 
werfen je 5.4. Der im Umfange bes Bereind geimonwene * 
—— * fol einer übereinftimmenben Beitenerung unt 
In den Gebieten ber vertragenden Thei Ten ibereine 


Ban —* ee des ———— —** Se 


bes 
Bere 


beftehen. 8.6. Die — der in * und 
neten —— es —“—— der dazu dienenden * 4 
Ay in allen Sefammtvereind, unter Berü er in 
denfelben —— — Berbältnifle, auf at —— 
Dead! werben. —— Kr Er —— — 
—— * Rn —* miele mitten 
arıf, ie rum e re A e zwi 
ihnen vereinbart gi unit —— — der [5 


—— 


gabe von Salz i- —R Selen 
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* mern tom 16, Her 1006, *2 —& Bi u 

ringen, er in ben gemeinice 
pn eriwali J —— —— 535 —* 
nen gabe ift ein ab von 1: no % 


Art, 4. Eingangs · Ausgaugs · 
beu am ben —— —— Zandesgramzen der vertragenden. Theile 
nicht „amd e8 Mnmen alle img freiem Verkehr des einen Gebiets 
bereits: befindlichen Begenftände atıdy frei und unbeichiwert im das andere 
Gebiet cn —5 3 —— ‚mit —— —— — im 
unern vertragenden Theile mit einer nicht gemeinichaftlichen Steuer 
) ir infändiihen Srjengriffe nah Mafigabe des Art, 5. Die freiheit 
bes Yanbeis’ und Verkehrs zmifchen dem vertragenden Thrilen fell and 
Danız Beixte' Ansuahnie leiden, wenn bei dem (intritt anherorbentficher 
u * *—*— ag ng — Feng? ——— 
er von ithzen ſich enlaßt Anden jollte, bie Ausſuhr gewiſer 
im immereit freien Verkehr befiublicher (Erzeugniffe oder Fabrifate m das 


und Durbgangsabgaben  wer- 


Ausland, für die Dauer jener außerordemtlihen Umftänbe, au verbieten. 
n-einem ſolchen * wird man darauf Bedacht nehmen, dafı ein glei- 
Berbot; von. a Sollte jedoeh 


vertragenden Theilen erlaffen werde, 
eier ober der andere berfelben c# feinem nterefle micht angemefien finden, 
auch feimerfeit? jenes Verbot anzuordnen, ß bleibt demjenigen ober den 
a a En EST 
ten e and auf den Umfang bes ihrem Beichluffe wicht 
beitretenden Theited andzubchnen. Die vertragenden Theile räumen fich 
kye * esenleitig bs Recht ein, zur Abwehr gefährlicher anfteden- 
er fer en für Menſchen und Vieh die erforderlichen Mafregehn zu 


rn. Im Berbältnifie von, einen Bereinslande zu dem andern bür- 

fen feine hemmenberen Ginrichtumgen getroffen werden, ala unter 

gi änben den inneren Verkehr des Staates treffen, welcher fie 
meh, ' Gortj. folgt.) 


Beutfhland. 


** München, 20. Juli. Aus dem. Mentenüberſchüſſen 
des Tal. Gentral-Shulbüher-Derlags find pro 1866/67 
an die Shullehrer-Wittwen- und Waiſen-Unterſtüßungsvereine 
der einzelnen Megierungsbegirfe nach ſtehende Beiträge bewilligt 
worden: für Oberbayern 520 fl.; für Niederbayern 400 fl.; 
Pfalz 520 fl; Oberpfalz 500 A ; Oberfranfen 500 fl.; Mitte 
franten, Unterfcanfen und Schwaben je 520 fl. zufammen 4000 fl. 
Aus Nymppenburg vernimmt man, dag 9. Bal. Hoh. die 
Braun Prinzeſſtn Mdalbert feit mehreren Tagen nicht unbedenklich 
erkrankt ſei. — In Betreff des Beſuches Gr. Wajeftät des 
Königs Ludwig 1. in der Neflauration von Sedlmayr in Paris 
wird gelegentlich erwaäͤhnt, dag Se Majeflät zu dem daſelbſt 
eingenommenen Gabelfrũhſtück Hausbrod nahm, das: Tags zuvor 
in, Münden gebaden und noch völlig friſch war; ferner ließen 
Sr, Maj, ih eine, Portion Knödel werabreichen; gewiß cin Ber 
weis für bie feſte Geſundheit des Bijährigen Wonarden, — 
Se, tal Hoh. Prinz Cart iſt von Salzburg nad Tegetnſee zurück· 
gelehrt, — Dem „R. v. u. ſ. D,". ſchteibt man: Se. Maj. der 
König wird, wie verlamtet, noch im Verlaufe dieſes Sommers 
nah Iſchl gehen, um dort, einer. ihm gewordenen ‚Einladung 
nahlommend, einige Zeit ald Bart des: Kaiſers von Defterreich 
au weilen. Dies wird aber ficherlich nicht vor dem Ablauf der 
Zrruerzeit geſchehen. — Die Minifterien des Innern umd ber 
Zufiiy haben ſich vor einiger Zeit darüber geeinigt, die Straf 
rechtspflege in Ueberlretungeo ſachen aus den Händen der Staats. 
anmalıfbafisvertreter zurüdzunehmen uud fie wieder in den Ger 
f&äftölzeis der Bezirfsämter zu verweifen. Eine bezügliche Jur 
fruetion if, nachdem fie die gewohnten Stabien der Berathung 
durchlaufen, ber Allerhöchſten Genehmigung unterbreitet werden, 

* München, 21. Juli. Se. Maj. der König Hat vor 
geſtern Abends bie Reife nah Paris mit dem Cilzug angetreten. 
— Kriegsminiſter v. Praukh tritt Heute einen kurzen Geſchoͤſts⸗ 
utlaub am, waͤhrend deſſen Dauer General v. Schedel die Leis 
tung ‚des Kriegäminifteriums- übernimmt, — Wie die B. 3. mit 
teilt, Hat Württemberg es abgelehnt, daß feine Truppen an den 
Lechfeld ⸗ Mandvern theilnehmen, 

München, 19. Juli, Die Miniſterien des Innern und 
der Juftiz haben fi vor einiger Zeit darüber geeinigt, die Straf- 
rehtöpflege in Uebertretungsſachen aus den Händen der Stats 
anwalfhaftsvertreter zurüdzunchmen und fie wieder in den Ger 
ſchaͤftalteis der Bezirfdämter zu verweilen. Gine bezügliche Ins 
firuction if, nachdem fle bie gewohnten Stadien der Berathung 
durchlaufen, ber Alerhöhiten Genchmigung a 


en, 19. Juli, Der türkiſche Sultan wich auf bet 
Reife wah Bien wohl durch Baperır, aber wahrſcheimich mict 
nah Münden kommen, denn zur Zeit ift projectitt, daß ber Be 
bersicher aller Gläubigen die Eifenbafnroute Afchaffenburg-Pürz- 
burg + Nürnberg » Regensburg + Paffau einfhlagen fol und zmar 
mittelft eines Extrazuges der Staatd» und der bayer, Oſtbahnen. 


(Abdytg.) 
München, 21. Juli. Bon Prof. Dr. Ebel find mehtete 


Modificationsanträge zum Gefepentwurf über Heimat x, eimgelaus 
fen und zwar wird I. zu Art.2 e folgende Faſſung vorgefchlagen: 

„Den Gemeindeverwaltangen fteht frei, jedem hayeriiden Gtants- 
augehörigen, auch wenn bemfelben kein gelegt er Anfprud auf Ertbeihtug 
bed Heimatredtes zur Seite fteht, auf fein Mnfchem oder auf Grumb be- 
fonberer llebereinfunft das Heimatredht zu verleiben.  Nebde folde Wet 
leihuug —— in Gemeinden mit ftäbtiiher Werfaltmg der Zuſtimmuug 
der Gemeind ten.“ 


evollmächtig 

1. Zu Art. 4 ftatt der Abſ. 1 umd 6 des Entwurfs werden 
Pigeide in —— * 

Auslande uen au d bes Art.2 i dann 
in Ynfprud nehmen, wenn fie Die ns ben Gef ———— 
derliche Answanderungsbemilligung beigebrac haben. Sie erwerben it 
biefem Falle durch dem bemilligenden Beihluß ber Gemeinbebehärbe, wo⸗ 
Ir in — ern mega elle — untergeordneten 

emeimden bie Genehmigung ber vorgefctt: i 

ift, smgleich das bayerifce Indigenat.s ver VEGERERERNNE Gebe 

IN. Zu rt. 11 wird vorgefhlagen, einen dritten Abfap mit 
—— beizuſetzen: 

ie Verpflichtung des Staates erliſcht, wenn eine ber 

bezeichneten Berfonen Durch Ur eine 22 — J Den 

erwirbt, ferner bei Berfonen männlichen Beicledhtes- mit Ye Dee 
ung bed — im einer baperifchen Gemeinde umd bei verſonen 
weiblichen Ge Slechſes mit der Verche g berfelben,” 

I” München, 20. Juıt. tSocial · Geſe 

ri bat in feiner heutigen IX, Sipung folgende eſchlüſſe ger 
aßt: 


Het. Io, Der Dr Edel ſchen Modifiratio — — 
ken, Br Bender A bat Bean ba gm 
=, om ber ichtung einer a 1 
Rüdfiht auf bie Zahl Ber beim Veimatörechte Beh He wachen, bie ohne 


folgenden amilienalieher die Hälfte ber geleylic) ——— 


gebungsaud⸗ 


nabmdgebühr ——— darf. Berfonen, welche im dalle der Wer 
u D i . 
deren Üifemlichen Sale an unterhäben —— 


vechtögebübr micht angehalten werben, Wer ‘in eimer Gemeibe, 
an welche ex die Peimatörechtägebüühr bezahlt bat. ipäter bus Bürgerrecht 
erwirbt, darf dem beyahlten Betrag erfterer Gebühr am der treffenden Süre 
gerrechtögebühr in Abzug keinen. ; J "5 i 
Urt, 24, Des Abg. Dr, Edel. Ein Bayer, ber nach erreichter Voll- 
jährigkeit ih zehn Jahre ununterb m einer en Gemeinde ans 
gehalten, ohne Unterftähung aus Mittelr der Bffentlichen — 
8 


Heĩmato 


prochen ober auf Anſuchen erbalten zu haben, bat Anipruch a 
leihuug des Hei ed von Seite: ber Mnfentbaltsgemeinde.- Die Be⸗ 
flimmungen des Art, 2e ja 2—4 jind- biebei mit der Beihränfang 
anwendbar, daß Fuläindern, welche nad erreichter Volljährigkeit sche 
Jahre fang in derfelben Gemeinde umumterbrodhen aufgehalten hand bei 
unbej&oltener Aufführung: ald Dieftboten, Handwerkägelellen oder Ger 
werbögebilien, Lohn · ober Fahrilarbeiter reblic, ernährt haben, das Hei. 
matsrecht unentgeltlich zu verleihen it. Erwerben iu 5 e dorſtehender 
Beſtimniungen onen, welche im Berarmungsfalle anf Koſſen der Staatd- 
caffe ober einer anderen bifentl Gafie zu mnterftiigen find, ein mene® 
5782 to, wich dadurch am ber bisber beftanbenen Unterftiühnunge« 

ichten eändert. 

Art, 2r. des Regierungdentwurfs. Wenn ein Angehöriger des bayn 
riſchen Staates ſich anferbalb feiner Heimat zehn Iahte fang in ein und 

eben Gemeinde freiwillig nad ununterbroden au ebalten hat, fo ift 
bie Berwaltung biefer Gemeinde J Autrag der — ‚Heimatöge» 
—5* verpflichtet, bemjelben auch ohme fein Uufuchen bie Heimgt zu er« 
en 


theilen, ... 
” Ürt. Ze. der Dr. Ebdel ſchen Mobification, F 1. Verhandlungen 
Bin den —— der 2. 43 an u find ee at im e 

ann au er n Uufnahmögeführ ‚nur eine 2 
von 36 fr. Mir Musfertigung der Yan "Urkunde für bie Gemeinde» 
cafle erhoben werben. ‘ 

München, 19. Juli. Aus dem Krirgs-Minifterialreferinte 
vom 18. Juni, das Lechfeldlager betreffend, erwähnen wir voch 
—* f bie hieſigen Dienfiverhät fol Verftärt 

Mit Rüdficht auf bie hiefigen Dienfiverbältniffe fol zur Ve 
ber A —X er Dauer ber Ahwefen e ter Ins Lager Fe 
Sirenden Truppen der Garnilonswedhlel dei Bataillons bes. erfien 
ajefonterie-Hegtinenie von Landau bieher im ber Met: ftattfinden, daß biefes 

taillon am 1. Sept. Abends mit feinem wollen genenwärtigen Bräfent 
ftande in München eintrifft; das 4. FZägerbatailton rildt nach em Schluffe 
ber Manöver unmittelbar in feine nene Garuiſon Landshut; bie Belang’ 
ber Wulzhurg wird. von Ingolftabt 3. dur da erfte, wein. Ba- 
4 we —* eye Fe "leo, mübrenb 
nt von Regensburg au . ‚Reg. 

ber Dauer bed Dagers abgelöst wien, während Dal eis Bataillou 
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J in Sul bieſer D ine, ach 
Hohe Ganpana 
5 den Gcheralepmmandos überlaffen. Die vorgefdiriehenen Wreid- 
ee a na = 5 
eh ——— KEN 
—— ſinnnungen 
>. Die Verpflegung 

aus e 


d 
Vermeiduu m fees aber nit 
pur. 9 em. 

—— atiſinden 

ge ———— 5— 
— von Sig- 

retu — werben. Die 
er Ales, was fie er 


— hand qmest am ap 6a 
N et 
in denletben Kt der a ae Logertrupgen. 


i dom 10. b8, —— * —— he I 
v 


es 
1 4 de Ka, u: Seh wo fol 
e| rejor 7 


Sachtu 










$; i Vbfat auf mehrere —— 


ng, zu perio 






re 


Bene har In Beben stnfaen Zaren, te Me 
— — ——— — ein de — 
b München bon eidbireckiom, erit'pird, 

die Beritigum —— — — erien 
—* —— 36 von — 
vieaniehen des Hostandee. War aumättige Otante- 


‚auf im Muslanbe) mit Genehmigung der betreff. Slaaſs 
— deren Beste un md Tilgung 
und mi in fipdet hiefe Ber 
d Bert. 

| foferme nicht 
des Handels und der Üffentlicheir 
bes ehrs mit Loofen einzelner ſolcher Lotteriean- 
beichräntende Beſtimmungen erlaff 


bo rden. 
gsburg ur ar ErRntebete" und %e „Donau 
* berichten: „Der erimgsbirsetor v. Hermann aus Min 
a vifftirte unlängft. die Krankenhäuſer zu Aichach und Schreben« 


en, wo arme ffranciscanerinnen den Kranfendienft verfeben, 
Delünntiih baden dieſe Schwetern Feine Clauſur im eigentlichen 
firgenrechtlihen Sinne und Fönnen Feine baben. Dennoch find 

nen Überall in den Anflalten, wo fie die Krankenpflege üben, 
paat KRämnerleim eingeräumt, wohin fle fich zuruͤckzichen, 
beten, ſchlaſen. In ein foldes Brauengemadh tritt ohne Roth 
Niemand ein, dir weiß, was fdhidlid it. Um es aber: zu ber 
nen, pflegen die Schweſtern „Glaufur” darüber zu ſchreiben. 
as Wörtlein ſtieg indeffen dem Bifttirenden zu Gemüth, und 
fogteih nach feiner Rückkehr eribien „im Namen Sr. Majetät 
ded Königs” ein Megierungd-Griaß,: wodurd das einichlägige 
Bezixköau beauftragt wurde, für die Befeitigung dieler Auf 
fehrift, die einen, den arıten Francisemmerinnen nicht zuftehenden 
kloöͤſterlichen Charalter bezeichne, Sorge zu tragen.  . 

418. Juli. Das neueſte biſchöfliche Verord⸗ 
nungöbfartubringt einen Sirtendrief, melden Se. bijdöl. Gnaden 
unfer How, Hr, Biſchef Janatins nach der Rädkehr. von Nom 
an die Gläubigen der Diöcefe erlafien bat. In bemfelben wird 
der Didcefe der Segen des bi, Vaters aͤberbracht und der mäc« 
tg —— Ein — —— den — Feier des Gentenariums 
n den .erbabenen Räumen der Beteröficdhe, in weichen mehr als 
VE OHR alle Biſchoſe des Erdfreifes: um den Papft verfams 
melt ftand, auf alle anmefenden a hervorgebracht bat. (M-M.) 

‚19. Zul, Der König Karl von Württemberg 
iſt geftern wieder aus Paris zuül in Griedrihshafen ein 
getroffen, _ 

Hannover, 17, Juli, Die Königin Marie wird noch im, 
diefer Woche bie Marienbürg verlaffen und ‚nad, Hi.ping: gehen. 
— Die neue Steuer zanlagung ergibt in Osnabrück mit 18,000: 


Einwohnern 


—— Bu, 


ein‘ Mehr’ von 3950’ Thltn. in dem gottingſchen 
Srättien Moringen mit 1600 Eluwohnern ein Mehr von über 
500 Them. Matt) 0 2: 200 MIET 
Die neulich in Frankfurt mit Beſchlag belegte Nummet 
der Augöburger „Allgem. Zt.“ iſt am 18: ds, bereits zur Unter 
drüdung und Bernichtung verurtheilt worden, A. var Wegen 
Shmäßüng von Anordnungen der Obrigkeit. und Beleidigung des 
Juinminiflers in einer Gorrefpondenz aus Caſſel. (NRo 
Wien; 20. Juli. Dis Unter Me ‚pente die Anti 
des Gonfeffionsausfcuffes wegen der Verfaflung. der Be 
würfe, betreffend „bie Reform des Gbererbis,; das Berhättniß det 
Schule zur Kirche und die Regelung der intereonfefftonclien Ber 
bälmiffe”, angenommen. Im, der — — ‚te der 
Gultusminifter: „die Regierung erkenne die Nothwendigkeit der 
Regelung der Religionsverhältniffe am; va gen An vorerſt 
auf dem Wege coneiliatsrifcher Verhandlung mit der, — 
derartige Loſung einuleiten, daß. ſelbſt der Schrin einer, Mu 
achtung der beftehenden Vertragdverhältniffe vermieden werde, Die 
Regierung hoffe die baldige befrierigende Köfung aller beztigticheh 
agen“. (9. 3.) HE: 
e Wien 18. Juli. Aus Galacz wird hleher gemeldet: Die 
Judenverfolgungen dauern fort, Geſtern wurden zehn Iſtaeliten 
unter dem’ Borwande der Vagabondage (ven den rumäntihn 
Behörden) anegewiefen und anf das türfiide Donaunfer Hin 
gebradt. Heute braten die Türken diefelben zurüd, Bon ru 
mänifcher Seite murde die Aueſchiffung mit dem Bajonnete ab» 
gewehrt. Die Unglückllchen mußten seine Stunde lang im Waffer 


ftehen bleiben. Drei fünden im den Wellen der Donau den Tod; 
zwei find’ im Folge der außgeftandenen Dual —— geworden, 


Die Galaczer Jraelitengemeinde hat ſich nach Mich! mit der Bitre 
gewendet, bie ‚faiferlihe Negierung möge die dortige Indenſchaft 
ſegleich unter ihren Schutz ftellen,: da fonft das Aergite zu ber 
fürchten fiche, Die Türken hatten alſo, ſtatt die He Fazit 
als deren Rüdffope nach Rümänten — gehindert wurde, 
wieder mitzunehmen, dieſelhen ans Ufer gefept, won wo ſie ind 
Woſſer getrieben wurden. Ya, laut Nachrichten über den Vorfall 
ans anderer Duelle hätten die Türken die zehn Iſraeliten, als 
fie nicht ans Land gelaffen wurden, einfad ind Waſſet geworſen. 
(Diefe Berichte find offenbar übertrieben.) In 

Wie aus Trieft dem’ „Wdr.” gefäriehen wird, fand am 
14. ds. die erſte Zufanmenfunft zwifhen der Königin der Belgier 
und der Kaiſerin Charlotte in Mira mare ſtalt. Während der 
ganzen Unterredung trug die Kaiferin der Königin nicht ein ein⸗ 
zigesmal an, mit: ihr Miramare befeben zu wollen, io’ fle —9 
doch gerne die Zierden dieſes ſchönen Schloffes loben Härte: (i 
Königin verweiſte nicht allzulange bei der Kälſerin und trug dabei 
ein bellfarbiges Kleid, mas'beweist, day man der Kranken vie 
Trauernachticht von Qucretard) noch nicht mitgetheitt Hat.) Was 
iheen eigentlichen Zuſtand anbelangt, ift derfelbe ſich noch immer 
gleich geblieben. Es vergehen zuweilen Tage, am denen ſie durch ⸗ 
aus nicht zu bemegen iſt, eimas zu fih zu nehmen. Dr. ZJief 
muß alle Ueberredungstünfte anwenden und erreicht feinen Zweck 
nne ſchwer. Nur der Hunger im wahrſten Sinne tes Wortes 
zwingt ſie endlich, etwas zu ſich au nehmen. Ihre Briefe laſſen 
freilich nichıs von al dem abnen, was in ihrem Innern vorgeht, 
aus ihnen fpricht der Harfte Geift, aber ber Wahn, vergiftet zu 
werden, ift noch immer ſtark ausgeprägt, 

Trieft, 19. Juli; Der Lloydbampfer Progieſſo“ ift mit 
der oſtindiſchen Ueberlandepoſt heute Bormittags' von Alegandrien 
bier eingetroffen. — Galeuta, 18, und Bombay; 24. Juni; 
Ueber das Schicſſal einiger der abyſſtniſchen Gefangenen find: fehr 
teaurige Nachrichten eingetroffen. Die Rufen ſollen in Merm 
Beitung und. Eantonwirungeu errichten. Das ganze Khanat Bots 
bara fol in ihrer Gewalt fein. (Preffe): 


Ausland. ‚ 

Kopenhagen, 20. Fit. Groffirft Conflantin cute 
nach Paris’ abgereistz er mird nad einmöchrneicen AM 
wieder nach Kopenhagen gurüdtehren, Die Nachticht, daß der 
König von Dänemark nah Paris reift, ft unbegründet... an 
5 Paris, 19. Yuli. Die „Ghietfe de Rranden"erfählt 

aus Rio’ di Janeiro, daß man, um der in Paraguay operirenden 
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Wehe die dringend nothwendlgen Merftirkungen zundüen lafın 
zu fönnen, folgendes Decret_ erlaffen bat: „Es erhält den Bar 
ronstitel jeder brafilianifde Bürger, welchet zwei Mann in Waf—⸗ 
fen ſtellt. Wer zwei Schwarze Hell; wird nur Ritter,” — Der 

fo, nach demfelben Biatt, geftern der Königin von Enge 
Tann veiſprochen Haben, er" werde‘ der’ Inſel Kreta nicht alleın 
einen Grimlidsen Bousermem, fondern au eine Berfaffung geben, 
— ie Bipaft hat die ihm gr ons zuſtehende Friſt werftrelden 
la um Caffatſon des ber ihu gefiflten Urtheils made 

EVermain Caſſe, der wegen des Rüfes „Pide Ta Por 
Togne* nebft’ verſchledenen andern Indtoiduen eſt ver Anwe⸗ 















fenheit des Kaiſers dom Rußland verhaftet, und 35 Tage Lang belen 

in a8 eingeſperrt gemefen mar, wurde heuüte noch obendrein | der — iin e ab 
wegen — gegen die öffentliche Gewalt zu drei Mor * ver! * VDVV—— 
naten efängnig derurtpeift, fr shied jr eniföm ir" ei tm Ir © sen, 


+ Paris, 19. Juli. Der „Eonftitutonel” vermimmt, daß 
die: Königin. von: Engtand die Raijerin eingeladen hat, der u 
Sen Flostencenwe: am 17. Juli in-Spürhend: beiznmohnen, 
N Ban 18 eur hatte, der trautigen meriean * 
fie‘ wegen dieſe per re nicht annehnen 
-fo' wurde ſie von der igin gebeten, wengſtens 
Tage mit ihr in. ber zeijenden 3 ogenbeit dee Infek 
2* a ah un Die: rn —* = 22.30 ic 
mi epmeben € 
er a BT 
um tali ’ 
Mr nen Chelera —** —* Rey une Buch MRiffar 
pilger —e— nad: verfäledene chen geftage worden 
feiz fe fei in Tanis und in —* Di franjs br —— 
hab⸗ Ye nötig a ae des“ Uebels er 
Die Quaran talne er Dir‘ Sein * 
— x: 55 —E er traf Abeudo bier 
he fetl 3 Ähftens" nah Paris 
— — er nt von Portugal hier eln. — 
Nach —* Per ein * njvertrag über die Orezen 
der ſt ſchen ungen in Cochtuchina gegen Io Tas Königse | 


ren. { * 

m Her 
nd mi mis ct, wer 5 4 f w 
< k — J al, Abend ‚bei 
PER abe die — unerwa ei auf den sic " und. 6 


— —RX —5* us ng en. iu 1} —F Hi 
en fi im 


wo ee er * 
—— Brite na 


—I De) 
el —* * er 0 5— NEE ne⸗ 
r-4 ab be — Hi ne 3 
a 
ve wie * EEE 
mufifer, Vie m Kailer und Heat —* mit —— 





empfinge 


aris [2 %, \ L 8 R 

j na ® je te 2 J Koͤn #1 

N Rn. sorkun N 

ie gr = Die ag Keeineh Gerühtes, dem 
ie. m a & d 

J Be ai, — ne — 5 — 


iet Frangais * aus tee Kun 
8* i rie untertelchdnet worden. — „Epoque” mel 


au. wi ser ze. est siner reichen France —— 
det: die franzöftfdge Megierung wird as itafienifdfe Anlehen bes | und ib „zu Genden: und within ih 


um zureih te 
ünftigen, menn Italien Kin egeiwärtige Kriegobereitſchaft (für || Preußen. fchrenden dan, n ‚einer, Erklärung des-Känigb non 
Bruch ) beibehätt. aa! ng 3 berichtet: Ju Aral geſcheitert wäre — Emanuel habe —— 


Bert —* arid heitſcht eine außerordent⸗ rn Bl end 
ten a Mi ern Feel ; | „dor welchem der Him uns vewaßten möge, da er feine Bes 


tie 2färgtet ee; 
Bet, 8 ie un zum is | ne rar 
* — 54 9 Ant richte, übe le: 
En a fa ee | GE SA ee a Fe gr 
hat, eferer erfäreffen wurde, au fol —* — — 


fung 
bie: 5 een nad Meyied geführt Hätlen; recapihttier;; — — Pu — 






er qugnete die deo Müitaͤrgerichia, welches ihn —* 
urtheitt bat = ſprach die Hoffnung aus, fein Tod werde ten 
Blutvergietzen im’ Mezito ein Ziel jepen. — Miramon hat eine 
Schrift vertiefen, worin er fat, dab das einzige: Bedauern, 
weichts er bei feinem Yode fühle, darin beftände, daß er bie 
Regierung in Händen der Liberalen bieiben ſehe, und daß er 
fürdte, man merde feine Kinder die Rinder eines Werrätherd 
menden. — Mejia hielt feine Rede, aber er ertrug ruhig und 
männtih fein Schickfal. — Der Degen Maximillans murde dem 
BPräfiventen Juarez im Regierungspataft übergeben. 

- Dem „Eourier.ded Etals⸗Unid“ gufeige,. ninmt im Süden 
bie‘ trüflung über die Hinrichtung Magimilians zu. Es füne 
foyar — Gorps ih zu orzanificen an, welche den 
imiliand” führen. Am 27. Mai hatte . 
warez N endes een —— 


— e Din ee ec 





—8* mar; ‚er. vertheilte bie, Cigarten, um en 
a — 
Undenten, er bat einten Vicefönig 3 
London, 19 Yu Ein Ka für ——— 
iſt Heute ın-der kathoſiſchen Kirche von Mootftitd gefelert Worbei, 
Der Erſbiſchof Mänilirg Hat’ eint u e zir ae des Verfors, 
benen achauit. — Unterbduf: — A Temet Die, 6 
mierfämteit der Kammet anf bie 9 tegenbett des“ engien 
Shtfies „Mirmalo“, weihte dur die — eint ſpanchen 
Fre in dem Grund“ gebohrt worden fein fol, Lord Gtanlıy 
antwortet: daß ‚die Ausiagen ſehr widerſprechend feien. Er fat 
nihf, rag man tm Kalle der Verweigerung ciner Genugthuun 
ernfte Päpregein niit ergreifen würde, ee glanbt_aber, d vs 
England Dem Beifptel dir Vereinigten Starten in, Sıden, ‚des 


ger — * ga ——— Bei —— 
= BESSER r . sah ee Arten Aabama f- lat und ſolange nicht zu Nepreffa i ien,. melde die 
oder 
iſt nöth 


Böker in Ann Kkleg. Hürien Können, guifen werde, bevor alle 
— von. Die zn zegla,. die | andere Mintel Der ketyiden Loͤſung erſa doſt ſeien 
ea m ——— * Eond on, 19. Juli. Graf Derby erſucht im Oberhaus den 
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Lord Stratford, feinen Antrag auf Erlaß einer Adreſſe, betreffend 
den Tod des Kaiſers Mar, zurüdzugtehen, da eine Meinungs 
äußerung ungebräudhlih und unerfprießlih ſei. Lord Ruſſell une 
terftügt Derby's Erſuchen, worauf Lord Stratford feinen Antrag 
zurüdiieht. (T. N.) 

2ondon, 19. Juli. Bei dem geftrigen glänzenden Balle 
zu Ehren der anweſenden Belgier in Agricuktural» Hall war der 
Prinz von Wales ammelend, — Geftern Abends fand in Builds 
Hl dem Sultan zu Ehren ein Bankett ftatt, bei welchem der 
Sultan die ihm überreichte Adrefie dahin. beantwortete, daß er 
als Amer feiner Reife die Vervollſtändigung des Givilifationd« 
werls in der Türkei und die Befeitigung der Beziehungen zwiſchen 
England und der Türkei bejeichnete, (Prefle). 

* London, 19. Zuli (Nachts.) Am Oberhauſe erfucht 
Graf Derby den Lord Stratford, feinen Antrag auf eine Adreſſe 
Betreffs des Todes Kaifer Marimilians zurüdzuzichen, da eine 
Meinungaäußerung ungebräublih und unerfprießtich- fei. Lord 
Ruſſell unterftügt Derby's Erſuchen, worauf Lord Stratford feinen 
Antrag zurüd;icht. 

London, 20. Juli. Die belgiſchen Freiwilligen reifen am 
Montag ab, der Sultan mwahrfbeinlih am Dienftag. Hundert 
Oberhausmitglieder haben verſprochen, die minifterielle Reformbill 
zu unterftüßen. A. 3.) 

 New:York, 10. Juli. Das Nepräfentantenhaus nahm 
eine Guppiementar»Meconftructions Bil an, melde alle Civil- 
Gouvernements in den Rebellenftaaten für illegal erflärt und die 
Diftricts  Commandanten ermächtigt, die Giwilbeamten nich, 
(Preile). 

New⸗York, 19. Juli, Präfident Johnſon hat fein Veto 
eingelegt gegen die Bil, welche die Macht der Gommandanten in 
den Shdffaaten ausdehnen will. Die beiden Häufer des Eon- 
grefies Haben die Bil trop des Veto angenommen. (A. 3.) 
— — — — ee — 


* Neneſte Poften. 

Berlin, 20. Juli. Der Sultan trifft am 23. d. Mts. in 
Aachen, om 24. Mittags in Coblenz ein, und reift am 25. über 
Aarnberg ımo Nachtquartier genommen mird) nah Wien ab. 
Athen, 20. Jult. Es wird eim kretenſiſches Geſchwader, 
beftehend aus 5 Dampfern, mit 30 Kanonen ausgerüfter, zuſam⸗ 
mengeleßt, weiches die Beftimmung bat, auf türfiihe Schiffe 
Jagd zu machen. 


Lokales und Provinzielles. 

— +. Samftag den ©. Nachts 11 Ubr 25 Min. famen Se. Maj, ber 
König mit dem Schuellzuge im hiefigen Bahnhoſe an und ſetzten mit 
demfelben nach dem üblichen Aufenthalt 11 Uhr 35 Min, die Reife nach 
Barid fort, Da Se. Mai, im ſtrengſten Jucognito reifen, fand erme offi- 
eielle Begrüßung in keinerlei Weile flatt. 

Mänden, 18, Juli, Die nenlih von ben Blättern gebrachte Nach- 
richt, daß im „Bayer, Hofe” dahier and Bayreuth ein Brief an den Sul · 
tan, wahrſcheinlich ein Unterftägungsgefuch, eingetroffen if, ſcheint auf bie 
Beitel-Imbuftrie im weiteren Streifen belebenb gewirkt zu haben; bis 
geftern find an Se. Majeftät den Kaiſer aller Türken im genannten Gaft- 
hofe bereit 4 weitere Schreiben, 3 aus Münden, 1 aus Landshut eim 
gelangt | 

Burgan, 19. Inli. Der verheiratbete Manrergefelle Remigius Bbd 
von Ettenbenren, welcher am 17.28. Nachmittags im Haufe bes Gemeinde 
Borftebers genannten Ortes mit Reparaturarbeiten beſchäftiget war, fiel 
von einer Höhe ungefähr von 10—12 Fuß fo unglüdlih auf den Müden, 
daß er nad Berlauf von zwei Stunden feinen Geift aufgab. (A. T.) 

" Nürnberg, 19, Juli, Bei der bente vorgenommenen Wahl eines 
I. Bürgermeifterd unferer Stadt fielen alle Stimmen ber 33 Botanten 
8 Mitglieder des Collegiums der Gemeindebevollmäctigten befinden fich 
in Urlaub) anf den k. Bezitksgerichts · Aſſeſſor Frhru. v. Stromer. Man 
wird nicht fehl geben, wenn man ihn jegt zu den Matiomalliberafen zählt, 
fagt die Abenb- Zeitung. 

Aus Unlaß des Beſuches König Ludwig's II, von Bayern in Paris 
Fol Wagner's Tannhäufer wieder zur Aufführung fommen. Die Franzo- 
fen werden im ihrem Veftreben, ſich dem füddentfchen Gafte angenehm zu 
machen, ihren Wiberwillen gegen bie Zukunftsmufif zu überwinden wiſſen. 

Ans der Pfalz, 19. Juli. Prinz Otlo wirb in drei Wochen zur 
Jufpertion bes 5. Chevanleger-Regiments in Zweibrüden eintreffen. — 
Geſtern Nachts erfchoß ein 17jähriger Schneider von Edenkoben feine Ge» 


liebte, daun ſich ſelbſt. — In Ungflein fand man [dom am 11, b. gefärhte 


Tranben. 
Bermifchtes. 

Uns Heibelberg berichtet ber „Bad. Beobachter“: Won immatrien 
lirten Stubirenben zählen wir bier in biefem Gemefter 418 Juriſten 
(55 Badener), 59 Mediciner (21 B), 162 Gameraliften, Chemiler, Bhilo- 
fopben und Philologen (46 B.); dagegen nur 56 Theologen, imel. ber 
Seminariften, und von ihmen bloß 18 Nichtbadener, wie bemm feit-ber 
Herrfchaft ber Schenkelfgen Schule bie Zahl ber auswärtigen Cheole 
gen fortwährend abnimmt. Nachdem Geh. Kirhenratb Prof. Hundes 
bagen einen auswärtigen Auf arfgenonmen, ift num bie theologiſche Fa⸗ 
enltät volllommen purificirt von Orihodoxen und bie Scheulel'ſche Schule 
für bie evangeliſche neubabdiſche Theologie monopoliſirt. Das ift aber 
jebenfall® wieder nur von günftiger Wirkung, ba bie ausſchließliche Partei« 
berrfhaft fih auf biefem Gebiete felbft ruinirt. Im Ganzen beſuchen 
784 Perfjonen bie Vorleſungen. = 

Wie verlantet, beabfichtigt bie kal. Direction ber bannoner'fhem 
Gifenbahnen, bie Heisung ber Berfoneniwagen. durch einen im dem Pad 
wagen anfgeftellten Dampfleflel einzuführen, ba die Dampfbeizung auf 
ber fol. Oſtbahn bereit$ durch zwei Winter auf der Gtrede Thorn-Brom:- 
berg und fodanı im bergamgenen Winter anf beim 109 Meilen laugen 
Danptcours Berlin · Eydtluhnen fih vollfändig bewährt hat. Die gu bei- 
senden Perjouenwagen haben an bem lintergeftell bad Haupt» Damtpflei- 
tungsrohr und werben burh Gummi-Shlände mit dem Dampf-Badnar 
gen in Verbindung gebracht. Im jebem Berfoneuwagen, und zwar unter 
jedem Goup&Sit, mündet ein Fupfernes Nobrftüd aus ber Hauptleitung 
und befindet fih an bemfelben ein horigontales Dampf-Wärmerohr. Außer 
bald am Wagen, unten an ber Laugſchwelle befielben, figt ber Hahn, re 
fpective Schieber, mittel$ befien man ben Dampf für jedes Coupe eitr 
laſſen refp. abfperren faun. Die Heizung ift eime fehr amgenchme, bie 
VPaſſagiere werben im feiner Weife in ber Nachtruhe geflört und bie Ko⸗ 
ften find fehr gering. Es wäre zu mwünfcen, daß biefes Project fofort 
von ben Verwaltungen des ganzen Norbbeutihen Verbandes für bie Gour- 
rier · und Schuellzüge in Ausführung gebracht würbe, 

Ueber den Sultan fchreibt man ber Krz.Itg.“ aus Bonbon: Ya 
jedem Rapport ift die Berwunderung audgebrildt, baß ſich ber Sultan. über 
nit? verwundert, Dieß „nil aduirari* bradte ſchon die Barifer zu einer 
Urt Verzweiflung. Auch hier fällt wohl die Frage: „Wefällt fih ber Sul 
tan in England?” — Autwort: „They say he does“ (man fagt fo). Dar 
gegen fcheint das Gefolge fih lebhafter zu Aufern. Während ber Fahrt 
von Dover hierher vermeinten fie fih in einer andern Welt zu befinbem, 
Unter dem Gefolge fält eine Perfünlichkeit anf, welche im Drient = ganz 
befonbere Function hat — nämlid; bie, ein „Mementi mori“ barzuftellen, 
Es ift ber Rufer bei Feftmäbhlern, welcher hinter den Seſſel des Sultans 
zu treten pflegt und ruft: „Wir müfen Alle fterben!“ und baum fi gu 
rüdzieht, Frauzbſiſche und engliſche Gorreipomdenten berichten bie Ge 
ſchichte — ich erzähle ihnen nur nach. Der Betreffende, allein ars dem 
Gefolge, ift fadeuſcheinig gefleibet, als folle er die Vergänglichleit, orienta+ 
liſch aufgefaßt, ald lebendes Bilb darſtellen. Nach frauzdſiſchen Berichten 
badet der Sultan taglich in Nilwaſſer, das in großen Fäffern verſchifft if; 
uud genieht nur Trinkwaſſer, das von ber Duelle KhirwayBer, ummeit 
Konftantinopel, berftammt, Nun, nah England bat man fein Nilwaſſer 
mitgebradyt und eben fo wenig Quellwafier von Konftantinopel. ‚ Ueber- 
banpt haben die ſechzig Türken das heimatliche Keremoniell ziemlich an bem 
Nagel gehängt und nehmen es fogar nicht übel, daß ihmen allerwegen auf 
Räder geſetzte Pholographiemaſchinen folgen und fo. wie ein folder Muſel · 
mann fein Geficht andy nur en face oder proül in Schuflinie bringt, iſt 
ihm, lichtbildlich geſprochen, ſchon „ber Kopf abgenommen“, 

Aus Benin (Weſt-Afrila) wird eine graufige Hofgeſchichte“ gemel- 
det. Dort bericht, gewiffermaßen ald Vaſall bed brittifhen CTonfuls in 
Fernando-®o, ein König Jerry, welder im Befit eines zahlreichen Harms 
ift. Geit längerer Zeit hatte er einen feiner Sohne im Verdacht unge 
bührlihen Umgangs mit einem feiner Kebsweiber. Er ließ bie wirklich 
oder vermeimtlih Schuldigen greifen, madt an Pfähle binden, und ihnen 
ben Kopf einfchlagen. Nicht zufrieben bamtit, lich er and bie Mutter bes 
jungen Menfhen hinrichten; man pfählte fie und warf fie in ben Benim 
Fluß. Die Tobesfentengen verfünbigte König Jerry felbft im corruptem 
Neger · Engliſch. 

Cholera. Schaudererregend, ſchreibt man dem Wor.“ and Trieſt, 
find die Berichte, bie Reiſende aus Montenegro betreffs ber Cholera brin- 
gen. In einem Diftricte am ber Herzegowina, ber: 92,000 Geelem zählt, 
find jest 1800 Fülle vorgelommen, Wer kann, entflicht und bie Reichen 
bleiben unbegraben, jo baf fie ben Hunden zur Dente werben, Der öfter» 
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reichiſche Conful von Trebigue hat ſich wegen der gu treffenden Mafire» 
sehn nach Zara gemendet und von dort berichtete man nach Conſtantindpel 
am bie Futermentioiur um Maßregeln gegen bad Einfeleppen in unſeren 
Gegenden treffen zu Binnen. Doc vergebens, Bis Ragufa anfwärts ge 
gen und zu iſt fie zwar noch gelinde aufgetreten, aber genen Cattaro zu 
befto heftiger. In Trieft hatten wir and vorgeſtern einen Fall. Ein 
junger Dalmatiner brachte biefelbe von Cattaro aus mit, von der ihn na 
turlich bie Näucderung im Ragufa, Spalato uud Trieft nicht befreit hatte, 
Derfelbe befindet ſich jedoch bereits beſſet — Das Gtilfier Joh ift, wie 
aus Junsbrud gefchriehen wirb, im Folge des Ausbruches der Cholera in 
Beltlin, abgeiperrt worden. - - 

Nach der Tijdſchrift voor Neberlanbſch India hat im Fahre 1862 ber 
Tiger allen auf ber Juſel Java 148 Berfonen verzehrt und 131 im 
Yabre 18653, 1863 murden 49 PBerfonen und 48 im Jahre 1863 eine Bente 
ber. Krolobille; Schlangenbifie haben bafelbft 1862 den Tod von 48 unb 
1863 von 22 Menfchen verurfacht. Es fcheimt jedoch, daß bie holländiſche 
Regierung fi die Musrottung bed Tigers anf Fava in höchſt mittelmäßi- 
gem Maße angelegen fein läßt, Die Prämie, welde im Fahre 1854 vom 
ei | ausgelegt worben, erreicht laum 22 fl. (60 Fr.) für 
ben Tiger. 

(Raffinirte Bosheit.) InBanyen haben sche Famatiker Nachts 
mehrere Körbe Blasfherben auf ben Boden ber vom ber preußiſchen Gar 
uifon benugten Babe-Anftalt geichlittet, und 14 Preußen haben fi andern 
a beim Baben ſchwer befhädigt, Die Erbitterung ift groß und ge 

übrlich, 

Benun man bie preußiſche Uniform nicht gewöhnt ifl.) 
Bon einem Augenzengen wirb folgende Heine Epifobe mitgelbeilt: Belannt- 
lich iſt das frühere Wuiglich ſüchſiſche Coutingent in das 12. norddeutſche 
Bundes · Armeecorps umgewandelt und ganz nad) preußiſchem Schnitt uni» 
formirt, bewaffnet und auch mit ber gefürchteten Pidelhaube als Kopi 
bederfung verſehen worden. Naturlich hat auch der König Johann dieſe 
nene Uniform angelegt, in ber er, beiläufig bemerkt, ſich am Charfreitag 
zum erftermale öffentlich im der latholiſchen Kirche in Dresden zeigte. Als 
ann vor Kurzem ber König Johann und ber ganze fächjiiche Hof der feier- 
Then Eröffnung ber Induſtrie ⸗ Ausſtelluug in Chemnig beigewohnt hatten 
und biefelbe verliehen, eilte bie Sronprimgeffin Carola lachend mit den 
Morten auf den König gu: „Aber Vapachen, Sie haben ja ben Helm ver- 
kehrt anfgefeht!" worauf derſelbe lächelnb am ben Nächftitebenden bemerkte 
„I habe den Helm Heute erft zum zweitenmale anf und gewöhne mid) 
wirklich ſchwer daran!“ Wis dahin trug ber König von Sachſen nämlich 
einen en Dreimafter. 

(Kurz und bündig.) Auf dem Schützenfeſte, das jeht in Schwiy 
ſtatiſindet, hielt, wie ber „Bundb*' mittheilt, ein ironifcher Demofthenes 
folgende Mebe, bie ſich durch Kürze, Einfachheit und Wahrheit ber Ge- 
banfen auszeichnet: „Schügen.(Bravo!), Schütenfreuube (Bravo!), waun 
wir und wicberfehen (Bravo!), werben wir wieber zufammenkonmmen 
(Bravo!), und wanı wir wieber aufanmenkommen (Bravo!), werben wir 
amd. wiederſehen.“ (Unſinniges Bravo!) 


ſches Schwurgericht. 

+ Münden, %, BE Um 4. Dez. 0.38. früb 3 Uhr fuhr ber 
bed Torfftie B. Rummel zu Wildmoos, Gerichts 

de Haie Dh De ——* Seh. tler von 


——— mit einer ünden. Am Abende fam um 
ae, mei Kamel für jenes feine# Anechtes 
bie As er aber —— iges feu feine Antwort erbielt, gin 
[ mit einem Lichte 8 und entbedte ‚feinen Knecht jo —* un 
nur woch rödelnb an I m Wagen; es re Tein Blied bes Körpers 
mehr * Bu und er antwortete auf feine nat. Anmel um 
tfiche Hilfe zu Bafıen mit bem Bay na tarnberg, 


be 

oben bar Schaum ans Pfallers Munde umb — 
eig bi MB * * —— am 
mert, ng Benze Blech äffe ven * ee üde in bie Bebirw 
o wu — tödtlich ya rn 


jubpan bi — patien, 10 

er allgemeinen Natur nach {bar bemirlten ; 
name fehlte ber Ir mit Fi) Gulden und bie dıdemne Ey- 
lindern trat gr Budart, lediger 


Gütleräfohn uud De echt von en, Ger. Schrobenhaufen, wel nd 
don beim Dältfäe we — —— mit 6 Monaten Gelängniß de⸗ 
Breit zu mittelft — ————— enllaſſen 2* 
feit October arbeit d verbienftlod berumtrieb, bei An 
mei im ben Dienft. Er * ie dem Bette bed "Site flafen, Tonnte 
bieß aber nicht, und gab feimem Nebentuechte an, e3 fei ihm zm warm. 
Als er am — Tage, wo er und fein Meben orf nah Münden 
—F eine Kopfbededung bat, und man ihm den Hut bes Ermorber 
en a us wögeete er he benfelben ansunchmen. 
uf Münden zeigte er fi fehr —— Ka 
* * wer wohl ben Pialler eridlagen hai ee eh 


wortete F die 
fann man ba fagen, Tob war ihm halt ſo aufgefegt.“ 


hanſe zu Forſtenried, wo beibe h 
hehe Frage * teB: N, Kan, TERN 
ber, Ichlanfer De aa gerade Buchart in den © 
"eintrat, Fee 8 „Berade * feldhe Figur,“ 


noch: 
auf's Heftigfte erichrad, feine Bierbe nicht * 9 
plus and verſchwaud. Alle biefe Umſtande 


ulammen alte „bammit " 
—* Budart nebem dem Wurbriverle des Pal ’ 


hülee ergehenb Uub- einen 


ge Prügel in ber. Haub ‚baltendb, gefehen worben war, lenften bei 
pen hen Thäterfchaft.anf ihn; er wurbe am andern — in — 
en ver 


tet und geſtaud auch, fogleid, biebintige That veräb 
—— er vergebens in Muuchen Urbeit gefucht, ſei ex am —— 
rt, um Wrbeit bei Starnberg nnd RBeilhein: zu eg in SH 


Img ibm Vfallers Fubriwerf nachgelommen umdb, er habeıfi Bear 
Nachdem " in Forftenrieb eingefehrt hatten und Buchart er 
viel Gelb afite Buchart, ‚ald ein amper Sorftenrieb_ zu 


guiehen hätte, 
ihnen 34 ner ne - 
ſchluß dem Pfaller durch einige e ;r ben 
* * fein Geld zu rauben; ey ei bald unter dem Borwande, 
anipen zu übernachten, vom "Wagen iegen, balb aber bemielben 
—— auf denſtlben dinan eſprungen, und babe dem halb — 
liegenden Pfaller mit, einem -Prügel einen. Sieb auf den Kepf t; 
bieranf jei Pialler aufgefahren, habe mit bem ide nad itan geftochen, 
und» mun jei er, Buchart,. zornig geworden abe nad Pfaller und 
mehrere Schläge —5 bie beufelden, nied en, „Mag babe cr ie 
felben Uhr und Geldbeutel genommen und Tei damit nad). Münden, am 
rüdgegangen. — Das Urtheil lautete anf —— 
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Ungsburger DidcefamNahrichten, 

1) Anweifung erbielten bie derren: Jacob Steigenberger, Par 
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Beauttart a. BR. 20. Juli. Wediel: Bonbon 119Y,; Darib 4%; 
wien MY; —5* äferr Banl- 
ctiem 168%; Baofe nom 1860 60; Dam 1864 7014: 
Bes SR 
Sproc. Aul. 100; rl 93%,,: dproc, PrümiemMal 98"; Apıoc 
te 89, Giaatöbahn 215), 


ih ; Wangen ne war,‘ ne — 
zu betäuben um 


Betriebe: 
— Actien · 


129 


} AR * — 


Hr 











' — 


—1* Sure I 
de —5 
Würde Ak De ae" BE Katie 
t — g — —— unfohnend wären t 
ger. ® — —* ren 19; ern ai 
„sul, 
— | — a en 
n SLR: —- f.; er 
ibegait nern! 7, ja Bi ae. Stern 19 fl. * 
| * en 
* fs|: — hs Werte erfte 18 fl 1 ri, * J Yu 
Bin: "MU Freifing, 17. Yati Dittetyeeie: Weiyen Weisen 20 fl. 58 fr, Heloflen 
Ba | J — —— be ih ir. geftiegen 
ensfamen 2. ” ie J—— Bei: 231.52 ac! — 
8 tr.; Kor WER, 5 Fr ; Ge 1 Be. 
I a ri 46 Fr.: Haber' 7 3 fr. gelallen 1 fe . 
— —— — em 
were: 5 13.19. Juli, Die fdöne Gommer«!| S Bund * iii ne * 3 — Ai 
ER rm 3 er ĩ — — 
men: mi * 1.20. * jener 56 kr. gefallen: 5) fe. 


Sg 


del ‚„ 18, Quli. < Mittelpreife: Kern 20 tr. gefallen 
—R —— 9 — Ik. IT; erh —— 








—— a nen. Gerät ä ber ker, fallen 3 Kr. 
md find hi liche i ae Bad em ai —— — Juli. Kite nn 5 Be ie 
ubfichte heimgeiucht. en ! 7 u üe I 7 
7 — BER e Bir Bun elle Lan 5* nit —D— 
) Handel n elchem dieſe 
maumgen us = —8* — anf | auf br Meter je du —— verbi bien Seil 
"Aber - die in ber en an ar. Fabril —— ‚hat daher jeber Arbeitet ein a ——— 
Hifhun. Seriege af der andern Erite, m 2% 18 — der Bruſt hangen. 
en —— men zu Faffen. di Bohnen, Erben. ; Kartoffeln mit reidıem Grtrag fell mau ann 
Dre — Bar | ara — — 
die 14 
ER 8 if * A end ler | mb de ER FRhnER AUfE 
er ee ) 
af ai —S a ne dar PB. eilt I vr er Verantwortliche Mebaktion: Mu. Birke. 
— J H #0 dl 
Beronntmannne. ee ebene 
uratel Aber die Ta Garofina Braun befreffend,) Sranzfc er e Bustanlrug au_besichen; 








Belligen hetannt a ah ige Mekräge — Topograpbifch:ftatifiiiches 


pſſen werden a Hquudhuch 
* W* er ;4 | —— Königreiche —— 
Sece — ——— Srts,Legieon, 


Ir. ne S Au gen Eſenz Hr Olten aaa" 


I — Sauptmaun 














foftet 


von Kr Bu halten, NER ke ‚in — von —— * 
ae u genauer nik, —* ER. f Golporteure 


5 
iT 
BEE —— m gen Te en Se 


11 } 4 ER q. 
mildhiatı zumal — Kur au ‚bie. — — Pe aublung —— 
anuac) Muay Br, ' — ee 
— 5* mise mit Be Stempel Gtafe, und KEnruser een 
o “ 


ii, it nen Weihe, von Jabren unter Alter 


f u alt (4 Salyen 
Menge EHE 
“ ng su 

sen. — — — den Dei Augebutg In —* che 


—— che⸗ ven Ir, 
bie kleinere a 20 Sr, nk ee ahite —— ” —5 Hin e ———— 
benoen werben fann. — fer von loco Aunsbu Mi But. 


» Elbe, im April 1887, 
— Dr. 3. ©. Geiß. Anotrhensefiper.  |Mal, Brunnsuermaklung zu Bad Ems. 
» Dead aub Berlon dab Iteraniihen ——— IE 








Dienstag, den 23. Juli 


















bei bandler Spitpdver in Rom, für Ftal 


, Veberjidt, 

Bolitifher Tagesberidt, 

Bur Bnbdgetdebatte im gefengebenben Körper, 

Vertrag ywifchen dem norddeutſchen Runde, Bayern, 
Württemberg, Baden und Heffen, die Fortbauer bes Boll. 
uub Dandeldvereins betreffend. (Fortiegung.) 

Dentihland, Münden (Sccial-Befehgebumgsansichuf; „Wer ben 
Schaben hat, barf für den Spott nicht forgen"; zum Juriftentag; Schuf- 
„Rom Wei), Augssurg (iMdifhe redbeiten), Berlin (Dr. Ruhm 
veruribeill), Hanuover (Übreiie der SHönigin Marie), Prag (Unter 
fudung ‚gegen die pantlavifchen Umtriebe; Petition gegen das Tomcorbat), 
Jausbrud (nene Diörefaneintbeilung). 

Auselaud. Von ber italienifhen Bremse: Garibalbi und bie 
Regierung, Florenz: Mllionggerüdte, Paris: Literariſches; Hr. Bitet 
nad ; bie Preimanverei in Mexico; Müdtchr bes Erzbiſchofs; 
Abreife der Kaiſerin. Buchareft: dualiſtiſche Beftrebungen, Merico: 
General Marquez. 

r Reueite Bolten. 


Politifcher Tagesbrricht: 
23. Juli. 


Mer „Datmft, Ztg.” zufolge iſt der Staatevertrag zwiſchen 
hen und Walde fo gut. wie abgeſchloſſen. Auf tie volle 
- Pe Form .. während re im Weſen — 

wan im n deßhalb nit eingegan N, 

el man unangenehme Interpellitionen Deſterreichs an er 
reichs vermeiden will (wie naiv!), fowie aus NRüdfichten für 
Cübbdeutfhtand, um die fübdentidhen Staaten von nähern Bes 
iedungen zum Norbbund und vom eventuellen Eintritt in den⸗ 
Teiben nige abzufäreden. 

Die aus Äloreng vom 14, ds. geichrieben wirb, kennt man 
in Paris bereite den [dom fertigen ruffifh-preußifäen 
Alltangvertrag ganz gut. Me been hauptſachlichſte Be⸗ 
dingungen bezeichnet man folgende; 3 Dentihland füllt 
Preußen zu, Galtzien amd Oberſchleſſen an Rußland, weldes 
bitfe Provingen fobald es im Orient entſchädigt it, wieder an 
Preupen abtritt, — In Florenz bat man aus Rußland die Rad- 
richt erhalten, daß unter dem Vorfig des Czaren zwiſchen den 
beiden Generalſtͤben Rußlands und Preußens ein Kriegstath 
Adttgefunden babe zur Entwerfung eined Peltzugsplanes in der 
doppelten Subpofliion eines auf Deutihland und Franfreih be 
fehränften Krieges, an welchem fi einerfeits Rußland umd Preußen, 
anderfeits Frankteich, Defterreih und Italien und fubfidiäir viel 
leiht Schweden und die Pforte beiheiligen würden. Rußland 
neigt ſich zus Dertagung, Preußen drinat anf ſchnelle Eutſchei⸗ 
dung, indem es die Desorganifation Oeſterreichs, Die relative 
Schwäche der franzöfifhen Armee, die, Bebenflikfeiten Italleus 
geltend macht, das man in der Perfon bes italienischen Thron 
erben hätfchelt, und wenn amd nicht für eine Alliang, jo doch 
für Neutralität zu gewinnen hofft. 

Die griehifhen Nachrichten aus Kreta widerſprechen uoch 
imner ſchnurſtrats den tütliſchen. Die Türken erflären: Omer 
zn. ſel zu Waſſer und zu Land auf 5 verfäiebenen Puncten 
in bie Sphafia eingebrumgen; ein Telegramm der türfifden Ges 
fandtfhaft im Athen fünt hinzu, daß viele Sphakioten fi er 
geben haben und ihre Waffen abliefern, die von befter Qualität 
feien. Man darf fi diefer Tage auf ganz gegentheilige griech. 
Nachrichten aus Kreta gefaßt malen. 








‘ welches balbjährig, vierteljäßri monatli 
bir geritgen Bofaieh erhöbt. käc den * in werbe 
— Für niet man. bei G. U. Hleganber in Str 


iem bei einem dortigen f, Boftamte oder 
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wirb, beträgt im bei allen }. biertelj. 2 I. 20 ir. 
I 
„im erte aaten 
i Oel Wucbändter U. Detten in Neapel. 
Zur Budgetdebatte im gefehgebenden Körper. 

' _, n* Barid, 20. Juli, Herr Rouher antwortete Herru 
Thierd, Nah den Meußerungen des Lehtern bat die kaiſerliche 
Regierung fo viele Fehler begangen, daß ein weiterer fehler. den 
Untergang zur Folge gebabt hätte, Herr Rouber aber hält dafür, 
daß feinerlei Bebier begangen wurde, Die Behauptung it Fühn, 
ih möhte fat fügen, unllug, denn fie läßt ſich nicht aufrecht 
erhalten. Aber ih laſſe dem redneriſchen Talente unferes Staufer 
minifters Gerechtigkeit wiberfahren; er bat fl laut genug erho⸗ 
ben, um,die von „Hrn. Thiers hervorgebrachte Wirfung abzu⸗ 
ſchwachen; er hat in ganz plarfbier — dargetban, daß bie 
begangenen Fehler vielmehr durch verhänguigwelle Umfände Hero 
beigeführt wurden, nicht duch den Willen der Menſchen; er bat 
ganz geihidt zu verfichen gegeben, daß die Verautwortlichteit 
für den fdhlimmen Ausgang cher der Oppofition und ihrem 
Mangel an Patriotiömns zur Laft Halte, als der Regierung. 
Ja, er hätte noch räftiger auftreten und zugeben können, daß 
beiderjeitö Fehler begangen murden, auf Seite der Oppofition 
tur böfen Willen, auf Seite der Regierung durch allzu bereite 
Nachgiebigkeit. Er hätte endlich feiner Rede folgenden Schluß 
geben Fönnen: „Ja, ein großer Fehler wurbe gemadht, man hat 
den Gefinnungen der Oppofition Rechnung getragen, und madı 
den Hberalen Principien gehandelt, zu melden fle ſich bekennt. 
Diefen Fehler wird Die Regierung, belehrt durch die mexicaniſche 
‚Galamität, nicht mehr begehen.” Allein wir werben es ſchwer⸗ 
lich erieben, daß unſere Gtaatsmänner auf ſolche Weiſe einen 
Inrthum eingeftehen werden. Wir find noch nicht fo weit. No 
halten fie fi für Müger, als die Kirche, der fie Rathſchläge zu 
ertbeilen geruben; fie werden noch mande Lehre empfangen 
müflen, bevor fie zu der Ueberzeugung kommen, daß bie mahren 
Megierungs » Brundfäge in der Lehre der katholiſchen Kirche fl 
finden. Und was ih von unfern Staatsmännern behaupte, dad 
läßt ib von allen oder beinahe von allen Gtaatsmännerm une 
ferer Zeit fagen: darf man fih demnach noch wundern, daß 
Europa franf if? 

" Wie dem auch fein möge, die Reden der HH, Latour 
Dumoulin, Buffer, Lanjuinais und Thiers warfen indirecter Weile 
die Rabinetsfrage auf. Olivier, Republifaner von 1848, bis 
auf die Iepte Zeit Mitglied der äußerten Linfen, feit zwei ober 
drei Jahren aber für das Kaiferreih gewonnen und Mitglieb 
der Mitte oder vielmehr der Partei Olivier, nahm feinen An» 
Rand, fle am Schluſſe der Discufflon direct aufzumerfen. Herr 
Dllivier, der ſich zum Minifter emporfchmwingen will, zeigt bei 
jeder Gelegenheit die größte Mäßigung. Er Hält dafür, daß ber 
Kaifer wohl daran gethan Hat, nad dem Briefe vom 19. Januar 
Hru. Rouber zu halten, denn diefer Staatsmann, der bis jept 
das Autoritätd-Prinzip verfochten habe, wäre au, wenn er dem 
Billen dazu gebabt Hätte, ‚ein gemandterer Bertheidiger einer 
liberalen Peit geweſen, ohne in den Freunden der Ordnung, 
Beſorgniſſe rege zu machen. Run aber habe Hr. Rouher das 
Vertrauen feines Souveränd nicht gerechtfertigt, er habe die Er⸗ 
habenheit der ibm zugetheilten Mole nicht begriffen, er könne 
daher niht länger an der Spitze der Gtaatsgejhäfte bleiben 
und das erfte Drgan des faiferlichen Gedankens fein. 

Hr. Rouher antwortete nit. Verſchmähte er es, zu ante 
worten, ober Batte er einen andern Grund zum Stillſchweigen ? 
Niemand weiß es, fo viel aber ift gewiß, daß biefe ganze Ber 
bandblung, melde volle vierzehn Tage dauerte, damit endete, daß 
fich das Publifum num mit der Kabinetöfrage beſchäftigt. Man 
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Hat viel von der Bildung eines Minifteriumd der Mille Ir 
fprochen, man hat ſogat ſchon Namen gertannt, wie Hrn. Buffet, 
m. d’Dllivier, uch Hrn. BWalesdti und Hr. Drouyn de Ehupe. 


ind dieſe Gombinationen ernfilih gemeint? Die hohe Aus», 


zeihnung, welche der Kaifer umlingft Hrn. Rouher zu Theil 
werden ließ, und das wohlwollende Schreiben, das er an ihn 
gerichtet hat, um ihm zu dem bei Vertheidigung der kaiſerlichen 
Politif bewieienen Mutb und au den ertangten Erfolgen zu bes 
olüdwünfden, und wegen der dabei. erlittenen Kränkungen au 
tröftem; ‚alles biefes jcheint dafür zu fprechen, daß der Souverän 
feitten Wügenblit daran gedacht hat, ih von einem fo gemand« 
tech und ergehenen Minifter zu trennen. Gteihwohl gibt «8 
Yente, melde anders denfen. Mau erinnert daran, daß bie 
Opferthiere,welde. die Monarchen für die Schlachtbank befimmt 
batten,. gewöhnlich befrängt wurden, und dann glaubt man, Faß 
Napoleon Die SteUnn feines Minifters für den Augenblid noth- 
wendig befeſtigen wißte, meil es die Budgetverhandlungen und 
das Belle der Ausftellung fo erheiſchten, daß er ihm aber auch, 
odwohl ungern, nah tem Schluffe der gegenmärtigen Seffion 
und vor dem Begimme der Novemberfefflon gar wohl entlaffen 
fönnte. Diefi if die Lage und ih glaubte ihnen dieſelbe mit 
eintger Ausfübrlichkeit auseinander fepen zu folen. 


Vertrag zmwifchen Dem Norbdeutichen Bunde, Bayern⸗ 
Württemberg, Baden und Helfen, die Fortdauer des 

1... Sol: und —— betreffend. 

ortfehung. 

Mr Die vertragenden ‘Theile werben ihr Beſtreben baranf rich 
tem, eine Mebereinftimmung ber Geſthgebung über bie Beſteueruug der 
in Abren Gebieten theild bei ber Hervorbringung oder Zubereitung, theils 
unmittelbar erbrandje mit einer inneren Stener belegten, nicht 
unter die 88. 3 und 4 bed rt. 3 fallenden Erzengnifie im Wege det Ber 

8. herbeizuführen. Bis dahin, wo biefes Jiel erreicht worben, follen 
Birk der vorgemerkten Steuern umd bed Verkehrs mit ben davon 
bet Gegeuftänden unter ben Vereinsftaaten, zur Vermeidung ber 
Nadıtheile, melde aus einher Werfchiebenartigkeit der, immeren Sicuer ⸗ 
Softente fiberbanpt,, und namentlich ans ber Ungleichheit der Stenerfäge, 

ie unten als für die Stemereinnahme ber einzelnen 
Deseinälgahen erwacdjen Zünnten, folgende Grundbläge in Anwendung 
ommen. 

1. Hinfihtlih ber auslänbifhen Erzeugniffe 

Bon allen bei der Einfuhr mit mebr ald 15 Br. — 52, fr. — vom 

belegten. Ergeugnifien, vom welden entweder auf bie in der Boll 
orbmusug borgeichriebenen Zeile burpethen wird, daß fie ald ausländilches 
Ein, ober Darchgangsgut die zollamtlice Behandlung bei einer Erbe- 
bungẽbehorde des Vereins bereits beftanden haben, oder derſelben noch 
u ‚ darf feine weitere Abgabe irgendeiner Art, fei eg für Ned. 
nung bed Staat ober für Rechnung von Eonmunen und Gorporationen, erho- 
ben werben, jedoch — was das Eingangägut betrifft — mit Vorbehalt derjenigen 
inneren Steuern, weldhe in einem Bereinsitaat auf bie weitere Verar ar | 
oder aufambermeite Bere auẽnolchen Ergeugniffen, ohne Unterſchied de 
andländifhen, inläubiihem ober vereinsalandiſchen Urſprungs, ige: at · 
Iegt find. Unter biefen Steuern find für jegt die Steuern von ber Fabri- 
tation bes Branntweind, Bierd und Eſſigs, ingleichen die Mabl- und 
Schlachtſteuer zu verftehen, welden baber das ausländiſche Getreide, 
Malz und Vieh im gleichen Maße wie das inländiſche und vereindlän- 
diſche unterliegt. Im denjenigen Staaten, im welchen die inneren Steu- 
ern von Getränken jo angelegt find, bafı fie bei ber Einlage ber legteren 
erhoben, oder ben Steucrp Ihtigen zur Zah geftellt werden, findet ber 
— der Freilaſſung verzollter ausſandiſcher Ergengniffe von inne- 
ren Abgaben in der Art Anwendung, daß bie erfte Einlage vergollter 
ausländilcder Getränfe, db. h. diejenige, welche bem-birecten Bezuge ans 
bem Uuslanbe ober bem Bezuge aus Sffenlichen Nieberlagen oder Arivat- 
lägern ummittelbar folgt, von jeber inneren Steuer befreit bleibt. Dieſe 
Beſtimmung gilt au da, wo i äinfeftener 


e Erhebung einer inneren 
kr Nehnung von en rationen ftattfindet. Yuslän- 
diſche Ergeugmiffe, welche beim 

rn. — 


( Eingauge zollirei, ober mit einer Abgabe 
von nicht nıehr ald 15 © 52, fr. — belegt find, unterliegen ben 
ebenb unter Mr. I, getroffenen i 


—— mi ungen. 
1, Dinfichtlih ber inläudiſchen und vereinslänbifhen Er 


1 seugnijfe. 
5. 1, Bon ben innerhalb bes dere erzengten Begenftänden, welche 
nur durch einen Vereinsſtaat tranditiren, um entweber in einen an 
Vereinsftaat. ober nach dem Ausland geführt zu werben, bürfen inmere 
Siettern weber für Nehnung bed Staats, no für Rechnung von Gom- 
munen ober Corporalionen erhoben werben. 
.2. Jedem ber vertragenden Theile bleibt es awar freigeftellt, die auf 
bet Hervorbringung, der Yubereitung oder dem Berbraub von Erzeng · 
niffen rubenden innern Steuern dieſer Art einzuführen, jedoch jollen ber+ 
gleichen Abgaben für jeht nur auf folgende inländiſche umb gleichnamige 
——— ——— als: Branntwein, Bier, Eſſig, Bar , Wein, 
oft, Gider (Obftwein), Mehl und andere Mübleufabricate, beholeidien 
Badınaaren, aleild, leiſchwaaren und gelegt werden dürfen. Fur 
——x ter und Wein ſollen bie folgenden Säge als das hochſte 
Mah betrachtet werben, bis zu welchem im ben Vereinsſigaten eine Befteue- 





rung ber genannten Erzengnifle für Beine bes Stants fell ſtatifinden 
fönnen, mämlic; ») für Branntwein 10 Rıbir. won ber Ohm zu 120 Quart 
vreußif, und Bei einer Mifoholftärte von 50 pGt. nad Fralles; b) für 
Bier 1 Ribtr, 15 Er, von derObm au 120 Di uart preubiid; c) für Weim, 
und zwar: as) wenn bie Abgabe mac dem Werth de6 Meint erbeben 
wird, 1", Rtblr, vom Hollcentuer (6 Rtbir. von der Ohm zw 120 Quart 
prenbif) bb) wenn bie Abgabe ohne Rüdjicht auf den Werth bes Weins 
erhoben wird, 25 Gr. vom ZHollcentner (2 fr. 231, ®r. von ber Ohm 
au 120 Ouart preuifch); cc) wenn bie Abgabe nad einer, fication 
der Weinberge erboben wird, ift bie — ng anf « 
mum nicht Tür erforderlich erachtet worben. Huch für bie andern einer 
immern Stener unterworfenen —*6 werben, fo weit nu 

Säte feftgeieht werben, deren Betrag bei Abmeſſung der Stener nicht 
überichritten werben Toll. 5 

5. 3. Bei allen Mogaben, welche in bem Bereich ber Vereinslänber 
nach ber Beftimmung ım $&, 2 zur Örbebung fommen, wird eine — 
ſeitige Gleichmaßigkeit der Behaudlung alt ftattfinden, daß das 
seuguih eined andern Vereinsſtacus  umter feinem Vorwand böher oder im 
einer läftigerm Weiſe als bas inländiſche ober als bas Erzeugniß ber 
gen Vereinsftaaten befteuert werben darf, In Gemähbeit dieſes Grumd- 

ates wird folgendes feftgefegt: a) Bereindftanten, welde von einem inlän- 
diſchen iee feine innere Stener erheben, durfen auch das gleiche 
vereinöläudiihe Erzengmib wicht beftenerm; b) wo innere Steucrn mad 
dem Werth der Waare erhoben werden, find nit nur bie nämfichen (Er- 
bebungsjäge auf das imlänbifche wie auf das vereinsläubifde @ mi 
lei ig in Anwendung zu bringen, fonbern es aud bei 

umg bed au beitenermben Werthes das imländiiche Ergeugnih wicht vor bem 
vereindlänbiichen begäufligt werben; c) biejenigen Staaten, in melden in · 
nere Steneen von einem Gonfumtionsgegenftand bei dem f oder Ber- 
Tauf oder bei der Verzehrung betfelben erhoben werben, bürfen biefe Stenern 
Hr ben and audern Vereindftanten berrübrenben guifien ber 'mänd« 
lihen Gattung mur in gleicher Weile fordern; d) Diejenigen Staaten, 
welde innere Steuern auf, die Hervorbringung ober äpbereilung eineh 
Gonfumtiondgegenftandes gelegt haben, können den nefeklichen Betrag ber 
jelben bei der Einfuhr det Gegenftandes aus anderen Vereindftanten poll 
erheben laflen ; e) im norbbeutichen Bunde wird von dem im dem übrigen 
Bereindftaaten ergeugten Wein und Traubenmoft eine Uebergaugsab 
nicht erhoben werden. Cine folhe Abgabe wird aud von denjenigen Ber 
einsftaaten nicht erhoben werden, welche etwa während der Dauer biejes 
Vertrags bie Hervorbringung von Wein einer inmereit Steuer unteitverfen 
möchten; _T) foweit zwiſchen mehreren Vereinsſtaaten eine Vereinigung zu 
gleiden Stenereinrihtungen beftcht, werben dieſe Staaten in Anfehung 
der *— bie betreffenden Steuern gleichmäßig and von vereindlän- 
bilden Erzengnifien zu erheben ald ein Ganzes betrachtet. 

6. 4. Diejenigen Staaten, welche eine ımnere Steuer a 
ober Werfauf, die Verzehrung, bie Hervorbringung ober bie 
eines Eonfumtionsgegenftandes gelegt haben, können bei der Au 

enftandes mad ändern Vereinsftanten diefe Steuer umerhoben | 


Tr 


flen, 
begiebungöweife den gefehlichen Betrag eiben ober „theil 5 
id tt üb, bi i 
ei — en Men Ha sung = er — iſt fol —9 ——— 


überbanpt nur in fo weit ftattfinden 
bürfen, als in dem betreffenden Staat bei ber Ausfuhr bes nämlicyen Wr- 
zeugniſſes mac dem BWereindandlanb eine Etenervergätung gewährt wirb, 
und aud nur hochſtens bis zum Betrag ber legterm; b) bie. betzefie 

Bertindregierangen werben ihr befonberes Mu eumerf darauf richten, baß 
in feinem mebr ald ber wirllich bezahlte Eteuerbetran erftattet werbe, 
und biefe Vergütung nicht bie Natur und Wirkung einer Aushubrprämie 
erhalte; ©) bie Eutlaftung vor der Berbindlicleit zur Gteneryahlung 

nicht eber eintreten, bezie unghaciie bie Zu tung ber Steuer nicht 
eher geleiftet werden, als biß ber Singen ber befteuerten Erzeugniſſe im 
beim angrängenben inaſtaat, ober iebnngeweife in, bem Lande bed 
Beitimmungdorted, auf bie unter bem beireffenden Vereindftaaten- verab- 
rebete Weile nachgewieſen worden fein wird; d) bie innere Stener vou 
bem zur Effigbereitung verwendeten Branntwein wird nicht erlaffen, und 
abp 2. bem Fall der Ausfuhr des Eſſigs nach dem Auslaud, nicht 


. 6. Welche bem bermaligen Stande der Geſehgebung in ben Mer 
eindftanten entiprecenden Beträge nad ben Beftimmpmgen ber zů. 8 unb 4 
jur Erhebung fommen und bg weile aurüderftattet werden fönnen, 
ift befonderö verabrebet worden. Treten |päterhin irgendwo Veränderungen 
in,bem für bie inneren Erzeugniſſe zur Zeit beftehenben Steuerfägen eim, 
r wirb bie betreffende Regierung bem Bunbesrath bed Bollvereins (Mrt. 8) 
| von Mittheilung machen, und hiermit den Nachweis verbinden, bak bie 
| Steuerbeiträge, melde in Folge eingetretenen oder beabſichtigten Ver- 
‚ Änderung vom ben vereindländifchen Zeitungen erhoben nub bei ber Aus · 

bir der beftenerten Gegenitände vergütet werben follen, den vereinbarten 
! nbfähen entiprechend bemieffen ferien. Wo bie Uebergangkabgabe von 


‘ Bier nad dem Gewicht erhoben wird, bleibt ber Zollcentuer Mahftab ber 
| Grbebung. ( ung folgt.) 
Deutſchland. 
** en, 22. Juli. Ge, Maj. König Ludwig I, 


von Bayern iſt geſtern Abends in Paris eingetroffer. Aus der 
| Schuldenzufammenftellung der Gemeinden Bayerns am Schiuffe 
‚ des Jahres 1865/66 ergibt fih, dag Oberbayern 6,277,866 fl., 
' Niederbayern 388,439 fl., Pfalz 387,875 fl., Oberpfalz 693,419 fl., 
Dberfranfen 1,977,081 fl., Mittelfranken 1,851,002 fl., Unter 
franfen 4,164,516 fl, Schwaben 2,778,799 fl. zufammen: 
18,521,000 fl. gegen 17,851,970 fl. de Vorjahrs Schulden 


iſche Hoftheater » Intendant Baron v. Mündy 


n, befannt unter dem Dichternamen Halm find bier einger 


4 — Der Gentral- Stenographen +» Verein hat an die aus 


en Bereine Gintadungen zur Mbhaltung des 5Ofäßrigen 


Yabtrkums der Gründung des Gabelsbergers Stenographenver ⸗ 


eins erlaflen und einen Preis von 100 fl. für die Löſung eimet 


von ihm geftellten Preisaufgabe ausgefegt. 
Se, Maf. König Ludwig UI. macht feine Parifer Reife un 
tet Namen eine? „Grafen v. Berg.” 


| * chen, 22.. Juli. Rach in verwichener Nacht ein, 


ıgetröffenen Depeſchen Haben bei dem Goncurfe der Mititärnufits 


den Bitteru: der 


worps in Paris die Defterreiher, Preußen und Pariſer Buiden 


ben ırflen Preis, die Bayern (im erfter Linie), die Rufen umd ein 
anderes frauzoſiſches Eorps ben zweiten Preis erhalten. N; 

= Je München, 22. Juli, Bor einiger Zeit verlautste in 
Hr. Eultusminifter wolle zur Berathung eines 
neuen „Schulgeſehes“ auch Fachleute ald Bertranensmänner 


'heiziehen, woran beifänfiz bie Herren im Cultusminiſterium gar 
nicht übel gethan Hätten, wenn fle nur die richtigen beransfanden, 
Das ſcheint aber keineswegs der Fall geweſen zu fein, wenn das, 
was ih aus fehr guter Quelle üper die * Refultate 


sobiefer Schulgefepberathung vernehme, auch nur ann 


bernd richtig 


aR.. Darunach ginge Hr. v. Greffer mit nichts Geringerem um, 
“als die: bayerifchen Schulen nah großherzoglich badifhem 
sı Mufter zu „reformiren* und die Trennung der Schule von der 


. 


Rice, fo gut es geht, durchzuführen. 


Es follen nämlich bie 
bisherigen geiſtlichen Zocalinfpectionen abgeſchafft und aud die 


Diſtricioinſpectionen befeitigt werden ; "dafür würden Bezirfsinfpec- 


toren ernannt, die auch @eiftlihe fein können und welche über 


je 100 Schulen bie „Auffiht” zu führen und dafür einen Gehalt 


won 1000 fl. zu 


befommen-. hätten. Am bie Stelle der Loeal⸗ 


‚ infpkition hätte eine Art „Schulrath”, oder wie man das Ding 


wennen wirb, zu treten. Ich babe keinen Grund, tie Mittheilung 
meines Gewähremannes im @eringflen zu bezweifeln; ſind fie 


aber richtig, dann wäre es doch am ber Zeit, daß bie Geiſtlichteit 
Id Lande einmal. aus ihrer Lethargie herausträte, um gegen die 


“2 


Eegunungen“ energiſch zu remonſtriren, ehe es wieder „zu fpät” 


it; Der geheime -Berihtiger -Fönnte ja wohl auch einige „Auf 
tlärung“ von ſich geben. — Bie ich vernebme, follen Heute und 


geſte rn ſehr ernfie Nachrichten eingelaufen fein, über deren Inhalt 


J 


sach nichts Erichöpfendes mitzutheilen vermag. Im Kriegsmini⸗ 
Aerium glaubt man — nach Aeußerung hoͤherer Officiere des 


qelben — Adaß in fees. ober, acht Wochen die Feind» 
ſeligkeiten begonnen haben werden, So arg wird ed 
am Ende doch nicht ſein, da der Kriegominiſter Muße gefunden 


Hat, in Urlaub zu gehen! 


|* München, 22. Juli. (Socialausfhuß.) -Den 


erften Berathungsgegenftand ber VI. Sigung bildete die Hei- 


matrehtögebühr, welche nah den der Discuffion unterbrei- 
teten Wodificationen bes Abg, Dr. Edel unterbreitet werden fol, 
Ueber die. Frage: ob dieſe Gebühr überhaupt zuläfflg fei, ent 
ſpann ſich eime lebhafte Debatle, Bon der einen Seite wurde 


dieſelbe als eine eiuſeitige, unbillige und nicht rentable Einrid- 
tung befämpft, weil in den meilten Fällen feine Gegenleiſtung 


biefür empfangen, für das urfprünglice Heimatreht feine Gebühr 
entrichtet und durch diefelbe die Mehrzafl won der Erwerbung 
eier‘ neuen Helmat abgefchredt werde; von der anderen Seite 


* 
* murde geltend gemacht daß fraglide Gebüßr, die ſid ſcon zur 
Beſchwichtigung gewiſſer Beforgniffe in Bezug. auf das Geweinde- 


vermögen empfehle, lediglich ein Surrogat für die bisherige Auf 
nohmsgebühr der Infaffen, und nicht minder eine Affecurangprämte 
für die von der Gemeinde über eventuelle Unterlügungspfliht als 
ein Entgelt für den Anfpruh auf Mitgenuß der Wohlrhätigleits- 
anftalten, Stiftangen ꝛc. der Gemeinden bilde, welch' leßtere In- 
flitute man bisher bei Erwerbung eines neuen Heimatrechtes im 
Auge gehabt Habe und auch in Zukunft troß einer Heimatrechtd- 
gebüpr im Auge behalten werde. Nachdem die Vertheidiger dieſer 
Gebühr mod die Anfiht ausgeſprochen Hatten: daß dieſelbe im 
Jutereſſe der Breigügigfeit mitt zu hoch gehalten werden folle, 
wurden die Dr. Edel'ſchen Modiflcationen in der bereits Ihnen 
mitgetheilten Baffung angenommen, — Des weitere Beſchluß: daß 


Jenem, der ih außerhalb feiner Gemeinde 10 Jahre lang in ein 
und derfeiben Gemeinde freiwillig und ununterbrochen anfgehaften 
hat, von ber Verwaltung biefer Gemeinde auf Antrag der 
bisherigen Heimatgemeinbe auch ohne fein Auſuchen 
die Heimat zu verleihen if, will hauptſächtich die Zu⸗ 
ſchiebung franfer und unterſtützungsbedürftiget Dienfiboten und 
dergleichen Perſonen am bie Heimatgemeinde verhüten, Die dus 
Art. 16 des Ansihußreferates hieher reproducirten Gonteftatioht- 
gründe wurden vom Ausfhuffe für überfüffig erachtet, weil ein 
jehnsjähriger, freiwilliger und ununterbrodener 
Aufenthalt genügende Garantie für die Qualität des Heimat- 
canbibaten bilde. — Die Beſchlußfaſſung bezüglich der weiteren 
Betimmungen über bas Verfahren bei ſolchen Verhandlungen 
wurde wegen ihrer großen Tragweite vertagt, dagegen noch Zar 
und Stempelfreiheit derfeiben audgeſprochen. h 
— München, 21. Juli. Ber den Schaden Hat, braucht 
für den Spott nidt zu forgen, — das ift ein wahres Eprüd- 
wort und wird durch die Berliner Provincial» Gerrefpondenz 
neuerbings betätigt, welche mit felbftgefälliger Naiverit und Bros 
nie fhreibt: „Die neueflen Schritte der Staateregierung geben 
den Beweis, daß diefelbe bei der in Rebe ſtehenden Ausgleichung 
darauf bedacht if, den meuen Landestheilen auch alle Vortheile 
und Erleichterungen ſchon jept zu Theil werden zu laſſen. Gleich⸗ 
zeitig mit unferer Strafgeſetzgebung bat die Regterung auch das 
preußifche Preßgefeg umd das Bereinsgefep in alfen neuen Bros 
vinzen in Kraft gefegt und damit auf die Ausübung der Beftg- 
niſſe verzichtet, weiche fie bisher dort zm üben berechtigt war. 
Diefe Thatſache beweiſt zur Genüge, daß die Negierung ſich bei 
ihrem Borzehen wicht durch engherzige politiſche Rückfeiten, {ons 
dern lediglich din die Gruntfäpe und Geſichtepunkte ımertäß- 
licher Ausgleihung und einheitlichen Rechts Tettentäßt, welche den 
allerhöchften Verheißungen zu Grunde lagen.“ Sehr gut geſagt, 
fürwahr! Die „Bortheile” beſtehen in der PVerfchledhternng Les 
Proceßverfahrens und die „Erleichterungen” “in ber Wegfcten- 
pung des Staatevermögens, dafür dürfen ſich die neuen Unter 
thanen jept verfammelm und fönnen fl gegenſeitig Magen, tie 
alles ganz anders gefommen, als fie in ihrer Einfatt gedocht. 
Berner dürfen fie ihre Schmerzen fogar druden laſſen, an follen 
die Schreiber al® ädte Preußen behandelt werden, das beißt, 
fie müffen ſich hüten, zu laut und zu eindringlich zu fehreiben, 
um nicht einen Preßproceh nach dem andern auf den Hals zu 
befommen, die bekanntlich in dem Mufterfiaat Preußen nicht von 
Gelhwornen abgeurtheilt werden. Rreifprehungen werben’ felten 
fein, deito mehr aber Geld» und Gefüngnißftrafen verhängt mer- ' 
den, mitunter auch Gonceffionsentziefungen, vorausgefept, daß 
die Blätter nicht ſchon größtentheils durch die geforderte Taution 
und die Zeitumgsfteuer umgebracht worden find. Gin fehöner 
Ausgleich, bei dem der Eine alles Gute nimmt und dem Andern 
das Schlechte gibt! War es denn aber vor Jahresfrit nicht das» 
felbe Preußen, das den „beffifhen Brüdern“ durch den General 
von Bayer bie „deutfche Brudekhand“ entgegenreichte und ver- 
fiperte, wicht als Feinde und Eroberer zu fommen? hat General 
v. Bayer nicht verfproden, daß das Staatevermögen gewiffenhaft 
geachtet werde, und die beftimmte Zuflcherang ertheilt, daß die 
Berfaffung und die rechtmäßigen Kandesgefehe des Kurſtaats ber 
obachtet und aufrecht erhalten werden follen? Allerdings, aber 
wer weiß es nicht, daß es immer eine fchlimme Sache iſt, wenn 
der Fuchs dem Bänfen predigt. Die „preußtihe Treue” ift-fo 
Defannt, als die punifche im Altertum und das „Suum cuique* 
bat darum fhon längft den Zufap „rapit“ erhalten; was jept 
unter unferen Augen vorgeht und mit einer Schamiefigkeit fon- 
dergleihen in Scene gefept wird, iſt nur eine neue Zluftration 
in dem Geſchichtobuche, das vorige® Jahr „verbefiert und ver ⸗ 
mehr” aus dem preußifchen Bertrag hervorgegangen ift, und 
nicht die lehte Auflage fein wird, wenn wir Süddeutſche, und 
voran die Bayern, in der bisherigen Lethargie verhatten und 
nicht alle unfere Kräfte anftrengen, um da® drohende Unheil ab- 
zuwenden. Bas if geſchehen im Sande feitbem der Aürfruf, er» 
gangen if, Adreffen an Se. Maſeſtät ten König zu fhiden mit 
ber Bitte, um Auflöſung des Kandtages und Anorbnung neuer 
len, um die wahre Stimmung des Kandes zu erfahren, Sehr 
wenig, und Fürft Hohenlohe amtirt mit feinen 119 But- und 


Binteinfepern tn feiner Mniehnungspolitit allergemüthlichſt fort, 
bis wir am Ende ſo angelehut fein werden, wie,jept bie Kurheſſen 
und Naſſauer, denen das Feuer auf den: Nägeln brennt und Die 
nun er mit: Immebiäteingaben, Denfſchriſten, Adreffen und 
allen möglichen Schriftlüden zu ter „Ihonenten Hand des Ar 
lien Vorbilds" kommen, um das „Ihwere Schickſal“ abzumen 
den, nachdem es „zu ſpät“ iR. Was wohl der Kurfürft vos 
Heflen und der Herzog von Naffau denken mögen?! 

München, 21: Juli. Nah einem von den  bieligen 
ſtãdtiſchen Gollegien allerneueſt gefaßten Beſchluſſe werden jih 
diefelben nun doch offlciell an dem Jurütentag betheiligen um 
demfelben: im großen Rathhausfaal einen. Empfangsabend bereite 
— Ge. Maj. der König genehmigte den vom Juftizminifterin 
mit Zuftimmung der sanderen Diniiterien geſtellten Antrag: be 
vorbereitenden Gomite eine Summe von 10,000 fl., welche dem 
Reihs-Mefervefond zu entnehmen find, zur Verfügung zu ſtellen. 
— Die geftrige Witiheitung des „N, Bayer. Kur“: daß die 
Fran Pringeffin Adalbert im Schloſſe zu Nymphenburg nit uns 
bebenflich erkrankt fei, berubt auf einer Verwechslung; deun nicht 
die Frau Pringeiftn, fondeen deren Sjährige Tochter, die Prinzeifl 
Iſabella, ift vor einigen Tagen, und zwar an den Mafern, i 
ſehr bebenflicher Weile erkrankt; feit geftern jedoch. it einige 
Befferung eingetreten, Hr, Prof. Dr. Buhl wurde zur Behand» 
lung der Heinen Pringefjin nad Nymphenburg berufen. (Abdätg) 

* sburg, 22. Zul, Die „Wochen⸗Ausgabe der 
Yugsburger Allgemeinen Zeitung“, die belanntlich in Stuttgart 
unter ber Chef ⸗Nedaction von Moriz Hartmann erſcheint, enthält 
in ihrer Nummer 29 vom 19. Juli anläßlich der Ermordung des 
Kaijers Mazimilian einen. Leitartikel, deffen Tom und Haltung 
allem ind Geſicht fhlägt, was man. bisher von der „Allgemeineh 
Zeitung” gewohnt war. Ein jo Yanfee- mäßiger roher Eynismuß 
der Auffaſſung, der in ber allgemeinen Trauer über das Loos deb 
eblen, ritterlicben Kaiſers mur die Ausgeburt „jener. niedrigen 
Denfungdart und jenes Servilismus fieht, in dem die europäiſche 
Menſchheit nod wie in einem Sumpfe bis an den Kopf Hedi“, 
gemahnt uns mutalis mutandis, daß man die Wahrheit des Sapeh 

ez le Russe et vous trouverez le Barbare recht mohl au 

auf Hın. Moriz Hartmann anwenden dürfte. Was von Her 
Hartmann übrig bleibt, wenn man ben literar Ficniß wegfrapt, 
wird vielleicht auch nicht viel mehr fein, ald das haßerfüllte, fluchende, 
fpudende Betteljudenthum. Doch das mag zunächſt Hrn. v. Gotta 
und die Hugöburger Gollegen des Hrn. Hartmann berühren, bie 
zu entſcheiden haben, ob fie ſich ihr hiefiges opus in Stuttgart 
derart. verpfufchen laſſen wollen und in weiterer Linie die anftäns 
digen Abonnenten diefer „Wochen-Ausgabe*. Uns berührt hier 
zunähft noch ein anderer Punkt, Hr. Hartmann tiſcht nämlich 
in bemjeiben Leitartikel feinen Zefern auch die Lüge auf, daß, wenn 
man eine Ahnung vom Inhalte der Inftruciionen, welde die fünf. 
hundert Biihöfe in Rom erhalten haben, vom Geifte, der fie im 
Batican umweht, ſich machen wolle, man dieß aus dem Erlaß des 
Biihojs von Rantes erfehen koͤnne, der feine Heerde vor dem 
Befude der Parifer Beltausftellung gewarnt habe, 
Nah einem Dementi, welches Über diefe Tendenzelänte, im Untr 
vers Nr. 80 vom 7. Juni, dem Journal de Paris, dem Siecle 
und der Epoque aus Nantes auf amtlichen Wege ſelbſt erteilt 
wird, war 4) der Bifhof von Nantes in Rom nicht anweſend, 
2) if ein derartiger Erlaß besfelben Bifchofs über die Pariſer 
Induftrieausftellung in Nantes nicht bekannt, 

Uebrigens muß trogdem nod) angemerkt werden, daß bie in 
Mitten al der Verwirrung und Fluctuation der Gegenwart wie 
no einmal ein Fels daftehende Einigkeit und Befligfeit der Kirche 
felbit ihren Gegnern ober ‚zweifelhafien Freunden. eigenihümlice 
Geftändniffe ablodte, So heißt es in demfelben Leitartikel: Wie 
fe die Kirche auf Einem Punkte fteht, erfahren wir in biefen 
ra auch aus. ben verſchiedenen Alocutionen,; die gerade fo vor 
4. 


und 6 Jahrhunderten klingen können. In der Beilage der. 


A. % vom 24. Juli heigt es u, a. dd. Rom 15. Juli: 
„Jeber einzelne rümifche Briefter fühlt fi in und mit der Gefanmtt- 
heit madtig durch bie bee gehoben: als eım witwirkendes und mitichaf- 
fenbes Blich eines gr Ganzen das Schwert mitihwingen zu follen für 
bie gemeinfame Sade. In bem wicdergewonmenen Praftgefühl: denft wohl 
mancher Klerifale: Wer weih, wie bald berjenige, ber am Boden lag, ber 
Ungreifer wird, „.... „Bar e5 bei ber Beritlichleit die iyreube, am Ge⸗ 
hotſam gegen das gemelfame Oberkanpt, die fie im fo großer Meitge herr 


ührte, fo kaun aud bie Berehrung des Laienthums gegen die Berfon Gr. 
} eiligkeit tar line auf ber Didier Stufe geiten. Am .- Andenken pe. 


— aan BET Blei u 
Da — (drei ber iner Rat+Bte — y 
bafter Orbnung und ‚ohne bie geringſte S 34 ehe 
ruhigen Beobadtung been was in diefen Tagen in. Rom zum Unsbend 
— ift, darf man ‚folgende Schluſſe gichen; Die aihaliiwe 
trde bat fi im ihrer unerfihlitterten hterathifhen Orb 
nung als eine volllommine Einheit bargeftellt nub im fo 
fern als Madt in ihrer Sphäre, Die malienbaite Bilgerfahrt ber 
Italiener nah Rom, wicht nur der Bilchbie, fonbern auch der mittleren 
lafjen der Bendlferung hat bargethan, ba + ſuhnum er 
im Klerus dieſes Landes, noch im Volk ein Schiöma zu 38 hat, 
{ mit ihm ift nur politifcher Matur. 5 re 

Bir find zwar von Seite dieſes verehrlichen Blattes ſchon 
mehrfache Schwanlungen gewohnt, Die fi mit feinem Programm, 
bie Fahne der großdentihen confervativen Iutereffen bodhatten 
zu wollen, ſchwer vereinbaren laffen, indeſſen um fo „vollfändiger“ 
aus der Rolle fallen, hätten wir demſelben nicht pugetraut. Wei⸗ 
texes über ſolche capriciöſe Seitenfprüge zu fager, iſt für heute 
nicht unfere Abſicht. 2 

Nürnberg, 22. Juli. Der Groß-Sultan Abdul ⸗Aziz wird 
nähen Donnerstag den 25. mit einem Gefolge von 100 Per⸗ 
fonen bier anfommen, im Gaſthofe zum „Bayerifchen Hof“ Woh- 
nung nehmen und am 26. wieder abreiſen. &ine-geften an ben 
Befiper des genannten Gafipofes, Herrn Auinger, eingegangene 
beimmte Beftellung nimmt für den hohen. Ga und deſſen Ges 
folge das ganze Haus in Anſpruch. Im Begleitung des; Sultan 
befinden, fih unter Anderem: Drei kaiſerliche Bringen ımit dem 
Gouverneur Suru-Aga, Minifter Fuad⸗Paſcha, Admiral NRoßim ⸗ 
Paſcha, Leibarzt Marco ⸗-Paſcha, Brigadgeneral Réouf ⸗Paſcha, 5 
Aga, Groß-Geremonienmeifter Kiamil · Bey. Dolmerih  Aarifp-Bey, 
der türfiihe Geſandte in Berlin Miftarhir-Bey. (F.8.) 

8 Berlin, 20, Juli. Ber im Februar d8. I6, aus Berlin 
ausgewieſene Eorrefpondent des „Le Monde‘, Dr, Kuhn, iſt jept 
wegen jmweier Gorrefpondenzartifil, von melden der eine ſich über 
bie.religiöje Intolerang in Preußen, der andere über bie preußifchen 
Annegionen äußerte, zu 2 Monaten Gefängniß veruttheilt. Der 
erftere Artifel ſoll einzelne „lügenhafte” Behauptungen enthalten 
haben. Jedenfalls wird berfelbe feinem weſentlichen Beitandtpeil 
nad wahre, aber unerquidlihe Behauptungen: enthalten haben. 

. + Berlin, 22, Juli, Die Königin Marie von Hannover 
zeit morgen früg von Marienburg nah Wien ab; 

Prag, 20. Zuli. Die Facultätodecaue find amtlich drauf. 
tragt worden, wegen ber pauſſaviſtiſchen Uuiverfizäts-Mdrefle ‚eine 
frenge Unterſuchung einzuleiten. — Nah den Czechenblättern 


wird eine Monftrepetition gegen die Meviflon des Coucordats 


vorbereitet. 

Innsbruck. Nah der neuen mun ‚vollendeten Didcefan 
Entſchließung kommen bie unterinnthaliſchen Decanate: Fügen, 
Schwatz und Hal zu Salzburg, und alle deutſchen Decanate 


Eüdtyrols zu Brigen, 
Ausland, 


Bon ber italienif Gränze, 16. Juli. Garibaldi 
ift geftern in Piftoja gewefen, und von einer großen Menge bes 
grüßt worden. Selbfiverfländti hat er eine Mede gehalten, in 
welcher er wieder gegen die Pfaffen eiferte, und ertihhte: „Dbne 
Rom gibt es Fein Italien,“ Für Garidaldi ſelbſt And dieß feine 
bloßen Worte, fondern er ift mehr ald je entfchloffen, gegen 
Rom energifh vorzugehen, Es werden in diefem Sinn Rap 
tegeln betrichen, melde man in Florenz fennt, und gegen weiche 
man mit Gewalt vorgeben müßte, da Garibaldi feinen andern 
Gründen weicht. an droht mit einem zweiten Aipromente, 
wir möchten aber recht fehr an der Aufrichtigkeit. diefer Drohung 
zweifeln, wenn Garibaldi nur einigermaßen die Zeit abmwartet 
und mtt fi pactiren läßt. Es ftebt ja bei Mattaygi ‚fo ſeſt 
wie bei ihm, daß Rom die Hauptftadt Ztaliens werden müffe, — 
Ein neuer Beitrag zur Falſchung. Mau Hat entdeit, daß eine 
ungeheure Maffe geftempelter Briefinarken durch chemiſche Mittef 
gereinigt und wieder verwendet mird. Main haf bereitd einige 
folder er Markenſammler ausfindig gemacht. (A. 3.) 
SFlorenz, 14. * Dan dem Moment an, wo Ita⸗ 
lien den Hrieden mit Oeſterteich ünterzeiänet und feinen Präten- 
tionen anf Das itaffenifche Titol entfagt Hatte, Fonnte man bie 


1885, 


Bildung einer Altanz zwijchen Fraukreich, Italien und Deftera 
reich Voktusfagen, ohne deshalb eine magnetifirte Hellſeherin zu 
fein. Seitdem Hat ſich mehr und mehr eine Konformität der 
Anſchaumgen und eine gewiſſe Identität der Intereſſen ausge⸗ 


a an ſich zu einer intimen Union ger 
tirt, Präliminarien entworfen und man if mit diefen Megoeias 
tionen beteitö zum Reſultate gelangt, daß das Trentino mit Zus 
ſtimmung Deſtetteichs am Italien füllen folle. Die Grundgüne 
des Uebereinlommens waren feit der Anweſenheit des Genemis 
Fleurv entworfen, die neuerliche Haltung Preußens und nament- 
nch das nicht mehr abimtäugnende ruffiſch⸗preufiſche Bundniß aber 
haben die öfterreichiſch⸗italieniſch⸗ franzöſiſche Alliamz als eine ab- 
fotute politiſche Rothwendigkeit dargeſtellt uud als die Vorſichts⸗ 
maßregel einer elementaren Mlugbeit. Dieſe Erippelalliang, we⸗ 
er in einer gegebenen Khpotheſe die Türkei Beitritt, ift auf dem 
Buntte, ihre: feierliche Weihe zu erhalten und zwar, wie id bes 
Rimit weiß, zur großen Befriedigung der ungarifhen Minifter, 
die wefentlih zu diefem Nefnitate beigetragen haben. Folgeunde 
Buncte-werden -bereitd angeführt, worüber ſich die hohen Con⸗ 
trahenten geeinigt bätten: Meconflitution des Rönigreihs Polen, 
radicale Zrennung von Nord» und Sñddeutſchland; das erfie ſoll 
wnter preußiſchet Herrſchaft bleiben. und Das zweite innig am 
Deſterreich geſeſſelt werden; für gewiſſe vorgeſchene Fälle fönnte 
man anßerdem Schleſſen erwerben. Italien erhielte das Trentino, 
Fraukreich eine Grenzrectificatton; emdlih faſſe eine‘ @ollertinga« 
rantie des ottomamtichen Reiches die ariehifheflaniihe Propas 
ganda in’s Auge und die daraus hervorgehenden Conſequenzen, 
wie die dem ſchlecht verhehlten Begehrlichkeiten feiner Gaten⸗ 
Majeflät entgegenzufepende Hiuderniffe. Das Protocol fol dem 
Beitritte Schwedene, Dänemarld und Englands offen bleiben; 
Auf Schweden rechnet man ſicher; vieleicht könnte dieß auch von 
Dänemark geſagt werden; mas England betrifft, fo weiß mau, 
dag es ſich nicht rühren wird, weſern es die Gewißheit erlangt, 
Das Framfreich Belgien unangetatet läßt umd feine ‚wichtigen 
Vergrößerungem erfirebt, zumal feine Sympathien für die Inter 
grität der Zürfei buch dieſe Alllanz gepflegt würden. _. 

+ Paris, 20. Juli. Der Brief des Miar. Dupanloıy 
über das fünftige Ölumenifhe Concil wird Diefer Zage als 
Brodüre ericheinen, nachdem der berühmte Prälat den von deu 
Journalen als Probe veröffentlichten Tert durchgeſehen umb merk 
ſich motifleitt hatte, — Die Buchhandiung Wibanel foeben 
in einem artigen Bande Lie von P, eliz. mäßrtend der Tepten 

in: Rotresdame gehaltenen Conſerenzen „über tie Run 

md das Chriſtenihum“ publicirt. — Hr. Thiers Hat um bie 
Autörifation nabgefuht: feine Rede über die merieanifhe Frage 
als Brochüre pudliciren zu dürfen. — Ach böre, daß einer der 
Männer, die unfere parlamentariihe Regierung geziert, und heute 
noch die philofophifhe und wiſſenſchaftliche Welt ehren, Hr. Vilet, 
früherer Minifter und Mitglied der franzöfifhen Academie, fi 
zum katholiſchen Gongres in Mecheln begeben und thätigen An» 
theil an dem Arbeiten der Fatholifhen Verfammiung nehmen 
wird, — Der „Wonde” publicirt einen durch einen Chef der 
megicanifchen Logen an bie Leipgiger „Breimaurer» Zeitung” ger 
richteten Brief, der die Eomplicität der Freimaurerei in allen 
Revolutionn Mexico's zur Evidenz beweist, Diefelben find 
vielleiht aur durch die Kogen vom Morkifhen Ritus (du rite 
yorkais) provoeirt worden; umd es if gamy gut, daß bie Welt 
„ aum weiß, auf wen das in Mexieo unſchuldig vergoffene Blut 


zurüdfält. 
Der Parifer Klerus hätt vom brei zu drei Monaten Zur 


Pc fte, in melden er feine fpeciellen Intereffem beräth und 


die den Namen „Conferences du cas de conscience* führen, 
der leyten biefer Gonferengen, welche vor. einigen Zagen in 
er Gapelle der Kirche Saint ⸗Roch am wurde, eritattete 

er Erzbiſchof von Paris Bericht über feine römifhe Reife. Er 
ſprach fi über den Derlauf und das Ergebniß biefer Reife 
äußert befriedigt aus: der Papft habe der Haltung, welche er 
als Erzbifhof beobanhtete, feine vollkommenſte Billigung eribeilt, 
nd {hm die unzweideutigften Beweiſe feiner Zufriedenheit und 
i ohlwoſſens gegeben ; fo habe er auch nanentlich Die zwei 


Benrrätoicare, weihe Dion. Darbop nad. Mom: begleiteien, in 


werben, Ideen wurden audgetaufcht, Präviflonen debat- |, 







ben Prälatenrang, erhoben, und zwar den einen von ihnen, den 

Abe Surat, zum aboRoliihien Protonotar, nnd Den andern, den 

Abbs de Burtoli, zum, geheimen Kämmerer ernannt. 
Paris, 22, Juli, Die Ralierin „bat, geflern in Havre 


nach Eugland eingeidifft.. (U. 3.) 
areit, 22. Juli. Die Regiermig Hat gegen die nah 
Roman ausgeiriebene Verſammlung meltauifher Senatoren und 


Deputitten, welde bie „Zrennung der ‚Züsftenthümer bejiwedt, 
Rapregeln ergriffen. (X. 3.) 

. Gin Gorrefpondent der „Morning Pop” ſchildert die Bor- 
gänge in der Hauptſtadt Mexieo, “hi Zage vor ber Capitula⸗ 
sion der Stadt, folgendermaßen: Meneral Marquez geht mit der 
aͤußerſten Strenge vor, en bat. mehrere Perfonen miederihiehen 
laſſen, die er im Verdacht hatte, dag fie ihn verrathen Löunten. 
Den Einwohnern der Stadt hat er eine Gontriburien von einer 
halben Milion Dolars auferlegt und erklärt, daß er fein Mittel 
ſcheuen werte, um bie Bezahlung dieſer Summe von den Bizer- 
fpänfigen zu erzwingen. Sein Gepilfe ik. von Seüe der Re⸗ 
gierung Vidaurri. Die Soldaten find gut bezahlt, mas fie bei 
gutem Humor erhält; aber die Lage wird mit jedem Tag fürdter- 
licher, Soreckenoſcenen find an der Zageberbnung, und die Leiden 
der Bevoͤllerung find nahezu unerträglih. Warguez ſchäumt bakb 
vor Wuth, bald verfällt er der Verzweiflung. Ais er Nachricht 
von der Ermordung won Mendes und de Campos erhielt, ‚ließ er 
zwei der Gehſeln hinrichten und Gscobedo fagen: daß er fie Alle 
hintichten -laffen werde, falls Marimilian’s Leben nicht geſchout 
werden follte, Undererfeit zeigte er ſich ‘geneigt, in Unterhand- 
(ungen wegen ber Mebergabe Der: Stadt zu freten, Diaz amt 
wortete: dag er nur eine mnbedingte Unterwerfung annehnen 
könne, und daß in feinem Falle weder das Leben Marquez’s, 
noch jenes irgend eines Mitgliedes der Regierung Maxrimiliau's 
werde geihont werden. Marquez hofft, ſich durchſchiagen zu 
fönnen. (Es if ihm gelungen). 
— —— — — — — — —— — —— 

Neuefte Poften, 

Rom, 18. Juli, (Leber Marſeille.) Der franzöfiſche Ge⸗ 
neral Dumont ift in Folge einer Note der päpſtlichen Regierung 
bier angelommen, um über 300 in ter Legion von Antibes vor 
gefommene Defertionen Die Unterfuhung zu pflegen. — Seche⸗ 
bundert @aribaldiamer haben fih auf verfgiedenen Punkten 
der päpfllihen Grenge aenäbert, wurden aber dur die italieni« 
ihen Truppen an weiten Unternebinungen gehindert. Geftern 
farben in ker Stadt und in ben. Spitälern 55, wovon nur 22 
an der. Cholexa. Der Papft überfendete bedeutende Ge⸗ 
fhente an ben Sultan und Bicelönig von Cghpten 
ald Anertennung des Schuges, der den Katholiken zu Theil murbe. 
— Der befannte Pater Paſſaglla har förmlich Widerzuf geleijtet 
und zog fih nah London zu- dem Erzbiſchof Wanni 5 


gi ( k 

Floreny,-21. Jull. Der Abgeordnete Nerwo legte heute 
den Bericht über den pafflven Theil des Binanzb dor, 
woraus bervorgeßt, dab der Befammt- Aufwand :für 1867 
1114 Mil. Br, das Defizit 247 Millionen gieihlommt., Der 
Redner flug eine Tagesordnung vor, worin die Regierung ger 
beten wird, im Budget. für 1868 Erſparniſſe im Betrag von 
30 Mil. einzuführen Das paffioe Finanzbudget wurde mit 
193 gegen 27 Stimmen genehmigt. . (Schw. MR.) 

* Budaref, 22, Jnli. Wmläßtich: der barbarifhen Ber 
bantlung der Juden in Galacy durch bie rumänischen Behörden 
verlangte das Hiefige Eonfularcorps «ine Eollecttomudieng bei dem 
beute zurüdfehrenden Fürfen, wm demſelben die nachdrückſichſten 
Vorftellungen darüber zu machen, daß ir den 'von feiner Regie⸗ 
ung vertannten Brineipien der Humanität Geltung verſchaffe und 
alle gegen bie Iſraeliten gerichteten Maßnahmen fire. 


Lokales und Provinzielles. 


” Hugsdbuarg Das Waldjeft ber Belang + Vereine auf ber „Infel” 
war vom jhönften Wetter begünftigt und von einer unabjehbaren Meuge 
von Gäßten and allen Gtänben bejucht, jo daß es ald ein wahres Volls- 
feft bezeichnet werben laun. Die i Einzel» unb Gefammt- 
BWorträge Hifwetem die Hexen und im folge befiem aud bie Gelbbörfen, 


Dem Freiligrath · Nond wird eine anfehnlihe Gumme zugewielen werben, 


1086! 










— 
— 


gen ‚in. a end ni 

hr —* Wehen" —— — nid: 
OO Verſonen eingelicfert morben. 

Anden, 20. Juli. Die cn von Mieberbahern dat 
"Bolizei + Bihbrden, dann am ſammiliche Diſtricts - und 
"Ant “ erfaffen, worin bdiefelben auf 
; Bab die Queſifitirung der Lehrer nur nal ber 
9. 97, 81 und 105 bed neuen Mormätivs Uber bie Bildung der, 
Allah vom 99. September 1866 beftimmten Notenfcala zu erfolgen 
A „Wobei zu den fämmtlicen Gchulbehörben vertraut wird, daß fie bei 
der Qualificirung mit aller Gtrenge und Gewiſſeuhaftigleit verfahren, 
und bei in ber nengeoröneten Gtufenfolge gebrauchten Präbdicaten mar 
"jene Bedentuug 'geben, wie biefe ber Wortbegriff und bie Natur ber 
Sache wit ſich bringen, daß fie demnach bie Mote I, nur jenen Lehriudi · 
viduen '(!) ertbeilen, deren Befähigung, Berhalten und Umtswirtſamleit 
"pollloımmen ‚ die Note I, aber mur für jene Wenigen vorbehal- 
te, welche in Wirktiägfeit ihre Stanbeögenoffen durch hervorftechenbe 
Inte Eigenfchäften ıc.. überragen, mit ber Mote IN, einen Lehrer quali- 
fſieiren, deſſen Befähigung, Fleiß unb amtliche Wirkfamfeit zwar nicht 
sholllommen - entipricht, immerhin aber. in Wahrheit noch genügt, und 
deſſen Verhalten weiber zum Lohe wich zum gerechten Kabel Aulaß gibt, 
daß fie endlich bei nicht tabelfreiem Verhalten und ungenügenben Leiftun- 

gen ıc. bie Note IV. im Auwendung bringen,“ 
sch. Münden; 27. Juli Der Geſundheits zuſiand in Münden 
war im vergangenen Juni eim ſehr gunſtiger. Die Zabl ber Kraulen 
shetrug in biefem Monat im Ganzen 1747, während fie fih im Mai auf 
2040 belief, Geſtorben find mit Einfhluß von 13 tobt und 18 unreif 
Geborenen 414 Berfonen, davon 211 Kinder bis zu 1 Jahr. Am Thphus 
„farben 5 Berfonen, während im Juni des vorigen Jahres 23 biefer 
Kraufpeit erlegen find. Geboren wurden 541 Kinder, und zwar 805 
‚ Kuaben nud 236 Mädchen. Demuach find 127 mehr geboren ald geftorben, 

„Die Zahl ber Tranumgen betrug 283. 

"9 Rindan, 2. Juli. Die hieſige Stadt Hatte ſich heutigen 
Kogb in das Feſtgewand gekleldet zum Bwed des feftlichen Empfang 
der zahlreichen Turner und Fenertuchr- Eorps, melde einer Enladung 
„bed biefigen Wereines zufolge, ihre Vetheiligung am bem biefigen Feſt zu · 
haben. Mufitchöre durchzogen im den früheſten Morgenſtunden bie 
Stadt, bie Feitfeier werfünbigend; von fänmntlichen Häufern wehten 
N ch und Wimpeln Kermieber, und die Gaben des Sommers in Blüthen 
aller Urt mußten zu dem gierlichften Decoratiomen ber Hänfer beibelfen. 
"Auf ſtadtiſche Uorduung waren an verfähiederien Plähen Triumphpforten 
errichtet und biefe mit Inſchriften und dem Farbeuſchinuc von Flaggen 
In den Wormittagsftunden führten die Dampfboote die Tyefttbeil- 
— aus dem ſchweizeriſchen, vorarlbergiſchen, bad iſche a 
und württembergiſchen Gebiete herbei; von weither erglänzten im 
"Gomnenlicht die Helme ber zablreih anf den Schiffen befindlichen Feuer - 
wehrmanner und Turner; —— begrüßten bie Einfahrt ber Danıpf- 
’ Hoote im’ hiefigen Hafen, umb 
entgegen, Der Umjug ber verfchiebegen Gorps; gegen breifig:am ber 
* Zahl, umb hauptfählih ans der Schweiz, gewährte einen impofanten An- 
‚. lid; eime Feſtrede, von bem Bürgermeifter biefiger Stadt vor dem Bahır- 
Yhofgebände gehalten, begeifterte bie Theiluehmer, und hatte hierauf bie 
Uebung bes hieſigen Menerwehr-Eorps vor bem Gebänlichteiten bes Tünigf. 


SLaudgerichts ftatt, welche ohnellmfall vorüberging mub bie Tüchtigkeit ber _ en 


biefigen Mauuſchaft beurkumbete, Se. königl. Hoh. Prinz Luitpold wohnte 
wit jeinen Söhnen berfelben bei. Auf Anordnung bed biefigen Stabt- 
magiftrat® werben bie Feſt · Theilnehmer in ben Speifewirtbfchaften biefiger 
Stabt bewirthet, und hat gm Ehren der Anweſenden biefe Berfammlung 
im dem biefigen Schüßengarten in ben Nachmittagsſtunden ftatt. m ben 


Kbenbitunden werben bie fcheibenden Gaſte nach ben Dampfbooten geleitet 


werben Bon-allen Seiten firömten Gchanluftige herbei, und zeigte ſich 
bie Stabt üb . 

Memmingen, O. Juli, Geſtern Abends gegen 5 Uhr brannte bas 
Wohn und Dreomomiegebiinbe des Schmiebmeifters Michael Strobel von 
Bolrätshofen total nieder. 

Bayreuth, 19. Fall. (Schwutgeriät.) Die Bafweppebitordwittut 
Maria Warbach von Schwarzenbach, welche, um einen mit ihrem Willen 

begangtuen Staffabefert ihres Manues im Betrage vom 1000 fl. zu ver 
deden, im ibrer Eigenfchaft ald fillfchweigenb geduldete Erpebitionss-- 


öte, der 
indſchaft lebe, unb ſchon 28 
Po (Weichen) rd werbe mau. 


enblofe Bivatd fhallten den Untommenben : 


hitfin ihres Manned LTR: SITE) uud aoe gl. a te Nechuahene Füfk- 
lich in Ausgabe ſetzte, 195 Stuck Frachttarten mit «einer Geſammttein · 
uahme von 1869 fl. auf bie Seite ſchaffte, ohur bie Voſt in Einnahme zu 
Veen; bar flatt 277 fl. 58 fr. eingegangener ‚Beitungsgelder mur. BA.fl. 
30 fr. verrechnete,‘ wixb wegen Eheilnahme am Verbrechen der Yıntaum- 
zn zu Ajähriger, auf einer: Feftung zu erſteheuden Zuchthaugſtrafe ver · 
un 

Ju Oberbach auf der Rohn lam fürglich ber — ſelbſt Forfilenten 
wohl neue — intereflante Fall vor, dafs ein Marder nächtlich einbrach 
um einen amberem lurz vorher getöbteten Marder hinwegzuſchleppen. ‚Das 
nobte Thier befand ſich im Keller eingeſchloſſen, weßhalb dem febenden ha · 
meraben der Eingang nur durch Zernagen ber Thüre ‚gelang, durch melde 
Deffnung er daun mit der Leiche entrann. 

(Brenßiidhe Bienern) Te n Sachſenhauſen 


b 
Bier HM — fofort 5 . für er Bis 3 — *— > & 


fl. 45 fr. besahlr werden. Den Ei Eigenthiimern wurde dabei, umter Hin · 
weiß _anf ben betreffenden. Baragraphen de3 Straf toefegbudich in 
daß fie aldbald jedes etwa in ibrer Stallu ur Welt kommende Kalb, 
Gaischen, Ferlel x. bei ber einidlägigen Behörde (zum Eintragen ind 
Gteuerregifter) a bätten. 


Sberbayeriihes Schwurgericht. 


* Münden, 22. Juni. In ber Racht des 16. auf bem 17. Josnar 
lfd. 38. gegen 12 Übr entitund in dem MAumefen bed Bauers Mathias 


ointmater zu 5 Landg. Be eine Feuershruuft, welche 
—*5** der ganze Bau ame 
Beim Unsbrud uers befanden e außer 


dem dem Leonhard Siegerftätter and ERTL ch noch bie An 
Bointmaier, —*8 eiltjährige Tochter, —* Ron türliher Sohn Bau 
tinger umb bi - Dirme Maria Berger. Ale di * beenden | 
ber x, namentlich aber Hart —* 
als das Fener a * von innen verriegelie Schla 
batte, wo a man —* mit — Haaren antraf. —— 
verbrannte was fie beſ chou am * —* entdedte man * 
Thäter in bem Rate Oi erftäitier, wel bein Brigadier Stummer 
fofort bei der Verhaftung jomie jeher 5 * — ter geitand, 
ben Brand auf Anftiitung und gegen eriprechen eines Lohnes von 
Seiten nl Dienfiberrn Matt. —— gelegt, zu haben. Schon vor 
ſechs Wochen habe ihn diefer, nachdem er fkura ‚vorber fein Mobiliar um 
—— — 
zur Br egung zu überreden verſu im! m im t au 
Ne bob Berka 6700 naar 4 en würden, Ann 
Bin Pi „rüh fönne; er wür - en 100 fl., 
fl. mb Une do * neuen —* Sieger» 
—2 wegen des Auftommens beſch "Kr - eismeier $ damit, daß. er 
erd t wahr auf ben — Painte dıer fallen, ber mit ihm 
gen gegen br — habe. 


A 
a genden. 16 fo bro —F “ 
n Sommien, fo bran * 36 
ne Toni — *5* 


vr were ber = te ı En Sun 
Ye be — 3 ss * aude * von 
efabr feien, Pointmaier habe ihm bar Te Ar in 
geben und nl beauftragt, * ae Feuer 25 chnell um weh, 
en Stab [ 3 ———— nbeu. Und fo, habe er denn 
bem —28 renden Dräng auern maßpegeben ui unb * * 
Yanuar . halb 12 Use, Ken ladet an zwei Stellen a 


Dr 


fehren; hal man 
x u reden und am 
6. gend —* — 
boben g 


erfenne fehr gut, daß er ein ſchweres er en begangen * 5 
reue m bie Dia | foviel er Haare auf dem Kopfe babe, * dafie ibn 
dad der alridtigeit die, Gehänbnifies ift fein Suifi zu be in, 
weil er gang basfelbe Geftäubnih —* om 8 feiner Verhaftung den 
löhnerde! zo tier - abgelegt Ar PBointmaler längmet jebes 
unb jebe ıignug aber jür feine Ebeiluahme au der Er a 
aufer dem Geſi ubnil; Siegerftätter® folgende Motive; a 
war überfchuldet, bie Gläubiger drängten ibn, er Hatte — dire zu 
deren ———— ung. Nachdem er im October 1866 feine: Be en zu * 
Werib m ehr als * ni — Summe. von ** 334 
Magde —— ft hatte 
er einem großen Theil der an *— en Ende — Jabr Te — 
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Verwandten — * Inch unter ihrem — — A 
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Bi ein — verl 


1 ber age b der 8 
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Se. 114 8 Prem b 

.b ö b ur oe H 
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Börsenbericht [22. Jull.] Aus dem Coursbiatte von Förndran ran 6 Coinp. 


veF i ne Yorı oche ken nete, verlor sich bald in den erstenTagen — — 
ige * 3 | wieder ‚die österreichiscken Fonds, die von der Baisse, am stärksten zu 
leiden hätten. Namentlich engl. 1866er steuerfrei Metalliques, sowie auch National - Anleihe moon in. grossem ı 
Posten an den Markt gebracht und —— ⏑⏑ — 
er Ziehung nicht weniger. 184er Loose haben verhälthissmässig besseren Widerstand; en sie noliren nur 


a Seh —5 Da weniger —— bapiero zeigen sümmilich, das ‚eine, mehr, das ‚andere. weniger, Spuren 
rn 
ische Bank = Actien sind um nicht weniger als, 35. gefallen. Credit, in welchem die Spekulation n : 


der ine —— a verlören fl. 6. — Frankfurter Bank üher 1.°,, aledriger bei starkem Angebot. — D 
sus 7. niedriger , die übrigen Bunk- und Credit - Actien ebenfalls matt. Nur sächsische Bank bleib 


, bereits die Vorwoche ziemlich 4 gg mussten der weichenden Tendenz Rechnung tragen, 


' Süddeutsche Fonds 
** giben sämmtlich —* Württemberger 4 9% Bad. %/, Yqı ih Yes — da 9%, Bayer. #/, 0, Obligationen wurden in 


bedeutenden Posten gegen 4, —E Wurltemberger und Badische, die ca. 2 °,, niedriger notiren, umgelauscht. — 5%, und 
4 lo Bayn. weil in geringerem Verkehr, weniger lau. Grundrenten waren bis gegen Ende der Woche & fl. 0-1), im Um- 

Gegen Ende der Woche mussten sie von ihrem innegehabten Coursstand weichen und verliessen dieselelbe in Folge 
Pre vielen Verkaufsaufträge mit 8B%/, — 897/,. 

Bayerische Loose erlitten eine Courseinbusse von 1—1!/, %,. 

Von fremden Fonds waren Schwedische 1/, 4, und 5 9%, Russen recht fest. — In 5%, 1859er Venelianer sind 
diese Woche —— Posten & 69,68 umgesetzt worden. — Schweizer Fonds fest mit Ausnahme der stark offerirten 
4), %/, Berner. — Mailänder Frhs. 10. Löschen gesucht. 

Amerikaner hielten sich die ganze Woche über, trotz des an 140 —— Goldagios, ziemlich fest; am 
letzien Wochentage mussten such sie der allgemeinen Deroute ihren Tribut — Indessen bleibt dieses Elfect im immer 
eine Lieblingsanlage für das Privatcapital und gingen vergangene Woche wieder bedeutende Posten in feste Hände über 

Prämien fortwährend beliebt. Von Eisenbahnwerthen weisen Staatsbahn-Actien, nach grösserem Umsatz, eine 
Baisse von I. 4 auch dergleichen Priorittäen !/, %, niedriger. — 

prioritäten, namentlich Il. Einission, eiwas bogehrt; die Coursdifferenz zwischen beiden hat sich bis auf 
11, veringert und erscheint daher ein Tausch raisonabel. Ostbabn- Actien wichen. auf 11 5", 
‚Von Wechseln bleiben Paris und London fest. — Thalerwechset ziemlich behauptet, — "Hamburg Us niedriger. — 
Wien verlor 411, %,. — 





National-Coupons us — Livomeser und Toscaner -Priorität- Coupons mit Titel oder Certificat A. 3. 12 & 15 
bezw. A. 5. 21 a 24, ohne jene & P 3. 3 46 kr.. je nach dem Quantum. 
In unſerer Buchdruckerei Urnigkeiten, 
wer in ber — —— 
(Schmiedgafie C. 220) ugeburg NEED; 
(Literarisches Institut von Dr. M. Huttler) Martin, Dr. ©, Chriftenthum Ri Bay 
werben Reis ß thum. Sirtenwert am Diöcefanen c 
elegant, prompt und billig geferligt 8°, (Baberborn) 38 ©. 
Bilden, Dr.M., —— Homilieufzan nz 


Drucliz:werke aller Art. auf eb, habe tibol, Kinhenjehr. (Bi 





" Imsbefondere er wir uns die HH. Gefhäftslente aufmerkfam zu maden anf: — dan reg eng 
Rechnun n 3/, 17, 9/7 und 1 ganzen Vogen, mit amd ohne Dimerlinien | a de WRonographıe 8°. (Tübingen) 
gen ' mit umb ohne beigebrudte Kirma, 25 Stüd von 9 fr. am. —— F Fr, Genudgügeeines ver · 


auf einfahen Carlonpapier und im jeder Sorte von Glan —— 
Geschäftskarten ne Ei 2 fl. —* ——— 5 on, ® ishensennee 8 — 
WB Die bei und gedruckten Geſchäftskarten werden auf Wunſch gratis als Inſerat ala Magazin der Beweitführung 
in unfern „Allgemeinen Anzeiger” einmal eingerüdt, fir — — Freimaurer · Ordeus x 


Visitenkarten, 25 Stat 30 %. 100 St. 1 fl. ash. 2a uf. 1. Seit 8% 161 ©. (Gcaffbanfen) 
Sterbebilder in recher Huswaht 100 Sta von 2 fl. an. a eleme  Destidlans ifedbg) 3m 
Condolations-Karten 100 St 2 f. —— 3 3 3, Osfoinne des Yersoge 
Trauerbriefe auf ſiarlem Befin Boftpapier 100 Stüd von ? fl. 48 Ir. an, ER: ——— Brenn 
Verlobungs-Karten von 2 ft. 42 fr. sit 3 ft. 30 fr. —— — 
Plakate in allen Größen das Hundert von 1 fl. 12 fr. bis 6 fl. — ra In TER 
Diefelben werden auch an ben Straßenccken unentgeldlich angeichlagen. a 3668 FE S, 
BEE Dbige Gegenſtande können ftcts ſchon einen Tag mach der Beſtellung fertig | — ur us Orienitung ü Wefen mub 
abgeliefert werden, — * abe der ————— Pu ah hie in 


Angerdem empfehlen wir unſere Buchdruckerei auch beiten® fir ve 6 egenwart, 8°, 104 ©. (Scaffbanfen) 


Preid:Eourauts, Statuten, Gedichte, Rataloge, Cireulaire e D 
Programme u. m w, s — Tr in A 


in a 

Einen Pfründetaufch Eifenbabn:TFahrpläne Für 2 fl. zu verfaufen: 

fucht ein Frübmeh-Beneficiat mit einem Herrn ein andgezeichnet gutes Fernrohr mit Par 

bone am treffen. Einkommen 650 fi. due ab Mugsburg, mad der Zeit georbnet, (in Duart- Ieteigeih, Mäb. in der Erpeb, ie) 

Ba, —— 
geb 7ay Per Gtüd 1 kx., bad Hundert gu 36 Er. zu haben, — het — —* u 


uub Verlag des Literarifchen Juſtltuts von Dr, IM. Hutiler, 
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Das Mbonnenent, weldes b tig, bierteljäbri 
Bd se Bl CA Se die erneh 
im Rirheafiaal bei —— Ron, für Si 












- Ueberſficht. 

Bolitifher Tagesbericht. 
Socialpolitiſches. 

Die Lage in Ftalien. 

 Bertrag awifhen bem nmorbbeutfhen Bunde, Bapern, 
Württemberg, Baben und Helfen, bie Fortdfaner bed Zoll. 
uud Hanbelsnereins betreffend. (fFortickung.) 

. Dentihland, München (X, Situng des Social Geſetgebungsaus · 
ſchuffes Ge. Mai. der König im Paris; homifetifhe Preife; für dem 

s ffrembdenverlchr), Mainz (Epeeffe), Berlin (Scheve; ein 

„Meris“ für das bayer. Volk), Kaffe! (Worauf die Preußen es bei dem 
Anmerirten abgefchen haben), Bom öfterr. Bobeufee- Ufer (Biimmung 
in Borarfderg). 1 

: Paris: BVreifeverffeilung cm die militärifhen Muiit- | 
Corps, London: Tod der Gemahlin des türkischen Gefandten; Trancr- 
noktesblenft für Kaiſer Dar; Unkunft der framgöfiihen Kaiferin. War | 
f dan: Ueberfhwenmung und Cholera. 

Neueſte Boten. 


Politiicher Tagesbericht 
24. Juli. 


- Min Parifer Telegramm meldet, daß die italicnifihen Trup · 
ven am der römffhen Grämge verſtaͤrkt wurden. Aus fiterer 
le erfährt man, dag der ülafienifte Staatefhag jept Hialih | 
2 Mil. Fred. Schulden macht. Die Etaatscaffen find volftändig 
lee. Die A. 3. meldet aus Rom, dag das Rationalcomid und 
das Infurrectionscentrum den Römern angezeigt haben, daß fe 


nach Beſeitigung alfer Meinuugkverſchiedenheiten zu einer 
en „Oiunta Naz. Romana” vereinigt haben, Die revolu⸗ 


— — 


— — 





ären Parteien find alſo nach läugerem Hader geeinigt gegen 
Zapfithum, und dürften batd mehr von ſich hören laffen. 
ran lieet im „Movimento": Don verf&ietenen Seiten 

wied und gemeldet, daß binnen Kur m in Rom cine Cupötung 
zum Unsbruch kommen wird, zu weicher der Impuls von aus⸗ 
wãrts kommt. 

Die „Gajelle piemontefe” Jäßt ih aus Flerenz ſchreibent 
* mg, welche entichtoflen iſt, den Geptember- Vertrag 
reblich zut Ansführumg zu bringen, Hat neue Truppen an tie 
Grängen der päpflligen Staaten abgeſaudt. Wenn deſſen unge 
achtet irgend eine große Handlung, die den italieniſchen Alpixar 
tionen entipräce, it Mom vor fih ginge, fo würde das Minis 
fetium nicht verfehlen, die volleutete Thatſache zu refpectiren. 
(sic!) Es if augeniheiniih, dab ohne deu Beflg Roms bie 
withtigken Fragen Italiens nicht gelöst werden Lönnen,” 


Soeialpolitiſches. 

— ⸗ Münden, 22. Juli. Es find eben zwei Arbeiten 
erſchienen, welchen wir eine deſondere Beachtung —8* find; 
Jörg Schrift über Socialpolitik ) und Bluufſchlis Aufjag 
über den vierten Stand im deutſchen Staantswörterbude. Heute 
br wir uns nur mit dem Her weil er die Ginfeitung 
ur ehumg des Jörg'ſchen Werkes bilder, Während „der 

rirse Stand tie Intelligenz und das große Capitel“ reprä- 
fenti, *. im sierten Stand alle die, weiche mit ter Hand- 
arbeit ihr Bred verdienen ; tie große Zahl ter Bauern zaͤhlt fo 
no zum wirrten Standes Gr ift grundverſchieden won dem 


rieien i laub (Fret 
pe % og der fociab politifchen Ba in Dertjch Greiburg 


Augsburger | Poſtzei 


Mittwoch, ben 24. Juli 









—— — 
enden. 7. 
wird, beträgt in h v .2f.20 fr. 

——— — 

fl 


Dortigen 1. HDetien in 


toletarier, welcher als Nachzügler aller. Stände auftritt, , 
md aus den höheren Etänden ein nur zu reiches Verweſungs⸗ 
material empfängt. Durch die franzöflihe Revolution Lam. der. 
dritte Stand zur Geltung, der große Napo’eou füpte fich dageı 
ea auf die Zuſtimmung und Zuneigung des ganzen Voltes, die. 
ehausation gab nur. den altberechtigien Etiudeu Bedeutung, 
nah der Julisevolutiom theitte fich. der Kömiı mit der Intelligenz . 
und dem großen Gapital — tem fogenannten Bürgerihume, — ; 
in die Hewfhaft, und als er diefe.in Berge eines, Hiustichen 
Zwiltes mir dem Bürgertbum wieder verlor, ‚brachte Prinz, Na⸗ 
peleon den vierten Stands Banern, Rleinbärger Arbeiter. wie, 
ber zur Gelluug. Der vierte Stand fagt -Blunsfhli — if die 
Ösuntlage des modernen Staates und zugleich der Hauptgegen. 
Rand feiner Sorge,» Aus dem vierten Stand zieht der har 
dauptſachlich feine finanziellen und müttäriichen Kräfte, Der vierte 
Staud zahlt dem größten Theil der Sleuern und liefert tie große 
Menge der Soldaten, Aus feinem dunfeln Grunde ſteigen „Ar 
merfort, eine Yuzahl ven Individuen auf und erwerben: fidh Sil- 
dung, Namen und Rang in. der Geſellſchaft. Zum Regieren 
und fogar zu der höheren Verwaltung hat der vierte Stand ‚mer 
ber tie Bäbigkeit no die Neigung... Er bat. aber, das ı Verlans 
pen und Bedürinig, ‚gut regiert und verwaltet zu werden, . Ge⸗ 
[dicht das, fo ift er zufrieden, und wen Hans ‚aus, nichts weni 
per 8 newerungpfühtig ‚oder gar remelytionär, Es ‚gibt, feinen, 
—— Ittihum, als Lie Meinung, ber vierte Stand babe von 
datur aus die Neigung, Die obrigfeitiihe Gewalt und voraus 
bie Monarchie au Fäuen und eine demolratiihe Herrfhaft aufe , 
zurichten. Ganz im Gegentheile. Die Ariffolratie if, von Nas 
fur geneigt, fih mit der Monarchie in die Gewalt zu sheilen, 
ber drüte Stand als Repräfentant der Intelligenz und des gro⸗ 
fen Gapitald will vor Allem Critik üben und bewegt fih am 
lichen in repräfentario demofratifhen Formen. Der vierte 
Etand dagegen bat in Europa vinen natürlichen Zug, nit zur 
Atiſtoltatic, die ihn alzulange verachtet, gedrüdt und ausgebsus 
tet hat, auch nicht zur. repraͤſentativen Demokiatie; (den Wouos 
politen der Intelligenz und des großen Gapitais) an ‚deren 
Gauptarbeit erfih Doc nicht beiheiligen fann, und teren Aufbaus 
ungsmeife ihm großentheild unverſtaͤndtich iſt, fondern zur Mor 
hashie, Die größten Monarchen, haben es immer begriffen, daf 






1, bamt. 


i 











eg der breiten Baſis der. mit dem Arme arbeitenden Volfyr 


taffen und der Krone ein unmittelbarer Zufammenbang. fei, wenn 
ihre Autorität die Zuneigung und Zuffimmung ‚jener gewonnen 
hat, ; Ohne Neid und ohne Giferfudt ſieht der vierte. Stand 
zum Stantshaupte auf, und iſt fhon beshalb weit leichter zu. 
regieren ald alle andern Gluffen. 

Der vierte Stand ift leiuesw unempfänglih ‚für die 
idealen Güter der Meufchheit, und er iſt rafher als jeder andere 
Stand bereit, für dieſe Güter zu magen und gu opfen, ‚Aber 
ihn ziehen nur die hoben Ideen an, nicht die mittlern, er bat 
nur ein Verſtändniß für die großen Linien des Verhäliniſſee, 
nicht für den feinern Detail, Niemand wird ihnen ein erregbas 
sea Öcfüpt-für die Ehre und den Ruhm deq Vaterhandes, eine 
oft bis zur Ucherfpaunung getriebene Treue gegen ihre Dynafiie, 
niemand auch die Empfängüchkeit abſprechen Kr die modernen 
Iteen der Rechhtagleichheit, der Freiheit, der Nationatifät. Nur 
” Geſchaͤfte und den Ausbau des Staates überlaffen le lieber 
endern. 

Soweit Bluntſchli. Wir himmen mit feiner Schilderung 
über tie Bedeutung des vierten Etandes gang überein; Kap. 
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aber ber vierte die Gefhänte und den Auebau andern 
überträgt, fo iſt ihm doch die Audwahl dieſer Perfonen nicht 
leihgiltig, baß, Stande des Arels nit hinneigt, ſagt 
Kuunieit ſelbſt; er aber dem Monopoliften für Intelligenz 


und großes Capital, dem Repräfcntanten des dritten Standes, 
der vorläuflg die politifhe Herrfhaft hat — traut, darüber 
wollen wir naͤchſtens das Buch des Hrn. Jörg ſprechen laffen, 


Die Lage in Jtalien. 

E Die NRabrichten aus Italien lauten von Zag zu Tag bes 
denftiher, fo daß nur die allgemeine Rriegelage, melde Guropa 
zit ihrem Bauberblide in dumpfes Hinbrüten bannt, tie Er 
tläcung gibt, marum denfelben feine größere Yufmerkfamfeit ge 
widmet wird. Bald dürfte von dort das Vorfpiel zu hören fein 
u dem großem Tanz, zu welchem Europa jept ſchon feine Geigen 

t. Doͤgleich das Land ſich in dem Zuckungen des Elendes 
windet und fi mit jedem Schritt dem Staatobankerotte nähert, 
beſchaͤftigen ſich die Bolförertreter mit allem mögliden und con- 
verſite de omnibus rebus et quibusdam aliis, nur nicht über 
den Stand der Finanzen. 

Die „Dpinione”, ein revolntionäres Organ, wirft dem italie- 
nifhen Kammern vor, daß, obwohl die Gefepesvorlage über das 
Kichenvermögen durchaus finanzieller Natur fei, man über bie 
päpfilihe Schuld, das canonifhe Recht, die päpſtlichen Bullen, 
die Freiheit der Kirche ꝛtc. rede, mur nicht über die Lage des 
Landes, Es fei nit am der Zeit, wenn bie Rente auf 49 flche, 
wenn der Finangminifter fi vor leeren Caſſen befinde, wenn die 
Induſtrie, der Handel und der Eredit im zerrütteften Zuftande 
wären, fi mit politifden Rüdbliden au befcäftigen. 

Der „Univerd” bemerkt indeſſen fehr richtig, Die Zeit, wo 
man hätte reiten können, fei vorbei, und die parlamentarifchen 
Kämpfe, tenen man fi im Schoohe der italienifhen Kammer 
bingäbe, hätten jedenfalls ihren guten Grund, Seitdem Ratazyi 

x Linken übergetreten, herrſcht dieſelbe unbefhränft im Palatzo 

o. Richt der Banferott ift es, was dieſe Partei fürchtet, 
im Gegentheil, fle wunſcht ihn, um gründlich mit der Monarchie 
aufjzuräumen, Was fie fürdter, if eime abermalige Wentung 
der Polttif, weiche die Ricafoli, Mingbetti und Peruzzi wieder 
an’s Staatsruder braͤchte. Dieſe Männer würden aber den Ab» 
fihten Garibaldi's auf Rom entzegentreten und ihm ein gmrited 
Afpromonte bereiten, 

Benn fie gleichzeitig mit der Vernichtung dieſer Gegner den 
Banferott befleunigen können, fo if der Gewinn für fie nur 
um fo größer. 

Garibaldi rüftet fih, fein Glück jenfeits der päpſtlichen Grenze 
w verfuchen. Man fammelt unter der Auffiht feiner Söhne, 

enotti und Wiciotti, Waffen, Munition und rothe Hemden, 
welche dann jenfeiss der Grenze an verſteckten Plipen beponirt 


Im richtigen Augenblid (und er foll bald ta fein) wird man 
das ganze Actioneperfonal dorthin dirigiren und zur großen 
Bermunderung aller Welt einen abermaligen Putſchverſuch ſtatt 
finden laffen. Alsdann wird Hr. Ratazzi erwachen und fidh ber 
eifen, in ten vier Provinzen, melde dem Papft geblieben find, 
die Ordnung wieder berzuftellen, Proviforiih wird man dad 
Land befegen und proviſoriſch lebt e8 dem Papft frei, zu bleiben. 

Es ift das alte Lied, doc bleibt es ewig neu. Der Plan 
iſt fon etwas abgenußt, doch denft man, einmal wied er noch 
der 

er „Univers“ werfichert zwar, die franzöfifihe Regierung 
write Hm. Rıtayji einen Strich durch die Rechnung maden. 
Bir wollen beffen, daß es fih bewahrheite. 


Vertrag zwifchen dem Norddentſchen Bunde, Bahern, 
Württemberg, Baden und Hefien, Die Fortdauer des 
Zoll: und [nn betreffend, 

9.6. Die 13 der on Ehenern vom ben bamit betroffenen 
pereindlänbifhen Begenftänden foll in der Regel in dem Lande bed Ber 
Bee ee oa In Bes Milan Ber 

u - g —* Hebeftellen am ben 


i der en ür N bes 
Etnats erfolgt. Auch follen bie zur —— — ar auge on 







Bi äu- , Rebierumgei 
ey ei ber Berbllerungen. Die Uebereinftiimmung ber MRebrbeitöbetie e beiber 


} * 
25* Be | Arte Eiche mn ife nud mu fen, 

14 
= ———— andy, baern bei dem nöport ein britter 


ereind berührt wird, nur unter Zuflammung bed.Ichteren getroffen 
ce innere Steuern nad dem Werthe des Begenllandes —— 
werben, wird, in der Mbficht ber aus anderen Vereinftanten übergehenden 
Iraengnifle, anf Eontroleinrichtungen Bedaht genommen werben, mad wel« 
hen bie itilung bes in ber Regel im Be L) £ 
mit Vermeidung zeitranbender unb ben Verlehr beläftigender Unterfuhun- 
gen am den Binmengtengen ober auf bem Wege zwiſchen dem Verfendung 7 
und Beftimmungsort eintritt. er 
„7, Die Erhebung von Abgaben für Rechnung von Communen 
ober Forporationen, ſei ed durch Zuſchlage au ben Gtaatsfteuern ober für... 
ch beftebend, foll nur für Gegenftänbe, bie zur Örtlihen Eonfumtion be- 
immt find, dewi werden, nmb dabei im 8. 9 dieſes Mrtifels 
ef e allgemeine Grunbfag wegen 


der . 
5* — e Bleihmäßigkeit 
ber Behandlung der Erzeugniſſe anderer Bereinsitaaten, ebenfo wie bei ber 
Staatsjieuer in Anwendung fommen. Zu dem zur örtlichen Gonfumtion 
beftimmten Begenftänden, von welchen biernad die Erhebung einer Abgabe 
für Rechnung von Commmnen ober Gorporationen allein ſoll ftattfinben 
bürfen, finb allgemein gu redinem: Bier, Eifig, Malz, Eiber Obftmein) ımd 
bie ber Mabl- und Schlachtitener unterliegenden Erzeugniffe, ferner Brenn» — 
materialien, Marktvictualien und Fourrage. Bom Wein oft bie Erbebung 
einer Abgabe der vorgebacdhten Urt auch ferner. nur in benjnigen Theilen 
bes Vereins zuläffig fein, welche zu dem eigentlihen Weinlänbern gehören. 
So weit in einzelnen Orten ber zum Zollverein gehörigen Staaten bie Er» 
— einer Abgabe von Branntwein fir Rechnung von Communen oder 
rporationen gegenwärtig ftattfindet, ober nach ber heftchenden Gefet« 
gebung nicht verfagt werben kann, wird es babei antnahmameile beimen- - 
den. % follen aber die fiir Rehnung von Gommunen ober Gorporationen 
aur Erhebung kommenden Abgaben von Wein und Brannimein, ingleichen 
von Bier, in Abſicht ibred Betrages —— ein unterliegen, baß folche 
beim Branntwein mit der Staatftener za en im 8.2 diefed Arti« 
feld feitgelegten Maximalſah von 10 Rıbirm. ffir bie Obm, und beim Wein 
und Bier den Gag von 20 Procent ber für die Staatsſteuern ebenbafelbft 
verabrebeten Marimaljäge nicht überihreiten dürfen. Ausnahmen biervom 
ollen nur infomeit — fein, als einelne Commmanen oter Gorporationen 
Kon gegenwärtig eine höhere Angabe erbeben, welden Falls lehtere fort 
eftehen fanu. ten in einem oder dem amdern Ort auch noch von ame 
beren ald den vorftghend genannten Gegenftänden Abgaben en wer · 
ben, fo ſoll die Erbebumg ber lezteren zwar einſtweilen fortbeftehen fünnen, 
die betreffenden Regierungen werben c8 jedoch angelegen fein laffen, 
foldie Angaben bei ber eriten paflenden Ge egeabeit u befeitigen. Ueber 
den Erſolg ber dießfalligen Bemühungen wird bem Bunbesrath bed 
dereind von Zeit zu Zeit Mittheilung gemacht werben. Abgaben für 
nung von Gommunen oder Gorporationen bürfen bei bem Uebergang ber < 
beftenerten Gegenflände nach anderen Wereinäftaaten gleich den Staats 
ftenern ganz oder theilweife zurüderftattet werben, ſoweit eime ſolche Ber 
gätung bei bem Uebergaug, ber beftenerten Begenftände mach audertu 
rten beöfelben Landes ftattfindet. u 
5. 8. Die Regierungen der Vereindftanten werben bem Buubedrath 
bes Zollvereins: 
ihrer Gelee und 
neten Stantöftenern, b) binfictlicd ber Gommunal- x. er aber vol 
ben Verände ‚ welche in Beziehung auf bie Hebungs) —* die 
Orte, bie Ge — den Betrag und bie Art und Weiſe ber ed: 
eintreten, volftändige Mittbeilung machen. i 
Art. 6. Die mungen in den Art. 3, 4 und 5 ſowie im r 
Ürt. 10 bis 20 umb 22 finden vorläufig feine Anwendung: 1. anfbi 
folgend genannten Staaten und Gebietätheile bes Nordbdeutichen 
und zwar: a) in Preußen: auf bie Orticaften Drenifom, Porep unb 
fo, die Golonie und bad Erbpachts · Vorwerk Groß-Menow, die Mitt 
ter und Dörfer Zeuuemin mit werber, 
enfelde, Karlörube und Pinnow, ben Hafenort. Feeftemünde, bas 
Wilhelm in Bremerhaven, bie Elbinfeln Mitenwerber, ——5 in · 
lenwerder, Fukeuwerderblumen. Kattwiel, —— Over u⸗ 
bof aud wilheimdhurg. die Boigtei Kirdwerder und die Dortichaft Aumund;' 
PR bie ——— Medienburg- Schwerin und Medlenbur 
74 erfteres mit Ausnahme feiner non Pre umfchloffenen Gebiet 
tbeile Hofiow, Nebeband und Schönberg; «) in Ofbenburg: anf den gu 
fenort Brake; d) auf daB Herzogthum Lauenburg; «) auf bie Hanfeftäbte 
Zübel, Bremen und Hamburg mit einem bem Btwed entiprechenden Bezirt 
ihres oder bes umliegenden Gebietd; 2. auf bie nachfolgend genannten Be- 
bietötbeile Badens, und swar: bie Juſel Rei en I Büfingen, 
ben Bittenharter Hof, bie Orte umb Höfe Feftetten mit dlachebof, & . 
tieder Hof und Reute f Kotftetten mit Balm, Dietenberg, Mad, Locerbof 
und Volleubach Dettigbofen mit Hänferbef, Altenburg, alter&mweil, Ber- 
wangen umb Albführenhof bei Weisweil. Sobald bie 
baben, welche die volle Anwendung bed gegenwärtigen Vertrags auf den 
einen oder andern der unter Mr. 1 genannten Staaten unb @ebietsiheile 
g: Zeit ausſchließen, wird das Brafdium des Morbbeutfchen Bunbes_ben 
eniermmgen der übrigen vertragenben Theile Nachricht geben. m 
beörath des Bollvereing beichlieht alddann fiber den Zeitpunft, am welchen; 
bie Debipmungen ber Art, 3 bid 5 und 10 bis 20 im biefem Staat ober, | 
Gebietöheil im Wirkfamfeit treten. we 
Urt. 7. Die Selekgebung über bie in bem Art, 3 bezeichneten An 
elegenbeiten, ſowie über die in ben Zolansfhüflen (Art. 6) zur Sicherun 
r nemeimidaltlichen grenze erforberlichen geln wird —— 
durch ben Bunbesrath bed vereind als iliches Organ ber 
ch das Bollparlament a ice Vertretung 


ie 


47 da 


Berjammlungen ift zu einem Vereinégeſeh erforderlich und ausreichend; 


») von allen in ber Beige eintretenden Veranderunge 
erorbuungen über die um 5. 2 dieſes Artilels bez 


Gründe aufgehört 
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andere als bie vorſteheud bezeichneten Angelegeuheiten dt ſich bi 
J Man derfelben ie Die Berfünbi nn %r Be — beh 
en en Theile erfolgt in dem bafelbft geltenden eu. 
ie Einrihtung und die Juftändigkeit des Bundesraibs 
bes —— iſt ſolgendes verabredet: 
1, Der Bunbdeöratb beſteht aus dem Vertretern der Mitglieder bes 
Rorkbenifdien Bunbes und der ſüddeutſchen Staaten. Ju bem Bunbes- 
ren 
17 Stimmen 


a2 
74 
123 

⁊* 


Be a 


edienburg: ‚Schwerin 
few Weimar . . . 
Raus ‚Strelik . 
Dfbenburg 
Braunſchweig 
fen: Meiningen ’ 
Sal -Altenbur od s 
Sadlen-Coburg- otha 


a 2 


mder&haufen 


ar eier een 
——— TEE 


md m dm pn Dh m cd dc ARE DR a a CT 
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%. 2, Jeder Vereinsftaat kanu fo viele Beuollmäctigte zum Bunbed- 
rolb ernemmen wie er Stimmen bat; body dann die Geſammtheit ber zu · 
fändigen Stimmen mur einheitlih abgegeben merben. Nicht vertretene 
ober * —— Stimmen ragen! nid 

$. 3. Der —— — Ritte bau ernbe Uns hans: 
1. für Boll- und Steuerweien, 2 ar und Berlehr, 9. für Rech ⸗ 
nungsweſen. > jedem dieſer Aueihülfe —— außer dem Präfibium 
mindeften® vier Bereimöftanten vertreten fein, führt b 
—— gi Sun zu an Stimme, Die Mitglieber — Ansieife 


chufſe [1 1 für ji ei De ag rer Be mit je em Fer as er» 
— die and ſcheidende u Mi 


* * 


2 et Mitglied des —— bat bas Recht im ei 
ment zu er en, und muß daſelbſt auf Werlangen jeberzeit 
den, um bie feiner dann, en 


u vertreten, 
dielelben aa ven Busproratit nicht ad worben. find 
— oleichzeltig Mitolied des Buubeſraths uud bes Yollparia- 


Dem Präfibium liegt es ob, ben —— des Buudesralhe 
den omatiſchen 
$. kan Prafidium fteht DB: Un Preußen zu, welde in Hus- 


Be ee: a gr Staaten Be 
er 


erträge, buch —— die ge ge deB ge — 

in keiner Art edt werben ih - guk mung 

bed Duubegratho uud zu ihrer Genehmigung deö Zollpar- 
lamentö * 

%. 7. ten Ri 9 — m 


Bffuen, gu ver zu ſchli 
rim eat eng alljährlich fait. Das 
h komm picht en Bunbedraib b werben. 
%. 9. Die Berufung bed 5 muß erjolgen, ſobald fie ur ag 
a ei Der ber —* lverlaugt wird. 
umbetratb und die Leitung * Geſchafte 18: 
erg end zu. Derſelbe kaun fich in Lei 
jedes audere Witglied des Bundestaths 2 
Ar * 55 —— laſſen 
AMdium hat bie —— Vorlagen nad Maßgabe 
ber Seal des Bollparlament zu bringen, wo fie 
Blitglieber bed Bundes durch bei: 


darch ombere von leipterm zu 
ern —— Dertreien werben. 

—— bed Buudesraths unterliegen: 1. bie dem 

Be 1. KL? ober vom bdemielben angenommenen, unter 

immun tt. 7 * — Anorduungen, tiuſchlich ⸗ 

e; bie zur Ausführung der 

Urt. * —2 ———— 


an das 
® ober 






inihajtlichen 55* 
Helen. ind, welche bei der Ausführung der gemein- 
———— — 8 —— 
r 
sub der im Urt. 3 58. 8 en über 


u a. Ag 3 ei — — ober über bie 
einem tontrolirenden Beamten (Met. 20) 9 gi 
ber gemeinfähaftlichen —— me. Im 


be 
dal ände le 


——— wie. bie Sti er - AR 
baun.ben Husi wenn * 
FE ber beftchenben Borfchrift oder ung ansipriät; in allen 


5* —— entſcheibet bie Mehrheit der Stimmen, bei Stimmengleid» 
v 
(Fortjetung folgt.) 


Beutfchland. 


** München, 23. Juli Die bayer. Regierung hat be⸗ 
f&loffen, zu der am 26.— 31. Auguf in Paris fattfindenden 
Gonferenz ber Geſellſchaft zur Rettung der im Krieg 
Berwunbeten den Oberſtabſarzi Dr. Dompierre bes Artillerie, 
Eorps-Eommanto’s, der ſchon bisher an den Berbantiungen dies 
ſes Bereins betheitigt war, abıuienden. — Ge. Mai. König Lud⸗ 
wig I. wurde —— laut Telegramm der „A. 3.” in P vom 
Kaifer empfangen. Ge. Maj. wohnt im Öotel de Rhin uud ber 
wahrt das Incognito, — Der Großherzog von Heſſen if geſtern 
Abend von Darmſtadt Hier eingetroffen und im „Baper.. Hof” 


a ar 
König Ludwig J. if heute Früh aus Paris * ein *— 
und fofort nach Leopoldekron weiter gereist. — Begierun 
präfldent und der Generafcommandant von Bing 
den Sultan an der Landesgränge empfangen und is Nm. 
berg begleiten, wo ihn Bring Adalbert und Für — im 
Aufttage des Königs begrüßen werden. — Wie die € offm. 
beſtimmt erfährt, bat der Kaiſer von Deflerreich fein arifer 
Neifeproject feinedmeys aufgegeben. — Auf Roten ber koͤnigl. 
Cabinete caſſe wird bier eine Mufilihule umter Leitung der 
f, Hoftheater-Antendang und ber artitiihen Direction des Hm. 
v. Bülow errichtet, Die Lehr⸗Anſtalt fol fpäter in ein Staats⸗ 
Infitut verwantelt werden. — Durd f. Entfchliefung vom 19, 
d8. erhält das bisherige Fehungsgouvernement Landau die Ber 
nenmung „Stadt und Feftungscommandantf&aft Landau“ und find 
die Statteommandantidaf en Speyer und Afdaffenburg von ben 
Commandanten der dortigen Heeresabtpeiiungen zu führen. . — 
Se. Maj. der König hat die Errichtung eines Dentmais des 
a. 8 May I, in Landehut nah dem Entwurf des Bildhauers 
ard —— 

, 23. Juli. Ge. Pal. Hoheit der Großherzog 
von „A, Mängen fen, welchet geftern Rachts Hier einttaf, iſt bereits heute 
Vormittag nah Leopoldelton weiter gereist, und wird zum Be 
fuche feines fönigtihen Schwiegervaters einige Zeit dafelbt ver⸗ 
meilen, — Tie Rüdfehr unferes Monarchen aus Paris if für 
nãchſten Sonntag beflimmt, Die Zahl der täglich bier einfrefe 
fenden Fremden ift eine fo große, wie fle eb feit vielen Jahren 
nicht mehr war, fo dap denn aub alle unjere Gaſthöfen fait 
überfüle find. 

+ München, 23. Juli, Preife aus dem an der hief⸗ 

en Univerfltät beitehenden bomilet, Seminar erbielten für diefes 

Fibre 18 Eandidaten und zwar in Portionen von je 30 bis 15 fl. 
Davon falen 4 Preife mit einer Summe von 65 fl. auf Eandie 
daten aus der Erzdiöceſe Münden-Freifing, 43 mir 305 fl. auf 
Augdburger Didcefanen und 1 mit 30 fl. auf einen Ganbitaten 
der Didcefe Paſſau. — Zugleich mag gelegentlich erwähnt fein, 
fein, dag Hr. Prof. Dr. Reifhi fih ſchon während ter furzen 
Zeit ſeines Hinfeins ſowohl dur feine gründlih durchdachten 
und augleich angehenden Borlefungen in der Moraltheologie und 
qriſtlich m Archäologie als insbefondere aud durch fein liebens- 
würdiges Aufireten die begeiiterte Sympathie aller feiner Zu- 
börer ermorben babe, 

Aus München wird der „Köln. Ztg.” gerieben, man 
wolle willen, „daß Preußen damit umgehe, von den füdbentfhen 
Staaten die Ueberlaſſung der oberften —— des geſannnten 
Poſlweſens zu verlangen, wie ihm dies durch tie Verſaſſung des 
nordteutfchen Bundes für Dielen geſichert if.” Was bliche dann 
Bayern noch, ale das Hecht zu zahlen, zu zahlen umd wieder zu 
ıablen, 

|* München, 23. Juli. Mit dem heutigen Tage: hat 
endlich das Verhallen det Stadtgemeinde Münden gegenüber 
tem Jurlſtenlage eine ſeſte Geſtalt lg rer Nachdem das Eomits 
für den Juriſtentag neuerlich an die beiden — Collegien fi 
ſchriftlich mit der Sie gewendet hatte, man möge ihm den Mathe 
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Hausfaat als das geeignetfte Local zur Empfangsfeierlicfeit decorixt 
und mit Beleuchtung‘ unentgeitli abgeben, und jede etwaige 
weitere Betheitigung dem Grmeflen der beiden Gollegien anheim⸗ 
ſtellte, bewilligte vor ein paar Tagen das Collegium der Go 
meindebevollmächtigten micht nur die Bitte des Gomite's, fonderh 
beſchloß, demfelben noch auſſerdem die Summe von 1000 fl. fir 
Be ſtzwecke zu überweifen. Heute bat mum auch der Magiftrat ih 

* Sißung den Beſchiüſſen des Eollegiums Der Gemeinde 

—— el, a Era 

J Muünchen, 22. Jul er Social · Geſetzgebungs ⸗ 

ſchuß hat: in feiner heutigen X. Sitzung nachſtehende ala | ia 

gefaßt: 

de 2% des Regierung?d- —22 &: Den Gewmeinde · 


tea aud wenn bem- 
gen —— baher. Staa ap, nn be 
"an ein Un 





uch auf EN imatörechted_ aur 


then ober 4 Grund beſtehender Uebereinlunſt, 
* eh m PH . — re ar re 
mt e T —* er Gemiei 
tut Urt. Ir dee We — a Merz ‚Fraueus et. 
erben bie, UoPR aan; burb Berehelibung mit einem im ber Gewmeinde 


— urn de Entwurfs: Die Eheiran 


elpt 
imat fie auch als Wiltwe be 
sehen &ch Hin erg die Hr imat ie ber ze Mine zur ki 
IV für immer anf Beit außge« 
x * * don Tiſch aud Bett wird 15 Ye —2 glei 
ie Ehe old nichtig erflärt, oder ift fie bürgerlich u 


wi * * — | imat ba, mo fie ihr zuläme, menu fie diefe 


"Urt. 4 des Negierungs-Entwnrfs: Ausländer önnen auf 
ab bes Urt. 25 das eimatreht ı wur bamm in Mulyruß nehmen, wein 
wit einer divechen Steuer amgelegt find uud die mad ben Geſeten ihres 
bes. erforderliche Untwanberumskbewiligung bei igebract haben. ‚Sie 
erimerben in At "alle durch den bewilligenven Beſchluß der Gemeinde» 
e den einer Diſtricts · here re untergeordneten 
. Saneiuden bie. Genehmigung ber vorgeſezten öbehörbe erforderlich 
iſt 24 das bayeriſche Inbigenat, Ausländer, — eine nr 
bebbalb —6 worden iſt, weil deren Verweifung in ein 
rembes Staatsgebiet wicht möglich war, find bezitgfih ber Erigerbung 
es at 3 gleich ben Amländern zu behandeln, Der Erwerb der 
————— iſt fur Ausländer durch Erlangung des b 

bedin a; be frau, ſowie bie no unjelbititämdigen cheli ei 

ur nachfolgende Ehe fegitimirten Finder eines AusTinders, wel 

— in einer — Gemeinde erwirbt, werben ebeudaſelbſi beimat- 


em den Gejetzen ihred Laudes die Ausmwauberungebe 
= Ing 2 rg erittedt, oder gelönbert für fie beigebrat iſt. UAuf 
dere ſoſcher Auslauder, dann anf Stin er einer Auslaͤuderin, 
Dirrch; Werebeliching die Gehmat im einer baher. Gemeinde erlangt, 
ern der Hei — I, Su nidyt, es jei bean, bab bie mm, 
wir In Mutter befindlichen Kinder einer Ausländern 
"Ran Errei Tegitiimixt * und die erforderliche Auswan⸗ 
—— riugen. 


Hg 87* 44 bes Reglerungs⸗Entwurfs: Wenn in einem 
us} Stante ber »Heimaterwerbbayet. Gtaatsangehöriger weiter 
ehenden Beichränfungen unterworfen ift, ald bad gi genwärtige Geſetz für 
— nberung und —— mder Ste ugebbrig er im baptr, 
den amorbuet, jo kann die Gtaatöregierum I Berorbunugsur 
en, Einwanderung und dem terwerh ber Anpebörigen des betrei» 
— — bie nämlichen Beſchraulu feitiegen, welchen bayeriſche 

—D——— Beiethf unterworfen fin! 
van meattenuis: »-Entmurfs: Die Heimat 

in einer bemeinbe 


4) ein Se im Vemeinheh ie 
N SEE Unfprud auf. Unter 


ri den In — erh 
— ung dar e emeinde na * abe ber 
J — de de, ber Gemeinde, 


* uff uiäden arg. made ein Nicht anf Benfion 
4 —5 jr ® range —— —— 
* wenn fi de u im Oi F freiwilligen Verzicht auf 
ihre —D oder en —** * * haben, bei eintretender 
Silſebedurſunleit Wittweu und Sin Kindern, nad 
en bee — Pi bie zus ae beri Caſſe zu 

. „nuter! elcher u nr mis ftäuben eine Penfion zu 

—— — hätten. eine der im — Abſatze 
—— aud Dienftverband, 
u die ans dieler Ebe Pe ngenen Kinder 


Bar b f be 
, iS En or erwähnten Auſpruch auf Unterftiigung. 
T bes Regierungs-Entwurfs: Die Heimat gebt 


— ung ber Dei Heimat in einer: anderen Gemeinde ; 
} m Fer bed bayeriſchen Ynbigenats, 

. Ran die eines einer in bern betretenen Perſon 

I ———— werden, jo ie Perfon durch die: zufänbige Behörde 

> x Gemeiude kan Re in, ner bann ſolauge ald Heimatger 
m; r I Bi, bie —— Heimat je oder eine neue gm von 


worden ift. ie iR nad folgenden nbfägen 


.d Me im Fran —* A fe —* ER See in Fuer em 1 


b) andere beimatlafe Berfonen find berjest igen Gemeinde 
in welcher fie ſg rin der ben Heimatöreche — suhkwäen, bo 
peeuben | fünf. Jahre zulegt mindeitend ſechs e freiwillig a 

ten haben; 

c). wenn die sub a und h 5 J * 
find, insbifoudere auch baum, wenn der ® 37 * im — = 
tmırrde, keiner Genteindemarfng an et 
waltun Öbezirks, in welchem das 


* 
Miin — * eine Perſ 


zuletzt beitreten wurde, als vorläufige Heimat zu beſtimm 
Art, 9: Die Beitimmmungen des vorftehenben Artitels uden and 
auf Ausländer Anwendung, beren Wegweiſung aus dem Staatsgebiei 


nicht möglich iſt. Im Falle, folde Musländer früher in Bayern heimat- 
berechtigt waren, rnd fie jener Gemeinde zuzuweiſen, im welcher fie zulegt 
zen bat ten, 
Art. 10: Der auf Gruud vorftehenber Art: Bund 9 einem Manne 
angewielenen vorläufigen eimat folgt aud feine Ehefrau, Kinder, bie 
noch feinen oe Hausſiand haben, theilen die ihren Keen vorläufig 


angemwiejene Hein 
Art. 11: Unterftü umgen, weldhe ben im Wirt. 8, 9 und 10 em 
mwähnten Kerionen nad Maimabe bed ches liber je Yrmenpflege ger 
währt werden, fallen dem Staate in dem Umfan jo 5 ‚in welhem 
fie von ber Heimatgemteinde zu tragen wären. e Staatöbehörben find 
jedoch berechtigt, ſoiche Perfomen auch außerhalb bes Bezitkes ber ange» 
wieſenen ‚Seimatgemeinbe unteranbringen 
13: - Der Vollzug ‘der Bortehenben Beftunmungen, foweit 
berfelbe wicht Gemeinbebehörben a rd irien ML dann bie —S 
ber bei dem Vollzuge entitehenden Streifigfe liegt ben —— 
Diſtrie tsderwaltung sbehdrden in erſter, nub ber —e—— — 
Kammer des Junern, che nach collegialer 2328* be lie - 
bat, im zweiter Juftanz — vorbehaltlich deſſen, was bad Belek über ben 
bee —— — beftimmen wird. 
rt. 13: Die Audmittlung der Heimat, ſowie bie Auweiſung einer 
—— en u ift —— PR — > verpflichtet hiezu ift 
jene Diftrichdverwaltungs ehe zuerſt Zweifel über bie 
Deittatberechtigung ergeben hab eu, en 5 —* N die treffende Per · 
ent. gejumden ober zulegt betreten worben ift. Dandelt es ſich um An- 
prüdpe, welche gegen bie wirkliche * gegen bie ee Deimatge · 
nitinde oder gegen lie Caſſen Grund dieſes Geſetzes gehoben 
werden, ſo in zur Beicheibung im — nſtanz bie Ditrictöverwaltungs« 
behörde jener Gemeinde zuftändig, im welder bie betreffende Perſon ihre 


ee 6 
1} ie ung matſcheine liegt, info i 
Stantäverträge etwas Underes beftimmt ift, de eat, inoferne Bit 


itellung der Form ber Heimat · 
ſcheine erfolgt durch WMinijterialverorbuum 
Art. 15: Steine —— bar! Befonen, dere. Beten fireitig 
im amdere PBoligeibegirte werweilen, ehe bie He mat od 
ausgemittelt ober ihnen eine vorläufige Heimat Ebcint ogeniee 
iq barf eine Volizeibehörbe fi iht ne 8 "Ge 
Br Boligeidebörde —— — wu mh bem et Ze 


8 ber tbere: nd 
Heima chugu — > — rd 


wen ader weiler | * 


“u b * uwiderhaudlung Kae Die 

nl ——— 
neuer weſenti icher achen i jener ‚me 
Bee in eriter Jultam ober vorläufiger Anmeilung 


ber Heimat Beſchuß ge Fre balke, 
Zum Gefepentwurf, Heimath, Dereheligung und Aufenthalt 
betr. hat in der X, Eipung des Socialgefepgebungsausfhuffes. ‚der 
Abgeordnete Koib felgenden Modiftiationd Antrag eingebracht : 


Urt. 17a. Jeder Ungebö bei b t civil» 
rechtliche an erniſſe —— 
EFROMINENE tantöbten: egenfteben; 
Berehelihung bershtıs ohne irgend. einer in — 2 lichen KH 


t, obrigfeit 
—— zung au hehärten unb obne jur —— einer Hei · 


Ben Dame es and fei, werben zu 
konnen, 


Mainz, 22. Juli, Unfere Garnifon Bofäßet he iaglich 
neue Exceſſe, namentlich häufen ſich dieſelben Sonntags, wenn 
die Soldaten Abends in angetrunkenem Zuſtande durch Die Straßen 
ziehen, Um Ihnen ein Bird diefes Treibens zu geben, das ſelbſt 
ben ruhigſten Bürger um feine perfönlihe Sicherheit beſorgt 
macht, drauche ich Ihnen nur die Vorfälle des geſtrigen Tages 
zu erzählen. Bor dem Münfterthor geriet um 9 Uhr —— 
ein betrunkener Soldat mit einem Civiliſten in Wortwedel; 
zog ſeinen Säbel, aber der Eivilit entwand ihm denſelben ** 
ed gelang dem Letzteren auch, trotz der Rufe: „Haltet dem Dieb!” 
glücklich mit dem Sabel in den ſtädtiſchen Anlagen vor dem 
Thote zu entlommen, Der ſeiner Waffe beraubte Soldat. Härte 
alddann mitten in eine Gruppe Reugieriger, ſchlug linfs. und 
rechts mit den Fauſten um ih und — ging wieder in's Wirths⸗ 
aus. Zehn Mürnten fpäter ertönten Ye * er Stelle 
zwei Schũſſe. Ein Civiliſt, der ſich im mit ‚einem 
Ser befand, 100, einen Revolver und 8* ge eiben: ‚nieder. 


der ———— 


Soldaten beſah 
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den ingwifchen herbeigeeilten Kameraden deffelben ergriffen, miß- 


Handelt umd zur Thorwache geſchleppt wurde. Bon dort brachle 
ihn Abends 14 Uhr eine Parrouille zut Hauptwache. Auf dem 
Wege dorthin entjprang er in den offenen Hausgang eines Wirthbr 
baufed, das feinen zweiten Ansgang hatte; die Patrouille ſtürzte 
ihn in das Wirthéezimmer nad und zerrte ihn heraus. — m 
einer andern Wirthſchaſt wurde geftern dem Sohn tes Wirken 
ein Srüt vom Obr abgehauen. In Koſtheint, wo einige Sol- 
daten mubefugter Weife einen Privamaten zum Baden benupen 
wollten, eutſpann fih dieferhalb eim großer Raufbantel, der eben⸗ 
falls mit ſchweren Berlegungen endete, — Bor ein paar Tagen 
wurde ein nah Zahibab gebender Rentner chne alle Veranlaffung 


—Won einem Sergeanten am hellen Tage mil dem Säbel über d 


Kopf gehauen, — (Hübfhe Zuſtände das! Und ſolche 
i {daft eimer zügelfofen Soltatesca, eine unerſchwingliche 
Steuerlaft follen and‘ wir Bayern Herbelfehnen, — fo will ? 
hifere Hortfhrittspartei; und in der’Zhat, das bayern, 


Bolt würde verdienen, preußiſch in werden, wenn es nicht bei‘ 


Zelten Mb vorichen wil. Das Erfte, mas geſchehen muß, 
imferes Bedünkens eine Monftrepetifion um Auflöjung der gt 
genwärtinen Kammer. Die Red.) | 

8 Berlin, 21. Intl. Das polizeiliche Organ, die „R. 
B: 317.” ſtellt den verſchiedenen Raͤchrichten der Zeitungen gt 

enüber in Abrede, daß der Kieuterant v. Scheve nah Mazdt- 

3 abgeführt ſei. Derſelbe befinde ſich noch in der Militat⸗ 
arteſtanfolt. Die Sache erleide nur deshalb eine Verzögerung, 
weil das gefaßte Erkenntniß zuerſt einem anderen Milllärgericht 
zur Begutachtung zugehe, und erſt nach dieſer die afkırhödte 
Beſtaͤtigung „der Abänderung des Etkenntniſſes herbeigeführt 
werde. Im Uebrigen bernhen Ale Angaben über die Dauer des 
verhängten Arreftes lediglih anf Bermuthungen. 

"= VBerlim, 22. Juli. Die früheren hannöveriſchen Staath⸗ 
minifer und der Biſchef won Hilder heim, Wedelin, find mit der 
Gh Rathswürde und dem Titel „Excellenz“ belichen worden. 

Ein Berliner „Eorr. der Eöln. Bl.“ macht zu den heſſ. 
Jammer berichten folgende von und Bayern nicht genuz zu bead- 
a er —— J 

m man in en dagegen vwrotefti Bermögen 
ehemaligen ‚Staates een iu anf dem yreußiichen Staat überpche, 
fo ſcheint man zw oll taat feinen Unerſchied zu ug und 
meinen, daß bie Fortegifteng ber Ungebörigen ded ehemaligen arte 
Iden Staates bie Morterifteng auch bieieb fegtern einichlieie. Dos abe 
nichts Undered als eine M m ucorpgratiom. . Wer 
Jucorporation Kurkehend in dem preubiichen: Staat anrrienut, mul a 
die Eimverleibung bed Burheifiihen Staatdwermögend in das prenbiihe 
Staatäue anerfennen, i . | 

Mert'e! — du baperifhes Bol und laß beine „Kort- 
ſchrittomänner,“ die dich in's preußiſche Reg födern möchten, 
„ber Reiten abfahtem!!" - - 


—Imn Kaſſel tist fih die „Heſſiſche Mörgenzeitung“ von {fr 
in Beniiner Officiöien schreiben? „Das man in Deusmeuen, Landes ⸗ 


4 


iu® 


theilen jegt bin und. wieder Jaumertöne über die Ginführung 
der neuen Steuern hört, darf wohl niet verwunden; denn 
ein Huhu zu zupfen, ohne daß es ſchreit, iR eine ſowere Kunſt, 
fante fchon ter grehße Franfiin” (und nah ihm ber, feine 
Dfiiciöie in Bertinl, — Wie Redaction bemerkt dazu: „Alfo 
aufs Mupfen ift’s, abgeſehen ? Warum hat man. denn, ſtatt ans 
derer [hönen Dinge, das nicht gleich geiagı?" 


¶Bom Öfterreichifchen Wobenfee, 22. Iuli. Wie 
—— — mit Ungarn will: bei. Weiten nidt allen - Patriten 


gar fo befriedigend erſcheinen und ic Habe Briefe von dort ge 
tefen ; melde die BVerhältniffe und Stimmung in bürgerlichen 
Keeifen troß allem Jubel vor und beider Krönung wenig er ⸗ 
fteulich und gänftig erfeheinen Taffen und‘ die Berbandlungen un ⸗ 
eres Reichsrathes entſprechen auch den Erwartungen ſelbſt der 
entangirteſten Gegner der Siſtirungepolitit wenig. Namentlich 
will es uns beduͤnken, es gebe noch ganz audere, flefer eingrei⸗ 
fende Gegenſtände zu berathen als die Reviſten des Concordates 
und den —* eines Muͤhlfeld'ſchen Rettatonsedictes. Woraul- 
berg nimmt tegen Antbell an dem Berlsuf der Löſung der obs 
— 2 großen, ſocialen, politiſchen md religidſen Frazen, 
die ‚gegenwärtig die Regierungen und Volfeverttetungen beidäfe 


sigen. Auch bei und Fir feit dent Beginne des coırftintionellen 


Lebens der Rampf zwiſchen dem fogemannten „Bibersfiomus“ und 


„Ultramentacisnus”, die ſich bier im der ausgeprägteften Form 
entfalten, entbrannt, Ven eifterer Seite führer die „Belbkirder 
Zeitung”, das Organ einiger Intuftrielen und der par forge- 
Jutelligenz Das große Sffenstihe Wort, findet aber bei der Mehr⸗ 
belt des Volles zur Zeit noch Leinen techten Anfang trog aller 
Gehen allgemein mn Phrafen und ihres affectirren, noblen und frcis 
finnigen Tones, unter dem fi die entſchledenſte antifirhiiche 
und freigeitsfeindlihe Geſinnung ſchlecht verbirgt. Dagegen am 
jufämpfen iſt dad „Worariberger Volksblatt“, welches in Bregenj 
erfheint, im Jull vor. 98, gegründer worden und Hat im Ber 
laufe des Jahres günftigen Foren efunden im Bolfe; es List 
auch feine Aufgabe mit Muth, Geſchick und Tact. Gegnerifiper 
Seite wird feine Exiſtenz nobel ignoritt, ih glaube kaum, daß 
es während des ganzen Jahres zehnmal genannt wurde, dafür 
müfen natürlich die Bartifane der „eltk, Itg.“ in andern aus⸗ 
wärtigen Biättern, z. B. der „N, fr. Pr,” mit wuchtigen Streichen 
darüber. heifallen und Die ganze Schärſe des Wihes anstaflen, 
demfeiben ale erdenkliche Bornirtheit, die außgedentefte Eubien- 
tion vorhalten und. was derlel chrendafte Mittel mehr lud. Bei 
der geiftigen Regſamkelt und dent aufgeweckten Ein tes Borarl- 
bergers, angefichts der Mittel, melde Die liberale Partei anwendet 
und der gefaͤhrlichen Elemente im Ausland, von melden wir ums 
gi find, braucht es jedenfals Tpatfraft und Ansbauer, unfer 
tolf vor den verderblichen Ginfläffen zu bewahren, die von mans 
ben Sciten drohen. Uebrigens ſcheint man bei uns die Macht 
der Preffe immer beffer zu würdigen. ımd es ftcht zu Hoffen, die 
Einſicht des Kierus und Der gejunde Sinn des Volles merde 
einen glüdtihen Ausgang ter Krifls herbeiführen, in der wir 
Ichen, 


Ansland. Me 


5 Paris, 22. Inli. Der „Abend-Mouiteur” meldet, daß 
der Raijee und Die Kaljerin geſtern Rachmittag um 4 Ude in 
Havre angefommen find. Die Majeftäten dinirten, mit ‚dem Prin- 
zen Napoleon, Bürgermeiiter und dem Lnterpräfeeten von Havre 
an Bord der Heine Horteufe.. Der Kaifer fuhr um 9 Uhr ds 
wieder-von- Hapre nad Paris zurüd und lam Nachts um 2 Uhr 
in den Zuilerien an, Die Reine Hortenfe lichtete um Mitter⸗ 
“n ihre Anfer, um mad ber Infel Wight abzugehen. 

arid, 22. Jul. Das gefirige Preis + Concert ın den ely⸗ 
feifden, Feidern, war für die Pariſer Deuölferung faum cin, ge» 
ringeres Greigu:b, als die Preisvertheilung vom 4. Juli. ‚An 
dem Goncurs hatten ſich betheiligt: Belgien mit 59, Holland 
mit 56, Spanien, mit 64, Baden (Garde Grenabiere) mit-54, 
Bayern (1. Jufsuteri» Regiment) mit 54, Deferreih (Regiment 
Herzog vou Birttemberg) mit 76, Preußen (2, Garde-Regiment 
und SarderÖbrenatiere.Nr, 2) mit. 90, Rußland mit 7L,, md 
Frankreih (Wurde de Paris-und Guiden) mit 62 Muwiricahen, 
Die Deſterreichet waren, jel es wegen ihres. alten Rupms ‚auf 
dieſem Felde, fei ed wegen der Sympathien, welche der. Kalfer- 
ſtaat übechaupt bier gegenwärtig genieht, ber Gegenſtand einer 
förmlihen Doation; die Preußen ihrerſeits wurden für den lauen 
Empfang der ihnen tei ihrem Erſcheinen zu Theil wurde, durch 
ſtürmiſchen Beifall nad ihrer Production entſchädigt. Sogleich 
nach Schuß des Coucerts traten, bie Parierichter zußammen, um 
über tie vier Preife von goldenen Medaillen im-W.xub, 5000, 
3000, 2000 und. 1000 är, zu erkennen. Die Jury beſtand aus 
22 Mitgliedern, wovon die Mehrzahl Franzoſen warın; Preu— 
Ben war dich Gonful Bamberg, Deſterreich durch Proſeſſor 
ge vertreten. Der erfle Preis wurde auf Deraniaffung -der 

urp von der Eommilflon um 2500 Fr. erhößt, und zu gleichen 
Theileu deu Deſterreichern, den Preußen und der Garde de Par 
viß zuerkannt. Zu der That hatten ſich neben den Deſtetreichern, 
welde die, Tel» Ouoertüre brillant auffüßrten, die Preußen mit 
ihrer allerdings befonders effeciwolen Phantafle, über den „Pror 
pheten“ ſeht wader gehalten, wobei ihnen ihre uumeriſche Leber 
legenbeit natürlich gleihfulls zu Statten kommen mußte; dagegen 
bemährte Die, Garde te Paris keinekwegs ihren alten Ruf, und 
ed. wurte ten, Preisridtern algemeln ald cine Parteilichkeit ans 
gelegt, Faß ſie diefes Corps ar dem erſten Preis ex hequo ifeil« 
nehmen liegen, Den zweiten Preis erhielten Bayern, Rupland 
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ſdeſſen Mufif alles Lob verdient) und die franzöflihen Guiden, 
den dritten Preis die Niederlande und Baden, und ben vierten 
Spanien und Belgien, welches leptere in der That eine überra- 
ſchende Inferiorität hinter den Übrigen Gapellen entwidelte, Die 
Garde de Paris gab Heute dem fremden Muſilern ein Diner; 
des Rachmittags fpielte das Regiment Württemberg ver einem 
geladenen Publılum in den Garten der öſterreichiſchen Botſchaft, 


und au tie Preußen bereiten, wie mir hören, noch anderwei- 


tige öffenttihe Preoductionen vor. är. Gorr.) | 
Hiezu ‚bemerkt die Allg. Itz. Diele Angabe fheint nicht 
du zu fein, Nah der von dem „Abend-Moniteur” veröffent 
lichten fund fomit weh! officielen Lifte rangiren die Bayern fir 
den zweiten Preis erſt in dritter Linie, während die Guiden den 
Reigen der Preisträger eröffnen. Bei tiefer Gelegenbeit berich- 
igen tie uud gefein zugegangene telegraphiſche Meldung 
 „Süddeufihen Burcaus," welches in gauz ungeredhifertigter, 
mern. nicht teudenziöſer Weile — das gewaunte Bureau ſieht, 
wie wir hören, unter preugifcher Lerwaltung — unter den Eod- 
rurtenten für den erſten Preis dem preugiihen Muflfiorps vor 
dem Öfterreihlihen die Palne reiht. D. R. 
Sond on, 20, Juli, Die Gemahlin des türfifden Geſand⸗ 
tem Muffurus Poſcha wurde verfloffene Naht auf dem Bal im 
— von einem Unwehlſein befallen und Hard noch che 
eihre Wohn a He 
“ Roudon, 20. Juli. Auch in ber größern katholiſchen Kirche 
auf Moorfields fand geftern ein feierlihes Requiem für den 
Kaiſer Magımillan Matt, Außer dem Erzbiſchef Manning funs 
girte, eine ‚gioße Anzahl katholiſcher Gelſtlichen. Die ganze Kirche 
war mit ſchwotzein Zub behangen und alle Anweſenden, unter 
denen viele Damen, erſchi nen in tiefer Erauer. Der öſterreichiſche 
‚und der ſächſiſche Geſandte, fomie Mitglieder der amerikaniſchen 
und der preußifchen Geſandtſchaft, wohnten der Feierlichkeit bei, 
oudon, 23. Juli. Der ultan hat die Parlamentshäufer, 
die Kronprinzeffin und Lady Palmerfton beſucht, und iſt heute 
Vormittags adgereist. — Kaiſtrin Eugenie it. in DOsbotn einge⸗ 
offen. — Admiral Tegetthoff it von Liverpool nad Waſhington 
ge A 3) i 
us WBarfchan , 13. Juli, wird der Kreuzz.“ gefärie, 
ben: Nachdem die Weichfel faum angefangen hat, im ihre Hier 
zurüdzufehren, it man jegt rieflg bemüht, vor Allem die Größe 
des dadurch verurfachten Ehadens zu eimeſſen; fo bat ſich z. ®. 
geſtern unter Anderem beraurgeftelt, daß 36 Familien allein in 
unferer Stadt im wahren Sinne des Wortes aller Habe beraubt 
werben, und obdachtos geblieben find, vieler anderen Hunderte 
nit zw gedenfen, die im ihre, dutch die Gewalt des Elemeuts 
arg mitgenommenen, theilweiſe von allem Hausgeräth entblößten 
Behaufungen Haben zurüdfehren können, Lelder iſt ‘die Ueber⸗ 
ſchwemmung nidt das einzige Ungltd, unter melden unfere 
Stadt jept zu leiden hat. in zweites, nidt minder großes 
iR die Tholera ⸗· Epidemie, welche feit ein paar Tagen mit furcht⸗ 
barer Gewalt Hier aufgetreten if. Amtiihen Notizen zufolge 
datirt diefelbe bier vom 21. April d. Id. und maren dis vorge 
fern im Ganzen 603 Erfranfungsfälle angemeldet: worden. Schon 
am Montag nahm die Epidemie urpfögriih überhand und ver 
fegte tie Einwohner in Schreden ; am Dienftag erfianften 144 
MPerfonen, von denen über 80 nah menijen Stunden ftarben. 
Gehtern farben auf 130 Erfranfte 63 Perfonen. Heuie foll die 
Abnahme merflih fein. Gin großer Theil der Fälle hat die bei. 
feren und Bittelchaffen und die hoblgelegenen, alfo ber Ueber 
fowenmung nicht ausgefepten, Etraßen betroffen. 
Eine Gortefp, der „M. Poft” meldet, dd. Matamorns, 
26. Zul, noch einige Einzelnheiten über bie legten Zage und 
das Yebenzente des Kaiſers Mazimillan und feiner Leidend« 
gefährten.. „Die phyſiſche Rage der Gefangenen war eine janımer- 
volle; alle waren unwohl, und das Gefängnis vol Schmuß uud 
Ungezlefer. Dem Kaiſer verlieh ſeine Geduld und würdevolle 
Heiterkeit feinen Augenbiid; feine Mitgefängenen hielten ſich 
ebenfo tapfer, erttug m aber ten Unglimpf ihrer Behandiung mit 
weniger Wärte, Aöfheulihe und faR unglaubliche Scenen follen 
umnitelbat vor und nad der Hinrichtung flartgefünden haben. 
Die Gefangenen wurden barhauptig und faft nactt zum Tode 
gefühtt, ta man ihren Hätern erlaubt hatte, fie auszuplünderh. 


tes 


Cie mußten durch einen Haufen gellender Soldaten und der 
nichrigiien Dolföhefe gehen, die ihnen Schmähmorte nachrief und, 
wenn ein Bericht Glauben verdient, fie mit Roth bewarf. Der 
Kater behauptete feine Faflung bis zum Ende; unmittelbar bor 
feinem Tode richtiter er an Gecobebo, der die Grmorbung beauf- 
fihtigte, einige Worte, die aber meinen Gewährsmännern por 
Lärm und Verwirrung unvernetmlih biieben, Zur Aufnahme 
ber Leiden hatte man einen feihten Graben gezogen, an —* 
Rand die Opfer gefielt wurden. Miramon und Mejia wur 

ala Verräther von radmwärts, Maximilian wurde von vorn ers 
ſchoſſen. Wan bat bemerft, daß fein Antliß bis zum Ichten 
Augenblick uicht wechſelte. Die Leihen wurden ohue religiöje 
oder audere Geremonie begraben.” 


Neueite Poften. , 

Peſth, 22. Juli. Moriz Perczel ift geſtern in KRomern, 
Arthur Görgcy vorgeſtern bier angelommen. 

Slorenz, 23. Juli. Ratagzi antworsete geſtern anf «ine 
Interpellation wegen der Gerüchte von Invaflonen in’s röwiſche 
Gebiet. Gr fügte: er halte die Gerüchte von Rüfungen zu biefem 
Zweck für übertrieben, und erklärte: diejenigen geben fi einer 
ftarfen Zäufhung hin, melde glauben, die italiemijhe Regierung 
fei gewillt, eine. Verlegung irgend weicher Verbindlichkeit, die fle 
übernommen, zu dulden. Die römiſche Frage müfle dur mpra+ 
liſche Mittel gelöst, werden, Man babe Aufflärungen von der 
frangöfifchen Regierung verlangt wegen der Reife des Generals Du⸗ 
mont (megen der Defertionen aus der Legion von Antibes), melde 
im Wideripub mir Geiſt und Buchſtabe des September 
Vertra,s.fei. Er glaube, die ſtauzöſtſche Regierung welche die 
Ausführung ded Vertrages welle, könne nicht die erſte fein, ibn 
zu veriepen. Laporta fagte, die (ausgewanderten) Römer hästen 
ein Hecht, ihren Boden zu beir.ten und tie freiheit zu erobern, 
bie man ihnen vermeigere. Ratazzi erklärte, er werde ſtets dafür 
forgen, daß das römijte Gebiet gegen Uuterthanen einer andern 
Regierung geachtet bleibe. Die Interpellurion hatte &ine weitere 
Folge. (Schw. M.) 

Paris, 23. Juli. Im gefeßgebenden Körper murde ge⸗ 
ftern das or dentliche Budget ter Ginnahmen und Ausgaben, für 
1868 mit 240 gegen 15 Stimmen angenommen, Sente hat bie 
Deratbung des außerordeutlihen Budgets begonnen. De 

London, 22. Juli. Der Sultan wird ſich morgen mad 
Brüffel begeben. — Das im Jahre 1866 gelegte atlantifıe 
Kabel ift gebrochen. Die fhadhafte Stelle it fünfzig Meilen 
von Hearts entfernt, und leicht wieder herzuſtellen. 7 

New:Morf, 22. Juli. Bon 9 Mitgliedern ber Jufliz- 
commiffton find 5 geg.m eine Anklage Johuſons. — Ban ve + 
fihert, die Megierung habe die Bregatte Susquehanna nah Me- 
zico gefhidt, um Santa Ana todt oder Ichendig. nebſt Cutſchul⸗ 
bigungen, zu verlangen. 


Urfache der geringeren Schulbildung in Ober: unb 
Niederbayern. 


Se Wertingen. Im Jahre 1862 63, fo erhellt and den Mittbei- 
lungen des ſtatiſtiſchen Bureaus über den Stand der Anftalten für Wiffen- 
ſchaft x., treffen in Oberbayern auf 1000 Seelen nur 10, in Nieberbahern 
nur 11, in Schwaben ſchon 17, in ber Oberpfaly 18, im Mittelfranfen 19, 
in Oberftaufen 20, in Unterfranfen 29, in der. Pfalz aber gar 25 Ehu- 
len. Ein baufendwertber Aufichluß; noch größeren Dank zu wiffen, wirbe 
man feinen UAngenbiid anftehen, ‚wollte man im ftatiflifchen Burean bie 
Mäbe auf ſich uchmen, zu ermitteln und barüber Mittheilung zu mumhen, 
mie, viele Schulen in Ober- und Rieberbayern vor 15 ober nur 10 Jahren 
auf tauſend Geelen trafen, Belauntlic hat ber k. Advocat Hr. Dr. Wölt 
am 8. Zuli 1865 in feiner zweiftändigen Bertheibigungdrebe für den Re» 
bacteur des Hugdburger Anzeigblattes geäußerl: „Wie es mit ber Bildung 
ber Rente da ausſehe, wo man die Schulen ald Domaine ber Geiſtlichteit 
aufehe, wo man mit der Erziehung der Geiſtlichteit bem größten Spectafel 
mache, beweife, bafı bei ber Ichtem Recrutirung. in Nieberbayern 25 Procent 
wicht leſen und fchreiben Tomnten, während dieſes 3. B. in ISchwaben nur 
bei 4 bis 5 Procent ber Fall war.” Wie in Mieberbayern war bi jet 
aud in Oberbayern unter ben Mecruten bie Zahl ber des Leſens und 
Schreibens entweder gar nicht oder nur dürftig Zundigen immerhin grö- 
Ber, denn in Schwaben ıc., unb war man auf mehr ald einer Geite mur 
du geneigt, behhalb anf Altbayern. wenn nicht gerade Gteint, doch vet · 
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Ecllice Blide zu werfen, Weun aber, wie ba flatiffife Bureau nach⸗ 


weißt, im Jahre 1862 63 mod bie Schulen in Ober- und Rieberbagern mit 


Schulliudern ungleich mehr befegt waren, al® in dem übrigen 
und wenn vor 15 oder 10 Jahren biefer Miß · nnd Uebelſtaud dort böchſt 
wahrſcheinlich als mod umfangreicher ſich herausſtellen bürfte, da mag man | 
es benm doch mulhwer und wenigſteus zu gutem Theile erllärlich finden, 
warum im Dber- aud Niederbayern nicht alleuthalben bie Volleſchulen in 
Leiftungen mit außerhalb Liegenben gleichen Schritt zu halten ver 
m Daß aber in Hlibayern im Jahre 1862/63 noch auf 10% Gerlen 
nur 10 bis 11 Schulen trafen, ber @eiftlicleit, „dem deiſtlichen Dirieu⸗ 
aufguhalfen, wird Keinem einfallen, der es micht liebt, durch Wehauptun- | 
-. bie er den Beweis ſchalbig bleibt, ſich Fenubar md lächerlich zu 
machen. 





Lokales und Provinzielles. 

Der thierät ziliche Verein fr Schwaben und Neuburg wird Mittwoch 
deu 15. Anguſt d. Fe, Bormittags 10 Ubr, im der goldenen Traube da- 
bier feine Jahresverfammlung abhalten. 

Münden, 22. Juli. Der frühere Herandgeber ber Ruudſchau“, 
Siegfried Reuburger, vom oberbayerifhen Schwurgerichte wegen Preß- 
Bergebens zu breimomatlicher, Gefängnibftrafe verurteilt, hatte nah Ber» 
werfung feiner Nichtigkeitsbeſchwerde ein Begnadigungẽgeſuch eimgereicht, 
Er, ift jebocd mit. bemfelben abgeriefen und am vergangenen Samdtag jur 
fofortigen Erſtehung feiner Etrafe auf dem Marienberg „fiftiet” worben. 
Der zugleich mit Neuburger wegen Vreßvergeheus verurtheilte Dr. 9, 
Huber befindet fi6 in der Schwey. (Mbbytz.) 

In Landshut fand am Samftag vor bem dortigen Bezirkégericht 
bie Berhaudlung gegen den Kaufmann A. Weinreich wegen Bergebens 
ber Berläumbung und Amtsehrenbeleidigung, verübt au dem Bürgermeifter 
Dr, Behring, flatt. Der Angeklagte hatte den Bürgermeifter Dr. Gchring 
in einem öffentlichen Wirthelocal beſchnldigt: er umterfhlage Protocolle, 
befeitige Einkäufe, bie ihm micht tangem, batire Signate und Protocolle 
suräd, Die Bönigl. Staatsbehörde beantragte eime 6 monatliche Feftungs- 
ſtraſe; ber Bertbeibiger Dr. Gotthelf Freiſprechung, eventuell Verhäuguug 
einer Geldftrafe. Der Angellagte felbft erflärte in öffentlicher Sitzung: 
daß er von dein gemachten Aeußerungen Michts zurüdnehme und durch 
biefelben eime Wiederwahl bes Dr. Gehring babe verhindern wollen. Das 
Urtheil wirb am 24. be. Mid. verfüubet. (B. Kur.) . 

Bayreuth, 20. Juli. Der biefige Stabtmagiftrat hat befchloffen, 
fib im einem gutachtlichen Bericht gegen die Aufhebung ber Brod- und 
Mebltare außzufpredhen, mab bie Taranfhebung wenigftens infolange als 
verfrüht zu begeichnen, als micht and) die Vrobbäderei als freie Erwerbs- 
art erfiärt fei. (B. Kur.) 


Bermifchtes. 


Solothurn. Geit eim paar Tagen find einige zwanzig Mann ban- 
moverifhe Flachtlinge in Baftböfen Oltens unb and bei Privaten eim- 
Iogigt. Dieſelben weigerten fid, im preußiiche Regimenter zu treten, und 
zogen das Eril — ber fremde bittere Brod — einer folden gewaltfamen 
Cctropirung vor. 1% Manu find-im Bafel umb eine andere Abtheilung 
im Zürich eingerit. Es find meift anſtändige und gebildete Pente, bie 
nun in der Schweiz ein Afyl ſuchen. 

Baris, 20. Juli. Vorgeftern binirte ber alte König Lubwig 1. von 
Bapern in Gemeinfchaft mit dem Fürften Hohenzollern beim Kaifer im 
dem Tuilerien, mund bie Franzoſen erzählen bem „bentichen” Fürften mıt 
großem Behagen mad; er babe bei Tiſch bie Aufmerkſamleit bed Gaſt · 
gebers ganz befonder® anf bem Umſtaud gelentt, daß er ſich ieht als dem 
älteften Ritter der Ehrenlegion betrachten bürfe, da feine Ernennung noch 
aus dem Jahre 1806 ber batire. (F. 3.) 

Resten Dienstag nahm ein fehr bejabrter, aber noch lebhafter und 
munterer Serr im Reflaurant Francois (gu Parts) Plab und verlangte 
eim Dejeurier. Er af mit gutem Appetit und fand alles ercelleut; ja, er 
verficherte ſcherzend dem Fellner, daß er eptra gelommen fei, wm ſich ein- 
mal ein Bene zu thun, und bat ihn, eine Schäffel, bie befonber# nach 
feinem Geſchmack war, ihm nochmals zu reichen. Much ermangelte ber 
jovtafe und fremndliche Greis nicht, von freien Stüden feine Nachbaren 
zur Rechten und Linken anzureben, und machte ganz ben Ginbrud eines 
Mannes, ber in beſonders guter Laune iſt. Zufällig trat ein deutſcher 
Kellner an ihn heran und ſchien beim Anblid dieſes Gaſtes gam derwirrt. 
Er muhte nicht, wie ex demſelben gegemüber reden nub ſich verhalten 
follte; denn er hatte in ibm — ben König von Bayern erfannt. 
Seine Majeflät fagte ihm baranf einige Worte anf Deutſch und bat ihn, 
ihm wicht zu verrathen. Dann vollendete er in aller Heiterkeit feine Mahl- 


an 
ge 
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zeit und entfernte gi * ahme einen Beweis boniglicher Freigebigleil 
au binterlaffen, (PR. Bl. 

Mau bat — daß es uumbalich ſei, alle Gegenftände, welche 
bie große Pariſer Ansftellung enthält, während ihrer ſechsmouai · 
lichen Dauer zu-beiehen. Die. Uusfteller . find 45,000-an der Zahl ; an 
genommen, daß jedem nur 5 Minuten gewidmet werben, mas doch ein 
Minimum ift, fo macht das 325,000 Minuten — 3760 Stunden = 186 
Tage und 6 Stunden — 5 Monate 3 Tage 6 Gtumben, bie Tage zu 4 
Stunden gerechnet. Nun Tann man aber bie Ausſtellung nar während 
' 8 Stunden täglich beſuchen, alfo braudte man 468 Tage 6 Stunden — 
| 15 Monate 8 Tage 6 Stunden, daun müßte man aber tägfich vom ber 

Eröffnung big zum Schiuffe ba fein und feine Dinnte am bie fonfligen 
Schauſtellungen. Gafı 8 Ghantants, Reftaurants, Bierhänfer x. verwenden. 

Obidrom bei einem Eiſeubahnzug alle Factoren zufammemwirken, bie 
ber Erfahrung gemäß das Einfhlagen bes Blitzes befördern, nämlich raſche 
Bewegung, Metallmafien, Iebenbige Körper in großer Ansahl, fo hat doch 
bis jeht der Blig felten im einen Bahnyug eingeſchlagen, und eim 
ſolches Bortommmiß kaun ald befondere Antnabme gelten. Im vergangener 
Bode hat fi, wie ber „Eonrier de Lyon“ meldet, ein folder Zufall zwei» 
mal ereignet, Einmal fchlug ber Blig in deu Schnellzug Ar. 1, ber um 
11 Uhr früh von Paris mach Lyon gebt; ber Strahl fuhr im deu Pof- 
wagen und beſchädigte nur verſchiedeue Sikumgsberichte des geſetzgebeuden 
Körpers. Ein zweiter Blitſtrahl ſchlug im die Locomotive bed Bahnzugd 
awilhen Set. Nambert und Bremoble, beſchädigte bie Maſchine jedoch wur 
‚ in geringem Maße. 

(Cholera) Aus Cattaro, 6. d. Mis., Schreibt man bem „Wbr.”: 
Bon hier ging vor einigen Tagen eine ärztliche Kommilfion mach Monte 
negro ab, um über bie bort herricenbe Epibemie Bericht zu erftatten. 
Sie bejtcht aus mehreren Civil · und einen Militärorzte. Ihr Ausiprud 
lautet auf: „aſiatiſche Gholera”, melde durch bie heillofen Zuftände bes 

Landes beglinftigt, furdtbar wütbe. Bis zum 8, db. Mis. zählte man 
583 Tobe. In ihrer Angft fchlieben fi einzelne Gemeinden ab umb gebe 
| Feuer auf eben, ber eindringen will, hiedurch find bie mit dem von ber 
Krankheit heimgefuchten Diſtricten in Contact ſteheuden Leute bem — 
hungern ausgeſetzt. Kurz, das Elend iſt gräüßlich! 


Se. Mai. der Köni Be all ft b gefunben: 
5 
ben praftiich e. rt — 8 u BR benagı a in Genid- 
e * gu ermennch, 


fingen mm ee N 
Militär-Dienfinahrichten. 2 
Se. Maj. ber König haben Nachſteheudes allergnäbigft zu verfügen 


tefionizt werben: ber Generallientenant ®. v. Heh, Pröfibent 
bes General-Anditoriate, auf Nachſuchen md muter gfeichgeltiger Verleih · 
ung bes Gomtburkrenge® bed Berdienflordend der bayeriſchen Krone; ferner 
be —— Oberſt M. Brößler, Stadteomaudaut ‚von Speyer, unb 

erftlientenant B. v. Me a ni Stabteommandant von Mich urg. 
"al wird: der Plapftabsofficier Oberftlientenant D. Ritter 
v. I vom Feſtungk · rel in Um zur Stadteommanbautichaft 


Augsburg. 

Ernannt werben: der Gouverneur ber Feſtuug Berimeräheim, 
Ghewerallieutenant C. Ritter v. Kerazeiſen, din rälidenten des General · 
—— der General · ah und Genera einer G.; Gpritmer: von 


— nn pin ia 


Merk zum Borftand der MilitärMechmungsSammer und ber Militär 
ge iffton, ber Gonvernene ber its 58 Geueralmajor F. 

Gouverneur der —5*8 Germereheim, der Platzſtabssfficier 
Dbe ientenant €. — vor 6 er Stadt- und Ban ‚Gommandant- 


ſchaft —9 olftadt zum Blapronmandanten von Nofenber: 

dr : ert werben: zum Öenerallientemant : u Varatterifiite Ge 
PH. T. fr, ©. Jeche, inet -Abjutant Sr. Maj. des Königs 
Ludwig . zum Generalmajor: der tt M. Gerſtuer, Tommandaut 
ber Siabt und Feſtung Landau. 
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Die Generalverfanmlung Filter 
des Berbandes der katholiſchen Stupentenvereise Dentſchlauds 


findet in den Tegen Dom 28, His 31, Dali ae.’ tw Berkim ftatt Das Nähere ift 58 aus plaſtiſcher Kohle 
dem’ unterzeichneten Borort uud am ir Be Berfommlung jelbil, Miederwallftraße Mr. 1 1 3u9 zur Wärmung und Debinfechion bes Triuf- 
erfahren. — Bredlau'den 18. Juli 1667. (5540) waflerd tiefere wir in verfchiedenen Gröben 
Ser fathol, Studenten:-Berein als Vorort. mit uud ohne Sejäh zu billigen Breifen, 
Die Genehmigung Seitens der birfigen Umiverfität bat uns vorgelegen. Die Fabrik plalifcher Rohle im Derlin 
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gietungsform für Merico ein, ſelbſt wenn Juarez wieder gewaͤhlt 





Nro, 174. Donnerftag, den 25. Juli 
— —— and monatlich wirb, beträgt in Bayı 


wel {6 
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Mr. abonuist:man bei BU wur der in Stenfburg * 
ET ee Voten 
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Ueberjide und diefen Abend eu per Eifenbahn = 1 7 dofwẽ 
Bolitifher Tageabericht. 40 £, Pferde nach enberg, wo u NE Bafifreundfi 
Dentihland, Münden (A. Sipung bes Sorial-Befegebungsans- | unferes Königs genießen wird.. Der Sultan wird, übrigens. ir 
Nhufles; Reife des Sultans; Empfang im Närndere), Berlin (bärdjche —— nur ãbernagten und deshalb. ſchon Freitag Morgens 
—— — Erier (mr tatholiſchen Umiverfirät), Bielefeld | nad egenddurg ıc. weiter teiſen. . ., 
Brpeei), Wien (um Empfang des.:Sultend; Umnahmz bes Berrind- Se. Mof. König Eudiwig 1. iR am Dienfag Mittags ‚in 
ne TINTE Salzburg eingetroffen, wo Vormittags auch der Kaiſer von 
— ne era reich angelingt war, Die kr Kaiferin Caroline ed t 
u Paris; bie Laiſerin im and; Zegeit- | ihren greifen Eat: Bruder am Bahnhof, worauf beide. Geſchw 
Bea * — "ana gg —— * * weh \ — Geſprãche trantih im Magen — end nach 
Feu London;: f\ 7 9 n 
eropbezeibungen; and dem Parlament. New- Dort: Wahlliften; Santa — — —— Großherzog a” 
Unna, Nem-Drlcans: Einpelnheiten über bie Ermorderung des flai- CH. München, 24. Juli. Zu dem am 28, Aug. ſtait⸗ 
ſers Mar. Mesico: Depeihenmwedlel mericanifder Generale. findenden Jubiläum der Erbauung der Bartburg wird 
fh auch der Obercoufifierial» Präfident He. v. Harleß ala 


Neuefte Bolten. 
ges Präfident der feßten deuiſchen proteſtantiſch + ebangeliſchen 


Beilage Nr. 47. Scenen auf ber Ratbolikenverfolgung in Polen, 
— Die Meteorologie und der Dieteorograph. — Chronogramme zum Gew irhenconferenz zu Eiſenach uud zugleich als Vertreter der bayer,« 
evangelif@lutheriihen Landedlirche begeben, 
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truarium, — Zur Tabaffteuerfrage. — Vom Büdgertiiche, — Zur jüngften 
Geſchicte von Meyien. hen, 24. Juli. Der Socialgefggebung®- 
Ausfhuß har In feiner heutigen XL Sipung nachſtehende Ber 
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veich in Jat erfübtt Die Cor. Hoffi., daß der Raifer bei Eutgegen« fin, deinem Eee, aha at, jen 
’ ir ou, 


mabme des fat. MEondotensfhreibend dem Prinzen Otto gegenüber ih 
äußerte: es würde ihn aan, den Rönig während der — — bei 
fid zu ſehen. Es ſei demnach ein Beſuch des Königs in Iſchl 
nit immahrfkeinlic. 

“ Die itatienifhen Sturmodgel werden täglich unrubiger. Die | 
„Liberts“ bringt ein Schreiben von Sleren;, worin von dem 
pröplichen Berſchwinden Garibaldis die Mede if. Man meint, 
derſelbe Habe ſich incognito nad einem Punft am Linorale im 
der Umgegend von Viareggio begehen, von wo ein Dampfboot 
ihn mit eimigen hundert Venſchen an die wäpfttide Kite bringen 
würde, — Man meldet gleichzeitig, daß Mazzini in Genma ans 
grfommıen if. Seit ber Amnehie ftcht befanntiih feinem Aufent- 
halt dort fein Hindernis im Meg. 

e der Daily Advertiſer von Mobile verſichert, hat die 
frangöffhe Regierung durch ihren Gefandten Berthemy den Ber 
einigten Staaten bezüglich der Gegenwart des Kaifere Day in 
Merico deffen Abdankung angeboten, ſobalb Auarez eine conftis 
tairende DVerfammiung zur Wahl eines neuen Präfidenten aufams 
mienberufen wolle, Ratler May ging auf eine repubticantiche Res 


fib Bipeifel erger 

a a Ehe 

enthalt | ce insberen Bezirk bie betreffende Verſon h 

— if. 5* Entſcheidung ift nad Vernehmung Nemtlider Be · 
ei zu erlaſſen. 

dr. 14, 15 und 16 verbleiben in ber beſchloſſenen Faſſung. 

Hu Art, 17 des — — 

„ rt. 17. Streitigfeiten unter Betbeiligten 1) über bad Borbanden- 
fein eines gefehlihen —A auf — des Heimatbrechiet, 2 
bie im gegemmärtigen Geſehe begründeten nfprä gegen bie wirl- 
liche oder angemwiejene Heimatbgemeinde oder gegen die beyliali ber Ver 
pflihtung zur Urmenumterftitung deren Stelle ‚bertretende Caſſe find nad; 
borgängiger —— Verhaudlung und Eindernehmung ſammliher 

Beihe ligien durch die zuftändige Verwaltnugsbehörde gu entiheiden. R 

Urt, 17%, Die Zuftändigkeit zur Eutſcheidung im erfter Inftanz rich- 
tet ſich nach folgenden Beftimmmugen: 1) wirb em von bem b enben 
Gemeinderatbe abfhlägig beſchicdener Auſprud gegen eime ber KQreisber⸗ 
waltungs-Stelle unmittelbar untergeorbnete Stadtgemeinde geltend gemacht, 
B ift bie im biefer Gemeinde —— Kreiöverwaltungäftelle zuſiandig. 2) 

uberbem ift im falle bes Mrt. 17, Ziff. 1 die der ım Anſpruch genom- 
menen Öemeinde vorgefeite Diftrietöviermaltings-Bebörbe, im Falle bes 
Art. 17, Ziff. 2 jene Diftrich#poligei-Behürde auftändig, welche der Be» 
mente vorgejcht 8 der bie betreffende Perſon ihre wirlliche oder an ⸗ 
gewieſene Heima t. 

„Mxt. 170, en bie Entſcheidung ber erfien Inſtang ift jedem Ye 
theiligten inmerhalb einer Motbirift won 14 Tagen bie Beidhwerbe au die 
höhere Juſta geftatiet, worüber die ber Behörde erfter Yaktar —— 
Verwa —2* e in letzter Jaſtan emtfcheidet, fomeit das Geſeh, bie Er 
Heu eines oberiten Berwaltungsgerichthofes betreffend, nidıt anbers 

eftunmt, 

Urt. 17e. Enticheibimgen, welche ein Gemeinderath in feiner Eigen · 
ſchaft ald DiftrictSverwaltung&bebörbe ober, welche eine Kreisberwalfungs · 
ftelle erläht, haben na auf collegiafe Hgg So gründen. 

Art. 174. Als Werbertigte im Siune ber Art. 19, 17 umb 176 find 
su erachten: 1) Izue Gemeinden, denen eine Verpflichtung auf Grund bes 

enenwärtigen Gbeiches aufgelegt werben foll ober im ber eritinitansicllen 
— aufgelegt worden ift: 2) jene Gemeinden, deren auf Grund 
des Urt. 2 des — — erbobener Auſpruch im Frage ftebt; 
3) ber Rönigliche Ficus in fällen anzumeilender Heimatb oder wenn Un 
ſprüche gegen die Staatscaffe auf Grund bed gegenwartigen Geſetzes er · 
hoben werben; 4) die gefehlichen Vertreter der in Wrt. 5, Mb, 2 genann- 
ten Gaffen, wenn Uniprüce gegen bdiefe auf Gruud bed oem 
Gefeged erhoben werben; 5) jene Perfonen, iber deren wirflibe oder au« 


Werde, Die —**86 Negierung ſchien die Billigung diefes 
Vorſchlags durch die amerikaniſche Regierung zu wunſchen, aber 
Hr. Semard meinte, dieſe Maßregel wäre nichts anderes, als eire 
Intervention in den mericanifhen Angelegenheiten, 


Dentfehland. 


A Münden, 24. Juli. Die Abreife Sr. f. Hoheit des 
Prinzen Adalbert fowie des F. Staatsminiiters Bürfien v. Hohen⸗ 
lahe nah Nürnberg zum Gmpfange des Sultans wird morgen 
Brüh erfolgen; Beute iſt aber bereits zu gleichem Zwede ein gros 
Ber Theil der &, Hofhaltung, der Oberceremonienmeifter des Kö— 
nigt, Fehr. v. Moy, ar deſſen Spipe, nad Nürnberg abgereist 
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peweifbe Qeimat etfäichen wir, es weißer Be Hurra Üre 
= ie Iuterefien Sande Om ‚finb Dura De Gemeinbe 


verwaltun er t  jebo Grund des Art. 18 der Ge- 
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zu — fo liegt die Vertretung ber Gemein 







ben ten ob. ä 
—3 
on ber Bexebelichunag. 

TORE gu Mrtikel 178 des Megierungs Entwurfdl'/. 

et, n, Steder aatäamgehörige bat, in. ben nachfolgenden 
Artikeln. fef Borausießn das fih zu verchelihen. 
y b gen anf Grund eines von 
ber. , dab dem Vorhaben fein 


tellten 9 at 
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ahänbiger örbe — Zeug 

tigen E töverwaltun —— — — 
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en der Dan Ychne Peimath bat > > 

* Berlin, 24. Juli. Die „Provincial:Eo reſpondenz“ mel 
bet? Die dänifhe Antwortönote iſt eingetroffen. Die hannoveri- 
fen Bertrauengmänner werden am 29. d zufanmmentreten. Graf 
Biömard trifft zu Anfang Auguſt im Berlin ein. (N. 3.) 

Aus Trier ſchreibi die „Trier. Itg.“: daß zum Bmede 
Bir Wrrihtung einer katholiſchen Univerficät bierfelbft duch den 
dem deutſchen Evifkopat, von welcher feit einiger Zeit die Rede 
mar, irkt entſcheidend vorgegangen werden fol.” 
Bielefeld, 13. Juli, (Preßproceh.) Die Staatsanwalt 
ſchaft hat geaen die Berleger des bier bei Belbagen und Klafing 
erfchienenen Be tes: „Bon der Eibe bis zur Tauber, Der Feld» 
zug der preußifhen Mainarmee im Sommer 1866", vom Bericht: 
erKatter des „Daheim“, Anklage erhoben, weil mın darin den 
Thatbeſtand von Beleidigungen, bez. Verläumdungen gegen tbeils 
benannte, theits erkennbar bezeichnete hochgeſtellte Perſonen des 
Soldatenſtandes in Beziehung auf deren Bernf gefunden baben 
will. Die verantwortlihe Vernehmung der Verleger bat gefteru 
ſtattgefunden. (Weſtph. Itg.) 

Wien, 22. Juli. Dir Sultan wird in Paſſau am 2öiten 
gens von der türliſchen Botſchaft in Wien und den dem 
hohen Gaſte für feinen Aufenthalt in Deſterreich beigegebenen 
öfterreihifhen. Offizieren empfangen. In Penzing empfängt der 
Kaifer feinen Bat und geleitet ihn mad Schönbrunn, wo eim 
Bamilientiner ſtattfindet. in Galadiner if für den foigenden 
Zag angefept. Der Sultan hat wiederholt den dringenden 
Bunfh augeſprochen, daß ter Kalter feine Zurüdgezogenheit 
wicht unterbrechen möge, um felichfeiten gu veranfalten, 
iſt daher noch unbeftimmt, ob deren flattfinden werden, mit 
Ausnahme etwa einer Rerue, verbunden mit einem Manöver, 
Zur Donaureife des Sultans nah Rufiſchuk (mit einem furzen 
Aufenthalt in Pefih zum Befud tes in Ofen befindliden Grab» 
mals eines türfiihen Heiligen) find drei Dampfer des Lloyd 
gemiethet. Bon Ruſiſchuk nah Varna wird die neueröffnete 
Gifenbahn benupt, und von Barna führt eine türfifche Krieger 
flottile ten Eultan nach Konftantinopel. (N. E.) 

Wien, 24. Zuli. Das Unterhaus bat heute das Ders 
eins, und Verfammlungsgefeß in zweiter Leſung mit einigen Ab- 
änderungen der Regierungs« und des Ansfhußentwurfs ans 
genommen, (9. 3.) 


Ausland. 


8 Brüffel, 233. Juli. Se. Heifigfeit Papſt Pins IX. 
bat jüngft der Univerfität Löwen einen mewen ſprechenden Beweis 
ſtiner Sympathie gegeben, indem er den Mſgr. Laforet, Rector 
Magnificus dieſes großen Etabliffements zum apoftoliften Proto- 
notars Prälat ad instar parlicipanlium ernannte, — Gbenfo haben 
mir mit lebhafrer Genugtbuung vırnommen, dag Ge. Heiligkeit 
Pius IX. dem Hrn. Frapier, ChefrRedacteur des „Ami del’Ordre* 
das Ritterfreug des Ordens Gregor des Großen überfandt hat. 
— Ich höre, daß aub der rev. P, Petetot, der Reflaurator des 
DOratoriums in Frankreich fi zum Gongreß nad Mecheln ‚ber 
gibt. Früber Pfarrer von Saint-Rode, intimer Freuud des Mfgr, 
Dupanloup, Brichtvater der anfehnlihften Perfonen in Parıs, 
it der P, Petetot eine der ausgezeitnetften Perſönlichkeiten und 
einer der verehrteften Männer im franzöftichen Klerus. Mehr 
mals hat er das Episcopat ausgefhlagen, um fi gänzlih dem 
von ihm wiederbegründeteu Werle zu widmen. Er wird vom 


P. 2ercoeur, dem geaenmätigen En beB Pakifer Haufes, 
begleitet fein, welcher durch feine vortt en Bublicationen über 
den KRatbotreiemus in Polen und-Bulgarien bekannt ift. 

Aus Supgemburg wird der „ZTriefer Zeitg.“ gefchrieben : 
Der Etatthalter Pring Heinrich iſt piötzlich durch den Teiegraphen 
nach dem Haag berufen worden und fofort abgereist. Die uns 


erwartete Abreife, Die gerade mit der Rückklehr des »Prüngen man 


Dramien aus Paris zufammenfält, wird hier vielfad met’ new 
auftauchenden Annerrungeprojeeten in guſammenhaug gebracht, 
An die Wirkſamkeit der Eollectiogarantie der Mächte glaubt hiet, 
nah der Auslegung, Die fie von Lord GStanicy im englifchen 
Parlament erfahren hat fein Menſch mehr. —2222 

8 „28. Juli. Der Kaiſer iſt in ver Racht von 
Sonntag auf Montag wieder nah Paris zurüdzelehrt. Die 
Kaiſerin fuhr gegen Mitternacht und bei dem’ ſchönſten Wetter 
von Hapre nach der Inſel Wight ab. — Der „Putrie“ Kan 
wicd verficert, tab die Miſſion des Admirals Tegetthoff nach 
Merico einen günftigen Erfolg haben werde, Juareg folder 
amerifanifchen-- Regierung mitgetheilt haben: dag er ſich nicht 
meigere, den Leihnam des Kaiſers Maximilian herauszugeben, 
Der Admiral würde von einem Officier der amerifanif&en Warine 
begleitet, nach Qurretaro geben. — Der Taikun bat die Er 
richtung einer höheren Lehranftait für Sprachen, Gedichte, Wiffen« 
fhaften und Künſte in Oſaka beijloffen. Das Etabliffement, im 
welchem europäifhe Lehrer angeſtellt werden follen, mürde ber 
polotechniſchen Schule aͤhnlich organifirt werden. — Der Geiſt⸗ 
lichkeit und den eiftigen Katholiken in Nimed wurde es ſtreng 
verboten, den von Nom zurüdkehrenden Biſchef Plantier feierlich 
und Zffentlich zum empfangen; es ward Befchl gegeben, etwaige 
Zufammenrottungen anscinander zu treiben , 

* Paris, 23. Juli. Die „Prefie” ſchreibt, Mazzint Halte, 
ſich gegenwärtig in Italien auf, um gemeinfhafrtih mit Garls 
baldi gegen Rom zu agitiren. Garibaldi fei nahe bei Piſa. Der 
Plan Garibaldi's-beffünde in der Heroorrufung ber Infurrection 
in Rom, vereint mit einem Einfalle, um die Republik zu pros 
clamiren. 2 

Paris, 24. Juli. Der „Abend ⸗Moniteur“ fagt in ſeiner 
Wohenfhau anläßlich des Beſuches der Könige von Bahern und 
Portugal: „Die Beriebungen beider Souverine zu der Lalferliden 
Regierung ſicherten ihnen im Boraus einen fpmpathifhen und auf- 
merffanen Empfang zu.” (A. 3.) 

* London, 22. Juli, (Unterhaus.) Lord Stanley antwortet 
Hrn. Mil: daß, wenn die Feindfeligfeiten in Gandien nicht auf 
bören werden, Sir Riliam Wifeman fih als Oberrath für die 
Reorganifation der türliihen Marine nit eher, als bis Das Haus 
Gelegenheit findet, feine Meinung auszudrücken, nad der Türkei 
begeben wird. — Die Kammer nimmt mit 181 Stimmen gegen 
64 eine Bil an, welche die Regierung beauftragt, Meetings in 
öffentlichen Parken zu verhindern. — Die Kaiſerin Gugcenie, 
welche zum Beſuch der Königin Victoria kommt, ift heute Nach⸗ 
mittags im Schloß Däborne (Infel Wight) angefommen. 

Ueber bie „ſtanzöſiſchen Rüftungen” äußert fih der Parifer 
Eorrefpondent des „Herald“ in folgender Weiſe: „Wenn mir 
feben, daß eine Regierung taufend und aber taufend Zonuen 
Vorräthe anfammelt, daß fie Feldzelte, Lagerfeffel, Schuhe, Bar 
gengefhirr und Ambulanzfuhrwerfe — nicht zu Zaufenden, fon« 
dern zu Hunderttaufenden anferfigen läßt, wenn wir ſehen, baß 
fie fi in eine Ausgabe ſtürzt, mit ter verglichen bie jüngf von 
der Kammer bewilligten 158 Milionen ein Pappenſtiel find, fo 
it der natürlihe Schluß daraus, daß etwas umd zwar etwas 
nicht friedliches in der Luft fedt. Man kaun unmöglich läugnen, 
da colofjale Rüftungen getroffen werden, und daß fle einen 
großen Krieg bezwecken, ift meiner Meinung nah gar nicht zu 
bezweifeln. In aller Stille und Schweigfamfeit gürtet bie fran« 
aöftfche Regierung ihre Lenden, rafft fie ſich zuſammen zu einem 
Sprunge, mit dem fie Tod bringen will, und ich möchte nur 
boffen, daß das ganze gegenwärtige Jahr vorübergehen wird, che 
die frangöfifde Armee den Rhein Überfchreitet. Ih meiß gar 
wohl, dab man dieß alles als bloßen Unfenruf anfehen fann; 
aber erlauben Sie mir zu verfibern, daß meine Warnung fi 
auf beflimmte umd genaue Nachrichten gründet, Die fommenden 
Ereigniffe könnten freilich durch Aliangen und Gegenräflungen 
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von Seiten ambörer europaͤiſchen Mächte modificirt werden, aber | 4. Mär Halten foffem, welches micht geftattet, deu bewäffneten Mebellen 


im ‚Drang ‚auf Aliangen it Europa außer Rand und Bant, und 
Aller hehe Tan nad wird ter En erfolgen, ehe bier 

jenigeh, die ſich über die friedtihen Abſichten Rrınfreihe mit 
Gewalt betrügen wollen, Zeit zur Vorbereitung nehabt haben. 
I freue mid, daß Preußen nicht zu Liefer fan winifchen Clafſe 
von Megtermmgen gehört, und ich babe Gruud zu glanben, daß 
— 528* * er losbricht, es nicht umvorbereitet finden mer» 
en wird.“ iht minder ſchwarz ficht der Parifer Cerreſp. 
ber, Daily News.) 

Mew:Horf, 11. Juli. Das Repräfentantenpaus hat einen 
Antrag angenommen, der das. auswärtige Amt beauftragt, nad 
zuſorſchen, ob irgend ein amerifomiiher Bürger in Gngland ale 
Genur verurtheiu worden it. Bon den neuen Mitgliedern des 
Juſtijcemites find fünf gegen die Anfliger des Präfidenten 
Johnſon. Zweihundert Neger haben einen wegen Eommunalver- 
gehen verwitheilien Neger in Petersburg gewaltfam befreit. Der 
Neger ift bereits wieder verhaftet. 37,000 Weiße und 74000 
Dr find in Konifiana in tie Wahlliften eingetragen. Am 1. 

bat Juarez den Regierungsfip nah Mexico verlegt, Man 
glaubt, Santa Arna fei noh am Leben und werde in Yucatan 
gefangen gehalten. 

Aus New-Orleans berigtet die „Times“ über die Er 
wordung des Kaiſers Mar: 

„Um 19. Juni früh 6 Uhr begaben ſich Escobebo'8 Truppen vor bie 
Stadt Oueretaro zur Siurictung bes Kaifere, während bas Voif zu 
vielen Taufenden nad dem Richtplat eilte. Schlag _7 Uhr verfündeten 
bie Gloden, bab, die Gefangenen den Serler verlaflen. Sie erichienen 
bald vom zahlreicher Wache umgeben; der Kaifer zuerft, baun Wiramon 
und Diefia. Uls fie fich dem Rchplatz mäberten, brah bie Menge in 
beftiges Schluchzen aus, Die Gefangenen ftiegen and; kaum ein Uuge 
mar tbränenleer , nnd es gaben ſich Beihen der Unzufriedenheit fumd. 
Worimilian, vom Bolte begrüht, gebt feilen Schritt dem Ort ber Him- 
richtung zu, Die Gefangenen find im bürgerlicher Kleidung, mict ge- 

elt, ohme Binde vor ben Mugen. Der Staifer hatte, als er den Wagen 
beiti it fefter, heller Stunme geiprochen. (Er erinnerte, baf er bei 
r e n Deputation im Miramar, bem angebotenen 

Thron ausgeſchlagen hatte, wud erft auf wiederholten Untrag babe er er- 
Hört, ihn nur annebmen zu fünnen, wenn er bie Uebergengumg gewinnen 
Buue die Mehrheit ihn am die Spitze des Landes —— Seine 
gem ſeien ſteis gewiſſenhaft geweſen; er würde nie nach Merico 


elommen fein, wenn er micht geglaubt hätte, we es der mericanijchen 
Nation zum le gereiche; er Vofe, bafı fein Blut dem Dlutv sen 
im ande ein e maden werde. — Miramon lad von einem e 


x pier 
ab: Gr fei feinem Sande gegenüber fein Verräther, fondern babe ſich 
nur ftet® ben liberalen Prinzipien wiberfeßt und fei ben Imorbmingen 

Baterlaubes ſtets entgegen geinefen; er werbe fterben, wie er ge 
ebt, mit fonfervativem Gramdiage, und fei zufrieden, für fein Vaterland 
zu fterben. eine Handlungen werden nad ibm fortleben und die Radı- 
weit wird ihm beurtbeilen. Er endete mit bem Ruſe: „Es lebe ber 
Kaifer! Es Iebe Merico!! — Mejia bat feine Rebe gehalten; er 
näberte fih Escobedo und fagte: Ich fterbe arm, ich habe niemals gear- 
beitet, nm Vermögen zu erwerben. Alles, was er befige, fügte er weiter 
Bun, rebutcire auf 40 Stüd Thiere, die fidr in den irgen ber 
—* en; er hoffe, daß die Kaufleute von Matamoros, denen er viel ſchul · 
ig fei, feine Frau nicht deßhalb verfolgen würden. Als Miramon auf- 
gehört hatte zu jpredhen,, fhritt bie Garde vor, während bie Gefangenen 
aufrecht ftanden. -Mlsbaldb gaben bie Dffisiere das Signal, eine Deto- 
nation eriplgte, und die Gefangenen ftürgten nieber. Der Kaiſer war 
widt fofort fodt; jeine Muskeln zogen ſich frampibaft zufammen. Fauf 
Rugelm waren in feine Bruft gebrungen. Zwei Soldaten wurden ald- 
banın gerufen, um ibm ein Zweitesmal im bie Geite zu ſchieüen. Mira- 
mon nnd ta warem fchon bei_ber erſten Decharge getöbtet; jeber von 
ed Des Kugel im a. * * —22* gute * —— 
per i worien; u nen Arzt, der nam 
—ã— fol. (2) Die Beiden wurden alddann buch die Freuude 
ber Gefallenen —— und die Truppen lehrien in ihre Kaſernen 
surüd, während Tauſende vom Perfonen ſchweigend anf dem Plate 
berbarrten.“ 

Amerifanifhe Blätter bringen folgende Einzelnheiten über 

ten Ausgang der Tinge in Megice: . 

Am 21. Juli iſt Diaz in Mexico eim Tags zuvor war 
Marquez abgeſeizt mworben und ber General Raman Tahera hatte den 
Oberbefebl in der Stadt übernommen. Dieſer müpite fofert Berband- 
lungen mit Diaz an, fiber die folgender Depefhenmechlel Aufichluß pikt: 
„An ben Bürger Mejia, Kriegeminiſter, Tacubaya, 20, Juni 1867, 
General Marguez ift gefterm in Mexrico abgefegt worden, Dou Ramon 
Tavera bat geftern dem Oberbefebl fbernommen. Derielbe verlangte eine 
Unterredung, die geftern Morgen flattfand, Tavera verlangte Garantien 
für Leben umb Güter, bie ich micht gewähren fannn; er drängt mich aber 
dermaßen, dal no bie zum Empfang Ihrer Untwort bie Feindſeligleiten 
eimgeftellt habe. Porfirto Diaz.” — „An den Dürger Porfirio Diaz in 
Tacubaya. Gan Luis de Potofi, 20. uni 1867. Ihre Depeſche in 


bi 82 des Ramon Tavera babe ich empfangen. Der 
Seien der —X antwortet, daß Sie ſich an das Circulat vom 


Bedingungen der ug ne bie legitime Regierung zujugeſtehen 
Ra — „Un den Bürger Mejin, Kriegeminiter. : Tacubaya, 21: Huni 
1367, Ich habe die Ebre, Sie,zu benachrichtigen, ba bie, Stadt, Merico 
Mbergeben würde; bie Befahung ift friegsgefangen umb zur Bertiigung 
ber Regierung. Ich begebe mich fo ebem im die Hanptftabt, um die für 
bie Sicherung der öffentlichen Rube erforderlichen Mafregeln anpuorduen. 
Benahrichtigen Sie deu Präfidenten, damit er feine Befehle in Betreff 
ber Gefangenen jende, : Ich empfehle adtungsrall, den Sig: ber. Megier, 
rung unverzüglid in die Hauptiiadt zu verlegen. Diag:“ F * 

Berner beſtatigt es Ab, Faß es Warquez gelungen iſt, mit 


einem Heinen Tetachement Ravalerie aus Derico au entkommen, 


Neuefte Poften. 

.. Bayreuth, 24. Juli, * ein von Hannover iſt 
dieſe Racht bier eingetroffen. Am Bahnbof harrte ihrer eine 
geoße Menge. Die hohe Fran übernachtſete im „MNeichsabler” ; 
fie trug Trauerkteider und fah febr bloß umd gealtert aus, Gie 
fept heute Mittags die Reife bis Paflau fort, wo wieder Nacht⸗ 
quartier genommen wird. N. &) 

Paris, 24 Imi. Der „Moniten“ fchreibt: Der Kaiſer 
empflug den Prinzen Albrecht von Preußen und den Herzog von 
Goburg. — Die Regierung erhielt. gefl:n von Hru. Dano, Ger 
fandten in Merico, ein Teiegramm vem 9, Juli: Dano gedachte 
Merico vor einer Woche nitt zu verlaffen. (Schw M) 


Lokales und Provinzielles. 

Münden, 23. Juli. Gefteru Abends 10 Uhr versahmen mehrere 
über dad Marsfeld fommende Perfonen Schmerzens- und Hilferufe, welche 
aus ber Nachbarſchaft bes Oftbahnlörpers herzurühren ſchienen, und fanden, 
den Rufen mahgebend, am Rande des Marsieldes einen Mann, wie ſich 
beraugitellte, einen in ber benachbarten Rrans’ihen Maſchinenfabril be+ 
fhäftigten Schloftergefellen, mit einer ſchweren Wunde am Halfe, in feinem 
Blute liegend; berfelbe wurde vorläufig in einem benachbarten Gebäude 
untergebracht unb alöbalb durch Seffelträger in's Krankenhaus gebracht 
Die fofort angeftellten Nahforfhungen nah dem Thäter führten zur Ber» 
baftung eines angebli in berfelben Fabrik befchäftigten Arbeiterd, welcher 
in ber Nähe am ben Dänben bintendb, getroffen wurde und, wie ſich her · 
amfjuftellen fcheint, auf ber Miüdtehr vom Mandalenen-sFeit in Nymphen · 
burg, im Folge eines Streites feinen Kameraden durch Meiferftiche nieber- 
geftredt.haste, — Geſtern Abenda wurde an ber Kohleninſel bie Leiche bes 
nor einigen Tagen am oberen Damme in bie far geftürgten 11 jährigen 
Hausbefigerd- Sohnes May Fürft an's Ufer gefpält. 

In Freifing feierte am 17. und 18. Juli bie an ber Univerfität 
München beftehenbe Verbindung „Henania“ ihr fedhägehnjähriges Beſtehen. 
Aus Fundbrnd und Tübingen waren Gäſte dazu eingetroffen, Dem 
Eommerd im Steineder-Saale wohnten Fönigl. Beamte, Geiftlihe, Pro- 
fefloren, Officiere, Magiftratsräthe bei. Inter Anderem bielt Profeflor 
Dr. Hayb eine Anrede über ben Wahlipruch der „Uenania“: „Treu unb 
frei”, welche Ichhaften Beifall fand, 

BWeilfenborn, 22. Juli. Ju ber Nacht vom 18. auf ben 19. do. 
Mis. brannten bie Gebäulichkeiten bed Delmüllers Johann Rueß von 
Beuren als Wohnhaus und Sägmühle, in welcher aud 10 Stid Maſchintn⸗ 
webftüble angebracht waren, nieber. Das jener brach Nachts nah 10 Uhr 
aus und ift bie Art und Weiſe ber Entfichung unbelannt. Der Brand» 
(haben foll fi anf circa 10,080 fl. und bie Werfiherung auf 9,484 fi. 
belanfen. (M. €.) 

Hammelburg, 2. Juli. Bon Hm. Stahtpfarrer Rappert if 
fo eben eime recht intereffante Schrift, betitelt: „Chronik ber Kriegs— 
ereigniffe in ber Stabt Hammelburg* zum Belten ber hieſigen 
Aleintinderbewahranſtalt, erſchienen. Der „Beob. am Rain“ bemerlt über 
die Schrift: „Wir können fie als eine gang intereffante Darftellung eme- 
pfehlen, nm fo mehr, als bei bem billigen Preife non 80 fr. auch mod | 
Gelegenheit zu einer woblthätigen Spende für ein fegensreiches Juſtitut 
jener hartbebrängten Gtabt geboten ift.“ 

Bermifchtes. 

* Baris, 22. Juli Nah einem eguptifhen Journal hat Ismael 
Vaſcha bei feiner Ankunft in Paris der Kaiferin Engenie ein Geſcheul 
gemacht, das für feine mufelmännische Geſiunungen nicht befombers ſchmei⸗ 
chelhaft ift. Er dibergab nämlich Ihrer Majeftät ben Baum und das ume« 
liegende Terrain, wo ber Tradition zufolge bie hl. Jungfrau auf ihrer 
Flucht nad Eaypten ansrubte. Jedermann fennt bafelbft den „Baum ber 
Jungfrau”. Geine Hoheit lich in einem Heinen offer etwas Erbe aus 
bem Boben, wo ber Baum fiebt, mitnehmen und ein Stüd vom ber Baum 
rinde. Ebenſo emtbielt der Koffer dem „hodjet“ oder bie Eigenthums - 
Urkunde. 
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(&ine Breimang tsndgt atte) Die erſte Gigung ber neu · 
hs Freimaurer in Neapel wäre beinahe im Folge einer heftigen 
Debatte, welche unter ben Brudern entfland, bie letzte geworben. (im 
Bruder machte nämfih die Bemerkung, es fei auffallend, daß ber Saal 
wit Petrofeum und nicht mit Oel wie zur Beit bes Nönigs Salomon be- 
leuchtet jeil Man firitt lange über bie Natur bed Dliven- unb bed Mi- 
ueralöls und eutſchied ſich — dab man auch un - im ben Bogen 
werwenben fünne — tern 8 t ati 
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Jr.⸗Ex. I 


Nro. 175: Freitag, den 26. Juli 1867. 


Da emnement, weldes halbjährig, wierteljährig>aud monatlich angenommen wird, beträgt in Ba bei allem I mt: viertel. 3. fl. 20. Mr, 
ges buch geringen Roftzufdtag erbel . — Inferate aller Urt’ werben —— uud ber Rosa einer Fir —** Bei e 1 6, 
—— — Für Yraufreib abonnirt man bei @.U. Hlerander in Straßburg und Baris, in ben Efterreihiihen Staaten Gi den f. ?. Voftäntern 
im Thenftaat bei dru; Buchhändler Syithöner in Mom, für Jtalien bei einem dortigen L. BVoftamte oder bei Buchhändler U. Detfeu in Neapel. 






Bolitifher Kagesberict. . . Dresd. Journ.” erfährt, follen vom nächſten Jahre’ an fämmt- 
eu Heife bes Sultans und ibre VBebeutung für bie lide —— mit 5* beſeht und die " ee > re 
Bertrag zwifchen bem norddentſchen Bunde, Bayern, r po'nifben Beamten entfernt werden, Mit der Ruffificirumg 
Dürttemberg, Baben und Heflen, die Fortdaner bes Yoll- es Beamtenthums ift die Herrſchaft einer Nation Über ‚die ans 
bere tharfächliche couflitwirt, wohl die härtefte Korn des Abſolutis⸗ 


umb Haudelsvereins betreiiend. (Fortieung.) 
Deutſchland. Münden (Au den N. E.; ein Urtheil über die Ro- us, ‚die ſeit den Tagen Alt-Rond und der Normanenherrſchaft 
n England egiftiet hat, . 


beroife-Hinterfader; Hofnachrichten; Sitzung der Afademie; Wiedererdff · 
ie Reiſe des Sultans und ihre Bedeutung für Die 
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Ueberſicht. | eine Wahrheit fein. Wie ein Warſchauer Correſpondent des 


nung des Landtags; Rectorwahl), Augsburg (Sündengarten), Nürm« 
berg (zum Empfang des Sultans), Berlin (Tweſten uud Paäker in 
Auflageflanb; eine Brofchlire), Frankfurt (antiprenfifche Demonſtratien), 
Hannover (Abreiſe der Königin Marie), Wien (gmweierlei Mah; ein 
amtlicher Bericht aus Merico ; and dem Mbgeorbuetenbaufe; dad Concorbat), 

Ausland. Pefth: Organifation von 7 Homvebbataillonen. Rom: : 
General Dument. Florenz: Conflict zwiſchen Cialdini und Rattagzi Bewohnern Konſtantinopels das unerhörte Ereigniß, welches allem 
Baris: aus dem gefchgchenden Körper; zu Tegeuboffs Milfiom. Mar | Aufchein nach beſtimmt if, in der Culturgeſqhichte des Oemanen⸗ 
feilfe: sevolutienäre Proclamationen in Rom. London: Ball im, Ia⸗- Reiches einen neuen Abſchnitt zu bilden. 


“ (Rad dem „Univers.“) 
Z.Am 21. Juni verfündete der Donner der Gefüge den 


— — — — — 


diahouſe“. Mew-Dork: eine Juvaſion nach Merico vorbereitet, Der Beherrſcher aller Gläubigen zog aus nicht wie fonft ein 
Reuefte Boften. Eoliman oder Bajazet an der Spipe feiner Galceren, um den 
— - Halbmond auf chriſtlichem —— aufzupflanzen, er in Bes ' 

gleitung einer friedfertigen Dampferflottile, um &rifliihe Herr 

. vote Zagenbreidht. ſchet, "feine Verbündeten, zu befuhen und die Eindrüde jener 


exropãiſchen Eultur in Ach aufınnebmen, von welcher das Schickſal 
Die Berliner Mat.» Bta. behauptet, dat Brantreih eine de Islam und die Zukunft bes Türfenreihes abhängig Hl. 
Interpellation in ber nerbicleswigihen Frage nad Berlin ger Die Abreife des Eultans zeigt enblih dem Abendland an, 
richtet habe, worin ed zugleih das Recht: in Liefer Frage mits | daß ed der türfifhen Megierung Gruft it, ſich nicht länger auf 
zufpreihen, beanſprucht. Die K. 3. gibt Diefe Nadript alfo: | der Bahn der Reformen dur den flarren Buchſtaben des Koran 
"Berlin 24, Juli, Im Tiplomatifhen Kreifen wird eine frans jaufgaltın zu laſſen. 
aöfihe Depeihe an den Vertreter Frankreichs beſprochen, in wel⸗ Man muß es dem fürkfchen Minifterium nachrühmen, daß 
ber diefer angewieſen wird, zu Gunften Dänematls in der nord» | troß ‚der feindfeligen Stimmung, welche daffeıbe gegen ſich herauf 
ſchleswig ſchen Angetegenheit bei dem Berliner Cabinet Särüte | beihworen, «8 doch feinen Augenblid jögerte, den Gultam in 
au: thun. rn feinem GEntfhluffe gu beftärfen, der am umd für fi fon eine 
Nach allen Nachtichten aus Italien hat es die Revolutions | Reform won nicht zu unterihägender Tragweite repräfentirt. 
partei auf einen. Schlag genen. Rom abgefehen. Den beiden || Die zum Theil verbaumten Häupter des Zung-Türkentpuns 
revolutionären Gomite's in Nom, (das gemäßigte und mazini— Haben faum begonnen unter der Bührung von Fazpl-Muftaphar 
ſtiſche), welche fih jüngſt nach langem Hader geeinigt haben, it | Paſcha gen n die Zwangberrihaft der Gebräuche anzulämpfen, 
offenbar die Aufgabe, im Aufruhr woranzugehen, übermwiefeu, | als and ſchon der Landedhert durch feine Initiative erfläst, einem 
während Garibaldi, der bereits in Piſa angefommen iſt, da ‚gefunden Fortſchritt zu Huldigen, um das Land vom drohenden 
für forgen wird, daß feine Rotbhemden zur rechten Zeit im | Untergang zu retten. : 
papſtlichen Bebiet bereit fichen, um vor den Thoren Roms den Die Umkchre ift nunmehr gefperrt, und der Sultan wird 
Empöreru in der Statt die Hand zu reihen. Bas dem Plan | ohne weitere Rüdfibt auf's Gruͤndlichſte mit allen Sägen und 
Ausfiht auf Erfolg verheißt, if die aus den Grflärungen Rar | Meberkieferungen des Jelam brechen, die in ihm als ihrem oberften 
tagzs durchblidende Thatfahe, daß die Sache mit der italiemifhen | Vertreter gipfelm. Dieb ift derzeit zu Konſtantinopel die herr 
Megierung bereits abgelartet if. Aus Matayyi’s Grflärung im | ſchende Meinung. , f 
der Deputirtenfanmmer am 22. Juli erhellt zwiſchen den Zeilen | Der nähe Schritt muß bie Berufung einer nationalen 
bcans, daß cr gemilt-ift, die italienifhen Truppen am ber | Vertretung fein, fo ſehr auch dieſe Idee bis jept auf den Wiber« 
päpftitien Gränge Gomödie fpielen zu laſſen. Sie follen eine | ftand des türfifhen Miniferiums Aößt, welches, ob aus Ueber, 
von Außen kemmende Invaflon zurüdhalten, aber Garibaldi wird | zeugung oder eigenem Jntereffe it unentſchieden, behauptet, die 
forgen, daß feine Freibeuter einzeln oder im kleinen Zuzügen ih | Bevölkerung fei biefür nicht reif. Es läßt ſich zwar nicht läug- 
fatımelm. Daß er nichts von der italienifhen Regierung zu | men, dag ein türfifhes Abgeordnetenhaus eine ztenlih bunte 
fürdhten Hat, wenn er den Lodbruch einer Innern Revolution in | Mufterfarte bieten würde. Ein Kurte vom Libanon als Beriät- 
Rom zu Stande bringt, dies ſagt ihm die offleiöfe „Sagetta | ertatter in einer Finanzcommiſſion wäre jetenfalld eine mei 
Plemonleſe“ welde verfichert: Wenn troß der italieniſchen Trup⸗ | würdige Etſchtinung. Doch würden diefe Herren wohl mehr an 
en au der Gränge eine große That, die den italienifhen | Die Intereffen ihrer Wähler, als am ihre eigenen denken; der 
eſtrebungen entfprädhe, in Rom vor fi ginge, fo würde das ! Ghrgeiz, für berühmte Kammerredner zu gelten, wäre ihre ger 
MWintfterium nicht verfeglen, die vollendete Thatſache zu refpec» | xingfte Sorge, und viel unnühes Gefhmwäp bekäme das Land 
tisen 49 > Summma summarım — Garibaldi und Ratapzi fpielen | micht gu bören. Wir zmeifeln au nicht, trop allem Abgang ber 
uter einer Dede ihr Spiel gegen Nom! parlamentariſchen Formen, daß dieſe orien taliſchen Volle vertreter 
Die Rujfificirung des Königreichs Polen fhreitet mit mäch⸗ in ihrer natürlihen Würde ein regeres Gefühl für den — — 
tigen Spritten vorwärts, und das „Finis Poloniae* wird bald I mitbrächten, ald fo mande der deutſchen ammercefebritäten, 
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Die moderne Intelligenz würde zwar am neuen Schlagwörtern 
und Begriffsvermirrungen nicht viel gewinnen, das Rand ſelbſt 
aber nicht fchledhter J als irgend ein anderes mit Herren ⸗ 
und Abgeordnetenhaus beglücktes. A 

Der triftigfte Beweis, daß ein folder Verfuh, mie ihn 
Muftopba-Pafda dem Sultan vorgeichlagen, nicht zum Schaden 
des. Fanbes ausfallen dürfte, liegt jedenfalls in der Verachtung 
und-affectisten Geringfhäpung, mit welder die Agenten Ruß: 
lands dieſe Idee behandeln, im Grunde aber mur, um ihren ge⸗ 
beinen Schrecken zu verbergen, welchet ihnen dabei in die Olie- 
der gefahren. 

Auch ganz begreiflich, die Zerfahtenheit, welche unter den 
vielartigem Elementen der Zürlei berriht, das Mißtrauen, mut 
welchem fi die verſchiedenen Gonfeffionen beobachten, iſt ja ber 
fräftigfte Bundesgenofle für alle ruſſiſchen Pläne. Sowie aber 
einmal: ein gemeinfames ntercfie dieſe divergirenden Beitand» 
tbeile, die im Grunte nichts weiter verlangen, als Abjtellung 
der Mißbräuche, den Staatefhup gegen das Raubfyftem der 
Paſchas zufammenfaßt, fo wird das ruſſiſche divide et impera 
zum leptenmal geiproden haben. 

Es dürfte einmal gründlich an der Zeit fein, die ruſſiſchen 
Intriguen an's Licht zu ziehen umd dem deutfchen Publikum zu 
deweifen, wie ſyſtematiſch die Öffentliche Meinung von Petersburg 
aus in Beyug auf türfifche Zufände bearbeitet und gefälfcht wird. 
Wie fih ſeibſt Blätter in gedanfenlofer Dämelei zu dieſem— fal, 
ſchen Spiel hergeben, in der Meinung, der europäiſchen Gultur 
einen Dienft zu erweiſen, ohne nur im mindeften den Juchten« 
Geruch zu fpücen, welchen diefe Infpirationen verbreiten, 

Wenn nicht anders es der europälihen Diplomatie geheimer 
Wuunſch if, dem orthodoren Ruſſenthum in feinem Vorrüden 
nad Stambul Vorſchub au leiften, fo haben die Mächte allen 
Grund, die türliſche Regierung hinſichtlich der Fretenfiiden Frage, 
au welder Rußland noch eine bulgariſche Hinzufügen möchte, mit 
aler Schonung zu behandeln, 


Obwohl Omer Paſcha den Aufitand auf Ereta unterbrüdt* 


hat und nur noch die Ichten Reſte des helleniſchen Freiſchäler⸗ 
ihums vor fi bertreibt, fo metteifern doch tie Mächte unter 
einander, dem flegreihen Sultan einen Waffenſtillſtand und Frie— 
bensbedingungen vorzuſchreiben. 

Wie oft haben die Mächte erklärt, daß die Ruhe und das 
Gleichgewicht Europas von dem Beſtand der Zürfei abhängig 
fei, während fie fi jet an rührender Dienfifertigleit überbieten, 
den rujflichen Plänen in die Hänte zu arbeiten, 

Die öffentliche Meinung zu Konftantinopel hatte ganz Recht, 
daß der Müdjhlag des Attentats auf den Czar tie Türkei treffen 
werde. Angefihts folder Freundfhftsbemeif- kann fich das Per 
tersburger Gabinet tröften, daß es den rufflihen Comités zu Bus 
dareft und Ibraila tretz aller Rubel nicht gelungen, die hriftliche 
Berötferung der Bulgarei gegen die Türken zu hetzen, dieſelbe 
vielmehr den türfifhen Behörden bilfreihe Hand leiſtete, um mit 
- ruſſtſcherſeitz importirten Ranbgefindel kurzen Proceß zu 
machen. 

Auch Hr. v. Gortſchaloff wird troz „ber grauſam iro— 
niſchen Stellung der anglicaniſchen Staatsfirde 
im Schooße einer fatholiihen Bevölkerung, der Un 
terbrüdung eines celtifhen Stammes zum Bortheile 
einer ſächſiſchen Oligarchie“ datum nicht anſtehen, die 
berũhute „iriſche“ Frage” einſtweilen noch zu vertagen. An einen 
Meffins von dieſer Seite werden die katholiſchen Irländer ohne, 
dies ſchwerlich glauben. 

Wie der „Univers“ berichtet, fol bei der eier des Gentena- 
riums ein orientalifher Biſchof den Papit mit der Bolſchaft bes 
grüßt haben, e8 gäbe denn Tod noch einen Herrſcher, welcher der 
Kirche den ftaatliden Schuß nicht verfige, unddiejer feltene Man 
fei der Großtürfe, 

„ Der dabei angeführte großherrliche Berat, der unter anderen 
„häretiſchen“ Süßen behauptet, der Papft und nidt der 
Landeöherr habe über die Würdigkeit des Bifhofs 
au eutfdeiden, ber Bifhof fei unbehindert in der 
Bapı feiner Geiftliden (wornach alſo der Behertſcher aller 
Gläubigen ſich im dirceten Widerſpruch mit der k. Kreidregierung 









der Oberpfalz und von Regenoburg befindet), ſpricht wirklich allen 
Lehren des europäiſchen Staaterchtes Hohn. 
Es wire daher ſchon deebalb an ber Zeit, daß Stambul im 


die Hände des orthodoxen Ruſſenthums fime. BDasjelbe wird es 


fi dann ſchon angelegen fein laffen, dieſem unnatürliben Zuftand 
der Dinge ein Ende zu machen, ohne daß deshalb wie jept eine _ 
„iifche” dann eine „Latholifhe Frage” zu befürdten wäre, 


Vertrag zwifchen dem Norddeutſchen Bunde, Bayern, 
Württemberg, Baden und Hejien, Die Fortdauer des 
Zoll: und Handel:vereind betreffend. 


(Fortfehung.) 

Art. 9. Ueber die Einrigtung und die Zuſtändigleit bes Zollparlar 
ments ift folgenbeö werabrebet : u , 

5. 1. Das —— beftcht aus ben Mitgliedern des Reichstags 
des morbbeutichen Bundes und aus Thgeorducten, and den füdbeutichen 
Staaten, welche durch allgemeine und directe Wahl mit geheimer Mbjtin- 
mung nadı Mafigabe des Gefeges gewählt werden, auf rund befien bie 

bien zum eriten Reichstag des norbbeutihen Bundes nben 

5 bleibt der Welesgebung ber ſüddeutſchen Staaten vo u, 

über die Staatsangehörigkeit Beitimmungen zw treffen, durch welche bie 
Wählbarkeit zum Ubgeordueten für das Yollparlament bedingt ift. 

3.2. Benmte bedürfen Feines Urlaubs zum Gintritt im das Zoll» 


baben, 


Parlament. Weun ein Mitglied des Zollparlaments im einem Vereinditaut 
ein bejoldetes Staatdamt annimmt, oder um Staatödienft in ein Amt eim- 
tritt, mit welchem ein höherer Nang oder ein büberer Gehalt verbunden 
ift, fo verliert es Sig mb Stimme in bem Bollparlament, und kaun 
feine Stelle in demfelben mur durch mene Wahl wieder erlangen. 

3. Die Berbandlungen des Follparlaments find öffentlich, Wahr- 
beitsgetrene Berichte über Verhandlungen im dem öffentlichen Sigungen 
des —— bleiben von jeder Verantwortlichkeit frei, 

4, Annerbalb des Kreiſes ber im Urt. 7 bezeichneten Angelegen ⸗ 
heiten bat das Hollparlament das Recht Gelege vorzufhlagen und au 
baffelbe gerichtete —— dem Bundesrath des Zollvereius, reſp. deſſen 
Vorfigendem, zu übermeifen. ö 

85. Die Berufung, Eröffnung, Vertagung und Sälicbung bes 
Bollparlaments erfeljt durch das Präfibium. Die Berufung findet nicht 
in regelmäßig wiedertchrenden Jeitabſchnitten, ſoudern dauu ftatt, wenn 
das legisfative Bebürfwiß ben Sufammentritt erforderlich macht, pber ein 
Drittheil der Stimmen im Bundesrath denfelben verlangt. 

8. 6, Die Mbgeordueten aus ben ſuddeutſchen Staaten werben. auf 
drei Fahre gewählt, Nadı Ablauf diefes Zeitraums finden mene ahlen 

att, Die erften Wahlen erfolgen, ſobald der gegenwärtige Vertrag in 

autſamleit getreten iſt. 
8.7, Zur Huflöfung des Zollparlaments iſt ein Beihluß des Bun- 
bedrathd bes Zollvereind unter Zultimmung des Präſidiums erforberlich. 
Im Fall der Hufldfung müfen innerhalb eines _ eitranmd von 60 Tagen 
nach bderfelben bie Wähler und innerhalb eines aumd von 90 T 
nad der Muflöjung das Hollparlament verjammelt werben, Die Yuf- 
Löfung bed morddentjchen Neichstages Macht meue Wahlen in ben ſilb⸗ 
deutihen Stanten nicht erforderlich, ; 

8.8, Ohne Zuftimmung ded Jollparlaments darf bie Vertagung 
beffelben bie Frift von 30 Tagen nicht überfteigen, und während derſelden 
Seifion wie wieberholt werben. 

8.9. Das Zollparlament prüft bie Legitimation feiner Mitglieber 
und enticheidet barüber imfoweit, als micht bereit# vor feinem Aufanımen- 
tritt iiber bie Legitimation ka bem nmorbbentichen Reichstag angebören- 
ben Mitglieder entſchieden üft. 8 regelt felbftitändi feimen Gel üftegang 
und feine Dieciplin durch eine Gefhäftsordnung, und erwählt felbftitändig 
feinen Brändenten, feine Vicepräfidenten und Schriftführer. 

. 10. Das Bollparlament beſchließt nach abioluter Stimmenmehrheit. 
Zur Gültigkeit ber Beihlußfaffung ift die Auweſenheit der Mehrheit der 
gefeglichhen Anzahl ber Mitglieder erforderlich. 

5. 11. Die Mitglieder des Zollparlaments find Vertreter bed ganzen 
Volks und an Aufträge und Inftructiomen nicht gebumben, 

$. 12. Kein Mitglied ded Zollparlaments bart zu irgendeiner Zeit 
—— feiner Abſtimmung ober wegen ber im Ansabım ſeines Berufs 
getbanen Aeußerungen Ange oder disciplinariſch Derkelgt, ober fonft 
auferhalb ber VWerfammlung zur Verantwortung gezogen werben. 

. 18, Ohne Genehmigung des Bollparlaments faun Fein Mitglieb 
beffelben während ber Situngeperiobe wegen einer mit Strafe bebrobten 
Handlung zur Unterfudhnng gezogen oder verhaftet werben, außer wenn 
ed bei Ausubung ber That oder, im Laufe des mächftfolgenden Tags er- 
gifen wird, Gleiche Senchmipung ift bei einer Berbaftung megen 

Hulden erforderlich. Auf Verlangen bes ——— wird jedes 
Straſverſahren genen ein a ri deffelben und jede Unterfuhungs- ober 
— die Een —* — aufgehoben. ek 
. 44, te Mitglieder be parlament i e 
Belebung — * be —* Wie Te 
‚10. Der ag ber Eingangd- und Au .b 
Eatyitener und Mübenzuderftener im u. der —— u Pi 
—F (Art. 3) unterworfenen Gebieten der vertragenden Theile, eine 
hlichlih der im Urt. 2 erwähnten Staaten oder Gebieterheite, iſt ger 
meiuſchaftlich. Dieſe Gemeinſchaft erftredt ſich amf dem Ertrag der Tabal- 
Steuer, fobalb bie Beſtimmung im $. 4 bes Art, 3 zur Ausf rung ge 
langt fein wird, Bon ber Gemeinſchaft find auögefehlofien und bleiben, 
feiern nicht Scparatverträge awifchen eingelnen Vereinäftaaten ein anbereg 
eftimmen, dem privativen Benufle ber betreffenden Staatsregierungen 


vorbehalten: 1) die Steuern, melde im Junern eines jeden Staats von 
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infäubifchen Graengnifien erhoben werben, einſchließlich ber mach Art. 5 
von ben vereimslänbilchen Erzeuguiſſen der nämlicen Gatlung zur Er · 
bebung lommenden Iebergangsabgaben; 2) die Wallersölle ; 3) Chauſſee · 
Abgaben, Pflafter-, me, Brüden-, Fabr· k, Schleußen-, Haten- 
Gelder, ſowie Bager und Nieberlagegebühren oder gleichartige Erhebungen, 
wie fie auch fonft genannt werben mögen; 4) die Zoll und Stemeritrafen 
umd Eonfiscate, weldhe, vorbehaltlich der Mutbeile ber Demuncianten, jeber 
— — im ihrem Gebiet verbleiben. _ 

„Met. 11, Der Ertrag ber im bie ——— fallenden Abgaben 
wirb zwiſchen bem vertragenden Theilen, eimfhliehlih der im Mrt. 2 er 
wähnten Staaten oder Gebietätheile, nach dem Verhaituiß ber Bevölkerung 

1 ug ge Gefetzgebung (Art. 3) umterworfenen Gebiete 
vertheilt. Dieſer Ertrag beitcht aus der gefammten Einnahme von ben 
Angaben mach Abzug. 1) Der auf Geſetzen oder meinen Verwaltungs- 
Boribriften beru Stenerwerglitungen und Bigungen, 2) ber 
Rüderftattungen für umrichtige Erbebungen, 8) der Erhebungs · und Ber- 
u und zwar: #) bei den (ingangd- und Uusgangsabgaben 

ten, welche am den gegen das YUnsland gelegenen Grängen und im 
bem Gränzbezirk für den Schutz und bie Erhebung der Hölle erforderlich 

ab (Hirt. 30 der Berträge vom 22. und 3. März umb 11. Mai 1858, 
omwie vom 12. Mai 1835, Art. 18 der Verträge vom 10. Dec. 1896 und 
2. Jan. 1886, Urt. 29 des Bertragd vom 19. Oct. 1841, Urt. 30 ber Ber- 
träge vom 4. April 1863 und 16. Diai 1865 und Art 16 des Vertrags 
vom heutigen Tage); b) bei ber Galsfteuer der Stoften, welde zur Beſoöl · 
bung der mit Erhebung und Gontrolwung biefer Steuer auf ben Sal; 

en beauftragten Beamten aufgewendet werden (Art. 8 ber Ueberein- 
fanit vom 8. Mai 1867); «) bei der Rübenzuderftener der Vergütung, 
melde, mac ben jeweiligen Berabrebungen, den einzelnen Bereinsregic- 
rungen für bie Koften der Verwaltung biefer Gtener zu gewähren ift 
(Urt, 2 der Vebereinfunft vom 16. Dat 1865). Der Stand ber Bevölfe- 
rung in dem Gebieten ber vertragenden Theile wird alle drei Jahre and 
gemimnelt und die Nahmeiinng berjelben bem Bundesrath vorgelegt. 

„et. 12. Die dem Müngvertrag vom 24, Jam. 1857 entſprechenden 
Silbermüngen der Vereinäftaaten — mit Ausnahme der Scheidemünge — 
werben nach ber auf biefem Vertrag berubenten Gleihwertbung von vier 
Thalern gegen fieben Gulden bei allen Zoll-Hebeitellen des Bercind am 

ommen. Hinfichtlih der Annahme ber Goldmünzen bei biejem Hebe- 
ellen bewenbdet ed bei dem die Auuahme biefer Münzen im allgemeinen 
—— Er Beftimmnngen des Müngvertrage, 2 . 

rt. 13. Bergünftigungen fir Gewerbetreibende hinſichtlich ber Boll- 
entrichtumg, welche nicht im ber Zellgeſetzgebung begründet find, fallen ber 
Siaaiscaſſe berjenigen Regierung, melde fie bewilligt ats zur Laſt. Hin» 
partie der Annahme der Goldmünzen bei biefen Hebeltellen bemenbit es 

ı den darüber beftehenden Werabredungen. Bollbesünftigungen für Ma- 
ſchinen nud Maſchinentheile follen aud auf privative Nehnung nicht ge 
währt werben. 

Urt. 14. Dem auf Förderung freier und matürliher Bewegung des 
allgemeinen Verkehrs gerichteten Iwege bes Bollvereins gemäß follen ba 
fondere Zollbegünftigumgen einzelner Mebpläge, namentli Nabattpriwile- 
gien, ba, wo he dermalen in deu Bereinsitanten noch beftchen, micht erwei · 
tert, jonbern vielmehr, unter geeigneter. Berüdfichtigung fowehl der Nab- 
rungsoerhältwifle bisher begünftigter Mefipläbe ald der bißherigen Yan 
belöbeziehungen mrit bem Ausland, tbumlichft beichränft und ihrer baldigen 


. gänzlichen ——23 entgegen geführt, neut aber ohne allſeitige Buftim- 
auf leinen all ertheilt werben. Ä E 
rt, 15. Bon ber tarijmäßıgen Mbgabenentrichtung bleiben die Ge— 
genftände, welche für bie Hofhaltung ber hoben Souveräne und ihrer He 
entenbänfer, oder bie bei ihren Höfen accreditirten Botichafter, Geſaudten, 
eihältsträger x, eingeben, nicht andgenommen, und wenn dafiir Nüd- 
vergätungen ftattbaben, fo werben ſolche ber Gemeinfhaft nicht in Mech 
j u. gebradt. Ebenſo wenig anrehnungsfähig find Eutſchädigungen, 
welde im eimem oder dem andern Staat ben vormals unmittelbaren Reichs 
fänden, ober an GCammmmen oder eimyelue Brivatberechtigte tür eingegogene 
Zollrechte, oder für aufgehobene Befreinngen gezahlt werben müjlen. Da- 
egen bleibt es einem jeben Staat unbenommen, einzelne Gegenftände auf 
teipäffe ohne MAbgabenentrihtung eim ober ausgehen zu laffen. Der- 
gleichen Gegenſtande werben jeboch zollgefeglih behandelt, und im Frei⸗ 
regiftern, mit bemem es wie mit ben übrigen Zollregiſtern zu halten iſt, 
notirt, und bie Abgaben, welche bavom zu erheben gewejen wären, leumen 
bei ber bemnädhftigen Revenücnanggleihung demjenigen Staat, von mel 
dem bie fFreipäfle ausgegangen find, in Wbredhimung. . 
, Met. 16. Fu Ubfiht ber Erhebungs- und Verwaltungsloſten für bie 
Eingangs und Ausgangsabgaben kommen folgende Grundjäte. zur Au- 
wendung : N Man wird, foweit nicht ausuahmsweiſe etwas anderes ver- 
abrebet ıjt, feine Gemeinſchaft dabei eintreten lafen, vielmehr übernimmt 
jede Regierung alle in ihrem Gebiete vorlommenden Erhebungs⸗ und Bew 
mwaltungsfoften, es mögen biefe durch bie Einrichtung und Unterhaltung 
ber 5* und Nebengollamter, ber inneren Steuerämter, Hallämter und 
Bodhöfe, und der Zolldirectiomen, oder durch ben Unterbalt des dabei an- 


geitellten Perfonals umd durch die den lezteren gu bewilligenden Benfionen, 
oder eublich aus irgend einem anbern Bebürfmilfe ber verwaltung ent- 
ftehen. 2) Fiuſichtlich desjenigen Theild bes Bedarfs aber, welcher an den 
egen dad Ausland gelegenen Gränzen und innerhalb des dazu gehörigen 
ränngberirts für bie Zollerhebungs · und Aufſichts · oder Controlbehörben 
und Zollſchutzwachen erforberlich ift, wirb man fi über Banfchfummen 
vereinigen, welde won ber jährlich auffommendben und der Gemeimjcaft 
zu beredinenden BruttoEinnabme au Zollgefälen wach ber im rt. 11 
getroffenen Bereinbar in Aug gebradt werben. 3) Bei ber Aus · 
niittlung des Bedarfs fol da, wo bie Perception privativer Abgaben mit 
. ber Bollerbebung verbunden ift, von den Gebalten und Amtsbedürfuiſſen 
ber Zellbeamten mur berienige Theil in Unrehnung kommen, welder 
dem VBerbältniffe ihrer Seidhite für den Zolldienit zu ihren Uuus · 
geihäiten überhaupt entfpriht, 4) Man wirb and) fermer baranf bedacht 


eim, durch Feſtſtellung allgemeiner Normen bie Befoldungsverbältniffe ber 
55* bei den Bollerhebungs- und Auffichtsbehorden. — bei den 
directionen, im möglichſte Üebereinſtiminung zu bringen. Die Vereind- 
aaten machen ſich verbindlich für die Dienfttreme ber bei der Bollvermal- 
tung von ibmen amgeftellten Beamten und Diener und für die Sicherheit 
der Gaffenlocale und Gelbtransporte im der Art zu haften, dab Ausfälle, 
melde an ben Zolleinnahmen dur Dienituntrene eines Angeftellten er- 
folgen, ober aus ber Entwendung bereitd eingezablter Gelber re 
vom derjenigen Regierung, welche den Beamten angeftellt hat, ober welche 
bie eutwendeten Beitände erhobın hatte, ganz allein zu vertreten find, und 
bei ber Hevendeintheilung dem betreffenden Staate zur Lat fallen. Im 
Beirat, dab bie Koſten für bie immeren Gteueränter, ober Hallämter, 
ober Vadhöfe einem jeden Vereinsftaate zur Lait fallen, bleibt es jedem 
berfelben überlaflen, ſolche Aemter innerhalb feines Gebiets im beliebiger 
bl zu errichten, fo daß in Beziehung auf deren Competenz nud berem 
rfunalbeftelung feine anderen als biejenigen Beſchränkungen eintreten, 
melde aus ber —— und ben beſtehenden Auftructionen und 
Berabredungen bervorgeben. Der geſatumte amtlide Schriftwechfel in 
ben gemeinſchaſtlichen Solangelegenbeiten zwiſchen den Behörben und Be- 
amten ber Vereinditaaten im ganzen Umfange des Zollvereind ſoll auf ben 
Brief- und Fahrpoſten portofrei befördert werben, und es iſt zur Begrln- 
dung biefer Bortojreibeit die Correſpoudenz der gebadten dt mit ber 
äußern Bezeihuung „Zollvereinzfahe” zu verfehen. (Schluß folgt.) 


Deutſchland. 


+ München, 25 Juli. Se. Majeſtät König Ludwig I. 
wird am Samftag aus-Paris zurüderwartet. — Prinz Adalbert 
und FZürt v. Hohenlohe find laut Telegramm in Nürnberg ange» 
fommen, wo der Sultan heute Abends 10 Uhr eintreffen wird, 

Die „Bayer. Itg.“ publicit eine Alerhöchnte Verordnung 
vom 20. Juli, nah welcher der ſtaats anwallſchaftliche Dienft bei 
den Stadt- und Landgerichten in den Landestheilen diesfeits des 
Rheines Fünftig in der Regel Organen ber inneren DBerwaltung 
übertragen werden ſoll. 

)* München, 23. Juli. Der „Nürnberger Correſpondent“ 
bringt heute aus Münden eine Nachricht, melde in gewiſſen 
Kreijen Befremden und Wujfehen hervorgerufen. Mebiere Mits 
glieder des Landraths von Oberbayern follen ſich nämlich über 
die Auſheung einiger Feiertage mit dem Herrn Erzbiſchof befpros 
hen wid diefer ſich „günſtig über die beabfidhtigte Aufhebung ders 
felben ausgefrrochen haben“. Für Unterrichtele Rand es fojort 
te, daß dieſe Nachricht entweder eine Ente oder ein Bär fei, 
Ih bin mehr dafür, daß es ein Bir fei, dem fih die fo umſich ⸗ 
tige als Fiuge Nedaction ded „Eorrefpondenten”. aufbinden lieg, 
und bedauern auf ichtig, veranlagt und im die Lage gefept zu fein, 
diefem Bären unbarmderzig das Bell über Die Ohren ziehen zu 
müffen, An hierin competenter Stelle ift nämlich weder von einer 
bezügliden Anfrage, noch von einer derartigen Aeußerung irgend 
etwas befannt. Beiläufig bemerft, wird die fehr ehrenwerthe Res 
daction mir ſchwerlich bejtreiten wollen, daß Landrath und hohes 
Miniſterium allenfalls zwar die Aufhebung von einigen Feiertagen 
wünſchen, aber feineöwegs beabſichtigen fönnen, ba deren 
Aufbebung über die Machtdefugniſſe fogar eines bayerifhen Eule 
tusminifters beträchtlich hinausgehen; ter Hr. Erzbiſchof konnte 
ſich demnach aud nicht „günftig” über eine Sade ausfpreden, 
welche durchaus nicht im Bereich der Angefprocdenen liegt! 

A München, 25 Juli. In Regierungs-Kreifen bezeich- 
net man den 16. September d. Is. ala den Tag des Wieder 
beginnes der Arbeiten des Landtages, deſſen Dauer, bei den 
vielen und wichtigen zu erlebigenden Regierungs- Vorlagen yore 
aue ſichtlich eine ſehr Jange werden bürfte, 

|* München, 26. Juti. Geſtern Abends 4 Uhr fand 
die jührlihe Wabt tes Rector magnificus und jewer Hälfte der 
Senatorn an unſerer Lurmwig + Wartmilians » Univerfität flatt, 
melde ftatt der ausfcheidenden neu im den Senat einzutreten 
baben. Zum Rector magnificus wurde gewählt: Prof. Dr. 
Bernd. Yof. Windfheid tjuritifhe Facuitäte; zu Senatoren: 
Prof. Dr. v. Haneberg von ber theologiſchen, Me Prof, Dr. 
Jof. Pözl und Friedr. Walther von der jwiftifhen, Prof. 
Dr, Gajetan Gg. Kaiſer von der ftaatswirtbihaftlihen, Prof. 
Dr. My v. Bettenfofer von der medicinifhen, und Prof. 
Dr. Yucwig Seidl von der pbilofophifchen Fakultät. 

|* München, 25. Juli. Bei der heutigen öffentlichen 
Sitzung der f. Aravemie der Wiſſenſchaften zur Borfeier des Ge⸗ 
burts» und Namenefeftes Sr, Maj. des Königs waren außer 
einer zahlreigen Zupörerfhaft aus allen Gategorien der Geſell⸗ 
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ſchaft auch die kgl. Staateminifter v. Greſſer und v. Schlör cr 
ſchienen. Der Vorſtand der Academie, Fthr.v. Liebig eröffuete 
die Sizung mit einer Rede, aus welchen wir foigendes heroor⸗ 


» Beben: 
ö Die Alademie habe das Gebiet weillentänitiäer Erfenntnih zu er- 
weitern, und fo bie Freiheit des Geiftes am Jürderm. Ihre Thötigkeit 
eht barum felbftverftändlich weit Über die Gränzen unferes Baterlandes 
Pinans und umfaßt alle Länder und Wölfer, im denen ſie gleichen Bejtre 
e Aladenme habe fie freilich mod bie 
befondere Mufgabe, ‚für die bayeriihen Gelehrten den Ichenbigen Mittel 
punct zu bilden, die Syortentwidlung der Wiſſenſchaft in Bayern zu für 
dern und im Gebäctnik der Menichen die verlangte Achtung vor ber 
Wiflenfhaft in Bayern zu erhalten umd zu mehren... . Bei Befte 
wie bad die erinnere man fi unmilltübrlih an bad Erlebte zurüd, 
an alle Eriebniffe und Weränderungen, welde im eigenen Lande mb bei 
benahbarten Bülfern Wat gegriffen. SDente haften bie Gedanken auf 
ben gewaltigen Ereguiſſen des ve offenen Nahres, anf den nenen Staa 
* tenbildungen, ben Veränderungen der Madptverhältniffe unter den einzel · 
nen Grußpen und Parteien, und —5 brängt ſich mohl babei die Frage 
auf, wie die Wirfung der Ereignilie auf das Land fein werbe, in dem er 
lebe Wie nun det Einzelne ſich dieſe Frage beantworten möge, Mile 
werden darin übereinftimmen, bab Bayern durch die Tüchtigleit und Kraft 
feiner Stellung im Gelammtvaterlande, uud durch die Stellung, welche 
ihm feine Kunft und Wiffenichaft gewonnen, ein gelundes Glied im Or- 
anismus ber deutſchen Nation aud jerurthin für ung bleiben ſoll. Darum 
—* aber amd der Ernft ber Zeit won ung, daß Jeder ſetne Pflicht 
thue, denn dann werde, fo dürfe man hoffen, der Tag noch vielmal wier 
berichren, an welgem wir in Irene bie Wüuſche für das Vaterland mit 
denen für bad Königehaus vereinen! An 
Hierauf wurden die neugemäßlten Mitglieder nom Borftande 


und den Elaffenfecretiren proclaminrt. Zum Ehrenmitgliede 
wurde Se! f. Hoh. Herzog Nicolaus v. Leuchtenberg in Et. 
Petersburg, Präfident der mineralogiſchen Geſellſchaft einſtimmig 
gemäßtt. Zu auswärtigen Mitgliedern wurden ernannt: I. in 


bungen begeamehi als bayerif 


der p tefoppifg-philotpglicen Gliafle: Dr. Ednard v. Raufter, | 
. mirrttembergifchen Hand und Staatsarchives 


Dicedireetor des aat. 
in Stuttgart; Eavaliere Giovanni Battiſta de Rofii in Rom; 
Wilhelm Hengen aus Bremen, in Rom; Charles Newton in 
Lonbon; I, in der mathematiſch- phiſtcaliſchen Glaffe: Catlo 
Matteucci, Ptoſeſſor der Chemie in Florenz; Arcangelo 
Scachi, Profeffor der Mineralogie in Neapel; IE in der 
hiſtoriſchen Elaſfe: Marcheſe Gino Capponi in Florenz; Franj 
Aug. Mignet, Gteretär ter Academie der Wiſſenſchaften in 
“ Baris; Dr. Wilh. Roſcher, Profeſſor in Leipzig; Alexandro 
Herculano de Carvalho in Liffaben. Zu Gorreipondenten 
murden erwählt: a) In der matbematifdh + vbiflcalifchen Claſſe: 
Don Ramon Forres Munnoz de Luna, Profeffor der Chemie 
an ber GentralsUniverfität zu Madrid; P. Angelo Sechi in 
Rom, Borftand der Sternwarte im Eollegium romanum; Henri 
Hurean de Senarmont, Profeffor der Mineralogie an ber 
* &cole des mines in Paris; F. A. Wilhelm Miguel, Profeflor 
der Botanik in Utrecht; Filippo Parlatore, Profeflor der 
Botanik in Floreni; b). in der hiſtoriſchen Claſſe: de Teva, 
" Brofeffor ın Padua; Dr. Georg Boigt, Profeilor der Geſchichte 
an der Univerfität zu Leipgg; Dr. Ottocat Lo reng, Profeflor 
der Geſchichte an der Univerntät zu Rom; Dr. Mar Bübdinger, 
Profeffor der Geſchichte an der Umiverfität zu Zürid, 
(Schluß folgt.) 


Aus München, 21. Juli ſchreibt die „Buff. Big“: 
Endlich einmal bat fi ein Fachmauu gefunden, ber den Muth —* 
8* in ber Allgemeinen Zeitung über bie neneften Bde, bie unſer 
jegämimifterium im der Gewehrfrage geicloffen, dem nichts abnenden 
Bublilum, das ben im Ichten Kriegs Landtag bemilligten 30 Milionen im 
nädften Budget-Fandtag wahrſcheinlich antmäthig moch weitere 80 Wiillio- 
nen für smfer Ariegäbeer nachbezahlt haben würde, reinen Wein eimzıt 
f . Us es bieh, unfere Bobewilsgewehre follten im Hiuterladert 
verwandelt werben, mufite ſig der einfache Menfcenverftand fragen: „Wie 
ift es möglich, nackdem doch die neneſten Erfindungen vorliegen, madıdem 
man in allen Zeitungen von Peabody. Suyder-, Ghaffepotgewehren und 
den bantit amgeftellten glänzenden Berfuchen liest, dal, alle diefe Gewehre 
re unfer Rriegdminifterium gar nicht auf der Welt find, ba ), Man alle 
iefe vorzüglichen Scußwaffen bei und gar nicht geprüft hat?” Der ge 
unde Menihenverftanb bat aber bei und in Bayern eben gar nichts zu 
en, jondern einfach das Mauf zu halten, und fo that man auch felbit, 
als man börte, mit welcher Haft bie Ummandlung ber alten vorgiiglicen 
obewilshächle in Hinterlader vorgenommen wurde, wie man jeden Me · 
anifer, jedem Schlofier biefe Umwandlungen in Mecord gab, ohne daran 
zu denen, daß feine Prüfumgscommiltion der Welt eine eimbeitliche Gilte 
diefer aus allen möglıdien Werfftätten bervorgegangenen Gewehre ver ⸗ 
laugen unb erreichen künme, Jept waren bie Wunberdinger fertig. Mit 
einer gewiſſen en hor dem Probucte Überlegener militärifcher Weisheit 
und vn imme triotifcher Beiriebigung, daß wie Bayern iwieber 
siwas Schönes nub Uparted, ſpecifiſch Haheriſches für und haben follten, 


fehen wir bie eritem nenen Gewehre über die Straße tragen, bie Unter- 
sfficiere, welche biefelben eben probirt u wurden überall von Neu · 
Ei en angebalten und zeigten mit größter Bereitwilligleit auch bie neue 
affe vor. Da war nun fajt diberall der erfte Anörnf: „Mein Gott, 
das Gewehr bat ja einen Habn!?* „Freilich hat's einen Hahn, wie jollte 
denn fonjt ber uß losgehen,“ brummte der Umnterofkcier, Ulſo der 
Hinterlaber wurde mit Zündhäthen abgeſchoſſen, das Zündhütchen wurde 
am jeber Patrone augebracht, muß alfo allemal abgenommen und. auf ben 
Piften gefegt werben. Demnach haben unjere neuen bayeriſchen Hinter- 
laber fchom zwei Griffe miebr, alddiealten Zündnabelgewebre, Das nennt 
man FFortichritte im Militärweſeu! Uber damit moch micht gemug. Ber 
Vorzug unferes alten Podewilsgewehrs beitand darin, dab der Zundſircihl 
vom Jundhutchen wicht ſchräg und jeitwärts wie bet ben andern Geweh · 
ren ins Pulver fchlug, wodurch allemal das Geſchoß in eine ſchiefe Mich 
tung gezwängt wurbe, fondern central zändete und damit dem &eichoß bie 
volle treibende Seraft in grader Richtuug gewahrt blieb. Daher bie enorme 
obahn, die umgemeine Trefffähigleit ber Podewilsbüchſen, welche die 
reufien zu ihrem großen Schaden bei Sliffingen, Nüblingen ıc. kennen 
lernten. Als man num and dieſen amögezeichneten Büchſen Hinterlader 
machen wollte, war Hr. v. Vobewils der eriic, der erflärte, daß fein Sy- 
ftem zur Hinderladung nicht pafle, ba ber Hauptvortbeil besfelben, die 
centrale Zündung, notbiwendig verloren gehen müfje. Trotz alledem und 
allebem hat man bie Umändberung beichloflen und ausgeführt, und Millio · 
nen ſind gerabesu and bem enfter geworfen, denn als bie neuen Gewehre 
t geprüft werden follten, ergab ſich von vornherein, daß bei ber bunten 
enge von Frabrifanten, die man mit ber Urbeit der Umänderung be» 
traut batte, naturlich auch die frabrifate im ber größten Verſchiedenheit 
ausgefallen waren, daß aber in der im Vergleich mit dem alten Bobewild- 
gewehr ungleich geringeren Keiftungs- und Lreffiäbigfeit die neuen Hin» 
terlaber fi) alle glihen. Test bat man aljo alle die Millionen für dieſe 
Umänberung wegneworfen, uud das Reſultat ift, bafı unfere Armee ſchlach · 
ter bewaffnet ift ald vorher, daß der Vobemwild-Hinterlader unbrauchbar 
it nnd daß demnach ein neues Gewehr ſchleunigſt angeichafft werben nik. 


E Angdburg, 23. Juli. (Sündengarten) Die ganıe 
gebildete Welt vernahm diefen Tag mit Inhärtung die Nachricht 
von der barbarifhen Mißhandlung etlicher jüdiſcher Vagabunden 
(mie tie „Indep. Belge“ fie neunth, durch die rumäniſchen Ber 
| börden in Galacı, und nit nur die liberalen, fondern aud die 
‚ fathol. Blätter regiftrirten dieſe Brutalitäten als einen Act der 
' Inhumanität, welcher geeignet ift, ihre Urheber vor der gebilte, 
ten Welt zu brandmarfen. Xiest man aber neueſtens in den 
zahlreichen Judenblättern u. in der ihnen fecundirenden liberalen Preſſe 
die Ergüſſe des confeiflonellen Haffes, mit welden das jüdiſche 
Kiteratenthum Die fathol, Kirche tagtäglich begeifert, und mit 
zudringlicher Frechheit ſich anmaßt, Papft und Bifhöfe zu ins 
fultiren, zu verhößnen und fie der Verachtung des gebildeten 
Pubtifums preisjugeben, jo muß man nicht nur der Judenpreſſe 
das Recht befiteiten, ſich über jeme brutalen Exceſſe zu beflagen, 
fondern auch ihr zu bedenken geben, daß wer Haß predigt, eine Saat 
ausftreut, aus derer früher oder fpäter Bittere Frucht ernten muß. 
— Bir wollen für heute nuc_von einigen Erempeln jüdiſcher 
Frechheit gegen die katholiſche Kirche Notiz nehmen. Bei einem 
Bankett, das vor 14 Tagen der italieniſche Ausftelungscommiffär 
in Paris gab, brachte ein Jude Levi den. von ber liberalen 
Preffe mit Behagen mitgetbeilten Tonft aus: „Rom, Italiens 
Hanptiiadt ohne Pfaffen und Mönche!" Was gebt einem 
Juden Rom mit feinen „Pfaffen und Mönchen“ an! Was geht 
überhaupt die Juden der ganzen Welt die Sade der Katholtlen 
an! Wenn mir ein entſprechendes Leſungawort mit judenfeind⸗ 
lihem Klang ausgeben würden, mie würde das der Judenſchaft 
gefallen? Am frechiten gebärdet fi gegen Ehriftentfum und Kirche 
die von glühender Feindſchaft gegen die Fatholifhe Kirche erfüllte 
„Neue fr. Preffe” in Wien, das Hauptorgan der dentfchen 
Judenpreſſe. Was dieſes Blart in nemeiner Bosteit gegen die 
Kirche leiſtet, läßt die Leiſtungen des „Fraukf. Journals” als 
plumpe Hausknechtodienſte beim Werfe der fpfiematifhen und 
wohlberechneten Verfolgung des Ehriftentgums erfheinen. Indem 
diejes Blatt feinen Merger über die Gentenariumsfeier in Rom 
autgicht, nennt es die Einmüthigfeit der katholiſchen Bifhöfe mit 
dem Papfte „umme, bonzenbafte Unterwerfung“ und 
liberale Blätter und Blättchen ſchleudern diefe boshafte Infulte 
gegen die katholiſche Kirchenfüriten meiter durch die Welt. BWel- 
ches Recht haben denn israelitifhe Biätter, die Fatholifche Kirche 
in fo feindfeliger und gebäßiger Weiſe fort und fort anzugreifen, 
die Achtung katholiſcher Mitbürger gegen die kirchliche Autorität 
au untergraben, Papft und Bilchöfe zu ſchulmeiſtern ? Keinem 
fatholifhen Blatte fiel ed je ein, das moſaiſche Geſetz oder die 

jüdifhen Religionsdiener anzugreifen oder zu höhnen; auf unferer 
| Seite it man vielmehr der Anficht, dag wahre Bildung fih vor 
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allem durch Ahtung eder andern Eonfefflon bekunde, abarfeteh 
davon, daß die confeifionele Angelegenheiten andere Gonfeiflen 
angebörige nichts angeben. Und fellte mau nicht alauben, da 
vorab das literarifche Judenthum alle Urfadhe hate, diefen Grum 
atz zu beachten, wenn es nicht durch Haß jene finfern Geift 
des Mittelalters gegen Ab beraufbeihwören will, der dem Ju⸗ 
denthum wiederholt fo übel mitzefpielt. Gott bewahre uns vor 
Diefen Geiftern, aber wenn fie au heutzuſage da und dort (4 
DB. Böhmen) ſpucken. fo ift es tie free Aumaſſung diefer Prof 
Juden, die fie zurüdruft. — Wibrend die jüdiihe Preffe mir Wei 
uud Wip auf die Leichtgläubigfelt und Denffaulkeit des Publ 
fums auf Koflen der Kirche ſpeculltt, ſchättet die berüdhtig 
Nürnberger Preßcloafe täglich ihren giftigen Unjlath. über lirch⸗ 
liche Perfouen oder Inſtitute aus und darf die Millionen baveri⸗ 
ſcher Kalholiken ungeſtraft verhöhnen. Das if die Prazis des 
„confefflonellen Friedens" und des Stußes, den uns bie 
Berfsflung und das Geſeh gemwährleiften! Jeder unflitbige Bnbe 
— fagt das Negeneb. Morgenbl. mit Rett — kann unfere hei⸗ 
ligſten Ueberzeugungen üngeſtraft kränken. | 
3 Berlin, 24. Juli, Bem ſpecifiſch preußifh-proteitane 
tiſchen Standpunkte iſt jet eine Gegenſchrift gegen die befann 
Broſchũre tes Biſchofs von Mainz „Deutichland mach deu Kıie; 
von 3866” erfhienen unter dem Titel: „Herr v. Keticler, Bis 
{hof vom Mainz und der „Iogenannte* Beruf Preufens. Von 
P. Vollmuth, Berlin bei Heinicke, 1867” Fr. 10 &gr. — den 
‚ der Ausgebung pro 1866 find nah tem „Mil. Weanb“ 93,61 
Recrnten im Die prenßifche Atmee eingeftellt wordeh. Dazu fon 
nen ca. 12,000 ein» und dreijährige Sreimwillige, ſawle ca. 7000 
"von den ebemaligen bannövericen, luthe ſſiſchen und naffauifchen 
Truppen übernommene Recruten, fo daß die Armee feit der now 
jährigen Mobilmahung pr, 112,000 Kecruten ausgebildet hat. | 
Berlin, 22. Imi. Gegen Zweiten und Rasfer it wieder 
ein neues Disciplinarverfahren eingeleitet, Die Oberſtaatsau 
waltſchaft verfolgt die beiden Abzeordueien, weil fie tretz ihrer 
Eigeuſchaft als richterlihe Beamte den Wah aufruf ter nationaf- 
liberalen Partei mitwnterzeihner haben. Daraus gebt bervor, 
daß die Reyierumg mit den National Liberalen ſich auf Ricdhis 
einlaffen will... (8, 3.) 
Frankfurt, 24. Juli. Heute Morgen waren aufdem Mehr 
an der rear dem Brüde zw ſchwarze Fahnen aufgebißt. Das 
Standbild Karls des Großen, jowie das Wahrzeichen — 
auf der Brüde, der vergoldete Hahn über dem Grueifiz, mare 
ſchwatz umflort, 
Hanıdver, 24. Juli. Die Königin Marie beftieq geſtern 
Morgen mit dem etſten Donnerſchlag eines furdtbaren Gemitters, 
weiches fi über das ganze Band ausgedehnt zu daben ſcheint, 
auf der Station Norditenmen den Bahnzug, der ſte aus den 
Lande führte, in melden fie, wie ſie oft geſagt, das reichſt 
Glück, aber ſchließlich auch das ſchwerſte Leid erfabren. In ihrer 
Begleitung befand ſich die Prinzeffin Marie, der Geheimrath von 
Stockhauſen und Fräul. Reinking. Troß des ſchlechten Wetters 
hatten fich auf allen Stationen, an deñen der Su bie, bie 
Umwobner in großer Zahl verfammelt, um ihrer önigin das 
legte Lebewohl zu fagen. In Göttingen zeigte ſich die Theilnahme 
am febhafteften. Der Perron konnte die Menge nicht faffen, 
welche nod die Saͤle des Gifenbahrgebäutes und den Pla vor 
demfelben fülten Damen und Studenten überſchütteten den 
Wagen der Königin mit Blumen und Abſchiedegedichten. A. 3.) 
Wien, 22. Juli. Die „Abeudpoſt“ briugt einen amtlichen 
Bericht aus Merico von dem F. k. Gefandten Frhrn. v. Lage, 
vom 31. Mai, alſo vor dem Kaiſermord gefchrieben. Diefer amt⸗ 
liche Beticht überflieüt ſeltſamer Weiſe von Verfiterungen, wie 
human und rüdfistevoll die juariſtiſchen Generäle, die Hier als 
wahre Gentlemen's eriheinen, den friegögefangenen Kaiſer behan⸗ 
beiten, fo daß er und vor die Alternarive bringt: es ſeien eut« 
weder alle andern Berichte über die brutale Behandlung des 
Kaiſers erlogen. oder der kaiſerliche Geſandte in Mezico habe bie 
öfterreichijhe Regierung, weil feibit ſchlecht unterrichtet über die 
Lage des KRaifers, ebenfo ſchlecht inſtruirt. Mir glauben ymjor 
mehr das Kehtere Friedl vn als dies oͤſterteichiſchen 
lowoten ſchon öfters paſſitt iſt. 
AR Wien, Der „Neuen Fteien Preſſe“ find jahlreiche Zu 


ſchriften ans Galaez azegangen, melde, wie 


fie fagt, ben acten« 


mäßigen Beweis liefern, daß bie zehn Auden nit von ten 
in tie Donan gejagt 


Türken, fondern von rumãniſcher Suite 


wurden. Die barbarifhe That fei auf Befe 
unter Beitung eines Offlciers verübt morden, 


welche Die ganſe jübtihe und Die mit i 


hl der Rocalbehörde 
(Die Sorgfalt, 
br verbundene libe ale 
Preffe den zehn jüsifhen Vagabunden [wie nicht wir, fondern 


die „Indep. Beige“ fie nennt] zumender, it wahrhaft rührend, 
Bir finden dies ganz im der iduung, da wir jede Brutaiität, 
ſei fie gegen Juden, Proteftinten oder Türken gerichtet, verab⸗ 
fhöuen; aber wie fomut e8 denn, daß dieſe Blätter, die fo viel 


Eymparbie für jene 10 Juden haben, mit wahrer Herjensfreude 


regiſtrirten: daß die italienifche Regierung die Taufende der aus 


Rom beimfehrenden Prieſter auf den Ba 


buböfen faſt bis zum 


Erſticken aukgeräuchert babe? Warm bat dieſe jüdiſch- liberate 


Humanität fein Wort für Pie Zıufende und Abertaufende von 
Kindern, welche Ruß. 
land tiglich ſchaarenweis nah Sibirien ſchleppt und wegen ihres 
fatbolifben Glaubens prügein und barbıri 
Sind etwa in den Augen der jüdifhen und 
Prieiter und das berzlos geveinigte polnifde Wolf weniger werth, 
als jeme 10 rumänische Juden? Jedenfalls Hätte fie auch für 
biefe Worte der Symparhie ſtatt Hohngelaͤchter oder beredtes 


bilftofen pelniſchen Frauen, Greifen und 


Stillſchweigen haben follen). 


O Wien, 24. Zul, Wenn id Ihnen jüngſt andeutete, 
tag im Müdjicdt auf die Eoncorbatsfrage tie Suppe nicht fo 
beiß geseffen ats q fodht merden wird, fo flıden meine Worte 
ſchon beute ihre dolle Beftätt zung. "Das Herrenhaus bildet in 
diefer Fraze eine feſte undurchdringliche Phalanx, Die jeder 
überflürgten und vertragswibrigen Köfung entgegen treten wird. 
Daß einzelne Beffimmungen, deren prattiſche Durhführung auch 
bis heute nicht einmal verſucht worden, einer Umgeſtaltung fühig 


ih mißhandeln Lißt. 
liberaten Preffe jene 


feien, fell micht geleugnet werden, und die Regierung ift bereit, 
die Hand zur Abänderung refp. Eiminirnng folder Beftimmungen 
zu bieten, im Großen und Ganzen if aber das Minifterium ent 


ſchloſſen, num auf den allein rehimäßigen Weg einer Vereinbarung 
mit Nom als den andern Gompacidcenten des Staatövertrages 
vorzugehen, Iſt der gegenwärtige Juſtiz - und Gultusminirter 
Hr. v. Hre auch ein Mann von anerfännt freifinnigem Charakter 
fo farm ibm doch lebendiges Rehtsgefühl und Achtung der An: 


ſprũche Anderer nicht abgefproden werden 


eine von der Regierung einzubringende Vo 


auf unbeftimmte Zeit. 


Ausland. 


. Hr. v. Hye wird es 
wohl verſuchen auf der Rechtsbaſts zu unterhandeln, aber den 
einfeitigen Vertragobruch nimmermehr dulden, 

* Wien, 25. Juli. In der heutigen Sipung des Abge⸗ 
orbnetenhaufes bemerkte nach Verlefung des Snanzausfhußbes 
richtes zur Prüfung der Finanzlage, der Binanzminifter: daß die 
Ziffer des Burgets noch nidht endgiltig feftgeellt fei, und daß 
tlage das Deftcit ohne 
jete Gefährdung der Stantsgliubiger beten werde, — Der 
Neitsfangter Baron v. Beuſt theilt umter dem Beifall des Hauſes 
mit: daß das Riniftervermutwortliäfeits.@efep die kaiſerl. Sancı 
tion erhaſten habe. Der Präfldent vertagt hierauf die Sipung 


Peith, 22. Juli. Es heißt, die DOrganifation von 7 Hon ⸗ 
ved-Pataillonen fei beſchloſſen. Die Delegationen des ungarifchen 
und öſterreichiſchen Neihetags follen am 4. Auguf in Bien zu 


fimmentreten. 


In Rom befindet ih bekanntlich feit mebreren Tagen ber 
ftanzöſiſche General Dumont wegen der zahlreichen Defertionen 
aus der Legion von Antibes. Am Mittwoh in der vorigen Woche 
bielt er in franzöfliher Generalsuniform eine Mufterung über die 


Legion auf dem Plaß von Monte Eavallo, 


längere Anrede an fie, worin er faute, 


Kaijer Napoleon von ven vorgefallenen D 


für die Zukunft ſolchen Borfommniffen vorzi 
Auftrag einer Unterfuhung nach Rom gefch 


Ec hielt bier eine 


mit Schmerz babe der 
efertionen gehört. Um 
ıbengen, fet er mit dem 


idt worden, 


Gs werde 


den Legionären nunmehr freigeftellt, entweder zu bleiben, oder nach 


= 


Hauſe zu geben, im letzterem Falle würden die Eadres durch neue 
ren Granfr.ih ausgefült. Die Rede ſchloß mit der Auf⸗ 


* 
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forberung, ſich Frankreichs würdig zu eigen und der hoben Sen: 
dung, die ihnen vom Kaifer anvertraut fei. Cie ſollen nicht ver 
aeffen, daß fie immer franzöfifhe Soldaten bleiben, wenn fie auch 
von der päpftlihen Regierung gehalten und bezahlt werden, deren 
weltliche Herrſchaft fie bis zum Icpten Blutotropfen zu vertheidigen 
bitten, Fürchten mögen fie nichts, denn die franzöflihe Regierung 
wache über ihrer Sicherheit, und wenn fle eine andere Fahne 
bitten und eine andere Gocarde als die fianzöfiſche, fo fei dieß 
nichts als eine von der Politik dictirte Maßregel. Der ganze 
Vorgang macht in Rom, wie im Königreih Italien das größte 
Aufichen. 

Florenz. Verſchiedene öſterreichiſche Blätter erzählen von 
einem jehr heftigen Auftritt , welder in Gegenwart des Königs Bic- 
tor Emanuel und zwiiden dem General Cialdini fattgefunden 
hahen fol. Lepterer babe dem Minifterpräfidenten vorgeworfen, 
daß dieſet fi den Ratifalen in die Arme werfe, fo daß dieſe 
fdbon in der Kammer tas Uebergewicht hätten und daran gingen, 
ſelbſt in die Gyeeutiogewalt der Krone einzugreifen. Ratazzi ſei— 
nerjeits babe beftritten, daß er ſich der extremen Partei ange 
ſchloſſen und ſich mit derfelben werbündet babe; die neue Majur 
rität, welche fib im der Kammer gebildet habe, fei e.ne rein zu 
füllige und vorübergebende, und menn die Regierung ſich augen- 
biitiih auf dieſe Majorität ſtühe, fo geſchehe Diefes blos, um 
endlich zur Erledigung der wichtigen Kirdengüter- Frage zu fon 
men, ohne welde eine Regelung der Finanzen des Staates un 
mözlich ſei. Cialdini Habe fih aber durch dieſe Gründe fo we- 
nig überzeugen laflen, daß er vielmehr feine Anflagen in mod 
ſchärferer Weife wiederholte, und nur mit Mühe ji es ſchließ⸗ 
lich dem Köniz gelungen, die gereijten Gegner einigermaßen zu 
beſchwichtigen. 

5 Paris, 24. Juli Auch das „Memorial diplomatique” 
if der Aufidt: daß die Miſſion des Admirals v. Tegetthoff nad 
Mexico nitt ohne Erfolg bleiben wird. Seine Miffton iſt eine 
reine Familienmifften, fagt tas „Memorial“; er wird fid darauf 
beſchraͤnken, den Leichnam des Kaife:s Magimilian im Namen der 
Raifertichen Familie und fonderlih in dem der Mutter tes Kaifers, 
der Erzherſogin Sophie, zu reclamiren. Man hofft, daß bus 


Verlangen des Viceadmirais Tegetthoff, in folder Art formu irt, 


nicht abgewieſen werden wird, — Das hier augenblidiidh an 
wefende bayaifıte Militär» Muflfcorps wird, um dem Partjern 
feine Erkenntlichleit für die ihm gewordene Aufnahme zu zeigen, 
am 25. ds. ts, ein Concert zum Beſten der Armen von Paris 
geben. — Nah einem mexicaniſchen Blotte, dem „Bolerino re 


“ pubiicano”, mürde der Leichnam Maximiliau's feiner Bamilie 


zurüdgegeben werden. Der Arzt des Eczherzogs wäre beauftragt 
worden, ibn einzubalfamiren. (9) j 

Paris, 25. Juli. Im gefepgebenten Körper theilte ber 
Präfivent ein kaiſerliches Tectet mir, welches die Eejjlon des 
Jahres 1867 ſchließt. Die Verſammlung trennte ih mit dem 
Hufe: Es lebe der Kaifer! 

Marfeille, 24. Juli. Die vom legten Paletboot über. 
braditen Prieie aus Rom conftatiren: daß man in dieſer Gtabt 
heimlich eine Proclamation der römifhen National-Junta 


angeſchlagen batte, welche anzeigte, daß das National-Eomue und 


das Infurrections-Gomite ſich fuflonirt haben, und daß die Junta 
die dochſte Leitung der Bewegung übernehmen wird. Dieſe Pros 
clamation fließt mit foigenden Worten: „Laßt und einen feften 
Willen haben und bald werden 25 Millionen Vrüder Rom als 
Hauprftadt Italien's begrüßen”. — Der Cardinal ⸗Vicar hatte der 
GHolera wegen, die nächtlichen Prozeffionen unterfagt, da fie ger 
eignet wären, die Bevoͤllerung zu erſchrecken. j 
Zondon, 23. Juli. Ueber die Herrlicfeiien des Balls im 
indiiden Amte entnehmen wir noch einem Berichte der „Engl. 
Cort.“ Folgentes: 
„Man muß am bie „Schäge Judiens“ denfen bei diefem lange, der 
wie mit Jauberſchlag entitanden. Der vwieredige Hof bes Webäubes, 120 
aß lang und 60 Fuß breit, hatte eim glängendes Varlett erhalten, Die 
Aufengänge, getragen von polirten Marmor- und Granitjänlen, bis in 
die zweite tage hinein, allentbalben zu prädtigen Gemädern führend, 
maren mit rotbjammeinen, geldgeftidten Draperien behangen, won ben Bo- 
gen herab hingen vergoldete Körbe mit Schlingpflangen, höch oben barüber 
abwechlelnd blaue nnd rothe Bahnen, bie blanen ben Ramenszu ber fi» 
nigin, bie rotben den Halbımoub und ben Namensyug deö Grejßern fra« 
gend, Unter bem 30 Fuß hoch ben Hof überragenden improvifirten Dad 
„rablte im Junern eine prächtige flache Dede ın Blau, Hoth und Gold, 


von der WO Kronleuchter oben mit Ges und unten mit Wachslerzen be» 
leuchtet berabbingen, und im Verein mit ben jhweren uud maffiven San- 
delabern im untern Theil ein bleudenbes Licht ausftrömten. An_ber Nord- 
feite diefed Ballfaald erbob fih der Valdachin mit ben rothen Seſſeln für 
die bobe und höchſte Geſellſchaft. Durch das ganze Gebäude, oder viel- 
weis durch dem —I — Theil desſelben. der in den Hereich des 
Balles kam, in allen Winkeln und am allen Wänden bie buftenden Kinder 
der Zabreszeit, auf den Treppen und Galerien Spriugbrunnen und rot» 
ten von raubem eftein, Lauben und angenehme Waudermintel, dazu 
Spiegel, Draperien, Lichteffecte auf die ſchöne Bildhauerarbeit fallend — 
kurz, e3 war wie ein TZranmbild plöglic ganz und fertig. Im augs · 
simmer fir den Sultan und in dem Speiſeſaal war alles aufgehäuft, was 
bas reihe Land fein eigen nennt. Beer, Humpen, gewaltige Scüffeln 
und Schilde von malfivem Gold, einzelne von Benvenuto Cellini's eigener 
Hand und mande aus ben Tagen ber Königin Elifabetb, prangten bort in 
mädtiger Tropbäe hinter bem Plage des Grofiberrn am der Tafel. Der 
Budingbam-Balaft, Windfer und die andern Mniglichen Paläfte waren ge 

füudert worden, um dieſes Gemach au zieren. Neben bem Beſitze fand 

uglaude Ruhm feine Stelle, Die Fahnen vieler Regimenter, ebenjalld 
gr Trophäe zufanımengelegt, zeigten, zum Theil alt, unfcheinbar, zum 

beil nur u Feten, aber glängend mit dem Namen mandes glorreichen 
Schlachttages, ein Stüd Kriegs · und Siegesgeſchichte von allen Theilen 
der (Erde. Am Fuße ber beiden ſich ergänzenden Troph — bie Fahnen 
bildeten ben Dintergrund — erihien ein rg yerje im i 
bener Arbeit, die Augen von Bergkryſtall, ein Veuteſtück aus dem € 
Tippu Sabib#, das ganze Tafelgeihier, Aufiäge, Blumenvaſen, Kübler ze. 
war von Bold, und nicht weniger ald neun Dntenb goldene & eller 
und 18 Dugenb bitto flache Teller waren im Geb AU dieſe Herr- 
lichkeit ſtrahlte im Licht einer feenhaften Beleuchtung.“ 

ew:Mork, 13. Juli In mehreren Städten der Union 

werben Freiſchaarenzüge gegen Juarez organifiit, Die Union 
regierung beabfihtigt angeblich in Merico zu interniren. Der 
ötterreichtiche onful in New-Orlcansd bat für die öfterreihijch- 
mexieauiſche Ftemdenlegion ein Schiff für die Nüdkehr nad Trieft 
gemiebtet, 


._ Menefte Poften, 

Berlin, 24. Juli. Der König wird Anfangs Auguft in 
Berlin eintreffen und jodann im die Schweiz reifen. — Die 
„PBrov.-Korrefp.”, die Stellung Preußens zu Mexico beipredhend, 
betätigt die Abbe:ufung des Gefandten von Magnus, und fügt 
binzu, „dag der Ebup der deutſchen Intereffen in Mexico einer 
befreundeten Macht übertragen wurde.” (Fedbl.) 

Sterzing, 25. Juli, 55 Min, Rachm. Go eben trifft 
der techniſche Probezug von Innebruck über den Brenner bier 
ein. Derjelbe geht nach Bozen weiter. (4. 3) 

London, 24. Juli. Der Sultan richter von Brüffel an 
den Prinzen v. Waſes ein Danf-Telegrammm unt überfendete tea 
Zorbwajor 2500 Pfd. St. für die Armen London’s. (Pr.) 

New-MYork, 13. Juli. In allen katholiſchen Kirchen Rew⸗ 
Drlcan’s werden bl. Meflen für Kaiſer Dar geleſen. (Schw. M.) 
— —— — —ñ — —ñ — — — — — — — — — — 


Lokales und Provinzielles. 

FMünden, 24. Juli. Einer allerhöchſten Beſtimmung zufolge 
wird das landwirthſchaſtliche Ceutralfeſt am 6. Oct. ftattfinden. Für all- 
gemeine und beſoudere Leiftungen auf bem Gebiete der Laudwirthſchaſt, fo- 
wie für erfolgreihe Beſtrebungen von Beamten, Geiftlihen, Schullehrern 
uf. w., ift bie übliche Anzahl von goldenen, größern und Heinern Ber 
eindbenfmüngen ausgeſetzt, behgleihen für landwirthſchaftliche und Garten 
bauproducte, Un biefe ſchließen fi bie Geldpreiſe für bie Tanbwirkh- 
ſchaftlichen Hausibiere an. Die Mufterung der Henafte findet Freitag 
den 4. Det. Nachmittags, die der Stuten Samẽtag ben 5. Oct, Vormittags 
vor der Fünigl. Hofreitichule ftatt; die Mufterung des Nindviches findet 
diefe® Jahr in dem großen Andfiellungsban auf ber Feſtwieſe am 5. Oct. 
ftatt; die Übrigen PVichgattungen (auch Maſtvieh) werden am gleichen 
Tage an der Bofreitfhule gemmftert. Vom 6. bis 8, Octbr, iſt die Wich- 
Ausſtellung auf ber Feſtwieſe. Am 6. Oetbr. Vormittag werden in ben 
nenerbanten Stallungen der Mniglihen Landesgeftäts-Verwaltung Ber 
fchäfer vorgeführt, Am 7. October ift Viehmarlt auf ber Feſtwieſe — 
Bom 4. bis 8, October dauert bie Ausſtellung größerer Maſchiuen 
anf ber Therefienwiefe, vom 4. bis 13, Oktober aber bie Meineren 
Maſchinen und Geräthe, fo wie der Producte im Glaspalaſte. Sämmt- 
liche Preißanmelbungen haben bis zum 31, Auguſt bei den Kreiscomites 
zu geichehen. 

|* Münden, 24. Juli. Ein Bergeben ber Majeftätd- 
Beleibigung bildete heute ben Gegenftand einer Tontumazial + Ber- 
handlung vor dem biefigen Bezirlsgerichte l. d. Mar. Der hieſige Schub- 
machergefelle Hofepb Gärtner, von Natur aus roh, ein gewaltiger 
Maufdelb und Spectalelmader, war am 17, Januar I. Is. vom hiefigen 
Bezirlögerichte wegen Bewaltthätigkeit gegen einen Geudarm im Zuſam⸗ 
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menfluffe mit einer Ehrenfränfung” zu einer Gefingnißftrafe von 6 Mo- 
naten 8 Tagen vernribeilt werben. Geine Berufung gegen biefes Urtheil 
und fein Begnadigungk · Geſuch wurden verworfen, fein Geſuch um Straf- 
auffchub abſchlagig beſchieden. Gegen Ende des Monates Mai num fah 
er einmal im Gaſthauſe zur Oſtbahn, ſchimpfte anfänglich weidlich auf 
bie Geudarmen, welche er mit dem Ehrentitel „eingewidelte Baueruferle* 
beehrte, und erzäßfte dann, daß er dem Könige aufgepaßt, und biefer ihm 
feine Strafe nachgelaſſen habe. Als einer der Auweſenden meinte, dieß 
werbe ſich micht fo Leicht machen, ſchrie Gärtner, wahrſcheinlich zornig 
über ben Zweifel. der in feine Erzählung gefegt wurde, fehr lant: „Wenn 
mir ber König nicht meine Strafe Schenken könnte, fo —“ bier folgte 
eine Erpelioration, welche die größte perſönliche Mißachtung ansbrüdt. — 
Wegen biefes Reates wurbe Gärtner im bie gerinafte, nadı Wit. 123 des 
Strafgefeybuches zuläffige Strafe von Einem Jahre Gefängnif 
verariheilt. 

Münden, S. Juli. Wie wir bören, erfhoß ſich in ber Nacht vom 
Montag auf Dienftag im Kaffechaus zu Schwabing ber ehemalige Riente- 
nant anf Kriegsdaner, A. Karl, nachdem er ben Nachmittag über ſich im 
Wirthẽe zimmer mit ben Gäften aufs Beſte unterhalten hatte. (B. 8.) 

*1* Sonthofen, 24. Juli. Im biefigen Bezirke berrfcht bie 
regte Strebfamkeit in Bezug auf die Berbefferung ber Berkchröverbäft 
niffe. Nachdem bier jüngft bie Vereitwilligfeit ausgeſprochen worden ift, 
sum Baue einer Eifenbahn nah Immenſtadt die Koſten ber Grund» 
Erwerbung und ber Dammſchüttung aufzubringen, ift nunmehr bie Her- 
ftelung einer Telegrapbenleitung nah Sonthofen. beantragt, wogn ber 
biefige Bezirk anf feine eigene Soften bie nöthigen Telegrapbenftangen 
berbeifchaffen und ſetzen laſſen will. 

Aus dem Werbenfelfifhen Der Wilbbiebitabl nimmt 
in unſerer Gegend ganz außerordentlich überband. Die Jagdfrevler geben 
bänfig zu 3-6 und mehr Mann auf bie Berge, fo daß Jaad- und FForft- 
gehilfen bei etmaigem Aufammentreffen mit ihnen in ber Minderzahl find 
und fie laufen laſſen müffen. Am 17, b6. Mis. wurden zwei Wildſchützen, 
verheirathete Männer von Fardant, augeſchoſſen. Der Eine erhielt einen 
Schrottſchuß, der Zweite eine Kugel, bie in ben Rüden einbrang und bei 
ber Schulter herausgenommen wurde, Die Thatfache, daß Beide anf den 
Nüden geihoffen find, bürfte als Beweis dienen, daß bie Thäter ſich nicht 
im der Lage ber Nothwehr befanden. Die eingeleitete Unterfuhung wirb 
N bie Urheber bes Attentates ermitteln und deren Beftrafung ver- 
anlafien, 





Bermijchtes. 

Paris, 22, Juli. Ein frangöfifher Marſchall zu fein, ift gar fein 
übler Poften. Derfelbe erhält jährlich: ald Marfchall 40,000 Fr., als 
Senator 30,000 Fr., ald Großofficier ber Krone 48,000 Fr., ald Groß- 
frenz ber Ehrenlegion 3000 Fr., zufammen 121,000 Fr. Aber dieß ift 
noch nicht Alles. Als Groofficier der Krone erhält er feinen vollſtändi · 
gen Unterhalt, und mird feine Caroſſe von ber Civilliſte beftritten, Un- 
terbeffen muß ein Lieutenant fi mit 120 Fr. monatlich begnügen. 

Marfeille, 22, Juli. Die Correſpondenzen des Bar + Departe- 
ments fchägen ben durch dem Walbbrand, der zum Theil die Wälder von 
Maured zwiſchen Hyired und Droguignon verbeert bat, verurſachten 
Schaden auf mehrere Millionen. Nachdem der Wind fi gelegt batte, ift 
es den Land und Seetruppen und ben Bauern gelungen, unter ber Zeitung 
ber Behörden bem feuer Einhalt zu tbun. 

Das „Journal de Commercio” melbet: daß eine ſchrecliche Feuers · 
brunft ben Palaft von Tabregas, der ehemals bem Marquis be Niya ge 
hörte und worin ürzlich dad Bettler-Miyl „Maria Pia“ errichtet worben 
ift, faſt ganz eingeälchert hat. Man hat den Verdacht, baf bie Bettler 
felbft, welche in biefem Miyl Aufnahme Finden, das Feuer gelegt haben, 
ba fie licher frei bettelm geben, ala im Haufe eingeſchloſſen find. 

In Bhiladelpbia fand am19. Juni ein furchtbarer Theaterbranb 
ftatt, In dem For'· Umerican · Theater nämlich, im welchem in neuerer 
Zeit Tänze und Voffsihanfpiele aufgeführt worden waren, brad an bem 
genannten Tage während der BVorftellung Feuer aus, welches fih raſch 
verbreitete. Die Perfonen, welche fih im Parterre befanden, entlamen 
alle uuverletzt; von den Jungen aber, welche auf den Gallerieun fahen 
waren einige fo erichredt, dab fie aus dem Fenſtern bes zweiten Stodwer- 
tes fprangen. Ein Knabe erlitt dabei ſolche Verlehungen, daß er nad 
wenigen Minnten ſtarb. Die Feuerwehr Tonnte das Gebäude nicht ret- 
ten, fondern mußte ſich daranf befchränten, bie angrenzenden Häufer zu 
(hüten. Als man ſchou alle Gefahr vorüber glaubte, ſtürzten bie Manern 
ber Thenter-Heftanration zufammen und bearuben unter ihren Trümmern 
bie ertwehrfeute, welche darin ahen und tranfen, 14 berfelben blieben 
tobt auf bem Pla, 16 andere wurben mehr ober weniger verlegt. 


Gedachtnißtage and ber Zeit bed vorjäbrigen Kriege®, 
Am 8. Juli rüdten bie Preußen in Prag, Per Sauptftabt Bohmens, ein. 
Am 10. Inli beſtaud die von Vogel v. Faldenftein geführte Mainarınee 
fiegreihe Gefechte bei Kiffingen und Hammelburg und zwang bie Bayern, 
binter den Main zurücdzugehen. Am 12. Juli hielten bie Preußen ihren 
Einzug in Brünn, ber Hauptftabt Mährens. Mm 13. Juli wurden bie 
Heffen im Gefechte bei Laufenburg geſchlagen. Am 14. Juli fiegten bie 
Preußen im Gefechte bei Michaffenburg über bie Heflen und Defterreicher, 
und möthigten auch bad Bte Bunbed-Urmeecorps, liber den Main aurüd- 
augeben; bie Preußen wandten fih gegen frankfurt. Am 16, Juli Abends 
etrüd die Mainarmee in frankfurt ein, Am 17. Juli beichten die Preußen 
Lundenburg uud eime Abtheilung berfelben gebt bei Horzitz über bie 
March auf ungariihen Boben über. Am 18. Juli befesten bie Preufier 
Darmftabt, Wiesbaden u. Biebrich. Am 21. Juli erfocht bie öfterreichiiche 
Flotte unter Tegethoff bei Liſſa einen Geefieg über bie itafienifche Flotte 
unter Perfans, Am 23, Imli fand das letzte Gefecht zwiſchen Preußen 
und Defterreihern bei Preßburg flatt, und wurde zu Nikolsburg eine 
fünftägige Waffenruhe abgelhloffen. Um 24. Juli nahm die Mainarmee 
Zanberbifhofspeim gegen bie Württemberger. Am 26. Juli murben zu 
Rifefoburg ein Waffenftilftanb uud bie Friedeng- Präliminarien zwiſchen 
Prenfen und Deſterreich abgeſchloſſen. (M. T.) 

(Der Sultan in Bien) Bis jeht murbe bie Ankunft bes 
Sultans in Bien im der Naht vom nähjten Donnerktag zum Freitag 
ober am Freitag früh erwartet. Die Vorbereitungen zu feinem Empfange 
find, wie wir hören, bereit3 durchaus getroffen, und die Appartements, 
welche der Sultan bewohnen wird, vellftänbig hergerichtet. Es find bieh 
jene Zimmer im ber erſten Etage bed Schloſſes Schönbrunn, im bdeuen 
einft Napoleon 1, feine Refidenz aufgeſchlagen hatte, und bie feither bem 
Ramen „Napoleondzimmer“ führen. Ulles wirb unter ber Leitung eines 
rechtgläubigen Türken in biefen Mppartements im jenen Stanb geſeht, 
wie ed bie Sitte und die Gewohnheit ber Drientalen erheiſcht. Könnte 
man dem Sultan nur mod) die Ueberraſchung bereiten, und deſſen Serail 
iheognito nad Wien kommen laflen, der Padiſchah müßte austuſen innen: 
„tout comme chez nous|* Die Bäber, die Divans, die Betten u, f. m., 
Alles ift zum Empfange bereit, nnd wirb „ländlich fittlih” dem fremben 
Unköınmlinge entgegen winken; ja felbft jeme Appartements, melde die 
Delicateffe entfhieben zu nennen verbietet, mußten ſich heute ſchon eine 
Umgeftaltung nad ben Sitten bed hoben Gaſtes gefallen laſſen, Anorb- 
nungen, file welde fogar eine eigene Commiffion verantwortlich gemadıt 
werben ift. 

(Ein Corps der Rache.) Am 23. b3. Mis, erfchien im Wiener 
Nathhauſe ein Häuflein von zwölf jungen Leuten, welche erllärten: „Sie 
feien jet ba, um ſich mach Merico anmwerben zu laffen — fie wollen das 
ganze „Krippelg'fpiel”* in Merico z’famm’hau'n, nachdem bie H— bort ben 
Naiſer Mar erſchoſſen haben“, Der Beamte im Eomfcriptiondumt erflärte 
ihnen jedoch, daß ihm von einer Werbung nichts befannt fei, und bebanerte 
watärlih, dab für ben Thatendurft ber zwölf Helden in bem Augenblid 
feine rechte Verweribung vorhanden fei. 

(Ein furhtbarer Unglüdsfall.) Die „Reichenb.-Beitung“ 
ſchreibt: Vorgeftern, am 17. de. Nadmittags, gegen 5 Ubr ereignete fich 
in ber Fladäfpinnerei des F. W. in Dörfel eim eutſehliches Unglück 
Zwei Kuaben waren beauftragt worden, einen zerriſſenen Treibriemen zu 
repariren; während nun der eine ben anf ber Transmiffionsicheibe nur 
Lofe hängenden Riemen in feinen Händen hielt, um ihm bie nmötbige 
Straffheit zu geben, war ber zweite Knabe mit dem Repariren beſchäftigt. 
Dur irgend einen Gegenſtaud, vielleicht burd den Seil ber. Trand- 
miffiondfcheibe ober auch dur verhärtetes Fett am berfelben, wurde 
der Niemen von der Scheibe angefaht uud wm biefelbe geſchlungen. 
Derjenige ber beiden Knaben, welcher ſich auſtreugte, durch Feſt - 
halten des Niemens das Mufwideln deſſelben gu verhüten, ward 
anf dieſe Weiſe ſelbſt in dem Riemen verwickelt, fo daß ber Unglücliche 
zwifchen der Trandmiffion und dem PBlafond, ſowie gegen bie Wand fo 
lange gefchleift und gefchlendert wurbe, bis ein Bote aus dem Saale ind 
Mafhinenhaus gefhidt und bie Mafchine zum Stillftanbe gebracht wer- 
den fonnte. Nach wenigen Secunden baftete nur mod ein Reſt bes 
Körper? am Riemen, während Kopf, Beine, Arme und Zähne theils in 
ber Fabrik umberlagen, theild an ber Transmilfion und Wand Hebten, 
Der zweite Anabe war mit dem Schreden davongelommen. 

(Ein Städ Familienleben.) Bor ungefähr vier Wochen verlieh 
eim im Hötting (Tirol) wohnender Padträger mit der Ehehälfte feine Woh- 
aung mit Zurüdlaffung von ein halb Dnigenb unmünbigen Sindern, bie, 
I der Hunger fh immer mebr füblbar madıte und Bapa und Mama 
nie suriidlehren wollten, über bie merkwürdige Entfernung berielben na 
X fehr überraſcht waren. Das ſamoſe Eliernpaar iſt in ber 


a ET — — 


Geme inde 
Umrat zuftändig, und follen bereits Mafiregeln getroffen worden fein, um 
* ihren Anfenthalttort ausfindig zu machen. 
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ich 
(Arthur Obrgey) Der in Biliring (fäınten) wohnbafte che * Wertingen, be RN Mittelpreife: Weizen „—-k 
malige Omen umd —50 Ungarn, Herr Arihur v. Gbrgeh, er · 4 ni a aaa 15 il. 46 Ir, Gerſte 10. — ir, lie ! 
bielt diefer Tage eine Aufchrift des ungarifhen Miniiteriums, in: welcher 2 
ihm eröffnet wurbe, baß feiner Nüdtchr nach Ungarn kein Hinderniß mehr | 353 ea. —— N 1 onietpeeiter M Min 
entgegeuſtehe. Herr v. Gbrgey hat fich Sofort mach Peſih begeben, um ben | — fr., — tr; Kern 20 fl. 37 fr., geftiegen 35 fr.; Nongen 15 


Miniftern perfünlich dafür feinen Dank auszufpreben. — Es wurbe neit« u Ik. aeten 3 1% Gerſte 14 * Tr, gefallen 12 irn aber B Io 
Lich mitgetbeilt, dah die Tochter Gorgey's ſich verlobt habe mit einem rei- ei a, 

dien Gutöbefiger im Ungarn Die Yahzeit ſoll im SHerhit, und zwar im | u Ein aa anhen 74 hit Une Ödemut 
Viltriug, gefeiert werben, Dem künftigen Schwiegerfohne Gorgey's ge» | von 5467 fl. 24 fr. — m —— — —* Fir 




















hört unter Anderm — merkwürbiges Spiel des ; — üciter Preis 145 “ — 
—— — — — — Pr 14. — h, — PN J. ı2 f „Sie höd fter Preis LIT * 
— ———— — — — — —— 35 fl. — fr; Kaldeln pöher reis 1058. 24 fr., nie 
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RETTEN DIS EN OR) oy ELISE ATTISERE 


Der hochwürdigen Geistlichkeit 


empfiehlt sich das unterfertigte Institut in Verbindung mit einem soliden Geschäftshause dahier zur Vermittlung 


des Auknufes, Verkaufen & Vertsusches von Staats- & Wertbipaplieren-, 
Loosen aller Art, KEinwechstung von Coupons etc. 


sowie zur Besorgung aller dahin einschlügigen geschäftlichen Aufträge gegen billigste Berechnung bei Einkauf und 
Verkauf zum Tages-Üourse. 

Das unterfertigte Institut ist auch erbötig, jede Anfrage über gezogene Serien und Nummern von Werthpapieren 
und Loosen zu beantworten, sowie es der hochwürdigen Geistlichkeit auch mittheilt, dass sämmtliche Ziehungs-Listen 
in der Expedition dieses Blattes zur Einsicht aufliegen, 


| Augsburg. , Literarisches Institut von Dr. M. Hutter. 
ESCHE SD en EST NEL m ur T x RESET LEFIPFEET, KOFFER T 


Der „Badiſche Beobachter“, Zur Beachtung. 


Ein ſehr erzogeited, folibes Mädchen, 19 Jahre 
früher in Karlsruhe; jeht in Freiburg täglich mit Musnabme des Montags in Folio erfcheinend, iſtſalt, wilnfht gern als Ranmermäb — bei 
belannilich das rihrigſte Opeſſtious · Orgau pofitiver Richtung in Baden, Gein tägliches Feuilleton/einer hart. Ko liebften ältern Iebinen im 
unb das wöchentlich zweimal — „Unterhaltungsblatt” erivemen ſich einer großen Velebi Dienſt aufgeuommen zu werben, Dasſelbe — 
beit. — Preis in freiburg fl, I 12 fr, pro Quarial, bei allen ſüddeutſchen Poſtämtern incl. Zu-jmebit no auch franzdiiich uud etwas italienisch. 
ftelung von fl. 1 45 fr. fl. 2. — AImferate werden mit 3 Ir. per geipaftene Vetitgeile beredinetlQie beiten ugnile und Empfehlungen ftehen au 
und erlangen durch die ftarde Auflage (3400) und durch den regelnägigen Unfdilag ald S ragen-|Febote. Seit Fe Anträge beliebe man unter 
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Der Atheismus uud die fociale Gefahr. FR weicht bogeunig mia rnggao 

ſprechenden Tenor beiigen, finden Im —* 

Digr. ten, — St. Emmeran in Negensburg 
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Bertrag zwiidhen bem morddbeutfhen Bunde, Bayern | 


Württemberg, Baden uub Heilen, bie fFortbaner des Holl- 
und Handelövnereind betreffend. ( ) 
© Wentichlaud. Münden (über den Aufenthalt Gr. Maj. bes N 
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E. Bamberg, 26. Juli. Se. Majeſtãt König Otto 

von Griechenland if ſoeben 6 Uhr 15 Minuten verſchieden. 
an vor Kürze geſund und wohl von einer Meife uach DI: 
denburg zurüdgefchtt, mar heute ber fiebente Tag, daß 
Se, Mojenär An Ben Mafern erfranfte ; frop der date 
5 fiew ärztlichen war feinem- edlen Leben ein Ziel 
Dito Friedrih Ludwig kgl. 


efegt, aber leider zu früh. | 
Prinz von Bayeın war geboren zu Galzburg ben 1. Juni 
1815. Seit tem 27. Mai 1832 König von Griechenland, 
binterläßt er ohne Kinder Seine Gemahlin Ihre Majeſtät 
Marie Friederife Amalie, Prinzeſſin von Holflein-Oldenburg. 


Wolitifcher Zagesbericht. 


Raum hatte der Telegraph geſtern aus Bamberg die Er 
franfung Sr. Maj. des Königs Dito von Griechenland 
gemeldet, fo: bringt er ſchon die jhmierglihe Trauerfunde von dem 
noch geftern Abend erfolgten Ableben desſelben. Dieſe Nachticht 
ertwett micht blos in Münden und Bamberg die tieffte Betrübnig, 
ſondern gewip im ganzen Königreih und über feine, Öreuzen 
binaus die innigſte Theilnahme. 

Die vordfchles wig“ſche Angelegenbeit iſt nunmehr voll» 
fäubig in das dipfomatifhe Fahtwaſſer gebracht, freitid, ohne 
daß man weiß, was nun aus derfelben werben wird. Es mwirb 
Alles davon abhängen, wie die bercits im Berlin eingelangte 
Antworts«Drpefhe Dänemarks, die nah übereinftimmenden Be 
richten in Betreff Der Garantieübernahme ablehnend laute, in 
Berlin aufgenommen merden wird. Gin volltändiger Bruch ift 
intmerbin möglich, und wohl mit diefer Eoentuahität Reben bie 
Dorbereitungen Rıanfreihs in Verbindung, welches nad überein- 
fliminenden Berichten rüftet, und wenn aud) nicht für einen fo 
fortigen Krieg, fo doch gewiß, um eine bewaffnete Preſſion auf 
PDienpen dusznäben. Auch mit den Vorgängen in Italien und 
dem fi Über Rom zu entladen droßenden Gewitter mögen die 

fühen Borkehrungen zuſammenbängen. 

Die „Noredeutiche Allgemeine 3 ing“ beſtätigt den Ein 
aang eimer franzdfifhen Note, betreffend die nord ſchleewig ſche 
Beage: Die „R. 9. Big.” will fi vorerſt einen Beuzipellung 


Sonnabend, den 27. Juli 


e aller Art werb 
EN 








Kal. baver, Hefbibliorbefariat 
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wir, beisägt im 
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enthalten, und führt einſtweilen nut die „National Zeitung“ an. 
welche die Note als eine Frangöftfhe Cinmiſchung betrafet. Die 


„Rrewizeitung® ſagt: Die daͤniſche Note enthalte nichre was 
irgendwie eine beiiimmte Beantwortung erfordern wärte 5 Diefelße 
foll vietmehr einen vollkounnen dilatoriſchen Gharatter haben?’ 

Der „Arance* mird aus Munchen telegraphirt:' "dag der 
Fürſt Georg von Walde mirtefft eined Derbräges' Die Eonveränt- 
tät des Fürfierihums 'an den König won’ Preiken' wbgehedten 
babe. Näheres über die Modalitäten diefer Acte toriß' die Francke“ 
nicht anzugeben. , * 

Ad London wird gemeldet, dık im Hans der Lerde die 
Bil, welche vie Priwvile zien ter Univerfiräten Allen ohne’ Unter» 
ſchied der Religion eröffnen follte, "nit 84 gegen 29 Srimtien 
—* winrte. Das Haus der Geneinen hatte die Bill de 
nehmigt, —DE 


Die Nothwendigkeit des confeffionellen Geſchichts⸗ 
Unterrichts in ben — Studlenauſtalten. 
D Aus der bayeriihen Kheinpfalz, 23. Juli. 
88 Liegt in der Natur der Gabe, daß bei Citbei w N 8, er 
fhihts Unterrichtes der neligiöfe Standpunft dep seit, 
95 ſich geltend, wacht, Daugt ja doch die Geſchichte mik ber 
linten fo innig zufammen „daß. das teligiöje Past —* 
wendig in Beuacht ‚fommen muß. JE daber, der urn 
lehrer cin Mfatboiif, ſo wird feine atatbeltde Geſqh ihis / 
Anſchauung bei. feinem Unterridte ſich gelitend ‚machen und. auf 
bie Borbolsfchen Schüler einen  nachtbeistgen -Kinfluß aufüben, 
Dieb wird auch daun der Fall fein, wenn er eruftlih beſtrebt if, 
Alles zu vermeiden, was irgendwie das katholiſche Gefühl und 
firhliche Bemustfein der Schüler verlegen könnte, , Scine ange 
wöhute akatbolifhe, refp. proteflantifhe Geſchichts ⸗Anſchauung 
wird fih daun gleibwohl den Sciltern, wenn auch nur almäliy 
und umbemerft, mittheilen und einen um fo nachtheiſigeren Eins 
fluß in religiöier Beziehung auf diejelben ausüben, als fle megen 
des Vertrauens, das ihnen ein folder Lehrer einflößt, feine 
Geſchichts-Auffaſſung ohne Bedenken und mit aller Bereitwillige 
feit. ſich aneiquen. Nun iſt es aber Pflicht der lirchlichen Ben 
börden, die katholiſchen Schüler vor einer falſchen, ihre Blan« 
ben® » Ueberzeugung beeinträcdhtigenten Geſchichis⸗Auff aſſung zu 
bewahren, und dieß um. fo mehr, als ‚gerade dieſe Weihichte- 
Auffaſſung mit ein Hauptgrund iſt, warum. unfere fogenanuten 
Gebildeten ſo wenig kirchlichen und fo viel unlirchlichen Sinn 
an den Tag legen. Dieſer Pflicht gemäß hat auch das biſchöf⸗ 
liche Ortinariat Speyer an das königl Staalsminiſterium wie 
derbolt den Antrag geftelt, daß der Geſchichte⸗Unterricht mie an 
den Gymnaſten, fo aub an fämmtlichen Lateinſchulen der 
Pfatztund wie an der Gewerbſchule gu Speyer, ſo auch an dem 
Gewerbſchnlen zu Kaiſerelautern, Landau und Zweibrücken cou⸗ 
feiftonel ertheilt; refv. am den Drei leyten Anſtalten für die 
fatboliibden Schüler ihren Religiondlehrern gegen eine entipres 
chende Nemuneration Übertragen werde. Huf dieſe wohlmotivitten 
Anträge erging im jüngliwerfleffenen Jahre an die fönigl, Mes 
alerung der Pfalz der Auftrag, den Landrath um Bewilligung 
von fährlich 150 Memuncration für den bezeichneten Zweck 
anzugeben. Diefe Anforderung wurde jedoch von dem Landratbe 
verweigert. Sofort erflärten ſich die Geiſtlichen in Kaiſere⸗ 
lautern, Landau und Zweibrücken bereit, den Geſchichts— Untet» 
richt den katholiſchen Schülern unentgeldlich zu ertheilen, mas 
au in dem laufenden Schutjahre bereits geſchehen if. Dieb, 
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fo wie ber weitere Umſtand, da auch an fänmtlihen Latein. 


faulen der der confejflonelle Geſchichte Unteriht fo weit 
thunlich wieder Hergeftellt wurde, *) weraniaßte das Sandrarhe- 
Müglied Da $ aus Kutfersfautern ‚in Der, Landrarhefipimg 


vom 12. Juli abhin zu beantragen, der Landrath wolle an tie 
Lönigl. *** den Antrag filen, daß in allen Lehr 
ie: er frühere gemeinfchaftliche Geibichta » Unterricht ohne 
t anf das —— Bekenntniß wieder hergeſtellt werde. 
Die Rotioirung_diefes gen der Here Antrag ſteller 
‚feßr leicht gemacht; * —* Es bedarf wohl feiner —— 
otivitung, um die Meinung der Gefammtbenölterung im dieier 
alehung aussudrüden, „Ha Protekanten noch Katholiken 
ürfniß, bei dem Geihidhts- nterrichte ihre con. 
fefonehe Stellung in den Vordergtund treten zw laſſen. Auch 
Hiegt 8 nicht in dem Weſen tes Gefbichts-Unterrichtes,, daß er 
u. confefflonelen Zweden benüpt werde, Ueber eine ſolche Mo: 
— noch. ein weiteres Wort zu verlieren, halten ir nad 
dem —4 Gefagten für uund:h g. Nichts deſto wen ger hat 
der Landrath diefem Antrage mit allen gegen eine Stimme, 
nämlich ‚die des Landratbömitglietes Herrn Pfarrers Feld bauſch 
beigeſtimmt, welcher aus prinzipiellen Grüuden nicht beit eten 
zu konnen erflärte, 
Der Herr Antragfteller Hätte fih übrigens ſehr leicht. in 
une Angelegenheit orientiren können, ‚wenn er in feinem 
ort hierüber GErkumdiqungen. eingezogen hätte; er würde 
dann erfahren haben, wie in der, langen Reihe von Jahren, mo 
an der dortigen Gewerbſchule gemeinftaftliher Geſchichtsunter ⸗ 
richt eriheilt wurde, fein Geſchichtobuch, welches beiten Gonfel- 
ke da —* hätte, ausfindig gemacht werden konnte. In 
* bei, der Grundverfdichenheit der latholiſchen 
tülden Geſchi — nadientlich der Auffaſ⸗ 
en — — chte, melde in einem Geſch chiebuche 
nicht ignoriri werden darf, kein Geſchidtobuch verfaßt werden, 
weißes Katholiten und Proteſtanten zugleich zu befrietigen im 
Stande wäre, Verhaͤlt ſich das aber ſchon fo bei einem Ge— 
fWihrsbuhe, um tie viel mehr dann erft bei dem Gefdrichte- 
unterrite, da es fa im der Natur der Sache liegt, und aus 
dur) die Erfahrung beftätigt wird, daß bei dem Gefhichtsun, 
terzriäte die angemöhnte Gefhicts-Auffaffung weit lidhter und 
rüdharflofer Herwortritt, als bei Abfaffung eines für beide Gon« 
fefflonen und für die Deffenttichfeit berechneten Geſchichteb ud es. 
liegt aud der Grund, warum in dem Wobnorte des Ans 
tragftellers ſelbſt ſchon im Jahre 1852 der damalige katholiſche 
Pfarrer daſelbſt, welder Jahre lang Mitglied des Landraihs 
war, fi veramlaßt fah, den katholiſchen Gewerbſchülern, die mit 
den Proteftantifchen gemeinſchaftlichen Geſchichtsunterricht erhiel- 
ten, außer dem Religiomeunterrichre auch noch Unterricht in der 
Rirhpengeibichte zu ertbeilen; feine anbgefptodene Abſicht dabei 
war, die Schüler gegen eine falfhe Gefchicbts Auffaſſung nad 
Thunlichkeit fiber zu Mellen und ihnen den wahren fatholiichen 
Standpunct er Mar zu machen, ven welchem aus die Ge 
ſchichte But faffen if 
einnach die Katholiken der Pfalz wünſchen und mwün- 
fen er tft dieß, daß die angeordnete confelflonelle Tren- 
mung des Geſchichtsunterrichtes an jenen Anflaiten, wo fie bereits 
A eführt und wieder hergeſtellt morden iſt, aufrecht erhalten 
b an denjenigen aber, wo dieß noch nicht gefcheben if, ein 
geführt und mieder pergeflellt werde. 
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Zoll: und aeg betreffend. 

Kt. 4 a von dem En sbehörben mach Mblauf eines j 
Vierfeljabrs Aufınftellenben Ousrioleetracie und die nach dem Yal nr 
Be a a —— 

je währe 
benen men an ben gemeinichaftlicen Abgaben werben ver den 





urde berfelb b M 
BT, — ** aber * — — 
mar; er t ber . 
— — ine 3 + 


beiten auf sin bem semeinfamen äuede aan em Bere 


ie im re ——— 
wer weiſen ift, 
Kar u um n —5* —— = 


nun *4 $. 8) eingefenbet, * r- 
k Bid zum, lebten März für die am % tem ee 
anfenen vier Monate und bis zum 10, 


—* uf 
abgelaufenen acht Monate eine Hau —2 = conftatirten nee 
an Mübenzuderftener nnd ber in Anrechnung au —— 
die N diefer Stener. Der nn fertigt anf 

r für die Zölle und Salsfteuer von — au —B 
rg en Ye Menue im April und e8 
de Brenn rehuun jede n ben veriragenden a 
Bee be den Gentralfimangite ber Iehteren, unb trifft aualeud bie 
um bie etwaige Minbereinnahme des einem ober —— n be 
eiles gegen dem ihm berbältuiimähig am ber 
Men gen Revenüenantbeil burd Arena ans von Kr bed 0) 
eigen Theile, bei denen eine | mben hat, a 
* en. Herauszahlun welche ——— „a bie 
übeuguderfteuer für die vier —— - u ae i6 zum legten 
tm * find, werden: ant'1. ——— * or 
—X Damit diejenigen der vertragenden Theile e in ben 
—— lungen zur Ausgleichung ihrer —— von 
ben Gaffen anderer Hegierungen:zu empfangen, jedesmal -fobald wie möge 
lid zu ihrem Guthaben gelangen, wird von dem —— — mit 
Kae vierteljährlichen —— ein Vertheiluug 
Geldbetiage, welche eingelme ber ge beile zu bem A 
benen Zweck aus ben Gafen e —* anbern zu gi augen baben, in runden 
Summen audgeworfen, und bie von denen die Zahlung zu leiften 
ift, begeichuet werben. Mad biefem tbeilungeplan, welcher zugleich 
mit. ber jebesmaligen Abrechnung an bie Eentralftnangitellen nn wird 
periah * und das Erforderliche zu deſſen Ausführnug veraula 
ern * etwa go benfelben erhebliche 58* obwalten, im ee 
dieje dem bndesratb umveraglich —— 2 Den den 
derumgen, welche mit der Zellabrechnung nicht in Berbindum 
den bie heraus zuzahlenden Beträge nicht zurüdgebalten w rss ber 
Ueberfendung, des erwähnten —— — wird der Ansihus ame 
geben, Tnseiehern bei deflen Cuiwerfung nad den bereits zum 52 
äußerten Wünſchen der dertragenden Theile derfahren worden i 
mit beren ausdrüdlihe Billigung der defi alfıgen Vorſchl ai 
angenommen werben kann. Die definitiven Tabresa 
4 Schau mit. feinem ————— * Bundesrath yur — 
mahme vor 
* 18. Das Begnadigungs- und Straſverwandlungsrecht bl 
ereindftant im ſeinem Gebiete vorbehalten, Uuf Verlangen 
obifähe — ber erfolgten Straferlaſſe dem Bundesrath 
rt. mitgetbeilt —— 
ie Erhehung und Verwaltung ber gemein 
gaben rg 10) bleibt Idem, Vereinsftaate, "lontit —— fie 
ge t, immerhalb feines Gebietes überlaffen. Es werden 
er Staaten bei wi Zocal- und en für. bie 3 
und Kt icht, weiche nach der hierüber getroffenen beſouderen Heberetnfin 
Hadı gleichlörmigen Beſtimmmungen awgeorbnet, befegt und inftrnirt werden 
follen, die Beamten und Diener nu ferner von der Landesregierung er» 
Bonn. In jedem diefer Bereintftaaten, mit zunme des thurin 
Bereinsgebietet, wirb bie Leitung bed Dienfted ber Local 
behörben, fowie bie ie Befgichen der — Zol geſete *5 
einer, oder wo ſich das Bedurfniß biezu zeigt, per 
übertragen, melde dem einf igen Minifterium b 
untergeordnet find. Die Bildung der Ho — und arichtung 
ihres ——— bleibt ben einnelnen A überlaflen; 
ber Wirlungskreis derfelben aber fann, infoweit er range durch 7 
genwättigen Vertrag und bie gemeiniciuftlichen Zoll 53 beitimmt iſt 
uch eine vom Bundesrathe dei Hollverems- fe uftell ellende aftenchiom 
— werben. Fu beim tbüringifchen ze iete er gee 
meinfchaftlihe General» 36* in den Berübrungen mit dem 
tatbe und mit den Zollbehördem der andern Vereinditaaten die Stelle einer 


irection. 
Art. 20. Für Einhaltung ichen ahrend bei ber Erhe ⸗ 
bung * ** pe der eich de ee —*—* 3 
nach Verne) 
ſchu * Pet 6 Ounbebraite für 3 —9 Steuerweſen —— ss. ben 
haupt-Zolämtern fowobl an den Örängen als ur 
ämter mit Niederlagen) und ben Deetinbebirhen B — cam 
Die den Hanptämtern —— Controlenre haben von allen Gr 
—** und der Nebenämter im Beſiehung anf bie ve 1 
as Berfabren bei der Boll- und — Gstneruibchung mtniß zu 3 
= auf Einhaltung eines gefehlicen Berfabrens, ingleihen anf die Kin 
—— * —3 el ei — übrigens fi jeber eigenen Ver- 
[Rgung au ent halten, $re din enftliche Stellung umd ißre Befngniffe wer- 
ben durch eime —— on geregelt. Die dem Directivbehörden beigeorb» 
ncten Bevollmä n haben fi von allen * Verwaltungs · 
Geſchaften melde Ki anf bie durch den gegenwärtigen Vertrag einge- 
gnatne Gemeinihaft beyieben, —— — antniß zu we "hr 
efhäftsverbältnib ift durch eine befondere Suftruction mäber beftitnmt, 
al$ deren Grundlage bie unbeichränfte Offenbeit von Seiten ber Berwal- 
kung, bei welcher bie tig ten fungiren, in Fe, auf alle Mer 
ftände der — Verwaltung unb ut eichteritn 
tel, buch welches nformafion Bieräber — 
—*2 ift, — an eits dire nr gu nal m minder 
gerichtet fein fol, ‚eintretende gg] ine se 
tmi dee 


inifterien ober 


eife zu er 
dem 5 


Steaten eutſprecheude ð 
— Berwaltunpsneilen ber Beretnsſtaaten 2* fiberdi 
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he * Uebereintuuft vom 21. we | 
ertbeilen. Sollte einer. von 


iin. Die Oele en * 8* —*ã van vn aftlihen 
em ‚ber 
Be — der — 
erden Erfindungẽpat 
—— 
tember 1842 


ente und 
are —S 


der —* Vertrages diefer V 
—— =. HN: — ben Ahr —* ——— 
a! nr führung erfl eſer Rädtritt darf 


Schmmung unter * u = —— Ueber · 


d —** weber anf bie 2* 
Mi ach el von y Watenten, ale ala 


fi 
tm Die Berp 
he — —* 


* — * kun die Batent-Ertheilung begrün: 
— e den eigenen oleich —* behaudeln. 
a — — — elben beſtehende Abgaben 
—8* *. * u unb Fahrgelder, ober umter weichem 
anderen }_ dergleichen —— befteben, ohne 2. ob bie 
— eine Gummane iäieht, Tollen iswehl anf nl 
iebh, follen an an 
— — Band» ** deerſir ud welde bie ummitt . Gere 


28 den aneinander, grän — —— — bilden, and auf —* 
oder neu — —* an als es den —— 


“und re angemefjen find, 
geidtarife f d d * 
Bien ee angelcehen,, * binfüro in den —— Po 
Theile überlritten werben, mit alleiniger Ausnahme des 


Chauſſee geldes anf fol —— welche von Gorporationen oder Pri · 
vetper * ober auf —— —— find oder angelegt werben moͤchten, 
infofern diefelden mur N u find oder bloß locale Verbindungen | 
eimgelner Ortdalten oder —2* mit größeren Städten oder mit dem 
eigentlichen Haupthandelöftraßen — Au Stelle der vorſtehend im 
—— bie Höhe der Ghanfleegelder eingegangenen Berbin wor 

für Dlden urg die Verpflichtung die dermaligen Ehauffeeneldfäge nid) 
—28 —324 Erbebungen von Thorſperc⸗ und Pflaſtergel 
em 55 — Straßen, da wo fie noch Tapeten, dem vorftebenden 
B, anfgehaben und die Ortöpflaiter den Chauffeeftreden 
Beach ein en En werden, daß davon mur bie Chauſſeegelder nad bem 
en Tarife —* ee ne nd 2 — 
au ——— gebühren au en, 


—— 
mit Ei 30 derjeni en ( Recoguitions · 
i ei ve —* 


—— 2 9 auf welche bie 
zung bes $ Wiener norefle® oder aalsverträge Anwen- 
bung finden gegenfeitig mad) jenen ngen zu entrichten, im+ 


bien. bierkber, nid befo: ver 
Auf den übrigen Flüſſen, bei —B 
Fed "mob andere Staatsverträge Anwendung finden, werben bie 
N oder Waflermegegelder nah den privativen Unorbuungen ber 
—— Regierungen erhoben. Diele Abgaben ſollen je des den Be» 
von */4 Gr. vom Bollcentmer oder 1 Fr. vom bayer. Gentuer für bie 
DM wicht überfteigen. Auf allen diefen E Blue wird jeder Bereinsftaat 
bie Angebörigen ber andern ffs · 


Woaren 
m jeber Beziehung, 3. and) Blafeetlid ber 3 


jahrt, gleich feinen eigenen behaudelu 
Art. 234. In den Gebieten der vertragenben Theile follen ae 

unb ng au —— nicht zuläffig in Niemand fol 

gen werben künuen 


in welchen bi GR enfhafttiche Bol dung oder bie bet —* 

u n bie gemeinfca lorbnu ie betreffen 
— * zulafſen ober — 

leußen· Brüden-, en, Wage· Krah · 

nen * 5 er A gi Leiſtun je hr en de zur Gr 

leihteruing des Ver! ne bejtimmt find, ge m nur bei Benugung wirllich 

beftebender Einrichtungen erhoben werden und, mit Audnabrre der Abga- 

‚ ben für bie Belabrung Dr der nicht im Staatdeigentbum befinblichen. Lilnft- 

lichen Baſſerſtraßen, bie zur Unierboltung unb —— Herſtell uug 

— Koſten nicht üͤberſteigen € diefe *6 ſollen vou den 


gehörigen aller Verciusſtaaten auf völlig gleiche Beiſe, wie von den 
5 a börigen, ——— ohne Radhdı auf die Beftimmun ber 
ven erboben werben. Findet der Gebrauch einer Mage - Einri tung | 
nur zum Behufe ber ——— ober überhaupt, einer — 
Gontrole ftatt 3 tritt eine Gebührenerbebung nicht ein. 
Art. 26. = —— — Theile werben gemeinſchaftlich babin * 
ten, daß bu —— — bie Gewerblamlei 


gen des einen Staates in a 
f fick freier Spielranm gege- 
welde im dem 


l 

Men? uud u 2 "Beinanih der 
auberen Arbeit und ee zu n 
merke Von den Angebörigen eines Wereinditantes, 

ete eined anderen — nub Gewerbe treiben ober Wrbeit fuchen, 

oll — Abgabe entrichtet werden, welcher Bin gleichmäßig bie im dem · 
elben Gewerböverhäftnifie ftebenden eigenen Angehörigen unterworfen 


mb, Dekiglei * follen Kaufleute, Fabrtauten und audere Gewerbetrei · 
eifende Auldufe der Heftellungen, nur unter Dit 
ng von 
Drache Meflen zur Ausübung bed Handels und zum Ubjah eigener 
werben. 


— "chin — —— a * - N ya ns —* 
0) en, e ent en für von ihnen be 

—* 6 her en, BES 3% ——— ober durch in ihren Dien · 
ern —— uftern, juden, im den er Staaten feine weitere Ub · 

2 Bir m entrichten verpflichtet fein. Mud follen beim Beſuche der 
Erzengn fie oder Mabrilate in jedem Vereinditante bie Angehörigen der 
anderen Mereindftaaten ebenfo wie die eigenen Angehörigen behandelt 
Art. 27. Die vertragenden Theile werden gemeinſchaftlich babin wir- 
ec, für das Maffyftem nd, foweit möthig, für bad Gewichtöfuftem ihrer 


ı abe bie, Rn Dreberenn > gegenfeitigen Berlehrs wiünfhendwerihe 
ber bes Norbden Bundes 
1 * * —* Auge * übrige —* * 
—— = = uns den tr 
ſdilen bie in * Su- iin wer 


) Art. 9, D 11 i 1, wi Be 1868 
—9 nme I E —* — ar. 1876. vom 
er u“ ragenben e au wird 
auf weitere * Jahre und fo fort von zwölf zu zwölf Yan als ver 
längert angeleben werden. alsbald zur ifiea ber vertra · 
vers Theile —J und die wechſeluug der kunden 
am 31. n de der bewirkt wer · 

— * geſchehen ‚ben 8. Yalı 1 
Br 5.) Waiby. (L 5.) Emald, (L.S.) 53 9 Diebe, (U) 


— 


A Münden, 26. Jul, Be h ih der ſchweren dir 
 franfung des Könige Dito von Sriehentand waren bie biefen 
2* 3 Uhr feine weiteren Nachrichten bier eingetroffen, 
| Sobald I. Mıj. die Königin. Mutter heute zu Hohenſchwangau 
die Nachricht von der Erkrankung König Otlo's erhalten hatte. 
it 3. Mof. nah Bamberg argereist, wohin fih morgen Früß 
and Se. fol. Hoheit Prinz Luitpold begibt, höchſtwelcher ſchon 
biefen Abent von Lindau abgereist if. Schon diefe Reifen ieigen, 
daß die Krankheit des vielgeprüften Königs Oilo einen ſeht 
denklihen Character angenommen bat. — Wie ich höre, E 
Suranf des —— a —— —— 
ul arl bat 
fih von Tegernfee nach Poſſenhofen De s en Du he 
Königin Mutter it heute um 2 Uhr Nachm. von Hohenſchwaugau 
nad Bamb rg gereist ta nah Ausfıge der Aerzte ſich über das 
Befinden Sr. Maj. des Königs Otto von Griechenland das 
Schlimmſte befürdten läßt. — Die Ftemdenftequenz in KRif —— 
iſt heuer eine ſeht große. Am 23. d. Mis. betrug die Za 
Badegaſte 5267. Am 20. Juli war der Kurfürſt von Heffen * 
gefommen. — In Aſchaffenbutg if der Bürgermeifter Schiele 
von Lohr zum Bürgermeifter gemäßlt worden. — Die von Speyer 
gemeldeten Eholerafälle find vereinzelt geblieben und meitere Et ⸗ 
franfungen nicht mehr vorgefommen. Im Laufe ber vorigen 
Bode find in Oberbayern 47 Biatternerfranfungen —— 
darunter 3 mit tödtlichem Aus saong, in Niederbayern, Oberpfalz 
und Schwaben nur einzelne Bälle, aus den übrigen Regierungs- 
gt find neue File nicht zur Anzeige gelommen. 
ie Heffm. Gorrefponden a. bie Angriffe gegen das 
—— Podewilsgeweht für tendenzidfes Parteimanöver, 
Die ganze Abänderung habe nicht Millionen, ſonder nur 800,000 E 
ekojtet. Wenn von Privaten bie und da ſchlechte Arbeit gel 
ert worden fei, fo falle das nicht dem Eypflem zur Laſt. 
bei den Exercierpatronen fei wegen zu ſchlechten Papiers hie und. 
da ein Mangel zu Tage getreten, die ſcharſen rg haben 
| fi$ duch etfentätige Verſuche als ganı vor; — 
Die neue Waffe ſei in vielen Punkten beſſet ale * nik 
| Züntmabdelgewehr, deſſen Syſtem fogar von Preußen verıaffen 
werde, — man ſich über ein neues Syſtem geeinigt habe, 
| x München. Befanntiid hat unterm 9. Kärı I, 9. 
\ der Abgeortmete Gelbert als Berichterſtattet über ben Antrag ber 
| Kandtagemitglieder Rrauffold, v. Hoffmann, Grämer und Genoſſen: 
| „Borlage eines Vo: 13. Schulgefehes” 2 * = rlich Vortrag 
erſtattet und ſchließlch die Bitte geftellt: „Die hohe Kammer 
wolle beſchliehen, es fei an Seine Maj. den —X die allerebr« 
ſurchtsvollſte Bitte zu ſtellen: dem gegenwärtigen oder nächſten 
Zandtage einen auf dem Principe der felbfiftändigen Organifation 
und Atminifration des deutfhen Schulweſens berupenden Schul⸗ 
Geſet Entwurf vorlegen zw laflen.” Der Antrag wurde ange 
nommen und inzwiſchen im Gultus + Minifterium eim folder Ent 
wurf jur Vorlage im eben anzedenteten Sinne für dem bevor, 
fieheuden Zufammentzitt der Kammer ausgearbeitet, Da Gar 


1252: 


wärfteurde erſt wor ein paar Tagen den Minifterien mitgeteilt, 
und ‚wird die Schulſrage, da dieſe mit deu fociolen Bragen in 
Derbindung ſteht, erſt dann, wenn bieje ihre Grietigung gefuns 
dem; beim Kandtage zur Sprache kommen. Was über den Ent 
wurf ſelbſt werlautet, beruht auf Gerüchten und auf dem Hören 
ſagen. Da Ihr Biatt diefe Frage mit Eruſt und Würde zu 
behandeln Bat, bürfte fi eine Beiprehung erft dann eiquen, 
wenn Der Entwurf befannt und ſonach beitimmte Anhaltspunfte 
Gegeben find, Nisi inspectis tabulis — ne judicelur, — Mündner 
Gorrefpondenten haben and. Mangel an Stoff Berliner Blättern 
die Notiz gegeben, daß Fürſt Hobenlohe die Abſicht habe, zuück⸗ 
zutreten; die Fortſchrittablätter hingegen ſprechen die Befitrchturg 
aus, daß au maßgebender Stelle tie Abſicht beſtehe, Hohenlohe 
ſeines Poſtens zu entheben. Beide variirende Nachtichten ger 
hören zu den tagtäglichen Zendenzlägen. So wi:d auch aus 
dein bebfichtigten Befuche unferes Königs im Iſcht in der Preffe 
politifches Eapital gemacht, und wollen preußenfreundliche Blätter 
des Kortichrittes ein hochpolitiſches Imtriguenfpiel daraus er- 
kennen. 


CH München, 26. Juli, Ueber den Aufenthalt Se. Maj. 
des Königs Ludwig MM. in Paris können wir Folgendes melden: 
Se, Maj if Sonntag Abend 9 Uhr glücklich in Paris einge 
froffen und hatte no die Freude gehabt, im Hotel Du Rhin 

lace Vendome), wo Alleröchſt Diefelben abgefiegen find, den 
ber feinen Aufenthalt in Paris hechzufriedenen königlichen Groß— 
vater zu treffen. Montag Nachmittag 2 Uhr befudte Se. Maj. 
den Raifer, und wurde von demfelben fogleih zu einem Auefluge 
eingeladen, Der König und der Kaiſer begaben id demnach 
nad Billancourt, wit einer faiferlichen Macht, um die dafelbft 
defintfide landwirthſchaftliche Ausftelung zu be uchen, von wo 
die Müdkehr Abends 7 Uhr erfolgte. Hierauf har Se. Maj. ci 
ner Vorſtellung von Verdi’s Don Carlos in der großen Oper 
beijewoßnt. Im Laufe des Tags bat der König auch dem in 
Paris anweſenden König von Portugal einen Beſuch gemadht. — 
Dienflag Früh Hat Se. Maj. den Gegenbeſuch des Königs von 
—— enipfangen. Eine halbe Stunde darauf kam auch der 
alſer in's Hotel du Rhin, um den Beſuch des Königs zu er 
widern, und fpäter ber in Paris anmefende Prinz Albrecht von 
Prengen.. Se, Maj. war jedoh mit dem General v. d. Tann 
auf einer Promenade in der Stadt abmefend. Nachdem der 
König der Königin von Portugal einen Befuh gemacht Hatte, 
begab fih derfeibe nah dem Ausftelungegebäude und vermeilte 
daſelbſt bis 7 Uhr. Dort befah er bauptfählih die bayeriſche 
Abtheilung im Hauptgebäude und. Runftausftchung im Auner, 
fd wie ten jardin reserve, in welchem tie Muflt des 1, banc- 
rifhen Infanterie-Regiments fpielte. Der Minifterialrath Braun 
und ter bayer. Conſul Schwab begleiteten Se. Maj. in bie 
Ausftelung. Abends beſuchte der König die Opera lirique und 
wohnte dort der Aufführung der neuen Oper „Romeo und Julie” 
von Gounaud bei. Am Mittwoch begab ſich Ce. Maj. ſchon 
Morgens 9 Uhr ins Auefelumgsgebäude, Rackmittagé folgte 
et ter Einladung au einer Spazierfahrt nad Compiegne und 
Dierrefond®, einem höchſt intereffanten alten Echloß, meihes der 
Kaifer wieder vollſtändig bat reftauriren laſſen. 

Münden, 24. Juli. Der Bollöbote fhreibt: Schmer⸗ 
zenſchrei über Schmerzenoſchrei ertönt aus den von Preußen anne 
zirten Landern, aus Rurbeffen mie aus Hannover, aus Naſſau 
wie aus Frankfurt; In Naffau, wo der Rationalverein fo lange 
unter der Anführung des übelbefannten Advofaten Braun oben 
auf wär, ift der Umfchlar jetzt eim vollſtändiger. Man färeibt 
vom dort: Alles Hefft auf den kommenden Krieg, den Leuten ift 
ed ganz glei, mer ıhmen ihre Dränger virireibt, Leute auf 
dein Rande, Die früher 8 Thaler Sterer bezahlten, müffen j pt 
24 Thaler directe Steuern zahlen. — In Frankfurt w'rd gerate 
fo über den enormen Etenertrud und jaſt noch mehr fiber tie 
a ar geftagt,, Die jedem das Leben verbittern. Sogar bie 
Fondegeſder der mrhltbätigen Stiftungen follen zu zwei Dritthei- 
ien an Die preußiſche Staarsfaffe nad Berlin ausgeliefert wer ⸗ 
den, milde fie zu verzinfen verheißt; aber biefelben find als 
Sppotbefen auf Frantfucter Häufer ausgeliehen, denen fie nun 
gefüntigt werben müffen, und man fann denken, wie viel Uns 
glüd sh bei tem hertſchenden Geltmangel über sine Waffe 


Familien gebracht wird... Am 16. Juli, dem verhängnißvollen 
Jabredtage tes Einzugs ber Preußen in die damals noch freie 
Etadt, erfdienen die meiften Damen in ſchwarzen Trauerklei⸗ 
dein, doch mit dem weißrothen Farben Frankfurts; umd in der 
Nicht rom 16. auf den’ 17. Juli wurden an ben Thoren und 
den Eifenbahnen Plakate angefhlagen, worin e8 hieß, daß tie 
Zeit nahe, wo die Bürger von ihren Drängern und Blutfaugern 
befreit würden. — Es if, ala ob Preußen die Läuder nice 
raſch genug ansfaugen zu können meint und fi bemußt ift, daß 
feine Herrlichfeit doch von feiner Dauer fein werde. Und um 
das Wa vol zu machen, wird durch ale möglihe Maßreg:luns 
= und Pladereien, mie durch ben preußifchen Uebermury die 
bitterung noch gefteigert. ä 
|* , 26. Juli, Der Sorialgefepgebungee 
Ansfhuß Hat in feiner heutigen All. Sipung madfolgente 
Beſchlüſſe gefaßt: r 
\ Urt, c, ber Dr. Brater’ihen Mobification. 

Die Ausstellung diejes ge wamile ift bedingt: 1) burd den Nachweis 
ba& die Verchelihung des Mannes (Bräutigams) feine Militärpfliht mühe 
emigegenftehe:; 2) (blieb bie Abſtimmung bid a iteres ausgeieht); 8) 
ſteht der Bräutigam im öffentlichen Dienfte, fo bat er bie erforderliche: 
bienftlihe Berebelihungsbewilligung nadyjumeifen; Yu die Braut eine 
Ausländerin und bedarl, fie * ben Belegen ihres Landes einer Berehes, 
lihungsbewilligung, fo ift * vorzulegen. 

Der Behörde it fermer über die Verhältuniſſe bes Vräutigams , ſoweit 
fie auf, die Vorſchriften bed folgenden Artilels Bezug baden und über, 
Alter, Etanb um imath ber Kraut, fowie ber etwa vorhandenen Fin- 
ber berjelben Aufſchluß zu geben. 

i ‚Ürt, 4. der Dr, Brater'ſchen Mobification. 

Die Gemeinde, in welder der Mann (Bräutigam) feine Heimath bat, 
faun gegen Anöftellung bed Verehelichuugszeugniſſes Einfprud erheben: 
1) wenn berjelbe wegen Verbrechens oder VBergebend verurtbeilt it wud 
ſich weder über Abbühung nod fiber Nadlar ber Strafe audzumeijen 
vermag, 2) wenn und jo lange ſich berfelbe wegen Verbrechens oder Ver⸗ 
gehend in Unterjuhung befindet; 3) wenn bderfelbe in ben mmmittelbar 
vorhergehenden drei Jahren vom ber Üffentlichen Urmenpflege Unterjtüt- 
ung t oder auf Anſuchen erhalten bat; 4) wenn und fo lange 
berjelbe ſich mit ben graewüber ber Gemeinde ober Urmencafje feiner Hei- 
maihgemeinde ihm obliegenden Leiſtungen im Rüdftande Befaket; 6) wenn 
und fe jane Geſuchſteller unter Curatel ftebt. 

ie voritehenden Eiuſpruchsrechte fommen banm, wenn 

Bräutigam) nur eine — Heima be bem Fiscalate beöjenigen. 
Regierungäbezirtet zu, im wel die augemielene t einde liegt. 
€ ufag er b ber Bee Pur 24. Juli, as At 2. j 
ne im Wiberjpruche mit, biefer Beitimmung s 
— — ——— —5— als bie Ausſtellung a neo ran 

erwirkt wurbr. t 
tr bes Regierungsentiw — 25, Abſ. 1 des Fiſcher'ſchen 


eferat3,) 
Ungebörige ber biefrbeimi Landestheile br3 i 
—— fie im erg Ehe ehe eye der 4 
Art. 20 gegenwärtigen Geſthhes erwähnte Yengniß erbalten gu haben, ge- 
mäß Urt. 52 des Volizeiftrafgefehbudıd mit Gelb biß zu 100 fl. ober mit 


+ 


Bet 1174. Des Meglerangsentmerfes. (rt. 97 beb fHlderfäen 
i. be egierungẽentwurfes. t8. 
Ant Geiſtliche und andere zur Vornahme einer et * 


rechtigte Perſonen in ben Randeötheilen diebfeits des Mbeins finden, went 

—3 — Ze N De —2 ep er Seas —— 

ni gebracht war, bie u von Art. tra . 

buches Anwendung. — ſeſe⸗ 
Art. 17 k. des Regierungkenlwurfes. 

Die in den vorſtehenden Artikeln enthaltenen Straſbeſtimmungen 
fommen auch bdatın pt nwenbung, wenn bem bafelbft bezeichneten Hand, 
lungen KFahrläffigfeit zu Gruude liegt. 

Art, 29 des Hilderf en Referate, 

Ausländer, welche auf bayeriihem Gebiete, obne nad Bayern förm- 
lich eingewandert zu fein, eine (Ehe fliehen wollen, haben der Diftrict- 
verwaltungsbehörbe bed Ortes, an weldem bie Eheichliehung erfolgen foll,. 
ben Nachweis zu fiefern, daß nach dem Befehen ihres Heimathlandes biefe 
Eheſchliekung zuläffig ift und diefelbe Giltigfeit hat, wenn fie im Heima 


her Wachmeiß geliefert, Bat bit Diftrictäveriwof | 
iefer geli at bie i tungeb 
geamh dahin andzuftelen, daß jener Eheichliehung fein che in 

Auf Eivilſtandobeamte der Pfalz, melde ei v { 
als eichfoffen erklären, obme daß — hier — ——— — 
bracht war, dann anf Geiftlihe nnd auf fonftige zur Vornahme von 
Zraunngen am ſich berechtigte Perfonen in ben Ranbestheilen biefieits bes 
Rheins, welche eine a I bon Ausländern vornehmen, ohne daß bie- 
88 3 * ie — — von Keitl 30 daB 

e ng und zw b i i 

handlung ans Fabrläffigteit pefchak, a re 


| * München, 26, Jul. Zu Art. c, 3. 2 der Dr. Brater⸗ 

(den Modificationsamträge hat der fgl. Gtantsminifter v. Shtör 
folgende —— —— * 
en weit, daß bie_b i 

— —— 


N SE dee 


binnen 14 Tagen bei ber Wemeinbebehörbe ober ber 
Verwaltungsbehorde 53* zu wmachen. Det, (Erlaf | beri g 

ber das Ehebindermiü durch Das auftändige Tivilge A de dnra 

serweltung das Vercheligungs-Reugnik er ausfe 

* München, 25. Aul. ung dei Heademie 

Der Bifienihaften. (Schluß) en Shluß bildete ein 
Vortrag det ö. o. 
ph lol. Elaffe über tie ſogenaunte Leucothea der Glyptothel Sr. 
Un des Königs Ludwig * 


Diefe Gruppe iſt belaunt u ng JIno Leucothea mit 


bem — d. ein — ersten — 7 Fuß 4 Zoll 
bod — war im Eitungkjaale ou —5* ige Nachrichten über 
die Bedeutung, dem Schü Ulter re ruppe find micht vor- 


Der —— —— num erſt die durch die Kunſttritil 
gewönnene Reſultate. Mu. Driginal hielt in der rehten Hand ein Scep- 


ter empor, das r bie Gottheiten, daß Bindeglied ber Tinten 
Haud des Kindes und ber Gramm a fonnte bisher nicht feftgeitellt 
werben, als biäher Athen, und im Bezug auf 


KEntftehumgdert 
ei Euihtehungsgeit erwies fi * der Aufbau der Gruppe an die Zeit 
8 Phidias, und ber milde Anfdrud am die Zeit des Bragiteled eri 
Ye Annahme der a zwifgen benlelben ald bie ficherfte. 
Daß dieſe Gruppe iſt von ber fritif längft ange 
34 worden, bod lie ſich u jegt bie *8 Bedeutung der Örnppe 
* barlegen. Brunn nun ſucht im ihr eine Berfonification des Frie 
et eine —*28 3 pa Nepos —— die "der Era in 
ihrer —— er # Timotheus gegen die Flotte ber 
tawr, 3740 C ber Göttin des Friedens einen Aitar, und 
Guftus fonnte ” , Sättin nicht lang fehlen. Dieſe Göttin wurde aber 
entweber als friedenbringende, oder fegemipenbeude aufgefaßt; in ber grie- 


Gen Borfie trat fie zümeiſt im legterer Auffafſung bervor. Mus hifto- 
win Dnellen ftamımt die Semutmit, dab ber Bater des Prariteles 


——— der Aeltere, ein Künſtler vom Bedentung fir die Athener eine 
irene mit dem Plutos im Urne ausgeführt bat, Jur Gewißheit, daß die vor- 
liegende Gruppe als Eirene mit dem Stinde anzufchen fei, war es noch nicht ge- 
Ende | 
mt derieiben Gruppe war gerabe an jener Stelle ſchadhaft. Dr. Brunn 
bat nun zweialte Müngen, im. Deumzcabinete gefunden, beren Öepräge 
ganz wohl erhalten war unb auf ihmen eigte ſich zwiſchen den beiden Tinten 
—— ber Figuren ein zierliches Füllhoru, — das 
ne. Somit dürfte { die Deutung Ur. Braun’ 
Ne One ald Eirene mit dem Plutos amzujehen, die endgiltige umd 
Augsburg, 25. Juli. Es dürfte faum in Deutſchland 
latt geben, welches feinen Sympathien für den gemordeten 
* Max fo häufig Auodruck gibt, wie die „Poſtzeitung“. 
Um fo felıfamer etſcheiuen und die Vorwürfe, welche das ** 
Volloblatt“ aus Stuttgart auf Grund einer Correſpond 
Kr. 166 vom 16, Juli und madt, worin fein ſchreckiches de 
auf feine oppofltionelle Etelung zu Rom und: zum Klerus zurück⸗ 
neführt wird, welche ihm als Schwd angerechnet wird, Die er in 
Queretaro gefühnt habe. Mag auch diefe Auffaflung deö == Gor- 
refpondenten nicht ganz ohne Grund der Uebertreibung bezicptigt 
merden lönnen, fo konnte ihr doch unbeſchadet der aufrichtigſten 
Sympathie für den Kaiſer Raum gegeben werden, um fo mehr, 
als ber Correſpoudent offenbar. die @rgenftellung zum Klerus und 
der eutſchieden kacholiſchen Partei dem Kaiſer mehr zur politifchen 
als moraliihen Schuld anrechnete. Diefe Anſicht: es ſei ein polir 
tifcher Fehler, daß der Kaiſer fich nicht mir Entſchiedenheit auf 
die katholiſche Partei in Werico geftüpt Hat, zum Auddruck 
foumen zu laffen, das fonnien wir unſeres Bedenfens einem 
Gorrefpondenten gewähren, ohne eine andere Meinung über die 
Haltung des Kaife& zum Klerus ausjmihließen und ohne den 
Vorwurf zu verdienen, Daß wir neben dem Radicalismus am Earge 
des Kaiſers „Todtengericht” gehalten haben, Daß fi gerade 
ein fo entfäieden fathotifhes Organ, wie das „Deutihe Bolts 
biatt”,; bis zur Gereijtheit ehauffirt, weil wir jener Auffaffung 
»unfere "Epalten einräumten, fommt uns um fo fonderbarer vor, 
als feit 14 Tagen fein Tag vergeht, an dem nicht ein oder zwei 
Artikel in unferem Blatte der aufritigften Sympathie für den 
Kaifer Mag Ausdrud neben. 
= Aus Schwaben. „Alfo aufs Nupfen iſt's abgefehen ? 
Baum bat man (Preußen) denn das nicht gleich gefage?” Auf 
diefe Frage voll liesenswürdiger Naivirit kiene der Redaction 
der „Heflihen Morgenzeltung” unter Hinweiſung auf Joh. 3, 20, 
zur Antwort: Darum, weil Preußın es licht, Ah und feinen 
teutfhen Zufunftafafer Durch Thaten (die freilid nicht in Gott 
aethan And) anzulündigen, und noch mehr darum, weil in Preußen 
der Wein Brigens no fortiebt und obmaltet, ter, könlgl. Philoſoph 





Profeffors Dr. Brunn, Mitgliedes der phllof.» 


Symbol der fegen- ° 


‚mb eh Outer, e8 belanntlich für ganz a 

Näfftg hielt, den „mährifhen Hühnern" erſt mit fh 
Worten (ed) anzufazen, daß, wenn und wo „die Adier ſich ver⸗ 
fammeln”, es auf s Rupfen abgeſehen ſei. 


Bürnberg, 25. Seit beute Utat langt eine e M 
—— — En er ben Eulen F-ben wies * bie * dr 
uft bie —58 ſehr beleben. Außer dem Bahuho 


gi. bie mit Yaub unb den ba ——— Barden bee en ib, Ki — 
qhmud zu ſehen. —* Tafeln anne Ne 
Zimmer mit turliſchen Teppichen belegt A . 

oeidhmüdt find, bereitet: für ben Sultan und beu * en Du en 
peilejalgn mit 8 —* 


einem eye Salon bejonders fpeilen, dann im 
efolge u Zn beiden anderm Bringen umd in 

——* Saal mit ebenfalls 50 Gededen fur das übrige Gefolge. — 
*2*. iu Bunft 10 Uhr langte ber türfiiche Kaiſer mit 
an. (ine fehr "grobe Menfheumenge erwartete ibn im und m 

und im den Strafien, und bildete Erlier ftatt des Militärs; 

orbmeten militärifchen- Feierlich —— u nd nämlich wegen ie — 
pri ern des Sultans anfonmen an wollen, w 
abgejagt mworben. Die &e Babalıme Ds ; Simeuin anterıe ab, —* 
en 2 F — ftieg der Großſultan aus, empiangen von Sein le, 
ve a Dat —— — der en *. jew de fen bed Bolfee, 
ie | 


Wege 
anſprache des te murbe Do ft srebid er 
er vermittelte dad VBeritänbni * J is 40 Bagen, 
erten bie e in ihre 


fe gebürig, 6 erberge, wo bi t der 
Kolataı vo m 1 ı Afreten Se — anf * Uhr een une auf 
12 Ubr Weitaps 6 


Brinz Wdalbert, *88 Pan x * Denn und dei 

gramm infofern” abgeändert wurde, als ber Kaiſer allein, Be tar 
mit feinem Gonveraeur and dem beiben anderen Prinzen ebenfalls 

ders jpeijten. (Die Ubficht, in Rirmberg ben Sultan ald Gaſt bes Königs 
von Baberu zu eds [weshalb alles Erſorderliche gu einer gro - 
ben Hoftafel dierhergeſchafft worben war] fdeiterte an der böflichen 
Ichnung deſſelben, der ſich im feiner Seit x. micht gemirt fehen wollte.) 
De ve befand, Ai Fre in orientalifder, theils in — puiſcher 


t mit Der Kaiſer, eine ._ Fr 
etzte * a Bea mi —— Vollbart, tru iſch de 
dang mit ing Ibert und Fürſt er de 
mitt Janere der en erer machte jodbamn eine 
Abends u tür die Herrſchaften el Les be Zali, 
Heute früh Befihtigung der Stadt; Mittag 1 le al tel. Die be 
Prin — ————— findet habricherntich mit * ele 
zuge jtat i 
* Bamberg, 26. Nachdem Se. Mai. abnig Fl von 


Griechenland einige Zeit ſich unwohl gefühlt hatte, . braden am 
legten Wontıg die Wafern aus. Den regelmäßigen Berlauf des 
fehr verbreiteten Ausihlagd begleit:te heftiges Fieber, welches 
auch nicht wich, als geftern der Ausſchlag abnahm. Im der lepten 
Racht gaben heftige — und raſche Abnahme der 
Kräfte Veranlaſſung, Se, Maj. mit den hl. Sterbfacramen 
ten zu —— 
geuäburg, 25. Juli. Ihre Maj, die Königin von 
—— fam auf ihrer Reife nad Wien geſtern Abends 5 Uhr 
50 Win. mit dem gewöhnlichen Bahnzuge von Bayreuth her hier 
durch. Die bohe Frau trug Zrauerkleider, ſah ſeht amgegriffen : 
aus und verlieh den Wazen nit. Um das Incognite nicht zu 
verlegen, beſchtãnkte fih das anweſende Publieum darauf, bie - 
Königin ehtfurchtsvell durch Abnahme der Kopfbedeckung zu bes 
grüßen. (R. 9.) 
+ Wien, 26. Juli, Die „Biener Zeitung” berichtet ‚über, 
den Empfang der englischen Gommiffion, welche mit Meberbringung 
der Yuvefitur des Hfenbandorbens an Seine Maj. den Kaifer ı 
berraut war, Die Geremonie wurde im feierlichier Weife vols . 
jeaen, Der enzliihe Bevollmaͤchtigte Marquis de Bath betonte 
a feiner Anfprate an den Kaiſer, dah die Königin von Eng , 
land gerne die Gel genheit ergreife, die feit fo langer Zeit zwi , 
Ken beiden Ländern beftandene Allianz dauernd zu befefligen. | 
er Kaiſer fagte in feiner Etwiederung. daß ihm nichts mehr 
am Herzen liege, als die perföntihen Beziehungen zu der Goue 
veränin, deren Name von der Liebe und Ehrfurcht ber großen : 
enzliften a fo hoch emporgehoben fel, enger gefnüpft. zu 
fehen, — Die hieflgen Morgenblätter melden die Gyiftenz einer , 
paͤpſtlichen Circulatdepeſche au die katholiſchen Höfe, um deren 
Auimerffamfeit auf die Debatten tes italienischen Parlamentch 
zu lenken und die widerfpregente Haltung der itatienifhen Rer 
gierung mit ten mit dem papſtlichen Stuhle getroffenen Derabe ⸗ 
redungen zu couflatiren, Die Ei culatdepeſche weist auf die von 
ita.ientfhen Freiſchaaten getroffenen Vorbereitungen pin, 


— — 
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| Ausland. F 
25. Juli. Der „Peſther Lloyd“ meldet: Das eg 
1lice —— Somerfet-Beaumont iſt im Verein mit 
dem Grafen Bela Szächenyi gefiern um bie. Errichtung einer 
enaliſch / ungariſchen Bank eimgeihritten,. Der vorläufige Bonds 
beträgt 10 Mil. Gulden in Silber, wovon 6 Mill. durch das 
Ausland gefihert und 4 Mil. dem hieflgen Plap vorbehalten 
And. Die ungarifhe Bank und Entrepotiefeligaft hat in ihrer 
eftrigen @eneratverfammiung ihre Auflöfung beſchlofſen. Die 
— — der Repräfentanten der Stadt Peſth har in 
—* geſtrigen Abendfigung den ZJufigminifterialerlaß, welcher die 
fertiguug einer neuen Gonferiptionstifte und die Aufnahme ber 
Yraeliten in biefelbe amorbnet, mit großer Majoritit am die 
Rebtsfection gewieſen, um erft deren Meinung zu hören, (T. X) 
” 26. Juli, Das „Amtsblatt“ dementirt das Ger 
rücht über die angebliche Errichtung von Honved-Bataillonen. 
enz, 26. Juli. Die „Bazetta del Popolo* fagt: 
Lant Shieiben des Hrn. v. Nigra, des italieniften Gefandten 
in Paris, erfiärt die franzöſiſche Regierung: General Dumont, 
der in Privatangetenheiten nah Mom gegangen, habe ten Auf 
trag mitbefommen, die wirflichen Zuftänte der Region von Antibes 
zu erfunden. Dumont habe bie Tragweite feiner Sendung über- 
trieben und feine periöntihen Gefühle als diejenigen der Re 
gierumg ausgerüdt. (f!) (A. 3.) 

5 Paris, 25. Juli. Der Raifer, die Könige von Pors 
tugal und von Bayern, und der Infant, Herzog von Eeimbra, 
haben geftern einen Ausflug nah Gompidgne und Pierrefonds 
gemacht. Um 3 Uhr famen fie in Eompisgne an, und mad ber 
Rüdlehr von Pierrefonds wurde dort Hinirt. Um 9 Uhr 52 M. 
Abends war der faiferlihe Bahnzug wieder auf dem Nordbahnhof 
in Parts zurüd, — Bie der „Eteudard” meltet, hat die Raljerin 
beſchloſſen. nachdem fle Osborne verlaffen hat, eine See ⸗Excurſton 
an der franzöflihen Küfte zu machen. Es find darauf — 
Befehle nah Dreh und nach Cherbourg ergangen. Die Kaiſerin 
wird Samſtag erſt in Havre erwarte. — Bie die „France“ 
meldet, wird der Rönig von Portugal bis Ende des Wonats in 
Paris bleiben. — Heute Abend gibt Baron v. Kaufmann im 
Stadthaufe ein großes Diner zu Chren des Königs von Por 
tugal. Der BVicomte von Paiva und die ganze porttugieſiſche 
Gefandefchaft find dazu eingeladen. 

+ Bari, 25. Juli. Die Seiflon von 1867 hat gedauert 
vom 14. Februar bis zum 24. Juli. Während berfelben ver 
fammelte fi der gefepgebende Körper 38 mal in feinen Bureau’s, 
131 mal in Commilftons und SI mal in äffentlihen Sipungen. 
Leptere beanfpruten einen Zeitraum von 272 Stunden. Ein 
gebracht wurden im Ganzen 154 Borlagen (wovon 117 localer 
und 34 allgemeiner Natur), und es wurcen von benfelben ange 
nommen 135, zurücdgezgogen 1, und auf die naͤchſte Seifen vers 
ſchoben 15. Die bedeutendften Vorlagen, die angenommen wurden, 
beziehen fih auf den Voſtsunterricht, die Aufpebung der Schuld» 
haft, das Geſellſchaftsweſen, die Wunicipalordnung, die Raturalifa- 
tion, eine neue Handeldordnung für Algerien und die Meviflon 
des eriminellen und correctionellen Brocchverfahrens. Die Zahl 
der Amendements, melde den verfhiedenen Commiſſtonen vorge 
legt wurden, beläuft fih auf 400. 

* Barid, 25. Juli. „Ba Preffe” fagt umter Dorbehalt: 
Rattazsi habe am 23. Juli am die päpfllihe Regierung die Ans 
frage geftelt, ob fle für den Einmarſch einer itatienifhen Brigade 
ihre Ermächtigung ertheilen wolle? 

9, Dur den „Eourrier tes Gtatd-Unis” vom 13. 
Zuti erfährt man unter anterm, daß Jeſus Maria Datquer, einer 
der Mäthe des Kaiſers, feine Bertheidigungsrede mit folgenden 
Borten geſchloſſen je: „Benn Ihr den Grzherjog zum Tod 
veruriheitt, fo bin ich nicht ohne Furcht vor einer Koalition in 
Europa und micht ohme Unruhe über die Haltung, melde bie 
Vereinigten Starten Liefer Republik gegenüber einnehmen fünn- 
ten.” Dafleibe Blatt meldet, dag Marquey, Quitoga, Vidaurri, 
O' Haran und mehrere andere imperialiftiihe Pefehlehaber am 
Abend Der Uebergabe Megico’s entflohen und in bie e ent 
Tommen find. Ben tepten Nadricten zufolge zogen fle Etreit- 
Träfte zufammen und bereiteten ein Pronunciamento ju Gunfen 


Drtega’s vor. Lozadba, Montenegro und. Olfara hatten, 
12.000 eheante 


Mann im Rorten eine getrennte und anal 
publit prociamirt, 
Buenod:Ayres, 14. Juni. Seit heute Morgen kurz nach 
8 Uhr ficht der Rational» Negierungspalakt in Plammen. Zwel 
Bünftel des Gebäudes find vernichtet, Aus tem Minifterium 
des Innern, in welchem das Feuer ausgebrochen, find keine, aus 
‚ben andern Minifterien iſt ein Theil der Urfunden gerettet, 


N ⸗ — —ñ — — — —e e — — — — — 
Neuefte Poſten. 

Bern, 25. Juli. Nach dreitägigen Verhandlungen bewil⸗ 
‚ligten beide Rätbe der Bundesverfammiung vole fünf Milionn 
‚für Eorrection der Juragemäfler. Sißung geſchloſſen. (Skw.R.) 
ı Paris, 25. Jul. Die „Situation“ ſchreidt: Bir nd in 
‚der Lage, zu behaupten, daß man in Wien hohenorts über ben 
‚Werth des Dementi des Preußiſchen Staatsanjeigers in Bezug auf 
‚die Depeihe des Frhru. v. Werther wenig erbaut fei, Wan 
> den ſichern Beweis von ber Ggiftenz diefer Depeſche erlangt 
aben. 


Lokales und Provinzielles. 

|. Münden, 9. Juli. Unfere Leſer werben fi erimmern, baf vor 
'sinem Jahre um biefe Zeit auf bem Starnberger-Ser ein junges Madchen 
vom Dampfidıff verihwunden war unb es allgemein hieh, biefelbe (bie 
Tochter eines Handeldagenten aus ber Pfalz) babe fi im das Wafler ge- 
Arzt, nachdem fie ſich mod ihrer Erimoline entledigt hatie. Jet erfahren 
wir, daß bie Vermißte und Lange vergeblih Geſuchte in Amerila glüdlich 
verheirathet lebt, nachdem fie mit ihrem Freunde heimlich dahin entflohen 
war; fie hatte im Berxried im Männerlleivung das Schiff und von ba 
ihre Heimat verlaffen. — Geſtern Vormittag befand fi bie 10jährige 
Tochter eined Golbaten mit ihrem 2 jährigen Bruber im Hofe ber Türfem- 
graben-Gajerne, wo fie mit noch amberen Kindern fpielten. Als erfiere 
ihren Bater zum Fenſter berabichauen ſah, ging fie mit dem Kinde näher 
sur Caſerne und blieb auf ber mit Brettern belegten Mbtrittgrube fichen, 
von wo and Beide ihrem Vater zunidten. Blöglih jedoeh brad unter 
ihnen das Breit durch und beide Rinder fielen in bie 25 Buß tiefe @rube, 
Troy ber fchmell herbeigeeilten Hilfe konmte nur bad Mädchen, ba fich 
am Vrette anllammerte, gerettet werben, währenb der Kaabe, der unten 
lag, bereit® erftidt war und ald Leiche beramdgegogen wurde. (MR. 8.) 

ch, Münden In der Nacht vom 2%, auf be 21. Juli fand im’ 
Nähe ber Oriſchaft Oberach bei Tegernfee ein Bufammenftoß zwiſchen 
Wildihügen und bem Forſiſchutzperſonal ftatt. Ein Wilderer verſuchte gu’ 
ſchiehen, die Kapfel verfagte, worauf ein Schuß von Seite bed Shuf 
perfonals fiel, welches legtere jedoch durch bie Macht verhindert wurde, 
weitere Nahforfhungen amsuftellen. Am 22. Juli wurde fobanı ein be 
rüdtigter Wildfchige von Fiſchbach, Bandg. Tölz, durch einen Schuß ge 
ed Ya welcher wahrſcheinlich bei biefem Bnfanmenfloße ver · 
u 

I? Münden, 26. Juli. Geftern wurbe ber vormalige joologiſche 
Garten des Hrn. Benebdict zum sweitenmale ber gerichtlichen Verfteigerung 
unterfiellt; berem Refultat war: daß ber Magiftrat das Auweſen um bie 
Summe von 100,000 Bulben erfteigerte, um bie 50,000 #l., für welde 
ber Magiftrat ber barleihenben Hypotheleu und Werhlelbant, die ſcheu 
worber ‚einen gleich großen Voſten anf das Auweſen gegeben hatte, Vürg- 
(haft leitete, nicht ganz einfach zm verlieren, Wie wir gebört haben, 
wirb dad Anmwelen feines Characters als Bffentlicher Vergulgungkort ent 
kleidet werben, weil ber Magiſtrat in erfter Linie basjelbe gu verlaufen, 
ober eventuell zu geeigneten Gemeinbezweden zu verwenden gebenft, 

Münden, 3. Juli. Geftern Abende fand eine Geueralverfamm- 
lung des Gomits für Erbauung eines großen Bahnhoſes nahe ber Stadt 
und in dır Nähe ber mittleren Ifarleberbrüdung — wohl zu unterſchei⸗ 
ben vom Bahnhof - Gomite in Haibhaufen — im fFramgislanerfeller ftatt, ı 
Es wurde jedoch nichts Neues zur Sache vorgebradt, fonberm lediglich 
ein fummarifdyer Bericht über bie Thätigleit bes Comite gegeben, welches 
fid) gefteru, ba weitere Schritte nicht mehr zu thum find, auflöfte, 

Münden, 3. Juli. Nah dem Baftoralblatte unferer Ergbiögsfe 
werben heuer wie in ben Vorjahren die Prieſter ⸗Erercitien im erzbiſchof 
lichen Glerical- Seminar zu Freifing buch einen Orbeudmann vom 26, 
bis 30, Auguſt abgehalten, 

Vor etwa 3 Wochen begab fi ein Zagdgehilfe von Bifhofäwies 
bei Berchtesgaden auf die fog. Schweieralpe und traf dort anf zwei Wil- 
berer, deren Einen er nad bebarrlicher Verweigerung ber Mamentangabe 
gefangen nahm nnd ihm, nachdem er ihm das Gewehr abgenommen, vor 
ſich hergeben hith. Im einem Hohlweg angefotmmen, Tangte ber Gefangene 


ben Bad, & am Tabak zu ſich zu nehmen — lehrt aber p 
* auf den überrafähten Jäger unb verfcht bemfelben 
em Gtemmeijen ei * furchtbaren Schlag iws Geſicht, fo daß 4 
po Art rufammenfält. Er ergreift ben am Boden —. mit Heiden 
Bänden am Hals und hätte ihn buchſtäblich erwärgt, da — im hochſter 
Toblönoth — gelingt 8 dem Jäger, ben haarſcharfen Knicker aus ber 
Taſche zu reißen, welchen er man mit ber Kraft der Verzweiflung feinem 
Feinde in die Bruft ſtieß. Es war eim gramenhafter Sanpf auf Beben 
und Tob. Der Beftohene ſtand auf und fiel mad einigen Schritien gi 
Boden. — Ebeunſo endete ein Wilberer vor 3 ober 4 Tagen in Hiham, 
Bon 2 Grenzjägern mit eimer geſchoſſenen Rehgais erwiſcht, gab er Feuer 
— biefelben, welches dieſe fofort erwiederten, wobei er eine töbtfiche Kugel 
in ben Hals erhielt. (M. ©.) 
x Bon ber Roth. Die Plarrfirde zu Bud, 1. B. U ertiffen, 
ft jängft eine herrliche Orgel mit 300 Pfeifen in 14 ganzen unb zimci 
Dedal · Negiſtern. erbaut vom dem fleihigen und beſcheidenen Meifter Brann- 
Hart im Neu-Ue. Mit größtem Fleiße unb faunenswertber Grnanigfeit 
find bie Tanfende von Beftanbtbeilen gnfammengefegt, Alles ſclid und mit 
Uuwenbung ber in ber Orgelbanfunde gemadten meneften (Erfahrumgen 
und Berbefferungen. Wahrlich, ber Meifter bedurfte gleich beim Begimme 
feines Werkes im vorigen Jahre guten Muthes, obwohl umfhwirrt von 
ben Geibſe der brubermörberifchen Waffen unb der verfliimmenden Rad 
richten vom Sriendihanplage, doch zu arbeiten am biefem eimen Werke, bas 
ihm bamald die Ungunft der Zeit allein moch übrig gelaffen. Möge fortan 
bie Gunſt ber Beitverhäftniffe feinem Fleiße und feiner Tüchtigfeit entge 
genfommen und er Gelegenheit finden, für viele Kirchen burd bie Macht 
ber Thue jener Harmonie Husbrud zu geben, bie bad Herz himmelmärts 
hebead, doch für Stunden und Ungenblide die im Außenleben berrichende 
Berftimmung vergeffen mub jenen Frieben fühlen läßt, dem bie Welt nicht 
veben fan, ber vom Himmel kommt, vom Gott, bem Schöpfer ber Töne, 
in bem bie volllommenfte Harmonie in unvergänglicger Dauer | 
”+ Megendburg, 4. Juli Bon Geite unfered Orbinariates 
finb die Prüfungen zur Aufnahme in das bifhöflihe Knabenfeminar zu 
Metten ausgeſchrieben. Diefe Brüfungen finden am 7. Auguſt in Metten, 
am-8, in ber Aula scholastica zu Regensburg und am 9. im Beiden ftatt, 
fo daß den Prüffingen aus ber weiten Dibcefe paſſende Welegenbeit zur 
Aumeſduug gegeben if. — Das „altehrwürbige” Regensburg, ſo wiele 
als Reidyöftabt-in-fich abgeichloffen, will ſich immer noch wicht ent- 
iehen, bem Berlchr mene Bahnen gu ſchaffen. Zwei Straßen find mm 
ſchou über ben ausgefüllten Stadtgraben fertig; aber — horribile visu — 
Bow Seite ber „Aller-Tommiffion” ift der Durdgang mit umgehobelten 
Stangen jehr „unfreispauptftäbtlich” vernagelt worben, fo baß eine bide 
unb eine hagere Berfon, etwa Borussia unb Bavaria, gerade nebeneinander 
durchſchlüpfen lönuen. Wo will ba Regensburg mit feinem Fortſchritt 
Bin, wenn „ber freiheit feine e Gafle“ | geöffnet wirb. 


i Vermiſchtes. 

te Berwaltung der babiſchen Eiſenbahnen Kat angeordnet, daß alle 
Baggons britter Claſſe für bie Heigung mit eifernen Defen eingerichtet 
werben, fo baß fie fchom im biefem Jahr mit Eintritt der Pülteren Witte 

sang erwärmt werben fünnen, 
Bregeny. (Eingeſandt.) Herr Fran Schwärzler in Bregenz machte 
im Sommer 1865 die Entdedung, daß frifhgebramnter, feingepulverter 
Kalk, welchem man eine Meine Ouantität, 5. B. 3 - 2 ober noch weniger 
Brocent Gnps zufeht, mit Wafler angerührt, bie Eigenſchaft erhält, un- 
ter Waller fih nicht zu erbigen, fonberm nur gu erhärten. Auf biefe 
Weite gegoffene Steine (künſtlicher Marmor) nehmen bie feinften Einbrüde 
an, laſſen fi poliren, verjchiebemartig färben 1. xc. unb leiden durch ſtarke 
Kälte nicht im geringften. Legt man biefe Steine in verbännte Schweſel - 
fäure, fo werben fie noch viel härter. Bebingung eines gutem Fabrila- 
tes ift, zum Anrühren möglihft wenig Wafler zu nehmen, und — mur 
1" Dide zu giehen, indem fonft durch dideres Gießen rine Ernption bie 
Folge ift. Eine enropäifche Eelehrität fagte über dieſen Gegenftanb unter 

bem 7. kr Orig gu eg 

„dv. Mis hat mich in hobem Grade im —— 

I —— are 38 erhalten. Daß ber gebraunte alt 
kin de Gemens hie t, i ren A nicht befaumt min und 
ott bat 8* bat Cement 


entftebt, wenn — fi - ** enden Kall bad Gas leitet, welches 
Eee e liefert aud he —— ni 1: # bem Namen 
Socotz Tee, n England angewendet. ildet ſich biebe 
Sypd, wei [äwelelfaurer Kalk ift und men —* Pi etwa 3— 3 
Brocent Ueder das Wirkt . in * Cemeni * aber 


im Unklaren. 
—— 5 ———— 
menſhildung veranlaßt” aud daun unter bem 


—* ch die ee 


rc — 20, *8 bei mir dew-fa Feng 
ee 
25 
BEL u. ** unb — 

3 alauben, * et Feed a 
uch 4, Juli d. 36. Seite 1099 im Betreff ber Ergengung, Rünfilien Mar 

er identiſch if, uub bie Briorität Orn. Squacuat qngeßunben 

Shwyz, M. Juli. Säichrefultat. Reßrmartenpertanf "637.236, 
Stanb,iihboppel 2550, Pelbftih 2546, Iufanterie 1077, Hinterlader 390, 
Meile Nummern: Stawd: Yranı Schwyter von Naſels 138; Feld: Bü 
von Bajel 1152, Infanterie: Staub von Wäbenfhweil 514. Finaure · 
ſuita ungänftig. Wetleitung, Thangtien ded Gemite’9 und Prenubideft 
der Benölferung andgegeichuet. (Tel. d. MR. 3. 3) 

Ju Mailand dat fi bie Gholera eingefunden, bie Zahl ber File 
ſteigt täglich anf 10-14. Huch in Como und Brescia mebft Umge 
verbreitet ſich bie Krankheit zufehenbd und and im Piemput behnt fe 
immer mehr and. 

(ElectrifheBijonr) Iu der Mndfellung der Barifer Zume 
fiere bat ber Meferent ber „Welerztg.” eine mene Guriofität entbedt, näme 
fi electrifche Bijour. Es find das Bufen- ober Halstuchwabeln, berem 
Knöpfe verſchiedene Begeuftäude barflellen, imdbejonbere Thiere, einen 
Zobtenlopf u. dal. Kauft man ſich eine ſolche Nabel, fo erhält man ein 
Etui dazu, das eimem electrifhen Apparat enthält, aber bequem in einer 
Beftentafche getragen werben kann. Durch einen feinen Draht bäugt 
bdiefer Miniaturapparat mit ber Nabel zufammen, unb fobalb man bad im 
ber Weſtentaſche horizontal rubende Etui ſenkrecht ftellt, wirkt ber electriſche 
Strom, ber Nadelknopf wird lebendig, der Ochſe anf bemfelben erhebt 
dad Haupt, der Todtenfopf fchmeibet Grimaflen, und wer ben rg 
a ae Dem: er habe einen Zauberer vor ſich. — * 
die udun bewährt, wird man Minftia im ber u 
a Bas feine ngen anf biefe ÜBeife te — 

Aus Saigum wird berichtet, daß das eng — 
Naſſetete im Saiguufluſſe am 7. Mai durch eine Exploſien vernichtet 
worden iſt. Ju dem Augenblick, wo +8 an dem Schiff „Sct. Bincent be 
Paul“ vorüberfuhr, um biefed in’ Schlepptau zu uchmen, plazte ber 
Dampflefiel und entzündete bie Pulverfammer, fo daß das Schiff audein · 
ander flog and bann ſaul. Bierzehn Perfoncıfinb getötet, daruuter gehn 
Franzoſen. Ef Berfonen find todtlich verwundet, baramter mei barm · 
bersige Schweiteen; es find von ber Befagung bes Schiffes mar vier 

ann gerettet w de — 
——— —8 
MaAnchen, 26, Der @ütler Georg un, von Bonan, 
Ger, Moosburg Ko durd ya "Ilehte ——— 
daß er vielfach gepfändet werben mußte. äußerte deihalb {om mehr 
mals, wenn er nichts mehr habe, brenne - fein dans weg, bamit u) 
feine — — auch nichts mehr hätten. Am 31. er 1866 mm: 


ben 8 wi gun Biegen —* — 13 Argerlid abe 
® we oben angegebene wieberhofte. benbs 
n ae le ran weidtom, [ he berfelbe no fortmährenb unb un 
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in Mugsburg 


neu zefaurirt, gute Berienung, billige Preiſe. — Omnibus von und zum Bahnkof. 








Earl Better, Uhrmacher, 


München 


Kaufinger-Ztr. 36 neben der Hauptwade, 
trpflehlt fh 


Bei Bedarf von Uhren und Reparaturen. gegen mehrjährige Garantie, alte au ade Leinwand in Del 
Uhren werben daran getauſcht, reelſte Bedienung zuſichernd. 





Preis rag 


Sylinbernhern mit 6 Steinen in Silber 

Anferubven mit 15 Steinen in Eilber . s 

Str: Damenuhren mit I0 EStrinrn und vergeibefem Slaubtidei 

—— —* SGott auldecel mit Briffanten emallirt 4 
did Muferuhren, 19 Steine mit dergafbetim Etawbbidel 

Selb: Anferatiren, Goldfaubbedel, ud Savonct  . 

"Ghronemeter, Nemontelrs In Bet und Eliber,. bMigſte Errife 


Martfer Berbuls, IWoden gebtnt und fAllagent, ddıt ihre mit Sins u. Edi 


Megulaters, at Tage gebrud, achte Wiener . 
— Suunden um Halte Iblanend 
Rreaulstork, Wirrtel und Sumden sepelirent . 
1) yerrgolbete rımde Wazyımmer: und Baden Ülhech, # Rage ar nd 
Aworsmwälberligren, alle Gattungen mit Yrder „ 
> ven , 
ar — en Ssictpofen mit 2-3 Arien 


wo Al, 2 Rricn 


mit ober ohne Liht 


Aksz: 
Gut zun Itutſchen Hans“ 


ste A 


jet Be Ssegniese 


Baal: Share Bd BE Aa’der Kälber 12-18 & 
J en. —fl., _ 
19 fu, per Bin — 
1 Bert Ks ER 1er — 21. hr 1 ae 
„. geitiegen € 
achten — Bi * cd 
Kempten, 24. 9 19 r., geftiegen SHE; 
| 12.4 An ai 1% ee 18. 43 * — 
Dintelf Ang 2. art ——— 
— — —— — 
48 fr. gejallen 12 fr. 
Ausb örbl Sch 26. Juli. 
2 ——— * —— Fa eine —— it he 


Horrathd nm 1 4 is —* nb Sterling —* — be It Eure —F — 


reich vom * ur 
een von —* —— Hank 
Id_bäufte Ge Far N = "gen alte! en immer mehr und mebr; ion 
den — ber Tapitafiften bei den — die erhälte 
€ fichere und lohmen’e Verwendung finden ob Eu —* ee 
* umgejeht: werben. * GE 


ftrte und das Gewer berg pr 
Yuterefien. fo febr der. Dei ie des —— bebürf eh m ha ee 
In Ein bet reichlichftem Geldſtaude Se et Bu 
Gapitalien Br — ersinfit —— 
subringen, ungeachtet bieiäir noch 


einzutreten hat, Die 


tanbe, 


eidverbältnifie find im ei tanfe ber 
mate in einen Auftand geratben, welchen man noch ſelten 
unb and welchem wiederum gehoben SR erden, tur eine Bar: u 
allgemeinen Mißtratten® bei ung — Renz 
beiten lan, oder, dab ſich bei noch 1 andanerndem Anſann 
beuügter Gapitalien ber Beldftrom kalt * ira. fie au —— 
Verwendun 9 n bricht er eine — — Ger 
2. | 38— e biedarch befeiti tigt wird. or —— 
e mit dem Abſatze nme —— nie ar 

Be ſehr ftille geworden und fäbt fi von einer Beil, — ir 

e nichts wahrnehmen. Ju Beyug anf ben Stand. ve der Banummwoll · 
A, in Norbamerita wird von einer (bäbliden Einwirkung der 

it 5 berichtet und gehen hieburch die Baumwollpreiſe etwas iu 





Verantiwertlibe Rebaction > Aug. Birle 


Killer a aus plaflifcher Aohle 
zur Klärung und ae bes Triul · 
waſſers liefern wir im verſcheedeuen Sröfen 

mit und obue Gefäß zu billigen Preifen. 


Die Sadrik plafliſcher Aohle in Berlin 
(Poren; & Vette) Engelufer 15. 
er hält der Civil» Ingenieur Albert 


(5679 — 81) 
acer in Angsburg. 
france. 


Kreuzwege 


in ider 6efichigen giöhe. 


J gratis 
210 









— chr ‚gut aus⸗ 
nad mit reich wergierten Golbrabmen, 
iu ———— afen vor 180, 170, 250, 
(9749-64) 380 fl., dann für Meinere, weniger bemittelte 
Ai und Rarlen 5* —28 in O5 eoförirt _ 
e „welche dera 
10-16 ff. il d, baß (ee An feuchten Wänden feinen — 
14-25 „ leiden a olbrabiten zu BB, 7 
22-23. ./100 fl. au verlaufen. benjo werden Pr 
30 Ei 31 und fonftige Heiligenblber im jeber Größe ek 
DD En Du zu ei 
an — 00 Pe Mar Berz, Maler in Ming, 
—— —— Milleſtraße Nr. 48, 
15-0 5 Ein pradjtvoller Altar,- 
re Meiſterwerk, Nenarffans, ſteht zu verfan'en. 
Senblingerlantftrafe 22. _ (64749) 
nt. &ifenbabufFahrpläne 
7-12, ab Augsbur eit georduc, (in 8 
18—10 , — “ ber Erpeb, b L. 
7-12. per6 „ bas — zu 86 fr. zu Büben, 


— ER > Nuegip ai vrish ihee | 2 fan Beslesfns BEER HE DE naE BEE HRS 
I. Mob heutigen Nummet (176) ‚der Poftzeitung Tie: liegt als Beilage Nr. 30 des Sonntagsblatteß ‚bei. 
Druf unb Berlag des literarifhen hen Iaflituis vom Dr. I. Hulller, 





— Augsb urg er Doflzeitme... 


— Je.⸗g· *5 


Dad Donnerent. welches halbjabrig, vierteiſährig -mematlich amgperiommen wirb. betränt ı —— 
—— geringen Poſtguſchlag erhöht. — yaiszate aller Het werben dufgesicumnen nu * * ya ——— —* 
bereimet, reulzeis abonmirt-man bei. G A. Aleauder in Gtrafbueg and, öfterreichiichen Staaten bei ih Yahäutern 
im Kirdenftant en. Buhbändler Spirhöper id Wok, für Jtaliew-bei einem bortinen I, Boltauute cder. bei Buchhändler A. Detlen.in Reapel, 


Ueberjigt . In der Armee find alle Bante der Disciplin gelockert, und 
“70H plin gelockert, und 
Bolitifer Tagesberidt. an erzählt Gingelh:iten von Ungehorfam gegen bie: Perſon bes 
kl ht — Frage, Pichen, die hanftriubend flingen. Dazu fommt, daß in Lande 
En ' nit cine einzige Partei criſtitt, auf welche ſich Bürft ‚Karl .itüpen 
Dentflaud. Minden (FahmännerCommilfien für das Schul⸗ | föunte. Kurg, einer uuferer vertrauenswürdigten Bewährimäne 
- 3.4 eg * —— et —— die | mer betrachtet es als völlig zweifellos, daß Fürſt Karl auf dem 
Aes über ben To nigs Dtto), Balfan (Vorbereitungen zum | rumänischen Thron Sara ie als 33*8 
Ertpfang bes Sultans), Regensburg (der Sultan), Nürnberg (der baupten —* PM. püne Funde, Gife.ni met * 











Js 


—* Bun (Zrauerfeier), Dar mſtadt (lirchenfeiadliche Der | _ 29. Juli, 
monftration) Berlin (eifcielles Dementi), Eoblenz Mheinfahrt des |  _ Die „Preffe” fhreibt unterm .25.: „Wie man und berichtet, 
Sultans), Wien (Hnkunft des Sultans). hat Kardinal Autonelli eine Zirculardepefhe am die Nuntien „bei 


Uuslaud, Aus ber Schweiz: ein patriotifcher Haunoveraner. en Fatholifhen Höfen gerichtet, um ihre Aufmerffamkeit anf die 
Ah en —— — —** eg ebatten des italienischen —— lenken und au, contati⸗ 
die Raiferin in Engländh Dembati. Sonden: Berubuunnstemäbunee | IM, DIE die Haltung der Regierung des Königs Vletor (mar 
dir „Wo“. HemsPort: bie Seidl des Rail re Der —— * umnel mit den mit dem päpſtlichen Stuhle getroffenen Verabte- 

E era Drag in Veracruz; Curs. dungen in offenem Widerſpruche ſieh⸗ Ferner wird darin auf 





— — Lie Vorbereitungen hingewieſen, welche italieniſche Fteiſchaareu 
treffen, am dem Papfe den I:pten Net zn Herr ſchaft zu 
entreißen, jedech mit feinem Worte der Sentember-Eonvention 

Politiſcher Tagesbericht. ermißnt. Es fheint übrigens, daß bie Sendung des Genctals 
28. Jult, Dumont weit, mehr dieſe Eoeuntualitäten, als die Deſertion im 


Die hesdihlebwigihe Frage üve-zieht deu politiſchen Doris | in der Legion d’Nutibes, im Auge habe,“ 
zoni bejorgmi u: Gewöik Geisdem ich ia Die Italia von Neapel vom 21. erhält aus Rom — 
einer, Note das Recht für ſich in Auſpruch geuommen, auf die | unruhigeude Nachtichten. Es beißt, die Gährung iu der Stabi 
ueführung-ded Art: 5 des Prager Friedens zu dringen, muß | fei allgemein und von einem zum andern Augenblid befürchte 
man, fh in. Berlin, gefaßt machen, daß Frankreich entfhieden | man einen Ausbruch. z + 
fer —* nimmt = gewillt I feinen Anfprücen, | mm 
au pel und Alſen gegen Preußen nöthigenfalls buch eine Zelegramm der Augsburger Poftzeitung. 
hemeftnete. Pıejion Nachdtuck zugeben. © Preußen meist jete * München, 29Juli S. M. deränig wird heute Abends 
fuande, alfe aud: jede ‚jrangöfihe Ginmiigung in ber nord+ | yon Maris aurüdkebren mud ası Dienfing Nadmittags 4 Uhr der 
Ideswighpen Frage zurgct und mil fle mit Dänemark allein | Beratung Sr. Mai. des Königs Otto beimohnen, Die köninl. 
bereinigen. Preußen verlangt von Däuemauf f) Anen Stautsı Leiche, die geſtern in der Schloßcapele zu Bamberg. ausgeſtellt 
vertan, wilder Ten an Dauemart durch die Abfiimmung etwa | mar, wird tur den f. Oberfibefmarfhall v. Malfen, den Bes 
zurädfallenden Deurfen: in _MNordftesmig in jedem eingehen | neratapjuranten Graf Pappenbeim, den Lönigl, Rimmerer Frhen, 
alle, im welchem fie ihrer Nationalität wegen gefränft werden ‚| 5, Gewinger und Graf d. Scyfel d’Ayg, Ten Rammerjunfer ra» 
igllten, einen wicffamen Rüdpa't an der preußüchen Regierung | fen ocei bicher geleitet. Diefe Herren find deshalb: heute nach 
—5253 een gras —23 Ania car Bamberg gereist, Am Mittwoch um 11 Uhr findet das Trauer⸗ 
er zurülfalleuven BevötlerungsRopfjahl. An diefe Bedinr amt fait, Das f. Hojtheater it bis auf Weiteres geſchloſſen. 





aungen fmüpft ſich die Frage: in melden nordicdleswigfhen Dis R 2 
Riem. te bhimmunz Raktfinden fol — uf Die Peeubifhen Zur nordſchleswig ſchen Frage. 
Forkerüngen ind Borfhläge hat nun ber däniſche Miniiter = Münden, 26. Juli. Luxemburg iſt noch nicht geräumt 


», Quaade in einer Note geantwortet, daß die däniſchen Belege | won den Preußen und ſchon ballt fi da Ungewüter wegen der 
alten Stuatsangehörigen ohne Unterfhied die gleihen Rechte nord ⸗ſchleswig'ſchen Frage mehr und mehr zufammen. Nächſte 
fihern, alſo auch din Deutiden völlig ausreihenten S Mode trifft Graf Blemarck von feiner Sommerftifhe in Pom⸗ 
acwäßren, fo daß Tpecielle Garautieen für die nordſchleswigſchen mern wieder in Berlin ein, und das Erfle, was er findet, if: 
Deulſchen nicht eiforderlih fein, Schließlich fpricht die Note | die Animortsnote Däncmarfs auf die letzte Depeſche der preuß. 
die Bereitwilligkeit aus, über die weiteren preußiicen Vorſchläge Nexierung, welche befannttih „Garantien“ verlangt und von 
mit dem preußiſchen Gabinet unterhandeln zu wollen. Gelingt | Dänemark dem Berlanten nach abſchlägig beſchieden worden fein 
ed nicht; durch dieſe Unterhandlungen eine rafche DVerfländigung | fol. Zugleich iſt der framzöflibe Borichafter in Berlin ange, 
zwiſchen Preußen und Däuemark herbeizuführen, fo dürfte die | wieſen, zu Gunflen Dinemarfs Schrittte zu thun. Gerade heute 
norbfd'esmigihe Angelegenheit durch die franzöſiſche Cinmiſchung vor einem Jahre hat Preußen in dem Präliminar- Friedensvertrag 
ſeht betenftihe Dimenfionen annchmen. von Nifolöbura verſprochen: daß die Bevötferungen der nördlichen 

Der hohenzollern’fhen Dynaftie in Numänien | Diftriete von Schleswig, wenn fle durch freie Abſtimmung den 
dtbht jetzt Die Gefaht des Zufammenfturged, Die Wiener „Preffe” | Wunſch zu erfennen geben, mit Dänentarf vereinigt zu werden, 
fbreibt: Perfonen, tie vor Kurzem aus Rumänien gefommen | an DTänemark abgetreten werden follen; und ein ganzes Jabr 
find, und deren unbifangene® Urteil Über jeden Zweifel erbaben | lang Hat Bismard diefe ebenfo einfache als Mare Beſtinnmung in 
in, ſchlidetn Die Lige, in welcher fi der Für Karl befludet, | feinem bedfatrenden Sto'z feiner Beachtung gewärbigt. Ür bat 
am eine überaus Koffnungstofe.. Auf die Beamten ift fein Bers » biefen widerwillig unterzeichneten Maragraphen als nicht egiflirend 


SE SE 


AM - 


betrachtet und gehofft, mit feinen diplomatifchen Ränken und dem 
woͤglichen Gintrist von glüdlihen Zufälen, über diefe anſtöhige 
Partie Kamp en Heute legen jedoch die Dinge anders 
als damals, wo 5 ſchen Heere im Herzen Deſfteſreichs an 
der Donau und Preußen auf dem höchſten Gipfel feines 
Nuhmes angelan ar, in Wien wie in Paris die größte Ber 
Aürzung und Ueberraſchung herrſchte. Nur einmal feitdem bat 
ea ihren Kreislauf vollendet, und mie verändert Hat, fi 
die age? 


Da ia Bien tra che nde md Darnieder Tiegende 
Deſterreich Hat ſich mit Ungarn verföhnt und iſt ehrlich beftrebt, 
aufı dem einzig nangbaren Weg des Dualisumso ge zu confoli« 
biren und alle feine Bölfer zufrieden gu flellen. Die offene An 
öfennung der ungarifhen Berfaffung und der comfitutionelen 
Nepre dir im Reichsrath vertretinen Rronländer hat dem Kaiſer- 
flaat jept ſchon eine Kraft und Geltung verfhafft, daß die Mächte 

um fein Bündnig bewerben, während Preußen von allen 
taaten mit Mißtranen und Haß beobachtet wird und in feinen 
eroberten und ausgeplünderten Provinzen mit einer unerböiten 
Tyrannei herrſchen muß, um die Schmergensichreie des durch 
Steuern aller Art zur Berzmweiflung gebraten Volkes zu unter 
drüden und einen gemaltiamen Ausbruch hintanzuhalten. Des- 
potifh im Innern und höflich nah Außen, das iſt die Signatur 
Der gegenwärtigen preußiſchen Politit, Einmal fhon bat der 
franzo ſiſche Mahner angel opft und die Thüre wurde höflichſt auf 
emacht, indem man die deulſche Grenzfeftung preisgab und die 


e annahin, fih mit einer „Neutralifleung” begnügen zu | 


Pönien; jetzt erfheint Der mmangenehme Dränger ſchon wirder 
und unterfüüpt die tänifche Forderung einer Theilung Schteswig's 
mit Einfhluß von Püppet und Aıfen, dieſer mit fo koſtbarem 
Blut erfauften firatezifben Pläpe, — und mas wird die Folge 
fein? Wird Preußen Widerftand leiſten und es auf das Aeußerſte 
änfonmmen laffen? oder noch beffer, kann es Preußen überhaupt 


wagen, einen Krieg heraufzubeſchwören, der gang andere Dimenflonen ' 


diinehmen würde, als der vorjährige, und hoffen, zu flegen? Wir 
glauben nicht, Wenn aber die norddeutſche Großmacht innerhalb, 
weniger Monate wiederholt eine Niederlage erleidet, größer ale‘ 


Die erfle, wen follten dann nicht die Augen aufgehen, tab diefe 


Macht nie und nimmer im Stande ift, Dentibland in feiner In« 
teqrität zu ſchühßen. Noch it es Zeit zur Umkeht, aber bald 
nicht mehr! 


Die Parteien in Spanien. 
(Rad) tem „Univers”,) 

88. Inmitten ber widerſprechendſten Gerüchte hält es ſchwer, 
ſich eine richtige Vorftelung von den ſpaniſchen Zuftänden zu 
machen, Nach jedenfalls übertriebenen Nachrichten wäre Spanien 
auf dem Puncte, wieder dem Bürgerfrieg zu verfallen, indeſſen 
die ſpaniſche Preffe hoch und theuer verfihert, das Laub genieße 
der volllommenften Ruhe. Man Hat fo oft den Sturz des Mir 
nifterinms Narvaej prophezeit, daß man fib zuletzt daran ger 
mwöhnt hat, es inmitten dieſer feindfeligen Stimmung ausbarren 
zu ſehen. So ift es auch mwahıfheintih, daß den leßten Nach⸗ 
ern —* Fa a feine weitere Bedeutung 

izulegen 

Der bintige Ausgang des Aufitandes vom 22. Juni 1866 
bat die democratifhe Partei einfiweilen zur Ohnmacht verurtheilt.. 
Sie ift eine ebenfo heftige Gegnerin des Thrones als der Kirdhe.; 
Die Kortfchrittöpartei, melde ſich nicht ald dem Throne abfelut 
feindlich erflärte, aber eine Verwirklichung ihres Programmes 
nur don einer meuen. Domaftie, 3. B. von der ter Bragana, 
melde aber von Liefer Ehre nichts willen wollte, erwartete, iſt 
mehr und mehr der democratifchen Partei zuget ieben worden, 
Sie hat ihren Reprifentanten in General Prim, der ſich aber 
dur die armfelige Rolle, melde er in den Januar» Ereigniffen 
von 1866 fpielte, gänzlich unmöglich gemacht bat. 

Diefe Partei bat, wenn je nur auf dem Wege der Anarchie, 
Hoffnung, zur Regierung zu gelangen. 

Hiemit fichen wir vor den drei noch möglichen Parteien, den 
Puros, den Moderados und dem Liberalen, 

Erflere, die ſpaniſchen Legitimiften, welche die einen Anhänger 
Don Carlo'e, und die andern des monarchiſchen Principe, über, 
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baupt wor Allem aber der Kirche find, können wohl die befichende 
wu eritifirensund ige von Zeit zu Seit ibequem werben, 
a 

vom 


da fle nicht nach der Gewalt trace, jo hat tie Megierung 
t ipnen nichts zu befürchten, fie darf feihft auf: ihre Unter 
ſtũhung rechnen, wo es gült, Die Resolution zu bekaͤmpfen. 
| Die zwei einzigen Parteien, die ſich heute gegenüberfichen, 
find die Woderados, an ihrer Spiße Marſchall Natpaez im B 
ß: der Regierung, nnd bie liberale Partei mit Ihrem Süöre 
| Donnell, welcher mit allen Kräftın auf's Reue nach der Me⸗ 
‚ gierung trachtet. Beire ſiad monarchiſch gefiunt und Anhänger 
der Königin Iſabella, mur malter zwifhen beiden eine Meinungs 
„Berldietenheit in Bezug auf's Regieren. Gin Miuiſterium 
O Donnell wäre geneigt. Zugeſtändniſſe zu machen, welche einere 
ſeits das Anfchen der Regierung ſchwäͤchen und au erf itd wieder 
Gewaltmaßregeln erbefben würden. Das Minifterium Narpacy, 
obwohl e8 nah den wahren Regierungsgrundfäßen hinneigt und 
die Erkennutniß dat, dag an über die Unordnuug nur dann 
‚ Herr werten fann, wenn man die flttlihe Ordnung wieder ber 
ſtellt, zeige fammt einer Neigung zum Parlamentariemus auch 
‚ einiges Mißtrauen gegenüber der Kirche; es ſetzt noch immer 
‚ größeres Vertrauen auf feine Kraftmaßregein, ald auf die Meder 
h jeugungsfrait der fltlihen Ortnung, und gibt fih eben dadurch 
feinen Feinden gegenüber empfindliche Blößen. ' 


Deutſchland. 


CH. München, 27. Juli. Wieder hat ein raſcher Todes⸗ 
fall unfer erhabenes Königshaus und mit ihm das 
| ganze Doif in Trauer verfept. In dem- drei Jahren, feit das 
* des guten König Mar fo plöß'ich ſtille ſand, find in ta⸗ 
ſcher Folge die Erzberzegin Hildegarde, die Prinzeſſin Luitpold, 
die Herzogin Karl Theodor und jeßt König Otto unvermutheten 
Todes geftorben, und deſes herbe Geſchick ter königlichen Fa— 
milie muß in jeder fühlenden Bruſt warme Theilnahme finden. 
Es finder fie ſelbſtverſtaͤndiich am meiften im tem Herzen. unfers 
| in Treue und Liebe feinem Fürſtenhauſe ergebenen Boifs, Der 
‚neue Schlag wird mohl am fämerften den greiien Vater a Vor 
der nun om Grabe des fünften feiner Kinder ſaht. Möge 
ihn ſtärken, auch dieſen ſchweren Fall zu trägen und möge mit 
dem freudigen Familicnereigniffe, tem tie erlanchte Tynaſtie ent 
gegenficht, wieder Segen fommen über dieß in lept:r Zeit fo 


hart geprüfte Geſchlecht. 
tt 1. 
ge S 3 
ion üttelmden . 
— gadi 6. Juli 1 ade 


1815; erwäbhlt zum König von Grieche t 

Rußland) des Londoner übertra- 

genen Gewalt, durch ben * London am 7. Mai 1892 abgeſchloffenen und 
ı von König Ludwig von Bavern am 27. Mai 1838 ratificırten Bertrag, 


von ber griehilden RNationalverfanmnlung anerlanut am 8. Auguft, nimmt 

bie lünigliche Wiltde am 5, Oktober 1832 om, sh, Thron am 
1836, t 

Key 


t 
6. rıtar 1833 unter der ihm angegebenen Me teitt bie Me 
Kann vos —— Boll; beine wert Sa 'bermäbl * 
22. November 1 mit Brinzeffin Amalie (geb. bem 21. Decemter 1 
—— des jeht — — Dibenburg und verläßt 
Griechenland am 24. October 1862 in des am 19. andgebrodenen 
Aufftandes. König Otto binterläht keine Kinder. 

Se. Mıj. der König fuhr am 24. de. mit dem Kalter Nas 
poleon, dem König ven Portugal und dem Fürften v. Hohen 
ollern von Paris nach Pierrefonds. Nach Beflhtigung des Shloßes 
war große Tafel in Compiegne, mo ter Kaifer den Gäſten das 
dort garmifonirende Hufarenregiment vorführen ließ. Nach der 
Rüdkehr wohnte König Ludwig IM. noch einigen Aften Ber Oper 
„Aıifanerin“ bei. — Donneritag den 25, Brüb arbeitete Se. Maj. 
der König und begab fih um 1 Uhr zur Ausftelung. 

A München, 28. Juli. Die Leiche des leider fo früh. 
verlebten Königs Drto von Grichenland wird an einem noch zu 
beſtimmenden Tage di fer Woche bicher gebracht, und hat, gemäß 
allerhochſter Anordnung das feierliche Leichenbegängnig mit aller 
fönistihen Ehrenbezeugungen Rattzufinten, fonad im Wefentliben 
in derfeiben Weife, wie das Leibenbegängnig unferes höchſtſel. 
Königs Mag I, Se. Maj. der König haben eine vierwöchent⸗ 
lie Hoftrauer anzuordnen geruht; diefelbe hat Heute zu beginnen 
und bis einfhlüffig den 24. Auguſt zu dauern. 

A München, 28. Juli. Se. Maj der König Hat in 
Folge bed Ablebeus feines königl. Oheins dem Aufenthalt in 
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aris wieder abzefürzt, mad gedenft uun morgen Abends Hier 
tzutreſſen, um dem jet auf Dienſtag Nachmittags ander ann 
ten Reihenbegängnis des Königs Dito beizuwohnen. Das Pros 
gramm der großen Leichenſeier wird im Lauf der heutigen Racht 
edrudt, um morgen Früh amtgegeben merden zu fönnen, In 
etteff ber Trauergottebdieuſte ı beſtimut, daß unmittelbar 
nad ter Anfunft der lönigl Leiche am Dienſtag Rachmittoge die 
Big und Mirmwoh Vormittags 11 Uhr das —— — der 
Iheatinerboffirche Nattzufinden hat. 
_ München, 27. Juli. Die „Bayer. Zt9.“ fügt Über König 
Dito’s Tod: „Aufs mewe iſt umfer königliches Baus umd niit 
ihm das ganze Land in tiefe Zrauer verfeht. König Dito von 
Briechenland if verfhieden. Gin mehfelvolles, an Herben Gr- 
ngen reiches Beben bat der Tod unerwartet tafch gefhtofen, 
Beiere, Briere feiner Aſche! rufen wir aus tiefbemegtem Serzen 
drum wielgeprüften Bürften nach in die Gruft die ihm zur emigen 
Ruhe aufnimmt." (Der Himmel tröfte den edem Greis König 
Ludwig, fügt die „A. Zra.” bei, der an fih im fo-vollem Maße 
die übe Wahrheit des römiiten Dichterworts erfahren muß: 
Hacc data poena die viventibur, ut renovala 
Semper clade domus, multis in luctibus inque 
Perpetuo miverore ei nigra Teste segesennt ) 


23. Juli, Die Fahıninner + Kommifilen, 
melde das neue Echulgefep prüfen und begutachten fol, tritt 
Mitte Auguſt bier zujamnte: ; Die betreffenden Einladungen find 
Bere t6 aufgefertigt. 

Wie bie Correſp Hoffmann vernimmt; if Über den Zeit 
piimfe der Ginbernfung des Landtages eine Beſſimmung noch 
nit getroffen, die Ginberufung dürfte jedoch kaum vor dem 
— a Verord de. Mig. nad 

v . d#. Mis. na 

— Sidi Be 

ben der _imnern ui are . — 


— Se Baer Bed Inuern, , im 
" 


5 % 
mit dem Oberftaa Ite an dem Mppellütiondgeridte, 

Rfichiore ü = i 3 ei Dan Stadıgeric t Binden 
eroem — ——— Bi auf a 3 Ren ck 
* 5* * efehlichen. Irethe der Ge- 


gie 
ſtimmung der gefehlichen 
n 4 ch 0 
Gab Michosee Der af — Sr ee er 
an deren Eigen Bei er nicht befinden, als ordentliche 
der Staatdanmwal zu beflimmen. Der Öberftansenmalt 
Se u ee 
—— der Berhinderung des ordenilichen Vertreters ber 
eich dafür zu n En — — en deren Biken ih 
nie befaben für Webertretumgsiaden, weiche feinen Auf 
erleiden und zu berem Aburt u Beamte ober Arten des 
Begitlaamtes angeublidiih micht vorhanden find, Mändige 
ne ee en en 
a 
—— —S ec —— unb Nr mung ne Be · 
—F * ſtehen —5 —— ——— n. water der —E 
ieixlinargewalt ihrer vorgeleßten Sin 
München, 26. Jun. Zie „Baver. 313.” verſucht gegen 
über ter Beruribeitung der Podewis Hinterlater tur einen 
Arifel im der „U. 3.” (ſiehe Nr. 175 vom 26. Juli ds. Bi) 
die Reputation der militärirchen Eyperimentirfunft auf echt zu er⸗ 
— ——— find wenigflens gerabe fo nut, i 
‚im 
* “ % ve, —— —e 
— N foflte, 


——— — 








“ ieder etwas auderes „Np- 

‚borameg würben habew follen..... Die Mbänderung auf Hinterla- 

hme Beitverluft ausgellibrt werben, wenn unfere Armee bis 

er jo m, und, fall$ bis dahin es wieder los · 

MB ber regiten follte. bieh es denn alle 

tübren ;. 100,000 Bewehre nicht fo ſchuell auch nur abgeändert. 

e alle Fabriken und VBücfenmacer aufammenbelfem mitiien md 

SJabr dazu gebraucht. Wie es denn aber bei Majlenarbeit immer 

wird gem ön hat u; ae — — u 
en au ibren Chaſſe on ba: erfahren — u 

ein —* bie umd ba and) bei biefen Mbänberungen gegangen. Ju 






‚Die heute durch die Baver rg 


en i = 
TE EEE Den urn Ba Ken te Tal re 
Een Ban Se El — 
f ı den . 
Henommen werben > aben, mel Ic Fehler — ran 
X Paſſau, 26. Juli. Der Bild des es if 
jmweifelsohne der Sultan, welcher heute Abends 8 5 ten 
von Nürnberg ber eintreffen wird. Hier in der Grängftabt wird 
er vom tärlifhen Botihafter in Wien und den Abgefandien des 
Kaifers von Defterreih FM.» t. Mitter v. Hanslab und Oberft 
Mandel, welche bereits ſeit geſtern im unferer Stadt verweilen, 
und vielfach Die Aufmerlfanfät des Publikums auf. ih zichen, 
begrüßt werben. Leider Fönuen wir und feine Hoffaung mager 
den Beherrfher des Jslams, den Enfel der Soltinane u fe Y 
da wie ih höre, der Babnhof abyefperrt werten wird. Dicler 
iſt ſeht ———— decot rt, und es macht einen eigenthümlichen 
Eindrud, zwiihen den bayeriſchen und Öfterrcihifhen Bahnen. bie 
rotben und grünen Fahnen mit den Halımonden mehen zu * 
Auch im entinarifcher Beziehung if für den Goßlatten A “ 
fi geiorgt: heute 9 Uhr Vormittags brachte ein Zug der Eli 
ſabethbahn die f. f. Hoftüche mit etma 10 Kbchen) melde fih 
unmittelbar nach dem bie etwa 15 — 20 Kiſten und Koffer mit 
len Küchengetãthen von der kleinſten Pfanne bis zu folbaren 
Zafelamffägen gefüllt geleert Katten, daran machten, dem behert⸗ 
ſcher am Boeporug ein leceres Abendmahl zu berei'en,- 
Regeusburg, 27 Juſi Geſtern Abends nıh 4 Uhr 
traf, nad dem Tage zuvor fdom ein Theil des ie es bier 
durdpaffirt war, der Eultan auf dem bieflaen —34 ein, 
Eine ungeheure Zufhanermenge erwartete dem feltenen Fremdling. 
Don den Thürmen des Bahnbofes flatterte die baperifhe und. 
tũttiſche Fahne mit dem Halbmonde und dem Sterne, Bei der 
Einfahrt in den Bahnhof ertänte die fürkiſche Nationatbpmme, 
in altbekannt türkiſcher Mufit, vom Muſikchot des 11. Iufanterier 
Regiments — Leute, Lie am Ordnung gewöhnt find, haben c# 
vermißt, daß der Perron nicht abgef een wurde, wodurch eine 
oEAde Zuſchauermenge fi eindrä⸗ gte, wie c# wohl mit der guten 
Sitte bei foıten Zeiten faum verträglih erfheinen mochte. — 
. erfolgte Befepurg_der Eanpnie 
caiſtelle zu St. Johann kat in fo ferne Wermundering ertegt,, 
als, wie man vernimmt, von Geite ter bieflgen Regierung ein 
ſeht verbienter, nahezu 60 Jahre alter Profeffor, der mehr als 
dreißig Jahre angeſtellt it, auf diefe Stelle vorgeſchlagen mar, 
wie auch die Statuten Diefes Stiftes primo loco auf verdiente 
Pıofefforen reflectiren, 


Nürnberg, 26. Juli. Der „Nürnb. Gorrefp,” fehreibt: 

Die — — gg — wer un oe erg 
t t. eit Vri 
Minifterpräfidenten Furften von Ho ie den (not ak T 
v. Moy und einer überaus‘ —— Suite Be eh und — 
Uniformen dalelbſt ein. Vor dem nbof, wo eine e 
von Hofequipa en a 
Miitär mir Pehfadeln anfgeftellt, deren rother 1 
leuchte uden Himmel und dem tiefen Dunfe # die 
rubende Stadt bedefte, einen maleriichen bildete, 
lichkeit mac dem befannten Sprüchworie 
fo rechffertigte Seine odıman Kneipe biele Ba: —— ——— 
denn wenige Minnten vor id Übr verfündigten bie Mufit, bie 
Einfahrt des Taiferl. —— 1 = hof. Es dauerte jeboc ziem- 
lich fange, bis das e zablreiche us bi 
faflen hatte, nub Killer, vom Bri 
genichlag empfangen und im r. Mai. 

ben Em om t. Der Grofberr ift unter Mittelgrüße, aber von 
kräftigen ———— Bau; ln e find feingefchmitten und vom reinften 
orientafifchen Gebroae. Das blafie Geliht, aus dem die bumklen Mugen 
tränmertich unter ben quarsen Brauen binausbliden, hat einen lberand 
fanften Ausorud, Das kurze, fhom halb ergrante Haar bededte der rotbe 

mit blauer Seidenguafte. Seine Meidung beiland aus einem lang- 
hößigen, bis zum Halje, den ein Stehlragen umgab, geiloffenen fhmar. 

und eben folden Beinlleidern. & Borbeildreiten erwieberte der 
Sultan den ehrjurtävollen Gruß der im Empfangszimmer Anwefenden 
mit wiederholter zugleich freundlicher und würbenn —— An 
bie beiden jürftliden Hanptperfonen fhloß Ach ein überaus reiches 
und prumtvolles Gefolge an, worunter der büfterblidende Neffe und der 
bübice, freumdlich bareinfehende, übrigens auch for mit orientaltfcher 
Gelaflenbeit einberihreitende Hährige Sohn des Babildab, das fhlaue 
aber unjhöne Untlih Fuad Lat a’s, ber Admiral Rulfim Paſcha, Reuf 
Falha, Großceremonienmeihter Kjamil Bey u, a, bemerkt wurden. Wille 
dieſe Wiürdenträger trugen gang ähnliche europäiſche Kleidung wie der 
Sultan, wur hie und ba Durch bligende Orden illnftrirt. Den Schluß 
bed eigentlichen Gbefolges bildete eine berand maleriiche Eruppe_bewaff- 
meter Begleiter, von denen befonberd der Zräger eine? weißen Turbaus 
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bb t ee brofatnen ärmellofen, Wefie, 
Ki be Dei he af —— fee ger It: 


CH ei! verſchn 


Wehrgebä 
Tihapfa mit —— bie 
Reaeliörımige Schuipdlzmlige des Albaners als Kopfbededuug: wieder ein 


durch 


derer. nauhlich ‚ein e zeichuete 4 durch geldae wirlte ai 

. fü 1te Halbffiejel ans. Sin 58* Beitalt um langen Kaitan,: 
von Baar tind and h ernitbaft bficdend, wurde mir als türfı —* 
Altena) 5 qutt Allen ohne Undnahme aber war der aut- 
Bar tupus;beö Orients uud and bas apathiſche Weſen der 






8 PB kler Batirt Nüruberg, 26. Juli, entnehmen wir 
igenzes: „Ein im Rahten Cr. Maj. des Königs angeto- 
ai Tebute der Sultin tanfend ab, er fprifte allein in 

artement, we auch die Prinzen mit ihrem Gouver 
Das Gefolge tafelte bis gegen 3 Uhr 
und Die Herten im Feß (uur einer trug einen 


En Afutaiten, 


»-und Relleworfchriften.. Um 9 Uhr heute 
PR: der Sultan fihtbar, uud genoß um 10 Uhr 
3 aber wieder allein, tie Leibdienet 
— ie: Abends vorher, fo etliche zwanzig rerſchiedene 
erihte, aus der Gaſthoflüche. Heute Mittag fuhr ter 
Sultan wieder im dem Galawagen mit tem Bringen 
albert, der ſich cifrig mit ihm unterkielt. Im erfien Hofwagen 
faß, der "Dperbofieremonienmeiftr allein, im zweiten Fürſt von 
Mi e no mir dem Premierminifter.Buad Paſcha, der eine Brille 
Pi befonder® eleganter Bagon, während mehrere der 
'öfieeteien ſitohenden Dffisiere ſich der miodernen Zwicker 
he Die Meinen Pringen fuhren mit dem Hofmeifter und 
dem r \ehfähtrargen Kummerdiener im dritten Wagen, im vierten 
der —5 Die beiden Prinzen, beſonterd det fleinere, 
—S Menge Buben, Die Vio aihbarufend nebenber 
wu. M w, „Von Wien ift ein befonderer T. k. Reifecommifjär 
offen, he den Sultan bis nad Wien begleitet, Vor 100 
R Ai * ie ‚man bei uns in das fonntägliche Kirdengebet die 
te in? „Vor Theuerung, Kıiey, Peſtllenz und den Zürfen 
bewabre une, du lieber Gott.” Co ändern fid tie Zeiten!  , 
Nürnberg, 26. Juli. . Heute Nachts 1 Uhr begab fi) der Sultan 
zur Mube. Um 8 Uhr Fruh verlich er das Lager und frübftüdte reichlich 
10 Uhr. Während des Vormittags fuhr bereit® die Hälfte des Ger 
—* voruntet umiſlochte ne Gefäße mit Nilwaſfer, zum Vahn · 
bof ab. Was bie Stadt erwartet hatte: Beſichtigung wenigftens ihrer 
ängerlichen Merkwürdigkeiten, trat nicht ein; ber Kaifer, nur.vom dem ihm 
Näcftitehenden umgeben, verharrte in feinen Gemächern. Gegen 11 Uhr 
begab: fih fein Kammerherr auf bie fol, Burg, worauf um und nad 
11 Uhr in kürzen Panfen angefahren famen: General v. Hartmann, ber 
Negierung&präfident vom-Unterfranfen, (ber Vräſident vom Mittelfranlem, 
». feber, war neftern bei dem Empfang auf dem Bahnhof ebenfalls gegen- 
miärtig), Fürft Hohenlohe, dann Prinz Adalbert. Wie projectirt, fand 
Bunft 11%, Uhr die Abfahrt zum Bahnhof ftatt: zuerft ber Sultan mit 
Priny Albdaert zur Linken, wie bei ber Anfunit; ferner Fuad Paſcha, mit 
Firft Hohenlohe im amgelegentliher Unterhaltung; ſodaun die übrigen 
Würbenträger und Gefolge; 
ganzen Zeit ein Gedränge des Publicums ftatt, wie nicht leicht bei irgend 
einem früheren Monorhenbefuch, und auf den Straßen wogte eine große 
Menge, die bei dem Sichtbarwerden bed Fürften einige Hochs ausbradıte, 
Bei der Ankunft am Bahnhof, ber diesmal gegen dem zu greßen Antrang 
ber Zuſchauer durch Tavalerie abgeiperrt war, wie auch wieder die Babı- 
linie durch Infanterie, fpielte Militärmnfil. Au der bis zur Abfahrt ge 
führten Unterhaltung, über melde wir an auter Quelle nichts Näheres 
erfahren fonnten, als baf fie zum Theil Familienangelegenbeiten betraf, 
betbeifigten ſich mehr Mdalbert, Hohenfche und Fuad, ald Abdul Aziz, 
deſſen ünbere Ruhe übrigens mit Würde gepaart iſt. Seine weite ſchwarze 
Kleidung verbindet bem europäiichen Schmitt mit orientaliicher Bequemlich⸗ 
keit, Er liebt es, leicht mit der Hand militärifh zu grüßen. Sein Haupt 
beginnt (ebwohl er erft im 88, Jahre ftebt) bereit? grau zu werden. Die 
Abfahrt nah Wien erfolgte unter dem Kläugen der tilrfiihen National 
bumme Punkt 12 Uhr, worauf ſich die bayerifhen Herrichaften wieder auf 
bie lal. Burg begaben. Negierunge-Präfident v. Feder und Generallicn 
tehant Stephau begleiten ben Sultan bis Paſſau. (F. K.) 
Bürzsburg 2. Juli. Nachdem bereits gefterm im Dom eim feicr- 
licher Trawergotteödienft für die im vorjährigen Kriege Gefallenen abge- 
halten, auq im ber barauffolgenben Macht das bier garmifomirende neunte 


rer 
Mila in ſich dabei erbaben über dic mohammce | 





Bor dem Bayeriſchen Hof fand während ber |: 


N terie-Megument nach, Noibrunn abmarſchiri war, Hanben. hen 
Ei den —5* euden Dörfern züteae a und. Uettingen a 


kirchliche ierlichleiten att, an die ſich hie ——— u 
mal in: Uettingen: für bie gefalle uen Bayern und — 
bei * be ebrere IR 


weiten auf; dem Vogel 
ie auch bie der Yandwehr), „eine — weg Urtillerie 
das zahlreiche‘ Militär, woruater auch eine Fi hiſcht eg ie 
merten am da feiegerifche Bermoge des Vorjahres, doch hatten fir trol bes 
ungüpftigen, Better. auch fehr viele ‚Eivilperfomen eingelunden. 
Monument ift ein jchr ge — eim din Gavallerier uud 
teriewafien Frönen cd. — Weftern traf ber Sultan, h 9 
Kanonenjhäflen, mit 384 Gefolge hier ein, ind pe te in 
Bahnfof-Neltauratiou; Unfere fhöme Melt, die, glei) —— 

für dieſen Nachkommen des opheten r ‚u ik, f * war 
unangenehm berübrt, daß ex jo wenig ſich 

Darmitadt, 27. Juli. Die jweite Kammer * nach 
ger Deballe die von der et ‚geforderte Bewilligung 
Befoldung der bieher von den Jeſuiten verwalteten Pfarrei 
Chriſtoph in a bis zu deren orbuungamäßigen Befepung 
verweigert. (T. N 

Berlin, 27. a Die „Nordd. Allg, Ztg." kann dem 
Inhalt der franzöfliben Depeſche no nicht befpreden, und bes 
dauert einfiweilen das fortgeſehte Beftreben der Preſſe, die nord» 
ſchleswig ide Angelegenheiten zum Hebel der Beumruhigung Euros 
| pa’s au machen, (T,.N) 

Koblenz, 25. Suil, Die auf geeın Abend zu Ehren des 
Sultans —53* Fahrt auf dem Rbein, wurde tur einem 
Gemitterresen verzögert. Gift gegen 8 Uhr befii.g der Sultan 
mir dem König, der Königin, den Pringen Karl und Georg von 
— tem G fanden Ariſtardeh Bey, Fuad Effendi und 

efolge, das feſtlich gefymüdte Dampfboot „Der Friede.“ Rhein⸗ 
abwärts wurde won allen Forts ſalutirt, und bei dee Rückſahrt 
ſtrahlten vom Lahneck bis zum Ehrenbreitfiein alle ‚Höhen tu ben« 
galiſchen Flamme und großem Zeuerwerl, Gegen 10 Uhr trax 
‚fen die Boote hier wieder ein, moranf die oenaniſchen Gäſte 
‚die Beleuchtung der Stadt in Augenſchein nabınen, und im RNefidenz« 
ſchloſſe wieder abfilegen. Heuie Morgen verlieh der Euitan une 
fere Stadt, Pring Karl von Preußen iſt heute früh mach Paris, 
und der König mit dent Prinzen Georg heit Abends nach Eme 
‚gereiät, ($t. 3.) 

* Wien, 27. Juli, Der Sultan ift heute um 7 Uhr Mors 
gens bier eingetroffen und von Gr. Maf. tem Kaifer wie won 
den Erzherzogen am Bahnbo‘e empfangen worden. Kaiſerliche 
‚Garden und Militär b.ldeten das Parade-Spalier = zum Luſt · 
ſchloſſe Schönbrunn, woſelbſt der Sultan abſtieg. — Die „Prefier 
erfährt über die ftanzöſtſche Depeſche an das preußiſche Cabinet, 
dieſelbe laffe ſich in zwei Punkte äufammenfaffen: erſtlich führe 
die Depeſche aus, daß Frankreich eim Intereffe, ein Recht und: 
die Pflicht babe, fih um bie Ansführung des Prager Friedens 
zu befünmern; zweitens, daß die preußifherfiits gefellte Betin« 
‚gung einer Garantie für die Aufrehthaltung der deutiden Nas 
tionalität in dem abzueretenden Theile von Rordſchleswig ums 


'erfüllbar fei. 
Ausland. 


Aus der Basis, 25. Juli, kommt der U. 3. nach⸗ 
Ketande rang P — 
in: Berner Correſpontenn ber „Ulla. vom 23, 
über bie 260-300 —*5 Ahtlin ae a ich Iube Ein, 
eingetroffen. Sn Erz * lwo hen nn wird Dabei verfi en 
a..." wenn fie 5* 
dannoeriſden zu 





dieſe „Anbä 


Deutichlands echte Söhne wollen wir 
a1 mnoperaner. Darum lönnen wir 
‚ unferm —— jedes eigene 
ſtbeſtimmung, joe * * gewaltiam 
3* eines dent grohen Balerla ald leben · 
* De — 8 Hanneper_nuter feinen alten Mönigs- 
. Uniere > für unsern verbannten Eis, bei dem meiften von 
ze burch ben (ib beftärlt, und für feinen Sohn, der einft ımfre Sof 
war, fünnen und werben wir darum je unb 4 niemals verlän 
— eine Lie, un —— * yon brain 
w mag, ja fogar 2 efetgt au fein ſchei n 

Liebesband, welches unſere —X be falpft, wird nur der Led 


serreißen, Einer für viele, 
*Florenz, 24. Jult, Die — di Ficenze“ ehätt 


durch ipren römiſchen Correſpondenten den Wortlaut der bereite 


diges Glied ein 
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auf teegt ap in Wige angemeldeten 
—— get. —— 58 
en 
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* "wir ift * N einer 
r Ei Pate, die SS ’ Marbcbung 
der weitfichen t enge Roms mit Jtaliea wollen; 
sh ——— Ni * aha Blei ag 
Seh 43: 
* wollen e# — — — 
De werben. Nom, be n 17. Juli 1867. en nische 


’ 26 4 Die Vo kozeitung von Florenz ver 
fühert, dah im Minifterium des Auswärtigen eine Depeſche 
des Here Nigra amgefommen if, melde im Mi 
nien der franzöfifhen Megierung Erklärungen über die Ge» 


genwart des Generals Dument im Mom gibt. Dieſem Bitte 


zuſolge hatte Hr. v. Mouftier Hrn. Nigra erfärt, daß, nachdem 
Wenctal Diment zur Remitmig Ber feanzöfliben Regierung ge 
bracht habe, cr gebe in Privat» Angel 3 nach Nom, er 
von derſelben beauftragt worden fei, Etandignungen über den 
—— Zufand der Legien von Auribes einzuhoten. Ber 
@eneral, welcher die Tragweite feiner Wiſſton überrrichen Gärte, 
hatte berfeiben eine niel flärfer ausgefprohene Bedeutung grgchen, 
J er fehte —*0 Gefühle auegeſprochen hätte, als ob fie 
— der Regierung wären, die ihm dazu gar nicht befugt 

Hr. v, Mouſtier glaubte indeſſen, daß in den über Tiefen 
— aan in den italieniſchen Blättern verbreiteten Gerũchten 

L Uebertreibung fet. 

5 Barid, 26. Juli. Nemw-Morf, 16, Juli (mit ber 
— welche 195,032 Dol. mirbring), Es wird verſichert, 
dab Hu Seward im feiner Antwort: an Santa Anna erklätt babe: 
die Regierung der Vereinigten Staaten fönne von der mexieaniſchen 
—— die Freilaſſung Santa Anna’s nicht verlangen, ba er 

em Krieg gegen Mrpico augeſchütt habe, — Juarer hat-ale 
Pe Kiöfter mir-Befblag belegen laſſen — General Cor 
tidas hat Befiht erhalten, die Linie des Nio Grande zu beſetzen. 
— Der Kaiſer Marinittian: Hat in feinem Teſtament den Witwen 
Miramon's und Drejis’s' 100,000 Dollars vermadbt. — Der 
er geben Privatmadıttten aus Rom ıu, denen zufolge eneral 

— — fehr beftiedigt rom dem’ Reſultat feiner Miſſſon, nah 
Frautreich gurüctlehren und Sonntag oder Montag mieder fein 
Ei der erften Jufanterie ⸗Diviſion von Lyon übernehmen 
Der „Epsque” geht-aus London die Nachticht zu, dap 


Prociaimitich der Anl. Su Victorfa dr Kaiſerin BI: —3 — Sue 


und Der Kaiſerin einen Be 
a ren aus ie auge — 
m an, wo fie die Matin⸗ 
das. Pupilen-@rabiiffeus ni. und Mae Dei har befurbte.. —3— 
Er ging. —— — Aa Nir, ‚ — — 
ourg an des 
* halber aber wieder um ee 
Morgens wieder —— — Boch au —— EX 
—— en — erflärt die Ast, 


es 
* gegen ird bis Brite - 
PR En — * u Rd 
Su vo —— wied der König. von Bavern feinen. 
= in paris adkürgen, Die Rüdfehr der Kalſetin abet. noch 
a 0. 
- Zondon, 27. Juli, Die „RM, Poiir hält bie. Rriegkber. 


forguuyfe für unbegründet und behanptet: es werde im Berfin 





unter Theilnahme Rußlands und Franfreichs ns ‚die fi J— 
ſche Frage freundfbafstihft La Jar — 
gen Lord Seymour und Hr. NRawlinſon anf Peine & 

abefänien. Yord Srunley erwiederte: Indiſche Ein e ei 


‚beauftragt, einen —— aut guatbeiten. Me 


ter Reaierung unge 
New: 23. Juli. Der einbalfamirte — dee 
KRaifers Wapt —2 iſt in hör angekommen m 3 
* New: York, 26, Juli, — ca zufolge 


murden He jJebn laiſer — 
" Merieo, BDır, eh Toren —— vom. 14 

bringt inteteſſante Nachrichten aus der Stadt Mexieo 

zum 25. Juni reichen. Der Correſpondent des Meſſager 


——— — — 
bat Br Da re a TER. * Emm: 





niſon er 

Een Er 
— Bee 
— — See 
uhr eine Unterredung — al‘ 


Borfirio 
— Be 
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—— er Hat der — voilf f Ta — vie) 
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Um 21. and der Ei der, Liberalen ſtatt. Die größte 
berrichte in der Stadt, bie kauferlichen BER ven ** raten 
Fremden: Pegion wurde auf Parole in eK 1; Sie — 

Aeualpalaſt antergebracht· Geuerol 
bie durch bie finternention von 1863 entfegt —* waren, me in im 


Brncheng 
Der ein repubficano“, das erfte Blatt, welches feit ber Einnahme 
ber Hau Htadt hen iſt gibt ——— Aber die Hinrichtung Marimi · 
mr —** Aerzog bat ſeine Rechte d geboten. Leiqnam 
iei werben alt e. Das @chuh, fagt bad liberale 


ki d 
mn ig ve us gewe 

Baer, — 3 Ehe Ka von Merico, erlich einen Gefehl, ber 
ben Imperititew ce —— ſich unter Androhuug der —* 
bignen 24 Stunden bei * a ce Behörden zu fiellem, 

ordnete br verneur B De Klöfter binnen 48 lan 
zu räumen feten, da bie reitgfe ein en Oh, Ko er ee ee. 
aufgehoben find, Die Zahl der Mönde 6 mebrere Tauſenbe 

enäfteuer von Iran 


ot J au erorbentlice X 
negelärieben 
- Bater Jiſcher, der Beichtvater Mazimilions, und ter Gtaätd 
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der bergeftelit worben. Es bericht volllonmene Rube, aber es bebarf 
is michrerer Monate, bis bie ſchredlichen Folgen der Verwaltung des 
ques aufhören. 95. en 
Eine Gonfultation, welche über bie Raiferin von Mexico in Miramare 
——— wurde, hatte, wie die „Med, Wech erzabhli, zum Reſultate, 
die Öfterreichilchen Merzte Dr, Hiedel mb Or. bon ber weiteren 
ug der Kaiferin Charlotte zurüdgetreten, und Dr. Bullens, 
Dirertor der, Irren · Colonie in Gheel. die Behandlung mmd reipectipe bie 
Trandferirung der hoben Kranken nad Belgien übernommen bat. ‚Die 
beiden deuiſchen Werzte haben ſich gegen eine zwangsweiſe Entfernung 
der Kaiſerin von Miramare Eee und rim ſolches Unternehmen 
mit'groben Gefahren verbunden erklärt. ı Wr. Bultens dagegen meint, es 
werde ih, gelingen,  biesunglüdliche Kaiferim zur Adreiſe beftimmen zu 
Können, Seitdem die Königin von Belgien ihre erfie Smfammenkunft, mit 
ber Kaiſerin batte, verläßt bie ur wicht mehr ihre Wohnzimmer und 
i im höherem Brabe die Antiahme von Mabrang. Als man ibr 
zum bie Vropoſition machte ;> mad Brüflel zu überfiedeln, amt- 
55 — eneraifch: „Bier ‚eriharte ich meinen War, und wenn jeh noch 
vieräig Sabre warten milhte.” m einem früheren Stadium der Kränf- 
it Belt fie deu —* * für tobt.) Vom tragifhen Unde des Kai 
ers in ihr xichte belauut. Als Direktor Riedel von der anglück 
lihen Krauten Abichted nabm, fagte, fie ihm: „Leben Sie wohl, Sie find 
olädlich, beum Sie lönnen zu Ihrer Familie zurüdtehren.“ Die Pomigin 
von Belgien weilt in Zrieft und gedenft bie Kailerin nach Brüffel zu be⸗ 
gleiten. Das „Micin! Diplom.” bringt wieder den Verdacht auf's Tapet. 
als ſei bie Kaiſerin C — tte wor.ihrer Abreiſe von Merieo vergiftet 
worden, „Der geübte Blid eines fo gewiegten Prallilers, wie Dr, Bul⸗ 
tens“, fchreibt man dem Blatte, „wurde von ben gan anormalen Eymp- 
onen in dent Auftamde ber hohen Kranken überraicdt. Wie newaltig und 
Ichmerzlich and; die Erſchittteruugen geivejen fein mögen, welche bie Hai 
ferim feit ihrer Abreife von Merico erinhr, fünnen ſie dech mad; ben 
ht ber Patbölogie.niht bie einzige Urſache der geiftigeu Aufregung 
ud Mbiparmmmg fein, welche ſich ihrer abwedelnd bemächtigen nnd der 
Wiſſenſchaft Hehn zu Iprechen scheinen: Es iR gewiß, daß 6 Majeftät 
im Juli 1866, faumyin Bera- Cruz eingeihifft, wog einer Schlaflofigleit 
ergriffen wurbe,. welche dir folge von Congeſtienen war, und während 
der ganzen Ueberfahrt anhielt. Eritdem bemerkte man an ibr fortwährend 
er” ome eimer ftarten Pliteration bes Bintes, die man ſich mit Nüdiicht 
aut ihre, el und Frältine Gonflitution: nicht. andere, als durch das 
verberbliche Rirlen eimed phufiicen Agend erklären. konn, Alleg läht alfe 
vermutben, dab ber Kaiferum irgemb ein feines. Gift-von-dben Verrätbern 
beigebracht wurde von denen ber Hof non Chapultepes mir allzuſehr um« 
eben war, und bafıı Ihre Majehät von Merico den Keim ber Vhredticen 
—— — welche am 4. October deſſelben Jahres in Nom zum 


Er Maorimiliand, Hr. Lacuma, find aefangem Der Voftbienft ift wier 


m. 
Heim YhorE, 26. Jull. Gold 139", ; Wechſel in Golb 110; Bonds‘ 


Hi 





Reuefte Poften, 


Bamberg, 27. Juli. Die leften Stunden Sr. Raf. tes 

6 Dito waren bei der kräftigen Conſtitution besfelben mit 
einem ſchweren Todeslampf verbunden; doch war bereits Nadh- 
mittags 2 Uhr Bewußtloſigleit eingetreten. Kurz vorher hatte der 
König no rine Taſſe Bouillon genommen, mas die Umgebung 
als —8 eichen deuten wollte. Abeuds Punft 6'/, Uhr ver⸗ 
ſchied der Rönig im dem Armen feiner Gemablin, welche nicht 
vom Kranfenlager gewichen war. Rachdem er vollendet hatte, 
brach auch die Königin, von Schmerz übermältigt, zuſammen. 
Es: war eine herzjerreißende Scene, As die Domgloden zu 
ungewohnter Tageszeit ertönten, um die Trauerbotſchaft zu vers 
künden, entitand allgemeines Wehliagen in der Stadt; denn Die 
außerordentlibe Herzensgüte, die freunblihe Herablaffung und 
der hohe Wohtrhärigkeitsfinn des Berflorbenen hatten ihm alle 
Herjen gewonnen. Ihre Maj. tie Aönigin- Mutter ift geflern 
Nachts 12 Uhr und Se, kgl. Hob. Prinz Luipold (won Lindau) 
beute Mittags 4 hr bier eingetroffen — Aus ter Schmweig, me 
fib Prinz Elimar von Oldenburg, der Neffe des Königs Dite, 
befindet, ift die Nachricht angelangt: daß auch bei diefem Pie 
Maſern ausgebrochen fein. Beide hohe Herren follen in Bremen 
oder Lübel mit einem am den Maſern Erfranften zufälig aus 
fammengetroffen und barüber von Elel ergriffen morden fein. 

x ’ N. Korrefp.) 

* Bloreng, 27. Juli. Im ter. heutigen Rammerfipung 
verlangte Ratazzi die Ermächtigung zur Ausgabe von Rente bis 
zum Bettage von 400 Millionen; die neue Schuld werde mit 
dem Ertrage der Kirchengüter getilgt werten, Er verlangt das 
Berttauensvotum ter Kaimmer und erſucht, die Sißung behufs 
der Feten feines Vorfhlages zu unterbrechen. Nach einer 
Paufe- von 20 Minuſen wird der Antrag Seitens ter Commiſ- 
fon für angenommen erflärt, Die Berarhung wird auf morgen 
verſchoben. 


Daris, 28. Juſi. Nachdem in ber geſtrigen Senais⸗ 
fipung Perflgnp geſproden, gab Baron Dupım eine Auseinanders 
jepung über die geihichtliche Vergangenheit Preußens. Er fagte: 
Preußen bat den norddeutſchen Bund mit gegen frankreich ges 
ritteter Spitze gebildet; er Finftatirt das ehrgeizige Streben 
Prengens, giaubt, daß dasfelbe nicht innebalten werde, und 
drückt Schließlich Pie Hoffuuug aus, daß der Augenbiid fommen 


werde, in welchem die großen Staaten, um tie Gefahren Dee 


Zukunft zu. befhwören, fi vereinigen und dem preußiſchen Reiche 
anuehmbare Vorſchläge machen werden. Alddaun würde man 


die Ausgaben für ten Kriegsdieuſt berabmindern Tdunen. — 


Nach der Botirung tes Budgel® wird Lie GSenatöfefflon für 
geſchloſſen eiflätt, 
* New M)ork, 27. Juli. Die Hauptfladt der britiichen 


Antillen ⸗Infel, Baffeterre ir faſt gänzlich niedergebrannt 


Der Sultan in Wien, 

Das vielbefprodene Ereigniß ift emblich eingetreten; ber Sultan, 
welcher London unb Paris zn bewundern reichliche Gelegenheit hatte, ift 
men and nach Wien, ber dritten unter ben Grobftäbten Europas, gekom- 
men, um bier feine europäifchen Gulturfludien vorläufig abzuſchließen. 

Deute Morgens ſchon vor 6 Uhr begann auf ber Schönbrummer Haupt» 
fteaße, angefangen vom Weſtbahnhofe bis zum Laiferlichen Luſtſchloſſe 
Schönbrunn, die Aufftellung eines militärifchen Spaliers bur das in 
Parade aufgeftelte Regiment König Ludwig von Bayern; hinter dieſem 
Spalier ſammelte ſich folort die harrende Menge, welde ben Grobtürfen 
von Ungefiht zu Angeficht feben wollte, und die bis zur Aukunftaſtunde 
zu einer riefigen unburdbringlichen Iebenbigen Dauer angewachlen war. 

Um *,7 Ubr wurde bie Aulunft Sr. Majeftät beö Kaiſers angemeldet, 
und ſoſort begaben ſich Statthalter Chorinäty, Hofraik Stroch unb ber 
Bürgermeifter mit der Stadtratha - Depntation zur Gingangspforte, nm 
Se. Majeftät zu bearüßen. Der Kaiſer, der die bſterreichiſche Marſchalls · 
Uniform trug und beifen Bruft mit bem Medſchidje · und anderen Orben 
geihmüdt war, trat fobanı, gefolgt vom biefer Suite, im bie Weſtbahn 
balle, während das Militär präfentirte und bie Mufilbaude bie öfterreis 
chiſche Vollöbymne ſpielte. Se. Mojeftät beficdhtigte hierauf bie aufge- 
ftellte Compagnie und fprad dann mit dem Beneral-Gommanbdirenden bon 
Bien. Der Kaiſer, welcher vortrefflih ausſab, Mnüpfte alsbald ein Ge- 
[präd; mit dem Würgermeifter - Belinfa an, deſſen Gegenſtand die Waſſer - 
verforgung Wiens bilbete. 

Sobald das Glockenzeichen erihallte, weldes bas Einfahren des Zuges 
in ben Bahnhof amgeigte, bildete das anweſende Vublicum Spalier und 
bie aufgeftellte Ehrencompagnie trat ins Gewehr, während bie Mufifbaude 
die tärfiiche Vollöhymme zu fpielen begann, Der kaiſerliche Hoſzug be 
ftand aus 10 Waggons und wurbe vom Faiferfihen Nathe Ritter v. Kehü 
ler und bem Ober-Jugenieur Zeh begleitet. 

Als der Zug einfuhr, fonnte er nicht rechtzeitig zum Stillftanbe ge 
bracht werben, fo baf ber Sultan weit über jenen Play hinausfuhr. wo 
Se. Maj. der Kaiſer fi befand. Der Kaiſer gab lachend mit der Hanb 
das Zeichen, daß er bem Zuge folgen wolle, und ſchritt ſodaun eilig dem 
Waggon zu, im dem fi der Großberr befand. Sobald berjelbe anf ber. 
Waggontreppe erſchien, reichte ihm ber Saifer die Hand, und unter gegen- 
feitiger Verbeugung fehütteltem ſich die beiden Souveräne bie Rechte, mo- , 
rauf ber Kaifer durch längere Zeit Worte im frangöfifcher Sprache am den 
Sultan richtele, bie ber erfie Dolmetich desſelben, Warify Bey, bemfelben 
in türfifher Sprade wicbergab. 

Der Padiſchah ift ein noch Fräftiger Dann, im beften Mannesalter 
ſtehend, fein volles dichtes Haar fpielt mur an wenigen Stellen ind Grome 
über. Der Sultan trug eine einfache türkifhe Uniform, welche am ber ' 
Bruſt mit einem eingigen (Öfterreibiichen) Orden geſchutückt war. Der 
Raifer geleitete dann feinen Waft zu der aufgeftellten Ebhrencompagnie, bes 
ſichtigt diefelbe und begab ſich auf dem fllr die höchſten Herrfchaften reſer⸗ 
virten Blatt, wo der Slaifer in eigener Perſon zuerſt ben Blirgermeifter 
Belinka, dauu dem Statthalter von Nieberöfterreich, den Gommanbdirenben 
bon Wien, ben 2. E, Adjutauten Bellegarbe und den Oberftflallmeifter bein ' 
Sultan vorftellte, deuen ber Letztere flcts bie Hand zum Grube bot. Nach 
biefer Borftellung, welche im franzöfiicher Sprache geſchah, verfügten ſich 
bie Majefäten im bem faiferlichen Wartefalon, wobei ber Sultan dem frü- 
beuben Publicum burd eine Haudbewegung nach bem Fez dankte, 

Das große Gefolge des Großtürken, unter dem ſich ein Meiner Sehm 
bed Sultans von ungefähr 7 Jahren, ber Bruber des Sultaus, Fuabd 
Baia, der türkiiche Botſchaſter und viele andere Würbenträger des tür- 
tiſchen Reicht befanden, begab: ſich bucd bie gewöhnliche Uusgangshalle , 
zu ben bereitichemben Hofwagen, unb nur ber türkifche Prinz wurde anf 
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Uuorbuung bes Nalſers id den Warltialen im den Majſeſtaten bernfehl, 
wo £ehtere einige Minuten verweilten, Sodaun erfolgte bie Abfahrt aus 
bem Babubehe, die ſich zu einem ber intereflanteten Schaufpiele geftaltcte. 
Biet ſecheſpannige offene Hofmagen bildeten bie Epige des Tagen user 
50 Befpanme zählenden Zuge, in berem erftem, mit prachtvollen, rothge- 
sänzıten und! von engliihen Jodeys gerittemen Schimmeln befpaunten 
Wagen Er. Majeftät zur Linken des Enltand ſaß. Dem Kaifer gegen 
üder befand fi der Meime tärkifche Vrinz umb ber erfte Dolmetich bes 
Gultand. Im zweiten Wagen folgten ber Bruder des Sulſaus und Fuad 
Baltda ; im den fülgenden ber türkiihe Botſchafter umb bie fibrigen tik» 
filen und öfterreichifchen Würbenträger. 

"Is der Raifer mit feinen Bäften auf der Strafe erſchien, erſchallien 
Sodeuie, und allentbafben grüßte bie harreude große Menge bie beiden 
Beriſcher, bie während ber gamyen Fahrt mur wenig Aula nahmen, im 
Geipräh zu verkehren, ba der Sultan anfer ber tärfifchen Sprade mır 
im ſehr unvollfommenem Mafie mod ber franzöſiſchen Sprache mächtig fein 
fol. Im Schloßhof zu Shöubrnnn, we fi ein ungemein zahlreiches und 
elegantes Publikum eingefunben batte, harrten bereit® bie faiferlichen Mit · 
glieder ber Familie der Ankunft des Sultans, umb hatten am ber Hanpt- 
treppe bed Gebäudes Voſto gefaht. Wir bemerlten darumter bie Herren: 
Erzberzog Carl Ludwig, Großherzog von Toscana, Erzherzog Albrecht, 
Erzherzog Wilhelm und Herzog Mar in Bavern, beu Bruder Ihrer Maß 
ber Kaiſeriu. 

Nah der erſten allgemeinen Begrüßung erfolgte bie Vorſtellung ber 
Getannten burh Se. Ma’. den Railer und durch Vermittlung bes Dol- 
metſch Harify Bey. Dierauf begaben ſich bie Majeftäten und bas Gefolge 
über die Hanpttreppe im dem großen Saal, worauf nad einer viertel» 
ftündigen Gonverfation die beiden Herrfcher ſich im ihre Gemächer zurüd- 
sogen, wäbrenb bie Ersberzoge nad; ber Stabt zurädinbren. Nach- 
mittagd findet betauuilich in Schtnbrumm ein Galabtner ftatt. (Brefle.) 


Lofales und Provinzielles. 

Uns Metten, 3. Jul, theilt die „Rbsh. Zig.“ folgende Hiebspoſt 
mit: Unfere Fluren bat geftern Nachmittags ein entſetzliches Unglück ber 
troffen und einen jeht mod gar nicht beredienbaren, jebenfalld in bie 
Taufendbe gehenden Schaben angerichtet. Nachdem ſchon Dienitag eine 
dradende Shwfle den Aufenthalt im Freien mmerträglih gemacht balte, 
brad gefterm ums 1", Uhr Nachmittags ein Ummwetter amd, wie bie älteften 
Beute fi deſſen nicht erinnern. Fiuſtere, fat amf ben Boden berabrei- 
cheude Wolken zogen mit einer Schnelligkeit, welche das Schlimmfte abmen 
fieß, von Gübdmweften ber am bie Vorberge des Baperwaldes, uud plöglic 
erhob fi ein Ortau heulend und pfeifend, dab Einem bad Hören und 
Gehen verging; bieß ber Borbote des ferneren Unheild — Hapeliteine von 
dewaltiger Größe praffelten nieder, mit farditbarer Macht anprallend und 
Alles gerfihmetternub. Eine Zeit laug berrſchte wollftändige Dämmerung 
man Fomute glanben, ber jüngfie Tag ſei angebroden — unſere Meinen 
Gtubenten lagen auf den Suien, beulten ober beteten. Nur eine Viertel 
ſtunde damerte biefer Aufruhr im ber. Natur, über welch ein Jamımerbilb 
entbällte fih vor den Bliden! Die Penfterfdeiben auf der Wetterfeite 
orößteutheil® yertrümmert, Tanfende von Dadsiegeln berabgeichlendert 
und zerfchmeitert, die eiſeruen Rreuze auf unfern zwei Kirchthürmen völlig 
wagrecht gebogen, Tanfenbe von Heften und Bweigen umbergeftzent! 
Roh Thlirumere Voften fiefen alsbald ein: anf unferer Kälberweide, bem 
Ihnen belauuſen Spiclylay unjerer Böplinge, erlagen mebrere ber ſchönſten 
Alleſten Eichen; wie Halme wurden fie abgefnidt; anf bem Uferhof jem- 
feitö der Doman wurde ber fehr folib gebaute Oclonomie-Stabel gänzlich 
wiebergeriffen, fo ba er nur einen Trümmerhaufen bildet. Daß fämmt- 
Tidje auf dem Felde befindlichen Fruchte (wur ber Roggen ift eingeheimdt) 
vernichtet find, bedarf wohl feiner audbrüdlihen Erwähnung. Die Ver- 
heeruug ift fo aroh, daß man nicht mehr zu unterfcheiben wermag, mit 
welder ruclgättung der Ader beftellt war. Wie weit das Unwetter 
fi anddehnte, vermag ich wicht zu jagen; nur fo viel habe ich gehört, 
dab Hußaufwärts die Verheerumgen noch ärger als hier geweſen find, 
mamenifih fol Schloß Dffenberg übel gugerichtet worben fein. Flußab · 
wärts wurde, wie ich ebem höre, bie Bünbhölschenfabrit bei Schaching (Hr 
Stunde von Deggendorf) gänzlich abgebedt, das Blechdach weit hinaus in 
das Feld geichlendert mad die Platten bed Metalls völlig zufammengerollt 
— mit folder Wuth hauste der Orkan. 

Erlangen. Die Univerfität wählte pro. 1867 68 mit 32 gegen 8 
Stimmen den Profeffor ber biftorifhen Theologie Dr. 9. F. Br. Shmib 
zum Brorector. 

Aus ber Pfalz, ©. Juli, Die Yufbebung ber Feſtung Landbau 
bat am 22. b3. mit ber des Mebuit „Eormihen“ thatfächlich 
begonnen. Nach biefem follen das Werl Mr. 190, bie Horftihange und 


die Speyerer. Schaue am bie Weihe kommen. Obwohl im ſammtlichen es 
meinben bed Gantons bie Arbeiter anfgeforbert wurden, ſich zur Andtühr 
rimg ber großen Erbarbeiten zu melden und deifelben bie günſtigſten Wer 
Biflännigen geſtellt find, berrazt ihre Zabl gar gar dedy Tai 100, da die 
Ernte bie meiften Kräfte in Anfpruch nimmt. Aebrigeus hat ber Gtabt- 
raib von Landau geftern beſchleſen, an Se, Maj. deu Klnig die ia m 
richten, Laudau möge ald offene Stadt erflärt werben. (BB). | 


Bermifätes. 

Und Hannoper wirb bem Beltebeten“ zeſchrieben: Inter bei 
manderfei Thatfadhen, deren wir und bier „erfreuen“, ‚verbient vielleicht 
and bie folgende Erwähnung. Bor einiger Zeit führie ein —— 
Hanuonerauer, früber Kroupring-Dragoner, feine ibn beſuchenden Schwe · 
ſiern an einen öffentlichen Vergrügungsort. Dott gebraucht er fein De 
ſchentuch. Daffelbe it — zum Entfehen für einige mahe fihende preukifche, 
Dfficiere — gelbmweiß. (Einer ber Offleiere tritt auf dem Uhlanen zu 
und befiebit ibm, das Tuch wegwerfen, Der Uhlau geborcht wicht. "Der 
Dffieier wieberhoft feinen Befehl mit ber Trage, ob er nicht wiſſe, daß er 
Gehorfam ſchulbig fei? „Fa wohl”, entgegnet der Mann, „im Dienfte, 
aber bie it keine Dienſtſache. Ih kann bo mein Taſchentuch wicht 
wegwerfen.” Der Dfficier zieht brobend ben Degen; ber blau zieht 
ebenfalls und legt zur Parade aus. Der Dieb bes Officiers gleitetabs 
er verfucht es nochmal, aber biekmal gibt ber Uhlan in feiner Notbwehr 
ben Hieb derart zurüd, daß ber Officier zuſammenſtürzte. -Die —n 
eiten herbei, aber ber Uhlam ift vafcheriald ſie mh ehtlommt ihnen. . 
Ungiüde fie ihm aber geht er dann im das Wirthehaus „sur' un 
Müte* und wirb bort von ber Wade der Mrtifferie-Raferne 
Man fperrt ihm im eine fenfterlofe Belle, ohne Stroblad m. f. w., mad 
der jet bei uns ſchon allzuſehr belaunten preußiſchen Art. Die Hugaben 
über die Zeit, welde der Mann bort in völliger Finftermiß, allein, anf 
bem nadten Fußboden, ohne jegliche Belhäftigung verbradt, [hwanfen 
zwiſchen 10 und 14 Tagen, Dann aber hat man eines guten Tags — 
zur Freude für uns We fei’s gefagt — bad Meft Irer gefunden. Daß‘ 
die Breuben ihm bei Seite gefhafft, etwa mm bem wirklichen Mttentäter : 
ober, mit gleicher Gebühr, dem Berliner Gchufter-Mörber Scheve ben 
Vlatz einzuräumen, ift mad bem Zorn ber Preußen über fein Berichwin‘ 
bem nicht anzunehmen, vielmehr ift diefer Zorm für uns ber Beweis, af 
ber brave Uhlan ſich anf freiem Fuße befindet. Gott geleite ihn! 

Bon dem ritterfchaftlihen Schulwefen in Medlenburg gibt ber 
ftreng orthodoxe medienburgifhe Prebiger Stard ein baarſtraubendes Wild, 
Er bemerft: „Wie die ritterfchaftlihen Schulen von Aufaug nuferes Jahr- » 
hunderts biß im bie neuere Beit hinein beſchaffen geweſen finh, das bemei- 
fen die Bermwänfchungen der Männer (vom frauen gar wicht zu reben) 
die ſchon ziemfich bejahrt nach Amerila wandern, am allermeiften baräber, 
dah fie Schreiben und Rechnen gar nicht, Lefen mur Fünmerlich, Gottes 
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— Schwurge richt. 

* außen —* Juli. — delte Pu 
— ie Anklage gegen. fi weinfurt, 
Dr, Haguft Saitting, neläc seit u. rl m mit er Neu- 

neger, bem Berleger, u St En ebacteur ber allgemeinen 

Rundiden, ſowie mit dem Alleraten zu ‚ fämmtlih von bier, 

vor das Shwurgericht vermielen war, gegen welchen aber, feiner bama- 

figen Kranfheit halber die — vertagt wurde, während bie übrie 

em zu —— T- —* — verurtheilt wurden. Dr. Schil · 


der Bel ey ber Neichörä "ra Se Auirieei inc 
x Beleidiguua =. 13 bie Ant eime 
im Beten der Siepfricb Neuburger an in allgemeinen 
Runbihen vom 25. Februar * —— — Ei aeg sus Ad: 
als Bi uud di 
er babe mit biefem Urtilel teineh 
ſolche beleidigen, —— mit — — nar einzelne Mitglieber 
berfelben beleibigen demlelben «in Vergeben ber Theil · 
ti au de den, N Meligne — zur Daft gelegt, 
—— beten vol er ebenfalld im Auf un Benz eine Brocure: 
Krankheiten bes Merus“ verfahte, welche im ſchamloſer 
Bee das bad Kan bed Gälibatt in ber fatbotifchen Rirde angreift umd 
in ben Roth heruntergieht. Dr. Schilling beruft fih baranf, daß feine An- 
aben früberen Antoren enflehnt feien, A die Schäblichkeit und Imnatür- 
— ECelibals allgemein auertaunt ſei. Ber Ungellsate, welder 
Kan * durch —ú— bes en eg Den 
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Ein Geschenk für die Kleinen im Ennde gur Beachtung. 
von d. Georg Roneberg, Kaplan gu St. Ulrich md Afra. Gin febr wohl ergogeneh, fit Raben, 19 Jahre 
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Weberjidt, 
Bolitifher Tagesbericht 

"Barifer Briefe, (XII) 

 Umtlige Berichte and Merico. 

} Dentichland. Münden (Sorcialgefepgebungsausihuß; Trennung 
ber Veſt von der Babnverwaltimmg; das Aetienvollstheater beir.; Turnfefl; 
Programm zur Leichenfeier), Aungoburg (Landesihiefen,, Aus 
Rheinbagyern (sum conf Uen, ihleunterriht), Bamberg 
(Leichenfeier), Berlin (oifiddfe Enrhüllungen), Wictbaden (Preußen 
andepirt fremde Mobel) Eins (Minis Wilhelm), Wien (Revue und 
Uudiengen), Trieft (Raiferin: Charfotte ab gereiet 

ı Mudland.‘ Rom: Gefecht mit den Briganti’d. Florenz: Kirchen 
oüser» Geſchentwurf angenommen. Lugano: keine Cholera. Paris: 
Defertiomen in der n von Autibes; zur Näumung Ruzemburgs; hohe 

; Rußland Bei Seite geſchoben; Beruhigungẽeuote; Verzeichnih der 
bicherigen fürfligen Gifte. 

Der mujilaliihe Wettlampf in Paris, 


— — — 
prache de fangöfien Generals Dumont an bie 


Rom, deren Keru mar, bag bie Legion 
gie ‚franzöflihen Arme gehöre und 


er 


. Die 
L:gion vom 9 






Napoleon zur ung der weltlichen derrichaft des 
4 ‚worden we nach einer Gorr. des Wiener 
Eremdenbiattes rin ſehr aefpauntes Verhältnis zwiſchen Rattagji 


und. dent — * anbten Maldret zur Rohe gehabt. 
Lepterer gad auf Rattazai'd Anftagen fo abweihente Aufflärmgen, 
das ih Wat nt binreißen ließ: Dumonı's Miffton 
fomme, wenn fie officiell fei, einem Bruch des Septemberverteags 
— Beige deſſen Italien ſich aller Verpflichtungen enihoben 
amd die römiſche Frage in feinem Intereſſe löſen werde. — 
Diefe Sprache veranlafte Hrn. Matarer au der höhuiſchen Ber 
3.68 grasulire Italien, tab es ſich fo Mräftig und auf 
Bis ſtehend fühle, um die Freund ſchaft Franlreichs 

* 3 68 frage ſich nur, ob diefes Rrafibemußt- 
erhaäliniß den wirklichen Kräften Italiens fiche, 

t —* : fepten cfahrungen nicht ſprechen. Hr. Rat» 
ute ſich head und dem Könige, von Napoleon 
—— erg tur einen andern Diplomaten au er 
bi gene iſt man iu Florenz auch mit dem ilalieniſchen 
ten Nigra in Parls ſeht ungufrieden. Man wirft ihm 


vor: eg bewerbe “ mehr um bie perfönlihe Bunt Napoleons 
und vwerfä die itafienifhen Intereffen,. Wie die „da. dei 
us ein Minifterrath beſchloſſen, Hrn. Nigra 


poprio” fagt, Bat 

en un nach Norem zu fonmen und der Regierung Aufe 
Märungen über die Mifften des General Dument zu geben. Hr. 
Rigen foll durch Visc. Venoſta in Parie crfegt werden. 

- Die italienische Kammer hat geftern ten Beſehentwurf betr. 
bie Liquidation (zu deutſch: Beraubung) der Kirdengüter und 
daraufbin Die Ausgabe von 400 Dill, Fres. Menten genehmigt, 
(Sieh Bloren.) 

Die geftiige Beruhigungenote tes Mounileur (fieb unter 
Paris) Fommt und vor, wie die unbebadte Aeußerung eines um 
ruhigen Gewiſſens. Man tft geſpannt mit Ploreng wegen der 


roͤmiſchen Angelegenbeis und erftärt deßhalb: „Die Megierumg ſteht 


fomatifchen Frage gegemüber, melde gerignet 


ner eingi d 
* ie Feanbfgahligen sichungen zu den übrigen Mädpten 


Dienstag, den 30; Zuli 


‘ 


u a Dayıı no die Gapitätphtafe: 
I bon le 


1801. 
——— 
——— J 
n Bloreng Hat energiſche Maßrtegein ergeiren Ei 
lichen Gränzen zu ſchügen!“ — Man rüfter im Stillen gegen 
Preußen, ıım zur rechten Zeit ihm gemachten zu fein, und cr 
färt debbalbe dag man abrüfte. Mir folder Logik fa man 
bon feber drin wahren Inhalt ter Beruhigungsnoten des Moni 
keur am naͤchſten. * 


men wird, betrügt im Bayern bei allen E, P 
Re wen 


Pariſer Briefe, 
\ Xu 


| ne Paris, 26. Juli. Gndti hat der gefepachende Kör · 
er feine Arbeiten beendizt. Vorgeſtern wurde die laiſerliche 
zotſchaft, welche den Schluß der Seſſton enthielt, verlefen, und 
die Deputirten tiefen: Vive l’Emperenr, einige berieiben Vive 
la libert, etwa wie Die Stutenten, wenn fie in bie Vacany . 
gehen Dürfen, Ale find, wie ic verſlchern kanu, wrgemein froh 
und in dieſem Puncte hertſcht Ginmüthigkeit: alle wünſchten das 
Ende biefer langen uud mühfamen, aber. keineswegs fruchtbaren , 
Seſſion herbei. Sie dauerte ja cin halbes Monat, 89 Fffents 
ibe Sihungen wurden gehalten, 300. Stunden, mit Perhandiun. 
iu hingebracht, obue jene noch beträchtlichere Anzahl von Stun« 
en zu zählen, welche von dem Ausſchüſſen verwendet wurben. 
n der at ein fehr entſchuldbarer Wunfh, Und; mas if die 
rucht fo vieler Aıbeir? - Etwa. 200 
ereffe und vierzig von allgemeiner Bedeutung, darımter eines 
ber den Primarnuterricht, ein anderes über die Geſellſchaften, 
—* die Das Budget betreffenden Geſetze, über die Bereinigung 
cc Redinungen von 1863, über die nachträglichen Grebite für. © 
1866 md 1867 und über das ordenttihe and aufſerordentliche 
Vudget für 1868. Und das Gefch über Reorganifation der 
Armee? Und das Prrfigefeg?. und das Gefep über das Ber- 
fammiunger ht? Nichts und wieder nichts als Beriterftattungen. 
Diefe wühtigen Gefepe find auf die außerordentliche Seſſton 
derfhoben, welche am 12. November d. Is,, ihren Anfang nch» 
men Soll. Bis dahin baben wir no drei Monate, eine halbe 
Emigk it unter den gegenwärtigen Umftänden. Werben wir noch 
dieſelbe Kammer haben, dieſelben Minifter? Ih glaube wohl, 
obgleich Die. Welt anders. fagt. Viele meinen, die Regierung 
merde dem geleßgebenden Körper auflöfen, andere halten dafür, 
Napoleon werde fh mit einer Mobification des. Minifteriums 
begnügen. Gine Auflöfung des gefepgebeuden Körpers wäre mit 
der Gefahr verbunden, nicht leicht wieder eine andere ebenfo füge 
ſame und ergebene Körperfchait zu finden, außer man wilnfdhte 
eine Derftärkung der Mitte, um fo bie Kammer mit den Ver⸗ 
beißungen bes 19, Janwar mehr in Uebereinſtimmung zu bringen. 
Was den Miniſterwechſel betrifft, fo wäre eine ſoſche Mafjregel 
aleihbedentend mit einer Preisgebung des Herrn Rouher, und 
die wäre zu folgenreih, Aber man verfidhert, Here Rouher ſei 
zu friedtiebend und die Kriegäpartei werde ihm den Rang ab- 
laufen. Wer fann willen, welde Bartei ihn überholt? Hat der 
Kaifer ſelbſt ſchon den Krieg beihloffen? Es iſt nicht wahr 
fbeiniih, Napoleon if nicht gewöhnt, feine endgiltigen Ent⸗ 
ſchließgungen ſchon fo lange vorher zu ſaſſen. Allert ings weiß 
er ſchon laͤngſt, welches Ziel er etreichen will, aber über Die 


Geſehe von localem In⸗ 


| Mittel zur Greichung desfeiben bat er ſicherlich noch nichts be» 


ſchloſſen. Der Krieg it wahrſcheinlich, ſo fazt man in Frauke 
reich mie in Deutſchland, aber er it noch nicht gewiß. Ich glaube 
| fogar, der Kaiſer wird alles aufbieten, um benfelben zu vermeis 

tem. Gin großer Krieg iſt inmerhin eine höchſt gemagte Sache, 
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und Napoleon wird diefes Wagniß nicht unternehmen, fo lange 
er ſich nicht dazu gezwungen fieht. Aus Preußen if etwas ge- 
worden, dieß Läßt fich nicht leugnen, und- cs beeilt flb, wenn 
der Schein nicht trägt, feine Aufgabe zu erfüllen; während die 
Boͤller, an deren DBerpreußung gearbeitet wird, mehr und mehr 
einjeben, was fie ſchon verloren haben, und mas fie noch verlie- 
ren werben. Iſt es nicht beffer zu warten, bis die Ungufriedens 
beit feigt und Preußen das eigene Mark verzehrt? _ Der Kriegs. 
gebanfe hat alfo- fein für und fein wider, uud daher fehreibt fidh 
au das Schwanken der öffentlichen Meinung. 

Außer der Kriegs, oder Äriedensfrage, welche genenmwärtig 
a häftigt, aibt ed aber auch noch „ER Dinge, 
* unfere ufmerkfamfeit i in Anſpruch nebmen, 
.. Dorerft muß ih demerfen, daß das Aufichen, welches vor 
etwa vierzehn Zagen don ein Paar jungen Bramarbafen erregt 
—* ſich num vieder zu legen beginnt. Die beiten Söhne 

Herrn Düruy haben fih kiugerweiſe zurüdgezogen, und Herr 

— Redacteur des „Jourmal de Paris,” hatte die Genug 
thuung, daß die Klage, welche Minifter Duruy gegen ihm erhor 
ben ‚hatte, zurädgenommen wurde. Man muß aeftehben, daß es 
menig erbaulih mar, die beiden Söhne eines Minifters für den 
öffentlichen Unterriht ein- fo eigenthümliches Beifpiel einer Er- 
stehung geben zu fehen, melde fie einem fo hoch geftellten Vater 
zu verdanfen baben, der überdieß den Unterricht und die Err 
ziehung der geſammten franzöſiſchen Jugend unter fih bat, Wat 
die beiden Söhne des Hrn. Granier de Cafſagnac betrifft, fo 
haben fie num aufgehört, Hm. Vermorel vom Courrier fran ais 
auf oͤffentlicher Straße zu beleitigen; fie fparen ihren Speichel 
auf eine beffere Gelegenheit: Blut if feines gefloffen, die Dinte 
fließt no, aber in weniger raſchem Wellenſchlage. Nach und 
nad wird Rube eintreten; was werden aber die Gegner gemin- 
nen? Die Herren Duruv, "Water amd Sohn, haben fiherlich nicht 
an Achtung gewonnen, die Herren Granier de Caſſagnac, Vater 
und Sohn, auch nicht, und da fie tm gefepnebender. Körper der 
Majorität angehören und der Megierungspreffe, fo hat and die 
Regierung umter jenen Händeln gelitten, 
Foriſetung folgt.) 


Amtliche Berichte aus Mexieo. 

Bien. Die „Abendpoſt“ jet ihre amtlichen Berichte über 
das Lebensende des Kaiſers Maz fort und läßt dem fdönfärbi- 
x en Berichte des E f. Geſandten in Merico ten feemännife 

ieberfeit athmenden Bericht des kaiſerl. Schiffecapitäns v. Oro⸗ 
ler (Dampfer „Etijabeth") von Nem-Orleans folgen, deſſen In 
halt wir nachſtehend wiedergeben: 

Am 23. Juni früh theilte mir der amerilaniſche Commandeur 
Noe mit: er habe erfuhren: Kaiſer Mag fei in Queretaro abaes 
urtheilt und ſodann erihoflen worden. Nachmittags erhielt ich 
die traurige Beſtätizung der Nachricht durch den amerifanifchen 
Eonful, der vom Lager vor BerasErur fommend, fie mir turd 
einen Brief: des dortigen Generals Benavides erhärtete. Ich 
—* die Flaggen mit Trauerflören auf halben Topp, was durch 

Tage alle den Kriegdfhiffe nachahmten. Gleichzeitig ſtellte 
ig an an Hrn. Moe die dringende Bitte: die Vermittlung der Aus 
folgung der Reihe tes Kaiſers zur Ueberführung in die Heimath 
" übernehmen, was er bereitwilligft übernahm und mir auf Gr» 
uden eine Abichrift bes biesfalfigen Schreibens *) überließ. 

Am 25. Jumi bradite mir ein Bote vom kaiſerl. Gefantten 
Fthrn. v. Lago aus Tacubayı die officielle Trauerbotſchaft an 


Schreiben I 
NEL Sem! Dcn Herr! 





en Ben. -Erm. Un Se, Excell. den 
En von ber ö erreichi« 


ſchen Marine, ——— = — 14 fs „lifabeth”, bat mich 
dringend ein m amen fotwie in bem ber Uflerr hifchen Ne 
sin, Ne Bi e zu ftellen: baf es Ihnen gefallen möge, ihm zu ge 

e meilanb_ted Prinzen Marimilion an Borb ber 
—5 bem Zweck in Empfang zu nehmen, um dieſelben nach 
u Refte bes Verblichenen Mönmen 


r nfüh D bli 

Merico —— en Fr 
—* da ich feine Bitte als eine S 
für bie unglildlihe uud beraubte 


* I einen Schaden bringen, 
anität und Hingebung 
aaa u ringen anflafle, . beehre 


ur! bie Bitte au fielen, ve — tg en gewährt werben möge. 
Ale beingung ber ft efte nad Bere »Gruz etwa auf« 
eben nel, * Ei Garlıke Gr bereitwillig_berichtigt 
gebeuer Diener (de3.) F. 7 — * ee ron 


mmandant. vd, lee 


Bo.d imd die Weigerung des Yırarey, die Leiche auszuliefern, 
mit dem Erſuchen bieräber, das‘ Telegramm ua Rem-Orleans 
zu überbringen und nad Deſterreich mir dem atlantiſchen Kabel 
aufzugeben, Der Bote wurde 2'/, Tage im Lager⸗von Eafa- 
Mata vor VerasErug zurüdgebalten. **) 

Ih fepte denfelben Abend von Bera-Eruz unter. Dampf, 
Welchen Sa ritt ih mid zu unternehmen berechtigt au bte „ui 
eine Schonung des Lebens des Kalfers_ zu ſicheru, zeigen die Ab⸗ 
ſchriften des an Juarez am 19; Jumi gerichteten Telegramms und 
deffen Beantwortung. ** 


Due.dtaro wurde um 3000 Uugen Gold vor Latferh-Oberft- 
Abfahrt konnte 


Lopes verlauft und verraiben. Bei, .meiner- 
dem kaiſerl. Eommiffär Dr; Yugean,., 
niedergelegt, in Rückficht der d Kalle ag geleifteten Di 
nit verweigern, an Bord zu u dr würde von * 
franzöſiſchen Kriegsboot bei finſterer Naht an Bord gebradt. 
Ich warte in New-Orleans die weitern bohen und allerhöchſten 
Beſehle ab... . Guſt. v. G.öler, Shifscapitin, 


Beutfchland, 


A München, 29. Juli. Die Rüdfehr Sr. Maj: des 
Rönizs im Diefen Abend erfolgt, doch haben fih Se. Majeftät 
nicht ‚bicher, fondern von der Station Paflna aus nad —* 
Bern begeben, Erſt morgen Rahmittags wird Ge Maj. 


*., Diefes Säreiben lantet: ‚an bie HH. 8. L Lin wienjdiffsca 
von Nauta, Commandant ber 2. f. ya Perlen unb 
v. Gröller, — ©. Mai. Rrisgfhanıyfer fabeth 
Grm. Geine Mai. der Kaifer Marimilian * DT 7 Ubr-zm 
Queretaro fäflirt au Nadridt iſt erſu 
Connnaudauten Sr. Maj. Kriegsdampfers Eliſabeih“, ſofort * Em- 


Kit 


Pfang dieſes Dienkicreibeng mit feinem S Schi —* nd abzw 
chen, und auf ber Reife bie größtmögliche Base 
affen, um einem etwa gu — ni ar in ab hcıhle „Da 

diner andern Nation — * uns Pflicht und 


9 angelan 3 end ih 


—F ſein Amt —— 


u Bram ° 


! In Bahn, 
be . Cable » 
—** —— zung in ung, ve. ab ee DR m i 


—— ser an bie rigen, ‚und eventuell 
das Ef, Generalconfulat in New- Dort 
anffordern zu wollen, 
Telegramm. „Baron Beust, Vienne. 

been eundemned and shot the 19 Quereiaro, 
body.“ Lago,... Sch erſuche ferner ben 
pteg ‚ von New-Orleand aus fih nah 

f. 1. Geſandiſchaft mit ber aiferl. Leiche im etwa 
bürfte. Das weitere werde ich aldbann bert 
—— an bel echen die Ehre haben 


bießjalls zu bö 
Esiperor Maximilian has 


All hope of geiting the 
, Commanbanten der „Elie 


a Hrn. 


"Belhleuriguug 


ampico her allıwo die ' 


manbanten ber Pf, scorbeite „Dantolo“, im nr ae — j 
Anflalten am Borb zu = mm eventuell 200.biß 300 aufs 
suuehnen, und biefelben — fort von ben Geſtaden a * 


—— N die Saupifiabt Wien ie ke Br m E 
ringen, offe nämlı ie Hanptfi eig e oder mo 
capituliren werde, und daß im Folge der von mir mit HER 


im Juterefie meiner Panddtente eingeleiteten Unterhaud ungen de noch im 
(ner lat ke nblichen Oeſterreicher unter Khevenhnil 
— **8* que Km mit . 3 

en 
et era * gierung nah Bera-Gru 


AA er exſuche 

inlangenben. Defterreicher in Shut ——— >> 

Nike a nbie Heimatb zu beförbern. Bude kann * vor —38 

Abreiſe mach Oneretaro (allmo ich zebm Tage bei Sr. Majeflät gt, 
aber am 14. b. ansgewielen worden * —5— 


danten detaillirter be —“ — 1. Geſchaſts · 
Soc Tacubaya N ic oe Spin Sunı 1867, Mittags. P. 5, u 

amt, 10 ‚ih — Soeben "ai at General Tavera, Commandant 
= m Rep, tulirt, Um 6 It: or 


gend ziehen bie repnblicanifchen 
at erftedt. Die Bedi en 
für d die yH.n ale, * oben een ver: * 


re 


7 Der Gommanbant bes öfterreidhifchen Schiffs in Sacri Be an. 


Se. Ereell. Seunor Dom Benito „aare in Oueretaro. Die Blide ber 

* — find ei ee ag: mit ber Soffuung einer Grefimkibtge u 

und edel wire Ih biete um Austanice für miltam 

Te Era nn a. a 
ngen , mworliber 

Antwort. Gröller, ke — REES: OR er 


Sacrificiod, 13. Juni 1867. Untwort, präfent. 20. Juni 1867, 


Nu Cr dp zu Zacubapa, 18. a ‚empfangen ven gu fa-Mala, “el 


eral 333* ea 
ab ber Hr. Bräjibent erflärt 
berzog beteiligt gu * 
vor 
un» nach feine Bififung Diem air Di 


— 
In Teiner Weile an dem 
ben 
Ent 


— de 
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König zur Begräbnißfeier des Königs von Griechenland hieher 
ommen 
+ München, 29. Juli. Ofibahndirector Badhaufer und 
Generaldirectiondrath Nobiiing find geftern nah Mainz zu den 
‚dert alle jmei Jahre ſtattfindenden Conferenzen über deutſche 
Eifenbahnangelegenheiten abgereist. — Geſtern wurde bier das 
fünfte bayeriſche Turn feſt Er Bormittags berieth der Turntag 
über turneriihe Fragen, Nachmittags war Preistumen, Abends 
mufifat {be Unterhaltung im Zacerikeller, 
Die Irennung der PoR von der Eifenbahn wird, dem don 
Hru. v. Gchlör ſchon früher ausgefprohenen Anflbten gemäß, 
Thatſache werden. Soviel man über die zu treffenden Eiurich⸗ 
+ Jufigen hört, follen bei der Generaldirection der Verkehrbanſtalten 
ein Eiimbahn» und eim PoRdirertor aufgeftellt werden. Im 
dießrheiniihen Bayern mürden die beſtehenden Ober ⸗VPoſt ⸗ md 
Bahnämter, dann die Ober ⸗Poſtaͤmter zu Landehut und Regend⸗ 
burg aufgehoben und. dagegen für den Poſtdienſt drei Ober: Poft« 
ämter:und für ben Eifenbapndinft zwölf unter ſich coorbinirte 
Eifenbahninfpretionen errichtet werben. 
Se. Maj. König Ludwig I, hat am 26. Juli vom Kaifer 
Ropolron den Großcordon der Ehrenlegion erhalten. 

* » 29. Juli. Rach dem heut ausgegebenen Pro- 
gramm über bie Leidenfeier Sr, Maj. des Königs Dito von 
Griechenland wird fi der Leichenzug morgen Nachmittags A 
Uhr, unter dem Gelänte der Gloden umd unter Abfeuerung von 
101 Kanonenſchüſſen, vom Staatsbahnhof aus in Bewegung 
fegen, Unter den Eommando des Generalcommantanten Gene 
raltientenants Frhr. v. d. Tann haben fämmtlihe Abiheilungen 
der Linie umd der Landwehr ausjurüden, und wird ein Theil 
derſelben den Zug eröffnen, der antere beufelben ſchließen. An 
tan Leichenzuge haben theiljumehmen: * — 

—7 mit Fadelu, bie Bruberjchaft, bie er» 
i € ie AI beö ionum®, die f, i b. 
het. Haile bee mi Hele Lie Oramtın ber Fe 
die l dein „br lernd unſeret Stabt, das Domcapitel, 
der Ir. Ergbifihof mit feinen Mifftenten, 25 Männer in der Gugel mit 
dem T. griechiſchen Wappen und, beppelt, brrumenden pen tt. 
Der Leihenwagen, geführt vom einem f. Stalmafıer und von zwei f. Be- 
Teiterm, iſt mit ade & n beipannt; anf dem Sarge befindet fich die 
Königstrome umd bie Aufignicn des. f. griechiſchen Erlöfer- Orbend. Au 
ber rechten Grin des W * bie Hofchargen, an der liulen die Adjutau · 
‚tur b:3 allerhödhftieli nijd von. re bann am jeber. ber 
vier Ecen nud auf jeder Seire in der Mitte bes Bahrtuchs, je ein k. Käm ⸗ 
merer, welder basfelbe hält. Die Leibgarde ber * * zu 
beiben Geiten bem Lei dem das Trauerpferd folgt. ſchlie · 
Ben ſich danu an: Ge. Maj. der König und bie Pringen des . Hanich, 
ie# und äiwei, die Herrep der drei Hofrangäcafien und bie E. Hoſchar · 
vn (€ Deputatiom beB I, b. 12. Di eg. Konig Otto von Brit- 
henlanb, die wicht im Dienft befindlichen Dificiere der Linie und der Zanb- 
Et Pan u Ten, m ae De hen Da 
e er ’ 
Pntationen bes ——— ——— Siaateminiſie · 
rien, der Teutral · und ſtreloftellen, die hieſigen f. Behörden, dann bie bei 
den f. Gemeindbecollegien ber wengftabt. Der Leichenzug bewegt ſich 
ao Staat#babnbof aus dur das Karlöthor und die betreffenden * 
aben in bie irhe zu St. Gajetan. Um Portale wird bie Leiche von 
anmten Beiftlichteit empfangen, auf eine beſonders dazu errichtete 
Ehrabe ‚gefegt umd mac —22 von dem Hru. Erzbi 
e Fr a Be gene be 
Deeltbafmeifiee Sr. Maj. des Königs und des Hofmarihalld bee nor 
efigen Königs von Griechenlaud unter Voranstritt der nöthigen .. 

in die ft ei dort mit zwei Schläfieln v 
bon tim Saakel bem E, Oberitbofmeifter,_ber andere bem — 
Dofmarſchal überliefert und endlih won Seiten des f. Oberſthofmeiſters 
geil griechifhen Hofmarfhallamts mit boppeltem Siegel ver- 

| * Münden, 28. Juli. (Socialansfhuß.) Im 
ee zwölften Sißung beſchäftigte ſich der Eoclalausfhuß mit 
en Bebinzungen, von meiden die Etheilung tes von der Ti— 
flricts-Bermaltungsbetörde ausguftellenten Berebelihung® 
BERERUTES abhängig fein fol. Nur bezüglich des gerict⸗ 
den Zeugniffee über das Nichtverhandenſein civil-rechtlichet 
Sinderniffe und bezũglich der dienſtlichen Bemiligung für den im 
Öffemtiichen Dienſt Stehenten gab es Meinungsnerfhiedenheiten, 
Dis ein gerichtlices Zeugniß ohne vorausgegangene öffent 
liche Aufforderung zur Geltendmachung cio l⸗rechtlicher Hiuderniſſe 
in den wenigſten Fällen feinen Zwed erfülle, war zwar die über 
wiegende Anfiht; ob aber ein ſolches Zeugniß in allen Hüllen, 
öter nur dann vorzulegen fei, wenn civll-rettlihe Hinderniffe 
gehend gemacht worden find, war eine viel beſtrittene Brage, deren 


chloſſen, wo · 


eine abſolute — 


Entſcheidung der nähften Sißung vorbehalten blieb. Die dien ſt 
liche Bewilligung in ihrer bisherigen Ausdehnung auf Eir 
vil» Staatsdiener wurde mehrfadh als eine den heutigen Anfhauun? 
gen widerfprebende, in anderen Staaten längſt abgefhaffte Be 
vormundung und als eine Einrichtung befimpft, Die zwar nur 
die dienſtlichen Intereſſen wahren follte, aber häufig zu fiskaliſchen 
Zweden mißbraucht worden ſei; von Seite der Staatsregierung 
jetob, und von der Mehrheit Des Ausfhuffes wurde diefe Map- 
regel Sowohl ur Abmendung zu großer Penflonstaft, als auch 
zur Mebrung ber fittliten Integrität der Beamten, als unerläß- 
ich bezeichnet, — Bei der num folgenden Befprehung bes der 
Heimatsgemeinde dem Manne gegenüber zuſtehenden Einſpruchs⸗ 
rechtes wurde den vom Abg. Dr. Brater beantragten Cinſpruchs⸗ 
ründen noch ein weiterer, dem Wegierungsentwurf und dem 
eferate entmommener Grund — Guratelmäßigfeit des Geſuch⸗ 
ftellers — beigefügt, die Eoncuramäßigfeit des Geitaibecandibaten 
jedoch als Einſpruchsgrund nicht aneıfannt, weil von einem Ber 
ſchwender viel weniger zu erwarten ſtehe, daß er eine Familie auf 
die Daucr ernähren könne, als ein in Concurs gerathener Kauf- 
mann, ter doch ala Gehilfe noch immer Tüchtiges leiften könne. 
Dir Antrag: daß der Gemeinde auch gegen die Verehelichung 
desjenigen, der nicht Nachmeis der Wıbeitsfähigfeit erbrachte, ein 
Veto zufteht, fand nur Gegner; ebenfo wurde die vom Referenten 
bier hereingegogene Ho bzeitsgebühr als eine unnöthige, nicht 
einmal Ale gleichheitlich treffente Vermehrung ter Verehelihungs« 
foften abgelehnt. — Laͤngere Zeit befdäftigte fi der Ausfhuß 
mit der ſchließlich bejahten Brage: ob eine, ohne ein Verehe⸗ 
lichungezeugniß gefhtoffene Ehe bürgerlich ungiltig fei, und 
verwarf den Gegenvorſchlag: „daß eine folde Ühe, wenn bie 
Civilgefege wicht anders beflimmten, zwar civilsrechtlich gültig, 
aber der Gemeinde und den am ihre Stelle tretenden Unter 
Rügungscaffen gegenüber nicht die Wirfung einer giltigen Ehe 


«haben fol”, in Der Erwägung, daß auf die Einhaltung der ger 


ſetzlich feitgeftellten Berekelihungsbedingungen m, fo fitenger ge» 
feben werden müfle, da hie urch der Weg zur Einführmg Der 
Coitehe erleihtert werde. Am Verlauf der Debatte wurbe als 
biefer Sefepgebung darauf hingewieſen, 
daß auch eine Form für jene Eheſchließung gefhaffen werden 
miüffe, melde jept noch megen firhemredtlicher Hinderniffe us 
möglich fei. — Endlich wurden Lie Verehelihung’fahen für 
tagabel erflärt. 

Augsburg. Bezüglich des nachſtdem dabier abzubaltenden baher. Rande 
Shiehen kommen im bie A. Abdztg. ſchon jest fortlaufende Berichte, be 
nen wir folgende Fingelheiten entnehmen: Die Augsburger Schießſtätte 
umfaht einen Flähenraum von 11 Tagwerk, welcher bem bevorftehenden 
Landesſchieſßßen als allgemeiner Schügenplak zu dienen bat, und warb zu- 
mächft bie bisherige Schiefhalle auf etwa das Vierfache ihres fonftigen 
Raumes vergrößert, fo bafi fie zur Zeit eine Länge von 0 Fuß und eine 
Tiefe von 40 Fuß zeigt. Im Mitte derfelben (in bem fonftigen „Schügen- 
zimmer”) befindet ſich das Gaffalocal zur Abgabe der FFeftlarten und Bor 
fetten :c, Anqgs gegenüber ber Schiefiballe haben im eimer Entfernung 
von 240 Faß bie zwanzig Stanb- und, 400 Fuß fern, ebeuſoviele Freld- 
Scheiben Play gefunden, — in Mitte ber letzleren bie, eine Mauncefigur 
bildende Schuellfeuerfheibe. Für antreichenden Schu gegen Fehlſchüfſe 
ift ſewohl im der Richtung nad feitwärtd, dem beobachtenden Publikum 
gegeuüber, als im der ganzen Breite des Schießplatzes durch zwei quer- 
laufende, im eimer Entfernung von 80' parallel aufgeftellte und im der 
Stärke von 1',' mit Kies andgefüllte fefte Holzbleuden auf gewillenhaftefte 
Weiſe geforgt; ebenfo find die Bieler hinter einem Damm von aufgeſchich⸗ 
teten Holzmaffen vollſtändig gefichert, — Der freundlide Sommerpavillon 
in der Mitte des Schießplatzes if beflimmt, im Warterre das Mbzichbu- 
reau, fowie Regiftratur und Material aufzuuchmen, während ein fiber 
bemielben geſchmadvoll hergeftellted Glasbelvebere ben Gaben - und Fah · 
nentempel repräfentirt, wodurch denn and dem, bem Feſtplatz befuchenben 
Publicum bereitwilligft Gelegenheit geboten wirb, bie Ehrengaben und 
Vreife in Augenſchein zu nchmen. Im Uebrigen finden auf dem Schieß⸗ 
playe noch zwei Bierfchenten, eine Büchfenmaher-Werkftätte, eine Hütte 
zum Mufbewahren ber Gewehre und eine Munitiond-Berkaufs-Hütte au · 
genteffenen, bequem zugäinglihen Raum, 

+ Aus Rheinbayern. Wie man in unferer fortſchrittlich 
9 prichemen Pfalj über Den materiellen Intereſſen feinetwegs bie 
ariftigen vernachtäßigt. ja ſogar denſelben eine bejondere forte 
ſchritilihe Aufaerkfamkeit zumendet, dos verdient in weiteren 
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„ Kreifen befannt und gewürdigt zu werben. Bei ben jüngften 
Randratfsverhandlungen bradte derſelbe fortſchrittliche Hear Dr. 
. Zalob von Kalferslautern, welcher früher ſchon fo wäterlihft der 
Tieden Schuljugend fih angenommen und für fie die Pflicht de$ 
Kirchenbeſuches abgeſchafft haben wolte, den Antrag ein, dah 
der Geftihtsunterriht am deu Bewerb» und Lateinſchulen der 
‘ Malz, feit einem Jahre überall confeifionel getrennt, wieder ger 
wein ſdaſtlich ertbeilt werden ſolle. Motivirt wurde dieſer m 
„baut, daß weder Proteſtanten noch Katholifen der Pfalz da 
"Bedürfnig fühlten, bei dem Gerhichtsunterrichte ihre confeifios 
nelle Stellung in ten Vordergrund treten zu laffen, und 
daß es nit in dem Weſen des .Gelichisuntertichtes liege, daf 
„er zn confelflouelen Zweden benüpt werde. Zu unferem größten 
„Ürflaunen bat der gange Landrath, auch bie beiden proscjtautis 
* ja geiflicen Müglieder, mit allen gegen die eine Stimme 
- des Fatbolifhen Piarcers Feldbauſch dem Anträge de# Dr. Jateh 
: zügefimmt! — Mad bem oben erwähnten Vorgange, mo ber 
felde Landrath bereits in Sachen ber geifllihen Kirhendisciplin 
„fh eingem’fht hatte, darf allerdings cin ſolcher Beſchluß Feine 
Berwunderung mehr erregen, aber man fragt fih in ber Plalg, 
mit welchem Rechte Herr Dr. Jakob und feine Genoſſen im 
Landrathe fih mit allen Katholiken und Proteftanten der Pfalz 
identificiren und die Erklärung abgeben fönnen, fie feien in biefem 
Bunte ale mit ihnen einverſtanden. Es gibt der katholiſchen 
- Bamilienväter in Maffe, welche gerade in einem gemeinſchaftlichen 
Gefhichtöunterrichte die größte Gefahr für ihre Audirenden Söhne 
erbliden würden, denn man weiß nur zu gut, in meldem Geiſte 
‚ derfelbe in. dee Regel ertheitt würde, und daß nur die katholiſche 
Sache darunter leiden könnte. Aud willen wir ebenfo gut, mie 
Ders Dr. Jalob, daß ter Geſchichteunterricht zunätft nicht für cons, 
F * Zwede, fol wohl heißen Hepercien, benüht werten fo ;| 
‚allein wir verfiehen es gar mohl, wo jein Autrag hinaus mil; 
es Toll unferer Jugend auf dem Gebiete der Geſchichte der fireng| 
„eonfeffiouelle Blaube aus tem Herzen genommen und im Alge- 
‚meinen ein religiöfer Indifferentiemus bergeftelt werben. Dieſe 
Berzen fehen bereit, dag man anf Fatholtfcher Seite laͤngſt be⸗ 
gonnen hat, die befannten Geſchichtölügen auſzudecken und fie 
ür das zu halten, was fie find, möbel zu ihrem größten Aerger 
ſogar proteftantiihe Gefhihtsforfher und Lie beften Dienfte ge⸗ 
leiſtet haben; fle fühlen, daß mit der Trennung des Geſchichts⸗ 
Unterrichtes das. weite Feld der fatholiihen ftudirenden Jugend 





ihrer Thätigkeit entzogen wurde, daher jept ihre freilich wirfunge- | 


loſen Anträge gegenüber einer Verfügung der fol, —— 
welche bereits feit 16 Jahren an den meiſten bayer. Studien« 


Anfalten zum größten Segen der Jugend und zur Bewahrung 


‚des religiöfen Friedens beficht. Denn, da cinmal eine farholiiche 
‚Befhibtsanffaffung neben der proteftantifchen, in der das Kirche 
‚liche und Religiöſe berübrenden Gegenfländen factiſch beficht, fe 
würde tie Wiedereinführung de3 Simultaneums im Ger 
ſchichisunterrichte mur zu fortgefegten Widerſprüchen und Streitig 
keiten, zum größten Nachtbeile des confeffionellen Friedens, führen, 
da weder confeilionslofe Geſchichtolehrer (und wenn es auch 
Gieſebrechtianer (!) wären) gefunden, noch das Nacdenfen und 
Urtheilen über confeifionel gemiſchte Geſchichtematerien unter 
Botigeiauffiht geflellt werden könnte. — Zum Schluſſe noch die 
einfache Frage an Herrn Dr. Jalob und Genoſſen: Hätte nicht 
die Erfahrung aus dem oft jo bitteren firdlihen Simultam 
GStreitigleiten in der Pfalz Sie Darüber beichren können 
and folen, dab es fowohl für den Geſchichtsunter icht, wie für 
den confeffionelen Frieden höchſt mactheilig wäre, äbntihe Simuls 
danfireitigfeiten durch Bereinigung des confeiftonelen Geſchichts 
Unterrichjs auch noch in die Schule zu verpflangen ? 


E Bamberg, 29 Juli. Ih becile mid, Ihnen das erſt 
Heute gegen Abend erfhienene Programm über die Leichenfeierlich 
feit des höchſtſeligen Königs Drto mitzuſheilen. Morgens am 
30. 1. Mie, 6 Uhr 15 Minuten verſammeln fih die Spigen ter 
Behörden und Stein, ſäumtliche f, Beamte, die k. Landwehr, 
die Bürgerftaft und übrigen Leidtragenden im der k. Refidenz. 
Im 6 Ubr 30 Min. wird turh Se. Exe den hochw. Hru Erz 
bifhof Michael v. Deintein die Ausfegnung untr Beimohnung 
des Metropolitan Eapiteld und des gefammten Biefigen Klerus flatt- 
finden. Um 6 Uhr 45 Min, fept ih der Leichenconduet won 


"der nordfhleswig’fhen Angelerenbeit fehr bald cin 


f. Schloffe aus in Bewegung, über den Domberg, obere Brüde, 
Marktfiraße, Kettenbrüde und Königsſtrahe nach dem Bahnkof, 
Dort angefommen wird eine abermalige Ausfegnung fatthaben 
und die Keiche ſodann einem Strenge nah Münden um >/,8lihr 
übergeben werden. Außer der Königin-Wutter find die zwei Bui- 
der des höchuſeligen Königs fowie der Großherzog vor Diden- 


‚ burg bier anweſend. 


Berlin, Der offlciöie Berliner Gorrefpondent der Allg. 
Big. dringt einen gebarniſchten Artikil gegen bie franzöſfiſche Ein 
miſchung tn der nordſchleswig'ſchen Frage, deſſen Hauptinhalt wir 
wieder geben: : 

Ueber die Auslegung der Beftimmungen des Prager Frie⸗ 
dens in dieſer (mordichleswig’idhen) Angelegenheit hat Preußen 
allein die Pflicht, fih mit Defterreidy zu verfländigen, mit feintr 
andern Mabt; und wenn von einer fremden Macht der Nix 
ſuch gemacht werben follte, einer europäifchen Gonferenz das 
Säiedarihteramt in der Frage wegen Feſtſtellung einer neuen 
Gränz inie zwiſchen Schleswig und Dänemark zu übertragen, To 


"wird das preußiihe Cabinet ohne Zweifel eine derartige Einmi- 


ſchung zurüdweifen. Die Wiener „Debatte“ beſpricht bereits das 
Project einer „Eollectiv-Einwiihung”“ Europa's, und bemerft in 
Uebereinflimmung mit einer Wiener Gorrefpondeng der „Allg. 
Ztg.“ vom 23. Juli, daß Defterreih fi des Rechts deu 'betref- 
tenden Versragsartifel ſeinerſeits authentisch zu interpretiren, nicht 
zu Gunften der Zuzichung Dritter zunächſt begeben mwürte, | Die 
Bläster und Leute, welche die Aufgabe haben, Preußen in jeder 
erdenllichen Weife gegen gute Bezahlung zu fchmähen und zu 
verdächtigen, rufen zwar laut, daß Preußen ſchließlich, wie in der 
Zugemburger Angelegenheit, ben Wünſchen frember Mächte um dis 
Friedens willen nachlommen werde, Aber fie verweihfeln das 
zweiiethafte. Recht, die Feſtung Luxembarg zu befegen mit der Ma 
ren Beftimmung des Prager Friedens, und on dag nach 

uzend andere 
Fragen eutſtehen würden, melde dacn ‚ebenfilld als reif zu eimer 
„Golectioeinmifhung” Europa’s befinden werden möchten, ifo 
ja „Vermeidung ber Gelbfttäufhung!” rufen wir den Vertietern 
diefer Methode zur Eutſcheidung politiiher Fragen zu. 

Weiterhin conftatirt der Artikel, daß Frankteich bereits dire 
fer Tage den Berfuh gemacht habe, „fh im eine pofitifche Frage 
u mifhen, die das Parifer Eabinet gar nichts angeht,” indem 

er feanzöfiiche Befhuftsträger dem Berliner Eabinet eine awf 
bie nordſchles wig'ſche Frage fi beziehende Depeſche 
überreicht, in welcher, wenn man fo ſagen fol, ein Protec⸗ 
tienbrecht Franfreihs über Dänemark motiwirt wird. — Sodaun 
macht die officiöfe Gorrefpondenz die höchſt intereffante Enthüf- 
hung, „daß Branfreih auch in der Zollvereindfrage fi Berehtigt 
gehalten hat, an die füddeutfhen Regierungen Ab 
mahnungen von einer volkäawirthſchaftlichen Der 
bindung mit Preußen ji richten, ja in dem Bolt 
dereinsparlament eine Verlegung der Nilolsburger 
Präliminarien zu erbliden.” Das find fehr bedenkliche 
Erſcheinungen franzöfifher Cinmiſchung, bezüglich deren die „Rat. 
Itg.“ mahnt: Preußen möge Frankreich fogleih llaren Beſcheid 
darüber ertheilen, wohin feine Ginmifhung führen würde, bamit 
ed nicht die Fäden fortipinne, bis fie fi fo weit verwideln, ba 

es nicht mehr mit Ehren zurüd könne. Sonſt erlebe mn db 

zweite Auflage von Luxemburg, nur mit dem Unterfchied, daß 
Preußen es bier unmöglich wäre, wieder ben klügſten zu fpielen, 
und Düppel und Alfen fahren zu laffen wie Lugemburg. were 
möge die preußifche Regierung forgen, daß man fi in Paris be 
Zeiten ale Jlufionen in diefer Beziehung aus dem Sinne [lage 
Das Umbertaften fchaffe nur Unheil; man müffe in Paris. fofort 
tas Maß der Verantwortung kennen lernen, das man auf 
nimmt, wenn man dieſe Sache antaften will, 

MWieöbaden, Die preußiihe Regierung bat das bieflge 
her zogliche Schloß als Staatsdomäne eingezogen, wozu bemmnädht 
auch das Schloß Biberih erklärt wird, Der herzogl. Hof-Rammer- 
rath Keck zog die angefirengte Klage wegen Beſißſtörung zurüd, 
Die berzogl. Beamten erhielten Beſebl, das Schloß fammt ihren 
un und Mobilien binnen 48 Stunden zu verlaffen, ie 

eubel bed Geraoge verbiaiben tem neuen Befiper (König 
6 


von Preußen), weil IB6L die Schlöffer als Staatsdomänen er» 
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klaͤrt wurden und dem Landesherrn nur zur Bemäpmg überlaffen 
feien. Die Menbel im Schloſſe follen gieichfaus Stantagut fein, 
weil fie feinerzgeit aus den Entſchädigungsgeldern für die Abs 
"teetumg der Erbanfprücde am Enremburg angefhafft feien. (Alſo 
ſogar Meubel werben von Prengen annexirt! Nur ein böfes 
Gewifſen kann einen fo läderlihen Vorwand erfinden, mie ber 
eben Ddärgelegte. Die Med.) Gonfequent führt tie Theorie 
dahin, Pas beim Ausfterben der holländiſch-oraniſchen Linie 
Preugen au Holland erben müffe. 

* @m3, 29. Juli. Der König von Preußen tritt die Relie 


in die —— am 5. Auguſt am und wird fein Aufenthatt in 
L) 


Bad Ragaj zum 24, Auguft dauern. 

— en, 29. Juli. Der Sultan hat geſtern eine Abord⸗ 
nung bed ger empfangen, wobei er die Anfprade dis 
"Bürgermeifters freundlichſt ermiderte; fpäter empfing er bie 
intfier Beuft, Taafe, Dede, John, den Ergbifhof Rauſcher, die 
Mräfitenten beider Häufer des Neihsrarhs, die fremdländiſchen 
Gefandten und die Gemeralität, welch' Teptere ihm durch den 
Erzherzog Albrecht vorgeſtellt wurde. 

* Wien, 29. Juli Mittags. Eben ift die zu Ehren tes 
Sultans abgehaltene große Revue beendigt. Die beiden Kaiſer 
wurden anf dem Hin, und Rückwege von einer ungeheuren Volfd« 
menge auf das Zebbaftefte begrüßt, Der Sultan verfol,te mit 
befonderem Intereife ein mit größter Präciflon ausgeführtes 
größered Artillerie Manöver im Feuer. 

* Teieft, 29. Juli. Die Königin der Belgier reist heute 
mit der Kaiſerin Charlotte nad Wien ab. 


Ausland, 


Nom, 27. Juli. Es fand geftern ein Zufanmenftoß mi 
fen den päpftlichen Gendarwen und den Briganten ftatt. Dieſe 
hatten zwei Zodte und mehrere Bermundete, unter denen ber 
Bandew Anführer Panini. In einem andern Kampfe wurden ber 
berüchtigte Banden-Anführer Ludwig Antirizzi und fein Bruder 
Thomas, fomwie zwei andere Briganten geföbtet. 

* Florenz, 29. Juli, Die Sonntagsfammer ermädhtigte 
bie Regierung zur Ausgabe von 400 Millionen Rente, genehmigte 
ten Gefammtgefepentwurf, betreffend die Liquidetion des Kırchene 
vermögend mir 204 gegen 58 Stimmen. 

gan, 28. Juli. Es wird miderfproden, daß dort, 
Überhaupt im Kanton Teffin, Chelerafälle vorgefommen feien, 
vielmehr fei der Geſundheits zuſtand gem vortrefflih, und die 
Beſchaffenheit der Armofphäre fehr günftig, da die täglich mieder- 
Pehrente Tramontana (Webirgsmind) und häufige Gewitterregen 
tie Schmwüle ded Hohfommers fern Halten, (9. 3.) 

5 Paris, 27. Zutt. Man fhreibt der „Eore, Havas“ aus 
Rom unterm 24. d8. Wts.: daß die Anwefenheit des franzöſiſchen 
Generals Dumont in Rom dur eine Note Ted Cardinals An 
tonelli veranlagt worden war, der es für vöthig gehalten harte, 
ber franzöfifhen Wegierung zur Anzeige zu bringen, daß im ber 
von Fraufreih organifizten Legion fehr zahlreiche Defertionen vor« 
ämen. — Am vergangenen Sountag Abend erfhoß fih ein Soldat 
biefer Legion, der im Gapitol den Wachtdienf that, — Der 
Kriegarash verurtheilte einen Soldaten berjelben Legion zum 
Tode, weil er mehrere feiner Gameraden habe zur Defertion ver» 
leiten wollen. Wie es heißt, fol indeflen ter Papft nicht gewollt 
haben, daß dies Urtheil zus Vollſtreckung komme. — Die Rufil 
meifter der bier garnifonirenden Regimenter gaben geftern ihren 
Bier weilenden ausmärtigen Eollegen ein ſpieudides Frübflüd, 
mobei es luftig berging, und an 
Spradverwirzung fein Mangel war. Ale Geladenen maren er 
ſchienen, mit Ausnahme des preußiſchen General Muftnsidere, 
ber fih wegen Oprenfchnerzen hatte entſchuldigen laſſen, mie ber 

Figato“ erzählt. — Tas „Journal de Paris” glaubt, dag die 
Kehun Luzeuburg in den erftien Tagen des Anguſt von dem 
preugiihen Truppen volldändig geräumt fein wird. — Großfürft 

mania if bente Morgen um 5 Uhr in Paris angelommen. 
— Der „Etendard“ meldet: daß Hr. Sartiges, der ſfranzöſiſche 
Geſandte beim Heil. Stuhl, nicht eher fernen Urlaub antreten 
wird, bie alle Befürdtungen, bie fi am die Garibaldiſche Agi⸗ 
tatiou Enüpfen, verichmmmden. find, — Pring und PBeinzeffin Earl 
von Preußen find geftern in Paris angefommen, 


prachverfändigung, wie an | 





4 


Paris, 27. Zuli. Das- „Yonnal de Parin“ ſaßt ſich 
über den Beſuch des Sultans alfo ans: „Fuad Paſcha habe mit 
Geſchick die Erkältung zu benfgen gewußt, die feit einigen Tagen 
wiſchen Paris und St. Peteräburg“ eingetreten. Rußland, das 
doch die Idee einer enropäifdhen Unterfitgung auf Kreta anger 
findet fi im dieſem Augenblick vor die Thüre geihoben, und Pie 
* unterhandelt über die Sache vorläuftg mar mit ihren drei 

eunden: Defterreih, Frankreich, England. Ein ruffiges Rund. 
ſchteiben an bie Mädıe, das ju Ihatfräftigerem gemeiufamen 
Auftreten im Drient mahnte, if erfolglos geblleben. Wilde 
Schwenkung neuerdings Im hiefigen Riniflerium des Auswärtigen 


| Ad vollzogen hat, fieht man ſchon aus der. offleiöfen Preſſe deut 


Ki genug. Die Revolutionspolifif Rußlands in der Türkei if 
nie mit größerer Entrüſtung verurtheilt worden. 

Paris, 27, In i. Der „Etendard* gibt Heute mit großem 
Stolz die Liſte des fürſtlichen Perfonen, welche in diefem Jahr 
Paris befugt haben, Es find folgente: Der König und bie 
un der Belgier, der Kaifer son Rußland, der König und 
die Königin von Preußen, der König -Ludwig.I, von Bayer, 
ber König Ludwig U. von Bayern, der König von Württemberg; 
ber König und die Königin von Portugal, der Sultan, der König 
von Griechenland, der König von Schweden {er it neh in Bir), 
der Throufolger von Rußland, der Greßfürft Wiadintir won 
Rußland, die Großfürſtin Marie von Rußland, die Prinzeifin 
Eugenie von Leuchtenberg, der Herzog. von Leuchtenberg, der Geis 
zog von Sachſen · Weimar, der Groß von Mecklenburg · Streliß, 
die beiden Großherzoge von Sachſe imax, der Kronpring und 
bie Rıonprinzeifin vom Preußen, der Herzog von. Sachſen · Coburg / 
Golha, der Kronprinz und die Kronprinzeffin von Sachſen, der 
P Albert won Preußen, der Prinz und bie Prinzeifiw Karl 
von Preußen, der Prinz Humbert von Italien, der Herzog und 
bie Herzogin von Mofa, bie drei Primen von Oldenburg, det 
Großherzog und die Wroßherjogin von Baden, der fjürft vom 
Hohenzollern und fein Sohn Prinz Leopold; der Herzog von 
E:imbra, der türfifhe Thronfolger, fein Bruder, und der Sohn 
des Eultms, der Prinz von Wales, die Prinzen Alfred und 
Arthur von England, der Prinz Dstar von Schweden, der Bice⸗ 
fönig von Egypten, der Großherzog von Medienbürg, der Prinz 
md die Prinzeffin Adalbert won Bayern, der Prinz vor Oranien, 
der Herzog Wilelm von Württemberg, der Graf von Württem- 
berg, der Großfürſt Eonftantin ven Rußland, der Bring vor 
Reuß, der Bruder des Zalfın von Japan. (R. 3.) 

* Paris, 29. Juli. Der Moniteur“ dementirt die ver, 
Breiteten beunrubigenden Gerüchte, indem er fagt: Dieſe Gerüchte 
fönnen ihre Entitehung nur feindfefigen Leidenſchaften, einennüpis 
gen Speeulationen und einer bedauerlichen Leichtgläubigkeit wer 
danken. Die Wahrheit it, daß die Regierung feiner diplomas 
tifhen Frage gegenüberficht, welche die freundſchaftlichen Beziche 
ungen zu Den andern Mächten Ändern könnte. — Das Florentiner. 
Gabinet, fhreibt der „Moniteur“ weiter, hat energiiche Maßnah ⸗ 
men ‚ergriffen, um bie päpfilihe Grenze zu fbüpen. Die Sep⸗ 
tember-Konvention wird entfhloffen ausgejührt werden. — Es 
wird fein neues Layer errichtet werden. Vom 1. Juni an if 
die Armee einzig aus deu 4 Glaffen 1862, 63, 64 uud 65 zus 
fammengefept. Die Claſſe 1866 wird im Auguſt eingereißt, und 
jene von 1862 in die Heimath entlaffen werben, 810,000 

ferbe wird man bei Landwirthen einfelen. — Diefe genauen 
Yarlegungen, fhießt der Moniteur, folen die Beforgnije der 
Öffentlichen Meinung gerfireuen, 


Der mufitalifche Wettkampf in Paris. 
mDie Mufit,* fagt Theophil Gauthier, tieſſinnig gemug, irgendwo, „iR 





‚ ber foftfpiefinfte Firm, ben es auf Gottes Erdboden gibt,” und in Wahı-. 
ı heit, nachdem ich geſtern zehnmal hintereinander die Oberom Onverture 


angebört, bin ich micht weit entfernt, feine Auſicht gu theilen, 

Es war eine Achtfrangdfifche Idee, die Militär-Mufitcorps ganz Eur 
ropa’3 zu einem großen Wettlampf in Paris anfzuforbern, ber im mufile 
liſcher Beziehung bie große Welt ⸗Juduſtrie Ausſtellung eben fo ergängen 
follte, mie dieſelbe durch bie ihre angefügte Gemälbegalerie bereitß im eine 
feitig Mnftlerifcher Richtung vervolftändigt worden war. 

Dem Rufe des eimladenden Franfreih waren Militärmufifer aus 
Baden, Spanien, Preußen, Defterreih, Belgien, Bayern, Dolland und 
Rufland gefolgt, die fi geften im großen Mittelſchiffe des alten Induftrier 
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im der bier gegebenen Neibenfolge, ber ſich mod zwei frauzbſiſche 
ie ber Garde de Paris und die der Guiben, augeſchloſſen, zu 
großen Wettftreite zufammengefunden hatten. 
Nahezu 30,000 Menſchen waren verfantumelt, um dieſem frieblichen 
mp angnwohuen, im weldyen jedes ber theilnehmenden Orchefter 
ein ftei gewähltes Mufifftäd und bie vom ben Preisrichtern. vorgeſchriebene 
von Weber zu fpielen hatte. 
‚Bi jenfer, Ianter träftige, männliche Geftaltem , die fi in ihren 
mach rt der preufifchen Garde, mit weißem Kragen umb 
zedht flattlih audnahmen, erhoben fih, um mit bem 
gewählten finale and Menbelsjohn's „Loreley“ ben 
Uber laum waren die erften zehn Tacte verflungen, 


* ebrũ 
In ur Aöngen und da bie im Chor und wie 
tachäähig Herborbeftofienen Worte: „Au milien! Au milien!“ unterſcheiden 
Dem guten babifhen Muſilmeiſter perlte der Schweiß in diden, 
Tropfen von Stirn und Wangen, und allein dem Wuthen diefes 
Acht, fahte er ſich plölich eim Herz uud Fieh das angftvoll 
Drchefter, das Hatürlih den Gimm biefer am der-Spige 
marfhirenden Demonftration nicht zu deuten wußte, im 
einer ſchrillen Diſſenauz mitten im Tacte abbredien. i 
Menge berubigte ſich nicht. Rathlos ſahen ſich bie 
Mente gegenüber, bie einem Irrenhauſe ent- 
Tartaglias und Pantaleone & Ja Turamdot auf 
poftirten: Preisrichter machten werlegene Gefichter und 
ich Einen aus ihrer Mitte gu dem lautlos barrenden Babenfer 
ben, fortzufabcen und ſich au diefen Sturm nicht 
fchren; die Jury. fihemahe genug, um ibm deunoch zu hören. Was 
wollte-ber geplagte Mufilmeifier thum? Wieder ſchwang er dem Tactftod, 
‚die Seinen jene wunberflbe Loreley Melodie, aber ber 
ermeuter ausbrechend, verſchlang Blech · und Holy 
deũ die Zumächftfipenden, zu denen ich zu gehören jo 
glädlic war, Gelegenheit hatten, bie Bortrefflichteit ber Bäfle dieles ba- 
alten Nee) unten fönnen. Doc was mügte das ben Badenjern ? 
e begannen, umd endeten auch die Oberon-Onverr 
Heulen, Fluchen und Piciien des Publicums, 

verſtunmt war, hatte Alles crftidt. 

sten bie Spanier mit bunfelgrün+ blauer Uniform, ‚und 
nieberem Gzalohelme aus bolsgramem Filz, mit rothen 
Salons 


$ 


$ garnirt.. Die ausbrndsbollen, (üblich gebräunten 
ter eriwedten eim günftiged Vorurtheill Aber der Sturin brad von 
Nenem, unb wenn die möglich, mit moch vermebrter Wildheit les, und 
Gevasrt’s National-Melodien, an ſich eine wenig effectvolle Gompofition, 
tbeilten das Loos ber Loreley, Die. ſpauiſche Mufil, dies kommten ‚bie 
Räherfigemben freilih beurteilen, war im Grunde kaum auf der Höhe 
der Militärenpellem, wie wir fie im Morben gewohnt find, Das. Zuſam ⸗ 
menfpiel ließ mit wenig zu wänfcden übrig umb die Art ber Muffaflung 
ber Oberon-DOuverture war der in Deulſchland traditionellen ber Art bia- 
metral entgegengefcht, ba man ſich fragen mußte, ob wohl am Stranbe 
des Ebro die nordiſche Mufik in ihrer eigentlichen Bedeutung recht erfaßt 
werben Dane, Da war es eben. fein zu großer Verluft, daß der weiter 
tobende Tumult die beriſchen Leiftungen bededle. 

Da, plöglihe Stille!,— Die prenkilhen Garde ⸗Greuadiere mit 
ihren drei Mufildirectoren,. 90 Mann ftart (befanntlich aus ben Eapellen 
des 2. Garde · und des Kaiſer · Franz Örenabier-Regimentd anfanmengefecht) 
den alten Meiſter Wieprecht verwitterten Geſichts an der Spitze, betraten 
den Orcefterrauge, Noch einmal heult ber Orcam, Da hebt Wieprecht 
den Tactftod, und bie mächtigen Töne des Propheten durchbröhmen dem 
Ganl und werfen Alles vor fi nieder und beihwören den Sturm und 
die Menge ſchweigt und lauft verwundert den magiſchen Kläugen, bie 
den Variſern fo lieb find vertrant find, Der Bann war gebroden, Wie 
precht mit Händen und fFühen arbeitend, ala babe er das mülts Chaos 
völlig zu theilen, das focben noch geberrict, bändigt, ein nener Orpbens, 
die thiergeworbenen Barifer; ſchen ward an einzeluen Stellen lebhajter 
Beifall laut, da rauſchen, zum Finale ber Phantafie, die majeitätijchen 
Ahyıhmen des Krönungdmarfches daher, und aus bed Baſſes Sturmgewit- 
tern loſen fih im beflügelten Tacte bie legten Töne ber prächtigen Melodie, 
als fh Alles erhebt und bie verllingenden Noten unter einer-Beijalld- 


falve begräbt, ber e8, ba fie gerabe durch preußifche Muſiler bem fraupb- 
ſiſchen Volle abgerungen, gewiß am Aufrichtigkeit mit gefehlt: Hat... Gchabe 
nur, dab bie baranf folgende Oberom-Duberture wicht mit gang berfelben 
Maeſtria burdgeführt wurde, wie biefed erfte, fo überwältigend wirkende 
Stüd, von bem an bie Ruhe im Saale feinen Augeublid mehr geftört.war | 

Den Preußen folgten bie Defterreider. Bor einem Jahre hatten 
fie fi im mörberifcem Kampfe noch blutbeſpritzt gegenübergeftanden, ‚heute 
folgtem fie einander in friedlichen Wetiftreit, deſſen Ehren fie theilen follten. 
Bie andäctig laufchte dad Haus den Rhythmen Roffini's, jenes Roffini, 
ber einft dem „Wilhelm Tell” gefchrieben, wicht deſſen, ber jüingft die mnfi- 
laliſche Welt mit feiner „Öymme an Napoleon Il,“ ſo arg veripottet. Die 
Reinheit des Toues, die Zartheit. der Muancirung, dad Wunderbare des 
Iufanmenfpield, Alles brachte einen fo umgetrübten Eindrud hervor, dab 
fi Jedermaun Mar wurbe, ber Gulmimationdpunft des Feſtes Jei mit 
"diefer Peifinäg erreicht. Bon diefem Moment an flanb es beim Vublicnm 
feft, dafı der eigentliche Kampf um dem großen Preis ſich aur zwiſchen bem 
Preußen, mit ihrer wuchtigen Tonfülle, und prägnanten Präcifion, unb 
deu Defterreiherm, mit ihrer Teinbeit, Discrelion und Sicherheit entfcheiben 
könnt. ; 

Fu der That hatten es auch bie Belgier, berem bunfelblaue, mit 
rothen Garnituren verfehene Waffenröde durchaus an bie Uniformen ber 
franzöfiihen Artillerie erinnerten, ſchlecht genug getroffen, daß fie das 
2008 hinter biefe beiden Ehöre poftirt, denen fie num nachträglich eben fo 
als Folie bienen mußten, wie dies vorhin mit ben Spaniern ber Fall ge- 


meien. Dazu kam, daß ber Mufildirector biefer belgiſchen Grenadiere das 


alte Lieb: „Das Lieben bringt groß’ Freud'!“ auf das Dirigiren ange 
wanbt und deßhalb eine Phantafie Über ben Tell zum Vortrag gewäblt 
batte, bie im ihrer Länge die ſchon ermattendem Zuhörer ſchier auf die 
Folter fpannte. Gin Gefühl ber Rangeweile überſchlich das ganze Hank, 
und fo ſehr ſich aud ber arme Mufildirector abquälte, es fehlte am Feuer 
und zuudender Verve des Vortrages, fo baf ihm enblich raufchender Applaus 
Iohute, blos aus Dankbarkeit, daß er endlich einmal zum Schluß gelommen. 

Die tüchtige Mufit des erften loniglich bayerifhen Jufanterie-Repi- 
ments bagegen muter ber Leitung des braven Siebenläs fand fid; mit: beim 
Hochzeitshor aus Lohengrin — und hätten den Bayern ſich mit einem atı- 
dern Gomponiften als gerabe Wagner beichäftigen bürfen? — bei Weiten 
befier ab. Die graublane Uniform, bie Beinkleiber von berfelben Farbe, 
mit eigentbümlic belcarmoifinroigem Befat und ber merk fhwarze 
Helm mit dem fuhsihwanzgartigen Zieratb aus ſchwarzem 
feffelten zunäcft die Aufmerkſamleit der meugierigen Parifer, Über, die 
Meine Capelle, die fi als durchaus ehrliche Miltärmufif gab, wußte ſich 
auch in Fünftlerifcher Beziehung durch Feftigfeit bes Zufanumenfpiels, Rein- 
beit der Töne und gefhidt abwechlelnde Muancirung ganz gehörig in Ne 
ſpeet zu feßen. , 

Ihnen folgten die dunlelblau · gelben Holländer, bie bei ihrer aud 
eben nicht kurzen Phantafie über Gounod's Fauft alles Andere eher ald 
mieberländifches Phlegma bewielen, diefelbe vielmehr mit fo viel Feuer 
und beheuder Kraft vertrugen, daß man dem großen Ruf ſehr wohl beariff, 
den dieſes Muſiltorps der Greuadiere und Jäger im Haag genicht. 

Hier fchloß ſich nun bas erfte frauzbſiſche Mufikcorpd, das ber 
Garde be Paris an, deſſen Director, Hr. Paulus, gleichfalls zum Lohen ⸗ 
grim gegriffen hatte, um Beden, Bäffen und Panfen zu ihrem Rechte zu 
verhelfen. Man muß daber gerechter Weile eingeftehn, daß bie Beit vor 
über fheint, in der wir Deutſche auf franzöfiihe Maflauffährung mit 
einem mitfeibigen Achſelzuden berabfehen konnten. Die Gapelle bes Hrn. 
Paulus zum wenigſten zeichnete ſich der Urt auf durch grazibſes und eles 
ganted Anfammenfpiel, dem es auch wicher an nachhaltiger Kraft und 
Berne nicht fehlte, daß fich der localpatriotiſche Enthufiasmus im einem 
nicht endenwollenden Beifalle Luft machte, ber wie Meercöfturmflnt von 
allen Seiten gleichzeitig bercinbradh; war doch bie Ehre Frankreichs gerettet! 

Diele Garde de Paris lbeteu die ruffifhen Garbereiter ab; 
ſtammige, folge Geftalten mit ihren weißen Röden umd goldgelben Bran- 
benbnrge, deun doppelt rothaeftreiften blauen Beinhleibern und bem 


' metallenen, weithin glänzenden Helm, ben eim Adler mit ausgebreiteten 


Flügeln frönte. Gin echt martialifher Anblid! Die originale Ouverture 
zu GBtinta’s ruſſiſcher Mational» Oper „Dad Leben filr den Czaaren“, 
wurde fo ſicher, prägnant und felbft fein muancirt, namentlich vermittelt 
eingelmer fehr tüdtiger Soliften,- vorgetragen, dab fi Jedermann, ber 
nicht wußte, dab die Mehrzahl der Mufiter doch Deutſche feien, 
wunderte ob folder Mufifpflege, die man von dem in künſtleriſcher Be 
siebung fo arg verfchrieenen Rußland gerabe am wenigſten erwartet 
hätte. So mwurben bie Ruffen gleichfalls lebhaft beffaticht. 

Endlich lamen zum Schluß die Guiden der frangöfiichen Kaiſergarde 
mit ihren am bie preaßiſchen rothen Hufarem erinuernben, ſchullreube feyten 


1gri 


Uniformen, min eimige Barialionen bed Carmevald von Wenebig und bie 
legte Oberon · Onverture zum Beften zu geben. Diefes Mufikcorps, im 
Grunde ſcheu dedorgamifirt, feitbem ein Decret bes Marſchalls Niel bie 


Auflöfung aller franzöſiſchen Reitermufil-Eapellen verfilgt bat, zählt unter 


feinen Mitgliedern einzelne ber vorzüglichſten Solijten, bie, auf ihren 

Juſtrumeuten bebentende Virtuoſen, deunoch beim Aufammenfpiel jene 

und jenes Jueinanderaufgehen vermifien lichen, bus ſich bei 

ſcharf ansgeprägten fünftleriichen mdivibnalitäten wohl mit 
geringeren Schwierigfeiten berftellen laſſen mag. 

So hatten aud fie geendet. Mibemlos barrie bie Berfammlung. 
Die Herren Tartnglin, Bantaleone un. Comp. anf deu curuliihen Stühlen 
erbracen #4 la Turanbot bie Zettel mit ihren Motisem, riefen Optime! 
Optime! Optime! und ſchritten zur Abftimmung. 

Aber fiehe a! Nur Ein großer Preis war gu vertbeilen und man 
bälfe beren mindeften® drei zuerlennen wollen. Wen follte man über 
schen? Langer, banger Kampf! Ungeduld bes Publicums. Eudlich 
bricht eime kübne Entichliefung fih Bahn. Nicht ein erfter, mit eim 
smeiter Preis wird zuerlannt, fonbern brei exſte, brei zweite, zwei britte 
und zwei vierte Preiſe gelangen zur Bertbeilung. Unb ber greife General 
Mellinet erhebt ſich und ſchreitet zum kaiſerlichen Thronfeflel im ber 
Mitte bed Saale und Alles umbrängt ihn bichtgefhart, um aus feinem 
Munde dad Urtheil der Jury zu empfangen, 

So wurben denn zuerlammt drei große erſte Preife den Militär- 
Orcheſteru Defterreich®, Preußens unb bem der Barbe be Paris, 

Drei zweite Preife: den frangöfiihen Gaiden, ben Ruſſen und den 


yern. 

Zwei dritte Preife: dem Nieberländern und Badenfern. Zwei vierte 
Preife enblich, eine intermatiomale Notbwendigfeit, den Preisrichtern viel- 
leiht eine dira wecessitus, deu Gpaniern und Belgiern, 


Lokales und Provinzielles. 


Augsburg, 26, * Die J3 für gene einiger kathe · 
fi wird v hg als binge 
das Heil ber Menihbeu. von bi * weuieen Teen ob. Der „ 
fiir Niederbanern” bat fih fogar den Bären aufbınden faflem, ber Era 
bif&of von Müncen-Freifing babe fih jebr günftia (?) für bie yom 
—— a te Aufhebung verſchiedener latholiſcher Feiertage BE 
— 2* ber Verlegung ber betreffenden Feier auf den 
ee ei Biyaden €: u will ich micht beitreitem, aber ben als fo un⸗ 


—— ingeſtellten gro Nutzen einer ſolchen Maßregel für die ar 
sen möchte ich bezweifeln. Die fanatifden Friertagäftürmer 

—— id auf eine Stelle ber „Domaustg,“ a —— ma 
die m Wahrheit lt. Sie lautet: ‚Mon lann ſich nur 
wu —* wie biefe Inge die Stimme * fün in ae Zeit allger 
meiner dem arbeitenden Theil der paar Feier 
tage m — nn ze zu Au eime ſolche Ike nur das 
—* iarbeiter treffen wärbe, ift 
Noch nie 


ey hat at obnchte ale abre 866 Feierta 
ft die * Li eö fo viele Ban gegeben, Dee gar nichts 


ober wenigft viel that — eben jetzt. Bei ben Reutiers, 
den —— En Ah t fi ——— sum von 
elber. Die Menge ber —5 ud Jutöbefiger 1* nicht viel. 


ie Beamten haben 7 U —— aber fangen ſie 
Die und ba au bis um 1. et Nachmittags im —7 zu bleiben unb 
dann gleih Wittag und Feiera * much amade ), d. 6. fie reduciren 
tie Arbeitäftunden auf ſechs Öfteren 1; gar nicht zu 
reden, beun fie müſſen ihre Kräfte Yür ben a So Kurz. man 
übertreibt nit, wenn man aunimmt, eim gutes Drittt | der choilifintem 
Henfhheit michts oder micht viel that. Dazu mL [2 Rn Fahre u ein 
ud end bei Umiverfitätäftudenten wenigfiens 10 
omd- a. cn, Dial verwendet Tage unb halbe —* auf 
Rn Die Ba böten umb ug 34* aben täg- 
ü 14 Sabr ei unb ein, ine Babe 
ag vert en? Goll 


rei en und nun — ** * ihnen bie paar 
u Theil ber mit bie andern, fich tobt 
m Können?” 


t todt arbeiten, nur 

© Bon ber Donas. Schou jeht ift ber mittlere Stand ber Schul · 
jugend mit Lehrgegenftäuden oecupirt; allein gewiſſe phantaftifche Reſor · 
wmatoren beantragen n, a., baß bie Schuljugend auch nod Unterricht er- 
balten follte — in allen Arten bes beutihen Styles und Aufſatzes, in 
bee Derlamation poetiſcher und profaifher Piecen, in ber Decimal- uud 
Vroportionsrediunung, der Vhyſtt und phyſilaliſchen Geographie, im ben 
Grundjigen ber Staatd- und NRedtswilfenihaft, im der. Chemie, Unthro- 
pologie und Piychologie, in ber Geſchichte ber Freiheitsltiege, in ber An- 
ftandölchre, im Turnen, Fechten, Schwimmen. :c, Alles das ift ſchön und 
gut, und follte mach und mad, je nah Thunlichleit in oder aufer ber 
Schule gelernt werben; aber wenn bied Alles ſchon im ber Werktagkſchule 
geichäbe, was wollen deun baum Neal- und Gewerbſchulen uod leiften? 
Und’ warum: fängt man denn bei ben Latein- unb Gewerbichulen im Red» 
men und im Deutſchen wieber faft gang von vorue au? Mom alio das 
übermäßige Hinanftreiben bed Unterricgted im ber deutſchen Schule? — 


— — 


Besenüßer folden Leuten, bie nicht wiffen, was E wie Bief mau P 
Säule zu thun habe, empfehlen wir das ueue, fchr Ihäybärk 
„Zehn. Jabre in der Laubſchule“, Münden, 






Berlag. Dieß vom F, baper, Minifterium approbirte Schriften hat inbef 


kein Lehrer, auch Fein Jurift, ſondern ein Geiſtlicher verfaßt, nämlich ber . 


latholiſche Hert Pfarrer und Diftrictsfhulinfpertor Hoertt im 
Vermiſchtes. 





VDen wärttembergifden Sämwarinalh, 13, 
Landsmann Brot. Leopoid Schmid im Giehen (Heſſen) ‚hat 
feltfamen Schrift: „Ultramontam ober Fatholif?" 
Intholifche Priefter feinen Austritt aus feiner Kirche Bffentlich 
obne (!) aber deshalb zuni Proteftantiomus übertreten zu wollen, 


1 


I 


ben Unglüd gebabt. Auf die Recommanbation eines „Arrumkhurter 
nals* (!) tauu Prof, Schmwüb bdoch wohl feibft ine Gruifte 
legen; bie proteftantifchen Kirhenzeitungen aber, ſoeben erft 
ſtenbergs „Evang. Kirchenztg.“ von Berlim, briden offen 
derumg aus über diefe faft maive Bofition, im ber fih Hr. 
fallen ſcheint. Prof. Schmid ift jetzt buchſtäblich zwiſchen swei. 
wiebergefeflen. (Bor Jahren, noch ald Gtubent, fol Schmid 
fagt haben: „Entweber werde ich eiwaß rechts, oder — nichts! 
fih war Hr. Prof. Schmid einft Gandidat eines Bifhofsfiges (Main), 


H 
HN 


* 
= 
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Kain 


fiel aber durch, und fo gebt wenigftend ber zweite Theil biefer Prophe · 


gerung in Erfüllung, fagte fürzlich bas Deutſche Bolfsſb lattꝰ.) 


SE, 


Aus Norrbotten (Schwehen) find im der fepten Zeit viele Berichte 
eingegamgen, worin bie bafelbit herrſcheude Öungeröuoth im dem grellſten 


Farben geſchildert wird. Die dafelbit antoınmenden Schiffe wurden vom 

andgehungerten Menſchen förmlich defiitrmt; einige fielen fogar auf bie 
Knie und beitelten um einen Schiffezwieback. Selbſt im bem fonft. wohl- 
habenden Häufern hatte man feit langer Zeit fein Noggenbrob geidimedt. 
Einzelne ſhwediſche Schiffeführer beſuchten die abge legeneren Stellen deb 
Uferfandes, wo die Roth am Orößten war, und verfchenften fo’ viel vom 
ihrem Proviant, daß fie fich — faben, nah Stoecholm zn kelegra- 
phirem, um per beim Nothigſten verfchen au werben. 
jnnger Seemann ſchrieb an Eltern, daß er ml eigenen 

feben, wie ein Daum der ärmeren Glaffe bamit beihäftigt war, Brob aus 
Baumrinde zu hueten, während beffen fein bem Hunger genpferter De · 
gleiten, der Hund, im Topfe bochte. Geelente pflegen mit fehr weich⸗ 


berzig am fein, aber einige haben bod im ihren Briefen verſichert, daß fie. 


4 


nicht wünfchen möchten, nochmals Bengen eines fo ſchredlichen, hergengree 


fenden Elendes wie bad im Morrbotten, zu werben. 


Laut dem Bonbomer „Iuternatiowat“ war. bie fonft in der Regel ' 


ſchlecht beſuchte Kirche des Revereud Rowlanb N am einem ber — 


Sonntage ganz überfüllt mit Zuhörern, welche Schutz vor einem Gewit · 
terzegen ſuchten. Uls ber anf ber Kanzel fichende Prebigen fi plohlich 
in fo ungewöhnlich großer Geſellſchaft fah, rief er ans: Es gibt Wiele, 
melde and ber Religion einen Mantel machen. Ginb aber biejenigen 
beſſer, welche ſich der Religion als eines Regenfdjirms bebienen ? 
Ueber bie Zeitbauer, melde zur Bildung bed Korallen-Riffs von Fo» 


vida erforberfich gewefen iſt, haben vor Rurgem wiſſenſchaftliche Eiörterum- · 


gen ftattgefunden, unb kam man mad dem „Blobus“ zu folgenden Reful- 
taten: „Wenn man bem leheuden Theil bes Riffs betrachtet, d. h. benjewigen, 
im welchem ſaumtliche Polypen mod eriftiren aud bie Ausdehuung ber 


Bank vergrößern, fo findet man, daß dieſer Theil bes Riffd gleich ift einem 


Amwanzigftel feiner Breite, und daß feine Tiefe breibundert Faden ober 


iaher beträgt, Iowie hob c9 chas um ciara halken Bell jdih mihRt 


Diernach wären 864,000 Jahre zu feiner Bildung erforderlich 

Nimmt man aber am, daß biefe Bauk fi vom Worgebirge Florida bis * 
die Torgutasbaut᷑ erftredt, jo wirbe man ihr 1,000,000 Jahre zuſchreiben 
müfen. Died gilt aber mur für dem lebenden ober äußeren Theil ber 
Banf. Es wurde inbefien angenommen, daß fie gegen Mlabama Kin 260 
Fuß, am ber Gübfeite aber 1800 did fei, alfo eime mittlere Dide vom 
%0 Fuß babe umb mithin gu ihrer Bildung wenigftend eime Beit von 
5,400,000 Jahren erforderlich geweſen ift“. 

Sechs bange Stunden. Lehten Sonntag am 21. b. begeg- 
neten fi im früher Morgenftunde unweit dem Schlierſee im Walde am 
Fuhe ber Breher-Spige (die von Münden and noch erfannt werben kann) 
ein Forfimanıı und ein Wilddieb. Ein Jeder nahm foglei Stellung 
binter einem Baum umb zog anf. Feiner lich feinen Feind aus bem Ange. 
Ein Ruf nur zur Seite aus biefer Schuymehr, unb es war ein Auf 
and bem Leben, Seiner fhoh — und fo ftanben fie ſich einander gegem 
über ſechs bange Stunden. Da fam mod rin Dritter bayu, ni 
und mus den Milbbieb war ch geliehen, ex mußle ſich mm ergeben. 
wird feiner ber Beiden biefer ſecht Gtanben vergeflen. 
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Volitiſcher Zagesberiät. 110 

r Deutichland. Münden (Socialgefehgebungtantfchufi; Gebanfen 
beim Begräbni. des Königs Otto; Leichenfeier), Tübingen (Dr, Pfiger }}, 
Berlin (Hrov. Bismard ins Bad), Köln (ein Mentorandım de& Grof- 
bera0g3 von Baben), Kaffel (fünigl. Zufierung in Sachen des Staatd- 
hate), Wiesbaden (Empfang des Könige), Wien (Napoleon in Salz 

burg auf ben 7, Auguſt erwartet). 

Ausland. Kopenhagen: Vebic Nele Rom:‘ käne Verba · 
tungen; Paſſaglia's Ruclehr; Auflöfung ber Legion von Anibes ? Trup- 
bencorbon. Florenz: Troft für die Glänbiger Jtalient, Baris: 
Garibaldiſches; Indiauerkrieg in Amerifa; Hr. Dano gefangen, Lon⸗ 
bon: Rübrigleit ber Katholiken ; Lord Stanley im Oberhanfe. über die 
norbicleswigiche Frage, Rußland: ein ruſſiſcher Raub. Nemw-PMorf: 


Vlutgerichte in Merico. 
eilage Mr. AS. Jahrbuch ber bentihen Daute Geſellſchaft. — 
Bolen. (IV) — Kaifer Marimir 


gerum y | ber —— —8 in . 

’ erico im Belängnifle und vor bem Krientgericht. — Vom Bile 
&rtilde. — Bar firhligen Statiftit Amerikas, Bi n aus dem Bo- 
allerınd Bereinb-Blatt. &. Majeftät bes 


igs Otto von —— — un 
Politiſcher Ingesbericht. 
+ Juli, 


Yuf die Nachricht. der Berliner „Mord. 9, Ztg.“, daß eine 
feamöflihe Rote in Betreff der nordihleswig'ihen Angelegenbeit 
in Berlin eingetroffen fei, erftärte der Parifer „Moniteur“ jünaft: 
„Eo if dem Berliner Gabinet über die fdhleswig’ihe mie über 
jede andere Frage eine Note weder Übergeben noch vorgelefen 
wexden.“ Alle Welt zerbrach ſich die Köpfe über foldh' officiellen 
Wirrwart; zumal die Nordd. 9. 3. nicht viel Weniger officiell 
iß, als der Monitenr. Diefer Tage ift mum endlich der Schlüffel 
biefes Räthjeld gefunden: der Moniteur hat wieder einmal offleielle 
Wortlianberei getrieben, denn es. ift wie jehl officids aus Berlin 
berichtet wird, allerdings das in Rede ftehende Schrififtüd keine 
Note, fonden eine Depeſche, melde ber franöflihe Ge⸗ 
fdäfteträger in Berlin vorlas. — Bas es doch Schönes um die 
Feinheiten ber Diplomatenſprache iR! Frankreich hat alfo feine 
Enmiſchung in die nordſchleswig'ſche Angelegenheit nicht in die 
Form einer Note, fondern in die einer Depeche gehũllt, — das. 
iſt der Kern der auitlichen Parifer und Berliner Berichtigungen. 
Die Sache bleibt ſich gleich. ; 

i ie „Limes“ hält den Kampf auf Candia num für beendigt 
und glaubt, daß die engliſche Regierung nun für milde Behand« 
lung der Beflegten fi verwenden werde, 

Nah Berichten aus Mexico find mehrere Franzoſen ‚und 
Deutſche, die. fih in das franzöſiſche und preußiihe Gonfulat ge 
flͤchtet Hatten, erfhoffen worden, Der franzöflihe Gejandte hatte 
noch immer feine Pälfe nicht erhalten koͤnnen. 

Der Aufftand in Peru ift unterdrückt worden; der Eongreß 
hat die Bortfepung des Krieges gegen Spanien beſchloſſen. 


Deutſchland. 


A Münuchen, 30. Juli. Zu dem dieſen Rachmittag ſtatt⸗ 
gehabten feierlichen Leihenbegängniffe Sr. Maj. des Königs Otto 
von Eriechenland waren Erjberzog Ludwig Bictor von Deſter- 
reich und Prinz Elimar von Oldenburg ald Vertreter der falferr | 
lien und. der grodfergatiigen Familie bier eingetroffen; fie 
halten fich mit Sr. Maj, dent König und umfern fämmtlichen | 
igl. Prinzen unmittelbar dem achtſpännigen Leihenmwagen ange ⸗ 











ſchloſſen. Das —— fand übrigens ganz nad ben 
Beſtinimungen des deifallfigen Programms flatt; ed. war große 
artig im jeder Beziehung und gab.fih aud die allgemeine umd 
innigſte Theilnahme Fund. In dichten Maffen ſtund die Berndt 
ferumg der Refidenzadt zu beiden Seiten der Straße, dur 
melde fih der Zug bewegte, und alle Geſchaͤſtsläden warn für 
die Daner der. großen Feier geſchloſſen. Nachdem in der Hof 
firde zu St, Gajetan die kirchliche Feier beendet war, fuhr Se: 
Ma. der König in die Reſidenz und von dort aldbald wieder 
nad Berg, wird jedoch morgen Vormittag zum Traweramte wie ⸗ 
der bieher fonmen, 

«4 München, 30. Juli. Wir Haben Heute den König 
Dito begraben, den erſten König des regenerirten Hellas, einen 
Sprofien aus dem Haufe Witteisbach, fo edel wie irgend eirer, 
ter fein Leben einem Ideale geopfert und nichts dafür erntete,, 
als Undauf, Es waren traurige Betrachtungen, welche fih uns 
auferangen, als der Keitenconduct unter. dem dumpfen. Betäute 
der Gocken heute denfelben Weg einichlug, den der königuche 
Bater, der noch rüftige Greis, vor dreißig Jahren unter 
dem Jubel der Berötferung bei feiner Rücktehr von Griechen ⸗ 
land nahm. Damals flapgten alle Straßen und von den Thür« 
men der Frauenkitche wehten rieftge Zahn in den alten bayertichen 
Barben, Heute verfünbeten fhwarze Flaggen vor denfelben Thür⸗ 
men die allgemeine Trauer ua dem vwielgeliebten Wittelsbacher, dem’ 
König der Griechen. Wer hätte das alles prophezrien mögen und: 
wer kann heute in die Zukunft ſchauen? Dunkel find ihte Looſeg 
wir Sterblie haben aber unfere Pflicht zu thun und follen das 
Uebrige dem Lenfer unſerer Geſchicke anheimfdllen. Da num ein⸗ 
‚mal der Stamm Wittelsbach ein Reis. in das Land claffiicher‘ 
Erinnerungen gefenkt hat, ſcheint e8 uns Pfliht der Witiels bacher 
zu fein, ihr Anrecht auf den griedhifhen Thron nicht preiszu⸗ 


geben, . ; * 
|* München, 29. Juli. Der Social + Geſetzgebungs- 

Ausſchug Hat im) feiner heutigen XI. Sig ung nachſtehende 

Beſchlüſſe aefast: 

0 Met, ©, Ziff, 2. ber Beichlüffe der XI. Situug: 2) durch die 

in —— des nachſtehenden Arutels (c...c.) gep paapn Erhebungen 

über das Nihtvorbandenfein civileechtlicher Hinderniſſe der Verebelichung, 

Urt. c, €. Wird die Mbichliehung einer Ehe beabfichtigt, fo if. die 
fed Vorhaben durch bie betreffende emeinde + Behörde durch Uffentlichen 
Anſchlag am —* mit der Aufforderung belanmt gi mache 
bafı „jedermann, der auf Grund civilrechtliber Beitimmungen, einen (Ein- 
ſpruch gegen die Verehelihung au erheben beabfihtint, ** 14 Ta 

en feinen Einſpruch entweder bei ber Gemeinbebehörde oder bei ber nach 
rt. h, pair Diftrictöpoligei » Behbrde jchriftlich einanreichen ober 
zu Protololl gu ertlären habe, ; 

Diefe Baanntwachuug ift zu erlaffen: 1) von ber Gemeindeverwal · 
tung jener Gemeinde, in welcher beide Brautieute den Wohnfit haben ; 
2) haben biefelben nicht denjelben Wohuſitz, durd jede Gemeindeverwal · 
tung, in beren Bezirk eines der Brautlente wohnt; N bat eines der 
Vrantlerite wicht Tänger ld 6 Momate den Wohnjiy oder Aufenthalt in 
ber Gemeinde gehabt, außerdem durch bie Gemeinde + Verwaltung jener 
Gemeinde, im welder baöfelbe ummittelbar vorher den Mohufis oder 
Aufenthalt gehabt hat. . 

Die Belanntmahungs + Urkunde ift mit ber Beftätigung am verfchen, 
daß jene Urkunde mindeitend 14 Tage am Gemeindehauſe angeheitet war. 
IR innerhalb der geſetzlichen Friſt eim auf civifgefeglichen Vehimmntgen 
begriindeter Einfpruch erhoben worben, fo bat die Dritrictspolizei-Behörbe 
bie Ausſtelluug bes in Art. b vorgeicriebenen Beugniffes jo lange au 
verfagen, bi8 durch Zeugniß des zuitändigen Gerichts die legale Befeiti» 

ung bed erhobenen Einſpruchs nachgewieſen 5 Iſt innerhalb der ge» 
Peakäen Frift fein Einſpruch von Seite eines Betbeiligten erhoben mwor- 
den, ift es jeboch ber Diltrietd-Poligei-Behörbe amtsbelanmt oder ans be 
ftimmten Gründen wabrideinlid, dat gleihtwohl dem Abſchluß ber Ehe 
ein ciwilrechtliches Verbot entgegenftehe, jo ift die Diftrictd-Volisei-Bebörde 
befugt, unter Mittheilung der Beweggründe zu verfügen, daß durch Zeug 
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i en „di 
Beibringun diefeg Zeugniſſes das im Urt. b vorgeihricehbene Zeugniß 


— * d ber Beſchluſſe der NN. Sitzung. Zur Geltend- 
madung des den Gemeinden zuitehenden Cinipruhsrchis find bie 
Geneibe - Lern: Image im —— mit ſtädiiſcher Berſaſſung bie 
eitliche — ber 
GSertreinde · Verwaltung feiner Heimatgemeimde ſofort machmeist, dab ein 
Fecht des Einipruchs anf Grund Urt, d nicht beftebe, ober deſſen 
— mit beabfictet it, hat die Ditrictt « Wermaltungs- 
RE er A 

i i rer (Erklärung inuer · 
Bat —— Hat * uchfteller eine augewieſeue 


, fo bat er fein Vorhaben bei ber Diftrictd-Bolizei-Behörbe anzu 
melde von Amtöwegen das Kreisfigkalat unter Vorfegung einer 
—— Frift zur Geltendmachung feines Einfpruchsrechtes aufzulerdern 
„_Meber die geſetzliche Sutätligtent der erhobenen Ein ſprũche entſcheidet 
bie Diftrictd + Verwaltungs + Behörde. Bon den getroffenen Verfügungen 
ftab bie —— in Ehe die Entſcheidung, durch 
welche infprüce als sinbegrändet zurückgewieſen wurden, bie 
— t beiceitten bat, darf die Aushäunbignug des ZJeuqguiſſes wicht 
* f, Gegen die Beſchlüſſe der Diſtricts + Verwaltungs + Behsörde 
fteht den Betbeiligten innerhalb einer Mothfrift von 14 Tagen das Hecht 
der Beiäwerbefübrung am bie vorgeiehte Sreigregierung, Sammer des 
Fern, zu, welche nach collenialer Beratbung im zweiter und lehter Jn- 
fa zu enticheiden bat, vorbehaltlich deifen, was in dem Geſetze über bie 
Zuftäubigkeit des Verwaltungs erichtebofes beitimmt werden wird. 

Als Betheiligte finb zu eradten: 1) der Mann (Bräutigam), dem 
bie Masftellung des Zeugnified verweigert wirb, 2) bie geiehlichen Ver- 
treter ber Hemeindem oder des god wenn ihre auf Grund des Urt. d 
erhobenen AUnfpräcde aurüdgewichen wurben, 3) diejenigen Privarperfonen, 
deren Einfprie keine Berüdjihtigung fanden, & —— 

Tubiugen, 30. Juli. Der geweſene März Winiſtet, Dr. 
Paul Pfiger, Vecfaſſer des „Briefwechſel zweier Deutſcher“, iſt 
heute bier geſtorben. 

Berlin, 30. Juli. Graf Biemarck reist am 2. Auguſt nach 
Ems au mebrtägigem Aufenthatt. 19. 3.) 

in, 29. Jul. Gin offleiöfee Berliner Correſpondent 
der „Röln. Itg.“ befpriht das Memorandum des Grofberiogs 


enntnih zu fehen. 


von Baden, betreffend die Errichtung einer deutichen Pairsfammer, 
melde alle bisherigen Sonreraine umfaflen ud an der Geite 


des Boifäparlamentes tagen würde, 

* Kaffel, 30. Juli, Die „Heſſiſche Morgemeitung” ver 
Öffenttiht folgendes Telegramm: Ems, 30. Juli. Der König bat 
dem Caſſeler DOberbürgermeifter Nebelthau im der Angelegenheit 
megen des Staatsfhapes die Berfiherung ertbeilt, daß die den ⸗ 
felben betreffende Maßregel filtirt, eine neue Unterfuhung ange 
ordnet fei, und daß die Aniprüche des Landes ihre volliie Mir 
diguug finden würden, 

Wiesbaden, 30. Jull, Der König it heute Nadmittag 
um 2°/, Uhr bier angefommen; er wurde auf dem Bahnhof vom 
Gemeinderath, den Regierungs» und Militärbebörden empfangen, 
und bielt zu Pferd an dar Epike ter Generalität feinen Einzug 
in die Stadt, nachdem ihm unter der Ehrenpforte ein Lorbeer 
kranz nebſt Gedicht überreiht worden war. Der König mufterte 
fodann die in der Wilheimsallee aufgeftellten Truppen und bielt 
um halb 4 Uhr feinen Ginzug in's Schloß. An feiner Seite 
ritt Herr dv. Diefl. Es hertſchte großer Jubel und die Stadt 
pranate im Blangenibmud. (9. 3.) 

Machen, 23. Zuli. Wie jtark die Frequenz während der 
Dauer der diebfährigen Heitigthumsfahrt bierfelbit war, fchreibt 
bie „9. 3.", erhellt daraus, daß in den Zagen vom 10. bis 24. 
Juli durch Die biefigen Eifenbahnen (Rheinifhe, Bergifh-Wärkifche 
und Aachen Maftrichter) nicht meniger wie 134.000 Perfonen bes 
fördert wurden. Die Zahl derjenigen Pilger, welche zu Fuß und 
iu Wagen einzogen, dürfte leicht auf das Schöfache zu ſchäßen 


n. 

Wien, 30. Juli. Die „Preffe” ſchreibt: „Es beftätigt ſich, 
ba ber Kaifer Napoleon am 7. Auguſt nicht nach Iſchl, fondern 
nad Salzburg fommt. — Der Sultan bat heute einem durch 
das Pioniercorps aufgeführten Donaubrüdenihlag beigewohnt. 
Rachmittags fand große Hoftafel in Schönbrunn ſtatt, ſodann 
Praterfahrt und Beſuch der Vorftatt-Thrater, (N. 3.) 





Ausland, 


* Stopeuhagen, 29. Juli. Die Reife Béhle's bicher hat 
feinen öffentlichen Gharafter gehabt. Béhic ift heute nah Malmö 
abyereist; er wird Schweden und Norwegen befuchen, 

+Mom, 30. Juli. Das „Biornale di Roma“ flellt in Ab» 
rede, daß in Rem 210 Perfonen verhaftet wurden. 

Die „Nazione” erfihrt aus Mom, daß bie Legion von 
Antibes definitiv aufgelöst werden fell. Doch hört man von 
einigen Seiten: daß dieſe Auflöjung von furger Dauer fein werde,’ 
da man demnächft zu einer Reorganifation die'ed Gorps fdreiten, 
merde. Die Zahl derer, welde um ihren Abſchied eingelommen 
find, ift ſehr bedeutend, Auch unter den Zuaven geben einige ab. 
Bardinal Antenelli beabſichtigt, im Hinbiif auf die Auflöjung ber 
Legion, die Armee zu verflirken. Es find kürzlich einige Saweijer- 
D flsiere abgereist, um in ihrer Heimat insgebeim Leute anzgu⸗ 
merben, Der Beſtand des in Nom liegenden Schweizer Echüßen« 
Bataillons fol erhöht werden, Der Putronilendienit if in Rom 
gegenwärtig viel fhärfer; Lie Ernppen neben ſtets mit gelabenem 
Gewehr, und die Enzelsburg iſt meu befiftigt worden. — Es 
beißt: Pius IX, werde fih Anfang Augun nah Gajtel-Bandolio 
begeben; doch if dies nur mit Borbehatt aufnehmen. — Die‘ 
„Ztalia” von Neapel gibt Einiges über die Bildung eines Ob⸗ 
ferwationscorps an der päpftliben Grenze an: Dasfelbe fell aus 
12 bis 15,000 Wann beitchen, und wie man hört, von General 
Pianeli befehligt werden. Andere glauben, General Birio 1?) 
werde den Dberbeicht erhalten, Im Kriege» wie im WarineDes 
partemimt berrſcht gegenwärtig eine große Thätigleit. Atmiral 
Nibotti Hat dringlihe Depeften erhalten, um feine Schiffe zus 
fammenzubalten und zur Abiahrt an irgend einen Beftimmungs« 
ort bereit zu fein, f 

Rom, 24. Juli. Schon feit Jımuar ging die Mebe über 
die Rücklehr des Eprjefulten-Paters Paſſaglia. In der That hat 
derfeibe jept dem Papſte einen Wiederruf in befter Form geſchickt 
und fib in das Ceminar von Mondovbi zurüdgezogen, da 
Pius IX. ihn harte wiffen laffen, Daß er ten Bilhof von Mon 
dovi beauftragt habe, ihm die Abfolution zu erthellen und der 
Genfuren zu entheben. Der Papſt hat dem Pater jugleich 
3000 Francen gefande, um ihm die Zahlung feiner Schulten 
und die Reife nah Rom zu ermöglihen, mo er in einem yeift- 
liben Danfe öffentlihe Buße thun will, Wie fehr Pius IX, 
über Paffaglin’d Gonverfion erfreut it, fönnen Ste ſich leicht 
vorſtellen. Er fügte neulih: „Ih rechnete darauf, und das ift 
der Grund, weßhalb ih Paſſaglia's Bildniß nie auf dem 
Frescogemaͤlde des Vaticans auttitgen laſſen wollte, welches die 
unbefledte Empfängniß barftellt”. 

Die Königin von Spanien hat ihre Meife Hierher ſeht 
officiel anfündigen Laffen. Die öſtetreichiſche Geſandtſchaft lieg 
neftern in del’ Anima ein Zodtenumt für Kaifer Marimilian 
abhalten. — Ein Sohn des Fürſten Mafiimo, der dritte, wid 
Jeſuit werden. — Der Raifer von Brafitien but ih um RNelis 
giofen für fein großes Reid an Pius IX, gewendet. (K. Bi.) 

* Florenz, 30. Juli. Rattazzi gibt in Ermiderung auf 
die Rede Farinas die Erklärung ab, daß die Regierung ihren 
Verpflichtungen gegen die Staatägläubiger pünktlich nachkommen, 
und daß der Staat niemals auf eine Reduction nder Gonverfion 
der Rente eingehen werte. 

Paris, 27. Juli. „La Vreſſe“ tbeilt mit: dih die 
Garibaldiſche Inſurrection nahe dem Ausbruhe fet, und fagt: 
mir find aus befier Quelle unterrichtet, daß Garibaldi den Chefs 
der Banden, die er befehligt, ausdrüdiih Ordre's ertheilt habe, 
— In Venedig follen Unrugen ausgebrochen fein. 

5 Paris, 29. Juli. Man ſchreibt dem „Moniteur” aus 
New» Mor, den 15. Juli, daß der von den Uniondtruppen gegen 
die Indianerſt imme im Weiten eröffnete Feldzug auf Schwierig 
fe ten und Widerſtand unvorbergefchener Natur ſtößt. Gr nimmt 
folde Berbälmiffe an und droht fo große Ausgaben zu verut ⸗ 
fadhen, daB die öffentliche Meinung in den Vereinigten Staaten 
ſich ernſtlich um ihn zu fümmern anfing. — Der „Meflager 
francoramericain” zeint aus Megico an, daß Hr. Dano, der fran« 
söfihe Gerandte, wirfiih am 27, Juni benachrichtigt worden if, 
er dürfe unter feinem Vorwand das Land verlaffen. Mexico habe 
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wit Frankreich wegen deſſen Intervention und des Schadend, ben 
dieſe an Menſchenleben und Cigenthum dem Lande zugefügt, ab⸗ 
zurechnen. Die mexicaniſche Regierung werte alſo, wenn ihr nicht 
ſefort Genuzthuung und Entfchätigung zu Theil werde, alles 
Beflpttum frauzöſiſcher Staatsangehöriger in Megico mit Beſdlag 
belegen, Bis dabin würde Hr. Dano gefangen bleiben. 
er Meine „Moniteur” zeiat an, daß die Kaiferin geflern 
Abend 11’/, Uhr von ihrer Meife nah England über Breſt. 
Eherbourg und Hapre nah Paris zurüdefonmen it. — Die 


Exroque“ behauptet, daß Generat Dument bei feinem Auftreten | 


in Rem genau nach den Inſtructionen verfahren fei, die tim ron 
bier aus er heilt worden waren. — Die „Patric“ gibt, um aflen 


Unrichtigkeiten und Uebertreibunzen entgegeuzutteten, a7, d Bfhon 


ſeit zwei Monaten Beſprechungen zwiſchen der preußifcen Regie ⸗ 
rung und den Vertretern der Mächte über die Ausführung dı6 
Prager Friedene ftartgefunden haben. Namenttich hätten im der 
legten Zeit Branfreih und Rußland ihre Anfichten, die mit dem 
fiiebliten Anfhanungen des Berliner Cabineis in Einftang ftan- 
den, fundacgeben 
. „ 2onbon, 26. Juli. Die engliſchen Katholiken entwickeln 
in der Erziehungs + Angelegenheit eine anerkenneuswerthe Rührige 
keit. Wihrend mit der Regierung und der Staats-Kirchenpartel 
um Rechte und Bencficien ein zäher und umabläffiser Rampf ger 
führt wird, ſcheuen die Mitglieder des Farhotiihen Verbandes 
feine Anjtrengungen, um neue Schulen für nene Streiter zu 
gründen und fo and für die Zukunft zu forgen. "Der Biſchof 
von Sourhmwarf, Dr. Graut, legte im dieſen Tagen in Beaument 
bei Windier den Grundftein zu einem Gollege, das un’er Dem 
Titel „Sct. Stanistaus” dort erfichen ſoll. Die Familien des 
fathotifchen Ade's und fonflige einflußreiche Perföntickeiten waren 
bei der eier zahlreich vertreten. (Köln. Bi.) 

* London, 30. Zul. Im Unterhaufe erftärte Lord Stan- 
Ip: dag Mitiheilungen zwiſchen Preußen und Frunfreih, die 


Deutſchen in Schleewig betreffend, ftattgefunden haben, die Der ' 


tails jedoch vorerſt nicht mittheilbar fein. England habe eine 
Meinungtäußerung vermieden. : 

St. Peteröburg, 30. Juli, Der Kaiſer ift heute Nabe 
wittags nad der Krum abgereist, und wird mehrere Zuge im 
Moslau Aufenthalt nehmen. (A. 3.) 

Aus Rufland berichtet der Wiener „Volkafreund,“ daß 
die Reliquien des Wartprers Joſaphat Runcewich, nachdem man 
die Siegel vom Sarge beruntergeriffen, aus der Bialaer Parts 
füde in Podolicn über Warſchaͤu nad Petersburg gefendet mor- 
den find. Diefer Raub, fürt der „Volksfreund hinzu, wird 
einen ungebeuren Eind uck umter der Bevöllerung Linhauens 
und Weißrußlands machen, denn diefe hat mie aufgehört, im 
Herzen katholiſch zu fein. e 

Dir Eorrefpondent der „New: Mork- Times” ſchreibt in 


feinem legten Bericht aus Mexico über Das Aufireten der Liberalen: 


„Die von den Republifanern feit ihrem Siege bei Qineretaro vers 
folgte Po itif war Biut, Blur und wiederum But. 
Ginkerferumgen und Grpreffungen find die Jeichen, womit‘ das 
Morgenrorh der neuen Aera über Mexico aufgegangen. Achtzehn- 


hundert Wenfhen, die die Waffen getragen, Ausländer wie Einge ⸗ 


borne, find in Queretato feit der Eapitulation erfhoflen worden, 
und mod iſt fein Tag vorübergegangen, an dem nicht auf irgend 
einem öffenılihen Plage die Gewehre fnallten. Wenn wir biefe 
Schüfie hören, fo willen wir, daß wieder einige Unglüdlice, 
Brangofen, Deutſche oder Wericaner, ohne Gericht und ohne Vers 
urtheitung dem Zode geweiht worden find. Keine Unterfuchung, 
fein Proceß, keine Berurtteitung, nur immer Tod, immer Blut 
if der Schrei und die Forderung der liberalen Regierung. So— 
viel wir biß jegt gefchen, beſteht dieſelbe aus einer bunt gemilchten 
Zum und ſoviel steht feſt, kein Ausländer kann bier Ichen, 
Die Verfolgungen gegen Alle, Amerikaner mir einbegriffen, haben 
in allem Gruft begonnen. Die Eonfulate und Gefandtibaften 


find troß des Proteſtes der fremten Vertreter abgefudt worden, | 


und ed wurde den Ießteren angedeutet, das Land zu verlaffen, 
man braude fie nicht”, 


Hinrihtungen, | 


Lokales umd Provinzielles. 
ſe Münden, es. Juli. Die Angelegenheit bes Mindener Actlen⸗ 
voffsiheaters hat bis hente feit ber Iehten Generafverfammfung nicht bem 
geringften Schritt vormärt® gemacht. Das Comit‘, welches bie Verloofung 
anbahnen folf, and dem Verwaltungsrath und einigen tooprirten Netionären 
beſtehend, hält gutem Vernehmen mach noch immer als Princip feines 
Berloofungeplanes feit: dab dem Gewinner bed Theaters nicht das Theater ., 
' felbft, welches einen Werth von etwa einer halben Milion Gulden re» 
‚ präfentirt, ſondern mur ein Geldpreis von 100,000 fl. andgeliefert werbeu . 
fol, den ein bis zur Stunde nicht gelannte®, anouymed — und wie wir 
glauben, überhaupt nur im der Phautaſie beſtehendes — Konfortium zu 
bezahlen hätte. Wie der Berloofungsplam eingerichtet ift, würde für ben 
Abfak von 650,000 Poofen, & 1 Thlr., ungefähr eine Summe 1,100,100 
eingenommen, nud bievon fir Geminne mit Einſchluß ber Entihädigung 
für das Theater nur 304,000 fl. verwendet. Belanntlich ift aber bad 
föniglihe Staatsminifterium im ber Genehmigung von Berloofungen mit 
noch jo recllem Boden fehr zäh und ſchwierig, und wird, ba bei dieler Ver» 
loofung ber — wenigſtens unferer Anfiht nah — reelle Boden feblt, ibre 
‘ Genehmigung keincswegs ertheilen. Soviel wir erfabren haben, find auch 
mehrere Mitglieder des Verloofungd-Eomite’?, welche obige Anihauungen 
theilen und fie auch bem Comite gegenüber offen auögefproden haben, aus 
demfciben deß halb wicber zurildgetreten, Nachdem man dem Director bes 
Padtröger-Inftitut? „Erprefi” dahier bezüglich bes Verſchleißes der Loeſe 
bie, geliude gefagt, alberne Zumuthunug gemacht hatte, die Looſe auf fefte 
Rehnumg (!) zu Übernehmen, die Herftellungäfoften derfelben zu tragen, 
ferner: bie zur Forterhaltung des Theaters nölbigen 20,000 fl. herzu- 
geben, und feine Provifion von 10 Procent erſt nah Einlieferung bes 
größten Theiled der für die Leoſe einzunchmenden Gelber in Aurechuung 
zu bringen, wofür fi derſelbe matilclich freundlichſt bedankte, bat man 
ein Cirlular an eine Reihe von Bananiers geihidt, in welchem biefelben 
| zur Uebernahme des Verloofungd-Geicdäftes eingeladen und unter Anlage 
bes Berloofungsplanes ımm Antwort auf dieſe ebem erwähnten Anforberun _ 
gen und um ihre Meinung bezüglich bes Verloofungsplanes ſelbſt acbe- 
ten werben. Wie dieſe Antworten ausjallın werben, läüt ſich leicht er · 
ratben und es liegt die hohe Wahrfcheinlichleit nahe, daß, che es zu einer 
Berloofung des Theaters fümmt, and jeme Verfonen, welche bisher 
dur ihre Geldſpeuden die Fortführung des Theaters ermöglichten, ibre 
Gebuld verlieren werben, und das Theater bem Schidjale der Vergantung 
deunoch anheimfällt, 
Münden, ©. Juli. Die zum Bellen ber Marktgemeinde Tänmet- 
berä gegründete Wohlthätigfeiteftiitung be q. #. Bezirls · Gerichtsdirectors 
Ebnet im Regensburg wurde allerhödft betätigt. 
In einer Zufhrift am bie „U. 3.“ beflagt fi ein bayerifher Schul- 
mann, daß die biefijährige beutiche Pbilologenverfammlung in Halle erſt 
‘ ben 30. Sept. bis 8. Oct. alfo ohue alle Rücſicht auf ben Lehrerftanb in 
Bayern ftattfinbet, wo befanntlich ſchon ben 1. Octhr. das Schuljahr be 
“giant, (Unterorbnung unter Preußen!) 
Fa Shweinfurt, Kiffingen und Miesbach find Eifenbahnfectionen er» 
' richtet worben. — Am 25.5, wurbe bie Telegrapheuſtation mit gemifchtem 
Dienfte in Bergzsabern und am 29. d. find ſolche Stationen in@rume _ 
bad nud Ihenbanfen bem öffentlichen Verkehr übergeben worden, — 
Der Jugenicur Klein von ber Bauabtheilung ber Gemeralbirection ber - 
Berfehräanftalten reift auf Koften des Hanbeldminifteriums zum Beſuch 
ber Weltauäftellung umb zur Berichterftattung über bie in dieſes Fach eiu · 
fHlagenden Erſcheinungtu in Baris. — Der baheriſche Turnverein bat 
Hrn, Pantenhammer aus Münden zu feinem Vertreter beim beutfchen 
Ausſchun und Amberg zum Vorort bes nächiten Jahres erwählt. 
Tittmoning, 27, Juli. Geftern Abends kam in das Wirthshaus 
zu Neureuth, eine Stande won bier, ein Grengoberauffeher von Burg- 
baufen und traf eimen Aufſeher von Reitenhaßladh, welcher im Dienft 
‚ hätte fein follen, zecheud an. Auf eine Zurechtweiſung des Oberaufſehers 
fpannte der Aufſeher den Hahn umd ſchoü bemfelben nieder; 10 Minuten 
nachher, etwa 500 Schritt vom Wirthshaus entfernt, erfchofi er ſich felbft. 
u Laubéhut wurde biefer Tage ber SHjährige Bundestag bes 
Stubeniencorpd „Bavaria“ gefeiert. 


Vermiſchtes. 


Schwere Gewitter mit Hagelſchlag zogen am 24. und 25. d. M. über 
einen großen Theil ven Württemberg und vermichteten au vielen, 
vielen Drten ben Ernte und Obſtſegen. j 
h Berlin. Im Preufen beabſichtigt bie Regierung bemmädft, jeben 
| Ort, weldier mindeftens 1500 Einwohner zäßft, im bas Telegrapbennet 
hineinzugiehen. 
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Das 
aufwärts durd geringen 


met; — Fur 
ag m en, bei dern. Buchhändler Spithöner in Rom, für 


Aeberſicht. 
Beolitiſcher Tageabericht. 
Bur Lage. 
wBa riſer Briefe. (Au1) (Fort: u. Schluß) 
sDeutihland. Münden (jur Megenäburger Fefnitenfrage; Replil 
in Sachen des Scähulgefeted; bie Ichten Stunden bes Königs Otto; Trauer 
sottesbiemit jür König Otto), Bon des Doman (wei Brofhüren), Bom 
Kar (Aufreguug in ber Pfalz über ‘bie legislatoriſchen Arbeiten in 
en), Berlin (Kritit eines Hirtenbriefet ;.morbbentiche Flagge; Bo 
urlaubungen; Gaviguy bleibt), Köln (Hirtenbtief), Wien (der Sultan 
nach ). Yansbrud (taihol. Generalverfammlung). 
Au Brüffel: Miniſterielles Attentat anf bie Freiheit. Nom: 
ber Garibaldianer; popſil. Gefchent. Floreuz: Deputirten- 
famımer; and bem Senat. PBarid: Prinz 9. Broglie +; And Perſiguh's 
und Dupin’s Heben; die Milfion des General Dumont in Rom; Verfüh- 
nungänote bed Monitenr; ber Kaifer nah Salzburg. Sonden: für eine 
katholiſche Umiverfität ia Irland; Lorbinapormwahl in Dablin. Gt. Be 
ters burg: Werlaufber Ricplaibabn. New-MNork: Werbumgen zu einem 
R uch Mexico. Oxeretaro: gam Kaiſermord. 
euefte Poften. 


Wolitifcher Tagt ob ericht. 
“ 4 Auguſi kr 


[2 g . [ 
“ . Die, Berliner „Prov.-Eorr.“ mieldet, daß die dänifche Note 
föfort nach: Müdffehe des Grafen‘ Bismark beantwortet werde, 
en 8; hl Reihstagswahlen nicht vor dem 24. Auguft ftatt 


‚Die Wiener „Preffe” ‚erfährt, daß zwiſchen Beuft und Fuad 
—8 bereits zwei Confetenzen ſtaltgefunden, melde auf bie 
nahme des Öfterreichifchefcanzöftfhen Vorſchlags betreffs einer 
Usterfuhungscommiffton wegen Candia von Seite der Pforte 


Bezug habın. 

* Ungarn werden die aus dem GSile zurückkehtenden 
Rebolutiond » Thefe überall mit übetſchwenglichem Enthuflas 
mus ‚empfangen. Donnernde Eljens, Schwenken der Hüte, 
Klin der Sporen und, wehente Tücher ohne Ende! Was 
daraus werden fol, Täßt ih fliehen aus der Rede, melde 
Merczel am 28ften bei feiner Landung in dm hielt. Er 
fagte unter Anderm: „Er fei nah 18jährigen Leiten nicht ge 
kemmen, um zu Magen, er fei nicht gefommen, nm Bew 
zeihung zu empfangen, er fei gefommen, um das im 
1849 Jahr abgebrohene Werk zu vollenden u.f. mw.” 
Pas fagt Hr, v. Beuft dazu? 

Mit Franfreih Hat, dem „Fr. Journ.” zufolge, auch Rußland 
eine Meinungsäußerung in der morbfähleswig’fhen Frage nach 
Berlin gelungen laffen. Es confatirt feine lebhaften Sympathien 
für Dinemuf, räth zur Billigung und Beeilung ber Löfung, die 
nit auf Tpätere vieleicht ungünſtigere Zeiten binausgefdroben 
werden möge. 


uſchlag erhöht, — 








\ Zur Lage. 
K. Bon ber Donau, 28. Juli. Eiunem Bleigewichte 
a fafet feis dem berühmten „Rebel von Ghlum” auf den 
rzen des baperifben Volles das entmuthigende Vewußtfein, 
den Zändnabeln unferer norddeutſchen Brüder, gleichviel aus 
melden Gründen, unterlegen zu fein; ein mlederdrüdendes Der 
mußtfein, das um fointenfiver, um fo nachhaltiger wirken mußte, 
je unermwarteter einerfeit8 wie ein Blip aus heiterem Himmel, die 
Ungiütenageigt von Königsgräp dur die deutichen Gaue lief, 


Donneritag, den 1— Auguſt 


jahrig, wiertefjährig auch monatlich angenommen wirb, betrügt in Bayern bei aflen IE. be men 

j nferate aller Urt werben aufgenommen und ber Raum eimer amweilpaltigen Vetitze le mit Str; 
ulreih abomniut man bei, M. Nexrauder in Straßburg ud Paris, in den oͤſterreichi i 
tafien, bei einem. bartigen Ef. Boflanıie oder 
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in Münden Hole 





and je weniger von Beite ber Megierun 
it, den Zauberſchlaf, in melden die raſchen, preußifhe 
das Voll gebannt, zit bredhen, ö * 

Und doch muß der Zauberbann gebrochen werden; die Per 
thargie, ber die Majorirät des bayerifchen Volkes ſich bingab,, 
muß enden; die Gleichgiltigleit, welche im Mißtrauen Jag, Erfolge, 
zu erringen, aufhören. R Hr 
Sbchon ſchlägt die eüfte Etunde! Bayern ift am Rinde des. 
Abzrundes angefommen; nur wenige Schritte no, und — eb 
{ft verfunfen, das blan»meiß hat ſich im atz · weiß verlehrt. 

Wenn je darum, fo iſt Heute die erſte Bürgerpflicht; thätig 
einzugreifen und wenigſtens zu tzun, mas mößglich iſt. Kein 
Schwanfen, feine Unentfhirdenkeit lann beute den Entfhluß 
erſchweren. 

„Eutweder bayeriſch bleiben, oder aber preußiſch werben, 
md dieſen Wechſel noch theurer zu erlauſen“, fo lautet die ernſte 
2 welche unerbittlich unſeren Willen zur Entſcheidung 
dringt, Ber zweijelt noch? 

Weitaus die Majorität des baveriſchen Volles will feine 
Anterordnung unter Preußen. Dieſe Unterordnung it unwürdig 

wehtgejhichrlichen Stelung Bapczn's mit feiner ‚taufendjäßrigen 

ihichte , melde mit a fo wenig abgrfhlofien it, wie 
mit-Sendling; fle if perderbiich für unfere Finangen, verderblic 
für unfere Vorfswiriäihaft, verderblich für unfere focialen Zur 
fände. Denn das Glück preußifher Zufände kann für, Alle, 
— aus dem Schaden Anderer fing werden, nichts Verlockendes 

aben. 

Wir wollen feine Unterordnung unter Preußen; denn wir 
wollen feine Mititärdefpotie, welde nah Außen Haß und Arge 
wohn erregt, nah Innen nur „Erleichterungen“ des Gerdbeuteld 
kennt, nur Steuer um Stemer beauſprucht, wir wollen nicht, daß 
die Söhne Bayerns auf den Ruf des Preußen-Rönigs ihr Blut 
für die Gloice Preußens verfprigen. u 

Bir wollen feine Unterordnung unter‘ Preußen; fole find 
war bereit, für die Einheit umd Größe Deutfhlands Opfer und 
große Opfer zu bringen; aber diefe Einheit und Größe Deutſch⸗ 
lands, biefen Traum unferer Jugend, kann Preußen nit ver 
wirffichen. Richt Preußen gebt in Deuffhland anf, nein, Deutſch⸗ 
land geht in Preugen auf, Und dieſes Großpreußen veruichtet 
die berechtigten Eigenthümlichkeiten der Stämme und Bietet un® 
flatt der beichenden Einheit die töbtende Einerleiheit. Dieſes 
Danaergefchen? meifen wir zurück; wir weiſen es zurüd, umfos 
mehr, da uns, wenn wir Deutſch Deſterreichs gedenfen, bie ver« 
nichtende Frage an Preußen auf der Zunge ſchwebt: „Kain, wo 
if dein Bruder Abel ?* 

Diefer unfer Wille, der die Unterordnung Bapernd unter 
Preußen verabfcbeut, fol auch That werden, Die Hinderniffe 
find groß, jedoch nicht unüberfteiabar. Der Menſch kann Alles 
bezwingen, was er nicht für unmöglich Hält, 

Die Mehrheit der gegenwärtigen IM, Kammer iſt für Ans 
ſchluß und für Unterordnung unter Preußen, Sie wurde gewählt 
zu einer Zeit, wo fein-Menfh vorausfehen Fonnte, was wirklich 
eingetreten iſt. Heute bat fie das Vertrauen des Landes einze—⸗ 
bäßt, weil fie dem Willen der Majorität geradezu gegenüberftcht. 
Wenn ſie nicht aufaelöst wird, werben mir in kürzeſter Frift 
Preußen dritter Elaffe werden, mit unferem Beutel die Laften ber 
Preußen erfter und zweiter Claſſe erleibtern und unfer Blut ver» 
fprigen für einen Bund, deffen Kaften wir mitzutragen verpflichtet 
werden, ohne an deſſen Rechten Theil nehmen zw dürfen. Denn, 
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wie fle „mit Freuden“ bie Allianz Bayerns mit Preußen Begrüßte, 
wird fle mit fremden ben geuen Zollvereinänerteag beflätiaen, der 
uns aljührli einige Hunderttauſende zum mindeften „ers 
leichter”, fo wird fle mit Freuden eine neue Heeretorganifation 
und geben, nach der unfere Jugend im Frieden preußiich gedrillt 
und im Krieg für Preußen erſchoſſen wird; fo wird fle endlich 
ſoelale Geſehe (haften, welche in Bayern erft die fociate Frage, 
biefes Riefengeipenft, dem das heidniſche Aitertbum zum Opfer 
Aft, wachrufen. Dies zu verhindern, wünſchen wir ihre 
Auflöfung ! 
 PFreudigt begrüßen wir darum alle Symptome, welche ber 
weilen, daß die Bendiferung Bayına endlich die unendliche Trag ⸗ 
ite bed Augenblicks erkenne und den liberalen Helden nicht dis 
onopol der That Äberlaffe. Wir begrüßen diefe Requngen des 
fögeiftes um fd mehr, als fie bewerfen, daß das Volk noch 
mit allen Glauben an feine Zufunft aufgegeben habe, 
,. Aller Anfang if ſchwer, aber jetzt ift er gemadht, der Bann 
ee! Die Adreſſe in Paffau, melde am Throne Gr, 
jenät ehrfurchtsvoll, in würdevoller Eprache, um die Auflöfung 
des. Landtags und Anordnung von Neuwahlen bittet, it bereits 
bedeckt mit zahlreichen Unterfäriften aus allen Schichten der Bes 
völferung. 
eht Handelt es fih nur mehr um die Nachfolge! 
ine Abdreffe wird freilih das gemünfchre Ziel nicht er 
reichen, auch nicht zehn oter zwanzig; aber hundert Adreſſen mit 
Zaufenden von Unterfäriften werden am Thron Sr. Majeftät 
die Ueberzeugung wahrufen und beftätigen, daß es nicht der 
Voltswile fe, der von Sr. Majeftät die Opferung der weſent ⸗ 
lichſten Kronrchte verlange, Sie werben den ferren am grünen 
Tiſch beweifen, daß das bayeriſche Vollk fih nicht anlchnunasbes 
dürftig fühlt, und daß eine Mediatifirung Bayerns micht als das 
Meinere Webel unter zwei betrachtet wind, zumal wenn mir felbe 
auch noch mit unferem Gelde erfaufen müffen, 

Auf darım, ihr bayerifhen Männer! Folget dem Beifpiel 
der Männer von Paffau! Selbft wenn ihr Richts erreichen folltet, 
fo könnt ihe doch die Hände in Unſchuld waſchen und jede Der 
antwortung von euch abmälzen! 

Laffen wir uns nit beirren durch das Wefhret der Gegner, 
melde die Adreſſe jedenfalls haben wird. Sie find Männer, 
welche früher fi) heiſer fchrieen gegen Bismard, und nun vom 
Erfolg werbiendet, ihn anbeten, Männer, welche nit wiffen, was 
fie thun ). 

— — 
(Fortſetzung und Schluß.) 

T* Die „Ecole vormale anbelangend, haben ſich die Dinge 
gerade fo gewentet, wie ih Ihnen vorausfagte. Aus der Zras 
gödie iſt eine Eomöbdie geworben. 

Die Herren Rormalfhäter hatten Hrn. Sainte» Beuve, den 
Dertheidijer der ſchled ten Literatur und des freien Gedankens, 
mit ihrem Beifalle beehrt; die Herren Nifard und Pafteur aber, 
die beiden Directoren der Schule glaubten jenen Schüler, ter 
die Adreffe fchrieb, vorläufig dimittiren zu follen. Die andern 
Schüler nahmen für den Dimittirten Partei umd verließen ind» 
gefammt die Schule. Was muß man von diefeu fünftinen Lehe 
ern und Erziehern der franzöſiſchen Jugend denfen? Die Regie— 
rung, welde die Nothwendigkeit eines ernften Vorgehens fühlte, 
bob tie Schule auf, und ſtellte deren Reorganifation für den 
15. October in Ausfiht. 

Herr Durup, menig beliebt bei ber Univerfität, mar bis 
dahin der Mann der freigeiſteriſchen Preffe.; Man hatte zwar 
manden Grund zum Tadein, allein man war ibm geneigt, weil 
er nicht „Elerifal” gefinnt war und mit Nenan und Gonforten auf 
gutem Fuße flund. Der Beifall verwandelte ih nun alsbald 
in Chmähungen. Was, die Ecole normale zum Opfer bringen! 
Eine Mapregel zu der man ſich nur ein einziges Mal entflof- 
— za Di Sense 
2 erwarten. Da aber hievon unſeres Erachtens zu gutem 

elpfitänbigkeit zu abhängt, fo lohnt es { Lo übe, 
unter den feit 4 Jabren geänderten tniflen bem Wolke 
el beit zu 
m 
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fen hat, und noch dazu unler ber Rellauxgtion, al Frankreich 
noch unter der Herrſchaft der Jeſulten war! Bien que la mort 
n’ &tait capable d’expier c& forfait, wie der Didier fagt. Hr. 
Duruy batte alfo nur die Wahl, entweder bei feiner Entſchei⸗ 
dung zu beharren, oder feine Entlaffuna einzureichen. Da aber 
diefes zu heroiſch gewefen wäre, fo entſchied er fi für jenes. 
Bereits ift den Zözlingen gefattet, die Schule mi zu beiur 
ben, aber nicht als Zöglinge, fondern nur als Gifte mit Koft 


und Wohnung, damit fie Ah auf die Prüfungen vorbereiten 


tönnen und durch die Aufldfung der Schule feinen Rachtheil 
erleiden. Bei der Reorgan:farion wird dann Hr. Pafteur, ber 
ohnehin des Klerikaliemus verdächtig if, geopfert werden, viele 
teiht auch Hr. Nifard, und wer weiß, ob nicht Hr. Saint ⸗Veuve 
ſelbſt zur Direction dieſer Anſtalt berufen werden wird, in der 
er ſchon einmal Repetitor war? Sie fehen alfo, wie wie in biefer 
Sache daran find. - 
Der ehemalige Repetitor Saiute-Beupe, nummehriges Mit⸗ 
glieb ter Afademie und Senator, ift feit den neuetlihen Doatio⸗ 
men, welche ihm von der glaubenstofen Preffe gebracht wurden, 
faum mehr Herr feiner felbit. Er ſchreibt nun Briefe nad allen 
Seiten bin und befennt feinen Unglauben ganz offen. „Ber 
Glaube bat aufgehört”; fehreibt er in ein Provinctalbla't, „was 
man auch fagen mag, die Wiſſenſchaft zerftört ihn. Den leben» 
digen und verfändigen Beiftern, welche in ber Geſchickte erfahren 
find, die Waffe der Kritik zu führen wiſſen, die Naturwiſſenſchaf⸗ 
ten pflegen, iſt ed nicht mehr mögih, an tie alten Geſchidten 
und an die alten Bibeln zu glauben.” Und er flieht damit, 
dag „almälig eine Moral und eine Gerechtigkeit auf” neuer 
Grundlage entſteht.“ Wer die Moral kennt, melde der akıtes. 
miſche Senator übt, wird finden, daß dieſe Moral feinetwegs 
nen if. Doch daran liegt midhte, es iſt genügend, Hier Tie 
Schamloſigkeit zu conftatiren, mit welcher Männer in folder Stel’ 
lung vor aller Welt befennen, daß fie feinen Glauben haben. 
Diefes Ziel haben. diejenigen im Auge, melde Boltaire eine 
Statar errichten wollen. Hr. Havin, der Herausgeber des Siecle, 


"bat foeben ein Gomite zu Stande gebradpt, das aus Afademifern, 


Deputirten des geſetzgebenden Körper® und Senaleten, morkuter 
Hr. Sainte-Beuve, aufammengefept it. Gin merfwärdiges Mer 
geichniß, es enthält Namen, welde man ſich merken muß, es iſt ber 
Mühe werth es au lefen. Dit diefem Berzeihniffe in der Hand- 
fann man fi die Beifalbezeigungen der Preſſe gar wohl erklä⸗ 
ren. Die Mehrzahl der Mitzlieder dieſes Comits kommt jeden 
Monat zu einem Mahle gufammen, dem fle den bezeihnenden 
Namen Banquet des athées geben, Ponfard, obgleich geftorben, 
flzueirt noch immer auf der Lille des Comité. Dich erflärt 
wohl hinreichend das Lob, das diefem Poeten dritter Ordnung 
von der ganzen irreligiöfen Preffe fo reihlih gefpendet wurde. 
Hr, Habin hat unlängft in feinem Journale erftärt, daß bie 
Zahl der Zeichnungen auf Boltaires Denkmal 150,000 betrage, 
das ift, jede einzelne Zeichnung zu einem halben Franfen gered- 
net, 75,000 Franfen. Recht wenig, bei dem großen Lärm, ben 
man wacht, und noch dazu für ein Blatt, das ſich rühmt, eine 
Milion Lefer zu haben, und wenn man weiter erwägt, daß alle 
andern ungläubigen Journa’e zur Zeichnung —568 haben. 
Außer den Millionen zur Berbreitung des Glaubens, zur Er 
bauung von Kirchen, zum Peterspfenning m. f. w. bat Frankreich 
feit einem halben Jahre zum Unterhalte der 2000 päpſtlichen 
Zuaven je 500 France, im ganzen eine Milion Franken gegeben 
ohne Lärm, ohne Zeitungegefchrei. Sie ſehen alfo, das katho⸗ 
liſche Frankreich bringt noch mehr auf, als das Franfreih Voltaites. 


Deutſchland. 

M* München, 31. Juli. Nachdem durch den Hochw. 
Heren Erzbiſchof in Begleilung des königl. griechiſchen Hofmar- 
ſchalls, des Lön’gl. bayer, Oberſthofmeiſters und des Stifteprobſtes, 
des Decans von Set. Cajetan, die Beifegung der königl. Leiche 
in der Gruft, melde unter dem Presbyterium fi befindet, ſtatt⸗ 
gefunden hatte, und die Verfleglung durch genannte Hofbeamte 
geſchehen war, wurde die Trauerfeier beendet. Heute früh 7 Uhr 
beteten die Canonifer das Offickhum. Um 141 br verfammelten 
ih die Hohen Leittragenden: Ge. Majeftät der König, Prinz 
Luitpold, Prinz Adalbert, der Herzog Branz von Modena, Prinz 
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Etimar von Oldenburg, die Pringeffin Sophie, Braut, bie Prinzeß 
Adelgunde, die Pringeb Adalbert, zu dem feierlihen Requiem. 
Etiftöprediger Dusmann hielt’ zuerſt eine furge Trauerrede. Et 
mwäblte Pi. 40, S. 30: „Me autem propter innocentiam sus- 
cepisti, et confirmasti me in conspectu tao“. Im Eingange 
wies ber Redner auf den aufgerichteten Sarg, auf das Symbol 
irdiſcher Macht, auf Krone und Scepter, melde tms fagen, daf 
ein Föniglihes Haupt dem Zode verfallen, ein wahrhaft Lönigl. 
Her; aufgehört habe, au ſchlagen. Hierauf gab er eine kurze 
Biographie tes Hödpfifeligen, indem er fein Leben in 3 Perioden 
eintbeiite: im Baterlande feiner Geburt, im Vaterlande des Ber 
ruſes und abermald in der Heimat bis zum Zode; überall fei 
des Hoͤchſeligen Leben fi ähnli geweſen und gleicdhgeblieben — 
ein Leben der Schuldloſigkeit. Nicht Ehrgeiz und Eitelkeit haben 
des fönigl, Jünglings Herz beſchlichen, als er feine Heimat ver- 
ließ, um im fernen Süden ein neues Baterland zu finden; der 
ſchmerzliche Abſchied von den Eeinigen, aber aud von feiner Jugend, 
i ihm ein Opfer der Pflicht geweien, in ber er höherem Rufe Folge 
iftete. Nahezu 30 Jahre, den größten Theil, die befte Kraft feines 
Lebens, weihie der hohe Verblichene dem Baterlande des Bes 
rufen; und es feine Wenig und in der That Biel geſagt, wenn 
auch dieſe 30. Jahre ſchuldlos genannt werden fönnen. Cine 
Bernachlaͤſſigung feiner Regentenpflihten und Löniglihen Zugen- 
den fei ihm nie zum Borwurfe gemadt worden; mie eine Ber- 
nahläffigung der Liebe zu feinem Volle — einer Liebe, die ihres 
redlichen Strebens fih bemußt, das Möglichſte geleiftet, einer 
Liche, bie größer war, als die Gigenliebe, die fein Bedenken 
trug, eine Krone zu opfern, um dem Lande den Echreden eines 
Bürgerkrieges zu eriparen. Schlichlich hob der Reduer hervor: 
In zleichem kräftigen Mannesalter find vie beiden Königlichen 
Brüder im dieſen Hallen zur legten Ruheftätte eingegangen. 
A n, 31. Juli, Se. Waj. der König hat mit 
‘unferen und mit dem zu der Zrauerfcierlichfeit für König Otto 
ven Griechenland hieher gefommenen fremden Prinzen, dieſen 
BDermittag dem in der Hoffirdhe zu St. Gajetan von dem body 
würdigſten Hm. Erzbiftofe abgehaltenen Requiem für den höchſt 
feligen König Otto beigemohnt. Die in feierl chſter Weile zu 
Dieler. eınften Feier gefhmüdte große Kirche, mar dicht von An ⸗ 
dädrigen gefüllt, da fih außer dem tiplomatifhen Corps, den 
fat. Hofe und Staatsbeamt n, dem Officierscorpo m. ſ. w. Pers 
fonen aus allen Ständen in großer Anzahl eingefunden hatten. 
Mit tiefem Gottesdienft find die Zrauerfeierlichfeiten für dem 
wielgeprüften, fo unerwartet ſchnell won diefem Leben abberufenen 
König beendet: möge Er in Friede ruhen! Die Königin Witwe 


von Griehentand wird mit unferer Königin Mutter wahrſchein⸗ 
lich in den nächſten Zagen hieher fommen, 
+ München, 30. Juli. Sie erinnern fi der Rinifterial- 


entibließung vom 22, Nov. 1866, duch melde der „Jeluiten 
anfiedbiung”, d. h. dem Convict von einigen Jefuiten, welche ber 
Hr. Biſchof nah Regensburg berufen hatte, ein unerwartetes und 
unfreimilliges Ende mabte. Die Sade und bie näheren Um 
Hände dabei machten damals nicht geringes Aufichen uud die 
Bayer. Ztg- brachte den famofen Artikel vom 6. December, der 
in mehr ald einer Beziehung als ein officiöſes Unicum gelten 
muß'e. Schon dama's hieß es, jene Angelegenheit habe durch 
das: Borgeien der Regierung, die gegebeuen Haus fogar gewalt · 
ſames Cinſchreiten gegen deu Hın. Biſchof, bezichungsweile bie 
Jeſuitenpalres in Ausficht ſtellie, nur einen vorläufigen Ab 
ſchiuß erhalten umd bie. definitive Entſcheidung der Sache fei vom 
Hru. Bifchof auf jpätere und gelegenere Zeit vertagt morben. 
Diefe Anfiht fand dur die Erklärung des Biltofs, „daß er nur 
dehwegen machgebe, um tie ohnehin ſchon in bedenllichſter Weife 
gefährdete Auiorität der Regierung nicht noch mehr zu erſchuttern 
und um der Regierung neue ernfte Vetlegeuheiten zu erſpaten“, 
eine gewiſſe Beftätigung, noch mehr aber durch die, vom Hrn. 


dreizehn aufgezeichneten Juriſten, welche ohne Ausnahme das 


Vorgehen des bayeriſchen Culiudminiſters als einen „Lie Landes: ; 


geſche werlependen Gewaltaet“ bezeichneten. Cine neue Be 
Rätgung findet jene Anfiht duch eine eben erfhienene Brodüre 
mit dem Zitel: „Die bayerifche Bureaufrarie und die Jeſuiten in 
Regensburg”, welche, wie ans ihrem Inhalt und gewiſſen, wicht 
näher zu dezeichneien Umfiänden hervorgeht, ven unzweifelhaft 


competenter und eingeweihter Eeite ſtammt, und die was Schärfe 
der Beurtheilung und Bemeisführung, Eleganz der Sprade und 
Darftelung, was Wig und Geiſt in Verarbeitung des gegebenen 
Materials betrifft, gewiß zu dem Bejten zählt, was ſeit Langem 
auf dem Gebiete geiftvoller Polemik erfhienen fein dürfte. Der 
Hr. Verfaffer geht der Frage, ob hohes Miniferium zu bem bes 
wußten Vorgehen aud berechtigt gewefen fei, und dann, ob es 
den Jeſuiten vermehrt werden könne, an einem beliebigen Orte 
in Bayern in einem beliebigen Haufe oder Palafte offen und 
ehrlich zufammenzumohnen, an ber Hand des königl. baperifchen 
Geſches u Leibe, und detucirt, daß hohes Minifterium vor Allem 
die von ihm ald Grund und Baſis feines Vorgehens angrzogenen 
Paragraphen Art, VII. des Concordats und $ 76 lit. c. der I, 
Verfaſſungsbeilage — falfch citirt habe, d. b., daß diefe Ge— 
icheöbeftimmung auf den in Rede flehenden Fall gar nicht an« 
wendbar feien, am wenigften eine Handhabe zn den beliebten Ger 
mwaltmaßregein bieten fünnen. Der Hr. Berfaffer begnügt fi 
aber mit Diefem erbrachten ſchlagenden Bemeife allein nicht, 
fondern erlaubt ih aud, unter Zugrundelegung noch anderer 
Sefegesftellen zu weiteren Folgerungen zu gelangen, melde ber 
föniglih bayerifhen Bureaufratie um fo umbequemer und unans 
genehmer kommen müffen, als nad meinem Dafürhalten es ders 
felben außerordentlih ſchwer fallen muß, ihre Richtigfeit zu ber 
freiten, reſp. ihre Nit- Richtigkeit nadzumeifen. Der Hr. Der 
faffer beweist alfo, daß nah dem Vereintgefepe vom 26. Febr. 
1860, Art. 11 w. 12 Lie Jefuiten das Recht haben, in Bayern 
religiöfe Privatvereine zu bilden, falls fle die gefeplihen Bebdin- 
gungen erfüllen, daß nach $. 9 Zit. IV, der Verfafungsurfunde 
e3 jedem Bayer gejtattet fei, Jefuit zu werden, daß auch ber 
Jefuiten-Orden ein Net babe, in Bayern zu egifiiren, und die 
Kirche, ihn einzuführen, und nad $.8 desjelben Titels das Eultuss 
minifterium verfaffungs- und geſetzwidrig gehandelt habe, als es 
jene Entfchliegung erließ. Aus dieſen Ausführungen der Bros 
ihüre gebt aber auch noch das hervor, daß man betreffenden 
Orts entihloffen iſt, auf's Neue ein Eonvict zu bilden, zu wei⸗ 
Gem auch preußifhe Jeſuiten herangezogen werden dürften, nad 
dem die hohe Regierung fhon im vorigen Jahre gegenüber dem 
Jeſuiten in Regensburg, welde Preußen waren, 18 ber größten 
Rüdfiht und Zuvorkommenheit befleißigte. 


+ Münden, 30. Juli. Die autograph. Gorrefpondenz 
Hofmann erweist mir das befondere Vergnügen, meine Mittheis 
lung über bie Tendenz und bie Refultite der Beratung über 
den neuen Schulgeſetzentwurf — freitih etwas unbeftimmt zu 
dementiren und ftreibt, daß ja die „Vertraueusmänner“ des 
Minikerd noch gar nicht einberufen fein, Ich glaube nicht, daß 
id die von mir gegebenen Daten ald das Product der Weisheit 
jener „Vertrauensmänner* bingeftellt babe; bätte ich es, fo würde 
ih allerdings dDiefen Herren Unrecht gethan haben. Den Flun⸗ 
kereien der autegraphifchen Gorrefpondenz gegenüber, welde meine 
pefitiven Daten läuinen möchte, aber fie zu läugnen fich doch 
nicht getrant, bin ich in der unangenehmen Lage, meine Angaben 
über gemifle Punkte des Entwurfs volllommen aufrecht 
halten zu müffen. — Un den» oder diejenigen, welche es angeht, 
möchte ich mir erlauben, für heute die Frage zu richten: Dur 
wen oder durch weſſen Vermittlung find unfere lichen und ger 
treuen Aliirten, die Preußen, in den Beflp der Namen fämmier 
liher Gemeindevoritehber des Landes zc, gefommen? 
Man bittet zu einiger Beruhigung um gefällige Abläugnung dies 
ſes — Gerüchtes will ih heute fagen! 


München, 30. Iuli, Bir geben in Fofgendem einen Auszug 
aus der Rrankengefhihte Sr. Majeſtät des Könige Otto vom 
Griechenland und aus dem Obductious-Protocol : 

Der König hatte nah einer Kur in Marienbad einige Wochen im 
mo bie Majern 


folen, am 7. Juli Bamb üdgelehrt, © b 
Biibof über dieſe Angelegenheit eingeholten Rebtsqutahten von | tab But „2 era ehdacet KR m Der 


Tagen fühlte ih ©&e. ajehät unmohl. Um 17. 
und Fieber aufgetreten. Am 22, Juli zeigte ih au Mund und Nafe ein 
flediger Ausichlag, der fih bei Aumabme des Fiebers am folgenden Tag 
über dad ganze Geſicht mit Rothung der Uugen verbreitete und für Ma+ 
ern er wurde. Bald zeigten ſich and am fibrigen Körhper Meine 
ledchen, die immer zahlreicher wurben, während das etwas angeichmollene 
Veſicht allmälig gleihmäbig neröthet war, Dabei war, immer mod bei 
Haren Beneh! Ki. K 55 —3 — — 5 * 8 
ann der Ausſchlag im Geſichte etwas abzunehmen un 
I der Naſe —— abzufhälen. Der gerade nicht viele, sähe 


uli war Schuupfen 
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kein 4 leicht t, bie Stimme wurde belegt; das 
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. ind leim in ber Nuftröhre wurde durch ein 
2 fra * Sat noch cr t. YUm 27. Juli Morgens nahm ber 
8 zu fie, er 


— wieder et annte ger Umgebung, hörte Mitgetheiltes 
| € , Nadmittags fteigerte fich wieder bad 
r —— ei * * Bemubiehen ein; um 6%, Uhr war 
een . A 
na hir Bon Donan, 27. Zuni, Eben legt mir eine 
ſcht interefante Brofgüre vor: „Die bayeriſche Burcan 
fratie und die Jefuiten in Regensburg.” Sie ift ohne 
Namen des: Berfaffers bei Giani in Mainz erſchienen und zerfült 
"im, folgende Gapitel: T..Die Regierung und das Volt in Bayern, 
M, Der Thatbeftand, IM. Das Recht. IV. Das Geſetz. V. Die 
„Bureaufratie. - Wie diefelbe ſich über den vorjährigen Feldzug 
"äußert, if intereffnat genug, um es Ihren Leſern mitzutheilen. 
„Es it ein Unicum in ter Geſchichte, daß fie in Zufunft von 
“einem Staate wird erzählen fünnen, der eine halbhumrerrjäßrige 
„Briedenszeit hindurch ade von Milionen für die Zwede der 
Miliz aus den Taſchen der Steuerpflidtigen genommen, um ün 
"Augenblicde einer von jedem halbweys Bırftändigen laͤugſt voraus 
‚geiehenen Gefahr — nidt einmal die hinteichende Anzahl von 
Baffenröden für feine mobile Armee zu befipen! — Bei 
Bußet in Regensburg hat eben bie Preſſe verlaffen: 
„Die Breffe, ein Stüd moderner Berfimpelung,” 
"von Jof. Lucad, Der Herausgeber des „Säuljmangs“ 
„sheilt dieſe Broſchüre folgendermallen ein: 1. die Preſſe, 2. die 
Riteraten, 3. das Prefgeihäft, 4. dic Gefdäftemeral, 5. die 
Dieffe und der Staat, 6. die Preffe und die Kirche, 7. die Preſſe 
‚wad. die. Wiffenfhaft, 8 die Preffe und die Sorietät, 9. bie 
3 Berfimpelung durch die Preſſe, 10, Preßfteihcit, 
di. Hilfe. 
: ln Neckar, 28. Juli, ſchreibt der „Bad. Beobachter“: 
‚An der baperifhen Pfalz ift man aufgeregt wegen der vom 
Ausfhuffe für die Socialgefepgebung in Münden ausgearbeir 
teten Neuerungen, welche den Beftand der auf dem linken Rhein 
Ufer feit 50 Jahren beſtehenden Inftitutionen aus der Zeit der 
franzöfifhen Herttſchaft alterien. Ge befinden ſich unter diefen 
‚neuen Gef gesprojelten ſelche Segnungen, mit denen der liberale 
Fortſchritt auch uns in Baden. bereits befanmt machte, Die 
Rhelrpfälger wollen eine Rieſen ⸗Verſammlung veranftaten, um 
Ahrem Widerwillen und ihren Befürchtungen Ausdrud zu geben. 
8 Berlin, 39. Züli. Die „Voſſiſche Zrq.” bringt einen 
ir des jüngften Hirtenbriefs des Erzbifchofs Paulus von Köln, 
Sie iſt nit Dem Ton und Inhalt wenig zuftieden und ſchließt 
mit dem Satze: „Man ſollte doch nachgerade Jeden glanben und 
nicht glauben laſſen, was ihm Bedürfniß ik. Wer z. B. eine 
Einſicht in das Weſen des Mytos erlangt hat, der wird Duck 
ſolche Hirtendriefe von der „falſchen“ Wiſſenſchaft nicht abgebrami 
werden.” Dagegen antwortet ide die Kreuzztg. iremifh:. „Die 
Anſichten ber geijtige und leibliche Bedürfniffe find allerdings 
verſchieden; wir wollen indeß die Voſſiſche in ihrer „Einſicht im 
das Wefen des Moytos” nicht weiter ſtören.“ — Die miniftrielle 
Prov.⸗Cort, gewährt den über die Einführung preußifcher Steuern 
"Riagenden im den neuen Provinzen folgenten füßen Zroft: „Mit 
Necht iſt darauf hingewieſen worten, dab Preußen, abgeiehen 
von den Bortheilen eines wohl organifirten umd gut verwalteten 
Großſtaates den neuen Mitgliedern des Landesförpers au Kriege 
material, Runftfammlungen, wiſſenſchaftlichen 77) Schäpen und 
Lehranſtalten u. dgl. m. auch einen Vermögensftaud bietet, gegen 
welden die gebradten Opfer feineswegs in die Wagſchale fallen, 
Hören wir Dagegen mum aud die alten Mitglieder jenes Landes- 
Törperd über jene Boribeite. Der. Vorftand und Ausſchuß des 
Wahlvereins der deutichen Foriſchritispartei erläßt in der Vollez. 
einen „Aufruf“, aus welchem wir folgende Stelle entnebmen: 
„Es ift Ihmerer, Rechte zu gewinnen, als fie zu vertheibigen, und 
bie neue eichöverfaffang at der Regierung mehr Rechte gewonnen, dem 
-Bolfe mehr Rechte genoamten, ald fie beſaßen. Ob umb mann ed ge 
fingen wird, diefe Rechte auf dem Wege ber Neihöverfaffung wieber zu 
jewianen, darüber vermögen wir micht® meiter zu fagen, und mwir_wollen 
me folichen Hoffnungen erregen. WUnftatt der Ermäßigung ber Steuern 
* ſchen jegt neue Steuern die Arbeit des Volkes mehr und [rn 
zu F eu. Statt der erfchuten Grleidhterung des Krriegedicuſtes ftebt 


mi! it eine dauernde Friegsbereitfhait mit immer jteigenden Aus · 
"gaben Bfict, ohne daß bie fo lange eritrehte Verturzung der Dieuft 


eit im fieheriben Gere wenigſtens die Meheitsfraft bed Gimefnen em 
Kite, en —— grobes Heer Gen ben « ertuft je 
Luremburg und Limburg für tichlanb nicht gu hindern vermocht, uud 
der Bund mit Sibeutſchlaud ſcheint ſich in die magere Form eines 
arlaments Heiden zu a‘ en, deſſen Aufgabe es fein wird, nene Wege 
den, nm bie für Wohlfahrt des Volfe® fhon zu höch ausgebentete 
Stenerquelle, die der indirecten Gtenern, reicher fichen zu machen u.f.i/” 
(Welüfter es etwa Bayern auch, an dieſem „beileren Ber 
mögensftand“ 4!) Theil zu nehmen? D. Reb.) Ar 
> Berlin, 30. Juli. Durch allerhöchſte  Cabinete- 
it nunmehr als Flagge für die Kriegs-Marine des norddeutſchen 
Bundes das folgende Wufter fefigefellt: Der ein längliches 
NRechteck bildende weiße Grund der Flagge wird durch ein 
ſchwarzes Kreuz mit ſchmaler ſchwarzer Ginfaffung in 4 gleiche 
große Felder geiheilt, die Arme des Kreuzes ſtoßen in ber Mitte 
nicht zufammen, fondern fliegen medaillenartig mit der fchmalen, 
ſchwatzen Eiufaffung ein rundes weißes Feld, welches dem preu- 
bilden Adler trägt. Drei ber erfirwähnten Felder bleiben 
weiß, mährenb dasjenige, welches fid in der linken obern Ecke 
befindet, durch die horigontallaufenden Bundesfarben ſchwarj ⸗ 
weiß-rorh ausgefüllt wird, und in ter Mitte das eiſerne Kreuz 
enthält. — Seit Sountag treffen bereits mit. den Eiſenbahnen 
die von den um Berlin garmijonirenden Negimentern entlaffenen 
Meferwiften bier ein. Zur Eutlaſſung fommen nicht mur bie 
Maunfhaften aus dem Zabrgange 1864, fondern auch 8 bis 
10 Mann per Compagnie von denjenigen Soldaten, melde im 
Herbfi 1865 in dem Dienft eingetreten find. — Man legt diefem 
Umftande die Bedeutung bei, daß in den Wegierungskreiien bie 
Befürchtung einer nahe bevorflehenden Störung des europäiſchen 
Friedens in feiner Weiſe vorhanden iſt. | 
Köln, 21. Juli, Der Etzbiſchof Paulus Hat nach feiner 
Rüdkehr von Rom einen Hirtenbrief erlaffen, welchem wir. Fol 
gendes entnehmen: alte 
IIn ber mir am 1. ds. Mid, gewährten Privataudieng war es 
mir vergönnt, Sr. Heiligkeit Iemehı in meinem eigenen, al® auch im Namen 
der mir anvertrauten Heerde, die ſchuldige Ehrfurcht zu ermeifen und ihn 
won Furem Glauben, Eurer Liebe und ? —— am dem heil, Stahl 
** an geben, ſowie gleichzeitig ben Ausdruck ſolcher Geſinnmugen 
durch verichiedene kunstvoll ausgearbeitete Adreſſen, nebſt dem feither im 
) Extrage bed Peteröpfennigs, zum Belrage 
von beinahe 15,000 Ehlrn., zu Füuſſen au legen. Ich fand dem 54* 
er umveränbert, mie ſch ihm zuletzi dor 5 Jabren gelchen batte, Ei ich 
oidohl als geiſtig noch ganz rilſtig und: geſund. Angeſichte ber fort 
dauernden Bebrängud, worin fid) ber heil. Stuhl bınfictlic, feiner melt« 
lichen Herrichaft, inte bie gefawmite Slirche einer Welt voll Unglauben, 
gottlofer Örundiäte und refigtonsfeindfiher Beſtrebungen gegenüber fait 
an allen Orten heutzutage befindet, ſprach ber heil. Water zu wieb . 


malen feinen unerſchutterlichen Glauben und feine bari te Half 
nung auf deu Gieg der Slirche aus und verfündigte feine Molicht, Baier 
Zukunft ein allgemeines Concil zu berufet“, \ 

* Wien, 31. Juli. Der Sultan iR heute Morgens ir 
Daupfſchiff nah Peſth abgereist. Kaifer Ftam Jofeph und der 
Sultan fuhren im offenen Wagen zum Landungeplap, allwo ſich 
keide Monarchen herzlich verabſchiedeten. 

Der Gemeinderath treibt wieder hohe Politiß. Er Kat am 
29, d. einen „dringlichen“ Antrag auf vollſtändige Beſeitigung 
des Eoncordats entjegengenommen. 

Innsbruck. Die Genersiverfammlung der Katholiken, 
Vereine Der „Bote für Tirol berichtet, dag am 16. Juli 
eine Sipung des vorbereitenden Comité's im Bereinsfaate Raft- 
fand, im mwelder folgende Beſchlüſſe gefaßt wurden? Die Generale 
Verſammlung wird für die Zeit vom 9. bis einſchließlich 12, 
September d8. 36. anberaumt. Als Local für die großen allge- 
meinen Verfammlungen, ſowie für das abzuhaltende Goncert, bei 
welchem die „Schöpfang” aufgeführt werden fol, wurde die bes 
reits durch das f. k. Oberfihofmeifteramt hiefür zugeſicherte k. k. 
Hofteitſchule beſtiumt. Für den Empfang der fremden Gäſte 
und für die Comité⸗Sitzungen wurden vom Herrn Landeshaupt · 
manne und dem Präfldenten des Eomitö's die Säle im Lande 
hauſe unter Anhoffung der Genehmigung des Randesausfhuffes 
— und zur Ausfolgung der Legitimationdkarten und 

wartie:f eine der Dereinsfarnt beftimmt. Die Eröffnung "der 
ganzen Beier erfolgt durch ein in der Jeſuitentirche abzuhaltendes 
Hohamt, am darauffolgenden Tage wird eine Seelenmefle für 
die verftorbenen Vereinsmitglieder gelefen und das Requiem von 
Gänbbacher zur Aufführung kommen, Es wird "Sorge getragen 
werden, daß fämmtlihe Schenswiürdigfeifen der Stadt dem frem- 
den @äften zugänglihsgemadt und eine Aunftansftellung durch 


laufenden Jahre eingegangenen 
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den Kunſtverein veranſtaltet werde. Den Schluß witd ein Feſt⸗ 
mahl madın. Da zu erwarten ftebt, daß 1000 — 2000 fremde 
Gifte zu dieſer Berfammiung fommen werden, muften aud bie 
nõthigen Berathungen wegen Beifhaffung der Wohnungen ge 
pflogen werben. Wohnzimmer werden gefucht bei Privaten gegen 
oder ohne Entgelt und in den biefigen Gaſthäuſern. Die Mit- 
glieter des hiefür beftellten Subcomite's haben ſich in diefes 
Geldäft getheilt, ' 


Ausland. 

5 Brüffel, 30. Juli. Leider Habe ih Ihnen Heute ein 
need Attentat unferes Minifteriums auf die alten Freiheiten 
unfere® Lantes zu berichten. Das officiele Journal publicirt 
das am 25. d. Mts, vom Könige zu Oftende fanctionirte Geſetz, 
wodurch der Art. 100 unferer Eonftitution lautend: „die Richter 
werden auf Lebenszeit ernannt” -— und damit eine der koſtbar⸗ 
ſten conftitutionellen Garantien — die IJnamovibilität der Richter 
befeitigt it. Das Gefeg dectetitt die unfreiwillige Im 
zeubeftanpfegung ter richterlihen Beamten im Alter von 70 
bis zu 75 Jabren, je nad ihrer Jurisdictionsftufe. Man weiß 
es und Hr. Notbomb hat es in gemaltiger Mere während der 
Debatte ausgeiprodhen, daß diefe unheilvele Neuerung vom Mi- 
nifterium und der ibm ergebenen Wajorität nur in der Abficht 
im unfere Legislation eingeführt wurde, um in ibren Händen 
jede Macht der Nation zu vereinigen, die Geridhtöbeamten zu 
ihren Bunften im die politiiche Arena einzuführen und fie durch 
die Verwicklung in Die politifhen Parteifinpfe um jene Autos 
rität zu bringen, die im allen civilifirten Staaten dem Richter, 
ſtande umentbehrlih id. Schon in den Jahren 1842, 1843 und 
1849 wurde diefes Befeg vor die Kammer gebracht, aber jedes, 
mal mit flarfer Majoritar als uncenfitutionell verworfen. Im 
Jahre 1867 aber hat das doctrinäre Gabinet über die Serupel 
feiner blinden Majorität den Sieg davon getragen und mit Die 
fem Geſehe ein Princip aufgeellt, das in das Bollwerk unferer 
Conſtitutſou eine Breſche legt, die dem Lande nur zum Unpeiie 
gereihen Fann. Cine neue Aufforderung an die mehr und mehr 
erwachenten Kräfte der conferpativen Partei, einig zufammen zu 
fichen, um dem fiets unerträgliher werdenden Alp des Doctrina 
rismus im geeigneten Moment abfhätteln zu fönnen. 

Rom, 26. Juli. Der Papft hat für die Choleraltanken 
25,000 $r. nefvendet. Es bar nämlich jept aud der Minifer, 
rath „beihloffen“, daß die Cholera in Rom jet. Die Spitälr 
find fehr gefüllt, aber der Eharafter der Epidemie ift im Ganzen 
noch immer ein fehr gemäßigser zu nennen. 

* Rom, 30. Juli, Dis „Giosmale Di Roma” verläuguet 

bie von den {tatienifen Zeitungen verbreitete Nachricht über die 
Verhaftung von 210 Perfonen in Rom. Diefe Nachricht, ſagt 
bie offizielle Zeitung, iſt ganz falſch es ſind Leine politiſchen 
Verhaftungen vorgenommen worden. 
Der „Roma' wird aus Rom geſchrieben; Wir erhalten 
Nachricht von Zufammenrottungen von jungen Leuten auf ver⸗ 
fiedenen Siellen ter, römischen Gränze. Beſonders fheint ed 
auf einen Handftreib gegen Biterbo und auf eine Landung an 
der Külte abgefehen. — Die pipftiiche Regierung hat, der „Köln. 
Big.” zufolge, den Zutritt zu der Engelsburg allen Bürgern, for 
wie dınjenigen Soldaten unterfagt, welde nicht au der Garuiſon 
diefer Eitadelle gehören. Garibardi foll ſich indeß mit der Junta 
in Rom über den Tag und die Art des Ausbruhes der Iufur 
‚rection im Kirchenſtaaie noch nit verftändigt haben. Doch ſcheint 
der erde Haudſtreich gegen die Provinz Viterbo ausgeführt wer⸗ 
den zu follen, an deren Küften aud eine Landung von Freiſchär⸗ 
lern erfolgen fol, . 

30. Juli. Im Senat erwibderte geſtern Campello, 
der Niniſter bed Ausmwärtigen, auf eine Anfrage Ghieri’s, die Dir 
ter des Erjherzogs von Modena würden nicht zurüdgegeben, wenn 
wicht die Demfmänzen, Eodiees und alles, was im Jahr 1859 
vechtloſer Weiſe ſortgeſchafft worden ſei, zurüdgegeben würden. 
‚Yan Abgeordnetenhaus ſagte Natazzi auf bie. Anfrage Farinas, 
Die: Megierumg werde ihren gegen die Blänbiger übernommenen 





Veꝛpflichtungen iſſenhaft nachfonnmen. Der Staat werde mie | 
ai ai r epung un Ummandbiung der. Mentt vornehmen, 
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Paris, 28. Juli. Die Rebe, melde ber Herzog v. Pers 
fignp gelten aus Anlah der Budgetvorlagen im Senat bielt, 
war ein ſtaatsrechtlicher Excurs in ter ſattfam befimnten Manier 
des Redners von St. Erienne. Er hatte ſich dießmal die Aufyabe 
geſtellt, das an die Spipe der Berfaffung des Kaiſerreichs geſiellte 
Peincip der Berantwortiichleit des Staatsoberhaupts zu deflniren. 
Der Juſti minitee Baroce Hatte kürzlich, als der Senat Stwir 
rigfeiten gegım ei e Gefepvorkage betreffend die Aufhebung det 
Schuldhaft) machte, dem Haufe vorgeftelt: daß die Ablehnum 
diefer Vorlage, welche der Kaiſer feibit bei feierlidher Gelegenh 
angekündigt, die Verantwortlichleit des Kaifers in Mitleidenbeit 
ziehen und fomit feine Autorität ctompromittiren würde. BDiefe 
Aufaffang haͤlt Hr. v. Perfianp für eine durchans irrige. 

Nach ihm Fomme bie Verantwortlichkeit des Kaiſers micht bei jeber erw 
zelnen Vorlage ind Spiel, und fie babe nichts mit der € i " 
iortfichfeit ber Minifter gemein. Der Raifer fei nur für —— 
mäßloe Functioniren ber gefeggebenden Gewalten veranfwortl 
au —— Fallen abgeichen, in welchen er bad Recht und bie Wilicht 
hat, im Namen ded Bandes irgenb einen großen Sr au fallen uud 
dafür allein die Verantiwortlichteit zu überachmen.” Der & 
der Berfafinng fei der: daß der Kaiſer wie ein Familienvater hatıble, wel- 
her offenbar feim anderes Jutereſſe mb feinen andern Willen habe, als 
bad Juterefje und den Willen der Seinigen, unb daher biefe im allen Dim 
gen nur zu befragen habe, um feine Berantwortiichteit befreien unb 
dann feine Untorität in ihrer gungen Mahtfülle zu üben. In biefem Sim 
fei die Berfaflung vom 1852 bie fiberalfte vom der Welt, und nun folgt ber 
übliche gyritus auf bie Inftitntionen des Kaiſerreichs und auf ben 

oben Fürſten. der an feiner Spige ſtehe. Die auswärtige Da i 

x. d. igny une mit einigen ten: ein Principientrieg jet, „Dank 
ber Verbreitung ber frangöfifhen Ideen über na —— wicht mehr 
möglich; es lägen nur mod einfache Gleichgemichtöfragen vor, im mel 
alle Mächte dasjelbe Imterefie hätten, und im welden Frankreich bem i 
en Rang leicht zu behaupten wiljen werde. Einen ſcharſen Ind 
all erlaubt ſich dagegen ber Jr, ſchließlich gegen die negenwärti 
Finanzpolitif der Regierung. Nau babe bie ſchwebende Schuld auf mehr 
als eine Milliarde gebracht, im Abweſenheit berfammern auferorbautlie 
Grebite eröffnet und Gchagbond im einfachen Derretweg ausgegeben, Mi 
ftatt die fo lange vergebens empfohlenen öffentlihen Arbeiten zu unter 
mebmen, habe man dieſes reelle und gegenwärtige Interefle umbeitimmten 
Beforgniflen für die Zukunft zum r gebradıt, wenn man im einem 
päteren Moment an ben Barifer rl appelliren werbe, fo .merbe berr 
——— —— Ba —* 8* ent i 

e in Anſpruch genommen fein. Diefe in gle 
hohem Grade dem nterefien bes Katfers und bes Kandes wie den Regeln 
der Ringheit zumibergulaufen. 

Baron Gh; Dupin macht für die allgemeinen umd, wie er 
ſelbſt zugeſteht, nothwendigen Rüftungen Preußen allein verant- 
wortuich. Gr gibt einen Abtiß der Geſchichte und Des Wacht» 
thums tes pteubifhen Staato vom dem eriten Könige von Preußen 
bis „herab zu dem modernen und Friegätüchtigen Wilhelm J., 
welchem ein moderner Richelien, eine der erſtaunlichſten Staat 
männer unferer Zeit, zur Seite Rebe,” und führt Dann fort: 

. „Gin beutfches Morbreid; ift gebilbet;. fein Ranzler, der es wohl ver⸗ 
biemt hatte, iſt 58 proclamirt worden; dieſes Neich zählte won ſeinet 
Geburt an 29 Milliouen Untertbanen and Bafallen. war aber nur 
ein Anfong. Foſt im demfelben Angenblid, al man im Sonnenlicht ber 
Diplomatie den Prager Vertrag untergeichete, gaben — Verträge 
den Degen der brei von Mitteleuropa unter biejelbe Ubbitngigkeit. 
Diefe Könige machten fid zu Bicelönigen, ich hatte beinahe eiags — Um 
terftatthaltern. Gie ftellten fi in afler Unterthänigkeit unter 
befebl Vreußens, welches durch biefes Mittel * eh mie im Fahr 
19 Miliowen Untertfanen und Vafallen, oder, mie i —* 1866, 29 Mil 
Tionen, fondern heute 39 Millionen zählt, Jet seid es, daß bie rs 
Kollectiv Organilation aller beutihen Staaten, vom baheriſchen Tiro 
gur Oftfee amd vom reiten Mansnier bis aus finfe Weidhielufer fi v 
volftändigt and vervollfommmet, Dieb erlandt, dab.im erften Ungenbiid 
des Bebürinifies Preußen mit einer —— ind Feld rüden Tamm, bie 
berjenigen ſehr großer europäifchen Staaten, bie ed nicht ubthig ng bier 
zu hemmen, überlegen ift.” 

Drei Eirenichaften feinen dem Redner an dem preußiſchen 
Nationalchatalter Die heriſchenden zu fein: ein unerſättlicher und 
beharr.icher Ehrgeiz, bewunderndwerthe Anlagen für die Führung 
der Stantägefhäfte und eine für dem Sieg bisciplinirte Tapfer⸗ 
keit. Da alfo Preußen es jet, welches alle andern Mächte zu 
fo maßtofen und erfhöpfenden Rüftungen zwinge, fo follten, 
meint Baron Dupin, die andern Mächte fih verbünden, um das 
neue deutfche Reich gu zmingen, dag es feine Armee auf eineu 
für die übrigen civilifirten Voͤller arnebmbaren Fuß * 
Der Kailer Napoleon wäre recht eigentlich det Mann, diefen 
Vorſchlag durchzuführen, und fo wendet ſich der Redner au ihr 
mit der Bitte, auf die öffentlihe Meinung von ganz Branfreid 
gelüpt, Ermahnungen in diefem Sinn an die preußiſche Wegier 
sung zu richten. Der Viccadmiral Graf Bonet-Wilaumez wacht 
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auf die Nothwendigleit aufmerffam, ein Generalconfulat in Kiel 
u erridten. Kiel fei wielleicht der ‚herrlichfte Hafen des baltir 
den Meeres; es könne vermöge der Ziefe feines Waſſers gan 
Blotten gegen den Sturm und gegen den Feind bergen, fet ſeht 
leicht zu veriheidigen und mit Bremen, Kübel, Hamburg und 
alfo auch mit Berlin dur Eiſenbahnen verbunden; es fei com- 
merciell. und mamentlih mititäriih der Mittelpunft der neuen 
preußifhen Marine geworden. Der Eider- Eanal werde, wenn 
er vollendet, fein wird, ein neuer Gchlüſſel des Baltiihen Meeres 
fein; Preußen befige mit feinen 6000 Handeleſchiffen und den 
unpergleicplichen Seeleuten der Hanſeſtaͤdte die gemwaltigfle Han 
delömarine im Balrifhen Meere, was nah der Meinung des 
Redners trop aller angeblichen fonfligen Gemeinſchaft der Intereſſen 
nothwendig zu einem Antagonismus zwifhen Preußen und Rupß- 
land führen, müfle, 

5 Paris, 30. Zul. Wie dem „Monde aus Rom ger 
frieben wird, befiudet ſich General Dumont feit 10 Tagen dert, 
wohin ihn feine Regierung geſchickt, um über die Legion von 
Antibed Mufterung abzuhalten umd die Mittel ausfindig zu mar 
en, wie ihr eine ſtarke Organifation zu verleihen fei. Die Les 
glon läßt namentlich bezũglich der Fahnentrene zu wũnſchen übrig. 
Die Defertionen zählen nah Hunderten, Gin folder Zutand 
kann nicht länger geduldet werden; die ausgezeichneten Dfftciere 
der Legion verlangten, dag man durch geeignete Mittel einer ibrer 
Ehre geführdenten Lage ein Ende mache. Der Etabsoffieier 
Parmentier, wurde mit Ausarbeitung eines Berichts beauftragt, 
den er ſelbſt dem franzöflſchen Kriegsminifter überbrachte. Nun 
ſchidte Die ſtanzöſiſche Regierung um Einvernehmen mit der rös 
miſchen Eurie Generat Dumonr zur Infpection nıh Rom, Gr 
follte dem Uebelſtand raſch ein Ende bereiten und bie Legien 
durch zuverläffige Kräfte verftärten. Er hörte die meiften Difictere, 
und num flelte fih als Urſache der Defertion heraus, daß ver 
ſchiedene franzoͤſiſche Corpo fih ihrer fhlehten Elemente 
entledigt und fie an die Autibes Region abgegeben 
hatten. Dann machten die revolutionäre Umtriebe viele Gols 
daten ihrer Pflicht abbrüchig, um fo leichter, ald die Legionäre 
wenig Anbänglichkeit für Tie neue Fahne beſaßen. Gencral Du- 
mont bielt mehrmals Revue und fuchte der Legion begreiflich zu 
maden, daß fie als freiwillig angeworben, dem Papfte eben fo 
treu zu dienen verpflichtet feien, wie der Regierung ihres Landes. 
Branfreich, fügte er ihnen, werde fle nice aus dem Augen ner 
lieren und fie ſtets als der frangöflihen Armee angehörig ber 
trachten. Als Beweis dafür theilte er-mit, daß ten Dfficieren 
und Soldaten der Legion 5 Ehrenlreuje und 5 Ghrenmebaillen 
zuerkannt ſeien. Sie follen Urlaub und. Abſchied erhalten, wie 
die Soldaten der franzöffhen Armee, und Erleichterungen in 
Zabaf, Briefporto's geniehen, wie bie franzöflihen Soldaten. 
Ales, meint der „Eorr. de Monde” berechtige zur Hoffnung, daß 
die Infpection des Generals Duwont gute Früchte bringen werde, 
Die Lerion werde wahrfheiniid um 1000 Mann vermehrt, Die 
nur mit Außerfter Sorgfalt ausgewählt werden. 

w* Paris, 31. Juli. Die Elite der ſtanzöſiſchen Geſell⸗ 
haft hat durd den Zod des Prinzen Auguſt von Brozle eines 
ihrer würdigen Mitglieder verloren. Er war ein Mann voll 
Glauben, Intelligenz und werfthätiger Hingebung — Eigen, 
ſchaften, Die in ihm ſtets in fhönfter Harmonie Handen. Beſitzer 
eines großen Gutes in der Normandie, machte er von ſeinem 
Dermöyen den edelſten Gebrauch. In Paris, mo er zur Ev 
zJiehung feiner Kinder einen Theil des Jahres zubradte, war er 
ein eitriges Mitglied der vorgünlichften Werke der Eharitas, 
unter welcher er der fittlichen Beſſerung der Armen unb Arbeiter 
klaſſen den Borzug einräumt. — Hert Thiere gebt demmädft 
um Genuß der Eerluft nah Dieppe oder Trouville und Herr 

errper iſt bereits auf fein Gut von Augerville in der Koiret 
abgereist, — Herr Guizot fhreibt zu Val Richer an dem dritten 
und Icpten Bante feiner „Meditations Religieuses* und Herr 
de Laprade legt die Ice Hand an feine wiſſenſchaftliche und 
fdöne Arbeit über das „Gefühl der Natur” (Sentiment de la 
nature) bei den Dichtern und Profaikern feit der chrinlichen 
Beitrehnung. 
* Bereräburg, 31. Juli. Gin Faiferl, Ulas ermädtigt 
ten Binanzwinifter zum Berfauf der Ricolaibahn auf 85 Jahre. 


Zur Erleichterung des Berkaufs emittirt die Bahnverwaltung 
600,000 4protentige Obligationen & 125 Rubel, 500 Franc, 
20 Pfund Sterling oder 236 holländiſche Guſden. Subjeriptionen 
werden von Baring, Hope, Hottinguer und der Escomptegeſell ⸗ 
fhaft aufgenommen. Im Falle des Verkaufs kann die anfaufende 
Geſellſchaft eine verzinslige Anleihe unter der. Garantie des 

Staates aufnehmen, 

*MemMork, 20. Juli. (Durch die Eity of Paris): Die 
Werbangen im Süden, um ten Tod Magimilians zu rächen, 
dauern fort. — Die AbgeordnetenRammer hat den Präfldenten 
gebeten, über diefe Angelegenheit, ſowie über den Tod Mazimie 
liane. Aufllärungen zu geben. — Pröfident Zohnfon hat gegen 
die FZufagbill über die Reconftruction fein Veto eingelegt. Der 
Gongre& hat ungeachtet diefea Veto's die Bill wieder angenom- 
men. — Inarez bat den Hafen von Tampico wieder eröffnen 
taffen. Im Staate Tamaulipas hat fih Gomez Gonzalez von 
Juartz unabhängig eıflärt, . 

Ueber die Hinrichtung in Queretaro entnehmen wir ame 
— arg 2 fol — —— 

18 imiliau das Sllofter verlieh, um ichtpl 
werben, fagteer: „0, weid bimmfild Harer Tan! Gin foldhes Eetter babe 
ich file meine Todeditunde gemwünfht!" Wle brei Gefangenen waren mit 

ober Sorgfalt gefleidet. Der Okficier ber Erecutions-Mannfdhaft bat 

orimilian nm Vergebung nnd fügte — daß er die Hinrihtung nicht 
billige, daß er jeboh Soldat fei und den Befehlen feiner eborden 
e. Marimilian erwiberte: „Ein Solbat muß immer bem ae . 
orhen. Ich danfe Ihnen von ganzem Herzen für Ihre fremndli ende 
ft aber ach fordere Gie auf, den Ihnen gewordenen Auftrag ausu - 

übren.” DMarimilian wies Miramon die Mitte des Plahes an. Die &e- 
mablin Mejia’s durchirrie ummittelbar vor ber Hinrichtung wahnſtunig und 
ein mengebornes Find in den Händen halteud bie Straßen der Stadt. 
gringef n Solım-Salm batte einen Plan zur Flucht Marimilian's in's 

ett gelebt, derfelbe wurde jedoch durch jenen Officier, welchen fie mit 
25,000 Dollar in Di ten beſtechen wollte, verratben. e erbielt 
hierauf den Befehl, Qucretaro zu verlafien. 

Neuefte Poften, 

* Berlin, 31. Juli. Die „Nord, Allg. Ztg.“ iſt zur 
Erklärung ermächtigt, dag Hr. v. Savigny nicht den Staatedienſt 
verlaffen werte, fondern nur wegen einer fachlihen Meinungs« 
verſchiedenheit, die ihm an den Arbeiten des Bundestages zuge 
dachte Mitwirkung nicht übernehmen konnte, 

I "Maris, 31. Juli. Der „Abend ⸗Monileur“ ſchreibt: Die 
PMoniteurnete vom 29. ds. Mıs. wird in Franfreih mie im Aus 
lande als eine Beftätiqung der verſchiedenen Ideen und gemäßig« 
ten Anfbanungen betrachtet, von welder die franzöflfhe Politik 
in den Beziehungen zu den auswärtigen Mächten geleitet wird; 
feine Sprade und die fonfligen Handlungen und Bemühungen 
find forbare Bür,fhaften für den Frieden. — Der „Cenſtüu—⸗ 
tionnel“ fehreiit: „Nachdem der Kaifer dem Kaifer von Defter- 
reich einen Beweis feiner Sympathie nach ter mexicaniſchen Kata 
firopbe geben will, werden fih die frangöjiihen Majeftiten auf 
48 Stunden nah Sauburg begeben. 


Xofales und Provinzielles, 


Robbrunn, 8. Juli, Die Jahresgedächtnißfeier des Schlachttages 
bei Nofbrunm und bie Einweihung des Denfmales für bie daſelbſt am 
26. Juli 1866 Gefallenen bed 4., 7. und 10. k. b. Infanterie-Regiments 
ging im ſchönſter Ordnung, aber leider nicht nom ſchkuſten Wetter ber 
günftiget, voriber. Die Meine Pfarrfirhe fonnte die Menge der Audäch · 
tigen und Theilnehmer, bie jeit frübem Morgen auf afen Wegen gu Puf, 
Pferd und Wagen herbeigerilt war, nicht fallen. Die Soldaten des 9. Fa» 
fanterie-Regiments waren ober und unter ber Slirhe und auf bem Wege 
nad Mädelbofen aufgeftellt; vom 2. Art.» Re:iment ftanden 3 Batterien 
im Bivonaf auf ber Poftwiefe, und die 4. anf dem Wogelöberg. Die ber 
treffenden Regimenter waren durch Deputationen aus bem Dfficter-Gorps 
vertreten, welde fämmtlich and beim Sotteddienft beimohnten. Beim Zuge 
auf ben Wogeläberg zum Monument nahmen bie Truppenabtbeilungen bie 
lirchliche Prozeſſien in die Mitte. Die Schulkinder tragen Fuühnlein im 
den Lanbesfarben und Blumenfträuße; bie Mariäbilbs- Inngfranen und 
Mädchen trugen Eichenlaub · und Blumenkränge, welche um dad Doniıment 
herum miebergelegt wurden; audy hatte eine unbefannte Haud auf das 
Kreuz besjelben eimen prachtvollen Blumenkraug gehängt. Das Monument 
war mit Taufenden von Menſchen umftellt, als ber Feſtzug dort anlam. 
&8 folgte num zuerft bie Benedictio tumuli, dauu das Benedictus, vom ben 
99. Geiſtlichen und Lehrern abwechſelud gefungen, umb bie Absolutio nd 
waban — die Gewehr ⸗ mb Kanomenfalven, umb daun bie Feſtrede bei 
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Celebranten. Noch Bein Celebrauten ſprach Sr. Gartytinden Popp, Comite- 
und Depntationd- Mitglied, einige Worte bes Abſchiedes von dem gefallenen 
Kameraden, des Danles und ber Anerkennung gegen den Ortöpfarrtr und 
feine, Gemeimbe und bie Pefttbeilnehmer, umb übergab bad Monument in 
ben Schut und die Obhut der Gemeinde Rofibrunn, worauf Hr. Gemeinde» 
vorfteher Joh. Wander dad Denlmal für bie Gemeinde dankbar annahm 
und es nad beiten Wiſſen und Können zu bewahren verſprach. Unterdeß 
maren bie Truppen abgerädt und bivomalırten am Muhlrain. Das Thal 
bei Rohbrumn glich einem Meinen Kriegblager, und die vollswirthſchaftliche 
Fubuftrie hatte ben Play vor ben Pofthänfern zu einem Meinen Jahr · 
smart umgefhaffen, Im Baftbaufe zum „goldenen Sreuz” vereinigte ein 
beicheidenes Mittagtmahl die Mitglieber der Deputationen und Feſttheil · 
nehmer. Viele Soldaten fuchten ihre Onartiere vom vorigen Jahr wieber 
auf, Der Ort Robbruun, bie Hänfer, die Kirche, bie Gräber — Alles 
mar mit Fichtenbäumdhen, grünem Laubwerk, Fahnen und Blumenkrünzen 
feſtlich geſchnuudt. (W. U) 


Vermiſchtes. 

Heidelberg. Die Karlsruher Zeitung meldet bie Erne nnung des 
Brofefiord Dr. 9. v. Treitfähle in Stiel zum orbentliden Vrofefior ber 
Geſchichte im Heidelberg. Der „Bad. Beobachter” bemerkt über Treiſchle: 
„Belannilih iſt Treiſchte ein ziemlich gewöhnlicher Literat, aber Fein 
Geſchichts + Profeffor; fein Ruf als folder konnte alſo ber Beweggrund 
su diefer Berufung nicht fein; er bat letzteres vielmehr feiner groß 
prentifhen Geſinnung zu verbanfen.“ 

Für die Hinterbliebenen der bei Aagan Verunglüdten find bis jet 
48,000 Thaler eingegangen; bie Unterftühung wurde pro Woche für jebe 
Bitiwe auf 1 Thaler, fir jedes Kind auf 15, jedes vom einem Verum- 
glüdten früher unterftägte Familienglieb (Water; Mutter x.) auf 20 Nor. 
erhöht. 


Thorn, 23. Juli, Zu ben Galamitäten ber Ueberſchwemmung kommt 
num noch ber Raupenfraß in ben Wälberm umferer Gegend; im ber Ober- 
förfterti Gierpig find bereit# circa 14,000 Morgen Fichtenwald bon den 
Raupen faft Zahl gefreſſen, die anffallender Weife nur bie älteren Kiefern 
bäume —— die jungen Schouungen aber mad bie Tannen unberührt 

Barid, Der Sultan bat bem Erzbiſchof 30,000 Fraues für bie 
es geichenft, welche gleichmäßig auf bie 66 Pfarreien ver» 

wurden. 


— — — — — — — —  —— 
Feſtprogramm für das dritte bayeriſche Landesſchießen dom 
11, bis 18. Auguſt 1867. 

Sonntag ben 11. Auguſt Vormittags 10 Uhr: Aufftellung der anwe- 
ſenden Schüsen auf dem Frohnhef und Abmarſch durch bie Caroliuen 
und Marimifiantftrafe bis zum Merenr-Brunnen nnd von ba fiber ben 
St. Anna- und Göggingerthorplat zur Schichftätte. Nachmittags 1 Uhr: 
Beginn des Schießens. Nachmittags 3 Uhr: Mufif anf bem Feſtplatz. 
(Ende 9 Uhr.) 

Montag den 12. Huguft Nachmittags 5 Uhr: Dufil anf bem Feſtplatz. 

Dienftag den 13. Auguſt Nachmittags 5 Uhr: Mufit auf bem feft- 
plah. Abends 7 Uhr: Vorträge ber biefigen Geſangvereine. 

Mittwoh dem 14. Anguft Nachmittags 4 Uhr: Muſit auf dem Feſtplatz. 

Donuerftag den 15. Auguſt Fruh 6 Uhr: Große Uebung ber freiwilli- 
gen Feuerwehr der Stadt Augsburg. Nachmittags 4 Ubr: Mufit auf 
bem Feſtplat. Abends: Großes Feuerwerl auf ber Anhöhe bes Roſenaubergs. 

Freitag bem 16, Auguſt Rahmittags 5 Uhr: Mufif auf dem Feſtplatz. 
Abends 7 Uhr: Vorträge der hiefigen Geſaugvereine. 

Samftag ben 17. Auguſt Nahmittags 6Uhr: Mufit anf bem Feſtplatz. 

Sonntag den 18. Auguſt Nachmittags 2 Uhr: Mufil auf dem eft- 
play. Rahmittags 3 Uhr: Feierlihe Vertheilung ber Breife und Ehren 
gaben, 

Bei unglnftiger Witterung finden die Mufil- und Gefangd-Borträge 
am Dienftag und Freitag Abeuds in ben Sälen ber „Bolbenen 


Kr t. 
5 ü en pfanben: 
F R- —— Son bem Wriefler Seanı 
a at in Samaben, beöjelben Bey- U, 
‚U. Dachau, bem Pri 


Abmeſi 
umb bie lathol. Pfarrei Sulgemoos, Bincenz 
Kaußler, Stubienfeminar - "Brätect i im Neuburg a. © zu übertragen, s 
e Stelle u. — es beim Sreiämeicna- Ansihuk 
von Düerbauern ben er.-Arzt Dr. Carl Urban in Münde den 1.9. 
aa nern ; den lal. ng ber Hanptbanf in Nürnberg, Andreas 
üller zum Oberbeamten und Eaffier ber FFilialbanl Stran rt —— 
ben Buchhalter der Filialbant Schweinfurt Stöber, sum 
balter ber Hanptbant in Nürnberg, unb v3 ilialbant 
Bamberg, Job. Bapt. Reiderl, zum Gaffier ber re bpreuth 


Ge. Mai. der Röni 
bie fathol. Pfarrei 
ul dab hammer, 


u beförbern; bem —— Birk, Biäl in Qudiwigdtufen » um Binde 
fter im Bamberg, ud ben Banlcommis Fol. Rub. Bürn in "Rlirnberg 
yum Bucbalter der Filiafbant Schweinfurt ju ernennen; :bem Revierlörfter 
3. Wolfe. Flechfel zu Shnaittah, FW, Sehafbi, ans adminiftrativem 
lehnt: Die Tatholı Werrei Urßberg, 2. J 2rumbas, mi 
edint: die fatho arrei Uraber D B einem 
mömößigen Reinerttag bon 1078 fl, 7 hs 


Eours-, Schrannen-, Handels- u. * Nachrichten. 


Betten. 21. Juli. (Gelb, Silber: m, — Ba 

Neufäei 1 4, : \ — BB; 

h Bet, Fi 10 Ende 9 BO #9. Wucaten B 1-7} 

i 16 -# re Th; Sovereiguö 11 50 
Wach fein aii · 


ver 16. Dollars 'n 


+ Bonbon 119 84%; 
von — 76); her herr Bau, 
;_Boofe von Ta 0 — 
vol bit 114; 

dprot, 


— Brömim- Aal, 97',; 
Minden 31. Juli. Actien der u ch Ar 
6; N er. — 55* 4 pror. 
Blandbriefe der bayer. elen ————— 88 * Er ®; 
haner. Ofbabuactien ve eingesablte — 2 —6®. 
ch. Münden, 31. Juli. Die baper. md Baden im * mgen’n 
Monat —* 198,748 Berfonen und 1.333,786 FFrachtnüter befördert, 
on entiprebenden Monat des Berabres t 10,178 Verſonen 
mehr 289,505 Gte. 0] Die Einwahme für bie Berfonenber 
jrberumg beta 168.86 I. 26 weniger ald im Juni vor. Jahres, 
für den iltertransport 356,775 fl. FA dem Juni 5 3. 
114,906 fl. mehr, bie Fr ih ei mit Einf 
27,363 fl. für deu Trandport von Reilegepäd, FR —— 
554,000 fl., gegen ben eutſprechenden Monat Des Barı m 33,742 fl. nahe, 
Die feitherigen —— en für Wagenlad ** zu 200 Gtr, 
Zragfraft im birecten B: a mid wilden Deopedert und ben Oftbabnen 


u di } ebabien Je cobivichmarkt m 
uden. I 2 ke a ee laden 


sugetrieben 698 Blerbe, 510 en, 

115 Kälber, 91 Schweine De Lai ' 
Weisen 20 fl. 24 fr, egen 

geitiegen 


° 277. Juli. Mit 
—— —— — 
Seh ed egen 12 Mr.; Gaben 8 fl. 24fr.. geftiegen 


ie unterfränfifche Regiern 


warnt bie Bierbräuer ihres Re eglerungd- 
bezirfd unter Androhung richt 


icher —— vor Anwendung bed 


vom Aug. Sigerift in Mengen als Malyfurrogat angepriefenen Malzanderd 
leur, fowie befien Geheimmittel zur Wiederherftellung faurer 
unb verborbener Biere. 
Berl Ey = ie Aufl im u 
1, —— — be Op * 500 # Bien fe ‚von Min 1 run. 
L 5 Si — ag — Woeele Prämien 
u 
.,o du s ——— 7 u Looſe. 7 Ziehung. 240 Looſe. Prämien- 
ebun 
8, „ Yes : PM Boofe. 87. Ziehung. 2500 Loofe. Prämien. 
dutıng 30 80. Sept, 1867 
3. . a8". Proc, 80 A ae 


— 8, Looſe. 16. —2 
igft 


me vo Bet 60,000, ni er 100 Fred, Zah 





Getreide Mittelpreife answärtiger Schraunen. 


m. Mongen, Bere tn. 
k. A. 5 . Ci. U.br. 
Rüruberg 7. al. -—— 14 76 —— 9 

mberg . 27, — — 198 782 —— 95 
Ansba » 27, 18 1b 79 —— RT 
Bamberg . 27. - —- Bl 37 — 1— 
Eichftätt. . 27, — — DD 4 B2 —— 951 
Erlangen . 2. — 34 743 —— 919 
Nördlingen . 27T, 2119 356 1343 13 29%7 
Rothenburg oT 27 oo 1% 77 —— —— 
Schweinfurt . . 27. — — 239 93% 156989 
Straubing . » . 7. -- 12 79 —— 
Weifenburg . “EM - - 1% 159 —— 
——n— : -I 3 un 55 

M nin. - _—— 

tb .. 21 36 8 56 


Dintelöbübl” 2159 


—⸗ 

5 

| 
lnawwsenwwe: 
EAIE| BETTER: 


EETZTEEZETEEZZEZEn Eu u zu 


Donmmwörtb . » 337 9— 2 —— 
Kater a 000 24. — — D6 14 —— 
ja — 24. -— —- 215 159 —— 
... 28. — — DH — 
—— .232. »% 12 75 —— 9 
Vaſſau . 3. _-—— .— 159 —— 7 
Würzburg . 3. — — ze 2114 1440 9 
Reumarlı OB). 2%. -—- »@ı 1551 30 
Berantwortliche Rebaction: Ang. Birke. 
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. Bärgenberleht [22. Jul.] Aus dem Coursblatte von Forndran & Con 


5 "die 'Börse hielt’ vergangene Woche mit der Witterung so. ziemlich gleichen Schfitt; 

= "Leider war der Versuch sich dem politischen Horizont ebenso heiter auszumalen als der physische sich zeigte 
nicht ganz gelangen und schneller als das entmuthigende Regenwetter wieder eintrat, stellten sich die ungünstigsten Ourso 

von: Wien und-Paris‘ ein. N 
Die Baissetendenz' kam schnell wieder in den Vordergrund und die in den beiden letzten Wochentagen' auf- 
€ n von einer wegen Nordschleswig in Berlin überreichten französischen Note, die den politis Be- 
r gen tifbaren Ausdruck geb, liessen nicht allein! das gewonnene Terrain schnell‘ wieder verlieren , Bone 
dem die fingen weit hinter die niedrigsten der Vorwoche zurück, und die Woche schliesst in einer flauen "Stimmung, 
wie sie seit der Luxemburger Frage nicht mehr war. 
} ‚Oesterreichische ‚Papiere, die im Vordergrunde des Verkehrs stehen, weisen die grössten Cursverluste auf” 
Englische 1859er und steuerfrei 1866er Metalliques, diesich Anfangs der Woche durch starke Rückkäufe bis 601], bezw. 47'|, erholt hat- 
ten,, verlassen die Wocheä 59-—58'/, resp. 45'/a& '/,. Nativnal-Anleihebis 52'/, umgesetzt, bleibtä 515, ausgeboten. — 1860er 
Löose,. Anfangs-der Woche noch 70°), gaben bis 68',, & 68 nach. — 1864 Loose abermals verhältmissmässig fest; sie. 
sindinur fl. f'/, unter den höchsten Wochen -Curs gefallen. 5%, alte englische (1852er) Metalliqgues werden fortwährend 
en 1859er umgetauscht; da die bedeutende Cursdifferenz von 6 à 7°, zu Gunsten ersterer in den Augen der Kapitalisten 
ohne Berechtigung erscheint. — Die alten Papier-Metalliques-Gattungen haben, weil wenig mehr im Verkehr, “nicht soviel 
unter der flauen Fendenz als bereits erwähnte steuerfreie Mettalliques gelitten und lässt sich daher der Umtausch Ersterer 
gegen letztere.im Augenblicke vortheilhafter bewirken, und dürfte diese Gelegenheit von den Besitzern der-alten Metafligües- 
a gewiss benützt werden. — In 1864er und 1865er österreichischen Silber -Metalliques stilleres Geschäft, doch atch 
niedriger. 

In Oesterreichischen Creditactien die sich bis 1711], erholt hatten; hat sich wieder angesichts der möglichen Vör- 
wicklungen auf politischem Gebiete eine starke Contremine gebildet, die den Curs bis 162 herabdrückte. 

Oesterreichsiche Bankactien verhältnissmässig wenig gefallen, blieben 646. — Bayer, Bankactien notiren gegen die’ 
Vorwoche fl. 10. — Frankfurter Bank ca. 3 %/, niederer. 

Von den deutschen Staatspapieren waren süddeulsche grösstentheils angeboten und der Umsatz in manchen Gattun- 
gen liess die gewöhnliche Kulanz vermissen. — Bayr, #';, ®/, bleiben & 831], eher Brief, als Geld. — Grandrenten vorzugs-" 
weise offerirt, gegen die Woche 1 & 1'],%,, niedriger und mehrfach gar nicht verkäuflich, während 4° „ bayr. Obligationen 
diese Woche zuweilen am Markte fe'lten und im Vergleich zu Grundrenten '/, ä 1”/, über diese bezahlt wurden. — 5,0 
Bayern dagegen bei grossem Umsatz fest à 100. — Bayeriche Pfandbriefe bei stillem Geschäft ebenfalls niedriger. — Bayer. 
Thir. 100 Loose, in Posten an den Markt gebracht, wurden bis|97° —#°|,%/, niedriger — zurückgedrängt. — 4"/2%/4 Badische 
vorloren abermals 1/4%/,. — Badische fl. 3 Losse gleichfalls ausgeboten. —: #'/,/, Württemberger etwas fester, — 

Von. Fremdenfonds bleiben #'/,%/, Schweizer Eidgenpssen, 4'/,%, schwedische Staatsobligationen fest, Italienische 
Rente 1 %, gefallen. — 4'/, ®/, Berner elwas beliebter und A 92 viel gemacht. — 40), Berner gesucht und selbst bei'853‘, 
ähne Abgabe 5 °,, Genfer 99 Geld. — 1882er Amerikaner die ganze Woche über im grossen Posten für Privatanlagen vom 
Markte genommen, hatten, da auch Goldagio sich ein wenig besserte, bereits den 77er wieder erreicht, als die Deroute 
der letzten Wochentage in Folge starker Speculationsverkäufe auch sie in Mitleidenheit zog und den Curs bis 76 1 A '/, 
zuräckdrängte. — 1885er Bonds werden fortwährend gegen. 1832er umgetsuscht, die Coursdifferenz . zu Gunsten letzerer 
betrug. diese Woche nicht über 13, a 11," 

Unter den Eisenbahnwertben die sich grössientheils der Nauen Tendenz nicht entziehen ‚konnten, standen. Slaals- 
bahn - Actien im Vordergrunde des Verkehrs; sie litten doppelt, denn ausser den ungünstigen Platzdisposilionen traf sie der 
Starz der Actien des Französ. Credit-Mobilier, mit welchem die Staatsbahn-Gesellschaft bekanntlich noch lirt ist. Sie san- 
ken um circa. fl 10 bis d. 208'|, & 218. — Staatsbalın und die sonstigen Francs - Priorität niedriger, namentlich Liverneser 
und Toscaner. Elisabeth-Aclien ziemlich gut behauptet. Prioritäten dagegen matter; die Cursdifferenz zwischen I und U 
Emission hat sich wieder. vergrössert. Geschäft zu etwas niedrigeren Cursen. 

PER Von Deyisen Wien bis 92!|,, London offerirte, Paris fest, Von Sorten Preuss. Friedrichsd’or begehrt und bis 9. 
eza 








Anzei e. Socben erlchien meine se) 
Bir beebren und hiemit bie — zu BA = i (4309 —14) Bücher-Anzeige Ar. 81. 


— 
ur Herrn Carl Ager, Firma: Caſp. Mörz in Augsburg, enthät: Bavarlen- Belktrifit— Befgicte 


| f unferer Wrpiprobätte für Augsburg und Umgegend Übertragen haben. Beiſund Geographie — Erziehungs» und Jugend» 
dem — 8 wir ſtets ben beiten Ungarwaizen und zwar A trodenem fr ſchriften — Meticin und Naturmwiffenichaften 
find wir im Gtanbr, jederzeit eime gleiche, vörzügliche Onalmtät Mehl zu fiefern, weldes ſich wicht — Mathematit, Phyſit ꝛc. — Declonomie 
EEE N idgetig werben wir Sale Gerne tugen, Deren Geil ger, in brz Bin Technologie und Handelöwifenfgaft —Phile: 

e er ir bafür Sorge ‚, Seren Caı r ‘ ’ 
mit jebem foliben @rabiiffement — — —1 Berne ‚fen (ogie der alten und neuen Sprachen — Rechts⸗ 


M. ühl⸗ wiſſenſchaft ⸗Theologie — Kunſt und Kunſt⸗ 
KR Idsbf, Blum’fche Dampfmübl-Aftiengefellfchaft in Ofen. Gefgikte —— Literatur: Befhlchte, Gurlofa 
nn r und Vario. 
Yugsbur g . Dieſe, ſewie deren monatliche Fortſetzungen 
Pe Herzen 4 — und —— bringen — unſere beſtanerlaunten Dreſch⸗ ls — ——— 
a ui de Eri i nächſten Kreif ne P 
kannt burch i * Zen feichten Gap ni grobe Bel —33 — ——— 6, neben dem erzbiſchoflichen Palais. 
Beier noch Thliuder älterer Gonftruftion haben, und_diejelben wegen ber mangelbaften Con! ————nn m 
ftruirung bauptiäclic den fchweren Gang der älteren Maich nen verurfachen, und unrein drefcen, Fahrordnungen 
liefern wir Dreſch⸗Cylinder nach neneſter und befter Urt um billigen Preis, und über 
men jebe Neparatur von älteren Mafchinen und ſichern die pihutsliäfte und billigfte Be-der Tal. b. Staats⸗Eiſenbahnen und ber 
rechnung zu. (6763-5) |fgl, b. priv. Oftbahnen, forte der Dampf- 








————— und Eiſengießerei ge — dem Dabei, 
ebrüder Nusshanumer vom 18. am, mit einer (i u 
. nähft bem pretefiantifhen Gettesader. tarte vou —— nen en 


Drud und Verlag bed literariſchen Fuftituts von Dr, M. dultler. 


Cinfunvertundeinundadigigfter Jahrgang. 


Nro. 181. 


Das Abonnement, welches 
zul durch geringen 


oftznihlag erbd 
ereihuet, — 


ce ranfreih abontiirt man 


Ueberſicht. 

Welitiſcher Tazesbericht. 

Sier und bort, 

König Otte von Brichenlamb. 

' Gonfeffionsiofer Geſchichtsunterricht! 

Dentihland. Münden (vomefengebungsanafhub; Soctalgefet- 
gehuugsaausſchubſitzuua. Aus der Bfal zizur Frage bed confelfionellen Ge · 
(hichtönnterricht?), Berlin (Wablprogramm der Laſſaleauer; Graf Bis 
mar; Buudeslangler), Wien (sur. frangöfiichen  Moteufrage im - Betreff 
Norhſchleawigt; freundlihe Beriebungen zur Piorte; Abberufung bes 
itafien Ichen Gefanbten). 

‚-‚Musland. Agram: Weligiondjwilte, -Bräffel: Schlappen des 
Dectrigarismus. Barit: Erfläcung bes Moniteur über die Miſſion des 
Geueral Dumont ; der Conſtitutionnel über die norbichleswigihe Frage; 
Hr. Sainie Beune; preußiiher Ucbermuth. London: für cine iriiche 
latholiſche Univerfität; päpftliche Anerkennung Buagareit: Minifter 
wechſel. Mexico: Verratherlohn; aus bem Verhör bes Kaiſeraz Mar. 
Bera- Cruz: Fall ber Stabt. 


Politiſcher Tagesbericht. 

2. Auguſt. 

Die öjlerr, — —* das neue . Heeresorganifa- 
Pe wie ſchan früher für Ungarn. fo nun auch für alle 
übrigen onläuder ſiſſitt. Es wird Demnach iu beiten Neidhe- 
bälften die Drganifation des Heeres auf neuer Grundlage daun 
erſt in’s Reben treten, wenn dieſelbe die Zuftimmung ber ver 
fafungemäßigen Gemalten erlangt bat. 

e Radriht aus Megico, daß —* Canales ſich im 
Staat Tamaulipas unabhängig von Juarej erklärt habe, iſt ber 
teutungsvoll, denn Canales iſt derſelbe General, der ſich ſchon 
vor einigen Monaten in Matamoros gegen Juarez erhoben hat 
und. deßhalb von Escobedo angegriffet wurde, Ganales fol ih 
für die Präfldentihaft Orttega's erklärt haben. Die Sade ift 
für Juarız um fo fhlimmer, als Ganales die Provinzen an ter 
amerikaniſchen Gränze behaupter und To im Stande ift, alle Zu 
üge der „RER: — ibeuter, die bexcie : 35. imenter 
pr erüſtet haben —D an ſich zu ziehen. Benn  Yası ifl, 
dh Ah aud General, Öuarite An Onadalagara mit 12,000 Dann 
für Ortega erflärt, und dag fih im den Provinzen auch bie 
Indianer unter Lezada, Bega und einem böhern amerifantfiben 
Dffieler gegen Juarez rüften, fo flammt der Bürgerfrieg und 
Die Rache bereits am allen Enden Mexico's empor. Lebrigens 
toumit uns die Mähhererp:ditton, die in den Wereinigten Staaten 
amen Werico verbereitet wird, mie eine verftedte Intervention 
Amerifa’s vor, welder das zerrüttete Merico auf tie Dauer feir 
nenfalls entgehen wird. 


Hier unb bort. 

5 Zwei —— einzig in der Geſchichte, haben wir 
angeſtaunt, und noch hält es uns ſchwer, den Effect derſelben 
za überwinden und deu gewohnten Gefichtekreis wieder zu ger 
winnen. Die großartigſte Eypectoration der kathoiſchen Einheit 
durch die Nepräfentation des Lehramtes in einer nie in Rom um 
den Papft verfammelten hi von Biſchöſen zur Bemahrkeitung 
dee Einen Glaubens, in der Cinen Kirche, unter dem Ginen 
Oberhäupte und die politiſche Ofntation, vorzehlih Huldigung 
barbriugend der materiellen Erzeuguiffen, des menftlihen Gelſtes, 
von ten fümmelihen Potentiteg Eutopa’s in Paris, 


Freitag, dem 2. Auguſt Br. 


Ihjäbrig, ierteljährig auch mouatlich angenanmen-wirb,. beträgt. im Banern bei allen & b 

Ay ya en Eu Ba a en * Dan, 5— Ligen —* wit. 6 ir. 
t MM. ule er in afbur Paris, “ mdern 
im ircheuſtaat bei Hru. Bud händler Spitbärer in Rt für alien bei —X ch rien *8 ren 


 Yugsburger Pofteitung. 


4 baver. Hofbibliorkefariar 
Fr, in Münden, 
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einem dortigen & Poftaniete oder bei Buchhändler A. Detten in Neapel. 

Zwei bewegende Rräfte waren’ tätig, dieſe Producte zu er 
zeugen, die Wuhrbeit und Die Lüge, 

Vor achtzehn Yahrbunterten ftarb Petrus für Die Wahrheit, 
umd nach dieſer langen Zeitperiode drängte es die Repräfentanfen 
der Barbolifihen, über die ganze Erde gerftreuten Kirche, dieſer 
Wahrheit Den Zribur zu gollen und dafür denjelben Bewels der 
Eiutracht und Liche zu bringen, mie ehedem die beiden Apoſtel⸗ 
fürftın Petrus und Paulus, Und das Band der Liebe, meihes' 
die ganze Kirche umſchlingt, if gekraͤftigt umd geſtärkt durch die 
beimgekehtten Bifhöre, welche neues Leben ausfirömen in bie 
Glieder. Sie haben ſich alle untet einander värſtehen wollen 
und verſtanden, daher die fortwährende Unifenität nach. ihrem 
Abſchiet e. 

Di: causa mo ens für das oſtenſib'e Wallen der Fürffen 
* Paris war und if, mindeſtens geſagt, die Negatiom 
schon der vorgeblihe Zweck: ter Befuh der Ausfiellung,. ift 
von feinem wernünftigen Menſchenlinde geglaubt werben. Der 
eigentliche Beweggrund, welcher die leyiinen Hänpter Guropa’s- 
zwang, dem „Parvenu* zu buldigen, it zwar noch Geheimniß, 
melches aber jo fiher den umhüllenden Nymbus durchbrechen wird, 
mie die Sonne den. düſterſten Wolleuſchleier. Was dort nun im 
ter politiiten Küche gebrodelt worten, wer fönnte es ahnen, 
wenn wicht der wiederfhlagende Druck der Athmosphäre Pulver 
und Leichengeruch aubeutete; und felbft ob die Miasma nicht 
nod ein künſtliches zur Täufhung ber Völker erfuntenes Experi⸗ 
meut it, wir weis e5? Wohin wir unferen Blick richten, nur 
Täuftung oder Zwieiraht, nirgend Offenheit, nirgend Liebe, 
nrgend Kundgebung eines Eirebens zur Beglüdungg der Bölfer, 
—* Wirkungen ldunen nur aus Urſachen der Negation ente 

pringen, 

Die der Hinblid auf Rom fräftigt und erhebt, fo entmutbigt 
und Ängfligt der auf Paris; wie von Rom aus Hoffnung und 
Friede, fo ſtrömt von Paris Furt und Zwiettacht. Wären die 
Fürften einig mie Me Bifhöfe, das Verhältnis Europa's wäre 
längft- ein anderes; tie Völfer, weldhe num unter dem Drude,, 
feufgen, die würden dann au'jaudzen im Freude. Und fo wird, 
es bleiben, bis die Diplomatie ſich losreißt von den Iremegen, 
die fie betreten, und wieder ihren Fuß fept auf chriſtliche Grund» 
füge und vernünftiges Recht. j 

Dod vieleicht fehen wie zu fchro va, vielleicht. if unfere Anr 
fiht eine fatfche, vieleicht halten wir den täufhenden Schein für 
Wahrheit? Mir welcher Freude wollten wir unfer Unrecht einge 
ſtehen und Abbitte thun! 

68 mire allerdings eine Möglichkeit, daß die Fürften ben 
Zweck ihrer Parifer Wallfahrt geheim hielten, damit fein Beind 
Unfraut werfe unter den Weizen; möglih, daß fle die Grund» 
lagen gezogen für einen baldigen Gongreß zur Sicherung ihrer 
Throne und allgemeiner Völferbeglüdung; möglich, daß fie in 
Napoleon flh die Hände gereiht, um Religion und Recht wie⸗ 
der zu Ehre zu bringen; möglich, daß fie Vorkehrung getroffen 
oter treffen wollen, damit fürder fein Menſchenblut mehr den 
Boden Dünge; möglich — dot wozu in Zraumbüdern herums 
taften, wo Nealitäiten fo laut reden. — 

Mährend wir diefe Zeilen niederſchreiben, vertilgt Rußland 
den legten Schein der Seibfiftäntigfeit in Polen, indem die noch 
wenigen eingebornen Beamten dur rufflihes Vollblut eıfept und 
die aus ihrem Vaterlande Weggeführten durch tyrannifche® Ber , 
foßeen, welches ſich der meromifcen Zeit. ebenbürtig zur Seite 
ſtellt, zum Uebertritt in's Schiema gezwungen werben; ſocht 


Preußen die Bande, die es um bie deutfhen Fürſten —— 
enger anzuziehen ſeine Hegemonie fühlbarer und ben Steuerdruck 
empfindlicher zu machen, ohne bie Verſprechungen des Prager 
Friedens zu effüllen; ringe Napoleon nach neuen Allianzen, um 
dem machfenden Preußen ein nec plus ultra entgegen dennern 
au fönnen, und rüftet, als wenn ber Angriff ſchon nahe bevor 
Mände; ſucht Victor Emanuel das geraubte Kirchengut au vers 
Außetä; ben September-Bertrag zu umgeben und per fas aut 
nefas_bie-italienij in Rom aufzupflanzen ; wandelt der 
melancholiſche Zürke, deſſen Schigſal im Paris ſtizzirt, unterdeß 
wie ein Comet durch die europäifchen Länder, und wird der in 
Trauer: gehülte. Deherreicher noch am Borne feines Unglüds 
fhöpfen.  Merlwürbige Erſcheinungen! 

„Kommen die Kichenfürflen in Rom zur Hebung des Glanzes 
der ewigen Wahrheit mit einem herzlichen: Süd auf! puſammen 
und ſcheiden mit dieſem freubigen Gruße in der Hoffnung eines 
baldigen beſſeren Wiederjchens, fo reihen ſich auch tie weitlichen 
Herıfher mit zweifelhaftem: Glück auf! die Hänte und ſcheiden 
feinbar freundlich; aber wie eme trübe Ahnung eat es fi 
über diefe -Erfheinung, als bätten fie fih nämlich gefeben, ges 
trieben von einem gewiffen Fatum, und ſich untereinander Die 
Hände gereicht zum Lebewohl auf immerdar. 


König Otto von Griechenland, 


Se. Maj. König Dito war den 1. Januar 1815 iu Salz 
burg geberen. Seine Erziehung leitete der nachmalige Biſchof 
v. bau von Eiad ſtaͤdt; als Beg’eiter war ihm der chemal. baver. 
Gefandte in Brüffel, Graf Marogna, beigegeben. Nahrem Prinz 
Leopold von Eobura die griechiſche Krone ausgeſchlagen, wurde 
fe von den drei Schutzmächten Griechenlands durch Vertrag vom 
7. Mai 1832 zu Fonton dem bayeriſchen Pringen Otto über 
tragen und von ihm ang nommen. Gr beftieg den griechiſchen 
Thron den 6. Febr. 1833, an welchem Tage er unter nrermehr 
lichem Jubel in Nauptia, umgeben von einem Regentfhafttrarh 
unter Graf Arinanfperg, landete, 

Es mußte in Griechenland Alles von Grund nen aufgebaut 
werben, und ſchon in der Zeit bis zu feiner Volljährigkeit (1. Zu 
1835 war der jurge König nicht auf Rofen gebettet. Bald nad 
feiner Anfunft empörten fih Kolofotronid und Wauromicatit. 
Die äußere Rute und Siterbeit des Landes mußten bayeriſche 
und franzöfifbe Truppen aufrecht erhalten. Mißhelligkeiten im 
Schooße der Regentſchaft endeten mit der Heimfehr Armanfperg's 
nad Bayern. Kön’g Ludwig I. erfchien nun ſelbſt in Griechen⸗ 
Imd, um feinem Sohne mit Rath und That beizuſtehen, nachdem 
derfelde inzwiſchen — am 1. Juni 1835 20 Jahre alt und voll. 
jährig geworden — Die Zügel der Regierung ſelbſt ergr.ffen hatte. 

Im Jahre 1836 vermählte fih König Otto mit der geift- 
vollen Prinzeffin Amalie von Didenburg, und fehrte 1837 mit 
ihr in die neue Hauptſtadt Athen zurüd. In feinem Gefolge 
befand fi der bayer. Regierungs- Präfident v. Rudhart, beftimmt, 
das griechiſche Minifter» Präfidium zu übernehmen. Aber fehon 
war das authochtone Element zu mächtig, die Finanznoth zu groß, 
fd daß Rudhart bald an der Löfung feiner Aufgabe verzweifelte 
und des Land verlieh. 

Nun überwog der engliſche Einfluß ſtatt des bisherigen 
ruſſiſchen. England und Franfreih unterftügten die allmälig ber« 
vorfrefenden confitutionellen Beflrebungen, Bei einer ten 
3. September 1843 ausgebrodhenen Revolution wandten fih bie 
Truppen unter Kalergis vom König ab. Diefer bemies Muth 
und Würde, indem er, die conftiiutioncle Megierungsform auf 
rihtig annahm, obmohl er von deren Zeitgemäßheit und Nupen 
für den nen gegründeten Staat nicht überzeugt war. Aber tie 
Eonftitution von 1844 war nicht im Stande, die griechiſchen 
Gebrtechen zu heilen. Die Parteilämpfe dauerten fort und eine 
zügelloſe Preſſe ſchürte das Feuer. Das Miniferium Kotettis 
(1844—47) ergriff zwar heilfame Maßregeln, aber Kolettis ſtarb 
1847, und mit ihm verlor Örichentand feinen fähigften national 
gefinnten Dinifter, 

Nun folgten große Erfhütterungen: zuerft die Parler'ſche 
Erpebition, dur Lord Palmerfion veranlaßt, nnter dem Bors 
wand ber armfeligen Bon Paciflcio» Angelegenheit; dann 1855 
bie Decupation währen des Krim-Kriegs, und endlich die Militär 


revolntlon von 1861, welde ber Anfang der Kriſe von 1862 
wär. Der Aufftaud von Nauplia murde gebrochen, aber die Mer 
volntion fepte ih durch garibaldiſche Eirmente und N Haltung 
dis griebiiden Parfaments begünſtigt, fort, umd äußerte fich in 
einem Attentat auf die Rönigin (Student Dofios). Die Eruppen 
begannen zu mwanfen, und als der König im October 1862 von 
einer Neife aus bem Peloponnes nah Arhen zu:üdffehren. wollte; „ 
fand er den Hafen von Piräus für ihm verfhloffen, und mußle 
erfahren, daß eine Revolution in Arhen-feinen- 
und die bayer, Dynaftie besfelben für verluftig erklärt Babe, Die, 
vom König beabfichtigte Landung am einer anderen Stelle wurbe 
von den Sefandten der Schutzmächte wiberratben, und fo begab 
er ſich nach Venedig, von wo er gegen bie revolutionären Acte 
feierlich proteftiite, = | Ex 
Seitdem lebte der König mit feiner Gemahlin zuerſt in 
BRündhen, fpäter faht immer in Bamberg. Niemals aber vergaßen 
Inn die ſchönen, helleniſchenGeſtade; fie blieben ihren Herzen 


mmer thexer, Die „B. 3." bemerkt im ihrer Rebeneffizge am 
chluße: 
„Der Rönig kannte nur Schmeri, nicht Groll über das 
Erlittene. . . . Die kommende Zeit wird König Dito’s Recht ⸗ 
ertigung fein. Wir wollen nicht längnen, daß Prinz Otto von 
apern für die Bewältigung einer fo imimenfen Aufgabe, wie 
die Schaffung und Organifation’ eines Königreiches, das bei feiner 
Thronbefteigung nichts als eine moles indigesta war, bie erfor 
dertiche Kraft nicht mitbrachte. Prinz Otto mar erft 17 Jahre 
alt, als er die dornenvolle Krone zu tragen beflimmt murbe; er 
mar für feinen foldyen heben und fehmierigen Beruf erzogen worden ; 
feine Natur mar weich und friediih, und er hatte ein mahrbaft 
deutſches Gemüth, wenig geeignet, das Spiel der Intriguen, 
welches in dem fremder Lande hereſcht, mitzumachen oder mit 
eberner Kauft zu regieren. Das aber fönnen, wie wir überzeugt 
find, auch ſelbſt feine Feinde nicht im Abrede ziehen, daß König 
Otto der gemiffenbaftefte, gerechteſte und tugendhafteſte Monarch 
war, der rom Tag feiner Landung in Nauplia an, feiner neuen 
Beſtimmung ganz lebte, an der Wohlfahrt Griechenlands mit 
voller Seele hing, mit unerſchütterlicher Ausdauer immer’ das 
Befte feine® Landes mollte, dur ale und die ſchwerſten Prüfuns 
‘gen, die er von innen und von außen erdulden mußte, ſich nicht 
erſchũttern lieh. 

„Der Lohn, der ihm auf Erden nit wurde, wird ihm ger 
wiß von Gottes Gerechtigkeit nicht verfagt werden; denn König 
Dito hat, das dürfen wir fagen, feine Hkifften treu erfüllt, nnd 
der Ruhm wird ihm nicht geſchmälert werben fönnen, in einer 
breißigjährigen Regierung unter den ſchwierigſten Verhällniſſen 
ein, wenn auch nicht feinem Umfang nad, wichtiges Reid) be» 
gründet zu haben !* 





Gonfeffionslofer Gefchichtsunterricht! 
Das jüngfte Lofungsmwort gegen die Demiffen" 
freiheit ber Katholifen. 


aw. Aus Bayern. Bon einer Regierung, bie nad) ihren 
Worten wenigftens, unter den bedrohlihften äußeren Umſtänden 
die Unabhängigkeit und Würde von Krone und Land behaupten 
und ihre won eutjegemgefepter Tendenz zeugenden Schritte ale 
Gonceffionen interpretirt wiffen will, um dem Ueberreſt fiherer 
zu vertheidigen; von einer Negierung in folder Lage folte man + 
erwarten, daß fie jeden Anlaß innerer Unzufriedenheit und Par« 


teihaders forgfältig vermeiden werde. 


Daß aub diefe billige Erwartung eine eitle, ein frommer 
aber unerreihbarer Wanſch jei, das mußten mir ſchon neulich. bes 
forgen, als die Augsburger Allgemeine Zeitung unter 
den meuchten Recepten für Baverns Wohl und Gedeihen, neben 
Minderung der fatholifden Beiertage, die Einrichtung von Soda⸗ 
Bafer-Trinfgallen in Münden und gewige Reformen des Gym- 
naflalfchulmwefen® anprics. 

Es hat, fo ſcheint es, dieſen Loſungsworten weber an auc- 
toritativem Urſprung noch an practiſcher Berückſichtigung gefehlt. 
Die Beobachtung des hellſamen, ſanitätiſchen Einflufes der 
Trinthallen, neben jenem des Biers der Fortſchritts ⸗Aera Andern 
überlaffend, erinnern wir nur im Vorũbergehen, daß ein ſchwei 
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jeriſcer Biſchof vor nit gar lauger Zeit der paritätifchen 
Adminderung der katholiſchen Feiertage auf den jeweiligen 
. Bedarf einer akatholiſchen Religionspartei Durd einen eigene 
Hirtendrief Äh zu ermehren fuchen mußte; und daß, um un 

zu eben diejer Gorte von Freiheit möglihit raſch einporzuarbeiten, 
die Nürnberger Dolföftimme alfogleih gegen bie —RE 
namsprocefflonen die von Oben ber vernommene Parole geltend 
machte, Bermeilen aber wollen wir bei dem dritten Angriffe 
punct des allgemeinen gegnerifhen Bormarſches, um zu conftia 
tiren, daß neben fo edeln Borkimpfern, wie der eben genannte 
„m Nürnberger,” bereits die bodmögenditen Träger ter Staat 
"gemalt um Be Weite mit verfaffungsmägigen Vertretern der Kam 
tetintereffen den Beldzug gegen die Ueberreſte latholiſchet Garan- 
Seen in unferm Unterritewefen begonuen zu haben ſcheinen. 
Es if befannt, daß unter den von der höchſten Stelle ge 
nehmiglen Fragen im bilorifhen Bade bei dem jüngfien Abſolu— 
torialpräfungen ber Studirenden, meh ere von der Art geweſen 
find. bag im deren Beantwortung der conjeifioncde, ja ſeldſt der 
pohitishe Standpunct des erteilten Unterrichts nicht verleugnet 
‘ werden fonnte; z. B. „In wie ferme liegen ſchon im Augsburger 
Religionsfiieden von 1555 Die Keime zu den fpätern politiſchen 
und religiöfen Zermürfuiffen: und in welchen Greigniffen vor dem 
Auebruche des treigigjährigen Krieges läͤht ſich dieß nachweiſen ?* 
Eodann: „Welches Ziel verfolgten die beiden leßlen Könige aus 
tem Haufe Stuart auf dem engliſchen Throne? welcher Mittel bes 
dienten fle ſich zur Erreihung derfelben, welche politiihe Parteien 
bideten fi in Folge ber fundgegebenen. Richtung, durch melde 
geiepmäßige Maßnahmen ſuchte das Bolk dagegen feine Redte 
zu wahren und wann und wie löste fi der Eonflicı ?* 

In ter jüngfien Landraths erſammſung der Pfalz bat die 
confeifion. de Trennung des Gefhichteumserrihts einen offenen 
Angriff zu erfahren gehabt, und thatſächliche Borgänge noch jün- 
geren Datums, die mörhigenfals nah Perfonen und Umftänten 
detailitt werden könnten, legen die Bermuthung nahe, in eben 
tiefem Antrage eines Landraths nur bie ſyapathiſche Antwort 
auf jene in der Wahl der hiſtoriſchen Prüfungsıpemata ange- 
deutete Frage zu erbliden. Man will vom der einen umb anderen 
Weiſe den dieher confeffionelsgefiedenen Geſchichtounterricht auf 
» die Kagerordnung gebracht ſehen, um ihm zu bejeitigen. | 

Diefes Attentat gegen katholiſche Orundſäße und Intereſſen 
darf nicht mit Stilfhwelgen übergangen werben: weder nab 
feinem Urſorung, ſowie nach feinem Verlauf; noch weniger nad 
ſeinen JInhalt und Gegenſtande. 

Ein Lofungswort, eln Marſchbefeht auf eine gewiſſe Stellung, 
gegen ein gewiſſes Recht der latholiſchen Kirche, . der. latholiſchen 
Gewiffensfieiheit, gebt von Oben her and: und gleichfam uns 
zahlige, in eimer äußerlich unſichtbaten, unfaßbaren Berbindung 
ftehende Kräfte ſetzen fih zum Vollzug in Bewegung! Don 
Dben her geht ter Befehl aus, und von viel höhern, ala den 
baveriſchen allerhöchſten Stellen; denn gleidze tig ober kurz 
nateinander greifen Die gegnerifhen Schadzüge in der Schwein, 
. in Baden und Bayern, duch die Brefie, duch Land» 
-rirhe, durch Miniſter und Miniſterialbeamte kunſtgerecht in 

einander! — Hoͤren doch wir Katholiken endtich auf, der Gefaht 
abſichtlich oder ſchwaͤchlich dae Auge zu verfhlichen, bie unwie⸗ 
tderbringlichen Momente zu pflichttrener Abwehr und zu muthigem 
Bengniffe für tie Wahrheit und gegen das un iht verübten Unrecht 
au verträumen! 

Der Zwed des gegenwärtigen Angriffs aber, um den e8 ih handelt, 
ift ein confelfionslofer Geſchichts-Unterricht. Man argumen- 
sit für ihn, weil der.confefflonelrgetrennte Unterriht @eihichtsun. 
ſch auungen erzeuge, welche dad Befenutnig färbe! Aber kann, fo fragen 

° wir, ein confeficnstofer „Staatsminifter“ *) irgend ein Unmög- 
liches in das Reich der Möglichkeit und in die von Bekenntniſſen 
a:ipaltene Welt der Wiſſenſchaft und des Lebens, ein Geſchlecht 
befenntniglofer Geſchichtoͤlehrer hereindecteliten Wo märe ber 
Geſchichtaͤlehret, geſchweige deun eine Schaar von ſolchen zu fin- 
ten, deren Vortrag nirgemd auf eine Autorität ſich flüpte 





B—— 
taatdmimi mi es fann, berufen wir und im Bor u 
" Are wicht gem empfeblende Brohüre; „Die bayerilde Bureantratie 
un vie Sefuiten' Im Regensburg.” bei Giant, 1887, 


und,in der Wahl ber Autoritäten niemals: von 
feuntnifje beitiamt ‚würde 4 do, 

Dover aber, es gibt für ihn Feime Autorität und kein 
Bekenummiß; darım ift diefe Bekenntnißlofigkeit ſelbſt eines 
oder vielmehr die Letleugnung der Religion. Sein Geſchichts⸗ 
vortrag müßte bie Oberflählichfeit zum Syflem, oder ‘den zwiſchen 
Wahrheit und Lüge, Wer und Unrecht, Lafer und Tugend nicht 
mehr unterfcheitenden Pantheismus an bie Stelle des Reii⸗ 
gionsbefenntnifjes erheben. 

Weiher Religiouspartei kann zugemuthet werden, ihre heran ⸗ 
wachſende Generation Lehranftalten anzuvertrauen, von denen fie 
nur das Eine wiſſen fonute, tab ter wichtigſte Zheil der all⸗ 
gemeinen, wiſſenſchaftlichen Vorbildung grundfäpiid nicht 
dazu dienen darf, fittlich »religiöfe Uebergengungen mit zu. bes 
gründen, wiſſ. uſchaſtlich zu befeftigen; wohl aber, tro aller Ge⸗ 
ſehzesbuchſtaben, nah ber Natur der Dinge und Men 
(den, zur Belimpfung und ‚Untergrabung jener Ueberzeugungen 
ausgebeutet werben fann?! 

, Rödte man da mist faſt verfutt fein, zu meinen, daß bas 
Ziel eines nihthriftliden Gefhitsunterrihre um 
ſern heutigen Staatslenfern höher ftebe, alsı@in- 
trat, Friede und Zufriedenheit im eigenem Lande; 
ja, mithin böber, als Macht und Sicherheit diefes 
Zandes ſelbſt? Und wenn meiter erwogen wird, daß ofkens 
fibel menigftens, tie Eonfejftonslofigfeit und Antirefigion nit 
eine Empfehlung ift bei dem dermaligen preußiſchen Regi- 
mente, jo will fi uss abermals die Ueberzeugung aufbrängen, daß 
höhere Gemalthaber und Höhere Directiven der antichriftiiähen 
Propaganda die Parole austheilen, meiden die an ihre Todtfeinde 
gleihfam verkauften Fürſten und Fürftendiener dienen follen. 

Zum Schluſſe au den Herrn Bürften von Hohenlohe eine 
tete, bejondere Frage? ' *.4 

‚Hat ſich derſelbe bei Uebernahme feines Portefeuilles ehien 
Miteinfluß auf gewiſſe Zweige der übrigen Berwalhung: ausbe⸗ 
dungen oder nicht? Sollte ber durchtauchtige Minlſter aber auch 
—* Wechſelbe ziehungen von Staat und Kirche, nicht zu den 

beutbedingungen des innern Wohle und äußerer Selbſtſändig⸗ 
feit gezählt haben, welche der Berückſichtigung bei dem Entwurf 
feines oft gerüfmten Projramms würdig gemwefen märe: jedenfalls 
iR Fürſt Hoheniohe „im confitutionellen“ Bayern Mitglied 
Se A ol — ch haftbaren Minifleriums? IA er nicht: deſſen 

raſident 

Man betrachtet, fo ſcheint es, dem confefflonellen Frieden im 
Allgemeinen, die äcte Gewiſſensfteiheit der Katholiken indbefön- 
dere, nit für wichtig genug, um darans eine Eabinets- Antzele- 


genheit zu machen. j ! 
die Parole des „Kleindentſchihums“, bes 
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So ſchließt denn 
„Großpreußenthums“, um deſſentwillen das karholiſhe 
Bewußtſein Baverns und Süddeutſchlande in Banden nlederge⸗ 
halten, methodiſch abgeſchwächt werden muß, nicht allein 
den politifch-öconomifhen Ruin dieſer katholiſchen Gebiete und 
Börferftänme in fi, fondern nothwendig in ihrer Konfeguena 
den Ruin des Ratpolifden überhaupt im ganzen Deutſchland! 


Beutfchland. 


“+ München, 1. Aug. Ge. Maj. der König Hatte, der 
CH, zufolge, die Abſicht, auf feiner Rückteiſe die Pratz zu befur 
den; das piöplihe Ableben des Königs Otto gebot jedoch ſchleu⸗ 
nige Heimfehr. — Sobald der Zollvereinsvertrag die k. Geneh⸗ 
migung erhalten bat, wird die entprechende Berlage an die Kam · 
mern in Arbeit genommen. — Ihre Majeſtät die Königin ⸗Mutter 
kehrt heute von Bamberg nah Hohenſchwangau zurück 

— Münden, 30. Juli. Gin großes Ungiüd wäre es nicht, 
wenn bie Befürchtungen der Fortfchrittölente wegen bes Geſetz⸗ 
ebungrmwerfes in Erfülung gingen, Berathen tft bis jegt im 
Socistansfhuß allein der Eutwurf des GBewerbögefeges; wenn 
der andere Gefepentwurf über tie, Heimath, Aufenthalt ac., bei 
dem in jeder Stpung von den 15 Gefegmahern Mobiflcationen 
und dann wieder Müvdiflcationen zu den Mod flcationen einger 
bracht werden, durchberathen fein wird, weiß man nod nicht, 
Dir Hurfhuß hofft menighene, bis 8, Mugun damit 113 
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Werben, wad aber nach der bisherigen Erfahrung nach fehr zu 
bezweifeln if. Jedenfalls folgt) daranf eine furge Bertagung, 


am der Subcommiſſton Zeit zur Redaction zu laſſen, - worauf 
».dann Ente Auguſt der Weispentwurf über die Armenpflege in 


die Hıbeit genommen werben foll, 


Bor der Einberufung ded 
Sandragd wird berielbe ſchwerlich eriedigt fein. Der nächſte Yanttag 


iſt aber ein Budgetlandtag, der die fhwierigiten Bragen zu löfen 


‚hat, wie 4. B. die Armee ⸗Organ ſation, Auforingung der Mütel 


für diefelbe, ſowie die Verzinſung und Ziigung Fer. vorjäßrigen 


Schulden unter möglichter Ehonung des Voks, Tas überall 


offen rrflärt,. feine neuen. Laſten mehr tragen zw lönnen. Dazu 


das Säuigeiep, deſſen Beantragung ſchen „io viel Staub auf 


tgemwisbelt“, wie der Abgeordnete Hobenadi fi rühmte, und das 


dei der Berathung in der Kammer: ter g ter Hadımännerconmifflon 
Hißige Debatten genug abſetzen wird; ferner der neue Zollver— 
arag, und, um eine andere Hauptſache nicht zu vergeſſen, das 


—— Ber Coilproceſgen ſzgebung — fo haben wir nur bie 
a 


uptaufgaben angedeutet. Ein Bübgerlanttag hat bisher immer 
in Boyern feine 8—9 Monate gedauert, und dieſes Maaß g& 


nommen, wird der Mai 1868 zu Ende: fein, bevor dır Social⸗ 
Ausſchuß, deſſen Mitglieder doch auch von den Ramnterftrapapen 


‚ausreuben müflen, den Geſehentwurf über die Wem-inteorbmung 
in Angiff nehmen kann. Dieſe Arbeit. im Hochfommer fertig 


“zw bringen, iſt wieder keine:fteine Aufgabe, und wem nam gar 


Iwiſchen dem Ausihuß Der Abgeordnetenfammer und jenem ber 
Meihörathelammer. Differenzen auftauchen (mas bei. dieſet Art 


ä:von Geſchmacherei nicht blaß wahıfhentich if, ſondern iu ficherer 


Ausficht ficht), die Lingere Zeit zur Schlichtung und Vafänti 
gung gebrauten, fo wird allem Anſchein nad tie Schlußbet Abung 
‚im. ten Kammern in das Arübjabr 1869. fallen, und der 28. Aprü 


allen Debatten. ein Ziel ſehen. Au dieſem Zag gebt die Watk 


periode für die gegenwärtige Kammer zu Ende, und wenn babır 
die betreffenden Geichentwürfe nicht vor biefem Zage endgültig 


‚ angenommen find, fo it alle Arbeit der Fortſchrute leute für dieß 
c mal :umfonft geweſen. Wir würden diefen Fall dieſem Weich« 


ı.gebungswert gegenüber nichtöweniger ala bedauern; wir fürdten 


vielmehr, daß der Bortfchritt Die äußerten Kräfte aufbieten und 
wird, alles in's Schlepptau zu nehmen und mit Dampf 


| in ben Hafen  eingwlaufen,: um nicht auf biefe Sandbank zu 


* 


t 
—— 


ſtohen. Ob ihm das gelingen wird, iſt eine antere Frage, weil 


Ain dieſer Rechnung wicht der Fortichritt allein als Factor figuritt. 


Den gebofften Segen brädten dieſe Geſetze dem Laude wohl 
ſchwerich, mie ihn aud ‘die Geſeßgebung von 1862 nicht ge 
bracht bat. Aus diefem Grunde find wir auch für fojortige 
Auflöfung der Kammer und Anordnung von Reur 
wahlen, um die wahre Stimmung des Kandes kennen zu lernen. 
 :j* München, 3 1. Juli. Der Soeiat-Gefi paebumgt-Aus- 
—* bat in feiner heutigen 14. Sißung nachſtehende Beſchlüſſe 
t 


dt: 
I, Abſchnitt. Bon dem Auſenthalt. rt. 18 und 19. Das Neck, 
Es — ſich aufzuhalten, it den Staaisaugehörigen durch 
el (5 und 6 bed Regierangsentwurfes nad ben Belchli en bom 
29. Fuli' 1867) gegenwärtigen Geſehes gewährlerftet. Wer auf Grund bes 
| [ .2h Beihlüffe mom 17. Juli 1867) gegemwärti- 
gen 7 gen Vorbebalts ım einer Gemeinde das Bürgerrecht 
obme Heimatredt beiigt, wirb bezüglich bed Hufenthalts in biefer Gemeinde 
ben in ihr Heimatberechtigten gieichgeachtet. Jeder Angehörige des banıri- 
ſchen Staates ift aber,» Denn Inn ee Orten —— ech 
eimatgemein um Rönigreiche ſich auf- 
1 ufentbaltefarten findet nicht mehr hatt, Ber 
a eime freitibe ſich begibt, hat binnen drei Tagen uach der An 
bievon ‚ber Ortöpolizeibehörbe Anzeige am erftatten. Nichtbeachtung 


wird am Gelb Bis achn Gulden beſtraft. Yusläuder 


er , 
- —* * einftweilige Heimat id Bayern amgeiwiefen ift, find beziiglich der 


ligen 


ang wie Julauder zu hehandeln. 
Beftimmungen von Art. 15 gegenwär- 


20. Unter 
fann ber Aufenthalt in einer fremden Gemeinde durdy die 


MR nbi drbe jenen Berfonen verboten werben, welche 1) nicht 
innen nach ihrer Ankumit im der Gemeinde bei der Bemeinder 
»; behörde gemügenden Nadweis über ıbre Heimatberedhtigung worlegen, fallg 
die SBeweinteserweltung ſolchen Verionen den ferneren Yufenthalt wicht 
ur en will; 2) Berionen, welche bie Hilfeleiftung der öffentlichen Armen- 
‚pege im Unforacd nebnen, menn fie nicht während ber zwei dorber 
Hegangtmen ein Jabr lang am Mufenihaltsorte Gemeinteabnaben 


ober Bemeimdebienfte geleiftet haben und we icht Di i 
von ihrer Deimatgemeinde oder: fon A rn 






h sen, Bd Se neigen cn vr Ablauf von Se Yan onen Anfent- 


rei 


haryulhun, Die Birhlabilätei pre mafsncbahnnenber 


in Rranfbeits- obera Nott atlen. bie nuilm 

—55 *98 — — * ta ka gen 
nicht berüßrt., 9) eigen onen, welhe mit ihrem. ber Au td 
gemein (duftigen gaben Tänger als ein’ , Dom Be —— 
gerechnet, un Ridſtaude find; 4) Freude, welche ſich in ber abe 
aufhalten, um dafelbit Dienft oben Arbeit zu ſuchen Runen, wen ‚fie in- 
nerhalb ber ihnen zu geflattenden angemeſſenen Frift weber ein ſtäudiges 
Unterfommen oder eine ihren Unterhalt ihernde Beihäftisung finden, noch 
ſich über ben Beſith zureichender Imterbaltuigsmittel ausjumerfen vermb · 
gen, anf höchſtens brei Monate weggewiejen werben, ſind jedoch früher zu: 
KHüdtchr befugt, wenn für ſie ein olches Unterfommen ober eine folde Ber 
ihäjtigung_ ermittelt ift. . 

OD Aus der Pfalz, 30. Juli, Es fei mir geflattet, jur 
weiteren Würdigung des bereits im Ihrem Blatfe befprodenen 
Antrags, melden der Landrath ter Pfalz dezügllh des ciufeffios 
nellen Gechtittsunterrichtes an Die kgl Staatsregierung geſtellt 
bat, bier noch furg auf ein am die Aal, Subrectorate ergingehes 
Neyierungerefeript vom 3. März 1840 hinzuweiſen, worin ber 
passus concernens folgendermaßen lautet: 

„Um alle Mißſtande welche fih bei einem für —— 
lathsliſche Schüler  aemermihaftlihen Unterricht, vorzuglich besliglich des 
in den Händen der Schüler ſich befinbenben Lehrb etgchem, au ben 
lateiniihem Schulen gänzlich an beieitigen, bikrite es ſachdieulich ſein. A r 
wo ſich Sehrer ber beiden Gonfeffionen befinden, dem profeftautiihen Shü- 
lern ben geſchichtlichen Unterricht durch einen proteftanttichen, beit Tathrolie 
ſchen Schulern durch einen. latholiſchen Sehrer ertheilen zu laſſen“ 

Wie Sie hieraus ſehen, baben ſich alſo ber dem früheren 
gemeinſchaftlichen Geſchichteunterricht Miß ſtände angeben 
und bat man es zur ganzlichen Beſeitigung derſelben ſach diemich 
gefunden, an die Stelle des gemeinſchaft ichen Geſchichtt unterrichts 
deu conſeſſtonellen treten zu laſſen. Wirfiich iſt auch au mehreren 
iſolirten Laſeinſchulen noch in demſ Iben Jahre 1840 der come 
jeſſſonelle Geſchichteunterricht eingeführt und. Lie ganze. Zeit. her 
auch ununterbrochen ertheilt worden. Man. hat aber bis jeßt noch 
nicht gehört, dag auch bei dieſem ‚confeffionellen Beibihtsunter 
richte id Mipftinde ergeben, hätten. Vielmeht beſanden ſich bei 
dieſer Einrichtung Katholifen und Proteſtanten ganı- wohl. Den 
früßeren gemeinſchaftlichen Gerdictöuntewiht dem Antrage 
des Landrathes zufolge wieder herſtelen, hieße, demnach zugleich 
auch die früheren Mißſſtände wieder herſtellen Run: find wir 
aber, wie. der Autragiellee Dr, Jafob und die ihm beiftinunenden 
Kaudrathamitglieder wohl ſelbſt zugeben werden, feinedwegs ſo arm 
an Mißſtänden, daß wir Diefer neuen Mihſtände nicht füglich ent⸗ 
behrew fönnten, Es liegt demnach wie in ber Ratur der Sache, 
fo au im: Inlereſſe des. confelfionchen Friedens, daß ber ‚auge 
erdnete confejfionelle Befchichtsunterrächt auftecht erhalten. -bieibe 
und dem mehrerwähnten Antrage des Landrathes feine Folge ge⸗ 
geben werde, Suum cuique! 

3 Berlin, 31. Juli. Während Jacoby wie früher Wie 
Annabıne eines ihm angetragenen Mandats abgelehnt hat,’ theilt 
die „Vollaztg.“ folgendes Wahlprogramm der. Fraetion Förſter ⸗ 
ling der Laſſallianiſchen Partei mit: „1) Gänſliche Beſeitigung 
je’er Genföberation, jedes Staatenbundes, unter welcher Form 
es auch fei, Bereinigung aller deutihen Stämme’ zu eier inner⸗ 
HA und organiſch durchaus verſchmolzenen Staatseinheit, durch 
welche allein. das deutſche Volk einer glorteichen, nationalen Aus 
kunft fähig werden kaun. Dur Einheit zur Freiheit! 2) Eins 
führung des alliemeinen, gleihen und directen Wahltechts: im 
ganzen deutſchen Waterkande; insbeſondere Diätengewährung: an 
die Bolfsvertreter, ohne deren Fahluug die Gleichheit des Wahl ⸗ 
rechts der befipiofen Claſſen völig 'gerKört-ik. 3) Auerlennung 
des Rechts der befchließenten und nicht bloß berathenden 
Stimme in allen Staateangelegenpeiten für jede aus allgemeiner, 
gleicher und dicectet Wahl berworgenangene Volfsnertretung.. ' 4) 
Löfung der fociaten Frage dur Bildung freier Arbeiter-Affotia- 
tionen mit Staatshitſe nach den Principien Ferdinand Laffalle's. 
Dies iſt der einzige Weg and der Wüſte, der dem Arbeiterſtande 
gegeben tft." | 

Berliu, 1. Aug. Der „Staat Anzeiger” bringt den 
fönig ichen Erlaß vom 14. Juli, welchet dem Grafen Blomnd 
um Bundesfanzfer ernennt, gegengezeichnet von Mühler {md 
eippe; ferner De Verortirung von 26. Juli, melde dad Gr 
ae eines Bundesgefcgblattes des Noiddeutfhen Bundes 
verfügt, 

MWien, Es ſtellt fih nun heraus, dah tie. Berihhligm 


des Moniteur dod vollfemmen beretigt Mar, «indem Fra 
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ſt nelion im Betreff der nordihlesmiz'ihen Frage an feinen Bor 


ſaudien in Berlin geſchict hat, ſich gelegentlich ju infermiren, o 


. die preußiide on 


. der. Kaifer dem Juiernuntius v. Peofefh 


. 08 
| Be gelungen & 


fih bereite —J— gemacht habe, wann 
und wie fie $ 5 des Prager F iedens iu füllung zu bein 2 
gidenfe, — Bieter A. 3. geſchrieden wid, 24: ſich bei 

Zaſammenkunft mit dem Sultan nicht mlır wiß en den Sewe 
ränen, Sondern. auch. zwiſchen tem Stantsmäunern ein 
freuud liches Verhaͤltniß beraus gebildet. Dafür zeigt and, Ta 
Fir ori after er⸗ 
tiehenland 998 


nannt hat, Auf den Rath, Caudia an 
üdyelommen, wohl aber 


iR man weder. bier noch in Paris 


jtellt werden muß. 


atia möylihft autenen 
onbeug* _ melder: 


ugen, an 
Die „Wienes Gorr 


Er. itaheny.he ach vahier, Graf Barral, fi abberufen; 


ct ſoll den 


Gefandeihaftspoften in Paris übernehmen, As Nach 
felger Bi wird ein —— Stastsmann genannt, At 


\ — bie wictigt.n Speclamiſſienen anvertt iut Maren, 


— * 


— * 
i moti 
—— er Ra m 


in 
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— er 
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£ — PA 


‚ die „Bueiie” a rapbiren. 
58: 


be Ba geſtöri ala» —R. Kün er fonft eine bii 
mit —— augen und dm melde Tab diesmal fehr —8 


Detail der Meile der unglüdligen Kaiſcrin Gharlette 
Wiener Blätter, Belgeudes: 


bringen: 

Raiferim Gharlotte. lehrte non Miramar, ihrer biöherigen iR 
*— Ätte, u Bayien, in Bas Sand | st en Gebarı Kr —* paffitte « 
* —— im im ee — 


ibre® 
in ſtober Stande ———— Der —— Aid 


en * Eat er —— & 


Es en. Fadıı rar 
xt umgeltalteter 
e für bie ir Ne ferin und die 8 — 
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on für dag a * 
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ne Art 


mal der Er Maria Do 
ae EN REN NEE dert 
ie R ie erin wob) 
x Bari er Rei —* 5, bis jeht Kein Jana 


—— aD Karat 


nd 

—— 
leiter — ſich —— im —3 und ibe —X üi ke iu Au er 

ug der 

und fe ehterlafl n— md 

ch won — ohne au Bean an ee fort bis p —— * 
Ei onen aber der umbergeblichen ch 
nody lange mit eutblößten Köpfen nd blickten bem ea ch Train 


Ausland, 


Agram, 30. Jull. In Syrmien find Religiensgmifigfeiten 
aud gehro chen. Eine unter dem Torfig des Grafen Khuen auf 
den Schloffe dB Fürſten Dreefaihi tagende Verſammiung bat 
J— enctgiſch gegen bie Serben vorzugehen. So füpr ſich 





, Gude Juli. Die Actien unferes Doctrinais- 

mus, nd in neh Städten Des Yandes cutibieden im Fallen 
Niederlage der liberalen Partei bei den Gomummnak 
rathömaßlen. in, Fütrid und Veroiers Fonute fle auch bei der an 
vorkpten Samfag in Arlon vorgenommenen Etſaßwahl die Er— 
ſahrung machen, ap das Joch der Kerkitfüchtigen Coterie ferbi 
"da läftig zu werden anfängt, mo fle bis jept ausihli.Htih das 


u fein, Die türfiichen Staaigmänner davon |. 


— Pal werden. 


er | tust, ih nahm weiten Sur, 


— * —— Ben ie 
Iben 8 


Unter den Weelerißgern Bach 
e 





Rude te, In Liefer pie v 
J Au ; N a RR HERRN. 
ach A IRet, deren jete zwei Gmridan 


eriien Eerutin, e hien Der liberäte Ganbidat len dei 
I1f Stimmen und der eonfroatige Her Karkelin 108, Tb 
eine Balotase nöthig ar, hei Meier Der, Belle he 
115 Sıimmen anf ſich verginänte, „Keiner ter 

fieß dad Terrain und die Gonieronfiven bitten’ uu 
daß im zweiien — 59 a uiit großer — über 
tem Bars, —3 * obflegte. Ba 

ul 


7 
Ir A au Run PB ai at 
Kr cu Er Ba ader gleid zeiti 


Hu, — 


Mi — 
ir J I Die Zr 
Siam! vi ine Fe J 
melder ibn rn —* 
94 die Devefb Ad made die Grla 
ab fol — 

Wird er ih vom. Zorn, binseißen taffen? Rıtn. Gr 
* Sanſtan bh; „Dem witerfprechen meine Anfirmärorten, " 
BER ‚aber wenn Sie mir jagen, dag Sıe daran ui, 
ich ‚meinerfeits ‚aufangen, Tatam zu ginuben.” Die bezügtt 9 
Bu be did Hrn. v. Caulintentt an — flieht Tor 88 
fabß ale Se. Maleſtät jenes Wort ſprach; ich ertob mih 
id grüßte” den Ralier —9 
chifurchte voll und machte mich ſtumut aus den Staube — 
Roch eine, und leider volfoutmen verbärgte Anekdote. I ber 
vorigen Woche fand —* die ——— für die ausgeitellten 
Eutuse und Dieniipferde ſtatt. Die preußiſchen Pferde murken 
‚von der Jury fbarf erirlflt, der prenpifhe Gommiflär eihlpte 
4 in der Debatte und Tieß MG durd feinen Eifer gi Al en 
orten des Forus und ter Drohung binreißen m © Mefe 
"Pferde gu eu wiflen oder hier 38 F Ma! 
al Rt: a Paris, fein und fd in d 3 FR 
fih zwei’ >dramjofkn, Conman · 
ußerung erregte eine Intl * 


ter ſich 







deuie Der, 17 Jene 
fere —F 3 fe vom einem Mann kam, 
durch feine und micdewole Mänteren als * volltndeten il 
mann geltend ‚gemabt hatte. , Einer der franzöſtſchen Gommiffäre 
entzeguete mit Kill: „Herr Eommifjär, * find noch nit im 
Krieg.” Die Kunde des Vorfalls verbreitete ſich jofort im ber 
enge, melde den Pferdeproben als Zufdaner beimobnte. Der 
preu ——— wurde beim Wegdehen ausgepfifin und hit 
ſchlechlen Wißen beworfen. A.3) 

+ Paris, 31. Juli. Herr Sainte» Beuve machte bereits 
von biel won fd reden, ſewohl met feiner Ehrenbtarlon im Se⸗ 
nate, wie duch Deu feftfanen Brief, worin er eine Moral auf 
newer Basis anfändtgte, die ebenfo fir, petäranenf und imie 
verfell fein fol, wie die alte, — was geniten mag, allein tref» 
Lem beweglich und ven den Uinftänden ng, was unñ⸗ 
endiih bransiner if, Der Repräſentant des Atheismus Im Senat 
leht neiterdings die Aufine kfawkeit auf ſich und zwar durch chen 
neuen Brief, in welchem er von „Büchern der Duumpeit fpritbr, 
die den Britt inmummen wid tas Gehirn erwweichen eet be- 
tes de fivres, qui embeguinent Tesprit et qui omalissent Tas 
cervelles“). Es iſt ein wahrer Scantal, eimen Senator, der 
fländiger Mitarbeiter des efficiellen Monteur AM, seine folde 
Eyride übren zu hören! Mit dem Trtet „boten“ will er die 
Schriften des Grafen Montalembert hegeidhndn und die Werle des 
Peifgen von Breglie! Der Biſchof won D.feans it ihm ein 
Behirnerm.iher! Der P. Gratrv nnd alle Vertheidiger der 
Morat find Siftvernmmmer Mar der Autor der „Wollan” 
(„Volupte“) it ein wahrer Wolfsegieber nnd an ihn, wie un 
den Autor der „Lelia“ mug man die Maſſen verweiſen. 

* Paris, 1. Aug. Der „Monitsur* erflärt: Krieghntiſter 
Niet bıbe General Dumont ansihliekiih eingeladen, tiellrfihen, 
weihe den Defertionen von der Legion d’Ruribes zu Grunde 
liegen, oufjufucen, _ Die Veröffentiigung über die Anfpradie tes 
Generais ſelen apokrybh. 
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+ Baris, 1. Auguſt. Der ——— weiſt nach, 
dag Frautreich Ach nicht diplematiſch in die Streifftage zwiſchen 
Preußen und Dänemark eingemiſcht habe. Das franzöfihe Ca⸗ 
Binet babe bloß in einer an den Gefandten in Berlin gerichteten 
Depelde feine Meinung über die Frage ausgedrüdt. Hätte ſich 
Frankreich ſchweigend verhalten, fo mürte es einen Zuftand des 
Mißtrauens aeihaffen haben. 
Ge don, In einer der lehten Sigungen des Stadtrates 
von Dublin wurde die Noihwendigfeit einer Farholifhen Univer 
tät in Irland erörtert. — Won allen proteflantiihen Stadt 
zärhen hatte ſich nur der einzige Lord» Mayor, Sir John. Gray, 
Mitzlied des Parlaments, darım betheiligt, welther der erſte, 
den Vorſchlag unterftüßte umd erkrärte, es fei eine Schande für 
das Parlament, Bierin ten Bünfhen der Karholifen noch wicht 
gerecht geworden au fein, er werde bei der naͤchſten Geiegenbeit 
. Diele Bra Im Parlament mit alen Kräften umterftügen. Die 
fes. Auftreten tes Lord» Mapors Hat und mit überrafht. ir 
John Gray in zu bobfiunig, um ſich nicht über die Vorurteile 
feiner Wollegen zu erheben; ed war daher ſtart die Frage, ihn 
für die Zelt von 1867 —68. nein zu wählen. Seit den Tagen, 
mo. in der PBerfon Daniel O'Connell's zum erflen Mal ein Ka— 
tholif die. Stelle eines Lord Mayors eingenommen hatte, und in 
der Reform des Gtadtrarhs damals beihtoffen werben, im der 
‚Wahl des Lord» Mayoıs alternirend zwiſchen Katholiken und 
‚Proteftanten abzuwechſeln, war ein folder Vorfdiag unerhört; 
er [heiterte auch trotz des Verzichtes des Farholifhen Eandidaten 
M. Earrol an dem Widerſtande ter Orangiften» Partei. Wis 
‚ biefelbe aber die Frechheit Hatte, nach Befeitigung von M. Orap 
‚einen der Ihrigen als Candidaten aufguftelen, fo gingen fie 
‚ Überafen Stimmen zu, den KRatho ifen über und bemirften mit 
- großer Majorität tie Wahl von M. Carol zum Lord» Mayor 
won Dublin. Diefes Lühne Auftreten der Drangiften » Partei 
- findet Übrigens nitt nur in ‚Irland, fondern Aud in England 
ſelbit Anhänger. Go kündiiten neuli an den Gden Londına 
ungeheure Anſchlag · Zettel eive Kundgebung in Et, James + Hall 
an, zus. Denffeier der proteſtantiſhen Siege unter 
- Biihelm HI. glorreihen und unflerbliden Anden— 
tens, ala Dppofition gegen,tie Derf&mödrung ber 
Jefniten, den Papismus in Kirche und Staat ein 
zuführen. London war übrigens Mäger, als Birminghaui, 
mar lich ruhig machen und Die ‚ganze Freude löste ſich in ums 
ſchuldigen Rauch auf. j 

Von Rom aus wird mitgetheilt, dab ber Papft geneigt 3 
Sdottland aus dem Miſſions⸗-Verbande zu entlaffen und daſelb 
wieder die biihifihe Hierarchie herjufteDen und zwar mit dem 
Etzbiſchof zu Glasgow und den Suffragan » Bifhöfen zu Edin 
burg, Perth, Aberteen, Inverneß, Stirling und Kilmürnoch. 

(Univers.) 

Aus Irland wird die Müdlchr des Cardinals Cullen von 
Rom berichte. Zu gleicher Zeit veröffentlicht der irifhe Kleruß 
einen Brief des Papfes am die iriſchen Biſchöͤſe, der dieſelben 
als würdige Nachfolger der Biſchöfe begrüßt, die einft Irland 
zum Ebrinenthum befehrten, und dieſelben ermuntert, auf het 
befrittenen Pfade, bemehrt mit den Waffen der Gerechtigkeit, 
gegen de Haller der Religion und der Wahrheit, fortzufahren 
und weiter zu fimpfen. 

Buchareft, 31. Juli Ber Minifterpräfid nt Grepuledco 
bat feine Entlaſſung eingereicht. Der Fürſt hat fie nicht ange 
nommen. Grepulesco befteht darauf, (A. 3) 

Meziev. Aus dem Protofol des Berbörs mit Kailer 
Maximilian witd noch ein intereffanter Paſſus mitgetheilt. Die 
Frage lautete: „Müſſen Sie nicht zugeben, daß Sie verautmort 
ũch And für die Borifegung des Kampfes nach dem Abzug der 
Branzofen?” Darauf antwortete Maximitian: „Reineswege; 
Zuaren in für dies Alles verautwortlih. Rah dem Abmarſch 
der 5 anzofen fandte ich ihm Botihaft mit dem Borfhlag, eine 
allgemeine Aumeſtie zu proclamiren und allen früheren Anhänger 
des Raiferibums vollommene Begnatigung zu fibern, dire 
verweige te Dice; und fo blieb mir nichts Anderes übrig, als 
Schu eincs großen Theils des megicaniichen Volles an die Ent 
fHeidung der Waffen zu appelliten.“ : | 

Aus Megieo heißt ch, Lopez, der Verräther Küueretarn’s, 


— 


ſei durh Meuchelmord umgekommen und feines Biutlohnes bes 
raubt worden. Der Gorrefponbent der „Rem Mork-Times" aus 
Philadelphia ſpricht von Imperiatiflen, die dort befchäftigt find, 
eine Expedition gegen Juareı zufirmenzubringen. 10 Regimenter 
follen in New-Drleans, 20 in New Mort, 5 in Philadelphia ıc. 
auf die Beire gebracht merden. ti 

Veraernz, 2. Juli. Trog der am 24. Juni verbeißeiten 
Bedingmigen ließ General Benavides zu wiſſen thun, daß ge 
meſſene Befehle ihm nörhigten, die Uebergabe der Stadt auf Gnade 
und Ungnade zu vertangen. Bor biefer Rothwendigkeit murden 
alle Maßregeln ergriffen, um die Behörden und die fremden Sol⸗ 
daten vor jeder Gefahr ſicher zu ſtellen. Der kaiſerliche Goms 
miffir, Hr, Bureau, begab ſich am Bord des öſterreichiſchen Kriegs⸗ 
ſchiffes Eſabeſh“. Die Arangofen, melde der Garniſon anger 
hörten, zogen mit Waffen und klingendem Gpiel inmitten einer 
tbeilnehmenden Bend.ferung dur die Etadt. Jeder Mann erhielt 
ſelbſt in Folge einer von den Handeldleuten eröffneten Subferipfion 
eine Summe von 100 Fr., als Schadloshaltung für ihren rüd- 
fändigen Cold, Nachdem diefe Borfihrsmaßregeln getroffen waren, 
übernahmen es tie Gonfuln von England, Preußen und der Ber 
einigten Stauten, den Liberalen die S adt zu Übergeben. Diefe 
zogen, ohne irgend eine Unordnung zu verüben, ein, und wiemohl 
das fransönfche Conſulat nicht geflagat hatte, fand keine feindfelige 
Demonitration ſtatt. Die Officiere und Soldaten, melde d.m 
Kaiſerreich getient hatten, mu den aufgefordert, fi bii dem Platz⸗ 
Gommındo zu fielen, Die Inhaber und die Käufer von Waffen 
und Pferden, die ten Kaiferlihen gehört hatten, wurden ange 
gangen, fie auszuliefern. Endlih wurden die Kaufleute benadh- 
richtigt, Daß fie ihre Waren, fowohl die am Zollamt als in ihren 
Lagerhäuſern befindiiben, anzumelten haben. 


Xofales und Provinzielles. 


Die M. Hanptverfammlung bed bayer. Bollsfäullch- 
rerbereind wird vom 2, bid 4. Sept. zu Augshurg abgehalten. Ta- 
getorbnung: Montag, 2, Sept.: Borm.: Anmeldung; Nachm: befombere 
Sigung ber Ubgeorbneten im goldenen Saale bed Natbhaufes; Mbends: 
Begrüßung der Gaſte, Borverfammlang; — 3. Sept. Borm.: 1. Haupt- 
verfammlung; Radım.: Gpagiergang, Abend: gefellige Unterhaltung in 
ber Traube, — 4, Sept. Borm.: 2, Hauptverfammlung; Nachm.: Brfih- 
tigung ber Stadt; Abends: Zufammenkunft in ber Traube, Allenfallfige 
Anträge find motivirt au ben 1. Borftaud bes Laubesvereins einzufenben 
ober ber am 1. Sept. Nachm. in einem Sitzuugsſaale bed Rathhauſes 
tagenden Verfammluug des Hauptausihuffes zu übergeben. Zur (rör- 
terung lommen mahftchende Themata: 1) Die Muſik als Bilbungemittel. 
Referent: Lehrer Wälder von Pangerringen, 2) Ueber bie fogenammien 
Gehähtnifibungen im der Vollöfchule. (Den Gtandpuncd ber Schule in 
biefer Frage vertretend.) Referent: Lehrer Hoffmann in Neudorſ. 3) Mad 
welden Grunblägen fol das Leſebuch der Volleſchule bearbeitet fein amd 
unter welchen Bedingungen muß basfelbe geſchaffen werben, um zur Ein 
führung in allen Schulen eines: Landes zu gelangen? Meferent: Lehrer 
Deubler in Nürnberg. 4) Selbfthilfe anf dem Gebiete ber Lehrerbilduug 
und des Vollsſchulweſens. Reſerent: Böhm in Altdorf. (M. T.) . 

— . Sechſte Serienziehung bes Lotterie Anlchend ber 
Stabt Augsburg. Heute bem 1. Muguft 1867 wurbem folgenbe acht 
Serien gegogen: 1938, 1150, 501, 1936, 1841, 987, 1988, 79. 

Nach Wiener Blättern ftünde der Beſuch, melden Slaifer Napoleon 
bem Saifer von Deſterreich in Salzburg abftalten will, auf ben 7. ober 
8. Huguft bevor, bei welcher Gelegenheit Napoleon unſere Stabt paſſiren 
würbe, im welder er einen großen Tbeil feiner Jugend verlebt hat. ' 

Münden, %. Juli. Geſteru früh ftürzte im Neubaue H8.-Nr. 824 
an ber Müllerſtraße beim Ausſchlagen eines Gerüſtes ein Bogen zufam- 
men, wobei einige Arbeiter, glüdlicher Weiſe nicht ſehr erheblich, verleht 
wurden. — Bor einigen Tagen wurde im Wirmfanäle die Leiche eines 
in den 50er Jahren geltandenen, allen Umftänden nah verunglückten 
Mannes aufgefunden, defien Perfonalien bicher noch wicht feftgeftellt mer» 
den fonnten; derſelbe ſcheint der ländlichen Bevölkerung angehört zu haben. 

Münden, 30. Juli Ich vernehme aus verläßiger Duelle, dah in 
ben jüngften Tagen durch allerhöchſte Entſchließung bie lange Zeit im 
Schwebe gehaltene Frage wegen des Gebaudes des Rationalmmferms 
eutſchieden worden ift. Belannilih hatte König Mar II, den Bau des 
Mufenmöd auf feine Tabinetscaffe übernommen nnd fehr bebentende Gum- 
men hiefür verausgabt, Der unerwartete Tod des Monarchen ftörte war 
den Hudban biefer fhömm Schöpfung nicht, aber da feine Schenkuugt · 
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urtuube Ah vorfand, fo mudten jeht erſt bie abthigen ein · 
geleitet werben, bie durch allerhdchſte Cutſchliekuug damit ihr Ende fanden, 
ba bad Gebaude ber Civilfifte überwiefen umb bie für jenen Autheil ber 
Morburg, ‚welchen bie Schuldentilgungecommiffion fon früher abfaufte, 
binterlegte Summe von 200,000 fl. im die Rablabmaffe des Königs May It, 
überwicien wurben. Das fchüne Gebäude ift alfo fortan Staatdeigentbum. 

Münden, 51. Juli. Der oberpfäljiiche Ort Schönfee bremmt feit 
einen Tage und und ſchen liegen Uber hundert Hänfer in Ace. 

— Ründen, 1. Hua, Unfere Gerichtshöfe fleigen dem Haber- 
felbtreibern orbentlih zu Dad; vor fünf Wochen verurtheilte das Bezirls · 
gericht Waflerburg bie am bem Haberfelbtreiben im Marlt Schwaben in 
ber Gylueftermadt Betheiligten, Wirth Bol. Stadler von Vurfing und 
beit Gutlereſehn Stephau Citl von Ablfing, zu 8 ımb 10 Monaten Ge- 
fähgnik und [prah die Mitbeſchuldiglen, Wirtböfohn Marcus Feigl und 
ben Mepgergefellen Carl Nioftermaier vom Unzing, frei. Mit diefem ür— 
theil warem aber weber bie Staatäbebörbe noch die Vertheidiguug zufrieben, 
beibe appellitten und geftern wurbe im Saale bes oberbayeriſchen Appel 
lationdgerit®, der.mit Belaunten und Freunden der „Baberer” dicht ge» 
füllt war, Verhandlung gepflogen, bie im Wefentlichen nichts file bie Ent 
loftung Günftiged zu Tage förderte. Die Erwartungen und Hoffnungen 
der Ungellagten gingen auch wicht in Erfüllung und erlebten eine ſchlimme 
Enttänihung, bemn ber Gerichtehef veraribeilte nicht nur bie im erfier 
Juftang für ſchuldig Erlannten, ſoudern auch die Freigeſprochenen, und 
zwar Val. Stadler zu 3 Jahren (es wurden Bleikugeln und ein falſcher 
Bart: bei ihm gefunden), Stephan Ettl, Marcus Heigl und Carl Slofter- 
maier zu je 2 Jahren Gcfängnih, weil er bad Vergeben bed Anfftandes 
böberen Grades annahm umb bei ber großen Gefahr für Leib und Leben, 
bei dem Hartnädigen Wiberftanb ber Haberer gegen bie k. Gendarmerie 
uud bei ber gezeigten freiheit und Zügellofigfeit diefe Strafen angemeflen 
fand. Diefes ſtreuge Urteil, das and dem Gelbbentel berübrt, weil alle 
vier ſolidariſch zur Tragung ber Procehloften verbunden find, ift nur ge 
recht uub wirb wohl bie Luft zu derartigen Speltaleln bämpfen, 

Münden. Das Hagelwetter am 25. Juli hat nicht nur die Bezirke 
Bogen, Deggendorf, Metten und Regen verheert, fonderm and im ben ſüd⸗ 
lien Strichen ber Pfalz, in ber Gegend von Feuchtwangen argen Scha- 
ben angerichtet. 

Nachdem bie Rinderpeft im Coburgiſchen abermald aus gebrochen, fo 
ift angeordnet, daß die Abfperrung der Gränge gegen Coburg, Weimar 
und Meiningen bit auf weiteres aufrecht erhalten bleibe. 

Die Mittbeilungen vieler Blätter über Tremmung ber Voſt von ber 
Eifeubahn, beruhen, wie ber „B. K.“ verfichert, Iebiglich anf Vermuthungen. 
— Am Montag fand man den Candidat der Mebiein, Tb. Wagner aus 
Nürnberg, tobt in feiner Wohnung im ber Dachauerſtrahe. Der Ungläd- 
liche fürt feit einiger Zeit am Trübſinn und hat durch Gift feinem Leben 
in Ende gemadit. 

Die Urmenftiftung der Anna Bernhard für Hofhegnenberg und 
Gteinborf von 1500#. fowie ihre Schulftiftung von COOfL. für Iektere 
Gemeinde wurbe lanbesberrlich beftätigt. 

5 Bom Led. Deffentlige Blätter haben gemeldet, daß für's 
Lehfeld-Rager uud befien Umgebung 306 Maftochfen, 400 Gentner Wair 
sen», dam 1200 Gentuer Roggen» Mehl :c. angelauft werben follen. 
Demnah ſcheint es leider, daß and heuer wieder bie in's Quartier 
loricuden Soldaten ihr Fleiſch ſelbſt faſſen werden sc. Dabei wird 
(wie ſchon geſchehen) vielleicht wieder vorfommen, daß ber Ouartierträger 
für einen Solbaten (gemeine Mann) Frübftüd, Mittageffen, Vier, Abend⸗ 
Toft und Belt zu beforgen hat, bafürsaber per Tag 4 fr. und etwa ein 
Stud leid für den Dann zu beziehen haben wird, Man erlaubt fich 
baber zu fragen: Wird damit wirllich Etwas erfpart und mie viel? — 
Dann: Warum mub denn bieh ber Bürger oder Bauer büfen? Eparen 
iſt ganz recht, aber im dieſer Meife fcheint es uns doch nicht ganyibilliig 
su fein. ine wirkliche Berichtigung dieſer Vefrchtungen wäre uns 
ſehr ermänfct. 


Vermiſchtes. 


Darmftabt, N. Juli. Die „H. Vollebl.“ ſchreiben: Das bilhöf- 
liche Orbinariat gu Mainz bat die Fatholifchen Geiftlichen in ben Provin- 
sen Starfenburg und Oberbeffen anmeilen laſſen, die feither übliche Er ⸗ 
währung bed Diöpenfed von dem anfichiebenden Ehehinderniffe ber ge- 
mifchten Religion, fowie auch des abgefchloffenen Vertrages Aber Taiholifche 
Kindesersichung im bem Tatholifhen Tranungsprotofoflen in Iutunft u 
unterlaflen. 

Bien, 9, Hali. Seftern um 1 Uhr Nadmittags erfolgte eine 
Erplofion in bem „am Tiefban“ Baron Rotbfchitb’fchen Kohlen · 
ſchacht in Wittfowig. Mehr ald breifig Perfonen find verfchlittet; bie 


meiften wahrſcheinlich tobt. — N ve nenn 
fpäter and einige, witwehl fchmer verwundete Lebende hervorgegraben 
worden. Der Jammer ber wielen ſchwergelrofſenen 2 it ber 
jerreißtud 


Als der Sultan noch in Bien weilte, empfing er Depntationen feiner 
dort weilenden Uutertbanen, fo eine ſolche von türkifchen Ifracliten, vom 
deren Borfteher der ſhan ſich ſegnen ließ. Eine eigenthämliche Gattung 
von Damen drängt ſich feit ber Aukunſt des Gaſtes bis im bie Mäbe des 
Großherru, and ed gelingt, wie Wiener Blätter conftatirem, mur mit einen 

roßen.Aufwanbe von Wadlamleit und Vorſicht, dieſe „Damen“ im bie 

umöglichfeit gm werfepen, ihr Auliegen bem Groüherrn und feinem Ge · 
folge vorzutragen. Die „Damen“ promeniren befonbers im Hofe nub im 
den Gängen bes Schloffes von Schönbrunn. Und Mütter Hatten bereits 
am Audien, bei bem Großberen madgefuht, weigerten ſich aber wit 
Grund, ibre Anliegen vererft mitgutheilen, worauf fie natlirlich abgewiefen 
wurden 


Ein bemerkenswerthes Geſcheul Hat im biefen Tagen bie Kalſerin vom 
Defterreich erhalten, Bereits zu ber Zeit, als don der Raiferreife mh 
Paris die Rede war, wurbe erzählt, dah ber fotbrimgifde Abel, in Erim " 
nerung am feine ehemalige Zufammengebörigleit. zu Deutſchlaud, ben Kai · 
fer von Oeſterreich belouders ſeſtlich zu empfangen beabfichtige. Seit haben 
die lothringiſchen Frauen einen von ihnen felbft gefertigten Spigenfchleier 
im Werth von 50,000 Fr. ber Saiferin zum Gefchenf gemacht. 

Nah amtlichen Ermitilungen find durch bie Ueberfhwennmung in Ba- 
lizien 1 Stadt, 11 Borftäbte und 24 Dörfer gamy, unb 78 Ortfchaften 
theilweife unter Waſſer geſetzt und durch das Hochwaſſer 43 Wege unb 
6 Eiſenbahubrucken ganz, nnd 20 Wege mb 5 Eifenbabnbrüden fheilweife 
zerſtört worden, Außerdem find circa 200 Wohn · und Wirtbichaftsgebäube 
theild bingejchwenmt worben , theils fpäter eingeflärzt, und 50 Menfchen 
und über 2000 Städ Vich haben ihren Tob im ben Fluthen gefunden. 
Die vom ber Ueberſchwemmung unmittelbar betroffenen Ortſchaften habew 
zugleich ihre ganze Ernte eingebüßt. Im benfelben find biejenigen Urt 
ſchaften nicht mit inbegriffen, welche war nicht felbft, aber bevem Feld · 
marfen ganz ober theilweife vom ber Ueberſchwemmung betroffen waren, 
Die Zahl diefer Ortſchaften ift ebenfalls fehr bebeutenb, Ju beujänigen 
überfhwenmt geweſenen Ortſchaften, im bemem bie Niuberpeft noch wicht 
erlofhen war, hat dieſe Seuche plöglih wieder größere Vorbereitung ge 


wonuen. UAuch bie Gboleradkpidemie gewinnt im Kralauiſchen und im 


Rreife Wabomwice, wo fie ſchou im vorigen Momat in einzelnen Ortichaften 
anfgetretem ift, größere Verbreitung. 

Nah einem Bericht der officiellen Zeitung von Florenz wurben in 
ben 49 Provinzen bed Königreichs Italien vom 1. Jan. bis zum 15. Jul 
bB. 38, 63,876 Gholerafälle, worunter 33,094 mit töbtlihem Musgange, 
figualifirt, 

Die Barifer Tafhenbiebe haben einen glängenben Sieg gegen 
bie englif Buntetfäneer gewonnen. Sie —2 4 —8* 
ſechs, und es handelie ſich darum, welche von Beiden im —* eine® 

br Taſchenuhren gezogen baben würben. Der Einfah ber Wette waren 
ven Ubren im von 300 Francd, Man ging fotort am bie Arbeit, 


e ſechs Engländer hatten Aether I darunter acht filberne, bie 
anzolen aber ſiebenuudd Ammtlic golbene Uhren, Zee 
Aus ben 
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dem lebigen, 74 (4 Männer und 40 Frauen) bem verbeiratbeten, 19 Ber» 
fonen (5 Männer und 14 Frauen) bem vermittweten Stande an. Nad- 
fommeh hatten 13 ledige, 66 Verheirathete und 14 Verwittwete. 249 
ebörten der fatholifhen, 59 der proteftantiihen umd 7 ber ifraclitifdhen 
Eonfeffion an. 158 find Laub», 143 Stäbte-Bermohner. — Dem Gelehrten ” 
und Beamtenftande gebören an: 20 (10 M. und 10 Pr.); bem geiftlichen 
7 Männer; dem Lebreritande 1 Mann und 9 yo; bem Rünftlerftande 
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Veraulwortliche Rebation: Aug. Birle 





Güter: Verpachtung. Krenzivege 


ge Die — eg per —* be vn Ihre re — —— — in jedert Ollebigen größ”, 

nen rt jürjtlehen Standeöherrihaft Lweuftein ⸗Bertheiunn Roſenerg geberigen, Im Srofr)z d . 
en % a — — Wertbeim und ca, 1%, Stunden vom Mainfluße und d; „ Stunden —— —* 
= en Tauberthaf-Eifenbabn gefegenen Hofgliter Mitteibef und Wagenbildrerlun vericichenen Breifen von 130, 170, 250, 


— — — * 2. Pebrnar 1868 am auf 15 Jahre uud zwar: N { ‚ dem 
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Ueberſicht. 
Bolitifher Tagesberiät, 

. Münden (ſüddeutſche Militärconfereng; Hr. v. Roon 

umb Gablenz in Regensburg; Einbrud der Reife nach Paris auf Se. 1. 

Majeftät; Neife bes Kaiſers Napoleon), Stuttgart (Fortſchritiepartei · 

Berfammlung), Mainz (Gorferenz der beutichen Eifenbabnvermwaltungen ; 

Armirung der Feftung), Berlin (Graf v. d. Goly nach Ems), Wien 

(KHönvebvereine in Ungarn; öfterreichifcmieberländifcher Schifffahrtsver- 

trag; Nachrichten über Kaiſer Mor letzte Stunden; Reichäfanglei), Prag 
(Danfootum für die Kriegatntihäbigung). 


Unslaud. Beftb: ber Sultan. Rom: Cholera. FFlorena: aus 
bir Rammer. Detie Dant des von eich für die dor 
I ; sub Mleghe:; Selen! Rundreiie — für bie 
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uber rt * Diamı. kiffabon: militärifche Meuterei. 

Keine ir räuel; griecifhe Siegedpoft. Eorfu: Einberufung 
Nort: Votum gegen die Räöhererpedition; Santa 


e Nr. 49, Gngland im — 7* — Martin 
von Touch ber ug, A — Bilder. — a. Maffimo 
5** — whie bes Weltbanbels, — 

Die Daperifce Kunfti ufirie HL: ver | der Beltanfelung, _ Mirclen 


Wolitiicher Tag, Senräbrchht. 


Auguft. 

Wie die „Franz. m: ihreidt, if die Reife des Kaiſers 
und ber Raiferim der Franzoſen (Incognite) rad Salzburg zum 
Befuche der Öfterreihiihen Majeftäten eine offtciell eutſchiedene 
Sache. Das franzöfliche Kaiſerpaar wird am 7. Auguk in Saly- 
burg eintreffen und zwei oder drei Tage dort verweilen, und Fürſt 
Metternich der öſterreichiſche Borfchafter in Paris wird es ber 
gleiten, Daß Kaiſer Franz Joſeph den Beſuch Napoleons iu 
Paris erwidert, gilt ald auegemacht. Die Patrie“ meldet, daß 
Mapoleon dem Raifer von Defterreih zuerſt im Lager von Ehar 
lond die Honneurs machen und dann fpiter mit ibm: mad der 
Hauptſtadt zurüdfchren will, wo große Fefte Rattfinden werben. 
Die franzöfihe Officiöſen find angewieſen, gleih zu entwideln, 
„wie ein intimes Berhältnig zwiſchen den Gabineten Bien und 
Paris nur ald ein neues Band für die Befeftigung des euro» 
päifchen Friedens betrachtet werden müfle.” Während Frankreich 
mit fo auffallender Oftentation die Allianz Defterreihs ſucht, er⸗ 
fätten fih feine Beziehungen au Preußen immer mehr, Die 
franz. Gore, berichtet äußert gereiste Scenen zwiſchen Hrn. v. 
Mouftter und dem preußifhen Botihafter v. d. Golg, melde 
geeignet And, jene Beziehungen zwifchen Berlin und Paris ger 
treu zu illufriren, 

Der „Etendard” meldet, daß Die frangöflfche Truppen 
obne Widerftand drei weſtliche Provinzen von Unter-Eobindhina 
befegt haben. Diefe Provinzen zählen eine Million Einwohner, 
Die franzöfliben Soldaten wurden dort freundlich anfgenommen, 
In den Pläpen und Arfenalen fand man 200 Kanonen, 3000 
Flinten und eine bedeutende Menge Munition. 

Deutſchland. 

A Muuchen, 2. Aug. Auf das Verznügen, den Sultan 
auf feiner Reife dur Bayern zu ſehen, mußren mir Münchener 
befannttich verzichten, dagegen wird uns das Vergnügen zu Theil 
werden, nähfter Woche den Kaifer und die KRaiferin von Frank 
reich Hier zu fehen, denn der directe Weg von Paris nah Salz 
burg über München, Es ift indefien über die Anfunft der 
franzöfifepen Wajefläten und noch weniger, ob dieſelben bier einis 


Baden und Heſſen aufmerkjam 


gen Aufenthalt nehmen werden, noch nichts Näheres befannt; zu 
vermuthen aber fteht, daß der Kaifer und die Katierin bier nur 
Durhpaffieen werben und zwar im firenaften Incognito, fo dag 
jete Empfannsfeierlidfeit zu unterbieibeu hätte. 

uchen, 2. Aug. Die B. 3. hört, daß Ge, Maj. ter 
König, ſowohl was das Zufiimmenfein mit dem Zuilerienhofe, ale 
mas die Audſtellung angeht, mit ſehr guten Eindrücken und fehr 
befeietigt.von Paris zurädgefchrt find, 

Die Rriegelaften-Ausgleibungs-Commifflen iſt dieſer Tage 
bier zufammengetreten um mod mehrere Nachliquidationen und, 
Reclamationen zu befheiden. Die Liquidationen über Quartier 
und andere Keiftungen an bayerifhe Truppen während des vor 
iihrigen Krieges find vom Kriegsminifterium ſchleunigſt revidirt 
und die Beträge dafür angemiefen worden. Diefelben find in 
allen Kreiſen vollſtändig erledigt, und nur in Unterfranken ſchweben 
neh 2 Liquidationen, die erſt jüngft eingeliefert wurden. 

München, 2. Ang. Der preußifbe Rriegsminifter v. Roon 
war ticher Tage bier. Er traf am 29. Juli mit dem fd HME. 
v. Sablvz in Regeneburg zuſammen. Was beide’ Herren bes 
ſprachen, ift natürlich nicht befannt, aber ihr Rendezvous iſt von 
Bedeutung. 

München, 31. Juli. Für Hohenlohe hat Württemberg, 

faffen, daß die in der 
Stuttgarter Mebereinfunft verabr üpbeutfhe Militärconfereng 
in Kurzem zuſammentteten müſſe. irfelbe wird voraue ſichtlich 
in ter aweiten Hälfte des Seytembers beginnen, doch iſt darüber 
noch nichts Beſtimmtes feſtgeſetzt. i 

Zu dieſer Nachricht des „Feauff. 3.” bemerft die „B. Z.“, 
dehß Bavern, Württemberg und Baden an der Stuttgarter Ucher- 
einfunft feithalten, und daß nad Art. V, derfelben eine Militär 
Eonferenz von Bevollmächtigten diefer Staaten innerhalb der 
dort vorgeiehenen Frift (bit 1. Dck.) zufammentreten wird. 

In Stuttgart findet am 3. Auguft die feit längerer Zeit 
beſprochene Yerfammlung von Rındtags-Abgeordneten und fonfli» 
gen Angehörigen der Fortfärittspartei aus den vier aten 


ſtatt. 

Mainz, 29. Juli. Der Miniſter v. Dalwigk begrüßte bie 
Beute hier —* Generalverſammlung des Bereins deutſcher 
Gifenbahnverwaltungen und bezeichnete deren Juſammentreten als 
eine Berhätigung deutſcher Einigkeit. An der Berfammiang nab- 
men 69 Abgeordnete von preußifchen, ſüddeutſchen und öſtetreichi⸗ 
iden Gifenbabnen Theil. (B. B. 3.) 

Mainz, 31. Juli. An der Vervollſtändigung der Beflungs- 
merke wird, wenn aud im befchränfter Weife, unausgeſeht mei 
beitet; dagegen find an einigen für die Bergung von 
material beftimmten Bauten die Arbeiten vorläuftg (mie u 
alaubt bis zur Feſtſtellung des Budgets der norddeutſchen Bundes 
Binanwermwaltung) eingeftelt worden. 

Berlin, 2. Auguft. Graf Bismard und Graf v. d. Gel, 
weldyer zur Berichterftattung über die Rage aus Paris einberufen 
if, werben beute beim König in Ems zufammentreffen. (A. 3.) 

* Berlin, 2. Aug. Heute erfhien das erfte Bundesge⸗ 
feßblatt, melches ein Publicandum des Könige vom 26. Juli, 
gegengezeihnet von dem Bundeskanzler Graf von Bismard ent 
bält, wodurd der König die, dur die Bundesverfaffung ihm 
übertragenen Rechte, Befugmiffe und Pflichten für ſich und feine 
Nachfolger in der Krone Preußen übernimmt, 

Wien, 1. Aug. Geſtern trafen hier die erflen genamern 
Nacprichten Über die Ichten in des Kaifer May ein, Ein 
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‘ 9 4 
ufall hatte e8 * Ahn die Nachricht jugegangen: bie 
Falk Charloſſe 4 2 itben, ieſe unter em Umtin- 
den fo traurige Boribaft nahm von ihrem Gemahl tie Haupt 
taft, welche fein Herz bedrückte. Für den Erzherzog mar bie 
Nachricht wie ein bimmlifher Troft; das liebſte, was er auf ber 
Erde befaß, war ihm vorausgegangen,. Das Scheitern der Ichten 
ingen der edlen Fürſtin Salm und der Regierung von 
on, die Ueberzeugung, daß der Wille feiner Genfer 
& zu erihültern er er auf jede irdiſche Hoffaung ver» 
ziähfenmürle, beugte nicht im mindenen feinen Mannesmuth. 
Et bio fe, fontern fat heiter fah er tem Tod entgegen, 
welder ihn mit feiner geliebten Charlotte wieder vereinen jollte. 
Obgleih von Eysentrie ſeht geſchwächt, raffte er doch feine Kraft 
fo zufommmen, daß Niemand auf feinem Icpten Gang eine Köır 
venchwãche bemerkte ruft, aber gelaffen, bet er dem Tode die 
Stirn, und fiel, von 9 Kugeln getroffen, ſtolz ald wär' er ter 
Sieger, nicht der Befleute, in dem aroßen Wagniß, das cr unter 
nommen. — Seinen I pten Willen übergab der Raifer, um nicht 
den Vertreter Defterreihs in eine neue ſchwierige Lage zu dir 
wickeln, dem preußifhen Gefandten, Hrn. v. Magnus; Diefer 
ift in Beariff ihn nah Europa zu überbringen. (9. 3.) 

Die Blätter melden, daß die Errihtung einer Reid 
kanzlei befchloffen fei, was fih nach der Ernennung eines 
Meichslanzlers eigentlich von ſelbſt ve ſt ht. Die Wirlſamkeit des 
Meichskanzlers ſoll alle gemeinſamen andern Augclegeuheiten ums 
faſſen, namentlich werden tie Staatépolizei und die Preßleitung 
der Reichtkanzlei zugewieſen. Das Haupt derſelben iſt natürich 
der Reichtkanjler Hr. v. Beuſt, während Hr. Hoftath v. Hoff 
mann zum Sectionechef ernannt werden und gleichſam als Uns 
terflsatsfecretär tie Grftäfte führen fol. 

Wien. Die Honvedrereine zählen dermalen 40.000 Mit 
alieder, fie find über das ganze Laud verbreitet umd ftchen mit 
einander in Directer Correſpondent. Der Eentratausfhuß beflnder 
fi in Peſth. Mit Politik befallen fih die Honvedvercine mitt, 
wohl aber mit der Löfung der Frage. auf welche Weife am ſchnell⸗ 
ſten eine ungarifche Armee zu bilden ſei. 

Wien, 2. Aug. Tie „Wiener Itg.“ veröffentlicht den 
Öfterr.»nieterläutifhen Hanteld- und Echifffahrtsvertrag. (T. N.) 

Prag, 29. Juli. Im der heutigen Eipung der Etattver 
orbneten machte der Bürgermeifter unter Beifall die Mittheilung, 
daß der Kaifer ein Kriegkentſchädigungs Paufhate von 100.000 fl. 
bewilligt. Es wurde beſchloſſen, eine Deputation an den Statt 
halter mit ter Bitte zu fenden, dem Monarchen den Dank für 
dasfelbe audgufprehen. (Wien. Bi.) 


Ausland, 


BPefth, 1. Aug. Geſtern traf der Eultan mit Befolge Bier 
ein unter dem Donner von 24 Kauonenſchüſſen von der Gitabelle, 
Die Spigen der Behörden und ein zahlreiches Publicum begrüßten 
ihn, Heute if der Sultan nah Ruſtſchuk abgereist, von wo er 
auf dem Landweg über Adrtanopel nah Konftantinopel geht. (T. N.) 

+t Rom, 26. Juli. Gemäß meinen früheren Andeutungen 
fbeint der Papit durchaus nicht gewillt zu fein, Diefes Jahr Die 
Vilegiatur von Gaitel- Gandelfo zu beziehen. Namentlich Die 
Cholera fheint der Grund dieſes Entſchluſſes zu fein; denn leider 
können wir ee uns nibt mehr verhehlen, wir haben in Rom Die 
Cholera. Namenılih iſt Transtevere und das Gtadiviertel dei 
Monti davon ergriffen. Da tie Behörde die Todeefälle verheim · 
licht, fo iſt es nicht möglich, die Zahl der Kranfheissfälle au bes 
flimmen; doch glaubt man allgemein, daß die tägliche Durch» 
ſchnittsziffet 25—30 nicht überfteige, worunter die Hälfte mit 
tödlichen Ausgang. Am meiſten leiden Darunter die niederen 
Stände, Die ſtädtiſchen Behörden baben einige BVorfekrungen 
Dagegen ergriffen, mamentlih den Verfauf beftimmter Obftarten 
und Gemüfe unterfagt, und die Ueberwachung, was Sauberfeit 
anbelangt, verſchärft. Das will noch nicht viel heißen, denn 
unter allen Städten Ztaliend iſt es umnftreitig Rom, wo tie 
Reinlichkeit am wenigiten Anfchen genieft. Nur der große Ueber⸗ 
flug an fbönen und köſtlichen Bäumen macht es uns erflärlich, 
warum nicht eine Unzahl von epidemifchen Kranfheiten in den 
engen und mit Ausdünflungen oller Art gefhwängerten Straßen 
ihr ſtändiges Hauptquartier aufſchlagen. 


* —D 20. Jull. i * Hr. Miceli 
verlangt neue Erklärung über; ect Generals Dur 
mont in Rom. Sr. Rattazzi antwortet, daß nach bereits erhal» 
tenen Erfundigungen die Tem Genersl Dumont von den Bläß 
tern beigemeflene Rede wohl wahr if. Es find in Paris Er 


flärungen verl ingt worden und es ift geantwortet worden, daß 
Geuetal Dumont feine officielle Miſſion erhalten” habe. 


‚Minifter füge Hinzu, daß er, um die Sachlage beffer zu fennen,. 


Hrn. Nigra, der geitern Abend angekommen fei, nach Floreng 
berufen habe. „Die Regierung, ſagt Hr. Rattazzi, will, daß‘ 
der Vertrag genau und redlich ausgeführt werde von Geiten der 

ihn abaefhloffen habenden Parteien, da fie mit Eiferſucht über 

die Würde und Unabhängigkeit des Landes mache” Er fagt, 

er erwarte noch andere Erklärungen als Antwort auf die Rerlar 

mationen, Die er noch gemacht habe, um den Wortlaut der dem 

franzöfiiben Generate gegebenen Miffion zu erfehen. Gr glaubt. 
nicht, daß die Legion von U tibes als eine franzöflfche betrach⸗ 
tet werden fönne. Hr. Eella verlangt, daß zu gelegener Zeit 
tie diplomatiſche Eorrefpondeng, die zwiſchen Ten beiten Regie» 

tungen über biefe Frage, ſowie über die Bildung der Fremden 

Legron gewedchſelt worden if, veröffentlicht werte. Sr. Mattagzi 

tritt dieſem Verlangen bei Die Kammer billigt einen von Hrn, 

Ferrari in Vorſalag gebrachten Entſaluß, deffen Sinn folgender 
it: Die Kammer, welhe in Betracht zieht, daß der Vertrag vom 
15. Septbr. die Geſchichte Jtaliens in hobem Grade intereffirt, 

fordert das Minifterium auf, die übereingefommene Rictinters 
ventien durch ale ihm zu Gebete ſtehenden Mittel auftecht zu 

erhalten. Genat. — Hr. Rattaggi erlärt, dag vom 1, Olibr. 
an bie areßen Cemmandos aufgetoben werden folen. Das Aut» 

gaben» Budget für 1867 ift angenommen worden, 

5 Baris, 31. Juli. Der Monitene enthärt eine, wie e& 
ſcheint Direct von der öſterreichiſchen Geſandtſchaft berfommende 
Note, worin Se. F. k. Moj. für die überaus zahlreichen Beweiſe 
des Mitgefübls, die Ihr, gelegentiih des qraufamen Endes des 
Kaiſers Mazimilians, aus Frankreich brieflih zugegangen find, 
banft, und fich der ungemeinen Anzahl der Zuſchriften wegen, 
außer Stand eıflärt, den Einzelnen tiefen Dank befonderd aus—⸗ 
ſprechen zu fönnen. — Die „Opion. nation.“ theilt mit, daß 
Juarez in einer Rede, die er bei feinem Wiedereinzug in Megico 
gehalten, erflärt bat, er feifte auf eine Wiederwahl als Präfls 
dent Verzicht, General Vidaurri fo füflirt worden fein, auch 
tie Hinrichtung von Santa Anna foll fih beflätigen. — Bar 
quez hätte in Mexico fo fehr gehauſt, daß man felbft dem Kais 
fer Mogimilian kurz vor feiner Hinrichtung folgende Worte in den 
Mund legt: „Wenn id wieder zur Macht gelangen follte, würde 
ih dem Verräther Kopey verzeihen, aber Marguey füfliren laffen.” 
— Wie die „Gazette de France” erfährt, wird Hr. Bemedetti, 
der fib mwieter in Paris befindet, nad Berlin zurücklehren. — 
Die „Patrie” bringt mehrere Einzelfeiten über die vom Kaifer 
nächflens vorzunehmenden Rundreifen im Lande. Es iſt bereit 
die Rede gemefen von der Reiſe des Kaiſers mad Lille, von dort 
wird er wahrſcheinlich wach Bethune geben umd bei dieſer Ge⸗ 
legenheit das benachbarte Schlachtfeld von Send, wo der große 
Condé fiegte, beſuchen. Sodann würde er nah Arrad und ven 
da nach Paris zurücd geben, Wenige Zage fpäter würde er ſich 
dann ins Lager von Ehalons begeben, und diefe neue Reife würde 
wahrfcheintiih mit dem Beſuch des Kaifers Franz Joſeph zufams 
menfallen, dem der Kaifer Napoleon zuförderſt Die Honmnenrs des 
Lagers machen würde, nm ſodann fpäter mit ibm nach der Capis 
tale zurückzukehren, wo dann große Feftlichfeiten fatıfinden 
follen, — Bie die „France“ meldet, wird Hr. Ratazzi ebeſtens 
in Paris erwartet, 

Die „France“ erzählt: „Beftern Nachmittag um 6 Uhr, im 
bein Augenblicke, wo der Kaifer von feiner Promenade im Bous 
loquer Gehölze nad den Tuilerieen zurückkehrte, hatten "fi bie 
fünmtidhen Mufifcorps im kaiſerlichen Garten vereinigt und 
brachten tem Kaiſer ein Abfbiersftäntchen. Der Kaiſer ſprach 
ihnen in einigen Worten feinen Dank aus und vertheilte Deco« 
rationen und Medaillen, Der ruffiihe Oberſt Tolmaſchew und 
der öfterreihifhe Oberi Schmidt, von, den Regimentern, zu 
welchen die Mufifcorps gehören, find zu Officieren ber Ehren⸗ 
legion, alle Mufit-Directoren zu Mittern der Ehrenlegion ers 
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nannt umd alle Muſiker ohne Audnahme Haben bie Milktair- Mes 
daille erhalten.” 

-_ + Paris, 1. Aug. Die „Ftance“ dementirt das Gerücht, 
daß die Beile des ehemaligen Minifters Hru: Bebic-eine politiiche 
Bedeutung babe. Hr. Bibic reist, behauptet fle, Lediglich zu 
feinem Vergnügen. — Die „Ftance“ meltet, daß Hr. v. Golß, 
ber dor zwei Tagen Paris verlafien hat, mit dem König Bil 
beim und mit Hrn. v. Bismard in Ems cine Unterredung haben 
werde. Sie will miffen, daß die Anfihten, welche in den höchſten 
Regionen in Preußen bominiren, den vollſtändigſten Gontraft mit 
ber Sprache gewiſſer Organe der premfifhen Yreffe bilden. — 
Die tas „Journal de Paris” meldet, gab die äſterreich. Muſil 


aeftern unter ungebeversm Beifall ein drittes Concert im Cirque ' 


de l'Impratrice. Dir Qubel erreikte den Gipfelpunft, als Die | 


Weißtöcke gang unvermuthet die „Marſeillaiſe“ anſtimmten. Eeit 
15. Jahren hatte man die Revolutionehymne in Paris nicht mehr 
Öfenttih fpiclen hören, und Deiterreiter waren die erflen, wilde 
die lange vermißten, aber unvergeffenen Klänge wieder wach 


Preußen und Belgien unterzeichnet worden if. Derſelbe fol je 
doch nur dann in Anwendung gebratt werden, wena die Ber 
bältmiffe es erbeiſchen. 

—* Eiſſabon. Das „Journal de Commercio“ vom 27. mel⸗ 
det, daß in Liſſabon ein Telegramm eingelaufen war, welchee 
meldete, dab im 14. Infanterie Regiment, welches in Vizen im 
Garniſon Abt, 
Nufe: Nieter mit ten Miniſtern! Es lebe der Herzoz von Eat 
danha! Es Iche die Armee! Diele Empörung wurde jedoch 
bad niedergedrũckt, Da die Mehrzahl der Eoltaten nicht damit 
einverftanden mar. 

Aus Athen, 29. Juli, wird gemeldet, dag eine rufflihe 
Fregatte im Piräus angelommen ift, der es unmöglich war, Far 
milien aus der Sfalia an Ford zu nehmen, weil Omer Paſcha 


ſich dieſer Abſicht formell widerfepte. Der Kampf und die Gräuct, 


in der Sfalia dauern fort, 

Athen, 1. Auguſt. Dificiel.) Nachrichten aus Kreta vom 
28. Juli melden: Die Infurgenten behaupten ſich in Spbafia. 
Die Türken, von Mangel an Baffer und Lebensmitteln gedrängt, 
baben das Plateau von Aeſypho geräumt. Die Provinzen Sphafta, 
Rethymno und Heraklion wollen den Aufand (9). Das franzöfiice 
Admitalſchiff, von einem anderen frangöflihen und einem rujfiihen 


1 
Ä 


i 


ve neueſte Poſt beſtätigt. 
ben, da er am Lande, und nicht wie Anfangs verlautete, an 
Bord cinch amerifanifhen Echiffes derhaftet wurde. Seward 
fügt darüber im einer Depeſche: Nur durch eine ſtarle Beleidi⸗ 
gung könnten wir eine feind liche oder auch nur eine unſteundliche 
Stellung gegen Mexico einnehmen, in einem Augenblick, in wel⸗ 
Übem diefes Land ſich feiner inneren und äußeren ‚Feinde entle 
digt und bie Ruhe wieder gewonnen hat, ih auf Grundlage der 
Freiheit und Selbflregierung zu conftifuiren. 


Xofales und Provinzielles. 
cn, Münden, 2. Aug. Vem 1. Anguft angefangen find verſchie · 
bene Nenberungen in den Tarifsbeflimmungen und ber Waarenclaffification 
bei beu bayer. Staats · und Ofibahnen in Birffamleit getreten. U. A. wich für 
Leihen, welche mit Schnellgügen beiörbert werben, bie boppelte Taxe — 
fomit 2 fl. 4 Ir. per Meile — erhoben. 
Während die Stadt München bisher ans 97 Diftrietem Beftanb, ift 





DIE Union wird keine Beſchwerde er⸗ 


i Eintheil in 120 Diftricte projectirt, fo daß durchſchnitulich 
riefen! — Die „Epeque“ will aus“ fiherer Quelle erfahren | en Balıt -_ — len Fer — — — 
haben, daß im ve.floffenen April ein Allianzvertraa zwiſchen 


Neu-Ulm, 1. Auguſt. Um 29. v. Mts, Abeuds Fam ber verhei⸗ 
ratbete Frloffmecht Franz Joſeph Lang von Eitrach, L wärttemb, Oberamt 
Leutkirch, im dem Illerfluſſe obmmweit bem Orte Ay unter feinen Floß, vom 


| melden berjelbe der Art gebrüdt wurbe, daß er angenblidlich tobt war. 
Der Empfang bes Eultand in Paffau bat fogar ein Menſchen _ 


eine Erhebung flattgefanden hatte unter dem 


Schiffe begleitet. in in Pirieus mit 1400 Meibern und Kindern | 


eingeizoffen. (9. 3.) 

Ans Eorfu, 28. Juli, wird der „Triefter Ztg.” telegrapbifch 
memeldet, die griedifhe Regierung babe alle Reſerven einberufen. 
Hipföpfe meinen fon, fle werde fib berilen, ihre Bataillene zur 
Untaftügung der Aufftändiihen auf Candia abzufbiden, die, wie 


im Ahen behauptet wird, die Türken gezwungen hätten, fi in ' 


die Bftung Herafiion zurückzuzichen. 
Beribt fortht bingegen von einer Niederlage der Infurgenten ) 

" MNewı Port. Das Repräfentantenhaus bat eine Nefolution 
angenemmen, die von dem Präfidenten Auskunft verlangt über 
die in ter Auerüſtung begriffenen Egpetitionen, welche unter dem 
mwirfiihen oder erdicteten Bormand, Maximilians Tod zu rächen, 


(Omer Paſcha's leßter 


Lehen gefoftet. Eine Kellverin wurbe durch bie von den Truppen zurüd- 
gebräugte VWollömenge von ihrem Stanbpünkte herabgrworfen, fiel mit ber 
Bruft auf eine fleinerne Treppe und erlag anderen Tags ber erlittenen 
Berlchung. 

Ju ber Nadıt vom 29, auf den 30. Juli wurde bie Statt Shöm 
fee in ber Oberpfalg von einem ſchweren Braubunglüde beimgefudht; 
13% Gebäude (mit Jubegriff ber Kirche, bes Plarrhofed und Nathhauſes) 
wurden eim Raub der Flammen. Der Verluft eines Menſchenlebens ift 
wicht zu beflagen. ; . 


Bermifchtes. 

Paris, 1. Anguft. Ein geſtern von Marſeille nah Paris abge 
gangener Veronfgungdzug gerieib heute früh im ber Nähe von Micon 
and dem Geleiſe. Nah bem erften der Directiom ber Lyouer Gifenbahn 
sugegangenen Nachrichten wurben 7 Perſonen getöbtet unb Wſchwer ver- 
wunbet, Der Unglüdsfall ſcheint baber entflanben zu fein, daß Repara- 
tionsarbeiten, melde an biefem Punkt ber Bahn im Werfe find, der Auf 
meilſamleit bes Zugführerd entgangen waren. 

5 Baris, 1. Aug. In folge bes Unfalls, der bem Thierbän- 
biger Batty fürzlich in feinem Löwenkäfig zugeſtoßen ift, indem er nur 
mit Inapper Roth dem Schickſal entging, von einer ber Röwiunen gerriffen 
zu werden, bat ber PVoligeipräfeet verboten: daß bei öffentlichen Vorftel- 
tungen Menfhen fih zu den wilben Thieren begeben. tty, ber mehr» 
fahe Wunden, namentlich eimen Biß in bie Schulter erhielt, befindet fi 
auf bem Weg ber Befferung. — Wie man vermimmt, macht bie Polizei 
endfih Jagd auf bie Unzahl Meiner Straßenmmfilanten, welche als förm · 
liche Leibeigene einiger gewiffenlofer Unternehmer, durch ihre zudriuglichen 





Betteleien und ihre gräufichen Productionen dem Publikum nachgerade 


ſich zut Cinmiſchung in die Angelegenheiten Mexico's vorbereiten, 


und über die Schritte, welche ſeitens der Regierung gethan wor» 
den feien, um den Abgang der befagten Erpetitionen zu 'verhins 
dern. Ju der Zwiſchenzeit berichtet man aus dem Süden über 
ten Fortyang dieſer Unternehmungen und über das AJuftrömen 
Freiwilliger. In weiteren Befslutlonen forderte dann das Haus 
den Präfidenten auf, eine Proclamarion gegen die Flibufier- 
Unternefmungen zu richten und fepte ein Unterſuchnngscomité 
nieder, das die möthigen Nufllärungen über Maximiliane Hin— 
ribtung und das von demſelben 1865 eriafiene Decret in Ber 
treff der Hinrichtung aller in Gefanzenihaft gerathenen mezica« 
nifhen Liberaten einholen fol. — Marquez follte ſich in der 
Haupiftadt Megico verborgen halten. Die öfterreihifche Fregatte 
„Eliſabeth“ nahm in Bera-Erng Flüchtlinge an Bord, — Aus 


Hayti wird Me elnftimmige Wahl General Salnave's zum Prär ayvell 


fidenten ber Republik gemeldet, 
New York. Die Hinrihtung Santa Anna’d wird durch 


unerträglih werben. 





Ge. Mai. der Rönig haben A alengnäbirft Beinogen gefnuben 
, Mai. n : 
den Profefforen. am ber L Ulademie ber bilbenben Rünfte Aribur Frhr. 
vb, Ramberg und Eugen Neureutber, dann ben Malern Fr. Volk, 
st. Spitweg, fr. Bamberper den Dihaelsorden I, &L.. Maler 
Lubw, Neuftetter denfelben I, ©. au verleiben; bie latholiſche 
Pfarrei Langenprogelten, B.-A. 1 farrer Seh. Schuller in 
Anfenan, die fatholifhe Pfarrei Weicht, B-M. Mindelheim, dem Pfarrer 
. Scöpf in Streustbal, B.A. Mempten, umb bie latholiſche Pfarr- 
nratie Waldbrunn, BU. Würzburg, dem Verweſer berfelben, Valentin 
Zenlsatsn, au fi Er genehmigen, dab bie fatbolifche Pfarrei 
rättersborf, B⸗A. Deggendorf, von dem Bifhof von Paſſas und das 
Beneficium von Öundremmingen, BA. Dillingen, von dem Bifhof von 
Angeburg dem Pfarrer Bartbolmäns Miller in Amberg, BU. Mi 
beibeim, verliehen werde; auf das Reutamt Neuftabt a. D. ben Rentbeam- 
tem von ,‚ Mar Duval be Navarre, und auf das Üentamt 
eman ben Mentbeamten in Herzogenaurach, Rubw, Hartmann, auf An 
uchen au verfehen; deu Finam ungecommiffär Karl Rölch in Ange 
burg als Rentbeamten mach — — und an deſſen Stelle ben Fi ⸗ 
—— —* iehy im Bngätınn mu DE Sn 
atiensgeri at tv, nuter P 
GErlebiat: Die Valid: Berta Wal er hborf, Bet, Tirſchen · 
zeuth, mit 543 fl. 27%, Te, Reinerirag. 
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Bekanntmadhung. 
Um Donnerfiag den 8. be. Mies. von früh 8 Uhr am findet im hieſigen „Kreis 
Zaibfinmmen-Ürziehungs-Fuftitute für Madchen“ bie 
Öffentliche Jahres: Schluß: Prüfung 
wemit eine Anftellung von bafelbft verjerfigten Handarbeiten verbunden wird. 
Dillingen, ben 3. Auguſt 1867, 


Rörigl. Speyial-Fufpıktior, 
MM. U. Reindl, dv. 3. Inipetter, 


In unferer Buchdruckerei 


(Edmirbaoffe C. 220) 
(Literarisches Institut von Dr. M. Huttler) 


werben ſtete 
eftgant, prompt und billig gefertigt 


Druclikwerke aller Art. 


° Antbefonbere erlauben wir uns die HH. Gefhäftsleute aufmerlſam zu machen auf: 
in 8%, 17, und 1 ganzen Bogen, mit und ohne DQuerlinien 
Rechnungen mit und ohne beigebrudte Firma, 25 Stüd von 9 fr. an, 


auf einfahem Cartonpapier und in jeder Sorte von Glan zlarten 
Geschäftskarten 500 Stat 2 f. 24 f. bis 3 fl. 20 i. 
BE Die bei und_gedrudten Geſchaftekarten werden auf Munfh aratid ald Jnferat 
in unfern „Allgemeinen Anzeiger” einmal eingerüdt 


Visitenkarten, 25 Stüt 30 fr. 100 St. 1 fl. 48 h. 
Sterbebilder in reicher Auswahl 100 Stüd von 2 fl. an. 
Condolations-Karten 100 Stud 2 fı. 

Trauerbriefe auf Rarteın Belin Poftpapier 100 Stüd von 2 fl. 48 Mr. an. 
Verlobungs-Karten vor 2 f. 42 tr. bie 3 f. 30 ir. 

Plakate in allen Größen dos Hundert von 1 fl. 12 fr. bie 6 fl. 


Diefelben werden auch am den Etraßeneden unentgeldlich angefchlagen. 
SEE Dbige Gegenſtande können ſtets fhon einen Tag mad ber Beſiellung fertig 
abgeliefert werden. — 
Außerdem empfehlen wir unſere Buchdruckerei and; beſtens für 
Preis⸗Courants, Statuten, Gedichte, Kataloge, @irenlaire, 
Programme n. f. w. 
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In der Unterzeichneten ift ſoeben erſchienen: | 





nferatf. 
Die zweite Lieferung von J f REN F 
: Im Monat Juli wurde in Rain „ein Verein 
Reiſe nach Jeruſaſem —— — — egrunden 
über Wien, Gonftantinopel, Egypt R = ” L. - . { ; i 
antäct über Damnetne. Dirape ao nen Burner. > rt —— — en netd; 
ven Hal. Unftaltdarzt: zum Gelretär: Herr Beora 


ob. Sränzle, 
— in —— 


o· Vreis 18 fr. ob. 6 agr. eg Ein prachtvoller Altar, 


Mei Renarffance, RMeht zu verkanfen. Möcht t bald viele db 
Aranzfelber'ihe Gucfantlung demet, Pass anc —— viele dem 


in Augeburgq. ſiugerlandſtraße 22, 
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Verantwortliche Rebartion: Wing. Birle. 


t qun uoa gngguwss — "altsısk aBıyıg "Bunmapga 2und “ajanogaa mau 


W naja" und Johyug) 





Au unfere fehr verehrl, Leſer! 
Wir wenten uns heute an die hriflt. 
Liebe und Barmherzigkeit unferer Leſer und 


‚@eferinnen für einen fehmergeprüjten, am 
einer heffungslofen Krankbeit darnſeder⸗ 
Niegenden und deßhalb vellläntig arbeits: 
unfäbigen Familienvater, ter, ſelbſt ein 
tebendiges Pild des Jammerd, mit e'ner 
dur Tümmerliche Lebensweiſe Frank ges 


Leſer fih diefer 


wordenen rau und pwei Heinenfiubern das 
Doppelfrenz der Armulh und ter Krankheit 
einrihtragen muß. Dayı fommt tie Wohnungs: 


ber rirdftändige Mietbzins muk ber 


jzablt werben! Möchte tie Menſchenfreund⸗ 
‚torenz, fol. Rehnungsführer. Sis lichkeit unferer mit Glüdsgüter g Tegneten 
| — Armen erbarmen und 


durch edle Haben ihre Noth Linterm helfen. 


erften Geber 
1 


ee 


— — me — — — — 
BER Der heutigen Nummer (182) der Poftzeitung liegt ald Beilage Nr. 81 des Sonntagsblattes bei. 
Drud und Verlag bed literariicen Juſtituts von Pr, M. Huitler, 


Cinhundertundeinuicdachtzigſter Jahrgang. 


een AR KL IP UN, h 
ugsburger; zennn 
Kal. baver, Horbibtiorbefariat 
Ir.⸗Ex. in München. 
—— ia 


Niro. 183 Montag, den 5. Auguſt 1887, 


Das Mbonnement, weldhes balbjährig, vi ig auch momatli enonmmen wich, beträgt in Bahern 
auöwärts durch geringen — 2852 — dam 


7 nereich abeuniti man bei G. U. MI der in St ® Staaten. Boftämter 
im Rletrananr — Spithöner m Rom, für —— te her Bnähäubler M. T E im Meapel, 

































litifher un + * Er ———— iR — VE allen Na 
5 i x aß es citerungen ſchafft dur tofe ann? „ 
En internationaler Friebenscongreß! (aubem das nit, führt fle fort, da D.ferreich nad feiner 


FR ——— JJ 
—B———— Mr. Ev Mn +: Pröfangen: — nadjujagen braucht, Und endlich wird ſich Hoffentlich dei xupt er 
Hirt ber mer Gegend (Mifitärifihe Nerognoseirungen), Von der N über kurz oter lang auch in Deſtetreich da⸗ Der 
Her (Mrbeiternerbräbernngefeh), Berlin fein prembildes Urtheil über fäindnig Bahn brechen, daß ein mächtiges, von Preußen 
Baberifihe tepegraphifge arten mb fühbentfehe® Babern überhaupt; has | LETÜBFLES Deutihland der nathrligte und daru zuver⸗ 
öfte Bundekgefeyblatt; Prof. Bach +), Wiebaden (fol. Daut für ben RO ReulE Me des — 9 denernae 

u 3 mein, cbe Kremizeitumg! u. 

Per Wien (Bebentung bed mapofeonifchen Beſuches; Eon Die von. der preußifchen Regierung anyertuste | 

Undiand. Vefth: Kofſulh und Vertzel zu Depitirten gewählt, eined Kriegtbafens bei Elerbed in der Kieler Bucht. I - 
Rom: Hr. Sartige fort; General Dument. Florenz: 12%, Millionen Pferde Einkäufe für preußiihe Rechnung und die newerlihe In⸗ 
Deiiligt; Mbreifede® General Dimont; zum Richenranbgefen. Neaper: | FMichichung der Beiie Des Röuigs non Areußen ma@ Ber 
das itafienifche Geläwader. Paris: GSchlffal des Drn. Date: Scwel, And eben nicht geeignet, die friedlichen Abfihten Preußens 
eirte Waffen im PWenetianishen; Kaiferreife; Urtheil über Bazaine; Be, | I Mufriten und die ſcheindare Ruhe, mit welcher man in Berlin 
finden ded Kaiferd; Emanete für Greta; Abdel Kader; der Schwebenfünig; alle Kundgebungen, Fraukteichs und aud den Reifeplın Näpor 


Urtheil gegen bie Führer.ber Gdnei . Belgrad: Begrüßung leon's beobachtet, im Siune da Erhaltung des Friedens deuten 
Eultans, Athen: Verihmerung aegen Omer vaſcha St. Baters- | iu laflen, zumal der Köuig, ala er fürziih in Wietbaben von 
arg: zum Örud mit Mom, New Port: Diplonlafemeriunüngen; | DET midi Mille Nebeuden Weltgefbichte geſprechen, bie 


aa Keim Preußens en und er 9 fi gi, {bene 

— ren [bien uud wohl mur deßhalb die ne für Stlle 
Politifcher Zagesbericht. fehen Preußens anzugeben vergaß. } 

’ 4. Angufl. —* rn In Berug anf die Zuſammenkunſt des Kaifers dom Deſter⸗ 

Während die Tiberale Preſſe Garibaldi in neheimmißnolle® | rei mit dem Kaifer der Rranzofen in Salzburg ſprechen ſich 

Dunkel verfhmunden fein und mit Eypeditionen zu Waſſer und | alle ımabbängigen Afterreihiihen Organe dahin aus, daß es nicht 

gu Land auf Rom losgehen täßt, Apr der „Held zweier Welten“ | im Interiife Oeſterreiss fei, megen Mordfhieswig. oder einer 

unter den -Delbäinmen feines B. Breundes, und erflärte der „R. Fr. | andern, das Wohl des Reiches nicht immitteibar berübrenken 

Preſſe“ zufolge: er merde nichts aegen Mom unternehmen, weil | Arage, eine Allianz mit Kranfreich einzugehen. Es ntüffe viel⸗ 


er ter Megierimg eine Verlegenheit bereiten wolle. mehr Alles gethan werten, um den Ärieden zu erhalten, da fonft 
Aus dem Gewirt der türfildien und griechiſcen Rachrichten Defterreih an Grihöpfung zu Grunde gehe. 
aus Kresa fielte ſich Iepter Tage mehr und mehr heraus, Daß Der Sultan it wieder in feine Staaten zurückgelehrt, nach⸗ 


Dmer Pafcha des Aufſtandes in Bälde Herr werben dürfte. Die | dem er zu guter Lept oc von den Magharen, weiche fonft die 
Pforte Hat deßbalb die Abtretung der Infel an Griechenland ver» | Zürfen ats ihre Exbjeinde betramteten, mir größter Aufmerfjamfeit 
weigert, und fib Defterreih, Frankteich und England gegenüber | ferit worden, Ob die Nundreife an ten Höfen Weiteuropa’s 
bereit erflärn, nach Bemättigung des Aufſtandes eine Eommifllen | dem Nachfolger des großen Propheten mehr eingebracht, als Ber- 
einzuberufen, welche unter Theitnahme eines Eommiflärd der ges fiherungen der Sympathie und Betheuerungen aufrichkiger Freund» 
naunten drei Mächte die Beſchwerden der Kreter prüfen fol, | jhaft, wird die Zutunft lehren. Ob eine Quadrupelaliang 
denen bie Pforte abheifen will. zeifhen Defterreich, Frantreich Bi und Italien wirft 
. Peer Ärne eier rn en ep * N if, —* noch — — *55 * 

e Pforte zu Stande zu bringen, um dem Blut | Anlaß zu enalliauzen zugeben. Man wird die „orienta 
vergtehen Einhalt zu thun umd die Selbftlindigfeit der Infel zu | Frage” Pi als nur en moglich, ſchlafen laſſen, fie it ein 
= sign er lee ale Aral * —— rg era der, zur Flamme angefadht, gan Enropa in 
. 86, 4 t rand ſtecken wũrde. 

ſchloſſen, den Aufſtand auf Kreta mit allen Mitteſn zu unter — 

Rüpemz fie hat deßhaib die Reſerven einberufen," trifft kriegeri— Ein internationaler riedendeongreh! 

be Borbereitungen und droht mit einer Rriegserflärnug an die 8 Grfülle tie Entwillung der Dinge in ber neuen und 
* Ang er —— Frage = ee * ‚erh —— . ſchon feit — * erſten Geiſter — re 
. rt be avenconqreiled au Moslau mird dena angen Erwartungen, fo zent die Bewegung unter den Maſſen 
R on ein —— — un —* * re fett Vngener Seit davon, vn. Europa en 
er Stammwerwandien der Moldau un abei, aus der | der ſchiefen ene abwärts gelangte iſt, umd wie allge 
Bufeswina, Siebenbürgen, Banat, Beflarabien, Mactonien und , mein die Befürchtung gemorden iſt, Ka die Löſung ber J 
Bulgarien eingeladen werben, zur Öründung einer Arademie, | renen Zuftände in politiſcher ſowohl als ſocialer Beziehung der 
melde. die Einheit der Sprache in Orthographie und Örammatif | granfamen Art „Durch Blut und Eiſen“ vorbehalten if. Wis 
für affe rumäniichen Stimme feſtſtellen und das Gefühl der Zur einem eflatanten Auedruck biefer allgemeinen Furcht betrachten wir 
fammengebörigteit kräftigen fol. | das Project eines internationaten ricderscongrefles, deſſen Con⸗ 
LA 3 5. Auguf. nexitat mit dem Freimauterthum cbenfo wenig gu verfennen if, 
- Ju übers worgeflsigen Alliang mit Defterreih" überfärier | als anderfeirs aller Mahrideinlichleit mad baffebe mit Die ber 
Benen ‚Zeitarnifet meint Die „Rteuggtg.”, dag Deſterreich felne in⸗ abſichtigte Wirfung, die Erhaltung des Friedens, Tonberm >in 


. — m 
arg. So 


einem Moment, wo ber Krieg gwifden Branfreih und De 
land nur ned ‚eine Frage der Zeit geworben if, eher die 
ſchleunigung de® Ausbrudes defelben zur Folge Haben Fönnte, 

Der Yuhalt Anke Auftufs zu diefem alluemeinen Friedens⸗ 
eongreh, welchen die l’Europe nouvelle in Fraukfurt a / M. ab» 
drudt, if mad der Kreuzztg. forgender: „Aufrechterbaltung des 
Be tfriedens ift die erfte Pficht und das wichtigſte Intereſſe aller 

fihtonen. Dieſes Ziel läßt ſich aber nit anders-erreiden, ats 
burd eine Gonföderation aller Völler, melde auch für dern 
politifche Emancipaiion sine Noiwendigfeit iſt. Der Friede in 
eine ebenfo ſichere Folge der freiheit, als. der Krieg eine Folge 
ber Bebrüdung Damm ein internationales Met nicht exiitict, 
weldes gleichzeitig ben Arleten und die Kreiheit federn Löunıe, 
fo bleibt ald einziges Mittel, Die Uebel und Verbrechen der Er⸗ 
oberungs- und Angriffofriege iu verhindern, eine freie, dauernde 
und, öffentliche Union. det, Bürger aller Nationen, weiche tie 
Gröhe eines ſolchen Unternehmens zu begreifen im Stande find 
md ernillih feine Verwirllichung wollen. Wir ſchlazen dater 
bie Abhaltung eines internationalen Ariedenscongtefles vor, deſſen 
erite Sigung am 9. September 1867 in Genf flatifiaden fol 
und deſſen Zweck ſein wird, die Mittel zu beraten, wie es den 
Mitgliedern diefer Union möglich gemacht werden lann, in allen 
Ländern und mit allen ihnen zu Gebote ſtehenden Mitteln auf 
die Gchaltung der Freiheit, des Rechts und des Friedens in 
Europa Hinznwürfen. Jeder, der 25 Centimes (2 Sr.) zahlt, 
iſt fofort Mitglied diefer Union. Alle Freunde einer freien Demos 
fratie, find zu Theitnehmern an dieſem Werfe eingeladen. Der 
Genfer 5— wird es fich zut Aufgabe fielen, die politiſchen 
und Sfonomilden Grundbedingungen der Aufrechterhaltung des Frier 
deu zwiſchen den Völlern feſtzuſtellen, Die Einſetzung der vercinige 
ten Staaten Europa’s (l'etablissement des Etats unis d’Rurope) 
u betreiben, einen höchſten Gerichtöhef für die Europäiſche 
Democratie zu büden und durd feine dazu berechtigten Srimmen 
die Elemente der großen Löſung im Namen der durh die ums 
erblihe Aranzöftfihe Mevolution (!!) gegebenen Formel auszur 
prechen und fo das Zeichen zum Erwachen des Gemwiffens zu 
geben; denn es ift Zeit, daß die Democratie fih aufrichte und 
jeige, daß fie lebt!“ 

Denm Comité dieſes „congrös international de la Paix“, 
und. der gleihfalls zu Paris entitandenen Geſellſchaft „la ligue 
internationale du Desarmement* bat Laut Berliner Blättern auf 
die erhaltenen Zufhriften Schtupe- Delitfh zugleich Namens fei- 
ner Freunde eine gleichlautende ab’ehnende Antwort ertheilt, und 
zwar aus dem im cinem bejonderd beigefügten Promemoria ent 
haltenen Gründen, welde fur; folgende find : 

Die argetzuen Agitation hat uuſere vollſtändige Sympathie; nichts · 
beftoweniger legt uns bie beſondere Lage unſeres Vaterlandes in Bezu 
anf bie Betheilzgung bie größte Zurucchaltung auf. Darüber täufcht ha 
bei und fein Menid, “a wie dem Ungriffe Fraufreichs in naher Zeit 
audgeleht find; wir jolen und nur mit Erlanbniß des frangöfichen Cäfa- 
rienus comftituiren. An eine Vergewaltigung unferer Nachbarn denkt 
von und Niemand, Wie fehr wir auch in der Beftaltung unferer inneren 
Zuftänbe gehemmt werden, dem Auslande gegenüber, das frivoler Weife 
in amjere innere Öeitaltung eingreift und damit unfere ftantlidye Epiftenz 
bebioht, ſteben wir Alle wie ein Mann, folhe Anmabung zurädzumeifen, 
Eine politifche Partei, bie and nur ben Schein au ne lübe, bier au 
fäunien amd ſich zu bedenfen, wäre fir immer verloren. Und barim liegt 
eben der himmelweite Unterſchied ber Parteien in —— und bei uns. 
Uns gelten bie franzöſiſchen Nüftungen. Daß ſie bei ber nächſten (Ent 
icheibung noch feinen uf üben werben, ift gewiß; man benfen Gie 
fid) die Lage der deutſchen Politiler. Würde nice in dem Ungenblide, 
wo Seiten Fraukreichs der Angriff auf und erfolgt, das allgemeine Ver- 
biet: „baf fie im Gemeinſchaft mit dem Feinde haben, das Land 
wehrlos zu machen” gegen fie ırgchen? Gehen wir daber, big ſich bie 
Sitmation gellart bat, Jeder zunäcit in feinem Vaterlaude am bie Arbei- 
tem des Friedens und für ben Frieden. Ja, vielleicht mag es gerade für 
bie Gpenußesitehsnen in Fraufreich mit In dad Gewicht fallen, wenn mar 
fich überzeugt, daß ein Angriff_auf Deutihland und deiien führende Macht 
einen Vollätrien entzitndet, deſſen Tragmeite über bem efichtäfreis der 
Anftifter weit hinausragt. Wir Können moch nicht unter demielben Va 
nier fämpien, aber es ift biefelbe Sadıe, für bie wir eimiteben.” 

Paſſo, Sohn des früheren Ministers, bat fib von dem 
Eomite zurüdgegogen, weil er befürdtere, daß man auf dem 
Congreſſe, wo Jules Favre, Garnier Pages u. f. w. erſcheinen 
würden, Reden geg n den Kaifer halten miürde, 

Zu m —— ſagt „Zufunft“: 

ie theilen Schultzes Ablehnungsgrinde nicht. Wenn die Sache 
fo eruft iſt, wie er fie annimmt, und en * glauben, fo wird es 
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.ı um fo mehr - ’ 
es | * verhindert werben kaum, Wwenigitens nicht mit 
twirfung“. ber Partei 


Pliht, in aller Weite gu belunden, bafıha®, maß dielleicht 


immung oder gar 


Pi i geibieht. Die Furcht, Nic, m biscrebitirem, 
beitebt wor einer mens ewrsıcn reed nibt . 2... ; , wir baben in bem 
Uden der neuen Portiheittäpartei,and hauptiänhlid; das als das wahr- 


gt neue ——— unb geſunde Element begrüßt, daß fortan 


rteigrundfäße aus ber Mitte des Volles heraus und gereift 
werben follen und bie Ereluſivität der Parlamente u er fortau dem 
ut proteftanlifchen er von dem —— Prieftertbuum (} ?) weichen 
ol. Der Mans von Delitich bat doch wahrlich dabei nißt. befprgens 
dab bie Maffe ihm überflutbe. (Unb wenn auh!)” 

Aus Paris, 30. Jull, Schreibt man der „RI BAR.R7ZT 
Die von bier aus ausgehende Agitation. für den Frieden und 
den’ Friedenscongreß gewinnt täglich am Ausdehnung und Bes 
deutung. Tie Sranofen aller Parteien zeigen einem regen Eifer, 
bie Bornrtheite, weſche gegen franzoftſches ueſchlie gender Weſen 
im Schwunge waren; zu entkräften und maſſenhaft den, audern 
Bölfern die Hand zu reihen. Der neu ſte Appell der Stifter 
der Friedensligue drüdt fih Übrigens unzweideutig geuug aus: 
„Mitbürger in Europa! Der Gonireb ift der Congteß bes Brie- 
dend durch die Freiheit. Die Nitärbietaturen haben bie. bemo« 
eratiihe Frage vereinfacht und fle um einen ungeheuten Schritt 
weiter gebracht. Es gibt nur mod zwei Parteien in Gurppa, 
die der Dictaturen und ber Freiheit. Mübürger von der Pattel 
der freiheit, der internationale Gongreg iſt befiimmt, unſern 
Bund zu fehließen.”  Angenbiitlih wird ter Gedanke ſehr exuft- 
ih erwogen, ob der ganze Congreß nicht cine entfchieden prac« 
tifbere Bedentung erhielte, wenn der Sitz deſſelben ‚nicht im der 
neutralen und fermiienenten Schweij, fondern in einer deutichen 
und wo möglich ıbeiniihen Stadt aufgeichlagen würde, Defini⸗ 
tive Beiiäfje darüber dürften diefer Tage erfolgen, 


Beutfchland. 


München, 2. Auzuf. Nachdem der Ausfguß der zweiten 
Kammer in feiner heutigen Sigung die Berathung des Geſchzent⸗ 
murfs über tie Heimat ꝛce bis auf die Vollzugebeſtimmung er 
ledigt bat, wird derfeibe mächten Montaz vom Geſetentwurf „bie 
Gemeindeordnung betr.“ die zweite Abtheilung in Berathung 
nehmen, weil die Beflimmungen detfelben mit ‚jenen: des Geſeß⸗ 
entwurfs über die Heimat in Verbindung ſtehen. Die. Beſtim⸗ 
mungen Diefer zweiten Abtbeilung handeln von den Gemeinde⸗ 
angehörigen, deren Rechten und Pflihten. Sobald die Berathung 
hierüber beendet if, wird die Subeommilfion des Ausſchuſſet 
defien biäherige Befchläffe, refp. den Bejegentwarf über Heimat ıc, 
tedigiren und in der Zwiſchenzeit der Ausfhus feine Sipunge 
ausſetzen. (Abdztg.) Ei n 

München, 2. Auguſt. Im künftigen Herbft werben —— 
Prüfungen für das höhere Lehramt abgehalten: 1) Eine Prüfung 
für Diejenigen, melde als Profefforen ter Philologie an Gym 
naflen oder ald Studienlehrer an vollſtändigen oder unvolltän« 
digen lateinifhen Schulen verwendet werben wollen... 2} Eine 
Prüfung für diejenigen, welche ale Profefforen der Mathematik 
und Phyſik an humaniſtiſchen und an Reaigumnaflen, dann als 
Lehrer der Mathematik an Gewerbe und lateinischen Schulen 
verwendet werden wollen. 3) Eine Prüfung für diejenigen, welche 
fh um Derwendung als Lehrer der frarzöfihen Sprache an 
bumanitifhen und Realgunnaflen, fowie on Gewerbe⸗ umd lateini⸗ 
ſchen Schulen bewerben wollen, 4) Eine Prüfung für Ertheilung 
des Unterrichts der engliſchen Sprade an dem bezeichneten human 
niſtiſchen und lechniſchen Unterrichtsanſtalten. Die Prüfungen für 
das Lehramt der Philologie und der Mathematik beginnen am 
14. Detober; Lie für dem franzöflihen Sprachunterricht am 24. 
Detober; die für den englifchen Spradunterricht am 28. Ortober. 

(Bayer. 319.) 

J* München, 2, Auguſt. Cs it Ihnen mitgetheilt worden, 
taß jüngit der „Volfebote* (Nr. 165) anf Grund des „Schuz⸗ 
und Trußartifels“ 126 (mie ihn der Bolfsbore nennt) con fiseirt 
worden ifl. Der beanftandete Artikel beſprach naͤmlich die „dımkion 
Geſchichten“ mit dem erſchoſſenen Bayern Gramling ımd Reiig, 
zu denen jet ein dritter, ein Zaglöhner Spärh, und beinabelein' 
vierter gekommen wäre. Das Blatt wurde alle confiscirt 
und geſtern wieder — freigegeben." Der Unterfühungstihter 
„jand Feine Schuld an ihm!" Die Erſchiehungegeſchich en find 
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ber noch fange nicht as; der Volldbole erhält far täglich Zur ' 


Thhriften von Augenzeugen, aus denen zur Evidenz hervorgeht, 
Taf die auto;rapbirte Eorrefpontenz ſowohl bezüglich des ber 
raubten -Lientenants Dimroth, als des erichoflenen Gemcinder 
Pflegers Gramting ſomahlich gelogen habe oder angelegen wor, 
den fei. Diflciös würde man fi anderd austrüden. Inzwiſchen 
erinnert man fi auch im der Prooimg, daß Wrrifet 126 nich 
bio in Münden, fondern auch anderwärts Geltung babe umd 
in Aumendung gebracht werden fönne, und da wurde denn am 
30. Juli Die — 207 der Donauzeitung“ in Paſſau wegen 
Iwe et Mrtifet, die „gegenwärtige und zufünftige Lage Bayerns“ 
umd vie „Ausgaben Bayerns“, confiscirt, Die gefrige 
Aummer harte auf Grmmd Art. 126 daſſelbe Schickſal. — ° Herr 
Yutius Bröbel ift amd wieder einmal da nnd verkehrtt viel 
watt Excellenjen und Preplenten. — Die „Rötner Zeitung läßt 
AG in einer aus Münden, 29. Juli, datirten Eorrefpondenz be 
richten, e8 fei bier zwiſchen tem 10. und 15. Juli eine Depeſche 
des Minifters M. de Mouftier an dem biefigen franzöflihen Wer 
fanden eingegamgen, welche „allertings in rüdfihtavollfier Form 
das Bedaueın aueſpricht, daß die bayeriſche Regierung Die Ger 
legenheit, melde ſich ihr bei Erneuerung des Zolloereins bor, 
nicht bemüßt habe, um ihre potitifhe Selbiiitäntigfeit durch Ab- 
ſchliehung eines fündeutihen SHandeldvereind zu fichern.“ Ich 
werde aus nicht unguverläffiger Quelle darüber belehrt, daß man 
am beireffender Stelle eine folde oder ähnliche Depeſche weder 
zwifhen dem 10. und 15. Juli, noch früßer, noch fpäter em 
pfangen babe, 

München, 3. Auguſt. Die Gefandten Bayerns in Wien 
und in Floren, Graf Bray und Graf Hompeft, find geftern 
bier eingetroffen. — Aus Innobrug ift die Nachricht von dem 
Ableben des Univerfitätsprofeffors daſelbdſt, Eruft Arhr, d. Moy, 

ier eingettoffen. Der Verlebte war befannttib, bis zu feiner 

eberficdelung nach Defterreih, lange Jahre Profefior an ber 
hiefigen Hochſchule. — Die feit einiger Zeit in unferem Kriege 
miniterlum fattfindenden Berathungen bezüglich verſchledenet 
Aenderungen in der Uniformirung.der Armee, bejonders hinfiht- 
lich der Einführung einer zwedmäßigen Ropfbetedung, follen 
nun dem Abſchluß nahe fein. (A. 3.) 

++ München, 3. Aug. lm den jüngeren Beamten der 
Armeeverwaltung Gelegenheit zu bieten, ſich bezüglich der in bie 
Armeeverwaitung einfhlägigen Materialien Waarenfunde zu ver 
ſchaffen, it von. Seiten des Kriegsminifteriums beabfihtigt, im 
Benehmen mit dem biefigen Handelsgremium und ben Handels 
ſchulen geeignete Perfönlichkeiten zu Borlefungen hierüber zu ge 
winnen. — Bezüglich der Einrichtung des f. Eadeltencorps und 
der Kriegsihule, dann der Aufnahmöbedingungen für leptere fichen 
weſentliche Veränderungen bevor, durch melde dem in Zufunft ge- 
Jar gi Auforderungen an die DOfficiersadfpiranten in Hinfiht 
auf allgemein wiffenihaftlihe Bildung Rechnung getragen werten 
fol. — Um den Studirenden der Univerfltät Erlangen mach ber 
in Ausfit ſtehenden Herresor anijation die Erfüllung der Mili- 
tãrpflicht * weſentliche Behinderung in ihren Studien zu er» 
möglichen, hat der Senat der genannten Univerfität um Verlegung 
einer Infanteriegarnifon nah Grlaugen gebeten. Die Gewährung 
dieſer Bitte wird wohl davon abhängen, ob der Magiftrat bie 
hieju erforderliche Unterlügung durch Meberlaffung von Caſern⸗ 
baulifeiten und dergleichen gewähren wird, — Ptofeſſor Hahn 
an der biefigen Zhierarzneijbule wird im Auftrag ter Staats. 
zegierung einen ausführlichen Bericht über das Auftreten der Rin- 
derpeit in Bayern während bes Jahres 1867 ausarbeiten. Diefer 
Bericht fol fodann durch den Drud veröffentiiht werden. — Der 
Verwaltungsrarh der pfälziihen Eifenbahnen bat die Gröffnung 
der Mheinbrüde zwiſchen Ludwigehafen und Mannheim auf den 
10. Auguft feſtgeſeßt. ine bejondere feierlichfeit wird hiemit 
nicht verbunden fein. Sind wir recht unterrichtet, fo hatte Se. 
Maf. der König die Abfiht, der Eröffnung beiqumohnen, was 
jedoch dur die unerwartet eingetretene Familientrauer verhindert 
tourde. — Der hiefige Poligeibircctor Kipomäly begibt ſich auf 
einige Tage nah Paris, um die dortigen Poligeieinrihtumgen an 
Dıt und Stelle näher feunen zu lerucn. 

ber —5 — beſchaſtigte ſich ber Socialgeſehgebungs · 


— —— 


anf ber andern Seite bie Modificalionvorſchlaäge ber Abgeorbueien Brater 
und — Die Ledteren wollen nur eine Ausweilung galaſſen 
gegen onen, welche wegen Urbeitöicene, Laudſtreicherei, Ganlelei, ge- 
werbsmähiger Unzucht und unberechtigten Haufiren®, dann imegen Wer» 
brechens oder Vergebend gegen bie Sittlichleit beftraft wurben, wenn biefe 
Berieblungen in der Bemeinde jelbit begangen worden find,’ wogegen bie 
Borichläge der Regierung und. bes Mbg, Fiſcher die Husweilung gefähr 
licher und wegen beflimmter ftrafbarer dlungen verıtrtbeilter lm 
im uterefie der Präventivpoligei and dann ftatnirem wollen, werin jene 
dandlungen aud außerhalb ber begangen wurden und dag Aber 
meinmwohl durch bie Anmwefenbeit jener Berfonen in der Gemeinde qeläpenet 
cheint. Mit dieſen Brincipien erflärte fi die Majorität von 8 Stim- 
men nicht eimverftanden, und es wurden baber bie Mobificntionen ber 
Abg. Brater und Edel angenommen. Ferner wurde ber a 
Abg. Fiſcher besfiglich , der, Audweilung lieberlicher Perionen den: Anten- 
tionen ber Regierung entiprehend angenommen. . Ebenfo ſaud die Jiff, 6 
ded Repierungsvoriclags, welche von den Answeilungen berjenigen Bet 
fonen bandelt, bie ſich an Öffentliben Rube- und Sicherheitöitörangen be 
tbeiligt oder ber Thrilmahme vereädtig gemacht babem., in der von ben 
“bg. Brater und Edel vorgeſchlagenen Modification Annahme, in gleichen 
die Beftimmung über Anweiſung entlaflener Schäfer umb Lebtlinge, dann 
über die Berwerfung Dinderjäbriger, fomie Biöbfinniger und Weiftesfranfer 
an ihre Pflegorte. Es wurde jermer bejclofjen, daß ſich bie, Ausmeilumg 
wur ae biejenigen Perſouen eritreden foll, gegen melde ein aelehli 
Ausweifangegrund vorliegt. Berfonen, die am Orte ihres Aufentbalts 
im Givil- oder Militärdienft bes Staates ober im Dienfte eimer Öffeit- 
lichen Körperihait oder Stitung gu wohnen verpflichtet oder ſouft zur 
—— — einer geleglihen Pflicht auweſeud find, ſollen uiht ausgewieen 
werden fönnen. Die Beitimmungen über Dauer der Ausveiſung und 
dergleichen wurden für die nächſte Sihung vorbehalten. Im dem 
fanden die Megierungsvorihläge, wornach bad Anfenthaltsreht aud a 
bie benachbarten gm ausgebehnt werden fan, dam in Bezug am 
Ausländer und in Bezug pin das Verfahren Annahme, jo daß alle der 
vorliegende Gefehentwurf über Heimatb, Verehelibung und Hufenthalt im 


der nachſten Sigung zum Ubſchluß gelangen wird, der Erwerb des 
imathrechts als Titel für die Erlangung des Bürgerrechts ‚aufgeftelht 
it und fohin eime definitive Erledigung des Heimatbgejeges ohne gleich- 


zeitige Beſchlußfaſſuug über die 2, Abtbeilung der Gemeindeordnung nicht 
möglich erfheint, jo gab ber ——— am Schluſſe ber geſtrigen 
Sitzung betannt — er jenen Abſcmitt der Gemeindeorduuug in ber 
nähten Ausibubfigung zur Veratbung bringen werbe. 

München, 4. Auguſt. Heute Vormittags wurde auch 
in der griehifhen Kirche ein Trauergotieddienft mach griechiſchem 
Ritus für König Otto abgehalten, dem einige höhere Bramie des 
Staatsminikteriumns des tgl. Haufes und des Aeußern und als 
Vertreter der Stadt drei Wagiftratsräthe in offtcieller Weife bei⸗ 
wohnten. Griechen bremeiften mir nur wenige in der Kirche, 
wohl aber Perfonen aus allen Ständen ber biefigen Bevölkerung. 
Die Zahl der Griechen, melde hier mohnen, - bat feit einigen 
Jahren bedeutend abgenommen und dürfte zur Zeit eine jehr 
kleine fein. Ueber die Reife der frauzöflihen Majeftiten it auch 
heute noch nichts definitioes Hier bekannt. 

++ München, 4. Aug. Bor einigen Zagen ſchloß bie 
Gencralverfaunlung der katholifhen Studentenvereine Deutfch- 
lands, die in biefem Jahre im Berlin fkattfand, mit einem gläu- 
enden Kommerd. Die Bertreter von 6 Studenten» Bereinen 
(Berliner Lejeverein, Germania in Münfter, Arminia in Bonn, 
Walhalla in Würzburg, kathol. Studentenverein in Breslau und 
Münchener Studentenverein) waren dort verfammelt, wobei es 
galt, eine feitere O.ganijation des Geſammtoerbandes biefer Ber- 
eine herbeizuführen. Wir fehen damit zu umferer Freude, daß 
auch die tenfende afaremiihe Jugend Deutihlants gar wohl ben 
Gharacter und die Forderungen der Gegenwart zu erkennen weiß 
und wir zweifeln nicht, daß aus diefem edien Bunde gleihgefinn- 
ter S:udierenden wadere Männer für Deutſchland dervorgehen 
werden, Unfere Zeit fordert es einmal, dag In allen Kreifen die 
Gleichgeſinnten fih aufammenfhaaren, um fo ihre Principien 
thatfräjtiger wahren au fönnen, 

g Aus der Ulmer Gegend, Seit mehreren Tagen fleht 
man in biefiger Gegend höhere Militärs umberreiten, ihre Lands 
Barten mit der Gegend vergleihen und mitunter auch Bermeffuns 
gen vornehmen, Das Landeoif bringt diefen Befuch mit einem 
an der Iller zu errichtenten größeren Militäirlager in Verbindung 
und mird fi in feiner Anſicht nicht täufchen. 

:t: Von der Iller, 3. Auzuft. Am if. d. Mis. wird in 
Kempten ein Arbeiter Werbrüderumgsfeft gefeiert werden. Sämmts 
liche Vereine, in denen Arbeiter die Mitglieder bilden, werben 
an diefem Tage um '/2 Uhr vom alttädtıfhen Kirdenpiape mit 
Fahnen und Muſit nah einem eine halbe Stunde entfernten 
Bergnüqungsplape ziehen, wo ein Bivoual adgebalten 
wird. Ratur ich wird auch der Geſellenverein an diefer gefelligen 
Breude Teil nehmen, 
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* Berlin, 3. Aug. Gine f. Eabinetsordre heftimunt, daß 
bei Ellerbet (Kieler: Bucht) eim Kriegsbafen mit Einrichtungen 
für: Ansräftungd», Conſtructions - und Weparaturzwede angelegt 
merde, 

Berlin, 3. Aug. Der „Stantsangeiger* fhreibt: „Die 
Mitihetrung der „Mord, Ally. Big.” tab Hr. v. Savignp zeit. 
meilg wup, wegen ſachlicher Meinungsverſchiedenheit die Mitwir⸗ 
fing an den. Arbeiten des Bundesrarhs mit übernehmen werde, 
iſt — J 

Preoſeſſor Auguſt Boah id Heute geſtorben. (Der berüßmte 
Phitolog und Alterıhumsforfiher, der befanntlih am 15. Wärz 
de 38 im Berlin fein Khan Doctorjubiläum feierte, war 
am 24. Ron, 1785 zu Karlsruhe geboren und hatte fi bis in 
fein. hohes Aller der ungettübteſſen Geitesfrifche zu erireuen. Gin 
ſchwerer, unerfeplicher Bertuft für die Wiflenfhaft. (A. 3.) 

or Berlin, Anfangs Auguft. Ju vielen bayerifhen Blit- 
tern ‚liest man, daß preußiiche Generale ſich verwundert haben 
wer über den großen Echap ausgezeihneter Landkarten von 

apern im topographiften Bureau des. kgl Kriegeminiiteriums 
in Wünden. Ws ih vor mehr als 25 Jahren behufs mi.itir 
rider Studien Defterreih und Bayern durdireiste, fand ich ſchen 
diefen cartographifhen Schap umd hatte Gelegenheit, denfelben 
au benügen, da einzelne Karten bievon per Stüd zu 2 fl. 24 fr. 

w erhalten waren: Mehr aber als. diefe Landkarten bemunderte 

‚ die ih mehreren Regimentsbibliorhelen in Bayern auf lan- 
en Tiſchen in Gpps en relief vorhandenen Darftellungen dieſes 
nigreiches. Nirgens fonnte man anfhauliher und jhöner bie 
Gebirgözüge, die weiten jhönen Thäter, den Lauf der einzeinen 
Bläffe, die Wätder n. f. m. Bayerns finden, als bei diefen Dar 
Kelungen, und wahrhaft ein Militär von Fach könnte da die 
Aicherften..und ſchnellſten, ſtrategiſchen und geographiſchen Stu, 
dien mahen. Bayern iſt nicht bios ein Land von der Natur 
defonders begünſtigt, fondern auch cin Land reicher Schäpe für 
Kunft und Wiſſenſchaft. — Wir leben in ber Erwartung. c# 
werde fi unf're deutſche Sache günftig löfen, obwohl wir vor 
der Hand noch an feinen Krieg glauben. Italien und Merico 
werden wohl bie Bligableiter für den Krieg büden (?). , Wer 
und weiß maden mil, Italien kebre fi gegen Preußen, der ber 
benft nicht, daß fo intime Allianzen wie zwiſchen Preußen und 
Starten ſich nicht über Nacht auflöfen. Das Jahr 1866 mar 
und günftiger, als wir abnten, es war faſt nöthig, daß unfer 
einfihlsvoßfter Stantsmann den Siegesfreuden Wäßigung ems 
pfahl. Wan glaubt im unfern Rreifen allgemein, daß v. Biemard 
im vorigen Jahre rt feine Minifterfiele niederzulegen, wenn 
an Bayern noch größere Forderungen geftellt werden wütden 
and man Mar genoͤthigt, feine Stimme zu hören. Barern bat 
nicht ohne Grumd ihm dem höchſten Orden verliehen. Mir fehen 
hun ſelbſt ein, durch zu rafches Vorgeben*) find uns die Sym- 
yathten im Bayern nicht vermehrt worden. Daß Bayern als 
teife Ftucht feiner Zeit im Preußen eingegangen wire, Dafür 
hätten zmeifelsohne die Männ:r des Fortichritts dort geforgt, 
nun iſt ihre Arbeit erſchwert und Viele dieſer „Bolksminner” 
fürd dadinch außer Conrs gefept. Manche mollen ſich fogar 
eſtehen: die deutſchen Angelegenbeiten feien jept ſchlimmer be 

Üt, als zur Zeit, als der deutſche Bund noch exiſtirte. 

Wiedbaden, 2. Auguf. Der König hat geitern die Stadt 
wieder verlaffen, gefolgt von der Huldigung ter Einwohner, 
Bie die „Mittelrhein. Zig.” mittheilt, bat Regierungöpräfitent 
». Diet dem Gemeinderath im Namen des Königs folgende Er 
Öffnungen gemacht: Der König fei bierbergefommen nicht mit, fo 
leigtem Herzen, wie er jept wieder fortgebe; er babe nicht. er 
wartet, dag man ihn fo empfangen werde, wie dies geichehen fei; 
feine Erwartungen feien weit übertroffen worden, und viel habe 
man ihm geboten im Hinblick auf Die kurze Zeit, wo er erit mit 
Raſſau in Beziehung ftche, und die nicht für Jeden. frohen Erin- 
nerühgen der jüngfien Vergangenheit, Kir Alles füge er der 
Stadt nohmals feinen Dank und ſcheide mit frohem Herzen, und 





*) Ya wohl das „rafehe Vorgehen“ Preußens im Annigiren des fur 
beififichen Staatsihateh, im „Erleichtern® ber menpreußtichen Weldbörien 
and: im Boligeipladereien jeder Urt in Hannover dürite bie Süpdentichen 
— au a daß fie ſich endlich bem ertichritsiand aus: ben Augen 


er hoffe, daß er über Jahr und Tu die Sympathien der ins 
wohnerichaft noch mehr befigen werde, wie Icht- Auch fol; der 
König in Ausfigr geſtellt Haben: Wiesbaden in lommenden Ja 
wieder zu befuchen. Wie anderweitig mitgetheilt wird, neben 
ber König in furzer Ftiſt auch Kaſſel zu deſuchen. (Was win 
der edle Herzog Adolf denken!) u al 
6) Wien, 1. Aug. Es iſt wicht mehr zu bepmeifeit, baf 
Kaiſer Rapoteon feinen Gondolengdeiuh in Salzburg pwiſchen 
15. und 17.1. Wts. abflatten werde. Wir wiſſen bier, ir biefer 
Beſuch das deutſche Nationalgefühl nicht überall am angenehm 
berübren dürfte, dennoch ſcheint uns ſolche Empfindiipfei —* 
unberechiigter, als tie Zuſammenkunft des Kaiſers Napoleon 
dem äfterreichifhen Monarchen, fo viel bis jept über bie poli 
Eeite derfelben tranepirirt, viel eher geeiguet frin fell, dazam 
Hoffnungen flott Befürchtungen zu müpfen. Sind wir gut un 
tesrichtet, jo dürfte fi, wenn ja überhaupt von Politik die 
fein jolte, das Thema auf die Bereinbarung in der orientalifhen 
Ftage bejbränfen, die Spipe eines folhen Uebereinfommens könnte 
ſich der Natur der Sahe nah nur gegen Aggreffionen ricten, 
welche die deutihen Intereifen ‚ganz eben fo wie die ſpeciſtſch 
Öfterreichifhen zu bedrofen im Stande wären, Da wir nun 
meinen, daß es fein Glaubensartikel des deutfhen Volles gewor⸗ 
den fei, den Drient lieber in den Händen Rußlauds als unter 
dem Einfluß Oeſterreichs und der Weſtmächte zu ſehen, fo hoffen 
wir doc, daß das Wiener Eabiner für jene Zwamınenkunft v 
kommene Abſolulion erhalten werde. Wäre größere polisiiheRei 
und weniger politiſches Zopfthum in Suͤddeutſchland verbreitet, | 
würde Preußen nidt fo viele Handhaben finden, ‚feinen Ginflu 
auszudehnen und die Bevölkerung für fein wahr H nicht allzu 
fanftes Regiment zu begeiftern. — Dir mit dem Preßreferat ii 
Minifterium des Auswärtigen betraute Hofrath Ritter v. Hoffmann, 
einer der geiſtvollſten Staafsmänner Defterreihs, iſt zum Seh 
tionschef erhoben und mit der Keitung der nun errichteten Reichs⸗ 
fanzlei betraut worden. r 
= Wien, 1. Aug, Cie haben von den erflen Debatten 
unferes Reichsraths bezüglich. des Concordatz Act genommen, im 
denen der Jujtizminifter jeine Ueberzeugung dahin ausjpradh, daß 
der natürlihe Weg, den bie Regierung auch in loyaler Weiſe 
betreten wolle, der einer vorherigen — mit dem heiligen 
Stuhle fein müſſe. Ih höre nun, daß bie, ebergengung des 
Juſtizminiſters von dem ganzen Cabinet getheilt wird und daß 
die Regierung in den confeifionellen Angelegenheiten feinen weſent ⸗ 
lichen Nenderungen Raum geben wird, bevor fle darüber nicht in 
Rom referirt hat. Die als Mittelsperfon hiefür auserfehene Per 
ſönlichkeit ift aber keine andere, als Cardinal Rauſcher, der bes 
kanntlich feiner Zeit einer der erfien Negoriatoren des Concordats 
geweſen. Seine Stellung in der Herrenfammer verleiht ihm für 
Diefe ie Miffion den erforderlichen potitifhen Charakter, wie 
feine Würde als Kirchenfürſt für die Unterhanblung bei dem Beil. 
Stuhle eine Bürgfchaft alles deſſen if, mas Defterreih in biefem 
Betreffe verlangen kann. Die ſechsröchentliche Bacanz bes Reichs⸗ 
rarhs wird auch für dieſen wichtigen Gegenftand benipt werben, 
damit das Gabiner alsbald nah dem Wiederzuſammentritt der 
Kammern der bezüglihen Commiſſton die hinfichilich Der religiäfen 
rag gewünfdhten legislativen Reformen vorzulegen in der Lage 
ein mird. —*5 — 
Wien, 2. Aug. (Der Kaiſer über die Toberfttäfe) Bon 
bier wird ter „D. 9. 3.” geſchrieben: Daß die Todesfttafe nicht 
abgefhafft worden, dürfte faum praftifhe Folgen haben. Man 
erzägte fich, der Kalfer habe bei Empfang der Nachricht von der 
Hinrihtung feines Bruders den Ausfpruh gethan, er’ werde 
niemals mehr ein Todesurtheil unterſchreiben. (?) 


Ausland. 


Beith, 1. Aug. In Baipen wurde Koffuth, der ungariſche 
Grrevelutionär, mit Acclamation zum Deputitten gewaͤhll. Ein 
Schreiben mit mehreren hundert Unterfchriften wird an. Koſſuth 
gerichtet, daß er das Mandat annehme, (Was fagt Hr. v. Beuſt 
au dieſer frechen Demonftration!?) — In Zalas Ggerheg: iſt auch 
Perczel einftimmig zum Deputirten gewählt: worden, 4 

Brüfiel, 1. Auguſt. Der „Woniteur " meldetz, Die 
Kaiferin Chariotte und bie Königin wer Belgier And geſtern 
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Abends auf Schloß Tervuerren eitigetroffeh. Die Heife, obſchon 
vhne Unterbrebung ausgetüßet, ift gümfig verlanjen; 

++ Rom, 27. Juli. Die Italianijfimi haben uns in den 

ten vierzehn. Tagen abermals manche bange Stunde bereitet. 

1d hieß es in wa, bald im Bologna und Reapel Aünden 
die Saridald iſchen Banden, bereit, die päpftlihe Grenze zu übre- 
fhreiten. In Rom ſelbſt hatten fi die Fortichrittämänder und 
die Gemäßigten die Hinde gereiht, um an. dem gemeiufanen 
iel mit vereinten Kräften zu arbeiten. — 
olton dem Plorentiner Cabinet die. September» Convention 
aufs Neue zu Gemüthe geführt, und aud bie Erklärung Hat, 
tan’ - iu der italienifhen Kammer am 22, v. Mts, mag ale 
tagendes Putser gemwirft Haben, denn feitdem haben ſich 
die Page Wellen der Revolution mieder etwas gelegt. 
— Hr. dv, Sartiges fol am 1. Auguſt feine Udaubsreiie. an- 
treten, wohl auf Nimmermwiederfeben, um Hrn. v. Malaret von 
Dlorenz feinen Pla zu räumen; doch ift es nicht wahrſcheinlich, 
daß er feinen Gefandefbaftspoften verlaffen dürfte, ehe die revo⸗ 
Iutionäre Krifis nicht vollitändig überwunden. — Wie Sie bereits 
werden erfahren haben, if von Seite der i i 
General Dumont nah Rom gefhidt worden, um tie Legion 
d’Antibes zu infpieiren und den Grund der vielen Defertions- 
Title zu erforſchen. Derſelbe * feine Miffion nun vollendet und 
gefunden, daß Die einzelnen franzöſiſchen Regimenter ihre unver 
deſſerlichſten Eubjecte zur Legion abgeftellt haben; gleihermeife 
indeſſen au, dag weder Gafernirung noch Verpflegung ihnen 
Auloß zur Unzufriedenheit Bieten können. Er hat der Legion 
daher eillãrt: es fei der kaiſerliche Wille, dieſelbe aufredht zu er- 
kalten, und dag neue Breimillige die entftandenen Lücken aus- 
fülın würten. Gleidfals follen ale Soldaten und Unteroffiviere, 
welche ſich nicht einer egemplariihen Aufführung erfreuen, zu 
ihren fräberen Regimentern zurüdgeihidt werten, Gbenfo fol 
der Legionscommandant Oberſt d’Argp durch cine euergiſche Per 
föntichkeit. erjept werden. — General Dumont bat fih von Eeite 
des Papfied und des Cardinals Antonelli einer ausgezeichneten 
Aufnahme, ” erfseuen gehabt. Er war zur Zeit der römischen 
Gppetivion Commandant des Plapes, im welcher ag ve er 
Ah Rets der paͤpſtlichen Regierung ergeben gezeigt hat. Darum 
fürdten. aud unſere Revolutionsmänner, cr möchte etwa dem 
heil. Bater feine Dienſte aubieten. 
3.Iuti. In der beutigen Gipung der Kammer 
iſt fee bes Gefepes über die Givillite des Königs an 
genommen worden, und biefe mit jährlih 12)/, Millionen ſeſt ⸗ 
gelegt: (T. R.) 

Florenz, 1. Auguſt. Die „Italie“ meldet, daß General 

Lumeut und Hr. Sartiges geftern Abend Rom verlaffen und 
fich nach Warfeille begeben haben. 
Wan liest in der „Jtalia” von Neapel: „Das vom Eontres 
Admiral Rıbotp befehligte italieniſche Geſchwader ift in dem Ges 
mwäflern von Civita-Vechia angefommen. uf Befehl des Ma- 
rine-Rinifteriums haben andere Schiffe Lworno, Senna und 
Neapel verlaffen, um die unter dem Befehl des Eontre-Admirals 
Ribowy geſtellte Macht zu vergrößern.” 

Paris, 1. Auguſt. Die Beforgniffle, welhe mau in Frank 
rei für das Ehidfal des Hrn. Dano hegte, murden in Bel 
gien binfihtiih bes Hrn. Hoorig, belgiſchen Geſchäftettägers in 
Mezico, geiheil. Dan fchreibt dem „Averir National” aus 
Brüffel, dab man dort endlich über die Schidfale diefes Diplo 
maten Aufflärumngen erhalten hat. Auf Berlangen Mozimiliand 
hatte ex fi einige Tage vor der Hinribtung des Kaiſers nad 
Lueretaro begeben. Gr hatte nur unter der Verkleidung einch 
Bauern und unter taufend Gefahren dorthin gelangen können. 
Er verbradte mehrere Tage bei dem Gefangenen, den er ſeht 
niedergeſchlagen fand und der ſich bitter befkigte, von aller Weit 
betrogen und „beiohlen” worden zu fein. Der Kaiſer war fehr 
‚befongt megen des Befindens feiner Gemahlin, die er ſelbſt einige 
Belt: tang. tobt geglaubt Hatte. Gr kannte übrigens das Loos, 
das ihn eriwartele, und hatte nur eine ſchwache Hoffnung auf 
ben Schrin bei Juarez, mit dem er den preußiiden Geſaudten 
ern: Magnus betraut Hate. — Wie die „Cpoque“ hört, bat 
die itatieniiche Megierung im Venedig, Padua, Vicenza, Trerifo 
amd: ———— 


ne Zweifel hat Raifer 


aleidhen in Rovigo eine von Breſcia Lommende, Baffenfendung, 
owie cine. 20,004 Buanten baat enthaltende; Kite. Das „Journ. 
ve Paris lähı ſich gar aus; Venedig meiden, daß, Lreußen ‚War 
ribaldi 20 Millionen zur Verfünung geſtellt hahe (N. 3.) , 
Paris, 4: Anguit: Bei Hof, in den höheren Regierungde 
mie in den Dfficierekei fen wird ein, hartes Urtheit üder den 
arſchall Bazaıne geile Die Roiferin ſelbit gab das 5 qual 
dazu; ihm übern); wie, einen Ausgeſtoſſenen gu-meiden. Mia-man 
iht hinterbrachte, daß Bazaine ferne Beripeidigung ‚veröffentlichen 
wolle, fagte fe: er hüte, fih davor; denn er würde uns awingem, 
Abm angreifen. » Jum Scnat wechſelt Niemand in, Wars, mit 
Bazaine;ı im, den offteiellen Salons läßt ‚man ibn unbeubich 
Die ſwerſten Auflagen häufen fih. auf feinem Kopfes Hr. Daup 
und General Gaſt ſnau ſagten dem Kaiſer Marimiliau: — 
son Bazaine bevollächt gt, ihn zur Abreiſe mit den Be 
au- bewegen, Mayimilian zeigte ihnen ein ſo eben rin 
Schreiben Bazaine’s;: melder - ihn vor Dano und Caſtelnau mil 
dem Bemerlen warnte: ; fie. hätten: ihm. jeue Vollmadet in einem 
ſchwachen Augenblick abgelockt, Die Crbitterung in nicht minder 
gtoß gegen die, Mericanern, welche Bazaine geheiratet ‚hat, ihn 
demoraliſtrte und ibm mod, gänzlich. beberzicht, „Im MWezgico“, 
pflegte die Dame zu fügen, „bin. ic Vicekaiſerin, im Paris, werde 
ich nut die Frau eines Warihala fein,” „Wenn dergieiben, bei 
Hof, und im Senat erzähle wird, ſo kann man ſich einen Begriff 
von Dem machen,“ mas die Officire erzaͤhlen. Jener, Schonung 
Iofigfeit lann nur, die Abficht au Grunde, liegen, den Yariaal 
zug Riederlegung allen feiner Würden - zu ‚ peraniajjen,. da man 
den Seandai einer Unterſuchung und Abjepung dos ‚zu ſcheuen 
bat..—, Die Königin, Bictoria beftellte, in Cyon ein. ſchwatzes 
Seidenfleid. mit Zodtenfönfen, und; einer Eprinenguiriande eh 
faun nidh unter ‚10,000: Br, koſten, da ein Stuhl eisenb dag 
hergerichtet werden muß, und die Herrihtungstohen jenen Berrag 


erreichen, 
+ Pariß, 2. Anguſt. Dem „Mienbard“ geht folgendes 
Bi Der Rönig 


Telegramm aus Bidhy 8 Uhr 46 Min. Morgen 
EarlıXV. reist diefen Worgen um 10 Uhr ab. Ginlat 
bed Raifers wird Se. ſchwed, Wajekät im Elpſee⸗Palaſt abe 
en. Der König hat dem Genertal Grafen von Palilao das 

oßband feines Schwertordens verliehen, — Der „Gpeque” 
zufolge wäre Die Abreife des Kaiſers auf nähflen Mo jeh« 
geist. Die gefammse kaiſerliche Familie von Oeſterreich wird is 

alzburg verjommelt frin, wo auch, wie es heißt, Hr. v. Mel⸗ 
ternich Befehl erhalten bat, fich einzufinden, Es wird auch 
fagt, dag mögliherweile der König nou Preußen deu Kalk 
Napoleon einladen würde zu einem Beſuch in Ems, 

* Paris, 3. Aug. Der. Kaifer Hat den Primgen Humbert 
von Jtalıen und dem isürften von Serbien empfangen, Die 
„Patrie* führt in einem neuern Artikel aus, daß fein vernünftiger 
Menſch in Franfreih und Deutſchland den Krieg wollen Lönne. 
— Die Raiferin von Defteıreih Hat der internationalen Gcjehe 
ſchaft zu Hüfeleitung für Verwundete im Felde und Eu 
ein Geſchenk von 3000 f. gemacht. — Das Befinden —— 
läßt ſeit einigen Tagen Manches zu wünſchen übrig. Der Raüi 
iſt abgeipannt und erwartet fehntihit dem Augemblid, da er fi 
eine Erholung von den Staassneihäften ober mindeflens «ing 
Zuftwerindenuug gönnen darf. Nie jeit feiner Thronbefteigung 
bat er einen fo großen Zheil des Sommers in Paris zugebradht, 
— Beten fanden die ſechs Hauptführer des großen. Schneider 
ſtrike'd wor dem Zuchtpolizeigericht angeflagt: uwerlaubter Weiſe 
eine Geſellſchaft gefifiet und sine BVerjammlung von über 20 
PBerfonen veranfulter zu haben, Cie fagten aus, daß fie im 
gutem Glauben gehandelt hätten: Das neue Goalitionsgefeg ger 
hatte ihnen. die Mittel gen ubringen Aum un €, einer 
allgemeinen Arbeitseinfichung bie Unbemistelten unter ihnen untere 
fügen ju könne. Sogar der Poligeipräfert habe fie aufgeror 
dert, fo vorzugehen, umd fie bittem, ihm ald Zeuge vorwuiaten, 
Das wurde nermweigert, und die Schneider — wohl zur großen 
Ueberrafhung der ftanzöſiſchen Arbeiterwelt — zu je 500 rc 
Geldfiraie verurtheilt. ı 
Paris, 3. Auguſt. Das „Wemar, Diplomat,” . new 

fibert,, daß der Kaifen und bie Kaiſerin ‚su mad dem 45. Aug. 
ihre Imeognitereife aptıeien ind am 17. mahricheinfib. in . 
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burg eltitreffen werden, wo Teimerfeit® das -Öfterreichifche Kaiſerpaar 


am 16. do exwartet · wird. Baron 'v.' Beuft: würbe feinen Sou⸗ 
verain begleiten. Auch Fürſt Merternih und Herzog v. Gramont 
follen ſich gleichzeltig dort einfluden. Es if die Rede davon, 
Daß ungeachtet die Hoftrauer um Kaiſet Mozimiltan erſt am 
21. Auguftzu Ende geht, einige theatrallſche Borfiellungen während 


des Aufenthaltes der hohen Wäre in Salzburg ftattfinden ſollen. 


Auch die „Patrie* glaubt, daß Die Reife erft am 15. Auguft 


werbe. — Aus Brüffel vernimmt das „Mämor, diplom.“ 


die tröftlihe Runde, daß Kaiferin Charlotte die ſchnelle Reife von 
Miramar nach Brüffel gut überftanden habe, und daß fich durch 
— der Yſolirung, im ber fie ſich bisher beſand, bereits 
e Befferung in threm Befinden lundgebe. 

Reife fol’ ſich die Kalſerin mit ihrer Schwägerin betändig unter 
Halten‘ und Babel! Beweiſe einer wollfommenen Geiltesftanbeit ab» 
Kir haben. "Nah Biiefen, melde dem „Memor. Diplom," aus 

5 fol Hr. v. Bet die bereich in Paris und on 
don angebahnte vorläufige Berfläntigung zwiſchen ven @roßmähhten 
ad Ber Pforte ju Stande. gebracht buben, . Dir Euttan fol, 
dein Wunſche der Großmächre nadfommend, felgende Punkte zu- 
geftamgen Haben: 1) Enqude türfifcher Gommiffäre unter Mit 
tetrfüng europäiſcher Deiegirter Über Die Lage der Dinge in 
Rrera; 2) Einberuſung der fretiihen Notabeln zur Darlezung 
der Wiünfte der eingebornen Bessikerung; 3) Ernennung eines 
Wriilichen Gouverneurs. Jedoch hat ih ter’ Sultan in Anber 
tracht der Empfintlihfeit feiner muſelnänniſchen Unterthanen die 
Deftnitive Zufage bis nach feiner Rückkehr nach Konftantinopei 
vordehalten mihfen, Er wũrde funk au fehr unter dem Verdact 
ſtehen, dem Drud der Aritliden Diplomatie macgegeben zu 
Häben. — Abdel -Kader befindet ji, wie ber „Bigaro” meldet, 
mir [einem Heiden Eößnen-jert einigen Tagen in Paris, 
Gar, 3. Aug. Die „Patrie” meldet: daß der Staate- 
und Finanjminifter F Mouber Montag Arüp nach Garltbad 
Abreifen wird. Der Minifter wird nicht über 25 Tage von Paris 
abweſend 'bieiben, — Die „France“ ihrerf.its fagt: dee Tag ber 
Mbreife des Kaiſers und der Kaiſerin nad Salyburg ſei freilich 
noch nicht definitiv feſtgeſtellt, höchſt wahrſcheinlich aber werde die 
Rei e' vor dem 15, ımternommen werbin. Man meint, die Raijerin 
werbe diefe Reife Dazu benügen, um nach Iſchl zu gehen und die 
dort ſich aufhaltende KRaiferin von Defterreih au befuhen. — 
Der König von Schweden iſt geftern von Bichy nah Paris 
urüdgetfommm. Der Kaiſer har denſelben, ungeachtet feines 
* nito'd, am ter Eiſenbahn abgeholt, befand ſich jedoo im 
Eıoirfteidung und hatte keine weitere Ercorte bei ſich. — Wie 
das „Jourmal de Paris” meldet, wäre die Cholera in ben Oaſen 
bes füpditichen Alzerien's ausgebrochen. » 

Paris, 3. Aug. Die „Patrie“ meldet: Die Wajeftäten 
iverden erft am 45. Augufl nad Karlabad abreifen. — Nach tem 
Etendard“ Hat fih Muſtapha Fazyl Paſcha (Bruder des Dice 
Pönizs von AÄegypten und Führer der fogen. „jungtürfiihen Par 
tei”) nad Ronflanrinopel eingeſchifft, wo er Veränderungen in 
dem Perfonal und in dem politifgen Syſtem ber Regierung er 
wartet ‚ 

* Belgrad, 2. Aug. Der Eulian wurde, als er bei der 
Befkung pafftrte, mit 101 Kanonenſchüſſen begrüßt. Der ſerbiſche 

inifterpräftdent Garaſchanin, welcher eine Audienz beim Sultan 
verlangte, blieb ohne Antwort. AR 

Athen, 27. Juli. - Oberfi Krzautios und drei andere Offteiere 
find aus Candia hicher zurũückgelehtt. — In Ganca wurde vor 
einigen Tagen unter ben Türken eine Verſchwörung gegen bas 
Reben Dmer Paſcha's entdeckt und find mehrere Derhaftungen 
orgemommen worden. (ET R.) 

* Peteröburg, 3. Auguſt. Die „Senatsyeitung” meldet: 
Zur Megeiung ter abgebrodenen Beziehungen zum Pupfe wird 
in Petersburg ein roömiſch⸗katholiſches Eolegium eingefept. Wenn 
eine Frage unentiteidbar if, fo hat der Präfltent des Colle⸗ 
Aiums den Beihrid des Papftes einzuholen, welchert jedoch ter 
Bıflärtlanng des Winiteriums des Innern bedarf. 

New: Port, 24. Iuti. (Mit dem engl. Pafetbot.) Der 
Staat Hit die lrmennung Dis Hrw. Gresiy zum Befihdien der 
Lereinigten Staattn im Wien und des Gencral Mac- Semard 
jum@ii-utten in Wepien verworſen, "Es geht ded Werd, Hr 





Während der | 


Seinard werde Zar Teinen Geſandten nach Merleo fenden, — 
Man meldet and Watimoros unterm 18 Juli: Juarez if Gans 
didat für die Wiedermaht der Präſideutſchaft. Escobedo iſt zum 
Gommandanıen der Arnice ernannt worden, Porfitio Diy ſol 
befohlen baben, alle Repräjentanren der auswärtigen Mächte, bie 
fih weigern würden, die repubtifanifhe Regierung anzuerfennem, 
zu verhaften. : hr 

Nerww:Hork,; Der Intianerkrieg iſt mit allen feinen Schreden 
ausgebrochen. Den neueiten Depeſchen von ter Grenze zufolge 
überfleien die Rorhhäute einen Ciſenbahnzug in ıder Rähe von 
Fort Larmed. Der kathoſiſche Biſchof Lamy, 10: Geiſtliche und 
6 barmberzige Schweitern fielen ihnen in dieHände, Lie Mäumr 
wurden, wie es beißt, getödtt, fcalpirt und ſchrecklich verſtüm; 
welt, die Ftauen wurden hruweggeſchleppt, zweifellos einem Schick 
fate, ſchredlichet als der Tod felbit,. entgegen. Die Keſten 
des Krieges für die Union beiragen jeht ſchon wöchentliq 
1,000,000 Boll, und man berechnet, dab bis jepe das Leben 
jedes Indianers auf 10 weiße Menſchenleben und 700,060 Doll 
zu fteben formt. 


Xofales und Provinzielles. 


r Um 2. Aug. fand bie Prüfung ber Zöglinge des Tanbfiummen- 
Infituts ftatt, Wiederholt ift ſchon bie Frage aufgeworfen worden, 
welches das größere Unglüd fei, taubfiumm oder blind zu fein, Ein hoch ⸗ 
verbienter Wohlthäter diefer UnglAdiihen, ber verftorbene Domcapitular 
Hummel, jahrelanger Borftand des Taubſtummen Inftituts ſowie bed 
Blinden-Fuftitusin Witrzburg, bat in einem Schriftchen feine aus beftänbigem 
Umgang mit Unglädlicen beider Categorien gefchöpfte Ueberzeugung dahin 
andgefprocden, baf die Taubſtummen unglüdlicher feien, als bi: Blinden, Den 
Blinden könne ſich Jeder mittbeilen, ihrer größeren phyſiſchen Unbehoffen- 
beit wende man leichter Hilfe zu, eine höhere Imagination gebe ihnen 
Erfah für den Mangel bes Geſichts, kurz ihnen werde mehr Aiche zu 
Theil. Der Taubftumme dagegen fehe zwar, fünme ſich aber nicht mit · 
theilen, man fünne uur ſchwer mit ihm verlchren, man wende fidh bei» 
halb von ibm ab, während er felbft gegen feine Umgebung mißtrauiſch fei, 
kurz es fehle ihm weit mebr ald bem Blinden bie active unb paffive Liebe. 
— Benn man von ber Thatfaheansgeht, baf bad Gemlithölchen der eigeut- 
fihe Kern des menfhlichen Lebens überhaupt ift, fo wirb man bei Ir 
gerem Nachdenken zugefichen müſſen, ba die Auſicht bed verbienten Blin- 
den - und Taubftummenlehrerd Hummel viel für fi bat. Yebenfalls ik 
außer Zweifel, da das Ungküd der Taubſtummen hauptſächſich im der 
Umnfäbigteit befteht, mit ihrem Mitmenfchen zu verdehren. Und diefes Um 
glüd ſoviel als möglich zu hebem, ift ber Zweck des Tanbftummen-Unter- 
richts. Die Schwierigkeit beöfelben liegt auf ber Hand und ganz befon- 
bere Achtuug uud Verehrung verdienen deshalb jene Männer, welche mit 
aufopferuder Nädhftenliche ſich einer fo milhevollen Arbeit unterziehen und 
fo glänzende Refultate erzielen, wie wir fie bei ber legten Prüfung im 
biefigen Tanbftummen-Znftitute zu bewundern Gelegenheit hatten 

Durch böchfte Eutſchließuug bes Föniglihe Staatsminifteriums bed 
Junern für Kirhen- und Schufangelegenheiten vom 27. Juli 1. Is. wurbe 
die Beibeiligung der latholiſchen Kirchenſtiſtungen ber Didcefe Angeburg 
an bem von bem FFabrifbefiger Karl Auguft v. Bremtarno eingeleiteten 
Lechhauſer · Kirchenbau »-Loosunternehmen in der Vorausſetzung geftattet, 
daß ber Aufauf von Loofen aus den laufenden Kirdenftiftungs- Mitteln 
ohne Ueberſchreitung der Etattpofitionen bewerkftelligt werben Mnne, und 
fih anf einen förmlihen Beſchluß der Kirchenverwaltungen ftügen mie, 
welcher ber curatel-amilihen Genehmigung zu unterftellem ift. 





Münden, 1. Auzuſt. Bor wentzen Tagen ift der dur bie Er 
meiteruug und das theilmeife neue Arrangement der Gebänlichleiten im 
biefigen Staatsbahnbofe nötbig gewordene Bau einer neuen Güterladehalle 
in Uccord gegeben worden. — In dem kal. Telegrapbenburean im Pof- 
Gebäude wirb gegenwärtig ber Mpparatenfaal, welcher biöher nur 15 
Apparate emtbielt, derart erweitert und umgebant, daß er in Bufünft 
beren 26 bis 27 anfuchmen kaun. — Dit dem Heutigen bat das Star. 
Gericht Münden I. d. J. Abtbeilung fir Strafſachen, feine biöher inne» 
gehabten Pocalitäten im dem Gebäude ber Bol. Polizei⸗Direction verlaffen 
und die Bureau im Neubaue an ber Gruitgafle bezogen. Der mit ben 
Hocparterre wier Etagen zäblende, mit Granittreppen verſeheue M 
enthält in ber oberfien Etage und im Parterre hohe umb Inftige: 
und Detentions · Arreſte, im erfien Stode befinden fi bie Buareanz 
Beaniten amd bed Hilfäperfonald, während ber zweite Giod nom h 
füdnen, geräumigen Gigungdfälen and ben Wartesimmern ansgefüllt 


zz 
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 Mäaühen; dr ing Dei den gröhetit Trappentthungen im leunnen · 
den Bert, ſoll auf die Ausbildung des Sſcherheing ⸗ uud Kundſchafts · 
dienſtes Bedacht genommen werden und bei ber Beſchaffenbeit bed Uebungb - 
terraind — meiſtens Ebene wit Waldparzellen — ſoll ber Borpoftenticaft 
hbaupiſachtich ber leichten Meiterei zufallen, bie Infanterie dagegen mur bei 
gemifchtem coupirten Terrain verwendet werden. Das Durchſuchen und 
Muslundidaften don größern Terrainftrihen, Beobachturg lageruder und 
marfcdjirender negmerifher Mbibeilungen, Schutz des Marked ber eigenen, 
ze pe g der Tramsporte u. dgl. fol Gegeuſtand bed Mebungäprogram- 
ieh fein. 





-— 


Vermiſchtes. 

Wien, 1. Mugufl Heute Vormittags begaun die Getichtsverhand ; 
leng genen bie Morder ber Eliſe Kolb, Adalbert Trohl und Katharina 
Betefitta, Die Auflage reſumirt Ichfiehlih den Hergaug bed Dorbes, 
wie folgt: „Durch die gepflogenen Erhebungen ift ſichergeſtellt, daß am 
19. Juni be. IA, am Vfingftmontag, life Kolb Nachmittags zwiſchen 
aud längitend-A’/, Ubr. in. ben Gaflenlaben.ibred Gtieivaterd, bed Ap- 
preteurd Lorenz Wimmer, Handugaſſe Ar. 1, duch Abſchueiden des Halles 
geiöbtet und bas ihrem Gtiefvater gehörige Geld im Betrage von 11,000 
bis 13,000 fl. in Moten und Of. im nenen Münzicheinen geraubt wurbe; 
ferner, daß bie That im tüdifher Weife geſchah. Diele Werbredien verübt 
am baben, erſcheinen rechtlich beihulbigt: Katharina Betrfilla im Folge 
des von ihr abgelegten Geſtändniſſes und ihr Beliebter, ber Schubmacher · 
Helele Hilbert Troll, ebenfalls in Folge ibres Geſtandniſſes. Nach ben 
aerflogenen Erhebumgen, ſowie mach bem Geſtäudniß der Katharina Betr- 
lilta unterliegt es leinem Zweifel, daß Katharina Petrſilka von ber 
Valle and den Laden betrat, mit ber Ermorbeten ein Gefpräh anfing, und 
während besfelben Hilbert Troll, nahbem Katharina Petrfilla bie 
Meinen Geſchwiſter ber Elife Kolb anf ben Boden au loden gemnfit hatte, 
durch die rüdwurtige offene Küchenihüre eintrat, bie Kolb von rüUdwärts 
faßte, und zwar beim linken Auge, ibr biefes.zmbielt, wodurch ſich bie 
Blntunterlaufung am Tinten untern Angenböhfenrende erffärt, und bame 
vom der Linken gegen bie Rechte ben Schnitt mit dem Rafirmefler führte. 
Katharina Pettfitka hielt. ber Ermordeten vorue bie Hände, wodurch 
fich erflärt, daß bad ihrer Mutter zum Walchen gebradte Kleid vorme 
vom Halfe bis unten mit Blut beſpritzt war, und ba bie Ermordete mit 
übereinander gefreugten Armen auf bem Erbboben liegend gefunben murbe“. 

Während bes Vortrags der Aulage-Acte fist Troll anfheinend rubig 
auf ber Anflagebant. Beide Hände auf den Schooß geftüpt, gloht er. den 
Staatsanwalt mit großen Mugen umperwanbt am, Katharina Betrfilfa 
Hingegen fit immer zufommengelanert auf der Auflagebanf, ſich mit einem 
weiben Tuche bad Geſicht verhüllend und immerfort weinenb, Ufterd fant 
ſchluchend. An der Stelle, wo bie Auflage den Hergang beim Mord er- 
zäbft; und bie Art, wie Eroft-die- Schmitte mit bem Ralirmefier führte, 
entfteht.im. Saale seine heftige Bewegung. Aller Augen richten fih nad 
Troll; biefer aber ſacht mit fihtlicher Auftrengung feine Ruhe zu be- 
wahren und wagt es faum, bie Mugenliber zu bewegen. Erſt einige Se - 
cunden hernach ſchlagt er bie Angen anf und fäßt den Blid rubig durch 
den Saal ftreifen”. (Das Verbür begann mit Katharina Verritifa, 
Räberes morgen). 

Bien, 3. Hug. Mad 1 Uhr erſchien ber Gerihtähof und der Vor · 
figende vertundigte ſolgendes Urtheil: Albert Troll und Kath. Petrſilta 
find des vollbraditen Verbrechens bed meuchleriſchen Raubmorbes ſchuldig 
und folen nnd gwar: Katharina Vetrfilka mit bem Tobe durch 
ben Strang, und Mibert Troll mit ſhwerem Kerker anf 
Lebenszeit beftraft werben. Biide find zum Griat ber Gerichtsloſten 
verpflichtet. Elifabeth Petrfilla wird vom Berbrechen ‚ber Theil 
nchmung am Raube und ber. Uchertretung des Diebſtahls Lodgelproden 
und fchuldfos erfaumt, dagegen ift diefelbe ber Uebertretung gegen bie fürs 
perlihe Sicherheit ſchuldig und mit 3 Tagen Arreſt sm'beftrafen, Sie ift 
aud gehalten, ber Beichäbigten Karoline Donatin If. zu erfehen. Troll 
und Petrfilla hörten das Urtheil rubig und gefaßt an. 


Dieuſtes⸗Nachrichten. 

Ge. Mai. der König baben ſich alleranäbigft bewogen gefunben: 
den Beyirtdärst erfter Glafle Dr. Fr. &. Negler zu Lanbehnt zum 
Br iefögerict#arnte bafelbft au ermenuen, umb auf beffen Stelle ben Be- 
sirtsarzt erfter- Klafle Ir. fir. Kreitmer im Beiln zries zu verlegen; 
auf Bas Hevier Et. Zeno, FM. Reibenball, ben Mevieriörfter Auguſt 
2. Brandı in hobrman., FR. Boliftein, anf das Revier Rendting 
„, Wltdtting, dem Nevieriörhter Apr. Anton Fideli zu Waidab, A. 
mig,. zu verlegen; das prä eneficium in Wending, B. A. Donan- 
wörth, dem Gommoranten Mid. Bernbarb im Herrieden au übertea- 
en; der Bräientation des Piarrerd E. 2. Breu auf bie erite proteft. 
farritelle im Gaftell, „ unb.jener des Gandibaten Ö. 
iertem aus Waflerträdingen auf die aweite prateh. Biarritelle ie 
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Marhibreit, Dee, Meintanghbeim, ferner jener bed Gandibaten H. Doll 
bopfadd Möuhererb Pr bie proteit. gie Searingen, Dec, Linteld- 
bübl, ‚enblich ber bed-Canbidaten 8, St plin and Weltkeim ünf'die 
proteft, Blarrei Mentti ob der Donau, Der, Leipbeim, bie Inndräherrlide, 
——— ji erfbeifen; bie taiboliihe Wiarrei Woltentchwand, Bez Aut 
Rottenburs. dem Enoperator Tbomad.Haider im Mich zu Übertragen. 
St, Diaj. ber Rönig baden Fi allerguäbiaft bBeimogen geftnden: 
den Prod. Mewierlörfier K, v.Gaumerlober zu. rim mad 8% ber 
IX, Best nl, aus dem Gtaatäbienfte gu-emtlaffen und dem Functioniren' 
dem Infpertor U, Ranfft ander Welangenanftalt Sulzsad zum Intper 
tor dalelbft zu ‚beiörbern. x —*4 
- Die Stipenbienftiftiing des geiftliheh Raths und Stadtpfarterg Fucht 
in Spalt vom 1000f, erhielt bie allerhöcite ea F a’ 
Dr, Bedier, bisher: nrastifc t in Dinbelang ,. bat 
unterm 12. Nuli 1. 98, feinen Weobnfis ma a } Beiiche 
amts Sonthofen, verleat. — Die erichi ranboerficherun —— 
fielle in. Kempten wurde dem Brandbrrfiherungs- Pulp articanten 
Ghriftopb Fury in Nürnberg, vom 1; Aug, 1. ge an, in wiberrn 
Beife übertragen, — Die Stelle ‚eines eriten Iufbectar@ amt proteftant, 
Gollenium bei Sc. Nina wurde bein ‚biäherigen Ameiten Yntpettor Herms 
rich Berti aus Amorbad, und beilen Stelle dem bisherigen Iufpechotatt« 
verweler und geprüften Pehramtscanbibaten Leohhard Aräumimger aus 
Erlangen übertragen. — Der non dem Schuliehrer "oh, RInyE maner 
zu Wullenftetten mit bem Schullehrer WFnnelbert Eeit in Oberfablkeim 
eingeleitete Tienftettauih erhielt bie Benebiniguia der Mnigl, Meglertmg. 


— Der Shullebrer Friedrich Michael Bes nm SchmäbinnentalBen- 
Amts Nörblingen, 285 23. Juli 1. 28. als Schulebrer, Or 
ganift und Mebuer ia Di Shane, föninl. Beririamtd Memmingen, 


ernannt. — Der Schulverweler Johann Friedris Nabud su Fangener- 
ringen, Törial. Berirkdamis Augcburg, murbe unterm 27. Yuli be. 36. 
u SS huffebrer, Organift nnd Mebner am der reformiten Schule mm 
röuenbadh ernannt. — An Stelle dei verfehten Meharrmeihters Wilhelm 
ofmann wurde Tuchmacer Yaat Bachmann in das Collegium ber 
emeiubebevollmärhtigten ber Kreie Hauptftabt Mugeburg tinberufen, 
n Stelle des verlehten Gaftwirthd Anten Mönin mmrbe Märbermeilter 
Beinih Wiedemamm in bas Goflegtum der Gemrinbebenoflmädtinten 
der Stabt Raufbenren einberufen. — Gemit Wahlverbandfumng beim‘ 
Sandivehrbataillon Kempten wurden in bemielben unterm 21. Juli dB. 
‘6. befürbett: Zum Hauptmanm: der bisherige Oberlieutenant Uhrober 
Dobler; zu Oberlieutemantd:. die bitberigen. Sirutemants: Bildelm 
——— a Menner und frerb, Ahrell! zu Lientemants: 
der Funfer Sarl Burkel, ber Webrmann Mbolph Hefele und der MWihr- 
mann Georg Dürr; zum Bengmwart mit Lientenants- Rang: ber Wehr- 
mann Hehrib Danubeimer: * zum Sentenant bei ber Gaval- 
ferie- Abtheilung: der Woctmeifter Jobaun Stößel, - 
ebigt: bie Fatholifche Pfarrei Rapfelberg, Ber Umt Mefheinm mit 
sr fl. Ehe. 2M. Reinertran; das Revier 1 A Bafianı m 
Erledigt: Pi € eines Vröfecten in dem Stubienieminntsn 
Neuburg mit 300 ff. } 
73 #. für den Trunk und 18 fl. für Bäſche L 
Berpflegung. — Bewerbung binnen 3 Wochen. — Die britte proteftantildhe 
Barrftelle bei: Sch. Tobanmıa im Ausbach. Weinertrag: 


sh z Diderfau-Machricten. : 
1) Ganmuilde Yafllaten erbielt: Hr. Yofenh Ströbl, Turat · und 
Schulbeneſiciat in ofen, anf die Bharrei Schilbberg. - 
2) Oberbirtlich wurde beflätigt: Hr. Zof. Räder, Plarrer im Häber, 
als IF, Aififtent des Laudeap. Man: 


wang. i 
Die Biarrei Dölingen, Gap. und Bes. 


3) Erlebigte Pfrünben: 2 
Kanfbeuren. Bir . Coll. Das Gurat- nnd Schulbenefiiium Emmers · 
bofen, Gap. Weiffenhorn. Ber Jllertifien, Biihöf. Soft. „Die Bar 
rei Irdberg, Cap. Mindel : 


n — Dat Krumbah. ©... M. . N 
Um 9. Munuft l. J. *8 abier jlir jene Tanbibaten ber Vhiloſophie 
biefifeitiger Dißcefe, weiche fih bem Studium ber Theolonie wibmen wollen, 
* —— — — und em 10: Auguft ji —— Re 

henlagie oucur ur Aufuahme in hör. Mericaljer 
minar au — ftatt - : I. 


— RD 

Cours, Schranuen⸗, Hanbels- w.gewerblice Nachrichten. 

art a. M. 3. Hug Dechfel: Bonbon 119: Barid S4’,; 

von 76° 44 Öfterz Bank 

RED 68V,; vom 1B64 72° ,; 

. —*55 and! Metall — 

46,5; baver, Oftbahnactien be —— 118; 

08°, Aproc, Prämien Anl, 88",; Ayıın 
Y. Gtantebabn 215 

Mündener Schrannenberiht vom 3. Uug, 1867, 
Getreibegattung ı Eher Aa is @eftiegem Gefallen 
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Einladung an die verehtlichen Mitglieder des bayer. Bolfsjchuflehrer-ereineh, 


Unter Beyugn N, „baber. img" 9. Mat 1857 erfolgte Ausſchreibung bes taus wir 
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va 1 achtungsvoll und herzlich grükend: 
der Stadt Augsburg: Das Lokal⸗Comité für Einleitung der 3. — 
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Ueberſicht. 

Bolitifher Tagesbericht 

Der Kirchenraub in Italien. 

Ein rufſiſches Urtheil über bie ſchismatiſche Propa— 
ganba unter ben ruffiſchen Katholiken. 

Dentihland. Münden (Dofnachricht; zur framzöfifchen Kailerreife; 
Thelen für die Abſoluterialprüfung; Heeretorganifationsentwnrf; inter 
nationaler Gongrefi; vom Stabtgetidt), Bamberg (Hönigin Amalie er 
Kauft; zur Defaiboliftrung der Univerfität), Bom Matt (sur Affaire Bram 
King), Stuttgart (Nefolntionen der Fortichrittöparteiverfammlung), Ber 
Kin(Stenererböbung; ein perfaffungdmwibriger oberfter Gerichtähof), Frank 
fürt (Bundeslignibationscommilfien), Wien (damfentwertbe Aufihläffe 
über bie Preimanrer). 

Unsland,. Bräffel: Kaiferin Charlotte, Rom: P, Caruelli; 
Migr. Merode nad Turin. Florenz: zur Lage, Paris: der Gonfi- 
tätionwel über die Lage; Heimkehr der Bifhöfe; Bankett; Bibelgeſellſchaft; 
Kaiferreife, Nachrichten aus Merico; beffere Berichte aus Rom. St, Bu 
teröbarg: bie Begichungen zu Rom. Rew-Dorkf: mericamiiche Frlücht« 


Neueſte Bolten. 


Bolitifcher 
6. Auguſt. 

Die Preſſe“ fhreibt ımterm 3.: „Branfreih und Preußen 
ergänzen den Pferbeftand, ihrer Armeen; für Frankreich paificen 
durh Hamburg Tag für Tag MPiertetransporte, aber auch in 
Stalien umd Ungarn werden die Pferdefäufe fortgefept. Für 
preußiihe Rechnung follen in leßter Zeit 27,000 Pferde gekauft 
worden fein.” 

Die verſchollene „Kugeliprige” läßt wieder von ſich hören. 
Der „Köln, 335 wird namich unterm 1. Auguſt aus Paris 

trieben: Die famofe Duodez ⸗Kanone fol Heute im verfiegel- 
tn Kiſten an bie Megimenter verſchickt morden fein; jedes Regie 
ment befonmnt nur eine, „aber es fiheint, daß Dieß hinreicht.“ 
Die Oberften haben den Auftrag befommen, die Kiften nicht zu 
öffnen, bis die Regierung anders verfügen wird, 

In Croatien no der Belagerungszuftand bevor, Allent⸗ 
halben ängert das Volk feine Unsufricbenbeit gegen bie Union 
mit Ungarn und Pemonftrirt deßhalb gegen die Behörden, Go 
fam es am 31. Juli auf dem Gute des Baron Rauch zu einem 
blutigen Gonflict zwiſchen den Bauern und dem dortigen Mititärs 
poften, wobei 12 Bauern, theils fofort, theils an den erhaltenen 
Runden bald darauf flarben, Wenn auch zunächſt das Urbarial 
verhältnig der Landleute zum Guttherrn die Urfache diefes Eon» 
flicis war, fo iſt es doch gerade die allgemeine politifche Aufr 
— welche das croatiſche Voll zu ſolchen Epgcefien geneigt 

adt. — 

Die Natrihten aus Italien lauten weniger alarmirend, 
Die garibaldiſche Erpedition gegen Rom ſcheint vertagt zu fein. 
Garibatdi ſchickt feine Freifchärler wieder heim. Die ttalienifche 
Regierung ſcheint es noch nicht an der Zeit zu finden, gegen 
Rom lorzufhlagen. Die Nachrichten aus Sicilien erheiſchen ihre 
gun Aufmerffamfeit und find geeignet, ihr ernſte Bedenken ein» 
zuflößen. Im PBalerıno wurden jüngft 23 rewolutionäre Procla 
mationen angefhtanen. Gholera ımd Noth Halten dort das Doif 
in fortwährender Aufregung und zu Tumulten geneigt, meil es 
De Eholera für ein Werk der „Vergifter“ Hält. 


Zunsübeeiöht, 





Der Kirchenraub in Italien 
iſt jwar eine beihloffene Thatſache, die ihrer Vollendung nicht 
lange mehr baren wird, und die Verhandlungen der ilalieniſchen 
Kammer waren. ein, leeres Komödienſpiel, der öffentlichen Weir 
nung Sand in die Augen zu flienen, allein fe haben doch einem 
der wenigen unerſchrockenen Bertheidiger der Kirche, Hrn, von 
DOndes-Reggio, Gelegenheit gegeben, die italienifden Kam⸗ 
mer Worte hören zu laffen, welche folidarifch am die meiſten Bolfd+ 
vertreter- gerichtet find, da fie ale mehr oder meniger gleiche 
Naubgelüfe au den Tag legen, nur eben da nicht, mo bie Nach⸗ 
fommen fih der vorgethanen Arbeit ihrer Väter bereits erfreuen. 

Die mit der Prüfung der Geſchedvorlage betraute Commiſ⸗ 
fion, fuchte eine Rechtfertigung darin, daß die Kirde, wie alle 
moraliften Körperihaften eine Berebtigung nur infoferme babe, 
ald der Staat diefelbe bemillige, tie er aber qurädnehmen 
könne, fo oft das Staatewohl und die Gerechtigkeit es erheiſche. 
Diefe Theorie ift aber eine grundfalfche, die moralifhe Körpers 
ſchaft beitand vor dem Staat, in ihrem Beſtehen murzelt viel- 
mebr die Bedingung für den Staat, deffen Aufgabe es if, die 
Geſellſchafien und jede moralifhe Körperſchaft gegen innere und 
äußere Angriffe zu fügen. Hr. d'Dudes Neggie fagt daher 
ganz tıeffend: 

„Ihr behauptet, daß der Staat die moralifhen Körper⸗ 
ſchaften durch feine pofitiven Geſehe ins Beben rufe, wohlan bemn, 
jo nennt. amie-das pofltive —— welches Mr moraliſche 
Korperſchaft begründet, die man Staat nennt. Gibt es ein po« 
fitives Staatögefeß, meldhes vor dem Staat beftanten? Entwe⸗ 
der beſtehen alle moralifhen Körperſchaften nad) natürlichem Recht, 
dann bificht andy der Staat nad matürlihem Recht, und if 
legitim over keine einzige moralifdhe Körperſchaft beficht nad 
natürlichem Recht und dann hat der Etaat nit mehr natürli» 
ches Recht ald fle alle, er ift dann ilegitim und widertechtlich.“ 

Hr. d’Dndes-Reggio beweist fo dann, daß die katholiſche 
Kirche glei allen moralifden Rörperfbaften entftanden, und daß 
fle in gleihem gefeplichen Befip it. Was die Güter der todten 
Hand anbelangt, fo ſagt derfelbe: „Zu Zeit der kirchlichen Schen⸗ 
fungen Eonftantin des Großen waren die Güter der Kirche midht 
in todter Hand. Jede ber Kirche zugehörige moraliſche Körper 
ſchaft fönne ihre Güter veräußern oder neue erwerben, doch um 
Mißbraäuche zu verhüten, bedurfte man die Genchmigung des 
Biihofe, fpäterhin au die der Rapitel; dann der Provincial⸗ 
fonode und fogar die Erlaubn’$ des Papftes. 

Die Kirche war damals feine todte Hand, fle war lebendig 
und frei. Die Fiction von der todten Hand beruht auf ber 
fonderbaren Itee, daß der Staat der oberſte Beflper aller in 
feinem Bereih gelegenen Güter fei. Es ift dieß ein wahrhaft 
beidnifcher Begriff. Wiffen Sie, meine Herren, wo zuerft in ums 
ferer, der neueren Zeit, nach dem Stutz des römifhen Reiches dies 
fes Princip Annahme fand. Auf den ronfatifhen Feldern war 
es, ald Friedrich Barbaroffa feine fchmeichterifhen Räthe fragte, 
ob er in feiner Eigenſchaft als höchſter Beherrſcher der 1t 
auch das höchſte Beflgreht am Gigenthum der Welt habe, Bul« 
garo verneinte es, tie Anderen fhmwiegen, nur der einzige Martin 
wagt es zu bejaben und empflag aus der Hand des Kaifers ale 
Belohnung ein Pferd, 

Seit jener Zeit machte diefer Gedanke die Runde in Europa, 
die Staaten betrachteten ſich ats bie oberften Beflper oller Lies 
denſchaften und indem fie befimmten, daß bie Kirche ihre Güter 
ohne faatlihe Genehmigung nicht veräußern dürfe, raubten fle 
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{he die Freiheit ded Beflpes, welcher aldtaun zur todten Hand 
wurde. 

Hieraus erflärt fi, daß wenn die katholiſche Kirche Liegen: 
haften anhäufte und. dem öffentlichen Verkehr entzog, dieß Die 
Schuld, wenn man e6 eine Schuld nennen fann, nicht der Kirche, 
fondern des Etaates if. 

Mit welchem Rechte darf jeßt der Staat die Kirche einer 
Schuld bezichtigen, mweihe nicht Die ihrige, fondern die feinige 
if, mit welchen Recht darf fh ter Staat aus diefer Schuld, 
welche tie feinige ift, einen Vorwand machen, um ſich die Güter 
der Kirche anzueignen. Dies ift eine neue Logik, die Logik der 
Unfitelihkeit. und Gewalt. Die urſprüngliche Lozit des Mens 
ſchen würde im Gegentheil daraus fliegen, daß man bie Kirche 
wieber in den freien Befip ihres Eigenthums einſetzen müſſe.“ 

Wir bedauern, daß cd uns an Raum fehlt, Hrn, D’Ondes- 
Reggio im der meiteren Entwidlung feiner Gründe au folgen. 
Seiner weiteren Auzeinanderfepung, daß dieſe Brraubung dem 
Staat von durchaus feiner dauernden Hilfe fein könne, im Ges 
gentheil ihm äbnlih mie im Frankteich, mo man nad der Ber 
raubung der Kirche jept jührlih 46 Millionen für ihren Unter 
halt bezahlen müffe, nur eine neue und nie aufhörende Kaft 
daraus erwachſen werde, fehließen wir uns volltäindig an. Auch 
bei uns ift es flereotyp geworden, daß jeder getaufte und unge 
taufte Ju’enjüngling etwas Großes zu fagen und das Heil 
Deſterreichs zu fördern glaubt, wenn er mit feinem fchmußigen 
Maul, gegen Concorbat und Kirchenvermögen cifert. 

Mit ſolchen Maulhelden ift micht zu flreiten, der einfichts- 
vollere Theil der öſterteichiſchen Staatslenfer, ter phrafenreiche 
Herr von Beuft einbegriffen, möge uns aber die Frage geftatten, 
melden Weg im Jahre 1852 die große Nationalanleite von 500 
Millionen gewandeıt? Antwort: den Weg alles Fleiſches nad 
ſechs Monaten war fie ſpurlos verfhmunden, und dem qleichen 
Weg gingen fo mande ihrer nachgebornen Schweſtern. Zu ber 
Maffe von Hilfemitteln, weiche Deſterreich's Finanzen auf diefe Weife 
feit 18 Jahren verſchlungen, verhält fi fein Kirchenvermögen 
(nah Angabe der öfterreichifchen Prälaten 300 Millionen, mir 
wollen der Beſcheidenheit aber Rechnung tragen und es auf 600 
Millionen veranſchlagen) als ein geringer Bruchtheil. 

Das „regenerirte” Defteıreih gibt und bis jeht noch gar 
feinen Anlaß von feiner Finanzverwaltung günftigere Refultate 
ju erwarten und zu hoffen, dasfelbe werde mit den 600 Millio- 
nen Kirhenvermögen, vernünftiger haufen, , als es biöher mit 
feinen circa 2000 Millionen Anleihen gewirthſchaftet. Herr Pros 
feffor Herbft gewiß nicht, der in feinem rathtofen Finanzbericht 
Bloß fritifirt und dem Lande einen Stein ftatt Brod bietet. 

Ein zufünftiger Finangminifter, der noch auf der Schwelle 
feines Minifteriums nicht mehr weiß, als mie jeser jüdelnde 
Eommisvoyageur auch, und fi mit Kirchenraub und Staatsban« 
ferott tröftet, fann nicht verlangen, dab die Welt von ihm ers 
warten fol, er werde bie Früchte feines unehrlichen Raubes beffer 
eintheilen, als wie feine Vorgänger bie ihrer ehrlichen Anleihen. T. 


Ein ruffiiches Urtheil über die fchismatifche Pros 
—— unter den ruſſiſchen bo o 

c St. Petersburg, Ende Juli, Hören Sie, wie das 
ruffiihe Journal „Wieſt“ in einem Artikel feines Ehef-Redacteurs 
vom 22, Juli aus Wilna die traurigen Erfolge der fchismatir 
fhen Propaganta ſchildert: 

„Seit einiger Zeit hat man fi bemüßt, bie Orthodoxie in 
den wefllihen Provinzen des Meiches zu verbreiten. Es ſcheint 
mir im ruffiichen Intereffe zu liegen, den Gang diefer Propar 
ganda zu überwachen... Ich mill bier nicht von den Mitteln 
reden, durch welche die neuerlichen Eonverfionen unter den fathor 
lifden Bauern zu Stande famen, fentern ih will mur die Auf 
merffamfeit auf die Vorgänge lenfen, welche von verläffiger Geite 
aus ter Provinz; Samogiſiens zu meinen Obren famen. Ric 
gende wird man eifrigere Katholifen finden, als in jenem Lande, 
Verſchleſſen, ſchweigſam und unzugänalid den Einflüfen von 
Außen bewahrt der Eamogitier in voller Gewiffenhaftigkeit tie 
Pierät gegen den religiöfen Glauben, wie er ihn von den erflen 
Verbreitern des Rarholiciemus empfangen bat. In faft voll» 
Händiger Unwiſſenheit bezüglich deſſen, was außerhalb feiner 


Wälder vorgeht, kennt er au bie Erſchütterung nicht, melde 
die Gewalt der Päpfte im Verlaufe der Zeit erführen hat. Der 
Nachfolger des heil. Petrus ift in feinen Augen immerfort der 
oberfte Hirte, deffen Wort die Könige und die Raifer zittern 
madıt,. Die ortbodoze Propaganda geht nun in Samogitien mit 
großer Unklugheit zu Werke, So kommt es & 8. ſeht haͤufig vor, 
dad Elementarlehrer, die Bemeife ihres Eifers ablegen mollen, 
in der Schule den Kindern der Bauern Garricaturen vorzeigen, 
worin der Papſt in den lächerlichften und ungiemlihften Stellungen 
dargeftellt iſt. Man fann fi leicht denken, welchen Eindrud die 
Erzählungen der Kinder bezüglich folcherlei Erbibirionen auf die 
Eitern berworbringen, Lie in ihren Augen wabrhafte Profanationen 
find und nur dazu dienen, die Ratholifen in ihrem Glauben noch 
mehr zu befeftigen.... Und welbe Mittel wendet man an, um 
den Äußeren Einfluß des Katholiciamus in den meitlichen Pros 
vinzen zu fhmwähen? Zwei neuerliche Thatſachen werden hievon 
eine Idee geben: 

In dem Garten eines katholiſchen Gutsbeſitzers, der nahe an 
der Straße lag, fand eine Statue der Göttin Flora. Der Chef 
der Pocalpoligei ließ dieſelbe wegnehmen, weil er fie für die 
Statue einer katholiſchen Heiligen hielt. Im einer Stadt jener 
Provinzen ftand in der Mauernifche eines an die Straße ſtoßen⸗ 
den Haufed eine Statwelte dir Madonna; ein Drtschef wollte 
fie befeitigen; allein die hiezu beftellten Polizeifoldaten verwei⸗ 
gerten ten Gehorſam, weil fie in jener Madonna die heilige 
Jungfrau fahen, welche von den Chriſten des Drients und Dccis 
dents gleihmäßig verehrt wird. Alsdann wandte fih der Bor 
fieher an die Juden, welche die Arbeit gewiffenhaft beforgten: 
die Statue ward meggenommen und vernichtet, So hatte ber 
politifhe Atheismus volle Genugthuung.... Ich fagte 
pol.tifber Atheismus, deun zu Wilma hatte ich Gelegenheit, zum 
Erſtenmal von orthodoxen Atheiſmus fpredhen zu höten; 
die war bei einem zu Ehren ter neulich convertirten Katholiken 
veranftalteten Banfette, wo einer der Redner nad feiner Bekom⸗ 
plimentirung der Neophyten ſich ſoweit vergaß zu fagen, daß er 
den orthodoren Atheismus den Ueberzeugungen ber fatho« 
lifhen Religion vorziche, 

Es it gewiß anerfennenswerth, daß felbft ruffiihe Journale 
den orthodoxen Fanatismus fennzeihnen, um biefe Propaganda 
der Verachtung des eigenen Landes preiszugeben, 


Deutfchland. 


** München, 5. Aug. Der vom Minifterium des Innern 
ausgearbeiteie Heeresorganifattonsentwurf wird dem— 
nähft einer commiffionellen Berathung unterzogen, in der fümmt- 
lihe Minifterien vertreten fein werden. — Zu dem vom 16. bis 
3. Auguſt in Paris flattfindenden internationalen Eon 
greß wird Univerfitätäprofeffor Seip als Bevollmächtigter 
Bayerns geſchickt werden. 

Wie der „A. 3.” gefährieben wird, würde der Befuh ber 
franzöfiihen Mojeftäten in Salzburg am 41. Auguft erwärtet; 
auch ſoll es als ziemlich wahrſcheinlich gelten, daß Ge, Majeſtät 
der König während der Abmefenheit Napoleon's nah Salzburg 
fommen werde. — Der Mittheilung mehrerer Blätter: daß ber 
Gatinetsfecretär Sr, Maj., Minifterialrath Lug, zum Juftigminifter 
auserieben fei, wird entſchieden widerſprochen; ebenfo dem um« 
laufenden Gerüchte, daß Fürft Hohenlche feine Eutlaffung für 
den fall einer Neife des Königs nah Salzburg in Ausſicht ge» 
ſtellt babe, 

Wie der A. 3. gefhrieben wird, findet am 24. Auguft im 
Freiburg i. B eine Verſammlung katbolifher Be 
lehrten ftatt, welche durch eine an die Mitarbeiter des Bonner 
theologiichen Literaturblattes ergangene Einladung veranlaßt wurde, 
Unter den Mitarbeitern. diefes Literatunblattes, das im furzer Zeit 
einen fo großen Aufſchwung genommen, wie feine andere, meder 
katholiſche noch proteftantifh theologiſche Zeirfährift, befinden ſich 
fo ziemlich alle bedeutenderen katholiſchen Gelehrten. Von bier 
wird Döllinger und mit ihm wohl noch eine größere Anzahl 
von Gelebrten die Verſammlung befucen. 

A Münden, 5. Auguſt. Se. Majelät der Rönig werben 
Mitte diefes Wonats, wenn bis dahin die Durdreife der frans 
zöfifhen Majeftäten ſchon erfolgt fein follte, von Schloß Berg 
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nach Hohenſchwangau überfledein, um Iängere Zeit dafe'bft zu 
verweilen. 

J* München, 5. Auguſt. Bor dem kgl. Stadtgericht fand 

ya Verhandiung ſtatt gegen dem bekannten Literaten Julius 

ne aus Wien wegen ebertretung des Art. 55 des Polizei 
Etrafgefepbudes, begangen dadurch, daß derſelbe Biftenkarten 
mit-der Bezeihinung: „Dr. Julius Lang, außerordentliches Mit 
glied der fgl. preuß. Geſandtſchaft“, ausgab. Yang, der fi von 
bier „megbegebeu” hat, wurde in contumaciam zu 10 fl. Geld» 
firafe und Zragung ſämmtlicher Koften veruriheilt, 

‚4. Aug. Ginige franzöfiihe Ciſenbahnbeamte 
find mit einem der Wagen des Eijenbahn- Reifezugs des Kaiſers 
Napoleon geitern bier durdgefommen, und haben dieſe heute, 
von Salzburg nah Paris zurückkehrend, abermals unfern Bahn- 

of paffirt. Es erfolgt dieſe Fahrt zu tem Zwecke um volle 
wißheit darüber zu erlangen, ob der kaiſerliche Reiſezug alle 
Bahnböfe zc. auf der ganzen Linie ungehindert wird 5 Auen 
können. — (Hiernach würde der Befuh doch in Salzburg flatt« 
finden.) (9. 3.) , 
OD München, 4. Aug. Hohen Orts wurden für die Abfor 
Interiılpräfungen an fämmtliben Gymnaſien folgente Theſen ber 
ſtimmt, von melden beionders die sub b dur eine ſehr pror 
moncirte Gefbihtsauffaffung bemerfenamwertb if: 

1. a) ge wie fern liegen ſchon im Ungaburger Religionsfrieben von 
1655 die Keime zu dem fpätern politiichreligisien Zerwürfnifien, und im 
welchen Ereigniffen vor dem Ausbrud des Mjährigen *5* laßi 
ſich dieſes nahmerien? b) Welches Biel verfolgten bie beiden lehien Stuaris 
anf bem engliſchen Throme, welcher Mittel bebienten fie ſich zur Erreichung 
besjelben, welche politifhen Parteien bildeten ſich in Folge der ſich fund« 

egebenen Hichtung, durch melde gefegmähige Mafnabmen wußte 
has Bolt feine Wehte au wahren, umb warn umb wie löste fich der 
GEonflict? 1. =) Wie gründete und zeigte Kaifer Napoleon 1. jeine Macht 
‚ Über Deutſchland bie B Kataftropte 15127 «. durch die Kriege: — mwel« 
ger abre, gegen melde Gegner, mit welden Shlachten ber einzelnen 
. ioden? A. durch welche —— alle und Beitimmungen berjelben ? 
L im welchen fonftigen poluiſchen Eimrihtungen? b) Durch melde Wen- 
u e veramlaßt zogen bie verbünbeten te 1815 nodhmald 


mg ber Dinge ver 
u FFraufreich, wie waren ibre Armeen vertbeilt, anf weldem Kriegẽ · 


eater uud durch welche Kämpfe wurde bie Entſcheidung herbeigeführt, 
und waß | ber bierauf folgende Friebe ſeſt? , 
N B rg, 3. Auguſt. Soeben verbreitete ſich die allge— 
meine Zrauer erregende Nachricht, daß auch Ihre Maj. Königin 
„Amalie von Griechenland an den Mafern erfranft jei, 
(Bamb, R, N.) 
Bamberg. Das „Bamberger Paſtoralblatt“ macht die in« 
tereffante Mittheilung, daß vor der jüngften Berufung des Prof, 
: Glaufins aus Zürich auf den Lehrſtuhl der Pbyiik die betr, Racuttät 
“ behufs Erhaltung tes ſtiftungsmäßigen (tatholiſchen) Cha: afters 
der Univerfität zwei namhafte Autoritäten, beide katholiſch, dem 
' Genate empfohlen babe, worauf der Senat die zwei empfohlenen 
Gelehrten nebſt einem dritten proteſtantiſchen auslinbifhen Ges 
lehrten vorſchlug. Da uber der feptere den Ruf nur gegen bie 
Zufiderung eines Gehalts von 3500 fl. annahın, legte der Ders 
maltungsausfbug nah Prüfung aller Finanzquellen der Univer 
fltie die Unmöglichkeit der Aufbringung einer fo ungewöhnlichen 
Gehaltfumme dar. Richtsdeſtoweniger lenkte das Minikterium feine 
Wahl auf den proteftantifhen Candidaten für die Pbyſit und 
begegnete der Univerfität die Mittel und Wege für Aufbringung 
der fo enormen Beſoldung. Und doch leider nah der Aeußerung 
eines gut unterrichteten Mannes der Univerfitätsfonb jept ſchon 
an einem Deflcit von 10,000 fl, das die im October beginnente 
Befoldung des Berufenen noch höher fleigern wird! 
© Bom Main, 2. Aug. Ich bin in den Stand gefht, 
Ihnen, zuverläffige —— zu machen über die Erſchießung 
des Bürgers Gramling von Möndberg durch eine preußiſche Pa- 
trouille, weiber ſchmachvolle Vorfall jept erft — nad dem Der 
lauf eines Jahres — die verdiente Würdigung finde. Es war 
am 18, Juli v. Je., ald von Eeite der Preußen eine Requifirion 
von 400 Laib Brod an die Gemeinde Mönchberg fam. Das 
Verlangte murbe auch alebald abaeihidt, wobei fi Gramling 
befondere Mühe gab, redtzeitig die Sache zu effeltuiren. Am 
Abende desfelben Tages Iprengte eine preußiſche Patrouille durch 
das Dorf. Bei ihrer Rückkehr erhielt einer der Preußen am 
Ende des Dorfed von einem verſteckten badifhen Solda— 
ten einen Schuß. Nun ſchrieen die Preußen über Berrath und 
lehrten in dad Dorf zurüd. Gramling hand eben auf ber Treppe 


des Adlers, vom Gemeindehauſe Heimfehrend, als ein Dragoner 
auf ihn anlegte Mit den Worten: „Meine Heiren, wir wollen 
au ja Alles leiten,” ſank derjeibe auch ſchon, dur die Hand 
und die Seite getroffen, zufammın. Am amdern Tage war er 
eine Leiche. — Die Frau des „Ermordeten“ hat num, durch bie 
Zeitung darauf aufmerlſam gemacht, am 8. Juli eine Borberung 
von 2000 fl. an ten Oberlandes Eommifjär in Würzburg ge- 
mat, morauf am 22. die Zeugen über diefen Vorfall vernem- 
men wurden. So flieht die Sate bis jet. — Es dürſte feinem 
Zweifel unterliegen, daß die Witwe mit ihren Kindern für den 
offenbar unſchuldig Gemordeten eine entſprechende Entſchaͤdigung 
erhalten wird — ſei es von Bayern oder Preußen. 

Stuttgart, 4. Augufl. An der geſtein bier tagenben 
Fortſchrit epattei · Berſammlung betheiligten ſich 50 füdpeutihe 
Jortſchritts · Parteinanner, darunter is aus Bayern Boͤll, Fiſcher, 
Stadler, Craͤmer, M. Barth, Marquardſen, Schnetzer aus Kemp- 
ten, Hertel aus Augsburg, Stauffenberg, J. Knorr und Kühl⸗ 
mann aus Münden, Krauſſold, Jordan aus Deidesheim, Geip 
aus Ansbach, Friedrich u. Diftel aus Nürnberg). Eine Commiſion 
aus 5 Mitzliedern, Dr. Barth an der Spige, ſtellte folgende 
Refolutionen auf: 

1) „Die Wiebervereinigung ber fübdentihen Staaten mit Nord» 
beutfchland ift die umentbehrliche Lebendbedingung des beutfchen Volkes. 
Erft wenn diefer Iufammenfhluf vollzogen fern wird, Bann die bentfche 
Nation ihren Fricden wieder finden; erft dann wird aud ber Friebe 
Europa’s gefichert jein. 2) So wenig bie deutfche Nation ein anderes 
Rolf verhindert, ſich nach feinem Willen einzurichten, fo eutidhieben meist 
fie jede fremde Einmifchun in ihre Selbftgeftaltung zuriid. Jeder Ver- 
fuh_eines ſolchen Ein rifle mus und wird Deutihland einig finden, 
3) Die mulitäriichen Shur und Zrugbändniffe ber ſuͤddeutſchen Staaten 
mit Breußen umd dem mordbentiden Yund find ein erfter Schrüt, um bie 
militärifhen Kräfte zu Einem dentihen, von dem Bundesfeldberen ge 
führten Heeresförper zufammen zu fallen und die politifche Einbeit gegen 
Außen zu fihern. Die damit verbundenen Anftrengungen bed Volkes Kad 
unerläßlich zur Sicherung ber Unverjehrtbeit, Freiheit und Ehre Per 
Baterlandes. 4) Die Zolleinigung ift bie uothmwendige Neform ber bis · 
berigen höchſt umvolllommenen Zollvereindgeiehgebung. Das fogenannte 
— iſt ein Mittel, dem beutjchen Volke endlich bie gebührende 

itwirfung bei der Ordnung fein.r wirthſchaftlichen Angelegenheiten zu 
ſichern und die freie Bewegung des Gangen nicht länger durch den eng- 
vahden Widerſpruch einzelner Staaten hemmen zu taffen. 5) Bei biefen 
Anfängen nationaler Gemeinihaft darf aber bie Entwidlung nicht Stehen 
bleiben, Indem bie Bevölferung fih den unvermeidlichen Haften ber er- 
göbten Militär- und Steuerpflicht untergiebt, muß fie auch dringend ver · 
angen, von ben Rechten, welde die norddeutſche Bundesverfaffung ge- 
währt, ihren vollen Autheil zu erhalten, 6) Jusbeſondere ift das Verlangen 
von Sübbentihland, gemeinfam mit bem Norden das beutfche Bürger 
—— und Gewerberecht zu ordnen und bie in Urt. IV, ber 
Bunbeöverfaifung mäher bezeichnete matiomale Gefehgebung auszuüben, 
vollberebtigt und unabweisbar. 7) In diefem Geiſte find die bevorjichenben 
Wahlen zum Zollparlament zu vollziehen. Um jedoch das Biel einer nöl- 
ligen Eintgung ber fübdentichen Staaten mit Norddeutihland zu erreichen, 
iſt ber Gintritt im dem morbdentichen Bund trog ber Düden und Mängel 
einer Berfaflung und trog der beflagensweriben —** ber preußiſchen 
erwaltung der einzig mögliche Weg. Der Prager Friede fann kein 
Dinberniß einer folden Ginigang fein. Wenn erft das deutſche Voll die 
nothweudigen Organe feines Willens und feiner Thatkraft erhalten bat, 
dann wird es aud für feine 86 ſorgen, fein Bedüurfniß nach freier 
—— befriedigen und feine Gulturbeftimmung für die Meuſchheu 
erjüllen 


Nachdem diefe Refolutionen von Allen unterzeichnet waren, 
erflärte Dr. Völl ausdrüdlich; daß die gefaßten Refelutionen 
vorerft nur der Ausdruck der Ueberzeugung derjenigen feien, melde 
diefelben unterzeichnet hätten, und daß fie feinem der Parteis 
genoffen aufgeträngt werden dürfen. (Abditg.) 

In Stuttgart it in den jüngften Tagen der vierte deutſche 
Zurnichrertag abgehalten worden, zu welchem fi) gegen 200 Theile 
nehmer eingefunden batten; darunter 10 Schweizer, 26 Bayern, 
8 Defterreier, 6 Badener, 15 Darmfädter und Thüringer, 27 
Norddeutſche. 

8 Berlin, 4. Auguſt. Die „Zukunſt“ enthält in Betreff 
der neuen Steuern eine Zufammenftelung des Refultats, welches 
diefelben für die billigeren Sorten der ®enußmirtel haben werden, 
indem fle hierbei, wie fie erklärt, vorzüglich die Majorirät des 
Volles im Auge Hat, und nicht die glüdlich fituirte Winderbeir, 
welde von Allem das feinfte und theuerfte comfumirt. Hiernach 
würde der Raucher in Zukunft auf ein Drittel, der Biertrinter 
auf ein Fünftel. und der Branntweintrinker auf ein Viertel feines 
Genuſſes verzichten müſſen. Möge num Jeder, fügt fie hinzu, 
davon ausfuhen, was auf fein un fonmt, und möge er fidh 
baum überlegen, ob es nicht beſſer iR, Männer in das Parlamen t 
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wählen, welche ſolchen Steuerprojerten ihre Zuftimmung fer 
tan werden. — Zahlreiche namhafte Juriften, preußiſche wie 
außerpreußifche, haben der „Volkszeitung“ zufolge, ihren Austritt 
aus dem deutſchen Jurifteutag erflärt. — Die Errichtung des 
mit dem 1. September ds. Is. in's Leben treienden oberſten 
Gerichtshofes für die neuen Provinzen verlegt den Art. 92 ber 
preußifhen Verfaffung, da mach diefem in Preußen nur Gin 
oberfter Gerichtehof beſtehen fol. Die „Rordd. Allg Ztq.“ ent- 
ſchuldigt dieſes verfaflungsmitrige Verfahren mit der barten 
Nothwendigfeit, ter Schwierigkeit des Verſchmelzungoptoceſſet 
der nen erworbenen Landebtheile und dem Vorhandenſein einet 
Mebergangsftabiums, welches bei Erlaß ber Verfaſſunge urlunde 
wicht Habe vorgeſehen werben können. Es bedarf wohl feiner Er⸗ 
Örterung, daß der für die Regierung gebotene Weg ber war: 
vorab auf legalem Weg die Aenderung gedachter Verſaſſungsbe⸗ 
ſtimmung herbeizuführen, uud daß ſich die Frage ſchwerlich be 
äntworten läßt, wie nadıgerade Diejenigen id zu der Berfaflung 
verhalten, welche diefelbe beſchworen haben. 

Fra .„ Bon der Bundesliquidbationdcom 
mifffon) Die Abfindungsfummen- für Deſterreich, Luxemburg 
und Limburg bezüglich ihres Antheils an dem zu 9,036,656 fl. 
40 fr. tafirten beweglichen Bundeteigentfum in den Feſtungen 
Mainz, Um, Rafatt und Landau beredinen fih auf zufammen 
2,916,656 fl. 34 fr. Dazu haben ale deutſchen Staaten ihren 
Schuldantheil zu tragen, der fih z. B. für Preuien mit Gin, 
ſchluß der nen ermorbenen Länder auf 1,513,920 fl. ſtellt, für 
Bapern auf 508,273 f., für Württemberg auf 199,234 fl., für 
Baden auf 142,773 fl., für das Großherzogthum Heſſen auf 
83,448 fl. In der Sipung der Liquidationscommijflen vom 
20 Juli hatten die preußiſchen Bevollmaͤchtigten noch insbejondere 
zu erllären: daß die preußiide Regierung dafür Sotge tragen 
werde, daß Die Auszahlung der den einzelnen ſüddeutſchen Staaten 
zufteßenden Reftqutbaben am 4. Auguft ts. Is. erfolgen fönne. 


(dt. 3.) 
Wien, 31. Juli. Ueber das Freimaurerweſen gebt der 
„R. fr. Pr.” mit Bezug auf die Zulafjung desfeiben in Dcfter, 
zei) nachſtehender interefjanter Brief zu, dem mir folgende dan⸗ 

fenswertbe Aufichınffe entnehmen : i 

Paris, 38. Juli. Heutige Abendblatter enthalten die Nachricht, dafı Hr. 

v. Beuft bereit erflärt habe, das Verbot, welches feit dem Jahre 17 
reimaurer · Logen in Deiterreich laftete, zuridzugiehen und ihre 
Wieberberftellung frerzugeben, ohne bie Duelle anguführen, ans welder 
diefe Nachricht geihöpft wurde. Wäre biefe Neuigleit wahr — und in 
den jehi eitläufen ift Alles möglih — fo würde, nad meiner Dei 
nung, bie freibeitliche Entwidlung der Monarchie bamit viel weniger 
audgerichtet fein, als manche Leute ſich vorftellen mögen. Das Freimaurer 
um bat ſich jet überlebt, und im nmferer Zeit, wo Alles bei offenen 
bären vorgehen nnd verhandelt werben foll, paifen geheime Bejell- 
ihaften mit ihrem myfteriöfen Hocuspocus, wie die Frei 
mauner *3 ein Zweifel find, wicht mehr recht in ben Nabmen ber gegen« 
tmärtigen altuiſſe. Die Logen mit ihrem veralteten Krimäfraın be 
fern bentzutage nur mehr im einem einyigen Lande Europa's nämlich in 
gien einige Bedeutung und ſelbſt dort haben ihnen die Libres penseurs 
mit ihrem viel entfchiebeneren Anftreten vor den Hugen ber ganzen Na+ 
tion das Heft allmälig aus ber Hand gewunben. ... Wie aänglich bes 
dentungslos in der Gegenwart das fFreimaurerthum zur Beförberung bed 
politifi xiſchritis ift, zeigt das Weifpiel Fraukreichs, wo ſich jo miele 
te Zogen, mit ber Parifer Gentral-Loge am der Spige, be» 
blindlings am GBängelbandbe der Regierung eleitet 
ihren Großmeifter aufoctropirt. In Dentikland fpielten 
die Logen feit dem Enbe ber Befreiungäfriege_fhon gar eine armfelıge 
Rolle, und ihre meifte Wirkjamkeit beichränfte ſich im einigen rbeintichen 
Stäbten * ür das Fortlommen ihrer Mitglieder zu 
forgen unb buen bei öffentlihen Memtern burd gemeim- 
fames Bufammenmwirten einträglide Stellen zu verfdaf- 
tem®). Preußen, wo befanntlid; ber jegige König, damals Kronprin 
aume Zeit die Gtelle eines Gr meifters beHeidete, foumte ſich wohl 
iemand darüber täufchen, daß bie ganze preußiiche Freimaurerei mit Haut 

und unter der birecten Beanifctigung der hoben Obrigkeit ftanb. 
erreich hatte im längft vergangenen Tagen, wo es noch feine 
berathenden Berfammiungen und feine Breſſe gab, die Freimaurerei aller 
dings eine viel größere Berechtigung, und — —— Perſonlichleiten 
jener wie Mozart, Binmauer, Alxinger m. A., nahmen daran 
einen fehr thätigen Untbeil. Selbft Sonnenfeld, der einzige Mann in 
Bien von politiſcher Begabung, den man neben Fofeph Ir. im acbtzehnten 
brhundert nennen konnte, war ihr nicht abgeneigt, und er wußte warum, 
im re 1809, während der franzöfifchen Dccnpation, begannen ſich 
einige mod lebende Üdepten ber früher in Deiterreidh fo blühenden Frei⸗ 
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m; i wieder zu rühren und Logenverſammſungen abzubalten ; aber 
mit dem Abiuge des Iehten Frauzoſen aus ber Matiabilfer-Linie wurden, 
wie es ſich won felbit wir au dieſe hermetifch gelätefien. Tob war 
mit foldien Voligeimahregelungen das vom Mauserthum meer Maria 
Thereſia unter Kailer Joſeph in Donantbale angeiadıte Feuer: nach imugr 
nicht gang erlofhen umd glimmte in Wien, Wiener Menftabt und Umge- 
bung ım Stillen fort, big enblih aus dieſer Aſche plöplich unter dem 
Namen ber „Ritter vom der blauen Erbe“ ein Berein emtfland, der unter 
boher Brotection auf dem Gchlofie zu Sebeuſt in seine Yulammenläufte 
bielt md den man wegen ber unglaublichen Albernheiten und Narrethei 
bie babei vorfamen, mit Fug nnd Hecht eine nieberöfterreihiiche Earricafgr 
bet geſammten Freimmmrertbums nennen Fonnte, 

Dieb sit, kutz gefaßt, im Gatten wie im Schledhten die Geſchichte der 
Freimaurerei in Oeiterreih. Soll fie dort nun wieder eingeführt werben? 
Aufrichtig geſagt, wir haben wicht? dawider einzuwenben,. werte ein 
derren, die nichis Wictigeres zu thun baben, Ni das Vergnügen * 
wollen, das ſymboliſche Shuarzfell umzugürten und Hide 
maß und Kelle in bie mäßige Hanb su nehmen. Mat fol 
in. biefer Unterhaltung nicht ftören, Ein greßeg Ungläd kommt ‚babei in 
feinem Falle heraus Über dieſen nach Mober buitenden Peihman duxch 
einen fürmfichen Gefehesact wieder nom nenem zw galvaniftrem, ober wohl 

ar eine beſenders wichtige Eonceffion von Seite des jest am Huber be- 
Bublichen Gabinet biedfeits der Leitha barin zu feben, dagegen muß Fin 
zweihundert Meilen vom Baterlande lebender Deſterreicher proteſtiren. 


Ausland, 


Brüffel, 1. Aug. Die unglückliche Kaiferin Charlotte iſt 
efern um 6 Uhr Abends mit der Königin ter Belgier im 
Schloſſe zu Zereucren eingetroffen, wofelbft der aus Oſtende 
berübergefommene König und der Graf von Flandern ihre Schweiker 
empftagen. Die vermittwete Fürſtin, deren herbes, ſchrecklices 
Loos allgemeines Mitgefühl erregt, ſah ſehr bleich aus, hat ſich 
aber weniger verändert, ald man erwarten könnte. Als dicfelbe 
in Groenendal auf der Luxemburger Linie den Eiſenbahnwagen 
verließ, hatte ihr ganzes Weſen eine gewiffe marmorne Rube, 
welche, wie wir hören, aud beim Wiederfehen der Riume, mo 
fic als Kind geſpielt, fle nicht verlich. Der belgiſche Irrenarzt, 
Dr. Bülfens, bofft beftimmt, die Fürſtin zu heilen. Wie man uns 
verfibert, weiß jept @harlotte, daß ihr Gemahl nicht mehr unter 
ten Lebenden ift; aber fie abnt nit, daß cr erfhoffen wurde, 
Die erfte Mitiheilung nahm fle mit einer entfeplihen Ruhe ent 
gegen. Später fol fie in gewiſſen Momenten bitter geweint 
haben. (fr. 3.) 

+r Mom, Ende Juli, Der P. Carnelli, Socius des P. Gigli, 
des Magifter Sacri Palatit, befindet fh mod immer im Haft, 
Gr geſteht übrigens ohne Wiffen feines Worgefepten, den heim⸗ 
lichen Drud der bemußten Brofhüre zu Gunſten des Cardinal 
Andrea geftattet au haben. Da indeſſen diefe Broſchüre in einem 
fehr gemäßigten Zone gehalten ift, da er als Bewohner bes 
Quitinals mit ſammt feinem Vorgefeßten ju den Familiaten bes 
Papftes gehört, fo ik feine Unterfuhung und Abnrtheilung beim 
Mijordomus zuftindig. P. Gigli fett bat feine Entlafiung ein- 
gereicht, doch arbeiten die Dominicaner mit allen Kräften, ihn auf 
feinem Poſten zu erhalten. — Die Debatten der italienifchen 
Kammern über das Kirchenvermögen machen ſelbſtwerſtändlich in 
Rom einen fehr betrübenden Gindrud, doch will der Papft nad 
einen Verſuch machen, die Florentiner Regierung zu einem Gin- 
fehen zu vermögen. 

Die „Lombardia” zeigt. an, daß Monfignor Merote ven 
Rom noch Mailand gelommen if. Er geht nah Zurin, um 
feine Nichte, die junge Herpogin von Aosta, zu befuchen. 

lorenz, 2. Aug. Biniferpräfident Rattazzi und bie 
Ghefs der parlamentarifchen Linfen haben fid) verländigt und ber 
Preis diefer Entente war auf Seite des Hm. Rattäggi die ein» 
fahe Annahme des firhenfeindlihen Spoliationsgeſehes, das eine 
Urſache des radifalen Bruches mit dem bi. Stuhl im ſich fchließt, 
ohne Möglichkeit der Rückkehr — und auf Seite der Linfen die 
ptodiſoriſche Vetzichtleiſtung auf jedes gewaltthätige Unternch⸗ 
men gegen das römiſche Territorium und die feheinbare Beobach⸗ 
tung ber gegen Branfreih eingegangenen Gngagements, Der 
Minifter hat feine Schuld bezahlt: die Botirung des von ihm 
vertheidigten Geſetes beweiet dies ſattſamm. Die Ehefs der Eine 
fen aber denfen nit am die Bezahlung ihrer Schuldigleit: die 
Saribaltinifche Agitation hat nah dem Paft eher zu ala abge 
nommen ; die Action und Sprache wurden täglich agareffiver und 
berausfordernder gegen die Faiterlibe Regierung. Sie lüunen «8 
mir indeß glauben, daß der Antagonismud ſtets offener herwar- 
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Itetem wie: Die Partei, welche die Einheit, aber, bie Einheit 
buch die Monarhie gemplt, kann fih vom Kaifer Naprieon 
nicht trennen, weil fle einfieht, daß an dem Tage, wo Italien 
diefe mächtige Stüße verloren hätte, die monarchiſche Ginbeit 
finanzıO und politiih todt wäre. Aber man würde in Rapoleon 
nicht nur eine mähtige Stüpe verlieren, fondern in ibm auch 
Diele immer noh mächtige 
Partei wird fi niemals mit der mazziniſtiſchen Idee einer vepu« 
biifanifhen Föderation befreunden, worauf alle Strebungen ter 


einen furdtbaren Gegner finden. 


Zinfen zuiegt doch abzielen. Beil man bier decht gut waß, daß 


Branfreih Diesmal nicht ſpaßt und die Wiederfibr eines Gaflels 
fidarto ſchon in feinem eigenen Jutereffe nicht geiattet, bat man 


zu fheinbar ernften und fitergen Mafregeln feine Zuflucht ge 
nommen, 15,000 Mann mobilifirt zum beſſern Schuß der Grenze; 
allein diefelbe Lißt ſich nicht mir 30.000 Mann wirffam fhüpen, 
weil fie zw ſehr ausgedehnt iſt. MDiefer volle Zweck liche ih tu 


bei-beunoh erreichen, ohne dag cin Soidatenieben aufs Spiel 


gefeßt würde, wenn man nur das Geſeß erefutiren, d. h. die 
elenden Störenfriede, bie offen gegen bie öffentlihe Ruhe confpis 
riren, paden und vor ein Rriegsgericht flellen wollte, Warum 
aber thut man dies nicht? Beil man nicht anfrichtig iſt und 
weil man Furcht bat. — Wir Fönnen überzeugt fein, daß all: 
tiefe Herren Rom wollen; eine Differenz beſteht zwiſchen ihren 
und Gıribaldi's Wünſchen nur darin, daß diefer offen feine Ab» 
fiht Fund gibt, jene aber unter dem Dedmantel der Vertrags, 
treue auf diplomatiſchen Schleihwegen ihr Ziel zu erreichen hoffen, 
mas in Wurlichkeit nur eine unwürdige und anmiternte Schel ⸗ 
merei (rörrie) if. Indeß glaube ih, Daß für den Moment 
die dem heil, Stuhl drohende Gefahr wiederum befeitigt iſt, und 
unfer Miniiterium fann, wenn es uur ernil.ich will, auch wieder 
Herr der Situation werben. 

»* Paris, 3. Aug. Ale unfere Biſchöſe kehren allmälig 
in ihre Didcefen zurüd und die meiften richten Paſtoralſchreiben 
an Rlerus und Boif, um benfeiben die Berfammiung des nächſten 
öfumenifchen Concils zur Kemniniß zu bringen und fid deſſen im 
Intereffe der Friedens der Serien zu freuen, Gin Meiner Zwis 
ſchenfall verdient wohl eine Erwähnung: Hr. Guizot wohute vor 
menigen Zagen einem ganz fathelifhen Banfette bei, weldes zur 
Feier der Rüdlehr tes Wifgr. Hugonin, Biihois von Bayeuz, 
veranftaltet ward. Die Temperatur bar ſich ſeit einigen Tagen 
etwas gebeſſert und bie Erntenadhricdhten werten günfliger; ten 
noch ſcheint bis jept fehzuftehen, daß die Getreideernte mittel- 
mäßig und ungnreihend genannt werden muß und daß der Bein- 
hot den im Monat Mai gehegten Erwartungen nicht entſpricht. 
Außerdem find gewiſſe Früchte, die in der Alimentation eine ber 
dentende Rolle jpielen, mie Aepfel und Dtiven, in geringem Quan- 
tum vorhanden. — Das Comité der Bibelgeſellſchaft im Krpital- 
palafte hat feinen Eubicridenten ein Circnlar überfandt, morin 
angegeben if, daß die Succurſale der Patiſet Weltaudſtellung bes 
reits gegen eine Billion Bücher in 14 verfhiedenen Spracen 
audgerbeilt Hit. Diefe Bücher beitchen in ifolitten® Evangelien 
oder andern Theilen des neuen Teftaments, 

* Paris, 4. Auguſt Der Raifer empfing heute tie Aus. 


Rellungscommnfläre vor ihrer Abreife, Judem er die Abſchiederede 


berfeiben erwiderte, ſprach er die Ueberzeugung aus, daß aus 
diefem @eiteswetilampf und dieier Berſchmelzung ber Intereſſen die 
für den Fortſchritt der Menfhheit notwendige Einigkeit eniftchen 
werde, — Man fpribt davon: der Kaifer werde den Rönig von 
Preußen auf ter Rückkeht von Salzburg beſuchen. — Die Bıfhöfe 
ind ermächtigt worden, zu eimem Concil in Paris fih zu ver 
fammeln, 

5 Paris, 4. Auguſt. Dan lie im „Gonflitutionnel”: 
„Bir glauben au wiflen, daß bie Abreiſe Ihrer Majeitäten des 
Kaiferd und der Rarferin nah Salzburg auf den 16. d. Mis. 
fefigefept iR. Ihre Majeſtäten werden daſelbſt im ftremuiten 
Incoguito drei Zage mir der falieriihen Familie von Deuerreid 
verbre naen.“ — Nah den neueften Rachrichten, welche der „War 
drider Eoırespondencia", 2, Auguſt aus Megico zugeben, befand 
ih General Loſada an der Epipe von 12 bis 13,000 Mann im 
Staate Jalisco. Sein Heer befteht aus jenen gefürchteten Zräms 
nien Gingeberner, mit deren Hilfe Alvarez weithin im Lande den 
Säreden verbreitete, Lofada har ſich unabhängig er 





‚bie meiften 


Zuſtaud des Mißtraueus herb 


hört und zine Anzahl tanfrer Führer, werunter auch General 
Placido Vega, ben chemaligen Aa von 6 Ym 
ſich verfammel. Juares bat viele Mitbewerber... Der arfibr- 
lie darunter it Porfiiio Diaz, der ebenio populär, al⸗ uf 
nehmend ıft. Gr wird mwahriceinih Präſtdent werden, — Die 
mezicaniide Regierung beforgt, dab General Guarite, der wit 
12.000 Wann zu Quadalaxara ficht, ſich für Drtena erkläten 
möge. Eo heißt, es mürde fh ein morbamerifanliber General in 
die. Epige der Aujftändiſchen ſtellen, die unter den Beieblen von 
Loſada und Vega, in ten Staaten Jalisco, Sonora, Sinalda 
und Chihuahua erhoben haben. — Wan ſchreibt dent „Monde“ 
aus Roui, daß die Regierung, um felber. darüber zu mahen, Das 
Nichts gegen Rom uhternommen werde tie Gorvette Cato nad 
Cibita Vecchia geſchict babe. Sie führt von da im. fürlider 
Richtung längs der Kühe, bin. Mebrigens ‚glaubt der. Monde 
correipoudent felber, dab - für den Auſerblick jede ernfttihe Mir 
faht beſeitigt zu fein (diene Die ‚garibalbiiten. Freiwilligen, 
welche non ihıem Führer zufammenberufen worden Maren, find 
wieder heimgefhidt morden. - Unter Andern find var einigen 
Tagen etwa 12 egaltirie junge Leule wieber nah Mom zurüd- 
gelommen, die zwei Wochen vorher wergegangen waren, km das 
tothe Hemd anzuziehen. Sie wurden bei ihrer Müdkehr vom der 
Polizei nicht im Geringften beunmbigtl, 

Paris. Der vom Telegraphen erwähnte Beruhigungsartidgl 
des „Connitutionnel“ wem 4. (welcher der Abend-Moniteur for 
dann in feine Spalten hinüber genommen dat) in zu umfangreich, 
um vollſtändig wiedergegeben zu werden; auch ift dieß nich nöthig, 
da die neuefie Geſtaltung der diplomatiſchen Lage-4 Baris 
und Boris ohuehin genügend Klar iſgt. Wir beſchränten ums 
—* auf Mittheilung der Hauptftelle des  Eonftiiutionnel- 

ttutela: 

„Die frage, lagt da iöfe Blatt, iuſofern r bos i 
b. b. für N —2 aan beiben — N Dede kat 


folgendermaßen: an über Schleswig eine Bolemik mt Breuien 
eröffnet ? Hat es leterem eime fei cd fchriftliche, jei e8 mündliche Mittbei 
fung zugeben laffen, welde eine Autiwort erbeifit und ba Berliner Gh- 


binet im die Lage 


fiber ferne A erflären ? Ta, faaı 


— klagt ausbrüdlich 


es 
ber „Donitene“. Der Genua icht 5 die fl 
egierumg ihrem — in Bertim Tai p la Ba 
edermann weiß, bay alle Regierungen beinabe täglih am enten iu 
ben berichiedenen Ländern Depeldien richten, welche teils Austault, theils 
Seiſungen über bie men ſchwebenden u len, um bas 
Verhalten unb die © e biefer Ugenten im dem Älnterredungen zu be- 


ftinmen, welde diefelbem ebenfalls täglich mit ben Miniftern det Antwär- 
tigen der Höfe, an denen fie beglanbigt find, haben. Dit fogar geben fie 
in vertranlicher Weiſe Berlefung oder Mutheilung diefer Documente, um. 
bie Einbrüde Fire Gepinune über biefe oder ieme Sfrage Bel u a 
au geben. (56 finb dieb Mcte der Gourtoifie, bie feinen officiellen rd 
ter haben, das heißt iu nichts bie Beziehungen zwiſchen ven beiden Gtaa- 
ten berübren. Beruhrt fünnen diefe Beziebumgen werden durch Verlangen 
um YAuiflärumg oder durch directe Anforderungen, die eine wirtice 
tigfeit erlangen, wenn fie in einer vorgelejenen oder ilberreichten Note nie» 
bergelegt find. Daber trägt man auch Sorge, um jeden Itrihum am bet 
meiden, unten am jedem am dieſem beſonderen aud beitimmten Esrif- 
d dieſes Gebrauches Erwähnung au ihum. lub bieh used won eine 
ote. Man begreiit num, ba, jo ermft bie Thatſache einer Note geweſen 
wäre, fo wenig Borhandeniein einer oder mehrerer Depejben der fran- 
Hfifchen Regierung geeignet fein konnte, die —55* Meinung in Beiorg- 
nfie zu verſetzen. Dieſelhe Wunte im Öege beuntuhigt werben, und 
bie preußische Wegierung felber Kunte daraber wenn bie fvam- 
gr Regierung in wichtigen Fragen in ihren An ungen zurädbäl- 
ten, jih in ein Schlimmes verfüubendes Stillſchweigen hallen umb fo eine 
jemer Bagen ſchaffen würde, bie felten vorfommen, a! fun einen gewillen 
2 jerborrufen. Der Urt find bie Beyiehnugen der 
iben Gabineite micht. Leider find wir anguerfeanen gerne, 
chiedenartige und zahlreiche Interefien auf beiden Seiten be ne bh 
wilht find, die öffenihe Meinung irre zu führen, und die im der That 
—— Berbiffenbeit, mit ber & bie beit. fälihen, rehtiertigt 
. mn Be ber framgb Regierung, biele Wahrbeit wir- 
er berzuitellen. . 

C ©t. Peterdburg, Ende Juli. Es ſcheint, daß ber Fürft 
Gortichatoff während der Anmefenheit des Kalſets Alegander im 
Paris mit dem päpfllihen Nuntins dafelbit eine Unterredumg 
hatte und den Munich kandgab, die mit dem heil. Stuhle unıet- 
brochenen Bericehungen wieder anzufnüpfen. Wenn man dem 
Zürſten Gortſchaleff freie Hand liehe, fo würde man fich leidt 
verftändigen; allein die Cotet e, melde nunmehr in tem Rathe 
ter Regierung deminirt, batte ein Programm entworfen, das der 
beit. Stuhl nicht acceptiren fann. Man mollte unter «inem an« 
dern Namen eine permanente Synode für die katholiſche Kirche 
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In Ruflanb srganifiren, die von bem Metropofiten von Mohilef 
präfldirt würde, der allein mit dem heil. Stuble Beziehungen 
unterhalten follte, Für uns, bie wir alle Wege und Stege dieſer 
Officin kennen, iſt es eine ausgemadte Sadıe, daß ber heilige 
Stuhl zu einem Arrangement auf folder Grundlage niemals die 
Hand bieten kann. Was uns noth tbut, iſt eine Drtnung der 
Fatholifh-Fichtihen Verhaͤltniſſe, wie fle in der preußiichen Ber- 
faffung vorgegeihnet it. Schon die elementarfte Weisheit meist 
anf eine foihe Löfung bin; allein es if ſchwer, Weisheit anzu 
empfehlen, wenn einmal die Leidenſchaften entfeffeit find und man 
fich in einen falfhen Weg ohne Ausgıng feſtgerannt bat. — 

— — — — — — — — — — — — — — ——— 


Neuefte Poſten. 

= Bien, 6. Auguſt. Die „Wiener Zeitung” veröffentlicht 
"ein kaiſerl. Handſchreiten an Profeſſor Dr. Mittermaier in Hei⸗ 
delberg, mit welchem derſelbe anläßlıh der Erreichung des BOften 
"Rebensjahres deglückwünſcht und ihm das Großfreng tes Franz 
Joſeph Ordens als Zeigen der Anerkennung feiner hervorragenden 
Derdienfte um die deutſche Rechtewiſſenſchaft und Rechtögefep- 
gebung, ſowie als dankende Würdigung des förternden Einfluſſes, 
den N eingehende Behandlung der öfterr. Befepzebung in feinen 
titerarlihen Werken auf deren Fortbildung geübt, verliehen wird, 
Prag, 5. Aug. Eine Feuersbrunft hat geftern tie halbe 
Stadt Krumau in Afche gelegt. 
j Paris, 5. Aug. Die Abberufung des italieniichen Ger 
fandten Nigra ift authentifh. In Regierungsfreifen it man fehr 
darũber verftimmt. 


Einladung zur 18, Generalverfammlung der katho⸗ 
liſchen Vereine Dentfchlands zu JInnsbruck. 

Don der 17. Generalverſammlung in der altberühmten Stadt 
Trier 1865 wurde Innebruck im Lande Tirol zum nächſten Ver 
fammiungsorte gewählt, Die Rachricht davon erfüllte unfer ka— 
tholiſches Volk mit Dank und Freute. Der fathotifhe Stamnıs 
verein in Jnnebruck traf daher im Jahre 1866 früßzeitig die 
nöthigen Boranftalten. Schon hatte die kaiſerliche Regierung 
‘die Abhaltung der @rneralverfammiung und das erbetene Locale 
‚gürigft bewilliget, als die Kriegstrompete in Süd und Nord ır- 
tönte. — Die erfhütternden GEreigniffe, fo ſchmerzlich fle für 
uns find, vermochten nur die Beneralverfammlung im Jahre 1866 

nu verhindern, keiueswegs aber in den Katholikenvereinen deut 
ber Zunge das Bemwußtfein der Zufammengehörigfeit zu trüben. 
Die Karholifenvereine find von Einem Geiſte befeelt, von 
Einem Gedanfen getragen, und diefe Einheit, ganz entfpredend 
der großen fathotiiben Cemeinſchaft, ragt weit über alle Ver— 
änderungen im politiſchen Leben hinaus, Als Söhne der katho— 
liſchen Kirte finden wir uns Ale wieder; und es iſt gut in 
einer Generalverſammlung aller Katholikenvereine diefem Einen 
Geifte fihtbare Geftalt zu geben. . , j 

Bir trafen daher im Jahre 1867 wieder die nothwendigen 
Vorkehrungen zur Abhaltung der Generalverfammiung ber Ra- 
tholifenvereine Deutſchiands und Defterreihs in Innsbrud, Dis 
leuchtende Beifpiel auf dem Stuble Petri verleiht Allen freudige 
Begeifterung und rüftigen Muth, überall katholiſches Denken, 
Leben und Lieben zu befördern. Gin geiftiger Kampf um bie 
höchſten Güter des Lebens, um Religion, Gewiſſen, Giziehuug 
und Kirche hat fi allum erhoben und drängt immer näher ber 
GEnefeidung. Die Kräfte der fathotifhen Männer, die neiter- 
dings von dem heidenmürhigen Papft Pius IX, zur Vertheidi⸗ 
gung der Sache des Herru aufgerufen wurden, verdoppeln, ja 
verotelfachen fi zu mächtiger Wirfung, wenn fle in großem Der 
‚eine zufammentreten. Wir laden daher die Mitglieder der fa:ho- 
lifhen Vereine, der Pius» umd DVingenjvereine, des Bonifazius- 
vereind, der Gefellenvereine, der katholiſchen Studentenverbindun« 

en und Vereine, oder melden Namen bie Karholifenvereine 
mmer führey mögen, ein, die 18. Generalverfammlung am 9., 
10., 11. und 12. September d. 36. in unferer fatholifhen Lan⸗ 
deshauptitadt Innobruck recht zablreih zu beſuchen. Durch Ihr 
abtreiches Erfheinen und vereintis Wirken wird ein Geift thätig, 
—* Großes wirkt, und werden mit Gottes Beiſtand Beſchlüfſſe 
zeifen, welche die heilige Sade der Religion mächtig fördern, 

Wir freuen und hergiih, unfıre datholiſchen Brüder hier 





begrüßen zu MWunen. Unſer ſchlichtes treues Volk trägt 8 
warme Herzen entgegen, und die Landethauptſtadt begreift die 
aroge Ehre, eine folde Verſammlung innerhalb ihrer Mauern 
tagen zu feben. 

Annsbrud, den 27. Juli 1867. 

Im Ramen des Vorbereitungscomite: 

Dr. Haßimanter, Landeshauptmann von Tirol, 

Dr. v. Salfer, f. f, Oberlandergerichtärath, 

©. Moriggl, Gpmmafal-Profefor. 

Die vorſtehende Einladung wird hiemit allen Fathotifchen 
Vereinen Deutſchlands beſtens empfohlen, mit der Bitte, die bes 
ee Generalverfammlung mit zahlreihem Beſuche zu bes 
ehren. 

Trier, 17. Juli 1867, 

Bür tas BVorortscomite: 
Dr. Rarr, Profeffor. 


Xofales und Provınzielles. 
& Augsburg, 5. Hug. Zur freunblihen Begrüßung ber hochw. 
59H. Jubilare *): 
SaCrl ofCIH Vestrl 


aunv⸗ VigesiMVS qYintVs per alıYs, 
Vos hYC Congregablt ; 
sinCere salVete, 
aC IVblLne! (H,) 

Minden. Die Nachricht, daß bei der Durchreiſe bed Sultans in 
Poffan im Gebränge eine Kellnerin das Leben verloren habe, wird von 
ber Soffm. Corr. alfo berichtigt: „Die Sache verhält fich fo, daß die Fell 
uerin allerding® gefallen ift, aber nicht als Opfer, fondern gegen einen 
Stein,” Ein’ammelender Arzt verorbmete ihr Ueberſchläge; fie jah zwar 
ben Großtürlen nicht, erlitt aber fonft feinen andern Schaden. 

Durch allerhbchſte Entfchlichung vom 20. Juli wirbe das von wei⸗ 
land Geiner Majeſtat dem hößftieligen König Mayimilian U, als Groß- 
meifter bed Ritterordend vom bi. Georg getragene Goftiime — auch bie 
Könige Marimilian 1. und Zubwig 1, trugen deuſelben Oruat — ald de 
fen! an das fgl. Rationalmufeum abgegeben und wird basjelbe fortan 
zum Unbenfen an ben fgl. Gründer biefer Unftalt in bem für feine Ne- 
gierumgögeit beftimmten Saale aufbewahrt werben. 

Münden, 2. ug. Geſtern Nachmittag wurde im Holraum 
eines Auweſens in Thalfirchen ein wohlgebilbeted, acht bis vierzehn Tage 
altes Madchen ausgeſetzt aufgefunden unb aldbald in entſprechende Obhut 
und Pilege untergebracht; ans ben begleitenden Umftänden geht hervor, 
daß die bis jegt noch unbelannte Dlutter leineswegs das Wohl bes Fin 
bes gefährbemde Abſichten verfolgte und höchſt wahrſcheinlich nur durch 
Armuth zu bem Schritte verleitet worben ift. — Heute Morgens fand im 
Walde zwiſchen Oberjenbling und Großheſſelohe ein Piſtolenduell flatt. 
Der Cand, jur. Johann Nehl von Aſelheim in der Mheinpfals wurbe 
biebei durch die Leber geſchoſſen und von ben Betheiligten fofort in's 
biefige Strankenhans gebracht, woſelbſt er bie zur Stunde in kaum eine 
Hoffnung auf Genefung bietenbem Zuftande daruieder Tiegt; ald Gegner 
des unglüdiichen Opfers wird ein anderer Student bezeichnet. 

Münden. Der Univerfitätsftubent Joſ. Nehl ans der Rheinpfals, 
welcher jüngft im einem Piftolenbuell bei Grofiheffelohe verwundet wurde, 
ift im allgemeinen Sranfenhaufe am ben folgen dieſer Verwunbung ge- 
ftorben. — Nehl ftand im letzten Semefter feiner Fachſtudien und war 
ber eingige' Sohn eines wohlhabenden Gutsbeſthers. Sein Gegner ift der 
Polytechniler Sallinger. Die Forberung ging wegen einer Bagatelle von 
Sallinger aus, und lautete auf 5 Schritte Barriere mit gesogenen Biflolen, 
Sallinger fhoß feinen Gegner im bie Leber und bat von dem Borfalle 
bei bem Unterſuchungsrichter des Vezirfägerichts Minden r. J. felber bie 
Unzeige gemacht und ſich freiwillig geitellt. (N. ®. 8.) 

In Käühſbach, Ldg. Aichach, wurde am 29. Juli in ber früh um- 
weit von biefem Orte am ber Landftrafe eim junger Baueruburfche er- 
ftochen aufgefunden. Die vorhergegangene Nadıt war im genannten Orte 
Hochzeit, von einem vorbergegangenen Naufhandel hat man nichts gehört. 

* Vöggingen, 4. Aug. In ber Mugöburger Poftzeitung Nr. 162 
wirb in einem Bericht „von ber Schmutter* geſagt, „ber Hochaltar der 
Blarrliche in Rommelsried fei and der Meyer'ichen unftanftalt in Mün- 
hen“ u. ſ. w. Zur Berichtiguug erlanbe ich mir Folgendes mitzutheilen : 
Den Plan zu biefem benannten Ultar bat ber Baurath ber Stabt Augsburg 





Die Priefter ber Didcefe Augsb 8 bem i 
Be ri (di Auguft) * gefeligen Rreife * Bohr Balder 
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ft mad, ie Güroens weh DI Bildbauerarbeit ber Schreiner 
Eile ee Ban ud die daran befi befnhlicen Gemälde Offerten de hi * 
u ran befin e Biftorienmaler ober 
and Böggingen ; fomit von München gar nichtd, 

Bayreutb, 3. Aug. Der Magiftrat Hof bat für bie 21 Lehrer am 
ben bortigen beutichen Schulen eine abermalige Befoldungserhößung be- 
ſchloſſen. Jeber wirkliche Lehrer erhält vom 1. Juni d. J. am eine filin- 
bige Behaltsinlage von 100 fl., jeder Schulproviſor und Verweſer 50 fi. 
Die hochſte Gehaftschaffe beträgt mummehr 800 fl. bie miebrigfte 450 fi. 


Vermiſchtes. 

Ueber das Grubenunglüd in Mahriſch ⸗Oſtrau wird ber Wiener 
Prefſe“ noch geſchrieben: „Ueber bie Urſache ber furchtbaren Erploſion 
i tefban ſchwebt noch immer ein gebeimuißvolles Dunkel, vielfach wird 
einer Bernahläffigung ber gebotenen Vorfihtämafregeln Schuld gegeben. 
Es iſt erwiefen, daß vor dem Einfahren der Berglente Tein Steiger fi 
durch Einfahren in bie Grube von dem Zuftande ber allenfalld ſich über 
Sonntag angefammelten Cafe überzeugt hat; nur ein 19jähriger Jilng- 
Img, Sohn bed Mechnungsführers Rellig, der erft feit Kurzem als Eleve 
ober Oberheuer beichäftigt war, war zur Auffict ber Bergleute umten, 
was bezüglich der Größe der Brubenbanten unzureihend erſcheint; and 
biefer fand feinen Tod. Uebrigens wird bie eingeleitete gerichtliche Unter 
fuchung die Shulbigem wohl amtfinbig machen. Hente wurben bie 
fämmtlichen Tobten um 6 Uhr Ubends beerdigt. Es find berem zwei 
und fünfjig Mann; ein impofanter Leichenzug, begleitet vom min 
deſtens 10,000 Menfchen, bewegte fih von Wittfomig gegen 4 Uhr Nad- 
mittag® durch die Stadt Oftran ; voran Bergleute ſämmtlicher Gewerkfchaften, 
dann bie Bergmufil, Trauermärſche Spielend. Der Zug ging zum biefigen 
Friebbofe, mo brei große Schachte außgehoben find und bie Tobten (je 15 
oder 16 Särge nebeneinander) begraben wurben ; mar zwei eingelne Gräber, 
des Dberheuers Rellig und das eines amberen jungen Mannes, find ge 
trennt. — Soeben verbreitet ſich die Nachricht, dah noch ein Bergmann 
lebend ans bem nun mwahrfcheinlich gebffmeten gnierften Horizont herauf · 
gebracht wurde; wie viele noch unten find, iſt bis zur Stunde mıcht 
belanut“, 
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Todteuſchau. 
Den 27, —5* ftarb in Stuttgart der Zu wäürttemb. Merzminifter 


Bfiger in Barid ber frangöfiiche General 2. Gavaignac ae 
des en ber —— ben 8. Auguſt in Berlin Profeſſor 
Bödb, deu 1. Au Dr, r.@ v. Mopy, a 


d& Dr, 
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Augsburgifche meteorologifihe Beobachtungen . 


vom 29. Juli bis 4. Auguft 1867. 
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sol 150 0 129 Hordaft 1. | fhön, Abb. heiter. 
——— —— — 
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3157 | 175 0 12.99 Oſt 1. Shön. 
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Hr4 ft immer bewölkt, 
ug. Bal Fed F em Dr Ming) A etwas Regen. 
Sount: 5 Schr verſchiede · 
4. Fu ara 17 0 —— ner Wind 1. Meiſtens bewöt, 
Bemerlungen US Durdf *æ8 beim Barometerftanb 
316°29 Linien, in ber en 1164 Grad. — Der au 2 Tagen em 
haltene Regen beträgt die Berbunftung 15i,, Linien. — Noch immer 


wenig Sonnenſchein und kühle Winde. 


ken höchſten Karometerftanb am 9, 
en am 19. in ber = 8141, alfo 





m Monat Anl hatten. wir 
ubenb 8, Bin Yı8 —7 en fi 


* * Unlerſchied; der Durchſchuitt — E1070 He — — % 
bochſte eraiur ganz im — war am 

re 10, in Ber. ir) der Durdfdmitt ift iss a 
alfo etwas geringer als im vorig = onate, — Der an 14 Tagen ger 
fallene Regen x An er fih auf 81%. — —* an e Berdunflung 
war am 44,, bie geringfie am 29, == 1'/, Alnien; bie Ge 
A entziffert ſich anf 86%, Linien. — Bas den ben Wind ber 


trifft, webte 4 Tage Sübweit, 13 Weft, 5 No wbweft, 1 Of unb 8 ver 
ſchledener Bi unb zwar 3 Tage ein Winb bes britten, 8, beö —*— 
* m Brabed. — De Witterung * 8 Tage heiter, 

emiſcht. — Blau bed Himmels 2 
erten, 13 ven Een unb 12 be# zweiten Grades. 
unb 2 Üibenbröthen, Smal einen Negem- 
einen : 


7 ae eine are 5 Ib unb 11 
Ta e eine Färbung bes 
u wir 3 ey 
bogen, 1Sinal einen Than, 5 Bewitter, 1 Nebel unb einmal 
nenring. — Yauptharakter bed Monatd: gem äßigt. 


Berantwortliäge Rebaction: ug. Birle 
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Bärsenbericht [5. Aug.] Aus dem Coursblatie von Fomdran & Comp. 


u as Geschäft im Anfang verflossener Woche war in Folge mehrerer Beruhigungs - Artikel des „Moniteur* ziem- 
lich belebt, wenn auch der Ultimo-Regulirung wegen die Haussetendenz, welche noch durch eine am letzten Wochentage 
von Athen eingetroffene Depesche abgeschwächt wurde, weriger zu Tage tritt. 

‚ Einen colosalen Umsatz erzielten wieder österreichische Credit+Aetien, welche die Woche mit einer Cours- 
Beiseruüg von 1.4 — verlässen; diesen zunächst stehen 1868er steuerfreie _Metalllques, bei denen die Cours- Avanz 2 % 
—*— 1860er Loose waren zur Ziehung er sehr gesucht und bis 69, bezahlt, sanken aber noch am letzien Tage 
vörhef wögen Anhäufung vielön Materiales auf 67°), schliessen indessen zu 68°\,. 1864er Loose gingen um f.3 — höhes 
56, National, 1859er englische Metalliques gewannen 1 %,. 

: Oesterreichische und. Frankfurter Bankactien erholten sich ebenfalls um eirca 1’ d/y, nur Bayerische Baukaotien 
finden sich ohne Nehmer ausgeboten; auch Darmstädter Bank fiel von 198 Geld auf 196 Brief. 

— Voh suddeutschen Effeoten eroberten Bayerische #'/,° den Geldcours von 93'/,, also gegen die. ersten Wochen- 
tage ei Avanz ton * %. 5%, dergleichen behaupten sich 991), — 100, 4°, ebenfulls beliebter; 4°, Bayrische Grund- 
rentön und Pfändbriefe dägegen, welch’ letztere gewöhnlich besser als die 4%, bayerischen Obligationen bezahlt wurden, 
sind & 88'/,=-88 zu haben. 

sche Loose von 96%, —98'/, gehandelt, schliessen 97°),. 
Badische und Württembergische Btnatspapiero folgtem dem Aufschwunge der Bayrischen zwar nicht in gleichem 
Nasse, schliessen jedoch etwas besser; Nassaucr ziemlich matt. . 

1862er Amerikaner, hauptsächlich für Geldanlage, neuerdings aber wieder zur Speculalion in starken Posten be- 
gehrl, erhoben sich bis auf 787;,,, besserten sich demnach im Ganzen um circa ®/,%,, ungeachtet des steigenden. Goldagio's; 
- —— tionen dieser gegen 1855er gewinnen immer mehr an Ausdehnung, und liessen die Woche über 

8— 17/4 "% Nutzen. 

% 5°, Russen fielen um 2°/, in Folge der erwarleten neuen 5°, Eisenbahn - Anleihe, deren Emissions-Cours cirea 
75 bolrugen soll. R 

Italienische Rente bei günstigen Anleihe Aussichten steigend; 5%, 1850ger Lombards à 79'/, am Markte, 4 und 
4, 9, Berner Öbligat. 86 und bezw 92i/, Geld. 

Besoriders hervorzuheben sind ferner: Staatsbahn-Aclien; welche an der allgemeinen besseren Stimmung den 
meisten Antheil nahmen, und die Woche zu 214',, also fl. 5 besser als sie solche eröffneten, schliessen. 

Ostbahnen, ein immerwährend beliebtes Papier, gewannen 2 %, gegen die Vorwoche. Von Elisabetbahn-Prioritäten, 
überhaupt (pslers stiegen jene Il. Emission über 1%. 

n Prämien herrschte bei so namhaften Coursschwankungen starker Begehr; auf Creditactien wurden Posten per 
Medio-August mit fl. 2,48; per ullimo August mit 1: 4—#'/, geschlossen. Prämien auf Amerikaner sind sehr billig 
am Markte, finden aber eben desshalb viele Liebhaber. 

Von Devisen London und Paris elwas matter; Wien dagegen 1°, höher; Napoleonsd’or ebinfalls niederer 
Friedrishsd’or '/, kr. höher. Amerik. in Papier zahlbare (fällige) Coupons zu fl. 1. 43 gesucht, 

NB. Bis 1. November a. c. incl. fällige Cotipons bayr. Staatspapiere werden an unserer Cassa bereits von heute 
ab mit entsprechendem Zinsabzug eingelöst. 


Giüter:Berpachtung. Hiſtoriſch⸗ pofitifche Btälter 


ie unterzeichnete Stelle verpachtet bie feit dem Johre 1827 im ei tung Befindti er 
ac, — tanbenberrfcheit Sömeniein@ertbeim-Nofenkerg ochöngen ma Weg) eatboliſce Seutſchlaud, 
A — u. Beribeim Mn X 1 : —— Mauuftuße und ’, Stunden rebigirt von 
von ber älde vollendeten Taubertbal-Eiien — itt J 
Dof im Sutmillionsmege T Zebra 1868 on auf 15 Fahre nd gmar: def uud Wägentüer) Bümund Jörg und Franz Binder. 
1) din Mittelbe einem Hlähengehalt von 492 Morgen Aderfeld, Eigenthum ber Familie Goͤrres.) 
ri u F Bus n Bie — Schäzigfter Band, 2. = dit. 
gen Hopiensärtem,. , :. |: ualt’de® jiveiten, 1, Beter 
2: con Sei = — Gornelius. — Kafbe ‚in Berlin. 
©) ben Wageubüch er Hof mit eittem Flächengehalt von 1016%, Morgen Nderfel, i ma _ iv — Bar ber 
123! , gen Wiefen, Ba Berfpettive. — X. Hus meinem Tagebuch. 
— Anden — en orelpondeng mit bem Vonrgeois-Freimanrer, 
ben. Mergint m 180. Onabräftafgen, bie Muibe gu 18 Schub Nürnberger Maahes gerechnet, net g ne —— x. Bur 





börigen Wohn anb Wirtbikaftögebäuben, sn Kl — 
Dem eine Adudig arronbirten Ceuipler uud mut über mit den an; Credit und Hönder. — lt, tndie über ben 
Hg Bert Bde! uns Bromnbad, mit denen fie eime ac A Be ne & (ortietun .) — XIV, Zeitläufe. 


Ganz ftet, N ucil umd bie allgemeine Ver- 
anf ben Hofafitern befindliche fobte und lebende Inventar bat ber wirrung. — XV. Danmer 3 elhatologiihe Garten 


j t ächter gegen baarej) Der Lob bes Leibed fein Zob ber 
Bahlung auf den Grund einer Schatung breier Eadperfiändi en Täuflich zu ae reden bei MWoldemar Türl 1865. 2) Das 
f dis — eglele ne ber Pachtcaution) find zur Bewtrtbichaftung | Geitareih im Glauben, Verftelln ) 


n 
v — ’ . ir: H i — 
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J a iore en er a eıuen Ö 
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um EEE ba en Ay tn an er er ing = n- 

* er . i bi . 
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N j new u, 
en er feier Eine in Den Pad beiliat werten. a AT 
Die ebingtumgen . auf dem Biesfeitigen Seeretariate zur Einficht offem. Ron gi --.. 2... 005 Ion 

. ertheim, 29, Jult 1867, ar i (5820—21 a —32 -—,%, 
gFarſtlich LöweufteinBertpeimPofenbergiiche Abt, wirb au Barmbergigfeitfiuen — „ 87 „ 
Domninen: Kanzlei. P. K. Aus gutem Heraem . 0 Inn 

94. v. Iagemann. a0. Haudſchuch. Summa 18 fl. 65 ie; 


Drnd unb Berlag bed literarifhen Yuftituts von Dr. M. Hnttler, 


Zugang 
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Nro. 185. 
1 he Kalbjährig, 


Dal 1e — — 
auswärts durqh geringen Boftzufhlag erhöht. — 


afie abommirt bei. 
ae en Bunkkahler 8 


um 


BU Morgen, als am frichensiejte, ericheint Feine Zeitung, rg Leiche Deftetreihs zu Grabe zu tragen und im bie Eh‘: 
———— — ñ — aft ſich zu theilen, haben vor der Hand, fo oft fle auch few. 
das Sterbenlödiein für den Kaiferftaat länteten, fauren Geſichtes 


Ueberjidt. 
Bolitifder Tagesberict. 
nbfham in Defterreid, 
r Aland. Münden (Heeresvrriaffuugsentwurf; Verfchiebenet; 
Socislansihub), Baffau (Circnlar an bie Bifhöfe), Bam Rhein (Pro 


molion), Tübingen (vom der Univerfität), Baden-Baden (Dementi), 


Berlim (britte Generalverfammlung der latholiſchen Stubentenvereine), 

Bien (eine Befhmwörung; bad Coucorbat betr. ; Geſchenle bes Sultane), 
„Mnsland. Beth: zur Wahl Koffuths. Florenz: Perfano irrfim 

nig. Baris: Empfang der Ausftellungscommiffion; Heimlehr des kaif. 

Bringen; Kaiferreife. Lombon: aus bem framilienfebem ber Konigin. 

New-Dork: mericaniſche Flüchtlinge; eine Damtı-Unmiverfität. Mexico: 

Berichte bed belgiichen Geſaudten; Miramons und Mejia's Kinder. 

Reuefte Boften. 


Politifcher Tagekbericht. 
2. Auguf. 

Bie die Weimar. Zrg. meldet, ift der 27. Auguf als Termin 
ber nordbeutfhen Reihstagswahlen und der 15. Sept. als Tag 
der Eröffnung des Bunbdesraths beſtimmt. 

Der Berliner „Publieiſt“ ſchreibt: „Nachdem nummehr 
die Reorganiſation der ſächſiſchen Armee als 12. Armeecorps des 
norddeutfchen Bumbeßhrere® bemerkitelligt ift, werden die mod im 
Khnigteich Sach ſen verbliebenen Ichten preußifäch Truppen, das 
6. drandenburgiſche ImfanterierRegimient Ne. 52, ſowie zwei 
Bitaillone des 5. brandenburgiſchen Regiments Nr. 48, von dort 
zutüdgezogen und zum Theil im ihre wor dem Beginn des vor⸗ 
jährigen Beibynge egehabten Garnifomen zurückditigirt werden,” 

Nach dem 


Dumwmont in’ Ro der Muflerung der Legion von Antibes bes 
feledigende Erflärkirgen in floreng geben Heß, wird der italien, 
—3* — Mitter Nigta, deſſen Abberuüfung beſchloſſen war, wieder 
nach. Patis zurüdfehten. Die K. 3. nennt diefe Madricht eine 
Diche, weil Nigta für einen Freund des preuß.ritalienifchen 
Ei r —9 er fi nicht zum Werkzeug ter franzöſtſchen 
raebe, — 


—— — 


Rundſchaun in Oeſterreich. 

K. Bon der Donau, im Juli Ber den Schaden hat, 
braucht für den Spott nicht au forgen. Dieſes Wort, der „Weißs 
heit auf der Gaſſe“ entnommen, bat ſich am alten Kaiſerſtaate 
ppllfonmien bewahrheitet. Seit bas Natiomalitätsprincip auf dem 
Wink des Zauberers an der Seine wie ein riefiges Gefpenft im 
alten Curopa “aufgetreten iſt und fi Geltung verſchafft hat, 
ſchaut ale Welt dem öfterreichifhen Kaiſerſtaat durch die Fenfter, 
meugietig einerfeite, mie die Öfterreichifhe Bölferfantitie den erreg« 
ten haudlichen Zwiſt wohl beilegen werde, anderfeits ſchadenfroh 


anf ey d hauermd, ; ald moderner Parid den Meiſtbie ⸗ 
tinden das = 


or 
Nun die glieder "find endlich wieder halbwegs ge 
einigt und Die ſchadenfrohen Lauerer, bie vor der Thüre warte, 


torte — tes Verhaltens des Generals 
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jo rd vr. ‚ 


a uud u 
Ä EI asgpgronan 


Mittwoch, den 7. Auguſt 
auf) momatlidy angenommen wird, herägt im Bayern 


bei Az gran Sn 
re ——— ber Maum einer 3 ti Sh. 
BilSöder im ——— ve Hall — a Bi ala ern Det —— 











wieder abziehen müſſen. 
Gleichwohl dürfen auch Heute nicht die Freunde Deſterreichs 


deffen innern und äußern, zahlreichen und er Feinden gen : 
e 


enäber die Hinde im den Scooß legen. Ruhe ift wohl 
—— der Friede geſchloſſen; aber dieſer Friede trägt ſelbſt 
die Reime der Auflöfung, Reime 
wird uns fofort Mar, wenn wir die Chancen und Zar machen, 
welche der Ausgleich mit Ungarn dem Kaiſerreiche für bie wählte 
Zukunft bietet, , 
1. 
Der Ausgleih mit Ungarn. 


Im verflärften Reichsrath ſprach einft der Biſchof von Die 
covar das wahre Wort: ‚Defterreih ift ein Staat, der nichto 
Analoges an feiner Seite hat, ich würde es feiner gang beſondern 
EigentHümlihfeiten wegen ein Europa im fleinen Mapftabe nen ⸗ 
nen.” In der That wohnen wohl nirgends mehr auf der weiten 
Erde auf einem kleinen Flecke von 14,000 Quabratmeilen fo 
viele verſchiedene Volleſtäͤmme in fo vielen verfhiedenen Abzwei ⸗ 
ungen nebeneinamder mie in Defterteid. Und biefe alle ſollen 
bei ihren verſchiedenen naflonalen Forderungen und fi 


des Gtteites in fih. Die 


frenzems: 
den Wünſchen doch dem einen großen Gtaatöganzen bienfibie 


gemacht werden. Wenn darum irgendwo, fo ift gerade in 
reich die Einführung eime® geordneten conſtitutionellen Lebens 
doppelt erſchwert, weil an jede Verfaſſungsfrage wie ein Schätten 
fi$ die Brage in Betreff der nationalen Hegemonie kuüpft. 
Unter dem BDrude dieſes Verhängniſſes iſt man min im 
Wien wieder bei dent Jahre 1848 angelangt, fo daß muhi’zwei 
Jahrzehnte troß umgeheurer Anftrengungen für die Meichseinheit 
fruchtlos verftrichen find. Hie und da möchte wohl ein günfiges 
Mefultat zu Stande gefommen ſein, wenn die Belegenbel: nur 
benüpt worden wäre, Als im Jahre 1860 der Raifer vom 
Defterreih in edler Initiative durch das Drtoberdiplom: conſtitu · 
tlontlle Juſtitutionen anbahnte und eine Meichönerfafiung auf 
föderatitifger Grundlage 
wenn nicht die fireng centralifirende Teudenz der Februarverfaſ⸗ 
fung den kaiſetlichen Gedanken bei Seite gefchoben hätte, ber 
Ausgleih mir Ungarn leicht, und jedenfalls mit unbedeutenberen 
Dpfern, als heute, zu bewerfftelligen:gemweien. Uber dieſe ſchoͤn⸗ 
Gelegenheit wurbe überfehen, und als nad) vier Jahren abermals 
fetter erſte @edanfe zur Geltung fam, mar es zu fpät. In Am 
gem Hatte eng Dahr bie Oppofition an Terrain ges 
wonnen, während in ben deutſchen Erbländern, wo eine ſtarlt 
confernative Partei fehlte; ber Liberaliamus harinädig auf) dem 
Gentralismus befand, und die Ezedhen fanatifh die Untererdbr 
mung der Deutfhen und Ungarn unter die ſlaviſchen Stämme 
auf der Grundlage des Föderaliamus erfirebten. So hatte ‚das 
leidige Berfahren der Wiener Regierung nad Niederlagen, * 
auch nur nach Niederlagen den ungufriebenen Völkern einige fü 
finnige Goncefflonen entgegenzubringen, nur ben Erfolg, bie öfter« 
reichiſchen Verhaͤltuiſſe noch mehr zu verwirren und zwar ohne 
Gewinn, weil die Nachgiebigfeit ald von der Nothlage Burn 
gen betrachtet wurde mnd mur dem Appetit nad Mehr fieigerie. 
&s wurde baber die äfterreihifhe Regierung zu ewigem Bechjein 
veruriheilt, sein: Webfeln,. das man einfah und richtig bamit 
barakterificte, daß der Gentralismus die Herrſchaft der Drusfchen, 


20 ni verfüchte, wäre vielleit, 


* 


gm TE LE 


der Böderallämus die der Sſaven, dagegeue der Duatismus- bie 
der Ungarn bebeilte, H * 
Mit dem Kontrollen und‘ dem Foderalismus vertrug fd 
indeß noch die Einheit des Neihes, die von allen Batrioten als 
erfte, mothwendige Bedingung des Gedeihens Deſterreichs be ⸗ 
* 9 gefordert wurde, Dieſe Einheit verträgt fih nim⸗ 
mer mit dem Dualismus, der dur dem Ausgleich min Ungarn 
Thatſace geworden iſt· Und-waruml— - —— —.. — 
> Dor vier Yahret’ hatten · doch die Minifter, welche den con» 
füutionellen Ausgleihb mil Ungarn als legten Ausweg enfpfohlen 
hatten; Jagen fönnten, daß. die centralifirende Verſaſſung Gefammts 
oſterreichs ein unũberſteigliches Hinderniß fei.-für bie parlamen- 
tabifdje Wefammtverfoffeng: ; Heute nilt eine ſoiche Rechtfertigung 
nidenmehr: Der Bund iſt tobt, Deflerreihh aus , Deutfchland 
hinausgeworfen: für das Opfer der Reichseinheit gibt ed heute 
keine Hoffnung mehr auf eine verflärfte Stellung in Deutfchland. 
2 Watum alſo hat Baron von Beuft die Reichseinheit ge⸗ 
opfert?. Barum anders, als weil fein auderer, friedliher Ausr 
meg mehr offen land. Der Dualismus -ift eine bittere Frucht, 
die auf den Feldern von Königgräß gereift iſt, eine Frucht, die 
dab arme Defterreich: zu fih nehmen ‚muß, wie ter. Kranke bie 
Dofis Gift, die über Leben und Tod entiheiden ſoll. Geſäet 
aber haben die verſchiedenen Regierungen, deren jede die ſchän— 


ſten Gelegenheiten verſtreichen ließ und Niederlagen abmartete, 


um die unzufriedenen Bölfer zu befänftigen. Go ift es gekom⸗ 
men, daß alle tie Anfirengungen für die Einheit des Meices, 
welche conftant als Lebensfrage dargeftellt wurde, hingeworfen 
und Aufgeneben ind, und aufgegeben haben werben müſſen, weil 
dev Ausgleih mit Ungarn bie condilio sine. qua non geordneter 
Zufände in Deſterreich geworben ift. 

—Dieſen Ausgleich ı hat man denn aud zu Stande gebradt, 
und zwar. mie? . 

“ Das neue Preußen wird ungleich mehr Verſügungérecht über 
die, Mititärkrälte. ber Stansen des; norbdeurfchen Bundes haben, 
ald je der Kaiſer über feine ungariſche Armee in Anſpruch ‚neh 


men. darf. Manı vergleiche nur die mordtentfche Bundeeverfaſſung 
mit-bem Elaborat der 67ger Gommifflon des Peter Landtages, 


einem wahren Meifterftäd magyarifcher Advofatenkunft, und man 
wird ‚feinen Augen faum trauen, 

Die Gommifflon des Pefiher Landtages anerfennt fein an 
deres Band milden dem beiden Neihshälften, die in der Jour- 
nalifit  Cisleitkanien und Zransleithanien uothgetauft worden 
find; als die pragmatifhe Sanction von 1722, und bemnad auch 
feine andere Pflicht, als die Bertheidigung und Aufrechthaltung 
der allgemeinen Sicherheit, 

Bad daraus nicht direct gefolgert werben kann, iſt in dem 
Augen des Ausfhufles auch feine gemeinfame Angelegenheit. So 
folgt nit aus der pragmatifhen Ganction die Gemeinfamteit 
ders commerciellen Angelegenheiten; doch glaubt bie Gommiifion 
anädign verfidern zu können, „daß rückfichtlich der commerciellen 


Uingelegenheiten” zwiſchen ber ungariſchen Rrone einerfeits und 
den Ländern Gr. Wajeftät anderſeits zeitweiſe Zoll» und Han 


detsbändnifle gefhloffen werden würden, wobei au das Münze 
weien, der Geldfuß und bie großen Eiſenbahnfragen fubfumirt 
werben ſollen. Indeß Hätte das Schliegen des Bündniffes dur 
einen "gegemfeitigen Bertrag zu. erfolgen, wie ähnliche Berein« 
—— zweier gefeplih von einander unabhängiger Länder ge 


Oetueinfame Angelegenheiten follen fortan nur bie auswärtige 
Politik, die Armee und ein Theil der Staateſchuld fein. In 
Sechjug auf die Armee Hat fih indeh der Landtag zu Pefib das 
Recht der Mecrutenbemilligung, die Fefiftellung des ganıen Wehr 
ſyſtems, die Dislocirung und Berpfleaung tes ungarifhen Miis 
tärd vorbehaltn, fo daß die einheitliche Leitung, melde bem 
Kaiſer zugeſprochen ift, größtenteils zur Fiction herabfinft. 

In Bejug auf die Uebernahme der Staatefhurd aber if 
noch gar nichts feſtgeſezt. Erſt wenn das volle Met Ungarns 
anerkannt fein wirb, wird Ungarn „als freie Nation mit einer 
freien Ration” unterhandeln, um den Theil berauszuflügein, der 
etwa Ungarn genehm fein möchte. Daß es eben nicht der größte 
werben wird, iſt zu erwarten, ba ja Alles nur von dem Billig« 
Beitögefühl und dem guten Willen des ungarifchen Landtages ab» 


— 


a 


Hiugig IR und Mittel des Amanges dem Mei Mit au Gebote 
Reben. Man Hat eben Ungarn politiſch md militäriſch geräumt, 
ehe noch eine Warantie gegeben war, dag die Magharen ihre 
Gegenzugeftänduiffe auch wirtlich halten, würden. ı 

So wird alfo die Donau wohl noch viel Male durch Uns 
garn wälgen, bis die Magvaren bei dem künſtlichen Mehanismus, 
tm, dem ‚die Weide Deſterreichs künftig fi —— 
sinmal erflären werden, wie viel fie von der Staateſchuld über⸗ 
nehmen. und. welche uote. fie ih zu den Neihkausgaben 
lea et Die menge Mridphäifie & h 

inämeilen fann bie weñliche ehälfte brav zahlen’ 

an ben guten Willen des ungariſchen — Bi Int 
bi-fem Unſtänden mag es Bahingefleht bleiben, ob nicht die rend 
Perfonalunion einem ſolchen Ausweg Hätte vorgezogen werden 
können. Immer bleibt aber. fopiel gewiß, "bergen A 

an Händen und Füßen’ gebunden? in unſerer rafche Latjerä e 

fordernden Zeit bemeyungsunfähig ift, während die zwel Parſa⸗ 
mente mit den gemeinfamen Angelegenheiten Ball fpieten und 

über dem Parteiintereffe das Reichsganze vergeffen merben, % 
faiferlide Cabinet zwar ſcheint diefe Befträtunger nicht zu theilen, 
es hofft durch Hedung des Eonflicts „die Wiederferftelung der 
Größe und alt-geihietlihen Stellung des Raiferftaates im euros 
paͤiſchen Staatenfpflem” erringen zu fönnen. Gott jegne dieſe 
Hoffnungen, daß fie in Erfüllung geben; wir können fie leider 
nit theilen, da uns der Ausgleich, wie er geworden iſt, ein 
Süd für Defterreih zu fein bünft, zumal es fehr problemariſch 

it, ob er auch nur Aricden bringe. 

Denn felbf die Ungarn find nur Halb befriedigt, während 
die Staven in die DOppofltion getrieben worden find, von den 
Deutiten nicht zu reden, die gute Miene zum böfen Spiel zu 
machen fi beſtreben, meil fie allenfalls nod etwaige Bortheile 
für ih hoffen. Schwerlich wird alfo der Ausgleih eine neue 
Aera imnren Friedens im Kaiſerſtaat begründen, weder in ber 
weilihen, noch in ber öſllichen Meichshälfte. Mur die Gegner 
getauft; ſtatt der Ragyaren betreten num die Slaven die Arena; 

it nichts gewonnen. N 

Don ber Derftändigung mit Ungarn wird darum ſchwerlich 
ein neuer Auffhwung Defterreihs. datiren, Sie wird: mur pro⸗ 
viſoriſch fein, nur eine Haliſtation, wo die Locomotive ſchnaudend 
Kohlen und Waſſer zu fi nimmt, dann abes mit einem grellen 
Pfiff meiterfaust. Der Ausgleih mit Ungam ift eben nur ein 
Rettungsanfer in ſchwerer Zeir, ber einige Zeit feine Dienſte 
thum wird, den man aber gebraucht hat, weil man ihn Hat ger 
brauchen müflen. Diefer äußere Zwang zeigt fib in ken dus 
confequengen, die er, mit fi dringt. Ihm zu begründen,. beruft 
man fih auf das Rationalitätöprincip, während, man desſelben 
Principe fpottend, einerfeits die Siebenbürgen und bie Südfliven 
gebunden in Budha Peſth überliefert, anderfeits die Polen und. 
Ezehen der deutſchen Hegemonie unterwirft, Ihn zu begründen, 
bekämpft man bie Gentralifatton in Wien, um auf zwei Punften, 
in Bien und in vn, zu centralifiten. Ihn zu begründen, apfert 
man die Ginheit, will aber den Czechen und den Dolen und ben 
Groaten die Rothwendigkeit halbirter Einheit begreiflih machen. 

Mit ſolchen Inconjequenzen it der vielbeſprochene und. viel» 
erühmte Ausgleih mit Ungarn, der nun zum Bollyug gelommen 
ft, belaftet. Angefldıs deffen wagen wir nur zu wünfden: dah 
unfere Befürdtungen nicht eintreffen, baß vielmehr die Hoffnungen 
bes faiferliden Cabinets fih realificen mögen, - 

Beutfchland. 

* München, 6. Aus. Die Refpieieng über die B. 3, 
it von Hen. Regierungsafleffor Zeitimann auf, Hrn. Reyieruumde 
rath Brhrn. v. Feilißſch übergegangen. 

Der Socialgefepgebungs-Ausfhup hat dem Uhr 
ſchnitt U. des G@elepentwurfs: die Dereblihung betreffend, folr 
genden neuen Schlußartikel beigefügt: J. Die imvorftehenden Ur⸗ 
tifeln aufgeführten gefeplihen Behimmmungen treten für bie 
dießrheinifhen Provinzen in Kraft; die gefeplihen bis 
berigen Einrihtungen bez.:der Verehelibung in 
der Pfalz bleiben unverändert. Hiemit find bie Befürch⸗ 
tungen ber Pfatz hinſichtlich bes —* beſeitigt 

Art. 20 wurde in der Sigung vom 5. Aug. in folgender 


,, bon 


* —* zu | vos Ein tra 
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Faflung angenommen: „Unter Vorbehalt der Beftimmung des 

Art, 15* fann in nachſtehenden Fällen der Aufenthalt in der 

Gemeinde von der zufländigen Poltz behörde verboten‘ werden: 
Verfonen, melde wicht binnen 14 Tagen nad) rer Antmft in 


uk, einde ber ——— — u Fa Aber ihre Hei · 
voriegen, Tann aui denerwaltung 
. —5** Ser Aufn t: auf folange, 7— der ed a nicht be iſt, unter⸗ 
Br — welche bie Hiffeleiftung ber Bffenflihen e im 


Kur mebınen, wenn fie nicht während ber 
ein Jahr lang am MAnfentbaltsorte — gezahlt, ober er 
——— deleiſtet haben, und wenn ſie nicht bie nötbine Umerſtuühnug 
ihrer Heimathrgemeinde oder ſeuſſigen Berpflichteten erhalten, lonnen 
—* Ant ntrag der — die Dauer von 3 Jahren aus der 
unbe audgemwieien web ai — auf un e, an * er 
ee ln eaujprn rt au en ‚erballen Dabem, 
ee Vol Tas Monate Berk verfloffen find. — ws ber Ant ene 
von 3 Fahren feinen Aufentbalt wieder in ber Beimembe nch- 
u) fo hat er. den  Befit) zureichender Unterh haltungswittel barpuibun. — 
. Die Berbindluhleit der Mufentbaltsgemeinde in Rrankbeits- oder anberen 
‚bei ällen die unumgänglich erforderliche Motbbiffe zu Teilten, 
. vun die vorftebenden Beſtimmungen micht beräbrt. 
. Deujetigen Berionen, welde mit ihren der Uufeuthaltägemeinbe 
J gaben anger ald ein Jahr, vom Verfalltermin am gerechnet, 
u MR mde find, können auf YUlntrag ber Bemeinbebehörhe fir bie 
Dauer von 3 Jahren aus ewieſen werben 
4) Fremde, welche Kb im Gemeinde anfbalten, um bat ri 
—— u uden, wenn fie innerhalb der ihmen zu geſtati 
ft weber eim | Babiged Unterfommen ober eine ihren Unter- 
. —EE uden, noch je über ben Ba zureichender 
ha Itömittel aussnmerfen vermögen, auf höchſtens 3 Monate meggt- 
wichen — ſind 2* —2* ——— xbefugt. An ‚ger fie Ar 
— = eme Io * 
* — eine 0 ande. gelegmäßigen Doc De 
werböbetrie A a und anf folhe, die im eimer an 
meinde bed Landes nachmeislich bad Bürgerrecht befigem, ift bie —— 


Beftimmung t anmenbbar. 
5 ts wegen Erbriigiäin, 8 Laudſtreicherei, Vettel, Gankelei, 
3 er Umucht —* > akt Unternehmer 
rg und Po 'neiegbuch Urt. 101 
TE bi Gemeine Bee Deal 
alt * lei enden, ie biumen rift wi 0 
= einer im —** den erübten Webertretiing bed Boligeifträf- 
Abuches, Art. Dem 211, 212 ar 214 ft worben fi fann ber 
— it im — binnen 3 5 iſt nad gr Bamciheilung 
ze 
A weile fih während ihres Aufenthaltes im einem Ge» 
meinbebejirte eine® Werbrechend oder ergeben? genen die Sittlihlät 
Idig gemädht und deübald eine Juctband- uber gegen erlittem 
a innerhalb £ — nach ber * and der Giraf- 
‚Anfeit auf — ber Gemeindebehörde auf d euer 2. * ens 
— abren ausgewieleh werden, wenn gach den 
in 


nvri vorbergegangeuen Jahre 


Bo 

bei Er Verbleiben derlelben öffentliches rum ep Au dr 
ucht zu beſorgen iſt. 

— — die Öffentliche Sicherheit band € * a 

deren —— daß Aufgebot be 


N Ir bat oder gelehlich 5 fo Tun 
der au der vg m ar ober ben ee 
—— oder biezw aufgeſordert bat, fo bie 


mert pr deren Wiederbolung zu pelärdlen ift, auf bie 5* eine 
= außgewielen werben. — Übenio kann jeder = Brembe, genen bem 
—* — einer ſolchen Betheiligung beſteht, immerhalb des · 


felben * zum nut Ne * Er ne erben 
vorliegt: ») menm er eine Zucht · 
—— oder — —— An — o00epe Geltngnib- 
Bit wegen eines gach Etrafg * uch ptt. i. IV; VI, Art, 
165, 158, AV—XiX, AXı Art. 842, 348, al 38 Fr 
eilutten ıhat uud it ber Entlaffung F der —— n t — 
—* ‚Rn, 1er sr 16 Scene, je —— 
——— * 0 —3* ie: PH das —— 
der in —— Bande At Er a in ber LE Ser 
J eine * Ki **8 * 
ai y u | a * 
werte —— FR 7 ei — Heimath nicht 
—— Bene ter J za * ihn Ei: — 
t fHäubige n 
—— — * — —S— die zu 


Unterbalt: rd * itlel 
rt — — mit ihrem ag unsüctigeh Gr 


Art, 15. Seine Bofieib ehe da barf *3 ee ren 
tig —* in andere Boligeibegirte verweiſen 


— d 
we benfomen —— et Mae 


—25 Kata den tefem wu 


’ F mwande Be. n m, vor beifalld erga 
55 —* 








mgener 
—2X — 


1 


| Bevor jedoch im biefer 


werbe treiben und bie Gi ** anf ö — * ſuchen, 
dann Verfonen, welche ofenlundi nzihtigen 
Gewerbes Antbeilbaben, lauu —SS auf Deu von | hödftens 


2 Yabreir verboten werben 
9), Stubirenden ober Böafingen tiner Bffentlihen ober Privätsintere 

‚richtsanftalt, welche zur Strafe entlaffen oder ohne Borwilfen ihrer Eitern 
ober Bormänder außgetretem find, entwichene ober emtlaffenen Schtlingen 
fan ber jomere Anientbalt in der Gemeinde Finnen 3 Monaten nad 
Entiernung and ber Anitalt ober 3 auf bie Dauer von böhitens einem 
Jahre anterſagt werden, wenn bie Familie, ber Ir tn, nicht Ihren 
bleibenden oder zeitlichen Wobnfig ım ber 

10) Minberjäbrige Verſonen, melde na * Beroitli fung ihrer 
Eltern ober Borminder im einer fremden Gemeinde — — auf 
Antrag der Yuhaber der elterlichen oder vormundſchaftlichen * aus· 
gewielen werben. Blövfihni % ober Geiſteskranke, welche ſich ber Obhut 
—* Verſenen, deutn bie — ed obliegt 233 baben, 
Önnen diefen Weriönet oder deren Umächtigtem fibergeben aber au 
die inch des MWohnfised der gedachten Perfonen abgelieſert 
werben. 

Art. 25 des Regierungsentwurfes wurde in folzender Faſſung 
angenommen: „In den Fallen des Art. 20, Ziff. 4, 2,.9 und 
6 muß die Ausweiſung erfolgen, fobatd fie von ber Gemeinde: 
verwaltung beantragt wird; in ben übrigen Häfen des Ait. 20 
fann diefelbe von Amtswegen oder auf Antrag der Gemeinde, 
verwaltung verfügt werden”. (B. 8.) 


Heute begannen im Miniſterium des Innern bie Cotumiſ⸗ 
fleneberarhmgen über den Heeresperfajjungsgentwurf, 
mobei die Minifterien des Neußern, des Innern, der Juſtiz, der 
Finanzen und des Krieges vertreten find, — Fürſt Hehentohe ift 
beute nach Bamberg abgereift, — Die Erledigung. des Bayer, 
Geſaudtſchaftapeſtens in Berlin ſteht in Autſicht. Graf Hegnen⸗ 
berg- Dur fol a8 Geſandter beftimmt fein. Miniſterialraſh v. 
Braun erhielt den Eivilverdienflorden der bayr. Krone. — Aus 
Bamberg hat man befriedigende Nachrichten über das Befinden 
der Königin Amalie. — In der XVI. Sipung des- Socialgeich- 
gebungs - Ausſchuſſes wurde die erfle Refung bes Gefepentmufs 
über Heimath, Berehlibung und Aufenthatt beendigt. — Prof. 
Hahn an der biefigem Thierargneifgule wird im Auftrag der Re 
aterung einen ausfährlihen Bericht über das Auftreten. der Rin 
derpeft in Bayern ansarbeiten, meldyer · im Dr veröffentlicht 
werden wird, A Birds 


Geftern ſtaud der Director des Actientbeaters ‚Dr. Hermann 
Schmid vor dem Stadtgericht, Angeflagt während des Gajt- 
fpiels des preußifhen Hofihaufpielere Döring das Stuck König 
Heinrich IV.” aufgeführt zu haben, ‚während ciaſſiſche Stüce auf- 
zuführen dem Actientheater umerſagt ig. Dr 9. Schwid fuchte 
—— daß „Rönig Heinrich IV." nicht ein Schauſpiel, 
fontern vielmehr ein Luftipiel fei; die Richter waren anderer 
Anficht und verurtheilten ihn auf Grund Art, 63.des Pol.⸗Stt.⸗ 
Sefep zu 3 R. Geldſtrafe. 


Paſſan. —* 2* * geht rn rd pi und u: 
— ge nee taatamiuiſtexium ba herer Zeit 
ochwürdigſten Aa — * iichöjen des 
Kirn * —* nr nbe befannt zu geben, meldhe im Anteref e ber 
trie und N r blonomifchen Wohlfahrt eines 5363 Thelles bir Be⸗ 
—— des Landes die Berminderung ber gegenwärtig beſteheuden Zahl 
atholiſcher Feiertage: als metbwendig erſcheiuen lafien; 
Seit ber in bieler re! ergangenen Mintiterialentihliehung vom 
14. Jannar 1858 Nr. » beſten in Fabrilen at rn» und 
eiertagen betreffend, ift ſewobl im ben Beichlüflen ber Gamer unb 
ndeldfammmer, ald in den Verhandlungen ber Sanbrätbe ber-eimgelnen 
aierungäbezixte ——— die im erben su andern rg: Län. 
dern in Bayern viel größere Un ge oliſcher —— als ein Änßerft 
großer — Nachtheil bezeichnet — die —— eg 
Fig kg einer entipredienden Abbil Ife em 
; Staatsmtnifterium. bat 
den gl. —— — des Handels und b 
des Innern die bier im Betracht lommenden © 
in 1 Grmägung ge Haitide unb ker t na! beim 3 
rungen ber erz licher und 
bobenen De einer Be 5 mit ge bi. St 
minderung der latholiſchen 5— 
eyich umg bie näheren Einleitungen getroffen 
5 —— bt das unterferugte —* Staatami —— ber 
geeigneten Mitwirkung ber bodgmilrbigfte 
Bianka und Sieh bes Landes nerlichern zu fallen unb icht ich)  Behba 5 
veranlaßt, ‚dem du ifhofe.. . ebenbed zu eröffnen 
bei unbefan gi Ermwägun — —E— gi 
nicht ne 3 Abrede ge werben, daß bie Menge ber zur Zeit noch 
für Bayern beftehenden iſchen Feß « unb Feiertage und bad Juſam - 


if 
mentreffen und. die raſche Anfeinanberfolge — Feiertaze mantellich im 
den Sommermonaten bie RN * d bie ——— Wohlfabrt 


er 9 — beiten 


eine Ver · 


1 induffriellen und geimerbliden einen groben Rabe mit 


1 AI. 
TIEF N 4354 


4 


Ka briant und für bie 


— her £ 


«6 unbefiritene. i 
im en Umfange ber Dibce 
Kirhenantorität eime weit geringere Unze 


) das männliche Verbäftnik in anderen augrenjeuden, vorwiegeub 


Ullten Binbern fi be 
bie Dideefe Speuer 


10 wicht. am J 
ber Inabliden 


uud eine 


eur dom 
Bin» 
Tabun 


mt gebl \ 
eriage für ben-Mohlitand und die 
Benöfferung, fortwährend mit fih bringt. .. 
* ich; irb von Seite bes Lönigl. —— — 
+ u Yerttichen heiten -alB einig afted Mittel bir 
i J — Fern —5 ine Beier abgemüt- 
Feiektage ‚uwterlafien, beziebungeweile am 
— der betreffenden mmung des 


findet 


nbivi tiät be en bi 
—— 


bereitd für. einen 


Gil 
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€ Epever, mit Ge⸗ 
bi tatho · 


in ben diesrheinifchen Bebietötheilen Bapernd beiteht, 


latho · 


Mebuctien der Anzahl Tatholifcher Meiertage auf bag Maß ber 


längit augeftanbenen Feftorbintng tür ee 
2 ae ug bie ioket aa Kr! von lirchlicher Seite 
ig unb ber Billi entjorehend eriheinen. 

! ei find fermer auch die ſchweren Nachtbeile 
welche bie fortbauernbe a der bereitö abge 


16. Mai 1772: herbeigeführt werbe. 


tlichteit, namenilich 


en Omi obrt 


ET Bilhef).. ... ergeht num in vertranlicher Weiſe bie Ein 


a, Bar EEE. a 
en Ber ung mi il. e in Mom 
" je hen Fe unb FFeiertage das in ber 


‚Bayern anf die Mitwirkung, und gutachtliche Bertretung bed . . - 
) rechnen könne, ober in wel anderer Weife bein beitehen- 


wm Reburchton faiboli 
1 ie Speyer. beftebenbe Dia der Feſtorduuug für da$ gejammte Kb 


. abqubelten Sen & ier ber mwirbigt fir und 
ng der kirchlichen Feier ber abgemürbigten Feſt, tm 
ng Feiertag in Kira 


a 

" 2) Ob bie Berl 

Meriage anf bem 
fg ericein 


= m auf eine —* 
in a 


nn PCHe oft Bemihite 


'w 
Bom R 


O Bom Rhein, 5 
uf, — bie theologiſche 
tm Breitgau dem durch feine p 


——— u. 
Beichl. v. Greſſer. 
5. vhs Wie wir aus guter Quelle 


ten —— uud ‚de 

engem a ei ber ans 
des päpftlichen 

Finne? ’ 


tirhlicher Beziehung 
ufeitenden Verhandlun 
reve von 16. Mai 177 


Einfiht- und Ceſiunung des . . . (Miicofed) . . . 
nterfettigten taatämimifterinm im Borand die Ueberzeugu 


de von ; 
ur — Gere) In dieler **6 Anger nbeit der wohlwollenben — 
eu der Staatsregierung, bere High eutatgenfaunken und auch fei- 
*nerfei —— werbe, eime für bie Gmtii 


i 1867. Unf Sr. louiglichen 


dagogifchen Shriften und- 


ung nnd die Wohlfahrt 
tſame rn m einem allfeitig- erwünichten U t 


afejtät 


aeultät der, Univerfität Freiburg 


erfe 


xũuhmlichit befannten Pier Hermann Rolfus den Titel 
eines Doctors der Theologie verlichen. 


_n Tub in en, 4. 


außerordentlichen 


"der vergleichenden 


saie md Kumftarhäsiogie) und Dr. 
ee Stifte Anatomie) hielten im lehtere Zeit ihre atademifhe Ans 

trittörebe, ber erftere über das „Red 
ſchen und lateiniſchen Schulgrammatil 


Auguſt. Die beiden neuernannten 


rofefforen Dr. Herzog (für elaſſiſche Philo⸗ 


Spradforihung”; ber. leptere über 


Shüppel (für patholor 


t der traditionellen grieht- 
gegrnüber ben Refultaten 


„die 


"Wedeutung des Egperiments für die Vatholegie"; zum Sqluſſe 
fügte er den Wunſch bei, daß auch die biefige Univerſität mit 


‚einem pathologiſchen Juſtitute bereichert werben möchte. 
vphvſietogiſches Gabinet hier gebaut, 


Vorern wird ein 
ectot dedfelben 


ſowie der allgemeinen Pathologie und Therapie, Dr. v. Bi 


rdt, ein gebotner 


Sebaͤude, in der Nähe des 


Aula, Das neue Vorlefungdverze 
; newernannte außtrordentliche Profe 


ift der ordentliche Profefior der Phnflologie, 


el» 


Badener; bereits erhebt ſich das ſtattliche 


Bacuität, Lie. Linfenmann fündigt darin die Eröffnung 
orlefungen über Moraltheologie für nähften Winter an. 


mmerftiag Rachmittag, 1, dö., wurde 


lebende Staaterath 


war er feit Jahren ſchon 


atademiſchen Krankenhauſes und Ver 
ichniß iſt jept erſchienen | der 
ſſor der karhotiih-tfeologifchen 


feiner 
Am, 


der hier im Penſlono ſtand 


a. D. Dr. Paui Pfizer, 1849 eine Zeit 
tang Eufttepartementächef im Marzminiſterium und deutſcher 
Veichoagdabgeordneter, ſeierlich zu Grabe geleitet; langſt leidend 


wit einmal in hieſiget Stadt von Jedermann gelaunt. 


deacbtet feiner ‚bekannten Diff 
Wildes Kaiferthum, für Deutſchla 


dem Öffentlichen. Leben entfrembet und 


Un 


'erirenden politiſchen Grundfäge (preus 
nd) gab auch ‚der biefige demo» 


iratiſche Volksverein, eingebent bed verdienftvellen Wirlens bes 


ehrenwerthen Mannes für politiſche Freiheit dem Berftorbenen 
Von tem beide Theile ehrenden Empfang, 
iebereröffnung 


das Zrauergeleite. 


v. mit weichen Profejior Dr 2 Ruhm bei W 


i wegen Bro 
Fa wurde, ham 


Dorlefungen von feinen Schuülern 
Sie wohl fon Mitteilung gemaqht. 


über» 
Bie 


‚Schüler dur eine Deputation in feinem. Haufe. 


noch mehr wis ſich derfelbe ‚beim Beginne feiner Le 


des Orbneıs, die fih über die Schidfäle des Geſammto 


wir dem „Deulfhen Vottsblatt” tutnchmen, egrähten ihn feine 
1 * feiner Rüd- 
tehr vom Bade Rippoldsau, wohin Hr. Droſeſſot v. Ruhm ih 
Bihufs der Wiederherſtellung feiner feidenden Geſundheit begeben 
Hatte. In feiner Ermiberung auf die warmen Borte des 'Spre- 
ders, weldger Die großen Verdienſte des verehrten Rehtert, das 
ungefhtoägte Vertrauen und die volle Grgebenheit der Schũler 
herdothob, betonte v. Kuhn ee. den Gedanken/ wie 
notwendig für die Mirffänsteit De Lehrers dad Entgegenom ⸗ 
men ber Schüler fei, wie ohne biefen beftuchtenden Thau fi 
nie der im die Herzen der Zuhörer gelegte Reim Nic utr Saat 
entfalten koͤnne. War der Gefeierte ſchon durch die Abſendung 
der Denutation ſichtlich überrafht und gzerührt, ‚fo gie: 1; dies 
Tr an 
Me feſflich geſchmüũckten, mit einer bewilfommenden Juſchrift ver ⸗ 
ebenen Pfotte ſeines Hötſaals Im Wühelmie ſtift (kath. Cohvict 
emapfangen fah; Icpterer: ſelbſt praugie im reichen Blumen ſchmuck 
und zeigte dem Erſtannten fein lorbeerumwundenes orät) In 
warfigen Worten ſprach det Hr. Prefefor Yie Gefühle den Dan- 
fe und der Rührung aus: Die Erflärung, alle Kräfte dem 
Wohle der Kirche, Über welche im gegenwärtigen Augenblide die 
MWogen bes Zweifeıs und Unglaubert® zufammenfchlagen, wie bis⸗ 
ber jo auch im Zukunft widmen zu wollen, machte einen tiefen 
Eindrud auf die Zubörer. = 
Aus Baden: Baden fhreibt man ber 9. B., daß die 
ößerr, Rilitär-Mufilbande in PBarid nie und nimmer die 
Marfeillaife geipieit habe. - 
Berlin, 1. Aug. Dom 28. — 31,.'Yuli fand zu Bere 
lin die dritte Generalverfunmlung der Katholiſchen deuffhen Stu 
dentenvereine (Berlin, . Brestan, Bonn, Müniter, MWürjburg, 
Münden) ftatt. Um fo freudiger mußte ihre: Wieberfehr von den 
Beteiligten begrüft werden, als bie friegerifpen Greigniffe des 
verfloffenen Jahres die ſonſt jährlich: wiederfeßrende Der ung 
1866 ummögtih gemacht hatten. Am Abend des 28. wurden die 
Vertreter der Vereine im Locale des’ Berliner" Katholiſchen Lefe- 
vereind auf’d freundlichte empfangen. Mit der Aufnahme des 
Mündner Stubentenvereined begannen am. folgenben Rachen die 
gefhäftlihen Verhandlungen, die ih am den nädften DBomnitta- 
en bis Donverftag incl. fortfegfen und vor allem anf"feftere 
nnere Organifation und Hebung ber wiſſenſchaftlichen bun ⸗ 
gen der Vereine erfitedten. Die abendlihen Zufamm wur · 
den weils der geſelligen Unterhaltung, theils der Beſprechung für 
as Bereinsintereffe in Betracht Lomntender Themata gewidmet, am 
welder Äh durch längere Vorträge bex Vertreter von Dres und 
MRünfter, fomtemehrere der anwefenden Ehrenmitglieder beth igten. 
Der Abend des 31. Juli vereinigte nod einmal ſammliche il⸗ 
nehmer- ber Verſammlung zu einer Abihiedsfeier int Geſellſchafts⸗ 
ſaale des Kath. Unlone hauſes, mit weichet der Berliner Leſeverein 
zugleich die Beier feines Patronatsſeſtes verband, An —* 
andes 
feit ver Verfammtung zu Trier im Allgemeinen, : fowie die 
Thätigfeit des‘ Berliner Kefenereins dm : Befondern ı werbreitete, 
faloß ih ein zwangloſes Souper. Der erſte Toaſt galt Er. Hei» 
ligfeit den Papfte, ber zweite Se, Majeftät dem Könige, die 
folgenden den Gäſten, dem Geſammtverbande und dem Lelmerein. 
Bon den befreundeten Bereinen einlaufende Telegramme d bie 
warmen Worte, die mehrere der anweſeuden Säle am Ders 
fanmelten tichteten, bekundeten das zege Julereſſe, das die ſchone 
Feier ſeibſt in der Ferne erwegte. Röge die Sache ber« tatho⸗ 
füihen deulſchen Studentenvertide ſich ftsts die Tpeifwahtte ihrer 
alten: Gönner umd Freunde bewahren und aud ia tüimen weiter 
ren Kreiſen Anerkennung finden, t 
Aus Wien, 3. Aug, ſchreibt man der „Karler. g.“: Dem 
Vernehmen wach hat der ‚heil, Etuhl die Eröffnung, in welchet 
die oͤſterreichiſche Botſchaft, unter vorläufigen Bezeichnung der 
vorzugsmeife in ——— 'qu Sg Monsente ;ı ihm den 
Wunfd, irer Regierung fundgegeben, über das Concordat in 
Verhandlung. gu treten, fofert bapin beantwortet, dab et in eine 


ſolche Berhandiung —** keſnen Anftand nehme, Znſofern 


et vorauefepen bitfe, daß diefeibe Bert! — ——— 
der Kirche Abbruch weder thun folle noch werde,” Wöh’Geiten 
der Öfterreihifhen Megierung fheint ſofort Hart betont werden 


zu fein, daß fe ſich unter allen Unſtänden in die. Lage neriept 
febeu müffe, dem Reicherathe bei feinem Wiederzufammentritte 
eine Mitipeilung über den Stand und die Ehancen jener Ders 
handlung maden zu Fähnen. 

Einem,deutfh-böhmifhen Blatte ſchreibt man aus Wien 
woͤrtlich Folgendes und Wiener Blätter wiederholen es, ohne eine. 
Bemerkung, ihrerfeitö dazu zu machen: „Wan ift Berſuchen auf 
ber Spur, welde von Petreburg aus, bier in ter Refldenz feıbit, 
hoch verrätheriſche Artentate gegen den Beftand des Staates be- 
zweien: Es fol ein hieſtges angefchenes Geihäfishaus Anzeigen 
«rastet haben vom Anträgen, die demſelben ruffiide Agenten im 

: propagandiftifhen Sinne geftellt haben, Es wurden beflimmte 
Nubelſummen nambaft gemacht, die zu Zweden der panrufflihen 
ı Bropaganda für Wien bereit tiegen, mb das Gentral-Eomite im 
„i 4 bezeichnet, zu welchem die GencratAgenniren im Der 
6 Reben.: Es ſollen indeſſen dem Miniſter des Aeußern, 
„der befanntfi guch das Pofigeimeien unter ib, bat, noch tiefer 
-„Hiegende Bäden der. ruſſtſchen Politik befannt geworben fein, welche 
die Bedachtuahme auf wirfjame Aliangen für Defterreih ale das 
dringendfle Gebot eribeimen- tafien. Wenn man daher and) heute 
noch auf die Neutralität Defterreihs in der norbicleamig’ichen 
Frage mit Sicherheit rechnen darf, fo gift dies allenfalls nur für 
fo lange, al® die dräuende Genjlagration zwiſchen Fraufreich uud 
Preußen locafifirt zum Wustrage gelangt. Hingegen darf man 
die aufıo-frangöfifbe Allianz um fo gemiffer und in den Örund- 
gügen vielleicht zur Stunde fhen ganz ſeſtgeſtellt betrachten für 
den Fall, als die oriemtaliihe Frage auf’ Tapet gelangt.” 
Bien,3. Hug. Der Sultan bat ſich bier Aberaus großmüthig be 
wommen. Außer umäbligen Decorationen, Tabatieren, Ringen, lihren 
m. dal. und dem ben Stadtarmen gewidmeten 10,000 fl. wurden für wohl- 
thätige Imede bie bebentenbe Summe von 80,000 fl. geipenbet; dabei wur · 
dem bie Urmen ber türfiichen Yubden- und Griecdhengemeinden imdbefonbere 
bedacht. Die Hofdieneridaft, welde in Schönbrunn ben Dienft hatte 
erhielt ein Geſchent von 20,000 fl. (A. 3.) 


Ausland. 

Peſih. Koſſuſh wurde allerdings in Waipen —— ger 
mäßts, aber der Waigmer Wahlbezirk zählt 3800 Wähler, bievon 
ensfallen auf die Landbezirke 2340; von den leptern erichiemen 
96. Wäpler, von den fHädtifhen faum 100; im Durchſchnitt bes 
en ſich alſo die Wählerihaft mit ungefähr 5, fage fünf 

Procent an dein Wahlact — eine Erſcheinung, die ohne, Beifpiel 
in der Geſchichte der ungatiſchen Wahitämpfe daftcht. 

Aus Mecheln, 3, Auguf, freibt man und: „Der bier am 
2. September beoorftehende Ratholifen-Eongreß ſcheint, maß bie 
Anzahl der. Theilnehmer betrifft, noch glängender zu werben, als 
ber lehte im Jahre 1864 —— Auch aus Italien und 
Amerifa foßen, wie wir hören, bereits Anmeldungen erfolgt fein, 
und hofft man auch auf eine rege Betheiligung aus Deut 
Aus Branfreih werden unter vielen Andern der Biſchof Dupan-. 
loup von Orleans und die Patres Hyacinth und Gratry aus 
Paris erwartet, Zwar fehlt es wieder mit an Katholiken, 
welche ih vor den liberalen“ Tendenzen des Gongrelies fürchten, 

aber wir fünnen mit größter Beſfimmiheit aus befter Quelle ver 
'fdern, daß der Papſt bei Gelegenheit der leßlen Feſtfeier in 
‚Rom dem bieflaen Cardinal gegemüber : motw proprio geäußert: 
„Ib freue mid ungemein, dag wieder ein Gomgreß im Mecheln 
J —* —— —— und ber lehte hatte meinen ungetheilten Bei⸗ 
fall,” "(8 81.) 
' reuz. Amiral Perſano, welcher vom Gemat foigen 
feines Werhaltens, bei Liffa aller Ehren und Aemter entkleidet 
wurde, ib dem Jrrſinn verfallen, 
Paris, 6. Auguf, Der „Momiteur” meldet, daß der 
‚Laiferl. Prinz geteın Abend um 6 Uhr 40 Min,, von Bagners- 
de ⸗Luchen Lommend, iu beſter Geſundheit angelangt if. Der 
77° Raifer und bie Ratierin. begleiseren ibm, fofort nad feiner An« 
unft nach St. Eloud hin. — Der Kaiſer witd, wie Die „Brance” 
©’; meldet, am, Füten im Layer von Chalond erwartet. 
‚nbo, Mon verſchiedenen Seiten wird. die früher gebrachte Mit- 
theilung bekräftigt, daß ber frangäfliche. Geſandit 
ben sepublifanifhen Autoritäten in Rexico fo lange jurüdger 


* 
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F zägit fir, dah Seward beftioflen 


bland., 


x Dauo von | 
jer | Sohn unter der Hut Eacobedo'd, des Mames der ihn töten 


halten. werte, bis Sränfıeih flh zür Bezahlung der erwachfenen 
Kriegdfoften im. Beirage von 250 ME, Fred. berkiändeit "Habe, 
ı ckonbom, 39. Juli; Der, Abgang, bet. Königin nad Bilinerht ſteht 
man nobe bevor; das „Lonrt Joutualꝰ zeigt aber an,’ bah ©, Maf. dies · 
mal nicht, wie voriges Jahr, bis in die erſte Woche Movenberd! dort 
‚bfeiben, ſendern um bie Mitte Octoberd nach Windior zurfdtehren Werde. 
— Die —2 Biographie des Prinzen Abert if —- nach bem 
Auszügen in der „Times" zu jclichtn — ein’ Febr Figemibiliches Buch, 
Eine Dame wirb noch felten ihre zanze Derjendgefhiähte unbligrhäus- 
liches Leben {o zur O euluude gebracht baden, nite &8 Hier geſchtehte mıam 
fiebt, wie Bictoria eigentlich, nur aoch im dir Erinnerung" du bem geliebten 
Gatten lebt. („Der Welt will ich eutſagen, amd ‚uam den Todien Mögen“, 
wie eine Ubland ſche Rowanze fätieh). ' MS Probe Falgenbei; Der Brinz. 
wird eräblt, habe dit Efimönnng der Kentgin du Bepiig auf Gtabt und 
Land gany umgewandelt. Bor ihrer Heiralh am "fie dein nad London 
Yereim; und verließ es hochſtt umgenm. Über-hald.fieng.fie an, de Wringen 
Vorliebe für das Landleben zu heilen‘; "biß he der Mnfenthalt. im ber 
Haupiſtadt einfach jmmibtr wurde, Däyu Aumerlunge vou der Kouigiu: 
Dieſes Gefühl deuie der Prinz beftändig ons,  iptum er, Mad Nborne 
oder Balmoral; kam.“ Wie Thiibmitet -ehibal”“ Kiefer. „mie Föftlich 
ift die Luft! Di Fakır man doch wieder atbımen Und wie entzüdte ih 
ber Gefang ber Bügel, befonbers ber Schlag der Nachtigall ! o Er-taufhte 
ben Nachtigallen anf ben glüdlichen, ftillen Spaziergänge, bie Er it ber 
Köwigin machte in ben Wäldern von Däborne, nab er pfüff ihren, cigen- 
tbümlich langgezogenen Ten (jug beißt er auf engliſch) nad, uf fie 
jebedutal antworten, Die Königin farm diefen Ton nicht hören, ohne zu 
benfen, daß fie ihm höre, unb niemals ohme bie kieffte, Tchmerzlicifte Be» 
wegung. Nachts pflegte er in Oöborme im Mai anf bem Balcon zu ftehem, 
um auf die Nachtigall zu lauſchen“. Gehe ausführlich iſt bie hohe Ber» 
fafferin u. U. in Beſchreibuug ber zarten perfönfiägen Sorge, bie def Pring 
ihr widmete, wenn fie in den Wochen Tag. Er Teibft hob fit vom Bett 
auf das Sopha m. f.w. Uund all' dieſes neiühliame, Detail bat ein 
Geueralientemant rebigirf. 
New: Mork, 24. Juli. Der Congteß hat ſich am vorigen 
Samſtag, 20. JZuli, bis zum 21. Kovember vertagt. — Wan er 
! abe, feinen Wefandien nad 
Mexico zu ſenden. — In Nem-Otleans' und Modbile lommen 
faſt täglich ange Schaaren Flüchtlinge aus Megico an. — Die 
Zrlimmer der kaiſerlich merieaniichen: Armee; find- in der Stärke 
von etwa 1200 Mann in Mobile und News Orleans: gelandet 
worden. Diefelbeu repräfentisen die vetſchledenſten Nationalitäten, 
Die größere Anzahl beftcht aus Franzoſen, Spaniern, Jtalienern, 
VPortugiefen, Indianern und eingeboren Mericanern, 
kin Damen-Uniperfität exiſtirt — nad bem „Sn. M.” 
— feit 1865 zu Poughlerpſie im Staate New-Porf. Won eineit reichen 
Geſchaftsmaune, Vaflar, mit Aufwand non einer halben Million Doll. 
gegründet, umfaßt dieſelbe eim jchlmes großes Haurptgebäuße mit Raum 
für 400 Schülerinnen zum Wohnen, Stubiren und allen. abthigen Be 
quemlichleiten, Hof, Garten ie. Schon im erſten Jahre Jahlte die Anftalt 
353 Schülerinnen. Bedingung ber Aufgabe find? Zaruckgelegtes 15te# 
Lebensjahr, ein ‚Eramen im der Mutterfprahe, Nechnen, Grawmatik, 
; Geographie, Geſchichte; fir diejenigen, welche indem’ regelmäßigen Gurfus 
eintreten wollen, auch im Lateinifchen, Frameſiſchen and im der Algebra. 
‚Der zegelmähige, auf 4 Jahre berechnete Curs umfaßt: 1) 
Geſchichte der Poeſie, engliſche und amerilaniſche Litrratur und Sprache. 
2) Ulte und neue Sprachen und Literatur. 3) Mathematik, Vhſit und 
Chemie. 4) Aftronomie. 5) Naturgeidichte. 6) Piyfiolsgie an MWelund- 
heitöiehre. 7) Gefchichte umd Natitmaldlonoheie. : 8) Philofopbie. 
Mexiev. BDer „‚Eoimrier des Ctato Unis“ vom 24. Juli 
fhteibt! Der General Juan A. Wende, Gouverneur vom Puebla, 
hat ein Decret erlaffen, welches ben Rietus mit folgenden Auf ⸗ 
lagen trifft: die Bifhdfe mir 1000 Doll), die Priefter mit 800 
Dell, die Mönde und Secretäre mit 500 Dolk; "Asi@rund 
wird anegeben, daß afle Welt, außer dem Klerus; ju den Ro, 
Ren.ber nationalen Sache beigetragen babe. Man fagt, daß der 
Weneral Ortega, — —— in Monterry gefangen ge» 
balten wird, verrückt geworden fei. GSleichwohl werde er dem⸗ 
näbh auf freien Fuß aefept werden, da Juateg ertlärt habe, daß 
er ihm dad Feld für die Mitbewerbung um die Präſideniſchaft 
freilaffen wolle (1). Magimitian hat die beiden Rinder Mira- 
' mond feinem Bruder, dem Kaifer rang Joſeph, empfohlen, und 
ihm gebeten,” für ihre Erziehung gu dem. Mejla ließ feinen 


* 
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Pr * dem, ex mehrmals, das Leben gerettet hatte. Gin a 
jt wär beauftragt worden, den Leichnam des Kaiſczs 
—* AP aber die Yiberalen haben fih das nit n 
—* wollen, indem fle ſagten, daß fle nun, da Marimikian t 
fei, ihm die einem Grgherzog vom Deſtetreich gebührenden * 
ermeijen wollten, 
Das belgiſche Miniiterium des Aeußern hat won dem Ge 
(häftsträger in, Megieo einen ausführtihen Bericht über bie 
Dorgänge in-Queretaro vom 27, Juni erhalten, in melden 


unglüdt berufen, te } 
35 um Bere ——— Kat ae m her J 


d * nn gelang es mir, in bas Kapuziuerlloſter zu lommen. 

* 16 — umfaflenden, vom Soldaten be⸗ 

a ge Die Dylenterie und ein fehr ernfted 

Baden Se, eine äfte erfhövit uud fdienen im Kombfe mit ben 
BELEGE ein, um Luk, imfe u —— —— und im lm — —* rn zubige 


Fe. 24 8 —34 

gen bis enblih Baron Mag- 

Baron Fe und der italienjidhe 

frangöfilde Minliter 
——— und beauftragte deh 

a ea Dec au zeorben 

arferd zu thun. Nd übernche 


Bergen en. 


A —— Mar rue 


2 gung beim Unblid a Sr. M Deine erite Unterbaltung 
dauerte 2 Stun „sch wurbe ben, geläufcht, beitoblen, und enblich 
um Yı Wenlen verkauft“, wieberbofte er traurig; dann ſprach er lächelud 
eg ift — u nicht bie —— Bon feiner Familie ſprecheud, 
meiner Mutter und der Kalſerin au ſchreiben, 
um —5 ae ee Beten ht au betritben; mein Beichtvater bat ihnen 
abrlgene gi rieben, um fie vorzubereiten”. Der Sailer ergriff oit meine 
—— ih feine genicaft zu heilen, weun ed mir ge⸗ 
bes Getängnifen 38* — wirt * — 
würde. m Tage lang pin gli 
‚in ao d Derbrachte nie Chanden mit He Sie Hı Herren 
SUR sem wechſelten * 'mir ab, oe v. * * * 
er are 5 r mmte vom Öenera 
— * — eh zu *8 + uch erhalten. Wir 
waten all ritte —* Yatier u sehen; Hr. Dano hatte mir viele 
iefe 0; uf bern! — ie ihm zum Theil bas Leben 
—* en 2 bafär m — — 14. Jun. 
du ii m ben —84* er re —— 4 
und bebeufete und, "wir binnen 2 Stunden Sees verlaffen m Er: 
er gab und unfer€ ‚mit F Bene baß wir nicht zurüdlebren 
‚ wenn en — — —— —— dem an * 
die v ohne dem um ichen 
DaB Ihe fehe Bemcit IR Per 56 Generals Diaz 


uchten — —— der unß ben 
KRaiferin meldete, Ge bienon war wirflich verbreitet 

Bir wollten nedhmals einen Schritt zu ‚feiner Rettung wagen, doch Une. 
war vergebens“, 





Reuefte Boften, - 

- "Marid, 6. Aug. Die „France“ meldet, daß der Kafſer 
am B., die Raiferin am 14. d. nah Ehalons geben wird, Die 
Abreife der Majefäten erfolgt am 16. d.; man glaubt, Daß der 
Kaiſer und die Kaiſerin von Deflerueich are ihnen nah Paris 
Zommen werten. 

Baris, 6. Aug. Auf 600 Wahlen der Generalrüthe wur ⸗ 
den etwa 450 Regierungscantiditen und nur 21 Oppofitionelle 
gewählt. 

* London, 6. Auguſt. Nachts. Im Oberbaus paffirt 
Die Meformbill Die dritte Leſung. Jut Unterhaus tatelt Jarrens 
Die Auslicferungeverträge, zumal jenen mit Franfreich, welcher 
die politiſchen Fluchtlinge geſährde. Stanley bält eine Erörter⸗ 
an fir wünſchenowerth, erflärt, er werde nicht eine Verlängerung 

des. jchigen Auslicherumgsvertrages befürworien. Die Ditcuffton 
‚wird hierauf geſchloſſen. 

Merico, 13. Juli. Marquez wurde uch nicht gefangen; 
die Generäle Caſtillo und Otero wurden erfhoflen ; der franzd- 
Ride Gefandte bis zur Ankunft Juarez in ber Hauptfladt jurüde 
gehalten. ' 


Lotales und Provinzielles. 
= Münden, 6, Ung Bon ber Regierung erhielt der Magiſtrat 
den Beſcheid, daß bie beantragte Anfbeflerung ber Gehalte ber hiefigen 
Säullchrer und Lehrerinnen, als mit ben Beftimmungen des Schulbota« 
Houdgefefes micht im Widerfpruch fichend (), nicht beanfiandet werde, in- 


' Bent die Gemeinde jebenfalld im Stande ift, die hiezu mötbigen Mittel 


ı amigubringen; bafı ober bezüglich der gefegten Bebingung (Präfentationd- 





R ariften, wenn alles prompt abge 


ho —— wenn ge — dere einem Den Nabe häft 


recht) vor Erſcheinen bed nemen Schulgeſetzes eine bindenbe Entichliekung 
wicht eriheilt,. reſp. höchften Orts nicht beantragt werben lünne. Ded- 
gleichen bleibt andy bie,Beicheibung ber Unträge bezüglich ber Verfions- 
und. Alimentatiomsverbältnifie des Lebrerſtands bie dabin ausgefeht. Der 
Magiſtrat war von diefem der bie Sache wieder anf bie lange 
Bänt zu ſchieben ſucht, wicht erbaut und beihloß, da die Megierung bier 
. als suftänbig erfheint, einen Ausſpruch zu thun, bie Acten ber aller 

ften Stelle vorzulegen, um eine definitive Eutfdieibung hervorzuru 
& lange biefe niat 7 ift, bieibt es * gr Ben Gehalte — 
perfona arte 

Binder, £ Kup. Ihr Mündener Hr. |* Gorrefponten 

hätte wohl befier geiban, ji worerft an der Fe De t 
fo ferme liegt, um Me rate etwas näher zu erfunbigen, ehe er 
Umgenaued über bie —— bed ng — J man 
Ihrueb, ald er «8 in Mr. 179 getbau. Go ift zunädft bie Angabe un- 
richtig, dab nicht das Theater ber erfte Bewiun fein il; im (& ei! 
Über ba bie Staatsregierung vorauffichtlid ge einem xbelicbigen Ge · 


winner, z.B. einem Hauskuecht obereiner Köchin oder fon! * oft vom lau · 

wigen Schidlale mit Gewinnen beglüdten obfcaren —** 

Sélein m. F die zum B nöthige Tbectercammifen iben 

würde, das Theater aber ald foldes erhalten ermer 

nicht jeber Gewinner Fonds vom weitern 40— 50,000 5 er — 

wenbiger Weiſe aber haben muß, um bas Theater fortbetrei ben zu 

ba ſobaun auch vorausſichtlich —— ner gewiß lieber baaze 108 

* an A. einſtedt als —— äube — Plligt 2 

ung der Peibrente an die beiben T al meil im beiten 
alle dad Theater ſicher nur anf 150,000 ae e ven 


ebrte nämlich das biäber zur Benüge, daß bie Siem ür die 
tätd und Hupotbefihuiden mebft dem auf dem Gebäude Jaftenden wei · 
— Renten ſteis mur mit den rg S eilen und auf 
oſten ber Hetionäre zu — waren), jo bat das Verlooſungẽecomite 
vorgeihlagen — und bie um ihren Rat agten Finangmärnner von 
—— Baulhauſern ſtimmten dieſer Auſicn bei — bafür pm 
daß der Gewinner das Theater nicht behalten muß, wenn er mi en 
und nicht fan, foudern er ein baares Gapital von 150,000 K bat ir als 
Ablöjungöfunme fiber erhält, Das Gomite hat wohl feinen guten Gruns 
für bie Wahl dieſes Auswegs Freie umd hätte ihn wohl faum lagen, 
went d4 — auch der fei enge Genehmigung an maßgebenber Stelle 
einigermaßen gewiß wärel 150,000 fl. werben * her Neuen 
cl t anfgrbradit und man darf gan Mn fein, dab a 
Gapıtal aud wirklich zufammenfommt. Allerbinge bet Je d Een 
wenn er fagt, das Tbreater repräfentire einen Werihh von Y, DR 
ferne Recht, als die Herftellung jo viel, u nodı mehr, nämlich 
setoftet bat. Alein wenn ein Wohnhaus 100,000 fL zu Kr getoftet 
bat und es wirft mie, 40.000 ietbe ab, Tann ma ba noch von einem 
— Werite von 100,000 fi. xebem ?! Wehmlich fiebt’? mit dem Theater ! 
Der Zwed ber Berloofung ift die anf bem Theater —— Ohboidelen · 
Bene und Üictiencapitalien, * * Wurrentihulben u. |. 
Jjammtbetrag zu circa 700,000 fl. 4 den 


et: 


weldye mit —— —— Süber Be * a 

—8— —— —— take wide 
adbt zu txballen und es aber ung o 

leich im nädften Jalre wiede — gleichen ——— 8 


(sten daß es ſich a 
erner weiß, was 2 
—— an bie 

n deu Staat zu 
Bel. nm,, fo find 


or 
ujer, Aue we nn 
een —— 


et, Die Bro: 
en Speſen alle ngen, — bie 


* y\ vorge —— ar 
Looſe rei 
EL, Denn nah ut * 


— 

ie der Looſe nur bie Mebengewiune mit cire ER an 
fungäprei® ſoll ja nicht durch die * a eo er 
bradıt werben) = begablen feiern, D hab der ga Fl ham na ald Be 
winn für bie Unternehmer ber I veroleibe, ift time. —* 
Unmahme. Unwahr ift es, daß die Berloofungsco ——— bereits mehrere 
Bangnierbänfer zur Tbeilnahme eingeladen bat, ſowie — mehrere in bie 
Gommilfion gewählten Mutglieder aus derſelben bereits etzeten 
ſelen. Nicht Eine! Der Vorſtaud des biefigen ee 
träger!) batte ſich awar yar — —— ei hältes erboten; 
als das Verloojungäcomite aber —— He titutsvoritanbe enblich im 
Erfahruug brachte daß er eine binlänglihe Garantie zu bieten weder im 
Stande, noch Willens fei, fermerd daß mad eingezogenei —— vage 
digung eine förmlich conftitmirte ollgemeine beutfche 


mit folidbariiber Daltung, wie der Worfland ver dich ala 

fange glauben machen wollte, Mn nit eriftire, und ba Ye uniffion 
baber Febiglich mit einem bem — hälte — A lili- 
pulauiſchen Inſtitute zu thun fo wurden die Unterhand · 


kungen, mit —— —— Gine Garantie a” ſorden war Fan ei 
€ 


überliefe und ibn in ben Stand feiste, fo viel ald bie 
* ammtprovifion betragen würbe, dicſe Gunıme einzu and dann 
eicheimfich die ung. ibrem f — und bie 
Gommulfien dafür forgem zu laflen, wie fie ben Leosfäufern die hiefür ver- 
wenbeten Summen wieder rädverglite. Goviel fer aber befänmt ger 
daß man Br ein nambaften — in Unterhaudluug ——— 
albern ed aud Nhrem j® Gorreipondenten erſcheinen mag, loo· 
ung fi ir zu übernebinen vn dan nambajte Ta * 
und an gan für dem Reit Gent Ka Beier kan Teiften 
iſt bie Bertoo — ſ befſeren unb 
I Ba ade 8 vielleicht im der Ya: 


1819 


im fen 
‚In Stranbing N der Hiährige —— 3 Mut vor 


Aufroth, Ger. Mitterfeld, welder am Faſchiugeſonnlag während ber 
Kirshengeit bie Biuerin Bära Maidl in Wallerfing in Ihrer Wohnung 


erbroffelt und No fl. geraudt bat, wegen Naubmorbs - gm Tob verum . 


theikt worben. 

Bayreuth, 1. Ang. Gegenwärtig find Imgewienre ER beſchaf · 
tigt, eine directe Eiſeubahnlinie von bier nad bem Saden Bayerus und 
awar im ber Richtung über Pegnig, Heröbrud, Jugelſtadt, ſowie über 
Forchheim abufteden, and die bezüglichen Vermeſſungs · und Projectirungs- 
arbeiten: vorgimehmen.. (B. gern 

Würzburg, Aug. Gaiden bemte norgemomtenen Univerfiiätß- 
wahlen wurden gewählt: zum Necter für 1867.68: ber Wrofefior ber Bo- 
tanit Hefrafß ‘I Dr, ‚Schenk; zu Senatoren für 1867.69 bie Brofeſſoren 
Dettinger, Rifh, Ebel, Kölliter und Wegeld 

Bürzbu 144 Öu Auguft.» DasrGapital, welches wine verlebte Bür- 

tochter, Roftra Kloiber, nebſt ihrem Wohnbanfe dem zu gränden- 

en Bilhöflichen Snabenfemimer legtwillig zumanbfe, beläuft ji auf 30,000 fi. 

 osnigdhofen im Grgbfelbe, 1. Ang.‘ Hente Mittags ",1 Uhr er- 
tönten babier bie Feuergloden. Nicht weniger ald 23 Wohnbänfer umb 
62, Scheunen und Nebengebäude wurden ein Raub ber Flammen. Unter 
bemifaft ganz niebergebrammten Gchäuben ift auch bie biefige Vofterpebition, 
batiı bie faft gang maffive große Kucner ſche Bierbramerei.. Dad Gapı- 
sinetflofter konnte mod gerettet werben. Die Extfichun biefed 
fowohl ald bes Brandes dem letzten Sonntag ift noch mit ermittelt. 
Branblegung ift aber and biedmal wieder wahrjceinfih. Hoffentlich 
wirb jeht Röwigshofen, bad fchen fo viele große Bränbe zu erleiden hatte, 
gleich. feinen viel Meineren Nachbarorten Hofheim, Neuſtadt, Kiffingen, 
Münnerftabt, Nömbilb, Maßbach ıc. eime Feuerwehr ins Leben zu rufen 
uchen, deren Nichtverhaudenſein bente recht lebhaſt gefühlt wurbe. (M. €.) 


Bermifchter. 


Berkim. Lieutenant Scene, ber. den Schuſter Geiffert erfcheffen, 
ift- gie breifähriger Feſtungshaft verurtbeilt und auf die Feftung Magde · 
burg abgefährt worben. 

Nieberbronn, 1. Auguſt. Geſtern verſchied in bem Biefigen 
Kiofter bie ehriwürbige Mutter Alpbonfe, Stifterin bed Orben® ber 
Töchter des allerheiligften Erldſers von Nieberbronn. Schweiter Alpbonie 
Eliſabeth Eppinger), ein armes Ba ‚aber von heiligmäfiger 
Frömmigkeit, trat im Jahre 1850 zum erſteumale mit ihrer Stiftung im 
bie Deffentlichfeit, umb jegt, bei ihrem Tode, ift ihr Orden bereits in 
mehr als 100 Möftern im Fraukreich und Deutſchland verbreitet, und 
mehrere taufend Schtweftern gehören ibm, ber von Katholilen wie Pro- 
teflänten Hleichmäßig geliebt ift, an. Was die Nieberbronner Schwellern 
im vorigjährigen Kriege geleiftet, iſt noch bei Allen im frifchen Andenken. 
Säwefter Alphouſe wird morgen, am Tag ihres großen Namenspatrond, 
bes heil. Alphons von Ligwori, beerbigt, und find and bem verfdhiebenen 
Klöftern zahlreiche Deputafiomen erfhienen, bie bem PLeichenbegängniß bei- 
wohnen werben: (FR. 9.) 

* Marfeille, 31. Juli. Briefe aus Sicilien conftatiren bie Entwide 
lung ber Epibemie in Catania. Die Mehrzahl der Einwohner wandern 
and. Am 24. Juli gab es 160 Tobesfälle. Mehrere Aerzte waren ent 
Mohen. Die Lebensmittel und bie Mebicamente fingen am au fehlen, 

In Palazzole (Frianl). hat ‚eine furdtbare Waſſerhoſe ein großes 
Umpläd angeridytet.. Dreißig Hänfer wurben zerftört, 7O beſchädigt, 13 
Verſenen wurden getöbtet, 28 verwundet, 

Aus Mora in MNem-Merico fhreibt man mnierm 21. Juni, baf 
5 Meilen von dort aus Fimarromfpluffe ein Wolblager entbedt wurde, 
weiches die kalifornischen im jeber Hinſicht zu überbieten verſpricht. Das 
Solb iſt vom feiner Qualitat und leicht au gewinnen. Arbeiter verdieuen 
irogbenm, daß fie obme alle Werkzeuge arbeiten, 5-15 Doll, täglich. — 
Aus Chihuahua, N.-M., vom 10. Juni: Fabelhafte umb reiche Golblager 
wurden bier und auderswo im Herzen des amerilanifchen Continents ent- 
beit: Adıtzig Meilen von bier, am Rio Concho, wird auf einer Strede 
vou. 30 Leagues mit beftem Erfolge Gold gewonnen, und ſoll fi das 
Lager 90 Leagues lauas bed Concho ausdehnen. Außerdem find zahlreiche 
Leger von Gold · und Silber · Quarz vorhanden. 


Oberbaueriſches Schwurgericht. 








Münden, 2. Hug. Ein Schwindel, den erſt die Meugeit geboren 
unb eh riet, bildete gt Ausde ii 
A za 55 r närt ber Genie 


ben 
Dieler Gelfion. Dielelbe —* zone, — 

at & — im — — ührt, da 
elbe mad Amerila entflohen ift. vom — 
bis zum Fruhjahre 1866 öfter im Fe Din ee Nadricten”, 


er einen Reifendben ober einen eieta Brauche,‘ Micht‘ weniger als 94 
Perfomen — agixte * Bar Eigenichaft und verſrach ihnen ein mo 
natlihes Salair dom Thafern, vaturlich mubternber, da die * 
aaairien mit arten en zu nf befommen würden, 
von 100 Fer . geleiftet werben, — ent weder ref 
beurfunbet Aa ein Wechlel au — wurde Mit grober, (ber 
jchiclichkeit wußte Neuftädter eine Eollifion der Rivalen su verbüten, als 
aber eime folde Air drohte, er ed vor, in dem lehten Tagen bei 
Mai 1866 mit bem mafezu”8000 fl. antmmadhendben Betrag ber (kmuullichen 
ultienen von bier zıt- verfhmwinden und mac Amerila au geben. — DaB 
Erlenntnib —** auf achtjahrige Zuchthausſtrafe. B 
—— — Hu —— Dauer tudelt am 2, b# 


die 2. 19, jüs —JJ bei w bei meer 

a F Hallen 4 In ividnen eiluma pelangten 
Judividuen, wovon das jüngite ey, „und bad älteite Reg alt war, 
a füch — re nner Aedige —— und Bauern · 
fübne, * — Täebige Täplühner, 8 Dienftimägbe, 1 Näherim, 
1 Ecribent, 1 mau und I Schäfer, Gin ich freigelprohen wurden 
8 Berjonen, Degen 30 Berfonen, Kr Er thaus · (barmmter befanden 
Di gegen 7 Gefänaniß- und 


ih rei u eht mit 
—* 1 —— e erfannt; unten ee elegte 
ton ift der praftiiche 3 £ Sans von Schwein en Breh- 
vergebens mit > Monaten. ben Augeidufdigten a nd 5 ı 
ans Oberbayern, 1 and —— * 2 and Schwaben, 3 aus ber Ober- -· 
pials, 1 and Oberfrasifen, I aus Unterfianfen; 1 vom Andland. Die 
5 ordentliche Schwurgerihtsfigung für Oberbanern, deren Beginn 
Dienftag ben 1. Sy feſtatletzt iR, wi alla 4 Wochen: im 
58 nehmen bis jegt beim "Apotaionsgerite mabesu on 100, t 
—— vorliegen. 


&«. — gefunden: 
aj. ni en ſich allerguadig en 
* — t. $, en. Dragrper-R ments leg. 
auf arten 1 Gompt y bed Werbienftorhend vom bi. 
— Gaſtwirth Adelphe Edart zu Ausbach ala bür« 
gerlicher adiftratfrath 3 BR 
aunt wurben nn. und Bahnerpebitor ber — — Veter 
Lramn — ven Wildpolderich, zum Billetenerbedbitor ber gg 
Cari Oulbig in Neu a; a ——— die Aecceſſiſten 
Bil er im Binden und Wilbelm Ban in Kaufbeuren; je Amt —5** 
iſenbahnconducteur Carl Riebl FR Augsburg, die Privatgebil 
—* Kränzle in Denauwörth und M W Pi M 


font 
ifenbabnermbucteuren bie Stationstiener Adam mann, 
Br: Joſ. Graf und Maton Hilbert, ſammtlich nie w; ie 
{enbäbupader der Etationgmeifter Martin Reifer in R 
Stationämeiftern die Stetiensdiener Ludwig Oetſch in —— * 


— 


Erd Sälofjer in Domnaumertb, Verfeht wurben: ber und 
Sp. Krk von Wilbpolberich nad Dietmanneried, der af- 
—* eindl von Kaufbenren nad Kr bie Eifenbahntom- 


of nah Bambera und ® Beuno Schmid 

Bere fämmtlih vom Wit 
Kattinger —— md 
Theodor 


bucteure Bil. Helfrih von 
bauer, Sof, Neri —2*8 
—5* urg: bie Wagen 
—— * von Bamberg 
Koh von Hugeburg nah Ulm; - Teiegrapbenmärter 
—J—— von Lindau nah Nependbur; 
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99738 /,; Sowereigud 11 
33 oh Diund’fein ale. Dollars in —* 
Händen 6. Kuguft. 
baut — BB. — bayer, 


En —— 


Wetall, 47°,; 6 
Biul. 100; dil,peor. 
Ge Tann 


ber Daher. Bupotßefen« mu Möedfelr 
Pe er Ye 

. und Wedielbant 83%, , 88%, 
—* 115%, ®. 116. @. 


9 Linda Ameiermärte zeigten im Verlaufe ber 
Bode Sende —— im er Pr epreilei Bürib 
hatte bühere Notirumg von . und Schaf haufen von 172 Ctm. 


angenommen, während Norf m "erfrenlicher eife einen 8 
von 1 frranfen 15 tm. und Winterthur von 85 Eim. notirten. Der bie 
lan. für welchen bie Borräthe andauernd Inapp find und mur einem 


Pi "Peltung, währe von a gap ner —— * les 
€ ung, 

Sk, —— Der — —* * 
ans bfieben nur 1968 Schäffel unverkauft. e Mittbeilungen über 


Susi er Frnat wi in biefiger Gegend ** febr befriedigend; bie 
Frudt wird gerüibmt, während auantitativ einige 

{ fi bemerkbar * Ju den Hanbels- und Serkehre 

auderwärtä 


—* bie latzes mit Dem Auslaude 25 ſich wie 


an a dem benachbarten fhmeigert e-ftoct une 
rt eines äußert fü Hüffigen Geldſta alle um ungölnft und 
nieb to will fi ber 


gegenwa Zeit gibt eo fo zu ſagen Nichts, um Capitalien auf lohnende 
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Zumoriifche Zoologie 


Vieh⸗ ‚Ideen, 
iheils ſelbſt theils von Antern 
ateplirt von einem Menſchen⸗ und Bieh⸗ 
ſteunde. 


med biefes mu tbeifd Uinterbaltung, 
wein Belebrang. — Der Berlofler olaubt in ) 
eined Witzes uud Spaſſes nehmen viele 
t lieber eine Belehrung an ald in berben 
Bricht uub RN in der Tierwelt gibt ed 16 ' 
diele Gele das vernuuftloſe > 





Todes⸗ + Anzeige 
u. 8. Mngnt 1867 benbe 4 Mike it, mit de 51, Sterfatramenten verchen, sam 
m a 8 a bir en * f verſe 


P. og at Endroes, 


Superior des * Frauziskauer⸗Kloſters, 
waß feinen dielen Freunben mit ber Bitte um das heil. Gebet für den eng zen 


— — das trauernde Franziskaner⸗ Nospiz —— 
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Nro, 186. 


Das Übonnement, weldes halbjährig, 


auswärts = Agen Bofniehlan erhiök = Yuferate ai 
ee: — 


Fr raulreich ** man bei &. A. Nerauder in 
bei. Hrn. Buchhändler Spithäper in Rom; für Itali 


ion 
Ueberſficht. 
—J0 — Zageöberidt, 
„Eine öfterreihifh-frangdfiihe oberäfterseihifch-pren- 
Bifhbe Alliany! 
. Aland, Münden (Vorkehrungen sum Empfang Napoleons; 
Sr. v. Baer T;; Gefegentwurf, iu Betreff „ber BVerebelihung; Verſchie⸗ 
dened , IV, Sihung des —— anfieh), undburg 
(je Su tgarter Frortichritttverfatmmlung), Vom Rbein (fatbohiche Ber 
i Deidelber ang-des tathoſiſchen Caſinoſ¶ And 
Sadweſt —X erlin Ueberſchwemmung; Grsmnbton ber Gegeral 
anımlu ol. Stubentenvereine ; Olkcieleg Dementi), Hres- 
Lay (atbolticher Vollsvereim. Bad Ems (Sünigsreile verihoben), Kaſ⸗ 
ſel —— gipen die Tabaffteter), Hamburg (bie Militärcon- 
bention gemchmigt , Wien (topographifche Studien preußischer Officiere in 
., ‚Unsland, Rom: arme orientalifche Bifhäfe. Paris: Seeränberei 
in ben ſchen Gewaſſern; Nachricht ans Spanien; Särtiges über 
bis tümiihe Volt; Bf ilche Gegenpifitte; zur SKaiferreife; Sultans 
anf, London: türkiche Gräuel auf Kreta. Konitantinopel: zum 
N bes Sultans; Krawall Lawilhen Gprißen und Juden: Lord Lyens; 
die Schu ehe: Buharef: reduieẽco bleibt. Athen: Vermählungs- 
ier amd Mitgift. Gt. TE mene Orgauifirnng. ber lathol. 
 Memwr Dort: gefamgene Miflunäe ; Amneſtie auf Haiti, Mar 
tamornd;;,lehte Auſprache dei Kaiferd Mar. 


Volitifcher Tageöbericht. 
MG 4 ae REES. 





3 io gu . x , 
Preußen beweist durch das fertige Bündniß mit Rußland,; 


Daß es nicht wur vum Frankrrich ſich ſhern wolle, fondern daß 
es auch im Oſten 3 

gerichtet fein können. Eine ruſſiſch-preuhiſche Allianz kann in 
ihrer Spige nur gegen Deſterreich gerichtet fein; ihr Ziel iſt wi 


Zerfall! Deterreiche, und wenn die preußiſche Volitit fortaciegtl 
auf die Demüthigung, dem Zerfall Defterreih binarbetten ſollle, 


fagte jüngt die A. 3. mit Recht, dann bat Defterreih fein 

Babl. Es muß fih nem oder umgerm. Frankreich in die Arnd 
werfen, Diefer fait mit Händen greifbaren Rothwendigkeit gegen« 
über, in welche Preußen duch feine Allianz mit Rupland. den 
Kaiferſtaat vwerfept, Melle der oiftelöfe Berliner der A. 3. die 
Anive Arager „Hat Preußen wirtlich auch nur feit einem Mens 
ſchenalter eine auf den Zerfall Defterreih® gerichtete Politik ver ⸗ 
fotgt?" md weiter:' „Ginemihn ren irrthitialich ten Grund⸗ 
ſahz der onert. Politik lann es nicht geben, als bie Anficht, daß’ 
Preußßen auf den Zerfall Deſterreicho hinarbeite oder hingeatbeitet 
habe. Die deutſche Geſchichte ſpricht Im und vernehmlich da- 
gen" — Iſt das Biomat«'ſche Keckheit, die mit Fühner'Stim 
anf die Dummheit ber Leute und auf ihr ſchlechtes Gedächtuiß 
bezüntich geſchichtlicher Thatfachen ſpecuſitt oder iſt es Einfalt 
and Raivetär?. Wer die Geſchichte der Ichten 150 Jahre kennt 
weiß, daß der Zerfall und Untergang Defttrreichs Das areifbare Ziel 
Der preußifden Politik war und dab Preußen‘ fih Mlets als der 
matärliche Feind Deflerreichs erwieſen bat, der fich jedes Unglüd 
des: Raiferitants zu Nupen machte. Daß man dieſe traurige 
Wahrheit in Wien nie vollftändig begriffen, das ift die Haupturfache 
der jüngiten öflereeihifchen Urglücksfälle. 

Ueber die Unterhandiungen des früheren bannover'fhen Mi- 
niſters Windhorſt mit der Regierung in Betreff der Apanagirung 
des früheren Königs von Hannover, hört die „B. A. C.“, daß 
der. beßtere geneigt fei, auf das ibm von preußifcher Seite ge 
machte Anerbieten einer ewigen Rente von 700,000 Thlr. einzu« 


geben. einzige Differenzpunct fol darin beftehen, daß Sei⸗ 
tens des Könige Georg die Auswerfung diefer Rente durch Uebet ⸗ 
laffung hannobert ichet Domãnen verkangt werde, was man in Berlin 


ar zuge weh 


© Zugsburger 9 


Freitag, den 9. Auguft 


ich angenommen wird, beirägt in ern bei all —— vierteli, 2 fl. 20 ir. 
Juferate aller et werben — * ir Raum Falk! pet Halligen — 
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ele verfolge, welche nur gegen Deſterteich 
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9. Auguſt. 

Die Zufammenkunft ‚des Raders Napoleon mit; dem, Kaijer 

von Deiterreih if auf den 48. Auguſt verſchoben worden, ‚weil 
Napoleon dem, Kaifer Ftanz Jofepb die Aufmerkfamfeit. erzeigen 

’ will, ihn an feinem Geburtötag den. 18: Auguſt perſönlich zu 
' begrüßen. . Somit trifft das; franzöfliche Kaiferpaar den 18. Aug. 
ie in. Salzburg ein, mo fie vom Kaiſer uud der Kaljerin von 
erseich empfangen werden. Die hohen Gäſte werden auch 
einen Tag in Iſcht zubringen, weßhaib das Zuſammenſein wier 
Tage dauert. Yın 22, Aug. Abends will das franzöfijde Kaiſer ⸗ 
paar wieder in Paris eintreffen, — Kuh in Münden erwartet 
war den Beſuch des frangöfifhen Herrſchers und bat zm 
diefem Zweck die nah Kaiſer Karl VI. benannten “KRaifergiinmer” 
in der f, Reſidenz hergerichtet, welche Gemächer ſchon Napoleon L 
bewohnte. . 

Der König von Preußen bat feine Schweigerreife definitio 
aufgegeben und geht wahrſcheinlich nah Djtende, 

Die „Pteſſe“ verfigert, daß Preußen, bevor es in die Räumung 
ber Feſtung Lugemburg eingewiligt habe, von Holland: Lie Unter 
zeichnung ein’8 geheimen Vertrages verlangt hätte, ‚durch melden 
‚ter König fi derbindlich made, abjolute Neutralität für alle 
\ Bälle zu bewahren. Diefe Verpflichtung wäre als conditio sioe 

qua non für den Beitritt Preußens zu ‘den Londoner Protecollen 


auferlegt worden. 2* 
Der „Moniteur“ hat Nachrichten aus Mezieo, wornach ber 


— — — — — 


I neue Oberbefehlshaber des mexricaniſchen Heeres, Porflrio D 


fih zue Maäßigung geneigt zeigt, Doch wurde General Bidaur 
in Bolge Angeberei am 7. Juli verhaftet und fofort erſchoſſen. 


Eine öfterreichifchf ober Bfterreichijchs 
preukiiche uliamt 
» Münden, 5. Auguſt. Wenn auswärtige: wie inläns 
diſche Blätter von einem Bändnig Defterreihs mit Frankreich 
Beſorgniß hegen nnd die Wiener Regierung vor Eingehung eines 
foihen warnen, fo darf nicht außer Acht gelaffen werben, daß in 
Wien am alerwenigitien Beruf und Luft zur Abſchließung eines 
ſolchen Bündniffes hertſcht; aber die Gr g lehrte, daß ſich 
— nimmermeht det Gefahr totaler Jſolirung ausſeßen 
ü 1 s' 


Sind jene: Warner in der Lage, Deſterreich irgeud einen 
anderen Hinterhalt au gewähren? Vermögen He, Defterzeich irgend 
einen befieren, mächtigeren Bundesgenoffen nambaft zu machen? 

Bir in Münden wiffen das Eine: dag Süddeutſchland von 
preußiichen Emifjären wimmelt, melde die Sache Preußens ald 
die der Freiheit umd Einheit Deutſchlands darzuſtellen wiſſen; 
nach öfterreichifhen Berichten fuhen Rupland und Preußen vers 
eint das Mißvergnügen der verſchiedenen Nationalitäten zur ſchüten, 
und wo fie fönnen. neue Unruhen anguzetteln. In Böhmen und 
Waligien, in Siebenbürgen und Eroatien finden ſich Sendlinge 
Nuflauds und des ruminifhen Hohenzollern ein, die umabläfig 
bemüht find, der Regierung neue Berlegenbeiten zu hereiten. 
Diefe Angate beraubt jo wenig auf blogen Bermuthungen, daß 
man vielmehr die Geheimagenten und ihre Inſtructionen volle 
fommen genau fennt, 

Sind diefe Umflinde vielleicht dazu angethan, der öſter⸗ 
reihifchen Regierung ein Bündnig mit Preußen ober gar mit 
Rugland anzuempfeblen? oder Hrn. v. Beuft von der Unnöthigfeit 
einer Aliang mit Frankreich zu überzeugen? 

Der erſte Grundſatz jedes äfterreihiihen Staatomannes mug 
die Erhaltung der Monarchie fein, — Nun, bie fünftig Herten, 
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bie fi ſochen in Stuttgart verfammelt und den Ginteitt Süd⸗ 
deutſchlands in den norddeutſchen Bund als tringlich notwendig 
proclamirt haben, werden Dcfterreih gewiß nicht übel nchmen, 
wenn c6 von Franfreih noch etwas mehr erwarten würde, als 
von feirien füddentfähen Nachbarn, 

Daß es dahin gefommen, daß die öfterreichifhe Regierung 
auf Ftrankreich angemiefen ſcheint, das ift mindeſtens nicht bie 
Schuld Defterreihd, ſondern vielmehr jener Macht, melde Defter- 
reich aus Deutſchland hinaus decretirte und feine Staatsmänner 
fortan hindert, fi deutſch im Weſen und in Gefinnung zu 
age 

af fih Defterreih nicht zum Fußſchemmel preußiſcher Ber 
arößerungsfucht erniedrigt, daß es feinen Eeibfimorb beacht, um 
en an das Berliner Eabinet zu verbinten, das wird ibm wohl 
ein vrmünftiger Mann zum Verbrehen anrechnen. 

Die offictöfe öſterreichiſche Tagespreſſe hat es wiederholt und 
mit feltener Offenbeit ausgeſprochen, dag «8 nur an Preußen 
liege, Deſterreich für ſich und die deutſche Sache zu gewinnen, 
und daß Defterreih nur wünſche, in feinen Lebentbedingungen 
nnbedreht zu bleiben. — Die Antwort Preußens iſt befannt, 
erneute Agitation gegen Defterreih und jene urdiplomatifhe Des 
peſche tes Fihrn. v. Werther, im welder in Ungarn eine Hands 
babe gegen Defterreib gefucht wird. 

Penn zwiſchen Frankreich und Defterreih ein Bündniß zu 
Stande fime, mer fönnte Defterreih eine ſolche Allianz vers 
denken? Preußen bat im Vorjahr die Italiener auf deutfches 
Bundesgebiet gerufen und die Revolutionirung Ungarns verfucht, 
—— ſolchen Schritten und einer in weiter Ferne ſtehenden 

lianz des aus Deutſchland gedrängten Deſterreichs waltet noch 
ein gewaltiger Unterſchied. Die Wiener Regierung, weit ent 
fernt, Preußen nachzuahmen, wird vielmehr all’ ihren Einfluß, 
ihre ganze Kraft daran fehen, Deutfhland vor dem Unheil eines 
ausmärtigen Krieged zu bewahren. *) 


Beutfchland. 


P a Mün » 7. Aug. Der fön'gl. bayer. Gefandte beim 
Beil, Stuhl, Arber. dv. Berger, iſt geftern Abents in Nom ger 
ftorben; die Trauerbotſchaft ift durch ein heute Vormittags bier 
eingetroffenes Telegramm gemeldet morten. — Der Hr. Staats- 
minifter, Fürſt v. Hohenlohe, ift von Bamberg, wohin er fich 
wegen der Berlaffenihait Königs Otto begeben mußte, geſtern 
Nachts mit dem Eilzuge wieder bier eingetroffen. 

» & München, 7. Auguſt. Mebrere. Blätter melden, daß 
den kaiſerlichen Mafeftäten von Frankreich für den Fall, daß fie 
bei der Reife nah Salzburg bier furgen Aufenthalt nehmen foll« 
ten, Appartements im Echlofie zu Nymphenburg zur Verfügung 
geftellt würden. Dem gegenüber fann ich verfihern, daß Seine 
Majeftit der König den Auftrag ertheilt baben, für den Kaifer 
und die Kaiferin der Brangofen jene Gemächer der biefigen kgl. 
Refidenz einzurichten, melde Napoleon I. feiner Zeit bewohnt hat. 
Uebrigens ift durchaus noch nichts beflimmt, ob 2. Napolern mit 
feiner Gemahlin. bier Aufenthalt nimmt ober nicht. — Wie bei 
Gelegenheit der Dermählung weiland Sr. Maj. des Königs Mar 
im Jahre 1842, fo wird auch Heuer aus Anlaß der Bermäblung 
Er. Majeſtät des Königs Ludwig H. der biefige Magiftrat ein 
Mündner Brautpaar mit 1000 fl. ausftatten. Das Collegium 
der Öemeindebevollmächtigten bat diefem Beſchluß des Magiftrats 
geftern zugeflimmt und zugleich dem Magiftrat empfohlen, über 


*) Angefihts der geſchichtlichen Thatſachen, dab ein Bünbnih Orfter- 
reihs mit Aranfreich dem Saiferftant ſtets nur Anbeil gebradt, indem 
bie perfide jramzöfifche Poluik Deſterreich fat jebeimal im Stiche lich, 
miüffen wir ein öfterr.-frangöf. Bündniß als eime höchſt bellagenswerthe 
Mesalliang betrachten. Wenn aber Preußen fih mit Deutſchlands 
Todſeinde im Often, mit Rußland verblindet, das mit feiner panilavifti- 
ſchen Propaganda auf den Herfall und dem Untergang Oeſterreichs fpecn» | 
lirt, daun ift es Preußen, welches Defterreih zur Allianz mit frank 
reich zwingt, ald dem Sekten Nettunasveriud vor dem Unter ⸗ 
gang. Das Recht biezw gibt, ihm der Eelbfterbaltungstrieb, und jene, 
weldhe ber Allianz Preußens mit bem verlommenen und perfiden Sftalier 
Beifall gellaticht, und jeht kein ort bes Tadels für das Liebängeln 
Preußend mit dem barbarifchen und nefräßigen Mostom haben, — bie 





baben am allerwenigften ein Recht, Deiterreih zu tadeln, wenn es ſich 
re in die Arme wirft, um ſich feiner Todſeinde, Breußen und 
ußlandb, zu erwehren. Die Red. 


Ehehinderuiſſe, worumter auch, wie auf mehrfache Anregung ber 


bie zur feier der föntgl. Dermäßlung etwa meiter zu veranftals 
tenden Feſtlichkeiten fofort in Berathung zu treten. 

* München, 8. Aug. Am Namensfet Gr. Maj. des 
Königs (25. d6.) wird bie feierlihe Grundfteinlegung zum 
neu zu erbauenden Rathhauſe ftattfinten — Borgeftern Abend 
gab das am Sonntag aus Paris zurüdgefehrte preisgefrönte 
Mufilcorps des 1. Inf»Regiments ein Eoncert im zoologiſchen 
Garten, bei welchem die in Paris aufgeführten Compofltionem 
vorgetragen wurden, — Der Gentralausfhuß des bayer. Inva—⸗ 
liten»Unterftügungsvereins wird in Folge ergangener Einladung 
Reggd.»Raıh Graf Lurburg und pract. Art Dr. Schanzenbach 
zum Gongreß der auf Grund der Genfer Eonvention zufammen« 
getretenen Bereine nah Paris ſenden. — In Nürnberg bildete 
fih ein Gomite, welches die 17. fübdeutfhe Apothelferver. 
fammiung in Nürnberg vorbereiten fol. — Bet Uettingen 
mil das 2. fchlefiihe Grenadier-Regiment feinen gefullenen 
Kımeraden ein Monument feßen. — Da die Mündener Sparr 
eaffe heuer das Etatsjahr nicht mit dem 1. Det,, fondern mit 
1. Ian. 1868 beginnt, fo werben die treffenden Zinfen erft den 
2, Jan, 1868 ausbezahlt. — Das erfte Pferderennen beim DOctober« 
feſt beyinnt Den 6. October, das amweite den 13. Oct, Beim 
erſten werden 10 fl. eingelezt und 15 Preife vertheilt, von denen 
die erfien in 50, 40, 30, 20 Ducaten mit je einer Fahne be» 
ſtehen. Beim zweiten werden 2 fl. eingelegt und 12 Preife ver 
theilt, wovon ter erſte Preis 60 fl,, der zweite 50 fl., der dritte 
36 fl. u. ſ. w. beträgt, — Die Bundesliguidationscommifften 
u Sranffurt bat am 31. v. Mrs. ihre Verhandlungen beendigt. 

ach dem Ergebniß terfelben erhält Bayern aus dem baaren 
Bundesvermögen ci ca 525,000 fl., an Werthen tirca 520,000 fl., 
einen entſprechenden Antbeil an dem Etlöſe aus Materialver 
Äußerungen zu Zugemburg und Mainz, und verbleiben demfelben 
fine Forderung an Kurbeffen mit 1,652,000 fl. und ein Antheit 
an dem nicht vertbeilten Bundes-Mobiliarvermögen von 9,036,000 fl. 
im Berrage von circa 1,575,000 fl. 

on; 8. Aug. Das Eomit des Auriftentages 
bat für Ueberlaffung des Rurhhausfaaled und den Zufhuß von 
1000 fl. ein Dankſchreiben an die hiefigen magiftratiihen Gol« 
legien gerichtet. — Der Infpector der Gefangenenanftalt in 
Zweibrüden, O. Wirth, ift zum Director des Zellengefängniffes in 
Nürnberg ernannt morden. — Am 20. Aug. findet im „Euro 
päifhen Hof” zu Nürnberg die Generalverfammlung des thier- 
Ärztlihen Bereines für Mittelfranfen flatt, Die 
Generalverſammlung des unterfränfifchen thierätztlichen Ber 
eines ift auf 16. Sept. nad Würzburg einberufen. — Da dem 
nächſt das Jahr abläuft, innerbalb deffen die Bewohner der an 
Preußen abgetretenen Diftricte Dib und Hilders nad Bayern 
auswandern können, häufen fi fchr die Geſuche aus Drb ıc 
um das Heimatrecht in den bayer. Gemeinden und werden meift 
willfaͤhrig beichieden. “ 

A Münden, 8. Auguſt. Es beftätigt ſich volllommen, 
dab Hr. Graf Hegnenberg für den Geſandtſchaftepoſten in Berlin 
in Ausfiht genommen il; es bat der Hr. Graf bis heute ſich 
aber weder für, noch gegen die Annahme diefes, unter den ob» 
twaltenden Berhältniffen wichtigen Belandıfchäftspoften, ausge⸗ 
fproden; doch fol dies in wenigen Tagen zu erwarten fein. — 
Hr. GStaatsminifter, Fürſt v. Hohenlohe, tritt morgen einen 
furzen Urlaub an, wird jedoch bis zur Ankunft, beziehungsweife 
Durcreife des Kaifers Napoleon, wieder bier fein. 

München, 6. Aug. Nachdem der Sorialgefepgebungs-Aus- 
ſchuß in feiner geirigen Sigung die erfte Leſung des Geſetzes über 
Heimat, Verehelihung und Aufenthalt beendet hat, fo geben wir 
in Folgendem einen Ueberblick über die in Bezug auf die Ber 
ebelibung gefaßten Beſchlüſſe. Der Abſchnitt über die Ders 
ehelihung geftaltet ih folgendermaßen: 

. „eber Staatsangehörige bat dag Recht, ſich zu verehelichen, unb zwar, 
wie durch bie Andfchuhmajerität beſchloſſen wurde, and bann, menu er 
keine definitive, fondern nur eine angemwiefene Heimat befigt. Die Bercher 
lichung darf nur auf Grund eines von ber Diftrictdvermaltungsbehörbe 
ausgeftelten Zeugniſſes ‚erfolgen. Eine im Wiberfprude mit, Diefer Be 
—— 3563 Ehe ift folange_bürgerlich —— bie bie Aus · 
tellung “ niſſes erwirkt wurde. Die Austellung bes Berebelihungs- 
Jenaniffes ift bedingt: m) durch ben Nachweis, daß ber Verchelichung deö 

auues feine Militärpflide nicht entgepenftcht; b) burd bie worichrifts- 
mäßig gepflogenen Erhebungen über bas Nidhtvorbanbenfein —— 

edie · 
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rungdvertretung ansbrüdli conftatirt wurbe, bie in ber Staatögefehnebung 
—— tin echtlichen Hinberniffe verftanden werben; c) ftebt ber 
Bräutigam im öffentlichen Dienfte, i 7 
Bewilligung wadzumeilen; d) ift bie Braut eine Ansländerin und bedarf 
e nach den Geſehen ihres Landes einer Verehelihungd- Bewilligung, fo 
biefe vorzulegen, — 

Ueber jebes Berehelihungsgeinc iſt in ber Gemeinde bes letzten Wohn- 
ihes der Brantleute, und wenn ber Wobnfig noch nicht 6 Monate gedauert 
at, in ber früheren Anfentbaltägemeinde öffentliche Belauntmahung mit 

dem Beifügen au erlaflen, daß innerhalb l4tägiger Friſt bie etwa beflchen- 
den civilrechtlichen Einfpräde geltend gemacht werden fünnen, — Werden 
folde Einiprüce erhoben, fo ift die Ansitellung bes Beugnified bis nach 
erfolgter gerichtlicher Entibeibung anszufehen. — Mbgefehen bienon iann 
bie Piretäpotigeibebörne die Vorlage eines gerichtlichen Zeugniffes über 
das Nichtobwalien cinilrechtlicher Hinderniffe verlangen, wenw ihr amts- 
betannt ober and fonftigen Gründen wahrideinlic ift, daß ſolche Kinder» 
niſſe vorliegen. z | 
Die Gemeinde, im welder ber Mann ſeine 
Auoſtellung bes Bercheliäungepenonified Einfprudh erheben: 1) wenn 
elbe wegen Verbrechens ober Bergehend verurt ft, und fich weder 
ber Mobkfung noh fiber Machlah ber Strafe auszuweiſen vermag; 
2) wenn umb e lange fich berjelbe wegen Verbrechens oder Bergehens in 
nterfucheng befindet; 3) wenn berfelbe im den unmittelbar vorhergeben- 
den drei Jahren von der Öffentlichen Armenpflege —— —— 
oder auf Unſuchen erhalten bat; 4) wenn und fo lange derſelbe ſich mit 
ber gegenüber der Gemeinde oder Armencafie feiner Heimatgemeinde ıbm 
obliegenden Peiltungen im Nüdftande befindet; 5) wenn und fo fange Ge- 
fuchfteller unter Enratel fteht. — Zur Geltendmahung diefer Einſpruchs · 
rechte find die Gemeindeverwaltungen, in Gemeinden mit fläbtijcher Ber- 
fafjung die Gemeinbebevollmächtigten zuftändig. i 

Senn der Präntigam nur eine angemwiefene Heimatb bat, fo fommen 
jene Einfpructrechte dem Fiscalate jened Regierungsbezirkes zu, in mel- 
em die angewiejene Heimathgemeinde liegt. — Die Erhebung ber vor- 
erwähnten Lnipräce, fiber deren geaiee Iulätfafeit die Bermaltungsd- 
Behörden eniſcheiden, ift am eine Nothfrift von 14 Tagen gebunden. Ehe 
die Abminiftrativenticheidungen bie Mechtöfraft beichritten haben, barf die 
Antbändigung bed Verehelichuugszeugnifſes nicht flattfinden. — R Ber 


imat bat, lann gegen 
5 g ven: 


fdwerdeführung am, bie böheren Wermaltungdinftangen, bezüglich deren 
bie Beftimmungen eines Gelehes über den Verwaltungsgerichtäbof vorbe- 
halten wurden, find berechtigt: I) der Bräutigam, bem da® Yengnib ver- 
weigert wurbe, 2) die gefehlichen Wertreter der Bermeinden ober des Fiscus, 
wenn ihre (imfprüce zurüdgewielen wurden, 3) biejenigen- Privatper- 
fomen, deren Ginfprücpe feine Beridjihtigung fanden, , 

Außerdem gelangte der Regierungsentwurf, ſoweit er von ten 
Strafbeftimmungen handelt, dann im Ginverfläntniffe mit ter 
- Staatöregierungsvertretung nech folgenter Reuvorſchlag tes Ab⸗ 
geortneten Fiſcher zur —— 

„Wusländer, welche auf bayeri ı Gebiet, ohne nad Bayern fjürm- 
lich eingewandert zu fein, eine Ehe fchliehen wollen, haben der Diſtriets · 
Verwaltungäbehörde ded Ortes, an welchem bie Ebeichliehung erfolgen 
fell, den Nachweis zu liefern, dab mad) ben Geſeren ihres Heimatblandes 
diefe Eheichliehung zuläffig ift, und biefelbe Gültigkeit bat, wie wen fie 
im Hei erfolgt wäre. diefer Nachweis geliefert, fo bat bie 
Diftrietöverwaltungsbebörbe ein Yengnib dahin amszuftellen, bafı jener 
Eheſchliehung Fein Hindermiß im Wege ftehe.” i 

„Auf Cwilftandsbeamte ber Pfalz, welche eine (Ehe von Ausländern 
als geſchloſſen erkläre 3*5 daß das bier vorgeſchriebene ara beige» 
bradt war, dann je eiftliche und auf fonftige zur Vornahme von 
Trauumagen an fi beredtigte Berfomen im den Lamdestbeilem biesfeit 
bed Nheins, welde eine Trauung von Andländern vornehmen, obme ba 
biejed Zeuguiß vorlag, finden die Strafbeftimmungen bes Urt. 390 be 
Strafgejepbudes Anwendung, und zwar aud; dann, wenn bie Zuwiber ⸗ 
bandinng aus Frahrläffigkeit geihah.” 


N 8. Hug. Ju ber geftrigen XVI. Sitzuug fehte ber So⸗ 
eiataeteggn ban Kane huf de Berathungen über dad Bürgerredt 
ärte 


ae mi 
1 
Pe a Daperiden Judigenats befinden, in der Gemeinde mit 


eigene usftande wohnen und bajelbft mit einer birerten Steuer ange 
Test 3* a megen eined Verbrechens ober Vergehend bed Diebftahld, 
der Unterfchlagung, bed Betrugs, der Hehlerei oder ber Falſchung ver 
artbeilt worden ober im ‚gelge veana eältüner Bernrtheilu eye 
eines anberen Bergebend bie im Urt. 28 Ziff. 4 und 5 des St. G.B. be 
ichneten Hähigleiten oder eingelme berjelben verloren bat, fann vor cr 
Kater Rehabilitation, ferner wer auf Grund richterlicher Verfügungen 
unter Euratel feht, fo lange dieſes Berhältniß danert, bad Bürgerrecht 
nicht erwerben. Mit Yuftimmung ber Gemeindebevollmädtigten Tann der 
Grmeintereiß. in Landgemeinden der Semeindeautihuß jedem biezu ber 
gigten, felbititändigen Tinwohner ber Gemeinde das Bürgerredit Der 
iben. Gteuern, welche bie ungelchiebene Ehefrau und minderjährige, vum 
elterlichen Brode ftehende Kinder a eutrichten haben, werden ar 
milienhanpte angerechnet. — Auf Verleihung des Bürgerrehts haben Un» 
uch: 1) Die nicht bloß im mwiberruflicher Weiſe angeftellten Beamten, 
iener bed Staated, ber Kirche und Gemeinde, ber Öffentlichen Korpo- 
rationen und Stiftungen; 2) Officiere und im gleichen Hange ftebende 
. Mitit e in ber Gemeinde t Garnifon ober ihred Amisſites 
3) felbftfländige Einwohner, welde im ber Gemeinde dus Heimatharedht 
befigen und felbfiftändige Einwohner, melde nicht heimathberedhtiget 
pe. aber feit minbeftend amei Jahren ibren eigenen Hausſtand in 
Weme iude gehabt, immerbalb biefer Fri 
angelegte Gtemer und bis fie treffenden 


eine in ber (Gemeinde 
emeinbeabgabem entrichtet 


fo bat er bie erforderliche biemftliche | 


baben, im ber Gemeinde ihres Mohnfiges, foferme nicht einer ber 
nachftehenden Gründe zur Verfagung bed Bürgerrecht vorliegt. a) wenm 
ber Bewerber innerhalb ber feiner gg voraudgebenben zwei 
Jahre eine Unterftügung aus Mitteln ver Öffe rmenpflege 
mahgefuht oder, auf Un Pam erhalten bat, egen ihn durch 
rechtöfräftiges richterlihed Urtbeil die Anläffigfeit ber Verben im 
einer Boligeianftalt oder der Stellung unter Voligeiauffiht ausgeſprochen 
war und er fi vom dem Zeitpunlte am, wo bie verhen te Mabregel be» 
enbigt oder berem Zuläffigfeit erloſchen ift, nicht mindeften® zwei Jahre 
vor ber — —5* verhalten bat; e) wenn er zur Zeit ber Be- 
werbung einer ſtrafrechtlichen Verfolgung wegen VBerbrech 

einer ftrafbaren Handlung unterliegt, wegen welder ber Verluft ber im 
St.G.B. Art. 28 bezeichneten Rechte oder eines Theiles berfelben ober 
die Zuläffigfeit ber Verwahrung in eimer Polizeianftalt ober der Gtellun 
nmiter ng ausgeiprochen werben fann; d) wenn er bie Straf» 
folge bes Berluftes eines öffentlihen Dienfted durch richterlichen Urtheils 
verwirft hat und mad Beendigung, bed Gtrafvollzugd nicht — Jahre 
verſloſſen find; e) wenn er einem gerichtlichen Berſahren wegen Verbängung 
der Caratel unterliegt; f) wenn er im Coucurs verfallen ift unb feine 
Gläubiger nicht vollftänbig Yin bat. Wirb das Bürgerredht an Uus · 
länder, welche bie nach dem Gefehen ihres Bandes erforderliche Unsmwan- 
berungsbemilligum —— baben, verlichen, fo erwerben fie damit zur 
gleich das baheriſche Judigenat. Zur Erwerbung des Bürgerrehts And 
nad WUnfforderung bed Gemeinderathes oder Gemeindeantihufle® ver 
pflihtet: Die biezu betäbigten Berfomen, welche jeit zwei Jahren mit 
Haus, Grunde oder Gewerbeſteuer oder mit einer Einlonmenfleuer von 
mindeftend fünf Gulden oder einer Eapitalrentenftener von mehr als brei« 
zehn Bulden angelegt find. Auf Beamte und Dfficiere erftredt ſich, fo 
lauge fie im activen Dienfte ſtehen, unb infoferme fie nur Einfommen- 
oder Gapıtalrentenftener entrichten, diefe Verpflichtuug nicht. Die zwei- 
jährige Friſt war binfitlih der noch nicht heimathherecdhtigten Perionen 
von der Staatdregierung für zu kurz und der Freizügigkeit gefährlich er- 
Märt und flatt deſſen eime 1Ojährige Friſt vorgefchlagen worben, 


Das Eultusminifterium ſendet die Miniftertalräthe Dr. Hul⸗ 
fer und v. Bezold zum Etudium ter Aueſtellung nah Parie, 
das Winifterium des Aeußern den gebeimen Seeretär Dr. Mayer. 


BE YUugdburg, 7. Auguſt. In der gefirigen Verſammlung 
des Bürgervereind, in weichem ſich die hieſige Foriſchrittspartei 
ſchaart, berichtete Dr. Bölt über die Stuttgarter Fortjrittspar« 
teiverfammlung, daß vor allem die Bildung des deutſchen 
Staates eine Notwendigkeit für die deutihe Nation und der 
ren unverfehite Fortexiſtenz fei, und daß die Ginmifhung des 
Auslandes in die Angelegenheiten Deutfhlands unter was immer 


‚für einem Vorwande alle Deutfchen gegen fi babın werde und 


müſſe; nur entartete und vaterlandslofe Verrätber könnten auf 
bie Hilfe des fremden Erbfeindes für ihre Zwecke fpeculiren, — 
Wir find in der Abneigung gegen eine Allianz mir dem „frems 
ten Erbfeind“ mit Hin. Dr. Bölf einig, möchten ihm aber doch 
fragen, ob er fchon vergeſſen Hat, daß das von der Fortfchrittes 
partei fstirte Preußen fo entartet war, fib im vorigen Jahre 
gegen deutſche Staaten mit Jtalien zu verbinden, das mit wiel 
mehr Ausfiht auf Trieſt und auf den Brenner, als Franfreich 
auf den Rhein ſpeculirt, und daß Preußen es ift, das fich heute 
mit Rußland verbunden bat, um mit ibm am Untergange Defter- 
reichs zu arbeiten! Jeder weiterblidende Politifer muß erkennen, 
dag Raßland heute für Deuifhland viel gefährlicher ift, als Frant- 
reich, — gefährlider nicht nur für die Integrität Deutihlands, 
fondern für Cultur und Civiiſation. Oder, ift es nicht Ruß⸗ 
taud, deſſen pauflaviftifihe Propaganda offen auf die Bereinigung 
aller ſlaviſchen Vöfer Deſterreiche, der Polen, Czechen, Slo⸗ 
venen ꝛc. — fomit auf die Ausdehnung feiner Grenzen bis an 
den Böhmerwald ausacht! Poche man nur micht zu viel auf bie 
Wehr, und Witerftandefraft des vereinigten Deutihlande; ift 
das Ziel Rußlands und Preußens: die Auflöfung Deſterreichs 
erreiht, fo werten fib Lie Deutſchland von jeher ab,eneigten 
ftavifhen Stämme in Ungam und Deutfh-Defterreiher aufhalt⸗ 
108 Rußland zumenden. Wird es dann aud dem von Preus 
gen zuſammengeſchweißten 40 Mill, Deutihen nit viel ſchwerer 
fein, die ſlaviſche Ueberfluthung des 80 Miliionenreihes der Ruf 
fen vom unſeren ſchlecht gededten DOftgrenzen ald die 35 Mill, 
Frangofen vom Rhein zurüdzubrängen? Wir begreifen angeſichts 
biefer offenbaren Gefahr nicht, wie man heute noch Frankreich 
und nicht das mehr als nochmal fo mächtige Rußland für den 
gefährliheren „fremden Erbfeind” halten kann, 

Schließlich ma den wir Hrn.Dr, Bölt aufmerffam auf das 
maß der „Stuttgarter Beobadter”, ein ehrlicher Demor 
frat, über die Stuttg. Verfammlung in feiner geftrigen Nummer 
chrieb: Gr nennt dieſe preußiſchen Fortſchreiter in Rückſchritt zu 

jemard, die ſich in Stuttgart verſammelt, eine macht⸗ und ein 
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‚Hußlofe Schaar von. „Führern ohne Heer, bie fic im Nasbtrab 


Bismards aufgeſtellt und ſich ſomit dahin begeben haben, wohin 
fie ihre eigene Charafterlofigfeit und die unerbittlihe Logik langſt 
verwieſen hatten. Zur erfien Reiolution der Stuttgarter fort 
fehrittsparteiverfammlung: „Die Wiedervereinigang der füddent- 
fen Staaten mit Norddeutſchland iſt die unentbehrliche Kebens- 
bebingung des beutiben Volkes“ bemearft der „Beobachter“: 
weietlel wird ber Leſer ſoſort in diefer Reſolntion vermilen, 
was durchaus nothwendig ft, um die Dentihen ibren innern 
Aeieden finden zu laſſen nnd den Wellſtieden ficher zu ſtellen 
\ eine-id Deutid-Defterreih, das andere ift Die Frebeit und 
der Nation, Wenn Millionen Deutſcher in 


Selb ſtbeſtinnmun 
nterdrädfumg durch die Slaven verfallen, ihnen 


Drfterrelb der 
und Glanbens feine Herrſchaft über den. Reſt ausdenht. Sie 
opfer Glied Teuifchen Leibes, um moͤglichſt bald, wenn auch 
ald. Küppeldeutſche, zum Genuß eines ruhigen Invalidengehalté 
in ihrer preußiſchen Einheit zu gelungen. Wir haben weiter 
nichts gegen fie zu fagen, als daß ch, fo lange die Welt ficht, 
niemals ein großes Boll gegeben bat, deſſen Patrioten freimillig 
auf ein Dritttheit ſeines Beſtandes verzichtet und die übrigen 
zwei Dritttheile als fein Ganzes proclamirt haben. Dieie 
Shmah war Deutihland und in Deutſchland der 
‚Bartei vorbehalten, welche die Stirne befigt, Ti 
die „natiomale” zu wennen. Sie haben denn auch früber 
in vorbismardijher Zeit mit größtim Gifer jede Abſicht, Dofter 
reich auszuſchließen, geleugnet, wo über ihnen tauſend Belege 
aus dem Reden uud Schriften ihrer beflen Männer zu Gebot 
fteben; durch ſolche Ableugnung haben fie bewieſen, daß ſie wohl 
dien und wiſſen, welde Sünde gegen das Barcrland fie bege⸗ 
ben. Heute, da Defterreih wirklich ausgeſchloſſen und den Un⸗ 
'garn, Slaven und Roſſen preisgegeben iſt, haben fie die 
legte Schäm abgelegt. Cie billigen nicht nur, fie rühmen 
und predigen laut ben Derrath, fie überftüren ſich im 
Acclamationen des Prager Friedens und der Nordbundeverfaſ⸗ 
fung, und ſelbſt ta, mo ſie unter ſich als des Volles angebliche 
Vertrauensmänner in enge Gonventifel zufammentreten, haben 
fie tein Bort für die verlaffenen Brüder. Nur die 
MWiedervereinigung des Efidens mit Rorddeutſchland erflären fie 
für eine unentbehrliche Rebensbedingung des Deutichen Bolfes, deu 
Dften it fhon ganz vergeffen, an ihn mahnt nice 
einmal ein Bunfb, aefbweige, daß fie ihrem all 
mädhtigen Preußen die Aufnabme Defterreihs im 
feinen deutſchen Bauplan als Bedingung vorzu— 
fhreiben magten. Wir Süddeutſche follen uns den Nord» 
"dentichen anſchließen, fo fordern diefe Stümper der Staate— 
kumſt im Namen nationaler Blutsverwandtſchaft. Das lit ganj 
unfer Sinn aud, dem der Süden ift nicht taub gegen die 
Stimme ded Blutes, das in den Atern der nordifchen Stämme 
zoft. Aber der Defterreiher ift fo gut unſer Bruder, als det 
Preuße, und wir können micht dem einen Taffen, mm uns dem 
andern hinzugeben. Run und nimmermehr wird das ſüddeutſche 
Bolt fi in einem Staate heimiſch fühlen und biefen als fein 
Eigentum, als fein Haus, ald fein Vaterland empfinden, uns 
ter defſen Dach der Deutfd » Defterreidher, der 
Deutfhböhme, der Tyroler und Steyrer nicht mit 
ihm aufammen leben, Das ift unfre Velfsnatur bier oben 
in den Bergen und Hügeln, durch welche beide, ter Rh in und 
die Drmau fließen. Wir ſchließen mit dem Beobachter: Wie 
widerwärtig ift ed doch, daß verfhrumpfte Geifler, Die 
an bie Größe des eigenen Baterlands nicht heranreichen und an 
ihr kleinmũthig vergagen, und nöthigen dürfen, in einem Ding, 
das fih von felbft verftehen folte, vor der Welt unfer Gefühl 
bloß zu legen. 


8 Aus Rheinbayern, 6. Auguf. Bei den großen Ser 
gen, den die fatholiichen Geſellenvereine verbreiten, dürfte Ahnen 
die Nachricht nicht unwilfommen fein, daß fih auch in ter Stadt 
Zweibrüden vor einiger Zeit ein ſolcher Verein gebildet hat, und 
trog manderlei Schwierigfeiten, mit Denen er zu Fimpfen bat, 
immer fefteren Boten gewinnt. Außerdem befteht in wuferer 
Diöcefe nur noch in Germersheim ein Befelenverein, denn der 
in Speyer Hat fih bereits beim Ausbruche des vorigjäßrigen 


‚macht das feinen Kummer, fofern nur das Land Ihres Hoffene 


deutſchen Bruberfrieges aufgelöst, wis. fo mehr zu bebaiierit 
if, als er die Deftimmung hatte, das Gentrum, der Mittelpunst 
der & :fellenvereine der Pfalz zu fein. Dagegen ſcheint nach dein, 
mas wir kürzlich bei dem biſchöflichen Jubelfeſte in Speyer wahr» 
nahmen, die dortige Leſegeſellſchaft (katholiſches Caſino) einen 
gedeihlichen Kortgang zu nehmen, 

Dan fbreibt den K. BL aus Heidelberg vom 2."Aug.: 

„das Einweibungsfeit des larboliihen Cafinu's wire 
geliern im wahrhaft grofiartiger Weife gefeiert. Der yeftgottesdienft, ind- 
her durch ausgezeichnete muilalifce Kräfte verfhünert wurde, Der he 
sablzeid, beſucht. Beim Selibiner, au welhem fait 150 Gäfte theilnahmen, 
warden gewichtige eindringlicye Korte geiyeohen; bie Herren Lindau, Dr, 
Bijfing ‚und Dr, Silder brachten mit Vegeifterung 5 Toajte auf 
Se. Heiligkeit Papit Pins IX, den Großberzog von Baden und den areie 
fen Erzbiichof im Freiburg. Lindere Redner fhlofien fi ihnen an, Ans 
bejoubere die. Herreu Domcapitular, Hafner ÜMchgermeifter Fall aus 
Dainz, wie denn überbanpt Mainz itark bei dem vertre x. 
Selbit die Schweiz, Belgien, Franfreih uf. w. waren durg —— 
tepröjentirt, und dal; die Theiſgahme ans gang Baden eine ftarke war, 
verfteht fih vom felöit. Auch Telegramme zur Beplädwänfhung waren 
non vielen Seiten eingegangen, ingbefondere zu eine Begrüßung bes 
Herrn Erzbiſchoſg von Freiburg Goites reihiten Gegen auf das neue 
Dans” berab, Nach dem Diner fand ein Banfett in den verſchiedenen 
Hänmen bes Haufes uud des Gartens ftatt, am welchem eine usgezäblte 
Meuge von Katholiten hiefiger Stadt und Umgegend tbeilmahm, und bei 
weldyem teeffliche mufilalifche Kräite yon Deere und Dofienheim reich“ 
lichen Beifa „ernteten, Erſt in jpäter Stunde trennten fi die Bäfte; 
die Mainzer, Freiburger und Karlgruher blieben aber au den folgenden 
Zay no hier und gaben Veranlaffung zur Fortfegung der ſhönen Sreft- 
licpleit. Nãchſten Sonntag wirb a aeilienfef mit Goncert und Eu 
unfer etwaß bewegtes Treiben abſchlichen, ein FFeit, das vorgäglih ben 
Frauen zu Ehren begangen werden foll, weil diefe zum Hauptſeſte nicht 
geladen waren. Unfer Eluweihungẽfeſt beweist, *. eine Hand voll Leute, 
wie wir im Deidelberg. durch Beharrlichleit und Muth felbft unter den 
ungünftigiten Berbältuiffen Sroßes zu leiftem fähig find, mögen aud) noch 
9 diele Finde, wie es in dem hiefigen Rattennefte des Gothaisnus der 
Hall ift, ihnen bindernd in dem Weg treten.” 

“ Aus Südweſt. Man bat ſchon die Bemerkung ger 
macht, daß die „Allgemeine Zeitung“ feit dem Tod des Hrn. v. 
Gotta ihre Umgunft gegen die katholiſche Kirche viel rüdhcdhre« 
tofer zu Tag treten läßt, ala dieß früher der Fall war. Go bat 
fe,  vorgeblih ven einem angefehenen 'Tirbelifien - Beifttühen, 
fürzlic längere Zeit hindurch kirchengeſchichtiiche Artikelabſchnitte 
über „Rom und die Inquiſttion“ gebracht. Der game Zen 
diefer Hiſtorie iſt feindfilig und vorurtheinsvoll. So erinnert er 
4. B. an die Erlogenpeiten Falſtaffe, weun er erzäßlt, Guadar 
Iupe fei ein Städtchen von etwa 3000 Einwohner; hier Habe bie 
Inquifttion 50 verbrennen, unzählige Andere aber auf vie 
Galeete fepen laffen. Alſo die Geſammtheit des Städtchens läßt 
fih zählen, aber die aus der Gefammtheit berausgenommenen 
find unzähtig! Es wurde fhon von einem Andern auch Fälſch⸗ 
ungen in diefen Inquifitionsartifein nachgewieſen; die Medactien 
der Allg. Zeitung ſprach felbit ihre Erwartung aus, daß der 
Angeihuldigte ſich rechtfertigen werde. Der angefehene katho⸗ 
tiſche Geiſtliche hat ſich aber nicht gerechtfertigt, fondern iſt Mil 
über den Vorwurf hinmweggefhtihen; Hingegen Hatte Die Allg. 
Zeitung die Güte, deſſenuugeachtet feine Artifelftüde weiter zu 
drucken. So ſteht auch eine durchaus erfogene' Behauptung in 
jenen Artifein über einen Mann, beffen Geſchichte Einfender in 
alem Detail aus den Quellen kenut. Nämlich der angefehene 
fathotifche Gelehrte frgt: Konrad von Marburg fei von-dem em- 
dörten Volk erfhlageu worden. Gerade das Gegentheil iſt wahr, 
Konrad von Marburg war fo beliebt bei dem Volke, daß ein 
großes Wehllagen entitand, als feine Leiche nach Marburg ge 
btacht murde; er war als fo heitigmäſſig verehrt, daß ibm zu 
Ehren eine Capelle errichtet wurde. Gr zeichnete ſich gerade da⸗ 
dur aus, daß er das Voll fhontih behandelt, und defto rüd- 
fihtelofer den großen Herrn zu Leib ging. Tinige verfappte 
Vafalen des Grafen Sayn, welden Konrad auch wegen Irriehre 
in Unterfuhung genommen hatte, paßten ihm auf und verübten 
an ibm den Meuchelmord. Der angefehene Lathefifhe Priefter 
hat fomit, wenn er nicht wiſſentlich gelogen hat, bier leichtfertig 
eine Unwahrheit hingeſchrieben; und tie Allg. Zeitung bat mit 
der Aufnahme dieſes Artikels aufs Nene gezeigt, wie hold und 
gläubig fie if, wenn latholiſche Defertenre gegen Die Kirche feinds 
felige Berichte einfenden. Dieß zeigen mamentlih auch ihre 
Gorrefpondenzen aus Zirel und Baden. 

Berlin, 8. Aug. Die „Nordd. Allg. Ztg.”: erflärt- bie 


Parifer Eorrefpomdeng der „Ag. Big.” vom 29, Juli Aber ans 


— — — — 
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rg Hreußiih-franzöftihe Berhantlungen in ter ſchleswig'ſchen 
age für vollfländig erfunden. Gine Berliner Gorrefpondenz der 
„Weſer⸗Itg.“ nom 2. Ang. ſei gleichfalls falſch. Cine derartige 
Inſtruction des Grafen Bismarf am den Grafen v. d. Golh 
exiſtire nicht. Preußen Habe nie Veranlaffung zu derartigen 
Säritten gehabt, noch Urſache, den Frieden als bedroht anzu- 
fohen. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ amweifelt nicht, daß Fraulreich 
die ftiedlichen Geſinnungen Preußens theile. 


3 Berlin, 6- Auguſt. Raum lieſt man bie. entſ. hlichen 


Berwüflungen duch tie neuerliche Weichſelüberſchwemmung, fo 
berihten Die Zeitungen aus den preußiſchen Weichſelgegenden, 
insbefondere auch aus Ziijit von ciner Wiederholung der Ueber: | 
ſchwemmung und von dem beflindigen ‚Steigen des Waflere. — 
Das Bertiner katholiſche, Märliſche Kirchenbiatt“ ſchreibt: „Sell! 
das Helotenthum der. deutſchen Katholilen ein Ende nehmen?” 
Dieſe Frage bildete den Grundton der erſten Geueral /Berſamm ⸗ 
lung, der fathel. Studentenvereine. Ihre beſondere Sorge manbte | 
fi dahin, aus den Studentenvereinen heraus für tie Hebung 
der latholiſchen Preſſe wirlſam zu werden. 

* Aus Bredlan, 1. Aug., wird der „Spem. Zta.” ber 


richtet: Geftern bar bier der „fatholiihe Worfsverein” eine zahl ) 


reich beſuchte Verſammluug abgehalten, im welder (außer einer 
allgemeinen Werbung für die fatbeliiche Bolfspartei und einer 


Beleuchtung der katholiſchen Forderungen bezüglich des hi ſigen | 
Schulweſens) der frühere Reiche lagsabgeordnete Profeſſot Gitzier | 


ſich noch über das katholiſche Wahlprogramım ausfprad. Gitzler 
tete, gumächit gegen bie den Katholiken wegen ihrer geſonderten 


Wahlagitation gemachten Bormwürfe Verwahrung ein und erklärte: 


es fei geſchichtliche Thatſache, daß für die Parität der katholiſchen 
Kirche in Deuiſchlaud Deiterreih Nibts, Preußen dagegen Her, 
vorragentes geleiftet habe, Trennung von Kirde und Staat Tei) 
unmög ich, aber ohne Freiheit. der Kirche gebe es auch feine! 
bürgerliche reiheit. Für das Zufammengihen der Ratpolifen tei| 
den Reihetagsmwahlen machte der Redner geltend, daß die latho- 
‚liche Rice: dur den Reiche tag feine Garantie für die Aner- 
‚tennung ihret Rechte erhalten babe, und dag nicht nur in Süd- 
deutſchland, ſondern auch im einigen. Staaten des. Norddeutſchen 
Bundes, mamentlih in Medtenburg, die Zuſtände der Kirche 
troßlos: fein. Zudem babe der höchſte Berihrähef in Preußen) 
neh 1863 fih dahin ausgefproden, daß buch Art. 15 der! 
preußiſchen Berfaffung die juriftiihe Selbftläntigfeit der Father 
liſchen Kirche nicht gewährleiſtet, fondern nur verheißen fei und 
erſt durch Tas Gefep feſtgeſtelt werden wüſſe. Was von ber) 
Regierung ſeither auf adminiſtrativem Weg zu Gunſten ber] 
Kalholiken geſchehen, könne für die Juſtiz nicht maßgebend ſein, 
und es jet eben jo leicht möglich, in Zuftände zurückzufallen, wie 
vor 1848, mie daß die mohlerworbenen Rechte, menn ihre Wahr] 
ung nicht fichergeſtellt·waͤre, durch einen Umfchtag rel 
würden. (Schr wahr, imdbefondbere mit Rückſicht tarauf, daß 
Hei. ber vollſtändigen Durchlöcherung der preußiſchen Nerfaffun 

pas totale Abſorbiren derſelben durch die norddeutſche Bundes 

verfaſſung nicht mehr zu dem unerwarteten Greigniffen geböre 

tann. Die Ned.) Die Berfammlung zollte diefen Ausführunge 

ihren vollen Beifall, und ter Berein wird in den nächſten Tage 

über die Anfftellung feiner Gandidaten in Berarhung treten, 

InMaffel fand am 5. eine von nahe an 300 Perſone 
beſuchte Berfammlung zollvereinsländifher Tabak Interefjente 
ftatt, in welcher 2 Mefolutionen gegen eine Beſteuerung «8 
Tabafs einftimmig angenommen wurden. ferner wurde bi 
Gründung eines Vereines ter deutſchen Tabaks⸗Intereſſenten be 

“Tehtöffen, die zu diefem Zmed entworfenen Statuten en bloe an 
genommen und ein Comits von 40 Mitgliedern zur Leimng de 
gemeinfamen : Angelegenheiten gewählt. Auch ein Antrag au 
Gründung einer eigenen Wohenfchrift des Vereins erhielt ti 
Buftinmmng der Verſammlung. 

SGamburg, 8. Aug. Im ihrer geftern gehaltenen geheime 
Sitzung genehmigte die Bürgerfhaft endgültig die preußiſch 
Milttirconvention, . 3) 

Ans Defterreich wird gefprieben: Die Preußen fangen 
wieder an zu — „fudieren“, Mbermals find unfer 
Gränzen der Begenftand ihrer Studien. Im Norden ſowoh 
als im Weften fleht man diefe militäriſch zugefchnittenen Studen⸗ 
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ten an unſern Graͤnzen herumſchnuppern. Wir haben alfo allen 
| Grund, uns. auf eine neue Prüfung vorzubereiten. Ein gutch 
' Zeichen iſt es indeſſen ſchon. daß man heute auf die „freumb« 
lichen Nachbar" ein warbinneres Auge bat, als vor tem Jahr 
, 1866. Nie nur it die Beodifeung mißtrauiſcher gegen die ger 
wiſſen Reifenden mit der Berliner Mundart, auch Lie Regierung 
iſt auf der Hut und ſucht auch fo Mande zu erfahren, wasjen- 
ſeits in der Nähe unſeret Graänzen vorgebt. Sp wiſſen wir denn, 
daß drüben in Scieflen in unferer nächſten Nähe eifrig daran 
| gearbeitet’ mird, Dielen, feit dem Gintritt Sachſens insbe‘ nord» 
deutichen Bund,; einzigen ſchwachen Bunt gegen einen etwaigen 
oͤſterreichiſchen Einfall zu fihern. Der ‚berühmte. preugifäbe Ge⸗ 
neraſſtadochef v. Moltke feibit bevefite in nben idäpten Zeit die 
—5 Greuzgegenden sim Begleltung vonmeht als vierzig 
Oifleieren. 








Auslaud. —— — 


Mom, 3. Aug. Bon den noch anweſenden Biſchöfen haben 
bie meiſten mir dieſer und jener geiſtlichen Gongregation über 
Sprengel» Angelegenheiten zu verhandeln; mander Drientate aber 
ſchlen wm zureichende Reiſemittel verlegen, wo Kann bie Propi« 
' ganda aushalf. Es ih mähr, die Biihöfe haben dem Papile 
Held angebracht, mancher Dricntale aber bat ibn darum gebeten. 
— Rad der Veriberung zweier römiſchen Aerzte erreichte geftern 
; die Baht ter an der Gholera Geforbenen 83 In dem Drte Fa 
Searpa, mir 964 Einwohnern, ftarb imethalb dreiet Wochen 
ein Fuͤnſtel, ungeachtet der günftigften Lage in feier Gr 
birgetuft. (A. 3. 

->- Paris, 6. Auguſt. Einem Schreiben aus Shang-Hai, 
vom 6. Juni entnimmt der Moniteur, dag mieberum ein amert- 
Lanifches Schiff, die Barfe Romer, die Beute der Sceräuber der 
Inſel Formofa geworben iſt. Das genäunte Schiff ſcheiterte am 
12. Marz an der Südfpipe deſer Inſel. Der Kapitän, feine 
Frau und die aus 13 Köpfen beftchente Manwihaft retteten ſich 
in Booten am dad Land, wurden abet von den Eingebomen 
verforgt und mit Ausnahme eines Ginzigen niedergemacht. Wis 
dieß in Amey befannt wurde, begaben ſich der engliſche Steamet 
Eormorant und Bas amerifanifihe Kanonenboot Aehuelot nach⸗ 
einander an Ort und Stelle. Die Räuber feuerten anf die englls 
ſchen Booıe und tödteten einen Mann, morauf der engliſche Kar 
pitän das Räuberdorf zufammenfcießen lieh. — Man ineldet der 
„Epoque* aus Madrid, dab Narvaeı von der Königin die Streich. 
ung D’Donnel's aus den Gadres der Armee und die Entfetzung 
von allen feinen Nemtern u d Mürden verlangt habe. Die Rs 
nigin, wird hinzugefügt, ſchrecke wor einer felden grogen Mi. 
zegel zurück — Der „Etendatd“ meldet, daß der megicaniiche 
General Horran, der legte Bertheidiger der imperialiſtiſchen Sache 
in Merico, geitern zu Gt. Razaire amgelommen ft. — Die 
„Prefie“ erfüprt, daß ver Gegenbeſuch des Kaiferd Franzg Joſeph 
gegen den 6. September ftatifinden ſoll. 

Graf Sartiges, der aus Rom bier angelangt iſt, ſpricht fein 
Grflaunen aus ob des Lärms, der über römiſche Verhäftuiffe im 
Ausland gemacht werde, Gr glaube feinen Augenblick an das 
Gelingen eines Aufitindes, dem das römifche Volk ferbit durchaus 
feindlich ſei. (8. 3) 

5 Paris. 7. Auguſt. Das „Memorial diplomatique” ber 
hauptet, daß Baron v. Beuft, Für v. Metternih und Herzog 
v. Örament der Zufammenfunft der beiden Herrſcher in Salzburg 
beiwohnen werten, Dasielbe Blatt meldet, daß der Sultan Bei 
feinem Aufenthalt in Wien den Miar. Faleineli Antonucci, päpft 
licher Nuntius am öſterreichiſchen Hofe, in befonderer Nudienz 
empfangen habe, Der Nuntins hatie ein eigenhändiges Strei- 
ben des Papfied an den Sultan zu überreichen, in mweldem der 
heil. Vater in fehr warmen Worten tem Eultan für din Schup, 
den dieſer Tem Zathotifhen Ehriiten, die im türfifhen Reiche leben, 
angebeipen läßt, feinen Dank anspricht. — Die „Gazette de 
france” fpriht von der zunehmenden Glaubwürdigkeit tes Ges 
rüdıs, daß Kaiſer Rapoleon bei feiner Rücktebr von Saljburg 
an irgend einem noch feitzufeßenten Punkte Deutibiands mit dent 
König von ‘Preußen anfammentreffen werde. — Bir der „Erendard" 
meldit, wird der Raijer morgen um 14 Uhr Vormittags nach dem 
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Lager von Ehalons abgeben in Begleitung des Generals Fleury, 
feines Gropftallmeifters und Adjutanten, des Divifiondgenerals 
de Failly und le Boenf, tes Brigadegenerals Pajol, der Ordon- 
nangofficiere Stoffel, de Laſſalle und Gaftaigne, des Stallmeiſters 
Ralubeang und feines Privatfecretärs Pietri. Nah dem Aufent 
halt im Lager reifen die Majeftäten nah Salzburg ab, ohne ſich 
unterweg& aufzuhalten und werden bort den 18. eintreffen. Der 
franzöflihe ®efandte Herzog von Gramont wird mit dem gargen 
Perſonal feiner Miſſion ih nah Salzburg begeben, um dort 
fiinen Herrſcher zu begrüßen, 

Paris, 7. Aug. Die „rance” meldet: Der Raifer Na 
poleon umd der Rönig von Preußen werden in Baden» Baden 
eine Begegnung haben; Benedetti merde bis nach der Sißung 
der Generalräthe in Frankreich bleiben. — Demſelben Blatt zus 
folge wird der Gefanbte Dano nicht als Gefangener in —* 
zurückgehalten, derſelbe bleibe vielmehr nur zum Schuß ber na 
tionalen Antereffen der Franzofen in Merico. (d) (U. 3) 

C Konftantinopel, Ende Juli. Zum Empfang des Sufr 
tans, der am 5. oder 6. Auquft anfommen fol, werten aroß- 
artige Vorbereitungen getroffen. Der Bosporus wird in einem 
Lichtmeer erzlänzen — ein Siunbild der Hoffnungen, melde die 
Bewohner des gefammten Reiches auf die alüdiihen Eonfequen- 
gen der faiferlihen Reife fegen. — Geit einigen Zagen gab es 
in den Straßen Konftantinopels blutige Zwiſte zwiſchen den Gries 
hen und Armeniern, oter um es befier zu fagen: zwiſchen Chri⸗ 
fien und Juden. Gin Iſtaelite fam auf die unbedachtiame Idee, 
eine am Kreuze bängende Figur in menfblicher Geſtalt zu ver- 
fertigen und Diejelbe an ter Mauer des Kloſters vom Berge 
Sinai zu Galata anzuheften. Darüber erhob ſich von griechiſcher 
Seite ein allgemeiner Aufruhr gegen feine ifrackitifchen Glaubens. 
brüder in Stambul; überall, wo fi eimır blidın. ließ, reanete 
es Fauſtſchläge auf ihn, und ohne die Dazwiſchenkunft der Polizei 
würden ſicher mebrere Iſtaeliten diefen Inſult gegen-das Zeichen 
der Erlöfung mit dem Leben bezahlt haben, Im criſtlichen Kon- 
ftantinopel haben bis jegt, wie ich weiß, Renan und feine Schule 
noch feinen einzigen Adepten gewinnen fönnen. — Lord Lyons, 
erft feit 48 Monaten Geſandter Großbrittanniens bei der Pforte, 
bat fi bereits auf feinen neuen Poften nad Paris begeben. Die 
egemplarifche und wahrhaft erbaulihe Gonduite diefes Beamten 
Lönnte mehreren feiner jegigen umd früßeren katholiſchen Eollegen 
zum Mufter dienen. Sein Rechtlichkeitsſinn und aufrichtiges Mit- 
gefühl, mie feine Loyalität und Stienge der Sitten haben ihm 
bier in furzer Zeit eine feltene Hochachtung verſchafft. Lord Yyons, 
Protetant, hat zwei Schweſtern, die Herzogin von Norfoll und 
die Baronin von Würpburg, beide eifrige Ratholifinnen. — In 
den unter der Xeitung der PP, Lazariſten und chriſtlichen Schul ⸗ 
brüber fiebenden Anftalten Konſtantinopel's fanden vor Kurzem 
bie Öffentlichen Prüfungen art, die unferm Publicum wiederholt 
bie Gelegenheit geboten haben, ſowohl die Fortfchritte der Ele 
ven, teren viele gefrönt wurden, als auch ber Eifer und die 
wiſſenſchaftliche Thätigfeit der würdigen Meligiofen in’s ſchoͤnſte 
Licht zu ſehen. Was ten diesjährigen Prüfungen noch ein ber 
ſonderes Intereſſe verlich, war der Umfiand, daß in Abmwelen- 
beit des Hın. v. Bourde der proviſoriſche Chef der franzoͤſiſchen 
Geſandtſchaft mit feinen Sectetären denfelben präfidirte. 

Buchareft, 8. Auguſt. Winifterpräfident Erepuletco hat 
feine Dimijfion zurüdgegogen; es ſcheint fomit, dag das Mini- 
ſterium unverändert bleiben wird, — Fürſt Karl ift geftern von 
Rufifhuf hieher zurüdgefehrt. (A. 3.) 

&t. Peteröburg. Sicherem Vernehmen nad beabfihtigt 
die ruiflihe Kegierung, für die ihrem Scepter untergebene fathor 
liihe Kirche einen gemeinfamen Mitterpunft in dem Erzbisthum 
von Mohilew zu bilden und aud ſämmtliche polnifhe Didcelen 
dem Grzbiihof von Mobilew unterjuordner. Die nächte Folge 
diefer Maßregel würde die Aufhebung des Warſchauer Erzbis⸗ 
thums fein, und es wird von Fundiger Seite verfihert, daß bie» 
felbe bereits beſchloſſen ſei. Auch die Derlegung ber geiſtlichen 
Akademie von Warſchau nah Petersburg liegt im Plane der 
ruſſiſchen Regierung und fol ſchon in nächſter Zeit erfolgen. 

St. Peteröburg. Um die katholiſche Kirche in Aupland 
Rom möglihtt zu entziehen, werden jept fämmtliche katholiſche 
Ringen im Reihe dem Erzbiethum Dobilem untergeortnet; dad 


Barfhauer Erzbisthum wird aufgehoben. Dem Klerus wird jeder 
directe Verkehr mit Mom umterfsgt, und alle kirchlichen YAnges 
legenheiten find ausfhlichich den Händen des Erzbifhofs von 
Mohilew anvertraut, der nur unter der Genehmigung des St. Pas 
ter&burger Minifteriums mit Rom verhandeln darf, Auf dirfe 
Weiſe wird die katholiſche Kirche in Rußland allmählich vom hl. 
Stuhl möglichſt abgelöſt. Daß auch die Warſchauer geifttiche Aras 
demie nad St. Peteräburg verlegt werden fol, unterliegt kaum 
no einem Zweifel. 

* New: York, 28. Juli, Während fi der Kongreß von 
Waſhington mit der Bill zur Bacification des Weſtens befagt, 
ſchreiten tie Indianer in ihrem Rauben und Worden fort, Der 
„Mew+Pork+ Herald“ meldet, daß diefeiben nicht weit vom Fort 
Larned den Bifhof von Santa FE, Monfgr. Lamp und zehn 
Riifionäre, die ihm nach Neu-Mezico begieiteten, gemordet haben; 
ſechs bei der Earamane befindliche barmberzige Schweſtern haben 
die Motthäute mirfortgenommen. Mfgr. Kamp, ein Franzoſe, 
war foeben aus Frankreich angefommen, mo er fi Priefter und 
Religiofen fuchte für das Berk, dem er fein Leben weihte. Die 
Diöcefe, von welchet Santa Fé den Mittelpunft bitdet, umfaßt 
New Wezico, Eolorado und Arizona, und ift ven den Apaſchen 
und Gomanfchen bewohnt, welche unter allen Indianerſtämmen 
die wildeften und furdebarfien find. Der Biſchof Lamy arbeitete 
mit einem Eifer und einer Hingebung am ihrer Bekehrung, die 
gewiß noch ihre Früchte hätten tragen müflen, umd zwar unter 
eifervoller Mitwirfung der ihm von Franfreih zur Begründimg 
der apoftelifhen Propaganda gelieferten Priefter und Schweſtern. 
In New-Mort, wo man immer noch einige Hoffnung beat, würde 
man tief bedauern, wenn der Zod des hochw. Bilhofs von 
Santa Fé und feiner @rführten das für die amerifanifhe Unien 
fo ſeht wünfhensmweribe Werk der Eivilifation ia Far Weſt com- 
promittiren follte, 

Eine Eorrefpondenzs aus Mexieo vom 23 Junl meldet, 
daß der Leichnam Maximilians dem preußifchen Gefandten über 
liefert worden iſt. 

Nah dem „Randero” ‚von Matamoros Tauteten die legten 
Worte, melde man dem Kaiſer Mayimilian in den Mund legt, 
und die er ummittelbar vor feiner Gefhiefung, einige Schritte 
vortretend, mit feier und flarer Stimme ſprach, folgendermaßen: 

„Megicaner! Männer meines Ranges und Standes, beferlt vom Ge- 
fanunaen, wie ich fie im Hergen trage, beflimmt von der Borfehung, 
das Glüf ber Boller zu begründen oder ald Martyrer ihrer Ydeen zu 
fallen, Uls ich in enere Mitte trat, war ich nicht von illegitimen Übfichten 
like ich Fam, ey. von Dericanern, welche nad) befter Uebergeugung 
ür das Wohl ibred Landes wirkten und die heute mit mir zu Grunde 
peben. Judem ih in's Grab hinabfteige, nehme ich den Troft mit mir, 
ad Gute, fo weit ed mir mönlich war, getban zu haben, fomie bie Ge- 
nugihnung, vor meinen geliebten und treuen Generalen wicht verlaffen gu 
fein, Megicaner! möge mein Blut das Ichte fein, das vergoffen wird, 


unb möge es dienen zur Wiedergeburt meines unglüdlihen Adoptivpater- 
landes! 
N 


eneite Poften, 
7. Aug. Der franzöfiihe Borfchafter -Malaret 
erhält einen Urlaub und wird wahrſcheinlich nicht mehr nad 
Florenz zurüdfeßren, (Schw. M.) 

* Barie, 8. Auzuſt Abends. Der Kaifer iſt um 122, Uhr 
Mittags nah Chalons abgereist. Die Kailerin, der fail. Prinz, 
die Könige von Portugal und Schweden, fowie die Prinzen ‚von 
—— und Preußen begleiteten den Kaiſer bis zum Bahn, 

ofe. — 

Konftantinovel, 7. Aug. Der Suitan if heute früh 
9 Uhr hier eingetroffen. Die game Stadt iſt feſtlich gefhmüdt, 
Abends finder eine Beleuchtung des Bosporus fatt, 


Xofales und Provinzicles. 

Münden, 4 Aug. Bon ber Staatöregierung ift nunmehr auch 
bie Hereinziehung des Salzwerles Berchtes zaden in dad Eiſenbahnnetz im 
Erwägung gezogen, ber einzigen ſüdbayeriſchen Saline, welche biefes für 
ben dauernden Fortbetrich notwendigen VBortheiles eutbehrt. Die Zweig 
bahn foll emtweber von Freilaffing über Schellenberg ober von Hammeran 
über Hallthurm durch bie Biihofswiefe nach Berchtesgaben geführt werben. 
Im erfteren Falle würbe bie Bahn auch Öfterreichifches Gebiet burd- 
ſchneiden. Die Projectirungsarbeiten find bereits eingeleitet. (M. G.) 

* Münden, 7. Aug. Im Runftverein ift ber filberne Tafelauffak 





Blnsrag 


| von Hurra, melden der Magiftrat dem Projefer Pettentofer gelenkt, 
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— — Im Juli find 17,281 Hrembe hier angelommen und 16,786 
abg t 

CH, Münden, 7. Aug. Im ber Oberpfals geben bie Erntearbeiten 
raſch vor fih. Mit dem Ergebniß ift man im Allgemeinen zufrieden, mur 
ber Waizen, weil er zur Zeit ber Blüthe ungünftige Witterung batte, ſoll 
guten Theild vom Moft befallen fein. 

Weilheim. (Eingefandt.) Ju der Stabtpfarrlirdhe Weilheim wurbe 
von dem rühmlihft befannten Orgelbauer Merz in Münden eine mene 
Orgel mit 30 Regiftern aufgeſtellt. Man glaubt num Orgamiften ſowie 
allen Freunden und Kennern ber Mufil eine Gefälligkeit zu erweifen, wenn 
man fie auf die am nächſten Dienftag dem 13. Auguſt ftattfinbenbe Orgel: 
prüfung freunbluchit aufmerffam macht 

Rain, 4. Aug. In biefiger Stadt bat fi erft fürılih ein „Berein 
sur Worforge fir entlaffene Sträflinge” gegründet, Zum Vorſtaud wurde 
gewählt: Herr Heinrich Dorfner,!. Juſpector: zum Caſſier: Herr Dr. Jo 
kant v. G. Thaller, praft. Arzt und !. Anftaltargt; zum Geeretär: 
Hert Georg Lorenz, k. Reinungslührer. 

CH Ju Nördlingen ift ſeit Qurzem ein Meines Muſeum entftanben, 
das den Zwed verfolgt, eim anſchauliches Bild ber ftädtifchen Geſchichte 
mach allen Richtangen zu geben und biefen zunüchſt durch eine Fülle im- 
tereffanter Originalbocumente und after Abbılbungen zu verwirklichen firebt. 
Die Dauptzierde diefer Sammlung bildet eine aus ber bortigen St. Geor- 
genliche ftammmende Reihe von etwa 40 Gemälden ber Mörblinger Maler 
Herlen, Schänfeltm, Taig u. ſ. w. aud den Jahren 1470— 1530. 

ms, Sarlöhntd, 3. Ang. Zu der Nachricht, daß am 17. v. Mis. 
im Behrberg bei Ansbach bie Bienen eined Bauern beffen fieben Bänfe 
töbteten, Taun ich eim Seitenftüd mittbeilen. Nämlich am 25. v. Mis. 
mochte mein Hoſhund von einer Biene geftodhen worben fein, fo daß er 
etwas wild an ber Kette bin und ber tobte. Fu Folge beffen famen nach 
unb nad) fo viele Bienen herbei, daß fie den Hund faft ganz bebedten, Ein 
im Hofe anwefender Mann nahm ein Leintuch über fih umb lich das ge- 
qaälte Thier von der Kette los, das aber ſchon nad) einer halben Stunde 
unter großen Schmerzen verenbete. Unglüdliherweife kamen inzwiſchen 
eine beiben Sohne mit vier Pierben im ben Hof gefahren. Uugenblid- 
lich fielen bie Bienen Über fie her, bie Pferde wurden fchen und zertrüm ⸗ 
merken ben Wagen. Meine Jungen famen noch rechtzeitig und ohne Ber- 
feyany davon; aber eine ber Bierbe rannte msit einem Theil bed Wagens 
im Hofe umber, überftürzte fi einige Schritte vor bem Bienenftande unb 
werwidelte ſich fo, daß es fich mit mehr rühren lounte. Tanfenbe von 
Bienen fielen nun über dasſelbe ber und marterten ed mit ihren Stichen, 
bis mein Nachbar, ein Schuhmader, ben unzähligen Bienen trotend, das 
Vferd Iodfchmitt. Diefes ſchwoll alabald ganz unförmig auf, feunte drei 
Tage nicht freffen und jest geben ihm überall bie Haare aus, Der ham 
bertfach geftochene brave Schuhmacher machte fi fofort Ueberfchläge mit 
Eifig mıib Waſſer, was ben Geſchwulſt einigermaßen linderte; nichts befto- 
meniger blieb er einige Tage ſchwer frant. — Wer fih an jenem Tage im 
Hofe oder in der Nachbarſchaft feben ließ, wurde von ben wüthenben Bienen 
verfolgt. — Der Borfall ift um fo befremblicher, ald der Bienenftand fi 
ſchen feit zwanzig Jahren an berfelben Stelle befindet, ohme daß Jeman- 
ben etwas zu leide geſchah. Das Jahr 1867 fcheint and das Wutbjahr 
ber Bienen zu fein. 

Die Kanonen von ber Feſſung WUrzburg, im Gewichte von 12,000 
Gentnern, werben von bort per Schiff nach Ingolftabt verbracht. Die 
Mainfhiffer wurben zur Ginfendung von Submiffionen für ben Trans 
port eingeladen. Wie verlantet, haben die Kitzinger Schiffer bie billigfte 
Fracht geftellt und wird ihmen baber and ber Transport übertragen 
werben, 

In Warzburg wurde ber Cand, pharın. K. Häfner ans Allerts- 
banfen, ber betrunfen anf ben Bahnhof nelommen war, von bem Perfo- 
nenbillet- Erpeditor Vreitenbach wegen ſtarlen Unflopfend an den Schal ⸗ 
ter ein „befoffener Kerl“ und „unverfchämter Menſch“ geſchimpft worben 
war unb biefe Ausdrüce zurüdgegeben hatte, wegen Amtschrenbeleibigung 
(nachdem ein Gompenfiren ber. Ehrenfräntung wegen ber amtlidyen Eigen- 
ſchaft des einen Betheiligten Seitens bes oberiten Gberichtähofes nicht an- 
genommen worben war) zu 10 fl. Gelbftrafe verurtheilt. 


Bermifchtes. 


Die Cholera in Bürid. Nachdem die Cholera lange ar unferer 
üblichen Grenze herumfchlich und erft neuerdings in Teſſin einige wanzig 
Fälle vorgelommen find, ift fie plöplih mit einem Schlag von Nom aus 
in's Herz ber Schweiz, nach Zürich überfhleppt worden. Mm 1. Rarb 
das Rind bei aus Rom zurldtehrenben Aunftmalerd Müller aus Bafel, 
bie Wäfcherim, bie bie Windeln wuſch, erlraulte umb farb ebenfalls, ein 
Mann, der das Hand beſuchte, beögleichen eſne andere Beſucherin er · 


ranfte. Vom 2. Abenbso Tefe ich eben im Mepublifaner: Cholera. Bit 
zur Stunde find neun Fälle vorgelommen, fieben mit töbtlihem Antgang. 
— Die Hoffnung, daß bie Seuche Tporabifch bleiben werde, war alfo eitel. 

Am 30. Juli Abends 11 Uhr wurde auf bem Boulevard Poiffen- 
niere au Baris ein Wagen, in welhem ber Vicelbnig von Egupten und 
fein Minifter Nubar Baia fahen, von einer Kaleſche angefahren und 
umgeworfen, Die beiden Perſonen fielen auf bie Straße, find aber oßme 
Verletzuug bavongelommen. Nachdem fie ihre Kleider hatten abbürften 
laffen, fuhren fie in einem anderen Wagen nah Hauſe. 

Algerien ift durch anbaltenbe Heufchreden- Verheerungen von einer 
Humgersuoth bebrobt. Das Lanbvoll bringt ans Mangel am Futter ſein 
Vieh auf ben Markt. Bon Marfeille find ftarfe Getreibelabumgen nad 
Algerien abgegangen. Ungludlicherweiſe lauten bie Erndteberichte aus 
bem Süden Frankreichs täglich ungänftiger, und and im mehreren Der’ 
parfementen bes Junern und des Oſtens haben öftere Gewitter großen 
Schaden angerichtet. 

Unter meift trüben Nachrichten von Irlamb endlich auch einmal 
eine recht erfreuliche: ame faft allem Theilen der Inſel Lommen höchſt 
gänftige Ernteberichte. Um dem Weizen ſteht es beſonders gut im ben 
mittleren und füblichen Graffchaften; die Henernte war durch Regenwet · 
ter bebrobt, ift jeboch mod zeitig eingeheimft worben. Die Kartoffeln 
biefes für die grilme Juſel fo wichtige Nahrungsmittel, find fchin und 
reichlich gerathen, unb man hört nirgendwo vom ber font um biefe Jah- 
reszeit ericheinenden Krankheit. 

Ueber den Unglüdsfall bei Macon wirb ber „RI. tg.” gefchrieben: 
Die ganze Schuld trifft bie Beamten ber Vahnverwaltung. Man hatte 
nämlich am einer Stelle, wo die Bahn eine Krümmung macht, eine Repa- 
ratur vorgenommen und brei Schienen aufgeriffen. Das Warnungsfignal 
war zwar audgeftedt, aber wegen ber Krümmung mar 300 Schritte weit 
von ber Oecffuung zu erbliden. Als der Zugführer bie Gefahr vor ſich 
ſah — e8 war zu fpät, inmezubalten — verlor er die Geiſtesgegenwart 
nicht, Gr lief dem gamgen Dampf los und fuhr mit folder Schnelle fiber 
das Loch bin, dafı es ihm gelang, bie Schienen anf der anberen Geite beö- 
felben au gewinnen. Er rifi ben Bug noch 20 Metres weit mit fort, aber 
dann riffen bie Fetten und fieben Wagen wurden vollftänbig zertrümmert. 
Die Zahl der Todten beträgt 8, bie ber Schwerverwundeten 32. Der Zug 
fam mit Berguügung®Reifenden von Marfeille. 

In einer Londoner Menagerie bat eine aus ihrem Käfig ent- 
fommene Klapperſchlange, durch die Fangverfuche ber Menageriemärter 
gereizt, einen Buffel und ein Pferd gebiffen, fo daß beide Thiere Fury 
darauf im Raferei verfielen und verendeten, 
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Die Lehrerftelle an ber mit bem Gchullehrerfeminare in Laningen 
verbundenen Knabeuſchule wurbe bem Diäberigen | 8 Martin 
DObenbrunner in Lauin En — —— — Mat- 
tbäus Fel din aier an ber ule zu Be , Nörb« 
lingen, wurbe anf —22 — Durchl. bes Hrn. Bates v. Det 
tingen- Selle: ein ald Schullehrer, Organift und Meiner in Hürm- 
beim, BU. Nördlingen, beftätigt. 

Auf Grund der unterm 4. Juli 1. 38. bei bem !. Lanbiwehr-Batail- 
lontcommando Lindau borgenommenen Wahlverbandlung wurden am 26, 
desſ. Mis,. in diefem Bataillon befördert: zum Hauptmann: der biäherine 
Sienten tut tar Riedl; zum Oberlientenant: ber bisherige Lieutenant 

— (dh; zu Pieutenants: die Unterofficiere Heinrich Rieſch und 
Faa. Gleichzeitig wurde dem Laudwehrhauptmann Ishannes 
———— in Lindau bie nachgeſuchte Diſpenſalion vom perfönlichen 
Landwehrbienfte auf 1 Fahr An a Dienftuntanglichleit ber 
willigt. Der Lanbiwehreavallerie-Bientenant J. Saple zu Neuburg murbe, 
er ald Magiftratsrath bafelbft einberufen wurde, vom perfönli- 
hen Zanbwehrbienfte anf die Dauer ber genannten Magiftratsfunction 
gen ——— bifpenfirt umb ihm zugleich die Eutlaſſung vom ber von 
fm 6 er belleibeten Officieroſtelle ertheilt. 
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Nro, 187. Sonnabend, dem 10, Aug 1867. 
EEE re ——— — — 
Das Übonnement, welches Kafbjäbrig, vierteljſahrig auch monatlich angenommen wird, beträgt i bei allen L. viertel. 2 AO ir. 
—— burd —————— —— 5* * Art werben enfocemnen mad Ser Kon einer —* Peti ie 1 “Mr, 
beredimet. — Für ifra onuirt_ man . Hlezauber in Gira , ö ichi i . Voftämtern 
In inhenfiat Bei Hrn. Buchbandler Spithöver im Rome für Italien bei einein Dorfigen ?. Boflante ober Be Endbänkler . rn Reapel. 
Ueberſicht. Nad ter „Prop.Cort.“ wird der norddeutſche Bundesrat 

Bolitifher Tagesbericht. am 15. d. in Berlin in Wirkſamkeit treten. — Bon Ems if, 
Die Stuttgarter Fortfhrittspartei-Berfammlung. eineg Mittheilung zufolze, am 6. eine Note nah Kopenhagen er» 
Barifer Briefe, (AL) laffen worden. Nach der „N. Pr. 3." mürde fie jedoch erſt in 


Dentichland. Münden (Ablehuung des Grafen Hegnenberg- Dar; | Dea nächſten Tagen abgehen. — Die „Köln, 3." ‚meldet, die 
bie Hoffm. Corr. über das Gircular über bie Feiertagefrage; Kaifer Na- | Hilrath des dänischen Kronprinzen mit der Tochter des Könige 
voleon und feine Reife; Mufilihule), Augsburg (jur Stuttgarter Forte | von Schweden, von Napoleon eifrig befürmortet, ſcheine ger 
fhrittöperfaummlung), Bamberg (Brüdeneinweihung; Befinden ber Köni- | fihert, 
ain Amalie, Mus Süddentſchland (Neminiscenzen), Leipzig (bie Der Wiener. „R. Fr. Pr.” wird aus Derlin gefchrieben: 
Schriften des Kaifers May), Darmftadt (preußiſch heſſiſcher Poflver- | „Es ‚finden jehr umfangreiche Rüftungen ſtatt, die den Fhnssfifeen 
trag), Berlin (Militärconventionen ; dſterreichiſcher Dant), Wien (die | mindeſtens die Waage halten, die aber, weil fie fi innerhalb der 
Ausgleidgdeputationen ; ein Dietam bed Hrn. v. Beuſt; {Forderung für den | befichenden Wehrverfaſſung bewegen, nicht das gleihe Auffehen 
Herzog von Modena; die Kömigin Therefe vom Neapel ?). erregen mie die franzöfifhen Maßnahmen. Die Erweiterungss 

Uusiand. Befth: Umterorduung der eroat. Minanzbirection unter | bauten an dem rheiniſchen Feſtungen halte ich in Rückſcht auf 
das uegariſche Fimanzminifterium. Nom: Garbinalsernenmungen in peto, | pie PVernabliffigung unſeres Befeſtigungsweſens, nit für alara 
Florenz: Eiviftifte; Abreife Malarets. Baris: Nadrichtendes Monde” | mirend. Michtiger erſcheint Die umfangreiche Entlafung von aus- 
aut Rom; Abreife des Biceldnigd von Eappten. London: ein Fatholifere gedienten Soldaten zut Referve. ' 
freundlicher Uct in Aueſicht; Conperfion; bie Cholera in St, Mauritins. Der „Abend -Moniteur“ fagte am 7. Aug. in feinem Bodens 
ul: Die gefamgenen Genetale und Dffieiere in Meyieo; Heimkchr | Bulletin: Die Regierungen Frantteichs And Italiens zeigen die 

* — —— Merico: Bericht des Dr. Reiniſch. fee Abſicht, die ScptembersGonvention gewiſſenhaſt zu achten, 
Dentf rg Dies a ne —— in | melde gleichzeitig ein Schuß für das päpftlihe Gebiet und ein 
—w— ar * "Rufe den Miffionen | Mfıny für die gmijchen Franfreih- und Italien beſtehenden freunds 
ein. — Minh en * arichten. — aliſchee. — Mis- | fhaftichen Beziehungen iſt. 2 . 

= meinen Leben. . 





Die Stuttgarter Kortichrittöparteis Berfammilug, 
— Münden, 7. Aug. Am 4. Aug. haben in Stuttgart, 
mie in allen Battern zu Iefen, 50 Witylieder der „Freifinnigen“, 
die Einigung Deutihlands anftrebenden Partei in Süddeütſch⸗ 
d de halfen, die aber, weil fle fih innerhalb der befiehenten | land eine Verſammlung gehalten und ihre unvermeidlichen Refor 
hroerfaſſung bewegen, nicht das gleiche Aufſehen erregen wie | Iutionen gefaßt, nad denen fih die Weltgeſchichte richten foll, 
tie franzöffgen Maßnahmen. Sehr wichtig iſt tie umfangreiche. | weldhe einige Tage zuvor in der Perfon des Königs Wirhelm, 
Gatlafiung. ige Soſdaten zur Meferve, die fon am | des „hriftiihen VBorbilte”, dem Wiesbadener Bärgermeifter ſeltſame 
1. Det. ſtaufindet und faſt alle Infanteriemann- | Thränen vorgeweint hat. Wahrſcheinlich im Vorgefühl des 
f&aften des Jahtes 1868 umfaßt. Es wird afo tbarfächlich bei | politiſchen Unftuns, welchen der fortſchrittliche ke producirie, 
der Infantaie bie, zweifährige Dienſtzeit durchgeführt. Gbenfo | hat Dr. Vöit auedrücklich erflärt, daß dieſe Refolutionen nur ald 
werden beider Füßertillerie neben dem dreijährigen Gebdienten | Runtgebung der Ueberzeugung derjenigen gelten, melde biefelben 
m die Jeijahrigen eutlaſſen und bei der Gavallerie werden zwei | unterfrichen, und den Parteigenoffen keineswegs oftropirt wer⸗ 
v 


Wolitifcher Tagesabericht. 
10. Auguſt. 
Aus Berlin freibt die „N. Br, Pr”, dab in, Preußen fo 
3 iche Rüfungen Batıfinten, die den frangöftfhen mindeſtens 
e 


nge auf eınmal der Meferve überwieſen. Dieſer ſaſt aufs | den. Als die hetvorragendſten Bayern, die ihren Namen darun— 
ppelte Des nah dem Reorganiſationeplane aljährig zur Mes | ter gefept haben, erſcheinen ter Obfenwirih. Föckerer von Dils- 
ſerve Aber gehenden Contingents fi belaufente Abgang # fieben» | hofen und der Gemerndevorficher Stadler von Geftrap, ter in 
Deu Perso wid durch eine erhöhte Mecrutirumg ers | menefter Zeit auch als Jeſuitenfteſſer einen beneidenswerihen Ruhm 
fegt. Jur Unterbringung diefer Mannſchafien werben die neuen | erlangt hat. Im dieſen Refolutionen wird nun, wie in allen 
Gatred niht erſt, wie im vorigen Jahre geſchehen, nad Erlaß der | bisherigen Kundgebungen der Fortfrittier, das BVerftedendipiel 
Mobiimahungs-Ordre, fondern fon in nädhfter Zeit formirt wer« | hinter Worten friſch fortgetrieben; «8 wird von der „inigung“ 
den. Unſeren (altprewbifchen) act ReierverInfanterie-Regimentern | Dentihlands, von der „Wiedervereinigung” der ſüddeutſchen 
merben nämlich ſtatt der bisherigen Landwehr-Bataillone fortan | Staaten mit Rorddeutſchland, vom Juſammenſchluß“ geſprochen, 
Sanpmehr-Regishenter pigerhelt, uud die 32 Provinzial und | während doch immer der großpteußlſche Einheitsftaat gemeint if, 
4 BardesLandimehr-Regimenter werden verdoppelt werden, fo daß | in dem mir aufgehen follen, denn was ift denn der Eintritt im 
die Zahl der alfpreupiihen Landwehr-Anfanterie-Batailone auf | den norddeutſchen Bund anderes, als die volſſtaͤndige Vernich⸗ 
240, vielleiht auch auf 243 wähst, Dieje 243,000 Mann Ins | tung unferer Seibftftändigfeit und die Mediatifirung der fouves 
fanterde, nebft einer entiprebenden Zahl der EnvallerierRegimen, | ränen Krone Bayerns. Diefer Heuchelei die Maske berunterzue 
ter, gehören noch Per Feldarmee an, da die Mannſchaften des | reißen, ift Gewiffenepfliht, und dies umfomehr, weil die „freis 
bisherigen zweiten Aufgebots mehr als ausreihend zu Depot und | finnigen“ Volfs+ und Staateverderber in ihren Wühlereien nicht 
DB. fapungetruppen And. Eine entfprehende Berftärfung der | aufhörch und offen verfünden, daß es bei diefen Anfängen nar 
Sıreitträfte finder auch Im dem neuen Provinzen umd In ten Bun» | tionaler, Gemeinſchaft (Schup- und Zrupbündniffe und Zollparlar 
deöfaaten flat; es wird dephalb der franzöfifchen Regierung nit | ment) nicht ftehen bleiben dürfe und bie „Entwidlung” fortge« 
moglich fein, eine 9 norddeutſchen an Zahi ebenbürtige Armee | führt werden müſſe. Wohin dieſe „Entwidlung“ ſcdließlich M 
ind Feld zu ftellen, langen würde, wenn die ſüddeutſche Bevölkerung aus ihrer Apathle 
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nicht bald ergiſch Stellung nimmt, —— 
Nedner machen 17% por, daß erft mad diefem „9 D 
ſchluß“ die beu Ration ihren Brieden wiederfinden und Dann 
auch der Friede pas geſichert fein werde, und bilden ſich ein, 
dag der Prager Friede fein Hinderniß einer ſolchen Einigung fein 
könne, indeffen gerade durh das Binarbeiten nah dicſem Ziel 

ofackel in Europa fi entiinden und Gtaaten wie Böl« 


er in Roth und Elend ftürgen müßten. Der Prager Friede iſt 
nged.rin.. — — Ta wohlangehrodker Riegel fürten 
prechiſchen Ehrgeiz; der ib mir ſophiſtiſchen Worten nicht meg« 
Ipittiren Fähr umd auch nicht ungeſiraft zurückgeſchoben werden 
pie Pıeußen feibft am beften einficht, das ſchon bis an 
fe Örenzlinie gegangen und fih hüten wird, noch weie 
Pr au geben. um die Muhdırmähte und namentlih die ftan ⸗ 
Afſche Empfindlichleit nicht zu reizen. Völlig zum Laten iſt 
zt aber, wenn dieſe vier Dutzend „freiſtnnige“ Volfsmänner drin⸗ 
kan erlangen, an den Rechten, metdhe die norddeutſche Bun« 
e 






Averfaffung gemäßrt, ihren vollen Antbeit zu erhalten, wihrend 
Aibefannt iſt, daß die Staatenverfaffungen durch dieſe Bundes- 
verfafſung ihrer weſentlichſten und vorzügtichften Rechte beraubt 
und dafür neue Pflibten, Opfer und Leitungen aller Art derres 
Bu Ha find, und die Refolutionenmader ſelbſt „die Lücken 
md Mängel diefer Verfaſſung und die beflagenswertfen Miß 
eiffe der preußiſchen Verwaltung“ nicht mit Stillſchweigen über 
hen können. Und ttog al’ diefem Hört das Hinmwinfeln zu 
Freuen „nicht auf umd ſchämen ſich dieſe „Führer“ nicht vor ihren 
igenen Stammesangehörigen! Unfere Achtung haben jene nie 
Befeffen, aber jegt ergreift uns ein Edel, dag wir die Feder meg- 
legen mäffen. — — 


un et or) u 

IE nu hi ” Parijer Briefe. 

a N XI. 
nt Paris, 5. Auguſt. Die öffentliche Meinung mar in 
der vergangenen Bode von einer zweifachen Sorge in Anſpruch 
enommen, und zwar einerfeits um Italien, amdrerfeit® um bie 

naelegenbeiten Deutfchlands, Für das auffallende Benchmen 
Garibaldi’d: findet man eine Erfiärung in der Handlungsweiſe 
des Blorentiner Cabinets. Mährend eimerfeits im Jahre 1860 
ie piemonteflfhe Regierung ihre Truppen in der römiſchen Mark 
ind Umbrien unter dem Vorwande einrüden lich, ihre eigenen 

zovinzen von den Baribalbifchen Freifbauren fhügen zu müffen, 
mard ten drobinden Greigniffen von 1862 bei Aspremonfe ein 
Unerwarteted Ende gemacht. Damals 1862) wie jept war Rat- 
tagi au der Spipe der italienifhen Regierung. Und gerade 
beten zweideutige Haltung gibt und einige Beruhigung, da deut 
Th zu erfeunen if, auf welche Seite ihn die Neigung treiben 
Hürde, wenn nicht der Buchſtabe der Scptember-Gonvention ihm 
eine heilfame Zurädhaltung auferlegte, 

Doch chen diefes falfhe Benehmen würdigt den italienifhen 
Diplomaten unferes umbedingten Mißtranens, der heute erklärt, 
dur die Gewalt morıliiher Mittel nah Rom zu gelangen und 
morgen feinen Freunden von der Linken gegenüber ſich mit ber 
September Eonvention entſchuldigt, die in Italien die gleichen 
Amede verfolgt, welche Garibaldi in Rom erreichen wöchte. — 
Selbft die revolutionäre Preffe macht keinen Hehl aus ihren Ab- 
fichten. So fagt das „Journal des Debats”, Garibaldi handle 
im velftändigen Einverfländnig mit Rattazzi, und es haudle ſich 
nur darum, ein Mittel zu finden, die Scptember-Gönvention zu 
umgeben, ohne durch eine dicecte Verlegung eine Intervention 
Branfreih® berbeizuzichen. 

Der Plan wäre alfo ungefibr der: In Rom oder den noch 
dazu gebörigen Provinzen Unruhen anzugetteln, bi welden die 
Garibaldifhen Schaaren von Außen mitzuwirken hätten, aladann 
Truppen einrüfen zu laffen, um bie äußere Drdnung wieder ber» 
zuſtellen und die Perfon des Papſtes zu befhügen, Dich Alles 
würde fo raſch vor ih gehen, daß ehe nur die franzöſiſche Me 
gierung zur Deflunung läme, fle ih vor einem fait accompli 
befünte. Die itatienifhe Regierung würde auf diefe MWeife die 
September-Eonvintion nicht verlegt und mad Kräften die von 
Außen ber drohenden Unruben unterdrüdt haben; für eine in 
Rom ſelbſt ſtattfindende Bewegung wäre fie natürlich nicht ver- 


wortlich⸗ bode.bie ae e ſelbſt aner» 
er 4 das * if Fenttverfofung 
u Ändern. Freiich beſtritt ihnen damats auch Hr. Billauit im 
Namen der franzöflfichen Regierung das Recht, ih ohne die Ber 


willigung Europa’s einer andern Regierung zu unterwerfen, um 
nicht das enropäifhe Gleihgewicht zu ſtören. Doch ift ſeiſdem 
—* Gleichgewicht fo oft in Deutſchland und in Falten \ 
worden, ohne daß Europa einen Einwand dagegen erboben harte, 
dag man diefe Verwahrung als illuſoriſch Bass: darf.- 453 

Die Hauptfahe blieb indefien inmer, zu wiflen, wie Franke 
reich gefonnen fei und inwiefern es ein Auge zudrücken twildte, 
Hicrüber gab aber die Sendung des General Dument die befte 
Aufflärung, denn biemit zeigte die frangöfifbe Regierung zur 
Genüge an, wie fehr ibr der Fortbetand der päpftlichen Gewalt 
am Herzen liege und. daß fie fih vollſtändige Freiheit Des Han- 
delus vorbehalte. Dieß haben auch Die itatienifhen Revolntiond- 
Minner ganz richtig aufgefaßt; Herr Rattaggi mußte ſogar, um 
feine erſt furg vorher erfaufte Popularität nicht aufs Spiel zu 
fepen, ſich zu einigen diplomatifhen Rectamationen verfiehen. 
Nach ter Mote des „Moniteur” bat es auch den Anſchein, als 
ob die Regierung ben Drohworten Italiens weiche, im Grund 


genommen weiß das Florentiner Gabinet nun doch, „bis hierher 


und nicht weiter.” Die Öffentlihe Meinung Frankreichs ſpricht 
fi über dieſen Punct auch fehr entſchieden aus. Die Regierung 
des Kaiſers begreift recht wohl, daß fie, wie immer auch ihre ge⸗ 
heimen Gedanlen b.fhaffen fein mögen, den Papit nit feinem 
Schickſale überlaffen darf, 
und nachdem Lie preußiſchen Erfolge noh immer an unferem Ans 
hen rütteln, wäre dich cin Todesſtoh. Wenn auch die Um— 
gebung des Kaifers theilweife dem Papſtthume feintiih geſinnt 
it, jo hat daſſelbe gerade da auch feine einflußreichften Anhänger, 


Die Kaiferin namentlich tritt im diefer Beziehung fehr entjchieden- 


auf. Ebenſo haben ter Senat und der gefchgebente Körper in 
ungweideutiger Weiſe feine Gefinnung zu erfennen gegeben. 

Wenn die Megicrung beftehen will, fo barf fie trog aller 
revolurieniren Strömungen nicht daran denfen, bei den fdon 
vorhandenen Schwierigkeiten es mit den conferoativen und farho- 
lifchen Elementen zu verderben. Ya, mir Halten uns nicht nur 
für überzeugt, dah Napoleon IM, Hrn, Rattazzi hat wiffen laffen, 
daß, wenn derſelbe nicht eutſchieden auftrete, Frankreich den Ber 
ſtimmungen der September» Convention den nöthigen Nahtrud 
verleihen werde, fondern mir miffen auch aus ganz fiterer Quelle, 
daf eine gleihlantende Erklärung an einen der einflufrichften 
franzöfifben Gartinile, beffen Namen wir nennen fönnten, ab» 
gegeben murbe. - 

Tretzdem iſt die Rage noch lange nicht roflg.. Wenn auch 
Italien für fi, einer Vermwidelung mit Franfreih aus Dem Weg 
geben mödhte, fo wird es doch im Gcheinten ven Preußen er» 
muntert und unterfüßt, uns auf irgend melde Weiſe Berlegene 
beiten zu bereiten. Die Ruhe, melde indeffen die Römer zeigen, 
vereitelt am fiherften alle Garibaldiſchen Pläne. Doch iſt es auch 
bier leicht, eine Meine Vollsbewegung im Scene zu fopen, Die einen 
Vorwand abyibt, denn auf einen realen Aufitand zu Mom odec 
in den Provinzen mird man vergeblih warten. Mas die Gari- 
baldiihen Schaaren anbelangt, fo werden diefelben, wenn nicht 
von den italienischen Truppen unterflüßt, gar leicht an der päpft« 
lichen Armee, den Zuaven und der Legion d'Antibes ihren Mei« 
fer finden, Hilft aber Jtatien, fo zeigt ih auch Frankteich. So 
liegen dermalen die Karten. Gott gebe, daß nicht neue Prüfun« 
gen den glorreihen Vater ber Ehriftenheit treffen, und verleihe 
der Weit einen Frieden, welder dem Öfumenifchen Concil ger 
flatter, in Rube auf Mittel zu finnen, um die Wunden ter Ges 
ſellſchaft zu heiten. 

Doch können wir auch, mur auf die Dauer einiger Jahre, 
auf einen ſelchen rehnen, Hier wenden ſich unfere Gebanfen 
unmillfürlih Deutfcland zu. Wir ſehen noch nicht die Spur 
einer Löſung in ter Schleswig'ſchen Frage und eine Berflindis 
gung zwiſchen Berlin und Paris ift nody ferne. Eine Note if 
in Berlin zwar nicht überreicht worden, der Moniteur flellt es 
entihieden in Abrede; doch man bat Worte gewechſelt und eine 
Depeſche am die franzöfiihe Geſandtſchaft in Berlin abgeſchick. 
Indeffen verfihert ums der Gonftitutionel, dieß fei von feiner 


Nah der mezicaniihen Niederlage, 
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politiſchen Tragweite. Go viel iſt Mar, Paris und Berlin And 
nicht einig, doch berheuern beite Regierun,en ihre friebfertigen 
Geflunungen, ihre Riftwrgen beweifen aber, daß fie dieſelbe nicht 
für baare Münze nehmen. . 
Unter ſolchen Umfänden gewinnt die Salzburger Zufimmen- 
funft am Bedeutung und Prengen fieht mit feheelem Auge zu. 
Dob wäre es voreilig, daraus den Abſchluß eines Bündnifles 
deduchren zu wollen, denn Defterr.i bedarf vor allem den Arie» 
den, und degt es auch für Preußen feine ſreundſchaftlichen Ge⸗ 
flunungen, fo hat es auch feine Urſache zur Hingebung an raut- 
reih, dem witrigften Intereffe wirb man Gehör geben. Warten 
"wir ed alfo ab, umd fagen wir, mie geilen Napoleon IK zu 
den Ausftelungsconmiflären des Auslandes: „Weine Wuünſche 
‚Rund für den Brieden.” J 


Deutſchland. 


++ München, 9. Auguſt. Kaiſer Napoleon wird auf der 
Neife nach Salpburg in Augsburg übernadten. 
Durch Berfügung des Finanpminiteriums werben zur Geometer- 
Prüfung länftig nur Mdfpiranten zugelaſſen, bie ein Real» oder 
ein bumanififdes Gymnaflum abſoiditt odet nach abjoiwirtr 
Lateinſchule mindeſtens 4 Jıbre techniſche Anftalten (Gewerbo⸗, 
politech aiſche, höhere, landwirthſchaftliche Schulen) mit gutem 

» rfoig beiucht haben. — Angefihts der temnächit erfolgenden 

. Eröffnung der Brenuerbahn, welche die unmittelbare Verbindung 
mt Ztafien herſtellt, wo in vielen Gegenden bie Gho'era heirſcht, 
bat das Miniſterium die Kreitregierungen angewieſen, die Ober- 

:Mofte und Bahnimter zur Desinfectten der Aborte auf den 
Bahnhöfen nnd Bahnzügen zu veranlaffen. — Vom 12. bis 
45. Auguft findet in Paris ein intermaftonaler augemärjt«- 
liher Kongreß flatt, zu mweldem Prof, Dr. Nupbaum als 

» Gomite» Mitglied morgen abreifen wird, — Das Befinden der 
Königm Amalie in Bamberg bat ſich dermaßen gebeffert, daß 

‚lein Bälletin mehr ausgegeben wird. 

- 1 n, 9. Auguit. In Erinnerung an feine in 
Augsburg verlebien Jugendjahre, wird ber Kaifer von Frankreich 
mit der Kaiferin diefer Stadt einen Beſuch machen. Es werben 
3%. MM. näsften Samſtag den 17. de. Mıs., jedod erft nach 
Mitternacht, in Augsburg eintreffen, und bis Sonntag 11 Uhr 

„ Vormittags dafelbft verweiten. Im biefigen Bahnhoſe wird nut 


"zum Webf:l ter Locomotive Aufenthalt geriommen ; ob JI.MM 
“auf der Müdreife einen längeren Aufenthalt hier nehmen, iſt noch 
unbeftinimt, " 


WMiu 9. Aug. Die „Hoffn. Correſp.“ ſchreibt: 
Ei Sr —— — welche auf dem ey einer Vers 
handlung mit dem Heil. Stuhl in Rom eine Verminderung der 
katholiſchen — auf die Zahl der in der Disceſe Speyer 
 Heichenden beabfihtigt, fowie Die Berlegung der Firdliden 

Feier (h ber abgemürdigten feiertage*, auf den 
‚nädhften Souns oder Feſttag, fuchte ſich vor Beginn ber 
desfalliigen Verhandlungen der Mitwirkung der Erzbiihöfe und 
Biſchoͤfe des Königreites zu verfihern, und ieh am dieſelben in 

e i i adung ergeben: er d c 
" yerteautiher Weife Me Eintadung ergehen: ſich über die Abfſichten 
der Regierung in dieſet Beziehung zu äußern. Den Wortlaut 
„des betreffenden Säreibens des Euitusminifteriumd au die Erz 
"pifdfe und Blihäfe, weiches ein vermautihes und mfprüngluch 
daber mit zur Veröffenttichung beftimmtes mar, bringt bie 
Bayer. Big.” im ihrem geftrigen Mitragsblaıt zur Kenntniß. 

nachdem daajelbe bereits worher durch eine auffallende Imtiscre 
tion einem niederbaveriſchen Localblatt mitgelheilt und von tiefem 
feinem ganzen Anhalt nach abgedrudt worden it”. | 

Münden, 7. Aug. Mau theilt und mit, daß folgende Herren ald 

Lehrer am der geu errichteten Mönigl. Muſikſchule in Audfiht genommen 
fein: Fire Direetion und Glavier: Dr. 9. v. Bülow; Eompofition: Rhein · 

Berger; Befang: Dr. Härtinger und Herz; Glavier: Karl Bermaun jun,; 
 Gfärinet: Mörmann sen.; Violine: Brüdner; Violontell: Berner; Br 





In Sdwaben weil; man nidtd von einer firdliden Feier 
j ber Üpoiteltage x; umd ee 
«d,) 


3,3 409 
' digte tage, ‚wie - N 
J Be in Pc Tixteien anbers gehalten wird. (Die 


ſchichte ber Mufit: Cornelius; Ubminiftration und Bibliothel: Dr. Bar · 
raga. Doc bebürfen die Berufungen mod ber allerhächften 8 
batg. 

E Ungäburg, 9. Auguſt. Der demolratiihe „Stutt 
garter Beovachter" fährt fort, die Refolutionen der Stuttgarter 
Fortſchrittsverſammlung zu kritiſtren und macht zum zweiten Punct 
des Inhalts: die deutſche Nation weiſe jeden Verſuch einer frems 
den Ciumiſchung in ihre Selbſtgeſtaltung zutück — die Bemerkung, 
daß er jedes Wort dieſer Refoiution unterfcpreibe, nur möchte er 
das Meine Amendement maden: 


„Die fremde Einmifhung it ebenfo unzuläſſig und 
werflih zu Guniten Preußens, ats gegen Breugen,* 
“Der „Beobachter“ kann fih fo wenig, wie mir erinnern, baß 
diefe nationalen Ehrenwächter auch nur ein Wort des Tadels 
batten, als im vorigen Jahr ein gewiſſer deuticher Staat den 
fi) t an Deutfhland gemacht und gegen Deſterreich 
und den deutihen Bund die Hilfe Italiens herbeigegopen 
hat. Gr findet es unſchickich, daß gerade jene Partei, melde 
im Jahr 1866 die fremde Einmifhung als eine felbhverfländlice 
und in der Etaatsfunft erlaubte Maßregel binnahın, jet die 
Nation zur theoretifhen Berdammung fremder Einmifhang auf 
ruft. „Iſt das nicht Turtüfferie”, — ruft der Beobachter aus 
— „die jedes unverborbene Gefühl empört?“ - „Dicht nationale 
Vertrauensmänner", fährt er fort, „fondern nationale 
Heuqler find die Herren und es muß erlaubt fein, ihnen die 
Masten vom Gefiht zu reißen. Sagen wir ihnen wenigſtens, 
daß alle Belt ibre Pharifierfhlide durchſchaut. 
Die deutſche Demofratie, die überhaupt feinen: Sinn hätte, wenn 
fle nicht national wäre, mird von diefen Sykophanten täglich 
ter Berfchwörung mit Fraukreich verdächtigt und ehrliden 
deutſchen Männern, deren ganzer Tharakter in der 
Liebe und Treue zum Baterland wurzelt, werben 
von den Trofbuben einer bezahlten Brei verlo⸗ 
gene Bezüchte über Gott weiß! welde Machtuſatio⸗ 
nen mit franzöfiſchen Parteien nahgemworfen. Man 
bat aber längſt durchſchaut, weshalb die Berleumdung' fo’ fühle» 
matiih und gemwerbsmäßig gegen bie Vollspartei ‚berieben wird, 
Zwiſchen das Volk und feine wahren Freunde fol Mißtrauen 
gefäer werden, indeß der mirfliche Verräther Deutſchlaude, der 
Berufsitaat Preußen, beriits neue Ränfe zu einer neuen Eins 
wmiſchung des Auslandes fpinnt, Dießmal if ed nicht oder doch 
nicht in erfter Linie Italien, das zur Mitwirkung beider weite 
ten Ausdehnung Preußens über den Prager Flieden und über 
die Mainlinie hinıus angemorben wird, Dießmal iſt es eine 
preußifchrrufftihe Allianz, zu welcher der Berliner Macchiavellis⸗ 
mus greift. Indeß dem Volke vor einer öſterreichlſch⸗franzöſiſchen 
Altınz bange gemacht wird, — an welcher und heute nur fo 
viel wahr zu fein ſcheint, daß man das werzweifelnde Deſterreich 
fit allen Meittelm in dieſe lepte ſcheinbare Zuflucht; und Auskunft 
hinein hept, — betreibt man in Wirklichkeit die engfte und 
compromittirendfieVBerbindung mitRußland, welchem 
das in Zrümmer zerfallende Defterreih, neben dem Ürbe des 
franfen Mannes, als eine weitere lodende und leichte Beute bar» 
geftelt wird, 
< Bamberg, 8. Auguſt. Heute Bormittag 9 Uhr wurde 
dur den hochw. Hen. Erzbiſchof Michael v. Deintein die, über 
den rechtfeitigen Regniparın nenerbaute Brüde feieriich nach einer 
kürzen, trefflichen Anſprache eingeweiht, und burch den Bürger 
meiſtet der Stadt 'eröffuet, “Hiermit it. nicht nur einem drin⸗ 
genden Bedürfniffe abgeholfen, fondern es dürfte zufolge dieſes 
neuer Berfehrsmitteld fih auch allmälig eim ganz newer Stadt ⸗ 
theil bilden. Mit mehreren Häuferbauten in jener Begend warb 
bereits der Anfang gemacht. — Zur großen Beruhigung für 
unfere Stadt wie für das. ganze Königreib mag «Ö gereichen, 
dag nach dem heutigen Bülletin das Befinden der Königin. 
Birtwe Amalia ſeht befriedigend iſt und feine Be fuͤrchtungen 
mehr einfloͤht. — Von bier wird ſich Dr. Katzenberger zur katho⸗ 
liſchen Gelehrten /Verſammlung nach Feeiburg im Breisgau bes 
geben. - 
|: Aus Qüddentfchland, (Remirifernzen.) Preußen: if 
| jpt Mlegreid und wie Wieie glauben, glücklich. So war chaber 
Emiche fmmer. Ce dürfte and) gut fein, am detgleichen Erſah um ⸗ 


ver. 


1539 


Zu dieſem Behufe geben wir einige folce 
R eenzen. Der gefeierte Prof. Dr. Walter in Bonn erzählt 
“in feiner hochſt intereflanten Scheift: „Ais.meinein Leben, Bonn, 
Hey. Marfas” u. 9. Folgendes: In Jahre 1848 fah «8 in Berlin 
laus. > der dorfigen Revolution mußte Prinz Wilhelm 
—9 znig) ſich flüchten, feine Güter und Schlöſſer wur ⸗ 
N nr vermüßtet, theils fehr bedroht. Anfangs. Juni 
74348 Hand tie Proclamation der Repubtik in Berlin bevor. Hr. 
Profeffor Walter wurde damals a's Abgeordneter und als Daun 
von Höher Intelligenz und folidem, ſeſten Character zur kgl. Tafel 
eladen und zwar auf ein fal. preußiſches Luſiſchloß — Damals 
Alta: hie Königin. u. A. mit ſchmerzichem Gefühl zu Walter: 
Es iſt ſchön bier, und doc liegt der Gedanfe nahe, Daß viel 
beicht in ſeche Wochen ein Präſident der Republik bier walten 
werde. (Bat. Seite 195.) Bei ten argen Etraßen + Tumulien 
„vom 44, 45. x. Juni glaubten Diele nur von den Ruflın noch 
Hilie erhoffen zu dürfen, In Kellern und Gaſtlokalen riſſen ſich 
sdamald die Leute gegemfeitig in wilder Wuth bald die preußie 
sfhen, bald die deutſchen Gocarden von den Müpen. Ebenſo 
‚gings mit-den Bahnen. Die Berfafungslimpfe waren ebenjo 
heiß, als gefährjih, über die Kirchen» und Schulfrage in ber 
Berfaſſung ift damals fehr viel verhandelt worden. Ju einer 
» Berfanuniung wurde dann beantragt, man fol vier Hathelifen 
sand vier Proteftanten guten Gharacters wählen, diefe follen bie 
ulizung der ‚neuen Säpe hierüber beraten, und feſtſtelleu; 
ir. es fiel nach Wunſch aus. ; ” j 
er Man freibt aus: Leipzig, 3. Auge: Die Schriften Nazi» 
smiliand haben einen ungeheuren Abjag nad) Deiterreih und Süd« 
deutſchland gefunden, jo daß bie ganze Auflage der vier erflen 
Bünde: „Aus meinem Leben” heute bereits vergriffen fein ſoll. 
Borgeſtern exit begann ‚die Derfendung. Bon Wien waren, wie 
die „Leipg. Rache.” erfuhren, Buhhandlungsgehilfen hier anwefend, 
vum: amt Donnerſtag früh für ihre Häufer eine große Anzabt 
Exemplace jenes Werles direct abzuholen und als Paſſagiergut 
„awa 24 Stunden früher dorthin zu bringen, j 
Darmftadt, 7. Auguſt. Der „Poltvertrag mit Preußen” 
aiſt nunmehr rasifigirt und bereits den Ständen vorgeleut. Preus 
senszahlt: einen Kanon von 40,000 fl. Die Ober» Directiond« 
Beamten ernennt Preußen ohne Weiteres, bei den anderen follen 
die Wünſche der ‚beifiihen Regierung möglichſt berückſichtigt und 
„norzugsmeile heſſtſche Landesfinder verwendet“ werden. Die 
+ MBorgafreiheit für die Beamten hört auf. 1 u: 
— Berlin, 9. Aug. Die önerreichiſche Kaiſerfamilie Hat dem 
König won. Preußen für die aufopfernden Bemühungen des Frhrn. 
nr Magnus preußiiten Geſandten In Merico, ihren Danf ent 
richtet. Wie, verlautet, ficht die Einberufung bon Vertrauens 
mändern Noffan’s, Kurheſſend und der Eibherzogthüner bevor. 


ee. Die Verhandlungen über die Ausführung. der 
- Mititärcondention zwiſchen Preußen und den Segierungen von 
"Sachen Weimar, Meiningen, Gorha-Eoburg, Altenburg, Rudotr 
ftadt und 'den beiden Reuß find Ende Juni wieder aufgenommen 
“worden und baben-zu einer Nachtragsconvention geführt, welche 
türzlich ratificirt worden if, Zunächſt wird in dieſer, der „Nat. 
Bea. zufolge,’ fefigefeßt: daß die bisherigen Eontingente- der ger 
nannten Staaten.3 „thüring’fhe Infanterie-Regimenrer” mit der 
ſortlaufenden Nummer der norddeutfchen Bundes » Armee ‚bilden, 
und zwar Bidet Weimar ein Regiment, ebenfo Eoburg- Gotha 
mit Deimingen und ebenſo Altenburg mit den drei Fuürſtenthümern. 
Beſonders beadptendmerth ift tie Beftimmung, melde dem Kreis 
wiltgdienenden — fomohl ein- wie dreijährigen — geflattet, ihre 
Dienfizeit ohne Unterfhied der Staatsangehörigleit zu leiſten, fo 
dag Preußen in ben tbüring’ihen Regimentern und wiederum 


Epüringer bei: jedem thüring'ſchen oder preußiſchen Regiment - 


freiwillig dienen können. Die thüring' ſchen Regimenter tragen Die 
Yreußifhe Unıform und: Ausrüftung, deren erfte Koſten gegen 
Abrechnung des noch brauchbaren Materials die Eontingents- 
ſaaten tragen. Die Koften der neu zu beſchaffenden erſten Gar- 
nifonseinrigtungen tragen bie betreffenden Staaten. Die einft- 
weilige Dauer der Convention: wird bis, gum.1. Ort, 1874 fei- 
gelegt | i 
Wien, 7. Auguf Die cisleithanifhe. Ausgleich « Derus, 
tation Hat fih conflitwirt und Cardinal Raufger zum Bow 


fipenden, Hrn. v. Hopfen zu deſſen Stellvertreter, den Abgeord⸗ 
neten Klau zum Schriftführer gemäßlt und mit Handſchlag fiih 
unverbrüchliches Stiljhweigen gelobt. Die cioleithaniſche Depu- 
tation wird im Herrenhauſe, bie ungarifhe in der ſiebenbürgiſchen 
Hofcanglei berathen. Die gemeinfamen Sipungen find in der 
ungarifchen Hojkanziei. Morgen wird Graf Taafe beide Depu⸗ 
tatiomen einführen. — Koffurh nimmt bie einftimmige Wahl 
von Waigen nicht an und bleibt freimilig im Exil. 
Wien, 7. Auzuft. (Ein Dittum des Hr. v. Beuft,) Die 
Entrevue in Salzburg gibt dem deutfchen Blättern viel zu den 
fen. ‚Die denfenden unter ihnen müffen aber zugeflehen, daß ber 
Briede Guropas dadurch wicht bedroßt iſt. Yon Freiherrn v. 
Beuft erzählen dieſelben folgende Auslaffung: 
„Man wirft mir vor, in der auswärtigen Politik blos empiriſch und 
{ymptomatifch zu verfahren, man tabelt, daß ich obme einen vorgezeichne- 
ten, conjequent feftgchaltenen Plan vorgehe, mum, darin befteht ja gerade 
mein Plan, feinen Plan zu haben, der mich auf die Dauer engagirt. 
Defterreich bedarf für Jahre binans des friebens, jeder enropäiiche Serieg 
kann feine Eriftenz — tellen, beüibalb muß es um jeden Preis dem 
Frieden zu erhalten nnd in jedem Streite Ir vermitteln Nur für 
sun muß es ſich —2 uud hat ſich guch vorgeſchen und biejer 
Fall iſi der, baß nicht ifolirt einer Goalition gegenüberitehe, e 
auf feine territoriofe Schwachung, oder gar auf feine Theilung iperulizt. 
Gegen diefe Goafition gibt es nur das Drittel einer Gegencoalition; ‚ein 
zwar nmerläflich nothwendiges, aber doch immerhin ſchon bebenfliches Bal- 
liatiomittel. Die wahre Erholungſcur filr Orfterreich iſt allein der Friebe” 
Aus Wien, 7. Auguft, telegrapbirt man der „Rölnifchen 
Zeitung”: Gine öfterreibifhe offlciefle "Eröffnung in "Florenz 
fordert in nachdrücklichſtetr Weife die unverweilte mıd leyale Er⸗ 
füllung des Friedendvertrages, welcher die Aufhebung des Ges 
queſters auf die Befigungen des Herzogs von Modena beitimmt. 
Wien, 9. Aug. Die „Wiener Abendpoft“ verdffeurliht 
ein Telegramm der kaiſerl. Borfhaft in Rom, welches meldet: 
Königin Maria THerefla, Witwe des Könige Ferdinand H. von 
Neapel (öfterreichiiche Eizherzogin, geb. 3. Jutl 1816), iſt geflern 
Abends in Albano an der Cholera geftorben. Der Prinz Graf 
Caltagirone, von der gleihen Kranfheit befallen, befindet ſich auf 
dem Wege der Befferung. — Die Wiener „Abendpoſt“ bezeichnet 
die Nachricht mehrerer Wiener Blätter: dag bei Krakau ein 
militãriſches Lager unter dem Befeht des Erzherzogs Albrecht 
concentrirt werde, ihrem vollen Inhalt nach ats Erfindung. 


Ausland, r 


Peſth, 8. Aug, Ein kaiſerl Handſchreiben an deu Grafen 
Andrafip.orduet an: daß bie croatifchflavonifhe Kinanzdirection, 
vom 1. Sept. an, dem ungarifchen Finanzukniſterium unterger 
ordnet werde. Be 

Rom, 28. Juli. Wie verlautet, würden od vor Ablauf 
biefes Jahres zwei deutſche Biſchöfe zu Kardinälen ernannt werden, 
über deren Namen aber bis jept verſchiedene Verſtonen cireulicen, 
— As beflimmt wurde mir heute Morgen verfihert, daß eine 
vom Papft ernannte Gommifflon „zur Peform des Brevier's“ 
demnäcit ibre Arbeiten beginnen werde. (8. BI) 

Florenz. Der Geſchentwurf über bie Krondotation fept, 
vom 1. Jan. 1868 an, die Eivilifte für die Bauer der gegens 
märtigen Regierung auf 12,250,000 Fr. feſt. Außerdem eröffnet 
derſelbe einen außerordentlichen Gredit von 6 Mill. Fr. zur Dedung 
der von der Givilifte eingegangenen Schulden. (Ztalie). 

‚Blorenz, 9. Aug. Hr. d. Malaret if heute Morgen ab» 
gereist. Hr, v. Nigra wird heute nah Venedig abreifen und 
demnähft nad Florenz zurüdlommen, um vor feiner Abreife nach 
Paris Inſtructionen einzuholen, 

Paris, 7. Auguſt. Die „France“ meldet: Raifer Napoleon 
ein in Baden mit dem König von Preußen eine Begegnung 

aben. 

5 Paris, 8. Aug. Aus Rom färeibt der „Monde-Epr- 
refpondent”: Wan befürdtete nichts Ernſtliches von einer garie 
baldiſchen Invafion, meil man fehr befugter Weife erfuhren bat, 
daß Branfreih in Florenz eine entfhloffene Sprache bat Bören 
laffım und erflärt hat: es werde ein zweitchmal Rom mit feinen 
Truppen befhüpen, wenn eine Binde von Rothhemden über die 
römtfhe Grenze fommen follte. Dies erklärt den Umſchlag der 
Meinung - In Äloreng und den Gifer des Hrn, Mättasti, die 
Grenze überall, wo e8 mözlih fein Fönnte, in die püpfilichen 


1993 


Staaten einzubringen, mit Zruppen zu deden. Wenn ber „Monde 
Correſp.“ nun auch für den Augenblid alle Gefahr für Rom fü 
befeitigt Häıt, ſo ift er doch der Anfiht, daß im Malle eines all 
gemeinen Krieged Franfreih um die Allianz oder doch wenigfien 
um bie Neutratität Italien's ſich bewerben müfle, die r# —* 
um einen anderen Preis, als das Aufgeben Rom's, erlange 
dürfte, — Das „Journal de Paris” erfährt: daß bis zum mächfte 
April 300,000 ¶ haſſepot · Gewehre und 1,100,000 Paar Schuh 
neu geliefert fein werden. (Denn das Raiferrei ift der Friede! 
— Wie die „Liberts“ melder, wird der’ Vicekönig von Egvpte 
Samflag nad Toulon abreiſen. Gr begibt fih an Bord fein 
Dacht „Mehruſa“ nah Konftantinopef. 
2onbon, 6. Auguſt. Das im Jahre 1850 votirt 
Gefep, welches den katholiſchen Biſchöfen unteıfagt, die Tite 
ihrer Sipe zu führen, it feiner Abrogirung nahe. Tie Kamme 
der Gemeinen batte eine Commiſſion cmannt, die ſich mit d 
Frage der Opportunität jener von den Katholiten verlangte 
— befaſſen ſollte. Nun erſehen wir aus der „Morning 
Bott,” dag die parlımentariihe Commiſſion ihre Arbeit vollen» 
det und fib zu Gunſten ber Geſetzeſadrogation ausgeſprochen 
bat. Die Poſt fagt: „Der Bericht des Special» Eomitd's des 
Unterbaufes über die Mcte der firhlihen Titel wurde geitern 
Nachmittag durch Hrn. Mac Evoy vorgelegt. Bir haben Grund 
zu glauben, daß biefer Bericht den Widerruf der Acte empfiehlt 
„und fi für die Anerkennung der römiſch-katholiſchen Prälaten 
unter TerritorialsTiteln, die feine auglicauiſchen Biihöfe tragen, 
ausiprict, mit einer Zufapfermel, die fie mit der Kirche Rom's 
in Gemeinihaft feßt. Der Beriht wurde duch das präpon- 
terirende Botum des Präſidenten votirt; fechs Liberale ſprachen 
ſich dafür und feh® Cenſervative dagegen aus. Gin von Hm 
Walpole eingereichter Bericht, der in Abrede flellte, dab fein 
practiſche Zuconvenienz daraus folge, ward vom Gomite. ner 
worfen." 

Rondon, 31. Zufi. Man lieſt in der „Eugl. Eorr.*: „Wicher mad; 
ber Uebertritt eined Geiſtlichen ber emglifchen Hochkirche, ber als Prebige 

"an einer ber banptitäbtiichen Kirchen ziemlich befannt war, zum fath 
Lifhen Belenntnifie im dem beireffenden Kreiſen Senfation. Der Cou- 
vertit gehörte der Partei im ber Gtaatölirde an, bie mam gewöhnlich di 
Horhliche nennt, und die in ihren. egtremiten Mitgliedern, dem fogenann 
ten: Nitmaliften, bie äußern: gotteßbiemftlichen Gerememien bed Katholicis· 
and: mit; Borlitbe berworfucht uud adoptirt. So war ber jeht 
tretene, Dir, Reginald Tate, Stiſter einer Urt. Möfterliher Genoffenichaf 
it Often-Bombond; bie aber auf dem Voden der englifchen Kirche wit 
recht gedeihen weilte.” 

Die jungſten Berichte von Mauritiung (Ile de France) Tanten 
ofüdticher Weile wieder beffnungevoller. Die Peſt muß ganz entſetzlich 
dort gehauft haben und ben Bewohnern als eime um fo furchtbarere Gri« 
Sel erfchiemen fein, als das Klima ber Eolonie trog ber hoben Tempera 
tur im Ganzen eim gefundes if. Sie zeigte ſich zuerſt nur umter bei 
GEingeborenen, richtete aber bald baranf nnter ber gangen Bevölkerung — 
800,000 Dienichen, baramter 10,000 Weiße gräßfiche Werbeerungen an, 
Wie es während der ſchlimmſten Beriode auf ber Inſel ausſah, ſchildert 
eim zu jener Zeit gefhriebener Brief: „Die Seuche verihlingt täglich an 
200 Opfer; die Menſchen liegen todt und fterbend in ben Strafen mb 

die ganze Infel if in einem fchandererregenden Zuſtande. Auch unter 
den Soldaten if bie Sterblichkeit arob. An Hilfe ift micht zu denfen, bie 
SKranfen gehen nur in bie ald Hofpitäfer benntten Holshätten, nm zu 
fterben. Auch auf einigen Schiffen zeigten ſich ſchen Sumptome ber 

Iäretlichen Krankheit. Diefelde ift ein bösartiges Gallenfieber, ähnlich 

dem meflimbifchen,, und ſoll eine Folge fchlechter Nahrung fein,“ 

Elite Depeſche aus When vom 20 Juli milder das Ent 

kommen der gefangenen Engländer aus Abyifinien. (Schw. M.) 


7 Madrid, Anfangs Aug. Die Regierung der Königin 
Yabella haıte den nah Rom reifenden Biſchöfen ein Staarsiaiff 
‚ jur. Dispofition gefellt, das fie am 19. Juli auch wieder wohl 
behalten mad Barcelona zurüdbradte. Wie Ankunft der Prälar 
tem ‚gefaltete ſich zu einer großartigen Doation und einem Öffentı 
lien Feſte. Der Kierus der Hafenftadt und weither war erſchienen 
fowie ‚die Gicil und Miüitärauterititen der Prowinz, denen ſich 
eine ungeheure: Bollömenge angeſchloſſen hatte: Ws: um 6 lihr 
in der Frühe die chrwürdigen Prälaten das Land betraten, bras 
en die am Hafen hartende zahlseihe Menge und die Watrojen 



























auf den Ehifen in tebpafte Aeclamatiouen —* dab -aufgefeilte 
Ghrenpiquet präfentiste die: Gewehre: nid die Muſitk ſpieltt die 
Nationalhyume. Bom Hafenplag bewegte ih nun eine Atoßr 
artige Procefflon nad der Kirche della Mircate; bie) rau 
beleuchtet und von einer zahll oſen Menge Glaͤudigen gefüne 
Der Cardinal ⸗Erzbiſchof von Santidge celebrirte ED 
mefle, an beren Schliffe dad Te Deum und Salve: R 
fungen wurde. NRoch an Bord des „Sarı Quintin 55 
29 Prälaten eine Adreſſe am dert Präfldenten des Winifterrathie 
unterzeichnet, worin fie nach kurzer Schilt etung des in Mom: ©: 
lebten, von ber Liebe des teil. Vaters zu Spanien und von 
eigenen riefen Dankbarkeit und Treue gegen Me Königin yny‘ 
Gabinet Zeugniß geben. : 
Nah der „Worrefpondencia” von Mabdrib Befinden hy 
unter den von ben M:rienrern gefangen geuemmenen Raiferli 
Deneräten und Dfficieren: 5 Jtarimer, 6 Spanter, 9 Un 
28 Franzoſen, 30 Mexicaner, 43 Americaner aus verſchie een 
Staaten, 95 Belgier und 140 Deutſche. — Die eingi ae Aud · 
länder, benn Inatez den Meberteitt im die merieaniſche Arte 
gekatiet, ind die Epanier. — Die Generäle Corona lad M 
Jules Haben alles Möglibe aufgcboten, um.das Leben, Mazimis 
au's zu zeiten, aber alle ihre Bemühungen ſcheiterten an, Bi 
Widerftand von Juare 


3» 
Aus Megieo veröffentlicht bie „Diener Abentpof“, 
den — aue Briefen Did Ditcctora-der Jaiſet ichen Moaſteũ 


Merico, —— 
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erd außer allen Zmeifel fegte, ba entflob Margaez 
umb AH, Mepio feinem Schachſale.⸗ 
Das Schreiben erwähnt — der Capitulation umd fährt 


„Um 21. Inni rüsdte ganıen Streitmact 32,000 Man 

in Diezuo ein. Kodtenftille Ay = * * 

Kim kein Jubel äußerte fi; alle Bewohner, 

org u fi im bie Hänfer alle —— den Tod 
der Grm wire be Radıricht war wicht: 


benm au 
* Ale, Imperialiſten wie 
Mord, den Juarez begangen, denn pen * * xaiſerthum 
ib our batte, {8 1 beach nen 18 beie bulichen 
* bes Kaiferd er Gharalter, ee Seutfeli Ri, feine ade 
opternde Thätigkeit für ba Wohl ber Nation, bie Unterftäg 
ber 33 fienicaften und Rünfte, ſeine Wohlshärigleit wurden * beiden 
—2— Parteien auerkaunt und bewundert, Merico iſt nun mie 
zur republicaniſchen Regie rungsform zurücgelehrt. Ie Bütercon 


catiomen haben bereit# ftattgefunden, aud auf das hieſi erg: Fre 
des Raifers wurde Beſchlag gelegt, die Kerler find 
deuen man feinen anderen Borwurf machen Bo, als ey ——— 


mögenden Glaffe ngealcen; «8 ift bier ein er Betiler 
—— gegen die befigende laffe, ein —— gegen brm 
oblitand . 


xofales und Provmzielles. 

Augeburg, 7. Auguſt. Am vergangenen Sonntag bejing ber biefige 
Tatbotifche Gefellenvereim fein 15jähriged Grüubungsfeft. Mac vor 
Ausgegangener gottetdienſilicher Feier im ber Domfire fand Abeude im 
den Räumen des finnig becorirten Bereinsgartend gefellige Unterhaltung 
ftatt, an der eine außerordentlich große Zahl von Gönnern und Freunden 
des Vereins Theil nahm, dabei aber and einen genußreichen Abend ver ⸗ 
lebte. Wie bad andgegebene Programm fon beſagte, wurben vom Dex 
maderen Geſellen 16 Bieven, theils Declamationen, iheils Befänge, Tutn- 
und gummaftiiche Uebungen aufgeführt, und zwar im einer Weile, daß mr 
eine Stimme bed Lobes und der Anerkennung bei allen Auweſenden 
berrichte. Den Blangpımft im buhftäblichen Gimme verlich dem Fefte 
ein von Hrn. Eombitor Hünigeberger arrangirted Feuerwerk mit brillanter 
Berigalifger Beleuchtung det Gartent, im audern Ginue war es aber bie 
Bon inferm verehrten Herrn Domprediger Baur gehaltene Feſtrede, 
welche den Höhepunkt ber fchönen freier bildete, Mit gewohnter Klarheit 
und Grundlichteit fette der hochwürdige Reduer ben Zweck deö Geſellen · 
vereind auseinander, wiberlegte mehrere ſelbſt auter lathol. Meiſtern noch 
herrſcheude Voruriheile gegen ben Vercin mmb zeigte mamentlih dad Zeit 
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bemähe besfelben im mmwiberlegliher Weile. Möge biefer ſchöne Abend 
s beigetragen "haben, bie Zahl der Freunde des Melelleinereins zu wermehren 
» — thanigen Umwterfiümng derſelben auzuciſern! — 
Ein Frrund des Vereins, 
1 m Mügden, 1. 1. Ming. Leomi,ein Ihöner, gern beſuchter Punkt 
amı nuferm fhönem Starnberger Ger, negemüber bem für bie Ge 
cqhichte bereits ruhmlich bekannt geworbemen Boffenbofen, may wohl 
ſqhoa oft.bie Frage veranlaht haben, wie demm biefer italiemifche fo wohl« 
Bingenbe Name im bie Mitte vom fo recht bentich uub altbayeriich lauten 
‚ ben Ortänamen, wie Rempienhanfen, Anflirhen, Uſſenhauſen, Münzing sc. 
‚geraiben fein mag. Es wirb and Wenige mehr im ber limgebung gebem, 
„bie, bieräber Auskunft <wiflen,. baher im Sürge nur folgendes: Es find 
‚uam gerabe fünfzig Jahre, daß in Münden ber große Brissi zum lebten 
"Male fang, ber größte Sänger, den München je gehört und ber auch bie- 
ber auf unferer Bühne muerjeht geblieben. Er fang sum legten Male in 
Numa Pomwpilio, einer große Oper vom bortmaligen Gapellmeifter Basr in 
"Paris, welcher mehrere große Opeen, wie z, B. Achille, für bie umfang 
‚reiche Stimme dieſes —— Sängers ſchrieb. Brizzi war auch erſter 
"Tenor an ber großen Oper zu Varis und dadurch Zeit- wie Kunftgemoffe 
„der berüßimten Dem, Mars; aud wurden beide im Jahre 1907 von Ma- 
polcon im feinem Geleite mit nad Polen genommen. Die Gemahlin mım 
Dieleß, —1—*8 mus der höhern Tonkunſt war eine Sicilianerin ans ber 
Vamilie Leoni, und ihr Brüder, ebenfalls alfo ein Leni, dortmals Hof- 
'eapell-Sänger in Münden, bante ſich am Statuberger ⸗See eine Meine 
Billa, melde fpäter als einladende Gafiwirtbihaft ein. wielbefuchter Ruhe · 
"Buuft für die Reifenden ‘am ben Ufern dieſes Seed geworben ift. Brigsi 
dar aus Bologna, feierte ald erfter Gänger feiner Zeit grobe Trinmpbe 
von Mailand, bis Paris unb von Liffabon bis Wien, fang, wie gelegt 
"1817 sum letzien Male, und farb 1854 im Tegermfee im einem Alter von 
6 Yabeen,., 
“Mas Schwaben. Die Erntegefchäfte nehmen jeht alle Kräfte 
Hr Aufprud. Ju wenig Tagen iſt bie Winterfrucht eingebeimft, und jo 
Wott ums ſchönes Wetter ſchidt, wird and) die ſchnell reiſende Sommer 
feucht in den Scheunen fein. Während man im wäürttembergiih Schwa 
ber über Verwüftende Hagelwetter im mandıen Fluren Magt, fo gibt ber 
Goperiiie Schwabe jet Ion der Ernte vom 1867 das Prädicat „aufge 
‚aeibuct”, mad. beim Laudvolt gewiß viel jagen wil. Quantität und Onali- 
tät laffen nichts zu wünfcen übrig. Die Heuernte war. ebenfalls ‚and- 
sgerelcrlet , wekbalb der Sandmann mit dem Verkaufe ſeines Viehes inm“ 
hielt, und mehr junge Zucht angeftellt wurde, als fonft. Die Vichlänfer 
naher Morb; ihren Bedarf Ich zu den 'höchften Preiſen zu erhalten. 
 afbmen uch Mehdger und Viehhöndler wieder leichter, beim bei ber, 
ganhaltenden Trodae verfpricht und. die Grummeternte wenit, ud) bie 
shonftigen: Öputterfränter Hirten «Schaden; und der Laudmann ſieht lich ger 
udtigt, feinen Viebſtaud wieber zu verringeru. Obft-- und Weinerute 
"perfprecheu" viel mit geringer Ausnahnte. Die Bienenzucht nimmt tm 
FEhwabenlande | einen gewaltigen Hufihwung und Bienenzüchter find heuer 
shaft überall; fehr aluctlich geweien; werm and bie Stideubauzucht, wie in 
Veinigen Gegenden ſich mod weiter ausbreitet, ſo verbeißt biefelbe gewih 
ALehnende Mrbeit. 
4.2. #A# Bon ber Ilm, 2. Aug. „Ehre, wem Ehre gebührt.” Ge 
‚fen; 1) Aug: Radmittage, wurde zu Pfaffenhofen im Bürgerfanle eine 


„Production son der Blaffenbofener Geſaugſchule unter Leitung bes Cbor · 
Adenten u. Allegger gegeben, welche von dem hoben Grade der muſi · 
— — 


usbildung der Gefangfhiiler und Scillerinnen dns ſchöuſte 
» Bengmiinktegte. Es war wirklich erbeb · nd, Werktagsicüter und Schil 
lerinnen mit ſolcher Vraciſion und zugleich mit ſolcher Unerichredenbeit 
„die fdrwiegigften Varthien fingen zu hören, wobei ſich zugleich bie Freude 
auf allen Gefichtsen zeigte, ſich bfentlich hören laſſen zu dürfen. Drei 
Maben ( gogſiuge des Stadithurmers Hru. Mit) aus ber Weiltagsſchule, 
g:monon eimer- mit. feiner Geige wegen ‚feiner Seine unter deu erwachjenen 
Pr „Bußtern faft- verihwand, ein anderer mit eimer Flöte, die bald jo langi 
«Mag. wie ca ſelber, und ber dritte mit einem Glarimette, bas ihm bis zu 
„em -Suienberabreichte, erregten bie Bewunberung ber Zuhörer, Doch am 
Weiten werden die Mufifer, bie das lefen, bie Probuctiom zu beurtbeilen 
„in Staude fein, mern ich bemfelben bie einzelnen vorgetragenen Städt 
vauisähle: Das Bange warb im 2 Mbtheilumgen vorgeführt: 1. Abtbeifung: 
sk Das Säuliei. von Jalius Otte, 2. Der Greis von Fol. Haydu. U, Ab · 
Mel; 1.1 Abendlied von N. Witner, 2. Ode „Was bleibt und, mas 
s Ihwinhet”- wen Momberg, 3. Recitativ, Xerzett und Chor aus dem vier 
„Alahreögeiten (&erbfi) von Joſ. Daybır, Hr. Ihorregent Altegaer darf 
sr mpirftich; auf bie Leiſtaugen jeiner Zöglinge ftolg, (nicht minder. aber bürfen 
die bolingerbaranf; ſtolz fein, einen. fo ausgegeichneten Lehrer zu befigen, 
Ben ber. Fllen. ı Seit, einiger Zeit befchäftigt ſich bereits jedes 
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"Pfarramt im Auftrage ber Aal. Bezirfölimter mit ber Musfcheibung ber 


Gehalte der; Lehrer ald Meiner uud Organiften. Wie befammt ift, will 
wäntich bie fol. Regierung den fogenannten niedern Mehnerdienft von 
jedweder Lehrftelle tremmen. und ben Ausfall dieſes Erträguiffes den Leh⸗ 
rem and ber Stantboafje beiden, während es dem Kirchen · und Gemeinde · 
Verwaltungen überlaffen wirb, eigene Meiner auizuftellen. Hieuilt wird 
ein lang genährter Wunſch ſowohl ber Lehrer als audy ber Gemeinden 
ohne Zweifel erfüllt; denn gar viele Lehrer haben dieb Geſchäft Tämgit Be 
liehigen ‚oft ſehr untanglichen Perionen überlaffen und die Gebühren hie 
für eingezogen, was zu Magen nicht felten Veraulaſſung gab, Da nun 
die Lehrer auf dem Dante im ben 5 Monaten der Winterſcuile zweimal 
im der Woche 4, zweimal 3 und dreimal 2 Stunden, it ben 3%, Monaten 
der Sommerſchule aber in ber Woche fünfmal.2. und aweimal 1 Stute 
Unterricht zu ertheilen haben, jo fünnen fie fi obme Zweifel in ben Mo⸗ 
naten ber Sommerfchule von ben Winterfirapazent erbolen. und im ben faft 
12 Boden währenden Ferien ſjedoch nur auf bem Lande”) aufruchen, 

Zu SAßbach bei Pieffenhanfen legte am 6. Aug. Nachts ein Brand 
4 Hänfer in Me, wobei 2 Finder das Leben verloren. 

Bayreuth, ® Aug. Eine Vrobvergiftung, wie fie im vorigen 
Monat in Würzburg ftattfand, fett bente unſere Stäbt in Aufregung, 
Eine Dienge Familien und Perfonen (man ſpricht ven etlichen ſechig 
welche bente Morgen von dem Weißbrod (Semmeln) bes Bädermeifters 
Scott in der Judeugaſſe genofien, erkrankten unter ben Symptonen der 
Vergiftung. ine forortige ärztliche Unterfuhung ergab, daß in dem 
Backwerl Arſenik enthalten. Sämmtliher Brod bes Schrott wurde fo- 
gleich von der Behörb confidcirt, und eim Geſelle desſelben verhaftet, Die 
Herzte find in größter Thätizfeit. Bis jet iſt noch kein Todesfall vor- 
gelommen. Auch im Heinersrentb, I Stunde von bier, ſollen Erkrankun 
gen angezeigt fein. — Fur Aleraudersbad ſtürzte der zeitlich quiet). We- 
sirfögerichterath Heinrich Frhr. v. Künsberg von Amberg aus dem Feh- 
iter und verſchied am den erbalten Verletzungen. M. ©.) 

Aſchaffeuburg, d. Hung. Heute Vormittag fand, nachdem Bär- 
germeifter Schiele von Lohr abgelehnt hatte, bie Wahl eines Vürgermei- 
ſters für unfere Stadt durch das Collegiuin der Gemeindebenollmäditig- 
tem ftatt. Die Wahl fiel auf Hrn. Magnus Will, Affeflor am Igl. Land- 
gerichte Lohr, nud zwar wurde berfelbe mit 18 Stimmen bei 23 anme- 
fenben Bemeindebevollmädtigten gewählt. (Aſchaff. 3.) 


Vermiſchtes. 

Aus ber Dibeeſe Rottenburg, 3. Hug. Laut einer im 
Deutſchen Volksblatt” veröffentlichten Mittheilung des Hrn. Sunbichs 
Vogt in Rottenburg, bed interimiftiihen Gafiierd des bortigen Martini 
Danfes, find die baulichen Arbeiten wie auch die Mnfchaffungen: für die 
Tiuxichtaug deöfelben foweit norgefdritten, daß bie Eröffnung des Hanfes 
mit Beginn: bed nächſten Winterſeme ſters aufzer Bweifel.geftellt: iſt. Das 
Martini · Haus in Rottenburg (fo genannt nach unſerm Bigthumspatron 
Martinns) ift, wie wir einer autheutiſchen Darlegung im „Senntagsblatt 
für das chriſtliche Boll" entnehmen, vorzüglich, aber nicht ausſchließlich 
beftimmt für Knaben yon B—14 Fahren, welche ſich dem. geiitlichen Stande 
su wibmen beabjichtigen. Begabte und brave Kuaben arıner Eltern, melde 
ſouſt nicht zum Studium gelangen, follen uuentgeltlich auigenommen wer · 
den. Schon ald der Plan vor etwas mehr als Jahresfriſt in unfern Fatho- 
liſchen Blättern in die Deffeutlicleit Fam, fand er gleich gute Aufnahme, 
und haben ſich ſchon damals Geiſtliche im Voraus zu jührlichen Beiträgen 
bereit erflärt. Bald mehrten fid die Mittel je, daß das biichöfliche Ordi 
narjat ein entſprechendes Hasıs um 10,700 il. aufaufen founte, Auch jept 
no foinaten neue Beiträge, bie gut augelegt ud; ‚To. weröffentlicht Herr 
Dr, Ubl eben im. „Deuticen, Bolteblauı“, dafı cr von ‚Yaukisr- Dörtenbech 
in Stuttgart für Hebnung von Ungenaunten il: bar jür des Martini 
Haus erhalten habe, 

Ueber den Umnglüdsjall in Witlowicz wird ag — ——— 
3. Juli, geſchrieben; Geſtern fuhren beim Steinlobien · Bergweri ief · 
ban*, CO bis TO Berglente in bie ae Um 3 Uhr Rahmittags, als 
eben no etwa 16 Bergleute, i bren begriffen, beinahe. an, ber 
Sohle annelangt waren, erfolgte aus dem Schachte eine fürchterliche Er · 
pfofion, dutch welche die Ventile ſtark beſchädigt uinb' bas Dach des Ma- 
fdinengebäudes gehoben wurde. Shen in verhältnifmißig Fehr Tuner 
Beit wurden Verſuche zur Nettung augeſtellt. Bis heute Miltägs-wirrben 
32 Todte ausgegraben. 10 bit 12 Manu werden noch beriniht amd bärften 
verſchuttet fein. Die Erploſion fcheimt in einem der Querſchlage, in denen 
fich immer Safe anfanımeln, durch eigenmädhtige, ben Bergleuten dort ſtreug 


‚ aterfagte Sprengung mittel Schiehpulders veraulaßt worben zu ſein 


Eine englifche Adreſſe an den Sultan ift von Schönbhruun and 


** — worden. Die era ai Selavere Geſelſaen hat 
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nämlich am Möhut Mpig die Witte Herichtet: en. mit ber 
menfchenfreunblichen Gefinnung, welche, bereit$ burd die guofbertlicen 
Fermaue gegen bie öffentlichen Stlavenmärtte Fetbätial | 4 kin gänf 
liches Verbot bes Sclavenbandeld im oamaniſchen Gebiet verfügen. Jene 
Geſellſchaft leult in ihrer Adreſſe die Aufmetkſamteit des Padiſchah ins · 
beſendere auf den Handel mit Ticherleſſinnen, welcher feit ber Auſiedluug 
der vom Kaulaſus ausgeivanderten, Stämme. uhrdlich und füblich kom 
Balkan, Iebhafter als je, betrieben wird. Ferner macht bie Adreſſe auf 
bie abſcheuliche Verftimmelmmg von Negerfuaben aufmertſam, welde an 
dem jungen Kuaben vorgenommen wirb, um fie ſpäter ald Wächter ber 
Seraild verwenden zu können. 

Btuua, 28. Juli. Die Cholera Bat in biefem Jahre von Jtialien 
ſchon ſehr gablreihe Opfer verlangt, und ſcheint noch lange nicht zufrieden 
geſtellt zu fein Der amllie Bericht über beren Verheerungen bom 
1. Januar bis 15. Juli d. J. liefert furdtbare Zahlen, bie Gefammtzahl 
ber Krankheitäfälle beträgt 69,375, die ber Todesfälle 32,09%. Mm ftärkften 
beimgefucht wurben Girgenti mit 16,014 Erkranfungen-uub 7310 Todes · 
füllen, Bari mit begiebungsweile 11,116 und 6412, Lecce mit 5164 uud 
2417, Bergamo mit 5686 und 2555, Breſcia mit 3495 und 1224, Caltani · 
fetta mit 7101 uud J110, Tnrin mit 2591 und 1663, Gremona mit 1869 
und 906, Nobara mit 2022 und 1009 Fällen. In Catania, beffen Bevöl- 
ferung nad; Abgang aahlreiher Choleraflächtlinge laum mehr 50,000 Seelen 
— find am 22. d. 167 Erfranfungen und 135 Tobesfälle vorgelommen. 

5 Paris, 8. Aus. Wie die „Gazette bes Trihunaur* meldet, 
it es ben raftfofeh Bemuhnngen ber Behörden und ber bewaffneten 
Macht bereitd gelungen, drei der Theilnahme an dem Nanbanfällen in 
der Nacht vom 3. auf. 4. Auguſt dringend verbächtige Individuen feſtzu · 
nehmen. Sie wurden au dem Bahnbof von Marfeille angehalten und- 
man fand bei ihnen nicht nar mehrere ber in jener Nacht geraubten Ghegen- 
ſtäude, fondern aud Waffen, Munition und andere verdächtige Dinge. 

Aus Warſchau theilt bie Krzzta.“ mit: Nachdem noch am Goun- 
abend ben 27. ©. M. 143 Perfonen an ber Cholera erfranft waren, wirb 
bie Zahl ber Erfraufungefälle am nung unb — officiefl auf 406 
angesehen, von denen 151 gertefem, 1 47 getorben find. Im Allgemeinen 
finb feit Beginn ber Epidemie im dieſer Stabt 3100 Perfonen erfranft, 

Im Stabtpark von Pittäburg in Pennſylvanien war eine unzäh« 
fige Menge Neugieriger verfammelt, um einen non Profeffor Thurston 
angefertigten Ballon fteigen zu ſehen, am deſſen Ende ein sierlich gefchmiid« 
ter BWeibentorb hing. Prränlein Fornshell und Herr Smitbfon betraten 
deuſelben, begleitet von Alderman Straim, und unmittelbar barauf hob fich 
ber Ballon majeſtäliſch im bie Luft vom einem etwa 100 Fuß laugen Seile 
zuridgebalten. Oben im ber Höhe permählte ber Aldermau das Baar in 
üblicher WBeife, worauf ber Ballon wieber niebergelaffen wurde. Der A 
derman ftieg dus; Vrofeſſor Thurston nahm feinen Platz im Korbe ein 
und flieg nun mit feinen Gäften über 1000 Fuß in bie Höhe und erreichte 
fpäter, etwa zwei Meilen bon Pittdburg, bei einem Dorfe, wieder ben Bo- 
bden,-wo bie duhnen Zuftfchiffer nom ben verfammelten Bemohnern ufit Im- 
bel empfangen wurden. Die Braut war im Korbe auf einem Geffel ſtehen 
geblieben, bis der Ballon bie Höhe von 1000 Fuß erreicht hatte. Das 
war, wie ber Gonrrier bes Etats Unis bemerkt, bie erfte Tranung im ber 
Luft; fie wurbe Abends durch Serenaben gefeiert und der Himmel als 
„näberer” Zeuge bes Bunbes, meint das Blatt, wirb ihm wohl feinen Se- 
gen nicht verfagen. Wenn biefes Factum nicht von einem ernten Blatte 
wie ber Gurrier berichtet wärbe, wäre man beinahe verfucht, es für einen 
amerikanifchen Puff au halten. Dad Motiv für eime fo excentriſche Art 
der Trauung wirb in dem amerifanifhen Blatte nicht angegeben. 

: Ya Philadelphia wurbe Fürzlich das 1Ojährige Sängerfeft ber 
deniſchen Gefangvereine unter Beibeiligung von 4000 Sängern gehalten. 

Am 17, Auguft 1868 wird eine totale Sonnenfinfterniß 
ftattfinden, fo zwar, daß bie totale Verfinfterung eine Dancer von 6 Min. 


Daher . erreicht, eine Daner, bie in ben Annalen bed Menfhengeichlechts 
biäher einzig dafteht, 








Dienftes: Nachrichten. 

Se, Maj. der König haben ſich allergnäbigft bewogen gefunden: 
bem f. franıdi. Enid tsfecretär in St. Veteräburg, Grafen v. &a- 
briac,, bas Srofe rofcomtburfrenzg bed IRihaeleorbend su verleihen; bie 
Marie Fontelive, Gemahlin des Fürften Otto v. Thurn und Taris 
in ben an. Feeiberenftand unter dem Namen Freifran v. Parn- 
1 im zu erheben eimen Re egiftrator im Handeldminifterimm ut 

—— "en a eines f. Archivars zu verleihen; bie tat 
art DU. Augsburg, bem Pfarrer Kaſpar Schmid in 
Di zu übertragen; bie proteft, Bfarrftelle zu Altdorf, ey abt 
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über berichtet, wird im biefiger Gegend 
Senken durch bie bemmächft erfolgenbe 

hu in feine rofenfarbige Stimmtmg verfeht; von Mailand ift es * 
directen Bahnverkehr mit Benüs Kung der ad ar min mönlich, in, 19 
Stunden Roſeuheim Bm rei erreichen; ber Tranfito- Bericht ber ſich bon ita- 
Tienifchen Ronten bem Bodenfee Bither subemegte n ber füblbarften 
Weiſe beeinträchtigt, und manche ‚bie von tere ber durch eu 
belebten Eranfit und ve den un — *38* haben, wer- 
ben den Umfchwung be anifchen 
Berichten vom 18. v. Aloe ———— — 
Waaren Feine RL, Den en au. 


Verantwortliche Mebaltion: ng. Birle 


1886 
TRIER UIID | 
Der hochwürdigen Geistlichkeit 


empfiehlt sich das unterferligte Institut in Verbindung mit einem soliden Geschäflshause dahier zur Vermittlung 


des Ankaufen, Verkaufes & Vertausches von Staats- & Werthpaplieren-, 

. Loosen aller Art, Einwechsiung von Coupons eto,, ** 

ieh zur Besorgang aller dahin einschlägigen geschäftlichen Aufträge gegen billigste Berechnung bei Einkauf und \ 
erkauf zum Tages-Course. 

Das wnterfertigte Institut ist auch erbötig, jede Anfrage über gezogene Serien und Nummern von Werlhpapieren 

und Loosen zu beantworten, sowie es der hochwürdigen Geistlichkeit auch mittheilt, dass sämmtliche Ziehungs-Listen ' 

‚in der Expedition dieses Blattes zur Einsicht aufliegen. 


Augsburg. Liierarisches Institut von Dr. M. Hutıler. 
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T F Iten. Rapell 
SHE ee ad en he untl eis Denkmünze 
weur& beftanbem haben, oder doch in ber Lage fein, 
Ye * — mit ve mit der Muller auf Ürfolg unterziehen zu Innen. zum dritten bayerifchen Schütenfefte 
Didier bieler Stelie zu Augsbura 1807, 


— beiten eine — rers zumächt im ber Klaſſe ber Lateinih: fe ihrem 
# —— nach zu erfüllen, * — — Bol die Rlafien siemlic, zahlreich be · Preis 12 fr. 
und empfehlen biejrlbe den — 


* hai u um balb 7 Ubr, am rag nach Bebürfuifi, auch zu eimer fpätern ‚Tbeifnehmern zum gef. Ankauf, 
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Das Colleytatfftskapitet U. £ Kan pur allen Repelle 380 f. van fie Hai Te 
as aptie sau ur alle zpelle. +, dann für Heiner Bere: emittelte 
Fer. Wifer, SiisDedant. ee —— 
Wilh. Meber, Can. scholastirus. find, dafı felbe, am feuchten Wänden feinen Schaden 
— 86 A Ionen 
vr Geſchäfts Empfehlung. * ſonſtige Heiligenbilder in ge ri Th 
berſied dehnt d fofMändigen Gefchaft bei 
abe, ie ie ne —— —* en ann rn FA Mar Berz, Maler in en 
im Anferii zeligiäfer Figuren, aus einer äufer — ee Steiumafle zu den ‚billinften Miüllerftraße Nr. 48 , 
* ‚namentlich von Crueiſiu en, beil. — id Chriſiliud. onen, Jobaunes, 
K —5 x. * — Auch & übernehme die Aufertigntig von Ultären, Q op» f e 
angeln_ıc p fow aeidmitten ‚oder. im ink gegeſſen. 
Ä Re ro al gratid zu und; garantıre für prompte, ee aum IE, — range in 
walr. den Rufi 1867, n Sodachtungsvoll ſt Ziehung am 19, In Be 20. Kuzuft mit 800 Trefferm, 
Peter Schneider, Bildhauer, Rarteftrefe Nr. 15a im Rüdgebäude. in bejichen 45 Mary —E u— 
In ber Reanzfelder'iäen Budhanblung und im ber Erpeb, da. BI. ift zu haben: Ewmpfangs-Beſcheinigung. 
Zaifet die Kleinen zu mir kommen, denn ihrer iſt „Et, perebet. Nebaction der „Sugäburger 
* o ” 
dad Bimmelreich. Sail, Su fang vor ei nbundert "Bulden, 
Ein Geschenk für die Kleinen Im, Kande —* ine feines —J— als Bei⸗ 


trag jn Deu Koften ves Grweiterumgsbaues 
—*— —— —— zu Braunm⸗ 
m e 
534 — SDohlibtiern 


von 3. Georg Toneberg, Kaplan zu St Ulrich und Afra. 
Dritte verbeſſerte Auflange. Breis 1 Nar. od. 8 fr. 


der Hranzfeider'ihen Budibanblung ir| 9. Yahrtanes der Weihe bed bochw. Herrn —— und feiner Gemeinde — Daut 

‚br, Mi Pfr preden ſich beebrt, hält er ber hriftlichen Barm ⸗ 
— ſiud ——— 4 In Dane Eden:r am 10. Jul 8 u. 38306 een race Bus SUN wa Tal 
5 D, Dr Dorner's — „ 'Spen r a 
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vorhandene mühlam anaefammelte 


betradhtet. Gem) 8; I ©. 26 noch große Hi & Roth und mäßen Fi noch 
Burnener, P. 8, die Wallfahrtdorte der _ Cine Mägige Andaht. (Wien) 16", 14 fr. (ar eblihiter finden, fol . b 
Feihol. Schwein. 2 Binde. Bi ©. ae ————— 36 — —— 2 taltolihen 
tunde o r Andacht 1 d. 1.2 ? 
itterrn ner, ran nel, Kart and br, Entbält: Aelus uud ee ——— fie Fu ebri Tnändenr Uresnde Na daufbarft 
br (Beiren) nie nifle der Menfhwerdung, von m Oelswarit 8, Braunjhweig, 7. Auguſt 1867, 
Meilter, dr. © 8.88 predigt sur feier des) (Schafbaufen) 14 ©. D fr | Mob, Becker, Dedat, 


Der Heutigen Nummer (187) der Poftzeitung liegt ald Beilage Nr. 32 des Sonntagsblattes bei. 
Drud unb Verlag bes literariſchen Juſtituts von Dr. M. Huttler, 
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Das Mbounement, welches bafbjäbrig, vierte momatli enommen wird, i 
a Te — 

7 o A en . 
ia Wirdchfinct bei Buchhändler —— in Mom fir Stofien bei chuum artigen E BoRmie aber fee 0. Detien in Reapel. 


Ueberſacht. 

Belltifher Kogedberidt. 

Bas hat Denishlanb burh Breußengemounen? 

Die Raifer-Bufammenlunft in Salsburg. 

Deutihiand. Münden (Einführung bed preußiſchen Dienfizegle- 
ment); Die mene Muſitſchule: Soriafgefeggebungtansihuß; bad Lauded · 
Icieben betr; Zollvereinseinmahnten ; zur Minifterfrage: Graf Montgelas 
ald Befandter nah Rom; d. Schrenk nah Berlin; Gonflict zwiſchen Han 
beiöminiffetium umb Magiftrat), Augdburg (jur Stuftgarter Fortſchritid · 
verfammlung), Bon ber Aitmühl (ein päbagngiicher Verein), Mus dem 
Rheingau (Dorfihulzen im weißen Daudſchuhen), Wien (frühere, An- 
fiht Napoleons über Fürftenpufanmenfünte). 

Ausland, Rom: Bauernemente; kathel. Gortefp.-Bnrean. TFlo- 
renj: Debatte über den Aircenrandpefekentwurf. Waris: der Raifer 
nad Ghalond; Eroberungen in Cochinchina; Nachrichten ans Merico; zur 
Miffion bed Gmeral Dumont beim Bapft; Hinrichtungefeene aus Merico. 
—— Bertretung ber Minderheiten angenommen, Madrid: Staat 

ald. St. Beteräburg: m anifation der lathol. 5 . 
——— PR 
Bürttembergifche Briefe. 


Politiſcher — —— 


vun 

Dur kal. Verordnung wird. der norddeutihe Bundesrath 
auf den, 15; Aug. einberufen. 

Die fpantfbe. Regierung will allem Anſcheine nad bie 
— a gegem Chin u; Peru einftellen und abwarten, welche 

folge von Rordamerifa amgedstene Vermittung - 
ne ia Ri. Bande rngaraßen {6 AS Di anf malen Ber 

e, :Daneiro -« L) mb auf weiteren 
febl .beobadiend da verbieiben fol. ; - 

Derx frrtiſche Auffland iſt zu Amde: Nachtichten der Renantes 
poſt aus Gandia meiden: die türliſchen Truppen befepten- den 
gangen Diſtriet von Sphakia und die drei, tärfiihen Operations» 
coxos haben Ab vereinigt. Die in die Grotten geflüchteten Ins 
. Suxgenten ergaben Ad, der Meft verföamgte fib in Omatos und 
AyaRumelia. — Judes macht Griechenland ohnmãchtige Demon» 
ratiomen, am dem Aufftand wieder auftuhelfen; es hat die ein 
beyufengn Refervefolbaten in drei Uebuugelager verteilt. Das 


framzöflfepe Mittelmeer» Geſchwader erhielt Befehl mad) Kreta zu | werd 


gehen ad Rügtige — — gu nehmen. 


> 412. Auguf. 1 
Die Petersburger orgenbläiter meldeten ben 9, bi. 
bau: erfeigien Briedensfhiug zwifden Rufland nnd 
Bolbara, 
Nach rimem, Telegramm des Buchareſter „Romamul* will 
eine in Roman beabfihtinte Verfammlung von Gehatoren und 
Deputationen der Moldau fi verpflichten, bei Eröffnung der 

nit nad Buchareft zu gehen, bie die Forderungen der 
Moldau erfünt fein. Oberſt Stourdza protefliet in einer Er⸗ 
Nörung gegen die Verdächtigung der Verſammlung von Roman 
unb zeigt an, daß fle am 6, Sept. flatıfinden werde. 

Das eugliihe Paketboot bringt ans Rew Hork folgende 
Nachrichten aus Mexico: „Alle kaiſerlichen Präfecten find für die 
Dauer von 6 Jahren aus Mexieo verbannt worden. : Der Biſchof 
von Jalapa wurde unter der Anfdpuidigung fehgenommen, daß er der 
falferi; Renimrung: feine: Unterſtützung babe zu Theil werben 
laſſen. — Man hat mit der Emfiscation bes Tigenthums aller 
Jmperiolißert begonnen: Es heißt, bie gefaugenen Ausländer 
feien vblig nadt dar Queretaro geführt worden.“ — Der 


erpielew' 


Berräther Lopez wurde im Djacca von dem: dortigen Gouvermeut 
feftgenommen und unter ter Anktage als fuiferliher Officier fich 
verſchiedenet Gemalırhaten ſchuldig gentadt zu haben, vor eim 
Krirgsgeriht geftellt, — Escobedo hat fih als Candidaten für- 
die Praſidentſchaft auſgeſtellt. Er erfiint, feine Politik bezwecke 
die Androttung oder Audtreibung aller Ausländer, 


Was hat Dentichland durch Preußen gewonnen? 

5 Bon der Donau, 8. Auguft. Ich zweifle nicht, dab 
wancher Deutſche, der noch vor Kurzem den Erfolg der preuhi⸗ 
iden Waffen im vergangenen Jahre brjubelt, jegt mit trübem 
Slick Deutfchlands Juknuft betrachtet. Es mug Mb ihm Pie 
Ueberzeugung auförängen, daß der alte deutiche Band, der viel⸗ 
geibmähte, denn Doch feine weſentlichen Vortheile haste; denn 
er gewährte Shug gegen jete äußere Einmifbung. Er muß 
fih überzeugen, daß der Kern der dentichen Stämme, mie es die 
Wegenwart bemweilt, top Profefforen nnd Adrocaten am feinen 
Donaftien und feinen Berfaffungen hängt.‘ Das Beiwußtfeim mit 
einer verhätmißmäfig geringen Mititärmacht und wenig‘&teuern 
vor jeber Bedrohung won Außen fiber zu feim und ruhig feine | 
Gefthäfte betreiben und: feinen Wohlſtand vermehren zu können, 
gewährte jedem Befipenden eine größere Befriedigung 'al$ die 
Ausfiht der Gegenwart auf Verbopplung ‚ber Steuern und allges 
meine, Wehrpflicht, Preußen hatte im vergangenen: Jahre mit 
In des Nuslandes unter Zußinupang und. Bulaffung des Fran⸗ 
, » Raifers den alten Bund gefprengt, manche Dynaftie ver- 
jagt und Defterreih aus Deutihiand Himausgemwiefen, : das trat 
ihm Napolcon entgegen und es Fam wuter ſeiner Mitwirfung 
der Friede von Prag zu Sande Was hat Deutſchland dabei: 
gewonnen? Hat es an Madıt, har es an Wohlſtand, hat ea 


an Sitherheit nah Augen durch dieſe Veränderung. gewonnen: 


Niemand, umd fei er auch der entſchiedenſte Preußenfreund Tann 
diefe Kragen bejahen. Die Thatſachen ſprechen zu laut das Ger 
gegentheil aus. Die Reihe der Demütbizumgen hat mit. bem 
Veiluſte Llindurgs und bem Mbziehen der’ Preußen aus Bugem-' 
burg beusnnen und ich zweifle wicht, daß bie Abtretumgen in 
Notd ſchleewig ein abeımaliges Zurüdweihen Preußens beweifen: 


6 mird fo viel und fo Häufig von ben Miperfolgen ber 
Rapoleoniſchen Politik geiprogen; Deutſchland gegemüber: kann 
ip dies leider nicht finden. Der Raifer Napoleon bat, wie mir: 
ſcheint, denn doch nicht gang ſchlecht ſpecutirt, ala ex zu Biatritz 
den Handel: mit Graf Biomard abgekartet und das italieniſch⸗ 
preußifhe Bündniß: zuließ,, wenngleih der Rampf eine andere 
Bendung genommen bat, als er fl erwartete. Mapoleon hat 
durch ten vorigjäßrigen Krieg weſentliche Vortheile errungen; er 
har dem deutfchen Bund, eine: wefenttich negen Frankreich gerich ⸗ 

: tete Schöpfung des Jahres 1815, geriiffen; er hat durch den 

Prager Frieden ih eine Handhabe verfhafft, ſich im deutſche 

Angelegenheiten zu mifden, er fann fomit den. Kampf beninnen, 

| mann er will, und bat, wenn er ihm beginnt, nicht mehr das 

" ganze Deutidland, Defterreich mit eingeſchioſſen gegen fih, fon 
dern mır einen Theil des einfiigen großen Deutſchiande, dabei 
bat er noch die Chancen eines mögliden: Bünbnifjes mit dem 
aus Deutſchland binausgemwiefenen Defterreih gemonnem. Jeden⸗ 

: falls IR ihm der Beginn eines Krieges gegen Defterreich und die 

Aueſicht auf ein: für ihn günſtiges Ende wefentlid erleichtert. 

| AS der nite deutfihe Band in feiner alten Verfaffung Befund; - 





gmanrdct nenne 


war ein Angriff auf deutſches Bundetland ein Kriendfal für 
alle Mitglieder dieſes Bunde, Preußens wie Deſterteichs Mr 
meen mußten marſchiten, und der üben wie der Nouten wären 
don einem und won Welten "oder Often ber drohenden Angriff 
volfommen gedeii, Dies hat ld nun für Deutiland in trans 
riger Beife geändert, die Aueſichten anf einen Angriff haben 
np hrt und die Mittel des Widerftandes vermindert. 

‚ om, abgefchen davon, daß Deflerreihs Macht durch "die 
Wucht der-im- Johre 1359 und 1866 empfangenen Schläge fib 
wefentiich gemindert bat, fo bat and Oeſterreich Tas To oft für 
Dentiblants Antereflen das Schwert gezogen, feine Verbiudlich⸗ 
keiten mehr,  deutfche: Interefien gu fbupen, «8 hat ſich lediglich 
mit den foecifiſch oͤſterreichiſchen Intereſſen zu befaffen. Könnte 


Defterreih die Ueberzeugung gewinnen, daß Preußen bie: im 


Prager Hileden gejogenen renen feiner folge nicht über 
fveitet: und eine Peluit anſtrebe, melde nit bie Jertrümmer⸗ 
ung Deſterreichs als Endziel verfolge, fo könute es vielleicht dem 


püenhifchen Beftrebungen: ruhig zufchen, alein das leider nur zu 


gewiß befichente preutziſch ⸗ tuſffiſche Bündnis muß den Staats 


lenter in Deflerreich in ber Ueberzeugung beflärken, daß Preußen 
nit der Anfiht if, an der Mainlinte fill ſtehen zu dürfen. J 

TB Wahlerelen der Ruffen “im ven" ſlaviſchen Prostigen 
Deſtet eiche mũſſen e# Deflerreih klat machen, daß die beiden 
Mäcte auf feine Zetteißzung und feinen Untergang ſpecwiten. 
Preupen in, ber. Arfiht der, Erbe der deutſchen Provinzen, Ruß 
land ber: Erbe dir flanifchen u werden und fo Liejenige Macht 
zu befeitigen, welche befähigt ti, ihm den De nah Konſtan⸗ 
tinppel. zu verlegen. Untes diefen Umfänden -ift es wohl mög. 
lich dag Defterreish, der eigenen Seibfterhaltung willen eine Allianz 
mit Branfreich eingehen muB. 

Das preußiſch⸗ ruſſiſche Bündnig iſt es, welches die größte 
Gefahr: für Deutſchlands ja für Europa’s Zukunft in ſich birgt, 
namentlich; für die fretheitlid en Anftitutionen, Lie wir zur Zeit 
noch dire geniehen, ift dieſes Bündniß gefährlich Ih kann es 
daher sticht wecht ‚begreifen, wie die Männer, welde angeblid den 
Fortfpritt amf ihrer Fahne arihrieben Haben, einem unbedinuten 
Aufjehen: Südbdeutfhlands in ein „mit Rußland vechündetes 
Preußen das Wort reden Sönnen. So viel ſteht feſt, daß der 


politiche Ootijont fehr t übe il, jedem Denkenden draͤngt ſich 


das Gefühl auf. daß es mit fo bleiben fann, wie es if, und 
daß: wir ver. einer Cataſtrophe fteben, teren Abwendung wohl 
möglib; aber. nidt wahıfdeiniih if. in chrlices Enigegen ⸗ 
fontmen. Preußens gegen Defterreih und Trennung von Rußland 
wäre meiner Webergeugung ınady. daß einzige Mittel, Die drohenden 
Gefabren von Deutihland abzumenden. Haben wir irgend eine 
Hoffnung, daß dieſes Mittel angewendet wird? Leider müflen 
wir, bei Prüfung der Berhältnifie diefe Frage verneinen, 
(Preupen betrachtet: dad an ben Rand fees polirifhen und 
finanziellen Untergangs gebrachte Defterreih als einen in der 
Auflöfung begriffenen Körper, deffen einen Theil es ſelbſt beerben 
will : Preußen will als eine auffirebende, durch Muth und Ins 
telligenz, auf tie gegenmärtige Sınie emporgebobene Macht fi 
nicht mit einer im Niedergang beariffenen verbinden, fontern mit 
einer! jünger aufftrebenden, wie Rußland, um wit ihr, wenn bie 
Gegner miedergeworftn, die Geſchice Curopa's zu. ordnen. Der 
maũ loſe Eprgeig und bie wortajährigen leiten Erfolge laſſen es 
bie Macht Deflirreichd ;bei Weisen unterfhägen, ed. wird ficher- 
lich nicht um der. Ruhe und. des Friedens von: Europa millen 
bem im:vergangenen Jahre niedergeworfenen Bundesbruber die 
Hand. reihen. »&o: wird, fürdte ich, allınälig Die Stunde heran 


lommen, in welcher die neue Welt: mit der alten ihre Kräfte meſ⸗ 


ten wird. ‚Die Ummögtichleit, den Krieg zu localifiren, mag ber 


Grund fein, der gegenwärtigen Zögerung ihn zu beginnen. : Was 


kann: Deutfhland bei dieſem Kıtege gewinnen, ſeibſt menn Preu ⸗ 
hen verbunden mit Rußland: a8 Sieger aus diefem Rampfe ‚here 
vorgebe? Das Dorbringen Rublands nad Weſt und Süd würde 
ber Weltherrſchaft der Knute die Wege ebnen, Wohlfiand und 


Breibeit wären in Deutſchland, wenn nicht für immer, dod für. 


lange dahin. 
: Aur 


, ' ‚| wird. e8 ingwilden aber tr 
in einer Umfchr Preußens, in einer Verbindung biefer' 
Baht mit Deſterreich zu gemeinfamen Schuß deutſcher Freiheit: 
und deutſchen Vohlſtandes gegen Oft und We, liegt meinen 





Lagısun nach, die elügige Möglihfeit eiger deutſchen Zur 
tie | | Bay 


— — ——— 

= Mühhen, 8. Auguſt. Seit Villafranca haben ſich die 
beiden Kaiſer von Defterreih und Branfreih nicht mehr gefchen, 
bie in ‚biefen Tagen in der öflerreihifchen Gränzſt alzburg 
zum Zweltenmale einander Aug’ in Auge ſchauen wollen, Be 
der eillen Begegnung hatte der Kaiſer Gran Sein ‚ den MWerlun 
der ſchönen Lombardei zu beflagen, und“ dießmal beweint see“ 
feinen theuetn Bruder Mag, während er inzwiſchen auch die 
legte itaiieniſche Propinz verloren und doch ben Friede 
Bundeöbrüdigen Macht ‚troß Der LE ermiltlung“ mi 
großen Opfern erfaufen mußte! Was will jener nut n 
von der Seine am den Ufern der Sazach? Minen 'Beie her 
Sympathie geben nah der mexicaniſchen Eataftrophe — ſagt der 
„Gonftitutionel" — Napoleon will Aranz Beet N 5 
Schwmerze tröflen. Sehr gefühlvoll von tem Mahn des 2. Deckünber, 
dem Sprecher des —— und Anzettler des ungered- 
teften Krieges. IM dieſes Gefüpl aber aub wahr? Wenn wir 
die gegenmärtige Lage des Kaifers der Franzoſen ohne Vorurtheil 
prüfen, fo finden wir, daß Napoleon felbä am meiſtea des Trofles 
bedürftig it. Seitdem der Ranonendonner von Golf.rinp, ver 
hallt, Napoleon aus der mörderiihen Schlacht als Sieger Here 
vorgegangen und damit auf dem Gipfel ſeines Ruhmeb angelanat 
war, haben ſich die Zeiten gewaltig verändert; niederihmeterube 
Schläge find auf das alternde Haupt des Gäfars gefallen, und 
ter Herrſchet in dem Tuilerienſchloß fühlt plöptih in. ‚feinem 
ſtaatlichen D’ganismus eine Schwäche, die er „mühfelig zu ver ⸗ 
teden firebt, um fib auf der ſchwindelnden Höhe zu erhalten. 


Die franzöfifhe Politik iR jept am Eade ibrer Weisheit; — das ; 


—* Frankreich muß nah Bünbniffen * um aus der ne 
eimlichen Bereinfamung herausjufommen, in die 28 ſich ſelbſt in 
Europa verfeßt hat, In den fommenden rt Spiße 
bieten zu können, denen es allein nicht mehr gewachſen iſt. — 
Dazu fol dem Fraujoſentaiſer Oeſterreich Helfen, daſſelbe Deſſer · 
reich, das er fo lange Jahre hindurch inzriumig verfolge und fo 
übermäßig geihwädt har, daß es Ach in? der gegenwärtigen 
tranrigen Lage befindet: und politiſch wie finangiell mim ſeine 
Eriſtenz ringen muß. ' 

Auch ohne das tragiſche Ende des Kaifers in u ‚user 
(don mar die Werbung Frankreichs um die Allianz Deſſtenreichs 
eingeleitet; nicht umfonft zeigten. die Parifer Bläner fon vor 
Monaten den Tag an, an weichem bie öſterreichiſchen Mijehäten 
in. Paris zum Befuche des Hofes und der Induſttie Musftelung 
eintreffen werden, um einen Drud auf deren Entidliehung aus⸗ 


zuüben, nachdem bereits die maͤchtigſten Heirſcher der Eintabung 


Botge geleiftet hatten: Es iſt fehr fraglich, ob in Wick’ über 
baupt je im Ernft an diefe Reife gedacht wurde, aber gewiß iſt 
daß die Kugeln won Queretaro und das Biti Berczowelys die 
Lage Napoleons fo ſehr verändert haben, daß diefer Condolenz⸗ 
Befuch für den Kaiſer eine unumgängliche Rothwendigkeſt wurde, 
wenn er feine politiſchen Abſichten weitet ver folgen wollte, "mit 
der Ausfiht, dem öͤſterreichiſchen Kalſer auf en ey Boden 
fpäter begrüßen und feinem Bolfe zeigen zw fönnen. + Ein nicht 
Heiner Theil won. Politikern mil aus der bloßen Thatfache der 
Zufammenfunft der beiten Kaiſer fhon auf cine verabredete 
Allianz ſchließen, die nur noch det Sanction ber Monatchen bes 
dürfe, oder dag wenigſtens eine ſolche darauf ſolgen müſſe und 
der Krieg umansbteiblich fei. Wir Flauben nicht; dah dae frle- 
denbebürftige Deſterreich fi fo weit in das frangöfiſche Rep'wer- 
fividden: läßt, obwohl; beiden Mädten verſchiedene Imtereffen ges 
meinfant find; und hoffen auf die: Erhaltung: des Friedeus, weil 
eben Deſterreich jeden: Gonfliet vermeiden und bie‘ verföhntüchfte 
Politik einfchlagen muß, um: feine inneren Schwierigleiten zu ber 
fiegen.  Db biefe Haltung Deſterreics Nappleon ' genüügen und 
Franfreih vor inneren Erſchütterungen bewahren ’witd, iſt vine 
Frage, worauf die Zulunft anutworlen wird. — ' Am Mergelcien 
opdem nicht ‚fehlen, Muchbem' die 
Lugemburg’iche Frage von Bismard fo glüdlich audgebeutet wurde, 
um die norddeuſche Bundesverfaffung fo ſchnell als mogtich durch⸗ 
zufeßen, worauf die: famofe „Neutratifiräng“ der deutſchen Wr ämge | 


16891 


re folgte, iſt jept bereits die uordſchledwig ſche Angelegenheit 
di 

‚if, sam: ben erſten norbdeutfden Meichstag in’® Bodahorn 
jagen. Wir höten nämli aus guter Quelle, . Daß. Biomar 
Aq liehlich dem größeren Theil von Schledwig an Dänemarf zurũck 
: geben wird, weit er cinerſeits wertragamäßig dazu verpflichtet .üit, 
sind: andererf.its Preußen. — feine Dänen: zu ıllnterthanen haben 
wilk: In Berlin beiradtet man: Die Kaiſerreiſe nach Salyburg 
als die „erfhe . Berwarsung” für Preußen; die Babdereife de 
Asni Wilheln nach Ragaz unterbleibt und damit auch bi 
I.) ung der — Fürſten auf der Burg Hohenzollern 


Beutfchland. 


München, 9. Aug. Die von Er. Waj. tem König ers 
‚2 te,umd unter ber ‚Dirertion des Hofcapelmeifters Dr. 9, 
ülom ſdeheude neue Mufilihule wird mit folgenden Lehr 
F hen befcht, Bür die Ghorgefangsihule iſt der Gapıllmeifte 
üllner, für den Sologeſang incl. Schu Pape Geſang Dr. Här 
F und Zul. Gen, für ch apa Thcjerlipe Aus 
Ft Pelet Cornelius, Ri Fra RR utrapunctes um 
—— Joſ. Rheinberger, für das Giadierjpiel v. Biülo 
and CKatl Bärmann für die Violine Gonceitmeilter Ludm. Abe 
‚mad Hofimuflfer rang Brüdner, für das, Bioloncell — 
zrüer beſticinit. Den Unterricht in anderen Inſtrümenten, 4— 
es Glarinet,w. ſ. im., werden Hilfblehrer ertheilen. Die Siell 
eined Secre J und. Bihlisihefars wird. Dr. Ba raga überiragen 
„ »,(Buper, Sg} 
im —— 40. Aug. Eine —— des Kriegs 
» minifigriummeoverfügt, Die Einführung des preuſiſchen Dienfire 
„ments und hefien= fofertige: Einühtıng,. ſo daßz es ichen ke be 
#ehfetmandpern in Anwe kommen fol. — Der, Serial 
he rg hat fib nee. auf mehrere Wochen veriag 
Due die nachtheiligen Ciawirlungen des varjährigen Arien 
auf Handel und Induſtrie bat ih im Kaufe des vorigen Jahre 
s belammlich,ein, berächtlicher ‚Ausfall im den Zrllozeinseimmahme 
8 eben, - erſten Quartal des laufenden Jahres 1867 aber 
en ſich Diele Einnahmen ‚wieder un ein Bebrmtendes geſteiger 
ndem fie für Diefen, Zeitaum 4,767,560 Thle. betragen. 
er ee 11. Aug. Die’ B. 9. ecfahrt datz ſamm 
Ade Lrrii Curſe Der polptechniſch en Schulen zu Münden; un 
Rarnberg im nachſten Schuljahr: 1867/68 noch fortbeſtehen follen, 
som bei beiberbidilern. des 3. Gunfes, Vie fi meiter ausbilden 
vwollemuten, Einsrüt, im dem erſten Eurs der potytechniſchen Schult 
des alten· Sibis maglich zu machen. > Dei Gintritt geht eine 
Aufrahmt prũfung voraus, weiche die bisherige Abfolutoriaiprüfung 
an Ben; Geweibichulen erfeßt und mir diefer im Wefentlichen übe 
einflimmte — Berögli des baher. Lundesihiehens.mir 
"im Bolge ‚man Meiinmationt von: Münden: wand. Traunßein Die 
t2 An gobarg vorgenommene  Aenberung ber, Gt 
© Rufen, wonach auch aichtbayveriſche Schũ hen auf die «beiden fe 
a ——— — — — = 
‘ and ber ep find — 
—ö——— — sten andemelber, 
Oo 10. Aug. Gegenüber den biverfen Kngar 
ben und Gerüchten über Die endliche Beſehung des’ Juſtigunni ⸗ 
ffeunnis glaube ich, Ihnen eine verläſſige Nichricht geben zu 
onen, Kr "Ban fucz nad der Rüdkıhr Br. Maj! om Paris 
das cn Perf Heußern Über die Wiederbeſehung des er» 
lles eln Borſchlag gemaht und in Borlage ger 
tie — MWinikeriattath v. Lug bezeichnet ‚ward, 
wer pin ve Rdn ſedoch, mie verkautet, : dieſen Lorſchlag 
nidt mreptich; da Ste In Hrn. v. Luß eimen erprodten und für 
Fe Dirnf ganz „arinsereg: Mann erfünnt haben 
ahalb Ber rg daß im Bälde ein neuer Virfblag Er. 
Maf. umterberiset werde. Die Emenaung des Hm. Wirifterialr 
une: 6 LITE wie in jutldiſchen Kılen ſeht befriediget Haben, 
Nie ald, ein rublger, Fenntmißreider und — 
* — giit. :Derieibe ſoll bereits ſchon früher zweimal, « 
Stelle im Eabinete "einnahm, der —— als 
| YA irönNaR bezeichnet worden fein, . 


Zagedorbnung gefeßt,.. die. wieder ganz dazu * 





A München, Fi. Aug. Dir Dutchudas Ableben des 
Brhrn. v. Berger erledigte) dansı[oaftspoken beim heit: Stuhl, 
dürſte im der kürzeſten Feit wieder beſetzt fer © und nennut man 
den dermaligen Vertreter Bayerns in Berlin, Grafenv. Montgelas, 
führte Ei bayerifdsen' Geſaudten in — Ebeuſo wird der 
frühere Bundestagsgefandte Arbr. v. tent: als Na foiger des 
run. v *— in Berlin beztichnet. 

uchen, 10: Auguſt. In der Xm. FEN 3 
—————— nee * en U u des he deine 
mdebilrgerreiit. Nachdem :b — 

bdereins in der lehten Gikung feRoe handelte es fidh dermalen 
um dad Bürgersecht ber — * ber opt befteuerten unb der 
in ber Gemeindt begüterten ee} dann an den Werlaft des 


Pürgerredhts, um die Mnfnahme- Geme inderechts · RNebhreu/ uin'das 

Chrenbiir gerrecht und * ber Aasmarter (Fereuſen. Mie 

Rebinmung über daß — ber Hansbeliger ꝛc. wat Fein sine Dar 

Isufge , ba die —5 — im —5* en atıtmenkan 

fpäteren mungen ber nting — Rd en 5 
Ss in ber Un 

— ſür den — des Dice 


ats, Freier el 
* ‚De 2 
Ju Berug a bie — — Ben er cr le 
an von der Regierum Berge 28 Be 
— — 

en, io Ist das 
Seelen und barüber, 150fl., in Stäbten nnd Märkten — 

0 fl., und in Sandarmeinden 50 fl. betragen wirb, 

Jur Sicherung der Minderbemittelten —2*x nr der 

Re, 8 nertreter nnd einiger Ausſchußmit er te 
erfomen, welche nicht in an abe por 
‚mehr al als die Bee des yuläfigen —— = 
oben merden. d Die ——— fäge * (d. b. ‚die Gebuht 

"die Theilnahme * —X und Holmmabhngen m. bei brde wie * 
' Regierungevoriählage, anf ben Hin aber Betrag des Wertbes ber Jahres · 

sente: der Nutzungtu feſtgeſetzt. Die  Eribeilung, bes Ehreub t6 
— nicht bios ben Städten, ſondern auch ben Landgemeinden auftchen a 
nur bei Ausländern ber fol, Beftätigung bedürfen. Den Mu 
der Schuts ihres Eigenibums und bie Beuftzung der Öffentlichen 
‚foweit bied zur Beiwiribichaitung ihres Eigenthummd erforberkich, tleiftet. 
Die in, ber Gemeinde Begiltertem, aber nicht mohnbaften Veriomen 
Hinten zur Anfitellung eines Bevollmächtigten augihalten werben, — Der 
Ansfhuß-eimigte ſich jermer baritber, Ne wunmehr" zum? Zwede der . 
ERſung eine motivirte Inannnenicilung und. Redartiom Beichläfie 
dur die Referenten erfolgen : und his zur Moclogs: eine Panfe in den 
Sigungen eintreten fol. 


— Münden, 9. Aug. Der Sonflict iſ iſtrat unb 
bem Sanbeldminifterium dauert ungeſchwücht ar bie 
ſtadtiſche Behörde vor einigen Wochen bie Poligeibirection auf ert, 
gegen bie ohne ihre Einwilligung errichtete Xelegrapbenfeitung in ber 
Bayerſtraße gemäß ihres Amtes eingufcreiten und bit Entfernung berfele 
ben zu bewirlen. Die Voligeidirection ift darauf mit bei Telegraphenamt 
ind Benehmen getreten Hub zeigt num bem Mägiftrat ai, daß ſich dieſes 
Amt auf eine ansbrifkliche Bewilligung des Minifterinmd bed Handels und 
der Bfferttlichen Arbeiten berufe und don einer Entferuung der Leitnug nicht 
die Rebe fein Mume. Mußer diefer trodenem Geſchafteauſige vermied die 
Volizel jedes weitere Wort fiber dielen lihlichen Fall, wornber dr. Nechis · 


rath Badhauſer feine Verwunderung nicht unterbrücen —— weil die 
Polizei then die Straßenpoligei zu Aben hat, gleichdiel gegen wen, ſowie 
fie dieſelbe in amberen gegen bie und Private auch bhue 


Müdfidht ansgenbt hat. Das Hanbeldmisifterinmt, fahte er,’ Habe ſich ber 
Sttäßenpoliset ebenfalls zu untertverfem, und werin ihn deren Muorbiikn- 
dem, die freilich erſt gemacht werben müfsten; wide gefielen, Jo Mehe dem⸗ 
ſelben der "gefepliche Juſtaujengang am die Kreistegierimg und au das 
Minifterkum des Interw offen Der: Neferent erwartet daher, daß die 
Boligeibirection ihre Pflicht thue und öbme Nückſicht in ihrer 

vorwärts gehe. Bei dieſer Gelegenheit wurden auch bitt· re Magen laut 
Uber dem deplotaheln Zuſtand der Bayerſtraße, welche bas Haudelsminiſte · 
rium vor beinahe drei Monaten: bem Magiſtrat karzweg zur Unterhaltuug 
mugeſchoben aud ſeit welcher Zeit an dieſer belebten; Straße entlang bes 
Staatsbahnhefs:auch gar pi aefchiebt, 1 ſo daß ſie total verwariest. 
Bow: den Adjacenten wisrbe eine Deſchwerde mn die Kreiare zierung ge · 
richtet, aber ‚fofortige Abbilfe mirbivergebend erwartet.· Jgu dem daruber 
entſtaudenen Wroceh iſt bi seit aoch michta geſcheheu. Ein dritter Ber 
rühringäpunt ber, gerneindlichen Juterrſſen mit: jeuen bed Hanbrlöminifte- 
riums beſtebt in der nothwendigen -Werbimbung der Buhmwigdunrfihdt mit 
der Marvorftabt, welche durch bie: beiden Bahnhfe wie durch einen: Beil 


‚aneinambergehalten ſind. Das Yabmamı iſt bereit, außerhalb ber archen 


Bierkller eine mwohlfeile bölgerme - Beikle ‚ Über hen Babnlörper zu exxich 
während ber Wagiſtrat dieſe deu Verkchränechältwiflen wicht angemeffen 
— Tunuel unter den Schienen 
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Au. 
der 50 Stuttgarter „Vertrauensmänner*| 
vielleicht ihre Unehrlichkeit auf den Pranger: 
2 ihrer Refolutionen folgendes Amendemeut: 
Preußens mit Nußlaud iſt chemie vaterlanböver- 
jur die, Freiheit und Ginbeit, Deutihlands, als 
‚war, bur& welde Preuben ber Üeberfall uud 

Buudesgeuoſſen ermöglicht wurde, md als 


Burg 9. 
Die Ehrlihl eit 


um T 
bie: Probe: oder 
ſtellen. zu: Punkt 
AEite 
ie al 11: 
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* Fit dee eined audern beuticgen, Staats mit Fraulreich 
ein würde"... - , na ı 
Daju bemerkt ider „Beobachter: Was immer aus der Un« 


"Bellafsar Yon’ #866 noch für fernere Vetwicklungen mit Dein Aus⸗ 
Iand Herwargeben mögen, Eines if ſicher, den Staat, der zuerik 
nach langem Srieden und mitten. im Srieden, unbebrängt und 
me Roi, in der. Meppigkeit ‚feiner Ausdehnungsluſt, im: reiner 
eiſheit der Annegion fremden Succurs angerufen und herbeige ⸗ 
Jegen hal, trifft die Verantwortuug dem deutſchen Vaterlande 


Der Stutig, Beobachter“ bean⸗ 


langen Baeanzen und Badeteiſen hoher und niedriget Beute, der 
oft monatlange Faſtnachtataumel, die vielen "Lumen, Schüpen-, 
Sängers und Bereinsfefle und politiſchen Feiertage fpädigen viel⸗ 
‚mehr. bie vollewirthſchaftliche Kraft des Volles al die etlichen 
fuchlichen Feiettage. Wirt hielten diefe Auſicht um ſo nicht feſt, 
als wir nie und nirgends bemerfew konnten, daß proteſtantiſch⸗ 
Landwirthe früßer mit ihren Feldarbeiten fertig werden als Pathos 
lie, und als dieſe fi. bicher nirgends durch Feiertage in ihern 


Ardeiten geniren lichen, wenn:fie efahr auf Verzug ſahen. Am 


meiſten beruhigte uns ein: Hinblick auf die Jubel, Welche top 
modywal. jo dielet Feſt / und Feiertagen bekannnid voltewich · 
ſchaftlich über Katholilen und Proteſtanten bedeutend weit hinaus 
gedichen find. Diefe thatſächlichen Erfheinungen laffen es uns fehr 
bezweifeln, ob der focialem Wohlfaber auch nur im Geringften aufju- 
helfen fei, wenn man den klird enfeindlichen Parteien zu Gefallen, welche 
Ale Zeitübel der Kirche alifbürden, einige Feiertage ab ſchafft, fo 


-gegcmäber auch fũt alle Eommenden Einmifhungen. Und diefer 
aat iſt Preußen. Der rechtiefe, durch Preußens Sieg ge 
fhaffene Zufand Deutſchlauds macht leider auf deſſen Boden 
Dinge wieder möglih, melde bei einem zum Bewuhtfein feiner 
Ratiomalirät durchgebrumgenen Bolt längit hinter und zu liegen 
ſchienen. Das einzige Mittel, und vor Cinmiſchungen des Aus: 
‚lands. und zwar jedes Auslands zu bewahren, {ft die Herſtellung 
„einer: wihk von einer, beliebigen Dynaſtie, fontern vom Voll ſelbſ 
ausgehenden Centralgewalt. Ja Rorbbund exiſtirt eine: ſolche 
nicht. So lange das Boll nicht felbit über die auswärtige Por 
„luif zu eniſchelden hat, kaun es auch wide für Viefelbe perantr 
—— fein: Das Vertrauen des Volks verdienen nur dieſeni ⸗ 
‚gem welche nach der Herſtellung feiner Seldſibettinmung fischen, 
die ‚ „mälisnalen Verrahentmännet“ von Stuttgart können ſich 
die Mübe- ſparen, Bolt und Vollspartei vor verbreberifhen Ver⸗ 
bindungen mit dem Ausland: zu varnen.. Die Gewiſſen des Volks 
"nd auch in dieſer Beziehung nidt fo leicht zu werwirren, als 
‚'gewifle,andere Semif:n. Nicht In den Kreifen des Volts ſuche 
man Derihwörer und Verrärher gegen die Nation. Die Schichte, 
wo diefe ſich finden, liegt Höher, dort, wo ſelbſiſüchtige Herrſchei 
und felbfiaufgeworfene Führer fih finden, h 
Augsſburg, 10. Auz. Laut Citculat an die Bifhöfe find 
dem boden Guitwentnifterlum „auch die ſchweren Nachtheite nicht 
undetant Ardtieben, welche die fortdauernde feier der bereits 
abgemürdinten 8 tage für den Wohlſtand und die Sittlich⸗ 
* ie namentlich der lindlichen Bevölferung, fortwährend mit fi 
£". Zus Abhilfe wird als einzig 


lange man es nicht wagt, die 52 binnen Montage,‘ den monät- 
langen Bafbingsmüffiggang und die entloſen — und un · 
pofttüichen Weite zu befhränfen, welche tie „fociate Wohlſahrt 
ungleich empfindlicher berübren. ur ' * 

X. M. Bon der Altmühl. Wie bie —5335 — I 
Zeig” ergäblt, fo bat das Gollegium der Grineindebennfin —F 
tigten in Nürnberg, der wmidraliſchen Haupiſtadt 3 den 
proteftantijhen Lehrer Hofmann, welchen der Magiſtrat duf eine 
Schuſtelle präfentiren wollte, entfdieben zurüchgewieſen. "His 
Gtund würde angegebeit: ein orthodeger Lehrer, ein Bribtuber 
tauge gar nice nach Nürnberg. & an Hat, mlmtih &i 
Handbuh für den „proteflanrifgen Seltnionsunferricht* heraus⸗ 
egcben, weldes wegen feiner pofitiven Richtung einem gewiſſen 

üben und den befaunten Mürmberget Bi u ſchmähen 
gab. Dieſe Schmaͤhungen übten ihren Einfluh. "Wäre Hofmann 
ein Freigemeindier oder ein Freicnnauter, An Schütt Renan's, ein 
Atheiſt; fo wire er persona grata geweſen und ohne Beanftan⸗ 
dung Lehrer Im KRürnberg ‚geworden.  MWeil’gläubiger Chriſt, wird 
er’ Jurſickgewieſen Doch Mürnberz macht närnad; was an 
bäperifhen Univerfitäten ſchon oft geſchehen ik. ‘ 
Aus dem Rheingan berichtet Das „Mainzer Journ”: Daß 
den Schulen und Lehrern, feibft der Landorte; beſohlen wutde 
bei / der Durchfahrt des Könizs von Preuen tm ſchwatzen Frack 
und weißen Handſchuhen gu erſcheinen 
Wien. 8. Aug. Die „Wiener „Beitget wenäffläntät Heute 
den Handels: und. Schlfffahrtovertrag zwiſchen Oeſterreich und 
alien. vom 28. April te Is; Sen 


wirlſames Mittel vorger 


ri ‚daß. künftig auch die kirchliche Feier ter abaemür Ueber die zahlreichen fürfktihen Befue der jün — 
ar re 25— bezlehungẽeweiſe auf den näichiten Sonn ten Dr —— Bau Preffet 2: „Die: Brgeghungär ei 
ober Belttag ‚verlegt werde. — Reptere Stelle fält uud infofern fimten Büren —* fige. Idee der fa müpoleahl. 


ſchen Regierungn Es gewährt denn auch dei framgöftfchen uuab ⸗ 
hãngigen Blaͤtreen eine Art Genugthuun 
daß der Prinz Louie Napeleon über gen vom Monar ⸗ 
chen ganz anders dachte als der Baifier Ravbbieon, welcher in 
diefem Jahr mit faſt allen: Sowveränen Quropa's kam, 
und uun auch mis dem Kaiſer von Oeſterreich im: Gatzbmg fid 
begegnen wird’. ..: Dir: Brimy: Ludwig Napolcou mar 
‚im Jahre 1843, 8 find allerdings. ſchon 24 Jabie ganz ande 
ver Meinung über MonachemZujammenfänftes' Unter dem Titel: 
„Miplihe Folgen der Beuranung von zwei open” ver 
Öffentlihte der „Progrts ‚du Pate Galais", in welden Louis 
Napoleon (während feinez Gefangenſchaft in: Ham), Dank dem 
damaligen. liberalen Regiment, zchht .Aeiia eppofitione lie Ariikel 
Trieb , folgenden, gerade jept: ſehr intereſſanten Artikels 


Die Begeguung von zwei Senperdn ii ei liti 
ib —A F — — KR 
ufanmmenfünfte ſte Igem‘ —* F 
6 


mals aie wenigſtenẽ in Schwaben von einer kirchlichen Feier der 
‚abgewürbigten. Beirstage (mie. tie Apofteltage 2c.) nichts bekannt 
ie Wenn afe kirlicerfeiis die abgemürdigten Feicıtage nicht 
„mehrgeieiert werben, «fo fanu man ber Kirche Die Feier derſelben durch 
„köimgeine: offenbar, fo. wenig, aufbürden, wie die blauen, Montage; 
0b eben iediglich Sache der Polizei, bie wenigen Leute au, den 
unnhpierhten‘;Wieieniogen, wie-fie in Alibaycın genaumt werden, zut 
Ardeit anzmbaklenimenn fie es für gut finde, Was ‚die Feier⸗ 
tagafınae im: Algemeimen betrifft, mag. man unſeres Behüntend 
‚immerhin ver ſchiedenet Anſicht jein und in der Abſchaffung einiger 
Beieriage leinerleirelig Schãt igung beſorgen und beren Köfung getro ſt 
dem hochn piffopat- und: der kgl. Stastörrgierung: übertaflen, 
wenn man aber deren Feier ala: einen Nadiheit für ‚die Sittlich⸗ 
Reit bezeichnet; ſo erſcheint und diefe Wahrnehmung gelinde ‘ger 
ſagt ⸗neu. Bisher waren wir mur gewohnt, von der liberäien 
Mreſſe ſolche Anllagen und Bormürfe. zu hören. Wenn‘ wir fle 
sau: auch vonu hoher Seite hören. ſo erlennen wir darin einen 
aeuen Beweis, wie weit der bayeriſche Srastäiwagen aufter Bahn 
des Fortſchtitta vorwarto gefommen iſt. Wenn weiter ſo Fort» 
—— wird, werden wir mod mehr zu hörch vbeloumen. Aiſo 
dicht die allgemeine Credit · und fdäftetofigkeitzmucht der hertſchende 
a: —*2 er rar —— Keine anfetten wär, m j ar 
iche Unſicherbeit und Ferfaͤhrenheit unferer "Rebrsrufände ftebt im der Mrtigkeit der Höfe, welde To idt alle Tugenden 
pie Arſachen des —— unfetet —* ve —* vie Sour m if — 


fonbetm ish len. fi * — Een ag Berrenen aha einer 
¶fondern Bis: oh lem tnhhlicgen Meiertäge: Birhet haben 'mittfin, | DCh — FI rn 
| Ieine andere Granblage' hit, ale Inise Tamriaitkine en 


gr comflatizen! zu fönmen, 


RR 
‚daS , wenn die Sonverine, waß > 
Kauf Iclichen, fie Durch ihre gegemfeitihen & Hi 

bie großen, von ihnen Dertretewen Fitereffeh weni 
wertbeidigen. Sie vernaläffigen e®, die } 


on; 

ſchwerden ihrer Negierum eigen GSeliu bringen 
das gefrönte Hl, ehe Bann i —— 

ht Derlchen io je eite Be be+ 


fie 
ibrer 


feıem „beſchraͤnkten Unterthanenderſtand“ geglaubt DIE wehrn ⸗ 
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ginn iu — rrbinbtihe Toatt Fine beitte ¶ Blatte, die Antwort, melde Sotobedo einigen Laiferk: Dificisren 
JJJ der — Haren, auf ihr ——— 
ve Werben Tann, IHR. ummöglidh, daß mit Ärgchdeine Wirte | DIE verlublisaniide Axmee Überzugehen,. gegeben Hal. Dieſelbe 
er gegeben, irgendeim: Zugeltämbisib ‚gemacht | lautet: » — 


„ wirbe Die vierte br; ift jheinbar gering und bat oit bie gruſteſten General-Onartier, den 17, Mai. 


ge em ; 
. 7* wie bie —— Unzutöumml und. be 
Böller; d Öni al led P [}: b 
44 WA he venien ers temac Mi MR z Beate 2 
„sn I HIY.TIANb 5 13 ILin _ } B a 
4_tımr 4 


And Eardinal Hohentohe' derſprachen, daſſelbe auf's Möglichfte 
u 


und der Anführer feßgenommen murde. Aber die Zufammens 


Kiräenguter Kat begonnen. Der Berläterflötier Hr. Caborna 
er } einige Petitionen für uhb gegen den Girftnrf, und er 
Bit; 


„asagmeito, fpriht gegen, Mirabelli und * urio ſyrechen für ten 


5 und ‚per, baiſerl. Prinz den Kaiſer geftern am den Bahnbof be 
. -amgal, fowie die Prinzen Carl und Hibreht von Pteußen einge 


ala ;drB ; Wowmeernents. mon. Godinhina, , Viceadmirais be 
. Menmdide, ; marim Diefer. die Munezien. ‚ber ‚brei wefllihen Pr 
i er = —— er * 53— App 
94) schen ä ‚geringiten 11144 ‚ du NoBen,...: 

 Sehdte Bin: Eadee md Chaudyc eingerüdt, und hat 


 yahonihien. Die: üppedisien.: war im: beige einet Ohrittch d 
Igel wnausirifhen YPrniott gen. nternonunn worden: — Mer „Gout. 


dr 4 ind Leben. Der Gründer desfelben iſt Dr. Bucher im 
* RN 
ng 


ouberänität uad 


baleih ‚die Oofetiette dazu ba ift, bie getingfte Berlehung Diele Nation icht ber i 
A zu Verbinberh, mirb ein Für t durdg eite ping mifteie | ihre Cm Fr mund fit m An Am ber —5 — 


Gr 

5* 

will 
eunmg € 


ebe pt L 
a nick Si Beziche —— — im >berlem Balaf } Wirnjihen aruchmen, die hierher gekommen find, um bad Binbibrer Söhne 


„mal wort. 
€ > Be eh Yen 2 Ru AR ke ser — —— — * 7 3 * 
at ag © N u Dan m bat, vor Ihr e Me nieberjulegen. Das Gefüd der Belitio 
in Jentäinelean auf dep EN) Be met alle jeinem Rang | näre Tann nidt angeasmmen. werben, * — ————— 


wurden h) „Alle ſiud bie. FurſtenBegege 


ven hc... Paris, 9. Auguſt. Das „JAHRE Parie⸗ Fgahu⸗ 
daß "der Belt: Vater Fehr befriedigt von der Reife bet ame 
‚der „Miffon“ tes Generals Dumme if.” Bei ſeiner Werab- 
ſchlidung ſprach der General von der Ausficling und der Hoff 
nung, die man im Ftaukreich hege: dem heit. Barec beihdiefer 
Gelsgenheit zum Beſuch nah Paris Formen zit fehen. „Erfei 
au alt und zu ſchwach“, meinte er, und frte, gutmüthig lächelnd, 
bei: „nous sommes dejä nous-memös ici asser enposer“. 
„Nicht wahr, junger Wann?“ fragte er den Adjutanten des 
Generals. Weiter fragte er, mehr im traurig-mohlmollenben als 
Vin * Tone: „Diefer Garibaldie gibt uns viel Be 
forgniffe*. — @enerat Damont glaubt, daß tie Antibes + Leglon 
KB in der Berfaffung fel, einem garibaldiſchen Angriff mt Er 
olg die Spige bieten be en. — Der Senator, Graf von 
Labẽdoyere it Heute gen nut 8 Uhr geftorben. — Die „Li 
bert6” meldet: Daß man am 26. Jufi in den Vereinigten Staaten 
Rachrichen über Hrn. Dano harte. Stine Lage war noch fummer 
fehe mißtih, Gr hatte Porfitio Diaz erfuchtr ihm die Mitiel 
an die Hand zu geben, um mit 250 anderen frangofen die Küfe 
zu erteiben. Diaz hatte darüber an Juarej berichtet, der'geant- 
mortet halte: Hr. Dans möge feine Ankunft im der Capitale 
abwarten, ke p 
-& Paris, 10. Mg. Der „Bigaro‘ heit dem Imhatt eich 
Briefes aus Weyico, 6. Juli, mit, Der, mie er werfichert, vollkom ⸗ 
men „authentiſch“ in, wenn er andy im fich nicht dag ſtrengſte 
Gepränge — re * 
eo... € bir,” heist es im dem MWriefe, „ 6 ie 
bie man nad ——— N in arte en var nen 
bas Gilet umd dem Mod: bed Bebienten Mazimilians De Belle 
teug bei der Hi Bat Kleidungeitüde, da man en die jeinigen 
—— batıe. ag 1 —— * —S xcht Bor, 
miſia wurde, am erten 
AM Gratin ah Perser 8* anf der dierten iſt 


eng, be, biefe Uhotogtäphien vom 
(eat & pt — dat, 55** —*8 Mieten 
z em — 5 
uud 
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u * 
- Ausland. 
FE Nom, 3. Aug. Dit 1. October tritt bier ein Eorre 
fpondeng Diyean_ für fümmıl:he farhotifihe Blätter Dentichr 











u, Rebacteur der Donau» Zeitung. | Er vermeifte in biefer 
elegenheit mehrere Wochen in Rom. 8 97 für die Lei⸗ 
tung be# Burtau's zwei tüchtige, auf dem Gebiete der Journali⸗ 
Fit erprobte Kräfte zu gewinsen. Das Unternehmen erfreut ur 
gleich des lebhafteſten Antereffes von Seite mehrerer ſehr ho 
Kehrader Perföutickeitem. Cardinal Neifah, Cardinal de Lucca 


zu witerflügen, Das Burcat wird daher im der Rage fein, fletd 
Wahres und Intereffantes zu berichten. Auf Biefem We 
allein wird eB erreichbar ſein, bie ftäntige Lügen» Ehronif, d 
bo Hier in unterfiedlihe Blätter Deutfhland® wandert, endli 
einmal mit Erfolg zu befämpfen. Die katholiſchen Blätter d 
ten et wohl in {brem ntereffe finden, dem Unternehmen ei 
dauernde und flarfe Zukunft zu ſichern. ; 
Mom, 9. Aug. Das „Römifde Journal“ fagt: Im d 
Ride vom 4. d..Mis. braden 200 Bauern vereinzeit von Be 
ietri auf und Dereinigten ſich bei rinem Ort, Namens Gampetto, 
zu ‚dein Zwei, ſich der Güter einiger Gigenthümer zu bemädtigen, 
um fie. für ihren Rußen angubauem, Die Regierung traf enew 
gifge Ragregeln, buch welche die Zufımmenrottung aufgetöst 


togtung erneueite fig. Die Gegenwart der Truppen und bie 
aftung vom 9 der örgften Kuheſtöret fetten "die Ordnun 
und. vereitelten Die bellagendwerthen Hoffnungen hoc} 


welde, vieleicht in einer weit ernfieren Mbjicht, die Bade an | (iadangen fanb, (mar ein. Die auf- 

geftiftet batten. A = di Bit ; nt * ee ie A er. in deu Deib uud 
.. Bruſt. wälzte ‚ber re 

Florenz, 8. Auzuf. Gert. Die Debatte über man im dep Garant maden möar. Jpc Soldaten drüdten hart, vor 

Tue Kugel dra 2 in * Cette ie mb nee —— 

tr Brand; 4* Wapımilan deu-viersen-Identenlucht 


— 5— te —* er ibn, um den Brand ıu 
ĩ fen. nie 160) 17" be nel ur Yan And machte feinem Leir 


b 
Bf 
—* — — Ex 
ie Erecutionsmannſchaft bat, ben. Figatp- Mebacteur“, der die 
———— gileſen hat, * räutihes aus he wilde mermitterte Öe- 
ichter, Der @örporäl dagegen at ein yutmürhiaed, Anmchinembes 2 
wer Dffieier n Ba m achtzehu Fahre’ alkiı' Die Whotograpkien 
des Hodd and der Weite; weiche die. vom deu Kugeln ogſchlageue a r 
zeigen, dann am, ‚ohme-amid Ichmerzlichite ergriffen a Tech it er 
aten von cd Kug 3* 


rt fi für die Tagesordnung, welche angenommen wird. Herr 


Gntm er 
arid, 9. Rug. Der „Montitur” meldet, dah bie Ratferin 


aleiger, haben, mo fih and die Rönige von Schweden und Wow; 


ä verab en. Um: 
Fwanen, halten, I dp an x u eg Toben * ſehen. Namentlich am ber Weite fiebt man die Sp 


5 Uhr Abende Lam ber Raifer zu Mourmelon an, und wurde 


dafeihft: von General de Badmirault, dem Lager- Gommandanie — or 2 nun 
und, deſſen Stab empfangen, Er begab ‚a, —— * u Pfer be Bade: hr > hen Ruos! fehle au be — ind. 
‚md. inmriiten der ein doppeltes Spalier bildenden Ttuppen, — —— — —— 
wehdge.. ihn. mit dem begeiftertiien Zunſe begiüützten. mad ‚Dr a * * * ——— den Um m 


gt eine Proc ub auß 6 (?), Soldaten, einem Gorporal und zinem. AdifFiEK 


3 BU DER: PO Ai BSR 4: 4: ‚In, Pazid muuirad.npın Ine 
ternattomalen ‚angemägjtlichen ‚Kongualie degidi ſich von Wuys- 
burg, das Kom iöpirglied Dr ern gler. al, 
* Sonden, 8. Rt, „Unterhaus. Hr... Biight ‚ftlägt 
vor: du Umendement des Obe hauſes, nach welchem deu Mınter- 
beiten eine Hertretung geitattes werden folle, zu verwarſen. Er 
bdetampfu energiſch die ——* Minoritä:en ald eine bei 
fpielkoierumd ‚werfaflungewiprige Wabrezel: — Hr Gladſtone ber 
Aümpft auch die Ides der Vertreiung der Mincrisäten, Das 
Amiubdement dea Ober amfed w id dinuech mit 277 Stimmen 


fuiferk: Hamptquartier. — Der „Woniteur“ b 


unter allgemeiner. zuflimumung, den Bendllerung dat Land in Dr 
ehemaligen: Mintflers in due und bermeiligen Gouverneurs d 
frangeit 'Heluge mad) vg „Since de Mage”, einem megicaniihen 
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denen DA angemdtmtet. — Bord Stanley fagt: daß die Re 
ierumg aus Mbyffinien Rachrichten befonnnen 'babe, melde das 
erücht ‚beftäfigen, daß die Verbindungen zwiſchen Theodoros 
und den Ort, wo fi tie engl ſchen Gefangenen befintan, abge» 
feguitten frien. — ———— es aber vorellig, dieſelben als frei 
gu. beirabten, fügt er hinzu, 
r ne u ie „Dfficielle Zrg-" meldet: daß am 
1: Zult 1867 die ſchwebende Schuld ſich auf 172 Mil, Realen 
belaufen hatte, was eine Vermehrung von 11 Mill. Realen für 
den Monat Juni erülbt. ums — 
tb, Peteröburg, 6. Aug. Die —5 er. fathor 
‚Hifpen Kirche find meueflend durch ein Geſch geregelt warten, 
. meldtes fo ziemlich ber ‚fan * Legitlation in Dielen Puncte 
ent, nur daß fle dort mittelft eines Goncorbate, "Hicg im 
Bege der. Weicpgebung geregelt if. Das Sefek oder „Regie 
ment“ id ſchon vom 10. 22.) Mai datitt, „wird, aber erft jept 
veröffentlicht; «8 regelt die Bezichungen Ler latboliſchen Mnters 
thanen (Geintiche oder Weitgeifil de; zum „Papite in Rom“ in 
folgender Weile: Ale Beziehungen mit dem Parfte geben durch 
das gu bildende „römifd » fatholiiche Kirchen» Gollegiun” in Et 
 Metsreburg; bie Privaten haben ſich daher an ihren Biſchof und 
‚ biefer an das Collegium zu wenden, welches, Falls Die Angele- 
eubeit. feine Compeienz überfchreitet, ib auf dem paſſendſten 
e au den Papft in Rom mendet. Die Entiheißung. Seiner 
Heütgfeit, ebenfo fonflige von Rem ausgehende Bullen, Breves 
Ur fe Mu müflen, vor jeder ‚Beröffentfihung dent Vinifter tes 
Junerm unterbreitet werden, tweldber naüft, ob diefelben Din Lan 
efepen otez ‚der Ted Naniwollkeimengeit” wit zumiter 
taufen. Aub, die Grgbifchsie und Bifhöfe, weiße vom Pape 
“ — —5 —— müffen dieſen Meg 660 
römilcher Grlaß- Kat, im Reiche odir in Peln Gülfigfeit, 
wenn obige Kormalität par X die rn Fi 
*29* Behörke, nicht eriheitt wurde. Ber, mit dein Parfte 
„aber fi — 38B mit Umgebitug Diefet Votſariffen Bezich⸗ 
‚ungen umierhält, von dort, oder ben im Yuslante mohnenten 
Beittihen päpfttie Erlaffe u. [, w.,empfinnt. und fie vigt for 
„fort ‚vor. irgend welcher Vexöffentlichung oder Ausführung dem 
»Rocalgouverneur oder dem Miniſter bes Junern unterbrriret, wird 
"gerichtlich oder im Verwalrungsmwege mit Gelb+ oder Gefängniß 
” Strafe belegt. — Auch aus der Gegend vom Wine und Minef 
wird der Ausbrud der Cholera gemeldet. (Rat.ätg.) | 
o. Der „Goutrier des Glats Unis" vom 24. Juli 
fpreibt: Der General Juan A. Mendez Gouverneur ven Prebta, 
has ein Decret exlaffen, melden den Klerus mit folgenden Auf 
sshagem teiffte, Die Biidöfe mit 1000. Dolars, die Priefter mit 
800 Dolars, die Mönde und Secretäre mit 500 Dollars. As 
zund wird arpegeben, dah alle Welt außet dem Klerus zu den 
Koſten der. nationalen Sade beigetragen habt. 


| Württembergiiche Briefe. 
& Aus Württemberg, Anfangs Auguſt. Dieaus Unter 
Officeren und Dfficieren der Infanterie und (3) Nägerbataillone 


formiste Rehrabtheilung, . weiße, behufs ter Sufttuetion Kürh | 
badifde Mititaird in Handhabung der veuen preußiihent 


Bündnadelgemehre und des preupiihem Exrer eie r⸗ 
teglemente, auf Monatefriſt nach L wigsburng juſammenbe· 
zufen war, ij mum-wierer in ihre Garnifensplöpe veitheilt, und 
«6 werden ‘fept dort aumächtt Lebrcompagnicn and Ten Cadree 
ebitder, woranf die Batailloneſchule begiunt, Man Fam nid 
ee ‚baf namentlich Diefee preußifhe Reglement von unfetem 
Mititair mit befonderer Genngihuung aufgenommen wird; viel 
mußt tritt diefe „Nenerung” -zum'hellen: Merger: unfener Diftciere 
und Gotdaten ar Vie Stelle des einfachen, beſterprobten württeme 
vberglſchen ge —— ne 
ifilibde Bolt“ q ägt. Unſere offleiere Teich 
a | en hen —2 von Are badiſchen 
Kameraden ebig „Achblaudt” merken, wieder Sottat ſich 
usdı it, Woflt natiirliä fe auch die „‚Oemelien" wieder ſchlaud en 
erden, bis audy Mefe‘ preutiſch umegeriirt find» Eine ſchone 
Setbfiftändigfiit, ran! Ind effen tröftet Das Deutſche Voifeblotı” 
Yamit: „tab das fefikerige württembergifbeMegiement, 
Das nad ter Anficht "gan; rüchtiget diger, permöge 


‚Arena Direction, in, Ludwigeburg 80U0 Stüd 


‚der Kolniſcen Zeitung”: Württemberg 


‚und, Re 


Men, De im Gott Frieden vor ud find dabin 





feiner einfachen Anlage nach den wirkrich weſentlichen Ford n 
ter Zactil, Derinöge feiner tief durchdachten Befimmtheit hd 
Kürze in den. Gonmante’d, Bewegungen und, Kormatlsnen 
Hinmeglaffung von vielem früheren abfotut Heberlüffigem, , 

nur Ggercierplag» Spielereien, Alles in ſich vereinige, 
den verfhiedenen möglihen Formen eines Zufammenfto 
dem Feinde eintreten jann, und unter. befonderer Berme, 
der Fremdwörter für Chargen, mie, für) die M 


fiheres und ungemein raſches Berftändniß zur” te, 
ſchieden noch einie Zukunft gie wird“... Au ; 
Neiterei behält noch ihr bie u. Reglement, was j 
größeren Serhfthändigkeit biefer Waffen 4 reiben. 
meint das „Deurfhe Volleblann“. Mit preußtii 
gewehren iſt mur die Infanterie verſehen; außertem ſind 
noch ter Mafhinenfabrif z3 A. IE in Verbindung mit dem 
Regiments» Buͤchſenmache Perer in, Stuttgart, von der fönigt, 







Dr 23 FE a Re, Di famteriegemehre 
zus Abänderung. in Hinterlader , übergchen, und der na J 






der »Lönigl, Gewehtſabtit „in Obernt oif war extin mad 
geſandt wo ben, um bort bie Umwand ung uuferer qufeu P 
gewehre in. Zündnabel-Hinterlader zu erlernen. Mau rühmt 
die „einfache. Gonfiruction” Liefer Hinterlader; ihr fonfliger 
dagegen muß ſich erſt mod practiich erproben, ‚hervorgehoben wird 
au, da man mit Diefer Schießwafle äußert vorfibtig umge 
müfle, wegen der, hidten Entladung des Schuffes. Wie Per 
„Stamsaugeiger für Württeruberg” meldet, And jcht wieder drei 
InfanterierDauptmänner für.bie Dauer von zwei Monate it Pie 
preußifte Wiitair-Schiehibule nah Spandau commanpirt. So 
gebt. denn, bei, unferem Militsir nahezu. Ace auf beten Weg 
der, Verpreußung, wie, benn fogar ſchon ver Ginführung ter 
preußischen Pic lhaube am der, Stelle unf.tir chen erft neu ein. 
arführten Käppi’s, bei der Jufauterie Die Mebe wär, , 
Zropdem wollten ſich ‚aber unfere preußiiden Pärteigänper 
fammt der Ab ſabn mit tem Namen „Deutfhe” (dmüdchden 
preukiichen „Bartei” noch nicht ee geben, Mägse doch 
mewtih. neh, cine Stimme „oem Neienbad“"1), Alle’ angeblich 
aus, der ‚Fönigl,, württembergifben Haupte ind Refideniftatt, in 
| be hniter ned) teihen 
officielen Wılitairbenolmädtigten, in BYerlüi eh Nun, wir 
baden ja wenigſteus längſt die Ehre der Auweſtyheit — Pohl. 
preußiidien Muüirairbeucllmähtigten, in Etnitgart, tes Den. Ger 
werald: d. Obern iß, meiher fo Mwarinch, Jutereffe fc Wilfer 
Wilitairwefen bezengt! - (Boni. ſolgth. IB 


- ttofales und Provmzielles | 
Münden, 9; Aug. Die practiſche Prüfung ber Beierinär- Caudi· 
daten; aus ben Regierungẽbezitlen Oberbanern, — al 
geuöburg, baum Schwaben und Neuburg begimut für dieſes Fahr 
Samftag den 5,. October Vormittags 8 Uhr im Prüfungsfaale der L. 





Ceutralih lexarzueiſchule dahiet. 


M. Bom Lech, 8. Huguft. (8 il geioih augeheigt, bat die 1 
gen Männer, welden wor 25 Jahren der bodw. Didcelaubi die'geif- 
lien, Bewalten, übertragen, mad fo'yitljäprigen müpenellen Wirken und 

beiten in des Herrn Weinberge, fih, air eimem Orte und im File m 

age wieber, hereinigen, am fi in Wöicberfehen zu erfrenen, uind na- 
wentlih, Gott gemeinfam zu tanfen If? feinen Beiſtand im’ den verflöffe- 
nen finf Pufiren. Nach den Beiſpieſe Trüherer Jahrgänge verſammelten 
ſich zuch jene hochw. Herren der Ungsbhrger Diderfe, melde im’ Führe 
1812 Hrbinirt wurben, am 5. Unz. zur Feiet des jährigen’ Peiefer-Gar 
bifäumd zu Augsburg, ber Vormittag bes 6. Wäntft galt dem Preiſe des 
Alerböhften. In der Heilighreipkirche Hämliih; celebrirle jeder derſelben, 
gur Dantſaguug eine frilfe hei. Meſſe "Mittag® wurderins Gaſthofe Yum 


"weißen Lamm ein einfaches, Ichmadhaftes Mahl eingenomuien und’ Mac 


mittags fuhr man anf ben Mobel, we dem’ Jubilaren in Geſellſchaſt wieler 


'sBriefter der Nachbarſchaft, bie Stunden augenchin mad heiter bahimiflof- 
Tem; originelle ernfte und heitere Woafte warden ausgebracht, u.) Al auf 


den hochw Biſchef Pancrotius z. 8 im Dillingen. wovon Doch derſelb e 
telegraphiſch benachrichtigt wurde, ſodaun ein Feſtaruß des Hruz Dubila 
ten, Stadtpfartet Vaheim im’ Weilheim bes: Fulfaliss uno ayını 
„Allen, die ſeit 26 Jahren: treue ‚waren, wimfch ich wine 
Fun)  melaanT M Baht; in.) 
geſchieden, eine herzlich 
ante: Nacht opus? 


— Oaknanita. 
1848.01 
oll; DIMen bir undFtchen, tapfer Hhıofen Inditig Arebeh; fi; Behr | LBIDERIA 3 
> „7 — ir im fürhtbaree Weiſe 


Mr; mir mu re ra“ rebeni gene bie Sum 
& * — — art Iherhanb uehmenden Merhreiben gest bie Gittlig- 


a keit und die Schambaftigkeit mit allem Nachbrud eutgegentretem. : Im ber 
falls auweſenden bodw. Hrn. Dompfarrerd Dreer. Auch ber Himor ine * * 
— 3 — — legten Uſſiſeuſihung des Geinchepartements gelaugten nicht weniger als 


be ten 0 SR mit ae gebila ven Pforten 2EhLe, | —————— — Die MA. oracn Ri ner * 

I———— R vergangen, urden ber au Ichendläugficher Divangsarbeit, 

a eg 

— her (ei vAhiichb" erihähut ber: Horak fichen Seiftnmgen pen | Surcrn Mälten erkaite ves @ericht auf adtjährige Suiaugdarbeit, Fünf 
bach: MUT Gbrbe? Weide mhk ber cölle * —2 jährige Arbeitähanäftrafe anb zweimal auf breijäßriges Gefängnib,. 

— ur Blarmers "ab Gäulin{pertoeh = —*— —** Borbeanz, 10. Aug. Geſtern fanb bei einer Fruerebrunſt eine 
pe ar bin Herren Yubilaren nady: ad muss Man) ? Marke Eyplofion flatt; mehr al® 80 Derfonen find jdmer verlegt, Mr 

i R » Dublin, 9. Hug. Gin ſchredliches Unzlück iR auf ber Eifenbahn 


— ber. Lbliäften „biefigen Bereit, nämlich "ber Befein zur Ms von Bray vorgeloimmen. Die Locdmotive und drei Wagen, bie Reilende 
Ichaffw Y fhakfıäre ibn dat feinen Rechen chafiebericht ſchon nad 2 3 os A u 
—— And abgeldioflen » Sa, bush ab von einer Guide ig deu: Mögrunb: gefänt 


Deficit By Sande } Der Leichnam bed unglüdlichen Kaiſers Marimifian hat feine Nuhe · 
— ———— (don fab Me Thratgugiüd- Bebfonten 
Berein am 26 Werdnglädte fünflice Wfichmaffen und Früden abgegchen | Mit einer dramatiicen Bearbeitung des Trauerfpiels feriig: ‚ie. einem 


unb-im-innfeuben-Jahre-erbielten-Di8-Gube Guni-beveitd-18-Berftämmehte . Demburger Blatte ift zu Iefen: Der (hlagfertige Dannenherg bringt am 
füntlihe Ofichmaflen and Aräten. Die Wise Id-Unsihnfles um den MÜhREn Sonntag wieder iin tene® Gtäz jur ufführung. Dasfelbe 
Beitritt neuer Mitglieder ift jebodh nicht für „Münden allein außgefpror | führt ben Titel: „Die Weltgefhite ift bas ! Itgericht“ ; ober: „Barid 
dien, fesbern eirite: ouna Banrın. jebemzbit —— Eile: „je. 
Tichen Gtiebmmoffen ‚ohme Rädfiht auf die Heimath der Wedürftigen abgab. | Erſchietzuug bed Kaiſers Mar und feiner Gefährten Piramon Tee a 

Am 31. Juli Nachmittags Iegte. ein Brauß in Ehönesberg bei | Berlafler iſt 2ufer som, ber,bem Stoff treu - geſchichtlich behambelt Haben will. 
2*8 lonnten Piarthang und Wirththaus et werben. Se. ‚der Pre r- ä bewogen gefunben: — 

2 Kübbad; 8. Auguſt. Der Mord, welcher zuf der Laudſttahe 84 Neſſelwaug iun Anerfenummg feiner | 
awiſchen I gen: und Nichach in ber Nacht vom 2 auf ng Juli | niit 5 Tienfte bie a des Verbienftorbend. ber | 
aeichah, mit ber am Ichterem’ Tage abgehaltenen Hechzeit id gar | PM 5 warnt PTR 
Tu Stege N Ha 
Morde vorhergegangemen Nacht; wie der Bericht ‚6. Auguſt meldete, | Ehrenzeichen obme Auswahme nach erfolgten Tod ber Jababer tünitig 'vom 
ſoudern am 80. Juli. Auf dieſet Hodhgeit Fat nicht bie geringfte Störung le u des R ——— Rd. I. 
Sm A Pt im Bien Oele, Mu man —— 
geatuvdete Urrdächtsgründe f&öpfen, von. ivem und warum bimmei · Durd; höhltes Refeript bes f. Sminifteriumd ber Finanzen vom 
Idhrsiende. That. geſchah. Der Ermordete war nach bem allgemeinen | 17. ul 1867 wurde beftinmmt, daß zar tbeoretithen Geometerprü- 
Zeugti ein friebliebenber; Menſch fung fünftighin mar ſolche Adipiranten zugulaffen find, ) welche ent · 

DS Babenhaufen. ‚Bon. Babenhauſen wird nun mad Kellmünz ' — ee ablolvirten au em ——8 dr 
eine, Straße — veränffhlagt zu 60,000 fL. ohme die jährlichen Unterhal- | tehnifhe Mnftalte (Weherbe- pal techuiiche, höhere ———— 
tungsloſten — aebaut. Wer Diele immenſe Summe- beyahlt und zu wel- i Fr Haben. 


Schulen) mit gulem Erfolge beim 
em Iwede biefe Straße gebaut wird? Diefe Frägen zu beantworten, 













möchten wir biemit einen Kiesme fabipen Wann veranlaflen. un nl Bingebueger DiledfenMadiriaitn, 
Basret 3 Tye. 


ftattgefunhene Brodwergiitung -Tamm ich heute im -ihrem vollem Umfange 
beftätigen. Erkraukungen finb beseitd über ſechgig conftatirt; Geſtorben 
ift jedoch glücklicher Bette bi jetzt Miemanb. Leber die Extftehung ber 
Vergittung erfahre ih Folgendes: Wädermeifter Schott hatte vor einiger 
Zeit don einem fogenannten Kammerjäger zur Vertilgung von Ratten eine 
Onantität Urſenit erhalten, woven der einem Meit, in Papier gewidelt, in 


in Scifbberg, wicher 16 Gaplen in Winbling. j 
rest —** : Die Pfarrei Umberg, Cap. Baisweil, Gez.A. 
Se. M. Die Barrei Krenztbal, Gap. Legau. Bez. 
bee’ Baı.K: Oüonpan and koidmmatente td Br 
„U. w mmgöweife 0. ©, 1 
* ietliches Grlaß: Generale CRAIX, Die Appficatiomspflicht am 
ben abrogirten —5 betr, 


eimer Riſche ber Bäderftube anfbewährte, Worgeftern Mbend num belam Bom 22. -30. Juni fand im ber Pfarrei Raiſting eine Bollsmiffion 
Schotſ mir feinen Gefelleu Streit, im Folge deilen er bemfelben erklärte: | derch PF, Mebemptoriften att. 


er (ber Bäftergefele) lonne ſogleich gehen. Der Geſelle entierute fi auch 
alsbald, nachdem er den’ Teig mod. eingerührt hatte. Als mu geſtern 
Morgen bie, vielen Erkraukungen bekaunt wurden, ſah Schott nach dem 
reſetvirien Arſeuit, und als er dieſen im der Riſche nicht mehr vorfaud, 
und, feftgeellt war, daß in den Semmeln Urfenit enkhäften-fet, Tpradh er 
bie Bermutbung.aus,. dafi der entlaffene Geſelle Iben aus Rache in 
den big gemengt habe darfte - Der Geſeile wurde haleis verhaftet, hat 
abe? bi jegf midhts akftanden.. Die Familie Schott 2 die Frau besfelben, 
Lehrling, Magd und er ſelbſt find ebenfalls. ertrantt." In de Yubengaffe 


6 ee — — — — —— — — 

Couto· ——* Handels⸗ u. gewerbliche Nachrichten: 
Franfturt 10, Uug. Wedel: Bomben 119%, 119 

a een LM 0 

; Srebitactien 171Y,; Boofe N; nom "Uni 

Diet. 61: Spree. idmal + 83; pe 

47; baver. Ofibaftachien well ft 116 


f etall. 'ı 
j Ai 4U,uroe. 93°,: Apror, Brämien-Aul. S8/,; "x. 
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find. olltin. uahezu 40. Berfonen erframft, bie übrigen im! Mnemmweg ind | 4* 
bi. Kreuz. Wie viel Erlrautungen im Heimersreith angemeldet find, habe Ki —5— 
ich noch nicht erfähren Finnen. (K. C) Tu ji A172 Dar 
+++ Upsden Pfalz, 7, Uugun. Mad einem Lindſchreiben es ie ui mil - I la 
bes 55* Orbdiuariatg Speyer werben im nachſten Monate Septem- | Berfle . . 14 1133 ‚sI2,8) -|—-| ıjw 
ber unb wär im zwei Abtheilungen vom 2.—6. und vom 9,19. Erf En er 4 J 8 2—3424 
tet ja ee Wehen ber Belchiäett Yche * —— JJ 2327 
‚a n - arf io ” . 
bafı alle — — a Aut Bü. Were 594 64, Dabır 
hindert, fittb, ſich im einer Diefer zwei Wochen am den (pereitien betheiligen 23, Hamen übr: 233 Sch, Reit: 170 . Seiufamen: 
werben u Aufube: wen Ha:15 6a. Sefammtbetrag 1,000 Shaffel Ver 
- Faufsjumme 119,440 A. i 
Vermiſchtes. 8 Pindban, 11. Aug. Von einem Preisrädgange des Getreibes ift 


"Ein Teitiramen and Balctkto meldet der „Wazette di Korins“, 
daß man dert am 5. Huguft 169 Todesfälle von 258 Cholerafällen ge · 
zählt hat. 


Richtz zu bemerken; bie Schweigermärkte madten allerbings im Verlaufe 
er Meiene, al® wollten fie emergifch einer weitern Prespsinerung 
beö Getreides Einhalt gebeten, welche Bemühungen jede nur zum Theile 
pelangen. Der biefige Markt nahm bei der Fruchtgattung Kern Aufihlag 


1844. 


3 RK 
Eee ber 207 1 beine. — ‚Ofen 
OR Seen, 4 * ei ich 336 — ———— 


Tität de Kaiser ** * * au Rindvieb 























Rofenheim, 8. Hug. Milelpreiſe: Seige e 
—35 Ba; bie — — En — * 14 f.; Korn E 32 fr., gelollen Gehe 
Binkelang ns: n arn dem ı fl. 22 k.; Dale & 5 46 * gefallen 1 Er. 
treide® & web | —— n — ——— — — en, > n a IE 
eranten sn ub Scha ſumnne: 
—5 denen ln Ir m ala u 2 FE-aefallen =, b.; Mesm 20 Rt. 40 Dr. oeiepen 
—— Broducenten anf bafbigpt Serweritung ber @etrei e, I 18 Fi, aela 23 fr. ; 131.27 fr, ge 
nm Geldmittel gu gewinnen, bingegtelt ki u den Handeld- amd Ver- |; 8 M. 29 fr. geftiegen 7 Fr. — 
febr&suftänben danert bie — wie bieher an. * —— ie du : Kaufbeuren, 8. Aug. Mittelpreife: Keru 
deſirigen Marttet: Bei Mi. 58 * Kern 23 fl 21 fr.; Roggen ITH. 188 En en 29 Ir.; 
ia 8 ee fammıftand 7901 Sat. Bertauf Are Car. | 9 Bi Habe BR U hr gi u 5. 
um I fi. 0 > assahönien, Mus, Mittelpreife: 20 
— Wetten 82. — geftiegen | fallen 50 fr.; Storm 16 ML. 41 si 1 fr. L ' 
8 fear Mora 14. A 50 2:6 ah re 2 fc, ati 83 I; Dar 8 18 IE. aim 98 * 
® Ph rk * Een St, Sfr, ——— ah — ko; Beim Men 30 kr. Str, — A N fe a 
Roc 16 BE fe iterefe, Ben 27. 8 Sale It — ——— ade Ars “0 2% 
— ve ae —— Mittelpreif “of. 19 ir J — 
R e; ” : . 
— a Een Berontiortfice Rebaftion: "Hug. Wirte“ 
. a Fir Die arme Franfe Yamitie.-; ii, 
. £ 2.3. — 8 Rt. Su 
Todes + Anzeige. n — — 2 
—5— * Ze a * 
Gabun Mm 9 Mugut 1. 29. entlih Tin im derrn, mad Ompfeng ber heiligen Suud · ! * EEE, je 'ouf ben #4 x 
de fo wirb er Did — Pd} 
* 4 "7. 
huayw ürd ge Pater ——— B aptiſt Ihr ler — E. Woſtanw.) I" =. 
t 1 Li ER 
“ er beim —————— ben Verwandten und den bes Eutſchla ittbeift, per: nal * ir wol % 
ie an — "- 
bittet man, rn. im * gu 34 Ze gr Re (6106) Unge — rl ö E 
"Das 8 Fronziäfaner-Hospitinm Sreyftadt. a Kan das! enige . u 
— =ir 
— Vuſtet in Regendburg ıft erſchieuen nnd durch alle J—— —* — er Te . r 
Die VPreff — der —— 
ie re c, unfiette. —— 3 
cin Süd moderner Verſimpelung. e. Kam s se ee 
Bon u wre. ‚Belle 55 km " * * rt. ” 
Tel R —4 
Motto: Greif! niemals in ein Weöpenne * die 
Doch wenu 3 greift, je orale ie b.—. 
halt zerfällt in felguke GEapitels 1. Die Brefle. 2. * Literaten. A ai cn en den Wo * 


‘Der Inha 
— 4. Die Geibäitemorel. 5. Die Breſſe und ber Staat. 6. Die Preſſe MR % *oirie 
. Die Ber un; die Bıffenicait. 8. Die tele und bie Gocıetät. 9. Die allgemeine Verfimpelung 
durch bie Vrefie, 10, Vreßtreibeit. 11. Hilfe, 


tbäter beten — 
D. den Armen übt, Teihe auf 
Finfen und 8 ibkm hundert 












































it ber Diet dirfeß Buches läht teinew Zweifel über feine Tendens übrig. Der dr. Ber- —* ver ie werben 1. =. 
—* fübrt bier feine — Beier mit ber mämlichen —— * — eit durch an 3 =. 4 Pi 
8 conpirte Gebiet modernen Tagedprefle, wie Weni ra? 
Eari; „Dre Schulwang, ein Etild moderner Eyra nei“ u N — * —A Schule —* Som 6 Genre un tem ” m ı.-n 
Da’ das Thrma ein foldhe ift, we = in weiteften Rreifen Julereſſe bietet, jo kofen wir auf | Br einem ——— Dienftboten : 
"zünftiges Entaenenfommen bes Bubtikums, (6090) — alle Gefunden einen — 
3 e beu * * * * ee 
4 m Verlage ir Leo Meere in gür Kuh Kun a en LER u 7 
a ale nal Bro — > Filter aus plaſtiſhet Kohle Püinen meet 72 
2iguori, bl. Alps. Mar., Befuchm * —— and. Dedinfietion ber trial Hase | In oe 
Altar aframcntes ar . — 
deb Monate. 3. Mafl. drei ER A —— in ©. Get fee -,w; 
— = dat , das ine ur Er und ohne Geiäß zu Didigen Preifen. N Heifet ben Armen Am zu w wien - 
anfang des’ eigen Heild. 2. Hufl. broic.g Die Sadrik plattiſcher Aohle in Berlin. J ei I — ».%. 
| * ⁊ Bette) Eugelufer 15. Dirftier 
sscheräigun EEE RN Spnaleanen, Sir er bat der Giit-Ingeie tbert — EEE 
Regel: Büchlein dei 4. Ordens VL Gene 0 er in Aussb on gratis J Der Herr wird ibm Rärken und ib 
Nu Son Uri, Umacorb. nah einer * umd franco.. 18) zu A feiner Feinde —324 
Bgabe Ds — Elſener 2. er Vantoleon, zu Deiner ühre! %. * 
Der Ti sb | 7 
Genfer dein Ei — Mini % Dr. Hauer, junior eis zuncn. 2.80 "5 
Sur Bene * wohnt ben nun an (61188) amt Genie : er r 
e Li . — 
eher nleitunn au bein tägtichen In — x, 5 im exſten Stod, 34 
hält. ut. weni, 24 taißef. bei Seren Bädermeifter Greg vor dem — sl. Ar k. 
Ma für — ze, ‚Sapeab win Franentb er. = —D ti Fe Eh, 
fh. 20 Fr. 3 * Shorech auder yon 3-8 uhr erflen Poft et 
—— el Bahn ven De, M. Huttler. 
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Nro. 189. Dienstag, den 13. Auguft 


Das Übonnement, welches bafbjäbrig, vierteljahrig auch monatli enommen wird, beträgt im Bayern bei allem #, viertelj. 2. A, 20. fr. 
auswärts vr geringen eflaufehleg [nr 5 Suferate un Et werke aufgewonmen und er A * weiber —8 —47— e_ mit 6 ir. 
ber: — i Boftämtern 


* d ausm 
Srauftelh ebonnirt man bei @. 8. Wlerauder in Eirabbnrg und Warid, ix ben ierreidtihru tanten bei den 
iur Rlndeufinh ei Orn. a Spithböver in Eng für Srafieh bei Ann d 8— an Be Wudtändter u Dotlen im Neapel. 
Leberiidt ; ‚gegenüber, nian werde in Wien einfehen, daß ein mädhfiges und 
Bolitifher Tagesberiht von Preußen geführtes Deutihland der natürlichſte, guverläffigfte 


Der fübbensfhen Fortfhrittspartei zur Bebergigung. und mwerthoollfte Bumdesgenoffe Deſterreichs fei, freinfäthig feine 
Defterreih und Deutſchland. . Anfiht darüber dahin äußert: „Wir brauchen nicht au fagen, 
Die zuffifhen Parteien und ihre Stellung zum Kaiſer. daß wir diefe Hoffuung umter dent jeßigen Ihnftänden nit theilen, 
land, Münden (vom Hofe; Lamarmora angefommen; und es den Staatsmännern in Wien. nicht vertenfen, wenn fie 
Vollsvereindverfommlung; Organifirung der Mititärbilbungsanftalten; anderer Auſicht ſtind. So lange man es als Zriumpb bejubelt, 
eine euriofe Gleichſtellung“; Kaiferreife), Vom der Altmühllalgemeine wit Hilfe der italieniſchen Allianz und unter frangöfifher Inti⸗ 
beutfhe Lehrerwerfammlung in Hildesheim), Bon ber obern Altmühl mität Defterreih aus Deutfchland hinauegeſchoben zu haben, 
(sur Beförderung telegraphifcher Depelden), Berlin (minifierielle Unfälle; müßten wir eine übermenſchliche Tugend und einen unerhörten 
ein Tobefall im Borzimmer bed Könige), Frankfurt (vom Fatholifhen Grad deutſchen Patriotismus in Decflerreih vorausfeßen, wenn. 
Brofdärenverein; I. d. Görret), Polen (Mbichaffung ber beutihen ' es in ſolchen Zhaten dieſen „matürlichften, zuverläffigften und 
Sprade im Fatholifhen Bottesbienft), Prag (panflavifiiihe Ideale). mertbuolliten”" Bımdergenoffen eıfenmen ſollte. Wenn bie Ber 

Auolaud. Brüffel: Abſchied des Hrn. v. Gerlache vom Caſſations | Jiner Democratie fo fortfährt, fommt fie noch in den Geruch des 

bof. Kopenhagen: franzöfiihe Gäfte, Florenz: Debatte über dad  Ylltramontaniömus! 
Kirhenraubgefeg. Paris: Meplil des „Monde“; Mericaniihes, Cha Die Berliner „Nordd. U. 3." ſchreibt: „Die Nachricht von 
Lon8: Raiferreife. Warſchau: zur Delatholifirung Polens, einem Zufammentreffen des Kaiferd Napoleon mit dem Könige 
von Preußen in Goblenz gewinnt an Wabhrſcheinlichkeit. Die 
freundſchaftliche Begrüßung dep beiden Monarchen würde in die 
täglich ſich friedlicher geſtaltende Lage h'neinpaſſen.“ 

Aus Gorfu vom 11. do. fommt folgende griechiſche Auf⸗ 
fhneiderei: Die griebifhen Uebungslager an der Gränze, wohin 
die Neferven dirigirt murden, find unter Befehl der Benerale 
Soupos und Emoleng geſtellt. Zur Bewaffnung der National 
garden erwartet die Regierung 30,000 Gewehre; 10 Feldbatterien 
fiehen bereit. Die Natiomalanleide ergab bieher 12 Mil. Drachm. 
Vereinbarungen zwiſchen den chriſtlichen Bevöllerungen des Orients 
„ſollen“ absefchloffen fein. 


Der fübbentfchen Fortſchrittspartei zur Beherzigung. 

ß. Das in Stuttgart aufgeftellte Programm der ſũddeutſchen 
Bortfprittspartei will glauben machen, daß der Friede Cutopa's 
eſichert fei, fobald die ſüddeutſchen Staaten mit dem norddeut⸗ 
ben Bunde geeini.t fein werden. Das kann fih unter lm 
ftänden ats eine fehr netährliche Meberfhägung heraueſtellen; uns 
fered Erachtens genügt der Anſchluß Süddeutſchlands am bem 
Norden nicht, um den Frieden zu ſichern, fo lange Preußen nicht 
mit Deflerreih ehrlich Ftieden macht. So lange eb aber forte 
führt, durch Lirhängeln mit Rußland Deflerreih in Frankreichs 
Arme zu bepen, wächst die Unficherheit, weil Jedermann einflcht, 
daß, wenn Oeſterreich ih mit Branfreib zu einem Ungriff auf 
Das neue Deutſchland herbeiliehe, alle Militärconventionen nidt 
viel helfen. Die Mat der Verhältniſſe weise eben dem Süden 
anf Defterrei bin. Als Graf Taufftirchen feine befannte Reife 
nah Berlin und Wien machte, bärte man verſſchern, Graf 
Birmard babe ibm geradequ erffärt: „Bei einem Kriege mit 
Granfreih Habe Preußen gar nichts dagegen einzu— 
wenden, wenn Bayern, d. h. der Süden bei Defter- 
zeih Schuß fuhe, da Preußen ihm denfelben nit 
aufagen könne, 

Der RG. bringt in Erinnerung, daß diefe merfwärbigen 
orte des Grafen Biemarck bis zur Stunde weder von Müns 
pien noch von Berlin widerſprochen worden find. Natürli! 

hne Ocfterreich kann Preußen den Oberrhein nicht rechtzeitig ’ 
und nicht hinreichend decken; es müßte feine Kräfte zuſammenhalten 
und fomit den Süten aufgeben, Wie erft dann, wenn Defter 
reich ihm feindlich im Müden Münde! Bon Preußen aufgegeben, 
müßten wir Süddeutſche die ganze erdrüdente Wucht des Kriegs- 
elends Thon in der erften Woche ertragen, und fo dem ſichern 


Tau 


Politifher Tages bericht. 

13. Anguſt. 

Die offlciöfe Berliner Preſſe variirt das höheren Orts vor 
afbriebene Thema: „Keine Furcht vor Ausbruch einch Krieges 
mit Sranfreic, feine Coalitionen, inöbefondere feine All anz zwi« 
fen Brankreid und Deſterreich“ in regitiem Wetteiier in ben 
verſchie denſten Accorden und Tonarten. Wollte denn alſo, ſchreibt 
die „Rreugitg.”, der Kaiſer der Franzoſen wirft alsbald Krieg 
gegen Preußen — mas mir nicht alauben! — anfangen, fo 
würde die Frage mit Ernft an das Wiener Gabinet treten, wie 
es’ fih dem gegenüber zu verhalten habe. Wir bleiben. bei uns 
ferer Meinung firben, das Deſterreich fi wicht betheiligen würde 
an irgend einer Action. Daß mir umfererfeits übrigens ten 
dringenden Wunſch Haben, Freundſchaft mit Deſterreich zu halten 
und möglich eng. mit ihm verbunden zu fein zu Beider (2) Ges 
winn, haben mir oft genug ausgefproden. Und vollends die 
„Rordd. Allgemeine!” Sie fhreibt: Was hätte Brankreih von 
dem geeinigten Deutſchland zu fürdten? Und felbi, wenn mir 
die Frage fo fielen: Bas hat Franfreih bei dem geeinigten 
Deurfhland zu verlieren? würde die Antwort doch ümmer nur 
darapf hinauslafen, daß es der Einfluß fei, den Frankreich zeit- 
meilig auf die Berhälmiffe Deutſchlands ausgeübt hat — aber 
iſt diefer Einfluß jemals zum Segen Frankreichs ausgefchlagen ? 
Dorgeftern ſchrieh das minifterielle Blatt, nachdem es tief Arhem 
g holt, alfo:. Für die gegenwärtige Situation ſcheint uns diefer 
Krieg unwahrſcheinlich, ſcheinen uns. die düſteren Prophezeihungen 
ſchlecht am Plage, um fo mebr, als Deutſchland in diefer Situation 
auf einen Alliitien () zählen fann, der fih noch überall als 
fiherer Berbündeter bewährt bat, und den aud die Franzoſen 
als folben kennen und ihm reſpectiren, den Fortihritt (9). — 
Merkwirdig, wenn die democratiſche Bolfsyeitung an der 
Spipe ihres Blattes uns eines Befleren belehren fann, indem fie 
fhreibt: „Der Gedanke einer Alliang wwiſchen Deſterreich und 
Frankreich „tritt jept ſelbſt den Schönfärbern unferer Zuftände fo 
außerordentlih nahe, daß fle ihm nicht mir Stillſchweigen über- 
geben können, wenngleich lie mit gebämpfter Stimme dieſe Mög- 
licpfeit ventiliren und die Gefahren derfelben auf das allerniedriafte 
Maß herabzuſetzen ſuchen.“ — Merkwürdig ift die Stimme dieſes 
unabhängigen Blattes ferner, wenn es den offlciöfen Betrachtungen 
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voltew irthſchaftlichen Nuin emtgegengeführt werben. Diefe Ber 
fahre von Süddeutfland abwenden zu beifen, iſt Pflicht jedes 
ehrlichen beutfhen Mannes im Süden, um jo mehr ale fe - 
Heile Deutihlands abgewendet werden kann, in redliher Wille 
würde das Mittel bald finden. Es beftcht darin, daß alle ehr- 
lien Patrioten der Annäherung Preußens an Defterreib 
das Wort reden und die für Deutſchland gefährlichſte aller 
poſitiſchen Gombinationen, die preußifchsruffifhe Allianz 
als- eine vaterlaude verderbliche und perratheriſche Politil- vers 
urtbeifen und brandmarken. Wenn Preußen unter dem Eiudruck 
der Mißbilligung der öffentlihen Meinung vom Bund mit dem 
barbarifben Rußland zurüchſchreckt, und Deſterreich chrlih bie 
Hand reicht, dann braucht tiefes Feine Adianz mit Frankreich, 
und dem deutihen Süden bleibt dann die Situation zwifchen ben 
zwei Müblfteinen erfpart, 


L | Defterreich und Denutjchland. 


2 Bien, 10. Auguf, Die Begtüdwänfhung und Deco, 
rirumg Mittermovere, fo wie der Beitrag, melden bie öfterrei- 


chiſche Regierung für das Hans Sachs » Denkual fpendete und. 


melden fie unausgeſetzt dem Muſeum des Hrn. von Aufieh in 
Nürnberg zufommen läßt, find laut redende Zeihen, daß man 
den Zufammenbang Deſterreichs mit Deutihland zwar für durch 
rohe Gewalt unterbrocden anficht, ihm aber geiflig r Weife ats 
unaufiöeiid betrachtet. Deflerreih beſchickt den deutichen Juris 
fientag; in Wien wird das deutſche Schötzenfeſt gefeiert werden, 
Defterreich Tender feine beften Wünſche für das Gedeihen jedes 
deutichen Staates um Himmel. Rann die brutale Gewalt Defter- 
reih am ſolchen Beginnen hindern? Kann man die öſterreichiſche 
Regierung zwingen, minder deutſch zu denken und zu füblen ale 
fie es ıhut? — Aber, das merfe man wohl, Niemand im Kai- 


fen Defterreih und Arankreih zu Etande kommen follte, jo 
wird es ein nothgedrungenes, oder auf bie Defenfive gegen Nuß- 
land und Preußen befhränftes fein. 

Hätten die jübtentfchen Potitifer eine beffere Füblumg, fo 
würten fle diefen Echritt Deſterreicts unter gewiſſen Umftänden 
begreiflich finden. Unſere ebrlichen Landéeleute draußen im Neid 
büten fi aber ein, daß Alles, mas von den preußiihen Difl« 
—— in Abrede geſtelt wird, auch wirk ich nur Verleumdung 
wãre. 

| : Go fann id Sie verſichern, daß eine qute Portion von 


ſerreich denkt umd füblt preußiſch. Wenn ein Bündnig zwi⸗ 


Dreiftigleit dazu gehört, den Beftand eines ruffiih + preußiſchen 

Bündniſſes abauleugnen, während man bier Beweiſe von 

dem factifhen Abſchluß diefer Alliang befigt. 

Noch ihamlofer if die Behaupteng, Preußen fpeculire nicht 

J auf den Kuin Defterreibs. Die Öfterreibiihe Regierung ift im 
Befip protocolirter Ausfagen und Documente, welche den Nadı- 
weis liefern, wie Preußen Gonte Merk mit Rußland die Unzu— 
friedenheit der einzelnen Nationalitäten fhürt und unauegefrt 
beſtrebt if, der Regierung Verlegenbeiten zu bereiten, 

Bei Ihnen in Deutichland muß man aber doch wiſſen, was 

man bier genau meiß, daß preußifche Agenten Süddeutſchland 
nad allen Richtungen durchziehen, um das Volk für die preu- 
Bilhe Herrſchaft voraubereiten. 

Um meiteten bat fib die Berliner Regierung in Heſſen⸗ 
Darmſtadt hervorgewagt, indem fie den Leuten die Gutheikung 
Deterreihs für den Fall des Gintiitted in den nordteuifden 
Bund vorfpiegelte, während Herr v. Bismard doch recht gut 
wiſſen mußte, daß man in Wien nicht zur Verletzung des Pra- 
ger Friedens feine Einwilligung geben würte. 

It es nicht natürlich, daß ih das Wiener Gabinet folhen 
Gefahren negenüber, bei Zeiten ſolche Bedingungen zu ſchaffen 
ſucht, melde ibr die Behauptung der bedrehten Stellung ermögr 
lien? Preußen hat die Hilfe Italiens und der Revolution zu 
einem Angriffefrieg nicht verfhmäht, es lud Garibaldi zum Zug 
auf deutſches Bundesgebiet ein und befoldete eine ungariſche Yes 
gion behufs der Renolutionirung Ungarns; Deflerreih dagegen 
tingt um feine Griftenz, wehrt ſich feiner Haut, denft an feinen 
Angriff und beihränft fib auf die blofe Vertheitigung und ba 
follte es ſich noch die Hände in der Wapl feiner Allianzen bin- 


ben laffen? und da follte e8 vieleicht zuvor in MEN: anfragen, 
ob das Bündnid etwa mißfaͤllt? 

Für jeden Stat gibt es eine Haupt und Grundpflict, 
das iſt die der Gelbfterhaltung und die Erfüllung diefer 
Pflicht bringt die beiden Staaten Defterreih und Franlreich ein- 
ander nüber. 

Wenn die Eroberungs+ und Umfturzpläne — me und 
Preußens glüdlih durchkreuzt fein werden, menn Deutſchland 
eines Tages erfahren wird, in welcher Gefahr ſich feine Freiheit 
und Givilifation befand, dann wird man vielleicht jenes: Schutz ⸗ 
— * Zrugbändniß), das etwa noch zu Stande kommen kaun, 
egnen, ftatt ed als undentfh und gemeinfhädlich zu bezeichnen. 


Die ruffifchen Parteien und ihre Stellung zum 
Saifer. 

> St. Petersburg, Anfang Aug. Bor einigen Tagen 
babe ih Ihnen im Huszuge einen fehr bemerfensmerthen Artikel 
bed ruſſiſchen Journals „Wieft” über die „orthodore Propas 
ganda in Samogitien" — mirptheilt, „Die Samogitier, 
fagt Herr Mumatof ferner, find Feine Polen; fie gehören zur 
lichauiſchen Race, die der pomiſchen ebenfo fremd if, als ter 
ruffifchen Race. Die Bauern Samogitiens, wie die anderen 
latholiſchen Bauern haben an der legten Infurrection feinen Theil 
genommen. Sie reten eine Sprache, die der polniſchen vicl fir 
ner ſteht, als felbit der ruſſiſchen. Man beſaß ſonach feinen 
Vorwand, fie zu befäftigen. Aber fle find Katbotifen und ihrein 
farhotifchen Glauben ganz und gar ergeben: Das iſt ihr Der , 
bieten, welches man mit allen Mitteln verfolgt.“ Die unwür— 
digen Garricaturen gegen den Papft find der Audfluß des politis 
ben Arheismus, der in Rußland Schreden erregente Fortſchritte 
madıt. Man darf die Atheiſten nicht allein unter den Ribiliften 
ſuchen, obwohl dieſe fchr zahlreich find; es gibt deren auch fehr 
viele in der ultranationalen und u.traortbodogen Partei, deren 
Entftehung man den Elavopbilen verdanft und zu deren Auss 
breitung die „Moskauer Zeitung” fehr wiel beigetragen: fie domi⸗ 
nirt im Mathe der Negierung. Jüngſt bat der Karfer Alexander 
zu Warſchau, Wilma, Riga das von diefer Pariei entworfine 
Programm gelehrig executirt. In Warſchau hatte er une für 
Hm. Solovief, einen der Kotyphäen felbiger Partei, und feine 
Eompticen Lieblofungen. Er -fagte zu ihnen: „Ih danke Ihnen, 
fabren fie jo fort!" In Wilna lie er fi die neuerlich in Die 
offtcielle Kirde aufgenommenen Katholifen vorftelen und ſagte 
ihnen: „I bin überzengt, daß eure Gonverfion aufrichtig und 
freiwillig war; allein wiſſet und fagf es eurer Ihmgebung, ba 
ihr einmal in bie ortbodore Kirche eingetreten feid, jo werte ich 
euch den Austritt nimmermeht geftatten.” In Riga ermiberte 
er einer deutſchen Deputation in ruffliher Sprache und feine 
Worte haben den Partifanen der rüdjihtslofeften Ruffilcation 
ein Freudengebrüll entlodt, 

Daraus erfeben Sie Licht, daß Kaiſer Alexander offen in 
die Reihe der milden und revolutionären Partei eingetreten ift. 
Alles, was ih etwa zu feinen Gunften noch fagen könnte, wäre, 
daß er nicht weiß, was er thut. Glauben Sie nichts von dem, 
mas man von feiner Popularität erzäblt. 

Die Emancipation der Leibelgenen und bie darauf aefoluten 
Reformen hatten ihn ohne Zweifel jehr populär gemacht; allein 
feit 18 Monaten haben ſich die Dinge ſehr geändert und wenn 
ihm aud die der ultranationalen und ultraorthodogen: Partei -ger 
machten Gonceffionen einige Acelamationen einbringen, fo können 
Sie gleichwohl überzeugt fein, daß dieſe Acclamationen ebenfo 
wenig aufrichtig gemeint find, als der Eifer derfelben Männer 
für die orthotoze Kirde. Es find dies orthodoxe Atheiften und 
revolutionäre Monarchiſten. Sie compremittiren den Thron, mie 
fie den Aitar compromittiren, und das Ende wird der Umſturz 
beider fein. 


Drutfchland. 


A München, 12. Aug. Se. Maj. der König wird feit 
bem Ableben des Könige Dito heute Abends zum eriten Mate mie: 
der dad Theater befuchen und zwar bie Aufführung von Schillers 
„RariafStuart” im f. Refidenztheater, Se, Majeflät werden zu 
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der Vorftellung won Schloß Berg hierher kommen und nah Bo 
endigung derfeiben, gegen 11 Uhr Nachts, nad Berg zurüd. 
kebren. — General Lamarmora ift von Florenz fommend, geſtern 
bier eingetroffen und im „Bayeriſchen Hof” abgeftiegen. Ge wird 
biefer italieniſch militärifhe Diplomat mehrere der größeren Haupt» 
ftäidte Deutſchlads, insbefondere auch Berlin beſuchen. 

* München, 12. Aug. Der „Baver. Itg.“ zufol je wird 
Kaifer Napoleon fon den 18. Auguſt um 41 Ubr Vormittags 
(nit Nachmittags 2 Uhr, mie ed Anfangs hieß) von Augsburg 
abreifen, fomit [bon um 12%/, Uhr bier eintreffen und nad 
10 Minuten nah Salzburg weiterreiſen. — Der Generalmuſik⸗ 
Director Lachnet bat um feine Penfionirung nadıgefucht. — Ihre 
Majenär die Königin von Neapel weilt noch immer in Zürich, 
fon fih aber nächſtens nach Poffenhofen zum Beſuch der herzog⸗ 
lichen Familie begeben 

Se. Majeſtät der König bat auf Antrag des Gultusminifte 
riume die Auflöfung ter „Bereinigten Sammlungen“ in 
ihrer dermaligen Zufammenftelung und ihre Uumandıung im eine 
ethnogtaphiſche Sammiung genehmigt, Alles ethnographiſche Ma- 
terial mird gefammelt und in ein Muſeum vereinigt. — Da für 
den Diftrictd- Haushalt vom 1. Jan. 1368 an, das Kalenderjabr 
zu Grund gelegt wird, fo hat das Minifterium des Innern Die 
Verfügung erläffen: daß die Diftrictd Vermaltungsbebörden die 
ZJahresverfsmmlungen der Diftricterärbe fo zeitig abbaiten, daß 
die Verhandlungen bis Ende Februar an die Kreidregierungen 
eingefendet werben können. Dieſe baden bis Mitre April die 
Beſcheidung derfelben zu beendigen, fo dag im Mai tie betreffende 
Entſchließzung publicirt werten kann. — Don ten burd Die 
Kreisregierungen vorgelegten Koftenberehnungen für Quartier, 
Verpflegung ꝛc. für baperifhe Truppen vom Jan, bis Sept. 1866 
wurden biäher 1,995,597 fl. berictigt. 

Wie tem N. C. gefhrieben wird, bat tie Commiſſton für 
das Diritärgefcp es ſich zur Aufgabe gemacht, dasſelbe vor Allım 
auf billigeren, Die begründeten Forderungen der Familie mehr 
fhonenden Principien au’gubauen, als dies beim preußiichen 
Wehrgeſez ter Kal if. Wahrſcheinlich wird das 32jle Kebens- 
jabe ale jener Zeitabfhnitt angenommen werden, nad welchem 
der Wann uue mehr im äußetſten Nothfall und erſt, wenn ſchon 
fänmtliche jüngere dienftpfiibtige Mannſchaft im Felde Hecht, von 
dır Familie weg zu den Waffen gerufen werten darf, 

Als Lünftiger Jufizminifter fol neuerdings Hr. General 
ſtaatsanwalt Steyrer in Ausſicht genommen fein. 

D München, 10. Aug. Wie fehr man militärifher Seits 
beflrebt iſt, einen tüchtigen Officierftand beranzubilden, bemeifen 
die theils nen ins Leben gerufenen, theils gänzlich organifiıten 
Mititärbildungsanftulten. So erleidet das fal. Eadettencorps in 
feinem Syſteme mefentlihe Veränderungen. Konnte man diefer 
Anſtalt bisher viele Mängel vorwerfen und dieſelbe als eine 
Mfrändneranftalt bezeichnen, indem Zöglinge mit der Aufnahme 
in dieſes Inftitut gieidſam fhon das Patent zum Osftcier in ter 
Taſche batten, fo it dies dur die neue Organifation ganz ans 
ders geworden. Zöglinge, welche weder körperlich, ned moraliſch, 
noch intelleetuell fih zu diefem Stande qualificiren, fünnen und 
werden obne alle Rückſichtnahme auf privatiihe Verhältniffe der 
Eltern aus der Anftalt entfernt. Damit jedoch ſolche Zöglinge, 
welche aus der Anſtalt treten, in Ergreifung eines andern Stans 
des und zur Fortfepung ihrer Studien nicht gehemmt find, fo 
wurde die 1. und 2. Claſſe des Cadettencorps der 3. und 4. an 
der Lateinſchule, was den Unterricht betrifft, gang gleich geitellt, | 
ebenfo wurde die 3. und 4. Glafie am Gadettencorps der 1. und 
2. des Kealgumnafinms ganz gleich gebildet, fo daß alio Züge 
linge vom humaniſtiſchen Gymnafium in das Gadettencorps ein« | 
treten, wie Icptere am gemannte Auftalten übertreten fönnen. Zur | 
Docırung der griehifhen Sprache wird ein Claßlehret, mie pür | 
die Geſchichte ein eigener Fachlehret aufgeftellt. Die Beurtheilung 
Diefer Verbeſſerung in bezeichneter Weiſe ift eine ungetheilt gün- | 
ftige und Vertrauen ermedend, indem zu erwarten fieht, daß für 
die Zufunfe ein tüchtiges Material aus dieſer Anſtalt tem Offi- 
ererftande geliefert wird. Es fol, mie behauptet wird, ſchon im 
abgeraufenen Studienjahre von Seite des Gommandanten ein 
* ernriches. Eingreifen Rattgefunden haben. Mit der 5. und 6. 
Eiaffe harmonirt in den wilitäriſch wiſſenſchaftlichen Begenftänden 





die am 1. Detober beginnende Kriegafchufe, beitchend aus 1. und 
2. Gurfe, in we che Unterofficiere, Regimentscädetten und folche 
Soldaten aufgenommen werden, melde die Prüfung beftunden 
haben. Damit ift den Zörlingen des Gadettencorps der Borzug 
zur Beförderung mit Hecht entzogen und dem firebfamen und 
wiffenfhaftlich gebildeten Soldaten Gelegenheit geboten, ſich zum 
Offteier heranzubilden. In Lie Artilleries und Geniefhule können 
nur Dffictere, welche fih dazu quaiificiren und Prüfung beitan- 
den haben, aufgenommen werden; endlich tritt mit Beginn Deto⸗ 
bers eine Militar Akademie, wie folhe in Preußen beſteht und 
jur Grundlage bei Bildung derielben diente, ind Xeben, in melde 
nur Dificiere, melde bereits 4 Jahre gedient haben und die Prür 
fung beftchen, aufgenommen werden. Aus derjelben gehen dann 
Dificiere, melde Adjutantendienfie übernehmen oder in den Ger 
neraiftab treten, hervor, 


— München, 11. Auguſt. Bei der geftrigen Verſammlung 
des Voifsnereins im GHasgarten, welcher ein Polizei» Kommifjär 
beimobnte, waren bei Begiun der Verhandlungen gerade zwölf 
Dupend Perfonen anmwefend, wozu fpäter no ein Juwachs von 
Regelbahnfreunden kam. Unter den Theilnehmern ſah man nicht 
menige junge Geflchter, die faum 20 Yahre zählen mochten, und 
alfo in der 1848er Periode noch in den Kinderfhuben ftedten. 
Der Berfammiung präfidiere der befannte Dr. Symidt ohne 
Tatienten und neben ibm faß der Redacteur der „N.R.”, Julius 
Knorr, der alsbald nad den einleitenden Worten des Erſteren 
einen kurzen Bericht über die Stuttgarter Berfammiung gab. 
Das Pikanteſte in feiner langweiligen Rede mar die Borlefung 
von Rraftftellen aus dem „Wolfeboten* und der „Donauzeitung“ 
gegen das Fortihrittsgerricbe, an denen er tadurd feine Galle 
auelaffen zu können glaubte, daß er die Verfaſſer „unfläthige 
Geſellen“ nannte, mit denen man ſich nicht weiter zu beſchäftigen 
braude, da die Ulteamontanen nicht die gefährlichſten Feinde feien, 
fondern tie im den eigenen Meiben berrfhende Indolenz und 
Gleichgültigkeit gesenüber den Heitigften und wichtiaften Intereſſen. 
Er empfahl ſchließlich eine eingehende Würdigung der Stuttgarter 
Refoutionen und deren Annahme. Der nächte Redner war ein 
Arbeiter oder Bildbaner, der einen Rückblick auf das Benehmen 
der Preußen in Barden und in Ecdhleswig-Holftein warf, und 
daffelbe gar nicht fo gemürhlih fand, daß wir mit aufgehobenen 
Händen um diefe Güückeligkeit fleben follten; feiner Meinung 
nach follten wir Sũddeutſche und niht wegwerfen, fonderm uns 
zurüdhalten und die Entwidtung der Dinge abwarten. Den 
guten Eindruck dieſer ungefhminften Darftellung aus dem Reben 
verwifchte wieder Herr Weber, von dem man fagt, daß er im 
Auftrag des Fürften Hohenlohe in Stuttgart war und Bericht 
für Se. Durchlaucht erftatten mußte, Aus feinem Munde hörte 
man nur die gewöhnlichen Fortichrittsphrafen, in denen er aber 
von dem noch immer Ausverkauf anzeigenden Kaufmann und 
Mechteconcipienten Hrn. Berchtold übertroffen wurde, der fi in 
einer ungemein ſchwũütſtigen Nede über die Reſolutionen verbreitete 
und mit Naivirät behauptete, daß der Prager Friede fein Hin 
derniß für den Eintritt der ſüddeutſchen Staaten in den nord» 
deutſchen Bund bilde, mie die Ultramontanen fagen, und daß 
gerade durch diefen Eintritt dem Ausland ein verftändlidher Wink 
gegeben und der Frieden erhalten werde. Bayern, das ſchon zu 
lange gezögert, ſolle ohne Scheu vorangehen und den Eintritt 
in den Rorbbund verlangen (li. Dielen Borrednern entgegnete 
ein Berliner Privatgelehrte, Dr. Freund, ein Berehrer Jalobi’s, 
und warf den Zbatlachenrehnern vor, wie aud file von dem 
Machtſchwindel ergriffen und dem Götzen der Gewalt ihre Ehre 
und Freiheit opfern wollten. Don Bismard, dem Zodtengräber 
bes deutſchen Reichs, die freibeitiihe Regeneration Deutihlands 
zu erwarten, fei cine Gbimäre, Der erbärmlichen octropirten 
norddeutſchen Bundesverfaffung gegenüber gebe es für den deut ⸗ 
ſchen Mann nur einen Ruf: Bir wollen die deutihe Reichsver⸗ 
faffung von 1849! Der Redner ärntete großen Beifall, der von 
der Gegenpartei aber niedergezifcht wurde, Zur Erwiderung ers 
bielt noch Hr. Berchtold das Wort, der cine Philippifa gegen 
die Ultramontanen und ihre jeßige Borliebe für bie Meisner 
faſſung loslich (der gute Mann bielt den Democraten Dr. Freund 
für einen Ulrramontanen!!), über die wir fein Wort weiter zu 
verlieren haben, worauf bie allgemeine Discufflon geigloffen und 
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bieYfpecielle wegen der vorgerüdten Zeit für bie nächſte Ber 
fammlung über acht Zage anberaumt wurde. . 

* München, 12. Aug. Sehr interefjant if, was die Mehr 
heit des Eociatgelepgebungeausihuffes: die HH. Filter, Sin 
Brater, Urban, Grämer, Münd, Koib und Th. Wagner —5 
der Heimathsverhaͤlmiſſe der Beamten, DOfficiere und Geiſtlichen 
beſchloſſen baten. Hiernach follen, wie der B. K. ſchreibt, dieſe 
Kategorien ihre Heuͤnath nicht mehr am dem Orte ihrer Anſtel⸗ 
lung refp. Garniſon haben, ſondern fle wie jeder Taglöhner er— 
merben. Da num erſt ein freimilliger fünfjäßriger Aufenthalt mit 
eigenem Hausftande in der Gemeinde Auſpruch auf Berleifung 
des Heimarhrechtes begründet, fo muß jeder Beamte, wenn ex 
früher das Heimathrecht erwerben will, fi biefes Tevoteft von 
der Gemeinde erbitten, umd risfiren, abgewiefen zu werben, wenn 
er den maßgebenden PBerfönlichfeiten nicht genebm ift. Dies würde 
fih bei jeter BVerfepung am einen andern Drt innerhalb fünf 
Jahren miederholen, und fo würde es leicht Femmen, daß im 
Dienfte ergtaute Beamte oder Dfficiere ihre urfprüngliche Heimath, 
die oft ein ärmliches Dorf if, aufſuchen müßten. Vergebent 
wies die Minderheit des Ausſchuſſes und die Staatsregierung 
mit Entjchiedenheit darauf bin, daß die Lage der Staatsdienck 
hiedurch verſchlimmert werde und daß ed underechtigt ſei, dieſt 
Berufselaffen ſchlechtet zu ſiellen, während doch das vorbereitete 
Geſeh die Heimarhserwerbung allen andern Staatéaugebötigen 
erleichtere, Darauf entgegnere man: das den Beamten, Officteren 
und Geiſtlichen eingersumt: Prieilegium müffe falen, fie müſſen 
mit andern Staatsangehörigen gleih behandelt werden. — Man 
bielt entgegen: diefe Gleichſtellung wit andern Etratsangehörigen 
fei ungeredtjertigt, denn fie Dürfen ja ibren Aufenthalt 
nicht frei wählen wie andere Staatsangebdrige, ſondern 
müffen ihn nehmen, wo die Negierung ihn ihnen anmeist; Tod 
man war taub für ſolche Güünde. Matürlich! — Fiſcher, Crä⸗ 
mer, Brater! — Möchte man, wenn man Gleichſtellung be 
ſchlieht, nur auch confequent fein! Dem tft aber mit fo, wenn 
Beamte, Dfficiere und Geiflihe von der Armeufteuer nicht 
entbunden und fortan zur Tragung der allgemeinen Gemeindes 
umlagen beigegogen werden, Wie lann man Diefe Leiſtungen von 
diefen Kategorien verlangen, wenn fie im Falle dee Verarmung 
aus der Staatscaffe wud nicht aus der Gemeindecaffe unteritüpt 
werden follen? Wo bleibt hier die Gleichſtellung? Dieſe Berufs 
claſſen haben für die Gemeindearmen beigutragen, haben aber fein 
Recht auf Unterfiügung der Gemeinden, Iſt das bibin, it das 
recht? Doch das it Fortſchritt! Gtüdiihermwe fe gehören zum 
tue dieſes Wefches drei Fartoren, die beiden Kams 
mern und die Fönigliche Staateregierung. und diefe werten ſchwer⸗ 
lich ein Gefep genehmigen, welches die mißliche Lage jener Etände 
fo empfindiich verfhlimmern würde, Aber es dürfte an der Zeit 
fein, daß Staatödiener, Geiftlihe und Offieiete entſchietenen Pıo- 
teft gegen eine ſolche Verkürzung ihrer Rechte eintegen. 

XM. Bon der Altmühl. Yu Hiüdesheim tagte zu Pfing- 
fien die allgemeine deutſche Xehrerverfanmlung, beſtehend aus 
Proteftanten aller Schattitungen vom yliubigen Aitlutheraner 
herab bis zum ungliubigen Areigemeindler, aus Juden und ein 
Baar Katholilen, welch' Irktere wenig Berüdfihıigung fanden. 
Die Sprache kam auch auf den Religionsunterricht. Kin Red» 
mer fagte: „Die Lehrer follen ih vom Relizionsunterricte ganz 
zurüdjieben, weil Viele lehren müßten, was fie nicht glauben.“ 
Gin Anderer fprad: „Nein! ganz dürfen bie Lehrer den Reli—⸗ 
gionsunterriht nit aufgeben; aber fie müſſen fi befchränfen 
auf den Unterricht über das allgemeine Chriſtenthum; den cons 
feflonellen Religionsunterriht und die Dogmen müfle man der 
Kirche überlaffen.” Als ob es einallgemeines Chriſtenthum gäbe 
ohne Gonfejfion, ohne Dogma. Schlimm erging ed aud ber 
biblifhen Geſchichte. Ein Redner nannte die Bibel ein Bud), 
deſſen Inhalt in vielen Puncten vor ten Grgebniffen der neuer 
Aen wiſſenſchaftlichen Forſchungen wide mehr zu Hecht beftehen 
Lönne. In diefen Puncten babe ber Lehrer in feinem Glauben 
und Lehren fih nidt an die Bibel, fondern an die neueſte Wiſ⸗ 
fenfchaft zu halten! So meit find Diele Lehrer ſchon mit der 
Schrift, „der alliinigen Quelle des Glaubens” gefommen! Aus 
Bayern war Hr. Lehrer Pfeiffer won Hof bei diefer Berfamm- 
lung und Sündete fi ald den Beitzeier won 74 ber bayeriſchen 


Lehrer an, nämlich aller Lehrer mit Audnahme der — 8 
Und doch kaun ſich Hr. Pfeiffer, nicht einmal als den Vertreter 
aller proteflantifhen, vielmeniger aller-fatholijchen Lehrer Bayerns 
ausweiien. Hr. Pfeiffer bradte einen Toaft aus, weldien ex der 
gemiſchten, confeifiondlofen Verſammlung ganz entiprehend mit 
dem Eprude einleitete: 

„Bir glauben AU’ an einen Gott!” 
Schade, daß der Toaſtausbringer nicht den ganzen Vers gefpro- 
den, welcher bekanntlich lauter: 

„Bir glauben AN’ an einen Gott, 

Zud’, Ehrift und Türk' und Hottentott!” 
Bei folden Grundfägen ift leider das pofltive Chriſtenthum ein 
„übervundener Standpunct.” 

A Bon der obern Altmäahl. Gine unfhägbere Wohlihat 
unter ben ftaatlihen einrichtungen ber neuern Zeit bildet unftreitig das 
Telegraphen · Juſtitut. Soll aber diefe Anjtalt im ihrem Werthe nicht 
leiden, ja mitunter geradezu illuforiih gemacht werben, fo muß es bem 
Telegraphen- und Poftochörden vom wefentlihen Intereſſe fein, daß bie 
aufgegebenen Depeſchen in möglihft furger Frift und auf fürgefiem 
Wege an ihre Adreſſe gelangen. Dieb allein bilbet dad Motiv, warum 
nachſtehender Fall zur öffentlihen Keuntuiß gebradt wird, Ju München 
ftarb unlängft ein junger Menſch, deilen Vater fofort durch einen Freund 
mittelft Telegramm bievon im Kenntniß geſetzt wurde. Das Telegramm 
traf in U. pünktlich ein, fo baß, wenn baffelbe fogleich durch Erpreſſen 
an ben zwei Stunden entlegenen Ort abgefandt worden wäre, bie trauern- 
ben Eitern nod am nämlihen Tage — Samstag — bie Trauerlunde 
erhalten und dem am folgenden Montage ftattgehabten Leichenbegängnifie 
ihres Sohnes bätten beriwohnen fünnen. Allein das Telegramm blieb 
vorerst bis Abends 7 Uhr iu M. liegen, wanderte baum per Gariolpoft am 
die nächftgelegene Vofterpedition H., batte bier am Sonntage (Rabetag 
bes Voftboten) zu ruhen, und fam erft am Montage, alfo am britten 
Tage zur Mittagsſtunde am feine Mbrefie. Auf erhobene Reclamation 
wegen verfpäteter Auftellung x. (während ein Bridf, der erft am Sonn 
tage von Münden abging, zu gleicher Zeit an ben Mbreflaten eintraf,) 
wurde dad Telegraphen-Perfonal damit eutſchuldigt, weil „über bie Urt 
der Weiterbeförberung keinerlei Umgabe gemacht worden fei.” Wenn bem 
alfo ift, fo dürſten jedenfalls die Beitimmungen ber Dienftanmweifung ber 
falld zum mindeften mangelhaft fein, Denn wenn für den Lanbbewohner 
die Telegraphen-Anftalt einen Werth baben fol, fo muß aud ihm wie 
dem Städter ein am ihn gerichteted Telegramm ungefäumt zugeſtellt wer- 
den — alfo burd eigenen Boten, und nicht erſt durch bie Gariol- 
Poſt, welde erſt am nächſten Tage, oder wie in coucreto ber Fall war, 
am 2tem ober Item Tage ihre Land-Poftboten abfenbet. Jeder Betheiligte 
muß uud wird ſich die Anslage für eigenen Boten gefallen laſſen, ba ja 
ein Telegramm gewöhnlich nur in dringenden und wichtigen Fällen aufe 
gegeben wird, und Jeder, der auf dieſe Weife bedient fein will, aud bie 
damit verbundenen Koften gerne tragen wird, Möge biefes im allgemeinen 
Jutereſſe niedergefchricbene Wort eine geeignete Ubänberung ber treffen 
ben Statuten veranlaffen, und wicht erft bem unlundigen Aufgeber eined 
Telegrammd die Angabe „irgend einer Urt ber Weiterbeförderung ıc.” 
zugemuthet werden! — 


Berlin, 11. Auguſt. Graf Bismard erlitt auf feiner Rüd- 
reife von Ems nah Berlin durch Quetſchung mehrerer Finger 
einen unerheblichen Unfall, hat jedoch geflern wieder anhaltend 
gearbeitet. (Auch der diterr, Neihsfangler von Beuft erlitt am 
9. d6, einen Unfall, indem er bei einem Ausflug zum Tauernfall 
vom Suumpferd eine Strede weit deu Abhang über die Geröl« 
halde hinabfiel und ſich dabei eine Hautfhärfung zugog.) 

(Ein Todesfall im Borzimmer bed Königs Wilhelm) 
Aus Ems, 30. Juli, berichtet die „Elberf. Htg.“: Geſtern Nachmittags 
if bier eim plöglicher Tobesfall vorgelommen. Ein Herzſchlag bat dem 
Leben des Spielbanf-Directord Baron v. Wellerd ein Ziel gelegt. Der 
felbe war zur Ueberreihung einer Petition and Wieöbaben hier einge 
troffen und wollte beßhalb mit bem Chef bes Civil · Cabinets Rüdiprahe 
uchmen. Hr. v. Mübler konnte ihn wegen bringlicher Ürbeiten nicht em · 
plaugen, erflärte fich aber bereit, die Petition entgegenzunehmen. Bei 
ber Nüdtehr bes Canzleibieners in's Borzimmer Hagte ber Director über 
Unmohlfein und Schwindel, ließ fih unter Zudungen auf einen Stuhl 
nieder, ſank aber auch in bemfeiben Augenblicke ſchon als Leiche zu Boden. 
Der Leibarzt des Königs, Dr. v. Lauer, ber fofort zur Stelle war, fiellte 
vergebend Wiederbelebungsverfuche an. 

O Fraukfurt, Anfangs Aug. Das neuefle Heft des Dro« 
fpürenvereina iſt betitelt: „Joleph von Wörnes”, ein Lebensbüd, 
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von De: 3. DB. Heinrich. Es galt in der That, eine fafl ver⸗ 
jihrte Schuld diefem für. Dentfhland und befonders: das Fatho- 
liſche Deutichland fo verdienfreihen Manne abyutragen. Di: 
Brojhüre macht Im erfreulicher Weife dem Anfang dadurch, daf 
fle dem Dolf das Lebensbild und Das ebenfo umfaffende ala ein: 
flußreihe Wirken diefes Mannes von feiner Birge bis zu feinem 
Grabe rorführt. Scheinen in unferer gegenwärtigen Zeit bir 
langgelofteten Früchte der Freibeit in Kirche und Staat das Opfer 
gottlofer und undenticher Politif werten zu mollen, fo lehrt uns 
die Erinnerung ar Görres, nicht zu vergeflen, daß troftlofe Zei⸗ 
ten GEharactere hervorrufen, und daß bet dem ſchwerſten Druck 
einer „eiiernen Fauſt“ einzelne Männer, melde von bober Ber 
geifterung für wahre Freiheit und tiefe Religioſttät beſeelt find, 
im Stande find, ihre Zeitgenofien mit fih fortzureißen, unnatür 
liche Feſſeln zu durchbrechen und das alte Geſchlecht zu verjün« 
gen, Das Lebenabild von Görres ift daher ein tröftitihes beim 
Hinbli@ auf die Gefahren, die uns für Lie nächſte Zufunft 
troben, und geeignet, nicht allein allgemein bie Kerzen 
u Mäplen, fonden aub beſtimmt, an Diefenigen, meiche 
Kraft uud Muth in fih fühlen, den Ruf zur Nachahmung im 
KRampfe für Freiheit und Religior. zu richten. An die Sch’ußr 
wort: bed Bormorts: „Heute, zwanzig Jahre nach feinem Tode, 
Angefihts der melterichütternten Greigniffe, die wir eriebt haben, 
oder deren baldiges Herunnahen wir ahnen, zeigt fi erſt recht, 
wie ti:f Görres gejchen, wie wahr er gefprocden. Darum jdeint 
es gerade jept angemeffen und zeitgemäß, wenn, wie von viclen 
Seiten ſchon längit gewünſcht wurde, ber Brofdürenverein fein 
edles und tröftlihes Bud ten Zeitgenoffen in flüchtigen, doch 
treuen Umtiſſen vor die Seele führe” — Inüpfen wir ten heiße 
fen Bunfh: „Möge in dem, was uns berorficht, Deutfhland 
und feinen Katholiken in der Zeit ter Roth „ein neuer Mojes 
in der Wüſte“ erfichen! 

Wie die K. 3. aus Pofen ſchreibt, hat Erzbiſchof v. Ledo⸗ 
howsli verfügt, Daß die Geiſtlichen ıc. (unter Androhung der 
Amtsentfehung) in den katholiſchen Kirchen deutſcher Nationalität 
Natt der jeit 200, Jahren gebräuchlichen deutſchen Sprade bei 
Zaufen, Trauungen und Begräbniffen fortan ſich biebei nur der 
lateiniiben Sprache bedienen, 

Prag. Zu deu pauſlaviſtiſchen Beftrebungen liest man in 
einer St. Beterab, Eorreipondenz der Prager „Kar. Liſty“ u. 9: 

Nicht die Vereimi aller Slaven unter ruffilhem Scepter, jonbern 
zwei mächtige flavil E Usstın in unferem en unb Gübden, welche 
unfere Borbut in Europa zu bilden hätten, das ift — das Ideal 
aller der laviſchen Angelegenheit ergebenen Ruſſen. Was die geiftige 
Bereinigung betrifft, fo Timımen darin bei und Ulle überein, sur Go 
reichumg einer jolhen (Einheit das befte Mittel die Einheit, ber diploma 
Keen | pr ift, welde eine jo mächtige Waffe und ein Mittel zur 

ereinigung Italiens und Dentichlands war... . Wie ich beſtimmt er 
fahre, werden auf dem beſonder n Wefchl des Czars aus allen ruffilden 
Zeitungen alle Nachrichten und Artitel, welche bie ſlaviſche Mugelegenkeit 
betreffen, für ben Spar berandgeicnitten, und dieſer liest alle dieſe Aus 
fnitte mit großer Aufmerkfamteit felbit. 


Ausland. 


2 Brüffel, 9. Auguſt. Am 6. d. Mts. fand beim Caſſa⸗ 
tionshofe ernſte und rührende Geremonie flat; „Hr. Baron von 
Gerlache, erſter Präfldent deſſelben, mollte, ta das unglüdjelige 
Gefep vom 25. Juli ihn nebſt vier andere Mitgliedern des ober» 
ſten Verichtöhoſed zum Rüctritt nöthigte, obwohl der madere 
Mann noch im Voligenuſſe feiner Lörperliden und geiftigen Kräfte 
ficht — ven feinen ehrenwehrten Collegen Abjhied nehmen, bie 
fi denn auch vollzählig einfanden, um aus dem Wunde ihres 
bieherigen würdigen Gheiß, deſſen Wahlſpruch „Bott und Bar 
terland!” während feiner Z5jährigen Wirfjamfeit bei gedachtem 
Gerichtshofe Het eine feſte Bürgichaft für den Sieg did Rech ⸗ 
te8 geweſen, im einer längeren, meiſterhaſten Rede Worte ded 
Dantes und der Aufmunterung zu fortzefepter firenger Pflidter ⸗ 
fülung zu vernehmen. Au die Advocasen-Rammer fprad dem 
ehrenwerthen ſcheidenden Präfidenten für feine langjährige unpar« 
theiiie. und lopale Gefdäftsleitung in den eilenntlichnen Wor ⸗ 
ten ihren Dant aus. Um jedoch Hrn. v. Gerlache auch ein bicie 
bendes Äußeres Zeichen der fo reichlich verdienten Hochachtung 
au ‚geben, wurde fofort eine Eubfeription eröffnet, aus beren 
—X ihm fein Porträt überreicht werden ſoll, obwohl 





derfbeiheidene Mann im einer Zufhrift an das „Aouemal de 
Bruzelles” feine Brennde dringend bat, von einer foldın Mani 
jeſt nion ** Anf ber Subſeripliondliſſe figuriten bereits 
die beften Namen der confervativen Partei, mie die der Herren 
Nothomb, Eug., ©. Rerdbove, Langrand-Dumonceou, u, A. — 
Zags vorher hatte ſich ſchon der erſte Prüfident des hieflgem 
Appelationsgerihtehofed Baron de Page gleichfalls vor feinen 
feitherigen Gollegen in ergreifenden Worten verabſchiedet. Auch 
die Appellhöfe von Gent und Lüttich find durch gedachtes Gefrk 
einer beträchtlichen Anzahl ihrer begabteſten und erfahrenſten Wit 
glieder beraubt worden. 

Kopenhagen, 12. Aug. Die franzöfiichen Bäfte find heute 
um 40 Uhr bier eingetroffen, und von einer ungeheuren Wens 
ſchennaſſe enthufiaitifch empfangen worden. Kanonenſalven wur 
den gelöst, die Statt prangt im Flaggenſchmucke. Morgen iſt 
den Gaäſten au Ehren Bankett zu Klampenborg. (A. 3.) 

+ Barid, 10. Aug. Der „Moude” fühle ſich heute veran ⸗ 
laßt gegen bie vielfachen und zum Th il fehr gewichtigen Anklagen 
aufjureten, daß Die römiiche Eurie die größte Berantwortlichkeit 
für den Sturz des mexicauiſchen Kaiſerthuuis zu tragen habe, 
Namentlich ſcheint der Monde die wenigen —* veröffentlichten 
Briefe des umnglüdlihen Kaiſerpaares im Auge zu haben. Wie 
ur römiſchen Kuiferzeit böre man überhaupt, ſowie ein öffent» 
liches Unbeil eintritt, aus allen Winkeln der Preffe den Unglüdes 
ruf erichallen: „Werft die Chriften den Löwen vor!" Go .fei ed 
in Polen, fo in Deſterreich; ſo num auch im Mirico. Maximilian 
wollte, ald er Eade 1864 mit dem pipftlihen Nuntius, Mifgr. 
Meglia, in Untervantlung trat, aus einem bi3 dahin farholifhen 
Staat einen modernen Staat machen. Der Numtius weigerte 
fih auf Diefer Balls zu unterhandein; feine Inftructionen ſchrieben 
ihm vor, an der Abſchaffung, nicht aber an der Befeftigung der» 
artiger Reſotmgeſetze mitzuarbeiten, Die Miſſion, welde Mais 
millan nah Rom ıhicte, ſowie die perſönliche Bemühung der 
Kaiferin Chatlette mahten fheitern, da Maximilian von feinen 
Borderungen nicht ablajfen wollte. Es if ſedoch ferne von dem 
„Monde“ der gewaltigen Laſt über den Kaiſer hereingebrochenen 
ze auh nur den Schatten eines Vormurfs beifügen zu 
wollen. 

„Wir beurtheilen, heißt es Marimil 
einzig vom —ã ee a u 1 eime der 
antwortlichteit abzuwenden, die nicht anf fie fallen darf. Is Marimiliem 
nad Merico fam, fand er bafelbft zwei große Parteien vor, bie conſerva⸗ 
tive, die aus ber Dauptmafje ber Wation beitand, und die rewolutionäre, 
bie an Zahl geringer, aber im Handeln fühner und um fo ftärfer war, 
als ihre alle Mittel, die Erfolg verbiehem, gut waren. Der ftaifer wollte 
bie rechte Mitte einhalten, umd erlag dem Ungemac aller Zwiſchenſtellu ; 
er ab ſich allein, Die Kirche bat in Megıco getban, was fie — 
in Jtalien thut und ſtets thun wird. Sie Bau an den Brfaepien Ih 
and handelt mad) bem Sage: „Thue, was du follt, mag fonmen was ba 
will.” Wenn fie, den ihr ertbeilten Rarhfchlägen folgend, Unvereinbares 
su vereinbaren werfuchte, jo verlöre fie die Macht, die ihr bad Prineip 
verleiht, ohne da fie dadurch den Haß der fie angreitenden Parteien eui 


wafinete. Es würde ihr Das zuitohen, was allen Mächten biefer 


weldie dies unfinnige Werl m suftöht. Sie wirde zuleht allein 
ftehen und als Opjer ihrer Jüufionen fallen.” 

Es ſcheint den dem „Memotial“ zugchenden Nadrihten zus 
fotge wahrfcheintich, daß der Kaiſer Franz Joſeph und feine e. 
mablin nach den Feſtlichkeiten in Lille nah Paris fommen werden. 

Chalons a. M., 11. Auzuf., Die faiferlihen Majeſtäten 
werden das Yager am 17. da, Wis. um 8 Uhr Morgens ver 
laffen, Karlsruhe Abends 5 Uhr 45 Minuten, Stuttgart gegen 
8 Uht pafficen und in Augebürg jedenfalls vor Mitternacht ein« 
treffen. Am 18. ds. werden die Majeititen Augsburg um 11 
Uhr verlaffen, um Rahmittags gegen 5 Uhr in Salzburg 
anzufommen,. Ueber die Rüdreife iſt noch fein deftnitiver Pian 
feſtgeſehßt. 19.3.) 5 

Warſchau, 5. Aug. Die Bifhöfe des Königreihs Polen 
baben in tiefen Zagen von der ruſſiſchen Regierung die Auffor- 
derung erhalten: Delegirte gu der in Petersburg unter dem Rar 
men „Römiihıkatboliihes Kollegium. errichteten oberfien Kirchen» 
bebörde der römiſch⸗ fatholifhen Kirde Rußlande zu entfenden. 
Wan zweifelt bier in polnifhen Kreijın, das ale Biſchöfe diefer 
Aufforderung nahlommen werden. — Die Verlegung ber biefigen 
geiftlihen Alademie nad Peteröburg, von der ich unläugk ala 
von einem Project der rufflihen Kegierung berichtete, ift muns 
mehr befchlofiene Sache und wird noch im Laufe biefes Monats 
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erfolgen. Die Alademie if bereits zu dieſem Zmed geſchloſſen 
und die Bibliothek derſelben ſoll ſchon in den nächſten Tagen 
nah Petersburg abgeführt werden. Für das ganze ruſſiſche 
Kaiferreih, zu dem jeht auch das Königreich Polen offtdel ge— 
rechnet wird, fol Fünftig nur ine römiſch-katholiſche Akademie 
in Petersburg beſtehen. — Die Entpolonifirung des griedhiicr 
unirten Eultus der Diöceſe Chelm wird von der ruffiiden Re 
gierung mit unermüdlicem Eifer betrieben. Die Orgeln und Bänke 
find überall aus den Kirden verfhwunden, und flatt der pol 
nifhen Sprabe iſt in Kirche und Schule durchweg die ruffiide 
eingeführt. Auch iſt den polnischen Geifttihen jede amtliche Der 
tretung ihrer griecbiich-unirten Golegen, die früber feine Bedenken 
erregte, bei Etrafe verboten, Eine weientliche Unterſtützung leiſten 
der ruſſtſchen Regierung bei diefen Ruffificirungs + Beftrebungen 
die aus Galigien berufenen rutbenifchen Beitlichen des griſchiſch ⸗ 
unirten Befenntniffee. (Ofti.-Ztg.) 


Yofales und Provinzielles. 


# Augsburg, 10. Aug. Leiten Sonntag ben 4. Aug. feierte der 
biefige Batholiihe Männervereim fein fiebentes Stiftungsfeit mit 
muſtlaliſcher Abendunterbaltung im Kratz'ichen Saale.“ Die Räume 
vermohten die Mitglieder mit ihren Familienangehörigen nicht mehr zu 
faflen, — fo groß war ber Zudraug zu dem fchönen Feſte des im den let ⸗ 
ten Jahren ſeht erftarkten Vereind; was aber Platz fand, unterhielt ſich 
anf's Beſte bei den Klängen eines treiflichen Orchefterd und den Geſaugs ⸗ 
vorträgen bes fehr tüchtig eingelibten Sängerfränghend des Vereins, 
Nachdem ber 1. Vorfiand mit einer kurzen Auſprache das Feſt eröffnet, 
berührte Hr. Dompfarrer und Stabtdecan Dreer im einem mit Begei · 
flerung anfgenommenen Vortrage, was dem Vereine vor allem Noth thue 
— ein eigene: Local, worauf Hr. Stabtcaplan Gebele burd einen and 
gezeichneten in Scherz und Eruft würbig abwechſeluden Vortrag alle ent» 
zädte und zu ſtürmiſchem Beifall hinriß. Toafte nad ein declamatoriſcher 
Vortrag ſchloſſen das Feſt. Vier Tage fpäter, am Friedengfeſt, den 
8. Aug. machte auch der Männerverein, wie alle Welt in Augsburg einen 
Husflug und wählte fi dat nahe Steppach aum Zielpunete — mud hatte 
dieſe Wahl nicht sm bereuen. Sin grofier Saal im Gaftbaufe bot bier 
Naum für die fehr sablreihen Theilmehmer am Ausſſuge. Was aber 
allen diefen Tag unvergeßlich machen wird, ift die ſreundliche Aufmerkfaurkeil 
und Opferwilligleit, mit welcher der Mufifverein des Ortes ſich beibeir 
ligte. „Unter ber vortrefflichen Leitung des Hru. Infpectord und Pfarrers 
Eberle ereentirte diefed and meist ganz jugendlichen Ortsbewohneru be 
ſtehende Mufilcorps eine Neihe vom Biegen anf Blechiuſtrumenten mit 
überrafhender Pruciſion und muſilaliſcher Fertigkeit, die alle init Bewum 
derung erfüllte, und aber als ein recht erfreulicher Beweis erſchien, was 
ein Pfarrer felbft im einfamen Landort für bad Gute nnd Schüne mit 
einfahen Leuten leiften föume, wenn er in Anftrebung eines fhlnen und 

‚guten Zwedes fi feine Mübe gerenen läßt — und feten wir binzn, mit 
Geduld und Ausdauer im befondern Grade geſeguet if. 

Bon ergreifender Wirkung war bie Juftrumentalbegleitung ber Chöre 
bes durch Turner» Sänger von Oberhaufen verftärkten Sängerfringchens 
bed Vereins, und bald gab ber zweite Vorftand dem Dank und ber Freude 
aller in einer Aufprade an den Hrn. Juſpector Eberle beredten Ausdruch, 
werauf berjelbe in freundlicher Erwiedernug Vorſtände nnd Mitglie 
ber bed Bereind zu feftem Zufammenbalt ermunterte und mit freundlicher 
Einladung zu baldigem Wiederbeſuch beehrte. 

. — Augsburg, 12. Auguſt. Zum dritten baher. Landesſchießen 
fand am Samstag Abend eine Vorfeier ftatt in dem Garten des rühım 
lichſt befaunten Gaſthefs „zu den drei Kronen“ (Hr. Donat Ott), Der 
Zudraug bed Vublicums war fo ftarl, daß viele feinen Platz mehr finden 
fonnten. Die Koch'ſche Kapelle producirte fih mit ihrer befannten Bra» 
vour umb wurden befonderd zwei neue Gompofitionen von Hrn. Kapell⸗ 
meiiter Roc, nämlich „SchügenMarih” und „König Ludwig Verlobung 
Balzer” mit ftürmifhen Upplaus begrüßt. Herr Kbnigsberger be 
leuchtete ben Garten mit griehifchen Fener. Sonntag, der 11. Auguſt, 
ber Hauptiefttag, war vom fchönften Wetter begünftigt,. Am frühen Morgen 
berrichte ein reges Leben anf dem Bahnbofe, wo die anfommenben frem- 
den Schützen empfangen wurben. Bon Münden lam bie Bundesfahne; 
dieſe fowie die Fahnen der Schägengefellibaften von Münden, Ansbach, 
Denaumwörtd, Fürth, Miesbah, Nürnberg, Wertingen und Würzburg 
wurden unter Borantritt einer Blechmuſil in das Feftburean (Baftbaus 
„um Bayer. Hoi”) gebracht. Gegen 10 Uhr füllten fi die Strafen mit 
Kaufenden von Meufhen, welde den Feſtzug der Schligen anfehen und 
begrüßen wollten. Die meiften Hänfer jener Gtraßen, welde berielbe 





vaſſiren mußte, waren mit Blusen, _ Sränjen und ſchwarzrath golduen, 
blau-weißen und rotb-gränwsißen Flaggen. mitunter von immenfer Größe, 
geſchmückt; beſonders zeichnete fi dad Fenerband durch finnreiche Deco- 
ration and. Gegen '/.11 Ubr batten ſich die Schüten anf dem Frobn- 
hofe gefammelt und fegte ih ber Zug in Programmgemäßer Orbuung: in 
Bewegung, Kberall begrüßt von freubigftem Zarufe aus ber bichtgebräng- 
ten Menjchenmenge und reichen Vlumenſpenden von zarter Hand, Sano- 
nenjalven verlimbdeten die Ankunft bdesjelben auf dem Feſtplatze, wo er 
fih vor dem mit dem Bildniß Sr, Majeftät und grünen Gewinden ge- 
ſchmückten Glaspavillon aufftelte. Auf dem Balkon desſelben hatten 
Deputationge ber ſtädtiſchen Collegien Play genommen, am ihrer Spige 
die beiden Herren Vürgermeifter. Herr Bürgermeifter Fiſcher hielt mit 
jonorer Stimme eine Aniprade. 

Einer der Schüsengäfte danfte im Namen feiner Gollegen, welde in 
ein dreifaches Hoch auf bie Stadt Augsburg einftimmten. 

Mittagd 1 Uhr verfündeten mehrere Ranonenfhüffe den Beginn bes 
Feſtſchickens nnd Iuftig fmaflten bie Büchſen bis Abeuds nach 7 Ubr, wo 
wieber Kanouenſchüſſe ben Schluß angeigten, 

Der Weg zum Feſtplatze und deſſen Umgebung war beftändig von 
Hunderten von Menſchen belebt. Das ftäbtifche Orcheſter fpielte bis 
Abends 9 Uhr in einem befonderen Papillon, um welches fih ein zahl 
reiches Auditorium drängte, das nach faft jeber Piece ein bonnerudes 
Bravo erjhallen lieh. Am lebhafteften ging es vor der fFiliale „zum 
Öfterwagen“ zu, wo bas befannte „Bilfener Vier“ bie durftigen Fehlen 
labte. Die Schügenfahnen, Ehrengaben und Preisfabnen find im Glas · 
pavillon in geihmadvoller Ordnung aufgeftellt und locken ſtets zahlreiche 
Beſchauer an. 

Des Nachmittage 4 Uhr Fam an ben Vrüſidenten bes bayeriſchen 
Bundesſchiekens babier folgende? Telegramm von Hru. v. Cornberg aus 
Garldrube: „Das badiihe Landesſchießen ſendet feinen berslichften 
Schügengruß dem Banerifchen. Möge Ihr Felt gleich glücklich und früh- 
lich abſchließen, wie heute das unferige.“ 

Ans Shwaben, 6. Aug. wird der „Baver. 9." gemeldet: Nach 
erholter amtlicher Mittbeilung aus Zürich find dort und in einigen nabe 
gelegenen Gemeinden in ber Heit vom 27, Juli bis 3, Auguſt 12 Cbo- 
lerafälle, darunter 7 mit tödtlichem Ausgangs, vorge'ommen. Umfaſſeude 
Anordnungen zur Verhütung einer Weiterverbreitung der Sende find 
dort getroffen, und darf man einen guten Erfolg um fo mehr hoffen, als 
bie Krankheit offenbar urfprünglih durch Gholeraflädtige ans Rom ein- 
seihlerpt wurde, Am 3. und 4. Aug. wurden nene Erkrankungen nicht 
gemeldet. Der Stand ber Kraulheit fol täglich im ber „Neuen Zuricher 
Zeitung” bekannt gegeben werden. Die I. Hegierung von Schwaben unb 
Renburz bat gleichfalld alle nothwendigen Präventivmaßregeln getroffen. 

x Weinried. Schon wieder ein Unglüd durch einen Hund. Ein 
im beiten Ulter ſteheudes Weib wurbe von bem Hunde des Müllers, da 
fie ihre Enten fuchte, in ben Fuß gebiffen. Die Wunde wurde wohl. fo- 
gleich forgfältig andgewajchen und das Weib dachte nicht mehr an den 
Hundsbiß; nach drei Tagen aber ward fie eine Leiche, Der Hund zeigte 
nicht das Geringfte vom einer Wuth; er glaubte nur feines Freſſeus be 
ranbt zu werben und fuchte ſich auf foldhe Weife erwebren. 

Altusried, 9. Ang. Der dreifache Mörder, Johannes Preftel, wel · 
Her am letzten Pfingſtheiligtage feine Mutter und feine zwei Brüder, im 
einem Tobſuchtanfalle tödtete, jol vorgeftern im Bezirkögerichte » Befäng- 
niffe zu Memmingen geitorben fein. — Diefer Tage wurde der Leichnam 
eines ſchon ſeit lange vermißten Müllerburſchen von der Fiſchermühle, 
welcher tobt in der Iller gefunden wurde, beerdigt. (. Tabl.) 

"Uns ber Holleban, 9. Aug. Nachdem Mittweh den 7,5. M. 
auf dem fogenannten Straßhof an der Straße nom Geifeufeld nach Pfaf- 
fenbofen ein Brandftiftungeverfuch durch glüdlihes Dazwilchenfommen des 
Dauscigenthumers vereitelt worden, brach geitern Abende 4,9 Ubr in dem 
nähft Woluzach gelegenen Pfarrdorfe Goſſeltehauſen im Stabel bes 
Bauerd Ebner Feuer aus und verehrte bie bedentende Maſſe des bereits 
eingebeimdten Wintergetreider, 

Am 8. ds. Mis. wurde in Bamberg bie neu erbaute Brüde über 
den redhtfeitigen Regnigarm unter großen Feierlichkeiten eröffnet. 
Bürgermeifter Dr. Schneider benterfte in feiner Rede: bat diefe Briide mit 
Ullerhbchſter Genchmigung den Namen der Königebrant erhielt und 
„Sopbien-Brüde* getauft wurde, deßgleichen die mene Straße 
„Gopbien-Gtraße* Bon J. fünigl. Hob. ber Herzogin Sopbie 
in Bayern, welder bie vollgegene Brüdenweibe per Telegraph nach Poſſen ⸗ 
bofen gemeldet worben war, lich während des Feſtdiners folgendes Tele 
gramm ein: „Für bie gefällige Mittbeilung banfend, freme ich mich, bafi 
heute mein Name verknüpft werden fol mit der Zukunft der fhönen Stabt 
Bamberg, für deren Wohl und Gedeihen ich die lebhafteſten Wunſche hegr, 
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Sophie Charlotte”, Mbenbd wurde bie Gophien Straße und bie 
Sopbien + Brüde bellfant beleuchtet, 

Würzburg, 10, Aug. Zu bem internationalen opbthafmmwlogifchen 
Cougreſſe, ber won 12. bis 14. Muguft in Varis ftattfindet, hat fi von 
bier Brofeifor Dr. v. Welz begeben. 

In den lehten Tagen bat fih aud in Speyer ein landwirthſchaft · 
lider Grebitvereim gebilbet. 

In Laudan find, wie bas Aunweil. Wochenblatt” meldet, vor 
einigen Tagen bie badiſchen Schoppengläfer (Flöten) im dem Vierbranereien 
und. Reftahrationen ald ungeſetzliches Mak confiscirt worben, — Vor dem 
Militärgeriht wurde ein Goldat, der einem andern ein Stid Eommis 
brob genommen, zu 3 Fahren Feſtungsarbeit verurtheilt; als erfchwerenber 
Umftand kam babei in Betracht: daß ber Betreffende bie Zimmertonr hatte. 

Husber Bialz, 10. Aug. Dem Pücter des Ernſtweiler Hofes 
bei Zweibrüden, Hra. Stalter, ift von der laiſerlichen Ausftellungs- 
Gommilfion eine Einlabung zugelommien, im welcher derfelbe gebeten wird, 
mit einer beliebigen Auzahl breffirter Pferde Zweibrüder Race zu dem 
am 16. Auguft beginnenden Ertra+ Concnrs für breifirte Rage - Pierde in 
Paris einzutreffen. Die Commiffion bat Hrn. Gtalter für feine Perfon 
und für bie mitzubringenben Bierde freie Hin» und Nüdfahrt bewilligt. 
Beanntlich war bie pfälziihe Pferdezucht im vorigen Monat auf der 
Pärifer Ausftelung duch fünf Pferde vertreten, welde Hr. Stalter auf 
eigene Koften hiugebracht hatte; berjelbe hatte ben britten Preis erhalten. 
— Wie weienilid bie projectirte Tabaljiener im bie Verhältnifie der Bialz 
eingreifen würde, geht barand hervor, daß in ber Pfalz jührlid 180,000 
Eontuer Tabak gebaut und circa &O Millionen Stüd Cigarrem gefertigt 
werben. — Bezüglich ber Submiſſion auf das Werk Nr. 49 auf der Woll · 
mesbeimer Höhe bei Laudau ift ber Befehl eingetroffen, vorerft eine Ub- 
fhäpung der Grmndflähe und der Koſten der Niederlegung,, ſowie bes 
Materiald durch beeidigte Erperten vornehmen zu laſſen. Als ſolche wur‘ 
ben zwei Maurermeifter uud ſechs Mitalieber der Steuermeribeilüngs- 
Contmiſſien gewählt. (8. 3.) 


Vermiſchtes. 

8 Das Berliner Polizeiblatt ſchreibt: Das vor einigen Tagen von 
und gemeldete Gerücht von bem Wieberanftreten der Trichinenkraufpeit in 
unferer Stabt findet leider in ben Auzeigen verfhiebener Aerzte an bie 
Bebörbe feine Peftätigung. Noch laßt fih bie Zahl der Erkrankungen 
nicht feftftellen, doch fcheint biefelbe keineswegs eime geringe zu fein. 

Heppenhbeima.b.®B., 4 Ang Am 16. u. 17. Sept. bB. 8. 
findet im bem Feſtſaal der biefigen Irrenanftalt die bieffährige General- 
verfammfung ber deutſchen Irrenürzte ftatt. A. 3.) 

Bonn, 6. Aug. Bei Gelegenheit einer (deutſchen) mebicinifchen 
Promotion fam ed heute im der Aula ‘zn einer eigentbümlichen Scene, 
Der Doctorandud hatte m, A. die Theſis anfgeftellt: „Ein SKraufer, ber 
wiber ſich noch dem Staate erfprieflih werben kann, ſoll nicht durch bie 
Kunft des Arztes möglichit lange erhalten werben.” Uls fi ber Promo- 
vendus nach Beendigung der Ditputation mit bem officiellen Opponenten 
an bie Corona waudte, erhoben fich gleichgeitig mehrere ber Anweſenden. 
Zuerſt ſprach der Profeffor ber Medicin, Pr, Rühle, und bielt dem Doc 
torgubns in erniten uud einbringlihen Worten vor, daß feine Theſis 
wiffenfhaftlich und ſittlich durchaus verfebrt und ſogar mit bem von ihm 
zu Teiftenben Eibe im Widerſpruche fei. In bemfelden Sinne fprad ſich 
ber Brofeflor ber Rechte, Dr. Hälſchner aus, und nur die jürmlide Zu · 
rüdnahme der Theſis jchligte ben Doctorandbus vor weiteren Angriffen von 
Seiten der Studenten. (8.3) - 

Wien, 12, Aug. Auf bem Steinfelde bei Wiener-Nenftabt ift eines 
ber größten Pulverwerle am 8. be, Mit, in bie Duft geflogen, wobei bie 
drei Perſonen, welche bort arbeiteten, nämlich zwei beurlaubte Gemeine 
unb ein Givilarbeiter, bad Leben einbühten. Ihre gräßlih verftämmelten 
Leichen wurden unter den geſchwärzten Trümmern und leberreflen bes 
Pulverwerles aufgefunden. 

(Untwortbestürfiigen Kaifersd.) Als neulich ber Sul · 
tan, von feiner Pariſer Reife zurücklehreud, in Schöuhrnun am Hefe ver⸗ 
weilte, wurbe er erfucht: doch dahin zu wirken, baß bie Türken bie Ehriften 
wicht mehr Humbe nennen follten. „Wil ih abſchaffen!“ ſprach ber 
turtiſche Kaifer, „aber erit daun, wenn die Chriften ihre Hunde nicht 
mehr Sultan neuen“. 


Todteuſchau. 
Den 4. Hug, jtarb zum Kreujnach ber berühmte Bildbauer Profeſſor 
Eaner; ben 9. in Paris Senator Graf Labéedoyérez ben 7. in Ledj 
(Polen) ber berühmte Eragdde Ira Aldridge; ben 8. auf Sicilien ber 


Grzbiſchof von Monrenle; ben 6, zu Mom ber bayeriſche Gefandte ' 
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Fıbr. v. Berger. 
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Börsenherlcht [1%. Aug.] Aus dem Courshiatte von Forndran & Comp. 


ir haben auch von verflossener Woche eine. Besserung der Course sowohl, als der herrschenden Tendenz 
überhaupt zu berichten, und ist Beides hauptsächlich den von Rechts und Links fortwährend dargebrachten Friedens- 
Betheuerungen zu danken. Den höchsten Standpunkt nahm die Mehrzahl der Speculations- Papiere gegen Mitte der Woche 
ein, sie beschlossen dieselbe fest, wenn auch mit geringen Cours-Einbussen. 
Unter den noch immer wachsenden Einnahmen der Staatsbahnen sind solche vollkommen geeignet, das ibmen 
längst gestellte günstige Prognosticon zu erfüllen, und so sehen wir diess mit jedem Tage bei Privaten wie an der Börse 
sich mehr und mehr einbürgernde Papier in der Woche von 214'|, bis 221 gehoben, wozu es diese verlässt. 
Credit-Actien hatten sich ebenfalls eines sehr bedeutenden Umsatzes zu erfreuen, die Speculalion wusste den+ 
selben einen belebenden Impuls zu geben, und sie schliessen daher beinahe zum höchsten Wochencourse. 
In steuerfreien Metalliques und 1860er Loose, sowie National war es sehr stille, 1850er Metalliques und 4864er 
Löose übten mehr Anziehungskraft und gewannen 1'/,0,. 
Amerikaner mussten dem allgemeinen Aufschwung um so mehr folgen, als sich steigende Bonds -Course in New- 
York mit zahlreichen Aufträgen und Käufen, namentlich wieder für das Comptant- Geschäft bei uns vereinigten; der Umsatz 
hierin war beträchtlich, und wenn im Ganzen auch nur 4 °;, Avance gegen die Vorwoche sich ergibt, so war diese desto 
beständiger, indem Ende der Woche Amerikaner allein eine Besserung von °/, °/, gegen Mitte derselben, wo die vorerwähn- 
ten Papiere etwas zurückgingen, aufweisen. Der Unterschied zwischen 1882er und 18S5er Bonds beträgt in Folge vielen 
— hierin nur mehr 1 0/,. 
Yon süddeutschen Effecten behaupteten Bayerische in schr regem Verkehre bei steigendem Preise den ersten 
Platz, obwohl solche vielfach zu Reslisationen gegen die billigeren badischen und württembergischen Obligationen benützt 

4'/3°%/, Bayern besonders gingen höher, auch Pfandbriefe sind wieder fester, nur in Grüundrente entspricht 
die Nachfrage nicht dem Angebote, 4%, Prämienloose vermochten sich nach mehreren Schwankungen nicht über dem An- 
fangseours der Woche zu halten. Bayr. Ostbihnen, wofür viele Kauflust vorhanden ,„ erholten sich um 1%, 4'/,%, wärtt. 
Obligat. offerirt zu 94°/,, während die gleiche Gattung Badischer zu 92 bezahlt wurde. 

Elisabethbahn-Prioritäten, wie überhaupt Silberprioritäten besser. Prümien auf Amerikaner und Creditaclien, wovon 
jene noch sehr billig am Markte, sind wiederholt lleissiger Benützung zu empfehlen, sie haben sich bei der jüngsten Hausse- 
bewegung vortheilhaft bewährt. 

Die starken Getreide-Exporte aus Ungarn verhelfen dem Wiener Wechselcourse zu einer Besserung von 1%, 

London und Paris sind schr fest, jenes um '/, %/, höher. 

Napoleonsd’or und besonders Friedrichsd’or abermals?gestiegen. 


NB. Bis inch. 1. November ds. Js. fülllge Coupons haycr. Stantspapiere 
werden schon von heute ab unter mäss'gem Ziisahzug an unsere 
Casaa eingelöst. 
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Augsburger Poſtzeitung. 


Nro. 190. Mittwoch, den 14. Auguft 1867. 
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Ueberſicht. 

Bolitifher Tageebericht 

Deutſchlaud. Münden (Vreiemedaille; Couferenz der Rheinufer · 
ftaaten; nochmal die VWollsvereindverfammlung; ein ſübweftdeutſches Bund · 
ni), Berlin (Uuluſt der Hamburger vor der Bidelhanbe;: Mantatan- 
nabime; Bunbesrätbe; Erercierreglement; Dementi unb Gegendementi), 
Bomn (Nichtftattfinden ber katholiſchen Gelchrienverfammlung iu Frei⸗ 
ar om Rhein (Proteft des Herzogs Abolf), Frankfurt (ber König 
in ; 

Unsland, Florenz: Debatie über das Kirdyenraubgefch:; Cholera. 
Baris: Nahrihten aus Merico; Rene; Verbot bes Genoflenicaftäcon- 
orefled. London: Refornibill angenommen. Athen: Hufftanddicenen, 
Koufantinopel: Dmer Paſcha hat bie Eutlaffung eingereiht. New 
Morf: General Grant zum Kriegsminifter ernannt. 

Beilage Mr. 51, Arbues und bie Falſchung — Geſchichte der 
fociaf-politifhen Parteien in Deutfhland. (Fortiegung.) — Die Gefchichts- 
fragen. — Zwei Küchen und ein Birth, — Muſilaliſches. — Aus meinem 
Leben. (ShluE.) 


„Bolfsvereines“ abwarten zu follen, bevor ich Ihnen über bie im 
Glasgarten abgehaltene Verſaumlung Bericht erftattete. Wollen 
Cie Diefelde nah tem Bericht der „Mbentzeitung“ oder 
der hiefigen „Meueiten” benrtbeiten, dann allerdings müßte man 
biefelbe wenizitens einigermaffen Aftimiren; allcin, wenn Sie die 
Zuthaten und die „Logik“ hinwegnehmen, die der Berichterftatter 
beider Biäster (ber ja felbit als „Medner” aufgetreten if) hinzu⸗ 
getban bat, hinwegnehmen, dann bieibt Nichts, als die Maffe 
leeren Stroh's, die alle Redner, Ginen, den Dr. Freund ansger 
nommen, mit auerkennenewerther Gonfequenz und Beharrlichkett 
gebreihen haben. Julius Knorr, Lireras Weber (Berichterftatter 
beider Blätter), vor Alem aber der continnirkiche „Ausverkäufler” 
Berchtold, gaben fi zwar große Mühe, etwas Bernünftiges zu 
Zage zu fördern, allein die Herren battın einen unglücklichen Tag, 
es wollte ihnen Nichts gelingen, und als gar Dr. Freund, ein 
Preuße, der wirklices Verſtaͤndniß für die Sache bitte, fih den 
Spaß machte, den Herren ben Unfinn nachzuweiſen, den fie zu 
Tage gefördert, und ihnen aus der Geſchichte und der Zugif, die 
freilich manden der edlen Berfammelten ein unbefanntes Thier 
war, nabzumeifen: daß Alles, was jeine „Vorredner“ geſprochen, 
nur „dummes Zeug” fei*); da war das Schidfal des Abends 
und der Refolutionen entfchieden, denn der gefunde Menſchen ⸗ 
verftand ber meiften Anmwefenden fam in fo bedenfliher Weiſe 
zum Durchbruch, daß nicht einmal die Schimpfreden auf die Ule 
tramontanen, die „ultramontanen Gubjecte”, mie fie Dr. Schmid, 
tie — Geſellen“, wie ſie ein anderer Redner nannte, ja 
nit einmal die feierliche Verbonnerung des „Volksboten“ und 
der „DonawBeitung”, die Julius Knorr auf den fortfchritttien 
Pranger zu ftellen fuchte, irgend eine verläffige Wirkung hatte. 
Dis „Präfitium” fand es u für räthlid, die Beſchlußfaffung 
über die Stuttgarter Refoluiionen auf einen „no zu beſtim⸗ 
menden Tag“ zu verfhieben, d. h. die Verfammlung bat voll- 
ftändiges Fiatco felbk im Bolfsverein gemaht. — Die Nr. 219 
ter „Donau Fig.“ wurde wegen einer Beſprechung des Feiertage» 
erlaffes des Minifters Greſſer „proviſoriſch“ confiscitt — die 
dritte Gonfiscation in diefem Monate, die fiebente 
feit Neujahr! 

Prinz Otto Hat fi heute zum Befuch der Königin» Mutter 
nach Hohenfhmangan begeben und wird einige Tage dort ver- 
weiten. — Die „B. 3." erftärt: daß man im Kriegaminifterium 
nichts von der füngit in den Blättern gemeldeten Einführung des 
preußifhen Belddienft + Reglements wiſſe. — Die im Miniftertum 
d. 3. ftattfindenden commifflonellen Berathungen über die neue 
ren werben bis Ende diefer Woche zu Ende geführt 
werden. 

In die am 4. Det, zu eröffuende Militärakademie werden 
nad firenger Prüfung nur 12 Officiere aufgenommen. 

Die Brenner-Babn fol am 17. dB. vorerft nur für den 
Güterverkehr in Betrieb gefept werden. Bezüglich ihrer Eröffnung 
für den Perfonenverkcht ind Lie näheren Änordnungen nähftens 
ju erwarten. 


Politifcher Tagesbericht. 
14. Auguſt. 

Ale Dementis, bie von den verſchiedenſten Seiten den 
Auianigerüchten entgegengefeßt werden, reihen nicht aus, Peptere 
zum Schweigen zu bringen und täglich tauchen meue auf. Auch 
an den rein privaten Eharafter der Salzburger Zufammenfunft 
wollen troh der officiellen Verficherungen, die fogar in beſonde ⸗ 
ren Rundſchreiben gegeben werden, nur bie Wenigflen glauben, 

Der Eorrefpondent eines „Brüfjeler Blattes“ weiß aus der 
Arnofadt angeblih pofitiv zu melden, daß die Entente 
zwiſchen Deflerreih, Frankreich und Jtalien, welche dem ruſſiſch⸗ 
preußifchen Einvernehmen entgegenftreben fol, feit der Reife des 
Generals Fleury nach Florenz Im Principe feitgeftellt fe. Die 
Entreoue der beiden Souveräne in Salzburg, welcher wahrſchein ⸗ 
li ein Beſuch des Könige Victor Emanuel in Paris folgen 
merde, fei eine öffentliche Kundgebung der Freundfhaftsbande 
zwiſchen ihnen und ein Avertiſſement für gewiſſe ehrgeizige Prä- 
tenflonen. Bleibt der Kampf, welchen Jedermann für unver 
meidlich hält, innerhalb der Grenzen des norddeutſchen Bundes und 
Frankreichs, fo werden ih Defterreih und Italien nicht an dem« 
felben betheiligen. Anders müßte die Sache ſich aber geftalten, 
—* bie Eomplicationen eine größere Ausdehnung erlangen 
mwürben, 

Die Epoque kommt auf die angeblich fo wichtigen Mitigeis 
lungen zuräd, melde der Monileur den 15. Auguft bringen fol. 
Zuerft fei die Note von einer fehr friedfertigen Seite, dann follen 
bit zu ihrer Genehmigung bie neuen Proceh- und Derfanmiungs- 
geſehe vorläufig in Kraft geſetzt werden. Endlich wäre von einer 
Minifterveränderung durchgreifender Natur die Rede. 

Auch der däniſch⸗preußiſche Streit foll fi auf dem beften 
Bege ter Ausgleihung befinden. 

Man Hält die Ankunft des Königs Georg von Griechenland 
in Paris für fehr wahrſcheinlich; es ſcheint, daß er auf ruſſtſchen 
Antrieb verfuchen will, fi feine Krone von den Schupmähten 
Oriecheniands garantiren zu laſſen. 


Deutſchland. 


J* München, 12. Aug. Ich glaubte, die Berichte fort⸗ 
ſchritilicher Blätter über die Saufiags ⸗Verſammlung des hieflgen 


\ 


*) Die fehr chregwerthe Verſammlung bocumentirte ibre politische 
Unmiünbigfeit, indem fie bie nichts weniger als preußenfreundlihen Yus- 
führungen des Hrm. Ur, Freund mit berfelben Begeifterung beflatichte, 
mie bad preußenireumdbliche Gefhwät des Vorrebuerd, bem Hr. Fremd 
chen ben Text lad. Als dann dies Hrn, Schmid dob zu arg war und 
er gegen bie „ultramontanen Subjecte” bonmerte, die ſich in bie Berjamm- 
lung eingebrängt baben follen, da ernbtete auch er eimntüthige rafende 
Brawo'd! Der „Bolldbote” zäblte 144 dieſer Braven, wovon bereit$ bie 
Hälfte einen Bart irug. (Die Reb.) 


DT — — — — — — — — — —— ——, — — — — — — 


Die goldene Preismebaille, welche durch fol, Verordnun 
von 1809 den Abiturienten zukommt, welche in allen vier Elafr 
fen des Gymnaſtums den erften Fottgangsplatz errungen umd im 
allen Fächern fih ausgezeichnet haben, Haben heuer die zmei Abs 
folventen Dtto Braunsberger in Metten und Adam 
Böpfert in Aſchaffenburg erhalten. — An der Verſammlung 
deutfher Strafanftaltsbeamten in Dresden werten mebrere Ju- 
foectoren an bayeriſchen Gefangenen-Anftalten theilnehmen, — 
Dur die 10000 fl. betrageuden Schenkungen dieſes Jahres If 
das biefige Waifenbaus im Stande, itatt 83 ferner 103 Zöglinge 
aufjunehmen. — An 19. Sept. findet in Mannheim eine Eon- 
fereng der Rheinuferftaaten ftatt, um eine neue Rheins 
ſchifffahrtsacte, eine neue Schiffiahrtepelizeio dnung und für ent» 
zündliche, giftige ꝛc. Stoffe eine neue Transportordnung zu ent» 
werfen, wobei preußiihe Entiwü fe gu Grunde gelegt werden. — 
An 25 Stadt und Lautgeritten werden die vacant gewordenen 
Stellen der Staatsanmwaltdorrtreiee nicht wieder befept. — Ber 
züglich der Wahlen zum morbbeutfhen Zollparlament fol 
wiſchen den füdteurfhen Staaten feine Vereinbarung getroffen 
ein, fo daß jeder einzelne Etaat gefondert wählen wird und in 
Bayern nur bayerifhe, in Württemberg nur württembergiſche 
Staatsangehörige gewäblt werden lönnen. 

Die „Bayer. Itg.“ verbffentlicht eine Beklaunntmachung des Hanbels- 
minifteriumö vom 10, Juli, nach welcher die theoretiſche Prüfung für ben 
Staatöbaudienft im Jahre 1867 am 14. Oet. beginnt. Die betreffenden 
Candidaten haben ihre Geſuche ſpäteſtens bis 16. Sept. I. J. bei ber 
HL. oberften Baubehörbe_einpureiden. Diefen Geſuchen find die vorger 
Shriebenen Zeugniffe in Original und außerdem bie Adreſſen für die Ud- 
mifftons-Decrete beisufünen. Die Brobearbeiten aus bem Zeichnen und 
dem Steinfchnitt find erft bei ber perjönlichen Unmeldung an die Pruſuugs · 
Commiſſion abıugeben. : } . 

—T. schen, 14. Aug. Der in reiburg im Breisgau 
in Ausfiht genommene Zufammentritt der Fatholifhen Ge— 
lebrten Deutſchlande mird beuer nicht ſtattfinden (f. unter 
Donna). — Der Pıofiffor des Kirchenrechtes, Dr. Runftmann, 
iR an einem chroniſchen Reiden geführlih erfranft und mit den 
beil, Sterbiacramenten verfehen worden, — In dem Zuftand des 
Hrn. Domcapitulus Dr. Sighart ift leider noch immer feine 
entſchiedene Wendung zur Beferung eingetreten. (Underfeits er 
fuhren mir erft jüngſt: daß das Befinden tes Hrn. Domcapitulars 
in erfreulider Befferung begriffen feil. Die Reb.) 

Aus Bahern ſchreibt man den Köln. Bl: daß König 
Ludwig I. in Münden oder Salzburg mit Napoleon wiederholt 
aufammenteifft, fol jet feinem Zweifel mehr unterliegen. Auch 
bin id in der Lage, verfihern zu fönnen, daß man döchſten 
Orts den Wortiaut des Prager Priedens immer gründlicher 
fiudirt. Ohne Gewalt wird man bier in Münden fein Atom 
mehr von den Reiten ter Souveränität opfern. Deshalb tritt 
auch die Idee eines fübmweftteutihen Buntes im Verein mit 
DeutfheDefterreih wieder vielfach im den Vordergrund und wird 
an maßgebender Stelle erufter ala je in’ Auge gefaßt. Es fol 
aber diejer Bund in ein fo inniged Verhälimiß zum Nordbund 
— daß dadurch das Hoheulohe'ſche Programm nicht verletzt 
wird. 

> Berlin, 12. Aug. Zu Bevollmächtigten des nordteuts 
fen Bundesratts murden ernannt für Preußen: Generalmajor 
v. Podbietsfi, Generallieutenant v. Nieben, die Minifterialdirec 
toren v. Delbrüf und Günther, Generalfteuerdirector v. Pommers 
Eiche, G.neralpoftdirector v. Philippsborn und Gebeimer Juſtiz⸗ 
rath Dr. Pape; für Sachſen: Minifter Frieſen, Minifterialdirec- 
tor Dr. Weinlid, Finanzrath v. Thümmel und Oberſt Brandens 
fein; für Heflen: Geheimer Legatiöondrath Hoffmann; für Med. 
lenburg Schwerin: Staatsrat Müller und Gencrat v. Bilgner; 
für Weimar: Minifter v. Waßdorf; für Medtenburg Strelig: 
Minifter v. Bülom; für Oldenburg: Staatsrath Buchhelß; für 
Braunſchweig: Minifter v. Campe und Gebeimrath v. Liebe; für 
Meiningen: Graf Beuft; für Aitenburg: Minifter Serftenberg von 
38 für Coburg: Minifter Seebach; für Anhalt: Geheimrath 

r. Sintenis; für Schwarzburg Rudolſtadt und Sondershaufen ; 
Winifter v, Bertrab und Staatdrath Worlfersborf; für Waldeck: 
Regierungeratb Klapp; für beide Reuß: Minifier v. Harbou und 
Präfident Dr. Herrmann; für beide Kippe: Regierungsrath Höfer 
und Minifter v. Obeimb; für Lübel: Senator Dr. Gurtins; für 
Hamburg: Dr. Kirhenpaur; für Bremen: Dr. @ildemeifter, — 


Da fih das. pecußifhe Erercictreglement für die Feußlſche Ins 
fanterte nah den Heueflen fortfäritten mit beimäbrt, fol es 
umgeszbeiter Merten, und tritt zu dieſen Zweck Me Commiſſton 
von Officleren zuſammen, welche die nörhtgen? Vorbereitungen 
und Vorarbeiten zu machen bat. Sobald das neue Meglement 
vie 8. Beflätigung erhalten hat, fol es in der gangen Infanterie 
des norddeutſchen Bundes eingeführt werden, — Dem Bernd ‚> 
men nach iſt Hr. v. Sabigny aus dem Staatsdienft gänzlich auß⸗ 

getreten, — nn — — 

Berlin. Nach der „Wefer-Ztg." beträgt die Zahl rer- 
jenigen hamburg'ſchen Dfficiere, melde in die preußiſche Armce 
überzutreten gedenken, nur etwa 5 bis 6. fo daß circa 40 Dfficiere: 
zu penfloniren, refp. ſeuſt abzufinden fein würben. rg 

Berlin, Nich ten Köln. Bi bat Hr. v. Mallinfrodt in 
Düffeltof das ibm vom Wahlkreife Beckum · Warendorf angetragene 
Mandat wieder angenommen. 

Berlin, 13. Aug. Die Kreuutg. bementirt die von ter 
Nordd. A. 3. gebrate, von biefer jedich nur ald „an Wahr⸗ 
iheinlichfeit geminnend” bezeichnete Nachricht von einem Beſuch 
des Kaiſers Napoleon in Eobleng, und fügt hinzu: es hätten 
bierüber Überhaupt feine Verhandlungen flattgefunten. — Vie 
Reihäta,dmwahlen werden noch nit am 27. d. ftattfinden. (Die 
Dementis der Berliner Officiöfen unter einander werden immer 
erbaulicher!) 

Bonn, If. Aug. Bon der Redaction des „Theologiſchen 
Literaturblattes“ erhaͤlt die „A. 3." folgende Zuſchrift: „Sie 
baten vor einigen Tazen gemeldet am 21. d. Mes. werde „elue 
Lerfammlung katholiſcher Weichrten" zu Freiburg im Berisgau 
flattfinten, weihe durch eine an die Mitarbeiter des Bonner 
Theologiſchen Literaturbtattes ergangene Einladung veranlaßt wor« 
den ſei.“ Diefe Einladung, melde in Nro. 16 tes Literatur 
blattes abgedruft if, lauter: — 

x 

bie en a Reale fen —e— eier. er 
Ablauf, eines Jahrs bie Mitarbeiter zu einer im Freiburg abzubaltenben 
Beſprechuug einzuladen, um auf Grund ber bis dahin gemachten Exrfab- 
rungen über etwaige Veränderungen ober Vervolllonmmungen bed Vlat- 
tes zu beraten. Da bie Ausführurg dieſes Beſchluſſes im vorigen Jahr 
nicht möglich war, werben bie Hd. Mit ter zu einer Beſprech 01 
bem begerdmeten Zwed auf Miltwody den 21. Hug. d. 38. nad Fre 
im Breitgan eingelaben,” 2 

Die Faffung diefer Einlidung zeigt deutlich, daß es fih 
nicht um eine „Latholifhe Gelehrtenverſammlung“ nah Analogie 
der im Jahr 1863 in Münden abgebaltene Handelte, und daß 
die beabfichtigte Befprehung nicht unter das päpſtliche Verbot 
ſolchet Berfammlungen füllen fonnte. Gleihwoht bat die Müns 
chener Nunciatur, auf das Werücht bin, daß in Freiburg „eine 
fogenannte Gelehrtenverfammlung” gehalten werden jolle, die Bes 
obahtung der Bedingungen gefordert, unter melden nah dem 
Schreiben der Numciatur an die deutſchen Biſchöfe vom 5. Juli 
1864 die Abhaltung von katholiſchen Gelehrtenverſammlungen 
geflattet werden fünne. Unter diefen Umſtänden bat die Redace 
tion des Literaturblattes für beffer gehalten, die Einladung zu 
dee Beſprechung der Mitarbeiter zuruͤckzunehmen.“ 

Vom Rhein, It. Aug. Bir erfahren aus authentiſcher 
Suche, daß Hergog Adolf von Naffan bei allen Randoberfhult« 
beißereien (Behörde der freimilligen Gerichtsbarkeit) feines eber 
wialigen Herzogthums Proteft eingelegt bat gegen die beabfichtigte, 
oder bereitd geſchehene, Meberfhreibung der Domanialgüter auf 
den f. preußiihen Fiscus. (U. 3.) 

Frankfurt a. M., 13. Aug. Giner Gorrefpondenz des 
„Hrantf. Journ.“ aus Coblenz vom 12. ds, zufolge wird der 
König von Preußen bis zum 27. Aug. in Ems bleiben, und ine 
zwiſchen Frankfurt und Kaffel befuchen. Zwiſchen dem 24. und 
25. Ang. wird cine Zufammenfunft des Kaiſers Napoleon mit 
dem König im Goblenz erwartet, wezu Vorbereitungen ange» 
orbnet find. 


3 
ur 


Ausland. 


* Florenz. Die pieinontefifhe Zeitung erfährt, daß 
— Rattazzi die Abſicht bat, ſowie das betreffinte Geſch im 
nat angenommen iſt, ſofott zum Verkauf der Kirchengüler zu 
Der Verkauf ſoll ſchnell und mit m 


ſchreiten. "e Unter⸗ 
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laſſung ber Bormalitäten ind Werk gefeht werden — Mad der» 
felben Zeitung lauten die Rachrichten Über die Derbrerungen ber 
Cholera in Sübitalien und Sicilien ſehr betrübend. In Nardo 
glaubt das Bolf am abfihtlihe Vergiftung und hat die Apothefe 
in Brand gefledt umd während dreier Zage die Getreideipeicder 
gerlünde t. In Gatabrien bericht Die Epidemte fehr ftark, noch 
Härfer aber in Sicilien. In Gran michele hat der Pöbel zwei 
Garabinieri erih'agen, die beſchuldigt waren, im Auftrag der 
Regierung die Cholera verbreitet zu Gaben. In Palermo ftarben 
am 9, nach der Italie, 167 Perfonen. 

* Florenz, 10. Auguſt. (Senat) Auf der Zagesortuung 
ſteht die Diecufnon des Geſehes über die Liquidation der Kirden: 
güter. Hr. Rattatzi fagt: cr werde nicht mit dem juriftifchen und 
politischen Argumenten antworten, bie von den Bertbeidigern des 
Gejrpenrwurfes vorgebracht feien. &r wird fih darauf beſchränken: 
von ter Finanzoperation zu ſprechen. Er ſagt: die Regierung 
babe niemals die Abficht nehabt, die Renten der Kirchencaſſe zu 
entäußern. Gr weiet die Unmöglichkeit einer neuen Emiifion von 
eonjolidiiter Rente nah, in Betrachtung Der augenblidiih fo 
berabgedrüdten Gourfe, Gr fagt: Die Regierung werde neue 
Scheine auf's Innere emittiren. Gr glaubt: die Staliener befigen 
die nöthigen Mittel, um die Acquiſition diefer Scheine zu bes 
werlſtelligen. Gr beftätigt, dab Lie Emiffionen gradweiſe gemacht 
inerden tollen, fo daß fie den kieinen Befipern die Erwerbnug 
tiejer Schene erleichtern, und in Meinen Looſen, um zu bindern, 
daß eine eingige Geſellſchaft dieſe Acquifition machen lönne. Gr 
hofft: der Verfauf der Kirchengüter werde einen ziemlich hohen 
Vxeis exgeben. Hr. Nattazii fliegt, indem er Das feſte Verirauen 
ausfpridt: taß Jtalien allein feinen Finanzbedürfniffen eutſprechen 
und fih vom Auelaude emancipiren fönne. Die allgemeine Dis» 
eufflon wird biemit gefchlefjen. 

— Parid, 11. Auguſt. In feinem Bulletin meldet der 
„Moniteus” ein aus Mexieo vom 20. Auli datirtes Telegramm 
des Hrn. Dano: daß er, fofern feine unvorhergeſehenen Zwiſchen⸗ 
fälle hindernd in den Weg treten, im einigen Tagen im Stande 
fein wird, feine Reife angutreten. — Der „Eourrier des Etats 
Unis” gibt Nachrichten aus Merico wie Havanna, denen zufolge 
die Generäle O'Haton und Vidaurri, deren Verfled man entdedt 
bat, erfheflen worden find. General O'Haron wurde in einer 
Kifte, die eben aus der Stadt gefahren werden follte, entdeckt; 
Santiago Bitamri fand man im Haufe eines Americaners, des 
Hm. James Wright. Marquez ift noch nicht entdedt worden, 
obgleich es faft ſicher ift, dag er Merico nicht verlafen bat, Der 
„Bonrrier” zählt noch neunundzwanzig Namen von hervorragenden 
— anf, die im Gefängnig ihrer Hinrichtung entgegen« 
' » 
+ Paris, 12. Anz. Die Aueſteller beflagen ſich ſeht 
über den Mangel am Käufern, mud, wie man fagt, haben die 
Schweiger die Abfiht, demnächſt ihre Abtheilung zu fliehen und 
alle Vorraͤthe idres Landes mittelſt öffentlichen Aufitrich® zu ver⸗ 
äußern. — Das frangöflfhe Gomite für Abſchaffung der Eclar 
verei, melden, mie Eie wiflen, unter feinen Hauptmitgliedern 
die H9. Guizot, de Broglie, de Wontalembert, Cochin, Rabon- 
laye zählt, foll gegen Ende dieſes Monats zwei große öffentliche 
Eipungen abhalſen, im mwelben Redner verfchiedener Länder die 
bei ihnen zur Unterdrückung jeglicher menſchlicher Knechtſchaft ver» 
fuchten Mittel und Anſttengungen dartegen werden. Dieſe Ber 
fammlungen verſprechen ein mächtiges Jutereſſe, und mie man 
verſichert, wollen bei diefer Gelegenheit dir Prinz von Broglie 
und Hr. Cechm das Wort ergreifen. — Eine gewiffe Anzahl 
franzöſiſcher Jourmaliften it geflern nıh Kopenhagen abgereist, 
um einem Feſte beizuwohnen, das die Hauptitatt Dänemarfe 
allen jenen Schriftſtellern gibt, die fit drei Jahren ihrem ande 
Beweiſt von Eympath e gegeben haben. (Sich oben Ropenbagen.) 

5 Paris, 12. Aug. Geſtern hielt der Kaifer, mie der 
fi. Moniteuc berichtet, im Lager von Ehalons eine große Redue 
über tie doit verfammelten Truppen ab, Im Laufe des Tages 
find ein Wettrennen ftatt. Abends war Theater, das der Kai— 
fer mit feiner Gegenwart beehrt hatte, am Tage vorher großes 
Manöver, Es follte geftern Abend noch cin großer Fackelzug 
atfinden. — Der Kaiſer bat, wie der „Gtendard” meldet, für 
bie Dpfer der Exoleſten in Bordeaut 5000 res, gezeichnet, — 


Der Rönig der Hellenen wird den 45. Hug. im Bager von Cha⸗ 
lons zubringen, — Der „Avenir nat." beflätigt heute im der 
pofttiv:ften Weile, daß der Benoffenfhaftscongreß für Frankteich 
verboten it. Er wird fib, wie J. E. Horn anzeigt, nunmehr 
in einem freien Rande verfanmeln, 

* Varid, 12. Aug. Abente. Der König von Schweten, 
ter König und die Königin von Portugal find von hier abge⸗ 
reist. Der König von Griechenland wird ınm Napoleondfeite 
in Chalous eintieffen, ſich von dort nah London begeken, und 
fodann nab Kopenhagen zurückkehren. 

* Bonbon, 12. Aug. Nahes. Auf Antrag Derby's Hat 
das Oberhaus heute die Keformbill conform tem leßten Unter 
bausbeichluffe angenemmen, womit der Reformfampf beendigt if. 
— Prachtoolles Erntemetter, 

Athen, 3, Auguſt. Dem Jubel der vorigen Woche über 
ten menſchenfreundlichen Entſchluß Rranfreihs: die chriftlichen 
Weiber und Rinder auf Kreta den Hänten der Türken zu ent 
reißen, folgte bald die Nachricht: daß Leptere die Ginfchiffung 
Jener vermeigerten und, um bieielbe unmöglich zu machen, von 
der Eee aus alle Berge und Schluchten befhoflen, an und in 
welchen fe ſolche Unglückliche vermutheten. Es mußte wegen 
Liefer Weigerung auf's Neue telegraphitt werden, gewiß nad 
Paris, vieleicht auch nach London, um fid von den Englänbern 
das Wöiferredr erftären zu laffen, und fo geſchah es, daß ek 
am vergangenen Mittwoh, den 31. Juli, etwa 2000 Beiber 
und Kinder von den franzöfliben Schiffen im Piräus auegeſchifft 
werben konnten; noch über 10,000 warten auf Eriöfung. Den 
Sal des kret nſiſchen Aufitandes kann dieſe ſpäte Mapregel noch 
in etwas verzögern, verhindern kann fle ihn nicht, denn die Ueber⸗ 
macht auf Eeite der Zürfen ift zu groß, und die Aufftändiſchen, 
einmal von der Küfe zurüdgedrängt, haben nur mehr die Aueftt, 
fi zu ergeben, oder mit der bianfen Waffe in der Hand zu 
erben, da bald Munition und Mundvorrath ausgchen werden, 
oder, viclleicht während wir dieſes ſchreiben, fon ausgegangen . 
find. M. €) j 

* Konftautinopel, 12. Aug. Es wird verfihert, daß 
Dmer Paſcha in Folge des Bruches der candiſchen Biofade durch 
ben franzöflihen Kontre-Admirat Simon und andere Neutrale 
feine Demilfion aegeben habe, , 

N ort, 12. Aug. Präfldent Johnfon hat den Kriege 
minifter Stanton feines Amtes entboben, und den Geueral Grant 
jum Kriegäminifter ernannt. (3. 3.) 


Xofales und Provinzielles. 


—; Augsburg, 13. Ang. Das I, bayerifhe Lanbesidhie 
ften nimmt feinen ungeftörten Fortgang. Montag Abends traf das Läb- 
liche SFeftcomits die banfenamwertbe Wenderung, dab es dem Publicum bem 
unentgeltfihen Antritt zur Feſtwieſe, d. b. zu ben Pavillons und 
trefilich eingerichteten und wobl verfehenen Wirthſchaften, melde fih au · 
Berhalb der eigentlichen Sciefftätte befinden, geftattete. Schon geitern 
Abend fand ſich fehr zahlreicher Beſuch ein und entwidehte ſich eim luſtiges 
Leben unb Treiben. 

Münden, 12. Huguft. Sänmtlicde Militärmuſilen haben brfanut- 
lich auf allerböchſten Befehl nad und nad die menere (tiefere) Pariſe 
Stimmung einzuführen, und bat bad Mufifcorps bes erſten Gr" offer 
Negiments bereits die neuen Fuftramente erhalten. Die zu ale em Bupede 
auszuführende Umänderung und Auſchaffung neuer Aut mente bei der 
fol. Hofcapelle fol 13,000 fl. koften, Auch wenn im diese Raudgemeinbe 
eine neue Orgel augeſchafft wird, fol biefelbe g;, Barifer Gti " 
haben. Stimm 

Rofenheim Montag den 5, Auguft 1, J. fei ; 
mann · Dengleijchen Brantiente von — A — 
AUS Nachts ungefähr um 12 Ur uoch Die Brantfente mit einigen Hoc« 
geitägäften im Wirthshauſe zu Endorf in tranter Unterhaltung beifammen- 
faßen, da loberte auf einmal das Mnweien der Braut beim BWölfimair im 
Bergbam in hellen Flammen auf; 15 Stüd Kühe und bie Hanze Yaus- 
Einrichtuug verbraunten. Nur mit harter Mühe konnten bie Mägde bes 
Hanfes uud bie Nachbarshäuſer gerettet werben. Allem Anfheine nad 
rührt re ——— HDand, aus Brautueid, ber, Ju fan 
bererreg e nehmen Mohbeit und Unſicherhei i je 
fhen Gebirgövolf Aberhaub, We und uongerhen ſcün beim bay 

s. Am 4, do. Mis, fand im dem 2 Stunden von Dillingen ent 
fernten Pfarrdbrfchen Ellerbach die Gonfecration der in ben Jahren 
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1860 uud 61 umgebauten Pfarrkirche durch mnferen bodhmärbigen Derru 
Biſchof Banceratindv. Dinkel ftatt. Der feierliche Act dauerte über 
2 Stunden, worauf Se. bilhöfl, Omaben eine herzliche Prebigt bielten 
und bas Pontificalamt celebrirten. 

In Kirchberg (Mieberbayern) if man durch Tiefergraben vor eini · 
ven Tagen auf ein reiches Golblager geftohen. (M. 8.) 

In Germersheim wurde am 29, v. Mis, auf dem Epercierplatze 
babier während bed Blindfeuerns bei einer Felbdienſtühung ber Solbat 
David Gabriel vom 2. Fuf.-Reg. durch ben Gefreiten Johaun Mobami 
erhoffen. Letzterer hatte umvorfictiger Weife dem Ladftod im Gewehr- 
Taufe fteden lafien. 

Die Pferdezucht Bayerns war in ber Andftellung auf ber Juſel Bil- 
lanconrt bei Paris im ber zweiten Hälfte bes Juli durch fünf Pferde ber 
Zweibräduer Race, welche Hr. Gutspäcdter Stalter vom Eruftweiler Hofe 
bei Zweibrüden auf eigene Koften hingebracht bat, vertreten. Br. Stafter 
bat, fo viel man uns mittheilt, deu 3. Vreis erhalten and brei feiner 
BDferbe bereitö voriheilhaft verfanft. (B. 3.) 


Bermifchtes. 


D Aus der Diöcefe Rottenburg, 3. Aug. Das bifchöfliche 
Orbdinariat fpricht in einem Erlah an ben Didcefanflerus bie Hoffnung 
and, bafı recht viele Priefter fi am bem von 26. bis 30. Ang. d. J. auf 
dem Shönenberg bei Ellwangen ftaitfindenden Brieftererercitien 
beteiligen werben. Diefen Erlaß leſen wir im „Rottenburger Batholifchen 
Rirdenblatte”. — Wie es dagegen mit der Grümbung eines dringend 
mothwendigen Miffiomsbaufes auf dem Schönenberge ſich verhält, er- 
fahren wir weber aus bem Dibcefanorgane, noch von andern Geiten, wie 
benn im biefen und anbern fragen vom mafigebenber Stelle in Rottenburg 
aus eim befremdendes Gtillihweigen beobachtet zu werben pflegt, was 
manche ftille Klagen bei Klerus nud Laien hervorruft. Diefe Schönen- 
berger, Miſſionshaus Gründungsgefichte, die mum feit 1848 angeftreb- 
wird, ift überhaupt ein Unicum in der Dißcefangefchichte, eim Spiegel, in 
bem allerlei Erſcheinungen fi zeigen. — Eine befonbere, oft ſchon öffentt 
lid zur Sprache gebrachte Calamität ift die Paffivität unſeres bi- 
Thöfligen Orbdinariats gegenüber ber Tatholiihen Preffe; das 
bon Oben gegebene Beifpiel fheint auch vom unten Stehenben beobachtet 
zu werben, baber es nicht verwundern fan, wenn bas (im Stuttgart umter 
Redaction des Hrn. Dr, Uhl erfcheinende) „Rottenburger katholiſche 
Rirdenblatt immer noch um feime Exiſtenz zu ringen bat! Die 
Dibeefe Rottenburg hat ſchon mehrere Sirdenblätter und neue Batholifche 
fiterarifche Unternehmungen nach einander wieder verſchwinden ſehen. 

Die Eifenbahnsrüde Über ben Rhein zwiſchen Mannheim mb 
Lubwigshafen ift am 10. d. bem öffentlichen Verkehr übergeben worden. 

Im Oberndorf (Defterreih) ift bie 75jährige Baronin Olga von 
Roihinzki im ber Macht des 30, auf 31. Juli dadurch verbrannt, daß 
ihr Veit durch Umſtoßen des Nachtlichtes Feuer fing. 

Im Stift Einfiedeln ftarb am 7. Unguft nach längerem Leiden 








Höchst interessantes Werk! 


Preis früher fl. 1. 36 Fr., jrgt nur mehr 36 Fr. 
Im Berlage von Ferdinaud Miecherger in S 2 iſt erſchienen und in allen Buch⸗ 


haublungen vorräthig, in Augsburg in ber Mrangfel 


Das Schen Jeſu. 


Mit den Worten der vier Evangelien nach ihrer Mebereinftimmung 
und nad der Beitfolge der Ereianifie und Thatſachen. | 


Bon Peter Anton Feldbauſch. 
weite Ausgabe. pr. 8 18%, B. 
Brei diefer zweiten Aueaabe auf uur 86 kr, feft, fo 'bafi 
Preis. ein Bud von bleibendem Wertbe erwerben fann. 

Wir bitten die Beftelluugen baldigft zu machen. 

Speyer, im Juli 187, 


VI. ©. 386. 
Um bie Anfhaffung diefes Werkes auch den Minderbemittelten zu ermöglichen, feken wir ben 
fih Jedermanu um einen fo geringen Pi 


F. Hleeberger’s Buchhandlung. 
In der Mranzfelder’icen Buchhandlung und im der Erped. de. BL. ift zu haben: 


ber um bie fiebente theologiſche Wiſſeuſchaft : hodwerbiente MWinfefldr Dr, 
Karl Brandes. 

Bei der letzten Vollazählung in Norwegen fanden fi 19 Perf 
men über 100 Jahre alt (die ältefte Perfon: eim 107 Jahr altes Fräu- 
fein), 5 im Alter von 100 Jahren. 

* Die Erplofion, welde in Borbeaur ftattgefumben bat, war fehr 
bebentend. Das Feuer war durch Unachtfamleit in einem Keller andge 
brochen, im welchem bebeutenbe Vorräthe Petroleum nnd Schieß + Del 
aufbewahrt war, ES find im Ganzen über 150 Perfonen ſchwer ober 
leicht verlegt worden. Die Lufterſchütteruug war fo heftig, daß game 
Reihen niebergemorfen wurden, ohne daß Jemand eine äußerlihe Be 
ſchadigung erlitten hätte. Geftorben ift von den Verwundeten noch Nie 
mand, doch liegen namentlic vom den Soldaten einige fo ſchwer barnie. 
ber, daß man am ihrem Auflommen zweifelt. Es find zum Beiten ber 
unbemittelten Opfer Sammlungen in Borbeaug unb aud in Paris em 
Öffnet worden, bie einen reichen (Ertrag verſprechen. 

(Ein Dntel aus Amerila.) Diefer Tage wurbe einem in Brinn 
domieilirenden Beamten eines Grebit · Inſtitutes, Namens B-, bie Auf- 
forberung des Bürgermeifter® feined Geburtäortes, eined Städtcheus an 
ber mahriſch · ſchleſiſchen Gränge, zu Theil, fih al? ben Auverwandten 
eined and bemfelben Stäbthen gebürtigen und nah Mord + Amerila 
andgewanberten B— zu Iegitimiren, ba berfelbe ein Vermögen von 
13,000,000 (1?) Dollars feinen Verwandten im Defterreih vererbt bat. 
Wie man vernimmt, ift Herr B, ein Geichwifterfiub bed Aundgewanberten. 
Es follen ſich ſchon fehzig Erben angemeldet haben. 


Dienftes: Nachrichten. 
Erledigt: die fathol. Pfarrei Eulöbrunn, Igl. B. A. Stablambof 
mit 1160 * se". h. fafftonsimäßigen Reinertrag. ’ 


Eours-, Schrannen-, Handels u, gewerbliche Nachrichten. 


Srantfurt a. M., 13 Aug. Widfel: Louden 119%,,; Barid SAtu; 
Bien $4',: _Sproc. Lniteb Bats-Boub8 von 1899 77°., Bflert Bauh 
actien - m —— te Heine 0 vom 1884 74'/,; 
ee 0; baver, Ofibabnactien vol ei ft 115”; 

Auf, 101; At,oroe. 93”, Aproe. Prämien Mn. SB”/,; dperr, 
uf Heer, i8 le Blber Bepisraeil.) Beentiide 
" ‚13. Ang. (So = " N 
deine — 
ae ne en Ducaten 5 £5-87: Ben 


al 26-88; 8-19; © i1 52-16 
— ir — Zu—ü — 
Wänden, 18. Huguft, „Hetien ber Bayer. Sypoißcen- unb Mehl 


er aper. 4°. — — — a or 

Band bayer. - und MBedfelbant 

bayer. Dflbahmactien voll eingezablte 116”, B. — ©. Ha 
Iftabt, 10. Aug. Mittelpreife: Weizen 18 fl, 53 i 

6 te: dom 16 fs Kia 3 Gehe LE. ll 

— fr.; Haber 8 fl. 41 fr., aefallen 1 fl. 14 Er. 


Verantwortliche Mebaction: ug. Birle. 


Dr. Hauer, junior 
nt bon (6118 
Windgafie E. 5 im erfien Ciod,- 
bel Herrn Bädermeifter Grob vor dem 
| Frauentbor. 
BB Spredftunbe: von 2—8 hr. 


Gafthof:Berkauf. 

| a ee 
enge irgeorte Bg tit ba 

Fr — haus mit —* Eocalitäten, 

— — Neben-Gebänden, wei 

7 TI Gemüje · Gärten, Kegelbahn, 


1 mit fchöner Yußfict, an der 
en belchteiten Gebirgs⸗Gegend, 
fammt Mobiliar zu verlaufen. 

Anzahlung muß gemacht werben. Naheres in ber 
Bl (6185) 
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Laſſet die Rleinen zu mie fommen, denn ihrer ift@- 2. 


dad Dimmelreich. 


Ein Gescheuk für die Kleinen im ELande 
von J. Georg Komeberg, Saplar zu St. Ulrich und Afra. 
Dritte verbefferte Auflage. Preis 1 Nor. ob. 3 fr. 


Drud uud Verlag des literarifhen Juftitut? von Dr. M. Ouliler. 








' Ein febr fchöner Altar, 


Meiſterwerl aus ber beiten Zeit ber Renaiffange, 
mit.[chön arg! Figuren, Naturhols, 28°’ boch, 
ift mar 500 FL. zu verlaufen, Münden, Seublinger- 
lanbftraße 22. (6143—5) 





Eingundertundeinunbaditzigfter Jahrgang. 


Aro. 191. 


Das Ubornentent, welches balbjährig, vierteljährig auch momatlich angenommen wird, beträgt in Bayern bei allen E, Boftämtern vierteff 


Kat. baver. Hofbibtiorbefariat 


Rr.»Gr. in München. 


Donnerftag, den. 15. Auguft 6. 


‚2.0 k 


autwörtd buch geringen Boftzuihlag erhöht. — Iuferate aller Urt werden anfgenommen unb ber Raum einer sweifpaltigen a The hr 


berechnet. — 


Für Frankreich abonnirt man bei G. I. Hlergander in Straßburg und Paris, im dem Öfterreichijchen Staaten bei ben 


im Rircchenftaat bei Hrn. Buchhändler Spitböner im Mom, für Jtafien bei einem bortigen f, Boftamte oder bei Buchhändler U. Detlen in Reapel, 
— rs v4 


Ueberſicht. 

Bolitiſcher Tagesbericht. 

Vreußiſch⸗ruſſiſches Bünbnif. 

Die Varteinmgeſtaltung und bie Katholiken im nord» 
beutihen Bunde, 

Deutſchlaud. Münden (Bas sunähft Noth thut; Tal. Spenden; 
zur Reife Napoleons), Stuttgart (Officiere zum Stubium bed prenkir 
fen Exercierreglements nad Berlin), Mainz (Comferenz der Volls- 
Partei; Ereeffe), Lübel (Auſchluß am den Zollverein), Berlin (Pr. Lan- 
genbed zur Hilfsconferenz; Bumdespafigefeh), Köln (bifchöfliche Erlaſſe 
gegen politiſche Mandataunahme dur Geiftliche). 

Uusland, Beftb, Berichtigung Verczels. Kopenhagen: Banfett. 
Brüffel: ein Berein für Erftudenten; internationaler Gongreß in Am- 
ferbam; Orden. Rom: Garbinal Altieri}. Florenz: Pläne auf Rom 
vertagf; die Salzburger Zuſammenkunft; preußiſche Subvention. Paris: 
ber griechiſche König; Mammöver in Chalons; zur Kaiferreife. Gt. Be 
teröburg: Ulas zur Losreißung ber Kathelilen von Rom. New-PMorf: 
Barnung ver Fibuſtiers. 

Wuürttembergiſche Briefe. 


Politiſcher Tagesber icht. 
15. Anguſt. 

Man liest in der „Epoque“: Es wird verſichert, daß bie 
geheime Clauſel, welche Preußen die Befugniß ertheilt, exit im 
Jahre 1870 den Prager Vertrag zur Bollgiebung zu bringen, 
dem Dementi einiger officiöfer Blätter von Berlin zum Zruß 
wirklich exiſtirt. Die Thatſache wäre von Privarbriefen hochge⸗ 
ftelltec Perfönlichkeiten beftätigt worten. 

Gin Telegramm aus New - Yort meldet, daß die Leiche des 
Kaifere Mar an den preußifden Gefandten Baron Magnus 
übergeben worden fei. ; 

Der Zon der ſtanzöſiſchen „Dfficidfen“ gegen Preußen wird 
immer fanftmüthiger. Am di. ds. flelte bereits die „Brance” 
den Berliner Blättern ein Wohloerhaltungs ⸗Jeugniß aus, und 
Zags darauf fagte die „Patrie” von den legten Artikeln der 
„R. 8. g.“: daß dieſelben in Deutſchland als der Ausdruck der 
Gefinnungen nicht nur der preußiſchen Regierung, fondern auch 
der großen Mehrheit des Publifums betrachtet würden. — „Die 
fhleawig’fhe Frage, fügt die „Patrie” Hinzu, wird bald eine 
Löfung erhalten, umd um zw diefer Löſung zu gelangen, welde 
zwei Sntereffen, das rein deutſche und das internationale berührt, 
denft das Berliner Eabinet nit daran, fih abjolut von den 
Gropmähten zu ifoliren, Wenn die Einmifhung einer fremden 
Regierung vom deutſchen Standpunkte zurüdigemiefen werben Fan, 
fo kann fie das nicht vom internarionalen Staudpunkte. Das 
bat die öffentlihe Meinung volllommen geeßanen, indem fle 
anerkennt, daß tie Ausführung des Art. 5 des Prager Friedens 
ein Act ift, für welchen Frankreich fich zu intereffiren allen Beruf 
bat”. — Der König ven Schweren bat am 12. früh Paris ver 
laffen, um fi zunächft über Brüſſel nad) dem Haag zu begeben. 


Prenfifchs ruſſiſches Bünduif. 

B Unfere Fortſchrittemänner im Rüdichritt zu Bismard ges 
bärden fi, als ob fie nur einen „fremden Erbfeind“ Deutſch⸗ 
lands fennen, nämlich Frankreich, fei es, weil fle in dieſem den 
legten Notbanker des ihnen verhaßten Deſterreichs erbliden oder 
weit fie von Parteihaß verblendet über der Fleinern näher lies 
genden Gefahr die weit größere, die von Rußland droht, übers 





feben. Entweder find dieſe „verfhrumpften Geifter”, wie be} 
„Beobachter“ fie nennt, fo lurzſichtige Politiker, daß fie fein 
Ahnung haben von der Größe dieſer furdtbaren Gefahr oder 
ihre Preußenliche macht fie fo blind, daß fie Bismard feine Brü« 
berfchaft mir dem Moskow, dem Zodtengräber der Freiheit und 
Givilifation, zu gute halten, weil Liefer ſaubere Bund fie bie 
Vernichtung des verhaßten Deiterreihs hoffen läßt. 

Penn wir allein eb wären, welde die von Often ber trobende 
Gefahr erkennen und vor ihr warnen, fo wäre wohl der Forte 
fbritt gleich fertig mit „dem Gefpenft des Mosfow“, das bie 
„Witramontanen” an die Band malen, aber es find democratiſche 
Bitter, welche auf Diele Gefahr viel lauter und energifcher hiu« 
weilen ald alle katholiſche Blätter, und fo ein democratiiches 
Blatt, die „N. bad. Laudeeztg.“ mollen mir heute zu Ruß und 
Frommen unferer ſüddeutſchen Fortſchrittspreußen die Frage be 
arg laffen, was ein preußiſch⸗ruſſiſches Bündniß zu bedeu ⸗ 
teu bat. j 
„Weiß der Leſer auch“, fragt dieſes Blatt, was das beißt: 
eim preußiichsuuffiiches Bündnig? Das beißt ein Bündniß Nord» 
deutfhlands und, Fraft der geheimen Verträge, von gang Deutſch⸗ 
land mit dem gefröuten Gäfar-Papfk au der Newa, mit dem 
furchtbarſten Ginheitsftzate der Weit, mit den Mördern Polens, 
mit den umverföhnlihen Zodfeinden des germauiſchen Gtammes, 
mit den präfumtiven Erben bes „Franken Mannes” am Bo&por 
rus, mit den Horden, die ſich über Galizien, die Karpathen, das 
Donauthal und das illyriſche Dreied Berpuftürgen bereit find, 
mir dem Rucenfanatismus, der ganz Mitteleuropa vom Donaur 
delta, von den Darbanellen, vom ſchwarzen Meere ausjufchließen 
gewillt ift, der, wenn er fi ala ftarıe Mauer zwiſchen uns und 
den Drient anfgepflangt bat, feinen Yugenbli zögern wird, bie 
Frage der „Nationalität“ mie brennenden. Junder nad Deutſch⸗ 
öfterreih und nach Preußen bineinzumerfen. 

Mit diefem Erz und Erbfeinde der weſtlichen Cultur und 
Freiheit will ih Eroßpreußen verbünden, daffelbe Großpreußen, 
welchet beftindig überfließt vom „national » deutfhen Intereſſe“, 
von „deutſcher Geſchichte,“ deutfcher Beſtimmung, vom Traum der 
Zahrbunderte”! Und es muß ſich mit diefem Erb» und —— 
verbünden, weil «8 ſich durch feine namenloſe Politik förmlich 
feinefahren, weil e8 buch fein bictatorifhes Auftreten alle In⸗ 
tereffen und Sympathien verlept bat, weil es mur noch „Feinde 
ringsum" erblift und krinen Enthufiasmus in den eroberten 
Provinzen, ja nicht einmal in Aitpreußen gefchweige denn im 
außerpreußiihen Deutfhland, weit es ledigtih auf der Gpige 
feiner Bajonette ruht, die Bajonette aber gezäplt umd nicht ger 
wogen werben. 

Als Preußen und Deſterreich vereint, zwar in unfauberen 
Abfichten, aber geftügt auf das Deutſchland 'des alten Bundes, 
nad Schleswig vorbrangen, tie Rönigsau überfähritten, Jütland 
befegten, da wagte das gefammte Europa keinen Einfprud zu 
erheben; als die den Dünen auf der Londoner Gonferenz geſtell⸗ 
ten Bedingungen nicht angenommen wurden, nicht einmal ba bils 
dete fi) eine Koalition wider das waffenmächtige Gichzig- Rillivs 
nenreih. Kaum iſt Defterreih aus Deutſchland ausgeſchloſſen, 
kaum ſteht Preußen allein, fo wird die norbfchleswig’ihe Frage 
von allen Seiten aufgerübrt, Franfreidy meldet fih, England biegt 
der Echmwiezertohter den Daumen ein, die Roten —* wie 
die Sturmwögel bin und her, und der europäiſche Krieg ſteht 
auf dem Thealerzettel.“ i 
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8 Berlin Die Schlacht bei Königgrätz, fihreibt die 
‚ Minifterielle Prov.-Gorrefp.”, brach nicht alleın den Widerſtand 
Tefterreihs, fie fprengte auch tie bisher geihloffeuen Reiben der 
Oppofltion. Wohl hat fie Recht. Wer die fiebeihafte Aufregung 
been Berliner Volkemaſſe vor Ausbruch des vorigjäsrigen Krieges, 
die faſt tägliche polizeilibe Zerfprengung von Verſammlungen, 
in denen Jacoby und Andere ſprachen, unbefangen beobadhter 
hatte, traute kaum feinen Augen über Lie veränderte Phvſtognomie 
der Hauptftabt nach den großartigen Eıfolgen eines Kriegsjuges 
von wenigen Tagen; wer die mit Ueberreigtheit geführten parlar 
mentarifchen Kämpfe vor dem Rriege qefeben, mußte ſtaunen über 
bie Selbftverdemäthigung der alten, bartnädigen Fortſchritts partei 
gegen die fiegreibe Militärmact der Regierung. Tempora mu- 
tantur et nos mulamur in illis. Die neuen Thatſachen follten 
den Prüfftein abgeben für die Elemente jener mächtigen Partei, 
welche Lediglih bisher zuſammengehalten war durch eine vage 
Liberalität, geeignet allein, für Erftrebungen gewiſſer practifder 
Ziele eine immenfe Majorität zu erwirfen, und es zeigte ſich im 
Verlauf, wie wenig die Gemeinſamkeit gewiſſer angeblid liberaler 
Grundfäpe bei dem neuen Etand der Dinge ein neues Binde 
mittel für Parteien in der That der beterogenften Richtungen 
merten fonnte. Die Gegenfüße dharacterifiren ſich kurz geſagt in 
der verſchiedenen Auffaffung, je nachdem man in dem Gieu 
Preußens den Sieg der nationalen Sade und in der Trennung 
von Deſterreich Tas Ziel Denzichlands erblickte, verſteht fih ganz 
abarfehen von ter tif durchſchlungenen Idee eines Sieges des 
proteftantiihen Nordens über den katholiſchen Siden, ter Rrei- 
maurerei übrr ten „KRatboliciemus”, 

So jtand tie Sache gegenüber den von. dem preußiſchen 
Gouvernement zu ermartenden Maßnahmen und Organifatioren 
behufs Ausbeutung der errungenen Siege nab Annen. Was 
im dieſer Beziebung von demjelben unter dem Gindrut ter ge4 
waltfam veränderten Situation erreicht ift, wir ſehen es als vol 
lendetes Bacrum vor uns. Wan wird aber feinen Vorwurf der 
Zäufhung verdienen, wenn b.hanptet wird: daß Angeſichts der 
neuen, fertigen Einrichtungen, ſowie baariirinbender Gewaltimaß⸗ 
zegeln, nah dem Verſchwinden aller Alufionen, fomobl das tief 
gewurzeite arofdeutich-nationate Bemwußtjein, als die Entrüſtung 
über den Berluft jener Freiheiten und Mechte, welche die Er 
rungenſchaften des deutſchen Volles ſeit den Freibeitsfriegen 
bilden, energiſch erwacht und vielerorts, wovon Preffe, Wabt- 
und fonfige Demonftrationen den unzmweidentigften Beweis liefern, 
zu einer gar bedenkliben Höhe geftiegen find. Was ift natürliche: 
und noibwendiger, ats der Act der entſchiedenen Trennung des 
gefunden und rolfsrbüml ben Kernes ber Kortibricttpartei, von 
jenem vorzugsmweife aus den Logen recrutirten Beſtandtheile, diffen 
Mümirfung mit dem Gouvernement die verfaffungsmäßig num 
mehr conftatirte (traurig, aber wahr!) Spaltung Deufchlands, 
ber Riegel gegen eine Einigung desfelben in Zukunft, der Raub der 
alten Boifsrechte, furg alles Unbeit zu verdanfen it „Wir laufen 
Gefahr, unter deu Zriumpben norddeutſchet Separation zu vers 
bungern, umter einem ſolchen Gedäude, mie der nordkeutſche 
Bund it, der weder Schutz nach Außen, noch Rechtewahrung 
nad Innen gewährt, Licht und Leben einzubüßen“ — jo fallt 
es bereits von der Ofifee bis zum Main zu ums berüber. „Aue- 
bau” oder „Abbruch“ iſt nun die Pırole überall, und fo lautet 
and ter Grundton der Gegeniäße bei den neu bevorftchenden 
Bablen. „Rreilih”, ſchreibt die „Prov. + Goır.”, „beth nern die 
Fortſchritteleute in ibren öffentlicen Erklärungen: daß fle ſich 
auf „ben Boden der Verfaſſung“ ſtellen; indeſſen eifern fie noch 
immer für Lie Beharrlichkeit im Widernande gegen die Politik 
der Regierung und fteifen fi auf die alten Forderungen ber 
Democraten, weiche fib feithır nur als Hemmmig ı') für das 
Erdarfen Preußens und Deutſchlands erwieſen haben. Das find 
Biderfprüce, melde auf einen Mangel am Folgerictigkeit oder 
am Aufrichtigfeit hinweiſen; aber die meiften Männer des Fort: 
ſchritts halten e8 für angemeſſen, ihre democratiibe Wirkſamkeit 
im Reichstag fortzufegen — oder mit anderen Worten — auf 
dem Boden der norddeutſchen Bundesverfaffung den Kampf gegen 
biefelbe aufzunehmen“ 


Belhes Mefultat werden die Wahlen Haben? frasen mir, 
Es laßt fi einſtweilen ſchwerlich entſcheiden, ob die „Boßiihe 
Zeitung” unbedingtes Vertrauen verdient, wenn fie erflärt: der 
Sieg der Fortſchrittopartei iſt geſichert, insbelomdere in ter 
Hauptftadt, oder od, nach der Gorrectur der „Rremgitg.”, Diefe 
Annahme für die Provinzen gemäß erfheine Soviel fleht feit, 
daß, wo im Volke überhaupt Stimmung für die Programme der 
Bortfchrittspartei vorberefcht, Diele bei der allgemelnn Direetem 
und gebrimen Wahl und der Rührigkeit der Agirationen ihren 
teiien Ausdruck finden muß. Als Anhalt für die Hührigfrit dieſer 
Partei diene folgende Mittheilung der „Bolkeyrg.": Die Organis 
fation des Wahlvereind der deutfchen Fortichrittepartei in Rhein⸗ 
land» Weitfaten ift bereits ſoweit fortgefhritten, daß in Directer 
Verbindung mit dem VBerftande zu Berlin und dem Generalbe— 
volmichtigten in Düſſeldotf 24 Gfhärtsführer fteben; unter. ten 
Geftäfrsführern arbeiten bis jegt fhon 395 VBertrauensmänner, 
auf welche eine dirccte Ginmwirfung qugleih von dem Giuer ie 
bevollmächtigten in Duſſeldorf R+ttfindet. Das Burcau des Yep- 
teren ſteht im täglicher Verbindung mit 36 Zeitungen in Rheins 
land» Wejtfaten und 8 auswärtigen Blättern, 

Greifen wie nun, um die Rage der Ratholifin des nord» 
deutſchen Bundes foniel möglich zu beleuchten, auf Die Dergangens 
beit ihrer parlamensarifchen Stellung zurüd, Bon Denjenigen, 
weiche unbeſchadet ihrer veiigiö en Ueberzengung, ihrer rein polis 
tiihen Stellung fo'gend, die Bildung einer confcifio: ell-feparaten 
Kraction im preußıfhen Abgeordnetenhaufe tadeln zu müſſen 
glaubten, und ih demrah einer anderweitigen Fraction zug « 
fellten, gehörte bereits ein anfehnlicher Theil ter ſrüheren Forts 
fhrittöpartei an, wie die Hänpter Walde, v. Forfenbed; nichts 
deftomeniger gefchte ſich als compactere Maſſe tas Katholikentbum 
in der katholiſchen Fraition, „Braction Neihenfperger”, oder wie 
die Bezeichnung font abwechſelnd war, znfammen, zum gleiche 
mäßigen Miderftand gewaffnet, einerfeit® genen Lie religiös + des 
fructiven Tendenzen der !iteralen Parteien, anderfeits gegen den 
proteftantifirenden Regierungsgeiſt. Nicht au verlennen in den 
Lebensiußerungen der gedachten Fraction iſt vor Allem die Anti - 
patbie gegen das Privaliren einfeltiger, auf Vergrößerung der 
Hausmadt berechneten Politif Preußens, und gegen tie Idee 
einer proteftuntifhen Spitze in Deutſchland. Der alltägliche Bor 
wurf des „Ultramontaniemud“, welcher ihr felbft aus dem nf 
flcielliten Munde ® Imard’s zu Theil wurde, beweist hinreichend, 
daß fie nach Diefer Richtung bin Die vorhertſchende, um wicht zu 
fagen: allgemeine Geſinnung ber weſtlichen Provinzen, d. i. des 
fatholifchen Rbeintands-MWeftfalen’s, vertrat. 

Faßt man nun dem Angelpunct der jepigen Parteifcheibims 
gen „für“ oder „gegen“ die Nortdeutihe Bundesverfaffung in's 
Auge, fo ließe ſich tie Folgerichtigfe t eined Zuſammengebens 
ber preußischen Karholifen mit der jegigen Fortſchritts- oder wie 
fie fih neuerdings tauft, „entihieden liberalen” Partei ebenfo 
wenig ablenguen, als man Die parlamentarifhe Parteibiltung 
nad „fpeciftih conſeſſioneller“ Unterſcheidung grundſätzlich als 
eine Abnormität bezeibnen muß, melde man nur durch vorban« 
dene Rothumftände billigen kann und bisher billigen fonnte, — 
Daß nun in Wirklichkeit, mie es ſcheint, im Rheinland »Wefte 
phalen die Strömung au Gunften ber „entfchieden Liberalen” 
geht, darüber einige Rotizen: 

Aus dem Wablkreiſe Münfter» Eaesfeid wird die Candida 
tur Waldes geweldet. Aus Solingen ſchrelben die „Kö'n. 
Bl.“: „Die entftieden liberale Partei fellte Eugen Richter in 
Düffeidorf auf, Um eine alzugroße Zerfplirterung der Stimmen 
zu bindern, ſahen die freifinnigen Katholiken von der Aufitelung 
eines eigenen Gantidaten ab, und wird bei weſentlich gleichem 
politiſchen Programme, zumal auch Hr. Richter Über feine Stets 
lung zu Den allenfalls vorkommenden confeftlonellen Fragen eine 
genägende Erklärung abyab, mit der „entfhieden liberalen” Partei 
neben, Was die Pofition Icpterer befonders Rärft, find die dro- 
benden neuen Steuern, die Einſicht von der Infujflcieny des 
neuen Bundes, das ehemalige deutſche Bundesgebiet gegen das 
Ausland zu fbüßen, und der Verluſt weſentlicher garantirter 
Bolkerechte. .” Aus verfchiedenen turbgehends katheliſchen 
Städten Rbeinlands, fo aus Erefeld, wird die Aufftellung eines 
Fortſchritiscandidaten berichtet, Das in den „Köln Bi.“ vers 
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dffentlichte Programm des Capland Fleiſchhauer in ECutlirchen, 
deſſen einſtweiſige Candidatur von dort gemeldet wurde, lautet: 
Enetirchen, 2. Juli 1867. Mein lieber Freund! Mit Ber- 
ügemtbeile ih Dir anf Deine Anfrage wit, daß ic die von dem ent- 
[oicen liberalen Katholilen des Bergheimer Kreiſes mir angetragene 
en mich bereit ärt babe, um fo mehr, als ich 


anbidatur anzuue A 
bes hiefi« 


aud von vielen entichieden latholiſchen und liberalen Männern 

gen Krriſes wieberholt darum angegangen bin. . Mein Brogramm ıft 

ab den = —* Baden unjerer Bunbesvrrfajiung das Vrugramım der 
deut, r 

ab ten 

urn 


& rtei, der entihieben Liberalen unſeres erfien Reichs · 


: hanſes. 
und ber mit ihm ſtimmenden Rheinlaͤuder und Left 
phalen gefunden haben würden, jo werde ich, jo Bott will, auch jetzt mit 
benjeiben einig zuiammenitehen zu einer durchgreifenden Weform_ und 
Berttitun ‚ber leider Gele gewordenen Bundesverfaffung im Sinne 
Boltsfreibeit und der ım unerer prenkilcben Beriaffung verbrieiten 
Medıte. Mein Banner ift bad Banner des Rechts und ber freiheit! Des 
Bolles Recht und Freiheit in allen Fragen der imnern Bolitif zu wab- 
ren, Schub feiner bebrohfen und tbeilmeife ſchen fehr befhädigten Rechte, 
Siruy gegen Ueberbirbung in der Steuer und Militärirage u. f. w.; 
dad im den ragen ber’ äußeren Politik die eutſchiedene Hodhaltung von 
Recht umd echtigkeit im unſeren ——A— zu Mitteldeutſchland und 
De ich, —I8 — echt deutſches Zuſammenhalten aller Stämme 
unjere® großen Baterlandet, das ich nicht am Main mund an der Donau 
begrenzt twijten will, gegem weitlliden und öftlihen Deilitär » Ubſolutis · 
aus, Framzöfiiche und jlavijche Eroberungsluft. Das malte Gott.“ - 

65 mag nit um tereffant fein, das Breslauer Katholiken 
Programm entgegenjuhalten, und eine gewichtige Stimme, die 
der „Rölner Blätter”, über d.n Gegenfap zu hören, Das ge 
date Programm enthält folgende Auforderungen: 

1), Oppofitiom ‚gegen Beitrebungen, bie init dem Beftande uud ber 
gebeibliben Entwidlung, der conftitutionellen Monarchie Preußens utver- 
einbar jind, aber Anhänglicteit am das erbliche Kbnigthum in Preußen; 
2)-die Heicheverfaflung it ald Grunblage Norddeutſchlands anauertemuen; 
3) die Yeriplitterung Deutſchlauds ift anf dem Lege der Veriöhnung zu 
befeitigen; 4) bei der etwaigen Nevifion ber preubiſchen Berfaftung find 
die Grundredyte derielben und die Freiheiten ber Fatholtfchen Seine wicht 
preidzugeben; 5) in der inneren Bolitif darf der latholiſche Abgeorduete 
mit gutern Gewiſſen eine freibeittiche Eutwidlung unterftihen, welche feine 
wehldegrünbeten Rechte und Glaubhensgrundſatze verleiht, 

Welchem Berftinduig, bemerken tie „Kölnn. Blätter“, der 
Autor des Programms des Karboliihen Volkkvereins bei den 
„Goujervativ Gouvernementalen” begegnet, zigt nachſtehende 
Verdeutſchung, die 9. Brap, (Medastiur ter Bismard’ihen 
Nord, Allg.) tem befagten Programme in feiner Nummer vom 
7. Auguſt angedeigen lügt, Der Schwerpunet diffelben dürfte ſich 
iu der Aufiechterhaltung und möglichen Ausdehnung der Rechte 
der katholiſchen Kirche zu finten rein; das Programm läuft dar» 
auf binaus, daß fih der Wahleaudidat des katholiſchen Bolls— 
vereins tegferungsfrrundtich zeigen ſollie, ſoſern tie Regierung 
die kathorifchen Intereffen — nad der Auffaſſung des Volke 
Vereins — — und nur dann oppoſitionell, ſobald die Mer 
gierung jenen, Intereſſen, — nach der Auffafſung des Volls- 
vereins entgegeuttettete. „So“, ſchließen die „Köin. Bl.“, läßt 
das Programm, ſich allerdings cher deuten, als daß es in den 
Cap ſich zuſammenfaſſen läßt: „Gleiches Recht für Ale“ Wir 
murben feinem Bolkävertreter zu, für irgend eine auf Firdfihem 
Geblete in Ausfiht geftelte Gonceffion Der Staatsregierung ein 
ſtaatoburgerl ches Recht, auf das alle Preugen Anfprud haben, 
daran zu geben. Gegen eine ſolche einfeitige Interefien» Pott 
werten wir fort und fort protefliren. — Die Sanfımntd und 
Mipigung der Brätter, weiche fih in diefer Kritik bewährt, if 
anertchnensmwertb; wenn aber ein gleiches Gefühl der nbehag- 
lichkeit und des Inmurhs Jemanden anwandelt, der ſich erlauben 
darf, auf "dem preßfteien Boten eines Nidtpreußenthums zu 
fichen, fo fühlt Diefer ih gedrungen, den Anhängern jenes Pro, 
Framme bei der documentirten potitifhen Unreife etwa den „Pan— 
—** zu empfehlen. Auſchluß an den erwachenden Volls 
geiſt im. Norden iſt für uns die echte Arlehnurngspolitit. 


e die u ung beider mich am 





HR Deulſchland. 


ir Mi ‚12. Auguſt. Wenn die 'Yufammenkunft der 
Sriden Mongarchen für Deutſchland von heilſamer Wirkung mer 
den (cl, To könnte dieß nur dann geſchehen, wenn man mit der 
Birzangenbeit wölig abſchlöſſe und über ſolche Puncte zur Ginte 
ging gelangen könnte, wilde Deutſchland dauerhafſen Frieten zu 
fibern im Etande wären. Nicht nur Suddeutſchiand und Deſter⸗ 
zei, gang chen To Preußen. wüſſen das Ende jener traurigen 


Ptoriſorien berbeiwünfdben, welche jeden Tag einen neuen fbwereii 
Krieg beforgen laffen. Die Bildung einer ſüddeutſchen Gonfdr 
derarion gehört zu den Bedingungen des Prager ⸗Ftiedens, dieſe 
Bedingung wurde zur Berubigung Defterreits wie Fraulreichs 
in das Äriedensinftrument mitaufgeriommen, die Erfüllung der 
jeiben würde aber die Rube Europa’s und Deutihlands vielmehr 
verbürgen, .ald jene zahlreichen Palliativmittel, die man feit Jahr 
und Zay anwendet, Die Erfabrung bat gezeigt, daß Frankreich 
fih niemals dazu verftehen wird, ein Großpreußen anıuerfennen, 
welches das gefammte Deutfchland umfaßte; die practifche Bott 
tebrt, daß man mur dad Erreichbare auftreben jelle, Preußen 
bit mehr und Größeres erlangt, als fib Friedrich I, je hätte 
teänmen laſſen. Es bleibe dabei ftehen und dulde, dag fih Eüd- 
Deutihland zu einer dritten Machturuppe conftituire, Ga if 
dieß eine Bedingung des europäifhen Gteichgewitts, Die mar 
nicht, obne gang Deutſchland der Gefahr eines Bernihtungs- 
Kampfes ansinjehen, verlegen Darf. 

A München, 14. Aug. Für den Aufenthalt in Auges 
burg murde dem Kaifer und der RKaiferin von Fraufreich die 
Appartements in dem fal. Schlefle dafelbft zur Verfügung geſtellt, 
aber erft biß morgen fiebt man der Nachricht entgegen, ob bie 
faiferlihen Majeftäten von dieſem Anerbieten Gebraud machen 
werben, Se. Waj. der König wird fi zum Empfang des Kaiſer⸗ 
paares am Samſtag nah Augsburg begeben und II: MM. dann 
am Sonntag bis München beyleiten. Ge, Maj. der König Haben 
allerhöchſtihten Oberceremonienmeiſter, Frhru. v. Mod, beauftragt, 
den Kaiſer und die Kaiſerin der Franzoſen an der 2 venze 
im Um zu empfargen und böcftdiefeiben bis mach Salzburg gu 
begleiten. — 

+ München, 14 Nur. An den biesjihıigen großen 
Teuppenübungen aur dem Lechfelde werden auch wäürtrembergifche ” 
Beneralftabsofficiere Theil nehmen. — In der bayer. Armee fol 
um mehr auch das Baumwollentuch zu Hemden und Unterhofen 
eingeführt und follen -Diefelben nad franzöſtſchem Muſter 
gefertigt werden. — Die Brofhüre: „Die bayer,  Bureaufratie 
und die Jeſuiten in Regensbutg“ iſt heute im allen bieflgen 
Buchhandlungen conflseirt worden. — Die Raiferim- Mutter von 
Defterreich iſt gelern Nachts bier eingetroffen und im „Bayer, 
Hof” abgeſtiegen. Sie ift zum Beſuch der Herjoglihen ‚Familie 
nad Poſſenhofen gereist, 

Die Berbeiligung an dem mächftens in Münden ftattfindenden 
deutſchen Juriſtentag wird eine ſehr zablreiche werden, naenmich 
von Seite Defterreihs. Die öfterreihifhe Regierung har näm⸗ 
lich allen betr, Beamten für den Fall der Theilnahme an dirfer 
Berfammlung ohne Ausnahme Urlaub ertheilt. 

Wie man vernimmt, jol der Landtag im der zweiten Hälfte 
des Geptembers zuſammentreten. — Ge, Maj. der König bat 
den Abgebrannten von Schönfee 1000 fL, denen von Könige 
bofen 600 fl. aufließen laffen. 

Münden, 13. Aug. Gemäß böchfter Entichliefung bed l. Gtaatt- 
miniſteriums bes Handeld uud der öffentlichen Arbeiten vom 2, do. haben 
in den. bisherigen Borfhriften fiber bie Behandlung der Poste restante- 
Briefe nachfolgende Aeudtrungen einzufreten: 1) Die Verpflichtung ber 
Voftauftalten, die mit ber Bezeichnung „poste resinnte* —— rieſe 
bei ihrer Antuuft am Abgabeort in ein beſonderes Vormerkbuch ei ar 
gen und nur gegen ——— — — ſctzterem am bie Hein 
abzugeben, wirb nur auf recommandirte Briefe biefer Art beſchräult. 2) Die 
bidher neftättete Lager · und Einſchreibgebuhr von 4 fr. für jeben ar 

abe gelangenden Poste restsnte-Brief wird aufgehoben und darf biefelbe 
ünftig weder bei der Abgabe recommandirter, mod) ‚bei der Ab wicht 
recommanbirte Poste restaute- Briefe zur Einhebumg gebracht werden. Bor- 
bezeichnete Aenberungen haben mit dem 15. Mugnft 1.33. in Wirkfamfeit 
w treten und fich auch auf jeme Briefe zu eritreden, melde am. biejem 

ermine mod aus eimer früheren Aufgabezeit bei bem en ri 

baabe vorliegen. Zum Bollguge dieſer minifteriellen Eutſchüehung hat 
die Seneraldirection der fgl. Verkehrsauftalten bereits die näheren Anorb- 
nungen erlaflen. ( Abdztg.) 

Stuttgart, 13. Aug. Nachdem der König genehmigt hat, 
taß auch kei den Meiterregimentern das preußiſche Egercierregle- 
ment eingefügrt werde, find heute fünf Cavallerieofficiere in preu ⸗ 
fifhe Barnifonen abgegangen, um das dortige Egercierreglenient 
zu erlernen. (WB. St.) 

Mainz, 12. Aug. Geftern fand bier eine Bonferenz von 

! Deimo’raten aus Heffer, Raſſau und Frankfurt flatt, um eine 
' feflere umd turdpareifendere Organifation der Bolföpartei in Sũd · 
deusfpland und Sachſen perbeigufähren, Die Beratfungm hat 
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ten mehr einen proviforifchen Chärseter umd fell demnächſt eine 
Berfanimtung berufen werben, zu der Einladungen in größerem 
Umfang ergehen. As Hanptbeireben der Partei wurde die Be 
Pümpfung der gothaifchen Elique —— Franf. 3.) 

Geftern Abend gegen 10 Uhr fand auf der Holzgaſſe zwi ⸗ 
fen preußifchen Militärs und Eiviliften eine Schlägerei flatt, 
wobei blanke Eeitengewehre wieder ihre Rolle ſpielten. . 

bed, 14. Aug. Im gemeinfamer Sitzung baben bie 

Commiſſlonen des Eenats und der Bürgerfhaft ıhre Berathung 

über die Zolfrage beendet, und mit allen gegen eine Stimme 
den Anflug an den Zollverein empfohlen. (9. 3.) 

= Berlin, 13. Aug. An der Eonfereny der in Würzburg 
am 21. und 22. d. M. tagenden Bevollmächtigten der deutſchen 

Ifövereine zur Pflege ber im Felde verwundeten und erfranften 
Ban wird greußifgerfeite der Generalarzt Prof. Dr. dv. Langen- 
bet theilnehmen. — Der König wird Ende der Woche von Ems 
nad Eafjel reifen und dann nah Babelsberg zurüdtchren. — In 
Hamburg farb am 10. Aug. ter kaufmänniſche Senator Kriedr. 
de Chapeaurouge, Mitglied der hochgeachten Handelsfirma 
J. H. und Ad. de Chapeaurouge. — Es ift richten, daß ber 
Miniſter des Innern Vertrauensmänner aus Hejien, Naffau und 
Frankfurt anhören will, fotald diefes Verfahren die Zuſtimmung 
des Königs erhalten haben wird, Vielleicht werden die begüg- 
lihen Bertrauensmänner in ihren Zandesthrilen ſelbſt zufommen- 
treten, von ihrer Berufung nah Berlin aber Umgang genommen 
werben, 

Berlin, 14. Aug. Die „Prov.-Eorr.” meldet: Der Bun 
besrath wird ein Gefep über die Amtsbejugnifie der Bundercons 
fulate, ein Bundespaßgefeg und ein Geſetz über die Freizügig« 
feit vorbereiten. Die Reichſtagawahlen werten crit nab dem 

"27. Aug. ſtatifinden. Eine Berorbnung wegen Bildung einer 
BProvincialvertretung in der Pring Hannover ſieht / bevor. 

» Aus Köln fhreibt man dem „MR. 3.”, daß der Erzbiſchof 
Graf Ledochomwsti) von Gneſen und der Biihof Dr. v. d. Mar— 
wis von Eulm im Hinblick auf die bivorfichenden Wahlen ihre 
Geiftliden ermahnt haben, fein Mandat zum Lands» oder Reiche: 
tage anzunehmen. Andere Biihöfe haben bereits äbnlihe Ehrei- 
ben erlaffen, und in den jüngſten Zagen erlick aub der Gr 
bifhof Dr. Melchers von Köin ein dahinzielendes Ausſchreiben 
an feinen Klerus. Die Ausübung des Wahlrechts ift jetodh den 
Geiſtlichen freigeſtellt (Wie werten fih die Freimanrer freuen, 
wenn fie Solches hören! Das ift es ja eben, was fie und alle 
ihnen geiftesverwandte Parteien lingft erfehnen und erfiteben: 
Ginfhliegung in die Sarriftei und Mundtodtmachung des Klerus 
in allen Gebieten des öffentlichen Lebens, dem fih heute Nie 
mand mehr entziehen fann, menn er ſich und die Intereffen, die 
es zu vertreten bat, micht einflußlos machen laffen will.) 


Ausland. 


BPefth, 13. Aug. In der Antwort auf die Begrüfungs 
anfprade der Deputation des Baranpaer Honvedvereins drüdte 
Perrzel fein Bedauern über die irrige publicirte Mittbeitung aus, 
als hätte er im einer feiner Meden gefagt: er fei gefommen, um 
1849 fortzufeßen; er babe geſagt: er werde ſich der Entwicklung 
bes durch die 1849 49er Ereigniſſe unterbrochenen conftitutionellen 
Lebens widmen. (W. Pr.) 

openhagen, 13. Aug. Ablmann, Krüger und mebrere 
Notdſchleswiger haben an dem Banfert zu Klampenborg theil 
genommen. Hal begrüßte die Gäfte. Der ehemalige Finanz 
minifter David brachte ein Hoch auf den Kaiſer Rapoleon aus, 
das mit lautem Zuruf erwiedert wurde. 
wieberte mit einem God auf Dänemarf, den alten Verbündeten 
Sranfreibs, Gordbiale Stimmung. (A. 8.) 

8 Brüſſel, 9. Aug. Es fommt nicht felten vor, daß geift- 
und talentvolle Jünglinge durch irgend ein Unglüd, durd Krank; 
beit, Dermögensverlufte und andere Fatalitäten an der Bortfegung 
und Vollendung ihrer oft glücklich begonnenen Studien gehindert 
werden, und bie —— lehrt, daß gerade ſolche am eheſten 
dem Verderbniſſe der elt ausgeſehzt ſind. Bis jetzt gab es noch 
fein Juſtitut, das derlei Unglücklichen eine hilfreiche Hand leiftet 
uud fie des Gefahr des Untergangs entreist, Um fo giückicher 


Morin and Paris ers | 


fühle ich mich, Ihnen anzeigen zu können, daß ber gelchrie Abbe 
Bodjon, im welchem feit Jahren die Jugend immer einen fibern 
und lichen Führer gefunden, in Gemeinfhaft wit zwei talentuollen 
Männern, den HH. Dr. Houtain, Rector der Induſtrieſchule im 
Luttich, und Tychon, Berfaffer mehrerer hochgeſchätzter und in 
vielen Gollegen eingeführter Geſchichiswerke, und unter Beiziehung 
von Speciat-Profefjoren diefe Küde im Unterrichtsweſen eben audr 
zufüllen im Begriffe if. Dieſes Inſtitut befaßt fih ſohin mit 
der Vorbereitung zurüdgeblichener Schüler theils zur ma tie 
Hin Erlangung der Schlußzeugniſſe, theild zur Einf 

feiben in die Vorbereitungsihulen für Rümfte, Manufaciuren, 
Minen, für die Mititär- und die Civilbaufachſchule. Der Mitte 
Detober eröffnet werdende Vorbercitungscurs if zunächſt für junge 
Leute beflimmt, die nur Privatftudien genofien oter aus maus 
herlei Gründen in den mittleren Unterrichtsanftalten feinen voll 
fländigen Eurfus der Humanitäts- oder profeffionellen Stubten 
vollender haben. Der Director wird einen facultativen Eurfus 
für Philoſophie und Lireratur geben, 

Dir Amferdamer „Tijd“ meldet: dag vom 18. bis 28. Aup, 
in Anfterdam ein internationaler Gongreß proteſtantiſcher Geift- 
licher und Laien aus Belgien, der Schweis, England, Franfreic, 
Deutfhland, America, Schweten u. f. w. ftatffiuden werte. Als 
bedeutente Namen fijuriren umter den Theilnehmern die bet 
HH.: Betbman-Holweg, Guizot, Lord Schaftesbury, Wichern, 
Gobet, Biſchof von Jeruſalem u. A. — Hr. Thoniſſen, Profeſſot 
an der katheliſchen Uniberſttät Löwen, erhielt von Sr. Majeſtät 
dem Könige von Portugal das Ritterkreug des Chriſtusordens. 
— Am 7. ds. um halb 12 Uhr fand im Beifein der ganzen 
fönigl. Familie in tiefſter Trauer, der Staatöminifter, des ger 
ſammten biplomattfhen Gorps, ter Beamten aller Grade, ter 
Gemeindebehörden von Brüffel und ciner ungeheuern Vollämenge, 
der Zrauergottesdiend für den Kaifer Marimiiian von Merico 
ftatt, Ge. Eminenz, der Earbinal-Ergbifhof mar kurz vorher in 
Begleitung feines Öencralvicars Lauwers von Medein gefommen 
und befand fih in der Mibe der Minifter im Chor der zu Liefer 
Beier mit großem Koſtenaufwande decorirten Kirche. Außerdem 
bemerfte man-cinen zahlreihen Klerus, und an defien Spitze den 
Migr. Walter Steins, Erzbifhof von Bosra, apoftolifchen Dicar 
von Calcutta. 

Rom, 12. Aug. Cardinal Altieri it am der Cholera 
geſtoörben. (Pr.) 

> Florenz, 10. Auguft. Die von unfern Gnragirten in 
dem Jncidenzfalle Dumont unternommene Kampagne ift nicht zu 
ihren Gunften ausgefallen. Wenn man den Imdiscretionen ger 
wiſſer Bureaug Glauben ſchenken darf, fo wird Herr Nigra auf 
feinen früßeren Poften zurückkehren, ter Gonfeil» Präfldent feine 
Bamilien-Rancine höheren Anforderungen des Staates zum Opfer 
bringen und Dictor Emanuel für den Moment darauf verzichten 
müffen, das Capitol zu befteigen. Zu feines Zeit war die En⸗ 
tente Franfreihs mit dem römiſchen Hofe intimer und vollftän 
diger, als fie heute iſt. Zeitlich noch bing man Garibaldi einen 

aufforb an und bat ihn inftändig, ſich ruhig zu verhalten — 
und ber gelchrige Schüler gewiffer Herren in lorenz gehordte 
augenbliclich. Man wußte, daß Garibaldi im Befipe einer bes 
deutenden Summe Geldes war; die dienflbaren Geiſter fprengten 
das Gerücht aus, daſſelbe fomme aus England, ällein mehr und 
mebr glaubt man bier die Quelle jener Subvention eher an den 
Ufern der Epree (9), als an jenen der Themfe ſuchen zu follen. 
Auh ih Habe meine Gründe, ebenſo zu benfen, ja fogar zit 
glauben, daß, wenn die Polizei an gewiſſen Orten Nachſuchungen 
vornehmen wollte, mit leichter Mühe auch ein kleiner Vorrath 
preußifcher Waffen gefunden werben fönnte (9). Die Hoffnung 
unferer Demagogen beruht jeht befonders auf der Eventualität 
eines zwiſchen Frantreig und Preußen ausbredenden Krieges, 
der ihnen freie Hand geftatten fol. 

Aus Palermo geben ſehr bebanerliche Nachrichten über den 
dortigen @efundbeitszuftand ein, Viele Gholerafterbefälle bleiben 
unbefannt, meil bie Bewohner ihre Angehörigen heimiih in den 
Häufern beerdigen, um nicht nad gemsachter Derlaration ben 
Schmerz zu haben, die Leichen entfernt gu ſehen, ebe fie 24 bis 
43 Stunden auegeftelt waren Der „Gazzette di Torino“ 
zuſolge lamen am 8. Aug. in Palermo 319 Gpelerafälle md 
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daruntet 164 Todetfälle wor. Verſchiedene Santärs » Officiere 
der Armee hatten Befehl erhalten, fih ſoſott dorthin zu begeben. 
Ein dem „Pungelo” vom 12ten zugebendes Zeiegramm meldet, 
dab innerhalb 24 Stunden 500 Ghoterafälle vorgelommen waren. 
Die Verzweiflung hatte ihren Gipfelpumet erreicht. 

+ Maris, 12. Aug. Der „Monitenr” publicirte das 
Programm für die Fefttichkeiten des 15. Auguſt. Es iſt daſſelbe, 
inte in ten Vorjahren; nur iſt der Drt für das bengaliſche Feuer 
dieſes Jahr auf den Zrinmphbogen del’ Etoile beichränft, um 
einer Wiederkehr der Gataftropbe bei der Concordi brücke vorn 
beugen. — Der „Monde“ dementint die auch im die Poftzeitung 
übergegangene neuliche Correfpondenz aus New» Mork ven der 
Ermordung des Mfır. Lamp, Bifbofs von Santa Re und ſei— 
tier Benoffen. Er fhreibt: „Wir find fo glüdiich, durch eine 
aus guter Quelle geflofiene befondere Mitiherlung zu vernehmen, 
daß ri fhmerziihe Creigniß wicht fattgefunden bat. Rods 
rihten, die ſechs Tage nah dem vom „New Mork Herald“ ges 
brachten Alarınberihte abgegangen waren, erlauben uns zu wer 
fihern, daß Migr. Lamp und die Miffionäre von Seite ter 
Indianer keineswegs zum Object eines Angriffs gemacht wurden; 
wir müſſen im Gegentheil nah den uns zugefommeren Informa 
tionen glauben, daß der ehrwürdige Biihof und fine Reſege⸗ 
fißrten grüdlih am Orte ibrer Beftimmmng angel ngt find." — 
Der Brief des hochwürd. Bifhofs von Orleans über die „gegen 
wärtige Gefahr des heil. Stubis” ift ald Brodüre um den Preis 
von 30 Gentimes erfhienen und findet rafhen Abſatz Die 
liberale Preffe wagt ſich nicht mehr am dem muthigen und ſchnei- 
digen Prälaten. 

5 Paris, 13. Auguſt. Wie die Abendblitter melden, if 
der König der Hellenen beute Morgens in Paris angefommen 
Er reist imcognito und mird dem Kaiſer im Lager von Eba'ond 
einen Beſuch abftatten. — Der Kaifer und die Kaiſerin werden, 
wie die „France“ meldet, den 17. Morgens nah Salıburg ab- 
reifen und um 12 /, Uhr Nachts in Mugsburg anfemmen, mo 
fie übernachten werden. Am 18. um 11 Uhr Vormittags werden 
file wieder weiter reifen und gegen 5 Uhr in Salzburg eintreffen. 
Während der Abweſenheit feiner Eltern wird ber kaiſerl. Prinz 
im Lager von Ghafons bleiben. — Die „France” Hält es aus 
mehreren Urfachen für unwahrſcheinſich, daß eine Zufammenfunft 
des Kaiſers mit dem König von Preußen in Coblenz bei Gele. 
genheit der Rüdteife von Salzburg ftattfinden wird. — Der 
„Gtendard” fehreibt von einem brillanten Manöver, das am ver 
floffenen Montag (12.) im Lager von Ehatons unter den Augen 
des Kaiſers ftaligeſunden hat. Es wurde der Ucherfall eines 

ofen Proviantzugs vorgeftellt. Die Angreifenden waren fimmt- 
Ir mit GChaffepotgewehren bewaffnet. Zum Schluffe führten 12 
Schmadronen eine gewaltige Attaque aus, Prinz Humbert wohnte 
dem militärifden Schaufpiele bei. Die Hipe war bedeutend, und 
Sieger wie Beflegte ließen ſich ben Wein trefflich ſchmecken, den 
ihnen der Kaiſer nad beentigter Schlacht vorſetzen ließ. 

St. Petersburg. Der bereits erwähnte laiſerliche Ufas, 
betreffend bie Regelung des Verhältniſſes der römiſch ⸗katholiſchen 
Kirche Rußland's zum päpſtlichen Stuhl, lautet nah tem im 
„Dyiennit Wars.“ Bee Dry: —— 
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anlegen, und beauftragt den Vorſtheudett des Collegiuind, die betreffende 
Vorſtelluug ‚auf bem geeigneten Bege an den Wapft zu richten. 3) Nach 
Empfang der Eutſcheidung des Bapftes, welchen Aharakter diefe auch 
baben mag, find alle von demfelben erhaltenen Bullen, Aufforderungen, 
Grmahnnngen uud überhaupt alle Doinmente und Papiere, fie mögen 
einen Namen haben, welchen fie wollen, vom Vorigemden bes Gollegiumd 
ohue Verzug und vor ber Funbachung ober andermeitigen Verfügung zum 
Zme ihrer Unsführung im Original dem’ Mintfter des Junern vorzns 
legen, ber, vachdem er ſich überzeugt, daß diefe Documente nichts enthalten, 
was gegen die. Staatögefee und bie geheiligten Rechte und Vrärogatipe 
der höhften unumfchränften Gewalt veritößt, die Sache Bebufs ihren Er 
ledigung dem vorgefchriebenen Geihäftegange übermeist, 4) Die in ben 
voribraben Artikeln feſtgeſtellte Ordnung iſt and ju beobachten, wenn 
es ich darum haudelt, für Perſonen, welche von ber höchſten Siaatsbde ⸗ 
börde zur Würde bes lörgbiichofs, Metropoliten und eines Ditceſandiſchofs 
beftimmut find, bie canuſche Betätigung Seitens de& fteß, fo wie für 
den Expbiichof, die Biichöie und Didcefan-Berweler aller Art die päpft 
fibe Annie zur Bermaltung ihrer Didcefen zu erwirkem: Di 

Didcelan Oberbäupter: haben in derielben Ordnunug die Beitätigung. ber 
zur Würbe von ge age beitimmten Verfonen zu erwirfen, 
5) Keine Documente, Bullen, keinerlei Beſchluſſe und Erlaffe des röwiidgen 
Vapites und deſſen Negierumg baben inmerbalb des ruffifchen Meichee, mit 
Eimihlup des Königreichs Volen, Gfegesfraft, wenn fie nicht, auf. bem 
oben angezeigten Wege erhalten und nicht vorher dem Minijier bes Im 
nern vorgelegt find. 6) Im Falle ber Nichtadhtung mb Ueberteetung der 
obigen’ Beftitimungen find, abpelehen daven, daß bie auf a 
Wege aus Rom erhaltenen Enticheidungen für ungiltig erflärt: werden, 
diejenigen Berfonen; welche ſich der Unterhaltung won inbungen mit 
dem römücden Papjt ober beiien Regierung anf, einem; andern al8 bem 
bier borgeldhriebenen Wege ſchuldig machen, ſowie diejenigen Verlonen, 
melde, macdent fie auf singelegfichem Wege vom römiicben Papit, deſſen 
Negierumg oder down im Auslande ſich anfbaltenben Geiftlichen ; irgend 
melde Bullen, Documents, Anforderungen, Ermahnungen und Grlaffe 
erhalten haben, bielelben wicht iofert und vor ibrer Funbmacring ober 
Ausführung bem beireffenden Gouverneur ober dem Minifter des ern 
vorlegen, von den Gerichten ober auf dem Berwaltungewege anf Gruud 
des darüber beftehenben efches zur Beftrafung zu aichen.“ 

Duyh dien Uns ft die geiftiiche Verbindung der polnt- 
ſchen Katholiken mit dem päpftihen Stuble mit Einem Fedırzug 
durchſchnitten, und die völlige Lostrennung von Rom angebahnt, 

en Mork, 1. Aug. ine Botſchaft des Präfldenten Johne 
fon fordert die Unionsbehörden zur Wachſamleit auf, um jede 
Verlegung der Rıutralität durch Flibuſtier zu verhindern, (Wohl 


mit Rüdiiht auf die projectirten Freiſchaarenzüge nach Megico.) 


Württembergifche Briefe. 
(Fortſehung nub Schluß.) 

5 Aus Württemberg. Der auf einmal eingetretene 
Stillſtand in der „Annäherungspolitik“ Wuürttemberg's will 
unferer preußifdhen re nicht ganz gebeuer vorfommen. Schon 
vor der Reife des Königs Karl nah Paris gingen ganz meik⸗ 
würdige Gerüchte über allerlei Vorgänge am —9 Bemerft 
wurde befonders die Zeitungsnadhriht: der großdeutſch gefinnte 
ehemal. Minifter, Hr. v. Neurith, fei von der Königin nad 
Briedeihshafen zur Aufwartung befhieden worden, Nun if aber 
gerade Hr. » Neurath mir dem ehemaligen Minifterpräfldenten 
Hrn, v. Linden Hauptyegner der Varnbüler'ſchen Politt; es war 
jomit jedenfalls die Auslegung erlaubt: Hr. v. N:urath ſei noch 
immer persona grala am De. 

Der demonjtrative Befſchluß Des deutſchen Schüpendtndes : 
das nachſte Schüpenfeit in der alten deutfhen Kalſerſtadt Wien 
abzuhalten; die fib mehrenden Anzeichen von der Wiedererftarfung 
Defterreihs fonnten auch in unferen höheren Regionen nicht ohne 
Eindrud bleiben Dazu fain die glänzende Aufnahme des Königs 
in Paris, zu derfeiben Zeit, ald Preußen gerade wieder das 
Nep ausgeworfen hatte, um in der friedlich ausſehenden Poft- 
uniform die jiiddeutfchen Staatsienfer wieder einen Schritt weitet 
in's preußiite Fahrwaſſer zu drängen. Da kam die Nachticht 
des Pariier „Dem, dipl.": der König von En babe 
in Baris beftimmt erklärt, daß die Eirichtung des deuiſchen 
AZuliparlaments die äußerſte Grenze der Goncef 
flonen an Preußen bezeihne, und dab, wenn dieſes weiter 
geben wolle, es einem entſchiedenen Widerdand begegnen würde. 

» AU’ dies war gang dazu augeihan, ben Muth unferer im 
Kampje gegen die Derpreußung bed Landes mit feſter Conſequent 
ausbarrenden unabhängigen Bollepreſſe zu beben, noch basn 
Angefichts ter Thatſache, daß auch das württembergiſche 
Bollk in feiner meitaus ‚überwiegenden Mehrheit keineswego nad 
der preußiihen Einheitsglüdjetigk:it. Gelüfe hat, 

Die Jmitiarive Prrußens in der Tabalſteuer / und Doſt⸗ 
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frage Sat nun doch dem „Auere in servitium®, wie der „Ber 
obachter“ draftifh die fog. preußiiche Annäberungspotitif gewiſſer 
fübbeut der Stautsmiuner bezeichnete, einen Stilftand gebracht. 
„Das war, meint das „Deutihe Volleblait“, endlih doch auch 
den Herren Diniftern Hobenlobe und Barnbüler offenbar 
zu viel. Auch als oberfier Leiter der VBerfehrdanftalten mebdiarifi t 
zu werden, dagegen ſträubte fi Das mit Recht auf feine Ler- 
dienſte um Entwicklung unferes Eiſenbahn und Poſtweſend ſtolze 
Selbſtbewußtſein des Chers der württembergiſchen Verkthrkan⸗- 
ſtalten. Preußen wird ſich jedoch, wenn auch fein erſtet Anlauf 
mißglückt it, nicht abhalten laſſen, einem zweiten Verſuch zu 
machen, das deutfche Poftweien unter feine Oberleitung zu bringen. 
Darum fragen mir, jagt das „Deutſche Wolfsblatı”, „ob der 
Widerſtand ter Herren Hohenlobe und Barubüler eine Bauie 
oder eine Umkehr beteuter? Hoffen,wir eine Umkehr!” Bis 
jept iſt zwar von offlcieller und officiöſer Seite der Frage res 
„Deutſchen Volköblatis“ gegenüber altum silenlium beobachtet 
worden; indeſſen darf man ſich hier wohl mit dem befanuten 
Spruche getröfter fein laſſen: „feine Autwort ift aud eine Ants 
wort!" Mögen wir nun „Stillſtand oder Umkehr“ für die Potitit 
Württembergs notificiren, conſtant ſcheint Allem nad wenigitend 
dies zu fein, dag man fih bei Hof allmälig des propheriib ger 
mordenen Ausſpruchs des verewigten König Wilhelm's wieder 
erinnern. möchte, dag überhaupt die fih fleigernden Prätenflonen 
des preußiichen Nimmerjarts Jedem nachgerade die Augen öffnen 
Fönnen, wohin mir auf tiefem Weg der „Eonceffionen" treiben 
werten. Daher iſt auch Die Nachricht jewes Parifes Blattes 
keinesiwegs. fo unwahrſcheiulich, ſtimmt jedenfals mit den Volks 
wũnſchen, ohne jedoch „moraliie Eroberungen” ſtatt für Preußen 
num für’dad frarzöfifbe Kaiferreich damit machen gu können, da 
der MWürttemberger feinedmegs franzöſiſch werden will, ebenfo» 
wenig aber preußiſch, fondern „Dentſchland über Alles” hält, am 
das er feinen politifchen Glauben trop der Zündmadelpotitif des 
Eotporalftaats noch nicht verlieren will, 

Welch' ſchönen Profit Preußen aus unferem Poſtwelen in 
feine Taſchen befüme, mag daraus entnommen werden, daf nad 
einer amttichen Berechnung bios im den 3 erften Monaten diefes 
Zabres die württembergiihe BPoftverwaltung über 
4,200,000 Briefe (über 440,000 mehr ats in der gleichen Zeit 
bed Jahres 1866), - ferner über 3,842,000 Zeitungen (mehr 
354,141), über 533,000 Krengbandfendungen (mehr 92,000) und 
über. 37,000 Waaren · Probeſendungen (mehr 10,206) befärtert bat. 

In Sachen der Tabafsfteuer-rage haben, wie früher 
fhon tie Zabaffıbricanten, fo auch die Gizarrenarbeiter am 
19. Anti in Stuttgart eine Verſammlung gehalten; bezeichnend 
für die Stimmung war es, daß dazu extra der Redacteut des 
Beobachterz“, Karl Mayer, welcher befanntlich von der preuß. 
Geſandtſchaft wegen „Majeflitebelcitigung” und anderer gegen 
Preußen verſchuldeten Vergehen mit euer Criminalllage bedacht 
worten if, eingeladen war. Der in Eiſenach ſtattfindende Eon 
greß der Gigarrenarbeiter wird auch aus Württemberg 
befhidt werden. Uebrigens iſt in dieſer Frage feitens der Mer 
gierung eine ‚auffuleude Zurüdgattung bemerfbar, was wehl mit 
Anderem im Zufammenhang, ſteht. 





Lolales und Provinziclles, 


w. Augsburg, 13. Hug: Heute ging im ber Juftitutetirche ber 
Engliſchen Fränlein“ eine erbebende Feier vor ſich. Nämlich Fräulein 
Urfule Napner (geboten su Augeburg 18. September 170) legte ihre 


Mjahr. Jubel · Profeũ ab; zugleich fand bie Einfleidung mehrerer Ganbibatinen, 


Sowie Profehablegung mehrerer Novizinuen ftatt. Se. biihöfl, Guaden 
vollzogen unter Aſſiſtenz Er. Hochw. des Hrn. Dombecans Stabler 
dieſe dreifache Feier ‘in eigener Verſon und bielteh eine rührende Mebe. 


Schade ; dah der Raum der Kirche die Zabl der Umdbächtigen, welche ſich 


an bem erbebenben Acte erbanen wollten, nicht faflen fommte. - 
Münden, 12. Hug. Im Fol. Regierumgsgebäube dabier wurde in 
der Abtheiluug der Kammer des Junern nor einigen Monaten eine Reihe 
von galvaniihen Glodenſignalen an bie Stelle der alten nubrauchbaren 
Glodenzugt gebracht. Die Einrichtung, welche von der phyſilaliſchen Un- 
Malt des Privathocenten Dr, Garl dahier beſorgt wurde, hat ſich bieher 
vorzüglich bewährt uub wir unen blos ben Munich ausſprechen, bafı 


Diele Eiumrichtung, die für dffeullicht Gebäude, Babriten, Hotels und ſelbſt 


für Meirtere Gtabliffements fo viele Bortbeile gewährt, weitere Verbreitung 
finden möchte. (B. 3.) f 

Münden, 18, Uug. Bei deu jüngft im kgl. Gadetencorps ſtatige · 
habten Prüfungen wurde mit größerer Strenge als bigher verfahren. Sa 
muß in Folge defien eine große Auzabl von Zöglingen ber V. Claſſe re 
petiren, während einige Nepetenten biefer Claſſe das Gabetencorps zu 
verlaffen haben, — Die im biefigen Staatöbahnbeje neu anfjuführenden 
Beheig · und Focomotiv Gebäude find auf 75,000 |. veranfhlagt unh wer- 
dem bit 18. ds. im Accord gegeben. — Vom Stabtbananıt wird bezüglich 
einer Verbindung der Baver» mit der Salzſtraße bad Gutachten abgege- 
ben, bafı die Niveamverhältniffe einem Tunnelbau abfolut entgegen find 
und daber nichts übrig bleibt, als auf die Weberbrüdung in der Salp 
firafie eingehen. Hr. Magiftrattrath Seit! erflärte ſich entfchieden ger 
arın biefes Project und verlangte, ba das Urthell des Stadtbauamtes ein 
einfeitiges fei, eıne eigene Commiſſion bieftir, Tas Eollegium lehme aber 
biefen Antrag mit 9 gegen 9 Stimmen ab und bevorwortet jeht den Briie 
denban bei dem Collegium der Gemeindebenollmächtigten. — Der Ma- 
aiſtrat beſchließt die Anſchaffung von drei Kehrmaſchinen, wie folde be 
reits in Paris im Gebraud find und einen welentlichen Fortſchritt im ber 
Neinlichteit der Strafen bilden, deren Koſten fib anf 3780 fl. belanfen, 
Da aber diefer Ausgabspoſten micht im (tat eingefett ift, fo geht biefer 
Beſchluß an das Gemeinde-Eollegium binfber. — An Schulbücern fit 
arme Stinder wurden bener 3560 fl, verausgabt, um 500 fl, mehr gegen 
das Vorjahr. 

Münden, 13. Auguſt. Bis zum 23. b. Mis. wird das erfie Ur 
tilferie-Regiment nach dem für dieſes Jahr beendigten Schieftcurfe vom 
Lechfelde wieder in feine Barnifon einrüden, jedoch mit Zurücklafſuug von 
drei 4-Pfünder Felbbatterien — der erften, weiten umd dritten — welcht 
dazu beitimmt find, die größeren Uebungen auf dem Lechfelde und in 
Schwaben mitzumaren. (Abdatg.) 

Die Rechuung ber Stadtgemeinde Münden entziffert pro 186566 
eine Einnahme von 2,584,587 fl., eine Ausgabe von 2,474,835 fl.. demnach 
einen Hetinreft vom 110,308 fl. Das Gemeindevermögen beträgt 4,522,086 fl, 
die Gemeindeſchulden 5,958,838 fl. 

N Bon der Baar. (Gingefaudt.) Ein k. Bezirksanut bat am fänumt 
liche Bfarrämter eine „Befanntmahung” gerichtet, worin beflagt wird, ba 
wande HO. Plarrer ihre Pfarreien verlaflen und Reifen unteruehmen, 
ohne dem Bezirksamte die vorfchriftsmäßige Anzeige zu mahen. „Sole 
auf bie Geſchaftsbehandlung nachtheilig einwirkeuden Unterlaffungen,“ heißt 
es dann fchliejitich, „müffen im Zukunft zur höheren Keuniniß gebradt 
werben.” — Dieje Belanntmahung mun zu eigentbiämlichen Gedaulen 
veranfajlen. Belauntlih kaum man heute ım drei unb vier Tagen eine 
Reife machen, eine Zeitdauer, binnen welder eine unterlaffene Anzeige doch 
ſchwerlich uachtheilig auf die, Gefhäftsbehaudlung einwirken wird. Nah 
der einfhlägigen Verordnung von 1339 ſteht bei den Piarrern deu Fird- 
lichen Obern die Beſugniß der Urlanbsbewilligung zu, und haben die 
Piarrer vor Antritt des Urlaubs dies deu Diftrict&poligeibebörben zur An 
zeige zu bringen. Das will doch fagen; Im Falle, wo ein Urlaub nothe 
wenbig ift, ift der erhaltene Urlaub dem F. Bezirlsamte anzuzeigen. Sit 
aber für eine Abweſeuheit von 1-6 Tage ein Urlaub nethwendig, fomit 
eine Auzeige beim F, Bezirfdamt gebeten? Ich müßte nicht; ich weiß nur 
baf für eine Abweſenheit bi? anf 6 Tagen Azerge beim bifchöfl. Decanat 
genügt und nur fir längere Abweſenheit Urlaufr beim bodiw, bifhöflichen 
Orbinariat zu erholen und fohin Anzeige beim 1. Besirksamt geboten’ ift. 
Uber auch geſetzt dem Fall, diefe Debuctien wäre irrig, fo ficht diefe Be— 
kanntmahnng einer wenig rüdfichttvollen Dieciplinareinichreitung gegen 
die Piarrer ſehr ähnlih. Ob ein ſolches Verfahren in Einklang fiche mit 
Urt. 14 des Coucordats, bezweifle ich ſehr. Im diefem Artifel beikties: 
Se. 8. Moseftät werden verfügen, daß ihnen (dem Dienern der Nefigion) 
von allen Obrigkeiten bei jeder Belegenbeit mit befonderer Achtung und 
der ihrem Stand gebührenden Art begegnet werde.” 

K. Bon ber Mintel, 12. Ang. Das Benfionat ber engliſchen Fräu- 
Tein zu Mindelheim, welches feit 1. Oct. 1866 nad Klofter-Wald bei 
Ditobenren verlegt wurbe, hielt am 5. Auguſt dafeldft feine erfte Jahres · 
Schlußprufung. Der feientivifche Unterricht, gepflegt mmd ertheilt von 
den lüchtigſten Lehrerinnen des Inſtitutts, befriedigte allgemein im jener 
anerkannten Zeile, wie wir dies feit Jahren im Inftitute zu Mindelheini 
beobamteten. Beſonders bie beciamatoriihen Vorträge in deutſcher und 
franzöfifcher Sprache zengten durch Betonung und Mimik von ber richtigen 
Auifoffung ded Inhalts, Die Foriſchritte ber Zogliuge im muſtkaliſchem 
Fade find bie erfrenlichiten. Uufere Zeit vor Allem ficht bei der Grin- 
bang von Faftituten darauf, daß meben der geiftigen Bildung auch für 
die phufiihe Proßperirung geforgt werde. Unb’wahrbaftigt! Wir konnen 
uns nicht leicht ein für geſunde Klimatifie Einwirkung beffer ſitnittes Ge⸗ 
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Hände wlinichen, als jeues Slofter- Wald, welches, die Stat Memmingen 
vor fi, eine fruchtbare, weit fich ansbehnende Ebene beherrſcht, umb bie 
Allgäuer and Tyroleralpen zu ihren frernpunften hat. Die Freunblichften 
Bohnungsränme ſtehen den Zöglingen zu Gebote. Die prächtigen Barten- 
Anlagen mit einer Menge von Obftbänmen, bie Laubwälbchen. ber Anblid 
ber vielen fruchtbaren Felder bes Inſtitutes, welches ſich mit einer impo- 
nirenben Facade über einem Areale von 2340 Tagwerken fühn emporbebt 
u. f. w., verſchönern bie Spaziergänge ber Zöglinge, deren gefunbes Aus 
ſehen durch den Genuß ber friſcheſten Landluft ungemein befördert wird. 
Bır ließen und erzählen, daß der Jabredconto für erfranfte Böglinge in 
der Mpotbefe kaum die Summe von 3fl. erreichte, Am Schluffe der Prü- 
fung wurde bem Penfionate die verdiente Anerkennung burch ben E Dift- 


ricis · Schulinſpectot zu Theil. Till. Hr. Bezirlsamtmann Rich von Dem | 


mingen namentlich ſprach fich in kurzer Schlußrede dahin aus, daß berfelbe 
Vieles von ben Bchrkräiten des Juſtitats erwartete, daß er aber heute 
am Prüfsngetage, feine Erwartungen weit übertroffen ſehe. Nach dem 
Grgebuifle folder Prüfung werben ſich gar balb bem 27 Zöglingen, welche 
das Benfionat in feinem erfien Fahre zählte, zweifelsohne noch mehrere 
auſchließen. 

Aus Schwaben. (Das dermalige Rechnungkjahr) Belaunt- 
lich wird das diekjährige Etatejahr abgeſchafft und ſtatt deſſen das Ka— 
ſenderjahr als Nechnungs jahr angenemmen werben. Deßhalb befommt das 
zur Zeit lauſende Etatsjahr 1866,67 als Zugabe ein V. Quartal Detober 
bie Dezember 1967). Es frägt ſich mar, wie iſt das Rechnuugsweſen für 
dieſes Jahr zu bebandeln? Gewiß fo, daß =) bie gewöhnlichen vier Quar · 
tale des Jahres 186667, als auch b) das V. Quartal in Einnahmen und 
Ausgaben entiprehend beritdfichtigt werben. Um biehfalls möglichſt Gor- 
teciheit zu erzielen, macht man den Vorſchlag, es follte fürs V. Quartal 
eine eigene Stüdrecdhrung geiertigt werben. Wegen Erhebung von Steuern, 
Ziuſen und Pachtgelbern x. pro V. Quartal dürfte indes eine Mare und 
bentliche Inftrnction brimgend zum wänjchen fein und zwar fomehl im All- 
gemeinen, als im Befonbern für bie einzelnen Titel ber Gemeinde, Amt 
oder Stiitungtrechnungen, für Bauſchilliugsfriſten, Schulbentilgungspläne, 
Militär-Reluitiond-@elder u. bal. ” 

xu. Bon ber Altmühl. (Verlegung ber Kirchweihfeſte. Bereits 
wor zehn Jabren erſchien von dem Einfender in biefen Blättern ein Artikel 
aus Franken über Verlegung der Kirchweihfeier. Hierauf folgten mehrere 
Artikel and Dber- und Niederbahern und Oberpfalz. Alle ſtimmten baria 
überein, ba biefe® von Oſtern bit Advent von Gonntag zu Sonntag 
fortwährenbe Keirchweihfeiern wom Uebel ift. — Diefe mißlichen Verhält- 
niffe haben ſich feit sehn Jahren um nichts gebeffert, unb haben die had» 
wirbigften Orbinariate von Augsburg und Münden nah forgfältigfter 
Erwägung alles Für und Wider veraulaht, mit Vollmacht bes heiligen 
Vaters alle Kirchweihen auf dem britten Sonntag im October zu verlegen, 
Fu ber päpftlicen Erlaubniß für Angsburg ift ausdrücklich der Grund 
angegeben: „Damit dem Nachtheilen und Mißbräuchen geftenert werbe, 
welde mit den vielfältigen Kirchweihtagen überhanb genommen haben.“ 
Möchte dech bald im ganzen Baterlandbe Bapern bus Kirch- 
weibfeft allgemein am britten Sonntag im October gefeiert werben! — 
Man follte nicht glauben, daß die Verlegung der Slirhweihen außer unter 
Wirtben, und Muſikanten Geguer finde, und deunod gibt es foldhe, felbft 
unter Priefterm etliche. Die Einen find Gegner debhalb, bamit bie 
Fitiolgemeinden ben ſtirchweih · Gottekbienft nicht verlieren, wicht um ihr 
Mecht gebradjt werden, Gebet ihnen bafitr einen Sonntags - Gotteadienft 
am treffenden ober an einem anderen Gonntagel Haben durch Abwürdi · 
gung ber Feiertage bie Filialgemeinden wicht and gottesbienftliche Rechte 
verloren? Und wenn jest ber Cultusminiſter auf Antrieb bes Hanbeld- 
Miniiterd in Rom bie Abſchaffung noch einiger Feſttage durchſetzt, nimmt 
er anf ben fFefitagd-Bottesbienft ber betroffenen Filialgemeinden Rüdfiht? 
Einige Seelforger fürdten, fie fünmten Wiberwärtigfeiten von Geite ber 
Gemeinden erfahren müffen. — Wus bem Biethum Augẽeburg und Erp 
biethum Münden hat man noch nichts dergleichen gehört oder gelefen, 
Ule guten Pfarrfinder fehnen ſich vielmehr läugſt nad) der Kirchweih- 
Berlegung und werben dafür dankbar fein ans religibſen und beonomiſchen 
Gründen. — Manihe Leute find mitleidig mit dem Schaden ber Wirthe 
nad Mufilanten. Ich weiß noch keinen Wirth, feinen Mufilanten, welder 
durch Stirhweihmmfif reich geworben wäre, Es kommen jet allermärts 
viele Vergantungen vor, aber verbältwiimäßig bie meiften bei Wirtben 
auf dem Lande, ungeachtet der bigherigen Kirchweihtage. — Andere Leute 
wollen ben Wolle dieſe Belnftigung wicht genommen wiſſen. Für bie 
Bollabeluſtigung it das ganze Jahr hindurch reichlich geforgt durch bie 
vielen Zahrmärkte, Tanzmufiten, Hochzeiten, Lanbwirtbicaftäfefte, nicht 
gu reden vom den Gchügen-, Tarner- und Gängerfefien, welde bie Land» 
fente in die Stadt ziehen. — Wieder Andere fürdten, aud bei Verlegung 


ber Kirchweihen bleibe mod aller Unfug, welchen man abfiellen wolle. — 
Diefe Furcht theile ich nicht. Eben weil alle eifrigen Chriften zur We 
meibung der Unfuge bie Verlegung wünjdhen, werben bie Unfuge im 


“Barger Zeit verfchwinben, wie eine Pflanze verberrt, wenn ihr ber Boden 


genommen wird. Die Tanzmuſil am früberen Kirchweihfeſte, wenn fie 
wicht unterbleibt, was meiftens geſchehen wirb, finft zu einem gewöhn - 
lichen Tanze herab, wie folder mit obrigleitlicher Bewilligung alle Sonn- 
tage ftatiinben fann, eine Kirchweihtauzmuſit ift es nicht mehr; beun c# 
fommen nicht Uuswärlige, Carterum censeo: Verlegung ber Kirchweih 
Feſte auf dem britten Sonntag im October befördert Religion und Gitt- 
ficgleit und ift im Jutereſſe ber Kirche, der Familien, ber Gemeinden und 
ſelbſt bed Staates, 

A Bon ber Douan. (Ein unfeliges Gewerbe.) Ich erlaube 
mir hiemit auf eine leider nicht fehr felteme, aber ſehr verbrecheriſche Art, 
Weld zu befommen, aufmerlfam zu machen. Sie befleht etwa in Fel · 
geudem: Jemaund läßt fein Auweſen recht hoch ſchützen und verfihern — 
wohl aud über ben wahren Werth. Ebenfo,-weit über ben Werth, ver 
fihert er feine Mobiliem. Jetzt bremmi's bei ibm. Die amtliche Com- 
mijfion erfcheint leider oft erſt mach mehreren Tagen am ber ober blos im 
ber Näbe der Brandflätte. Nun ſpricht man wohl von gewerblihem 
Auzünben, aber Niemand kaun Bewerle liefern. Der Mbgebrannte 
kefommt alfo 4. B. 5000 f., ſtellt mit 2-30% fl. Alles wieder her und 
profitirt fomit rein 2-00 fl, Nach allgemeiner Meinung ift bie ſchon 
oft vorgekommen, Ziemlich allgemein wird baher ber Wunfh geäußert: 
dab ſolche Ueber-Berfiberungen verhütet, bad Feuer⸗Löſchweſen überall 
eutſprechend geordnet und ber amtliche Augenſchein jedestnal bald möglichft 
vorgemommen werben möge. Gerade durch das jofortige Exicheinen-amt« 
tiger Perlonen bei Feuersbrünſten fönnte das Feuer-Löſchweſen am 
beften geprüft und geleitet werben; Papier und Tabellen genügen ba 
offenbar nicht. 

In den Tagen des 9.— 11. Auguft begingen bie beiben Burſchen ⸗ 
f&aften ber Univerjütit Erlangen, „Bubenruthia“ und „Germania” 
die fünfzigjäbrige Stiftungdfeier ber Burſcheuſchaft daſelbſt. Zahlreiche 
frühere Angehörige beiber Verbindungen waren von Rab und Fern zu 
dem Feſte herbeigefommen. (B. 3.) . 

— Mm 11. und 12. do. feierte bie Würzburger Liebertafel ihr B 
johriges Jubiläum. Es hatten ſich die Gefangvereine von Coburg, Fürtb, 
Mergentheim und Wertheim zu biefer Feier eingefunden. (B. 3.) 


Bermifchtes. | 

Darwftabt, 12, Aug. In Gernäheim, einem Stäbthen von efwa 
300 Seelen am Rhein, ift bie Bredrubr ausgebrochen unb find ihr von 
40 Ertranften 10 erlegen, (WB. Bi.) 

Adln, 11, Ang. Die Cholern hat im unferer Stabt (auch im Düffel- 
borf) abaenommen und äußert fi im bem lebten Tagen nur noch im ein- 
zelnen Fällen: — Die Mittel, welche vom 1. Jauuar bis Ende Juli anm 
Fortban des Domes fläffig gemacht werben find, belaufen ſich anf bie 
Summe von 91,769 Thlr. (Fr. 3.) 

Aus Miben, 2. Juli, fchreibt man und: Geftern verbreitete fi 
and der Klio, einem Trieſtiner Blatte, die Nachricht, baf Se. Maj. ber 
König Otto von Griechenland gefährlich Frank fei. Da jebe weitere ſichere 
Nachricht fehlt, fo hoffen wir Alle das Beite. Ein Bulgarift fragt feinen 
Landamann, einen Ottoniften: „Nun, was werben bie Ottoniften them, 
wenn ihr König ftirbt?" „Was wir them werben, - wenn er flirbt, weiß - 
ich noch nicht, aber wenn er fortfäbrt amr Leben zu bleibem, werben wir 
fortfahren, den Himmel zu bitten, daf ihm ber Himmel erfpare, ſich wieder 
auf ben Throm zu ſetzen, bem ihr untergraben, mm über ein Land und 
Leute zu regieren, bie ihr binnen 6 Jahren grünblih zu verberben ver · 
ftanden habt.” 

Ueber die Fortfchritte des Deutſchthums in Amerika ſchreibt bad 
„New-Porker Journal”: Bon einem glaubwilrbigen Manue, ber forben 
von Nebradfa und bem Weften zurüdgelehrt ift, erfahren wir, daß Ne- 
brasta faft ein ganz beutfcher Staat ift. Gange Counties find mit wenigen 
Ausuahmen ganz bentih; bie Stabt Obama ift Überwiegend deutſch, fo 
fehr, daß ein deutſches Wholefale-@rocernhaus daſelbſt mar deutſch ſpricht 
und dat Amerikaner, welche dort Gefchäfte abmachen wollen, Dolmetiher 
mitnehmen müſſen. Das Hingt fabelhaft; aber es wird uns verficert, 
daß es fo iſt. Diefe Teibliche Germanifirung bed Herzend von Amerila 
ift ein bebeutungsvoller Fiugerzeig; es zeigt, dab Amerila, wenigflend ber 
Weften, geiftig, ſocial, politifh und auch —— — _. 
i mb bi "ber » ihnen i 
Bi mr a en a am Be, 

€ en 

annehmen, Lip ber Germanismus in were große eh erlte machen 
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— ‚ berid and zum Director ber dortigen chirurgiſchen Klinik zu ernennen: ber 
(Schlangenbiß.) Mus Dippoldiswalbe vom 6. Ang. berichtet bie an — 2 Pa m en — —2* 


„Weiferig-Btg.“: Am 30. v. Mis. wurde ein 10jähriges Madchen aus ri n —5— —*—— Bert 1.17 

. 4 i gen beruſenen Profefior Pr. Julius Weizfäder in Erlan 
ehem ber Häufer am ber alten Silberwäſche bei Frauenftein, als fie an | die erbetene Eutlaffung au bewilfigen ; ie Brofeffor Dr, Geor Redt 
einem Felbraude Beeren fudyen wollte, von einer Bafelotter, auf welche ber Ilmivrrfirit München zu amniedeiren: ber Präfentation ber reformirten 


’ infi in di iſſen. Di de i Pfarrgemeinde in Bayreuth für den Canbidaten Joh Gotik. Theodor 
fi wahriheinfidh getveter, im bie Ferſe gebifen. Die Wunde iſt nur fo Nena nld aus Erlangen die allerb. Beitätigung an ‚eribeilen, 


aroß wie ber Stich einer gewöhnlichen Stednabel und hat ber Bif, ba Dem aid rehiäturbinen HR i * h 
* r * 4 8 rechts sen Würgermeilter ber Stabt Lauingen gewählten, 
die Eltern bes Kindes nach geſchehtnem Unglüde nicht fofort Kenntniß gisperigem fol. Bezirfögerichtälecretär Gy. Pfifter wire bie taabehdern: 


bavon gehabt, weil basfelbe betänbt an jemem Rande etwas fpäter auf | Tiche Beftätigumg ertheilt, 
Dir praftiihe Arzt Dr. Haug zu Gunzhurg wurbe zum Bataillond- 


gefunden — > weil Erzilädhe Hilfe ** ſelert que San wat, Ib Urst- im-Lanbwehrbataillen Glinzbarg unterm 5. d. Mis ernaumt. 

der ben Zob des Kinbeb zur Beige orfakt. ; Erledigt: Die Stelle eimed Bezirtearztes MH, Claſſe zu Dettelbach 
(Wie man Schulden eimtreibt.) Der Mebaltenr eined | 5. tathelifde Hfarrei Sangweid, 1. B..X. Augsburg, Ko 685. 

New + Morker Blattes machte belannt, baß ihm mod; mehrere Mbonmenten | 5orr, 5 hL, — 

ber Siadt bie Bezahlung ſchnldig ſelen und daß er bei Denfeuigen, welche 

bis zur Friſt das Geld nicht brächten, einen armen Blatiernkranlen Eourds, Schrannen⸗, Handels⸗ u. gewerbliche Nachrichten, 

herumſchicen werbe, um es eingnzaffiren. Das Mittel wirkte, die Gel» Benutturt a. M., 11. Aug. Wedfel: London 119%,; Bars 94"; 

der floffen. — Di.; „Oper. Tnirh GisätBonde yon 1EM8 777 fer Bent 
(Der Heermurm) Eine höchſt merfmirbige, im den Buchenwal | atien 656 ; acım „v ‚2uole won 1860 69°7,; " vom ; 

büngen des Thüringermaldes, infbefonbere im der nächſten Umgebung ee ee a — 

von Ruhla vorlommende Erſcheinung iſt gegemmärtig ber Heerwurm, wel · Anl. 1007, ree 94%,: dproc. Wrämien-MuL 98°/,; Kyeot, 

her nach bem Volleglauben Krieg bebenten fol, Es find dies merfmilr” rumbreute BB*,. Stantäbahn 227", 

dige Züge von vielem Taufenden dicht am- und fibereinander Friedhender, anffwet, 14. Hug. (Golb», Silber: m. Bapiergeld.) Brenßiläe 

Latım = Boll fangen Mab ga der & Trauermiüde Seiaria Raferfheine fl. 1 44 —5 —* Friedtichsdlor —e iſtolen 

is gen Moden (Larven ber ſchwarzen Tran = 9448; Hol. A. 1u Stüde 9 58: Ducaten 5. 56-57; Ducaten 
Thomse?), welde im Juli in einer 2 bis 14 Fub langen, vom weitem | almarco 8 16-28; Mapoleemäbtor 9 49 20; Gevereigus 11 52-66; 
einer grauen Schlange ganz ähnlich; fehenden Proceffion haudbreit mb | Tmwerialen 9 4547; Golb per Pfund fein BII—i6, Dollars in Bold 


“ & 2 8',-27 
baumenbod aus der feuchten, fruchtbaren Lauberde des Buchenwaldes her- Pi —38 None. | \ 





vorziehen und dann wieder im Boben verfchminden. patch is Sid, b;: oh jog Sud. di von * Ei Ka 
ienfle achr ich aus dem ch 5552 fd. — fr. einpte A u 
—* sn ei preife: der fetten Ochſen — fl., ber Kälber 12—13 ir, —— 


Se. der Römig baben ſich allerguädigſt bewogen gefunden: 
A EL een: m Ram, Miet: mn E— 
arnber ’ . . 
gieranodafffr exa sat 9 ide Giempo! mu era mh befen Bern 30 f. 7 Ir, Ropgen 18 A fr, Werfe 13 A. 00 Tr, Daber 7 T 


fiefferftelle einzmiehen ; ben Besirte 4, Claſſe Dr. Ludwig Zi n . — 
Being u 
felor Dr. ob. Zul. Wilb, Bland in Kiel zum Proicffer des Criminal- | 75 A320 fr, gefallen 11 fe; pe — ke, ürfugen 2 ie 


und Grimimalproceiles der Umiverfität München zu ernennen; den 
Privatdoceuten Dr, Walther Herm. Deinele in Greifswald sum Pro EEE EEE 
feſſor ber Chirurgie und Augenheillunde am ber fat. Umiverfität Erlaugen Berantiwortlihe Rebaclion: Aug. Birle 


Teply’s Biumen-Binlle. Erklärung. 


Huf meine Veröffentlihung d. d. 20, April db. Jo. betveffd ber Auſgabe des Stabtlabens 
boflichſt Ba g nehmend, beebre ich mich, die heutige Fröffnung des neuen, mit meinem Gärt- Ron der Brantlad. Ganifins Werke. 


nerei » Aumelen verbundenen Verkaufs: Potald biemit ergebenit anzuzeigen mub ben zahlreichen |„Unter Bezugnahme auf rt. @ 4. Mai Huasb. 
geheigten Bein biefer Blumen⸗ Halie beſtens zu empfehlen. , Be Foftztg. und bie darauf im Mr. 116 am 16, Mai 
ztige geichmadvolle Gebinde jeder Art umd zu jebem Vreiſe, Inguriöje wie einfachfte, |b-, 39. erfolgte Erflärung muß unparteiifc 

fagt werben, bah ein genaner Veraleich ber 


Be 
bem Bebürfnifle ber Gai zt zur Verfügung dev verehrt. Befucder, eb: — 
5 beit — ——— arm: nnd Safthans: und Frei. Lanıfins-Werte von aid unbReifereinegroße 








altige Auswahl feltener wie beliebter populärer MA n — 
anzen in dou ſier Geſundhen und Frifce, tie fie in Stabtläden ummdglich zu bietem if, Verichiedenheit beider liegt. Haid’s Original 

was mid eben gi B. zur Aufgabe des Stadt-Werkauflolald veranlafite. ift von 1575; Dagegen Reiſer's von 1563. Hai 
Die ganze — des neuen Etabliffements wird bie verehrlichen Blumenfreuude gern in verarbeitete ſein riginal ber neueren Sprad- 
bemfelben verweilen tofen;, brigend werden auch wie biäber im Laden des Kürfchnermeifterd Herem weiſe anvaffend; Reiſer zit das feine wörtlich 


2onis uch jun, ifiand über dem Fuggerhauſe) jederlei Aufträ „im Mrtert; bie Gebete find im beiden größten 
“ Sch iliansftraße gegenüber Fug fträge an Un —— — 5 u — 


t eten AH bermiitelt, r ans 
Daß biehjährige Verzeihnif meiner Harlemer Biumenziwiebeln ze, ficht anf Wer jaber vericiebene Titel und Orbnuugen. 








langen Dienften. — tumgsvollft empfohlen ergebenfter Total verſchieden aber find genannte 
rir urg 6. Knaur * (5068 —8) Werke hinfichtlich der Katechismen umd gerade das 

I. Zeplo, Kunſt und Handels Gartuer, iſt für die Literatur wichtig. Haid's Uusgabe 

oberhalb der Bwingerbrüde. Keandehut, Thomann 1848, 9. Hull.) bat nur dem 

- — im wenigen Blättern beitchenben, allgeme ber 
fannten Heinen Kalechismus bes Seligen; Neifer 


1 i Ein fehr fehöner Altar, agegen gibt einen größeren demf techiämus 
Dr. Hauer, J unıor „Meifterwert aus ber beften Beit ber Menaiflange, ber u m. febnften. und * fen Werten des 
Windgaffe €. 5 im erften @tod, I un KÖN. ve veranen. Ulinden Stangen Stun atQud iemäid Vrctägen (Be 
Pin waffe E. erften vn, lanbftrafie 22, z (6143-5) lagscataloge ne eniner, Sollmann u. {. mw 
Herrn ie roh vor beml I (Somit, it and Biebt ie nee, don Or. väpt 

ra . 2-3 Zöglinge gfeit um ., ). 38, 
» * abe des Caniſjus · D ls von 1563 
e Spreäftunde: son 3-8 Uhr. ber Latein ober Gewerbſchule werden vom einem N —— 1867, Tate) ud Bett u, 
biefigen fath. Lehrer im vollftändige Wersfann nur beftlens empfohlen werden. N 

















200 f e dflegung genommen. Nah. in ber —— — 
u Bundesihiehen —— 
— 2— — — Für 50 fl. zu verlaufen 
Biehung am 1. 2 Auguft mit 800 Treffern, a er ee eime ganz mente, feine auf 15 Mubinen gehende, 
at, ee Bene ae Bei ln ua Hk 


su besieben durch die Erpedifion dä. BL, 480 Fr. M Drahimähle mit zwei ngen un ———— —s 00 
einem Gerbgang and freier Hand ver-| s 14 
—E Mauft Yım Rauföprei  &ifenbabu:fahrpläne 
5 Ya A u m Raufäpreis bürfen nur 1500 W. bezahlt fi ® n 


Bu einem Kuuftgärte werden, wein etiva der Mä icht be Augsbn eorbnet, (in Ouart 
wir ein ordentlicher — in Diewil. Wer Kaufilingsreit biebt bei Pincliher genden a 
Lehre . u (6197-98) Berginfung ftehen. Mäh. in der Ep. (6I7T8-&O)|per Erle 1 fr., daß Dunbert zw 36 Ir. zu haben, 





Drud und Berlag bed literarifden Juftituts Dom De, IR, Omtiler. 


Einhundertunbeinunbadftzigfter Jahrgang. 


Zugsburger NYoſtzeitung. 


\ al. bayer TER En 
* dr..@r Vofbibſio he — 

Aro. 192° F Freitag, den 16. Auguſt — in Münden, 
ee en — EEE — — — — * 
Das Aboumement, welches bafbjährig, wiertefjährig ach monatlich angenomgren wird, beträgt bei t, ämterm viertel, 2 E. 20 ke. 
gebakal un wrbas Bohulünl ih. Qu cr — — F 

d  arür, j it man Bi Mo tlloyänder in St 1, ni diberreicdhi at ib 
ic Wrafufact be »,Buhbändler Spitbäher im oa Hr alien bed En — 3* * hg ee a Deiten in Neapel. 
— — * * * 5 - Reese Ber vo. H 
Ueberſicht. erſte und zweite Aufgebot ganz fallen geluffen bat, fo dab ſorta 
Bolitifher Tagesbericht. ‚ unjere active Armee nur aus dem flehenden Heere, in melden 


Deniſchlaud. Münden (Öbelera in Frieſenheim; zur neuen Hee- || Die Dienſtzeit ſechs Jahre beträgt, und. aus der Landweht beſteht. 
regorgawifation; Gelchentwurf über bie, Brivatrechtöverhältwifle, der Ger || Der neue Gefepentwurf wird fürzger werten, als der von. dem 
nefeufhaften), Angsburg (sur Neije Napoleons), Nürnberg (dev R. || Abneordaeten Dr. Barth und Etengiein verfaßte, ſtiumt aber. mit, 
6, gegen bie Notariatötazen),, Aus ber Pfalz (Brateit gegen bie. Sor || defieon Priucipien ziemiich fberein uud gebt ) fogar, in, eingelnen 
cialgefekgebung), Srontinri (Brand im; Dom), Bos der Salzadı || exleihternden Beltimmungen, 4.8, ;besüslih bed Rechtes ber 
(aut Faiferzuleimmenfunft), ;, | Verehelihuna, noch weiter alß jener. (NE) 

Musland., Kopenhagen: Feier bes Napoleomstaged. Florems: | * schen, 15. Auguſt. Vom Juſtizminiſterium iſt im 
Garibaldiſches Anlehen. Paris: ber Lailerlihe Prinz nah Chalousz; Benehmen mit dem Handelsminifterium ein Gefehentwurf 
zur Kaiferreife; Orden. Athen: Bermählungsfeierlihteiten. Konftan- || „über die Privatrehteverbältniffe der Genoffen 
timopel: Begrüßung bes Sultans. Budareft: Minifterkrifis. Chili: | haften“ auszearbeitet worden, und wird terfelbe eine Vorlage 
Striegsvorbereitungen. 634 * | für den nähbften Laudtag bilden. 

Beilage Wr. 52, Gefhichtt ber fociaf » politifhen Parteien in „Abweichend von dem preußiſchen Belche vom 27. März 1867, 
Deutfhland.. (Shluh.) — Gapital und Menfdenichens m) Desmet pegen | wie a auf — Behr lo — beniebt, 

8 im: H — ve er T. ehentwur auf alle Benelemiähatten, 
das, Kindermord in China. — Vom Büchertiſche. — Lehendig begraben, eng — Be — ——— —9— ——— 

rhum denſelben, jomeit fie es für ihre Vermögensverwaltung als udihig 

| 0 Des Vempflache if nd ber Welehrutionel Yaran befäräulent Die 
Politifher Zagesbericht. ‚Formen und Modalitäten zu beftimmmen, wie ein Privatverein ‚ober eine 
—66. Anguſt. "1 Gemefienichait errichtet, und ‚erganifirt. fein folk, nm im vrivatredtlicher 

Geſtern Mittags öffnete Grif-Bismart in Berlin den ale juriitifche — ohne bieya noch einer Bewilligung 
nordreutfhen Bundesrath und legte den Etat, die-Zolloereins: ;| 3U Proikrien. ‚PUS,ern, meientlihts Eriorderniß für die —— E 

h mu. x afinuig 
| 





— * * Ache intichkeit wird b tt werden: 1) Di 11701 
verteäge, 
das‘ fulatgeſez vor. — Geſtern Vormittags 11 Uhr traf der vum. Der — wird gamy, im derſelben nase wie bad beutjche 
König von Preuhen von Ems Her in Rranffurt ein und wurde andelsgeſeubuch 4 der Handelactiengefellfchaften, vorſchreiben 
Bürgermeißeis: Müller erwiederte er wohlwollend und fuht mach möglihft freien Spielraum lafjen. Nnsbefondere foll ber Genoffenfhattte 
den Cmpfangsfeiernich keiten nach Der Brandflätte dei Kaiferdoms, N eine —— open —— und —* ber ze Den 
n ieder Jet er Genoſſeuſchaſt zu Te e dr, 
gr —— erstehen PEN we Ten) namentlich harler, ob bie Verbindlichkeit zum Beitra * — 
en — Taptt, aß entual MET) auf einen beitimmten Umfang beicräuft feı (beichränfte Haftpflicht ) 
Zuſanmenluuft zwiſchen den Herrſchern Deſterreichs und Preußens || oder ohme folde Beihränfung nad dem Vebarf ih richten fol (eine 
amf Anregung der Königin. Wittme won Preußen vorliege. Die | mibeihräntte Haftpflicht). eine Geueſſeuſchaft das Eine ober das 
Zuſammenkunft fönme ſich bei der Rüdlreife des Ratfers von 
Defterteid aus Frankreich verwirklichen. i 
Aus Wien, 12. Aug. wird der „Rarlar. tg." geihrichen: 


Uudere wählen wolle, das überläht ber Gefchentwurf ‚dem Betheiligten; 
dahi aber eine Hare Peftimmung bierüber. in dem Nertrage enthalten 
fet, ift im Jutereſſe Derer uörhip, welche mit ber Genofienfbaft in recht · 
liche Beziehungen trelen wollen. 

„Due Paſcha har dem Vernehmen nach Befehl, feine Borbereis Münden, 15. Aug. Die Cholera ift in Frieſenheim bei 

tung Der Met zu treffen, daß im einem gegebenen Augenblicke 

der größere Theil feiner Eruppen zur fofortigen Verwendung an 

der türkiſch⸗ griechiſchen Gränze verfügbar fei. Die Meldung hat 

das doppelte Intereſſe, einmal, daß ſie beweist, wie der Stand 

der Dinge auf Kreta die Zurückziehung namhafter türkischer 

Trmppentheile von dott geftattet, dann aber audh, daß die Pforte 

Urſache zu haben glaubt, Die Eventwalltät eines volftändigen Brur 

bed mit Griechenland ernſtlich in's Ange zu fallen.” 


Ludwigshafen ausgebrohen, 40 Perfonen find bereits erlegen. 
Der Kreismedicinalrath und der Bezirfsamtimann von Speyer 
find dahin abgegangen. (Abztg.) 

** München, 16. Aug. Se. Maf. der Kön’g begab fid 
geitern zum Befuch der Königin. Mutter nah Hohenſchwangau, 
fehrt aber fhon morgen wieder nach Berg zurüd, Erſt am 25.d, 
wird das königl. Hoflager nad Hohenſchwangau überfledeln, — 
Wegen Ableben der Königin Witte Therefe von Neapel hat der 
Hof dreimddhentliche Hofirauer angelegt. Ans Rom wird teler 
araphirt, daß auch der jüngfte Sohn der verftorbenen Königin, 
Prinz Jamuarius, Graf v. Ealtagirone, der Eholera in Albano 
erlegen ſei. — Am Samftag gebt Pring Dtto nad Zweibrücken, 
um das 5. Chevanlegers ⸗Regiment, deſſen Inhaber er ift, zu In 
fpiciren und fih von dort zur Ausftellung nah Paris zu bene 
commirfonelien Beratungen über den Gefepentwürf zur meuen | ben. — Die Angabe, daß König Ludwig I. das franzöſiſche 
Heeredorganifation vernehme ih, daß die Wannfchaften, welche Herriberpaar nad Salzburg begleiten werde, wird widerfprocen. 
das 3% Bebensjahr vollendet haben, auch nicht mehr im Außeriten Die Eommilfion zur Beratbung des Heeresverfaſſungsgeſetzes 
Nothfalle und erſt, wenn fchen ſaͤmmtliche jüngere Mannfchaft im | bat die erfte Leſung des Entwurfs vollendet und wird in den 
Beide fleht, zum activen Dienfle in der Armee beigegogen werden | nächſten Tagen wiederholt gufammentreten, um die zweite Lefung 
follen ſondern dag die Commiſfton den definitiven Abſchiuß der | zu beginnen, fo daß vorauefictlich im wenigen Sipungen bie 
mit dollendetem 21. Lebentjahre beginnenten Dienſtespflich in | Aufgabe der Commiſfſton au Ende gebracht fein wird. — Als Drt 
dir Armee Überhaupt wit vollendeten 32, Lebenkjahre befäpkoffen | ter Abhaltung‘ des diesjährigen deutſchen Proteftantentags ift 
und ferner das im früheren Regierungsentwurfe vorgefälageme | Neuftadt a. d. Hardt in Ausſicht genommen, 


Deulſchland. 


Münden, 14. Auguſt. In Bezug auf die Ergebniſſe der 
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Das in den Zeitungen verbreitete Gerücht, daß r 
v. Schrenk für den Befandıfhaftspoften in Berlin in Ausſicht 
genommen fei, emtbehrt jeden Grundes, ſchon deßhalb, weil «ine 
andere Perfen wicht in Frage eben kann, fo lange die Berhand- 
lungen mit dent Graſen Hegnenberg noch nicht für definitiv ab- 
gebrochen zu erachten find. 

Augsburg, 15. Aug. Der öfterreihifhe Borjhafter am 
Ent Zuilerten, Fürft v. Metternih, bat num chbenfalld im 
Holel zit den „Drei Mohren“ während der Anmefenheit der fai- 
fertige ten, ſowie auch der fianzöfffepe Defandte in Müns 
en, die Wppartements zu deren Aufnahme beſtellt. Gin Theil 
des faiſerl. Gefolges wird ſchon morgen dahier eintreffen. (Aby.) 

Nürnberg. Der Nürnb. Kotreſp.“ hat in Nr. 412 und 
ala wieder Alten “anefüßrlichen Artikel über die Schattenfeiten 
des bayeriſchen Rotrriatögefepes und die das Bolf bis zur Un- 
g:blühr belaſtende Höhe der Notariatötagen. Alle frähern Ans- 
ftelungen an biefer, mie fle der Mrtifel nennt, „unglüde 
—— werden nicht nur auftecht gehalten, ſondern 
verſch 


"us Der BPialz. Die Pfälzer find äußerſt unguf:icden 
über üinfere bayeriſchen Socialgefeßgeber. In der „Pfälz. Volls- 
ta.” in Kaifersfautern fordern mehrere angefihene Bürger die 
ik er auf, für die rom Nivellirungseifer des Soctalausichuffes 

vrohten freiheitliden Inftitutionen mit aller Kraft einzutreten. 
h biefem Zwede wurde auf den 14. Aug. eine Bürgerver 
ammiung in der Fruchthalle anberanmt, um Über die Social- 
aefepaebung zu beratben, welche die Pfalg „weit über ein halbes 
Jahrhundert zurüdoerfepen möchte.“ In dem Aufruf beißt es 
zum Schluß: Man will Polizei und Bevormundung der Gemeinde 
und ihrer Angebörigen zu noch höherer Blüthe entwideln, man 
will die Erwerbung der Heimalh und Anfäfftmahnng erſcweren 
und die Bewerbefreiheit beeinträchtigen, Deßhalb ift es Pflicht 
eines jeden Mannes, von Kopf und Herz Dagegen laut feine 
Stimme au erheben. Auf denn, laßt uns das Erbe nnferer Bär 
ter fehhalten und es umfern Rachkemmen ungeſchädigt erkalten 
und wie ter Wahrſpruch: für Freiheit und Recht! einer ber 
ſchönſten wines Mannes tft, fo mögen fih die Bürger unferer 
Stadt laut und offen dazu bekennen, indem fle ihr gutes Recht 
währen. und ihre gefiglihen Freiheiten fügen.” 

Frankfurt, 15. Aug. Morgens. Durch einen heftigen Brand 
eines Haufes an der Mehſwaage fing heute Nat 2 Uhr der Hair 
ferdom mit tem Pfarrtfurm Feuer. Dad Innere der Kirche 
und des Thurmes find nahezu ausgebrannt. Einige Nahbarhäus 
fer fiehen in Flammen. (Abztg.) 

Frankfurt a. M. 15. Aug. Heute Nacht gegen 2 Uhr 
brach bei Bierbraner Müller in der Fahrgaſſe aus noch nicht er 
mitteiter Veranlaſſuug Feurr aus, Dasfelbe fonnte zwar nad 
Ginäfcerung des Dachſtuhls und oberſten Stockwerls gelöſcht 
werten. Unglückicherweiſe aber flonen Funken über den Domplog 
hinweg auf eines der Daächer des Doms, welches fofort in Brand 
gerietb. Diefer verbreitete ib mit unglaubliher Schnelligkeit 
über Ten ganzen Bau. Der Pfarcthurm, diefer weithin ſichtbare 
Stolv Frankfurts, war bald von allen Seiten in Feuerſäulen 
gehüllt und brannte vollſtändig aus, Der Thürmer, der vom Be- 
ginn des Feuers an, bis zum dem Moment, wo diejes den Dom 
ergriff, unabläffig das Feuerfianal gegeben, rief endlich ſelbſt um 
Hüfe und konnte fib noch glüdiicd retten. Sämmtlihe Glocken, 
barumter die erft Fürzlich neu gegofiene Carolus -Glocke, find ge- 
fhmolgen, und Alles, was nicht Etein und Eiſen im Thurm, ift 
zerflört, Das feuer verbreitete fih dann über die an die eigent- 
liche Kirche ſoßende Demfhule und Sacriftet, und zulegt über 
das Innere des Doms ſelbſt. Die Flammen fonnten trop raſch 
und zabtreid herbeigeeüiter Feuerſprihen erft gegen 7 Uhr foweit 
bewältigt werden, daß feine Gefahr mehr drohte, Doch flud die 
Loöſchanſtalten gegen die im Innern fortglimmende Gluth noch 
jegt (10 Uhr) in Zhätigfeit. Aber nicht bios der Dom wurde 
durd die Funken vom Müller'ſchen Haufe aus in Brand gefept, 
fondern aud die Börfe und ſelbſt ein Haus am Hirſchgraben; 
doch founte am beiten Orten ſchnell aelöfcht werden. In der uns 
mittelbar an den Dom flogenden Hölgaffe blieb faft fein Haus 
von ‚den Flammen gang unberührt. Aus dem Birrbrauer Mül- 
ler'ſchen Hauſe mußten die Bewohner der oberen Stodwerfe an 


Sellen herabgelaffen werden Mehrere darunter, namentlich Frauen 
zimmer, murden verlegt «in's: Spital gebraht "Der Domplap 
und deffen Umgebung find mit geborgenen Geräthſchaften bededt. 
Aus der Domichule wurden die von dem Hllfönerein für vr 
wundete Krieger dort aufbewahrten Diden, WMatraßen u. f. m. 
durch tie Fenſter hinaus auf Wägen geworfen und fortgeidafft. 
Von der inneren Derwüftung im Dom wird man natürlich erft 
nach völliger Löͤſchung des Feuers einen Ueberblick er f 
Jedenfalls if diefer Brand der ſchönen, altehrwürbi ie 
eine Einbuße für Frauffurt, deren Bedeutung von 3244 ge⸗ 
regten Bevölkerung ſchmertlich erlannt wird, (Allg. Ata.) 

X. Bon der Salzach, 13 Aug. Alles firdmt feht 
nah Salzburg, den Beherrider der Wert zu feben, und lem 
Menfh glaubt, daß diehs Zuſammentreffen der beiten Kaiſer 
feine politiſche Bedentung Habe, und Diefen Glauben haben mohl 
auch unfere liberalen Bidmardianer, nur daß fie in der Läug⸗ 
mung folder Bedeutung eine Dede für ihren Ingrimm umd ihre 
Furcht vor der mahrfheinlihen Allianz; zwiſchen Defterreih und 
Frankreich ſuchen. Eine ſolche Allianz, fo unnatürlich fie bisher 
vermöge der Stellung beider Mächte zu Italien und Deutſchland 
war, fo natürlich erfcheint fie im gegenwärtigen Augenblide, mo 
es gilt, ſchon aus Gründen der Selbfterhaltung dem gemeinfamen 
Beinde zu begegnen, der nun einmal allen Deutſchen das cijerne 
Zoch feiner verhaften Mititärdefpotie aufhalſen möchte, 


Ausland. 


Kopenhagen, 15. Aug. Das nordiſche Telearapben- Bus 
reau meldet: Der Napoteonstag wird in der Fatheliften Kirche 
unter Theilnahme des Kronprinzen, des Eonfeilpräfitenten, der 
jranzöſiſchen Gaͤſte und zahlreichen Publifums gefeiert. Die Abends 
blätter theilen Adreſſen von Alfen, Sundewitt und Apenrade an 
tie franzöfifchen Gäfte mit, worin dem Kaifer Danf ausgefpros 
ben, und bie Hoffnung anfbaldige Vereinigung mit Dänemarf 
geäußert wird, 

— 10. Auguſt. Das Anlehen, welches Garibaldi ver⸗ 
ſucht hat, ift beinahe ganz gedeckt. Dieſe Thatſache iſt faſt die 
einzige, die wegen Roms noch Furcht erwecken kann. Im Ganzen 
it man vielniehr wegen einer Revolution in der ewigen Stadt 
wenig bejorgt, da die Bevölkerung ſich gänzlich ruhig verhält: 
Nunmehr ift es Har geworden, wie troß alles Hrpens die römische 
Bevölkerung im Ganzen an der päpfiliden Regierung hängt, und 
diefer Umitanb verleift der klerilalen Partei ſelbſtverſtändlich 
neues Selbfivertranen und friſchen Muth. Es hat ſich deutlich 
herausgeſtellt, daß in Rom eine Bewequng nur von Außen hinein 
getragen werben könnte, und das glaubt Lie italienische Regierung 
verhindern zu fünnen. Gie wird in diefem Bemühen durch den 
Iwiſt unterfügt, der zwiſchen den Baribaldianern und den Mazzie 
niften ausgebrochen iſt; die erfieren find dem lepteren nämlich au 
monarbifch gefinnt. Die Anleihe des römiihen Inſurrections⸗ 
Gomite’s ift nicht zu Stande Kamen. (Köln, tg.) 

Paris, 13. Aug. Ausdrüdiihd um Augsburg, woran mohl 
ein Theil feiner ſchönſten Erinnerungen baftet, wieder zu feben, 
und es mit Eugenie wieder zu fehen, richtet der Kaiſer die Meife 
fo ein, daß er die Vormittagsftunden bes 18. ds in Augsburg 
ubringen kanu. Das lebhafteite Intereffe, fat man mir, nimmt 
inbefondere die Kaiferin, welche in Augsburg wohl gern ihre 
officielles Incognito ablegen werde, um mit der Stadt und ihren 
Bewohnern nähere und qute Befanntihaft zu mahen. Daß fie, 
tie blonde Spanierin, bet Ihnen einen großartigen Erfolg haben 
wird, bezweifle ih feinen Augenblid, da ihrer Schönheit und 
Haltung feit etwa 15 Jahren felbt in Franfreih das Wunter 
gelang, fogar beim würhendften Parteienhaß, der mit allen @iften 
der Lüge operüt, nicht die leifeite Berleumtung gegen ihre Perfon 
auffommen zu laffen. Die Bemerkung: es werde dem Kaifer uns 
möglich fein, fo bald mit König Wilhelm zufammenzufomn en, 
murde der „France“ heute vom Minifter des Innern mittelſt 
berittener Eſtafette zugeftellt. (9. 3.) 

Paris, 13. Aug, Abends. Der „Moniteur“ meldet die 
Ernennung des Fürſten Latour d'Auvergne, Botihafters in Kons 
ton, zum Großfreuz der Ghrenlegion und des Grafen Reculot 
zum Großofficier, s 
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Paris, 15. Aug. Der Palferliche Pränz hat ſich geftern im 
das Lager von Chalons begeben. Die Kaiferin fol heute dahin 
abgeben. — Der Moniteur enihält nur Ehrenlegion- Etnen⸗ 
nungen. (9. 3.) 

Wie aus Athen gemeldet wird, fol die Bermählung des 
Königs von Griechenland bald nah dem 4. Eeptember neuen 
Style Hattfinden. Zehn Tage nach der Hochzeit wird das junge 
Paar nad Griechenland abreifen, 

Konftantinopel, 14. Aur. Auf die Anfprade des Groß. 
meifird bei der Rücklehr des Sultans erwiderte diefer: „Das 
Gefüpl meiner Pflicht, das Wohl aller Unterthanen zu ſchühen 
und zu fihern, hat in der Aufnahme, tie ih bei den fremden 
Regierungen und Nationen gefunden, neue Kraft gefböpft und 
den Gharacter einer gebeiligten Schuld angenommen, Meine Fürs 
forge wird demnach wie immer dem Fortſchritte des öffenttiden 
Unterricht, der Ausbreitung der Verkehrswege, einer guten Dr» 
aanifirung aller Kräfte, und der Entwicklung des Eredits ge» 
widmet fein.“ (9. 3.) 

Buchareſt, 15. Aug. Fürſt Karl hat die vom Gefammt- 
miniferium eingereichte Entlaffung angenommen. (A. * 

In Chili erwartet man die Rüdtehe der fpanifhen Flotte. 
Admiral Tuder iR aus dem Innern Peru’s berufen, um den 
Dberbefehl über die verbündete Flotte zu übernehmen, Die 
Kriegsvorbereitungen gegen bie Spanier haben begonnen. 





Xofales und Provinzielles. 


Münden, 14. Aug Borftand und Commanbant der freiwilligen 
Feuerwehr haben am bie jemfeitigen Vorſtädte eimen Aufruf erlafien, ſich 
zur Bildung einer eigenen Tompagnie bem biefigen Vereine anzufchliehen 
umb hiedurch Zeugniß von ihrem Intereſſe an dem gemeinmilkigen Stre- 
bem zu geben. Mächten Dienftag fol im Frauziscanerkeller die Vorhe ⸗ 
ſprechuug fattfinden. — Jun Erziehungsinftitnte ber englifhen Fräulein 
zu Berg am Laim, k. Bezirkdamts München 1,Y., finb einige Freipläte 
für arme verwaidte Mädchen aus der Rehrl ⸗Graf v. Spaur'ſchen Stif- 
tung in Erledigung gelommen. Bewerbungen um biefe ffreiftellen find 
bis längftend 1. September d. IE. bei der Gemeraloberim ber emglifchen 
Fräulein in Nymphenburg einzureichen. 

Neu-Ulm, 14. Auguſt. Jener gewerbömäßig betriebenen 
Rirhenrandb-Bande, welde ihr ſauberes Weſen im ber oberen 
Gegenb bei und um Memmingen längere Beit betrieben bat, 
wie im Öffentlihen Mättern zu Iefen war, iſt man biefer Tage auf 
die Spur gelommen. Vom der Polizei Ulms wurde bie Maria Shüt 
and Baugehnenfuadh, Bez -Amt Krumbach, in dem Moment erkannt, in 
Gewahrfam genommen umb am bie biefige Behörde überfiefert, als diefelbe 
bat Weite ſuchen wollte, um nad Amerika zu entflichen. Man bat bei 
ber Raub-Eompagnonin 130 ff. am Gelb mebft noch vielen Pretiofen Firch- 
licher Antihmüdeng vorgefunden, fo daß bie Unterſuchung mit Hilfe 
biefer. Dirne zur Entbedung der Raub » Gefellichaft führen dürfte. — 

ZN, Bon der Altmühl. Katheliſch padagogiſcher Berein. Fe mehr 
unb heftiger im unferer Zeit bie chriſtlatholiſche Religion angefeindet wird, 
befto lebeudiger wirb im gläubigen Gemüthern bas latholiſche Bewuhtfein 
und das Gefühl des Aufammengehörend umb bed Zuſammenſtehens und 
Wirlens in Latholifcher Einheit, viribus unitis, Diefe latholiſche Eutſchie · 
benheit bringt and eble Früchte hervor, verſchiedene Vereine zur Vertbei- 
bigung und Beförberung ber gutem latholiſchen Sache: Katbolitenvereine, 
Männervereine, Caſinos, Geſellen · Bücher, Broſchuren Vereine, Vereine 
latholiſcher Univerfitätsitubenten, Vereine zur Gründung einer Entholifchen 
Univerfitäg in Deutſchlaud. Ein Glied fehlte no in der ſtette diefer Ber 
eine, ein Tatholif-päbagogilcher Verein, welcher fih bie Erhaltung und 
Hebung ber katholiſchen BVollsfchule zur Aufgabe feht. Mum ift biefer 
Verein ind Leben getreten, nachdem jenfeit# ſchon früher bie Errichtung 
eines proteftantifhen Schulvereines nothwendig befunden worben. Wäre 
ber neue Berein ein freigemeinblicher oder freimaureriſcher, fo würben feine 
Mitglieder in ber gottlofen Preſſe als bie Helben bes Tages gefeiert wer · 
ben, eime Ehre, welche fie germe Andern überlaſſen. Weil aber biefer Ber- 
ein Tathofifch ift, wird er in ber geſammten fchlechten Preffe maßlos an- 
gefeinbet, verbächtiget und verleumbet. Das Ilmerllärlichfte ıft, daß felbit 
latholiſche Lehrer ben datholiſch pädagogiſchen Verein and vollem Herzen 
baffen umd mit ihrer ganzen Macht gegen ihm proteftirem, zugleich aber 
bebanpten, ganz gute fatholifhe Chriften zu fein. Das Proteftiren follten 
fie Andern überlaffen ! 

Der Magiſtrat zu Nürnberg hatte befhloffen, zur königlichen Ver ⸗ 
mählungsfeier ein braves, mit lüdsgütern nicht geſegnetes Brautpaar 


mit 1000 fl. auszuftatten. Das Golleginm ber Gemeinbehevollmächtigten 
beſchloß aber am 12. b2,, biefe Wohltbat auf 2 Paare mit je 500 fl. aus · 
zudehnen. 

A Aus Oberſchwaben. Da nun bie Boftboten täglid 
faſt im jebes Dorf kommen, fo haben bie meiften proteftantifchen und fehr 
viele lathoſiſche Decane bie Einrichtung getroffen: ihren Capitels + Geiſt 
lichen bie am fie zu verfenbenben officiellen Erlaffe im ber Regel nit 
mehr durch Capitel · ober Decanatd- Boten, fondern per Boft zu fenden. 
Durch biefen fehr dankenswerthen Fortſchritt wird Zeit uub Geld erſpart. 
— Ein anderer „Hlerilaler Fortſchritt“ betrifft befonbere Vereine 
von Geiftlichen fir Meubel-Verfiherung, Lebens Berfiherung, Leichen · 
loſten · Beſtreitung n. dal. Alle diefe loblichen Vereine haben bereits im 
Algku Fräftigen Anklang gefunden. 

Ju Schweinfurt wurben fehlen Samflag bie erflen reifen Trauben 
zu Marlte gebradt. - 


Bermifchtes. 


X. Bon ber Saljad. Wie anderwärts, fo nehmen auch hier zu 
Lande, einer bisher ziemlich frieblichen Gegend bie Mcte barbarifcher Nob- 
beit im granenerregender Weife am Zahl unb Granfamkeit zu. Nachdem 
vor zwei Monaten in Aften bei Titmoning eine Bäuerin mit einer Senfe 
buchſtãblich zerhadt worden, ohne daß man bis jeht ben Mörber auffin- 
ben fonnte; nachdem ferner vor wenigen Wochen ber Aufſeher Gernaroß 
von Neitenbaslah zuerft feinen bienfteifrigen Oberanffeher Wolf von 
Burghauſen und daun fich felbft erſchoſſen bat, Gabe ich Ihnen jegt wieber 
zwei ebenfo entfegliche Gränelthaten zu berihten. Bor einer Woche fanb 
nämlich in dem Wirthshauſe au Mehring wieder eine ſolche Rauſerti auf 
Leben und Tob ftatt, wobei ein Burfche ben beiden Wirthöföhnen, derart 
mit dem Meffer anf den Leib ging, baf ber Eine, bereits verheirathet, 
fogleih tobt am Platze blieb und der Andere am einer töbllihen Wunbe 
darnieberliegt. Das zweite Helbenftüd dieſer Art wurde am einem Mühl · 
jungen der Kunftmühle zu Neitenhaslad verübt. Nachdem berielbe ſchon 
feit längerer Zeit vermißt worden, wurde er vor wenigen Tagen als 
Reiche mit eingeſchlagener Hirnfchaale bei Ering aus bem June gezogen. 
Ohne Zweifel liegt bier ein Raubmorb vor, ohne daß mam and nur eine 
Spur bes Thäterd hätte. Das find die Früchte unferer humanen Gefeg- 
pebung und jeder friedliche Mann im hiefiger Gegend fühlt dieſes um fo 
ſchwerer, weil gerade über ber Salzach brüben im öfterreichifchen Fum- 
biertel dergleichen Dinge zn ben größten Geltenheiten gehören, wiewohl 
man fo gerne fagt, bort herrfche noch mittelafterfiche Finſterniß, was man 
allerdings zugeftehen muß, wenn bergfeichen Brutafitäten ein Zeuguiß fiir 
Bildung und Hufllärumg find. 

Die „Dibaslalia* erzählt: „Diein Vaterland muß größer fein“, fo 
antwortete entichloffen ein Schüge, ber fih auf dem Karlsruher Schieß- 
plate anf die Scheibe „Baterlandb* einprobiren wollte, biefelbe aber nicht 
traf und darob vom bem Umftchenden aufgezogen wurde. Diefe witzvolle 
Entiuldigung bat ſelbſtverſtändlich großes Gelächter hervorgeruſen.“ 

Eine Tochter der Sängerin Sonntag (Gräfin Kofi) vermählte ſich 
am 10. b8. zu Prebburg mit bem Grafen Efterbasn, . 

Nach vorbergegangenen Erberfhütterungen ift in bem letjten Tagen 
bes Mai in ber Nähe ber ayorifchen Inſel Terceira ein neues Yn- 
felgen unter bonmmerähnlihen Krachen uud Kochen bed Meeres, ähnlich 
wie bei Santorin, aufgetaucht. 

In den Lüften vom Blih erfhlagen. Aus Sermannftabt 
fhreibt man: Ju Magyar-Derzfe, Dobolaer-Comitates, mwütbete am 28. v. 
Mis. ein Orcan. Der Sturm ergriff einen eben am Felde befhäftigten 
Bauern und bob ihn hoch im die Lüfte, gleichſam als Zilpunkt für die 
ſchnell aufeinander folgender Blige. Ein Bliyftrabl traf dem Unglüclichen 
auch, und als derfelbe wieder anf die Erde zurfdfiel, war er tobt. 

(Ein Bauproceh.) Eine Correſpondenzg bes „Eonftitätionnel” 
aus Florenz ſpricht von einem Auferft merfwärbigen Scandalproceß, 
welcher bem Geſchwornengericht augeublicklich vorliegt. Hr. Faltonieri 
eime fehr hochgeftellte Perfünfichfeit, war bamit beauftragt worden, bie 
durch die Veränderung ber Gapitale verurfachten Arbeiten zu leiten. Dan 
erfuhr vor einem Jahre, daß er untergeorbneteren Beamten, bie mit ber 
Prüfung ber Urbeiten betrant waren, Geldſummen angeboten hatte. Die 
Nachricht erregte den Uumillen des Parlaments, und er wurde mit vier 
Mitſchuldigen verhaftet, Er wird beſchuldigt, außer diefen Beftehungs- 
verfuchen bie Regifter umb die Rechnungen gefälfcht zu haben, und nament- 
lich fagt man ihm mad, daß er für ben Bau ber beiben ammerm umb 
des Minifteriums des Answärtigen Artikel und Urbeiter hat fauriren 
Laffen, bie nie epiftirt haben, Materialien, die niemals gekauft worden find 
bafı er ben Preis für bie Arbeiter verändert hat m. |. w. 
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Erflärung. 

Die unterzeichneten Mitälieder des hiefigen Fraucislaner - Minoriten- 
Eonvents erllären den aus dem „Surier für Niederbayern“ eutlchnten 
Artikel ber „Frränf, Zeitg.” Nr. 188 vote 9, Auguft Ib, Is, ber bereits 
auch in andere Blätter Abergegangen it, als im hochſten Grabe unmahr 
und ihre Ehre anf ſchamloſe Waſe angreifend. Nicht nur ift ihmen wichte 
befannt vom einer bei Gericht gegen fie anhängig gemaditen Säge wegen 
Erbſchleicherei, fondern fie wifieh auch gar micht, mt welchem Scheine 
von Necht man cine ſolche Klage genen fie and mur, geltend a. 
Könmke. Den erfiens ift eher her Cine ned ber Mubere jehald ber 
Beichtvater ber im Mrtitel nemamnten ray Sabina Bauer gewelt; 
ferner bat weder ber Eine noch her Mudere ihr jemals perätben, in dem 
fogenannten britten Orden zu treten, ober fie in einer Befferungtauftalt 
untergebracht: endlich willen fie auch nicht das Geringſte davon, bafı fie 
ihrem Kloſter irgend eine Summe Geldes, Jeſchweige erſt ihr gauzes Wer- 
mögen wermadht habe, Nur fo wiet if ibnen betanut, daß Frau Sabina 
Bauer in ben „atholiſchen Jungfeagut w Vercin vou der heiligen Kindheit 
Iefu“ im Oberzell, der fih mit — gefollener ober Aberbaupt ver 





wehrloster a Ay &ingetret Die Statuten diehes Vereins 
find —— ber f — um be Ai ‚nach, 5. 6 berfelben, das 
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htnen Ber Vereindmit ir Säon rn, As da$ Unmwabre der Behanp- 
tung bervor, ats Frau Sabina Bauer ihr Vermögen dem Sloiter 
ber Unterzeichneten teftamentarifdh vermacht. — (Ebenfo unwahr erweifet 
fih die fehte Be ‚af3 fei mebrgenaunte Frau Sab. Hauer geiftig 
leibenb und — J im Siaude, über ihr Vermögen au defponiren, 


wenn man bebenft, dab eim gerichtlich gefteliter Mutrag,. diefelbe unter 
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Das Abonuem welches bafbjährig, vierteljähri watlich 
———ä—— 
berechnet. — Für frankreich m bei @.3 

im Kiedenftaat bei Hrn. Buhhänbler Spitböpner in Ront, für alien 


Ueberſicht. 
Volitiſcher Tagesbericht. 
Zündnadelgewehr oder Pobewilshinterlader. 
Ruudſchau in Oeſterre ich. 

Münden (Finauzetal; Lechfelbmanöver; foriſchritt⸗ 
licher. Zotu über Oeſterreich; Prof. Dr, Runftmannt ; Lachuer; Etlaß bes 
erab. Orbiwariats; der Khnig mad Augsburg), Augsburg (Railer Na- 
polcon), Darmjtabt (Fefuitenfeinbliches), Berlin (preußiſche Perfper- 
tive; Bundesratbvorlagen), Baberborm (Berbot. einer Wahlmandat · 
Annahme), Frankfurt (König Wilpelm auf der Branbftätie), Kafſel 
(Ankunft bes Königs), Salzburg (pur Kaifergufommentunft). 

Mudland, Bräfiel: Zur Statiftit ber Univerfität LBweu. Rom: 
Romiſcher Hanbeldvertrag; Abreife des Hrn. v. Eartiges; Rattagzi uud 
das römiſche Nevolutionscomit; General Kanzler; P. Paflaglia; Gar- 
dinal b’Anbrea; Cholera. Palermo: Cholera. Paris: Ente ber 
Andftelung feftgefeht; eine democratifhe Lobrede auf ben Papſt; Orden; 
sur Salzburger Zufammenkunft; Banfansweis, London: Metenftüde 
über Kreta, Malta: Converfion. 

Der Branb des Domesin Frankfurt. 











Politifcher ————— 
17. Auguſt. 

„Der am 23. Febr. d. I. zu Kiel abgeſchloſſene Vertrag 
hinfiätlih der an Didenburg ceditten vormals holſiein' ſichen Ges 
bierstheile ift nunmehr veröffentlicht. Das abgetretene Gebiet 
umfaßt, mie befannt, 1) das Amt Ahrensböck mit Anſchluß des 
Dorfes Traveuhorſt; 2) die fogenannten lüb'ſchen Güter Duns 
feledorf, Edhorſt, Mori, Groß-Steinrade und Stockelbdorf; 3) 
Die fogenannte lüb'ſchen Stadeftiftädärfer Böbs mit Schmwinfen- 
tade und Schwohel; 4) den Didier. ; 

Aus Paris wird gefkrieben, daß die Friedensliga Garibaldi, 
der feit 10 Jahren von nichts Anderem ald dom Krieg predigt 
and träumt, zu ihrem Ehrenpräfitenten ernannt hat. 
Raggini ſpricht fi in einem Schreiben vom 8. Ang. gegen 
eine Unternehmung gegen Rom aus. Es heißt darin: „Wenn 
irgend eim Unkluger jegt Rom fi mähern wollte, fo bitte ich, 
ihm nicht zu folgen. s iſt nicht der Augenblid. Der Augen» 
blick wird kommen; er ift nicht ferne, Heute fann ein Fehltritt 
unfer Rand verderben. 

Die lebhafte polnifhe Phantafie fpeculirt auf dem baldigen 
Loobruch einer Erhebung auf der Balkanhalbinfel im Monat 
September und glaubt, daß Rußland dann für. die riftlichen 
Bevölkerungen interveniren werde. MWaflenhaft firömen darum 
wie ber U. 3. gefhrieben wird) die jungen Polen in die Türkei, 
um ber Pforte ihre Dienſte gegen Rußland wunzubieten In 
Konftantinapel follen fie mit offenen Armen empfangen werben, 





Yünduadelgewehr ober Podewilshinterlader? 

sr Die „Ag. Itg.“ brachte unterm 26. Jali h. Js. eine 
Ermwiderung auf eime unterm 17. Juli erfhienene Kritif über das 
abyeänderte Podewilsgewehr. In diefer Ermiderung find Urtheile 
über das preußiſche Zündnadelgewehr enthalten, melde nicht 
richtig find und deßhaſb einer Befprehung bedürfen; ſelbſt auf 
de Gefahr Hin, auch zu Denjenigen —*8 zu werden, welche 
Alles ladeln/ was von Oben fümmt. 


Sonnabend, deit 17, Auguft 


nu anf 
aßbuta uub Baris, im ben öfterreichi 
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Hofbibliothelariat 
in Münden. 


1867. 


, beträgt im Bayern bei allen l. v 2 AI. x. 
genommen nnd ber Raum eimer * —— —* mit 6 ir. 
Budbänbler 8. Detien in Reapel. 


Real. baner. 
Rr..6Tr. 











Auf den in dieſer Erwiderung vorausgefepten Vorwurf: 
warum man nicht au in Bayern wie in Baden umd Württem- 
berg fogleih zum Zündnadelgewehr geyriffen zc., heißt ed: „weil 
bas Zündmabelgewehr dur neuere Gonftructionen bereits meit 
überholt iſt, und auch von Preußen verlaffen werben wirb, ſo⸗ 
bald es die Bechättniffe erlauben; weil, wer etwas Neued eine 
führt, wenn er verftändig iſt, nicht zum Schlechtern zurüdgreift, 
und. die Annahme deſſelben von Seite Württembergd und Ba 
dens auch nur eim Mebergangeitabium bildet, über die gemein» 
ſchaftliche Annahme einer Neuconftruction aber zur Zeit noch ger 
meinfgaftlihe Beralhungen geführt werden; weil der Drall des 
Podewilsgewehres keinerlei Abänderungen auf Zündmadel zuge, 
laſſen Hätte, endlich weil wir in der Rage waren, mit eigenen 
Kräften und geringeren Koften aus demfelben einen Hinterlader 
u confiruiren, der dem Zündnadelgewehr, trop ter jept noch 
Vehlenden Einheitspareone und der dadurch nothwendig gemorr 
benen Beibehaltung der in ter angebrachten Art übrigens nicht 
im entfernteflen complicirten Rapfelgündung an Tüchtigkeit nicht 
ws gleihlommt, ſondern daſſelbe in mander Beziehung über 
tri * — 

VBermögen wir zwar auch nicht in dieſem ſelbſtgefälligen 
Lichte das abgeänderte Podewilsgewehr zu betrachten, ſo ver⸗ 
fennen wir gewiß auch nicht feine Vorzüge, Wir behaupten for 
gar, daß diefe Podemwilspinterlader Anfpruch hätten, eine au 
enge Erfindung genannt zu werden, wenn fie vor dem Jahre 
1840 in die Welt gekommen wären. Nachdem aber feit jener 
Zeit bereits das Zündnadelgewehr beftcht, fo muß dieſe Erfin⸗ 
dung fi gefallen laſſen, mit letzterm zu concurriren. Es wird 
zwar oben bemerft, die Podemilöhinterlader fommen dem Zünd« 
nadelgewehr nicht mur gleih, fondern übertreffen daffelbe im 
mander Beziehung, — bleiben gber hieſür den Beweis ſchuldig. 
Es jheinen dem Hrn. Berfaffer wohl die Verfuhhsergebniffe vom 
Jahre 1866 in Erinnerung zu fein, aber nit jene vom Jahre 
1852 mit Zündnadelgewebren, 

Bir erlauben us von ‚jenen einige Daten in Erinnerung 
zu bringen. Unter vielen andern Berfuhen mit Zündnadelges 
wehren wurde damals die bamit ſchießende Maunſchaft feldmäßig 
ausgeräftet und mit dem gleichen Gewichte des bdreitägigen for 
genannten eifernen Vorrathes, d. h. mit 7 Pfund Biel belafet, 
dur einen Dfficier ſechs Marfhfunden in größter Sonnenhige 
geführt, und auf tem Schießplap angefommen ſogleich zum Feuern 
commandirt, ohne dieſer Mannſchaft zu geftatten, auch nur eine 
halbe Minute zu raten und ſich von den Anflrengungen dieſer 
erihöpfenden Märſche zu erholen. Die Ergebniffe dieſer Schieß⸗ 
verfuhe (melde offenbar mehr Menfdhen» als Waffenprobe ger 
nannt werden fonnten) waren z. B. auf 300 Schritte laut das 
maliger Protocolle folgende: 

Drei Mann mahten 180 Schüffe in 16 Minuten auf bie 
Scheibe, Hievon trafen in die Scheibe 159; von dieſen waren 
139 innerhalb ter Mannshöhe und 20 innerhalb der Reiterhöhe; 
21 Schüſſe fehlten die Scheibe, 

enn man in Erwägung zieht, daß die Mannſchaft fo ers 
müdet wurde, daß fie faum mehr die Gewehre zu Halten ver 
mochte, fo muß ein ſolches Zreffrefultat in jeder Beziehung ein 
ausgezichneted genannt werden, gegen welches die Refultate vom 
Jahre 1866 nit mehr concurriren können. Man beliebe nur 
den Juhalt der Acten vom Jahre 1852 u. 1866 einzufehen und 
zu vergleichen. ; 

Bir hatten auch andern Ortes Gelegenheit, die Leiftungen 
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bes yreuß, Fündnabelgewehres kennen zu lernen, und Dies: 
genmwärtig tägliche Gelegenheit, jeue der Pedemilshinteladet das 
mit zu vergleißen, mb vermögen eben deßhalb nicht elngufchen, 
wie es gemeilit cin Bam, werm in der Eingangs angeführten 
Grwiderung We wird: „der Pobemilshinterlater ſoll dem 
preuß. Zündnadelgewehr nicht nur aleichfommen, fondern in monder 
Beriebung es übertreffen.” — Wir beneiden Niemand, dieſes zu 
Asnben, und überlaſen es ſolchen, welche im Glauben flärker 
Find, Als wir, Nur dasjenige, was wir mit eigenen Augen ge 
eben and Heiite noch tat ſehen, iſt für unfer Urtheil map» 
gebend. — 
Me fene Vorwürfe, welche won der Gewehrfabrik Amberg 
ven 3, Nov. 1850 angefangen bis heute gegen das Zünt nadel⸗ 
Gewehr aeltend zu madhen geſucht wurden, fle find in groß 
artiäfter. Weife widerlegt, die Erfolge der Prenßen beweifen es. 
. Um fo mebr muß es befrembden, wenn dennoch immer wieder vers 
für wiıd, jene Vorwürfe auftecht an halten, indem verfichert 
wird: „Dah die Handfamfeit des Podewilegewehres zum Bielen, 
die Zrefffäbinfeit weit bedeutender, die Unempfindlichleit gegen 
Chmap und Pitterungseinmwirfungen viel größer als beim Zünde 
nabelgemehr fei.“ Es wird auch behauptet, der Drall der Po- 
demilßgemehre habe Feinerlei Abänderung auf Züntnadel‘ zuge 
laſſen. Wir können unmöglich alauben, daß diefe Bemerkung 
wirklich erufihaft gemeint iftz ein Fachmann, der fo ermas liest, 
Finn mir mit Mühe ſich des Lachens ermehren; — es wäre auch 
ein großes Armuthézeugniff für die Yeifinngafibigfet der A 
berger Fabrif, wenn tiefe Behauptung würlich ernſt gemeint wäre, 
wahden gegenwärtig in Preußen die im Jahre 1866 erbeuteten 
Gewehte in Zindnadelgemehre abgeintert werden. Die Gründe, 
watum als Uebergangsitadium das Zündnadelſyſtem nicht auch im 
Bapern zur Anwendung fam, glauben mir wohl zu fennen und 
ſtud ſchwer öffentlich zu beſprechen, ohne perföntiche Berhältniffe 
zu beruͤhren. Außerdem mögen auch noch andere Umftände mit- 
gewirkt haben, jo 3.2. die in Bayern beftchende Neigung, etwas 
Belonteres zu Haben oder Befleres erfinden di wollen, — das 
Teider nur zu oft zur Anwendung fommende Eyften, einzelne Per- 
fonen oder auch ganze Commiſſtonen mit Erfindungen zu beauf 
trage, ob ſte biezu Die Begabung haben mögen oder nicht, — 
die leicht begreifliche "Abneigung einer Stelle (melde in biefer 
Frage Partei und Michter zugleich iA) nachträglich ein Syſtem 
annehmen zu müſſen, gegen welches man fo viele unbegründete 
Borwürfe geltend machte. 
Wir glauben, daß das jegt in Bayern eingeführte Podewils⸗ 
Hinterladungsgerecehr ter oben amgeführten felbjtgefälligen Ans 
preifungen nicht bedarf. Lufle-man jeder Waffe ihren wahren 
Werth, und man wird finden, daß dieſes Eyſtem, obwohl c# bie 
Dorzige des Zündnadelfoftem noch nicht erreicht, in den meiften 
Fällen eines Krieges genügen wird. Schnelles Feuern allein ift 
nicht entſcheildend im Kriege, fondern auch ſchneſſes Treffen, und 
hiefür kann eine gute Schießſchule mehr eriegen, als die Gon- 
ſtruction dieſes Gewehres an Tollfommenheit zu wünſchen übrig 
Tiet: Es iſt unfere innige Ueberzeugung, daß duch die Gin. 
A dieſes Syſtemes das Verhaͤngniß ebenſo wenig berbeiger 
führt wird, ala es durch das Zindnadelfpftem aufgehalten wer, 
den fännte.- 

Eine gefunde deutfche Politif nah Außen und Innen, gute 
Miltärſchulen für alle Stände, und eine promptere und firengere 
Handhabung der Militärftrafgefege werden ſich für die Armee 
wohlthãtiger erweiſen, als die Einführung von $interladern, 
melde nochmal fo ſchnell fenern laſſen, als die jepigen Gewehre 

Endlich glauben wir noch bemerfen zu müſſen, daß es dem 
Baterlande mehr frommt, wenn man beftehende Schäden und 
Uebelſtände aufdeft und chne Vorurtbeile befpricht, als wenn 
man fie vor der Deffentlichfeit au verdecken ſucht und durch felbft- 
Iobende Berfiherungen die öffentliche Meinung irreführt und die 
Maßgebenden Behörten in falſche Sicherheit wiegt. 


Rundichan in Defterreid. 





Die Magparen vor der Thatfahe des Ausgleichs, 
‚K. Die Magyaren fichen im Geruche, eine edle, ritterliche 
Nation zu fein, weil von einzelnen, wirktic edien Geftalten auf 


das ganze Volk geſchloſſen wurde: im Wahrheit aber ift es ein 
unbandiges. —5 Dolk, das noch in jedem Jahrhundert 
Iggen feine Könige. in Wien ih aufkänte. ARE ehrenwerthen 
An nahmen if der Abel, der dort, mit bei den Slaven Facto⸗ 
tum des Volles iſt, nich werfommen und tief verſchuldet, fo 
daß er, mie er frühet das Volk ver» und zertreten hat, jept im 
natürlicher Reaction nach Popularität haſchen muß. Sehr ber 
zeichnend geftand darum felbft ein ungarnfreundiihes Blatt, Daß 
das Wahlgeſetz von 1848 gerade deßhalb fo rabical fel, wert 
jeder Areliger activ und paſſtv zur Wahl beresprist Tel, während 
doch „aahlreihe Adelige nah Bildung und Beihäfligung dem 
Banernftande angehören, mande fogar als Taglöhner ihren Une 
terhalt verdienen,“ 

Ein weiteres ſchlimmes Zeichen für den unruhigen, händel⸗ 
fühtigen Geift der Ungarn iſt die große Zahl von Advofaten. 
Baron Lichtenfels hat im verflärften Beiharıth am 27. Gepten« 
ber 1860 behaupter, daß in Peftb allein doppelt fo wie Advo⸗ 
faten beftünden, als in fünf andern öſterreichiſchen Provinzen zu- 
fammen, nämlid in Böhmen, Mähren, Steyermark, Balizierr und 
Dalmatien und der Behauptung ift niemals widerſprochen worden. 

Diefen beiden mehr oder weniger radicalen Elementen gegen» 
über ift der Baueruftand, abgefehen davon, daß bei ihm von 
politiſcher Meife nicht die Rede fein kann, allerdings nicht mehr 
unfrei, wie Anno 1848; aber die Cultur hat felben noch wenig 
beieft, fo dab ber ungeheure Bodenreihthum noch lange nice 
gehörig aufgenußt wird. Es Hat fih darum Ungarn aud in 
andwirttichaftlicher Beziehung auf der Parifer » Wetrausftellung 
nicht befonders hervorgethan. Noch lungern ja zu viele Hirten 
auf den meiten Pußten, noch gebt bei der Weide zu viele Milch 
verloren, ohne dag jedoch das ungarifhe Rındvich einen befonr 
dern Ruf hätte. Vielmehr wird faſt nur mageres Rindvich aus« 
geführt nnd erft in dem angrenzenden Provinzen des Kaiſerſtaa⸗ 
tes gemäftet. Es liefert daher das Joch ungarischen Eulturlan« 
des durchſchnittlich 22 fl. Bruttoertrag, während diefer in Franke 
reih auf 60, in England auf 120 fl. ſich fleigert, Freilich 
beitehen für die ungarifhen Bauern, tie in großen Dörfern bei— 
fammen wohnen, eigenthümliche Verhältniſſe und mande Infitur 
tionen, die andersmo ſich fehr bewährt haben, wie z. B. Güter- 
arrontirung, werten in Ungarn nur beſchränkt zur Ausführung 
fommen fönnen. 

Gleichwohl haben die Magyaren vor den übrigen Stämmen 
Defterreihs einen großen Bortheil voraus, den Vortheil nämlich, 
daß. fie feit Jahrhunderten fhon die parlamentariihe Schule 
durchgemacht haben und fo für das politifhe Leben erzogen wor« 
den find. Die einzelnen Parteien haben denn aud bei der Aus⸗ 
gleigung des Conflicts einen politifhen Talt bewieſen, daß die 

egierung ihnen feinen Fußbreit Terrain abgewinnen fonntes 
Bas fie gerettet hat, hat Deal und feine Partet, tie liheral« 
gemäßigte, welche einerfeitd zwar die nationalen wirklichen und 
eingebildeten Rechte wahren, amderfeits den Zuſammenhang mit 
Deflerreich nicht aufgeben wollte, der egtremen Linken abgewonnen. 

Diefe extreme Linfe it aber im Landtage fehr Mark vertre⸗ 
ten und mehrmals ſchwankte es, melde Partei bie Mehrheit. im 
Lande hinter fid) habe, 

Inzwiſchen it num der Ausgleih vollzogen worden. An 
8. Juni bat fih der Kaifer mit der KRaiferin in Pefib krönen 
laffen und ımter ungeheuren Jubel auf dem Rrönmgshänel fein 
Schwert nah allen Seiten geſchwungen, als Betheurung, Ungarn 
gegen alle Feinde vertheidigen zu mollen. Ganz Ungarn Hat 
ſich gefreut, die Stadtgemeinde Peſth verwendete allein 103,000 fl. 
für die Krönungsfeierlichkeiten: follte wirklich unter dieſen Ber 
bältniffen die myſteriöſe Geſchichte des Proteftes gegen die Krör 
nung von Seite einer Gefellfhaft, an deren Spige einige Land» 
tagsabgeorduete ftanden, in einem ſchwarzausgeſchlagenen Gaale 
einer Vorftadt anf Wirktichfeit beruhen? Jedenfalla war es nur 
eine Meine Minorität, die fih niht vom Freudentauſche bin 
reißen ließ und Lie Deffeutlichkeit ſcheuen mußte, da die Ungarn, 
fie mochten vom Augenblide denfen wie fie wollten, bie Krönung 
als die Trauung ded Königs mit dem Lande begrüßten, um fo 
mebr als am 9, Juni durch ein kaiſerliches Haudſchreiben für alle 

ı Eompromittirten aus den Jahren 1847 — 67 eine ansmahmslofe 
Amneftie erlaffen wurde, fo daß nun die Zodten vom ‚Jahre 
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1848 alle auferflanden find. Den Jubel erhößte noch das wahr, 
lich Faiferliche Geſcheuk von 100,000 Dufaten für die verſtüm— 
melten Honved's, fowie für deren Wittwen und Wailen, ein 
Derföhnungsast fonder Gleichen, der aber bereits eine faliche Aus— 
legung erfahren bat, Schon fordern ungarifde Blätter zu Beir 
trägen auf zur Errichtung eines Denfmals für „die 13 Wartyier 
zu Arad“, melde durch Kıiegegerichtöurtheil, vom Kaifer beftätigt, 
als meineidige Officiere zum Zode geführt wurden, weil, fügen 
fie mit cyniſcher Frechheit hinzu, „deren Principien und Kämpfe 
durch bie jüngften hochherzigen Handlungen des Königs von 
Ungarn ſanctionitt worden find.” Bon folden Aufflellungen ift 
unmöglich Gutes au erwarten, 

Bereits bit Fehr auch mit dem 16. Juni die Wirkfamfeit 
der Schwurgerichte begonnen, welche in Peſih, Eperies, Teinam⸗ 
anger, Günd und Debrerzin errichtet worden find, während ber 
reits mit dem 15. Mai das Proteftantenpatent mit. allen dazu 
—J Verordaungen außer Birkjamfeit geſeßt werden mar, 

Gleichwohl it nur halb Ungarn zufrieden, Eine ſtatke Par 
tei, deren Organ der „Magyar Yjgay“ ift, betrachtet dem Aus: 


Billagos. Roch iſt indeß die Partei Deals überlegen; die Po, 
pulaxitãt, die dieſer Bollamann durch ganz Ungarn beſitzt und 
die bereits in Sagenbildung ſich manifeſtirt, wie auch feine über 
legene Geiftengröße gibt ihr ein entfcbiedenes Uebergewicht. Mber 
fiber wird die radicale Partei die Geldſragen, die nun erſt zur 
Köfung kommen merben,. benußen, die liberale Partei in. dem 
Augen des Bolfes zu biecreditiren, dadurch. daß fie zeigen, um 
wie viel beſſer ſte es mit Ungarn gemeint hätten. Die Kiberalen 
haben fo vielleicht nur die Feuerleiter angelegt, auf der ber ftir 
tere Hintermann, der Radicalismue auf das Dad fteigt. Ber 
veits bat: derfelbe ſich gerührt. Die Gomitatscommiffion des 


Heveſer ⸗· Comitats hat den Beichluß gefaßt und die Beamten barr || 


nach beauftragt, daß bie Berorbnungen des Minifteriums ohne 


Interpretation und Uebereinfimmung des. Gomitats nicht zu cxe⸗ 
cutiten ſeien. Gleichzeitig erflürte es das Geſetz über die gemein- 


famen Angelegenheiten als die Freiheit und Umabhängigkeit Un— 
garnd verlezend. In Folge deffen hat das ungarische Mini: rium 
bie Gommiffion aufgelöit und deſſen Beihluß, als gefepmwidrig 
und den Zandtag beieidigend caſſirt. Bas nun, wenn biefes 
radicale, Ejement, wie e8 bier ſich geäußert bat und mie es in 
ben Gomitatövertretungen fih vorfindet, die Oberhand gemiun? 

Werden die alten Anhänger -Kofurds,. ber erſt jüngft am 
22, Mut einen offenen Brief an Franz Deak von Paris aus 
gegeh den Ausgleich gerichtet Hat, deſſen alte Pläne von großen 
Donaubund und Trennung don Deſterteich wieder aufnehmen, 
IH glaube: annehmen zu dürfen, daß diefe Pläne wenigſtens ver- 
f&oben find, da fle zur Zeit Ausfiht: auf Erfolg MP haben, 
Der Trennung von Deflerreih und ter Gonftitulrung eines Do+ 
naubundes ver Ungarn, Rumänen und Südflaven müßte ein 
Anfitand und ein fiegreiher Bürgerfrieg vorausgeben. 

Aber ſchon im Jahre 1848 wäre der Aufitaud troß des 
Lügengenie's Koffurhs mach Graf Mailath nicht gelungen, wenn 
nicht in Wien’ damals der Aufruhr obflegt hätte, Aber f.Ibft 
mitten in diefent Aufftande, während die ungarifhen Armeen ge 
gen ihren Kaiſer fochten, felbft auf. dem Debrerginer Rumpfpar« 
tament bedrohte eine Partei unter Paul Almaſy Koſſuth mit der 
Rũckzabe des ſelbſtſtändigen Krieger md Finanzminifterinns an 
den Kaifer, wie denn auch Görgey die niedberfhlagendften Erfah⸗ 
rungen über die fo oft gerüßmte Kampfluſt der Ungarn in Waffe 
hat machen müäffen, Dazu fommt noch, daß die Magharen nur 
die Hälfte der Bewölferung Ungarns darftellen, taß daher bie 
Wiener Regierung das Nationatitätsprincip, gerabefo mie es die 
Ungarn E fi anriefen, gegen diefelben verwenden fann. Die 
Wiener Megierung mird bei allen Schritten gegen die Magyaren 
die Slaven auf ihrer Seite haben, wenn nicht die Ungarn durch 
entzegenfonmende Schritte frlbe gewinnen, was aber nur ger 
ſchehen kaun durch das Aufgeben tes fonnerämen Dünfels, ter 
die jlapifhen Länder durch urvorfünbflurhtihe Eroberungen und 
rin abgeleitete Rechte an die Krone des hl. Stephan gefettet 

faubt. Ein neuer Aufftandeverſuch Türfte darum mur wenig 
Hamcen für fie, haben. 
Abet felbſt wenn eb dieſen Koffuthianern gelänge, die Mar 


' demeirfamen Angelegenheiten zur Geltung 
den Einfluß Ungarns nah Außen erweitern, 
gleih aid eine. ſtaatsrechtliche Eapitulation, ärger als die bei | 


‚ eine Anllage, welde, wein fie wahr wäre, 
ı quiescat in pace* für die ſtaatliche Exiſtenz 





nicht ausbleiben fann, einmal im wichtigen Dingen Widerſte 

teiften würde, aufjureizen, und felbft, wenn Ungarn wirflicd fie 

von Deſterteich trennen fönnte, mürde es id nicht als unabfähs 
giger Staat behaupten Fönnen, Die jlaviſchen Stimme, , deren 
Unterordnung die Magvaren verlangen, würden mir aller Mad‘ 
nad Defterreich oder feibft nad Rußland hin gravitiren; leftere 

würde ein Vorfireben Ungarns nad der Türkei und dem fdıwats 
zen Meere hin, für feinen Nupen ausbcuten. Schließzlich jeden 
falls — wihrend Preußen jedes Streben der Ungatn 
ich im Welten auszjurunden, niederdriden würde. Keinesfalls 
könnte alfo Ungarn fih als unabhängiger Staat behaupten, es 
müßte, was ed Defterreih verweigern wärde, und noch mehr 
Rußland geben, während die jepigen Zugeftändniffe des Reiches 
den Ungarn gegenüber, wie Arthur: Goͤrgey ſeibſt in feinen 
„Csazdatlan levelek“ erklärte, die conftitntionelle Freihei Un⸗ 
garns nicht verließen, ſelbe vielmehr auch aut dem Boden der 
bringen und dadurch 


gyaren aufs neue gegen die Regierung in Be ſabe ni 


Indem wir anf diefe Gründe Hin weniger ehe Treimung 
Ungarns von Defterreih befürchten, Fönnen wir uns gleichwohl 
nit verbehlen, daß mit dem Ausgleich der Aumere Friede’ für‘ 
Ungarn nicht gegeben fet, Abgeſehen davon, daß die founeräne: 
Ration erft ihre Verbättniffe zu den partes annexae — eine 
ſchwierige Aufgabe — regein maß, merden bie Liberhlen viele 
Mühe haben, auf dem Boden des Duatitinus die verſptochenen 
unüberwindlihen Schanzen gegen die. Koffurhianer aufzuwerfen, 
während anderfeits Ddiefe, wenn auch "für ihte- Pläne. zur. Halt! 
Ausfiht auf Erfolg nicht befteht, nicht ruhen’ werden. 3 ‚u 


se}, 


Deuifhlamd. . ã 

* München, 16. Aug. Es lohnt ſich der Mühe, die 
geſtrigen „Neueſten Nachrichten“ nachzuleſen; dieſelben enthalten 
— als „Re-, 
ejlcwreihs, dienen 
müßte. Die „Neueften Nachrichten” fuchen ihre Leſer Qlaubei 
zu machen: daß es Hrn, v. Beuft mit dem Gonftitutionafisinus, 
nicht ermit fei, daß der Bürgerkrieg die Monardie bereits jet 
fleifhe, daß der brutalfie Abfolutiemus hinter jeder politiſchen 
Action lanere, da dem Moloch des Eoncordates ganz Deſterreich 
und Deutftland geopfert werden. fole u. f. w. Und mehbalb. 


) 


Mäuber und Mörder!? und weßhalb dieſes unfinnige Geſchrei!? 


Weil Hr. Julius Knort bis in's Mark binein fühlt, daß es er 


den preußenfeeundlichen Beftrebungen, mit der Nefolutionsfailere 
und den wüſten Halloy’s für den Eintritt in Den norddentichew, 


Bund nicht mehr vorwärts mil, Der Umftand,. daß felbit In, 
Baden, in dem Land, deſſen fi Die Verpreugungspartei jo fider 
rũhmte, id die gewicgteften Stimmen. für die Trias-Idee und, 
den Zuſammenſchluß Saͤddeutſchlands erheben, die tiefe Kränfung, 
daß Niemand von den norddeutſch- preußiſchen Segnungen mehr, 
hören und willen will, hat dem Feldpredigern des Borufflsmus, 


jenen „politiihen Dulcamaras” das Blut zu Gehirn he) 


das fie jegt von beftigen Schyüttelfräften eıfaßt, deltriren und da 
bunzeite Zeug in die Welt hineinſchwaßen. In Wien wolle mait, 
die öſterreichiſchen Staatsfhulden mit ſüddeutſchem Silber bir 
sahlen, Heißt es dort; die Söhne Deulſchlands ſollen zur frans 
zöflfhen Armee gepreft werden und den Salliern die Welt erobern 
belfen. Solche Hallueinationen feinen und dennoch bedeuflider 
At, und ein Meninghitis fann über Nacht da fein und das. 
geiftige Leben vollends bedroßen. ; 
München, 16. Aug. Se. Maj. der König wird ſich 
morgen in fpäter Abendflunte nach Auydburg begeben und dann 


‚aut Sonntag Mittags den Kalſer und die Kalferin von Fraukreich 


bis München begleiten. Zur Dienileiftung bei 33. MM. iſt von 
bier heute cine fehr große Anzahl Gquipagen des Fönigl. Hofes 
mif den benöthigten Pferden und dem Dienftperfonal nach Augse 
burg abgezogen. Us Reife-Poftweifter der Faiferl, Majeſtälen im 
Bapeın hat ber Oberpoſt · und Bahnmeiftee dabier,, Hr, Graf 
v. Meigeröberg, zw füngiren, ber fih deßhalb morgen Früh, mie 
dem Eilzuge nad Wim begibt. (Sich unten Angading), 
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* München, 16. Aug. Geftern ſtarb der Profeflor des 
Kirchenrechts an der Univerfitit, Dr. Fr, Kunfmannz geboren 
1811, wirfte er feit 1847 als Univerfititd-Lehrer. — Der Nach⸗ 
richt von der Penflonirung des General⸗Muſikdirectors Lachner 
wird von der „B. Itg.“ widerſprochen. — Miniſterial-Rath 
v. Schubert, das baver, Mitglied der, Bundestiquidationds 
Eommifften, {ft geſtern aus Frankfurt zurücgeehrt und heute im 
Minifterinm ded Aeußern empfangen werden, — Der öſterreich. 
italienische Poſtvertrag tritt mit dem 1. September auch für den 
deutſchen Poſtoerein in’s Leben, Das Porto nah Jtalien ber 
trägt demgemäß 12 fr. für den franfirten und 18 fr, für den 
unfranfirten Brief. 


— München, 16. Aug. Das nihfte Budget für 
Bayern wird ſchöne Ziffern aufwerfen, wenn man den jo eben 
erſchienenen Haupifinangerat für Württemberg für 1667,70 zum 
Maßſtab nimmt, Dort beträgt der Staatebedatf für dieſe Drei 
Jahre 64,445,459 fl., alfo durchſchnitllich für ein Jahr 24,481,819 7, 
während in der vorigen Binanzperiode der jührlibe Durchſchnitt 
nur 17,064,235 fl. betragen bat, alfo um 4,417,583 fl, meni- 

‚und dod war der Durchſchnitt der legten drei Jahre ſchon 
Fedentend böber als der jeder früheren Finanzperiode. Für tie 
württembergiiche Bevölkerung mit 1?, Millionen ift dies eine Er ⸗ 
hoͤhung der Steuerlaft von 9°/, fl. per Kopf auf circa 12%), fl. 
Außerdem werden aber noch dort für außerordentlihe Militärbe 
dürfniffe 4,686,682 fl. gefordert, melde hauptſächlich zur Uns 
ſchaffung von weiteren Hinterladungsgefhügen, jomie zur Aus 
ſchaffung und Umäinderung von Hinterladungsgewehren dienen 
follen,. und auf dem Wege einer Anleih: aufgebracht merden müfe 
fen, deren Berzinfung das Rand wieder mit wenigſtens 225,000 fl. 
betaftet. Ganz ährlih find die Verbhältwiffe für Bayern, das eine 
Bevdiferung von 43, Millionen bat und defjen Budget für ein 
Jahr der 8. Finanzperiode 46,720,597 fl. betragen, was auf den 
Kopf eine Belaftung von 9%/, fl. macht. Da nun die Bebürfs 
niffe für Bayern nicht Feiner fein werden, als für Württemberg, 
fo ergibt fh durch eine einfache Multiplication der fenfeitigen 
Steuetlaſt per Kopf mit 12%, fl, mit der bayeriſchen Bendife- 
sungejlfie von 4,750,000 ein Protuct von 58,567,500 fl., um 
11,846,903 fl. mehr. Dazu fommen nob circa 10 Millionen 
für die erfte Einrichtung und Ausrüftuug der Armee auf preutzi⸗ 
ſchem Zuge, welche Summe der Kriegswminifter Frhr. v. Prandh 
fon im verfloffenen Ftühjahr herausgerechnet bat, und mir ha— 
ben ein in den Umriſſen entworfenes Bild, mie unfere nächſte 
Staatsbebarfrechnung ausfehen wird, Die Württemberger heifen 
ſich duch eine Erhöhung der directen Eteuern um 50 Procent 
und firengen den Malzaufſchlag an, der um eine Million Gufden 
mehr abwerfen fol, & günftig ftehen aber bei und Die Ber 
Bältniffe nicht. Bayern hat im vorigen Jahre feine Schuldenlaſt 
fehr beteutend virgrößert durch die Rüflungen und die an Preu— 
Ben geleiftete Kıiegsentihädigung, deren Verzinſung die jähr 
Ihen Mebreinnahmen über die Budgetfumme (zu 50 Mill, ae 
rechnet, da fie in dem legten Jahren abgenommen haben) ſtändig 
bevürfen wird, ine Erhöhung dı8 Malzaufihlags iſt bei uns 
nicht mehr möglih, mo fait fhon jeder Ort noch einen Lofat 
aufſchlag auf diefe Production gelegt hat; die profectirte Tabak⸗ 
fteuer ift no in zu weiter Ferne, als daß fhon auf eime Ein- 
nahme gerechnet werben fönnte; dagegen haben wir einen beden- 


tenden Ausfall durd die Aufgabe des Salzmonopols, und fur | 


gamungen, unfer Eifenbahnucp fo taſch als möglich auszubauen, 
ad dieſer Auseinanderfegung if es gewiß nicht zu viel gefagt, 
daß unfer nächftes Budget fih wenigſtens auf 60 Millionen Gu + 
den belaufen muß, und nachdem feine andere Mittel da find, um 
die Mebrausgaben von 10 Millionen zu defen, fo wird dem 
Hrn. Finangminifter nichts übrig bleiben, als die Steuerſchraube 
dem Lande anzufegen und die dDirecten Steuern, melde ger 
—— auf 9'/, Mid. ſich belaufen, einfach zuverdoppeln. 

as find die „undermeidlichen Laſten“, von melden der ort 
fehritt in Stuttgart und im Glasgarten fagt, daß wir und ihnen 
—— haben, und daß bei dieſen Anfängen natio aler 

einſchaft die Entwidlung nicht ſtehen bleiben darf!! 

Bas wird aber das Land und das wahre Volk dazu ſagen? 

A München, 16. Auguſt. Nachdem, es in neueſter Zeit 
wieder vorgelommen ift, daß im einzelnen Theilen ber Erzdidceſe 


Aufenthalt den biefigen Bahnhof paſſiren. 
befannt, daß der Kaiſer, als er noch gewillt war, Augsburg. zw 





München, angeblich für kirchliche Zwede, von Individuen gefants 
melt wurde, weite fi, über ihre Befugniffe Hiezu nicht ausmwei- 
fen konnten, fo fieht fi die oberhirtüche ‚Stelle veranlagt, daß 
in biefem Betreffe unterm 12. Februar 1864 ertaffenen Generale 
jur genauen Darnachachtung in Grinnerung zu bringen. Ein 
weiterer vom 6. de, datirter Erlaß des erzbiſchöflichen Ordinariats 
lautet wie folgt: 

„Es iſt zur oberhirtlichen Senntnii gelommen, daß im ber Pfarrer 
N. eine zwar traditionelle, aber leineswegs rubrilengemäße Procejlions- 
weile am jogemamnten Schancrfeiertag eingehalten werde. Run will aller · 
bings zugeftanden werden, daß eine würdige, den Rubrilen entſprecheude 
Broceffionsfeier. gemäß welder das Allerheiligfte nur in ber Mouſtranze 
und war mit Belum, Umbelle, Jucens und Lichtern umgetragen werben 
darf, vermöge örtlicher Berbältniffe_der Pfarrei M., bei jemem Flurum - 
gauge gar nicht ftattfinben Fönne, Da es je nicht im ber Gompetenz 
der oberhirtlichen Stelle gelegen if, von ben ritwellen Vorfchriften, weldye 
die Würde des allerbeitighen craments fchirmen und lennzeichnen, ab- 
machen oder au biöpenfiren, fo muß bad Pfarramt N. oberbirtlich beauf · 
teagt werben, für bem Fall, daß wicht etwa durch Kürzung des Umganges 
dennoch die Einhaltung der: ſtreng firdlichen Forme i u 
fanıt, indtiinftige bei Irnglichem Kreuzgange ſich ftatt des erbeiligftem 
eines authentiſchen Kreuzpartileld- für bie Beuedietionen zu bebienen. 

Münden. In Betreff. der Waffenübungen des Armers 
corps, weiches auf bem Lechſe de concentrirt wird, murbe beftimmt, 
daß die Truppen vom 2, bis 8. Sept. in ber Umgebung des 
Lagers in Brigaden und Divifionen eyereiren, und daß in ber 
Zeit vom 9. bis 16. Sept. friegamägig . auszuführende Marſch⸗ 
mandver und größere Feldmanöver zwiften Iller und Lech ſtatt⸗ 
zufinden haben, - Der größte Theil der, Truppen wird an den 
Abenden diefeer Manöver Bivomacs zu beziehen haben. (X. 3.) 

*Augsburg, 17. Aug. Wie bier beſtimmt verlautet, 


‚wird Kaiſer Napoleon bei feiner heute Rache Ratıfindenden Durchs 


reife die Stadt Augsburg nit befuhen, fondern ohne 
Schon gefteru war 


befuchen, die von unferem Könige angebotene Wohnung und Bes 
wrihung im der Biefigen Refidenz dankend abgelehnt babe uud 
gleichzeitig verlautet, daß Se. Maj. der König nicht nah Auge 
burg berüber fomme. Im Gafthof zu den „Drei Mohren* wurden 
für die franzöfifhen Majehäten Quartier gemaht und 40 Zimmer 
hergerichtet. — Heute begibt ih der k. Oberpoftmeifter .v. Lan—⸗ 
böd von hier nad Neusliim, um den Zug des Raifers Napoleon 
bis Augsburg zu begleiten. Bon. bier wird Oberpoſtrath von 
Schamberger den Zug bis Salzburg begleiten. (Bergleihe 
mjere A Gortefponten; Münden.) } 
Darmitadt, 16. Aug. Die verfie Kammer bat im "ihrer 
heutigen Sipung, um die Verwerfnug des aus der Abgeorbnes 
teufammer hervorgegangenen Budgets zu vermeiden, den Beſchluß 
der legten, vom 27. v. Mts., welcher einen Stautszufhnd für 
die von Jefuiten verwaltete Pfarrei St, Chriſtoph in Mainz vers 
meigert, aboptirt. (9. 3) N Ind 
8* Berlin, im Aug. Die Schrift: „Der Zerfall Oeſtet⸗ 
reihs, — von einem deutichen (! Defterreidier". Die eben ern 
ſchienen ift, enthält das, was v, Bismards Leuten mehr befchäfe 
tigt, als der franzöfiihe Krieg. Auf dieſen iſt man. fo, gerüfter, 
wie Ftankteich ſelbſt. Es fehlt nur am Karhiffel, daß. angefangen 
wird, Denn die Preußen find des Gieges über Franfreih fo 
gewiß, daß man fih ſchon Kummer macht, was man mit dem 
eroberten Fraulteich anfange. Holland mird man ſchon unter 
bringen und auszahlen, wie Sranffurt — aud den Eifuß nimmt 
man zu Deutſchlaud. Das übrige Franfreih ‚wird man wohl 
noch abzufependen ſüddeutſchen Fürſten vermachen. Leptere fo 
men zu feiner Raiſon, außer durch ben frauzöſiſchen Krieg, den 
man ſchon jept anmähme, wenn man nur der Süddeutſchen fiher 
wäre, weil dieſen Napoleons Vorwand mit Nortfhletwig noch 
Ausflücte bietet. Daher zögert v. Bismarck fo ſeht mit ber Aus⸗ 
führung des Neichätages, dem er gern den Hrn. v. Bennigfen als 
factifhen Kanzler gegeben hätte, v. Saviguy iſt ſeit Abſchiuß bes 
legten Neihstages ganz ohne Beziehung zum Hrn. v. Bismard, 
Denn jept fommen Pläre, um melde nur die ‚Logen und zwar 


die Rothen darin, namentlih die Brüder und die Neformjuben 


nud die „deutſchen“ Defterreiher wiffen. Wss Sie vom ruſflſch⸗ 
preußifhen Bündniffe hörten, das bezog fi blos auf bie Pflege, 
welde v, Bismark dem Panftavismus zumendet, mit bem er 
fi mehr beihäftiat, ald mit Dänemark, did ſche des Hrn, 
u, Weriher Über Ungarn sranspirirte won ber Tfähigteis der Ger 
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imen, die in Oeſterreich bein Gufan Adolph Br Gon» 
eye Ach kenntlich find, und mit denen vori —A 
Derräthereien volleudet wurden. Rad deu Krlege war er auch 
nur deshalb ‚wegen Sachſen fo fhmwierig, meil feine Juteution 
—* baranf ging, ‚mit Nußlandse Hüfe zu vollenden, was bie 
ogenblätter Bi Jahren vom „Berfall Deſterteichs“ prophezeihet 
ar Was, hierüber fo vielfach gefprodhen und gnedrudt wird, 

rubt auf beflimunten Plänen und Intentionen, denen man matür- 
lich fihern Erfolg zutrauf, weil man ja feinen göttlichen. Binger 

ehr in der. Weltregierung ficht, fendern blos das, wovon König 

lipelm 1. eben in Naſſau gefagt: „die Weltgeſchichte (d. h. 
ger) läßt fih nicht aufhalten” — Preußen muß eben fo fein 

eſchick des Groberers erfüllen, wie Defterreih und Rom das Ges 
id des Untergehens! Preußen und Proteflantismus find j pt 
Die Bührer der Zukunft, bis auch fie ihre Miſſton erfüllt. Daher 
fiört auh ein Bünbnig zwiſchen Frankteich und Italien nicht, 
Mau ſieht darin blos den endlichen Untergang Noms, den Defter« 
reich un nicht vetgägern ſoll. Die richtigen Preußen find näm« 
fi det Meinung, Rapolcon und v. Fisnard find bios ſcheinbar 
mandmal witer einander und bei Nordſchleswig fommits, wie bei 
Luzemburg. Bier half Deſterreich — dort wird Rußland zu 
Daͤuemark fagen: „fei ruhig!“ Inzwiſchen wird Rußland mit 
dem Zürfen anbinden, und in Ociterreih dur den Pauflavismus 
und die „deutſchen“ Difterreiher (von der Geflnnung des Dr. 
Herhſt und der Juden) im Sinne der genannten Schrift den „Bet 
febungäproceh” vollendet, Das Stavifhe kommt dann zu Kup 
land, Ungarn wird ein felbiinäntiges Reid: Franz Joſeph kann 
Tenfala in Peſth Ruhe finden, Deutſch, Oeſterteich kommt zu 
—** Rapoleon wird wieder, wie bei Sadova, geprellt, wenn 
nur Süddeutfland wieder vernünftig if. — Vorftehendes find 
wirllich hertſchende Gedanken, ju deren Keckheit fi die Mader 
dom vorigen Jahre berebitigt nlauben. — Es wird einem Angſt 
und Bange, wenn man Eingemweibte alſo phantaſiten hört — Ala 
Hegel. — Die Gefühle aber find anders in der Volko Kaſſe. Dieſe 
fagts offen: „wir find voriges Jahr belogen und betrogen ‚wors 
den. Denn was haben wir feitdem?” Annectiren ift auch en mi- 
hiature an der Tagesordnung. Ale Geſchäſte Hoden im Nords 
deutihen Bund — wihrend die Sachſen ſchon neidifh find, daß 
jenfeits der Gränze in Böhmen die Geſchäfte wieder geben, fult 
ſchon wie früher. Beldinftitute, wie die Germania, leihen fein 
Geld auf Berliner Häufer — nicht wegen Wucherluſt, fondern, 
weil, wie fie_fagen: „über Berlin eine 
Die Weltſtadt ſtirbt am Ben, Erteemitäten,: aber Bauftellen find 
20 Present billiger ;zu. kaufen und doch Fauft Niemand. Man 
fühlte: wer Andern die Grube gräht, fällt feibft hinein. — Wollen 
Sie einen: Hauptagenten des Hrn. v. Biemarck kennen lemen, fo 
fragen ıSie nach dem Juden in. Frankfurt a/M., der. 1859 die 


Pierbeliefrrungen ‚fürDeiterreih hatte und voriges Jahr nicht ex» | 


bielt — dann aber bei v. Bismarck fie erlangte und nun alle 
Ungenblide in; Berlin ‚war, mo fein Sohn lebt — und von bier 
tanner. hohe ‚Dfficiere in Givit mitnahm, die er. bei feiner Frech ⸗ 
beit. amd Befauntfhaft unter hohen Difficieren .Defterreihs mit 
biefen in Beziehung brachte, die bei ihrer Harmloſigkeit wicht 
ahnten, wie fie ih durch Juden und Preußen: anshorhen ließen. 
Der König von Preußen bat die Rieſenkanone, weiche Krupp 
zu Paris ausgeftellt und dem König —— Geſchenk angeboten hat, 
angenommen. Das Gejhäß ift zur Verwendung für die Küften- 
vertheldigung befkinurt © ' ht iu 
"Berlin, 16. Aug. Der Termin für die Neihsragsmahten 
iſt amt auf den 34. Anguft feftgefept. — Die „Nord, Allg. 
—— außer den bereits befannten die noch folgenden Buns 
de — 25 — ein Geſet über einen gleihmäßigen Portotarif, 
eines betreffend Die Befugniß der fremden Confuln innerhalb des 
Bundesgebiets, eines über Nationalitäts» Seefchifte, ferner eine 
aß und Gewichtsordnung. Die Einbtingung anderweitiger Bors 
lagen ift nit ausgeſchloſſen. b 
Wie dın Köln. Bl. aus Paderborn geſchrieben wird, hat 
der hochmürbighe Bifhof Conrad Martin zwar den in feiner 





‚mirh planmäßig wie Schmerling gelobt, um. ihm zu ver 
2 errel ti ub d 
den gefunden Defterreidhern yu_verdäichtigen * * 


en. v — 
Euler — 2 fi im Gone une 









‚ben. Der Kaifer 
vom Bahnhoje über 


1, | Süerreihüfhen Hofe, die Stadtbrüde 
alamitit kommen Fan! N ende 
welche die Stadt in einem Halbtreiſe 
ſchließen, fait. Dieſe Bergfeuer werden von Seite der bicfigen 
' Gemeinde veranflalter, weiche 
bayeriſchen Hochgebirgen an 
| dat dem Anfuchen der Gemeinde willfhrig eutgegenfam, 


Dideefe amtlich ſungirenden Geiſtlichen gleiche deu Eubiſchoſen 


von-Röln und Gneſen die. Yunabme eines Mahimandats in's 
norddeutiäpe Markament nicht geflattel, aber die Beifie t, 
16 am 4 —— um rg hauen 


Au 
chtiſtlich ———— Dr das Feld zu ;überlaflen: und 
nah. Kräften mitzuwirten, Band eiufihtige, —— und 
Areng rechtlich geſinnte Männer, wo ‚möglich zugleich ‚treue: und 
entſchiedene Anhänger. der tatboifigen Kirche gewählt werden. 

Franffurt a. 15. Aug. König Wilhelm, welder 
auf feiner heutigen Durdreife von Gms nach Kaffel die Statt 
wicht k berühren gedachte, entſchloß fi bei feiner: Anfunft um 
(1 Uhr Vormittags auf die Kunde von dem Brandunglüd ter 
legten Nacht nah dem Dom zu führen. Nachdem er mit den 
2 der Behörden und dem Latholifchen Stadtpfarter die Kirche 
im Snnern, fowie den äußern Brandplap durchſchritten, kehrte ex 
nad den Bahnhöfen zurüd. (9. 3.) J 

Kaſſel, 15. Auguft, Abends. König Wühelm ift hier 
eingeltoffen und euthuflaſtiſch empfangen worden . Auf, die Ber 
——* ted-Oberbürgermeiflerb erwiderie der Koͤnig, es 
eien Jrrungen vorgefommen, melde ex auszugleichen gefommen 
fei. Die Verbeigungen des, Rönigs ziefen die-freubighe Stim« 
mung bervor. Gin ‚öeligug der. — *——* vor dem Schloſſe 
lat hi ne prachtvolle Illumination bilden den. Schiuß der Feſt · 

eit. nn * 

w. Salzburg, 15. Aug. Wie wir aus ſicherer Quelle 
vernehmen, trifft Se, Maj. der Kaifer Fran Jofepp I. mit Ihrer 
DWajeflät der Kaiſerin am 17, d. Mis. Abends mirteljt VPoſt aus 
Id hier ein, Die Majefläten, welche fih jede Empfangsfeier- 
lichkeit verbeten haben, werden fofort ın ‚der failerl. Refidenz ihr 
Abßeigquartier nehmen. Ant. Morgen des a finden in 
Salzburg die ans Aglaß des allerhochſten Geburtäfeites übliche 
Beierlihfeiten ſtatt und. «6. dürfte, nad dem Hphamte, Se. Daj. 
der Kaiſer die Truppem-Repue. pafficen laffen., Der Kaifer Nas 
poleon IM. und b’e Kaiferin Gugenie werden am 48; Auguſt 
Abends hier eintreffen und auf dem Bahnhofe von dem allerhäd- 
fien Hofe, dem f. £, Sandespräfidensen Grafen Eorenini und dem 
kaiferl, Ratbe, ag Ritter v. Mertens, empfangen wer- 

ran, Joſeph 1. und feine hohen Bäfte fahren 
0 über ten Mirabell-Plag dur den Lodrenbogen 
über den Hannibalplag und den Dmat nähft dem Hotel zum 
und den Marktpiaß in die 
f. f, Refideng, Abends findet eine Beleuchtung fämmtlicher Berge, 
von ‚circa. 20. Meilen. ums 


fid beyllglich der Bergfeuer auf den 
das E bayer. Minifterium wandte, 


w Salzburg, 16. Aug. Bi 
und zwar die beiten Kaifer Franz Zofeph I. und Napoleon IH., 
die Kaiſcrinen Giifaberh und Eugenie, vereint unter dem Dache 
ber, kaiſerl. Wihterrefidenz -wohnen werten, dürfte deu Herren 
Minfftern und Borfgajten,, die ſich allenfalls enfeitig nach einem 
(üte-ä-töte fehnen, bie Erreichun ihrer ünfche micht fo leicht 
falen. Sowie id ‚Höre, wird der Fürkt Metternich. im Hotel 
zum goldenen Echiff wohnen, während ber Herzog v. Erammont 
im Hotel de Europe fein Abfteigquartier nehmen wird, - Dem 
im —* —— 3 im —— —32* vis-dvis, ber Wien. 

eſidenz, jene Gemächet zur Verfügung, geftellt; w die in 
der Regel der jeweilige Kandespräfident an, eg 
Präfidents Stelvertreter Oraf Eduard Zaaffe wird ementuell im 
Hotel zum Gryherzog Gas abfleigen, Auf-dem Hotel. de U’Europe 
wird, fobald der Herzog v. Brammont dafelbft eingezogen if, bie 
frangöfifche Zricolore aufgepflangt werben, 


— — 


Ausland. 


2 Brüffel, 14. Ang. Nachſtehende, dem neueſten Jahr⸗ 
bude der Umiverfität Löwen entnommene Blffern werden 
Ihren Lejern von dem durch jenes große Imftitnt bereits ermor- 
benen Eiufluffe auf den Höheren Unterricht Fine Idee geben. Seit 
der Stiftung der Univerfirät im Jahre 1834 bis zum Jahr 1866 
waren in den akademiſchen Liſten 21,972 Giesen Inferibitt. Wah⸗ 


rend die allerh. Herrſchaften, 


I rend dieſer Periode wurden von den Aniverfitaͤtz · Autoritäten im 
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den verſchiedenen Branchen der theologiſchen Studien 312 Grabe 
verliehen und 7562 von der Prüfungs-Jurp. Dieſe Teptere Siffer 
vertheiit ſich wie folgt: in der Rechtswiſſenſchaft 2247; im ber 
Mediehn 2285; in der Philofophie und den hönen Biffenfhaf 
ten’ 1923; in dem übrigen Wiffenfhaften 1107. 

More, 12. Aug: Die Andeutungen tes vorgeftrigen „Gior- 
male‘ über die Berheerungen der Seuche im Albaner» und Sabi- 
nergebirge'erffären mande Auftritte, bie, an das erſte Erſcheinen 
der Gholera erinnern. Wie gegen Mom fperrten ſich die Drt- 
fchaften wider einander ab, entpfingen Befehle Überbringende Beamte 
mit Fintenfhüffen und trieben die Meifenden zurüd. Diefe und 
jene Gemeine maßte ſich Sonveränetätsrehte an nnd bei dem 
Ausnahmszuftand hat man vieles durchgehen faffen. Die Jugend 
von Marino und Ariccia fperrt noch heute die Zugänge mi ber 
waffneter Hand. Cardinal Altieri begab fih vor vier Zagen nad 


Atbano, deffen Biſchof er if. - Seine anferordentlite Thätigkeit 


unter dent aflgemeinen Jammer wie feine perfönlihe Aufopferung 
war bewundernowürdig, aber fle foftete ihm das Leben. Geflern 
Vormittags ergriff ihn die Cholera und zwei Stunden nad) Mit. 
tag wär’ er nicht mehr.‘ Gr wurde am 17. Juli 1805 zu Rom 
28 und befleidete unter andern hohen Würden bie des Kaͤm⸗ 
merers der fathotifhen Kirche, Für die römifche Univerfität, deren 
Kanzlet er mar, hat er mehr gethan, als mancher vor ih, — 
Bei der Ganonifation Alfonfo Kiguori’s im 3. 1839 wurde Papfl 
Gregor XVI, von den dazu bergefommenen neapolitanifchen Bir 
f&öfen gebeten, den Etıfter des Retemptoriften-Drdıns unter bie 
doctores eeelesiae Ih verfegen. Dieſelbe Bitte haben brim Gen 
tenarinm 600 Biſchoͤfe, Erzbifhöfe und Patriarchen Pius IX. noch 
einmal ſchriftlich —— (A. 3.) 

In Palerino ergab das officielle Bulletin am 8. be. 319 
@bolerafälle und 164 Zotte; um 9. de: 415 Erkrankungen und 
278 Todesfälle. Diefe amtlichen Angaben entſprechen aber noch 
lange nicht der Wirklichkeit; die ſchreckliche ſchwarze Cholera“ 
derimirt die ungtüdliche Stadt in einer noch nie erhörten Futcht⸗ 
barkeit, 

5 Paris, 14. Auguſt. Cine Mittheilung der Ansitellungs+ 
commifften im heutigen „Monitenr* macht der Ungemißheit über 
das Shidfal des Ausftelungsgebändes- ımd des Parks auf dem 
Marsfeld ein Ende, Die Eommiffton zeigt an: daß die Aut 
ftelfing unwiderruflich am 34. October gefhloffen und das Ma- 
tertal des Gebäudes ſowohl, wie auch des Parks, nächſtens ver- 
fauft werden wird. Die Aquariums, die Bäume, Pflanzen und 
die Gorrenerde werden am f. Rov. 1867, das Wetallgerüft des 
Gebäudes, fo nad Maßgabe der — ter Ausftellungss 
geptnänbe, fpätefiene m am 1. Iım. 1868, den betreffenden 

ufern abgeliefert, und Kaufgebote nimmt in franfirten Briefen 
das Generalfecretariat, Avenue de Labourdonnage Nummer 2 
entgegen. — Hr. Louis Beuillot tritt im einem langen Artifel 
deffen Fortfegung fr morgen augefagt wird, im „Univerd“ —R 
Sche. Benve auf, — Die „Opinion nationale”, die jedenfalls, 
wie fle felber vorausſchickt, feiner Spmpathien für den Papft 
md das Papfithum verdächtig tft, ſchreibt heute Bolgendes: 
„Cafe Gandoifo ift für Pius IX. ein theurer Platz, ein Lieb⸗ 
Kirgöaufentgalt, die mahre Mubeftätte feines Herzens. Die Hipe 
ift erftidend in Mom, und der Papft ſchicte ſich bereits au, ſich 
im Schatten der ſchönen Bäume feiner Villa zu bergen; allein 
Die Cholera, die vorher nur vereinzelt "aufgetreten mar, richtete 
bald gewaltige Verheerungen an; Aürjlen werben von ihr befallen, 
wie Bürger und Arbeiter; der Schrecken fleigt auf's Hödfte, 
Allein, was man aud thun oder fügen möge, Pius IX. weigert 
fich, die verpetete Stadt zu verlaffen, Der Hirt trennt ld nicht 
von: feiner Heerde, und wenn es fein muß, ftirbt der 75 jährige 
Greid an feinem Poften. Dieſe Handiungsweife wollen wir loben, 
und wer follte fle nicht mit uns loben in einer Zeit, wo man 
fieht, mie Hertſcher ihr ſchwet heimgeſuchtes Volk im Stiche 
Jafien und ſelbſt dur das dazwiſchen liegende Meer fi noch 
nicht binlänglih gegen das Uebel geihüpt glauben!" — Die 
Raiferin bat heute mit dem faiferlihen Prinzen Paris verlafien, 
um zum. Raifer in's Rager von Ehälons zu gehen. — Dir 
Srauce“ meldet: daß ber, Kaiſer von Deſterreich dem Präſiden ⸗ 
ten: ded geſetzgtbeuden Körpers bas Großband des Franz Joſeph⸗ 
Ordens veriieben hat. Der Sultan feinerfeits hat ihm bas 
Großband des Medſchid⸗Ordens gegeben, 


+ Paris, 16. Hug, In ben legitimiſtiſchen Kreifen 
rar man nit, bab ſich Oerfterreih in Bolge der Satzburger 

ntrenne zu einem von ranfreich zu provoritenben Conflicte 
zegen Preußen gewinnen laffe; allein anderſeits ift man wieder 
fe überzeugt, daß, im Fall eines Deren Sranfreih und Preußen 
ausbredienden Krieges rufſtſcher Ehrgeiz den Drient bedrohen 
iollte, eine gemeinfame Action der franzöflihen und öſterteichtſchen 
Armeen eintriten wird, denem fi fofort die engliiche Fette und 
die türfifchen Truppen anſchließen würden. Seien Cie übrigens 
überzeuzt, daß, obmohl der Kaifer Napoleon aufrichtig tie Er 
baltung des Ariete.8 wünfgt, der Krieg bald unvermeid- 
(id u Jedermann erwartet in und räfßet fi 
darauf. 

* Paris, 16. Aug., Abende. Der „Monitenr” ſchrelbt 
Die Kaiſerin bat ih um 1 Uhr nach Ehalons begeben, ven mo 
aus die Mafeftäten unmittelbar nah Salzburg abreifen werben, 
— Der geftern abgenommenen Revue haben der kaiſerl. Prinz, 
der Känig von Griechenland und Kronprinz Humbert von Italien 
beizewohnt. 
aris, 16. Aug. Der woͤchentliche Banfınsweis zeigt 
eine Vermehrung des Metallvorrat5s um 12 Mill, der en 
rechnungen um 420 Mill.; eine Berminderung des Portefeuille's 
um 8 Mill., der Vorfhüffe um !/, Mil., des Notenumlaufs un 
tz Mil, Der Shap erwies fi) ftationät, — — 

* London, 16. Aug. In der Nachtſthzung des Unterhaur 
ſes Hat die Megierung die Parkbill zurüdgegogen. — Im Ober 
hauſe verheißt Derby über den Antrag Ctratfords eine weitete 
Vorlage von auf die fretenfifhe Angelegenheit bezughabenden 
Actenftüden, lobt tie Bereitwilligfeit ter Türkei zur Vornahme 
der nothwentigen Reformen, und fagt, England F ftets ſfreund · 
ſchaftlich Reformen angerathen, weiſe jedoch JZwaugsverſuche gegen 
die Türkei zurüd. — Das Oberhaus hat zu Gunſten des Liqui⸗ 
datord Overend Gurney entfehieden, 

Malta, 6. Aug. Der reihbefoltete anglieaniſche Erzbiſchof 
von Gibraltar und Malta, Reverend Trower; welcher jäng 
von einer Reife nah Paris und Rom auf feinen Poſſen in 
Gibraltar — iſt plößlich zur katholiſchen Kirche über 
getreten. aͤre er nicht verehelicht, fo würde er auch in den 
Priefteritand eingetreten fein. Noch vor einem Jahr hatte er 
1000 Pfr. St. zur Erbauung einer vierten proteftantifchen Kirche 
in Malta beigefteuert. (4. 3.) 


— — — — — — — — — — — 

Der Brand des Domes, . 

Frankfurt, 15. Ang. Die Elemente haſſen das Gebild von Min 
ſcheuhaud. Niemand, ber geftern bei ber Rücklehr von dem Späziergange 
jenfeits bes Maine ben ſchlanlen Thurm unferes Domes im bie. blaue 
Abenbiuft ragen ſahh, hatte mohl eine Ahunng von dem erſchutteruden 
Drama, befjen faſt machtloſe Bengen wir in ber vergangenen Macht we 
ben follten. Der „Pfarrihurm,” bad Wahrzeichen Prankiurts, mit dem 
bid zur Reichölaterne und bee projectirten prenßifchen Spitze herab; bie 
biftorifchen. Erinnerungen unferer alten Wahl» unb Arönungsfabt, die 
Erinnerungen Dentichlabs auf das inmigfte verknüpft waren, wurde ein 
Naub ber Flammen! 
Es mochte nach 1 Uhr Nachts fein, als in der Wirthſchaft von Müller 

an, ber (de ber Fahragaſſe und des Garküchenplathzes Feuer aushrach, das 
balb größere Dimenfionen; annahm. Gegen zwei Uhr trieb ber leichte 
Wind, der fi) erhoben hatte, einen ungewöhnlich großen Feuerballen, ber 
aus leicht brennbaren Stoffen beftanb, auf das Dach bes 150-160 Schriue 
entfernt liegenden Domes, wo er über bem zweiten Feuſter des linken 
Kreuzſchiffes liegen blieb und bald die Breiter, bie dort zum Schuge gegen 
dad Schneewaſſer augebracht waren, entzänbete. Man legte biefem Um- 
ftande Anfangs nur geringes Gewicht bei, mit unglaublicher Schnelle 
aber verbreitete fih das Fener und ergriff mach einer verhältuißmüßig 
Tarzen Zeit, während ber ganze Dachſtuhl in Brand gerathen war, dad 
Innere Gebälfe des Thurmes, ben es binnen wenig Mututen im eiwe bon 
wuten bis oben lohende Feuergarbe verwaubelte. Bis zum Ichten Momente 
hatte der Thürmer andgeharrt und feine Pflicht erfüllt, und nur hen Uns 
firengangen mehrerer Fenerwehrmänner gelang es, ibm in Sicherheit zu 
bringen, nachdem ſchon vorher feine amd mehreren onen befteheube 
Familie gerettet worden war, Ein Anecht bed Thürmers lonnte fi vor 
ben Flammen wur dadurch retten, daß er ſich vom einer ber unteren (Etagen 
an einem Geile berunterlich. mb 1b 
Ein majeftätifchered Schanfpiel ift wohl lauge micht geſehen warden 

als das Alammenmeer, im das fi bad Dad ber Kirche binnen Kurzem 
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bermwanbelt, hatte, Wie ein Vullan ragte ber hehe Gluihlegel empor, bex 
hinten bem Einfluße bes leicht wechleluden Windes einen gefahzbrohenden 
Feuerregen über bie Stabt verbreitete Bald ftanben in Folge ber umıhei» 
ten Funtenmaflen fünf Hähfer der Obllgaſſe im Lichten Planmmen, 
as Dach ber ſehr weit entfernten Bärfe fing Feuer, was raſch aelöfät 
murbe, ebenfo bas Haus bes Herrn ber in ber Heinen Sandgafie, bad 
Dat deö Herrn Schmitt an ber Ede bed Paulsplatzes, dad Hand zum 
zotben Löwen in ber Dleidenftrafe und bas Schlachthaus; mur ben wahr 
haft übermenichlicen Unftrengungen unferer Feuerwehr iſt es zu haufen, 
Bafi bie Gtabt von einem noch furdtbarern Unglüde bewahrt blieb, bas 
bei ber Enge ber den Dom unmittelbar umgebenden Straßen unb bei 
der Bauart ber dort vorhandenen Häufer nur zum mabe Tag. 

Während man fo bemübt war, bas üibergewaltige Element anf ben 
moglichſt Heinften Raum zu beichränfen, hatte fi im ben, umliegenden 
Graben eine dichte Dienjcheumenge gefammelt, bie mit dumpfem Entfagen 
bad graufige Schanfpiel betrachtete. Man braucht in. ber That nicht aber 
gläubig zu fein, am in biefem (Ereigniffe ein Omen zu erbliden, bas 
auch ber äußeren Bhyfioguomie nnferer Stadt einen Zug gibt, der von 
dem Fuimas Troes zeugt. Auf ber Sachlenhänfer Brude land bicht ges 
bringt bie Menge, ſtaunte bes ſeltſamen Anblids, ber fi ihr bot. Im 
BVorbergrunde wallte jtill und. lautlos der Main, in dem das filberne Monb- 
licht feltfom mit dem Wieberipiegeln ber feurigen Lohe wechſelte. u 
Hintergrunbe fladerte nur wenig vom bem Windhande bewegt bie bampfenbe 
Niefenfael des Thurmes gegen ben weftlichen Nachthintmel. Fürwahr es 
ift ein Bilb, das fi für Zeitlebens dem Gedächtniß beffen eingebrannt 
bat, ber. basjelbe augefehen hat. Wir vermögen aus ber Erinnerung micht 
zu ermefjen, wie lange ber Brand gedauert hatte, ala bie Gloden, wornnter 
bie große Garolndglode, der übergroßen Hitze nachgaben, und in geſchmol 
zenem Zuſtande die Gewolbe des Thurmes durchſchlagend in donnerndem 
Falle beruntertürsten. Cine bumfle Nauchſäule erbob ſich minutenlang 
über ber zotben Lohe, um alsbald biefer wieder Play zu machen. Es 
mochte fünf Uhr fein ald das Funere bes Thurmes faft gänslich ausge · 
branut fdien, umb nur noch aus ber Reichslaterne eine loderude Flamme 
entporftieg:  Dräi Stunden hatten genilgt, mu bie folge Bartholomäus · 
lirche im eine dampfaude Rırine au verwandeln. 

Auch im ber Nähe bes Domes war bem verheerenden Elemente unter- 
deſſen ziemlich Einhalt gethan, leiber nicht ohne daß bemfelben Menfchen- 
keben zum Opfer gefallen find, Cine Frau und ein Mabchen fprangen 
im ber Tobesangft and dem Manfarbeugefhoi des Müller'ihen Wirtbs- 
baufes auf bie Straße herab, beide wurben als Leichen in bas hi. Beift- 
hoſpital geihaflt. Das Mäbchen hatte die Hirnſchale serfchmettert, bie 
Fran ben Brufifaften eingebrädt. Den entfeklichften Aublick bietet aber 
ein junger Meuſch, ber als fogenannter „Bapfjunge” in ber genannten 
Brauerei beihäftigt wer: es iſt buchftäiblich nichts weiter vom ibm fibrig 
geblieben, ald ein Hanfe vom Kohlen, die Beine und bie Schäbelbede find 
weggebrannt, bad Öchirm bis zur Größe einer Fauſt eingetrodnet. Mehrere 
Berfonen! wurden durch den oft bis zur Tolfühnbeit gehenden Muth um 
ſerer Feuerwehr gerettet. Beſonders zeichnete fich bie 1., 2, unb 5, Tont 
Pagnie and, wie wir aus verläßficher Quelle erfahren, obwohl von allen 
Säten in vollſtem Make bie ſchwere Pflicht erfüllt wurde. Un Muth 
fehlte ‚es wahrhaftig unſern SFrenerwehrmänwern nicht — bavon find im 
ber vergangenen Macht glänzende Beilpiele gegeben worben. Wir felbft 
böctem, wie fi beim praffelmden Riederfchlag des Glodenmetalles mehrere 
———— Caplane zur Rettung bes Saeramentes anboten — 
bie, wie hören, von bem Stabtpfarrer Thiffen perfönlih voll 
sogen wurde. Mehr fehlte es oft am Jueinandergreifen ber verſchie⸗ 
benen Befehle und fait immer an — Waſſer. Der Mangel einer Dampfr 


fprige machte ſich wieber im ber brimgembfien Weiſe fühlbar, da die gewöhn- “ 


lichen Sprigen bad Dach nicht bis zur Firſt beſtreichen konnten, Welde 
Dimenfionen unter ungünftigeren Umftänden ber Brand hätte annehmen 
Fönnen, geht and dem Umſtaude wohl ſchlagend hervor, daß Funken und 
Aſche Bid ir Taunuspromenabe flogen, wo man halbverbrannte noch Icd- 
bare Bapierftäde von Gebetbüihern anffammelte. 

Nach kurzer Morgenrube blieb und mur mod) bie traurige Pflicht heim 
hellen Lichte de# fonnigen Tages bie Verwüſtung zu conftatiren, bie eine 
lurze Spanne von Zeit einem Bauwerke anfügen konnte, bas man biäher 
gleih einem Felſen wiberftanbsfähig gegen alle Elementarfräfte angufehen 
gewohnt war. Bagenden irgend Mettertem wir fiber ‘bie glimmeuden 
Ballen, um in bas Inmere ber Kirche zu gelangen, Am meiften bat ber 
Thurm gelitten, bie Gloden haben bie oberen Bemölbe in ihrem Nieberfall 
seridjihtttert, nur das untere Teiftete himreichenben Wiberſtaud. Durch bie 
zum Aufziehen der Elocken beftimmte Oeffunng ſtürzte die glühende Maſſe 
anf ben Boben ber Kirche, mo fie unter rauchendem Sparreuwerke begraben 
Tiegt. Ju unferer Gegenwart wurben zwei große vielleicht centnerſchwere 


Stüde ausgegraben, bie als, eh san 
Auch bie Heine filberne Sglodte 

ben Trlimmern ‚bes ber fie darg Brelterhoben ber 
Kirche vor dem hochchore bingeürst. Der Kronleuchter im der. Mitte ber 
Bierung, liegt zerſchmettert am Boben.' Trotzdem das Dach ſowohl anf 
dem Pangiiff wie auf dem Querſchiff vollſtandig nieberbrammte, iſt da 
Gewölbe in der Kirche nirgends beſchädigt, nur im bein Kreuzgange findet 
fi eine Stelle, wo es von oben her geriägmettert erſcheint. Ueberhaupt 
bietet der Maum zwiſchen der Domfchule und dem Dom am Närkften eim 
Bid der Vermäftung. Die Fenſter bes Hochchors haben wenig gelitten, 
ebenfo find die der Querſchiffe ziemlich erhalten, währen) ‚bie ü im unteren 
Theile ber Kirche ziemlich zerſtört erfcheinen. 

Die erft vor ſuurzem men erbaute Orgel wurde vorihändig cn Raub 
der Flammen; das gefchmelgene Bim ber Pfeifen wird in großen Barren 
aus = Schutte berborgejogen. 

Den ergreifendften Aublick für jedes Fraukfurter Herr aber bietet ber 
Thum, ber „Plarrtburm,* der jedem ein. lieber" @eipiele ber Jugend 
bünkte,  Ausgebrammt, bobläugig aus den mächtigen Feuſterhöhlen im bas 
Land hinaus lugend, bie Reichdlaterne, im deren Scheiben man jo germe 
die glühende Abendſonne glitzern fah, ein verbogenes Geftell — fo wird 
er mit feinen rauchgeſchwärzten Maueru eim traurige Momento am ber 
Scheibe ziveier Jeilen im unferem Gebächtniſſe leben. Als ein merkwür- 
diges Anfammentreffen darf erwähnt werben, daß heute vor vier Jahren 
der Raifer von Defterreih ben Dom- befuchte — heute ‚befuchte ihm ber 
König von Preufien, ber amf feiner Durdreife won bem Ereigniflen bei 
vorigen Macht muterrichtit wurbe, Die Kirche und der Pfarrihurm find 
in der fläbtilchen Brandcaffe, wie man wiffen will, zu 900,000 fl. werfichert. 

Auf dem Domplak und im Dombofe find bie Trümmer, bie audge- 
ränmten Mobilien, bie Kirceneimrictungen und Geräthſchaften haufen- 
weile anfgefchichtet. Dazwiſchen liegt ein colefjaler Stoß weiß wollener 
Deden mub Berbaudzeug, das Inventar bes dilfevertins für Verwunbete, 
welchet eine Pocalität im Schulgebäude inue hatte, * Sons: gewährt 
einen höchſt traurigen Kaotifchen Anblid. .; ; 

Nachſchrift. Wir erfahren nad, daß gegen org. von Mainz 
und Darmſtadt Spriten eingetroffen; waren, „Much ſind noch brei Perfonen 
als erheblich verlegt ins heilige Geiſthoſpital gebracht worden. 

Die berlümmlice Neugier ber Reilenden bat bis geftern bie Wahl · 
capelle betrachten können, und bas Chor, wo bie rönung ftattfand, und 
bas Grabmal eines, ephemeren Kaiſers (Gäntber), und mandes benfwir- 
bige Kuuſtwert, ba® an beſſere Zeiten erinnerte, Wie viel davon gerettet 
werben Fonmte, wiffen wir noch nicht im WMugenblid, wo wir fdhreiben. 
Bir willen eben fo wenig ob ed möglich ift, dem berrlidhen alten Thurm 
zu erhalten, ober ob er abgetragen werben muß. Auch woher bie Mittel 
zum Neuban von Kirdde und Thurm zu mehmen, vermag Niemand zu 
fagen. Die Stabt Frauffurt als folde hat mehr Schulden ald Vermögen, 


Bglode erfennen wollte, 
— and fouımt 
‚auf 


und obſchon bie neu erhöhten Steuern zu ſehr Vielem ausreichen würden, 


fo gehen fie doch nicht im die fläbtifchen Caſſen, ſondern biemm „höheren 
Bweden.” Es paßt gang zu deu Ummälgungen, bie wir erlebt, baf bie 
beutſche Kaiſerlirche und das alte ftäbtifche Wahrzeichen ber Thurm, und 
über Nacht zu Yrunde gegangen find. Fraukfurts Bild wirb ohne feinen 
Pfarrthurm wicht mehr au erfennen fein. ber wer ergeuni Aberhanpt 
uch bad alte Frankfurt in bem hentigen ? 

+. Der Dom foll mit 9000,000 fl. Bei ber ſtabtiſchen Basen 
anftalt affecurirt fein. Ueber die Verbeerungen im Innern ber Domlirche 
erfährt man u. a., daß bie file 40,000 fl. hergeftellte Orgel zerſtört ift. 
Die Gewölbe im Hauptſchiff follen unverfehrt fein. Als Spiel bes Zu- 
falls ift zu erwähnen, daß bie Drmgloden geftern bei ben Exequien fir 
ben Domorgauiſten zum letzieumal läuteten. (Brff. Ztg.) 


Lokales und Provinzielles. 


—— Augésburg, 16. Ang. Zu Ehren der Thellnehmer am 8. 
bayr. Landesſchießen verauftaltete geftern Morgens 6 Uhr unſere tüchtige 
auch auswärts berühmte Feuerwehr eime große Uebung im Hallbofe. 
Sowohl bie Erercierüibungen tm Muffahren und Defiliren, al bie Net 
tungsarbeiten erregten, wie billig bie Auerlenuung uud Bewwunderuug 
ber zahlreihen Zuſchauer, worunter viele Schügengäfte fih befanden. 

—3. Die Relignien deö bl. Grafen Raffo, welche befanntlich aus ber 
Kapelle zu Grafrath geftohlen und fpäter im Walde, mit Laub und Moos 
bebedt und ihres Schmudes beraubt, wieber aufgefunden wurden, find 
bermalen im der Kirche bes Sterukloſters bahier, wo eine neue geſchmad · 
volle Faffung beforgt wurbe, ausgeſtellt 

Ju Aryberg (bei Wunfiebel) hat laut hier eingetroffenem Telegramm 
geftern (15.) Morgens ein großer Brand ftattgehabt, Hundert Gebäude 


. follem gany aber theilweiſe gerftört fein. 
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Geſchäfts⸗ Empfehlung. 
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fertignüg religiöfer gansen, ans einer Außerft Danerhaften St 
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Eugeln, x._ı. angelegentlichit empfohlen. Auch übernehme 


würdigen Klerus, 
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Münden, im Fe 1867, 


h. Fick, Haupt-Agent, füc das Rönigreich Bayern. ‚Im begiehen.buzdh bie 


Peter Schneider, Bildhautr, Karleftrafe Nr. 15a im Rudgebäude te 
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De 5 Nummer (193) der Poſtzeitung liegt als Beilage Nr. 33 des — bei 
Drud und Verlag des literarifhen Juſtituis von Dr. IR, Duttler. 
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It.Ex. 
Nro. 194. Montag, den 19. Auguſ. 1867. 


Das Abonnement, weiches balbjähria, wierteljährig and momatlic angenommen wird, beträgt in Bayern bei allen E, Poſtämtern viertelj. 2 fl. 20 Fr. 
gumä Ynd genaer Yrkpiäh mäh. Ye —— 
— Fir rt ‚Hleganbder in Strafiburg un oris, im ben eihiichen Staaten bei deu I. E, 

im Kirchenſtaat bei Orr. Bushänbler Bpithäver in Rom für NRalien bei eineın dortigen t. Foftamte oder en erakter A. Detten im Neapel. 


Veberjidt 
Bolitifher Tagesberidt. 





nun auch bie neuerliche Begegnung Rapoleons mit Letzterem in 
Abrede geſtellt. Richtsdeſtoweniger wird ſedoch verſichert, daß 
Zur Kaiferzufammenkunft in Salzburg. die allfeitigen. Beziehungen der Regierungen zu einander friedlich 
Deutſchiaud. Münden (Hukunft bes frauzüſiſchen Kaiſerpaares; ; feien. 
Dementi; Krieglaftenausgleihung; Proteflationen gegen die Socialgefege; | Dis „Journ. des Debats,” indem es die RNachrichten aus 
Berfamminng ber Vollapartei im Glasgarten), Augsburg (urMeifebes Wien refumirt, hält ea für unmöglich, daß die beiden Kaiſer in 
frangöfifchen Derrſcherpaares), Kaiferslautern (Bürgerverfammlung), | Salzburg nicht ihre Ideen über die Angelegenheiten 
Aus Baden (ans ber Abgeorbiretenfammer), KarlsrnbelConferenzber | Deutfhlands austaufhen. BDarfelbe Blatt conftatirt die 
Bobenfee-Uferftanten), Berlim (hannoverſche Legion; Tagesberiht), Kaf | Sympatbie Bayerns und Württembergs für Defter- 
Tel (Bepntationen), Frankfurt (sum Dombrande), Wien(mericanifche | reich, welches wahrhaft coufitutienel geworben ſei, und beweist 
Legion; von der Ausgleichsdeputation; Allianz gegen ben Krieg), Saly | weiter, daß Deſterreich und die Südftaaten kraft des Prager Fries 
burg (Auluuft bes Kaiſers und der Kaiſerin vom Defterreich; Feſtlichkei | densvertrages das Redt haben, unter ſich politiſche Beziehungen, 
ten ; Einzug der hohen Gaſte von Fraukreich). die ihnen zuſagen würden, berjuftellen. Die Südſtaaten 
Auslaud. Bern: Lehranftalten. Rom: Abreiſe des Hrn. v. Sam | Fönnten unter fi in Berbindung tyeten und 
tiges ; Raktagzi und bas römifche Revolutionscomite; Dummont und Kanzler; | mit Defterreih einen Band bilden, der vom 
». Poflaglia; Eholera. Benedig: Brand. Paris: Genoffenfhafts. | Mordbunde unterfhieden wäre, und der mit dem 
comgreß; Ehafiepotgewebr. London: Parlamentöfhlus. Liverpool: | letzteten eine enge Allianz eingeben fönnte, Dieſe 
Mericanifhrd; die Gefangenen im Abyſſitien. New-Dork: friebliher | Löfung wäre vieleicht die befle Löfung der deutſchen Frage und 





Ausoleich mit ben Inblanern. fönnte allein Europa die Erhaltung des Friedens garantiren. 
Nenefte Poſten. Die „Patrie” bemerft in Bezug auf die Gerüchte von einer 
Zufammenfunft zwifchen dem Kaifer Napoleon und dem König 
Wilhelm, daß gar fein Grund vorliege, welcher zu biefem Ge 
rücte Aulaß gegeben haben Fonnte. Die Salzburger Entrevue 
abe nad der Abfiht der beiden Souveräne einen ſtreng privaten 
barafter, es entfalle demmad die Rothwendigkeit einer politischen 
Gontrepartie, 

Die „Patrie” erführt aus fiherer Quelle, daß bie ſpaniſche 
Regierung, da fie einen Gonflict mit dem ſüdamericaniſchen Re · 
publifen vermeiden will, den Gommandanten des fpanifhen Ge— 
ſchwaders dortſelbſt den Auftrag ertheilt habe: das Erſcheinen 
im ſtillen Dceam zu unterkaffen: 

Für den Padifhab befürdtet man, daß nah den -angenehr 
men Zagen, deren er ſich auf feiner europäiſchen Reife u erfreuen 
gehabt hat, eine fchlimmere Zeit andbredhen wird, In London 
namentlich find die Beforgmifje nicht geringer Art. Man glaubt 
dort, daß die orientaliiche Frage bald zu Berwidiungen Anlaß 
bieten wird, namentlich dan, wenn es Frankreich gelänge, Deſter⸗ 
reich zu gewinnen und fomit für fih und Rußland, mit Opfer 
rung der Intereffen Englande, leichteres Spiel zu erhalten, Neben 
der Befürchtung geht aber doch auf die Hoffnung einher, daß 
Defterreich Preußen von Rußland abziehen wird, was bie Rege- 
lung der orientalifhen. Frage ohne Störung des europäiſchen 
Briedens ermöglichen würde, 


Politischer Tagesbericht. 
18. Anguſt. 


: Der Raifer und bie Raiferin von Franfreich haben auf der 
Durchreiſe nad Saliburg, wo bereitd geflern das öfterreichifche 
Hertſcherpaat eingetroffen if, heute der Stadt Augsburg einen 
Beſuch abgeftatter und wurden auf ihrer Rundfahrt durch mehrere 
Straßen trop ‚aller Gegenagitationen vom Rublicum mit enthur 
ſtaſtiſchem Zubel begrüßt. Auch ein Zeichen der Zeit und der 
Bolksftiuunung, melde noch befenderd durch den vorausgegangenen 
BVerſuch einer feindfeligen, das Gaſtrecht verlegenden Demonftra- 
tion bei der Ankunft des franzöftichen Kaiſers zu dieſer Gegen. 
demonftration gereizt zu fein. ſchieu. 
» Die Rempter Zeitung und der Nürnberger Anzeiger geißeln 
in langen Leitartifeln die Stuttgarter Refolutionsfabricanten und 
vergleichen dieſelben fehr treffend mit dem Hirtenjungen der Babel, 
ber: fo oft die Nähe des Wolfe ankündigte, bie Niemand 
glaubte, Den Herren vom fogenannten Fortſchritt und ihren 
Gonventifelfreunden iſt die Lectüre diefer Artilel fehr zm empfeh⸗ 
ten; wielleicht fühlen fle dann, daß ihr Fiasco anfängt, ein grins 
zeudes zu werden und trog der Sündfluth ihrer Reden und Mer 
folutionen das lecke Schifflein Des Neugothaismus am Berfinfen ift. 
Der erſte Schritt, von welchem man aus dem Schoofe der 
oſterreich iſch ⸗· ungariſchen Ausgleihsdeputationen Kunde erhält, ruft 
die Beforgniß bervor, daß fih bei der Durdführung des Aus- 
gleiches viel größere Schwierigkeiten erheben werden, ald man Ans 
fangs geglaubt hatte, weil bie Ungarn, wie es ſcheint, darauf 
ausgeben, für fih ganz umbillige . Vortheile dabei zu fipuliren. 
Ohne ein Refultat erzielt zu haben, wurde die Deputation bis 
zum 25. vertagt. 

Lugemmburg wird am 20. ds. Mıs. volltändig geräumt fein; 
am vorigen Sonnabend ift ein Pulverfaß im die Kuft gefprungen, 
dicht beĩ ciuem Ragain, in welchem fih noch 400,000 Kilo 

adt gerieth in äußerfte Gefahr, 
R 19, Augufl. 
. Wie von Mien aus die Bufammenkunft des Kaifers Franz 
Joſeph mit dem Könige von Preußen, fo wird von Paris aus 


Zur Salzburger Zufammentunft. \\ 

++ Bahrlih nicht mit ftoher und freudiger Zuverſtcht — 
tie gegnerische Bosheit, der «8 immerdar nur um Erfüllung ihres 
Barteibaffed, aber nie um einfache Wahrheit zn hun fheint, 
und veormwerfen möchte — ſehen mir der bangften Stunde, 
bie für Deutfhland gefhlagen Gaben mag, der Begegnung der 
beiden Kaifer in Salzburg entgegen. Selbſt die frechſte Lüge 
fönnte uns feines einzigen Wortes zeiben, das wir einer 
miſchung des. Auslandes zu Gunften geredet, wer aber hat dem 
im vorigen Jahre in unfere deutfchen Angelegenheiten das ita 
lienifhe Ausland hereingemiſcht, wer zieht denn heuer bie 
Einmiſchung des ruffifhden Auslandes um jeden Preis. herbei, 
um die Auflöfung des verhaßten Deſterreich endlich Kerbeizuführen, 
als jenes unfelige Großpreußen, welches ganz allein und vorzugdr » 


Pulver befaub; die St 
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weife auch die Einmifhung Brankreihs auf dem Gewiſſen 
bat, wenn ſie wirklich erfolgen follte, da dieſelbe lediglich aus 
dem Triebe der Selbfterhaltung und äußerften Rothwehr von 
Seite Deſterreichs mie Franfreihs ihre ‚Erflärungfindet, Wer 
anders bat es auf dem Gewiſſen, als diefer preußiſche „Gewall - 
geht - vor - Recht ⸗Staat,“ wenn heute micht mehr wie dazu- 
mal in Billafranfa der Eprößling des alten deutſchen Raifer- 
Baufes auf Napoleonifhe Anerbieten jagen fann, „id bin ein 
deutſcher Fürſt,“ ja wenn er vielmehr fagen muß: ic bin fein 
beuticher Fürſt mehr. Habt ihr die furdtbare Tragweite dieſes 
Wortes auch wirklich je euch Mar gemadı? Laßt Defterreich 
wirklich auseinanderfallen, eingefeilt dann zwiſchen dem rufflichen 
Goloß, der bis an ten Böhmerwald feine Coſakenpilets auf 
ſtellen fann, und Franfreih, was wird Großpreußen mehr fein, 
als die Garricatur und Spottgeburt eines einigen und mächtigen, 
oder gar eines freien Deutichlands ? 

Ein Mittel, fiber und unfehlbar in allen Fällen gäbe es, 
jede Einmiihung des Auslands, des franzöfiihen wie jedes ans 
dern, zur Unmöglichkeit und unnötlig für alle Zeiten zu machen 
und fogleih den Befuh des frangöfifhen Jmperators zur ein 
fahen Gondotenz-Viflte berabzufimmen: — die aufrichlige Eini- 
gung von Preußen mit Defterreih, die Deſſerreich mit den ent» 
jogenen Rechten auch feine Pflichten gegen das beutiche 

| Paterland zurüdgibt; — aber nicht auf unferer, auf eurer 
Seite gilts, dies Mittel zu ergreifen. 

In diefem Halle Hätten auch unfere ſüddeutſchen Schup- und 
Zrupbänbnifie einen herrlichen Zweck und Sinn, in jedem andern 
find fie ein"todter Buchſtabe, ter, wenn er zehnmal befhworen 
wäre, nur Geltung bitte, fo lange er gehalten werben fann. 
Leider wir alle werden aus der Erfahrung lernen müffen, was 
wir Sübdeutfche zu trugen haben werden und was der ums 
gefhworene Schuß zu bedeuten haben wird, wenn, mas Gott 
verbüte, die nicht deutſchen Heere von Defterreih und Franfreich 
auf unferm Grund und Boden rafh genug fih bie Hände reihen 
würden. 

Bir Hätten feine Baterlandsliche, wir ſeien Frein d⸗ 
linge im eigenen Haufe, die nur das „Gaſtrecht“ in Änſpruch 
zu nehmen hätten, — fo meit verfteigt ſich blinder Haß getrenn- 
ter Brüder, — folhe Berläumdungen den Kindern einer Mutter 
ins Gefiht zu fhleudern. Und fie merfen nicht, daß gerade dies 
ſer Haß, ber unfer ——— in ein bloßes „Gaſtrecht“ verwan⸗ 
dein will, uns ſelbſt wider Willen das Schwert der Nothwehr 
in die Hände drüdt. Traurig, wenn es fo füme, daß von Dar 
terland, Recht, Freiheit und Religion”), was noch zu retten wäre, 
nur mit fremder Hilfe erfauft und diefe als das Mleinere Mebel ge 
wählt werden müßte. 


Beutfchland. 


+ München, 19. Aug. Die Bayer, Zty. ſchreibt: Auch das 
iſt nicht richtig, daß, wie die Münchener „Neueften Nachrichten” 
ſchreiben, das Infanterie» Feibregiment beauftragt wurde, das 
preußifhe Felddienfireglement einzuüben, um die Unterſchiede zwi⸗ 
fen diefem und dem baperifhen Reglement recht deutlich er 
tennen zu laſſen; es wurde vielmehr bei der vor wenigen Zagen 
ftattgehabten Infpection von Seiten des Infpicirenden, der felbft- 
verflindlih die Einübung eines in der Armee nicht eingeführten 
Reglement nicht anbefehlen fann und wird, ten Dfflcieren das 
vergleihende Studium des preußifcben Felddienſt ⸗Reglement bei 
den Uebungen des Regiments empfohlen, welches leptere übrigens 
mit dem bayeriſchen in ter Hauptfahe gleichförmig if. 

Zu den am 19. September zu Mannheim beginnenden Ber, 
bandiungen über die Rerifion der Abe nihifffabrttacte wird von 
Seite Bayernd ber Mheinfhiffiahrts-Gommifjar Minifteriatrarg 


*) Sinb wir etwa bie Erfinder jenes unglüdfeligen Gedankens, ber* 
legtbin fogar in einer officiöfen Eorrefponbeng der „A. 3.” zu lefen war: 
„Daß mam prenfijherjeits anf ben üusſchluß Defter 
reih® anf Deutjhland biuwirfen müßte, da man im 
ber Wiener Hofburg fo gar fein Berftändniß für bie 
proteftantifchn Weiffion Preußens gefunden habe” Wäre 
KR ac Ban 

ven wir e olıfen abermals aus purer Nothwehr 
latholifchen Frankreich hingetrieben, . nn 






v. Weber abgeorbnet merben. 
geh. Oberregierungsrath Mofer vertreten fein, 
minifier Sr. Bürft v. Hoheniope If Ka 
zurüd diefen Morgen wieder.hier ein 2, 

Die Kriegslaftenausgleihungscommiffion, welche 
feit dem 31. v. Mis. die nachträglich eingefommenen Revifiones 
Anträge und Liquidationen zur Befcheidung gebracht hat, wird, 
wie wir hören, ihre Sitzungen bis zum 30. September verfagen, 
fodann nochmals zufanmentre:en, um alle noch rückſtändigen Li⸗ 
qu:dationen und allenfalls weiter einfommenten zulaͤſſigen Revi« 
flonsanträge vollends zu erledigen, womit fle ihre ſchwierige und 
vermwidelte Aufgabe beithtießen wird. 

Wie nunmehr definitiv beſtimmt if, wird die k. Veteranen⸗ 
Anſtalt zu Fürſtenfeld in nächfter Zeit nah Roggenburg in Shwa- 
ben verlegt, nach Fürftenfeld dann aber zwei Bataillone- Zufan« 
terie der Garnifon Münden detahirt werden. — Der befondere 
Ausfhuß für tie Socialgefeggebung wird am 1. September, alfo 
gleichzeitig mit Dem (Jufiz-) Gefepgebungtausihuffe, wieder feine 
Arbeiten aufnehmen. Nah zweiter Refung der biöherigen Elar 
borate wird der Geſetzentwurf über das Armenmweien an bie 
Meibe lommen. 

Dad Kriegsminifterium hat nunmehr auch der fehsliufigen 
fogenannten „Batling Battery Gun“ fein Augenmerk zugewendet, 
und Me ber eventuellen Erwerbung eined Modelles die ger 
eigneten Schritte gettan. Näheres über diefe intereffante Waffe 
finder fi in ber eirferift für die Schweiger-Artilerie Nro, 6; 
Juni 1867. 

Don Defterreih ber wird der Juriftentag großen Zuzug er⸗ 
halten, was andererfeits, wie mın aus Blättern fpeeifiih preußi⸗ 
ſcher Richtung eiſteht, nicht den angenehmſten Gindrud . bildet. 
Der Juriftentag dürfte alfo vielleiht von politifhen Stimmungen 
feinetmegs verfhont bleiben. Die erite Sıyung iſt auf Dienstag 
den 27. bs, anberaumt, 

Geſtern verfhied dabier nach längerem Leiden der Rector der. 
polytehnifhen Schule, Schulrath Dr. Heinrih Alerander, ein 
biederer, von Allen, die ihn kannten, hochgeſchähtet Mann. 

Rahrem die Rinderpeft im Herzogthume Sachſen - Coburg 
etloſchen it, Hat das Fal. Staatsminifterium des Innern durch 
Cutſchließzung vom 15, ds. Mıs. die gegen das Großhergogthum 
Sadjen- Weimar, ſowie gegen die Herzogthümer Sachſen- Weis 
ningen und Sachfen» Coburg verfügte Grenzſperre als aufgeho⸗ 
ben erklärt, 

Auch die Magiftrate Dinkelsbühl, Paflau, Ingolſtadt, 
Donauwörth, Schwabah, Weißenburg und Lindau haben 
fih jur Uebernabme der Staatsanmwaltfhaft bei den 
einfchlägigen Stadt» und Landgerichten bereit erflärt, 


München, 17. Aug. Es find mehrere Erklärungen und 
Proteftationen gegen Ausdehnung des Heimathgeſches auf die 
Pfalz Hier eingetroffen. In den Händen des Ndg. Kolb befinden 
fi bereits folhe aus den Städten KRaiferslantern und Speyer, 
alfo den beiden größten Gemeinden des Landes, Eine andere 
des Stadtraths von Neuftadt gelangte unmittelbar au den Aus- 
fhußvorfipeuden, und meitere Ranitefationen ähnlicher Art find 
mehrfach angefündigt. So lann e8 denn feinem Ameifel mehr 
unterliegen, daß die pfälzifchen Abgeordneten recht hatten, als fie 
baten, aus politifchen wie aus unmittelbar fachlichen Grüuden 
die Pealz mit jenem Geſetze zu verfchonen, Aber auch „Bunich” 
bat Recht, wenn er fchreibt: „Der Sorialgefepgebungs-Ausihuß 
bat befchloffen, daß das neue Verebelihungsgeieg für die Rhein, 
pfalz Feine Geltung haben fol. Das ift micht übel, Im bie 
Berhältniffe der Pfalz haben die diesfeitigen Bayern Richts ein» 
zureden. Aber Pfälzer fipen im-Socialgefepgebungsausfhuß und 
machen die Geſehze für's Diesfeitige Bayern, Wie ih Dir, fo bu 
mir nicht!“ 

9 München, 18. Auguſt. Die faiferl. Mojefläten von 
Frankreich find heute Nachmittag 10 Minuten nach 12 Uhr in 
Begleitung Sr. Maj. des Königs bier eingetroffen und im Baht 
bof von II. ff, HH. der Prinzeffin Sophie, Braut Sr. Maj. 
bes Königs, deren Mutter Herzogin May, Prinz und Prinzeſſin 
Adalbert, Herzog Earl Theodor, Fürſten v. Hohenlohe und dem 
Perjonal der frauzöfifhen GBefandifhaft begrüßt worden. Der 
Aufenthalt der hoben Gaͤſte dauerte etwa 20 Minuten, während, 


lebei dur den 
= Der f. Stauts- 
Pandfipe bei Iſchl 
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welcher Zeit ſowohl ber Kaifer als die Kaiferin im Wartſalon 
aufe und abgehend mit allen Anmefenden fih auf das Gemürh- 
lichſte unterhielten. Der Bahnhof war für das Publikum abge 
fperrt, weßhalb fi die zahlreiche Boltsmaffe außerhalb des Bahn⸗ 

fe8 an der Bahn aufitellte; doch waren aud vor dem Bahnhof 
in der Stadt und insbefondıre in der Reſtauration J. Etaffe 
zahlreiche Vollsgruppen verfammelt, und Ales benahm ſich fo, 
wie ed die Gaftfreundfchaft einem hoben fremden Gaſte gegenüber 
unbedingt verlangt. Nur im Reftaurationslocale II. Elaffe follen 
einige rohe Subjecte E ziſchen begonnen, fofort aber abgefaßt 
worten fein. Nach einem, wie gefagt, etwa 20 Minuten langen 
Aufenthalt fepten die hohen Bäfte die Reife nah Salzburg — 
und zwar in Begleitung Sr. Maj. des Königs. Der bayeriſche 
Königezug mit tem Gefolge Sr. Wajeftät fuhr voran. Ob unfer 
König bis Salzburg oder nur bis Rofenheim die hohen Gäſte 
begleitete, konnte ich nicht in Erfahrung bringen. — An Berdy 
teegaden werden die franzöſiſchen Majeftiten die Gäfie unferes 
Königs fein. — Aus Augsburg brachte heute die „B. 3.” ein 
Telegramm, dem zufolge bei der Ankunft des Kaifers und der 
Kaiſerm von Branfreih dortielbit die Begrüßungsiufe von Seite 
eines Theils des Publifums Gegendemonftrationen von der an- 
deren Seite hervorgerufen hätten. Später erzählte man ſich hier, 
daß während der Fahrt der kaiſerlichen Majeftiten zum Gafthef 
anbaltendes lautes Pfeifen vernommen worden fei. Daß man 
fi hier über ein —— Benehmen einiger epaltirter Köpfe 
in Augsburg höchſt mißbilligend ausſprach, tit feibſtverſtändlich. 
Hoffenttih wird die Sache nicht fo arg fein, zumal die heute 
Abend Hier eingetroffenen Augsburger Blätter weder von den 
BDegrüßungsrufen noch von ber Gegendemonſtration etwas ers 
wähnen, 

* München, 18. Aug. Das feierliche Leichenbegängniß des 
Profeffors Dr. Kunftmann bat geitern Nachmittag unter jchr 
nee Theilmahme ftattgefunden. Die Profefforen der Aal. 

niverfität, befonders bie der theologifhen Facultät, ſowie eine 
große Anzahl Leidtragender aus allen Ständen und die Mitglieder 
der f, Alademie der Wiſſenſchaft, hatten ſich zahlreich hiezu ein. 
gefunten, Der Hr. Stadtpfarrer von St. Ludwig hielt eine 
wũrdige Leichentede, worin er der Berbienfte des BVerftorbenen 
gedachte. 

* YAngdburg, 18. Aug. Die Zweifel, ob das franzöſiſche 
Herrfherpaar biefiger Stadt einen Beſuch abjtatten werde, löst.n 
fich bereits geſtern Nahmittags, als ein Theil des Gefolges ein« 
traf und ſich im Gaſthof zum „Deutfhen Haus“ einlogirte. Schon 
mit Einbruh der Dämmerung fammelte fi auf dem Weg zum 
Bahnhof und in deffen Umgebung ein zahlreiches Publıfum. 
Um 9 Ude rüdten Militirabtheilungen aus und befepten den 
Bahnhof. Bor dem Bahnhofgebäude hielt die Bendbarmerie einen 
baldbfreisförmigen Raum frei fir Aufſtellung der Equipagen. Die 
Mazimittansftrage wurde vom Hallthor bis zur Einfahrt in den 
Gaſtdof zu den „Drei Mohren“ von cinem doppelten Epalier 
. von, Chevauzleger's abgefpertt Jedoch erft um 1 Uhr 15 Win. 
Morgens trafen die franzöfifchen Deajeftäten mit dem bößeren 
Gefoige anf dem Bahnhof ein und wurden von den Spipen 
der koͤnigl. Behörden und von Hrn. Bürgermeifter Fiſchet ehrer⸗ 
bietigft bemilllommt. Diefelben fuhren durch die zweite Bahn 
boffnaße und ten Hallbof in die Stadt und fliegen im Gaſthof 
zu den „Drei Mohren“ ab. 

Heute Bormittags 10%), Uhr machten Ihre Majeftäten in 
offenem Wagen eine Fahrt durch die Statt. "Bor dem Gafibofe 
und in allen Straßen harrte eine ungeheure Bolfsmenge und ber 
gräßte die allerhöchſten Hertſchaften überall mit begeifterten Hoch⸗ 
rufen. Am Dom vorüber, durch das Frauenthor, über's Krems, bee 
gaben ſich Ihre Majeftäten in das Palais des Grafen Fugger- 
Meigenhorn» Kirchberg im der hl. Kreuzſtraße, wo befanntlic 
Napoleon als Student mit feiner Mutter einft gewohnt hat. 
Der Aufenthalt dafeib dauerte ungefähr eine Viertelſtunde. Die 
Kaiferin joll fehr liebenswürdig und gefprädhig geweſen fein. 
Der Kaifer brach fih im Garten, dem Spielplage feiner Jugend, 
einen Zmeig ab, um ihn als Andenken mitzunehmen, Beim Aus⸗ 
tritt aus befagtem Palais brach die Dolfemenge wieder in ent- 
huſtaſtiſches Hodrufen aus, weiches fo lange andauerte, als nur 
der Wagen fihtbar war. Der Befuh in den Localitäten des 


Sct. Anna Gymmaftums, wo fi tie ehemaligen Mirfhäter des 
Kaifers zur Begrüßung verjammelt hatten, dauerie ımgefähr zehn 
Minuten, Bon da fuhren unter dem endlofen Hochrufen des Publikums 
Ihre Majeftäten nah tem Bahndofe zurüd, mo inzwiſchen Se. 
Maj. der König —— war, um bie hoben Gäfte zu em⸗ 
pfangen und bis Münden zu begleiten. 

eber Rouid Napoleon Il, Teich Hr. Dr. Hertel, Gtubienge- 
noſſe des Kaifers, im Jahre 1862 im Album für bie Zeitgenoſſen des 
vereinigten Gpmnafiums & St. Unna in Augsburg aus dem Jahren 
1807 bis 1828 in einer Schlußbemertung: „Im Jahresbericht 1821 der 
biefigen Etndienanftalt findet fih unter „den fpäter Fingetretemen” ber 
Unterprogummafialclaffe der Name: „Charles Louie Napoleon, 
Herzog von St. Zen, and Paris, 13 Zabre alt” mit folgender Anmert- 
ung bes Glablehrers Martin verzeichnet: „Am Anfang bes II. Semeſters 
trat ber Herzog von St. Leu aus dem Privatunterricht in bie Glaffe und 


machte — obwohl noch wicht vollfommen mit der bentf Sprade ver- 
traut — biefed Hinderniſſes ungeachtet, einen guten ng.“ Das 
VBerzeihuid vom 1822 bringt ibn als dem 2iften unter 56 ern bed 


Oberprogpinnafims, beffen Glablehrer Dr, Dobel die Notiz anfügt: „Ehren- 
Sk Sauter Bandit SI Nr Hain Oyrahe, A ao 
welder, u m it ber en a einen 
böbern Pla würbe erworben haben.” Wir finden —— im 


Catalog von 1823, wo er im ber u bed Profelfors 
dert ald der 19, unter 58 Schülern angefährt ift. rei J hende 
ſpater begeguen wir demſelben Namen — zwar wicht mehr im beſcheide · 
nen Scuicatalog, bafikr i Der 


— f aber in ben Annalen der Weligeſchichte 

ehemalige Hugsourger Öymnafiaft war mittlerweile 3 des gro» 
ber europSicen Weitreiches geworben. Seine damaligen Lehrer und viele 
einer Deitfhiller find feitbem ſchlafen gegamgen; aber die Ueberlebenben 
erinnern fi oft noch und germe des lebhaften, rührigen und geiftedfri« 
* — Mag wohl ber Kaiſer der Arangofen bie und ba 
4 2 — auch noch des friedlichen St. Aunahofes von Augs · 

Ans Baben, 15. Aug. In den legten Tagen find aber 
mals vier Abgeordnete aus der zweiten Kammer ausgetreten, 
darunter der entihieden großdeutſch gefinnte Haager (Oberflauts- 
anmalt in Conftan:). Wenn c8 mir den Mandatsniederlegungen 
in folder Weiſe noch kurze Zeit fortgeht, werden die vorzunch- 
menden Reuwahlen nahezu einer Antegralerneuerung der Kammer 
gleihfommen. Freilich werden unter ben jepigen Berhättniffen 
und in Vorausfiht der Zumuthungen, welche dezüglich ber Ber 
milligung neuer, nod vor einem Jahre faum geahnter Laſten 
und Abgaben an die Volfsvertreiung gemacht werben, ſehr 
wenige unabhängige Männer von Geift und Cha— 
racter fi bereit zeigen, die erledigten Sitze in ber 
KRammer einzunehmen. Deſto mehr hört man von völlig 
ergebenen, blinden Anhängern des jepigen Regimes und von 
politiſch obocuren Individuen, welche fi dorthin zu dringen ber 
abfibtigen, der Erlangung eines Mandats in irgend einem Wahl 
bezirk gemwärtig. Wie leicht dieſes Keptere in der That fält, und 
wie apathiſch im Ganzen das Volk bei dem gegenwärtigen Zuge 
der Zeit die Sache behandelt, geht unter Anderem aus dem lm- 
Rande hervor, daß bei einem im einem Wahlbezirk des Unter⸗ 
landes neulih abgehaltenen Wahlact faum ein Drittel der Ur 
wähler fi beiheiligt hat. Im einem anderen Bezirk wird blos 
in Ermangelung einer fähigen Perſönlichkeit der bisherige Ab» 
geordnete wieder gewählt werden, zu deſſen Gharacterifirung Fol 
gendes dienen may: Er fheint dem Grundfage jened alten aras 
biſchen Werfen zu huldigen: „Reden ift Süber, Schweigen ift 
Gold"; denm während der 6 Jahre feiner bisherigen Bunction 
hat er auch nie ein einziges Wort in der Kammer geſprochen, 
dafür aber ſtets merhodifch mit den Gothaern geitimmt. (Frkf. tg.) 

Karldruhe, 16. Aug. Bie die „Karlsruher Itg.“ er 
führt, wird am 15. Sept. dB. 36, zu Bregenz eine Gonferenz 
von Bevollmächtigten der hohen Regierungen der Uferflaaten deö 
Bodenfees eröffnet werden, um über bie Herftellung einer ger 
meinfamen Hafen- und Schifffahrtsorbnung auf dem Bodenfee zu 
verhandeln. Den Berathungen foll ter von ber 1855er Bres 
aenzer Konferenz herrührende Entwurf einer bezüglichen Mebereins 
funft zu Grund gelegt werden, -Zum großberjogl. Eommiflär 
dürfte, dem Vernehmen nah, Minifterialrath Nicolai ernannt 
werden. 

x Berlin, 16. Auguſt. (Tagesberiht.) Im Miniſterium 
des Innern werden dem Vernehmen mad die Borlagen fon 
vorbereitet, melde den Berathungen mit VBertrauensmännern aus 
den Landestheilen: Heffen, Naffau, Holftein und ——— 
Grunde gelegt weirden ſollen. — Die Conſervativen der Sct. 
Encas- Parodie hatten am 15, eine Berfammlung unter dem Borfip 
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des Oberlehrerd Borhard. In der politiihen Rundſchau des 
Vorfipenden wurde u. A. über die Beftrebungen ber Friedendliga 
geſprochen, deren Programm von den „Rotheflen der Rothen“ 
unterzeichnet fei. Schulze» Delipih wäre ſchlau genug geweſen, 
der Liga nicht beizutreten, vor 3 Jahren hätte er es wohl gethan, 
Die Democratie müſſe ſich mieder nah einem neuen „Popanz“ 
umfehen, um die Gemüther in Schreden und fih am Ruder zu 
erhalten. Der med wäre wohl der: Geld zu fammeln, damit 
die Häupter unentgelttih tagen lönnen. Der VBorfipende ſprach 
fich ſchlleßlich noch über die Beſchlüſſe des Quedlinburger Hand 
werkertages aneıkıunend aus. — Die Börſe war heute weniger 
belebt ais geſtern, in Folge des Auebleibens der Pariſer Eurfe; 
fein einziges Papier: war belebt, die Curſe waren ziemlich ber 
bauptet, Anfangs freilich um Kieinigfeiten niedriger. — Mit der 
Grmweiterung der preußiſchen Armee in eine deutſche 
Yundesarmee (sic!) macht ſich auch das Berürfnig neuer Ar- 
beitsfräfte und vergrößerter Räumlifeiten für das Kriege 
minifterium geltend, Um lepterem Mangel abzupelien, it be, 
f&lofien worden: nad der Eeite des Parks einen großen Anbau 
aufzuführen, defien Inangriffnagme in nächſter Zeit bevorſteht. 

Berlin, 17. Aug. Die „Kreuzztg.“ befpricht die Anweſen⸗ 
beit der haunover'ſchen Legion in der Schweig, und hebt hervor: 
es handle fi um eine gegliederte, von Mepräjentanten (7) ger 
leitete, nah befimmten Grundſähen vertheilte Maſſe. j 

Kaflel, 14. Auquf. Die „Hell. M⸗gItg.“ ſchreibt: „Eine 
gar dunfte Wolfe hat die Hoffnungen verbüftert, welde man an 
die Hicherfunft Sr. Majeftät geknüpft hatte. Die wohlverdienten 
und weithin. wohlbelamıten Oberappellationsräthe Gleim, von 
Roques, Büff, Martin und Kraus find z. B. furzer Hand zu 
Appelationsrätken degradirt; Here Geh. Juſtizrath Granditier, 
fowie der langjährige Vorſteher des birfigen Obergerichts, Ober⸗ 
Gericht rath sau, ein Beteran aus den Freibeitäfriegen, 
find zur Verſehung von Kreisrihterfiellen commandirt worden 
und follen fih wie Recruten bei dem eben hieher verfepten Kreis+ 
Geridtsdirector aus einer alten Provinz melden.“ 

Brankfurt, 16. Aug. Folgende Einzelnheiten über das 
Brandungtüd werden uns noch mirgetheilt: Mehrere Schornftein- 
feger erfliegen geftern Vormittag den noch glühend heißen Dom 
und einer machte, unter allgemeiner Mißbilligung der Untenftehens 
ben, an dem Blitzableiter die „Fahne“. Mehrere auf der Altane 
befiublihe Gegenfände, namentlich aber das kleine Glöckchen, mit 


welchem dem Thürmer von umten bei ansgebrochenem Brande . 


Signal gegeben worden, find erhalten, — Ob der Thurm feinen 
Schaden erlitten, wird ſich erft zeigen, wenn von Guhverfländis 
ne derfelbe unterfucht wird. Der heute Nacht gefallene farle 
egen hat denfelben raſch abgekühlt. Leider ift nachträglich mod 
ein neuer Unfall zu beflagen: Geſtern Mittag wurde ein an der 
Domſchule vorübergehenter Mann von einem berabfallenten Bals 
fen an dem Kopfe lebensgefährlich verlegt. Gejtern Mittag und 
Abend war man mit Ausräumung der Domlirhe noch beicäf- 
tigt und wurden ſämmtliche Altargegenflände in das Dompfart- 
8 verbracht. 28. 

er a AR Mabai ift heute von der Königin Mur 
u ſig folgendes Telegramm zugegangen: Mein Mitgefühl für —S 
eda —— Worte, denn Sriemtand, wird bort am ber Aufrichtigleit 
meiner Empfindung zweifeln. Es ift eine fhmere Prüfung für bie Stadt, 
welche auf allgemeine Theilmahme zu zählen herechtigt ift. Theilen Gie 
mir fchlennigft das Mähere mit, damit ich erfahre, wo etwa zu helfen iſt, 
und end Sie den Ausdrud meiner Gefinnung. (ge) Angufta. 


(Brent, 3.) 

Wien, 15. Aug. Man Hat e8 der ungariſchen Deputation 
überlaffen, begüglih der Quote, welche Ungarn vom dem gemein 
famen Reihslaften übernehmen fol, den erſten Vorſchlag zu machen. 
Dieſer Vorſchlag wurde geſtern dem Bureau der cislelthaniſchen 
Deputation fhrifttid überreicht (wie denn überhaupt die Ungarn 
nur einen ſchriftlichen Verkehr zwiſchen beiden Deputationen und 
höchſtens in feltenen Nusnabmefällen eine gemeinſame Sipung, 
aber ohne Abſtimmung wünſchen). Beute hört man nun, daß 
der ungarifhe Vorfchlag einen vom Finangminifter Lonyay auf 
geſtelllen Maßſtab adoptirt hat, nah welchem Ungarn 27',, die 
weſtliche Reihshälfte dagegen 722, Proc. der Leitungen zu über, 
nehmen hätte. Diefe Propofition hat dieſſeits um fo größere 
Unzufriedenheit erregt, da man auf Grundlage ter directen Steuer» 
Ausfhreibungen das Verhaͤltniß auf 331/, zu 66'/4 berechnet 


ſers von Defterreih mit dem König von 


Ibiität der Bismard’ihen Politif bange wird. 


batte und felbft dieſe Theilung für die deutſch⸗ſlaviſchen Länder 
noch zu nachtbeilig fand, (Schw. M.) — * 

Wien, 17. Aug. Bon einer Zufammenfunft des Kai⸗ 
reußen ift bier nichts 
befannt. Die Erfindung eines ſolchen Eutrevue's ſcheint von 
jener Seite ausgegangen zu fein, welcher bereits um tie Infallis 
Als Thatſache 
Tann ih Ihnen dagegen bezeichnen, daß man in Berlin einzulen⸗ 
‚fen ſtrebt. Nicht daß man dort einen Augenblick daran. dachte, 
die alten Plane aufzugeben oder auch nur die Vorarbeiten, tie 
zu ihrer Durhführung nöthig erſcheinen, zu unterbrechen, man bes 
ſchraͤnlt Rh nur Darauf, der Ungunft der Umftände inſoweit Rechnung 
zu tragen, daß man die rauhe Bürentage mit Saumthandſchuhen 
befleider. Die fläffende Meute der offlcißfen Zagespreffe wird 
mit einem tätigen Peitibenbieb zur Ruhe gewiefen und die Leib» 
jüger erhaften Beiehl, vor der Hand weder Slaven no Ungarn 
gegen die öfterreihifhe Regierung zu bepen. Dagegen führt die 
wieder abhängige Rarion alzeitung : den Feldzug gegen Hrn. 
dv. Beuft zu predigen. Unſet Reihsfanzler nimmt fi) diefe Dinge, 
indefjen wenig zu Herzen, iſt immer friſchen, fröhlichen Muthes 
und vertraut auf feinen guten Stern, der ihn bisher noch immer 
richtig geleitet hat. Als er davon hörte, dag man ihm Erieges 
riſche Gedanken unterſchiebe, lachte er laut auf und rief: „Hal⸗ 
ten mid die Leute für einen Thoren, daß ih das mühenoll zu 
Stande gebrichte Werk der Erholung und BVerjüngung Oefter- 
reihe fo mir umd, dir nichts in die Schanze ſchlagen follte? — 
Ja, wir wollen mit Franfreih Hand in Hand geben, aber nur 
um Sranfreih von jeder Friegerifhen Berjuhung au bewahren 
und dem [dem geprüften Deutihland die Wiedeiholung jener Lei- 
den zu erfparen, die es im Vorjahr zu erdulden hatte, wir wel— 
fen und mit Frankteich einigen, weil Einigkeit ſtark macht und 
weil der Starke der Nothwendigfeit, Kıieg zu führen, viel weni« 
ger ausgefegt if, ald Terjenige, ber auf das Maß feiner eige- 
nen Kräfte befchränft if. Die Ruhe Europas wird nicht er- 
ſchüttert werden, wenn zwei Mächte von dem politifchen Gewicht 
Defterreihs und Franfreihs eines Willens find, — es fann dies 
aber leicht gefhehen, wenn bie alte Iſolixrung fortdawerte, Um 
edoch eine ſolche Einigkeit in der Verfolgung von Hauptzielen 
— bedarf es feiner förmlichen Allianz, feiner geſchrie⸗ 

enen Verpflibtungen und feines redhtöfräftigen Vertrages, dazu 

genügt die @rfenntniß der gemeinfamen Gefahren und 
die Ginigung über die Mittel, mit welden ihnen zu 
begegnen if. Der status quo bat nichts Beängftigendes hir 
Defterreich oder Branfreih, aber die Verrückung deffelben würde 
es haben, man muß es verbüten, daß aus den Prämiffen der 
legten Berträge Folgerungen gejogen werden, die in feinem Ber 
haͤltniß zu ihnen flehen und ebenfowohl der gefunden Logik, als 
dem Recragefühl widerſprechen. Ih kann für den Bortlant na⸗ 
tuͤrlich nicht einftehen, daß aber der Gedanfengang der politiſchen 
Anfhanungen Hrn, v. Beuſt's entſpricht, das glaube ich verbürr 
gen zu können, 

Salzburg, 17. Aug. Kaiſer Franz Joſeph und Kaiferin 
Eliſabeth find heute um 7'/, Upr Abends von Iſchl hier ange- 
fommen. Das franzöflibe Kaiferpaar wird morgen um 5 Uhr 
Nachmittags erwartet, Daß aud der Staats minifter Rouber von 
Karlsbad bierfelbit eintreffen wird, ift wahrſcheinlich. (A. 3.) 

A Salzburg, 18. Aug. II. MM. der Kaiſer und die 
Kaiferin von Frankreich find zur feitgefepten Stunde, Rachmittags 
5 Uhr, bier eingetroffen und in dem feitlih geſchmückten Bahnhofe 
von den faiferlihen Majeſtäten von Deflerreih, dem Erzherzog 
Victor und den Epigen der hiefigen faiferlihen und ſtädtiſchen 
Behörden empfangen worden, Kaifer Napoleon, der einfache 
bürgerliche Kleidung trug, fah ziemlich ernſt aus, doch war die 
gegenfeitige Begrüßung der beiden KRaiferpaare eine recht freunds 
liche, namentlich begrüßten ſich beite hohe Kaiferinnen, die ſich 
beute zum erften Male fahen, im der freumdlichften Weile. Der 
Kaifer von Defterreih ftellte feinen Faiferlihen Gäſten die als 
Ehrenwache aufgeftellte Compagnie Kaiferjiger vor, deren Muſil 
bie franzöfifhe Nationalbymne fpielte, und nahdem aud das ges 
genfeitige Gefolge vorgeftellt worden, wurde die Fahrt nach der 
Stadt zur Faiferlihen Refidenz angetreten. In fehr großen Maffen 
fund das Publicum in allen Straßen, durch welche die daiſerlichen 
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Majeftäten fuhren und vielfach wurden ZI. MM. durch freudige 
Zurufe bedrüßt; im Gangen aber war bas Benehmen des Bubli- 
cams ein mehr zurückhaltendes. Abends 7 Uhr begann in ber 
kaiferl. Reſidenz das Feftdiner, an welchem die failerl, Majeſtäten 
und deren hohes Gefolge Theil nahen und zu weihen auch ber 
bier anmejende äftere, Minifter, ber franzöſ. Borihafter Herzog 
v. Grammont, der Herr Erzbiſchof, der Hieige Landeschef, Graf 
Koroini, und der Bürgermeifter von Salzburg geladen find. Um 
die Bergbeleuchtung befichtigen zu können, werden die faiferlihen 
Majefäten heute Abends 9 Uhr eine Rundfahrt um die Stadt 
unternehmen. Wie ich vernehme, hat Se. Maj. König Ludwig IL 
von Bavern die faiferl. Majeftäten von Frankteich bis zur Eiſeu⸗ 
babnftation Prien begleitet und höchſidieſelben zu einer Fahrt 
nah Berchtesgaden und Königeiee cingeladen, es haben aber 
Ihre Majeftäten dieß danfend abgelehnt, und wird die Rüdreife 
der faiferl. Majeftäten wahrfcheiniich Direct und obne Aufenthalt 
nähften Donnerstag erfolgen, doch find hierüber noch feine defl- 
niiioen Anordnungen erlaffen worden. 

w Salzburg, 18. Aug. Heute Morgens 7 Ur wurden 
von der Vefte Hobenfalzburg aus die am Geburtsfeſte Sr. Maje⸗ 
flät tes Kaiſers üblihen KRanonenfalven gegeben. Um 9 Uhr 
celebrirte der Fürft-Erzbifhof Magimilian v. Zarnoczp im biefl- 
gen Dome ein feierliches Hochamt. Dieſer kirchlichen Feierlichkeit 
wohnte Se. k. Hoheit der Herr Erzherſog Ludwig Vietor, der 
Herr Staatékanzier Frhr. v. Beuſt, der Herr Miniſterpräſtdent ⸗ 
Stellveitreter Graf Eduard Taaffe, die fal. ungariſchen Miniſter 
Graf Andraſſy, Graf Georg Feſfelies und v. Longai, der k. k. 
Landeepräſident Graf Coronini, der Landeshauptmann Ritter vo. 
Weiß, der Bürgermeifter Mitter v. Mertens, der k. k. Feld ⸗Mar⸗ 
fhal-Fientenant Emerih Fürſt Thutn und Zaris, der Stations- 
commandant Frhr. v. Bozberg, die Chefs und die dienfifreien 
Beamten fümmtliher Landesſtellen, ſowie die dienftfreien Offt- 
ciere der Garniſon umd zahlreiche Andächtige aus allen Kreifen 
der Bevölterung bei. Die Haupimomente der kirchlichen Hand» 


lang mwurben von den auf den Hauptpläßen aufgeftellten Trup⸗ 


pen dur Gemwehrfalven, von der Feſtung Hobenfalzburg aus 
durch Ranonenihäffe ſignaliſirt. Nah dem Hochamte defilirten 
die Truppen vor dem Ef, Feſdmarſchall ⸗Lientenant Fürften Thurn 
und Zagis. Ihre Majefäten der Kaifer und die Kaiferin hatten 
im Lanfe des heutigen Vormittags ihre Gemächer nicht verlaffen. 

en 10 Uhr Bormittags empfingen dieſelben den Beſuch des 
greifen Königs Ludwig von Bayern, welcher in einem vierfpänni- 
gen © bei der Reftdenzg vorfuhr und etwa eine habe 
Stunde in den Gemähern Ihrer Majeſtäten verweiite, Der Her⸗ 
zog von Gramont und Lie früher genannten königlichen ungari- 
Ihen Miniſter find geflern Nachmittags, Hr. v. Beuft ift heute 
Nacht, Graf Taaffe ‚heute Morgens hier angelommen. Se. Ho 
beit Don Garlos, Jufant von Spanien und feine Gemahlin trafen 
geftern bier ein, umd find im Hotel Neiböd abgeftiegen. 


Ausland. 


Bern, 14. Aug. Die Blälter bringen die Jahresberichte 
über verfhiedene höhere Lehranftalten. Intereffant lautet nament⸗ 
lich diejenige Über das vom fel. Pater Eheodoflus iu Schwyz 
gegründete „Collegium Maria-Hilf”. Die Anftalt wurde befunnt- 
Ih aus Nichts geſchaffen, d. h. aus lauter freiwilligen Beiträgen 
und — Schulden. Jept zählt fie über 400 Schüler, welche dort 
Gelegenheit haben, fih für das Polytechnikum oder die Univerfleät 
vorzubereiten, (Fitf. Ztg.) , 

++ Nom, 10. Augufl. Herr von Sartiges hat, che er 
Rom verlaffen, mod einen Handeld+ und Schifffahris + Dertrag, 
ſowie einen folden über das litterarifhe Gigenthumsreht, zwi. 
fen Rom und Franfreih zum Abſchluß gebradt. Beide Ber 
träge, welche um in’s Leben zu treten, mur noch des Austauſches 
der beiderfeitigen Ratificationen bedürfen, follen in ihren Ber 
Rimmungen aufs Neue beſtätigen, wie fehr die franzöſiſche Re— 
gierung geneigt ift, dem heiligen Stuhl entgegen zu kommen, 

Dbwohl Herr von Sartiges ſelbſt in Betreff feiner Nück⸗ 
kehr durchaus nichts Beſtimmtes weiß, jo glaubt man doch all⸗ 
gemein, daß; diefelbe. nicht Statt finden wird, Der Schwager 
des Stallmeifterd Raimbeaug (dem unfer Herr Römer-Corsefpon- 


dent num überall. Schwäger und Vettern finden. Lägt)t Here 
Armand, wird die Geſandtſchafts⸗Geſchäfte interimiſtiſch beforgen: 

Die Grflärungen des Hru. Rattaizi sin bets äßfkiewiihen 
Kammer ‚baben infofern: gewirkt, als ſich Stadt und Land einer 
mußerhaften Mube erfreut, an welcher mohl auch die. Cholera 
ipren Antheil haben dürfte, Die „Biunte Natienale Romana“ 
befiudet fi in vollſter Aufıöfung; die ehrenwertheren Mitglieder 
derjelben haben ſich zutüd gezogen und die mad deren Abzug mod: 
reflirenden demagogiſchen ente ſehen fich zut Unthaͤtigleit 
veruttheilt. Rattaggi hat ihnen erflärt, durchaus keine fernere 
Unterſtützung geben zu wollen und a tout prix: jede Garibaldiſche 
Örenzenverlegung zu, verbinden: Sobald ſich aber unfere Um-⸗ 
urgmänner auf ihre eigenen. Kräfte beichrinft fehen, darf man 
von ihrer Unfhädlichkeit überzeugt. fein. 

General Dümont hat buch feinen Beſuch bei der Legion 
d’Antibes eine heilſame Reaction hervorgebracht. Die BDefer- 
tionen haben gänzlih aufgehört. Wenerat Kanzler if zum. 
Gommandeur der Gprenlegion ernannt worden. Diele Grnen- 
nung war ſchon feit. Japresfeit auhängig, fle wurde aber: ner« 
zögert, anlähig eines Artikels im einer deutſchen Zeitung, welcher 
aus der Feder des Generals geflofien fein follte, und bie Frame 
zofen des Verrathes am ber püpftlicen Regierung beſchuldigte 
Nahdem die Ernennung mun doch ftattjand, ſcheint es dem 
er gelungen zu fein, hierüber genägende Erklärungen 
ju liefern, . 

Was die Belehrung des P. Paffaglia betrifft, fo fängt man 
neuerdings am, deſſen Aufrichtigfeit. in Zweifel zu ziehen; die 
des Cardinal Andrea iſt gleichfalls nichts weniger als gewiß. 
Diefe Eninenz läßt in Rom eine Juſchrift verbreiten, welche bie- 
felbe für Neapel zur Beier des Gentenariums geliefert, Sie bes 
ginnt mit den Worten: 

Simoni. Petro, humili. piscatori. et. Jaboriose, nautae 

nudis. deambulanti, pedibus, et. pamnis conteelo ubgoletis, 
etc, eic, 
— So viel Worte, fo viel Epigramme gegen den päpſtlichen 
uxus. 

Die Eholera tritt neuerdings mit größerer Heftigkeit auf, 
Man zähle feit erſten Auguft nn 35 Grfranfungen und 
20 Sterbefälle, Noch wäre diejes ältniß für eine 210,000 
Seelen ſtatle Bevölkerung nicht erfhredend, wenn wicht die Tage 
der größten Hige für Rom noch bevorftänden und für die mädhlte 
Zukunft Anlaß zu Befürchtungen gäbe, Weil fehr viele ber bid- 
berigen Exrfranfungen zugleich einen typhöfen Gharacter befipen, 
fo meinte die römifche Bolfseinfalt, es fei eine audere ‚geheim- 
nißoolle Kranfpeit, wobei allerdings der bisherige Gang derſel⸗ 
ben, indem fle bald von einem Ende der ewigen Stadt zum 
andern ſehr launenhaſte Kreuz» und Querfprünge macht, dieſe 
Annahme zu unterlüßen ſcheint. Zuerſt wurde Zraflevere davon 
ergriffen, während das anliegende Batikanviertel ganz verfhont 
blieb. Gbenfo verbreitete fib die Krankpeit im Biertel della 
Megola, ohne fh in dem verpejieten Judenviertel auch nur zu 
zeigen. Gerade in den gefundeflen. Vierteln bed Monti und 
Miazza Barbarini trat fie am beftiaften auf. j 
Gleiches Verhältniß in der Umgegend. 
* gefunden frifhen Luft aufgeſuchten Plähe der Campagna 

ivolt, Frascati und Albano leiden flärfer als Rom ſelbſt. In 
Albano find in Zeit von 40 Stunden 200 Erkrankungen und 
130 Sterbefälle vorgefommen. 

Venedig, 16. Aug. Cine große Feuersbrunuſt ift heute in 
ber Kirhe San Giovanni und Paolo aubgebrochen. Das Ber 
mälde von Tizian: Die Ermordung St. Peters des Märtyrets 
und anderer Hauptwerke. find zu Grunde gegangen. (San; Gio⸗ 
dınnt und Padlo if nach der Marcuskirdhe die Dedeutendfte Kirche 
Benedige, angefült mit zahlreihen Doßendenfmätern, „Benedigs 
Weitminferabtei”; außer jenem berühmten @emälde Tizians ent 
bielt fie namentlich einen ausgezeichneten Bellini.) (Schw. M.) 

+ Barid, 16. Aug Bie dem „Moenir national” ger 
ſchrieben wird, foll der internationale Genoſſenſchafto⸗Congteß, 
ber für Paris verboten worden iſt, in Verviers abgehalten 
werden, — Der „Epoque” zufolge, bat Hr. Nigra den Befehl 
Keen 4 auf feinen. Poſte ar Daris zurüd zu. begeben. — 
Die wiſchen talien 


Die fonft wegen ; 


Frankreich und egiftiet habenden Differenzen 
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find nicht allein völlig ausgeglichen, fondern «8 heißt fogar: daß 
ein er und Zrupbünduig zwifchen beiden Ländereien abge- 
fögtoffen if 

5 Paris, 17. Aug. Der „Moniteur de lUrmée“ gibt 
eime kurze Meberfipt der Manoeuvres und fonftigen militäriſchen 
Uebungen, die feit der Ankunft des Kaiſers im Kager von Cha— 
lone fattgefunden Haben. Auch mit dem Ehaffepötgemehr wurden 
in Gegenwart des Kaiſers Verſuche angeftellt, und es ergaben 
diefelben de Mefultate: Auf 250 Meter trafen beinahe alle 
Kugeln die Scheibe; auf 400 Meter flug ein Drittel, auf 300 
Meter ein Zehntel wenigſtens der Geſchoſſe ein. Dies dient zur 
Beſtãtigung alles deſſen, was zu Bunften des franzöſiſchen Hinter 
ladegewehrs geſagt worden iſt, und beweiet feine unbeftreitbare 
Ueberlegenheit über: das fo hochgerühmte preubiihe Zündnadel- 
gewehr. Auch die Earreformation gegen Eavallerienngriffe wird 
abgeſchafft. An ihre Stelle tritt die — Linie mit einer 
doppelten Front von je zwei Gliedern. Endlich wird das Feuer 
reglement umgeändert werden. Es ſoll das Schnellfeuer oder fo- 
genannte Hedenfeuer nur noch in äußerſt feltenen Ausnahmen ge 
ftastet und dafür, der Munitionserfparnig wegen, das Rotten- 
und das Batailonsfener auf Commando eingeführt werden. Es 
wird and dem „Moniteur de 1’Armde" nummehr Mar, daß bie 
Yufınerffamfeit des Offickers vorzugsmweife anf derartige Details 
gelenft werben muß. — Das neuefte Heft der „Revue Kontempos 
raime* bringt dem erften Theil ber ſchon vorher vielbeſprochenen 
Arbeit des Grafen E. de Kératry über Merico. Sie führt den 
Zitet: „Der Fall des Kaiſers Marimilian nad bis j pt noch nicht 
veröffentiiägten Documenten“. Diefe Documente follten nämlich, 
wie von mehreren Seiten verſichert wurde, fehr compromittirender 
Natur für die franzöfiihe Regierung und für ihre Vertreter im 
Merico fein. — Die „Sitwation” conftatirt bie getäufchte Hoff- 
nung Derer, weldhe zum 15. Auguf auf eine Erflürung ter Re 
gierumg bezüglich der zu verfolgenden inneren Politik gerechnet 
hatten, Sie meldet zugleich, daß Diele diefe Eıflürung erft zum 
17. im „Moniteut“ erwarten; fügt dann aber noch hinzu, Daß 
‘eine Perföntichleit, die fehr wohl im Stande fei, die Sachlage 
richtig zu würdigen, folgende Anſicht, unter allem Vorbehalt, ger 
kußert habe: „Wenn, mie nicht mehr daran zu zweifeln ift, die 
Reife nah Salzburg, menigfiens zum Theil einen polit-Ihen 
Zgweck bat, fo if es möglich, ſogar wahrſcheinlich, daß die of⸗ 
ficlelle Note, auf welche zu rechnen, die öffentliche Meinung ſich 
vielleicht etwas zu fehr beeilt bat, erſt nah Rüdkehr des Kaiſers 
erfheinen wird. In diefem Balle würde die Note das doppelte 
Intereſſe der inneren und der auswärtigen Politik in fih tragen“. 

London, 17. Aug. Das Parlament wird in ten erften 
Tagen der nächſten Woche geſchloſſen werten, zuoor aber noch 
eine Bil pafficen, bei der fein Aufihub zuläͤſſig erſcheint. Der 
Straßenverkehr der Eity von Konton hat troß der unterirdifchen 
Eifenbahnen und den in den letzten Jahren erweiterten Straßen 
ſolche Dimenflonen angenommen, daß fortwährend Störungen ent» 
flehen, welche mit großem Zeitverluft verbunden find. Es foll 
num jeder Transport von Kohlen, jede Ablieferung von ſchweren 
Waarenfendungen, ſowie ber Derfauf von Victualien auf bie Zeit 


von 7 Uhr Abends bis 9 Uhr Morgens beſchränkt werden und. 


die Eireulation während ber übrigen Zeit nur Perfonenwagen und 
Heineten Karren neftattet fein. 
i enen in Abyſſinien bat ſich in Folge ber gsaen 
Köni anf een rung micht gebeflert. (in Wrief 
des Miff närd Stern ſchildert biefelbe ald geradezu — Der 
ee SR Yan ße me hie wi ap ke 
a ui ie uchten tleibern verbrennen laflen. Den Be- 
fehl, alle 


egeben, ba er fie aber wi 

in 2 Hat, — *08 * Die Selen = 

wollen jebe r, bie mit einem Befreinngöverinh von Seiten Gnglands 
—— ‚en Must, tragen, um and den fortwährenben 

eu D 

Liverpool, 16. Aug. Man hat Nadriäten aus New- 

Port, 7. Aug. und aus Veracruz, 24. Juli. Marquez, ein Brur 

der Miramons, und andere Generale follen in den Bergen eine 

betraͤchtliche Streitmacht gegen Juarez organiſtren. Der amerifa- 

niſche General Palmer iſt mach Wegico gegangen, wie es beißt, 

um die Auslieferung Santa Anas zu verlangen, der noch Ges 

fangener zu Can peche if. (Schw. MR.) 
New: York, 3, Auguf, Es wird eine neue Löſung dir 


Indianerfrage angebahnt, Dan will verfuhen, ob es nicht 
billiger iſt, die N ndianer auf Koſten der Nation zu — 
auf abgeſchloſſenen, von Eiſenbahnen entfernten Gebieten, deren 
Berretung den Weißen vertoten wird. Der Krieg ift jedenfalls 
meit Fofipieliger und die Ausrottung der Indianer eine fhmwierige 
Sache. Die jepige Rriegführung im Welten fommt auf 150,000 
Dollars per Tag zu ftehen, und würde 150 Millionen in wenigen 
Monaten foften. Der Congreß bat drei Commiſſäte (Beneräte) 
ernannt, welche den Indianern das neue Anerbieten machen und 
Wohnfige für fie an dem Quellen des Arkanſas und Red» River 
etwa ausfuden follen. Die Stämme, die zu den Waffen ger 
griffen haben, find im Ganzen etwa 78,000 Mann flarf, Mit 
ihren abgehärteten Meinen Pferden, die mitunter 60 Meilen per 
Tag machen, find fie ein ſchwer zu jagentes Wild, und die bie- 
herige Erfahrung hat gelehrt, daß auf einen erſchlagenen Indianer 
drei und mehr Weiße fommen, und daß ter Lerluft an Geld 
und Werthgegenftänden hauptfächlich auf Seiten ver Weißen if. 
Ans Nebraska lommen bereits günftige Mahrichten über bie 
Birfurg ter neuen Potirt; 1500 von ten 15,000 Siour erw 
halten alle Zage ihre Nationen und halten fi für die glüdlihfien 
Leute, da fie meter zu jagen noch zu ftehlen brauchen, ihren 2es 
bensunterhalt zu beſchaffen. ine Erziehung der Indianerjugend 
märe zur Bolendung der Zähmung und Givitifieung dieſer Wil⸗ 
ben noihwendig. Die Erwachſenen folen allmälig dur Vieh 
zucht zum Aderbau und zu feſten Wohnflpen herübergeführt wer 
den, wie dad bereits früher in einzelnen Fällen mit Erfolg ger 
ſchehen ift. 


Nenefte Poften, 

Wien, 17. Aug. Das öjlerreihifhe Generafconjulat in 
Hamburg har Weifungen erhalten in Betreff der Heimbeförderung 
temnächjt dort zu ermwartender Reſte won ber Öfterreichijch + megis 
canifhen Legion unter Kodolich. (9. 3.) 

Konftantinopel, 17, Aug. (Direct.) Der BVicefönig 
von Egyhpten, Idmall Paſcha, iſt Heute 4 Uhr Morgens ange 
femmen. — Die americanifhe Regierung hat eine ernſte Note 
über die fretenfiihe Frage an die Pforte gerichtet. (N, Fr. Pr.) 

Athen, 15. Aug. (Offtciel,) Nachrichten von Gandia, 
12. Ang., zufolge, it Omer Paſcha wieder in Ganea eingetroffen, 
nachdem er die Provinz Sphafia, allmo bie proviforiiche Regierung 
und tie Natiomalverfammlung fh nod immer aufhalten, geräumt 
hatte. Branzöflihe Stiffe transportirten fortwährend Familien 
nad Griechenland. (N. Ir. Pr.) 


Xofales und Provinzielles. 

—1. Augsburg, 16. Auguſt. Im großen Sitzungeſaale dei Nath 
banfes fand geftern die ftatutenmäßige Beratbung des Geſammtausſchuffes 
bed Bayeriſchen Schütenvereind“ ftatt unter bem Vorfige feines Bor« 
ftandes bes fol, Kreisforftmeifterd Herrn Waldmann von Münden. 
Diefem Geſammtausſchuſſe waren vom Vorort Augsburg „Anträge auf 
Übänderung einzelner Beftimmungen ber Statuten des bayer. Schüfenver- 
eines” zur Beichlußfaffung vorgelegt worden, fo tie ein gegneriſches Pro- 
memoria bed genannten Borftandes, worim derſelbe furz vor der Schüten- 
mode mod Abänderung ber Beſtimmungen geforbert und erlangt hatte, 
nah welder bier in Uugsburg auch nichtbayeriſche Schützen zur Preid« 





A Goncurreng anf bie fFelbieftiheibe „Bayern“ und die Staudfeſtſcheibe 


„Augsburg“ hatten zugelaflen werben follen. Die geftrige Debatte hatte 
nun vorzugsweife die Frage zum Gegenſtaude, ob nicht wenigftens lünftig bie 
bieherige Egelnfivität aufgehoben und bie Gleichberechtiguug aller beutichen 
Shügen bei ben bayer. Landesiiehien zum Princip erhoben werben follte. ' 
Dier nun hatte ber Schüßenvereind-Vorftand ben Erfolg, für biefen Theil 
feined Bromemoria eine Majorität von einer Stimme zu erringen (10 gegen 8). 
Dagegen wurde anerlaunt, bafı ber Vorort im befter Meinung gebambelt 
und fein Vorgehen durch Annahme aller feiner ſouſtigen (theils finanziellen, 
theils technifchen) Anträge ja auch materielle Rechtfertigung gefanben habe. 
Dem leisten Bororte Nürnberg wurde für feine Caſſa · und Rechnungs 
führung pro 1565.67 das Abfolutorium ertheilt. — Die Wahl eines fünf 
tigen Vorortes mußte unterbleiben, ba keine Gtabt, refp. Schützengeſell · 
(haft, zur Uebernahme ded nächſten Bereinsfchieend ſich gemelbet hatte, 
Es fol nun an bie Gefellihaften ber andern fieben Regierungsbezirfe : 
deũfalls Anfrage geftellt werben, bis zum Entſcheide aber feien, nad vor · 
Örtlihem Mntrage, alle Banlichleiten anf ber Angsburger Schießflätte, 
wie fie für das hiefige Wereindfchießen Kergeftellt worben, beigubehalte si 
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; Der m milikärifchen Iweden beftimmie Theil bed Lechfeldes, ſchreibt 
bie A. Mobatg.” ift 1%, Stunde lang uub %, Stunde breit, wird Aflich 
bot Bedh, weſtlich von ber Schongan- Augsburger Straße begrengt, beginnt 
nörblih von bem Dorfe Lechſeld umb dehnt ſich bis Kbnigebrunn. An 
bem [üblichen Ende find Gebinde aufgeführt, welche theild Wohmungen, 
theild Paboratorien, Remifen und Stallungen find; ein Gebäube ift zu 
einer Reftanration hergerichtet. Anf ber nördlichen Seite bes Lechfeldes 
find Sugelfänge, welche theils Feldſchanzen, theils Theile einer perma- 
nenten Befeftigung vorftellen und als Bielobjecte dienen, während in ver» 
ſchiedenen Entfernungen bievon fi Geſchiltz ‚Emplacement® und Bettungen 

- für Wurfgefchlige befinden. Das Lager iſt ein Linienlager uub hat feine 
Front auf ber Augsburg Schongauer Straße, Die Unterfunftäräume find 
Strohbaralen für je 40 Mann; der Grunbrif biefer Baralen ift ein läng- 
liches Vierech; bie beiden Giebelfeiten find von Brettern mit Fenſteröff 
ungen und gegen bie Eompagniegafie (Eompagniegaffe wirb der Raum 
ywißchen ‚zwei Hüttenreihen gemaunt, welcher zur erften Aufftellung ber 
Gompaguie beftimmt if) mit eimer Chir verichen. Senkrecht auf bie 
Eompagniegafieu ftehen bie Officieröbaralen, gleich denen ber Mannihaft 
gebant, nur etwas Meiner, unb die Officiere je einer Compagnie bemohnen 
eine ſolche Barake. Hinter der Mitte bed Bataillons, beziehungsweiſe 
Regiments, ſtehen bie Baralen ber Eommandanten, bed Mittel» und Unter 
ftabes; ſodann fommen in Verlängerung ber Ermpagniebaraten bie Rod- 
berbe und Brunnen, bieranf folgen bie Stallungen und Fonrageremifen, 
bie Mörletenberhütten und weiter von biefen entfernt bie Latrinen; bor 
ber Mitte eines ſelbſiſtäudigen Bataillons ober Regiments ficht bie Barafe 
der Vor⸗ ober Fahnenwache. Achulich biefer Einrihtung ift and bie 

orbnung ber Gavallerie, nur daß im ben Eicabrondgafien andy bie 

te zum Anhängen der Pferde find; bei ber Artillerie ftchen bie Ge- 

ſchühe umd Fahrzeuge in erfter Linie, daun lommen bie Pferde und hieran 

ſchließen ſich in geuaunter Orbuung die Mannfhaftd- ꝛc. Zelte, besiehungs- 

weile Barafen. In der Mitte des Lagerraumes find ber Länge nad} in 

erforberlihen Entfernungen Blitableiter amgebradht; zum Walden mb 
Baden find am Lech Pläte entfprechenb hergerichtet, 

h ffeeitag Ubends 8 Uhr ift der hochwürdige Hr. Miffions-Briefter 
Esprit Dalton, ber längere Zeitin Serbien gewirkt hat umb feit faft einem 
Bierteljahre im biefigen Kranfenhaufe frauf darnieder lag, im 88, Fahre 
feined Lebens verfchieben. Seine Leiche liegt im Leichenhaus bes katheli⸗ 
ſchen Gottedaders, 

Münden. Geit mehreren Tagen wird bier von einzelnen Wirtben 
ſchen neues Bier aus ber Pſchort'ſchen Brauerei, die Mah am 6 Ir. 
vergapft. Dasſelbe ſoll von vorzügliher Onalität fein. — Am 8. d. ift 
ein 63 Jahre alter Maurergefelle unter Cholera-Erfheinungen geftorben. 
Derfelbe hatte ſich grober Diätfehler ſchuldig gemacht. Seitdem ift ein 
weiterer berartiger Fall bier nit vorgelommen. 

“Münden, 15. Aug. Hente nahm ber bodtwlirbigfle Herr Erz 
biſchof Gregor bie feierliche Einfleivung von 45 Poftnlantinen des Möfter- 
lichen Fuſtitutes ber armen Schulſchweſtern de Notre Dams im beren 
Mutterflofter bei St. Jacob am Anger zu Minden vor. 

Die meue Pfarrliche in Ariegshaber, berem Bau im Dxctober 
bes vorigen Jahres begonnen bat, ift bereitö dem Aeußern nad größten- 
theils glüdlich vollendet, und fon prangt bad Kreuz mit bem goldenen 
Kuopfe auf ber Spike bed 170° hoben Thurmes, In kurzer Zeit und 
mit*geringen Mitteln ift verbältniimäßig Großes gefcheben, und haben 


fi die beiden Werkmeifter und Mecordanten: Hr. Trem vom Augsburg |. 


und Hr. Spiger vom Oberhauſen burd ihre ſchöne und folibe Arbeit 
ein ehremvolled Denkmal gefegt. Am geeiguetfien Play im Mitte bes 
Ortes ftehend, ift biefer Prachtbau eime wahre Bierde für bie Gemeinde 
und ganze Umgegend, Dank ber hohen Fünigl, Regierung, bem hochw. 

bifhöfl. Orbinariot und Mnigl. Benrksamt Augsburg für bie mohfwol- 
lendſte Jorderung dieſes Werkes! Die Kirche, im mittelalterlihen Styl 
gebaut, bat eine inmere Länge im Ganzen von 120 Fuß und eine Breite 
im Schiff von 50° nnd im Chor von 25°, Diefe Größe ift für eine in 
Zukunft auch nochmal fo große Geelengahl, zumal in Mnbetracht ber zwei 
ſehr geräumigen Emporen uub ber befonderen Orköverhäftniffe, volllommen 
entiprechend. Eine nicht geringe freude wirb ed fein, wenn in Wälbe, 
fon im nächften Winter, ber Bottesbienft in ber mehen Kirche gehalten 
werben faun, umb micht mehr ein Theil ber Kircheubeſucher im Freien bei 
Sturin und Wetter ftehen muß. Zwar fehlt mod fehr viel am der Aus · 
führung unb an ben Mitteln; allein Gott, ber das boppelt ſchwierige 
Unternehmen biöber fihtbar gefegmet und burch eble Wohlthäter erleichtert 
bat, wirb and nod weiter, fo vertrant man, feine Hand zur Vollendung 


bes Begommenen bieten. : Und als ber te Lohn mö len Gntthätern 
der Sen des m des Himmels inen, ng F Baal’ —— mzen Ge⸗ 
meinde unb das eigene Wewufitfein, eines ber yE- unb getgelälligften 


Werte 23 zu haben. 


Nach einer Mitthelluug bed „Pfälzer Kuriers“ beträgt bie Zahl ber 
in ber Gemeinde Friefenheim bid zum 16. Auguſt an ber 
verftorbenen Verſonen bereit# 15. Die Epidemie hat jebödh Teit 
gen am Heftigfeit verloren und haben bie Erfranfangen fih ern 
—r —— — — — — — — — — 


Vermiſchtes. 


Tübingen, 15. Aug. Die latholiſch-theologiſche Facnftät bat Hrn. 
Säulinfpertor, Pfarrer Pfifter in Rißtiſſen, dad Doctorat ber Theologie 
verliehen, hauptfächlich, wie wir hören, mit Müdkficht auf feine Verdienſte 
um bie Fatholif-päbagogifche Literatur. Diefelbe Facultät hat auch folgende 
wiſſeuſchaftliche Vreisfrage geitellt: „Das geſchichtliche und rechtliche Ver · 
haltniß ber Kirche zum Vollsſchulweſen“. (Deutſch. Vollsbl.) 

Baronet Mofed Montefiore, der bekannte iſtaelitiſche Philantrop, 
ik em 13. mit einem eigenen Dampfſchiff von Domaumörtb nad Rumelien 
abgereiöt, um bort ber ürfpreder feiner Glaubentgenoſſen su werben; 
30 Berfonen befinden ſich im feinem Gefolge, barumter zwei engliihe Gar 
pitäne, ein belgiſcher und ein franpöffher Oberft (vom ibren Regierungen 
zur Unterftägung feiner Beftrebungen beigegeben), ein Schachter unb ein 
Borfänger x. 

Bei dem am 11. bi. geſeierten Thnrgan'fden —— 
wurbe dem ehem. holl. Soldaten M. Schueider, ber auf einem Nachen 
die Feſtlanone bediente, durch den losgehenden Schuß der Kopf weggeriſſen. 

Der prachtvoll glänzende Sterm, der gegenwärtig neben dem Mars 
beobachtet wird, ift ber Planet Jupiter. Seine 4 Meude find ſchon 
mit einem ſchwachen Ferurohre bemerkbar. 
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Ueberſicht. 
VBolitiſher Tagesbericht. 
Zur Salzburger Zuſammenkunftnöoch einmal. 
Der Fortſchritt in feiner Glorie. 

amd. Münden (Erlaß der päpfllichen Curie brzüglich der 
Verminderung ber: Babl der Feiertage in Spanien; Programm des Juri- 
ftentages), Augsburg (zum Befuch des Framzöfifchen Katferpaares, 
Stuttgart (Empfang des framsöfischen Kaifer®), Berlim (morbbeutice 
Rilitäronventionen), Frankfurt (aiſerliches Gefhen!), Eme (die 
Spielbanken beftchen fort), Kalfel (der König über ben Gtantefhat 
and bie enamgelifche Union), Wien (bie „Debatte“ über die Monarcen- 
sufanmentunft), Salzburg (Drobbriefe; Auszeichnung: Geheimhaltung 

der Beiprehungen zwilden den Monarchen; Berabekcuhtung). 
Ausland. Belih: zur Amueſtie. Nom: Cholera. Rarit: Hand⸗ 
Treiben des Kaifers; Befürdermmgen; Decorationen; der Criminalproceh 

zu Melun, New: Port; Zerfall des Mormonismug, 
Neueſte Poſten. 


Politiſcher Tagesbericht. 
20. Auguſt. 


VUeber die intimen Beſprechungen, welche zwiſchen den beiden 
Kaifern in Salzburg bereits flattgefunden, wird Die ſtrengſte Dis. 
eretion bewahrt. Unfer Gorrefpondent wart vor Allem, was 
von den zahlreichen dort anweſenden Zeitwugsreferenten in Die 
Melt hinausgeſchrieben werben wird. Das Lönnten Ales nur 
Eonjecturen und Spernlattondmandver fein. 

Aus dem Briefe des Marſchallo Ni an den Oberfien der 
römifhen Legion ziehen Lie franzöflien Blätter aller Farben 
Die Gonfequeng, daß bie Region von Antibes nach der eigenen 
Er!lirung des Kriegeminifters einen Betandtheit der franzöflichen 
Armee büde und ale Branfreih nach wie vor den heiligen Stubi 
mit feiner Fahne dee. 

Aus Uthen ſchreibt man der A. 3, Daß die Nachricht von 
dem Zode des Königs Otto allenthalben den kiefften Gindrud 
gemacht hat. Die ẽffentlicen Blätter erfcheinen theilweije mit 
ſchwarzem Rande, bringen Nachrufe voll des Lobes umd der An« 
erfennung und fordern eine allgemeine Natienaltrauermanifeftation. 

Die officielle Proclamation, mit welder der Zod Mazimilians 
dem wmericaniſchen Votke mitgetheilt wurde, lautet: „Ferdinand 
Marimilian von Hababurg, ein gradergen von Defterreih und 
Alüirter Napoleons IM. von Frankreih, Fam nah Merico, um 
das Sand feiner Unabhängigkeit und feiner Inftitutionen au ber 
rauben, und obſchon nur eiw Ufurpator der Nationalfouveränität, 
nahm er den Kaifertitel an. Diefer Uiurpator fiel der Armee 
ber Republif am 15. Mai in Queretaro in Händen, wurde von 
einem Kriegsgericht unter Juſtimmung des Volkes zum Tode vers 
urteilt und wegen feiner Berbreben gegen die Unabhängigkeit 
ber Nation, mit den Generalen Miramen und Meſia am 19, 
Zuni zu Queretaro erhoffen. Friede feiner Ace!” 





Zur Salzburger Zufammenkunft nocheinmal. 

Es wollten und nachttäglich einige Scrupel über unfere 
allerdinge mit reiflihem Bedachte geftern hier niedergelegten Bes 
trachtungen über die politiibe Zragmeite einer wahrſcheinlich 
jept: eben zur Anbahmung gebeihenden auftro-frangöfifpen Allianz 
beſchleichen, als ob Diefelbe nicht nothwendig gerade peſſtmiſtiſch 


Dienstag, den 20. Anguf. 
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als Voriäufer einer Gonflagration aufzufaſſen fei, fondern als: ob 
in ihr vielmehr gerade die Eoentwalität einer neuen Fricdensgar 
rantie gelegen waͤre. Es liche ſich wohl auch denfen, daß Preus 
ßen und Rußland ſich jept Doppelt und dreifach bedenfen wer⸗ 
den, Frautreich oder Deiterreih zu zwingen, aus ‚der Eoentuae 
Gine Reviflon aller 
Unſtande und Verhalimiſſe aber, aus denen die gegenwärtige Lage 
beftibt, laſſen übrigens doch die erſtete Anſchauung als bie ide 
tigere erfcheinen. Die iharfitlih gegebenen Werhäitniffe werten 
fih eben auch Her ſtärker erweilen, als Die Meuſchen, Die fie 
ſelbſt wenigiiens tbeilweiie geſchaffen haben. Ia, wenn wir Iejen 
würden, der preußifhe Gefandte ſei fhhleunigit an das kaiſerliche 
Hoflager beordert worden, um mit Hru. u. Beuſt über den Wir 
dereingritt Deiterreihs in Deutſchlaud, über ein Schupr und 
Zrupbüntnig wir diefer Großmacht, über ein Alternat am künfe 
tigen deutſchen (wicht nord deutſchen Bundestay), über bie Ein 
ſtellung ter ſüddeutſchen Stantengruppe als felbüiberehtigten Drit- 
tem uud gleichzeitig mit dem anweſenden franzöfiihen Fmperater 
über die Eventualität einer Herfiellung Polens zu umterbandeln, 
dann hätte die Sache ein anderes Gefiht. Aber wer Fünnte an 
eine ſolche Ehimäre glauben?! So wird aber jede der engagirten 
Parteien thun, was fie nicht laſſen fönnen und fie alle mitein 
ander wgden von einer fataliftifhen Notwendigkeit vorwärts 
getzieben, bis die drei bis vier Millionen Soldaten unfers ber 
— Briedens aneinander gerathen find, um dem Staärlern 
nach der ultima ratio abermals den Sieg zu verfhaffen. Mas 
und allein und einigermaffen noch nicht an ten fofortigen Auss 
bruch des Krieges glauben Mßt, in nur ber Umſtand, daß bie 
Bragen die auf dem Spiele ftehen zu coloffaler Natur find, als 
tab Meufhen und wären fle die mähtigften Herrſcher, freihätig 
die entfegtihe Lawine ins Rollen und Stürzen dringen follten. 
Handelt es ſich Bei Deſterreich buhftäbiih um. die Frage don 
Sein und Nitfein, indem «8 durch die gederkte panflanififde 
Wühterei Rußland in feinem Innern und den offen ihr dros 
benden Bernichtungsfrieg Durch Die rufflfch-preußifche Allianz nach 
Außen der Auflöfung entgegengeführt werten fell, fo iſt nicht 
minder der Stern Franfreihs volftindig im Niedergange und, im 
Griöfgen, die napoleonifhe Dynaſtie if rettungslos verloren, 
wenn am feinen Grenzen der preußiſch⸗ruſſiſche Coͤloß ſich binla- 
gi und jede Theilnahme umd das vn des franzöfiihen 

infinffes in der orientalifden Frage zur Unmöglichkeit macht. 
So ſeht Napoleon Oeſterreich geſchädiget hat, zu Grunde gehen 
taffen darf er es, ohne ſelbſt mit unterzugehen, um fo mehr als 
neben dem dann als Folge auftretenden Slaviämus in Europa 
ihm eine aͤhnliche Zufammenfaffungder romanifhenBö kerftämme 
meder in Italien noch in Spanien, noch im Amerifa gelungen iſt. 
Und das Alles bar uns zwar nicht die Lotelei mit ihrem Sins 
gen, ſondern Hr. v. Bismard und die „Mifflon” der preußiſchen 
Weltgeſchichte“ mit der’ Zerfchlagung des ideellen Echwerpunfts 
für das wahre europäische Gleihgemwicht gerhan — niemals wird 
Mreußen, emig nur Deutſchland dieſer Schwerpunkt fein. 


Der Fortichritt im feiner Glorie. 


= Münden, 17. Auguſt. Der gefttigen Sipuug des Bolfs- 
Dereins im Glasgarten ging ein Meines Borfpiel voraus, auge 
regt durch Herrn Knorr, welcher bie Berichte über Die lehte 
Sametagsverfammlung im „Bollsboten" und in ter „Dowaus 
Zeitung” als lügenhaft bezeichnete und den Antrag ſtellte, dieſen 
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Blättern auf Grund des Artifels 47 des Preßgeſehes eine volls⸗ 
vereinlihe Berichtigung zuzufdidten! Im feinent Eijer erfläct näm- 
lich Herr Knorr alles als Büge und äabſichtliche Anffelung, was 
lediglich eine gelungene Garricatur iſt. Der Borfipende 
feibft, Dr. Schmidt, wir mit dieſem Antrage nicht einverflan« 
den und fprach entſchieden dagegen, weil jene Nedacteure ſchwer ⸗ 
lich diefe Berichtigungen abdruden würden und man dann fld 
an die Poliget werden müßte. Dafür heftete erran die „Schand» 
tafel” "auch noch den „Landboten“, der ebenfalls ein paar Lũgen 
"beriöötet haben fol. Dr. Freund mar ſchon im Intereffe ber 
Prepfieiheit gegen jede Berichtigung und meinte, Here Kuoır 
könne ja felbf in feinen „N. Nacdr.” jenen Blättern entgegen- 
arbeiten, mobei er bedauerte, daß die ultramentanen Biätter geiſt⸗ 
voller redigirt feien, als diejenigen der Gegenparttei. Pei der, 
Abſtimmung durch Hinteauiheben ergab ſich eine ſchwache Mehr‘ 
beit (e8 mögen ungefähr 150 Perſouen anweſend geweſen ſein) 
für den Erlaß von Berichtigungen an die drei genannten Blätter. 
Hierauf wurde in der allgemeinen Debatte über die Stuttgarter 
Refolutionen fortgefahren umd das Wert hatte Dr. Schmidt, 
welcher eine halbſtündige Mede hielt und friih von ber Leber 
wegſprach; er fchilderte die deutſchen Zuftänte und die Feinde 
Deutfhlands, weiche diefe Ration nicht anr Einheit fommen laffen 
mollen, und bezeichnete als ſolche das Ausland, namentlich Franf- 
rei, die Fürften, die Diplomaten und Ultramontanen und end» 
lich auch die Denkſaulen, die ihren Shoppen Bier in Rube 
trinfen wollen, Nachdem der Metner ferner gezeigt, mie das 
deutſche Reich zerfallen und die Souveränitäten im Bunde mit 
den Erbfeinde entflanden, wie tie ſouveränen Fürſten ſelbſt unter 
dem ſchwachen Bundestag nur eine cingebiltete Souveränität 
"befeffen hatten, ſchrie Dr, Schmidt mit großem Pathes: „Diefe 
Sonveränitäten müffen fallen, dieſe Souveränitättfrämerei muß | 
aufbören!" Auf die deutſche Reichöverfaffung von 1849 über» 
gehend, erflärte er fi im Ganzen mit Dr. Freund einverflanten, 
glaubte aber doch, daß der Vollsoerein bei der gegenwärtigen 
Lage der Dinge den Stuttgarter Rıfolntionen zuftimmen fönne, 
unter dem ausdrüdiicen Vorbehalte, daß die Vollspartei prin« 
eipiell nichts von ihren Rechten aufgebe und in @rmartung 

üänftigerer Zeiten an den vier Punkten fethalte: Berantwort- 
lie Gentralgemalt,; Reicht parlament, Grundrechte und Reidtss 
Wahlgeſeß. Es iſt aber eine alte Geſchichte, wo drei Deutſche 
verfammelt find, haben fie vier Meinungen, und fo mar es 
auch bier, 

Hr, Weber machte mit Recht darauf aufmerffam, daß bie 
Heußerung des Dr. Schmidt einen inneren Widerſpruch enthalte 
und Feuer und Waſſer nicht miteinander vermengt werden fün 
nen. Entweder Die gie u oder bie Stuttgarter 
Refolutionen, aber nimmer einer VBerquidung von beiden. Dr. 
Fteund flimmte dem Vortedner vollfommen bei und legte feine 
Lanze für die Meihsverfaffung ein; dann fam er auf die Stutt- 
garter Mefolutionen und deren Unterzeichner zu fprechen, denen 
er wiederholt Fıhnenfluht und politifche Charafterlofigfeit vor 
warf und die er Nadläufer hinter dem Birmard’iden Girged- 
wagen nannte, melde Auedrücke Hrn. Knorr als Mitunterzeich⸗ 
ner fo rabiat machten, daß er auf ten Drdnungsiuf drang. 
Der Vorfigende ſah ſich jedoch hiezu nicht veranfaßt, wodurch 
Hr. Knorr fo erbittert wurde, daß er an die Verſammlung ap⸗ 
pellirte, welche nach einigem Hin» und Herreden durch eine Quaſi⸗ 
Abftimmung (es erhoben fih für den Orbnungsruf nur etliche 
30 Hände) dem Antragfteler willfahtrtte. Zur Ordnung wurde 
aber Dr Freund nicht gerufen, fondern der Vorfigende begnügte 
fih Damit zu erftären, daß der Didnungsrur angenommen fei, 
Hr. Berchtold fprah noch von der Entwidlungefähigkeit der 
norddeutfhen Bundesverfaffung, welde Dr. Freund fpäter eine 
Mißgeburt, ein Monſtrum naunte, aus dem ſich niemals etwas 
harmoniſches entwideln fönne! So ging es noch einige Zeit 
hinüber und berüber, bis die allgemeine Debatte gefchloffen und 
das letzle Wort für den Reſerenten Knorr für die nächſte Sip- 
ung vorbehalten wurde, achdem ter Worfikende noch einmal 
die Berichterftatter ermahnt hatte, nur die Wahrheit und feine 
Lügen in die Welt hinauszuſchreiben, glaubte der Piterat "Keller 
bauer fih gegen diefen allgemeinen Ausdrud verwahren zu müf« 
fen und that dieß auch, worauf die Eipung geſchloſſen wurde. 


Unmittelbar darnad gerieten aber der Rehiite und der Bors 
fig ude in einen fo heftigen Wortwechſel, Öntppen bildeten fl, 
das Geſchrei: „hinaus! hinaus!“ eriönte, Stöde und Regen» 
ſchirme wurden erhoben und. das Geſchiebe Fo Murf, dag Hr. 
Kellerbauer aus dem Saale ſortſchrittlich Binausgedrängt wurde 
— ein Facum, wodurch der Bolföverein feinem gangen Thun 
und Treiben die Krone aufgefept und fi gerichtet, hat. — 
a I | 


Beutfchland. m 
, cH München, 19. Auguſt. Nachdem die Frage über 
bie Verminderung der Zahl der kathobiſchen Feier 
tage auch in Bayern auf die Tagesordnung gebradt iſt, 
glauben mir nicht unerwähnt faffen zu dürſen; dab auf Drän- 
gen der Staatsregierung in Spanien, aud in dieſem Lande 
die Zahl der Feierlage vom 1. Jan. des nähften Jahres an, 
eine Verminderung erfahren wird, Für unfere Lefer ift es gewiß 
von Intereffe, einen firlicen, die Stelung der päpftichen Eurie 
zu Diefer Frage bezeihnenden Erlaß, welcher an ber Gpige ber 
officieſlen „Bazette de Madrid“, vom 1. Juli de. Ie., lateinifch 
und fpanifh abgedrude ift, kennen zu lernen, und welcher in 
Vathüee Uecberfegung alfo lautet: * han 
bie iſche Megi mals iligleit, 
Papft Et A. ae 336* Dandels, 
zum Foriſchritt der KUuſte pm uhen bes Arderbau's die Zahl ber Feſt⸗ 
tage zu vermindern, nerihob Se. Heiligkeit aus Ridficht auf bie unge- 
beucelte Frömmigkeit biefer Mation und ihren glübenden Eifer für ihren 
fatbolifchen Glauben, folauge bie ung obiger Bitten, bi ben von 
obengenannter Regierung dargeftellten nöthigen Gründen eine berartige 
Berüdfihtigeng Iupewen et werden fonnte, daß au gleicher Beit bie Baer 
Glan \ = 
tele 





migfeit und ber Glaube des Volkes feine Beeinträchtigung erlitte. 
at auch umfer beiliger Gebleter befohlen: die wieberbolte Bitte 


nbalts einer Prüfung von Seiten ber Eongregation ber firdlichen Riten 


iligkeit Berneh bes gewiffenbaften 
Generalberichte® bed unte —— aan Dirier Bongregation, mac 
Knut eilder Nueneere bt Tanihen Meet, grad > 
a’ e elliher raemo 14 u ei erubt, zu ber» 
orbnen, wie folgt, jedoch ohne das Gele über die Beobachtung der dörigen 


Feſttage zu alterire ; 
in bi ift: an be 
1 £ fol fein bie Vorſchrift: an bem Beien —5 


- zu unterziehen, 


0 bat benn Sr. 


erirem: 
) ab } eihaf [ a 
Ranges (gewöhnlich Meftage genannt), am bemem jedoch 
von Danderbeiteh geftattet war, bem Gottekbienft wwohnen, 

2 2) Abasiünfit bi fein bie Vorſchrift, weldye perorbneter daß 
die Gläubigen dem Gotiesdieuſt beimohnen und ſich der Hamdarbeit ent» 
halten follen am gweiten Öfterfeiertag, behalchnen amamwei- 
FR Bfi J 8 n ta 9, unb * dem Weihnachtöleiertag folgenden ag 

em ephanstag). j 

3) Die nämliche —R foll Rattfinden am Tag ber 
gentt Mariä und am Tag — es Täufer®, 
a beren ' jertiße Begehung mit einer einzigen feierlihen Botiome 

erſchoben merbem foll nr fgenben Sormtag, wenn biefer nicht mit 

einem Feſt büberer Dome collidirt, 
) Im jeber Didcefe foll nur Ein Hanptpatron, 
ben ber heil. Stuhl zu ernennen bat, verehrt werben mit Mufrecht- 
haltung der Verpflichtung: bem Gottesbienft beiguwohnen und ber 
Öanburbeiten an entbalten, 

5) Die Feſttage der abrigen Patrone unbberam 
berem Heiligen, bie biß heute im der einen ober anderen Diöcrie 
in Folge eine® |peciellen Privilegiums mit den gemaunten beiden Ber- 
pflihtungen gefeiert werben, künnen ſammt bem Officium und ber Meſſe 
anfben —* — freien Sountagverlegt werben, wem 
biefer ı hon für ein anderes in Auf; genomunen ift gud anf 
ibn wicht ſchon ein Feſt höherer oder zweiter Onbmung fällt. — Die Bir 
feböfe find angetwiefen, etwaige Zweifel rüdfichtlich der durch dieſen Artikel 
abgeichafften Feſttage, bem heil. Stuhl vorzulegen, und ed fleht ihnen frei, 
für die Beibehaltung bes einen oder des anderem biefer Feſtiage ge 
Gründe vorzubringen. ’ | 

‚ Die BVerpflihtung: an den Bigifien ber burd) gegen 
wärtigen Erlaß aufnehobenen Feiertage zu faften, ilt als 
durch bie apoſtoliſche Gnabe aufgeboben zu betrachten (mofern nicht 


das fFaften aus einem amderen Gruude, fei es ber vieraig zT 
vielen heil, Zeiten wegen, verorbnet if). Das oben erwähnte Faftengebat 
aber, das am bem durch gegenwärtigen Erlaß abgefchafften Bigilien ehebem 


gebalten wurbe, bat Ge. eiligfeit gerubt zu verſchieben anf bie Preitage 
und anf bie Samftage im der Adventszeit. 

Weil aber Se. Heiligkeit, indeh er fiir dad Gewiſſen der Völfer zu 
forgen und ben Mangel derer, die im Schweiß ihres ——— ihr Prod 


eſſen, ſich angelegen fein zu laflen befine t war, dennoch mit die Ber 
chruug ber iden und die heſiſame Bnbe- der’ Glärbigen Chriflt sabar- 
Ihwädt wiflen wollte, bat er befiibalb befoblen: bie ien und Meilen 


der Heiligen und ber Feſtiage am bem abgelcafft tagen fomohl, ale 
an ge 'igilten beizubehalten und —— REN u ern. 

Deig! ven gibt fich Ge. Heiligkeit der Hoffnung bin: ihr 
gebenes ſpaniſches werbe von diefer apoftoltifhen Erlaub- 
nib, bie am 1. Februar 1868 im Leben gu treten bat, 
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einen berrtigen Gebrauch machen, daß es ſich heſtrebe, die übrigen eh 
tage, welche der Beachtung ber Vorſchriften nah wie vor unterſtellt find, 
mit defto. lebenbigerer Zt feiern. 
Durch Erlaß iſt alles ibm Widerſprecheude aufgehoben. 
Um 2. Mai 1867 


Gr. C. Biſchef non Porto und Seta. Rufina; Cardinal Patrici, Vorſtand 
ber Gotigregation ber hf. Riten. (L. + 8) D. Bartini, Secretar derſelben 
Gongregatiön. 


Nachdem der Beihluß der Landräthe von Oberbayern, Rier 
derbayern, Pfalı, Oberpfalz, Ober», Mittel» und Unterfranten, 
aus Anlaß der Bermähtung Sr. Maj. des Königs je ein Braut 
paar.mit einem Capital von 1000 fl. aus Kreisfonds 
ausflatten zu wollen, tie allerhöchſte Genehmigung erhalten hat, 
find vom Staatsminifterium des Innern die betreffenden fieben 
Kreiöregierungen dahin verſtän igt worden, daß Die Trauung 
diefeer Brautpaare in Münden und zwar gleichzeitig mit ber 
Seiner Majeftäten des Königs ftatifinden ſolle, daß die Aus 
wahl des Brautpaars dem Negierungs + Präfidium  überlafen 
wird, wobei nah Erfüllung der gefeplihen Vorbedingungen 
in. Bezug auf Anfäffigmahung und Merebetichung, insbeſon⸗ 
dere auf Unbeſcholtenheit und Unbewitteltbeit, dann aber auch 
darauf Rüdfiht zu nehmen if, daß der Idee einer Repräfenta- 
tion der verfdiedenen Bolfshämme möglift infofern entſprochen 
werde, als die Bolfstradt, die etwaige Benleitung durch einen 
Hochzeitszug je nach Sitte und Herlommen der Gegend zur Aus 
ſchauung gebracht werde. Die bier in Rede ſtehenden fieben 
Brautpaare find Übrigens wicht au verwechſeln mir jenen act, 
welche auf Befehl Sr. Maj. des Königs durch die Gabinetscaffe 
ausgeflattet werden. 

Die bereits mehrfach beſprochene Berathung bes Ent 
mwurfes eines Schulgefepes durh eine Gommijfion 
von Fachmännern wird am 20, d. Mis. im Minifterium des 
Junern für Kirden» und Schul Angelegenheiten ihren Anfang 
nehmen. Um eine alfeitige gründlihe und der Wichtigkeit der 
Sache entiprehende Behandlung des Gegenſtandes zu ermöglichen, 
find zur Theilnahme an dieſer Commilfion Beamte des inuern 
und äußern Dienſtes — (Kreisihulreferenten und ein Bezirker 
amis vorſtand) — techniſche Schulauffihts. Organe — (befonders 
v.rbiente und bewährte Difiriers - Schul nipectoren) ein Beritand 
eined Shulchrer-Seminars und einige Schullehrer berufen wors 
den, Die Eommifflon wird unter der perföntichen Keitung tes 
Heren Staateminiſters von Greſſer aus den einfhligigen Neferen- 
ten des Minifteriums des Innern, dann nachgenannten Mitglier 
dern befichen: Megierungsrarh Althanımer, Kreisfhulreferent der 
Regierung von Niederbayern; Regierungsraih Freiherr von Crails⸗ 
beim, Kreisfhulreferent der Regierung von Mittelfeanfen, "Ber 
zirfsammann, Regierungsraih Pidenmann von Carlſtadt; Con⸗ 
fitorialrarh Sun von Ansbab (vormals Biltricts » Schul. 
infpeetor in Norblingeni; Schullehrerfeminar »Infpector Reitherr 
von Bayern; Diſtrictsſchulinſpectot, geifiliher Rath Sch eiber 
von Penzing bei Lantsberg; Schullehrer Solereder von Mün- 
hen; Schullehrer Feymer von Hof; Schullehrer Wälder von 
Kangeneringen bei Schwabmünden. Ze 

München, 19 Hug. Das Localcomits hat dad Programm für den 
5 beutichen —38 in Münden mum befinitiv feftgeftellt: 

ontag den 26. Hug. Abde. 7 Uhr: Begrüßungsieit im Natbhausjaale, 
Dienftag den 97. Aug. Borm. 9 Uhr: Erſte Blenarverfammlumg im tal. 
on; m. 12—2 Uhr: Sigung der.vier Abtbeilungen ; Abden: Opern 
vorjiellung: im 2, Hof uud Natioualibeater. Mitt en 28. un. Vorm, 
8-18 ue: *3* der vier Abtheilungen; Abos. 7 Ubr: Gejellige lin» 
88 im Bavarialeller. Douue ben 24. Aug. Borm. 8-1 br: 
weite Plenarverflammlung; Rahm. halb 3 Uhr: Feſtmabl im Glaspalaſte. 
rin ben 30, une; Gemeinfamer Ausflug an ben Würmfee; Rachm. 
Ubr: Abgang Ertra · Eiſenbahnzuges mac ae bie Be- 
es fechöten beutihen tages, welche fämmtlich im Fol. 
Dbeon nden, liegt eine befonbere gebrudte Tagedorbuung vor. Die 
Gelelfhäftäräume des Mufeums fammt dem bortigem Leſezimmer find 
den Theilnehmern ar ber Berfammlung während ber obigen Tage zur 
Benükung gebffuet. (B. 3.) 

Angdbnrg, 19. Aug. Zu unferm Bericht über den geftrigen 
hoben Beſuch haben wir noch nachzutragen, daß das kaiſerllche 
Paar nebſt Gefolge in der alten, von Anton Fugger 1509 er 
bauten, zum Gaſthof der „Drei Mohren“ gehörigen Hauscapelle, 
einer. für dasfelbe celebrirten Meſſe beinewohnt bat, Wie man 
vernimmit, war. der gegenwärtige I Praͤfect des Gtudienfeminars 
Set, Zofepb, Hr, P. Earl Berchtold, dazu berufen worden. 


uried. 
rathuugen 


| 


Herren und Damen des Hofes, fowie des dem Kalfer von feiner 
Jugend ber ebenfalls noch wohlbefannten Hrn. Negierungsratbs 
Dr. Ahorner fatt. Dem im Hofe des Sch. Anna-Gymnaſtums 
ihn empfangenden Studien» Rect:r Dr. Meyger reichte der Kaiſer 
mit Herzlichkeit die Hand, dabei in deutſcher Sprade den Wunſch 
ausjprechend: daß ihm geftattet fein möge, mit der Kaiſerin die 
Näume wiederzufehen, in denen er einft ald Schüler geweilt babe. 
In einer Botivtafel mit lateiniſder Inſchriſt jvendete das Gym ⸗ 
nafium von Sct. Anna dem Kaiſer der Franzoſen, Napoteom Ill, 
als ehemaligem Zögling desfelben, würdigen Gruß. Nah Ber 
fihtigung dieſer Tafel bezeichnete der Kaifer feibit die einjt von 
ihm befuchten Schulgimmer und im diefen die Plüße, die er das 
mals eingenommen, Mit befonterer Kebhaftigfeit zeigte der Raifer 
feiner Or mahlin den im Jahr 1823 von ihm ſelbſt in die äußere 
Einfaffung eines Fenſters eingezeichneten und noch deutlich les— 
baren Ramen: „Louis Napoleon“, und die Kaiferin ward nicht 
müte, ihre Begleitung eben darauf binzumeifen, 

Mittlerweile hatte Se. Maj. der König den hohen Reifeu« 
ben feine Ankunft im biefigen Babngebäude anzeigen laffen. Da 
die Zeit jedoch Trängte, fo fiellte Kaifer Napoleon das Erfuchen, 
dag König Ludwig I. fih niht in die Stadt bemühe, da der 
Raifer und feine Gemahlin alsbald felber im Bahnhof erfheinen 
würden. Hier fand fodann eine ſehr berzlibe Bearügung zwiſchen 
den Majeſtäten ftatt, bei weldher Kö ig Ludwig IE der Kaiſerin 
Eugenie die Hand, die Kaiſern dagegen unjerem jugendliden 
Monarchen die Wange-fühte. Alsbald ſchloß ih Se, Majeſtät 
der König der Fahrt des Raiferpaa:s nah Münden an, und ter 
Zug Mog dahin. Einige Studiengenoffen, welche id beim Kaifer 
Napoleon zur Audienz gemeldet hatten, fonnten wegen Kürze der 
Zeit mcht enıpfangen werden. Die bei der Ankunft der frangöi 
ſiſchen Hertſchaften veranitaltere militäriiche Aufſtellung wurde be» 
der Abreiſe, auf ausdrücklichen Wunſch des Kaifers, nicht wieder 
bot. Die Eaiferl. Majefläten liegen nicht allein durch General 
Grafen v. Fleury Hrn. Deuringer, dem Befiper des Gufthofis 
ju den „3 Mohren”, ihre Zufrietenheit über bie erhaltene Pes 
wirlhung und tie getroffenen Arrangements ausbrüden, jondern 
der — erfreute denſelben noch ſeibſt in den verbindlichſten 
Ausdrüden mit der Verſicherung vollſtet danfbarer Anerkennung 
über erhaltene „Hospitalitd” (eigene Worte Sr. Majeſtäth. 

Die bervorragendften Perföntifeiten im Gefolge Sr. Maj. 
des Kaiſers waren General Graf v. Fleury, erfter General ⸗Ad⸗ 
futant, der Oberfihofmeifter Herzog v. Taſcher de fa Pagerie, bie 
DOberft-Hofmeifterin Fürftin v. Eplingen, der Minifter am baye- 
rischen Hofe, Marquis v. Gadore, mit Marquife v. Cadote. der 
General Graf v. Lauriſton, fodann der von Gr. Majeftät- zur 
Mitreiſe eingeladene öfterreihifche Borfchafter Fürſt v. Metternich, 
nebft mehreren Hofdamen, Kammerherren und der Eabinetsfceretär 

'elti, 
* Stuttgart, 18. Aug. Wenn der Kaiſer der Frauzoſen 
aus dem Gmpfang, din er bei feiner Durchreife durch Suͤddeutſch⸗ 
land findet, auf die politifhe Stimmung des Volls fliehen 
wollte, fo mußte der Eindrud feines vierteltündigen Aufenthalts 
im Stuttgarter Bahnhof ein überaus wohltäuender für ihn fein. 
Es war eine wirk iche Ooation, die ihm gebradt murde, von 
einer Menfhenmenge, wie fie die großartigen Räumlichkeiten des 
neuen Bahnhofs noch nie geſehen, und zwar faſt ohne alle Beimiſchung 
einer offtciellen Veranftaltung. Polizei und Militär traten ganz 
in den Hintergrund, und um die paat Minifter und die Generale, 
die ihn empfingen, fümmerte ſich der Kaifer fihllih fehr menig. 
Die ſich drängende Mafle aber hatte dem Pinterlader dir Ber 
geifterung fo voll geladen, daß fie ſchon beim Anblid des rieflgen 
Dreimafterd, unter welchem ber Portier dem Kaifer und feinem 
Gefolge veranfäritt, ein ſtürmiſches Hoch losſchoßz. Das ging 
fo fort, fo lange die Gäfte über den Perren und durch bie 
Martfäle promenirten und mährend fle am offenen Fenfter ihres 
Wagens einige Minuten fanden, und hörte erſt auf, ats der ab» 
gebende Zug bereits den Bahnhof verlaffen hatte. Der Raiferin 
namentlich ſchien dies großes Vergnügen zu michen, denn fle 
grüßte anfs fteundlichſte fortwährend nach allen Seiten, Napoleon 
verihloß feine Gindrüde hinter der befannten unbeweglichen Rube 
feines Geſichts; wenn er aber nicht die Ucherzeugung miınahın, 


Der | der popnlärfte Mann in Süddeutſchland zu fein, fo trägt ſichet 


Befuch im Set, Anna -Gymnaſium fand in Begleitung mehrerer - das Stuttgarter Publicum feine Schuld daran, (9. 3.) 
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Berlin, 17. Auguſt. Die Militär» Konventionen. mit den 
norbdeutihen Bundesftaaten treten am 4. October in Kraft und 
baben eine fiebenjährige Dauer, Nur mit den Hanfeftädten ift 
fein Zermin feſtgeſetzt. 

Der Kaiſer von Defterreih hat dem Bürgermeifter der Stadt 
Frankfurt, ſobald derfeibe Kenntniß von dem jüngft ſtattgehab⸗ 
ten Brandunglüd erbich, aus feiner Privatcaffe 150,000 f1. ö. W. 
ars Beitrag zur Wiederherftellung des Domes anmweifen laffen. 

(WB. Anz) 

Em, 18. Aug. Es iſt uns die Ausfiht eröffnet, daß 
die öffentlichen Spiele, mit Rückſicht auf die Fıterejjen unferer 
Gurftadt, noch bis zum Jahr 1875 erhalten bieiben, Auch bie 
Intereffen von Wiesbaden und Homburg erheiſchen dieß, und fo 
wäre das Princip gewahrt (!) ohne die Curſtädte zu ſeht zu 
beeinträchtigen. (1) (9. 3.) 

Kaffel, 17. Aug. Heute Nachmittag hatten neun Mit- 
glieder der Iepten kurheſſichen Ständevirfummlung wegen der ale 
gemeinen Landesangelegenheiten Audienz bei Sr. Waj. dem Könige. 
Oberbürgermeiſter Rebelthau hielt Namens feiner Eollegen eine 
Anrede an den König, welcher ermwiderte, daß der Stautsihap 
vorzugsmeife den befonderem Intereſſen Heffens dienſtbar bleis 
ben foll, — Es folgten noch verihiedene Deputationen in indur 
firfellen, Eıfenbabn» u. ſ. w. Angelegenheiten. Weber die An— 
ſprache des Königs an die Geiftlihfeit berichten die Goanget, 
Blätter: Er babe vernommen, tab manche unter den Geiſtlichen 
Beforgniffe vor Maßregeln begten, melde den Bekeuntnißſtand 
gefährden würden. Solche Beforgniffe felen ganz ungegründet, 
Die Union aber babe er als ein heitiges Erbe von feinen Bors 
fahren überfommen, und müſſe fle ald «in theueres Vermächtniß 
heilig halten. Gr hoffe and, dag die Vereinigung immer weis 
tere Fortſchritte zum einheitlichen großen Ganzen maden werde; 
aber ed müfje eme Vereinigung aus freier Ueberzeugung fein, 
aufgezwungen ſolle fie Niemanden werden, fie ſei Sade freier 
chriſtlicher Ueberzeugung und Liebe. Abends 10", Uhr erfolgte 
die Abreiie des Königs nah Berlin. 

Wien, 18. Aug. Die heutige „Debatte” fagt: „Es if 
ein offenbares Verfennen der Monardenzufammenkunft in Salze 
burg, wenn man diefeibe vom Abſchluß einer öſterreichiſch⸗ fran- 
söffsen Allianz für untrennbar Hält. Cine Allianz ift in der 
Situation nicht begtündet. Europa wird gegenwärtig von feiner 
Frage bewegt, welche bedeutungsnolle Maßregeln ats nöthig ers 
feinen ließe. Tie Schöpfung einer Allianz unter ſolchen Ums 
ftänden würde andrerſeits Mißtrauen beroorrufen, welches geeig— 
net wäre, den in der That micht bedrohten Frieden zu gefährden.” 
Das Blatt ſchließt mit den Worten: „Nur dann, wenn die Höfe 
von Berlin und St, Petersburg fih wirklich veranfaßt fühlen 
follten, die ihnen bieher bloß angedichtete Allianz abzuſchließen, 
wird fl das übrige Enropa dur die Gemeinfamfeit der geführ 
beten Intereffen genöthigt feben, entfbiedene Poſition zu neh— 
men, Solange dich aber nicht der Fall it, kann man auch nicht 
* Bug und Kecht von einer öſterreichiſch-franzöfiſchen Allianz 

prechen.“ 

alzburg, 17. Auguſt. Die Nachricht, daß der Salzburget 
Bürgermeiſtet auläßlich der Ankunft Kaiſer Napoleons Drobbriefe 
mit Aufforderungen gu Demonftrationen erhielt, ſoll ſich beſtätigen. 
Die Briefe kamen theils anonvm, theils gezeichnet von deutſchen 
Vereinen. Dagegen iſt aus Petersburg die fihere Nachricht ein⸗ 
gelaufen, daß Napoleon im September dieſes Jahres zum Ejaren- 
befuche in Petersburg eintrifft. 

Salzburg, 17. Aug. Unſere Stadt wird dieſe Tage olfo 
eine Weltftadt fern. Zwei Raifer, zwei Kaiferinnen und drei Könige 
wird Salzburg beherbergen, dazu eine ſchöne Zahl Minifter undantere 
Diplomaten, geheime Agenten und Zeitungs» Gorrefpoudenten, 
felbft aus Amerika, und andere fremde aus aller Herren Län— 
dern. Wie viel etwa jhen preußiſche „Spipeln“ in unferer Mitte 
herum ſchnüffeln mögen? — Die Gafthäufer find überfült, auch 
bie verfügbaren Privammohnungen dürften kaum ausreichen, allen 
Fremden Herberge zu bieten, da auch auf dem Lande auf nicht 
unbedeutende Entfernung von der Stadt Einquartierungen ſtatt ⸗ 
finden. (S. Ebr.) 

w Salzburg, 19. Auguſt. Der ausführlihen Schilderung 
über die Ankunft des franzöflfhen Raiferpaares unferes w+ Cor» 


refpondenten entnehmen wir noch, daß bei Hereinbrechen ber 
Nacht die allerh. Herrſchaſten mit ihrer Begleitung eine Rund» 
fahrt um die Stadt machten, um die Bergbeleuhtung zu beſich . 
tigen, welche die Bertretung der Salzburger Bürgerfhaft = 
Begrüßung der beiden Herrfdherpaare veranftaltet hatte. ie 
Beleuchtung geftaltete ſich zu einem der prachtvollſten Schaufpiele, 
das fih) durch gemeinfames Juſammenwirken des Menſchen mit 
der Bildungsgabe der Natur nur immer vorftellen läßt. : 6000 
bis 7000 Buß hoch über der Erde flammten bie Feuer empor, 
die bei einbredender Naht auf den Bergrüden der die ‚Stadt 
in einem Halbkreife umfhliehenden Gebirge angezündet wurden, 
bald in Anordnung und Verteilung den Bormationen der Bes 
biegsfämme folgend, bald bis im die Mittelgebirge herabreichend 
umd die ganze Kette von Bergen mit ungählbaren Lichtpunkten 
überfäend. Die beiden KRaifer fuhren bei Befihtigung der Berg- 
Beleuchtung im einem zmweifpännigen Hofwagen, welchem der 
Wagen der beiden Kaiſerinnen folgte. Im Gefolge des Herrſchet⸗ 
paares befanden fih auch der Hr. Heriog v. Orammont, meldyer 
die Aufunft Napoleons auf dem Bahnhéſe erwartet hatte, und. 
der Fürſt Nibard Metternich, welcher tie Reife von Paris mit 
dem Kaifer zurädgelegt hat. 

Salzburg, 19. Aug. Dem mit Kaifer Napoleon bier ans 
gelommenen -önterreichiichen Botſchafter Fürſt Metternich ift un« 
mittelbar nad dem geitrigen Diner vom Kaiſer Franz Joſeph der 
Drden des goldenen Bließes verliehen worden. (T. N.) 

A Salzburg, 19. Aug. Es läßt fih Heute nicht viel 
des Thatfähliten von bier meiden, man weiß mur als fiber, daß 
fomoht Vor als Nachmittags fehr eingebente Beipredungen zwi⸗ 
ſchen den Hertſchern von Frankreich und Defterreih fattfanten 
und zwar unter vier Augen, fo daß ſelbſtverſtändlich über Tas 
Bas u d wie es befproten worden, nichts beftimmtes zu erfah⸗ 
ren it. Was zwiſchen den Manern der Gabinete der beiden Kai⸗ 
for in der biefigen Reſidenz vorgeht, darüber wird fiher der 
Schleier des tiefften Geheimniffes gebreiter bleiben, wenigſtens 
für die nädhfte Zeit und es wird den Hereen Diplomaten ſchwer 
Kopfzerbrechen Eoften, irgend etwas hierüber zu erfahren. Bon 
den vielen auswärtigen Journaliſten, die bier verweilen, wird es 
fih aber vorausfihtlih Wander etwas leichter machen und wird 
man wohl in manden auswärtigen Zeitungen gang beflimmte 
Mittheilungen darüber fefen, mas die beiden Kaifer hier beſpro⸗ 
den und beſchloſſen haben. Alle folhe Mittheitungen können 
aber nur auf Bermuthungen beruhen oder fie find das Produft 
abſichtlicher Erfindungen. Es können fih die Verhältniſſe aller 
dings in mädhfter Zeit fo geftalten, daß eine Aliang zwiſchen 
Defterreich und Frankreich als wahrſcheinlich erfheint, daß aber 
Kaifer Franz Joſeph und fein Reichöfangler ſchon dermalen den 
Abſchluß einer ſolchen Allianz für notwendig und für zwedmäßig 
halten follten, das dürfte füylich entichieden 3 bezweifeln fein. 
An der diefen Nachmittag bei Sr. Maj. dem Kaiſer von Defter- 
reich Rattgehabten Familientafel hatte auch König Ludwig I, von 
Bayern und der Großherzog von Heften Theil genommen, Nach 
beendeter Tafel fuhren die kaiferlihen Majeftäten mit zahlreichen 
Gefolge nah Schloß Nign, um den berrlihen Park des Schloſ⸗ 
fes zu befuchen; von dem überaus zahlreichen Publifum, das vor 
der Refldenz harrte, wurden die kaiſerlichen Majefläten mit herz» 
lichen Zurufen begrüßt. Nah der Nüdlehr von diefer Gpayier- 
—* werben die Majeſtaͤten einer Vorſtellung im Theater beis 
wohnen, 


Ausland, 


Peſth, 17, Aug. Wie das Amtsblatt mittheilt, bat ber 
KRaifer Die Anmefiie für wegen politifcher und Preßvergehen Ver- 
urtheilte oder in Umterfuchung Befintlihe auch auf ſolche bei ber 
Armee oder Marine befindlihe Individuen auszudehnen gerubt, 
melde durch die erwähnten Handlungen duch den Fahneneld ver» 
legt haben. (W. BL.) 

Rom, 14. Aug. In Albano farben an der Cholera 8 
Perfonen hohen Standes, darunter Marcheſe Serlupi, Cavallerizzo 
maggiore des Papftes, am Freitag auch die Principeffa Donna 
ladela Colonna und ihre Tochter Raura, die ſich von dort nah 
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der. Billa Gefarini in wir en geflüchtet Gatten, Die einjine 
Stadt, welche die Cholerafluͤchtigen nicht mehr zurückweist, iſt 
Frascati. BVorgeftern Marb bier an der Eholera die — 
niſche Fürſtin Ruffo, Hofdame der — * Marie Sophie. D 

Hige iſt unertraglic. Seit vorgeſtern iſt die Zahl der Todten 
wieder im Wachſen, durdfhmittiih 42 des Tage, die Hellungen 
find Äußerft -felten. In allen Kirchen find dreitägige öffentliche 
Bittgebete angeordnet, tie Entfernung der Geißel dem göttlichen 
Grbarmen zu empfehlen. (9. 3) 

Ein Schreiben aus Rom vom 10, de, Mis. entbält folgende erarei- 
fenbe Schildernug ber Berheerungen ber Cholera in Hibano, welcher aud 
Königin Maria Thereſia zum Opfer fiel: „Die Cholera, welde in lehte 
rer Zeit in Rom abgenommen, ift plöglich umb zwar mit mnerbörter Hef · 
tigkeit in Albano, eine Meinen, auf ben Höhen, 15 Meilen von ber 
Hanptftabt gelegenen Stabt, ausgebrochen. Viele römiihe und andlän- 
diſche Familien, welde fih am biefem gefunden und Iuftigen Orte gegen 
die anberwärts wilthenbe Kraulheit für geichügt hielten, hatten ſich bas 
ſelbſt wiebergelaffen. Der König Franz unb die Königin Maria Thereſia 
mit ihrem Kindern befanden ſich gleichfalld zum Landaufenthalte in Mibane. 
Am 6. Auguſt ergaben fi die erſten Gholerafälle. Tags baranf gählte 
man bereit? hundert Erfraufte, wovon einige, wie vom Blite getxoffen, 
anf ben Straßen unb in den Slirchen verſchieden. Es fanden herzzer ⸗ 
reißende Scenen flat. Die Trojtlofigfeit unb Verwirrung erreichte ben 
höchſten Grab, da es bei bem fo unvorbergejehenen Hereinbrechen bes 
fardtbaren Uebelö in Albano an Ullem gebrah. Es gab weber Arzueien, 
noch Spitäler bafelbft, und micht mehr als zwei Aerzte. Bon Schreden 
ergriffen, flohen bie unglüdlihen Einwohner nah allen Richtungen und 
bald war bie Dia Appia von Wägen und Fußgängern bededt. Einige 
der Flüchtlinge ftarben unterwegs, andere, nachdem fie Faum in Rom am- 
gelangt waren, wo fie ſich ficher glanbten. Die päpftlichen Behörden ha- 
bem große Anftrengungen gemacht, um im folder Bebrängniß Hilfe zu 
ſchaffen. Aerzte, Medicamente und Wärter wurden nad Albauo gefenbet. 
Der Carbinal Altieri, Bifhof von Albano, welcher jedoch gewöhnlich im 
Rem refibirt, begab ſich eiligft im bie Mitte der beftürgten Bevölkerung 
unb fpenbete Himofen, Arzmeien umb geiftlihen Troſt. (Er ift, wie eine 
telegraphiſche Depeiche meldete, ebenfalld ber Epibemie zum Opfer ger 
falen). Die Earbinäle Sacconi nnd bi Pietro -folgten dieſem Beifpiele. 
Der Graf von Galtagirone, der jüngfte Bruber des Königs Frauz, war 
unter ben erſten von der Seuche ergriffenen, Judem feine Mutter ihn 
pflegte, zog fie fich bald dieſelbe Krankheit zu. Ihr Zuftand trat fogleich 
mit den gefahrbrobenbften Symptomen auf, Donnerflag um 8 Uhr Abenbs 
hatte die Königin Maria Therefia aufgehört zu Ichen. Ihre Tochter, 
Prinzeffin Maria Pia, war gleihjalld im Laufe des Donnerftags erkranft. 
Um eine Vorftellung von den Schreckniſſen der Lage zu geben, genügt es 
zu fagen, daß Migr. Galle, Beichtvater ber Königin, welder am Bette 
der erlaudten Sranlen die Gebete der Sterbeuden fprach, plöglih ſelbſt 
von der Cholera ergriffen, feinen heiligen Dienft nicht vollenden konnte. 
Garbinal Ultieri ober, nad anderen Mittheilungen, fein Generalvicer mar 
es, ber, eben in diefem Uugenblide eimtretend, bie unterbrochenen Gebete 
fortjegte. Nachdem bie Epidemie 200 Perfonen ergriffen, wovon bie Hälfte 
erlegen ift, ſcheint fie mac dem leiten Nachrichten ans Mibane in ein 
Stabinm der Ubnahme getreten zu fein“. 

Paris, 17. Aug. Der „Moniteur* veröffentlicht heute die 
Lifte der Präfidenten, Bicepräfidenten und Gecretäre für bie 
Generalräthe der franzöflihen Departements. Belauntiid ernennt 
die Regierung die ergebenften Männer aus den hohen Etuatt- 
förpern zu tiefen Poften. Im Gerd-Dipartement ift auch dieſes 
Jahr Hr. Granier de Caſſagnac als Bicrpräfident beibehalten 
worden. — In feiner heutigen Decorationslifte enthält ber 

„Monitenr” die Namen einiger, in der Preffe und. der Literatur 
Befannten Männer. Edm. About, Neſtor Roqueplan. und Cohen 
(Redactenr der France) haben das Dfficierfreug der Ehrenlegion 
erhalten. ine gleiche Auezeichnung wurde m. A. tem Baron 
Boigne, Generalinipector der Auswanderung, der vor einiger Zeit 
in Kugemburg thaͤtig gewefen war, zu Theil. — Das Feſt des 
15. Auguft it mit der gewohnten Feierlichleit im dem Lager von 
u * angen worden, 

, 18. Aug, Morgens. Der „Moniteur“ veröffentlicht 
einen Brief des Karfırs vom 15. Auguf an den MWinifter 
des, Innern, worin anbefohlen wird: J das Netz der Vicinal ⸗ 
mege innerhalb 10 Jahren beendigt werden fol, Die Communal⸗ 
un Departemental» Raͤthe follen an der Borbereitung eines ber 
züglihen Planes Zpeil nehmen, welcher ber naͤchſten @efepgebungs» 


eifion zu unterbreiten iR. Der Kalfer bettachtet die Vollenbung 
er Wege und Gommunicationen ‚ale das ſicherſte Mittel, die 
taft und die Reichthümer Frankreicht zu vermehren; i 


ar, wurbe von ihrer’ Freuudin, Mab. Frigard, einer gewandien, emer« 
iſchen Geſchaftsfrau und vormehmen upplerin im Walde won Fontaine-- 
leau ermorbet, worauf ſich Lehtere im den Befig des Vermögens ber Mer- 
nd ſetzte. Der Zubrang zum Gerichtöfaal, befonberd Seitens der Damen, 


mildernber Umftände des Mordes ſchulbig erfaunt, bad 
tichtöbofes lautete auf Iebenslängliche Zwangsarbeit, Aus 
erichtet, das Hotel, im welchem bie beiben ge in Fontaimebl 
achtet hatten, jei vom Gaſten überfchwentit, und die beiben 
eldhen Fran Mertens und Frau Frigard im ber Macht vor ber 
ißwollen That geſchlafen, ſeien um hoben Preis am andgeprägte 
nge. vermiethet. Ebenfo geſucht ſeien ber Kutſcher aud ber Führer, 
bie beiben Frauen zu ihrem Ausfluge nad dem Walde bebiemt 
8 gan beſondere Merfwürbigleit wird angeführt, daß die chen 
Haare der Mertens, von, bemem jo vielſach bie Mebe gemein, wi 
ht waren, Die galante Dame fol beinahe gar keine Haare gehabt, fon 
em eine vollſtändige Perrüde getragen haben; 
London, 18, Aug. Pring und Pringeffin v. Wales find 
heute Em dem. Gontinent abgereist. (U. 3.) 
tw: Mork, 17. Aug. Gold 141; Behiin Cop 1098/, ; 
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Neueſte Poſten. 
Berlin, 19. Aug. Dem Bernchmen nach ſteht die Safe; 
fung eines geminfhaftlihen Militärgouvernemenis für —— 
ze bevor, und fol einem a. mit ber Refideny in 
affel übertragen werben, (Schw. M 
* Salzburg, 19. gap Sad. Reihölanzier. Baron 
Beuſt wurde ger vom Kailer. Napoleon ‚ längerer Audi 
gupfangen. — Nah dem Diuner beindhten die Majeftäten nScieb ! 
igern, dann, das Theater, und wurden beim Merlaffes bei 
Septeren von dem zahleihen, gewählten Publicum ebrerbietigft 
begrüßt. — Bür Morgen if ein Befuh des greifen: Könige 
Ludwig I. von Bayern in Leopoldokton beabfichtigt. 
Madrid, 17. Aug. Der ee 5 am Sr 
der Zelegraph von drei auffländifchen Banden abgeſchn 
den, welde die Öffentlichen Kaſſen und mehrere * ns 
ten. Die Bewegung. ift 34 — 36: Gefan · 
gene find gemacht wordeu. 
* BER EENE EN ee Aug. De Ste mem 
Fuad Delle, iſt Ä nun m nach ber abgereist, umden 
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. Ku hun, 19) Anguſt, Das dritte bayer. Landesſchießen 
if nam zu Enders Dusfelbe war, einem einzigen Abend (Freitag) ausge · 
ey vont herrlichitem Wetter: begümftigt. Geftern Nachmittags fand 

bie feierlidie ‚Breisvertheilung durch ben‘ rechtatuudigen Magiftratörathı 
Hrn. Eichimgerflatt; welcher in herjlicher Abſchiederede ben Schügen, 
dem. Gemits und ber Bängerfaft für. ihre Theilnahme am fehle daulte. 
In ein Doch auf Se. Majeftät den König Ludwig II., dem Protector bes 
Schügenwejend, wurde mit Begeifterung eingeftimmt.. — Uls gefammtes 
Schiehrefultet ſtellt fih aun bar, baf Plattihüfe gemacht wurden auf 
dem Stand · Haupt 1067, anf der Feſtſcheibe Augsburg“ 867, anf ber 
Feiligeibe „„Yabuftrie” 876, auf der Stanbfceibe „Btüd“ 091, auf ber 
Felbfeheibe „Btäd” 710. — Auf ber Feldfeſtſchelbe „Bayern“ ergaben fi 
441, Einlagen 104 Schüfe mit 8 Treffern, 178 mit 2, 117 mit 1, 42 mit 
keinem. Exeffer. Auf der Felbfefticheibe „Aderbau” trafen von 468 Gin 
lagen 189.8 Treffer, 1672, tL.1 umb ÖL feinen Treffer. Im Ganyen 
mwurben 182 Preife engielt.. : 

Min Lane 19.- —* Den umlanfenden Gerichten über bie Ermor- 
dung einer Hähbletöfratı durch Ihren Ehemamm Tiept zu Grunde, daß die · 
fer Tagt feaglihe Frau ke Stunden nach einer ſchweren Entbindung 


Rarbı und daß ihr Dann, welcher in Unfrieden mit ihr gelebt, wegen ver · 


dactig fdeimender Umſtande in Gewahrfam genommen, doch aus bemiel- 
ben auf Brimd bed Sectiondrefultates alebalb entlaffen wurde. — Geftern 
Abends wurbe der Lientenant' im 8. Metilleri-Regimente Paulo. Echmäbel 
in feinen Wohnung in ber Babftraße Mr. 15/1 durch einen Schuh gelübtet 
aufgefunden, unter Umftänben, welche lediglich einen Unfall oder Selbſt 
morb annehmen laſſen. (B. 3.) 

ch, Münden, 19. Aug. Wie wir hören iſt, ſoferne nicht weitere 
undorhergefehene Hinderniffe in Mitte treten, als Tag der Eröffnung des 
bayeriſchen Nationalmuſeums ber 12, Oktober bes Jahres als ber Ber 
mählungstag bed Königs in Ausfiht genommen. 

* Im einem „Eimgefanbt” von ber Baar wirb im Jhrem ges 
(hästen Blatte vom 15. Anguft das wenig rüdfichtsvolle Benehmen bes 
Böniglichen Bezirldamtes A. gegen den Klerus angezogen. Uls weiterer 
Beleg biene eine Belauutmachung beöielben Aıntes vom 20, Juli im 
Amtöblatte 31, Dort heißt es wörtlih: Ohngeachtet ber oftmaligen 
Erinmntruug find no viele Pfarrämter mit ber Vorlage ber Duplicate 
ber Pfarrmatrikel im Nüdftande, Die Minigl. Regierung bat dad Bezirke 
amt wieberhoft  beanftragt: anf die Anfertigung uud Einfenbung biefer 
Daplicate unnachfichtlic zu bringen, und zugleih die Ermächtigung er 
theilt: wenn ber meuerlihen Anforderung nicht genügt würbe, mit Ord · 
nungsfirafen einzufchreiten; dad Bezirksamt hofft: folder unangenehmen 
Mafregeln überhoben zu werben, fieht der Vorlage aller rüditänbigen 
Dupficate mit Ablauf biefes Jahres zunerfichtlih entgegen, bemerkt aber: 
daß es bie. biäher geübte Nachſicht in Zukunft nicht mehr eintreten laſſen 
wird, Den lönigl. Plarräntern wird ed nicht entgehen, weldy' großer 
Berantwortlichkeit fie ſich ausſetzen würben, wenn bie bei bemfelben binter- 
legten Matri ber auf irgend eine Weife zu Verluft geben follten und 
bier feine Dupficate hinterlegt wären”, — Jeber unbefangene Leſer muB 
darüber urtbeilen; das müflen nadläffige Pfarrer fein, die in einer fo 
widtigen Sache fo wenig: ihrer Pflicht genügen und ſich Fieber bffentlich 
brandmarten laffen! — Dem gegenüber muß bemerft werben: 1) Das 
Boritäl. Bezirksamt bat außer biefer Belanntmahung nicht eine einzige 
Griuuerung erlaffen. 2) Hat bie Polizeibehörde zu den Matrifel- 
dupficaten mach Minifterial- Entihliefung vom 10. Mai 1859 bie For · 
mufarien beigufchaffen, tind find im Bezirlsamte U. bie biezu eigend ge 
fertigten Bücher binterlegt. 9) Gind feit dem Jahr 1865 biefe Vilcher 
den Bfarrämtern micht mehr zugeſchict worben, und bort (mach Erlafi eines 


ba angeblich ber Regifteatot des Bezirlsamis biefelben im eim 
Sad einftellte, aud daher wicht gefunden wurden. 4) Sind and 
biefe Bücher bis zur Stuude ben Piarrämtern nicht zugeſtellt. — 
Darand AM unſchwer zu urteilen: welches Amt der Nachſicht bedarf, oder 
mit einer Orbrumgäftiafe zu beahnden wäre; daß aber auch biefe Ber 
lLauutmachaug, wenn fie nicht bie beſondere Abſicht bat: dem Klerus ber 
Deffentfichleit ober feinem Worgefehten gegenüber als wachläffig zu de 
aungiren, lediglich. gar keinen Werth hat; bemm iſt bie Anfertigung biefer 
Duplicate, wirtlich fp dringenb uud vom ber Fönigl. Regierung anbefohlen, 
fo braucht es mur ber Mbnrittirung gemaniter Bücher. 
Uns ber Pfalz, 17. Ung. Geſtern wurde in Landau dad Wert 
Mr, 51 Mußborfer Schanze) unter Vorbehalt der höheren Genehmigung 
werfteigert, Die Werte Nr, 109 und Mr. 127 (Dommmähligauge) follen 


nicht verfteigert werben, da die Verwaltung ber pfälziichen Vahnen, welche 
den Bau dieſer Werke im Jutereſſe der Feſtung bezahlt hat, Anſpruch auf 
dad Baumaterial macht. — Ju Frieſenheim waren bis zum. Mittwoch 60 
Perfonen an ber Gholera erfrauft; am Dieuftag find 10, am Mittwoch 
4 Verfonen geftorben. Die letzten Nachrichten lauten beruhigend. Wann 
das auf den 18. angeländigte Sängerfeft in Ludwigähafen, deſſen Abhal · 
tung bie k. Megierung wegen ber im fFriefenheim ansgebrochenen Cholera 
vorerft verboten hat, flattfinben wirb, ift ungewiß. (B. 3) 


Vermiſchtes. 


Um 18. d. M. wurden im Magdeburger Stabtfelde höchſt inter- 
fante Verſuche mit einem durch einen Engländer erfundenen Loſchappa · 
rate angeftelt. Der Apparat jelbft beficht and einem mit einer chemiſch 
gewonnenen Lölcheflens gefüllten tragbaren Befähe, an welches ein Schlauch 
angelhraubt wird, Ein einiger Mann trägt das Gefäß und hält zugleich 
den Schlauch auf die Flamme, die gelbſcht werden fol. Durch ein Meines 
Pumpenwerd an bem Gefäße wird bie Löſchmaſſe mit Eräftigem Drude 
durch deu Schlauch hirtausgetrieben. Die Berjuche zeigten, daß ein bren- 
uenber Sheithaufen von Hola, Kohlen, Theerfäffern m. ſ. w. fofort und in 
wenigen Hugenbliden total aelöfcht und alles Feuer erftidt war. Die 1 
(dung war jo gründlich, daß es, un das Erperiment zu wieberholen, einer 
neuen Feueranlegung bedurfte. Sollte fih dieſe Loſchweiſe and; bei gro 
ben Feneröbrünften bewähren, was zu hoffen Steht, ſo wäre mit biefer Er» 
findung ber Menſchheit eine überans große Wohlthat erwieſen. 

Ans Magdeburg, 14. Auguft, wird gemeldet: „Im Berlaufe der 
legten Wochen ift es im biefigen Vorſtädten brei Mal vorgelommen, daß 
fh beim Trausport von Galpeter ber legtere burd bie Gluth ber Som 
nenftrablen auf den Wagen entzündet. Das eine Mal geſchah diefe Ent- 
zünbung fogar bei einer Fuhre Lumpen, bie in Galpeterfäde verpadt 
waren. Die Flanme griff in allen Fällen fo rapide um fich, daft bie Wa 
gen mritverbranmten und bie Pferde erhebliche Braubfchäben bavontrugen.” 

Die Efterbasy’iche Bildergalerie in Peſth wurde vom einer frangöfi- 
ſchen Gefellichaft für 1,800,000 fl. angelauft. 

# Umfterbam. Ich babe Ihnen von bem Erfcheinen eimer läugſt 
bei und vermißten flamländifhen Publikation Keuntniß zu geben: Seit 
einigen Tagen ift nämlich bei Hru. Heury Bongaert# in Boid + [e- Dur 
die erfte Pieferung einer Fathbolifhen illnftrirten Zeitfhrift 
mit bem Titel: „Katholieke Illustrutie* ausgegeben worben. Die „ka 
Iholieke Mustratie* zahlt unter ihre Mitarbeiter den Hrn. Paming, von 
ber Mebaction des Amſterdamer „Zijb*, Hru. Ang. Snieders, Rebartenr 
bes „Hanbelsblab” von Antwerpen, bie HH. Doctoren Menier Suieders 
nub Tompfon, zwei in Belgien wie in Holland rühmlich belannte No- 
delliften. 

Die Ausitellung in Paris wird unmmehr, nachdem ber Reiz ber 
Neuheit weg, nur von 40,000 Berfonen täglich beſucht. Der Frembengn · 
Muß ift weit hinter den gebegten Erwartungen zurüdgeblieben. Bezüglich 
ber permanenten Forteriſtenz ber Andftellung foll den verfchiebenen Staaten 
der Antrag gemacht werben, das ihnen jeht eingeräumte Terraim Kinflich 
zu erwerben gegen eine einmal zu erlegenbe größere Summe und einen 
jährlichen Miethpreis, bafelbft die Landesflagge aufzuziehen, und fo in- 
mitten von Fraukreich eine Meine Enclave zu ſchaffen, wo ihre Ungehörir 
gen ſich vereinigen, ihrem Cultus obliegen und die Werke ihrer Aunflr 
und Fubuftriegiveige andftellen und verkaufen fürmen. Sollten einzelne 
Staaten bie Beibeiligung ablehnen, fo füntten commercielle Geſell ſchaften 
an ihre Stelle treten. 

In Befancon wurde vor wenigen Tagen ein Soldat, ber wegen 
Meuchelmorbed zum Tode verurtbeilt worden war, erſchoſſen. Er fiel 
wieder mit fieben Kugeln in der Bruſt, allein ba er mod; sudte, fo jagte 
ibm ber Gorporal die achte Kugel durch's Ohr. Die Schwelter des De- 
linqueuten, eine einfache Bäuerin, batıe biefem folgenden Abſchiedébrief 
geichrieben: „Mein Bruder! Du haft eine ſchwere Schuld anf Dich gr 
laden und eim großes Verbrechen begangen. Ich bitte Gott, daß Du anf- 
richtige Rene empfinden mögeft.. Allein ich Hoffe, dafı, nachdem Dir feine 
genug warſt, Jemanden zu ermorden, Du weniaften® den Muth befigen 
wirft, ald Soldat zu flerben. Deine Schwefter, die für Dich betet.” 

AIn Fulwood (England) fuhr ein Eifenbahnzug im einen fichenden 
Bergnügungsägug, zerfchmeiterte 5 Wagen und verlegte 40-50 Perfonen, 

Daſſelbe Schiff, anf welchem ber Erzherzog Marimilian als Yüng- 
ling bie im feinen unn veröffentlichten Reiſeſcizzen geſchilderten Fahrten 
machte, nämlich die and als Weltumfeglerin berühmte Fregatte Novara, 
it jeht in Gibraltar eingetroffen, um, wie von bort gemeldet wirb, ſich 
nad Mexrilo zu begeben und bes umglüdlichen SKaiferd Leichnam zu der \ 
heimiſchen Erbe zurldgubringen, 
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Eiu artefilher Gadbrunnen in Fraukreich) Frauzſiſche Aus bem Gonrsblatt don un Morubten & Kamp. 
Bocalblätter enthalten einen merkwirbigen Bericht über das Ergebniß bes . ati BELA a 
Einteufens eines artefilhen Brunnens im Departement Aude bei Narbonne. 358 Fo — —— * a 
MS man die Tiefe von 180 Fuß erreicht hatte, fürgte ein Strom Koblen- ' Bremen Akt: — in B 3 E Beten 20 diem. hir 11,0 
waſſerſtoffgas die Röhre herauf, weldes, ald man es amzündete, mit einer rear — V 5 5 
rothen Flamme ſtetig zu breunen jortfuhr Meben dieſem Gas flieht gr s —* 2 wa 1 uns 


Bine tt. 0 
miehe —X u; "0 —8— Titeite I oi 


Waſſer herauf, das der Angabe zufolge umgemein Bitter umd Balt iſt 


eimer Ketiengefellichaft zur Ueberuahme umb zum rtbettiebe der in Prei- 
fing beftchenden Gasanftalt unter ber Firma „Gasfabrik Preifing” mit —— 19. eu; an der dayer. Odrothekes · aud Wechſel · 
—— — —* von 200 fl. in * ü 300,M auf der Subober | fe — 2 baher. 4’ Bath R} At a 2 va“ 
antenb, mit dem . r 

ie im Freiſing au genehmigen; ie von ben Grün — Panini In ine. ——— 


bern . U. Riedinger von Augeburg mb Conforten vorgelegten Gefell- | 
« eh wand, 16. And — Hi Rohtenree ie Eine — 


(Ein Ehreuſchuſter im ungarifhen Eultusminifterinm.) Vehere. Wr, Merlal'in Eliker _ ER Ehigationen 23 
Der Vertreter des Papaer Wahlbesirtes am ungariſchen Reichstage, Se. W ne = '® nn Ki nee 
Sodhw. Hr Em. Szabs, mußte ſich nachdem. derfelbe als Settivusrath A —— 8 pr on ° nn 49, 1jä & ’ 
bed Caltusminiſteriums in Staatsdienfie getreten, einer Neuwahl unter- 26 iberosteie 1066 Seth Ba * = J 
sieben. Er wurde einftimmig wieder gewählt. Die dortige ehrſame Cfir- * Ze a 3 am — — A © 
menmader-Zunft alanbte dem Deputirten bei dieſer Gelegeubeit noch einen 5 2 era DR in N hey Pro & N eh 86, 
befoubern Beweis: ihres Vertrauens geben zu follen‘; fie ernannte ibn zum er oe, end “2 u Pe ‘ Miete 2 
Ebhren ; Meſiſter ihrer Zuuft, mit Machſicht ber Lehrjahre, der * —* —3 —3 * Be : * +4 
Banberpfliht und des Meiſterſtädes. wo Wilke *35 we ee. muB 

ftes: Madırich * * en —* —Boo— 

Ge, Mai. der Run Baden ſich —E bewogen gefunden: — Wentatayn N ; 00 m I | En in. * rn * ä 

Pr großh. badiſchen Staateminiſter der Fiuanzen und bes Handels, PD ne 1 Pi u U ” Bialdos N 
pi a has Broßfreus, dem groib. babi ife en Minifteriolrath Mico- | let mn "Splen. Wugkburg 10 0  ., Kußtobril'äia 7 

a Oberbantaih Keller das lief vom bi. ——* aroßh. ns — — Weberei Aug 20 8. * ren ar 
Oberbanrat eller das Ritterkreuz des Berbirnftorbend der » Sad - u > 

—83 endlich dem Jugenieur Dykerhoff in Mannbeim bas — — eines +. n — ——5 

Kar de 1. Clafie des Berdienftordend zm verleihen; I. die Gründung ir erel Pk —— 3 3 base X are 2, ® *3 


Ihaftöftatuten mit cinigen Mobificatiomen, allerbödit gu beftätigen und 


I, biefer Actien 2 bie zum Betriebe ber Gastabrif erfor liche,» olz. 14. fl. — Fr., Birle enbols.12 fa —.ke . 
meehfien zu den Oberzollinipeitor F. NR. Heter zu Märkte 7 sh. Steinfobfen Per Er. - — f. 67 a3 

breit ım bene —— Ar eſtand treten au laflen und be em, ide 5 per - He, -L- 

is nerfermumig dad Mitterfreng 1. Klaffe dis Mibarldnrbens zu verleiben, Bis 42 ——— a On * Pe per 

dem Brigadier I. GL. P. Stummer ber —— — von Ober · 5 * get ver Art 


* 


855 in bulbvoliter Murdlomung De: m ibm feit nahe 20 Jahren-im = N rtteipreife: Beten 20 
* chungs · und Sicerheitäbienfte mit Cie, Entſchloſſenheit und Umficht + ke * Li fh * ge fallen J 1 1.677 Me tale 
Taa er von ſehr erfi olgen begleiteten audac-- ‚ sefallen 15 


eit das filberne —— es Berbienftorbeus ber en 9, 1. a — 
—— u verleihen. — 39 In; Korn *6 431 ” aeikeoen a a an 


Die fa Biorrei Antereutbat, BR. —— Ai mit eiuem | 16 fr.; Haber 7 fr, gefallen 
Reinert bon 750 fr, 3 DI. erledigt; beögleichen bas L. Foerſtrevier * l 3 — 
— 5—— Bern € Eberöbtra. —— * 80 fr. — *. 


. S 1 2 du. 
“> —— Handels- u. gewerbliche Naqhrichten dt . in. ei a: ‚Dale 10 E16 Kr, geftiegrn 





19. Ang. Bediel: —— 11821 Baris 4’; 20 fr. — fe. 49 fr.; 16 
PT SH * en en -. BT je * Bart * 18.1 Suter * ie hie 13 FE it t ei 
actien iem Boos nen. ME Vs; Dom ; b But Geiteipwäite Si. 
Buror. engl. Wet. &0°,; Öprer. Rational Hnleibe 62° .; Bpzoc Metall — — 
Drei, 47; bayer. Ofibabnactien vol” * 260, | Mi; TR. 58 I, gefallen 12 fr. 
Anl. a = 4 penc. 93° u  Apeoc. Prämien Aul. *8,; Apr Tbannbaufen, 14 Mitt e: Rern 18H. SM. Roggen 
Staats) — 224", 14 fl. 39 fr., 11 fl m 7 


Ban 13, Mas. (@ein d=, Gilber: m. Bapiergelb.) Breufifc Hihad, 17, Mng. Mittelpreife: Weisen ER; sin 
—— e Pe Se peca ii Sriedrihel'er IT — 7 J— we. 15 ke, geftiegen * br 5° 2 
10 Städe 9 50-52: Ducaten 5 85-87: ke.; Haber 9 fi. 18 Fr., deftiegen 8 

ai marco u | ehr Rapolsonäbtor 959.-30; Govereignd 11 52-16; 
It yo Pam fein 


Fan — S1—16. Delars im Welt | peranwortlice Redaktion: (Mag. Birke abwelend.) . Pbil, Pfeufe. 








Börsenbericht |19. Aug.] Aus dem Coursblatte von Korndran & Comp, 


bwohl wir die vergangene Woche in zwar fester Stimmung, aber mit weichenden Coursen verliessen, brachte 
uns. die eben abgelaufene nicht nur eine, bei den leitenden Papieren wesentliche Bess B der letztern, sondern die. Tendenz 
det Börse gestaltete sich abermals entschieden günstiger, und erst gegen Ende der Woche vermochlen. politische Gerüchte 
eine ; unbedeutend; rückgängige ‚Bewegung hervorzurufen, 

“Wieder wären es Jie Stanlsbahnen, deren glänzende Einnehmen bei den fortgesetzten enormen Frachtladungen “ 
eine weitere Steigerung in sichere Aussicht stellen, welche unter bedeutenden Umsätzen. sich einen Ayance von fl.7 gegen 
die Vorwoche erfreuen, in Mitte der Woche sogar sich bis auf 228%, hoben. 

Es unterliegt keinem Zweifel, dass dieses Papier mehr und mehr die Aufmerksamkeit der Speculation erwecken, 
wie-auch zur Kapitalanlage verwendet werden wird. 

Auf Österreichische Credit- Actien war die günstige Bilanz des I. Sentesteis, dann die Emission der ungarischen 
Credit-Actien von vortheilhaftem Einfluss, welcher sich auch in deren Coursen geltend macht, dieselben .sliegen bis 175... 
verloren aber in Folge des Gerüchtes einer Vertagung der ungarischen - Ausgleichungs - Depulation fl. 2 — und 
schliessen 173. 

In ‚österreichischen und bayerischen —— Actien ist wenig Leben, letztere gad vielfach angebolen, ohne — 
frage zu finden; Frankfurter Bank um 1%, gewi 2 

. 1888er amerikanische ‚Staatspapiere gingen durch starke Realisationen von 77, ‚dem, hö Wochencourse, 
auf 7747, zurück: Das Geschäft hierin war sehr umfangreich, nd sie verlassen did Woche zu 27, 4%4% 1885er Bonds 
wurden zu 765, & 1/, gehandelt, - ' 

Primien auf Amerikandt immer noch sehr billig am Markte$' solche duf’Credit- Aclien * nes‘ per 
ar eh Auge, 8 4—5 per Medio Ende September. — Primien auf — —— per UVltimo August mit 
fl: !/, bezahlt 3%. J 


4 
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Ra werden 1550er Metalliques unausgesetzt zum Eintausch gegen die im Course. höher 
stchonden 1 2er —E eser Gattung benutzt, ohne dass desshalb die eine oder andere Jahreszahl erheblich auch; 


8 ea welche durch mehrfache —— für das Privatpublicum —* bis 53'/, erholte, bleibt 522 
steuerfreie 4866er Metalliques ebenfalls durch feste Anlagen bis 473/, getrieben, schliessen 47!/, %.. 

1860er Loose, welchen die Speculation z. Z. wenig Beachtung schenkte, boten geringe ———— 
‘4864er fl. 10) Loose sind zu der am 1. September stattfindenden Ziehung gesucht, 

‘Sehr bedeutend war der Umsatz wieder in süddeutschen Papieren, 4°/,%, Bayern schwankten zwischen 937 
A5/yu.gingen in starken Posten an Private über, uder wurde, wie auch die 5%, zu Tauschoperatiönen benutzt; in 4%, Bay 
4 Geld und Briefcourse oft wesentlich; und erschwerten dadurch das ‚Geschäft, 4%, Pfandbriefe liessen sich zw dem 
aa Limmiten ebenfalls nicht immer finden. 4°/, Prämien hielten, sich zwischen 98°/, à 99 und fanden starken Absatz 


— %, Württemberger zeigten diese Woche mehr Festigkeit als. Badische. 

u —— Obligationen sowohl 4 als 4'/,%/, zu 93, bezw. 85!/, im Verkehr, während 3'/, %/, Frankfurter «and 
Nacht sin 

* Schweizer Efecten sind für ihr Heimathland anhaltend sucht und ‚bei fehlenden Waaren iin Preise steigend; 
#"/a®le Berner bis 923/,;'Bidgenossen 100%/, bezahlt, bleiben so 
0), russische Loose von 1866, für- die bevorstehende, "Ziebang im Seplember zus 100 — 101 begehrt; ebenso 
10 Thaler Löschen. 
2* Non Eisenbahnwerthen gingen Bexbacher Actien aus Anlass des günstigen Juli - Ausweises 2'], 9, hölier; ebens6 
hassischo Lödwigsbahn um 2%, 

—— nen ſinden zu 1162; —vele Abnehmer; österreichische Silber - Prioritäten gewannen sümmtlich 
aın 
"London und Paris sehr fest; Amsterdam !|,° „ besser; Wiener Wechsel besserten sich neuerdiags um ?|, F Bank- 
moten zu. über dem Wechselcours anzubringen. Die starke Ausfuhr von Getreide und Rohproducten wird viel 
Geld nach den Donauländern bringen.’ 

Friedrichsd’or fortwährend schr gesucht. Napoleonsd’or th kr, hö'er; preussische Cassascheine pari zu haben. 
‚Amerikanische ‚Coupons pro 1. November zu 1.2. 22'/, & 28, in kleinen Beträgen wmgesetzt. 


Nu, Bis 1.November a. © Incl. fällige Coupons hayer. Biaatspapiere werden 
an unserer Cassn bereits von heute ab mit entsprechendem Ziusabzug 
eingelöst, 


Lauingen, Bahnftation Dffiugen. | 
veman⸗ einer Antignifäten-Samınlung. " Surfen u, Bafeel 


Aus, 58 geuthümers werben von dem unterfertigten geſchwernen Käufler am 
Montag den 26 4 und die beranffoig enden Tage — —— von 8- uhr in Augsburg 
9 and von 1-6 Nachmittags — im Ipl. GE al e zu Rawingen die Gegen. werden Kranfe-jebergeit zur Behandlung und Ver- 
einer en Autiqu täten: amminng — bejichend um cırca 2000 Nummern gegen Pflegung aufgenommen, die eine biätetijche, bybro« 
ung F meh atiihe oder ſonſtige Heillux achranden wollen, 
. derichiebenartige —5 ee —3— "Thon, Porzellain, Glas, Metall," Binnfhüffeln und Teller — Die feit Jahren schenke Auſtalt bat bereits die 
Beni und * getriebener Arbeit. Autdeutſche Delgemmälde a Seh umd Seinwarnd. Fine änferft bebeutenditen Kurerfolge aufgewieſen namentlich bei 
R Tiichplatte, — auf Hola — Ünde des AV, Jahrhuunderts. Mitte: die Vaſſion. Sicht, Unterleibsleiden, veraltetene Topbilitifchen 
ee Titan! ber hi Bas mit der Anficht vom. Köln, Delila dem Hbfelon die Haare ab- uud Yantkrankbeiten, Verbärtungen, Berkrim- 
— —— wer dalena, Kampfe, TonrnierRitter; Spielleute, Hiriche, Hunde, Blumen, mangen und im vielen anderen dromiichen Strank- 
— ürl, Darftellungen. -Ein diellef von Cichenhols ans dem 15, Jahr. beiten, — Zu jeder Jahreszeit werben den ganzen 
; ir Ghriftus zur ik übrt wird, dein — * fterjtüd), auferiem noch Tan über Dampf-, Douche, gemöhnliche Maffer- mu 
‚mehrere Holz-Reliefd x. Ein milder Mantel von Holz ‚und eine 38 Rüftungm, Sau Arztlic verordnete fünftliche Bäder abge et. — 
—5 oe, —* Hadenbüdrfen, eime Kanone I fette u. » Jahreszahf Proipelte —8 in der Auftalt zu haben 
1686, 8 Spore — Rüftungsa ar 5* ſchoner — AH Er. —— it (s7is) 
. u Li) EN nebſt einem br gehörigen Pierdefummet mit vergoldetem Hirſchaewei tt, Defiper der Wafferheil-, Aur- 
Fa Sagbhörner, viele Hirjd und Rehgeweihe. Das Original.) 
ae Mathias Kloftermaner vlg baveris Ben Dee mit * eigentbümlichen diesen. Badauſtalt am rothen Chor. 


ia m. «5 
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* in fehlen, Dice, darin * — St * mit pH thotif y 
Bin a3 ern er, barunter eine zone mit Do mitten bon obigemutb 14 4,| 
== ben. Silberne Geräthe, Rocoreo » Tabadsdofen von Silber, Wiberee Sürtelfette Ba yon de Pre igten. 
mu Leuchter, Gold und Silbermüngen, amtife Stoftüme m, a. reich in Silber geitidt. | Berläg von Albert Koch in Stuttgart 


er unter ber Vrefie befindliche Catalog wird auf Verlangen jedem Autiquitäten-Syreunde von und durd alle Buchbandlungen (in Augsburg 
bem nee Amin Imbelenbet, 10 fo wie von demfelben vor der Berfieiäerung — Anfragen durch die B. Schmid'ſche Buchandiung en 








ben. — Br la fadet freundlichft ei (6306) sieben: 
Danlarıs; am 15, Uuguft 1867, Nlrih Blank, nr Käufler. Wr er - De I aka und 
L | Ernt edan Unter Müt- 
Geichäfts:Empfehlung. | he) nie, Mer wre 
v afen. 
Na em ich im Folge meiner Ueberfieblung von Landehut dabier ein felbfifländigen Geſchaft Amar er Be ! — _ 
alte ich mic, indbeſond·re dem bodiwärdigen Flerns, jomwie Freunden Firchficher nn it Zweite inögabe, 386. 8°; 1865, brod. IF. 
in a nfertigung — Figuren, aus einer äuferft dauerhaften Steinmafle zu den billigſten 
Brei ien, namentlich von Grucifiren, beil. Gräbern, Uuferitchungen, Ehriftfind, Madonnen, FSobannes, Das einfachite Mittel, fih ‚der Hühnerangen 
erh, en, ıc. x. anpeledruiliR entpfoblen. Huch übernehme die Anfertigung von Altären, Ihmerzlos zu Pepe jind ‚die befannten 
— u sc, fowie bon Figuren ih Holy geſchnitten ober im Zink gegoffen, Sandfeilen 
BVreisverzeihmiffe jende anf Berlangen gratis zu und‘ naramtire filr prompte, dauerbafte und nd 
— 4 Durchfüh brung. (588386) Zu haben per Stüd 12 kr. bei den Herren: 
hen, deu 2b. Juli 1867, Hochachtungs vollſt Ruguft Koch, Neinitengafle, und — 


Peter Schneider, Bildhauer, Karloftrape Nr. 15a im Rüdgebünde — Der Bominlauerlrät, 


B einwand |. @ifenbabn-Fabrpläne - 
ielefelder Leinwand eng 
garantixt für Handgefpinnft, von Gebr. Beder in Derlingbanfen bei Bielefeld, empfichtt —— m v8. Bl, 
EN u a sul net —— un, ı Et a J fr., baß —— zu * „zu haben. 
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Ueberſicht. 

BVolitifher Tagerberiqht. 

Zur Schulfrage. 

Ranbhemerfungen zum Zeimathegeſehe 

Zur kirchkichen Frage in Ungarn. 

Dentfhland. München (Banbihreiben dei Königs an den Stabt- 

Mägiftrat; Haupıftabt- uud Regierungknachrichten), Und der Rheim 
Pfalz (mr Trennung ber Schule von der Kirche), Carldrube (Durd- 
fall des Staatsraths Samen), Berlin (ans dem Staatsanzeiger), Ham 
nöder (Findrud ber Salzburger Entrevue; Hr. v. Biemard und bie 
BDrefie ; bie hannoverſche Partei bei.ben Wahlen), Wien (Fourmalftinme), 
Salyburg GFeſt · Vorſtellung im Theater; Gaſte; Befuch bei König 
Lubwig 7.) ' : 
& Auclaus. Rom: Cholera. London: Kauf geiſtlichet Stellen; 
die Reformbill if Geſetz. Paris: die Dimiſſivn des Gofmeifters des f, 
Prinzen ;-internatiomaler mediciniſcher Congrefi; der Brief des Marſchalls 
Niel. Athen: Cindrud der’ Nachricht von dem Tode des Minigs Otto, 

Neueſte Boften. 2 


l I. N 


Politifcher Tages bericht 
21. Auguſt. 
Die Sahſzburger Cuttepue bieibt das ausihließliche Thema 
des Tages. Die tharld fen Mittheilungen beziehen id; indeſſen 
Bio®, auf den Fußeren, Nhtbaren The ber Begegnung heiter 
üeflen, alles Andere if, wie wir geſtern ſchon bemerkten, lediglich 
onjechür, umd br heute ebenfo ſchwer zu-fagen: od wir im 
ntetefie bed Brieben® Urfache Haben, und über Diele Zufammens 
funft # freuen, oder ob ‚man in Berlin, Grund hat, gar fo be 
deufiid Den Kopf zu Ihütten, 
Wiener Bläfter erwähnen des Gerüchts von einer angeblich 
September Rattfinden follenden Reife des Kaiſers Napoleon 
ab St. Peterähurg, wollen demfeiben jedoch wicht mehr Bes 
Deutung beilegen, ald. beim früher. verbreiteten Gerücht von einer 
li — besfelben mit dem König von Preußen 
odleng. . ... 


Bie man,einem „Brünner Blatte“ meldet, iſt Graf Alfred 
Potoci an.dbas Laiferliche, Haftager berufen wor 
den, mit ibm Graf Deru@ggatl und andere bervors 
—408 Polen. ‚Bon anderer Seite wird berichtet, dag au 
ürk Gjartordsfi, in Salzburg weile, und man vernimmt, 
Daß unter den Polen jeit den Ip Tagen eine ‚außerordentliche 
33 hertſcht. 
us Paris wird gemeldet: Das Gerücht geht hier, daß 
Fa nad. der Zufammenfunft yon Salzburg öſterreichiſchet 
iniſter des Aeußern werden foll. (Ein Gerücht, daß fehr der 
Sanktaı. bedarf und. ſich ſchwerlich erhalten wird.) 
.., Det Gouverneur von Wilna mat befamut,- daß nach Abs 
lauf des den ansgemiefenen Polen bemilligten zweijägrigen. Ter- 
Pam zum Berfauf ihrer Güter an Rufen, diefelben Öffentlich vers 
eigert werden folen und daher nad dem 10: December I. 38. 
tein Derfauf aus, frier. Hand mehr geflattet wird, - 
„3, Die. „Lines“ berichtet aus Athen, daß dort große Betrübs 
mh raegen des hr u Ausgangs ‚der candiotifhen Infurrection 
berriche, ‚am meiften feien die bungrigen. Stellenjäger, die dort 
ein, Unterfommen ju, finden hofften, davon betroffen; es feien 
bereits 20,000 Hlühllinge nad Griechenland gefommen , - melde 
die Regierung nun erhalten müffe, nachdem die ron Euglaud, 
Nußland und Amerika gefandien Hilfsgelder erfhöpft, Gin 
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bafbjährig, vierteljährin ac monatlich angenommen wird, beträgt in Bayern bei allem l en 
answärts bu — Auferate aller Ert werden anfgenonmen mb der Hann eimer serie 
berediuet, — ür rankreih abonnixt man bei @,U, Alerander in Gtraßhneg unb PBarid, im ben Öfterreihifhen Staaten bei ben \ 
in Kircheuft⸗ Buchhändler Spitbönet in Mom, für Jalien bei einemn bortigen Peoſiamte oder ber Buchhändler U, Deifeu in Neapel. 
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Guerillatrieg werde auf der⸗ Infel noch einige Zeit fottdauern, 
allein das Vertrauen der Griechen auf einen Eifolg fei erfhüttert 
und die Regierung Habe feine Mittel meht darauf gu verwenden. 

Der Times Eorrefp. in Philadelphia glaubt, General Sheif⸗ 
dan reise den Präfidenten abſichtſich, um u zit werden, 
und die Popularität, die er dadurch bei den Radikalen erwerben 
würde, Lönnte ihm den Weg zut Präſidentſchaft bahnen, cr würde 
danı als Mürbemerber gegen Grant auftreten, Johnſon verktere 
durch feine Unentſchloſſenheit viele Anhänger; er ſpreche zu viel 
und wage nie nach feinen Worten’zm Banden. n 


Zur Schulfrage. 

x Aus Bayern, Einen integritenden Beftandizist ums 
ſerer Socialgejepe, wie ſolche gegenwärtig dem Seſetzgebuugdaue- 
ſchuſſe zut Berarhung vorgelegt find, bilder das Schülgeſetz, wei 
bes, in. feinem Entwurfe fertig, noch einige Phafen durch zulaufen 
bat, bis dasjelbe der Kammer vorgelegt werden kann. Bedingt 
durch die übrigen Sorialgejeipe*) wird das Echulgefep den Schluß⸗ 
punft bilten; «8 ericheiut Dies deehalb als norhwentig, weil Dir 
Bolljug des Gefeges die Etlaſſung verſchiedener organifder Ber 
Rinmungen, ſowie Lie gleichzeitige Regelung. der innein Berhälts 
niſſe des Schulwefens verausfept. Die Schulfrage tft, ſeit Jahren 
vorbereitet, eine brennende, in der Preije, in Brofhüren eine pic, 
inch befprodene, fie wurde fhon mehrmals, jedesmal. aber mit 
Leidenſchaft in der. Kammer als dringend in Untray gebracht, sit 
heftigen Ausfällen) (4. B. vom Kobenadel) auf den Kerne, wel⸗ 
er (mie. inner) ruhig dieſe Borwärfe hinnahm, inter» 
gebirt. (Siehe Kamwerverhandiung vom 23) Yanuat 1867.) 
Kurze Zeit nach dieſen bem Klerus ims Angeſicht geſchleuderten 
Vormürfen ftellten die Landtagemitglieder Krautzold und 38 Gon⸗ 
forten den Antrag auf Vorlage eines Volloſchulgeſehes bei'dein- ge» 
genwärtigen Landtaze. Here Gelber, zum Referenten ernannt, 
erflattete unterm 9. März hierüber Vortrag. Als Gründprincty 
ward felbfitändigeDOrganifationundAdmintftration 
mit denjenigen Conſequenzen, die ſich daraus era 
ben, aufgetelt, Es joll ſomit die Aufsabe der Volksſchale, nad 
den Bedürfniffen unſeres gefammten Volkslebens befimmf, die 
grundfäglihe Negelung der Volksjhule, der Shullehrer, der Ber 
fotbungeverhältniffe und der dienftlihen: Stellung des 
Lehrerperſonals getroffen, das den’ Geiſtlichen ge— 
gebene Recht der Shulinfpection aber aufgehoben, 
die Sonntagsihule durch geeignete Fortbildungsanftalten erfept, 
der niedere Kirhendienft vom Schuldienite ausgefchten 
ben, das Verhältniß des Retigionsunserrihts gere— 
gelt, überhaupt die aus biefem Prineip folgerichtig abzulei⸗ 
tenden Grundfäße in dem Gefepesentwurf zur Geltung gebracht 
werden. 4 
Mir Ausarbeitung dieſes Entwurfes ward Herr Minüfteriale 

er beiraut, ni 

as Elaborat, ans welchem ich Ihnen einige objectiu ge⸗ 
haltene Notizen gebe und lediglich referirend, mich eines Urtheils 
vorerft entſchlage ift in angerentem Sinne durdgeführt und ſehr 
umfangreich und Durch das Ganze zieht ſich als rotker Hader: 
tie Befertigung der Pröponderang des Klerus. auf die Schu'e. 
Weſentliche Wegenftände des Unterrichtes: find: Religionsich e, 
deutiche Sprache mit Lejen, Schreiben und Rechnen, das Willens,’ 


2 B. über mene Gemeindeorduuug, über Heimath,Verchelichnng 
und Aufenthalt x. 


rath 
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merthefte aus der Geographie, Naturgefhihte und Naturlebre, 
Singen (religidfer und VBolfdgefana), Elementarübungen ich⸗ 
nen, Leibesübungen für Ruaben, welbliche Arbeiten für Rähchen. 

Die Vollkeſchule zerfällt a) in Werftags-, b) Fortbil- 
dungsfchutle; Ietere wird an Sonn» und Feiertagen abgebal⸗ 
ten. Don einem Lehrer follen in ber Regel nicht mehr als 90 
Kinder zufammen unterrichtet werden, Bei einer größeren Leber 
ſchreitung der Zahl fol eine neue Lehrſtelle errichtet werden. Die 
Uebertragung des Unterrichtes an Mitglieder der 
zeligiödfen Drden und Geuoffenfhaften barf.nur im 
fatholifhen Schnien und bier nur mit Zufimmung 
der Shulgemeinde flattfinden. 

Die Schulpflicht wnfaht einen Zeitraum von gehn Jahren, 
nämlich -fieben Jahre für Werltags- und drei Jahre für Fort 
büdungefhule; während der Dauer ber leßtern find 
die Schüler zun Chriſtenlehre ebenfalls verpflichtet. 

Die Lehrerſtellen werden in vier Glaffen eingetheilt und zwar 
beträgt das jühılihe Ginfommen 400, 450, 500 bis 550fl., bei 
Schulverweſern ſteigt tatjelbe von 300 auf 375 fl, bei Schul 
aebilfen von 250 auf 325 fl. Für Verpflegung bezieht jedoch ter 
Lehrer °, Gehilfengehaltes. einen Gchalt bat der Lehrer in 
vierteljährigen Raten aus der Schulcaſſe zu beziehen. 

Da, wo mit dem Schuldienfte der Meßnerdienſt vereiniget 
if, hat der Schullehrer in der Regel einen Meßnereigebitfen zu 
halten, defien Belohnung aus den Erträgniffen dieſes Dienſtes zu 
ſchöpfen und deshalb zu den Laften bei Feſtſtellung der Faſſton 
zu rechnen iſt **. 

Bas die Kormation der Schule felbft anlanat, jo foll eine 
Ortoſchulcommiſſton errichtet werden; dahin gehört in Landgemein 
den: der Orttpfarrer, der Ditevorſteher, ter Schhullehrer, zwei 
Gemeindemitglieter, Diefe Shulcommiffton übernimmt den Wit 
kungtkreis der bisherigen Localſchuleommiſſton. 

Die Auffiht über ten Reiinionsunterriht und das religiös 
ſittliche Leben in ben Echulen führt der einfchligige Pfarrer, er 
mag Mitglied ter Schulcemmiſflon fein odr nicht, 

Wie die Local, fo hören auch die Diftrietsfhulinfpectionen 
auf; an teren Stelle treten Begirksinfpectoren, von der 
Staatsregierung ernannt. Jeder Kreis wird nämlich in eine bes 
Kimmte Anzahl von Schulbezirfen abgetheilt, und für jeden der⸗ 
felben aus der Reihe der tüchtigften und erfuhrenfien Schulmänner 
ein Kreisinfpector ernannt, Es fellen circa 160-180 Schulen 
einem ſolchen Schulbezirk zugetheilt werben. Die bisherige Vor⸗ 
ſchrift: daß in der Regel nur Dechante oder Pfarrer zu biefem 
Amt zu mählen feien, wurde fallen gelaffen und vom ber 
Anfiht ansgegangen: daß Geiſttiche wie Laien, menn fie 
befübiget find, in gleicher Weife concurriren fönnen. Wohl in’s 
Auge zu faflen ift der Beifag: daß dieſe Infpectoren, melde 
feinen anderen Beruf befieiden follen, ihr Amt als ausfchließenden 
Lebensberuf übertragen erhalten. Während die Diftrictsinipectoren 
unentgeltlich oder gegen eine gauz geringfügige, oft nicht aus⸗ 
reihende Reifeentihädigung ihre Function verrichteten, wie felbft 
der Antrag von Gelbert dies anerkennt, werden circa 50 neue 
fönigl, Beamte creirt und vom Gtaate eigens befoldet. 

Diefes neu zu errichtende Inſtitut wird den Ländern Baden 
und Eoburg-Gorha nachgebildet. Endiich ift eine weitere höhere 
Inftang, die Errichtung eigener Schulcollegien, im welche die 
—— Männer vom Fach zu berufen wären, in Ausſicht 
geftelt. 

Bie fih die einberufene Berathungscommiſſton au diefem 
Entwurfe Aellen und melde Mobdificationen diejelben beantragen 





+) Der Cantor- und Organiftenbienft foll and pro futuro mit 
bem Lehrerdienſt vereiniget bleiben. Der Mefiner- und Küfterbienft 
und bie bamit verbundenen Funchionen, 5. B. Yänten, Ubraufziehen, Rei- 
nigen ber Kirche x. bildete ſiets bei deu Schullehrern den Stein bes YUn- 
foßes. Würde man jeboh auf Trennung biefes niederm Stirchendienftes 
— — wie eine ſolche —— von den Schullehrern vielfach gewünſcht 
witrde, fo wurde ſich ein beträcdtlicher Ausiall an bem (Einkommen des 
Scähnllebrers ergeben, beffen Dedung am Enbe doch nicht der Bemeinde 
überbürbet werben fann. Dazu Tommt, daß viele Shulbäufer auf dem 
Sande Mefinerhänfer find, bie aehnnaser ber Schullchrer, 
bie Grümbe und beftimmte Neihniffe an der Mefinerei hängen. 
Dan will deshalb, quad beve notsndum! dem Mefimerbienft micht in fei« 
——— ra .. * —— vom Schufdienfte | 
n und Beforgung biefer niedern Kirchendien at ber ul · 
lehrer fi einen Gehilfen, auf feine Koſten, beizug ehen. eh — 


wird, wiſſen wir nicht. Für die Mefultate der beiden Kammern 
laſſen Ab, wenn die minſtertelle Vorlage iebt, pro und 
contra nut Bermuthuugen anffichen, Auf peotcflandtfher Seite wird 
jegt ſchon gegen diefen Entwurf eine Anergifbe Oppofttion vor 
bereitet, und wertet wir ſeiner Zeit in Hatleß nicht nur einen 
alängenden Redner, fondern auch einen enifdiedenen character⸗ 
feften, muthigen Kann bewundern fönnen. (Es wird ihm auf 
tatholiſcher Seite ficherlich ein ebenbürtiger Kämpe fi anfhlichend) 





NRandbemerfungen zum Heimathögeiche. 

x Aus Bayern. Ueber bie fünfrigen Heimathöncrhätt 
niffe der Staatediener D flciire und Geiftlihen, wie ſolche nah 
dem Willen der Mojorität des Sorialgefepgebungsausfhufies ch 
geftalten follen, hat fi bereits eine Stimme im „Bayr. Kurier” 
— der auch in den Spalten der Pofizeitung einen Widerhall 
gefunden hat, vernehmen Laffen und dem fraglichen Majoritäte- 
beſchluß nad Gebühr gefennzeichnet. Mit vollen Recht ift dort 
hervorgehoben, wie die betreffenden Beſtimmungen, wonach bie 
fraglichen Berufsclaffen ihre Heimath nicht mehr Kraft des Ger 
ſehes durch die Anftelungsurfunde an dem Orte der Anficlung 
refp. der Garnifon erlangen, fondern wie jeder Taglöhner durch 
Sjährigen Aufenthalt und Verleibung Seitens ter Gemeinde, 
verwaltung erwerben follen, unbillig und ungerecht feien und 
einen großen Rückſchritt Hinter das beftebende Recht ent⸗ 
halten, Conſtatiren wir hiemit öffentl ch, welche Motive die Mäns 
ner des Fortſchritts wohl zu einem das Princip der Gerechtige 
feit fo ſeht rertegenden Befchluffe veranlagt haben. Man will das 
wr.. und die Autorität der Beamten, des Officierftandes umd 
der Geiſllichleit herabdrüden, ihren Einfluß ſchwächen, ihre Per 
fon und Familie in das Machtgebiet der Wemeindenerwaltungen, 
die erfabeungsgemäß einen außerordentlihen Hang zum abfor 
lutiſtiſchen Weſen haben, zichen, und biedurd das Anfehen 
diefer und ihrer Borftände erböhen. Und mahrlid müßte 
es nicht wenig zur Hebung des Gelbfigefühls eines ſchurzfellum⸗ 
gürieten Vaters der Stadt beitragen, wenn er ſtolz aus ber 
Rathöverfammlung tretend feinem Gemwerböcollegen erzählen könnte: 
Heute haben mir dem ultramontanen Pfaften N, tem reactios 
nären Regierungds oder Appellationsgerihtöpräfidenten H., oder 
dem freiheitöfeindiihen Generallieutenant 9). das Heimathe— 
recht verweigert! — Sind einmal dieſe Berufschaffen auf das 
Nivea des Lohmarbeiters herabgedrückt, macht fid das Uebrige 
von felbfi, — fo hofft man. 

Man verlangt — und dieß mit Recht — von dem bezeich— 
neten Berufsclaffen ein bürgerfreunbliches Benchmen und gewiß 
bringt e8 den mwohltbuentften Eintrud hervor, wenn an einem 
Drte der Bürger», Beamten» und Diftcierd-Gtand im gutem 
und freundfhaftlihen Einvernehmen lebt, , Glauben die Herren 
der Majorität vielleicht durch ein Geſeßz, mie das von ihnen beab- 
fihtigte ift, die Harmonie umter diefen Ständen berquftellen ? 
dann irren fie unendlih! Ein ſolches Gefep würde den Gegenfag 
der Etanderumterfchiede nothwendig im höchſten Maße verfhär« 
fen und gang ficher ein gereigtes und gefpanntes Verhältniß zwi⸗ 
fben dem bürgerlichen Elementen und den Beamten« und Difi» 
cieröfreifen erzeugen, das unbedingt nachtheilig und drückend auf 
die ſocialen Derdättniffe wirfen müßte. Denn ter Beamte ꝛc. 
it ja fremd in der Gemeinde, er zählt nicht au den Einheimis 
fben, hundert Dinge, die ihn intereffiren würden, wäre er durch 
Heimathöredht mit der Gemeinde verbunden, find ihm gleichgül⸗ 
tia und er finder ſich nicht berufen, feinen @influg für Intereffen 
derfelben geltend zu maden. — 

Muß num nicht jeder ruhig Denfende, jeder, den politifche 
Borurtheile neh nicht auf ſchiefe Bahnen gelenkt haben, ein Ger 
feß, welches einen ſolchen Zuftand ſchaffen würde, verdammen ? 
Müſſen nicht die der Bürgerclaffe Angehörigen der Gemeinde ſelbſt 
in ihrem eigenen Intereffe gegeu die eat folder Zuft'nde 
proteftiren? Denn Thatſache iſt, daß die Gemwerbs, und Ges 
fäiftsleute einer Gemeinde, in welcher Garniſonen und öffentliche 
Behörden umd mit ihnen eine Anzahl von Dfficieren und Beam⸗ 
ten fi befinden, nur Vortheile aus deren Aufenthalt ziehen, 
der Gemeinde felbft aber Feine Laſten erwachſen; daher denn 
and die vielen Petitionen der Gemeinden um Amteſthe und 
Garnifonen, 
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Daß aber aud im dieſer rein materiellen Richtung die Stel- 
fung des Beamten ıc. ıc. zu der Gemeinde, je nachdem fie eine 
näsere und frenndblihe oder von den Intereſſen der Gemeinde 
feibft getrennte und von der Bürgerſchaft ifolirte it, — ihren 
vortheithaften oder ſchädlichen Einfluß äußern wird, bedarf wohl 
feiner näheren Erörterung. — 

Das Streben nah Gleichſtellung der erwähnten im Staats— 
organismus fo wichtigen und notbwendig mit hervorragenden 
Arteibuten befeideten Berufsclaffen, if ein um fo unpolitiſcheres, 
als tie zur Grreihung des Zweckes angewendeten Mittel den 
Principien der Gerechtigkeit und Billigleit zuiwiderlaufen, gerade 
deßhalb die Berheiiigten fhmer kränken und gang beſtimmt fie zu 
einer faftenartigen Stellung drängen, die das gerade Gegentheil 
— erzeugen wird, was bie Herren des Fortſchritts beab⸗ 

chtigen. — 

Doch wir hoffen, daß der amgefı htene Majoritätsbeſchluß, 
wie manch andere ſolcher Beſchlüſſe im Intereffe des Laindes nicht 
zum Geſch erhoben werde, denn Gotttob ift die Regierung noch 
nit in dem Händen ber fortſchrittlichen Advofaten und Bürger 
meifter. 


Zur kirchlichen Frage in Ungaru. 

E. As in Siebenbürgen die Reformation um fib griff, da 
ſchaarten fi Klerus und Laien der katholiſchen Kirche auf Grund 
ihrer fländifchen BVerfaffung zufummen und nahmen die Dermö- 
aensangelegenheiten ihrer Kirche für fih in Anfprud. Auf diefer 
tatholiſchen Ständeverfanmlung, meidhe unter dem Borfik des 
Biſchoſes von Siebenbürgen tagte, hatte das Laienelement gleiche 
Berechtigung mit dem geiftlichen betreffs der ihnen in der Terna 
zuſtehenden Biihefswahl und aller die Schule und das Kirten- 
Dermögen betreffenten Fragen, und unftreitig if die Retiung 
des Kirchenvermögens das Werk der fatboliihen Stände Eieben- 
bürgens. Im Zabre 1775 erlitt diefer Stand der Dinge eine 
Aenderung, indem die Regierung der von ihr eingefeßten Futhos 
liſchen Commiſſton fimmtlihe Schul» und Richenangelegenheiten 
übertrug. Im Jahre 1848 fuchte Biſchof Kobacs dieler Staats 
Bevormundung ein Erde zu machen und bie alte katholiſche 
Stinteverfammlung in’s Leben zurüdzurufen. Als Mirglieder 
aus dem Laienſtand wurden damals bezeichnet: Sämmtlihe Mit 
glieder der gemiſchten Ständecommiſſſon, alle höheren zur Diöcefe 
gebörigen Fatholifchen Staats- und Gerihtebeamten, die fathotli- 
ſchen Obergefpäne und Würdenträger, die Oberrichter von Klauſen⸗ 
burg, M. Bafarheiy, Szamos-Ujvar und Eliſabethſtadt, amei 
mwelılihe Vertreter aus jedem Decanat, die fatholifchen Lehrer ber 
Kıa ıfenburger Hauptſchule, mehrere weltliche Patronatsberın, end» 
lich aus je einer"mehr als 5000 fatholifhe Einwohner zählenden 
Stadt ein Vertreter. Gegenitände der Berathung bilden Ale 
jene Schul⸗, Kirchen ımd Fundations-Angelegenheiten, die nicht 
im die Rechtswirffamfeit des Biſchofes gehören. Eine gewählte 
Commiſſton von 12 Mitgliedern des geiftlihen und 12 Mitglie- 
dern des weltlichen Standes übernimmt unter Borfig des Dir 
ſchofs die Derwaltung aller katholiſchen Bundationen. 

Die inzwiſchen eingetretenen poliliſchen Wirren verhinderten 
das AInslebentreten dieſer Beſchlüſſe. 

Gegenwärtig erinnern fich die katholiſchen Abgeordneten aus 
Siebenbürgm der Beihläfe von 1848 und verlangen auf 
Grund derfelben die Wiederherftellung der unterdrüdten Autonomie 
ber farholifchen Kirhe Siebenbürgens. No deutlicher geht das, 
was die Siebenbürger Katholifen wollen, aus dem Entwurf einer 
Adreſſe an Se, Maj. den Kaifer hervor, indem fie ihr Begehren 
damit begründen, daß der Bermögensfland der Siebenbürgiſchen 
Kirchen, Schulen und Stiftungen in einer ftetigen Abnahme ber 
griffen, ihr ganzes Erziehungemefen mit fortwährenden Hitider- 
niffen zu ringen babe, daß ihre Wermögen unter der fchmer- 
fiDigen AerariatsBeıwaltung zuſchends ſchwinde. Die Stiftungen 
feien an andere Religionsgenoffenfhaften verfhenft, anderen den 
religiöfen Interefien der Ratbolifen fremden Zwecken dienfibar 
gemacht worden, Diefe Ideen hat der Hr. Eultusminifter Baron 
Görsds zu dem feinigen gemacht und ihnen in einem Schreiben 
an den Primas und die Metropoliten von Kalocſa und Erlau 
Ausdind gegeben, - 

Die zur Thatfache gewordene Union zwiſchen Siebenbürgen und 


Ungarn, laffe 8 wünfhenswertb erfheinen, daß eine gleiche Theilnahme 
an dem kirchlichen WUngelegenbeiten ihres Landes and 8*866 
Ungarns eingeräumt werde. Wenn man bie Lage ber fatholifchen Kirche 
unbefangen betrachte, jo milffe man zugeftehen, daß die Stellu elben 
micht befriedigend genannt werben Fünue. Es fei eine unläugba e That. 
5 ber Gemeingeift, welcher unter den Anhängern anderer Gonfej- 

men bejtehe, bei den Katholiten micht zu finden fer; es fei Thatſache, 
daß bie Katholiken hauptſachlich mas — *8 anbelauge, hinter dem 
Evangelien zurüditchen; es fei endlich Tbatfache, daß bie im neuerer 
Beit bei allen hg fionen ſich zeigende Indifferenz nirgends fo allgemein 
zu finden fei, wie im Sreife ber Ratbofiten. Und wern man ben rund 
a eſſen ſuche, fo künne man ihn uur im der Orgamilatiom der Kirche 
finden, welder gemäß bie weltlihen Katholiten vom jedem Ein gen 
bie Firhlicen und Schulangelegenheiten ansgefchlofjen, ſich län ran 
gewöhnt baben, die Kirchen» und Schulangelegenbeiten als ſolche zu be» 
traten, welche fie nichts amgeben. Nicht bie privilegirte Stellung garam- 
fire ber Kirche einen Einfluß, gerade wo biefelbe am meiften . ben 
weltlichen Arm * wurde, mußte fie ibren Einfluß ſchwinden chen, 
wogegen ihr Einfluß fih gegen bie weltliche Umterbrüdung ſieis noch riejen- 
mache erhoben, wie in England und Irland. Wenn aber biefe freiheit, 
mach welcher die Kirche ſtrehe, fruchtbringeud wirken folle, mäfle fie nicht 
nur ald ein Privilegium des geiftlichen Standes, fondern als eın i 
gut aller latholiſchen Bürger zur Ausübung kommen, 

Die augenblidlihe Ruhe Euro ift weit entfernt und als eine ge 

erte zu eriheinen. Wir geben Kriſen entgegen, deuen aud bie Kirche 

wicht wird entziehen können und nur bie begeifterte Unt ung aller 
ihrer Belenner wird dann bie getährbete Stellung ber Ski ehaupten 
fünnen, wenn biefe in der Unabhängigkeit, in bem Vermögen und in dem 
Einfluß ber Kirche zugleich ihre eigene Freiheit umd ihren eigenen Beſitz 
und Einfluß erbliden, 

Unfere Kirche befist im voller Ausdehnung alle bie Mittel, bie fie 
udthig hat, um im falle eines Angriffs ihre Stellung bewahren zn fönnen ; 
es ift aber amd nothwendig, daß fie biefe Mittel gebrande, daß fie den 
Boden betrete, auf welhem eine erfolgreiche Vertheidiguug möglih und 
fo wie biefe nur burd die Autonomie der Ktirche möglıd iſt, ebenfo faun 
Niemand in Zweifel zichen, dab bad Maaß diefer Autonomie, daß die 

reibeit ber Kirche, welche eine Bedingung der Entwidelung des religibfen 

eiſtes iſt, im unferem Jahrhundert davon abhängt, welhen Einfluß auf 
bie Leitung ihrer. wichtigeren Ungelegenbeiten die Kirche ihren Belenmern 
einräumt; bemm im bem Maße, im welchem biefer Einfluß geitattet wird, 
nimmt auch bie Wichtigkeit jener Gründe ab, welde für zu Gunſten 
bes Staates geforderten überwiegenden Einfluß auf die kirchlichen e 
legenheiten und auf die Schule vorgebracht werden und die auf mi 
anderem beruhen, als auf der Anfiht, dab der Staat feine hochwichtigen 
Jutereſſen, insbeſondere bie Bollserziebung nicht ausichliehlih dem geiſt 
lichen Stande, bas beißt einem abgeſchloſſenen und vom Staate unab- 


mein 


‚bängigen Stande anvertrauen dürfe. 


, ann iicht das Begehren des Laienftandes fein, fi im bie fird- 
lichen fragen büherer Orbuung einzumiſchen. Diejelben ſtehen lediglich 
bem geiftlihen Stande zu. Was Sirchenvermögen uud Schule an- 
belangt, ſo iſt zu feiner Zeit die Kirche einer Einmifhung bes Laienftandes 
anf biejem Gebieten im Principe entgegen geweien. Judem Baron vd. Eöt- 
vos im Hinblid amf die gegenwärtige volitifche Lage, bem gegenwärtigen 
Angenblit für den geeigneten bält, dem geiährdeten en der Kitche 
bie moralifhe Unterfiügung des Laienſtaudes zu verleiben, ſchliebt er mit 
der Aufforderung am ben ?Filrft-Brimas im Einvernehmen mit bem unga- 
Beige be Ginluhnabmefataıer Bien ehne (eährnng Der lügen 
melde bie nabme fi en ohne Ge ung ichen 
Jurisdictiouen ausfuhrbar ſei. 


Deutſchland. 


CH. München, 20. Aug. Se. Majeſtät der König hat 
folgendes Handſchreiben an den Wagi.rat der Stadt Münden 


erlaffen: 

„Der Magiftrat Meiner Haupt» und Mefidenzfiabt Miü t 
Mein bevorftebendes age his q der —— 2 — 
legung für das neue Hathhaus auserichen und Mich eingeladen, dieſen 
fererlichen Act felbft vorzunehmen oder einen Stellvertreter dazu abzu · 
ordnen. ch ſpreche bietür Meine freundliche Anerkennung und Meinen 
berzlichen Daut aus mit bem Wunſche, dab das Rathhaus, defien Ban 
nunmehr beginnen foll, ber Stadt zur hoben und ftets 
ein Sinnbild fei ihres Gedeihens, ihrer Wohlfahrt und Größe. Da die 
Umftände ed Mir nicht als thumlic erfcheinen laſſen, daß Ich Selbſt den 
Blct der Grundfteinlegung vornehme, habe Ich Deeinen vielgeliebten On- 
fel, ben Bringen Mdalbert von Bayern erjucht, dieß in Meinem Namen 
u thuu und duch feine Unmelenbeit Zeugniß zu geben von Meiner 
5 a an dem denfwitrbigen Feſte Meiner getreuen Danpt- und 
Kefidenzitadt und von den Gefinnungen befonderer Huld und fteten Wohl - 
wollens, mit welchem ich verbleibe deren guädiger König Yubmwig.” 

Am kommenden Samftag den 24. ds. wird Ge, Waf. der 
König m’t tem fal. Hoflager von Schloß Birg nah Schloß Ho, 
benfhmwıngan überfledeln. Der Haushalt Ihrer Maf. der Könis 
gin » Mutter ehrt von Hohenſchwangau am gleichen Tage hicher 
zurüd, 3. Maj. ſelbſt aber wird aud ferner mit dem König zu 
ſammen dort verbleiben. — Morgen Bormittay wird Ge. fgl. Hob. 
Prinz Karl von Bayan von Tegernice aus zu einem Befuche der 
taiferliden Majeftäten nach Salgburg fi begeben. — Der Ge 


fepentwurf, die Heeresverfaffung betr, wird von der Gommifflen, 


Zierde gerei 
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welche aus Vertretern ber fünf dabei beteiligten Minifterien zu 
ſanuengeſetzt iſt, heute oder morgen zu Ende beraihen fein uud 
demnihht dem Minikerrathe vorgelegt werden. — Der Minifter 
des Auswärtigen, Fürſt Hobenlobe, wird ſo lange hier werwei- 
ien, bis der Kaifer Nıpoleon von Salzburg zurückgekehrt fein 
wird. Alsdaun wird Se. Durchlancht den unterbrodenen Urlaub 
wieder -jortfepen. — In Berücdſichtigung der im vergangenen 
Jahre ſtattgehabten außergemöhnlihen Avancementeverhäitniffe 
murde von Seite des Aal. Rriegsminifteriums ausnahusweiſe für 
diefed Jahr auch die Zulaſſung einzelner jüngerer Hauptleute zur 
Kriegsafademie unter Borausfepung der Erfüllung aller Borbes 
dingungen geftattet. — Am nächſten Sonntag, den Geburts, und 
Namendfett Sr. Majeftät des Königs, werden im Fyl. Hofiheater 
bei feſtlich beleuchtetem Haufe „Die Hugenotten“ zur Aufführung 
gelangen und mird der Generalmufifdirector Lachner die Oper 
dirigiren. — Gin eben aus Satzburg hier angelangtes Telegramm, 
befagt, daß zwiſchen den beiden Monarchen die ſchwebenden polis 
tiſchen Fragen beſprochen werden, ohne daß dies im entfernteften 
ine Annahme berebtigt, als ob es zu förmlichen Abmachungen 
fommen ſollte. — Wie das „Bamberger Tagblatt” mittheilt, har 
die Königin Amalie daſelbſt die Nachricht erha ten, daß jept 
au ihr Bruder, der Großherzog von Didenburg, der gegen- 
wärtig in Habte die Seebäder gebraucht, von den Maſern be- 
fallen. worden iſt. 

N Münden, 19. Auguſt. Daß bie Brofhüre: „Die bayeriſche 
Bureanceratie und bie Jefuiten in Regensburg“ überhaupt 
confiseirt werben ift, hat und nicht fo faft gewundert, als daß es jo jpät 
geichehen auf die Prefipoligei nachgehumpelt fam, nachdem bie Bro- 
ſchure ſchon im allen Streifen verbreitet war. Ob übrigens durch bieig 

Confiscation etwas erreicht wird, möchten wir fehr bezweifeln, bemm feit 
dem Tag ber Beſchlagnahme ift die Nachfrage nah ber Broſchüre eine 
allgemeine, und im eigenen Jutereſſe ber Negierung wünjden wir, bafi 
die Sache nicht vor einem Geſchwornengericht zur Sprache komme, bemm 
wir flirchten, es möchte derfelben und inäbefondere dem Cultusminiſle - 
rium cine ſchwere Niederlage bereitet werben, Denn ber Verfafler ter 
Broſchüre hat zwar in braftifchen Säten und im einer im mandıen Stel · 
len heftigen Sprade feiner Ueberzeugung Ansdrud gegeben, aber mit 
vernichtender Logik ftreng einen Standpunkt des Rechts und Geſetzes uud 
die Unbaltbarleit der von dem Gultusminifterium gegen bie Jeſuiten im 
Regendburg angewendeten Mafregel nachgewielen, Es gibt aber für eine 
Regierumg keine mißlichere und ihre Autorität ftärker ſchüdigende Situa- 
tion als bie iſt, in melde fie durch ein Abweichen vom dem Boben des 
Geſehes and dadurch veranlaßte Mifgriffe in ber Verwaltung gerätb, zu · 
mal, wenn biebei eim große® Princip in frage fommt. Wir hoffen, bas 
Gnftuöminifterium werbe in der angeregten Sache auf bem betretenen 
Wege nicht beharren. 

DO) Aus der Rheinpfalz, 18. Auguſt. Es if belannt, 
daß die Beflrebungen unferer Zeit vielfach auf die Trennung der 
Schule von der Kirche gerichtet find. Dur diefe Trennung foll 
die Schule zu einer Anftalt herabgewürdigt werden, im welcher 
tie Jugend der Kirche, ihrem göttlichen Etifter, und Gott jelbft 
entfremdet und nur noch für das irdifche Leben herangebildet 
werden fell. Es fehlt jedoch, Gott fei Dank, niht an Maͤnnern, 
welche diefen heillofen Beitrebungen gegenüber, aus ihrer Ueber: 
zeugung von der Zufammengehörigfeit der Kirche und Schule fein 
Hehl machen, fondern dieſelbe offen ausfpreden. Stehen ſolche 
Männer an der Spipe von Öffentiihen Bildungsanftılter, fo ver⸗ 
dient ihr denfalifiged entſchiedenes Auftreten mur um fo größere 
Beabtung. Demgemig wollen wir nit unterlaffen, Ihnen aus 
dem Jahresbericht über das Lyceum, Gynnaflum umd die tateinifhe 
Schule zu Speyer einen Paſſus mitzurheifen, worin ſich der 
Nector der Anftalt über die frayliche Angelegenbeit folgender 
mahen ausipricht: „An die Wefchidte der Menfchheit in ihrer 
innerfien und tiefiten Bedentung ein Erzeugniß und Abbild des 
Sottesbemwußtfeins nah allen Stufen der Berierung und 
Abweibung, oder der wahren Erkenntniß und innigen Verbin 
tung, fo daß felbit die ferniten und unfcheinbarften Beziehungen 
des geſchichtlichen Lebens Schließlich im ihm einmurzgeln, jo muß 
für die, Erziehung und Bildung aud des einzelnen Menſchen bie 
religiöfe Grundlage die Hauptſache und den Mittelpunkt bilden, 
In diefer Ueberzeugung hat die bieflge Auftalt, unbekümmert um 
die shörichten Beſttebnugen: Kirche und Sdule, die fo gang auf 
einander angewieſen find, ven einander lo&zureigen und zu trennen, 


auch in diefem Jahr es als ihre Hauptaufgabe betradtet: die ge⸗ 
ſammte geiftig-fittlihe Entwidelung ihrer Zöglinge auf chriſtlicher 
Grundlage aufiubauen und weiter zu führen". Dem. Jahresbes, 
richt über die Studienanſtalt aha ift ‚eine Furze Bebend- 
befchreibung des im vorigen ir e.veiftorberren Mectord der Ans, 
Ralt, Dr. Heinrich Dittmar, als Programm beigegeben, aus welder 
wir Ihnen eine in politifher Beziehung, beachteuswerthe Stelle, 
mittheilen wollen. Diefelbe lauter: „Seine (bed Beremigten) 
Anfiht von der Neugeftaltung unferes Baterlanded und feine, 
Hoffnung bat er im feinem größeren Geſchichtewerle (Bd. VL, 
S. 718) ausgefproden: „Die Möglichkeit einer nationalen Reus 
geftaltung ohne Umſturz erfleht man aus dem —*8 igen 
Beſtand der deutſchen Reichsverfaſſung, welche felb in den Per, 
vioden des Fräjtigfien Feſth iltens der nothwendigen Einheit dem 
einzelnen Stämmen ſtets freie Selbflentwidlung gewährte, 
wie deren fein anderer Staat in Europa fih rühmen Fonnte, 
So wird man vor der Hand das befichende Band auftichtig 
pflegen und ſich vor —5 Zerſchneiden desfelben wohl 
büten müfjen; dabei aber dahin zu fireben haben; daß bie Föde⸗ 
ration der großen und fleineren deutſchen Staaten imwer mahrer 
und aufrichtiger, immer inniger und feſter werde“, i 
Stuttgart, 20. Aug. Ueber den enthuſiaſtiſchen Empfang 
der franzöfiihen Majeftäten meint das „Deutſche Volksblatt”: 
daß derſelbe wohl nur darin-feinen Erflärungegrund finden könne, 
daß die Verfammelten damit einen feierlichen Proteft gegen die 
Berpreuhung Wirttembergs erheben und in der Meife der fran- 
zöfichen Majeftäten zu dem Kaifer und der Ruiferin von Deſter⸗ 
eich einen Hoffnungöftrahl dafür erbliden, daß das Schlimmite, 
was dem Lande und Deutfhland widerfahren könnte, daß der! 
Anſchluß des Südens an Preußen abgewendet werden wird, Was 
mag wohl Hr. v. Varnbüler bei dieſer fpontanen Kundgebung 
des Pubtilums gedacht haben, er, der die Aufgabe der Begrüßung 
Rapoleon’s erwas ſchwer gefunten haben fell? Run 
Karldruhe, 18. Aug. Die miniftertelle Partei hat bei. 
der Ergänzung der Bahlminnermahlen eine arge Schlappe er 
litten. Staateratb Lamey, der langführige Held der Burgeoifle 
und der Nutionalliberalen und Schleppträger des jepigen Minis 
feriums, das ihn mit 4000 fl. Penfton begnadigt bat, ift in 
Mannheim als Wahlmann durchgefallen. Diefe Biederfage ift 
ärger, ald wenn das Minifterium im allen Bezirken mit feinen 
eingeimpften Abgeordnetenwahlen geftegt hätte, Die Umtriche, 
die in diefer Bezicrhung von dem Beamten gemacht werden, find’ 
gegenüber der von der anderen Seite beobachteten Paffloität wirf- 
lich lächerlich zu nennen. Da die Candidaten dus bürgerlichen 
Kreiſen für Abgeordnetenſtellen ſeht ſpärlich ſich einſteüen, ſo 
bleibt nichts Anderes übrig, als wieder auf lenkſame Staates“ 
beamte zurüdzulemmen. Ueber die Hälfte der Meputirten wird 
fonad ganz abhängig von der Megierung ſein. (Pf. tg), 
Berlin, 20. Aug. Der „Staatsanzeiger“ enthält das Ge 
fep, betreffend die Aufhebung des Sulzmonopols und die Eins 
führung der Salzabgabe, fowie die Uebereinkunft zwiſchen Preußen 
und den übrigen deutfchen Stauten vom 8, Aug., betreffend die 
Erhebung der, Salzabgabe. (A. 3.) Me ja n 
Hannover, 19. Aug. Mit dem größten Intereffe ver- 
folgt man bier alle die Nachrichten, welde über die Salzburger ; 
Entreuue einlaufen. , Man hält ſich überzeugt, daß aus derſelben 
die öſterreichiſch⸗ fränzöſtſche Allianz hervorgehen und damit auch 
für uns eine andere Zeit wiederfehren wird. Im den preußiſchen 
Kreiien verhehlt man es fih auch durchaus nicht; daß die Allianz 
für Preußen im höchſten Grade folgenfhwer, und die Stimmen; 
in demfelben, welde von Anbeginn in der Bismarckiſchen Politik 
die größte Gefahr für das Koͤnigthum und das. Konigreich ‚era; 
blicteun, Died aud offen auszuſprechen, nit Anftand nehmen, 
mehren ih. Bon alten preußifchen Beamten wie von Dfficieren , 
fönnen Sie Heußerungen erufter Beſorgniß für Preußen verneh ⸗ 
men, fo ſehr auch die Bismardifhe Pteſſe bramarbafirt und 
namentlich die Offtciöfen in den Provinzen die Lage; Preußens 
und die Stellung ter europäifchen Mächte zu demfelben als eine: 
alle feindjeligen Gedanken ausſchließende darſtellen. Daß mit, 
tiefen officiöſen Aeußerungen zum großen Theil die Erpretoratio⸗ 
nen ber öſterreichiſchen, reſp. Wiener Preſſe übereinftimmen, wun⸗ 
dert und nicht: wiſſen wir doch längft fon, wie jene Preſſe 
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Öffentliche Mei " eutipredund ihrer Ent 
als Fe —— En Bismard hat einen — 
Theil der Wiener Preſſe in der Taſche, weil er fie gut bezahlt, 
und mögen manche oſerreichiſche Journaliſten vielleicht im <chr 
lihem Liberaliämns ‚der, Politik dienen zu müfen, verneinen, die 
fh eine nationale neunt, fie würden, wenn fie fih die Mühe 
gäben, die Dinge ih ‚genau anzuſehen und wicht fo zu nehmen, 
wie fie fib darſiellen, En jo wie fie wüllich find, bald er- 
feunen mülfen, daß was Graf Bismarck „national“ nennt, nicht 
„deutſch“, fondern „preußifh" ift und daß er fih „junfechaft” 
freute, „die deutſchen Gimpel fo auf Lie Leimenibe gelode zu 
haben.” („Ipsissima verba* des Hım, Minifterpräfidenten,) Bei 
uns in Hannover find die „Nationalen“, welche im vorigen Jahre 
fi goldene Berge von der neuen Wendung, für Deutſchland und 
Hannover veripraden, bereits anderen Sinnes geworden, Dies 
zeigt ſich bei der jept beginnenden Wablbewegung. Die Führer 
der nationalen Partei finden bei der. dazu vorgemenunenen Mur 
fterung ihre Neiben in bedenflihem Grade gelihtet, und hatten 
fle ſchon bei der Iepten Wahl für das preußiſch⸗ deutſche Parla- 
ment Mühe, für jeden der 19 Wahldiſtriecte in Hannover einen 
Gandidaten zu finten, jo bringen fie diedmal nicht einmal diefe 
Zahl auf, nahdem ihnen fünf der früheren Abgeordneten — nicht 
aus Privatgeänden, foutern aus politiihen Rüdjihten, weü fie 
ſich für Puppen des Grafen Bismard zu gut halten — untreu 
neworden find. Diele „Abtrünnigen” — wie fie im vertraulichen 
Verkehr von ibren ehemaligen Bundesbrübern. genannt werben, 
— flud Dr. König aus Oſterode, der Bibliotheljecretär Dr. El⸗ 
liſſen aus Göttingen, der preußifhe Gonful TH. Brons in Ems 
den, der Stadſyndikus Lauenſtein in Lüneburg und WProfeflor 
Ihering in Biegen. Dr. Laporte aus Hannover, dem eine natio⸗ 
nale Gandidatur argeboten wurde, bat wie ud einige ambere 
zu „nationalen Größen” Auserfchene ebenfalls atgefagt. Dage 
nen ſteht die 5 nnöver'ſche Partei: vollitindig da und iſt ihr der 
Sieg diet mal in noch höherem Grade als bei den Ichten Wahlen 
fiber, troßdem die Beiörden derſelben auch alles und jedes Mus 
tel für eine gefepmäßige Wablagitation entziehen. Dagegen for: 
gen fie fonft dafür,. der bannöverihen Partei müplih zu. fein, 
vor Allen dadurch, daß die gefeplich für den 1. October da. 38. 
ausgemadhte Einführung eines verfafjungsmäßigen Zuftambes nicht 
vor fih geben wird, vielmehr bie Willlürhertſchaft noch über 
diefe Zeit hinaus fortgefegt werden ſoll. 

A Salzburg, 20. Aug. Geſtern Abends war Feſtvor⸗ 
fiellung in dem zwar kleinen, aber ſeht ſchönen und für ben 
Abend geihmadteoll becorirten Theater im Mirabellenſchloſſe. Es 
gelangte Halms dramatiſches Gedicht „Wildfeuer” von Mitgliedern 
des Wiener Burgtheaters zur Aufführung. Die zu dieler Bor 
ftelung eingelabenen Perfonen erjchienen in feſtlicher Kleidung, 
die Damen befonders im ben geſchuackoolliten und reichſten 
Toiletten, von den Herren aber nut die Offieiere in Uni⸗ 
form. Sobaid die beiden Kaiſer erſchienen, fpielte das Orcheſter 
die Reine Hortense und begann die Borftellung. Die beiden 
Kaiferinnen erfbienen erſt ſpäter und blieben. nur. zwei Acte, 
während die beiden Hertſcher von Deſterreich und Fraukreich der 
ganzen Vorſtellung brimohnten und insbefondere Kaifer Napoleon 
der Vorſtellung vom Anfang bis zum Ende das größte Intereſſe 
ſuwendete. Es wurde aber aud) ganz vortrefflich gefpielt, Gin 
großer Theil des Auditoriums Hatte bemungeachtet und erfiärlicher 
Weiſe fein Intereſſe mehr gegen die kaiſerlichen Logen, ald gegen 
die Bühne gewandt und dies war insbefondere der. Fall, fo lange 
die beiden Raiferinnen gegenwärtig waren. IJ. MR. ſtrahlten 
im reichſten Brillantenihmude, die Zoiletten waren die gefudhter 
ſten und geſchmackoollſten, die man ſich denken kaun; die Pariſer 
und die Wiener Kunſt in diefer Beziehung ‚wetteiferten cben, das 
Vollendetſte zu leiten und das if in der That aud gelungen, 
Die ‚Borfellung dauerte fat bis 11 Uhr Nachts und trop biefer 
fpäten : Stunde werfammelten fi die allerhöchſten md. hoben 
Hertſchaften noch in den Mppartements ‚der Kaiſerin Eliſabeth 
und verweilten zu Thee mod über eine Stunde bafelbfl. 

Salzburg, 20. Ang. Geftern traf. die Frau Erzherzogin 
Sophie aus Jſchl bier ein. — Nah neueren Diepofitionen ift 
bie Ankunft Des zegierenden Könige von Bayern kaum zu gr 
mwärtigem Der Ausflug mad Bertchgaden dürfte unterbleiben. 


Br: die Vorwmittagoſtunden war Hehe v. Beuſt Ju neuerlicher 
Audieng beim Kaiſer Rapoleon beſchiedem — Angofichts der Er⸗ 
ureckung des Aufenthalt® bis freitag! iſt eine dritte Thentersors" 
Rellung in Ausfiht genommen, — Die Berlängerung des Hufente | 
halts der frangöfiihen Majeftäten. iſt nunmehr. beftiumt, Am 
Breitag Morgens um 8 Upr erfolgt die Abreiſe. (A. 3.) 
alzburg, 20. Aug. Es. ift unzweiſtlhaft, dag auch ' 
heute Vormittags wieder fehr eingehende Beſprechungen zwiſchen“ 
Kaiſer Franz Joſeph und Kaiier Napoleon flattgefunden haben, 
über melde man indeſſen ſelbſtoerſtaͤndlich gerade fo biel, als! 
über die geſtrigen Berathungen beider Monarchen erfährt, nemlich ! 
Nichts, wenigftens nichts, was als verläfftg erfcheinen faun. Daf-' 
diefe. Beſprechungen eine große politiihe. Bedeutung haben, -das 
wird nicht zu beſtreiten fein, .— daß man fi aber von Geite 
Defterreihs nicht zu viel mit Napoleon einlaffen wird, das dürfte‘! 
nicht winder fiher anzunehmen fein. Diefen Nachmittags verlieh 
KRaifer Napoleon in der großen Marihalls-Uniforin die Refidenz, 
um nach Leopoldetton zu fahren, wo ter Kaiſer beinahe eine‘ 
Stunde bei dem hochbejahrten König. Ludwig 1. von Baperh ver- 
weilte. Der F-M2, Fürſt v. Taxis hatte dem Kaiſer nach 
Leopoldelron begleitet. Das vor der Refldeng verſammelte Pu« 
biifum grüßte den Raifer :fehrehrfurhtssolit und hatte ſich eines 
viel freund licheren Gegengrußes Napofeond zu erfreuen, als mir 
dieß bisher bier der Fall gemefen zu fein ſchien. Für heute Abends 
merben die Kaiſerlichen Rajeſtäten bei dem Erzherzog ı Ludwig 
Victor in Kleßheim zu Gaft fein, Die Witterung in fortwäh- 
end fehr ſchön, nur iſt es faſt zu heiß. ' 


Ausland, 1 


* Moms, 15. Aug. Nach Berichten des Parifer „Univers“ 
bat fih die ebolera nunmehr des niedrigfigelegenen Etatttbeiles 
von Rom bemächtigt. Mit gang befonderer Heftigfeit tritt fie in 
dem Naume zwiſchen der Engelsbrüde und dem Apollinarispiate 
auf. Die meiften. Fülle find töttlich. Seit dem 10. zählt man 
tägtich im Durchſchnitt 40 Sterbfülle und leider liegen noch Feine 
Anzeigen vor, bie eine Aruahme erwarten ließen. Die Hipe bat 
eime ungewöhnliche Höhe erreicht; den 11, 12. und 13. zeigte 
der Thermometer bis zu 35 Grad im Schatten, Für die Pflege 
ter bedürftigen Krauken find vier Specialfpitäter eingerichtet. 
Sie jollen an 1200 Kranke und in der Meconvalesceng begriffene 
enthalten. Genaues läbt fich indeffen über die Sterblifeit nicht 
erfahren, da die Behörden, um nicht die Beſorgniſſe unnöthiger 
Weiſe au vermehren; was bei ſolchen Zeiten immer bedenklich it, 
die Sterbefälle nit ‚befannt neben.  Diefe fhrediidhe Krankheit 
bat ſich ebenfalls Aber ſaͤmmtliche Ortſchaften der Kampagne mehr 
Pr minder verbreitet, namentlid in Abbano, woſelbſt feit dem 6. 
an 300 Todesfälle ſtatifanden. Die fonft fo gerühmte geſunde 
Lage übte eben eine ſolche Anziehungäfraft. auf. bie ängſtlichen“ 
Semi:her aus, dab man von allen Seiten nach Albano ſtrömte, 
was in jehr kurzer Zeit. eine Meberfühung ber dortigen auf ſoſche 
Maflen nicht berechnete Wohnungen zur Folge hatte. Die Ins 
fantin von: Portugal: bat, nachdem fie daſelbſt zwei ihrer Hofe 
damen raſch hintere nander verloren, «8 vorgejogen, nach Rom 
urüdjufehren. Die Königin Mutter von Neapel ift am Kranfen« ! 

ette ihrer, beiden Kinder, Donna Pia und. Don Gennaro dem 
Uebel erlegen. Den 13. ſtarb Don Geumaro ihr jüngfted Kind, : 
König Franz H. has während tiefer Beit weder Das Sterbebett 
feiner Butter mod das feines Bruders verlaſſen. Trotzdem, daß 
e fi einer guten Gefundpeit bis jept erfreute, fünnte doch der 
eftige Schmerz um dieſe harten Verluſte ihm ſchädlich werden. 
ie Bürftin Golomia, weiche fi ſammt ihren Rindern nah Gen 
ano,geflüchtet, iſt dafelbit ſammt ihrem jüngften Kind bei der 
erzogiu Gefarini geitorben; ebeufo der Marcheſe Serlupi des 
äpıtlighen Hofftaates. Am 11. d. unterlag der Krankheit, der 
ardinal Aitieri,: Biihof von Albano, welcher den Kranken feiner 
ſchofeſtad t feinen geiftiichen Beiftand widmete. Während der Iche ' 
en Jeit war er Tag und Nacht in Bewegung, um bie Sterbs 
framerte-zu fpenden, Amofen anszutheilen, Die Kranken zu pfler 
en mad felbi im Verein mit den päpflichen. guaven, melde 
icbei drei ihrer Leute ‚verloren, die Todten zu beerdigen. Dieſet 
hmergemefigrei ans der von ber Cholera heimgeſuchten ewigen 
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Stadt, contraftitt elgenthümllch mit den Berichten, welche vor 
vier Wochen derfelbe „Univers“ brachte. Welche Enträftung da 
mals, daß auf die Kunde der erfien in Rom ftattgehabten Cho⸗ 
lerafäle, die italienifhe Regierung es wagte, bie vom Eentena 
rium heimfehrenden Pilger einer Desinfertion zu umterwerfen. 
Es Hang fat, als wolle man es übelnehmen, daß bei einer fo 
feierlichen Gelegenheit, wie das Gentenarium war, fi auch die 
Eholera einfinten fönne. j 

In einigen Gegenden von DOberitalien ridtet die Eholera 
noch ärgere Verwüſtungen an, ald in Albano. In Coniſco find 
von 300 Einwohnern 50 geftorben, in Garinglia von 400 Ein, 

mwohner 80. 

Die „Italie“ meldet, daß feit einigen Zagen in Florenz 
‚ eine große Zahl von Perfonen eintreffen, melde wegen der Chos 

lera Livorno verlaffen. 

Der „Bungolo"von Mailand“ vom 6. ſagt, daß in Folge 
des Zransporied eines Eholerafranfen in Opere bei Lucate Um 

ruhen vorgefommen find, zu deren Beilegung ein flarfes Deta 
chement von Agenten der öffentlichen Orbnung abgefandt wer 
den mußten. 

Nachrichten, die der „Gazzetta te Turino“ aus Palermo 
ugeben, melden, daß es in diefer Stadt am 14., 264 Cholera 
fälle und 160 Zodesfäle gab; den 15., 231 Bälle und 152 
Sterbfäle. 

Paris, 16. Aug. Der jeit einem Jahr ausgeſchriebene in 
ternationale Gongreß bat heut um 2 Uhr im Amphitheater ber 
Ecole de medecine feine erfte Sipung gehalten. In der An- 
ſprache, mt welcher Bonillaud die Eipung eröffnete, wurde ge 
fagt, daß die Idee zu diefem internationalen Kongreß vor einem 
Jahr von Dr. Gintrac in Bordeaur, einem durd) „feine ſchriftſtel⸗ 
lerifchen Leiftungen auch im meitern Rreifen befannten Arzt, auss 
gegangen fei, wodurch der Weltftadt Paris eine neue wiltgeſchicht 
lihe Bedeutung zu Theil geworden. Auf diefe Rete folgte tie 
Wahl des Präfidenten und des Bureau duch Juruf, fodann bie 
Notification der Delegirten von auswärtigen Regierungen und 
nelehrten Körperſchaften. Als auswärtige Bicepräfidenten wurden 
ernannt Birhow von Berlin, defien Name mit großem Beifall 
begrüßt ward, Halla von Prag, Vieminds aus Brüffel, Barbofa 
aus Liſſabon u. f, w. Nah diefen Vorgängen begannen nad 
bem audgegebenen Programm die Ablefungen der Abbandiungen 
über die erfte Frage: Anatomie und pathologiſche Pkofiologie des 
Zuberfels, über die Zuberfel-Entftehung in dem verſchiedenen Län« 
dern und ihren Einfluß auf die allgemeine Mortalität. Bier lange 
und die Zubörer fehr ermüdende Abhandlungen von Sangalli in 
PBavia, Billemin in Paris, Erocq in Brüffel, Lebert in Breslau 
wurden abgelefen, worauf ein freier Bortrag von Gerard in Paris 
folgte, womit die Sigung ſchloß. 

+ Paris, 18. Aug. Die Demiffion des Hrn. Monnier, 
Lehrers des Faiferlichen Prinzen, foll aus zwei Gründen veranlaft 
fein; einmal habe der Hefmeifter die Studien des Knaben ehr 
nadhläffig geleitet, fo daß deſſen Fortſchritt im Wiſſen fehr vieles 
zu wünjden übrig laffe; dann aber babe fih Hr. Monnier eine 
durchaus faliche Idee von feiner Stellung gemacht. Rach der 
Genennung des Generals Kroffard zum prinzlihen Gonverneur 
drang dieſer auf eine regelmäßigere Disciplin des Prinzen, 
woran fih jetoh Hr. Monnier nit zu ehren ſchien, da er ſich 
dem Milttärgouverneur gegemüber für den gleihberechtigten Givil- 
gouverneur des Prinzen hielt, worauf der General deffen Enttafr 
fung betrieb und durdfepte, Derſelbe fol Übrigens zum Ainanz- 
MReceveur in einem der Quartiere von Paris, mit einem Ginfon- 
men von 25 bis 30,000 Fres. ernannt werden. Anbdererfeits er 
zählt man mir aus guter Quelle hierüber noch Folgendes: Ger 
wichtige Stimmen hätten dem Kaiſer nahe gelegt, daß die religiöfe 
Seite des Prinzen bei ber Erziehung vernabläffige werde und 
dieſe Infinuatton wurde dadurch motivirt, daß der junge Prinz 
auf feiner Reife won Luchon nad Bagneres ſich an einem Somm⸗ 
tage in Toulouſe aufgehalten und die Stadt im Detail in Augen 
ſchein genommen hätte, aber nicht zue Mefle geführt worden fei; 
und rad dem Schluſſe der Barfaifon habe derſelbe an einem 
Sonntage Morgen die Pyrenäen verlaffen und ſich auf die Meife 

begeben, obme dab ihn Jemand an die religiöfe Pflicht des Tages 
erinnert hätte, Mer hievon avertirte Ralfer habe mit Eimer, 


diefe ſchuldbate Vernachlaͤſflgung vernommen und verſptochen, daß 
ähnliche Bernachläfftgungen nicht mehr vorfommen würden *), 

Marſchall Niel fpriht ih in dem Schreiben an ten Ober 
ften der Legion von Antibes, welches in der italienifhen und 
iranzöfifgen Preffe fo viel Aufreizung verurfadht, fiber die bedauer⸗ 
lie, undegreiflihe Fahnenflüchtigkeit der Soldaten terfeiben aus, 
droht den Defirteuren bei ihrer Ankunft in Frankreich mit ſofor⸗ 
tiger Ginreihung in ein afrikaniſches Disciplinarcorps, verſpricht 
den Soldaten mit vorzügliher Aufführung eig ar oe und 
ſchließt: „Sagen Sie Ihrer Legion, mein lieber Oberft, daß mir 
ein Auge auf fie haben und dag mich Alles, was eine Belcidi- 
gung für ihre mit fo viel Hecht verehrte Fahne if, empfindlich 
ſchmerzt. Ich flelle fie mit den Gorps unferer Armee in Allen, 
‚was ihre militäriſche Ehre und die Erforterniffe ihrer Organifas 
tion betrifft, auf gleiche Etufe.” 

London, 16. Aug. Die Refermbill iſt Geſch. Als geſtern 
tie lönigliche Sanction in gewohnter Beife verfündet wurde und 
das entjdeidende Wort: „La Reine le veult!“ aus offleiellum 
Mund ertönte, befanden ſich höchſtens ſechs Lords aufigren Sigen, 
um dem widtigften Gefeßgebungsact beizumohnen, ter im Laufe 
diefed ganzen Jahrhunderts in die Partamentsannaten und in das 
Statutenbud des brüttifhen Reichs eingetragen worden if. Die 
„getrenen Gemeinen“ dagegen hatten fi mit ibrem Sprecher und 
ihrem „Leiter“, dem Schaßkanzler, ziemlib zah'reich vor den 
Schranken des Oberhaufes eingefunden, und diefe waren es audh, 
von denen die einzigen Beifalldrufe ausgingen, melde das La 
Reine le veult! in den gold» und fammetropenden Räumen der 
Peertlammer wedte: Als fpäter der „Sprecher” dem Unterhanfe 
berichtete, daß die Rönigin ihre Zuftimmung zur Reformbill ger 
geben und biefe nun Staatsgrundgefeß fei, erhob fi ein ftürmir 
ſcher Jubel von allen Seiten. Ob tiefe Beifallsrufe in allen Fäle 
ien Sympathie für das neue Bahlgefch ausdrüdtn, wollen wir 
unerörtert laffen; unzweiſelhaſt begeichneien fie eine Epoche in der 
engliſchen Berfaflungsgefhichte. ad Wahlrecht, welches bisher 
das Monopol einer Meinen privilegirten Minderheit mar, iſt durch 
die Reformbil das anerkannte Recht jeres engl fhen Familien 
hauptes geworden. Das Hanshaltwahlrecht, welches für die Zur 
funft die Grundlage der englifchen Vollsvertretung bilder, ift fein 
allgemeines Stimmrebt in dem Sinn, in weldem tiefes von Louis 
Napoleon und dem Grafen Bismard gefhäpt und ausgenüßt 
wird; aber es ſchließt Niemanden aus durch eine willfinlihe und ‘ 
erbitternde Nermögensihram'e, welche zahlreiche ehrenwerthe und 
zuverläſſige Männer während ıhres ganzen Ledens nicht zu über» 
ſchreiten hoffen dürfen; es Achı Allen in Ginen eigenen Hausd- 
balt zu gründen, tft ein Ziel, das im Bereich jedes, aud des in 
Mitteln und Fähigleiten befkränfteften, Arbeiters liegt. Jeder 
Mann, der überhaupt etwas werih ift und nach eimas firebt, er 
reicht bier dieſes Ziel und fomit den Bollgenuß der conftitutionels 
len Bürgerrechte. Das ift die große B.deurung der Reformbid, 
die geftern eine „Reformacte* geworden. Die Folgen werden fi 
natürlich erſt allmählich entwiden, (A. 3.) 

Zondon. Benn ſchon der Stellentauf in der engliſchen 
Armee mit Recht allfeitig als ein Scandal gerügt und veruribeilt 
wird, fo follte das mod meit eher mit dem Handel geſchehen, 
ber mit geiſtlichen Stellen getrieben wird. Gin neuerdings vorge, 
fommencr und gerichtlich entſchiedener Ball zeigt tiefen Mißbrauch 
in feiner häßlichſten Geſtalt. Ein Geiftliber, Dr. Giles, wantte 
ſich an eine Agentur für dem Verkauf geiſtlider Pfründen, und 
nahm ihre Dermittiung in Anſpruch.  Unierdeffen gelangte er 
aber, in nicht näher angegebener Weife, in ten Befig einer Stelle, 
die von dem Käufer an ein Patlamentemitgſied, Hrm Goloney, 
tebirt worden war, Als die Aaenten von dem Ab hluß dieſes 
Gefchäftes hörten, traten fie mit Aniprücen auf 130 Pfd, Sterl. 
Gommiffionsgebühren bervor, und wandten fi, ats Dr. @iles die 
Borderung mit Entrüſtung zurückwies, an Die Gerichte. Der 
Richter ſchlug die Sache, als auf ungefeplihem Contract ber 
ubend, nieder; indefien fo cingemurzeit ift der Unfug und fo 
allgemein das Herfommen, daß: er zu gleicher Zeit dem ftreitigen 
Parteien anempfaht, fi zw. vergleiden, wobei die Ageriten immer 


*) Der Kaiſer und bie Kaiferin wohnten bei i u te i 
Hua cn u —— Ta Ya * 
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noch mit 50 Pſd. St. und ben Taxgebühren für ihre Benihung, 
ein „unaefepliches Webereinlommen“ zu vermitteln, davonkamen. 

then, 10. Aug.‘ König Otto, der erſte Rönig von Grie⸗ 
chenland, ift nicht mehr! Nah deu erfien Gerüchten vergingen 
acht Tage in bangen Zweifeln — bie durd die vorgefirige Por 


Lofales und Provinzielles. 


Ungsburg, W. Aug. (Nachtrag zum Kaiferbefuh.) Im Carter 
bes Fugger · Kirchberg · Weihenhorn’ihen Palais zeigte ber Kaifer mit groher 
—— die —— —— Au beſter Laune führte 
bie Kaiſerin am ein Fenſter, das auf raße fieht, und fagte: „Da 
aus Frankreich und Deutihland in traurige Wahrheit verwandelt Pd P z : . r 
wurden. Eine Tranerwolfe legte ſich über a Benn auch een —— nn nen Schr befinsmten 
die Ereiquiffe des Jahres 1862 mie aus dem Gedäbtniß ver | nenn fie nicht erihien.” (Das erfte 4 Ar ne ** 
wiſcht werden fännen, fo haben die Urheber derſelben ſchon Ger | Mapoteon feiner erften Liebe ſnalern barbradite, beftand — wei re 
jegenheit gemug gebabt, ihren Febler einzuſehen mub tief zu ber | (haften, die er felbft geseidhmet batte, umb melde in Bee Binde dar Bas 
reuen. Auch fie fonuten fi deu Aeußetungen der algemeiniten | od aufbewahrt werben.) Die Kaiferin Eugenie warf einen nengierigen 
Theilmahme, die in dem böberen Schichten der Einwohner Athens | aber auch triumphirenden Blid hinüber nach dem grauen Haus der erften 
den unummundejten Ausdruck fand, nicht entyiehen, und wie vere | Siehe; dem ihr lann er ganze Pänber fhenfen. — Am Eingang bes Gt 
gegenüber der Gejammtbevöiferung des Landes, melde vom jeher | niſcher Gruß, ber zu deutſch etwa lantet: „Dem Kaifer ber Frangoſen. dem 
dem „guten“ König Dito, ber Griedeniand neu aus Schutt, | einftigen Zögling dieſer Schule, die er nach 43 Jahren wieber betritt, 
Ruin, Verwüftung und Verarmung bar erſtehen laffen, rine ums | Hietem mir freuudlichtt unfern Gruft” MS ber Kaifer eintrat, las er mit 
dergänglihe Liebe und Anhänglicfeit bewahrt Hat! Die „Pa ſichtlichem Wohlgefallen den lateintfchen Gruß, nud dann betrat er dem 
Vingenefla“, ein der Regierung maheftehendes Blatt, veröffentlichte | einfachen Lehrjaal der dritten Gynwaſialelaffe. „Alles noch wie zu meiner 
= — der erſten noch unverbürgten Rachricht, folgende Aeu- | Zeit!” rief er —— — Wie es bie Schüler noch heute treiben, daß 

erungen: fie in unbewachten en mehr auf bem Frenftergefimfen als auf bem 

„Der Tod Dito'%. Der ehemalige ton Griebenland Otte i t 
Aaxh’im Bamberg am 7, Sul, Bähernd einer breißigkörteen Dgier — a ae meh 

ng zeigte er den mmüberteefilichfien Vbilhellenismus, wünfchte bie Wohl- N an ber äußern Geitenmaner eines Feuſi 
uiid De9 De0, urbeie DI: Vie 
mi ” ® ie - urde 
ja tal as nd ei aleote Arten jung 99ER | Biefer Name einnimmt, * Maurerpinſel verſchout, und als Bi ben 
brie die Religion en Griechen, wollte die Erziehung ber Jugend in Got- Kaifer auf biefe Särift aufmerfjam machte , yeigle er mt befonderer Leb⸗ 
tesfurcht, verlangte, dafı Aberall Gerechtigkeit gebandbabt werde, mund un- | baitigfeit der Kaiſerin Cugenie bie drollige Schrift und bie Deiterleit 
ter vielen Bemlihungen tradtete er, das griehifche Volk glüdlich su mar | wurde allgemein. 
hen. Diefe Vorzüge bejaß Otto umdb mod viele andere, deren ſich nur — Münden, 19. Auguſt. Geſtern Mittag ſchon erhielt mein 
Der fie Yerlerse at mandul ——— 
: : r 3 I vom Lehfeld gewelen, habe ein Paar Probe e ma en, biefe 
——— ——— en 
babe ſich mit größter Zufriedenheit darüber ausgeſprochen. Die Augs 
burger Blätter, welche bis heule Morgens 9 Uhr zu haben waren, er- 


aus fi felbft und durch ibm ge 
(hen Syßem wurben oft die Grenzen ber Couftitution überfchritten und 
bie amßübende Gewalt umgebrebt, jede Verlegung ibm Telbft zuge 

währen mit feinem orte davon. (Wir in Augsburg wiſſen felbft Nichts 

nor; ein Beweis, wie leicht „große“ Männer vor ben Augen ber Mit- 


ie 
ſchrieben wurde. Ob er darin Hecht hatte, ift bier nicht der Ort zu um« 
terſuchen. Deßwegen famen auch aus ‚bem ſte bed Konigs alle Re 
geerungeangele ubeiten hervor, und fand no AAcven 
m eim, die Otto mehr ſchadeten als Merfwitrdige"]Ciwelt zu Helben ber Fabel und Dichtung werben. Die Red.) Hier war 






















ung —eã hen a De m meiften mut | eine geoße Menſcheumaſſe um ben anf 100 Schritte Entfernung abge 


fperrten Bahnbofe zu ſehen, welche aud ben Kaifer mit lantem Zurufen 
begrüßten und Tauſeude von weißen Taſchentüchern ſchweulten. Zwei 
Stimmen in norddeutſchem Dialerte hörte ich meben mir fagen; „ber 
das Beuehmen bed Publikums war ſehr tactlod,“ Im Hirfhbräu - Keller 
ſchamte fi Einer vor der Leuten wicht, zu fagen: „Seht Tchreien die 
2ente, unb bat doch ber Kuort in ben Meueften Nachrichten bemtlich ge- 
ſagt, man fol micht rufen.” Als wenn biefer ber Generalpormunb 
vorn nnd Mäncenern wäre! Wünfhen wir und Glüd, daß dad Wetter 
fo günftig. Der erfte Eindrud von Salzburg mnb überaus befriebigend 
fein, denn ein Salzburg mit fo majeftätifcher Umgebung bat das Raifer- 
paar im ganz Prankreic noch micht gefunden, im gang Frankreich nicht 
dieſes fräftige friſche Grün, mit biefe lieblich reinen ſchönen Bauern 
—5 diefe Land» und Gebirgs · Set'n, dieſe Waſſerſälle, dieſe Klammen, 
dieſe Bergeolofle ꝛc. 

eh. Münden, 20, Auguſt. Auf Beranlaffung bed Sriegeminifte 
riums bat das Handelsminiſterium bie Generaldirection der I. Verlehrs ⸗ 
anftalten ermächtigt, bemjenigen Officieren, welde fih mit Urlaub zu 
den im künftigen Monate auf bem Lechfelbe, baum zwiſchen Augsburg unb 
Um Rattfinbenden größeren Ernppenübungen begeben und mit einem’ 
zu biefem Zwecke anfgeftellten Vorweiſe ihrer Gommanboftelle verſehen 
fein werben, bei gewöhnlichen Zügen für bie Hin- und NRüdfahrt auf ben 
Staatsbahnen gegen Baarzahlung die ermäßigte Militärtare für 
ihre Perfon, Reifegepäd und Pferbewärter zuzugeſtehen, dagegen ift für 
ben Transport ber etwa mitgeführten Reitpferde eine Tarermäffigung 
nicht gewährt worben. 

Auch im vergangenen Monat Juli d. 38. ift ber Gefundheit# 
suftanb ber Stadt Münden ein günftiger geweſen. Die Zahl ber 
Kranken belief ſich bei einer Bevölterungszahl vom circa 170,000 auf 1954. 
Beftorben find in dieſem Monat mit Einfhluß von 16 tobt unb 11 um 
reif Gebornen 464, darnnter 242 Kinder von ber Geburt bis zu 1 Jahr. 
Bei biefer geringen Sterblichkeit für Münden woren am Typhn® nur 
9 geftorben, während im entfprehenben Monat bed Vorjahres biefer Krant- 
beit 22 Perſouen erlegen find. Ua ben Blattern farben 7 Perfonen, 
darunter 3 nicht geimpfte Kinder und eim umbentlich geimpfter Erwachſe ⸗ 
ner. Geboren wurden 588 Kinber, bavon 357 eheliche und 291 unehelice, 


Ale geftrigen Abembbiätter emthalten-theins Driginalartifel, 
theils entichnte aus griechiſchen Zriefiiner ‚Blättern; ober über⸗ 
fepte, aus Wiener Blättern. Das alheniſche Blatt „Writhia” 
erſchien mit ſchwarzem Rand, das ganze Blatt gefült mit Nads 
rufen an den Verewigten, Jh bin überzeugt, daß man in Athen 
nicht verfäumen wird, dem hohen DVerftorbenen würdige Todten⸗ 
feierlicpleiten zu veranftalten, und zwar nicht von einer Partei 
ausgehend, fontern als eine Nationalfeierlichteit. (A. 3.) ; 

—— — — — —— — — — — — en 


Neuefte Poſten. 

Berlin, 19. Aug. Die „Nordd. Allg. Ztg.” tritt den 
Behanptungen des „Journal des Débats“ bezüglich der Salz 
burger Zufammenfunft entgegen, hebt hervor, dag Preußen die 
Beftimmung ded Prager Friedens mit der größten Gewiflenhaf- 
tigkeit aufrecht erhalte, billige tie Haltung der größeren Wiener 
Zournale, befonders der „Debatte“, und glaubt, daß von einer 
ruffifh-prengtihen Allianz ohne vorherige gegnerifche Provocation 
feine. Rede ſei. (Preſſe). 

"Werd, 20. Aug. „Naplo“ meldet: Klapka ik vom Wahl⸗ 

bezirfe Illava in Neograd zun Deputirten candidirt, und hat die 

Aunabme ber Wahl zugefagt: (Prefe.) 

—Slorenz, 19. Aug. Der Miniferpräfident verlas im ber 

Diputittenfaunner und- im Senate ein königliches Decret, mit 

meldem die Eeffion des Geſeßgebenden Körpers — 
(Preſſe.) 

DBaris, 19. Aug. Mehrere Journale verfichern, daß die 
Lage im Spanien eime ernfte fei. — Die „Epoque” meldet: 
Unter den verhafteten Perfonen befinde fi der geweſene Minifter 
Madoz. Dasſelbe Journal fagt, daß in gang Spanien der Be 
lagerungszuftand proclamitt fein joll. 

Konftantinopel, 19. Aug. (Direct) Unter dem Borfig 
des Sultans fand ein großer Miniſterrath flatt, 7000 Mann 
follen an die ſerbiſche Grenze abgeben; die Rüftungen wirken be 
unrubigend, (Preffe). 
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Die Zahl der Tramungen betrug 195. — Die Borftäbte-Mündens, Haid 4 ı  W Lindau, 18, 8 Ku ern bier abgthallenem 

baufen und Gieſiug folfen mit binreihenben Maffer verfeben werben und | gingen die Be Heveeiien I 14 5 ben 61 te. ‚bößer, 
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lorbe liegt — ift ſiunreich, bie Plaftik gelungen. Herr Riederer ift aus | tet. Su ber deu, ide mine — 

Ellwangen gebürtig und beanſprucht fir feine Leitung fein Honorar. im A febr £ * m 
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Der hochwürdigen Geistlichkeit 


empfiehlt sich. das unterfertigte Institut'in Verbindung mit einem sollden Geschäftshause. dahier zur Vermittlung 


" des Anknufes, Verkaufen & Vertäusches von Staati- & Werthpäpieren-, 
Loosen Aller Art, Einwechsiung von Coupons ete, 
sowie zur Besorgung aller dahin ‚einschlögigen geschäftlichen Avfträge gegen billigste Berechnung bei Einkauf und | 
Verkauf zum Tages-Course. 
i Das unterfertigte Iustitut ist auch erbötig, jede Anfrage über gezogene Serien und Nummern von Werthpapieren 
(3 ind Loosen zu beantworten, sowie es der Cochwinlisn Geistlichkeit auch mittheilt, dass sämmtliche Zichungs-Listen 
In der Expedition dieses Blattes zur Einsicht aufiegen, 
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Ueberſicht. 


Bolitiſcher Tagesbericht. 

Deutſchlaud. Mäuchen (Hof- und Hauptſtadtnachrichten), Anz 
Oberbayern (zum Schulgeſetzentwurf), Speyer (Prinz Dito), BWall- 
dbürn (Lindau zum Deputirten gewäplt), Salzburg (Erwiderung Rapo- 
leond anf die Auſprache des Bürgermeifters; Beſuche; NRüdreife des fran- 
zoſiſchen Kaiferpaares; Toiletten; Wermutbung über polit, Abmachnngen). 

Ausland. Rom: Gränel in Calabrien; Antonelli über Beuſt. 
Barid: Enttäufhungen; Friedens oder ſriegsaulchen; die Entrevne in 
Salzburg. 

Neuefte Doften. 

Beilage Mr. 52, „Erebit und Wucher.“ — P, Earl Brandes. — 
Bilder vom Chiemſee. — Vom Büdertiihe, — Der franzöfifhe Hoftrain. 


Politifcher Tagesbericht. 
22, Auguft. 


Aug 

Das franzöſiſche Hertſcherpaat wird Freitag den 23. d. M. 
von Salzburg abreifen und über Münden und Stuttgart im uns 
unterbrodener Fahrt nah Straßburg zurückkehren. Unfer Eorreipan« 
dent will aus guter, Quelle wiffen, daß die Bedeutung des Kaiſerbe⸗ 
fuches doch die Orenzen eines einfaten Eondolenzbefuhes über 
freite und beflimmte politifhe Abmachungen fattgefunden haben. 

. Der Brif Napoleons vom 15. Auguſt, das fogenannte 
Straßenbau Programm, erfährt von der PBreffe die verfchieden⸗ 
art'gite Beurtheilung, bie müldefle vom der france, welche wieder 
bolt- verfiert, das „Straßenbau-Programm” bedeute den Frieden 
und finde in ter Salzburger Reife feine Beftätigung nad) außen, 
denn „offenbar würde ein fo nützliches jo weit umfaſſendes, fo 
(in des Wortes guter Bedeutung) demokratiſches Unternehmen, 
das der Ralfer begonnen, nicht zu Stande kommen fönnen, wenn 
auswärtige Ereiguiffe den ſowohl Überlegten und beredineten Plan 
zerſtören können. Die „Zimes” fazt, der Brief fei eine Antwort 
an Diejenigen, welde an die Salzburger Zufammenkunft allers 
lei Gombinationen Müpften, die neue Derwidiungen befürdten 
ließen; die Zufammenfunft habe allerdings einen wichtigen Zweck, 
nämlich bie Erhaltung des Friedens; wenn Süddeutſchland dar 
durch beruhigt, Defterreich gefräftigt und Preußen in Schranfen 
gehalten werde, dann fei jede Möglichkeit eines Konflics entfernt. 

Unfer Berliner Eorrefponbent berichtet, daß der norddeutfche 
Reichstag ſchon auf ten 6, oder 8, September einberufen merden 
folle. Es dürfte aber für einen großen Theil der Gewählten 
faum möglich fein, im diefer kurzen Friſt zu erſcheinen. Die 
Sıfflon foll nur eine etwa fehsmwöcdentlihe werten. Man ift 
jedod allgemein der Auſicht, daß die Vorlagen in diefer kurzen 
Friſt unmöglich durchberathen werden können, 

In Spanien drohten wieder einmal an verſchiedenen Puncten 
ernſtliche Unruhen ausjubrehen, Nach dem jüngften Telegramm 
aus Madrid follen fle jedoch bereits wieder unterbrüdt fein. 

Die „Wiener Ztg.” bringt den Beriht eines Yugenzeugen 
über die Hinrichtung des Kaiſers Maximilian, welcher im Allge- 
meinen beflätigt, was Bierüber ſchon berichtet wurde, Im Gourier 
des Etats Unis wird behauptet, daß Juarez, wenn er nicht zum 
Präfidenten von Mezico gewählt wird, als Gefandter nah Was 


.— Yan aller Art werben 
G. . Aleyander in Stra 
händler Spitho ver in Nom, für Yralien bei gimem dortigen t Bofam 


wirb, beträgt im Bayern bei allem l. viertelj. A. 20 kr. 
a Se a De et Zee en Bet er 
rg und Paris, in ben — Staaten bei 

te ober ei Bu 


ben I, ? 

händler U. Detlen in Reapel, 

Thington gehen werde, Marquez ift noch nicht entdeckt, der chi 

maiige Jmperialift General Martineg hat den Feldzug in ben 

Bergen eröffnet. Juarez läßt noch immer Blut fließen, General 

Aguirte und Finanzminifter Vidaurei find erhoffen worden, 
Der Leichnam Marimiliand ift noch nicht ausgeliefert, 


Beutfchland. 


++ München, 21. Aug. Se. k. Hoh. Prinz Earl hat ſich 
beute von Tegernſee aus zu einem Beſuche der faiferl. Majefläten 
nah Salzburg begeben. — Der feierliche Goltesdienſt am aller » 
höchſten Geburtd und Namensfefte Sr. Maj. des Königs wird 
fowohl in der Dom« als in der proteftantiihen Pfarrliiche um 
10'/, Uhr beginnen. — Die Pfälzer Zeitung bringt tie Nach⸗ 
richt, daß die am vergangenen Sonnabend in Neuftadt a / H. ver 
fammelt gemefenen Bürgermeifter der Pfalz beſchloſſen haben, 
Sr. Maj. dem König ein Hochzeitögeſchenk darzubringen, beſtehend 
in vier Pierden- Zweibrüder Rage, einem Fuder Wein und einem 
geldenen Römer. — Aus beiden magiſtratiſchen Eollegien hat fi 
eine Eumulatio-Gommiffion gebildet, um das Programm für’ die 
feierliche Grundfleinlegung des neuen Rathhauſes zu berathen. — 
In der Pfarrkirche zu Bogenhaufen wurde geftern der jaͤhrliche 
Zrauergorteöbienft für bie im ruffifhen Feldzug bei Polosif Ber 
fallenen und ſeither verftsrbenen Veteranen der bayeriſchen Armee 
abgehalten. Die Zohl diefer Veteranen ift fein gemorten, — 
In dem Dorfe Euerbach bei Schweinfurt ift die Dyphteritie 
bauptfächtih unter den Kindern epidemiſch geworben, fo daß bis 
zum 18. d. unter 21 Grfranften 9 Perfonen geftorben find. Der 
Kıeismeticinatrath hat ſich deehalb dahin begeben und if für 
die ze ter Epidemie ein praßtifcher Arzt ebenfalls abgeortnet 
werden. 

! Aus Oberbayern. Gefern begannen die Berathuns 
gen der 15 cingerufenen VBertrauensmänner, welchen ber neue 
Schulgeſchentwurf zur Prüfung und Berathung unterbreitet wurde, 
Es ift ſonach denſelben Gelegenheit geboten, über den neuen 
Schulplan ihre Anfibten Eundzugeben; fie haben die Aufgabe, 
einzelne Paragraphe des Entmwurfes durchzugehen, biefelben zu 
corrigiren oder neue Motificationen au ftelen, Was helfen Modi» 
fieationen, BVerbefferungen einzelner Punkte in einem Schulplane, 
ber in feiner Wurzel, Mitte und Höhe das ganze biöherige 
Syſtem deftrutrt, deſſen Bafis auf Sand gebaut it, deſſen Rid- 
tung vom wahren Ziele abgeht! Es liegt Alles an den Prin 
eipien, in welchen ein Plan gearbeitet ift, von mo aus auege⸗ 
gangen und wehin gezielt wird. Der Grundgedanfe des ganzen ' 
neuen Sculgefeges it: den Einfluß des Klerus auf das ges 
börige Maß zurüdzuführen, mit andern Morten: den Einfluß 
des Klerus au befeitigen. Es bat nach dem Entwurfe fortan ber 
Kierus lediglich feinen Religiond +» Unterricht zu ertheilen — meis 
ter aber fein Wort in Schulfahen einzureden. Die Neligton foll 
fortan, wie etwa Lefen, Schreiben, Rechnen und Zurnen, in 
zwei oder drei Wochenflunden behandelt werten. Religion ift 
aber fein Fach mie irgend eine Sprache, wie Geſchichte und Nar 
turlchre, Religion if das Erfte und Lepte, fle ift das Gentrum 
des Ganzen, jie ift die Seele alles Lernens, fle it das Leben, 
die alle Kier durchdringen muß. Die Schule muß ſonach relis 
giös fein und demnach A Schulplan die Religion als oberft«s 
Princip der Erziehung und des Unterrichtes in den Schnlen auf 
fielen! Der Entwurf ſpricht ſich offen aus, indem darin gefagt 
ift, daß bie Präponderang des Kerns auf das richtige Map zur 
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züdzuführen ſei. Wohl richtig, wenn bie Religen nur Bad 
behandelt werden foll, dann ift der Klerus, reſp. ber Weifttiche 
nur als Religionsiehrer auf aleiher Linie mit dem Lehrer, dem 
Schreib», Zeichnungs» und Zurniehrer zu ſtellen. An dem Kies 
zus iſt es, ſich gegen ſolche Principien auszuſprechen. Er wird 
und muß aus feiner indifferenten Haltung beraustreten! Bon 
diefem Gefihtepunfte aus begrüßen wir diefen Entwurf! Möchte 
er dem Klerus ans feiner Lethargie herausreißen und die Quelle 
neuer, geiftiger Thätigkeit fein. Preteftantifher Seits ift dies 
der Ft i 

+4+ Speyer, 19. Aug. Geſtern, Sonntag den 18. Auguſt, 
wurbe dem Alumnen des biefigen Klerikalſeminars, ſechs am ber Zahl, im 
unferer herrlichen Cathedrale bie heil. Priefterweihe auf bie feierlichfte 
Weiſe ertheilt. Das iſt nun gerabe nichts Ungewöhnliches; denn ſchon 
ſeit mehreren Jahren findet dieſe Weihe im folder Weiſe ſtatt. Noch in 


keinen der früheren Jahre aber hatte fich eine ſolche Menge von Gläubigen | 


zu biefer fFeierlichleit eingefunden, als im biefem Jahre, Der heiligen 
Handlung ging eine Mar durchdachte, mugemein populäre unb recht prac 
tifhe Predigt voraus, welde in den Sinn nnd bie Bedeutung berfelben 
gebörig einführte, webbalb ihr auch die Zuhörer mit gefpannter Aufmerf- 
famteit und ſichtlicher Ergriffenheit beimohnten. — Vorgeftern Nachmittag 
um 5 Uhr traf Se. königl. Hob. Prinz Otto von Bayern bier ein und 
nahm fein Mbfteiganartier im „Wittelsbacher Hofe”, Abende 8 Uhr wurbe 
dem hoben Gafte vom bem hier garnifonirenden Chevaurleger's und Fägern 
ein folenner Fadelzug gebracht. Geltern Vormittag bielt ber Prinz über 
die 3 Ekkabronen bes 5, Chevaurlegers + Megiments, ald Oberſt + Inhaber 
besfelben, eine Fufpection. Des Nachmittags vor dem Beginn des Gotted- 
dienſtes befichtigte Se. künigl. Hoheit im Begleitung des Hochw. Herrn 
Biſchoſs den Dom. Zu dem Diner um 3 Uhr waren bie Spiten ber 
Militär und Givilbehörben, fowie bie beiden Digmitäre des Hochw. Dom- 
capiteld eingeladen, während ber Hochmürbigite Hr. Biſchof wegen lber- 
großer Anftrengung der Einladung nicht folgen konnte. Geſtern Abend 
fand noch zur Ehre Sr. kgl. Hoheit eine Reunion auf bei ſeſtlich illumi- 
nirten „Storcheuleller“ ftatt, wo ber Prinz längere Zeit hindurch ver 
weilte. Hente früh hat ber hohe Gaſt uns wieber verlaffen, um fich nad) 
Zweibrüden und von ba nah Paris zu begeben. — Der Yufpector bes 
biefigen latholiſchen Schullehrerfeminard ift einem au ibn ergangenen 
Aunfe zufolge, am 17. ds. Mts. nah Münden abgereist, um an ben Be- 
rathungen über das neue Schulgefeg, welche bem Vernehmen nad morgen, 
ben 20,, beginnen werben, Theil zu nehmen. — Wie wir heute erfuhren, 
find in bem Dorfe Friefenbeim bereitö 19 Perfonen von ber Cholera 
binweggerafft worden, während die Bahl der Cholerafranten daſelbſt ſich 
bis jegt im Ganzen auf 51 Perfonen beläuft, 

Walldürn, 19. Aug. Bei der heutigen Deputirtenwah, 
murde Hr. Kaufmann Jacob Lindau in Heidelberg gewählt. 

(Bad, Beob.) 

Berlin, 21. Auguf, Die „Prov.-Eorrefp.” meldet: Der 
Puntesrath nahm vorläufig den vom Bundespräfidium vorgeleg · 
ten Entwurf der Gefhäftsorduung an und mählte den Legationd- 
rath Bucher zum Protocollführer. Die Zollvereind» Verträge und 
der Bundeshaushalts-Etat wurden bereits vorgelent. 

Wien, 20. Aug. Die „Debatte fagt bei Beſprechung der 
Salzburger Zufammenfunft: „Wir heffen die volle Erhaltung tes 
Friedene, fomeit dieſelbe wenigſtens duch bie deutſche Frage bes 
dingt iſt. Man if, unferen heutigen Berichten zufolge, im den 
jept in Salzburg verfammelten politifchen Kreifen auf das ent 
ſchiedenſte von der friedlichen Tendenz der Monarchenzuſammen- 
kunft überzeugt; die Erhaltung des Friedens bleibt als höchſtes 
Ziel aller politiihen Bemühungen des Augenblickes bingeftellt,” 

w Salzburg, 20. Auguit. Heute Vormittag begab ſich, 
unter Rübrung des Herrn Bürgermeifters eine Gemeinterathss 
Deputa ion zu Sr. Majeſtät dem Kaiſer Napoleon und ter Kai— 
ferin Eugenie, um biefelben im Namen der Stadt Salzburg ach⸗ 
tungövol zu begrüßen. Der Kaifer erwiderte auf die Anſprache 
derfelben: „Ih bin bicher gefommen um dem KRaifer von Defler- 
reich mein Beile'd über den ſchmetzlichen Verluſt auszudrüden, 
der ihn und feine Familie, betroffen bat. Es gefällt mir bier 
außerordentlich gut und ich hoffe, daß es mir noch öfter gegönut 
fein mird, Bicher zu fommen. Gs hat mir geftern viel Verguüs 
gen gemacht, nad langer, langer Zeit wieder einmal der Auffüh— 
rung eines doutſchen Schaufpieles beiwohnen zu können. Die 
Aufführung des Stüdes bat mid in hohem Grade befricdigt. 


Ich war, wie Sie wiffen werden, fhon früher einmal in Deutfc- . 


| ein Album mit Anfihten Satzburgs und ein ra 


fand, Aber es find viele Jahre darüber verfloſſen und es fält 
3* ſgwer „ mic, in. deutfcher Sptache geläufig aud zudrüden 
er Kaiſerin Eugente wurde befanmticdh von Seute der Gemeinde 
von Edelweiß 
und andern Alpenblumen gewidmet. Die Kaiferin Eugenie näherte 


| ſich mit ſichtlichem Bergnügen den Blumen, indem fie ausrief: 


„Ad, das ift ja präßtig, das find alle die Blumen von Ihren 


| nee: Welch' ſchönes Land! Ob, ih hoffe es wohl wieder · 


zuſehen!“ 

Salzburg, 21. Aug. Im den heutigen Vormittägsftunten 
beſuchten die Kaiferinnen die Kirche St. Peter. Nahmittagd ber 
fichtigte Raijer Napoleon das flädtiihe Mufeum, Nah dem Diner 
fand ein Ausflug nah Schloß Hellbrunn ftatt. Abends mohnten 
die Majeftäten der Theaterrorſtellung bei. Mad der Abreiſe der 

| frangöfichen Majefiten am Freitag geht Die Kaiferin Elifaberh 
nad Züri zum Beſuch der Schweher der Königin von Reapel, 
und Kaifer Frauz Joſeph nah Iſchl. Ben franzöſtſcher Seite 
wird verfihert, daß die Öfterreichiihen Mafeſtäten den Befuch in 
Faris zu Anfıng Dctobers zufagten, woſelbſt fle dert mit der 
Königin von England zufammentreffen würden. Die Nachrict, 
Erzherzogin Sophie fei vorgeftern aus Iſchl Hier eingetroffen, 
war irrthümtih. (A. 3) 

A Salzburg, 21. Aug Se. Maj. der Kaifer von Oeſter— 
reich fuhr heute Vormittags in der Oberftuniform feines Cuiraſſter⸗ 
Regiments in das Hotel zu Etzherzog Carl, in welchem Prinz 
Earl vn Bayern logie, hatte Höchſtdenſelben aber nicht, getiof- 
fen, da der Prinz fih zu feinem Bruder, dem König Ludwig 1, 
nad Leopoldekron begeten hatte, Prinz Garl begab fih ſpätet 
in Das Reſidenzſchloß und wird auch dieſen Nachmittag mir ten 
kaiſerlichen Majeſtäten von Defterreih und Frankreich ſpeiſen. — 
Während zu Anfang diefer Woche behauptet murde, die Ealybur- 
ger Kaiferzufammenkunft habe Feine politifhe Bedeutung, w'rd 
heute mit größter Beſtimmtheit verſichert, daß die Berathungen, 
welche zwilhen den Kaifern und den bier anwefenden. Staatd- 
männern flattfanden — Frbr. v. Beuft, Fürft Metternich und 
Herjog v. Öramont — zu beftimmten Abmadhungen ge 
führt haben. Ich mürde Anftand nehmen, Ihnen tiefe wichtige 
Nachricht mitzurheilen, käme diefelbe nicht von einer Seite, die 
jedenfalls unterridtet fein muß. Ob demungeachtet die 
Mittheilung vollſtändig begründen if, oder ob nicht etwa durch 
die Beröffentlichung derfelben beftimmte Zwecke erreicht werten 
folfen, muß ich vorerft dabin geftelt fein laſſen. Aus Allem aber 
geht jedenfalls hervor, daß, mie ich ſchon bisher vermutbete, es 
ſich bei der Reife Napoleons nicht Iedigtih um einen Eombolenz» 
befuch Handle, daß vielmehr die Salyburger Zufammenfunft eine 
große politifhe Bedeutung habe; vieleicht bringt ſchon bie nächſte 
Yeit nähere Auffchläffe. — Prinz Earl von * hat dieſen 
Nachmittag kurz vor Beginn der Tafel im Schloſſe dem Kaiſer 
und ber Kaiſerin von franfreih feine Aufwartung gemacht; 
Se. k. Hoheit gedenken einige Tage bier zu verweilen. 

A Salzburg, 21. Aug. Geſtern Nachmittags nah der 
Tafel beſuchten beide Satfer zwei der fhönften Höhepuncte um 
Salzburg, die Feftung und den Möndhäberg, und die Abende 
ſtunden vereinigten die allerhöchſten und hohen Herrſchaften in 
der ſchönen Beflgung des Erzherzogs Ludwig Victor dem Schleffe 
Kiosheim, in deffen prachtvoll erleuchteten Garten Militärmufit 
fpiette. Auch König Ludwig I. von Bayern war anweſend. 
Bei wunderooller Witterung vermeilte die hohe Gefellihaft bis 
gegen 11 Uhr Natıs. Se. k. Hoh. Prinz Ent von Bayern 
it aus Zegernfee vergangene Nacht mit dem Eilzuge bier singe 
troffen und im „Erzherzog Karl" abgefiegen. Die Wicderabreife 
des Kaiſers und ter Kaiferin von Frankreich ift nun auf Freitag 
Morgens 8 Ubr anberaumt. Die Reife wird über Münden und 
Stuttgart ununterbrohen bis Straßburg flatifinden, wo 
II MM. übernahten werten, In Münden, wo die Ankunft 
Mittags 12 Uhr erfolgen dürfte, wird nur zum Wedhfel der 
Kocomotive ein kurzer Aufenthalt ftattfinden; fo iſt menigflens 
diefen Morgen angeordnet worden. 

A Salzburg, 21. Aug. Diefen Abend nah der Tafel 
machten die kaiſerlichen Majeftäten mit dem Prinzen Karl von 
Bayern umd zabllofem Gefolge eine Spazierfahrt nah Hellbrunu, 
mo bie fünftlihen Waſſerwerle befihtigt wurden. Für 9 Uhr 
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Abende iſt die ſtworſtelung Im Theater anberaumt und 
he 4 als SHiufpiel „Eglantine” von Maurhner zur Aufführung 
gelangen, Bei der Abfahrt von der Refideng wurten Die Maje- 
fläten von dem zahlreichen Bolfe abermals herzlichſt begrüßt. Der 
Dberceremonie —* Sr. Maj. des Königs von Bayern, Baron 
v. Mey umd der fgl. bayı. Oderpoftmeifter Graf v. Reigeröberg 
find bier und werden die Faiferl. Majeſtäten von Salzburg bis 
Um begleiten. — Ge: K. Hob. Prinz Karl von Bapern wird 
bis nad dem naͤchſten Sonntag ftattfindenden Geburts und Nas 
menofeſt feines Königl. Bruders-bier verweilen und dann wieder 
nach Tegernſee zurucklehren. — Dee Kaiſer und die Kaiſerin 
von Deſterreich werden unmitte!:bar nach der Abreiſe ihrer hohen 
Gäfe nach Iſcht zurüdkehren. Die Kaiſerin beabſichtigt für die 
naͤchſte Zeit einen Beſuch bei ihrer erlauchten Schweſter, der Koͤni— 
gin Marie, in Zürich. 

Welches Intereſſe die Salzburger Zufammenfunft allenthalben 
ertegt, bemeift Die Thatfate, ta der dort eingetroffene Eorrefpon- 
dent des Nem-Mork Herald am 18. Aug. ein aus mehreren hun- 
dert Worten beſtehendes Kabeltelegramm abſchidte, wofür adt- 
hundert Gulden in Suber bezahlt wurden, Auch der in London 
erſcheinende Daily Telegraph (anderthalbhunderttauſend Auflage) 
und die. Zimes haben Berichterſtatter dahin entſendet. 

Salzburg, ©. Aug. Erlauben Sie mir ben Galanterieact für bie 
Damenwelt machträglich noch bie Toiletten ber beiden Raiferinuen zu be- 
Das reiben, die fie bei der erften Begegnung im Bahubof zu Sahburg trugen. 

8 Meifefleib ber Kaiſerin Eugenie war van mweiher Seide (nicht Lil, 
wie Jhuen eim amberer Correſpoudent fchrieb), mit ſchwarzen Spigen gar- 
wirt, fie ‚eu einen Heinen furgen Baletot, ein nach Roccocoart geihmad- 

* au ae aooened, Kleid, barunter einen in * ale Längenfalten gelegten 
eidenrof. Die Erinoline war matürli fehr mäßig, bie * 
mit Stiefeletten von Goldlad bekleidet mmd reich mit nieblihen Rojettch 
. Aube waren von weißem, ſchwediſchen Ber, il 
bem Kopfe trug die frauzbſiſche Kaiſerin einen war * 
mit einem Maslenſchleier. Die Geftalt ift mit 
Gerind üge » und geiftoofl, e Maj. bie Rallerin eh. Ve ib 
teolt und berzig aus. Ihre hobe | Geftalt imponirte 
* * a mäddenbafte Kumuık über ihr Wefen ergoffen. Sie trug 
ein ausgeichnitteme® pradtvolles der Halbtraner entiprechenbes Seibentteib 
von blaß violetter Farbe, dad in eine je mei tiſche Schleppe auslief und 
bon einem weißen fohbaren Spigenüberwurf bebeit war. An ber linten 
Seite lief ein —3 Seidenband von ber Farbe des Kleides herab, Die 
llaſceideue Mantille war ebe mit er nogTingen ‚und mit —— 
een Eine weiße im sie lee 
alche geſchlungen. Die rn Ale —— buntfen in fFlechten ge» 
en —— war mit einem | mit —— aufgeſchla · 
enen Hute mac ungariſcher Farm bededt. Bei ber geftri a Denn 
ja‘ teng bie Öfterreichtiche Kaiferin ein weißes du a 
in den Haaren ein Diadem von Brillanten, deßgleichen ein Pat sin 
onquet unb Gollier, Die —3 Eugenie hatte ei weißes Geiden- 
gazirfleib, und im den Haaren, bie in langen Loden im ben Maden fielen, 
eine Benfee von Brillanten, debgleichen diamantene Ohrgebänge und (of- 
lier, auf ber linfen Ahſel eine ſchwarze Maſche von (malen Sammiet · 
age. un Die hy ln erhab u] „gegen hal 10 Uhr in ber 

e, unb heinen in. 
vom be u Eike Die ae 4 weide ber Borftellung vom Hufanı 
bis zum beiwohnten, wurben bei ihrem Erſcheinen mut bem fransd- 
ſiſchen Vollsliede begrüßt, 

We. Salzbarg, 2W. Ang. Wir find heute in der Rage, einen 
Bug vow Gbelhergigkeit mitzutheilen, welcher die Pietät, mit welcher 
Napoleon ber Dritte die Erinwerungen an bad erfte 
KRaiferreidh in feinem Hergenträgt, anfbasfhärffte 
Haracterifirt. Der aus Warſchau gebürtige Dr, Lubelsti hatte die Kämpfe 
vom 1812, 1813 und 1815 rubmmwoll mitgemadt und als Urzt ben Rang 
eines Majord erworben. Zweimal auf dem Schlachtſelde verwundet, er 
bielt er, nebſt anderen Decorationen, im Jahre 1815 von Napoleon!. das 
Ritterkreig der franzbſiſchen Ehrenlegion. Nah dem Sturge des -Kaifer- 
reiches gerieth der Tapfere in Vergeſſeuhelt, uud felbft die Venfion, Auf 
bie er Unfpruch hatte, ward, ba er im Muslanbe febte, nicht weiter an 
ihn ausbezahlt. Erſt heute erimmerte ber nunmehr 77jährige Greis, 
welcher fi bei Ankunft bes Kaifers aufälliger Weiſe im Wildbabe Gaſtein 
befand, dem britten Napoleon am bie Zufagen, welche ber erfte Napoleon 
dem tapferen Dfficier gemacht hatte. Der Kaiſer nahm das Gefuch bes 
Majors Lubelsli heute Morgens 11', Uhr entgegen — zwei Stunden 
fpäter befand die Erlediguug desſelben ſich bereits im feinen Händen. Die 
Doffuungen des tapferen Dfficierd haben ſich in ber glängendften Weiſe 
gerechifertigt. 


Ausland, 


Mom, 20. Aug. In Calabrien dauern die Gräuel, melde 
Das rohe Voll gegen bie angeblichen Eholeranerbreiter beyeht, immer 


bie „alle“ 
Bei Peg * fünf Berfonenberehente Familte als 

—* verdächtig, mit Blintenfhülfen, VDolchen und 
Reiten zufammengemrpgelt.  Unverweilt wurden Earabiniert und 
Soldaten zur Wicderberftellung der Ruhe abgefchidt und über 40 
der Hauptiguldigen verhaftet. 

Iorenz, 21. Aug. Die „Stalie” glaubt, daß tie ita⸗ 
fientiche Regierung dem franöflihen Gabinete eine Note bezüg- 
ch dee Briefes des Marſchalls Niel habe übergeben laſſen. 

* Madrid, 20. Aug. Nah den leßten Nachrichten über ; 

den un. in Katalonien ſchien derfelbe niedergeſchlagen zu fein, 

20. Aug. (Ohne Quellenangabe.) Rach dei 

kepten Narihten über den Aufftand in Eatalonten (dien berfelbe 
ee zu fein. 

Der „Epogue” gehen ſehr bedenkliche Nachrichten aus Madrid 
ju, wo man vom einem zum andern Augenblick deu Ausbruch einer 
tevolutionären Bewegung erwartete. Die Berhaftungen werden in 
großem Mah ſtabe fortgelept. Das ganze Land märe, der „Epoque“ 
sufolge, die indeffen alle diefe Nachrichten unter Borbehalt aibt, in 
Belagerungsguftand erflärt worden. Die Empörung wäre in Bar 
celona und Tarragona ar ten. Die Arbeiter von Barcelona, 
405000, hätten ıbre Werkitätten verlaffen und wären aus der 
Stadt fortgegogen. Man ſagt, dag fich 4—500 Mann ſtarke 
Banden dieſer Arbeiter, Die ih bewaffnet haben, nad Gerona _ 
begeben. Es wird binzugefünt, Daß General Gontreras au der 
Spipe dief r Banden che, und dag die Grenyzollmädter ſich 
ihm anveichloffen haben. Die Brüde von Lerida und die Tele⸗ 
ng jean abyeihnitten fein. .... 

MHorf,.20. Auquft. General Sheridan tube bom 
Präfdenten, Zohnfon feine® — als Militãr · Gouverneur ent · 
hoben und durch General Thomas erfcht. 


Neuefte Poften, " 
Zouloufe, 20. Auguſt. Die in Epanien ——— 
Inſurgenten näbern fi der frangöftichen Grenze; die Inſurrection 
ſcheint Übermältigt zu fein. R. f. P) 
Madrid, 19. Aug. (Oificiel.) Sente fand zu Ehren bes 
— ieſiſchen Koͤn godaeres eine große Mititär-Revue ſtatt. — 
furgenten » Banden in Gatalonien und Arrägonien werden | 
— fie finden bei der Landbevöllerung feine Unterſtühung; 
der übrige Theil Spaniens ift ruhig. Eine won Pajols befeh« 
ligte Infurgenten-Bande wurde gefhlagen; andere Banden men« 
deu is * die Orenjge. —8 f. 2) Sit zin 


Kofeles und Provinzielles. 

k, Fur ben Klerus der Didcefe Augsburg werben geiftliche Erercitien 
und zwar vom 16. bis 20. September im Stifte St. Stephan babier, 
unb vom 23, bis 27, September im Benebictinerllofter zu Andechs durch 
einem Priefter ber Geſellſchaft Jeſu abgehalten werden. 

k, Herr Pfarrer Bo08 im Uröberg verzichtete auf das ihm bereits 
verliehbene Canonicat bei St, Johann in Regeusburg und bleibt wieber 
auf feiner Pfarrei. 

ee a.Rb., 19, Ang. Bis PER waren in Frieſen · 
an ber Gholera 189 Erkrankungen uud 21. Todesfälle vorgelommen ; 
bie — treffen im ber größten Mehrzahl Leute aus dem Staube 
der Taglbhuer und fonftigen Arbeiter und unter biefen wieder meiftens 
foldye in ganz jugenblihem ober fehr vorgerüdten Alter, Hr. Regierungs- 
präfibent Pfeufer war felbft in Frieſeuheim anmwefend,- mm ſich won den 
bafelbft gegen bie Krankheit getroffenen Maßregeln zu übergengen. — In 
Oppau find, weun and ganz vereinzelt, 2 Todesfälle am ber Cholera vor · 
gefallen; es waren Pente, bie bei ber Pflege vom fFriefenheimern erfranft 
waren. (Manmb. J.) 

In Kiffingen fiub bis 18. Ang. 68% Surgäfte. augefommen; im 
Reihenball bis 14. Hug. 3275 Kurgäfte mb in Mibling bis 16. Aug. 
575 Aurpäfte und 429 Paffanten. 


Dienfirs- 
Ge. Mai. der Könia baden * 
— ggg aan Adam 8 Ler zu au — Eh eb dub . 
wig®Drbend an ver —2— ann ‚beim f 5* 
Un Ki erer, *8 Ehrenmün 
den Ze Re de ech er Joſ. — 84 and durch 
5 te Ag —— rd 2 
Briefter Zohan Paul Broßhanfer, Stabtpfarrer —— Mora 


53 hat eine Rotte im Dorfe 
r 
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und biſcht Belle u n; den I, Gtaatd« Auf bem bi wurben 10, 16, 
5 — em — aa — Es Kuon 7 ehrt ans ara 6 he AH diene, 2 Rin-, 


Kranfheit eines Ya kt quießeiten, auf bie hmwein 
— a den 34 Na ae hie u bh * 5355 — — — weien En geßiegen 
bem B fr; Sem 22 — en, 16 il. 89 fr., 
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Anzeige. u ber Hurter’fgen Buchhandlung in 
Wir beebren und biemit ergebenft anzıryeigen, daß wir nach Ueberein lemmen den Saalıten a ne: 
3 8880 
Alleinverkauf der Fabrikate beu: 
Paterfamilias. 


nus ber remommirten Eementivaarenfabrit der Hrn. Kroher & Schmidt A 
u München Eine Paftoral in Beifpielen 


für ben nSirhoen Play und en Are —— haben. ür 
diefe * late 33 Be rtiteln empfehlen wir nus nun and zu geneigten Auſträgen anf | alte und junne Scelforger. 
A Don 

Zrottoir und Pflafteritei 4,6 und Sedi @infe . ’ bi Platte 
Sinnenfteinen, aferficinen, er sun n. je einen, ich und = Dr. — Ber: — 

ae ET de Breli 

’ ‚ jt ma 
Augsburg, im Unguſt 1867, \ gr ——— 5 (6375 78) Radtholiſche Pr edigten. 


pe Verlag von Albert Koh in Stuttgart 
8. .pecht « & Mutzelsieder. ” nb bar alle Buchhandlungen (un An —5* 


durch die B. Schmid' ſche — au ve 


Die Glasmalerei-Anfalt von M. Lauger Brebigten ju Re — — 





in Münden, Sendlingerlandſtraße 22 und auf Kirhweihfeft. Unter 
ernpfichlt ſich einem hodyw. Klerus und verehrlichen Kirchenverwaltungen zur gefälligen Beftellung von —— — x os, 34 
— gemalten Kirchenfenſtern, Beier Pr Zweite Ausgabe. 360 R ®, 1866, 
owo als 
A —— —— * und ſtehen genaunter Auſtalt bie — ic) Für Eltern, 


n einer foliden achtbaren Familie wirb ein 
— welcher eine biefige Studienanftalt beſucht, 


x ' is ewi afte ts 

BF” Dr. Herbie Saus-Balfanı! ug in na, 
an jen vom Bil. Bayer. Staats Teinifterium genehmi miste, ang den Heiftchftigften Pplanpem (635182) 
—— Blähungen, Leibichmergen und —* —— —— — Zu der bereit geſchloſſenen Sammlung für 


ervimmm, durch feine jo reele, tre 
Appetit * re des Sgleien a erlih bei Wunden und Strämpfen — ee hft bekannt Die arme Franfe Familie find und nachträglich 
ev 








—* et, iſt Ara nebft —— tr.) zu begieben mod; weiter angegangen: 
a u chete in Eugöburg, Gott fegne das Be ae 
tige — an —e— Herbie in Augsburg. Apotheke in Augsburg. Directe Er a Segne ab — — — KERN, 
"Wilhelm Koelle und Cie, '„ Des cnfade Deine, fh ber Hähneren „| gin mit dm Matte: „Wer A 
as ein e Mitte mit ben Rei 
Wine Koelle d Cie. fdmerzios zu emtlebigen, find die Den nad) feinen Kräften gibt, darf and 


— Leid 5 „ - 
empfehlen (6073 — 75) Sandieilen, — en — 5 


Rofen- und Helken-Bonquets Aut hen me, ORG 18 Pr. bei den Den: An Dramen, hf lem... 


it ‚ und # Barınhergigleit erlang 
in größter Auswahl, min 1 Be un Sandler, Runmehrige Bummi. Summe 125 Ki. 


— nn M. Hattler, 








Nro. 198, Freitag, den 


23. Augufl 


zeitung, 


Rat. baver. Hofbibtiorbefariat 
Rr..@r, in Münden. I. 


— N 


— —⸗ — — — —ñ — — — — — ñ — — — [u — — — — — — — — — —— — 
Das Abonnement, welches halbjährig, —— auch momatfich augenenmien wird, beträgt in Bayern bei allen E. Poſtamieru wiertelj. 3 fL..90 Er. 


auswärts burch geringen Poftsuihlag erhöht. — Imferate aller Urt werben aufgenommen amd ber Raum einer aweißpaltigen 
beredinet. — Fur Aranfreih abounirt man bei @, U, Alerander in Shaßburg und Barit, in ben öfterreihifchen 


itze le mit 6 Fr. 
taaten bei den f. £. Boſtauuern 


im Kiriheuftaat bei Den. Buchhändler Spitköner in Nom, für Jtalien bei einem bortigen F. Boftamte ober bei Buhbäubler U, Detlen in Neapel. 


Ueberſicht. 

Volitiſcher Tageebericht. 

Deutſchlaud. Münden (Hof, Regierungs - und Hauptſtadtnach 
richten ; das Fiasco ber Fortſchrittepartei) Darmftabt (bie Jeſuilen⸗ 
frage in ber erften Kammer), Berlin (Wahlverfammlungen: Aijunilirung | 
ber Bunbdescontingente; vom Bınbesratb; Statifiifches; 112 Hinterlabungs- | 
fnfteme), Aus Kurheſſen (mad Beamte und Militärs bei der Ameyion | 
zu boffen haben), Wien (bie „ Debatte" über die Salzburger Anfammen- | 
fuuft), Juusbrucd (Sturmvögel), Salzburg (Schluß der Entrenne), 

Ausland. Brüffel: die Barteien meſſen fih im der Sammer. | 
Romr Cholera in Alban; Carbinal Altieri; Baron Hübner nud Car: | 
dinal Antouelli. Florenz: Gboleras Öräuel umb keine Hilfe; ftrenge 
Steuereintreibungen; Berftimmung gegen Frankreich; Geldnoth. Ba- 
rid: bie Salzburger Entrevue; Stimmen in der Preſſe hierüber; Dauo. 
Marfeille: Nachrichten aus Nom. 

Neueſte Bolten. 


Politifher Tagesbericht. 
23, Auguft. 

Heute bat das frangöfifhe Herrſcherpaar feine Rückreiſe nad 
Rranfreich angetreten. Ueber den Inhalt der öfterreichifch «fran« 
zöflihen Beſprechungen ift etwas Näheres nicht befannt geworden; 
wiederholt und mehrfeitig wird verfihert, daß eine alljeitig ber 
friedigende Berftändigung zu Stande gefommen fei. Man glaubt 
an ein die Friedensintereften weſentlich förderntes Einverftäntniß. 

Der erfie Etat des norddeutſchen Bundeshaushalts fließt 
mit einem Deficit von 28 Millionen — 3 Millionen mebr als 
nefprüngiih veranfchlagt war. Der Reihdtag mird die Mittel 
zur Dedung dieſes Defteits ohue Zaudern bewilligen, da die 
Regierung auf dieſem Reichstag eine noch ungleich ergebenere 
Mehrheit finden wird, als auf dem vorigen; Danf der Art und 
Weife, wie die Behörden allenthalben das Preß- und Bereind« 
gefep handhaben, um den Eieg der Regierungs-Eandidaten (das 
runter 79 Landräthe) zu fichern, 

Am 21, fand in London der Schluß bes Parlaments ftatt. 
Die Thronrede ſchildert die Beziehungen zu den auswärtigen 
Mächten als fortdauernd freumdlih, erwähnt die Kriegsgefahr bei 
Anfıng des Jahres, welche Dank den Rathſchlägen Englands 
und anterer Reutralen und Dank der Mäßigung Drrußens und 
Frankreichs abgewendet wurde; die Königin hofft, daß gegen- 
wãrttig fein Grund zu einer Störung des Friedens vorliege, und 
ermähnt außerdem die verſchiedenen durch das Parlament erledig« 
ten Gefege, befonders bie Reformbill. 

Wie alljährlih um dieſe Zeit, fo fam es am 15. do. Mte, 
im nördlichen Irland wieder zu Demonftrationen zwiſchen den 
Katholiken und Orangiften. Eine Anzahl Katholiken, welche mit 
einigen Trommeln und Pfeifen an ter Spike in der Grafſchaft 
Dome einen Umzug hielten, wurden von Orangiften überfallen, 
wobei e8 zu Bermundungen kam und zwei Katholiken todt auf 
dem Plage blieben. 

An der Spige der in Spanien ausgebrocdenen Infurrection 
fieht wieder General Prim. Derfelbe hat zwei Proclamationen 
erlaffen, eine an das Tpanifche Bolk, worin er die Revolution als 
das eingige Hilfsmittel für die Leiden desſelben begeichnet, die 
Zufammenberufung der conftitnirenden Gortes vermittelft des all» 
gemeinen Stimmrechts, Abfhaffung der Eonfumtionsfteuern, der 
Privitegien, Unabhängigkeit der Gerichte u. f. w. im Ausficht 





fiellt;' eine an die Armee, worin er es als abſolut notwendig 
bezeichnet, daß der Goterie die Anerkennung des: Berdienfles,. ber 
Intrique die geleiteten Dienfte u. f. m, folgen, — Allen Hadı- 
richten zufolge kat die Infurrection feine Ansfit auf Erfolg, da 
die Aufſtaͤndiſchen nirgends Stand halten, Madrid ift volllommen 
zubig. 

Fariefe aus Athen, die über Italien gefommen find, mel 
den, daß die franzöfiſchen, ruſſiſchen und italienifchen Kriegeſchiffe 
fortfahren, in Griechenland Hunderte von Candioten Familien an’s 
Land zu fegen. 

Der Moskauer Staveneongreß findet Nachahmung; binnen 
Kurzem wird in Belgrad ein Congreß der ſüdſlaviſchen Jugend 
zufammentreten, und in Bufareft murde vor einigen Tagen ein 
wiſſeuſchaftlicher“ Congteh aller Rumänen abgehalten. Der 
Verlauf dieſes Gelehrten · Congreſſes rechtfertigte die Prephezeihung, 
daß man ed mit einer politiſchen Demonſtration, einem im großen 
Sıyte angelegten Agitations · Nete, nicht aber mit bios linguiſti⸗ 
ſchen und padagogiſchen Verhandlungen zu thun habe. Das 
Schlagwort allır Reden, Inſchriften, Zransparente u. ſ. w. iſt: 
„Bereinigung aller Rumänen. unter dem Scepter 
Karis 1.“ 


Deulſchland. 


** München, 22. Aug. Der fönigl, Oberceremonien ⸗ 
meilter Frhr, v. Woyp wird die franzöftfchen Majeftäten auf ihrer 
Nüdceife von Salzburg durch Bayern bis zur weſtlichen Landes» 
grenze begleiten. Diefelben werden wie auf der Herreife das 
ſtrengſte Incognito beibehalten, morgen Mittag 12 Uhr 15. Bin. 
bier im Bahnhof, wo Se. Maj. der König Piefeiben nochmals 
begrüßen wird, nur 10 Minuten verweilen, fodann aber die 
Neife fortfegen bis Straßburg, wo das Nachtlager genommen 
wird, Die Ankunft zu Paris erfolgt am Samſtag. Auch auf 
Augsburg trifft nur ein ganz kurzer Aufenthalt im Bahnhof. — 
Se. könig!. Hoh. Prinz Otto iſt vorgeftern Früh von Zweibrüden 
nad Paris abgereist, wo er fi num befindet. — Ueber bie im 
fönigl. Etaatsminifterium des Handels ausgearbeiteten Grund» 
züge eines Defepentwurfs, die Wahlen zum Zollparlament 
betr., umd eine Infruction zum Vollzug dieſes Gelepes werden 
in den nächften Zagen Berathungen zwifchen Vertretern der dabei 
betheiligten Minifterien eröffnet werden, — Die Eommifflon zur 
Berathung des Gefepentmurfs wegen ber Heeredverfaffung 
bat geſtern ihre Arbeiten beendet und wird der Entwurf nunmehr 
i iniſterralh verhandelt werden. — Die Einſeguung bes 

rumdfleins zum neuen Rathhaus wird nad vorausgehendem 
Gotteddientt in der Frauenkirche der Hr. Erzbiſchof perfönlich 
vornehmen. — Um in den biefigen Kafernen Raum für die neu 
eingerufene Mannſchaft zu gewinnen, find Batailldne des Inf.» 
Leibregiments bereits geftern auf das Lechfeld abmarſchirt. 

An Weilheim mird am 26, Auguſt auf dem Hillerfeller 
eine Berfammlung von Bertretern der Gemeinden Weilheim, Tölz, 
Schongau und Kaufbeuren in Betreff der Fortſetzung der Münchens 
Braunauer Bahn über Weilheim und Schongau nah Bieffenhofen, 
und von Vertretern der Gemeinden Mittenwald, Barmifh, Par 
tenfichen und Murnau über die Fortfegung der Brennerbahn 
über Zirl und Seefeld nah Penzberg ſtaitfinden. Der Wagiſtrat 
der Hanpt- und Nefidenzftadt- Münden wird dabei gleichfalls 


durch eines feiner Mitglieder vertreten fein, 
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Aus Nürnberg ſchreibt — etwa ein „ultramontanes“ 


Blatt? — o nein, fondern die „Branffurter Zeitung“. 


Folgendes: 
Die Mafle unferes Volls bat bie Berfammlungen, Reben und Nefo- 
Intionen berzlich fatt. Es iſt juft auch fein ſchlechtes Beichen, daß unfere 
en Männer“ e6 nicht wagen, bier einen Unerkennungebeihluß ber 
Stuttgarter Gothaifchen Weisheitdemanationen zu verfuchen, obwohl bie- 
elben von den meiften der Eingeweihten in großer Bertrauensfeligfeit ir 
aßt worben fein ſellen. Ju Augäburg wurde eine erfte Probe angejtellt. 
ift_Hr. Wöll, der Heros in Lungenftärke, eines gemigenben Voting 
Cattle (Stimm-Bieh'E) immer gewiß. Die Schwierigfeiten beim Juſcene- 
ehen fcheinen indeß bie on ht des führen Wortführers zum 
oraus etwas erfhlittert zu baben. Gegen feine Bemobnbeit verhielt er 
ſich auf ber Defenfive, ftatt in der Aggreiften. Ob Hr. Bölf beforgt haben 
mag, es könnte einer ber Hörer ibm jene Fraulſurter Mairebe vom vorigen 
Sabr entgegen halten, worin dieſer Held der Phrafe, Vreußen für immer 
„unfähig und unmwärdig ber deutſchen Führerſchaft“ erllärte? Genua, 
ber Verlauf war eim ungewöbnlih Fühler, — Zu Münden wollte ſich 
Teine Motabilität des Fortſchrittelräuzchens“ finden, das Schauſpiel in 
Bang zu v Hr. Julius Knorr, der die Ehre genoffen, ald Münchener 
Licht nad Stuttgart mitgenommen zu werben, mußte fi in ber bajuna- 
riihen Hauptftabt opfern und eine Rebe halten. Br. Julius Auorr ale 
Redner! Ueber ben Glanz der Auffaffung und des Vortrags — ſchweigt 
leider die Geibichte, Nur bat ein Blatt ans dem Allgäu, das bisher zu 
den eifrigften Organen unjerer beften Männer gebörte, das offene Belennt- 
niß abgelegt, baß ed mit der ganzen Berfammlung gar Möglich beftellt ge 
weſen jei: mit Mübe babe man in ber großen Stadt etwa 140 Leute zur 
fammen getrommelt, barunter fo viel wie gar feine „Vürger*. Zum Um 
glüd waren aber au bie Gefommenen noch nicht lauter „Liche und Ge 
treue.“ Selbftverftändlic ward eine Abftimmung unter folden Einbrüden 
vermieben. Eine zweite Berfammlung wurbe veranftaltet; aber auch nadı 
ihrem Verlauf konnte man eine Abftimmung nicht wagen. Dickelbe mußte 
von den fingen Strategen wieber vertagt werden, Das nädhftemal 
wirb ed bod gelingen, bie Arrangements fo get su trefien, 
daß ber ge! selidert iſt. So bartnädig ift der, Trinnipb unferen 
Nationalen noch mie beftritten worden, In der vom ibmen jelbft veran- 
ftalteten Verfammlung mußten fie fih ben Vorwurf der Neberläuferei und 
bes Freiheitsberraths ind Angefiht ſchleudern laſſen. Das war bo bitter 
unb ungewohnt, — Nach folden Erfahrungen fiber bie Umbeftändiafeit 
bed Glüdes — „unfer“ Hr. Grämer natürlich feine beſondere Nei 
gung, bie Gunft ber Götter am bicfigen Plage zu verfuhen. Der Stutt- 
rier „Beobachter“ hat ihm por wenigen Tagen den Beinamen der „Wetter- 
abne von Doos“ anfgedrüdt, und ion bört man biefe Bezeichnung bier 
überall lachelud wiederholen. Mit Unreht. Huch Hr. Erämer lanu con- 
fequent fein; ja er ift fogar unerſchlliterlich. Alle kommt nur daranf an, 
in welcher Sake. Der Vertreter ber ftolgen alten Stabt Nürnberg wirb 
A nie, fage mie! beugen, weber in feinen Schreiben — ber fteifen deutſchen 
ographie, noch in feinen flußreichen Vorträgen — ben pedantiſchen 
orihriften der Grammatit. wahr ift, muß amerlannt werben, zum 
Rubme der Stadt, bie folden Dann auserwäblte, Die Stellung ift-in- 
bei ſchwierig uud wird es täglich mehr. Im „Nürnb. Anzeiger *) richtet 
ogar ein Arbeiter eime lange Epiftel am ben Bielgefeierten, voll bitterer 
orwärfe über feine „Wbtrünnigleit.“ Und der Dann hat die Rebaction 
bes Blattes ermächtigt, bem Hru Crämer feinen Namen zu nennen. Über 
ber ganzen Partei, d. h. ben autofratifchen Fübreru, bem Hänflein Elnb- 
biften, geht’8 nicht mehr recht nah Bunſch. Die bieber fo getrenen Werf- 
nge, die Journaliften, wollen nicht mehr blindlings pariren. Diefe bilben 
ih ein, man müßte andy fie beisiehen, wenn Pater**) Marguarb Barth 
mit falbungsvoller Hodprieftermiene, das ſchwarze Bäppden auf dem 
Haupt, bie Getreueften der Getreuen beruft, um im tieffter Mbgefchloffen« 
geit vom ber im Glauben an eine matiomalliberale Ynfallibilität irre 
werbenben fünbigen Welt, unter feinem felbit verliehenen Vorſihe die ge- 
beimfte Berathung zu ir en. Muß doch wieder einmal etwas geſchehen, 
auf baf ber (ine ber eideibenen Minifter, bie Audern wenigftens Unter 
atdfecretäre werden, zundchſt in Bauern, dann weiter — beffer ala es 
en * Braun, Benuigfen und Miquel gelungen — in Breufien, bas 
doch folder Kräfte ſich miemald entihlagen darf. Die „aubringlihen” 
Blätthenfcreiber, die man ſich matüirlic vom Leibe halten muß bei folcen 
geheimen Eomventen, find num aber umbotmäßig geworben. Sie verlangen 


Uebrigend ſcheint zwiſchen Hru. Erämer und bem fchlnen Seelen 
des —— Anzeigers“ auch eine eigentbümliche 28* vordiale 
eingeriffen zu haben. Im einer im ber meueiten Nummer (230) dieſes 
Blattes abgebrudten „Offenen Antwort” des Hrn. Crämer findet ſich u. U. 
folgende Stelle: „.... . Ich muß AIhnen bier gleich offen befemmen, ba 
ich nicht bebanere, ba Sie mit mir nicht mehr übereinftimmen lönnen.... 
Ich lann und will nichts mit Leuten zu thun haben, bie micht® Beflered 
wiflen, ale auf bie nähfte Revolutiom zu warten und berem ganze 
Thätig’eit baranf befchränft ift, überall, wo fie bintommen, Hehe 
reien nugnsekle n, bie Barteien gu trennen und mit biefem 
Materialbannbie Freiheit und Einheit bed Baterlanbes 
berzuftellen. Das find nah meiner Unfiht nichts als poli« 
HE gaumiıc unb EA Du ezeib arg 

ihen Entwidiung.” Hr. Erämer mag, fi ns tröften: „Wer 
ben —* feiner Zeit genug gethan. bat nicht umfonſt gelebt.” 
ir ftimmen gewiß wicht in Tom und Haltung diefer Eorrefpon- 
benz Aber und haben biefelbe an gar — Stellen *— —X 
fungen f noch gemilbert; unfere Gegner mögen aber an biefem Spie- 
elbilb ihre eigene Spracde und ben eigenen Anftan db erfennen, bem 
ie in 55 urmaliämus eingebürgert haben. Dem „P. Zan- 
ber” möge zur Abwechslung aud einmal ein P,M.Bartb an bie Seite 
gehalten en. D. R. 


auch ihre Auerleunung.“ Darob ſchwerer Unfriebe roll im La 

ber Gerechen. Ite don dahin gelommen ve rater auf tele 
Mienitorien des „Rürnb. ger” amd der „ Neueſten Nach⸗ 
richten“ verletzt uud verleheub geantwortet bat! es werde ſelbſtverſtandlich 
Niemand erwarten, daß er —— en Blättern eine Antwort zu ertheilen 
geruhe. Rum, fann'3 da eim Wunder fein, daß die „aute Sache“, geleitet 
von ben „beiten Männern”, gleichwohl in ermite Sefährde kommt und — 
daß die fhlnen Tage von Uranjueg vorüber find für bie bisher am blin- 
ben Geborſam ber dienenden Menge gewöhnten Führer! b werben 
wir auch von biefer Geite Ullocutionen vernehmen über ben Geiſt ber 
gememens und bes Umſturzes, ber Mblengnung und Berböhuung jeder 

utoritaf, 

* Darmftadt, 16. Aug. Die Sißung der erfien Ram 
mer von heute, in welcher befanntlic der Beſchluß der zmerten 
Kammer über den Abſtrich des Gtaatäbeitrags zu der p. t. von 
Jefuiten paftorirten Pfarrei St, Chriſteph in Mainz zur Beras 
hung fait. war eine nach mehrfacher Hinſicht äußerſt intercffante, 
weil aus ihr aufs Neue klar wurde, daf der oft tolcrantefte Prote» 
ftant ſogleich intolerant und der liberaffte Liberale Aodıeactionär 
wird, fowie «8 gilt, der katholiſchen Kirche einen Vortheil zu vers 
weigern. Fir fle gilt abfolut doppeltes Mad und doppelte Elle; 
Wind und Sonne dürfen ihr nie gleich wie den andern zugemeſſen 
werden, Aus den Debatten heben wir Nachſtehendes aus: 

Brälat Zimmermann: Er werbe ſich bem Botum ber aelicy Ram- 
mer anfhlieben und behalte fih vor, feine DMeinnng über die Männer, 
welde dermalen die Pfarrei Gt. Chriſtoph verwalten, bei paffenber Gele 
genbeit andzuiprecben. _ Als Vertreter ber evangelifchen Kirche bed Bandes 
müfle er gegen die Dulbung eines Ordens proteftiren, deſſen oberfter 
Grundſatz HYerftörung der evangelifchen Kirche fei. Graf v, Börk: Er 
bedauere biefe Erklärung, welche conftatire, baf die evnam- 

eliſche Kirche vor Katholiken und fpeciell vor Yefniten 
Kuret bege. AUMERFER Nun, da man ibm probocirt babe, wolle 
er auf den Gegenſtand eingeben. Er fei ber Anſicht, daß man jede Kirche 
ſich gemäß ihren Inftitutionen milffe entfalten laſſen, aber bie karholiiche 
Kirche bebürfe dazu der Jeſuiten mit, (Das wird wohl bie katboliſche 
Kirche beffer wiffen als Hr. v, Zimmermann, D. R.) Die Parität im 
Staate ſei dadurch verlet, daß eime Sjahttntien, die ber Jeſuiten, beftebe, 
welche ſich die Ausrottung ber evamgelifcen Kirche zur Aufgabe gemacht. 
Das Recht, zu miffioniren, wolle er der katholifdren Kirche keinesinegs be» 
ftreiten, aber biefelbe ftreite außer dem Worte mit noch gang anderen Mit · 
teln, welche ber evangelifchen Kirche nicht zu Gebote ftänden; eine Duldung 
ber Jeſuiten im Großherzoglhum fei ein Unrecht gegen die evangelifche 
Kirche, Die Bebanptung, dab bie We 
mebrgeuannten Pfarrei eine Sache bes fei, babe einen Hinter» 
Prepter, bie Einſchmuggelung des Jeſuitenordens. Minifterpräfibent von 
alwigt: Der Standpunft der Regierung fei berjenige vollften relir 
idfen und politifchen FFreibeit, Bei ber zweiten Kammer aber 
Fake fi ein fonderbarer Rollentan g vollzogen, biefelbe 
abe das Verhalten ber Minifter v. Kihtenberg, ». Grol- 
mannnd du Tbil, melde fie fonft als reactionär bei jeber 
Gelegenbeit begeihnet, gegenüber ber Tatholifhen ir 
hengemwalt ihm ald Muſter gepriefen, während ber im Sabre 
1848 zar Anerkennung gelommene Gruudſatz der Nichtintervention in Kir 
Henangelegenheiten vollftändig ignorirt werbe. Ob Rx⸗ die Mainzer 
Feſuiten mit Beiyena geln vorgegangen werben folle? Wenn bie be» 
treffenden Geiſtlichen fih irgend etwas Strafbares au ulden kommen 
laflen würben, dann, das fünme er verfichern, werde bie Megierung nicht 
anfteben, wenn nölhig, mit Genbarmerie gegen biefelben vorzugeben. 
Warum man bem Jeſulenorden ur auf Ausbreitung bes latholiſchen 
Glaubens gerichtete Tendenz fo ſehr verüble? Der Buftav-Abolph-Werein, 
bem er, Nebner, ald Mitglied angehöre, verfolge anf dem Gebiete ber pro- 
teftantifchen Kirche ja ganz ähnliche Bwede. x 

> Berlin, 19. Aug. Am Sonnabend fand eine Ber 
fanmlung Rott, zu melder diejenigen Wähler des IV. Reihe» 
wahlfreifes eingeladen waren, weldhe die Regierung ım 
Ausbau der Bundesverfaffung unterfügen wollten, 
Es hatten ſich ungefähr 500 Perfonen eingefunden. Hr. Dr. 
Filber eröffnete die Sipung und befimpfte unter großem Tu— 
multe und den manigfachſten Ausrufen das Verhalten der Forts 
ſchrittsvartei zur Regierung, und Magt fie u. A. an, daf fie 1862 
die Abfiht gehabt haben müſſe, Schleswig + Holftein dem Dänen 
zu überlaffen, da fie, wie auch im vorigen Kriege, fein Geld 
bewilligen wollte. Dieſe Partei würde Deutfhland nie einigen. 
Er ſchlage der Verfammlung einen Gandidaten zum Meichstage 
vor, der feft wie Eiche, auch der Megierung Oppofition machen 
würde, e8 wäre der Stadtverordnete Hr. Scheffer. — Unter 
dem größten Zumulte ſprachen no die Hp. Walther, hide 
und Preuß für den Gaubidaten und Hr. Ball und Dr Lewy 
gegen denfelben. Hr. Ball verteidigt die Fortfhrittöpartei gegen 
die Juvention des Borfigenden. Der Tumult ftieg aufs Höchſte, 
als der Borfigende für die Kandidatur des Hrn. Scheffer abſtim⸗ 
men ließ, für den ſich nur circa 50 erklärten; ſtürmiſch wurbe Die 
Gegenprobe verlangt, vom Vorfigenten, welchet ganz rathlos 


ſchien, jedoch nicht bewilligt, worauf Hr. Dr. Lewh diejenigen, 


über die Verwaltung der 
as ö i f 


1407 


wilde gegen Scheffer ftimmen wollen, a.fjordert, mit ihm den 

aal gu verlaffen. Unter den ftürmifcheften Hochrufen aufRunge 
verläßt mit Ausnahme von 50 Perfonen Alles den Saal und 
ft Ut fih in den Nebenzimmern auf. Im Saale felbit läßt jept 
ter Vorſihende die Gegenprobe machen und flimmen nur zmei 
Perfonen gegen Hr, Scheffer, welcher nunmehr zum Gandidaten 
erflärt wird, — In den Nebenzimmern entfteft großer Zumult, 
ſchließlich Prügelei, weil ein Herr die Draußenftehenden „Pöbel* 
genannt hatte, Schuplente mußten die Ruhe berftellen. — Auch 
die katholiſche Partei hielt in dem früheren Unionshauſe, 
Nicderwallir. 14, am Sonntag Mittag wieter eine Wäbhlerver- 
famminng unter dem DVorfig des Hrn. Örabomafi. Zmed der 
felben war, über die Stellung zu berathen, Die fie den anderen 


yo itiichen Parteien gegenüber bei der Wahl einzunehmen habe, | 


Während von der einen Seite der Wunſch ausgeſprochen wurde, 
man möge fih an die conferwative Partei aulchnen und Hand 
in Hand mit ihr ter Fortichrittspartei entgrgentietin, meldye ſich 
bieher alen Forderungen des Katholicismus gegemüber rein ne» 
girend verhalten habe, fo ging doch die Anſicht der Majorirät 
dabin, fich feiner der politischen Parteien anzuſchließen, fondern 
an der Gantidatuc des geiftlihen Rathes Müler fefizubalten, Um 
fih dur feed Aneinanterjchließen zu fräftigen md für alle 
Eventwalitäten organifirt zu fein, beſchloß man, die zum Zmed 
der Wahlen geſchloſſene Vereinigung aud ferner aufrecht zu ers 
halten und durch öftere Zufammenkünfte zu einer dauernden zu 
machen. — Die Berliner Bigarrenarbeiter hatten fih am 
Eonntag Vormittag im Univerfum verfammelt, um den Bericht 
der von ihnen nah Kaſſel und Eiſenach entjendeten Depntirten 
entgegenzunehmen. Die Herren Hörig, Balfenred, Werth 
beim und Schaar referirten über bie daſelbſt arfaßten Bes 
ſchlüſſe und ſpeciell über tie Gründung des in Kaſſel gegränder 
ten Fabrifantenrereins, hinter welchem man eine Eoalition gegen 
die Arbeiter vermuthen zu müſſen glaubte, Um derfelben eben 
falls geihleffen entgegentreten zu Finnen, flug man den Ans 
flug am einen beftehenten oder Lie Gründung eines neuen Ar 
beiterverein® vor, ſah jedoch von einem dahin zielenden Beſchluß 
noch voräufig ab. 

> Berlin, 20. Aug. Nachdem die nerddeutfhe Bundes: 
armee unter den Oberbefchl des Königs von Preußen, als Buns 
teöfeidherrn gelommen, ift jept die Beſtimmung getroffen, daß 
die Officiere und Mannſchaften ſämmtlicher Norddeutſchen Bun 
des» Eontingente, melde zum Beſuche der preußiſchen Militärs 
Unterrichts» und Bildungsanftalten, refp. au preußiſchen Zrup- 
pentheilen commandirt werden, zu den beireffenden Militärbe- 
börden in daffelbe Verhältniß wie preußifche Officiere treten und 
namentlich auch binfihtlih der Subordination, Ablegung der 
Prüfungen u. ſ. w. dem im dem preußifchen Heere geltenden Ger 
feßen und dienſtlichen Borfhriften unterliegen, 

= VBerlin, 21. Aug. Die offieiöje „Prov.»Eorr.“ jhreibt: 
Der Buntesrarh ift am 13. ds. Mts, von dem Bundesfanzler 
Grafen Bidmard eröffnet worden und hat fofort feine Thätigfeit 
begonnen. Unter den angekündigten Borlagın ſtehen die Verträge 
wegen Erneuerung des Zollvereind und der Haushalt» tat des 
noiddeutſchen Bundes oben an. Daran ſchließen ſich Eeſetzent ⸗ 
wüuͤrſe über die amtlichen Befugniſſe der Bundesconfulate, über 
die Befugitiffe fremder Gonfuln innerhalb des Bundesgebicts, 
über. die Rationalität der Seeſchiffe, Über eine Maß- und Ger 
midhtsordnung für die Länder des norddeutſchen Bundes, über 
das Poſtweſen des Bundes, über einen gleichmähigen Portotarif 
für die Bundesiänder, Über Freizügigleit und über Aufhebung 
des Paßzwanges im Gebiet des norddeutichen Buntes, — Die 
Derträge wegen Erueuerung des Zollvereins und der Bundes- 
haushalts-Etat find bereits zur Vorlage an den Bundesrath ger 
langt. — Nah Art, 8 der Bundesoerfaffung find aus der Mitte 


des Bundesrarhes ficben dauernde Aueſchüſſe zu büden, nimticd: : 


1) für das Landheer und bie Feſtungen; 2) für das Seeweſen; 
3) jür Zole und Stewerweien; 4) für Handel und Berfehr; 
5) für Eiſenbahnen, Poft und Zelegrapken; 6 für Juſtizweſen 
und 7) für Rechnungsweſen. Die Verfaſſung befiimmt: daß in 
jedem dieſer Ausihüfe unter dem Präſidium wmindeftens ame 
Bundesftaaten vertreten fein follen, und daß in ben Ausſchüſſen 


jeder Etaat nur eine Stimme führt, Die Mitglieder der beiden ' 


4 


erften Ausfchüffe für das Landheer und für das Seewefen werben, 
nad Vorſchtift der Derfaffung, vom Bunbesfeldherrn ernannt, 
die übrigen Ausfhüffe vom Bundesrath gewählt. Die Ernen» 
nungen zu ben beiden Ausihäffen für das Landheer und für das 
Seemefen find vom Bundespräfidium vollgogen und die Wahlen 
für die übrigen Ausſchüſſe find vom Bundesrath getroffen worden. 
— In confersatioen Kreifen ſoll man mit der Äbſicht umgeben: 
beim nächſten Reihötag felbftftändig einen Gefepemtwurf wegen 
Begründung von Arbeiter-Invatiden-Eaffen und Begründung von 
Hppotbefenbanfen nah dem Mufter des Berliner Pfandbrief-Amtes 
einzubringen. — Bon der hentigen Börfe iſt wenig. zu fagen; fie 
eröffnete jeher ftill, wie fie geftern geſchloſſen hatte; die matteren 
ausmärtigen Notirungen wirkten lähmend ein, 

ch. Die gefammte preußiſche Armee hatte im Prelbyug von 1866 


nad ben neueften gründli mittlaungen bes Fol, ftatiftiihen Burcau 
16,177 Bermunbete ; 2991 ftarben in ben erften Tagen, von deu übrigen 


13,46 Berwunbeten find 11,727 erhalten, 1519 nachträglich ihren Wun- 
ben erlegen. ine Sterblichkeit der Verwundeten von nur 11 p&t., mie 
fie ih hiernach ergibt, bezeichnet einen Triumph ber Qumanität und Wiſ⸗ 
ſenſchaft, wie ihn die Statiftif I in einem großen Kriege conftatirt 
bat. Bielmehr Opfer baben bie Kraukheiten gefordert. Won ben 6427 
Todesfällen kommen 90 pt. auf ie! ber lera. Die Gterblid- 
feit unter den Gholerafranfen ber Armet blieb auf 36 pt. befränft — 
un wie es felbft im Frieben nur ausnahmsweiſe zu erzielen 
ge . 

* (112 Hinterlaberfufteme,) Der engliihen Gewehr · Prufungs- 
Commiſſion find — einer Mittbeilung bes „Staat&-WMnz.” zufolge — nicht 
weniger als 112 Syſteme von Hinterlabungsgewehren zur Prüfung vom 
gelegt, von bemen 198 fi nach ben mit ihnen angeftellten Verſuchen als 
ungeeignet erwiefen haben. Mit ben übrigen 9 Syſtemen -follen weitere 
Bergleihöverfuhe gemacht werben, und ift für bas vorzüglichfte ein Preis 
von 1000 Pit. St., für bas nädhftfolgenb befte eim folder vom 600 Bid. 
anögefegt worden. Sollten die ausgewählten Syiteme ben Anforderungen 
nicht eutiprechen, jo will man auf die befferem ber zurüdgeftellten 108 Sy: 
ſteme recurrirem und mit benfelben Verbefjerungen vornehmen, bie eimen 
gimftigen Erfolg boffen laſſen. 

Aus Kurhejjen, 16. Aug. In der „Heifiiben Morgen- 
zeitung“ finden wir Folgendes: „Ungemeimes Auffehen hat eine 
Nachricht verurſacht, welche ſeit heute in der Stadt circulitt. 
Dur eine Verordnung des preußiſchen Juftigurinifters find kurzer 
Hand alle Mitglieder unferer höheren Gerichte an niedere com» 
mitriet, mit anderen Worten, degradirt worden. Man benfe 
fih 3. B., daß geheime Juſtizräthe (Oberappellräibe) als Unter 
tichter an ein Kreiögericht unter einen eben erſt hergekommenen 
preußiſchen Director geftellt werden! Das Elingt ungefähr fo, 
ald wenn eim befifher DOberfilientenant einen preußifchen Aug 
unter einem pomuser’fchen Rittmeifter befommen hätte”, Dieſen 
Schmerzensfährei ſtöößt das erfte heſſiſche Orzan ter national« 
liberalen Partei und! den Nationalliberaten in Kurheſſen ſcheinen 
endlich die Augen aufjugchen. Schaden macht Flug, aber zu fpät. 
Freilich, wenn die Ober-Appellationagerihts-Räthe nur aus Gon« 
fervativen, Uiltramontanen, Großdeurfh n und Democraten ber 
ſtänden, dann hätte das nationalsliberale Organ gegen bie Der 
gradirumg nichts gu erinnern; aber da der größere Theil der 
Verjepten aus Nutional-liberalen beſteht, dehhalb, und nur deß ⸗ 
halb iſt die Mafregel ungerecht und unerhört. In Altpreußen 
erkennt man eben nicht an, daß ein Mitglied eines oberften es 
richtsbofes eines Mittelftaates gleihen Rang, gleiches Medhr, 
gleihe Rüdficht wie ein Mitglied eines preußtfhen Gerichtshofes 
verdient; und was von den Richtern gilt, gilt auch von dem 
Beamten der politiiten Verwaltung, des Militärs u.f.w. Die 
annezgionslufigen Beamten und Dfficiere der füd- 
deutfhen Staaten mögen aus ſolchen Dorgängen ew 
Tennen, was ihnen nad Erfüllung ihrer heißeſten 
Wünfbe bevorfteht. Das Buhlen um die Bunft preußijcher 
Notabilitären nühzt nichts, denn die National-Fiberalen in ben 
annezirten Ländern haben es wahrlich auch nicht daran fehlen 
laſſen. Dan ift ihnen freundtih und wohlwollend, folange man 
fie braucht. Wenn der Mohr feine Schuldigkeit gethan bat, fann 
er geben. (Bad, Beob.) 

* Wien, 22. Auguſt. Der Salzburger Eorrefpondent ber 
„Debatte“ ſchreibt: Es märe ein umverzeiblides Verkennen der 
berrfhenden Tendenzen in maßgebenden Kreifen zu glauben, Die 
Beiprebungen der Herrſcher Defterreihs und Frankreichs in Sa! 
burg richten die Spige gegen irgend eine dritte Macht. Diele 
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Befprehungen entftammen der aufrichtigften Friedendliebe, die 
fi in entſchiedener Weife darin bekundet, daß man nicht daran 
denft, die bereits vollendeten Thatſachen im Zweifel gu ziehen, 
fondern diefelben im ihrer ganzen Ausdehnung und Bedeutung 
aufrichtig acceptirt. Betreffs Preußens gelten dem Kaiſer der 
Frangofen der Prager Friedendvertrag, fowie die Schritte Preu- 
Gens bezüglich der deutſchen Zolleinigung als Thatſachen, an der 
nen nicht gerüttelt werben fell und Darf. Die Anerkennung der 
neuen Verhältniſſe ift fo. bedingungelos und frei von Hinterger 
danten, daß man hofft, vom dem frieblichen Intentionen und 
Zmeden der Zufammenkunft in Salzburg, Preußen beitens über» 
zeugen fönnen. Indem die Gabinete von Bien und Paris ſich 
offen und ehrlich auf den Boden der vollendeten Thatſachen fiel 
len, glaubt man von Seite Branfreihs für den europaͤiſchen Frie⸗ 
den eine mächtige und wirkſame Barantie zu bieten, wenn Defier- 
reich und Franfreich alen auftauhenten Fragen gegenüber gleiche 
Ausgangspunkte zur Beurtbeilung und Behandlung derfelben ein 
nehmen, — Die „Debatte fließt: Das Gerede von dem Ab» 
fhluffe eines öfterreihifch-franzöftihen Schuß ⸗ und Trugbändniffes 
if grundlos; man firebt in Salzburg nur eine Verhändigung 
über Gefihtspunfte und ge an, und hegt feine andere 
Abſicht und Hoffnung, als dur Ginmürhigkeit den Frieden zu 
ſichern. 

* bruck, 19. Ang. Wenn die Wiener officiöſen 
Blätter den ſeltſamen Gefhmad haben, zu leugnen, daß feine 
Fragen vorlägen, die Defterreich zu einer Alliang drängten, wenn 
diefelben fortwährend behaupten, daß die Eituation fo befrie- 
digend jet, daß ein Bündniß jedes Zweckes verfehlte, fo müſſen 
und wollen wir diefer Schönfärberei dod eine Thatſache entgegen» 
fießen, die, wenn fie auch nur uufer kleines Ländchen berübtt, 
beweifen mag, wie es mit ben friedlichen Tendenzen in aller 
Bat ansfieht. Es if eine hier befannte Sache, daß Tyrol nad 
allen Rihtungen von preußiihen Dfficieren in Civillleidung 
durchzogen wird, Daß diefe Herren aber nicht zu ihrem Privat 
vergnügen reifen, gefleben fie jeibft zu. Sie corrigiren ihre mit» 
gebrachten ‚Karten, beichäftinen fih mit genauer Aufnahme der 
Gegenden, verzeichnen jeden Uebergang, Steg und Weg und ver- 
ſchaffen ſich die fleinften Details über das Zerrain, inſoweit die 
felben in ihr Fach ſchlagen. Gegen den Ausiänder erflären fie 
ih mit. vollfommener Offenheit über den gweck ihres Aufent- 
altes — militärifhe Studien — und gehen ungehindert 
und, wenigftens dem Anſchein nah, auch unbeachtet ihrem Ges 
fhäfte nad... Ihnen auf dem Fuß folgt der politiſche Emiflär, 
der dem Landleuten einredet: daß fie binnen Jahresfrift — wicht 
etwa. preußiſch — fondern bayerifch werden müßten. Betrachtungen 
über die zur Unfruchtbarkeit tes Landes in Mißverhältniſſen 
fiehenden Steuer umd über die Verbefferungen, melden man 
unter einer anderen Regierung mit Sicherheit entgegen fehen 
fönne, bilden gewöhnlich tie Einleitung zum Geſpräch. Beide 
Sorten von Beiuhern fehren nach beeudigtem Geſchäft nicht jo 
gleich, wie man etwa erwarten fönnte, nah dem Nerden zurüd. 
Sie haben im Süden noch Anderes zu thun; ihre Zielpunfte 
find Berona, Benedig, vieleicht auch Florenz. Von dort erſt 
führt fie.der Weg nad vollendetem Meinungsaustaufh und er» 
flattetem Bericht in die Heimat zurüd. Es find feine 14 Tage 
ber, daß ein preußifher Major N. N. in Jänbach und Umgebung 
meilte, und einer Ihrer Landoleute ein umfaffendes Geſtaͤndniß 
über die militärifchen Zwede feines Aufenthaltes ablegte. — Yi 
es ta nicht bebauerlib, wenn es in den öflerreihiihen Blättern 
beißt: daß bie deutſche Frage feine Gefahren und feinen Anlaß, 
fich vorzufehen, biete? 

w. Salzburg, 22. Aug. Die Entrevim, melde Se. Mai. 
der Raifer Franz Joſeph I. mit dem Beherrfcher Frankreichs 
hatte, gebt ihrem Ende entgegen. Die Eindrüde, melde dieſelben 
von bier mitnehmen, dürften, auch abgefehen von der Kräftigung 
der medhielfeitigen mwohlmollenden Gefinnungen, nur durchaus ans 
genehm fein. Der Kaifer von Defterreih und feine erhabene 
- Gemahlin wurden, wo fie aud immer ſich zeigen mochten, mit 
Zeichen treuer Anbänglihfeit und Verehrung begrüßt; Napoleon 
und Eugenie fühlten fih bier fo beimifh, daß man ihr Vers 
ſprechen, bad mieder Biber kommen zu wollen, wohl nicht als 
eine bloße Fagon de parler anſehen darf, Es verlantet, 


daß die Befriedigung über die Ergebniffe der Salzburger Ens 
drevue eime gegenfeitige fei und daß ſowohl Franz Joſeph T. als 
Rapoleon IH. Gelegenheit ſuchten und fanden diefer Befriedigung 
in weiteren Kreiſen Ausdrud zu verleihen, Monfleur d’Arnould, 
Gorrefpondent der „Patrie“, hatte eine Audien; bei Sr. Majeſtät 
dem Kaifer von Defterreih. Franz Joſeph I. fol dem Ver 
treter dieſes einflußreihen ſtanzöfiſchen Journals die Entreone 
in Salzburg als den Musgangepunft einer fegensreichen Aera 
bezeichner haben. Napoleon ſuchte und fand Gelegenhbeit den 
öfterreichiichen Reihsrathsabgeordneten Dr, Alerander Schindler, 
einen der prononeirtejten Gegner des Goncordats, in feine Nähe 
zu ziehen, Der Kaiſer converfirte beinahe eine Stunde mit dem 
Abgeordneten des Sfterreichifhen Reichsrathes und zog die wich⸗ 
tigſten politiihen, ſocialen und mationaldconomifhen ragen, 
weiche Defterreih bewegen, in den Kreis der Beſprechung. — 
Se, Majeftät der Kaifer Rapoleon IM. bat dem Bürgermeifter 
Hrn. Heinrich Ritter v. Mertens das Ritterfreug der Ehrenlegion 
verliehen. Auch 19 Diftciere der Biefigen Garnifon, welche den 
Dienft in der Nähe des Kaiſers hatten, murden von dieſem nrit 
dem Ehrenlegionbkreuz decorirt. — Beim Beſuch des Kaifers im 
ftädtifchen Deufeum erbat fih Napoleon von der Stadt 3 Lanzen 
der ehemaligen deutſchen Landéknechte, da diefe Waffe in den 
diesfäligen frangöflihen Sammlungen fehlt, 


Ausland, 


& Brüffel, 20. Aug. Heute traten unfere Kammern zu 
einer außerordentlihen Seſſion zufammen, Bei der fofort vor 
genommenen Präftdentenwaht erhielt Hr. Eine Bandenpeereboom 
erft im zweiten Serutin die erforderlide Stimmenzahl, Im erften 
Wahlgange erhielt Hr, Nothomb nur 3 Stimmen weniger als 
fein Gegencandidat, In derfelben Sigung wurden zwei Inter 
pellationen an die Regierung geridtet: tie eine durch Hrn. Zus 
cobs gegen einen Act der Barteilichfeit von Seiten des ZJuftiz- 
minifters, die andere von Hrn, Gerrits verlangte Aufklärung ber 
züglich der mit Holland gepflogener Negociationen, die Schelde⸗ 
Angelegenheit betreffend, Der erfte Interpellant erhob gegen ben 
Juftigminifter Herrn Bara die Befhuldigung: dag er in um 
gerechter und übergreifender Weiſe die politiſchen Dienfte feiner 
Freunde zu belohnen ſuche und den Parteigeift fogar in dem 
ausfhliehlih der Krone zuftchenden Begnadigungsreht malten 
laffe. In der Anwendung dieſes Rechtes herrſche zweierlei Maß 
und Gewicht, je nachdem ein Minifterieller oder Eonferwativer 
in Betracht gezogen werde; unrettbar aber fei die Sache bes 
Lehßteren verloren, ſobald ein katholiſches Blart für ihm Partei 
en Dies binderte jedoch bie ſervile Majorität nicht, mit 38 
gegen 25 Stimmen dem Hrn. Bara unter Annahme einer moti⸗ 
virten Tagegordnung eine Indemnitärsbill zu bemwilligen, Die 
fouveraine öffentiihe Meinung bat indeg ihr Urtheil hierüber 
ſchon gefällt, — Gin wackerer Mann, Hr. Dr. Bangilfe, ein 
früherer Eleve der Univerfität Löwen, Arzt in Brüffel, Hat für 
feine Dienfte bei der Werbung der päpftlihen Truppen, von 
Sr. Heiligfeit das Mitterfreng vom Orden Gregor's des Großen 
erhalten, 

+r Rom, 18. Auguſt. Beim Schluß meines lehten Brie- 
fes müthete die Gholera in Rom und in den mejlten Ortſchaften 
der römifhen Gampagna, namentlich aber in Albano. Beiläufig 
1500 Perfonen hatten fih von der gefunden Luft dafelbf, ver- 
lot, dahin geflüchtet, mit der Gewißheit, wie fle ib ausdrück⸗ 
ten, „der Eholera eine Nafe zu drehen” und hatten fi ſelbſt im 
blinden Vertrauen, allen Bergnügungen der Geſellſchaft und der 
Tafel hingegeben. Pıöptih in der Nacht vom 6. zum 7. brach 
in Folge einer rafchen Abfühlung der Temperatur die Seuche mit 
allen ihren Schrefniffen aus. Am Morgen des 7, zählte man 
in der Stadt bereits 140 Bälle. Inmitten unbefchreibliher Ber 
wirrung und grenzenlofer Beſtürzung telegraphirten die Behörden 
nad Rom um Aerzte, Priefter und Medicamente, denn in Albano 
fehlte es am Allem. Die Statt bot einen erfhütternden Anblid. 
Bei jedem Schritt ſah man in irgend einem Haus die Fenſter 
aufreifen und einen Bewohner halb mahnfinnig vor Verzweiflung 
nah einem Priefter, nah einem Arzt für irgend ein franfes 
Bamilienglied rufen, Doch was vermöchten gegenüber einer fol« 
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hen Cataſtrophe die Kräfte von zehn Geiſtlichen und zweier Aerzte. 
Man rip ſich diefelben, im vollen Sinne des Wortes, aus den 
Händen, fowie fie fid mur auf den Strafen biiden lichen. Die 
einzige Apothefe des Ortes war förmlich belagert. Am Mittag 
des 7. gab es fein Ricinusdt und feinen Kampferſpiritus mebr. 
Die von Aroicia hatte man ebenfalls erfhöpft, Die Weiber lie- 
fen mit fliegenden Haaren hin und ber und flehten bald ben 
Himmel um Hilfe an, bald um die Gnade eines geiſtlichen Bei 
ftandes für die Sterbenden, bald wieder riefen fit; „A Roma, 
a Roma dei preti e dei mediei!* Der Bilhof von Albano, 
Cardinal Aitieri, wohnte für nemöhnt:h in Rom, wo ihn feine 
Bunctionen als Präfident der Goufulta und Erzfanzler. der Uni 
verfität beipäftigten, Als er die telegraphiſche Rachricht von ber 
Heimfuchung erhielt, welche feine Biſchofoſtadt getroffen, wohnte 
cr eben den Prüfungen im Gollegium Glementinum an. Alſo- 
gleich ‚erhob er ſich und ſprach mit Ruhe, welche der wahre Muth 
einflößt: „Ein höheres Gebot ald jenes, welches mich hieher ge 
führt, ruft mich nach Albano. Der Herr ſchlägt meine Herde, 


beten fie mit mir, er wolle ſich mit dem Hüten begnügen.“ So | 


gleich kehrte er in feine Wohnung zurück, nahm alles Geld was 
er hatte, und entlehnte no da und dort, beauftragte feinen Kam⸗ 
merdiener ihm wenignens zehn Aerzte fammt den nöthigen Medi- 
camenten nachjubringen und ohne etwas genoſſen zu haben, fuhr 
er nah Albano ab, Eine Stunde darauf betrat er die unglüd- 
liche Stadt. Das Bolf, drängte fih um ihn, als wenn es von 
diefem eifrigem Hirten ein Wunder erwarte. BierZage lang ſah 
man ihn von Haus zu Haus geben und den Kranfen die 
Sarramınte ertheilen, den Kebenden helfen umd fle tröften, die 
Eodten beerdigen. Bon den bärgerlihen Borjtänden hatte ſich 
Alles, was nicht tobt oder frank war, geflüchtet. Die Kranken 
wärter fonnten dem Bedürfniß nicht mehr. genügen. Auch Todten ⸗ 
fonnte man feine mehr auftreiben, die Zuaven der Garniſon wur⸗ 
den beides — umd verloren dabei drei ihrer Leute. Am 8. zu 
Mittag erfranfte die Rönigim-Wittwe von Reapel, indem fie ihre 
zwei Kinder, die Prinzeffin Pia und den Prinz Gennaro pflegte, 
Der König fuiete an ihrem Lager, den Kopf zwiihen den Hän— 
dem und betete. Um 3 Uhr empfing die hohe Kranke die Sterb» 
factamente und den Gegen „in articulo mortis“, mm. melden fie 
mittelft Telegraphen den heitigen Bater hatte bitten Inffen. Um 
8 lihe Abends farb fie, ihren Stieffohn bittenb, feine eigene 
Geſundheit zu fhonen und feinen Feinden zu verzeihen. Einige 
Stunden fpäter fam Mfgr. Borromeo-Arefe, DOberhofmeifter des 
Papftes in Albano an, um im Namen Gr. Heiligfeit, melde 
dur ein Fußübel im Vatican zurüdgehaften war, der königlichen 
Familte fein Beileid ansjudrüden, und dem Cardinal für bie 
Armen 3000 Franken einzuhändigen. Am_9, farb die Fürſtin 
Colonna, die Naht darauf der Marcheſe Serlupi. Am 10. und 
11. hatte die Seuche ihren Höhepunct erreicht. An dieſem Ichten 
Tag 3 Uhr Nahmittags wurde nad dreiftündigem Krankfein der 
Cardinal Altiert der Kiebe und Bewunderung feines Volles ent 
riffen. Der gute Hirt hatte fein Leben für feine Schafe geopfert, 
Dieſe ——5 verbreilete in Rom die größte 5335 
da der Catdinal in fo allgemeiner Achtung ſtand, daß der Volts· 
mund ihn bereits als zukünftigen Nachfolger Pius IX. nannte.) 

ah fünf Tage folgte auch Prinz Gennaro feiner Mutter im 
Tode nah. Noch heute konſtatirte man in Albano zehn Sterbe ⸗ 
fälle. Im Ganjen follen feit dem 7. an 400 Menſchenleben der 
Kranfpeit zum Opfer gefallen fein. 

* Die „Liberte” erführt aus Mom, daß Baron Hübner 
fur) vor feiner Abreiſe eine fehr lebhafte Unterredung mit dem 
Staatsferretär Gardinal Antonelli gehabt hat. Kepterer bätte fich 
in ſeht hochmüthigen Ausdrüden über die Potitit und die Per 
fon des Hrn, v. Beuft ergangen, fo zwar, daß ihm der äfterreis 
chiſche Diplomat zulept geantwortet hätte, wenn Antonelli ein 
Mann und kein Priefter märe, berfeibe ihm perfönlihe Genug⸗ 
thuung zu leiften hätte. 

* Slorenz, 18. Aug. Die Regierungsblätter betrachten 
die Abberufung des Hrn. v. Malaret als einen Sieg ‚der neuen, 
dur das Büudniß Rattazzi's mit der Linken begründeten Politik, 
Nur der entfhiedenen und ſeſten Haltung Rattazzi’s, meinen fie, 
fei es zu werbanfen, daß die franzöfifhe Regierung in die An 
gelegenpeit des General Dümont zum Nüdzug geblafen hat, 


‚zu maden zur Hebernaßme von Obiliyat 


‚ manen richtet ſich in dieſem Moment 








Dahert die Aufmunterung, die ihm won dieſer Seite zufomimt, 
auf dieſer Bahn zu beharten und dem Papft Rom zu entreigen, 
troß der September Konvention, melde Frankreich zuerft verlegt 
habe. — Hr. Rigra hat feine Rückehr nad Paris verzögert. iu 
der Hoffunng, daß bei feiner Ankunft daſelbſt, die Legion d’Ans 
fibes ihm den Weg geräumt haben werde. In der That glaubt 
man, Diefelbe werde fih in Wohlgefallen auflöſen, zufolge der 
freien Baht, melde General Dümont den DOfficieren und. ker 
Rannfhaft geftellt: im päpftfichen Diemft zu bleiben, oder in ‚die 
Reihen der franzöftihen Armee zurückzutreten. Doch mit Unrecht. 
— Herr Gapriolo, der getreue Achates Nutazgi’s, iſt als neuere 
naunter Domainendirector mit der Aufgabe betraut worden: die 
geraubten Kirchengüter gu verhandeln, und Hr, Rattazzi fol von 
Baldieri aus, wo er fih gegenwärtig befindet, einen Abſtecher 
nah Savopen machen, behufs einer Zufammenfunft mit. beim 
Director des Credit mobilier. Rattaygi def, deifelben mürbe 
en onen im Betrag von 

100 Milionen. Qui vivra, verra, (llnivers). 
> Florenz, 21. Aug, Die Aufmerkſamkeit unferer Politiker 
ganz und gar auf die, Des, 
gegnung der zwei Kaifer in Salgburg, während das Voll von, 


dem Elende niedergebeugt iſt, welches die Gholera alerwärts ans, 


rihtet, Wenn man die Privatberichte über die Verheecungen 


und den rafhen Gang Liefer Sottesgeigel lie, fo Helen fih 


einem die Haare zu Berg. Dabei wird über die Bahrläffigfeit 
der Regierung, melde gefliſſentlich die ihr zufommenten Yacıe 
richten verſchweigt, in einer Weiſe gellagt, dab man annehmen 
muß, fle_ habe vollſtändig deu Kopf verloren. ‚Ju manchen Orts, 


ſchaften Siciliens und des Neapolitaniihen fehlen für die Gas, 
‚daver die Zodtengräber, den Überlebenden Wiltwen und, Waifen 
‘das Brod, far Allen die ärztlichen Mittel und die Pte 


e. Im 

diefen fhmerzlihen Berbältiniffen fühlt en ar 
‚mehr als je die unermeßlihe Leere, die durch die 
graufame Unterdrüdung der fihmit den Werken der 
Charttao befuffenden religidfen Eorporafionen in 
‚der Gefellfhaft entkanden if. Wan denke zurück, ſtellt 
| Bergleihungen an und tie Gefühle des Mikmuths und der Rache 
‚nehmen gefährliche Proportionen am. — Dennoch fleht ſich die, 
Regieruug genöthigt, mit ber größten Rüdfirsfofigkeit gegen 
die Steuerbaren ** Von —— Beiſpielen nur die⸗ 
ſes: Die „Piemonteſiſche Zeitung“ berichtet, daß in ber einzigen 
Stadt Moncaglieri bei Turin gegen die armen Banern 211 Pfaͤn⸗ 
dungen egeewtirt wurden, um fie zur Bezahlung der Steuern zu 
zwingen. Es find meiften® Pächter, die Durch die ſchlechten Ern- 
ten und die Kranfpeiten in’s größte Elend gerafhen, umd dennoch 
mit enormen Zaren belaftet find, die fi für. manden derfelben 
bis auf 70 Fres. befaufen. Dem Ginen verfteigert man ben 
Aug, dem Andern die Ruß, wieder Andern die mageren Ernte 
ftüchſe, die zur Ernährung der Familie für das ganze Jahr die 
nen ſollten. Es ift qut, daß vin italienifches Journal felbft diefe 
"Details bringt, woraus die Römer die Vorthelle erw. 
keunen mögen, die ihnen das Regime in Ausſicht 
ftelit, dem man fie mit Gewalt unterwerfen will, — 
Die fatholifchen Journale haben eine Subicription eröffnet, wor 
duch dem heil. Vater die für das künftige ökumeniſche Concil 
erforderlichen Gelder befchafft werden follen. Die erfte vom Mai⸗ 
länder „Osservatore* veroffentliche Lite enthält bereits eine be 
trädtlihe Summe. 

71? Paris, 20. Auguf. Nachdem die Illuminationen er» 
loſchen und tie lehte Rakete geplagt if, finden ‚wir endlich die 
nöthige Muße um mieder der Politik zu gedenken. Den. für 
den 15. Auguft gebegten Erwartungen und Hoffnungen beſcheerte 
der „Moniteur” dieſesmal nur lauter Enttäuſchungen. Gemäß 
der Betheuerungen der offichöfen Blätter, erwartete man heute 
wiederum ein Stück „Krönung des Gebäudes", ein neues Preb- 
gefep, ein dergleihen über das Vereinsrecht; dagegen hoffte man, 
werde die Regiernug die neue Armeereorganffation fallen laffen 
und eine Friedensanleihe von 1500 Millionen in Ausſicht ftellen. 
Mit einem Wort, die Berwirktihung aller Verheihungen, melde 
uns der kaiſerliche Brief vom 19. Jannar machte. Die Eon- 
folidirung des Friedens und eime lange Reihe von Friedendarbei · 
ten, die eine neue Hera des Wohiſtandes einweihen würden. 
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Doch mit eifigem Hauch Hat der „Moniteur” alle diefegLuft- 
ſchlöſſer verweht und einige bundert Ordendverleihungen waren 
das ganze Geſchenk. Nur einer diefer ſchönen Träume könnte 
noch in Erfüllung geben; die 1500 Millionen Anleihe, doch nicht 
u Briedensimesten. Im Grunde genommen, konnte die kaiſerliche 

egierung am 15. Auguf ſelbſt noch nicht wiffen, über was fie 
ſich ausſprechen ſollte. Die Salzburger Zufammenfunft gewinnt 
nothwendigerweiſe einen derartigen Einfluß auf die Geftaltung 
der Dinge, daB vor ihrer Beendigung ſich nichts Beimmtes 
fagen ließ. Es ift ihnen befannt, wie ſehr das katholiſche Franf- 
reich in den Iepten Jahren einem Bündnib mit Defterreih geneigt 
war. Deſterreich bedroht uns weder am Rhein, noch im Orient, 
Beite haben mie diefelden Wünſche für das Gedeihen der Father 
then Jutereffen, Selbſt niht die italienifhe Frage hätte die 
beiden Reihe veruneinigen innen, wenn Defterreih fih in Ita— 
lien etwas weniger berfchlüchtia gezeigt, Franfreih das revolu⸗ 
tionsfühtige Italien beſſer begriffen hätte, Heute, wo alle Ord⸗ 
nung der Dinge bedroht wird von Rußland, welches fine ehr 
geizigen Blide auf die Zürfet geworfen, von Preußen, welches 
Unterfohung Deutfhlandd anfrebt und von den isalienifchen 
Umſturzideen, ift es der ungetbeilte Wunſch von Franfreid, ein 
offene® und rückhaltloſes Bündnis mit Deſterreich zu fliegen. 
Liegt es nicht auch im Öfterreihifchen Insereffe, mit Frankreich zu 
au geben, wenn(ja, wenn? d.R ) Franfreish nur das europäiſche 
Sleichgewicht ohne den Hintergetanten cigener Bergrößerung will? 
Eine gerechte Politik, welche den Wünſchen der Völker Rechnusg 
trägt, wäre noch heute die beſte Löſung aller beſtehenden Echwie- 
rigfeiten. Franz Joſeph duch feine Ehrlichkeit (sic!), Napolvon 
durch feine Geſchicklichkeit, fie müffen beite dieſes begreifen. Mögen 
beide Herrfber den Muth haben, fi zu diefer Potitif zu beken— 
nen, dann ift das Heil Europa's geſichert. 

— Paris, 21. Aug. Dem Memorial diplomatique geben 
Nachrichten aus Wien zu, denen zufolge die Meile tes Kaifers 
Franz Joſeph im Monat October erft fatthaben wird. Ganz be: 
flimmt fheint der Zeitpunfe ındeffen noch nicht feſtgeſtellt au. fein 
und es wäre möglich, daß bie Abreife um einige Wochen verfrüht 
würde. Um ten wahren Eharafter der Reife des franzöſtichen 
Kaiſerpaats nah. Salzburg darzuftelen, wird dem Memorial ge 
meidet, daß Kalfer Napoleon bereits den Zag nach dem Einlau— 
fen der Natriht von der. Hinrichtung des Kaiferd Maxim lian 
nah Bien Bier den Munich nach einer folden Zufammenfunft 
hätte äußern laflen, — Die Belohnung, welche dem Fürſten von 
Metternich durch die Verleihung des Drtens vom goldenen Biieh 
geworden If, wird gemeiniglich nur älteren Staatemännern ger 
ipendet. Gin beſonderes Vorrecht, welches mit Liefem Orden ver- 
bunden if, beſteht darin, dab der Kaiſer, meum er als Großmei⸗ 
fier des Ordens an tie Ritter fehreibt, denfelben den Namen 
„Beiter“ gibt. — Die Königin von Württemberg, die ſich augen 
blickuch in Oflende aufhält, wird cm 25. d. M. in Paris ein 
treffen, — Dasfelbe Blatt glaubt zu wiſſen, daß bie Anſtren ⸗ 
gungen, welche thatſächlich die öflerreichifhe Hegierung macht, um 
in der Goncordatsfrage der liberalen öffentlichen Meinung Genug» 
thuung zu geben, nicht darauf hinaus laufen werben, am dem In ⸗ 
ſtrument von 1856 Veränderungen einzufügen, — Ein Gorteipon- 
dent berichtet, daß der Kaifer Franz Joſeph bei Gelegenheit, des 
Befuches feines kaiſerlichen Gaſtes, ter, ald incognito reijend, in 
Civillleidern feinen Einzug in Salzburg hielt, jept auch das erſte 
Mat fi feinem Volke in Bivilfteitern gezeigt hat, Beim Empfange 
feines Gaftes trüg er allertings Karfhallsuniform, wollte aber 
für den nähften Zag feine Militäruniform, ablegen. Der Bericht ⸗ 
erfatter fleht in biefer anſchelnend Außerft geringfügigen Thatſache 
ein den Civilelaſſen bes Reiches gemachtes und bereits feit lange 
erbetened Zugefländnig, 

& Paris, 21. Aug. Der Heine Moniteur ſchreibt in fei- 
nem Wochenbericht über die Reife des faiferl, Paares nach Saly- 
burg u. 9.: „Die öffentlihe Meinung in Defterreih zeigt fi 
gerührt durch Den zartfinnigen und edlen Gedanfen, der. diefe 
Reife eingegeben hat. Sie erblickt darin mit Recht nicht allein 
eine tem Andenken eines Prinzen, melcher der Kegenfland allge» 
meiner Trauer ift, erwiefene Huidigung, fondern au einen Ber 
weis ter Hochachtung und Freundſchaft, melde die beiden Herr 
fee für ein uder hegen.“ — Der „Avbenit“ (durch die Feder 


von 3. E. Horn) erhebt fih in der entidiedenften Weife gegen 
die Zweckmäßigkeit, ja die Möglichkeit einer dfterreichiich » fran;öfl« 
ihen Alianz. „Sie ift teshalb unmöglich, weil Alles Deſterreich 
unterfagt, fie anzunchwen, und les Franfreich gebietet, fie 
zurückzuweiſen“ — Dir „Patrie“ gehen auf telegraphıfhem Wege 
aus Madrid Nachrichten zu, welche den Aufiiand in Spanien als 
volftändig mißlungen darſtellen Die Aufrührerbanden find dies 
ſem Bericht zufolge volftändig zerfprengt und in bie Finde ger 
ihlagen. Auf allen Landfiraß:n fammelt man die Waffen auf, 
melde die Empörer von fih geworfen haben. 

Nah dem „Meſſager franco-americain” wären es feine diplo⸗ 
matijchen Gründe, melde bis jeßt die Abreife des Hm. Dano 
von Mexico verzögert hätten: „Es foll fi, fchreibt diefes Blatt, 
ganz eiufsh um d’e Rückforderung von 1,200,000 Piaſter (6 Mil 
lionen Fr) handeln, tie ats Ausbeute der Silberminen von Real 
el Monte von dem franzöflihen Örfandten vor einiger Zeit nad) 

' Europa geſchickt worden find, ungeachtet des mertcanifhen Ges 
|fepes, welches die Ausfuhr edlen Metalle durch Ausländer ver 
bietet, Diefe Summe bildete die Mitgift der jungen Mericanc- 
rin, melde Hr Dano, nah dem Beifpiele des Marſchalls Ba- 
‚zaine, des Hrn. Dubois te Saligny u, A. gebeirarhet hatte. Es 
wäre num Hın. Dano die Wahl gelaffen, ſich entweder als Mexi⸗ 
jcamer naturalifiren zu laflen, oder ımter Nüderftattung der ſechs 
Millionen fernerhin der Vertreter Franfreihs zu bleiben.” 

j Zu feiner Weißwaſchung verbreitet Marſchall Bazaine in 
'aller Stille eine Tenkſchriſt, welche anf die franzöſiſche Regierung 
'mälzt, was man ihm zur Laſt legt und Hinmwiederum die Front 
änderung der franzöflihen Regierung gegen Marimittan erft von 
‚einen Zeitpunlte eintreten lißt, in meldhem derfeiben jeder Zweifel 
gehoben war über die intimen Beziehungen, in welchem Kor m'r 
\den Prinzen des Haufes Orleans geſtanden haben fol. 

| * Marjeille, 21. Aug. Briefe aus Rom melden, daß 
der Papft den 2 eutenant von Refimon und drei Unterofficiere 
des Zuavendetadhements, das in Albano liegt, decorirt hat. Die 
Soldaten diefes Detachemeuts haben die Medaille erhalten. — 
Der beil. Bater bat. 2000 Fres. unter die hilfobedürftigen Iſtaeli- 
len von. Rom vertheilen laffen. Gleichzeitig hat er auch den 
aumen Katholiken Unterfüßungen zu Theil werden laſſen. — 
Mſgr. Borromeo hat im Ariftrag des heil. Datert, Franz H. von 
Nenpel einen Condolenzbeſuch abgeſtattet. 


Reueite Poften. 

Hamburg, 22. Aug. (Telegr, D „Brefie‘.) Die „Ham: 
‚burger Nachrichten" enthalten ein offiziöſes Zelegramm aus 
"Salzburg, temjufolge von den Kaiſern von Defterreich und 
Frankreich bie europälfchen Mächte aufgefordert werben ſollen, 
den ibrerfeils getroffenen Bereinbarungen beizutreten, welche 
die Mufrechterbaltung der Beflimmungen des Prager Friedens 
‘jur Grundlage haben ſollen. 

* Bufarejt, 22. Aug. Grebulesco ift aus dem Kabinıt 
ausgetreten. Die Minijterfeifid tauert fort. Es iſt noch un 
beftimmt, wer mit ber Reitung eines Kabinets beauftragt werben 
wird, — Sir Montefiore ift bier eing treffen. 

* Berpignan, 21. Aug. Die Bertreibung Liberaler 
aus Barcelona dauert fort. Die Anzabl ver Bertriebenen ex: 
‚reicht Shen 500. Die Part eigänger ter Injurrection wadjen 
unter dem Befehle Eontrerad und dem Schatze des Publitums 
'gleibfalls an Zahl. (7) 


Xofales und Provinziclles, 


ch. Münden, 32; Auguft. Die henrige „Yahredverfammlung ber 
‚Thierärzte” Nieberbayerns findet Sonntag den 22, September zu Strau · 
bing nnd jene ber Pfälzer Thierärzte (in Ubänperung einer früheren Be 
tanntmahung) am Montag ben 26, Aug. in Kaiferdlantern ftatt. 

Am 20, Mai 1. 98. wurde befanntlih ein gewiſſer Peter Rei- 
land aus Schenlenhaufen, Bezirlsamts Kaiferdlantern, in Mainz buch 
einen bon einem preußischen Soldaten abgefenerten Schuß verwundet und 
ftarb am 1, Jumi 1, 38, im Folge diefer Berwundung. Die gl. preu- 
Bifhe Regierung gewährt dem Water bed Neiland, welcher durch den Tob 
feines Sohnes eine Hilfe verloren, eine Unterftähung von 200 Thlr. Der 
Thäter wurbe wegen fahrläffiger Töbtung zu breimomatlicher SFeftungs- 
ſtrafe vernrtheilt. 

Lanböhnt, 0, Ang. Der feitherige Bürgermeifter Dr, Gehring 
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wurde mach Ablauf ſeines Probiforiumd heute von ben Yemeinbebevoll- 
mädtigten mit Gtimmenmehrbeit twieberhoft zum Bürgermeifter gewählt. 
Ausbach, 19. Hug. Vorgeſtern — Samftagg — Abends ift in 
mächfler Nähe umferer Stabt ein chänbliches Verbrechen begangen worben. 
Ein Streuuerpaar — eim gewiffer Friedr. FFrieblein von Gungenhaufen 
gebärtig, der das Schneiderhandwerk gelernt und zulegt auf ber Eifen- 
bahn gearbeitet bat, und eine Weibäperfon, Namens Marg. Borft aus 
Hof, auch Eifenbahnarbeiterın, zufegt bei Wafferträbingen befihäftigt — 
kom am genannten Tage bieher und vermweilte während des Nachmittags 
längere Zeit im verihiebenen Wirtbfhaften, zuleht in ber Schienagel’ihen 
Branntweinichente am Herrieder Thor. Abends um 6 Uhr entfernten ji 
Beide unb gingen auf ber Schalfhänfer Straße ber fläbtifchen Waldung 
„Jeilberg“ zu. Nach 9 Uhr erſchien Friedlein wieber in ber Schiena- 
gel'ſchen Schenke ohne bie Weiböperfon. Auf die Frage bes Wirths, wo 
er feine Begleiterin gelaffen, gab der unheimliche Gaſt mit großer Gleich: 
giftigleit zur Anwort. „Das Meuſch hab’ ich erjtochen, droben im Walbe 
Tiegt fie xc.“ Da biefe Antwort fo entfchieben Tantete, und auch Blutipn- 
ren an feinen Kleibern zu erſehen waren, ſah fi Schienagel veraulaßt, 
bei ber Polizei Anzeige befihalb zu machen. Zwei Poligeifolbaten, bie 
ihn im weißen Rob, wohin er fi fpäter begeben hatte, antrafen, em 
pfing er mit ben Worten: „ba, bie kommen wegen mir, zuerſt mmß ich 
aber etwas zm eflen kriegen, eher geb’ ich nicht mit.” Eine Portion Kalbs · 
braten verzebrte er hierauf zu einem Glas Bier mit völligem Appetit und 
bebiente fih nach dem Genuß bes Bratens überbied noch desſelben Meſſers, 
mit welchen: er bie verbrecherifche That, weldye er unummunben zugeftand, 
ausführte, ald Zahnſtoch er. Welch’ empürende Rohheit! ft fie bei 
Kommibalen im noch höberem Grabe zu finden? Beim Abführen zur 
Frohuveſte nahm er von ben Gäften im weißen Roß mit ben Worten 
Ubſchied: „Pebt wohl, jebt fehen wir uns unter 19 Jahren nimmer“. 
Der Leichnam ber Erſtochenen wurbe noch im der Nacht zwiſchen 10 und 
11 Uhr an der Spige bei genannten Waldes aufgefunden, (Diefes Pär- 
hen war weber aud Ober- noch and Niederbayern.) 
*Oungenbaufen, 19. Aug. Leber bie heute bier durch den 
Scohwärbigften Herru Biſchof von Eichſtädt, Frhru. v. Leonrob 
perſonlich vollzogene Grundſteinlegung zur katholiſchen 
Kirche liegen unß nicht bloß bie ausführlichſten, ſondern auch überaus 
rührende Berichte vor — wir bebauern nur das Eine, daß ums ber 
Ranm nicht geftattet, mehr hievon als einen Heinen Auszug zu geben, 
Die ſchone Freier bot ſchon darum für jebestathofifche Herz befonbers ergreifenbe 
Momente, weil Ganzenhauſen, früher eine fo blühende katholifche Ger 
meinbe, feit ber Reformatiom, alfo feit über 300 Jahren bes latholiſchen Got“ 
tesbienftes emtbehrtt. Um nun nad fo langer Zeit und gerabe am Feſte 
bes bi. Sebaldus, des bis vor 300 Jahren in Nürnberg unb ber gan- 
zen Umgegend fo hoch verehrten Patronus, zu deſſen Ehren in Nürnberg 
felbſt einer feiner PBrachttempel erbaut ift, wird der Gruudftein zu einer 
erften latholiſchen Kirche gelegt. Gunzenhauſen zählt jeyt im gang prote- 
ftantifcher Umgebung wieder etwa 300 Katholilen und wohl ebenfoviele 
latholiſche Eifenbahnarbeiter; wir, bie wir bie vom unfern Ahnen und 
Urahnen erbauten Dome und Kirchen mühelos überlommen haben, künnen 
uns in bie Herzensfreude folder Ratholiten faum recht hineindenlen, welche 
nad fo langer Entbehrung endlich wieder Ausſicht auf ein eigenes 
Gotteshaus gewinnen! Die freier ber Grumbfteinlegung, erhöht aller 
dings durch bie perfönlihe Theilmahme des Hochwürdigſten Herrn Biſchofs, 
verlief wie alle Ahnlichen derartigen Feierlichkeiten; was aber befonberer 
Erwähnung verdient, ift das, daß ſowohl bie proteftantifche Geiftlichkeit 
durch ihre Anweſenheit, ald aud bie proteftantifche Gemeinde durch zahl- 
reichite Betheiligung, durch Verzierung und Ausihmiding der Straßen, 
ber Bauflätte m. ſ. w. Alles dazu beitrugen, ben Katholilen ihren 
Ehren» und fFreubentag noch feftlicher und freubiger begehen zu helfen. 
Auch die küniglihen unb ftäbtifhen Herren Beamten ber werfchiebenen 
Gategorien haben ſich durch ihre perfönliche Betheiligung am biefem Feſte 
ein banfbares Andenken in ber Gemeinde erwor-en, ebenfo die fehr zahl- 
reich and ber ganzen Umgegendb herbeigefommenen Herren Lehrer unb 
Geiſtlichen. Wenn mun biefer Tag für alle Beiheiligten unvergeßlich fein 
wirb, fo mag er bod no eime gang befonbers freubige Bedeutung für 
einen braven Mann haben, nämlich für den Hru. Plarrer Hof. Zeit 
fer — im Voſtemunde gewöhnlich P, Joſeph ober der „Eifenbahnpfarrer” 
genannt, welcher volle 21 Jahre lang von feiner 1', Stunde entlegenen 
Pfarrei Kronbeim aus, vollffänbig umentgeltlih bie Ge 
meinbe Gungenbaufen paftorirte, fogar wochentlich zweimal Religions · 
unterricht bafelbft ertheilte! Nun ift aber erft ber Grunbftein ge 
legt und bis zum Streng auf bem Thurm braucht's noch viele Baufteine! 
Umfere verebrlihen Lefer werben wohl biefen Wint 
gätigfi verfiehen! 
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Bürsburg, 15. Aug. In der bekannten Brobvergiftumgsgeichichte 
fanb geftern beim Stadtgerichte Verhandlung gegen Bädermeifter Sauer 
ſtatt. Als Ergebniß berfelben ftellte fih heraus, daß bemfelben fein Bew 
brechen oder Vergeben, fonbern nur fahrläffige Körperverlegung durch 
berorbnung@wibrige Aufbewahrung von Gift und Berlanf gefunbheits- 
ſchadlicher Lebenämittel zur Laft Liegt. Im Seller bed Bäder war am 
3. Juli von der Labnerin befielben in einem Papierfade eine Dite mit 
ſchönſtem Mebl aufgefunden, als Beweis neuerlicher Mehlverichleppung 
Seitens eines Geſellen dem Meiſter gezeigt und banıı ben 4 Bädergefellen 
übergeben worden, bie es — als [chönftes Mehl erfeunend — in einem 
Gewicht von VPfd. zum MAudwirken des ſchwarzen, weißen unb mürben 
Brods beuützten, fofort felbft aber nad dem Genuß bed Brods an Er- 
brechen erkrankten, denn bad Mehl war pulverifirter Arfenif, der wahr- 
ſcheinlich — die Wahrheit konnte nicht genau ermittelt werben — vom 
dem Kaufmann Schäflein, und zwar nicht ſchon vor vielen Jahren, wie 
Bäder Sauer Glauben maden wollte, fonbern vor unfanger Zeit bezogen 
worben war. Wegen Verhörung weiterer Zeugen wurde bie Verhandlung 
vertagt. Bäder Sauer war bei berfelben nicht erfhienen. Sieben von 
den 421 Beihädigten hatten Strafantrag geftellt. 

P Riffingen, 20. Aug. Biel bes Unglaublichen ift ſchon ge⸗ 
(heben. Barum-follte eine neue Ueberraſchung zu ben Unmdglicleiten 
gehören! So Tünate ed faft unglaublich Mingen, wie unheimliche aber 
„beim befchränften nterthanenverftand * immer beftimmter auftretende 
Gerüchte — man nennt Namen — bo Glauben finden fünnen, als bätte 
ber Staat heimlich, vielleicht um eine Bagatelle, Bad und Saline Kiffingen 
an „Private“ verkauft, während bei offener, freier Goncnrreng eine 
weit nambaftere Summe für den Staat ald Befläufer erzielt worben 
wäre als jetzt; vorausgeſetzt, daß ſich bie wahrhaft büfteren Gerüchte ber 
ftätigen, wodurch dann Hunberte von Untertbanen Brod und Nabrung 
verlieren, ganz abgefehen von dem „Wehe“ für ben Ruhm bed Weltbades. 
ſtiſſingen wird banm mie mehr werben, was es in ben lehten Jahren, 
immer mehr ſich emporichmwingend, geweſen ift. Freilich, bie Preußen 
haben voriges Fahr bier gefagt: „Kilfingen müffen wir haben!” (Es ift 
daßfelbe, wie jüngft ein Curgaſt ans Barmen hier fi äußerte: „Willen 
Sie, mit Holland Friegen wir nod Händel, aber wir müflen es haben für 
unfere Seemadt; Suddeutſchlaud haben wir ſchou |”) 

Im großen Laaberthale befchloffen und umterzeichneten 11 Ge 
meindbevorfteher im Mamen ihrer Gemeinde eine Abreffe an Ge, Majeftät 
um Aufhebung des jehigen Landtags und UAnbefehlung einer Neuwahl, 
damit bie wabre Stimme beö Volkes ſich auszuſprechen Gelegenheit erhalte. 


Bermifchtes. 


| 
1 
Stuttgart, 19. Aug. Geſtern Abend um 4 Uhr wurde bie Leiche 
einer ruffifchen Dame, melde fi mit ihren 3 Rindern feit einiger Zeit 
bier niebergelaffen hatte, nach griehifhem Ritus beerdigt. Diefelbe Hatte 
ein tranriged Ende gefunden. Lehten Donnerftag Vormittag um 10 Uhr 
wollte fie für ihr jängftes Kind ein warmes Geträuke bereiten und brachte 
biebei eine gefüllte Spiritusflafche mit ber Flamme in Berührung, bie 
Naſche erplobirte, ber brennende Spiritus ergoh ſich über bie Kleider ber 
Dame. Sie rannte auf den Corridor un ftärgte, am ganzen Leibe mit 
Branbiwunden bebedt, vor ber Bimmerthüre eined Miethhausbewohners 
zufammen. Trotz augenblicklich herbeigehofter ärztlicher Hilfe und ber forg- 
fältigften Pflege erlag biefelbe nad AAftiinbigen mamenlofen Schmerzen 
ihren Brandwunben. — Diefe Nacht erſchoß ſich ber Factor der bebeutenb- 
ften ber Hiefisen Buchdrudereien, der Cotta'ſchen, Adolph Waaf, wie ver 
ſichert wirb, wegen gerrütteter Berhältniffe, troß einer äußerlich glängenden 
Stellung. Er ift bad Opfer von Börfenfpeulationen und fan allen 
benen, bie ſich mit frembem Gelbe am foldyen beiheiligen, ald warnendes 
Beifpiel bienen. (St.A. f. W.) 
w+ Barit, @. Ang. Man verfihert mid, daß bie mächfte Liefe ⸗ 
rung bes „Eorrefponbant” eine Stubie bed Grafen von Montalembert über 
bie religiöfe Verfolgung in Fraukreich beim Beginn ber Revolution brin- 
gen werbe. Dot Publicum würbe durch biefe Arbeit in boppelter Hinficht 
beglüdt werben, einmal weil es wieber etwas Ausgezeichnetes zu Iefen be» 
käme und dauu gerabe biefe Publication den beften Beweis für bie Er 
farkung ber Geſundheit bed ausgeztichneten Gchriftftellers lieferte, worüber 
ſich viele Herzen innig freuen wirben. : 
Zur Feier des 15, Aug. fig in Marfeille ein Lufiballen unb 
mit ihm eine fühne Meronantin, Frau Boitevin, in bie Luft, Ein Ich 
bafter Oftwind trieb ben Ballon bem Meere zu, weshalb ber Präfect fo- 
fort ein Dampfiiff ansfanbte, bem es ſchließlich amd gelang, bie auf 
‚ offener See finkende, Fuhne Dame mit ihrem Begleiter zu reiten und am 
ı Borb zu nehmen. 
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Mülhanfen, 21. Aug. Wie telesraphifc gemeldet wird, hat in 
ber verwichenen Nacht eine heftige Beuersbrunft zwei große Gebäude der 
Spinnerei Alfred Mägeli und Comp. in Mülbaufen vernichtet, Der 
Schaden wird auf 2 Millionen verauſchlagt. Etwa 1000 Arbeiter werben 
durd das Uuglud brodlos. (N. 3.) 

:2onbon. Der kathol. Biſchof von Birmingham empfing bei feiner 
Ruͤcklehr von Rom von ben Katholiken feines Gprengels, Klerus und 
Lafen, eine Moreffe zugleih mit einer bebeutenden Summe Geldes, be» 
—— für die Einrichtung eines Priefterfeminard für Augehörige ber 

ibceſe. 

(Zundnadel-und Chaſſepot Syſtem.) Ein junger frauzöſi- 
ſcher Graf, welcher zur Zeit in Baben-Baben weilt, fpielte mit einem preu · 
biſchen Officier Erarts und verlor. Als fein Verluft die Höbe von 5000|. 
erreicht hatte, wollte er aufhören, ber Officier braug aber in ihn, daß er 
weiter ſpielen folle und fagte, daß bie Zünbmadelgewehre unerſchülterlich 
feien.  Diefe Henkerung machte die patriotifhe Fiber des jungen Grafen 
ergittern, ber nun micht mehr au's Mufhören badıte, feine 5000 Fr. zurüd 
and noch 9000 Fr. bazuı gewann. Nach dieſem grüfite er bem preufiifchen 
Dfficier und fagte: „Syſſem Chaffepot, Herr, biefem widerſteht wichts.” 
Die Moral diefer Geſchichte, wenn fie wahr üft, würde lauten: Chaubinis · 
mus biben wie drüben! 

(Die weiland bentfhe Flotte) Man fchreibt aus Main, 
10, Unguft: Die Hundert und etlihen ſchweren eifernen Geſchütze ber 
Beutfchen Flotte find, gleichfalls fpottbilig, bei der öffentlichen Verfteigerung 
berfelben dem biefigen Handlungshauſe Gebrüber G. zugeſchlagen worden. 
Sie werben in einer misderrheinifchen Hütte umgeſchmolzen werben, vorher 
zerſtückelt durch Säge und Hammer, unter dem jehzt, eine einzig daſtehende 
Biftorifche Thatfache, die ganze deutſche Flotte vom 1849 bis auf ben letzteu 
Nagel verfhmunden ift. 

„Helfingfors Dagblab“ meldet; „ES werben in biefer Zeit ſowohl von 
Wiborg als and von St. Petersburg aus jo große Quantitäten Roggen 
in Schweden eingeführt, daß ſämmiliche dieponible Dampffchiffe zum 
Zrantport besfelben gedartert worben find“. 

—Gadhl der Londoner Photographen.) Der amtliche Catalog 
ber Parifer Ausſtellung, britiſche Abiheilung, enthält folgende ſtatiſtiſche 
Angaben fiber die Zahl ber im Photographie Gewerbe zn London befchäf- 
tigten Berfonen, mit Ausſchluß der Hanblanger: Photegraphen 284 
Apparat · Verfertiger 38, Album-Berfertiger 38, Chemiker 17, photographifche 
Buhbinder 6, Papiermader 15, photographifce Verleger 16 und Mate 
riafierihlindler 28. 

Der gelehrte ruffifche Staatsraib Lewshin veröffentlicht eine Notiz 
über ein „ſpecifiſches Heilmittel der Waſſerſcheu“ (Hundewuth). Daffelbe 
befteht aus der fogen. Alisma Plantago, einer Waſſerpflauze, bie in Nuf- 
land und andern enrapäiihen Ländern wächst. . Ein ruſſiſcher Soldat 
Hat biefes Veittel von einem Bauern aus Archangel erhalten unb_feit 
Jahren mit voflftändigftem Erfolge angewandt, wofür Hr. Lewshin ſelbſt 
ein Beifpiel aus feiner Belanntſchaft gibt. Es wäre fehr zu wünfden, 
daß dieſe Angabe fich beftätigen möchte. 

Fu San Francisco hat eine merkwürdige Wettfahrt ihr Biel 
erreicht. Die beiden Clipperſchiffe erfter Glaffe, der Governor Morton” 
unb bie „Prima Donna“ fuhren zufammen aus bem Hafen non New-Pork 
ab. Sie wurden neben einander außerhalb Sandy Hool hinaus bugfirt, 


Geichäfts:Empfehlung. 





achdem ich im Beige 
ef ba e, halte ich iR 
fertigumg religiöfer Figuren, aus einer äußert dauerhaften 


bi. Joſeph, Engeln, ꝛc. ꝛc. angelegentlichft empfoblen. 
Kanzeln xc., ſowie von Figuren in Holz geſchnitten oder in Zink gegofien. 


Breißverzeichniffe fende auf Verlangen gratis zu und garantıre für prompte, bauerbafte und 


—— * Durdfährung. 


uch eu, eu S. Juli 1867, Hochachtungsvollſt 


Peter Schneider, — en Ne. 15a im Rätgebänke: 





teinmafje zu den billigſten 5 ©. fl.ı. 
Breifem, namentlich won Erucifiren, beil. Gräbern, Anferfiehungen, Chriftfind, Madounen, Fobanıres, 
Auch übernehme die Anfertigung von Witären, 


und zwar fo nahe au einander, daß ſich bie Befehlshaber mit einauber 
unterhalten Fonnten.  Bebentende Summen wurden von deu fFrenuden biefer 

Schiffe auf ihren befreffenden Günftling newettet, daß er den Hafen zuerſt 
erreichen werbe. Die weitfahrenden Schiffe kreuzten ben Aequator im al⸗ 
lantifhen Oceau an bemfelben Tag, obfchon nicht unter demfelben Längen« 
grab. Sie fuhren in die De Maine-Straße am bemfelben Tag ein und 
lamen auch an demſelben Tag aus jener Wajlerftraße wieder herans, 
Sie kreuzten ben Hequator im ftillen Meer au demfelben Tag und unter 
demfelben Längengrad. Beide Schiffe kamen an bem uämligen Tag in 
unferem Hafen ar, uud zwar nicht ganz 3 Stunden von einander — nad 
einer Wettfahrt von 16,000 Meilen. Diefe Thatiachen find Belege für bie 
Genanigfeit, welche bie Schifffahrtäfunde erlangt hat, und beweifen gleich 
falls die Zuverläffigleit, welche man den unter ber Leitung bed Marine 
Officierd Maury angefertigten Karten über bie Winde und Strömungen 
ber Meere ſchenlen darf. 


Eours-, Schrannen-, Handeld- u. gewerbliche Nachrichten. 
a. M., 22. Hug Wedel: en De Ban 
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Iere wird vom einem nchener Arzte die Desinfection ber Mbtrıtte 
— (ichmefelfaures See), verbunden ni arbolfänre rat 


fuer brin *„— beides leicht und woblfeil 
chaffeude Mel. erfuce haben Bär eiban, dab, ums bie Auflerungen 
einer erwachſenen Berfon im 


indurd, au besinficiren, db. b. um- 
fhäblich zu machen, es 8 — mit einer Auflsſuug von 2 Potb 
— und einem ——— Loth 


gr —— — in, Ma 
u 
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und bemeſſen; bie ÄAusgabe ift gering, da von Eiſenvitriol bad Pfund nur 
der und . era wi ‚oder Frankfurter Rresint a. Ey! nur 
3 Kreujer loſtet. ion muß aber balb u 


geführt werben, % en um ere Stadt zwar wicht vor er ver Ginfeterpung, 
aber bo vor ber AUsbreitung ber Cholera bewahrt werden. 





Verantwortliche Redaktion: (Aug. Birle abwefenb.) Phil. Pfeffer. 





| An ber Krauzfelder'ſchen Buühonbiasp, in 
Augsburg ift focbem eingetroffen: 


meiner, Ueberſiedlung von Landshut babier ein felbfiftänbines Gelchäft 
in#befonb-re bem hochwirdigen Glerus, jo guet Freunden ne Lehmann, Gifela. Ein Roman aus ker Zeit 


unit Regensburg.) 


"Manning, 9. €, Vernunft und Offenbar- 
ung ober Tas Wirken des Ri ru auf 
Erden. (Megenäburg.) HM ©. 

(OB) Stiglober M., die — — 

)  Munciatur i. München und der ÖmferCongrek. 

— hiſtor. tixchenrechtl. Abhandlung. (Regens- 

urg.) 332 S 


bes Guciliums von Gonftany. 





Die Lehr Auftalt im Klofter Mehreran 


Diefelbe umfaht 3 Abtbeilungen: 


wird am 1, October twieber eröffnet. 
a) ein —— — mit 5 Jahres · Curſen, 
b) eine Realſchule mit 2 abred-Gurien 


©) einen Vorbereitung: Eure 5 — welche für ‚die Real oder Gumnafial-Abtheiluns 


noch Teine 
i eier De bei ® 
in er reran bei Br 
Mebreran, den 12, Hank 


enfigende Kenutuiſſe habe 


u wenden. 
1807, 


z 


fl. 2 
I&ifinaer, P. G. M., gei licher Seeeger 
für Ehelente. (Einftedeln.) 446 ©, fl. 

Das innere Leben des int Geruche ber Hei . 
| feit verftorbenen Pfarrers vom Ars 3 

| Biannez. Aus dem Beam, yon Dr, % ifte. 
Megensburg) 5 ©. 


2-3 Ban 


ber Latein ober Gewerbichule werben von einem 


abme in die Anjtalt hat zei ſich an den Hochw. Herrm Präfesten der Lehr-Unftaltpiefigen Path. Lehrer in vollitänbige Wer: 


pilegnug genommen. Nah. in der rpebitiom. 


(6177-78) (6190—96) 





Drud uud Berlag des literarifhen Juftituts von Dr, DM, Hutiler, 


Einhundertundeinumbadtzlgfter Jahrgang. 


- Augsburger Boftzeitung. 


Nro, 199. 


Sonnabend, den 24. Auguft 


Kat. baver. Hofbibliorbekariat 


Rr,6Gr. in Münden. 


Das Mbonwensent, welches bafbjährig, vierteljährig auch monatlich angenommen wird, beträgt in Ba: bei allen t. 
— — ah Dr he 


burh 9 erate aller Urt 


andwärts 
beredhuet. — Für 


lLeberjidt. 
Bolitifder Tageebericht. 
Hortihrittspartei undBlonfenmänner über bie fociale 
Frage. 

And Belgien. 

Deuntſchlaud. Münden (Hof, Regierungs- unb Hauptftabtnad- 
richten; Durchreife des frauzöſiſchen Kaiferpanres; bie Kaiferin von Defter- 
reich mad; Zurich; aus bem Fahrplan ber Brennerbabn; Andzeihnung; 
bie Baher. Fig. gebt ein), Warzburg (Congreß ber beutichen Hilisver- 
eine auf 
Wahlen), Darmftabt (dad Votum bes Grafen dv, Gortz in der Iefuiten- 
frage), Berlin (ur Hollvereingftatiftil; vom Bundesrath; zur Salyftener), 
Bien (zur Lage ber Schule in Ungarn; zur Abreife des frauzöſiſcheu 
Raiferpaares ; Note am bie griechiſche Regierung; neues Anleben), Salz 
burg (Abſchied ber beiden Slaiferpaare; Production bes Wiener Männer 
arfangvereins ; Wallfahrtsgaug der Majeftäten). 

Yuslaud, Bari: Die Königin von Breufen an die Friedeusliga; 
chrichteu aus Spanien; ber „Monitenr” über König Pubwig I.; zur 
sburger Entrevue. London: Erzbiſchof Manning über das Fünftige 

Eoncil; aus Abyifinien. 

Neueſte Bolten. 


Politiſcher Tagesbericht. 
24, Auguſt. 

Die Entrevue in Salzburg iſt noch immer das Discuſſions⸗ 
thema der in- und auslãndiſchen Preſſe. Die preußiſchen Blätter 
bemühen fi ſichtlich, die Eragweite der Zuſammenkunft als eine 
geringe barzufiellen, Beweis dafür, daß man in Berlin wegen 
diefed Ereigniſſes noch nicht außer Sorgen if; die frangöfliden 
Blätter ſuchen meiftentheils die friedliche Seite bervorzufchren und 
fielen die Entrevue ald einch ber ſeſteſten Unterpfänter bes Gleich⸗ 

wichts Europas hin. Die Zweckmäßigkeit einer öfterreihich. 
anzöfifchen Allianz wird von der Mehrheit in Abrede geſtellt. 
Die Wiener Blätter ſprechen ſich feit einigen Tagen, gereizt darch 
die Berliner Preffe, etwas promoncirter aus. i 

Sehr verfchiedemartig wird aud darüber debattirt, daf die 
erwartete Reife des Königs von Bayern nad) Salzburg nich er 
fotgt it, objhen der König für feine Perfon dazu geneigt gemes 
fen fein fol, Der baheriſche Minifterrath Habe ſich mit Cuſchie⸗ 
benheit gegen diefen Befuh ausgeiprohen und namentlich Mnifter 
Slate babe eine Gabinetöfrage daraus gemacht u. ſ. w. Wir 
umfererjeits glauben, daß Napoleon zu möglichen Mißdeutingen 
feine Veranlafung geben wollte; die Politiker hätten aus einem 
ſolchen Befuche eine Demonfiration gemacht und Folgerungen daraus 
abgeleitet, welche formell nicht im der Zendenz der kaifrlichen 
Entrevue lagen, 

Aus far allen Gegenden Jtaliens treffen die traurigftn Nach⸗ 
richten ein, dab die Cholera noch immer zabllofe Opfe dahin- 
rafft. Im Neapolitanifchen veröden einzelne fleinere Stätte gänz- 
lid, da die Ginmwohner in die Wälder und Gebirgſſchluchten 


Fraufreih abonnirt man bei G. U. Hlegander in Str 
im Sicheuftaat bei Hrn. Buhbäubler Spitböver in Kom für Jtalien be 


er p »iertelj. 3.f,,20 kr. 
werben aufgenomm b ber R i iſpali Hi mit 6 fr, 
Hiburg und Ware, in den Merridiichen Otneien be Sen #1. Berlinern 


einem dortigen L. Boftanıte ober bei VBuchbänbler a. Detken in Neapel; 





ſtandes verdienen, fo deutet doch alles darauf hin, daß ein weit 

verbreiterer Aufſtand ausgebrochen iſt, deffen Gelingen oder Miß⸗ 
\ lingen von der Haltung der Armee abhängen wird. " 
| In Eonftantinopel fol. ein Staatsrarb, aus zehn Mufelmän« 
nerm und zehn Ehriften beftchend, errichtet werten. . 


| 

| 

| Fortichrittäpartei und Blonjenmänner über, die 
| foeiale Frage. 2 

| — Berlin, Mitte Aug. Sie find im ihrem gelobten Lande 


Grundlage der Genfer Convention), Aus Baden (Ausfall der | in der That weit hinter unſtem mordiihen Staate der Jntelli⸗ 


‚ genz” und. des „Fortſchrittes“ zurüd, inden fie fi nicht ſchämeu, 
iu unferen alten Röcken, mit denen wir und faſt nicht mehr 
über die Straße zu gehen getrauen, und bie bei uns fogar' Ars 
beiter und Handmwerfer abzulegen anfangen, mie. in der 
neueſten Mode herumzuſtolziten. Wie ich aus ten: Blättern er» 
ſehe, follen fie jept, Dank der Vorficht ihrer regierenden Fort⸗ 
ſchritẽpartei mit fogenannten feciaten Gefegentwürfen beglückt 
werden, in den unter Andern fchönen Siebenfaben durch Ein- 
führung der fait unbedingten (emwerbefreibeit, Goncurrenz und 
 Breigügigfeit (der Freiheit Ah den Ort jeibit zu wählen, und, 
‚ fret am benfelben hinzuziehen, wo man allein oder. nah Ume 
Ränden mit Weib und Kind verhungern kanu) auth der ılepte 
Ne des faſt nur aus der Fabel- Kinder und Märchenzeit noch 
erinnerlihen goldenen Bodens des Handwerks zerttüm« 
met. werden, daſſelbe rettungslos der Ausbeutung der Induſtrie 
und des Großcapitals in die Arme gefchleudert, der eigentliche 
Mittelſtand volltändig ruinict, und mie die Intianerflimme 
in Norbamerila von der „fortichitenden“ Industrie immer wiehr 
ausgerottet wird, zum Proletariat der. Fabrifen auch noch das 
des Handwerks gefchaffen, der einzelne Arbeiter und Handwerker 
aus allen Verbänden berausgeriffen und auf ſich ſelbſt d. h. auf 
Nies geftellt werden fol, Was wird das für „geldene Zeit” 
abgeben, wen alle zufammen Chorus fingen: „Ih hab' mein’ 
Sub auf Nichts gefellt; ſubhe! d'cum if fo wohl mir auf der 
Welt; juhhe! und wer wil mein Cammerade fein, der Roße mit 
mir an, o weh!” Ich Tann Sie aber verfihern, bei uns wollen 
Hanbmwerfer und Arbeiter vor foldem goldenen Zeitalter 
gar nichts mehr wiffen, fle würden fih recht gerne mit dem fil« 
bermen begnügen, und während Ihre Advocaten, Profefforen, 
Zeitungefbreiber und Eapitaliten z. B. die ſchrankenloſe Koncurs 
= als Heilmittel aller geſellſchaftlicher Schäden, wie eine Wun- 
derjalbe anpreifen, erklären unfere Arbeiter bei ihren jeht fo 
häufigen Wahlverfammlungen unisono: „Die gegenwärtig 
beftehende fogenannte Freiheit der Concurrenz ſei 
feine Freiheit, fondern reine Willkür. Kreiheit 
berube auf dem Geſete; bei der Willfür der beſte— 
benden Goncurreng aber werde der Shwädere alle 
jeit ein Opfer des Stärkeren.“ (Wahlverfammiung in 

ühlpeim. Sorialdemokrat Nro. 94.) Der in Quedlinburg 
eben verfammelte norddeutſche Handwerkertag war fogar über 


entfliehen, wo fir, wenn nicht an der Cholera, am Hiuger und ) die gelebrte Weisheit der „Fortſchrittemänner“ durch feinen eins 


Entbehrung flerben. j 

Der Papft hat in einem eigenhändigen Schreiben den Raifer 
Napoleon auf die offen eingeftandene Anſchläge der talienifhen 
Actionspartei gegen Rom anfınerffam gemacht, 

In Spanien bezeichnet die Regierung dem Auſtand zwar 
wiederholt als unterdrüdt, während Nachrichten won nderer Geite 
das Gegeniheil verſichetn. So geringen Glauben uch die von 
den Flüchtlingen verbreiteten Gerüchte über Ausbreiung bes Aufe 


fach gefunden Sinn und die harte Erfahrung fo meit fortgeſchrit- 
ten, daß er einſtimmig (micht nach einer immer weiter greifeuden 
Auftöfung fondern) nah einer Ordnung des Handwerks, nad) 
corporativen Rechten für dasfelbe rief, ja was für fortſchrittliche 


Odren gewißentfeplid) Ningen muß, fürBeibehaltung der Lehr⸗ 
| 18 und Gejellenprüfung, ja fogar für Wiederein— 
j rum 
\ dädhten, Handwerker und Arbeiter müßten wirklich beſſer, was 


des Innungeweſens ſich ausſprach. Und wir 
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isnen frommt und noth thut, als die biefen Ständen fremden 
Movocaten, Parluimenteföwäper, Seribifare und Großcapitalis 
fin.) Doc, fdwäpe ich ſelbſt von „Ständen“! & 
gibt ja fine nbde mehr, es darf feine geben, fo behaupten’s 
und wollen’s die Herren Fortſchrittemänner und darum muß es 
doch wahr fein. Auch darüber denken umfere Handmwerfer 
und Arbeiter bereitö gang anders. Freilich, wenn die Fortſchritts 
leute mit unbedingter Goncurreng und Gewerbefreihelt ungehins 
dert · noch lange gegen das Pandwerl wählen dürfen, dann gibts 
wirftih bald feinen Handwerferftand mehr, aber fo denken eben 
unfere Männer vom Handwerke felbR wicht; im @egeniheil ſprach 
gerade ber Haudmwerfertag in Qucdlinburg recht laut dafür: „daß 
man doch Leute ins Parlament brächte, melde ben Hand wer⸗ 
ferftand zu vertreten im Stande wäre, Und bei unfern Ar 
beiterverfammlungen iſt es allzeit die erfte Forderung die ger 
ſtellt wird: „daß der Arbeiterftand bei dem jepigen Wahlen auf 
zutreten habe, um dahin zu wirfen, daß feine Standesinter 
effen gewaßrt werden, bamit Die jepige rechtsloſe Stellung auf 
höre," (Soc ⸗Dem. 1. c.) Alſo Stand und Stände, fo oft fie 
von den Herren Fortſchrittsmaͤnnern zur vordern Thüre hinaus 
rip werden, fommen fle bei der hinterm wieder berein.. So 
fehr man fich auch bemüht, dieſen guten Leuten weiß zu machen, 
daß c8 feine „Stände“ mehr gebe, fie glauben's nicht, weil fie 
nur au gut einfeben, daß bei all den fhönen von dem Maftbür 
ger (Bourgeois) Liberaliemus erfonnenen Lünflicen Einrichtungen, 
dem indirecten Wahlen u. f. w. c# ſich in unfern Kammerm mie 
„um die Vertretung der Geſammheit des Volles, fendern that» 
fäßhtih nur um die Vertretung des britien Standes, d. h. eben 
der Herren Waftbürger hantelt.” dl. ©) Dieje Fragın find es, 
die über furz oder lang alle bochpolitiſchen an Wigigkeit über 
treffen werden, felbft die, ob eine zufifopreußifche Trup-Alliony 
bereits abgeſchloſſen if, oder ob ter Kaifer Kapoieon ſich zu 
einer bloßen Gondolengu fite an ben oſterreichiſchen Hof oder 
gleichfalls zum Abſchluß einer Schutz⸗Allianz begibt. Ih empfchle 
Ahnen und ihren Lefern zu diefem Behufe tie Beherzigung einer 
Stelle aus der Rede des amerifanifhen Bicepräfidem 
ten, wie fle fi in der Rem Norker-Gtaatszeitung vom 29. Zuni 
beurigen Jahres wiedergegeben findet und die alfo lautet: 

„Die Sclavereifrage haben wir befeitigt und iegt muß 
bie Frage zwifhen Capital umb Arbeit burhgefämpit 
werben. Die Schatten bed bergnmahenden Stampfes zwiſchen biejen 
beiben mterefiem find bereit® über und, und wir fünnen bieler Frage 
nicht unſern Rüden zuwenden, wir müfen ihr begegnen. Das Eigen- 
tbum ift eg verteilt und eine mehr gieidmäbige Verthei« 
kung bes Gapital® muß beransgearbeitet werben. er Congreß, ber fo 
viel zur Befreiung ber Sclaven geihan, lanu ben fürdpterkchen Unter 
fchied, der zwifchen bem anne, ber arbeitet, umb jemem, ber nicht arbei- 
tet, nicht ruhig anfehen. Wenn Ihr Schwadlöpfe das wicht begreift, fo 
werben es bie Frauen einfehen nnd bemgemäß handeln.“ 


Aus Belgien 
(Im Auguft ) 
aw. Seit lange find die Eindrüde, melde einem fübdentfchen 
Katholifen auf der Fahrt den Rhein hinab und den Meereöniedes 
rungen zu begegnen und zu politifhen Neflegionen auffordern, feine 
angenehmen, Die erfie unzweidentige Wapınehmung war mir, nach« 
dem ich erft im vorigen Herbfte diefelben Gegenden berührt, daß das 
damalige, Boll und Hürften gleich wenig ehrende Raifonniren gegen 
die depeffedirten Dynaftien, fly um vieles gemindert, Dagegen die den 
Breußen abholden Sefinnungen um Merkliches lauteren Aus» 
druck, allgemeinere Berbreitung gewonnen haben, Nichte deſtoweniger 
fündigen ſchwarjz ⸗ weiße Herolte in den Eiſenbahnwaggone und wo 
immer ein Ohr oder ein Zeitumgsblatt ſich ihnen aufthut, die 
nothwindige und nahebevorfichende Zurüdweiiung Branfreihs an, 
vor jetem Aitentat gegen den preußtiben Beruf. Man rollt aber 
übır die ſchwarz⸗weihe Gränzlinie, und fihe da, in Belgien: ger 
nau die nämliche Borausfiht und genau die entgegengefepte 
Bir lı oeben auch, baf auf bem Hanbwerfertag zu Qued 

ber Pe ef kam bed a feht 4. jei: wer ii 
i ertage zuſamme uberufen werben ſollen, deren Übgeorbnete and 
directer Wabl der verjdiebenen Junungen hervorgegangen find und, 
bat mach Anhörung ber verſchiedenen Provincialhaubwerkertage bie zu⸗ 

fünftige Gewerbegefeggebung eregelt werben möge. Das 
tem wir wäre ein — Gefepgebungsansichug für „focale Fra- 
gen“ namentlich für dad Gewerbegeſehe als ein aus liberalen Juriſten ıc, 

zufammengefeßter. D. Red. 




































Vorherſagung des beborſtehenden Rriegd. Um fo ngebiffer werde 
Preußen unterliegen, als Holland, dem Bitmarg ſeibſt feinen bie 
dahin. reihenden Annegionsapperit im vertraulichen Stunde ciu⸗ 
qefla den, und Belgien mit Franfreip gehen würden! Zedoch auch 
ohne Genoffen fei Franfreihs Oberhand gewiß, well Preußens 
vorjähriger Sieg ſelbſt das Prefäre feiner Macht, die zugleich 
jeihifinnige Jmmoralität feings politifhen Spiels (Bismard in 
der Schlacht von Sadoma mit dem Revolver in der Taſche für 
ſich fetb!) entgfiltt und nimmermehr weder eine Kelerve mod 
irgend ein Material au Menden für ein zweites und drittes 
Kriegsjahr ihm zu Gebote geftanden hatte! Anders ftünde es 
mit Feinfreid — nad deffen dem Beftand des Bonapartiemus 
nicht bloß, fondern der Nationalehre unentbehrlichem Siege freitich 
das linfe Rheinufer allein als Preis nicht mehr gemügen 
würde. Gin dafür im Südmweften Deutfchlands ſich abermals ent» 
ſchaͤdigendes Preußen dürfe weder im Anıereffe Frankreichs noch 
in dem Defterreit, das ſür Franfreih nothwendig fortbeftehen 
müffe, geduldet werden, Seine dıöylüfiigen Krallen müßten bis 
an die Wurzel befehnitten werden! Nach weh Seite man Hören mag, 
für uns Südbeutfe klingt es wie ein Grabgeſang des Tepten Refts 
unferer politiihen Bedeutung, in welchem fhon unfer Name ſelbſt 
verftungen iſt! — Auch Belgien hat feine ſelbſtſtändige politiſche 
Bedeutung anzuſprechen; aber weich ein reicher Erſatz in ber Entr 
fattung feines firdlichen Lebens! Jedes Feld de focialen, geiftie 
gen und materiellen Lebens empfängt Heilm’ttel und Ernenerung 
aus jenem! Ohne auf die befannteren, meitgreifenten Peiftungen 
der driſtlichen Gharitas in Orden und Bereinen zur Linderung 
der leiblichen Noth zurüdzufommen, möcie ih heute nur ermäh- 
nen, was mir nen und zualeih befonters nahahınungemürdig 
ſchien. Ein großartigch fatbolifhes Verlagdinſtitut auf Actien 
begründet, dient der Fathosiichen Literatur und Journaliſtik ale 
jerbfiftändige Etüpe; neben dem Journal te Bırgeles bifipen alle 
Provinzen ganze Reihen größerer und fieinerer katholiſcher Zkitungen; 
die Lömener Univerfität lüf.rte bereits einer der belgiſchen Haupt⸗ 
hädte die Mehrzahl dee Beamtenftandet; in einer andern zählen 
die treuen Katholifen unter dieſem Stande über 100; zahlreiche 
tatholiſchen Glauben übente Aerzte erleihtern die Wirkſamk it 
des Klerus in Stätten und befonders alıfdem Lande; die fathor 
ttfen Unterrihtsanftalten lieferten zu den unferen Abittien⸗ 
tenprüfungen entſprechenden Gramen bereit über die Hälfte 
der Eandidaten. — Nachdem die „Solidairs“ (libres penseurs) 
dur den Wegfall der Trauergottesdienfifoften unter den 
ärmern Claſſen Werbungen zu machen geſucht, iſt ein St. Barbaras 
Betein entftanden, der Beerdigung und Gottestienſt nach ber 
dritten Claſſe allen Dürftigen unentgeltlich -fpendet. Der Papſt 
empfing aus Belgien ein Neujahrsgeſchenk von 300,000 
Branken; ueben dem Peterspfennig fließen häufige außerordente 
liche Spenden direet nad Rom; das Zunven-Regiment, aus Bels 
giern und Luxemburgern ausſchließlich gebildet, erhält fortwährend 
Nahihub und ein eigenes Comité forgt für defien Auwerbung 
umd ameutgeltliche Beförderung. Nod manche Details liegen ih 
wohl nachtragen, dod mag ſchon dieß zum Beweiſe dienen, mie 
Belgien feine um den theuern Preis zeitlicher Güter jeder Art 
wiedererfaufte katholifche Blaubensfre heit mit nicht geringen 
Anftrengungen zu mahren und fruchibar zu machen bemüht in! 
Freilich, mit Brofamen, die vom Tiſche der Genußluſt oder 
auch ner von der gänzlich wergehrten Hausınanndfoft füllen, mit 
Beiträgen, wie man ’ 9. „Standesausgaben“ nur dann 
macht, nenn man dazu ſich für gezwungen Hält, und mit Recht 
bios mit einem Bruchtheil der Lurusausgaben, fo gründet man 
feine katholiſchen focialen Werke; eine farholiftePreffe, feine 
fatholiihen Zagmerfers, Beflerungs- und Bildung culen 
(mie man die beigiihen Xuverius Vereine tes P. Bancaban, 
S. J. nenzen Fönnte), feinen St. BarbararBerein zc. Diele Mile 
Ionen zählen die katholiſchen Geldopfer und viele Gruppen und 
Kreife jener Theil der beigiihen Geſellſchaft, welcher Einfluß und 
Geltung vor dem Thron des Liberalismus für die Intereflen ſei⸗ 
ner beſſern Sache Hintangefcht Bat. Würde auch nicht jept fhon 
ein anichnlicder Theil des Arbeiterflandes feine wahren Freunde 
und Hoffnungen zu unterſcheiden anfangen, die Gerechtigleit der 
Geſchichte koͤmte ihren endlichen Lohn nicht zurädhalten. Weit 
andere Völfer und Stämme bis in die jüngften Generationen ohne 
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Kampf und Dpfer den Glauben überfommen, halten dieſe etwa 
dufür,, die belgiichen Glaubensbrüder ſtets nur anerfennend ber 
trachten, aber nicht nachahmen zu dürfen? Je größer unfer Der 
fänmniß, durd tägliche Arbeit und Rupung des Befipes ihn au 
erhalten und zu wahren, deſto härter fpäter die Aufgabe, tie uns 
vermeidlich, mit blutigen Thränen den geſparten Schweiß zu be 
zahlen: wenn anders wir Bavern nod latholiſch blei 
ben wollen. — Bas ein Journal unterm 19. Juli aus Madrid 
meldete, Abminderung der katholiſchen Feiertage in Spanien, — 
ähnliches betreibt eben jegt, mach einem andern Vorgang im der 
Etwiiz, der bayerifhe Eultusminifter. Möchten wir do, 
wenn wir denn im unbefleglicher Harmlofigkeit foldes Zufammen- 
treffen für zufälig halten, mindeſtens tie gegenfeitige Gelehrigleit 
und Folgiamleit des Einen auf das Beifpiel des Andern unter 
den Kirchenfeinden auf katholiſcher Seite nahahmen ! 


Deuiſchland. 


München, 23. Aug. Dieſen Mittag nach 12 Uhr 
find der Kaiſer und die Kaiferin von Frankreich wieder im bie 
figen Babubofe eingetroffen. Se. Maj. ter König wollte fid 
zum Empfang von Berg bieber begeben, es haben jedoch die fai- 
ferliben Majenäten in verbindlichſter Weile gedankt: und zugleich) 
gewũnſcht, daß Feinerlei offlcieler Empfang Bier fattfinde, weichen 
Wunſch natüdih auch entfpredhen wurde. Im der Bahnhofhalle 
waren einige hundert Herren und Damen und namentlich auch 
dır f, Staatsminifter Fürft v. Hohenlohe anweſend. Sr. Durch⸗ 
laut wurde fofort in den offenen faiferlihen Salonwagen ber 
rufen und man bemerfte, daß ſich der Kaifer während des größten 
Theiles des !/ftündigen Aufenthalts mit unferm Hrn. Staat 
minifter in ſehr freundlicher Weile unterhielt. Vom Wagen berab 
fragte danu der Raifer den in der Nähe ftehenden Projeffor Arhın. 
v. Liebig, wie es ihm gehe und richtete dann auch einige Worte 
an den @eneralatjutanten unferes Königs, General Frhr. v. Hohen» 
haufen, dem der Kaifer namentiih fügte „bie Bayer Armee 
fchiage ſich immer tapfer" J. M. die Kaiferin hatte tie 
Gemah:in des biefigen franzöfifhen Geſandten empfangen und 
aus den Händen derſelben ein prachtvolles Blumenbouquet ent 
gegen genommen. Bei der Weiterfahrt des Zuges ſtunden die 
faiferlih.n Majeftäten an der Brüftuug des Wagens und grüßten 
tie Anmelenden in ſeht freundlicher und berablaffender Weiſe. 

A München, 23. Aug. Ihre Majeftit die regierende 
KRaiferin von Deſterreich wird heute Nachto 1 Uhr von Salzburg 
abreifen, morgen Früh 5"/, Uhr mit dem Eilzuge bier eintreffen 
und nach halbflündigem Aufenthalt im Bahnhofe nah Zürich 
weiter reifen, um die bafelbft weilende königliche Schweſter, 
Königin Marie, mit einem Beſuche zu erfreuen. 

A Münden, 23. Aug. Dem kgl. Generaladjutant und 
Generaicapitän der Keibgarte der Hartſchiere, General Freiherr 
v. Hobenhanfen, wurde die hohe Autzeihnung zu Theil, daß 
Kaifer Napoleon: ihm diefen Nachmittag im Bahnhof dahier die 
Ernennung zum Dificier der Eprenlegion anfündigte; während der 
hobejahrte Weneral bisher nur Ritter diefes franzöfiſchen Ordens 
mar, — Unter der Leitung Dr. Zröbels und als Eigenthum des» 
felbew, erfheint vom 4. October an dahier eine neue große Zei⸗ 
tung, die „Südteutihe Preffe* und zwar an der Stelle der@ude 
Srprenfber eingehenden „Bayeriſchen Zeitung“, 

cH München, 23. Aug. Se. Majeftit Rönig Ludwig I. 
wird zum 1. September von Leopoldelron wieder nad Münden 
überfledein und von bier gegen die Mitte des October nad Nizza 
abreifen, um dort den nähften Winter zugubringen. — Der bel» 

ifhe Geſandte und bevollmächtigte Minifier am biefigen Hofe 
Ahr. v. Beaulien ift aus feinem Urlaube zurückgekehrt und hat 
die Leitung der geſandtſchaftlichen Gefchäfte an Stelle tes @efchäfte- 
trägers Witter v. Moyard wieder übernommen. — Der f, Ober, 
bautath Hermann, welchem die Leitung des Baues des neuen 
Bellengefängniffes im Nürnberg übertragen ift, wird fi, mie wir 
hören, im Auftrag des k. Staatsminifteriums des Innern dem 
nächſt nah Bruchſal — um daſelbſt noch fpeciele Einfict 
von einigen baulichen Einrichtungen des dortigen Zellengefüug- 
niffer, insbefondere der Kirchenlocalitäten, der Schulzimmer und 
der Spazierhöfe, Ginfiht zu nehmen, — In Rüdficht auf bie 





bevorſteheade DVermäh'ungsfeier des Königs wird das Portal der 
Michaelekirche, im weicher befanntiih der Erauungsact fattfindet, 
einer 2 Reftauration unterworfen. 

Nach Programm für bie am 25. d. M. Mittags 12 Uhr durch 
©. tr. 9. ben Prinzen Adalbert ftattfindende Grundfteinlegung zum neuen 
Natbbanfe im München haben 2 Bataillone Dan Banplat 
zu umftellen. Als Zeugen des feierlichen Actes fungiren ber k. Gtaatd- 
minifter Frhr. v. Vechmann, der f. Regiermmgsbirector v. Kobell, der als 
Stedt-Eommandant dert bienfttbuende General v. Schubärt, der Bolizei- 
Obercommiflär Bedert, ber I. Bürgermeifter v. Steinddorf, ber —* 
und ber Secretar ber Gemeinbebevollmäcdtigten, Friedt. Wolf und K. A. 
Bnchmer. Nach erfolgter "Ginfegnung des Gruudſteins burh Ge. Em. den 
Erzbiſchof wird ©. f. * ——— welche von dem Meiſter 
des Baues, UArchitelten G. Hauberreißer, dargereicht werben, in bemielben 
einlegen. Das Bildniß S. M. des Königs, eine Steinplatte mit lurzer 
Nachricht über den Yet der Grundſteinlegung, ben Plau für das neue 
Nathhaus einen Glascylinder, worin bad Nameusverzeichniß der gegen- 
märtigen Mitglieder bes Magiftrats und des Gemeindecollegiums umd je 
eine von ben im Verlehre befindlichen bayerischen Deünsen. Nachdein 
bieranf_ber Steinmegmeifter ben Dedel anf den Grundſiein gelegt, wird 

erft Seine kal. Hoheit und dann die übrigen Zeugen bie — drei 
— than, und nachdem bie Mauerſteine aufgelegt, wirb Seine 
gl. Hoheit guch den exſten Kalk anf den Grundſtein bringen. Nach Be- 
enbigung der ffeierlichleit empfängt Ge. I. Hoheit ben Dank des Bürger 
meifter® für bie vorgenommene —— und wird zum Ausgang des 
—— — — Rn —— hr rt 4, a 

oou ber Landw il ber nenmar) und w m 
Grnudſteins dad banerifche Königdlied geipielt. F RS 

* Augsburg, 23. Auguſt. Heute um 1 Uhr 50 Minuten 
paifirten die faiferiichen Maleſtäten von Franfreih dem biefigen 
Bahnhof, Der Aufenthalt dauerte nur 3 Minuten. Auf dem 
Perron waren zwei Compagnien Infanterie als Ehrenwache auf 
geſtellt. Militär und Eivilbehörden, ſowie eine große Menge 
Publikum hatten fib eingefunden. Kaiſer Napoleon unterhielt 
fih mit dem Hrn. Stadteommandanten Generalmajor Frhrn. v. 
Hugenpoet ⸗ Neſſelrode. Der faiferlihe Zug war offen, fo daß 
das Publikum alles genau fehen fonnte, 

Würzburg, 22. Aug. Geftern Abend 8 Uhr haben ſich 
die Deiegirzen zu dem heute bier abzuhaltenden Congreß der auf 
Grundlage der Genfer Eonv ntion errichteten deuiſchen Hilfs- 
vereine zur Pflege im Feld erfranfter und vermundeter Krieger 
behufs einer Vorbeſprechung in dem zu dieſem Zweck becorirten 
feinen Theata ſaal verſammelt. Außer ans Bayern find auch aus 
Beriin, Darmflatt, Dresden, Frankfurt, Hamburg, Karlsruhe, 
Linz, Didenburg, Stuttgart, Bien und noch andern Gtäbten 
Abgeorbnete erfdienen, deren Zahl ungefähr AO beträgt. Hofe 
rath Dr. Held, Borftand der Local-Gommiffion, die fih die Vor ⸗ 
bereitung des Congreſſes zur Aufgabe gemacht hatte, begrüßte in 
einer würdigen Anfprahe die Herren; hierauf wurde Hofrath 
Held ald Vorfipender gewäblt, und dann die Geſchäftsordnung 
und dgl. m. berathen, morüber mir uns meitere Mittheilungen 
vorbehalten. Für heute noch die Bemerkung, dab der Eongreß 
bier nur eine Vorberathung deutſcher Aerzte fein fol für den 
vom 26. bis 34. d, M. in Paris tagenden großen internatio- 
nalen Gongreß. (B. 3.) 

Aus Baden, 20. Aug. Die Ergänzungswahlen für die 
zweite Kammer find nunmehr geſtern der Mehrzahl nach voll» 
zogen worten: im ®anzen hatten 25 Neuwahlen bei 63 Abge- 
orbnetenfigen flattzufinden. Das Mefultar if fat durchweg dem 
jepigen Regime günftig, was übrigens leicht vorauszuſehen war, 
da auf die furdtbare Aufregung des vorigen Jahres nunmehr 
tie höchſte Erſchlaffung und politifhe Feigheit eingetreten if, ein 
Zuftand, der von den Beamten und den fog. Rational-Liberalen 
trefflich zu ihren Gunflen ausgebeutet wurde. Dazu fommt die 
Deffentlichleit det Urwahlen, die den Wenigften geftattet, gegen 
die Dorfhläge des Beamten und des nicht weniger abhängigen 
Bürgermeifte:8 ihr Botum abzugeben. Auch wiſſen wir Wahl⸗ 
bezirke, insbefondere den von Ladenburg, in melden die Wahl⸗ 
tommifften fih ganz ungenirt tadelnde Neußerungen erlaubte, 
wenn ein „ultramontaneı” Wahlzettel abgegeben wurde. Das 
Refultat der bis jept volljogenen Wahlen geht nun dahin, daß 
die Demofraten feinen einzigen Abgeordneten durchgeſetzt und bie 
Katholiken nur einen Gig erobert haben, indem Br. Jacob 
Lindau in Heidelberg geftern in dem Wablbeiirfe Wertbheim 
(Land) mit anfehnliher Majorität über den Regierungscandidaten 
ſiegte. (K. Bi.) 

*Darmftadt, 16. Auguſt. Zu ber in unſerm geſtrigen 
Blatte eingehend beſprochenen Debatte ber erſten Kammer über 
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die ſ. g „Iefnitenfrage* fragen mir noch das Botum bes 
Grafen v. Görg nad, weil es in ber That ein beredter And 
druck der. wahrhaft noblen, ritterlihen Denfungsart dieſes aner⸗ 
kannt glaubenstreuen Protefiauten if. erſelbe fagte: 

„Gr bebaure die von Hrn. Prälaten Bimmermann abgegebene Erlla · 
zung aus Grund feines Herzens; ibn, als aufrichtigen und warmen An 
bänger ber evangeliihen Kirche, ſchmerze dieſe Erklärung tief, ſie babe 
etwas anferorbentlih Demüthigendes für, > und feine Kirde; bie Er 
Ülärung conitetire, daß die ewangelifdhe Kirche nor Katholifen, und ſpeciell 
vor Zejnitem, Syarccht bege, Wenn dem jo wäre, jo würde er jich fhämen, 
einer Kirche auzngebören, die ſich vor eiher Meinen Unzahl Meuſchen 
fürdte. Er babe immer geglaubt, und werbe troß ber Erklärung bes Prö- 
loten feiner Stirde fortan glauben, daß feine Birds, nämlich die evange 
kifche, auf fefterem Grund ftehe, ald daß fie von Menſchen auf die Dauer 
etwas au fürdıten habe. Er halte es geradezu für Ehrenſache ber rote 
fanten uud proteftantfhen Regierungen, der fatholijden Kirche alle 
Freibeit zu gönnen; ihr es müglich gu maden, ihre Juſtitutionen ein 
zuführen md frei walten am Ile: Soll_der Beweis geliefert werben, 
dah bie enangeliiche Kirche im Beſitz ber Wahrbeit fei, jo bürfe man ben 
andern Meligionsgejelichaften vor bem Beginn des rechten Kampfes nicht 
bie Waffen mit Ma er Gewalt aus ben Händen reifen. Er theile die 
unmännlice, wenig würbige Auffaflung fo vieler feiner Blanbensgenofien 
nicht, daß feine Kirche nur beftehen fünne, wenn fie auf Schritt und Tritt 
die Boligei zu Dilfe rufe. Er halte es geradezu für eine Heuchelei und 
Züge, wenn feine — von Duldung reden und in demſelben 
Arhemzuge gegen die Schweiterfirche die Polizei zu Hilfe rufen, um ſolche 
au verhindern, die ihr eigemtbimlihen Iuititutionen ins Leben am führen. 

Er ala echter und warmer Proteftant verlange, daß man ber latholiſchen 

Site feinerlei Schwierigfeiten im ber Entfaltang_ ihrer legitimen Tırd» 
' lichen Kräfte entgegen ftelle. Nicht allein vom Stanbpuntt ber Wilrde 
eines Proteftanten verlange er bas, fondern ald ehrlicher Mann könne er 
e3 mit feinem Wedhtögeirhl mimmermehr in Einklang bringen, Inflitu- 
tionen einer Kirche direct oder indirect zu unterbräden, die in Deutſchlaud 
fo beredhtigt ald irgend etwas fei. Die Fatholifche Kirche als vollberechtigt 
anerkennen und fie nicht in ihrer ganzen Eigenthüämlichkeit walten zu lafien, 
ei eines Rechtd- und Staatsmannes unwürdig. Dit ſolchen lleinlichen 
— 6—3 tomme man auf die Dauer body nicht aus. Sei bie fatlıo- 
Tilche Kirche wirklich eine Gottesanftalt, fo werde fie troß der mesquinen 
Berfolgungen floriren und triumphbirem, fei fie es aber nicht. fo werde fie 
im geijtigen Kampf — und nur einen folden wolle er — gegen bie pro- 
teftantıfe Kirche unterliegen.” 

Berlin, 20. Aug. Nah dem jept vom „Staatsanzeiger” 
publiciten, mit dem Laudtag vereinbarten Geſeß über Aufhebr 
ung des Salımonopold und Ginführung einer Sulzfteuer foll der 
Zeitpunkt, mit welchem bei Aufh bung des Monopols tie Er 
bebung der Abgabe beginnt, durch k. Verordnung fejigefegt wer, 
den. Durd eine gleidzeitig verfündigte k. Verordnung vom 9 
Auguſt wird der 1. Januar 1868 als ber Zeitpunkt beſtimmt, 
mit welchem dieſe Aenderung in’s Leben zu treten bat, 

Es unterliegt von diefem Tag an das zum, inländifchen Verbrauch 
beftinmmte Salz einer Abgabe von zwei Thalern fr den Gentner Netto: 
gewicht, welche, iuſoweit das Salz im Inlande gewonnen wird, von ben 
Producenten oder Steimfaly-Bergwerkäbefitern, injomeit ſolches and ande» 
zen als dem zum Zollverein gehörigen Ländern eingeführt wird, won ben 
Einbringern zn entrichten iſt. Unter Salz (Hochfalz) find zwar anfer dem 
Siede-, Stein- und Seefalz alle Stoffe begriffen, aus welden Salz aus- 
geſchieden zu werben pflegt; ber Frinangmimifter iſt jebod ermächtigt, ſolche 
Stoffe von der Jrpioabe Teci zu laffen, wenn ein Mißbrauch nicht zu be 
fürchten fteht. WBefreit von der Salzabgabe ift: 1) das zur Ausfuhr nad 
dem Bollvereind-Anslande nnd das zur Natronfulphat- und Sodarrrabri- 
cation beſtimmte Salz; 2) das zu laudwirthſchaſtlichen Zwecken, d. b. zur 

itterting des Viehes und zur Düngung beftimmte Gals; 3) das zum 

infalgen von Häringen und ähnlidyen Fılden, fomie das zum Einſalzen, 
Einpbdeln u. f. w. von Gegenſtänden, die zur Ausfuhr beftimmt find umd 
ansgeflihrt werben, erforderliche umd verwendete Salz; 4) das an allen 
fonftigen gewerblichen Zweden beftimmte Salz, jedoch mit Ausnabme bes 
Salzes für folde Gewerbe, welche Nahrungs und Genußmittel für Men 
{den bereiten, namentlid auch mit Ausnahme des Salzes für Herftellung 
von Tabakdfabricaten, Mineralmaflern und Bädern; 5) das von ber 
Staattrenierumg oder mit deren Öenehmigung zur Unterſtützung bei Noth- 
ftäuden, fowie an Wohlthätigkeit#-Anftalten verabfolgte Sala. (B. 3.) 


= Berlin, 22. Ang. Das Gentral» Bureau des Zollver 
eins bat jept eine Vergleichung ter gemeinſchaftlichen Zolein- 
nahmen in den Bollvereinsftaaten während des erfien Quartals 
von 1867 mit denen im entfpredhenden Zeitraume des vorigen 
Zahres aufgeftelt und den Zollvereis Sregierungen zugeiendet, Im 
4. Quartal d8. 38. betrugen die Einnahmen 4,767,560, in deus 
felben Zeitrnume des vorigen Jahres 4,815,393. Der Ausfall 
von 47,833 Rıblın, ift in Berüdfihtigung der Nachwirkungen 
des Krieges und des Einfluffes, welchen die Beforgniß erregende 
potitifche Lage der europäiſchen Verhältniſſe auf Handel und 
Induſtrie ausübt, gewiß nur gering zu nennen, Der erbeblichite 
Ausfall bat bei dem Mobjuder für vereinsländifähe Giedereien 
ftattgefunden, indem von biefem Artikel weniger als der vierte 
zheil ber in ten erſten drei Monaten bes vorigen Jahres bes 





zogenen Menge zur Eingangs-Verzollung gelangt if. Hierbei 
muß aber bemerkt werden: daß wegen des hoben Preiſes des 
indifhen Mobjuders gegenmärtig zum größten Theil nur Roh⸗ 
zuder aus Runkelrüben in den Raffinerien verarbeitet wird. — 
Auf der heutigen Börfe war den Curſen nah die Haltung reiht 
feit. Die mährend der Börfe eingelaufene Depeſche: daß bie 
fpanifhe Infurrection noch fortbauere, verfiimmte zwar etwas, 
doch aing diefer Eindruck ſchnell verüber. 

Berlin, 23. Aug. Im der heutigen Sigung des Bundes» 
raths brachte Preußen ein Boftgefeg ein. Ferner einen Antrag: 
Preußen unter Betbeiligung Baverns und Sachſens zu ermäd- 
tigen, mit Frankreich über Die — ————— aus dem 
Handelsoertrag zu verhandeln, und mit Defterreih die Verbands 
lungen über den Zoll» und Handelvertrag wieder aufzunehmen. 


A. 3.) 

Wien, 21. Aug. Die „N. Fr. Pr.” meldet: Die Neprä- 
fentanten Branfreihs und Englands in Athen find beauftragt 
worden, der griechiihen Regierung die Erwartung auszuſprechen: 
daß fie fih Fünftighin jedes Schrittes enthalte, ber einen Eonfliet 
mit ber Pforte herbeiführen könnte, und ihr zu erfliren: daß 
man fle verantwortlich made für die Folgen diejes Gonflicts, in 
Betracht, daß Die Pforte Garanticen gegeben hätte für die Reali— 
firung der von der chriſtlichen Benölferung erhobenen Forderungen. 
Der ruſſiſche Geſandte Hat ſich diefer Erklärung der Weſtmächte 
nit angefhloffen. — Die „Debatte” erwähnt des Gerüchtes 
von einer neuen öfterreichiihen Anleihe, welche in den Kreiſen 
der Finanzwelt verbreitet ſei. Rorbihiud in Parid ſoll geneigt 
fein, fid) auf diefe Greditoperation einzulaffen, wobei ed ſich um 
einen Borfhuß von 40 bis 50 Mill. handeln würde. (Köln. Bi.) 


Wien, 22, Aug. Ueber das Sendſchreiben des ungarifhen 
Eultuswinifterd Baron Eötvös au, den katholiſchen Gpiscopat 
Ungarns geht dem Deflerreichifchen Volksfreund von einem katho⸗ 
liſchen Geiſtlichen, einem würdigen und eifiigen Manne, eine 
Zuſchrift zu, die derfelbe mit der Bemerkung veröffentlicht, dag 
für ihn vor Allem die Kundgebung des ungariihen Episcopates, 
die in Ausſicht ficht, maßgebend if, daß er aber auch fonft ber 
rechtiglen Stimmen in diejer Angelegenheit fein Blatt gerne offen 
hält. Dan fchreibt ihm: 

Um ben Beweggrund des minifteriellen Erlaſſes einzufehen und bie- 
fen felbft zu würbigen, ift es vor YUlenm mothwendig, ben Zuſtand ber 
eigentlichen Volls+ ((Elementar-) Schulen ber uns zu fennen. Man jagt 
zwar: „Kein guter Vogel, ber fein Neft heſchmutzt“, allein wir dürſen 
und nicht felbit tänfchen und meinen, es ſei Alles ohuehin Iege gut be» 
ftellt. Cine traurige Thatſache iſt es, dab bie Vollsfhulen auf dem Lande 
in Ungarn gröftentbeils fehr vernachläffigt find. E8 gibt humberte 
von Pfarreien, wo bad ganze Jahr hinburd nie oder höch 
ſteus einige Male ein Geiftliher in ber Schule fi zeigt; 
von Religionsunterricht fommt nichts auders vor, als der Katechis · 
mus gedaulenlos auswendig gelerui wird. Es gibt hunderte von ur 
len, deren Lehrer zum Lehrfach fo viel Beruf und Fähigkeit haben, wie 
ein Holzbauer zur Advofatur, In den Prüparandien zu Oedenburg und 
Raad (diefe zwei find mir befanmt) werben bie en Leute (nad eige- 
nen —— zu allem cher als zu Bolls- Erziehern ausgebildet, 
wie denn überhaupt vom einer Erziehung im ber Schule feine Rede it. 
Das ift der Zuſtand der meisten ulen, Ausnahmen gibt ed aller 
dings, aber fie find zu zählen. Bei folden Umitänden, unb ba für 
die Boltsihulen mit Ausnahme bes vielverlänube 
ten ſel. Biſchofes Haas fo-viel wie nichts von geiſtticher 
Seite gefheben, ift es fein BWunber, wenn vom mweltlider 
Seite die vom ben Betreffenden verfäumte Pfliht aufge 

riffen wird und mod dazu im ber ſchönenden Weife eines 
UntrageszurHilfeleitung. An den Kirchen n wirb es 
et fein, die angeregte Sache in Gemeinſchaft mit gutwilligen latboli- 
hen Laien im bie Hand zu nehmen, und zwar rail. bamtıt nicht jene 
obne geiftlihe Mitwirfung allein nah ihrem Sinne alle® umgeftalten. 
Das Sendicreiben fliegt in ſich Beine Sriegserflärung, fondern nur 
eine Suntoederung zum Danbeln; für Defterreih, wo ber Haßgegen 
allesKirhlihevorberrjht, wäre diefes Schrelben gleich einer 
zuz ‚der Schule von der Kirche; für Ungarn aber, wo mir gegen 
feitige @leichgiltigfeit eingetreten ift und zwar nicht durch die Schuld ber 
Zaien allein, wird es eine Aufımunterung zu gemeinfamer anti eit fein. 
Uebrigens fteht die katholiſche Kirche, mie ih glaube, im feinem Lande 
weniger in Gefahr von äußern Angriffen zu leiden, als in Ungarn; wäre 
une innen alles in Drbnung!“ 

Wien, 23. Aug. Die „Wiener Abendpoft” fagt gelegen 
heitlich der Abreiſe des ſranzöſiſchen Kaiſerpaars von Salzburg: 
Die Zufammenkunft fand einen ihrem Beginn vollfonmen ent 
fpredenden Abſchluß. Das Ergebni wird und fol nach feiner 
Seite bin offenfiver Art fein. Wir haben wohl nicht Urſache, 
alle Gerüchte, melde mit unferer, wie e6 ſcheint, in weitehen 
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Kreifen getheilten Ueberzeugung nit übereinflimmen, noch aus. 
drũcklich als irrig zu bezeichnen, (A. 3.) 

w Salzburg, 23. Aug. Se. Majeſtät Kaiſer Napoleon III, 
und tie Raiferin Eugenie find heute Morgens nah Straßburg 
abgereift. Diefelben werden dort die Naht verweilen und morr 
gen in Paris eintreffen. Der Aufenthalt daſelbſt wird jedoch 
nur ein ganz furger fein, da der Kaiſer ſich fofort nach Lille und 
von da nach Biarriß begibt, mo er vielleicht bis Ente Septem ⸗ 
ber verweilt, fo zwar, daß der Gegenbefuch ber öſterreichiſchen 
Majefäten in Paris erft Anfangs Dectober in Ausfiht genommen 
fin dürfte. Die Art und Weife, in welcher bie beiden Kaifer- 
paare fih von einander anf dem hiefigen Bahnhoſe verabſchiede ⸗ 
ten, war ſehr berulih. Der Kaiſer und bie Raiferin von Frank 
zei) traten beim Abgange des Auges bis dicht an die Brüftung 
der nah allen Richtungen bin freien Zerraffe beran und grüßten, 
fo fange der Zug fih langfam innerhalb der Marken des Eifen 
babnbofes bewegte, zu den Aumefenten herab. Die KRaiferin 
Eugenie, deren Geſichtezüge eines fehr edlen Auspruds fähig 
find, ermiderte die ihr gebotenen Begrüßungen wit ächt fpanis 
ſchet Lebhaftigfeit. Napoleon, der nichts weniger als fatiguirt 
ausfah, erwiderte den Gruß jeder einzelnen Gruppe mit leichtem 
Ropfniden. Kaifer und KRaiferin bireben an der Brüftung des 
effenen Waggons fichen bis eine Krümmung des Weges dem 
Batnhof ihren Bliden entzog. Fürſt Metternich bat die Rüd- 
reife nad Paris mit den beiden Majeftäten angetreten. In Be 
gleitung des Kaifers Franz Joſeph 1. und der Kaiſerin Etifaberh 
waren der Herr Grjberjog Ludwig Victor, die Herren Minifter 
Baron v. Beuft und Graf Zaaffe, die fat. ungarifden Minifter 
Graf Andraffy und Graf Feſteticz. der Hr. Herzog von Gramont, 
der £. k. Landespräfident Graf Coronini, der Bürgermeifter Rit- 
tee v. Mertens und bie zur Seite der beiden Kaiſer gehörigen 
f. k. Generäle und Stabeofficiere auf Dem Bahnhofe erſchienen. 
Die Bruſt des f. f. Landespräfidenten Grafen v. Goronini war 
mit dem Öroßfreuge, die des Bürgermeifters v. Mertens mit dem 
Nitterfreuge ber Gbrenlegion geſchmückt. 

Als die Majeftäten auf dem Perron des Bahnbofes erfhienen, 
flimmte die Mufifcapelle der Kaiſerjäger die Melodie des Liedes 
von der „Reine Hortenfe” an. Durch die Production des Männer: 
gefangvereines von Wien, der auf befonderen Wunſch des Kaifers 
mit einem Extrazug von Wien bieher befördert worden war, follen 
namentlich die Kaiferin Elifabetb und der Kailer Napoteon fi 
fehr angenehm angeregt gefühlt haben. Die Kaiſerin erbat fi 
die Wiederholung mehrerer Lieder, der Kaifer Napoleon zeigte 
fich namentlih dem Ehormeifter des Geſangvereines gegenüber 
fehr ergriffen. Er betonte es namentlich, daß er die ereigniß- 
volften Jahre feiner Jugend in Deutſchland zugebracht habe, und 
daß noch jept Nichts einen fo lebhaften Eindrud auf fein Ger 
mürß, zu machen verfiche, als ein deutihes Lied. Im Laufe des 
gefttigen Nachmittags hatten die beiden Kaiferpaare nach dem 
eine Meine Stunde von der Stadt entfernten Balfahrtsort Maria 
Plain fi begeben. Die Kaiferinnen beteten knieend vor dem 
Bilde der Mutter des Herrn, die Kaifer Tiefen fib das MWeihr 
waſſer reihen. Bor ber Abfahrt nach Haufe converfirte Napoleon 
lange Zeit mit dem königl. ungariſchen Minifterpräfidenten Andraffy 


Ausland. 


- & Paris, 22. Auguſt. Die „Liberte” bringt ein kurzes 
Schreiben der preußifchen Geſandtſchaft an den Hrn. Br. Paſſy, 
Generals-Gecretär der internationalen Friedensliga, worin dieſelbe 
im Auftrage ter Königin von. Preußen dem Comité die Aners 
kennung dtefer hoben Dame für den edlen Zweck der Liga aus 
ſpricht, fo mie die Zuficherung zu ihren Leiſtungen möglichſt 
fördertich fein zu wollen. — Den Rachrichten anfolge, die ter 
„Epequc” aus Spanien augehen, follen die Anführer der Revo— 
Intion eine proviforifche Regierung gebildet haben, melde pro» 
elamirt werden wird, fobald erft eine der größeren Städte ſich 
in ihren Händen befindet. Die Bewegung bat micht abgenoms« 
men, noch viel weniger feien die Infurgenten, mie aus verläffiger 
Duelle gemeldet wird, zeriprengt. Was man für Verfprengumg 
ausgibt, ift meiftens nur eine Liſt, um die Truppen zu täuſchen 
General Contreres befindet ſich keineswegs auf der Flucht, fon- 
dern es firömen ihm immer mehr Anhänger zu. General Milleu 


de Bore ſteht jet an der Spiße der regulären Truppen die zur 
Empdrung übergegangen find. Das Körtgreih if in Belage⸗ 
runge zuſtand erllärt worden, — Wie die „Oyinion nationale” 
mittheilt, wäre die iralienifge Regierung mir Engimd darüber 
einverftanden, die Republit Merico anzuerkennen. — Shltthlid 
geht uns folgendes Telegramm, aus Bayonne, 2%. Nirguft gu: 
„Briefe aus Madrid melden, dag vdafeibft der Belugerumasan 
and erflärt worden if. Ju der Stadt ſelbſt ud in der Um⸗ 
gegend hatte fih feine Bewegung kundgegeben Fünf Negimen- 
ter Infanterie und Brei Schmabronen Gayallerie water von Ka- 
drid nah Gatalonien und Arragonien gefhidt werben. —.' Die 
telegraphifhen Verbindungen wären Tehr Ihnterig. en 

* — 22, Aug. ‘Der „Moniteur“ zeigt an, daß um 
20, do. Wis. Kaifer Napoleon in Begleitung des Rürflen von 
Thurn und Zagis, dem alten König den Bayeru jr Leopolbs- 
fron einen Beſuch abgeftatter Hat und dafelbft mit dem am Tage 
vorher angefommenen Großherzog von Heffen zufanmengetroffen 
it. — Der Moniteur gibt in menigen Zeiten eine Biographie 
des greifen Monarchen, in der auch bemerft wird, dag König 
Ludwig in Straßburg geboren if, und daß feine Schweſter, die 
Prinzeffin Augufta Amalie mit dem Prinzen Eugen von Beaubar- 
nais vermäblt war. — Der „Eonftitutionnel” fpriche fih über 
die Salzburger Zufaimmenfunft in folgender Weife uud. „Obne 
und bei Anfidten aufjuhalten, die auf mehr oder wehiger aus 
der Luft gegriffenen Hypotheſen beruhen, wollen wir indeffen tons 
fatiren, daß die Zufammenkunft der beiden Herrſcher von: allen 
ernfern Semüthern als eines der fefteften Unterpfänder des Gleich 
gewichts Europas betrachtet wird.” — Das „Journal ded De- 
bats” kann nicht umhin, darauf aufmerffan zu machen, mit wel⸗ 
br Sorgfalt die Nordteutihe Allgemeine Zeitung fidh beitrebt, 
bie Tragweite der Zufammenfunft in Saljburg ats eine geringe 
darzuftellen und wie fehr das Blatt fih Mühe gibt nachzuweiſen, 
daß diefe Zufammenkunft durchaus Feine politiſche Bedeutung hat. 
Es meint, man könne daraus. vielleicht gerade ſchließen, dag man 
in Berlin über dies Ereigniß eine größere Beforgn’g Heat, als 
man mierfen laſſen möchte. Die Aeußerung, daß der Vertrag von 
Prag einen Wicdereintrirt Defterreihs in die Bundedangeligen- 
heiten Deutſchlands ausihliege, fheint dem Journal des Debars 
etwas tolfühn zu fein. — 

* Barid, 23. Aug. Der „Moniteur“ bat Nachrichten aus 
Mexico vom 2. Juli. Juarez war angefommen, "Die baldige 
Abreife des Hrn, Dano, des angöffhen Gefandten, war wahr 
ſcheinich. 

*Varis, 9. Aug. Die Univerfal-Ausftellung, welche fortwährend 
eine grobe Anzahl Deuticher nach Paris führt, hat feit längerer Zeit bei 
ben bier beſtehenden beutfchen Wereimem ben Gedanlen rege gemacht, für 
ihre Guſte aus der Heimalh und behufs einer öffentlichen Kundgebung ber 
unter ihnen herrſcheuden freundidaftlihen Beziehungen ein allgemeines 
bentihes Feſt au veranftalten. Die Anfforberung am einem ſolchen 
Feſte ging zuvorderſt vom Männergefangverein Tentonia anf, bem ſich auch 
fofort die Vereine Germania, Comcorbia, Pichertafel, Grüne Infel und ter 
biefige deutſche Turuwerein auſchloſſen, und fo wirb banıı am 31, Auguſt 
unb am 1, bad beablichtigte Feſt in den -Localitäten des Galle 
Demlens, Arena Wagram unfern ber Barriere be l’Etoile zur Ausführung 
gebracht werden, Dasſelbe jol am Gamftag Abend, den 31. Auguft, mit 
einer einleitenben Feſtrede beginnen, auf welde ein Yon ben Wefaugver- 
einen gemeinfhaftli unter der Direction bed Hrn. H. Wittmann auszu« 
führendes Coucert folgen wird, Der Nachmittag des Sommtagd, den 
1. September, wird einem vom beuffhen Turnverein zu deranftaltenben 
Schauturnen im felben Local gewibmet werben und der Abend befelben 
Tages wirb das Feſt mit einem allgemeinen Connners beſchließen. 

Die wegen ber Ermorbung ber Mertens an leben dänglicher Zwangs · 
arbeit verurtheilte Frigard bat nicht um Caflation macgefucht, Sondern dem 
Staatäprocurator erflärt, daß fie \vee Bpranbin nicht, wie die Unterfuhung 
uud bad Gericht angenommen, im fe erwürgt, ſoudern mit preußiſch 
Blau vergiftet habe. Sie machte re mit, der ihr eigenen Jromie ilber bie 

ediciner Inftig, welche ftets eine lung beweilen wollten und nie 
einer ——— bie Spur geldmmen find. Es jallt jeyt erſt auf; daß 
man neben ber Leiche der Merteus eine Heine Glaspbiole gefunden. und 
umbegreiflicher Weile im Laufe der Unterjuchung gar fein damit mehr 
— 

u ” J u n habe. 
Frau Brigard iR fm vierten BRowat (dmanger, 

Aus London entnimmt der „Defterreihifhe Bois 
freund" über das künftige Coneil fehr intereffante Ans 
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gaben einer Rebe, welche der Eribiſchof son Weftminfter, Migr. 
Manning, jüngf in der Kirche der Jeſuiten zu London gehalten 
bat, . Bir finden darin aud eine Andeutung über die Gegen, 
fände, welche das Contil behandeln wird, Mfg. Manning fagte: 
„Bir fiehen vor dem größten Greigniffe diefes Pontificates, dem 
Aufammentritte eines dcumeniihen Concils. Publiciſten haben 
bebauptet, daß die Einberufung dickes Concils dem heil. Vater 
nicht angenehm gemefen ſei, daß Pins IX. da,u gezwungen wurde, 
daß das Goucil nirgends unpopulärer ſei als in Nom, Nichte 
kann falſcher fein, als tiefe Behauptung. Dis Concil murde anf 
den fpeciellen und innigen Wunfh des beit. Vaters einberufen; 
von ihm und von ihm allein fam dazu die Idee. 
Der Papft fieht befier als irgend Jemand die Folgen eines fo 
bedeutfamen Schrittes ein; er glaubt, daß die Macht der Kirche 
Gottes ſich dadurch um das ſieben- und hundertfache in der Weit 
fleigerm werte. Gr fiebt, mie jene, die ihre facritegifhe Hand 
auf das Eigenthum der Kirche legten, verurtheilt werden, wie 
die Welt erkennt, daß der weltlibe Befip des Papftes nicht ein 
gewöhnlicher Staat ſei, wie der Jrrthum verdammt wird. Es 
gibt einen Jrrthum, der, obgleih ſhon verdammt, doch Bie'en 
no theuer if, nämlich, daß der Papſt fih den Geſetzen 
des menfhliden Fortfhrittes anbequemen müjlfe. 
Das große Eoncil wird dieſen Irrthum widerlegen, es wird bie 
Menſchen lehren, daß nicht ter ſouveräne Papft ſich nad den 
Weſeßen der Menfhen, fondern daß umgefehrt die Welt ſich nad 
dem. Gefepen Gottes richten muß.” Unter den Publiciſten, ber 
merkt der Defterr, Volloft, verftcht Erzbiſchof Manning vorzüg- 
li die „Zimes”, die jene Behauptung gebrad hatte, Ceine 
Schlußbemerfung zielt auf tie Schule der liberalen Katholilen, 
die, wie in ranfrei, Belgien und Deutſchland, fo auch in 
England befcht, und als deren Führer bier der berühmte Con 
ver it Newman gilt. Als es ſich nn die Abfaffung einer Adreffe 
an den heil. Stuhl aus Anlaß des Eentenariums handelte, trat 
der Zwiefpalt unter den englifhen Kathotiken zuerſt lebbafter 
bervor, da die Liberalen fih mit dem Entwurfe der 
feiben, namentlich der Stelle, welde die Unfehl— 
barkeit des Papſtes ausfpridt, nicht einverfanden 
erflärten, und die Unterf&hrift verweigerten. Wie 
es ſcheint, geht nun die liberale Schule, einer Verurtheilung 
durch das Goncil enfgegen. (Das if tod gewiß Alles ſehr 
traurig, wenn ſelbſt ein jo hochgefeierter Mann wie P. Rewmann 
fid in Zwielpalt befindet. D. Red) 

Die Beſorgniſſe um die aby Iinihde n Gefangenen find größer 
alß je. Mach ben Ichten Vriefen, datirt ZRagbana 6, umd 18, Jun, war 
König Theodor im wütbender Laune über die allenthalben (hwärmenden 
* en und lieh fie an 5* nterihauen in graufamfter Weile auf. 

Debra Labor lieh er Weiber und Stinder mit Wachs bebeden umd 

bendig verbremmen ; 600 feiner tremeften Soldaten fich er niebermegelm, 
———— 
€ * 
ſchaldigte ihn der Abfiht, ın entfliehen. Nur burch bie Antwort, baß ein 
mädtiger Mann mit bem Eamaten Erbarmen haben folle, entging ber 
Basple feinem Schidjale. „Beute will id beiner Ihengn wegen beiner 
de,” fagte der Nönig, „aber du emtgehft mir nicht. 


Neueite Poften. ® 


Berlin, 23 Aug. Die „Kreuztg.“ ſchließt eine Beſpte— 
ung der Salzburger Gonferenz mit folgenden Worten: „Was 
Preußen anlangt, fann man völlig fiber fein, dag wir an Krieg, 
Angriff, Kriensallianzen, Eroberungen nicht im Eutjernteflen den» 
Ten; ebenfo fiher it man, daß fein Drohen, fein Säbelyeraffel, 
felb die Ausfiht auf dem größten Krieg uns nicht einſchüchtern 
wird, was wir haben, fe — nöthigrufalls gegen eine Welt 
in Baffen. Nur keine Jüuſtonen! (Preſſe.) 

Prag, 23. Aug. Die „Politik“ formulirt heute die For, 
derungen der Czechen betreffs der Bildung eines cisleirhanifchen 
Minifteriums. Jenſeits der Leitha foll de wirklich regierende 
eroatifche Hofcanylei reconſtuirt werden, diedfeit® die Berufung 
von Kandeeminiftern oder Hofcanzlern für die böhmifhen Kran 
länder, für Polen und die inneröfterreihifhpen Provinzen erfolgen ; 
diefe würden das eisleithanifhe Miniſterium bilden, und fodann 
könnte in einem wahren Reichsminiſter und Reichscanzler die Re 
gierung ihren höchſten Abſchuß erhalten. (Prefie) 











Lokales und Provinzielfes, 


Münden. Mit bem biefigen Hofgarten foll eine Veränderung in 
ber Art vorgenommen werden, baf bie Bäume auf ber Seite vor der Re- 
fiveng bis zu dem im Mitte bed Gartens befindlichen Pavillon gefällt und 
an ihre Stelle Wafenpläge mit Blumenbeeten x. treten follen; bie Bäume 
ber andern Seite follen fteben bleiben, aber gleichzeitig ebenfalls größere 
mit Wegen durchſchnittene Waſenaulagen gemadt werben. Daf während 
einer jolhen Veränderung ber Hofgarten geiperrt werden muß, ift watür- 
lich und eutitand darand das unbegründete Gerücht, es ſolle derſelbe für 
immer bem — des Publikums entzogen werden. 

Münden, 22. Aug. Nah dem Fahr 
jeildch Kufftein und Lerona * oe ne ——— 
- der Schnellzug wird edech erſt jpäter im Verkehr treten Der 

fte gebt um 3 Uhr 50 Min. Morgens von Nofenbeim ab, in Einflang 
mit bem Gonriergug von Wien, Font nm 7 Uhr 52 Dein. nah Inne: 
brud, um Pllhr 59 M. am deu Breuner, und nach Verona um Ihr 7 
Abends. Der zweite Voſtgug gebt von Diinden um 10 Uhr 4 Min. 
eg vo ab, und kommt am andern Morgen um 5 Ubr nach Weroma: 
der Schnellzug geht von München um 8 br 30 Dim, Ubends ab and 
kommt am andern Tag um 4 hr Nachmittags nech MWeroma. Bon Be- 
oma gebt ein Zug um 5 Uber 7 Min. Morgens ab, fommt wm 10 Uhr 
5 Min. Ubends nad Roſenheim und acht danı nad Wien weiter, hat 
alfo feine bireste Verbindung mit Münden. Der zweite Zug gebt von 
Berona um 8 Uhr 22 Win. Übends ab umd fommt um 4 Uhr bes fol- 
genden Nachmittags nah Münden. Der Schnellzug von Berona gebt 
nm 12 Uhr OD Min, Nahmittagd ab nnd kommt mit dem Wiener Scmell- 
zug um 5 Uhr 15 Din. Morgens in Münden an. Durch biefe Bahn 
wird und Ftalien bedeutend näher gerüdt, uud man Tann beifpieläwerie 
von bier nad Mailand von gu an in 24 Stunden gelangen, bid Turin 
in 2, 08 Venedig ir 3 Genua in 32 bis Bologna (vi: Padua) in 
ı ncona in 30, bi t h i i ; 
ee  S grenz im is Rom in 42, bis Reapel in 
ch, Münden, 23, Aug. Ein fpeculativer Kopf ift auf ben Einfall 
gefonmen, einen befonderen „Zeitungsbedel-Fuduftrie-Angeiger“ erſcheinen 
zu laffen und biefen ben in hiefigen Gaffee- und Gafthäufern aufliegenden 
Blättern ald Einband beigugeben, 

Der Gefunbheitäyuftand ift dermalen bier trot der wahrhaft tropifchen 
Hike eim ganz güuftiger. Heute Abend wurde bie Temperatur durch eine 
Neihe von Gewittern, welche ſich mit beitigen Regen über München und 
Umgebung entluden, in fehr wohlihuender Weije abgekühlt. 

Die Piorrei Funing, BU Münden, Dec. Oberalting, wurde 
Hru. Pfarrer U. Scheidl in Hergendweiler übertragen. 

Dem Studienlehrer Ludwig Müller zu Nördlingen iſt dad Ghren- 
bürgerredht dieſer Stadt verlichen worben, - 

Rörblingen, 22. Aug. Geſtern Mittags haudte in biefiger Ge 
gend ein bedeutendes Gewitter und wurben ohuweit hiefiger Stadt nach⸗ 
benannte Perfonen, welde im geringer Entfernung von einander auf dem 
Felde beichäitiget waren, vom Blige getöbtet, als: 1) Johann Gg. Gerft- 
maier von Neimlingen, 2) Zoch, Bapt. Dambader von Überihneid- 
beim (im Wiürttembergifchen), 3) Therefia Mang von Zipplingen und 
4) Mathiad Wolfinger von Tradtelfingen fammt feinem Pferde. Eine 
fünfte Berfon wurbe lebenägefährlich verlegt und eine fechöte betäubt. (A. T.) 

e Aus dem Günzthale. Mittwod den 21. Auguft Nachmittags 
12 Uhr wurde bas in ber Nähe von Babenhaufen gelegene Wfarrborf 
Klofterbeuern von einem Brandbungläd heimgeſucht, in Folge befien 
im unglaublid; kurzer Beit 19 Wohngebände in Schutt und Aſche gelegt 
wurden. Da ber Feuerheerd am nördlichen Ende bed Dorfes lag, beim 
Beginne des Brandes keine befonders bemerlbate Windſtromung herrſchte, 
fo hatten die Dorfbewohner auch anfänglich Feine Ahnung des ihnen —** 
enben Unheiles, fo daß nur bie nächſten Nachbarn am die Mudräumung 
ihrer Mobilien dachten, und biefelben durch Unterbringung im wenig ent- 
fernten Nahbarhäufern ald gefihert glaubten. Die aber bald nad Aus. 
bruch bed Brandes beginnende und immer beftiger auftretende morböftliche 
Windftrömung gab dem nmerfättlihen Flammen immer neuen durch die 
vorausgegangene anhaltende Dürre präparirten Yünbdftoff, ber namentlih 
buch deu maſſenhaſten Breuuholzvorrath (ba die fümmtlichen forfiberech- 
tigten Ortöbewohner ihr biefibesiigliched Quantum wegen ber Windfälle 
für 2 Jahre vorausbegogen) reichlichen Juwachs erhielt. Mur ber auge 
firengteften Thätigfeit ber aus den benachbarten Ortichaften herbeigeeilten 
Feuerrotten, — unter welchen ber Babenbaufer Feuerwehr wohl unflceitig 
der Vorzug gebührt, da fie bei trefflichen Löſchapparaten mit aufopfernder 
Unsdauer am dem gefährlichiten Punkte Pofto fafite, — fowie ber. glüc- 
licher Weife fpäter veränderten Windftrömung ift die Erhaltung ber übrigen 
Wohngebäude zu verbanfen, Die weite Eutfernung vom Gite dei k. Be- 
zitlsamtes ermöglichte leider nicht das betreffs ber fo nothwendigen ein- 
heitlichen Leitung erſehnte Eintreffen eines competenten Hrn, Beamten. 
Wenn aud wegen der rapiben Geſchwindigkeit, mit welcher bad Feuer fih 
verbreitete, jelbft bei ber Ummelenheit eines Hrn. Bezirlsbeamten das Un- 
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Hlür laum geringere Dimienfionen, angenommen hätte, fo vermißte man 

boch felhft nach Defetigung der erften unmittelhaten Gefahr bie len 
beit der competenten Gberichtäbehörde ſehr ſchmerzlich. Obwohl es am 
Waſſer nicht mangelte, To lich bob bie ausdauerude georbuete Aubringumg 
beffelben manches In wuuſchen übrig. Um forbentbarer war man defihalb 
mehreren Oelduomen vom Babenbaufen, Winterrieden, Engishauſen und 
Weinrieb, welde uoch in fpäter Abendftumde ihre Geſpaune zu genannten 
Zwicke zur Verfügung ſtellten. Die Naht verfloh obme weitere brobenbe 
Gefahr. Mit dem aubrechenden Tage hatte wohl bie Wuth bes verhee: 
renben Elementes, aber: nicht der Jammerruf der verunglüdien Oxtöbe- 
wohner geenbigt, welche, ohmebie® wenig bemittelt, nicht mur beit Berluft 
ihrer Wohnungen, Mobilien x, ſoudern auch — gleih als hätten fie 
totalen Wetterfhlag erlitten — bie Vernichtung ihres geſammten Erute 
ertrages beflagen, Möge werkihätige, chriſtliche Näcftenliche auch ” im 
ibrem großen Unglüd tröften ! 


Vermifchtes, 


" Der greife Gch: Rath Profeffor Mittermaier hat feine gauge jaribifche 
Bibliewe der Univerfität Heibelberg vermacht; fie wird eine gefon 
derte Abtheiluug ber alademifchen Bibliothel Hilden. 

Berlin, 17, Auguſt. Bei bem Ober + Tribunal ſchwebt folgender 
intereffanter Proceß: In einem Hotel begoß der Kellner bas 
Kleid und den Mantel einer Schaufpielerin derartig mit Sauce, daß bie 
Aleidungsſtücke volftändig unbraudbar wurben. Der Hotelier glaubte 
fi mit der Dame am beften abgefunden, wenn er fie wegen der Inge 
fchidtheit bes Kelluers mm Werzeibung bat und ihr bie Geuugthuuug ver- 
fpradh, den Meufchen mit Ablauf bes Monats zw entlaſſen. Allein bies- 
mal hatte der Wirth bie Rechnung ohne ben Gaſt gemacht, der Dame 
war mit biefer moraliſchen Satidfaction keineswegs gemilgt, fie ging an's 
Gericht. Es banbelte fi, wie die Juriſten fagen, um Feſtſtellung der 
Baffivfegitimatien. Der Wirih behauptete, er fei gar nidt zur Sache 
legitimirt, ba nicht er, fondern ber Kellner das Fricaſſee an bie falfche 
Adreſſe gegeben habe. Das Stadtgeriht war biefer Meinung: bie be 
ſchadigte Dame mülle ih au ben Fellner halten. Die Klägerin meinte 
awar, der Selluer fei ber Beauftragte bed Wirthes, bad Stabtgericht ſchloß 
ſich jedoch ber Anficht bes letzteren au, daß er ben Kellner zwar beanf- 
tragt babe, dem Gaſten Speife zu bringen, wicht aber, fie anf Sammt- 
mäntel und Meider von Moirde autique gu gieben. Anderer Meinung 
war bas Kammergericht. Im ben von- ber Klägerin ertrabirtem Urtheil 
zweiter Juſtauz erflärte biefer Gerichtähof: Wer einen Dritten zur Be 
fergung von Pflichten beftelle, bie er felbfb genen Entgelt auszuüben babe, 
müffe auch für deſſen Verſehen haften. Da zwei wiberfprechendbe Er ⸗ 
fenntnifje vorliegen, fo iſt ber Hotelwirih an bad Obertribunal gegangen. 

Dresden, 21. Aug. And Johanngeorgenſtadt, 20: Unq. ſchreibt 
ber Commanbant ber Annaberger Feuerwehr dem „Dresb. J.“: „Diele 
Zeilen erhalten Sie von ber Branbftelle: 326 Häufer liegen in Aſche; 
fünf Menfhen um’ Leben gekommen, alles Hab und Gut verbrannt, 
nichts verfihert! Das Elend ift außerorbentlih. Hilfe bringenb nöthig. 
Es fehlt an Allem. Es ſtehen mar noch wenige Meine Häuſer. Wer noch 
ein Herz hat, mag bald geben. Ktirche, Schule, Poſt, Gerichtsamt — alles, 
alles ift abgebrannt.”* — Ju einem von ben „Leipy. Nachr.“ mitgetbeilten 
Brief heit ed: „Fohanngeorgenftabt ein Maub ber Flammen! Es ift ein 
untiderfehbares Unglüd, Taufende von Meuſchen jammernb einhergehen 
zu fehen; das Graßlichſte Äft: es fehlen Lebensmittel, benm es eriftirt Fein 
Fleiſcher, fein Bäder, fein Moteriallaben, keine Apothele, kurz, Johann« 
georgenftabt ift nichts ald eine Brandritine und Sandwilſte, fogar bie 
Bäume und bad Gras find bis in die Erbe bimein verbrannt, Bis jetzt 
find ſechs verbrannte menſchliche Leichname gefunden worden; feiber wer» 
den noch viele Menfhen vermißt, die von dem Schidfal erreicht worben 
fein werden. Faſt flnmtliches Vieb ift zu Grund gegangen. Ich ſage 
Dir, menfchlice Lippen vermögen es gar nicht zu ſchildern. Fohanngeor- 
genftabt war ein wahres Feuermeer; die Menſchen find auf der Gtrafie 


verbrannt; brei Leichname wurben zu einer Eile Größe sufammengeichrumpft 
gefunden.” (A. 3.) 


Uns Frankfurt a M., 19, Uug., wird der „Allg. tg.“ gefchrie- 
beu: Die Pilgerfahrten zu unferer Domraine bauern fort, darunter auch 
Techniler aus weiter Ferne. Der Zugang der Kirche vom Domplay and 
wurbe gefhloffen, da ein Baar Spalten in ber Mauer nichts Gutes ahnen 
laſſen. Was den Thurm felbft aulangt, To ift fein Tobes + Urtheil noch 
nicht ganz, aber do zum Cheil von ben Technikern ausgeſprochen. Der 
obere Theil ber Kuppel ift geſprungen nnd muß abgetvagen werben; eben 
fo auch eine Geite bes Thurmes felbft. Die Stemmeifen haben ſich von 
ber Hite gebogen und viele Steine aus den Fugen getrieben, anbere finb 





in ber Gluth gerbrödelt und geplagt. Wie dem Römer bie Peteröfuppel, 
fo theuer ift dem Frankfurter der Pfarrihurm. Er ift das Symbol vom 
Franffurt’3 früherer Größe, Der König sog bier ein mub auftalt, wie 
in Wiesbaden und Caſſel, anf-offictellen Bfümen au wandeln, führte hier 
fein Weg über Schutt und Trümmer. WII jegt ſind 8 Todte als Opfer 
des Brandes belamnt, bayu einige Vermwunbdete, 

Bajel, 17. Aug. Ju FFluntern-bei Züri wurde bie ganze zahl- 
teiche Familie de Jrvingiawerpfarrerö Dr, Woringer burd bie Gewiſſen · 
tofigkeit eines Metzgers, ber an fie bas Fleiſch eines am Milıbranb ver · 
enbeten Kalbes verkaufte, vergiftet; der Pfarrer nnd mehrere feiner Kinder 
find bereits geſtorben. 

Die Küchfte Höhe erreicht bie Brenmer« Bahn bei bem Poſthaus 
auf bem Brenner mit 4600 Fuß über dem Mötte,; und ihre ganze Länge 
beträgt 1663 Meilen. Die Steigungdverbältniffe find bie unglinftigften, 
je je anf einer Bahn vorfamen, Sie betragen von Innöbrud bis auf 
ben Brenner und von ba an weiter bis Goffenfah anf eine Entfernung 
bon 7 Meilen mit einer Burgen Unterbreitug bei Steinach 214 Procent, 

eichen fomit das höchſte Mad, das feither bei Eifenbahubanten vorfam. 
ummeld- zählt man -auf-der-gangen Linie-23. Zwiſchen Gries Brenner 
tınb Schelleberg · Goſſenſaß bildet je ein größerer Tunnel bie Verbindung 
jwifchen zwei Thölern, in melden bie Bahn eigenthändich comftrnirte 
Kurven (Serpentinen) beſchreibt, um auf bie Höhe gelangen zu Tonnen, 
eje Kurven find fo gewaltig, daß, wer 3. B. auf ber Station Schelle 
= audfteigt, gang bequem anf dem näcften Weg nah Goſſenſaß gehen 
nd dort wieder einſteigen kaun Smifchen Juusbruck und Matrei find - 
BWaffertunneld, bie unter dem Bahulörper durchlaufen, eine Länge von 
8-50 Fuß und eine Breite von 15-30 Fuß haben. Die Bäche wurben 
gesungen, ihr watürliches Beet zu verlaffen und bafile nene, vom ber 
Funft vorgezeichnete Rinnfale eihzunchmen. 

—ı Paris, 21. Hug. Ein fheußlicher Fall warb biefer Tage vor 
ben Aſſiſen des Aisne- Departements verhandelt. (in Zimmermann, 
Namens Hennequin, 45 Jahre alt, hatte gemeinschaftlich mit feiner 24jäh- 
rigen Tochter ein mewgeboreneß Kind umgehracht, dad er mit biefer im 
blutſchanderiſchem Umgange gezeugt hatte. Schon feit nein Jahren batte 
biefes ummatürliche Verhältuiß gedauert und ſchon eiumal war eim gleid- 
falls kurz nad) ber. Geburt geftorbenes Kind demſelben emifproffen gewe · 
fen. Um das Maaß bed Gräuels voll zu machen, fagte bie Unglüdliche 
aus, «8 fei ihr, ehe fie bie Bente ihres Vaters geworben, bon ihrem 
eigenen Bruber ‘Gewalt angethan worden, », Ihre jüngeren Schweſteru 
Batteh ſich nur mit Mifbe den Narhftefluhgen des Ungeffaßten pm eutzie · 


“ben wermodt: Die Geſchwornen erfanuten nur ber, Tochter bie Wohlthat 


mildernder Umftände zu, und fo wurde biefe zu 12jöBriger Bmwangsarbeit, 
ber Bater ber Mutter des Kindes aber zum Tod vermrtheilt. 

s° Bon Baridiand- erläßt der Köwenjäger Hr. Bertuifet einen Aufruf 
an bie Jäger aller Nationen, nm in Wigerien ben Löwen, bem Panther 
und anbere reißenbe Thiere unter feiner Führting zu jagen. Bas Fagb- 
unternehmen ift auf 2-3 Monate berechnet, jede Woche follen zwei große 
Treibjagden anf Lowen ſtaitfiuden, dazwiſchen Jagden auf Wildſchweine, 
Hpänen, Panther, Luchſe, wilde Katzen, Schalale ic, Jeder Theilnehmer 
sablt 4500 Frs. und Hat eine vorgeſchriebene Jagdausruſtung Mitzußringen, 
der Unternehmer trägt bafür alle Unkoften in Afrika. Die Unterzeichnungs · 
liſte ift gedffuet im Paris bei Hru. Denise, Boulevard des Italieus 36; 
der Sammelplak iſt Marſeille im Februar 1868, 

Die 1500 ſtrilemachenden Heiger und Lolomotivführer ber englifchen 
Rorth-Eaftern-Bahn machten ſchlechte Geſchäfte; nur wenige 
lamen im ben alten Dienft; bie übrigen nehmen Beſchäftigung, wo fie bie 
felbe finden; 600 find noch ohne Erwerb; man ift damit beſchäftigt, ihnen 
bie Mittel gur-Muswanderung au beſchaffen. 

Die projectirte Brüde über’ ben Milfifippi zwiſchen Gt. Lonis und 
Mlinois wird ein Werk von koloſſalen Dimenfionen werben. Der Haupt. 
bögen erhält 515 Fuß Spannung, bie Seitenbogen jeber 498 Fuß. Die 
Pfeifer werben 170 und 200 Fuß Höhe und 110 Fuß Breite erlangen. 
Auf der Brüde wirb Play für 2 Schienengeleife, fowie für Fußgänger, 
Wagen und Straßeneifenbahn fein. 

In einem Artikel der Revue des deux Mondes vergleiht Herr R. 
Raban ben thierifchen Körper mit einem telegrapbifchen Neth, auf welchem 
beftändig Botfchaften hin- amd herfliegen. Zum Beifpiel fagt er, wenn 
Waellfiſch harpunitt wirb, fo telegraphirt ber verwundete Nero fofort mach 
bem Gehirn bes Chieres Harpune im Schwan”, das Gehirn telegra- 
phirt zurid „Schüiteln Schwanz umb mirf Boot um“. Da aber biefe 
Mittheilungen ein Paar Secunden Zeit in Aniprud nehmen, fo fünmen 
bie Leute mit bem Boote bei Seite fahren, che ber Schwanz beginnt, bas 
Waſſer zu peitſchen. 
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Zus ‚zoologiichen Garten zu Hamburg wurde au 15. Muguft eine bahn, 93 Autut, Meies der ——2 


internationale, Taubenauoſiellung mit 1466. Nummeru eröffnet; unter den DW; — 
250. Ausftellern befindet fi Primgeffin Karl von Preußen. fandbriele ber Daner. ne A En 27 Te 

































Dienfted:Machrichten. 

Pe König baben ſich alferguäbigft bewogen gefunden: Ningebarger Gare Schrannen-Pnzeige von 233. Aug. 1867. 
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Ueberſicht. 

Bolitiſcher Tagesbericht. 

Aus dem Entwurfeines Geſetzes über das Bollsihnf- 
weſen in Bayern. 

Haben bie hleineren Staaten fein Rechtder Eriſteuz? 

Die Ruſſificirung ber weſtlichen Provingen und der 
Panflavismus, 

Ein Beitrag zur Gefhichte von Capital nnd Arbeit. 

Dentihland. München (Hof-, Regierungd und Hauptftabtnad- 
richten ; Grunbfteinlegung zum neuen Ratbhaus; ans dem Geſehentwurf 
über bie Heereöverfaffung), Berlin (Lotterien; Börfe; Wahlmänner; zum 
deutſchen Furiftentag), Wien (Revolution in Montenegro; Napoleon und 
Schiudler), Salzburg (zum Abſchied der Majeftäten; Wicberfehen im 
nãchſten Jahr). 

Ausland. Baris: ragen an Marfhal Bazaine; Mericanilhes; 
sur Salzburger Entrevue; Spauiſches. Saragofla: Sieg? ber Iu- 
furgenten. Athen: Seetreffen. 

*  Meuefte Bolten. 


Politiſcher Tagesbericht. 
25. Auguft. 


Die Koften der, wie geftern berichtet, in Münden an Stelle 
ter eingehenden „Baperifhen Zeitung“ vom 1. Det. an erſchei⸗ 
nenden „Süddeutſchen Preffe" unter der Leitung Dr. Julius 
Fröbels fol Se. Maj. König Ludwig IL. auf feine Schatulle 
übernommen haben, fo verfihert wenigften® ein Telegramm ber 
„In “. Der Name Fröbel Ift ein Programm — und 
zwar fein. natiomalvereinlih«großpreußiihes — und infoferne hat 
diefe Nachricht weittragende Bedeutung, vorandgefept, daß Herr 
Fröbel unfähig if, die Farbe zu wechſeln. 

Aus Salzburg fehreibt man auh: Die Kriedensliebe 
beider Kaifer foll durch eine Ginladung an bie 
europäifhen Mächte, den getroffenen Bereinbarums 
gen beizutreten, dDocumentirt werden, Die Bereins, 
barungen haben die Aufrehihaltung des Prager Friedens zur 
Grundlage. 

Bährend bie beiden Kaifer in Salzburg ſich fiber die „ger 
meinfamen Intereſſen“ Defterreihs und Frankreichs verftändigten, 
fommen Me beiden Deputationen über „gemeinfame Angelegen« 
beiten” Gis- und Zransleithaniens immer weiter auseinander, 
was jedoch nicht Hindert, daß fie morgen und übermorgen wieder 
nemeinfam diniren. Es handelt fi um bie Differenz zwiſchen 
35 und 25 Prozent, und das PVernünftigfte wäre, die ungariſche 
Quote auf 30 Progent zu normicen, zumal die jepige Feftftellung 
nur für eine kurze Reihe von Jahren gelten fol; damit würde 
für beide heile ein erträglihes Proviforium geſchaffen. 

In Hannover häufen Ad bie Bälle der Polizei » Willkür, 
namentlid aus bem von Berlin dorthin verfeßten Beamten Per 


fmale, 
26. Auguſt. 

Kaifer Napoleon fol, fo verſichern authentiſche Quellen (?), tem 
Fürften Hohenlohe auf dem Münchener Bahnhofe fein ausdrüd, 
liches Bedauern außgefprodhen haben: dag eine Allianz zwiſchen 
den füddeutihen Staaten nicht erzielt worden fei. „Das Der 
dienf dieſer Richt ⸗ Alliang“, fagen 
dem Fürſten Hohenlohe, er erwerbe ſich den tiefften Dank eines 
jeden deutſchen (preußifcen) Patriolen“. Dagegen läßt fi die 
ur. Br. Pr,” aus Münden ebenfalls als authentiſch (2) ſchreiben: 


Bortfepritisbtätter, „gebüühre | 
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dag Furſt Hohentohe im Augenblid die wollte Gunft König Lud» 
wig’s I., namentlich in Folge einer Schweulung der bayerifchen 
Politit genieße, und daß das neuefte ſüddeutſche Programm — 
die Triasidee! — der Grundſtein der gegenwärtigen Soldarität 
des baveriihen Gefammtminifteriums ſei. j 

Wie ein Eorrefpondent des „Fremdenbl.“ mittheilt, foll das 
erfte Ergebni der Salgburger Gntrevue fhon im Laufe dieſer 
Woche in einer öͤſſerreichiſch⸗fraugöſiſchen Collectivnote an Preußen 
einen Ausdrud finden, in melder in fteundſchaftlicher Weiſe 
um bie enbliche —— dee nordſchleswigſchen Augelegenheit 
erſucht werden wird. 

.. übereinflimmenden Berichten der „Epoque” und ber 
France“ it man in Salzburg dahin Übereingefommen : principiell 
gegen jeden Eintritt der Sübftaaten in den Rorbkumb; 
einerfei in meldher Welfe dies and geſchehen fell, zu protefticem. 

Unter dem Titel „Hr. Erämer v. Doos“ bringt der „Stutte‘ 
garter Beob.“ eine Gorrefpondenz aus Augsburg, melde von 
einem Mitglied des Socialausfhufles der bayer. eordneten · 
kammer berzurüßren ſcheintz denn es find darin die Stellungen, 
welde die Mitglieder der Linken: Brater, Fiſcher, Erämer im 
Dergieich zu den Gonfervativen: Edel, Steinsborff und Minifler 
Schlör einnehmen, des Räheren bezeichnet, und jenen drei Mit⸗ 

Liedern der Fortfrittspartei weit mehr Bureaucratiemus und 

&ledhterung der neuen Socialgefepe zugefhrieben, als ihren 
politifhen Gegnern. 

Engliſche Plätter halten Napoleon’s Reiſezweck für geſcheitert, 
und faffen durhbliden, bag England es war, welches leife, aber 
ernfilih den Kaifer Franz Joſeph vor einem Bündnis mit bem 
„finfenden Abenteurer” warnte. Aufgabe der offtetöfen Preffe fei 
es jet, die Pille in allerlei Ueberzuckerung zu Hüllen, j 

Die heutigen Rachrichten aus Spanien lauten fo wider» 
ſprechend wie die geflrigen; die Madrider Megierumg telegraphirt 
nad allen Enden bin bie Unterdrüdung des Aufftandes; ein an⸗ 
derer Bericht läßt Prim im Gatalonien fein und auf Garthagena 
marſchiren. Die ——— —— und Moreone bes 

nden fi an der Spike der Aufſtändiſchen. 

m Die — * Tribũne“ verhelßt in dem nachſten Aus 
weiſe über die Staatsihuld eine erhebliche Reduction, verglichen 
mit den Grgebniffen des Monats vorher. Seit dem 31. Mai 
find mehr ala 40,000,000 Doll. an Zinfen aus dem Shape ger 
floffen, 20,000,000 daven in Münze. 


über dad Volle 
And dem — — a 


X Bir fonmen noch einmal, wenn aud nur aphoriſtiſch, 
auf den minifteriellen Entwurf, wie folder im Moment von den 
eingerufenen Bertrauensmännern zur Beratfung durdhgegangen 
wird, zurück, und wollen die im Entwurf betonten Gruudſätze 
über Leitung und Beauffihtigung der Schule hemorheben, 
weil diefelben wohl die Quinteffenz des Ganzen bilden. 

Principiell und im Allgemeinen beanfprucht der Entwurf die _ 
Reitung und Beauffihtigung des Schulmwelens, einzig und allein 
für die Staatsregierung, da die Sorge für Unterriht, Bildung 
und Geiftescultur des Volles zu den weſentlichſten Aufgaben des 
modernen Staates gehört. 2 

Der Kirche als folder fommt nad ihrer Beſtimmung nur 
die Leitung und Beauffihtigung des religiöfen Voileunterrichtes 
und der religiöfen Bildung zu. Diefe Anſicht iſt durch ver⸗ 
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f&iedene Citate aus der bayer. Geſetesgebung, der Verfaſſungs⸗ 
urfunde ıc. motiviert, 

Es ſei jedoch, ſagt der Entwurf, ein Act der Gerechtigkeit 
und Billigkeit, den an den Volfsfchulen betheiligten Intereffenten 
eine angemeffene Mitwirfung einyuräumen. Diele Aus 
tereffenten find: die Gemeinde, für deren Kreis und aus deren 
Mittelm die Schule errichtet und unterhalten wird; die Kirche, 
da’ die ihrem Gebiet angehörige religiöfe Unterweifung und Er— 
ziehung mit gu den Aufgaben der Volkeſchule zählt; die Fa— 
milie, welche durch "den flaatlihen Shulswang ihre Kinder 
der -Bolfafchule zum Unterricht und zur Büdung geben mn; 
endlich der Lehrerſtand, ber unmittelbar in der Schule wirkt. 
Um aller Paetoren gerecht zu werden, bat ſich der Entwurf ber 
firebt, ‘die präponderirende Stellung der kirchlichen Organe 
auf das richtige Maß zurüdzuführen; der Kirche foll jedoch auf 
ihren eigenen Gebiet, dem des Religiongunterricts und der res 
bigiöfen umd ſitttlichen Bildung, ihre verfaffungemäßige Selbſt⸗ 
Rändiafeit volllommen gewahrt werten. 

Bei Ertheilung des Religionsunterrihts bat jedoch der Geiſt⸗ 
lihe die beitchende Schulorbnung, fowie die im Lehrplan 
feftgefogte Stundenzahl einzuhalten. 

Der minifteriele Entwurf behandelt in 10 Abtheitungen und 
123 Artiteln das Schulweſen, und amwar: 

1. Abıh. Allgemeine Beftimmungen über Begriff und Zwech ber Volls · 
faule. 1. Aufgabe der Bollaihule. 2. Weientlihe Begenftände ded Un- 
ierrigie 3. Religionsunterriht. 4. Gliederung der Volleſchule. 

N, Abth. Bon ber Errichtung ber Schulen und ber Bildung ber 
—— 5. Auftänbigfeit der Freisverwaltuugsſtellen. 6. Säulen 
für eine, Schulen für mehrere politiiche Gemeinden oder Beftandtheile 
von folhen. 7 Schulgemeinde und deren Vertretung. 

m, Abth. Bon der normalen Schälerzabl einer Schule und ber Be- 
re Schulſtellen. 8. Normale Schülerzahl. Errichtung neuer 
Säulitellen. 9. Belegung ber * Lehrſtelle an einer Schule. 10, Art 
der Befe — bei mehreren Lehrfiellen. 11. Verwendung von Lehrerinnen 
Fr 2 —X chulen. 12, Uebertragung des Unterrichts an Mitglieder reli- 

er AT 

IV, Ubth. Vom ber Verpflichtung sum de b ſlsſchul 
13. Allgemeinheit ber —— 14. Dauer ——— TE 
fuch des —————— während der Dauer ber Fortbiſdungsſchul · 
pflict. 16, bes Schulbeſuchs. 17. Schulbefuch im confeffionell ge- 
wiſchten 18. Schulbeſuch ber Kinder ber 
berer nicht zu den Öffentlichen Kirchengeſel ſchaften zäblenden Religions- 
gemoffenihaften. 19. Haftung ber Eltern und deren Stellvertreter für 
HE Schulbeſuch. RX. Schulverfänmuifie in der Fortbildungsfchule. 
21; Beihaffung der Lehrbücher und Lehrmittel für die fchulpflichtigen 


Kinber. 

v. Abth. Bon bem Privatunterricht, 22. — 3* des den 
Vollsſchulunterricht erſehenden Privatanterrichts. 23. Vewilligung zur 
—— von Privatunterricht und Gründung von Privatunterrichts 
und Ersiehungsanftalten. 24. Befreiung ber im Vrivatunterrichte befind- 
— nder vom Schulgelde. 25. Privatunterricht der vom Beſuche ber 
rer außgeichlofienen Kinder. W. Entlaffung der Privatſchüler aus 


ber S 
Ihulpflichtiger Kinder in Fabrilen 


v1, Abth. Bon der Verwendun 
und bem Unterrichte berfelben. 27. Bedingungen nnd Modalitäten biefer 
[bildung bei den fo ver⸗ 


Berwenbung. 28, Vollendung ber Werttags| 

n Riubern. — Sabriffähulen. — _2. Fortbildungsunterricdht ber- 
felben. 80. Yhre Entlafjung aus der Schulpflicht. Ginfchreitung gegen 
Uebertretum en. 


nen biefer Vorfäriften. $ 

vı, Abih. Bon bem Aufwande für die Vollsſchulen und beifen 
Dedung. 31. Beftanbtheile des Schulaufwands, 92. Sahlider *5— 
Schullstale. 33. Schuleinrictuug, Bebeigung, Reinigung, Turmlocal, 
Säulgarten. 34. Verpflichtung ber Schulgemeinde zur Dedung des Schul- 
aufwands, 35. Belondere Einnahmen für Schuljwede. 36. Schulgeld, 
Entrichtung bed Schulgeldes. 37. Betrag bed ——S 38, Ein 
hehung des Igelded, 39. lebernahme bes Schulgelde® auf bie Ger 
meinbecafle. 40. Berwenbung ber —*2** 41. Aufbringung des 
ber Sculgemeinde zut Paft fallenden Schulbebarjs. 42, Fortſehung. 
43, rg 7] birftiger einden and Öffentlichen Fonde Ad. Ver- 
waltung ber Säuleinfünfte. 45. Entfheidung von Streitigkeiten in Ber 
zug auf die Aufbringung des Schulb ® 

(Schluß folgt.) 


Haben Die Heineren Staaten Fein Recht der Eriftenz? 

p No ein Paar Decennien in der Weife ter legten fechs 
Jahre fortgefahren, und es werden alle fleineren Staaten von der 
Landkarte Europa’s verſchwunden fein. Angefihts dieſer troſtlo⸗ 
fen Sachlage dürfte es nicht ungeeignet fein, zu unterſuchen, ob 
es der Mũ e werth, uns unſerer Haut zu mehren und ob das 
Gluͤck, einem Großſtaate anzugehoren, wirklich fo groß fei. 

Zahlt mar. in Großftaaten meniger Steuer, if die Rechts 
pflege prompter, ‚die Fre heit vor Willfür gefhüßter, der Friede 
gefiperter, die Milirärauspebung weniger läftig, die Staatefhuld 


einben, 





fraeliten und m- ' 


geringer? Gewiß nit, Ein großer Staat muß immer gerüftet 
daftebeu, er Hält bei jeder größer Verwickkung feine Ehre engas 
girt und will cin Wort mikfpeehen, Worte ohne Feuerſchlünde 
im Hintergrunde werden aber nirgends fonderlidy refpectirt. Ins 
nere Erſchütterungen find dort gerade fo gut möglih, wie bei 
kleinen Starten, ja noch leichter, weil die Intereffen der verſchie⸗ 
denen unter einem Dache wohnenden Volkeſtämme Ah durchkreu⸗ 
zen. Ih müßte feine Großmacht der Erde, die in dem Tepten 
Decennien nicht mit innern Schwierigkeiten, Parteifimpfen und 
Revolutionen zu Fümpfen harte, Wie lange if es denn, daß 
man an der Spree bie Leichen ber erſchlagenen Bürger dem Lan⸗ 
desvater vor die Füße legte und einen andern Hohenzoller nöthigt‘, 
bei Nacht und Nebel der Burg feiner Bäter den Rüden au mens 
den? Fühlt wan fih fo fiber, daß man nicht mehr an die Mög- 
lichfeit einer Wieterhoiung denkt? Wir beneiden die Großſtaaten 
nicht um ihre großen Staatéezwecke, man gönne uns die Heineren 
Jutereffen zu verfolgen. . : 

Auch die Melneren Starten repräfentiren eine Idee, die Iree 
des Rechts, welches dem Rleinbegüterten erlaubt, neben dem Eroß⸗ 
begüterten feine Hütte zu bauen und ſich häuslich einzurichten. 
Bon Meinen Starten hat die Ruhe Europa’s nichts zu fürchten, 
fie find froh, wenn man fie in Rube läßt und ihren Die Neutrar 
lität gönnt. Sell aber der Stärkere den Shwächern berauben dürfen. 
dann find mir offenbar angelangt beim aufrecht; die Meineren 
Staaten baren auf der nämlihen Bafls des Rechts, wie tie 
großen, und menn man das Mecht nicht mehr refpectirt, fondern 
nur tie Macht, dann it fein Staat mehr fiher und wir find 
ar 3 Grjhütterungen autgefept. 

Mäbrend- in Franfreih Paris Alles, die Provinzen nichts 
find, während England vorzugsmeie in London, Rußland in „ 
Peteroburg und Moskau vertreten ift, wem verdanft Deutſchland 
feine glänzenden Städte, fein fo relch entwickeltes inneres Leben? 
Offenbar dem Föderativfpfliem. Es+mag fein, daß mir nad 
Außen an Macht und Einfluß verloren haben, wir befaßen aber 
doch Anſehen genug, dab ung Niemand in fünfzig Jahren anzus 
greifen warte, weil Ale für Einen, Einer für Alle ſtanden. 
Preußen fanu fi im tiefer Hinfiht am wenigften beklagen, denn 
ihon lingR hätten die Ftanzoſen Waterlo am ihnen gerät, 
wenn mit ganz Deutfchland im H’ntergrund geftanden wäre. 
Wohl that dem deutfhen Bunte Erneuerung noth, aber nicht 
Zerflörung, wir waren gerne bereit, zu Gunſten einer verſtärlten 
Bundesgewalt die nöthigen Opfer zu bringen, aber wir wollten 
gleichberechtigte Brüder fein, nicht Unterdbrüdte, . 

Die Hobenzollern aber, welche jept fo gierig ihre Hand mad 
dem Gute ihrer vwielhumdertjäßrigen Mitfürflen und natürlichen 
Bundesgenoffen, ihrer nächften Blutsverwandten ausftredfen, mögen 
ih Etwas merken, Ale jene Liberalen und Afterliberaien, melde 
fi gebärden, als. hätten fie die Weisheit in Generalpacht genoms- 
men, und Preußen fo eifrig im die Hände arbeiten, thun dieſes 
nicht um des Harfes Hohenzollern willen, fle benüßen nur bie 
ehrgeizigen Beftrebungen.desfelben, um die kleineren Bürftenhäu« 
fer zu verdrängen, Jıt dann Deutſchland nach ihrem Sinne uni 
fleirt, dann wird die Reihe an Hohenzollern fommen und die mit 
Gewalt an das preußifhe Joh gefpannten Vollsſtämme fönnten 
dann denfen: Diefes Haus hat unfere angeflammten, aus unferm 
eigenen Blute entiproffenen Fürftenhäufer verdrängt, nicht um 
Deutichlands Wohl zu beförtern, fondern um fih an ihre Stelle 
zu fegen; es hat und um unfern Frieden gebracht, ber noch 50 
Jahre hätte dauern können ohne feinen Großmachtokitzel. Es if 
anfangs beim Jmperator an der Seine betteln gegangen, um 
genen Das Kriegführen und feine Grenzpfäh le bie zum Main vors 
rüden zu fünnen und bat ein fremdes Boif, die Italiener, gegen 
und gebept. Es Hat nicht mehr DVerdienft um Deutſchland, als 
andere Fürftenhäufer. Sollen wir doch ‘einmal auf eigenen Füßen 
nicht mehr ſtehen fönnen, dann wählen wir uns nicht unfere Un- 
terdrüder und Diejenigen, melde Deutfhland zerriffen haben, fon» 
bern eimen Kaijer oder Präfidenten nah unferm Gutdünfen. 


Die Auffifieirung der weftlichen Provinzen unb ber 
Panflavismns, 

> St. Petersburg, im Auguſt. „Man muß 

ie weſtlichen Provinzen ruffificiren“, iſt jept in Ruß- 
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land ein Princip, das Niemand in Zweifel ziehen darf, ein 
Axiom, das Jedermann acceptirt und welches feine Discufflon 
mehr zuläßt. Allein wie lönnte man jene Bevölferungen enge 
"an das Reid feffeln, wenn man ihnen die Regierung nicht lies 
benswürbig macht, ihnen mit die Ruhe verbürgt, fie nicht im 
Befipe ipres Gigenthums, ihrer Religion, ihrer Sprache, ihrer 
traditionellen Gebräude und alten ®ewohnheiten beläßt! In St. 
Petersburg aber hält man ſich —— daß gerade das Gegen⸗ 
theil geſchehen mũſſe. Gin orthodoxer Ruſſe, weicher in ben weh- 
lien Provinzen Ländereien beſitzt und daſelbſt Jahre zugebracht 
dat, fagte mir jüngf: Um die Weſtprovinzen ruſſiſch zu maden, 
wie man ed in Rußland verfieht, müßte man in jene Provinzen 
zufflihe Cigenthũmer, ruffiihe Adminiftratoren, ebenfolhe Pro» 
fefforen, Schutmeifter und Prieſter fhiden. Dies aber fept ein 
bedeutendes Perfonal voraus; allein Jeder weiß, dah wir an 
fähigen und umterrigteten Männern feinen Ueberfluß haben. 
Man wird darum entweder das Gute in Rußland behalten und 
den Weftprovingen ben Ausfhuß jhiden, dem man eine artige 
Arbeit bereiten mag, oder man ſchickt das Beſte dorthin und be 
hält für fih den Auswurf: dann gratulire ih Ihnen. Diejes 
Raifonnement ift ganz richtig: Rußland mug fich zuerſt ſelbſt 
eivilifisen, wozu es nicht allzuviel Hilisquelen befipt. 

Ein anderer orthodoxe Ruſſe füßte die Frage von einem an 
dern Geflchtspuncte auf und fagte mir: Dan will aus den Weit 
provinzen alle jene verdrängen, welche die polnifhe Nationalität 
angenommen; aber wohin jolen fle denn gehen? frage id. Wan 
ftelle, um jeme Provinzen zu ruffift.iren, ein unabhängiges Polen 
ber, das die Mitglieder der Emigration und alle jene Polen an- 
gieben wird, deren fich die ruſſiſche Regierung gerne entiedigen 
mödte. Allein mit dem revolutionären Geifle, der fih mit dem 
Mantel des Patriorismus bededt, in der Preffe wie in den gou« 
vernementalen Gphären dominirt und gang ſachte am Giyenthum, 
an der Religion und an allen confervativen Elementen fein Jer ⸗ 
Rörungswerk fortfegt, läßt ſich nicht rechten. Die ruſſiſche Kırde 
thut nichts und kann nichts dagegen thun, weil fle weiß, daß fie 
nur die Dienftmagd des Staates iſt; allein den Katholiken, Pro 

.teflanten, Starowerzen und Allen, die eine unabhängige religiöfe 
Ueberzeugung haben, erflärt diefer revolutionäre Geiſt den Krieg. 
Boh gibt ed noch aufgeflärte und ehrenwerthe Leute, denen die⸗ 
ſes lolle Treiben ein Gräuel if; allein fie find in der Minorität; 
fle lieben die Freiheit, das Gelfgovernement, die Glid- 
Beit vor dem Geſehe und find Gegner des heuchleriſchen Patrios 
tiemus, wie der rar Verfolgung. In Rußland gibt «8 im 
eigentlichen Sinne feine Ariftocratie mehr und auch feine Gier 
mente mehr für eine folde, obgleich die Parteifourmale in einem 
fort nah der Ariflocratie und der Ollgarchie ſchreien. Wenn 
das Reich glüdtich durch die bevorfiehende Kriſis gelangt, fo ge 
hö.t die Zukunft den feinen Landeigenthümern jener gentry, des 
zen Mitglieder vor der Emancipation hundert Bauern beläffen. 
Biprend die Erben unferes compremittirten Petersburger Groß⸗ 
adeld aus Mangel an Bildung zum Spielen einer Role meift 
unfähig find, befigen jene Wohlſtand genug, um ſich mit politi« 
(den Angelegenheiten zu befaffen, find dazegen nicht reich genug, 
um ihre Provinz verlaffen zu fönnen, Cie dominiren in den 
Baptverfammtungen umd üben um fih ber großen Einfluß aus, 

Bor der Emancipation waren %/,, des Abel gegen biefe 
Maßregel, heute find fie alle damit zufrieden. Auch kommen feine 
Beindfefigfeiten pon Seiten der Bauern gegen ihre früheren Her 
ren mebe vor. Nur iſt zu bedanern, daß bie egceffive Vermeh ⸗ 
zung der Schenlen und tie Niedrigfeit des Branntweinpreifes 
mit der Emancipation eoincidirten, ohne daß den Bauern Zeit 
vergdunt war, ih der Gewohnheiten der Orbnung und Spar 
famfeit zu befleigen. Heute noch frigt man fih, ob diefe Coin ⸗ 
eidenz fo ganz zufälig geweſen fein möchte, 

Wäprend die Trunlenheit im Volke traurige Verheerungen 
anrichtet, verutſachen die von der Preffe in Eirculation gefcpten 
meuen Ideen ben Geiflern eine andere Art Zrunfenheit, Ale 
Jene, die aus Unkenntniß der fremten Sprachen mit Europa in 
feinem Eontacte fiehen, belommen plöglih Bücher und Journale 
in die Hände, die eine leidenſchaftliche Sprade führen und eytrar 
vagante Doctrinen predigen. Die Lefer, unfähig, ſich ſelbſt ein 
Uriheil zu bilden, arceptiren mit derfelben @elchrigkeit und dem⸗ 


felben Enthuflaamus die, entgegengefepteften Ideen. Diefelben 
Männer, welche vor einigen Jahren nur auf den Revolutlonär 
Hergen und bie „Blode* gefhtworen haben, Haniem.denie ebenfo 
auf Ratfof und die „Moskauer Zeitung.” Wenn aber morgen 
ein anderer Mann von Talent aufıteht und durch frappante Mit 
tel bie öffemılihe Aufmerljamfeit auf fi lenft, fo wird er 
das Publikum im einem ganz entzegengefeßten Sinne mit fich 
fortreigen. 

Diefer Mangel an Beiftesreife ift bei uns fehr auffallend. 
Richt anders verhält es fih mit den Männern, die uns regierem, 
Nehmen wir den Fürſten Gortſchakoff auf, der bereits 70 Jahre 
zählt und den Kriegaminifier, fo findet ib iu Dem gangen übri⸗ 

en Gabinete fein Wann mehr, ber politifche Ideen befihzt oder 
oihen folgt. Nebfidem aber geben fi bie Meiften von ihnen 
den Boruriheilen der Nationalität und Orthodozie Hin, die die 
Menge blind machen. Wenn Rupland den ihm von den Pan— 
fiaviften vorgezeichneten unheilvollen Weg nicht bald verläßt, fo 
mag es feinem Untergange nicht mche fern ftehen, di 


@in Beitrag jur Gefchichte von Eapital und Arbeit. 
(Nadı der Allg. Zig.) 

E Gapital ift meiſt aufgehäufte fremde Arbeit, iſt ein 
Sap, der fih auf's Neue bewahrbeitet durch die Berhandlungen 
des Proceffes gegen die Dverend⸗Gurned'ſche Banf, melder am 
15. de. ts. von den rechtokundigen Lerds des englifchen Ober 
baufes diesmal zum Nachtheite der Actionäre und an Gunſten des 
biind in die Lodfalle gegangenen Publicums entfhieden warb. 
Bir fagen diefesmal, denn es flingt faft wie eine Ausnahme, DAB 
die Arbeit einmal den Sieg über das Gapital davon getragen. 
Bo die Natienatöfdnomen bereits wiſſenſchaftlich bewieien, Daß 
Binanzkrifen eintreten müſſen, wo dem Banferett eine Stelle in 
dem wiffenfhaftlichen Syſt me der heutigen Nationalöfonomie an» 
gewieſen ift, darf man fi mit Recht mundern, daß Ad no Rich⸗ 
ter finden, bie einer derartigen Folgerung der Wiffenfhaft ihre 
Augen verfäliehen. h 

Pan wird fih noch erinnern, daß im vorigen Jahre durch 
den Sturz ter allgemeinen für ſehr folid gehaltenen Dverend- 
Gurney'ſchen Bank in den Londoner Gefelfchaftöfreifen eine fehr 
bedenkliche Finanzkrifis entſtand. Dieſelbe machte indeffeh reihe 
Leute nicht arm, wohl aber die armen Leute noch ärmer 

Durch die vorbergegangene Baummollfrifis fanden, die In- 
haber der Fi-ma Overend, Gurney und Comp. am Rande des 
Bunferottes. Um wenigſtens ihr bedeutendes Privatvermögen zu 
reiten, mit dem file für ihre Berbindlichkeiten: häͤtten eintltehen 
müffen, mußten tiefe smart fellows, wie fle der Amerikauer nen ⸗ 
nen würde, anftatt ihre Infolvenz zu befennen, eine —* 
Actionärs auf die Leimruthe zu locken, welche fih als . 
geſellſchaft conftituwirten und die Firma fo lange noch aufrecht 
bielten, bis ter gange Schwindel zuſammenbrach. 

Allerdings mar es nur durch offenbaren Betrug gelungen, 
die Schuldmafle (an 3-4 Millionen Pfd. St) den leidhtgläubi- 
gen Actionären aufgubürden, weshalb fi dieſelben auch weiger ⸗ 
ten, für die Schulden der Geſellſchaft einzutreten. Doch fiel die 
Entſcheidung gegen fie aus. Bo [te auch noch eine Sicher⸗ 
beit gegen die von allen Seiten auftaubenden. oft fehr ſchwindel⸗ 
haften Mctienunternehmungen zu finten fein, wenn biefe ſich den 
gegenüber dem Publicum vingegangenen Verpflichtungen möglicher 
weiſe entziehen fönnten? 

Unferen Rationalöfonomen möchten wir aber die aud Bier 
zu Tag getretene Evidenz zur Beherzigung und zur mänfhens- 
werthen Vervollſtändigung ihrer ſchöngefärbten Syſteme empfehlen, 
daß ed der Nothpfennig der Wutwen und Waiſen, der Spar 
piennig des Arbeiters für die Zeit if, wo. er als imvalid nom 
Kampfe des Lebens ablajfen muß, welcher bie Mühlen der Epecu- 

atlon treibt und die Firmen der Rothſchilde vergoldet. Für 

| jeden Thaler, den ein ſchwindelhaſtes Actienunternehmen verpufft, 

| für jeten Silbergroſchen Anleihe, der auf den Weltmarkt gemor- 

+ fen wird, damit die Völler fich gegenfeitig für Ideen und fragen 

i gerfleifhen, muß irgendwo und vom irgendwem gearbeitet werden, 
Daher Hut ab vor dem vierten Stand ! 
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Beutfchland. 


++ München, 23. Auguft. Se. f. Hoh. Prinz Luitpold 
mird morgen, Samflag, Abends aus dem Allgäu bier eintreffen 
und alsbald mit dem Eilzug nad Salzburg meiter reifen, um 
jur Feier‘ des Geburts» und Namensfeftes feines kgl. Vaters 
nad Leopoldelton zu fommen, — In Folge des Ausbruches der 
Cholera zu riefenheim in der Pfalz wurden die Einberufungen 
der in diefem Drte und deſſen mächfter Umgebung beheimatheten 
Beurlaubten zu den Herbftwaffenübungen, beziehungsmeife zu 
den Manövern am Lehfelde fofort flirt. 

Bezüglich des Gefegentmurfs über die Heeresverfaffung, fo 
wie er aus der Berathung der Minifterialcommiffion hervorging, 
und nun an den Minifterrath gelangen wird, wird mir verfichert, 
daß berfelbe das Roosziehen der conferiptionspflichtigen Jüng« 

linge beibehaten bat, und datnach, mie bisher, alljährlich mur 
eime beftimmte Anzahl Eonferibirte der Armee zugetheilt würde, 
Bollte man alle bienfttauglihe Gonferibirte alljährlich der Armee 
zutheilen, fo würde biefelbe eime weit größere Stärfe erhalten, 
‚ld; ed. die politifhe Stellung Bayerns erfordert, und fie würde 
jedenfalls die finanziellen Kräfte des Landes überfteigen. Die 
bermalige „Landwehr“ foll nah dem Gefepentwurf in eine, nur 
noch für dem innern Dienft der betreffenden Städte verwendbare 
„Bürgerwehr” umgewandelt werten. Somohl Liefer als vor ugs⸗ 
weife ber eben erwähnten Beftimmung des Geſetzentwurfs dürfte, 
menn auch nicht allgemein, fo doch jedenfalls bei Dem weitaus 
größten Theil der Bevölkerung des Landes Zuftimmung zu Theil 
werben. 

Die Verhandlungen über die Erbauung eines zweiten Mi.ie 
tärfranlenhaufes zu Münden, und zwar zwiſchen der Erzgießerei 
und der neuen Magimiliansfaferne, find nunmehr fo weit gedies- 
ben, daß nur nod die Regelung tes ſtädtiſden Straßen » Aligne 
ments zu. erfolgen hat und fobann die Ausführung des Baues 
begonnen werben fann. 

Das Finanzminifterium iſt feit längerer Zeit mit Ausarbei- 
tung eines Gefegentwurfs über das Malzaufihlagewelen befkäf- 
tigt und fol dieſer Entwurf nunmehr feiner Vollendung entgegen« 

- geführt fein, 
.. , 24. Aug. Wie die A. Itg. vornimmt, joll 
bie Ernennung des Generaiftaatsanwalts Hrn, Steyrer zum Staatd« 
miniſter der Sufiz in fiherer Ausfiht fliehen. — Heut ift von 
bier der erfie Zug nah dem Brenner abgegangen. Ginlabungss 
Taxten ‚zur ng wurden nit ausgegeben; nur zwiſchen Bes 
amten ‚der baperifhen Bahnen und der Brenner⸗Geſellſchaft wur⸗ 
den ‚einige Karten ausgetaufcht. 

Das k. Hoflager if heute von Schloß Berg nah Hohen 
ſchwangau übergefiedelt. 

Das. Regierungsblatt Nr. 46 enthält eine Fl. Verordnung 
vom 13., die Zuerfennung von Ermunterungspreifen für den Ber 
trieb. des Privatbefhälgeihäftes betreffend und eine Bekannt» 
madung vom 1. d. eine Uebereinkunft zwiſchen den Regierungen 
von Bayern, Württemberg, Baden und Heffen bezüglich der ge» 
meinfamen Maßregeln gegen die Rinderpeft betr. (auch ein Süd» 
weiibund!) 

Berläffigen Nachrichten zufolge ift die Rinderpeit in Nieder 
Öfterreich neuerdings ausgebrochen. Um eine Verſchleppung der 
Seuche von dort nad Bayern zu verhüten, find bayerifcherjeits 
fofort die entfprehenden Anordnungen getrofien worden. 

Die Feſtſchrift für den VI. deutfchen Juriftentag hat fo eben 
bie Preffe verlaffen und enthält: Statuten des deulſchen Juris 
ftentags, Programm. und Tagesordnung der dießjährigen Ber 

»-fammlung in Münden, eine Ecigje der Eulturgefch:chte Münchens, 
Beihreibung der Sehenswürbigkeiten in Münden und in ber 
Umgegend und einen Blan der Stadt. 

A Mündyen, 25. Aug. Die Kirhemparade zur eier 
des hoben Geburts umb Namensfeſtes Sr. Moj. des Königs, 
zu weldher die Linie und die Landwehr in größter Propretät 
und Stärke ausgerückt waren, ift durch fo flarfen Regen unter» 
brochen worden, daB, noch bevor das Hochamt begomnen hatte, 
der f, Stadtcommandant den Befehl ertheilte, daß afle vor der 


Kirche aufgeftellten Bataillone ꝛc. der Linie und der Landwehr feiner Weiſe entgegen zu treten und mwerm irgend eim Blatt 


— — — — — — — — — — —— — — — — — 


bis auf die Haut durnäßt, nach Haufe. Im Uebrigen wurde 
der hohe Zag durch feſtlichen Golteedienft, verſchiedene Feſtmahle, 
Seftvorftellung in den Theatern, insbefondere aber auch durch 
die Orundfteinlegung zu unferem neuen Rathhaufe gefeiert. Diefer 
fehr feierliche Act wurde in der Mittagsftunde, ungehindert vom 
Regen, gang nach dem biefer Tage veröffentlichten Programme 
durch Se. f. Ho. Prinz Adalbert, dem Stellvertrer Sr; Maj. 
des Königs vollgogen, achdem zuvor dur den hochwürdigen 
Herm Etibiſchof die kirchliche Einfegnung in erhebender Weiſe 
erfolgt war. Unfer I. ——— Dr, v. Steinsdorf, welder 
an der Spitze der beiden Gemeindecollegien fungirte, und dies 
felbe mit einer längern Rede eröffnet hatte, ſchloß bie Feier mit 
einem Hod auf Se. Maf. den König, in welches die verſamm ⸗ 
lung und das anf dem Marienplape zahllos verfammelte Publi- 
cum dreimal mit Beyeiflerung einftimmte, 


S Berlin, 23. Auguſt. Wie verlautet, fol die Regierung 
über das Fortbeftehen oder Eingehen der Frankfurter und Han« 


nover’jihen Lotterien Befchlüffe noch nicht gefaßt Haben, und if 
daher alled, mas darüber im Blättern gebracht wird, unrichtig 
und verfräht. — Auch bie . Börfe war ſehr unbelebt bei 
wen veränderter Haltung; im Ganzen alfo fe. — Die natio- 
nalliberale Partei beabfihtigt die Gründung eines befonderen 
Vereins, um dem Wahlverein der Fottſchtitispartei ein Begenge- 
wicht zu geben. Es Haben bereits Zufammenfünfte zu diefem 
Zwede ftattgefumden und ift eine zweite Zuſammenkunft bereits 
ausgefhrieben. — Der dentſche Juriftentag, welcher am 26. Au- 
guft in Münden zufammentritt, wird von norddeutſchen Juriften 
faft gar nit beſucht fein, und find in der nächſten Zeit maſſen ⸗ 


hafte Austrittserflärungen zu erwarten; felbft folche Mitglieder, 


melde die Uebernahme eine Meferats über die auf der Zages- 
ordnung befindiihen Fragen zugefagt, haben in den lehzten Tagen 
erflärt, daß fie nicht erſcheinen würden. 

Berlin, 24. Aug. Dem Staatsanzeiger aufolge war der 
Ausihuß des Bundesraths für Zoll» und Stenerweien heute vers 
fammelt, um die Vorlage betreffend, den Vertrag megen Fort 
dauer des Zoll» und Handelövereins zu berathen. 

Wien, 24. Aug. Die „Debatte“ * als authentiſch: 
Die montenegrinifhe Reglerung entdedte in Cettinfe eine 
Verſchwörung, welche fih die Entfernung des Fürften und die 
Vereinigung des Landes mit Serbien zum Ziel fepre, Mehrere 
Notabilitäiten, worunter Filippo Bujovich, der Stellvertreter des 
Bürften während deſſen Abmefenheit, find zum Tod durch den 
Strang verurtheilt, Die Verſchwörung ift unterdrüdt, aber ein 
Adjutant ded Fürften getödtet worden, (B. 8.) 

Die nod von feiner Macht anerkannte proviſoriſche Regie⸗ 
rung von Gandia hat Experbriefe ausgegeben, was in commer« 


ciellen Kreiſen Beforgniffe Hewworruft, da nicht vorauszufehen ift, 


melde pain die Caperei annehmen könnte. Um unſern 
Levantehandel zu ſchüßen, Hat dic Regierung das in den dalma- 
tinifhen Gewäſſern freugende Geſchwader unter Commandore Po⸗ 
kotny nach ber Levante beordert. 

O Salzburg, 23. Auguſt. Ih war am Bahnhof als 
fih die Majeſtäten verabfhiedeten. Der Kaifer der Franzoſen 
ſah vortrefflih aus, die Kaiferin reigend, es iſt ein wundervoller 
Brauenfopf. Wer diefe halbverfchleierten und dennoch fo Mar 
und tief blidenden Augen je — hat, vergißt ſie nimmer, 
Kaiſerin Eugenie blickte vom Waggon herunter und etwas mie 
eine Thräne bligte im Auge ber Kaiſerin, fle war ſichtlich ge⸗ 
rührt. Die Jäügercapelle fpielte das befannte: Pärtant pour la 
Syrie und langfam rollte der Kalſerzug aus der Halle. Kaifer 
und Kaiferin von Frankreich konnten fih während ihres Aufent⸗ 
haltes in Salzburg überzeugt haben, daß die Defterreiher von 
feinem Borurtheil gegen die franzöfifhe Allianz eingenomnten 
feien, dennoch kann ih Sie verfihern, daß man bei allgemeinen 
Beſprechungen Reben blieb, die Deutfchland mur infoferne berüh⸗ 
ten, als man Alles aber nur nicht die Verpreußung Deutſchlande 
dulden wird, was freilih duch ein Bündniß der Herren Bölfs 
und Knorr mit dem König von Preußen feicht paralifirt erden 
Könnte, Doch Scherz bei Seite, man ift In Salzburg übereinge ⸗ 
fommen, dem Gelbftdeftimmungsreht der füddrurfchen u. 


wieder einzuräden haben, Die Mannfhaften kamen, fo zu fagen, fichttich Bayerns oder ürttembergs etwas andres zu wiffen vor ⸗ 
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‚geben follte, fo in. es einfach ſchlecht unterrichtet, Gingehender 
wurden bie orientalifchen Angelegenheiten beiproden und ih glaube 
nicht zu viel gu fügen, wenn id) behaupte, daß man ſich in die 
fem- Srüd-vollfommen-greinigt babe. 

w Salzburg, 24: Mug. Ge. Majeftät der Kaifer Franz 
Joſeph 1. it, mapdem er Ihre Majeftit die Kaiſerin Eliſabeth, 
welche fi zu Ihrer Schwefter der Frau Gräfin Zrani nach Zür 
rich begab, auf dem Bahnhof begleitet hatte, mit Boftpierden nad 
Iſcht zurüdgelchtt. it der Abreife der allerb. Herrihaften 
fehrten in unferer Stadt allmäplig die alten Berhältuife zurüd. 
Hier wird die Nachricht colportitt, daß die Raijerin Eugenie 

Ihre Majeſtät die Kaiferin von Defterreih nad dem Befuche der 
arifer Aue ſtellung nad Salzburg begleiten werde, um in ihrer 
eſellſchaft und in Geſellſchaft der beiden Kronprinzen von Deſt⸗ 
veih und von Fraukreich einige Ausflüge nah Iſchl, Reichenhall, 

Bexchtesgaden, an den Röuigsfee, nah Hallein, Golling u. ſ. w. 
zu unternehmen. ;Gewiß if, daß, wenn anders die politifche 
Situation nicht geübt wird, Salyburg und, wie ich höre, auch 
Gaſtein, der re fi erfresen werden, die beiden Kaiſer⸗ 
paare auch im Laufe des nähften Jahres in ihren Mauern be 
grüßen zu fönnen. Bis dahin mindeſtens hoffen wir, daß jo 
mande Uebelſtände, welche namentlich in ber Zeit des größten 
Bremden-Zuguges bervortreten, glücklich befeitigt jein werden, 
Ueber eine Aubienz ded Öfterreihifhen Abgeordneten Schindler 
bei Napoleon beribten Wiener Blätter: 

Am 21. d. fand ber Bbgenstntie vom Neu — Alerander 
Schiudler. der in Salsburg feine Parlaments Ferien zubeingt, beim Nach⸗ 
baufelommen die Cinlabu 3 zu einer Haben, beim Satfer Napoleon 
am 22, Auguft um 2 ihr Dr ittags einzufinden. Die Aubienz fand In in ber 
bezeihneten Stunde ‚Rat Rapoleom grüßte ben Abgeordueten im beuticher 
Sprache und forderte ihn auf, die —— in franzöfiiher Sprache 
weiterzuführen. — bat, Deutſch ſprechen zu dürfen, da ja pre Ru 
fer Dünen Em tig ſei. Napoleon Eulbegnch, bieß fei 35 tmehr 

—* —— erwiderte, er würde — 8 feine 

Ei at dh ergänzen. Das nun folgende Gelpräh wurde zum 

ben Theile beutid; mit eimigem fr ſchen Unterbrehungen geführt, bet. Nach 

einigen perjönli Bernerkungen bie Unterhaltung einen —A 
—— * ie — e wurde berührt. Der Kaiſer aupolten 

: bitt mit ven dei beit un und eng Abſichten fü 

Salzburg gefom = aifer befragte uun ben öfter: 

hen zei San über * Stand ber ungarifchen gleichöfrage 

Schindler ent punk: „Ih muß ben AUnbot von Geite Ungarns als fehr 

unginjtig : aber im fchlimmften Falle wirb J dieſer Anbot an- 

ben müffen, un nicht als Ausgleich —— * — 

| a enblid; un — en — ee fe: ei an * 

ſprach — — ih A. au —* —— — Bei ter. * fagte 


in diefer ——— „Die flavifhen Beſtrebungen halte ich * fehr ge» 
fahrlich —— and.“ 2 —— Hanse © serie 
hierauf ch oratulire 
Icon — „boh ber —— von Gilenba —2 ſo Si unb uni 348 
pn wird, Ih veripredhe, meinen ganzen E für bie 
x Gapitafien zur Ausführung ber gr n Projecte zu nt 
hritt und bie Sets müffen hre Wege haben, und bie glat- 


Der 
—* * — ——— —— antwortete: „Di 
RB En He ds macht bie materielle und voltänntethe 


Bye: ee er — ie zu einer der erften und dringend» 
en 


en Nothment Der Kaifer Napoleon, indem er biefer Auffaffung 

erg Ai fügte baran —— Ausſpruch: —53 u be 
gieren, me ie dabei 

ie —— * naunte ber Sailer ee ftellte 


ihr eine fi kunt in Ausſicht. Die Unterhaltung wendete ſich bier- 
auf * 1 and ſchen —— in. Der Kaiſer bedauerte, dah oft bie 

wirtungen zweiten und britien Rauges, bie micht 

een ar En En ober vereitelt würben. Im Mexito 

ji les auf einen günftigen u berechnet geweſen; aber er 

abe ich ‚is den ben Dericanern, „rest, — und babe so MBunfh nach 

Eul ‚ während bie Mericamer, wie ed 
Ha ja. le Ale ae Be 1 ir anilden Race befiaen, ai die Vorzüge 

dh fan a Dermals auf öfterreihifche Werhältniffe. 

ER voltok rühmte w Green der I den Oppofition in Oefter- 

il ab mb machte ihr große Complimente. Das Eoncordat umd bie confef- 

Berhäftniffe wurden = beiben Seiten nicht berührt. Zwei 

Säriftfteller lonnten fi unmöglich längere Sat — ohne anf 


die Literatur unb bad Theater za fommen. Der Slaifer di —* er 
Bee ber Borftellung im Salgburger Theater, —— ih alm'a 
Drama „Wildfeuer“ vorfuhrte. S bindier bemerkte , ame 
Sa — —S— 
Den Kaiſer erwiberte, es habe ihn 7** t ne 
al * eis it, ein deutiches Stid zu ee Er berübrte feine 
BET: ur —— en u ſprach gen Schluffe dieſes 
ng wicht ben A amärtigen 
fenuzöfiichem: Literatur ams. üch halte über eine 


dr * gedauert, Der Kaifer und ber Übgeordnete der Stabt Bien 
faßen während biefer Zeit einander gegenüber in Frantenild, Endlich bat 
Sätnbler, fi verabſchleden zu birfen, um nicht länger bie gemeſſene Zeit 


des Monarchen. im Anſpruch zu mehmen. Schindler fügte hinzu: „Ich 
danke Eurer Majeftät ſür die —— Bereicherung meiner Trlebuſe 
durch diefe Audienz Ich fühle, daß i biefe Ebre nur als Ubgeorbneter 
des Öfterreichiichen Wolfes empfangen babe, ımb fie gilt micbt mir allein, 
fondern allen meinen parlamentarifchen Soüegen, *“ Der Sailer —— 


aueit. danle Ihnen Für. die gegeben 
1} Kent mid, pe be: Yobeuttebhen Mühe Männer ——————— — nn 
ferut zu haben.” (Er begfeitete darauf den Wolksvertrötee bis aut —— 
und erwahnte: „Ich bin im Salzburg mit Medigi 
nu: —— bie 9 ng einer baldigen erlehr im le (ame 


Die „Gatzetta de Totino“ erhält aus Palermo eine De 
peſche, welche meldet, daß in jener Stadt vom 18. auf den 19, 
dB. 153 Eholerafälle declarirt worden find. Binnen, desjelben 
Jeitranms famen 72 Todesfälle vor, 

+ Barid, 22. Aug. Die „Liberte” erhebt heute in ber 
Form von Öragem, die fie an den Marſchall Bayaine richtet, eine 
ſeht compromisticende Anklage gegen dieſen ehemaligen Oberbes 
fehlshaber des 72* Epeditiono· Corps. 

wahr od t, Bazai 
bie Sal rien ann De ut: —— * ee 
unb in den * Toxcoco bas m. and bie Seriegemumition bed (Erpe 
ditiondcorp# b *8 enchtet der Witten ber wersanien 
eg die diefelben kaufen * ob es Fr oder nicht, 
Bazaine den perfönlicgen bri beö Präfecten = 
—* nachgebend, von Drizaba ans Befe ae kei, A (ver an 
biefen Beamten audynliefern, F— — Ss hal ft war; 
ob es wahr fei oder nicht, 1 Ban \ Sem — 
der Citadelle ben Befehl en Bei Fr bem fl u. 
tritt zu verbieten, der fich überzeugen wollte, ob man —3* En die 
mericamifchen Bergclien Wi serbrochen habe — ed m es —* ſei —— a 
schen 


€ Bad 


in ber Nacht des ches der frams r Mar 
—*— Fiber gie bie um Bertb: ——— bt dienten, von 
ihren Breiten hatte ——— ‚nebenbei auf die Erbe batte legen 
laſſen und dab er, ohne der mericanifchen Begierung dabon re zu 
geben, bie — — und Ladeſtaugen 8 u Ines: in * 
nnd | laflen; ob A wahr —558 wit be Hr =. 
Vorwand genommen [3 ” 
Igen. Truppru ſchießen la em; ob e3 weht At nicht, * — 
— auf ben Yntrag Kaiferd , die mit Gegen 
Deiterreich zuräcdjenden oil, bepa —— mit a 
sölticher *e bis nah Vera Erug zu 
ntwortet hab Eu Mur Zeit als Marünilian die rar t bei, ey = 
ropa zurüd & ehren; ob es wahr fei oder nicht 
kim) defien Sohn der Raifer und die Raiferin am "Paten * an 
ieo er babe, ohne vom Kaifer Darimilian, ihn fo gro) 
be ig befche atte, and une Abſchied ehmen; ob es eublic wa 
fei ober ae m ER: Zeit ber —— * be — Decreted 
ums 3. October —— daflelbe an eral 
Corps · Gheis vet 6 babe mit & bad Decret erkläre 
Sg Bee he Üten und daß er bie — Strenge in feiner Unwen ⸗ 
batte 
arid, 23. Aug. Der „Monde bat Briefe ang Merich 
vom To. und vom 14. Juli, In einem berfelben wird u. A. 
le SE „Benn Juarez einige Zeit fang regieren will, muß er 
amen der Freiheit (H hängen und füflfiren faffen, Er 
ift, wie man gefehen Hat, der Mann dazu, um den Widerſtand 
im Biute zu erfliden, und er wird es auch thun. Nur unter 
diefer Bedingung fann er wieder jur Macht gelangen, und eben, 
weil Maginriltan es nicht gethan Hat, iſt er auch gefallen. Diaz, 
Ortega, Gorona, Canales und hundert andere Generäle, denen 
Mazimilim Hatte Gnade zu Theil werden Iaffen, find da, um 
die® zu bezeugen. Alle, die man ammeftirt, werden Tags darauf 
zu Gegnern. Einzig die Todten rühren fi nicht meßr.‘.. . 
Die franzöftſchen Journale werden nach der Berfiherung des Cor⸗ 
tefpondenten in Merico nit mehr ausgegeben. Höchſtens haben 
die „Opimion nationale” und einige wenige Blätter, weldhe im 
Namen der Freiheit die jepigen Vorgänge in Megieo vers 
theidigen oder entſchundigen, Zugang. (Soweit möchte es der 
Fortſchritt auch bei uns bringen; rauben, morden und jede Frei⸗ 
heit mit Rüben treten angeblich im Namen der Freiheit!) 
In Warfeille ift am 23. ds. der Dieter Bartheleum geſtot⸗ 


‘ben, & mar Biblioibefar im der kaiſerlichen Refidenz. 


— Paris, 23, Aug. Die „France“ bringt einen Brief 
aus Saljdurg vom 21. d8,, demzufolge in der dortigen Zuſam⸗ 
menfunft der beiden Kaiſer ſich die Anficht geltend gemacht kat, 
daß weder Defterreih noch Frankreich ruhig pelchen könnten, 
wenn Preußen verſuchen ſollte, für Rechnung Nordbundes 
deftnitio Shddeurfhland zu confiseiren. — Der Epoque“ zii 
folge wird verſichert, dab Die Reiſe des Königs von Italien nach 
Paris nicht fattfinden wird. Man bringt diefen Eutſchluß Vie⸗ 
tor Emanuels mit politiſchen Motiven in Derbindung. — Soeben 
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geht uns folgendes Telegramm aus Perpignan zu: Briefen von 
der Gränze zufolge wäre die Municipalität won Barcelona auf 
gelöft und von einer Eommiffien ER worden. — Der „Epos 
que” zufolge flehen augenblidiih in Zarragora 6000 Inſurgen⸗ 
ten untr Waffen. Man fol in Madrid auf die Nachricht, daß 
Prim in Spanien ſei, in die größte Beftürzung gerathen fein. 

5 Barid, 24. Aug. Ueber das Refultat der in Salyburg 
gepflogenen Unterhaltungen läßt fih das „Mem.” alfo vernehmen: 
„Das Refultat, zu dem der Austauſch der Anfihten und die Be 
fpredungen während bed Aufenihalts des Kaiſers Napoleon in 
Salzburg geführt haben, faflen fi im der beiderfeitig getbeilten 
Ueberzeugung zufammen, daß, Angefihts der ſchwebenden inter 
nationalen Fragen, deren Löfung zur Aufrehthaltung des politi« 
fen Gleichgewichts und bes allgemeinen Friedens nothwendig 
it, eine Gemeinfamfeit der Intereffen zwiſchen Defterreih und 
Franfreih befteht. Fortan wird es der Zweck der vereinigten 
—— fein, dieſe Gemeinſamkeit der Inter ſſen in Hand- 
lungen zu übertragen, demen die übrigen Gabinete ihre moraliſche 
Mitwirfung zu leihen eingeladen werden follen. Diefe von 
den andern Staaten begehrte Mitwirkung ſchließt 
den Gedanfen an eine Sonderalliang aus. — Der 
Siecle gibt nicht gar zu viel auf die allerlei verſchiedenen Ge⸗ 
rüchte, Die in — Blättern in Umlauf find, und er erklärt 
einftweilen abwarten zu wollen, bis mehr Lit in die Gade 
kommt, „Das geringfte politiihe Factum, fagt er, welches als 
Conſequenz der Zufammenkunft von Salzburg ſich zutragen wird, 
wird uns über die Tragweite aller diefer Indiscretionen befjer 
belehren, als alle officielen und officiöfen Berichterfatter. 

Man liest in der „Opin. nation,”: „Es ift die Rebe davon 
geweien, Herr Nigra fei beauftragt worden, eine Note an bie 
Taiferlihe Regierung zu übergeben, um gegen das Schreiben bed 
Warſchall Niet zu proteftiren. Wir glauben zu wiffen, daß Hr. 
Nattazzi dieſes Schreiben als ganz ohne Bedeutung feiend bes 
trachtet hat, feit der Erflärung, die von Hrn. Mouftier gemacht 
wurde bezüglich des Dumont-Fwilhenfalles, eine Eıflärung, tie 
als befriedigend angenommen worden if. Hr. Nigra ift nur bes 
auftragt worden, zu verlangen, daß bie Situation der Legion 
von Antibed nah dem Septembervertrag deutlich feſtgeſetzt merde, 
da Italien entihloffen fei, durchaus feine, ‚feibft feine verſteckte 
Intervention in den Angelegenheiten Rom’s zu dulden.” 

— Barid, 24. Aug. Der Abend » Moniteur meldet, daß 
der Kaifer und die Kaiferin geftern Abend gegen 10 Uhr im 
Straßburg angefommen find. Heute Morgen um 11 Uhr verlier 
gen die Majefläten Straßburg wieder und dieſen Abend werben 
fie im Zuilerienpalaft erwartet, — Wie der „Etendard“ meldet, 
bat der faiferlihe Prinz heute mit einem Specialzuge das Lager 
von Chalons verlaffen. — Um 4), Uhr Nachmittags wurde er 
in St. Eloud erwartet. — Der „Epoque” zufolge if die Rede 
von der Möglichkeit, daß der Kaifer während feines Aufenthalts 
in Lille auf die Einladung des Königs Leopold einen Ausflug 
nah Brüffel mahen würde. — Man liest in der „Epoque”: 
Wenn man fih auf Gerüchte berufen fann, die heute im Umlauf 
find und die wir unter alım Vorbehalt wiedergeben, fo hätte der 
Kaifer von Salzburg aus den Befehl betreffs der Bertheilung 
der Truppen des Lagers von Ehalons gegeben. Die Barnifonen 
ber öftiihen Region werden verdoppelt werden. — Die „Patrie” 
meldet, daß der Kaiſer von Defterreih dem General Fleury das 
Großband des Ordens des h. Stephans vertiehen hat. 

Saragofia, 22. Aug. Das Regiment „Navarra“ ift von 
den Inſurgenten in Aragonien völig geſchlagen. Ein General 
wurde getödtet, Bon Madrid gehen Berflärfungen nah rar 
gonien ab. (9. 3.) 

then, 23. Aug. Der griehifhe Dampfer „Arkadion“ 
wurde vorgeftern von türfifchen Schiffen bei Romelie (?) ange 
griffen, und if, von der eigenen Schiffemannfhaft in Brand ge- 
ſtedt, verfunken. (A. 3.) 

+ New York, 23. Aug. Gold 140’. Wechſel auf Lon- 
don 10%. Ameritaniibe Bonds (1882) 113',. Illinois⸗Eiſen ⸗ 
bapı 119. Grie-Eifenbahn 68%, Baumwolle Middiing Upland 
28 Gentd des engliihen Pfund. Gereinigtes Petroleum 27'/, Geuts 
die Ballene. — Das 7* Fieber wülhet in Rew⸗Orleans und 
Galveſton. — Gold 141. Wechſel auf London 109’. Ameri⸗ 


fanifhe Bouds (1882) 1131, Minois-Eifenbahn 119. Gries 
Gifendapn 69. Baumwoll Middling Upland 28 Eents tes eng 
liſchen Pfund, Gereinigtes Pettol:um (Cours von Philadelphia 


271/, Cents die Gallone). 


Reuefte Poften, 

Berlin, 24. Aug. Die „Rordd. Allg. Ztg.” fast gegen. 
über den Wiener öffteiöſen Blättern: Die wiederho'te Herborhe⸗ 
bung der öſterreichiſch-franzöſiſchen Berflindigung lönnen mir 
bei dem friedlihen Character der gegenwärtigen Situatien nicht 
für förderlich Halten; denn jede au defenfive Altiany ruft 
auf die Dauer natürlihermweife eine Gegenalltanz 
hervor. — Die „Kreuzzeitung“ Hält ihre geftrige Meldung ent 
ſchiedenſt auftecht, weßhaib die heutige Börfe fehr flau war. — 
Die „National Zeitung” fhreibt: Falls Die gemeinfane öfter 
reichiſch⸗ frangöflide Action wirfiih bervortritt, werden andere 
Mächte ebenfalls zufammentreten. Solche Einverſtänd⸗ 
niffe bedeuten entmeber nichts oder verurſachen die ſchwerſte und 
unabfehbarfte Verwicklung. 

Karlsbad, 24. Aug. Bon Prag find Einladungen an 
Auffen zur Theilnahme an dem feierlihen Empfange ber böhm. 
Kron»Anflgnien eingetroffen. — Die Rachricht, daß Bismard 
ei Karlebad kommen werde, ift eine Erfindung der cjechiſchen 
Blätter, 





Xofales und Provinzielles, 


*Augsburg, %. Auguſt. Geftern Nadhmittag zog ein Gewitter 
an der Dfifeite unferer Stabt vorüber. Ungefähr nm halb ſechs Uhr 
ſchlug der Blig in dad Bierbrauer Schwayer/ihe Deconomie-Unmwefen bei 
Priebberg und zünbete fofort, fo daß im wenigen Angenbliden bad getrof- 
fene Gebände in Flammen fland. Das zahlreiche Vich und verſchiedenes 
Geräthe konnte zwar gerettet werben, aber an ein Wſchen bed Brandes 
war — bei bem gänsliben Waflermangel nit zu benfen. Die großen 
Getreider, Holy» und fFuttervorräthe im den weitläufigen Deconomie + Ge⸗ 
bänfichleiten gaben dem ffener reiche Nahrung, welches bie gauze Nacht 
binburd ben fühwefllichen Himmel röthete. Von bier waren fFeuerwehr- 
abtheilungen mit zwei Sprigen nad ber Unglüdsftätte abgegangen. (Ein 
Pferd foll vom Blige erſchlagen worben fein und das gerförte Heuquan · 
tum foll fi auf 2000 Etur, belaufen.) 

ch, Münden, 4. Ang. Nah ber Piälger Zeitung waren bis zum 
20, Auguſt drei weitere Todesfälle in Folge der Cholera in Frieſenheim 
vorgelommen und waren bemnad bis babin im Ganzen 26 Perfonen ber 
Epibemie erlegen. — Vom oberſten Gerihtöhof wurbe bie Michtigkeitähe- 
{werde des am 19, Juli dieſes Jahres vom oberbayerifhen Geſchwor · 
nengeriht zum Tode verurtbeilten Dienfilnehts Audreas Buchart von 
Wangen, welder zwilhen Wangen und Wildmoos ben S. Pfaller er 
ſchlagen und feines Geldes beraubt hat, verworfen. — Der Magiftrat der 
Stabt Erlangen bat beſchloſſen, dem lniverfitätäprofeflor Roßhirt ans 
Anlaß feines SOjährigen Doctorjubiläiumd dad Ehrenbürgerredht ber Gtabt 
zu verleihen. — In Eſchenbach (Oberpfaly), das erft unlängft von einer 
großen Feuersbruuſt heimgefudt war, iſt jet der Typhus epibemifcdh 
ansdgebroden. An 90 Perfonen find daran erkrault, 4 geftorben und viele 
noch in Argtlicher Behandlung. Die Hreidregierung bat fofort Mahregeln 
für alle benöthigte Hilfe getroffen. — Der Stabtmagiftrat Bayrenth hat 
beihloffen, ein neues Schulhaus mit einem Koftenaufwand von 150,000 fi. 
berauftellen. — Fu bem Stäbthen Dingolfing fol zur Freier bed 4U0jäb- 
rigen Beſtandes ber dortigen Stadtpfarrlicche Anfangs Fünftigen Monats 
eine Jeſuiten · Miſſion abgehalten werben. 

* Ein Seitenftüäd zum „Eingefandt von ber Baar” (vid, 
Poftytg. vom 20, Ang.) Ein Pfarrer des Besirfdamts Br. bat au bas 
Bezirlsamt gefchrieben: „Er fei bereit, bie vom feinem Borfahrer nit ge 
lieferten Matrilel-Duplicate nadzuliefern ; das Bezirksant möchte ihm mit- 
theilen: „weile Jahrgänge im Rüditaube ſeien?“ Hierauf refcribirte 
Hr. Beirfdamtınann mit eigener Hand: „dab bierüber ein An 
ſchluß nıdt gegeben werben könue.“ Wie reimt ſich bad zum 
8 190 ber Inſtruction vom 81, October 1837 Doll. XI &. 107. — Das 
gleiche Bezirksamt ſchreibt alle Jahr mit gewaltigem Ernſte berand nab 
forbert nicht felten felbft unter Androhung eined Wartboten bie Pfarr- 
ämter anf: bie Matrifel-Duplicate einzufhiden. Wenn wir dann hinein» 
{hreiben, man möchte und bie Papiere bazu ſchiden (anf Grunb ber 
Minifteriolentfäftekung vom 10. Mai 1859), bann befommen wir feine 
Antwort, 
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Das Album, welches von ben Officieren ber bayerifchen Armee bem 
Prinzen Carl, ihrem ehemaligen Feldmarſchall, als Geſchent übergeben 
werben ſoll, geht allmählig feiner Vollendung entgegen. Der Maler Fr. 
Abam wurde von bem Bertretern der Befleller beanftragt, vier Bilber von 
Schlachten, welchen ber Prinz perſönlich anwohnte, zu malen, welde an 
ber Vorberfeite des Kunftwerkes amgebradht werben follen. Bor einigen 
Monaten ift an bie Vollenbung biefes Alhums nicht zu denken, 

Bonber Günz, 21. Aug, wirb ums über ein bereitd gemelbetes 
Ungläd geſchrieben: Heute in den Nocdmittagöftunden wurde beinahe bie 
Hälfte des 55 Hausnummern zählenden Dorfes Kloſterbeuren fammt ben 
darin in diefem Jahre befonders reihlih eingeheimsten Hen- und Ge 
treibe-Borräthen ein Raub ber Flammen. Das zuerft auf unbefaunte 
Weife in Brand geratbene Haus, im welchem auch bas Vieh (21 Stüd) 
zu Grunde ging, trug bie vom einem plöylich eingetretenen Morbwinb 
beftig angefchärte, durch feine Menſchenkraft zu bändigende Feuerflamme 
auf 2 Häuferreiben, bie nad einer Stunde das fchaurige Bild eines 
Gluthmeeres darboten, Die Feuerſprihen mit ihren Löihmannfchaften 
fonnten uur auf Ummegen ber Branbftätte fi nahen und bei aller Th 
tigkeit nur wenig ausrichten. ch, ber ich geitern und hente am bem fo 
arg beimgefuchten Orte mich einfand, habe im meinem Leben nie fo viel 
bes Elends geihaut. Diefe Gemeinde, bie feit etlichen Jahren aus 
minder glüdlihen Verhältuniſſen ſich herauszu arbeiten beftrebte, ift nun 
auf viele Jahre wieder zurüdgeworſen; ja, fie wird allein, ohne aufer- 
orbentliche Hilfe, es laum zu eimer gewiffen Mittelmäßigfeit zu bringen 
im Etande fein. Alſo — um Gottes Willen — Barmberzigfeit für die 
unglüdlichen Stlofterbeurer ! Ein theilnehmender Nachbar. 

w Bom Grünten. Während ber Blitzſtrahl am 5. Juni b. Is. im 
biefigen Schulhaus nicht zünbete, traf gefterm Nachts "1,10 Uhr ein anderer 
Blitzſtrahl das Oelonomiegebdude ded Banern Johann Müller zu Mit- 
telberg, zünbete bafelbft und legte Dclonomie- und Wohngebäude in fold 
fchnellverbreitetem und wilden Feuer im Aſche, daß wicht einmal mehr bie 
zwei Kühe vielmeniger eimas amberes gerettet werben fonnte. Nur bie 
zwei Eheleute, bie einzigen Bewohner eines ſchönen Allgäuer Landbanfes, 
retteten ihr Leben mit ganz wenig Effecten fen bevor bie Leute ber 
nädften Oriſchaften und bie Sprigen von Dy und Neffelwang auf ber 
Brandftätte erfcheinen konnten. Die gleichfall3 herbeieilende Sprige von 
Wertach konnte gleich wieber heimlehren, weil ein auderes Haus nicht in 
Gefahr fand. 

Der von ber Stabt Dettelbach beabfihtigten theilweiſen Mbtrag- 
ung ber früheren Vefefigungdmaner wurbe von Seite bed Kriegsmini- 
fteriums ein Hinberniß nicht entgegengeftellt. 

Bei bem Brande in Arzberg find 60 Wohnhäuſer und 70 (micht 
100) Rebtngebänbe abgebrannt; das Feuer fam in ber Scheune be Ferb. 
Fitentſcher aus; 106 Familien find obdachlos; bie meiften Abbrändler 
waren mit ihren Mobiliem micht verfichert, aber nicht aus Leiätfinn, ſon · 
bern — weil fie in Folge bes baulichen Zuſtandes bed Marktes im feiner 
Berfihernng aufgenommen, ja, foweit fie aufgenommen, wieber geftridhen 
werben waren. 

Bermijchtes. 


In Hettingen (Baben) hat am 18. ein Bierbrauer feine Schwieger 
mutter, feine ran, feine Schwägerin, fein eigenes Kind und eine frembe 
Berfon derart durch Stichwunden verleht, daß erftere alabald bem Tod 


erlag, unb von ben übrigen Berfonen drei noch nicht außer Lebensgefahr 
find, Bew eggrund noch Gbelasst, “ ‘ 


Die Stabt Darmitabt beging Sonntag ben 25. d. Mis. ihre vor 
800 Jahren ftattgehabte Erhebung zur Reſidenz mit großen Feſtlichkeiten. 
Unb abermals nach 300 Yahren 
Will ich deöfelben Weges fahren, (7) 
Danzig, 21. Aug. Bis geftern erkrankten an ber Cholera 299 Per 
fonen, von welchen 164 flarben. Bugang bis heute Mittag 18 Erfrankun- 
gen und 8 Todesfülle. 


Erfurt, 19. Aug. (Jagbreht anf Menichen.) Am vorigen Som 
tag Abends wurde anf dem Wege von Oberhof nach Gräfenrobe (im Go- 
thaiſchen) ein Mann von 67 Jahren, Water von 11 zum Theil noch um- 


erzogenen Kindern, von einer zum Forſtſchug commanbirten Militärab- 
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Ar Pfarrei Beet 
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Dankfagung und Empfehlung. 
ti t b 
un. ag nen gegen mem Sa sit us 
and meinem Geichäfts-Nadfolger ein — ah zu — Achtungẽ voll 
Michael Hasp. 


Auf Dii eö, Bezug nehmend, Kige EEE einem hohen Abel und verebrlicden Publifum 
ergebenft id ih vom hochloblichen ı Mogiftrate die illigung zur Führung, eines 


vptifch- und mechanischen Geſchäftes 


It fe m tigen v aufgezeichneten Augengläfern in ber 
(een Wanne un, al na lm De slenjwie der, Borgne ee bet en und Din: 
(nee Ferner empfeble ich eine große Ausivahl von Feruröhren, ver 

Sitten — 5 Heine Fat en:Perfpeftive Für’ Theater, Loupen, Thermometer, Baro— 

nd allen Gattungen PlüffigkeiteWaanren. Augleid; made ich auf bad Vromptefte alle 

I —— € vorfommenben Meparaturen. Juden ich nich bemitben werde, das gleiche Ver 

*30 en 5 Herr Vorgänger beſaß, auch mir zu erwerben, gebe ich bie Verfiherung reelliter 
u 

Augsburg, 2 25. Auguſt 1867, Achtungsvollſt (6448) 

Joseph Sedeimaier, 
geprüfter Optiker ud Mechauiker 


BI Mein Berlaufslolal ift wie bei meinem Herrn Vorſahrer: &t. Annnjtraße D. 215. 
im Haufe des Herrn Ornatſtickers Wendelin Ammann, 


Ziehung am 31. August. 
Crminne:; 40.000, 35,000 ꝛe. 
Grohh. bad. Kooje per ©t. fl. 595. 
KR. Defterr, 50 fl.» & 100fl.-Foofe, 
"Gewinne: 
fl. 250,000, 200,000, ze, 
—— Verfoofungepläne auf Verlaugen u 


Gebrüder Schmitt in Nürnberg, 
Bant- uud Wechfelgeihäft, Adlerſtrahe L. 190, 
NB. Nicht gewinnende Looſe — wir nach 
Ziehung mit geringem Verluſt zurü 


Augsburg. ge unferm Verlage ift jochen 
erfchienen und in allen Bnchhanblungen zu haben: 
Das ——— 


emeinde -Bevoffnächtigten 






—— 


Ein Streiflicht 


Wir beehren ung hiemit ergebenft anzuzeigen, daß wir nach Ueberein lommen den 


Alleinverkanf der Fabrikate — 
ans der reuommirten Cementwagrenfabril der Hrn. Kroher & Schmidi dt — 
in Mün v. Ienith E Stage’ ſche Buch⸗ 
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c, 
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an, Gehmfen, Den Auguft 1867. asvollit (6375 —78) Die Brefle, 


S. ee * Hutzelsieder. ein Stück moderner Verſimptlung. 
ge Von Jojeph Lufas, 


Verlage von Fr. Puſtet in Negend- 








The Gresham, Broich. ®. 1065. reis 1 fl 
Englifhe Fıbens-Verficherungs-Gefellfchaft in London. Bitte. 
Um 2, 3 und 4. September ds. Js. wirb bi 
—— ee Storbici — uu. Desbiveriemninen Dee ek Boltse 
” indhen: Mobert v. — S Comp. ſchullehrer⸗ Vereius in Augsburg abgehalten 


Orneral-Agentur für "das Sönigeeih Bayern: &, Behrend in München, Paz: ſich Hereit® fo wiele Gäfle angemeldet 
„Die je 286 1865 auch in Bayern fon ageffioninte tonirte geleatsaft fibermimmt * feſten und billigen! Ibaben, dab fie nicht alle in Gafthäuf fern inerge: 


Prämien derungen auf bad menfchlu Uusficner- urb Kinderberjicherungen, Leibrenten. bracht werben fünnen, fo erlauben ſich die —* 
Bar e und alle weiteren Aufſchlüſſe a bei der Generalagentur und von 8 cueten im Bertrauen auf die fo vielfa 
zeichneten Agenten der Gefellſchaft unentgelblich ertheilt, TO a ante ars 

a bie ergebenite e um gefälline A e * 
Heinh —* ne er m AN sburg ’ Quartieren zur ——— 
en Spt N warteten Gäjte auf Dad und Fadı. 


Ludw. Froeſchl & tojfers Yuc- erm. Mummel, Iakoberftrafe 6. 16. 
ie — im: 9,4 . Ft ilbelm Stipp, Oberer Graben 6,323, er, Segengennmen {u der & Auibäufern 
n ber B. Schmid'ſchen Berlagstuhbantiung (U. Mans) in Angsburg Fb, rfienen bel den Bar übern dan proten. % ————— 
—* e Buchhaundlungen —— it für viele Jah er 60 u Hong % — und in b 
0 Predigten auf bie ee r viele ve. Von Flidelis 55 vedition do. 
Blarrer I Aid. eat 1 fl. 30 fr. oder 27 Egr. Im Kant des FKıft-Comitee, 
Geiftliche Reden * r das Laudvolk auf die Fefttage des Herrn, Mariens J · Feſeumayr. J. Gg. Buder. €. Plane, 
und einiger Heiligen. Berſfaßt von Anton Wanfiedel, wellaud Weltprieſter — Pupilirifde Giderbeit und Aline 
2 ——* traßburg. Neue ſprachlich verbeſſerte Augabe. Preis fl. 30 fr — m . in 
ober apitalien 
8. Vincentil commeoniforlum adversus haereses, Secunda 
editio emendata notisque nonnulis aucta a clerico divecesis Herbipolensis. Preit —— von I bis 500,000 fl. andznleiben 
24 fr. ober 71, Ear. Adminiſtrator Löwenfelbd, 


\ 
Gef chä pn ft 8: Emp fehlung. Landwehrſtraße Mr. 8, in Münden. 
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Nachdem ich im Fol ge meiner Weberfieblnng won Laubshut dabier ein ſelbſtſtändiges Gefchäit Eifenbahn-Fahrplane 
eröffnet babe, halte ich mic, insbefond-re dem bechwürdigen Clexus, fowie Freunden Firchlicher Kunft ab Augkburg, der Zeit geordnet, In De 
u Bilerigung unaoicler Dianeeu, — — ———— nt e Sm ben billigften format gum Yure en) find in ber Erped. 4. Bi. 
reifen, namentlich von Grucifiren, beil. Gräbern, Unferfichungen, Chriſtlind. Dia 8, —— 
* Engels, — u * —— * ——— ee bs Hären, per Gtäd 1 Ir., das Qunbert zu 86 Ir. zu baben, 
2c., jowie bon Figuren in geſchnitten ober in Zinf ge } 
a ne Tende auf Berlangen gratis zu und Garantie für* 'prompte, bauerbafte und) — — 
—— * zung. (6853 —86)| Nebertrag 109 fl, 88 kr. 
den, —* Juli 1867. dochachtungevol u Gieinbah | main 5 52 


Peter Schneider, Bildhauer, Karlöftrafe Nr. 15a im Nidgebände. Summa ITH St. 
Drud und Verlag des literarifhen Juftitnts von Dr, M. Hnttler, 2 











Einhundertundeinundachtzigſler Jahrgaug. 


uquburger Poftzeitung. 


Kat, bayer. Ooibib en 


Kro. 201. Dee, den 27. 27. Kuguft 5* "To i. 

* —O — — ç — — ——— — — — — — ——— — — — — — — — 

Das Übonnement, welches halbjahrig, vierteljährig auch monatlich angenommen wird, bettän in Bayern bei allen f. —— Pr # ne 
jetitgeile 

. t. Boftäintern 


andwärtd durch geringen Poftinfälng erhöht. — Wäre aller Urt werben aufgenommen unb ber Raum einer zwei 
wet, — Für franfreih abonnirt man. bei Aleranber in Straßburg mad Baris, im ben öfterreichiichen 5* ei ben 
im Kirchenſtaet bei dru. Bud haãudler Spith ÖvDer in Rour, für Jalien bei einem bortigen #. vonante oder bei Buchhändler U. Detken in Reapel. 
NS ET RETTET PTR DATE RETTEN AED 





Ueberſicht. Regierungen find einig über die Politif, welche ſich in den Bor‘ 

Bolitifher Tagedberidt. ten zuſammenfaßt: Achtung der Verträge des Prager Rriedens, 
NRundfhau in Deiterreic. nichts weniger und nichts mehr, Diefe Potitif bat nichts Ag 
Uns dem Entwurf eines Geſetzes über bas Vollsfhnk | greiftuch, nichts Ehrgeiziges, worüber Preußen und Rußland fid 
weien im Bapern. ereifern oder ſid beflagen könnten, wenn fie, wie wir dies hoffen, 


Dentichlaud, Münden (Hof, Regiernugs und Hauptſtadtnach-lohal emtichtoffen find, von den Stipwlationen wicht abzuweichen, 
"richten; Vegrüßungsfefilihleiten bes Juriftentages), Würzburg (Eom- | melde fie unterzeichnet haben, und melde geeignet find, den Frie ⸗ 
greß ber deutlichen Hilfövereine; Beſchlüſſe derielben), Vom baperiihen | den gu coniolitiren, indem fle den Krieg für dem Ehrgeiz, ber 
Balbe (Adreffen), Berlin (Tagesbericht; Neichdtagsbeputirter Runge), | fih demſelben ausfspen-Lönnte, geſaͤhrlich wachen. 
Hannover (Rüfumgen; Poligeiverationen), Wien (zum Beſuch bes Kai- Man fängt in Branfreih an zu glauben, daß es dem Kaiſer 
ſers in Paris; Gchanten beim Abſchied Napoleons; preuß. Prebburean; | diesmal mit dem Ban der Virinalmege ernft if, und zwar, um 
zum Efterhagufchen Seauefter), Iunsbrud (Eröffnung ber Brenmerbabn). | die Menge der brodlofen Arbeiter aus den Städten nah dem 
Unsiand. Rom: Beflrhtungen einer Imvafion; Cholera. Flo | Lande zu ziehen. 
reng: Wertbbetrag.der Kirhengüter. Paris: zur Salzburger Entrevue; In Jtalien iſt die permanente Flotten» Abtheilung aufgelöft 
Strafprebigt ber France an bie Sibbeutihen. London: Gleihberch- | worden; aud won der Aufhebung der Nationalgarde tft ftarf die 
tigung des Chriſtenthums in ber Türkei. Madrid: Zufammenftoh mit | Mere, theild aus Exfparungsrüdfihten, theiis weil fie die Bürger 


bem Rebellen. mehr belaͤſtigt, als ihre Reiftungen rechtfertigen. 
Neuefte Bolten. Aus Spanien fehlen mähere Rachrichten. Die Madrider 
— Blätter enthalten fein Wort über tie Vorfälle in den Provinzen, 


und auch der Zelsgraph hat heute nichts zu berichten; es find 


Politifcher Tagesbericht. mithin feine weiteren Flüchtlinge über die Grenze gekommen. 
27. Auguft. Den frangöfifhen Blättern find feine Correſpondenzen aus Spanien 


Die preußifcgen Blätter befyäftigen Ad ungemein eifrig mit | augegungen; die Eiſenbahnen folen an mehreren Punkten übers 
der Salzburger Zufammenfunft. Die „Kreugzeitung” ftellt, ohne | ſchwemmit fein. 
irgend einen Zweifel zu erheben, ald Kern der Abmachungen die 


Bildung eines fübdentfhen Bundes unter Betheiligung Deiter 
reichs als fig umd fertig bin. Die übrigen Blätter ** alle Rundſchau in Oefterreid. 


die Melodie: „Bange machen gilt nice!” und verſichern fo uns II. , 
zäb:igemal: „Wir fürdten uns nicht,“ dab man faft glauben Ungarn und Eroatien. 
möchte, man babe in Preußen fein gutes Gewiſſen. Die ſchließ— Bon der Donau. Durch den Ausgleih mit Ungarn bat 


he Moral aller Declamationen bleibt übrigens immer, dag man | der Kaifer von Defterreid die Sympathien der Sübflaven auf 
in Berlin fo wenig von den Abmachungen meiß, als ander&wo. | dem Altar des Magharismus aufgeopfert und dieſe treuen Böls 
„Kein Feuer, feine Kohle, Tann brennen fo heiß u. ſ. w.“ fer, welche in fritifben Zeiten oft die Retter des Kaiſerſtaates 
Der Kampf der preußifchen Fortſchrittopartei mit den Nas gemorden find, zur Oppofition gezwungen. Diefe concentrirt ſich 
tiomalliberaten ift beim Anlaffe der Wahlen ein ſehr lebhaften, | in Eroatien, obwohl der croatiihen Nationalpartei eine Unions- 
ede Partei ſchiebt der anderen die Schuld für Lie Spaltung der | partei entgegenfteht. Diefe beide befümpfen einander auf das 
liberalen Partei in die Schuhe, hebligfte, wobei Katzenmuſtken, Fenſtereinſchlagen und Infultirums 
Wie die B. 2.3 hört, liegt es in der Abfiht des Finanz | gem einırjeits, omderfeits Demonftrative Fackelzüge und Doationen 
Minifters, auch Die neu zu emitlirende preußiſche 4" /gprocentige nicht auf fih warten ließen. 
Staatsanleihe von 24 Millionen Thaler almählih durch Bermitt- Was nun die Mechtefrage betrifft, fo begründen die Mas 
lung der königlichen Seehandlung verkaufen zu laffen. Da dieſes guaren die Zugehörigkeit Groatien® zu Ungam auf die pragmas 
Inſtitut noch immer mit dem Verkaufe der 30-Millionen-Anleihe | tifhe Sanction, in faft unerfläriiher Weiſe, da dieſelbe ſchon 
befhäftigt ift und fich derfeibe au naturgemäß nur fehr langfam | 1712 von den Eroaten, ganz unabhängig von den Ungarn, ans 
beweilſtelligen läßt, fo dürfte die neueſte Anleihe noch auf lange | genommen wurde, mit der beſondern Glaufel, fo lange auch Kärn⸗ 
— nicht zur Realifation gelangen. | then, Kra'n und Steyermarf beim Haufe blieben. Dagegen mar 
Die Bot fhreibt: „In Hoffreifen erzählt man fi, daß der | chen die Croaten geltend, daß beide Länder ſtets getrennt regiert 
Prinz von Württemberg vom Könige dazu auserfehen fei, in Han« | wurden, daß, menn and beide Länder öfter biefelben Herricher 
nover mit prinzlihem Hofhalte feine Reſidenz aufzuſchlagen.“ I Batten, jedesmal vollfommene Perfonalunion und wiederholte Un⸗ 
Die diesjährige Recruteneinſtellung foll in ten Tagen vom | terbrehungen flattfanden, und daß im Jabre 1527 Ferdinand 
4. bis 5, November für bie ganze Armee gleihmäßig erfolgen, | von Defterreih zum croatifhen König gewählt wurde, mit dem 
und es werden nah dem Durchſchnitt 92,836 Mann gebraucht, | Rechte der Erbfolge, während Ungarn noch 160 Jahre 
und zwar 68,070 bei der Infanterie, einfhlieglih der Jäger, ; lang ein Wahlreich blieb. 
12,480 bei der Envallerie, 5904 bei der Feld» und 2160 bei der | Freilich die Eroaten find auf den ungarifhen Landtagen 
eftungs-Artillerie, 2160 bei den Pionieren, bei dem Train 1056 | erfhienen, aber aus freien Stüden und ohne daß die Ungarn 
ann, bob wird bei lepterem im Mai. J. noch eine Aushebung | auf dieſen guten Willen ein biftorifhes Recht Haben, wie ja auch 


auf derſelben Höhe vorgenommen werden. | die Einladungsisreiben ſtets an das Königreih Eroatien-Glas 
Die „France“ veröffentlicht einen Artikel unter dem Titel:  vonien gerichtet waren, 
Achtung der Verträge,” defien Schlußfolgerumgen folgende find: Gieichviel indeß, melde hiſtoriſche Gründe beide Nationen 


Defterr ch, Frankreich, England und waährſcheinlich au andere ! gegen einander anführen, immer iſt die Frage, ob Eroatien zu 
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Ungarn gehören foll oder nicht, eine Lehendfrage 
Ber tas Meer gewinnt, führt die Braut heim. ieß if die 
große Frage zwifhen den Magyaren und Slaven. Es gibt heut⸗ 
zutage feine politifhe Macht, geſchweige denn ein Bufunftövolf 
im Binnenlante, wo die Grenze nicht das Weer erreiht. Darum 
will Ungarn den Hafen von Fiume, wenigſtens ald Enclane um 
jeden Preis, während Groatien, wenn ihm die Einverleibung 
Dalmatiens nit gelingt, aleichfalls über feinen andern Zugang 
ur See verfügen fann, als eben über dieſen Hafen. Verliert 
—— Groatien ſowohl, als auch Fiume, fo if es eingeſperrt 
im Käfig und die Großmachteträume find verfpielt — am die 
Sübjlaven, 

Heute fieben indeß in Fiume die Chancen für Ungarn güns 
fiiger als 1848, wo die Fiumaner dem ungarifchen Gouverneur 
verjagten und ſich Groatien anſchloßen. Wer eigentlih von bei- 
den Bewerbern ein hiſtoriſches Recht auf dem Befip von Fiume 
bat, ift ſchwer zu entfheiten, da das Archiv ter Stadt im 16. 
Yahrhundert verbrannte. Ehedem war die Stadt ein Lehen der 
Patriarchen von Aquileja. Autcht Gatten es die Herren von 
Wallſee ald Vaſallen Defterreihs inne, nad deren Ausfterben 
unter Friedrich II, (IV,) es an dieſen überzing und Inneröſter⸗ 
reich einverleibt wurde, Später wurde es wechſelweiſe aus Der- 
waltungsrädfihten bald Ungarn bald Groatien zugetheilt, wäh⸗ 
rend Napoleon I. es zum Königreide Jlyrien flug. Heute 
ſpricht ſich zwar die Minorität für den Anſchluß an Eroatien 
aus, aber weitaus die Mehrheit der Bevölkerung diefes Gebietes, 
in dem der Nationatirätsteufel fo recht los tft, will den Auſchluß 
an Ungarn, da man von diefem mehr als von Groatien die große 
artigen Eiſenbahnſyſteme erwartet, welche Fiume fo ſehr wüuſcht, 
um mit Trieſt rivalifiren zu lönnen. Die croatiſche National- 
partei in Fiume ift indeß um fo mehr geſchwächt, als cinerfeits 
der fyl. Commiſſär Cſech der Eomitarsleiter und Vicegeſpan Dac» 
eina, die Seele der Umtriebe gegen die Inioniften, feiner Stel 
lung entbob, anderſeits der ungarifhe Minifter Graf Hifo im 
Pefiber Parlament bereits bie ermarteten Gijenbahnlinien zur 
Vorlage brachte. 

Alein troß dieſes Nachtheiles iſt das heutige Eroatien ein 
gang anderer Gegner als das vom Jahre 1848. Damals ver 
bielt es fi muc abmebrend gegen Die ungarifhen Forderungen, 
heute hat es eine active Polirit. Es bietet Ungarn die Bruder 
band als freie Nation einer ferien Nation, ohne weiter gehen 
zu wollen, während die Augen ſtets lüftern auf Dalmatien und 
die Militärgrenze, ja über die Save hinüber gerichtet find auf 
eine Gelegenheit zur Annerion lauernd, 

Indeß bietet fih bier dem unbefangenen Beobachter ein 
eigentbümliches Echaufpiel, eine feltene Illuſttitung des befann- 
ten Wortes: „Was du nicht wild, daß man die ſhu', das füg’ 
aud) feinem andern zu”, dar. Gerade fo, wie dem Gefammt« 
ſtaate die Magvyaren und diefen Die Eroaten mitipielten, gerade 
fo gebt es jept den Groaten mit den Dalmatinern, 

Wohl if die Mehrzahl der Dalmatiner ſlaviſcher Abſtam⸗ 
mung; dagegen repräfentiren die Italiener die gebildete Stadt. 
bevölfe:ung, weßhalb fle überwiegenden Einfluß haben. Sie 
wollen von den Eroaten zum einmal nichts miffen; fle glauben 
des Auramer Landtags zum Schuße ihrer trefflihen Häfen nicht 
zu bedürfen und meilen die Eroaten bin auf ihre ſudſlaoiſchen 
Brüder jenfeits der Save, eine Mifflen, tie man im Eroatien 
ehnehin nicht außer Augen läßt. 

Sedenfalls ift olio das heutige Groatien ein gang anderer 
Gegner, als das vom Jahre 1848 und der Glanz der Swino— 
mirs Krone hat fib gehoben, 

Demeitius Eminomir, der von den Groaten und Dalmar 
finern einhimmig gewählte König, hatte 1076 aus den Händen 
der Legaten Gregor VII. dieſe Kıone nebſt Fahne, Schwert und 
Scepter gegen das Gelöbniß der Treue und des Gehorſams gegen 
den römischen Stuhl empfangen. An diefe Thatjache fnüpfte fich 
ein Volköfeft, das lange noch, als die Groaten auch feine Nar 
tionalfönige mehr hatten, von den Ginmwohnern der Eupa beim 
järiihen Wechſel der Zupane von Gaftel Becchio gefeiert wurde, 
Der neue Zupan wurde in bie beften nationalen Gewänder ge 
fleidet, feine Sandalenbänder mit Goldfäden geziert, er felbft 
als König begrüßt. Er verfammelte einen Hofftaat um fih, wohnte 


© Ungarn. 


Vollsſchulen. Tit. I, Bon 


acht u. fang im Gemeintehaufe, hatte Ehtenwachen um fd, 
tbeilte Gnade und Recht aus und verſchwand wieder, mie ein 
Meteor. In diefer Weife hat fih die Tratition von der Swino⸗ 
mird- Krone im Herzen des Volkes erhalten, fo zwar, daß in 
den beißen Zagen von 1848 und 1849 ganz Groatien wie ein 
Mann für dieſe Theorie einſtand und heute gleichfalls die Swino⸗ 
mird+ Krone hoch gehalten wird, 

Diefe Hohfhägung theilt nicht die Heine, aber rührige Partei 
derer, welche den Anſchluß Groatiens an Ungarn erfirchen; in« 
defien waren biefe Unioniften auf dem tegten Landtag in ber 
Minderheit. Vorherrſchend mar es die Partei des Muzuranif, 
der Die Union mit Ungarn — gleichviel was fie biete — vers 
abſcheut, und. die gemäßigtere unter Führung des Biſchofs Stroß⸗ 
maher von Dinfevar, welche unter gewiſſen Bedingungen nach 
Peith zu neben bereit if. Bei dieſer Parteiftelung konnte ter 
von der Regierung gewünfchte Jweck, durd ben Ayramer Land» 
tag Croatien Ungarn zuzuweiſen, nicht erreidt werden, obwohl 
die Negierung die virfciedenften Mittel gebrauchte und felbit 
einen qeiinden Drud auf die Beamten nicht verfchmähte, wäh- - 
rend fie gelegentlich der Bewährung bed geforderten Immunitätds 
geſehzes jedmede Abfiht, einen Drud zu üben, beftritt, Gleiche 
wohl waren vor Gemährung des Jmmunitätsgefcpes vielfah die 
Mandate niedergelegt worden. 

Die Ziele des Agramer Landtages, refp. ber croatifchen Nas 
tionaipartet, find klat und deutlich in der Inflruckon für die 
Agramer Krönungsdeputation ausgeſprochen. 

Indem file am der bevorfiehenden Krönung in Peſth nur une 
ter Verwahrung vor den Rechtsfolgen theilzunehmen erflären, molr 
len fie vor Allem die Parität Ungarus und Croatiens und bie 
Gemeinfamfeit beider nur in Krone und Krönung anerfannt wiſſen. 
Sie nehmen weiter in Anſpruch eine Garantie der unantafibaren 
Integrität Groatiens, die Einverleibung Dalmatiens, die Aufs 
löfung der Mititärgränge und die Errichtung einer verantwort⸗ 
lichen ſelbſtſändigen Regierung für das dreieinige Königreich, 
Damit indeß noch nidt zufrieden, foll für Groatien aud das 
Geſeß in Betreff ter gemeinſamen Angelegenheiten nicht bindend 
fein, fowie das Inauguraldiplom auch in croatifher Sprade ab» 
gefaßt werden foll. 

Auf diefe Forderungen fonnte ſelbſtverſtändlich die ungariſche 
Regierung, ohne fid zu ruiniren, nicht eingeben; fe ſchritt viele 
mehr zur Auflöfung des Agramer Landtages durch fol. Nefcript 
vom 27, Mai, ohne Neumahlen anzuordnen. 

Inzwifhen bethätigte jedod die croatifhe Nationalpartei 
die alte Rührigfet, fo daß die Ungaru bei der gemeinfamen 
DOppofition der Sluven, deren einbeitlihe Organifirung von 
Moskau aus feinem Zweifel unterliegt, einen harten Stand bar 
ben werden. Freilich aud die Ungarn haben feit 1848 gelernt: 
das unfinnige Sprachenzwangsgeſeß wird nicht wieder aufgefriicht 
werben. Nah tem Gefeßentwurf der Untercommifflen in Betreff 
der Nationalität kann Jedermann fih feiner Mutterfprade ber 
dienen, wie auch die Gommunen, Municipien und Gorporatios 
nen beliebig ihre Amtsfprache fih wählen können. Gleichzeitig 
werden Schulen und Lebritühle für alle Nationalitäten gegründet 
und die Gefepe in allen Landesfprachen publicirt werden. Im 
tiplomatifhen Verkehr wird indeß einzig die ungarifhe Sprade 
gebraucht werden. 

Indem fo Hoffnung gegeben ift, daß die Ungarn den vers 
fhietenen Nationalitäten gerecht werden würden, maq die bei« 
lende Zeit auch die Eroaten mit der Einverleibung In Ungarn 
verföhnen. 

Jedenfalls aber hoffen wir, daß der neuernannte commans 
birende General in Agram, F. M.-L. v. Gablenz, der an bie 
Stelle des Banus von Groatien, des Frhrn. v. Socfeviz, ge» 
treten it, die Gegenſähe zu verföhnen fi beftrebe, ohne dabei 
die ruffliben Umtricbe durh Agenten außer Augen zu laſſen. Wir 
behalten uns ver, auf diefe ausführlich zurüdzufommen. 

Aus dem Entwurf eines Geſetzes über das Volks: 
fchulwefen in Bahern, 


Schluß.) 
VI, Abth. Von ben Reiten a hefhniffen bes Lehrberſonals an dem 
der rechtlichen Stellung, Berwenbung mub. 
Anftellung bes Lehrperſonals. 46. Mbitufung der ehrer. 47. ent 
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fiher Charakter des Schulbienfted. 48. Heimath und Gemeindebürgerredt 
ber wirflihen Schullehrer. 49. Bebingungen der Verwendung im Schul- 
fah. 50. Verleihung ber Lehrerſtellen. Präfentationsrehte. 51. Ans. 
Übung der Bräfentationsrechte. Streitigteiten. 52, Mitwirkung ber Schul- 
gemeinden bei Belegung von Schulſtellen. 53. Gonfeilion ber Lehrer im 
conjeiftonell gemifchten Gemeinden. 54 BVerfegung der wirllihen Schul- 
lehrer. Umzugsfoftenvergüitung 55. Reiſeloſtenentſchadigung der unftän- 
digen Pehrer. 56. Freiwilli *—— des Schuldienſtes. Tit. I. 
Bou dem Einkommen ber Lehrer. 57. Tinthtilung ber Lehretſtellen nad 
Gemeinden. 58. Gehalte der wirklichen Eäullehrer. 59, Gehalte ber 
unftändigen Lehrer. 60. Wohnungen des Lehrperfonald. 61. Auſchlag 
und Einrehnung ber Naturalbezüge und Güternutungen in bem geſet 
lichen Mindeftgebalt. 62. Einredhnung bed Schulgeld und ber Beziige 
and Nebendienften. 63. Haltung eines Mefnergebilien für ben Meimer- 
dienit. 64. Verpflegung der Schulgebilien und Nemumeration derſelben 
für beſondere Dienftleiftungen, 65. iDien alterdeningen. 66. Beibehaltung 
gmpeiäierler Gehaltsclaſſen und gefienung einer gänftigeren Belolbungs- 
feala als ber geleglinen. 67. Berabreigung ber Gehaltöbesüge an die 
Kchrer. ——— eichniſſe eimgelmer Oriseinwohner. 68. Beireiung 
der Schullehrer von Gemeinbelaften. 60. Beſtreituug bes Bedarfs für 
das Lehrer-Eintonmen. 70. Einlommen bes weiblichen Lebrperfonals. 
71. Enticheibung von *— in Bezug auf das Einlommen ber 
Lehrer. Zitl. IH. Bon den Dienftpflichten der Lehrer und ber Dienft- 
polizei über biefelben. 72. Ertbeiluug des bildungs · und Turmunter- 
richis. Vroviforiiche Aushilfe für andere Lehrer. 79. I  } tines 
Berweſers bei Verhinderung bed Lehrers. 74. Nebengeſchäfte der Lehrer. 
75. Zuläffige Disciplinaritrafen. 76. Stufenfolge ber Disciplinarftrafen. 
77. Zuftändigkeit und Verfahren. Zit, IV. Bon ber Sorge für bienft- 
unfäbige Lehrer. 78. Verfegung der Schullchrer in den Nubeftand. 79, 
Unterhaltöbeiträge für bie quießcirtem Schullehrer. 80. Unterhaltsbeiträge 
Br functionsunfäbige unftändige Lehrer und weltliche Lehrerinnen. 81. 

ewäbhrung der Interhaltsbeiträge aus Kreisunterfiügungdvereinen. 82. 
Zuſchufſe aus der Staatscaffa am die Slreivereine. &8. Eintrittögelder 
und YFahresbeiträge der Bereindglieder. &4. Leiftungen ber Ktreisfonds. 
Beftimmung böberer Unterhaltsbeiträge. 85. Entiheibung_der Streitig- 
keiten gwilcen ben Bereinen und ihren Gliedern. 86, Tatungen der 
Freidunterftübungdvereine. 87. Befondere Benfions- und Unterft u 
cafjen. 88, Alimentatiomäpflidt ber Heimath- reip. Sculgemeinden. 59. 
Wiederanftellung eines quiescirten Lehrers. Tit. VY. Von ber Unterftägung 
ber Lehrer · Wittwen- und Wailen. 9%. Berechtigung zur Unterftüting. 
91. Rachſig der Schulfehrerrelicten. 9, Größe der Unterftägungdbeiträge, 
99. pre der Unterftätung aus Streispenfionsvereinen. 94. Zu ⸗ 
fhüfle aus ber Staatscafja an bie Kreiövereine. 9%. Eintrittd nnd Jahree- 

Iber ber Bereindmitglieder und andere Einnahmen. 96. Leiftungen der 

reisfonds. 97, Eutſcheidung ber Streitigteiten zwiſchen den Vereinen 
und ihren Gliebern, reſp. beren Relicten. ) 
fondere Penfiond- und Unterftügungscaflen. 100. Alimentationspflicht der 
Heimathgemeinden. 

IN, Abth. Bon der Aufficht über bie Vollsſchulen. 101. Ortsichul- 
bebörbe. 102. Yufammenfegung  berfelben in Landſchulgemeinden und 
Gräbten und Märkten mit fäbtiiher Verfaffung. 109 und 104. Schul 
commiffionen in confelftonell gemifchten Schulgemeinben. 109. Schulcom · 
wiſſtonen in dem ber Kreisverwaltumgäftelle unmittelbar untergeorbneten 
Gtädten. 106. Wahl ber in die Schulcommiffion eintretenden Mitglieder 
ber Schulgemeinde. 107. Wirkungsfreis der Ortsſchulcommiſſion im AIl- 
— 108, Ueberwachung ber —— der Schulpflicht und des 

chulbeſuchs. 109. Sorge für Beſchaffung bes Schulbedarſẽ. 110. Unter 
Rünung ber Lehrer in ber Disciplin und Aufſficht auf beren Bernfötrene, 
Ill. Aufſicht auf die Privatunterrits- und Erziehungdanftalten. Anf- 
fit auf die ifraelitifchen Schulen, 112. — der Schulcommtil- 

on. 113. Auffiht auf dem Religionsunterriht und das religiös-fittliche 
Leben. 114. Berirlsihulanffiht. 115. Bezirktihulinfpectoren. 116. Ger 
mein heftliheh Seirtsamt für Schulfacen. 117. Höhere Schulaufficht. 
x. Mbtb. Schluß · und ebergangsbeftimmungen, 118. Beginn der 
Wirkfamfeit des Geſehhes. 119. Beibehaltung der das geſetzliche Minimum 
überfteigenden Gebalte der angeftellten Lehrer. 120, Termin für bie Er- 
baden ber zu geringen Gehalte. 121. Termin für die Aufftellung eines 

eßmereigebilfen. 122. Verabreichung ber Unterhaltsbeiträge nach Mafr 
gabe dieſes Saas an bienftunfäbige Schullebrer umb Lehrerrelicten. 
23. Vollzug des Geſetzes. Beſcheidung von Beſchwerden. 


Zeutſchland. 


++ München, 26. Auguſt. Gigherzog Earl Ludwig von 
Deſietreich, früher Statthalter von Tirol, if geflern bier ein 
etroffen und heute Morgens nah Salzburg weiter gereist. — 
e. Durchlaucht der Staatsminifter Fürſt Hohenlohe bat fih ger 
ftern wieder nach Auffee zu feiner dort weilenden Familie begeben. 
Die wir hören, wird Julius Fröbel in den mächften Zagen 
das Programm, welches die politifbe Haltung der mit dem 
4. October d. 3. erfheinenden „Süddeutfhen Preffe” kennzelch⸗ 
net, veröffentlichen, — Die Berathungen über ten Schulgeſeßz 
Entwurf, welche dur eine Gommiffien von Fichmännern im Laufe 
der vergangenen Woche unter dem Vorſitze des f. Staattminifters 
v. Ereffer im Minifterium des Innern für Kirchen und Schul 
angelegenheiten flattfanden, find nunmehr zu Ende geführt. — 
Der alte Rathhausfaal, in welchem feit feinem 400jährigen Ber 
fichen ſchon viele Befte gefeiert wurden, zeigt ſich abermals im 
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feſtlichen Schmuck zu Ehren des heute beginnenden deutſchen 
Juriftentages, wofür befanntlihd aus dem Neichörefernefonds 
10,000 f. und aus dem Gemeindefädel 1000 fl. zur Berfügung 
geftellt wurden. Außerdem gefbieht au die Schmüdung tes 
Rathhauſes auf Gemeindekoſten. Die öftlihe Wand des großen 
Rathhaueſaales ift mir den Fahnen der deutfhen Staaten, fowie 
mit baverifhen und Münchener Wappen, dann mit einem Schilde 
aeziert, der die Infbrift: „Salus Germaniae suprema lex“ 
(Deutiblands Wohl über Alles) trägt, Unter 5 großen aus 
ui landen gebildeten Yögen erheben ſich die Büften des Königs, 
dann bie beiden Kaiferkandbilder und große Kandelaber. Auf 
der entzegengefepten Weſtſeite it eine Muſtktribüne bergeftelt, 
auf welder die Gungl'ſche Capelle fpielen wird. Die übrigen 
Wandflächen find mit Blumen, Guilanden, Wappen und Fahnen 
geſchmückt und 7 große Gaslüſtres werden den Saal glängend 
beleuchten. — Die bayerifchen Oftbabnen haben im vergangenen 
Monat Juli 189,085 Perfonen und 1,376,498 Eir. Güter beför 
dert und biefür cine Einnahme von 563,019 fl. erzielt, 198,928 fl. 
mehr als im Juli des vorigen Jahres. 

Bie ber N. C. beftimmt hört, wird der Landtag auf den 
25. Erptember einberufen werden, fo daß ihm noch rechtzeitig 
das Budget wird vorgelegt werden fünnen. 

Der „Alg. 3.” wird gefärrieben: Zur Eröffnung der Brems 
nerbahn bat feine befomdere Feierlichfeit ftattgefunden. Die Ger 
‘ellichaft bat Hate deffen 12,000 fl. für die Armen gefpendet, wor 
für ihr gewiß nur Anerfenmung au zollen if. Außerdem wurte 
jedod cine ziemliche Anzahl von Freifarten ausgetaufht, melde 
vorzugsweife an Bohnbeamte vertbeilt wurden, und auf der Strede 
von Kufitein bis Peri gültig find. Wie wir wiſſen, find auch 
Vertreter der Öferreihiihen und italienifhen Preffe dabei bedacht 
worden, von den hieher gejenteten Karten ift aber feine in diefer 
Richtung verwendet werden. Man fagt, dag Bayern nur 20 
Billete erhalten habe, obwohl es 50 nach Defterteich geſchickt bat. 
— Die Erzherzogin Sophie fommt nähften Mittwoch zum Bes 
ſuch der herzoglichen Familie nah Poffenbofen. Ihr Gefolge 
wird bier im „Baperifhen Hof" einquartirt, — Es ift auswärts 
vielfach das Gerücht verbreitet, daß bier die Cholera aufgetreten 
ſei. Güdt hermeife kann diefe Behauptung vorläufig getroft in 
das Gebiet der Zendenzlüge verwiefen werden, welhe im Brod» 
neid ftmweizerifher Gaſthofobeſiher ihren hauptfäglihflen Grund 
haben dürfte. 

A Diünchen, 26. Aug. Seine Majeflät der König haben 
allerhoͤchſt Ihr Geburts⸗ und Ramensfeft geitern zu Hohenſchwan⸗ 
gau im Kreife der Königin» Mutter gefeiert. Se. Majeſtät wer 
den fih, wie ich höre, von Hohenſchwangau aus auf einige Tage 
ind Lager auf dem Lechfeld begeben, um den größeren Felbmas 
növers beisumohnen. Eins der Gebäude, die auf dem Lechfelde 
ſtehen, ift für das Hauptquartier des Prinzen Luitpold, dem 
Höhftcommandirenden in Bayern eingerichtet worden. Auch der 
fal. Kriegeminifter, Generalmajor ‚ihr. v. Prandh, wird den 
Zruppenübungen beimohnen. 


A München, 26. Aug. Die Gemeindecollegien unferer 
Stadt, in Gemeinfamfeit mit dem Localcomité des Yuriftentags, 
haben für den heutigen Abend ein Begrükungsfekt für die Herren 
Juriften in unferem Ratkhausfaale verantaltet, der hiezu in fehr 
ihöner Weile gefhmädt war. Die Koften biefür, wie bie ſehr 
aaffreumdiihe Bewirtung und für die Muſik, merben gemein» 
fam getragen; e8 mar ein recht gelungenes Fe, das gewiß allen 
Theilnehmern in freundlicher Erinnerung bleiben wird. Anſprachen 
und refp. Zoafte wurden mur von drei ausgebracht. Von dem 
Borfand des Localcomitös, Hrn. Minifteriairatd Kolb, wider 
im Namen des Comités der Verſammlung ein dreimaliges Hoc 
ausbradte; von dem I. Bürgermeifter Dr. v. Steinsdorf, weicher 
Namens der Reſidenzſtadt tie Berfarmlung willfommen hieß, und 
von Hrn. Profeffor Kneiſt aus Berlin, welder den bayeriſchen 
Juriſten und der fhönen Stadt Wünden ein Hoch ausbrachte. 
Diefes hervorragende Mitglied tes preußiihen Abgeordnetenhaus 
fed hatte m. 9. beme ft: daß fih die Verſammlung in einem 
deutihen Lande befinde, deſſen Gerichtehöfe durch die Unabhäns 
gigkeit der Rechteſpruch mit Recht in fo hohem Anfchen flünden. 
Diefe Aeuferung ans dem Wunde eines preußiſchen Abgeorbneten 
konnte nicht verfehlen, allpier Beifall zu finden, daß «6 auf 
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deutfche Länder gibt, in melden feine unabhängige Rechtsſprech⸗ 
ung ftatifindet, das weiß wohl Niemand beffer, ald Hr. Pro 
feffor und Abgeordneter Kneuſt felbii! 

Würzburg, 23. Aug. Die Delegirten der deutfchen Hilfs- 
vereine baden geftern Vormittags in ihrer Sitzung fih gunächf 
mit der Verbefferung der Genfer Convention beſchäftigt. Vertreten 
waren 22 deutide Hifsvereine, darumter 10 Randess oder Gens 
tralvereine. Die Bafls der Berathung und Beſchlußfaſſung bilde, 
ten: 1) Die Genfer Gonvention vom 22. Aug. 1864; 2) das 
neue Project zur Abänderung berfelben, welches aus den bisherigen 
Verhandlungen zu Paris hervorging; 3) die in Berlin feitge- 
ftellten neuen Modiftcattonsanträge; 4) cine Reihe von Anträgen 
der Darmſtädter Delegirten. E8 wurde ein neues Projecı zu 
Ctande gebtacht, das aus 8 Artikeln beftcht. Diefe Artikel 
wurden faſt alle einftimmig angenommen. Nach einem gemein 
famen Mittagsmahle begannen die Berathungen des Nahmittags 
damit, daß man den Hrn. geb. Ober Medicinalrath v. Kangen- 
bet aus Berlin beauftragte, die Beſchlüſſe dieſes Congreſſes 
in Paris zu vertreten. Hierauf ging man zu dem zweiten Haupt- 
gegenftand ter Gongreßverhandlungen über, nämlich die Organifar 
tion und Berbintung der deutfchen Hilfsvereine betreffend. Rach 
längerer Berathung wurden, da die befhränfte Zeit eine gründ« 
lid) re Behandlung dieſer fo wichtigen Sache nicht geflattete, die 
5 eriten Artifel der „Orundzüge für die Organijation der deutſchen 
Hifövereine zur Berbefferung des Looſes der im Felt dienſt vers 
mwundeten und erfranften Militärperfonen, vorgeichlagen von 
dem Borftande des Hilfsvereins im Großberzogthum Heſſen“, eins 
flimmig angenommen, Da indeffen der Abend weit vorgefäritten 
war, und die Verlängerung des Congreſſes unmöglich erfchien, fo 
wurde noch beflimmt: daß ter Congreß im Mai 1868 in Darm 
‘fadt ſich verfammle, wo dann der dritte Hanpt„egenftand ber 
—— die medieciniſche Frage, zur Verhandlung kommen 
ſoll. 

Die Conferenz von Deligirten deutſcher Hilſsvereine zu 
Würzburg am 22. Auguſt d. Is. bat folgende Keſelutionen 
betreffa der Organifation und Verbindung der deutſchen Hilfs 
vereine gefaßt: 

1. Zur Ausführung ber Belhlüfe der Genfer Conferenz von 1863 
tritt, foweit dies nicht geſchehen ift, im jedem beutichen Staat oder, mad 
Uebereinfommen gemeinihaftlic für mehrere berjelben, ein burch einen 
Borftand geleiteter —— in Wirffamfeit, , . 

N, Die gemeinfhaitlihen Angelegenheiten ber beutfchen Hilfävereine 
werben burch einen Gentralausihun umd einen Vorort beforgt. 

II, Der Gentralausichuß beiteht and je einem Bevollmächtigten ber 
einzelnen Bereindvorftände (Ziff. 1.) und aus Mitgliedern, welde von ben 
Bevollmächtigten der Bereinsvorftände durch Gooptation nach Stimmen 
mebrbeit periodiſch aus ber Zabl ber im Comites ber Provincial- 
vereine m fonft für die Hilfsfahe befomders thätigen Perſonen zugezo- 
— Der Vorort wird von dem Centralausſchuß aus der Zahl ber 
Bereinsvorftände periodiich gemäblt, Derſelbe vermittelt im Einverueh · 
men mit dem Gentralantihnk dad Zuſammenwirlen der bentichen Hilid- 
bereine zu deren einheitliche Vertretung bei bem Armeen und im inter- 
nationalen Angelegenheiten. h 

V. Die Witghieber bes Centralausſchuſſes treten in beflimmten Zwi · 
(gemtumen } ordentliden Sigungen — um über die geeigneten 

ittel und Wege zur Forderuug ber einszwecke zu beratben unb zu 
befchlichen, er um bie Meumahl_ bed Vororts und der durch Goopta- 
tion zuguziehenden Mitglieder dei Gentralausihuffes vorzunebmen. Rad 
Umftänben und jedenfalls auf Antrag der Hälfte der Mitglieder des Gen- 
tralausichuffes finden auch außerordentliche Sitzungen desfelben ftatt. (B 3.) 

Im bayerischen Walde haben, wie der Voifsbote er 
fährt, 7 Gemeindin: Grainet, Borderfreunddorf, Fütholz, Rech— 
berg, Maut, Herzogdreut und Annathal ihre vollſte Zuftimmung 
zur Paſſauer Königsadreffe erllärt. (Dem Volle geben die Augen 
auf; es merkt, daß unfer ehedem fo aepriefenes Baperland vor 
einem Abarunde ftebt, in weichem feine Freiheit und Seibfiftändig« 
feit, fein Glück und Wohlſtand für immer begraben werden fol.) 
Ebenfalls haben fechzehn Gemeinden ter Bezirfeimter Deggens 
dorf umd Bilshofen (mo doch Her Föckerer zu Haufe iſth — 
ihren Anihluß an die Paſſauer Königsadrefie erflärt. Keine 
Schmälerung Bayerns, feine Steuererhöhung, feine Kammer mie 
die gegenwärtige — das ift jeht bie Parole in Niederbavern, 
— Weiters baben ihre Zuftimmung zur KRönigsadrefie erflärt: 
Die Bürgerfchaft des Marktes Perledreumb, dann die Gemeinden 
Waldenreuth, Niederperlesreuth, Kühbach, Furth, Fuͤrſteneck, Nendi- 
rad und Heinrihöreuth, 


X Berlin, 24. Aug. Der „Staats + Anzeiger” vom 24, 
d8. Mis. enıhät eine Verordnung vom 22. Aug, betreffend die 
provinzialländifche Verfaſſung im Gebiet des vormaligen König. 
teibes Hannover, — Die befferen Parifer Gurfe blieben ohne 
Einfluß auf die heutige Börfe, da ihnen ſchlechtere Wiener Nos 
titungen gegenüberftanden. Die Börfe begann daber matter, und 
wenn fie ſich auch fpäter befeftigte, erreichten die Curſe doch nicht 
mieder den geftrigen Standpunkt. — Es iſt jept Seitens des 
Magiſtrats eine neue Geſchworenen-Liſte aufgeftelt worden. Nach 
dieſer Liſte iſt die Zahl der Geftmworenen in Berlin ſeit dem 
vorigen Jahr um etwa 2000 geitiegen und hat jetzt die Höhe 
von 20,000 erreicht. Es geht hieraus hervor, in wie fortſchrei⸗ 
tender Zunahme fih die Bevölkerung der Hauptftadt und ihr 
Wohlſtand befinden. — Am Freitag Abend hatten fih als @älte 
des Königsftädtifchen Bezirfävereins in ber Franffurterfir. Nr. 117 
etwa 600 Perfonen verfammelt, um den Rechenſchaftöbeticht des 
Stadtrand Runge, bisherigen Wertreterd des vierten Berliner 
Neihsmahlfreifes, über feine Thätigkeit im Parlament entgegenzu- 
uchmen, Von den Anmwefenden freudig begrüßt, kennzeichnete er 
unter Motivirung feiner Abftimmungen den Weg, den er für die 
Zukunft einzufhlagen gemillt ift: 

„Weit entfernt, an diefer Stelle gegen andere Barteien polemiſch 
anfıntreten, und namentlich gegen bie Partei, bie und in unferen poli» 
tiihen Auſchauungen am nähen ftebt, die national-fiberale, muß ich doch 
mit einigen Worten auf die Trennung zurüdfommen, bie fich zwiſchen 
den eutſchieden „Liberalen“ und ben fog. „Nationalen“ beim Beginn der 
Reichẽtags · Seſſion vollzog. Schon vor und bei der Wahl erwartete man 
ein ungünftiges Reſultat berjelben, doch nicht in bem Umſange, mie es 
tbatfählih eintrat. Von Seiten ber Fortihrittspartei Iran fi baber 
ber Wunſch aus: ba bie liberalen Parteien möglichſt geſchloſſen ber con- 
fervativen Majorität entgegentreten möchten, und i kb wurde beani- 
taaat, eine Berfammlung beider Barteien zu diefem Zwed_zu berufen, in 
welcher ber Vorſchlag gemacht werden follte, eine äubere Trennung wäh- 
rend ber Beratbung des Verfaflungsentwurfes noch zu vermeiden. Dieſer 
Vorſchlag wurde Seitens ber National-Liberalen mit der Bemerkung zurüd- 
gewiefen, daß bie Barteibilbung bereits zu weit vorgefchritten fei, und bie 
erfolgte Drganifation ein Zurüdtreten unthunlich made. Ungerechtiertigt 
ift aljo der Vorwurf: dab die Forticrittspartei die Trennung angeftrebt 
und berbeigeführt babe, bie Trennung, welche allein ein ſolches Reſultat 
der Verfaſſungsberathuug ermöglichte”, 

Redner ging hierauf auf Die Berathungen felbft über, ent- 
widelte den befannten Standpunft der Linken, und motivirte die 
von derfelben geftellten Anträge und ſchließliche Verwerfung des 
ganzen DVerfafjungsentwurfes. Hinfihtiih ter Steuerfrage bezog 
er fi auf feine Ausführungen in dem von Hof aus an feine 
Wähler gerichteten Schreiben, in welchem er fih gegen jede Er— 
höhung der Steuerlaft und namentlich gegen jede indirecte Steuer 
ausfpriht, Als Aufgabe für die Abgeordneten des nächſten 
Neichstages bezeichnete Hr. Runge: durch furchtlofe und confequente 
Ausübung der ihnen noch gebliebenen Rechte für eine Reform in 
entſchieden liberalem Sinn zu wirklen. — Dur alljeitiges Er- 
beben von den Sitzen und ein „dreifahes Hoch“ jprad die Ber 
fanmlung ihrem Abgeordneten Dank und ihre Uebereinftimmung 
mit den von ihm vertretenen Anfihten aus, 

Es wird verfihert, die legten beiden preußifchen Regimen- 
ter Nr, 83 und 88, melde noch in Lugemburg in Garnifon ſich 
befinden, merden Ende Auguſt oder Anfangs September nad 
Kaffel, Arolien, Fulda und Gersfeld verlegt. 

O Hannover, 22. Auguſt. Im diefen Tagen find bei 
den biefigen Verkehrsanſtalten Vorbereitungen getroffen, melde 
auf bedeutende Kıiegsrüftungen von Seiten Preußens fließen 
laffen, womit aud die Sprade ber Dfflciöfen übereinfimmt, in⸗ 
fofern fle Defterreih den Vorwurf mahen, daß ed den Frieden 
fören wolle, Einige hundert Gepid-Baggons der hannover'ſchen, 
heſſiſchen ꝛc. Bahnen find mit Sipbänfen verfehen zum Truppen« 
transport an den Hauptgarnifonderten aufgeftellt, ebenfo eine 
beftimmte Anzahl von Pierde- und Bieh + Zransportwagen. Auf 
biefigem Bahnhoſe — und mie wir hören, auch andermärts — 
find Packwagen volltändig mit Schienen und Schwellen beladen 
für die der Armee beiqugebende Eiſenbahnabtheilung und ebenfo 
aus dem Militär» und Gifenbahnperfonal die nöſhigen Mann« 
ſchaften für diefe Zrain® bereits ausgefucht, natürlih lauter Alte 
preußen, da man den Reupreußen fein Bertrauen ſchenkt. Mehr 
tere Nächte hindurch haben den biefigen Bahnhof aud Transporte 
von Armeematerial, namentlich für die Artillerie nah dem Süden 
hin paffist und fol wie uns aus Berlin mitgetheilt wird, Achn« 
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liches au nach Oſten Hin geſchehen, fo daß alfo auf Rriegsab- 
fihten wider Defterreih und frankreich geichloffen werden darf, 
wie denn audı preußiiche Officiere gang beftimmt von einem dem⸗ 
nähftigen Kriege ſprechen, durch melden die preußiſche Spipe 
auf dem Stephansthurm in Wien aufgepflanzt und Preußen jeine 
Südgrenge an den Alpen, feine Oftgrenge an der Leitha erhalten 
fol. „Es muß Alles preußiſch werten, vorher haben wir feine 
Ruhe“ verſicherte fürzlih ein Garbeofficier auf Zaille in einem 
Buchladen, in welchem er nah Speciallarten von Süddeutfchland 
fragte, Daß alles dies, was ih Ihnen mittheile, nicht erſt Folge 
der Salzburger Ucbereinfunft ift, beweift der Umftand, dag be 
reitd am 17. Auguft ih Gelegenheit hatte, mich von den frag. 
lihen Vorkehrungen zu überzeugen, daß ſchon feit Anfang Auguſt 
bei unferım Armeecorps die Feldpoſt vollitändig eingerichtet iſt. 
Die Bevölkerung fleht den Dingen allen mit der Hoffnung zu, 
daß endlich durch ſolchen Krieg dem preußifchen Uebermuth und 
preußifder —— ein Gute, Hannover wieder frei ge— 
macht werde. Sie machen fib Faum einen Begriff von der Art, 
wie Preußen bier verfährt. Adtung für unfere Eigenthimlich- 
feiten war und zugefagt: anftatt deſſen wird uns eine werthoolle 
Inſtitution nad der anderen genommen, und werden unfere Beams 
ten, mit denen mir bei der Eigenthümlichkeit unſeret Verhält⸗ 
niffe verwachfen, in die fernen Provinzen geſchickt. Bei unjeın 
ſaͤmmtlichen Berfehrsauftalten iſt faum ein Hannoveraner mehr; 
am ſchwerſten fühlbar macht ſich dies beider Pol, die ein Brief 
geheimniß micht mehr kennt. Die Polizei drängt fih überall ein 
auch in das Privatleben, Privatgefellidaften werden felbit von 
unifermirten Poliziften befucht, die Mitglieder gemuftert ıc. Als 
fürzlih der Vorſtaud einer folden den Gindringlingen bemerklich 
machte, daß fie bier nichts zu ihun hätten, ward cr mit polizei: 
her Abftrafurg betroßt. Die Reifenden werden auf ten Greny 
ftationen der hanneverfhen Bahnen noch fortwährend aufs Aergſte 
beläſtigt durch Nachſorſchungen nad Legitimationen. Noch länis 
ger wird es aber den im hieſiger Stadt ſich aufhaltenden Frem- 
ten: fie fliad dem vollüändigften Spionitſyſtem unterworfen, fo 
daß es bereits fo weit gefommen, daß, mer nicht nah Hanno⸗ 
ver durhaus muß, fih nicht mehr dahin begibt. Das fonft im 
Sommer von fremden fo befuchte Hannover ift jept gang öde 
und todt, Das find die Segnungen, die uns die preußifcdhe 
Herrfhaft gebracht. 


Wien, 26. Aug. Die „Wiener Abendpoft” ſchreibt: „Wir 
wiefen bereits darauf bin, daß die Salzburger Zufanmenkunft 
einen vollfommen befriedigenden Abſchluß gefunden. Hierunter 
fan von jedem Unbefangenen nichts anders verftanden werben, 
als daß die Begegnung der beiden Monarchen das wechſelſeitige 
Vertrauen bderfelben und die gegenfeitige Zuneigung offen hervor, 
treten lich, und ebenſo einen Haren Beweis darüber zu liefern 
geeignet war, daß eine Verfchiedenheit dir Intereſſen zwiſchen 
ihren Reichen nicht beftcht, umd daher auch die beiderfeitigen Re 
gierungen fi in der gleichen Anfhanung hinſichtlich der ſchwe⸗ 
benden Bragen begegnen. Wir heben zugleih hervor, daß bie 
Aufammenfunft nad feiner Seite hin einen offenfiven Eharafter 
hatte, was, um noch deutlicher zu fprechen, die Bedeutung haben 
foll, daß irgend eine gegen eine andere Macht gerichtete Berein« 
barung nicht ftattgefunten bat, und auch nicht beabfihtigt war. 
Hierdurch fallen die Nachrichten verſchiedener Journale in ſich zus 
fanmen, melde behaupten wollen: es hätten noch andere Mächte 
der Gonvention beitreten follen; es fet letztere namentlih an dem 
Widerftande der Südftaaten gefcheitert; es feien Stipulationen 
zur Aufrehthaltung des Prager Friedens getroffen morden 1c.“ 
— Dasfelbe Blatt erflärt die Meldung eines Pariſer Blattes 
von einer angeblichen Controverſe zwiſchen dem öſterreichiſchen 
Botfhafter v. Hübner und dem Cardinal Antoneli für unwahr. 

Der Salzburger Eorrefpondent der „N. Fr. Pr.” ſchreibt 
über den Abſchied der franzöflfhen Gäͤſte u. A.: Was mich heute 
in meinem Glauben an tie Wefultatlofigfeit der Entrevue mwan« 
fend macht, if das Geſicht Napoleons. Der Austrud diefer 
faltenergifchen Züge ſprach innere Befriedigung, erreichten Erfolg 
aus und über bie ſchatf marfirten Linien des Geſichtes flog etwas 
wie ein ftolges Siegestiheln. War es Masfe, welche die Ent 
täufhung verdeden follte, oder innerer Triumph, Lüge oder 
Bahrpeit? Darauf kommt Alles an, dadurch wird bie Geſchichte 
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der nächften Zulunft beſtimmt. Das Geſchic Deutſchlaud's hängt 
vielleicht davon ab, ob der merlwürdige Mann, ber die moderne 
Staate lunſt erfunden und in feiner Perſon verkörpert, der aller 
Legitimität dem Krieg erklärt und ſelbſt eine legitime Dynaſtie 
gegründet hat, ob diefer Mann, der den flaunenswertben Muth 
bejaß, Satzburg auf Queretaro folgen zu laffen, mit Recht oder 
Unrecht laͤchelte, als er an der ſchweigenden Menge vorbei gegen 
Münden hinausfuhr. 

Die „Prefie“ meint, daß alle die aufregenden Berichte aus 
Salzburg einem „Meinen aber niedlichen preußiſchen Preßbureau" 
entftammen, welches in Reichenhall eingerichtet it. Rum, neben 
den franzöfiih » öflerreihifchen Prefbureaug in Salzburg barf 
natürlich ein rreußifhes in der Nähe nicht fehlen. 

Der Fürſt Eſterhazy'ſche Sequeſter zeigt heut an, daß die 
fürſtliche Gentralfaffe in den Stand geſetzt worden, nom 13. Sept. 
d. 3. ab aud die am 15. Dec. v. J. fülig gewordenen Trrffer 
des Rotterie-Anlehens, ſowie die am 30. Dec. v. I. verfalleneu 
Eoupons und Obligationen des Partialanlehens fammt 5 Proc. 
Verzugszinfen ausjuzıblen. 

Aus Paris, 24. Auguſt, wird der „N Br Pr.” telegras 
pbirt: Hiee wird ein öſterreichiſches Anlehen für Ciſenbahnzwecke 
in Ungarn im Betrage von 60 Milionen (France oder Gulden 2) 
unterhandelt. Die franzöfifhe Regierung hat die Negocintion 
genehmigt. 

Juusbruck, 24. Ing. —3 wicderholtem Aufi wurde enb“ 
lich bie Brennerbahn am 24. U dem Bertehr übergeben, nachdem bie 
Güterzüge fhom feit dem 10. d. fe regelmäßig befahren, ld der erfte Zug, 
von Boren berfommenb, in der Morgendämmerung zur Franzensveſte am 
fen, fuhr zun fetenmal ber mit Blumen befrängte Gilmagen dem Etſch- 
lande zu. Uns beu an gen bed micht allzu ftark beiegten Zugs 
webten Hüte und Tücher bie 
chen bei Norden und Süben einen 


em langjährigen Bermittler bed Verkehrs zmi- 
cheide zu, dann waundten die 
Blicke nach dem großartigen Alpenbild, das aus ben wogenden Frühnebelti 
allmälig beranstrat, im raf Abwechslung ftille Dörfer, berwitterte 
Burgen, — —— dunkle Waldhange und rauſchende Rinuſale an bem 
Auge vorüberfübrend. Bis zur Baßböhe iſt die Umgebung ber Schienen- 
ftraße fo ziemlich in Orbnung gebradit, bie Verſchalung aus den Tunnel- 
gewölben beransgenommen und das Terrain ber Böihungen durch rauten- 
xtiges Flechtwert beſeſtigt. Auch die während bed Banes fo zahlreiche 
völferung wälfcher Arbeiter, welche fih an feld und Wald angeniftet, 
ıft anf diefer Seite jo ziemlich verſchwunden, um maffenbaft & eis des 
birgsicheiteld wieber aufzutauchen, mo im bem loderen Geſchieben ober 
alten Bletihermoräuen des Wipthals noch manches gm befeitigen unb 
orduen bleibt. Wie auf andern Schienenftreden im Besir lanbe, 3. 8. 
der Villach · Klagenfurter Bahn, ſind and) an diefem merfwürbigen Wipene 
Uebergange die Stationähänfer aus dem Material erbant, bas fi zur 
Stelle fand, umb dem Auge fichtbar ganz hübſche Bufammenfegungen 
bildet. (Ebenfo befichen bie Stügınauern aus ve ebelften Geftein, » 
bieten die mannigfaltigften Gebirgsarten in folofalen Böden bar. 
nnd dort wehten weiß und rothe Fahnen und Flaggen, welde bie Urbei« 
ter aufacı en hatten, die neben ber Babın auf offener Feiterſtütte ihre 
Bolenta ed ‚oder andere häusliche Gruppen bilbeten. Ohne San 
und Klaug fuhr Morgens um 9 Uhr ber Ing in Sunsbrud ein, wo eine 
große Menge Volks ber Auklommenden harrte, und bald freudiged Be 
grüßen von freunden und Bekannten lautere Demo, en erickte, 
welche ein — hätte feiern künnen, das gewiß zu den bedeutend 
unjerer Zeit gehört. (A. 3.) 


Ausland. 


* Die „ZItalia” von Neapel veröffentlicht folzeude Nach⸗ 
richten von Nom: Die päpflihen Behörden find ſehr beum- 
ruhigt. Sie erwarten mit jedem Augenblid eine allgemeine Ins 
vafion an allen Bunkten der Örenzge, Dis Boll fagt ganz offen, 
daß es gegen Ende des Monats Garibaldi erwarte, — Die 
Defertionen dauern in allen Eoıp$ fort, ohne die Region von 
Antibes davon auszunehmen. — Die Infurgentenbanden, welde 
feit einigen Zagen vermieden hatten, ſich zu zeigen, find wiederum 
fihtbar geworden. — Die Zruppen von Kom find beinahe alle 
confgnirt. — Wan glaubt allgemein, daß die Regierung nicht 
in Lie Zruppen basfelbe Vertrauen. fept, als im vergangenen 
Jahre. — Wan meldet der „Gazzetta di Torino” aus Palermo: 
dag vom 19. bis zum 20. die Cholera ſtationär geweſen if. 
Es kamen wihrend diefer Zeit 125 File und 76 Todesfülle vor. 

* Florenz, 24. Aug. Die „Opinione” zeigt an, daß der 
Berth der Kirhengüter, welche zur Derfteigerung gebracht werden 
follen, fi auf eine Summe von 150 Mil. beläuft. Sie ver 
fihert, Hr. Rattazzi fei mit der Nationalbank in Unterhandlung 
geiseten, um fich der Mitwirkung diefes Etabliffements zu verfichern, 
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5 Paris, 25. Aug. Der „Gonftitutionmel” ſpricht heute 
über den vollftändigen Mangel au Glaubwürdigkeit der verſchie⸗ 
benen Gonjecturen, welche die deutſche Preffe über die Salzburger 
Zufammenkunft angeftellt Hat. „Die Divergenz dieſer Gerüchte”, 
fagt er, „genügt, fle verdächtig zu machen. Es if durchaus 
Nichts aus ihnen zu entnehmen, und von allen dieſen Gommen- 
taren find bie einzigen, die aus Der augenblicklichen Situation 
einen Character der Wahricheinlichkeit entnchmen, die, melde ber 
Begegnung der beiden Raifer eine friedlihe Pedeutung beilegen“. 
— Bas wird von diefen Herrfcher-Befuhhern bleiben? Ein eins 
fahrer Höflihfeitsaunstaufh, oder ein Austaufh der Anſichten? 
Ein Arbum der Umgegend von Salzburg, oder ein Schup- und 
Zrugbündnig? Der Friede, oder der Krieg? Das kann allein 
die Zukunft lehren, denn bei diefer Zeit perfönlicher Regierung, 
wäre es nußlos, fih den Speculationen der Gonjecturalpotitif 
hinzugeben. Wan müßte in der Ehat ein Element mit in Red 
mung bringen können, welches wir nicht fennen, nämlich den Grad 
von Leidenſchaftlichke it oder verlepter Gigenliebe, der die Gemüther 
der Lenker unferer Geſchicke befeelt. — Die „Opinion nationale” 
findet in den officiöſen Blättern son Bien, Berlin und Paris 
die Beftätigumg ihrer Anfihten. Die Gleichgewichtöfrage wäre 
der Hanptgegenftand der Berathungen und Beſchiüſſe der beiden 
Kaifer geweſen. Nun aber finde fih die Aufrehrhaltung des 
Gleichgewichts gerade an den Etipulationen des Prager Beitrags 
formulirt. „Preußen“, fagt die Opinion“, „wird nicht den Main 
überfbreiten, oder es mird Branfreih und Deſterreich vereinigt 
gegenüber fehen, um bie Adtung vor den Verträgen und ein 
richtiged Gegengewicht der eurspäifben Mächte zu fihern. Es 
ſcheint nit, daß die Salzburger Eonferenzen dieſen Ausdrud 
überfhritten haben, ber freilich fehe energiſch it, aber der für 
eine im Grund fricblihe Politif, die fehr entichloffen iſt, feinen 
Schritt breit aufzugeben auf dem Gebiet, mweldes fie nad einer 
fangen Sammlung gewählt und begrenzt hat, durchaus vormwurfs- 
frei dafteht”. 

* Die „France” gibt den füddentfhen Höfen recht mütter— 

jiche Ermahnumgen, wenn fie fagt: „Mas fönnen Bayern, Würt⸗ 
temberg und Baden dabei gewinnen, wenn fie ſich von der preußis 
{hen Hegemonie auffaugen lafjen? Sie würden nebit ihrem An 
fehen alle Glemente der Würde, des Wohlſtandes und des Gin 
fluffes verlieren, die ihmen ihre fouveräne Unabhängigfeit 
fihert. Heute fpielen diefe Staaten eine widtige Rolle in ter 
Situation Europa’s; fie find der Schlagbaum gegen den über 
mäßigen Ehrgeiz und das Gegenzewicht, Durch welches zum größten 
Theile das allgemeine Gleichgewicht erhalten wird.” Wenn die 
Südftaaten ble.ben, was fie find, mit den Traditionen ihrer Po- 
litit (sic!) und dem Preftige ihrer Erinnerungen (sie! sie!), fo 
finden fie in Fraukreich eine auftichtige Theilnahme (fehr gütig!), 
die im Nothfalle der Schup ihrer Unabhängigfeit (tempi passati!) 
werden würde, Wie läßt fih annehmen, daß fie alle Vortheile 
diefer Lage, die fle in der Harmonie der europäiſchen Mächte 
hebt, chrt und fehüpt, verfherzen wollen? Die Köln. Big. findet 
diefe Sprade der France „frech“; wir aud, aber nicht im Sinne 
der Kölnerin! 
Paris, 26. Aug. Kaiſer umd Kaiferin find nad Lille ab» 
gereist. — Die Rachtichten ans Spanien widerſprechen fit. 
Eine Depefhe aus Madrid, 25. Aug., fagt: Eatalonien befindet 
fi in den Händen der Auffändiihen. (9. 3.) 

Loudon, 23. Aug. In einer Verſammlung des Vereins 
ur Ausbreitung tes —— erzählte der Erzbiſchof von 

anterbury jüngft: „Ihr Alle wißt, da vor Kurzem der Sultan 
bier war, der Feind oder angebliche Feind des Ehriftenthums. 
Der Prinz von Wales fügte mir, daß derfelbe ihm auf die Bitte, 
feinen rifilihen Untertanen Schup zu gewähren, die Antwort 
ertheilte: „Ich will nicht nur meine chriſtlichen Unterthanen ber 
fhügen, fondern ih will das Chriſtenthum befhüpen.”" Ich 
halte dies für eine ſeht bemerfenswertke Antwort. Go ber 
Erzbifhof von Canterbury. Denfelben Gegenftand behandelt 
heute tie „Zimes” in einem Artifel über die Meformen, melde 
der Zürfet noth thun. „Der Punct“, — fagt fie, — „in mel 
chem die Türken fi am erfien ten chriftlichen Europäern genehm 
wachen wollen, ift die Einführung religiöfer @teihhberehtigung. 
ie wiffen, daß fie bei ten europäiſchen Nationen als die Feinde 


des Kriftliden Glaubens verhaßt find und nicht ganz mit Un— 
recht der Bedrüdung der unter ihrem Scepter lebenden chriſtlichen 
Stiwme befhuldigt werden. Doch gehören die meiften Unbilden 
aegen die Ehriften ter Vergangenbeit an, und es ift für bie 
türkifhe Regierung nicht ſchwer, das Gebäude der Gleichheit voll» 
findig zu krönen. Im Einflange biermit foll in Ronftantinepel 
ein neuer Rathöförper, aus 10 Zifen und 10 Ghriften beſtehend, 
gebilvet werden. Mas die Wählbarkeit zu hohen Aemtern aus 
gebt, fo bleibt den Ehriften wenig ng zu wũnſchen. Diejenigen, 
melde fih im dım Dienft der Pforte begeben wollen, finten den 
Weg offen; fie fteigen zu den wichtiaften und einteäglichften Poften 
empor, und wenn der in dem Miniftercenfett angeblich ſchon ber 
fprochene Plan zur Ausführung fommt, fs werden fie bald auf 
durchaus gleichem Fuße mit ihrem muſelmänniſchen Lanramanne 
fteben.” (Werade deßhalb, weil es merkt, daß der „Fraufe Mann" 
tie heilb ingende Arznei pünctlich nimmt, beeilt Rußland fid 
vieleicht fo, ihm den Garaus zu machen, ehe ter Vorwand, die 
Ehriften in ter Zürfei tejhügen zu müſſen, gang entfklüpft. 
Liegen die Dinge nicht jept ſchon fo, daß der Sulran dem Gzaren 
negenübertreten könnte, als nachahmenswerthes Grempel in der 
Behandlung nicht zur Gtantsreligion ſich befennender Unter 
thanen?) K. Bi.) 

* Madrid, 24. Aug. ic officiellen Depefchen conftatiren, 
daß mehrere Engagements zmwifchen den Truppen und den Em— 
pörern ſtattgehabt haben, daß Ddiefe überall gefchlagen worben 
find und daß ein General getödtet worden if. 

Buchareſt, 26. Aug. Wahrſcheinlich kommt folgendes 
Minittertum zn Stande: Golesco, Präfident und Minifter dis 
Innern; Maorocordatos, Minifter des Aeußern; Guſti, Cultuss 
minifter; Strion, Juſti minifter; Steege, Finangminifter, Deme er 
Bratianı und Atrian bleiben im Amte. (A. 3) 

New: Hort, 15. Aug. Nachrichten aus Werico zufolge ift 
Marquez gefangen, Lopez ermordet, Prinz Salm zum Tode vers 
urtheilt. (9. 3.) 


Neueſte Poften, 

Münden, 26. Aug. Gutem Vernehmen nach if die ven 
der geftrigen „Augsburger Abendzeitung“ veröffentlichte Corteſpon⸗ 
denz aus Münden über das angeblich ausdrückliche Bedauern 
Kaifer Napoleons gegen den Fürften Hohenlohe wegen Nidterzie⸗ 
lung einer Allianz zwifchen den füddeutſchen Staaten aus der vuft 
aegriffen. — Das Unterbieiben des Beſuches des Königs von 
Baͤyern in Suizburg ift vollftindig ohne politifches Motiv. 

(Bremdenbl.) 

Prag, 26. Aug. Die „Naro' ny Liſty“ melden: Das Per 
teräburger Elaven-Gomite bat, auf die Grüntung einer Filiale in 
unferer Stadt binzielend, behufs Befreiung der Stavenftänme und 
Nealifirung eines flavifhen Einbeitsftaates, Geldſammlungen ers 
öffnet. In den flavifchen Ländern find für den bulgariihen Auf 
ftand Soidatenwerbungen eingeleitet, — Die Kron-Deputation ifl 
heute abgereist, (Brdbt.) 

Paris, 26. Au, Der „Moniteur” ſchreibt: Der Kaifer 
und die Kaiferin empfingen neftern TOO in Paris anmwelente Lehrer. 
Der Kaifer dankte ihnen für Lie Aufopferung, von melder fie in 
der Ausätung ihres mühſamen und beſchetdenen Berufes Beweiſe 
ablegen, und forterte fie auf, ihre Bemühungen fortzufegen und 
der ihrer Sorgfelt anverteauten Generation reiigidje Grundſähe 
und Naterlandsliche, dieſe Quellen aller öffent ichen und häuss 
liben Tugenden, tief einzuprigen, 

Madrid, 24. Auguſt. General Manzo und deffen Adju— 
tant fielen im Kampfe gegen die Jufurgenten, Die Truppen be 
baupteten ihre Stellung. Obiges Unglück it ohne Einfluß auf 
die Operationen. Die Infurgenten murden gezwungen, fih zurüd⸗ 
zuziehen, und andere Eolonnen, unter Dem Beſehl Veya’s, drängen 
fie gegen die Grenze. 480 Infurgenten, Zrümmer jerftreuter 
Banden, aus der Provinz Barcelona, unterwarfen fih in Santa 
Golonna. (Fremdenbl) 

Dienftes — 
Se. Maj. der König haben d allergnäbigft bewogen gefunden : 
die lath. Pfarrei Altbanfen, ‚u. Königäbofen, dem Briefter Yanaz 
Bonfig, VBfarrer im Alsleben, desſ. B.A. am übertragen; bie Stelle 
eines Landgerichtsdieners zu Wolfftein dem pen. Sergeanten bes 9. Juf.- 
Meg. Orb, Geiger aus Baalborn, zu verleihen; ben Obereinfahrer U. 
Bodpart in Wittelbegbad zum Bergmeifter in’ Get. Ingbert zu beför- 
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dann ben Markſcheider A hi in * une 

pe und ee — — 
Deinen; ben 12008 Urzt Kae "Bo et j id pam Bar rate h Fr 
tn Thi zu eruenuen; u Ber-Arzte I, Chr. Froumäl- 
tet im Ph | ie *56 Entbebung von ben ibm übertragenen Fuut · 
tion eines arztlichen Mitgliedes — — von = 
franfen zu bewillinen und biefe Function dem Bez. Arzte I. GI. Dr. Alb, 
Küttlinger in Nürnberg zu übertragen; auf die erlebi te  anbridten: 
ftelle in Euerborf den Ber Ger.-Ratb INUBALL., im hueinier! au 
verfeen, auf bie Hiedurh "erledigte win: elle den Aſſeſſor des erichtd 
—— M. Bernb. Frhin v. Stein, zu befördern, u deſſen 
Stelle den erg. Aſſeſſer Hrch amälle in Naila zu verleiten, 
um Aſſeſſor am da, Naila be Secretar Bernb. Gavallo in 
Se n —— unb biefe —25 bein vormaligen Be and 

fie —2* rn. v. Lindenfels au verleiben; bie Vfarrei 

Et Stabtambof, dem Briefter Joſ. Klein, 
Bühersrent a. —— a. BN, u Bene oe —J heneficium 
im —*—— BU — dem Sri Op He Schuldeng * 

in Grunbach, B. A. Erbiug, das Kr efictum Be 
—— = öde Verweſer Joſ Gerald und dad Bene Ze jr 


farrer im 


Moodba — ee er Ga. Bintl, Pfarrer in 
Örafenwöhr, B ey übertragen ; zu geuebmi sen 4 die 
lathol. Biarrei —— * ig oem von. bem Bi liry- 
burg, dem Priefler Yof, un ab, Pfarrer in Stetten, Derlichen werbe; 
fe t, — nt. Frhr. v. Barth bie ——— zur Unmabme 

em bersog von Oldenburg ibm verliebene 

— and: und Berdienftorbend beö Herzogs Peter Sich: 
rih Lu 


— ber Juſtiz wurde der BezGer. Acceſſiſt 
och, feinem —** gemäß, von der Function als Vertreier 
der by A am Et. Zandgerichte Aitborf entboben. 
Die fatbol. Biarrei Söhtenan, L BA. Rofenbeim, t 
faffiongmäßigen Para von 60I J. 6 kr. und bie Tathol. —— 
Mödenlobe, LB. A. Eichſtädt, mit —* ſolchen von 639 fl. 80 
in ug aclommen. 
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Augsburgiſche meteorologifche — Beobachtungen 
vom 5. bis 11. Auguſt 1867; 

































5176| 120 
Rentag 363 175 0 Er Nordweit 1, 
N 3173| 122 Aue. 
Binz, an or ro ThrgO he aa 
3162) 138 er | 
3162) 129 
8162| 11.7358 1an Melt Aber, BRit Trüb. 
3169 —— PR 
3180| 128 
01.0, (094) Gühmei;s. I" ‚ber Früb Ihön, 
| 8165 | 125] * — 
373 1850 
3174 1 215|:001802 of 2 Schön. 
FT LE a J 
188,145, | „| 
0. 13186 210 0 314° Morboft 2. Schön. 
B1r0 , 16) m ie — 
3188 165 
Sonntag! y135 215 0 (se 2. ön. 
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— Der el Gi des Barometerftandes betzägt 
31774 Linien, ber . — Der Niederjchlag mi, 
beträgt 2%,, bie Be ag 18%, Linien, .K. 
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Berautworiliche Redaltion (Hug. Birle abweſend.) Phil. Pfeuffer. 


——— — ç — — ç — — — — — — —— —— — 
Börsenbericht |26. Aug.] Aus dem Coursblatte von Forndran & Comp. 
it welchen Erwartungen auch der Salzburger Zusammenkunft entgegen gesehen worden sein mag, ob mit 


grossen oder geringen, die Börse hat solchen nach keiner Richtung entsproch 


en, sondern glaubte in der bisherigen unent- 


schiedenen Haltung verharren zu müssen, was nicht verfehlen konnte, die Course im Ganzen etwas herabzudrücken. 
Zumal auf österreichische Staats -Papiere übten Nachrichten über fortwährende Schwierigkeiten eines finanziellen 
Ausgleichs zwischen dem Stammlande und Ungarn einen ungünstigen Einfluss, und beschrinkte sowohl die Speculation, als 


den Umsatz hierin. 


Credit-Actien vermochten sich gegen den Anfangs-Wochen-Cours kaum 1, zu heben, um nur !/, %, besser als 


jener zu — jedoch wurden Prämien hierauf mit . 4 — 


per Ultimo September bezahlt, 


860er Loose, welche bei lebhafterem Verkehre als die Vorwoche den 69er erklommen hatten, wichen wieder auf 


68!|, zurück, englische 1859er Metalliques verloren circa 9, 9%, 


letztere sind fest behauptet; 1864er il 
eine kleine Cours -Besserun 
Oesterreichische 


‚5%, National und 1866er steuerfreie blieben sich gleich, 


. 100 - Loose erfuhren durch Ankäufe für die Ziehung am 1. September neuerdings 
Tosk-icien erlitten eine Einbusse von f.4 —; cs kam viel Material hievon auf den Markt. 


Ein sehr lebhaftes Geschäft fand in Amerikanern Statt, welche der Speculation in Folge starker Sprünge des 


Goldagio’s an der Heimathbörse ein ergiebiges Feld boten, 
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Dieselben gingen, als Anfangs der Woche, Gold '/, %, höher, t41t/, gemeldet wurde, von 77%, auf 77 zurück, 
nahmen aber bald wieder den vorigen Standpunkt ein, nachdem zu 77 zahlıeiche Deckungskäufe erfolgten, 

Der Unterschied zwischen 1882er und 1885er Bonds beirug diese Woche 4", bis 2%, zu Gunsten der Ersteren, 
und gab zu bedeutenden Tausch - Operationen Anlass; ein Gewinn, den besonders der Kapitslist sich nicht entgehen lassen 
sollte, indem das Geschäft in 1885er durch den stets zunelimenden Umsatz hierin bald ein regelmässiges werden, und dann 
die gleiche Chance wie bei 1882er bieten wird, wührend durch rechtzeitigen Umtausch dieser gegen jene inzwischen ein 
schöner Nutzen erzielt wurde. 

Prämien auf 1882er Bonds sind immer noch billig und ‚preiswürdig, per Ultimo September |; & '/,%, per Ultimo 
Ostober 5/5 & 1/49, per Ultimo November ’, & %, %ys 

Die Ernte ist in Amerika überaus ergiebig ausgefallen, während Frankreich Mangel hat. 

Der Export aus Amerika wird daher sehr bedeutend sein, und dem Gold-Cours wesentlich zu Statten kommen. 

Staasbahn-Actien erholten sich zwar im Laufe der Woche von 224'/, auf 227 & 227], und verlassen dieselbe 
nur eine Kleinigkeit darunter sind überhaupt bei grossem Verkehre sehr fest, die stele Zunahme des Ertrages dieser Bahn, 
worauf wir schon mehrmals hinwiesen, würde aber einen höhern Cours rechtfertigen. 

Auch die verschiedenen französischen Bahnen sind bei glänzenden Einnahmen fest stationär im Course. 

Bayerische Ostbabnen unverändert 116°, Elisabethbahn - Prioritäten I. Emmission überstiegen den Cours von 
75, und bleiben bei 75 ‚sehr beliebt. 

4'/,0,, Bayern hielten sich unter grossem Absatze an das Privatpublicum auf 93°/, und finden fortwährend Lieb- 
haber; in 40,, Bayern ist das Geschäft noch immer so unregelmässig, dass selbst kleine Aufträge, sowohl beim An- als 
Verkaufe nicht unbedeutende Coursschwankungen hervorbringen. 

Kleine Stücke von 4'/, und 4%, Bayrische Obligationen und Bayr. Pfandbriefen machen sich selten, und bedingen 
4 — 1!/,0/, über dem Tagescourse. 

4'/,0/, Württemberger, Badische und Nassauische Obligationen notiren sämmtlich niedriger oder matter. 

Frankfurter-Bankactien ohne Veränderung, ebenso Bayerische, diese jedoch angeboten. 

41/,0/, Berner Obligationen abermals höher bis 98 bezahlt. 

Spanische Papiere büssen die dort wieder ausgebrochenen politischen Unruhen bereits mit Coursrückgängen , und 
dürften manchen Besitzer veranlassen, sich derselben zu entledigen. 

Wien ging abermals !/y%/, höher, Oesterr. Banknoten werden in Posten mit '/, bis %/,%’, über Wienercours umgesetzt. 

London und Paris schr fest und theilweise besser. 

. Napolensd’or und preussische Cassascheine sind williger zu haben; Friedrichsd’or 9.58 Geld, 


Anmerkung. Coupons per E. November mit fl. 2. 23 Dezahlt, 


Edietalladung. Redacteur· Geſuch. 


(Abrentencuratel über Chriftoph Jonas Blaumoſer, Kaufmannsſohn von bier betr.) R R — 

“ beu Krämersſohn Chriſtobh Janalı Blaumofer von bier, en am 1. Auguft 1797, Es wird ein S.iftlicher oder Laie als 
über deſſen Leben und Anfenthaltsort feit_dem Jahre 1820 hicher Ni mehr befannt wurde, iſi Redacteur für ein latb. Kirchenblatt ge» 
bei bem umterfertigten Gerichte noch ein Sparbud Nr, 7953 über 307 I. 8 fr. binterlegt. ſucht. Deifelbe muß literariich beiwandert, 

Es wird num Chriſteph Jonas Blaumofer, fowie feine allenfalliigen, ehelichen Nahfommenlin der Feder gewandt, Luſt, Liebe und 


aufgefordert, fih binnen zwei Monaten von heute Energie für die zu übernehmende Retaction 


bei bem umnterfertigten Gericht Ibe dem linderlos orben erflärt nnd fein haben. — 

obengenanntes —— an 33 rächen — A Gaution hen nase Ag 5 Ein jüngerer Gelehrter, womöglich 
. . Piebei erneht auch an die Örbtern die Weifung, fich binnen gleicher Frift bier zu melden, Suddeutſchet oder Schweizer, ter fhon eine 

— 9 ohne Nüdficht anf — * über bezeichnetes Sparkafſabuch verfügt werben wilrde ähnliche Stelle bekleidet und Literariſche 








$burg, ‚ben 22. Auguft 1867. (AN) Verbindungen hat, würbe am Beften paffen. 
Königl. Stadtgericht Augsburg. Seine Gtellung ift eine febr angenehme. 
Der us Stadtrichter: ** — er Im — Bu 

, Straße: legers. Gebalt bei freier Station cire. fl. 800. 

— —— — Sherte mit Photographien find mir Poſt 

In allen Buchhandlungen zu haben (in Augsburg in ber Kramzfelber'ihen): (6504) —— * —* A. A. m 4 = un 

« „Herrn Hermann Knapp in uttgart” 
Berliner St. Bonifaziussfalender iu richten. (6408,9) 

für dns Shaltjahr 1868. Wegen Familien-Berbältniffen ift in Göfing 

ö VI, Jahrg, - Preis 8 Sot. ober 28 fr. bei ng | ein hubſches, für jede achtbare 
Jdum Beſſen des Klöſterchens zu Grünhof, herausgegeben von Ed, Müller, Familie wohnliches Haus, enthaltend: 7 Zimmer, 


geiftt. Ratb ıc. nebit 66 Tagw. ey um * —— 
—Außer dem gewöhnlichen Kaleuder · Material enthält der Kalender eine anziehende Euoblung na + — Briefe ober - ublihe 
IT PER —— 
9. un iſti 
—— te init ber Delegatur; eme &r äblung vom Kriegsfhonplat in Böhmen Adminiftrator Zöwenfeld, 
nebft Karten und Portraits; einiges über bie Thätigfeit ber Jefuiten dortfelbft, und verſchiedeues Landwehrftrafe Mr. 8], in Münden. 


tbere. | 
bie 4 Yabıgd b herab #3 Gar. ob. 12 ie, 1867 & 6 Sur. ru 

FE ee " gaarfemer Blumenzwiebrl 

Berlag von ©, Janfen in Berlin, für’® freie Sand, wie zuın Treiben, find im großer 

ö— Hußwahl und in Pradt-Bwiebeln und * F 


444 billigen Preiſen zu haben bei ) 
Priefter-Eyerecitien. of. Darner, Sul nd Sanelsgärtue. 
Seh ums und am 16, erg be 83* * —— tg * ie 5* r rc - ie n 
enfelbe en w en, w ren 
erftuct, — — nat fir bie eine de Ente Aotbeilung " ei Ben. Paler Lorenz Baufteine zum Kirchenbau in Gnnzen: 
Wengi, Großfellner des Stifte gu machen, Bugleich werben fie gebeten, eine Nachfolge Chrifti haufen. . : 
von Tbomas v. er — — dr ey ‚ber —— * 3 
ifterzi Sii i 22. L erftarlt eine ; barum 
Eiftergienjer-Stift Mehreram bei Bregenz, Auguft 1 P.I.Ch.R. md —— —— en 


Drud und Berlag bed literariſchen Juſtituts von Dr, M. Huttler. 
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auswärts durch geringen Voſtzuſchlag erhöht. — 


berechnet, — Für Franfreih abonnirt man bei G. 





Uueberſicht. 

Bolitifher Tagesbericht. 

Dentfhland und bie Salzburger Zuſammenlkunft. 

Barifer Briefe. (IN.) 

Dentſchlaud. Münden (Hof, Regierungd- unb Hauptſtadtnach · 
richten; zum Juriſteutag; Promemoria bes Stenograpbenvereind; Mbreffen; 
in Sachen bes Holzlirgen-Schongau-faufbeurer Bahnproject?; bie Schul⸗ 
Geſetz Entwurf-Eommijfion über die Präparandenfhulen), Baden (Mili- 
tärcomwention mit Preußen; zur Galafrage), Berlin (Börfe; Ertenntnifi 
des Obertribumale; Poftvertrag), Haumover (aufgeregte Stimmung ; 
antiprenfifche Demonftrationen; Major v. Walderfee), Wien (Mahnung 
zum Frieben; Ausgleichsdeputaſion; Lamarmora in Prag). 

Busland, Brüffel: Katholifche Generalverfammiung; blühender 
Stand der fathol. Schulen; Miffionäre in die Mongolei; Kaiferin Char- 
Iette. Paris: bie „France“ über bie Monarchenzufammenlunft ; Auſprache 
des Kaifers. London: zur Schneiderſtrile. Madrid: zur Infurrection. 
St. Petersburg: Lieferungscontract anf Hinterlader, Konftanti- 
nopel: Bejörberungen. 

Meuefte Bolten. 


Politifcher Tagesbericht. 
28. Auguft. 

In Berlin findet die Behauptung, dag es in Salzburg 
zu pofltiven Abmachungen nicht gefommen jet, feinen Glauben. 
Man mwünfcht eben gar ſehnſüchtig einen Vorwand für die im 
arößtın Maapftabe betriebenen Rüftungen und dazu hätte fid 
die Thatſache einer entente cordiale zwiſchen Defterreib und 
Frankreich vortrefflich geeignet. Die Kreuggeitung fpeit Gift und 
alle gegen die wenigen „Hundefditer, bie ihr Heil von Paris 
boffen, die man zu Boden ſchlagen wird, wenn's Zeit it, den 
Verrath zu lohnen," Sie vergigt in ihrem Delirium, daß fle 
damit nur der preußiſchen Politit den Etab bricht, melde in 
Biarrip, Lngemburg und Nordſchleswig fich dieſes Baterlande- 
verrathes ſchuldig gemacht hat. Nur mit Hilfe und Einmiſch 
des Auslantes bat es Preußen fo weit gebracht, Auch die Ger 
reiztheit der übrigen preußifhen Blätter gegen den Beſchluß, die 
Prager Stipulationen aufıeht zu erhalten, beweiſt, daß die Dinge 
denn doch fhon meit getichen fein müſſen, daß die geflern und 
beute aus Hannover gemeldeten Rüftungen wirklich einen baldi⸗ 
gen Bruch der Prager Convention, eine Ueberrumpelung Eid» 
deutfchland® und Deſterreichs beyweden. 

Das „Temrs“ veröffentlicht eine Eorrefpondenz aus Berlin, 
welche fagt, es hantle fih, um die Begegnung in Salzburg zu 
beantworten, um Lie Zufammenfunft der Souveröne ron Preußen, 
Bayern, Württemberg, Darmſtadt und Baden; diefelb: würde am 
6. oder 8. September in Badın flattfinden. 

Die vield. fprotene Gorrefpondenz zwifhen 2. Napoleon und 
Maximilian fol demnährt von England aus als Druckſchriſt 
verfandt werten. (Wahiſcheinlich wurde vorſichtshalber eine Auf 
lage auch in ein’ Stadt der amerikaniſchen Union gebrudt.) 

Der Eingug Iuareg in Mexico wird von den franzöſiſchen 
Journalen meitäufig beihrieben: 13,000 Soldaten waren aufge 
ftellt und die Etadt war feſtlich geihmüdt, An den Straßen, 
een war eine Proclamarion angefblagen, worin der Anflrenguns 
nen erwähnt iſt, welche feit 4 Jahren gegen den eingedrungenen 
fremden Feind ern wurden und den Befreiern des Vaterlandes 
der Dank der Nation ausgeiprodhen wird. Um den Krieg führen 
zu fönnen, babe der Präfident feine Function über deren gefeh- 
lie Dauer hinaus behalten müfen, num fei es aber an der 
Zeit, einen anderen Präfidenten zu wählen, 


Mittwoch, den 28. Auguft 


— —— —— — —— — er 
Das balbjährig, vierteljährig auch monatlich angenommen wird, beträgt in Bayern bei allen t. rn 5 21.0. 

ir * Art es ger —* en ar a valtige h hang —* 6 fr 
. $ ‚ Ulegander in Straßbwr , taat Q: mtern 
im Kirche nſtaat bei Hrn. Buchhändler Spitböver im Rem. für alien bei Km Yortigen t. Boftamte eher b Buhhändter 9 


igen 


Buchhändler U. D etlen in Neapel. 





Deutſchlaud uud die Salzburger Zuſammenkunft. 


G. Ründen,. Es war voraus zu fehen, daß fih bie 
Nationalliberaten und Prenfenfreunde ded Stoffes, welchen ihnen 
die Salzburger Entrenue lieferte, bemächtigen und bdenfelben im 
Amzereff: ihrer Parteiftelung ausmünzen würben. Leider wurbe 
ihgen, wenn auch nicht von Salzburg und von ten beiden Kais 
kan, fo doch andermeirig manch falſcher Vorwand geboten. 

So feſt wir aud überzeugt find, daß dem Außenbleiben des 
regierenden Königs Ein politiides Motiv zu Grunde liegt, fo 
gut wir aud wiffen, dab Fürft Hohenlohe daran keinerlei Schuld 
trägt, fo müflen wir unfere Regierung doch einer Unterlaffungs- 
fünde anflagen, nämtih des Schweigens, wo Reden zur politi⸗ 
ſchen Nothmendigfeit wurde. Die bayeriſchen Miniker und bie 
Leiter des Mündener Prıpburcau’s müflen tod wiſſen daß man 
dem Firften Hohenlobe von preußenfreumdlicher Seite das zweifel» 
bafte Verdienſt zufreibt, den König zum Bernebleiben beftimmt 

haben, wehhalb benüpen unfere Staatsmänner nicht die von 
ihnen abhängigen Organe um unummunben zu. erflären, daß fle 
auf die Haltung Sr. Majeſtät des Königs keinerlei politiſchen 
Einfluß gewonnen haben? Qui tacet consentire videtur, u 
es Herrn von Hohenlohe gie fein, ob man feine Politil 
für gmweideutig oder für feh, männlich und ehrlich hält)? Das 
Laud hat ein Recht zu erfahren, wie es mit ben Rüthen ber 
Krone daran fei. 

Wir konnten das Minifterium noch vor wenigen Tagen bes 
glüdmwünfhen, daß die Agitation ber Rationalliberalen ein fo 
Mägliches Ende genommen und doch müffen wir heute ſchon ber 
forgen, daß die Indolenz ber offlcidien Prefle der in den lepten 
Zucungen begriffenen Partei neuen Mutb und neue Kraft verleiht. 

Wenn je, fo war es nad der Salzburger Entrevue Pflicht 
der Regierung, dem Publicum ihre Stellung tlat zu machen. 
Nichts von al dem gefbieht und man duldet, daß die preußiſchen 
Parteiblätter die Integrität Bayerns als von Salzburg aus ber 
droht darftellen. . 

Es ift eine bis zum Ueberdruß wiederholte Thatſache, daß 
in Salzburg die orientalifhe Frage den Hauptgegenftand der Er 
wägung bildete, die deuiſche Frage trat dagegen in den Hinter 


*) Selbft der Mindener Gorreiponbent ber ‚gan —— 
er | ber im t ger 
— jr —— —— 53 = Gelanbti often 





Bern: eo dbercah ‚ dad muß ich gefteben, hat mich die Wahl 
and. Wenn nun Fürft Sehne "a im Sr —Je treſpon · 
benz damit veriheidigen läßt, b k ice einer w enberg’- 
ſchen Bolitif gar fein Unterfchie ehe vol Deguenbeen © gut wi 
er „bie Einigung bes gejammten Deutſchlauds Er —— 


Bayerns“ wolle, fo haben wir darauf zum bemerken, 
über unfer ã zum fürften Schenioe fei uflonen mebr 
unterliegen werben. Wir wılfen jegt, ba Harn obenlohe das 
Gegentbeil von bem will, waß wir wollen. ir 
ber baverifchen &rittöpartei dringend ratben, fi in biefer Dinfict 
feinen Täufhungen mehr binzugeben, jonbern 
daß, wenuſſie füür den imtritt Baverns in den norbbeutihen 
Bund arbeitet, Fürft Hobenlobe au ihren erflärten Beg- 
nern gehören wird.” Im unfern Augen wirb bas bem erlauchten 
ärften gewiß nicht ſchaben und möchte bamit alle er für 
re ein Ende haben; könnte ja bie Gtellung ber * Regie 
rungen, wie ber „Stuttgarter Beobachter gem riätig agt: eine 
[} lare, geliherte, bem nationalenfebenfürberlide 
ein, wenn fie, ftatt ba oder bort Anlehnung aunfuhem, 
ihanbievom ihnen a Tehen m am 
blieben und ben Sübbunb freiwillig fließen woll- 
ffen Gründung bie Nothboh nohsmwingen, 





ten, au be 
wird. 
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arund. Für ihre Behandlung blieben die Sapungen des Prager 
Friedens maßgebend. Dreierlei wurde in dieſer Beziehung als 
Ariom Hingeftellt. Erſtens an dem Befipftand, wie ihu der Prager 
Brieren in Deutſchland feititelte, ſollte wicht gerüttelt werden, was 
‘Preußens if, follte Preußen bleiben, zweitens follte e8 Preußen 
nicht geftattet werden, über die Linte, weiche jenes riedensdocus 
ment gezozen, hinüber zu greifen, drittens follte auf Erfülung 
jener Ausmachungen gedrungen werden, welche Abfag IV, jencs 
Dertinzes enthält. 

Bo bier-von-einer Bedrohung Sũddeutſchlands die Rebe ift, 
darüber mögen uns die patentirten Erfinder des abentheucrlidhen 
Theilungsprejectes aufflären, das jept durch gang Deutfchland 
die Runte matt. 

Was man in Salzburg bezwedie und im Intereſſe Deſter⸗ 
reichs bezwecen mußte, das ift die Sicherung der Souveränität 
und Integrität der ſüddeutſchen Staaten nicht aber das Gegen. 
theil hievon. 

Wir begreifen, freimüthig geſagt, unfere Startsmänrer nicht, 
weßhalb dulden fie auch nur einen momentanen Zweifel an der 
Koyatität der Ealgburger Beiprebungen? Wie kann und fell 
das Yub:icum das minifterielle Schweigen aufnehmen und deuten? 
Der tückiſche Zufall, welcher den König von Salzburg, aber auch 
vem Mündener Bahnhof ferne bielt, wird aus ihm nicht für 
Preußen Gapital geſchlagen, wird die öffentliche Meinung dadurch 
nit irre geführt werden ? 

Zu den Eonfequenzen des Prager Friedens if die Bildung 
eines fürdeuifhen Bundes zu rechnen, Bayern und Württemberg 
mögen darin erhöhte Sicherheit finden, in dem Maß als aber 
dies der Fall if, muß die Gegenpartei mit allen ihr zu Gebot 
ſtehenden Mitteln gegen Lie Errichtung eines ſolchen Staatenbuns 
des agitiren. Heute wird den Leuten bereits vorgefagt, daß diefer 
Bund zu Defterreih im dasfelbe Verbältnig zu treten hätte, mie 
der norddeutſche Bund zu Preußen. So viel wir von verläß- 
lien der hieſtgen Negierung mabe fichenden Perfonen erfabren, 
wurde in Salzburg fein einziges Derail einer ſolchen Anftitution 
berührt, aber ſelbſt der einfachſte Verſtand muß Jedermann Ichrenz 
daß Defterreich Feine Luft haben kann, in eine Poſition einzutreten, 
melde nur zu fehr geeignet wäre, dem Frieden augenblicklich wics 
der zu geführten. 


Pariſer Briefe. 
IX, 


TT* Baris, 25. Auguſt. Heute ift das Feſt des Beil. 
Ludwig. Dieſes Fe, welches uns in die Epoche des großen 
Königs des 13. Jahrhunderts zurückverſetzt, fordert uns natürlich 
auf, zu einer Patallele zwifhen der Politik feiner Zeit und jener 
unferer Zage, zwiichen dem damaligen Europa, welches den ſchö— 
nen und -rubmreihen Ramen des riftlicben führte, und dem 
Europa, welches das moderne beißt, dem Europa des 19. Jahre 
hunderte, dem Gurepa von 1789, dem Europa des Handels, 
der Induſtrie, der Revolutien. Welches von beiden ift das arö- 
Gere und das mächtigere mit Rückſicht auf Politik und Moral, 
auf Kunft und Wiffenihafr? Wenn uns in einer boppelten Belt 
ausftelung gezeigt würde, was beide hervorgebracht baben, wel⸗ 
bes von beiden trüge wohl den Preis davon? Was die Poli 
ie benifft, wo if ein Ludwig der Heilige, ein Ferdinand von 
Spanien, eine Eliſabeth von Ungarn, denen die reliniöfen Ins 
tereſſen als die höchſten ga'ten und die zugleich die Wohlthäter 
ihrer dankbaren Völker waren. Das chriſtliche Spanien befreite 
fih vom Joche der Sarazenen, Franfreih brachte feine Einigung 
zu Stande ohne jenes Uebermaß von Gentralifation, unter wel 
der man heutzutage fein nationales Genie erflidt; gang Europa 
mar katholiſch und das lateiniſche Kaiſerthum von Ronftantinopel 
batte eben dem griekiihen Schisma ein Ende gemacht. Wenn 
Deulſchtaud feinen Friedrich II. Hatte, den unfeligen Vorläufer 
unfers Philipp des Schönen und aller jener verbienteten Prin— 
zen, welche ihre Macht durch Bekämpfung tes beilfamen Einfluf- 
ſes Der Kirche zu mebren wähnten, mährend fie nur eine Aera 
von Revolutionen heraufbeſchworen und ihren Nachfolgern ent 
feplihe Gataftrophen bereiteten, jo blieb es nichts deſto weniger 
eine mädlige Nation, denn feine Einheit war den Verhältniffen 
angemeffen, Polen warf die moscomitifche Barbarei nah Dften 


urück und Ungarn mar der fübönlihe Schild gegen kürkiſche 
Sinfäe, Der Yslam, der immer noch furchtbar war, refpectirte 
die franfen, d. i. tie Europäer und die riftlihen Milfionäre 
drangen bis zum äußerſten Oflen vor. Wir find fol; auf unfere 
Künfte, auf unfere Induftete, auf unfere Wiſſenſchaft, und ber 
Fortſchritt, den wir feit einem Jahrhunderte gemadt haben, if 
gewiß wunderbar: wir haben Eijenbaßnen, Dampfmaſchinen, elec 
trifbe Telegrapben, Zündnadel- und Ghaffepotuewehre und Maler, 
Muſtker, Baumeifter und Mechaniker, dann Ehemifer und Aerzte 
a'bt es in Hülle und Fülle; aber haben wir die Earhedralen, 
Abteien und Schlöffer des 13. Jahrhunderts übertroffen? Haben 
wir feit einem Jahrhundert Europa mit ebenfo vielen Meiftere 
ftüden jeder Gattung bereihert? Wir haben Schriftſteller und 
Philoſophen, abır haben mir einen Thomas von Aquin, einen 
Bonaventura und Andere? Und mas jollen mir von Eharafter 
und Zugend fagen? Wenige Worte find Hinreihend, um uns ein 
Urtheit über die beiderfeitige Givilifatton zu ermöglichen. Im 
13. Jahrhund erte brute man für Jahrhunderte, das Boll war 
gefund und lebensfräftig, große Kriege wurden geführt um bie 
Gerettigkeit walten zu laffen, die erhabenften Ideen erfülten Die 
Volter, Vöifer und Fürften gingen zufammen und bie größten 
Werke famen auf einmal zu Stande, Und Heute? Heutzutage 
werden die Verträge zerriffen, ehe die Dinte trodnet, wie man 
ed in Züri geſehen; Ungerechtigkeit und Räuberei triumphiren, 
wie man es in Italien und Deurfchland erfahren, Mazzini, der 
in eontumaciam zum Tode verurtheiit wurde, weil er an einem 
Anſchlage auf Napoleons Leben Theil genommen, ein Menſch. 
der überdich den politiſchen Meuchelmord predigt, lebt unbebelligt 
mitten in Europa und könnte, wenn er wollte, fogar in einem 
der Parlamente Europas fipen, jenes Europa, das ſich anf feine 
Givilifation fo viel einbiſdel. Und was haben wir erft in Amerifa 
gefehen? Ein Fürft wurde gemordet, cin Schrei des Abicheues 
ging durch ganz Europa, alle Souveräne legten Trauer für einen 
Prinzen an, der Allen befreumdet, zu den Meiften fogar verwandt 
war, aber dieß mar auch alle. Wer nabm den Degen zur Hand, 
um feinen Tod zu räden? Wer wird ihn etwa med zur Hand 
nehmen? Im 13. Jahrhunderte hätte man weder geiechnet, uoch 
deüberirt; man hätte nur gehört: Thu, was du tbun ſollſt, das 
übrige Äüberlaß Gott. Man hätte Marimilian gericht und ein 
Juarey wäre nicht flraflos von dannen gegangen. 

Wenn die beiden Kaiſer unlängft gu Salzburg die Sage der 
Dinge betrachteten, fo mußten fie über den Berfall aller Eitte, 
über das Herabfommen Europas und über die Obnmaht weinen, 
welche fie bindert eine Sache in die Hand zu nehmen, welche je 
den von beiden perfönlih berührt, der Kaifer Napoleon, well es 
fih um einen Prinzen handelt, der auf jeine Einladung ben Dean 
durchſchifft Hat, der Raifer Fran Joſeph, weil der Ermorbete 
fein Bruder war. Ohne Zweifel haben fi beide Fürſten mit 
jener ſchmerzlichen Frage beſchäftigt. Aber die europäifhen Fra 
gen find fo drohender Natur, daß fle fih wohl auch ganz andern 
Erwägungen bingegeben haben mögen. 

Wenn Defterreih die Schlacht bei Sadowa verloren hat, 
fo bat Frankteich die Schlacht bei Solferino gewonnen, aber 
welche von beiden Niederlagen oder Siegen war für den Bes 
flegten oter für den Sieger unheilvoller? Die Schlacht bei Sa- 
doma hat Defterreih für immer aus Italien getricben und für 
den Augenblif auch aus Deutſchland; aber gerade die Anſprüche 
Preußens lenken die Blicke der Deutfhen auf Deflerreih, als 
die fünftige Schußwehr ihrer Unabhängigkeit, und die ruſſiſchen 
Drohungen machen die Erhaltung eined mächtigen und geachteten 
Oeſterreich zu einer europäifhen Notwendigkeit. Defterreih ift 
gedemütbigt, aber mod richt zu Boden geworfen. Die dortige 
Regierung brauchte mur eine aufrichtig Forholiite Bahn zu bes 
ſchieiten, und fie gelangte alsbald wieder zu einer außerordent ⸗ 
liden Kraft. Die deutſchen und europäiihen Katholiken würden 
ihm ihre Symparhien zumenten, und darin läge eine Kraft, die 
nicht zu verachten wäre. Das Werk der Regeneration, das ſich 
vom Äbſchluſſe des Goncortats herſchreibt, nähme einen neuen 
Aufihwung, und dies wäre eine gewaltige Stüge für die Autors 
tät. Defterreih, das dem Fehler machte, den Liberalismus bei 
fi Fuß faſſen zu faffen, iſt immer noch eine weſentlich katboliſche 
Macht. Yle feine Intereffen find katholiſch, und «8 hat mur 
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Urſache, katholiſche Politik zw treiben. Es kann nie gtung 
den unheilvellen Einfluß Joſeph I. bedauern, es kann ſich nie 
zu weit vom Joſephinismus entfernen, denn der war die Grund— 
urfae feines Unglücke. Aber wird es dies aud begreiſen? 
Kann man darauf rehnen, dab Hr. v. Beuft eine wahr 
baft öfterreihiiche Politik verfolgen wird? Allerdings 
bat die Stimme eines Franzoſen nicht fo viel Gewicht, ald die 
der deutſchen Katholifen. Ich zeige eben nur an, wo Deſterreich 
jenen Einfluß wieder finden fann, deu Europa nöthig bat, und 
den Denfchland noch viel mehr braucht; ich weiß nicht, ob die 
Öfterreihiihen Staatsmänner genug Einfiht und Gnergie haben, 
um in diefem Sinn zu wirken; gewiß ift mur, daß Deflerreich, 
eine katheliſche und conferwatioe Macht, und bis jept das Ziel 
tes revolutionären Haffes, feinen Weg vor Augen jehen muß; 
es braucht denfelben mur zu geben, und es wird zu ciner wahren 


Reftauration gelangen. 
(Schluß folgt.) 


Deutſchland. 


** München, 27. Aug. Se. Maj. der König iſt in der 
Naht vom 24. auf ten 25. de. Mis. in Hohenihwangau ein- 
getroffen. — Se. Maj. König Ludwig J. hat der Gemeinde Wars 
tenberg im Beziıfsamt Erding ein Geſchenk von 4300 fl. zum Bau 
eines weuen Krankenhauſes gemacht. — Der Großberjog von 
Hefien iſt neftern Abends mit dem von Salzburg kommenden Eile 
zug bier eingetroffen und bat heute Morgens die Reife nad 
Daımfadt fortgefegt. — Vom Kriegeminiterium ift der preußische 
Mititärbevollmächtigte Generalieutenant v. Harimann zuc Zheil« 
nabıne an den Manövern auf dem Lechfelte eingeladen worden. — 
Der fränfifbe Gartenbanverein wird fih am der internationalen 
Ausftellung von Erzeugniſſen des Obſt · und Weinbaues, melde 
vom 1. October d8. I8. an zu Paris ftatifinden wird, lebhaft 
betheiligen und verfciedene Zrauben und Weinforten dorıbin 
fhiden. — An der neuen Brüde im Brunnthal beim Warimi- 
lianeum wird rüflig fortgearbeitet, fo daß dieſelbe demnaͤchſt ihrer 
Vollendung entgegengeführt fein wird. — Im Bezirksamte Lindau 
find am 22 78. Mis. mehrere Gemeinden von einem ſtarken Ha— 
gelmetter betroffen worden, welches den Früchten großen Schaden that, 


Zum deutjhen Juriftentag hatte man etwa 700 Theilnebmer 
bier erwartet. Diefe Zahl wird aber in ber That nicht erreicht; 
die biefigen mit inbegriffen, ſtud ihrer etwa 400 anmefend, viele 
Defterreiher, wenige Preußen, verhältnißmäßig mehr Sachſen; 
unter diefen Geheimeralh v. Wächter und Regierungsrath v. Wip: 
leben aus Leipzig, dann Generalftaatsanmwalt Dr. Schwarze aus 
Dresden, welcher, nebft Dr. Gneift aus Berlin, von fämmtlihen 
nordbeutfchen Witgliedern ber fändigen Deputation des deutſchen 
Juriſtentags allein hier erſchienen zu fein ſcheint. Selbſt aus 
Braunſchweig, wo der Juriftentag 1864 feine legte Berfammlung 
gehabt, ſcheint Niemand bier zu fein. Bayern ſelbſt iR erflär- 
licher Weiſe am zahlreichften vertreten, 


Dom Gabelöberger Stenographen + Gentral» Verein in Mün- 
hen it am den dentſchen Juriftentag ein Promemoria gerichtet 
worden, betreffend die Verwendung ber Stenogranbie im gerichte 
lichen Dienfte, Es find in diefem Promemoria die Nihtpunfte, 
nad welchen eine Verwendung der Stenograpbie im Gerichte 
mefen mit Ausfiht auf Erfolg verfuht und durchgeſührt werden 
Fönnte, auseinandergefept und als Ziele biefer Verwendung die 
Sicherung raſcher, volltändiger und zuverläffiger Aufnahme der 
öffentlichen gerihtlihen Verhandlungen, dann Grleihterung und 
Beſchleunigung des geribtlihen Dienſtes bezeichnet. 

i b ſchreibt: Die Sigungen ber zur Bera- 

BR ehe ae — baben unter dem 
te bed Gtaatäminifterd d. Greſſer im Yaufe ber verfloflenen Woche 
täglich —— und am Samftage ihr Ende erreicht, ie mir von 
itgliebern biefer Sommilfion verſichert wurde, wursen bie vielen Vorzüge 
des Wefehentwurfed ausnahmslos von ihnen amerfannt, und wird bie um 
ummunbene Offenheit und der Freimuth, mit dem alle Gommiljtondmit- 
glieder ihren Anfchanungen über bem Gelegentwurf im Allgemeinen ſowohl 
a'8 über deffen einzelne Beitimmungen Ausbrud geben, ſicherlich nur aur 
Förderung des Geſetzes dienen, Naberes über bie bezilglih beölelben ger 
pflogenen Berathungen mitzutheilen, bin ic dur nicht im der Lage, 


doch verdient gegenüber ben vichfaden den Präparandenfhufen in 
ber Brefie vom dem verfchiedenften Leuten und and den —— Mo» 
tiven gewordenen Anfeindungen bemerkt zu werden, daß bie Commilfiond- 
mitglieder in hohem Örabe anerfennend und befriedigt über bie bereits im 
erften Jahre eräielten 539 dieſer Anftalten und bie großen Vortheile 
diejer neuen Einrichtung ih ausipradhen und insbelondere and eigener 
Wabrnebinung beftätigen, wie bereit? im benrigen Jahre die Ergebniffe 
ber Yufnabmepräfungen an ben Schulleprerieminarien allenthalben un« 
gleich günftiger als bisher geweſen feien. 

Auch aus Biſchofsmais und den Nachbargemeinden ift, 
wie der Donauzeitung gefchrieben wird, eine Adrefie an Se. Waj. 
den König mıt der Bitte um Auflöfung des gegenwärtigen Lande 
tags gerichtet worden, da berfelbe „die Unterordnung Bayerns 
unter Preußen mit Eifer anſtrebt.“ Wir aber, beißt es am 
Stiuß der Adreffe, wollen Bayern bleiben und nicht Unterthar 
nen Preußens werden. Die Gemeinden Breitenberg, Gegenbach, 
Sollnerberg, Klafferſtrah, Lacenhäuſer, Schönberg und Stühle 
rn haben ihren Anflug an die Paſſauer Königsadreſſe 
erflärt, 


++, Münden, 26. Aug. In Weilheim iſt Beute eine 
Verſammlung von Gutöbeflgern, Ockonomen x., welche den Bau 
einer Gebirgegürtelbahn von Holzkirchen über Schongau nad 
Kaufbeuren erüreben, um dem großen Reichthum dieſer Gebirgs⸗ 
gegenden an Holz, Steinfohlen, Eyps, Cement, Pilafterfteinen ıc, 
nene Abfapwege zu eröffnen. Die Nothwendigfeit einer foldhen 
Bahn ift für Jeden Far, der die Berhältniffe etwas genau re 
fenut und mamentlih weiß, taß die grosen oberbayerifhen Rob» 
tenflöge, melde mindeftens 2000 Milionen Centner der beften 
Steinfoglen bergen, obne eine Seitenbahn, welche ihren bisheri« 
gen Weg über Münden in die Schweiz, ihr eigentliches Abfap- 
gebiet, um 36 bez 27 Stunden abfürzen würde, ein faſt nuner ⸗ 
ſchloſſenes Gebiet bleiben müßten zum größten Nachtheil ber gan« 
son Gebirgsnegend, Die kgl. Staatsregierung hatte bisher An⸗ 
fand genommen, dieſe Bahnrichtung zu unterüßen, weil ihre 
Baufoften ih etwas höher belaufen würden als die einer andenu 
projectirten Linie von Pafing über Landsberg nah Memmingen. 
Alein abgefehen davon, daß nicht bie Größe des Baucapitals, 
fondern die Leichtigkeit der Berzinfung über die Rentabilität einer 
Bahn entſcheidet, iſt leicht nachzuweiſen, daß die Landoberger 
Bahn in feiner Weife mit der Schongauer bezüglich des Local 
verkehrs, dieſes weſentlichen Factors der Nentabtlität, comcurei« 
ren könnte. Man ſcheint nun auch höhern Vrtes das Project 
fallen zu laſſen, da eine Donauthalbahn in ſicherer Ausſicht ſtehen 
fol und durch gründliche Zerrainftudien zur Gewißheit erhoben 
wurde, daß eine Verbindungsbahn mit Junsbrud über Parten« 
firhen, von welcher die Regierung den Bau einer Schongauer 
Bahn abhängig machte, mit nur 11 Millionen Gulden und bri 
Steigungsverhältnifen von höchſtens 1 : 50 bergeftellt werden 
fann, mie denn auch die Bahnüreke von Penzberg über Tölz 
nad Holzkirchen nicht den mindeften Schwierigkeiten unterliegt. 
68 bedarf nur eines Blickes auf die Karte, um die Bedeutung 
diefer Bahnen für den itatienifhen und levanıiniichen Kandel, 
der nah Eröffnung der Brenner» Bahn (und erft nah Eröffnung 
des Suez ⸗ Ganals!) ganz riefige Diwienfionen annehmen wird, zu 
erfennen. Schon jept fann die Rofenheimer Bahn den Verkehr 
kaum bemältigen. Die Holzlirchen » Penzberg + Weilbeimer uud 
die Junsbrud» Parte kirchen +» Weilheim» Schongauer Bahn werden 
einen großen Theil der Handelöbewrgung an fich ziehen und ſelbſt 
nah Geöffnung der Mont Eenis» Bahn wenigſtens in der Mich 
tung gegen tie Oſiſchweiz und nad — Baden und 
in die Rheinprovinz für ſich erhalten. Es iſt beflagenswerth, 
daß diefe Bahnen nicht bereits jept im Betriebe find. Mögen 
aber die Bewohner des Dberlandes nicht müde werden, bafür zu 
wirken und möge die Regierung, welcher die bezüglichen Verhält 
niffe vor mehreren Monaten in einer mit unumftößlichen That 
faden belegten Denkſchrift dargelegt wurden, der nichften Kam— 
mer darauf bezüg iche Befcpentwürfe vorlegen. 


München, 27. Aug. Tie feste Verſammlung des 
deutſchen Auriftentags bat im ihrer heutigen eriten Pienarfigung 
den Geh. Rath Prof, v. Wächter von Leipzig durch Acclamation 
zu ihrem Präfidenten gewählt. Bei Uebernahme des Pıäfldiums 
äußerte Hr. v. Wächter im Befentliben: „Es if eine ziemliche 
Paufe, welche die Deputation in Beziehung auf die Einberufung 
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des *5* eintreten zu laſſen ſich genöthigt geſehen hat. 
Es wird es nicht bedürfen, 

putation zu rechtfertigen. 
der letzten und der heutigen Berfanmlung, die in unferm Deutſch⸗ 
land eine gewaltige Aenderung der Verhältmiffe heroorgerufin 
haben, eine Aenderung von dem tichergreifendften Bolgen. Es if 
bier nicht der Drt, mäher auf diefn Punkt einzugeben; aber 
darauf darf ih, wie fchr auch die verfchiedenen Anſichten über 
die Beteutung jener Ereigniffe und ihre Folgen auseinandergehen 
mögen, darauf darf ich wohl feit bauen, daß in diefem Saale 
uns die Geflnnung der Treue genen ganz Deutfhland zufammen- 
geführt hat (Bravo), daß im diefem Eaale nur eire Stimme 
berrihen wird, daß wir an dem Gemeinfamen und Einigenden, 
was unfer Deutfhland fih bis jept noch erhalten hat, fenzuhal- 
ten, basfelbe weiter zu bilden nnd möglihft zu befefligen ſuchen. 
Zu diefem Gemeiufamen und Einigenden rechne ich auch die große 
Verbindung, die man „Deutſchen Juriſtentag“ zu bezeichnen 
pflegt. Diefe Verbindung fell alle Stämme Deutihlants ums 
fließen in dem Zufammenmwi:fen der deutſchen Priefter des Rech- 
tes in einer fo vperfönlih fo eminent wichtigen gegenfeitigen 
Wechſelwirklung, durch jährlihes Zufammenfommen und in dem 
auf Erzielung der Rechiscinheit der deutfchen Nation auf För— 
derung des Wohles des gefammten Deutſchlands gerichteten Sinnes. 
In dieſem Sinne laſſen Sie und an die Arbeit aehen.” — 
(Bravo,) — Es erfolgte hierauf durch den Hrn. Pıäfidenten bie 
Ernennung ber Vicepräfidenten und Secretäre, und zwar zu 
Vicepräfidenten: die Herren Geh. /Rath und Oberappellationd+ 
Gerichts Director v. Molitor in Münden, Juftiz-Minifteral-Rath 
Dr. Kolb in Münden, Oberlandesgerichts.Nath Keller in Wien 
und Geh. Juſtiztath Abegg in Breslau; zu Secretären: Bezirfes 
Gerichts ·Acceſſiſt Kramer in Münden, Privardocent Berchtold in 
München, Advocat Mayerfohn in Aſchaffenburg und Hof» und 
Landesadvocat Dr. Kipling in Linz. — Bon dem Berichte der 
ftändigen Deputation über die Rechtsentwicklung feit der lepten 
Verſammlung des Juriftentages, wurde nur eine Stelle verleſen, 
da der Bericht alsbald gedruckt werden fol, Nah BVertheilung 
der Berathungs- Genenflänte an bie Abtheilungen ſchloß ſchou 
um 10'/, Uhr die Plenarfipung. Um 41 Uhr traten dann die 
vier Adtheilungen zufammen und murten in berfelben alsbald 
—— über die ihnen zuzewieſenen Gegenſtände 
eröffnet. 


And Baden. Das neuefie preuß. „Militär-Woden 
blatt“ nennt unter den verfähiedenen Militärconventionen 
aud eine folde zwiſhen Preußen und Baden, von 
welcher im Laufe ter Bet bereitö gerüchtweife geſprochen, deren 
Eriſtenz aber, wenn wir uns rebt entfinnen, of 
ficiös in Abrede geftellt wurde. Bir entnehmen darüber 
einer Berliner Eorrefpondeng der „Köln. Itg.“ das Folgende: 
„Es Handelt ih um die von Preußen gegebene Einwilligung: 
daß die badifhen Dfficiere, Eee möglid, in 
preußifhen Militär» Unterrichts» Anftalten ausge 
bildet werden dürfen; außerdem findet eine dauernte Coms« 
mandirung von zwei großberzogliben Officieren zum preußtfchen 
Generaiftab für jeden einzeinen Fall auf unbeftimmte Zeit ftatt. 
Für die Zuloffung zum Befuh der preußiſchen Militär-Unterrichts⸗ 
anftalten, welcher mit dem im Herbit diefes Jahres zu eröffnenden 
Xebreurfus beginnt, träut die großh. Regierung einen nad der 
Zahl der Theilnehmer pro Kopf jährlich zu berechnenden Antheil 
an den Gefammt-Unterhaltungsfoften. Ein Rüdtritt von 
der Gonvention fann nur nah einjähriger Kün— 
dDigung erfolgen“ «Bad. Beob.) 

Aus Baden fhreibt man der „Ar. Itg.“: daß ſchon Ein- 
leitungen getroffen feien, um frangöfifhes Salı fogteih nad 
Aufhebung des Monopols einzuführen; die Lieferungsverträge 
feien bereit® abgeſchloſſen. Und doch merde tas Salz theurer 
ale bisher werben; die Veränderung merde aber nicht den 
preußifhen Salinen zu gut fommen. Auf dem deutſchen 
linfen Rheinufer werde man künftig durchgehende 
franzöfifhes Salz effen (Dank der Convention); mament- 
lih werde dies in Rheinbayern, Rheinheſſen und Rbeinpreußen 
ber Rall fein; aber auch di oſeits in Baden, da die Salinen in 
Bürttemberg nur bis dahin einige Concurren, halten könnten, 


Gs find Ereigniſſe eingetreten amifchen , 


=“ Berlin, 26. Aug. Die Börfe ſtand heute wieder voll. 


wegen dieſer langen Paufe die Der fländig unter dem Einfluß unbeftimmter Beforgniffe: die Stim- 


mung war flau und die Courſe niediiger. — Meck enburg ⸗Schwe⸗ 


rin hat von allen deutſchen Ländern im Verbältnig zur Bendt- 


ferung die größte Zahl von Adrofaten. Auf 1731 Eeelen kommt 
ein Atvofat, während 3. B. in Preußen erft auf 12,820 Seelen 
einer fommt. Zunächſt Medienburg Schwerin fommt das König- 
reich Sachſen. — Das Ober-Zribunal bat neuerdings ein fehr 
wichtiges Erlenntniß erlaſſen. Nah $. 200 des Strafgefcpbus 
des ſollen Medicinalperfonen, welche in Fälen einer dringenten 
Gefahr ohne hinreichende Urſache ihre Hilfe verweigern, fellen 
mit Geldbuße von 20—500 Thr. beftraft werden. Ein Arzt war 
nun tioß wiederholter drin ender Aufforderung erft nach Lingerer 
Zögerung zu einem an der Lungenentzüntung Grfranften gefoms 
men. Dieſerhalb angefla;t, machte er den Einwand, daß bei der 
Lungenentzündung eine dringende unvorbergefehene Gefahr nicht 
obwalte, daß er ſich auch nicht geweigert habe, zu fommen, Die 
Seritte gaben darauf nichts, fondern verurtbeilten den Auges 
Flagten. Auch die Richtinfeitöbeichmwerde war fruchtlos. Das 
DbersTribuna! nahm bierbei folgente Rechtsgruntfüpe an: „t) 
Die Verweigerung der von einem Arzte geforderten Hilfe ift firaf- 
bar, ſollte auch die dringende Gefahr nicht piöglih und unvor⸗ 
bergefehener Meife, fondern in Folge eines verbergegangenen 
Kranfheitäzuftandes eingetreten fein. 2) Die abfittlihe Verzö⸗ 
gerung einer geforderten Hilfe Finn für eine „Bermweigerung” 
derſelben erachtet werden. 3) Die Strafe der verweigerten Hüfer 
leitung tritt auch da ein, wo jede Hilfe erfolglos gewefen fein 
würde.” — Wie verlautet, fol tie hannöver'ſche Provincialuers 
tretung noch in Diefem Monat zufammentreten und beſchäftigt fich 
die Regierung deshalb mit den für fie beftimmten Verlagen; ob 
bie Organiſationbfrage fih darunter befindet, wird bezweifelt, 
indem die Vertranensmänner dieſerhalb bereits befragt worden 
find. — Es wird als feitftehend betrachtet, daf der König ten 
norddeutſchen Reichstag in Perfon eröffnen wird. — Zwiſchen 
England und dem Vereinigten Staaten von Amerika iſt ein Poft- 
vertrag abgefhloffen, der die bieher beſtehenden Portofüge auf 
die Hälfte redueirt, 

Berlin, 27, Aug. Die „Kreuzzeitg.“ erf:ärt: wenn Oeſter⸗ 
reih und Franfreih ſich über Löfung aler europäiihen Fragen 
vereinbaren, würden Rußland, England und Preußen nicht müßig 
bleiben. Salzburg trage die Schuid, wenn das Mißtrauen mic 
derum mache, und zu Bermehrung der Nüftungen benöthige, 

Wie die „Kreuigtg.” hört, werden in Berlin auf Wunſch 
Dänemarks vertraulihe Beſprechungen über die preußifcherfeits 
geforderten Garantien gepflogen werten. 

& Bannover, 24. Aug. Die Saljburger Zufammenfunft 
und der, wie auch an der Unbebanlichfeit unferer Hegierer und 
ihrer Preffe zu merken, günftige Erfolg derſelben, bat uns im 
die größte Aufregung verfegt: ja ih fann wohl fagen, unfer Zur 
fand ift ein volllommen fieberhafter., Wann wird die Stun’e 
ſchlagen ? fragt Einer den Antern mit Blick und Geberden; denn 
die a aue zuſprechen, wäre zu riefirt, da nah Mflafterftcinen 
bald die preußifchen Spione bei uns zu aüblen find. Daß die 
Stunde fommt, daran zweifelt bei und Niemand mehr, als die 
Preffe in Hannover, die vollitändig jegt in Händen Hartenbergs 
und Gonforten ift, nicht ohne Amovirung mander Perfönlitleie 
ten und Aufwand von viel Geld, Lepreres fand fih ja genug 
in unfern Kaſſen, man kaun es ja num aufmwenden! Auf dene 
Lande, namentlich in den, daß ich fo fage, Urprobinzen, ift die 
Stimmung noch viel aufgeregter, als bier in der Statt, ja ih 
möchte fie ſtellenweiſe geradezu fanatifirt gegen Preußen bezeich- 
nen. Sie machen fidy feinen Begriff von der Wuth die gegen 
unfere Untertrüder, gegen den hannover'ihen Kronraub bei uns 
herrſcht. Es ift Angefihts Diefer Stimmung aud wiederum eine 
offtcielle Lüge, wenn die preugifchen Blätter von einem großar« 
tigen Empfange berichten, ter tem Könige auf der Durchreife 
durch Göttingen auf dem Bahnhofe geworten fei; einige dort 
fudirende Preußen, nab Göttingen verichte junge Beamten aus 
den alten Provinzen und ein Paar Ereaturen, diefe waren allein 
die Schreier, die aber auch dafür auf dem Wege zur Stadt ihren 
Lohn auf den Rüden und die Köpfe erhielten. Davon fagen 
natürlich die Blätter Nichts, fo wenig ald davon, daß, als in 
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Etade ein hannover'ſcher Rammermufifus bei einem von ihm 
gegebenen Eoncerte die Öfterreihifhe Nationalhymne 
fptelen lieg, er fie dreimal wiederholen mußte; die preußiſchen 
Dificiere remonftrirten dagegen durch Pfeifen und Lärmen, fhiich« 
lich jogar tur Thätlichkeitfen mwiter Lie Mufifer, mas indeß zur 
Folge hatte, daß das Publifum num erft mob in ein drei— 
faches Hurrah auf Kaifer Franz Joſeph ausbrad, Ich 
muß zur Characteriſtik noch beifügen, das Stade bis vor einem 
Jahre zu einer der preußifh gefinnten Städte zählte. Unſere 
Unteroificiere, die in die preußifche Armee nah langem und ſchwe⸗ 
rem 'nnern Rampfe eingetreten waren, treten jetzt maflenmeife 
wieder aus: vorige Bode in zwei Tagen 30 Mann. Die milis 
tärifchen Borbereitungen dauern übrigens ungefäumt fort: es ift 
Alles fo einzurichten, daß die Armee jeden Augenblid ausmar- 
ſchiren fann. Auf dem General-Gouvernement ift Alles bereit: 
e8 bedarf nur mehr des Befehls zum Aufbrude. Pferde» und 
Artillerie» Material» Transporte find in biefiger Stadt und am 
Bahndofe täglih zu beobachten. Neben allem biefem find Poti- 
jeimaßregelungen und preußiſcher Uebermuth nicht von der Zaged- 
ortnung verſchwunden. Bezüglih des Lepteren babe ich au be 
richten, daß kürzlich ein Adjutant des General» Gouverneurs, der 
berüchtigte Major Graf von Walterfee megen eined Glafes Die 
res in dem er Gift vermutbete, ald ob die Perfönlichkeit desfels 
ben tie Mühe eines ſolchen Attentats lohnte, die ganze im Odeon 
verfammelte Geſellſchaft in angenehme Aufregung bradte und 
ſchließlich unter Hohn und Spott fi entfernen mußte, nachdem 
Kellner und Lohndiener ihm einen Groſchen geſchenkt, da er das 
angeblich vergiftete Bier nicht bezahlen wollte! 

Wien, 24. Aug. Die Beſprechung der Ausgleihsdeputar 
tionen bat heute ftattgefunten, Das eine pofltioe Refultat if 
jedenfalla erreiht worden: daß man beſchloſſen hat, vorläufig die 
Schriftſtücke über die beiderfeitigen Aufftellungen nicht zu ver 
öffentiihen. Zur Erklärung dieſes Entſchluſſes fagt man: daß 
derfelbe unter ter Preffion der beiden Finanzminifter gefaßt 
worden fei, melde Beite die Geheimhaltung wünſchten. Im 
Uebrigen begannen die Deputirten eine Gonverfation über bie 
Staatefhuldinfrage, ohne 5 8 zu ihrer Trennung, um 3 Uhr, ein 
Mefuttat erzieht zu haben. — General Lamarmora ift aus Wien 
in Prag eingetroffen, hat vorgeftern von dort aus das Schlacht⸗ 
feld bei Podol befucht und in Abends wieder nah Prag zurüd» 
gekehrt. — Der americanifhe General Mac Clellan weilt gegens 
wärtig mit feiner Familie in Innöbruck. — Kaifer Napoleon hat 
aus Anlaß feined Befuches in Salzburg der k. k. Hofdienerfhaft, 
mit Inbegriff der Burg-@endarmerie und Burg -Wache, 500 Stüd 
Ducaten in Gold gefpendet. 

Wien, 27. Aug. Die „Neue Freie Preſſe“ nimmt mit 
wahrer Befriedigung Act von ten Erklärungen der geftrigen 
„Biener Abendpofi”, welche ein ungweideutiges Eymptom einer 
aufrichtigen Friedenspolitik feien. er „Neuen freien Preſſe“ 
geben von verläffiger Seite Mittheilungen zu, melde die ver 
ſchied enartigen Angaben der Blätter über die Salzburger Ab- 
madungen als willtürlihe Eombinationen bezeichnen. Gegen Das 
übrigbleibende Refultat der Salzburger Begegnung, daß Kaiſer 
Napoleon von dem öfterreich ſchen Hofe freundlich aufgenommen 
worden, und daß es erfprießlich fei, wenn Defterreih und Fran: 
reich gute Beziehungen unterhalten, bat die „R. Sr. Pr.” gar 
nichts einzumenden, denn qute Beziehungen mit Branfreih, mie 
mit den übrigen Mächten feien eine wmefentlihe Bedingung für 
die Erflarfung Deſterreichs. 


Ausland, 


8 Brüflel, 24. Aug. Das hieſige Journal enthält in 
Betreff der dritten farholifhen Generalverfammlung in Mecheln 
die Mitheitung, dag durch Entfhließung des Minifters der öffent 
lichen Arbeiten den Mitzledern des katholiſchen Congreſſes auf 
allen beigiihen Eifenbahnen eine Fahrtagermäßigung von 25 pEt, 
gewährt ift und erfucht die fatholifhen Organe um Beröffent- 
lihung derfelben. Zur Erlangung dieſes Voriheild gemügt ter 
Vorweis der Karte an den beireffenden Stationen. — Das von 


Sr. Eminenz dem Gardinal-Erzbiihofe als Handels, Induftrier, gelast, fürbie Hnien mg ey 


humaniſtiſche und philoſophiſche Schule dotirte ſchöne Inſtitut 


Saint Louis verfolgt mit Glanz die ihm gefepte Aufgabe. Bon 
den zehn Eleven der Philofophie errbeiite die Jury durch Acclar 
mation dem jungen Renard das Diplom der Eminenz, einem An 
dern die große Au zeichnung, fleben andern ein ehrendes Diplom, 
nur Einer fiel durch. Diefes Reſultat erfcheint um fo glänzen 
der, wenn man es mit jenem ber freien Univerfität Brüffel in 
Vergleich zieht, die den meiſten Zöylingen ihres pbilofophifchen 
Eurfes von der Jury das Diplom verweigert fehen mußte. — 
Haft dieſelben günftigen Reſultate lieferten die Prüfungen am 
Goll&ge de la Paix zu Namur, in welchem Miar, Dedamps jüngit 
im Beifiin des Staatsminiſters Grafın de Theut, etlicher &enas 
toren, des Zıibumulspräfltenten und einer großen Anzahl katho— 
lifcher Adelsmitglicder, der HH. Bars, Altenitein, Kerckhove u. 9. 
die Preifevertbetlung vornabm, — Am 19. ds. Mte. haben fi 
wei Mitglieder der belgiſchen Miffion in Ebina, die hochw. HH. 
Rutjes und Ban Avejaath, Priefter der Utredter Diöcefe, in 
Marfeille eingefhifft, um zu ihren Brüdern nah der Mongolei 
zu geben. — Das „Journal von Antwerpen” ſchreibt über den 
mohlthätigen Aufenthalt der Kaiferin Gbarlotte von Meyico in 
Terpueren, tab Ihre Majıeftät ihre Lichlingebefhäftigung, bie 
Malerei, wieder aufgenommen und bereits eine Anfiht des Parts 
von Zeruueren vollendet habe, Ihr Gemahl macht dafebft mit 
einigen mexicaniſchen Eavalieren einen Epazierritt. Diefed Ger 
mälde der unglüdlichen Prinzeſſin wird eines Tages als eine hifto- 
riſche Curioſität betrachtet werden können. — Die in Paris bei 
Duqueene eiſchienene Schrift: Marimilian, Kaifer von 
Mexico, fein Leben, fein Tod, fein Proceß ꝛc. mit Porträt, 
findet großen Abfap und foftet 1 Fr. 50 Eent. 

Paris, 27. Aug. Der „Moniteur” meldet: In feiner 
Antwort auf die Anſprache des Maire von Arras fagte der 
Raifer: Sie haben recht, wenn Sie Bertrauen in die Zulunft 
ausfpreden. Nur ſchwache Regierungen ſuchen in äußern Ber 
wid.ungen eine Ableitung für innere Verlegenbeiten. Man darf 
nur feine Pflicht thun (2), um die dauernden Jutereſſen des 
Landes zu befriedigen, und während man das nationale Banner 
hoch Hält, laͤßt man ſich doch zu feinem ungeitgemäßen, wenn auch 
nod) jo patriotifhen Eifer binreißen. 

„France“ fpricht fich weiter über die Salzburger Zufammen« 
funft aus: „Es gibt nur zmei internationale Fragen und zwei 
Mächte, welche den Frieden ftören könnten, Beiden fegt ein Ber 
trag Schranken, der die Sanction Europa’s erhalten hat. Der 
Bertrag von 1856 that Rußland am ſchwarzen Meer, ber von 
1866 Preugen am Main Einhalt; beide bilden die Grundlagen 
des neuen Staatsrechts. Es bedarf feiner Dffenfio- und Des 
fenfiv-Aliang, um zu deren Erhaltung Frankreich, Defterreich und 
England zu beftimmen; fie wollen heute fo wenig wie 1856, daß 
eine Macht das europäifche Gleichgewicht ſtöre; ebenfo aufrichtia 
wollen tiefe Räte, was fie 1866 qutgehießen, dem norddeutſchen 
Bund mit der Mainlinie ald Grenze, und eine Rectification ber 
preußiichen Grenze in Nordſchleswig; feine Macht bedroht bie 
5 enzen oder die Unabhängigkeit Deutſchlands, feine will das 
Werk des vorigen Jahres antaflen. Sie wollen aber auch ebenfor 
wenia, daß die Mainlinie überfhritten werde, und im Eentrum 
Europa’s das Gleichgewicht zum Nachtheil ihrer Intereffen und 
ihr 8 Einfluffes geitört werde”. Uebrigens ſchickt tie „France“ 
die Bemerkung voraus: daß fie über die Zufammenkunft eigentlich 
nichts wilfe, was man ihr gerne glauben wird, 

Tie droh nden oder mißtrauifchen Aeußerungen der vers 
fbiedenen Organe der preußifchen Preffe über die Salzburger 
Zufammenfunft, beziehungéweiſe über eine öfterreihifh-franzöfifche 
Allianz, finden von Eeiten der Parifer Preffe fehr lebhafte Er 
widerungen. Die „Epoque” 3. BD. meint: Preußen babe nicht 
ohne Furcht die Zufammenfunft von Galburg ſehen fönnen, 
Dasfelbe fönne ſelbſt eine bloße Defenftio-Aliang zwiſchen Franf- 
reih und Defterreich nicht zulaffen, ohne in derfelben einen casus 
belli au finden, Die Epoque hebt hervor, daß befonderd bie 
Auslaffungen der Kreuzzeitung nur das Vorſpiel ſehr beftiger 
Angriffe auf Frankreich ſeien; man werde fehen, ob dieſe Ans 
ariffe erwidert werden. 

Der Schmeiberftrife in London bat für bie Geſellen ober, richtiger 


usgang genommen. 
der Mcifter egen 


ben Uniondvorftaud wegen „Breinträdtigung anderer Perfonen in Ihrem _ 
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ieb*” verhandelt wurde, fantete anf „Schuldig“. Der Präfi- 
———— zwar im —8* Anſprache an de Geſchworenen 
—— — bak die Mrbeitöverweigerung und das Beſtreben, Unbere 
dazu zu bereden, nicht ungeſetzlich jei, wenn man fich feiner Einſchüchteruug 
fhuldig made, Imfoferne bätte auch das fogen. Volteuweſen (Auſpaſſer) 
nichts Utngefehliches, wenn anders die Boften nicht zu weit gegangen ftub. 
Die Geihmorenen erflärten: dab das allerdings ber Fall geweſen, und 
daß ed Sache der zu ber Union geweſen wäre, bem vorzubengen. 
Das Ausmah der Strafe wurde noch nicht beitiimmt. 

Madrid, 26. Aug. Zanjend Inſurgenten haben von der 
Amnefie Gebrauch gemacht und ſich unterworfen. Die Zruppen 
verfolgen den Reſt der Infurrection. In der Nähe der frane 
zöſiſchen Grenze it Spanien rubiz geblichen. (9. 3.) 

Konftantinopel, 27. Aug. Der Gommandant und fünmts 
liche Offictere tes „Jagedin” wurden wegen der Vernichtung des 
„Arkadion” belohnt und befördert. Der Euitan hat das Mini- 
ferium dur die Forıfhrinsminner Mahmud Neddin und Suphi 
Bey ergänzt. Buad Paſcha wurte in der Krim freundſchaftlichſt 
vom Ezaren empfangen. (U, 3.) 


Neueſte Poften, j 

Der „B. B. Big." wird aus Stuttgart telegraphirt: 
Bayern und Württemberg haben tie Bidung eines Südbundes 
unter der Führung Defterreihs abgelehnt und mahren als felbft- 
fländige Staaten ihre Freiheit bei der Wahl eines Büntniffes. 

Berlin, 26, Aug. Die „Krzztg.“ glaubt, daß demnächſt 
ein diplomatifcher Druck beuinnen werde, um tie Südſtaaten zu 
Defterreih und Frankreich herüberzuziehen. PN 

Berlin, 26. Anguſt. Tie „Rreugeitung“ reproducirt die 
Meldung der Schleſſiſchen Zeitung von einer demnächſt bier zu 
gewärtigenden auftro « franzöfiihen Collectivnote bezüglich Nord» 
ſchleswige, eifert mit befannter Hefiigkeit gegen ten frangöflcen 
GEinmifhungsveriuh und verfitert, Preußen fei hiedurch nicht 
einzufhüchtern, wünſcht aber baldiges Eintreffen der Rote, denn 
jemehr von der Salzburger Zettelet and Licht komme, deſto beſſer 
ſei es. (Pr) 

Trieſt, 26. Aug. (Revantepofk.) Alegandrien, 17. Ang. 
In Folge Intervention des brittiſchen Eonfuls in Kairo wurden 
auf der Meffe in Tantah 1200 Sclavinnen in Freiheit gefcht, 
der dortige Polizeipräfeet abgeſetzt und eine firenge Verordnung 
gegen den Sclavenbandel erlaffen. Der Generals @oucerneur 
6 Demen, Haggi Paſcha ift geflorden, In Aden herrfät die 

olera, ö 

La Preffe fhreibt: Eine Commifflon von Würdenträgern wird 
fi demnähft nah Wien begeben, um die Ueberreſte des Herzog 
von Reichſtadt in Empfang zu nehmen und mad Frankreich zu 
überbringen. ‚ 

Die „Epoque” behauptet, Alifante hätte ſich erhoben und 
Saragoffı für die Nevolution ausgefproden. General Pıim foll 
die Bewegung in Catalonien leiten; in den Badkiſchen Provin, 
zen wäre die Bevölkerung und bie Wcijtlichfeit bereit, in die Ber 
wegung einzutreten, . 

s Die — veröffentlichen fortwährend widerſprechende 
Nachrichten über Spanien. ERS 

ee rer 26. Aug. (Via Odeſſa.) Es circulirt 
eim Manifeft der Bulgaren an tie ruffiige Nation. 


Lokales und Provinzielles. 


4. Montag den 9. September beginnen die Schwurgerichts + Ber- 
banbfungen für den Kreis Schwaben und Neuburg. 


München, 26. Aug. Morgen iſt es das fünfzigſte Mal, daß Fräu- 


fein Stehle das Gretchen in „Fauſt“ fingt. Alle Partien in dieſer Oper, 
Mepbifte, Siebel, Valentin, Fauſt und Martha, wurden ſchon durch ver- 
ſchiedene Perfonen beſetzt, mur das Gretchen blieb ſtets durch Fräulein 
Stehle repräfentirt. Wir freuen ums, daß auch unfere Juriftengäite Zeu ⸗ 
gen ihrer namentlich in diefer Partie fo ausgezeichneten Leiftungen fein 
nme. — Die umgebaute AltöttingerrGapelle anf dem Gafteig ift 
bereitd mit bem Hebebaum gegiert. 

Münden, 27. Aug. Die „Neneften Nacht.“ braten vor einigen 


Tagen bie Mittheilung, daß der k. Dberlientenant im 1. Im'anterie Neg. | 


Seusburg bem Sergeanten Motichmann besfelben Regiments 5 Schläge 


mittelft eines ſpaniſchen Rohrs auf die Hände verfeht babe, nachdem Send ' 


burg bie auweſende Mannihaft aus dem Compagniezimmer weggelchafft 
und letzteres abgefperrt hatte. Sensburg hatte für biefe empbrenbe Sund- 
lung 8 Tage Urreſt erhalten, Aus dieſem eutlafien prügelte er neuerdings 


einen Hormiften durch, fo daß ſich ber ſchon früher gehente Verdacht einer 
Geiftesftörumg zu beitäitigen ſcheint. Oberlientcnant Sendburg ift num 
in Berwahrung gebracht und meitere Maßnahmen gegen benfelben find 
eingeleitet, 

Das Lager Lechfeld bot am W. ds. zum hohen Nameusſeſte Sr. 
Mai. des Königs ein großartiged militäriſches Schaufpiel. Die gegen 
märtig zu den Schiefübungen bafelbft concentrirte zweite Abtheilung der 
bayeriſchen Artillerie war im Vereine mit bem feit zwei Tagen zu dem 
demmäcft beginnenden Lager eingetroffenen zwei Bataillons be 2, Inf.- 
Neg. Kronpring unter Commando des Hru. Oberften dieſes Regiments, 
Dietel, zu eimer feierlichen Feldmeſſe ausgerüdt,. Zwei Bataillone und 
22 Batterien umgaben bas Belt, unter bem das bi. Mebopfer dargebracht 
wurde, und ald beim Tedeum der Schall der Wefdlige und das Halleluja 
von Händel über die Ebene braufte, da mochten wohl innige Wünfche für 
ben Föniglichen Herrn von allen gegen Himmel fteigen, unter benen Wenige 
mr find, die nicht das Feldzeichen ſchulidt, die micht bie Feuertaufe bei 
Kiffingen und Helmftadt erhalten hatten. Leider geftatteten bie Räumlic- 
feiten nicht, bie Dfficiere beider Waffengattungen in einem Locale zu ver- 
einen, umb erft ber Abend bot Gelegenheit, vom Wetter begünftigt, au 
gemeinfamer Unterhaltung. In ber großen Lager-Keftauration aber ver 
einte ein gemeinfamed Mahl die Dfficiere von vier Artillerie» Negimen- 
tern; ein Herz und ein Sinn befeelte alle, von dem Bande ber Zufam- 
mengebörigleit umjchlungen, und ald ber Urtillerie- Lager- Commanbant, 
Oberſt Frhr. v. d. Taun, das Glas erbob und dad Wohl auf Se. Maj. 
ben König ausbrachte, ba ſtimmten mehr ben hundert Stimmen begeiftert 
ein, und das Echo der Mufif und ber Donner ber Gejhüte trug bie 
Kunde über die weite Ebene, daß bier treue Herzen ſchlagen für König 
und Vaterland, (Abztg.) 

In ber Plarrlirhe zu Sulzbuch bei Neubaus wurbe in ber Nacht 
vom W. bis 21. d8. eim frecher Kirchenraub verübt. In ber Mitte ber 
Kirche lag dad Tuch der größten Fahne, die Fahnenſtange aber lehnte an 
der Wand. Der Tabernadel fand ſich offen und die Hoftien auf das 
Mäntelhen bes Ciboriums gefchüttet, dieſes felbft aber mebft zwei Mich- 
kelchen — Alles zufammen im Werthe von mindejtend 150 fl. geraubt. 

Bapyreutb, 233. Aug. Der Magiftrat bat geftern definitiv beſchloſſen, 
baß zur gleichzeitigen Trauung mit Sr. Majeftät bem Könige nur ein 
Brautpaar aus hiefiger Stabt mit dem Betrage von 500. aus ftädtifchen 
Mitteln audgeftattet werden fol, (M. E,) 

Würzburg, 19. Ang. Mus ber Berhanblung am Stadtgerichte 
gegen den Bädermeifter Sauer wegen ber befannten Brobversiftung ift 
noch Folgendes zu erwähnen: Amtlich wurden als erkrankt, refp. ärztlich 
behandelt 429 Perfonen, darunter eine ziemliche Anzahl Iebensgefährlich, 
bie aber, da fogleich ärztliche Hilfe bei der Hand war, in 3—10 Tagen 
wieber genafen. Nur "Hauptmann Ludwig Winneberger vom 9. Inf.» 
Reg. hat einen bleibenden Nachtheil erlitten. Derfelbe marfchirte nämlich 
am 4. Fuli Morgens nach bem Frübftüd mit feiner Mannfhaft anf ben 
Schießplatz im Guttenberger Walde und erhielt erft Abends Hilfe. Er 
bat uum eim bleibendes Leiden an Händen und Füßen, fo daß er nicht 
mehr felbdienfttanglich ift. Gegen ben Bädermeifter Sauer find eine Reibe 
von Entihädigungsflagen bei bem Givilgerichte anbängig. ine biefer 
Klagen ift auf eine Entjdäbigungsfumme von 1000 fl. gerichtet, 

Würzburg. Sicherem Vernehmen nad geht das Hanpteomitö für 
die friegäbebrängten Orte Unterfranfen® mit bem Gedanken um, bie bem 
Bereine übrig gebliebene und ziemlich bedeutende Summe zu einer Stif- 
tung zu verwenden. Yuf wie hoch biefe Reftiumme ſich beläuft, laun 
bente noch nicht mit Beftinmtheit angegeben werben; bod wird, ba bie 
Hanptthätigkeit biefes Vereines erlofchen ift, bie enbgiltige Rehnungsab- 
lage wohl bald zur Deffentlichkeit gelangen. — Am 26, d. Mts. beginnt 
bie dritte Schwurgerichtäfigung, welche bis zum 23, September bauert und 
23 Fülle zu erledigen hat. 


Bermifchtes. 

Glaũbreuners „M.Itg.“ bringt folgende humoriſtiſche Statiftif 
von Berlin: „Zu dem Glüd, Preuße zu werben, verhelfen uns 140 
Hebammen; bamit wir fonft feine Schmerzen haben, find 676 Merzte tbä- 
tig, theils gangbare, theils fahrläffige; 250 Bankier wechfeln und mit 








| Nugen unjer Gelb um und machen bie Börfe voll; unfer tägliches Brod 


aeben uns 435 Bäder, während wir unfere geiftige Nahrung von 248 Bud 
bänblern beziehen, am welche, abgefehen, von ben Schriftftellern, 668 Buch- 
binber gebunden ſind. Neben dieſen materiellen Zbealiften forgen für un⸗ 
fern Lebensunterhalt noch 372 Materialiften, 312 Mebl- und Vorloſthänd · 
ler, 582 Schlädter, 508 Gärtner, 1656 Scheulwirthe unb 557 Cafetiers. 
Mpgesogen werben wir von 3011 Schneibern; für dem Fortſchritt find 2782 
Schuhmacher thätig, wogegen wir, andere ungebobelte Factoren ungerech- 


1443 


tet, von 2912 Tiſchlern verbobelt und geleimt werben. Augefeuert werben 
wir durch 310 Holgbänbfer, die bei biefer Mobigen Belhäftigung mehr Seide 
fpinnen, ald unfere 994 Weber. Bon der Reaction abgeſehen, forgen 582 
Tabalshandlungen für Blätter, die Dampf bereiten; 810 Fuhrherren laffen 
für unfer Geld vorfahren; 172 Böttcher beichäftigen ſich mit faßlicher Dar⸗ 
ftellung und veiflicher Ueberlegung, und 558 Schloſſer forgen bafüir, daß 
und möglicher Weiſe das bleibt, was ung nicht offen fortgetragen wirb, 
286 Photographen zeigen uns, wie ſchon wir find, und auf 43 Kirchhöfen 
wird uns gezeigt, wie gut wir waren. 

Ber dem Brande in Fohanngeorgenftabt famen 8 Berfonen 
(6 Erwadfene und 2 Kinder) um's Leben; 11 Perfonen befinden fi in 
Folge von Brandwunben und Verletzungen in Behandlung; nach amtlichen 
Erhebungen find 287 Häufer abgebrannt, 101 (meift Meine) ftchen geblieben. 

Bien, 24, Aug. (Frofhregen.) Heute Morgens hatte Wien das 
feltene Schaufpiel eines fogenannten Froſchtegens. Nah dem geftrigen 
gewitterfhwälen Abend und dem darauf folgenben außerordentlich warmen 
Nachtregen waren heute bei Togedanbruh bie Ufer des Donaucanalg, 
indbefondere ber Franuz · Joſephs Kai, mit Tauſenden junger Froſche von 
faſt gleicher Größe und Farbe bebedit. Stelleuweiſe Tagen fie fogar ſchich⸗ 
tenweije übereinander und noch gegen 9 Uhr beunrubigten fie nicht wenig 
bie crinolineutragende ſchöne Welt, welche vor dieſen Springinöfelben, bie 
ein bosbafter Aedlus bergeführt haben mochte, ſchleunigſt bie Flucht er» 
griff. Ob von Seite ber Commune ben begagirten Auldinmlingen etwa 
ein Gaftfpielantrag für den Stabtparkteich gemacht wurde, bat unfer Ein- 
fender nicht berichtet, (2... ®,) 

°°° Salzburg war verige Woche, wie es ſchon irgenbiwo geheißien, 
eine Weltitabt, Man hätte bie Menge auf 200,000 mit Einſchluß der 
Einwohner. Ein Eytrasug von Wien ber folgte dem andern. Man börte 
alle Sprachen reben, Alles überfüllt von Fremden in ben BWirkbshäufern 
bis auf eine Stunde im Umfreife, Ein Zimmerchen in dem Hof hinaus, 
rüdmärts, im einem gewöhnlichen Gaſtwirthsbauſe per Tag 10 fl. Die 
beiden Fürſten Metternih und Grammoent zahlten jeber für eine ganze 
Etage in ber Europe für diefe ſechs Tage £000 fl. Man berechnet die 
Einnahme biefes Gaſthofes auf 30,000 fl. für biefe Woche, Taufende bfie 
ben bie Naht über anf den Straßen nud lagerten auf bem Monchsberg 
ober in Gärten x. Welch betänbenden Jubel bei ber Ankunft der beiden 
Kaiferpaare am Samſtag und Sonntag. Stellen Sie fih nur dor, eim 
Rufen und Schreien aus mehr 200,000 Kehlen, in wenigftens zehn Spra- 
hen. War ja gau Deſterreich vertreten; von Braunau bis Siebenbürgen, 
von Ragufa bis Krakau nnd Lemberg. „Uber unfere Koaferin ift 
holt bo bie fhemere,” fagten bie Tiroler. Unter ben vielen öfter 
reichiſchen, franzöfifchen und bayerifchen Flaggen gewahrte man auch eine 
englifhe. Bei ber Bergbelendytung glaubte man fih im eine Feenwelt 
verſetzt. Vierbundert mitunter ungeheuer große Feuer, zwiſchen je zwei 
mandmal auch fteigende Miefenraketen u. dal. Da war feine Bergfpitze 
ohne Icdernbes Feuer zu fehen, vom Zannengebirge bis zum Unterftein, 
und weit ind Bayerifche herein im bie Gegend von Reichenhall, Teifrn- 
borf und Waging fah man noch die Feuer glängen im jener unvergehlich 
fhönen Nacht. 

Die Facade der neuen Oper in Paris ift mit E und N überlaben, 
„Es ift unmöglich”, äuferte Jemand, „daß all’ diefe E's und des nichts 
bebeuten follen, als Eugenie und Napoleon”. „Alerbings”, meinte ein 
Auderer, „es heißt auch: Emprunt Nouveau“ (neue Anleihe). 


” Dienftes: Nachrichten. 

€, Maj. ber König haben allerhüchft i t: 
daß mit | bem 30, Geber b8. 3 —X — zu er · 
ſcheinen aufhöre, 


Erledigt; Die lath. Pfarrei Her ensmweiler, fol. BA. Lindau, 
mit einem ——— —— — von 932 fl. 53 E ae 





Berichtigung. Seite 1419 beißt es bei dem Brenner-Bahn-Mrti- 
fel: 1662 Meilen, bag wären über 3200 Stunden. Cine fo lange finie 
» «8 anf dem ganzen Eontinente nicht; wird alfo heißen müflen 16,.. 

eilen, d. i. 16%, Meilen, denn von Zunsbrud bis Bogen find 
32 Stunden Poft-Straß-Länge, 


a mn 
Eours-, Schrannen⸗, Handels- u. gewerbliche Nachrichten, 
Ans dem Conrsblatt von Forubran & Comp, 


Mugsburg, ben 36 Bugufi 
ehlel«Gaurfe 

FmBerbam A. 100 gr 2  Benden 10 2irret © un,@ 
Berlin 38 e 1081, 8 100°, @ are Frans RK * 
Bremen s m. ailanb &0 Birm, Ütres e7 6 
Drüfiel 20 heccaG MUB BG Wien fl. 109 öfiem. Bihrung w,@ 
Broatfert Liojnt.m. "nm wu  Memsforl ver Doler 1448 

Kite bite - 2 ı0 ® witto im effekt. Gelb 225,8 

berg 100 DR. @. we, 8 2, ® bitte « @iüber ı»u8 

—X “ru — Br, Dangfiht Vocedt⸗ per hier 3%, 





Biantspaplıra 
Deßerr, Pi, Weil in Eier m B Bip tom h 
* he a m — 383 
—A— — Milde. @. 1866 m 1060 BB 
* 53 1 . a 4%, liähtige Coupons we, 


.„! 7 4 71.) —8 
8%, Gülbersaleihe isns Fans, — — — * ® 
4 Ünfienstirntite 3* 3 a, V Etosisfgunfgen: 9 
Fi, Meal-Oblig. im Bapler 44 i bitte a6 


bi. Bi n.i858 dur, @ bite sn 
— Bits bitte 0, Waben 4%, Obligationen ";, 
a Nie Bis * 5 — Ya, . = 
ikte tie #7 za » =, 
—* Me 3 —— 2.8 
1, bitis bitte 8 ‘ Umerife @%, Dereinigte Staaten 1809 7”, 
tiem. 

Bazirife Saat·Ati. A o sxes 9 . an den fun MM 
ınffürter Mantafrien = fi 500 2 . * an Pr „ Bamberg i 
ener Bankatıien my eo 8 Pr pr Breida Te 

BP), Drftere. Grebirafiien u * 108, nn . 5 106 

Milen d. Rammy.cEpine. — 1 @ n „Küttabrif Ar; u. * 
23 — A uber me 
B-&p. Stabtbah Magdrurg 2 WM d. Gadbelr@ef. * 168 
Naummsd-Eptinrerei Ganleliah 5 Ei) " * vo * 180 
D-hein:Epina, Augsburg — Maisinenfabrit —* ura ”® 
Weberei Yihtelbag Mugdturg 1758 MN, Bayır Beont-Plazbbriele BY, PT — U 

Hausfititen 0 4, Bauer. BankDbligationen Tu 


Brauffuzt a, M., 27, Ung. Wechfel: London 115° ,; Baris 94°,; 

Wien #5: Hprer, Uniter Gtaurt-Bonbs om 1858 771. Biere Baulı 

actiem eb1 ; Wrebitactiem 171'/,; 2oofe von 1860 68',; vom 1864 780,5 

bproc. engl. Det. 60: Spree, #otivnal- Anleihe 62° ,; Sproe Metal. — 

Beusrfesie Bietal. 47° ,; azer. Oftbabmactien noll eiugepabit 16a; 

Sproc, Ünl. 100%,: 4 ‚aroe. 98%, Arroc. Brämien- Aal, 98’ ,; Apcor 
unbrente 88! * Staatäbabn 224, * 

— 27. Ung. Void Eilder· u. Vablergeld.) Vreuiſh⸗ 
fhsinel, 1 44,6%; preuß, jFriebrihäb’er 9 67 1 rar 

9 45-47; Sell. A. 10 Stüde 9 6052: Dacaten 5 85-87; 

almarco 5 "6-8; Dapolspaßh’arg 48Y,—29'|,: er 11 52—6; 

te 46 48; Wolb ver Pfund fein SIL 16, in Gelb 

2 26 / 


® » 

Münden, 27, Uuguft, Actien der 5 er. Öupothefeu- uub Wedhſel · 
baul — a. &.; Se 4°, Baulobli ae WB. 38%, @.: 4 pe, 
Pfandbriefe ber bayer. Hypotbefen- und MWedhfelbant 89 B. 8%, 8; 
dayer. Ofhabmactien voll eingerablte 116’, ®. 116 @. j 

Die Einnahmen auf ben Pal. bayeriichen Eifenbahnen betrugen im 
vergangenen Monat Juli DS. IE, 844,502 fl, mehr als im eutſprecheuden 
Monat des vorigen Jahres. Es wurden nämlıd 595,020 BVerjomen und 
2,078,556 Ctur. Frachtgüter befördert, mofür mit Einfluß von TT,BL6 fl, 
für VBagage, Eauipagen, Thiere eine Einnahme von 1,593,703 . erzielt 
wurde, während die Einnahmen im Juli vorigen Jahres für Belörberung 
von ur Perfonen und 1,527,543 Etnr. Fracdtgüter 749,110 fl. betrar 
gen hatte. 

Münden. Auf dem hiefigen Wiehmarft wurden vom 17. bis 28, 
Auguſt Br 317 Den 250 Kübe, 46 Stiere, 17 Rinder, 1930 Kälber, 
Se Be er er un geftiegen 

ngoljtabt, 24. Aug. ttelpreife: Weizen * 
5 fr; Here 16 fl. 9 fr, Geftiegen 82 fr.; Gertte 11 3 50 fr. gefallen 
6 fr.: Haber 6 fl. 47 fr., gefallen 1 fl. 17 fr. 

TIhbannbaufen, 21, Aug. Mittelpreile: Kern 21 R. 12 fr, Roggen 
14 #45 fr., @erfte 12 fl. 15 fr, aber 7 M.d6 ir. 

Nach Mittbeilungen ber Direction ber —— badiſchen Verlehrs · 
Inftalten ift auch anf dem Begien Abreſen zu herſcausen nach 
Frankreich der Name und bie Wohnung des Aufgebers anzugeben. 


Augsburgifche meteorol ifche Beobachtungen 
rn = 12. bis —— 1867. 
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Bemerkungen. Der Durchſchnitt des Barometerftandes — 


318°55 Linien, ber Temperatur 1765. — Der Niederſchlag am 17, m 
1’, bie Verbunftung 21 Linien. .B 


Verantwortliche Redaktion (Hug. Birle abwefenb.) Phil, Pfeuffer. 
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Bekanntmachung, 


Die königliche Mufitichule in München betr. 


Durch Allerhöchſte Entichli vom 16.Juli ds. 8. ift im München eine vorläufig du 
* rind u. derfelben Der ——— — Stelle, die artiſtiſche 


aſiſchule ift eine Schule der ausllbenden Tonkunſt. Als folche bezwedt_fie bie Ausbildunug von Sängern und Fnftrumen- 
auf Grund eines Lihnftleriih-wiffenichaftlihen Gefammtlchrganges, welder zugleich 


richtet und bie oberfte Leitung und 
von Bülow übertragen 
‚Die kl. M 

taliften, Dirigenten und Lehrern für den funftgemäßen ungen | 
bie Velegenheit zur Ausbildung in der Kompohtion bieten wir 
ie 


ganze Anftalt_ zerfällt in drei Schulen: 1. Gefangihule. (Obligatorifc: ber beepefang 


bie E, Kabinetäfaffe botirte Mufifchule er⸗ 
ireftion dem fal. Hoflapellmeifter Dr, Haus 


inlfächer: ber Solo- 


Spe 
2, Inftrumenutals 


Obligatorifch: ber elementare Mavierunterriht; Spezialfächen: Klavier, Violine, Viola und Violoncell_in ber höheren Ausbildun 


ey überhaupt und der fpesifiich-dramatilde Sologejong, verbunden mut vhetoriichem und gummaftiichem Umterricht.) 
ule, 
k den SKünftler- und Lehrerberuf, Orgel (mit Studium des Orgelbaues) für die kirchlichen Bebürfniffe wie 


ntrabab und lämmtliche Holz» und 


baben.) 8, 
d. h. Eontrapunlt, Formenlehre und 
9 Das Lehrperſonal b 


ärtinger, Julius Den, Karl © 
Ausführung der Werte, namentlich Delkiger Meifter zum Zwecke haben und welchen die Schüler 
beizuwohnen berechtigt und verpflichtet find. 


Anfteumentation.) 


; Das Honorar für ben aefammten Unterricht beträgt anf das Schuljahr 105 Gulden 
Befreiung a bemfelben haben nur geborene Bayern von bervorragendem Talente bei nachweisbarer 


as Schuljahr 1867 68 beginmt jtatt am 1. auänabmemweile am 1A. 


{ ! lech Blasinftenmente,, infoweit die Ausbildung zum Orcefteripiel auf diefen Fuftrumenten als, eım 
für die fol. baveriihe Inftrumental-Stapelle erjdeint und die betreffenden Schüler fih_für den feinerleitigen Eintritt in ng ver verbindlich 
nfittheoriefchnule, (Obligatorifch: die Harmonielehre; Spezialfächer: bie höheren Zweige 


eftebt vorläufig aus ben Herren Holfapellmeifter von Bülow 
ärmann Jjun., Goncertmeifter Mbel, Hofmufiter Brückner, 9 
heinberger und aus ber f, Juſtrumentalkapelle in ibrer tbeilweifen ober ganzen Verwendung 


für ben Goucert-Bortrag, — 
edurfu 


gu 


beorie, 

Hoffapellmeifter Wällmer ,„ Hoflänger Dr, 
ofmf er Werner, Peter Cornelins, Profeſſor 
ei ben Uebungen, welche bie ſchöne und richtige 
zu ihrer Belehrung und Biltung ald Zuhbrenbe 


60 zZ { * A fi der il er 
A na. oänzlihe © theilweife 


er muſilaliſchen 


Dftober mit den perfünliden Anmeldungen. 


Die in der Nummer 224 (Mutags-Ansgabe) ber „Bayerifhen Zeitung” erfhienene amtlihe Befanntmahung enthält den vollftändigen 


Lehrplan, die allgemeinen und beſouderen Borbebinaungen 


für ſolche, weine nur im Chorgeſang ſich aussubilten willens find, und kaum bie 
üncen, den 19. Auguft 1867. 


[gemei 1 ” Aufnabme, fowie anderweitige auf die f. Mufifichule Bezug habende Beſtimmungen, 
(morunter.aud jene über die Hufnahme in die Chorgelangsichule als Bejpianien gegen ein jährliches 
e Nummer dur die unterfertigte 


onorar bon zwölf Gulden 
telle begogen werben. 
(6526) 


Die k. Hufmufiß-Inlendanz. 





no 





® PWREERDEURELETNELBERERUEOBOURE 
DATKSADBUNDB, Ö 
Fur bie fo freundliche, herzliche und liebevolle Theilnahme am dem unerwarteten und 
ſchnellen Dabinfceiden unſeres umvergeßlihen Sohnes und Bruders 
+ 
Beruhard Einberger, 
Schloffergefellen, 
fagen wir dem Scloffermeiter Herrn Kreuzer, und ganz beſonders aber bem u = 
Bröfes Y. N Mülbanr, wie auch Den axkrien Mitaliedern bes ————— — 
Regensbnrg unfern tiefgefühlten Daul und bitten, dem Verblichenen ein ſtetes Andeuken 
bewahren zu mollen. 
YHugsburg, dem 97, Auguſt 1867. (6489) 
® Die tieftrauernden Eltern und Geſchwiſter. 
EEBSBZ2PBEDI:BD22P2EDI22:CD:DDPID 
Bekanntmadung. 
Mit dem 1. Oftober I. Is. beginnt im Erziehungs Inftitate der Englifchen Fräulein 
zu Neuburg a. d. D, ein neues Shuljabe. Die Zöglınge, für deren religiöfe Erziehung 
und allfeitige Bildung beitmöglichft Sorge getragen wird, erhalten Unterricht in allen deutfchen 
Elementar-Öegenftänden, in frangöfifcder und engliſcher Sprade, in der Mu, im Zeichnen mud in 
allen weiblichen Sande, fowie, wenn ed von Grite der verehrl Eitern gewüuſcht wird, — 
Arbeiten. — Bezüglich der Gefundbeit ber Zöglinge dürite fih das Juſtitut ganz befouders em: 
piehlen, nit nur wegen feiner großen Räumlichkeiten umd feiner gefunden Lage, fonbern auch wegen 
eines in rädfter Näbe ſich befindlichen und zum Inftitute_nebörigen Gutes, deſſen großer Garten 


ben Zöglingen in freien Stunden zur Bewegung und zu Spielen überlaffen wird, * 
6518) 


here Aufſchluſſe eribeilt bereitwilligit 
Neuburg, ben 27, Huquft 1867, 
die Vorſtaudſchaft des Juftitutes, 
— 
Erben: Aufruf. 
(Die Verlaffenfchaft ber Ereszentia Streble von Untertbingau betr.) 
Die am 30. Juni 1867 finderlos verftorbewe Jägermüllerswittwe Ereszentia Strehle, geb. 
Gebhard, von unteribing t 
1867 bie Icdige Marianna Wintergerft von Waizenried als Hanpterbin ihres Ritdlabvermögens 
eingefegt, Übrigend and mehrere Verwandte von ihr und ihrem früher verftorbenen Ehemanne mit 
Bermäctnifien bedacht. ‚ z 
‚ Da eine 5* Ermittlung ber inteſtaterbberechtigten Seiteuverwandtſchaft der Wittwe Cres · 
aentia Strehle J t nicht möglich war, fo ergeht an alle Perfonen, welche ans dem Titel des 


€ 
nteftat-(Erbre Anfprice an das Miüdlaßvermögen erheben wollen, und von bem nnterfertigten 
richte in dieſer Berlaffenfhaitsfache bisher nicht vernommen worben find, biemit die Aufforderung, 


ihr Imteftaterbrecht 

bis längftend 6 September 1867 
geltenb zu machen, wibrigenfall& angenommen wiürbe, baß fie bas Teftament ſtillſchweigend auerleunen 
und gegen bie Ausantwortung bes Rüdlakvermögend an bie eingefekte Haupterbin, überhaupt gegen 


die Yndeinanderfegung ber Verlaffenicaft na Maaßgabe de? Teitaments nichts zu erinnern haben. 
DObergünzburg, am 24. Auguſt 1867. 25 
dniglides Laudgericht. 
Reth. 








Rode 


au hat im ihrem notariell errichteten Teftamente de datto 11. Februar! 





Ju der Hurter’ihen Buchhandlung in 
Schaffbanfen ift erfchienen und in der Krauz ⸗ 
ee ben Buchhandlung in Augsburg au 

aben: 6856 —7) 


Paterfamilias. 


Eine Paftoral in Beifpielen 
il 
alte usd junge Seelforger. 


on 
Dr. Anton HKerschhaumer, 
Broſch. A. 2. 48. 


einer ber frequenteften Straßen ber Alt» 
ündens ift ‚neun Seränflichkeit bes Beſitzers 
ein ſich gut rentire Hand, auf weldem eim 
‚allgemeines Handlungsrecht ruht und ein gang- 
bares Seihäft mit einem jährlichen Umfag von 
circa %00,000 fi. feit mehr ald 100 Jahren aus · 
‚geübt wird, mit oder ohne häft oder Ablbſuug 
des Waaren-Vorrathes unter ſehr vortbeilbaften 
‚Bedingungen zu verkaufen. Auf franfirte ober 
mündliche Anfragen ertheilt näheren Aufſchluß 


Adminiftrator Zöwenfeld, 
Lanbwehrftrafe Mr. 8], in Münden. 


n Der 
A. Ott'ſchen Kurz, Wafferheil= 
uud Bad-Auſtalt 


‚in Augsb 
werben Kranle jederzeit anr Behandlung und Ver⸗ 
pflegung aufgenommen, bie eine diätetiſche, bybro- 
he ober fonjtige Heillur gebrauchen wollcı, 
ie feit Yen beitchende Anftalt bat bereits die 
\bebeutenditen Kurerjolge anfgewiefen namentlid bei 
‚Gicht, Unterleibsleiden, veraltetene fypbilitifchen 
und Hautkrankheiten, Berbärtungen, Berfrim- 
mungen und in vielen anderen chroniſchen Kraut 
‚beiten. — Zu jeder Jahreszeit werben den ganzen 
Tag über Dampf-, Douce, gewöhnliche Waffer- und 
‚ärztlich verordnete en Bäder abgegeben, — 
Proſpelte find in der Anstalt zu haben, 
ochachtungsvoll ſt (5718) 
U. Ott, Deliger der Wafferheil-, Aur- 
Badanflalt am rothen Chor, 


ür Eltern, 

In einer foliden adhıtbaren Familie wirb ein 
‚Anabe, welcher eine biefige Studienanftalt beiucht, 
in Koft, Logis und gewiffenhafte Ver: 
pflegung aufgenommen. Näb. in Kr 





n 





82) 


Drud und Berlag des literorifden Juftitutd von Dr. M. Hnttler. — 


Einfnadırtumdeinundadhtzigfter Jahrgang. 


Augʒburger Boflzeitung. 


al. baver. Hofbibliothelariat 


ß Rr.Gr. in Münden. 
Nro. 203 Donnerftag den 29 U... : ER. —  - 
— —— —ñ — — — —ñ — —ñ — — — — ——— — — —— — —— — — — 
Dad Abonnement, welches bafbjährig, viertelſahrig auch monatlich amgememmen wird beträgt in Bayern bei allem f. . 75 


auswacts durch geringen Poſtzuſchlag erhöht. — Inferate aller Urt werden anfgenommten und ber Raum einer. smeilpaltigen Bed mit 6 fr. 
—5* or Für rantreich abennirt man bei G. i. Llerauder in Straßburg nub Paris, in dem öfterreihiihen Stasten beiden TE, 
tım Kirdenftaat bei Den, Buchhändler Gpithöpe r im Rom, für Stalien bei einem dortigen F, Voltamte ober bei Buchhändler U. Detken in Neadel. 





Ueberſicht. beuntuhigt darüber ſei, und die Sache auch feine Folgen haben 

Ruge dl I mwerde, wenn die Militär und Zellverträge umaugetaftet , blieben, 
Baus. mine (Hof, Regierung” und Dauptſtadtuach ' deun in biefem Falle ‚denfe Bismard für's Erſte gar nicht daran, 
richten ; zum Juriſtenlag; Wefttheater; zum Beuft’fchen Theilungsprofect; die F— BEER url aufzunehmen. ; — 
Verfawilung in Weitbeim), Aus Baden (Wabl im Landbezitt Karis Saribatti feine, feine Anfbläge auf Rom, ned nidt, aufe 
rube), Berlin (ber Arbeiterverein über die Strifes; Poftverträge; Bürfe; geaehen zu Haben, „Die Zeitung von $lorenz en Ben, 
die heſſiſchen Vertrauensmänner), Hanmoner (jur Abwehr; ein Wort ern * Höhen * Tertacina aus die Küſte überwachen, 
aut die „Srempeitung”), Frankfurt (Dombauvertin), Wien (Rath an N" ud nung —— ten wi 24 beitet 
Dinemarl; die Meife des Keifers nach Paris; Iufanmenfuuft zoifcen u den Straßburger FeJungswerlen wird tbätigft gearbeitet, 
Beuft und Bitmard). ebenjo wie in Belfort, „um diefelben mit den Vervollfommnuns 
- Musland. -Rugano: Abnahme der Cholera. Rom: die Umgeftaf . NE und Grforderniffen der neueren Kriegsfunft in Uebereinſtim · 
tung bed öfterreichifchen Goneorbats; Gtatiftil. Floreup: der Bifhof Wing zu bringen.” Bei taufend Arbeiter And damit beſchäftigt. 
von Mondovi und da® Kirchengefett; zum öfumenifden Goneil; die Eine | „, , Privatnadhricten aus Spanien befätigen die großen Bort« 
beit Italiens — Einheit des ElendS; der Preis für die Neutralität Zta- | Tritte ded Auftandes. Die zwanzig von der Regierung aude 
lies, London: zur rituafiftfen Bewegmg; Ervedinen mach Mbyffie geſchickten Bataillone laſſen ſich übıral ſchlagen. Die Aufkändir 


nien. St. Betersbnrg: sur Lage der kathol Kirche in Rufland, ſcheu ſellen bereits in das Weichbild vor Barcelona vorgedrungen, 
Neuneſte Boften. fein; ihre Proclamaricnen und Bülletins werben den Drohungen 


Programm der „Sübbeutſchen Breffe* der Regierung zum Trotz in allen Straßen und Käufern vers 
Zur Shulfrage, Perl ; Aus — — * PR eh hart 
a — nlichfeiten des fterifaten und der Fönigl. Partei nad Äranfte 
Politifcher Tagesbericht. geflüchtet. Das Gerücht: Saragoffa fei in die Hände der Auf 
' 29. Auguft. dandiſchen gefalen, betätigt fi jedoch nicht. 
„Bon competenter Seite” werten in der A. 3. der durd alle 
Blätter ſchwimmenden fortſchrittlich gefärbten Ente, „Raifer Nas 


— —— 


poledn habe bei feiner Rüdtehr dem Fürſten Hohenlohe unver⸗ Parijer Briefe. 
bohien fein Bedauern ausgeſprochen“ u. f. w, die faliden Federn RK. 
ausgerupft und mitgeteilt: „Was zunähft die Bildung eines (Schluf.) 


Südbunds betrifft, jo ift allerdings richtig, daß dieſelbe von füd- Was nun Frankreich betrifft, oder, wenn man will, die 
deutſchen Staattmännern bereits in Erwägung gezogen worden | franzöfiite Regierung. fo ift die Aufgabe weniger leiht, und 
it. Der Anſtoß dazu ift aber weder von Frankreih no von | deshalb glaube ich au, daß wir es waren, die die Schlacht bei 
Defterreih ausgegangen. Die öfterreichifche Regierung hat, ob⸗ | Solferino verloren haben. Dieſe Schlacht, fo ruhmvoll fie auch 
wohl bie verſchiedenſten Antäffe geboten maren, niemals für gut | für unfere Armee war, iſt doch nur ein Gieg der Revolution ge 
befunden, die Entfchlüffe der bayeriihen Regierung bezüglid) ihrer | weſen. : Sie hat Napoleon IH. mit der Revolution verwickelt, ihn, 
Stellung zu Preußen oder zu dem fübdenrfchen Staaten dur | der ſich bis dahin mehr und mehr von ihr emtfernem zu wollen 
ihren Rath zu beichleunigen, oder durch Einmürfe und Vorftellungen | fchien; fie hat ibm Ita ien, mie eine fehmere Stüdfugel ange 
zu modificiren, folange dieſelben fib innerhalb der vom Prager | hängt, welde alle feine Bewegungen hemmt und endlich den Zau- 
Frieden beſtimmten Grängen bewegten. Die kaiſerliche Regierung | ber fiines Namens brad. Der italieniſche Krieg. it im Hinblid 
bat fi bis jept mit im der Lage befunden, die gefährliche und | auf feine Folgen, wurden diefelben von der franzöfidhen Negier- 
beihwerlihe Führung Südbeutfhlands übernehmen zu wollen. | ung vorausgelchen oder nicht, die Urſache der Dinge, melde wir 
Fürſt Hohenlohe, der in neuerer Zeit feine allau abmweifende | feiidem erlebt haben. Gr bat ter faiferlichen Regierung ſchon in 
Stellung zur dee einer Helbfändigen Bereinigung | feinem Beginne alle entſchiedenen Katholilen enifremtet, ein Der 
der Südftaaten einzunehmen ſcheint, ift während ber Salgr | luft, den der, mehr oder een aufritige Beifall der Liberalen 
burger Zufammenkunft nicht in die Berlegenheit gefommen, Eine | und ter Feinde der Kirche nicht aufwiegen konnte. Dieſe Ents 
ladungen im obigen Sinn ablehnen zu müffen, und dadurch einen | fremdung der Katholilen rief im Innern Maßregein hervor, melde 
Mecurs an den König zu veranlaffen. „Das Bedauern“ aber | die Lage nur verſchlimmerten, wie die Auflöfung der Vinzentius⸗ 
babe wohl bei dem Fürften ſelbſt Heiterfeit erregt.” Dereine, die liberalen Zugeftändniffe an den äußerften Fortſchritt, 
Auch die officidfe Wiener „Abendpoſt“ bringt einen Artikel | der fi derfelben immer nur bedient, um die Regierungen, denen 

über die Salyburger Zufammenfunft, worin die Zeitungsnachrichten, | er fie verdankt, zu ſtützen. Das Vertrauen iſt feit 1859 nicht 
welche behaupteten, es Hätten noch andere Mächte der Convention | mehr zurückgekehrt, die Geſchäfte haben feit jener unheilvollen Zeit 
beitveten follen, es fei die Gonvention namentlich am Widerftande | feinen Aufſchwung mehr genommen, In Merico ward man von 
der Sübftaaten geſcheitert, es feien Stipulationen zur Aufreht- | einer großen Idee geleitet, aber man hat fle durch dem antiflerie 
haltung des Prager Friedens getreffen und dergleichen mehr als | kalen Liberalismus, der fi hineinmiſchte, wieder zerſtört, und zu 
volftändig Hinfälig bezeichnet werden. unferer Schande mußten wr das Land räumen, che mir eine 
Die „Provincialcorrefpondenz“ beftätigt, daß binnen Kurzem | regelmäßige Regierung befeftigen fonnten und hatten nod dazu 

zu Berlin mündliche Berhandlungen über die Bedingungen der Ab» | den Schmerz, einen Fürften umkommen zu fehen, der ih im Der- 
tretung der nordſchleswigiſchen Diftricte flattfinden werden, umd | trauen auf uns dem Werke ter Regeneration gewidmet hatte. 
zwar fobald Dänemark feinen Commiſſär ernannt hat. Keine von den der liberalen Partei gemachten Einräumungen ver» 
Der Times: Eorrefpondent in Berlin meldet, daß man dort | mochte fle für das Kaiſerthum gewinnen, die unglanblide Nach⸗ 

die Salzburger Zufammenkunft zwar fehr ungern ſehe, aber nicht I fiht, welche mir Rüdfipt auf das revolutionäre Italien geübt 
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wurde, konnte bie Revolution nicht verföhnen, denn Napoleon 
will troß allem die Herrfhaft der Ordnung und dieß genügt, um 
ihm den Haß der Revolution zuzuziehen. Napolcon mollte die 
Revolution mit der Kirche — die Finſterniß mit dem 
Lichte, den Irtthum mit der Wahrheit, eine unmögliche Arbeit, 
die feine ganze Kraft aufjehrte und ihm des Rimbus beranbte, 
beffen er fib in feinen erfien Regierungsjahren erfrente, Und 
endlih im vergangenen Jahre ließ er aus Nachgiebigkeit gegen 
Italien und in Folge der liberalen Ideen, in denen er lebte, 
Preußen und Italien freien Spielraum, wahrſcheinlich in der 
Hoffnung, der Kampf werde ih bei ter Gleichheit der einander 
gegenäüberflehenden Kräfte in die Länge ziehen, und das euro 
pãiſche Schiebsrichteramt ihn von felbft zufallen. Allein Sadema 
und der Ehrgeij Preußens machten einen Strich durch feine Rech- 
nung. Grfchüttert durch die traurigen Folgen des italicnifchen 
Krieges, durch die unbeilvollen Ergebniffe der mericanifhen Erpe- 
ditien, durch ten Fortſchritt des Liberalismus im Innern und 
vor allem erſchreckt dur Lie wahre Lage der Dinge, wie fie ſich 
ibm alsbald nach der Schlacht bei Sadowa enthüllte, bemüht er 
fi nun wieder flromaufmwärts zu geben. Gr fühlt die Norhmen- 
digkeit, jenes Defterreich, zu deſſen Shwädung er fo viel beige 
tragen bat, in feinem Beftande zu erhalten, damit es Preugen 
und Rußland das Gleichgewicht halten fünne; er zeigt ſich fer- 
ner entfchloffen, den Papft, deffen zeitliche Herrſchaft er fo fehr 
erfchüttert hat, menigftens gegen Die Icpten Ausfchreitungen ber 
Revolution zu fhüpen; die Beriebungen zwifchen Regierung und 
Klerus find weniger geipannt; er bat foeben durch feinen Erlaß 
in Betreff der Herſtellung der Vieinalſtraßen zu ertennen geger 
ben, daß man ſich endlich auch mit dem coniervativerem Land» 
volfe befchäftigen will, wihrend man bisher blinder und unnützer 
Weiſe nur die Stätte mit Gnadenerweiſen überfhüttete, Gewiß 
ift, daß die Handlungen unferer Staatsmänner von neuem Leben 
feugen: iſt es ein eniſchiedener Aufſſchwung, der zu ernflen Hoff 
nungen berechtigt? Ih glaube nit daran, aber die Notch ift 


ein großer Meiſter und jedenfalls geziemt ſich's zu warten. «18 


.. Bas nun die Salgburger Zujammenkunft betrifft, fo glaube 
ich, wenn ich die Meinung ernfter Männer wiedergeben fol, feis 
neöwegs, dab aus derjeiben menigflens in der nächften Zukunft 
Dinge von Bedeutung berworgehen werden. Inde hatten beide 
Bürften bintänglih Gelegenheit, ihre Gefinnungen autzutauſchen 
und einander Die Wahrheit zu fagen. Wenn der Ehrgeiz Pre 
hens keine Grenzen achtet und wenn Rußland mit Preußen ges 
ben will, fo wird eine franzöffch-öfterreihiihe Allianz ohne Zweifel 
eine Nothwendigkeit werden, aber ehe diefe Aliang zur Thatſache 
wird, werden noch mande Greigniffe eintreten müſſen, die jept 
erft im Keime vorhanden find. Wären doch beide Fürften aufe 
richtig und vor allem andern katholiſch, könnten fie einander vol 
les Vertrauen ſchenken, fo wäre ihnen eine gobe Node vorbe 
halten, umd file fönnten der Geſellſchaft unfbäpbare Dienfte lei⸗ 
flen; allein... . Doch es if unnöthig fortzufahren. 


Beutfchland. 


+ München, 28. Auguſt. 

Der Kaifer von Braſtlien bat einen Geſchäfteträger am hieſt⸗ 
gen Pal. Hofe in der Perfen des Hrn. v. Niuverille ernannt, 
welchet geflern dem Hrn, Staattratbe v. Dagenberger als Stell» 
bertreter des fol. Etaatsminifters Fürſten v. Hohenlohe fein B+ 
glaubigungsfhreiben überreicht hat. — Wie die A. 3. aus ver 
lägliher Quelle verniumt, find bie jept gar feine Verbantiuns 
gen bezüglih der mehrfach gemeldeten Berufung des Generals 
flaatsaı walis v. Steyrer zum Juſtizminiſter mit demſelben 
gepflogen werden. — Heute wird in der Petersficdhe die 13. 
Jahresfeier erflehter Abmendung der Gholera begingen Hr. Erz⸗ 
biſchof celebrirt das Hechamt mit Te Deum. — In dem neu 
bergerichteten Flügel der Refidenz gegenüber dem Hofgarten wurde 
nun au Gas eingeleitet. Auch das Kofgartenttor wird eben 
einer Reflauration„unterzogen. — Der Umftand, daß die füd» 
lichen und mefttihen Grenzen Bayerns von der Cholera um- 
ſchwärnt find, veranlaßte dahier, wie der „Bayer. 8.” ver⸗ 
nimmt, die Bildung eines neuen @efundheitsrathes, welcher vor 
gefern feine erfte Sipung hielt und das Anſchaffen von Desin- 





fectionsmaterial und das Aufftelen von einer Zahl geeigneter 
Desinfecteure beantragt hat. 

Die geftrige Berfammtung in Weilheim bezüglich ber ober 
ländifhen Babnen war eine fehr zahlreiche, und es maren inds 
befondere Vertreter der Gemeinden Münden, Weilheim, Schon. 
gau, Kaufbeuren, Murnau, Kohl, Ettal, Ober⸗ und Unter 
Ammergau, Partenfirhen, Garmiſch, Mittenwald u. f m. ew 
ſchienen. Am Derlauf der Verhandlungen, an denen fih vor 
wgeweife die HH. Dr. M. Barth und Bürgermeijter Häfner aus 
Raufbeuren, dann Rechtsrath Badhauſer aus Münden und Rorar 
Mayr aus Schongau betheiligten, wurde der innige Zuſammen-⸗ 
bang der beiden Bahnprojecte, ſowie deren gang außerordentlide 
Wichtigkeit uud Dringlichkeit grem bervorgeboben, und bes 
ihloffen in einer gemeinfamen Eingabe an den naͤchſthin zuſammen⸗ 
tretinden Landtag dem Antrag zu bringen: „ed wolle hohe Kam 
mer beſchließen, an Se, Majetär die Bitte zu richten, die Aus 
führung der genannten Bahnſtreden in Betracht zu ziehen, und 
dem Landtag im thunlichfter Bälde die betr ffenden Geſetzentwürfe 
vorlegen zu laffen.” 

Nach der „Pfälzer Ztg.” ift in Frieſenheim feit dem 22, 
Auguft fein meiterer Zodesfall an der Cholera vorgekommen, 
An der Gpidemie liegen nunmehr 6 Perfenen franf darnieter 

Ueber den Tag, an melden die Kammern zufammentreten 
werden, ift in den enticheidenden Kreifen noch feine Beftimmung 
getroffen, und es ift unbegreiflih, wie man den Zeitungen ten 
28. September angeben fonnte, 


* München, 28. Aug. Schon in unferm geftrigen Leit 
artifel „Deutſchland und die Salzburger Zufammenfunft“ mar 
de Rede von einem „abentbenerlihen Theilungspror 
ject Bayerns“, das jept eifrig von gewiffer Seite colportirt 
wird, um daraus politifches Gapital zu machen. Nichts if in 
ter That einfältig, abentheuerlih und unglaubwürdig genug, 
um, wenn auch nur einen Augenbii lang, als Mittel zum Zwecke 
ebraudbt zu merden. Man Darf dies „Project“, das einer 
angeblichen Depeſche des Hrn, v. Beuft in die Schuhe geihoben 
wird, nur zu Geſicht befommen, — um es auf den erſten Blick 
für vollfommen unglaubwürdig au balten. Hier ift es: 

„Die Benöfferumg ber nörblichen Theile von Bayern, Württemberg 
unb Baden ſei durch materielle und confelftonelle Futerefien auf Preußen 
bingewiefen und würde ein principieller Gegner der oſterreichiſchen Reichs · 
einheit fein. Namentlich aber würde Bayern Aa gegenwärtigen 
Hufanmenfetung in einem Subbund ſtets eine Oppofitton gegen den füb- 
renden Staat bilden. Daber werbe Decfterreih nur auf dem Weg einer 
territorialen Umgeftaltung bie ihm motbwendige deutſche Gompletirung er» 
balten künmen. Die üblichen Theile von Baden, Württemberg und 
Bayern bilbeten eine in Betunung . Neigen. Gultur und Stammes 
leben durchaus glei ige Maffe mit etwa 3 bis 3'), Millionen Ein- 
wohnern. Dieß neu comftituirte Bayern mit feiner bem öfterreichiichen 
Kaiferband nahverwandien Wittelsdachher Dymaftie würde in_eim enges 
Verbältnih zu Deſterreich treten, mit dem ed Militär» und Bollverbält- 
niffe gemeinaftlih ben und deſſen Meidtrath es befciden, während 
e8 in feinen inneren Einrichtungen jebe wünſcheuswerthe Selbfiftändigfeit 
gemiehen wilrde. Aus Nordbayern wäre unter der welfiſchen Dyma 
ein Großberzogtbum Würzburg zu errichten, das gemeinschaftlich mit Ba- 
ben und bem fidmainifhen Helfen unter bem Vorfige Württembergd eine 
Eonföderation zu bilden babe, der bie Neutralität von den Grofmächten 
garantirt wilrde. ine Berichtigung ber framgöfiichen Grenze in ber Rhein- 
pfalz fei durch biefen Plan nicht ausgeſchloſſen, der allen berechtigten Ju ⸗ 
tereffen zur Geltung verhelfen und den europäiſchen Frieden auf einer 
feften Bafis begründen würbe. . . .* 

Nichts deftomweniger beweift uns Hr. Yul. Knorr in den 
N. N. aus diefem Documente, daß wir rettungslos vor den 
räuberifhen Krallen Defterreihs verloren find, — wenn Preu— 
ben nicht abermals feine [hüpende Hand über uns 
ausfiredt. Sonf hat's meiter feinen Zweck. — 


A München, 23. Aug. Die Mitglieder des Yurifien 
tages, teren Zahl jept 617 beträgt, Haben tie ſchon geften in 
drei Abtheilungen begonnenen Berathungen heute fortgefeht und, 
wie ih böre, alle ibnen mitgetheilten Anträge ibrerfeits erledigt. 
Es if darnach für die morgige zweite und leßte Verſammlung 
ein jehr zahlreicher Berathungsitoff vorbanden und wohl zweifel« 
baft, ob derfeibe vollftändig wird erledigt werden fönnen, Gebr 
glänzend mar die Feſtvorſtellung, welche geſtern Abends im Hof 
theater ftattfand und zu welcher alle Theilnehmer am ZJuriftentag 
mit ihren Familien Einladungskarten erhalten hatten. Da Sr, 
Generalmufiftirector Kranz Lachner wieder feine Stelle al $ Dirt 
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gent übernommen bat, fo begrüßte ihn das Publifum als Zeichen 
der Freude, daß Lachner für München erhalten bleibt, mit den 
her ztich ſten Zuruſen umd mit einem pradtvollen Lorbeerfran. 
Auch Frl. Stehie, melde an diefem Abend zum fünfzigiten Dale 
tas Greihen in der Oper „Fauſt“ fang, hatte fi deßhalb ganz 
befonderer Auszeichnungen zu erfreuen. Der Oper voraus ging 
ein Prolog, ein von Hermann Echmid gedichteter und von Hrn. 
Poſſart gefprodener „Feſtgrug zum deutſchen Juriflentag in 
Münden.” Defien Schlußſaͤße „... Das if der Grup vom grü« 
nen Iſarſtrand: Gott füge Euch und das deutſche Vaterland!” 
mit faum enden wollendem Jubel begleitet wurde. 

S Berlin, 27. Auguſt. Seitens des Kriegsminifters iſt 
angrortnet worden, daß die neue Artilerie-Schiegichule mit dem 
1. October bier ins Leben tritt und find bereits einige Offleiere 
und Mannfdaften behufs Drganifation der Schule eingetroffen. 
— Am 26. Abends hatte der Berliner Arbeitervercin in 
Etreihs Local, Neue Friedriheftrage 44, eine Verfammtung, in 
welcher bie Frage, ob die Strifes zum Wohle der Arbeiter ger 
reihen und ob man fie deshalb auch materiell unterſtüßen müſſe, 
eingehend beiprohen wurde. In einem längeren Vortrage des 
Dorfipenden Hrn. Krebs wurden beide ragen verneint; lediglich 
durch Probuctiv.Affociationen fet das Wohl der Arbeiter au bes 
gründen und möge man die bei ben Unterfiügurgen der Arbeits 
vermeigerer unprotuctio angelesten Gelder durch Gründung von 
folten Aflociationen beffer verwertben. — Es entipann ſich hier⸗ 
auf eine gegen 3 Stunden dauernde äußerfi lebhafte Debatte, in 
weidyer allieitig der Wunſch ausgefproden wurde, daß endlich 
die geieplihen Beichränfungen bes Coalitionerechtes beieitigt wür⸗ 
din, umd dag man bieferbatb durch Petitionen, fort und immer- 
fort fıinen Wunſch zu erkennen geben möchte. Weg n der vor 
gerädt:n Stunde wurde Lie Debatte, weil man. das Material 
noch nicht genügend erſchöpft hielt, zur nächſten Sigung vertagt. 
(An den Unterfügungen für die Londoner Strifes betheiligten 
fib, wie wir hören nur die Schneider und Tiſchlergeſellen, fo» 
wie die Eigarrenarbeiter, während der Berliner Arbeiterverein, 
fowie der Mafhinenbau-Arbeiterverein dahin gehende Anträge ab» 
gelehnt haben). — Die Eonferengen mit ben heſſiſchen Bertrauenss| 
männeın haben gefern unter dem Borfig des Dinifters des In⸗ 
nern im einem Gonferenzzimmer des SHerrenbanfes begonnen. — 
In Folge des zwiſchen Preußen und dem Fürften von Thurn 
und Zagid getroffenen Uebereinfommens ift es rk gewe · 
fen, auch mit den Regierungen Verträge abzuftliehen, in deren 
Ländern bieber das Thurn und Zarisfche Poftmeien mar. Es 
find dies 10 Staaten, und zwar: Sachſen Weimar, Sadfen» 
Coburg· Gotha, Sachſen · Meiningen, Schwarzburg · Rudolſtadt und 
Schwarzburg Sondershaufen, beide Reuß, Lippe ⸗Schaumburg 
und Lippe-Detmold, ſowie Heffen-Darmftadt; mit ſämmtlichen 
find die Verträge bereits abgeſchloſſen. — Selbſtſtändige Poit- 
verwaltungen haben nur das Königreih Sachſen, beide Medien 
burg, Didenburg und Braunſchweig. — Die Börfe mar heute 
in mehr berubigter Haltung, von Parts famen die Courſe faſt 
unverändert und genũgte dies, um unferen Speculanten wieder 
Muth einzuflößen; die Courſe faft aller Speculationspapiere bejr 
ferten ſich und namentlih belebt waren Frangofen, Lombarden 
und Eredit, 

Der „He. Morgenztg.“ zufolge, verlangen die heſſiſchen 
BVertrauensmänner Folgender: „Die Anerkennung des Eigentums 
des Kurſtaates an dem Staatöfhap und dem Laudemtalfends; 
Verwendung der Revenuen diefer Eapitalien zu Zweden der kurs 
heſſiſchen Landestheile; Ummandlung der biöherigen Ständever- 
fammlung in eine Sondervertretung diefer Landestheile und in 
Verbindung mit einer naffauifhen Landesvertretung zu einer Ver⸗ 
tretung der Provinz Heſſen; Erhaltung der Organifation der 
Gerichte und des gerichtlichen Lerſahrens, fomeit ſolche mod irgend 
zur eriheint; ſowie Portbeftand der Landederediteaſſe als 

taattanftalt und der Gemeindeordnung. Dieſe Punfte feien 
das Minimum, was das Land bei Tragung gleicher Laſten mit 
den alten Provinzen verlangen könne und müſſe.“ 

Die Herzogthümer Schleswig. Holftein merden in nächſter 
Zeit In Folge der dort erfolgten Einführung der preußiften Zoll» 
und Steuergefeßgebung mit einem Heer altländifher Steuerbe⸗ 
amten überfhiwenmt werden. Das Land erhält einen Provincials 


Steuerbirector und für die Derwaltung von 10 Hauptſt uer ⸗ und 
ebenfo vielen Hauptzollimtern die nöthigen Obergrengrontroleure, 
Dberfteuercontroleure, Hauptamtscontreleure, Rendanten, Ober 
infpectoren u, f. w. #ür die Nothwendigkeit einer Befepung 
biefer Stellen durch Preußen wird geltend gemacht, daß in ten 
Herzogibümern feine für dieſen Amtezweig ausgebildeten Beaniten 
vorkanden feien. 

D Haunover, 24, Aug. Der „Hannöver’ihe Courier” 
will Nachſtehendes wiffen: „Napoleon hat jene Begegnung mit 
König Georg in Baden-Baden noch nicht vergeſſen, wo der König 
von Hannover, in vollfter Weiſe erfüllt von der Legitimität und 
tem lange des Belfenhaufes, dem illegitimen Juhaber der Krone 
Franfreiche, dem „Abenteurer Louis Napoleon“ feinen Beſach ver- 
weigerte.” Mit diefer Mittheilung mill der „Gourier” wider fein 
befieres Willen nur feine banndoerfhen Lefer täufhen, denn er 
weiß fo qut, mie wir, daß gerade feit jener Zufammenfunft in 
Baden zwiſchen dieſen beiden Souveränen ein fehr intimes Ber, 
baͤltniß, geküpt auf gegenfeitige perfönlihe Neigung und Achtung 
ſich büdere, daß die franzöfliben Gefandten in Hannover ſich bes 
mübten, datjelbe zu pflegen, wie diefe aub von Eeiten des han- 
növer/ihen Hofes mit mehr ald fonft üblicher Aufmerffamfeit bes 
handelt und mt Gnaden bedacht wurden. Ja es muß dem 
„Gourier” auch noch gut erinnerlich fein — denn in feinen Spal⸗ 
ten von 1866 fteht es auch zu lefen —, daß der Känig von 
Hannover auf dem Balle des Grafen de Reifet im Februar 1866 
von tem Kaiſer Napoleon ein Telegramm erhielt, welches tie 
Freude des Kaifers über ten Beſuch des Ballfeſtes abfeiten des 
Königs ausfpriht und daß basfelbe von der hannöverſchen Maje- 
tät in freundlidfter Meife fofort erwidert wurde, Wenn tem 
„Gourier” unter feiner neuen Fahne nicht vollends alles Scham 
gefühl abhanten gekommen wäre, fo müßte er fih ſchämen, ſolche 
Unmwahrbeiten wider befies Wiſſen in die Welt zu ſchleudern. 
Wir aber möchten Dem „Gourier”, weil er und an Baten- 
erinnert, doch zum Schluffe noch die Rede des damaligen Prinz 
Megenten, jept Königs von Preußen ins Gedächtniß rufen, 
melde er bezüglich des Schupes und der Sicherheit der Rechte 
aller beutfhen Fürften an dieſelben gerichtet. Weiß von der 
Rede ter „Gourier” vielleicht Nichts mehr? Er fann fie unter 
Antern aud in Klopp's „Briedrih I.“, Schlußabbandiung, fin 
den. — Die „Kreuzzeitung“ bechrt die Freunde der öfterreichiich« 
franzöfiſchen Allianz nnd diejenigen, welche das Heil ihres Vater» 
landes gegen die preußiſchen Ueberfhlutungdgelüfte von Paris 
erpofien, mit der Pezeihnung „Hundsfötter”. — Nun von der 
„Kreuzzeitung“ fo beihimpft gu werden, kaun uns nur 
ihmeicheln, denn das Blatt gibt uns damit fund, dag wir in 
Nichts mit ihm übereinftimmen; es gibt fund, daß wir nicht, mie 
die Kreuzzeitung“ und ihre Infpiratoren, den Brubderfuß geben, 
um während besfelben mit beiten Händen dem Gefükten die Zar 
fhen zu leeren, — daß mir nicht, wie dieſe, es vertheidigen, in 
ein Land als Feind cinzufallen, bevor noch der Krieg erflärt iſt, 
— daß wir nicht Freunde meuchlingé bei Naht überfallen, flch- 
fen und rauben, — daß mir nicht, wie fie, die Hochconſervativen, 
uns mit der Revolution verbünden, um zu unferm Ziele zu ges 
langen, daß wir nicht Klapka's Legionen ın unfere Dienfte neh⸗ 
men, — daß mir nicht heute vertammen und verurtheilen, was 
wir geftern in den Himmel erhoben ıc. ꝛc. Solche Handlungen 
bezeichnet man bei uns zu Lande als „hundsföttiſch“, und da 
wir uns folder nicht bewußt find, fo wenig al® die, melde wir 
ans reiner politifher Meberzeuzung vertheidigen, fo ſpricht die 
Kreuzzeitung“, indem fie propbezeit: „Man wird fie (die Hundes 
fötter) zu Boden fhlagen, wenn's Zeit ift, den Verrath zu loh⸗ 
nen“ nur über fih ſelbſt das Gericht. Die Rache wird kommen, 
wenn noch eine Gerechtigkeit im Himmel. 

In Frankfurt wurde am 26. eine Derfammlung zur ®rün- 
dung eines Dombauvereines abgebalten und beſchloſſen, den Dom 
in ſchönerer innerer und Äußerer Form era und zwar nad 
dım urfpränglichen Plane. Stadipfarrer Dr. Thiffen ftellte dem 
Gomite 1175 fl. zur Verfügung, welche ihm aus Anlaß des Na- 
mensfeltes der Domfirdhe zugegangen maren. 

Wien, 23. Auguſt. Die heutige „Debatte” erfährt aus 

lanbwürdigſter Quelle zum Beweiſe des abfolut friedlichen, 
offenfiven Gharacters der Monarchen» Zufammenkunft in Salze 
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butz, daß bezüglich des Art, 5 des Prager Friedens DO: fterreich 
und Frankreich fi in der Anſchauung begegneten, dab Düne 
marf (von Seite Franfreihs) der freundſchaftliche Rath ertheilt 
werte, auf der Nücabtretung von Düpel umd Alſen nicht zu be 
ftehen und nicht duch Auftechthaltung dieſer Forderung eine 
Verftändigung mit Preußen unmöglih zu maden. 

Nah ten Salzburger Gonferengen die Ansfiht auf eine 
Gonferenz in Dresden, und zwar mit wen? Mit dem Grafen 
Bisemarck! Fıbr. v. Beuſt fol fih nach Meichenberg in Böhmen 
begeben, um fi dort feinen Wählern vorzuitellen, von Reichen» 
berg aus dann einen Beſuch in Dresten abflatten und in Dresden 
mit dem Grafen Bismark zufammentceffen. So leſen wir in der 
„Debatte". Allerdings gibt fie das nur als ein „Gerücht“, das 
den harafteriftifchen Beweis friedlichher Voraueſetzungen liefere, 
und „mit aller Reſerve;“ allein da die „Debatte” im Nufe vers 
trauter Beziehungen mit miniftcriellen Kreſſen ſteht, fo genügte 
das Hingemorfene Wort, um «in anderes Blatt zu der Vermu— 
thung zu veranlaffen, in Salzburg babe es fih demnach um eine 
bloße „Demonitration” gehandelt. 

Die Reife des Kaſſers Franz Joſeph nah Paris ift num 

definitiv auf Lie erften Tage des October anberaumt. Das ®r- 
rücht, daß unfer Kaifer mit dem König Victor Emanuel in Paris 
ufanmentreffen werde, gewinnt ebenfalls an Beitand, Es wird 
ogar binzugefeßt, daß Kaifer Napoleon bei feiner Anmwefenbeit in 
Salzturg die Angetegenbeiten Wälſch-Tyrol's zur Sprache gebracht 
und eine neue Feſtſtellung der öſterreichiſch-italieniſchen Grenze 
gegen andermeitige Entfhätigung für Deſterreich angeregt babe, 
und daß diefe Sache in Paris zwifchen den drei Mächten ahg 
macht werden foll. 
Wie verlautet, ſoll ſchon bei Wicdereröffnung des öfterreici- 
fen Abgeordnetenhauſes das cisleishanifhe Miniſterium gebildet 
fein. Sollte bis dabin der vom Frhrn. v. Beuft angefirebte 
Ausgleich mit der czechiſchen Partei gelungen fein, fo büfte auch 
and der eine oder andere Führer derfelben in das Minifterium 
treten, 


Ausland. 


Zugano, 23. Aug. Mit Abnahme der großen Hitze ſcheint 
aud die Gholera von unfern Gränzen gewicen zu fen. Seit 
drei Zagen ift fein neuer Kal mehr im Kanton vorgefommen, 
Der preußifche Kıiegaminifter v. Roon weilt mit Familie bier, 
Bon der Schweiz beginnt der Fremdenzug lebhaft zu werben, (U.3 ) 

Rom, 24. Aug. Mit Heftigfeit tritt die Cholera in der Sabina, 
in den Städten Magliana, befonders in Rieti, auf. — Vom Gene 
ralvicariat wurde bente die diesjährige Bevöllerungeſtatiſtik in aller 
Aut führlichleit bakannt gemacht (Stato delle anime dell’ alma 
eittä di Roma per l’anno 1867). Judem id mir weitere Mütr 
theilungen vorbehalte, notire ich aus dem verſchiedenen Bewohner 
gruppen vorläufig dieſe: 30 Earbinäle, 35 Biſchöfe, 1469 Weit- 
priefter, 828 geiſtl ide Seminariften und Gollegiaten, 2832 Mönde, 
2215 Nonnen, 258 Zöglinge in nicht geitlichen Eollegien, 1642 
weibliche Educanden in Gonferratorien, 1863 Knaben und Wätchen 
in milden Stiftungen, 42,313 Familien, Summa 202,786; biezu 
fommen 7360 Militärs, 320 vermtheilte Gefangene, 457 Akatho- 
lifen, 4650 Juden; Gefammtbevölferung 215,573, A. 3.) 

> Plorenz, 25. Aug. Der Hochwürdigſte Biſchof von 
Mondovi, welcher in Betreff des Kirchengeſehes bereits an 
den Minifterpräfidenten geſchtieben, hat fih nun nah ter Dos 
tirung des Gefepes durch den Senat direct an den König ger 
wandt, mit der dringendflen Bitte, dem Geſetz die Sanction zu 
verweigern. Das Actenſtück zeugt von dem außerorbdentlichen 
Muth des gefeierten Prälaten und verdient regiftrirt zu werden, 
obwohl der Mißerfolg desfeiben nicht zweifelhaft fein kann. Der 
Hochw. Biſchof erachtet es als feine Pflicht, den König vor 
folhem Attentat zu warnen, nennt das Öefeg ungerecht, unbidig, 
tprannifch und verderbenbringend in allen feinen Theilen, und 
beweist dies in ergreifender Weiſe. „Die lauernde Revolution”, 
fagt er, „merbe den König, wenn er fih zum Werkzeug der 
Unterbrüdung der Kirche hergebe, bald als entbehrlich verwerfen 
und die Rıpublif proclamiren; ale feine Vorfahren bis auf 
Karl Albert Hätten bie Rechte der Kirche als Korporation und 


juridiſche Perfon amerfannt und befhirmt; weiche Victot Emd- 
nuel von diefem Wege ab, fo flreihe er fib aus dem Gir 
talog feines Haufes, vom welchem der oberſte Hirte-einft gefagt: 
„Das Haus Savoyen — Haus der Heiligen. “" — Briefe aus 
Rom melden uns: daß fih der Papft angelegenttichft mit dem 
fünftigen Öcumenifhen Concil befhäftige, Se. Heiligkeit hat eine 
Eongregation niedergefegt, welche Die zur Discufflon im jener 
feierliben Berfammlung beſtimmten Materien vorbereiten foll, 
Diefe Kongregation befteht aus den Garbinälen: Patrigi, Vicar⸗ 
general, Präfdent; Reiſach; Barnabs; Panebianco; Bizarri; 
Bio und Gaterini. Im Kaufe dieſer Woche noch mird die 
Gongregarion ihre Arbeiten beginnen. 

Florenz, 26. Aug. Die amtlihe Zeitung veröffentlicht 
demnachſt ein königl. Decret über die Emiſſion der Schapbons. 
Ein Miniſterial Erlaß wird Näheres über den Zeitpunft und die 
Verzinfung derfelben feſtſehen. — In Italien hat man bie 
Einheit — des Eknds, des Drudes, der Ausfaugung und 
der Armuth. Die Folgen der italienischen Einigung haben fid 
zunächſt dem italienifchen Geldbeutel fühıbar gemacht; die Steuern 
find nirgends Fleiner oder weniger geworden, fondern in allen 
„neu erworbenen” Ländern haben fie ſich verdoppelt, verbrei- 
und vierfacht. Und dazu werden fie mit barbarifher Strenge 
und Rüdfiptslofigfeit eingetrieben. Bon zahllofen Beiipielen nur 
dieſes: Die „Piemontefiihe Zeitung” berichtet, daß in dem 
einzigen Stäbtdien Moncaglieri bei Turin gegen die armen Bauern 
211 Pfändungen egeeutiet wurden, um fie zue Bezahlung der 
Steuern zu zwingen. Es find meiſtens Pächter, die durch bie 
ſchlechten Erndten, Krankheiten und heben Abgaben in's größte 
Elend gerathen find. Dem Einen verfteigert man den Plug, 
dem Andern die Kuh, mieder Anderen die megeren Erndtefrüchte, 
die zur Ernährung der Jamilie für das ganze Jahr dienen jollten. 
Solches berichtet eine italienifhe Zeitung! (Köln. Bi.) 

Florenz, 28. Aug. Die amtiihe Zeitung gibt zu, daß 
Behandlungen betreifd der Legion von Antibes ſchweben, erfiärt 
aber gleichzeitig die Gerüchte über abgegangene Noten für un. 
genau. (A. 3.) 

*Paris. Die heute fällige franzöſiſche Poft ift ausgeblieben. 

Wer einen Blid hinter bie Gouliffen der Weltbübne werfen und die 
geheimen Fäden, aus denen die großen geſchichtlichen Exeiguifje gejponnen 
werben, Mar überjhauen will, der muß das Zwiegeſprach lejen, das Br. 
Alerander Dumas im feinem Situationsroman ra tirer von Preu · 


Gen und feinem Preiierminiſter Edmond be ewert balten 
e von 1866 


läßt. Es wirb Einem in Bezug auf das Vorfpiel zum 

iele8 heil, was fonft wahrſcheinlich für immer dunfel geblieben wäre. 
König Wilhelm tft mit fehr fiir dem Krieg mit Defterreih und bebentet 
feinem zuverſichtlichen Diinifter, daß er ſich zu ſehr von ben Renema 
ber jungen Leute, wie ber Kronprinz und Prinz drich Garl, beitim- 
men laſe. Darauf erwidert num, dr, v. Böfewerf mit ichtjQuldigfter 
Ehrerbietung, daß Prinz Friedrich Carl fein jo junger Mann mehr fei, 
allbieweil er bereit? am 29. Jun i 1801 (am Geburtstage feines Wa- 
terd) bad Licht ber Welt erblidt, Auf ben König machte dies Argument 
einen ſichtlichen Eindrud, 


+ Zondon, 25. Auguſt. Die „Times” meldet: daß der 
Bericht der zur Prüfung des Ritualisnus niedergefepten koͤnigl. 
Eommilfien durch den Erzbifhof von Canterbu y_ der Kammer 
der Lords vorgelegt worden ſei und den Antrag ſtelle, die meuen, 
durch die Nitualiften- Partei des Klerus eingeführten Geremonien 
als ilegal und unpafjend zu profcribiren, „Dies wird gut fein, 
fagt die „Times“, denm wie glauben, daß, wenn diefe religiöfen 
Handlungen fortzefeßt werten dürfen, fie der Kirche Englands 
einen großen Theil der Mittelflaffen entziehen.“ Das Gejtänd- 
ni des Gitpblattes iſt naiv und zugleich fofbar für und. Die 
Mittelctaffen machen die Lebentfraft Englands aus; ja man 
fönnte fat fügen, daß fle unter den gegenwärtigen foclaten Der 
bältniffen das gefammte enalifhe Volk bilden. Sohin ift bie 
Burbt der „Times” für uns der Tegitime Grumd der fhönfen 
Hoffnungen, die ſich gewiß um fo rafcher verwirklichen werden, 
wenn gegen die große Zahl ritugſiſtiſch gefinnter Geiſtlichen und 
Laien Repreffalien ergeifien werden. 

London, 27, Aug. Die „Poſt“ meldet: Die abyſſiniſche 
Expedition iſt befchloffen. (Endlich) Sir William Rapier wird 
das Commando Über das aus Artillerie, Infanterie und Eavalerie 
befiehende Erpeditionscorps erhalten. Der Vicefönig von Egppten 
flelt dazu 5000 Kameele und Mauleſel. (Köln. Bi.) 

D St. Peteräburg, Mitte Augufl. Ih habe jüngft der 
Negosiationen Erwähnung gethan, die während des Aufenthalts 


149 


bes Kaiſers in Frankreich zwiſchen dem Fürſten Gortſchakoff und 


dem päpfttichen Runtius in Bezug auf die Wiederanfnüpfung der 


zwiſchen Rom und Petersburg abgebrodenen Beziehungen jtatt- 
gefunden haben, Nun bat die ruffiihe Regierung die neue der 

tholifhen Kirche im Rußland und Polen zu gebende Drganifar 
tion publicirt, ohne dieſelbe vorher von dem heiligen Stuble ge- 
nehmigen zu laſſen*). Wie Ihnen bereits angedeutet, ift biefelbe 
eine Nachbildung ter Organifation der ruiſchen Kirche. Wan 
ftellt an tie Epige ter kathotiſchen Kitche eine eigentlite Synede, 
die in abfoluter Abhängigkeit vor der Megierung ſteht und mit 
dem apofteliihen Stuhle nur fo viel Beziehungen m. darf, 
als die ruſftſche Renterung ihr erlauben wird. Es ift far, daß, 
wenn uns feine Hilfe von oben fommt, «8 in einigen Jahren in 
Rußland feine Ratholifen mehr geben wird. Ich füge nod mehr: 
jur gegenwärtigen Stunde gibt es noch KRathotifen, aber es gibt 
feine katholiſche Kirche mehr. Wir find niedergefhlagen und fra 
gen uns, melden Entfhtuß wohl der heilige Vater faſſen möchte. 
Mir können es nicht glauben, daß er eine derartige Situation 
acceptirt; aber was wird gefcheben, wenn der heilige Stuhl dieſe 
ganze Organifation und alle ihre Anhänger verwirft? Es tft leicht 
vorauszufchen, es mird großen Abfall unter den Laien, im Klerus, 
unter den Prieftern nnd vieleicht unter den Biſchöfen felbft ger 
ben. Allein zu ‚gleicher Zeit ficht e8 außer Zweifel, daß es eine 
Heerde geben wird, die treu bleibt, Die Verfolgung mürde berein« 
breden, aber tie von allen Feſſeln ledige und freie Kirche ihre 
Unabhängigkeit wieder finden. Cie käme in dieſelbe Lage, mie 
bie Etaromerzifhe Kirche und menn fie mur die Wahl hätte ziwi« 
{den Diefer Sitnation und jener der offlciellen Kirche — könnte 


ſie etwa noch unidläffig fein? Man würde das Meßopfer in den | 


Wäldern, in ben Stroppäuen, in den Scheunen feicru,.aber das 
mit wäre Rufland ein Miffionsland geworden und die Priejter 
würden nicht mehr als Staatsbeamte betrachtet fein, fondern wirk- 
lihe Miffionäre werden, vor welchen fih ein unermeßliches Feld 
anithäte, wobei zahlteiche Converſionen nicht ausblieden. Dann 
lönnte man auch die griedhiſch unitte Kirche wieder herſtellen, der 
noch Millionen Seelen im innerften Herzen ergeben find. Wenn 
fie Brieher, Miffionäre des griehiihen Ritus kommen fehen, fo 
werden fle auf ihre Stimme berbeteilen und fi auch wieder äußer- 
li der innerlich treugebliebenen Wahrheit anfhliegen. Die Ras« 
folmiki zählen troß aller Berfolgungen, die fie Jahrhunderte 
bindurd zu befleben hatten, sehn oder zwölf Millionen Anhänger. 
Wenn die katholiſche Kirche einmal von allen kindernden Feſſeln 
befreit ift, würde fie, die Hüterin und Dollmetſcherin der Wahr« 
beit, nit mehr Profelyten machen, als jogar die Raskolnifi? Wir 
find in großer Angft, weil wir einfehen, daß, welche Partei aud) 
ergriffen werben mag, die Berantworttidfeit eine übergroße if. 

Ban, 23. Aus. Haft die Gefammtheit der Auftändifchen, 
milde den Zrupp in Aragonien bütete, hat die Gränze bei Urdaz 
überſchritten. Man fehreitet zu ihrer Entwaffnung. (9.3) 

Bo. New⸗Mork, 24. Auguft. (Rabeldepeihe.) Das Bon 
Dampffeiff des notddeutſchen Lloyd» Union, Gapıtän 9. J. von 
Santen, welches am 10. Auguſt von Bremen und am 13. Auy 
von Eouthampton — war, iſt heute wohlbehalten Gier 
angefommen, 





Renefte Boten, 

Florenz, 27. Aug. Eine Depeihe aus Sufa vom 26, 
Auguft melder, dag der Eifenbahnang von St. Michel daſelbſt ein» 
aetroffen fei, umd zum erftenmale mit dem glücklichſten Erfolge 
den Mont Eenis paffirt habe. Pr.) 

News Mork, 17. Aug. Die Wählerregifter im Staate 
Loniflana find geſchloſſen; es wurden 48,000 weiße und 83,000 
ſchwarze Wähler tegiftrirt. (Be.) 

Hamburg, 27. Aug. In Ropenhagener eingeweihten arei · 
fen gilt die Verlobung des Kronprinzen won Dänemark mit der 
Prinzeffin von Schweden als abgemacht. — In den erfien Eepr 
tembertagen reist der Rönig von Griechenland wieder nah Per 
tersburg. (Pr.) 
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—3 — — — 8 bie. Ziele 
einer verbundenen preußiicd-ruffiihen BPolitil bem mitten ch Deutid- 
fand gehenden Riß zwi 4 Sild- und Nordeuropa für bie Zukunft ım- 


beilbar machte. 
Zwiſchen ber 
ber innigfte Zuſannmenbaug und je 
Staate and der eriteren entipringen, deito größer 
—*2* in dðewreff ber —— zu ſtellen. Be 


äußeren und ber 5 — Politik der Staaten —— 
boher bie *68 find, welche eine 

e Anforderungen find J 
— des öffentlichen Le- 


— nterefi ibeit, des geuftigen ‚nnd 

—— Bi Br Re "itenfeht und Kunk der Gute 
- der : rn ätigfeit, der. chung = ber Öchundbeits- 
35* unter einauder berfı unb fünnen nur 
—— — richtig gewürdigt werden Wine ſolche Wilrbigung 
aned ber ——* Reinung 


Aufgab es nben 
Ba —— * fa Daten Km fremb fein. Id *8 = 
d im menerer 


(der acht werben follen, um bie e# a far —X handelt, —— 
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fih’8 wien 9 5— bad al anf bie ge ansübt. Seine Natur 


A 4 pie it am ber der wirklichen Welt Bor- 
und ae lauben und — zu be. Sein Einfluß bat 
u Pden in abein und ber wirtbicaftliden Thatigleit Würde zu ver- 


leiben, Gier Toidıen —S * Dinge ſtellt das te und 

ange dar. Das neue Blatt wird ſich bemiüben, 
die Höbe 2 y+ pten, vom welcher dieſer Zufammenbang erfennbar ift. 
Mit diefem Programme fucht das Unternehmen ſich feine ude, 








Zur Schulfrage. 

*Es häufen fi bereits auf umferm Pulte die Bemerkungen, Gloſſen, 
Urtitel u. |. im. zum neuen Schulgejehentwurf. Wenn ed num auch ge 
rabezu eine Ummöglichleit wird, gemäß bes uns augemeffenen Raumes, 
alle dieſe Artilel in extenso abzubruden, fo erſuchen wir doch bie freunde 
und Gönner unſeres Blattes, in der vorwirfigen überans wichtigen frage 
und mit recht zahlreichen geebrten Einfendbungen erftenen zu wollen; wir 
werben gewiffenhafteft aus deufelben objective Auszüge mahen, 
die dann für fpätere ansführlihere Behaudluug der Frage gewiß; von 
Werth fein werben. 


So wird und Ans dem Pick gef gefhrieben, daß angeſichts der vom 
Schulgeſehhentwurf beliebten Trennung eines fog. böbern und niebern 
Mefmerbienftes, welche vielleicht mur ala eime Haltftelle zu betrachten ift, 
und fermer augeſichts ber Thatſache, daß weitaus die meiften Schulſtellen 
entweber von der Kirche gegründet, ober bem bei der Kirche angeftellten 
Mebnern die Fumctionen eines Lehrers Übertragen wurden, woburd bie 
ı meiften Schulhänfer reſp. Lehrerwohnungen Eigenthum ber Kirchenſtiftung, 
fonach eigentlich Mebnerwohnungen feien, mworanf bie Lehrer, wenn fie 
ı nicht mehr Mefmer find, aud keinen rechtlichen Anfprucd mehr hätten: es 
vieleicht amgezeigt feim dürfte, gleich jegt ben ganzen Meßnerbienft vom 
Schuldienuſte zu trennen, und bie Lehrer wie vom ber Präpenberang ber 
Geiftfihen im ber Schule, fo aud vom der Präponderanz des aus ber 
Kichenftiftung bezogenen Einkommens zu befreien, das ja doch mur für 
bie, jeht fo unlieb geworbenen Mefnerbienite beftimmt if, Damit Fünn- 
ten bie Stiftungsmittel ihrem Zwede erhalten unb bem- 
felben entfpregend Schulen im firgliden Sinne errichtet 
werben, wenn die von bem unangeuchmen Einfluffe der 
Kirche befreite Schule nad dem Wunſche bed Fortſchrittes 
einmal bem Unglauben verfallen fein wird. „Jeben bad 
Seine!” Es ift immerhin gut, bie Umterfcheidung zwiſchen „Dein und 
Dein“ bei Zeiten zu. treffen. Vollftändige Ausfheibung der 
Mebner-Einlünfte vom dem Lehrer-Einfünften! Anffel, 
Inug eigener Mefiner burd die Pfarrer anf Grund ber 
Stiftungen! 


Gleichzeitig wird und auch odärichen, bak auf ber letzten Eonfereng 
in Donanmwörth der Autrag einftimmig von ben verfammelten Herren 
angenommen wurde, ed möge zur Wahrung und im JIntereſſe bes Kirchen ⸗ 
fliftungsvermdgens ſowie des Gottesbienftes eine vollſtändige Scheidung 
des gamgen Mehnerbienftes vom Schuldienſte fohort eintreten und auf 
Grunb der zu Gebote ſtehenden lirchlichen Stiftungsmittel und Mefner- 
bezuge eigene Mehmer angeftellt werben. 


* Won ber Kammel. Ju dem: ber meueften Nummern ber Poft- 
Beitung ift zu leſen, daß im Betreff des neuen bayerifchen Schulgefehes es 
au ber Beit fei, daß die Geiftlichleit aus ihrer Lethargie erwachen foll. 
Man weiß mim wicht, welche Geiſtlichteit bamit gemeint ift, die miebere 
ober bie höhere, refp. bie Vifchöfe. Noch vor einiger Zeit, ald im Mainzer 
Zonrnal von ber „ecclesia dormiens* in Bayern bie Rede war, lounte 
man in ber Poftzeitung lefen, daß bie Oberbirten, welche ber heilige Geift 
zu Biſchofen geſetzt habe, ſchen zu rechten Beit wachen werben, und im 
birecte war dadurch angezeigt, daß im ſolchen principiellen Fragen, wie bie 
Säulfrage ift, nicht die miedere Geiftlichkeit, fonbern bie Biihöfe ihr Wort 
reben würben. Bor Allem dürfte es daher Aufgabe ber Biichöfe Bayerns 
fein *), ſich bei ber beabfichtigten Trennung der Schule von ber Kirche früh 
genug zu rühren; bemm wenn bie Bilchöfe ald Vorkampfer muthig voram- 
geben, wirb ſich zweifelsohne and bie niebere Geiſtlichkeit auſchließen. 
Diefed könnte nam geſchehen durch eine bifhöfliche Denfjchrift an Se. Maj, 


*) So viel und befannt, werben fi im Enigesbe nicht su * 


deutſcheu Biſchdſe im Fulda, "ondern a uoch eigend 

—— und dort werben unfraglid auch En sur Eyradıe 
melde das nene — 2 ch not Uebrigens 

— wir, wirb auch bie i 


den König, ber ſich auch die miebere Geiftlichleit capitelweife anfchliefen 
wäürbe, worim ſich die Bifchöfe und mit ihnen ihr Geelforgäliernd grumb- 
fägfich gegen die beabfichtigte Trennung, ober auch nur eine halbe Treh- 
nung, wie fraglidier Schulgefegentwurf ift, verwahren. Gandelte es ſich 
nicht um bas Priucip, jo würbe der niebere Klerus in dieſer Frage germe 
in feiner Lethargie bleiben, da man bie and ber Trennung ber Schule von 
ber Kirche für die Schullehrer hervorgehenden Glüdfeligkeiten Ichtern wohl 
gönnen wärbe und die @eiftlichleit dadurch vom einer ihrer obiofeften Laften 
befreit wird; fo aber gehören Schule und Kirche wie Kind und Mutter 
sufammen und gegen bie Zerreißung biefes gemeinfchaftlichen Lebensprin- 
cips, bie ſchen im vornbinein ald Unmatur bezeichnet werben darf, fi 
energiſch zu rühren, ift wohl Aufgabe ber geſammten Geiftlichteit. 





Xofales und Provinzielles. 


+ Münden Am 7. und 8. September wird ber unter bem Pro- 
tectorate Sr. Maj. des Königs ſtehende latholiſche Befellenverein Bayerns 
feine V. Generalverfammlung abbalten. Am 8. ift feierlicher Zug im bie 
Bafılifa, Predigt, Hohamt und Te Deum. Auch außerbayeriſche Präfi- 
bed werben bem Feſte beimohnen ; benn ber Einigkeit des Geſellenvereins 
bat das beutfche Wirrfal noch nichts geſchadel. Dem Vernehmen nad 
foll der Gentralpräjes fir Defterreih, Hr. Dr. Gruſcha aus Wien bie 
Feſtpredigt halten, Kolping's Nachfolger aber, Hr. Generalpräfes Scäf- 
fer das Hochamt, und nicht nur die umliegenden Bereine mit ihren al 
nen, ſondern and alle Ehrenmitglieder und geladenen Ehrengäfte ben 
Feſtzug begleiten, 

Münden, 27. Aug. Im Laufe ber Iehten Tage wußte ein Gauner 
mehrere Berfonen daburd zu prellen, daß er ald angeblicher Gerichtäbote 
in verfchiebenen Wohnungen anfheinend gerichtliche Decrete präfentirte 
und fid bie baranf notirten Taren im Vetrage von mehreren Gulben and, 
zahlen lieh; fo plump bie Beträigerei angelegt ift,, ba das Ausfehen ber 
betreffenden Schriftftüde, wie man meinen follte, auf den erften Blick bie 
Umädtheit verräth, fo erreichte ber Schwinbfer meift dennoch feinen Iwech 
da er regelmäßig Dienftboten im Abweſenheit ihrer Herrfchaft am treffen 
und zur Zahlung zu beftimmen wußte. — Vor eimigen Tagen erhängte 
ſich in feiner Wohnung am ber fFinfengaffe der Gelbgieitergebilfe Riberatus 
Stummer aus Steyermarf, geftern Nadymittag entleibte fi auf dem Mars- 
felde ber Mafcinenfhloffer Johann Liebharb durch einen Stich im bie 
Bruſt; im beiden Fällen ſcheint Gemüthöfranfheit die Unglüdlichen zum 
Selbftmorbe veranlaßt zu haben. (®. 3.) 

Aus Schwaben, 27. Aug. Die Stadt Wembig feiert am 2. Sep⸗ 
tember bas Feſt der 40Djährigen Vereinigung mit ber Kroue Bayern. 
Wemding, (F. 898) kam im Jahre 1906 Täuflich am bie Grafen vom Dt- 
tingen, welche den Ort mit Mauern umgaben unb zur Gtabt erhoben, 
und im Jahre 1467 an Herzog Ludwig ben Neichen von Bayern verfaiif- 
tem. Die Kaufſurkande trägt dad Datum bed 2, Geptember 1467. Das 
400 jährige Jubiläum, welches zugleich als Borfeier der Vermahlung um 
feres Königs in ben Tagen vom 31. Auguft bis 2, September feſtlich be 
gangen wird, wirb mit einem Feſtſchießen eingeleitet, dem meben werichie- 
denen Bollöbelnftigungen, Aufzüge, baun Feftmahl und Feſthall folgen 
werben. GB. 3.) 

BWiggendbad, 27, Ang. Geſtern Abends 3", Uhr brad im dem 
Mebengebänbe eines allgemern geachteten Mannes, bed Holzhändlers, Delo- 
momen und Bädermeiiterd Folepb Kleinhbans von hier Feuer aus, 
weldyed basfelbe fammt dem Wohnhauſe in lurzer Zeit in einen Schutt: 
haufen verwanbelte. Das Umglüd ift um fo trauriger, als zwei Slinber 
(Knaben von 8 und 9 Jahr) in dem Flammen den Tob fanden. 

Aus Niederbayern erhalten wir ſoeben Nachricht vom Dafein 
eines Mctenftüdes, von welchem wir im Intereſſe ber Staatsregierung 
felbft, aufrichtig wünſchen, daß ed nicht exiſtiren möchte. Wegen ber in 
Dingolfing vom 1.— 10. Sept. bs. 38. abzubaltenden Volksmiffion 
bat nämlich das dortige fünigliche Bezirlsamt ein Schreiben an bas Pfarr- 
Amt gerichtet, im welchem es an Letzteres im unendlich väterlicher Für 
forge folgende Fragen ftellen zu müflen glaubt: „1) Ob während ber Ib» 
haltung bee Miffion anferorbentliche kirchliche Feierlichkeiten, namentlich 
Proceffionen zc. unter freiem Himmel ftattfinden? 2) Ob bie bernfenen 
Milfionäre bas bayeriſche Judigenat haben? 3) Ob die Klirchenbe- 
börbe ihre Angehörigen zur Einftellung der Arbeitsthätigfeit im Gewij- 
fen verpflichten will? — Es ift das Actenftäd mit diefen noch kaum 
bagewejenen fragen obne Zweifel wertb, baf alle Welt Kenutniß davon 
erhalte! It etwas Mehnliches ans Preußen ſchon gehört worden? ,.ı 

(Regendb. Mobil.) 
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Berimifchtes. 


In Wien wurden ſechs Viehhäudler, welche — um bad Gewicht ber 
sum Verkauf gebrachten Kälber zu vermehren — benfelben 2, 3, ja 4 bafbe 
Mob Waſſer mit Gewalt in ben Schlund gegoffen hatten, bes boppelten 
Vergebens ber Thierquälerei und ber Mebervortheilung mit 10-20 fl, 
Geldbuße beftraft. 

Trappiften in Wien. Seit einigen Tagen befinden ſich mehrere 
Mitglieber bed Trappiften Ordens and Belgien in einem Orbens + Gon- 
vente in Wien. Gie follen die Abfiht haben, eime bebeutende Summe 
Gelbe? (man ſpricht von mehreren Millionen) auf den Anlauf von Grund» 
compleren in Umgarı gu verwenben, um bafelbft Orbens-Tolonien (!) ein- 
zuführen. Man verfidert, daß dieſe Mitglicber bes Trappiften » Ordens 
Ungaru bereitö im bem verſchiedenſten Richtungen durchreiſt uud mit bem 
Grafen Karolpi wegen käuflicher Ueberlaffang von mehreren tauſend Jod 
enltivirbaren Grundes in Unterhandlung getreten find, 

Die Parifer „Gerichts zeitung“ erzählt untertm 19. ds.: ALS geftern 
Abend vor 7 Uhr einige Leute aus ber Straße be la Baig famen und 
fi mad der Vendbome-Säule wenbeten, bemerkten fie auf ber Höhe ber 
Säule einen Mann, ber feinen Hut anf ben Pla warf und ihnen ein 
Zeichen machte, ba fie ſich eutſernen follten. Bevor noch die Leute recht 
mußten, was ber Mann wollte, ſtieg er über das Geländer und ſtürzte 
fih auf ben Play hinunter. Der Körper drehte ſich zweimal um 
ſich ſelbſt, prallte am Carnies bes Sodeld am, ftürgte dann auf bie Stacheln 
bes Bitter, das ben Sodel umgibt, und fiel enblich hart anferbalb des 
Gitterd anf bad Trottoir zu Füßen ber Säule, Der Kopf bed Unglüd⸗ 
lichen war vollftänbig zerſchmettert, das Gehirn 10 Schritte weit geiprigt 
unb eine Blutlache bezeichnete ben Platt, wo er niebergefallen; bie lieder 
waren gebrochen, und ein Bein von den Gitterflachelm zerfegt. Der Dann 
ſchien etwa 30 Jahre alt, und trug einen ſchwarzen, ſehr anitänbigen Anzug. 

Die Piliht, als Gefhmworemer zum fungiren, gilt mn London 
wie andermwärts nicht als eine ber angenehmften Bürgerpflichten, unb 
um berfelben aus bem Wen zu gehen, werben alle möglihen Mittel in 
Anmwenbung gebradt, Ein fehr eigenthümlicher Ausweg in einem ſolchen 
Falle führte den Mugen Mann, der ihn befhritten, ohne am bie Folgen 
zu beufen, vor bie Echranfen bed Berichtes, Es war ein bieberer Sattler · 
merfter, ber bei Erwägung der Hufforberung, als Geſchworener zu fungiren, 
au ber Einſicht gefonmen war, fein Obergefelle Mrme die Sache eben fo 
gut verrichten, ald er, umb fei leichter im Geſchäft zu entbehren. Derfelbe 
that deuu aud nach bed Herru Scheiß, erſchien, als beflen Namen ge 
rufen wurde, leiftete feinen Eid und fah mach beftem Wiſſen und Gewifien 
mit fiber bie vorfommenden Fälle zu Gericht. Aber ber Verräther fchläft 
nicht, unb es follte ben beiden praktifchen Sattlerm die Sache ein theueres 
Geſchaft werben. Der Werichtähof verurtheilte den Meifter zu 100 Bid. 
Sterl. uub den Gefellen zu 5 Pib.Sterl. Geldbuße wegen Beleidigung bed 
Gerichtes, und bebielt fi in Anbetracht der ernften folgen, bie bie Sacht 
haben fünne, feine weiteren Schritte vor. 

Bei Sct. Helen (Bancafhire) hat in ber Koblengrube Garmoob 
eine Erplofion Rattgefunden, die fänmtlicen 14 Mrbeitern in berfelben 
bad Leben foftete, Urſache ift wahrfcheinlich eine von einem Manne, Na- 
mens Zopping, vorgenommene Sprengung. Im Mai 1866 finb im ber- 
felben Grube, und zwar gleichfalls burd eine Sprengung Toppinge, 13 
Berfonen umgelommen. — Faſt zu berfelben Zeit wurben in ber Koblen- 
grube Eunberbill bei Lomgtom zwei Ürbeiter durch fchlagende Wetter 
getöbtet. Bor 2 Monaten batte bier eine Erplofion und darauf folgend 
ein Grubeubrand ftattgefunden, weiihalb das Bergwerk bis jet gefchlofen 
war; bie beiben num berunglüdten Männer waren binabgeftiegen, um es 
wieber zu eröffnen. 

Bon ben fogenannten Del-PBrinzen, welche ber Vetroleumſchwindel bes 
Jahres 1863 in Amerika gefhaffen hatte, find bie meiften durch wilde 
Speculation, Trunffucht oder Spiel zu Bettleru geworben, und viele biefer 
Inbivibuen, welde ſich mitteld fraubulenter Handlungen bereichert hatten, 
würben Infaflen bee Gefängniffe fein, wenn es fi ber Mühe lohmte, bie 
gänzlich verfommenen Subjecte gerichtlich zu verfolgen. Bon ben Del 
Gompagnien, welche fi inmitten ber allgemeinen Aufregung mit größerem 
ober Mleinerem Gapital gebildet hatten, ift auch eime große Zahl gänzlich 
erlofhen und im vielen (Fällen finb bie betreffenden Ländereien sur Dedung 
rüdftändiger Taren fubbaftirt worden. Die Ergiebigkeit ber verfchiebenen 
Brunnen unterliegt einem fteten Wechſel, heute liefert eine Localität Tau 
fende von ech, morgen feinen Tropfen, und trog allebem hat bie Pro- 
duction vom roleum bebeutenb angenommen. 

Das For » Theater in Philadelphia ift vom Feuer gänzlich zer- 
ftört worden. Der Schaden beläuft fih anf 100,000 Dollar. Das 
Publikum war emggebrängt in feinen Räumen verfammelt, und troß ber 
mehrmaligen Bitten bes Directors, ſich in aller Ruhe gu entfernen, kamen 





bie gewöhnlichen Umglädsfälle unter ber ſich felbft ſperreuden Menge hör. 
Debber follten nachher durch dem Einfturg der FFrontmaner mod zwanzig 
Mann ber Feuerwehr getöbtet werben.) 

Die Luft zu verwegenen Unternehmungen und Wageftüden iſt haral- 
teriftifch für die Amerilaner. Nachdem kürzlich drei kühne Männer anf 
einem wmerfwürbigen Fahrzeuge über ben Ocean gefhwontmen, - berichtet 
jegt wieber ber Capitän eine eben eingelaufenen Schiffes, baf er am 18, 
Juli auf ein 17 bis 20 Fuß langes, gnebedtes Boot auf hoher See ge 
ftoßen fei, bad mit eimer Bemannung von brei Männern und einem Kua ⸗ 
ben feit Aufang bes Monate auf der Seereife mad Eürepa war, Die 
Bagehäffe famen von Baltimore und waren, obgleich ihre Heine Nuß⸗ 
ſchaale von den Wellen fiark überflutet wurde, äuferft guten Humor. 

(Eine bübſche Steuer), Bor Kurzem farb in Baris ein 
Herr Greffulbe, ber nur Kollateralerben hatte; bad Inventar feiner Ber 
laſſenſchaft ift nun aufgenommen worden; fie beträgt 77 Millionen Fraulen 
und unterliegt, obfhon 6 Millionen im fremben Fonds angelegt finb und 
baber frei bleiben, einer Gtener von 5,400,900 Fraulen. 

(Kühne Flüchtlinge) Won ben Bolen, welche im Sommer v. 
I. in Sibirien einen Aufftand unternahmen, ift es einer Amahl gelun- 
gen, nah China zu entlommen und nah beſchwerlichen Irrfahrten zu 
Lande und zu Wafler endlich nach frankreich zu gelangen. Won ben Müb- 
nen Frrfahrern, die auf biefe Weile ihre Freiheit erlangt haben, traf 
Ende vorigen Monats ein Trupp von ſechs Berfonen in Baris ein, welche 
verfichern, daß noch andere Trupps folgen werben. 


—— ö Dienfied: Nachrichten. 
e. Maj. ber König baben fih all ft bewog mben: 
* Tui, Go, Konb, Arche, Deratde>in Shrabere bie Bemil 
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Zobtenidhau. 

Am 22. Aug. ftarb in Leipzig ber rübmlich belanute ſtunſt · und Bud- 
händler Rud. Weigel, 63 J. — Am 17. Aug. farb zu Jena der Pro- 
feffor ber Chemie Dr. med, Guſtav Sudow. — Im Babe Tarads 
(Unter Eugabein) ftarb am 26. Ang. ber Generallieutenant Augnft von 
Rupplim, erfter Mbjutant bed Kbnigs von Württemberg. 
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x 4 a Hero (&o Erbe un 7— elb, 
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al marco 5 — —— 69 Br 
- 9 46-48; Bold per Pfund ie Fr be lass in in eis 
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Sur Delörkerung ber Gorrefpondens aus Dentfd 
land nad ER arein lat en Staaten von Rordbamerıfa 
können folgende Routen benüßt werben 
I. Ucher —— Abgang ber Volt ans Vremen jeden Samstag 

. Briefe, weldhe Inätehene Freitags mrit dem Tags · Schnell zuge 
ans Anasbarg 7° früh, ans Nürnberg 11 
Vorm, aus Banıberg 1 Nahm.) zur —— gelaugen, Mi mit 
ben Frrüheilzug bon Haunoper na ie Sattıtta rilb in 
Se wen Parts 
are einfachen (unter eträg 
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gelängen. e Brieftare ift wie bei Bremen 22 Ir. 

"m, web in. neben Rain auf bem Wege durch Belgien mitteljt der Breu- 
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—— u — uud ——8 >. Montag au Vorm,, Ari 
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IV, Leber Keantset und swar: a) mit den alle 2 Beben 
don Havre über Breft nah New flirt abächenden ——— 
Dantpffchiffen, b) mit den von Talai abndenen —* ampifch en zum 
Unjbluß an die vom Liverpool nah New-Wort ab nt. 
Dampiiciffe. Die Fahrten von Base, finden Aatk reg Siem ounerätag, 
ala 1., 15. und 9%. Muguft : Un vo Breſt jeden 2ten Samdtag, ‚als v 
17. und 31. Auguſt x ie englifhen Poft » 23539 © werben a 
Liverpool nad Boflon jeben Aen Samstag, als 8, 17, 3.4 
* New Work jeden RNeu Samstag, als 10. und 4, Auguft x. 
fi t, Die Tare für ben eimfachen, unter einem halten Loibe de fe 

Brief beträgt anf biefem Speditiomimege 3 fr, Die Cor —— 
ſind hieuach in den Stand neiett, ben Weg auf den Briefen am 

„via Bremen oder vin Hamburg“ u. ſ. w. Feblt bie Bejeihuung, —* —* 
der jchnellfte, indei wegen de⸗ Men hg Borto ungleich foftipichgere Beg 
über die aufierdeutihen Häfen bemüst. Geucraldirection der königlichen 
Berfehrsanftalten,) 

Hınberg, 27. Hug. Ans allen Probuchiomdplägen lauten feit 
einigen E ıgen bie Nodrihten über das Ernteergebmiß entichteben gitufti- 
ger, und bie Ernte des ganzen Continent?, etwa mit: Audnahme Be jobs 
vermag den eigenen Bedarf und —8* * in England im reich 
Mate au beden. Der erwartete überall, ‚bi und da ehr er 
aiebig eingetreten umb tränt Aur Fe bung der Dolden fehr viel bei. 
Auch aus England lauten die heute angelengten Berichte über. bas Ernte 
GErträguifi befler. Zum heutigen Markt it: wenig mene Waare gefommen, 
welche bald zu 110, 115 md 118l, vergriffen ur —— Seen ) 

emmingen, 23. Aug. ee: — 
56 kr. geftiegen 2 fr. ; gen 17 fl. 17 siegen 10 Mn Me. + Gerfte 14 
24 &., geitiegen 6 fr: Daber Bf. 1 ir, aefa 


Verantwortliche Redaktion (Hug, Birle abweiend.) Phil. Deuter. 





2 TEL TTISEEENTI Se ISHEETIIH — 


Der hochwürdigen Geistlichkeit 


empfiehlt sich das unterfertigte Institut in Verbindung mit einem soliden Geschäftshause dahler zur Vermittlung 


des Aukaufes, Verkuufes & Vertausches von Stants- «& Werthpapieren-, 
Beosen aller Art, Einwechslung von Coupons etc, 
sowie zur Besorgung aller dahin einschlägigen geschäftlichen Aufträge gegen billigste Berechnung bei Einkauf und 
Verkauf zum Tages-Course. 
Das unterfertigte, Institut ist auch erbötig, jede Anfrage über gezogene Serien und Nummern von Werthpapieren 
und Loosen zu beantworten, sowie es der hochwürdigen Geistlichkeit auch mittheilt, dass sämmtliche Ziehungs-Listen 
in der Expedition dieses Blattes zur Einsicht aufliegen. 


Augsburg. 
EESEEOKIITFEEIKISFFEEEO HILFT FE KITTS FT 


— Bekanntmachung. — 


—— in bie Gewerbsſchule zu Freiſing betr.) [t hunderte von wirflih offenen Stellen für 
Die Juſpeltion in biefige Gewerbsſchule, welche auch eine eigene Abtbeifung für Kendiierk Kauft, Landwirthe, —— Lebrer, Gom- 
f@aft und Baba bat, rg — das Ss liche 1867168 am 1. uud 2. Oktober fiatt. — Aus-vernanten, Techniker ıc., Beamten auchen 
—— ‚in dem mit ber nmdenen, nunmehr gauz nem se are Iineilden u — welche —** Eommiffionäre zu ber 
Se itute Wohnung und N Berpflepun finden, worüber beim unterfer Die — — und — 
erhalt werben fanı. Spätere umeldungen finden nur in gang Barker — finb ſteis angeg u 


Li erarisches Institut von Dr. M. Hutter. 
SCCKIDIESCCHUITFER 











tigung. il. Niklaral der Grnrtbefänie: Ferif — —* Für jede ige eifte ee Le et Ya 
ıkloral der Gewerboſchule Fetiſin aktion Garantıe, ounemen 
Dr. Meifter, f. Rektor. r —— — 
wi 


Gallam' 

Preis-Ermähigung der „Sonntagsfrende*. Ba ER RE 
Die Jahrgänge 1864, 1865 und 1866 ter iluftrirten Beitfehrift | 5, 

Sonntagsfreude find Srofgirt auf 24 fer. — fl. 1. 24 Mr. fürn, Wäpe 1 

pro Jahrgang (je circa 50— 60 Quartbogen Tert und 100 Jüuftrationen), | 

und Zhlr. 1. 18 for. — fl. 2. 24 Ir. in Leinwand elegant gebunten, ermäßigt ale Binde Sinn Vertanfen Don elnam geben 


(6539) 2 fen wen. —— oder zu laufen 
lat: Einc 1867 41 Kr. 


m richten. 6133) 






Briefmarfen 


und durch alle Buchhandlungen zu biziehen, 





Für landwirthſchaſtliche Vereine und Schulen, Oekonomen, Landtwirthe ıc. 30 u " R 
r nn Auflage ift ſoeben im unferem Verlage erfchienen, und in allen an — RL oo. ade — 
eDel, Egl. Notar und Landwirtb in Füſſen, Leitfaden zu ten erſten 
Anfangtgrünten einer richtigen Landwirthſchaft; gebunden. Preis 18 fr. Zum Ban ee ne ia Bir 
In Bartien für u. und Schulen nur 12 tr. | Uebertrag 117 fl. 83 fr. 
Bon Ungenamnnt . » — On 


Deilen Gras . 80 fr. 
- RN: 38 Lampart d‘ Comp. in Augsburg. 


Deut mub Berlag des Üerarifden Jufituts von Dr. IR. Huttler. 


— 11858. 3. 
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uoustoärts du eringen Poftuihlan erbib 
berehnet, *3 Frautreich —— man bei G. 


| Zugsburger Bolt 


Freitag, den 30. Auguft 


Das Übonnement, welches balbjährig, vierteljährig auch monatlich angenommen wird, beträgt in Bayern bei allen . 
t. — Inferate aller Urt werben a 
.Alerauder in Strafburg und Paris, in ben Öfterreihifhen Staaten 


itung. 


Kal. baver. Hofbibliothelariat 
fr.Gr. in Münden. 


1867. 


he er viertefj. 3 M, 20 fr. 
ufgenommen und ber Raum einer zwei vatigen Peti . mit 6 ix. 
€ 


im Sirdenftant bei Hra.Buchhänbler Spithöver in Rem, für Jtalien bei einem bortigen & Boftamte oder ber Buchhändler A. Detken in Neapel. 
ey — 





Ueberſicht. 
VBolitiſcher Tagesbericht. 
„Similissimiliganudet*® 
Dentihland Münden (Hof und Regierungsnachrichten; zum 
Programm der „Südbeutiben Prefle“; zum Militärgefegentwurf; zum 
Suriftentag), Würzburg (Mbänderungen der Geufer Convention), Aus 
ber Pfalz (Cholera; Moräfte; Stand der Weinberge; Wer zwingt 
Defterreih zur franzöjishen Alianz?), Karlsruhe (Einberufung der 
Kammer), Aus Baden (Wablfieg), Wien (Meberführung ber böhmifchen 
Krönungeinfignien; Stavencomits in der Schweiz; Ausgleihkbepntation), 
Salzburg (König Lubwig 1.) 
Bern: Belagerungszuftand in Anbaluften; Veterinär 
Gongreb in Zürih. Züri: Cholera. Florenz: der Preis für die Neu 
tralität Ftaliend; Legion von Antibed; Teſtament der Königin-Mutter 


von Neapel; Cholera. Paris: Circulair am bie diplomatischen Agenten ;- 


Nachrichten aus Spanien; PVerfammlung ber Antifclaverei-@efellicaiten. 
Barihau: Sprachenzwang. Konftantinopel: Minifterrath. 

Neueite Bolten. 

Zur Shulfrage 

Beilage Mr. 54, Ueber bie Namen ber Upoftel auf dem Abend · 
mahl bed Leonardo da Vinci. — „Grebit und Wucher.“ (Schluß) — Bom 
Büdertifhe,. — Literarifche Notiz. 

Politiſcher Tageübericht,. 
30. Auguft. 

Die Landflände des Großherzogtfums Baden find auf den 
2. Sept. einberufen. 

Die preußiihen Blätter geben fih noch immer (auf höheren 
Befehl) alle Mühe, aus der Salzburger Zufammenkunft Anklagen 
zu fhmieden und Preußen in den öffentlichen Augen ald den ans 
gegriffenen Theil hinzuſtellen. Noch größeren Lärm bereitet man 
vor für den Beginn der Reihstagsieifion, wo man mittelft Inter» 
pillationen das Verhaͤltniß Süddeutihlands zum norddeuifchen 
Bunde klären, eventuell einen Krieg provociren will, Die „France“ 
erwidert ber preußiihen Preſſe in einem „die Mäßigung“ über, 
fpriebenen Artikel: „Nicht in Paris, noch in Wien it Mäßigung 
zu empfehlen, fondern im Berlin. Dort regen fih die für den 
Bıieden der Welt gefährlichen Pläne, dort müffen fie auch im 
Zaum gehalten werden, Wenn man in Preußen entſchloſſen ift, 
das, was man fo raſch und fo wunderbar erobert hat, zu befeftie 
gen und zu organifiren, wenn man feine friegeriihen Hinter 
ardanfen Bi fo iſt der Friede gefichert, und weder Frankreich 
noch Defterreih werden daran denfen, ibm zu bedrohen. Wir 
verlangen nur Eines: dag man den Vertrag von Prag achte, 
Penn man ihn mit Füßen tritt, und wenn neue Angriffe zu 
neuen Verwicklungen führen, wer wird dann der Schuldige fein? 
Der Achtung für die Verträge fordert, oder der fle verleßt, der 
angreift, oder der fie vertheidigt?” 

In den Reden Napoleons während feiner Reife durch die 
nördlihen Provinzen fucht man umfonft Enthülungen über die 
aufünftige Potitif, Das Journal de Paris vergleiht die Rede 
von Arras (1867) mit der Hede von Auzerre (1866); Diele letztere 
Haug Eriegerifh, und ihr folgte der Friede; was merde auf die 
friedlihe Mete von Arras folgen? Die „Liberte” fagt: Vertrauen 
in die Zufunft — das ift der ganze Inhalt der Mede des Kaiſers. 
Tas Sprichwort aber fügt: „das Bertrauen läßt fih einfſößen, 
aber nicht befehlen." Ginen kläglichen Eindruck gar macht die 
bittende Sprade, die der Kaifer in der Rede von Lille führte; 
fie zeugt von einer tiefen Muthloſigkeit und Riedergeſchlagenheit. 


Die „Gazgetta di Firenze" erfährt aus Neapel, daB die 
päpfilibden Geudarmen, die an der Grenze gegen Pottella 
aufgeitellt find, den Befehl erhalten haben, Aib in Rom. zu con⸗ 
centriren, fobald eine Landung von Garibaldianern an der Küfle 
von Zerracina oder von Ganneto bewerfjieligt würde. 


,,Similis simili guudet,‘* 

EMS im Jahre 1849 der alte öſterreichiſche Waffeuruhm 
fein Schwanenlied gefungen, und der Heldengreis Nabehfy das 
Blatt von Novarra in feinen Siegeskranz geflochten hatte, da 
mußte man in Berlin noch nichts won „Blut und Eifen.“ 

Statt Defterreih den Rath zu ertheilen, feinen Schwerpunkt 
nach Dfen zu verlegen, ſprach man es aus, der Rhein müſſe am Po 
vertheidigt werden. Wie meit liegt nicht das Alles hinter uns? 
Dir weſtphäliſche Fıleden kaun und nicht mebelhafter erfheinen, 
als die damalige preußiihe Auffaffung über Deferreichs Aufgabe. 
Wer hätte es dama's für möglich gehalten, ein preußifch-fardiiches 
Bündnis zu erleben? — Und doch, fludirt man die Geſchichte 
der beiden Häufer-von Savoyen und Hohenzollern, ihre Geftal- 
tung und Entwidelung; fo fintet man alle Symptome einer innern 
Wahleerwandtſchaft, die ed aunz erflärli läßzt, wenn zwei fo 
gleihgefiunte Geifter ih am Ende aller Dinge finden mußten. 

Lange war Italien, wie die meiften Provinzen Alt- und Neus 
Preußens ein Lehen des heiligen römiſchen Reiches und die Ahnen 
der Hohenzollern, wie die der Grafen von Savoyen, Bafallen 
der deutfchen Kaifer, Die Fürften beider Häufer waren gleiders 
meife von neidifh grollender Ehrfucht und umerfättlicher Länder 
gier gemartert. Mo es galt, einen Fetzen Land zu erhaſchen, ba 
war ihnen jedes Mittel glei; gelang es nicht dur Raub, fo 
glüdte es vielleicht durch Schacher. 

Weitaus berechnete Bündniffe, ſchlau abgefaßte Verträge und 
lang voraus eingefädelte Erbrechte, gewährten Beiden jene Vor⸗ 
theile, welche für Oeſterreich aus den Thebundniſſen feiner Fürſten 
erwuchſen: „Bella gerant alii, tu felix Austria nube, nam quae 
Mars aliis, dat tibi regna Venus.‘ 

Schritt für Schritt ſehen wir das Haus Savopen fih dur 
eine gewandte ausdauernde Politif vergrößern. Don den Gren- 
zen Frankreichs zurückgedrängt, greift e8 nach rückwärts, nach 
Chambery, Maurienne, Sufa und Montferrat. Es quartirt fid) 
in Zurin ein und verfpeist von der lombardiſchen Artiſchoke ein 
Blatt nad dem andern, bis es endlich mit einem fühnen Sprung, 
unterftügt durch die zweideutige Politik Franfreihs, die geſammte 
Halbinfel an ſich reißt und feine Farben von der Alpenkette bis 
zum adriatiihen Meere, vom Mont Genis bis zum äußerften 
Borgebirge Siciliens wehen läßt. , 

Beinahe gleichzeitig hüllten ſich die Fürften beider Häufer 
zur Befeftigung ihrer Gewalt und Hoheit in das Präftigium der 
Königswärde ein. Beide huldigten identifhen Örundfägen, einer 
zugleich Augen und verwegenen, verfchlagenen und unteruchmungd« 
lußigen Potitif, um beide, die Einen im Schatten der Alpen, bie 
Andern in den brandenburgiichen Sandfteppen in bie Zußftapfen 
des alten Macedonifchen Reiches au treten. Trit nicht zu verfens 
nenter Gemwanttheit lavirten fie Beide glücklich zwiſchen den Ans 
ſprüchen der benachbarten Großmächte hindurch und bereiteten ſich 
einftiweilen in größter Stille auf die Rolle, die Jeder auf dem 
Welttheater zur Auffübrung bringen wollte. Was für Preußen 
die Groterung von Pommern und feiner Hafenftädte, das war 
für Sardinien der Erwerb von Genua, Dadurch, daß Preußen 
in Deutfcland mit der Einführung des Repräſentativſpſtems wor, 
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anging, kuhlle es um bie Freuudſchaft des deutfhen Liberalis⸗ 
mus und im Zollverein verftand ed prächtig, fih der mittelftaats 
lichen Handeldinterefien zu bemädhtigen und die Bande, melde 
den deutſchen Bund an Decfterreih fnüpften, zu lodern und au 
Löfen. Gleiches Spice haben die piemonteflihen Herrſcher mit 
Stalien getrieben, Ja felbft der noch vwerbältnigmäßig ehrlich 
meinende Friedrich Wilhelm IV. findet fein Gegenfiüt in dem 
rittetlichen aber verbiendeten Garlo» Alberto. Sein Leben und 
Geftnnung find ein lauter Proseft geyen die unſittliche Wilfür 
feines Nachſolgers. Was Preußen anbelangt, fo gehött der Raub 
und die rohe Gewalt zu den Hohenzollern'ſchen Haustraditionen. 
Faſt jede Seite feiner Annalen legt biefür unverdächtiges Zeuge 
niß ab, 

Das neue macedonifche Reich raftet nun auf feinen Lorbeeren. 
Im Jahre 346 vor Ehriftus hatte der Rath der Amphictyonen 
den Mann in feine Mitte aufgenommen und mit Glückwünſchen 
überhäuft, der Dlontbus und zweiunddreigig dalcidifhe Städte 
vermwüftet, der in Phocien zweiundzwangig Städte annegirt, Die 
Thermopplen befeßt bielt, und feine Beſatzungen nah Nice und 
mancher andern freien Etatt gelegt hatte. Ganz Thefalien, The 
ben, Argos, Moffenne und Arkadien flimmten in dem Chorus ein, 
welcher den fühnen Räuber feierten, indefien Sparta und Athen 
mit mürrifher Verdroſſenheit von feitwärts zuſchauten. Daeſelbe 
Schauſpiel, indem wir den Sctauplag von De phi nah Berlin 
verlegen, fonnten wir daſelbſt bei der Eröffnung des norddeutichen 
Parlamentes genießen, Griechenland hatte in feiner Föderativ— 
verfaffung, in dem Wetteifer feiner beiden großen Republifen, zu 
melden die autonomen fleineren Staaten bie Zrias bildeten, feine 
Macht, feine Freiheit und jeinen Glanz arfanden, unter macedo« 
niſcher Herefchaft fehrumpfte Eriechenland zu einem Schattenreich 
zuſammen. 

Die Unterjochung durch eine Regierung, welche alles edleren 
Humanismus baar war, erniedrigte die Denfungsart, eritidte jede 
patriotifhe Regung und bereitete den Untergang des font fo 

lorreichen griechiſchen Namens. Gott gebe, daß die zukünftigen 
efhitsbücher des im Preußenthum untergegangenen Deutſchlands 
nicht den farb» und bedeutungsloien Berichten gleichen, melde 
Polpbius über das feines Namens beraubte Griechenland uns 
binterlaffen bat. i 

Bis jet hat der Erfolg die Polirit Bismards begleitet. 
Man könnte meinen in den Worten, welche Perifles einft an die 
Athenienfer richtete, fein Glaubensbefenntnig zu leſen: „Der 
Haß und der Abſcheu, find ftets Denen zu Theil ge 
worden, Die nah der Herrſchaft trachteten. Dod der 
Weife ſchreckt vor biefem Haß nicht gurüd, wenn es 
ailt, Oroßes zu vollenden. Der Haß währt nicht 
ewig, wohl aber der Ruhm, er gebt auf die Nachkom— 
menfdhafr über” So Perifles. Doch als viele Jahre darauf 
Arhen feine Mauern in Trümmer erblidte, feine Flotte verbrannt 
und feine Macht auf immer gelähmt war, da erfannte es, melde 
fhlimmen Ratbgeber eine Regierung in der Gewalt und Unge— 
rechtigleit findet*). 


Rukland und Europa, 

» St. Petersburg, Mitte Auguſt. Das ruffiihe Volk 
bat herrliche Eigenſchaften, allein, daß es*im Punkte der Givili» 
fation Hinter den andern Nationen Europa's zurückgeblieben if, 
läßt ſich einmal mit beftreiten. Man will zwar diefe Inferiori- 
rät nicht eingeſtehen, trägt aber dennoch das Gefühl davon im 
Herzen. Daher rührt die große Eigenliebe, daher die häufigen 
Zornesansbrüde, — jene permanente Gibitterung gegen gang 
Europa und ein vagcd Verlangen, demfelben durch die Kraft zu 
imponiren. Nußland bat die bewegliche Imagination eines Kins 
des; wie einem Kinde fommen ihm plöplice, heftige, gebieterifche 
Wünſche; dabei befipt es zugleich das Sefühl der phyſtſchen Kraft 
und das Bebürfnig, fie in Wirffamfeit au ſeßen. Das Schaw 
fpiel des civilifirten Europa demüthigt und indignirt es; daher 
fucht es ſich zu bereden, die Seillichafe fei dafelbit im Verfall 
begriffen und die Ruffen jeien Dazu berufen, fie zu vegeneriren 

) Wenn Wilhelm von Preußen biefe Geiten ber Geſchichte , 
hätte er wohl re — Geſchichte läßt ſich —** ek 
ſchreitet vorwärts.“ 


4 


nehmen ſchauderhafte Proportionen an. 


und " erfeßen. Liegt hierin feine Gefahr für das mittlere Europa? 
Soviel ift übrigens gewiß, daß Rupland gegenwärtig noch nicht 
in der Verfaſſung it, feine phuflfben Kräfte gegen Europa zu 
wenden; vorerft thut ihm die Entwicklung feiner intellectuellen 
und moralischen Kräfte noth, und wenn auch die Bauernemanci« 
pation, die neue Gerihtsorganifation und die Wahlverfammtun 
gen Beweife feines Fortſcrittes find, fo bleibt ihm doch noch 
unendlid Vieles zu thun übrig. Nichts beweist fhlagender jene 
egceffive Reizbarkeit Der Eigenliebe dem Auslande gegenüber, als 
die gewaltihätigen, ungerechten und graufamen Mittel, mittelft 
deren man aller Untertbanen des Reiches die ruffifhe Sprade, 
Nationarität und Religion aufbringen will. Die Deutſchen, uns 
fere Nachbatn und die Polen mögen immerhin viele Fehler haben, 
allein im Ganzen ſiad fie im Beflge einer weit höheren Eivitifas 
tion, als die Ruffen. Hinſichtlich der Toleranz und der Freigeit 
hätte Rußland noch unendlih viel von feiner Nachbarſchaſft au 
leınen. An dem Tage, wo Nußland civilifizter fein wird, als 
die Deutfhen und Polen, mag es auf fie eine unwiderſtehliche 
Attractionsfraft ausüben. Man denke fih z. B. in Moskau ein 
Parlament, äbnlih wie das englifhe, würde ein deutſcher Baron 
oder ein polnischer Edelmann nicht nad einem Plage darin ame 
bitionniren umd, um dies zu ermöglichen, nicht auch das Ruffifche 
lernen, um in einer ſolchen Berfammlung feine Stimme erheben 
zu können? Allein um dahin zu gelangen, müßte man das Ger 
gentheil von dem tbun, was heute geſchieht; man darf die Deuts 
ſchen und Polen nicht vertilgen, man muß die Rufen auf einen 
böberen Standpunkt erheben und ein freiheitlices, tolerantes 
Regime inauguriren, ftart eines Negiments der Profeription, Bons 
fiscation und Berfolgung, Und bemerken Sie wohl: Diefes 
Syitem hat tie ruſſiſchen Finanzen in einen ſolch zerrütteten Stand 
gebracht, daß Jedermann den Banferott vorausfieht; die rufftichen 
Schulen haben den Nibilismus erzeugt, der ruffifche Klerus des 
organifirt fih mehr und mehr, die Trunfenheit und die ſchänd— 
lihen Krankheiten richten in dem Bolfe ſchreckliche Verheerungen 
an, die Unterfchleife und Gemwalt-Miäbräube der Bureaufrotie 
In dem Maße als ber 
otthodoxe Fanatiemus fih breit macht, verſchwindet das religiöſe 
Gefühl überall, 
Deutſchland. 

+ München, 29. Aug. König Ludwig I. hat dem Pros 
feffor Dr, Braun den Auftrag ertbeilt, einen neuen Gatalog der 
Glyptothek abzufaffen, da in Folge der neueſten ardäologi« 
ſchen Borfhungen mande Irrthümer des alten Catalogs zu bes 
feitigen find, — Die diesjährige theoretifche Prüfung der zum 
Staatsdienft adbfpirirenden Rechtecandidaten wird an der Unis 
verfirät Münden am 14. Dctbr,, an den beiden anderen linie 
verfitäten am 18. Oct. ihren Anfang nehmen. Die Prüfungs 
commiſſion zw Münden befteht aus dem Oberappellationggerichts« 
director Kıbr. v. Tautphöus als Vorſtand, und den Profefforen 
Pörl, v. Bayer, v. Herrmann, Zenger, Windſcheid, Roth, Pol 
giano, Planf und Walther. Borftand der Präfungscommiffton 
an ber Univerfitit zu Würzburg iſt der Regierungsdirector Hör 
mann dv. Hörbah, und die Mitglieder derfeiben find die Pros 
feiforen Albrecht, v. Held, Köpper, Röſch, Gerfiner und Sams 
haber. Zum Vorftand der Prüfungscommiffion zu Erlangen ift 
der Regierungsdirector Frhr. v. Lindenfel® ernannt und zu Mit 
gliedern die Profefforen Selling, v. Schmidtein, Mafomiczfa, 
v. Scheurl, Sengler und Stinzing. — Die Stadt Münchberg in 
Oberſtanken beabfihtigt wieder in die Städte II. Claſſe einzu 
treten und bemgemäß einen redhtsfundigen Bürgermeifter zu er 
wählen. — Die Vorftände der Gemeinden in den beiden Diftricr 
ten Lichtenfels und Weismain haben einftimmig beſchloſſen, zur 
bevorfichenden Vermählungsfeier Sr. Majeftät des Königs durch 
—3 Era von 300 fl. und reſp. 250 fl. je ein Brautpaar ass 
zuſtatten. 

München, 29. Aug. Für die heute unter dem Präftdium 
des Geh. Raths v. Waͤchler gehaltene zweite und rg —— 
Sitzung des deutſchen Juriſtentags lag ein fehr zahlreicher Stoff 
vor, fo daß die Sipung von Morgens 8'/,Uhr bis Nahmittagg 


‚ gegen 2 Uhr dauerte, Die Abtheilungen hatten alle ihnen zuge, 
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wiefenen Anträge erledigt, und wurde hierüber von ben betreff. 
Referenten Vortrag erflattet. Zunächſt referiste Hr. Kreisgerichts- 
Director v. Stößer aus Körrad über den Antrag: die Hafıung 
des Staats, refp. der Gemeinde für Schadensanfprühe aus Der, 
lepungen der Amtepflidt der Beamten betr, Die Abtheilung 
ſprach fi für die Haftung aus, hielt jedoch für nothwendig, daß 
die Voransfepungen und die Beichränfungen, unter melden bie 
Haftung einzutreten habe, einer meiteren Erörterung bei dem 
nädften Juriftentag bedürfen, Die Bırfammlung erklärte ſich hie ⸗ 
mit einverftanten. Hr. Dr. Schack aus Wien referirte über den 
Antrag bez. der Aufhebung der Wuchergefepe. In einer ausge 
zeichneten Rede, der die Verſammlung mit fihtbarem Intereſſe 
folgte, erörterte der Hr. Referent den ſchou vielfach befpredhenen 
und beſchriebenen Gegenftand vom jurifiifchen, criminaliſtiſchen 
und civilrehrlihen Standpuntt aus, darlegend, daß ſich bie 
Wucergefepe weder vom Standpunkt der Woral und ber Ge⸗ 
redhiigfeit, noch von jenem der Vollswirthſchaſt rechtfertigen laſſen. 
Der Antrag der Abtheilung, dahin gehend: 1) die Wucherſtraf⸗ 
geiepe, fowie alle Beftimmungen der Eivilgefihe, melde aus den 
bisherigen ey der Zinsbeihränfung bervorgingen, find 
aufzuheben; 2) die Feſtſtellung des Zinsfuges iſt der Vereinbarung 
der Pacifenten zu überlaffen, wurde auch ohme Debatte 
und mit Ginffimmigfeit angenommen, und dieſes Abjtim- 
mungsergebnig mit allgemeinen Beifall begrüßt. Pr. Rechts⸗ 
anwalt Mafower aus Berlin referirte über den Antrag, die bal— 
dige Herfielung eines gemeinfamen deutichen faufmännifchen 
Accordgefepes betr. Die Abtheilung iſt im weſentlichen mit tem 
Antrag einverftanden, befhloß jedoch denfelben nur zur Kennt 
nignahme, nicht zur Beratfung der Verſammlung zu bringen. 
Leber den meiteren Verlauf der Sipung folgt ber Bericht, und 
erwähne ih vorerſt mur noch, daß im Derlauf ber Sitzung 
die Trauernachricht von dem Ableben des Geheimen Raths v. 
Dinermaier auf telegraphiſchen Wege eintraf und von ber 
Berfammlung mit innigſter Theilnahme aufjenommen wurde. 
Na Erledigung ſämmtlicher Anträge wurde die ftäntige Depu⸗ 
tatiom gewählt, und zwar durch Acclamation nah den Vorſchlã⸗ 
gen der Bertrauendmänner der Abtheilungen. Die Deputation 
beftebt demn ch aus den HH.: Miniſteri Irıth Dr. Kalb, Staats⸗ 
anmalt Stenglein, Advokat Ruhwandl und Miniferial » Aſſeſſot 
Dr. Fäuftte in Münden; Grafv. BWartentleben, Profeffor Gneiſt, 
Nechteanwalt und Notar Makower, Dr. Planf und Dorn - in 
Berlin; Oberlandes gerichtspraͤſident Rizi, Oberlandesgerichtsrath 
Keller, Dr. Berger und eventuell Dr. Glaßer in Bien; Ober 
Hanteltgerihtödirector Frhr. v. Sternenfels in Stuttgart, Gener 
ralftaatsanmalt Schwarze in Dresden, Gerichtsdirector v. Stös 
fer in Lörrach, Geh. Yuftigrath IHering in Gießen, Uberappel 
lationsgerihtsrath v. Groß in Jena und Oberappellationsgerichtd- 
rath Beder in Oltenburg. Auch auf die hierauf von dem Präfl- 
denten gehaltene Abfcietsrede, in welcher der innigfte Dank für 
die alfeitig fo freundliche Aufnahme det Juriſtentags dahier aus» 
"gedrüdt wird, werde ih qurüdfommen. Geb. Rath v. Molitor 
dankte Namens der Verfammiung dem Präfldenten für die fo 
umfihtige Leitung der Geſchaͤfte und brachte demſelben ein dreis 
maliges Hoch aus, in welches alle Anmefenden herzlichſt einſtimm⸗ 
ten. Hiermit war die lange Sitzung beendet, und begab man ſich 
zu dem Beimahle in dem überaus prachtvoll decorirten Glas⸗ 
palaf. (A. 3.) 

en, 28. Aug. Es find vielfache irrige Nachrichten 
über den neuen Mititärgefepentwurf in ber Preſſe aufgetaucht; 
vielleicht dienen naßflebende Zeilen zur theitweilen Gorrection 
derfelben: Die Behrpfliht ift allgemein und wird zue felben 
Jeder beigejogen bis zum vollendeten 32. Lebensjahre. Die Loo- 
fung findet ebenfo wie in Preußen ftart; die niedrige oder habe 
2oosnummer bedingt blos die Priorität der Einübung in den 
Waffen, nit aber, mie das mehrfad angenommen zu werben 
ſcheint, die Befreiung von ber Dienfipfliht überhaupt. Bither 
wurde aljährlih eine Menge von Yeuten in Folge von Kurzfich- 
tigteit, Echwerbörigfeit u. f. w. für frei erflärtz der neue Geſeh⸗ 
entwurf emtbindet nur offenbare Krüppel von der Wehrpflicht; 
die an unmefentlichen Gebrechen Leidenden werben zu Dienien 
in Sazaretben, Canzleien und BWerfdätten verwendet. Wird mobil 
gemacht, fo wird alle wehrpflichtige Mannſchaft ſammt und ſon⸗ 


ders einberufen; ein zweites Aufgebot gibt es nit, Ebenſo 
wenig duldet der neue Gefepentwurf Loostaufh oder gar Stell 
vertretung. (Abdyig.) 


6. München, 28. Aug. Fröbel hat ih beeilt, das Pro» 
gramm feiner „ſüdd. uiſchen Preffe” raſch in die Deffentlichkeit zu 
bringen (f. geſtr. Nummer), Raum wurden wir von bem neuen Zei⸗ 
tungsproject unterrichtet, fo erfcheint auch bereitö das darauf be» 
zänlihe Programm. Wenn es dem Nedacteur darauf ankam, fi 
nicht in die Karten bliden zu laffen und troß vieler Worte doch 
fein Wort zu fügen, das die eigentliche journaliftiihe Abfiht ver 
vathen mochte, fo it das Programm als gelungen zu bezeichnen, 
falld Dr. Bröbel dagegen wirllich an die öfentiihe einung 
appelliren und mit feinem Programm Lefer werben wollte, dann 
möge er und entſchuldigen, wenn wir feiner Auſicht nicht bei⸗ 
pflichten. 

Der Redacteur gefällt Ah darin, die große Wichtigfeit Süd- 
deutjchlants für die gegenwärtige Lage zu betonen. Er vergißt 
dabei aber das Eine: daß Suüddeutſchland biebei feine felbfibe- 
fimmende Rolle fpielt und vielmehr nur Etreitobject den Mäch⸗ 
tigen if. Es mar vieleicht fein glücklicher Gedanke der füb- 
deutfhen Staaten, mit einer Wichtigkeit zu ſchmeicheln, bie ihre 
höchſt traurige Kehrſeite hat. 

Jeder Andere mochte ferner über die Durchführbarkeit der 
Bildung eines füddeutichen Staatenbundes nad Belieben urtheilen, 
Hrn, Fröbel aber, dem eigentliben Erfinder und Verfechter der 
Triasidee, ſteht der ſcharf ausgefprochene Zweifel an der Mög, 
lihfeit jener Durchführung niht wohl an. Das Befenniniß: 
geitrt zu haben, ohne alle dazu nöthigende Urſache abgelegt, ift 
nicht dazu angethan, befonderes Vertrauen für das meue Blatt 
und feinen Leiter zu erweden. 

Daf Bayern dur das Nichtzuftandefommen des ſüddeutſchen 
Bundes gewonnen haben ſolle, will uns auch dann noch nicht in 
den Kopf, wenn ed auch Hr. Fröbel ſagt. Und war es wohl 
volitifh, 8 zu fagen? Wer wird in Hinkunft an die Aufrichtig - 
feit der bayerifchen Bemühungen, das Bundeösproject durchzu⸗ 
fügren, glauben, wenn es Regierungsagiom wäre, daß Bayern 
durch das Zuftandefommen des Bundes an Macht und Anfehen 
Einbuße erleiden müßte? 

Hr. Fröbel drüdt den Wunſch aus: daß ſich Deuſch ·Oe ſter ⸗ 
reich, Preußen und Süddeutſchland wieder finden möchten. Acht 
rifttich in diefer Wunfh ohne Zweifel; wir Alle boffen und 
glauben an ein Wiederfinden im einer befjeren Belt. Wo bleibt 
aber die practiſde Anwendbarkeit diefer ſchönen Phrafe auf die 
reellen Verhältniſſe der Gegenwart? 

Ja, wenn ſich's nur darum handelte, fih wieder zu finden; 
wir fliehen dafür gut, daß ſowohl in Wien als in Berlin dazu 
der befie Wille vorhanden ift, Hr. Julius Fröbel müßte früher 
die Aıt und Weife angeben fönnen, wie alle jene Hinderniffe zu 
befeitigen fein, welche fi dem erwünſchten Wiederfinden ent 
gegen ſtellen. 

Wenn der politifhe Theil des Programms mit ber Erin 
nerung flieht, daß eim Krieg ber Mirtelmerr-Mächte — zählt 
Hr. Fröbel Defterreich aud zu den Mittelmeer-Rähten? — mit 
Rußland und Preußen fhlimme Folgen haben würde, fo tft uns 
damit auch nicht viel Neues gefagt. 

Wir denken, daß der geiftwolle Publicift Fröbel fih dur 
das Programm nicht die Neuheit des Blattes felbft verderben 
wollte und nur darum zu Gemeinpläpen feine Zuflucht nahm. 
Möge uns ber Inhalt der „ſüddeutſchen Preffe” beweifen, daß 
ein Yeinmasprogremm ſchlecht und die Zeitung deßungeachtet ſeht 
gut fein koͤnne. 

Das zu Ehren des beutjchen Juriſtentages geftern veranftaltete Keller 
feft anf dem Bavaria-Seller war leider vom Wetter nicht beglinftigt, Trotz 
dem Regen hatte ſich eine große Zahl Gaſte in dem fhön becorirten Local 
eingefunden. Die untere große Bierballe zeigte fih von Hunderten farbi- 
ger Lampions iluminirt und bie Wände und Gänlen waren mit Guit ⸗ 
landen, Bildern, Pokalen und Poramiben von Bierfäflern geziert. Bon 
den angebrachten lomiſchen Sprüden fantete u. A. einer: Juriſten — 
böje Chriften. Hony seit etc," Das vortreffliche Bier ferwirten ganz 
gleich koſtümirte Kellner mit rothen Leibchen und ſchwarzen Schlegelbau« 
ben, während im oberen ocal, wo fpäter auch getamat wurde, ſchmude 
Mündener Keunerinnen mit Riegelhäubchen und Mieber das Bier cre- 
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bensten. Die Dietrih'jche Capelle fpielte recht hübſche Piecen. Die früb 
fiche Geſellſchaft, in ber alle deutſchen Mundarten vertreten waren, unter» 
bielt fi bi fpät in die Macht, Für bie Heimkehr war wegen des anhal- 
tenden Regens mit Fialern und Omnibuſſen genügend geforgt. 


Die Genfer Convention würde fih nah den Abänderungsd- 
Borfhrägen der Conferenz von Delegirten deutſcher Hiljßverrine 
zu Würzburg am 22. Anguft d. J geftalten, wie folgt: 


rt. 1. Die Ambulanzen, Spitäler und das ganze zur Unterſtützung 
der Berwunbeten beftimmte Material werben ald neutral anerfanut und 
demg! von ben Sriegführenden geihütt und geachtet. Der Mitgebrauch 
und die Leitung ftebender militärifcher Hoſpitäler bleibt jedoch der oecı« 
pirenden Urmee vorbehalten. - ß 
Art. 2, Das BVerfonal ber NZ Mg und Ambulanzen (ber leichten 
und Hanptfelblazarethe), mitinbegriffen bie mit der Geſundheitspflege, der 
Berwaltung und dem Trantport beauftragten Perfonen, fowie die Feld⸗ 
geiftlihen nehmen an ber Wohlthat der Neutralität Theil. ß 
Urt. 3. Die im vorhergehenden Artikel bezeichneten Berfonen bleiben 
ungeftört in ihren Functionen, and; wenn bie Hofpitäler, in melden fie 
t "ib, find, in die Gewalt bes Feindes fallen. Das Sanitätöperjonal 
ie Sranfenwggen lünnen ihre Functionen auf dem Schlachtfelde auch 
dann ungeftört fortjegen, wenn basjelbe vom Feinde bereits occupirt ift; 
es ift benfelben aber nicht gelattet, bie aufgehobenen Bermundeten ihren 
Truppen zupnführen; biefelben verbleiben bis auf Weiteres in der Gewalt 
bes Fei ; bad Obercommando bes lekteren bejtimmt, wann das im 
zu Gewalt befindliche Sanitätöperfonal entlajjen werben foll; dasfelbe 
nur jo lange zurücdbebalten werden, als bie Vilege der Berwundeten 
und Kranken fein Werbleiben erfordert. Geratben ſedoch die einzelnen 
ruppen zugetheilten Individuen bes Ganitättperfonales in bie 
Gewalt des fFeindes, jo werben fie entweder im bem feindlichen Lazarethen 
Befaäftigt ober am die Vorpoiten ihrer Armee ausgeliefert. 
rt. 4. Die Vorrätbe und Aufubren ber Hilfsvereine in Geld und 
Materialien aller Art, welche für Berwundete ober Kranke bejtimmt find, 
die Beipannung derſelben follen nicht als Kriegsmaterial uud bie 
aterftägungen jeder Art von Verwundeten nicht als Unterſtützung krieg ⸗ 
— Truppen geachtet werben, find vielmehr neutral und and; ben 
entralen erlaubt erklärt. Jenen Jufnhren und dem Abgefandten ber 
ilſevereine ift, wo militariſche R ten uicht ausnabmsweiſe eutgegen ⸗ 
her u freier Verkehr und freied Geleit auf dem Kriegsſchauplatze au ger 
ren 


Art. 5. Die Höhftcommandirenden ber kriegführenden Mächte fordern 
durch Aufruf bie Londesbewohner auf, den Verwundeten des Feindes, glei 
denen ber befreundeten Urmee, jebe Hilfe au leiten, au welcher fie Gele 

enbeit finden follten. Die Zula un von ge auf das Schlacht · 
eld rend oder gleich nach der Schlacht iſt dem eſſen bed Gomman- 
irenben anheimgegeben. Die fiegende Armee bat die Obliegenbeit, ſoweit 
ihr das unter bem jedesmaligen Ümſtänden möglich ift, bie Verwundeten 
unb Gefallenen durch militäriiche Bewahung des Schlachtfeldes gegen 
Plünderung und Mikbanblung zu fchligen. 

‚Art. 6. Die verwundeten oder franfen Militärs follen obne Unter 
chied der Nationalität anfgenommen und verpflegt werden, Den Ober 
efehlähabern foll es freiitehen, die während des Gefechts verwundeten 
Militärs fofort ben IJF Borpoſten zu übergeben, ſobald als bie 
Umftände es geſtatten und Parteien einverftanben find. Die Ber- 
wundeten follen, falld ihre Regierung die Verpflichtung übernimmt, ſie 

venb der Dauer bed Krieges nicht mehr zu militäriichen Dieniten zu 
verwenden, nicht friegögefangen werben, alfo namentlich die Freiheit ber 
gelten, fi verpflegen zu fen, wo und von wem fie wollen. Die Ber- 

inbepläge und Depots nebit dem fie leitenden Perfonale geniehen eine 
gr Rentralität. Die Transporte im Sanitätsdienfte ſammt dem 
sum 00 — Verſonal fiehen gieichfalls unter dem Schuhe unbedingter 
1 
Art. 7. Eine beutlich erkennbare und übereinftimmende Fahne ift für 
bie grade, bie Ambulangen, die Materialdepois und die Transporte 
im Sanitätödienfte angenommen. — Diejelbe muß unter allen Umjtänden 
von ber Natiomalfabne begleitet fein. Eben fo ift für das_unter bem 
Schuhe der Reutralität ftehenbe Perjonal eine Armbinde zugelafien. Diefe 
Armbinbe wird *8 der —— — * * u 
um er geftellt; wer eine derartige Armbinde trägt, obme 
gegen Dlldus u 3 verfällt ben Kriegsgeſehen. Die Fahne und bie 
Armbinbe tragen ein rothes 14 im weitem Filde. 

Art. 8. Die boben contrahirenden Mächte verpflichten fich, bie im 

ge ihres Zutrittes zu ber —— Gomvention nothig gewordenen 

berungen in ihren militärtihen Reglements einzuführen. Sie wer- 
ben beren ärung bei ben Truppen im Friedenszeiten, jo wie ihre Auf 
nahme im ben Tagesbefchl während des Krieges anordnen. Sie werben 
—— bafür forgen, dab jede Militärperſon im Kriege eine Urkunde mit 

& rührt, aus welder der Name und Heim rt des Trägers, fomie 
der Truppentheil, welchem berjelbe angehört, an entnehmen iſt. Diele 
Urkunde joll jedem Gefallenen vor ber Beerbigung abgenommen, und nad) 
erfolgter Eintragung in bie Sterbelifte feiner Heimathsbebörde zugeftellt 
werden, Die efebl&haber ber friegführenden Armeen jollen darüber 
wachen, daß die Gomvention genan beobachtet wird, und die zu beren Yus- 
führung erforberlicken Anorbnungen treffen. Die Üchtung der von biefer 
Convention gewährten Neutralitätsrechte foll durch übereinkunftägemäß- 
Kae: „Deflamungen in dem Militärftrafgefehgebungen fidher ge- 





*) gu Modificationd-Anträgen in Beziehung auf die rein formalen 
Ürtifel 9 und 10 de 
Ä > arfeh u Geafer Convention vom 1864 bat bie Eomfereng feine 


U] Vom NhHein, 238; Aug. In jüngfter Zeit wurde in 
öffentlichen Blättern vielfach die frage erörtert, ob eine preußiſch⸗ 
ruſſiſche Allianz beftebe oder nicht. Dem fei jedoch wie ihm wolle. 
So viel ift gemiß, das feitherige Vorgehen Preußens und Rußz— 
lands hat ein Zufammengehen Defterreihs mit Franfreih zur 
notwendigen Foige. Preußen bat ſchon längft die Main-Pinie 
überfchritten und ift unablaͤſſig beſtrebt, ganz Sübdeutichland un⸗ 
ter feine Botmaͤhigkeit zu bringen. Daß es aber an der öſter⸗ 
reichifben Grenze nicht fiehen bleiben, fondern auch Deutfch-Defter- 
reich fi einguverleiben ſuchen würde, dürfte wohl Niemand, der 
feine Geſchichte feit Friedrich II, kennt, im Zweifel ziehen, felbit 
wenn ed auch preußifhe und preußenfreundlihe Stimmen nicht 
offen und unzweideutig andfagen würden. Gpreden ja doch, 
wie Iht Gorrefpondent aus Hannover in Nr. 201 fchreibt, preu⸗ 
Bifhe Officiere gang beſtimmt von einem demnächſtigen Stiege, 
durch melden die preußiiche Spike auf dem Stephansthurm in 
Mien aufzepflanzt und Preußen feine Suüdgrenze an den Alpen, 
feine Oftgrenze an der Leitha erbalten fol. Der ruffiihe Coleß 
aber breitet befamntlib immer ungenirter und mit einer Rüdfihts- 
lofigkeit fonder Gleichen feine Riefenarme über alle Stavenländer 
ans, Das Endziel Preufens und Rußlands ift demnad, Defler- 
reich aller feiner deutſchen und flavifchen Kändereien zu berauben, 
Mas biiche aber dann noch Haus Habsburg übrig? — Und bei 
einem ſolchen Vorgehen Preußens und Rußlands follte Defterreich 
tie Hand, melde ib ihm zur Auftrechthaltung und Wahrung feir 
ner Integrität darbietet, zutückweiſen! — Nur Unverftand umd 
Blödſinn könnte ihm eine ſolche Zumuthung machen. 

S8 Uns der Pfalz. Wie man veruinunt, iſt in Frieſenheim die 
Cholera in Folge einer großartigen Bertilgung von Speifen und Geträn- 
fen ausgebrochen. Es war eben „Kerwe” in Frieſenheim, Tag und Nacht 
Tänge bei großer Hite, Stillung des Durſtes im Weine bis zur Trunfen- 
heit und Fühne Ueberfchreitungen der Mäßigleitögejete. Unb da Frau 
Cholera ungeladen anf der Friefenbeimer Kirchweihe fich eingefunden, fo 
bat fie wohl ohne Abfiht einen Grund der VBerchtigung ihrer Eriften; 
im Seitalter grober und feiner Genußfucht enthüllt. An alle Bürgermei · 
ftereien bed Bezirkes Speyer foll die Weifung ergangen fein, in biefem 
Jahre auf der Kırchweihe feine Tangmufifen in ben Gemeinden zu gejtat- 
ten, — eine gewiß vernünftige Weifung, der ſich alle Gholerafeinde von 
ganzen Herzen anfchliehen. Judeſſen gibt ed am Rhein aufer groben 
Exceſſen gegen bie Mäbigfeit noch anbere Scenen, die Cholera andzubrü- 
ten, und obfhon biefe Scenen bem Gerudhs- und Gefühlsſinne ſich laut 
bemerkbar machen, ſcheinen fie body den Argusaugen unferer Ganitätöpor 
lizei zu entgehen. Ich meine die ftinfenden Sümpfe und gültige Dünfte 
bandıenden Moräfte, welche fi im folge des Hochwaſſers in ben Niede · 
rungen gebildet haben. Ganz in ber Nähe ber Provinzialhanptftabt be 
findet ſich ein ſolches Brutmeft mitten auf bem Felde, unmittelbar unter 
dem Biarrborfe Berghaufen. Dort haben einſichtsvolle Deconomen bie 
Abzugẽgräben zugeworfen, weil ihnen biefelben bei trodenen Jahr- 
gängen überflüffig erichienen,. Nun gab ed aber zur Abwechslung 
wieber einmal ein naffes Jabr, der Strom ſchwoll hoch an, das Drud- 
wafler ftellte fi) auf die Felder und ſieht heute noch als peftilenziafifch 
miasmirender Sumpf an erwähnter Stelle, wo es eime Fläche von unge 
fähr fünfzehn Morgen bedeckt. Wäre es zu viel verlangt, wenn die Sani* 
tätspoligei das Deffuen ber zugeworfenen Gräben von ben klugen Decono« 
men forderte? — Huch die Traubenfranfheit Kat ſich wieder eingeftellt, 
in manchen Gemarfungen bis zur Vernichtung des Herbſtes. Die Trau- 
ben ſehen aus, als feien fie mit Miche beftreut, — wabrfcheinlich bat diefe 
Aſche Vater Rhein ausgeftrent ans Schmerz und Verzweiflung über die 
deutſchen Zuſtände. Die Aſche liegt einige Wochen auf ben Traubenbeeren 
dann fpringen fie auf und fallen ab. 

Karlörnhe, 26. Aug. Das heute erfchienene Regierungs- 
blatt enthält eine Entſchliezung des Großherzogs, die Einberufung 
der Landſtände betreffend (diefelben werden auf Montag den 
2. Sept. einberufen); dann die Ernennung von acht Mitgliedern 
in die erfte Kammer der Ständeverfammlung. Es werden in Gr 
mäßbeit der $$. 27 und 32 der Berfaffungsurfunde für die ber 
vorfichende Ständeverfammlung zu Mitgliedern der erften Rams 
mer von dem Großherzog ernannt: 1) Geh.Rath und Sefandter 
Dr, v. Mohl, 2) Staatsrath Dr. Weigel, 3) Oberft Graf v. Spos 
ned, 4) Geh.-Rath und Prof. Dr. Bluntſchli, 5) Fisca-Anwalt 
Dr. Theodor Bertheau in Mannheim, 6) Babrifinhaber Auguft 
Dennig in Pforzheim, 7) Kunfthändler Philipp Artaria in Mann» 
heim, 8) Babrifinhaber Franz Jofeph Faller in Lenzkirch. Berner 
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wurden ermannt zum Präfldenten ber eriten Kammer der Ständer 
rerfammlung für die Dauer des nächſten Landtags Geh.⸗Rath 
und Gefandter Dr. v. Mohl, fodann zum erften Vicepräfidenten 
Staatsratö Dr Weigel und zum zweiten Bicepräfldenten Kammer 
herr Franz Frhr. v. Fallenſtein. 

Und Baden, 28. Aug. In dem Landbezirfe Karleruhe 
bat die Abgeordnetenwahl ein in ihrer Weile fehr merfwürdiges 
Reinitat getiefert. Durch die Goalition der ultramontanen und 
der in dortiger Gegend zablreih vertretenen orthoder-proteftantie 
ſchen Partei wurbe es derfeiben möglich, die Majoritärgegemüber dem 
gothaiſchen Eandidaten, Prof. Kepler zu Karlsruhe, deffen Wahl 
bei feinen Anhängern bereit® für gefihert galt, zu erlangen, Es 
it fodann Pfarrer Mählhäuſer zu Wilferdingen gewählt worden, 

* Wien, 23. Auguſt. Die Nachricht über die Finanzopes 
ration des ungarifhen Finanzminifteriums mit Parijer Financiers 
beftätigt ih. Durch Ausgabe von Obligationen unter Bermitt- 
lung der Societe Generale fol ein Eapital von 40 bis 50 Nils 
lionen Frcs. ausfhlieglich für Eifenbahnzwede aufgebracht werden. 
Die Anleihe wird mit 7'/, pCt. jührlih verzinst und zugleich 
mit diefer Zintquote in 50 Jahren amortifirt, in Silber zahlbar, 
ftenerfrei, ausichlieglih für Rechnung der unyariihen Regierung. 
In Ausficht find genommen: eine Bahn von Großwardein nad 
Fiume, die Bahn Hatvan-Misfolug und die Siebenbürger Bahn 
über Rlaufenburz. 

Wien, 29. Aug. Die heutige amtlihe „Wiener Zeitung” 
enthätt ein kaiſerliches Gabinetsihreiben an den Frhin. v. Beuſt, 
wodurch demfelben nah dem erften Oberühofmeifter der erfteRang 
am farferlihen Hof verliehen wird, — Geſtern Abend bat bie 
Ueberführung der in der Schapfammer aufvewahrten böhmiſchen 
KRönizskron-Jufignien nah Prag unter feierlihem Geremonicl 
ftattgefunden. «Allg. 3.) , ‚ 

Die „R. Fr. Pr.” schreibt: Die Ausgleichs, Deputationen 
feinen einen Fortichritt im Sinne Der Verſtändigung gemacht zu 
baben. Wan glaubt wenigitens, daß die ungariihe Depntation, 
an welder nun die Reihe der Replif, und die deßhalb zw einer 
Gonferenz zufammengetreten ift, fi im dieſer ibrer Renlif den 
Anſchauungen der reichsräthlihen Deputation nähern wird, Die 
vom Grafen Andrafiv nad Wien berufene Conferenz ber ungari- 
ſchen Miniſter hängt damit jedenfalls zuſammen. 

Unter ten in der Echweig lebenden Staven wird cin per— 
manentes Gomit& zur Befreiung der unterjodhten ſlaviſchen Stämme 
erritet, welches zunächſt für Unterflügung des burgarifhen Auf 
ſtandes forgt und nicht blos Geld, fondern auch Kämpfer in den 
Balkan fendet. 

Salzburg, 28. Ang. Die Rüdreife des Königs Ludwig I. 
nah Münden tft nunmehr auf Sonntag den 1. September bes 
ftimmt, und wird der König hiezu dem Zug, der in Münden um 
10 Uhr 10 Min, Natts eıntrifft, benüpen. Auch Ihre k. Hoh. 
die Prinzeffin Alegandra wird am nämlihen Zage Leopoldokton 
verlaſſen. Se. f. Hoh. der Großherzog von Heſſen iſt bereits 
nad Darmſtadt heimgereist. — König Kudmigl. ift am 25. Aus 
guft in fein 82. Lebensjahr getreten. Am Vorabende bradte ihm 
die Salzburger Liedertafel ein Ständen dar; auf den benad- 
barten bayeriſchen Bergen flammten als Grüße au den fyl. Herm 
da und dort große Feuer. Die Kaiferin Caroline Auguſte von 
Defterreich, der Herzog und bie Herzogin Adelgunde von Modena, 
Prinz Earl und Prinz Luitpold von Bayern waren an dieſem 
Tage um ihn verfammelt. (B. 3.) 


Ansland. 


Bern, 29. Aug. Der Bundesrath hat ein Schreiben aus 
Malaga vom 21. d. M. erhalten, nad welchem auf Befehl des 
Gouverneurs der Belagerungsftand in Andalufien proclamirt 
worden. — Der Bundesrath beilicht, 2700 Fraulen Koften- 
beitrag zum thierärztlichen Gongreß zu leiften. Die Bertreter 
von Baden, Bayern, Belgien, Dänemark, Franfreich, England, 
Hamburg, den Niederlanden, Preußen, Sachſen, Serbien, Deſter⸗ 
reich, Rumänien und Rußland find angemeldet, — Der Buntes 


rath inſtruirt Delegirte zu der Bodenfeeconfereng, betreffend die 


Gerichtöbarteit über Vergehen auf dem Bodenfee, 


Zürich, 28. Aug. An heutigen Eholera-Erfrankungen find 
4 angemeldet; Rranfenbeftand: 7 Perfonen Kein Todesfall. 

* Florenz, 24. Auguſt. Nah ſtanzöſſſchen Berichten hätte 
Hr. Rattazzi die Abfiht, eine Rebiſſon der Eeptember-Gonvention 
zu verlangen. Hiedurch mürten alle die beiderfeits eingeganger 
nen Bedingungen in Frage geſtellt und bid man fi) wieder über 
neue Punkte geeinigt, wäre fo gut mie fein Vertrag mehr da. 
Die neun DVerbandlungen wird man bemübt fein, in die möge 
lichſte Länge zu ziehen, intem man fehr auf die bald eintretente 
Eventuaritär eines Krieges zwiſchen Frankreih und Preußen ſpe— 
culitt. Sobald einmal der Kampf entbrannt wäre, würde Ita⸗ 
lien, weldes im Uebrigen fi zur firengen Neutralität neigt, fich 
von den hochgehenden Wogen der nationalen Begeifterung über 
wältigen laffen, um hintendrein in den Kirdenftaat einzuziehen, 
die von den Garibatdifchen Schaaren erſchütterte Ruhe wieder 
berzuftellen. Falls Pins IX. Rom nicht verliche, würde man vor 
feinen Thoren halten, andernfalls aber aud im Rom einzichen, 
Hr. Nattazzi beat die Hoffnung, daß man Italien, um den Preis 
feiner Rentralität, im dieſem unſchult igen Vergnügen nicht ſtören 
werde. Die Jnüruetionen, welche Hr. v. Nigra mitgenommen, 
fomie der Notenwechſel zwiſchen Paris und Florenz maden Dir 
fen Pian nicht unwahrſcheinlich. Schmieriger hält e8 für Hrn, 
Rattazzi feine Freunde von ter Linfen von der Ausführbarfeit 
feines Planes zu überzeugen. Bald feinen fie feine Meinung 
zu ıbetten, bald ameifeln fie am feiner Mufrichtinfeit. Daher 
mande Schwanfungen und fdeinbare Widerſprüche, im Grund 
verfteht man ſich aber, und fo bringt jeder Tag das Königreich 


Italien feinem Ziele näher, 


* Florenz, 27. Aug. Dan liest in der officiellen Zeitung: 
„Einige Journale ſprechen in Bezug auf den unangenehmen Bors 
fall, welcher fih wegen der Antibes ⸗Legion zwiſchen Frankreich 
und Italien zugetragen hat, von geheimen Einflüffen, wiederbels 
ten Roten von der einen und drohenden Noten von der andern 
Seite. Da die Verhandlungen noch in der Schwebe find, fo 


muß fi Die Regierung die größte Zurückhaltung auferlegen, alein ' 


fie erfrärt jept ſchon, daß derartige Neuigkeiten volftändig uns 
genau find.” — Rab der Zuriner Zeitung wüthet die Cholera, 


wenn aud nicht mehr in fo hohem Grade, immer noch in Palermo 
und in Nom fort, 


Die legten Bülletins wiefen in Palermo am 
23. noch 96 Fälle, worunter 51 mir tödtlichem Ausgang, nad. 


In Rom famen an einem Tag noch 70 Fälle vor. Unter andern 


find dafelbit eine Schweiter des Cardinals Antonelli und eine Toch⸗ 


ter des Prinzen d'Arſoli geftorben. Unter den Opfern in Palermo 
befindet ſich die Prinzeffin von Partanna. — Aus Rom wird 


gemeldet, daß Lie verftorbene Königin Mutter von Neapel in ihrem 


Zeftament den Genuß ihres Vermögens ihrer Famiite nur unter 
dee Bedingung vermacht bat, daß fie nach Wien überfledle. 
herzog Albrecht ift zum Teſtamentsvollſtrecker ersannt. 


Erz. 


@+ Paris, 27, Aug. Geiten fand im Saale Herz bie 
Verfammlung der vier antiſclaviſtiſchen Srfellihaften Frankreichs, 
Englands, Spaniens und Amerikas flatt. Ganz befonders fellel- 
ten das Auditorium zwei Reden, die eins emglijhen Reifenden, 
Begleiterd von Livingflone, der gang dramatiihe Details: über 
die Barbarei gemiffer afrifanifher Volksftimme gab, wo man 
aljähriih nicht weniger als eine halbe Million Schwarzer opfert, 
um nur 20,000 Sclaven zu befommen und fie zu werfanfen; die 
andere von einem jungen franzöfliben Marinelieutenant, der mit 
einer Äuferft rungen Miſſion in Eentral-Afrika betraut und 
nachdem er wie durch ein Wunder taufend Gefahren und bem 
Tode entronnen, Zeuge der fchreflihften Scenen geweſen war. 
Hierauf erfattete ein ſpauiſcher Redner Beriht über den Stand 
der Frage auf Cuba und Portorico, In der auf Heute anbe⸗ 
raumten zweiten Sifung werden fih Redner über die Vereinig« 
ten Staaten und Brafilion vernehmen laffen. - 

— Paris, 28. Aug. Der „Etendard“ glaubt zu wiffen, 
daß die franzöfiihe Megierung ein Girculär an ihre Agenten im 
Auslande vorbereitet, um ihnen Weifungen Aber die Art und 
Weife zu geben, wie fie in Bezug auf die Satzburger Bufanıs 
menfunft ihre Sprade werden einzurichten haben, Das Alten« 
ſtück fol dem Kaifer nah feiner Rüdfehr v. Lille zur Genchmi« 
gung vorgelegt werden. — Der „fl. Moniteur” zeigt an, daß 
die Regierung von Hrn, Dans ein aus Repwe in Blorida (Mer 
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einigte Staaten) vom 22. Aug. batirted Telegramm erhalten hat, 
— derſelbe feine Ankunft in New + Port für die legten Tage 
diefer Woche meldet. — Die „France“ meldet, daß Kaifer Franz 
Joſeph erſt den 15. October nad Paris fommen werde, ta er 
vorher den fterblihen Meberreften feines unglüdlihen Bruders, 
die gegen den 1. October in Wien eintreffen fönnen, de lepte 
Ehre erzeigen wolle. — Rach der „Liberte” hätte der Kaifer von 
Oeflerrei in feiner Weiſe den Wunſch ausgeiproden, in Paris 
mit Bictor Emanuel zufammenzutreffen, — Die Radrichten der 
"Epoque” lauten, wie immer, ſehr günftig für die Sache ber 
fpanifhen Infurgenten. Prim hat fih offen an die Spipe bes 
Aufftandes geftelt, und ift bereits Herr der Provinz Tarragos 
nien. Gegen die in Balencia ausgebrochene Bewegung mußten 
8000 Mann Zruppen gefbidt werden. Ju der Armee follen 
ablreihe Defertionen zu dem Imfurgenten ftattfinden. Marſchall 
"Donnel bat fi) geweigert, ter Aufforderung, nad Madrid 
kommen, Folge zu leiften. Gin Bruder des General Concha 
bot getödtet worden jein; das Zelegrappenamt in Madrid it mis 
litäriſch befept; alle Depefhen werden von Amtswegen controlirt. 
— Die „Temps“ ſpricht von dem Uebergange Barcelonas zu den 
Infurgenten, auch Huesca in Arragonien fol übergegangen fein, 
— Die „Epoque” bringt heute wieter Nachrichten aus Spanien. 
Nah der Über Manfo de Zuniga gewonnenen Schlacht gingen 
General Pierrad und Oberſt Morioni an der Spipe einer ber 
reits über 2000 Mann ftarfen Eolonye, die durch die Niederlas 
en der königlichen Truppen fi ſtets vergrößerte, raſch vorwärts. 
Die Bewegung fol Galicien ergriffen haben, General Zorre, 
ehemaliger Deputirter, manöprirt in der Gegend von Balencia 
an der Spipe von 1500 Liberalen. Die Regierung thue in 
Madrid alles Mögliche, um zu hindern, daß man dort über dem 
wohn der Dinge —— * —— die —— 
anco-americain” ie picante 
bafı ber „ —213 vielfach, A en Ehaner « Beri t über 
die Fi alter? Marimilion und feiner Imglüds» Gefährten 
Wort für Wort bie Belhreibung wiedergegeben bat, welche Alexander Du- 
mas in feiner „@eldichte der Vonrbond von Neapel“ über die Hinrich 
ins — gibt, und daß bie ganze Geſchichte eine Myſtificativn bes 
aro ıf. 
— Paris, 28. Auguſt. Der „Moniteur“ beſtätigt, daß Herr 
Dano Wezico verlaffen hat. Derſelbe ſagt außerdem: Die Zu— 
fanmenkunft in Satzburg muß, weit entfernt, die Mächte zu ber 
unrubigen oder zu präoccupiren, als eine meue Bürgfal 
Briedens betrachtet werden. — Der „Temps” fagt: „Die Agita, 
tion gewinnt in ganz Spanien Boden*, und er fhäpt die Auf- 
ftändifhen auf 18,000. (Allg. 3.) 

Warfchau, 24. Ang. Den Lehrern und Schülern der 
„gemiſchten“ Eymnaſien ift e8 jept mit Anfang des neuen Schuß 
jahres verboten worden, fo lange fie ih in der Schule befüıden, 
untereinander in einer anderen Sprache fih zu unterhalten, als 
in der ruffiichen. ferner find die Lehrer angewieſen worden, ten 
Sqnutrbart zu entfernen, während die Schüler das Haupthaar 
Burg abſchneiden müffen. — Die Eholera iſt beinahe erloſchen, 
und ed fommen nur wenige Sterbefälle täglich vor. 

Konftantinopel, 29. Aug. Der Levant Herald meldet: 
General Ignatieff wohnte am Dienftag einem Miniſterrath unter 
des Sultans Borfip bei. Der Sultan bat dem Czaren Ger 
fhenfe überfandt. Bon Belgrad ift der Fürſt von Serbien ans 
gelommen. 

* New Hork, 27. Aug. Abende. (Cours.) Gold 1411, 
Model auf London 109%/,. Amerifanifte Bonds (1882) 1135. 
Slinois 119/,. Erie 70. Baummolle Middiing Upland 27/2. 
Gents das englifhe Pfund, Raffin. Petroleum 27'/, Cents die 
Gallone. 





Menefte Poſten. 

Prag, 29. Aug. Die Kroninfignien wurden auf dem Bahn⸗ 
hoſe dem Programme gemäß empfangen; Deputationen vom Lande 
waren nur wenige erfäienen, ebenfo waren bie verfaffungsireuen 
deutfhen Abgeordneten nur fpärlich vertreten. Unter den Klängen 
Der Vollohynme wurde der Kronkoffer abgeladen. Slavarufe er 
ſchollen. Die crehifchen Parteiführer wurden j⸗doch nicht begrüßt. 
— Dur den Bahnhof wurden die Kroninfignien von Thun, 
KRopep, Schrott, Sladkowely getragen, eine Stimme rief Slava 
Koruny cesk6, worauf neue Slavarufe ertönten. Auf der Straße 


t des 


begleiteten viele Schauluftige den Jug unter wiederholten Stava- 
un Auf der Fahrt bis Prag mar der Gharafter der Feier 
durchaus kein enthuſiaſtiſchet. Cjzechiſcherſeits wird behauptet, es 
feien die Empfangsfeierlichleiten auf einigen Stationen verboten 
worden. — In ber Nillaekirche wurten die Inflgnien vom Gtatt- 
balter, den Beamten, der Öeneralität, einigen Adeligen empfangen 
(die Feudalen: Thun, Fürftenberg, Loblomig fehiten), und nad 
dem Eedeum in den Veitsdom übertragen. Die Kraft der Slava- 
rufe nahm mit tem Verlaufe der Feierlichkeit ab, und auch fon- 
ſtige Beweife von Theilnahme find nicht vorgelommen. Mehrere 
Bereine waren nur ſchwach vertreten, der deutſche Zurnverein 
gar nicht. (Pr.) ” 


Zur Schulfrage. 

X.M. Bon der Altmäbhl. (Mefmerbienft.) Durch das neue Schul- 
gefet foll der Mefmerbienft nicht vom Schuldienjte getrennt werden; ſou · 
dern ber Lehrer foll das ganze Mebnereinlommen fortan beziehen unb auf 
feine Soften einen Meinergebilfen anftellen. — Diefer Paragraph dürfte 
durch eimige praltifhe Bemerkungen beleuchtet werben. 

Der Mehnerbienit ift unftreitig ein Kirchendienſt, und über biefen 
baben nur die Hirchenobern zu beftimmen, gleihwie, gelegeuheitlich gefagt, 
über ben Religiondunterricht. 

Die Gefekgebungsfactoren find Hierin nicht weiter competent, als bafı 
fie den Schuldienft und Mefnerdienft trennen; für bie Schule mögen fie 
ein Geſetz machen, ben Mebnerbienft müſſen fie aber mit bem gefammten 
Meßnereinlommen der Kirche zurüdgeben, deun im bie Kirche und Gacriftei 
binein erftredt fi ihre Geſetzgebungsgewalt nicht. 

Nimmt man einerſeits der Kirche, der Mutter ber Säule, alle ihre 
woblerworbenen Nechte auf diefelbe, fo forbert bie Gerechtigkeit, daß man 
bie Kirche nicht mehr verpflichte, dad Mefnereintommen zur Befoldung bes 
Schullehrers abzugeben umd die Baulaft an Schulhäuſern zu tragen, fon- 
bern mit bem ungeichmälerten Mefinereinfommen müſſen eigene Meiner 
anfgeftellt und bie Lehrer müflen in ihrer Eigenfhaft ald Lehrer andrei- 
hend befolbet werben, daß fie Feine Nebembienfte mehr brauchen. 

Nach dem meuen Entwurfe beläme jede Pfarrlirche anf dem Lande 
zwei Meiner. Der Lehrer wäre Meiner mit Bezug bed Meßnereinkom - 
mens, würbe aber in ber Mefinerei nichts thun, weil er ben Gehilfen be 
zahlt. Diefer Mehnergebilfe wird wahrſcheinlich feinen Dienſt ſchlecht ver ⸗ 
ſchen, weil er ſchlecht bezahlt iſt; bemm ber Lehrer wird den Wenigſt 
nehmenden auferwühlen, und dieſer wird jede Verrichtung mit Unwillen 
üben, weil ber Lehrer die Bezahlung einnimmit, vom einem Dienfteifer kaun 
unter ſolchen Verhältniſſen feine Rede fein. 

Dem Lehrer wird das Recht eingeräumt, deu Mefmergebilfen aufm 
Stellen, welches Recht gewiß ber Kirhenverwaltung gebührt. Die Kirchen ⸗ 
verwaltung und ber Pfarrer lünnen fih nit den nächſten Beften als 
Mebner aufbringen laffen, ihm bie Kirchenfacriftei und Käſtenſchlüſſel an- 
vertrauen, lönnen nicht einem Manne, einer Familie, welche vielleicht 
feinen Begriff von Orduung und Reinlihkeit haben, bie Reinhaltung und 
Bierbe bes Hauſes Gottes, Paramente, Sirchenleinwand und bas ganze 
Inventar überlaffen. 

Zur VBermeibung ber Mibhelligleiten, welche die Mehnerei zwiſchen 
Prieftern und Lehrern hervorrufen kaun, follen bie Lehrer vom Mefner- 
bienft befreit werben; durch bie beabfichtigte halbe Mafiregel würben aber 
die Zwiftigfeiten nicht vermindert, ſondern bebeutenb vermehrt; bemm bei 
Dienftwibrigkeiten unb Nadjläffigkeiten, welde von Seite eines fchlecht- 
bezahlten und ungebilbeten Gchilfen viel häufiger vorfommen werben, ald 
von Seite eines Lehrers, müfiten fih Pfarrer und Kircheuverwaltung wicht 
an ben Gebilfen, fondern an bem Herrn bes Gehilfen, an bem Lehrer, 
halten, welcher fo zugleich mit feinem Gehilfen, wie mit ber Slirchenver- 
waltung und dem Pfarrer, ber immer Hector ber Kirche bleibt, in Ver 
druß gerathen wird, 

Alſo keine halbe Maßregel! ſondern feite Grunbfäge, Principien im 
Schulgeſetzel Vollige Trennung bed Mefinerbienfted vom Schuldienfte! 
Ausreichende Beſoldung der Schullehrer in ihrer Eigenichaft ala Lehrer! 
Zurüdgabe beö Meßuerdienſtes und feines ganzen Ertrages an bie flirden- 
verwaltung, welche für bas ungeichmälerte Mehnereinlommen gute Mehner 
finden wird! Beobachtung bed Grundſatzes: „Der Arbeiter ift feines Lohned 
werth.“ „Wer bie Arbeit thut, dem fol auch der Lohn gehören!” 


Von bemfelben Herrn Eorrefponbenten erhalten wir aud bie Motiz, 
daß bie nenlih in Planfftetten abgehaltene Verfammlung bes fa- 
tbolifh-pädagogifhen Bereind von Lehrern unb Prieftern ber 
Umgegend ſehr zahlreich beſucht war. Hochw. Hr. Dr. Stödl, Vrofeflor 
der Philoſophie an ber Hochſchule in Miünfter, welder and über Päda- 
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gogif Vorlefungen gibt, ein baheriſcher Schullebrerdfohn, hielt einen alle 
UAnmwefenben höchft erfremenben Vortrag über bie 3 Factoren Kriftlichen 
Unterrichtes und Erziehung: bie Eiterm, ben Seelforger und ben Lehrer, 
welche in Einbeit mit feften Grumbfägen zuſammenwirken und aud ihren 
Zöglingen feite Grunbfäge beibringen müſſen. Feſte Grundſatze gibt aber 
uur das pofitive Ghriftentbum. Die Wirkfamkeit diefer 3 Factoren bleibt 
nachhaltig durch bad ganze Leben bed Menſchen. Wie durch Vorträge, fo 
war bie Berfammlung aud durch ein herrliches Quartett belebt. Bereind- 
mitglieber find es gegenwärtig 250, zu welchen fi immer nod mehrere 
mäben ; jüngft traten fämmtliche Lehrer des Diftricteß Herrieben bei. Ehre 
dieſen entichiebenen Katholilen! Heuer wird noch eine Generalverfamm- 
lung wahrfheinlih in fFreifing ftattfinden. — Möge das Schulgefeh aut 
fallen wie immer, bas frieblihe und einheitlihe Juſammenwirlen ent- 
ſchieden Hatbolifher Lehrer und Priefter im bem edlen Berufe chriſtlichen 
Unterrihtes und Erziehung ber Jugend fol es nicht hindern Bunen! 


Eine vortrefflihe — leider zum Abbrude nur viel zu lauge — mit 
5. 2. bezeichnete Einfendung nennt bag neue Schulgefe nicht mit Umrecht 
das trojanifche Pferd, das jeht im bie Mauern ber Eatholifchen ſtirche 
Bayerns eingefchleppt werben ſollte nud and bem ganz ficher Hunderte ber 
gefährlichften Feinde bervorbrechen würben. (Es kann recht wohl möglich 
fein, baf bie Herren Autoren bes Schulgeſetzes nicht an diefe Gefährlich · 
keit glauben und biefelbe auch nicht wollen, deßwegen fann Herr 8. Z. als 
Caſſandra doch Recht haben. Die beabfichtigte principielle Menderung ift 
zu wichtig. D. Reb.) Es fcheint und überhaupt, ber Staat lege bei 
ber Vollsſchule zu vieled Gewicht auf den Unterricht und zu wenig anf 
die (religiös+ fittliche) Erziehung und baram find nachſtehende aus ber 
Schrift bes Biſchofs von Orleans über bie „Erziehung“ entuommene 
Vota wohl zu beherzigen: 

Hr Fahyet, Profeffor in Colmar wies ſtatiſtiſch nah, dab jene 
Shiäte ber Bevölferung, welde ben Elementarum 
terrihterbalten bat, bei übrigens gleichen Berbältniffen mehr 
Berbrehen begeht, ald bie Schichte, welche ohne allen Um 
terrihtgebliebemift. Ein anderer gelehrter Franzoſe, Hr. Char- 
les Düpin fagt ofin: „Wir find gu dem Geftänbniffe gr 
swungen, daß bei vollfommener Unmiffenbeit ver- 
bältnigmäßig die wenigſten Verbreden gegen bie 
Berfon verübt werben, baffihbagegen bei höheren 
Unterrihtbie Zahl der Verbrechen bebeutenbd fteigert.* 
„Ber linterricht”, fagt enblih Hr. v. Gorcelled in einem über ben 
Glementarunterricht erftatteten Bericht, „ber Unterriht ohne reli- 
gidfe Erziehung lann bas mehr unb mehr fieigenbe 
Wachsthumder Miffetbaten und Berbreden niht ver 
binbern.“ 

Herr 5. Z. glaubt übrigens, bab mit dem Staate nicht wiel zu 
rechten fein wird, weil er bie Gewalt in Hänbey habe, darum ſchlägt 
er ald caeterum censeo einen Ausipruch bed Hrn. Thiers vor: „hr 
möget jagen, was ihr wollet; um Schullehrer zu fein, bebarf es einer 
Demutb, einer Selbfiverlengunng, deren ber Laie felten fähig ift; dazu 
gehören Priefter, Orbensleute; ber Geift, bie Hingebung ber Laien 
genügt nit“ alſo — Schulbrüber! 


Ein Artikel — « Bon ber Donau bezeichnet — frägt ganz mit Recht 
woher benm bie Mittel genommen werben follen und ob mau dies and) 
rechneriſch fih auch Mar zu machen gefuht habe, wenn bie Schulftellen 
mamentlich nach dem Wegfalle der Meßnerei und ihrer Bezüge bebentenb 
aufgebeflert werben follten ? 

Wer bezahlt fortan ben größeren Gehalt, die neu geichaffenen Hem- 
ter, Stellen und Würden? Gemeinde ober Staat? Bei größeren Zah 
lungen müflen nothwenbigerweife andy bie Erwerbäquellen ber Zahlenben 
fih vermehren. Dan hört allgemadh von neuen und großen Steuern, 
fieht aber täglich, dat Handel, Juduſtrie und Aderban geringere Rente 
abwerfen, Wer foll zulegt noch zahlen können, wenn bie Einahmen in 
feinem Verhältniſſe zu ben Ausgaben mehr ftehen. .. . — 

In dem gleichen Artikel wird and mitgetheilt, baß bereitö bie pro 
teftantifhe Geiftlihkeit Verſammlungen und Beratbungen über 
das nene Schuflgefeh zu halten anfange, während man auf katholiſcher 
Seite ben Mangel von Didcefan- Synoben zu bebanern babe. 

Auch Bon der Alp unter bem Beiden — wird und fiber ben 
gleichen Gegenftand gefchrieben und darüber geflagt, daß jetzt bie Bayeri- 
fchen Schullehrer (doch wohl nicht Alle? D. R.) plöglich bie Meßnerei 
mit der Lehrerftelle unvereinbar finden follten, fie wollten von berfelben 


befreit werben; dafür wollten fie zwar ben Gehalt für Mehmerei fortan 
hesiehen, aber allergnädigft einen beliebigen Meiner aufftellen, — wohl 
biefen Dienft am ben Wenigfinehmenden übergeben. Ob ſich der Klerus | 


FT) 


bieh gefallen laſſen wird ? 





... 


Lokales und Provinzielles. 


Die Anfteilungspräfung ber Sähulbienftierfpectanten 
für bie Erlangung wirkliher Schuldienfte wird am Dienftag beu 
M. September bei ber Streidregierung babier ihren Anfang nehmen 
and bat bie Anmeldung am Montag ben 23. September zu ge 
ſchehen. 

Die General-Verſammlung bed ApothekerGremiums 
von Schwaben und Neuburg beginnt für dieſes Jahr Montag ben 
9. September Nachmittags 3 Uhr im Regierungdgebäube. 

Münden, 23. Aug. Das Modell bes nah Ellwangen beitimm- 
ten Monumentes von Hru. Nieberer, ift num im Kunftverein ausgeftellt 
und erntet verbiente Anerfennung. — Geftern wurde von Seite ber HH. 
Gemeindbebevollmädtigten umter ber Leitung bed Fol. Regierungdratbes 
v. Branka bie Wahl des Stabtbanrathe3 vorgenommen unb ber bis 
berige Stabtbau- Ingenieur Arnold Zenetti einftimmig hiezu erwählt. 
Die Wahl unterliegt der Betätigung ber Regierung. (M. ©.) 

Münden. Der fol. Beſirlsmaſchinenmeiſter Fritz dahier, welcher 
den franzöfifchen Kaiferzug von Augsburg nad) Salyburg und zurüd führte, 
bat vom bem Kaiſer Napoleon, ber ſich Übrigens bei Hru. Fritz perföm- 
lich für feine Führung bebantte, eine werthvolle Brillantmabel zum Am 
benfen erhalten. 

Ein Mündener Correfponbent bed „Kur. f. Niederb.“ ſah vergangene 
Woche bei einem Bejuhe in Starnberg zwei Mjährige Snaben über 
bie ganze Breite bes Sees von Pbcling bis Berg hinüberfhwimmen. Der 
eine heift Ferdinand Pösl and Landöhut und der andere Chriſtoph Mil- 
fer, Sohn des tgl. Erggieherei » Jufpectors. 

Zu Neu-Ulm wurde am 25. Auguſt, bem Gebnrtöfefte unferes 
Könige, die Einweihung ber neu erbanten evaugeliſchen Kirche im feſtlicher 
Weiſe vorgenommen. Borher nahm die evamgelifhe Gemeinde von ber 
katholifchen Kirche, bie ihr feit mehreren Jahren in liberalfter Weiſe zu 
ihrem Gottesbienfte eingeräumt war, daulbaren Abſchieb. 

Bamberg, 27. Ang. Der geftern Morgens durch einen Sturz 
and dem Fenſter verunglüdte Beamte war ber Ipl. Appellationsgerichtd- 
rath Dr, Rösling, ein Mann in ben 40er Jahren, ber ald ausgezeich ⸗ 
neter Furift mit einer immenfen Arbeitskraft in ber Furiftenwelt unb als 
vorzuglicher Clavierfpieler andy in weiteren reifen befannt war. Der- 
felbe befand fich feit längerer Zeit im nernöfer Aufregung und ftärgte ſich 
in einem Anfall von Jrrfinn auf das Straßenpflafter, was feinen angen- 
blidlihen Tod berbeiführte. (N. E.) 

D Kiffingen, 7. Aug. Was ic fiber bie Saline- unb Bab- 
angelegenheit Kiſſingen's Sicheres erfahren babe, ift, daß bie Saftne bis 
1. October aufier Betrieb gefeht wirb, daß bie meiften ber bisherigen, 
mamentlich höheren Beamten, [dom an nene Stationen befignirt find, daß 
die Schule und Localcaplanei mit ultimo Decembris aufhören, und baß 
die Stabt, deren wichtigſte Jutereſſen bievon tief berührt find, Alles auf 
bieten wirb, um menigftens ba® Bab für fi zu gewinnen. Siffingen 
bat vorigen Jahres viel, fehr viel materiell gelitten; möge eime höchſte 
Stelle alle biefe Verhältniſſe ftreng würdigen umb wenigſtens nicht 
mit Webertreibungen bierin verfahren! — Welche Stimmung bier 
herrſcht, mögen Sie and nachſtehender Anecbote erfehen: Einige preußiſche 
Gurgäfte ſprachen vor einigen Tagen auf der „Schügenhalle” in gewohnter 
PHrafenhaftigkeit über bem greifen Gieger von Sadowa, wie er perfönlich 
in ber Schlacht babel geweien, von Kugeln umfhwirrt, aber feine das 
fürſtliche Vorbild“ zu treffen vermochte. Eine Dame and W. erwiberte: 
„Vielleicht war er feine werth*. Einer ber Herren Preußen äußerte: 
„Wären Sie ein Mann, ich würde Sie fordern“, worauf ald Antwort 
folgte: „Nun, Sie werben mir doch feinen „Spigl” ſchiden“. Ueberhaupt, 
hier ift die Stimmung entföhieben, fehr eutſchieden anti - preußiſch. 


* Breslau, 24. Aug. Nah einer Belanmtmahung des Polizei 
präfibtums ift am 27, Juli ds. 38. im umferer Stabt ber erfie Cholera- 
fall vorgelommen. Bon biefem Zeitpunkte an find 97 Perfonen an ber 
Cholera erfrantt, 69 ald am berfelben geftorben, poligeilih gemelbet 
worben. 


Dienftes: Nachrichten. 
Se. Maj. der König haben allerhöhft zu genehmigen geruht:) 
bem proteftantifchen erfien Pfarrer Gy. Martin Hörmann an Burg- 
bernbeim im Rüdficht auf feine fünfsigjährigen Dienfte bie Ehreumünge 
bes 8, bayerifchen Ludwigsordens gu verleiben; dem Minifteriafrath im 
f. Staatöminifterinm bes Handels Banl v. Braun, das Ritterfreug bes 
Berdienftordend der bayerijchen Krone au verleihen; bem f. Gonful r. 
Awab in Paris die Bewilligung zur Annahme bes Nitterfrenges bes 
Frang-Folephs-Orbend zu ertbeilen ; an Stelle bes bürgerlichen Dagiftrats- 
vatbed Rudolph Weit dem Gonditor Fror. Bub als bürgerlidien Ma- 
giftratärath der Stadt Ansbach zu beflätigen. 
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Bolitifher Kagesbericdt. Lam 

Umfhan anfbdem Gebiet ber Arbeiterbewegung. ({I.) 

Deutſchlaud. Münden (Hof. und Megierungsnachrichten; zum 
Säulgefehentwurf; vom Yuriftentag: Schlußrede des Präfidenten; von 
Türiftendiner; zur Statiſtik der. Gulturuwternehmungen; Ehrenmitglieder 
bet Alabemie; zum Mont-Genie-Tummel; Socialgeſehgebungs Ausichub), 
Freiburg (die Eingabe conftitutionellgefinnter badiſcher Bürger), Worms 
(Guftav + Adolph» Berein), Berlin (die beffifchen Bertrauendmäuner ; 
Schles wig · Holſtein ſche Eifenbahnen; Auswanderung nach Rufland; Börfe; 
Umgeftaltung ber auuerirten Gummafien ; die Boft im Norbdeutichen Bunde; 
BProvinziallanbtage), Bien (von den Ansgleichsbepntationen; ungariſche 
Armee zum Schuhe der Berfaflung). 

Unsland. Beith: Das Programm Koffutb's. Barid: Dementi 
über bie Truppendislocirungen. London: Quadrupelallian;; Bahn über 
ben Mont-Eenid; bie Erpebition nad Abyſſinien; Prockamationsacte be- 
treffö der Framen- und Slinberarbeit. New-Morf: die Eutlaſſuug She 
ridans fufpendirt; zum „Tenure of ofiec-efeh*, Meyico: bad Ende 
bed Berrätherd Lopez. 

Neueite Boften. 

Zur Shulfrage. 


Politifcher Tagesbericht. 
31. Auguft, 

i Das Programm der „Süddeutihen Preſſe“ findet weni 
aünftige Beurtheiler. Die „Kreuzzeitung“ glaubs, tasfelbe Inufe 
auf eine bayeriſche Großmachtspoutik binaus, wofür jedoch im 
Bavern die Unterlagen fehlten. Die „Rortd. Allg. Ztg.“ findet 
basfelbe unklar und widerſpruchsvoll. Die alte Triasidce herrſche 
darin vor. Die „Sranff Ztg.” fagt: „Zu der nicht geringen 
Verwirtung, die im bayeriſchen Gabinet feit Langer Zeit herrſcht, 
bringt Hr. Fröbel, wenn wir nad feiner Bergangenheit und 
nach feinem Programm fliegen türfen, noch eine flarfe Dofis 
Gonfufion mit.“ 

„Denn es fih um politifhe Paritit Handelt, zeigen bie Un- 
garu ſtolz auf das Pergament ihrer Magna charta; ift aber von 
entſprechenden finanziellen Berpflibtungen die Rede, fo praͤſen⸗ 
tiren fie ein Armuthszeuguig auf Gonceptpapier.” Mit dieſen 
Worten hat neulich ein hervorragendes Mitglied des öfterreichi» 
fhen Abgeordnetenhauſes die Situation treffend charafterifirt. Ans 
Ratt eimer Berfländigung über tie Beitragsquoten hat aud die 
jüngfe Eonfereng der Ausgleihsdeputationen nur „glängende, tief⸗ 
eingehende, ſtreug objective Exrörterungen” gebracht. „Man ging 
in der beſten Etimmung auseinander”; die allerbefte Etimmung 
zeigt fi aber, wenn die cis- und tramsleithbanifchen Deputirten 
gemeinfam dinitt haben, was befanntlich fehr oft geſchieht. Die 
ungarifhen Ausgleihsmänner befinden fih nun feit drei Wochen 
in Bien und das Ergebniß ihrer Gollectivweisheit iſt die 25+ 
Procent » uote und Die vieldeutige Erklärung, dag die Staate- 
ſchuldſtage „in demfelben Derbältniffe der Möglichkeit und Billig 
feit wie die andern gemeinfamen Laften zu behandeln ſei.“ 

Keine Woche ohne Pronunciamiento Koſſutho! Das ſcheint 
die neueſte Devife ber ungarifhen Äußerfien Li fen zu jein. Der 
„Erlöſer Ungarn's“ ift ein wo möglich noch größerer Phantaft, 
als Garibaldi, umd feine Phantafie nimmt mit den Jahren zu. 
Auf die überwiegende Mehrheit der ungariſchen Nation bat er 
jetod troß allen oratorifhen Schwungs feinen Einfluß mehr. Die 
Polirit Koffurhs ift der Abbruch aller Ausgleichs + Verhandlungen, 
bie Wiederholung der 4848er und 1849er Kämpfe, Davor iſt 
man in Ungarn denn doch ſchon zu gewihigt. 


Sonnabend, den 31. Auguft 
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Umjchan auf dem Gebiet der Arbeiterbewegung. 


1. 

*Es iſt wirklich Überrafchend, wie tief in die Arbeiterwelt 
ſchon die Uebergeugung eingedrungen iſt, umd mie weit fle ſich 
verbreiter hat, daß für fie von den fortfgrittlichen Herren 
Fiberalen, melde in den Zeitungen, in den Kammern, felbft 
leider ojt in den Regierungen das große Wort führen, ja mehr 
als dies, alle Anderen Iprannifiren und die Gelege gerade 
fo mahen, wie bdiefeiben zu ihrem Bortheile find, fein 
Heil zu erwarten if, „Laßt Euch nicht führen von den ſog. 
Vollsmännern, welche uns nur zu oft verführt und verraten 
baben“, hieß es unlaͤngſt auf einer Arbeiter-Wahlverfammlung in 
W.eimar, und als der berühmte Hr. v. Sybel in Barmen bei 
einer ähnlichen Berfammlung am 19. Auguft den Arbeitern die 
Wohlthat des von den Liberalen nunmeht glücklich durchgefepten 
Geſetzes der Freizügigkeit pries: dab jept fogar jeder Ars 
beiter frei und ungehindert in's Ausland reifen fönne, wenn er 
in der Heimat nicht mehr fortfomme, und die ſchwarz⸗weiß ⸗tothe 
Flagge ihn jetzt fogar auf dem Meere füge, da hieß eb: Hr. 
v. Sobel folle ſich mit ſolchem einfältigen Altweibergeihmwäg 
fortirollen, das ſei Richte für die Arbeiter, denn fie 
bätten,meift fein Geld zum Weiterzgichen, wenn fie an 
dem einen Det nicht fortgefommmen. Brod! Brod! für Weib und 
Kind, aber nicht den Stein der Freizügigfeit — ballte es dem ver 
ebrten Hrn. Redner entgegen, und derfelbe nahm Reißaus mit 
feinem ganzen liberalen Anhang, — Wenn ferner die Herren Lir 
beralen ohne viel Beſchwer ud Scrupel in immer neue Steuern 
willigen, die fie jedoeh am weunigſten ſelbſt tragen, wenn fie 
Babrifanten find, fondern Diefelben auf die große Maſſe der meift 
unbemittelten Gonfumenten abmwälgen, wie dies namentlich bei der 
Zabaffteuer der Fall it, fo denken auch bier die Arbeiter 
anders. Im ber Deufichrift des Eongrefies deutfber Cigarren ⸗ 
Arbeiter y Erfurt heißt es m. 9: „Es zieht fich in diefem 
Augenblick eine ſchwere Gewittermwolfe zufammen, deren verderb⸗ 
licher Biig die Hütten der Armen zu vernichten droht, wogegen 
die Paräfte der Großen davon unberüßrt bleiben werden. Mau 
beabfihtigt: die indirecte Steuer zu erhöhen, und doch wiegt 
ter Groſchen des Arbeiterd taufendmal ſchweret, ald der des 
Reichen, und deßhalb if die Erhöhung der vorhandenen oder bie 
Einführung einer neuen indirecten Steuer ungereht und un—⸗ 
fitttich”. 

(68 zeigt vom ber politifchen Reife des Arbeiterflandes, daß 
ſelbſt die fonft fo belichten und ſicher wirkenden Schlagwörter 
bei ihm mit mehr verfangen wollen. Als ein Hr. Jäde aus 
Weimar der dortigen Verſammlung zurief: nicht bad Groß⸗ 
capital ſei der Hamptfeind ter Arbeiter, fle follten zuerſt die ſie 
bebrüdende Zunfer- und Pfaffenwirthſchaft abſchaffen, bemerfte 
ihm ein Arbeiter: er müfle doch Fein rechtes Herz .für den Ar 
beiterſtand haben, da er die forialen Intereſſen bintanfepe, wmb 
c8 Hände ja fogar der Bifhof von Mainz auf dem Boden, dem fie 
verfehten. Es if eben den Arbeitern nit fo Leicht mehr ein 
X für ein U gu machen; fie wiſſen, und die Schuppen flud 
ihnen von den Augen geriffen werden, „daß die bisherige 
Bolfövertretung feine wahre BVollsvertretung ge— 
weien fei”, und daß, wenn man die Macht des Großcapitals 
nicht zu brechen vermöge, es auch bei und in Deutſchland dahin 
komme, wo England heute ſchon it. „Wollt Ihr, heißt es in der 
Anfprade an die Wähler in Braunſchweig, daß der Wittelftand 
ganz zu Grunde gehe, und nur mod die 10,000 Reiden, deren 
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mindert, auch bei uns in Deutfchland bald ſprichwörtlich find? 
Nein, Ihr könnt das nicht wollen, wenn Ihr auf das ungebeuere 
Elend der großen Maſſe des Volkes in England blidt und ber 
denkt, daß gerade auf der Mittelclaffe der Wohlſtand des Staates 
beruht”. 

Aber auch die baverifhen Arbeitervereine wollen 
fi mit länger am Gängelbande der Forifcrittspartei zum 
Narren halten laffen. YJusbefondere if cd der Socialgelep- 
gebungs-Ausfhuß, der mit Recht ihre volle Unzufriedenheit 
auf ſich gezogen. Im einer Veröffentiihung des Fürther Ar 
BelterBereines beißt «8 u. A.: „Unfere Hoffnungen, die 
wir auf die unferem Landtage angehörigen Mitulieder der Fort 
f&hrittöpartei gefept haben, wurde namentlich durch die bieherigen 
Beſchluͤſſe des Socialgefeßgebungs-Ausfhuffes*) gründlich zer 
fört.... Dem, fatt die Socialgeſehze in freifinniger umd dem 
democratifchen Geiſte en fprechender Weiſe aufzufaffen, haben die 
Mitglieder der Fortſchrittepattei im Socialgefegaebungs-Ausfhuß 
(nämlich die vom Piesfeitigen Bayern) dieſe Geſetze in jenem 
bureaucratifchen Sıyl erledigen belfen, der ſchon fo oft, und mit 
Necht, von der Fortſchrittspartei als unbeilvoll für das Wohl 
des Landes bezeichnet worden iſt. Was läßt fih aber von fo einer 
Partei erwarten?” 

Auch in Beziehung auf die fünftig mit dem Landtage zu 
vereiubarende Heeresorganifation Hat die Fortfdhritispartei 
alles Vertrauen Eeitens der Arbeiter zum vorhinein eingebüßt. 
In der genannten Berdffentlihung beißt es: 

„Wie wenig auch in dieſer Beziehung auf Die fogenannte 
Kortfhrittspartei in der Kammer ein Verlag ift, geht aus den 
befannten Stuttgarter Vereinbarungen bewor, wo ſich felbit 
betitelnde Bertrauensmänner gelinde gejagt die Anma— 
Bung hatten, auszufpredhen, daß die Bevölkerung ter Sütftaaten, 
alfo auch Bayern, ſich ten umvermeidlihen Laften der erhöhten 
Militär» und Steuerpflicht zu anterziehen hat, und haben damit 
die bort anmelenden Mitglieder der bayr. Abgeordnetenfammer 
und alle bie mit denſelben übereinflimmen, ſchon im Boraus ge 
wiffermaffen die moralifhe Verpflichtung übernommen, den in 
diefer Hinfiht von unferer Regierung zu machenden Anforberun: 
gen zu entfpredhen. Aber gerade deswegen werden mir und nicht 
abhalten laffen, unfere Anfihten und Wünfhe unferm Landtage 
fund zu geben. Bir eröffnen Euch daher, daß mir beabfichtt- 

en, an den demnächſt zufammenfommenden Landtag Eingaben 
Eos beiläufigen Inhalts zu richten: 
1) baß wir mit ben focialen Gefegentwärfen, wie ſolche ans ben bid- 


*) Befonderd viel Stanb bat der Gefehentwurf anfgemworfen, baf 
fogar ber im einer Gemeinde Geborene und Heimathberechtigte, um Ortd- 
bürger werben zu löunen, eines befonderen Geſuches, der Vorlage einer 
Reihe von Rahweifen und einer (su bezablenden) Ipeciellen Aufnahme 
bebarf, die ihm unter Umftänden auch verweigert werben Fan. Und dann 
das „Bürgertedhtägeld“, welches neben bem „ ey eld“ (für bie 
Nutzungen) zu bezablen ift, und dem fogar ber im Ort geborene Bürger 
fobn unterliegt !! Die „sFortichrittspartei” fieht darin nicht bie mindefte 

mwierigfeit, aber ganz mit Hecht fagt eine efponbenz ber bemolra- 
tifhen „ıprankfurter Zeitung”: „Um nun aber zu beweifen, daß bie Geld- 
forberung gar keine wierigfeit bilde, wird und vorbemonftrirt, bafı ein 
Arbeiter vom Jahre 1868 bi6 1880 in drei Gemeinben herumgiehen fünne 

& als 75 fl Bürgerrechtögebühr d bezahlen brauche. 
I feinigleit für den in fo warme ection genommenen 
Arbeiter“, ber nebenbei freilich auch noch für die Nutzungen befonders 
begablen, und überdie im ber feltenen Tage ſich befinden muß, mach eige- 
ner I beliebig immer zur rechten Beit aus einem Orte wegziehen zu 
Binnen, damit die Bahlung nicht en dreimal 75 fl. aufteigt! Und ange 
ſichts folher Geftaltung wagt man fühm zu behaupten: „eher Arbeiter 
wirb fünftig im Stabt« umd Landgemeinden ſtimmberechtigt und wählbar 
fein, mweun er ed auf I | nimmt, jene Gebühr zu entrichten.” Küngt 
bies nicht wie ein Hohn? Wie viele „Urbeiter” fünnen bas Ge 
aufbringen? Fraft Keiner ift es im Stande, und damit ift die Herrichaft 
ber „Bourgeoifie” von ſelbſt — An hochtbneuden Vhraſen fordert 
man das allgemeine directe Stimmrecht für bie Arbeiter in deu Anger 
legenbeiten des Staates; handelt es 8 aber um bie der genaunten Claſſe 
viel näher liegenden Verbältwiffe ber Gemeinde mit ihren den Minberbe- 
mittelten vorzugsweile drüdenden inbdirecten Socalanflagen, fo verfpricht 
man ben Leuten zwar mit fhönen Worten gleihfals das Stimmrecht, 
man Imüpft deſſen bung aber für fie an unerfüllbare Bedingungen.“ 
Der Stuttgarter Beobachter” brudt diejen Artikel vollftändig ab, allen 
deutſchen Ürbeitern zu Nub und rommen, mögen fie daraus erfennen, 
wer bie Herren find, bie ſich überall in Verfammlungen und Vereinen 
laut und vorlaut als Vertreter ihrer Intereſſen auftbum und ihmen 
— ba, wo fie ihnen mit der That nuhlch werben Fönnten, das Bein 


berigen befannten Beihlüflen bed Gecialgefehgebunpfaus chuſſes hervor 

egangen find, nicht einverſtanden, biefe vielmehr nur in dem Simme und 
1. aut, wie ſolche vom Abgeordneten Kolb beantragt worden find, als 
wäünfchenswertb und dem allgemeinen Wohl als erſprießlich eradhten; 2) 
daß wir eine auf dem Miligioftem — und mad ſchweizer ſcheni 
Mufter exrichtele Wehrverfaſſung dem Vertbeibigungszwede, den freiheit- 
lihen und materiellen Futerefien am entiprehenditen halten, eventuell 
aber uur mit einer folhen Webrverfaffung übereinftimmen fönnen, welche: 
») bie allgemeine Wehrpflicht aufftellt, db) feine längere Bräfentpflicht ge- 
fefich feftftellt, al$ bie wirkliche Dienftzeit thatfächlih betragen foll, «) 
die active Dienftzeit auf höchftens 6 Monate feitfet, d) nah Grfüllung 
ber activen Diet ‚ben mit bem fonft 893 Erforderuiſſen Ausge · 
ſtatteten von den Militärbehörden im feinem Aufenthalie, feiner Anjäflig- 
machung und Verehelibung nicht hindern läßt, und emblich e) mac welcher 
bie Andgaben fir Wehrzwede Alles in Allem jährlich ftens fo viel 
betragen follen, ald im ber leiten Finauzperiode im ordentlichen Etat bafilr 
vom Yandtage bewilligt worben ift,* 





Deutfchland. 


* München, 30. Aug. Die „Gorrefpondenz Hoffmann“ 
bedauert, daß der Entwurf eines Gefepes über das 
Voltsfhulmefen gleichzeitig von zwei paradoxen Eeiten (einem 
befannten Nürnberger Blatte und dem Mainzer Journal) ange 
griffen worden fei und erfucht das Publifum, ſich fein Uribeil 
vorzubebalten, Zugleich fügt fle noch die Bemerkung an: Man 
liest in einem Blatre, daß der Entwurf mad dem Ergebuiffe ber 
commilfionelen Berathungen ein Gompromiß ber beiden fid) bes 
fänpfenden Anfichten in der Kammer geworden zu fein ſcheint. 
Diefer Behauptung liegt offenbar tie Annahme zu Grunde, als 
ob die Gommiffion durch Majorirätebefchlüffe den Entwurf feſt⸗ 
geſtellt habe. Diefelbe iſt jedoch vollftindig’ irrig. Die Kommifr 
fion iſt nicht zufammenberufen worden, um über den Entwurf 
Beihluß zu faſſen, fontern nur um ihre Anfichten über den Ente 
wurf ſowohl im Allgemeinen als in f.inen einzelnen Beftimmuns 
gen fundzugeben, Dies it denn auch von den ceinzeinen Gome 
wiffionsmitgliedern mit amerfennenswerther Offenheit und freis 


mürbigkeit geſchehen. Die endgültige Feſtſtellung des Entwurfs 
‚war nicht Aufgabe der Eommifften, fondern ift und bleibt ledig— 


ih Sache des Staatsininitteriums, 

Se. fol. Hoh. Prinz Leopold von Bayern, Hanptmann im 
kal. 3. reitenden Art. Reg. (Rönigin-Wutter) wird fih zu mehr, 
wöchentlichem Urlaub nach Hohenſchwangan begeben. 

Heute Vormittags hielten die einzelnen Abtheilungen des 
Juriftentags Sißungen. Nachmittags fand gemeinfamer Ausflug 
an den Starnberger Eee ftatt. Der bisher regnerifhe Himmel 
heilt fib auf und begünfligt die Ggcurflon. 

Se. Majeſtät der König haben zu genehmigen gerußt, daß 
der Oberlieutenant Earl v. Buonacorfi ded.4. Art⸗Reg. in 
der Adelsmatrifel Des Königreichs der Grafenclaſſe einverleibt werde. 

An Stelle des bisherigen Provinziats des Franciscanerortens 
in Bayern wurde der bereits früber mit dieſer Stelle befleidete 
P, Franz Xaver Lohbauer gewählt und vom Könige beftätigt. 

Die Zahl der Mitglieder des lanbwirtbfapartlicen Bereins 
in Bayern belief ih am 31. December 1866 auf 23,547. Hier 
von treffen auf Oberbayern 4480, auf Niederbapern 1863, auf 
die Pfalz 2734, auf die Oberpfalz 2609, auf Oberfranfen 2816, 
auf Mittelfranken 2550, auf Unterfranken 2783, und auf Schwa⸗ 
ben und Neuburg 3712, 

Die Statt Hof bat am 28. Auyuft den Bau einer neuen 
Turnhalle, welche für Sommer und Binterturnen eingerichtet fein 
fol, begonnen. Der Bau foll bis 15. Juli vollendet fein, 

Der „Allg. Zta.” fchreibt man: Am kommenden Dienftag 
wird der Kueſchuß für die Socialgefeßgebung wieder gufammentres 
ten, um feine Verhandlungen wieder aufzunehmen. Die Subcem⸗ 
miſſion ded Gefepgebungsansfhuffes tritt fon morgen zufamuen, 
um die Faſſung der von dieſem im feinen vor der Vertagung ger 
pflogenen Verhandlungen gefaßten Beſchlüſſe über das dritte und 
die folgenden Bücher des Eivitpgoceh-Entmurfs feſtzuſtellen. Wie 
ich höre, wird aber der Abg. Dr. M. Barth eine Reihe zum Theil 
ganz neuer Anträge einbringen, fo daß die Verhandlungen ſchwer⸗ 
lich jenen rafchen Fortgang werden nehmen fönnen, wie man er» 
martet hatte, 

München, 29. Aug. Die Frau Erzherzogin Sophie von 
Deſterreich if, von Iſchl fommend, geftern Abends zum Beſuch 
ihrer hohen Verwandten in Poffenhofen eingetroffen. — Durch 


- 
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Pönigl. Entfpliehung wurde der Wahl von Ehrenmitgliedern der 
Lönigl. Alademie der bitdenden Künſte die alleıh. Beftätigung er 
theilt, und find demzufolge, wie das heutige Regierungsblart mit 
tbeilt, zu Ebrenmitgliedern ernannt: der Architeft Hißig in Ber 
lin, der Bildhauer Schilling in Dresten, Maler Meifjonnier ih 
Paris, Hifterienmaler F. Adam, Hiftorienmaler F. Piloty, Genre, 
maler v. Hagn, Arhitefturmaler Kirchnet, Maler J. A. Kein und 
Mater Dürk, jümmtlih von Münden. (9. 3.) 

München, 29. Aug. Wie Sie wiffen, befinden ſich umter 
den nahezu 600 Theilnehmern des Juriſtentags faum 61 aus 
Alt- und Neupreußen. Der Grund Itegt in der Richtzulaſſung 
des Antrags auf eine gemeinfame Gefepgebung in Deutſchland. 
Es wird ums verfihert: daß die bayeriſche Begierung fib be- 
fimmt gegen die Zutäffigfeit jenes Antrags ausgeſprochen babe (?) 
— UAndermeitig wurde bemerkt: daß, abſichtlich oder unabfichtiic, 
bei den verfihiedenen Decorationen die Fahne des norddeutfchen 
Bundes nit angebrabt mar. — Das Zelegramm: „Die Loco 
motive hat den Mont-Eenis überfäritten”, bat mehrfach die falſche 
Auffaffung gefunden, als ob der große Tunnel vollendet fei. Es 
handelt fich jedoch befanntlih nur um die Proviforifipe Bahn 
nah dem Syſtem Beil, melde über den Berg führt, um bis 
zur Vollendung des Tunnel's eine vorläufige Derbindung ber 
uſtellen. Bei diefer Gelegenheit fei auch bemerft: daß auf Ber 
dest der italieniſchen Regierung die Ciſenbahngeſellſchaften Ober- 
Jialiens ihren Fahrtplan fo zu modifieiren haben, daß allenthalben 
der beſte und rafchefte Anſchluß an Berona und den Brenner 
ftattfinde, — In Betreff der Ernennung eines Gefandten in 
Berlin iſt jept davon die Rede: daß die Verſetzung eines vor 
gar nicht langer Zeit ernannten Befandten eintreten fönne. (A. 3.) 

A München, 30. Sept. Geh. Nat v. Wächter ſprach als 
—* des deuiſchen Juriſtentages am Schluſſe der Verhand⸗ 
lungen Folgendes: 
Ich babe noch meinen Daut auszuſprechen. Ich glaube wohl 2 
—— in — Namen ſprechen zu dürfen und gewiß Ihre 
den herzlichſten umb wärmften — bier ausipr 
Ar bad — * das wir in unferm Streben in üne 
en gefunden 
—— 


abe - ber 8*8 durch alle Schichten bindurd. Den 
ge ih and dem hochverehrten Könige, der die- 


e Zanb für bie nftige Aufnahme umieres Wunſches bier 
m hg und Kader die quä — erung unfered Zwedes, ben — 
eften — ſpreche ich dem füni —S Prinzen aus, der perſbulich Autheil 
enommten hat, I; un Pr m Seri tentag und burd feinen Cintritt in um- 
u Berein d ge wichtige An ng unferer Zwecle 
öffentlich a bat. umd durch bie an der Univerfität Miün- 


ben bewieſen hat und beweist, wie fehr er von ber —** bes Gates 
durchdruugen ift, daß Wiſſen eine —— iſt. GBravo.) Den Dauk der 
——— bie über dieſes Laud wacht, ben Behörden Munchens. bie 

men find, befonbers dem nel 


bi Weiſe und 
— Stab — — — — ihre denlſche Kay und Wiſſen · 
haft eine * —8B * und der Sitz der alles — 


emütblichfeit iſt, den Dank ber Commilfton unb namentlich 

ben nad un — der Deskehune wibeiii ale b Sr 
a umb umfer ein im jeder Beziehun € medien, ben 

Bir Die ——— zn wituchnien vi Münden. Dann 


aber. —— n, babe ich für meine Verſon einen ſpeciellen Dank dar · 
zubringen, Ihuen ae (fe das große Vertrauen, am den Ste in diefen Tagen 
am mir feitgehalten haben, er für bie Unterftägumg umb für bie Haltu 


dur die allein Sie es möglich gemacht haben, daß bie Zu — ge. an 
eine fo erfpriehliche und umgetrübte Weile vorüber — Darf ich 
einen Hüdblid werfen anf ben Juriſtentag, den ich Faltehe, fo glaube a, 
obme anmaßend zu fein, fagen zum sr daß ber b Erg uriftenta 
mit ** auf die Tage, die er hier und auf das, wa 
er geiban re a liden fann. In ben em wurde auf das 
Unverdroffend e in langen Gitungen beit und und bas überaus 
Den, Material, das aber nicht ald fogenannte® ſchäzbares Material 
3 Pi — be 4,4. fell, jon ed wirb eim ehe fommen, wo 
t, uns bereitet, berfünlichen £ Ba ehr werben 5 
kur con Nie he Zulammenfein und die Ansgleihung ber perſchie 
angen bort wie bier, eim eimmütbiges, durch feinen ibton 
—* ————— gefunden haben. Un fo glanbe id, meine 
ei, Ka de lünmen, ber fe I3538 Juriſtentag bat —— wie viele 
undert —8 iſten aus allen Gauen ihres Baterlanded unbeirrt 
dur die Ereigniffe ber letzten Zeit in dem einmüthigen Streben nad bem 
Wohle bed Ge —— ſich die Hand reiben und daß ihr «7 
tracht troß der Verfi An ber Ueberztugungen ein leuchtendes Beil fiden 
BR wie ber Deutfche ir bie Intereffen ber ganzen Nation nn wirken fu 
Halten wir an unſerer Berbindbung und an bem 
io. & Zufammenfein geberpiet bat. Laſſen Sie und den fehlten 
ſteutag fließen mit bem inmigen Wunfce für das Wohl unfers 
Geſanmtvaterlandes und mit ertrauen, daß jeder Deutſche, wo es 
gilt, für das was deuniſches Recht und deutſche (Ehre verlangt, bereit fein 
wird, mit allen Kräften einzuftehen, (Bravo.) 


FZ München, 29, Aug. Ein Theil bed „großen Unbelannten im ' 


Geiſte, der 
ar. 
hen 


botanischen Garten” (Sie merlen nad; diefem parfamentarifhen Stichwort, 
welches ber Herr Frhr. v. Lerchenfeld feiner Beit für den Glaspalaf in 
Umlauf brachte, gleich, daß vom Furiftentag unb bem bamit verbundenen 
Feſteſſen bie Rede fein müffe) ift im „einen Feentempel verwandelt.” Go 
müßte man fid) im Ton eines gewühnlihen Berichterftatterd audbrüden, 
wenn man Dinge, die ein Anderer gerade nicht fehen fann, demfelben be» 
greiflich machen will. Wir ziehen lieber ben pragmatifchen Weg der Mar- 
beit vor. Der öftliche Flügel unſeres Glashanfes, welcher zum Furiften · 
Diner beftimmt wurde, iſt durch bie phautaſiereiche Decoration unſeres 
Architecten v. Hügel in einen prächtigen Gartenſaal umgezaubert. Der 
quadratiſche Vorraum mit feinem umerfhöpflihen Springbrunnen im 
frennblichften Grün pramgend, empfängt den eintretenden Gaft; zierliche 
Geländer und VBruftwehren leiten zu dem mit einem riefigen weißblau 
geitreiften Vorhang brappirten Eingang, welder den überrafhenbfien Ein- 
blid in ben Saal gewährt, am welchem, bis mein Bericht fein Ziel erreicht, 
bereits 600 Perſonen wohlgemutb tafeln, trinten und fröhlich in gehobener 
Stimmung toaftiren werben, Den Hintergrund des Saales bildet eine 
80 Fuß breite und 50° hohe, vom maderen Brüberpaare der Spieh ge 
malte Architectomik, deren Mittelbild eine fchöne riefige Germania enthält. 
An den Seitenmänben bilden Feſtvers, Gewinde, Fahnen und ein Feiner 
Nabelholzwald eine hübſche Dauer, welde, mit allen Wappen ber vertre- 
tenen Gtäbte mit Bannern, Blumen-Girandolen und zierlichen Gtatuetten 
in einbeitlider Abwechslung anf das Angenehmfte belebt iſt. Won ber 
Glasdede fenten ih ganze Reiben von blumengefüllten Luſtern, weiche 
das proſaiſche eiſerue Sparreuwerl daruber vergeſſen laſſen. Ueberhanpt 
iſt die Hartnädigkeit, mit welcher dieſer Glaſpalaſt einer künſtleriſchen 
Geſtaltung zu widerſprechen ſcheint, völlig überwunden. Finde das Feſt 
bei Nacht ſtatt, ſo wäre die Wirkung eines Märchens erreicht, da jedoch 
bie ftrenge Hansfitte in biefen Räumen fein feuer, nicht einmal den um 
Ihuldigen Genuß einer Cigarre geftattet, fo zeigt ſich Alles in feinem 
wahren Lichte freilich fo weit ber bleiſchwere Regenhimmel eine heitere 
Wirkung erlaubt. An dreizehn gewaltigen Tafeln wird biefes Feſtmahl 
aufgetragen, eine Riefenarbeit — denn um 11 Uhr, wo ich biefes ſchreibe, 
waren fie alle noch blanfes Tanmenbolz; aber einige Hunderte von Hän- 
ben find im flinfeiter Bewegung, Teller, Gläſer und Tiſchzeug wird ange 
fahren und aufgefegt und bie Köche — das ift wohl die Hanptfadhe nädft 
dem Eoftbar amserlefenen Seller — an ihren Keflel-Umgebeneru find im 
bee, Ganze, bis halb 3 Uhr ſicher fertig zum werben. Ulles Uebrige wirb 
fih geben! Wenn mur ber Ausflug nad Starnberg und Beruried nicht 
zu Waſſer wird! deun auch dazu find überraſchende Vorbereitungen ge 
troffen, um dem Humor, ber Laune und dem Wiy ihr Mecht zu laſſen. 
ch, Zu Tulturunternebmungen währenb bed Jahres 1866 in 
Bayern war bie Thätigfeit in Oberbayern eine fehr anerfennenswertbe, 
Es find bier im vergangenen Jahre 4425 Tagwerk Landes ber Eultur zu · 
gänglic gemacht worben, während zur Zeit 17,751 Tagwerf in ber Aus - 
führung begriffen und die Gulturen von 54,344 Tagwerfen projectirt und 
dem geſetzlichen Verfahren unterftellt find, Große Entwäfferungen und 
Eorrectionen haben am Innfluffe ftattgefunden, umb zwar wurben auf bem 
linten Iunufer 2491, auf dem rechten 1959 Tagwerke entwäſſert. In Rie- 
derbapern wurben im Fahre 1866 341 Tagwerl Feld und Wieſen theils 
entwäfjert, theild zur Entwäfferung bergeridtet. In der Mheinpfalz ift 
von größeren Unternehmungen zur Zeit bloß die Bewäfferung bed Blind 
Thals, welche fih im ben legt trodenen Jahren ald eine wünſchenswerthe 
Verbefierung fühlbar gemadt hat, im Anregung gebracht worben. Fu 
Oberfranten find auf einer Fläche von 772 Tagwerk Ent- und Bewäfle- 
rungen andgeführt worden und bie entfpredhenden Vorarbeiten für weitere 
Eulturen anf 2143 Tagwerk gemacht. Ferner wurden Gorrectionen auf 
einer Länge von 5800 Ruthen hergeftellt. Auch die Oberpfalz bat in ben 
legten Jahren an Enlturem vieles geleiftet. Meben 100 Tagw., bie ber 
reit# vollendet find, ift eine große Zahl vom Culturen in Angriff genom- 
men unb gebt tbeilweife ber Vollendung entgegen. Sn Schwaben unb 
Neuburg wurden troß ber ungünftigen Zeitverbältniffe im vergangenen 
Fahre 108 Tagwert Bemäfferumgen unb 1495 Ruthen Badxorrectionen 
andgeführt. Ueber die mittel- und unterfränfifhen Culturen ftehen uns 
zur Zeit feine Motigen zu Gebote. 
Freiburg, 26. Aug. Einige Zeitungen bringen eine Ein 
gb, melde eine größere Zahl „conftitwionell-gefinnter badiſcher 
ürger" unter Bezugnahme auf eine fürzlich veröffentlichte „Denf- 
34 an bie Re,iernngen und das Volk unſerer Südſtaaten“ 
an ten Großherzog von Badın geribtet haben, Wir geben nach⸗ 
ftebend den Inhalt derfelben nah einem Ausjnge des „N. B. R.” 
Das ziemlih umfangreite Document zerfällt in ei Teile: 


D Theil enthält 9 * Imeife braftifche Sprache 
ih Bene Kunde : a if)» Deutfchen Staatöge- 
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ſtaltungen; der zweite Theil, welcher pofitive Vorſchläge zur Aubahnung 
einer befjeren ft uud einer wahren Reichsverfaſſuug des ganzen 
Deutſchlaud's machen, ben Weg bezeichnen * „um für und und für das 
ganze Vaterland, ehe der politische Bankerott fi vollendet, zu reiten, was 
zu retten ift", fagt m. M.: „Diefer Weg ift unfered Erachtens fein ande- 
rer alö ber bed eugften Äueinanderſchließens der deutihen Süpftaaten 
durd Stiftung eines vorläufigen Sübbunds, den ſchou der Beager Friebe 
dieien Staaten vorgegeichnet bat, und dem mod deutlicher die Natur der 
Sache ihnen vorzeidinet. Dieb allein ift der Wen, den längft alle Jene 
erfehnt haben, De wicht entweber in nnbegreifliher Selbfttänfdung und 
en befangen find, oder aber geradezu mit ftiller Schadenfreube 
zufeben, wie bie Monarchte überhaupt, indem fie die vom Preußen betre- 
tee abjdiilfige Bahn einihlägt, dem Bien Untergang entgegeneilt. Wahr- 
Li 


lich, e$ thut dringend Notb, Zah die Fürften unferes Südens, fo Kk 
e noch Herren ihres Schaſals find, das tief erichlitterte nmionarchiſche 
incip im guten 


Sium auf bie einzige noch mögliche Weile au befeitigen 
fuchen, indem fie ſich als bie Netter und Schirmberren ber Freiheit und 
des Nocdts zumächt der Benölferung ihrer eigenen Staaten, eben dadurch 
aber unmittelbar zugleich des ganzen deutichen Volkes bewähren! Mit dem 
lanteften Jubel aller wobldenfenden Menſchen nicht allein unſeres Vater 
landes, fondern des ganzen (Europa, würde ed begrüßt werben, wenn fie 
in biejem Sinne und zu bdiefem Zweck zu einem großherzigen Entſchluß 
fih ermannten umb fofort untereinander ſich — igten, wenn fie bem- 
emäß nnverweilt bie nötigen Einleitungen träfen zur Einberufung eines 
hen Barlaments, jowie zu Bereinbarnagen her eine gemeinfame 
affung anf einer haltbarerem, recht · und zwedmäßigeren Grund 
lage, ald es die eines zahlreichen ftehenden Heeres und der davon uuger- 
trennlichen Ueberbürbung aller Stewerpflichtigen ift; mir meinen: anf 
Grundlage einer wahren allgemeinen Wehrpflicht, wie fie in Preußen nicht 
Befteht. Durch eine ſolche Wehrverſaſſung und geitüht anf die vollſte 
3b fi eiheit —— nn —* rg 

t it Neichtigfeit zu einer_mwicht zuverachtenden werden, bie fü 
Ka ai * eften aller zick in jeder Hinficht aufagended Binduik 
mit ben nleich gefährdeten Staaten von Belgien, Holland und ber Schweiz 
um ein Beträttiches verftärten ließe. Nichts ift gewiffer, ald dal dann 
nuſer Süden vollfonmen-in ber. Lage fein würbe, das ibm für eine Frdj- 
tige, den hung uns des Rechts unb der geit entipredhende Beftaltung 
‚ ber Berfafinug unieres Grfammtvaterlandes gebilhrende volle Gewicht 
demnähft in die Waagſchale zu legen, fo aber uns felbft und mit umd 
nnferen Rorden vor dem traurigften Berhängniß zu bewahren, bas ein 
hodgebilbetes uud politiich reiies Wolf mar treffen fann: vor dem Südfoll 
in uftand völliger Rechtloſigleit und bes unbeilvollen Wechſelſpiels 
ber entjefielten elementaren Kräfte von oben und von unten!... ©o 
eig irgend Jemand zweifelt, dab Enrer gi. Hoheit Fein zum Heil beö 
Sefammt andes wirklich erforderliches Opfer au groß fein werde, fo 
gewiß. wiirde, mit Ansnabme einer verſchwiudend Heimen Anzahl, Nie 
mand in einem Verzicht zu Gunſten des preufiichen Regiments ein fol- 
es Opfer erfenuen. Dan würde darin nur eime Handlung völlig fchl- 
erichteter Sroßmuth und Selbftverleugmmng erbliden, bie aller Sahr- 
Üheinti feit nach gleich verbängnigvoll werden khunte für Eurer füniali- 

eigenes hohes Haus, wie für das badiiche Land.” 

Hiezu bemerft der „badifhe Beobahter:" 

Yın Großen und Ganzen fönnten wir wohl bie di: ansgeiprochenen 
Unidauungen, Wünfhe und Nutehge gutheißen. Einige Amendements 
bätten wir allerdings zu machen, ir vermiffen, wie fiherlih auch un- 
fere Lefer, darin he, Das Hctenftüd iſt jebenfalld von Belang 
und charakterifirt unfere Zuftände, Es find bier nicht Uitramontane, 
welche unter den obmwaltenden Umftänden bie Errichtung bes Sübbunbe 
als das Gorrektefte, Empfchlenswerthefte und bem internationalen Rechte 
Entiprehendfte erklären. Es find nicht Ultramontane, welhe ben 
aubebtagien Anſchluß an * perhorresciren, es find endlich nicht 
Ultramontane, bie da erllären, daß Abgeordnete, welche „in felbit- 
mörbderiiher Beife auf Stoften ihrer Wähler” der preußiſchen Suprenatie 
unbedingt ergeben, den Namen Bollsvertreter nimmermehr verdienen. 

8 fängt an, Licht gu werben!“ 

Wormd, 27. Aug. Heute begann dahier die 22, Haupt. 
verfammlung des „Buftao-Adolfr Vereines“. 

x Berlin, 29. Aug. Gefern früh 9 Uhr waren die heſ⸗ 
fiiden Bertrauensmänner zu einer vertraufichen Befprehung im 
Gebäude des Herrenhaufes zufammengetreten und gingen 10°/ 
Uhr wieder auseinander, Um 12 Uhr fand eine ordentliche Sig- 
ung flat, in welcher man ſich mit den Fragen wegen Ausbil 
dung der Rreiövertretungen und wegen Einrichtung einer ftändi- 
ſchen Bertretung für den Regierungsbezirk Caſſel beichäftigte. Den 
Dertrauensmännern foll, wie man hört, Gelegenheit gegeben wer 
den, ihre Wünfche in Betreff heſſiſcher Verhältnrffe in eingehender 
Weife auszufprechen und foll c8 im ter Abſficht der Regierung 
liegen, Diefen Wunſchen nad Möglichkeit entgegen zu Fommen. — 
Nah der „Prev. Corr.“ werden anf Beihluß des Handelemis 
niſters die Vorarbeiten für die Vırvolitändigung des ſchleswig⸗ 
holſtein ſchen Eifinbahnnepes auf Koſten tes Staates baldigſt an 
gefertigt werden und zwar für die Eifenbahnen von Kiel nad 
Edeinförde, von Flensburg nad Sonderburg, von Zondern nad 
Hover am den Watten in der Nordfee, Ichtere im Interefje des 
Fiſchfanges am der Weſtlũſte der Herzogthümer. Bei den Vor—⸗ 
arbeiten wird man fih auch damit befgäftign, zu ermitteln, ob 


eine Brüde über den Alſenſund bei Sonderburg, oder ein fon 
ftiger Traject vortheilhaft wäre, oder aber, ob der Bahnhof auf 
dem Fefttande bleiben ſolle. — Ferner verlautet, daß Graf Baus 
diffin um die Nivellements-Eonceffion für den Bau eines Dam- 
mes von ber Infel Romoe mit dem feften Lande eingefommen 
fei, und daß der Handelsminifter die ſchleswig ⸗holſteiniſche Mer 
gierung beauftragt babe, von den Vorarbeiten nähere Keuntniß 
u nehmen und darüber zu berichten. Es ſoll dabei zugleich die 
Frage in Erwägung gezogen werden, ob es gerathen fei, fobald die 
Ausführung des Dammes gefihert if, den fünftigen Hafen von Ro» 
moe mit Zondern, Apenrade oder Hadersleben im directe Verbindung 
zu ſehen. — Es it ſchon mehrfah in der Preſſe vor den oft 
ohne ale Kenntniß der Erwerbs. und Grundbeiip » Berhältnifie, 
ja ohne Verſtändniß der dortigen Landesſprachen von Seiten 
preugifher Staatsangehörigen unternommenen Einwanderungen 
in ruffifihe Provinzen gewarnt worden, Es fommt jedoch immer 
noch häufig vor, daß namentlich in den weſtlichen Provinzen Ruß- 
lands ſelbſt Bemittelte aus dem oben angegebenen Gründen in 
Berlegenheiten geratben und fid dann Hilfe juchend an den preus 
Bilden Befandten wandten. Es fann nicht genug vor den Aus 
wanderungen nah Rußland gewarnt werden und ift die Aus 
wanderung aufs Entſchiedenſte abzurathen, wenn die betreffenden 
PBerfonen fih nicht vorher ihr dortiges Unterfommen geſichert oder 
beieitd Grundbrfig in aller Form daſelbſt erworben haben, — 
Die Liquidation befäftigte beut die Börfe hauptſächlich, fie 
ging leicht von Statten, mit Reports + Sägen für ſchwete Eifen 
bahnen von 4— 4’), pEt. und mit Deports für Franzgofen und 
Lembarden von circa I/, The, Eredit und 1860r-Koofe !—! v 
Italiener !/,. Diefe Deports find für die hohen Zinfen, melde 
das Hereinnehmen von Stüden gewährt, ein Aeguioalent. Einige 
ſchwere Ciſenbahnen fehlten und wurden nod billiger teportirt 
als Edin-Mindner. Die Haltung war malt auf ungünfige Pa 
tijer Gourfe, auch von Wien fehlte Die Anregung, Belebt waren 
Srangofen, Lombarden und Eredit. Eiſenbabnen ſtill. Preußiſche 
Fonds gut behauptet. Rumäniſche Anleihe 59 Pr. — Für die 
neuen Yandestheile ſteht eine Umgeſtaltung der, GOymuaften infos 
ferne bevor, als dieſelben nach der ausgeſprochenen Willensmein ⸗ 
ung des Unterrihtöminifters, wie die Poſt“ mittheilt, deuſelben 
Anforderungen wie jenen der höheren Lehranftalten der alten Lande 
zu gemügen haben follen. Für die Einführung der Abiturienten 
Prüfungs-Ordnung ift eine beſtimmte Friſt in Ausfiht genommen 
und den Directoren die Anmweifung zugegangen, über etwaige Mo+ 
diftcationen ſich gutachtlich zu äußern, 3 

In Schleswig-Holftein treten zwar das Zollgefeg, die Zoll, 
ordnung und das Zollftrafgefep Preußens fhon mit dem 15. 
Sept. in Kraft; doch erfolgt der Anſchluß jener Provinz an, den 
Zollverein erſt am nächſten Neujahratag. — Das Poftgebiet: des 
Norddeutfhen Bundes tft in 2740 Stationen eingetheilt, beren 
Entfernungen gegenwärtig auf dem Generalpoftamt berechnet wer ⸗ 
den. An Geldenfhädigung für die Ausübung des Poflrehts 
erhalten jährlich: Heffen-Darmftadt 40,000 fl, Sachſen ⸗Weimar 
10,277 Thlt. 23 Sgr. 6 Pf., Sahfen» Meiningen 9275 fl, 
Sadjfen-Eoburg-Botha 6250 Thlr., Reuß j. 2. 3000 The, 
Lippe Detmold 2000 Thlr. und Schwarzburg + Sonbershaufen 
1305 Thlr. 16 Sr. 8 Pf. Selbſtſtändige Poftvermaltung be- 
balten Braunſchweig, die beiden Medlenburg und das Königreich 
Sachſen. Der dem Bundesrath vorgelegte Entwurf eined Bun- 
beöpoftgeiehes enthält, wie offtciös: verſichert wird, vielfache Er⸗ 
feichterungen nicht nur gegen die in andern deutſchen Gtanten, 
fondern auch gegen die in Preußen beftchenden poftgefeplichen 
Beftinmungen. — Die erite Berufung des bannoveriihen Pro 
vincial⸗ Landtags fell noch im nächſten Monat erfolgen. In ähn⸗ 
licher Weiſe will die Regierung den heſſiſchen Provincial⸗Landtag 
zufammengefeßt wiffen. 

Berlin, 30. Aug. Der Director im Marineminifterium, 
General v. Nieben, hat die nachgefuchte Entlaffung erhalten, und 
wurde mit Penfion zur Diepofition geftellt. Sein einflmeiliger 
Nachfolger it Eontre-Admiral Jahmann. (A. 3.) 

** Wien, 29. Aug. Die von ungariſcher Seite infpirirten 
Organe fielen heute den Stand der Ausgleihöverbandlangen 
ünftiger dar. Tas Sub-Gomite ter ungariſchen Deputation ars 
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eonfereng wird berichtet: daß im bderfelben die Einberufung des 


ungarifden Landtages dem Angelpunkt der Berathung gebildet. 


babe. Die Eiſenbahn - Anleihe und das Budget erheiſchen das 
Botum des Landtags, doch hat das Minifterium, in der Erkeuntniß, 
dag vor Beendigung der Verhandlung der Deputationen ber 
Zufammentritt des Landtages nicht practiſch fet, die Einbernfun 
in die zweite Hälfte des September verſchoben. Auch fol — 
einer Meldung des „Lloyd“ der ungariſche Miniſterrath noch b 

ſchloſſen haben: „von nun an bei ben Vorſchlägen am Sei 

Majeſtät wegen Orbdensverleibungen und Grhebungen in ten 
Adelsftand mit größter Auswahl, als bisher, vorzugehen, da Lie 
Fluth von Geſuchen in bedenklichem Steigen begriffen iſt“. — 
Das Abgeordnetenhaus des Reicherathes fol gleichfalls in der 
zweiten Hälite des September wieder zufammentreten. — Während 
die Refpectirung der Finanggefepe jenfeits der Leitha immer mehr 
abnimmt, tritt das Verlangen nah einer befonderen ungariſchen 
Armee immer offener hervor. Ju dem von Er. Majeftät ſant⸗ 
tionirten Geſetz über die gemeinfamen Angelegenheiten wird am 
drei Stellen von einem „ungarifhen Heer” geſptochen; dieſes 
ungariſche Heer foll einen „ergänzenden Theil der Geſammtarmee“ 
bilden, doch behält fib Ungarn „die Beftunmung der Bedingun- 
gen der Mecrutenbewilligung und der Dienfizeit, ebenſo auch die 
Verfügungen hinflchtlich der Dislorirung des Militärs vor“. Be— 
ſonders der leptere Paſſus kann Aulaß zu ermften Differenzen 
eben, wenn einmal der ungarifhe Reichstag darauf befichen 
—* daß im Friedendjeiten nicht ⸗ ungariſche Truppen nicht nach 
Ungarn verlegt und ungariſche Truppen nicht im nicht- ungarifde 
Länder geihıdt werden dürften. Bis jept it eime ſolche Forde⸗ 
rung nicht geflellt worden; dagegen. wird im den ungarijden 
Vereinen bereitd über die Roihmwendigkeit debattirt; daß zum 
Shupe der ungarifden Berfafjung (?!) weildie Wientr 
Herren ſich über ſolche Dinge leicht: hinwegzuſeten pflegten, ab» 


gefehen von dem ungarijchen Eontingent zur Gefammtarmer, eine, 


Ipecielle —*— Landwehr gebildet werte, über welche nur das 
ungarifche Landes vertheidigungs -Miniſterium zu verfügen hätte, 
Das Gentral-Ermits der Honvedvereine macht bekannt: daß nach 
dem’ Ergebniß der’ vorgenommenen Gonfcription neh 70,000 
fampffühige Honveds in Ungarn leben; mit Hilfe derfelben fönnte 
alſo ohne große Schwierigkeiten eine beträchtliche ungariide 
Landwehr» Armee hergeiellt werden. — Der „Honved“ verlangt 
die Beeidigung des ungarischen Gontingents auf die Verfaſſung. 
Die Beflerung im Berfehr der Nationalbank ſcheint eine 
fletige zu werden. Nach deu Keutigen Wochenausweis hat der 
Gscompte um unzeführ 3°, Mil. zugenommen, und der Banfı 
notenumlanf bereit6 wieder eine Höhe von 216'/, Mill. erreicht, 
über 3'/, Mil. mehr, als am Shiuß der vorigen Bode. Der 
Silberſchatz beziffert ih unverändert mit 103%, Mid, 


Ausland. 


Vefth, 29. Auguſt. Die gefirige Nummer des „Magvarı 
Ujfag“ veröffentlicht Die Antwort Koſſuth's an bie Wähler 
der Stadt Waißen. Bon dieſem Antwortſchreiben hat fih die 
äußerte Linfe die großartiufte pe | verfproden; vom Et, 
Stephanstage datirt, murde es einige Zage nah dem Namens, 
feſte des DVerfaffers publictt, da noch die Gemürker von den 
verfhiedenartigen Feſtlichkeiten erhipt. waren, mit denen dieſer 
„biftorifche* — * an verſchiedenen Orten gefeiert wor⸗ 
den. Im feiner vorgeſtrigen Nummer brachte das Organ der 
äußerflen Linken eine wahre Jubelhymne anf Koſſuth, „den Er 
löfer Ungarns"! Nachdem nun auf diefe Weile die Gemüther 
aehörig präparirt waren, wurde der große Wurf gethan und bas 
Programm Koſſuth's pubticirt. Denm mit einem folhen haben 
wir es bier zu thun. FERN 

Es ift, fagt bie „Breife”, bie erfte Kofuit; fie Aeußerung feit feinem 
berüchtigten Donau-Gonföderationsproject, das nicht auf gro orte, 
anf fillernde Phrafen beichränft. In dieſem Schreiben fegt Rofiutb im 
en Bügen feine Bolitit außeinambder, ke bie inmere wie die Äußere. (Er 

errätberifchen Phraje: „er feinerzeit Kalte bie Habs- 
« umvereinbar mit der Sefbftftänbigteit und Uuab - 
St —*56 re —* e en durch 
Das e& fih noch erhalten fönne. Dies fei fein anders®, als bie Berfonalr 
Union, nicht mar zwilden Ungarn und Defterreich, ſondern auch zwiſchen 


dem einzelnen Nationalitäten. Gisleithawiend. Wäre bi kl: 
noch; wicht gelhofien, Orlerteich mäßie gr zum —3 —— — 
ierin befteht die mac Koſſuth am befolgende immere Politik, - Was die 
ußere betrifjt, jo if Koſſuth die. deutſche Rinhent! Wer 
fi derſelben wideretzt, übt Verrat am Vaterlande. Die Allianz mit 
rankreic) ift bas-fichere Werberbem wicht mur Defterreichd, ſoudern auch 
agarnd, Die orientafifdje Frage mühe obme_ jede wie immer geärtete 
Einmifcbung Europas, gang mad} eigenem Ermeflen ber dabei intereflirten 
Voller * werden. Das iſt in nuce Kofjuth’$_äußere Bolitif, , m 
nam biejes Programm zur Geltung zu bringen, müfie vor. Allem Holgen- 
m werben. Zubbrderſt mühe ih die Nalion Mar werben, dal 
die Furdt vor Rußland eim Unbing jei. Gegenüber Rukland te 
fich die Nation wie jener Meine Bogel, ber aus Zurcht vor dem il 
demſelben gewöhnlich im EP er bie Ration eudlich ein · 
geichen, bat man idhnödes Spiel mit ihrer Leichtglaubigleit getrieben, fo 
muß fie ſich anftaffen und im ber Befolgung folgender vier Punkte ihr 
örefen am Die Regierung, uud on den Zändag, {n Beidläfen, ab 
een ai terum au ‚im ü 

Vetitionen, gegen ben bevorfliebenden Krieg — 2— werden. "dran 
bie Ma orität bed Landtages bat das Waterland im eine ſolche Lage ver- 
fegt, dafı, wen es bem Wiener Hof jet im ber Schnelligkeit eimtällt, ſich 
in einen Krieg verwideln zu laffen, am. fommenben St. Stenbandtag fein 
Ungern mehr eziftirt; Zweitens mühe in Adreſſen an den Lanbtag 
um Redbucirung des Heeres umd aud um Werminderung ber Gteuern 
petitionirt werden. Vrittens müflen alle Gomitate und Municipien genen 
das Geſetz Dezüglih der gemeinfamen Augelegenheiten u 
Biertens mäfle haupt au allen Rechten der, Gomitatd - R 
feftgehalten werben, ald am legten Mittel unferer Rettung! Die Nation 
möge ſich tren bleiben — fo fchlieft das Mamifeit — noch immer ift Alles 
zu reiten! Nur jeme Nation ift verloren, bie fich felbft aufgibt! — 

Das iſt in moöglichſter Kürze das Koffuth'ſche Programın. 
Der einftige Gouverneur Ungarns if, wie Sie fehen, der alte 
Phantaft, und feine auch ehedem erorbitante Ptantafle hat mit 
den Jahren nod) zugenommen, Ohne mich in eine kritiſche Ana- 
Ipfe diefes Pampplets einjulaſſen, will ich mid blos auf einige 
Bemerkungen bezüglich feiner muthmaßlichen Wirkung auf Ungarn 
beihrinfen. Und da fanım ich mit der größten Sicherheit ſchon 
jegt die Behauptung aufftellen; daß das neuefte Schreiben Ro 
furh’6 auf die Öffenilihe Meinung nur diefelbe Wirkung machen 
werde, wie feine früheren, Das heißt, es wird-bie Männer ‚der 
änperft n Linken in ihrer 'vorgefaßten Meinung med beſtärken, 
während die fbermiegende Mehrheit der Nation ſich noch fefler 
um die gesemmwärrige Landtags Wajorirät ſchaaren wird. . Denn 
Neues jagt Koſſuth nicht. Alles das baden wir ſchon unzählige 
male gehört, wenn auch mit weniger rhetoriſchem Schwunge vor⸗ 
getragen. Pr.) 


* Parid. Die franzöfifhe Por if ansgebtieben, 

Man liest in dem „Eonftitutionnel”: „Mehrere Jonrnale 
haben vor einiger Zeit von Truppenzufammenziehungen geſprochen, 
die an der italieniſchen Grenje flattgefunten haben oder fartfinden 
follten. Heute behaupten nun diefelben Blätter, auf Mirtheiluns 
gen in den frenten Journalen hin, daß Ähnliche Zufammen« 
ziehungen an der Nord» u, Oftgrenge angeordnet und die Eruppen 
tes Lagers von Ehalons zur Verſtärkung der Garnifonen biefer 
beiden Grenzen beflimmt feien. Sie fügen bei, daß diefe Truppen 
unter den nämlichen Gcnerälen in Brigaden formizt bleiben würden. 
Ale diefe Meldungen find gleich. fehr unrichtig. Es iſt feines- 
wegs die Mede von irgend einer Zruppenzufanmenziehung an 
irgend welcher unferer Grenzen. Was bie dur die Aufhebung 
des Lagers von Chalons nöthig gewordenen Truppenbewegungen 
anbelangt, fo werden die Regimenter, wie im den früheren Jahren, 
nad) ihren alten®arnifonsplipen zurüdtehren oder nach ber für jedes 
Jahr fefigefepten Ordnung die ihre ſeitherigen Garniſonen verlaffenden 
Zruppentheile ablöſen. Es findet aljo auf feinem Punkte des 
Randes in Folge diefer Bewegungen eine Berm bes Bar 
infonsbeftandes flatt. Die Behauptung, daß die. Brigade ⸗For · 
mation der Truppen beibehalten würde, widerlegt ſich ſchon durch 
die Thatſache, daß. von zehn Brigategenerälen, bie gegenwärtig 
im Lager. commandiren, ‚nur zwei bie Zruppen ihrer Brigade 
umter ihren Befehlen behalten werben. Alle übrigen tretem im ihre 
früheren Commandos wieder zurück.“ 


London, 28. Ang. Die Gerüchte von einer Quadrupel- 
Allianz Franfreihs, Defterreihs, Italiens und Englands, und die ans 
geblich bevorfiehende Begegnung der Monarchen der vier Staa 
ten in Paris veranlagt den „Globe“, darauf hinzuweiſen, daß 
die Königin von England nicht in derfelben Meife po:itijche 
Alianzen zu ſchließen gewohnt fel, wie es etwa von continenta 
fen Hertſchern geſchehe. „Wenn der Krieg, der Europa fo fange 


bed ae 


fuftitufion 
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bedroht Hat, ſich nit abwenden läßt, fo würde England ſich 
vielleicht ſchliehlich im Bündniffe mit den drei genannten Mäd 
ten fehen; e8 wird ſich jedoh von aller Einmifhung fern halten, 
bis es abfolut in das Wirrfal hineingezwungen wird.” — Das 
Gorps für die abpffinifhe Expedition wird zufanmengefeßt aus 
wei englifchen und acht indifchen Infanterier Regimentern, ſechs 
Begimenten irregulärer Cavallerie und zwei Batterien engliſcher 
Art , außer den Gebirgsgefhügen. Wie es heißt, fell ber 
Vicelönig von Aegypten um 5000 Kameele für den Transport 
angezangen werden, während zu gleicher Zeit Lie Regierung 
Schritte thut, wm eine beträchtliche Anzahl Waulthiere für ben 
Train zu beſchaffen. Der zum Gommandanten der Grpedition 
defiguirte Sir William C. C. Napier, Dice, Präfident der mitt 
täriihen Unterrichts » Kommifflen, diente in China ala Dint- 
flons + General unter Sir Hope Grant. — Die Hüfs- Gifenbabn, 
welche von einer englischen Geſellſchaft über den Wipfel des Mont 
Genis, neben der Poſtſtraße angelegt worden if und ſich wohl 
auch nah Vollendung des Zunneis noch gut remiiren wird, foll 
im October dem Verkehr übergeben werden. Gapitän Tyler tele ⸗ 
graphitt an das Handelsamt, daß er vorgeftern mit der erſten 
Xolomotive von St. Michel nah Sufa gefahren if, eine Strede 
von 48 englifhen Meilen, deven Steigung 6700 Fuß beträgt. 
Die neue Proclamationsacte in Betreff der Frauen» und 
Kinderarbeit in Werkſtätten und Fabriken tritt mit dem 1. Jar 
nuar 1868 im Kraft. Derjenige Theil, der ſpeciell für die Far 
briten beſtimmt iſt, findet feine Begrenzung in den Gtabliffements, 
die 50 Arbeiter oder mehr bejbäftigen, Was darumter if, füllt 
unter den Begriff Werfftätte, Es heißt über leßtere unter An« 
derem: Kein Kind unter 8 Jahren darf zur Arbeit verwentet 
werden, fein Kind fermer darf für eine längere Periode als 6 /a 
Stunden per Tag befhäftigt werden und muß dieſe Zeit zwiſchen 
die Stunden 6 Uhr Morgens und 8 Uhr Abends fallen. Mid» 
ben und Frauen dürfen von den 24 Stunden des Zages nicht 
länger als 12 zur Arbeit herangezogen werden, wobei 1, Stun 
den für die verfhiedenen Mahlzeiten zugeitanden werden müfien, 
5 Uhr Morgens und 9 Uhr Abends find bier die äußerften Gren- 
en. Kinder und Frauenzimmer dürfen am Sonnabend nad 2 
Hp: Mittags nicht beihäftigt: werden, ausgenommen in Fällen, 
wo nit Über 5 Perionen in. der Werkftätte Dinge anfertigen 
oder ausbeffern, die für den Detailverfauf im Haufe befiimmt 
find. Kein Kind unter 14 Jahren darf ferner beim Metallſchlei⸗ 
fen oder Bardentfhneiden verwendet werden. Auf die einzelnen 
Uebertretungen find Etrafen feitgefegt und ift den Commiſſären 
eftattet zur Ueberwachung die Arbeitötocale zu beſuchen Auch 
m Betreff tes Schulbeſuchs enthalte die Bil Beftimmungen: die 
Eltern haben ihre Kinder dazu anzubalten unter einer Geldbuße 
von 20 Sh. für jede Gontravention. Die Übrigen Berortnuns 
gen betreffen Kocalbehörden, Infpectoren und überhaupt den Mo— 
dus der Ausführung der Acte. 


ort, 28. Aug. General Grant (Stellverteiter für 
den vom Praſidenten fuspenbdirten SKriegsferretir Stanton) pro 
teftirte gegen die Abfegung des General Sheridan. Die Aus 
führung diefer Maßregel wurde deßhalb vom Präſidenten jus- 
pendirt, (Schw. M.) 


Mer: York, Das berüctigte „Tenure of ofkce-Gefeh”, bad ber 
Gongreb im vergangenen frrübjahre erließ, um die von Lincoln angeftellten 
der berrfchenden Partei bulbigendben Beamten fo lange ald möglih an ber 
Negierungstrippe fich mäften zu Taffen, verbietet dem Präfidenten, irgend 
einen Beamten befinitiv abzuſetzen, bevor nicht der Nachfolger vom Senate 
beftätigt it. Der Präfident darf zwar einen Beamten fuspenbiren; wird 
aber ber von ibm ernannte Nachfolger im ber nächſten Seffion bed Se- 
mates verworfen, fo bleibt ber alte Beamte im Amte, pleichwiel, welchen 
Bergehens er ſich ſchuldig gemacht hat. Nun beging ein PVoftmeifter in 
Greendburg im Staate Indiana bebeutenbe Umterjäleile, zu deren Ber- 
beifung er, wie bie vom GeneralPBoftamte angeorbuete Unterfuchung er- 
gab, feine Bücher fäljhte. Darauf hin fuspeubdirte ihn ber Präfident wom 
Ante und ermannte einen Nachfolger, befien Namen er dem Genate in 
feiner jüngft geſchloſſeuen Seffion unter Darlegung bes Thatbeftandes zur 
Beftätigung einfandte, Der Senat verwarf jedoch bie Ernennung aus 
Barteirüdfichten und vertagte fi, ehe eine nene Ernennung erfolgen konnte, 
Dem General Poftmeifter blieb num nad dem Geſetze nichts Weiteres Abrig, 
als den biebifhen Beamten wieber in feine Amtefunctionen einzufeken, 


fondern aus einer Theorie, 


und er begleitete fein beffallfiged Deeret mit folgender Bitte: „Sie werben " 
biermit achtungẽvoll erfucht, dem Voftbepartement bie Gunft zu erzeigen, 
fo wenig ald möglich Gelder, bie der Regierung gehören, zu unterfchlagen 
und Ihre Bücher fo wenig ald möglich zu fälſcheu.“ 

Die näheren Umftände ber Ermorbung bed Oberften open, bes Ber- 
rätherd Queretarod und Marimiliand, werben folgendermaßen gefchildert: 
Bon ferner Frau war er nicht mehr ald ihr Gatte anerfannt worden, und 
er wohnte in Puebla in einem Hotel, Eined Morgens Fam ein Meri- 
caner in deu Gaſthof und machte fich mit bem Hausluecht befamnt, den er 
über Miguel Lopez und feine Gewohnheiten andfragte, Der Oberft fei 
noch wicht ba, hieß es, werde aber zur Mittagdtafel ericheinen. Go war 
es auch. Der Fremde lich ihm fi geman zeigen und nahm einen Platz 
ihm gegenüber am Tiſche. Nad einigen Minnten, während berem er ein 
Glas Wein trank, erhob ber Fremde fi, zog einen Dolch bervor, warf 
ich anf Lopez und brachte ihm neun Stiche bei, Darauf ergriff er feinen 
Hut und fhritt mit den Worten: „So müffen alle Berräther bezahlt wer- 
dem,“ zum Zimmer hinaus. Niemand betbeiligte fih an der Sache, Nie 
manb verfuchte den Mörder am Wengeben zu verhindern, 


Neneite Poften, 

Berlin, Die Armee des norbdeutfhen Bundes if bis zum 
Jahre 1871 (Dank der vorigen Wahlen zum Weichstage) anf 
300,000 Rann feftgeftelt, meihe jährlih 67,500,000 Thaler ve. 
brauchen. Abgefehen von perſönlichen Leiftungen macht das auf 
die Familie für das Jahr 11°/, Thaler. 

Berlin, 29. Aug. Der Borfhafter Graf v. d. Golh if 
aus Rirfingen bier einzetroffen. 

Prag, 29. Aug. Die Kronausfiellung war heute Nad- 
mittags ſchwach befucht, Die Deputarionsgäfte find mit dem 
Abendzuge abgereitt. Das Volfsfeit im Belvedere war maflen- 
baft befuht, Der „Sokol“ veranfaltete eine Production, Die 
Bollohymne wurde gefpielt. Ein Feuerwerk befchloh das Felt. 
Viele Zoafte. Der Zisfaberg war illuminirt. (Frobt) 

Prag, 30. Aug. Dem geftrigen maſſenhaft befuchten Volks. 
fefte wohnten auch der Bürgermeifter und der Fandescommanti- 
rende bei. Die Feftpbyfiognomie trug mitunter einen ſtürmiſchen 
Charatter. Die ruffifhe Nationalhymne wurde unter braufen 
den endlofen Hurrahrufen mehrmals wiederhott. (Pr) 

Paris, 30. Aug, Der „Etendard“ bringt eine Depeſche 
and Zarbes vom 29. Aug, folgenden Inhalts: Pierrad und 35 
en find nad Frankteich übergetreten. 

avonne, 29. Aug. Bejar und Avbila follen unter dem 
Einfluſſe Torre's, der in Alt-Eaftitien einzerüdt it, ſich erhoben 
haben. Die Eruppen find gegen Tore abgegangen. Die Stadt 
ift in größter Aufregung. Andere Journale behaupten, daß die 
Infurrertion ſiegreich fit. 

Smyrna, 21. Auguſt. Die öfterreihiihen Fregatten 
„Schwarzenberg“ und „Radepfy" find hier eingetroffen; die 
„Adria“ und der „Belebich“ werden erwartet. (Frmbdbı.) 

Athen, 24. Auguf, Es circulirt das Gerücht, die Pforte 
drobe mit der Abberufung ihres Gefandten. — Die proviſoriſche 
Negierung auf Randia nahm ihren Sig in Aslytos. — Die 
künftige Königin Diga nahm die Ehrenpräfidentfhaft des Epiro- 
Theſſaliſchen Comito's an. — Das egyptiſche Korps auf Kandia 
fol von 22,000 Mann auf 5800 Mann reducirt fein. (Idbl. 

Konftartinopel, 24. Aug. Wegen Unruhen in Sophia 
find Truppenverflärfungen nah Barna abgegangen,  (drembdbi,) 
———— —— ee ü⏑ 

Zur Schulfrage. 

Bon Hru. M. in N. werben wir mit einer Einfenbung heehrt, aus ber 
wir Nachftebended ausheben: 

1, IR ein neues Schulgefey wirklich Bedürfniß? Werver 
langt dasfelbe? Die meiften unferer neuen Befete find nur wie cin Kleid, 
das bie liberalen Profefforen, Advocaten und Beamten, die in ber Kammer 
fisen, zufammenfhneibern, und in das fich dann das liche Volk fteden muß, 
ob es ihm paßt ober nicht, ob es darnach verlangt hat oder nicht *, Go 
wird es and mit bem neuen Schulgeſetze fein. 

7 Hiemit ſcheint und in ber That ein Cardinalpunlt berührt und ber 
Nagel mitten auf dem Kopf er zu fein. Dad neue Schulgeſetz leidet 
von vorneherein am bem Krebsübel, wie faft alle umjere mobernen vom 
Liberalismus beſcheerten und aufoetropirten Geſetze (vide Gocialgefeg- 
bunaienälh im unferm vorjtebenden Leitartifel „Rundfhau auf dem 

iete der A rbencaung‘), daß fie nicht aus dem wirklichen Leben, 

nem fogenannten Principe — beſſer Princi- 
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Es geht nicht hervor aus bem Bebürfniffe bes Bol 
tes; wer ed will, das ift mur bie ſogenaunte liberale Partei, zu ber 
eime Anzahl von Schullehrerm gehört, bie fi vomLiberalismnd haben ind 
Schlepptau nehmen laffen und ſich weiß Bott was baranf einbilben, bafı 
fie aud im „Licht und Anfllärung” machen. Ein Bischen in bie Zukunft 
zu ſchanen und zu erſorſchen, was anf ber Grumblage des zu erwartenden 
Schulgeſehes and ihnen and ber Schule werben wird, dazu finb 
diefe „liberalen“ Herren zu Turzfihlig. Es ift eine Erfahrung, bie wohl 
an. bunbert Orten gemadt werben lann. daß bie Leute bie Schulywede 
nicht befonders befördern, benfelben vielmehr mannigiadh hindernd im dem 
Weg treten und nur durch bad Auſchen bes Pfarrers 3.8. dahin gebracht 
werben, baf fie die Kinder fleißig zur Schule ſchiden; ber hinter ber 
Schule ſtehende Pfarrer ift ed gar oft, weldher den Lehrer 
vor Infulten ſchüht, bie Schulbisciplin aufredt erhält, 
ben Rindern Adhtung vor Schule undLehrer einflöft m. ſ. w 
Das ift ber „ſchädliche Einfluß“, den ber Klerus biöher anf die Schule 
ausgelibt bat. An bie Stelle feines Einfluffes fol fortan ber bes Pocal- 
Schulrathes treten, in welchen ber Bfarrer zwar auch gebören fol, aber 
nicht „präponberirenb“, fonbern einfach als Mitglied, möglicher Weife, wenn 
er von den übrigen Mitgliebern dazu gewählt wird, ald Borfigender. Die 
Geiftlihen, bie doch fiher fo gut zu bem Gebilbeten zäblen, wie bie Staats 
beamten, werden fi bebanfen, einem Schulraibe angugebören, beffen Bor- 
figender weit unter ihrem Bildungögrabe vielleicht fieht; fie werden auf 
bie Mitgliebfhaft im einem folden Schulrathe verzichten, und fo werben 
Lehrer nnd Schule zunäcft einer Behörde nnterftellt fein, im welcher oft 
Banernftolz und fpiehbürgerliche Engbrüftigkeit bereichen, in welcher hänfig 
für bie Schule fein rechtes Verftänduih und für ben Lehrer kein Herz vor- 
banden iſt. Nous verrons — ob, wenn ber „ſchädliche Einfluß“ des Klerus 
befetigt fein wird, bie Schule nicht alabald, mamentlih der Schulbeſuch 
und bie Schuledisciplin, ben Krebsgaug gehen wirb, ob nicht die Lehrer 
der Bevormunbang durch Banermitolg, Unmwiffenbeit, Bosheit und Spich- 
bürgerlichleit bald fatt fein nudb fi nah ber „Herifalen Bevormundung“ 
zurüdichuen werben. (Schluß diefes Artikels folgt.) 


Yofales und Provinzielles, 


Münden, 90. Aug. König Lubmwig I. bat, wie ber „Wollöbote“ 
mitibeilt, dem apoftolifhen Miffiontfuperior A. Boller in Lappland 1000 fl. 
für Miffonzzwede und für eine bort zn erbauenbe Kirche ber unbefledten 
Empfänguiß zufließen laſſen. 

g. Aus der Ulmer Gegend. Lant üffentliher Belannimahung 
werben vom 1. bis 16. September db. 8. größere Truppenübungen am 
Lechfeld zwifchen Lech und Iller ftattfinden, namentlich find größere Feld» 
manövres zwiſchen bem 9, und 16. Sept. beitinmmt. Bereits find bie Ber 
zirle befammt gegeben, im welchen biefe Manbores ftattfinden und Herr 
Regierungsraib Schamberger ift ald Eivillager-Fommiffär aufgeſtellt. Die 
b Gemeinbebehörben erhielten bereitd bie Weilung angnorbnen, 
daß in bem betreffenden Fluren bie möglichft vollftänbige Mberntung ber 
Felder mit der erfien Woche bed Geptembers vollendet fei unb ber Wie 
deranban derfelben bis zur britten Septemberwodhe verſchoben bleibe. Wo 
Beides nicht möglich fein follte, müfen die betreffende Grunbftäde von 
den Befisern durch Stangen mit Strobmwifchen bezeichnet werben, ohne 
welches Zeichen Entihäbigungsaniprüde nicht anerkannt werben würben. 
Im biefer Gegend baut man aber fehr viel Winterrept, ber bereits auf- 
gegangen ift; man bante fehr viel Klee, ber ſich ſehr gut bei gegenwärti- 
ger feuchter Witterung entwidelt hat. Kartoffel, Kraut, Rüben n. f. w. 
lonnen vor Mitte October nicht eingebeimft werben, ba werben wohl viel 
Stangen mit Strohwiſchen ſich zeigen; militäriſche Evolntionen find bar 
burch eutweber fehr beengt oder Entihäbigungsanfprüde viele in Ansficht 
geftellt, Die Jagden find um enorme Preife in den Gemeindefluren ver- 
pachtet, durch bie bevorftehenden Manüverd in Fluren und Wälbern wirb 
bas Wild verſcheucht und bie Jagbpächter werben zweifeldchne ihre Medh- 
mung einzureichen nicht unterlaffen. Kurz in bie Rubril ber Entihäbi- 
gungsd-Anfprüde für biefe militärifchen Uebungen darf feine Heine Summe 
angefeht werben, 

WAus Shwaben. Die lette Verordnung ber E. k. vorberöfter- 
reichiſchen Megierung i. J. 1805 an alle Stabt- und Landgemeinden mar 
ein Verbot, den Augsburger Kalender zu Laufen, weil in bemfelben bie 
abgewürbigten ffeiertage roth eingetragen fein, Wenige Tage baranf 
war bie 8, E. vorberöfterreichifche Regierung abgewürbiget unb es fand 

ienreiterei — bervorgeben, Den m Liberalen mögen biefe @efebe 

ee. fo —— e y Den bee fieben und f ef elbft die üblen 

gen noch nicht berühren, aus dem Volke ftammen fie nicht, fürd_Bolf 

nb fie mit = aber das Wolf foll ſich hinterher darein fügen umb finden 
möüffen, Die Red, 





ber Augaburger Kalender iroß ber roth eingeiragenen abgewürbigten Feier ⸗ 
tage eine KRaufsluft, wie mie vorher, Man konnte wicht blos hören, fon- 
berm auch gebrudt lefen, bie Feiertage werben abgewürdiget, bamit das 
gemeine Voll mehr arbeiten, und bas vornehme Voll länger und vom 
arbeitenden Volle ungeftörter ruben und feiern löune; wenn bie Bauern 
ihre Wälder abtreiben und bie Staaten, bie lirchlichen Feſttage abichaffen 
wollen, daun wife man ſattſam, wie wiel es bei dieſem geſchlagen habe. 


Bermifchtes, 


Geit zwei Monaten gehen umunterbroden durch Sach ſen auf ber 
böhmischen Bahn große Getreibemaffen aus Böhmen, Ungarn uub 
Galizien nad Hamburg umb von bort meift nach Franfreih; an mandıen 
Bahnen paſſiren 200 Getreibewagen, jeder mit 200 Gentnern Fracht. 

Frankfurt. Ein alter Sonberling vom ber Beil, Dr. med. Senft- 
leben, ift im Alter von 70 Fahren geftorben. Warım ber Heimgegangene 
30 bis 40 Jahre lang von ber Welt abgeſchloſſen gelebt hat, baräber be» 
ſtehen verfchiebene Bermuthungen. Die Einen (behaupten: Er babe ber 
Praris und bem Verkehr mit Menfcen entjagt, weil ihm fein erfter Ba- 
tient, den er zu bebanbeln und ben er liebgewonnen hatte, unter feiner 
plegenben Hand geflorben fei; bie Anderen meinen, weil beim Gtuben- 
tenaufftanb im Jahre 1833 mehrere Opfer vor feinem Haus und vor fei- 
nen Angen gefallen feien, und daß baber feine Mifanthrepie rühre. Der 
Schmus, woran man von anben fein Hans, ber Conſtabler · Wache genen- 
über, erkannte, herrſchte auch im Innern, umb fo verbradte der unficht- 
bare und rätbfelbäfte Kauz im Ueberfluß irdiſcher Giter ein ärmliches 
Daſein. Mehr als dreißigtauſend Gulden baares Geld wurden im zwei 
Kiſten, im Clavier und im anderen Verſteden in feiner Wohnunff gefun 
den. Sein Bermögen beläuft fi mindeftens anf Kbunberttaufenb Gul · 
den. (A. 3.) 

In Kärntben werben and heuer, wie früher, bie Wälber von 
den weibberehtigten Bauern abſichtlich in Brand geftedt, um dadurch bie 
BWeiberläge zu vermehren, obme zu bebenfen, daß meben anberen Nach⸗ 
tbeifen (war boch bei einem ber leiten Walbbränbe felbft bie Bergvefte 
Malborget mit ihren Pulvermagazinen im erniter Gefahr) durch bie Ver ⸗ 
nichtung der Wälder auch bie Wiefen in Bälde zu Grunde geben, weil 
bie duune Erbfdfichte, wenn fie micht mehr von Wälbern geihügt if, 
Schnell darch die Megenwafler von ben Raltalpen berabgeihmwenmt wird, 
wovon ber Karft und Dalmatien ein tranriges Beifpiel geben, 

* Barid. In ber franzbſiſchen Armee bat ber Dfficier vom ber 
Staubetchre einen andern Begriff, als in vielen anbern Armeen. Beweis 
dafür ift eine Verhandlung vor bem Zuchtpolizeigericht vom 27, Anguft. 
Ein Chaffenrlieutenant der Garnifon von Bincenned gerieth zum Theil 
durch Mifverftänbuiß, zum Theil durch gegenfeitige Animofität, in einem 
Kaffeehauſe mit einem Sergeauten ber Rationalgarbe in Streit, unb wurde 
zuletzt von dieſem thätlich beleidigt. Der Officier, bem ber aufgebradte 
Bürger ind Geſicht und den Tſchalo vom Kopf flug, wurde von feinem 
eigenen Rameraben zurüdgebalten, fofort für bie erlittene Schmad fi zu 
rächen, und verflagte fpäter feinen Beleibiger vor Gericht. Der Gtaatd- 
procurator hob in auerfennenden Worten die Mäfigung und ben Muth 
des Officiers hervor, ber, anftatt ſich felber filr bie ihm amgethane ſchwere 
Beleidigung Geuugthuung zu verihaffen, fih am bie Fuftig gewandt habe. 
Der Angeflagte, für dem noch der mildernbe Umſtaud hinzutrat, bab er 
im Glauben handelte, der Officier habe im ihm das Inftitut ber Natioual · 
garde verhöhnen wollen, wurbe zu 14 Tagen Gefängnib umb 200 Fr. 
Geldbuhe verurtheilt. 

"Mefmerfiel, 22. Ang. Die „Oftfriefiihe Zeitung“ berichtet; 
Geftern wurde im biefigen Orte eim ſeltenes Feſt gefeiert. Die Wittwe 
Fran Titje Hillrichs Noormann bierfelbft beging im Kreiſe von vielen 
ihrer 198 Nahlömmlingen ihren bunbertften Geburtätag. 

Neben bem beiben Unternehmungen kühner Amerilaner, bie in ben 
allerjingfien Tagen anf ſchwanuleudem Kahne über ben Dcean nah 
England gelommen, ficht eine Fahrt, bie biefer Tage von einem Eng- 
länber gemacht wurde, verhältnifmäßig unfdeinbar aus, obſchon fie in 
der That kein geringes Wagniß ift. Diefer Daun, ein Dr. Bowler, 
Mitglied bes Canoe-Elubs, fuhr von Bonlogue mit feinem Ganoe über 
ben Canal nach Dover, ein Unternehmen, wozu er volle 11 Stunden ge 
brauchte. Ein Mal während biefer Zeit war er vom feinem Cours abge 
trieben und hatte zu gleicher Zeit bie Hüfte and bem Geſichte verloren. 
Kurz baranf indeſſen begegnete ex einem ber gewöhnlichen Poftbampfer, 
der ihn wieder anf die Richtung bradjte. Der verwegene Schiffer, ber bie 
ganze Zeit fiber, mit Ausnahme von etwa einer halben Stunde, bie Ruber 
führte, hatte am Proviant einige Biscuits und 2 Flaſchen Wein zur 
Stärkung bei fih. Geine Karte wurde vom der See weggefpüllt und fein 
Gompaf verfagte ben Dienft, 
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(Fünffaher Raubmorb) Man fhreibt aus Bref 
burg Folgendes: In bem bei Schätt-Szerbahely Vreßburger Comitat) 
liegenden Dorfe Tl ös Tehte feit 40 Jahren eine ifraelitiſche Familie, die 
feit jeher im Dorfe ein Wirthsgeidäft betrieb und in allgemeiner Achtung 
fand. u ber Nacht des 23, Auguft wurde nun die ganze Mamilie, die 
ſich im Hanfe befand, in fchändlicher Weile ermordet. Die Familie beftand 
aus einer 76 jährigen ſchwachen Fran, der Mutter des eben bei ihr wohnen- 
ben Sohnes, fermer der Frau des Lehteren umd eimem Ijährigen Raben 
und uoch einem Rinde, welche Alle das Opfer der elenden Mörder wurden. 
Die Ermordung ber Unglüdlichen geſchah in der grauſamſten Weile; dem 
3 jährigen Kiude das doch mit einen Streich dem Tod haben onnte, wurde 
eine Daud abgehadt amd ein Auge heransgeftochen. Als man dein Stuhl · 
richter in Syerbabely Morgens die furchtbare That anzeigte, foll er nicht 
befonderen Eifer gegeigt haben, um bie Verbrecher zu erwiren. (Er foll 
bei der Anzeige bemerkt haben: „er könne jetzt bie Geſchichte nicht auf- 
mehnten, weil er eine Execution vorzunehmen habe”; ber zweite Stuhi · 
richter, am welchen fi man dauun wendete, erflärte: „das Dorf Tolbs gehöre 
nicht im feinen Bezirk, and habe er Tagſatzungen vorzunehmen”. Erit 
Nachmittags entichloß ſich der erſte Stuhlrichter, nachdem er dem Vorftcher 
ber Yubengeiteinde um einen Wagen erfucht hatte, auf ben Ort des Ber 
brechens ſich zu begeben. Daß bei diefer gemüthlichen Juſtiz die Mörder 
noch nicht in den Händen ber Behörde fich befinden, ift nur zu begreiflich. 
Ju Syerbaheln feldft ift die Stimmung gegen die Juden ohnebies Feine 
berärtige, welche erwarten laſſen lonne, daß bie Bevölferung amd ohne 
Euergie der Behörden ſich vom Gewaltthaten zurüdhalten fallen werde, 
In biefen Ort circulirt im Beyiehung auf ben furchtbaren Mord unter 
den Bauern blos dad berzlofe Wort: „Most Tükesen tia kraiczärdn mer- 
neck a —— „pie: „Iegt 2. man in Töls um zehu 
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Ueberjid t 

Bolitifder Tagesberidt. 

Das Fröbel’ihe Brogamm und. die nene banerifhe 
Politik, 

Deutſchlaud. Münden (Hof, Regierungs: und Hauptftabtnady 
richten; Woblgeſetz; zum Bollverein; Dementi), Heidelberg (Mitter 
maier 7), Berlin (Preußen bläst zum Ruchug; ans dem Yunberratb; 
zur Frreigügigleit; mene Bangeriregatten; Börlke; Fortbauer des Jollvereind 
vom Bundesrath einftimmig angenommen; zur Statiftit beöfelben), Wien 
Gur Salzburger Infammenkunft). 

Ausland, Genf: ber internationale Friebend-Congref. Paris: 
Vaul Caſſagnac'ſche Stylproben ; Ausgleich zwiſchen Preußen und Däne- 
mark; zur kaiferlihen Raudreiſe. Mew-Mork: die Leihe Marimiliand 
nicht andgefolat. 

Nenefte Boten. 


Politiſcher Zegeob ericht 


Septbr. 

Soweit biß jetzt — find in allen Berliner Wahlbe⸗ 
zirfen die Eandidaten der Fortirittspartei in den norddeutſchen 
Meihötag gemäßlt worden, Ju Breslau, Magdeburg, Stettin 
und Danzig fiegten die Literalen, 

Dem BVernehmen nad find im allerneuefter Zeit ganz ber 
ſtimmte Andeutungen nah Wien gelangt — auf melden eg, 
in welcher Form und vor allen Dingen zu welchem Zweck wird 
nicht gefaat — daß Preußen bie Herftellung engerer Beziehungen 
zwiſchen Defterreih und dem allerdings noch ungeborenen deut« 
ſchen Südbunde nit unter allen Umſtänden als unthun« 
lid erachte. Bon Wien aus fol man ſich derfelben Quelle zu 
folge zunãchſt darauf beſchränkt haben, in Preußen die Ueber 
zeugung, die übrigens bisher wohl weder in Berlin noch anders ⸗ 
mo faum bat erſchũttert werden können, au befeftigen: daß Defter- 
reich jederzeit auf dem Boden der Verträge Uehen werde. 

Mebrete Blätter melden, daß Baribaldi ih am 3. Septbr. 
nach Genf begeben wird, um dort dem internationalen Friedens» 
Gongreß beiguwohnen. 

Auch die „Opinion nationale” findet, daß die Rede des 
Kaifers in Lille eine traurige und fehmerzliche Rede it. Es feblt 
ihe nicht, fagt fle, an einer gewiſſen Größe; fie charalterifirt eine 

ganze Situation umd Liefert umferee Geſchichte ein Blatt, dem es 

Me an Gommentaren feblen wird. Im Uebrigen findet die 
„Dpinion", dab Die Rede durchaus feine Andeutungen enthält, 
welche eine genaue Bezeihnung der Situation geben, Alles, fährt 
fie fort, bleibt alfo unentſchieden und undenti 4 


2. Sepibr. 

Der „Temps” bringt ein Shreiben des Hrn. Neffper aus 
Wildbad in Mi tiemberg, worin derfelbe die Anſicht darlegt, daß 
eine jete Einmifhung Frankreichs im die Angelegenheiten Deutſch- 
lands nur dazu beitragen fann, die gefürdtete deutſche Einheit 
ſchneller und ſicherer herbeizuführen, Jũr Hrn. Neffper unterliegt 
es feinem Zweifel, daß der Prager Vertrag cbenfo wenig die 
Ginigung Deutſchlands verhindern wird, als der Züriher Der 
—* die italieniſche Einheit verhinderte u. ſ. w. Mus dem 

rigen Theil des Briefes geht deutlich heroor, daß Hr. Reffher 


nur preußiſche und preußiſch geſtunte Blätter geleſen und mur , 


Wioniap, den 25 @% den 2, Septbr. 


Das Abonnement, weldes balbjährig, vierteljährig auch monatlich angenommen wird, bett bei allen I. 
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ofbibli 
Bel. baren. © in Münden. 
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1867. 


21.0 k. 
Sie 6 


he u. Driien in * 


mit Neu⸗Gothaern Umgang gehabt hat, fonft könnte er Feine jo 
falſchen Anfihten über die Meinung in Süddeutihland entwideln. 
Wie ſchlecht Hr, Refftzer unterrichtet üft, geht daraus hervor, daß 
er die ungaſtlichen Demonftrationsverfude einiger Weniger in 
Augsburg bei der Duichreiſe Napoleons als cin Hauptargument 
für die Geſinnung in Deutihland behandelt. — Jedenfalls wird 
diefer Nefiper’ihe Brief von den Neu⸗Gothaern möglichſt ausge 
beutet werden. 

Die Nach ichten aus Spanien lauten immer noch fo wider 
ſptecheud, daß es nicht möglich if, aus dem Labyrinth berfelben 
einen Faden zu finden. So viel erfheint Übrigens als gewiß, daß 

bie Bewegung niet ein einfacher Aufitand ift, fondern eine tiefer 

achende, weitverzweigte Revelution von vorherſchend demolratiſchem 
Gharafter. In Madrid jelbft fol die Lage fehr beunrubigend 
fein, fo daß der Minifterrarh, in einer Gaferne verbarrifadirt, in 
Permanenz bleibt. Nah dem neueften Depefchen tfiche Paris) 
fol ein Wechſel des Minifteriums bevorächen. Ob man dann 
Herr der Lage werden wird? 

„Brance* glaubt, die Berichungen Rußlands zu der Pforte 
hätten ſich im Folge des Beſuchs des Sultans an dem europälichen 
Höfen gebeſſert. 

Nah dem Beifpiel von Peru baut Chili große Feſtungs 
merke in Erwartung. der ſpaniſchen Flotte; der Handel aber 
nicht gelört. Die Deputirtenfammer von Ebili hat eine Summe 
von 8 Mil, Dollars bewilligt, melde für ten Bau der Handelt 
dods und der Bertbeidigungsmwerfe der Häfen beftimmt find. 


— — 


Das Fröbel'ſche Prog es die neue bayerifche 


erfährt von dem verſchiedenſten Seiten her faft ſausnahmblos cine- 
verurtheilende Behandlung. 

Am günfigften befprechen es noch die katholiſchen und con 
ferwativen Blätter: So fügt das „Deutfhe Bolfsblatt" von 
Stuttgart: 

Das vorbehrabe Pro —* bietet infofern ein großes Intereſſe, * 
man es ba bar nicht « Am n Ihen Ideen an tbum bat, 
dern mit A rebnugEn, * de Hof und die baperife Re 
gierang jetzt anf ihre Fahne eöricen —— ies ſcheint um fo mehr 
angenommen werden zu müfen, ald bie officielle perifche Seitung” 
— Auer erade Aröbels „ cher sefle” {ad 


o forton — "große Volitik treiben, Gelimat 
esihm übrigens wirkli bem Norden Stand zu hal. 
ten und ein Hebel zur Wiedervereinigung Deutfd 
lands zu werben, folann man bazumurgutfeben. In— 
beffen wird die Loſung dieſer Mnfgabe eher dou ben großen Greigniflen, 
als ben Leiftungen Bayerns zu erwarten fein. 
Aehnlich ſpricht ſich die n Zeitung aus: 
Kaffe ich bie Jetiae, ee e „u t Sreübeld ins Auge, fo ſcheint 
air & ltun reſſe* ver Allem dahin en: 
—* St —— igfen” 5 — chen Staates und eine * Ime Kelle 
ber bayeriihen Regiernug zwiſcheu “rm unb 
Iingägebanfe u! —— der Trias fünute —— * 
Thet werben. Ju Bezug auf Oeſterreich huldigt Fröbel ganz ri 
Auſchauung, dab, um nicht das —ãa— Ütement un tonan ben 
in ehe Im - za: bie altım * Stärkung Deft ange 
ee Englands und 8 er ag en 
— and genife $ den 4 Öfen u bier Snfiht. fe be 
Ken. Bin erlın im dieſer 
ärlen, fo bürfte er doch au ber — Gewalt ber Thalia m Ba 


f * ice - und —— an WB biefe En ni * 
e Stellung gerathen un Mißtrau⸗ 

—— SE u ae Hin 2 in Ber 

u sieben haben, daß ein Faltor ni t, um feim 

Genf nſequenz fef ; beibalb wird wohl ſchwerlich heute ſchon bie kr 

nngangen en, melde Stellun einer fortbauern- 
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den Abneigung ber Cabinete von Wien und Berlin, einzunehmen hat. 
Wenn Hr. Froͤhel, wie es ſcheiut, fein Freund von einem felbftftänbigen 
Sudbund ift, fo wird er wohl pr einen galten Eriag Fürſorge 
treffen wollen. Bayern hat mit feiner vorjährigen Politik cin arges 
mung gemacht, es bat nicht allein Sand und Leute verloren, es bat auch 
einen moralifhen Credit eingebüßt und biefilr einen Peſſimismus feiner 
Bevölkerung eingetaufcht, wie er faum in Deutfchland zu finden if. Möchte 
bie baveriice Volitik fortan beffer beratben fein ! 
Dagegen faat aber fbon ber Wiener „Volksfreund“: 

„Wie man fieht, bat biefes officibſe Programm, das zugleih das 
8**8 ſein fte, eine Großmactitellung Bauern's im Abſicht. 

as ift aber bie unglüdlichite, weil unmöglichfte tif, bie Bayern über- 
haupt treiben faun“. _ 2 R 

Bon den preußiich gefinnten Blättern in Bayern findet das 
Fröbel'ſche Programm die entfchiedenfte Vernrtbeiiung, mas 
ihm unferfeits gewiß micht zur Unchre angerechnet wird, So 
fagen die „Mündener Neueſten Rabrichten”: 

„Dr. bel will bemmad in biefem Programm für Bayern weber 
ben S ‚ noch ben Aufhluß an Preußen; er weist Bayern an ber 
Spige der fübdentihen Staaten, die aber vom dieſer Führerſchaft nichts 
wiſſen wollen, eine ähnliche Vermittlerftellung an, wie fie feiner Heit Hr. 
v. b. 5 eingenommen bat, und die Bayern mit 70 Mill, Gulden, 
dem Verlufte von 36,000 Seelen und zerrütteten wirthſchaftlichen YJu- 
ftänden bezahlen mußte“. , 

Auch die „Kempter Zta.” bricht vollends den Stab und fagt: 

„Die „Sübbentiche Brefie" — foviel_ftcht je, will für bie Trias 
unb was von biefem Wirken nntrennbar ift, dafüt wirken, daß bie com- 
pacte Mafle des bdeutfchen Volles (zumal der Süddeutſchen) umanflds- 
lich am bie Geſchide bed Gelammtftantes Defterreich geleitet werde! 
Damit ift für und ber Stab über das neue Unternehmen gebroden. Es 
ift ein anti-mationales, antirdeutfches Vreiorgan, dad fie ba in 
Minden gründen wollen, und befhalb ſcheint es wirklich gerathen, daß 
das Minifterium Hohemlobe, baf bie bayerische Regierung nochmals 
und zwar im aller Balde recht nahbrüdlich erfläre: fie ftche zur „Süb- 
beutfehen Prefle” and nicht im entfermteiter Beziehung”. 

Ale Hoffnungen für die Zriasidee fucht die „Bad, Lindes- 
Zeitung” mit einem Guße falten Waffers niederzufchlagen, wenn 
fie bemerft: 

„Rad ben rg ie Programm follen wir wun in Deutſchlaud 
mit der Trias beglüdt werben, bis es gelingen würde, bie drei Gruppen 
wieder zu einer einzigen zu vereinigen. Man erkennt wohl immer mebr, 
wie nothwendig und wie gut es wäre, wenn eine geſunde Vollspolitil ben 
Herren Diplomaten in ben Cabineten bie Arbeit abnehmen und in bem 
graben m tigen Zuge der Aufammengebörigkeit, der alle beutichen Stämme 
€ D 
hellen würde”, j — 
Auch die democratiſche „Frankfurter Ztg.“ iſt nicht gut ger 
launt über das Fröbel'ſche Programm und ſeinen Autor: 

„Dt. Juliug Frobel, ſagt dieſelbe, wird im Yufanft ‚ber Apoſtel ber 
gelit Hohenlohe fein, wie er ehemals ber Herold ber Politik Schmerling« 
ehberg und Varnbübler geweien ift. Daß Bayern mit biefer Acanifi- 
tion bes bekannten officidien Publiciften weiter fommen wirde als bisher, 
ftebt Faum gu erwarten, Yu ber nicht geringen Verwirrung, bie im bayer, 
Gabinet feit langer Zeit herrſcht, bringt Hr. Frobel, wenn wir mac feiner 
Der, — 5 und nad feinem Programm ſchließen dürfen, = eine 
ftar fi8 Eonfnfion mit. „Ein geſchloſſenes“ eurdpäiſches Staaten * 
an bie Stelle des zerſtoxten deutſchen ſehen“ — was ſoll man ſich auf der 
Bafıs ber beftehenden Staatenverbältniffe dabei denken? Und was fanı 


man ſich nicht Alles benten bei der Phrafe, daß der Bolitif Bayerns felbft 
der Vorwurf eines unbentihen Character vielleicht nicht erfpart* bleibe ? 
Das ofitive, das wir aus dem Programm erfeben, ift nur Eines: daß 


röbel die alte, in Münden heimifche Idee von ber großen, europäifchen 

iffion 35 volftändig acceptiri hat, und ihr entſprechend plaibiren 
mil. Das Mündener Cabinet foll zwiſchen Wien und Berlin biploma- 
tiſch vermitteln, Moten Schreiben, Miffionen a a Taufflirchen in Scene 
fegen, überhaupt Rolitif im großen Styl machen. Wir halten das für 
gänzlich; ungefunde ee er Nayon, welhen bie Eituation Bahern 
aumeist, ift ber fübdeutiche Bund. Kaun es in_diefem Rayon nicht wirken, 
eines Südbundes in ber That ausfichtsfog und mı 
ih Bayern zum Auſchluß nicht teſguren fo beidhränte es ſich, zum 
vorläufig, anf dem eigenem Herd, richte ſich möglichft frei und verflänbig 
ein. Vielleicht erfuaht ‚man 3 banın um feine Vermittlung, vielleicht fällt 
ibm dann von felber eine Molle zu, ähnlich derjenigen, die Belgien unter 
Leopold !. fpielle. Das BVermitteln und Iwiſchentragen aber von vorn: 
herein zu feiner —— 7— machen, beiht eine verfehlte Eriftenz führen, 
und feitet mit Nothwendigleit dazu bin, daß ſchließlich die Diipofition über 
ſich felber dennoch verloren geht”. } : 
Am giftigften ſpricht ih aber Die Wiener „Prefſe“ nicht blos 
über Fröbels Programm — fondern aud über Bayern aus. Mit 
diefen Herren müſſen wir es ſchen gewaltig verfbüttet haben. 

Uns intereffirt vor Allem, fagt biefelbe mac einer langen Kritil ber 

Tätigkeit Frebels im weilaud ö erreichiichen Beobachter, die hohe Milfton, 
* I bem bayeriſchen Staate vinbicirt. Bayern foll alfo ans 
ben fübdentjchen Staaten einen Bundesjtaat, oder gar einen Einbeitäftaat, 
ein jübdentiches Kaiferreich etwa, conftituiren, und zwar einfach aus dem 
Grunde, weil es dem fübdeutichen Staatenbund, bie Föderation nicht zu 
Stande u bringen vermodjte. Weil es fi aljo zu dem Mleineren mnfäbig 
erwies, joll es das Öhrößere anftreben. Mit welden Mitteln aber? Die 
Eomftitwirung des fühdentjchen Bundes fcheiterte befanntli daran, daB 


wäre bie Gränbung 


e dentjche Einheit in ber beutfchen Freiheit begründen und ber 


an eine freiwillige Unterorbuung Wiürttembergs, Babens und rg ern 
ſtadts umter bie Fu Baherne de6 en fübbentj Staates, 
nicht zu denlen war, Wie will es mun I anfangen, dieſe Staaten 
in einen bayerifhen Bundes oder fühdentichen Einheitsſtaäat zu zwängen, 
Welcher Mittel will er fih dazu bedienen? Hat Bayern elida, obme daß 
die Welt etwas davon mwühte, einen Vismard und ein prenbif Armee 

ftem und würbe, wenn bad auch wäre, Preußen müfig bleiben, wenn 


yern ihm im das Hanbiverk bes Unmectirens pfufchte? Und findet man 
etwa in der bayerifchen Regierung und dem Volle Bayerns bie Vorbe- 


diugu Fluge der Volitil? Wir möchten benjemigen 
Bolitifer fehen, ber e3 wagte, diefe Fragen bejahenb zu beantworten, Das 
ift ja aber eben dat Wefen des Doctrinarisnius, er Kg Stände und 
erhältuiffe nah eigenem Belieben conftruirt und barauf ein Gebäude 
aufführt, weldhes danu beim eriten Auhauche ber Wirklichleit wie ein Kar 
tenhaus — 
Man fagt, daß die „Sübddeutſche Preſſe“ an bie Stelle ber „Bayeri- 
fhen Zeitung treten werde, und vindicirt bem erfteren Blatte ben Charal- 
ter eines Neyierungsorgand. Mühte man nidt danach glauben, daß das 
obige politifche Programm bad der Regierung — ſei? Das 
müßte man in ber That, wenn es ſich nicht eben um — Bayern banbelte. 
Das baheriſche —— iſt nicht orgamifch gegliedert; es läuft in 
bemfelben Alles wirr durcheinander, und fo ift es wohl möglich, daß irgend 
eine grofibeutiche Fraction der Machthaber trok Hohenlohe Vice 
Triaspolitit verſchleihen will. Mit ben preußifd-bayerifhen Schut- und 
Trugbünduiffen und dem deutſchen Bollparlament wäre Ftöbels bayeriſches 
Kaiſerhum nicht in Einklang gu bringen, und deßwegen wollen wir nod 
Näheres darüber abwarten, wie Hobenlobe zu demfelben ſteht. Gefahr ift 
übrigens bei ber Sache feine; Bayern iſt das Land der Auläufe, unb fo 
wirb man obne Zweifel bald feben, wie Fröbel auf feinem enen 
dern alem. 


ungen zu einem fo hoben 


Programme fiten wird, wie Jeremias auf ben Trümmern von 


(Schluß folgt.) 


Deutſchland. 


** München, 31. Aug. Ge, Maj. der König hat am 
25. ds. Mts. dem Hrn, Erzbiſchof von Münden + Breifing das 
Großcomthurkreug des Verdienſtordens vom heil. Michael, und 
dem Hrn. Biſchof von Augeburg das Comthurkreut besfelben 
Ordens, dann dem Präfldenten des proteftantifchen Dberconfiftos 
riums, Hrn. dv. Harlef, das Gomthurfreug des Eivil» Berdienft- 
ordens ter baper. Krone zu verleihen geruht. — Die Baht des 
Otto Hrhrn. v. Stromer zum erſten Bürgermeifter der Stadt 
Nürnberg bat, fiherem Vernehmen nad, die königl. Beftätigung 
erhalten. 

’ Die Cholera in Friefenheim if in raſcher Abnahme ber 
griffen und dem Erlöſchen made. 

Wie wir hören, bat auch der Stadtmagiſtrat in Fürth zur 
Uebernabme ter Staatsanwaltfhaft beim dortigen Stadtgericht 
fi bereit erhärt. ö 

Au Bordberweidentbal bei Germereheim iſt vor wenigen 
Zagen ein Rinderpeft+verbächtiger Erfranfungsfall vorgelommen. 
Don den Behörden find fofort alle gebotenen Verfihtömaßregeln 
getroffen worden, und von Münden aus if ein Zechniler, Prof. 
Hahn, zur Eonftatirung des Sachverhalts und zur Anordnung 
etwa nöthiger weiterer Maßregeln abgeordnet, 

Der geftern Nachmittags zu Ehren der Mitglieder des Juriſten⸗ 
tages veranftaltete Ausflug an den Starnberger See ging in ber 
fröhlichſten Weile vor ſich. Gegen 900 Herren und Damen 
fuhren in einem aus 45 Wägen beftebenden Eifenbahnzuge Rach⸗ 
mittags über Starnberg nad Bernried, und erft nab 10 Uhr 
Nachts erfolgte Die Rückfahrt nah Münden, Heute bat wohl 
die Mehrzahl ter verehrten Gäſte uns wieder verlaffen, ſicher mit 
ber Ueberzeugung, dag aud in Münden uud bei den Mündpenern 
deutſcher Sinn und deuiſche Baftfreundihaft in volltem Maße 
zu Haufe find. j 

Beim YJuriften-Baufett im Glaspalaſt wurden nicht weniger ald acht 
Toafte ausgebradt, nämlich: auf ben König. und feine Braut (vom Präft- 
bdenten v. Wächter); auf das baheriſche Minifterium; auf ben dentſchen 


-Yurifientag; auf bie Stadt Münden; anf die auweſenden Gäſte (von 


Hrn. Bürgenneifter v. Steinsdorf); auf das Localcomite; auf den Präfi- 
denten des Quriftentaged und auf die Frauen. Gumgl fpielte einen 
eigenen „Banbecten-Walzer" anf. Der geftrige Ausflug nah dem Starı- 
berger See, womit ber Furiftentag ſchloß, war vom Wetter freundlich 
bedacht. Von einem Mugenjengen wird uns barüber mitgetbeilt: „Der 
Ertrasug zählte 61 Waggons mit circa 1100 Gäften, und wurde in Starn- 
berg von bem feftlich beflaggten Dampfſchiff mit Böllerfchitffen begrüßt. 
Auf dem ſchön becorirten Feſtplatz bei Bernricb wechſelte Muſik, Gefang 
und Tarıy mit feftreben, darunter eine heitere Rapıginerprebigt von Stöger 
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uud bie Anfprache eines Pfahlbanern. Die ſchönſte Ueberrafhung wurde 
denen zu Theil, welde von Poflenhofen ab, auf dem Dampfihiff bie 

. Heimfahrt machten. Sämmtlihe Villen zeigten fih brillant illuminirt, 
und mitten auf bem See hatte fi eine Heine Flotille aufgeftellt, welche 
ein wohlgenährted Naketen und Granatenwerfen uuterbielt. Der Refler 
des Feuerwerles in bem glatten See fol von unbefchreiblihem Effect ge 
wefen fein. Zum Schluſſe fam no, wie durch Zauber, aus ben Fluthen 
ein Sryftalltempel emporgeftiegen, and welchem eine ſchöne Majabe (Frl. 
Blent) liebliche Grüße zum Abſchied fpendete”. 

Mit der neuen Organifation feines Heerweiend wird Bayern 
im Stande fein, eine Armee von 84,000 Wann geübter und 
dur die Schule des ſtehenden Heeres wirklich gegangener Sol ⸗ 
daten dem Feind entgegen zu führen und daneben zu deren Ers 
fo erwı 50,000 Mann aufguftelen, ohne daß das Militärbuds 
get im Frieden die Summe von 14 Millionen überfteigen fol. 

Seit einigen Jahren wird dahier bei jedem Kinde, meldhes 
im erften Lebensjahre firbt, angegeben, ob dasfelbe an der Mut- 
terbruft war oder nicht, und da weiſt ein 2jähriger Durchſchnitt 
nad), daß von 100 in jenem Alter BVerftorbenen 88 nicht mit 
Muttermilch genährt —— 

Die A. 3. ſchreibt: Im Staatsminifterium des Handels und 
der Öffentlihen Arbeiten wird gegenwärtig, im Einv nehmen mit 
tem Staatöminifterium des Innern, der Entwurf des Wahlgeſehes 
für die Vertretung Bayerns im fünftigen Zollparlıment ausge 
arbeitet. Die Grundlagen beöfelben find befanntiih duch die 
neuen Zollvereinsverträge bereits vorgezeichnet, die 48 Vertreter 
Bayerns werden, entiprechend den Normen des Wablgeſetzes für 
ten Norddeutfhen Bund, aus directen Wahlen hervorg ben. Die 
Ausarbeitung des baperifhen Wahlgefepentwourfs unterliegt ſonach 
feinen Schwierigfeiten. Daß aber die Regierung beabfichtige, auch 
den Entwurf eines neuen Wahlgefepes für die Wahl der Mit 
glieder der bayeriſchen Kammer der Abgeordneten, gleichfalls auf 
der Gıunblage directer Wahlen, dem nächſten Landtag vorzulegen, 
alfo das gegemmärtig geltente Wahigefep zu befeitigen, haben 
zwar bayeriſche Blätter gemeidet, iſt jedoch ohne Grund. 

Bon dem märttembergifhen Abgeorbucten Moxiz Mohl ift in 
Stuttgart bei Schweiserbart erfhienen: „Mabnruf_ sur Bewahrung 
Süddeutjchlandd vor dem Anfßerftın Gefabren. Kine Denfichriit für die 
fübbeutihen Bollsvertreter.” zgubalt des Buches ift folgender: Der Beruf 

Breußens zur Herrfhaft Aber Deutihland; die Allianzverträge; die Mili- 
tärlaft: bie Nollvereinefrage und bie höcfte Gefährdung der deutſchen 
— in berfelben ; die Salzſeuerfrage; bie Tabalſteuerfrage; 
Schluß; An “ A,: ber Salyperbraud in Preußen und Güdbentihland; 
Unbang B.: Ueber die Salaftener-Berbältnifie und die Staatd-Eimmahmen 
von Salz in Preußen und dem fühdentichen Staaten. 

A Münden, 31. Aug. Es fol, mie id höre, nicht 
möglich fein, daß die Vorbereitungen für die Dermählung Sr. 
Maj. des Königs, und inshefondere die Inftandfegung der Ap⸗ 
partements für die fünftige Königin, bis zum 12. October vol- 
lendet werben, umd eben deßhalb Dürfte die königl. Dermählungsd- 
feier 6.8 aum 28, Det. l. Ib. verfhoben werben. 

München, 1. Sept. Se. Maj. der König haben 
befanntlih vor Kurzem an den Generalmuſikdirector Lachner ein 
Anertennungsfchreiben gerichtet. In demfelben bemerfen unter 
Anderem Se. Majeftät: „daß Ih Ihre Verdienſte um die Mufit 
und Ihre erfprieglihe Wirffamkcit in langjähriger Direction der 
Mündener Hofoper und der DOdeonsfoncerte im vollten Maße 
anerfenne und lebhaft wünſche, Sie noch viele Jahre in gleich 
vorzüglicher Weife Ihrem künſtleriſchen und höchſt ehrenvollen 
Berufe erhalten zu fehen, ter Jh mit befonuerer Werthſchäßung 
verbleibe Ihr gmätiger König Kudmwig. Berg den 17. Anauft 
1867." — Heute Morgens find zwei Bataillone des Infan- 
terier Leib ⸗ Regiments und das vierte Jigerbatarlon in das Far 
ger auf dem Lechfeld von bier abgegangen. Gleichzeitig iſt auch 
dahin Se, kl. Hoh. Pıinz Luitpold als Höhftcommandirender 
abgereift. 

— Mimchen, 1. September. Ihre fal. Hoh. die Prin⸗ 
zeffin Alexandra if heute Nachmittag gegen 5 Ubr und Se. Maj. 
der greife König Ludwig I. heute Abends halb 10 Uhr im beften 
Wohlbefinden von Lropoldefron hier wieder eingetroffen. 


Heidelberg, 29. Auguſt. Geh. Rath Dr. Mittermaier be 
ſchloß geftern Abends in feinem begonnenen BI. Jahre feine lang- 
jährige reich gefegnete Wirkjamfeit, Am Anfang des eben abge, 
laufenen Semeſters hatte er, troß feines hoben Alters mit gewohn⸗ 


— — — — — — — — 
— 


— — — — — — — — — — — — 


‚ ter Geiſtes friſche mehrere Vorleſungen begonnen, welche zwar bald 

durch ein Unwohlſein unterbrochen wurden, von dem er jedoch 

| vor dem Schluß des Semefters wieder bergefiellt wurde Da 

flel ihn vor Kurzem eine neue Krankheit an, Bruftfelentzündung, der 
feine fonft fo rentige Natur erlag. 


A Berlin, 29. Auguſt. Nachdem, den Widerſachern der 


| großpreußifben Attentatspotitit und den Freunden der Öfterreis 


hifd-franzöftihen Alianz die Kreuzzeitung kürzlich den Text in 
wirllich pöbeihafter Weife gelefen, kommt jept die „Preußiſche 
Provincialcorrefponden;“, die Oberofficiöfefte, um das preußiſche 
Doif zu belehren, daß dem Großpreußenthum Gefahr drobe, ge» 
gen melde nur das innigite Zufammenhalten zwiſchen Bolt und 
Neyierung in Preußen Das neue Deutihland fihern könne, Ans 
geſichts des Reſultats der Saljburger Entrevue — Berftändigung 
der beiden Souveräne darüber, daß fie ein gemeinſames Interefle 
babe, den BVergrößerungsgeläften Rußlands und Preußens im 
Driente, refp. Deutfchland einen Damm au feßen — wie hier 
ſeht wohl befannt, mußte diefe Sprache befremden, märe fie nicht 
ein Manöver einmal um auf die Wahlen zum Reichstage zu wir 
fen und dann um dem Rüdzug bes Bismardiihen Ranbfoftems 
u decken. Man ift fi hier Mar, daß gegemüber einer öſterrei⸗ 
hifh-franzöffhen Cooperation für den Arieden, ter fih Italien, 
England und die Zürfei anſchließen, die Entente mit Rußland 
nicht die nöthige Stüge bietet, man alfe in Ermangelung noch 
eines Dritten in dem ſchönen Bunde noch Mein beigeben müſſe; 
man will aber nur nicht fogleih ſchwenlen, refp. nicht ohne Deck⸗ 
ung die Echwenfung vollziehen. Ein Schritt, welcher bekundet, 
mie man bier den Drud diefer Quintupelallianz fühlt, ift fhon 
die officiöss zugegebene Nachgiebigkeit Preußens Dänemark gegen» 
über; den füpdeurfhen Fürſten gegenüber ift man ebenfalls zur 
größten Vorficht entſchloſſen und hat wohl fhon alle Vorbereit- 
ungen zu weiteren Attentaten auf deren Souveränetät redreffirt. 
Wenn gleichwohl die Rüſtungen noch fortbetrieben werden, fo 
zeigt dies eben nur die preußiſche Liſt und Tücke in ihrem voll» 
iten Lichte; die augenblidlih einem größern Drude nachgebend, 
fort und fort lauert auf eine neue Gelegenheit zum Raub in 
Deutfchland, Darum auf der Hut ſüddeutſches Bolt! 

> Berlin, 30. Augut. Wie verlautet, fol die dem Bun⸗ 
desrarhe vorzulegende gemeinfame Negelung der Äreigügigfeit im 
Weſentlichen aus dem preußiihen Niederlaffungsgefeg vom 31. 
December 1842 hervorgegangen fein und die Heimathögefepe der 
einzelnen Bundesftaaten fehr ſchonend (!) behandeln; die etwaigen 
Mopdificationen derfelben fol dem weiteren Entwidlungsgange 
und fpäteren Vereinbarungen vorbehaſten bleiben, Hauptgrund⸗ 
fag des citirten Geſetzes von 1842 if, „daß die Gemeinden und 
Potizeibehörden feinem ſelbſtſtändigen preußiſchen Unterthan an 
dem Drte, wo er eigene Wohnung oder ein Unterfommen fid) 
ſelbſt zu verfhaffen im Stande ift, ben Aufenthalt verweigern, 
oder durch läftige Beſtimmungen erfchweren, fofern nicht das Ger 
ſetz ſelbſt Ausnahmen zutäßt.” Diefer Grundſaß foll für alle 
Angehörige des Bundes und für die gegenfeitige Freizügigkeit im 
gefammten Bundesbereihe maßgebend werden, ine Ausweis 
fung nen Zugegangener fann nur innerhalb des erften Jahres 
bei nachgewieſener Erwerbsunfähigkeit erfolgen. — Zu Anfang 
nächſten Monats begibt fib im Auftrage des Marine» Minifte- 
tiums eine Commiſſſon nah Enyland und Frankreich, um bie 
dort für preußische Netnung gebauten Pangerfregatten „Rron« 
prinz“ und „Briedrih Karl“ von deren Erbauern abzunehmen 
und den Gommandanten der beiden Schiffen zu übergeben, Die 
Abnahme der Fregatte „Kronprinz“ fol am 7. September in 
London erfolgen, worauf fih die Commifflen nah La Senne in 
Brar frei begibt, um dort die Fregatte „Friedrich Karl“ in Ems 
pfang zu nehmen. — Die Börfe war verſtimmt auf die geſtern 
gemeldeten fehlechteren Parifer Eourfe, obwohl man als Grund 
tiefer Derfhlehterung die fpaniften Nachrichten anfehen konnte, 
D 8 Geſchäft wurde durch die Ultimo-Regulirung beeinträchtigt, 
mar aber belebt in Lombarden, Eredit, Frangofen, Wifenbahnen 
waren matter und meichend. Amerikaner allein waren auf gün« 
ftige New + Morker Notirungen animirt_ und fleigend; ruffiſche 
Primien-Anteibe, befonders alte, gleichfalls fit und ſteigend und 
fheint zur Liquida.ion Mangel an Stücken. — Die zweite Börr 
fenhälfte wurde wieder etwas feier, Preußifhe Bonds waren 


1472 


behauptet. Rumänifche Anleihe 59 bez Auf Erdit und Frans 
ofen wurde !|,, auf Nordbahn Report bei. 
Nach einer amtlich „ann Ueberfiht ber im erften Onartal d. 
F sum Eingang in den Hollverein verzollten oder zollfrei abgefertigten 
genflände iſt die Einfuhr von Sohlen bie bedentendfte geweien; es gin- 
gen nimlih an Steinfoblen 4,098,475 Etnr., an Braunfoblen 2,1,142 
an a ai ba Saga 
An Hülfenfrücten betrug die Einfuhr 98,918 Schäffel, an Oellämereien 
328, tar., an Garten» und Futtergewächſen, Blumenzwiebeln und 
Kartoffeln 126,709 Glur. Unter ben andern Einfuhr « Artifeln find noch 

edeutung Blut von geichlachtetem Vieh, Thierflechlen ıc. (378,045 

Gtnr.), robe Baumwolle (425,01 _ Gtnr.) hg (113,174 Gtnr.), 

oh · und alted Brucheiien (337,126 Etnr.), Ci enerz (501,478 Ginr.), Flachs. 

9, Hanf, Herde (858,424 Ctr.) u. ſ. w. Au Petroleum find 272,403 
Eine. eingejübrt. 

Die rechtliche Stellung der Privatſchullehrer und der Pris 
vatſchulen it auch heute noch mach der Staantaminifierial« Ins 
firuction vom 31. Dec. 1839 und nad tem Reglement vom 26. 
Zumi 1841 zu beurteilen. So wird von Jedem, ter eine Pris 
vatſchule anlegen oder fortfegen will, die Einreichung des Lebens» 
laufes, des —— —*2* — und des Einrichtungs ⸗ Pla 
ned der fraglichen Schule verlangt. Diele Vorſchrift bezieht ſich 
auch auf Geiſtliche und öffentliche Lehrer, und da alle Privat- 
fchulen in den Städten unter der Anjfitt der ſtädtiſchen Schul- 
Deputation ftehen, fo fann ein ewangelifter Geiſtlicher, wenn er 
Mitglied diefer Deputation if, auch von den katholiſchen Privat 
fhuten Kenntnig nehmen, Dahin bar fih aud der Unterrichte⸗ 

» Minifter entſchieden, jedoch gleichzeitig feine Bereitwilligfeit Fumdge: 
geben, in den dazu geeigneten Fällen tie Regierungen zu ermäch⸗ 
tigen, bei katholiſchen Geiſtlichen, welche eine Privarfhule leiten, 
von. dem Nachweiſe der befonderen Qualification abzufehen. 

Berlin, 30. Aug. In heutiger Bıntesratksfipung legte 
Preußen die Verordnung vom 9, Aug. über Eihebung der S.ljs 
ſteuer, fowie Anträge betreffend die Freizügigkeit und die Auf 
bebung des Paßzwangs vor. Bon Eeiten einiger Bundesglieder 
wird die Befeitigung der nach ter Benöiferung aufzubringenden 
Matrieularbeiträge beantragt. Ber Buntesrarh nimmt den Niere 
trag betreffend bie Feridaner Des Bollvereins einjtimmig an, 
Mecklenburg ſtimmt unter dem Vorbehalt einer Entſchädigung für 
den biäherigen Zranfitzell bei. (9. 8.) 


B Wien, 31. Auguſt. Ueberſchäßen und unterfhäpen 
Sie nicht Werth und Bereutung der Salzburger Zufammenfunft. 
Sie war fein Product fpontiner Entſchlüſſe bei den Monarchen, 
fondern- bas Werk politiſder Nothwendigkeit; nicht gegenfeitiger 
Neigung — menn fi dieſelbe noch fpäter eingefunden haben 
folte — Hat die beiden Kaifer zufammengeführt, fondern das 
richtig verftandene eigene Intereffe. Der wirkliche Beſtaud 
einer ruffifh-preußifhen Allianz iftin Bien und 
Paris feit Monaten fein Geheimniß mehr, man weiß, 
zu welchen Zwecken fie abgefhloffen wurde, und ficht ſich vor. 
Defterreih darf ſich weder im Dften von den Karpathen bis zur 
Adria von Rußland umflammern laffen, nob Fann es duſden, 
daß feine deutſchen Provinzen von einer ſtaffelförmig aufgeftellten 
Armee von 700,000 Mann, deren einer Flügel fih an das 
ſchleſiſche Gebirg lehnt, während ber andere fih auf den Bodens 
fee fügt, bedroht werden, Die Gefahr Defterreihs it zualeich 
eine Gefahr für Frankreich. Heute iſt es vielleicht noch möglich, 
den Frieden durch innige Vereinigung zu erhalten — morgen 
fonnte es zu Spät fein. Frankreich durfte nicht warten, bis es 
Rußland mit Preugen im Bunde glüdte, tie öſterreichiſche Mo— 
narchie zu erdrüden, jeder gegen Defterreih geführte Streich 
mußte auch Frankreich verwunden. — Diefe Erwägungen führten 
nad Salzburg. Es if ein Friedens-Programm, das dort aus 
gearbeitet wurde, und beide Monarden wie auch ihre Völler 
haben alle Urſache, dasſelbe fo ſtricte und fo lange als möglich 
aufrecht zu erhalten, wollen aber die Gegner durchaus dem Krieg 
— nun dann werden fie ihn haben, fo rafıh und fo energifch, 
ald nur ein in feinem guten Recht angegeiffener Theil ihn zu 
führen im Stande ift. 

Mit der Wiederaufnahme der Verhandlungen über einen 
„Zoll - und Sandeldvertrag mit Oeſterreich“ erbäit die MWeinzoll- 
frage auch nah biefer Seite hin neue Anregung. Deſterreich 
wũnſcht eine Srmäßigumg der Weinzölle, und da anzunehmen ifl, 
daß biefer Wunſch bei dem Verhandlungen vornehmlich in’s Ge⸗ 


wicht fallen-wird, fo bat Preußen die übrigen ZJollvereindregle⸗ 
zungen erfucht, fih in ter Sache zu äußern. Es will auf dieſe 
Weiſe eine Bafls für die Verhandlungen gewinnen — Die Br- 
rufung des Reihstages dürfte möglicher Weife fhon vor dem 
15. September erfolgen, 





Ausland. 


- Genf. Der internationale Friedenscongreß ſoll am 9. Sept. 
bier eröffnet werden und bis zum 12, inchufive dauern, (In der 
Woche zuvor wird in dem benabbarten Lauſanne der interna 
tionale Arbeitercongreß abgehalten, der im verfloffenen Jahre in 
Senf tagte, von Paris und London ziemlih zahlreich beſchickt 
wurde, dagegen damals außerordentlich menige deutſche Delegirte 
zählte.) Das urfpränglihe Parifer Comité hat ein Prograͤmm 
entworfen, in welchen nachitehende drei Fragen anfgeworfen werben : 

‚1. Sit bie Geridtung eines Friedensreiches, nad welchem bie Menih- 
beit ich ſehnt. als nach dem Endziel der Eivilifation, vereinbar mit jenen 
geben Vilitärmonarien, welche ben Völkern ihre lebensträftinften Frei“ 
eiten entreiben, gewaltige Heere unterhalten und daranf ausgehen, bie 
Heinen Staaten zu Guniten — Centraliſation zu unterdrũcden ? 
Oder iſt nicht die weſentliche Bedingung eines daueruden Friedeus unter 
ben Nationen bie Freibeit der einzelnen Voller und im ihren intermationa- 
len Beziehungen bie Errichtung einer Conföderatien freier Demofratien, 
welche die vereinigten Staaten Europas bilden ? 

2. Welches find bie Mittel, eine derartige Conföberation ber freien 
Völker anzubabren und zn beichleunigen? din milffen wir zurüdfebren 
zu ben großen Prineipien der Mevolntion, welche endlich zur Wahrheit 
werden jollen; wir müflen fänmtliche imbivibuellen umd politiichen Frei ⸗ 
beiten wieber erringen; wir milſſen am jebe fittliche Thalkraft appelliren, 
das Bewußtſein weten, den Vollsunterricht virbreiten, die Worurtbeile der 
Race, der Nationalität, der Secte, bed Mitärgeiſtes u. f. m. air and: 
Deren, die ftehenden Deere anigeboben, die üfonomildhen Interefien durch 

ie Freiheit in Uebereinſtimmung miteinander, Zolitif und Moral in Eime 
Hang gebradjt werden. 

‚3. Welches möchten bie beftem Mittel fein, die Wirkfankeit bes imter- 
nationalen Kongrefied permanent nud durchgreifend an machen? Organi- 
fatıon einer dauernden Aſſociation der Freunde ber Demokratie und Frei · 
beit. Die Hauptaufgabe des Genfer Congreſſes ſoll ſein, bie Grundzüge 
biefer Affociation zu entwerfen und den eriten Grund zu derfelben au legen. 

— Barid, 29. Aug. Hr. Paul de Caſſagnac expectorirt ſich 
in Pays, um dem Hochgefühl Ausdsuf zu verleihen, in das ihn 
die Fall, Reden geftürzt haben, und verliert fi dabei in blühend- 
ften Unfinn und die erheiterntfte Großmäuligkeit. Er ficht natüre 
lich den Krieg vor ter Thür, 

+ + „Sie (bie Breußen) find ftolg, ruft er in patriotiiher Verzüdung 
aus, auf ihre Militärorganilation, auf ihr erfted und zweites Aufgebot. 
Sie fehen aber nicht, daß fie nur eine Armee von 200,000 Soldaten 
und dab der Keit, aus dem fie fo viel Geſchrei machen, ans Schnitern und 
Bierbranern befteht. Unfcre Juaven, unjere Garde und unfere Chaſſeurs 
brauhen nur ım die erfte Menichenmaner ein Loch zu brechen; alles 
llebrige verſchwindet alddann, wie im Fahre 1806, geben wir 
reits, dem europäifchen Frieden zu lieb, zwei yabrt lang nad) ; deun wir 
wollen Ruhe und Frieden; allein fie folen jich im Acht nehmen. Die 
Rebe vom Lille zeigt, daß unr der fette Schritt rücwärts mm 
gethau ift. Sie follen alfo ſchweigen, dieſe Biertrinler und Gauerfrant- 
eifer, Möge ihre plumpe, fhmwerfällige Eitelkeit fie wicht verblenden, und 
gleich einem wütbigen Stier, im bie gezildte Degeufpige jagen, bie un« 

eweglich fie erwartet,“ , i x 

Das Siecie hält fih mir Recht über die unflärkige Sprache 
auf, welche das Pays gegen Deutſchland führt. 

„Weldher Styf, ruft e8 and, und welcher Geſchmach! Wenn man den 
frangöfiicren Batriotismms lächerlich machen wollte, — was glüdlidherweife 
nicht möglich ift, — fo Mmnte man fich nicht befler anitellen. 1792 nannte 
der Herzog bon Brauuſchweig ebenfalls unlere glorreihe Armee von Balıny 
einen zufammengerafften — von Schneidern und Schuſtern. Wenn 
Franfreich jemals einen Aufruf am feine Söhne erlaffen muß, fo wird es 
bied im andern Unsbrüden thun. Es wirft ſich nicht fo weg, um bie 
Schmähmworte ber Bäter berjenigen nachzuſchreien, gen melde ed vielleicht 
von Neuem zu kämpfen er t werben fonn. Die Revolution fand an 
ai —— um das Boll zur — ——— bes bedrohten Valerlandes 

zuruſen.“ 

Paris, 30. Aug., Abende. Der „Etendard“ ſchreibt: Ein 
Einvernehmen zwiſchen den Cabinetten von Kopenhagen und Ber ⸗ 
lin ſei als ſicher au betrachten; Preußen entfage einem wichtigen 
Theile der für die Deutfchen Nordſchleswigs verlangten Bürg- 
— ur Düncmarf dagegen auf Dippel und Alfen ver 
zihte. (A. 2.) 

5 Paris, 31.Aug. Die „France“ meldet, dag Fürft von 
Metternich feit Donnerstag in Paris if. Sie dementitt das von 
— Blättern gegebene Gerücht, daß der Kaiſer und die 
Kalferin ihn eingeladen hätten, fih nach Biarrig zu begeben. — 
Der „France“ zufolge ift der Zag der Mbreife des Hofes nach 
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Biarriß noch nicht feftgeftellt. Der „Etendard“ dagegen will 
miffen, dag die Abreife auf den 7. September feitgefegt ift und 
dag der Hof in den erſten Tagen Octobers wieder nah Paris 
fonımen wird, — Im Lager von Chalond ift vorgeftern ein gro« 
Bes Unglück gefchehen. Die Pulverfammer der erften Diviflon 
fprang in Die Luft umd es verloren duch Ddiefe Exploflon act 
Menfben, ein Hauptmann und fieben Sapeurs das Leben. — 
Die vielverfhmäbhten und vielverdächtigten Zelegramme, melde 
Ungünfiges über den Berlauf des neueſten ſpaniſchen Auflandes 
berichteten, ſcheinen doch der Wahrheit mider geitanden zu haben, 
als die gegentheiligen Meldungen einzelner Blätter, Kie im 
Minifterium des Innern eingegangenen officiellen Rapporte beftüs 
tigen die Ankunft der Generale Pierrad und Gontreras, fomie 
einer großen Anzahl ſpaniſcher Infurgenten auf franzöſtſchem Ges 
bie. — Die „Yiberte” will wiſſen, daß in Madrid eine Mini— 
flerverinderung bevorftche. Das gegenwärtige Cabinet würde in 
Maſſe zurüdtreten und durch Espartero und die Progrefilten er 
feßt werden. Die Königin-Wutter Ehriftine, der es gelungen 
wäre, den General Prim zu gewinnen, hätte diefe tiefeingreifunde 
Veränderung bei ihrer Tochter Iſabella durchzuſeen gewußt, — 
Die „Zurquie” meldet, daß Fuad Paiha im Namen des Sultans 
den Ejaren und deſſen Gemahlin zu einem Befuche in Konftan- 
tinopel eingeladen babe, Eine Yacht des Sultans und der Palaſt 
Beylerbey follen den ruſſiſchen Majeſtäten zur Verfügung gefellt 
werden. 

5 Paris, 31. Aug. Die Anfprade, mit welder der Bir 
fdof von Amiens den Kaiſer und die Kaiferin am Gingang der 
Kathetrale diefer Stadt empfing, iſt mit geſchickter Benügung 
einiger von tem Kaifer felbit im Lille gebrauchter Redensarten, 
nicht frei von Anipielungen auf die frühere und die gegenwärtige 
Stellung des Kaiſers gegenüber dem Papit und der Kirche. 

„Sire, begann ber Prälat, als Mor. be Salinis milden Angebenfens 
das Wiüd hatte, Sie unter dem Vortal dieſes prachtvollen Domes zu ent- 
Viangen. hatten Sie eben die Kaiferim gebeiratbet und fi in Gegenwart 
von 8 Mill. Zengen mit Frantrei vermäßlt: theure und glorreiche Erin« 
nerungen, bie Ew. Maj. wieder in Lille hervorgerufen bat, und bie, indem 
fie Franfreih an fen und Ihr Glüd, und bie Kirche am fo viele Hoff- 
nungen erinnerten, Aller Derzentfaiern erregt haben. Sire, dieſe Prieſter, 
melde ih Ihnen vorzuftellen die Ehre babe, find vor Allem berechtigt, 
ergriffen zu fein. Denn, um Ihr liebliches Bild vorgujegen, hätten Sie 
zu ben 8 Wil. & en noch Dinyalägen len: „und mit dem Gegen 
von fünfzigtanfend Prieftern.“ Wer weiß im ber That nicht, mit, welchem 
(Eifer fie an ber Spite ihrer — * zu der fo freien mund aufrichtigen 
Abftimmung zogen, um Fraufreich and barunde herauszuziehen. im 
welchen die, welche Sie damals die Schledhten nannten, es geftürgt hatten ! 
Auch für fie, bie Priefter, lonnten obme Zweifel einige Wollen den Hori- 
zont verbüftern; allein ihre Anbänglickert blieb unerſchütterlich: zu viel 
bernbigende Worte find ihren Lippen entfallen, neuerdings gene 
Acte baben ibre Zuverficht nod erhöht, Sie fühlen, dab_bie hödften 

reſſen. melde —358 am Meiften am Herzen liegen, Nichts zu be- 
ürdıten haben, da Em. Maj. geſonnen ift, diefelben ftets zu vertheidigen. 
as foll ih, kaum als Pilger von Rom zurüdgefebrt, wo fünjhundert 
Bifchöfe fid frei um ihr verehrtes Oberhanpt berlin fonnten, ander® 
fogen, Sire, als daß ıch, als franzöfiicher Bilhof, tief gerührt und ftolg 
darauf bin, baß Frankreich, aud wenn feine Fahne nicht mehr in Rom 
mebt, durch feinen Einfluß aflein der Kärche bieje Sicherheit gemäbrt ? 
Sire, feien Sie taufend Mal gefegmet!“ x. x... Sowohl der Bilrger« 
meifter wie ber Den edenten in ben wärmften Ausdrücken bes belden- 

opfern 


mütbigen und an eu Unftretend ber Kaiferin während ber vorjäh« 
rigen Cholera. 


a 

Paris, 31, Auguſt. Die kaifırliden Majeſtäten find in 
Paris angelommen, Der Moniteue veröffentlicht die Anımert 
des Kaiſers an ten Maire von Amlens. Der Kaifer ficht in dem; 
warmen Empfang, der ihm von Straßburg bis Dünfirhen ger 
worden, ten Beweis, dab nichts das zwanzigjährige Vertrauen: 
des Volls zum Kaifer erſchüttert habe, Das Wolf wiſſe die 
Schwierigkeiten, welche er zu überwinden gehabt, richtig zu wär 
digen, Der Mißerfolg der franzöflfben Politit in Mezico habe 
das Anſehen der franzöſtſchen Waffen nicht geſchmälert, denn 
überall haben die franzöflfhen Soldaten geflegt. Die Creignifle 
in Deutſchland haben Frankreih nit aus feiner Stellung wür⸗ 
diger Ruhe zu drängen vermocht, und mit Grund zähle Frank⸗ 
zei auf die Erhaltung des Friedens. Einige wenige Aufmal« 
tungen (exeitations) baben tie Heffnung nicht verlieren laſſen, 
liberale (die liberalften?) Zuftitutionen in das Öffentliche Leben; 
(moeurs publiques) eingufüßren. Die Stodung der Geſgaͤfte 
endlich Habe die induſtriellen Claſſen nicht abgehalten, dem Kaiſer 
ihre Sympathien zu begeugen, und auf bie Regierung zu ver⸗ 
“frauen, daß fie den Geſchäften ein n neuen Schwung geben werde, 


Der Kaifer ſchloß mit einer Erinnerung an feinen fehsjährigen 
Aufenthalt im Departement der Somme, welcher ihm bewieſen 
babe, daß das Unglück eine gute Schule fei, um die Bürde der 
Macht tragen und die Klippen des Schickſals vermeiden zu lernen, 
Der Kaifer danke im Namen der Kaiferin und des Prinzen für 
die von der Bendiferung ausgefprochenen Definnungen. (A. 3) 

* Madrid, 31. Auguft, 1), Uhr Nachmittags. Der Gr 
General Contreros mit 500 Auprührern it geftern. bei Luchon 
über die franzöfiihe Grenze gegangen. Die ganze Bande iſt 
entwaifnet worden. — Die Empörung ift in Aragonien und 
Gatalonien beendet. Es eyifticen jept nur noch unbedeutende 
Heberbleibfel, die von den Truppen und von den Bauern eifrig 
verfolgt werden. Das Gerücht einer Empörung, die in Bigo 
ausgebrochen wäre, ift vollftändig falſch. Das übrige Land iſt 


ruhig. 

Buchareſt, 30. Aug Das Amtsblatt veröffentlicht die 
Namm des nenn Gabiners. Stephan Golesco if gr PBräfiden- 
ten und Miniſter des Jumern ernannt; Steege übernimmt das 
Ainanzminifterinm, Demeter Bratiang das Miniſterium der öffent 
lien Arbeiten, Zeriafin das des Aeußern, Oberſt Hadrian das 
Kriegsminifterium, Anton Arion das Miniſterium der Juſtiz. (9. 3.) 

New:Hork, 30. Aug. Der franzöfiihe Gefandte, Here 
Dano, ift von Mexico bier angefommen, (A. 3.) 


Nenefte Poſten. 

Berlin, 31. Aug., Abends, Es wird offictell beftätigt, daß 
die Eorvetten „Hertha“ und „Medufa” nah dem Mittelmeer 
geben zum Schup der Angehörigen des norbdeutfchen Bundes. 
Desgleichen begibt. fi die Gorvette „Augufa” nad der Ojfüfte 
von Megico, 

Berlin, 1. Sept, Wahlergebniß des Wahllreiſes Lieg⸗ 
gnitz: Kreisgerichtörath Amann in Bırlin wiedergewählt. In 
Göriig if der Minifter v. Garlowig wiedergewählt. Beide find 
Nationalliberafe. 

Berlin, 1. Sept. Rihstagswahlen. In allen 6 Ber— 
liner Wahlbezirken hat die Fortihrittspartei die Majoritit: Löwe, 
Waldeck, Wiggers, Runge, Br. Dunder und Schulze» Delipfd. 
— Danzig: Leſſe (liberal), Märtens (confervativ). — Breslau: 
Die Fortihrittscandidaten Kirhmann und Ziegler mit großer 
Majerität gewählt, — Stettin: Guſtav Müller, Graf Ipenplig. 
— Bremen: H. H. Meyer, Bürgermeifter Dudwig. — Königs 
berg: Bogel v. Balfenftein, Hoverbet. — Stadt Flensburg: 
Ahlnann. Magdeburg: Megierumgsrarb v. Unruh, Hirſch, Schwarze 
hof. — Staßfurth: Brecht, Diepe, — Schönebed: Brecht, Diepe. 
— Roftod: Juius Wiggers (natiomaltiberal) bis jept große 
Majorität. 

Kiel, 1. Septbr. So meit fih überfhanen läßt‘, wurden 
bier gewählt: Düne Kryger gegen Amtmann Kier, Baubiffin, 
Borengen. Obergerichteratd Jenſen. BProfeffor Hänel. Schlei⸗ 
den. Franke. Uns dem zmeiten Bezirk, wo Wegierungsrath 
Krauß mit dem däniſch gefinnten Candidaten Ahlmann comeurrirte, 
it die Entſcheidung noch nicht bekannt. In Flensbarg und Um— 
gegend ſtimmte die Majorität dänenfreundlich, dagegen die voll⸗ 
reihe Landſchaft Angeln überwiegend: deutſch. Holſtein Kr 
Laſſalleaner aufgeftellt, und zwar in Kiel: Eigarrenarbeiter Ride 
ter. Altona: Tifchler Bräuer, Elmshorn: Haartuhmacher Andorf. 

Die „Kieler Zrg.” conftatirt, daß bei dem geſtrigen Reichs» 
tagowahlen die Regierungspartei in gleichem Maße wie die Li- 
beraten Laudeit zeigten. Laut „Flensburger Nachrichten, von 
Stadt und Anıt Flensburg zuſammen: Ahlmatın, Kraus. 

Hannover, 1. Sept, (Reihstagsmahl.) Die Betheiligung 
bei der gefirigen Reihstagswahl war um die Hälfte geringer als 
bei der erfien Wahl im Februar, Dir Erminifter v. Münchhauſen 
wurde mit 5600 Stimmen wieder gewählt, Auf Stadtipndicus 
Albrecht (nationale Partei) fielen 2900, auf Mork (Raffalleaner) 
1100 Stimmen. (drfft. tg.) 

Wien, 1. Sept. Die „Preffe” meldet: Der Hauptdiffe 
renzpunft in den Ausgleihsnerhanbiungen beftebt darin: daß 
Ungarn zu den Gefammtreihslaften 30, zur Staatsfhuldenver- 
yiufung nur 22. Procent beiqutragen erfiärt. Beides erklären bie 
biesfeitige Regierung und die Weicheramädeputation für unzu⸗ 
täffig. Die geſtrige Miniſterraths -Sißung bradte ein Gemprgr 
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mißbroject. — Der „Neuen freien Prefie” zufolge, haben fi 
beide Minifterien über einen Vorſchlag betreff$ der Etaatefhuld | 
durch Intervention des Kaiſers geeinigt, Für 1868 if ein Pro 
viſorium beabfitigt. Carlos Auereperg ift bereit, ein cielei | 
thaniſches Minifterpräfldium anzunehmen. Die Neubildung des, 
Minifteriums vor der Wiedereröffnung des Neibsrarhs ſteht bevor, 
Wien, 1. Sept. Die „PBreffe* meldet: Eim Rundſchreiben 
der Pforte conftatirt die gänzlihe Bewältigung des Auſſtandes 
auf Candia. Die nähfte Aufgabe ber Pforte fei die Reorganifa- 
"tion der politiſchen Verwaltung Candia's. Cine Amneſtie für 
die Eretenfer ift in Ausficht geftellt. 


Kofales und Provinzielles, 


Programm für die dritte Hanptverfammiung des bayeriſchen 
i Boltsidmilehrer:Wereins. 

Die Verfammlung bed Hauptausihnffes in einem Sitzungsſaale bed 
Mathhauſes beginut Sonntag ben 1. September Nachmittags 2 Uhr. 
Allenfallfige Anträge find bei biefer fehriftlich zu überreichen. ; 

Montag den 2. September. Vom Morgens 8 Uhr an: (Eingeid“ 
hung in bie Anmeldelifte, Entgegennahme ber Eintrittöfarten, Ouartier- 
billeis, bed Programms sc. im Rathhaufe. 1 Uhr Nachmittags: Beſon 
dere Sitzung der Mbgeorbmeten im golbenen Saale bes Rathhauſes. 
8 Uhr Abends: Im Saale der golbenen Traube Vorverfammlung nad 
voransgegangener Begrüßung ber Gaſte durch ben Boritand bes Augsbur · 
ger Bezirks-Lehrerwereind. Hierauf Probe der vorgeſchlagenen Geſaänge. 
(Eintrittskarten zu ben Hanptverfanmlungen fönnen gegen Einzgeihnung 
in die Pröfenzlifte am Aufgang zum goldenen Saal des Rathhauſes in 

"Empfang genommen werben.) 

Dienftag, den 3. September. 8 Uhr bis 1 Uber Morgens: Erfte 
Hauptverfammlung im golbenen Saale bes Ratbhanfes. Beginn mit 
Choralgefang und Begrüßung dur ein Mitglied des Stadtmagiftrats, 
fowie dur einen Lehrer Augebnrgd. Wahl des Präſidiums. Bericter- 
ftattung fiber die Thätigfeit bes Vereins durch dem I. Vorftand. Rech- 
nungsablage durch dem Hauptcaffter. Vorträge über bie veröffentlichten 
Themate, bann Berathung und Beſchlußfafſung über bie barin aufgeftellten 
Thefen, 11, Uhr Nachmittags: Mittageſſen je nach Zahl der Theilnehmer 

in verfchlebenen Gaftböfen. 4 Uhr Nachmittags: Spaziergang auf ben 
Ablaf und beffen Umgebung; auch Befihtigung der Schenswärbigfeiten 
der Stadt. 3 Uhr Abends: Gefellige Unterhaltung im Saale der gol- 
denen Traube, unter gefälliger Betheiligung der Augẽeburger Liebertafel. 





Münden, DO. Hug. Das Directorium bed l. georgiauiſchen Clerical · 
Semihard gibt dem Magiftrat befammt, daß der Berwaltungsausicduß ber 
Univerfität, unter weldem das Georgianum ficht, den Gomenrrenzbeitrag 
von 424 fl. für die Sielonlage in ber Aubwigsfirafie zu leiften, principiell 
im Mbrebe geftellt hat. Der Magiftrat wird hievon das Minifterium in 
Kenntuiß feen. — Bezüglich des Streites zwilchen bem Magiftrat und 
dem Staate wegen Unterhaltung verfdiedener Straßen wurde im heutiger 
Magiftratsfigung eime Regierungsentſchliehung befannt gegeben, wonad) 
fi die Regierung an das Handelöminifterinm wendete, dab bie Unterhal- 
tung wenigſtens bis Meujahr vom Aerar beforgt werde, bis wohin ber 
Streit andgetragen werben fan. — Ju München gibt es jeyt nicht blos 
Billige Wohnungen, ſondern auch foldye, die gar nichts foften, Es eriftiren 
uämlich gewiſſe Stabttheile, in welden bie zwaugsweiſen Grpropriationen 
epidemiſch geworden find, Dft fommt es mun vor, baf bie Steigerer mit 
dem Kanficilling nicht auflommen, weßhalb eine zweite Verfteigerung auf 
Bag und Gefahr des zablungsfänmigen Steigerers erfolgt. Die Hänfer, 
welde einer ſolchen Procedur unterliegen, finb fo zu fagen berrenlo, deun 
ihrem ehemaligen Beſitzer gebörem fie nicht mehr und ihr zukünftiger fac- 
tifcer Beſitzer exiſtirt auch mod nicht. Auf folde Häufer num richten bie 
befagten Wohnugsſucher ihr Augenmerl, in dieſen ſuchen ſie ſich ihre 
Wohnung, wo ſie aber nur fo lange verbleiben, bis bad herreuloſe nt 
thatfächlich einen Wefiter hat, aber noch ehe biefer fein Eigenthumsrecht 
Aeubi vertauſchen fie die Woehnung mit einer andern gleicher Eigenfäaft. 
Jungſt ereignete es ſich uun, daß alle Bewohner eines ſolchen Hauſes bei 
Nacıt auszogen, wodurch fie dem neuen Hausbeſitzer eine große Ueber - 
raſchung bereiteten. So wird von hier dem „Sl. f. N.“ berichtet. 

I. Werbenfels, 29, Aug. Nachdem wir und ein Paar Wochen 
des berrlichiten Wetter erfreut hatten, vergehen feit acht Tagen mie 12 
» Stunden obme Regen, zum großen Leidweſen ber Fremden, bie ſich in 
Garmiſch und Bartenfirdyen fehr zahlreich eingefunden haben. Wenn nun 
auch die Langeweile feineswegs das gerinafte Webel ift, fo ift es immerhin 
od) viel fataler, daß hier die ohmebieh wenigen Getreidefruchte noch fämmt- 


lich anf ben Feldern find, und, namentlich was bereit# liept, zu derderben 
droht. — Während eines heftigen Gewitters am 23. Nachmittags wurben 
in dem fog. Lochthal zwiſchen dem Biſchof und Krotenlopf durch einen 
Blitzſtrahl 6 Pferde anf ber Weide getödtet. Sie hatten nnter einer Fichte 
vor bem firümenben Regen Schub geſucht. — Im Jahre 1851 wurde auf 
dem hochſten weſtlichen Zugſpitzgiebel ein vergoldeted GEifenchlinder Kreuz 
vom 14° Höhe errichtet. Geitdem bat fih aber der Kalffelfen au den Stel- 
Ten, wo das Freu mit eifernen Stangen befeftigt if, fo gerflüftet, daß 
diefe Zierde unſers Hochgebirge umzuſtürzen droht. Es fteht zu hoffen, 
daß von competenter Seite eine Wicberbefeftigung des Krenzes veranlaßt 
werben wird. 

Negensburg Auf ber Bahnſtrede bei Regenftauf ereignete ſich 
vergangenen Montag in der Nacht ein ſchweres Unglück. Der Dienft- 
knecht bes Müllers Wulterer von Regendorf befanb ſich zu biefer Zeit 
mit feinem Fubrwerl auf dem Heimweg, und gerieth — auf welde 
Weife, dies ift bis jegt noch nicht aufgellärt — eben in dem Mugenblid 
auf die Bahn, ald der Eilzug daher brauste. Die beiden Pferbe murben 
entzwei gerifien, bie Wagendeichſel abgebroden und fortgefcdhlendert, ber 
bintere Wagen, anf welchem fi) ber Knecht befand, blieb umverfehrt. 
Wie man bört, follen am Bahnübergange feine Schlagbiinme, fondern 
mur eime fehr mangelhafte Abfperr-Sette angebracht fein. Der Bahnzug 
ſelbſt nahm feinen Schaben. (Der Knecht foll fi bald nad bem Unglüd 
ertränft haben). 

$, In der berühmten Streis-Irrenanftalt zu Werned if am M. Ann. 
Abends gegen 5 Uhr ein großes Unglüd geſchehen, mweldes für die Be- 
troffenen bie imnigfte Theilnahme und allgemeines Bebauern ermedt bat. 
Die erft im vorigen Jahre mit Koften nud großen Schwierigkeiten vollen» 
dete Canaliſirung umd Peitung fänmtlicher s. v. Abtritte der Anftalt im 
eine gemeinfhaftliche große Sentgrube fol verftopft und ein Maurer, ein 
fleißiger und braver Familienvater beauftragt geweſen fein, Abhilfe zu 
verſchaffen. Derielbe fiel aber beim Deffuen bed Canals, wabrſcheiulich 
von aufftrömenber Stickluft betänbt, im die Grube. Auf feinen Hilfernf 
eilten bie anfällig in der Nähe befindlichen beiden Aſſiſtenz · Aerzte der An- 
ftalt, Hr. Dr. Nabus und Hr. Dr. Hopp zur Hilfeleiftung unb Rettung 
des Verunglüdten herbei, und hatten mit ihm ein gleiches Schickſal; eben 
fo der Oberwärter der Auſtalt, auch Familienvater, ein Baber und cin 
Wärter, fo daß demnach die fürdterliche Cloale ſechs Menſchen verfhlun- 
gen batte, vom deutu fünf ſogleich tobt heransgegogen wurden und mur 
der Oberwurter moch Lebenszeichen gab, aber gleichfalls nach einigen Stum- 
dem verfchied. Von ber k. Kreisregierung zu Würzburg find fofort Me» 
bdieinalratb Efherih und ber Aſſiſtenzarzt Dr. Grashei nah Wer⸗ 
ned abgejendet worden. 





Deflenilihed Schwurgericht für Schwaben nub Menburg. 


Nentos ben 9, September Vormittags 8 Uhr: Anklage gegen Xaver 
Möderle, Tebiger Manrergefelle von Hainhofen, Johann Deggen- 
borfer, Tebiger Müllergefelle von Trudeläberg, Johann Zillenbiller, 
lediger Maurergefelle von Trudelöberg, wegen Raub. 
Dienftag ben 10. September Gormittag 8 Uhr: Unllage gegen Johann 
ätter, led. Dieuſtkuecht von Hubelftetten, wegen Verbrechens bes 
End eined Mädchens unter 12 Jahren zur wibernatürlichen 


uft, 

Dienftag den 10, I wi ri Nachmittags 3 Uhr: Anlage gegen Georg 

Sanbler, led. Nagelfchnied ee bon Neumarkt, wegen epfab. 

Mittwoch ben 11. September Vormittags 8 Uhr: Auklage gegen Lorenz 
Blum, led. Halbbanernfohn von Emeröhofen, wegen Nothzücht. Noth- 
Juchtsverſuch and Diebſtabl. 

Mittwoch dem 11. September Nachmittags 8 Ubr; Unflage gegen Maria 
Se er— led. Dienftmagd von Unterbalzheim in Württemberg, wegen 

eineib. 

Donnerftag ben 12. September Vormittags 8 Uhr: Anklage gegen Math. 
Banner, Söl’nersjohn von Seefen, nnd Philipp Wagner, lediger 
Bränfnecht von Scmeiderhof, wegen Rörperverlegung. 

Freitag ben 13. September Bormittags 8 Uhr: Unflage gegen Johann 
BE rtfe, led. Taglohner von ertifen, wegen Verbredens bes Mib- 

auchs eined Mäddiens unter 12 Fahren zur wibernatärliher Wolluft. 

Freitag den 13. September Nahmittags 3 Uhr: Anlage gegen Joſepha 

Nal ch, led. Taglöhnerin von Köffendöbele, wegen Betrug. }, 

Unflage gegen Regina 


Sumftag ben 14. September Vormittags 8 Uhr: 
Reh, Taglöhnerin von Memmingen, Jacob Klei, Taglöbner von 
Memmingen, Elifab,. Hedl, Vflafterermetiterömittiwe von ngen, 


und Maria Hedi, deren Kocter, wegen Verbrechens ber gewerbömäßi- 
en Kindsabtreibung und bezichungsweife Verbrechens der Theilnahme 


i 
Montag ben 16. September Vormittags 8 Uhr: Unflage gegen Nacob 
— hen 16, Eeptenber Nedwnttegs 3 Uhr: Mallage gegen Johann 
n 16, t; e ge mn 
daten, led. Zaglöbner von Theinfelber ‚ wegen Berbredhen 1 
Grand eined Mädchens unter 12 Jahren zur wibernatürli 


ben 17. und Mitt ben 18, bene Vormittags 8 U 

ar de gegen 1. Xaver Häusler, Bauer u x Bihmartf ei E 

—* 2 Delo aom von Dillingen, 3 a Hr *8* 

ber Kup aige, 4. Ga. Dändler, Bauer Fi ber Neufchwaige, 

wegen vd 1) Ver ur ber betrügl ichen Verkürzung ber Blänbigen, 
ad ——— Theiluahme hieran, ad 3) und 4) wegen Vergeheuẽ 
eilnahm 

Pe yo den 19, September Vormittags 8 Uhr: Auflage egen Joſeph 
Baner, Käfer und Söldner von Kidlingen, wegen bad. 

Freitag ben W. September Vormittags 8 Ubr: —— egen — 
Diealen, Taglöbner vom Oberliegbeim, und Damian Dal ' 
gefele von Stellberg, wegen Körperverlegung uud Wid 

Freitag den 20, September Nachmittags 3 Uhr: Anflage 
2—6 Taglobuer von Opienbadı, he —— Bft iſftung. 

Samftag vn y —— Vormittags 8 e gear Jacob 
Beiber, led hner vom Leipbein. wegen —x 

Samflag den 21. rk Rahmittage 3 Übr: — gegen Joſeph 
Reiſacher, —— von Seebad, wegen Diebftah 


ung. 
gegen Johann 


Montag den 23. September Vormittags 8 Uhr: Auflage gegen Jomaz 
Sdhradi. Dienftlueht von Jedesheim wegen Notbzucht. 
Montag ben 23. September Nabmittags 3 Ubr: — gegen Iſidor 


Sämid, Taglöhner vom Juberg, wegen Diebitahl. 

Dienflag ben 24. und Mittwoh den 25. September Vormittags 8 Ubr: 
Anklage geen 9. Birzele, Müller und Ziegeleibefiser in ftäbt, 
— F UT dıfen Sobn, wegen Verbrechens der betrü- 

ns Gtäubiger und Vergehens der Wegnabme 
nn "Bade zum —X Berechtigter, dann Vergebend der Ipeil- 
nabme an beiden Reaten. 


Douneritag ben 25. September Bormittags 8 Uhr: Unklage gegen Frrbr. 
Qirkwalt, Bürftenbindergefele von Dinkelsbühl, wegen Nothzuchts · 


Donnerftag ben %. September Nachmittags 3 Uhr: Anklage gegen Mic. 
Gutmann, Gerichtödienersgehilfe vom Weihenhern, wegen Nothzuchts 


verfu Mh. 

Freitag MT. September Vormittags 8 Uhr: Anklage gegen Friedrich 
Be Ieb. —— von Auflirchen, wegen Sörperverlegung. 
Samftag den 3. September Vormittags 8 Uhr: nflage gegen ubmi 
Sceibel, Gönebergeicle von München, und Chrift. Klein, Schlof- 


fergeicde 1 vn a rt — und Widerſetzung. 


Montag den —— x: Auklage gegen Johann 
Mengele, I und Safwirtb ım ER, und Anna Mengele, 
befien weft er bon —— in Württemberg, wegen Verbre 


bed B betzhgerilden £ Baulerotts we Theilnahme hieran. (( 


3.) 
Hanabzzs. ben 30, Yu 
Resident es Shmursssiätenoten 
Dr, — Appellationsgerichtöratb. 


Ratriten. 
Se. al, a8 Kant — 5 fih allerguädigft bewogen gefunden: 


ben Gerichte! . Dömling m Münnerftabt — —5 
wieſener — — eıt für immer im ben Hubeitanb zu veriehe 
beu Gerichtsſchreiber * eller zu Münnerftabt auf Anfuchen Yes Dieefied 


zu entlaffen und bemfelben bie Function bes Gerichtedieners am Landae- 
richte Münnerftabt, anf Anfuchen, auf Ruf und Widerruf zu übertragen, 


MilitärsDienftuahrichten. 
—— baben ſich allerguäbigii bewogen gefunden: 
—* eldwebel 3 bon ber Garniſongcompaguie —* 
burg die —— bes Ludwigsordens zu verleihen; bem San 
.d. — vom 12. Inſ. Reg. Tea den Bat,-Quartiermftr. £. — 
vom 8. N Bat, und en Umerqiarierekr. L. Reuß vom 14. Juf. Reg. 
anf ein $ r —A ben temp. penf Oberlieui. 


in den Ruheſtand zu 
 Dahre ubeitande zu belaflen; ben 


ig. Zehrer auf weitere pä 
— NE Linder vom 4 ve eg. ent 1 Jahr zu pem * ben 
2 ermftr. 2. EI. tred vom 1. Art-Reg. zum Reg.-Quartier- 
er 1. 28, Yan bie BI Ouartiermftr. J. Auberger vo 12, Iuf-R., 
Abalb. Steichele vom 3, Urt.-Re eg ac. Saüy von ber Militär-Red- 
nungslammer zu Reg. Duartierm 2.81. zu befördern; bem temp. penf. 


eralmajor EB 1. Lug im geitlichen — belaſſen; bie in. . 
—— u Dei ve vom 4. Yäg.-Bat. zur Etadteommandantl mtichaft 
u vom 6. Yäi Sa. zum 3, Art-Reg. und Al. Kingg 
vom 2, t. zum Juß.Leib · Neg. ferner die Unterquartiermfir. Aubr 


Semin er % der Militär. Rehnungst ammer zur Garniſonscompa nie 
se F Su, ar. un N nf.-Reg. gem 1. Art.-Req, und 
— sum 6. Jäg. , endlich 


Be eg. — 2 Jnf.Reg. zum Haupt: "Moniur- und 
Ruſtungsdepot in vo von 3 tadicemmandantſchaft Augẽburg 
a 7 bes — — au wm: dem Umterveterinär- 


Reg. chte Enthebung von ber 
au oe zu 238* n; vie Bien Vestaufchgelu e er Gewinn 2. Ros- 
mann vom 3, JufReg. und Seibenftider vom 4. Juf.-Reg, bau 
der Oberlieutenants Febr. Kündbern bra. v. ffronberg vom 2, Euir.- 
Meg. und Tb. v. Hendler vom 1. Guir-Reg. zu genehmigen, bemgemäß 
biefelben im ben genannten Nenimenterm gegen eitig J verfetgen; dem Un 
terlient. Arthur Irbeun. v. Polluitz vom * F— die Ehre 
(Eutbebung von ber Charge zu beiwilligen; bem Hat Dr, £ 
vom 8. % je De anf abre in ben — au verſetzen; bie 
temp. penf. Hauptlente Ka chru. v. Reigenftein bleibend, und Garl 
Srabinger ‘auf weitere 2 Jahre in Ruh * zu belaſſen; bie Sai. Aerzte 
Dr. Fry. Stadler vom 5. zum 8. 9a und Dr, Andr, Dive» an 
ber —* und — 33 Landau zum 5. Yäg»Bat,, 
ben Unteropotbeler 2. Claſſe Albrecht Betl von ber Stadt rn 
(haft Nürnberg zum Feitungs-Gonvernement Germertheim zu verſetzen; 


temp. penfioni Sue 

ammer zu we — ee 
enſioniren; een eutenaut Frz. Luce and SE 

ichen cu Herd air Bee nett ug —F entla *. dem Gemeinen 
Larl Hartuig vom 2. Euir. Erland Bag und zum 
Tragen der im frangöfiichen Reiegöbientte | a, Medaille 
für Mepico zu ertbeilen; dem * 2, dur 63 v. Sicherer 
bom GeneraGommando Miün und db F Lohhbeck 


em St 
bon ber Eommandantfchaft der —** und Münden die Er» 


laubni zur Anmabme und zum ti ber I. preuß. Kriegsden ind 
1564 für Nidytcombattanten zu ertheilen; bie Boteillontauti - 
vom Plapeommando Würzburg —————— * ya 


Zenl vom Platz Commando de Kofen —— 3 
Bir g au verfeßen; —* peuſ. ha in ie Ei auf ind 
aus dem Heerverbande mit nice zu entli ben Ritt: 
€. Frbra. v. Sazenhofen vom 2, Theb. dieg as J ihm L 

m Beniecorpd-Tommando wurden: am 2 nt 

D. Mauritii vom ber 4. Gewiedirection — ugol· 
ftadt, am 27, v. ME. der Oberlient. J. Macco ne. ber 3. zur I. Genie 
Direction und am 19. d#, der a A. v. Grundherr zu Altenthaun 
und Weyherhaus von ber Local-Genicbirection Ingolftabt zur Saeef, Genie 
Direction Neu-Ulm verſeht. 


ee ger ——— — 
1) en ielten bie ian Wiedtmann, Meo · 
myft, ale Caplan in Lutzingen; Iu —— Reomyft, als Ca · 
plan im Berg, Gap. Donauwörib; Bartbol. hfelbanmer, 

rant in Dembanien, als Capları in Kiffen: Er * Keaſtuſer, Caplan 
—— ai Il, Stabtcaplan im * Caplan 
im Winzer, 1, Gaplan in a — . Caplan in 
An Sg as "Taplan in Fan. Mer Hirle, Room, ald 
Gaplan in Ugwingen; eng ‚mal, ” Berweler bed 11. Gurat- 
** er in fir Bast #ladı Her, R ald Gapları 


Anton v, ram Bapt. in in Simratäbofen; Georg. | 
Gau, "Neompft, ala ii Kart in Gteinbad, Capitel Legan; Mat 
—— —— uratbeneficiat im Oberoftenborf, zugleich als Bicar der 
Pfarr Audr. Sontbeimer, Pfarruicar in Sochering, als 
folder | im Dust: "Alois Melher, Biarrer in Rettenbad, Gap. 
baufen, als Director des Wallfahris Prieſterhauſes in U. 9. Mube bei 


edberg; Bernhard Mittermayr, Beneficiat zu Bafferburg, ala Vi- 
1 ie Spirit ber Pfarrei Waflerburg wegen hoben Alters be dortigen 
2) Tanosifde —— — Be ——— Barthol. Bitter, 
farrer — wer ee en — — Franz Xav, 
R u 9 
febinte Bfränden: Die € Stadilare ee orig in Au 


gaburg ; 
farre ttenb B * ts Güngburg; d 
hi De ui Heittubad, day. O u. "te * * —— 


Cours·, Schrannen-, Ken Beate u. generie Nachrichten. 
Fraukfurt a 2. 81 ? Bonbon 119°|,; 5* EVA 
Bien is; ——— —— Biere Bauk 
a'tien 653 Ya; Be 2 et bon 1864 3— 


ee 116; 
ai —* Aproc. —æieS 88 Aproc. 


— on, Gilber- und Bayi spe.) Prenfiich 
’ n ‚81. ug. er um er " rei e 
—— vet, Friedrichsd'ox 9 571 Uns ie 


® 14’. ar AR 
y a . 10 Städe 9 50-52; 3 5 ucaten 


al marco 5 36- 38; Napoleonsb' a 38,- Sovercigns i1 52-6; 
—— 9 46 48, ih per Pfund fein —X ollars in Gold 


el. 
ande, o1. Kuguf, ‚Bien een Ge m 
ee A BB. 88), 


ayer. Oftbahnactien bo eingegablte 1161, 8. — ®. 
— Merisofungen von Lotterie⸗ Aulehen im September 1867. 
Sept. Defterr, 100 fl-Boofe vom 1864. Anzahlung 1. Dec. 1867, 
Pr .. Augsburg 7 fL-Poofe. Prämtenziehung. Auszahlung 


1, 

1 

2: ve "Üoppenheim 7 KRoofe. Prömienziehung. Auszahlung 

1. „ Stabt rt el 100 Fres.Looſe & 3%, vom 1862. Auszahlung 

r » Pe Dftenbe 25 „Boofe. Auszahlung 2, — 
1 

1 

1 





je — 100 art- ‚Banco-Loofe. Prömienziehuug. — 
od 
" —— 5 Staatd-Prämiem-Anleibe à 50 Thlr. Auszahl. 
Sit ah Hide 16 109 Ftc. Looſe & 3%, von 1860. Auszahl. 1. Oct. 
* »  Rulfiide 100 S.R. Ben a 5%, Ausz. 13. Dec. —* 
13, „ Be an S-R-Loofe # 5%,. Auda. 18. Der. 1 
13, P ſche 100 Thaler· Looſe B8 —E 1. Jau. 


15. Deflaner 100 Thaler-Loofe & 37/94, Tai -Biebens 1. . Ian. 1868, 
15. Stabt Paris 500 FFr.-Loofe a 5° „. Autı, 15. Märs 1868, 


— a 18. Diärı 1868, 
J 
5. od a “Qoofe Pr Au —— Ian. 1868, 


1478 


Br: rk 27 kr, u Gerfte 11 fl, we 

—— — — 

enburg, u tt e: 
5 Lt, geftiegen 8 fr ee 11f. Arig 34 

.; Daber 6 E & kr, gefallen 4 fe. 

Brud, 9, Ang. Mittelpreife: Weizen 22 fl. 54 fr., gefallen 50 ir.; 
Bm ak, efallen 27 fr.; Gerfie 12 f. 18 fr, allen 39 M.; 
— . 8 lr. gefallen 4 





ofenbeim, 29. Au Ritter eife: Beelen F eſti 

Leinf u 1 — 5 5 He 1,0; Gerſte kr., 2° ei im 

4 efallen 
— „Beim 5 66, Kor 163t 4. —— „Babe — ” ii, Mittelpreife: Stern 22 fl, 15 te., gefti ji 

Zen „Sutil; 1 64. Ben: 5 —— 9 —5 —— — — Gerſte u, del 

u aber allen A 

Taufe 3 . ge: 1 Gefammtbetrag im Benyenbanfen 59, ag, Dhittepreife: Weisen 26 ek 
Böur Fo. * Vichmartis · Wochenbericht) Gefammt- Ric en 1 ke 17 Ber 15 fr; fte 13 

ati I 1. Bat 16 ia ie Hievon vet 57 red Eriös ẽ — al. oe ae ber b Hi a. i F b badiſchen 
I = — Rh, der Kälber Era 2 *. Siweine 436 582 661 699 194 1492 17% 1772 9311 2197 2483 Sol PrAg BIT 


— Men Hug. Mittelpreife: Bein 2.0 ir, geſtiegen —* Ken 3544 — 796 IM ... 4071 4367 4430 4528 A817 401 
gern 1 1. — ke, Tiegen 16 Ir.; @enfte 12 fi 23 fe, gefallen | Ba13 Zum Tı90 700b und 7904. Wie Ger 

Erding, 29. u. Mittelpreife: Beigen 22 fl. 18 fr, gefallen winnziehung erfolgt planmäßig Ende September dieſes Jahres. 

10 %,; Storm 16 fl, 19 fr., geftiegen B kr.; Gerfte 12 fl. 38 k, geſtiegen 

15 * —* — de „aan 38 Weisen 21 R. 37 ir, peiallen Verantwortliche Redaktion: Ang. Birle (abwefenb.) Phil, Pfeuffer, 








Befanntmwmadung. | Um 6 fl. find folgende Bücher zu 
(Naclafi der Walburga Dänbler betr.) verfaufen : 


Erb · unb fenftige Anſprüche an den Rudlaß der am 7. Mpril 1. Is. dabier verſtorbenen P, — S I. Summn Doctrinae Christianne, 
fedigen Taglöhnerin Walburga Dänbler von Margertsbaufen, find 4 Bände nebſt Aprendix, geb, Augsburg 1894, 
binnen 14 Tagen Institutiones rar —— lan, 

5 6, Anflage 

Kun fe u De me Ban ee geltend zu machen, außerbem fie bei Uudeinander- Coneii — 8 —** er. Deere AR. 
— den 28. Auguſt 1 1 (6665) Declarationibus, Citationibus nec non Remission- 








bus 

Königl. Stadtgericht Augsburg. P. ee N Institutiones Juris Ec- 
Der fal. Stadtrichter: | er Epitome Cunonum Ecclesiasticorum 
} Voldamer. Strafi‘r Dieringer, Soſtem der göttlichen Thateu bes 

Bekanntmadhung Eucharitila von Dr. Joh, Gm. Weitb, geb. 
x u Auf Wanfh_ werden Dr, at, Braudb’s 
Aus Auftrag des Agl. Landgerichts Aibling werfteigere ich —* der 5 eiſtlichen Berebfamkeit und Stofs 
Samftag den 9, November I. Is., Nachmittags 3—4 Uhr —— tungen ber heil. Schrift ER 
I. im Schloße Höhenrain ‚Dofepb Reit, TER 

nicht unter dem Schäbwerthe von 27,023 fl. das Schlofinnut Großböbenrain, welches im Fatafter für, 3. 3. Pfarrvicar in Rieden bei 

—— mit engsten von 157,28 Tagwerlen an Gebäuden, Bärten, Achern, Bicen, — I 
a ‚Bahnart Dr. Dellinger 
IL nad Schluß diefer Berfteigerung | — — 


ter dem Schaͤtzwerthe bie gleichfalls im Stenerbiftrict Grofböhenrain ze Lit. D. Nr. 1, eberhbau® 
ir enan © efälehe — Ten ST. den Ninberhofausbräcke, beftchenb in 30,66 A über 2 — 5 ⸗ 


Gärten, Aedern, Wieſen und — — e — ⸗ 
III. nach Schluß dieſer Berſteigerung EB Fnodien-Ankauf. ung 
De Leimfobrif in Lechhau— 


wicht unter — —A von 800 fl. Fiſchrechte in ber gen — Weihbach, im Laufer- und 
fen tauft Knochen · und Küchen-Abfälle 


nb 
Au —* übe — * nein 27,000 fl. verbandmweife auch auf 

zu den hödjften Preijen in —* Par⸗ 
thien. (6642-—43) 


—— ge Il, find, Gatafter, Hypothefenbudsandzüge und Schäyung liegen bei mir zu 
Anzeige. 


Steigerer habe übe Marten und Yahlungsjähigleit auszumeifen, 
a ——— öl (6560) 

Der Unterzeichnete empfiehlt ber bohwärbigen 

eiſtlichkeit im 


"Godin, Nolar. 
Bekanntmachungs. 

— we PBaramenten, ſowie 
ern berjelben. 


(Aufnahme in die Gewerböfchule zu Freiſing betr.) 
Die AYufcription in Biefige ——— welche auch eine eigene Abtheilung für Pandwirth: 

Zu —* Aunfitragen empfichlt — 
Griffel, RirchensRaramentenverfertiger, 


ſchaft und ad bat, findet —— fahr 1507/68 am 1, und 2, Dftober ftatt, — Aus» 
am Gansbithl U. 2717. 









mwärtige — ‚in dem mit der Schule In uudenen, nunmehr galıy men eingerichteten Näbtifchen!, 4, 
—— nftitute Wohnung und Verpflegung finden, worüber beim mnterferligten Nektorate 
näbere —— erholt werden lanu. Spalere Anmeldungen finden nur in ganz ——— Jalle 


Zul. — der Gewerhoſchule Ereifing. 





Dr. Meifter, f. Retter. Fahrordnungen 
ver fol. b. Staats-Eifenbahnen und ber 
Singers ädıt amerik. Näh-Mafdyinen IH pie. Ofbagnen, fomie der Dampf 
mit ranhakri e Garantie werben nnier den günfligften Zahlungs ⸗Vedinguugen enıpfohlen von — geh gt —— — 
— ER AN: (658540) Harte Don — lan find in unferer Eype- 
Kudelph Diesel, im „Blaurn Brüzle“ II. Etage. | bitiom a & Er. zu haben. 








Drad uub Berlag bed literorifhen Juflitnis von Dr, IR. Ouuler. 


daven Hofbibliorbefarint % 


Augsburger Boftzeiriung. 


——— — 
Nro. 207. Dienstag, den 3. Septbr. 1867. 














viertelfährig auch menatfich 
bei Bnähäudler Spithön 









Ueberjidt, 

Bolitifher Kagesberit. 

Das röbel'ihe Progamm und bie neue baveriſche 
Volitit. (Schluf.) 

Deutſchlaud. Münden (Gof, Rogierungs- uud Haupiſiadtnach ⸗ 


richten; amtliche Dementi's; fein Wiheinbugd aber andy feine Annerionen; | 
ur Hobenioheihen Politit), Dresden (Wahlen), Berlin (Wabten; | 


Obertribunalerkenntniß; Einberufang bes Neihetage), Wien (Ronher cin 
getroffen; aus Merkco; die Leiche Robert Blums 

Musland. Rom: Cholera ; Witterung; Garbinal Sarconi. Turin: 
Vrobefahrt über den Mont-Ceni® nah bem Fell'ſchen Suftcn, Parie 
Sihung bes Autiſeladerei · Congreſſes Beurlaubungen bei der Armee; Auf 
hebung des Lagers von Ehalond; die deutſchen Vereine; ſpaniſche Inſur⸗ 
rection; Sitzung ber frauzdſ. Akademie betreſfs der Tugendpreiſe. Yon: 
don: bie Times über dad Centeuarium; die Titel-Pill; Dr, Newman; 


Urbeiterrongreß; Wahlreform und Unterricht. New ⸗Yort: Blacque Bey ; 


als ein Geſaudter der Pfordte in Waſhington; Indianerkrien. 
Neuefte Bolten. - 


Politifcher Tagesbericht. 
3. Septbr. 

Der preußifhe „Staatd-Anzeiger” veröffentlicht eine aller⸗ 
höchſte, vom Grafen v. Bismard contraflgnirte Verordnung, welche 
den Reihätag des Nordteutichen Buntes auf ten 10. Septbr. 
einberuft. 

Die Theilnabme für die Reichstagswahlen war in der Haupte 
ſtadt Berlin von einer Dürftigkeit, dre alle Erwartung überfteigt; 
wie geftern [bon bemerkt, trugen die ſechs Caudidaten der Forts 
ſchritispartei den Sieg davon. Auch aus den übrigen Theilen 
der norddeutſchen Union klagen die Berichte über Tpeilnabmslofige 
keit ber Bevöikerung; befonders groß war die Bleihgiltigfeit im 
Königreich Sadfen, Im Dresden hat fogar der „KRaifer Rapo— 
leon 111.” eine Stimme erhalten, 

In Galizien, wo bisher in Amt und Schule die deutfche 
Sprache die vorherrſchende mar, ſcheint man dies jeht für ungu 
trägli zu Halten, denn vor wenigen Tagen if ein Refeript des 
Statthalter veröffentlicht worden, wonah mit dem Beginn des 
Jahres 1868 in allen Gymnaflen und höheren Unterrichtsanftalten 
die polniſche Sprache fatt der deutſchen für alle Unterrichtögegen« 
fände eingeführt werden fol. Ja man will fogar willen, daß 
eine jeise Verfügung für die Gerichte und ale andern Behörden 
demmächft zu erwarten fei. Die Regierung fcheint demnach den 
Polen diefelben Jugeſtändniſſe wie den Magyareu bewiligen zu 
wollen, Hr. dv. Beuft dürfte fi darin aber täufhen, und Geiſter 
heraufbefchwören, die er fpäter micder au bannen nicht im Stande 
kin wird. Der Mazpare verlangt Autonomie, umd 1äBt ſich 
dann das Öfterreihifche Scepter gefallen; der Pole dagegen ver: 
langt nicht bloß dieſelben Mecte, fondern vor Allem immerdar 
einen eigenen Polenkönig! Wie ficht es dagegen in Ruſſiſch- 
Polen aus? 

Die Unruhen in Spimien dauern zwar noch fort, aber die 
Infurrection ſcheint mt zum Durchbruch Fommen zu fönnen. 
Demerfenswertb bleibt e8. daß zum erſten Male Epanien eine 
anfhändifbe Bewegung erlebt, die, rein volfsthiimliher Natur, 
wicht der Initiative der Armee ihre Entſlehung verdanft, Ber» 
dings, wenn ein Zheil der Truppen fich der Erhebung nicht bald 
amfehließt, wird diefe Mühe haben, fi zu erhalten. is zur 
Stunde ift fie noch nicht gebrochen; dies muß feſtgehalten werden, 


Das Übonuement, weiches balbjähria, ird, b ' A 
durch Geingen Woflnilag erböb!. — Saferae aller Urt werden anfpenommen unb Aut Mat dar Bee er 
berechnet. — Für abounirt mam bei en. Alerander im Straßburg und Paris, im bem dilerrei iſchen Staaten bei a3 

un Bin er in Rom, für Jollen bei eimem je Buchhändler U. Detten In Wleand, 








ee} 
ommen unb ber es 


dortigen % Voftamte ober 





‚ In Athen verlangt das Volk und die Prefle die Anordnung 
einer Trauer für den Zod des Königs Dito, Die Regierung 
itüpt die Etikette vor, indem fie geltend macht, daß von baver. 
Hofe feine offictelle Anzeige gewacht worden fei, 

Der mericaniſche Eongreh Toll im November jufammtentreten 
und wird einen Monat ſpater die Präſſdentſchaftswahl ftattfinden. 
‚ „Fr Kaiſer Marimilion wird auf Anordaung der Regierung 
in Gueretaro ein eigenes Maufoleum erbaut, 


Das Fröbel' j 
as Fr On De ⸗⸗ 


Schluß.) 

Das Fröoͤbel' ſche Ptogramm hat weniaſtens den Erfolg ber 
reits gebabt, daß über die „baveriſche Politif” in allen größern 
und fleinern Blättern des In- und Auslandes faum weniger die 
Rede war, als von der Salzburger Entrevue. 

Stmeiheihaft lauten aber bis dato die Yournal-Urtheite 
über und nicht und dürfen wir fon ales Ernſtes darau 
arbeiten, uns cin beſſeres Renomm6 in Guropa zu awerben. 
Gle chwehl find die Urtheile häufig ungerecht, ja wie in der Wiener 
„Neuen Freien Breffe” oder im „Bremdenblatt” meift 
fo gehäfftg, jo gemein, fo grob, daß wir uns unmöglich zu Gabe 
portenren dieſer Epnismen madıen können. Diefen Blättern zus 
folge hat es den Anſchein, als wenn die Wifflen Banerns vor 
zugsmweife in Hofbriuhausbier, Bod- und Knadwürften beflände. 
Zu alle dem weiß für uns die N. fr. Preſſe keinen beffern Rath, 
als uns ja an den Nordbund anzufhlichen, damit Preußen ftart 
genug werde, auch die deutichröfterreichiichen Provinzen bald heim ⸗ 
holen zu koͤnnen. So deutlich fagt fie das allerdings niet, aber 
ed har doch feinen andern Sinn, wenn fle fagt, Bayern folle die 
Annäherung zwifhen Sid und Nord anbahnen und die Brüde 
ihlagen, über melde die mun losgetrennten Deftrrreiher wieder 
in ihr Mutterland einrüd:n. ; 

Hören wir von deutſchen Journalüimmen nod die Nordd. 
Allg. Ztp., weil ihr eine befondere Stellung zu Hrn. v. Bismard 
zukoͤmmt. Sie fat: 

Das Programm ift ebenfo wenig Har wie nen. Nicht Kar, benn es 
berußt auf einem unlösbaren Wideriprud;: Entweber nämlich bildete die 
füddentihe Staatengenppe „in wichtiger, weilreichender ehe ein 
Gauzes], dann war ibr die Bildung einer Föderation möglich; aus ber 
Zbatjache aber, an ae Bildung nicht mi — und Te] nad) Herrn 
Sröbel'S Zugeftändnih für die Zukunft wenig Ansficht 9 t ol bat, er« 
{bt fih mit Notbwendigleit burch einen Rüdfchluß die ünrich 

rincip®, auf welchen bie bayerifche Volitit des Herrn Pröbel bafırt, und 
bie Wahrheit ift vielmehr bie, dafs die ſUddeutſche Staatengruppe fein Gan- 
33, lonbern wier felbitftändige Einheiten bildet. Noch weniger aber ift 
dieje Theorie nen, Uns dem Gemande, welches man ihr künftlic umge» 
bängt, ficht nur die alte Triadibee, ber Traum von der neuelten Ges 

adt „Bayern“, herver. Da aber bie — Regierung durch feier- 
liche Verträge mit ber Öroimadt Preußen · Deutſchland fid verbunden bat, 
fo find wir allerbings nom ber Richtigleit der von ber „A. U. Ztg.“ mit- 
etheilten Notiz völlig überzeugt, daß dieſes neue Organ zu der bayerifchen 

egierung durchaus nicht in Beziehungen ftebe,” E 

Nun der Wint am Schluſſe und die Erinnerung an die 
„Verträge“ iſt deutlich genug. 

Von autmärtigen Blättern führen wir noch an die „Debats": 

Sie finden, daß, mach diefem Programm zu urtbeilen, Bayern and 
fernerhim das zu bleiben beabfichtigt, was cs durch den Untergang bes 
alten Bundes geworben ift, ein freier, unabbäu inet aultonomer Staat, 
Es will weber im Norbbund unter Preußen autor en, noch Pi) mit bem 
Eilbitaaten binden, um un and boy ur su nehmen. BDiefe Ka 
er Deneriden, Brgierun —— ben - gr | ge 

4 em Ne [) v 
Georänbeaben onrmal Antwidelte Bien auch keit burdanführen ? Bir 
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Bahern, ba vor Qurzem bie Führung ber beutichen Dnittelkesitugunnpe 
und bie Verwirklichung ber A Friadidee de unfeblbare® Gegenmittel 
gegen dem beutichen Dualismus anftrebte, feine Unabhängigkeit und Ein- 

elung aufrech erhalten fünnen ? Einftweilen ſcheint es uns, bevor bie 
Ereiguife felbft fi ausiprechen, intercflant, auf diefe neue Haltung, bie 
man mit Recht oder Unrecht ber wictigften Regierung Südbdentichlands 


beilegt, hinzumeilem;* E u = R 
er „Monde“ findet gleichfalls, daß Bayern mit feinem Großmachts · 
m. eiwas fehr ipät fomme. Durd; Militär und Hanbelöverträge 
am ben Norben gebunden, glei e3 einem DManne, der, au Armen und 
Beinen neleflelt, am bie Arbeit gehen will. Es bat gerade noch fo viel 
Freiheit übrig, um fi aufrecht zu halten, unb bad nur dann, waun e# 
von ber Haud bed Hrn. v. Bismard nicht allzu beitig gefoßen wird. Aber 
ed barf wicht gie fi bewegen umd gehen zu fünnen. Das ganze Pro- 
mm ber Sübbentihen erideint dem Momde im bie Wolfen ber 
Beutt n Theorie eingebüllt. Man bilde 4 nur zu leicht eim, bad, um 
eine Frage zu löfen, man fie nur anfanitellen babe. So babe man es 
—* 8 der Alpen gemacht; fo mache man es jeht jenſeits bed Rheines; 
o werde man es bemnächft in der Türkei machen ıc, , 
Nur die dem Zurllerienhofe naheſtehende „France“ if es, 
bei welder dad Fröbel'ſche Programın wiederum volle Gnaden 
findet. 

Die „Frauce“ ruft jogar Fröbel und ben Bayern zu, fie feien mit ben 
Schwaben „gewißer Maßen der Schlußſtein ded allgemeinen Friedens, und 
diefer ihr enropäifcher Beruf fönne ihren vollberedhtigten Ehrgeiz nur noch 
fteigern ;“ fchon im alten Bunde habe Bayern bie Holle begriffen, die es 
zwiſchen Preußen und Defterreich zu ſpielen babe, indem es eine Sonder · 
gruppe bilden wollte, um deren Gewicht im bie —— zu werfen; jetzt 
trete Fröbel auf und „führe den Beweis, daß dieſer Plan durchaus nicht 


von ben Bolititern Babernd aufgegeben fei, und darim liege die habe Ber 


bentung diefed Fröbel'ſchen Programms.” 


Deutfchland. 


5 München, 1. Sept. Keinen Nbeinbund, aber 
auch Feine preußifhen Annexionen! Die bayerifche Forts 
ſchrittspartei fann wahrlich einen®heinbund und jede mögliche 
Einmiihung Branfreihs in deutfche Angelegenheiten nicht mehr 
perborresciren als wir e8 thun; dann möge fie aber vor Allem 
aufhören zu madiniren, daß Bayern und Süddeutſchland je eher 
je lieber unter preußifchen Scepter komme, Auch die Agita- 
tion für den Eintritt Bayerns in den norddeutfhen Bund fommt 
ſchließlich auf dasfelbe hinaus. Der norddeutſche Bund ift, ſelbſt 
wenn der Süden beitritt, fo lange fein deutfher Bund, ale 
Defterreih aus demfelben ausgeſchloſſen ift, er ift weſentlich ein 
preußifher Bund. Der Rheinbund ift lediglih ein Act ber 
Nothwehr, verzweifelten Selbfterhaltungstricbes gegenüber ber 
Verpreugung. Preußen und die Forticrittspartei har ihn auf 
dem Gewiſſen, wenn je Etwas Aehnliches zu Stande fime, wie 
Preugen und Rußland die Allianz von Defterreih und Frankreich 
verſchuldet Haben. Unterliegt heute Oeſterreich — und Preußen 
und die Kortfrittspartei im Bunde mit den revolutionären Nar 
tionalitäten arbeiten unabläffig an feinem Sturze — fo wird ber 
Haupterbe Deſterreichs nit Preußen, ſondern Rußland fein, 
Was zwiſchen Frankreich und Rußland in der Mitte übrig bleibt, 
ift dann fein Deufhland mehr, fondern ein Pfui-Zeutfchland, 
Mag die Fortfhrittspartei etwaige Nheinbundstendengen mit Recht 
mit dem Worte Verrath brandmarfen: die Macinationen für 
Preußen — denn einem Deutihland kommen biefelben doch 
nie zu qute — find nicht minder ein Berrath, der jenen andern 
hervorruft. Wenn die Fortfchrittspartei ferner fagt: „es werde 
für die „nationale Partei in Bayern und Württemberg ein Zeit 
punkt fommen, wo fie fi genöthigt fieht, gegen den Berrath 
im eigenen Haufe mit Waffen zu fimpfen, melde fie bieber 


noch nicht geführt“, fo möge fie Ad mur in Acht nehmen, Daß 
der Maſſe terer, welche auch von einem Verrathe Bayerns und 


MWürttembergs an Preußen nun einmal nichts miffen mollen, 


nicht endlich auch einmal der Gedultfaden gründlih reißt. — | 


Noch Eins möchten mir aber der Fortſchrittspartei und naments 
lich ihrer „Wochenſchrift“ zu bedenfen geben; ob ed nämlich zweck⸗ 


dienlich fei, um diejenigen „Bayern und Württemberger“ melde ö 


ihon von einem Verrath an Preußen aus politihen Motiven 
Nichts wiflen, von allem und jeden Rheinbundsgelüiten gründlich 
zu beiten, Preußen immerfort auch noch als den Hort des Pros 
teftantitmuß zu preifen, dem gegenüber Defterreih längft zu den 
Zobten gehört, weil ed „von Beginn der Reformation 
an es micht verftanden, dem Jmpuls der neuen Zeit zu folgen 
und durch feine Verblentung gegen das bereindringende neue 


Geifteslicht den Segen in Fluch verwandelt bat" Wahrlih 
es gehört für das Fatholifche bayerifhe Boll, das Beides fein und 
bleiben will, viel Geduld dazu, um gegen dieſe Handvoll anmaß- 
licher „Liberale“ micht bald Waffen zu führen,” die es bisher noch 
nicht angewandt.” , 

** München, 2. Sept. Se. Maj. der König bat, von 
dem fhönften Recht feiner Krone, dem Recht der Begmadigung, 
Gebrauch machend, durch Entihlichung vom 29. Aug , die dem 
Unterfanonier Kari Schweickl vom 3. Frtilerie-Regiment Königin 
Mutter wegen gemeinen Berbredens des Raubes oberftrichteriih 
zuerfannte Zodeöftrafe in Zucthausftrafe auf Lebensdauer umge 
wandelt. — Der königl. Kriegsminifter, Generalmajor Frhr. v. 
Pranckh, aus Urlaub hieher zurückgekehrt, Hat die Keitung feiner 
Geſchäfte wieder Übernonmen, 

Die biefige Hauptwache wurde geflern von Cuiraſſieren bes 
ogen, da die hier garniſonirenden Infanterie-Regimenter zu den 
Denkiie Themen auf das Lechfeld abmarfhirt find. 

Für die Dauer der dießjäbrigen größeren Truppenübungen, 
dann für den Hin» und Rückmarſch von und nah deu Garnifonen 
murte, wie man uns fagt, den im Junfersrange flehenten 
Chargen die Gebühr von kinlih 2 Mundportionen nach dem 
normirten Preife von 16 fr. für die Portion bewilligt. 

Aus Anlaf ter Vermählung Sr. Maj. des Königs wird 
vom f. Münzamt eine Erinnerungsmünze geprägt merden, melde 
die Brufbilder des Königs und der Königin trägt und am Ders 
mahlungstage vertheilt werden wird. — Als Oberfibofmeiiter 
3. Maj. der Fünftigen Königin Sophie wird Fehr. v. Graſſer, 
bisher Yegations» Eecretär bei dir bayeriſchen Geſandtſchaft in 
Berlin, und als Oberfihofmeifterin deſſen Gattin, eine getorme 
Kreyin v. Redwig, meihe früber Hofdame der Königin» Wutter 
war, ermannt werden. Hofdame der fünftigen Königin wird 
Freifräulein v. Reichlin Meldegg werden, welche bieher Hofdame 
der Frau Prinzeſſin Adalbert war. 

Dr. A. Köhler, Profeffor der altteſtamentlichen Eregefe in 
der evangelifch«th-ologifhen Facultät in Bonn, bat einen Ruf 
nah Erlangen erhalten und angenommen, 

Die „Bayer. Ztg.“ theilt amtlich mit: Die zuerft im Berner 
„Bund“ erfhienene und in den biefigen „Neueften Nachrichten“ 
reproducirte Nachricht: „es habe Fürft Hohenlohe einen nicht ohne 
Einfluß des Hrn, v. Beuft von Hrn. v. Mohl ausgearbeiteten 
füddeutihen Parlaments + Entwurf mit letzterem durdberaihen“, 
entbehrt jeder Begründung. 

Ebenfalls amtıih theilt die „Bayer. Itg.“ mit: 

„Nachdem bie beiben ärarialifchen Salinen zn Kiffingen und Dirk. 

eim bei ber bemmädht bevorftehenben Aufhebung des Salgmonopold und 
eigebung des Salzhandels die Coucurrenz mit ben Genncharten unter 
weit vortbeilhafteren Verbältniffen probucirenden auswärtigen Salinen 
nicht mehr beftehen lBnnen, fo wurbe Allerhöchſt genchmigt: bab ber Be- 
trieb der genannten zwei Salinen im Laufe der leiten 3 Momate bes 
ae 1867 eingeftellt werde, und dab — nad voransgegangener Ab- 
hägung ber zu diefen Salinen gebörigen Realitäten und Einrichtungen 
— biefelben in einer ben Berhältniffen entfprechenden Weiſe, nah Maf- 
gabe der Allerböhften Verorbnung vom 19, April 1852, die Veräußerung 
von Staatdrealitäten betreff., dem öffentlichen Verkaufe unterftellt werben. 

| au Nachgange deſſen find baber zur Iebigfich bie erforderlichen 
| eifungen bezüglich ber ebihähung ber betreffenden Objecte, baun be« 
| 834 der vorbereitenden Feſtſtellung der Movalitäten bes Veinerzeitigen 
Verlaufes ergangen, wobei der Erwägung, in welcher Weiſe bie Sfntereffen 


der betheiligten er zu wahren feren, ein beſonderes Augenmerk zuge» 


| wendet wurbe. j 

| „Erft wenn biefe Vorfragen ihre Erledigung gefunden haben wer- 

ben, Fann zu ber Ausſchreibung der zur Veräußerung ausgeſchiedenen 

—— und hiernach zu dem Öffentlichen Verkaufe ſelbſt geichritten 

werben, 

- „Demzufolge ift die Nachricht, welche im fehr gebäffigem Tone von 
mehreren Blättern über einen angeblich bereit? abgejhloffenen ober aud 

nur verbanbelten Verlauf des Bades und ber Saline Kiſſingen an Pri- 

vate, gebracht wurbe, eine völlig unwahbre Behauptung”. 


++ München, 2. Sept. Die von mehreren Blättern ge⸗ 
brachte Nachricht, Daß Bayern in neuefter Zeit mit ter Bildung 
eines Südbundes ſich befhäftige, entbehrt, wie ih Ihnen aus 
ſicherſtet Quelle mittheilen fann, jeder Begründung. Selbſtver⸗ 
ftändlid it denn auch bie Mittbeitung eines Schweiger Blattes, 
wornach Fürſt v. Hobenlohe einen von Hru. v. Mohl, dem 
badiſchen Geſaudten dahier ansgearbeiteten Entwurf gu einem 
füddeutfhen Parlament durchberalhen babe, eine Erfindung. Das 
Programm des Hrn. Bürften iſt belaunt und hat noch feine 
Aenderung erfahren, Am menigflen durfte fih der bayerifche 
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Minifter des Auswärtigen einer Politif hinneigen, bei deren 
Durchführung er zuletzt Arm in Arm mit der deutſchen Demo» 
fratie gu marſchiten hätte. 

Dreöden, 1. Sept. Bel der Reihstagemahl find im 
Wahlkreis Altſtadt ⸗Dresden der democrarifhe (ſäcſiſch geflunte) 
Dr. F. Wigard, im Wahlkreis Neuftadt» Dresden der con- 
ferwative (ſäcdſiſch gefinnte) Generalftaatsanwalt Schwarz (der 
Abg. zum conflit. Reichttage) mit großer Majoritit gewählt. 
Der Gandidat der Gonferwativen in Altftadt, Hofrath Adermann, 
btieb im entſchiedener, beite Candidaten der preußifch » anneriont- 
ftifhen oder deutſch „freifinnigen” Partel, Director Pfühler und 
Advocat Judeich, blieben in verfhmwindender Minorität. 

x Berlin, 1. Sept. Die geftern (unter Neuefte Poften) 
mitzetheilten Wahlen beftätigen fih. Weiter ift bis jept befannt 
geworden: In Köln mwurte Dr. Fühling gegen v. Camphauſen 

ewählt; in Stadt Fleneburg der Düne Ahlemann mit einer 
ajeritit von 50 Stimmen; in Bremen der biehirige Abgeord⸗ 
nete Meher; in Nauen Kreisg-Rath Klop (lib.); im Grimmen, 
Hagenow +» Kangenfelde (ib.); im Sechaufen (Altin) Haacke; in 
Rarhenom Schiifiſt. W. Angerſtein ans Berlin, in Frieseck Anger, 
fein. — Die Betheiligung an den Wahlen ift in Berlin bei der 
Diesmatigen Wahl im Ganzen geringer gemefen, als bei ber vorir 
gen Reibetagsmahl. Der Grund bierven liegt vorzugsweiſe wohl 
in dem Umftande, daß die Feſtſtellung der Wählerliften, mie von 
der Prefie bereits früher erwähnt ift, eiliger geſchehen mußte, als 
fonft. Das Formular, in meldes bie einzelnen Hauswirthe ıc. 
tie Namen der in ihrem Haufe wohnenden Wähler eintragen muß 
ten, iſt in den meiften Häufern nur 24 Stunden lang ciremtirt 
und daher häufig unvollſtändig von den betreffenden Beamten mie 
der abgeholt worden, Zu conftariren ift indefien, dag im Ber 
Bättniß au der abgegebenen Stimmenzahl die auf die Candidaten 
der Fortihrittöpartei gefallenen Stimmen, eine größere Majorirät 
als bei der vorigen Wahl repräfentiren. — Das Juftizminikerial- 
blatt (Mr. 34 vom 30. Aug) veröffentlicht nachſtehendes Erfennt- 
ig des f. Obertribumald vom 17. Juli 1867: Wer in einem 
öffentliben Berfammlungsorte Hazardipiele geftatter, ift der Strafe 
des 5267 des Strafgefepbuches verfallen, aud wenn er dae Local 
nicht für eigene Rechnung verwaltet, ſendern nur thatſächlich über 
dasfelbe dispontit hat. 
erlin, 2. Sept, Mittags. Der König empfängt beute 
bie kurbeffiſchen Vertrauensmänner, — Bon Stuttgart trifft beute 
«ter Gefchäfttträger Graf Holftein bier ein. Graf v. d. Golp 
ift nad Paris abgereist. (9. 3.) 

Wien, 2. Sept. Der frangöfifihe Staatsninifter Rouber 
if bier eingetroffen. Die „Wiener Eorrefpondenz” bemerkt: übır 
die Wilfihrigkeit Deſterreichs zur Auslieferung ber irdiſchen Refte 
des Herzogs von Reichſtadt hertſcht fein Zweifel. — Aus Merico 
ift der Welandtihafts-Attahe Schmidt eingetroffen, welcher die 
Weſte und den Rod des Kaiſers überbringt, melde er bei der 
der Execution trug. — Nah der ückehr des Frhrn. v. Beuft 
fieht die Beſchlußfaſſung über die oftaflatifhe Expedition zu ge 
wärtignen. (9. 3.) 

68 ift in neuerer Zeit wiederholt die Herausgabe und feier- 
liche Beſtattung der Leiche des am 9. Nov. 1848 ſtandrechtlich 
erihoffenen Robert Blum in Anregung gebradht worden. Wie 
nun ter „Berl. Börſenztg.“ aus Wien geichrieben wird, Lönnte 
die öfter, Regierung dieſem Anfinnen auch dann nicht Folge 
feiften, wenn fie dazu geneigt wäre. Blum's Lrihnam fei feiner 
eit nad der Grecution von Croaten an einem durchaus unbe, 
Fiss Ort in aller Stile verfharrt worden; ja es werde for 
gar vielfach behauptet, daß berfelbe in die Donau verfenft 
worden fei. 


Ausland. 


* Dom, 29. Aug. Unfer Gefundheitszuftand bat fi leider 
nech immer nicht zum Beffern gewendet. Hat das römifhe Sprich. 
wort Necht, fo fol zwiſchen ten beiden Madonnentagen, den 15. 
Auguft und 8. September regnen. Bis heute hat fi aber der 
Negen, diefer erfehnte Gaft, no nicht eingeftelt und der Himmel 
bebarrt in ungetrübter Helle. Mit Ausnahme von drei oder vier 
Gewittern, deren Heftigkeit die kurze Dauer nit erfept, erfreut 


ſich Rom feit v’er Monaten eines beftändig ſchönen Wetters, 
Die einheimifhen Aerzte verlangen einen mindef jchn Tage lang 
anbaltenden Regen, doch ohne Gewitter, um eine weſentliche Ders 
befierung der Atmofphäre erwarten zu können. Doc |hat die 
Seuche bei ihrem diesmaligen Auftreten fo fehr alen Erfahrun⸗ 
gen zumider gehandelt, daß fih faum etwas Beftimmtes hierüber 
jagen läßt. Man fhipt auf 2500 die Zahl der bisher ftattge- 
fundenen Eholerafterbfälle, wobei Albano ein Drittel diefer Summe 
geliefert. — Der Gardinal Sacconi, früherer Nuntius in Paris, 
bat aus eigenem Antrieb die bifhöftihen Functionen in Aıbano 
übernommen. (Univers.) 

An allen von ter Cholera heimgeſuchten Orten, iſt der Ber 
fauf Gefundheitswidriger Nahrungsmittel und Früchte werboten, 
Auch ift für den Sonntag die Schließung der Ofterien angeord» 
net, da man bemerfte, daß fh durch die fonutäglihen Wirths— 
bausbefuhe die Zahl der Fälle am Montag vermehrte. Die Ber 
bindung mit den umliegenden Ortſchaſten, melde ſich unter dem 
Eindruck der erften Panik abgeſchloſſen und jeden Antömmling 
mit Blintenfhüffen zurückwieſen, it nunmehr duch das kräfıige 
Einſchreiten der paäpſt ichen Gommifjire überall wieder bergeftellt. 
Die Garibaldiſchen Pläne beunrubigen uns wicht allzuſehr. Auch 
ſcheint dieſes Gewitter ſich einftweiten wieder verzogen zu haben. 
Für alle Fälle läßt aber General Kanzler die militärischen Punkte 
verftärfen und fo find wir in befter Erwartung der Dinge, bie 
da fommen können. 

Turin, 38, Ung. Das Fell'ſche Syftem hat mit feiner vorgeftrigen 
Brobefabrt über ben Mont-Eenis unftreitig einen großen Sieg errungen 
und unzählige Zmweifler beihämt.. Diefer Sieg eröffnet ihm eime große 
Zukunft; benn es bat ſich gleichſam die andern Mipen- und Mpenninen- 
iibergänge, wo aus tehmiichen Gründen oder blonomiſchen Rücſichten eine 
Durhbohrung nicht thunlich ift, wie im Sturm erobert. Die Probefahrt, 
au welder Hr. Fell felbft — ſowie bie Hanptactionäre, darunter ber Her« 
sog von Vallombrofa — theiluahm, fuhr um 10 Uhr Mormittagd von 
St. Michel ab, und gelangte nad eingenommenem Gabelfrübftüd und 
längerem Aufenthalt auf der Höhe bed Berges im Gaſthauſe bei dem 
Hoſpiz (634 Fuß über dem Meer) gegen 6 Uhr Ubends in Suſa an, 
und hätte alfo 8 Stunden zur Ueberfahrt gebraucht, welche fi bei den 
regulären Fahrten anf 5', rebuciren follen, Bisher brauchte die Poſt 
von Gt. Michel bis Suja 16 Stunden, ed würben jomit 10', Stunden 
Beit gewonnen, abgefehen von ber ungeheucren Zeiterfparniß, welche be- 
fonberd beim Waarentransport durch bad unndthige Umladen in Gufa 
und in St. Michel gewonnen wird. Die Einwohner von Sufa, ja felbft 
die meuangeftellten Bahnwärter dieſſeits des Mont-Tenis, wollten, ba fie 
die Aufunft viel früher erwarteten, bereit3 am bem Gelingen ber Fahrt 
und bed ganzen Werks verzweifeln, als kurz vor 5 Uhr über ben Lärden- 
und Gaftanienmwälbern bed mittlern Thals ber Genifa eine Rauchwolke 
fih fihtbar machte, und bald baranf die mit frangdfifhen, itafienifchen 
nad amerifaniihen Fahnen gezierte Locomotive aus dem dunleln Grün 
majeftätifch laugſam beraustrat. Da eriholl Jubel allerwärts, und emb- 
lofer Beifall der ans allen Seitenthälern berbeigeftrömten Laudleute und 
der Bewohner von Sufa empfing bie Gäfte. Die Locomotive ift ungemein 
niebrig, ebenfo bie Baffagierwagen. Auf bie Bebenfen, welche vom einigen 
über bie Möglichkeit des Verkehrs zur Winterszeit geäußert wurden, wenn 
ungeheure Schneemaffen die Straße und bie Bahn überlagern, antwortete 
Hr. Fell fehr einfah: daß ed ihm dann gerade fo ergehen werbe, wie es 
ben Zügen über den Semmering erging, und es benen über ben Brenner 
ergeben werbe, d. h. die force majeure, hier alfo der Schnee, müſſe erft 
befeitigt und die Bahn frei fein, che man abfahre wie es ja and mit ber 
gewöhnlichen Pferbepoft ber Tall war. (A. 3.) 

@* Paris, 28. Aug. Die zweite Sipung des Sclwen- 
Abolitioniften-Eongrefied bot noch größeres Juterefle, als die erfie, 
Als der Borfigende, Hr, Laboulaye, in einer meifterhaften Rede 
die in Europa und Amerifa feit 40 Jahren gemachten Anftceng» 
ungen zur Unterdrüfung jeder menſchlichen Sclaverei gefhildert 
und die Gleichheit der Racen arf das Ehriftenthum gegründet, 
erhob Ih General Dubois, Minifter Haitis, deſſen Meftizgeus 
fürbe feine Abftammung verrieth, und umarmte den Redner uns 
ter großem Applaus der Umftchenden. Hierauf ſprach Hr. Our 


riſon, ter langjährige Bekämpfer der Sclaverei in den Bereinigs. „ 


ten Staaten, der fhen 1831 als einfacher Buhdruder in ſeiner 
fleinen Arbeitsfammer umter mancherlei Freiheits - und ebendger 
fahren das Journal „Re Libérateur“ redigirte uud drudte, Nach 
ihm erhob ſich ein Mann von leichter Farbennuancirung behend 


von feinem Gipe und erzäßlte mit frappanter Lebhaftigfeit in 
englifher Sprade: Tor drei Jahren fei er noch Sclave gemefen, 
von Arbeit halb aufzerieben und wie ein Saumthier behandelt; 
in einer furd tbar falten Winternact fei er halbnadı entfommen, 
lange Zeit ſchnatternd und entfräftet auf dem Schnee fortge- 
gangen, allein die Liebe zur Freiheit habe ihm das Herz er 
wärmt; ald er auf der andern Hemifphäre vernommen, daß die 
Gegner der Sclaverei in Paris einen Abotitionifien Gongreß ab» 
halten wollten, babe er den Entſchluß gefaßt, bierber zu eilen, 
um den edeimüthigen Männern, tie fib den Schuß der Unter 
drüdten zut Aufgabe gelegt, feiren Danf auszuſprechen. Diefer 
Jneidenzfall machte auf die Verfammlung dem tiefiten Eindruck. 
Schließlich erinnerte der Prinz von Broglie in einer brillanten 
Improvifation an die Bemühungen der franzöfiften Abotitioniiten, 
namentlich feit 1822, einer Zeit, wo der Vater des Redners, 
fpäter Minifter Lonis Philippe, die Frage zum eiſtenmal in der 
Barisfammer anregte. — Mar. Dupantoup iſt bereits nach Mechein 
zum Gongreß der Katholiken abgereist. Graf Fallour will von 
einem Beſuche feines Freundes Montatembert auf Schloß Rirenfort 
aus gleihfalls nah Mechein kommen; ebenfo Hr. Gochin, ter, 
mie ich hörte, fich bereits als Redner vormerken lich. Auch eine 
ſpaniſche Rotabitität, einer der beften politiihen Schriftfteller feir 
nes Landes, Hr. Maque y Blaquer, Chefredacteur des „Diario“ 
von Barceloma, ift auf dem Wege nad Mecheln. 

@&* Baris, 31. Aug. Ju ber unter bem Vorſitze des Grafen 
Fallour geftern flattgehabten Situng ber ſranzoſiſchen Alademie in Betreff 
der Tugendpreife wurden folgende Schriften gelrünt: And der de 
Montyon’ihen Stiftung eim mit dem 9, Breife herrliches Familienbuch 
mit dem Titel! „Recit d’une Socur, Souvenirs de Famille* von Madame 
Auguſtus Eraveu, geborene Laferronnays mit einer goldenen Medaille im 
Wertbe von 2000 Fred. Möge diefes Herrliche Buch bald feinen deutſchen 
Ueberſetzer finden! In amweiter Neibe wurden gefrünt: „Sur la Murnle de 
Plutarch“ von Greard; — eine Studie über Boſſuet als Nebner von 
Gandar; — eine metapbufifche Abhandfung unter bem Titel: „Theuilicde* 
Studien über Gott, die Schöpfung und Vorſehung vom de Margerie, 
Brofeffor der Philofopkie in Ranch; — eine Abhandlung von Beauſſite: 
La Liberts dans Vordre intellec nel et moral; — Guſtad IN. und der 
franzöfiiche Hof von Geffroy; — Geſchichte ber römiſchen Ritter von Emil 
Belot; — dad Erzichungsmagazin von ben Herren Mack, Berne und Stahl. 
Ans der Baron Gobert'ſchen Stiftung wurde ber 1, Preis dem Werke von 
gg eamgetect gedeihen ggg Arena machen 
1, ftehend, der Schrift de? Hrn Lavaller: „Les frontieres de la France,“ 
— Den Borbinihen Preis von 3000 Fres. erhielt Hr. Caro für fein 
Werl: „La Philosophie de Goeihe.* Mn Ebrenpreifen vertGeilte die Afa- 
demie eine Mebaille von 1000 Fres. dem Hr. Eduard d’Auglemont uud 
eine ſolche von 600 Fres. bem Hrn. Barillot, Verfaſſer mehrerer Theater 
ftüde und biverfer Poefien. Den Preis fr das beſte voetiſche Erzengniß 
empfing Hr. Eduard Öremier, ber mit bem Motto: Dignum et justum est, 
aequum et salntere die Tugenden Lincoln's befungen. Im Jahre 1868 
wird zum erftien Dal der von Hru. Thiers filr Hebung des Geſchäſts⸗ 
ſtudiums gegründete Preis ertheift, womit das Geſchenk des großen vom 
Iuftitut ihm votirten Preifes verbunden ift, 

8 Paris, 1. Septbr. Der „Moniteur ta Armee” ver» 
fihert, daß laut einer Berfügung des Kriegsminiiteriums vom 
31. Auguſt die gatjüprlgen Urtaubebewilligungen für die Armee 
in folgendem Verhältnig ertheilt werden fillen: 100 Mann in 
jedem Linienregiment, 50 Dann in den Bata-lons der Jäger zu 
Fuß, 40 in den Garallerieregimentern, 50 in den Artilleric- und 
Zrainregimentern und 100 in ten Genieregimentern. Nach Ber 
fügung vom 24. Auguft follen ferner afle Soldaten ter Garde 
und der inte, deren Dienfizeit im Jahre 1869 abläuft, jept ſchon 
aus ihren betreffenden acıiven Corps im die Referne verfi pt. mer 
den. — Die Soldaten, deren Familien nit im Dep rtement der 
Seine und dem der Sıine und Dife anſäſſig find, bedürfen einer 
befondern Ermächtigung, um als Urlauber in denſelben verblei ⸗ 
ben zu dürfen. — Des anftrengenden und gefährlichen Dienſtes 
in Gorfifa wegen, wird künftig den Gendaimen jedes auf die, 
fer Infel im Dienft verbrachte Jahr, wie im Kriegsjibr doppelt 
angerechnet werden. — Der Kriegswminifter bat verordnet, daß 
das Lager von Chalons mit dem 1. September aufgehoben wird. 
Die dasfeibe biltenden Truppen werden nach dem Woniteur de 
V’Armee ibren Zerritorial» Commandos wieder zugetheilt, — Die 
erſte Divifion des erſten Armeecorps wird aufgelöst und unter 
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Gommando des aus Mexico zurückgekehtten Generals Douay neu 
conftitwirt werden. — Geftern Abend verfammelten fih die bie 
figen deutfhen Vereine in einem großen, geſchmackvoll eingerich« 
teten Zocale in der Nähe tes Arc de Eriomphe zu. einem gemein« 
ſchaftlichen Weite, das zunächſt die Anbahnung eines näheren 
freundihaftiigen Verhältniſſes zwifhen den einzelnen Geſellſchaf ⸗ 
ten und eines gemeinfamen Zuſammenwirkens bei öffentlichen 
Felerligpfeiten nationaler und localer Natur bezwecken follte. Der 
Abend, der durch einige auf dieſen Zweck bezüglide Reden und 
Gejangsvorträge der zu einer Sängerſchaar geeinigten verſchie⸗ 
denen Gefangsvereine ausgefüllt ward, berechügt zu den fhön« 
ften Hoffnungen für eine einheitliche und fegensreihe Entfaltung 
des deutſchen Lebens in Paris; für heute Nachmi as bat der 
hieſige deutſche Turnverein ein Schauturuen * Abends 
iſt allgemeiner Kommers, auf dem Virchow von Berlin, wie es 
beißt, eine Rede halten wird, — Das „Joumal do Gomereio” 
von Liffabon fpriht von einem Telegramm aus Bianna 
do Eaftello, demzufolge eine Bewegung in Gaizien ausgebros 
den wäre und die Garabiniers fi von ter dortigen Grenze zus 
rũckgezogen hätten Dan erwarte nur einen Führer, der ſich an 
die S pipe ſtellen ſolle. In Me'gaco, auf portugiefiihem Gebiet, 
find einize Flüchtlinge angefommen. — Rab einem Telegramm 
aus Madrid, 31. Aug. Abends, Hat die Regierung daſelbſt bes 
kannt gemacht, dag da alle Gefahr vorüber fei, fie die über die 
aufftändifche Bewegung einfaufenden Depefhen nicht mehr öffent. 
lich anſchlagen laffen werden, — Nab der „Epoca” und andern 
Journaten hat die Regierung beſchloſſen, zum Ausbau von Dis 
cinalwegen und um den arbeitenden Claſſen Hiedurch eine nüße 
liche Beihäfiigung zu geben, eine Anleihe von 40 Mil. (Fr?) 
aufzunehmen, — Ein fpanifber Corteſpondet des portugieſiſchen 
„Jornal do Gomereio” vom 28. Aug. behauptet, daß die Inſur⸗ 
rection in mehr oder minder bedenklicher Weiſe in Agamonte, 
Hueloa, Sanfernando, Malaga, Berin, Orence, Tortoſa, Zerida,, 
Tarragona, Villanueva y Selten, Maftorel, Papiol, S. Felig x. 
ausgebrochen fei. ‚Zum Ausbiuch des Mißvergnügens der Ber 
vöiferung babe vorzäglih das Programm ber fatbol. Partei bei. 
getragen, weldes die Wiederherfiellung der Inquifition, die Ver⸗ 
mehrung der Octroigebühren, das Verbot jeglicher Arbeit und 
jedes Kaufgeſchäfts an Sonn» und feiertagen verlange. Das 
Programm der Infurgenten entbielt das Verſprechen der Einber 
rufung conftituirender Eorted auf Grund des allgemeinen Stimm- 
rechts, der Freiheit, des gefeplihen Rechts, der Abſchaffung des 
Dctrois und der Gonfeription, jedoch ohne Beeinträchtigu der 
Rechte der Armee, Verminderung der Steuer ohne Beeinträchtis 
aung der Productionsfraft, Abſchaffung der Privilegien und Ber 
einfahung des Gerichtegange. 

Briefe aus Portraus Prince, welche der „Indep.“ zugehen, 
melden den Tod Soulouque's, der von 1849 bis 1859 als 
Fauſtin I. Harth beherrſchte und dann von Geffrard vertrieben 
wurde, Er ftarb im feinem Geburtsorte Petit» Boiave im Alter 
von 85 Jahren. 


ri London, 27. Aug. Zu den fräber vorgeführten Bewei⸗ 

fen, dab die Achtung gegen die Farholifche Kirche und Geiſtlich⸗ 
feit unter den Glledern der anglifanifhen Kirche zunchme, gehös 
ven num vorzägfi die im den angefebenften Blättern Londons 
enthaltenen Menferungen über das d om gefeierte Centenarium. 
Das bevorfichende Feſt batte alle Aufmerkfamkeit erregt, und 
wurde deßhalb von den Bureaus der Hauptyeitungen Cotreſpon⸗ 
denten nach Rom geſchickt; insbefondere war der beſte Times⸗ 
Gorrefpondent, der befannte und beredte Dr. Ruſſel ſelbſt dahin 
grreit, und bat dann mit großer Begeifterung den günſtigſten 
ericht davon geliefert, Inter Andern fagt er: dab die Feier 
den tiefiten Eindrud auf ihn gemadt. Die Herrlihfeit des gan- 
zen Zugs, die aroße Zahl der aus allen Teilen der Erde um 
das Kirhenoberhaupt verfammelten Kirchenfürſten und Priefter, 
die wundervolle Muſik Habe ihn fo ergriffen, daß er fih nicht 
enthalten konnte, in das Tedeum mit einz en, wenn auch 
nicht als Katholik, doch als Mitglied der allgemeinen chriſtlichen 
Kirche, deren Gründung duch die Apoftel Petrus und Paulus 
bier gefeiert werde, Welcher Gontraft gegen einige deutfche und 
belgiſche Blätter, melde in den gemeinften und ſchmählichſten 
Worten dieſe Beier ald Zaſtnachtezug laͤcherlich zu machen. fuch⸗ 
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ten; von biefer Art iſt im den englifchen Blättern nichts zu lefen. 
Der Hohwürdigfte Herr Biſchof von Southwark, Migr. Grant, 
danfte bri«flih der Kedaltion für diefen jchönen Beriht, und 
verbefferte zugleib die falfchen Nachrichten, welche in einigen 
proteſtantiſchen Blättern enthalten find, nämlih: daß der Herr 
Trzbiſchof von London, Dr, Manning, gegen die vom fatholifchen 
Epitfopat in Rom verfertigte Adreſſe eingewendet; dieſelbe gebe 
nicht meit genug in Lopalitit und Unterwerfung gegen dem bi. 
Stuhl; und habe dDeimegen felbft eine Adrefje entwerfen, melde 
jedod von dın Biſchöſen verworfen worden wäre. Sr. Dr. Grant 
verficherte, daß dieſe Berichte ganz fatſch fein, und daß befagte 
Adrefie von 36 Bifhöfen verfaßt und von Hm, Dr, Manning 
wie von den übrigen einflimmig gut geheifen wurde, Merkwür⸗ 
dig und der Erwaͤtnung werth ift: daß wohl der fünfte Thril 
von allen in Rom verfammelten Prälaten aus Ländern fam, wo 
die englifhe Sprache die berriende ift, was man vor 40 bis 
50 Jahren nicht gedacht hätte; acht aus England, vierzehn aus 
Irland, umd eine Menge aus Amerifa und Auftralien. — Weber 
die fhon beſprochene Titelbill iſt noch mitzutheilen, daß beſchloſ ⸗ 
fen wurde, dieſeibe nach Art der Reformbill zu behandeln. Eine 
Commiffton ven Parlaments-Mitgliedern ſolle unterſuchen, ob die 
Katholiken Grund zu gerechten Klagen hätten und ob fie durch 
das Gefep Bedrüdungen erlitten. Seit einigen Monaten befteht 
die Gommifflon, vier,ebn Perfonen, deren Präfitent ein irländi— 
fiber Katholik iſt. Auf Vorladung erſchienen der Hochw. Cardi-⸗ 
nal und Erzdiſchef von Dublin, Hr. Erzbiſchef Dr. Manning, 
Morarty ans Irland und einige Andere und erflärten: daß, ob- 
gleich jenes Gefeg Beine practiihen Nachtheile den Katholiken ver- 
urfahe, fie es doch als eine Kränfung betradgten müßten, wenn 
fle ſich nicht nach dem der vom Papfte ihnen übertragenen Kirchen: 
fprengelm nennen dürften; ihre Jurtsdiction gehe nicht vom Staate 
aus, fondern vom hi. Stuhle, und widerfprede auch nicht ber 
taatsregierung umd ihren Geſetzen; es fei ihnen leid, daß fie 
jeden Tag das Geſehz verlep nm müllen, wegen des Verkehrs init 
den Discefaner, da fle berufen find, diefen Gehorſam gegen die 
Geſehe einzuprägen, und erwarteten darum im einem Bunte, mo 
Freiheit herrfche, dag auch in diefem Punkte ibren Rechten Gerech- 
tigfeit wieberfahren werde. Von der Eommijfion wurden zwei 
Berichte abgefaft, der eine für die Abſchaffung, der antere da- 
gegen; lepterer wurde abgemiefen, und der erfte mit Wajorität 
einer Stimme angenommen vor furzem, Die Barlaments-Sefiion 
war leider zu weit ſchon vorgerüdt, und kounten die Eommif- 
fionsberichte nicht mehr vorgelegt werden, daher für das nächſte 
Jahr vorbehalten und werden wenigſtens vom Unterbaus ange: 
nommen werden. Der proteflantifche und fanatiſche Whalley hat 
mie gewöhulich viel einzumenden gehabt und Ales aufgeboten, 
daß die Titeibil nicht dutchgehe; Hagte insbefondere, daß überall, 
auch unter den Etenographen im Parlament verfappte Jefwiten 
feien, die Mandes feiner Reden gegen die latholiſche Kitche und 
Geiſtlichteit entfiellten und verdrehten. Wenn das Parlament fo 
fortfahre mit feinen Gunfterweifen an die Ratbolifen, fo werte 
der Fluch Gottes über das Land kommen. Doch mit allem Eifer 
verfehlt er feinen Zweck, macht fi mehr lächerlich, als daß er 
der Kirche ſchaden ann. — Das Parlament ift num vertagt, vieles 
ift geſprochen und wenig geſchehen, um den Zufand der irlindi- 
fhen Katholiken zu erleichtern; die Univerfitätöftnge blieb auch 
unerfebigt. Es tft gu wunſchen, daB die Regierung mit mehr 
Energie die Ringen derfelben unterſuche und Abhilfe leiſte. Das 
Miniferium ift wohl geneigt zur Gerechtigfeit, aber ein großer 
Theil der Gonfervativen if immer noch mit allen Voruttheilen 
gegen die Kirde und Irland erfült, und hält darum oft ſchwer, 
mit Erfolg BWiderftand zu leiften. Dod wer das gute Werk am 
gefangen, der wird es auch feiner Zeit vollbringen. — Soeben 
lefe ih in der Pofzeitung vom 24. Aug. Rro. 199: daß nad 
dent Defterr. Volfsfreund Dr. Newmann als Führer der liberalen 
Katholiken Englands ausgefhrieben wird, Die an ben hl. Da 
ter werfertigte Adreſſe zu unterfchreiben, haben einige fih gewei⸗ 
gert, und mödpten wielleigt den Hin. Doftor als ihren Wort 
führer ausgeben; es iſt aber gar fein befannter Grund vorhan- 
den, dieſes anzunehmen Es handelte fi bei befagter Adrefie 
amd) wicht. um die Unfehlbarkeit des Papftes ex cathedre, fon 
dern um die Auslegung berfelben, mie weit le fich erſtrecke; 


worüber e8 nun in England verſchiedene Anfichten gibt. Gewiß 
it, daß Dr. Nemmann ſich nicht in Zwieſpalt befindet und auch 
nicht zu befürdten, daß derfelbe mit dem fünftigen Concil in 
Zwieſpalt gerathen wird. 

„x Zondon, 31. Aug. Gin aus den Arbeiterclaffen ger 
bildetes Comité hat bereits für die nähen Wahlen Direcriven 
verfandt, die auf einem demnächſt in London abzuhaltenden Ars 
beitercongreffe des Näheren diecutirt werden follen, deren Quint⸗ 
effenz in dem Gage liegt: „Kein Wubeiter darf einem Gandidaten 
jeine Stimme geben, der fi micht auheiſchig macht, das Princip 
ber induftriellen Ginigungen — Trades-unions — im Parlament 
zu vertreten“, Ich würde jeht fhon an den Refuliaten des 
neuen Wablgefeges verzweifeln, wenn ih nicht dem geſunden 
engliſchen Sinn kannte, der für jedes Uebel fogleih auch ein 
Hellmittel Dagegen wieder bei ber Hand hat. Diefes aber liegt 
in dem Unterrigt und befonter® in der moraliihen Erziehung 
des Bolfes. Regierung, Preſſe, die gefammte aufgeklärte Claſfe 
des Landes begreifen die Wichtigfeit der Wahlreform nnd widmen 
deren nothwendigem Gorolar — Bübung und Sittigung der 
Arbeiterclaffen — die größte Aufmerljamfeit, Unter den Biättern 
beftcht namentlich die „Times“ emergiih auf der Rothwendigkeit 
einer zadicalen Reform in dem Regime der Schulen, befonders 
der umentgeittichen; allein, daß die Privat- Initiative batd die 
Maßnahmen der Regierung überflügelt haben wird, dürfen Sie 
icpt ſchon glauben und dabei überzeugt fein, daß umter dem vers 
ſchiedenen Jnitiativen die katholiſche, fo unbedeutend ver» 
hältnigmäßig fie an Zahl if, den Sieg davon tragen wird, As 
Beweis biefür will ich wur folgende Zhatfahen erwähnen: In 
einem Zande, wo chedem die katholiſche Religion fo ſchreckliche 
Derfolgungen zu eriulten hatte, fühlt man vor Allem den mäch⸗ 
tigen Einfluß des Katholizismus. In Glasgow befindet ſich der 
Unter it für die Mädchen, fogar für die proteftantifchen gänılic 
in den Händen fatholifcher Religiofen. Ein ungeheueres Kiofter 
ter Sranzisfanerinnen nimmt die Mehrzahl der jungen Verſonen 
theile als PBenfionäre, theils als Gpterne auf. Die Schweften 
der Burmberzigfeit befipen ein ſehr großes Etabliſſement für die 
Kinder der Arbeiterclaffen, und die Schweftern des heil. Vincenz 
v, Paul haben ein Waifenhaus und ein Spital umter ihrer 
Leitung. Mit jeder Kirche find Zug umd Nachtſchulen verbunden, 
und dieſe Schulen haben bereits ähnliche Inſtitute Englands 
weitaus überflügelt, Der Ratholigiomus darf nur frifch 
und loyalin den Goncurs zur Bildung der Maffen 
eintreten. Der Woment ift günfig. Die Regierung ober viel 
mehr das vom ihr repräfentirte confernative Princip wünjht: daß 
die Maſſen zur nugbringenden Ausübung der bürgerlichen Rechte 
die norhmentigen Faͤhigleiten erlangen. 

New⸗York, 16. Aug. Die Türkei, die bis jept in Wafhing« 
tom feinen Vertreter befaß, hat jept in der Perſon von Blaeque 
Ley einen Geſandten bei der Unten beglaubigt, der in New York 
eingetroffen und nad Wafhington bereits abgegangen ift, 


Der Fublanerfrieg wüthet in Amerika fort und nicht mit Erfolg für 
bie Truppen ber Union, die ben Judiauern im einen ſolchen Greny und 
Gmerillafriege nicht gewachſen find, Selbft im offenen Kampfe haben fie 
ftellenwerfe einen härteren Stand, als man bei der fonftigen überlegenen 
Kampfesweife regulärer Trnppen erwarten follte, Bei Fort Fearay kant 
es neuerdings zu einem äuferft bartnädigen Gefechte; 40 Greugbewohner 
und eben fo viele Soldaten unter ber Anführung eined Majord machten 
einen Zug in die Nachbarſchaft, um Breunholz zu holen, und faben ſich 
5 Meilen von dem fort plüglih von etwa 250 Rothhäuten angegriffen. 
Die Weißen nahmen hinter ihren Wagen plöylih Stellung, wurden aber 
umwingt und hatten brei Stunden lang ſich ihrer Haut verzweifelt zu 
wehren. Eudlich entihieben zwei Compaguien Infanterie und zwei Han- 
bigen, bie zum Entfage heranrüdten, den Tag für bie Weißen. Die 
Nothhänte ließen 5 Tobte auf dem Plage und follen außerdem noch 60 
Todte und fehr viele Verwundete haben. Der Krieg wird anf beiden 
Seiten mit großer Erbitlerung geführt, heldenhafte Epifoden, bie an Go 
per’3 Judiauergeſchichten erinnern, werden auf beiben Seiten erlebt und 
erzählt. Ein großer Häuptling, mit bem romantifhen Kriegernamen the 
Spotted Tail (ber gefledte Schwanz) macht zum Schaden ber Weißen viel 
von fi} reben, 
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Neuefte Poften. 

Berlin, 2, Sept. Reihstagswahlen. Bahifreis Walden- 
burg: Die Wahl des Reichenheims iſt wahrſcheinlich. — Wahl: 
kreis Reihenbah: Die Wahl Tweſten's gefihert. — Wahlkreis 
Zublinip: Der Herzog von Ujeſt (comferwatio) ift gemäßlt. 

Hamburg, 2. Sept, Laut übereinftimmenden Angaben der 
„Flenoburger Nachrichten“ und der „Kieler Itg.“ erhielten im 
ſchleswig'ſchen Wahlkreife Keaus (Deuticher) 6552, Ahlmann 
(Dine) 5423 Stimmen. Das Wahlrefultat it fomit dem Deutſch⸗ 
thum günftig. 

Kopenhagen, 31. Aug. Der König von Gricchenland, 
der Großfürft » Thronfolger und deffen Gemahlin bleiben bis 7. 
September in Kopenhagen, und beſuchen vor ihrer Rückreiſe die 
Prinzeffin von Wales. — Der Landgraf von Heffen» Kaffel, Ba- 
ter der Königin, ift bedenklich erfranft. — Die General v. Heger 
mann» Lindenfeone und v. Kaufmann wurden verabſchiedet. 

Paris, 31. Aug. Der Kaifer bat heute einem Minifter- 
rate präfidirt. Marquis de Moufier ift deßwegen befonders 
nad Paris gefommen, um demfelben beiquwohnen, — Die „Patrie“ 
dementirt die Natriht, das Berliner Gabinet babe in Paris 
Aufflärungen bezüglich Satzburgs verlangt. 

Die „Patrie“ meldet: eine von Marquis de Mouftier unters 
zeichnete Note vom 25. Ang. wurde Donnerftag an die Liplomas 
tifhen Agenten Frankreichs im Auslande abgelendet, Die Note 
läßt der Salgburger Reife ih en Gharafter eines Schiittes der 
Höflichkeit und der Beileidöbezeigung, und ftellt die Zufammens 
funft der beiden Monarchen als Unterpfand bes Friedens für 
Guropa dar. — Der Kaiſer und die Kaiſerin werden morgen bie 
Königin von Württemberg empfangen. 

Baris, 2. Sept. Der „Moniteur” berichtet: Die Könir 
gin von Württemberg ift geftern in dem Zuilerien von den fran« 
zöſiſchen Majefläten empfangen worden. Der Kaifer hatte ſich 
mit einem Gefolge von Hofwagen nah dem Hotel Briftol bege⸗ 
ben, Die Kaiſerin kam die große Treppe herab, um die Köni— 
gin zu begrüßen. Baron Wächter wohnte dem Empfang bei, - 

Madrid, 3. Auguſt. Nachdem jede Gefahr verfhmunten 
it, fo wird bie Regierung die Veröffentlihung von Depe den 
einftellen. — Holländifhe Provenienzen wurden als der Quatan— 
täne unterliegend erflärt, 

Petersburg, 31. Auguſt. Der „Ruffiihe Invalide“ de, 
mentirt officiell die Nachrichten des „Eourrier Francais” über 
Eoncentrirung rüfflifher Truppen an der öſterreidiſchen Grenze. 
Die ruſſiſche Armee nehme die bisherigen Dislocationen ein, 
und murde feine Heeresbewegung vorgenommen. — Das amerl- 
kanifhe Geihwader unter Admiral Faragut wurde fehr glänzend 
empfangen, und bat Kronftadt am 18. Auguft verlaffen. 





Lokales und Provinzielles, 


Programm für bie dritte Hauptverſammlung des bayeriſchen 
Volksichullehrer-Vereins. 

Mittwoch ben 4. September. 8 bis 12 Uhr: Zweite Hanptver- 
fammfung. Beginn mit Gefang. Portfegung ber Vorträge. Ende ber 
öffentlichen Verhandlungen. Schlufgefang. 1 Uhr Mittags: Mittageffen. 
3 Uhr Nachmittags: Befihtigung der Scheuswürdigkeiten ber Gtabt. 
4 Uhr Nachmittags: Orgel Production in ber Barfüßer Kirche. 8 Uhr 
Abends: Zufammenkumnft im Saale ber goldenen Traube, 

Münden, 31. Aug. Der gegenwärtige Stand des Drbend ber 
barmberzigen Schweftern in Minden weist im Ganzen 187 Profch- 
ſchweſtern und 44 Noviginnen aus, ‚bavon im allgemeinen Kraulenhaus 
63 Brofeffhmeftern und 0 Novizinmen. — Mit dem Aufbau des neuen 
Rathhaufes am Morienplage dürfen die an diefes Gebäude angrengen- 
den Hansbefiger auch ihre Bögen verbanen, und im Kaufmann Schreib- 
mayer’f—hen Haufe hat man mit biefem Umban bereits begonnen, woſelbſt 
heute ber zweite Ladenfenſterſtod eingefegt wurde. (MR. Bote), 

Münden, 1. Sept. Heute Mittags ſtürzte fih im Poftburean- 
Gebäude Nr. 48 am ber Briennerftraße der Poftoffictal Martin Ponater, 
ein allgemein geachteter Mann, mehrere Stodwerke hoch in ben Hofraum 
und blieb auf dem Plage tobt; bei dem volllommen günftigen Familien ⸗ 
und Dienftesverhäftniffen desſelben läht fih nur momentane geiftige Er- 
kranfung ald Motiv der unfeligen That annehmen. 

ch. Münden, 2. Sept. Geſtern ift zwiſchen Unteraltertbeim und 
Helmftabt bad Denkmal feierlich eingeweiht worben, welches zum Ge⸗ 


— — — — 


| vom 2. Ehevaurlenerd 
Rittmeifter Bi 


dächtniß der bort gefallenen bayerifchen Srieger auf Anregung bes Pfar- 
rers Dr. Jung durch freiwillige Beiträge errichtet worden ift. 

Ueber deu Stand ber Rinderpeft in Vorderweidenthal bei 
Germeräbeim liegen und folgende Nahriäten vor. Am 28, v. Mts. fmb 
zwei Vicherkranfungen vorgefommen, welde bie fofort berbeigerufenen 
beiden Thierärzte nach vorgenommener Section ber Thiere für Rinderpeſt⸗ 
fälle ertlärten. Daranf bin wurden die nötbigen Sicherungsmaßregelu 
verfügt, von Landau 100 Mann Infanterie zur Mbfperrung des Orts re 
quirirt und aller Viehtransport auf der pfälzifhen Marbahn eingeftellt. 
Indeſſen haben bis zum geftrigen Tage weitere Erfranfungen ſich nicht 
ergeben. Bon bier ift Profeflor Hahn zur näheren Gonftatirung bed 
Sachverhalts am 31. Aug. entfendet worben. | 

Ueber bie Typhustraukheit in Efhenbad erfahren wir; daß 
biefelbe in ber Abnahme begriffen ift, und daß feit dem 20. Auguſt fein 
Tobesfall mehr vorgefommen,. Immerhin liegen gegenwärtig noch 21 Per« 
fonen an ber bezeichneten Epidemie barmieber. 

Ueber bad am 30, Aug. in der Irrenanftalt Werned fiattge- 
babte Unglüd haben wir folgendes Nähere erfahren. Im ber Sammel-, 
arube der Ubtritte, die burd) eime weite Deffmung im ihrer Kuppel mit der 
äußern Luft im freier Commmmication fteht und unter gewöhnlichen Ver 
bältniffen ohne Gefahr it, war der Maurergeſelle Grömling von Rimpar 
beſchaftigt, die Unsmündung der Röbrenleitung, welche ſich verftopft hatte, 
su reinigen. Er blieb noch unten, ald der Abflug bes Waflers feinem 
Andrang nahm und fing erft an bie Leiter heraufzuſteigen, als es ihm 
unwohl wurde, hätte ſich indeſſen body moch gerettet, wenn nicht bie Leiter 
fih verſchoben, und ihn, am ſich ſchon unficher, binabgemorfen hätte. In- 
zwifchen fammelte fid das Gloafengas in größerer Maffe und lagerte fi 
in dichter Schihte dem Brubeninbalte auf, fo daß der zu Hilfe eilenbe 
Wärter Martin, fobald er binabgejtiegen war, um- und unterfanf. Die 
Uerste Dr, Gudden, Dr. Rabus, Dr, Hopp, Oberwärter Herz und Anftalts- 
rafirer Steinbach, welche im der Nähe mit einer Section beichäftigt waren, 
eilten, als fie von der Sammelgrube her Schreien und Rufen vernabmen, 
fofert herbei, voraus Dr, Rabus, Herz und Steinbab. Herz flieg hinein 
und fanf um, Dr. Rabus ihm nad um den Sinkenden zu greifen, biefem 
nad) Steindad. Als Dr, Gudden ankam, fab er bem Dr. Rabus mit 
geiſterhaft blafjem Geſichte, abweſendem Vlide und mit im ber Luft berume 
fahrenden Armen dur die Grube ſchwaukend bis zur Bruft im Gruben- 
inhalt und dann lautlos unterfinten. Mannſchaft zur Rettung und eine 
Anzahl fefter Seile waren vorhanden. Dr, Gudden band eben einen 
Mann an, bamit er sum Rettungsverfuche nieberfteige, als Dr. Hopp ber» 
beieilte, auf ber Brüde der Grube an Dr, Gudden vorüber nud die Leiter 
hinunter, Der Letztere rief ibm am, daß er des Todes fei; er folle ſich 
doch anbinden lafien und warf ihm ein Seil nad, um es ihm unter ben 
Armen hinweg über die Bruft zu ziehen. Dr. Hopp aber machte fih von 
bem Seife, weil er ſich mwahrfcheinfich durch basfelbe behindert fühlte, los 
und büdte ih. Sich büden und bewußtlos nieberfinfen, war der Vor- 
gang eine? Augenblides. So lagen 6 Mann in der Grube. Die Fol- 
genden ftiegen auf Dr. Guddens Befehl angebunden hinab und bielten anf 
feinen Rath den Kopf möglichft hoch. Mehrere mußten in Betäubung ver- 
ſunken wieber heraufgezogen werben. Ju verbältniimäßig kurzer Zeit ger 
lang ed, die 6 Berunglüdten herauszubefördern. Der Oberwärter Hera 
athmete noch, weil er anf den Rüden gefallen war unb das Geſicht nach 
oben gelehrt, von ber Mafle getragen wurde, Allein bie Vergiftung war 
zu weit gebiehen, und and er Abends 9 Uhr eime Leiche. Die Wieder 
befebumgsverfuche bei ben Uebrigen blieben erfolglos. Das Benehmen ber 
Hilfeleiftenben wird ald ausgezeichnet geſchildert. Wärter Dreſcher flieg 
viermal, Wärter Steigerwalt aweimal mit Erfolg hinunter, obgleich jeder 
einmal wegen Bemwußtlofigfeit berandgegogen werben mußte, Die Erichüt 
terung über biefen Unglüdsfall ift allgemein. 

Se. Ma ich 

ö 


Dienftes: Nachrichten. 
1 ber Etsig baben ſich allergnädigft betnogen 

bad Revier Schönthal im Forftamte Waldmünchen anfzulöfen, writ ber 
Beitimmung, dab 1) die dortigen Staatd- und nidt-ärarialiihen Walbium- 
gen bem angrenzenden Mevieren Herzogau, Fiefling und Mög auzutbeilen, 
21 flatt der eingugiebenden Wartei Sillenberg im bieherigen Revier Schön 
thal, dann ber aufzulbſenden Gebilfen + Erpofituren in Gaigaut und Her- 
zogen brei neue Barteiett mit bem Gig in Leggan und Gaigant, 
Revier Hergogan, dann in Shöntbal, Weviers Röb, zu errichten find; 
ben Bezirlögerichtäaffeffor Xaver Kornmüller in Neunburg vB. we⸗ 
gen anfheit auf ein halbes Jahr zu quieteiren, bie hiedurch erlebigte 
tfiefforftelle dem Stadt- und Landgerichts + Afiehor Wolfgang Epfelba- 
her im Ingolſtadt zu verleiben und zum Aſſeſſor in Ingolftadt den Wer 
treter ber Staatsanmwaltibait am Stahtgeridhte Straubing, Fol. Treme- 
mel, zu ernennen; ben Nittmeifter Gduarb SFrbrm. dv, Säzenbofen 
‚Regiment auf ein Jahr zu auiesciren; bem temp, 
beim Grafen v. Leiningen- rburg ohne 
‘ 


enf. 
Deibefimmung im Rubeftand zu belaflen; ben Uſſeſſor AU, 
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Berantwortlihe Redaktion: Aug. Birle (abweiend.) Phil. Pfeuffer. 


Börsenberleht 12. Sept.]| Aus dem Coursblatte von Forndran & Cemp. 


(Karen es in den Vorwochen, und sind es zum Theile noch die Salzburger Zusammenkunft und die noch immea 
in Schwebe befindliche österreichisch - ungarische Finanzfrage, welche jeden anhaltenden Aufschwung der Börsen, trolz 
manchen Anlaufes und vieler Gelegenheit hiezu hemmien, so vermehrten sich diese Schwierigkeiten in der eben vergangenen 
Woche durch die mysteriösen, ungläubig aufgenommenen Reden Napoleons zu Arras und Lille, besonders aber. auch durch 
sehr heflige Polemik der Presse. 

Es ergaben sich daraus abermals bedeutende Cours-Schwankungen und vermochten namentlich österreichische 
Fonds den Standpunkt, wozu solche die Vorwoche verlassen, nicht ganz zu behaupten. 

Credit-Actien erholten sich zwar von 168'/, bis 172, was indessen hauptsächlich einem starken Stückbedarf zu 
danken war, verlassen aber die Woche wieder zu 171 je 1711/95 der Umsatz hierin war übrigens bedeutend, wozu sehr bil- 
lige Prämien — per Ultimo September 9. 3—3'), — das Ihrige beitrugen. 


um 
k i 
In 1860er Loosen bleibt das Geschäft anhaltend still; 1864er Loose waren für den Ziehungstag bis 75 bezahlt, 
ssopoh „1 4869er englische! Metalligues “verloren fast ®}, %/.. obwohl ziemliche Umtausche gegen die sich im Coürse gleich 
ge liebenen National Statt fünden. 5°/, 186er steuerfreie Metalliques schliessen fest zu 471/,. 6 
0° © Oesterreichische Stantsbahn - Actien mussten sich der allgemein schwankenden Tendenz fügen, dieselben en 
von 224'/, auf 227 a 226, und schliessen 225!/,. In Folge des ausserordentlichen Fremdenverkehrs verspricht dieses Papier 
eine sehr schöne Dividende, und ist daher eben so beliebt zur Kapitalanlage als für die Speewlation, ‚welche beide, ‚hierin-mit 
Recht sehr günstige Changen voraussehen. 106; ty 
0%, Americaner 1882er und 1885er, welch’ letzterer sich nur ofücieller Notirung an der Frankfurter Börse er- 
freuen, erlitten im Zusammenhange mit ungünstigen Goldcoursen einen Rückgang von 77'/, bis 765/,, was grossartige Um- 
sätze hervorrief, so dass sich solche bei besser gemeldetem Goldagio schnell wieder auf 77'/, hoben — die sehr niedrigen 
Prämien auf 1,—%/, %, per Ullimo October, von %/, — 1%, per Ultimo November, verdienen gewiss Beachtung und wurden 
hiezu grosse Summen geschlossen. — Der Coursunterschied zwischen 1882er und 1885er Bonds ist 1%, ä& 1 o 
In sehr fester Haltung bewegten sieh-bet unausgesetzt starkem Absatze an das Privatpublicum 4'/,%/, Bayern, 
denen in gleicher Zinsenkategorie nur Nassauische sich nähern, während Württembergische und Badische mehr Waare als 
Geld aufweisen, auch nach 5°%/, und 4 %/, Bayern herrschte Nachfrage, das Geschäft in Letztern ist jedoch sehr unregelmässig. 
— Bayrische 4°, Prümienloose sind noch immer etwas vernachlässigt, wofern solche nicht der Arbitrage Rechnung bieten. 
jleine Bayern und 100er von Bayr. Pfandbriefen bleiben mit 1 — 1'/,%/, Aufgeld gesucht. ' 
er grosse Stückemangel und Begehr in Schweizer-Eifecten verleiht denselben einen bedeutenden Aufschwung ; 
LUAUR a 104, 4'/4%%, Berner 93°%/,, 4/, Berner 87'/, bezahlt resp. geboten, da letzere ohne Abgeber sind, 
0, russische 1866er e zu bevorstehender Ziehung sehr beliebt. 
- — Spanische Fonds kommen in Posten zum Verkaufe, wie diess bei den politischen Zuständen dieses Landes na- 
türlich ist. j 
Frankfurter Bank stieg um 11.5. — Wiener Bank ohne wesentliche Veränderung. Ostbalın-Aelien gut behauptet. 
Elisabethbahn-Prioritäten gesucht und höher. 
Yon Devisen ist Paris und Hamburg fest; London dabei höher. Wiener Valuta beschliesst die Woche zu 851/, 
. N, 0%/, besser, als im Anfange derselben, üsterreichische Banknoten in regem Umsatze !!, ä ?/, %,, über Wechsel-Cours 
t. 


Napoleonsd’or !, kr, niedriger. Friedrichsd’or unverändert. 
Amerikanische Coupons per 1. November zu 2. 23'/, & ", bezahlt. 





Hiflorifch = pofilifche Rläller 


TodesAnzeige. 
Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe bat «8 gefallen, beit ) katholiſche Deutſchland, 


Konrad Volkw ein, Edmund Jörg und Franz Binder. 


Eigeuthum ber Familie Görres.) 
Pfarrer babier, 


hodywürdigen Herrn | vedigirt von 
Schezigfter Band. 4. und 5. Heft. 


den 29. Anguft Nachmittagz 3, Uhr mach Empfang ber heil. Gterbfaframente in einem Inhalt des vierten Heftes. XVI. Vor ber 
Alter von 47 Fahren zu fih im die Emigfeit abgerufen. Jaroßen Kataftrophe, Studien eines jübweft-beutichen 
Diefe Trauerlunde, mit ber Bitte, bed Verftorbemen im Gebete zu gedenken, bringen Kae leihen. — Av, Die Bölfer auf ber Barifer 
eunden und Belannten eltausftellung. — AVIN, Die Lage bes Kerns 
igighanfen, den 1. September 1867, (6739) Win Oeſterreich. Ein Wedruf von der Donau. — 

die tieftrauernden Verwandten, KK, Die Refanration ber fatbolifchen Wiffendaft, 

Seelengottesbienft wird am 9. und 16. Sept. in biefiger Pfarrlirhe abgebalten. Literatur und Breffe in Deutjlaub, unter bem 


Pontificate Pins IA, Vorgetragen auf, der Ber- 
ſammlung rheiniſch- weitphäliicher Statbolifen im 
— — — — Dortmund am 30, Juni 1867 vem Redacteur des 


4 Pa ur j literariſchen Handweiſers. 

N a b ma ij ch ıvmen \, Inhalt des fünften Heftes. XX, Stubie 
nach allen bewährten Syſtemen, in reichfter Auswahl, von den anerfannteiten Fabriken bei Matt ben — Ra ne) Pa 
(6715-18) A. Braun, Philippine-Welfer-Haus. _ erts IN von Bapern, — KA, Die Brivatsfffo- 
Preife 10", billiger, Volltommene Garantie auf 3 Jahre; freier Interricht. ciationen von Ordeusleuten. — XXIII. Briefe des 





——— alten Soldaten, I. Ein FR um Lupemburg. 
Gercäfts-Empfehlung Vin. Yeiltale. Der —— 
» . gellanfe, er napoleont em 
Einem biefigen und auswärtigen boben Adel und verehrfichen Bublikum erlaube ih mir Salzburg und deffen Bedeutung. 

—— anzuzeigen, baſß ich bereits — — Mis. Geſchäft und Waaren⸗ Lager der Iri.·· —ñ —— 

Eliſe Kühn, Sieingafſe P. 271 fänflih übernommen “> einpfeble daher mein reichhaltiges Ziehung am 16. Sept. 

Lager an Muftern, angefangenen Stiefereien und andern gpinne: it. 40.000, 20,000 

Damen-MArbeiten, | 10,000 

fowie eine [höne Auswahl von Wolle jeder Art, Seide, Stramin, Perlen und ähnlichen gyr.; 343 
Artileln. Judem ich mic, beftreben werde, durch billige und reelle Bedienung mir daß meiner Bar. Mailänder 10 Sro.-foofe pr. Stk 5 N. 
sängerin geihenkte Vertrauen zu erhalten, empfehle ich mich einem gemeigtem Wohlwollen uud zeihne (Gegen Boft- Einzahlung.) in Partien billiger, 
Augsburg, ben. 30, Auguſt 1867, (6621) Verloojungs-Pläne gratis. Die wicht gewinntenben 
Sophie Lang. Zoofe nehmen wir jofort nad) ber Jichung-mit-pes 
—— — ringem Verluſt an Zahlung wieder an. 6472 9) 











Befanntmadhundg. ' Gebrüder Schmitt in Nürnberg, 
(Aufnahme in bie Gewerbsſchule zu Freiſing betr.) Bank- und Wechfelaefäft, Adleritraße L, IM, 


Die Infeription im hieſige Gewerbsſchule, welche auch eine eigene Abtbeiluna für Pandwirth: F r n 
Ihaft und Haudel hat, findet für das Schuljahr 186768 am 1. nD 2. Shoe —* — Sue. Ein tüchtiger Bildhauer: und Malersgehiffe, 
wärtige können itt dem mit der Schtile verbundenen, nunmehr gang mew einnerichteten ftäbtifchen tathol. Religion, wird zu einer Wittiwe anter 
Erziehungs - Fuftitute Wohnung, und Verpflegung finden, worüber beim unteriertigten Meltorate br annehmbaren Bedingungen geſucht. Gbif. 


nähere Auskunft erholt werden klauu. Spätere Aumeldungen finden wur in ganz begriubeten Fällen I: 4. Näh, in ber Erpeg. (6725) 
Beridfichtigung, ol. Arktorat d TB ET —— 
gl. Ucklorat der Gewerboſchule Freiſin Begleit Scheine u. Frahtbrfeie 

Dr. Meifter, f, Rektor. de Br find Mets vorrätbig im ber Erpeb. de. BL, 





Drug und Berlag des literarifchen Fuftituts von Dr, DM. Huttler, 
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Neberjidt, 

Politifdger Dayesberiät. 

Dentihinub. Müucden (Hof, Regierungs · und Hauptſtadtnach · 
rühten ;. Dementi's; die Vermäblung des Kbnigs micht verſchobeu; Wer 
fehröverorbitiingen; Wohltbätigfeitsacte Konig Ludwigs I.; das Sfiadco der 
Fortihrittpartei; Adreſſen um Auflöfung des Panbtage), Mainz (ein 
Jeſuit als Architekt), Berlin (iu den Bablen; Börfe; die Schleswig. 
Holfteiner gegen bie preußifche Umion), Wıen (Berhandlungen ber Anti 
oleihsbeputation mit Ungarn). 

Unsland. Bern: Japaniſche Gefanbtihait. Genf: Garibaldi, 
Rew-Dork: Marquez gefangen. 

Nenefte Boken. 

Die dritte Hauptverfammlung des baveriihen Volts. 
Ihullebrer-Bereind, 
Beilage Mr, 33. Fortan lein Styl mehr. — Bilder vom Chiem⸗ 
fer. (Fortſ.) — Miscellen. 





Politiſcher Tagesbericht. 

— 4. Septbr. 

Ju Nheinland-Weſtphalen beſchwert man ſich ſtark über 
Wahlbeeinfluſſungen. „Weber Eingriffe der Amte gewalt liegen 
non überall ber die lebhaſteſten Riagen vor”, ſchreibt die „Rhein. 
Zta.“ „Was namentlich die Milltärbezirke betrifft, fo überiteigt, 
mas daraus berichtet: wird, allen Glauben.“ Aus Düffeidorf 
meldet dasjelbe Blatt: „Als zuverläifig wird uns mitzerbeilt, 
daß brute vor der Wahl am die wahlberehtigten Mititärperfonen 
bie Aufforderung gerichtet worden fei, wer nicht für Michaelis 
fiimmen wolle, der möge vertreten. Da ih Niemand gemeldet 
babe, fo. feien Stimmzettel für Michaelis amsgrtheilt und diefe 
fodann abgegeben worden. Wir geben diefe Nachricht, die einen 
ſchweren Eingriff in die Wablfreibeit enthält, unter allem Vorbe 
halt wieder, und ſehen der eventuellen Berichtigung entgegen.” 

Bis geftern Abend waren 90 Wahlen zum norddeutſchen 
Reibstag bekaunt. 26 Gonfervatiwe, 5 Altliberale, 23 Nationale 
liberale, 17 Fottſchrittliche, 1 Klerikaler, 8 Polen. (die Stadt 
Poſen wählte deutich) wurden ‚gewählt. 

Die Aufregung in Serbien nimmt immer mehr zu, und wenn 
bie türfifche Regierung wirklich mit Kreta fertig frin follte, fo mird 
fie dafür bald am ibren nördlichen Grenzen zu ſchaffen finden. 
Sollten die Reibereien mit den Griechen fi bis zu einem wirt 
lichen Kriege fleigeın, jo wird Griechenland an Serbien fofort 
einen thärigen Alliirten finden, dem wiederum Rußland menig- 
ſtens moraliſche Unterftügung geben würde. Die ruffifchen Agen- 
teu fahren fort, die ſlaviſchen Bevöllerungen aufzuregen. 

Die Heintfeligkeiten auf Kreta find definitiv eingeftellt. 
Die Abſendung riner-intermationalen Eommiffion dabin ſteht uns 
mittelbar bevor. Die griechiſchen Kammern find atıf den f1. 
Dctober einberufen. ‚ 


— 0. 


Beutfehland. 


M 
nun bis gu. feiner Mbreife nach Nizza im Herbſt, zum Winter, 
aufenthalt daſelbſt, hier verweilen. Es find fo eben noch mehrere 
Yete hoher Wohupäti 


weldheß halb wierte wird, beteägt i 
a —— 
Buhbändler Spitbönen in Rom, für alien da einem Dortigen EBoflame sher bei Knahänkler W Betien I Mean 


ündhen, 2. Sept. Ge. Mai. König Ludiwig I. wird | 


| gleit Sr. Majeſtät zur Kenntniß gelangt, | 
indem der Rettungsanftalt für Mädchen zu Kiofterhaufen bei Kiſ-⸗ 
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fingen 1000, dann den Krankenhäufern au Neubeuern in Ober 
bapern und au 4 in der Oberpfalz gleichfalls je 1000 fl. aus 
der Cabluetscaſſe Sr. Majeftit yugefloffen find. Se. Mil. Hob, 
Bring Karl war heute zum Beſuch Ihrer Fatfert. Hoh. der Rrau 
Eberzogin Sophie von Defterreih von Tegernſee nad Schloß 
Boffenhofen gefommen, Herzog Karl Theodor in Bayern, ifl 
ente, einer Einladung Sr. Maj. des Raifers von Defletreih zu 
anden folgend, nach Wien abgereiſt. — Graf Montgelas, der 
fih feit einigen Wochen hier und auf dem Lande befinder, wird 
demnähft nach Berlin auf feinen Gefandtfchaitspoften zurückeh⸗ 
ren, von welchem er fedoch abberufen werden wird, fobalb fein 
Nachfolger anf demfelben ernannt it (A. 3.) 


>" Münden, 2. Sept. Die Adreßbewegung für 
Anflöfung des Kandtıgs nimmt, wie es ſcheint, immer größere 
Dimenfionen an. Abgeſeben von den zahlreichen Adreſſen, welche 
durch Vermittlung der Donanzeitung in Niederbayern zu Stande 
aefommen find, beginnt man auch in Oberbavern, in der Ober 
pfalz und in Unterfeanfen ſich ſehr ernihaft zu regen. Nah mir 
vorliegenden Briefen it cine Anzahl von Arrefien aus LUnter« 
franfen bereits abgegangen und cireutirt in Oberbayern eben eine 
Adreſſe in vielen Gemeinden zur Unterzeichnung. Achntices vers 
tautet aus der Oberpfalz und ans mehreren Gegenden Nieder» 
baverns, mo namentlih auch wegen des Schulgefepentwurfs cine 
große Aufregung zu berrfchen fein. Ih merde Ihnen ſchon 
in den nächſten Zagen mit Namen von Gemeinden dienen kön⸗ 
nen, welche eigene Adreſſen abgefchidt, oder fib der Paffauer 
‚ Königsadreife, die von einer arefien Anzahl von Land ⸗Ge⸗ 
meinden erbeten. murde, angefchlofien haben. Noch ift Vieles zu 
reiten, wenn man bie Sache mur ernfhaft und entichieden and 
greifen will, ’ 2 


Zum Zweck ſicherer Beförderung von Briefen ıc. an bie 
im Lager auf dem Lechfelde befludiihen Truppen wurden die 
f. Poftanjtalten angewiefen, nur ſolche Briefe ze, und —8 mit 
Francatur, anzunehmen, welche genau auch die Militärabtheilung 
bezeichnen, im welcher der Adreffat ſich befindet. In Brieftäften 
vorgefundene Briefe werden zwar befördert, jedoch kaun für deren 
rechtzeitige Ausbändigung feine Gewaͤhr übernommen werben, 

Ein Nürnberger Blatt, welches durch feine Tendennads 
richten eine Art Berühmtheit erlangt bat, will aus fiberer Quelle 
wiſſen: der Minifter des Innern beabfihtige einen Gemaltitreidy 
gegen die Preffe (nämlich die fon. freiſinnige). Man fantı das 
netroft abwarten, Juzwiſchen ift jo viel ſicher, daß die Vertreter 
der Preſſe vielleicht noh von feinem Miniiter des Innern fi 
einer ſolchen Xiberalität zu erfreuen hatten, als von dem gegen 

en. 
! er Vertrag über die Fortdauer des dentihen Zoll 
| wereins vom 8. Juli d. Jo. bat unterm 31, vorigen Monats 
die allerhöchſte Genehmigung erhalten, 

Wegen Herft llung einer fliegenden Brüde über den Rhein 
wmeiihen Leimerskeim (bayer.) und Leopoldsbafen (bad.) hat ein 
Austaufh von Minifterialerflärurgen zwiſchen ber bayeriſchen und 
badifchen Negierung ftattgefunden, 

++. München, 3. September. Die dur ar 
Blätter gehende Nachricht, daß die Vermählung Sr. Mai, 
des Rönigs wegen Nidtvollendung der für ‘die künf— 
tige Röuigin beſtimmten Gemächer in dem nordweſtlichen Flügel 
der königl. Refldenz, gegenüber dem Hofgarten, vom 12. anf den 
28, October verfhoben fei, entbehrt in diefer Faffung der Ber 
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gründung. Es ift noch bis zur Stunde ber urſprünglich feſtge⸗ 
fepte Tag in Audfiht genommen, und wohl nicht au beymweifeln, 
daß die Baulichkeiten und die ganze Einrichtung bis dortbin 
werden vollendet werden. Die dur ihre Schönheit befannten 
Dedengemätde des Zreppenhaufer, noch von der eriten Anlage 
au Anfang des 17. Jahrhunderts unter Herzog Maximilian I. 
berrührend, wurden flilgemäß reftaurirt, und das Treppenhaus 
ſelbſt mit feinen Marmorftatuen und Säulen zeigt: fi, nachdem 
biibere Gorridorwände entfernt wurden, in. fürftlicher. Pracht. — 

it löorm Grafen v. Hegnenberg find die Unterhandlungen mes 
en Uebernahme des Geſandtſchaftepoſtens in Berlin nod immer 
tm Gange. Das Gerücht von der Verſetzung des k. bayeriſcheu 
Geſandten in St. Peteräburg nah Berlin oter von der Ernen⸗ 
nung des Frhen. v. Schrenck zum Geſandten dafelbit, emtbehit 
deßhalb bis jetzt jeder thatſächlichen Grundlage, 

Der k. Miniſterial Rath im Staateminiſterium des Aeußern, 
Frhr. v. Völderndorff -Waradein begibt ſich heute oder morgen 
nach Auſſee, um mit dem Hrn. Fürſten v. Hohenlohe über ver⸗ 
ſchiedene Gegenſtände Rückſprache zu nehmen. 

* München, 3 Sept. Ueber das grenzenloſe Fiasco, 
welches Die bayerifhe Kortichrittspartei mit ihren Gtuttaarter 
Refolutionen davongetragen, ſchreibt der demofratifche „Stutts 
aarter Beobadter": 

Wenmn ſchon von jebem 3* voraus zuſehen war, daß bie 
*— t bed grohen Bolk, das Mdeutſche Volf werde ben neueſten 
ationalvereinsſchwindel (Stuttgarter Vereinbarungen) mir nichts bir nichts 
zatificiren, wicht fo geſchwind in Erfüllung geht fo iſt feine Propheseibung 
bob über alles (Erwarten fchnel und gründlich zu Scanden geworden. 
Denn abgeſehen von bem ganz zu Handen Volts beitebeuden „Wilrger- 
verein“ in Mugsburg umd der in München nad breimöchentlichen Wehen 
erfolgten Zwittergeburt, find die Zuftimmungen zu ben Stuttgarter Ver 
SRMEREGER in ganz Bayern andgeblieben, uud werben voraus ah auch 
eine mehr erfolgen. Nicht einmal in Nüruberg, dem Wahlorte Eräimer’s, 
und Erlangen, dem Git der Geſchäftsführer der baneriichen Foriſchritts 
partei, bat man fich getraut, eime ſolche Zuſtimmung auch nur öffentlich 
ure . 
* Aus dem Gebahren des Fürther „Fortſchritts“ zu ſchließen, 
glaubt dieſelbe Cerreſpondenz annehmen zu dürfen, daß es wit 
diefer nationaf+ liberaten, eigentlich preußiſchen Partei auch in 
Franken abwärts gebe, 

Bom Oberlande, 31. Aug Se. Maj. ter König ger 
rubte heute Nachmittags 1, Uhr auf Hohenftwangau die Auf 
wartung der fünigl, Beamten, der Landwehrofficiere und des 
Stabtmagiftrats von Füſſen entzegen zu nehmen, unterhielt ſich 
mit Jedem einzeln im äußert freundlicher Meile, worauf ſodann 
die Spipen der fünigl. Behörden zur Hoftafel gezogen wurden. 

Mainz, 30. Aug. P. Wagner, frit wenigen Jahren in 
Ect. Ehrilopb thätig, wird uns demnächſt leider auf längere 
Zeit verlaffen. Durch mehrere Baumwerfe hatte derfelbe alänzende 
Proben feiner Tüchtigfeit als Architect abgelegt. Ju Folge das 
von murde ihm nun die Ausführung eines großen Gollegs in 
Bombay mit Gomnaſſjum und Univerfträt übertrasen. Die Baus 
foften find zu 200,000 Rupien oder Gulden öfter. Währung 
veranfhlagt, wovon die eine Hälfte bie engliihe Re 
gierung, die andere bie indiihe Milton der Geſellſchaft Jeſu 
teägt. (M. 9.) 


> Berlin, 2. Sept. Bei der Bereifung ter Eibherzogs 
tbämer bar der Minifter für die landwirthſchaftlichen Angelegen- 
beiten mit dem Norden angefangen und wird mit dem Süden 
ſchließen und vorausſichtlich am Ente diefer Woche hierher zurück⸗ 
ehren. — Auf der heutigen Börfe war tie Stimmung auch noh 
eine güaftige, das Vertrauen ift offenbar zurückgekehrt, was ſich 
in der abermaligen Gurefteigerung documentirt. Bon fremden 
Papieren wurden Franzoſen, Lombarden, Eredit in großen Poſten 
gehandelt, Wie wir ald fiher erfahren, wird das Guthaben der 
franzöfifhen Staatsbahngefelihait bei tem Gredit mobitier durch 
Auszahlung der September-Prioritäts:Couvons ausgeglihen wer 
den. Italiener, Amerikaner ſeſt; öfterreichifhe Fonds zum Theil 
höher bei beſchränktem Geihäft. Eiſenbahnen in quter Frequenz. 
ie „Nordd. Allg. Zig.“ erhebt ein Jammergeſchtei über dem 
Ausfall der Wahlen in Berlin. Sie jagt z. B.: „Kamm der 
Berliner Magiftrat die Steuerzahler finden, jo muß er auch in 
ter Lage fein, Die Wähler zu finden.“ So jummert fie über den 
Mangel an Organifation und Einheit der confervativen Partei, 


— 


Es iſt num allerdings richtig, daß faſt in allen Kreiſen des Lan⸗ 
des die Eonfervativen ohne Juſammenhang, Mir möchten jagen, auf 
eigene Hand, agitirt baben, und daß fie, um dieſe Agitation recht 
wirkſam machen zu können, die große Anzahl von Landräthen auf 
geſtelt haben. Entwidelte die Gegenpartei num eine lebhafte Thä- 
tiqfeit, fo arbeiteten auch die onfervativen fräftig und haben 
dazu alle diefenigen Organe benugt, die ihnen zu Gebote ſtan⸗ 
den, 3. B. Ortsſchulzen und Lehrer, Bürgermeifter und Potizeir 
Diener, Amtmänner-und Nachtwaächter, Gendarmen und Kreide 
feeretäire u. fe m. — Der Präfident des Bundesfanzleramtes 
Deibrüf if, wie der heutige Staats-Angeiger officiell mirıheilt, 
mit dem Prädicat „Exrcellenz“ zum Wirklichen Geheimen Rath 
ernannt. 

Nah der Haderslebener „Nortilesvigs Tidende“ beabfidti» 
gen mehrere nordſchleewig'ſche Geiftliche, die enongelifh-Turheris 
ſchen Gemeinden in den Herzogthümern zu einem Proteſt gegen 
die preußiſche evangelifch-luthertiche Union aufiufordern, weil die 
felbe nicht mit dem Glaubensbelenntniß der evangeliſch⸗lutheriſchen 
Yandrsfirche übereinftimme. 

Wien, 31. Auguſt. In gewiſſen Kreifen gilt es bereits 
ald ausgemaht, das das Zufandefommen des Ausgleichs ſchon 
jet geſichert ſei. G mwiß if jedenfalls, daß im ber geſtrigen unter 
Vorſiß des Kaifers abgehaltenen Minifterconfereng, der alle hier 
anmeienden ungarifchen Miniſter beigewohnt haben, hochwichtige 
Beſchlüſſe bezüglich der Ausgleiböfrage gefaßt worden find, und 
daß Schr. v. Bere fih beute nad Gaftein begeben hat, um dem 
Baron Beuſt über die geſagten Beſchtüſſe Mittbeilung zu machen 
und mit demfelben die nothwendigen eudgiltizen Beſprechungen 
zu pflegen, Die gefaßten Beſchlüſſe betreifen die Staatoſchulden⸗ 
frage und das Reichsbudget für 1868. In Bezug auf die Staats» 
ſchuldenfrage wir in der cieleithaniſchen Derutation bekauntlich 
die Forderung laut geworden, in die Propofition einen Einblick 
zu erhalten, welche die ungariſchen Minitter in Gemäßbeit des 
Siebenundfechziger Elaborats dem ungartfcen Laudtage über die⸗ 
fen Gegenitand zu machen gemeint fein, refp. zu erfahren, mel» 
ben Anıheit Ungarn nad der Anfibt der Minifter an den Laften 
zu überuchmen haben werde, melde die Berzinfung der Staats⸗ 
ſchuld tem Reiche auferlegt. Dieſem Verlangen wird nun dem⸗ 
naͤchſt — fo ift geſtern befih'offen worden — entiproden und 
den beiten Deputarionen von der Vorlage, die dem ungariſchen 
Laudtage gemacht werden fol, Kenntniß gegeben werden. Nah 
biejer Vorlage fol Ungarn 30 Procent: von dem Betrage, den 
die Verzinfung und Amortifation der Staarsihuld erheiſcht, auf 
feinen Antheil übernehmen. Berüglih der Quote, mit welter 
Ungarn an der Bedeckung der Ansgaben für die ſonſtigen gemein⸗ 
famen Angelegenheiten zu participiren haben werde, folle die un« 
gariſche Deputation dagegen nur 25, nah einer andern Berfion 
jedoch 27, Part zu offeriren befhtoffen haben. Bezüglich des 
Reichebudgets für 1868 wrd den Deputationen ebenfalls — und 
das entfpricht wieder einem vom ber ungariſchen Eurie ausgefpros 
denen Verlangen — eine allgemeine Vorlage gemacht werden. 
Mas die Bedeckung des Deficits für 1868 betrifft, das beiläuftg auf 
50 Milionen Gulden beziffert wird, ſo babe die Vorſchläge des 
Ärhen. v. Becke die Zuflimmung der Minifterconferenz erhalten. 
Daß derfelbe von feiner irgendwie gearteten Maßregel wiſſen will, 
dur welche den Rechten der Staatsgläubiger Eintrag geſchöhe, 
it bekannt; in dieſer Richtung alſo bewegen fich die Beſchlüſſe 
der geftrigen Miniferconferenz. Für die Bedeckung des Diftcits 
fell, wie ich vernebme, durch Aus abe von Salinenfheinen, reſp. 
Staatsnoten, Fürforge getragen merden. 

Einem Parifer Telegramm der „Preſſe“ zufolge unterhandelt 
Diänemarf in Washington wegen des Berfaufs feiner drei 
weltindifchen Infeln, Als Berfaufspreis werden acht Millionen 
Dollars genannt. 


Ausland. 


Bern, 3 Sept. Der Bundesrath bat für dem flatiftifchen 
Gongreb in Bloreng die HH. Pioda, May und Wirth: zu Ab⸗ 
geordneten befiiuumt. — Morgen trifft die and 24 Perfonen ber 
ſtehende japaniihe Geſandtſchaaft bier ein, welche heute in Bafel 
aon ber dortigen Regierung im Namen des Bundesraths begrüßt 

wurde. (N, 3.) . 17 Pe BE BEE 
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Genf, 3. Sept. Ein Adjutant Garibaldi's if hier ange» 
tommen. Garibaldi ſelbſt wird am Freitag erwartet. 

New: York, 21. Aug. Die Rachriddt von der Gefangen 
— des unfeligen Yugarteniente Kaiſer Marimilians, des Ges 
nerald® Marquez, beftätigt ſich. Die Republicaner bemädtigten 
fi feiner auf der Hacienda Parabones und brachten ihn im Die 
Hauptſtadt, mo ihm der Prozeß gemacht werden foll. Gin 
aleihes Schickſal ſteht Santa Anna bevor, der laut offictellen 
Berichten in dem Eaftel San Yuan d’ Uloa in Vera-Eruz hinter 
Schloß ımd Riegel fipt. Caftilo fol es neylüdt fein, zu ent 
wiſchen, aber Prinz Salm- Salın ſtand, wie telegraphiſch bereits 
gemeldet worden, auf ber Lille der Verurtbeilten, während feine 
durch ihre taftiofen Bemühungen um die Beanadigung des Kai 
fer May befannte Gemahlin Himmel und Erde in Bemegung 
feßte, wm feine Befreiung zu erwirken; die Machticht, daß Lie 
energifche und hochherzige Ftau tes "Bandes vermiefen morden 
fet, war unbegründet, 





Neuefte Poſten. 

Berlin, 3. Sept. Gin infpirirter, Auffehen erregender 
Leitarfel in der Hefflihen Morgenzeitung fordert die ſüddentichen 
Fürsten auf, die jegige Ohnmacht Deflerreihd und Frankreiche 
zu benußen und fofort Tem Norddeutſchen Bunde beizutreten, 
Es fei dies das einzige. Mittel, dauerhaft den Frieden zu fichern 
und Frankreichs Arroganz, fi in deutſche Verbältniffe einzumi- 
ſchen, erfolgreihkt gurüdzumeilen Das genannte Jonmal befft 
dies Reſultat von der Badenſer Jufammenfunft der füddeutichen 
Fürften mit dem Könige von Preußen. (Pr) 

= Berlin, 2. Sept. Die feit gefteen bier etablirte Filiale 
des Reuter'ſchen Telegraphen-Bureans wurde noch in den frühe 
fin Morgenftunden polizeitih geichloffen. Der Vorſtand, Hof 
rath Albers, mürde vorgeladen. (Pr.) 

Pet, 3. Sıpt. Peſti Naplo ſchreibt: Die Quote Ungarıd 
foll von den Deputationen blos für ein Jahr feſtgeſtellt werden, 
ebenfo der Beitrag zu der Staatfhulden-Zinfenlaft. Der unge 
riſche Landtag wird Belegenbeit erhalten, ſich über die Stanter 
ſchulden eingehend aue zuſprechen und vieleicht eine weitergehende 
Volmacht der Deputation zu ertheilen, damit künftiges Jahr Die 
Feſtitellunag der Quote und die Beriragsabfhläffe für längere Zeit 
erfolgen können. Der „Peiter. Lloyd“ meldet: Der Landtag tritt 
ſchwerlich vor Ende diefes Monats zuſammen. 

Parit, 2, Sept. Die „Patrie“ verfihert, daß Prim des 
nuncirt wurde, und daß man auf feiner Spur fei. (Pr.) 

Konftantinopel, 2, Sept. Eine Feuerebrunft hat die 
Statt Enos in Rumelien fahr gänzlich zerftört. (Pr.) 


Die dritte Hanptverfamminng bes banerifchen Volksſchullehrer⸗ 
Vereins. 

Augsburg, 3. Sept. Die dritte Hanptverfammlung des baye- 
rifhen Bollsſchullehrer Beremd wurde Dirmftag ben 3. Sept. Morgens 
nach 8 Ubr durch gemeinfanmes Abſingen eines Ehorald eingeleitet, worauf 
Dr Rehtörath Zenz die Berfammelten wie folgt begrüßte: 

„Meine Herren! Ju gefehlicher VBerbinderung ber beiden Bü 
meifler ift mir ber Auftrag su Theil geworden, im Namen ber Stadt Sie 
freunblichit r begrüßen. ch erjülle mit Bergnügen diefen Auitrag unb 
beite Sie als liebe Bäfte im diefen Ihönen Nänmten herzlich willfonmen. 
Defter gie u den Icpten Jahren Berjammlungen bier A von Diän- 
nern, bi 2 aD blihem Zwede ſich vereinigt batten. x Verein, meine 
Herren, gilt Fhrem Lebensberufe und ift re aus dem Streben 
im Unstaufhe Ibrer Erfahrungen das Vollsihulmeien an fürdern, im 
— Umgange An u belehren, wit neuen Anſchaunngen zu berei- 
dr Un > freunbli geanung neue Kräſte und neue Stärke filr 

re Uxber 





gewinnen. — Die Bebentung der bentihen Schule für bie 
lementarbilbung des Volkes if ım unferer Zeit in ihrem vollen Maße 
—— Die Staatdregierung —— die uns Gommunen find be 
der Schule diejenigen Einrich u geben, durch welde bie Er 
— ihres Iwedes om 5 erieit, und ben Lehreru * 
tellung A: bereiten, in welcher vi ig ft und mit aller Kraft unb 
5 * Aufgaben erfüllen SA, 9*— Gemeinde —— der 
urg baben feit lange bie Forder des ens unb 
die Verbeſſerung * —— um — Lehrer als eine ber —— ku ur 
aben ihres Hıntes ie baber überzeugt, m. aus n 
SRes ma Sie mat File beißt, als Männer, bie ſich dem alas 
Berufe des Volldunterribt3 widmen und in zab gr Beibeiligung an 
erg: Bereiue, ber bie 


derung des Schulwejend ſich zum Zwede ge 

bat, dad Zeugniß ablegen, fie ihre Aufgabe mit vollem b+ 
J. erfaßt haben. Ihr Verein zählt bereits mehr als 4000 ee 
bie bayerifchen Volfsiullehrer geben baburd-ben Beweis, baß fie im 


3 


Streben nad) 


bildung und 
aenoflen 


en: beutfchen 


enfeitiger Uneiferung heiter ben Berufs · 
me nis — daß Nie eben · 
birtig mit denfelben. bie bene Boifsläule —** Obbe erheben und 
erhalten wollen, wie fie ben Anforderungen der Beit an'die Elemeutar 
nee ber Jugend entipricht: (8 ift nicht am mir, mich näher über die 
Mittel und fan m here * ſid die Männer vom Fache, 
Sie haben eine 6 nficht ber eines alaube ich ale Wabr- 
beit andfpreben zu 8 * iſt fein — — — und fein unbanfbarer 
Boden, den Sie bebauen, Die großen Tugenden, die bem deutſchen Wolke 
——— ſind und dasſelbe vor allen anderen erg 2 feine Kraft 

auf dem Felde ‚ber A wie Törberlichen Arbeit, ſein fittlicher Eruſt. 
ſeine inuerliche Religiofität, das tiefe Gemilth: alle biete Tugenden Tiegen 
al® Keime im Welen der 33 die onen zum Unterricht und zur Wr 


ur — find; Bilegen Sie dieſe Keine mit "alildlicher Hand, 
mit fie im Fauglinge ſich zur Bluth⸗ und im Marnue zur 
Reife en | fo werden Sie beitragen, was am Ihnen liegt per: Loſuug 


der Aufgabe der Schule, zur Bereblung, zur Befittuug des; Volles. So 
treten E num ein in Ihre Beratbungen, * Sie dieſelben in Fi 
tracht und mit Gewinn fir Tore & en Ende. Sch fchliehermoch mit 
dem Wunſche, baßfiyhrien die Tage, bie Ei hier 7 — gefallen mögen, 
baß fie nen beitere Stunden tm gefelligen Sreife bereiten mb Ibnen 
eine — Erinnerung für die ganze Zeit Ihres Lebens fein mögen, 
(Bravo 
Vorſitzender, Herr vehrer Heiß aus Adorf. 
— Berfammlung! Die ehrende Begrüßung, die und ſoeben 
H gemarben ıft, ıft für und von um fo —— —— als ſie vou 
dem See rlihen Vertreter einer Stabt fommt, b Bes Qntereie tür 
die Vollsbildung nach außenhin Läingft befannt iR, le Freunde! Der 
gt er bem wir unſere un —5 — = *3 Be Ber 
eier ie bobe De» 
deutung wit Ye - A baben, und daß wir als 
Männer bandeln 23 die in einem öffentlich en Berufe ſteh Dant, 
innigen Danf, der Kreishanptitabt Augsburg! — 
Herr Waiſeuhausverwalter Buder dahier ergreiit hierauf bad Wort, 
Oochverehrte ae ——— des —* 
tbeure Freuude und Beit 
I Stanbeögenofien ir Urt m * ü = 
ihre Jutereſſen verein fe treten auch längerer Beit die bentiche 
Lehrer im engeren mu weiteren Kkreifen zufammen, um in bem Bewu 
fein, daß ädhte S für das Agent auch bie Grundlage wahren Vollsalüdes it, 
bie Begeifierung für erk ber in m des IUnterrichtes neu 
zu beleben. Auch im ber größeren A ollsſchullehrer Bayerns 
iſt das Streben lebendig geworben , er fie 2 A — eng am einem großen 
emeinfamen Zwecke verbundene — gen (Einer bem 


ubern und Alle dem großen ei beffen wollen. 
ZUR ar folgt.) 


Dienfkes: Ra 
Se. Mai. ber König baben ſich 
die Stelle eineh Berwalter® am dem Begi 
ferdlantern dem Ya: ichtöbiener Kat Yureok a Traut im Neuftabt ‚m 
verleihen; *— Studienlehrer au ber IV, fie ber lateinischen 
in Min t ben geprüften Lehramtt-Canbidaten und bieherigen = 
Deukkus, — Subrector an ber —— lateiniſchen Schule in Haßfurt, 
rieſter Benebict Kilian, zu ernennen; zu genebmigen, daß die lath. 
farrei Sironten, Bez. + Umts Allen von bem Bıldofe von Mugsburg 
bem Pe Frauz KZaver erer, Caplas bei ber Stabtpfarrei Eu. 
Bu in rg verliehen — * erledigte Stelle eines Secre · 
. Regierung der Pal; dem Regiftrator ber lonigl. Regie 
rent“ An ammer der Pial, —X Mbolpb Woeſcher, gu ver 
eiben 
Durd ben Tod des Meet, Gertwarts Bernhard Bid ift bie 
u Löbing im fünigl, Forftamte Schongau in Erlebigung 
gelommen. 


mein! * med 





ten. 
guäbigft bewogen gefunben: 
—* —ãæeS in Lai · 


Ge. Maj, de Ping babı al a; —58* 

e. Maj. der König ba 5 ergnäbi 

die Ay ieutenants FW bom ea 5* Se sum 1. Chen,- 

Neg., C. Malaije vom 1, ui: Ren, zum 2. — e9., U. Graf.von 
undt vom 5. v. Reg. zum 3. Shen. und S. v. Ber yon 
„ Ehev,-Reg. aum 1. "he eg. ba bie Unterlientenants €. 

v. Barth zu armakinguah Sim.» Guttenberg vomd, * 

Reg. zum 2, Chev.-Reg. gu verſehen; das Dienſtestauſchgeſuch der Unter- 

Tientemants €. 5 ‚ben. v, Feiligih vom 4. Inf.-Reg. und R. 0. Hagn 

vom Au⸗ Leib Men. zu genehminen. 


eure, Schrannen-, Handeld- u. gewerbliche Nachrichten. 





Frankfurt a, M., 3 Sept. el: Bonbon 119°,; Bari :5 
Wien #5’ .; Aproc. United & von IRA2 77Y,; üöfterr Banf- 
au 668 ; en 174 ,; Roofe 1860 69 von BZ: 
peoe. tugl. ĩ bproc. ⸗ aleihe H bproe Tu 
Menerftrie Wetafl, KT bayrr. Oftbabmartien —— 
hproe. Huf, I4vxoc. 93%/,; A4proc. Prumien ⸗ Aul. 98; 4proc. 

88, — 227, nah rt 
ünden ep * e 

bant — bayer. 4°. 4 Doc, 

Baudbriefe ber Bayer. Ppothelen- und DACH 


baper. Ofibabnactien onfl eingesablte 116), —X 116'/, @. 

3 Zusen, 1: Sept. ‚Der. ier abgebaltene Fruchtmart 
batte büber — — im Gtanbde Ni Getrei ife angenommen, 
indem Werzen einen Auffblag vom 8 fr..u Kern. ‚von 12 kr. 
— bie Zufuhren Ka übrigens 1 bac geri 5 und ift dem ge- 
singen ® im guter unipreiswärbiger Wanre der Muffd lag haupt · 
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ifele, 8 ber; Albert { 
Era 8 Aa Fa, "it ku ; dies oda PC —— uf En 


orihach. und ne im —— ans — u zo. 00h 


e t . ya —* Per n 18 * ü 
re are er Ne 
Bu Ir. : ne N am 
—— * —* ‚enfo Sean en. Der — ang Son a Waubs Soma —* — 
haus J mgen x, Bauer 
= gung En *28 Bierbrihuer aus hingen —— 





Ei) alitativ glinftigen Wein- | Wirth and Edersbach (Gümpburg); 
— —— Die | lingen; Iobaun Schbuberger. — 
mn 9 Ben Roggen mnverkanft, | firhdorf (Sonthofen); Solepß Hofreiter,. Brivatier a Donau th; nr 
4 0 7 Schffl, um | ton ° mid, Bauer ans v„58 (Auasburg); Meyer, Bauer 
fl. 2 mb Gemeinbevorfiber aus Ba eg { —— auer 
— Baben "wich demmächft eim Lotterieanlehen von 10 bis 12 Miu, | aus Bergheim (Hugsburg); Adolph Heimrichmener aus Mngehurg. 


. werden. Die Loofe follen mit 4 bis 41, p&t. ver« dan E 
— 4 Wr id Car — — Serie; — 
au am; Fr 2110, tany]a am I , Brioa* 
Oeffentlihes — 8 Schwaben und Neuburg. tier; Maper, Fabricant; aber Puhbaumer, — fuͤmnm · 


lich aaa Fgetur — 
Die Herren: Micacl Kiente, rk pien; Gonrab Keiw, - 
ek aa an rm 
en; Aloi demann a isbur, ngen ie : 
Ya ung aufm * — ER N) Ba f, Appellationsgerihtäratb, ald Schwurgerichtspräfident. 


Era ine) 35 ni ef | Verammorticie Redaktion: Mag. Birle (afwelend.) bil, Pieuffer, 


Maier, 





wirth and 8; —— 
——— 
Bei J. P. Bachem in Köln ift fochen erſchienen: 82 gr3 E$288 55 3 
4 
Die Wunder der Patiſer Well Ausſtellung 166b6... © 
9% U. Ebeling, ı 8 #8 = —— 
Veraſſer pn „Lebenden Bilder aus * modernen Paris.“ —3 © — 
mM m Plane des Ausjte —V $gebäudes. | ——— — BUZUJE R 
25 Bogen gr "Brei brofh. 1 Zhlr. 6 ar. ACT) ea Burige re 
‚Diefes Bud, nach eigener Auſchauung geicrieben , foll weniger * ſperieller Führer tur 35 zZ Aseuseiers © 
Beltausitellung fein (abwohl es auch ale Bi er vorite eilidhe Dienfle leiften faun), als vielnche,. m Er I Ernne 3 
pe vorbereitende Lectüre zu Haufe ober auf ber de, wodurch fi E der Befucer jden m = #3 —7 SEE — ER 
Voraus —— um ie t, bei * einer Ankunft das Intereflanteite und Seheus wertbeſte zuſſucen —J — —— Eee Bu | 
zu id für ir Diejenigen wichtig iſt, Die ſich aur furze Zeit in Paris aufzuhalten =» 5 — — 57 
e 5 = 25* 58 
Die leichte, *6 Darfiellungẽ weiſe, die überall eingeſtreuten picanten Details, bie = 2, = = —22 Fra: & 
*— Notigen ertungen, was alles den Schriften des Verſaſſers fon, feit Yabren einen, Ge uw 538 Eins = 
1 an Oeferfreis —— finden wir; vielleicht im geiteigertem Mate, in biefem Once wieder, ZT Pr »& H — Bas 95 
dafjelbe den Lebenden Bildern aus dem modernen Paris“ würdig — 8.3 —— — 
Luerariſche Hat mbimeifer* pam 18: Rumi bemerkt Über diejes Wert: „Olme Zweifel wird & 25 = gest Eu.85 
diefer Band” —* ar Meberarbeitung der Berichte beitchen, melde Ur. er. im Baufe ber lehten) = mr pam EREIZE E35 E 
Monate für dad Fewilleton des „Adi, Bier „gefbrieben und diefe Beri Uetimd inmweisem E 3 zZ =. 5 Bu'z & 
Ubſtanbe bie beſten von allen * mir bisher ber die Welt— Anstellungin © 5. — Ser Er —— 
deutſchen Blättern zu —1 4 E35 3 Ex45,2 — 
nbalt: I, en? t, Das —J ae A IV, Interme — — Zur u B= Bas Fr [ar 
V. Der Vorabend. VI. Die Eroffunng vi Kruit. n arf bes Marsfeldes. IA. ie) E te 5 #88 FRE — 
inengallerie 1.2. X Grtrabfatt: Drei Bilber. N Ne Da hinengallerie 3. 5 au. Die ” 2 = € 33 zaAu» E& 
Gallerie ber Hobftoffe und — XI. Die Gallerie der leiderſioffe RXV. Die Gallerie] E28 3% Fr = E38 ER 
ber Mobilien und Hausgerätbe. XV. Die Ballerie der — — uud freien Kihufle. NV, Die — —438— HEBSE * 
große Woche und ber unbe Tag. — Gleidhzeiti 8 biefem | ng & Mae g 53% Bas 3 
wu ein lithographirter »la u der an 8 nz # 35 3, = 
beigefügt, welcher bie Drientirung in dem weiten Nänmen ber Anstellung weicntlih erfeihtern wird, u SE — BESEE * EB” * 
ne [7 m * „2 S=EwEa 
In bemfelben Verlage ift ferner erfihienen: 9 & E = z- Fi er) r r 
Schende Bilder aus dem modernen Paris. lEe#5 = — 225 
1. und II, Band. teile ——ã Iafantnten 796 Seiten 8. in fehr eleg. Ausftattung. 1867. 5 — — —— si * 
für heiße 8 ände brod. 2 Ffir, 7%, Sor. (4 fl. rbein.) „582 © 38 Errael Ei 
li Verl —* * g J Ba | iebenden und bewährten deutſchen Eäritt- Mi EEE „Eesse EEE: en 
7* den, der —94 übern Sinne und gibt eine Anleitung, . BE — —— F 232 
* bio eufiere Der Discs m chen, an 6! ren inner Gehalt zu werftehen, wie es gi 5, AlaesEiret 5 
nd Dem, I Ne die En Ver netten Yufiiuf gewährt. | | u 5 * —— 88% 
"Die zur Weltansftellung "28 SERFER € K 
* o 4 
Eu 11.677737: 


84 daflelbe bon hö IS d daßeibe mit Pariſer VBerhältnifien 
u Bela an dh BEE ie ma ka 
wripränali 4 Aeine Chrouit aus Paris“ für die Koln. 


ie „Lebenden Bilder“, welche a hl 
Blätter“ aeiarien * fanden {hen im ber eriten Unfiage die beſte Aufnahme beim Fublicam! Ziehung am 16. Sept. 


Mehr, ale arg en DONE: as Ze Pe lands, barunter: Fin „Allgem: Gewinne; [1 40000, 20,000 
ER ner Kiteraturbl,”, iter f It, 5 Fe aa . —9 000 ze, 
9. 


ee „Scheiterun; 

Sand * a 5 ge Er ‚äußeR ‚gar Mailänder PR. —* -foofe pr. Stk 5 f. 

ec er die erfte Muflage, e.ım Ja € nenen. Bin Bi 
Eine Bel —— ber Hocken Muflage ließt der niterat, anbiorifer” mit, ben Brten: — 358 

Fu he Och mein —— Lob diejer aumüthigen, Ichrreichen und feffelnden — aus Mr. Yooje webmen wir ge 


daß dh 
b 
a 





Gapfehlu —— derhelen, wert es Uberhaupt *39 hötbig wäre, bie wärmfte yingem Berluft am —— —— al. 3 724) 
' i “ 

heute noch a2 ee fo je Bar — San wie — Jah a — ar Mn E — Laien Gebrüder et in —— 

Die ſelben, IL uud N: Band. | Bant- und Wedhelgeh . 

m nb 2 7 8%. 1856, — FREIE 

Bra Tische Düne eieg. * ale a oh ft. rb.) — — 5 io im 3 nd N 


Drud und Berlag des lilerariſchen Zuftituts vom Dr, IR. Oultlr, 0 


Eingundertumdeinundalfitzigfier 


Augsburger Bofl...2=5; 


Nro. 209 


Donnerftag den 5. 


Kal. baver. Hofbii 


Septbr. 1867. 


— — — — —ñ —ñ — —ñ— ñ —ñ— — — — —— — — — — — — — — 
Das Abonnement, welches bafbjährig, —— auch momatlih angenommen wird, beträgt in Bayern bei allen l. —** viertelj. 8 & * * 


auswarts buch geringen Poſtzuſchlag erhöht. — 


nferate aller Art werben aufgenommen und ber Maum einer zwei 


paltigen e 


bereäuet. — Für Mranfreih abennirt man bei G. U. Uleranbder in Straßburg und Paris, im den Öfterreihifhen Staaten bei dem f. f. Voftäimtern 





Ueberſicht. 

Bolitifher Tagesbericht. 

Mahnruf zur Bewahrung Sübdeutſchlauds vor den 
äußerfieun Gefahren. 

Deutſchlaud. Münden (Hof, Regierung uud Hanptftabtnad- 
richten; zur bayeriſchen Politif; zum Mabnfhreiben Morig von Mohls; 

bad Pröbelihe Programm; Wbrefien), Berlin (preubiſche Ma— 
wöverd in Betreff Süddeutihlands; Zugeftändniffe an die Bertranendmän- 
ner; Borlagen an den Bunbesratb), Hannover (beffagenswerihe Synp- 
tomne ber Bolfaftimmung; das preußifche Preßgeſetz; das Brief nicht Geheim⸗ 
niß; die Weine des Könige), Wien (v. Beuſt und Rouher; zum ungari« 
ſchen Ausgleich; die Wichtigkeit des Ausgleichs; ein Geſchwader in bie 

vante: Rouher abgereist). 

Yusland, Florenz: prenbische Techtl · Mechtl; die Finanznoth und 
fein Eube. Paris: vorläufig eine Periode ber Ruhe; bie zwei Epochen 
bes Kaiſerreiches; das Feſt der beutfchen Vereine. Athen: Trauer für 
König Otto, 

Neuefte Boften. 

Die britte Hauptverfamminng des bayerifhen Volks— 
Thullehrer-Bereins, (Fortf.) 


Politiſcher Tagesbericht. 
5. Septbr. 

Den norddeutſchen Reichsrath, deſſen Einberufung 
wider Erwarten beſchleunigt worden iſt, wird der König von 
Preußen voraudſichilich perſönlich eröffnen (am 10. d. Mte.), da 
ex feine Abreife von Berlin bis dahin verihoben hat. Der Er 
Ööffuungerede ficht man mit großer Spaunung entgegen, da man 
glaubt, daß bie Salzburger — in derſelben erwähnt werde 
und fi dabei zeigen müle, ob man in Berlin an den friedlichen 
Charakter derfelben glaubt. 

Bevor das Öfterreihiiche Abgeordnetenhaus wieder eröffnet 
wird, fol am 15. Sept. in Wien ein Gongreß tes katholiſchen 
Klerus Defterreihs zufammentreien; eine Berfammlung, die unter 
den dermaligen Umftänden von großer Bedeutung fein dürfte, 

„Daily News” fagt, das große Wort „der Friede fei gefl« 
ert" fei endlih von dem Kürften, von dem man es zunaͤchſt 
hören wollte, zur großen Beruhigung der Handelöwelt ausgefpros 
Ken worden. Deutlicher hätte der Kaifer nicht ſprechen können 
und wenn er wirklich dazu beitrage, die Nordſchleöwigſche Frage 
aus der Welt zu ſchaffen, fo hätte er damit einen Beweis feiner 

feihtigfeit gegeben und Europa durch Befeitigung der Kriegs⸗ 
futcht den größten Dienft geleiſtet. 
: Die frangöfifh » italienifhe Differenz wegen ber 
Legion von Anttbes joll endlih auf dem Punkte fiehen, in voll 
Händig befriedigender Weife beigelegt zu werden, da bie franzö— 
fie Regierung ſich bereit erflärt hat, die Legion in einer Weiſe 

zeorganificen, daß die Bedrohung des Nichtinterventions⸗ 
Drincips befeitigt erſcheiut, jedoch unter ‚der Vorausſehung, da 
die italienifhe Negierung ihrerſeits jede Gefahr einer Invaflon 
befeitigt und dem Zreiben Garibaldi's an ber Grenze ein Ziel 
ſeht. Diefeibe hat denn auch Garibaldi veranlaft, Fein Unter 
uehmen ‚gegen Rom zu: „vertagen.” 
Gatibaldi wird am 7, d. M. in Genf eintriffen. Ein große 
arliger Empfang, wird vorbereitet. Es fommen ferner Victor Hugo, 
Louis Blanc und Jules Favre dahin, 

Aus Madiid find directe Berichte in Wien eingelaufen, welche 
die gegenwärtigen Zuftiude in Spanien als abfolut unhaltbar bes 
zeihnen, Die Thatkraft der Königin Chriſtine könnte die Dy⸗ 





im Kirhenftaat bei Hrn. Budbändler Spitböner in Rom, für Ptalien bei einem dortigen F. Boflamite oder ber Buchhändler U. Deilen in Reapel. 


naitie vielleicht noch retten, vorausgeſetzt, daß die Königin ihre 
Murter nur Regentin ernenne. An eine bewaffnete Intervention 
Frankreichs fei nicht zu denfen, — Ein k. Befehl ruft die beurs 
lanbten Truppen unter die Fahnen. — Die Zahl der aus Madrid 
entflobenen oder verwiefenen Perfonen fol fich über 60,000 
belaufen, 


Mahnrnf zur Bewahrung Sündentfchlands vor deu 
äuferften Gefahren. 
Eine Denffchrift für die ſüddeutſchen BVolfevertreter. 

„x „Videant Consules* fo möchten mir ſchon längft alfen 
füdbeutjben Volfävertieternt zurufen; fie erinnern, in biefer eilften 
Stumde ihrer Pflichten gegen Land, Fürſt und Botf eingedent 
zu fein und das micder gut zu mahen was ber Unverftand und 
die Mattherzigkeit der Diplomaten verpfufchr hat. In ähnlichem 
Sinne wendet fih der berühmte Nationalöconom Moriz Mohl 
an die ſüddeulſchen Kammern und beſchwört fie, des Landes 
Wohles eingedenk zu fein, ehe es zu ſpät fei und bie Reue der 
Gegenwart und der Fluch der Nıdlommen, fi am ihren Ramen 
befte, weil fie Verräther ihrer befferen Ueberzeugung, die üppie 
ee Süddeutfhtands dem Unterdrüder in die Hände 

eften. 

Nicht an die ſüddeutſchen Megierungen, melde bereits durch 
die Altangverträge des vorigen Jahres in die Abhängigkeit der 
preußifchen Hegemonie geraten, fondern an die Kammern wendet 
er fich, dieſe Verträge zu verwerfen, 

Haben ja doch im Namen der Bolfsfouveränetät die Kam- 
mern von Stuttgart umd Karlöruhe die Goncordate mit Rom 
—— Sollie man in Bezug auf Preußen, weniger Muth 

eſitzen? 

as den Beruf Preußens, — den eine andere Feder ganz 


. treffend defjen Unberuf nannte — zut Herrfhaft über Deulſch⸗ 


fand anbelangt, fo kann ihn Preußen wicht anders als mit den 
Waffen in der Hand, gegenüber einer oft weteuropäifchen Eoa» 
lition geltend machen. Die fog. mationale Partei — lucus a, 
non lucendo — bringt dur ihr Gebahren nur Gefahren, die 

Ration nur an den Rand des Verderbens. in Mann, der ein 

Vaterland Hat und daffelbe wahrhaft licht, Fönne nicht die höch⸗ 

fien Güter des Lebens, Recht, Freiheit und Vollewohl, muth⸗ 

willig in die Schanze ftlagen, um feinen Mitbürgern dafür eine 
Fremd-Oberherefchaft einzuſchachern, am allerwenigften dann, wenn 
das Verhältniß dieſer Fremdhertſchaft, wie diejenige, melde Preu« 

Ben jet anftrebt, aller Sittlichkeit mit Fäuſten ins Geht fhlägt, 

indem fie fih auf Eifen und Blut auf Eroßerung auf 
Unterwerfung des ſchwächeren Theiles begründe, im 

Gegenfag zu den Anfprühen auf die Dankbarkeit und Liebe der 

Nation, welche ih Preufen während der fünfzigfährigen Frie⸗ 

densdauer, durch eine reformatorifche Wirffamfeit im Bunde hätte 

erwerben können. 

Doch mozu mit Worten gegen Worten zu Belde ziehen, 
wo man Zählen ann fprechen laſſen und mit ihrer Hilfe be 
meifen, daß es Preußen nur auf eine Ausbeutung Süddeulſch⸗ 
lands abgefehen bat, daß es mit dem Schweiß und dem Marf 
der ſuddeutſchen Bevölkerung nur feine fraft- und faftlofen Sand» 
fleppen maͤſten wid. Die füddentihen Staaten lud von Natur 
fruchtbare, dicht bewölferte, vortrefflih angebaute und vergleich- 
ungsweife wohlhabende Länder, - Die Bürger, die Gemeinde und 
der Staat theilen ſich hauptfähli in den gefegneten Boden und, 
ein guter öffentlicher Haushatt Hat Gemeinde und Staat in die 
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Lage gefeht, ihren Angehörigen mäßige Abgaben aufzuerlegen. 
Hat doch Württemberg 3. B. im Jahre 1864165 unter einem Rein, 
Ertrag feiner Staarseinfünfte von 19,291,629 fl. 1 fr. 
a) aus feinem Stasts-Eigenthum rein *) 9,608,424 fl. 4 fr. 
b) und an Steuern un 2. 2 2.2.“ 9.683,205 fl. 1 fr. 
ober wenn man etma eine Million für Saljftener von a) zu b) 
rechnet etwa 44 pEt. feines Staats-Einfommens aus Eigenthum 
des Staates bezogen. Manche Gemeinde in Württemberg (in 
Baden und Bayern ift dies nicht weniger der Fall, D. N) ber 
abit aus einem reichen Wald» oder Schafmweide-Ertrag nicht nur 
Übre Gemeinde-Ausgabe, fondern auch einen Theil der Staats⸗ 
ſteuer für ihre Bürger, verſteht dieſe mit Holz oder bezahlt ihnen 
noch einen baaren Antbeil am Ginfommen der Gemeinde hinaus.“ 
(Die Gerechtiufeit verlangt zu befeunen, daß allerkings dieſes 
Argument im unferer Zeit fehr an Kraft verloren, indem überall 
namentiih in Baden, wo die liberalen Forticrittier ſich des Ber 
meinderegiments zu bemächtigen mußten. ihre erſte Sorge war, 
den „Bürgernngen” möglichſt zu beftneiden. So namentlich in 
Freiburg im Breiegau. Wahrfceintih in der wohlgemeinten Abs 
fitt, die unter dem preußiſchen Regiment bereinft laut werden⸗ 
den Klagen nah den Fleiſchtöpſen Eypptens in etwas abzur 
fhwäden D. R) 

Tauſende von Gemeinden ſind in der Lage, ihren Bürgern 
und Wittwen Allmandtheile, zum Theil von erheblicher Größe 
zum Bau auf Lebenszeit einzuräumen. Aehnlich find die Ver— 
bältniffe der übrigen ſüddeutſchen Staaten. Jhr Staatseinlom« 
men aber aus ihrem reihen Befike, ſowie ihre Steuern bleiben 
in ihrem Befige und tragen auf allen Gebieten bei zur Gntwid- 
lung des Wohlſtandes und der Eultur, 

Das Fand gebört in Süddeutſchland bis auf mäßige Brud- 
tbeile, dem Bauern, der Gemeinde oder tem Staate, alfo dem 
Manne der im Schweiße feines Angefihts das Fand bebaut und 
der bürgerlichen Gefellihaft, nidt einem Heere ven Rittergutss 
befipern. Daher in Säüddeutſchland ein freie Volk und eine 
freie Staalsverfaffung, ein frifcher fröhlicher Sinn und eine picht 
oder weniger glückliche Exiſtenz der Bevd.ferungen, welche rein 
Deutſche find, deutfches Oxfüht und deutſchen Sinn haben. Des« 
halb und wegen feiner fhönen Natur ift Süddeutſchland aud das 
Land der deutichen Dichter und des deutichen Talentes, überhaupt 
des Lünftterifchen und des geiftigen. 

Wenn wir au den Talenten, melde namentlich unter der 
Regierung des vorigen Königs auf dem Gebiete menfchlichen Wif- 
fens und Kunſt glängten,, gebührende Gerechtigkeit widerfahren 
laffen; wenn aud die Ufern des Rheins die Segnungen der 
Fruchtbarkeit verbreiten, fo finden wir dod in der großen 
Mehrheit von Aledem in Preußen das Gegeutheil. Den Grund» 
befig wiſchen unzähligen Nittergütern vertheilt, auf welchen die 
von Natur aus arme Bevölkerung ihr Farges Brod im Zagr 
lohn verdienen muß, Daher ift Preußen auch kein Boden der 
Freiheit, fondern des Feudalismus. Diefe Armuth macht es auch 
exklaͤrlich, warum der Einzelne, wie der Staat darauf ausgeht, 
fih auf fremde Koften zu füttern. Gin Zug nah Süddeutidhland 
ift für jeden Preußen nicht wie die Rreuggeitung euphemiſtiſch 
fagt, ein Guſtav Adolfsritt in fatbolifhes Land, ſondern ein Zug 
nah Ghanaan, dem Lande „mo Milh und Honig fleußt”; noch 
beute let ih das „herrliche Kriegeheer“ feine fünf Finger von 
den fetten Quar.ieren des vorigen Jahres. 

Wir Süddeutihe follten alfo die Arbeitäbienen fein, ‘die 
diefen gefräßigen Droßnen unferen Honig abtreten müßten, Denn 
je ärner der Kern des berrfhenden Landes von Natur if, um jo 
mehr muß er von den unterworfenen Provinzen leben, Soll 
mament.ih im unferem ſchönen fruchtbaren Süddeutſchland der 
Bauer... . in die Lage fommen, die Grgebniffe feiner Arbeit 
nad Preußen zu ſchicken, um die Arbeit der terre maudite des 
Berliner Snds (mie ihn die franzöfifhen Refügies nannten) 
ausjugleihen und um die Schlünde der preußiſchen Militär⸗Aus— 
gaben zu füllen. 


*) Der Heinertrag ber Staatsforften, Domänen, Hüttenwerke und 
Salinen, Eifenbahnen, Poſten, Telegrapben, Dampiihiffe, Ablöfungsca- 


pitalien. u. bal. 
(Schluß folgt.) 


Beutfchland. 


++ München, 3. Sept. Der eben aus Megico zurüdges 
fehrte Attabe der feitherigen Öfterreihifhen Geſandtſchaft daſelbſt, 
Nitter Schmid von Zavera, if in Schloß Poffenhofen, wo tie 
Beau Eriberzogin Sophie auf Beſuch bei ihrer Schwefter weilt, 
eingetroffen. — Se. fönigl. Hoh. Prinz Karl von Bayern ift 
aeftern von Schloß Poffenbofen nicht nah Tegernſee zurüdger 
fehrt, Sondern verweilt noch auf feiner Billa bei Starnberg. — 
Die Nüdfehr des Hru, Staattminifters Fürſten v. Hohenlohe 
aus dem Urlaub wird gegen Mitte 1. its. erfolgen, und berfelbe 
dann fein Portefenille wieder übernehmen. 

Gegenäber den falfhen Gombinationen, welche in der Preffe 
über den Urlaub des Grafen Bothmer, Gheis des Generals 
ftabes auftauchen, berichtet die „ort, Hoffm.*: Graf Borhmer 
fonnte als Generalftibschef der geſammten baverifhen Armee 
bei den größeren militärifchen Hebungen, welche gegenwärtig flatt« 
finden, feine unmittelbare Verwendung finden, weil auf dem 
Lechfelde nur ein einziges Armeecorps zufammengezogen tft, mähr 
rend die Stellung des Grafen Bothmer auf die finmtlihen Corps 
der ganzen Armee fi bericht. Indeſſen iſt es wohl erflärlic, 
wenn der General doch auch an den gegenwärtigen militäriichen 
Uebungen des Einen combinirten Armcecorps ein Intereſſe hat. 
Er hat daher Urlaub genommen, um das Lager befuchen zu 
fönnen, und hat den erbetenen Urlaub zu dieſem Zwecke erhalten. 
Wie man dazu fommt, diefem Urlaubegeſuch, und der Gemäbrung 
biefes Geſuches die oben angeführten Motive unterzufhieben, iſt 
unerftärlich. 

Wie man der 9. 3. von bier fhreibt, beftätigt es fib voll 
fommen was wir fürzlich gemeidet, daß nämlich die k. preuß'fche 
Regierung zu Ende des vorigen Monats in Wien Schritte ge» 
than bat, um die in den erfien Wochen des gegenwärtigen Jah— 
red abgebrodhenen Verhandſungen über eine Reviflon des Zolls 
und Hantelövertrags mit Defterreih vom Jahr 1865 wieder aufs 
zunchmen. Es mird erinnerlic fein, daß der Abbruch der Bers 
bandlungen wegen der Gingangezölle auf fremden Wein erfolgte, 
indem Deflerreich eine Zollermäßtgung bis au 2 Thlm. per Cint. 
verlangte, was Preußen nicht zugeltand. ie biesfälligen Ber 
denfen follen aber jegt fallen gelaſſen und wie man bört, tie 
Bereinbarung über einen Zoll von 2-/, Thlrn. im Ausfiht ge 
nommen fein. Die preußifche Regierung if jedoch hiebei an die 
Zuftimmung des Bundesraths und des Zollpatlaments gebunden. 
Sicherlich fann Übrigens im dieſem entgegenfommenden Schritte 
Preußens das Eymptom einer befferen Verftändiqung und An— 
näberung au Defterreich erfannt und muß als ſolches freudig bes 
grüßt werden. 

Se. f. Hoh. Prinz Dito ift diefen Morgen von Paris zu⸗ 
rüd wieder bier eingetroffen. Geſtern bat er dem Diner in den 
Zuilerien beigewohnt. 

Der II. Birgermeifter der Stabt Münden Hr. v. Widder 
wird den Vorfip im magiftratifhen Collegium führen, fo lange 
der I. Bürgermeifter Hr. v. Steinsdorf durch feine ZThärig« 
feit als Mitglied der II. Kammer und des Socialgefepgebungsr 
ausfchuffes bieran verhindert ift, 

Jetzt ift auch die Binladung zum Abonnement auf die vom 
1. Detbr. an erfiheinende „Süddeuntfhe Preffe ausgegeben 
worden. Wir entnehmen derfelben, daß das Blatt an Moden» 
tagen gweimal, an den Sonntagen einmal erfheinen, und daß 
der Abonnementöpreis vierteljährig 2 fl. 30 fr. betragen wird. 
Beftellungen weden von jeht am bei allen Poftbehörben und in 
Münden im Comptoir der Hofbuchdruderei von Dr. Wolf und 
Sohn entgegengenommen. Probenummern find durch die Poft 
und alle Buchhandlungen gratis zu beziehen. Der Inferations« 
preis beträgt 6 fr. für die Ifpaltige Petitzeite, 

+, München, 4. Sept. Fröbels Siüddentibe Preffe wird, 
äufolge der eben ansgegebenen Anzeige, vom 1. Detbt. an täg⸗ 
lich zweimal (an Sonntagen einmal) erſcheinen und in der Rolf’ 
ſchen Hofbuchdruderei getrudt werden. Das Abonnement ber 
trägt jährlih 10 fl. Vielfach ſcheint die Meinung gu beſtehen, 
das neue Organ werde einen officidfen Eharafter haben. Das 
ift durchaus nicht der Fall. Es wird ganz felbfiftändig fein, 
Zmifhen dem Herausgeber und dem Leiter der bayeriſchen Pos 
litik befteht allerdings ein gewiffer Einklang im Grundanfganun« 
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gen. Aber die Entwicklung derfelben wird durchaus Fröbels freie 
publiciftiſche Thaͤtigkeit fein, mie auch fein Programm von ihm 
ganz allein zu verantworten ift. — Die Mafregeln gegen Weir 
terwerbreitung der Minderpeft in der Pfalz werden an Ort und 
Stelle von einem Regierungsbeamten, dem dorthin abgefendeten 
Profeffer Hahn und einem Dertscommiffär überwatt. In Bor 
derweidenthal, Beyi:fsamts Bergzabern und Eantons Annmeiler, 
erlagen zwei Stüde (eine Kuh und ein Rind) dieſer Seuche; 
mehrere andere Stüde mußten fofort getödtet werden. Nah 
neuern Berichten fol aub im Bezirksamt Pirmafens zu Rums 
bat) ein verbähtiger Fall rorgefommen fein, 

München, 4. September. Ueber den nun felbit von der 
„Baperifchen Zeitung“ zugegebenen eventuclen und zukünftigen 
Berfauf der beiden ärarialifben Salinen Kiffingen und BDürk 
beim, weil diefelben nah Aufhebung des Saljmonopols die Eon» 
currenz mit den benachbarten unter weit vortheilhafteren Bedin- 
gungen produeirenten ausmärtigen Salinen nicht mehr beftchen 
könnten, bemerft der Bolfebote: 

„Das Eingebermüffen ber beiden Salinen ift alfo vorläufig als „er fte 
Frucht” des famofen Saljvertrags mit Preußen „in tichter Verehrung” 
zu begrüßen, und wenn bie erften Früchte anf bie Qualität der nadfol- 
genden jchliehen laſſen. fo können mwir ums mit hoher obrigfeitlicher Be- 
willigung auf bie weiteren und die legten faftigiten Früchte ber verfchie 
denen Verträge mit Preußen — freuen. Vielleicht findet man ſchen in 
nädjter Zeit, dab auch eimige andere füniglihe Salinen „in Folge der 
hrege ı des Saljmonopols und der erwachlenen Goncarrenz nicht mehr 
befteben Finnen“ und an Private verfanft werden müjlen und am Enbe 
wirb wohl gar das ganze Land in Folge verichiedener Verträge und „Auf 
bebungen” wicht mehr recht beſtehen können“ und um ein Billiges an 
irgend einen Mann abgelafien werben müſſen. 

* München, 4. Sept. Ueber das Fiöbefhe Programımn 
und die bayerijche Politil — die von den Journalen nun einmal 
nit von einander geirennt werben wollen, fpricht ſich nadıträg- 
lid das „Deutfhe Bolksblatt“ noch folgendermafien aus: 

„Bayern de Luft zu haben, ſich auf bie Hinterflihe zu ftellen und 
bem Grafen Bismard micht ferner folgen zu wollen. Die oificiöfe Bayer. 
Zeiten eht nämlich eim, bagıgen ericheint in Münden ein ments Blatt, 
Die „Südbentice ha das von bem belannten Bubliciften J. Fröbel 
zebigirt wird. Obwohl fich dasſelbe ausdrudlich dagegen verwahrt, daß 
es filr ein Oxgan ber bayerifchen Regierung amjefchen werde, jo wird es 
biefem Schidfal nicht entgeben, denn ; tann ein Blatt wie die „Sild- 
deutſche Brefie“ nicht auf eigene Koften heramdgeben, ſonderu bedarf 
en mit baarem Gelbe, wie fie mur bon oben berab 
& pendet werben fann. Fu feinem Programme weist er Bayern eine hohe 

ufgabe an, es ſoll mämlıdh, ba doch fein füddeuticher Bund zu Stande 
Lommt, ber Träger der jübdentihen Politik fein, Deſterreich und Preußen 
vorläufig auseinander halten, bid Defterreih, Preußen und Sübdeutidiland 
im dem neuen enropäifen Staatenfuftem als deutiche Gruppe 3. wicber 
am . Diele politifhe dee fest voraus, daß Franfreih und 
reuden ſich bie Hand reichen, Preußen fi mit Oeſierreich befreumdet, 
alien nichts x von Defterreich begehrt, Mubland bie ölterreichifchen 
laven nicht mebr bett unb zur Berubigung ber Türkei mitwirft, er 
berbeiträgt zur ung be3 von ibm angelegten orientaliichen Brandes, — 
tur, daũ alle Monarden und Völker Europas ſich zur Idee eines euro- 
zuiden enöbundes, zu einer ten, verbeflerten heiligen 
Miany befchren. Dieſe Idre Aberſteigt unfere Sfraft, und anderer · 
feits ſcheint und Bayern ber ihm —— Rolle bei Weitem nicht ge- 
wadlen; war es 1849 wicht im die revolntionirte Pfalz zu 
unterwerfen, getrante es fi 1869 micht dem Bundeslrieg gegen Napoleon 
u beantragen, und madıte ed 1866 Mäglich Fiasco. Bayern hat jeine 
Bebentunr burd eigene Schuld verloren.” 

Wahrlich, mir werden außerhalb der blan-meißen Grenz 
pfähle hart genng beurteilt! So richtig und gewiß es ift, daß 
die Bedeutung Bayverns als ein völlig anf fi berubendes Ganzes 
nur Mein, dagegen ſehr groß als Theil eined Ganzen ift — „kannft 
bu ein Ganges nicht fein, fo ſchließ' an ein Ganzes dich an" — 
fo kann Bayern doch mur durch einen aus feinem traditionel 
len Principe bervorgehenden Anſchluß an das mahre und wirk- 
liche Ganze, an Dentfhland, niht an Großpreußen, feine verlo- 
rene Bedeutung wieder gewinnen. Wir plädiren für aufrichtigen, 
unbetingren Anfhluß an Preußen in dem Momente, in welchem 
diefes die Bahnen großpreußifcher mit ächt national deutſcher 
Politit vertaufht. Das Signal hierzu wird und eine Annäherung 
an Defterreich fein, das nun einmal gerade fo gut zu Deutſch 
land gehört, als Preußen felbft, oder die ſüddeutſche Staaten 
arıppe.- Mit Freuden haben wir darım nach dicfer Richtung die 
Nachricht bon einem Entgegenfommen Preußens in der Zollirage 
anfıenommen. Möge fie hine Ente, fondern wirklich - eine Frie⸗ 
denstaube mit dem Delzweig fein. 

} aus Sitteubach, 31. Aug., wird dem „Vollsboten“ ge 
ſchrieben: Heute iſt von Hier und dem umliegenden Gemeinden 


an Se. Maj. den König folgende Adreſſe nah Hohenſchwangau 
abgegangen. Sie it von 14 Gemeinden der Bezirfsämter 
Dachau und Friedberg untergeitmet und zählt 364 Namen, 
Weitere 10 Gemeinden werden in den nächſten Tagen ihren Ane 
ſchluß erflären. Die Adreffe lautet: 


Eure Majeftät! Allerdurchlauchtigſter, Gro er KWuig! 
e Allergnädigiter Fr — von ie 

„Rod nie, folange Bayern und feine erlauchte Dynaſtie eine Stelle 
in ber Geſchichte einnehmen, ift eine größere ey none Gefahr 
an diefelbe herangetreten, mie im dem Lagen ber Gegenwart. Nicht bloß 
unfer Wohlftand, fondern auch unſere politiiche Selbitftändigteit follen — 
jo will e6 eine dem mahlojen Fortfchritt huldigende Mehrheit der gegen- 
wärtigen Sammer der Übgeorbneten — jenem unbeilvollen und dur und 
burd revolutionären Princip, welches mit Hilfe der Grbfeinde deutfchen 
Namens über beutihe Fürften und Völferftänme obfieget, jenem Princip, 
das bie göttliche nnd *8 Orduuug umftärgenb, die rohe Gewalt 
über bad Hecht ftellt, zum Opfer fallen; Krone umd Wolf follen in einen 
—— ber Übhängigleit und Unterwürfigkeit verfegt werben, der für 
eide ebenfo Ih mahvoll und entwürbigemd ift, ald er Beiden 
verberblich werben muß. Das ganze Fand foll vach dem Aue 
dirfer Wolldvertretung, bie mod vor Kurzem alle ftehenden Heere be 
jeitigt willen wollte, im eim große& Heerlager umgewan- 
belt werben, und bie Friſchte nuſerer Arbeit und umleres Schweibes 
tollen fortan mur mehr dazu dienen, die Mittel zu fchaffen, um den 
Kriegsjtand im Lanbepermanentynm erhalten. Au Va 
fallen jener nordbentihen Macht will man und berabdrüden, welde im 
Bunde mit bem Auslaude die Kraft Dentilanbs gebrochen und feine 
Zuluuft den furdtkarften Gefahren blosgeftellt hat, jener Macht, welche, 
weil auf Unreht und Gemwalttbat fuhend, nimmermebr Beitand 
und Dauer haben fan. — Daß dies die Tendenz und das Eubdziel aller 
Beftrebungen unferer gegenwärtigen —— eit iſt, liegt eben ſo ſehr 
außer allem Smeifet, als aud darüber Feine Täuſchung mehr beitehen 
fann, daß der Anſchluß an Breufen, abgejehen von den Gefahren, fo für 
biefen Fall von Oft und Weft uns bebroben, unfere politiihe Selbitftän- 
bigleit unzweifelhaft ber Vernichtung anbeimfällt. Umwiberte bare und 
laut rufende Zeugen befien find die dem Drude —— Dactiobäre 
bereits verfallenen beutichen Vollsitämme jenfeit3 des Mains. Angelichts 
der furchtharen Lage, im welche die Majorität unferer RVollövertretum 
Ihren und Vaterland bimeinzudrängen Willens ift, lönnen wir —— 
dem und nahenden Verderben ruhigen Blutes entgegenſehen und und, ohne 
uns vor Mit- und Rachwelt zu eutehren, Schweigen auflegen, wo Reden 
jeden treuen Bürgers beilige * iſt. Befeelt von diefem Plihtaefüble, 
wagen wir es daher, in alleriteffter Ehrfurcht dem Throne Eurer Majehät 
zu nahen und an ben Stufen desſelben die allerumterthänigfte Bitte 
niebergulegen: „Euere Königl. Majeftät wollen allergnibigk geruben, bie 
gegenwärtige Kammer ber Abgeorducten anfzulöfen und eine 
nene Wahl für diefelbe allerbuldvollit angubefeblen“. 
E bürfte diefe mufere allexehrfurchtsvollſte Bitte nicht blod durch bem 
Hinweis auf die verbängnifivollen Zuflände, denen wir entgegen geben, 
jondern auch durch den Umstand gercdhtfertigt erfcheinen: daß die gegen- 
twärtige zweite Kammer, welche unter ganz anderen Beitnerbätt- 
niffen und umter einer qanı anderen Stimmung bes Bof 
fe 8 gewählt werden, von dem Lande durchaus fein Mandat befist, 
in einer für Thron und Boll fo überans wichtigen und folgenihweren 
Angelegenheit eigenmädhtig vorzugehen. Wenn je, fo hat ein treues Volt 
bei fo überaus erufter Sachlage nicht blos dem gegründetiten Anlaß, fon 
dern auch bie Pflicht, an ben Stufen bed Thrones um aller igftes 
Gehör zu bitten, Treu ben Gefinnungen unferer Ahnen, bie auf ben 
Grabhügeln des Friedhefes von Sendling, fir Bayerus Unabbängigkeit 
efallen, wird ihr Wahlſpruch auch der unferige bleiben. Ju all elfter 
Ghrfurcht erjterben Enerer Maieftät bie alleruntertbänigften, trengebor- 
jamften Gemeinden ber loniglichen Bezirlsamter Dachau und Frie : 
Sittenbach, Weifertähofen, Rokbah, Sirtnitgern, Orthofen, Schwab: 
banfen, Rumelshauſen, Odelzhauſen, Höfa, Tara, Sulzemoos, Weiben- 
banjen, Ebertöbanfen nnd Wenigmünden“. 


A Berlin, 31. Aug. Es liegen uns heute Parifer Nach» 
richten vor, Die, von competenter Seite fommend, uns verfichern, 
d 5 man in Paris mit den Reſultaten der Salzburger Entrevue 
außerordentlich zufrieden, und melde zugleich auf's Allerbeſtimm ⸗ 
tefte die Nachricht widerlegen, daß in den Kreis der Beſprechun⸗ 
gen ber beiden Kaifer auch die Errichtung eines ſüddeutſchen 
Bundes unter Dejterreihs Führung gezogen worden fei. Diefe 
Nachricht ift nur wieder ein preußiihes Manöver, um die Süd- 
deutſchen ftußiq zu machen, d. h. tie ſüddeutſchen National-Libes 
ralen, und diefelben damit zu nenen Schritten zu Gunften eines 
Anſchluſſes der Süddeutihen an den norddeutichen Bund zu drän- 
gen. In Berlin reibt man fib vergmügt die Hinde darüber, daß 
die „ſüddeutſchen Gimpel fo trefflih angebiffen und auf die Reims 
ruthe gegangen,” fo daß das preußiſche Gabinet der Mühe nun 
überhoben if, weitere Schrüte zur Boruffifieirung Süddeutſch⸗ 
lands zu thun, neue Attentate wider die Souveräne Süddeutfch- 
lands gu unternehmen. Preußen fann ja — fo hört man die 
übermütbigen Großpreußen jcpt fpreden, — bei dem Gifer der 
füddeutihen Nationat» Liberalen, dann den beiden Galjburgern 
den Gefallen thun, bis beffere Zeiten fommen, fl ruhig zu ver 
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haltın: daß es gebrängt wird, fann ihm won Salgburg aus nicht 
zum Borwurf gemacht werden. Ob fi aber Preußen bei biefer 
Rechnung nicht verrechnet? Man überfhigt offenbar in Berlin 
den Einfluß der ſüddeutſchen National» Liberalen, während auf 
der anderen Seite man in Paris wie in Wien wohl weiß, von 
wen jenes Drängen veranlaßt wird, es an beiden Orten auch 
nicht unbekannt ift, daß Graf Bismarck mir feinen Schleppträgern 
bereitö eine Interpellation tes Parlaments an feine Adreſſe über 
die Verhältniſſe des norddeutſchen Bundes zu Süddeutſchland 
verabredet hat; man meiß ferner auch, daß diefe Interpellation 
nicht nur Darauf berechnet ift, dem preußiſchen Gabinet Anlaß zu 
geben, fib über feine Stellung zur deutfhen Frage überhaupt 
auszulaffen, fondern durch die betreffende Erklärung and die 


Salzburger Berbünbdeten zum Breden ıbres Schweigens über bie | 


getroffenen Abmahungen zu veranlaffen. Preußen wird mit Die 
fer Eiflärung aber nur fih felbit das Urtheil ſprechen, indem 
diefelbe nicht verfeblen fann, daß die Stipulationen des Prager 
Friedens bereits in umfafienter Weife vom Grafen Bismard 
Süddentichtand gegenüber überfchritten worden find. Und darauf 
dürfte dann allerdings von Salzburg aus eine Erklärung erfolgen, 
die man in Berlin fih wicht erwartet baben dürfte Wie Die 
Antwort auf diefe Iuterpellation lauten wird, darüber gibt und 
bereits der Leibgroßhuſar des Grafen Bisinard, Herr Braß, einige 
Aufklärung, indem er zu dem Programm Julius Fröbels bemerfi: 
„da die bayrifhe Regierung durch friedliche Verträge mit der 
Großmacht Preußen» Deutfhland“ — id bitte dieſen Ausdrud 
Großmacht Preußen» Deutfhland wohl zu beachten — 
fih verbunden bat, fo kaun dieſes Fröbel'ſche Organ zu der bave ⸗ 
riſchen Regierung durchaus nicht in Pezichung ſtehen.“ — Die 
Adreffe der conftitutionel gefinnten badiſchen Bürger an den Örop« 
berzog wider Unterwerfung unter Preußen hat bier ſehr unange⸗ 
nehm berührt; es wäre zu wünſchen, dab die Bürger Bayerns 
und Württembergd dem badifhen Beifpiele nachahmten. Die 
Deröffentlihung jener Adreſſe traf gerade recht mit jenen beiden 
Artikeln der Parifer „Preffe” und der „France“ an die Adreſſe 
ſüddeutſchen Fürſten zuſammen. 

Berlin, 4. Sept. Die „Prov. Cort.“ meldet: Die Der 
trauensmänner der Elbherzozthümer werden vermuchlich nächſte 
Woche zufammentreten; ebenfo nächſtdem die naſſauiſchen Ber 
trauensmänner, Die Hegierung babe den heffiihen Bertrauens- 
männern Communglſtände zugeftanden, entiprechend den bisheri- 
gen burbeffifhen Landftänden, und ebenfo die Ueberlaffung des 
Aurbeffiihen Staatsſchatzes zur Verfügung der Communalftänte, 
Politifhe Iwecke, melde aeeignet wären, Beunrubigung hervor ⸗ 
zurufen, haben ‚bei ter Salzburger Kaifer- Zufammenfunft nicht 
obgemaltet. (N. 3.) 

Berlin, 4. Sept. Preußen bringt im Bundesrath das 
Gefeh über den Kriegsdienſt ein, und beantragt die Proceßord⸗ 
nung von einer juriſtiſchen Gommiiften ausarbeiten zu laſſen. 
Der Bundesratb erflärt ih mit der Wiederauſnahme der Ber, 
bandiungen über den öfterreibiihen Handelsvertrag einverflanden, 
fowie darüber, dag tas Präſidium nach der Verſtäudigung mit 
den Südftanten, mit Franfreib über die Entlafung Medienburgs 
aus Art 18 des franzöfliben Handelövertrags gegen Herabjegung 
der Weinzölle auf 22, Thlr. in Unterhandiungen trete. — Die 
Nachricht eines biefigen Blattes, die badiſchen Truppen würden 
dem achten Armercorps zutreten, if unbegründet, Tagegen mer 
den die heifiiben Truppen allerdings conventionsmäßig dem elften 
Armeccorps zugeibeilt werden. (A. 3.) 

O Hannover, 2. Sept. Bieter ein neuer Beitrag jur 
chriſtlichen Handlungeweiſe des „chriſtlichen Borbildes“. Der Kö- 
nig von Hannover wollte ſich ſeine Meine von hier nach Hietzing 
kommen laſſen und läßt deshalb in Berlin anfragen. Hr. v. d. 
Heydt erwiterte, daß biefem Transporte durchaus nichts im Wege: 
ftehe, wenn der König feine Weine zuvor bezahlt babe, d. h. alfo' 
feine eignen, bereits gekauften Beine nun auch noch von den Preußen! 
kauſe. In der Gapitulation von Langenſalza war dem Könige: 
fein Privateigenibum augefibert, indeß feheint es, das „diriflice 
Vorbild“ liebt bei aller GChHrifttichteit auch qute Weine — die! 
Nichts koſten, d. h. „annexitte“ Meine! oder menigitens mit, 
„Annergixtem" @ute ‚auch noch gute Befchäfte au machen. — In! 
des Stadt Hannover if der Stanteminifter a, D. v. Münchhau⸗ 


few, der Gandidat der deutſchen hannöverſchen Partei, mit großer 
Wajorität wieder gewäblr. Die Gandidaten der Rationalliberalen 
und der Laffalleaner erhielten zufammen faum die Hälfte von der 
auf Mündhanfen gefallenen Stimmenzahl. Die Betheiligung an 
den Wahlen war diesmal cine viel geringere als im Februar; 
jept 9700 Wähler, im Februar 17,000. Auch draußen in der 
Provinz fol die Betheiligung viel geringer gewefen fein als früher. 

» Wien, 3. Sept. Herr von Beuſt mird mit der auf 
feiner Nüdreife nah Paris Wien berührenden franzöflihen Mis 
niſter Rouber die bervorragendiien Punkte, über welde die bei 
den Kaiſer in Salzburg übereingefommen, befprehen. Der 
Umfand, daß der friediiebende franzöflide Staatsmann jenem 
Uebereinlommen das vollſte Vertrauen entgegen bringt, kann als 
Rechenprobe über die friedlichen Tendenzen der beiden Monarchen 
ſelbſt dienen. 

Eine Verftändigung zwiſchen Oeſterreich und Ungarn über 
die Beiträge zu den Reichsbedürfniſſen darf als geſichert ber 
trachtet werden. 

Wien, 4. Sept. Die „Wiener Correſpondenz“ ſchreibt: 
Staatsminifter Rouher ift nad 24ftündigem Aufenthalt beute 
Morgen nah Paris gereist, von dem Wunſche beftimmt, den 
Kaijer noch vor der Reife nah Binrrig dort zu finden. Her 
Rouber hatte nur mit dem Herzog v. Gramont eine längere Ums 
terredung. Sr. v. Beuft war geftern Abends angefommen, — 
Die „Preſſe“ hebt mit Befriedigung hervor, daß ſelbſt die um 
garifc » gefinnten Blätter die dringende Notkwendigfeit Davon 
betonen, daß der Ausgleih endlich zu Stande fomme, umd die 
ungarifte Deputation auffordern, Die große Sache nicht unter 
fleinlicben Mitteln gu vergeffen. (U 3.) 

Wien, 4. Sept. Das „Seemdenblatt” meldet: Gin aus 
acht Kriegsichiften beſtehendes öfterreichiiches Geſchwader babe 
Bellung erhalten, nah den Kevantegewäffern abzugehen, um das 
oͤſterreichiſche Handelsintereſſe zu [hügen und dem Seeräuberunmejen 
zu feuern. — Der preußiſche Gefandte, Frhr. v. Werther, if 
nad Paris abgereist. — Der ſranzöfiſche Staatsminifter Reuber 
wird mit dem gritern Bier eingetroffenen Neichöfanzler eine bis 
zwei Unterredungen Haben, und morgen vom Kaifer in Privat 
audienz empfangen werden. (A. 3.) 


Ausland, 


* Florenz, 30. Aug. Die faiferlihe Rede zu Arras hat 
die Empfindſamkeit des Florentiner Gabinets auf eine harte Probe 
gefegt. Nicht mit Unrecht glaubt man darin eine Anſpielung auf 
italienifhe Großthaten und namentlich eine frappante Achnlichkeit 
mit ſolchen Regierungen fich au finden, die nach auswärtigen Ber- 
wickelungen ausfpäben, um fi aus der Klemme ibrer inneren Anr 
gelegenheiten zu helfen. Nicht mit Unrecht — der Wurm, der 
getreten wird, lrümmt ſich. — Die Rachrichten, welche Italien in 
ein Bündnig mit Defterreich und Frankreich treten laſſen, dürften 
verfrüht erfcheinen. Im Gegentheil laffen Die Beziehungen zwi⸗ 
fhen Florenz und Berlin nichts au wünſchen übrig, Nachdem 
furg vorher Weneral Cugia fi nah Berlin begeben, ift im Ber 
lauf feiner Reife auch General La Marmora gleichzeitig mit dem 
am Florentiner Hof accreditirten ‚Grafen Uſedom daſelbſt ein« 
getroffen. Zwifchen Potsdam und dem Palazzo Vechio fliegen 
die Depeſchen bin und ber, Erſt neulih am 27. Abends fam 
ein preußifher Eabinetscourier an, mit, wie die offlciöfen Blät 
ter verfichern, äußerft richtigen Documenten an die Adreſſe des 
Hm, Rattagii. Gleichfalls verfihert man, Graf Bismard merde 
fi an den Ufern des Genfer Sees einfinden, um „Luft gu knei⸗ 
ven“; gleichzeitig werde auch der König-Ehrenmann in gleicher 
Richtung einen Jrgdausflug mahen. Dagegen wird weder ber 
König noch fein Miniſter Äh nad Paris begeben. Rur der Gas 
valiere Bombrint wird in Angelegenheiten der Rationalbanf das 
bin reifen, doch nicht um die Kirchengüter zu verſchachern, da mar 
es aufgegeben, Raufluftige dafür in Paris aufjutreiben, fonbern 
um nach fünfzig Millionen in Bold zu fuchen, deren ‚die Banf 
als Garantie bedarf, um die Emittirung ihrer Noten zu verbreis 
fachen. Diefelben werden übrigens bald al pari mit dem Verſpre⸗ 
dungen des Hrn. Rattazzi ſtehen, welcher mod wor drei Monat 
dem Lande hoch umb theuer ſchwur, er werde bis fpäteftens Juli 
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1868 das Papiergeld umterdrüden. — Idenliſch mit dieſen Nad- 
richten über das Verhältniß Italiens zu Preußen glaubt die 
Preſſe“ mittheilen zu können, dag Hr. v. Bismard, welder ber 
reits 100,000 Zündbnadelgewehre an Italien käuflich überlaffen 
babe, nunmehr der italienifhen Regierung bedeutende Geldvor⸗ 
ſchũſſe (wozu die voriges Jahr in Deutihland zufammengeraubten 
Millionen herhalten, D. R.) anbiete, mit dem Verſprechen, jede 
Intervention ju Gunften tes Papftes als casus belli zu betradh- 
ton. (Was fagt hiezu die katholiſche Fraction? D. R.) 

5 Paris, 3. Sıpt. Die „Sitnation” fogar fieht für bie 
nächſte Seit einer Periote der relativen Ruhe entgegen. Wahr 
ſcheinlich werde erft nad der Rüdfehr des Kaiſers von Biarrig 
und. mit der Ankunft des Kaiſers von Deſterreich das politische 
Leben wieder erwachen. Alsdann fönnten die beiden Geuveräne 
über die Zufunft und deren Gventwalitäten mit voller Kenntnig 
der durch Die Salzburger Zufammenkunft allf.itig beroorgernfenen 
Gindrüde ins Auge faſſen. Die letzten Monate dieſes Jahres 
mwürben jedenfalls über Krieg und Frieden entſcheiden. Ju der 
Mede von Amiens erblidt die Situation feine Abſchwächung der 
Reden von Arras und Lille. 

Die „Liberte” zieht heute fehr fharf gegen das zweite Kai- 
ferreih zu Felde. Sie nimmt zwei ſcharf getrennte Perioden für 
dasſelbe an: die Actionsperiode bis zum Decret vom 24. Rov. 
1860 uud die oratoriihe Periote von da am bis heute, Die 
Bitanz der lefteren mird folgendermaßen aufgeftellt: Polen ge 
züchtigt, Dänemaf ertrüdt, Einſturz des mexicaniſchen Kalle» 
reis, Gründung des deutſchen Kaiſerreichs, 950 baare Millionen 
in der Bank, induftrielle und rommercielle Krifen, finanzielle Un- 
glũcksfaſle, Schlappe in der Luxemburger Affatıe, Zurüdziehung 
des Adreßrechtes. Der erſten Periote gehört Sebaſtopol, der 
zweiten Sadowa an; in der erften wurde Ruhm erworben, in der 
zweiten wurden fehler begangen, die erfle bietet einen heitern 
Himmel, die zweite ſchwarze Punkte dar; die erfte heist Solfe 
rino, die zweite Queretaro! , .. 1866 ift das Jahr der Ent- 
taͤnſchungen, 1867 das Jahr der Dementis. Dementi in Berlin, 
im Haag und in Zondon. 

Das von den gefammten deutſchen Vereinen in Paris 
am Samftag Abend und Sonntag Nachmittag und Abend veran- 
ſtaltete Fer it, vom fhönften Werter begünjtigt, im jeder Weiſe 
nah dem Wunſche aller daran Berheiligten ausgefallen, und darf 
gewih für das hiefige deutſche fociale Leben als ein wichtiges und 
fegensreihes Ereigniß betrachtet werben. 

Atheun, 24. Aug. Nicht bloß durch der Regierung nahe: 
ftebende Perſonen, fondern auch durch die unabhängige Preſſe 
wurde derſelben der Rath ertheilt, daß fie für den Zod des Königs 
Dito Trauer anordnen fol. Bir wollen Umgang nehmen von 
den Verhandlungen im Minifterratb, und bloß anführen, daß der 
„een“, ein vom Hof infpirirtes Btatt, auf diefen Vorſchlag der 
„Hofnung” antwortet, indem er geltend macht, daß Trauer nicht 
angeordnet werden könne, wenn nicht der Tod eines Fürſten oder 
Fürftenfindes der Regierung officiell angezeigt werde. Im geye 
benen Fall fei nicht zu erwarten, daß der bayerifche Hof den Tod 
bes Königs Dito der griechiſchen Regierung anzeigen werde, ba 
er gegen bie Entfernung desſelben proteftirt babe, Um einen 
Bemeis für diefe Anfiht anzufübren, beruft fih der „Aeon“ auf 
Napoleon, fragend: ob diefer für ein Familienglied der Bourbonen 
je Trauer angeordnet babe? Die „Hoffnung* erwidert in einem 
Tangen Artifel, dem ih Nachſtehendes entncehme: „Es ift anzu 
nehmen, daß bie in Folge der Entfernung des Königs Otto ein 
getretene natürlihe Kälte der baveriſchen Regierung gegen die 
grichifhe, und die daraus bervorgebende Unterbre&ung der diplo⸗ 
matiſchen Beziehungen der beiten Reiche, die offteielle Anzeige 
vom Ableben Otto's bindert, aber fie wird durchaus die Geſchichte 
nicht hindern, ihre Rechte in Anſpruch zu nehmen. Der Bater 
des Berftorbenen war der erfte Fürſt, der feine Stimme für bie 
den ruhmbollen Freiheitsfampf kämpfenden ariehifhen Stämme 
erhob, der Erfte, der Hilfe brachte, und ber 7 — der Kinder 
geſallener Helden an feinem königlichen Hof auf feine Koſten auf 
erziehen, ließ. König Otto regierte dreißig Jahre in Griechen 
fand, war feinem Herzen nad der volfommenfte Grieche, deflen 
große Votzũge das griechiſche Boll unummmmden anerfennt, und 
am offenen Grabe fi gern ſeiner Tugenden erinnert, Es würde 


unmenfhlich fein, gegen den 80jährigen Greis Ludwig, den uns 
bezweiieltten Wohlthaͤter Griechenlands, «8 würde als ſchwarzer 
Nationalundant -erfäheinen, menn umfere Regierung, auf den 
Grund dipiomatifher Unterbrehungen und der daraus bervorge- 
henden Unterlaffung einer offteiellen Todesanzeige, dem Andenken 
bes Königs Otto e8 verfügen follte, das durch die Anerdnung 
einer officielen Trauer fo Meine Zeihen der Thei nahme ausju- 
ſprechen.“ Noch if von Seiten der Negierung im der Trauer 
angelegenheit bis zur Stunde nichts angeordnet. Darüber möchte 
id fein Wort mehr verlieren! (A. 3.) ° 


Renefte Poſten. 


. Bien, 4. Sept. Nah dem „Wanderer“ unterflüpt Mis 
nifer Lonyay den Vorſchlag, eine Reichscommiſſlon zur Prüfung 
der Reichtfinanzlage einzufepen; Deaf's Zuftimmung ift gefihert. 
— Nah der „NR. fr. Pieſſe“ hat zwifchen Preußen und Bapyeın 
ein Erklärungsaustaufb fhattgefunden, wonah Preußen Dem 
Gruntfag Bayerns, daß jede über den Prager Frieden hinaus- 
aehende Abmahung zwiihen dem norbdenrfihen Bund und deu 
ſüddeutſchen Staaten die Zußimmung Deſterreichs bedürfe, bei⸗ 
pflitet. — Der Finanzminifter Bee beabfihtiat, das Deflcit 
der Einnahmen dur den Ertrag einer erhöhten Einfommenfteuer, 
fowie durch eine Vermehrung der Staatönotenausgabe und durch 
ein Meines Anlchen von nicht über 20 Milionen qu decken. 

Konftantinopel, 3. Septbr, ine telegraphiſche Mit 
theilung der englifhen Borihaft meldet, dag König Theodor von 
Abyffinien endlih die Freilafjung der gefangenen Europäer in 
Folge der Vermittlung des armeniſchen Biſchofs verfügt habe, — 
68 finden lebhafte Verhandlungen zwiſchen dem auswärtigen Ger 
fandıfhaften und der Pforte wegen Beruhigung Cretad fat, — 
Der Armiral Weſſim-Paſcha ift aus Greta eingetroffen. 

Petersburg, 3. Septbr. Gin kaiſerlicher Ukas gewährt 
den national» ruffiihen Beamten, welche im Königreihe Polen 
Staatsdienſt nehmen, große Privilesien. — Gin Paſcha über 
brachte dem Kaiſer das Pferd „Lioadia“ als Geſchenk des Sultans. 











Die dritte Hauptverſammlung des bayerischen Volksſchullehrer⸗ 
Bereins, 


(Fortf. nah ber Abdztg) 

Herr ————— Buber ſchloß mit ber mit Begeiſterung 
anfgeuommenen Mabnung zur Eintracht. Hierauf warb das Bureau ge- 
wählt und nad bem Borjhlägen der Deputation alfo rg eht: 
Vorfigende: Lehrer Heiß und Verwalter Buber; Schriftführer: Lehrer 
Marihall aus Unsbah und Lehrer Felemmayer aus Ungdburg. 

, „Der Borftand des Vereins, Lehrer Heiß aus Achdorf, gab baranf 
in lauger, vielfad von ſtürmiſcher Zuftimmmmg unterbrodenen Darlegung 
einen ausführlichen Bericht über bie Thätigleit des Wereind während des 
Zeitraums von 1864 bis 1867, fammt einer warmen Vertheidigung des 
reins und feiner Mitglieder er die auf diefelben wegen ihrer Veftrer 
bumgen gericteter —88 ie and dem Berichte hernorgebt, weist der 
Berein ein erfrenlihes Wahsthum nad, indem bie Zahl ber Mitglieber 
in 5 Jahren um 778 mebrte. Diejelbe beträgt zur Beit 4939 und 
war 419 aus Oberbayern, 466 aus Nieberbanern, Oberpfalz 554, Ober 
ranfen 581, Mittelfraufen 918, Unterfranfen 761, Schwaben 940. N 
dein Stande der neneften Anmeldungen ift bie Mitglieberzahl fogar au 
5000 geftiegen. Die Scylüffe, welche ans biefer Eriheinung zu sieben 
find, liegen jo nahe, wie fie erfreulich find. Die Thätigkeit des Haupt · 
ausihuffes war neben andern fragen vorzäglih der Waijenitiftung ae 
ewendet, Xroß der mannigfahften Unfeindungen, beren (baralter u. a: 
feine ru findet in der jüngft vom —— — — ——— 
Brofchlire: „der bayeriſche Bollsihullehrer- Verein gegenüber ben Verſuchen, 
ibn confelftonell zu trennen und gegenüber ben zur Erreichung biefes 
Awedes menerdingd wiber ibm ansgeiprochenen Verbädhtigungen” — ift 
bie Sache der rei fo weit gebiehen, daß die allerhbchſte Gench« 
migung vorantfichtlich in dem näcften Tagen zu erwarten fteht und bie 
Eröffnung mit Anfang des Jahres 1868 ftattfinden laun. Die Delegirten- 


chloſener Waifen+ 
anftalten für jegt mod abgeleben, dagegen aber auf 


perfammlang bat beſchloſſen, daß von ber Errichtung 
nterbringumg einer 
eutiprechenden Anzabl von Wail guten Familien ober in | 


iſen b n ber 
ſtehenden Erziehungsanftalten gegen augemeſſene Vergütung Bedacht ne 
nommen werde. Ws — bei Beribeilum ber Unterftügungen feit 
elten, daß unbemittelte Doppel- und einfache Waifen vollftändig, die an« 
38 nach dem Grabe ber Bebürftigkeit tbeilweile zu unterftügen ſeien. 
Als Bereindzeitung wurde ber „Bayer. Schulzeitung” eine „Bayer. 
Lehrerzeitung” gegründet, melde in_1800 en abgeſetzt wird, — 
ein Zeichen, bat ie nah Form und Inhalt ihrem 5 und ben Lehrern 
eutſpricht. Aus ber, *werden nad ber Meinung des Vorſtaudes 
elbft am beften die tembengiölen, mit der Wahrheit fonderbar umſpringen 
———— ————— — — 
erwähnt ſodanu ber anbweitigen pu Ichen eit bed U 
für ben Verein, welde fe zum Beften bed arleuftiftd eine alle 
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treiben wird. Bezilglich ber Grage ber Berbeflerung ber Verhältniſſe ber 
Lehrer ala Gemeindeichreiber bemterkt der Worftand, daß nach dem Referate 
des Hru. Abg. Dr, Edel über das Gemeindeweſen zu urtbeilen zwar nicht 
alle Banſche ber Lehrer erfüllt werden bürfen, doch bie Odioſa wegfallen. 
Bezitglich des Branbverfiberumgsweiens wird der Anſchluß an bie baver. 
Dnpothefen- und Wechlelbanl, eventuell an eine andere Meobiliar-Brand- 
vericherungdanftalt amgejtrebt werden, Ju ber ſchon vielfach erfolgten 
—— von Lehrern feiten® der Regieruug über Ifragen erfenut 
der Vorftand ein Beiden dafür, baß der Lehrerftand an Udtung und Ein 
igleit ber Streis- und Wezirkävereine wird rühmend 
edacht und and einer gegebenen Ausleſe ber im berfelben behaudelten 
Fra en aus dem weiten Örbiete der Bädagogif geht bervor, daf das In- 
terefie für Fortbildung ber Lehrer und — ser) ule ein unge 
mein reges und die auch auf allgemein wiſſenſchaftlichem Gebiete entjaltete 
Wirkfamteit eine rihmenswerthe und das Streben nad Mündigkeit bes 
Lehreritandes rechtferiigende iſt, was ſchon officiel anerfannt wurde. Den 
Bipliorhelen follte eine gie Aufmerffamfeit zugewendet werden, Wei 
ber Mbwehr bösartiger Angriffe wies ber Borftaud namentlich den Vor · 
wurf in suergijhen Worten zurüd, als mangle ber Vereinigung ber Lehrer 
der chriſtliche Voden. Um einen der Danptzwede ber Bolksihule, die Ju · 
Eu nämlich religiös-Ättlich zu erziehen, zu erreichen, fünnten die Rebrer 
veridhiedenen Gonteifionen uubedentlich zuſammenſtehen, da die rein 
vlg ildung dem Vertretern der betreffenden Kirchen angeböre. Ju 
der WBilege der Ethil, im der Sorge, fittlih gute und liebende Men: 
chen zu ergi brandten bie Schrer nicht confejlionell auseinander zu 
geben. Reduer weist auf die Thatſache hin, daß in einigen Gegenden bie 
—— Vollsſchule, wenn auch mit ihr die datholiſche im Nllgemeinen 
den Bergleich aushalten fünne, ber katholiſchen vuram jei, und jhlieht dar- 
aus, bie Lehrer gerade in innigem Verein am Geveiblichften wirken 
Lünnten, in einem Bereine, der das Zeichen riftlicer Duldung und Wilde 
ei und gegenfeitiges Vertrauen ſchaffe und fordere. Die Pädagogen follten 
ich weder eonieffonell mod) nah Ständen von einander abfperrem. Hätte 
man auf gewilfer Seite died beachtet, jo hätte ber Schulſtreit nicht mit 
older Erbitterung und vom ihr mit rc Unfenntnifi der Errungenfchaften 
neneren willenfdaftlichen Pädagogik geführt werden fünnen. raus 
ertläre es ſich and, daß lan ben Lehrer, wenn nicht geradezu maßregelte, 
fo doch als_glaubensfeindblic, irreligiös binftellte, wenn er fih am den 
geiftvollen Schriften eines Diefterweg, Dr, 8. midt ec. eranidte, wäh- 
rend man jeden Quark empiabl, wenn er das Aushängelchild ber Gon- 
felftonalität trug. Redner ift es nnbegreiflih, mie man ben Mitgliebern 
des Vereins deßhalb, weil fie ber fogenannten „modernen Pädagogik hul- 
bigten, b. b. von berborragenden Männern ber Neuzeit geläuterten, 
vehcifirten und vervellftändigten Erziehungsprincip Beltaloagi'd, den Bor- 
wurf bed eiftlicen Imdifferentismus oder gar der Unchriftlidhkeit machen 
Tönme. man nach Ir. Döllinger felbit im der Theolopie die beften 
Früchte der gefammten wihlenfhaftlichen Forſchung bemilgen ſöll, wie follte 
da die Pädagogik ſich — an veraltete Syiteme MHanmern und bie 
Flugkraft des vorwärts ſirebeuden Geiſtes durch das Bleigewicht perur- 
iheilter Vorurtheile hemmen laffen ? Dean fagte fogar, der Wereim brobe 
fürmlih, ein Wittelding von einem päbagogiihen und pofitifchen Vereine 
u werden und fei vielleicht jegt ſchon nur noch als ein Mbject ber Foit⸗ 
Yorittspartei au betrachten, Biete Ramptmweile fei PA mie unlauter 
gleich der Verleumbung, als ob einzelne wichtigere Mitglieder ded Bereind 
ganz bejondere Vortheile für ihr Aufßeres Portfommen erhielten oder zu 
gewärtigen hätten, Seien dort bie Feinde bed Staatd, wo man dieſem 
biefem bie Leitung ber Erziehung und Bildung zufpricht, oder dort, wo 
man ihn davon ausſchliehen wolle? Uls Furcht bes Vereinslebens hebt 
Kebner den Gemeinſtun hervor; wenn einzelne Früchte vom Banme ab- 
gefallen (ee, das fei fchmerplih, doc tröfte der Gedanke, daß ed faule 
geweſen feien, und daß fie das Contagium mit fich genommen hätten. „Wir 
dulden um keinen Preis Zwieſpalt in unferem Vereine!” ruft Nebner und 
die Verſanunlung ftimmt bei. Eine andere Frucht fei die Steigerung des 
allgemeinen ntereiies am der Vollsſchule und Bereifung der Reſorm der» 
elben I Bleiben Sıe — Ichlieit Redner unter einem braujenden Beifalls- 
turme — in unferem Vereine, in unferem ftattlihen Haufe, beffen Grund 
Gemeinfinn, defien Wände edler Wettſtreit, Berufstrene, Duldung, Mil 
tbätigteit, deſſen Dach die Liebe fei, und auf weldem mit Flammenſchriſt 
geihrieben: WEintradyt 1” 

Lehrer Votl eritattete dan Rehuungdablage, nach welcher ber Ver- 
ein ein Gefammtuermigen von 30,631 fl, befigt, erworben ſeit Weibnachten 
1861. Hr. lehrer Wälder von Langerringen bält darauf einen ehr 
umfangreichen, gediegenen und beichrenden Vortrag über bad Thema: 
„Die Deufil als Bildungsmittel.” Die Theſen desfelben lauten: „1) Schon 
den älteften und allen Culturvöllern biente die Muſik als Bildungemittel. 
2) Sie durchdriugt durch ihren phyſiſchen und piyhiichen Einfluß alle nu 
jere Bebensverhältnifle. 3) Diefelbe wurde ald Bildungsmittel bisher mar 
mangelbaft verwendet und es haben die Hauptbildungsfacteren, nämli 
Elternhaus, Schule, Kirche und Staat, bie Mufif in biejer Richtung mebr 
sur Beltung zu bringen. 4) Die Schule nnd ber Lehrerſtaud bilden hiezu 
möglihfte Bermittlungsorgane.” 

Sammtliche Redner, welde in der nun folgenden längeren Debatte 
bas Wort ergriffen, ftimmten dem Referenten danfend bei. Bloos ans 
Dpberröslau hält die Muftk fir ein vorgigliche® Belehrungs- uud Erbe 
lungdmittel, Seien die Kinder durch irgend einen Gegenitand geiftig er 
mübdet und abgeipannt und ftimme ber Lehrer ein slieb an, fo 28 
Aufmerlſamteit und geiſtige Spaunkraft zurud; würde das Vollslied in 
der Schule gepflegt, dann werde der Schulbefuch eifriger werden. Ho 
BenSesjer aus Kimpar fpricht ſich in gleihem Sinne aus und nt, 
den Dank am dem Referenten bald durch Thaten zu erweiſen. Bfeifter 
ans Hof hebt bervor, daß heut zu Tage bie Muht weit verbreitet fer im 
Volle, fo ba fie gewilfermaßen Hausbrod geworden, umd cifert behtig 

egen das erichlaffende Glaviergeliniper, welches unfere balbgebildete 
auenwelt kenuzeichne. Pfeiffer ftellt ben Antrag, der and angenommen 


ird, daß die ſchon biefür niebergefehte Commiffion bis zur en all- 
einen Lehrerverſammlung eine umfafiende lung von liebern 
für bie Vollsſchule vorbereite. Lehrer Gebhard aus Eich weist 


auf die felbit erprobte Thatſache bin, dab Mufif, und zwar nur das 
deutſche Vollslied, felbit auf die unfreiwilligen Juwohner der Gefangen- 
Anftalten ermmmnterud, ftärfend und verebeind wirfe, fo daß Er aut der 
Anab, Sehrer Bran’d ons Gteinhein, empfiehlt beieabere Be Dosel web 

nd, Lehrer Brand an einhaim, em el und 
beflagt «3, daß namentlich proteitantijhe Gemeinden bier lei ; 
vielen Gemeinden tone der Klang etlicher ei i lieb» 
licher als ber herrliche Tom einer guten Orgel, rer Shleh aus 
Redwitz fübrt im reflimirender uud intereflanter e bad von ben 
einzelnen Rednern Berübrte eingehender and. (Er eifert gegen bie Vor- 
liebe für die feihten Tänze und für Pilege bed Volkslied! nnd mahnt 
bie —— bei un. von Mufitunterricht micht gleichfam fich jelbft 

end zu e zu gehen. 

Seminarlebrer Jobann Böhm aus Altdorf behandelt erſtlich das 
Thema: „Selbiibilfe auf dem Gebiete des Volksf n? und der Sch 
rerbildbung.” In der Einleitung wies Hebner darauf bin, daß bei ben 
Vehrern, jung und alt, die Erkeuntniß Ausdruck finde e Sehrer- 
bildung weder der Zeit, noch der zu Iöfenden Auf abe ber Voltoſchule 
entipreche nud wirft ſodann bie Frage auf, ob a 
u — Hi v > Kin kl 8 Ne 4 * 
niſſen der Vo mie und an ben bur ieſe Verhaltuiſſe ge 
Gebrechen zu verbeflern ? en fei leider nicht der Fall, dus —— 
werde leider nicht immer realiſirt. Die Mitglieber lolleu die Bildung 
geneinſam treiben. Zn Nürnberg babe Hr. Marſchall zuerſi die . 
dildungsſchulen angeregt, die Verfammlung ftimmte damals 
zu, aber man wartete, bi® dieſe Schulen berf 
murben, die bisber ſchon nicht zeitgemäß erichien. 
an Initiative fehlen, an Selbtbilfe, ftatt des Iuftitnts fi 
gen. Der rechte Lehrer wiffe die ‚in Gang zu bri 
die gefegliche Ordnung ihm nicht emtiprict, und zwar obne bas Gele 
au verlegen. Dan jolle jcdom jegt im Geiſte der Fi erboffenden Gele 
gu wirlen. Die Schulzeit, flage man, fei zu furg, — ‚ möge 
der Lehrer wirken laſſen, was, wie er weiß, die Skleinen auch im Gom- 
mer ibm anführen kann umd wird. In den Schulen fei nod zum viel 
Mehaniömus, der Gedächtnißlkram beinme bie Kläruug des 
— möge der Lehrer — und es gebe ſolche — über die Verordnungen bin- 
weg die — —— des Verſtaudes auf fe me Fahne ſchreiben. In Nirn ⸗ 
berg babe man auch bie Nothwendigleit der Einführung des Turnunier 
richt® anerfannt, — aber zur Verwirflihung nichts getban, obmobl man 
bei etwas Energie es louuie. Der Lehrer der Meugeit fol ein Erzi 
im vollſten Sinne bed Wortes fein, zur Erziehung dr auch bie jyfte- 
matifhe Leibesbildung, uud zwar lajfe man auch Mädchen turnen, das 
werde bas GSoldatenmaß wicht berunterbringen., Man folle Propaganda 
machen für vernünftige Jugenderziehung durch öffentliche Vorträge, um 
Elternhaus und Schule in Verbindung zu bringen. Heine man bem 
Volke, da man fein Beſtes wolle, und es werde auf ber Lehrer Seite 
treten, und gebrauche man ftet# die Selbfihilfe. Dem gebübrenden Ein- 
fluß auf die Schule folle der Lehrer ſich erzwingen, imbem er felbit raft- 
los fi bilde, fo lange die beftchenben Schulen ihm die wilnidhenswertbe, 
ia nothwendige Fachbildung nicht gewährten. Im Lehrplan der Gemi- 
harten vermijle man 3. B. dem Unierricht in fremden Spraden, — man 
verbeffere den Lehrplan durch Selbtbilfe. Das Gleiche fei der Fall mit 
Mathematik, Anthropologie, Biychologie. Nicht folleder Einzelne Kompenbien 
faufen, bie auf ber erften Seite mit Selbftunterricht glofüirt find, uud bin- 
ter den Ofen damit eilen, wirlſamer fei es, im ben irlsv un. 
nen im gneiftiger Geuoſſenſchaft und mit gegemleitiger Haftbarkeit Eurforifch 
vorzugehen umd einander mit der eigenen Babe gegemteitig au helfen, Red» 
ner mahnt die tüchtigen Lehrer, die ihmen zugetbeilten jungen Bractitan 
ten an Gharafteren zu erziehen, da die Eharacterbilbung im ben Gemi- 
narien vernadläffigt würde, — aber babei dürfe ber Lehrer nicht fpazie- 
ren geben, wenn der PBractifant in ber Schule ftche. Zum Scluffe Bahn 
Referent eindringlich, nicht die Hände in den Schooß zu legen, weil micht 
Agles von Außen fonıme, feine — ung ſtets zu befennen und jeder- 
zeit einzutreten filr den Verein und fen Streben. „Auf diefem. (bes 

ercins) Boden richten wir anf das Zeichen ber hl iauz mit der 
Devife: wir ruben micht, bis wir der Öffentlichen Meimung bi 
abgenötbigt, die uns eiue Stellung im Volle verihafft,, fo 
(m, wie fie feine Verordnung uns geben und Fein Weich uns uchmen 
tann! " bilf Dir felbft, jo wird Dir aud Gott helfen!” Diefem mit 
der Kunft eined Mebners gebaltenen Wortrage folgte ein wieberholter Bri- 
fall und danlender Zuruf. Gforti. f.) 


Lokoles und Provinzicles. 

— 3. Hugsburg, 3. Sept. In der geftrigen öffentlihen Del 
girten-Berfammlung des bayeriſchen Vollsfchuflehrer + Vereins 
wurden folgende Beichlüffe arfafit: 

1. Der Hauptausibuß wird ermächtigt, mit der bayerlſchen Hhpothelen · 
und Wechlelbant, eventuell mit einer andern Mobiliar Verfiherungs- 
Anftalt betjufs Auſchluſſes in Verhandlung zu treien, 

2, n) betreffs ber Waifenftifts - Angelegenheit fei von Errichtung ge 
ſchloſſener Waifen + Anitalten für jept abzuſehen, dagegen nad er- 
folgter allerhöditer Genehmigung bed Waifenftifts anf Unterbrin- 
gung einer entipredhenden Anzahl von Waifen in guten Familien 
gegen angemeflene Vergiltung Bebadht zu nehmen; 

b) bie Thätigkeit des Specialausſchuſſes in biefer Angelegenheit fei 

als erlofchen zu betrachten; : 
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e) unbemittelte Doppel» unb einfache Waiſen find vollftändbig, bie 
andern nad dem größern ober geringern Bedürfniß zu unter 


ftügen ; 

d) e8 fei ein proviforifher Berwaltungs» Ausſchuß au wählen, ber 
bie Geſchafte unter Eontrofe bes Haupt ⸗Ausſchuſſes ftatntengemäß 
bis zur nüchſten Haupt» und Delegirten + Verſammluug führe. 

Im dieſen Geſchäfts -Ausſchuß wurden einftimmmig gewählt: 

1) als Borftand: Herr Lehrer Frey von Augsburg, 

2) als Raffier: Herr Lehrer Gebhard von Angöburg, 
als Beifiger bie Herren Lehrer: 

9 Fänftle von Jusmardbaufen, 

4) Hartmann von München, 

5) Bland von Augäburg. 

Die Verſammlung leitete mit belannter Gewandtheit und Sicherheit 
Herr Lehrer Heiß. Die Zahl der bis geftern Abend angemeldeten Tpeil- 
uchmer beitrag gegen achthundert. 

Es iſt fehr erfreulich, mie ſich im wenerer Zeit die Baumzucht im 
Bayern bebt. Daym tragen viel unfere einheimiſchen Gärtner badurd bei, 
Bat fie felbft viele Bäume ziehen, bie dann in Sorten nah unferm Klima 
und Boben gewählt find, und beffer gebeiben, als bie vom Ausland bezo- 
genen ober von Häublern wochenweiſe berumgetragemen Obfibänme. 
Auch in Augsburg offenbart fich ein lobeuswerther Eifer unter" ben Gärt 
dern, den Anforderungen ber Neuzeit nachzulommen. Darunter möhten 
wir hauptſachlich die felbftcultivirten Zwergobftbäume in ben Gärten ber 
59. W. Kölle & Comp, hervorheben. Diele Herren haben ſichs haupt · 
fächlih zur Aufgabe geftellt, die neuen fransöfifchen Formen mit der bort 
eigenen Bebhanblungsweife einzuführen und wahrlid die Nefultate, welche 
dem Jutereſſireuden ſehr germe gezeigt werben, find für den Obſtfreund 
bewunbernöwertb. Stein Plägchen im Garten, fei es auch noch fo Hein, 
kin Zaun, leine Maner bleibt durch diefe Formen unbenütt, fie find fo- 
wohl im Blumen wie Gemilfegarten gleich ſchön und nutzbringeud. Be- 
trachten wir einige bavon : „Gorbom horizontal” ift die Form, bie ala Ein- 
faffung ber Beete dient; es find bios Bäumen im 1’ Höhe mit 1 oder 
2 Zweigen, bie längs ben Wegen bingezogen werden ; wir fahen bei Hrn. 
Kölle Sjährige Exemplare mit 30— 40 Hepfeln oder Birnen behangen. 
„Gordon obliqne“ eine Form, um Spalierwänbe iu viel fürgerer Zeit zu 
überziehen, ald auf bie biöherige Weile. Wir feben bier eine fange Wand, 
vor 2 Jahren mit 80 Sorten Birnen und Hepfel bepflanst, welche ſchon 
reih mit Frücdten behangen und fhon bie Höhe von 6° befeht haben. 
Cordon · Quarreꝰ für freiftehenbe und fpäter ſich felbft tragende Spaliere 
vor 3 Fahren angelegt, ift die Wand jeht 9° body umb fiber und über mit 
Früchten bebeit. Spaliere und Pyramiben find im Maffe vorhanden bis 
zu Tjährigen Eremplaren mit 6—8 Etagen, reich mit Früchten beladen. 
Acht intereflant find auch die Formen, die Hr. Kölle ald Spielereien aus 
Pranfreih übertragen, Belanntlih ziehen die Frauzoſen Birnen in 1‘ 
Höhe und !,‘ Durchmefler, biefe werben im fFlügel- oder Ballon-Formen 
gezogen, erftere haben blos 4 Seiten, je eine nach einer andern Himmeld- 
gegend, lettere find im innern Raum nicht bezmeigt, fondern 12 Nefte 
bilden eine Ballonform. Hieran werden bie Birmen im ber Größe gezogen, 
wie felbe auf ben Tafeln ber Reichen ald Zierde bewundert werben. 
Anh Blumenfreundbe, melde fih für bie neueſten Enlturen intereffiren, 
machen wir auf bie Preisverzeihuiffe obigen Etabliffement3 aufmerfau ; 
bier findet Derjemige, welder bie Glrten ber HH. Kölle nicht perfünlich 
beſuchen fann, viel des Schönen, wozw zum Beichreiben uns ber Play 
man Die Cataloge werben Jedermaun auf franfirte Anfrage gratis 
zugelanbt. 

ch, Münden, 3. Sept. Der verflorbene Major F. v. Grim⸗ 
mel bat befanntlid ein Kapital von 3000 fl, zur Erziehung talentvoller, 
gutgefitteter Kinder von Umterofficieren und Soldaten des 3. Uhlanen- 
regimentö vermacht. Nachdem nun biefed Regiment anfgeldöjt ift, haben 
bie Erben beitimmt, daß das Stiftungscapital unter Mufrehtbaltung fei- 
nes urfprünglihen Zwedes von der Commandantſchaft Bamberg fo lange 
verwaltet werbe, ale fich im eimem baverifchen Eavallerieregiment noch 
Unterofficiere befinden, welche mit bem Major v. Grimmel zugleich im 3. 
Ublanenregiment gedient haben. Wenn fid, Fein folder Unterofficier mehr 
im Dienft oder am Leben befindet, gebt bie Stiftung unter ben ftiftungs- 
mäßigen Bebingungen an bad 2. Euiraffier » Regiment über. 

Nah neueren techniſchen Erhebungen bat fi die Möoglichkeit der 
Entwäflerung eines Tunneld unter ber Herbfiftraße durch einen Kanal 
berandgeftellt, weihalb der Magiftrat auf bem Ban eines folhen Tunnels 
beharrt und bad Collegium ber Gemeinbebevollmädhtigten bievon in 
Senntniß gefegt bat. 

„ber a 


13 
Fer —— 


bes Thomas Graf zu Baierbrunn, Be Amts 
bie —F———— aus, wovon bisher jeboch uur ein 
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Uns Münden, 80. Aug, ſchreiht man bem NRegensb. Morgeubl.“: 
Borgeftern wurde anf bem Uctientheater babier die parobiftiiche Burleste 
„bie ſchöne Helena” probucirt, ein Erzgeugnii bes höheren Blöbfinm und 
ber SFrivolität, gegen beifen öffentlibe Schauftellung die anfländige Bevöl- 
ferung Proteft erheben fellte. Wir branden nicht noch die Einführung 
ſolcher Lascivitäten, die öffentlihe Moral ift obmebin ſchon tief genug ge- 
funfen. Wenn das Mctientbeater folder verwerfliben Zugmittel bedarf, 
um bem Untergange zu entgeben, dann wünfdhen wir je eher je licher ben 
Ausbruch des Bankerrotted. Micht mit Unrecht fchreibt die „Allg. Ztg.“: 
„Eine Seite erſcheint im Mitte der gegenwärtigen Zuftände und bes gegen- 
mörtigen Treibens bebenflih. Es ift dies ein auffallendes Verfommen 
ber öffentlihen Moral, Hat es auch zu allen Zeiten und in allen Stän- 
ben unmoraliſche Menfhen gegeben, fo trifft doch biefe Verfchlehterung 
der Sitten merfwürbiger Weiſe gerabe mit der neuen Geſehgebung zu« 
ſammen umb je mehr man aufzurgumen glaubte, mit befto größerer Wucht 
brechen Sittenlofigkeit und Verbrechen herein, fo daß ed im Kurzem noth- 
wendig erfcheinen "dürfte, unfere Schwurgerichte im Permanenz zu er 
halten.” Bill auch bas Metientheater bad Seinige zu biefen Zuſtänden 
beitragen unb ber öffentlihen Moral vollends Hohn ſprechen? 

— Das Borbereitungs.Comte zur XVII, Generalverfammlung in 
Junebrud hat eine ganz ehrenvolle und befonbere Einlabung an ben 
fönigl, Juſpector Dorfner in Niederſchöneufeld erlaffen. um das Befäng- 
nißwefen vom religidfen Standpunkt aus zu beleuchten. 

Bayreuth. Der in Folge ber Brobvergiftung verhaftete Bäder- 
geielle (ein 24jähriger Menih aus Neuftabt a.) ftellt bis jeht alles 
Verſchulden in Abrede, und die gerichtliche Umterfuchung bat bis heute 
keinerlei Anhaltspunkte ergeben, Bon ben erkrankten Perfonen baben 
zwei einen Strafantrag gegen ben Bädergefellen geftellt, gegen ben Bäder» 
meifter Schott dagegen Niemand, 

Die Gemeinde Seybotbenreutb erridhtet ein Denkmal zur Err 
innerung an bad am 29. Juli v. 8, bort ftattgehabte Gefecht und einem 
Dentftein auf —* Grabe von drei gebliebenen bayeriſchen Kriegern im 
e za Birk. 

In der Pfalz ift leiber au zwei Orten, mämlich außer zu Vorber- 
weibenthal, Bez- A. Annweiler, auch zu Rumbah, Bey. Pirmafens, 
ber Ausbruch der Rinberpeft durch den von bier dorthin gefendeten Prof. 
Hahn vom ber Ceutral -Thierarzneiſchnle conftatirt worben, Ulle Bor- 
lehruugen gegen Weiterverbreitung ber Sendye find getroffen. Regas.-Rath 
Band von Speyer überwacht an Ort und Stelle den Bollzug ber ange- 
orbneten Maßregelu. Der Verdacht befteht: dab die Krankheit durch aus 


Oeſterreich geergene Vichtrandporte, welche bie Gegend paſſirten, einge · 
ſchleppt worden iſt. 


Homburg. Seit 39. Auguft Morgens wird ein hieſiger Vofibote 
vermißt. Wie es ſich herausgeſtellt bat, verließ derſelbe am 28, ds. Abends 
mit dem letzten Zuge nah Saarbrücken feine theure Heimalh und nahm 
von der Poſterpedition dahier als Reiſegelb zwei Paletchen mit dem nicht 
unbeträchtlichen baaren an bon 1954 fl, mit. 


der König bab fh —e— bewogen gefunben: 

ni en a ewo efun 
dem *—— * Be und Diftrictd- S —I7 
biſchofl. geiftl, Rath Matthäus Schneider in Wemding, üdficht 


FL feine A rigen mit Eifer und Erene izheten A bas 
er. ——— zu se eiben; bem katholifchen 
Siahipfereer Georg G ruber in Rain, in Rüdficht auf feine fünfzig. 
kg en mit (Eifer unb Treue je göcteien. Dienfte, die Ehrenmünze des 
bayeriſchen Ludwi zu verleihen; dem ordentlichen Vrofeſſor 
er Univerfität Würzburg, Dr. Rubolpb Wagner, bie Bewilligung 

ni Annahme des Hittertreuges bed Frang-Foleph-Drbens zu ertbeilen. 
ben Bergwerls - und Galinen-Hanptcafle-Eontrolenre Valentin Gießl 
für immer zu penfioniren; bem Buchhalter bei der General» Bergwerfd- 
und Galinen- Abiminiftration, Ludwig Ulleröperger, zum Berg 
werls · und Salinen-Hauptcaffe-Eontroleur zu beförberu und zu beftimmen: 
daß bie dadurch ee Bu —— un * befegt yo das 


Frertliche Beneficium Martin in Laudshut dem von Gon- 

eilinm ber Ar Ehrifti- laut bafelbft nominirten Priefter franz 

Seraph Mühlberger, Beneficiat und Lehrer am ber Gewerbſchule 
n Gandöhnt au übertragen; zu — daß bie fath. Pfarrei Rieden, 
3... Fuſſen, von dem die ofe sburg dem Pfarrer Wilbelm 

rn in Km ell, Bez.A. Schrobenhaufen ; —* lath. Pfarrei Dir 
5 er von bemiel (ben ben BPriefter Joh. Ev 


dmwarı, —— in Lengeuwang. ® — verliehen werde; 
ben Geri tafchreiber des Landgerichts holte, ae ob. Sauter, und ben 
a —— Sebaſtian Dumpert von Kiſſingen 
als Laudgericht Vollach zu berufen. 
Dat Heil —A— ne ai vn er Hl — * de 
timartei 11,79 nigl oma er Tomi. tft a 
übm von Neuban auf bie mei Moh renberf , ai rſtamts 
Ford heim, und ber 6 demar 


tonig m auf 
die Forftwartei Neubau im Tönigl. Sea Bunfebet, ER 
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Bianbr ber Saper. h —— —— — IB. bot, Cr Berantwortjiche Redaktion (Hug. Birle abwefend.) Phil. Pfeuffer. 
Avis für die Titl. Herren Lehrer. | Ziehung am 16. Sept. 
Der Untergeichnete empfiehlt feine beftaffortirte 6743—4 Gewinne: fl. 40000, 20, 000 
Musikalien-Handlung, 19,000 ‚ze, 
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kefiebenb aus einem reichhaltigen Laarr aus allen Fächern der Mufikliteratur, wie: „„Ibrorien, Schulen Ailäcder 10 Eis. Loofe pr. Stick > n. 
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* Auguſt Maillinger heil. Breupfrafe.] Vorzä 
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Befanntmachung. | Nauch-T Zabake 
Auf Reguifition des Tal. Landgerichts Aibti fteigert Untergeidhmeher 
Dienftag den 12, November 1. 1. 38 36, Da mittags 34 1hr ı Cigarre n "in allen Sorten _ 


im Preis’ichen Wirtbabanfe in Kolbermoor ni } * "dem Por rare von 5000 fl., Das mit iR i . 
4300 fl. Kapitalien und 168 fl, Cautionen bypotbefariich belaftete Hund 8 DEMr. 44 im Kolben Und zu dem billigften Preifen, empfichlt (6649) 








moor bes Schloffermeifterd Johanı Wilhelm, or aus ber BI-Nt. 655. zu 0,17 Tagwerl| Georg —— 
in der Steuergeintinde autbaulen, nit bem daramf menerbanten, mit Gröpeiduß aweiftöctigent ; wölf Barfit 
Wohnzimmer, ame Fl ‚ fünf Dadızimmer und eine — enthaltenden Wohuhanſe tie mem 
gerer haben ſich über Berfon und Zahlungsjähigfeit 5* en 
Schatung, Gatafter- umb HüpothefenbuchSansgug iegen bei mir zur Einficht, Herren-Hemden, 
Aibling, den 2, Eept, 1867, (6756) gewaſchen nnd ger, gun Solid — * 
Godin, Uotar. ver Stüd von 1 fl. 30 fr. an, bei 
$ Te I. ©: Hörmann Jun, 


ur Anzeige & Empfehlung. I am Weyaplap. 
Der ergebenft Unterzeichnete empfiehlt ſich dem verehrlichen Vublikum im 
BEP” Sleiderreinigen und Ausbeſſern derfelben, R Cholera Binden 
und verfpricht ſchnelle Bebienuug und billige Preife, (6316-18) 


Max te 
B. midt, Kleiderreiniger, 
wohnhaft am Rec A. Ti über 3 Stiegen xüdwärts. Laden: Johannisgaſſe D. Nr. 96. 


Dend und Berlog des literarifhen Zuflituts von Dr, M. Huttler, 
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Augsburger Borlzeitung. 


Nro. 2. 


—— durch geringen ler erbth 
— rei 
im Sirdenflaat bei Hrn. Buchhändler Spithöner im Kom, für Ital 


— AUeberficht. 
vbaolitiſcher Tagesbericht, 
Za den Bablen im norddeutſchen Bunt. 
Mahuruf zur Bewahrung Sübbentihlaudbs vor beir 
änßerften Gefahren. (Schluf.) 
Deutſchlaud. Münden (Hof, Regierungs und Haupiſtadtnach⸗ 
richten; zur „organifatorifhen* Einrichtung bes fechiten Curſes an ber 
Vollsſchule; Protefte pfälsiicher Genteinden gegen die Sorialgefepgebung ; 





Aprefien), Stuttgart (vom Hofe; politiſche Winbflille ; Opft- uud Wein- || 


Ernte; Eapellmeifter Mbert; Beſuch ber tatholifchen Generalverfammlung), 
Karldrubpe (Eröffnung bes Landtags), Heidelberg (Mittermaierd Lei · 
henbegängniß), Freiburg (ber Ältefte Lefer ber Voftzeitung), Berlin 
(das Reuterihe. Telegrapheuburean),. Hannoner (jur Volksftinmmung ; 
bas preußifche Breigefet), Wien (Übficten der Ungarn; zur Finanz 
lage; Detmenti). . 
Buslaud, Bern: Veterinärcomareh, Beftb: meuneher Ausgleichs⸗ 
Entwurf; Türe angeloumen. Mechelu: lathel. Cougreß. Baris: 
diplomatifcher,. Bertrag zwiſchen Negerrepublilen; Adreſſen für den Ader 
bau; and Spanien; die laiſerliche Familie nah Biarrig. Mexrico: Hr. 
Dans; zur Hiurichtaug Marimilians, 
» Reuelte Doften. 


et ienniung beö bayerifhen Bolts- 


“ Politifcher Zagebbericht. 


, Septbr. 

Die durchgängig äußert ſchwache Betheiligung an den 
Wahlen zum norbdeutfhen Reichstag halten die „RK. BL.” für 
ein Zeihen, dag bie Bundesverfaffung die Norddeutſchen nicht 
befrietigt. Das haben denn auch die unabhängigen Männer, 
die noch Antheil nahmen an der Bewegung, offen erflärt, weil 
die Verfaffung die Suddeutſchen zurüdftoße, ſchwere Laſten und 
Pfliobten fr A und ber Volfsvertretung im NReihötage zu ber 
ſchränkte Rechte gewähre. Die öffentliche Meinung ift eine Macht, 
deren Beiſtand umentbehrli ift, wenn eine politifhe Schöpfung 
Dauer haben fol, 

Ein bſterreichiſches Rundſchreiben über die Bedeutung der 
Salzburger Zufammenkunft it noch micht abgegangen, und dürfte 
fih überhaupt die öfterreichifde Megierung nur dann zu einem 
folgen entſchließen, wenn etwa das franzöflfhe Rundſchreiben 
nicht in allen Punkten und nicht ganz genau der öſterteichiſchen 
Auffaffung oder den — Thatſachen entſprechen follte, 

In Zaufanne hat am 2. be. Mis, der internationale 
Arbeiter» Eongreß begonnen. 

„Hrance” verfidyert die deutfchen Sübftaaten im Voraus ber 
Unterflügung Braufreihs, wenn fie das Fröbel'ſche er gen 
ausführten und es ihmen gelingen follte, einen Bürgerkrieg im 
Deutſchland zu entzünben, Die Kranff. Zeitg. bemerkt dazu: 
Beides find aber nur Phantafiegebilde der France, denn weder 
denken die Südftaaten daran, nun, nachdem fie ſich gegen den 
franzöſtſchen Protector. fiher gefelt haben, in den norddeutſchen 
Bund zu treten, noch will fie Preußen, wie der Times Eorrefp. 
verfihert, dazu drängen, weil das Minifterium Bismard Die libe⸗ 
raten Elemente im Reichstag nicht durch die Deputicten der Süd— 
faaten verftärft und dadurch feine Erlſtenz betroht fehen will; 
der alte Eonflict wäre dann wieder da. An dem Tage, an wel 
dem Sid und Nord fi vereinigen wollen, werden die Deutſchen 
fd wenig um Frankreichs Erlaubniß fragen, als die übrigen 
Monarchen den Tartarchan, ob le zu Mittag eſſen dürſen. 

„Cour. franc.”, dem man fhon zutrauen darf, in Allen mas 
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Freitag, den 6. Sep 


Das Übonnement, welches balbjährig, ie orig auch monatlich angenommen Wird, beträgt im Baberm bei allen E 

€ . — Nnferate aller Uri werd 
abonnirt min bei G. WM. Hlerander im Sir 
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Landes preisgegeben haben. 


Kal. baver. Hofbiblierbefartat 
in Münden. 


_ 361. 


mtern vierteli, 9 RI. 20 fr. 
aufgenommen umb ber Kaum eimer zwei paltigen — mit 6 fr, 
hung aud Varis, in dem Ufterreichifhen Stanten bei dem E. f, Voftämtern 
eimem bartigem #. Voftamte ober bei Budihänbler A. Deiten in Neapel. 


dr.«Gr. 





Garibaldi betrifft, gut unterrichtet zu fein, werfihert, dag ber 
‚General feine Pläne auf Rom aufgegeben habe und zwar in 
| Bolge einer Mittpeilung des Königs, daß eb gefährlich wäre, 
ren er fih von feinem großherzigen Patriotismus verleiten 
‚lie 

Die Parteinahme des Gabinets von Liſſabon dürfte weſent⸗ 
lid zum Mißlingen der fpanifchen Jufurzecrion beitragen, welche 
denn doch bereits abzunehmen ſcheint. Die portugiefilde Rer 
gierung läßt der Bewegung nicht nur feine moraliiche Förderung 
‚angedeiben, fie läßt im Gegeutheil die fümmtlichen ſpaniſchen 
| Gwigranten nad ten Azoren trandportiren, Der Traum einer 
'iberifhen Uniom dürfte in Folge deffen für immer ver 
ſchwinden. 
| In den Sübdftaaten der uorbamerifaniiben Union haben bie 
‚Neger bei den Abſtimmungen überall das Uebergewicht über bie 
Weißzen davon getragen, und ſchon find ſchwarze Bürgermeifter, 
‚ Poligeldirectoren und andere höhere Beamte in Fülle ernannt, 
| Bähıend im Norden Gifenbahnen und Dampfboote ih immer 
noch mweigen, ſchwarze Pafjagiere aufzunehmen, werden im meißen 
Haufe in Wafhington ſchwarze Gongrefmitglieder erfheinen, 


Zu den Wahlen im norddeutichen Bunde, 
| & Bertin, 4 Sept. Die Wahlen für die erfte Legislaturs 
periode des norddeutſchen Meichötages find am Sonnabend voll» 
zogen worden und zwar meiftenorts unter geringer Betheiligung 
der Wähler troß der verzweifelten Anfirengungen der Regierungs- 
und DOppofltionspartei, alle verfügbaren Kräfte an die BBablurne 
zu treiben, Die Urfaben der geringen Berheiligung find gewiß 
nicht durdgehends Mebelitänden, mie Wangelhaftigkeit der Wäh⸗ 
lerlißen oder Arbeitägebundenheit, noch fonftigen immerhin local 
wirfentenlimftänden zuqufchreiben. Außer einer gewiflen ziemlich 
allgemeinen Aparbie, Türfte die confervative Partei fi eines zu 
großen Vertrauens auf die moraliſche Macht und ‚Beeinfluffung 
der Gewalt auf die Wahlen hingegeben haben, die liberale ee 
‚dagegen, die fh von vornherein zu fehr in Gegenſätze gefpaltet 
hatte, ih zu fehr dem&efühle der Unfruchtbarkeit aller Anftrengums 
gen gegenüber der Negierungsgemwalt, und überdies einer aroßen 
Läffigkeit Angefihts der ſich freuzenden und befämpfenden Cigen- 
intereffen, der inneren Wohlfahrt und der Äußeren Sicherheit des 
Bon den 67,000 Wählern, rechnet 
die „Nordd. Allg. Z.“, die im Februar d, 3. an der Wahlurne 
erfäienen, haben diesmal faum weniger als 21,000 gefehlt, von 
denen vieleiht 12,000 auf die radicale (2) umd 9000 auf die 
conferwative Partei füllen follen. Nicht zu verkennen ift darnach, 
daß die Wahlbetheiligung des Volls in argem Eontraft fteht zu 
der Wichtigkeit, melde allerfeits von der Preffe einem Baplfiege 
beigelegt wurde. Hatten dod die offlciöfen Blätter darüber felbit 
den Satzburger Lärm vergeflen und einftweilen den Zorn verbife 
fen, um ihn wahrſcheinlich demnähft mit noch größeren Geifer 
ausıulaffen, Die Kiberalen wiegten fib niemals in zu ‚große 
Hoffnungen auf eine Majoritätz die Regierung beforgte niemals 
fi bei einem etwa nicht gefünigen Neihstage in ihrer befannten 
Kortichrittspofitif aufhalten laffen, vielmehr in der Steuerbewillis 
gungsfache, der Hauptaufgabe des zufammentretenden Reichstags, 
wenn nicht eine Niederlage, fo doch eine arge Blosſtellung erlet- 
den zu müffen. Im diefem Sinne fhrieb die Krzztg.“: „Wenn 
das Beftreben der Portfhrittspartei nah Mehr eiräbefhläfien 
demnähft bei Löfung von ganz allgemeinen politiſchen Fragen 
hervottteten follte, fo werden hier die Bäume nicht in den Sims 
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mel wachſen. Ganz anders ficht c# dagegen mit der Löfung von 
wirthſchaftlichen und ſocialen ru mit Welten ſich ber 
naͤchſte Reichstag reife Befhiftigen wird, ta mird im 
Algemeinen fo confers regiert werden, als unfere Partei ſich 
in der Volfsvertrefung durch ihre Zahl und geifige Bedeutung 
geltend zu machen weiß. Die Bewilligung meuer Steuern, ter 
allgemeine Punft des Anftoßes, durchzuſeßen, darauf laufen die 
Bemäbungen der Regierung feit lange hinaus; die Abſchwächung 
und theilweiſe die Zurücknahme mander Maßregeln und Bermwal- 
tungeeinxitungen tm ben nen erworbenen Landeetheiten, bie lan 
deöväterliden Meilen des Könige, die Köderungen der in diefem 
Punkte ſchwachen National-Liberalen durch bie „Nordd. Allg. 3." 
endlich das Stoßen in tie Kriegstrompete zum Zwecke der Ver 
wirrung ver Gemüther — all dies bat nur den einen Amel, 
Die Verwirrung der politifden S tuation fpiegeit ib ab in den 
Mabllämpfen und wicht ohne Verwirrung find die Urtheile Aber 
den Ausfall der Wahlen. Das Unterbleiben eines junferbaften 
Siegesnebräls in der „Kreuzzeitung“, Das bedenkliche Schweigen 
der „Nordd. Alla. Ztg.” erregen einige Bedenken gegen einen 
allzu glänzenden Sieg des Gouvernements, das zaghafte Derzit- 
tem der democratiſchen Blätter auf Erfüllung überfhmänglicher 
Heffuungen mag der Niederfchlag der Wahlberichte fein. So ftellt 
fi am 3. Sept. die „Zufunft” die Frage: Was die Wahlen für 
ein Gefiht haben? — um fie tahin zu beantworten: Wir meinen, 
bei befheidenen Anſprüchen könnte man es für ein gang leidliches 
haften. In den großen Städten hat die Zerfahrenheit und das 
Abſchwächungegelüſte mindeftens innerbalb der ernfihaft liber len 
Partei feine Kortfdritte gemıcht, der Katholieiomus hat am Rheine 
feine alten liberalen Traditionen geachtet und bat ſich micht zu 
confeffionellen Spaltungen im Intereffe der Reaction mißbrauchen 
laffen, die nationalen Heßereien in den deutfh-polnifben Grenz ⸗ 
ſtrichen weichen. — Doch hat fie aud folgenden Troſtgedanken 
bereit: Das Ziel ift hoch und der Weg iſt weit, aber gewiefen 
und beſchritten iſt er jetzt und ob die Echaar der Männer, die 
fih auf diefe Ausgabe hin im Parlamente zufammenfinden, nad 
halben oder ganzen Dupenden zählt, das fol ung er 
allzufehr die Stimmung verdüſtern. Ein definitives Urtheil der 
democratifchen „Wolkszeitung‘ liegt noch nicht vor, indeß bat fie 
fon vor dem Wahltage mit ihren Erwartungen nicht binter 
Dem Berge gehalten; und nach diefen kann man leider eine ges 
ringe Majorität zu Gunften ber Regierung in Ausficht fielen. 
Alea jacta est. 





Mahnruf zur Bewahrung Süddentfchlands vor ben 
änferjten —— 
Eine Deulſchrift für die ſübdeutſchen Wollsvertreter. 


(Schluf. 

Die Wahrnehmung der — ho Jahre, daß überall wo in 
Deutihland eine Idee auftauchte, biefelbe in dem ſüdweſtlichen 
Winkel Deutfhlands zum Austrag fam, beftitigt fih auch, wenn 
wir und nad dem conftitutionellen Leben der ſüddeutſchen Staa 
ten umſehen. Der Mangel an Eonftitutionalismus kann es ger 
wiß nicht fein, welcher das Häuflein fanatifher Gothaer zum 
Schmerzensfhrei nah preußiihen Zuſtänden begeiftert. Württem- 
berg namentlich lebt feit 400 Jahren in Bertragsverbältniffen mit 
feinen Fürften. Die Minifterverantwortiicpfeit bat zu Zeiten, wo 
in Preußen mit der blaſſe @cdanfe einer Verfaffung eriftirte, 
in Württemberg bereitö zwei Opfer zum Schaffot geführt, Das 
Gleiche ift in Bayern, Baten und Heffen ter Ball, Ueberall 
fteht das Volk im ungetrübten Verhäliniß zu feinem Bürften, 
weiche Die cleihe Gefinnung zu ihren Unterthanen hegen, welche 
der einit filige König May in den Worten: „Ich will Fries 
den mit meinem Volk“ ausdrüdte. Im Gegentheil bat ſich 
vielfach in dieſes patriarchaliſche Verhältnis die liberale Fort- 
fhrittrhümelei als trennender Keil eingefhoben, Deshalb ruft 
Hr. Wohl mit Recht dem Häuflein Fanatifer zu, den Herren 
Erämer, Bölf und Eonforten: — „acht doch fort in Euer gelich» 
tes Sandland! oder gebt nah Ehteswig-Helftein, Hannover oder 
Sranffurt und feht Eud nad Eurer preußiihen Glückſeligkeit 
um! Aber mabt, daß ihr und arme Leute in unferem Elende 
allein laßt! Wir wollen uns [don ohne Eud zu helfen wiſſen.“ 
Ein Bundesverhältniß, wie die ſüddeutſche Annerionspartei an 


gibt zu wollen, it nur beibollfommener und Gleichbe 
rechtigung aller Volleſtaͤmme benfbar, 

„Den Forderungen der Öleihberehtigung entſpricht die Bun 
detverfaffung Nordamerifas und der Schweiz, $ ber. Meinfte wie 
der größte Bundcsfläat die gleiche Zahl von Mitgliedern in das 
Staatenbaus fender und dadurch dem Uebergewichle der Stim- 
men größerer Bunderflaaten im Abgeorbnetenhaufe ein Begen« 
gewicht entgegengeſetzt ift, und mo bie * bie Bere 
tretung gegen Außen und andere Regierungsredhte nicht das Bors 
recht eines Bundeemitgliedes find.” r 

„Auch der deutfhe Bund hätte diefen Forderungen entfpro« 
den, wenn einer collegialen Bundeebehörde eine deutſche Bolls⸗ 
vertretung zur Geite geftanden hätte.” 

Der Berfiffer ſchließt mit den Worten: „Wer diefe Forder⸗ 
ungen des Rechtes und der Menfchenwürde feines eigenen Volls⸗ 
ſtammes verfennen, heute noch, nach allem und allem Selbſterleb ⸗ 
ten verfennen fann, dem fehlt die Einfiht oder bie Liebe zum 
Vaterland und zu feinem Bolfe.“ 


Deutfchland. 


+ München, 5. Scpt. Se. k. Hoh. Prinz Otto, geſtern 
von Paris wieder bier eingetroffen, wird fih morgen nad Hohen» 
ſcwangau, fpäter ins Lager auf dem Lechfelde begeben. — Mitter 
Schmid v. Zavera, Attahe der öſterreichiſchen Geſandtſchaft in 
Megico, bat der in Poſſenhofen meilenden Mutter des Kaifers 
Mazimilian, Ergberzogin Sophie, ein fur; vor feinem Tode ver« 
fußtes Schreiben deffelben überbradt. — ine Deputation ber 
ftädtiſchen Eollegien Mündens wird dem Handelaminifter ein 
Promemoria über die Nothwendigfeit der Fortfegung der Starn⸗ 
berger Eifenbahn mach Partenfirhen und Innobruck, und von 
Wıiheim, Schongau, Bieffenbofen mach Kaufbeuren übergeben, — 
Das Eollegium der Gemeindebevollmäcdhtigten Münchens Hat zur 
Errichtung eines Grabdenfmals für feinen vertorbenen langjähri« 
gen Borftand Dr Zaubzer die Summe von 2800 fl. bewilligt. — 
Die Einleitungen, um die Redaction des Regierungsd- und Geſeßz⸗ 
blattes, dann des Hof, u. Staatehandbuchs in das Minifterium 
des Innern gu übernehmen, find bereits vollendet, und wird dems 
nach dieſe Redaction als befondere — Behörde demnaͤdhſt 
aufhören. — In den nächſten Tagen werden 6—800 aus Mexico 
beimkehrende oſterreichiſche Unterthanen, darunter 150 Officiere, 
auf der Eiſenbahn durch Bayern beſördert werden. * 

Die Proteſie gegen Einführung der neuen Socialgeſetzge⸗ 
bung von Seiten ber pfälziſchen Gemeindebehörden mehren ſich 
von Tag zu Tag; mie die „Pf. gtg.“ mittheilt, haben fih neuer» 
dings die Gemeinteräthe zu Herzheim und Herzheimmeiher bei 
Landau der Langen Reihe derjenigen Eommunen angefhloffen, 
melde das meue Beh; energiſch zurückweiſen. 

München, 4. September. Das Mahn» und Bars 
nungsfchreiben Morig von Mohls an die Vollsvertreter Süd⸗ 
deutſchland findet hier überall, mit Ausnahme jener wenigen 
Stimmen, welche länyft nicht mehr zu Bayern, fondern zu Preur 
hen zählen, Anflang und Eympathie, Morig Mohl redet allen 
aͤchten Bayern aus der Seele, wenn er die Süddeutſchen ber 
beißen Kämpfe gemahnt, dur melde die Äreifeit errungen 
wurde, und dann fragt, ob das Alles für das Linfengericht 
preußifher Oberherrlichkeit Hingegeben werden follte, 

J* München, 4. Sept. Die heutige Nummer (206) bes 
„Volleboten“ wurde mit Bezugnahine auf Art. 126 ded Preßs 
Strafgeſchzbuches (Beleidigung der Staatsregierung ıc., hier, des 
Eultusminifteriums) comfiscirt, — Jh flellte Ihnen vorge 
fiern Namen von folben Gemeinden in Autficht, melde Adrefien 
um Auflöfung des Landtags an den König geſchickt haben. 
Ih regiftrire nur die Atreffen, welche in dem Irgten Tagen ab» 
gegangen find. Von der Glon haben fünf &emeinden eine eigene 
Adrefle Bauen laffen, viele andere aus der Umgegend bereiten 
bereitö ihre Beitrittserflärung vor; in Pleinting bat die Bür» 
gerfhaft einmürhig ihren Anſchluß an die Paffauer Adreſſe er- 
klätt, welcher fihb auch fehs Gemeinden im baverifhen Wald 
(Hutthurm, Münden, Prag, Rürſching, Büchlberg und Ahornet) 
anfhloffen. Inu Unterfranken ſchickten die Gemeinden Rur 
beiöhaufen und Schleerieth eine eigene Adreſſe, desgleichen eine 
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‚die Gemeinde Stangenrotb bei Kiffingen. 
ift von der Gemeinde Aitbeffingen abgegangen, ber fi die Ge, 
meinden Neubeffingen, Gauaſchach, Burgbaufen, Wülfersbaufen, 
Greäihal, Baflerlofen, Shwenmelsbah und Schmwedenried ange 
fdioffen. Andere Adreffen circuliren in Unterfranken und merden 
alsbald nachfolgen. In Pfaffenhauſen (Schwaben) ift eine Adrefie 
abgefaßt, welche dort und in ben um!iegenden Gemeinden zur 
Unterfhrift circulirt. ine meitere Adreffe wird eben in den 
Gemeinden ber fogenannten Stauden vorbereitet. Aus Ober: 
bayern wird eine mit zahlreichen Unterſchriſten bededte Adrefie 
in den naͤchſten Zagen abgeben. 

8 Münden, 4. Sept. Die „orgamifatorishe” Einrichtung des 4, 
reſp. 6. Curſes au den Elementarſchulen macht viel böfed Blut, bei Leb- 
rern ſowohl ald bei ben Eltern, auf bem Lande wie in ben Stäbten. Die 
Lehrer und Lehrerinnen find im höchſten Grabe mißftimmt, weil für fie 
dieſer Curs gleihfam ein Strafjahr if. Er wirb nur von äußerüt wenigen 
Schülern befudt und zwar faft nur von folhen and ben wieberiten Stän- 
ben, Bon Nebeneinmahmen für deu Lehrer aus Nad- und Privatfinuben 
lann alfo in dieſem Gurfe nicht mehr bie Rebe fein und wenn ein Lehrer 
fomit während fünf Jahren fih mit ber elementaren Heranbilbung ber 
Jugend geplagt hat, fieht er zum Lohne dafiir im 6. Jahre fein Einfom- 
men um wohl zwei Dritttheile geichmälert. Woher ba bie Luft und Liebe 
zum Beruf fommen fol, ift nicht abzuſehen und ber 6. Gurs wirb für 
Lehrer und Schüler (vielfadh auch die Eltern) eine Laſt fein, die man eben 
zu fchleppen hat, weil fie gefhleppt werben muß, aber ohne Gewinn mach 
irgend einer Seite. Wenn denn doch ein 6. Curs eingerichtet. werben fol, 
fo follte man ihn angehenden Lehrern geben, für die dieſes tranrige Jahr 
als erftes Anftellungsjahr zu gelten hätte, nicht aber verbienten und im 
Bertrauen der (Eltern ſtehenden Lehrern. Mögen dieſe Beilen am rechten 
Orte verbiente Beachtung finden, und baburd eine Quelle von Unzufrie- 
denheit und Mibftimmung verftopft werben, bie ſich bereit# im ſehr lauter 
Weile darch Magen und Protefte bei Schillinfpectoren und Schulvorſtün · 
den geltenb zu machen ſuchen. Es ift doch wahrhaftig feine Slleimigfeit, 
einer Organifation zu lieb einem gangen Stande fo vor beu Kopf zu ftoben. 
Und die Wünfche der Eltern bürften beun bo aud; eine Berüdjichtigung 
finden, Freilich gefchieht vom Seite ber Letzteren viel zu wenig, um fie 
zur Geltung zu bringen. Fu England wären fon längft Meetings. ab- 
gehalten, um lauten Proteft zu erheben. Iſt denn in Muuchen Niemand 
da, der fich im Jutereſſe der Eltern um bie Jutereſſen ber Lehrer annimmt ? 

& , 4. Sept. Heu'e hat fich Die Rönigin Olga 
auf der Küdreije von Paris über hier, ohne Aufenthalt, wieder 
nach Friedrichshaſen begeben, wo am 11. ds. das Geburtofeſt 
5. Majeftät ferlih begangen wird, wie aud im ganzen Lande, — 
In den Minifterien if man in voller Tpätigkeit, um die Borlagen 
für dem bevorſtehenden Landtag mögliht zum Abſchluſſe zu 
bringen; aud die ſtändiſchen Gommiffionen find hierher einberu- 
fen. Im Ganzen befinden fib unfere Budgetarbeiten noch in 
einem ziemlid primitiven Zuftande, da das Kriegsminiſterium feir 
nen Gtat noch nicht einmal fertig gebracht hat und das Ainany- 
miniflerium immer neue Anftände Auer, wie denn der Finany 
minifter Hr. v. Renner mit allen möglichen Schwierigkeiten zu 
zingen. hat, fo daß man in der That geipannt darauf fein faun, 
wie fi dieſe verfhiedenen verwidelten Fragen in der Ständer 
»erfammlung haltbar löſen lafjen werden. Man barf nun jeden 
falls das als fiher annehmen, daß die Kammern noch nicht fo 
gleich einberufen werben; vorerſt die Beihlüffe ter Nachbarland⸗ 
tage abzuwarten, ſcheint offenbar, namentlih Hr. v. Barnbüler 
für „opportun” zu halten, weicher feinerfeits alle Minen fpringen 
läßt, um fih vor den Ständen im befiere Pofitur zu bringen. 
So haben wir vorderhand worausfihtlih noch längere Zeit einen 
Stilftund in unferer württembergiſchen Politik zu gemärtigen. — 
Die Erntearbeiten madhen auch das Volk einfimeilen aparhis 
fer gegen die politiihen Angelegenheiten. Jın Ganzen kann 

an mit: ber Betreideernte zufrieden fein; Hopfen und Wein, auch 
Don werben wohl einen guten, vielleicht vecbt guten Ertrag ab» 
werfen; beim Wein, welcher namentlich quantitatio ſchon — 
lich zu freudigen —— berechtigte, wird die andauernde tro⸗ 
piſche Hige der Qualität nah höchſt förderlich fein. Unter fol. 
ben Ausfihten wird denn auch raſch mit alten Vorräthen auf 
geräumt und hat der Weinverbrauch in dem lepten Wochen noto ⸗ 
riſch auffallend zugenommen. — Die Penflonirung des königlichen 
Hoftheater-Eapellmeifterd E tert und feine Erfepung durch Abert 
gibt natürlich unferm Mefidengpublicum Stoff zu vielfahen Ge 


Gine andere Adreſſe 


rede, Iſt bie techniſche Tüchtigkeit Ederts umbeftreitbar, fo war 
um fo mehr zu bedauern, daß er biefelbe fo wenig verwerthete, 
In unfere Dper dürfte nun mit einer feifchen Rratt auch neues 
Leben kommen, — Die Innsbruder Ratholifenverfamm 
lung wird ous Württemberg wobl zahlreichen Beſuch erhalten ; 
geftern haben ſich bie HH. Dr. Steph. Uhl, ald Dertreter der 
farholifhen Preſſe Württembergs, und der hiefige Gefellenvereind- 
Prüfes auf die Reife nah Zirol begeben. 


., Rarlörube, 5. Sept. Die Eröffnung des Landtags er- 
folgte durch den Großherzog. In ber Throntede heißt es: „Mein 
Eniſchluß Acht feit, der dur den Prager Frieden vorbehaltenen 
nationalen Ginigung der ſũddeutſchen Staaten mit dem norddeut- 
ſchen Bund umaudgejept nadzuäreben, und gern werde Jh und 
mir Mir wird Wein getreues Bot die Opfer bringen, die mit 
dem Eintritt im diefelbe unzerttennlich verbunden find, Sie wer- 
den reichlich auſge wogen durch die volle Teilnahme an dem nar 
tionalen Leben und die erhöhte Sicherheit für die freudig fort- 
ihreitente innere Staatsentwidiung, deren Geibftiländigfeit zu 
wahren ſteto die Pflicht Meiner Regierung fein wird. Iſt auch die 
Form der nationalen Einigung Süddeurfhlands mit dem norddeut ⸗ 
ſchen Bunde noch nicht gefunden, fo find doch ſchon bedeutungs- 
volle Schritte zu diefem Ziele getan.” Der Großherzog berührt 
das Schutz uud Trupbündnig mit Preußen und fagt: „Meine 
Regierung betrachtet es als erfte Pflicht, durch Einführung einer 
der norddeutſchen analogen Wehrverfaflung und Heereseinrichtung 
dem Bündniß wit Preußen wolle Kraft und Bedeutung zu geben.‘ 
Anlaͤßlich Der Neubefeftigung des Zellvereins heißt es: „Ih ber 
grüße im Zollparlament, wenn feine Wirkſamkeit auch eine ber 
fhränfte if, doch freudig eine reguläre Bertretung des gefammten 
deutſchen Volls.“ Schließlich kündigt die Thronrede verſchiedene 
Geſehentwürſe an, worunter ſolche über Minifterverantworslichfeit, 
Prefle, Bereinswefen, Vollkeunterricht, Schu der parlamentariſchen 
Redrfreiheit, Befeitigung des paffiven Wahlcenfus. (9. 3.) 


Heibelberg, 1. Sept. Bu dem Leichenbegängniß Mittermaierd, bad 
gefterm flattfanb, war ber Hr. Präfident des Minifterinms des Innern, 
Dr. Jolly, erſchienen; die Mitglieder ber Hochſchule, Vertreter ber Stu- 
bentenf—haft und Gtaatöbehörben ſchloſſen fih dem Aug an. Insbeſondere 
war aber bie Bürgerfaft vertreten, wicht nur durch bie @emeinbebehör- 
ben, fonbern auch durch viele dem Bürgerftaud angehörige Gemeindeglie- 
ber, Denn ber Berftorbene war Ehrenbürger ber Stabt Heidelberg umb 
ein langjähriged Mitglied des großen Ausſchuſſes, anfierdem Vorſihender 
bes latholiſchen Ortöfchniraths, Mitglied des katholiſchen Stiftungsraths 
und bed Berwaltungsraths des hiefigen Waiſenhauſes. Am Grab ergriff 
Hr. Geh. Rath Bluutſchli im Namen ber Umiverfität bad Wort unb ent 
warf ein treues Bild ber umfafjenden und ſegensreichen Thätigleit bes 
Entfälafenen. Er führte ans: was berfelbe auf dem Gebiete der Wilfen- 
ſchaft als Jugenblehrer und Schriftfteller, auf bem Gebiete des öffentlichen 
Rebens ald Ubgeorbueter ber badifhen Kammer und bes deutſchen Parla- 
ments umd ald Mitglied bürgerlicher Gollegien gewefen war, ſchilderte fei- 
nen eblen Charalter, feine Ueberzeugungstreue umb feine Humanität, was 
Alles ihm eine ungetheilte Anerfeunung und eine fo felteme Popnlarität 
verſchaffte. — (Mit obigen, der Karldr. Itg. eutnommenen, Bericht finmt 
nicht gamy was ber U. 3. von eimem Theilnehmer der Feierlichteit gefchrie- 
ben wird. Eim ſchneidender Mißton fei burd bie eiäfalte Rebe Herru 
Bluuſchli's in bie Stimmung ber Leidtragenden gefommen. Der Nebner 
babe bie Gelegenheit zu politifden Mebenbemerlungen benützt u. f. w. 
Zebenfalld habe man es wenig tactvoll gefunden, baf bie Univerfität bem 
Verftorbenen einen Rebner gewählt habe, ber, befanntermafien, einer gang 
andern politiſchen Gefinnung augehbre, ald bie Mittermaiers geweſen fei.) 


Aus Freiburg, 4. Sept., fehreibt der „Bad. Beobachter“: Montag 
Abend wurde der hiefige fathol. Bürgerverein auch angenehm überrafcht 
durch ben Beſuch von vier Herren ans Augsburg, barunter ber Rebactene 
der „Augsburger Poftzeitung”, welde auf ihrer Tour nad der Schweiz 
und nad bem Elijah bie Metropole ber oberrheiniſchen Kichenprovinz fi 
befehen wollten. Wir verlebten mit ben Herren eimige vergnilgte Abend» 
ftunden in dem Vereinshauſe. Geftern frühe machten diefelben Sr. Ey 
eellenz dem hochw. Hru. Erzbiihof ihre Aufwartung. Der hochw. 
Herr bezeichnete fi als ben älteften Leſer ber „Augsbum 
ger Bofizeitumg“, bie er fhon vor 80 Jahren gelefen babe. 
Die werthen Gäfte nahmen bie fhönften Einbrüde von hier mit umd ver- 
abſchiedeten ſich mit größter Herzlichleit ven dem hiefigen Vereinsgenoffen, 
mit benen fie raſch im die gemüthvollfte Brüberlichleit gelommen waren, 


1500, 


X Berlin, 3. Sept. 


ſaäͤmmiliche Mitglieder des Gerichts mohnten der Eröffnung bei. 
— Das Reuter’fhe Tetegrapbendurenu im Berlin gibt in einem 
Schreiben befannt, daß ihm der Geſchäftebetrieb bis zur Erlan« 
ung der erforderlichen minifteriellen Erlaubniß poligeilih unter 
fügt fei, es hoffe indeß, fehr bald in den Stand gefegt zu fein, 

feine Thaͤtigkeit beginnen zu können, 
over, 13. Sept. Vor einigen Tagen hat ih in 


der —5 biefiger Stadt ein Vorfall ereignet, der an ſich höchſt 


beflsgenswerib, doch ein zu deutliches Enmptom der auf dem 
Bande berrfhenden ——— iſt, als daß wir ihn verſchweigen 
Dürften: An das Gut des Mationalvereins-Präfldenten, bannör 
wer’ihen Lopez Ar. 1.. grenzt das Gut des Hrn, b. M, mis 
lepterer kützlich mad eingetretener Dumfelbeit nad Haufe fubr 
‘follen in der Nähe von Springa zwei Schüffe nad einanter ge 
fallen fein, und eine Kugel pfiff ihm unmittelbar vor dem We 
fihte vorbei. Allgemein wird behauptet: daß, da Hr. v. MR. zu 
den beliebteften @utsbefipern des Landes, reip. der Gegend ge- 


er der Schuß nicht ihm gegolten babe, fondern dem gerade 
i 


dem Landvolke und namentlich den Bauern von Bennigfen 
und nachſter Umgegend gründlich verhahten R. v. Bennigſen. 
In der hannover'ſchen Zeit wäre ein derartiger Vorfall undenkbar 

'gemefen; aber die preußiſche MWilfür, die Niedertretung alles 
Rebe, wie fie bei uns nun feit Jahr und Zag herrſcht, kann 
nur ſchlimme Früchte bringen, fie muß auch im Wolle die Be- 
Atiffe von Recht und Unrecht lodern, fie muß zu einer Leiden- 
ſchaftlichteit aufitaheln, die man früher bei uns nicht gefannt, 
und in ihren Folgen fo entſetzlich werden fann. Das fi«d die 
ühte der gepriefenen preußifhen Herrfhaft. — Mit dem heutigen 
Tag tritt auch bei uns das pieußiſche Preß zeſetz von 1851 in 
Wirkfamkeit. Die Poligeidirection veröffentlicht das Betreffende 
und zeigt zugleih an: daß bie Pflichterempiare der Zeitungen 
gegen Beſcheiniguug des Lectors im Poligei-Preßbureau, dad aud 
in den Nactfunden geöffnet ift, für die im Laufe der Nacht 
ur Berfendung kommenden Blätter abgegeben werden müffen 
de Schrift unter 20 Bogen muß 24 Stunden vor der Aus— 
gabe bei der Polizei, bei einem Secrelär — ehemals Unterof⸗ 
firier — abgegeben werden. 
waren Unterosficiere Schulmeifter; in dem aufneflärten Zeitalter, 
das die preußifhe Spipe geſchaffen, find Unteroificiere Beauf⸗ 
fihtiger der Prefie! — Unfere Fortſchritiopreſſe thut entſetzlich 
entrüftet, daß in Spanien das Briefgebeimmig augenblicklich nicht 
mebr gewahrt werde, alle Briefe rüdjihtelos von den Behörden 
geöffnet werden und Niemand mehr es magt, dem Papier etwas 
-anzudertrauen. Diefe Klage ift wirklich zu naiv bei uns, wo 
wir nicht in Revolution leben, und doch auf der Pot wie auf 
der Polizei eigene Perföntichkeiten angeſtellt find, deren einziges 
Gefhäft es ift: Briefe zu Öffnen, refp. der Poligeibehörde zur 
Keuntniß zu bringen! In Spanien freilich gilt die Maßregel 
der fegitimen Regierung, bier gilt fie der Jlegirimität und ber 
Revolution, vorerft freilib noch der von Oben, die der Fort ⸗ 
fhrıtt fördern muß, — darum wird fle dort verurteilt, hier 
geftüpt. 

Wien, 3. Sept. Der Baver. Zeitung fhreibt man: Die 
weite, noch meitauß wichtigere Arbeit, welche auf Baron Beuft 
aret, ift die Intervention in den gemeinfamen Deputationen, 

Denn dort Haben die Dinge eine Wendung genommen, daß der 
nähfte Shritt den Ausgleich oder das Scheitern deeſelben ber 
deutet. Geftüpt auf den Wortlaut des Glaborats der Gieben- 
undfehziger-Gommilflon (nicht auf deſſen Geil) verweigert bie 
transteithanifhe Deputation, auf die Frage der Staateſchuld jept 
einzugeben, und erfiätt in demfelben Athen, daß Ungarn zu den 
Binfen derfeiben durchaus nicht jene Quote darbringen werde, 
welche es zu den Übrigen gemeinfamen Angelegenheiten beifteuert. 
Die wahre Tendenz diefer Haltung iſt fteiſich Mar: Die Ungarn 
wollenden Reihefinangminifter zum Staatsbanferoft zwingen. Diefe 
Zactif der Ungarn bat einen ernften Sinn. Denn troß des 
reichen Naturfegens ift Ungarn ein fehr armes und gar nicht 
entwidelte® Land, Schon ber erfle Verſuch, die Communicationd - 
mittel des Landes zu Heben, hat eine Anleihe von 50 Millionen 


Heute Vormittag um 11. Uhr Hat, 
die feierliche Eröffnung des neuen Oberappellationsgerichts im 
Webäude des Obertribunals durch den Juſtizminiſter flattgefunden ;) 


Unter dem fog, großen Friedrich 


Gulden veranlaßt, beten Zinfen Ungarn aus feinem Steuerſädel 
wird zahlen müfen, weil es mit apodictifcher Gewißheit voran 
gefagt werden kaun, daß die nenen Eifenbahnen nicht drei, viel 
weniger fünf Procent tragen werden. So wird Ungarn jeben 
Schritt, den e8 ſhun wird, um ſich den andern europätfdhen 
Ländern zu nähern, vorerft mit Anleihen und Zinfen erfaufen 
müffen, uud es barrt desfelben in den nädhften fünf Jahren eine 
fehr refpertable Schuldentaft. Für diefe will man fi jenfeits 
der Leirha den Rüden freihalten, um dem Capltale mendafiens 
ein gering betaftetes Zinfengemwiffen darbieten zu Fönnen. Allein 
die Diesfeitige Neihahälfte kann daranf um fo weniger Rückicht 
nehmen, als ja die Separation von drüben ausgegangen if. 
Wenn es dem Meidhefang’er nicht gelingt, die Magyaren zu einer 
vorläufigen Vereinbarung mit der diesfeitigen Deputation zw be · 
wegen, fo ſteht Alles auf dem Spiele, und das wäre ein rechtes 
Unglüd jept gerade in dem Momente, wo die Slaven durch die 
Thatfaben mürber werden! 

Wien, 5. Sept, Abläßlich des Mündener Zelegrammes 
der „Reiten freien Preffe,” welches meldet: Frhr. v. Beuft Habe 
dafetbft erfläten faffen, dag die Verhandfungen in Salzburg id 
auf Süddeutihtand bezögen, fowie, dag Frankreich und Defterreih 
darüber einig Fin fih von jedem Eingriff in die Berbältnife 
anderer Staaten fernzuhalten, bemerft die „Wiener Abendpof: 
„Wir glauben gut unterrichtet zu feir, wenn wir Die Erfiärungen 
des Sehen, v. Beuſt in Münden dahin fefiftellen, daß cine Gin 
miihung in die Angelegenheiten der ſüddeutſchen Gtaaten In 
keinerlei Weiſe Gegenftand der Beſprechnng in Salzburg ge 
weſen fei. (9. 3.) 

Ausland, 

Pefth, 5. Sept. Der „Raplo” erführt, daß, mad dem 
neueften Entwurf der ungariihen Deputatien, Ungarn zu den 
gemeinfumen Angelegenheiten 28, zu den Staarefuldzinfen 
25 Procent zahlen merde. (9. 3.) % dell 

Wie man vernimmt, wird General Türe in den nächſten Ta. 
gen in Peſth eintreffen. Bel einem Banfhaufe wurde bereits 
für General Zürr ein auf 20,000 Fres. Tautender Creditbrief 
— 2. September, Dieſen Morgen wurde d 

8 , 2. September, en wurde Die 
dritte Verfammlung des kath. er eröffnet. 
Die Zahl der anweſenden Mitglieder betrug diefen Morgen fon 
2000 und wuchs noch immer von Stunde zu Stunde. Außer 
Belgien haben Franfreih, die Niederlande, England, Italien, 
Polen, Defterreih, Spanien, der Orient, Amerika ihr Eontingent 
gefandt und zwar in den diſtinguirteſten und ausgezeichnetften 
Berfönlichfeiten. Auf Morgen find auch Mgr. Dupanloup uud 
P. Hyacinihe angefagt. 

Bern, 3. Sept. Geſtern Bormittags 10 Uhr ift der in⸗ 
ternationale Beterinärcongreß, begrüßt vom Bundesrath Schenk, 
in dem Großrathoſaal zu Zürich zu feiner dritten Sefflen zuſam⸗ 
mengetreten. Bundesrath Schenk hielt die Begrüßungsrede. Als 
Präfident wurde Dr. Zangger gewählt, als erfter Bicepräfident 
Profeffor Hertwig von Berlin, als zweiter Profeffor Rawitſch 
von Gt, Petersburg, ald Secretäre die Profefforen Propftmayt 
von Münden und Mepdorf von Zürih. Der erfien Sißung 
mohnten wohl über 200 Perfonen bei. Die offlciellen Vertreter 
der teilnehmenden Staaten wurden bereits mitgetheilt. Bertre« 
ten find: Baden, Bayern, Belgien, Dänemark, Bent, Eng- 
land, Hamburg, Holland, Italien, Defterreich, Preuhen, Rum» 
nien, Rußland, Sachſen, Schweij, Serbien, Ungarn und Wir 
temberg. Dem Bernehmen nah mird der Gongteh die ganze 
Bode beifummen bleiben. (A. 3.) 

Die Kaiſerin von Defterreid bat fib von Zürich (mohl 
mit Rückſicht auf die Cholera) nah Schaffhauſen begeben, 

5 Paris, 4. Sept. Man ſchreidt dem „Boniteur* = 
Port-aur Prince, 4. Aug., daß eine Gommifflon im Laufe des Mo⸗ 
nats Juli nah S. Domingo geſchickt morben if, um zwiſchen 
den beiden ſchwarzen Nahbarrepubtifen einen Allianz. und Freund 
fhuftsvertrag abzufliegen. Die Hanptbefiimmung des Vertra⸗ 
ges bezieht fih auf die gegenfeitige Anerkennung und Garantie 


ber Territorialintegrität beider Republilen. Demgemäß verpfliche 
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ten fie id, fein Individuum und keine Bande bei ſich zu dulden, 
die der Ruhe und der Siherbeit des andern "Staates geſtbtlich 
werden Bönnten. Diefe Stipulation. fol bereits nor der Natifi 
cation des Geſammtvertrags zur allfeitigften Anwendung fommen. 

Der „Moniteur” und die andern Journale veröffentlichen 
jeden Tag Danfadreffen und Glückwünſche, melde die Gineral- 
räthe der Departements, mamentlih wegen der Dicinalmegreform, 
an den Kaiſer richten. Doch merden auch milmter einzelne 
Wünſche laut, die auf andere Dinze gerichtet find. So Führt 
beute das „Ionen. d. Deb.“ u. U einen Wunſch des General⸗ 
raths des Seine und Marme-Departements an, ter an Kürze 
und Deutlicteit wenig zu wüniden übrig Hißt. Derfelbe lautet: 

„Ger Generalratbi der Seine und Marne, in Anbetracht, daß ber Dlan- 

el an Brbeitälräften eines ber größten Hinderniſſe des gedeiblidhen Unf · 

Üwungs des Uderbaus ift, ſpricht den Wunfch ans, va die öffentlichen 

Arbeiten in den großen Städten nicht übermäßig zum Schaden des offenen 

Landes amdgeichnt werben mögem, und baß der Sailer Fraufreich ber 

gas Paften entbeben möge, die and ben großen Ruſtungen, unter denen 
uropa ſchon zu lange ſchnachtet, ſich ergeben.” 

Aehntich ſpricht ſich der Genctalrath des Sarthe⸗Departe⸗ 
ments aus, wenn er in feiner Adreſſe u. A. ſagt: 

XEs lommt Frankreich und dem Kaiſer, bie am Sriegeörubkm fo 

zeih find, gu, in wardiger Beiſe von Eintracht nub Frieden zu fprechem. 

— in Folge ber gewaltigen Juitiative Em, Majeftät, bie 

auf diele zum Untergang führenden Räftungen verzichten, welche dem Adern 
a fo werthuolle Sträfte rauben. Unſere Yandbenöllerung, die Ionen be 

reits jo Vieles verbauft, wird Sie für diefe neut Wohltbat fi und 

es wird dies, Sire, nicht der wenigit glorreiche Ihrer Siege fein.” .. . 

„In Spanien ift die Ordnung wieder hergeſtellt,“ beginnt 
beute der „Konjtitutionnel” einen Artikel über den leßten ſpaui— 
ſchen Aujfiand. „No einmal it es der Regierung gelungen, den 
Aufkand zu erfiiden, der feineswegs zur großen Verwunderung 
des an ſoiche Theaterauftritie bereits gemöhnten Europa in den 
Provinzen Saragofja und Arragonien ausgebrochen war.“ Der 
Ausgang ber Erhebung beweist dem Gonftitutionn I eben fo ſehr 
die Ohnmacht der geringen Zahl von NRädeldführern, ald Die Zus 
verläffigkeit der Armee und die Theilnahms oftgleit der großen 
Maſſe. Zum Schluſſe fügt der Conſtitutionnel folgende behetzi⸗ 
genswerthe Worte bei: . . . „In einem Lande, in dem die Bürs 
gafriege fo viele Keime der Spaltung 38 haben, kann die 

ffentliche Ruhe nur aus der definitiven Cinigung der Regierung 

und des Volls hervorgehen und zwar mur unter der Bedingumg, 
daß den nationalen Beftrebungen, fo weit file wirklich berechtigt 
find, Befriedigung gewährt werde. Wir für unfern Theil zwei— 
feln nit daran, dad man in ten Regierungsfreifen von biejer 
Nothiwendigkeit durhdrungen if. Der legte über bie Aufftändir 
fen von Saragoffa und Arragonien erfochtene Sieg kann alfo 
den Ausgangspunft einer Aera der Ruhe und der Orbnung ber 
zeichnen, durch melde Spanien alle Kortichritte, die es ermartet, 
und alle Hoffnungen, die feine Geſchichte und fein Genins ihm 
verbürgen, erfült fehen wird.“ 

— Paris, 4. Sept. Die „Patrie“ laͤßt ih aus Luxem ⸗ 
burg ſchreiben, daß am naͤchſten Montag die preußiſche Garniſon 
bie Feſtung vollſtändig geräumt haben wird. — Wan lieft in der 
Patrie“: Wir dringen in Erfahrimg, daß die ſpaniſche Regier⸗ 
ung, um ihre dem Frieden günftigere Gefinnungen zu bezeugen 
und um ben Regierungen von Peru und Chile einen jeden Vor— 
wand, die amerifanifche Bermitilung abzulehnen, zu benehmen, ihr 
Geſchwadet des flillen Oceans nad Gadiz berufen hat, — Wie 
der „Etendard” meldet, werden der Kaifer, die Kaiferin und der 
taiſerl. Prinz Samſtag Nachmittag um 5 Uhr nah Biarriß ab» 
reifen, Die Mafeftäten werden vom Admiral Jarien de la Grau 
viere, Adjutanten des Kaifers, Marquis von Tréviſo, Kammer 
beren, Marquis de Caur, Stallmeifter, Baron de Baraigne, Par 
Tafpräfeeten und dem Hrn, Bierri, Privarfecretär des Kaiſers ber 
gleitet werben; außerdem werben au Madame Garetto und Fräu— 
lein von Kockler mit ihnen geben. Die Begleitung des Prinzen 
wird aus feinem Adjutanten Hrn. Lamey, dem Doctor Barıboz 
und einem Lehrer beiteben, der an die Stelle des entlaffenen Chr. 
Monnier berufen worden iſt. 


Man tiedt im „Courrier ded Etats Unis“: „Der Doctor Nibabeneira, 
Oberarzt der Escobedo ſchen Armee, war es, welder den Reihnam 
Marimilian's, und zwar in jehr unvolllommener Weife, wie, e# beißt, 
einbalfamitte. Man verſichert, diefer Herr habe eine Hppotbel genommen 
{he bus & claim) auf dem Leichnam, welcher proviforifä in der Capelle bed 


Eapuciner-Klofterd zu Queretaro beigefeht wirbe, umb ber gute Doctor ſoll 
wicht weniger ald 10,000 Dollars für bie Berabfolgung beifelben -verlan- 
gen. Der Sarg, im welchem bie-faiferliche Leiche rubt, iſt ein gama ge 
mwöhnlicher; vor dem BWeficht „befindet. ſich eine Art. Schiebfenfter, Das 
Zobtenbemb ift von elender Beichaftenheit, Man, erzählt noch einen rüh- 
renden Zwiſchenfall. Während ber Doctor Ribadeueira ih anfchidte, ben 
Körper des Bringen einzubalſamiren, lamen gegen hundert Frauen und 
bafen infiändig um die Grlaubuih, ihre Tücher mit be Blut des Taifer- 
lichen Opfers benetzen zu dürfen, Matärlih. wurden fie barſch zuriid- 
gewiefen. Indeß ift biefer Vorfall ein Beweis dafür, wie beliebt der Kai» 
Ter bei den Einwohnern von Queretato war, und wie wenig diefelben ihre 
Sympatbien für ibm zu verfängnen fndpten.“ 

* Marjeille, 4. Sept. Die Briefe aus Athen melden, 
daß ber franzöflihe Kontre-Admiral Simon den Befchl erhalten 
hatte, den Transport der freteufifhen Familien nach Griechenland 
einzuftellen, wegen der Aufhebung der Beindfeligkeiten, Italieu 
hätte durch eine vom 26. Auguſt datirte Note wie Frankreich, 
Rußland und Preußen auf eine Enquete über die Lage der Dinge 
in Ereta getrungen. 

New-Hork, 4. Sept,‘ Eine Proclamation des Präfldenten 
warnt vor Zuwiderhandlungen gegen die Beſchlüſſe des Union 
gerihtshofs. (A. 3.) 

Der „Eimes-Eorreipondent” in Mexieo, der nad monate» 
langer Unterbrechung feine Zhätigfeit wieder aufgenommen bat, 
bringt über die Ereigniffe, welche zum Sturze bes Kaijerreiches 
und zur Kataftrophe von Queretaro geführt haben Mittyeilungen, 
Ueber das Rriegegericht und die Hinrichtung wird erzählt: Der di 
fident bed Kriegsgerihts, Oberſtlleutenant Platan Sauchez, war 23 
Jahre alt, Die anderen Richter awifchen 18 und 20 Jahıen. Die Art 
und Weife wie der Fiscal (Staatsanwalt) feine Klage einleitete, 
eigte, daß der Angeilagte feine Ausfiht auf Rettung habe. Der 

iecal verlangte, daß der Kaifer gehenft, fein Leichnam geföpft, 
hierauf in vier Theile gehauen, dann verbrannt und die Aſche in alle 
Winde zerfireut werde. (ine derartige Sentenz beleidigte, übrigens 
ſelbſt diefen Gerichtshof. Diefe Parorie eines Gerichidverfahreus 
bauerfe zwei Tage, innerhalb welcher Frift alle Angeltagten ihre 
BVertheidigung beenden musten. Im folder Eile waren bie Richter, 
das Schaldig“ zu ſprechen, daß fle am zweiten Tage, nachdem 
die Sipung von 8 Uhr Morgens bis 12 Uhr Nachts gebauert 
hatte, ſich mictsdeftomeniger nicht vertagten, fondern gleich das 
Urtheil faͤlten. In ico iſt es üblich, Hinrichtungen durch 
je zehn Soldaten vollziehen zu laſſen; bei dieſer Gelegenheit 
(Hinrihtung Mazimiliand) wurden zweifelsohne zum Zeihen der 
Beibimpfung, nur vier Mann mit einem Referviften commandirt. 
Die Soldaten waren fo aufgeregt, daß, anftatt auf's Herz zu 
ielen, fie ihm vier Kugeln in die rechte Seite ſchoſſen und ihn 
ergeitalt in ſchrecklicher Weife zerfleiichten. Sich im Zodesfampfe 
windend und von. dem aus dem Wunde firömenden. Blute fafl 
eridt, ‚verlor er nicht: einen Moment feine ihm eigene Würbe, 
fondern, auf eine Hand geſtützt, zeigte er mit der andern auf 
fein Herj. Der fünfte Goidat war fo entfept, daß er fein Ge⸗ 
wehr wegwarf und bavonlief, daß beinahe fünf Minuten vers 
gingen, bevor Jemand gefunden werben :tonnte, um dem Kaifer 
ten Gnadenftoß zu verfeßen. Dann murden zwei Mann geholt, 
beren Gewehre aber verfagten, und erft als ein dritter binzufam, 
wurde dieſes entfeglihe ZTraneripiel zu Ende gebracht.“ 

(Dano.) Der Figato will fhon vor erwa 14 Tagen er 
fahren haben, tag Herr Dano von Juarez unter der Bedingung 
in Freiheit gefeßt werben follte, daß die franzöffge Regierung 
die mezicanifhe Republik anerfenne. Der. Raifer hätte dieſen 
Borflag Angenommen, um neuen Schwierigkeiten mit Mexico 
vorzubeugen, und die Anerkennung folle ſogleich nah der Wahl 
des Präfidenten dur den Congreß erfolgen, Der Figaro wüniht 
ſelbſt, daß die Megierumg diefer Rachticht ein Dementi gäbe. 
Die franzöfichen Nationaten in Megieo bleiben übrigens, mie 
der Gourrier Frangais einem Geſchäftsbriefe bon dort entnimmt, 
ganz umbehelligt, Juarez hätte fogar auf einen von einem fran- 
ofen audgebrachten Zoaft erwidert, daß er Die in Merico ange» 
Redetten Branzofen keineswegs mit der franzöflfpen Intervention 
verwechdie. 
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Neueſte Poften, 

Berlin, 4, Sept. Die „Prov.-Eorrefp.” fagt, fle babe 
die Befürditungen, die ſich am den Kaiferbefuh in Salzburg Mnüpf- 
ten, von vornherein nicht getheitt. Aus zuverläffigen Meußerun. 
gen ehe beroor, daß der Salzhurger Befuh nur ein Auodrud 

ondoienz des franzöfifchen Raiferpaares geweſen fei und daß 
pi Beunrubigung gerignete politiſche Imede nit obgewaltet. — 
ar äußert id die „Prov.»Eorrefp.” Über die Wahlen: das 

gebniß fei zwar noch nicht volltändig zu überfehen; die vor 
liegenden Nachrichten ließen jedoch bereits erkennen, daß der Gr 
folg im Großen und Ganzen der REN und der weis 
Beh Entwidiung der Narionalfache ebenfo günftig feien wie im 
ebruar, 

Berlin, 4. Sept. Die provinziale Trennung der Eivil 
von der Militäverwaltung in Gannover if bevorſtehend, und 
die Ernennung eines DOberpräfidenten in unmittelbare Ausſicht 
genommen. Die Regierung wird einen Mann erwählen, deffen 
unabhängige Stellung, anerfannte Tüchtigkeit umd perfönliden 
Beziehungen zu Hannover wie zu Preußen Vertrauen erwecken. 

Bien, 5. Sept. Die Morgenblätter melden: Rouber fei 
nach Paris abgereist, ohne mit ft conferitt zu haben. — 
Nah den neueften Mitteilungen würde das öſterreichiſche Kuifer- 
paar erſt am 25. Detober nah Paris reifen, 

Paris, d. Sept. Der „Abend»Roniteur” zeigt an: daß 
der megicaniihe Geſandte Dano mit feinen ganzen Gefandt- 
f&afteperfonal von New⸗York nah Frankreich reis, — Die 
—* son Württemberg iſt geſtern nach Friedrichshafen ab» 
Paris, 5. Sept. Der „Moniteur“ ſchreibt in feinem But 
letim: Die hervorragenden Zeitungen des Ins und Austandes 
buldigen der Hoheit des Stantpunfts und dem Edeimurh der 
Gefinnung, welche die legten Reden des Kaifers in den nördii 
hen Departements bezeichnen. Cie fehen darin eine meue Si 
ſchaft ber friedlichen Abfichten unferer Regierung, welche fit 
Mittel gefunden hat, um die bleibenden Intereſſen des Bsübes 
mit den Erforderniffen des enropäifhen Gieichgewichts und tem 
Bortfchritt der allgemeiven Givilifarton auszuföhnen. — Die „Par 
trie‘‘ fagt: in Luremburg verweilen nur noch 350 preuhiſche 
Soldaten; die volländige Räumung werde am nächſten Montag 
erfolgen. (Sb. M.) 

&onbon, 25. Sept. Sir Mofes Montıfiore meldet tele 
grapbifh aus Bufareft vom 31. Aug.: daß feine Bemühungen 
zu Gunften der Juden mit Erfolg gefrönt feien. 

Nemw-Morf, 4. Sept, Abends, (Abendcourſe.) Gold 
142, Wechſel auf Lont on 1093 /,, 1882er Bonds 114'),, Eric 
700, „30 Ben 120", Baumwolle 27. Baummollen-Eingang 
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fittfichen Erkenntniſſe, Gefühle und —— irt, nimmt er wicht 
einfeitin bad Gedähtnit, fonyern das Erfenntnife, G erühls- und Willen 
vernögen in Unſpruch imbem aber bie wörtlice und Wieder 


neiguum 
gabe desfelben ‚geforbert wird, wird allerbinge da® Bebäctmik im geftei- 
eriem Grade Bin und gelhärft und das ift ber formale Ziel wie jener 
Aber das mörtliche Auswendigleruen im MReligiondunterridte 
ldaun au übertrieben und mißbraudt werden. So ift e# gewik wiber 
alle Metbobit uud Pädanosil, die religiöfen na Se ern. bäus» 
BER HAuswendigleruen aufzugeben uud daun in der Schule abzuböre. 
Religiondunterricht, das ift Veriiiubigung am Neligionsun- 
reftaiöfen Srgrifierflärungen en jollen fe mlih entmwidelt 
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pe — Zugrundlegung Shriftliber ober practiſcher Beiſpieſe Wenn 
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—* —— —2 gibt, —* nt. en ie aber richtig in amberen Wor- 
dann ebeufo aut, Das Wleihe fi der Fall mit den 
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—— iſt zu —— verfiändig und richtig, fier und nachhaltig 
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—— iR, hab. in der Boftäfchule su: Perweribung Tommt.. Keines ſalls 

darum banbeln, „bie m eruen Dichter 0 tm ecke ein · 
— ae das Verftänbnik —3 ben Genuh der deutſchen Glaffiler 
vflentatiich amubahnen,* ober einen fürmlichen Unterricht in der Boetif 
und Literaturgeichichte im ber Volfdichule yu ertbeilen: „fonbern aus dem 
proben beutihen Dichtergarten pfläden wir einzelne Blumen und flechten 
ie im ben Strang ber Lejeftüde ein, mm daran bem poetiichen und hatio- 
nalen Siun im Slinbe zu weden und zu ungen. Das Leſehuch bat Bier 


auf geeiguet Raficht zu nehmen.” Auch dielen Borteag Iohnte bie Ber- 
| jamumlıung bem Referenten wi de ——— Beifall, 
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Xofales und Brovimnieles 

—;. Ungsdbnurg, 4. Sept. Die britte Hauptverſammlung bes bayer, 
Bolloſchullehrervereines ſchloß geftern im würbiger Weiſe mit einer Pro- 
duction auf ber Barfüßer Orgel, Das Programm war cheuſo reichhaltig 
als forgfältig ausgewählt, Die Herren 2, Dollbopf von Lindau, C. 
Schiele von bier und E. Zimmermann von Schwahmünhen trugen 
Gompofitionen von Bach, Haydn, Krebs, Züpfer, Brofig und Heffe vor, 
Hr, Burkart fang eine Baharie, Frin. fampartmitibrer innigen, zum 
Herzen bringenben Mltftimme bie Arie: „Sei ftille bem Herr.” (Eine 
befonberd ausgezeichnete Wirkung machte ein Terzett nom Gariffimi, ge- 
fnngen von Frin. Lampart unb ben Herren Greiuer und Burkart, 
und fchließlich Aberraſchten alle anwefenben Lehrer bie Zuhörer mit einem 
erbebenben Chor von Glud. Abeuds vereinten fih unſere wertben Gäſte 
zu einer gefelligen Abichiedöunterbaltung in dem Garten ber Schüten- 
geſellſchaft im Schiekgraben. 

ch, Münden, 4 Sept. Die anhaltende Trodenheit foll im vie 
len Gegenben bad Wahsthum bed Grummets welentlich beeinträchtigen. 
— Hente am 4. September findet im Köln bie Wahlverfammlung bes 
Gentral- Dombauvereins ftatt und wird im berfelben der Bericht des Bor 
ſtands über bie Lage bes Vereins, ferner bie Rechnungsvorlage and bem 
Jahre 1866 erftattet und bie Wahl von 10 Mitgliedern des Vorftanbs 
vorgenommen werben. 

Graf Ballavicini, ber frühere Befiger von Schloß Braunenburg, eine 
and in München fehr befannte Berfönlichkeit, Hat feine ſchöne junge Fran 
and Eiferfucht erichoffen. Go wenifftens wirb ans Reapel gemeldet. 

x Die Stabt Wemding bat zur Vorfeier ber Vermühlung Seiner 
Majeftät König Ludwig II. die am 2. September d. 38. treffende 400jäh- 
tige Bereimigung mit ber Krone Bayern feitlich begangen. 


In Erfurt find wegen eines „Rieberbuches”, weldes ber nunmehr 
im Haft genommene J. M. Hirſch berandyugeben im Begriffe ſtaud, neuer 
dings auch bie Buchbrudereibefiger Zange und König verhaftet worben, 
von bemen ber eine den Gab, ber andere ben Drud jenes Liederbuches ber 
forgt hatte, Die Anklage gegen Hirfh lautet auf Hodverrath. 
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Ueberfjige 
Welftiſaer Kagesdertät, 

Barifer Briefe. (X) 

Nundfhreiben an bie auswärtigen Vertreter Franl- 
reichs über bie Salyburger Jufammentunft, 

Dentilaud. München (Hof, Hegierungs- uud Hanptftabtnad- 
richten ; Cholera im ber Bfaly; Rinderpeft; mebicinifhe Staatsprüfung; 
bie Probenummer ber „Sübbentichen Brefle), Heidelberg (ein Bariler 
Blatt über Mittermaier), Berlin (Wahlen; Börfe; Gelhäftsorbuung des 
Bunbedrathes), Wien (zur Stimmung in Ungaru; Finanzieles). 

Ausland. Kopenhagen: Landgraf Wilhelm von Heffen-Saffel f. 
Barid: Auflage der france gegen Preußen; zur fpanifchen Juſurrection; 
Metternich in Urlaub. London: Banferott. Konftantinepel: Ig- 
matieff mad ber Grimm. Belgrad: Schlacht zwiſchen Bulgaren und 
Balchi · Bozuls 

Neneſte Bofen. 

Die dritte HAuptverſammlung des bayeriſchen Volle 
ſchüllehret Bereius. (Shluß.) 


Politiſcher Tages bericht. 
7. Septbr, 


Die größere Zuverſicht in die Erhaltung des Friedens, die 
man jept in Berlin am ben Tag legt, wofür aud die Auslafjung 
der „Prov. Core.” ein Beleg it, darf wohl als Beftätigung der 
Perutuihung gelten: daß die preußiſchen Officiöſen eben nur ber 
Wahlen wegen die Krienebeforgniffe fo eifrig betonten. Jeßt, 
wo bie Wahlen vorüber find und an den Refultaten nichts mehr 
zu ändern iſt, erwies es fh für Überflüffig, ferner noch Gefahren 
an die Band zu malen, 

Zu Württemberg rechnet man darauf, daß die Kammer die 
Verträge mit Preußen verwerſen werde, 

; Im nordbeurfchen Blättern wird die Mittheilung der „AU. 
Zig.“ wonach Preußen in Wien angedeutet haben follte: daß es 
eine Berbindbung zwiſchen Defterreih und einem fi möglicher ⸗ 
weiſe bildenden füddeutfden Bunde nicht unter allen Umfiänden 
füg unthunlich erachte, offtciög bementirt. 

» Die Dertrauensmänner aus Schleswig ⸗Holſtein werben nach 
ber „Prov. Gore,“ vermuthlih im Laufe der nächſten Woche in 
Berlin —— Demnäk, fügt dasielbe Blatt Hinzu, 
werben no Berathungen mit Bertrauensmännern aus dem frühe» 
sen Herzogifum Raſſau fatifinden. 

‚. Die Stadt Genf befindet ih durch die Nachticht von dem 
Beſuche Oaribaldi'z in umglaublider Aufregung. Gr reist über 
ten Simplon, wird am 7. von einer Deyutatioh mit einem 
Dampfer von Dilleneuve abgeholt und im Triumphzuge in die 
feſtlich beleuchtete Stadt gefühıt werden. Gein Befuh des Brier 
dendcowgreffes ift von der größten Bedeutung. Garibaldi tritt 
damit an die Spipe der europäifhen Demokratie. Der Eongreß 
ſcheint großartige Dimenflonen annehmen zu wollen. Die Zu 
fimmungen aus allen Ländern mehren fih maſſenhaft. Auch 
Bictor Hugo, Louis Blanc, Jules Favre find angekündigt. 

Detr internaflonale Arbeitercongreß zu Laufanne bat zum 
Präfidenten ernannt: Hm. Dupont ans London; zu Bicepräfl- 
denten: Gccarius ans London und 3. Ph. Beer aus Genf; zu 
Sectetären; Guillaume aus Locke, Bürfiy aus Züri, Baffeur 
and Marfeille und Dr. 8, Büchner ans Darmfadt. Die Arbeiter 


werden maſſenhaft in Genf erfeinen. Gin großes Böllerver. 
brüberungs » Bankett fol die fämmtlihen internationaten Demon, 
Rrationen am 12, September in Genf fließen. 


VRR: 


A* Paris, 4, Sept. Die Salzburger Zufammenfunft und 
die faiferlihe Reife nah Arras, File, Amiens find die beiden 
Ereigniffe des Zuges, Was if in Salzburg vorgegangen? Weiß 
es Niemand? Biden die Reden von Arras, Eile und Amtens 
den Gommentar zu den Salzburger Beſprechungen? Es iſt mög- 
li, Aber was ift die wahre Bedeutung der drei kaiſerlichen 
Reden? Bedeuten fie dem Frieden, oder den Krieg, oter die 
Öflerreichifche Allianz, oder nur ein Einverftäntnig? Hat man 
nur einen casus foederis gefeßt? Eigentlich miflen mir nicht 
viel mehr als vorher, Mebrigens darf man die wahren Gefinnungen 
der Fürften nicht in dem ſuchen, was fie fagen, denn fie wechſeln 
ihte Gedanken nach Maßgabe der Etelgniſſe, fondern in ber 
Nothwendigkeit, welche die Lage der Dinge mit fi bringt, und 
in dieſer Beziehung ift die Lage zu Mar, ald daß es einer Ent · 
bilung von Seite der. srhabenen Perfönlichkeiten bedürfte, welche 

& zu Saliburg beſprachen. Selbſt die Noten, welche den diplo⸗ 
matifhen Agenten Defterreihs und Frankreicht zugehen werben, 
bürften uns feine befondere Aufllärung geben; denn die Roten 
befagen nur, wie die betreffende Megierung die Lage betradtet 
willen will, nicht, wie die Kage in Wirklichkeit iſt. Die Noten 
find die Waffen im diplomatiſchen Kriege, und es ift befannt, 
bag die Dipfomatie häufiger zur Kriegsliſt greift, als zum-Yampf 
mit offenem Viſir. = 

Die Lage betrachtet man nun hier im Allgemeinen fo. Gegen⸗ 
mwärtig find drei große internationale Fragen in Schmebe, welche 
eng miteinander in Derbindung leben und Die Aufmerffamfeit 
der Staatsmänner vorhertſchend beſchäftigen, nämli: die orien« 
talifhe oder türfifhe, die deutfhe und die italieniſche Frage. 
In allen drei Fragen begegnen Defterreih und Branfreih den⸗ 
feiben Feinden: im Drient Rußland, in Deutfhland Preußen, 
in Statien ber revolutionären Regierung Bictor Emanuel's. 
Rußiomdb will fih die europäifhe Türfei aneignen, mas ein ver» 
bängnigvoller Schlag für das weſil che Europa wäre und ber 
Todesftoß für Defterreih, dem die Donau verſchloſſen würde, 
Preußen will ſich Deumdlandb aneignen, das heißt: Deflerreih 
für immer aus Deutfhland vertreiben und Ftankteich zugleich 
beſtändig bedrohen, denn letzteres hätte eine unerjätrliche Macht 
an feiner Grenze. Jtalien endlich will id Rom ameiguen, dab 
beißt: den empfindlichften Schlag auf den Einfluß Frankreichs 
und die Ruhe Europa’s führen, Es beficht demnadh eine nar 
türlibe Allianz zwiſchen Preußen, Rußland und Italien, melde, 
mag fle num bereits förmlich zum Abſchluſſe gefommen fein oder 
nicht, in der Natur der Dinge Iiegt, in einer gewiffen, 
die Verhältniffe hervorgebrachten Noihwendigleit. 

Eine Allianj zwiſchen Deflerreih und Yranfreih wird alfo 
auch zur Rothmwentigfeit, und dies ift fo augenſcheinlich, daß das 
Voll bereitd an deren Abſchluß glaubt. Ich glaube nicht, daß 
die Dinge ſchon fo weit find, und zwar aus folgenden Gründen, 
welche wohl Riemanden entgehen können. Erſtens: da eine 
oͤſterreichiſch + ſranzoͤſiſche * ganz und gar confervative Ziele 
verfolgen müßte, jo muß fie Alles vermeiden, mas einer Herans- 
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forderung ähnlich flebtz fle darf daher erſt Hervortreten, wenn 
einmal die Gegenalliang geſchloſſen if; bis dahin können beide 
Regierungen nur zeigen, daß fle gleiche Ziele verfolgen und zwar 
auf Grund des Bertrages von Paris, mas den Orient betrifft, 
und des Friedens von Prag, was Deutihland betrifft. — Da 
man ferner darauf bedacht fein muß: Die nationalen Empfind« 
lichkeiten Deutſchlands nicht zu reizen, dabei aber die anti» 
preußifhe Stimmung im Norden, namentlih in Hannover zu 
begen und bie Epmpatbien ded Südens zu gewinnen, fo muß 
man es der Zeit überlaffen, die von Preußen forgfältig gepflegten 
Vorurtheile augerfireuen, und inzwifchen zeigen, daß die preußifche 
Regierung feine deutite Regierung il. — Italien endlich, das 
noch fhwanft, darf nicht den Preußen und Ruffen in tie Arme 
getrieben werden, und deßhalb darf auch der Vertrag von Zürich 
nicht im Ähnticher Weife in den Vordergrund geflellt werden, wie 
die Verträge von Prag und Paris. 

Die größte Umſicht ift alfo nothwendig. Ich glaube wohl, 
daß die Eabinete von Paris und Wien über tie Hauptfrogen 
einig find; dann, daß der in Ausfiht ſtehende Beſuch des Kaifıre 
von Defterreih dieſe Einigung auch beflegein wird; allein feine 
von beiden Regierungen hat ein Intereffe daran, die Ereigniffe 
zu Überflürgen, man wird wielme*r, wenn fle erflären, den Frieden 
erhalten zu wollen, von der Aufrihtigfeit ihrer Worte überzeugt 
fein dürfen. DO: fterreih braucht den Frieden zur Vollendung feiner 
Reorganifation, leider aber wird der falſche Liberaliemus der 
maßgebenden Kreiſe dieſes Werk ziemlich fchwierig machen. Frank⸗ 
reich braucht gleihfas den Frieden, damit der Handel ſich hebe, 
damit fih ferner das Volk an die neue Militärorganifation ger 
mwöhnen könne, damit endlich Die legten Mißerfolge der kaiſerlichen 
Politik nah und nad in Vergeſſenheit kommen. Uebrigens müffen 
Beide im Auge behalten: def meter Preußen noch Rußland fid 
meitere Mebergriffe erlauben, daß demnach der Status quo in 
Deutſchland und in der Zürfet auftecht erhalten bleibe. Die 
Forderungen Franfreihs und Defterreihs find gewiß berechtigt, 
und weun Preußen damit nit einverftanden iſt, fo zeigt ed nur, 
daß ed den Prager Arieden nicht refpeckiren will. Dann wird 
fih aber auch fein Ehrgeiz vollklemmen enchüllen und die öffent⸗ 
Uche gehn wird miffen, mer die Verantwortlichkeit für den 
Krieg und feine unfeligen Folgen zu tragen bat, 

Schluß folgt.) 


Rundſchreiben an die auswärtigen Vertreter Frank: 
reich's über Die Salzburger Zuſammenkunft. 


+ Die Patrie theilt, „as von einem ihrer Gorrefpondenten 
herrührend,“ bie confidentielle Rote mit, welche Marq. de Mouftier 
über die Salzburger Zufammenfunft an die Vertreter Fraukreichs 
im Auslande gerichtet bat. Diefelbe lautet: 

‚ Baris, 5. September. „Mein Herr! Als der Kaifer und bie Kai · 
erin fih nah Salzburg begaben, waren fie babei von einem Gefühle ge- 
eitet, welches die Öffentliche Meinung nicht mißverfteben fonnte; und fo 
wärbe ich heute enthalten, Ihnen über die Zuſammenlunft ber beiben 
Souperaine ein Weiteres mitzutbeilen, wenn bielelbe nicht der Gegenftand 
von Deutungen geworben wäre, welche barauf binzielen, den Charakter 
derſelben zu emtitellen. Die Reife Ihrer Majeſtäten ift einzig und allein 
durch den Gedanken eingegeben worden, der faiferlichen ilie Defter- 
reichs, bie durch ein jüngft eingetretened Ungläd jo granfam heimgeſucht 
murde, ein inniged Zeugnib bed Mitgefübls zu geben. 

Gewih konnten bie Herrſcher ber beiben grohe Reiche nicht mehrere 
Tage in vertraulicher Freundſchaft fich vereinigt fehen, ohne ſich gegen⸗ 
feitig ihre Gefühle mitzutheilen und ohne ibre Ideen über bie Fragen 
von allgemeine Jutereſſe audzutanfchen; ihre Unterredungen haben jedoch 
weber zum Bwede noch ala ejultat gehabt, Gombinationen feftzuftellen, 
welche nichts im ber — — Situation Europas rechtfertigen würde, 

Sie werden Sich mein Herr, der Sprache ber faiferlichen Regierum 
erinnern, beren fie fich jedesmal befliffen wo fie fih über ben Auftan 
der Dinge auszusprechen hatte, ber durch die militärifchen Treigniffe des 
verflofienen Sommers geihaffen wurde, Unſere Haltung ift anerft durch 
das eular vom 16, September dargelegt worden, und Ipäter durch bie 
Worte Sr, Mai. bei ber Eröffnung bes ated und des geſetzgebenden 
Körpers, dann enblih durch die Heben, welche ber Staatöminifter in ben 
parlantentarifchen Debatten ber legten Seffion gehalten hat. Wir haben 
nicht aufgehört, und in allen unferen Handlungen den Inlentionen treu 
gu yeigen, wir gleich Anfangs ben in Dentihland plötzlich entitan- 
enen Verändberumgen gegenüber lund gegeben haben, Bei einer jünaft 
eingetretenen Berwidlung haben wir die Gabinette Europas ber Poyalität 
unferer eb u. lei *1 * und ihren Beiſtand au ben 
Deſtrebungen ber Bernbigung leihen ſehen. Das, was damals € 
iſt eine Burgſchaft für dem Widerhall, den im Nothfalle die ee 
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igumg noch immer bei deuſelben finden wälrben. Uitterrebungen 
bed Raiters Mapoleon — rang, Ener daher wat 
ben Eharafter darbieten, bem gemille 5— fer ihuen beigelegt 
haben. Lange vor ihrer Begegnung in urg hatten bie beiden Son- 
beräne ſchon von ber einen, wie von ber; en Seite durch ihre Hanb- 
lungen die ihre Megierungen leitenden frieblichen hle bekundet. Bei 
ihrer —— ie feine andere Abſicht verfolgen, als Diejenige, 

r gleichen 


in be erhaltungslinie zu verharren. Auf biefe g eilig ge= - 

— cheruug baben ſich ihre Umterhaltungen über bie 
ngelegenbeiten beichränft, ’ j 

Geo X. Ri * men N —— als ar 
egenftand der Beſorguiß un Bennrubigun: | 

au Petracte iſt in ihr nichts Weiteres Alb ein . Grund des * 


frauend in die Bewahrung des Friedens zu fe 
achtet, Sie von meinen Anfihten über folde Da 
p fegen, die darauf binautgeben, einer 
en zu verichaffen, und Sie werben bie 
men fönnen, um bie irrthümlichen Auff 
Umgebung bilden bitrften, zu berichtigen. 


& babe für gut er- 
f h 
€ — erun Gier 
chanungen ich au 
ungen, ‚bie I une Jürer 


Beutfchland. 


++ München, 6. Sept. Geftern Vormittag traf von Poſ⸗ 
fenhofen kommend 3. k. Hoh. die Frau Erzherzogin Sophie von 
Deiterreich hier ein, und fepte nad einigen Stunden Aufenthalt 
Mittags die Reife nah Salzburg fort, von wo fle fl morgen 
nad Iſchl begeben wird. — Dem fgl. Leibarzt, Geh. Rath Dr. 
v. Gier, it von Sr. Maj. tem König das Großcomthur'reug 
des Verdienſt Ordens der bayerifhen Krone verlichen worden. — 
Auf der Rüdreife nach Paris begriffen, ift geſtern der kailerlich 
frangöfiihe Etaatsminifter Rouher bier eingetroffen, deßgleichen 
befindet fi feit geſtern auch der faljerlich oͤſterreichiſche Kriegs⸗ 
minifter Feldmarfhalrkirutenant Frhr. v. John dahier. — Der 
Mnifterialrarh Frhr. v. Völterndorff und Waradein, vom Staatd« 
minifterium des tgl Haufes und des Aeußern, verweilt im Augen- 
blid bei dem Staatöminifter Fürften v. Hohenlohe zu Auffee im 
Salzkammergut. — Profeffor Hahn an der Gentral-Th’erarzneis 
ſchuſe tft Tiefen Morgen von feiner Sendung nach der Pfalz aus 
Anlaß des Ausbruhs der Rinderpeft in den bereits genannten 
Orten dafelbft zurüdgefonmen, Er bringt beruhigende Rachtich⸗ 
ten mit, die zwedmäßisften Anordnungen und Vorkehrungen find 
von der Behörde überall getroffen, Regierungsrat Wand von 
Speyer, weldem Drtscommifläre und Thierarzt Göring als Seus 
bencommiffär zur Seite ftehen, überwacht felbft an Drt und 
Stelle fortwährend den Vollzug der getroffenen Maßregeln, und 
die Berötferung unterſtüht diefelben überall durch bereirmilligite 
Mitwirkung. Die Krankheit hatte feine weitere Verbreitung bis 
jept erfahren, und man darf ihr Erftiden in ihrem Herd hoffen. 

Wegen Herftellung weiterer Eifenbabnverbindungen 
zwiſchen der bayerifhen Mheinpfalz und dem — 
Hefien werden demnächt commifſſariſche Verhandlungen jwiſchen 
den beiderſeitigen Regierungen ſtattfinden, zu welchen von bayer, 
Seite der Kath im Miniftertum des Heußern, v. Weber, und 
von beififher Seite der geh. Staaterath v. Bechtold und der 
Winiſterialrath Schleiermacher beftimmt find. Ga handelt ſich 
biebei vorwiegend um die fog. Donnersberg-Bahn und um 
die Dürfheim-Mansheimer»-Bahn, für melde Beide bes 
kanntlich Befhläffe des bayerifchen Landtags wegen Uebernahme 
der Zinfengarantie vorliegen. 

Die diesjährige medizinifhe Staats-Prüfung 
beginnt am 4. October, und wird fih bis 29, Oct, eıfttcden, 
Es find zu derfelben 94 Gandidaten zugelaffen, eine Anzahl, wie 
ſolche früber faum vorgefommen ift (im vorigen Jahr waren es 
nur 35). Es ift überhaupt erfreulich, eine Zunahme im Studium 
der Medizin conflatiren zu fönnen, indem biedurd den Klagen 
über Mangel an Merzten, befonderd in ärmeren Gegenden, abge» 
bolfen werden wi-d. Im Uebrigen erklärt fih die hohe Anzahl 
der diesjährigen Candidaten auch dadurch, daß viele berfelben 
im vorigen Jahr als Militärärzte eingereift waren, und den 
Staatsconceuis jept nachträglich machen. 

Die X, Vereins Derfammlung oberpfälzifher Thier— 
ärzte wird om Sonnabend den 14. de. Mid. zu Regens— 
burg im Saale des Gaſthauſes „zu den Jefuiten” abgehalten, 
An dieſem Zag findet zugleih die Vorführung und Muferung 
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bes Preisvich 8 zu dem in Stabtambof abzuhaltenden land» 
wirtbfaftlihen Bezirfafeft fatt. 

Leider if and in Maundach (Pfals) die Cholera ausge 
broden und find 4 Perfonen derfeiben erlegen, 12 noch in ärzt- 
Tier Behandlung. Der Regierungs-Präfident Pfeufer und der 
Kreis, Medizinatratd Heine baben fi umvermeilt an Ort und 
Stelle begeben, auch einen practifhen Arzt für die Dauer der 
Gpidemie dahin abgeortnet. In Briefenheim dagegen ift die 
Seuche in entihiedener Abnahme, wern and mit ganz erlofchen. 
Daſelbſt find 34 Perfonen an ihr geftorben. 

Der Magiſtrat der Stadt Münden hat das Quartier 
geld für einen Dfficier von 42 fr. auf 4 fl, und für 
einen Dfficiersbebienten von 3 fr, anf 15 fr. erhöht. Zugleich 
wird fünftig für ein Offlcierspferd ein Stallgeld ven 6 fr., für 
Dierde der Mannihaft ein ſolches von je 4 fr. vergütet, 

Auf dem Dache der Reſidenz gegen dem Hofgarten wird 
eben eine in Eiſen gefertigte Deranda aufgebaut, weiche mit den 
Gemichern des Königs in unmittelbarer Verbindung ſteht. 

+', München, 6. Sept. Die mediciniſche Staatsprüfung 
finder vom 1.—29. Dctbr, flatt und es haben ſich zu berfelben 
94 Ganditaten gemeldet, fo daß alfo Hoffnung befleht, dem 
Mangel an Yerzten, wie er in einigen Landestbeilen fühlbar tik, 
werde bald abgeholfen fein. — Am 15. Sepibr, wird die erfte 
Probenummer ter „Süddeutſchen Preſſe“ ausgegeben merden. 
Man if gefpannt, ob Hr. Fröbel bei diefer Gelegenheit nicht 
des Nähern ih über fein Programm verbreiten werde, Die Er 
langer lithographirte Correſpondenz bat in ihrer legten Lucubrar 
tion die fategorifhe Frage geftellt, ob Fröbels Programm von 
der königl. Staatsregierung geprüft und gutgeheißen worden fei. 
Man kann ihr, glaube ih, gerade fo fategoriich antworten: es 
if weder geprüft noch gutgcheißen worden. Es ift ihr nicht ein« 
mal vorgelegt worden, che es gedrudt war. 

= Berlin, 4. Sept. Die Abrechnungen, welche Preußen 
mit den übrigen Zollvereinsftaaten wegen der gemeinſchaftlichen 
Zolleinnahmen zu bewirken hat, haben ſich in Folge der Ereigniffe 
des vorigen Jahres gen früher in mehreren Beziehungen anders 
geitaitet. Zunächſt if bei ten Abrehnungen über die Zollein- 
nahmen des Ichten Jahres auf die Zurüdziebung der Zruppen 
aus den Bumdesfeftungen Mainz und Raftatt Rüdfiht genommen 
worden. Es if dadbur die Zahl der Einwohnerſchaft Preußens 
von 19,056,549 auf 19,059,266 Köpfe geftiegen. Feruer haben 
Preußen und Heſſen ⸗Darmſtadt fi wegen gegenfeitiger Aenderun⸗ 
gen des Befipfandes auszugleichen. Auch das Zurüdziehen der 
preußifhen Befapung aus Luxemburg wird Preußens Antheil 
an dın Zolleinnahmen des Zollvereins umgeſtalten. In den Ab» 
rechnungen bed vergangenen Jah es figuriren Hannover, Kurs 
beffen, Raſſau und Branffurt am Wain zwar mod befonders, 
bilden aber eine gemeinfhaftlihe Rubrit mit den alten Pro» 
Dingen Preußens. 

= Berlin, 5. Sept. Die guten auswärtigen Notirungen 
hatten die Erwartung auf eine recht günftige Börfe erwedt, mo, 
ber fie au meift mit höheren Eurfen begann; da aber bie Er 
mwarrung ſich nicht realifirte, wurde bie Haltung etwas matter, 
und die Eifenbahnen, welche höher begonnen hatten, gingen mehr 
fach wieder auf den geftrigen Staudpunkt zurüd. Belebt und 
fteigend waren Anhalter, Potsdamer und Stettiner; Lombarden, 
Branzofen, Eredit in gutem Berfehr; preußifhe Fonds waren un. 
verändert, Öfterreihifhe behauptet, Rufen feft, Amerikaner in 
ſchwachem Verkehr und matter; Wechſel begehrt. Rumänifche An, 
leihe 58%, Geld. — Bon den bis jet amtlich gemeldeten 207 Wahlen 
aebören 67 zur confervativen, 21 zur freiconfervativen Partei, 
8 zum Gentrum, 49 zu den Rationalliberalen, 9 au den Polen, 
4 zu den Rlericalen, 5 zu den Partieulariften und 22 zur Linken. 
Bon 6 Abgeordneten if die Parteiftellung noch unbefannt und 
in 16 Wahlbezirken find engere Wahlen vorzunehmen. — Ueber 
die Gefhbäftsordnung bes Bumberraite wird ojfl.iös Folgendes 
mitgetheilt: Nachdem in der Bundesratbaflgung vom 30. v. M. 
der Bericht des Ausfhuffes Über die Gefhäftsordnung zur Be 
rathung gefommen und ın Bemäßbeit besfelben der von Preußen 
vorgelegte Entwurf mit unweſentlichen Abänderungen zur —— 
gelangt iſt, hat dieſe Geſchäfte ordnung nunmehr definitive Gel⸗ 
tung erhalten. Sie beſteht, wie wir hoͤren, aus 21 Paragraphen, 


die in vier Gapitel handelt von der Drdnung der Sipungen, das 
zweite von der Ordnung der Gegenſtände der Verhandlung des 

Seihäftäganges, das vierte von den Ausfhüflen. Im zweiten 
Eapitel werden hiuſichtlich der Abftimmungen die Vorſchriften wie, 
derholt, welche nach der Verfaſſung dafür maßgebend find, mit 
genauer Präcifirung der Gegenſtände, bei denen die Mehrheit nur 

ann entſche dend it, wenn fi unter ben biefelbe bildenden Stim⸗ 
men die des Präfidiums befindet. Dieſe Gegenfände find: Auf 
(öfung des Reihstages während der Dauer der Legislaturperiode; 

Bejepentmürfe über Aenderungen in den beftchenden Militär nnd 
Karineeinribtungen; Hanteld- und Schifffahrtoverträge; Gefep« 
entwärfe wegen Abänderung der beftehenden Anoidnungen über 
das Zollweſen und die Berbrauchsſteuern, ſowie über Bermal- 
tumgsgegenftände, die fi darauf beziehen, und der Eint:itt der 
ſũddeutſchen Staaten oder eines derſelben in den Bund. In dem 
Capitel über die Ausjbüffe it beftimmt, daß bie fünf aus der 
‚Bahl des Bundesraths bervorgehenten dauernden Ausfhüfe durch 
geheime Abftimmung bei Beginn jeder Seffion des Bundesraths 
gewählt werden, und daß fämmtlihe 7 dauernde Ausſchüffe (be⸗ 
tanntiih werden die Ausfhüfle 1 und 2 vom Bundesfeldgerrn 
ernannt) auch in der Zwiſchenzeit zwiſchen den Geffionen des 
Bundeorat5s in Thärigkeit bleiben follen, fo daß die Mitglieder 
der Ausſchüſſe alfo entweder dauernd am Sig des Bundesratbs 
Ad aufhalten, oder zeitweilig auf Einlatung des Präfidial» Be 
vollmäctigten fih bier verfammeln werden. — Wie man hört, 
hat der Bundes Militär» Gefigentwurf nunmehr die Allerhöchſte 
Genehmigung erhalten und ficht daher die Vorlage desfelben im 
Bunbesrath bevor. 

‚Wien, 5. Sept. Die „N. Fr. Pr.” ſchreibt: Ein ums 
ſtändlicder Bericht, den uns ein Freund über feine mehrmödhent- 
le Reife durch Ungarn über bie Stimmung aldort erftattet, 
ipigt ih in der Anfhauung zu, daß die große Mehrheit der 
wuschnungdfihigen ungarifhen Bevölkerung mit Ungeduld eines 
Abſchluſſes der Berhandlungen über den Ausgleih harrt und 
darüber viel vernünftiger deuft, als man gemeinhin glaubt. Die 
Leute wollen den Hader beigelegt ſehen umd befhuldigen das 
Riniferium, aus Räückſicht auf die Oppofltion zu zaghaft aufe 
gutreten und dadurch die eigene Partei zu dedorganifiren. Die 
geſegnete Ernte und der alles Dagemefene Übertteffende Getreide- 
Export tragen viel dazu bei, die Stimmung in Ungarn zu beffern, 
und man würde es als die gröbfte Fahrläffigkeit betrachten, 
wenn nicht der Finanzminiſter diefe Gonftellation benüßen, mit 
mehr Ernſt als bisher für die Gteuerbeitreibung forgen würde, 
Die Einverleibung Eroatiens in Ungarn hat dur Unterordnung 
der dortigen Binangbehörden unter das ungarifhe Binangminie 
fterium einen weiteren, entſcheidenden Fottſchritt gemacht. Die 
Abfiht, einen croatifhen Landtag einzuberufen, ſcheint vorerft 
wieder aufgegeben zu fein, und zwar weil man fi, mie ungar 
riſche Blätter ſelbſt fügen, von ihm keine andere Haltung als 
von feinem Vorgänger verfpredhen könne. 

Die Budgetoorlagen des Reihaflnangrinifters für das Jahr 
1868 werden wahrſcheinlich ſchon heute den beiten Deputationen 
zur Kenntnißnahme mitgetheilt werden, Der „Wanderer“ bringt 
(Einiges über den Inhalt derfelben. Danach brächte Herr von 
Bee zur Bedeckung ded Deficits von circa 50 Millionen in 
Borfhlag: 1) eine Erhöhung des Einfommenfleuer + Ertrags, 
2) vermehrte Notenautgabe, 3) ein kleines Anlehen von höchſtens 
zwanzig Millionen Gulden. Auf welche Beife «8 angefangen 
werden fol, den Einfommenfteuer » Ertrag zu erhöhen, gibt der 
‚„Banbderer“ nicht an, bemerft aber zu dem ganzen Vorſchlage: 
„Bir fehen aus diefen furzen Andeutnnyen, daß der Weg, den 
der Herr Finanzuiniſter mit dem Entwurfe feines erſten Staats» 
voranfhlages betreten bat, eben nicht durch flupende Originalität 
überrafht, glauben aber defienungeadhtet, daß berfelbe vielleicht 
mit Ausnahme des eriten Punktes auch in Abgeorbnetenfreifen 
nicht auf befonderen Widerftand, weder auf beutfher, noch auf 
ungarifher Seite, ftoßen werde.“ 
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Ausland. 


Kopenhagen, 5. Sept, Abends. Landgraf Wilhelm von 
Seffın 27 u der Königin von Dänemark, if heute — 
mittags um halb 5 Uhr geſtotben. (Gr mar geboren am 24 
December 1787.) (A. 3) : 

5 Paris, 5. Sept. Die „France“ it Äußerft ungehalten 
über die an die Reden des KRaifers gefnüpfte Anfigt der Rords 
deutfhen Allgemeinen Zeitung, daß die franzöſiſche —— 
fteilich vor der Hand nicht den Frieden bedrohe, daß denno 
aber die Geſchaͤſte nicht eher fo recht wieder in Gang fommen 
würden, als bis man auf kauerhafte Anfrehthaltung des Frie⸗ 
dens reinen könne. Sie ſchiebt Preußen ganz allein die Ders 
antwortiichfeit für die Unruhe der Gemütber zu, die in letzter 
Zeit hemmend in Handel und Wandel eingegriffen bat. € 
fei, meint fie, gar nicht möglih dem Frieden mehr Opfer gu 
bringen, als Franfreih. es jeit mehreren Jahren gethan habe, 
Auch heute noch verlange es mar Eins, mimlih: daß man ſich 
mit dem begnüge, was man erlangt habe und aufhöte Curopa, 
das fo febr der Sicherheit umd Ruhe bedüu fe, im Aufregung zu 
erhalten, Der Norddeutihen Alz. Zta. mirft fie vor, es zu mar 
den, wie ein auf der That ertappter Dieb, der ſelbſt nad fr 
Diebe rufe um die Aufmerkfamkeit der Verſolgenden von fi 
abzulenken. Nein! ruft die „Brance‘ entrüftet aus, nein, Krieg 
und Frieden hängen nit von Frankteich ab; fie hängen von 
Deutftand ab. — Um den politifdhen Horizont wieder heiter 
zu machen, und das Vertrauen neu zu beleben, und alle Beuns 
rubigungen zu heben, hat Preußen mur ein Wert zu fagen und 
dies Wort h ein Wort der Rechtlichkeit, denn es if das Ver⸗ 
forechen, die Verträge einzuhalten, die feine Unterſchrift tragen, 
— Die Regierung des Könige Wühelm muß laut und deutlich 
erflären, daß fie durchaus nicht die Abſicht hat, die Rainlinie 
zu überfhreiten und die Sübftaaten ber preußifhen Hegemonie 
einzuverleiben, d. h. fle muß ihren Willen beftätigen, den Prager 
Verteng zu refpectiven, — fie muß jeden Willen zurüdweifen im 
Drient eine Poritif zu begünftigen, die den Stipulationen euros 
pãiſchen Intereffed, deren Ausfprud der Pariſer Vertrag geweſen 
it, zuwider läuft. So lange Preußen nicht die Wolfen zetſtreut 
bat, die noch die definitiven Beftrebungen feiner Potitit umhül⸗ 
len; fo lange es nicht die Eroberungstintergedanfen bedarmiet 
bat, welde die Öffentliche Meinung ihm überall beitegt und welche 
feine Haltung rechtfertigt, {ft es fidher, tab Europa unrubig, 
Frankreiſch aufmerkſam und daß ber Friede prefär fein 
wird, Denn, was fol man am Ende tun? — Soll man ohne 
Proteft und ohne Widerſtand Preußen fih Bayern, Württemberg 
und Baden annectiren laffen, unter welchem Ramen diefe Annerion 
num auch verſtect fein möge? Soll man ohne Proteft und ohne 
Widerkand Preußen fih mit Rußland vereinigen taffen, um das 
ottomanifche Reich zu zerftüdeln umd zu zerftören? — Go lange 
man nicht weiß, weiches die wahren Abfihten Breußens find, fo 
lange e8 nicht fein lehtes Wort über die großen Fragen der euro, 
paiſchen Ordnung gefagt bat, deren Löſung von fo dringender 
und bedeutender Wichtigkeit für unfer Rand hat, mas fann 
Frantreich da wohl Anders thun, ala abwarten, beobachten und 
ich Muger Weife fo in Stand zu ſehen, dag es durch fein Gr, 
eignig überrumpelt wird? 

— Paris, 5. Sept. Der fleine „Moniteur“ meldet, auf 
Grund von Briefen aus San Eebaftian, dab in den Nordpror 
vinzen Spaniens die Ruhe wieder hergeſtellt if. Eine tbärige 
Ueberwahung wird gehanthabt, um jede Fandung an der Küfte 
zu verhindern. — Die „Ftance“ meldet, daß Fürſt v. Metier nich 
nad der Abreiſe des Hofes nad Biarritz feinen Urlaub auf feinen 
Gütern in Böhmen fortfchen wird. Nach der erften Hälfte Deto⸗ 
ber wird er auf feinen Poſten zurückkehren und den Kaifer und 
die Raiferin von Deſterreich nach Paris begleiten. Pr. v. Beuſt 
und Graf Antraffp werden die öflerreihifchen Majeftätın begleiten. 
Der Marineminifter Hr. Regault de Geneuilly wird einen Urlaub 
nehmen und warſcheinlich mird Hr. v. La Valette mit dem Interim 
des Marine-Minifteriums beauftragt werden. Das Interim des 
Staatd- und Finangminifteriums wird morgen aufhören. 

* Barid, Nah Berichten von Barifer Blättern fol bafelbft eim 
wunberthätiger Zuave, ein Hormift, aufgetaucht fein, welder, wenn andere 


bie über ihm in Curs gefehten Berichte ber Wahrheit entfprechen — eine 
Menge böcft wunderbarer Heilungen an Blinden, Gichtbrüchigen. Tauben 
a. f. w. vollzieht. Das Haus Mr. 80 in der Rue de la Mognette ift der 
Schauplak biefer Vorgänge. Stunden lang harten bafelbft Kraule mb 
Serüppel ſehnſüchtigſt anf ben Zuaven Jacob. Unter andern foll ber Zuave 
— fo behauptet man — ben befanntlid feit längerer Beit gelähmten Mar- 
ſchall Forey anf feinem Laudgute zu Bourg la Meine wieber hergefiellt 
haben. Wir werden und im unferem Urtheile wicht fänfchen, wenn wir 
bebanpten, daß ber Glanbe an bie Wunderkuren bes Zuaden eine Mobe- 
fadye ift, um fo mehr, ba gerabe jene Blätter, welche fonft au fein Wunder 
glauben, biefe Wunderkraft verherrlihen und banrit abermals bewahrheiten, 
daß ber Unglaube dem Aberglanben zum Awillingsbruber bat. (Die Polizei 
bat ſich endlich entfchlofien, dem Zuavenhorniften bie weitere Praxis zu 
verbieten und num wird ſich wal infich berandftellen, daß er and mi 
einen einzigen Kranlen — —— u rin * pr 

London, 6. Sept. Der Dampfer „Java“ ift in der über 
ans furzen Zeit von 6 Tagen md 15 Ehunden von Rew-Mork 
in Queendtotwn angefommen. Die „Times“ meldet: die Gebrüs 
ter Veronin, Baummollfpeculanten in Mosfau, haben mit großen 
Paſſtoen ihre Zahlung eingeftelt. (9. 3) ! 

Konftantinopel, 5. Sepibr. Der ruſſiſche Botfchafler, 
General Jgnaticff, reist am Sonntag nad der Krim ab, um ſich 
dem Kaiſer Alerander dort vorzuftellen. -— Der „Levant Herald“ 
will wiffen, daß eine Abtheiſung Redifs Befehl erhielt wegen 
der Anitation in Serbien nad Rumelien abzugeben. (9. 3.) 

Belgrad, 3. Sept. Ih babe nit unwichtige Nachrich ⸗ 
ten, zwar auf Ummegen, aber doch aus guter Quelle, über den 
Gang des bulgarifhen Aufftands erhalten, Lie ich bier kurz zu⸗ 
fammenfaffe. Bei Softa fiel ein größeres Treffen vor — 
Bulgaren unter Totio einer- und Bafhir-Bozuls andrerfeits. Tie 
Türfen ließen 30 Gefangene in der Hand der Inſurgenten, die 
ihrerſeits beträchtliche Verluſte erlitten. Belm Dorfe Trojan ber 
finder fi ein Wald, der eine Abthellung Infargenten beherbergt. 
Die Türken umringten diefen Wald, ftellten Bırgaren auf, und 
begannen, durch dieſe gedeckt, Daranf zu feuern. Ploößlich fallen 
alle anftatt der Schanzen aufgefellten Bulgaren zu Boden; ein 
ftarfes Gewehrfeuer wurde bemerkbar, und die Infurgenten vide 
teten eime ſchreckliche Verheerung unter den Zürfen au. Die 
Sache Märte ih bald auf. Die Bulgaren haben ſchon früher die 
Infurgenten von dem Vorhaben der Türken benachrichtigt, und fib 
beſprochen, ylößlich zu Boden zu fallen, damit bie aus dem Walde 
beraustretenden Infurgenten glei ihr Ziel, die faiferl, Truppen, 
ind Auge faffen können. Da folen etwa 250 Ffaiferl. Soldaten 
gefallen fein. Darauf flühteten die Türken in Unordnung, viel 
Waffen und großes Gepäd zurücklaſſend. In Bulgarien wird 
jept Fein fremder Unterthan mehr refpecrirt; der Terrorismus: ift 
faum zu befhreiben. In Zetemet ift ein förmliches Biutbab von 
dem Mudir von Lopzan angerihtet morben, wo viele Frauen und 
Kinder als Opfer fielen. Indeſſen fieht Mithad Paſcha ein, daß 
er bie Infurgenten mit Gewalt nicht werde erdrüden fönnen, und 
greift bereits gu Unterbandiungen. Wie ih höre, und wie auch 
ein zuffiihes Blatt („Goloß“) erzählt, bedient ih der General 
gouverneur Mithad — Miſſtonaͤre, um die Aufſtändiſchen 
zur Riederlegung der Waffen zu bewegen. Bis jetzt ſcheitern alle 
Berſuche, und ein anderes kann man auch für fpäter nicht er⸗ 
marten, (A. 3.) 
Der „A. Itg.“ ſchreibt manfaud:Die Pomafen, d. 5. Bulga- 
ren mub medanifher Religion, machen num gemeinfhaftlihe Sache 
mit ihren Sriftlihen Brüdern. Aus einem pomafifhen Dorf find 
alle fireitbaren Jünglinge nah dem Balfan abgegangen, mo meu- 
lid 300 Yufurgenten aus Rumänien anfamen, die: bei Ralafat 
über die Donau fegten. Großen Schaden fügen dem Aufftand 
die Polen zu, melde alle bulgarifchen Dörfer unter Möndrr 
Heidung durchwandern und das Gecheimfte erforfhen, um es 
glei dem General-@ouverneur zu überbringen”, Diefe Betheiligung 
der Polen bei der Befämpfung der bulgarifhen Infurrection, 
d. h. der ruffifchen Einflüffe, bringt der Pforte eine gefährliche Hilfe 
und gibt überhaupt der ganzen Bewegung einen entzündlichen 
Charakter. Rupland wird fi anf die Dauer dieſe indirecte Res 
bellion der Polen ſicher nicht gefallen laffen und wird entweder 
offen dagegen reclamiren, oder aber den Bulgaren indgeheim um 
fo ftärfere Unterkügung gewähren. Die Sachen fichen an der 
Donan jedenfalls ſehr dedenklich. 
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Reuefte Poften, 

Berlin, 5. Septbr. Die „Kreuzzeitung“ Hört, die zum 
Dberpräfidenten Hannovers defignirten Perfönlicpfeit fei der regie⸗ 
sende Graf Dito Stolberg » Bernigerote. — Graf Kaiferlingf, 
der erſte Gefandtfhaftsfecretär in Petersburg, gebt als preußis 
ſcher Generalconſul nah Buchateſt. — Die preußifchen und Länie 
füen Beoollmächtigten, welde über die fhleswig’ihe Frage come 
feriren foßen, find noch nicht ernanut. Wie die „Bank Zeitung” 
hört, fiele die Schuld diefer Verzögerung auf die dänifhe Res 
gierung. (Brbbt.) 

Berlin, » Sept. Bon officiöfer Seite verlautet: Georg 
v. Vincke jei zum Oberpräfidenten Hannovers befignirt. (Preffe.) 

Berlin, 6. Sept. Die Börfenzeitung hört, Dänemark 
babe Herrn v. Quande mit der Führung der nen 
bezüglich Rordſchleswigs in Berlin beauftragt. (Preife.) 

Kopenhagen, 5. Erpt. Der osficiöfe Berliner Eorrefpon« 
dent ber Bärfenpeitung fhreibt: Aus tem Beruhigungs » Artifel 
der „Provincial » Gorrefpondenz” iſt nicht zu fhließen, daß bie 
Regierung bie franzöftichen Briedens-Betheuerungen ernſtlich nehme ; 
die Regierung iſt zu genau unterrichtet über die Borgänge in 
Salzbura, mie über die frangöflihen Rüftungen und Zruppen- 
Dislocationen, und fie folgt lepteren mit großer Aufmerlfamleit, 
um nit unvorbereitet überrafht zu werden. (Pr.) 

Paris, 5. Sept. Die „Situation“ veröffentliht morgen 
den angeblib authentiſchen Zert des Allianz ⸗Vertrags, welden 
Graf Bismark Frbin. v. Beuft vor der Salzburger GEntrecue 
vorgefählagen haben fol. 

Konftantinopel, 5. Sept. Levant + Herald will wiffen, 
die Redifs hätten Befehl erhalten, en der Agitationen Ger 
biens nah Rumänien — A 

NemwNort, 27. Auz. geht das Gerücht, ale Mit- 
lieder des abinets hätten —5 angezeigt, u fie bereit 
feien, ihre Demiffion zu geben, wenn er e8 wünfde. — Der Bräfldent 
von San Domingo fol das Anerbieten Seward's (5 Mill. für 
den Golf von Savanna) acceptirt haben. Gin Gefandter it nad 
——— gegangen, um die Unterhandlungen zu vollenden. (F. 3-) 

New-Morf, 27. Aug. Die Indianer haben die Buntes. 
truppen in Kanſas zurüdgefhlagen. — Gandles hat fi zu 
Gunften Ortega’s eıflärt. Escobedo marfhirt gegen ihn. Der 
Bröfttent von San Domingo foll Seward's Anbot von 5 Mil. 
für den Golf von Samana angenommen haben, 
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ng von Schwaben und Menburg, dem Sreisichul- 
—** Dr. d. Üborner, beim Fal. Stadteommiſſar den verehrten und 
boden‘ Vertretern Ungaburge, der Bürger· umd Einwohneridaft Air 
Stabt, bie die Lehrer jo freundlich und aanfih —— endlich 
Ehrengäften. Noch einem Dan aber hatte ber I ftand —— 
und er fiattete ihm mit erhobener Stimme in begeiſterten Worten ab 
erinnerte an ein fömigli eo dad anf eine Adreſſe bed Vereins ge 
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fe nnd bewahren werde. Diefed Wort werde eingelöst, bie Voits- 
—* auf geſetzlichen —* u a auf welchem bie Thätigfeit Be Aus · 
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J 
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Lokales und Provinzielles. 


Münden, 5. Sept. Geſtern Abends ereignete fih im Haufe Nr 
13 an der Gonuenftraße ber Unfall, dab der bafelbft bei Schneibermeifter 
Majhmann beihäftigte Geſelle Mih Hülß von Steinah in Sadfen- 
Meiningen vom Aborte aus in bie Grube flürgte, aus weldyer er balb 
daranf als Leiche bervorgegogen wurde; die begleitenden Umftände geben 
der Vermuthung Raum, doß der Unglüdliche im folge eines fchweren 
Förperlichen Leidens von geiftiger Verwirrung erfaßt wurbe und ſich jelbft 
auf dieſe gräßliche Weile den Tod gab. — Geflern Abends ftürste ber 
12jährige Kuabe des Schuhmachers Gebhardt, Mamend Anton, aus Un 
vorſichtigleit aus einem Feuſter bed vierten Stodwerkes im Thale Nr. 
29 in ben Hofranın umb blieb angenblidlid tobt. (B. 3.) 

Rechfeldlager, 5. Sept. Am Sonntag ben 8. Sept. wird für 
fänmtliche beim Lechfelblager betheiligten Truppen ein feierlicher Feld - 
gottesbieuft abgehalten werben, umb rüden die Truppen hiezu, nach Con. 
feffionen gefchieben, in ein auf einer Geite offenes Biered zuſammen; auf 
der freien Geite bed Viereds werben bie für bem Feldgebrauch beftinmten 
Gopellenzelte errichtet. Mach beenbigtem Gottesbienfte wirb Vorbeimarſch 
vor Sr. E. Hoh. Bring Luitpold ftattfinden. — Die für fommende Woche 
beitimmten Marſch · und Gefehtsäbnngen werben ſich bis am bie Nott er- 
ſtreden und die Offenfiobewegungen mit einem Angriff auf Witzighauſen 

— Bie man uns vom Ledrfeldlager ſchreibt, wird bei bem am künf- 
tigen Sonntag flatthabendben Feldgottetbienft Se. Maj. der König Zub» 
wig I, erwartet. Bon fremden Dfficieren find eingetroffen Generalmajor 
Graf Sheller (Gavalerie-Brigadier), Oberftlientenant Wund, Hauptmann 
Gebeling (Adjulaut Sr. Maj. des Königs Carl), Hauptmann v. Falten 
ftein, fAmmtlih wiürttembergiihe Reiterofficiere, (Mbba.) 

Königsbrunn, 4 Sept. Geſtern Nahmittagd verunglüdte ber 
10jährige Knabe des biefigen Eoloniften und Pferbeihlähters Caſp. Bed 
auf bem Weg ind Mebungdlager auf dem Lechſeld dadurch, daß er von ſei · 
nem belabenen Wagen fiel und unter befien Räder lam, was feinen angen- 
blidlichen Tob zur Folge hatte. (A. T.) 

F,Undber Oberpfalz, 5. Sept. Mehr ald adıtzig Fatholifche 
Seelſorgẽgeiſtliche and dem verfchiedenften Gegenden ber Oberpfalz waren 
geftern in der Stabt Schwandorf verfammelt, um über einige, bie Interef- 
fen ber Religion tief berührende Beitfragen vertrauliche Beſprechung zu 
pflegen. Daß babei bie fogenannte „Schulfrage” in vorberiter Linie ftanb, 
Brandt wohl laum eigens hervorgehoben zu werben, Liegt es ja für alle 
Unbefangenen Har gu Tage, daß biefer Gegenſtand als einer ber wirkſam ⸗ 
fen Manerbreher gegen den Gottesbom ber riftlichen Kirche verwendet 
werben fol, wenn auch die eigentlichen „Treiber“ es nicht eingeftehen und 
bie „Wetriebenen“ es nicht einfehen wollen. Was von Seite des oberpfäl- 
ziſchen Klerus gegen die beftructiven Tendenzen umferer Beit gefdichen 
wird, darüber werben Sie feiner Zeit näher berichtet werben. Für jekt 
genüge dieſe kurze Meldung und diene gehörigen Orts zur Anzeige, bafi 
„wir auch noch da find“ umb die Augen offen halten werben. J 

+++ Speyer, 2. Sept. Bon den Candidaten ber Theologie, 
welche fi zur Prüfung für die Mufnabme in bas Klerilalſeminar dabier 
gemeldet haben, wurben 8 zugelaffen, an deren Aufnahme wohl auch nicht 
gezweifelt werden dürfte. Das bifchöfliche Conbdiet mirb für das nächſte 
Schuljahr wieber einen Zuwachs an Zöglingen erhalten. Soviel wir 
bören, wird bie Zahl derfelben ſich nahezu auf 130 belaufen. Am legten | 
Freitag, ben 30. Aug., war ed und vergöunt, der Prüfung beiguwohnen, | 
welche mit den Zöglingen des Penfionats im Kloſter der Dontinilamerin- | 
nen babier abgehalten wurde. Die Prüfung fiel vortrefflich aus. Was 
aber noch mehr hervorgehoben zu werben verdient, und in der ſchönen 





Anfprade, welche der Leiter der Prüfung, geiftlicher Math umb Stabt- 
pfarrer Köftler, am Schluffe bielt, auch befonber$ betomt wurbe , war 
das fittfame Betragen und bie rubige Haltung, welche fi) während ber 
ganzen Prüfung am Nadr unb Vormittag bei fänmtlichen Zöglingen 
kundgab, und die nicht verfeblen fonnte, auf die zahlreichen Anweſenden 
einen guten Eindrud zu machen. Wir hätten gewünfdt: alle ſene Fathe- 
lichen Eltern, welche in der Lage nud Willens find, ihren Töchtern eine 
böbere Bildung geben zu laſſen, würden biefer Prüfung beigewohnt 
haben; fie würben dann wohl beftimmmt worben ſein, biefelben folchen, 
vom Beifte Eprifti und feiner hl. Kirche befeelten und durchdruugenen 
Bildimgsanftalten anzuvertrauen, — Der Kürzlich dabier'veritorbene Dom- 
capitnlar Spiebler bat in feinem Teitament auch das Fatbal; Waifen- 
bans in Laudſtuhl mit einem Vermächtuiſſe von 2000 fl. bebadht. "Möge 
ber Bater ber Waiſen es ihm in ber Ewigleit lohnen, und fein Beifpiel 
namentlich beim Klerus ber Didcefe Speyer recht viele Nachahmung finden 
faffen! 


Bermijchtes. 

Bien, 3. Sept. Die Boft- Direction hat geftern Abends folgende 
Kundmachung erlaffen: „Es wird hiemit befannt gegeben, dafs gelegentlich 
beö im ber Nacht vom Sonntag anf Montag im Wiener Hanptpoftamte 
geſchehenen Einbruch-Diebftahles, fo viel bis jetzt conftatirt, uur fünf uud 
swar umtlsche Gelbjenbungen abhanden lamen.“ (Der Befammtinhalt fol 
16,000 fl. betragen.) 

In Brsonic nahe bei Prag wurde der 18 jährige Knabe Anton 
Venzal aus Schlan mit zwei Kühen und einem Kalb von einem unbe 
fannten Manne entführt. Die Kühe umd bad Kalb fand man bei einem 
Fleiſcher in Kladno, ber fie um 121 fl. gekauft hatte. Ein 36 jähriger 
Mititärurlauber ans Schlan wurde als dringtud verdächtig verhaftet. Er 
hätte eine abgeſchoſſene Piſtole und 117 fl. Baargelb bei fi. Zum Dieb- 
ftabl bed Vieh's befannte er fi ſoſort. In Bröopic enblih wurde 
bie Leiche eines Knaben in einer Vertiefung des Terraind umweit einer 
bortigen Leberladirerei entdedt. Der Leichuam hatte eine Schußwunde in 
ber Stirn, war überdied am vielen Stellen des Körpers mit Braudwunden 
behaftet, welch letztere dadurch erzeugt fein mußten, baf unter benfelben 
die ihm ausgezogenen leider gelegt und mit Hinzugabe von Strob ange: 
zündet wurden. Die Leihe war durch die Verbrennung fo ziemlich un- 
kenntlich gemacht; dennoch wurde, wie berichtet wird, die Identität her · 
geitellt, 

In Brüffel kamen in jüngfter Zeit eine ungewöhnliche DMeuge vom 
Zwangsverfteigerungen von Mobiliar-Gegenftänden vor. Es hat fi mm 
heranggeftellt, daß biefe Verlduſe von Speculanten veranftaltet waren, 
welde Urſachen und Namen fingirten, um eigens fabrieirte ſchlechte Waare 
an den Dann zu bringen, und gute Geſchäfte damit gemacht haben. Eine 
gerichtliche Unterfuhung wurbe eingeleitet und ein Gerichtsvollzieher und 
ein Anctionator in Strafe genommen, Der zur Verfteigerung angefin- 
bigte fingirte Nachlaß einer ebenfo fingirten Wittwe Lefebre umfafte eine 
ſolche Auzahl von Möbeln, ba die Räumung beöfelben bei feiner Sair 
firung 3 Tage in Anſpruch nahm. 

Der franzöfishe Hiftorifer Guijot hat eben fein 80. Jahr erreicht, 
Bei diefer Gelegenheit fhrieb er an Herrn Biennet, den Fabeldichter und 
ben Meftor ber Alademie: „Lehren Sie mid, wie man 90 alt wird.” 
Biennet antwortete: „Schreiben Sie Fabeln!“ Ein anderer Atademiter, 
dem man das erzählte, rief aus: „Alfo noch einen Band Memoiren, und 
Hr. Guizot ift gerettet!” 

Der berühmte Naturforfcher, ben England verloren hat, Brof. Fara- 
bay, gehörte einer Meinen Secte an, deren Mame bisher zu wenigen con- 
tinentalen Ohren gebrumgen fein wirb, und deren Zahl fait von Jahr zu 
Jahr abnimmt. Zwei Schotten waren ihre Stifter, Sandiman nud Glaß, 
und haben and beide ihre Mamen leihen müjlen, fo dab die Mitglieber 
ber Gemeinde ſich fomwohl Sanbimanianer ald Glaffiten nennen. “Der 
Sandimanismus ift eine Art ftreng durchgeführten Calvinismus. Jara · 
bay war ſchon ſeit langen Jahren ein Aelteſter der Genoffenfhaft und 
probigte häufig im ber Meinen Capelle auf Goswell Road, 
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—— Sehen ——— a im ee der urn ie Kr ——— — 
gu fat, de wm ur dem zwei * Sauren ei — zu bil. Bien w uffer — ade en * 
en linke untere Spike er einnimmt. — In der Nacht vom 
ben 14. Andet Moube e Muth actien s6L ektacien 17 1860 a; —— 35* 
ei - Sei a a a un hart —* —X Öproc, engl, Diet. 60°, ; Öprc. Rational Anleihe 58, Sproc. Metall. — 


med‘ wa ers von oben herab verbunfeln. Um 11-Ubhr 34 Din —— —* wi Dftbahnactien e Fer m Ri 
Kin * br) beginnt ber Tinfe ng Rand bed Mondes fich — m wi 45 SE; * Vrtmien · Aul. v7° 

u verbunfeln, Anfang ber Binereiß, Um 1 Uhr 8 Min. ift die Verfin- . u tert. 6 * © (Goihe . 
terung am "Srößten, Mitte der Yinfterniß; und um 2 Uhr 32 Min. ift 4 Fr. PIE 
5 Don nie vollftäubig and dem Erdſchatten heramsgetreten, Ende 9 a ai et, x x Stüde 9 5i- Ducaten 5 6; caten 
Ve — — | al marco 5 3; Napoleonsd'or 9 3- 30, Soprrei 11 53— 67; 


— — | rec ’ we; Golb per Pfund fein au⸗u in Golb 
——— N en Bean 3 0 Benny @erask zum | Münden, 5. Set. |Hien der haben m ae 
Gier! bad Großeomth fi sl. Berdienftorbend ber bayerifchen | Bam — 2. 8; bayer. 4°, —8 J—— 
*5355 —4 4,3 —— — —* 398. ine, 
a Dikcalın Bram * AU r in Bamberg, * 28 | 7 Winsen, 4, — Sat“ Die Senerabiection ber —— — 
x den o bem Zen⸗ 
hl. See — — den in den weite ae | | rg ve Hafts - October ») Feſte ftattfindenden n Wichanöfeltung bie 


. Ift ale 8 t. 
* > x Guhloo — bei dem kal. Oberpoft- und I; = —— rege ea fomeht re 5 den der 




































— Dienfie Me — Bil iner in Bla * ——— zum | bed I —* ef en Bereined Fe ich werpfidte, ber Erand, 
Rechnungs · und Repihond - Bureau und — Sads in ð ortfoften auf ben b eu für bas a 
um 7— oft - — Bahnamt A 9 zu — = Blalz ala yes Uns Ausfıchung & nz ih zu fragen — bat das Tanb» 
n IV, (lafle: bel t . Döerpof- und "Bahmarhte Rürn- | wirtbieaitliche Kreiscomite ber Bfalg eingeladen, bie ee ; 
Sea den he Heinr, Bunde "er ger im Münden und dem Aiji- | Übernehmen. Die Antwort des legterm ift bis jet ned nit ur —— pop * 
flenten Zubw. Diez im Hol, nad Münden den Alfitenten Andr. Wi. | Die — — Oftbahnen bat „En in Bezug auf 
gest dal — * Bin —A den — ui u 8 a ade en, | Ausftellungsvich m nit geäußert. — 
und den enten euſiadt a H. nah Bam- 887, 
ber, Den Mienten Graf ar u Dot. wach Reue Wim deu Mt jr — —— 
Di 2 DIR —— Berti kn Akne — dar — > Pa Pe BES, > auge ala 
felbft , madı — Aſſiſteuten 8. Gmeinwieſer im Amberg, au, Saattel ’ # IL =. R.ftr.|®.|te 
nad) Räraberg Auen m. Bader in Münden, a 0 New | Weizen ap > 
ſtadt aM. dem Mifitenten Ant. Shwanda in Linden, nach Regend- ern 5 — —— 
burg ben Aſſiſtenten Adalb. S Bette in Münden, na en, — FAR Ir. 
arfı pa: Sue. Reime dafelbft, nad Bamberg ben Mififtenten ya e | 2 Fe 24 an) = = 3 Su 17 — m 
—— —— 4 Au tree ber föni h Haber 1 27 ——— F 
erlehrdan nchen, amer A. — 
x Batıabtibeilung ber —— * ber lal. Verlehrs· » Unftalten ben e m Stand a5 s h "af — 
dolph v. Bermmertb in Münden und bei der Poft- um Aa⸗ 3554 ed 4. Kids 
„Gryeition Starnberg den Mlfftenten Bicor © du Bert een, 53535 — — era. —— 
= — 
56* fetten Dchſen — fl. "Ger Mäder 15 fr, ber Schweine 19 Ir 
AI Bilkdim Bergbammer u zn 44 4 
nengeb Bartei Geigant —— t; barg, 4. Sept, „Mittpeeit: Weijen 33 ke, oeſti 
* — von Dreiböf zum Fo uf au De age ah — 18 Er:; Woggen 77 fl. 7 fr., geftiegen 1 i- ) ge * ** 
Rev —— ernannt, —— Forte ftiegen 52 fr. ; Haber 6 fl. 28 Er, gefallen 
Beat 'von Hartenftein, bie meugebilbeie Wartei 154 thal, eins ng Rempicn Ce. Mi u En Hua, En Ar 
ars mit dem am ngelauften Gute Strayiien übernommene und daſelbſt Daber 9 f. 3 fr., gefallen 3. 
ald Forfiwart derwe abet Reviere Job. Bapt, Bleihuer wurbe auf Memmingen, 3. Gept. Sitietyesife: RE 
* ——— —— ash — 
t, um or en« n Hilpoltjtein eingezo, . B 
* Memminger Schafmarkt. Auf ng Sept. babier a 
— u J ———— a Fe g — mu baltenen Schafmarkte warden 5237 Stüde um Berlaufe ee Davon 
De Hei BRairitet des wurben einverleibt: die Gemahlin | Mub 8886 Gtäde (1881 Hammel, 1849 Schafe unb 156 Länmer) mit einem 
p. Thurn und *, Maria Sreifrau v. Berufein Weelamanteriäd von 45,165 fl. 15 fr. verkauft worden. Die hödften Breife 
a bem für bas —— —S— und 84 . Der nachſte Schaf · 
* 8. Yuguft 1. 38. Ay * ui x * — erben 9 Brineipreife: Yo LE 
a la suite D 5 —* — E 
14 hr Roggen 16. fl. 18 
—— Be fammt —E ingen ag: der Übeläclafie ie en = erfe mar —e ans, 4 Baber dk 
geftiegen — 





PR. —— Vfarrturatie — —2 denen, iſt 
ſeffion igen Reinertrage von fl. 57 fr. digung ger | Verantwortliche Redaktion’ (Wug. Birle abwefend.) Phil. Pfeuffer. 


„ul ID ITSU I Z TITTE DET N tg 
ROL TI ü 


‘ 
* ” » ” ) 
Der hochwürdigen Geistliehkeit 3 
empfiehlt sich das unterfertigie Institut in Verbindung mit einem soliden Geschäftshause dahier zur Vermittlung 5 
des Arknufes, Verkaufes & Vertausches von Staats- & Werthpaplieren-+, ß 


Leosen aller Art, Einwechslung von Coupons ete., 
sowie zur Besorgung aller dahin einschlägigen geschäftlichen Aufträge gegen billigste Berechnung bei Einkauf und 
Verkauf zum Tages-Course. 


Das unterfertigte Institut ist auch erböti ig: jede Anfrage über gezogene Serien und Nummern von Werthpapieren 5 
und Loosen zu beantworten, sowie es der hochwürdigen Geistlichkeit auch mittheilt, dass sämmtliche Ziehungs-Listen 
in der Expedition dieses Blattes zur Einsicht aufliegen. 


Augsburg. Lierarisches Institut von Dr. M. Hutter. —* 


— — 
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In unterer Bucdruckerei 


(Eciymiebgaffe C. 220) 
(Literarisches Institut von Dr. M. Huttler) 


werben ftetd 2 
elegant, prompt und billig gefertigt 


Drucli:werke aller Art. 


Mebeſondere erlauben wir und die HH. Geſchaftaleute aufmerffam zu maden auf: 
Rechnungen ';,, in vu Y/y a und 1 gan Er Bogen, mit und ohne Ouerlinien, 
t 


Eu alsen can ne, 25 Stüd —— 9 fr. = 

ei artonpapier umb im jeber Sorte von Glanzlarten 

Geschäßiskarten 10 Sud a EEE EEE, use um 
ten 8 

ww m a ee a un eingeridt 3 ze Ze a 


Visitenkarten, 25 Stad 30 tr. 100 &t. 1 fl. 48 h. 
Sterbebilder in reicher Auswahl 100 Stüd von 2 fl. an. 
Condolations-Karten 100 Stat 2 it. 
Trauerbriefe «uf fortem Belin-Poftpapier 100 Stüd von 2 fl. 48 kr. an. 
Verlobungs-Karten von 2 fl. 42 fr. bis 3 fl. 30 fr. 
Plakate in allen Grögen dos Hundert dom 1 fl. 12 ke. bie 6 fi. 
Diefelben werden aud an den Straßenecken unentgeldlich angefchlagen. 
WE Dbige Gegenftände können ftet® ſchon einen Tag mad) ber Beſtellung fexti 
abgeliefert werden, — 
Außerdem empfehlen wir unfere Buchdrnderei auch beftens für 
Preid:Eourants, Statuten, Gedichte, Kataloge, Eirculaire, 
Programme u. f. w. 








Einladung zum Abonnement. 


Mit dem 1. October d. Js. wird in München eine neue Zeitung unter dem Titel: 


„SÜDDEUTSCHE PRESSE“ 


erscheinen. Das Programm dieses neuen Blattes ist bereits zur allgemeinen Kennt- 
niss gebracht worden. Dasselbe wird an jedem Wochenlage in zweimaliger, an 
Sonntagen in — r Ausgabe erscheinen. Der Abonnementspreis beträgt viertel- 
jährlich 2 fl. 30 kr., halbjährlich 5 fl. und für das ganze Jahr 1. — Bestellungen 
nehmen an: die sämmtlichen Postämter und Postboten; in München kann auch zur 
Zeit im Comptoir der k. Hofbuchdruckerei von Dr. C. Wolf & Sohn (Dultplatz 
Nr. 11'/,) und vom 1. October ds. Js. ab bei der Expedition der „Süddeutschen 
Fresse" abonnirt werden, 

Probenummern sind durch alle Postämter des deutschen Postvereingebietes und 
durch sämmtliche Buchhandlungen gratis zu beziehen. 

Inserate aller Art werden von der Expedition, Briennerstrasse Nr. 11, 
aufgenommen und wird der Raum der dreispaltigen Pelitzeile mit 6 kr. berechnet. 
Im Auslande nehmen sämmtliche Ankündigungs-Bureaux Inserate für die „Sud- 
deutsche Presse‘ entgegen. 

Münche n, im September 1867, (6798) 


Die Glasmalerei-Anfalt non M. Langer 
in München, Sendlingerlauditrnfe 22 


emphehlt fih einem hochw. Klerus und verehrlichen Kirchenberwaltungen zur aefälligen Beitellung von 
gemalten Kirchenfenitern, 


ſowohl biftorifcher, als ormamentaler Ausfü d ft 
Zeugniſſen vieler Kirdeuverwaltungen zur heile a aa ie en 0-5) 


” Näbmafdbinen i 


nach allen bewährten Syſtemen, im reichſter Auswahl, von ben anerlaunteften Fabrilen bei 
(6715—18) U. Braun, Philippine-Weifer- Haus, 
Breife‘) 10 Wollt —— ommene Garantie auf 3 — ——— Unterricht. 











EB. — Sr —— —— —— TE 


Kreuzwege 
in jeder beliehbigen größe, 
inwand in Del J 
et ge zei v — &% a a 
nen sie don 180,17 
Kirchen und Kapellen Rreuzivege im = colorirt 


f b t, s 
fub, Bab Tele Sn fnäıte Wänden Fü ca Gaben 


„ 


feiben , auch in men zu En 7 — 
1 fl. zu —— werben aud Mitar 
fonftige Heiligenbilber in jeber Größe gef 


Mar Berz, Mal A 
€ Watcheabe fr. @, Er 


Kalender für 1868, 


welche in ber Mranzfelder"icen Buchontung 
hass — find: (677 
@infiedler Kalender 15 fr, 

Katbol. ee eg für Die alte und 


ei fr. 

Wi Marientalender 15 fr. 
Behtimer gg 28 fr, 
Kalender für Lehrer und Schulfremmde von 
| Dr PA 21 fr. 








Ziehung am 16 Sept. 
©rwinne: fl. 20000, 20,000 
10,000 ꝛe. 


9 
Mailänder 10 F£rs.-Loofe pr. Stk 5 fl. 


(Segen Bolt-Einzahlung.) in Partien billiger, 
Berloofungs-Pläne gratis, 2 Fr winnenben 

Looſe nebmen wir jofort nad — mit ar 
ringem Berluft an Zablung Er an, te 6472-4 

Gebrüder Schmitt in Nürnberg, 
Bant und Wechſelgeſchäft, Ablerftraße L. 190. 


Emser Pastillen 


eit einer Bleibe von Jabren unter Zeitung ber 
tal Brunnen-Bermaltung aus ven Salzen bed 
Emfee Dineraiwafers bereitet, befannt en bie 
——— Wirkungen gegen Hals. und 
Gruftieiden, wie negen Magenfhwäche find 
ſtete vortänhig 
in Angsburg in der Hofapothehe zu St. Afra, 
n Ymmenfladt bei Hrn, Arotbefer Müller 
ie Ballillen werden nur in eiaaetren 
Schachteln verfandt. 
reis per Schachtel loco Auatbu fr 36 fk. 


nenverwaltung zu Bad Ems. 
Johaunn Bulach 








Bntmaqr am Perlachberg in Augsburg 


Heard fein gut affortictes Korbwaaren⸗ 
lager von ber feinften bis ordinärſten 
ac, e eine große Auswahl von den fehr 


indertorbtungen, Puppenwagen ıc- 
aus = — Fabrit von F. Dege⸗ 


ow in Zeitz. Auswärtige Beſtellungen 

werben (Mm Gnelliten® effectuirt — die Preiſe 

billigſt berechnet. (1820—64) 
Fahrordnungen 

— der tgl. b. Staats.Elfenbabnen und ber 

igl. b. priv. Oſtbahnen, ſowie ber Dampf⸗ 


ſchifffahrten auf dem Bodenſee, 


vom 13. Mai 1867 au, mit einer Eifenbabn- 
farte von ** verfeben, im — 
ition a @ Pr, zu haben 








Drnd uub Berlog dei literarifhen Juflituis von Dr, M, 


— 


Einyunperrunzetnieihlhirigriee Hayıyuuy 
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Bolitifher Eagesberibt. / 

Dentichland. Münden (Hop, Regierungs und Hanptitabtnad- 
richten ; ans dem Sorial-Ansihub; die erfle Öfterr. Penerverfiherungs- 
Gefellfhaft; Literariſches; Gerichte; ber Bericht bed Abg Fiſcher 'ule 
Referenten über die Gefchentwärie Anſäſſignicichung und Verchelichung, 


dann Heimatb und Aufenthalt” betr. ; Penfiondverein für Wittwen mmb ' 


Waiſen bei Rotare)., BerlimWerlängerung der Spielbanf in Wiesbaden; 


vom Bunbesrafb; Börfe) 


"mnsland. Bern: vom Bandesratb. Nom: König Franz rüftet 


ſich zur Ahreiſe Paris: die Journale über das Girenlär dei Hru. be | 


Monftier : zur „Bertragsfcisze” der Situation; zur Throurede des Groß · 
herzog von Baden; Rönig Mabbe. Bonbon: zur abyffimiichen Angele- 
geuheitz' Gentral Print im Genf. ‚Mabdrib: Proclamation won Rarvdez; 
Circular am bie Bifhöfe; ber Kronprinz vom Preußen won ber Polizei 


Ausftellung. —. Die Mont-Eewideläifeubahe. — Bilder vom Chiemſee. 
Gortſ.) — Die Eiſeubahn nach dem ſtillen Meer umb bie Indianer. 
IE RRTERIM: 
\ 8. 22 epibr. j hi 

Unter den, bis jept, bekannten 207 Reihetagsmahlen befinden 
fi vier, Toppelwahien und zwei dreifache. , Von den Miniſtern 
erbieiten, ein Mandat außer dem Grafen Biemard, der ale bup- 
besfangler ım Vorgus abgelehnt hat: Rriegaminifter v. Moon, 
Gultusminifter v. Mödler, der Gandelsminiier Graf Ipenplig 
und der Finangminifter v. d. Heydt. Ju 16 Fällen bat nod 
die engere Wadl zu entfheiden. In Gumbinnen (3. Bert) if 
Prinz Albrecht gewählt. Reben beiden Meichenfperger und fr. 
Mallinfrodt fipen uch zwei andere Großdeutfde. - Parsigulariften 
gibt «# 5, Eonfervatine 88, National-kirexale 49. " — 

Die bekannte weiflihe „Situation“ publiziert einen angeb- 
lien Dertsagsentwurf, ber preußifterfeits no vor ber 
Miffion des Grafen Zaufffirhen nah Berlin und Wien, häm- 
lich während der Verhandlungen wegen Luzemburge, Deſtetteich 
vorgelegt worden I fol, Demzufolge ſollte Deſterreich mit 
feinen deutſchen en in, den norddeutſchen Bund treten, wo⸗ 
gegen Preußen Defterreihs Ausdehnung im Drient beglinfiigt und 
die aunestirten Staaten deu früheren Fürſten jurifjugeben Hätte. 
Sodann folten Deſterteichs deutſche Länder, lan Kb 
Süpdeutihland den König Wilheln als Deutſchlands Kaifer ans 
erfennen, h 
"Das, Jeutnal teo Dibars Tprihr in ſarfaſtiſchen Ausdrüden 
von dein Aojug ießten ‚preußlicieu Baratllons aus der Felt 
ung Iyeadınt tefer Abzug fol hämlih, nad der Patrie, 
ohne Saug und Klang ‚inmitten der allgemeinen, Wieihgiirgkeit 
vor fi gegangen fein, Nuc ein Mövocat und ein Werber dät- 
ten den x eidenden Das Geleit gegeben. „Acuie preußtſche Sot- 
Daten, fügt das Ir. Ded, bei, ‚wir ylauben dicht, tag, dicfe 


„böflide Aufmerkjamkeit des Mövocaten und Des Gerbers binteicht, 


um den Preußen die Yungemweile des Yurenibirger Garnifons- 
lebend iu Vergeflenbeit zu bringen.” 
9 —5— 
Dir Enwurf einee Na und Zrußbündniffee, melden 
Graf Bismard furz vor der Mifflen des. Grafen Taufftirchen 
in Wien eingereicht baben fol wir chellen den Wortlaut des. 
felben, unter, Paris mit), wirt don den ftamöfiſchen Nourmalen 
als ein Machwerl bezeichnet, das den Stempel der plampften 
Bäfking an. ber Stirne trage. 








Er 1 Ey zur 5 


Montag den: 9 


ecturen bei einſthaften 


„ber Süditanten im den Norddeutſchen Bund nicht im 
dente, ſo fällt jeder — binweg zu Befürhrungsn; daß dem- 
nãch ſt der { 7 

‚AR eine ron flüchtigen Ska 


‚merkten dugp, daß entiaifene Sflaven bie Richtung nad 
‚ Graffo, am oberen Patana nahmen, wuhten aber nik was aus 


 mehrfade Modificationen der Ausſchuß beſchlüffe über Vere edung 
e 


‚tionen, jedenfalls. infolange 





Kat. baver. Hofbtbliorbefariu 
Rr.,@r. in Münden, 


BT 


ve} 





Mus Wien wird folgender Megierungsvoridtag über den 
Staatsfhuiden-Ausgleih als aubentiſch begeichnet: Audſcheidunug 
Bon 600 Millionen von der Geſammt ⸗Staatoſchuld zu anefchlieg- 


Uchen Kaften der nicht ungariſchen Yänder dagegen unyexifdher- 


feita Höheren Zinsjag für den verbleibenden Schnidtheil. 

Das Rundihreiben des Marquis de Men welches 
wir in. der; vorizen Nummer unferes Blattes mitgerbeilt haben, 
iſt eigentlich nur eine Polemik gegen die Journale, ‚deren Cou- 
Zeiten. ohnehin feinen Glauben gefunden 
— Statt; der erwarteten Fingerzeige üben Die franzöflihe 

eritit gibe das Mundichreiben nur Berubigungspbrafen: -. 


| nein göge -Wemwinu "für »die fennice Meinung aus, diefem Docur 


ment it die Beftätigungs dab die beiden Kaifer, die, nollgogenen 
Thatfacen anerkennen, und. daß fie feinerlei Di abrehungen für 
rein hyp etliche Ball „getroffen, haben, Bil ‚N ie 
neueften Verſicherungen aus Berlin; dag man an;eineu a: 
ernteften 


üriebe gef : 
An der Grenze, von Üben und der, La Plata Staaken 

bevölferte Regerſtadt entdedt 
worden, die gut geordnete Eintichtungen bat. Die Pflanzer be- 
atto⸗ 
ihnen weiter geworden. 

Rab Deribien aus Mezico jept Ortega den Krieg gegen 
Juarcz, fort; Escobedo mar gegen ihn aufgebroden, anta 
Anna mar vor ein-Kriegögerit, verwiefen. worden. Prinz Satın 
mar verurtheilt aber noch nicht erſchoſſen. 


Benifhtand. 


+ Münden, i. Sept. Der Sorialausiaus der Kammer 
der Abgeordneten werd erſt übermorgen feine Sißungen wieder 
aufuehmen. Da von Seite des Meferenten, Hm. a 
dan Heimat und Aufenitbatt: beantragt wurden, fo 
ziveite Leſung des Gefepentwurfs vorauns ſichnich eine Reihe von 


„Sipungen beanfpruchen. — Die erfte öfterreihife —3 — 
und hat 


geielliwaft hat ploͤßlich ihre Sefchäfterhätigfeit eingeſi 


diee bei den bet dieſer Geſellſchaft Verſichetten micht geringe Be- 


jerquiß erregt, minmehr iher wird im Auftrape des königl. 
Handelöminikeriums von; der Lönigl, Regierung von, Oberbayern 
befannt gegeben: daß die Zuruckzabe der von dieſer Berfiherungs- 
geiellichaft im Betrag von 35,000 fl. auftecht gemachten Gau- 
irt Bleibe, bis Sicherheit dartber 
befteht ; Daß bie gedachte Seiellibait ihre Verbindlichkeiten gegen 
bie bei ihr verfiherten bayeriihen Staats augehörigen volfändig 
erfüllt hat. Diefe Anorbmung wird die Betheiligten vorerſt bes 
ruhigen fünnen. 

Der Leibarzt Gr. Maj. ded Könige, Dr, v. @ietl, hat das 
Großcomihurfreug des Ktronordens erhalten. 

Der Bedliontverelk für Wittwen und Whrifen 
der Notare in den Landestbeilen diebſelts des Rheins ift nom 
5. Auguſt am, fur couſtituirt erflärt. Es haben ſonach iu Bol- 

a ben Notariätögefepes ale von da an ernannten Motare dor 
ver Berpflibtung dem Ketreffenden Begirkögeriht den Nachwels 


hred Beitrities zu dieſem Verein vorzulegen, und find alle von 





jenem Tag an angefallenen oder anfallenden * 
in * * THIS a I 
dem Bere ta 

Im m BA at | w 













eb o 1 J 
Maiglockchen ienen, welches Prinzeſſin Ai yandea, — tragen: EAxuſpruch auf X mai 
wir nen Mehreres gelefen, zur DBe:fafferin hat. Der Jupal * ne a Dt, won ader unbe lange de el 
ſteht zumeift in Selbfterlebtem, mweihes, in lieblider nude bens ihr smerfanmten Strafe jid an meifen vermag, 6 - 
Form —— eine tief religiöſe Gefinnung offenbart. Dan r'fo sin om wegen E nd oder Ber ergebend-in Hr 
Erxtrag —2B 2 nr F Dieje p rjon au 

de tn —5 "in Set. Bomfag tr Münden bettmutt“| Kaprun | ee — —— 

„die, —— ‚über ur st tes —— * Berlon Ne RW er a) ei N 
verträgs mit; Breupen om 22, Auguſt ad „die | leibu — 5 
—** Kennen, fd san Kat dran 
u Ense gedieben Aub, wird über Den worgelegtem: Nexeh ded | vorliegt. — Dies find die a bes f 
Deponien — Regierungstirecter d. ‚Herrurama, im Mi · — von dem Kefrenen arten Ziele dt —— „dei 
niſterium des Aeußern unter Bethei igung der andern einschläsıgen = Berlin, 6. Se “med Per Birk 


Miniſterien demnaͤchſt eine Schlußberathung. taufinden, and Br | 
Rech ſodann der allerhoch ſten Genehmigung unterbreitet werben. 
voran chen, 3. Septbr. Das Local⸗ Comits für den 
Veuirfhen Jurifiewtag hat u. A. aud das Derbienfi: daß es von 


"den ihm vom Stautsminierium der Jury bewilligten Zufhuß 
"son 10,000 fl. zu den verftedenen FFeitlidfeiten nur Die Summe 
* eirca 8500 fl. benörhigt und reſpe erhobea hat. Da ich 

Juſtiminiſterium rede, fo füge ich die Bemetkung bei: daß 
—— * mieder ber Seiterät des Königs, Diniterialrarh von 
up, tũuftiger Zuftigmininter dejeihmer wich" 

Minden 7. Sept. Dir Beticht deß Abg. Fifſchet ats 
Referent bie Gefegentwärfe, „Anfäftiguae nm Ber: 
u a "pin Heimath und Aufenthalt’ betr “nt erſchienen 

N Verka worden. Die Aufgabe "Den Berichter- 

Die vom Ausihuß gefaßlen Beſchlüſſe formell 

J — "un 1 redigiren. Ber Neferat inebält Bayer 

"die einzelnen — bes En "mie ste ſich Bei der 

erften Merarbinig des Ausfchufſes ge * Haben, mit erläutern. 

den Bemerkungen zu jedem Mrrifel. Zuiteit hat ſich der Meies 

vent, da er ſich mir allem biefen Befchlüfien nicht, einoeritanden 

erfiären far, In det Erge befinden, Abänderungsvoridläge 

machen 9 u, und zwar beantragt er, im Zi. 1. dee Ent: 
wurfe werdet vom det Peimarh hantelt, dem 6, a 

De a ei, ——— * errecht nach Maßgabe ber 
—— ee * * 8 das Hei —— 1 in 
biefer gg —— — rt ser feine bis · 
berige inlänbie —— ſich vorbehalten wolle,” folgenben ujag an- 
Borbehate a guftimmt.“ 

Art. 8, wie er aus der e Leſung bervorge —— iſt, lautet: 
Pe das Wobnfigeeit im dar Denen nad Maßgabe u. eftim- 
— im —A Abſchnitte 9 Geſehes au 
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tens der Regierung. bie. Erlaubniß zum 
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und den Nachweis bringt, daß feine Heimathgemeinde dieſem 


' Regierung war den. Stand und 
däne und um die Geneijfgeit ir gemelfaiten Edrittch bei den 
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‚Ahın bewohnte Plage Farndie fer beinahe 


baden telegrapbirt; ehe — Wohlers, in auis⸗ 


der, Spielactionãre — 
‚Spiel, bis 4870..in, Aus- 
ſicht zu ſtellen, falls „die Merionäre) 1, Million. Gulden. — 


jond zahlen. — Fuͤr die Bebandiuun det Beſch 

Bundesrath den Grundſatz angenommen, daß, we vr ber % 
ſchwerde nicht : beruorgebt, daß der Beichrserdefi wenden geich- 
lichen Julanzengug erfböpft hat, auf: die Kalle Muafene Puifung ber 


Beſch werde wicht eingugchem iſt. — Die Börie war heute zwar 


set, aber nur in menigem Papieren beiebt. = Beſſere Parifer- und 


Biene Gourfe, jo. wit der günflige Eindrud, Ten das von Pa 
riſer Zeitungen veröffenttichte: Rundſchteiben des Marquis de 
Moustier. über die Ergebniffe der: Salzburger ntrenue gemacht 
bat, bilbeteh die Grũnde dieſer re wdeß· im Lauſe 
der Börie für einzelne Papiere Bundy 

nen einige Einbuhe erlitt Dagegen war: vie Spkutatiön der 
müpt, die günftigen Chancen awszubeuten, die die fachlichen Ber- 
bältniffe einzelner Papiere ihr darbieten. Wir nennen unter dem 
Ejjenbabactien vor Allem die’ Bdin+ Mindener, Berlin» Anhalter 
Und Bernn · Porodam · MRagdeburier, fo wie die Lombarden, melde 
tepteren wegen grhlreicher für auswärtt Det nung flattindender 
Dedingsfiufe ſehr betsbt wären. Bifche $ tinverändert. 
Rumaniſche Anſcihe 59 bez — erg — wär 


der Verlebt au dem mofirteh” & efe ‚weht Aedsaft, 


—— an 


Der Bultesrath 7 die . 
e Ahfidten in der Alpenbahn 


Bern, 7, Sept. 


wintereffliten, den füdderiiäen Saaten und“ teugen. Der 
Bundessarh ſinmt dem Öfterreititfhen Mün yet ai du, Ban 


icht auf meug Scheidemüngen austudehuin fi 


Der „Movimento” beridster aus Moe, Rat, ae 
Neapel, tüfle Ab jur Ateife, um feine R Reflcen di Her 
bug an Boerios Nrnätter Ser aufuibtajen. Der Bi 


e fon volftä 


raue uud, enthalte aur Mod das bis je Mbrct 


dt 
e Unentb 13 
Be "Ein ar des et fei bereits nach dar S meiz F) — 


| taffen werden folle, um bie, 


aris, 6. Sept. ots 


-® Die „Epoque“ gibt anne 
das Gerücht, daß ein 


weites — — er» 
ha Reden von 9 Me um 
Amichs zu commentiren. — Morgen Nachmittag ir 5 üb wird 
der Hof wach Biartip reifen, — Es fält auf, daß der „Etendard” 


ab heute noch nicht das Circuſat des Hrn. » Moönftier en dt 
und dasfelde auch noch nicht mit einem einzigen Wort erw 


bihau 


— Der Teups“ nimmt das Circular des Heit. v. Mouſtier 

auf und meist, ed dürfte dm Hin Rinifter f 
tig fein, im Publicum dadurch deu Glauben zu beflärken, iR je 
ſich blos um eine Gondolenz-Viflte gehandelt Habe. 
der Minifter habe ſeht Unrecht gehabt, bei diefer fo * 
legeuheit zu vergeffen, daß Derjenige, der zu viel 838 
beweist. — Die „Prefle* glaudt fügen zu, d ler vu 
Paris ‚findet die More nie” ut 


‚bed Marquis de Mouftier : —34 ee t und eh 
auftat tt. — Das Journal de 

lich abgefaßt. Sie beitätige einfach ih den un ſweid tutig AA 
' gemeffeniten Ausdrücken die EiMlärungen Der Michel Zeitung. 
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fo: fortgeben. dann, 

en deshalb ſchlecht * am“ nicht Weiß; wohin: 

ehe — findet, 

mehr odet wentger an 

Marivaır) ‚erinnere. iss — dinge 
Der —S ui an, dag Wigt. * Eoudiget, Bifdef v von 

Aliens, gu Officer der Ehtenlegion ermannt worden if. „MDie [rd 

Generalvitare von Arras und Camdbrai ſowie fine Anjabl vom f 
rern deb Norbdepartentente und der Präftdent des Gonfiitor 

8 der reformirten BeBinbe von; KH, hakgı das Mitterfreug || 





Optiton' wär dient * Pr auf, 
‚mir feinem; ste.ein 


gierde nicht ‚sorentpalten au werden 


































1 . parat 


Ich n, „fon wirt ten an inem rei e 
Ibige Dille Hil 


ber Chrenlegion ethalten. 7x 2. mamma —— mit bewaffnete Hand 
30 AN) —— Anbetr dieſet Breußen 
— Paris, 7. Seht. De ERS, 3 nen Bersfiamee h Dekan Det Arten 3 Bene: ren 
bie -Wepeiche des Hrn. v, Monftier die diplo matiſche Phaſe dee er ein FE un ne Kan dei aa *F * 


erg Feldgugs in Deutſchlaud für gefbloffen., Sie ſteht 
ie Angrtennung Seitens Napoleon's Ul. der durd Hrn. 
—X er * me n; und * —* Depeſche 
de von der ntliche einum nommen; 
wa Fran die ——— olitit von Berlin rei di 
arzogante tung der preu Staatsmü — — 
reclamirt worden fi. Der Epoque⸗ zufolge, 
das Gerücht, daß Italien nach Branfreih und nach — 
ein Ci cmair geſandt bat, berũ guo⸗ der — Reutzaliät, die 
N 


alle. eintr: Tender te Eid 
and Girculair * Free se * Di 
Schritt fol in der: Armee ash erregt Haben; — 


ar. 6. ——— dr: nt Fri von Deſterreich ——— —* 


ee uud b 
— — 
— 7. 6 Mail ber Mönig Von — elle gleiche Angahl Anzahl 


bi 3* den Oberheſfehl des 
* aba: einen einer fremden Mack mit: 


5 "Dre Giasten Defierreii® uan des verbfubehen Druthätzake” 


Üprep, Zersjtopiafbefig nnd befördern dadurch 
pr 
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——— a he 






deuſchen 





non Qeſtertrich un 
‚senie halte Ri Kronländ ro db mt feine Brüder nnb 
er 3 Be — aus — udern — und ernennt feine f * — 
— Sieh. ir — — 


des wpateren Eintritre —F 345 ger 
Preußen zu — —— + Dir —— Bo m 
3 wie ed ſcheint, den beabjichrigren Eindrud auf die öffent 
{hung in Frantrrich Trinehipeg6, berv acht. Die Journale 
en fie mit, fühlen Spott auf,. felift das „Pays“ macht ſich 
ig..über die von Hru, Grenier auf Ehrenwort verbittgte Au⸗ 
ieität des. bemußten. Mahwerten — Die —— —*— 
Rede des Großberzogd:. von aden bei 48* 
** ein deutſches Maniſeſt in dem ſtrengſten Siun 
Sie iſt 5*— fie binau, „der Rem und bie — 
—*5 — febr- energiſchen ‚Beiläffe,‘ deren Wirkimyunie: 
eueöpätfehe Politif ohn tel bald fühlen wird. Der Eindruch 
den die Rede: bes Gr Öroßtenoge von Baden diesfeiss SR jenfeits 
des Rheins machenawirde wird ein tiefer fein”, —- Die „PBrefle” 
widmet den Throntede des Großherzogs vom Ba n bereit® einen 
gergetifel, der mit den Worten ſchließt? Die Wahl zwiſchen der 
ui Ber andiren Eutfäliehung (emiweder volltändige auf 
— auf; jede Ginmifhung, oder ſofortiges ent ⸗ 


5 — BEE age 
Staate feine unab e innere Berwaltung lafi x 
me vom 


Baıe jeine — pnamael) bapee mit Au 
lesmwig-Holftein, bie annectirten R Sieeten ihren fzübe 
ren Befigern surädgebe, und fih nur beren Diplomatie und 
vorwibebalten, um einzig und vn —— das Recht —* 
lands zu eten. 
* 2 a6. mn eBancn, ira "Faden and — 
neuen erieunen ben ni Een 
x |.belm 5 ee yo 5 Deutichland an.“ 2* 
Fr die Sinnen und, tpre hohen Gönner ſtectt deu ht 
Kern offenbar in Art. 11 de& Vertraues, wel lehlete, fo 
eh bgefaßt fein mag, doch an dem getimben Rachtheil — 
weder von Fraukreich, England und Rußlanud, noch von dem 
deutiben, vreußifben und öfterreichifchen Bolt irgend welche a 
zu nehmen. Derſelbe fol „kurze Zeit vor der famofen M 
des famofen- Grafen von Eaufftnen“ in Wien —XAX worden 
ſein. reider weile" uber pr. Greuter BE Aufr 


Maine wE dort nd le Bas * ‘oben —— Authen ⸗ 
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enes An Nſeht der Regierung zw. Das ader können 
t, ijbh in ten} daß gan; ih die-Berwirkliähienif | Deus, rm er hüllt ſich in die Aoige O * he fein Bi 
dek ‚von. beim. og angezeigten Pläng als die größte ** wort wmiehr gelten werde, als die boru teue, Um bie 
* en De Wröße * aa eit gelaufen, anf und den pubtleiftifchen Zatı ihres Ehefrebacteurs in ein noch F 
det; M atbriefe vom S zenderes Licht zu jehen, ſtellt die Situation in derſelben Spalte, 
J „om 9: PR * * Ude Rabas, des. bes ‘| unmittelbar übsz, dem großgedrudten Document, ihre Betracptums, 


gen über -die Gehüfte des Hrn. von Bismard nach dem —* 
— Polens bis Pr Weichſel an. Es beißt bi 

.%: „Damit man in St. Peteroburg gegen die_Anfpr ei 
Preußens auf ein Gebiet, das Rupland fo viel Blut und. Bere, 
breen gefoftet Kat, nichts einzuwenden babe, muß nothweudi⸗ 
der Meile die — — Coalition eine vollendete 
ſache ſein und P a —8 im Drient Gompenfaflonen zu- 
gefaat Haben, vielle A dem rechten Weichſelufer gelege- 
‚wen Theit· deo Öftetreigiftpen. Baligiens.” 


kigren. —* der. legte rung, fi R*8* Sie 
* gie — daß — Konig me, der 
ſich unter Schup Branfreihs geſtellt, Ben - s aba ge⸗ 
töctet,, Di fümmtlib, zerfpzengt und vernichtet hat, 
7. Spt. Schon feit einigem Tagen "zeigt die 
non⸗ 5 kettern un, dapfte Hächftens, Übermorgen, 
en unäehentt Docuehte, ang dem rer Archiv 
ın. v. Bismarck veröffentlichen werde. Beinahe mußte man 
glauben, fie werde es mie jener Barbier made, der, um Rumben 
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—— orf, 6, Spt. Abends "Bon 14% /,. je Fra utfaet m Ronbom: 119° 4, Eu are 
auf Zonden 109/,, Amsritaniiche Bande (1882) il. ‚a Wien 8* "ri — a hi der Bat 





Gifendahn 120°,,. Grie-@ifenbahn 697/,. Baummole ß 5* —J 2* Fe — — Be" net, "Det, zu 
pland 27 Er. Das engliſche Pfunde migtes — um fienegfveie Metall. Ari, ; bayer. Oftbabnactien tell‘ 
‚Mi di, ‚Waone.., Die, Srfenikihe Shut“ der’ Wereintgten" | Oprer. —3259 * 2** — Amann BrämienMnk s “um 
Stanieis-beliet fih am * —— auf 2 Milliarden 003 ie Gern tte Fllen — — 
Iiönen Dollars. mnrun: ’ t u⸗u 
— B 
* Augsburg, 9. Sept." Heute degiuut in’ Ju "pie dies · 


jäbrige Geheralnerfammiung ber Lathelifchen Vereine Deutf lands, "Bon 
bier -iftems Hi. ber Director bes literariſchen Juſtituts und Berleger Dielen 
Beitung, Hr..Dr, M. Huttler;' bereits vorgefterh dahin abgereiät. 
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en 2 * — —2— 
| Beraum v mamump., . Holländifche Blumenzuniehrt 


= u 2* & * Ihe im gr + in er ung vor: Kafider Dualität zu 
— —— — u Lawingen, ER * —— md 5 
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» 2 plıjn16} 99 nKur u 
Enthaltend: die- fünfzehn Geheimniſſe des Roſenkranjes, — — —— ol 
anfbeiten, er 
coniponirt von Joſ. Base. 5 Mit erflärendem Zum i bon Dr. ye Veith, —— mungen * br vielen anderem 1 Sri * x 
Metropolitanfirhe St. Stephan im eiten.. Jahreszeit werd 
Zetsche — —— Kübograpbien von I Bindet 1 — Dou stufe ee a 
NE en in Ben ei Buches sagt der Hochw, Herr Domkapitular Dr. Si ig 7 a rt, Fü a 0 der iche — aaa 
lichst bekannt alk Kuletvöenundiger a Fee in ——* ag ..- „Adgeh Eos De r (5718) 
1867 „Wir ah geste „ diese Darstellünge er .- 
en Ber ee der fen klar, —— gehaltvoll, in ihn, jener" ‚m. on —* ber Walerheil-, Aer⸗ 
„Kind zu fassen vermag; es ist und wird Andurch der gute Zwerk erreicht, dass die, heil, Se Alk — .m rotben Wer 
„heimnisse der Erlöstmg, * sie - —— — gefasst sind, — —* und! * 
d eindringlich vor en stehen und zwar eier neuen, wu er ergreifenden| 
*— —— pre Ware dig; »llerweiteste Verbreitung unter ‚dem 8 ——— 


ee lang Inden mie besonders .die geistige Rose auch als Schulpreis recht un 56 a it. 4, 
‚Verlag von F. Eypen in: München. 1 fr., das Yin 
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Deut wab Werlan bes lütszariicen SeRiiuiß men Dr; MR. Smile, 














abonnirt mam bei @,. AI det im 
Spitbäöver in TE ien 


€ 


Dienstag, den 10. Septbr. 
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Ueberſicht. 
Bolitifher Tagebericht. 
Varifer Briefe, (X,) 
Deutſchlaud. 


Münden (Hof⸗, Regierungs · und Heuptftabinad- | 


richten; zur Statiſtil bes Hollvereins Anträge des Abg. Fiſcher zu den 
Sociälgefepentwärfent; zur Abreßbewegnng Erfolg der Plälger Agitalion 
gegen die wenem Gocialgefehe; Berichtigung beziiglih des Yuriftentags), 
Bon her. Windel. (zur Abrgibemwegugg), Amberg iur Übschbewe 
gang), Berlin (Einberufung ber Bertranendmänner aus den Elbherzog 
Hümern ; Etat des norhbentihen Bundes; Kölner Domban-Fubiläum), 
Haunovber (zu den Wahlen), Wien (bie öfterreichifche Preſſe uud das 
Bröbefäpe Programm; Dementi; Yandeleverteag mit England), 
Bern: Telegrapbenverbindung mit der Türkei, Me 

Helm: Kalthoſtlencougreß. Flo reuz: VBerorduuug zum Geſet Aber ben 
Verlauf ber geiſtlichen Güter. Parid: pur badiſchen Throurde Stellung 
Frautreichs zu Wreußen feil dem letzten Kriege. Madrid: Proclamation 
Nervany; Circulair am bie 'Wifchöfe. Petersburg: zur Reaction in 
Ruflanb; Beſuch des Shah von Perfien. 
"U Meuele Bohnen 

Die britte Hauptverfammlung bes baherifchen Boll 
Fäultchrer-Bereins. (Sihluß.) . 

Politischer Tagesbericht. 
10. Sepibr. 1 

Die Adreßbewegung gegen dem dermaligen baperiichen Land⸗ 
tag nimmt immer größere Dimenfionen an (vergl. unten: Mün 
ben, von der Mindel, Ambergh, ein Beweis, dag in Bapern 
Bairiorismus und Anhãnglichteit am das angeflammte Pürfen, 
Haus drop aller Gegenmadinationen mod. mit, ansgefiorben find, 
Daß Diele, * —V nerhäpnt unb in den 
Koih gezogen werben, it eine befanute Sache; ‚aber ein tramriges 
Beihen won der Verſchwommenheit der baher. Politik if «8, dab 
man, ben aufrichtigften edelſten Befühlen ſelbſt von ojficidfer Seite 
mit der Fauſt in's Geſicht ſchlägt, wie ſolches in Rr, 250 der 
9.3. (Beilage) in einer Weile geibicht, für ‚Die wir den rechten 
Yusdıud hier nicht anwenden dürfen. Abgeſehen won der wenig 
Shambaften Verhoͤhnung mit Ausdrüden wie „patriotifch Mingeude 
Dhrafen“, „Abreßitürme”, „antiquite Mittel” umd der —*8* 
Oinweiſuug anf die Preſſe, liest man da den merlwürdigen Satz 
„Kein Men in Bayern benft daran, das and zu 
„berpzeußen"! ER) r..5.-, Da Lam glaub lich daf 
ber offlcioͤſe Diogenes mir dem „ein Menſch“ eine Malice 
gegen * preußeuwũthigen Nationalvereinier beabſichtigt, fo 
muͤſſen wit ihn (don dem Beifall des „Rürnberger Anzeigers und 
—— berlaſſen. Möge er dieſer Oeſellſchaft recht froh 
werden! 


Aus Stuttgart meldet man, daß Herr v. Varnbüler die 
Ginberufung der Kammer binausfhieben werde, bis die Kammern 
ber übrigen ſüddeutſchen Staaten —— hätten und er danu 
den mürttemberglfchen Vertretern deren Votä als ein fait ac- 
compli vorlegen könne. 

Wie verlautet, hat die preußifche Regierung mittelt Circulare 
en 2. Septeinder Ihren diplomatiſchen Vertretern von 
rungen Defterreihs und Mranfreihs über die Salz 
Durger 38 enkunft Kenntniß gegeben. In dieſer Depeſche 
F en Kundgebungen beider Mächte mit Befriedigung Met 
* db augleih ausgefproden fein, daß die Grhalt 


Di ep ae den Gegenſtand “ Wunſche 


Der „Avenir national” findet, dab die von der Situation 
m Beſten gegebene Vertragdifisge eine recht amäfante Erfindung 
ei, aber auch durchaus feine andere Auffaffung aulaffe, , Der 
Sidele will bezüglich desfeiben nicht an ber Ghrtichfeit der Au- 
ibenticitätöberbeuerungen des Hin, Grenier zweifeln, ift ‚aber der 
Anficht, Daß diefer gute Mann wohl unfieiwillig in Irrtum ger 
führt worden tit, 

Telegcophiſchen Nuchrigten zufolge bat Fraulteich in Peiend- 
burg eine gemeinfame Löſung der candioliſchen Frage, auf @rund 
ber Thatfache des ‚befiegten Aufftandes, angeregt. 


Parifer Briefe. 
+Xl. 


(Schluß. 

Doch, was wäre wohl Die Folge, wenn ter Krieg wirklich 
zum Ausbruch käme, und die beiterfeitigen : Gtreitfeäfte: glei 
wären. Wahrſcheinlich wären für dem Anfang nur: Preußen ımb 
Branfreih friegsbereit, Würde ih Rußlaud am Ktieg ili 
entweder durch offenen Anſchluß an Preußen, oder durch Beuns 
tuhigung Deflerreihs, fo wäre —A9 in Schach gehallen. 
Dann aber, ſagt man, würde fich eich gegen Entfhädigung, 
welche ein glckicher Krieg. hinreichend bieten „märbe,sgu einem 


neuen Opfer entſchliehen umd feinem % ‚an Bolen entfagen, 
juglei aber im Serein mit —— unb ade 
in infurgirte® und, num von Fran 


berjiellung Polens erklären. 
veih und Deſterreich unierflüptes Polen wäre aber ms hin⸗ 
reichend, die ruffiihe Streitmaht, welche Deſterreich jenfeits der 
Donau in Schraufen halten müßte, zu paralpfiren. Bern yum 
tu dieſent Falle Süddentjblaud wenigſſens neutıal bliche, ſo waͤre 
bie Laze Preußens fhon ihwierig. Bür wein würde aber Jigſien 
Partei ergreifen ? - Natürlich würde das Fra gNalien, das 
nah, feiner Meinung ‚der preiſßiſchen kan o viel werbankt, 
uud das Frankteich ‚habt, meil es ihm den Beg nach Rom new 
kat, „unbefümmert um die Minifter bes Königs, feine Bedifgungen 
fielen. Es mürde zu Braufreih fagen: „Laß mich nad .Rom, 
und ich gehe mit die, oder id verhalte mich menigiund zubig, 
außerdem gebe ih doch nah Rom und ſchließe mich Br, 
an”; und man fagt auch, daß das Gabinet — leinen anderen 
(an habe. Ich weiß es allerdings nicht; allein nach meiner 
einung gibt es nur eine einzige Antwort, und die lautet: 
“Bir wollen in deinem eigenen Jutereffe nur zweierlei: bie Neu⸗ 
tratität und bie Mefpeetirung Roms. Willſt du die Neutralität 
verletzen und nad Rom geheh, gui, dann werden mir did ganz 
ypib binausjagen und die den Zuricher Frieden in Eriunerung 
ringen, Uebrigens thue, was Dir gut bünft“. 

Defterreih und Frankreich Hätten in folder Weife der xö⸗ 
mifhen Frage gegenüber eine hertliche Pofltiou. Niemanden ber 
drobend ald den Ehrgeiz und den Brucd der Verträge, wären 
fie Die Bei treter des Rechted; au die Öffentlihe Meinung würde 
fid mit ihnen verbinden, und biefe if immer eine gewaltige 
Macht, auch mern die Kanonen ſprechen. Am Ende des Krieges 
würde wieder Alles in Ordnung fommen, die Revolution märe 
befiegt, der Papſt würde wieder in deu Volbefig feiner weltlichen 
Macht eingefept, und Piemont auf feine fardifhen Staaten und 
auf Kombardo-Benetien bejhräuft, und Died wäre mehr, nid es 
verdiente. Das Ben ne * eine Pi —* 
für. ein großes Uarecht, unser em oa — 
hat, uud zunleid eine mächtige Mauer gegen. dan mastomiihen 
Ehrgeiʒ. Deſterreich Könnte fd Schieheng wieder hemaͤchtigen 
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und am die Spiße eines wahren deutſchen Bundes fetten, ber 
eine ftarfe Defenfiomadt bilden würde und‘ doch jedem Staate 
feine Unabpängigteit ließe, Preußen, bie eigentliche feindliche 
Macht in dieſen Kriege, müßte alle feine jüngften Erwerbungen 
herausgeben und äugleih auf die Rheinprovinzen verzichten, welche 
28 mit Franfreih in zu nahe Berührung bringen, und weder der 
Geftmmng, noch der Religion nad, mit dem eigentlichen Preußen, 
a Braut Beet, 10-wirbe- 6 weht gerne auf 1 

27 an ‚ 10. würde ht gerne auf jede 
Eroberung verziöten. Indem ed lediglich fiegreih wäre, gemänne 
es Alles, mas Preußen und Rußland verlören: es käme wieder 
u feinem Einfluß im Orient, e8 gewänne bie Freundſchaft Po+ 
ens und Deſterreichs und zudem den Dankf"der Katholiken — 
unermeßliche Erobermgen, die aldbald and für die inneren An⸗ 
elegenheiten von den günftiaften Folgen wären. Aber die natür- 
Iben Grenzen? Die bat es ja im Weften, Süden und Süb-, 
often. Die Schweiz ift neutral, Belgien and; fürwahr, befiere 
Grenien als der Rhein, und am Ende föhnte man, um auch anf 
diefer Seite eine derartige Grenze zu Schaffen, auch die Rhein— 
provinzen neutralificen. (Sic?) Würde man aber dennoch zu einer 
Grengberichtignng fhreiten, fo könnte ein danfbares Europa etwa 
die Grenzen von 1789 wiederherſtellen. 

Bas England betrifft, fo läßt fih von diefer Seite kaum 
eine Störung beforgen. Entweder wird es meutral bleiben, und: 
dann wird es feinen Einfluß geltend machen, oder es wird haus 
dein, und in biefem Falle wird. es gewiß nicht gegen Franfreich 
und Defterreih Partei ergreifen; denn feine Intereffen im Orient 
find durch Rußland zu febr bedroht, und dann tft diefer Macht 
aud daran. gelegen: im Genteum Guropa’s einen mächtigen com- 
fervatiden Staat zu erhalten und ein Königreich Polen wieder 
herzuſtellen. IR dies ein Traum? Leider! | 

Deutſchland. 

München, 8. Sept. Unter den Votlagen, welche von 
‚Seite der Staatsregierung dem nädften Landtag gemacht werden 
ſollen, wird fi auch ein wollftändiges das ganze Land umfaffen« 
des Eifenbahn« und Telegrapdenneg befinden, zu welchem im 
Staatsminiftertum des Handels und der Öffentlichen Arbeiten der 
Betreffende Geſehentwurf ausgearbeitet wird, Damit ftehen auch 
die Bermeffungen und Projetirungsarbeiten in Verbindung, 
welche fchon feit einiger Zeit von Fahmännern in den verſchie⸗ 
denen- Laudestheilen vorgenommen werben. (A. 3.) 

++ München, 9. Sept. Ihre Majeftät die Rönigin-Mutter 
bat das Ahr angetragene Protectorat über die Kinder- 
bewahranftalt zu Feilbingert mit der Benennung „Evan 
gelifches Marienhaus“ angenommen. — Im biefigen Kun ft 
verein if gegenwärtig die Marmorbüfte unferer fünftigen 
Königin aufgeſtellt, welche der Hiefige Bildhauer Joh. Hautmann 
ausgeführt Kat und allgemeine Bewunderung erregt. — Auch in 
der Oberpfalz bat man den ſchönen Gedanken: unvermögende 
und würbige utpaare zur Erhöhung der füniglihen Ber 
mäplungefeler aus öffentlichen Mitteln anszuftatten, Tebhaft 
ergriffen. Die Stadt Regensburg ſtattet ein Paar mit 500 fl. 

6, die Stadt Amberg ebenfalls; die Bezirke Burglengenfeld, 

— Roding, Sulzbach, Belburg und Waldmünchen werden 
an zwei Paare je 400 fl. geben; die Lengenfeld +» Pfalzheim’idhe 
Ausfteuer-Stiftung widmet 800 fl, an ein Paar, — Miniflerials 
rath Frhr. v. Bölderndorf iſt von Auffee, mo gegenwärtig 
Für Hohenlohe mweilt, wieder bier eingetroffen. Der Minifter 
des Aeutzern ſelbſt wird im Laufe dieſer Woche hieher zurück⸗ 
feßren, um die Leitung des Miniſteriums wieder zu übernehmen. 
— &4 fheint, wie wir hören, nad dem dermaligen Stand ber 
Derbandfungen mit dem Grafen Hegnenberg“ Dur megen 
Uebernahme des Geſandtſchaftspoſtens in Berlin nicht unmahrs 
ſcheinlich, daß er denfelben annehmen wird. — Morgen finden, 
dem Vernehmen nad, Beſprech ungen über den Gefehentwurf: 
„bie Errichtung eines Verwaltungs» Berichtähofes“ betreff., im 
Minifterium des Innern flat. — Bu den Berhandlungen, 
welche am 15. do. Mis. „behufs der Herbeiführung einer inter» 
nationalen Hafen» und Schiffiahrts-Orbnung für den Bodenfee“ 
gu Bregenz eröffnet werden, find von bavyer, Seite der f. Ober 
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Fr Dürr in Eindan, und der Dampfihiffiahrts Vers 
offer Möler dafeift, zu Gommiflären beffinmt; als öſterr. 


maniffär wird der faiferl, Greuzinſpector ‚ Amtsdirector 
Schrazy im Bregenz fungiren. Die Eommifjäre/ der übrigen 
Seeufers» Staaten find uns zur Zeit nob unbefannt. 

Nach einer vom Gentral-Burean des Hollvereind verauftalteten pro- 

biforifhen Äbrechnung über bie gemeinfhaftliche Eim on ” 
EEE —* Er bie —— vom 1. Sept."Biß-ulr.« 

er 1866 bat Preuben in den alten imjen 

718,184 Gtuy. gu 3098 Rüben. verarbeitet, —— 

Önigreich Hannover 39 ter, - wub: im - ehemaligen 

ci 566 .Eimr.. Die 

xeußen einen 6,549,650 Thlr. 
baug ber für ap übrten 2 der tem. 

ung bleiben. atte Ma i nen a 

ber ehunstofen eine Gteuereinnabhme 56,157 Thlr,, 


von 15,353 Thlr, ——— 209,130. Thlr, Baden — 
Thir, Thüringen von 31,223 Thlr., Braunſchweig von Ir., 
BDren t von feiner —— beraitiäzuzahlen: am 796,154 
Thlr, an Gahien 201,892 Thlr, an: Württemberg 102,690 hir, 'an 
Baben 169, u rohherzogtbum 
Thüringen 165,571 Thle., au Oldenburg 43,585 mburg 
26,10 Thlr. ; {ermer da bie neuen Provinzen noch ihre gefonberte zanj- 
verwaltung baben, an Rurbeffen 136,811 Thlr., an Noftan 83,41 Ehir. 
und aut Fraufjurt a: M. 69,457 Thir., erhält von Drauuſ⸗ 
276,117 Ebhlr, Unferdem bat Brauufhweig noh au Sachſen 200,7 
Thir. berauszubezablen. dein 
Pr München, 8. Sept. (Zur Adregbemegung) Die 
Zahl der mir mit Namen befannten Gemeinden aus Dber 
und Niederbayern, Unterfranfen und Ehmwaben, welche ſich der 
Baffauer Königsadreffe angefhloffen oder eigene 
Adreffen an den König geihidt haben, betrug bis..jcpt 
161, Dazu kommt eine. Adrefle der Gemeinde Au bei Yib- 
ling, die von zwei anderen mituutetzeichnet iſt. Der Paſſauer 
Adreffe fhloffen ſich neueſten s wieder an: die Gemeinden 
Halsbach umd Oberzeitlarn, Lig. Burghauſen; Felbfirhen und 
Miltelhatthauſen, Ber.» 4. Combi; die Gemeindenerwaltung 
des Marktes Pleinting und des Marktes Schönberg; die Ger 
meinden Eberhartsreith, Hartmannsreith, Großmißlberg, Kirchberg 
und Mitternach; dann nad der. heutigen Nummer der „Donau 
Ztg“: die Gemeinden Biſchofsreut, Ber» A. Freyung; Donau 
wehdorf, Oberdiendorf, Thyrnau, Straßkirchen, Sapmeg, Bez.A. 
Paffau; Altreichenau, Brauenberg, Gſenget, Schimmelbad; "Bir. 
Amts Wolfitein, und Malbing, Bey, Griesbah. Zahl der 
Gemeinden bis heute: 186, ine weitere Adreffe' eirentint 
in Prien und den ämliegenden Gemeinden; die bereits erwähnte 
xoße oberbayeriſche Adreſſe iſt bis jept, wie ich höre, won einigen 
Breißtg Gemeinden unterzeichnet. — Wie Ste wohl beteits von 


anderer Seite vernommen haben, iſt der Abgeordnete, Gaſtwirth 
Föderer, von feinen Wählern in Ofterhiofen mit einem nach ⸗ 
drüdlihen Mißtraueusvotum erfreut worden. NM 

+ München, 9. Sept, (Zur Adrehbewegung.) Der 
Paffauer Adreffe zu fih weiter angeflofen die Ge⸗ 
meinden: Nußdorf, Truchlaching, Pattenham, Hart, Main; 
Traunwalchen, Otting, Kammer, Freimann, Sondbermonning‘ un 
—* Bezirks-Amto Traunſtein. Zahl der Gemeinden bis 

eute: 197. 

A München, 9. Sept. Die Agitation der Pfalz gegen 
bie neuen Gocialgefege war infoferne nit ohne arte V det 
Socalausfhuß der M. Kammer, den Wünſchen der’ Pfalz ent» 
ſprechend, heute befchloffen hat: daß der Geſeßentwurf berüglich 
der Verehelibung, Heimat und Aufenthalt, nur in den 7 RE 
gierungsbezirfen diesfeits des. Rheins in Wirkſamleit treten ſoll. 

++ München, 9. Sept. Cinige Blätter, namentlich die 
„N Würzb. gtg.“ bringen aus Münden Mittheiluügen in Berug 
aufden Jariftentag, weſche nicht ohne Berichtigung bleiben dürfen, 
Es fol; nach diefen Mittheitungen, von Preußen der — auf dem 
Juriftentag einzubringende — Vorſchlag zu einem gemeinfanen 
deutſchen Verſammlungegeſehze gemacht, derſelbe jedoch von unferer 
Regierung abgelehnt worden fein. Dieſe Angabe iſt nun nicht 
nur —* aus der Luft gegriffen, es jeigt vielmehr. auch 
von großer Unfenutnig der Verhältniſſe. Weder die preußtiche, 
nöd eine andere Regierung bat das Recht, Anträge. an, den 
Juriftentag zu fellen, und no weniger würde ed unferer Mer 
gierung zugeftanden fein, einen Vorſchlag abzulehnen, Der Juriſten⸗ 
tag zieht zudem nur rein juriftifhe Fragen in den Kreis feiner 
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Berathungem, , ein) Derfamminngägeith gehört aber dem Verwal⸗ 
tnugörehte ans. ‚Nibt ‚minder if; die Angabe rein ans der Luit: 
argriffen, daß preutiſcherſeits für dem Juriftentag unſerm Minis 
Rerium „über zweitauſend Thaler eingeſendet worden find, Es if 
geradezu unerilärkid, zu welchen Zwecken ſolche uund ähnliche Aur 
gaben erfunden amd, durch die Preſſe verbreitet werden. 


München, 7: Sept, Der Bericht des Abg. Fifcher als 
Referenten über die Gefegentiwärfe, „Anfiitamatung und Ber 
eheilhumg, dann Heimath und Aufenthalt betr.” (Mortf.) Titel 
H, des urfs handelt von der Berehelihung. Bir 
—— daß ed für unfere Leſer von Intereſſe iſt, über dieſe 

erie bie ſammtlichen Mrtitel, wie fle aus den Berathungen 
des: Social · Geſe gebumgs + Ausfeufies beroorgegangen und nun 
mebe durch den Referenten forinell geordnet und vedigirt And, 
—* er nach fennen ge lernen. 


‚rt.:29. Deber U edes nn Staates 
555 —E 


Burg, —* Artikel 


De ——— darf m erfolgen auf — eines von 


der jet ‚Behörbe‘ Liane e3, daß genen bie beab- 
ion neo Yen Gelehe Yen amt0- 

— — im prucde mit 
din eingeg o gi * lich tn Ari hie Aus- 
BE, es mi h qua erwirft wurde, Ri uftändig zur 
— A die Kein Baier: e jened Ber 

sites in ı Bus ed —— bat. 

Ürt..al. Di Bustelung m ‚vorftebenden Artitel erwähnten 
zu es ift beb bar en dab der Verehelihun 


* die — — im Wege ftebt; 2) dur 
—— ba a A 2 —* en} * —— 
eine recht inbernifle e enftehen 
duch —5 ber erfo al — 233* "Berehel, —— lli⸗ 
‚ fall$ der Bräutigam im öffentlichen Dienfte ftebt; 4) bur 
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ſowie Eis a 


dur 5 in eg 
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binnen 14 2 


über Alter, er er —— der rau, 
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fo iſt dieſes 

———— mit 4 eifügen befannt 

welche gegen ‚Sälicbung diefer Ebe anf 

gen Et — ch erbeben wollen, ihren Ein 

er ber rn md ober bei ber nad 
auftänbigen iieihöuermaltuugtbchäehe geltend zu machen haben. 

iefe ——— * erlaffen 1) bon ber Berweitung je ee Ge 
meinbe,- in wel —— wohnen; 2) wenn die Bramleute 
| "ob nid lt —— Gemeinde haben, von ber ug 

ber be Gemeinden, im- welcher die Brant ober ber Bräntigum 

mahnt; 3) wenn bie Braut ober der Bräutigam noch nicht volle A 
ate in'der bemeinde wohnt, ankerbem and von der Werwaltung 
Di dee in —2 — Dr *— vorher —— 


en 
Bege un yo! 7 — * e "angeh et 
Benu SE > ber aber Gira 
—— eat eh u * 


Fri ein —F N Di 
B% tale, — 


oben ie. le b) 3* ie Diſtricts · 
Ad lange zu 
ichte 
A 

* —— — ti en Ge * ee ot hiuderud 
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— efcheid- dei Stabt- oder Landgerichts, im deſſen Bezirk die zu⸗ 
von — — ote betroffene Perſon Ben, —8 t, das 
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3 und fi weder über Mbbüfung noch über KR: * Strafe 
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oder Vergebens in mu rjncdhan t, ) wenn berfelbe 
im vn —— — en m Siehe emenuterhägung 
6 rucht ober u erhalten bat, oder 4) wenn mmb jo image 
derfelbe ſich mit ben ber inberafse oder Armencafie feiner Heimat 
emeinbe geaenüber ihm obliegendben Leiftungen fih im Rächſtaude befin- 
det, oder 2 menu a fo fe Tanoe Geſuchſteller unter Guratel ftebt. 
t ber Mann ) nur eine vorläufig angewieſtue Keimato, | 
= t bie — Be in aim Fr —— u —— 
u, in te angewielene Heima Ann ie 
—* —— on ftebenden — 8 iſt Sache 


—— im —— mit ——— Verfaſſung 


Erlla 
der ——— ſeiner * "le —ãx ein ana 


vs eh inipru 3 * Selle m Bee. 
efegtichen er I en. Finfprn erhoben, tft 


— — 


tilel 8 begrundetes Einſpruchsrecht nicht. beſteht oder nicht geltend: ger 





macht werben will, ſo hat die Diſtt ictsverwalſungsbehorde eim 
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zu ergeben, ur ;eine vorläufig angem 

imiath bat. ube bie aeieh iche EUER bes ebenen er ern 

I Tcheib % itrictdoermwaltungs — 

un den Betheiligten Keunmiß zu geben. "oe usſtellung 
uugszeugniſſes darf erſt daun wenn der Belhlup, 


en 
1 Art,53 b t, 
— — t,83 erhobenen Einfpruc; gurfcweif Dir Rediee 


8:35. Gegen die Befchlüffe der Diffrichderwaltungsbebörbe können 

die Beiheilisten uinerhalb einer Notbfrift vom 14 Tagen Beſchwerde an 

bie vor; Kreisregierung, Sammer des Junern, ergreifen; welche 
Inad) collegialer Beratbung in air und Ich Saftanı su re 
bet, vorbehaltlich deſen, was in dem &eiete über deu oberftien al- 

am beftinmumt werben wird. MI Betheiligte ſiud zu erachten : 
Mn der Daun (Bräutigam), dem bie Wnsitellung bes Beuguilieh —— 
gert wird; 2) bie geleklichen Vertreter der Gemeinden * des Fiscus 
wenn eim anf Grund des Art, 33 von Ihren ey Einfprud url 
‚gewiefen wurde; 3) —— en Privat —* deren Einſpruch gegen die 
a 55* eime Be 2 
rige der bi eöcheinifdgen 
Staates werben, an m fe im Auslande eine _. 
das im Art. 90 ge genmärti a Geſetzes ermwäbute 
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Es bis in 10oR. 
Art. 37, uf 


— te Perfonen im den Sandeibeten Beste, Des Gier Anden 
‚wenm fte eime Trannmg vornehmen ehe das im rt. 0 ——A 
XX beigebracht war, die Str. —— von Urt. 390 des Straf 
gelesbuhes Unwendung und zwar gemäß Art, trafgeſetzbuches 
uch dann, wenn ber bezeichneten Handlung Fabrläffigeent zu Grunde 


‚liegt, 
Eu Art, 38. Auslander, melde anf bayeriſchem, Gebiete, ohne 


‚Bayern förmlich eingewandert zu fein, eine Ehe fliehen wollen 
der Diftrietd » —— — des Orts, an welchem bie lie 
sang erfolgen foll, den Nachweis vorzulegen, hab nah den een 
ihre Hrimatblandes biefe Eheſchließung 2 in uud —— Be 


‚feit hat, wie wenn fie im Heimathlande 
Radimeis oeliehert, fo bat die — — 3 | ; aa 
n Hinde Wege ft 


aus tan ener beldillehung 1a} 
‚Sinilftandeb eomte ber Bfals, welche eıne Ehe von Ausländern als geichl Er 
Ieslären, obne eu da® bier vorgefchriebene er nt ne Be 
gef 
ornahme von 


(ben, die ein beitimmungen von Art. 391 des Stra uches auf 
he und | ige zur —— berechtigte 

wel im ben © anbestheilen biesieits bed Rheins eine Trauung vom 

ändern vornehmen, ohne daß jened Ben ugs 2 vorlag, finden bie Stra 

[mmnsı en von Art. 300 bes Strafg uches YUnmwenbung, unb zwar 

emäß Art. 392 bes Strafgeſetzbuches au dann, wenn die Juwiderhand- 

— aus ——— geſchah. 8 folgt.) 

ch, Münden, 9. Sept. Als Borfichtämafregel gegen bie Cholera 
wurde buch Eutihlichung bes F, Sriegeminifteriums hie den localen Ver- 
bältnifien entfprechende Desinfection ber Mborte in fänmtliden Militär⸗ 
gebäuben bed Rünigreiches augeorduet, — Weber die Typhns-Epibemie iu 
Marlt Eſchenbach hören wir, daß diefelbe in emtfcdhiebener Mbnahme: be 
griffen ift und nurmehr 14 Kranke dortjelbft in ärztlicher Behandluug ſch 
befinden, — Die Rinderpeft in Vorderweideuthal. Fiſchbach und Rumbach 
bat weitere Verbreitung in biefen Orten ober nach auswärts wicht gefun- 
dem. Außer ben angelommenen württembergifhen Thierärzten, beren am 
gebotene Dienfte bereitwillig Verwendung fanden, find auch babifche und 
franzöfifche eingetroffen. Die Regierung hat fehr firenge oberpoligeiliche 
Vorſchriſten erlaffen, um bie Seuche zu unterdrüden und ber Regierungd- 
präfident Pienffer ift wiederholt am dem heimgeſuchten Orten gewefen, um 
von deren Vollzug fich zu überzeugen. 

In Besug anf die Statiſtik Mündend wirb vom biefigen Tages · 
Auzeiger“ milgetheilt, daß bie Gtabipfarrei bei U. 2. Frau circa 10,000, 
bei St. Peter 30,000, bei heil. Geiſt 18,000, bei Gt. Anna 13,000, bei 
St. Ludwig 12,000, bei St. Bomifaz 30,000, in ber Au 12,000, in Haib- 
haufen 10,000, in Giefing 5000, bamı bie proteflantifche Pfarrei über 
20,000 Seelen zählen. Die Geſammtzahl des Fatholifhen Klerus bahier 
beläuft ſich auf circa 300 Beiftliche, wovon 6 Pfarrer, 60 Beneficiaten, 
11 Eooperatoren, 6 Goadjutoren, 69 Prediger und Vrofefforen, 84 Stiftd- 
und Moftergeiftliche umb 51 Eommoranten. 

Die bayerifche Gartenbaugefelichait, in der Abficht, die Imterefien des 
Obſtbaues in Bayern zu förbern, veranftaltet vom 10.—12, October in 
Münden eine Ansftellung von Obſt, bei ber alle Gegenden bei König 
reichs vollftänbig vertreten fein ‚follen. Die Namentpräfung wirb fort- 
gelegt und das Studium ber bebentfamften Sorten mit Rüdfiht anf Urt 
liche Entwidluug und Verwendbarkeit. Alle Obſtlermer und Freunde bes 
— find zur Theilnahme eingelaben. 

Z Bon der Mindel. Ich fann Ihnen die für Bu 
Patrioten gewiß freudige Nachricht mittheilen, daß ſich auf in 
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unferer fie gas. bes Bolt rührt —* * ade ah 
ofe Poſitilk Bee orige Woche wurde a 
hin eine von einem weltlichen Herren geleitete Boits- 
abgehalten, — id bemerfe e& abſichnich, daß das 
I ta yokifäer Bopteung, {6 gern den Kiefas I. ha 
R m ern dem us in} 
ub; er —— befit wurde. Auswärtige 
den Heben ſich durch ihre Vorftcher vertreten, Es wurde 
be f ein —— En eine le — zu 
laſſen der. r {  desigegenmwärtigen Kandta 
— Neuwahl, Die Adrefie ift bereits 
am 5; de. am Sr au den König abgegangen. Es find ihr 
Klrıe oem den beigetreten: Pfaffenpaufen, Haufen, Salgen, 
Griabeheim) örgen, — muniitsee De 
delau \ 1 ’ 2 ’ * 
meufnac, Wald, Juntelftetten, Angofen, Tuffenhanfen, Zuiferrögns 


abikrift: So eben erhielt ich vom Hrn. Abfenter der 


Adteſſe die N , dag derfeiben im Ganzen 26 Gemeinden 
Re "Möhten tiefem Beifpiele auch andere Gentein, 
den folgen i 


X, Amberg, 9. Sept, Nagſolgende Adreſſe iſt gegen 
in der Oberpfalz ihrer ganten Ausdehnung nad in Umtanf: 
gniffe und gen, welche in der jüngften Yeit zu Tape 
in ‚nus fteigende Belorgnig und veranlafien und, ver- 

roue Majeftät unſere Juflucht zu nehmen, — 
diefelben die Außerfte Geſaht ımit ſich bringen 
tigkeit und Unabhängigkeit Bayerns und feines 
nd bamit audı für bie financiellen und 















’ N ! Bes J tollen wit hoch · 
bar! Sodaun beforgeu wir aud, dab ı 
Bezug auf unfere innere Geſehgebung die 
ir 
achtheile für Religion und Silllichteit ber 
dt einen ortihritt zum Verderb 
auf der Grundlage ber Gerechtigkeit 

en der Faumie, ber Firche und des Staates. — 
aber haben wir zum gegenwärtigen Sanbtage nicht ( 

den Willen und die Gefintung des Landes entizt, 
bringen wird, umd wir leben ber 4 —— 

en —5 des bayeriſchen Volles mit i 

— Defibalb ellen wir bie allerunterthänigfte Bitte: 

t wollen allergnäbigft ben gedt umwärtigen 
aulöfen und eine Neuwahl anzuorbnen 
gernben“ Zmti ung x.” 

= Berlin, 7. Sept. Die allerhöchſte Ordre wegen Eins 
berufung von Vertrauensmännern aus den E bherzogtbiimern iſt 
bereite vollzogen, die Liſte der Eingubernfenden feftgeftellt, und 
es follen die Berathungen in den erften Tagen der nächſten 
Woche eröffıret merden. Da im Herrenbanfe die Sißungen des 
Neidhistages bevorftehen, mird'für jene Beratungen eine audere 
Localitãt in Bereitfhaft geſeßzt werden, und zwar wie man hört, 
entweder im Miniterium des Innern oder in dem am Wilhelms. 
platz gelegenen Gebäude der Furmärfifhen Ritterſchaft. — Dir 
Abgeordneten Laster und Tweſten waren zum 5. de. Dits, vor 
einen Eommiffartus des Kammergerichts geladen, um fih in einem 
neuen Diseiplinar + Verfahren wegen cines von ihnen mitunter 
zeichneten Wahlanfrufs der national» liberalen Partei zu verant- 
worten, Die „B. A. E," Hört, daß Beide in dem Termine 
nicht erfihlenen find, vote fle ſich auch bereits in den lehlen 
Disctpfinar-Anterfucfungen vor dem Plenum des Kammergerichts 
nicht mehr vertbeidigt bitten, — Der regierende Graf Otto zu 
Stolberg Wernigerode ift hier eingetroffen und hatte im Laufe 
des heutigen Tages Belprehungen mit den Miniftern, die fi 
jedenfalls auf die Uebernahme des Ober - Prifitiumd von Han« 
nover bezogen. — Durch die Zejtler’ihe Gorrefpontenz erhalten 
wir .. Mittheilungen über den Etat des norddeutſchen Buns 
des. Die Aufitelung dejjelben wird von ber des preußiſchen 
Staatshaushalssetats im mancher Beziebung abweichen, hoffentlich 
wird. fi diejelbe auch in Betreff tes Umfanges von der Lepteren 
unterfheiden. (Wir bemerken beiläufls, daß der preußiice 
Staafshaushaltd« Grat, ein Band Hausetat und 4 Bände Anla 
gen dazu in gr. Quart, im Ganzen beinahe 4 Piund wiegt.) 
Während in dem preußifhen Etat die Cinnahmen vorongeftellt 
find und die Ausgaben folgen, fol bei dem rat des mord« 
deutſchen Bundes das umgefehrte Verhältnis ftattfinden. Die 
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zum Ganzen gefügt, — wicht cher zu ruhen, bis weit 


Adgenheit zu einen Proteft wider d 


Ausgaben find nach Zeitler in folgende Rubrifen gerkeint gI 

das Bundescanzleramt, für den Bundeerath und die Bundes⸗ 

Ausfhüfle, für den Neiherag, für die Binden + Gönfulate, für 
Die Bundeseinn 


‚die Milıtär- und Marine-Berwaltung. — 
ergeben ſich befanutlih aus Zöllen, Verbra uern, gemein⸗ 
iafttichen ‚Einriptungen, wie Pot, Xelegrapbens und Eifen⸗ 


bahnweſen und ‚aus Mateikular- Beiträgen der; Ei 
Salib Bed, Adjutant des Sultans, 


it 
| Pferden, einem. Geſchenke ded Sultans für ah an nr u 


In Köln wurde am 4. da, die ag a ee 
\ 25fte Wiederlehr des Tages begangen, am welchem König Friedrich Bil- 
|belm AV, (1842) den Grundflein zum Weiterbaue des 
| Vertreter des Königs wohnte: der feier ber Krouprinz beis) Iu ber 
ſprache, welche diefer bei ber ‚feftlichleit auf bem Domplage bieft, ſagte er 
am Scluffe: „Mit Freude und Stolz verlehe ich biefen : 


Kraft, deutſche Ausdauer in arzer Jahre Friſt zu erringen 

und nicht allein biefe mächtigen Mauern find ſeit 35 Jah 5 

fördert worden, auch das Wert, für das fie gern ald ol betradıte 

werden, ift gewachſen und einen großen Schritt bem lang —_—n 

entgegengeführt worden. Laffen Sie und alle darang die 3 

‚nehmen, weiter zu Bauen mit eiſeruer Gonferueng, big auch der Te * 
I 


die Thurme 
Ruhm deutihen Namens verfünden. Das: walte Gott!“ rt „An 
annover, 4. Sept. Aus den meiſten Diftricten 
dieWaptrefultate vor: die Rational-Kiberalen jubeln über ven Sieg, 
den fie errungen. Wie aber haben fie gefiegt? Durchſchu nig 
hat faum eim Fünftel gemähle, während über vier Fünftch: 
ſich von der Wahlurne fern hielten, weit fle nichts wiſſen wolten 
von dem Glüde, das Preußen Deotſchland, fpeciell Haumsrer, 
zuged acht; im Ührer Mehrheit weist die bannöver'iche Bevällerung: 
‚die Danaergefhenfe der Preußen mit Verachtung, zum mint 

‚mir Widerwillen zurüdt und fle ergreift, da ihr jede Andere Gele⸗ 
e preußiihe Politif benommen,, 

‚diefe, es offen vor aller Welt Fund zu geben, wie fie vom Preus 
'hen denft. Diefe negirende Stellung har ſich aber auch ba re 
‚miefen, imo unfere Partet zur Wahlurne trat: da har fle einem, 
| Sieg exfodhten, der ebenfalls wieder im glängendfien ‚Lichte zeigt, 
wie ftarf die Oppofition im Lande, menn fie nur bervortretem 
wil, Ale Mittel, die Preußen für ihre Meinen Lopezchen ame 
wandte: Austrägung der Wablgeftel duch Gendarmen und Schuß⸗ 
männer, durch Soldaten, Beitehung der Zaglöhner und Arbeiter, : 
Drohungen und Verfpredungen, — verfingen nicht, wo die hate 
növer’jche Partei vortrat; fie verfingen aber aud mit, wo ſich 

die lehiere ganz pafiio verhielt, Das beweist bie ‚geringe, 

theiligung. Zaglöhner und Arbeiter nahmen bie aus dem prewe 
sifchen Fonde der National Kiberaten yur wi ih geſtellten 
2. Groſchen als Entihädigung, für die duch, die Wahl verfiumie, 
‚Bert und damit Einbuge am Zaglobn, wählten aber entweder 
den hannöver'ſchen Gandidaten, oder famen gar nicht. Der Jubel 
der Rational-Kiberalen iſt überhaupt mur ein Äußerliher: die ger - 
ringe Betheiligung madht He höchſt bedenflih, da fie ihnen wur zu 
deutlich zeigt, wie fi ihre Reihen gelichtet, daß der Preußen 
enthuftasunus auch bei ten Wengen, die ſich durch die mationale 
Idee harten hinreißen Taffen, verflogen. iſt augeſichte der em 
ſichen Segnungen, die und Preußen und feine Triumph ‚ 
ſchaft tim Hanmöver’hen Lande bringt: Zum Schluſſe neh ein, 
Mablmandver des Lopez IM, Grafen von Münfler. Derfeibe 
batte in dem Wapifreis Harz) für dem ihn die Rational ; 
len aufgeftelt, fi als „Löniglih” empfohlen; da die dortige Bes | 
völferung ſehr gut welfiſch gefinnt if, glaubte fle unter „Aöni ü 
nichts Anderes als Löniglih hannöberiſch verftchen zu nn und 
wählte den Grafen. Wie aber blickten die Leute, als ſie Zagb: 
darauf erfuhren, daß der @raf ſich den Preußen verfauft and 
unter „Röntgli” premßifc verftanden habe! Go en; 
die Mpoftaten und Menegaten ihre Wahlen fertig, wm ber. die. 
Gefinnung des Volkes zu täufhen. Imdep die Thatſache, daß 
vier Bünttel ſich nicht am der Wahl beibeitigt, t fo deutlich, 
daß alle nationalliberaten Fanfaren tabinter verflummen müflen. , 
r Wien, 7. Sept. Wenn ih Sie heute won unſern Preß« 
zuftinden unterhalte, fo hat die® feinen guten Grund. > 
Berungen einiger Wiener Journale Anläplih des Fröbe 4 
—9 von Seite der preußenfreunblihen Partei im 
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de er 
wohl gar dem — tu an ben nord» 
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d i nrigtigeres , 
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iin ihren Meußeriuigen nicht werke 

e das —— tie Nedaction eines 

u einer Zıit Angutzeten, da Graf Mecpberg die amsmdr: 
geuh— des Kaiſerſtaates leitete. Fröbel brachte 
adruck melde, troßdem daß der „Borfhafter* 


es Blatt galt, von Seite der Regierung keinerlei 
* te wenig, om u 
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terftüpung fanden, 6 nüp | Ritt chu 
ih den Ideen, melde in feinem Biatte entwidelte, 
zichtig zuneigte, in lepter Inftanz machte Graf Rechberg die are 
wärtige Poritif O. ſterreichs und en me befanntlich in ganz 
anderer, Weife als es Rröbel wuͤnſchie, natürliche Mißerfotg 
der Froͤbel'ſchen Politif bi ben Keim aller jener % ns 
ge 
‚Sie noch ene € ‚lei, von welcher 
die —— leider wicht frei it, ſo haben & 
für die Haltung, melde ein 
ſtiſchen Be⸗ 


zuteichenden Titlaͤrungsgrund 
Zoe der Wicner ——— der neuen publiei 
firebungen ‚Bröbeld ‚eimmimmt. Ich Halte es für, einen großen 
jet des. öfierreidhiichen, Mimifteriums, dab es nicht längi 
auf Gründung, eines officiöfen Journald bedadt war. Die Fol 
gen diefer Unterlaffung haben ſich bereits vielfältig gezeig 
hätte das Salzburger Gntreuue ſo werfäiebene, zum Theit gebäf- 
fige auslegen Aaen run zn die 5* in * 
Befip eines o rgan e mußt , hätte, 
Wiener Briten — en Bine —2 een fo_vortreff- 
ti auch re werden, jenen Anforderun t genügen 
Bi an ein regierungsfteundliches, aber N icht Ka 
based Organ des Minifteriums zu ftellen berechtigt iR, Diefelbe 
Grfbeinnng Haben wir in Beyugaifdäs.Pre der „Sübbeuttichen 
Prefie” vor uns. Weder das Putlicum, noch ich * haben das 
de Intereffe, denpolitif —— is en 
vom, ja id nidpt zu irren, wenn fapcı d 
Factoren zu den vun nr Frobels freumdbiih und, anerfennend 
v Daß dieſe Anſch auung weder in ‚dee „Wiener Zeitung“, 
im der Wiener „Abendpoft” Ausdrud findet, wen Lanıt ‚Dies 
bei dem ausgeiprohenen Eharacter diefer unmirtelbaren Organe 
der ‚Regierung befremden? (68 liegen daher nur Die perfänlihen 
Aeußerungen folder Publiciften vor, melde weniger die Poluit 
Fröbels: in * — * Fe Schmerlin s ng —— 
dei; „ after” vor n haben. nn die preu eund« 
liche er in Sapdeutfland daraus (Bil daf De Öerreie 
hide  Bevötferung,, wie ſie denft gleihfalld gegen bie, Anne» 
ziom der fühdentihen ‚Staaten nichts einzuwenden bat, fo icıt 
diefe Partei. Keim Öfterreihiiber Staatsınann darf der Aus ſau- 
gung Deurfhlands durch Preußen mit gefreuzten Armen zufehen, 
und Jedem muß cine foihe Publicikit willlommen fein,, welche 
der Gewaltthaͤtiglein Preubeme, aber auch —R chen 
iinnerhalb Suddeuiſchlande 


Gebaren einer gewiſſen Partei: immer mit 
Enıfhiedenheit entgegentritt. 

Wien, 9. Sept. Rittheilungen hieſiger Blätter entgegen, 
wird von compelnter Seite verfichert, daß weder bie Ueberträr 
gung der Aſche des Herzogs von Reihftadt, noch die Brage wegen 
ter mericaniſchen Schuld Gegenſtand der Beſprecung in Salz 
burg geweſen fe. — Tet „Preffe” anfelge find die Berhand- 
tungen bed Gandelövertrags zwilden Defterreih und England 
Dur Untergeihmung der betreffenden Schrijtitüde geitern formell 
abgeſchloſſen worden Gngland genießt die Vorteile, weidhe der 
Zchoerein erlangt, fobald die mit biefem freiſich noch nicht bes 
gonnenen Unterhandlungen geſchloſſen fein weıden, 


Ausland, 


. Werh, 9. Sept. Die Zelegrappenbirectoren von Drfter- 
reich —— — v. Brunner — Agathon —* und der 
Berta te Ferulh ·Khan conferiren. wegen ung einer 
due — von Wefteuröpa durch die Seh 
und Deſterreich in die Türfei, 
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Hape — EP eier hen 
antwortete: Hoc nf, DE Mahn Bert pe Minen gt 
H  Meein, 4. * n des ahe⸗ 
a n beine Beginn Berpeuben’! dur et 
die ih der farpeli h » 
| a I 80 i 
> —— n ————— 
Erzbifhofs' einträten, "erhob ’fih "die Veiſamnmtmi 
geehrten anf’ die Mediterbiühnte, welcheme Wera 
Di anfouy durch eini Wer Worte entſprach 
Hr. et aur der Verſammling am, dar Graf 
nehmen 'merde/ der auch ſofort bea Teint 
"der Tribüne mit euthufiaſtiſchen Atelzutationen 
Rach Lürjen Daufteworten at der Congre⸗ 
id kraſtvoll feiner Aufgabe der“ Vertheidignnge der 
ch Intereſſe heran a Graf Fallour Fodamt Air 
8 Gemälde, wie Rirpe in dieichn! Ja die 
rüffe und Verfolgungen bie — er franganichen 
ER 
r die ung, daß auch en Not der Krb 
ihrer Berherrlihung dienen werden? Auch auf dem Felde kes 
induftriellen Bortfäritis gebe es vielſache ‚Gründe zur Hoffiints 
Wenn der Dampf der ſchnellſte und unermüdlichſte Lauft 
wein die Eieftricität " eine "wunderbare Sprachegewerden⸗ 
die den Gedanten won einem Continent mtl andern träge, for 
teiften fie eben auch der M.ligion unfäpbare Dienftel "Wit mars 
der Leichtigkeit durdeilt heute der’ Miffionät" tinen gungen Welt⸗ 
cheil nnd gelangt an’ die Enden des Erdkreifeh "Die Scienen⸗ 
wege feier Die Siebemmeiten. er des Chriſtenſhums u. ihr“ 
keit) Weiter erging’ ſich ter Redner in vine Parallele Iwiſchen 
Pins VIT! und Pius IX) und’ einigeie Anſpielungen aufıpie bei⸗ 
den geifligeit Athleten Dfge Pipantomp‘ tim‘ Graf "Wöntafens 
bett. Hr. verlas ſodann Bid don der Commuifontmneht gro 
er Rathotiten,Berfamiittuig' zu Junebruck under 
fere Adteſſe und Weif de la Fallle die eines dathoti 
Fels aus Chalous fur · Marner Hierauf ſprachen noch einige anders 
Reiner über verſchiedene Gegenſtände. Den beſten Schluß ſand 
dieſe Zagesfigung durch die Üeberreichung einer prachtvollen Baſe 
an Hm Ducpetiaux als Dank für den ausgezeichneten Dienſt, 
"welchen er der: katholiſchen Sache durch Die Orgauiſation des Eone 
greſſes erwiefem Hr. Bitomte de Kechove hatte ſich hiefut zunt 
beredten Dollmetſcher der Commiſſton gemacht. —H 
Florenz, Sept. As Nachte ag zum’ Geſetz uber Der 
Verkauf der geiñlichen Güter’ iſt eine Regulativ /Vero end 
ſchienen um die Modalitäten gu erläufern, wach melden der! Er⸗ 
werb terartiger Liegenſchaften au geſchehen hat. "Sie bat wanige 
ſtens das '@ute, den Derhäftniffen der unbemitlelten Stande diech ⸗ 
nung tragen, indem ihre Bedingungen aufs Wünſtigſte lau⸗ 
ten. Erſtens ſind die Preiſe, tief unter den reelen Werth gegtif⸗ 
fen, der Käufer teitt nach baarer Jahlung von einem tel Di 
Kaufſchilinge ſogleich in Befp, Wie) auf Grund dieſer Opera⸗ 
tion anszıgebenden Obligationen werben an gahlungeſtatt alpari 
angenommen; während ihr Cours’ muthmaßlich So, acht ber⸗ 
Reigen dürfte. Die origen 9 Bednteh der Kurfiiftue Doupen in 
Raten im Lauiſe der nachſten 48: Jahre abgetragen Awerden. u Ans 
deffen will trogdem das Weihäft nicht in Fluß fonmen.' Der 
Verkäufer fühlt ſich unſicher und der Kaäufer nicht minder. Kung 
jede Hopoiheſe über die Zukunft Jtabens if: Deredhtigt , nut die 
—* dicht, die des Beſtaudes des gegenwäctigen Köuigreiches 
talien. e 1 
& Paris, 8. Sept. Der „Eonfitwtioneh” gibt die Meder 
des Großbergogs von Baden one fegliches Eommentar. — Dis 
„Journal des Debats“ fügt einer karzen Darlegung des Inhalts 
der Rede des Grohberjogs von Baden die Bemerkung hinzu: 
„Man ficht, mit welcher Schleunigkeit die zwiſchen Süden und 
Rorden geſogene Demorkitiongiinie zu verſchwinden im Begriffe 
ih.“ Der „Sierfe” hält die Gröffnungsrede der badiſchen 
Kaınmer für Außer wichtig in dem Gimme, daß fie ten Wanſch 
einet vollſtändigen Einheit Deutſchlands in ſich flieht und’ em. 
pfiehlt die darin enthaltenen Grflärungen der forgfältigen Ueber, 
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I 

bringt heute  wieberumfeinen Artifel des Hrn. Lemoine der 
an die Gircularnote bes Hrn. v. Mouftier ankuüpfend in jchr 
bebergigenswertben Worten die franzöffhe Politit davor warnt, 
Aid eine unrihtige Idee von den Hufsquelen zu maden, die für 
fie im Falle einer Colluſlon mit Preugen aus Sübdeutihland zu 
entnehmen fein dürften. „Man if, Hr. Lemoine, ſichtlich 
——— ich über die plöplide Entwidlung, die 
Preußen in Folge eines einzigen Feldzuges um 


d 

De ne 
en genommen man wergißt, daß dieſe Eut ⸗ 
* re Vermittlung. Frankreichs Ei ihrer Bahn, aufe 


durch 
—— wurde und daß dieſe Vermittlung eine wahre Juterven ⸗ 
tion gewefen if. Die Präliminarien von Rifol 7 der Pia 
ger Vertrag der daraus hervorging, waren das Franlreicht 
und bhne dieſe Intervention wäre tie ſiegreiche Armee von Gar 
dowa in den nähiten Tagen in Wien geweien, An jenem: Tage 


aben wir den Preußen wiedergegeben, mas fie uns. 1859 mach, 


olferino geihan hatten. Man erinnert ſich, Kaiſer Napoleon 
bat «8 dargelegt in einer Botſchaft an die K 


wen pl ei ihland fi auf den Mari 

pa gte, weil Deutfhlan auf den Mari 
gegen den Rhein ſetzte. Zu d er Zeit hatte Deuiſchlan 
das Gleihgewicht wieder herſtellen wollen; e® iſt Feee dasfelb 
was Branfreih im lepten Jahre geihan bat, x preußiicdhe 
Minifter, der feinen Ramen in fo eriatanter Weife mit den lepten 
Greigniflen in Berbindung gebracht bat, hat in diefer Beziehung 
viel volfändigere Grftändniffe gemacht, als die ded Kaifers ma, 
en, Erftand nicht an, im deutjhen Parlament zu erklären, daß, 
wenn Preußen auf feinen Marſch ſtill geſſauden fei, dich geicher 

fei, weil ſich Franfreih ins Mütel gelegt habe und Preußen 

zweier großer Kriege auf einmal Meder unterziehen Fonnte, 
noch —— wollte. Das is gerade, was man vergißt, 
wenn man fi über den Grol beihwert, den die pıeußifde Ra 
tion uns empfindet und über die Bitterfeit, welche ein 
großer I der beutfehen Öffentlichen Meinung verräth." 
London, 8. Sept. (Mit dem Pofldampfer aus RewNort.) 
Juarey ſprach bei einem Bankett die Hoffnung aus: Mezico werde 
das Beifpiel der Amerikaner in der Mäßigung nachahmen. Das 
Ben des Biutoergiehens müde; bie eleien in Queretaro 
werden geläugnet. — Es fieht eine Reduction der Armee um 
18,000 Mann bevor, 

* Madrid, 6. Sept. Eine Proclamation tes Marihalls 
Rorvarz beglükwünfdt die Truppen wegen ihrer Treue gegen 
die Königin und ihre Fahne und fortert le auf in der Ausführ- 
ung ihrer Pflichten auszuharren. — In einem Girculär an, bie 


Siſch ofe meldet der Juſizminiſter, daß er fi im befontern mit | 


der raihen und vollländigen Ausführung des Concordats von 
1854 befafle, und verlangt ihre Mitwirkung. — Die „Epoca‘ 
meldet: daß duch rin Mipverfländnig der Kronprinz von Preu- 
Sen, der augenblidtich die Pyrenäen bereist von der frangöftihen 
Polizei, die äußerft wachſam if umd alle nur möglichen VBorfihts- 
mafregelm ergreift, während einiger Stunden ſeſtgehalten worden 
iR, — Kraft eines königl. Befehls vom 4. Scptbr. müfen alle 
auf Urlaub befindlichen oder in Ruheſtand verfeßten Dffiriere ſich 
vor dem 14. d. Mts., bei den Militärgouvermeuren der Diftricte 
wo fie augenblicklich anfäfflg ind, ſtellen. 

C &t. Peteröburg, 2. Sepibr. Bei uns erwartet Je⸗ 


dermann den Krieg, weil er unvermeidlich ſcheint. Ju der Armee || des Vereins 


herrſcht diefelbe Anfiht, In Polen und den polniſchen Provin- 
jen find in Folge der firengen Maßnahınen der Hegierumg bie 
Dinge auf einem Punkte angefommen, daß die Verzweiflung dem 
armen Volle bald wieder die Waffen in die Häude drüden wird. 
Wenn die Adminiftration abſichtlich die Bevölkerung zu einer 
neuen Infurrection drängen wollte, fo könnte fie aicht toller und 
barbarifder handen; wehhalb der Schluß gerechtfertigt erſcheint, 
daß der Status quo unmöglich — eine Kriſie unvermeidlich if. 
Gleichwohl muß man wieder gefiehen, daß die Regierung nicht 
allein die Schuld trägt: die Vreſſe umd die Öffentlihe Meinung 
fragen einen großen, vieleicht den größten Theil der Derantworts 
lichkeit. Man glaubt, die nämlihe Regierung lönne in Polen 
das Recht mit Füßen tuten umd zugleih in Rußland liberale 
Reformen einführen. Man will nicht begreifen, daß es mur eine 


wel 
egung der Männer der Politil. — Das „Journal des Debata⸗ Freiheit — ober eine Sclaverei für Alle geben könne. 









Krieges wurde nicht a | 





' wiederanfnüpfen, ober ohne Aaudern und 2 


Der Pir 





Rolenfhup Karalo zofs war das Signal zu einem, volfländ 
—64 gr inneren Bolt, Haft uf au übern 
einer —— — in a Fk arumı Kit * fa dh 
Rißoergnũgen zuſe .— Die Conſtituituug eines fc 
ix —— ift — el — — 4 
ielbit der —— Bruch_mit Rom. Ihre Bede 
einer Givil-Eonflitution tes Klerus. „Ale guten Kat 
viebergebeugt und man erwartet wit Augſt bie Entjepeidnug 
beiligen Srußls. Rält diefelbe, wie zu ermatten gegen Kicfe 
aus, fo, darf man fi auf ine abermalige Derfolgung d mabt 
maden. ne An ee erg 
ESEt, Peteröburg, 9. Seyt,  Peridte au ‚Nifolajem neh‘ 
den die bevorkehende Anfanfı des Shah von Perfien zum { 


ind dis Garen in Livadia 

4* 7— Bent —5 Referi 
- nden, 10. t. Alle vom 
Hreggena ann vn 


8. ds. Mis, beruft Die Kammern in BL 
Berlin, 9. Sept: Die „Poſt“ melder: Die Rachricht 
















| Napoleon werde bier einen Gegenbefuch machen, iſt keinebwege 
F blohe en 5* je haben übereiuftimmende 
—* Anzeichen ihrer Gewißheit; für bie Br 

wäre diefer Befuch tie kräftigſte Bürgiaft, rel) 7 


MWirsbaden, 9. Sept. Gutbeglanbigten Bann en 


| folge, melde von Berlin am die herzogliche Hofvermwaltung € 
 bingten, ift die Domänen» Angelegenheit durch Entfepiegung des 


Königs definitiv erledigt. - 
Senf, 9. Sept. Garibatdi If geftern Abends um 6 Uhr 
bier eingetroffen; er hielt vom Balcon des Hotels an die Volks 


menge eine Anfpradhe, im welcher er die Genfer beglückwünſchte 
ren erften Stoß tem Papfifume verfept zu haben, und’ fügte‘. 


er werde ihm Dem lehlen beibringen; er erfhärte fhlieptih, er 
werde nach Rom gehen, * 

Paris, 8. Sept. Die „Ey.“ fait, die badische Thronrede' 
jet ein Kriegaruf im Deutſchland. — Die „Liberts" fagt, die 


Eprache läßt fine Hinterthür offen, man wiüſſe —— wäßten, 
Ben und Ilalien 


Frankreichs mir Preu 

ug Deutſchland ber 

friegen, das fih gang unter König Wilhelm ftelle. 1361 
Maris, 8. Sept. Der „Etendard“ meldet: Mer KRaifer, 

die Kalferin und der Faifert, Prinz find wehlbehalten in Biartig 

eingetroffen und von der Benölferumng ſebhaft begrügt worden. «= 


und entwerer die Allınz 


Gatibaldi bat auf feiner Neife nah Genf Bellegarde paffirt und 
\tafeibft bei dem Grafen Uſedom gefpeist. (1) 2 


Madrid, 7. Sept. Gin fönigl, Decret verwandelt die 
Tobeaftrafe für Indivituen, welche durch die Kriegägerite. der 
Rebellion rend erfannt murden, in gelindere Strafe, 
New York, 28. Sept, (per „Rıbrasta” via Qureenftown.) 
Grant behauptet in einem wegen der Berfepung Eheridan’s umd 


‚Sites am den Pıäfldenten gerichteten Säreiben: er allein fei 


berechtigt, das Heer zu controliren. 


— —— — — — — — — — 
Die dritte Hauptverſammlung des bayeriſchen Boltsichwlichrer- 
Vereins, 

f Schluß.) A 

Wir haben, noch Aber die Debatte zu —— 

am Mittwoch in ber zweiten und lebten Blenarverfammlung 3 be- 
reits mitgetbeilten Wef&lufle auf Schaffung eines 2a ‚dies Seiten® 
führte. Die Frage, welde als Referent Deubler von 
Nürnberg au löfen hatte, gu babin : Fa Sri lägen ot Das 
og der Vollsjhule bearbeitet fein? Wie ift U —* * 
8 noch feine beſouderen, iheils Il ——— 


Augsburg. 


ſache ba in Bayern theils 

im nr find, fr Einfübrumg guter me Se 
Wile und bie Anfhanung bes eingelmen Lehrers beeinträchtigt werde 
Der Neferent entledigte fi feiner Aufgabe im einem eingehenden 5 

mit. praftiichen Belegen und Winfen ausgeſtatletem Vorträge. 

nah der Anficht der Verſammlung der zur Antarbeit bes 

zu beftelenden Gommiffion feinerlei em für ihre An vor; 

werben follen, 8 beguilgen wir und damit, nur bie Hanptfäge aus dem 
umfangreichen Referate wiederzugeben. Hr. Referent bier com! e, 
dab auf der Werfammlung im Mirmberg. Lehrer Marihall ans ach 
mit Recht wohl der allgemeinen a der Tehrer, wie Aller, benen 
das Gedeihen ber Bollsihnle wahrhait am liegt, d 

Rx Bon Gen Bo te, ba —*8 en 4 8 
nicht mehr rberungen eutſprechen welche man 
Recht ſielen nie und ſiellen e. din ii 

(aus ber Feder bes Hru. 





’ 


{ 
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und bie bar 555* — nice —* N ai ri rißtig — a ai  Befef, ei g) die feed im Emad- 


’ 


werben. 
vilegirung ber ef etlichen am bie — mil Dh in in ber ab —— — der fi Ihm Realien erfitedt. 
j Ki. ven a e or eingeräu werbe, bie A indem | Bei Eintheiliumg bes Def ‚ae bie 1 bie lehlen —8 ift am beachten : 


eu A Gene BR Bm eine fuftematilche Heberfi — mus *— 


vwerde. ze getrennt w 
Beichud ın veranfalten brabftige, TS palte &r = nid Reale Beiden » A WE 5 — al 
Insfeen Bi fonbern | Act al ya für a bafı der Verein ai —2 Ne barf bas ji u —— genftänbe Gebb 
Yebens und im jene Goncurreng ein · — —— 
a dr Hr. Referent e * 2 wicht jeden — ch u 
Bohrer — en. Über ein Buch, ber Berein anf bie vom ibm — urze — —— — F 
— ( ae beide eo Beile ins Leben rufen folle * ufammenftellung von —— ber alle ii ‚Grammatik 
föune, biete ler bie br, daß es der überwiegenden —8 — er prachgefehe uch — proben Sen pven einzuhalten. nn Uebri * * 
hret entſprechen werbe. Du ei ſchon ein Moment, welches ben Namen Lefeft ct a iſt 
je Berbreitung Referent Fer ak ten; nur Sprad- und S tulaufgaben bürfen ET ERS 5 

in trefflicher Weile: bie Vortbeile, ein tüchtiges umb f fpftema- | fahren. Ju der fe olgenben Dane mannte 
—8 na beilcih, von ben Refnltaten ber neueſten Forihungen an er € privilegirten baperifhen Schulbücher kurzweg ſchlecht; ihre Fabri 

—7 — wie chem Gebiete getragenes und bieje berül en: | Fönne man ſchlechthin "Säulbäderidn eiberei” mennen. 1 
x ei glei in popu aber nicht mer he, 3 —* in Allem imit bem Referenten on macht ſich a. en 
in edlem Style aßtes Leſebuch für ben gelammten 58 U, ntrag, daß ber Bere die —— in die d uchme, zu eigen. ( \ 
Die Bortbeile, ein fi bem ‚ftrebfamen Lehrer ’ —58* —— de a arjchalls, für —E beſſimmt, 
fiegen auf ber rd * auch den Schüler wirb ein folde® Bi voll erwähnt warb.) Belichtung, welde Lehrer Strauß aus Alt- 
nur mehr an fonbern, was bie 87*. iſt, ihn mit Freude borf ausſpricht, es möchte buch, eim allgemeines Leſebuch eim Stau werl 
—* u und Ei Deate Fi a ee — die } für die — anf biefem —8 geſchaffen —— — 

pr ichen wenigen mahmen fü yon 1 
* ne. biefe —“ eben nicht haben, ſoudern eber die egen: | Yened Zufriedenheit befeitint mit ber rflärumg, daß auch bei bem 
Der Referen — nicht, daß Männer * Bifienlde Er ‚jectirten a N an feine a wangäweile Octroyirung 

—* * fabli geiärichene Pefeftüde, namentlich aus Gebiete. der | nnd baf ja ber —— des Buches bebacht fein werbe, 


Mae m nal euin Mira aa | Ban. SE a re ae 
w er em, in ereine fe 
Form Bollöidulleiehudes ben rn pi en Kon eintreten. Kite Conatirt rn in manden Schulen eigentlich 


med,  Iubalt Vollsſch get 
— Sägen hervor. Das Leſebuch if ein Be az ebung unb ein | gar fein Leſebuch eingeführt fei. Bergmann (nicht Erbmamn, * an im 


Er 


Bud Bel ;b der faeit ans Roth, winfcht, 
3 14% —8 rn ittel zum Zwede ber ** Kecile Des Leſebuchs forgfältig und N Bon de alle —35 
neben a 
der erſten Schulzeit ie if Dabei au beachten, daß eift bes confelfionellen es F bere 


ſcheud * im f bes rrichend 

—— 2 es die Seife ned Ne —— Entwidiungeitufe des Fa 
1)b erigfeiten bed lern 32 tn NR iebe und Dulbung 

ae ie % u it m "Bieter 4 * on nn big bien —* * ——— er weg * —— == 


ermweitere. ben 11 — der St ber Mbfiht | Lehrer Anſicht Bei ——4 für jedes rel —— 
auf —— 8 — ar . ber Bine ee En mit br —* sta ne Sn — —— 
tee Bob da .. de Gras — eh Ehre J —5 —— — Der Bit derd bar fen Ki 

nterri en u rn De a ad ah ee ⏑ 
Maturlunde, d r icht ge Handels gewerb Nachrichten. 
und —— —— Eee — 3* Court, = lidie f 
—* A ——— rar he — nie Bien 86: a re - — 3 Er —* 
fei rein — deun — Rinbı in — 3 actieu —* an 1745; e vom 1860 69" ei an von 1864 78° u; 
ren und Sthl ——— zu ſein. Die rer ung Sam * Öproc. ent DR 2* — — a pe Fr ‚ins 
D ab bie GemiüthPbrlbung zu pflegen ki, —* 8) bie —— ſole fteuerfreie Det — Tee Ai 


Anl, (oe s A Tot. 
cunae, Lef re A nr der rfigk * unb —— Grnnbrente Aa » — 


ud, in Anwen die Leſeſtüdde das Spra Münden, 2. Sept. — der bayer. 
— (dern. ——— * ee Chrfide. | kann Br; 4, Banfob Ar 
mg ‚Der is Rationaldiäter bien, ah 
gs zei ben fheilweile 
el iſt bie Methode bes u Eintpeiln ung 
—— 


lie 1u7Y, ®. 116%, @. 


bie Grund mbdbriefe der - mb 89 ber VN 
Ihn Die Grund: | Dia * —* —————— 
Beramtwortfihe Rebaltion: Ang. Birle (abweiend.) Phil. Pfeuffer. 


u darauffolgenden Leſehuch ſiud biefür entfäheibenb; 1) bie 


— — [9. Sept. Aus dem Coursblatte von Forndran & Comp. 


'iön und Paris machten auch in der eben abgelaufenen Woche ihren Einfluss auf die a re Haltung der 

— — ‚geltend, diessmal aber in sehr gemssiger Weise; dort war es die Hoffnung auf das endliche Zustandekommen des 

leich$ mit Ungarn, die sich leider nicht realisirte und daher auch gegen Ende der Woche die Haussetendenz in’s Stocken 

brachte, hier die letzte der kaiserlichen — zu Amiens, welch’ Beides Anfangs der Woche zu bedeutenden Cours- 
Besserungen- Anlass gab. ER 

Bei — Umsätzen gewannen — —— ll. — gegen die Vorwoche, dieselben —5* 

in den ersten Tegen um je.1.1 — bis 1.2 —; Prämien hierauf waren sehr begehrt, und per Ultimo dieses mit fl. 31], 

bezahlt. 





.. 1860er. Loose nahmen zwar an der guten Stimmung Antheil, vermochten sich_jedoch ungeachtet eines ziemlich 
lebhaften Geschäftes hierin nieht über 70 zu erheben, und. Mus$leh' wich diese Wieder % en. 
= = 1864er Loose fielen nach der Ziehung um circa 3%/,4 
- » Englische Metalliques von 1859, durch Tausch -/Operationen. gegen solche von 1852 bis zu 80°/, umgeselzt, 
schliessen die Woche 1/,0/, besser. 
Steuerfreie Isö6er Metalliques , weiche sich vieler Nachfrage erfreuten, gingen ebenfalls 1, —®/, %, höher; 
Natiöngl=Ahleiie weg verändern) >! 

90; .0Bie Riesen-Einnahmen der österreichischen Staatsbahn verliehen diesem Effect eine immer grössere Bedeutung 
und der Verkehr hierin emtwickelt sich mehr und mehr. Der Cours-Gewinn beträgt N.3'/,, nachdem schon 28) erreicht 
war; die Betheiligung des Privatpublikums , welche jener der Speoulation "verhältwissmässig ‚gleichkommt, vermehrt die Soli- 
dirdt des Geschäfles. 

'Attierikanische Staats ;papiero wurden durch die schlechten New-Yorker Gold-Courae bis 77 zurückgedrängt, nach- 
A sich sölche in Mitte der Woche auf 77!/, erholt hatten. Es fanden wieder beträchtliche Tausch - Operationen zwischen 
1882er und. 1885er statt mit einer Differenz von 1'|, bis 13], % zu Gunsten Ersteper. — Prämien auf 1882er Amerikaner 
sind ‚fortwährend, sehr billig, und beliebt. 

‘Yon süddeutschen Papieren haben nur 4'/, und 5°, Bayerische Obli tionen eine Coursbesseru rung von ca. 1/,%, 
erfahren. 4°, Bayern sind fortwährend gefragt, 4% „Grundrenten ‚eher, erh tlich. ‚82% Nassauer Württemberger 
Obligationen behaupteten ihre letzten Course: 


1524 ., 


4%/g Bays. Prämien dugegen an 1%, Badische 41/20 —— „ar /o Badische Loose A. 1. — im Folge 
der. Devorstehenden Einission. de neuen — voh 8 — 
rt Dasselber wird rum he von 94%, in Frankfurt, „Berlin, Carlsruhe * "aufgelegt, und zwar in Form von 4%, 
erento a The, 100: — ähnlich den Bayerischen; seen ‚en welche sie jedoch mehrere Vortheile bieten, 
„Die ‚Gedsse und Anzahl der Treffer ist bei der! Anger badischen Loosen ebenso bedeutend, „als. bei. den ‚160,000 
$ 


Ragesisehen , » ‚die Chance bei jenen Also weit günstiger. Die en werden ferner 'halbjährig ausbezahlt , statt‘ wie bei den 
ganzjal ausgestellt werden 


Baydfischen ırig und die Obligationen können. auch auf 

Ferner mit dieser‘ Anleihe der von dem badischen Ständen bewilligte Credit erschöpft ‚und der — für 
härlischhe F Nheh’ such für Tings befriedigt ist, so sind’ weitere Anleihen sobald nicht zu erwarten; die Heimzahlung er- 
Tulgk:in- fun Jahren. - 


Re) 7. Botheiligung an der ‚nächster Tage stattfindenden Subscription wird schr zahlreich werden, und wie nicht zu 
zweifeln, inig Nutzen zu realisiren sein, 

„Wenn die Weberzeichnung auf diese Badische Prämien-Anleihe nicht in dem Naaso_ erfolgt,. um. solche ‚schnell 

kr 20 uber den Emissionscouss zu stellen, wird, die Bayeris$he gleiche Categorie jedenfalls noch einen weitern Rückgang 


en Bw Bi 

—— — fortwährend gesucht. 8/,%, Berner bis. 94°/, bezahlt, 4°/, desgleichen ohne Abgeber. 4% 
Ei emusae 

er un dı Komischeh en elwas fester, da, der. Insurrection, es nicht gelang, sich weiter auszudehnen, doch Inuten die Nach- 
vichten aus ılfesem Ans: keineswegs beruhigend. 
* * 5%, russische Loose yon 1866 abermals höher: 4% * schwedische Plandbriefe, fortwährend sehr betiebt,, _ 

dm Frankfurt er ‚Bönk „wieder etwas zurückgegangen; #'/, %, bayrische Ostbahnen bis 147 bezahlt; osterrei 
Sılber-Praumitien besonders Elisabelhbahn sämmtlich. höher. 

F =) Wett Devisen hob: sich Wien um 1% London bis 119/,, Paris bis 95 gestiegen. 

" Sorten” ebenfalls höher, Friedriehsd’or allgemein fehlend. 

"Amerikanisch Gold-Coupons pr. 1. November zu 2. 23°/, bezahlt. 
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Todes Anzeige. 


Gout dem UAllmachtigen bat am freitag ben 6. September Mittags 12 Uhr 
hochwürdigen 


ebänbe und 
— 
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FabrikFele 
(6722 —23) 
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auch der Brauer⸗ 
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i 2: — 
5 . 
Herm ‚Caspar Forſtuer, SE iS. 
Ang © Pfarrer zu Atzwingen, ä Ar = — 
den beit, Sierbſalramenten, ie Ewiglei —— f 
wu * — uten, nad Ar und ſchwerem Leiden in bie air Ei * = g:: BE s® 3 
Im Nomen ber tieitrauernden ‚Hinterbliebenen: = 2 2 Ss 5 4 
ur Fr. Kaver Sirle, Kaplan. »o es. um 5 
nn 5 « = ne * 58 
er EEE TERN TE - al 225 883 
— —— Masse —— 
Brkanntmadung Pr: 2,» 
(Die vom Schul Lehrlingen an ber Königl eng 7 im em — betr.) & = — De 13 ee 
des .: j E 
sau - * —— an —— at — 24 16. —— 18 * —— > 7 52 
ufanılasugluge, welde ihre Workilpung für da Aragon dem biefer Anftatt Jr bepimmen —* 5 wer ; 88 
oder fortzujchen. gebenten,Sumd»den 4 mache ichon; dep hi auf = we = I 
Gefuche um Aufnahme wenigitens vier Wochen vor reduce, Beginne des neuen at —— 2:2 
ehres bei! dem —— ea Adpeiftlich tinzuxei bie nach 826. des geuannien g ** le ,® 
Norinatins,eriorberlichen 6, Dltober 1866 ha ") beizuleg en. = 888 | Fi * 
il — "inet am 15. Oftober ftatt, ‚uud mir vor biefem| 8 & sau) wm a) 
Termine efnäelant ene Anfnahmsgefuche —* —— finden. [0 E25: & 
Benzjing nnd Jakdsberg, an ® September 1 1(6878) | ® — s au 
Gr. Schreiber, * Rath, Pfarrer und Difrikts- u —— gm 
Scul-Infpektor, Vorſtand. 5 J — 
Aug. Kittel, Hauplichrer. RuB2E 5 r 
I IUTEITGEERT In zedemez more ml S ee ll F 
Seffentuiche Anerkennung. Er S3#® 
Der ‚Bil $ and Mü Atel 7 i ERDE er 
ae ee ale Dre ara Ati, Ringel, Gherfübie unb. eine Bene 5 “& 
Gonmmnionbant nach romaniihem Style geliefert und hiedurch einen Bracttempel — en, nicht 55 en a j 
Win! a a elentet and im Seheapuate a ent! ige x “ wilde —— Her 
zu vollem; Rechte und ans Vfliht der, Daufbarleit lauu daher biefer ſireb ——— len Ziehung am 16.8 z 
ar ana 3.0 ioblen inerben. @rwinne: fl. 40000, 20, 000 
a \ 5 (6888) ‚000 
"Die Gatpolifcbe Kicchen-Berwaltung. Atänee 10 —* ee stih 5 1. 
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—* ih ii | — In EL * — 
Allen Mirglicde Ggen Yerluß ai 
ieberer, I 
Baumann, Fe. ride "7 
m 7 und and Verlag bed literarifchen Gahltuts x von Dr, Ir. DM, Suitler, 
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a7 =, Mittwoch, den 11. Septbr. 


— — 


Das Übonnement, welches balbjährig, vierteljäbrig aud, monatlich angenommen wird, beträgt in-Bayern bei allen F, Boftämtern vie 


aufwärts dur geringen Boltzuihlan erhöht, — 


berechnet, — Flle Frautreich abonmitt man Bei 


lt aller. Hrt werben anfgencmmen und ber 


2.8.0. 
Hann einer ameifpalfigen Petitjerte mi 6. 


Alerander in’ Straßburg uud WParis, in deu bfterkeihifchen Staaten beirben 


t; Voftänntern 
im Kircheuſt ftaat ‚bei Hrn. Buchhaudler Spitbbrer in Rom, für Italien bei einem dortigen f. ‚Boftamte ober, bei Vuchbändler H. Detien im Reapel,. 





Ueberſficht. 
Bolitifher Tagetberiht. 
Briefe ans Defterreih. (1) 


Die 18. Seneralverſammluug der Tot6aL Ten Beudine 


Deutfhlande und Defferreibe. 7 

Dentiihland, Münden (and bein Secialgefetgebunne: Musthußi 
Einberufung der’ Kammern; Dauftſagung; der Bericht! des Abg. Fiſcher 
über bie ' Socialgefegentwürfe Schluß; Turulehrerbildungseuts site 
Sturuberger Bahn; zur Mbrefibewegung ; Kaiſer Franz Joſebh nach Sihaff- 
banfen), Augsburg (jur Abwehr), Karlörube (and. ber Kammer), 
Berlin (aus der Thronisede bei Erbffauug dei morbbeutfchen Heihetanes ; 
Diplomatifches; bie remszeitung fiber bie. babifche Uhromrebe;; aus ber 
Vımbesrathöfiguig ; Bundetconinfate), Wien (sum englifch-üfterreichifchen 


Ausland, Gef: Garibalbid Anfunft; | Eröffnung bed Friedens · 
<ongrefled. ı Floxen z⸗ ſtatiſtiſcher Cougteü. Baris die Page bei Credii · 
Mebilier;; Bewillot: und bie: „Wllg. Zta.“; preußiſche Gäſte. Konten: 

i tocue. 

Nemefte,Paften. 

Zur Schulfrage, 


Poliliſcher ebeii 
11. Septbr. 

Auch die Eottefpandenz Hoffmann finteb das bereits von 
zweihundert Gemeinden durch Adreſſen Tundgegebrne Miß⸗ 
u gegen bie deraicige Ronimor für „ar ainbedeutend, 

hren.“ 


Soxialaus ſchuß der MH. Kammer Hat ſich ıwermüifint geſehen den 
Wünfchen der Pflzer gu entſprechen. Wartennwir ab, ae 
Verlauf die Kaumerverhandlungen weiten nehmen >. 0° 
Die badiſche Throurede beſchaͤftigt die franzöſiſchen⸗Blãtter 
immer mot auf das lebhafteſte nicht als ob man dort großes 
Gewicht dem beimäße, wad ber Erbßherzog 
dee ſpricht, oder nicht ſpricht, ſondern weil man granbk; das 
Eomcept jener Mebe: ine aus. Berlin. ’ 
Gcheen :murbe der norddeut ſche Keichetag öffnet; ‚Die 
Thronrede befaßt ſich nur mit inneren Angelegenheiten und athmet 
nur Frieden. „Ich vertraue,’ Heißt es am Schluffe derfelben, 
„daß unter Gottes Segen das Baterland fih der — Ihrer 


ne quen we n 
malte — —— 
tre I M 


utde don. 
lei via — 


——* in Genf, welcher aehern eröffnet much, 
wird Sie ti Di das „Reudezvous ber 18 opäifhen Reyolifion” 
bejelchnetz Saribardi, Victor Hugo. Louid Ha 
Prin 1. a, freffiu nd dort; bie Großrenolittionäre Eonid Napor 






einen ziemlich 
a Ga: mit Der» 
cqlen ger 


Ion, Detor Enanuel uud Wühelm von Preußen werben, ſih 


wahrfheiniidh nicht infinden. 
Die, Cholera iſt in, Italien war {m Algenteinen, 


Dal fortert a —I 
EA kabel, In Zürin gab c4 am T bier t8.. voch 
ng und. ! Todedfällz, In Gatania, ‚ie die Seuche 
iR in Wei —*— tamen vom 26. Juni bis zu 26. Xur 
Ne In weniger, 3577. Erfranfungd» , und 3073 Todet⸗ 
ww * 


um — * ‘Nun: die Agitation det Pfalz gegen die 
neuen Socatacfepe war wenigſtens nicht ohne Erfolg mb’ * 


von Baden ale fol⸗ 


rischen Be 
grungen Reit hinter den anzen * 


1, dm Abichr 
er noch zahlreiche , Bol. har jr im, 


@eueral,,b 
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am ige wechſel⸗ uud wandelbat if, geſalten werde. 





| Faft möchte man es fonderkar nennen, wenn ‚Die 4 zuffifche 
Politik von der; franzöfliben Prefle:jrgt ſo hart augegriffen Joind, 
während: beide einand er aufs Haar; gieihens Napoleon umd ſeine 
Br a ununterbroden ihre Friedbensliebe, und den 
abeizibee Kriegerüſtungen aufs augeufällighe fort, ‚und dasırufe 
ſiſche Gabiner ſchict einen ee reg nad Aunbantinnpel, 
bäuft dabei aber, immer größere — joy an ber ſückiſchen 
Bränze au, wur im erſten Augenblick mit ;firerm Erfolg, ee 
en zu Können, In Betreff der ſranzoöͤſiſchen wie der ruſſiſchen 
Ku muß man genau das. Gegentheil von dem glauben, wag 
des Melt als ‚wahr verhändigt wird, , 


— ——— 


Briefe aus ‚Senerrei — 


4114 
Früchte des ehe, 

L, Me Weit iſt beglerig, ob Ber neueſte Verſuch ind 
nere ſtaatliche Leben Defterreihs auf Grundlage Der gwe gelte, 
ling des Rehhes in die unparifhen, und, wihtungarif — 
hen zu geſtalten, deli 1" eu werde, 

1 Aberdinge, ik Liefer Berfhch in fo. fern ge — — dık * 
Ne janımt fe J Mebenländen. eine, avteiihe, ig, ba Ät, 
it freitih tu Jahre 1348 revolutione uuffäfter “ at nahe 
teily die nicht ungarifhen Oder — tele fr ü bet 
b rache font immer grnannt tackhei Y & Deut autark u iin * 
a aite ſtäntiſche Verfafungen immer inchr er den, gleich» 
mäßig vet, der abfölyten, Staarsgewalt regiert, —* 

KM dent Mbgeordnetcubälfe Des Reid erd „ber behufs 
verfaffungsmaãßiget Reugeſtaltung der nibtungart en, En uud, 
behufs _ Beitfepung der gemeinfam — Segenflänte 


jwifchen den zwei Hälften des Reiches bernfen it, iſt der polis 
iſche und reltgiöfe Liberalismus, welcher die verfchleierte Revor 
lutien ift, überwiegend vertreten, 

Ahnen, den als. erfenthteten Stautemanne die Wahrumg 
det relfgiöfen Intereſſen won “höchften"GewÄcterift, legt fich An-⸗ 
Ice er von der Währbeit des Abgeorduefentages am Tag ge⸗ 

gten Haltung Betreffs religids⸗kirchlichet Gegenſtaͤnde Lie Bräge 
nah der Zufumft der Kirche in Defterreich nahe, umd 
Sie verlangen, daß ich mit aller Offenheit diefe Frage Drantmorte. 

Die: Frage nach Der Futmift ‚der Kirche in Deſtetrreich iſt 
eime Frage nach dem äußern /' irdiſchen Schickſale derfeiben und ' 
nach ihren Beziehungen zur rg St And dh wat ſes 
der Here iſt, meldet die irdlſchen Geſchiſte der Menfhhelt und 
‚ hrer einzelnen Glieder, und, insbefoubere: feines Reiches — 
Pe im feiner allmaͤchtigen Hand haͤlt, Hat Er doch das ai 

jigere oder ungünftigere Loos der Kirche Hienleden, heils in ei! | 
‚ eigene’ Hand. gelegt, theils von Bedingungen dbhängig yet, 
die, im dem ſtaallichen Verhältniſſen ruhen. m +] 
‚Man fann demnach mit ziemlicher. Sicherheit aus dieſen —— 1 
‚Augen liegenden Brämiffen erkennen, welches Schickjal dev Kirche 
ih Defterreich« in ihrer nächſten Zufunift wartet, und wie ng Das, 


Sie kennen die Motive, welche die öſterreichiſche Stnatager, 1 
alt zum Abſchluſſe des; Eomcordates vom 18. Auguſt 1 
"Befiminten. „Wenn: dadurch jur eine unabmeislüge, — 
Gerechti J gegen die katholiſche Kirche erfüllt —13588 
ieſe Vereln m: Air‘ im wohlverflandenen —— 
ie Religi fit der „Latholiihen Bölfee “ —— ‚mar 
 närntih ‚feit ; deu, Zeiten, Kalfer Joſeph I. dur 
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babung des von_ der öſterreichiſchen arg. irn en 
Grundfages, die inmittelbare Leitung der Religions + und Kit 
chenſachen in ihre eigene Hand zu nehmen, in fo gräulichen Ber 
fall gefommen, dab die Staatsregierung der Eiuſicht endlich fi 
nicht verfchliegen Fonnte, wie ſeht fie dadurch die fittlichen Grund⸗ 
lagen der geielligen Ordnung und tes Glückes der öſterreichiſchen 
nr! Hädigt und untergraben babe. 

* gebot daher das Staatsintereffe, die Leitung der Reli. 


i * angetegenheiten aus den Hänten der hohen 
— —* zu laſſen und den von Oben dazu berus 
fenen Handen wieder zurüd gu geben. 


Diefer gebieterifchen Noth- 
wendigkeit entfprah das Eoncordat, an defien Spige mit hellen 
und deutlichen Worten geſchrieben ſteht: Diefe feierlihe Vereins 
barung über die Stellung der katboliſchen Kirche in Oeßerreich 
ſei zu dem Endamede errichtet worden, daß Glaube, Fröm— 
migkeit und fittliche Kraft im Kaiſerthume bewahrt 
und gemehrt werde, 

As die bebufs Berathung über Durhführung der Beftim: 
mungen des Goncorbates in Wien verfammelten Bifchöfe des 
Neihs den Austrud ihres Dankes für „diefe unfterblider 
Gedädhtniß mürdige Uebereinkunft“ in der ihnen gemäbrten 
Audienz am 12. April 1856 am allerböchften Throne niederleg« 
ten, erwiderte der Kaifer: „Ed wird an Ihnen fein, body: 
wilrdigfie Biidöfe, mit Mir und unter einander au wirken, 
damit Glaube und fittlidhe Kraft in unferer Mitte 
blübe und reihe Frümhte des Heiles und Friedens 
bringe” 

So hatten alfo die Biſchöſe, die vom heiligen Geiſte geſetzt 
find, die, Kirche Gottes zu regieren, in Deflerreih tie mörhige 
Breibeit zur BVollbringung ihrer erhabenen Sendung erhalten. 
An ihnen war es nun, den Eudzwed des Eoncordates zu ver 
wirfiihen, Die fittlihen Grundlagen der gefelligen 
Ordnung und des Glückes der öfterreihifhen Völker 
au erneuern und zu befeftigen — dur Erfüllung deſſen, 
mas tie Bifhöfe nah Vollendung ihrer Berathungen bei Der 
Abfhietssudien, am 18. Juni 1856 vor dem Kaifer angeboten 
und betheuerten: „In unfere Kirenfprengel biimgefehrt, wer 
den wir mit tafllofem Eifer dahin wirken, daß die 
Dereinbarung ihre jegenreihen Wirkungen ma 
allen Seiten bin verbreite und fogar die Weisheit 
diefer Welt befennen müffe, daß die Frömmigkeit gu 
Allem nüge ſei.“ 

. Zu biefem Belfeuntniffe ift die Weisheit diefer Welt in Deſter⸗ 
reich, wie Sie wiſſen, noch nicht gebracht worden; und es wäre 
diefer leidigen Erfheinung gegenüber für Alle, denen ter Glaube 
der Kirche noch heiig if, eim großer Zroft, wenn man in Wahı- 
beit fügen könnte: Zrop des raſtlos eifrigen Wirfens ber 
Bifhöfe zur alfeitigen Verbreitung der ſegenreichen Birfungen 
des Goncordates möge die Weisheit diefer Welt noch immer nicht 
befennen, daß die Frömmigleit zu Alem nüge fei. 

. Das tönende Wort, welches der Unterhändler des Eonror- 
dates, der, Wiener Erzbiſchof v. Raufcher, geiprohen: „mit 
dem: Goncerdate beginne ein neuer Abſchnitt im 
geifigen Leben Defterreichs," iſt gründlich zu Schanden 
geworden. Oder, wo find die Früchte, ja, wo nur die Frucht 
verheißenten Blüthen auf dem religiös⸗kirchlichen Boden Defter- 
reiche, die feit 1856 durch dem Eifer der Bifhöfe und ihrer Geift- 
lichfeit hervorgerufen wurden? 

‚ Halten Sie Umſchau anf dem weiten Gebiete der fatholi« 
fhen Kirche in den Ländern Defterreichs, und forſchen Sie nad 
den Eriheinungen bed neuen gneifligen ebene, das mit dem Eon. 
corbate ‚begonnen haben fol! Dem Blide Ihres Auges. werben 
auf. biefem Gebiete nur die troftiofen Erſcheinungen des alten ver 
fommenen, immer mehr erſterbenden religiöfen und flttlichen Leben® 
begegnen. ' 

Dieſe Eaat des ganzen und halben Unglaubens, der Falten 


Gleichgiltigkeit gegen jedes pefltive Religionsbelenntnig und der’ 


laobicäiffen Lauigkeit in Erfüllung der Pflichten des farholifdhen 
Glaubens, aliegefireuet vor mehr ala adıtsig Jahren, groß nero» 
gen unter ber .. der Staatsfirdenpoligei, wuchert, begoffen 
und gebängt von den hundert und hundert Blärtern des Tagıs, 


die im Solde des frivolen Weltgeiſtes ſtehen, üppig fort — nad 
wie Vor dem Eoncorbate, 

Hat denn der Glaube der Kirde Die ihm angeftammte Kraft, 
die Welt zu überwinden, verloren, oder, ift die Kirche fo alt und 
ſchwach geworben, daß fle ihrer Sendung, gegenüber dem Ge— 
ſchlechte Tiefer Zeit, nit mehr gewachſen ifi? Ober fehlt es an 
Denen, die das Salz der Erde und das Licht des Selt fein „ 
follen, daß fie. das geſchmackloſe Geſchlecht unferer Tage dicht meht 
zu falgen und vor Fäulniß zu bewahren, und-bie-Binflerniß der 
aufgefiärten Zeit nicht mehr zu erhellen vermögen? Oder fehlt es 
an dem Gebeihen von Oben, meil weder, der da pRanget, Gimas 
ift, noch ber da begichet, — fondern der das Wahsthumgibt, Gotı? 

So wahr es if, daß, wenn der Herr das Haus. nit bauet, 
arbeiten, die ‚Daram bauen, fo wahr it es auch, daß, 
oll die Welt zum Glauben gebradt und in. demſelben erhalten 
werden, das Evangelium, fo für alle Zeiten, eine Kraft Bons 
if felig zu machen Jeden, der daran glaubt, geprebigt werten 
muß, nicht aber Menden und Schulweisheit, daß ein Schrift 
elehrter im Neihe Gottes aus feinem Schage nicht bloß Altes, 
— auch Neues bieten muß. und daß das Lehrwort des 
Geiſtlchen nicht von feinem Wandel Lügen geſtraft werden darf. 

Eo wahr es if, daß alle Wiſſenſchaft des Heils für die Weit 
darin beſchloſſen if, daß fie Jeſum Chriſtum fenne,; und zwar dem 
Gefreuzigten, fo wahr ift es auch, daß die Prebigt von Ehriftus 
deu Gelreuzigten, wie. einft den Juden, fo mod heute der. uner⸗ 
meßlichen Zahl der irdiſch gefinnten Geld'eute im ‚Deiterreih cin 
Gräuel und Aergerniß, und, wie ein den irdiſche Weisheit fuden- 
en Griechen, fo aud den von eitier Wiſſenſchaft aufgeblähten 

eiden unfrer Tage, deren Zahl Legion ift, eine Thorheit fei. 
\ Die fitttihe Kraft wüd aus. dem Glauben: und der 
ee Gottes gemonnen, denn der Gerechte lebt aus dem Glas 
en. Sonft berrfchten unter dem biedern katheliſchen Volke in 
alen Provinzen des Kaiſerthums die häuslichen Zugendeir ber 
Itern» und KRindesliche, der Achtung, des Gehorfams, der Ars 
eitfamfeit, der Genügfamteit und Nüchternheit, der Sparfamteit 
nd Häustichkeit, die gefeligen Zugenden der Ehrlichkeit und 
eblihfeit, der Wahrhaftigkeit und Zreue, ber rung she 
und Dienftfertigkeit, der Beiheidenheit und Höflichkeit, die ger 
ſchlechtlichen Tugenden der Scham, und, Keufihheit, der Züchtigfent 
und Ehrbarkeit, und. die öffentlichen Zugentem der Achtung vor 
dem Geſete und der Obrigkeit, die Liebe zu Kaifer und Bater 
laud. — Aber feit langer Zeit find Diele Eugenden aus dem 
haͤndlichen, geſelligen, geſchlechtlichen und Öffentlichen. Leben in 
Defterreih gefhmunden und an teren Stelle die, alle Wohlfahrt 
in Familie, Geſellſchaft uud Staat untergrabenden und zerſtöten · 
den Wunden und Laſter getreten: die. Zuchtloſizleit und der Um 
ehorfam, die Arbeitsſcheue, Genußſucht, der Lurus, Lug und 
rug, Egoismus und Gewinnſucht, Frechheit und Rohheit, Scham ⸗ 
loſigleit und Unzucht, Veruntreuung im. Kleinen und Großen, 
Richtachtung des Geſetzes und der Obrigkeit, VBerachtung aller 
Autorität, Feindſchaft und Haß unter den Rattonalttäten. ' 
Gortſeiung folgt.) u⸗ 


Die 18. Generalverfammlung der katholiſchen Wer: 
eine Dentichlands und efterreidhe. ar DI 
Geſtern Abends 7 Uhr fand Die Begrüßung det Gäſte der 
Generalverfammlung im Laudhausfanle ſtalt. Dem Eingange ger 
gemüber mar unter dem Birdniffe Sr. Maf. des Kaifers die Red» 
nerbübne angebracht, Der ſchöne, jedoch für dieſen Anlah gu 
Meine Saal war von Gäſten gefüllt und glänzend beltuchtet. 
Herr Landeshauptmann Hofrath Haßlwanter referiete, nach⸗ 
beim cr die ebrwürdige Berfammlung mit dem Tandesüblichen 
Gruße: „Gelobt fei Jeſus CHriftus’ begrüßt hatte, ‚mie Juns⸗ 
bruck zu ter Ehre fam, bie 18. Generaiverfanmlung in feinen 
Mauern tagen zu ſehen. Er conflatirte, daß fle vollfommen auf 
legälem Boden Rebe uud hob die Genugthuung Kervor, bie das, 
„ſoviel verhöhnte Volk von Tirol“ durch dieſe —— — 
Herr Bürgermeifter Dr. Rapp wiederholte den Gruß ih 
‚Namen der „katholiſchen Stadt” umd gab dem Wunfde Ausbrud, 
es möchten die hochanſehnlichen Gäſte in der biedern Geflunung 
* —— einen Erfag finden filr den Mangel bes äußern 
Prunles. 
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Hr. Profeſſot Moriggl, ald Präfes bes kathol. Stammver- 
eins von Tirol, nahm Gruß und Thema feiner von lebhaftem 
Beifalle snterbrohenen Anfprade aus dem befanuten Tiroler 
Ehüpenliede: 

„Bon Berg und Thal herbei, herbei, 
Gott grüß’ Euch liebe Brüder!‘ 

Nachdem er den idealen Zwed der katholiſchen Bereinr, wie 
er von hoben Kirhenfürften denfelben vorgezeichnet wurde, dar. 
gelegt, und das Ziel derfelben „Durdführung : der katholiſchen 
Principien in Familie, Schule und Gefelfhaft“ den ſchwachen 
Mitteln gegenübergeftellt hatte, wies er auf den Much bin, der 
itm sand dem Bewußtſeln der Verbrüderung und aus der Zus 
ſchrift eines hohen Würdenträgers erwachſen fei. Ein Belf, ge 
ſchaart um feine Kirchenfürſten, und von Gott gefeguet, fei eine 

balany, der feine irdiſche Macht, ja feine hoͤlliſche widerſtehen 
könne. Wehl in Bezug auf die Worte eined feiner Vorredner, 
„Eirol ertenme, daß wie in einer thatenfhmangern Zeit leben,“ 
eıftärte der geehrte Here Profeffor: „die Schule müſſe chriſtlich 
bleiben, die Familie fatholifh werden, Wandel und Verfehr ſich 
befehren, und die Preffe getauft werden.” Um Mißverftäud- 
nifj:n vorzubeugen, fügte er bei, daß er, menu er vom Ghriften 
ſpreche, mer die katholischen Ehriften meine, denn für ihn gebe 

. 6 feine anderen, j j 

Treffend fand tas Publilum aud die Rechtfertigung, daß 


über bie vielfeitigen Proteflationen der Pfälzer gegen. bie Ein⸗ 
führung der neuen Socialgefeggebung in der Pfals fo daß, che 
man am die IL. Leſung der Gejepentwürfe „Anfäfflgmachung und 
Derehelidung, dann Heimath und Aufenthalt beit.“ ging, die 
Frage in Erwägung gezogen wurde, ob bie neuern ehe “in 
ihrer Anwendung auf die fieben diesſeitigen Kreife Bayerns be- 
fhränft werden follten. Dieſe Frage wurde mit allen gegen die 
Eine Stimme des Abgeordneten Theodor Wagner bejaht. Hier 
auf wurde eine Gommiffion miedergefiht, beſtehend aus dem 
Winifterialcommiffie M.⸗Rath Riedel und dem Abg. Fiſcher, 
Dr. Bratet und Dr. Edel, um die Artikel des obengrmannten 
Gefepentwurfet, wie fie aus der I Leſung hervorgegangen find, 
zu redigiren. Tieſe Commijfion hat heute ihre Thätigfeit in einer 
längeren Sißung begonnen, 

In der heutigen Magiftratsfigung erftattete Rechtsrath Bad⸗ 
hauſer Bericht Über die Audienz, melde eine magiſtratiſche De- 
putation bei dem Staatsminifter des Handels in Tiſenbahnange⸗ 
legenbeiten hatte. Was die Fortfegung der Starnberger Bahn 
über Partenfirden nah Innöbruck berrifft, fo wurde von dem 
Minifter erllaͤrt, daß dieſelbe davon abhängig fei, daß fih die 
Zyro:er Südbahngefelihaft für den Bau der Auſchlußbahn bis 
gur Landesgrenze ausipredhe. Auch die Bahn von Weilheim nad) 
Kaufbeuren ſtehe nod in Ftage, da das Reſultat der Erhebungen 
über re — erg — —— 

edner die Verſammelten ald „Brüder“ begrüßt habe. ob die Linie Pafing-Landsberg- Buchloe oder lheim · Schongau⸗ 
eg wir, denn wir habem denſelben Einen Bater Kaufbeuren vorzuziehen it. Die Anlage des Haidhauſet Bahn⸗ 
im Himmel, dieſelbe Mutter, die katholiſche Kirche. Wir haben hoſs näher der Stadt war deßwegen unmöglich, weil bei einer 
diefelbe Phoflognomie, den Glauben und biefeibe Farbe, die | andern Situirung der für die Curven nothwendige Raum nicht 
Hoffnung, derfelbe Pulsſchlag durhzudr uns Alle — tie chtiſt- hätte gewonnen werden fönmen. Dagegen glaubte der Minifter 
lie Bi der Deputation eine Zufiherung darüber geben zu fönnen, daß 

Aus dem Maren und mwohlgefügten Bortrag des He rn Pros | bei dem Bau der neuen Gifenbahnbrüde über die Iſar aud bie 
feſſors tönte ein gediegenes Erz und ftürmifcher Beifall belohnte ihn. Bebürfniffe des allgemeinen Verkehrs berüdfitigt werden. 

Herr Prof. Marz entiedigte ih fealieblih in einem von Der F. Poligeiirector Lipomsty wurde zum Gommiflär er» 
einer warmen Seele durchwehten Vortrag feines Auftrages ald | nannt, um die Wahl ber Steucrausfhußmitgl eder für den Des 
Vertreter des Bororted Trier, und entwidelte den Plan, der im zirf tes £. Stadtrentamts Münden zu leiten, da mit dem 1. 
der Wahl der Berfammlungsorte tiege, die apoſtoliſche Miſſton, | tober d. Js. eine neue Periode für die Anlage der Gapitäl- 
die ten Generalverfammlungen geworden fei und erwähnte die | tenten, und Ginfommenfteucr beginnt ER: i 
ebrenvollen Erinnerungen, die den bieher gewählten Städten eih | Wie der N, R. hört, hat das Handelsminiiterium, einem 
Recht auf dieſe Auszeichnung gaben. Schr bezeichnend fei mit | Antrag der Weneraldirection ber Derfehröanitalten Folge gebend, 
Mainz der Anfang gemadht worden, denn von Rairz aus begann beſchloſſen, das Zelegrapbenneg in Bayırn um das Dreifahe zu 


— — — — — — — — — 





Bonifacius die Belehrung der Deutſchen. erweitern. Die zur Ausführung diefes Plans nörhigen Borarbeis 
In Breslau Habe die Verſammlung unter den Bedräng- | tem find bereits zu Eude gebracht. 
niffen des Belagerungs-Zuflandes getagt. Als die Verfanmlung A München, 10. Sept: Bom ſachftſchen Conſul dahier, 


Bejorgnifie äußerte, es mödhte iht die mötbige Freiheit fehlen, | Hrn. Wilmersdörffer, wird folgendes befannt gegeben: 

fei iht von Hoher wititärifher Stelle die Verfiherung zugegau⸗ Für die Hinterbliebenen der Berumglücten in Bugau find biß jeht bei 
u, „fe möge zuverfihtlih tagen, deun wäre ganz Breslau eih |" genannten ?. Gonful beiläufig 900 fl. eingegan en, und beebrt- fi derfelbe 

—e Verein, fo bebürfte es des Belagerungs + Zuſtandes | a a ante —2* J. Fr —— — 8 — den 

nit. Medner möchte diefes bedeutſame Wort auf ganz Deutſch- men dem gutem aa ie id, förberten. deu verbinbii — m 

land ausgedehnt willen. Für Aachen führte er Karl den Großen - andzufprehen, Unf ausdrüdliden Munich der weit überwiegenden Mehr» 

an, dem unübertrefflichen Raifer, ter im einem Briefe am den ' zahl der Beitragenden foll jede fpecielle Veröffentlichung ihrer Namen: ıc. 


Bay das Berhättniß des Staates zur Kirche mit den Worten —— — ae rien, De 


härakterifirte:_ „Was mein if, ift dein, was dein ift, iſt mein.” , dortigen Liebertafel, fowie 180 fl, weldie vom der B. privilegirten Wied 
Für Innobruck wũnſchte Redner fegensreihe — ar ” ) bad: Gnishtiengeneriideft eingefenbet wurde, in befomdere Erwähnung 
als Berfammlung der farholifhen Vereine, e im Hofe deb ' . . 5 

—— auf eRelte —8 Muſikbande ſpielte am Schluſſe ‚Zur weitern Empfangnahme gütiger Beiträge für die daſelbſt 
des feierlichen Begrügungsactes die Pins-Homne (Bortf, f.) Helmgefuchten ift der genannte k. Conſul gern bereit. 

A München, 10. Sept. Kaiſer Franz Joſeph von Deft- 

Deutſchland reich begibt ſich von Wien nach Schaffhauſen gu einem Zuſammen ⸗ 

treffen mit der Kaiſerin und mit der Königin Marie von Neapel. 

* München, 10. Sept. Der Bortlaut des Einberufungs | &,, Mojerät wird auf der Reife morgen Ara mit dem Eilfuge 


— — * as — PET bier eintreffen und nad —— Frühftüfe mit dem Eil» 
ab mig "!. vom Wotte uge die Reife über Augsburg und Lindau fortichen. 
„den Banbtag, fung buch 38 
Yindere Betfügung vom 31. Mäz 8. 39. DR auf Zeitend vera wer | J* Münden, 10. Sept. (Zur Adrehbemegung) 





ben ift, Een: ‚September 1867 wicber einzuberufen. Bir ; Meitere Adreffen um Aufiöfung der Kammern find bis 
Bela Grmnad —— ———— nr BE | Heute eingegangen von dem Gemeinden: Feichten, Kirchweihdach 
b Mittheilung_ dieſer öffentlichen aufzu "und Wald a. d. Alz. Gegenmwärtiger Stand: 200 Gemeinden. 


chreibuug 
beftimmten Tage unfehlhar in Unſerer Hanpt- und Kefideng | Eine weitere Adreſſe circulirt im Rotthale; eine „nberpfätuifche” 
— Sohenf — den ——— | * in der — Oberpfalz ten ee —* 
— aa ee. Dun. — —— gr "| ment and wegen des Schulgefepentwurfs im größter 
'.* Müstdhem, 10, Sept. Der rg Aufregung iſt. Die oberbayerifhe Adreſſe zaͤhlt dem Ders 
hatte fi geſtein wieder verfammelt, Die beiden Pfälzer Mit- | neben nach bereits bei 50 UnterfSrifien von Bemeinden, Die 
alleder des Ausfhuffes, Kolb und v, Soyer, erflatteten Bericht Einberufung. des Landtags und der Erfolg, melden bie Pfalz 
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durch ihre Protefte gegen die Socialgefehgebung errungen bat, 
wird voransſichtlich die Bewegung nur befhlennigen und allgemein 
machen. — Graf Hegnenberg batfih, mie ich böre, zur Leber 
hahme des’ Berliner-Befandtihaftspoftens beteit erklärt, mas ımter 
den nepenwärtigen Verhältniſſen ein Ereigniß won nicht zu unter 
Ichäpender Bedeutung if: 

München, 8, Septbr. Titel II, der Gefetzentwürſe, „Ans 
ſaſſigmachung und Verchelichuug, dann Heimath und Aufenthalt 
betr.” bandelt vom Mufenthalte. Ziff. 2 des Art. df lautet: 

Perſonen, melche Öffentliche Armennnterftätumg beanfpruchen, Künnen 
‚auf Äntrag der Gemeinbenerwaltung für bie Daner von drei Jahren aus 
der Gemeinde weggewicien werben, wenn fie wicht während ber zwei un ⸗ 
mittelbar yarkeege enden geht minbeften® ein Jahr fang im ber Getneinde 
Abgaben Fir Armenywede bezahlt oder Gemeinbebienfte geleifttt haben, 
wenn fie bie mötbige Umterftügung von ihrer Deimatbgemeinde ober von 
jonftigew Berpflicteten nicht erhalten und wenn ſeit dem; Tage, am wel- 
dem % äulett Urmenunteritügung beanfpruct oder auf Unjucden erhalten 
üben, noch acht wolle fech® Monate verfloffen find.” Der Neierent Abg. 

ifcher beantragt, daß der Zwiſchenſatz „wenn fie-dienötbige Unterftütung 
von ihrer, Deimatbgemeinde oder von ſonſtigen Verpflichte len nicht erbal- 
ten“, geitridgem werde, weil dieſer Zwiſchenſah nur zu Mihverftäubniffen 
— arben Tan and gerade Berfonen begünftigt, die einer Begünitigung 
ant-wentgiten würdig find. — Hiffer 5 desjelben Mrtilels wid, daß „Per 
foren; welche wegen Arbeitsichene, Landftreicherei, Betteld, Gautelei, ge 
werbömähiger Umsucht, unbergehtigten Danfirend ober, welde wegen ver- 
botenen Syield.in ber Gemeinde betreten und 5 verurtbeilt worden 
find, betgleihen verſeuen, welche binnen Jahreéfriſt wiederholt wegen 
einer im Gemeindeberirfe verübten Uebertretung ber Art. 05, 211, 218 oter 
214 des Woligeiftrafgeiegbuches beftraft worden find, binnen Fahresfrift 
nad der Veruribeilung auf hühitens zwei Jahre aus der Gemeinde weg- 
ewielen werden können.” — Der Referent macht den Verſchag, in diejer 
Giher die Worte; „im ber Gemeinde betreten und deshalb,” dann die 
Vorte: „im Gemeindebezirk werübten“ zu ftreichen, weil man einer Ge— 
meinde nicht zumuthen faun, anrüdige und er ihre Vergangenheit vcır 
bädtige ertieeg! fo lange zu dulden, bis dieſelben eines Mißbrauchs 
ibre® Aufenthalts ſich ſhuldig machen. Aus demſelben Grunde wänſcht 
der Reſerent, daß im Eingang ber Ziffer 6, welche lantet; „Berjonen, 
welche während ihres Uufenthaltd: in der Bemeinde eines Verbrechend oder 
Bergehend gegen bie Sittlihkeit ſich fhuldig_gemadt und deshalb eine 
— erlitten haben, Unuen binuen Jähresſriſt mach ihrer (Ent 
afinng aus der Strafanſtalt für die Dauer von höchſtens zwei Jabten 
ans. der Gemeinde weggewielſen werben, wenn mac dem Ermeſſen ber Bo- 
ligeibehörbe bei derem Verbleiben öffentliches Aergeruiß oder Verführnng 
zur Unzucht beforgt werden muß,“ dieWorte „während ihres Aufenthaltes 
in ber Gemeinde gefteichen werden. Weiter beantragt er, die Shluß- 
morte- „wertn nach dem eſſen — big — beforgt werde muß” — gleich 
falls: zu fteeichen, weil dieſe Schlufbeftimmmmg mut bem Juhalte bes Art. 45, 
moruach im ben Pie der Ziff. 6 bem Ausweiſungẽgntrage ber Gemeinde 
Verwaltung entiproden werden muß, ſich nicht vereinbaren Täht. Ebenſo 
ann ſich der Meferent mit der Hiffer 8 des Artikels wicht einverftanden er 
Uären, welde lautet: „Iſt im Geutindebezirle die öffentliche . Sicherheit 
durch eine Dandlung geitört worben, zu derem Unterdrüdumg bie bewarf 
nete Macht aufgeboten werdeu uufte ober geichlih aufgeboten werben 
—— jo innen Perſonen, welche an der Siherhert@flörumg oder au ben 
orbereit 
bie Dauer eımes Zahres aus der Bemeinde wegaewieſen werden · Die Er · 
laſſuug eimes ſoldden Aufentbaltsverbotes ift aber nur zulälfie, To lange 
die Mubeitörung dauert oder deren Wiederholung zu beiitechten ift.“ Im 
wöcjien Abjay der Ziffer dieſes Urtitels, wie er and ber erilen Bejung 
hervorgegangen ift, werden nur vier Vorausſetzungen aufgelährt, unter 
beuen Werfonen, weldye einer Betheiligung an ben Kubeitörungen dringend 
verdächtig find, innerhalb desielben Zeitraums und für die. gleiche Jeit · 
dauer ausgewiefen. werden fünnen, Diele Beſtimmungen erſcheinen dem 
Neferenten einerfeit3 zu weit gebemd, auderſeits glanbt er, daß bas Wer 
fahren, weldes dem Vollzug vorzubereiten hat, häufig ein jo umſtändliches 
werben würde, daß die ganze Beſtimmung gerade daun, wenn raſcher Boll- 
zug dringend nothmwendig, ift, als praftiih unanwendbar ſich baritellen 
toilrbe. & beantragt baber ber Hiffer 8 folgende Foſung zu geben: 
„Wenn in einer Gemeinde die Öffentlihe Sicherheit durch eine Daudlung 
gehört worben ift, zu deren Unterbrüdung bie bewaffnete "Wacht aufgebo- 
en werben mufte oder gefeglich Saite antgeboten werben dürfe, können 
aus dieſer Gemeinde, ſo Tange die Sicherheitsſtörung währt oder deren 
Wicberbolung zu befitrchten ift, für bie Dauer eines Jahres alle Perfonen 
weggewiefen ‚werben, welche einer Betheiligung am den Sıderheitsitörun 
n dringend — Ku und weber fländigen Urbeitöverdienit noch ben 
Bent fonftiger ausreichender Unterbaltsmittel nahzumeilen_vernögen.“ 
Münden, 9. Sept Wuc im eben abaclaufenen Sommerſemeſter 
wurbe bahier umter ber Leitung bed Turnichrers ©. OÄ. Weber ein 
A rribungsenze abgehalten, den acht ndibaten_ ber 
Bbilofogie, zwei Gnmmaftalaffiftenten, ein Privatgelchrter und ein Stu- 
dienichrer beſuchten. Die bert erzielten Refultate waren ber Mr, daß ſich 
mwenigitens ber-dritte Theil der dort Turntuden fo viele Stennmmifie und 
gteit erwarb, ba ihwen der Turnunterrigt an GStubienanjtalten 
bertragen werben fann. Die fol. SKreisregierung von Micberbayern 
fhidte auf ibre eigenen Koften einen Gumnafialaffiitenten wach Münden, 
damit biefer bier den Curs durbmadhen umd fpäter dann ben Turmunter- 
richt zur Haufe übernehmen Iönme. Der war ein äuberft ‚günftiger 
und wird wohl jernere Nachahmung finden. Wie wir hören, beicäftigt 
eben bas Gultusminifterium in gerechter Würdigung der großen Lor- 
theile, welche dem Staate, wie bem Gingelden ans einer rigig geleiter 


umgen biesu Theil genommen oder hiezu aufgefordert haben, für | 


tem korperlichen Erziehung erwachſen, ahgelegentlicft bamif, bie Beftin- 
mungen zu Dede, ‚woburdy bad Turnen senblid im allen eren pie 
niederen Schulen mit Erfolg ein- und durdgeführt werben Bnne, ‚und 
in eriter Reite_ damit, wie bie dazu nöfhigen Lehrkräfte zu geiwin 


nen jeien. (®. 3.) > 
*" Augsbnueg,10. Sept. Die „Eorreipondeng Höffmaun” polemifirt 
gegen einen von und gebrachten Urtitel über bie Verlängerung der Werl 
tagafchuipflict, Diele „Ieloftfüchtige Erpectsration“ wie ſich bie „Corr. 
Hoffranm*ausridt, jtammt -übrigend nicht vom „eihigen unzufriedenen 
Schullehrern,“ wie beſagte Gore. file jo gewiß ammiımt, fonberm won 
einem andern hochachtbaren Familiendater, dem wir es anheimftellen, anf 
bie Hoffmann’Ihe „Erpectoration” zu antworten. : . 
Karlöruhe, 10. Sept. Der Kammer der Abgeordneten 
wurden zahlreiche Geſetzentwürfe vorgelegt: Darunter ein: Wehr⸗ 
geſetz nach Maß gabe der preuhiſchen Heeresorganiſation, ein Ge⸗ 
ſetz für Aufhebung des paſſiven Wahleenſus, und eines über ben 
Elementarunterticht. (9. 3) 
Seidelberg, 9. Sept, Der Parifer Temps“ Bringt ans Gein- 
guerlet's Feder seinen berzlihen und geiſtvollen Nekrolog 'ahf Mitter- 
mäier, den wir um fo lieber bier citiren, -als beutfche Blätter bisher 
damit ſaumig geweſen find, und andererſeits gerabe bie internationale 
Bebentung bed großen ‚Heidelberger Furiften dem Lobe aus fremben 
Munde den Vorrang anweist: „E3. war, jagt er, nicht ein Brofeffor bios, 
der da hinſchied, es war eine ganze Eucyelopädie der Necttswaſſenſchaſt, 


welche mat ihm endete. Seinguerlet bebt aus dem Leben, bad er furz 


ffigzirt, einen Zug hervor, ben er „Selten im Leben eined Gelchrten“ neuut, 
und bem wir noch feltener im Leben eines deutſchen Gelchrten und noch 
ebrenvoller für dieſen mennen möchten. Als nämlich Mittermmier noch 
Brofeffer in Landehut war, hatte er fih gegen das Schwurgericht and- 
geſprochen. Aber er bat ſich eimige Jahre fpäter nicht geicheut, biefes ſein 
Urtbeil freiwillig zu widerrufen, Er bat öffentlich feinen Irrthum be 
fanıt, und von ba ab hat er mit bem Wifer bes Meubelchrtem verehrt, 
was er früher befämpft, und belämpit, was er früher verehrt, Wenn 
man die unfterbliden Vorgänger im frangöfiichen Civilrecht ausnimmt, fo 
bat es wenig Rechtsgelehrle gegeben, welde fo viel, wie Mittermaier, zu 
dem Siege der wahren Rechts Brincipien in einem Lande beigetragen 
hatten. Deutſchland banft ihm zum großem Theil die Einführung bes 
mündlichen Verfahrens, ber Dcffentlichkeit, des Geſchworenengerichts umd 
ber Trennung von Juſtiz und Verwaltung”. Hierauf gebt ber Nekrolog 
auf feine politifche Chätigkeit über, als Präfident in ber damals durch 
ganz Dentihlund bes größten Unfehend genichenden Kammer und auf 
fein "vielbegrüßtes Wort: Kein Budget ohne Vreßfreiheit. „Mittermpier 
forderte auerft ben Eid des Heeres auf die Verfaffung; er war es, der 
ben letzten Meft der Tortur, die Stodiäläge aus dem Eriminafverfahren 
entfernte. 1848 Pröfident des BVorparlamentes und BVicepräfident bes 
Parlamentes felbft, zon er mach dem Sieg der Neackion wieder anf bas 
wiffenfchaftliche Gebiet fi zurüd, Wenn man auch — fo flieht Sein ⸗ 
guerlet — Mittermaier vielleicht eine zu ftarke Neigung im Jahre 1848 
zuſchreiben fonnte, zwiſchen eutgegengefegten Elementen zu vermitteln, fo 
muf man boch andererfeits anerlenuen, baf er bem Zuge der Maffe nach 
dem Tag von Kömiggräg nicht nachgegeben bat. ' Bis zum lehten Tag 
hat er gekämpft genen bie Beitrebungen des Gäfatismus, und die Ge 
ſchichte wird ihm die Gerechtigkeit wi m laſſen müjlen, zu a · 
tiren, daß er einer jener wenigen deutſcheu Rechtsgelehrten geweſen, 
nicht a — gebengt, welche Proteit erhoben haben gegen das 
tigte Wort: dab Macht vor Mecht gehe”. (Franff. Big. ' 
Berlin, 8. Sept, Nachdem dem Buridesräthe vorgelegten 
Gonfulatsgefege verwandeln ſich die preußiſchen Confulate mit 
dem Inkrafttreten des ſtaglichen Gefehes in Bundeeconfuläte. 
Simmtliche beftchende Bundescontulate werden in dem Maße, als 
die Organifation der Bundesconſulate vollendet und die Nertres 
tung der im Betracht fommenden Eingelintereffen als geſichert an« 
erkannt wird, aufgehoben. Auch ein Befepentwürf, Behufs Aus 
führung des Art. 55 der Bundesverfaflung, ‚die Bundesflägge 
betreffend, fol vorgelegt werden. Dem Antrage. Preußens auf 
Einbırufung einer Gommiffion zur Abfaflung einer einheitlichen 
Ziviſproceß ·Ordnung für die Staaten des norddeutſchen Bundes 
ift Seitens des Ausſchuſſes zugefimmt worden, (N. E.) ; 
Berlin, 9. Sept. m der heutigen Sipung des Bundes- 
raths präfleirte Graf Bismard; der preußiſcherſeits eingedrachte 
Grfepentwurf Über bie Natlonatträt der Kauffahrteifhiffe wurde 
an die Ausichüffe für Juftiz«, Handele und Seeweſen überwiefen. 
Der Antrag Hamburgs, betteffend die Steuerſreihelt der Hand» 
lungsreifenden, wurde in etwas modifteirter Faſſung — 
* MB) 
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Verlin, 9. Gept. Die Kreuzitg.“, ſich mit — der 


Throntede des Großherzogs von Baden angedeuteten Politik ein⸗ 
‚newtanden ertlãtend, fügt, indem fie bie Beſorguiß vor der Her⸗ 


fellung eines deutſchen Einheitsüantes berührt, hinzu: daß derfeibe 
dem Genius Deutichlands und Preußens widerſprechen würde, 
r die Einverleibung Süddeutihlands Preußens: lintergang wäre. 
Die „Krenzztg.” dementirt: daß der Poligeipräfident Hr. v. Leip- 
ziger zu eimer Ansmahmöftellung nach Hannover berufen: ſei. 
Berlin, 10. Sept. Die Throntede des Königs zur Er⸗ 
Öffnung: des. Norddeutſchen Meichörags ſpricht die Befriedigung) 
"Gr, Wajeftät darüber aus: daß die Pundesverfafung im allen) 
Bımbesftaaten Geſetz geworden ift. der Bundesrath feine Thärig- 
keit begonnen: Hat. Der König begrüßt mir frendiger Zuverſich 
den erften bundesverfaffungsmäßigen Reichstag. Für die Ordnung 
"der nationalen Bundesbeziehungen zu den füddentihen Staaten 
iſt durth die Sicherung der Fottdauer des Bolloereins ein wich⸗ 
figer Schritt geſchehen. Der vorqulegende ſorgfältig befchränfte, 
HuusbatsEtat des Bundes beftreitet fait drei Biertel der Aus! 
gaben Dur eigene Bundegeinnahmen. Die Thronrede fündig 
Befegentwürfe fiber Freizügigkeit, Bundestndigenat, Rriegsdienfts) 
verpflihbtimg umd Poftwefen an. Leßteres Geſetz fol die veral« 
teten Verkehrsbeſchränkungen hefeitigen umd die Grundlage einer! 
Brit nationalen Iutereſſe entſpechenden Bereinbarung zwiſchen 
dem Nörddentihen Bund und den Cfiditaaten bilden. ferner) 
wetden Entwürfe verheißen über Maß- und Gemihtsortnung und] 
Portotarif, über Yurdesconfutate ımd die Nationalität der Kauf 
fahrteiſchiffe, behnfs Einheit der Hantelsmarine. Dir König 
bofft für dieſe erften entichiedenen Echritte zum Ausbau der Ders 
faffung auf die Zuftimmung des Reichstags und des Bundes»! 
raths, und ſchließt: „Sie And zu einer Arbeit des Friedens bes) 
rufen. IH vertcaue, dag unter Gottes Segen das Baterland 
ſich Der Früchte Ihrer Arbeit in Frieden erfreuen werde”. (A. 3) 
Berlin, 10. Sert. Die „Rıeuzjtg.” meldet: Graf Heg- 
nenbery-Dug babe deu Beriiner Gefandifwajtspoften definitiv aur 
genommen, (Bon Münden aus murbe diefe Annahme erjt als 
„wäahrideintich bevorſtehend“ bezeihnet.) — Major Babre-Dufour] 
fol zum hieſigen wäürttembergiihen Militärbeöollmächtigten er- 
nannt worden fein. — Die Kreuzztg.“ dementirt die Cxiſtenz 
einer preußiihen am Holland gerichteten und die Schleifung 
Ruremburgs urgirenden Note, dementirt die Abberufung des Grafen! 
v. d. Golg aus Paris, und bezeichnet das von der „Sitwarion”| 
veröffent:ichte Alltangproject als Myüificatiom, — Der. König, 
geht von Baden aus zu Anfang October nad Hohenzollern, (9. 3.) 
Hannover, 9. Sept. Der deſignirte Oberpraͤſident von 
Hannover, Graf Dito zu Stolberg Wernigerode, iſt geſtern bie 
angelommen. — Rad ber „Bank und Handels⸗gig.“ hat bie 
preußiiche Regierung an König Georg V. eine Art Unnmaltum « 
richtet, bemerfend: daß. die Regierung nach dem 1. October nid 
mehr im der Lage fein werde, dem-König fo günjlige Bedingun-) 
gen. machen zu können, weil dann bie Kanbespertretung bei ber! 
Regelang mit comcutriren müßte. In Dieking hat man fih dem) 
nicht gang verſchloſſen. — Prof. Heine, Emald in Göttingen ha 
in der Vorrede zum zweiten Theil feiner Grflärung der Salomo- 
nifhen Schriften Beranlaffung genommen, fih über Deutfdland 
und befonders Preußen auszuſprechen. (Run, von den beiden 
» Frauen (Preugen und Deflerreih) die um das Kind (Süddeutſch⸗ 
land) ı flreiten und von dem Sprud des Salomo in Paris if) 
fürzlich au in der Allg. Ztg die Rede geweſen.) (H. €.) | 
en, 10. Sept. Die Wiener „Abendpoſt“ fhreibt: An 
die Mbreife der engliſchen Handeiscommiffarien und die Beendir 
gung der Gommiffionsarbeiten, melde in Folge des Att. 4 des 
eng iſchen Vertrags behufs Feſtſtellung eines Durchfchnittepreiſes 
für engliſche Waaren ſtatifguden, wird die Vermuthung geknüpft, 
daß der nene Vertrag abgeſchloſſen ſei. Dieß iſt jede nich 
der Ba die Berhandiungen noch unbeendigt, fo fünnen Sin] 
geißetten Ans dem Dertrag micht veröffentlicht werden. — De 
„Wiener Cotteſpondenz“ zufolge ift Frhr. v. Lago, der bisherig 
oſterreichiſche Geſandte in Megico, eingetroffen, und fofort vo 
Kaiſer empfangen worden. Auch der belzifhe Staatéminiſte 
Teſch ift eingetroffen. 
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Genf, 9. Sept. ‚Der Dirertor der italienifchen Bahn, Or. 
Lavaleıze, ein Verwandter des franzöflihen Minifters, vermeigente 
den Verwalıungabampfer „Simplon“ für bie Garibaldi » Babrt. 
— Ju Garibaldi'6 Antwort auf die Begrüßung der Genſer hieß 
es vol Schmeicelei und Gropfpreherei:, „Habt, Dauf : für.das 
Aſpl. welches ihr der europäifchen Demokratie zur Berathung ihre 
Fechte und der Gerechtigkeit geboten. An euch, Enlel Roufican'f, 
Söhnen Zelle, iſt es, das Ungeheuer des Papkibums au ur 
1. Würde eure Breibeit je- bebrobt, fo nehmen wir-alle 
Karabiner: zur Band, end e ſchũhen.“ F 

Genf, 10. Seyt. Der Friedendeongteß wurde eröffuet. 
Nah Abſſtugung der Friedenehymne hielt der Praͤſes des Genfer 
Eoinitd's, Brof. Joles Barni, die Begrühungsrede: ‚Der Depn- 
tirte von Bafel ſpricht fürden Frieden durch denriedens Das 
Intereſſe der Schweiz, ihe Frieden und ihre Unabhängipfeit be⸗ 
dingen die Bermeidung aller feindlichen Abſichten wegen bie. frem« 
den Regierungen: James Fazy ſchlaägt nunmehr vorer ſt Bersthung 
des Art. 3, betreffend die practifhe Organijation des Eongrefich, 


vor, Barni proteſtirt gegen die: Jumuthung umfriedlichet Abfich- 


ten. Garibaidi beantragt: zwölf Zunfapärfitel, Darıniter einen, nach 


welchem das Popftthum als verfallen zu erflärcn wäre, Beifall) 


Dei der hierauf vorgenommenen Wahl des Präſtdiums wurde das 


Mitglied ver Berner Regierung, Jollfalit, zum Präſtdeuten, die 


Herren Barni und Edgar Quimer zu Birepräfidenten gewählt. 
‚Florenz, 5. Sept. Am 29. de. Me, wird hler der -fla- 
tiſtiſche Eongreß erõ fnet werden. Man ſtellt den ſchönen Senats- 
Saol dem Gonareffe für Verfügung; Pring Humbert mirb "die 
wiſſenſchaftliche Feiertichleit eröffnen, Graf Ermbray-Digni, der 
Eyndieus von Florenz, wird die Fremden empfangen. Es ſind 
fon viele Beſucher angeündigt. Köln. Btg) MWmus 
Paris, 7, Sept. Der Hiefige „Univers? Hat die Pole, 
uif, weiche die „Cioilta tattolica”, gegen die „Allg. Ztg.“ ans 
Anlaß der Briefe des mambaften Tathe iſchen Gelchrten ans 
Branfen über Peter von Arbues umd die fpanifhe Inquiſttion 
anch in ihre Spalten aufgenommen und ftempelt in glei unbe» 
gründeter Weiſe, wie das römiſche Blatt, die „ANg. Ztg.“ gu 
einem Organ des Judentums (N). Man follte denfen, daß 
Herr Veuillot, der ſich berufm findet, die Parkfer Prefie wegen 
ihrer fupenden Ummifienheit zw hofmeiftern, doch fomeit über bie 
Zufände der deutſchen Preffe informirt fein dürfte, um nicht fo 
gedanfentos in verbum magistri nadzubeten. Wenn mir auch 
bie erwaͤhnten Artilel der „Allg. gtg *lebhaft bedauern, indem 
fie nad) feiner Seite hin "eine correctere XV der Inſtitu 
tionen der fatholiichen ‚Rinde bewirken, fo ſchuſden wi 


I wir und mit 
ung ein jeder Gutgeflüunte, der „Wllgenn. Zta.” die Anerfennung, 
daß fie allein unter dem Schwarm. der indifferenten Blätter, ger 
enüber ‚ter materiellen Berfuntenfeit und ‚dem Haß, gegen alles 
Bi ere itealeren Aufhauungen hüldigt. fie auch unter ber 
Zahl ihrer Eorrefpondenten Vertreter. der. ninclirenden Zendeizen 
befipen, To dürfte dinfelben zum Mindeſten ‚durch eins, gleiche 
Jahl wahrheitsgerrewer-umd ge unungatü tiger Männer, die Mage 
gehalten werden. Wir brauchen in dieſer Beziehung ‚nug an Einen 
langjährigen Gorcefpondenten dir „Allg, A. ju erinnern, an 
ben fel. Mar, Flit, Autitgr ber Rota uub Rector des deutſchen 
Hofpijes dell Animä in Hom, 2 

Paris, 7. Sept. Die Lage des Eredit Mobilier verfhlim« 
niert ſich täglich, und, wie man aus fiherer Quelle vernimmt, wird 


fly derfetbe nicht mehr Lange halten können. Sr. Vercite hat fi, 


wenn auch nicht in feiner Norh, doc in der Roth ſeiner Gejel« 
ſcaft brieflich an den Kaiſer gewandt, um ihm zu bitten, feinem 
Inſtitute zu Hilfe zu kommen, am, das fo viele Jutereſſen geknüpft 
feien. Es ſcheint jedoch, daß die Regierung auf die Vorſchläge 
der Direstoren des Credit Mobilier nicht mehr eingehen will;.bei 
dem-Darniederliegen aller Geſchaͤfte iſt ihr dieſes übrigens auch 
faſt unmöglich. — Dev. Aufſtand In Spanien iſt noch keineswegs 
unterbrädt. Abgeſehen davon, daß die Berge in Catalonien und 
Aragonien noch von den Infurpenten befept gehalten werden, be» 
finden — bie ‚Provinzen Alicante und Eſttemadura theil« 
weife im Beſiß der Sufurgentenbanten. 
Don Parid aus weiß man gerüchtweife von elner Quadrupel⸗ 
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—* zwiſchen Preußen, Rußland, Italien und Amerita zu er⸗ 
zählen. j 


Anm, Die Parifer Poſt ift und erft kurz vor uß des) 
Blattes zugefommen, jo daß wir mır wenig we em 
fonnten. Die Rev. 

A Paris, 9. Sept, Es wird ihmen mod erinmerfi fein, daß bei 
ber diehjährigen Meife bes Königs von Preußen nah Bari, ſich außer, 
Bismerd and; Geueral Mole im Tal. Gefolge befanb, weicher aber in 
fehr auffälliger Weile alle @elcgenheiten eined Erfcheinend in ber Deffent · 
lichteit vermried. Nadhträglich erfährt man denn, im welcher Acht prenkie 
„tble Selb: des fiebentägigen Krieges“ die Mußeſtunden 

bemühte, welche bie frauzoſiſche Gaſtfreuubſchaft ihm gewährte. Lnter bem 

Vorwand eines Gpazierritted nad; dem VDois be Boulogne, ritt der tapfere 
- General jeden Morgen aus, ſchlug aber ſteis den Weg nad deu Parifer 
Feſtungswerlen eis, melde er flüchtig fliggirte. Beim Radhbaufelommen 
war auch gleich ein eigend dazn ımitgenoimmener ugenienrofficier berät, 

welcher biefe Slizzen zu einem Plan verarbeitete. Bald wird man ſich 
fragen Dunen, wad in der preußiſchen Armee einen höheren Werth befigt, 
i ein gater General, Es alüdt indeſſen wicht immer 
— in Meunden mit dem neuen franzöfischen Jufanterie · 
geihät (Bitreilleuse) angeftellten Gchießverfucde, bie Neugierde des preu · 
Bilden Kriegäminifteriums ſehr gereizt, uud man griff zu bem beliebten 
Die frangöfiiche Boligei hatte aber Wind von biefen preußiſchen 
Finefleln befommmen uud ala ſich die ald framzöfiiche Arbeiter verkleibeten 
acht Officiere des „herrlichen Rriegäheeres“ ber Schießſtätte, welche ſich 
innerhalb eines Bretterverſchlages befindet, näherten, warteten ihrer be- 
reits im gleicher Vertleidung einige Agents provoeatours, welche die Herren 
Fineſſeln unter bem Vorwande, ihnen einige Erllärnugen geben zu können / 
in eine Weinfmeipe lodten. Es dauert aber nicht lange, fo gibt ed unter 
ben übrigen Gaſten Streit, die. biemfibereite Genbarmerie erſcheint umb 
verhaftet die gauze Geſellſchaft und führt fie auf bie mäcite Präfectüre, 
wo baun eine allgemeine Entpuppung Rattfanb, 

Zondon, 7. Sept, Wie der „Times + Eorrefpondent and 
Berlin ſchreibt, hat man dort auf amtlihem Weg erfahren: daß, 
wãhr · nd Preußen fih auſchickt, ven legten Meft feiner Befapurg 
aus Luxemburg abzurufen, eine Streitmadht von einigen 60,000 
Mann im Rordoften Frankteichs coucentrirt wird. Die preußiſche 
Regierung muthe ihrem kaiſerlichen Nachbar nit den Gedanfen 

u, fi des geräumten Plaßes durch Ueberfall zu bemädhtigen ; 
och ‚werde fie Holland am feine Verpflichtung wmahnen: die 

ſtungswerle von Lugemburg ohne Zeitverluft zu ſchleifen. Pein, 
Ud fei es, daß jene Eoncentration eine Woche nad ten Reden 
von Arras, Lille und Auiens flattfiude, Meber London find, wie 
ein Zollbeauiter fhreibt, in kurzer Zeit eine Million Urs, Hafer 
aus Nordeuropa nad) Frankreich gegangen. Gr fragt, ob bas 
nit ein Kriegsipymptom feit (Köln. BI.) 
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Nenefte Poften. — 
Berlin, 10. Sept. (über Paris), Es bildet fih hier rin 
Comitẽ für eine 1872 in Berlin zu veranftaltende Weltausftellung. 


Genf, 9. Sept. Der Friedens-Eongreß it um 2 Uhr zur: 


füntmengetreten. Garibaldi ift Ehrenpräfldent, Joliffant von Bern 
wirklichet Präftdent, Barni PVicepräfttent (Schw, M) 

Paris, 10. Sept. Geſtetn früh murde bie Räumung Lu⸗ 
zemburgs vollſtändig bemwerfftelligt. — Rah Berichten aus News 
Mork, 29, Aug. wur‘e durch eine jüngft angefteflte Unterfubung 
das Vorhandenſein zahlteicher höchſt bedrohncher Organifationen 
von bewaffneten Negein in Virginien conſtatirt. Man defürchtrt 
einen Aufitand der ſudaniſchen Neger. — Aus Vera⸗Crut, 13. 
Aug., wird gemeldet: Lopez lebt noch; eg Ka ge eine 
Meine Streitmacht im Bezirk von Dera-Eruz. Aw. MR.) 

Madrid, 9. Sept. Den Aufftändiſchen if eine neue Frif, 
um fich zu ergeben, zugeflanden. (Sb. M.) 

New⸗-Nork, 9, Sept. Der Präfldent proclamirte eine 
allgemeine Amnefie. Wudgenommen find nur bie hoben confö- 

ıten Beamten, die am Morde Lincolns beiheiligten Perfonen 
und die, welche föderkrte Befangene mißhandelten, (Schw, M.) 


Zur Schulfrage. | 

(ai) | 

A: Der Ginfrap det Merns auf bie Scele fol auf Bad hehorhe 
Mafı zurüdgeführt werden. Welches iſt deun das „gehbrige Dieb“ ?' Fit 


auf bie Schule zu, und zwar nicht eim folder bins, wie ihm ber Mei 


» 


bad mehr ald eine Phraſe, mittelft der man bie Hi —72 — 
des Klerus aus der Schule, bie Tremmung ber en Kirde 
mastiren wil? Will man dem Einfluß des Merns auf Die Woltsfählen 
anf das Maß zurüdführen, welches ihm auf die humaniſtiſchen Saulen 
noch gelaſſen ift, d. b. will man ben Geiſtlichen zum bloßen: Religions: 
lehrer machen? Die Folgen werben feine andere fein, als wie wir fie bu 
zu. höbern und niebern Gtubienanftalten: häufig geuug wahrnehtnen 
unen. tier, TR 
Dem Klerus ficht von Bott» uud Rehtswegen cin Einflufi 
lehrer am einer Stubienauftalt gleichmäßig -mit: dem Lehrer eines andern 
Gegenftandes bat, fonberm ein Einfluß auf bie gange Erziehung, in 
die ganze Erziehung bominirenber und burdbringenber Einfluß, um keiten 
Preis entreihen laſſen, wenn er nicht den Bimed ber Kirche auf's äußerfte 
gefährden will, np N5,9 097 
‚ Uniere Kammermebrheit beruft ſich fo gerne auf das Bolt — wı “ 
wir nehmen die Berufung an: und jagen: fragt einmal bas Bolt; was 
es „von ber Burüdführung bed Herifalen Einfluffes‘ beziglih ber Schule 
auf das gehörige Maß“ hält? Ein Theil wirb euch antworten: Wir 
brauden gar feine Schule, weder eine ſolche, bie unter Merilalem, noch 
eine, bie unter anderm Einfluß fteht; fort mit afler Schule! fie koftet und 
nur Gelb und entzieht unfre Rinder ber Arbeit umb dem MWerbient. 
Wollt ihr diefem Theile bed Volkes Rechnung tragen? Gut, fo. reiht bie 
Schulhauſer nieber, oder macht fie zu Schaf unb andern Gtällen und 
ftellt die Schullehrer bei Poft und Eifenbahn x. an. Der andere Teil 
des Volkes aber wirb antworten: Was, bem Pfarrer foll die Schule nichts 
meiter mehr angehen, als daß er ben Religiondumterricht darin ertheilt? 
Wen foll fie banm etwas angeben? Das Volk if bislang gewohnt, dem 
Plarrer weit mehr Einfluß auf die Schule zugufhreiben, ald er wirflich 
ausüben faun; es kaun fih Schule und Geelforger gar nicht getrennt 
von einander benfen;. fie gehören nach feiner Anfhanung wie natur 
notbwenbig zuſammen und ber Pfarrer wird gewiſſermaßen fir bas 
ganze Thun und Treiben, Leben und Streben ber ſchulpflichtigen Jugend 
verantwortlich gemacht, fo daß man micht felten, wenn ein jugendlicher 
Streich vorlommt, hören kauu: a leidet dies ber Pfarrer? Der Eerl- 
forger wird von den Eiterm als ihr natärlicher Bunbesgenofie 
in ber Erziehung der Kinder betrachtet; ja fie trauen ihm darum nicht 
felten mehr zu, als ſich jelbft und Anderm, fogar ihren eigenen Pflichttheil 
auf ihn ab — filr waß wäre er and ba, als baß er ihre Stinder zieht? 
Il, Der Merus foll ans feiner Lethargie erwachen. Ja möge er er 
wachen und ſich ber drohenden Euichriſtlichung der Schule mit aller Kraft 
entgegenftentmen! Aber was kann er beun thun? Und hat er bisher ganz 
unthätig zugeſchaut, wie bad Gewitter der Schal-Emancipation fid zu⸗ 
fammengesogen ? Ja Brofcfren und Zeitungen haben wohl Einzelne ihre 
Stimme erhoben und find für die Zuſammengehörigkeit vom "Schule und 
Kirche eingetreten; aber em masse iſt ber Klerus eltia® vertramendfelig 
geweſen mub hat gemeint: das könne bei und in Bayern hidht fein, daß 
man wach babifhem Mufter vorgche. Was alfotbun? Der Me 
rus beuiige feine Organifation und trete in ganz Bayern zu Gonferenjen 
ad hoe gufammen. In dieſen Conferenzen befchließe er Adreffen au bas 
GEuftusarinifterium, in welden er energiſch gegen das neue Schulgeſeh mit 
befien Tirdenfeiublichen Prineipien proteftirt. Ba dieſen Schritten. wer- 
einige ſich ber Batholifche mit dem proteftantifchen Klerus; zugleich belehre 
er bad Voll über bad projectirte Schulgeſehh, daß es fich feinen Manifefta- 
tiomen auſchließe. Kurz, ber Klerus büben uud brüben und Hinter ihm 
bad glänbige Boll muh eutihieben ausfpreihen, was man’ fird- 
licherſeits mit ber Schule will und was nicht. Möglich, ſogar wahrſchein · 
fi, daß all dies vergebens ift und daß ber Cutwurf wider bem Billen 
von Klerus und Voll Geſetz wird — band wirb es für Klerus und Volt 
ander Zeit feim, dem ftaatlihen Schulzwang ben Srieg zu erllärtu, 
bad Schulmonopol bes Staates raſtlos zu belämpfen. umb nicht eher bie 
Waffen wegzulegen, ald bis ber Staat erllärt: Freiheit des Aater: 
richte und ber Erzichung, 
—— ——— — — — — — mm * 
Lokales und Provinzielles. —* 
H. Münden, 9. Sept. In Bayreuth wurde gehen morgen mn 
2 Uhr ber Lieutenaut v.Hoffftetten vom 6. Ehen,-Regiment in feiner 
Wohnung durch einen Schuß verwundet, bem er Abends 6 ühr ‚ erlag 
Bei ber Section ergab ſich, daß liber 20 Schrote bie Leber. vollitändig:zer- 
riffen hatten, Mach ber Richtung des Schuſſes ift ein Selbftmorb nicht 
wohl anzunehmen; der Thäter ift bis jeht unbefaunt, had x 
Der hieſige Mufikmeifter Sieben?täs bat drei Märfce 
und bem Kaiſer Mapoleon II, gewibmet, Maler und Lithograph Rol- 
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biwger dat“ zu bem! "Braßtegemplan, welches dem Raifer überreicht wer 
dem foll, ein funftnolles Titelblatt angefertigt. 

ch. Münden, 7, Sept. Da in Maubadh bei Mutterftabt Ghoferar 
fälle vorgefommen find, fo wurben bie zum 5. Yägerbataillon in Gpener 
einberufenen Beurlaubten vom ihrem Sammelplatze Aſchaffenburg ans 
wieber beurlagbt. — Der 15. Jahresbericht der Igl. laudwirthſchaftlichen 
Centralſchule zu Weyhenſtephau ift fo eben veröffentlicht worden, Aus 
demfelben ift zu erichen, daß bie Anftalt von 60 Stubirenben befucht war, 
von benen 30 aus Bayern, 9 aus Deutih-Defterreich, 4 and Württemberg, 
3 aus Baben, 3 and Mähren, 3 aus Altpreußen, 2 and Sachſen, 2 and 
Böhmen, 3 aus Ungarn, 1 aus Hannover, 1 aus Rußlanud waren. Das 
Tehreriollegtum beftcht aus. 14 Perfonen, 

Miriden, 8. Sept. Fortan wird bie meue Pinalothel in ihren mm 
teren Räumen neben ber Vorzellaumalerei auch noch ein Gabinet dem 
Büblicum eröffnen, das 105. ber fhönften architeltoniſchen Aufihten aus 
Bemebig; Rom und Griechenland, namentlich Athen und bie Lofler'ſchen 
Delfkiggen aus bem Driente zeigen wird. Es finb: wirklich. prachtvolle 
8 welche mamentfih für mmfere Architellen befomnbere® Intereſſe 
baben bürffen, ba die fchöufien monunmentalen Bauten, öffentlichen Pläse 
a. f. w. ſich bier aneinander reiben: Ganz weſentliche Dienfte leiſten fie 
für bad Stubinm.biefer reichen fFormenmwelt, bie ſich au ben venetianiſchen 
Brachtbanten bereit® emtwidelt, aber auch jeber andere Beſchauer wird 
nicht. ohne fehtenen Genuß dieſen Raum verlaffen. (Abdz.) 

Münden, 10. Sept. Geftern Nahmittagd wurden how bem zur 
Jeil bei der Bahauslehr befdziftigten Arbeitern aus dem fog. Eisbache 
unter der Btude des Dianababes zwei Leichname, ein männlicher und ein 
weiblicher, gezogen... Diefelben befanden fi unter beim mit Brettern_cin- 
aededten Flußbeet, waren aber wegen ber bereits weit vorgeſchritteuen 
Berwelung unfenutlih. Der Umftanb, daß bie männliche Leiche mit einer 
Militäreravatte beffeibet war, gibt ber Vermuthung Raum: daß biefelbe 
bie bed Tönigl. penf. Eriegẽcommiſſars Lubw, Dorf fein bürfte, welcher 
feit Nobemibre' bet. Jahres vermüht wird, and beffen Efferten damals imi 
rt im ber Nähe des Eisbaches aufgefunden wurden, (B.3.) 

or. Sähindlerk wird gewarnt Aus ber Gegenb 


von Bwrgah ſchreibt man und: Ein gewiller X. Röher, angeblich 


Oruaiſch ueſder auf Megentburg, "trieb ſich ſchon im vorigen Jahr im 
Mindelt herum, trag unter dein Arme roth eingehundene Bucher mit 
verfäiiebenen Unterfäriften, frnd nad Kirhen-Ornab Arbeiten, lieh fd 
—— ber Arbeit leicht abweiſen; aber ex war in Geldverlegenheit, etwa 
It., dem, er in 8 Tagen,wieder ſenden wirb. Der Thaler lam na- 
nicht; Aber Geute Komirt er feed wieber mit dem nämlichen An- 
— womit er freifich gehbrig abgewieſen wird, — Um andere Mmts- 
brübder,' die thu noch nicht Fenmen, zw warnen ,- wirb noch bemerft: bafı 
biefer Betrüger bemer iu eimem amberen Aufzuge erfcheint: ber Eaftor- 
but ift verſchwunden, der Bart gewachſen ꝛc. — Solche Fubivibuen fellte 
die Geubarnierie —— ib im ihre Heimat liefern. 

Bürsburg, 6. Sept. In dem Dorfe Shaippad, Bezirleamis 
Gemünden, ift unter ben Schafen bie Wuthkranfheit ausgebrochen und 
u bereild 30 Thiere derfelben erlegen. Die Beranlaffung zw biefem 

fürdpterfichen Uebel, welches leicht noch größere Dimenfionen annchmen 
fait, fer? ein wnthverbäcdtiger Hund gegeben haben, der wenige Stumben 
darauf, machben er mehrere Schafe gebifien hatte, todt im Ginuflaffe auf 
oeiunben wurde. (Aſchaff. Big.) 

Aus der Pfalz, 7. Sept. Auf dem Hofgute „Limburgerhof” 


bei Brenn. ift die, Lungenſenche unter bem Viehſtaude ausgebrochen 
und die Stallfberre fofort in Worben. (B. 8.) 


Die 6 Realgnmmafien Bapernd waren im veifloffenen Schul 
jahre (bei briften ihres Beſtthens) im Ganzen von 222 wirfligen Schülern 
(Hofpitenten alfo ungeredmet) beſucht, und zwar in folgender Bertheilung: 
Münden 73, Speyer 41, Nürnberg 35, Negentburg 27, Würzburg 26, 
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Ueberfjidt, 
“ı Bolitifher Tagesabericht. 
Eröffunug bed norbbentihen Reichſtages 
BriefeausDefterreicd, -(F)  (rertfehung.) 
Die 18. Generaiverjammiung ber katholiſchen Bereine 
Dentfchlandbs und Oeſterreichs. (Fortfefung.) 
Münden (zum Gefegentwurf über, einen Verwal 
tung#gerichtäbof; zum Fröbelihen Programm; zur Baflauer Rönigsabrefie; 
zur Üdrefbewegupg; vom ben Geſehgebungsausſchüſſen; Graf Hegmenberg« 


Dur; zur Sperrung der Hctiew-Lechbrüde), Aus ber ®heinpfalz (ur, 


Säulfrage), Berlin (Stenererhöhung der Stabt; Kirchen - und. Hans: 
Gollerte für die evangeliihe Lanbesfirhe; Gefeglammlung; Weltangftel- 
lungscomits; Börfe), Franliurt (Dombanfeier), Wien (zur badenfer 
Thronrebe ; ber Ausgleich mit Ungarn gelungen). 

. Wusland, Beni: Sevarat-Confereng. Zürich: Cholera. Flo 
renz: Finanzoperalion. Turin: Umgeftaltung ber Bewaffnung. Par 
ris: Nachrichten aus Oftindieu; preußiſche Iufpertionsofficiere in Italien; 
Prim und Saribaldi; Dementi. Konftamtimopel; Eifenbafnen. New- 
Mork: Transport der Lebensmittel and dem Weſien. 
Meuefte Boten. . 


- Bolitifcher Tagesbericht. 
12,. Septbr. 


‚Sept 

» . Die Ehronzede bes Könige von Preußen bei Eröffnung 
bes norddeutſchen Keichstages, deren Wortlaut mir heute mit- 
theiten, hat einen rein geſchaͤftlichen Eharalter, wie ihn der Reichs⸗ 
tag felbt Haben fol, Mur zwei Stellen find poritiihen Inhalte; 
biejenige, in melder der König feine Befriediaung über die feit 
der vorigen Seffion eingetretenen nationaten Braichungen zu den 
fübdenifhen Staaten Ausdıud gibt, und eine andere, welche fi 
auf den Stand der europäfhen Verhältniffe bezieht. Die lehtere 
hat den Zwed, den beforgteu Gemüthern Bernhinung zu gewähren. 
*. „Die „Prov.-Eorr,” meldet, daß über die Reife des Königs 
nah Hohenzollern noch feine endgültige Beſtimmung getroffen 
Ly Die an die beabfihtigte Reife gefnüpften politifgen Ge— 
ühte fein völlig, grundlos, 
Der Biener „Debatie” zufolge richteten Frankreich und 
Den eine Note nad Athen, in welcher fie an die Pflicht der 

pralität erinnern, und erflären: daß jede Störung des status 
quo Gefahren für Griechenland heraufbeſchwören müſſe, für die 
dasfelbe allein verantwortlich fei. 
Das „Journal de Paris” ſtellt folgende Betradhtungen ges 
legentlich der drei internationalen Congreſſe an, die gegemmärtig 
Ratıfindem: . - .. „Das Kaiſerreich iſt fein Beind des Briedens, 
ba ja „das Kaiferreich der Friede it”; es iſt fein Feind der 
Arbeiter, da Hr. Duruy uns verfihert hat, dag erfi von dem 
zweiten Kaiferreibe an die Arbeiter nicht mehr ald „Barbaren“ 
angefehen worden feien; es ift auch gewiß fein Feind des Ka— 
tholicidmus, da der erfle Met dieſet Regierung die Zurüdgabe 
des Pantheon an dem Farholifhen Eultus war. Und doch hätte 
Peiner der drei Congreſſe, die eben in @enf, Lauſanne und 

rerfammeln, st franzöflfhen Boden feine Sigungen abhalten 
dürfen. IA das nicht fonderbar ?” 
„ „Das Gerüdt, die abyffinifhen Gefangenen feien freigegeben 
worden, hat fih nit beftätigt; in Cairo erwartete man viel» 
mehr up die Antwort auf den Brief des armenifhen Biſchofs 
von Jerufalem, worin er den ſchwarzbraunen Theodorus als 
NRahfommen König Eolomans in Lirecter Linie anredet, und von 
feiner Weisheit und milden Gefinnung Vergebung für die Der» 
geben bes eugliſchen Eonfuls und feiner Gefährten erbitter. 
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Gröfinung des norddeutſchen Reichstages. 

> Verlin, 10. Sept. Heute Nachmittag 1 Uhr wurde 
der Nerhatag. im Weihßen Saale des fänigt. Schloſſes feierlich 
eräffuet, Vorher fand. in, der Schloßcapele um 11", Uhr für 
die Abgeordneten ewangeliicher Eonfeifion und um 42.Uhr im der 
Hedwigetirche für die der katholiſchen ein Gottesdienſt ſtatt. Der 
König und die Prinzen und Pringeffinnen wohnten dem Gottebe 
dient in der Schloßcapelle bei. Im Weißen Saale hatien fid 
die Mitglieder des Neichsrages fehr zahlreich eingefunden, Die 
Uniformen waren and diesmal ebenfo vorhetrſchend, wie bei ber 
Eröffnung des conftitwirenden Reihötages und der ar 
im ſehr geringem Maaße vertreten, Kur vor 4 oe arſchienes 
der Bundesfanzter Graf Biem irck in der Güraffler Uniform und 
die Mitglieder des Bundesraths im Saale und nahmen zur Lin⸗ 
fen des Throres Platz, während die Neihetagsmitglieder dem 
Tbrone gegenüber Aufitellung genommen hatten, Bald darauf 
erfhien der König, gefolgt von den Prinzen des königl. Haufes 
und der Generalitäugup;ichrir nach 4 ser bin grüßend 
dem Throne zu. Bei dem Erfbeinen des Königs bradte das 
ättefte Mitglied des Reichetages Hr. v. Frankenberg » Kubwigs» 
Storff ein Hoch auf denfalben aus, in welches die Derfammlung _ 
tchhaft eiuſtimmte. Der, König hatte mittlerweile den Thron ber 
fliegen und die Prinzen zur Linken deſſelben gi genommen.. 
Der König nahm fodann aus den Händen des Kanjlers Grafen 
Bismard die Thronrede entgegen und verlas dieſelbe fiehend, mit 
aufgefegtem Helme, mit vernehmbarer fräftiger Stimme. 

Nah DVerlefung der Thronrede erklärte der Bundesfangfer. 
Graf Biemard: ‚im Namen des norddeutfchen Bundes auf Aler- 
höchſten Präffdiaibefehl den Reichstag -des norbdeutfchen Bundes 
für eröffnet, worauf der König den Helm abnahm und unter dem. 
Gefolge der Prinzen, nah allen Seiten bin freundlich grüßend 
vorließ, während die Berfammlung in ein lebhafte Hoch auf ihn 
einflimmte, welhes der Bundescommiffarius, der kal. Staatsmi 
nifter Frhr. v. Frieſen ausbradte. Hiermit war die Feierlichleit 
beendet. Zablreihe Maſſen Neugieriger, hatten ſich vor dem 
Schloſſe eingefunden und begrüßten bie einzelnen, befonders reich, 

alonnirten Wagen, mit dem bei ſolchen Gelegenheiten, in Berlin 
blichen: „Ah“; eine befonders auffalende Betheiligung des Pur 
bllkums war jedoch nicht zu bemerken. 

Die Thronrcde lautet wörtlich: 
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ündeten Megierungen bat für ben Bollverein eine neue, ben veründerten 
Verbältwifien entiprechende Grundlage geichaffen umb beffen Portdauer ger 
fichert. Der beabalb abgefchloffene, von dem Bunbesrathe genehmigte Wer» 
| a t Er; —8 ird ei —⏑— 
er Hausbaltseta wirb einen 
Ihrer Berathungen bilden. R ie fra e Beihränfung I a Ben 
J 


auf —* — en gen == ed ge — 
derſel innohmen e 
| varfıhige Weranfchlagung biefer Eiunahmen, Lei 


r, 


Tees haflr Gewähr, hab die 


1684 


im (Stat vorgeſehenen Beiträge ber einzelnen Bunbedftanten zur Deduug 
der Gefanumtansgaben vollftäubig genügen werben. Dem Bunbebrath 
egentwürfe vorgelegt unb berbeihen, welche den Armed haben, auf den 
hiedenen Gebieten der Bundesgeiehgebung das zu ordnen, deſſen Orb- 
nung ber Augenblid e und bie Zeit geftattet. Ein Gefch über bie 
Freisägigfeit ſoll bie weitere Entwidlung bes durch bie Katellang be 
—— gemeinfamen Judigenats anbahnen. Ein Geſetg über bie Ber- 
rflichtung zum Kriegädienfte fol dieſes gemeinfame Judigeuat für bad 
ng bringen und zugleich bie Er kmunern ‚überfichtlich zu 
aflung theils felbfiftändig, theils durch 
immeifung auf die Geſetzgebnug Preußens über nftpfl n 

x ber bad Bahmwelen ift dazu beftimmt, veraltete Beihrän- 
fungen bes Bertehrs and bem Wege zu ränmen und die Grundlage zu 
einer bem nationalen Jutereſſe entfpri den Vereinbarung zwiſchen bem 
Bunde unb dem fitbbeutihen Staaten zu bilben. 

Eine Maah- uud Gewichtsorduung hat bie Aufgabe, bas Maaf- und 
Gewichtämwelen des Bundes übereinjtimmenb und in einer, für bem inter- 
nationalen Berfebr förberlihen Weile zu regeln. Die Eigenſchaſt ber 
Por, als ein Bundesinftitut, macht gefetliche Anorbnungen über das Beit- 

en und ben Bortotarif nothmwenbig, 

Die Errihtung von Bundesconfulaten erforbert die gefeislihe Fehſtel- 
lung der mit Ausilbung dieſes Amtes verbundenen Rechie und Pflichten. 
Die Einheit der Handelömarine bebarf einer Gruublage burd ein Welch 
über die Nationalität der Kauffahrteiſchiffe. Ich hoffe, daß diefe Geſehe, 
welche einen eriten aber entichiebenen Schritt zum Ausbau der Bunbes- 
verfaffung bejeichuen, Ihre und bei Bundesratht Zuflimmung finden wer · 
ben. Die Ueberzeugung, dab die große Aufgabe bed Bunbes nur zu loſen 
ift, wenn durch alljeitiged Entgegenlommen bie befonberen mit bem allge- 
memen nuub nationalen Intereſſe vermittelt werben, bat bie Berathung 

eleitet, aus welcher bie Bundesverfaſſung bervorgegangen ift, fie bat im 

eu Verhandlungen des Bundekrathes von Neuem ihren Ausdrud geinn« 

umb fie wird, wie Ich zunerfichtlich erwarte, auch bie Grundlage Ihrer 
Berat en bilden. biefem Sinne, geehrte legen Sie Haub 
an ben Ausbau bed durch bie Bunberpertehung begründeten Werkes, Es 
ift eine Arbeit des Friedens, zu welcher Sie berufen find, und ich ver 
trane, baß unter Gottes * das Vaterland fi der Frlichte Ihrer Ar- 
beit im Frieden erfreuen werbe, 


Briefe aus Deſterreich. 


Früchte des Concordates. 
(Fortfehung) 

4 Bei foldem Berberben auf dem religiös-fittiidhen Gebiete, 

das gleich dem Krebje immer tiefer und meiter in allen Schichten 
der Geſellſchaft um fih greift, erfheint die Kirhe ten Waffen 
egenüber geradezu unm ichtig; denn dieſe entziehen fih aus Grund» 
aß dem beiehrenden heilenden und heiligenden Einwirken ber 
Kırce, ter es nur gegeben ift, ihres Amtes an der nur noch Mlei- 
nen Heerde der Gläubigen und Frommen zu malten. 

Db die Biſchöſe Defterreihs dieſen traurigen Stand der fie 
zunächſt angehenden Dinge kennen? 

Wenn fie ihn micht fennen, ja, wenn nur @iner und der 
Andere aus ihnen dieß veliglös-Attliche Verderben, das feine Heerde 
ergriffen, nicht kennt, fo fpricht dieſe Nihtkenntnig über ihn das 
laute Urtheil, daß er ein blindır Hüte fei. 

Wenn aber den öfterreihifchen Biſchöfen die Feinde nicht 
unbekannt find, die unter ihren Heerden gleich verheerenden Wölfen 
mwürben, fo muß man fragen, mit mwelhen Baffen fie tiefen 
argen, fühnen, verfhmigten und rührigen Feinden zum Schutze 
ihrer Heerden entgegengetreten feien; denn den mit neuer, geführ« 
licher Waffe fireiienten Feind muß man mit gleich ſcharfer Waffe 
und vernichtendem Geſchoſſe befimpfen. 

Da begegnet man aber auf dem religiössfirhlichen Streit. 
felde gan derfelben Erfahrung, melde Defterreich vorigen Jahres 
im Kriege mit Preußen machte. Der Arglift Preußens gegenüber, 
das feit Jahren zum Angrifföfriege fi gerüftet und mit Italien 
fi verbündet hatte, war Defterreih blind umd unthätig; und als 
man den Beind im arger ſtrategiſcher Kurpfictigfeit und KRopfe 
tofigfeit fi bis auf den Naden hatte fommen laffen, erlag ber 
feindliben Uebermacht die Schwäche unferer Truppenzahl eben fo 
fehr, als dem preußiihen Zündnadelgewehr die Bravour unferer 
wackern Steciter und den gewandten Manövern der preußifchen 
Bührern die ungelenten Bewegungen unferee Arne. 

‚Das Wildihwein und anderes Gethier ähnlicher Sorte ver, 
wüſtet jeit Menfhenaltern den Weinberg des Herrn in gräulicher 
Beife; aber — mie vor fo nad dem Goncordate — walten um« 
fere Biſchöfe ihres Amtes in ma'thergebrachter, ſtereolyper Weiſe, 
indem ihre Eonfiftorien die laufenden Gefchäfte der Diöcefanver- 
maltung beforgen, fie felbft aber dann und wann ihre Eriftenz 
durch Beröffentliung eines Hirtenbriefs beurfunden, einen und 


den andern Decanatsd- oder Vicarialebezirk behufs Viftation und 
Firmung bereiien und die geiſtlichen Weiben ertheilen, fonft abes 
AU der göttiihen Vorſehung anpeim fellen. n 

Sind denn aber mit währ nd der Herrfhaft des Eoncors 
dated Provincialconcile und Didcefanfynoden, wie zu 
Wien und Gian im Jahre 1858, zu Prag im Jahre 1860, ger 
halten worden ? Pu 

3 wäre gar zu ſchmachvoll gewefen, wenn die Erzbiſchöfe 
und Biſchöfe des Katfertfums von dem ihnen fraft Art tel IV « 
des Eoncordates ſtipulirten Rechte, „Provincialconcilien und Diöce⸗ 
ianipnoden in Gemäßheit der Kirchengefrge zu berufen und zu 
balten, und die Verbandiungen derfelben fund zumachen,” feinen 
Gebrauch gemacht bätten. — — 

nuf ihren Coucilien und Eynoden hat die Kirche in altır 
Zeit ſeht woh thätig und heilfam gewirkt, indem auf biefen Bır 
fammlungen den beftcehenden Bebürfniffen und Verhältniſſen ter 
arögern und Meinern Kirchenfprengel entfprechende Maßuahmen 
berathen und feigefept wurden, Im der Neuzeit kamen biefe Con⸗ 
cilien und Ennoden immer mehr in Verfall, und die Anorbnung 
der legten allgemeinen Kirchenverfammiung zu Trient, daß im jeber 
Kirchenprovinz alle drei Jahre ein Concil, und in jedem biſchöf⸗ 
lien Sprengel jährlih eine Ennode gehalten werden follte, vers 
mochte bei dem fortfhreitenden Sinken des kirchlichen Lebens um 
fo weniger durchgeführt zu werden, als biefe Verſammlungen in 
ihrer aus alter Zeit flammenden Form weder den Bedürfniffen 
noch Berhättniffen der Gegenwart entfpreden, 

Was die Öfterreihiigen Bischöfe auf diefen Berfammlungen 
geleitet Haben, iſt mur geeignet, dieß Urtheit zu beſtätigen. Die 
im Drud erſchienenen Berhandiungen und Deerete dieſer Concilien 
find recht dickleibige Bücher, melde fhon ihres Umfangs megen 
fiber nit vom zehnten Theile der betreffenden Geiſtlichkelt ger 
iefen wurden, und ihren Plap in den Pfarrbibliotheken gefunden 


aben. 

Die Berfaffer diefer Conciliendecrete — denn fie waren vor 
Zufammenteitt der Biſchöfe und ihrer Theologen fiz und fertig — 
baben Epecimina ihres sheologiiben und kirchlichen Wiſſens ge- 
liefert; aber von praftifcher Weisheit, wie den Gefahren und 
Nebelftänden der Gegenwart durch meue geeignete Mittel und Ans 
falten begegnet werten könne, finder fih in dieſen Beſchlüſſen 
feine pur. Am meiften praktiſches Gepräge trägt noch das 
Graner Goneil, während das Prager durd feine, aus einem 
ſalſchen liturgifben Purismus gefloffenen Neuerungen auf dem Ges 
biete des Gultus Beirrung im Volke hervorgerufen, und nichts 
Anderes bewirft bat, ald daß an der Stelle der früheren, feit 
Jahrhunderten beftandenen gleichmäßigen Pragis bie buntefte Ber» 
fiedenteit Plap gegriffen bat. 

Wozu in diefen Decreten die langen Erörterungen über Haube 
und Lehre, Hierarchie, Eultus und ale möglichen kirchlichen Dinge, 
die dem Theologen bekannt find, Die aber für die ungläubige, ins 
differente, kirchenſcheue und liederliche Welt feinen Iweck und fein 
Intereffe Haben? Gart cd nicht, vorzugemweife Mittel, Wege, Bor 
fehrungen und Anftalten zu berathen und ind Leben zu rufen, um 
die dem Glauben und der Kirche untreu gemordene Menge wies 
der zu gewinnen, die verfallene Zucht unter Geiftlichfeit und Voll 
wieder berzuftelen? Der genügt e8 zu dieſem Zmede, nur zu 
decretiten, maß geglaubt und wie gelebt werden foll?- An dieſem 
Wiifen gebricht es offenbar meniger, als an der gläubigen und 
fitttiben Sefinnung. Dieſe zu meden und lebendig zu erhal 
ten ift die Aufgabe, deren Löſung vorzüglich in ber zeitgemäßen 
Umftaltung der kirchlichen Adminiftration und bes firhlihen Ger 
meinmwefens liegt. Tempus faciendi Domine, dissiparerunt 
legem tuam. 


Mit Beifall muß deßhalb der Schritt, den der ungarifde 
Eultusminifter Baron Eötvös in diefer Richtung gelben, bes 
grüßt werben, und man darf fih unter den Biſchöſen Deiterre chs 
zu allermeift won jenen der ungariſchen Kirche, die mit gefündem 
Verftande Tharfraft des Millens verbinden, verfprehen, daß fie 
den Einfluß der Laien auf die Angelegenheiten der Kirche und 
Schule nicht farg begrängen, fondern demfelben den möglichſt wei⸗ 
ten Raum gönnen werden, — eingedenk deflen, daß in der alten 
Kirche, in der Zeit des 55 kirchlichen Lebens, es ſchlechthin 
keine kirchliche Angelegenheit, ſelbſt die Wahl der Biſchoͤſe nich 
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außgensmmten, gab, an welder das Volk nicht beiheiligt geweſen 
wäre — und zwar von Gottcd- und Rechtswegen, meil es fid 
eben bei aller und jeder religiös-firchlichen Angelegenbeit um das 
Intereffe des Volkes handelt, indem ja die Kirhe mit allen 
ihren himmliſchen Gnaden und Inflitutionen nur um des Volkes 
wilen da if. 

„Wenn au die Fülle der kirchlichen Gewalt im Biſchofe 
beſchloſſen ik, fo fand doch die Ausübung derfelben in der orga- 
niſchen Stellung deſſelben zur Geiſtlichkeit und zum Bolfe das fle 

anz und gar beftimmende Gefep; denn Bifhof und Geiſtlichleit 
Anden fich febendig verbunden mit dem gläubigen Bolfe (dem 
Laien’, deſſen Haupt und Organe fie nur find. Dies gläubige 
Bollk, welches der Bifhof mit dem Presbyterium zu regieren ge 
ſeht if, bildet dem eigenen Leib dieſes Hauptes. Da nun Rie, 
mand fein eigen Fleiſch haſſet, ſondern es nähret und pfleget, 
wie Ehriftus die Kiſche, fo muß das firdlihe Regiment 
gu altererfi im Geifte oberhirtlich er Liebe geführt 
werden” Das lehrten bie erſten Hirten in That und Wort. 
Der Oberhirt Petrus, der den Herin und in Jhm feine Heerde 
über Alles lichte, bat die Kirchenvorſteher alfo: „Weidet die 
Heerde Gottes, die euch zugemiefen . . nit als "perefhender 
terus, fonderm mit Herztichfeit, worin ihr zum Borbild der 
Hee de gemacht feid.” ben fo verlangte der organiſche Verband 
des Volles mir Bifhof und Preöbpterium, dag alle bedeuten. 
ben Regierungsacte in gemeinfhaftliher öffentli- 
ber Berarhung gefaßt wurden. So vom Anfang. Die 
Avoftel beriefen zu allen wichtigen Berhandiungen die Menge der 
Gtäubigen. So blieb e8 auch. Bom Geiſte der Kirche geleitete 
Bischöfe machten es fih zum Grundſaß ihrer Regierung, nichts 
Bedıutendes ohne Presbpterium und Bolf zu thun. So Epprian, 
der Biihof von Carthago, ter abweſend von feiner Kirche an 
die zurüdgebliebene @eiftiichleit fhrieb: „Darauf, was mir unfre 
Mitpresbytern Donatus und Formatus, Novarıd und Gordind 
efhrieben haben, fonnte ih allein nichts erwiedern, denn ich 
* vom Aufang meines Biihofsamtes beſchloſſen, Nichts ohne 
gueren —— ohne die Zuſtimmung des Bolkes nad 
meinem Privaturtheil zu tun.” Es diente ſolch gemein 
fhaftlih Handeln nicht wenig zur Derftärfung des 
"firbliden Beiftes und zur fräftigen Handbabuug 
bes Megiments, da das Boll fih mitan Ordnung 
"und Sefep gebunden hatte Zwar wohnte im g’äubigen 
Bolle keinerlei kirchliche Regierunzgewalt; aber in Ausübung 
berfeiben konnte es von den mit der Gewalt betrauten Organen 
nicht umgangen werden,” 

Diek ſchöne Blatt aus der Geſchichte der kirchlichen Kirche, 
weiches vorzüglich geeignet if, die Berebrigung der Forterung 
des nugarifhen Eultusmin ſters zu illuſtriren, theile ih Ihnen 
deßbalb mit, weil es von einem unferer Kirbenbilterifer her⸗ 
rührt, der im Vorworte zu feinem Werle das beherzigenswerthe 

Wort ſchrieb: „Unfere Zeit, will fie weife fein, darf 
"wid unterlayfen, über die firhlihen ragen, welde 
Die Gegenwart bewegen, an der Hand der Geſchichte 
fi au orientiren, *)"” 

So beifällig man dem Schritt des ungariſchen Eultusmini- 
Rerd begrüßen muß, welcher cin glüdlicher Anftoß zu werden ver» 

+ fpridht, im die ftagnirende und indifferente Mafle des latholiſchen 
Volkes in Ungarn Bewegung und Bemwußtjein zu bringen, fo 
wenig rühmlich für unfere Kirchenfürſten iſt es, daß dieſe Ini— 
tiative, eine beſſere Geſtaltung unſerer religiöe⸗kirchlicher Zuſtaͤnde 
anzubahnen, wieder von der weltlichen Regierung ausging — zur 
-Biftätiaung der traurigen Thatſache, daß unfere Kirchenregenten 
burd) da® Goncordat wohl frei, aber nicht freithätig gemacht wurden. 

Kann Angefihtis der nicht au Tängnenden Thatſache, daß 
unter der Herrſchaft des Concordates Glaube, Brömmigkeit und 
—— Kraft in Deſterreich niht bewahrt und gemehtt wurden, 

ndern im Gegentheile von Jahr zu Jahr mehr erſchüttert und 
* emindert werden, es befremden, daß man dem Concordate in 
ern * hold iſt, und bie Aufhebung deſſelben ange⸗ 
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Die Würdigung und Beleuchtung der gegen das Goncorbat 
gerichteten Angriffe behalte ih weiteren Briefen vor, 


Beridtigun n einem, Theil ber ef Un fih 
im. erften Theil Beleg, an es * finn rend —— um deren 
Berrakiaung wir bitten. Ab —— ſoll es eo Halt hehe m Mehr 
a des — m brittlehten :Ablate, ber beginnt: 
wahr es ift u, f. w. ee * Menſchen ⸗ * Schulweisheit· ein- 
geſchaltet — "fo wabr ift es, daß u. I. w 


Die 18, Geueralverfammlung der katholiſchen Ver 
eine Deutichlands und Defterreichd. 
(Fortfegung.) 

Sierauf folgte die I. öffentlige Sipung. Landeshaupt- 
mann Hofrath Dr. Haßlmanter eröffnete die Sipung mit einer 
längern gediegenen Anfprade, in welcher er u. a. fagte: 

Am 10. bis 14. September 1365 tagte bie Generalverfammiung ber 
beutjäen tatholifchen * zu Trier, Der latholiſche Verein Ku 
brud richtete die Bitte am die bobe Verfammlung, daB für die 
ralverfammlung Jausbrud a B —— ‚gewähl t werbe, Die 
Begründung beftand darin: Stadt und Land birgt im ſich fo viele der 
Ba: welde bie fatholiihen Brüder Deutſchlands wicht blos mit ebler 
rende, fondern mit wabrer Begeifterung — — ——— 
den es uns, beißt es, zur ng eh Ebre rechnen einer wahren 
Vohlthat für das Rand, wenn das fo oft oft verbnßue t Bolt von Tirol 
*—* dadurch geärft würde. m ber dritten gef — 
u zu 24 gi nun ber Ausihuß den euftummi 
Ns * daß für die nächſte tuzelberfemelund eine —z = hi 
erde, 


che ſowohl durch ihre, NG 
mr beutichen Sinn hinter Feiner en rn A ‚rkatet, 
andes, unb 
fuer. "Uns 


bereits verdient gemadjt habe für I 5— 
ſchen Kirche und für bie Bere des deutſ 
nicht nur Worte, fonberu dad Blut ihreg € hen Em einfehte. 
bad war Juusbrud, bie Hauptitadbt Ti #. 

Anders war es in ben Feitverbäftniffen befeloffen: nicht u gie 
bensverjammlungen, fondern auf ben Waffenplak rief bie Zeit de 


wurde die Generalverfammlung vom Jahre 1866 hier —— m 


ben ſchwiegen, bie Waffen jprahen. Kaum war ber erfehnte Friede wie 
ber angelamgt, fo beei fe der latholiſche Verein — ı Mu em 
im 


ſuchen, daß die VBerfammlung, bie 1866 vereitelt war, Juns · 
beud at aben jollte. Ebenſo bereitwillig fand fi bie hohe Regierung, 
ſogleich bie biesfällige Bewilligung zu ertbeilen, 

—* ie daher, meine hochg. HH., auf vollftänbig Iomalem 
begrüße Sie * Ramen eines Landes, wel 


Boben; ches die Ehre — 

fo boben —— — hägen weiß. Tirol erfennt er dafi die 

Bin, € Zeit eıme tbaten! nn ere ift; Tirol * es 8 —— der —— 
eitgeiſtes gegen bie —55 der Vereini · 


mit fo vielen und gleichgeſtunten ee geriet Dr nur 5 öchite Ge · 
Bun bebung beftchen. Denn dies zeigt, he bie —— er Kirche 
weiter gehen, als die politiihen Grängen der R_, 
Rationalitäten » Differenzen in der latholiſchen Sind 
dafı bie nämliche Base alle ibre Kinder im weiten Er len mit 
Liebe umfange. erſantinlnugen zeigen, daß bie Kirche zwar F 
kriegt, aber nicht rt t werden fann. 
öge der Allmachtige unfer Streben 8 — Ehre und zur Wohl- 
fahrt Tirols, Oeſterreichs und Dentihlands, mzen fatholifchen 
e, umb zur Freude bes jo —*. ger Ken 5 aters. 
ürgermeifter Dr, Rapp: Ho valide —— Als Bir 
germeifter der Stabt babe ich die Ehre, a Theilnch ver diefer General 
verfammlung im Namen ber Stadt ne —— —— — 5* 
Gen. Wenn auch die Mittel der Stadt und ihrer Bewohner es u 8 
ftatten, ihrer Freude durch äußern —— und Prunf Ausdruck 
geben, fo jan Sein en ne Mai Abergengt —JF daß Mn bon m Beat 
erum e n en en, und i 
be * ————— A nl ag bie- 
en wir! 


n meinen Gruß erlaube ich mir noh einen Wunſch gen, 

nämli nämi ben, daß jebem, ber am ber — 6 
nnerung an diefelbe eine dauernde und a u. FI. 

* nur wegen des —— in ber Stadt 
aäglich in der Richtung, es ber —— 
ſtaud ei gen möge, —X ee tüffe a u (übe 
ran räitigung be# latho den * ens 
wei die Katbolifen — ſo feſt —— da a 
vereinte compacte M fteben und im mer ein werben 
— welche gleich — von allen Seiten gu A 

Muthes eutgegengugeben nnd ihm die Stirne bieten zu 
2 der Himmel 


® (+ Brofeflor Mori Brüber find wir, 
— Örecer fr ber Seele —X Tage ber Beneralverfamm- 
lung bie Worte des * Sangers auwenden: Ecce een: honum, 
ag juoundum habitare fratres in unum:; gi ——— * 

n 


no * der Tatbolif 
2 u — —5 Bild ' yon 2 Eike pen 
lan and Borbereitun ite: ie anf 
dete Haie iſche Kirche ſieht i * ven ix 38 —— ins —* Fi 
un ; und Se. Eminen, Ga chwarzenberg 
erchnmini br (tin ran m ag m die ale 
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ber latholiſchen Vereitte ein und ſprach: „Dies ift die Aufgabe ber 
erbeten Bern “ m berathen,, —* vr Srundfäge und Lehren ber 
Finde, wie Die Öehote und MWäntche ber Kirche in ber 
Familienleben, im 8» und Berlehrsichen durdyuführen und anzu- 
wenden feien; das ift bie Aufgabe der Fatholifhen Vereine, zu berathen 
und und Mittel die lehrende Kirche i . 

ie boben enfürften haben dem Set der Intholifhen Vereine 
—— 

aus, fie ie — 

der ——— * fühlen wir [Aber das Ungenü- 


ferer Kräfte —— das Bleigewict unferer Bangelbaftig 
‚wir fühlen £ r . 

A ae Genen, feine Herren, m nth wicht finfen, 
Sie, ber. of.von Baderborn jagen ! 
„Eine lung jo vieler te Pier: Kirdhe -begeifterter Männer, 
welche für bie wahren Principien ber Kirche einitchen und biefelbe nad) 
all ten mit warmer, fatbolifcher Siebe vertheidigen, wird lets 
wirlen. Der Segen des beil. Vaters ift mit Yhnen, die Biſchoſe 
tfchlands (hauen mit hober freude auf dieſe ibre treuen Söhne, und 
17} m mus Juuen Zst — Are u bijabflıde 
wieber unfern Mu wedt bie Begeifterung. lin 
denfent Sie Atem Katholiken innigft verbunden mit ihren Oberbirten, 

made 


„m 


‚eeint em beil. Vater, und dariiber der Segen und die 
— a8 ift doch ei alamy, eine Macht, welche 
* F * Ge ori eimas rt ne 


L) 
Unfere Geguer erlanben uns ſchon, im einer abgefchlofjenen Kammer 
noch zu ee ung and mod, in eimem Er ber Kirche an 


fauern; aber fobalb wir beraustreten ım’& Bffentliche Keben, fo dab mi 
Teen, era hie RG uns la, cn Obcikeuthum — geheim un 

gen, zeit n en ’ ‘ 
verftedt meben b el bliebe, das würden s nad) 
* muſſen 2* —— — ganze mentdliße Gr: 


* undlagen des iftenthbums® wieder t 1 
a en 00 Ol nähen alle Areben, dab die Ohule 
ae Gen, und va bie Fantilie eine Katholifin bleibe; wir müflen 


ieber 
— Der EA Ruder hat F al Petrife je bie (rmunterung and- 
ie follen einig fein um 


“in zum Chriftenibum be- 
N —* Glauben. Ich glaube, wir find 
ja da, um in biefem Sinme zu banbel 


n, und ich ſpreche es wahrhaft 


‚ cerade ım biefem Saale, wo die Worte nm 

a ielı ta Giezden mußt einig im Rlayfen. 

nig im Lieben, und bad macht und — zu Brüdern, und darnm 
einmal: „Bott grüß (Eu 


‚ liebe der!” 
Fortſetzung folgt.) 


Deutſchland. 


WMunchen, 10. Sept. So ſtürmiſch auch die An- 
griffe auf das Fröbel'ibe Programm fih anfangs geftalteten, fo 
raſch beginnt eine günſtigere Deinung fih den Piap zu erfim- 
pfen. Ihe geihäptes Blatt, der „Nürnberger Gorrefpondent” 
und das „Bürther Tagblatt” Haben zu biefem Umſchwung micht 
wenig beigetragen. Seit nun gar die preußiften Journale den 
Zon der Biligung in Bezug auf Bildung eines ſuddeutſchen 
Bundes anſchl gen, kommen die Organe der Fortſcrittopartei 
vollends außer Faffung. Sie können fih in die durch Sakturg 
inaugurirte neue Aera nicht finden und fhiken, Die Erflärung 
liegt aber fo nahe, it fo handgreiflich, daß ſelche Verftodiheit 
Mitleid erregt. In Satıburg wurde mindeſtens das Bine erreicht 
— ein Stilitand. Preußen darüber beruhigt, daß man den 
Status quo rũchattlos amerfennt, legt fih jene Maͤtzigung anf, 
ohne Die der Krieg unvermeidlich wäre, die ſüddeutſchen Regie 
rungen athmen wieder freier auf, weil fie ih von jeder Berge, 
waligung gefichert fühlen. Die Büdung eins füddeutfcben Bun 
des ſchlieht eine Verkündigung mit Preußen nicht nur nicht aus, 
fondern bahnt fle vielmehr, jedoch auf folider Bafis an. Daber 
der Gonienfus font divergirender Anfihten Dat auch Mohl’s 
Mahnruf“ nicht mirkungelos verflang, fol nicht gelengnet wer- 
den. Die ganze Tactif der preußenfreundlihen Preſſe beihränft 
fih darauf, alle ag zu ignoriren und mit einer Gering · 
fägung der öffentlichen Meinung, die ohne Beiſpiel if, zu er- 
flären, daß Bayern denn doc in den norddeutſchen Bund treten 
müſſe. Daß Preußen die Aufnahme verweigern müßte, dab mer 
der Regierung noch Volk diefen Gintritt will, das kümmert Die 
Leiter der Parteiorgane wenig, läßt ſich doch das Münchener 
Publicum derartiges iu 28,000 Zeitungsegemplaren der „Reueften 
Nachrichten“ bieten! — Die Paflauer Königsndrefien fonnten 
anfängli ſelbſt die Billigung der Gemäßigten nit finden, ba 
an dem Erfolg gezweiſelt wird, erft die ungeſchickten Angriffe der 
Regierumgsprefie verhaifen dieſer Demonftration zu wirklicher De 
deutung. Gott beſchühe die Regierung vor ſolchen Breunden, 





welche gegen das Princip bed Gonftitutionalismus aller Länder 
und Staaten, den Weg der Petition verwerfen und nur die Aeu⸗ 
Berung in. der Tagespreſſe geſtatten wollen, Hat ber. offlci fe 
Gorreipondent der Augsburger Alg. Ztg. dabei au die Gef, 
lichkeit feines andern offtciöfen Dogma's erwogen. „ES gibt nur 
eine Regierung und die Tagespreſſe iſt ihr Hebel.” — Wo hat 
doch ur die Preßvoligei ihre Augen ? — Hier in em 4 
feit die Militär⸗Muſikcapellen abgezogen find, reiht .  Benn 
n 


‚nicht aus dem Schlamm der abgelafienen Kanäle bie und da 


Toter herausgefiicht würde, deflen Unglück Gefpräi lieferte, 
man wüßte nicht womit die ſchönen Herbittage hinbringen. 
München, 11. Sept. Die von 


“x. 
nebrachte Rachricht, dag Graf Hegnenberg-Dur bereits zum Ger 
fandten in Berlin ermanmt fei, emtbehrt der Begründung. Es 
beſteht allerdings Hoffnung, daß Graf Heznenberg den ibm ans 
getragenen Poſten annehmen werde — und für den Grafen 
wäre es ein Opfer, das feinem Patriotismus alle Ehre machte — 
noch aber find die Verhandlungen nicht zum Abflug 
und fie werden auch Faum zu Ente geführt warden, Bi 
von Hohenlohe wieder bieher zurüdgefehrt fein wird. Br 
v, Vöderndoiff it ſchon feit vorgeflern wieder bier. te 
wurde ein Gourier nah Auffee abgefertigt, — Die Sperre ber 
Actien» Lechbrũcke bei Schwab (?) („verflegelt” wurde ‚fie nice) 
wurde in einem Augsburger Localblatte in einer Beife barge- 
ftellt, als ob jie auf einer Willführ beruht habe. Dem a A 
doch nicht fo. Nichdem die Brüdengeielihaft bereits im A 
1865, dann wieder im Juri 1867 zur Anzeige gebracht hatte, 
daß fie wegen Sinkens zweier Joche ſchwere Fuhrwerle purück⸗ 
weiſen müſſe, ſchien das dringende Anſuchen des lönigl. Lager⸗ 
Commiſſärs um Sperre der Bücke, unterſtüht durch Ki . 
zeitiged Telegramm des k. Oberften v. Sched, worin die Gef 
Ihaftsbrüde als „nicht benüpbar” bezeichnet wird, motipirt 
genug, um fofortige Sperre anzuordnen, die auch in völlig 
ordnungsmäßiger Weife und uuter Kenntnißgabe an die Actien- 
Geſellſchaft am 31. Auguſt erfolgte. Als jedoh eine Baubeſich⸗ 
tigung am 2, Sept. ergab, daß zwar die Pfeilerflüßen zu ver 
wehren feien, und ſaͤmmtliche Schrauben ein durdgängiges Nach⸗ 
laſſen zeigten, die Zragfähigteit der Brüde jedoch nicht zu ber 
zweifeln fei, wurde auch fofort die Sperre wieder aufgehoben, 

J* ‚ 11. Septbr. (Zur Adrepbewegung.) 
Weitere Adrefien find heute, fo viel mir befannt, nur drei einge 
gangen, von den Gemeinden Hals, Fürſtenzell und Altenmarkt, 
BA. Paſſau, welche ihren Anjhiug an die Paffauer Königs 
adreffe erklärt haben. — Durch die Einberufung des Landtages 
auf den 28. wird fih die Adreßbewegung um fo weniger anf 
balten laffen, da dadurch die Gefahr nur um fo näher gerüdt if. 
Der Landtag kann chen fo leicht aufgesöst, als einbernien mer 
den; beides gehört zu dem verfaffungsmäßigen Rechten Sr, Maj. 
des Königs. — Die aus dem Volke hervorgehende MAdrehber 
weaung bat inzwifchen eine gang unerwartete Unterftüpung durch 
eine Adrefbemegung im Kierus gefunden, welche gegen das pro⸗ 
jectirte Schulgeſetz ꝛc. gerichtet if uud am Energie nichts zu 
wüufhen übrig läßt. Ich boffe, Ihnen morgen davon nähere 
Mittheilung machen zu können, 

++ München, 11. Sept. Bei dem bevorfichenden Wie, 
derbeginme des Laudtages werden die Arbeiten ber beiden Aus- 
fhüffe der Kammer der Abgeordneten — des © ungsaus- 
ſchuſſes und des Socialausfhufles — leider nicht fo weit gediehen 
fein, al man am Schluſſe der Achten Landragsfalfon erwarten 
durfte und ein allgemeines Intereffe des Landes wünſchen mußte. 
Gründiichkeit ift allerdings aud bei der Gefepgebung nothwendig, 
allein unbefchadet derſelben bätte doch, nad unjerm Dafürbalten, 
die beiden Ausihüfle mehr leiften Fönnen, als e8 in Wi eit 
der Ball ift und es dürfte kaum zu zweifeln feim, daß ſich 
diefem Sinne mande Stimme in der Kammer felbft äußern wird. 

München, 11. Sept. Die Beiprehungen über den Gr- 
feßentwurf, die Gerichtung eines ‚Dermaltungsgerichtöhofs. beiref- 
fend, finden im Staatsminifterium des Innern untıe dem eigenen 
Vorfipe des Minifters Frbrn. v. Pechmann ftatt. Das zumelft 
beiheiligte Minifterium des Innern ift dabei noch vertreten durch 
die HH. Miniſterialrath v. Schubert, Regiern . 
Beitipfh und Regierungsaffeffor Zeitimann, das Gu 


ex Tan: 







on 
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durch Hrn. Minifterialaffeffor Süßmater, das Handelsminifterium 
durch Hr. Minifterialdirector v. Wolfanger und das Finanzmini«' 
fierium durch die HH. Minikerialräthe Frhr. v. Loblowiß und 
Pummerec. Geftern begonnen, werden diefe Befprehungen mor⸗ 
gen fortgefept und vorausfichtlich raſch zum Schluſſe geführt wer 
den. Da die Minifter über die Grundlagen des Entwurfs ſchon 
vorher fi ‚geeinigt Hatten, fo wird berfelte, wenn er jept an 
den Minifterrath gelangt, auch von diefem rafch erledigt werden 
und an ten Staatsrath gelanzen können, um dann mit Geneh ⸗ 
migung Sr. Majeflät des Königs dem Landtag vorgelegt zu 
werden. (X. 3.) 

F. Hus ber Rheinpfalz, 10, Sept. Mit Bergnügen haben wir; 
im Nr. 211 Ihres Blattes gelefen, dab mehr ald adıtzig latholiſche Seel- 
forgögeifiliche aus dem verſchiedeuften Gegenden ber Oberpfalz am 4. Sept. 
in ber S bt mwandorf verfammelt waren, um über einige die Juter · 
effen der Religion tief berübrende Zeitfragen und vor Allem über bie fo 
genannte „Schulfrage” vertrauliche Beiprechung zu pflegen. Wir nehmen 
bievon zugleich Aulaß, Ihmen zu melden, baß um biefelbe Zeit (2, — 6. 
Sept.) au mehr als achtzig latholiſche Geiftlihe im Speyer verfammelt 
waren, allerbingd nicht um über die „Schulfrage” Berathung zu pflegen, 
fondern um unter. der Leitung bed audgezeichneten Paterd Dos, ». }., 
eines geborenen Mäncener?, Erercitien su machen. Judeß Fam bei biefer 
Gelegenheit bie Scäulfrage doch zur Sprade, Der Hohmürbigfte Herr 
Biſchof glaubte nänilich im feiner Anfprahe, welche er am Schluffe ber 
geiftlichen Uebungen hielt, über diefe Frage ſich verbreiten zu follen, weil 
unter feinem Klerus im leterer Beit vielfach die Frage aufgeworfen wor · 
den if, ob aud was beim im dieſer Sache von Seiten bes hochwürdigſten 
GEpiscopats im Bayern bis jet gefchehen fei und mod geſchehen werde. 
Es freut und übrigen®, dem in Schwandorf verfammelten Gonfratres bie 
Berfiherung geben zu fünmen, daß Ihre im Speyer verfammelten Mit ⸗ 
brüßer wie ber Klerus der Speherer Diöcefe überbanpt, Hand in Haud 
mit Ihnen gebend, für bie Bufammengebörigkeit von Kirche uud Schule 
mannbaft und emtichieden eintreten werden. Auch zweifeln wir nicht, daß 
ein Gleiches in ben andern Didcefen Bayerns gefchehen werbe. Erſcheint 
es ja durchaus geboten, bafi in einer Sache vom fo aufßerorbentlicher Wid- 
tigkeit wie bie vorliegende von Seiten bed Epitcopatt, bed Klerus mb 
des Boltes vorgegaugen werbe — umitis viribus — mit vereiiiten 
Kräften! — 

S Berlin, 9. Sept. In welcher Weiſe die Gtenerer- 
höhung in Berlin zugenommen hat, ergibt fih aus einer Ueber 
fit des feit dem Jahr 1858 aus der Steuerverwaltung hervor“ 

ebenden Ueberſchuſſes. Tieſer betrug 1858: 1,621,237 Rıblr.; 

1859: 1,709,591 Wtälr.; 1860: 1,794,531 Thaler; 1861: 
1,985,590 Zhir.; 1962: 2,112,842 Zhir.; 1863: 2,312,132 
— 1864: 2,512,594 Zhir.; 1865: 2,567,415 Zhlr.;, 1866: 
2,603,211 Thlr. — Durch nachträgliche Einaänge hat fih der 
Erfrag der im verfloffenen Jahr autgefchriebenen allgemeinen 
Kirchen und Haus »Eollecte für die dringendfien Nothiäude der 
evangelifäpen . Kandesfiche noch günfliger berausgeftellt, alß die 
bereits abgefbloffene und ſchon gemeldete Abrehnung aufwies. 
Die eingelommene Summe ift buch die Nachträge von 88,405 
Ribir. auf 89,488 Rihlt. gefliegen und ergibt gegen die im Jahr 
1864 vorhergegangene Eollecte nur no ein Minus von 6117 
Reihsihaler, ö 

x Berlin, 10. Sept. Die „Nordd. Allg. Itg.“ theilt 
officids mit: daß die Vertrauensmänner aus den Herzogihämern 
Holſtein und Schleswig am nädften Donnerftag zum erftenmale 
bierfelbfl zufammentreten werten, Die Einberufenen find größten» 
1heild Aus den früberen Gtändeverfammlungen entnommen, «8 
find jedoch auch einige andere Perfonen von Bedeutung zur 
Theilnabme an den Berathungen berufen worden. — Es liegt in 
der Abſicht der Regierung: eine compenbiöfere Ausgabe der 
preußiſchen Gefeßgebung zu veranflalten; es ift daher bereits 
von Seiten des Winifteriums des Innern an die anderen Mini- 
flerien eine Aufforderung ergangen: diejenigen Geſetze tes Refjorts 
u bezeichnen, welche in biefe Aufgabe aufzunehmen feien. Ebenf# 
ollen auch die in dem neuen Provinzen noch geltenden Geſehe 
zufammengefellt werden, um ben Beamten die Ueberſicht zu er 
leihtern. — Es hat fih hier ein Eomits gebildet, welches fich 
mit der Frage wegen einer im Jahre 1872 zu veranfaltenden 
‚Weltausftielung in Berlin —** — Die Börfe war feſt, 
befonderd Anfangs auf beſſere Parifer Rotirungen; auch waren 
Matpeihten aus Wien über den günfigen Berfauf der Verhamds 


ſchauungen über die Nothwendigke 


tungen der AiggleihungsDeputatlon eingetroffen, Preußiſche 
Bonds fett und wenig verändert. Rumänifche Anleihe: 80. * 

Berlin, 10, Sept. Die erfle Plenarftpumg des Ka. 
get wurde um 2%/, Uhr durch den Alterspräfltenten v. Franken⸗ 
erg⸗ Ludwigsdorf eröffnet, Derfelbe wies in feiner Eröffnungs- 
rede darauf hin, dab Lur Lie Bunbesverfaffung der Boden für 
die nationale Entwicklung Deutſchlande gewonnen fei. Sache 
des Reichdtages fei es, Diefen Boden auszubauen. Darauf er 
folgte die Verlefung ter Mitgliever im die Äbtheilungen. Nächfe 
Sißung wahrſche mich Übermorgen, 

Zu Frankfurt fand am Nachmittag des 7. Sept. ‚eine erhebende 
feier am und auf der Domtirche flatt, In kurzer Zeit Hatten die gi 
mermeifter das Nothdach über die Kirche hergeſtellt. Auf dem Dache des 
Hauptſchiffes, nach dem Domplage zu, ftand, untieben von den Zimmer · 
sefellen, ein Mufifcorpd ; anf dem Dache bes Querſchiffes God oben hatten 
fih die Maurer gruppirt; auf dem abgebrannten Dache der Domſchule 
Ranben die Meifter und bie geladenen Gaſte, anf dem Dompfage eine 
große Menfchenmenge. Die Feier wurde mit dem Abblaſen eines Ehorals 
eröffnet. Dierauf beftieg der Bimmmerpafier das nach dem Domplatze ge · 
legene Thürmchen und trag einen Zimmerſpruch vor. Unter den Klüngen 
des Radettymarſches fliegen hierauf bie Arbeiter herunter vom Dombath 
zur Demſchule, wo fie fich um bie Meifter, ben ftäbtifchen Baumeiſter, den 
Geiftlihen Rath Thiſſen und ſonftige Geladene farintelten. Geiflicher 
Rath Chiffen hielt hierauf an dieſelben eine Auſprache, an deren Schinfle 
er ein Hoch ausbrachte „auf bie Meiſter und Geſellen umb Arbeiter um- 
ſeres Dombanes.” 

. Wien, 9. Sept. Die badenfifde Thronrede Hat Hier 
weit weniger Überrafht al® man vermuthen fellte;: Ber Grund dar 
von liegt in der Kenninid der dynaſt ſchen Intereffen der groß» 
herzoglichen Familıe, Man weiß hier zu Genüge, daß eben dieſe 
in ter badifhen Politik maßgebend find. Um fo augenehmer 
wurde man durch Mohls Mahntuf an die fübdentfchen Volkéver⸗ 
treter berührt, — Die Berhandlungen zwiſchen der cis⸗ umd 
trandleithaniichen Delegation nähern fi einem günftigen beide 
Theile befrietigenden Abfh’ufle.. — Der Reig njminifter 
v. Bede denkt an, feinen Hüdtritt, die Fachminiſterien in ber 
diedſeitigen Reihshäifte werden nun definitiv Durch Mitglieder des 


Mbgeorbnetenpaufes befegt werden. Der Verſuch zur Büdung 


einer gejonderten ungariihen Nationalarmee fann als gefbeitert 
betrachtet werden, ba fein öfterreihifher Staatsmann nach den 
1848 A reger Erfahrungen hiezu feine Einwilligung geben könnte, 

ten, 11. Sept. Der „Wanderer meldet: = dem ges 
firigen umter dem Vorfipe des Kaiſers abgehaltenen Minifterrath 
if die Ausgleihung der Meinungdverfhiedenheiten zwiſchen dem 
ungarijhen und dem Weichäfluangminifter gelungen. Die An 
der baldigen Befeitigung des 
Dificits und Herfiellung des Gleichgewichts im Stantshanshalte 
fanten Anerkennung, und, werden bie Grundlagen eingreifender 
Reformen auf finamgpojitifhem Gebiet bilden, Der ungarifhe 
Vorſchlag wegen eines Präcipuums von 30 Millionen wurde 
nicht acceptirt, Dagenen foll die Uniftcation der Staatsſchuld, 
die Streihung des. Erforberniffes für die Staatsjhuldentilgung 
ans dem Budget für die Dedung der Staatsſchuld beſchloſſen, 
und follen beide Zinanzminifter mit Ausarbeitung. der Details, zur 
Durchführung diefer Maßnahmen beauftragt fein, 


Ausland. 


Trieſt, 11. Sept. Der Plopbdampfer „Diana“ if mit 
der oſtindiſch⸗ chineſiſchen Ueberlandpoſt heute bier eingetroffen, 

Genf, 10. Sept. Präfident Jotifaint procdamirt volle 
Nedefreiheit; der Congreß fei nur für Beſchlüſſe verantworttid. 
Dann folgt die Derlefung von Adreflen aus Jtalien, aus Brüffel, 
von einer Zuſchriſt der Pariſer Freimaurer, von Briefen Gars 
batdi's, Juſes Favre's, 2. Blanc's, von einem Proteft gegen die 
ſocialiſtiſde Adreffe des Arbeitercongreffed, E. Quiner’s poetiſche 
Mede erklärt: im der Menſchheit fci das Bewußtfein und Bes 
wiflen erftorden. Arman Gögg redet gegen Gentralifation; Gar 
tibaldi, eim zweiter Chriſtus, werde die Prieſterhertſchaft zer 
Rören. (!) Garibalbi‘s Adjutant legt alle feine auf Schlachtfeldern 
erworbenen Decprationen nieder, Dupont erflärt Ah für Sorial« 
revolution,  Garteret will mur Proteft gegen Krieg und fiehende 
Heere, 8, Simon von Trier polemifltt heftig gegen die Politik 
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Preußens, Lemonier aus Paris entwirft das Ideal einer Me 
publif. — Garibaldi wird morgen abreifen. (A. 3) .. 

Genf, 10. Sept. Eine Berfammlung von Schweigen in 
Genf unter dem Borfik des Staatsraths Garteret beſchloß, den 
Gruntfäpen der Basler zuſtimmend, nur über die Programmfrage 
3 abzuflimmen, die Fragen 1 und 2 aber nur der freien Be 
forehung anheimzugeben, Dr. Liſt von Königeberg hat, entrüſtet 
über die Meußerung, daß Sadowa eine Schande für Deutſchland 
fei, und über bie erlittene Behandlung bei Beſprechung bes 
Bafeler Programms, feinen Namen aus dem Mitgicderverzeid- 
niß ſtreichen laffen. - (U. 3.) j 

Zürich, 10. Sept., Abends. Die Cholera tritt drohender 
auf. Heutiger Staud: Reuerkranfungen 24, Todesfälle 12, ge 
nejen 3, Beſtand 67. i 

* Bon Florenz, 9. Sept., aus, wird durch den Zele- 
grapben das bier in Paris verbreitete Gerücht dementirt: daß 
Saribaldi zu Belgirate bei Hm. v. Ufedom, dem preuß. Ger 
fandten, geipeist habe. Die Rachricht fei völlig unbegründet, ba 
Hr. ». Ufedom Ion feit mehreren Tagen fih in | eutſchland 
befinde. — Wie die Italie“ berichtet, geht es mit den Dor- 
bereitungen u der großen Finanzoperation gut vorwärts, Es 
werben gleichzeitig Regierungs Obligationen im Betrage von 
200 Mil, Pech, ausgegeben und für 300 Mill. Kircheugüler 
verfauft.. Die Obligationen follen zu 80 Fres ausgegeben werden, 
allein eine gewiſſe Anzahl von Banthäufern, an deren Spitze bie 
Rationalbant ficht, werden terer für 100 Mil. nehmen und fie 
mit einer mäßigen Commiſſton verkaufen. 

* In Turinu hat man, nad dem Moniteurbulletin, bereits 
mit ter Umgeftaltung der Feuerwaffen für die italienifhe Armee 
begonnen. Zunächft erhalten die 45 Berfaglieribataillune tie 
Bündnadelbüchle. Jedeb Bataillon wird einen Offieiet umd drei 
Sergeanten nach Zurin ſchiden, wo fie in einer eigens zu biefem 
Zweck errichteten Schule fih mit der Handhabung ber menen 
Baffe vertraut machen follen. 

5 Paris, 9. Sept. Der Raifer, die Kaiferin umd ter 
faifertihe Pring find, wie der „Moniteur” meldet, am Sonntag 
Morgens 8 Uhr in vollfommenem Wohlſein in Biarrip ange, 
kommen. — Der „Siecle* findet ed der auswärtigen Eongrefle' we 
gen für nöthig, die Franzofen, welde diefelben beſuchen, an das 
neue Geſeh gu erinnern, weldes die Angehörigen des Kaiſerreichs 
bei ihrer Heimkehr für etwaige im Husiande begangene Berbre- 
Gen und Vergehen verantwortlich macht. Zur größeren Bo— ſicht 
drudt der „Siecle” den volftändigen Text diefed Geſetzes in feinen 
Spaften nochmals ab, — Nah einem Briefe aus Raguſa, 28, 
Yuzuft, meldet die „Italie“ die etwas comfufe Nachricht, daß 
KRaifır Napoleon eine Summe von 5000 Fr. angemielen babr, 
um Getreide für die morhleidenden Montenegriner anzulaufen. 
Die Montenegriner hätten jedoch das Getreide wieder zurüd ger 
fit, das der franzöflihe Eonful in Skutari für fle angefauft 
hatte. — Man hat Nachtichten aus Saigun empfangen, die bie 
zum 5. Juli reichen, Das dortige offietele Journal gibt Ein» 
zeinheiten über die Beflgnahme ber weſtlichen ge und ter 
drei Gitadelen von Binhlong, Ehaudoc und Hatien. Diefe 
friedliche Eroberung wurde von den Mandarinen felbft mit lobens · 
werther Refignation hingenommen. Die Bevoͤllerung bezeugt ihre 
Freude darüder, daß fle jept einır Regierung angehört, melde 
fle gegen bie See:äuber zu befhügen im Stande it. Die Ehi · 
nefen und die Anamiten haben ſoſort um Erlaubnißfcheine für 
die neue Schifffahrt nachgeſucht, um Vortheil aus der Aufhebung 
der Aöle und anderer commercieller Hemmnifle zu ziehen. 

+ Barid, 9. Sept. Der „Etendard“ ift durch Privat. 
mittheilungen in ben Stand gefeßt, die Rachricht von einer 
Aufammenkunft des Königs von Preußen und verſchiedener füd- 
deutſcher Souveräne in Baden» Baden als unbegründet zu be 
zeihnen, — Pringeffin Katharina von Rußland fol, nad dem 
felben Blatt, heute über Forbach in Paris eintreffen. — Das 
„Journal de Paris” beftätigt, daß der Graf von Paris und fein 
Better, der Herzog von Alengon dem Rennen in Baden beige, 
wohnt und auf die fih dort auſhaltenden Franzoſen „einen guten 
Eindruck“ bervorgebradht haben, — Dasfeibe Journal meldet, 


mächtigung der Regierung in allen itafienifhen Kafernen und 
Rilitäranftalten vornehmen, eine große Aufmerkffamfeit fhente. — 
General Prim ift, wie man vernimmt, in Genf eingetroffen, ira 
fih auf dem Äriedenscongreffe von den Strapazjen Feiner Infur- 
tectionereife zu erholen, — Garibaldi, verfihert dagegen das 
Journal de Paris“, würde fi direct von feinen Ariedentcon- 
gregarbeiten nach Italien begeben, mo injwifchen Alles zum Ein» 
fall in bie römiften Provinzen vorbereitet werden fol. — Nach 
der „irance” ift bereits ein Theil des Luxemburger Eontingents 
in bie Feſtung eingerüdt, um dafelbft ats Befagung zu bleiben. 
— Es iſt nicht umbemerft geblichen, dag ein officielled Dofn- 
ment von der Bedeutung der Thronrede des Großherzogs von 
Baden bis jeht weder von dem großen, noch von dem Meinen 
Monitenr wiedergegeben worden iſt. 

* In einer Eorrefpondenz aus Fonftantinopel, 25. Aug., 
beftätigt dee Moniteur: daß der Sultan von feiner europäiſchen 
Reife nah Konftantinopel hauptſächlich mit dem feften Borfaße 
zurüdgekehrt if, dem Eiſenbahnnetz und einem Landftraßenfuftem 
in der Türki die größtmögliche Ausdehnung zu geben. Abdul 
Arts hat bereits die Stadt Koniah, Sivas und Kharput als die 
Hauptpuncte der Schienenwege bezeichnet, welche die inneren 
Provinzen der ottomanifhen Monardie mit dem Meer in Der 
bindung ſehzen folen. Auch fol Die Straße von Erjerum ſchleu ⸗ 
nigft wieder hergeſtellt werden, Zunähf find bie Bahnen von 
Samflen (im ſchwarzen Meer) nah Sivas und von Konitantinopel 
nah Salonichi in Ausfiht genommen, die bereits feit längerer 
Zeit an Privatgefelfhaften vergeben, aber bis heute noch nicht 
in Angriff genommen worden find. 

* (Eine Corre,ponbenz, welde bem „Monitenr” aus Mew «Mark, 
28, Ung., zugeht, beſchäſtigt fi eingehend mit einem nenen Unternehmen, 
das nach biefer Stadt and dem fernen Weiten frifches Fleiſch in-großen 
Duantitäten berbeizufhaffen, ſich die Aufgabe geftellt hat. Auf eine Ent- 
ſernuug von 1000 bis 1200 Kilometern holt biefe Geſellſchaft im eigens 
gebauten unb eingerichteten Eiswaggons das Fleiſch friſch geſchlachteter 
Thiere herbei. Der Waggon, welcher bereits mit eimer völlig wohl er- 
baltenen Labung aus New-Borl, im Gtaate Ohio, 30 Stunden weit 
nah New · Yort gekommen ift, Tamm bad Fleiſch von 6 Ochſen und 132 
Schafen aufnehmen. Auf die gleihe Weile ſollen fpäter Fiſche, Früchte, 
Gemitfe, überhaupt alle Nahrungsmittel, bie fig im ‚Sommer nicht lange 
halten, amd dem weiteften Umfreife nach New ⸗Dork befördert werben. 


Neuefte Poften, 

Hamburg, 11. Sept. Die „Hamburger Rahrichten ” 
veröffenttihben tie Lifte der BVertrauensmänner der Eibkerzog- 
tbümer, Sämmtlihe zwanzig Mitglieder gehörten ehemaligen 
ſchlebwig holſteiniſchen Ständeverfammlungen an, darunter zwei 
Dänen: das Parlamentsmitgtied Krüger und der Erienator Die 
mer, fonft Mitglieder aller Schattitungen. (Schw. W.) 

Genf, 10. Sept. Der Vorfignde tes Friedenscongrefies 
erläßt einen Aufruf zur Berföhnung und verliest fodann zwei 
Briefe von I. Favre umd 8, Blanc, welche ihr Ausbleiben mit 
Krankheit und Geſchäften entſchuldigen. Simen ladet Frankreich 
und Deutfhland ein, fih im Intereffe der inuern Freiheit zu ver 
ftändigen. Lemonier fagt, Republiken können allein die Kriege 
beendigen, Garibaldi umamt Lemonier. (Schw. M.) 

Paris, 11, Sept. Nah Berichten aus NewrM)ork, den 
31. Aug, bat General Grant feinen gegen Lie Abfegung ber 
Wilitärdiftriete » Kommandanten an den Präftdenten gerichteten 
Bıief zurückgerogen. — In Zenneffee gab es Zufammenftöße 
zwifhen Werken und Megern, und in Folge davon mehrere Ver⸗ 
mwundete und Todte. — Der neıe ttalienifhe Geſandte Eer- 
rutti wurde am 30. Aug, von dem Pıäfidenten empfangen, — 
In Mezico murde die über den Prinzen Salm verhängte 
Todeoſtrafe im flebenjühriges Gefängniß verwandelt, — Santa 
Anna wird vor ein Kriegszeriht geſtellt. — Lozada hat 
feinen Widerſtand gegen Juarez aufgegeben. — Beriozabal 
bat angegrdnet: alle katholiſchen Priefter feftzunehmen, melde den 
Rio Grande überfhreiten, um nach Mezico zu gehen. (Schw. M.) 


vokales und Provinzielles, 
Münden. In ben R, N. wirb die Nachricht, daß Margnis Pallo- 


daß man in dem biefigen officiellen Kreifen einer Inſpection⸗ vicini, früherer VBefiger des Schloßgutes Braumenburg, feine Gemahlin 


melde drei preußiſche Officiere in voller Uniform und mit Er⸗ 


erſchoſſen habe, für uuwahr erflärt, 


“ 
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” Münden, 10. Sept. Hrn. Bub. Breh, den Wierbrauereibefiger.; 


zum „Löwen“, hat geftern Nachmittag ein ſchweres Familienunglüd ger 
geſucht. Sein 1Fjähriger Schn vergnügte ih anf bem Staffelfee — 

aleichnamige Gut auf der Juſel dieſes See's gehört Hru. Brey — * 
einem Sahne nebſt einem Geſpielen mit Fiſchen. Lehterer beugte ſich weit 


über den Kahn hinaus, Drey's Knabe wollte deuſelben halten; — ba 


ſchlug ber Kahn um uud beibe Knaben verfanten, ohne daß es möglich 
mar, ihnen Hilfe zu bringen, im bie Tiefe des Sees, nachdem mad} ber 
Gataftropbe noch ein Baar Augeublide fih ein Arm über der Waſſerober · 
fläche gezeigt hatte. Ein älterer (15 Jahre) Sohn des Hrn. Brey, wel- 

gerade babete, wollte als guter Schwimmer feinem Vruder zu Hilfe 
eilen, gerietb aber hiebei felbft in die größte Lebensgefahr, weil er dom 
Krampfe befallen wurde. (Mbbz.) 

Z Lindan, 10. Sept. Am 25. d. Mid. wird babier ein lanbwirth- 
ſchaftliches Diftrietöfeft abgehalten, zu welchem umfaſſende Vorbereitungen 
getroffen werden. Auch eine Berloofung von laudwirthſchaftlichen und 
Gewerböerzeugniflen findet ftatt und kommen biebei große Summen zur 
Verwendung Es find biegu fehr wertbuolle Begenftände, wie eime mene 
Ebaife, Pferde, Kühe, Kalber, landwirthſchaſtliche Gerälhe, ala Wägen, 
Pflüge, Eggen, Dreſchmaſchinen, ferner Waih- und Wringmafchinen 
m. f. w. zur Verloofung beftimmt. Auf je 100 Poofe follen 5 Treffer in 
fit genommen fein umd ber geringfte Gewinn wirb ben Werth von 
2 fl. haben. Der Durchſchuittswerth foll 20 Francs per Gewinnft fein. 
Benn 20,000 Zoofe werlanft werben, woran wir nicht zweifeln, foll je auf 
10 Loeſe ein Treffer foımmen, Als Feſtplatz wirb ber ſchöue Maximiliaus · 
play biemem. (Looſe zu 30 fr. find zu haben, in der Schmitt'ſchen Buch · 
banblung in Augsburg.) 


Bermijchtes. 

Ueber die Beranlaffung, bei welcher Napoleon I, feinen Namen im 
bie Einfaffung eines Feuſters des Gymnafiumd zu St. Anna in Augsburg 
eingeichnete, ſchreibt ein ehemaliger Stubiengenoffe desſelben ber „W. Abbas.“ 
Folgerades: An einen heißen Sonntage mußten wir Schüler bes Yymma- 
finms bie Leiche eines Profeſſors anf den proteſtantiſchen Gottesader be» 
gleite und Prinz Lonis ging mit und. Kaum auf dem Gottedader au 
oelangt, überfam und ein Gewitter mit Regen. Einige unter und retteten 
ſich zu dem mahe gelegenen Gtabtziegler, nicht ſowohl bes Blertrinkens 
wegen, ald um ein Obdach gegen ben Regen zu finden. Priny Louis, ber 
das breakomifche Beich des Wirtbähand-Berbots nicht Tannte, folgte ums 
bona fide, Kaum aber hatte und bie freundliche Frau Spittler ben übli- 
hen Pabetrunf gebracht, fo trat ber Conrecter Bachenter in die Stube, 
Das Herz erbebte uns im Leibe, als biefer lange Meuſch auf und zutrat 
und im feiner Sprache nus amrebete: „Do bob i a ſchöu's Wogelneft 
gfumnda. Warts Schlimgl, i krieg euch!" — Prinz Lonis ſuchte uns be» 
mit am tröften, daß er alle Schuld auf ſich nehmen wolle. Unſer Staais · 
verbrechen wurde fofort beim Pectorate angemeldet unb wir kamen lebig- 
lich um bed Pringen willen mit der gelinden Strafe eines breiftändbigen 
Bimmerarrefted bavon, Au einem ſchönen Mittwoch Nachmittags, wo feine 
Schulftunden gehalten wurben, traten wir fammt mub ſonders unſern 
Arreft an; bie Strafarbeit war balb gefertigt aud nun unterbielten wir 
ums int aller Gemüthlichleit meift bamit, daß wir unfere Namen im bie 
Säutbänke einſchnitteu. Pring Louis, immer originell, fprang auf bad 
vorbere breite Gefimfe, legte fi anf die obere Feuſterrahme und meifelte 
nun meit feinem Kafchenmefler feinen Namen rest Ieferlich in das feinerne 
Gewände. Das ift die Geſchichte des kaiſerlichen Namens im Gymmafium 
von St. Anna, bie wohl nur fehr wenigen mehr befammt fein wirb. 

+ Zehn Männer, bie im Wiener Schulbenarreft ſthen, kauften zehn 
Stud Promeflen zur legten Ziehung der 1864er unb gewannen ben mei 
ten Hanpttreffer mit 40,000 fl. 

(Die Jagb in Frankreich.) Das „Yonrnal be Paris“ glaubt 
zu willen, baf ber Kaiſer Napoleon mit dem Kaifer von Deflerreich bie 
Yagbfaifon eröffnen wird. Außer Laufenden von Rebbühnern, welche bie 
Gehege von Eomipitghe bevölfern, werben ſowohl in Fontaimeblehn als im 
Rambonillet, Berfailles, St, Germain und U’Angle mehr ald 2000 Fa- 
fane geyüchtet, bie alleſammt beſtimmt find, umter ben Schüflen ber beiben 
Kaifer und ber Größwürbenträger Defterreichd mub Frankreichs dad Leben 
su laffen. Während ber Auweſenheit bes Kaiſers franz Joſeph in Royal 
len wirb and eine große Hirfd- und Hegjagb mit bem gangen „beuton* 
in Uniform ftattfinden. Der „bouton“ heſteht aus allen jenen Perfonen, 
welche dad Recht haben, bie Jügeruniform zu tragen: breiediger Hut, 
rother Frad, hirſchlederue Hofen umb Reiterſtieſel. — Der Raifer erlegt 
alljährfich 5000 Stad Wild, Kaninchen wirb es im biefem Jahre wenige 
in dem Taiferlichen Gehigen geben, fie find faft alle vom einer Epibemie 
weggerafft worden. Die Ameiſen wandern, man weiß nicht warum, im 


großer Umyabl aus unb bie Faſaue werben jet mit einem Brei geflittert, 
weichen man „spanish meal,“ fpanifches Mehl nennt. 
Soulougme, ber weilaud ald Fauſtin I. befammte Eylaifer von 
Hayti, gehört nicht mehr bem Lebenden am. Er bat im UAlter von 86 
Jahren fein Haupt zur Rube gelegt. An ber 
ber ald Schave einer Mulattenfamilie im Süben ber mwurbe, 
ift wohl ſchwerlich bad Bieb bon irbifcher Größe unb wechſelnden Schid 
falen gefungen worben, bie ihm nachmals zu Theil wurden. Das Decret 
von 1790 gab ihm, als er faum ein Jahr alt war, bie Freiheit, und 
mod; ein Kenabe, fpielte er eine Rolle im ber Revolution ber Farbigen 
gegen bie Frangofen im Jahr 1809. In ber Zeit, bie ber Revolution 
folgte, diente er nacheinander mehreren Gemeralen als Mbjntant, bis er 
im Fahre 1820 Eapitän mwurbe unb bie Gunft des Praſidenten Boyer 
erwarb. Laugſam avamcirte er weiter und war im Jahre 1846 eben zum 
Divifiond · General aufgerüdt, als Präfident Mode flarb umb zu feinem 
eigenen höchſten Erſtauuen er felbft aus ber nächften Wahl als Präfibent 
hervorging. Die neue Würde ſcheint ihm eiulger Maßen zu Kopfe geftie 
gen zu fein, bemm er begaun einen granfamen Krieg gegen bie Mulatten 
und Stabtbewohner und ließ fih zum Kaljer wählen. Mau bat zur 
Zelt in Europa viel gelacht, ald ber ſchwarze Botentat ben Namen Fau- 
fti I, anuahm, fi in Paris nad) dem Mufter ber Kroue Napoleon's I, 
eine Kroue anfertigen ließ und eine feierliche Krönung hielt, Napoleon I, 
war überhaupt fein Ideal, ih ahmte er in Ullem, felbft im Kleinigleiten 
unb Meinliäfeiten ber Tracht, nad. Ihm ähnlich zu werben, dazu fehl- 
tem ihm bedeutende Eigenſchaften. Die von ihm aufgebante Momardie 
war eine Caricatıre europäifcher Berhältniffe. Der Railer ftiftete ben Or- 
den von St, Fauftin unb verlich an 400 feiner Zanbölente Pairstitel ; 
vier Fürften, 59 Herzoge und eine Unzahl Grafen bewegten ſich mit fomi- 
ſcher Graudezza in dem Heinen Staate umher und machten balb ihrem 
laiſerlichen Herrn viel zu Ichaffen. Kein mittelalterlicher Herrſcher ift von 
feinen ronbaronen fo geplagt worben und hat fi mit ihnen herumge- 
biffen, wie Soulougue. Dies und feine Tyranmei braten feine Herr 
ſchaſt zu Ende; Geffrarb ftieh ihn im Jahre 1859 vom Throne und folgte 
ihm ala Präftbent ber wieber bergeftellten Republif. Soulongue wanderte 
mit feiner familie und feinem Vermögen nah Jamaica, wo er ein ftilles, 
nur durch feine Piebhaberei am glänzenben unb bunten Kleidern erbeiter- 
1ed-Dafein führte. Das Shidfal gewährte ihm bie Geungihuung, vor 
feinem Eude ihn fehen zu laffen, wie fein Nachfolger bie Herrſchaft eben 
fo verlor, wie er fie einft gewonnen: durch Mevolution. Goulongiie er 
bielt die Erlaubniß, gurüdzufehren, gerade mod früß genug, um fein 
rn Haupt im heimifcher Erbe, in Petit Gopape, jur Ruhe zu 


u der afrifanifhen Weftküfte berichtet man den Tod bei Kriel 
gerbäuptlings Mabba, ber ſechs Jahre lang eine furdtbare Geiße · 
war für bie Megerflämme im ben am bie englifchen und frauzöſiſchen Ge 
biete am Genegambia angrenzenden Lanbfhaften. Im Jahre 1861 war 
Mabba noch ein Häuptling vom geringer Bebeutung im Königreich Bab- 
bibe, aber ein eifriger Mubammebaner, und in bemfelben Fahr empörte 
er fi gegen feinen heibnifchen König, töbtete ihn umb warf fi zum 
Serricher anf, Mit Fener und Schwert verbreitete er ben Jslam, unb 
Tieh alles niedermachen was ſich nicht bet Kopf ſchor und zum Koran bes 
tauute. Aufgeblafen durch feine Sriegderfolge gegen Negerfürſten, fiel 
diefer famatifche Srieger im Juni 1866 in das brittiſche Gebiet am Gam ⸗ 


bia ein, warb aber durch bie gefchidte Strategie bed Statthalterd, Ober 


fien D’Arcy, mit großem Verluſt zurfidgefchlagen. Da beſchloß Mabba 
feine fransöfiihen Nachbaru anzugreifen, und - umtzingelte im December 
besfelben Jahrs mit 4000 Kriegern eine Mbtheilung von 300 europärfc- 
franzöfifgen Truppen, welche alle wiebergemepelt wurden, bis anf 9, bie 
ſich durch die Flucht retteten. Die Gränel und Denfhenopfer des Königs 
von Dabomern verſchwinden im Bergleih mit ben Metzeleien und bem 
Elend die biefer fanatifhe Mabba über- harmloſe Negerſtämme verhängt 
bat. Jet vermimmt man aber, daß er von Foliffe, bem ftünig von Sein, 
in einer Schlacht gefangen wurbe, ber ihm binrichten lieh umb ben Kopf 
und bie Hände besfelben als Trophäe au den Gouverneur ber frangöfifchen 
Riederloffungen am Senegal überfanbte. Man rechnet, daß biefes Muge- 

heuer im ſechs Jahren mit weniger ald 20,000 Meuſchen theils him 
ſchlachtete, theild Hungers fierben lieh, ober im bie Selaverei verlaufte, 
und bad alled unter dem Borwanbe bes Glaubenseifers. 

Während deutſche Blätter vom bem in eimer ruſſiſchpoluiſchen Gtabt 
erfolgten Zobe bed Ira-Hlbrige berichten — was 
für eine Bühne hätte er bort zu ſuchen gehabt ?— melbet Robders „Thea- 
ter-Monitenr“ ans New · Horl, bafı ber farbige Tragbdie bafelbfl vergebens 
nach einer Gelegenheit zum Muftreten mmberfchane. Dem amerilanifchen 


- Borurtbeil gemäß will feine weiße Gefellihaft mit ihm fpielen, 
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Ein fürdterliher Unglüdsfall, welchem fünf Menicheniebet sum Opfer 
fielen und au welchem Unvorfichtigfeit die Schuld trägt, ereignete ſich om 
4.6. in Miche ub ach (Defterreich). "Der dortige bereihaftlihe Schloß · 
veriwalter Mitler v. Dubisky, beffen Gattin und brei linber flarben näm- 
lich im Folge des Gemuffes von giftigen Schwämmen, Troh ber fchnell 
augewaubten ärztlichen Hilfe umb ber bei Gegenmittel gelang 
es wicht, Einen ber Vergifieten zu reiten. Die fhuldtragende Köchin iſt 
bem Wahnfinne nahe. 


Derfentlihes Schwurgerihht für Schwaben und Menburg. 
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Ueberſicht. 
Bolitifder Tageöberihti i 
Die 18. Generafverfammiung ber lathotifhen Bereime 
Diutfä Fands und Dcfterreidhs, (Fortſetzung.) 
Dentſchtaud. Münden (Probeblatt ber „Sübdentichen Preffe“ ; ein 


Bi Art Reg. ; Graf: 9 Dur . übernimmt ben Geſandiſchaflspoſten 
in Berttd ; Prüfängen), Aus ber Oberpfalz (Mbrefie), Berlin (Graf 
AUſedon Buubesraibsfikung), Frankfurt (Dombauberein), Wien (aus 
der Üfterreichiihen Volls ſchullehrer · Verſanumluugh. 
» Auetaudb, Zürich: Choltra. Schaffhauſen: der Kaiſer von 
Oeſterreich. Geuf: Hader im Frie denscongreß. Florenz: Kirchengiller · 
Schacher. Varis: bie France“ über don Genfer Friedenscongrefi. 
Neuefte Voſten. 
, Beilage Mr. 57. Mbeneral- -Berlammlungd- Briefe, dd Die eng- 
lischen Arbeiter Bereinigungen. — Yilder vom Ehiemfee. Foriſetzung.) — 
Luuft · Notiz. — Dichtungen des deutſchen Mittelalters von Dr, Carl Roth. 
— Möcellen. — Die Cholera. L 


Fvolitiſche Tagesberiät 
Geptbr, 

=. Die Badifce 1. — Aeigte ſich bei der Adreßdebalte fo 
prempifch geſinut wie die badiſche Regierung. Yirei-Adreffe: iſt 
nut dad Echo ber aroßherzoglichen Tbronrede, melde ausficht, als 
ſei fle in Berlin yerfaßnzunrden.: Mecht friſch von der Leber weg 
rvectorin:e ſich wieder: Prof; Bluntſchli, weſcher über Bayern 
lodzog und den. Brdanfen, daß die füdbeutihen Staaten mit 
Bayern. eine feibitändige Steluma einnehmen ſollten, einen todt⸗ 
geborenen nanute. Bayern fci- fein europäiſcher, fondem ein 
deutſchet Staat, und lonne deßhalb nicht ruropälfce, ſondern nur 
deutſche Volitik sceiben, , Rach vielen preußenfrrundlichen Ergüffen 
wurde die Adreſſe mit allenzgegen eine Stimme ABchr. v. Gem⸗ 
ap angenommen. 

Der Genfer ußriedenscongesß“, wo. die Störefriede Euroya’s 
fh ‚Rendez-vous gegeben haben, nimmt ein ergöpliches - Ende: 
Nach; den neueſen Telegrammen aus Geuf (Bei unter@enf): liegen 
fi. die dert tagenden europäiſchen Revolutionäre <bereitd in ben 
Haaren und amüflrten Europa, mit Gezänfe und wirrem Hader, 
Wahrlib, ein ſeltſamer Friedenscougreß bei welcheun Gatibaldi 
ber: Man der blutigen Gewalt; und Prim, der eben von einem 
Aufſtandsverſuch ‚von ber. ſpaniſchen Grenze femmt, die Haupts 
volle, (eiche 

ie dem „Journ. des, Deb.“ aus Florenz geſchrieben wird, 
bel man, teoß Baxibaldi’s- Reife zum Genfer Friedenscongref 
gr Ende des Monats deu Beginn der Bewegung gegen Rom. 

gegen» ſchildert ein Gore, ded „Monde“ die Stimmung: tn 
Rom als; völlig unbeforgt, Die Tömiihe Benötferung fheint 
dun chaus nice geneigt, auf Garibaldi's Pine einzugehen und 
biefex jell, mas feine * (den Pläne anlangt, im hoͤchſten Grade 
re fein, 


— 


Die 36; — — der er Ber: 


(Srortfegung.) 
bettat Brofefor Mary aus Trier bie Metnerbähne, 
Aß dee Vorortes Trier audgırriäten: 


Hera 
um den 


2: MR iſt die Aufgade zu Theil geworden, ben Worort Erier Ku; 2* 
Verſamnil Auftrage } 


Kuna 9m vertreten. Im dei Vordries alfo entbiete ich 


Bewegung. 
Steinach. Zwiſchen den Muſtkeapellen gingen die Mitglieder deb 


zahlteichen Mitglieder der Generalverſammlung, 


dor allem dem lieben Tircter Wolfe freundliche Gruße mit der Berſicht 
F treuer. Bruberiche des Volles am Mis F ber Moſel fir das 
.. Bolt im Tiroler Land, 

Als vor zwei Jahren bei der General » Verſammlung in Trier berä- 
en Wurde, in welcher Stadt die nächte —— gehalten ‚werben 
tolle, ba ift der Uutrag für Iunnsbrud mit allgemeinen 

enter worden, * dem lebendigen enge) ae IR * 
uk ein Ya thin Gilaten ah 
und im männlicher igkeit am ehe jen auben —* — 
tublicher Treue unb ebenſo ———— ifcher Big u Ka 
angeſlamntten ——— bäft. _Unb ng biefes: | 
üt der Name Innsbrud wie cin Aeueriunfe gefallen mb dat —— 
Vor nunmehr 19 u iſt in Mainz, in dem am —— Kom. Due 
Revohition au ale Deutfälauds, eitie ee 5 
— Die 2* wuchs 
* ut, 

i weſen fein; 3 — —— en —* 
Mer mut a Did und ders zum Di m ** * 
Gedeihen gegeben. Und nunmehr mad 19 Jahren —— feine 
Ueſte über A aus, über RE and die — unb 
dat en au © el geihlagen dei unfern Brübern ienfeitö des 

eril 
Wie die Apchel auf ihrer erun fit ben Hauptftäbten bes rötıti« 
ſchen Reiches zugewandt mud rend — —“ * ** —— 

o auch wandert die ht nn eo —— 

Hauptſtadten wach, um überall die mflorbene Kraft * ee 
wieder en Und das zeigt Th bei dieſer W 
eine jede Stadt in ihrer Gejchichteritgenb etwas gen 


J Me einen neuen Meir gewährt, umb A 3 


a * rg ae = je Du Eat Kirche —ã — u 

a cben der Latho 
ie Wanderumg der Oengralverfanmlung ber zit, 5* 
Deutſchlauds bat angehoben in Mainz, alle an bem Gibt bes + 
fatins, bes Aboſtels der Deniſchen Mo hätte bie Wanderung ber 
ralverjammlung. angemejjener anbeben fünnen, ba ja bie Gemeraluerfammp 
ftug wieder * will, was durch die Umgunft der Heitem har 
wurde In Breslau bat bie Generalverfammlung umter bent age 
— getagt, und als darob Re ie euflanden, c$ «3 möchte am 

wöthigen ZFreipeit fehlen —— Militär » und Boligeibe- 
Börde ber — — — — 
geben in den Worten: „Die un A fol "innert tape, 

äre an — ein, Tatholiicher Verein, daun 
suftand wicht Bi 
weitere ren ng. en: 
ein, dan miürbe ber modem hand überfliffig 8 
volutigu wäre! Uud wenn wir num, meine Herren, * & 
den bis dahin bie Generalverfammtung getagt bat, ber Reihe 
je Geifte vorführen, jo feben wir eine * im bie Geſchichte ber Wat · 
erung — Öenerafverjammlung eine neue Yierde einfledten. 
traglich zu unſerm vorgefteigen Berichte über das felerlice 

Hodamt und den Feſtzug, init welchem ber erfle Peer 47 
tag der latholiſchen Vereine Deuſſchlands begann, fügen wir 
bad. während des Hochamtes Beethovens herrliche große Meffe in 
autgezeihneter Weife unter Meifter Nagillers trefflicher —— 
aufgeführt wurde, Der Hr. Statthalter Nitter v. Toggenburg, 
der Statimägiftert und Bürgeransfehuß, ſowie die Mitglieder des 
vorbereisenden Comites wohnten dem Hocdamte bei, Die alter 
thũmlich coftumirte marlanifhe Ebrenwache bildete am Fuße des 


Bresbyteriums Spalier, wo für den Hrn. Statthalter, den Hrn. 
| Sanbeopauptmann und den Landesfürftlichen Gommiffär eigene 


Pläpe eingeräumt waren, während fih die hochwürdigſten Herren 
Bliſchöfe und Prälaten im Preöbpterium befanden, Nah Been« 
digung der füdslichen Beier K te fi Der Feſtzug zur Feſthalle in 
Doraus gingen die Mufltbanden von Inmmsbrud und 


Vorbereitungecomirds, nah ber Mufitbande don Steinad die Ob» 
mänter ‘der verfbiedeneh Ausſchüſſe und Vereine und- bie feht 
ihnten folgten die 
Deren Prälaten und die Hetren Biſchöfe, fonie der Bürgermeis 
jter mit den Mitgliedern des Magifirates und Bürgerausfhuffetz 
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Beim Einzuge in die Feſthalle begrüßte die Öfterreihifhe Wolfe, 
hymne und die Piusbymme die Verſammlung . Nachdem dieBer- 
fammlung Piaf gen@utnıen, begann bie 

5 Derile gelhlufiene Sipumg. | 

Sr. Dr. Saßlwanter eröffnete diefelbe mit einer Auſprache, 

in weicher er darlegte, wie das tirolifhe Volk durch Kämpfe allır 
xt, fowobl gegen Naturereignife, ald auch gegen die Stürme 
1 erſtarkt ſei, daß aber u — diefe in 
den Rimpfe aeäblten Kräfte nicht in Uebermuth ausgeartet ſeien, 
da ihm gi * hers Etibe und Ziel geweſen ſei. 

Ars Präfdenten feblug terielte vor Hrn. Dr Lingens aus 
Hıden, zum zweiten Präfdenten Hm. Baron Stillfried ans Wien, 
aus beitien Präfidenten Hrn. Graf Stolberg aus Braunau in 
-Sadien, melde mit, Acclamation beftärigt wurden. Hicrauf er 
flärte Sr. Dr. Hablwanter feine Miſſion für beendet und tie 
HH. Präfidenten nıbmen ıhre Pläpe ein. 
.... Bräfdent Dr Lingens ergriff das Wort. Nachdem derfelbe 
angeführt, daß er ſich zu feiner nicht geringen Beihimung an 
diefem Plape febe und er mur fraft des in ihm mohnenden Se 
fühles der Unterordnung der Wahl der Verfammlung folge und 
ferner ouf die Vorbilder des Mannesmuthes und der Glaubens 
treue bingemwiefen, welche die Verſammlung im beirlihen Tiroler» * 
land finde, empfahl er fib und die ganze Verſammlung dem Ges 
here‘ der’ anwefent en Geiftlichfeit. Viel Troftreiher, verſicherte er, 
finde ex au in dem Umſlaude, daß bie Fatholifche. Derfamulung 
ihre feierlichen Sitzungen immer in Anſchluß an ein Marienfeft 
gebtacht haben. 


keiten, die ſich um die fatholiihe Sache hochverdient gemacht, zu 
Ehrenpräfidenten ernennen zu wollen, Als folbe hochverdiente 
Perfönlichkeiten empfahl er den Hrn. Baron Heinrih v. Andlaw 
aus Freiburg i. B., den Hrn. Sigward Müller aus Aitderf und 
den Hrn, Dr. Haßlmanter. Zie Verfommlung mar damit ein 
verftanden. Da tie übrigen HH. Präfidenten vorläufig nicht 
ſprechen mollten, fo fürad Hr. Dr. Lingens die Ueberzeuaung aus, 
die bochanſehnliche Verſammlung werde gewiß mit lebhaftem Ju 
terefje die Adreffe vernehmen, die an Se. Heiligfeit Papft Pius IX. 
gerihtet worden, fowie die darauf ertheilte Antwort, 

Hr. Trof. Moriggl verlicht Diefelben, 

Auf Erfuchen des Hın. Präfidenten ertheilte dann der Hr. 
Bilbof von Brigen den Stgen, den bie ganze Berfammlung knieend 
empfängt. 

—— a — 
re biemit bie 18. Generalverſammlun i 

eime ıtichlands für eröffnet. Wir habem mod * ei Dr 
bazfeit,. ich möchte jogen, eine Schuld, zu erfüllen. Es fehlt uns beute 
im diefer Berjammbung ein Wann, befien trene®, grofie® und ehles 
mewii mit befonbeter Freude uns bier begrüßt haben würde. Denn er i 
eiweien, ber es ba v t und eführt bat, bie Verſammlung nad 
mer ** Es iſt ber hochverdiente Hr. Brof. Dr. v. Mou 
I glaube, „find, Alle mit mir einverftanden, menu ich Sie exſuche 

zum Seien Ihrer Verehrung und des Andentens, das wir ihm 
Mean Sic dem 
erfieben. (Die Berfammiung erbebt fi.) a" 

Behufs Bildung der fünf Äueſchüſſe, zu der man nunmehr 
ſchritt, wurden vorgeſchlagen und gewahlt und zwar: 

Für den l. Ansichuß für Miſſſon: Dompicar Schröder, Decan 
Pan, Hollwarth und Prof. Mitterugner. 

Zweitens für den Aueſchuß ber chriſtlichen Barmherzigkeit: 
Prof. Benediet Huher aus Wiener-Neuftadt, Decan Dr. Ghider« 
wapr im Linz, Stadtrath Böhmer aus Aachen, Schumader, Kauf 
mann aus Köln, Oberlandesgerichterath Faller. 

} —32 den vera Im: chriſtliche Kunſt; Dr. Werner 
aus Innsobruck, Franz Witt aus Megensburg und Dr. 

Ban, Aovocat in Kaltern. ’ — — 
MS vierter Ausſchuß für Unterricht und Preſſe: Domcapi- 
— Au —* ——— Zobl, oe aus —— 

. Spills, Dr. Ludwig Houſſe aus Lugemburg u j 
u? aus Paffau. . \ . ——— 

_ Bünftens für dem Aueſchuß für Formalien: Baron Eduard 
Stilfried, Prof. Möſinger aus Salzburg, Friedrich Graf Thun 
und Ganonicus Prifac aus Aachen. 

: (Fortfegung folgt.) 









Dann bat er im Anſchluß an die Berbeſſetung, 
welde die Seneralserfamm'ung von Trier eingeführt, Perſönlich⸗ 





Deutſchland. 
ch. Miinchen, 11. Spk Das Probebiatt von Julius 
Feöders „Süddentfher Preffe“ wird nicht, Wie es feither hieß, 


am 15., fondern erfi am 24. d. Mis erfheinen. — Wir lud zu 
der Erklärung ermächtigt, daß die Rechte der Derfidierten bei ter 


f. L. priv, erſten öfterreihifchen Berfiherungsgefellihaft bis zum 


Ablauf der Poliggen unve-ändert foıtbefeben, infoferne, die 


fichertem felbt wicht zu einer andermeitigen Einigung mit der 
fellichaft ihre Zuftimmung neben. — Das Ber 
fat. Verkihrtanftalten enthält umfaffende Beftinimungen über Men» 
derung im Zelegraphentarif. — Bie bereits befannt ift, wird bie 
Stadt Nürnberg bei @elegenbeit der Bermählung Sr. Mai, 
des Könige zwei Brautwrare und die Stadt Fürth Cines durch 
eine Mitgabe von je 800 Hl. aub ſatten. Wit vernehmen, daß 
außerdem aud) die Stadt Ansbach ‚die Summe von 500 fl; zur 
Aueſtattung eines Brautpaares anrgefept bar und die Diftricte 
Dintelsbüpl und Wafferträdingen je 150 fl. zu gleihem Zwed. 

Wie das „Bürzb. Abendbi.” fhreibt, fprah man bavon, 
daß ein 5 WrtillerierRegiment werte errichtet werden, und zwar 
durch Juſammenziehung der Fußbattetien, die bisher in drei Re« 
gimentern vertheilt waren. Auch wird eine Beräuderu d’r 
Uniformirung vorgenommen werden, in der Weiſe. daß die Bafı 
fenröde der Infanterie und Wriillerie ſtatt ber bisherigen einfa« 
ben, eine doppelte Reihe von Anöpfen und Infanterie und Ars 
tiderte graue Beinkieider erhalten. Jene mit rothem Paſſe⸗poil, 
dieſe mit zwei rothen Streifen, 

ch. München, 12. Sept. Se. Pe der Konig werben 
heute von Hohenſchwangau nad Schloß Berg zurfidtchreitl, — 
Der König ließ der Familie Brey wegen des Ungiüfsfallee, der 
fie betroffen, von Hehenfhwangau aus telegraphiſch Sein Belleld 
ausdrüden. — Zu den am 14. October l. 38. bealnnenden Prü+ 
fungen für das Lehramt der Philologie und der Mathematik har 
ben fih 24 Ganditatın der Philologie und 2 Gandidaten ter 
Mathematik gemel‘et. — Zu der am 24. October ſtattfindenden 
Prüfung für das franzöſiſche Lehrfach wurden 13, zu der am 
deffelben Monats beginnenden Prüfung, für das englifhe Lehr⸗ 
amt 7 Kandidaten qugelaffen. — Zur X. Fe ammlung 
des thierärgtlichen Dereins in Shmaben und Neubutg aben fi 
22 ordentiihe Bereinsmitglieder und 17 @äfte eingefunden. Aus 
dem Rechenfchaftsbericht des Vorftandes if zu entuchmen, daß 
die Zahl der Mitglieder gegenwärtig 36 beträgt. Die Elnnade 
men des Vereins beliefen Ib auf 101 fl., die Ausgaben auf 59. 
Der Jahresbeitrag bleibt auf 1 fl. 30 fr. feftgefept. 

2 , 12. Sept. Die Mittheitung der „Kremer 
zeitung“, daß @raf von Hegnenberg bereitd zum Befandien au 
preußiihen Hofe ernannt fe, ift eine verftühte; es bat ſich in⸗ 
deffen ter hodverehrte Hr. Graf zur Annahme des Geſaudtſchafts⸗ 
poftens nunmehr bereit erflärt und fo dürfte dann wohl auch 
feine Ernennung nad der Rüdtchr des Staatominiſters des Neu 
bern, Fürften dv. Hohenlohe, alsbald zu erwarten fein. ’ Fünft 
Hohenloge wird Gamftag Abents aus dem Urlaub jurüdiehren, 
fol fib aber nicht ganz wohl befinden. 4 

M* chen, 12. Sept. Der Landtag If num auf ten 
28. de. Mis. einberufen. Wie flöht es nun aber mit bein Civil⸗ 
proceffe und den Socialgefepen, welde in demfelben zur Betathun 
und Annahme gelangen folten? Was den erflern * ſo wir 
die Subcommifſton mit ihrer Arbeit noch geraume Zeit zu thun 
haben, und da der Ausihußvorftend Warqu. Barth mod weliere 
Modiftcationen vorgeſchlagen Kat, dürfte mindeſtens der Net des 
Monats September nod zur Beendigung det Arbeit des Geſeh⸗ 
gebungsaus ſchuſſes erforderlich fein. Nun Haben die Beſchlüſſe 
diefes Ausſchuſſes aber durch den Geſehgebungsausſchuh der Kam 
mer der Reichsräthe zu gehen und wenn au& Liefer ſchon einen 
Theil des Matcria's erledigt hat, erübrigt immerhin noch, eine 
große Anzahl von Artikeln ter Berathung nnd Beſchlußfaſſung zu 
—— Dieß wüßte aber während der Damer des Lande 
tags * Wehen; überdieß werben vorausſichttich gemeinſchaftliche 
Berathungen jwiſchen den Ausſchüſſen der erften und zweiten 
Kammer über principielle Fragen — wir erinnern nur am die 
Frage der Betheiligung der Staatsanmwaltihaft, im Givilprocehs: 
über melde beide Ausihüffe in ihren Anſchauungen auseinander, 
geben — nöthig werden. Es ſteht nun fehr im. Zweifel, oh bei 
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der. Mafle des 


font dem Landtage vorliegenden Berathungs⸗ 
ſtoffes dieſes 8 


Sefepgebungsmert bei der Kürze der Zeit. zur 
in die Rammern- gebracht werden fan. Wenn 
pur iſt die gange bieherige mit fo großem Zeits und Geld» 
aufwand gelieferte Arbeit tes Geſetzgebungs aub ſchuſſes megen 
der inzwiſchen fallenden Landtageneuwahl nichte als „Tbäpbares 
Material” umd wir Dürfen ims wieder Jahre fang auf das Zu 
Randefommen des notfwendiaften aller neun Öefepe, des 
Cibilproceſſes vertröfen, — Der Staatöregierung fann in diefem 
Falle ein Vorwurf nicht treffen, fie hat ihre Vorlagen offenbar 
rechtzcitig genug armaht. Daf bei dem fommenden Landtage 
die Weiche über H imath, Aufenthalt und Armenw fen u. dal 
nit zur endgiltigen Beihlußfafung gelangen, dürfte fo slemlich 
fiber fein; denn fo wie der Entwurf aus beim Gefepgebungss 
auefhuß der I. Kammer hervorging, wird er Meder vom der 
Kammer der Reihsräthe, noh von ter Staatsregierung ange 
nommen werden können, und in dieſer Richtung wird es wahr: 
lich fein Uebel fein, wenn bie Sipungsprototolle des Ausſchuffet 
mit der Auffhrift „ſchäßbates Material” fu Ardiwe des Land 
tagcd u Nup und Frommen der Nachwelt ruben, 

München, 12. Sept. Am Scnnabend oder Sonntag wird 
das oͤſterreich iſche Kaiferpaar auf der Rüdreife von Schaffhaufen 
nad Wien wieder durch München kommen. Ihre Maj. die Köni⸗ 


gin von Reapel war mit der Kaiſerin und dem Grafen und der’ 


Gräfin von Trami fchen feit vierzehn Tagen zu Schaffhaufen, wo 
fe ben Aufenthalt mit jenem gu Für in Bolge des hef 
tigeren Anftretens der Eholera in iepterer Stadt vertauſcht hat. 
ten. (9. 3) 

u, 10. Sept. Dur das neue Wehrgefeh wird 
dem Adel das ihm biäper eingeräumte Recht entjogen, feine Söhne 
ohne weitere Prüfung als Gadetten in die Armee- treten zu laſſen. 


iR. €.) 
Aus der Oberpfalz. Die Hauptſtelle der Adreffe, 
melde 86 Priefter des Decanats Schwandorf an deu 
engere Biſchof von Megenshurg in Sachen dr Sul. 
rege gerichtet baden, lautet 
biihöflihen Gnaden wollen geruhen, bulbwellft im Verein mit 
dem It ifopat nnd dem ibm üntergeorbneten Klerus Bayerns 
mmittelft einst Geherälpetition am Die Mrone dahin u wirfen, 

») ba der seträntte Religiomszufiand ‚der Tarbolifchen Kirche in Bayern 
aufböre, b) die freie, felbitftändige Werwaltuma des Kirdendermögeng zu: 
eier 9 das Stastsihulmenopol aufgehoben, d) umfere höbern nnd 
niedern Bildungsanftalten miht defatholifict mnd entchriftlicht, +) die wider 
natürliche Trennung der Schule vom der Rirche nicht geftatiet, und endlich 
übetbaupt F) der fatholiicgen Kirche alle jeme Mechte mund sfeeibeiten ne» 
mahrt und erhalten werben, bie. fie zu ihrer freien und ingebemmtten Ent- 
midlung und Erfüllung ibrer von Bart egebenen Miffion in Bezug auf 

tus, Unterricht und Erziehnng madı Verfaffung und Concorbat zu ber 
auſpruchen vie iß aub Bilde bat. i s 
Und imbem wir fommenften Auverficht leben, daß eine Peti- 
tion von = Sehntagiend Kieritern, Prieftern, Söhnen des Vaterlandes, 
\ u Örigen, Männern mit Würden and Aemtern belleibet und die 
im pro Deo, .Rrge ei Pntria dbeilweife gran geworben, auch iu 
er und Anbängfichteit am das angeftammte Herriherbaut Mie- 
Mmanberm nächftehen, — mohl angehört und ſxurles verflingen fönne ; 
inbeit tie meht minder der volllommenften Anverficht eben, dal unferm 
jngenbligen tür Ned * Gerechtigkeit ſo begeiſterten und alle Seine 

2 mit a iebe umfaftenden Monarchen nichts ferner ftche, 
ald in 5 Reihe. eine Ecdesia pressn oder den petulanten Uebermuth 
er = ggg firchenfeindlichen Bartei zu bulben: geharren in 
ie ſter ur Hs f 

Berlin, 12. Eept. Graf Ufetom, welcher geftern mit deu 
zum med der Befichtigung militärifhher Einrichtungen bier an 
wefenden italieniſchen Dfftcieren ten Schießübungen beimobute, 
fehet am Sonnabend nah Florenz zurück. — In der beutigen 
Bundesrathd. Sipung brachte Preußen das Geſeß, betreffend Die 
Bunbetconfulate ein. Die Etats für Poſt ⸗ und Zelegraphen- 
meien, Marine und Bundesbehörden wurden angenommen, das 
Poſtaeſeß retactlonell fegeftelt. (A. 3.) 

Frankfurt a. M, i1. Sept. Geftern Abends fand die 
erfte Weneralverfammlung des Dombauvereins ſtatt. Das ge 
deudte Bergeihnig meist 455 Mitglieder auf; nıd der Mitthei- 
lung 'des proviſoriſchen Vorſtands am die Derfammlung if jedoch 
die „Zahl bedeutend angemadhfen, fo daß ein mädfter Tage ers 
ſcheinendes jweites Verzeichniß fle wohl verdoppeln wird, Die 
Königin Auguſta von Preußen ift dem Verein mit einem Beitrag 
von L000 fl. beigetreten. Außerdem find dem proviſotiſchen Bor» 
fand pay mehreren Seiten Gelbbeiträge gugegangen, theils von 






bier als Ertrag öffentlicher für den Dombau veranſtalteter Pros 
duckionen (Theater, Gäcilien« Verein u: f. w.), ale —* 
tigen Gebern. Bon Hamburg, London und andern Orten liegen 
Anerbietungen au Geldſauumlungen vor. (X. 3.) 

Aus Wien urtheilt ein Bericterftätter det A. Z., daß in 
ber ‚Öfterreihifchen Lehterverſammlung fait durdgehenbs die „rüde 
chteloſe Concorbatafiürmerei” ſich breit machte. Dom einer 
„Awingberrfbaft” des Concordats war offenbat bei dieſen öfter 
reichiſchen Lehrern nichts zu verfpüren. Wenn man die Berichte 
über den erfion Tag ‚der Lehrerverjammlung liest, meint. man, 
einen Freimanrerconvent ju hören. Gin anderer Bericterflatter 
der A. 3, ald_der ebenerwähnte, meint, es ſei aud beider Bere 
fammlung ein Stüd Öftereridifcher Schwarzfeherei zum Borfehein 
efommen. Als ein Mebner die öfterreichiichen Vollsichulen nicht 
8 ſchlecht fand, als man fle darſtellte, erhob Ab ein Sturm von 
Wiiillen. Die Herren merfien nicht, daß fle fih mit ihrem Ges 
ſchrei über den Zuftand der Volloſchulen felbit ein Armuthe zeug · 
ng ausftellten. Auch an Beiſpielen einer fehr hoch auifliegenden 
Auffaſſung fehlte es nicht. Der eine Redner will potitifbe Ehas 
raftere, der andere ſiegreiche Reldberren ‚vermittelt der Bolksichute 
liefern. Stürmifhes Bravo lopnte ſolche Redner! Der Bericht⸗ 
erftatter der A, 3. fhicht feinen Artikel: „Rudolph von Habe 
burg Hatte Männer von Charakter um fih, aber fle warn e# 
nicht vermittelt des Schulmelens geworben.” 


Ausland, 


Zürich, 11. Sept, NeuErkrankungen: 20; Krankenſtaud: 
84 Perfonen, 

affhanfen, 12. Sept. Der Kaiſer von Defterreid 
iſt geſtern um halb 5 Uhr hier angefommen, und wird morgen 
wicder abreifen. (9. 3.) 

„12. Septemb. Eine gefteın Abend gehaltene aroße 
ſchweizeriſche Vollsverſammlung proteſtirte gegen die Richtung 
bes Congreſſes und gegen den von frangöfliden Socialiſten ihm 
aufgedrüdten Character. — Es bereit wielfache Migftimmung 
über. Lie Wendung, welche der Congreß genommen, Yu der 
geſtiigen Sißung erfchienen Deputirte der engſiſchen Reform · Liga. 
Karl Vogt verlas eine Zuſchrift der Kauny Lewald. Das Eomits 
entwidelte das Programm, Grün fpribt gegen die flehenten 
Heere. Roget, Bazy, Beil erflären ihren Austritt aus dem 
Gomitd. Harp behauptet: den Schweijern werde das Wort ent 
zogen. Lebhafter Widerſpruch. Ladendorf empfiehlt Selbſtbe⸗ 
freiung der» Bölfer, Schmalle (7 aus Paris eine ſocialiſtiſche 
Gonföderation. Giander (Paris): die Democraten Frankreichs 
mwünfden ein großes umd einiges, aber nicht eim monarchiſch⸗ 
centraliftifhes Deutidland, Ein Democrat aus Bologna will 
Freiheit auf dem Weg der Revolution. Dupasgquier aus Neuenr 
burg: feine Freiheit beſtehe ohne Sittlichleit. Seine Behauptung : 
Amerifa hahe einen Unterdruckungektieg geführt, ruft lebhaften 
BWiberfpruch eines Amerifaners hervor. 

Genf, 12. Sert. In der heutigen (vierten) Sißung des 

Friedenscongrefles Tora der Präfldent fein Bebauern über die 
Misahtumg ber Redefreigeit and, Fazy verlangte Abſtimmung 
über die dritte Frage, dann Bertagung tes Congreſſes. Weffel: 
Nicht die Unabhängigkeit aber die üpre Genf's fei gefährdet 
durch Verlegung ‚der Redefteiheit. Garteret, weider Fajh unter 
ftügt, wünfdt einftimmige Beſchlüſſe friedlichen Sinnes und Ab- 
ſtimmung über. Fazy's Antrag. Das Bureau erklärt denfelben 
für verworfen. Stürmiibe Verneinung, heftige Aufregung der 
Genfer. Dierauf Berlefung: ber Eomite-Anträge, wonach in Genf 
ein fändiges Gongreß-Eomirs zu errichten ſei. Stürmifher Wider 
ſpruch der Genfer. Inmitten entfepliher Aufregung erfolgt bie 
Abſtimmung. Das Burean erflärt die Gomite-Anträge für ange 
nommen, worauf ber 'Präfldent die Auflöſung des Congreffes 
ausfpribt, (U. 8). 
. lorenz. Zem „Gorriere Italiano“ zufolge, fände man 
in. Florenz auf bem Punkt, durch die Initialive mehrerer Ban- 
quier's eine anonyme Gefellihaft zu bilden, deren Amel wäre: 
bie Kirchengüter in großen Maffen gu faufen, um fle fobann in 
Heinen Partien wieder zu verkaufen. — Die „Gazgette di Tor 
ring“ meldet: daß die Eifenbahnftrede von Genua nad Chiavari 
vom :15. Roy. am, dem Betrieb übergeben werben fann, 
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„ Meberfidht 
Bolitifher Tadesbericht. 

Die 18: Generalverſammlaug ber batbatifihen Vere ine 

De utſchlaudse und Drfterreihd, (Fortichumng.) 7 
Bur Übrebbewegumg imBanern. u; ? 
Deutihlaud. Münden (Frhr d. Mon; Schlaf ber Pelbmandver; 
Ge: Majeftät der Kaiſer von Oeſterreich; Gonfeteng im Winifterium bed 
Benbern; leine Uppelationsgerichttafiefioren mehr; Rei, Bon ber 
Süns Mandver Aus Bayern (Etwas fur die bayerischen Dfficiere), 
Bom,Dbrrrbein Eindrud ‚der badiſchen Thronrebe), Hamburg 
—— Sr: (eıme Königliche Ablehuung; —— aus 

m (Dementiß), 1. 

u Sad 8; 3 Reinefforti; der Hrenstifationen;. ein agrarifcher 
Bern; Helt für die Japamelen. Mom; framzäfifce 


Beiftener für das Auavenenps, Florenz: Veobactungscorps am ber 
vapftlichen gr "Paris: u beg'Meihelner Congreffes; Migr, 
Labaftite. & ERMEH sur Rufbotitenveriolgung. Jernjalem: 
rt 
ue vos — 
| Boliifcer Tage mn med 
Das ** * bat au midi au FR Laul 
des nun ver —— und dem 
von: inttere Berwältung 


! —— in | 
urn — die und — und —* 


die Staats dieuer — den Laudesdirector 
beißt * noch das Begnadigungorecht erh ılb der verfaſſungs⸗ 
mäßigen —— eg vaR et der Zuflinming“. zu Derfafe 
erungen und das Domãnial⸗ VBermögen, alio nicht sein« 
mat ſo viel wie den Tin Biener Eongreß von 1815 mediatiſirten 


deutſchen 9 
Die Wiener M enblätter melden, dab das Ausgleichs 
Glaborat, welches ‚bie Bimangminiften der beiden Reihahälften zu 
entwerfen hatten, zumsbefriedigenden Abſchluß gediehen ſei. Das 
—* wird mäcte Boche an die Ausgieihedeputationen, ges 
or. 68. ,d,, Beuft, reidt heute mad, Dresden; er; wird erft 


jur — bes Reicheraths am 28. Sept. im Wien ‚zur 
erwartet, 


diateo des Benfer „Üeiedendcon reſſes“ iſt volftändig, 
ud die curopaiſchen Revolutionaͤre geben ſchmollend auseinander, 
3*8 ter bekannte Despot des —— Genf, welcher 
Anfangs, Garibaldi in fein Haus aufnahm, hat der. Buff. Bein 
—— den Genfer Eonfersativen eine Coalition gegen den 
cdendcongreß geſchloſſen; doch wurden feine Anträge In Folge 
einer Anſpracht dei Präfitenten Sotiffaint von Bern verworfen 
und die Komitevoridläge angenommen, Der Congrei wurde am 
12. d. geſchloſſen und das: Bureau beauftragt, die Friedeneliga 
dt organiftiren. *) — De laut Telegramm die Eongreß- 
mitglieder eine Spaglerfahrt auf dem Geufer See und hielten 
auf deafelben ein ſaaͤwachbeſuchtes Bankett, ı wobei es fehr unge 
ũthlich —R Dis Comito ertlarte ſich Permanent mit feinem 
ey Als nächfter Gongreßont murde rien a 
—* und. die Grundung eines Degans in zwei Spra ke 
ch 
Rachrichten aus haiti won 12, vor. Dis, melben,. daß bie 
Reooiuren dort beendet ‚fe, 
n. Vie; : Nenefte Poften, 





bei eine 


äbrin, wiertel — ! —— — — 
— hiichen © 3 
er Epithäner in Bam Mr 172 hei Budhäi 





Rat. baver, Hofbibtiorhefarint 
Rr..Gr. in Münden, 
vs 


Die ‚8. — — der —— Ber: 
elne Deutſchlands uud Oeſterreichs 
GFortſetzung.) 
Bei der dießſahrigen Genergloerſanmlung ſind un a, ſolgende 
‚Anträge, den. Ausfbüffen. zur. Besitschtung. überwiefen worden 

Ein Antrag. für: Errichtung von Hospigien zu -Gunften. der 
‚Arbeiter und ein Antrag dien Gründung von Prehbureaug behufs 
Unteriigung der guten 

In der hierauf un 7 Uh⸗ —* ſtatifindenden öffentlichen 
Sihung erhielt der Hr. Biſchof von Briyen’ das Wort, 

Rande derſelde die Vorzüge ded Landes "Tirnt hervor 
gehoben und genannt Harte, melde. Verdienfte dae ſeibe um 
Kirche und Staat erworben und wie desbalb die: liberaie Vreffe 
befonders über das Land Firol ergrintmt"fet, t der hochwür · 
Dige, Meiner jur Behandlung einer Frage über, die ihm bermutf 
ii dur das befannte Götwös’ihe Sendfhreiben an den unge 







rijchen € pat tus gelegt war, Er ſpricht: 
ai ne f * Vorwurfe * 
ned ale 


woß mit 


die 
U cn Val er ie chehiach Lak ce Bemiebet, * 
e t an, da a n98 au e 
thum bes Beteraiomne todtfrant —— Allen bas Gi 
—8 damals im fremden Körper, 
Örper ber Kirche bervortritt.” 
— dieſe er Fi werben — gegen bie bie Unat- 
— ſein zugeb 
it der latholiſchen Kirche je er ce 
the mehr „aba wird, als alle Brian sarım 
Dentt der fiche ift It ger wohl, baf 


„Ran | 

fein, "iefe er —— er * 
itglieder zur Seite 

wahr. 2 cam nach Det x “ ie te, 06 — Rice ale 
Jeſu Ehrifti von —* wu Fur in ihre —— Stüte — 


sim 
geifterten Mn bes fathol welches elbe 
—— Geshes für Die Siche m ee no Orth 


sw erbulben 


Ban f endlich, biefe U 


eil er fü he weite 

nur u, zur le e 

Einfluß jo bafı fie zut Ueberzeug «Bin 
ber karbolijchein ſtirche fei ihre eineme Im — 

An diefem lehten Satze findet der hochw. Reduer eine R 
Unftarheit, Ge gewänne dadurch den Aufchein, als ob dem 
liſchen Mai. die —————— feiner Kirche nur inſoſern mad 
fein fönne, als fluß auf dieſelbe eingeräumt wird umd 
dadurch ſich 33 ſo geſtaltet, wie Dertuiegläube, 
daß fie ſich geſtalten müffe., Im Ge u. „ae ei, 2 
deruugen mit ber A tanne der Ei 
Laien, worunter der hochwürdige Redner 84 A die 


- 1646. 


Götvös’fhen Propofitionen verftcht, nur dann ein jegenbringender 
fein, wenn derſelbe auf den pofitiven VBorbedingun 
gen ber Aubänglihfeit an die Lehre und Autorität 
der Kirche beruße, denn wie der Apoſtel fagt: „Der Gerechte 
lebt aus den Glauben.“ Laien mit folher Gefinnung betrabte 
und begrüße die Kirche mit Freuden. Ein glängender Beweis für 
eine folbe Gefinnung feien die zahlreichen fatholifhen Vereine 
und namentlich die Her tagende Generaloerfammlung: Hier möge 
der Lalenſtand in ter Gegenwart der Biſchöfe, feiner bochwür⸗ 
diafen Amtsbrüber jene Stimme. eriballen tafien, um in gang 
Defierreih ein nachhaltiges Echo zu mweden, bier möge der 
Paienftand feine Anfibten über Das, war gefdheben fol, zur Er: 
bauung der Rirhe darlegen, (Hit Rhodus, hic salta.) 


Die im unferem gefirigen Berichte über die erfte geſchloſſene 
Sn erwähnte Adreſſe an den bi. Vater lautet vollen Inhalts: 
Ba a Vater! Die Talboliihen Vereine Deutihlands, als fie 
in der altberübimten Stabt Trier verfammelt waren, ba- 
ben — Junsbrud in Tirol, einem Lande des biterr. Kaiſerreicht 
zum Be * ungsorte jür dad folgende Fahr gemäblt. 
aber im Jahre 1 ein überaus Tegel Krieg in 
Dentihland wätbete, konnte zur großen Betrübniß 
fung nicht gebalten werben. 
Da nun Du, beiliger Vater! im Jahre 1867 unter bem hr 
amzen Ürbreiied und unter bem Kuirſchen ber Gegner ber lathol. Sache 
fie weitberüßinie 1&bumbertjäbrige Feier ded Audentens an zn. bl. Be 
truß, den oeelfüriten, < geabberain angeordnet haft, haben alle Katbeli- 
um mit ungemeiner > erfüllt. und durch Dein leudtenbes Beilpiel 
aufgerichtet, Bene Kraft —— um mit aller Auſtrengung Deiner er- 
benen Führung md Anleitung zu folgen. 
"> Dehwegen baben mir, benen e# —— alles vorzubereiten, was - 
absuhaltenbe -Berjammlung ber katholil Vereine Deutſchlands 
erreichd betrifft, Diele Angelegenheit in Angriff genoummen, unb u 
an Sorge fein, biefe Pe ammlung mit möglichfter Zuriflung zu 


Vi werben allo mad dem Feſte der Geburt ber feligften Iu 
und Diutter Maria unter dem use und ber Ju | unſeres Bin. 
contiud, des bodiwürbigfien Biſchofes von Brise, am 9,, 10,, 11 und 12, 
September zu Iundbrud, der —— Tirols, bie hg ‚Ränuer zu · 
fammentreten, um mit ber Gnade Gottes Seräften bie fathol. Sache 
mutbig zu vertbeidigen unb mit —— Abweiſung So rihlimer 
nad eitlen Erfindungen ber Menichen, die Du in Deinem Rundſchreiben 
mit Bollgewalt gebranbmarlt und verworfen bafl ber 58 audemeſſene 
anb Tr Beihlüffe zu faſſen, durch mel Leben, und 

en unter ben Scube der felisften Jungfrau —X geſordert wer · 


u ja, 

Die Da, beiliger Vater! yom apoftolifden Stuble herab verkündet 

baft, ift ein gewaltiger Srieg emtbranmt gegen bie göttliche Offenbaru 
3 bie Talhol. Kirche, gegen Deinen apoftoliihen Sit, ja wider die 
en Eitten und jelbit wider bie Königin aller Tugenden, Wie rin riftliche 
iebe, So lange ein * er Kampf abe, febt pe Kathotit als Strei · 
ter unter der Fahne Chriſti; aber im rechter werben wir nur dauu 
ng lönuen, wenn * aus gauzer Gluth ber Seele mit, dem apofto 
* Stuble verbunden und jenem Feiſen vereint find, ben Gott zu Nom 
gi ‚est bat, wenn wir burd Dein oberftes Aufehen auf Erden und burd 
nen fräftigen Segen geftüst und gebalten find. Dehwegen ift es — 

mer unfer beibed Verlangen und unſere Freude, Dich als den Statt 
Chrifti zu verebren, Dir als bem oberften Hirten ber ganzen Heerde ri 
läubigen zu hören. Alle Männer, 


zu folgen, Did old den ee. aller 
ud aufammentreten, werben biefe 


die im Monate Ge, u‘ 
Eine * führen, — Garn Wunſch begen, und von bieler &e+ 


ler jene Berfamm- | 





| 2. * 


wir bemütbig zu Gott, daß er im ge feiner göttlichen Guade euch 
unb euren —ã beiftebe, damit im ber fommenben bes 
neralverfammlung ſolche Befchlüffe gefaßt werden, melde jum Schute ber 
Er *8 [3 N zur Bernihtumg 
fo vieler b umd zur ber ruchlojen 
und Fk Be Recfellensen. Betrugereien nad * —— bie 
von ben er aussehen, beitragen lünnen. Als re * eure 


geb ber 
ind Eid sa gene * — Sigi be ha e hitellhen 1 
«ni U} ig an —X 186 Mt Pr\ Me⸗ 


egeben Rom beim 
dieſet Antwort, 


unſeres Bontifientd: Pius iX. Bay 
Die Berfammlung bradte nad) Derlefung 

fich von den Sißen erhebend, ein Rürmifheh dreimaliges; Hoc 

auf Papft Pins IX. aus, 


Präfident Lingene ergreift das Wort. Rachdem derſelbe 
in launiger Rede die Gefahren gefkildert, melde bem Toroler 
Volle bevorftänden, daß er, ein Preuße, dieſe Verſammlung prä⸗ 
firive, daß mit ihm ads den Begenden des Niederrheins, aus der 
Kaiferftadı Aachen eine große anfehulihe Schaar audgejogen, ui 
das Land Zoroi zu erobern, nicht mit dem Bündnadeigemehr, 
fondern mit den Worten der Liebe und es zu begeiftern den 
großen gemeinfamen Kampf. Ya er ſei fühn genug zu glauben, 
daß ſelbſi die HH. Bureaufraten und Juriſien — ſonſt nicht im ⸗ 
mer die beſten Chriſten, and die Herren vom Säbel Theiluahme 
empfinden würden für Diefes neue preußifde Unterneh 
men. Doch nicht allein das männliche Geſchlecht, fondern auch Pie 
bier fo zahlreiche Damenmwelt, die Mürter, die Gattinnen, die 
Schweſtern forbere er auf, ihm Berbüntete zu fein, denn 

„Ya der That, meine Herren, ermft ift das Bebce det ar... 
Thätigteit, die (Eyifteng der fatboliihen Kirche; mi eine 

reitende umd eine vertolgte, und zumal im — — 
fiden, wir ſehen mur Feinde, und die rüden herau mit allen F 
mit allen Aortiritten, im gefchloffenen Ge 3 unb im einge 
Abtbeilungen, und es ergeht vom Furſten der Welt 
von allen Geiten hallt es wieder, * allen ae 
vesnebmen wir biejelben Bei: Nieder a bem jan 7448 
Aufklärung neuen Beit foll —— 


thum!“ Der 
nd bie Vreſſe — in —X —— — — fie? wir du 
das micht leicht nehmen, meine Herren, bie ganze Brefl bie 3000 Bundle, 
die im Deutichland ericheinen, antworten mit einem Gates, ber bollfte 
mmung, und bie 20-28 Meinen und gutgeſiunten is 
derſchwinden mit ihren 60,000 Abenneuten 
die eben diele andern Zolten anführen. Umb bem amp Kaden pie 
allen Gebieten. Die Wiſſenſchaft, bie ringe bie großen — 
Körper, wie verhaltem fie fi au ‚Sieler Steßmung, Bade 
ſehr beredt darauf hingewieſen worden, a ä a - 
suabıme | feindlichen So ſieht Ben 
wir Hatholifen gegenüber bi en comcentrirten 
Sie, ih frage NE and Tyrol, wa een 6: ve 
—— = s Safe nich nieberlegen, und m unwärbig uf 
Bäter feige ergeben ? : Rein! Nein!) —28 
—33 Kin. L. et beute m über bem niebern Gemölle er⸗ 
en im nn das —33 — Gonflantin: „An hot 
N Diem Beihen ba wirft du fiegen.“ 
Redner weist auf die heroifchen Beifptele hin, melde ber 
Katholik im dem Muthe des hi. Waters finde und im dem Auf⸗ 
treten des fatholifhen Epiſcopates. Erſt jüngft habe fidr in 


Albano, beim Ausbruch der Cholera, ein Pan für feine Heerde 


ſcheiut, 


siguo vineca !t 


unung beſeelt, werben alle b ſtliche L b Liebe, ot 
—— Ber on — eh * hc Y EN geopfert. = frage baber die Männer von Tyrol, bie zu pin 
Dem iegt, ri erfammlung vorzu- | Zeiten für Kaifer un? Baterland eingeftanden und die eine Fett 
alt Beni u —— — eben Bine hab Da hieran | Mit beiefen, Die würdig fei, allen beuticpen Stämmen als Bl 
den — men 5* laude — * ——— hen 23 —— was ſolle man tun, um den drohenden 
er umfafl e erfammlung mit em 
Gehche begleiten, un = — enbaiten Loſung ibrer Anfeabe mit ei · ar en wir follen jeber —* —— Die m wir 
an Die Antwort too bi. Vaters hierauf lautet: un Di nicht fe er Ds 3 3 de Eurem 
Pius IN, Bapfı. zabre in — gewiß jeher beflagenswertben [daug * die baten vom 
— ‚Söhne! di. eh —— hen ——— leiten —5 er 2* —— echte an em ge — der 
Liebe u nbän 
ea BI ET tg. Kid TE BEE | Irre Em tes be Bad ET ei Ba 
un am u empfangen, u . 
onatd ember im mit dem en Bruder Bim- | fen auf dem Kempipl — Bachs —— ng ken 
————— 
nun mare 
jalen der Beitverbältmiffe und bei der jo gen A rihwtrn . —— ravo DU Here Die Ki, 8 3* — = 
loſer Meuſchen Ichen oegen bie — e Kirche Uns ſichtt feine größere ten Sie bad einem — zu verſi her Lente 
2. KL abe 3 Bi Beta hie 6ı * —— lachen kirde mas * gr Bi — ug Han Na ip ie reg — und m 
Tatbelifhen Kirche man . ). 2 
ı unb be een > ber — Wiberf —— —* ya nenne bier, —— Ei hab bafı “ * —35 Be 
—* —— — 2* kn mi äh a berbors, Düfelbo ine Din die mehzbälitien — 
. A e andern reber ber elılaen 
—— —* vortrefflichen Pillen und Butt habt. Indem wir baber | Betrieblamtei und felb ye EV * — = wei —— 
ben übrigen Mitgliedern ber taheiſch en Vereine wegen biefer dern Stabt. Und in unfern , ba bie 
—X latholiſchen Geſinnung von —— Sid wünrfden, flehen latholiſchen Genoflenfhaften wirklich ar ( Ges 17 Wohl ber 


1547.! 


Mitmenihen und fie die Schafe, unbebinbert von einem 
nicht angegriffen von irgend melden Herzten, im 
und dew verdienten Danf von allen Webörben ernten. “}a mo mehr. 
Sehr Heideidte "und assgegeichnete Berföntichleiten felbft unſerer 
Refidenpftabt Berlin, fo intelli and bur ilbet, dab ic alaube — 
mit ‚eimiger Yaabaftgfeit barf ich es —* verſichern — ſeldſt ausgezeichnete 
8 
— eelſorgers zu geben. ' " f 
Hr. Medner confatirt, daß meiftens nur ‚der die katholiſche 
Kirche ſchmahe, der fie nicht femme. Wirklich gebildete Perfomen 
bingegen hätten wenigftend Achtung uad Rüdfihe dafür Wo 
aber, wie in Defterreih, eine nerfommene Preife ihr Gift aus 
gießen: Dirfe,; da bemieife man; dag die Katholiken nicht wüßten, 
Wie beihämend fei. es nicht für bie deutſchen Katholiken, 
daß der latholiſche Brochüren⸗Verein es feit. einer Reihe von 
Jahren med; wicht ganz auf 20,000 Eremplare gebracht habe; 
indeffen derſelbe Berein ſeit anderthalb Jahren nach Amerika 
—— a im veinem ‚einzigen Jahr 800,000 Gremplare abge 
t A 


“ Gb Dr. Friedtich Becer aus Spever erhält "das Wort, | 


um unter Gihweiiung auf die. großen Verdienſte, die ſich Andreas 
Hofer um die Religion und um ganz Deutſchland erworben, bie 

Berfammfung zu einem Beitrag für die diefem Woiksheiden im 
BPaffeiertpale zu. errichten de Botivcapele einzuladen, Namentlich 

benft der Hr. Reduer, durch biefe Hofer» Kapelle den großen 

om zu erbauen, in. dem für bie Einheit der katholiſchen Kirche 
der wieder gewonnen wird. Diefer ſchöne Gedanke wird 
durch lebhafıes Bravo beishnt. 

* . Der num auftzetende Hr. Bicepräfldent Baron Stillfried 
aus Wien unternimmt es, die Sct. Micharls-Bruderfchaft zu ver- 
Iadigen 8 werden vom Hrn. Präfidenten noch einige gefbäftliche 

ittheilungen für die folgenden Tage gemacht, und hierauf die 
Berſammlung geſchloſſen. 
Die Feſthalle war glänzend erleuchtet, und zahlteiche Zu⸗ 
örerfhaft, die ih nach vorme gegen das Präfldium und, die 
bnerbühme zu, aus aluſtiſchen Rüdfihten ſehr drängte, füllte 
den großen Raum; die Tribüne. der Damen mar volläändig be 
fept. - Der Eindrud, den die Derfammlung machte, war ein groß. 
artiger ‚und- ernfter. 


Zur Mbrehbewegung in Batern. 
OD K-AunBayerm: Dim so Correſpondenten der A. Allg. 
Btg. ſcheint die in mehreren “Provinzen beginnende Adreßbeweg⸗ 
ung fehr ungelegemw zu kommen; er meint, ſolche Adreßftürme ges 
Yören zu den antlquirten Mitten, da die Preffe hinreichend die 
Auſchanungen der Parteien kundgebe, und das Staatsoberhaupt 
deßhalb Über die Stimmung im Lande mit im umflaren fei, 
überdieh fei die Votausſehung, von welcher die ganze Bewegung 
* Ausgang nehme, eine ſeldſterfundene, „weil kein 

enfhin ganz Bayern daran denke, das Rand zu 
verpreußen.“ 

Solche Behauptungen in ten Spalten eines fo angeſehenen 
Jouinale, wie die Allg Zig: if, niedergelegt zu finden, hat uns 
in der That hoͤchlich überraft,. denn fle jeugen entweder von 
einer Andlichen Raivitat des Urhebers, welcher das Treiben un 
ſerer Fortſchritie partei für den ächteſten bayeriſchen Patriotis- 
ums han odee von einer mehr als großen Kecheit im Abläng- 
nen alldefannter Thatſachen. 

’ Wie kann man gegenüber dem fortwähienden Befchrei und 
Drönigen liberaler Blätter auf Cintritt Süddeutihlands in den 
norbdeutfhen Bund, gegenüber der Stuttgarter Berfammrmung der 
Bertihrittepartei und ihrem Programm, das allerdings Fiasco 

st, negenüber den rafllofen Bemühungen unierer Preußen 
Kate in Bayern, das Land fo raſch als möglich unter das 
Io: der nerbdeutihen; Bundesverfaffung zu bringen, wie kann 
man, fragen wir, diefem unpatriotiſchen Webahren gegenüber die 
Stine. haben, zu behaupten, kein Menſch denle daran, Bayern 
zu verprenßen? Oper glaubt man vieleicht die Hineindrämgung 
Bayerns in den norbdeutihen Bund fei feine Derpreußung ded- 


feiben® darüber iſt nicht zu rechten; mas ein folder Schritt | 


deuten würde, harüber if jedes Kuid in Bayern klar. 


ü Gemeinderath, 
eile Anerkennung 


| wohnt! 





 Milttärtafel ſtatifinden wird, 





Die. größte Mehrzahl bes baver. Dolls will nun einmal 
von einer Unterwerfung unter die preußifhe Soldatenherrſchaft 
nichts wiſſen, und da bie obenerwähnte Partei im: ihrer Anmafs 
fung fi Reis fo geritt, als ob fie bie ächte und wahre An= 
ſchauung des gungen bayer. Dolls vertrete, ſo ih es Mufgabe 
und Pflicht dem Wonarhen zu fagen, daß die Tendenzen ber 
Fortſchrittspartei nicht jene des. Landes fei, daß vielmeht der 
Kern des Volkes und bie bei weitem größte Jahl desfelben, dem 
Königshaufe treu ergeben, bie Unabhängigkeit des bayer, Staates: 
und mit ihr den Wohlſtand des Landes erhalten willen wolle. 


Oiezu it die Preffe nicht das geeignete Mittel, denn: wer zufl-ht, 


wie insbefondere die fogemannte liberale Preffe, Fein Mittel, feine 
Machination, feine. Hinterkift ſcheut, um die äffentlihe Meinung, 
zu fälſchen, der wird feinen Augeablick im Zweifel fein, —. 
daß bier feine Wahrheit zu holen if, Daher fortgefahren mit 
den Adreſſen, der Monarch ſoll wiſſen, wo aud bayerifhe Treue. 


Beutfchland. 
Münden 


‚13. Sept. Dem nähften Montag ait- 


4 
findenden Schluß · und Feldmandver unſeres Truppencorps wer“ 


den Se. Maf. der König beiwohnen. Se Majenät wird näm ⸗ 
li morgen in Schloß Berg eintreff m und fih von da Montag - 
Morgen? nah Günzburg begeben, (f unten) wo Nachmittags auch große 
Se. Maj. der König wird übrigens 
morgen zu Berg und in Poflenhofen mit tem Kaifer umb ver 
Kıiferin von Defterreih oder ber Königin Marie von Reapel zu⸗ 
fammentreffen. 33. MM. werden nimtich heute Abends mit fehr' 
zahlreihem Gefolge hier eintreffen und morgen und — 
bei der herzoglichen FJamilie in Poſſenhofen derweilen. (Ge; RM. 
der Kaiſer von Defterreih traf geſtern — den 13.d. — Abends‘ 
im Augsburger Bahnhof ein und fegte nach längerem Aufenthalt‘ 
die Reife nah Münden fort, Die Red.) \ 
Münden, 13. Sept. Die erwarlete Anfunft des, 

Kaiferd und der Kaiferin von Defterreih mit der Köntain dom‘ 
Reapel ift diefen Abend °/,9 Uhr erfolgt. und rourden AI, MM. 
im Bahuhoje von der Frau Herzogin May und der Herzogin 
Sophie empfangen. II MM, eh das Abfleigguartier im 
Bayer, Hof”, hatten fi aber zuvor mit der Frau Herzogin 

n das Herzog May Palais begeben und einige Zeit. im hoben 

Bamilienkreife daſelbſt verweil, — Nah neuerer Beftimmung wird 
fih Se. Maj. der König nicht nach Günzburg begeben und find, 
alle. desfals bereits getroffenen Anordnungen wieder zurückgenom⸗ 


men worden. j f 
i ‚ 13. Sept, Der faif. frangöflihe außer- 
ordentliche Wefandte dahier, Marquis de Eabore, iſt aus feinem 
Urlaub zurüd dahier eingetroffen. — Die Rachticht des Würz- 
burger Mbendblattes von der Errichtung eines 5. Artillerie-Regia 
menta ift voländig grundlos. — Nähten Montag wird m 
Minifterium. des Auswärtigen ein Zufanmentritt ‚der Referenten 
verſchledener Minifierien fattfinden, in weichem bie frage eröre 
tert werden wird, welcher rechtliche Standpunkt einzunehuen iſt, 
gegenüber den wielfahen Anſprüchen auswärtiger Regierungen an 
Bavern und anderfeits ‚bayerifcher Untertbanen an auswärtige Mes 
gierungen wegen der im letzten Kriege geleiſteten Mequifitionen 
und erlittenen Beihädigungen. — Durd bie eben .. Bu 
förderung des f. Appellatiomsgerihtsaff.fors Seiffent in Eihärt 
zum Appelationsgerichterathe in Bam it nunmehr in beffen 
Berfon der legte Appellationsgerihteaffeflor in Wegfall gekommen 
und damir das Inftirut der Appellationsyerihtsaffefforen gänzlich 
befeitigt. 

5 München, 10. Sept. Es ift Hier aufgefallen, daß Sie 
in Ihrem Biatte des fel. Profeffo:# dv. Mon, der in Junsbruck 
Rürzlip geſtorben, nicht weiter erwähnt haben, als daß e feınen 
Eod mitgetheilt*,. Der liebe Selige ſtand aber zur Poftyeitung 
in einem fehr nahen Berbätmiß. rin wir nicht irren, war dee 
Verlag diefer Zeitung einmal im Befig der v. Woy’ihen Familie, 


*) Wir erwarteten nad * — —382* —— 
von einem feiner vielen Freunde Er hat wu * 


tung ni de 
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Weiche zur Zeit der Revolution aus Kranfreid ‚ausgewandert war. 
Der Selige hat ſich auch damals und: fpäter als. Profefjor des, 
Stantsrehts in Münden: lebhaft sanı der. Poftzeitung betheitigt. 
&r tiejekte: treffliche Abhandlungen für fie. So ertimern wir uns 
mit Freunden am jene Aufiäpe Über Staat und Kirche, die er ger 

die bekannte Schrift des proteftantiihen Dberappellraths 
Seuffet (Justus): über tasfelbe Thema gerichtet hat. Ueberhaupt 
war der jel. Baron v. Moy ein gewandtet Redner und Pubticift 
wie Wenige, etwas franzöfificend: in Styl und Inhalt, aber geiſt 
reidy, treffend, liebens wůtdig. Seine wei Schriften: über bie 
be, fein:baveriihed Staatsrecht, fein Raturrecht werden immer 
ſchöne Zeugniſſe feines Geiſtes ſein. Dazu war er Katholik von 
ganzer Seele, der ſich der katholiſchen Uedungen nie fchämte, ein 


trefflicher Bater feiner treffiichen Kinder, Hilfreich, freundlich und 


tig gegen alle, Mit ihm iſt wieder rin Hauptkämpe fir bie 

tholiiche Sache Ten! Gr abe im Frieden und genieße den 
Andblid der hi. Zrinität, die er immer als Prototyp der Schöpfung 
und aud der Ehe erklärt hat! 


$ Münden. 12. Sept, , Sie haben meinen zweiten Artikel über 
die Einführung des 6. Curſes in ben Elementarſchulen zu Münden nit 
bagegen mir bie. antographiete Eorrefpondeng Hoffmann zu- 
deſeudet, welde gegen meinen exflem Mxtifel polemifirt. Sch bin Ihnen 
für diefe Aufmerkſamleit recht damfbar, belehrt bin ih aber nicht. Es 
Mingt ‚weht Ihlagend,; wenn man fragt, ob. denn bie Mündener Kinder 
beſſer feien als bie in Brovincialfläbten ober auf dem Lande, welche den 
feit, 1867 eingeführten 6. und 7. Curs durchmachen müjien. Oder ob bie 
Münchener Kinder weniger zu lernen brauchten ?, Diefe fragen nehmen 
ſich anf dem Vapier recht gut aus, aber ber eigentliche Sachverhalt wirb 
daburch nicht getroffen, ,, Die Mündener Kinder jollen burdaus nicht wer 
niger fernen. Im Gegenteil ift ed vielmehr befaunt, daß diejenigen, 
weldhe ohne Repetition bie fünf Curſe durchmachen, weit beſſer unterrichtet 
find, ald bie meiften Kinder in ben Provinzen ober auf bem Lande. Das 
Liegt in ganz natürlichen Verbältniffen und hrandt hier nicht näher aus · 
geführt zu werden, Diejenigen aber, welche. mit ben befieren Schülern 
nicht ſortlommen unb 1 — 2, oft 3 Jahre repetiren müflen, haben ſactiſch 
baum bie 7 Curie und mehr durchgemacht. Die Sache ſtellt ſich beunach 
fo, baf bie befferen Schüler im verfchiedene höhere Lehranftalten Uberge · 
hen oder, wenn fie das nicht thun jedeufalls fo viel ünnen, als bie Sit 
ler anf dem Lande nad dem 6. oder 7. Eurfe, bie minder befähigten aber 
ſchon in Folge ber Repitition 6 — 8 Gurfe durchmachen. j 
Aubeh ſind wir weit entfernt, bie Anorbunng principiell befümpfen am 
wollen; fie mag im Allgemeinen gut, ja nothwendig fein. Für Münden 
it fie aber, wie uns ſcheint, wenig praltiſch und ſteht im Verbindung mit 
einer großen Härte für die Lehrer. Es wurde defihalb 1862 durch Mini- 
frerialentfähliehung, welche unſers Wiſſens no nicht aufgehoben wurde, 
angeordnet, daß es bei der biöherigen Uebung fein Verbleiben habe, uud 
die Lotal · Schulcommiſſion wird kaum neue Gründe geltend machen Fön- 
nen, warum auf einmal’ biefe Uebung aufhören folle. Wo immer aber 
in Stabffhulen ber 4 (reſp. 6.) Curs eingeführt wurde, betrachtele 
Man ihn als ſelbſtſtäud igen Centralcurs und im biefem Gimme 
wurde er and befeit.. Uebrigens fei noch erwähnt, -bab. im zwei 
Hiefigen Schulen (St. Bonifag mund Gt. Ludwig) wicht einmal bie 
Locale vorhanden find, mm ben 4. Curs ins Leben führen zu Vnnen 
Fir die St. Lubwigspfarrichule fol der noch ſtehendk Theil des Laudı 
Ihaftögebänbes in Ausfiht genommen fein. Da num, wie ſchon erwähnt, 
es hanptfächlich die Kinder aus wiebern Stänben find) welche ben 4: Gurd 
beuötlerm werben, fo wird wohl bem meilten Schülern dad VBergnlgen 
blühen, vom Türlengraben: ober aus äbmlicher Entfernung im die dunere 
Stadt zu geben — gering gerecdimet 3 Stunden bed Tages! Warte man 
denn mit Einführung bed neuen Curſes, his wenigftend bie Ritumfichleiten 
bafür vorhanden find. Go jehr brängt es doch nicht. Auch bie Interefien 
ber Lehrer lömien, nad einem von ihnen felbit ausgegangenen Vorſchlage, 
nah Umfluß eines Jahres beffer gewahrt werden. Es ift doch nicht gleiche 
giltig, ob ein Schulmann mit Luft uud Liche, ober mit Verdroffenheit und 
quälenden Sorgen im Herzen arbeitet. 

P Bon der Günz, 11. Sept. liniere ftiedlichen Thäler 
wiederhallen fer ein paar Zagen von Waffentäͤrm und füllen fid 
ſtündlich mehr mit Heereomaflen. Die Bortruppen des Uebungs ⸗ 
eorpb des Lechfeldlagers haben geftern das Kammelthal erreicht 
und murden in Krumbach und den umliegenden Orten einquar- 
titt. Defe Truppen haben die zwifben ber Rammel und der 
Windel tiegenden Höhen gegen den von Oſten her andrängenden 
Geind zw vertheidigen, bei melder Operation 04 bei Baiccaried 


ya Zuſammenſtoß kommen fol. Iſt dieſer Ort vom Feinde ge 
nommen, fo wird der Müdzug hinter die Günz fortgefeht,” wor 
auf dann. im den Gemeinden Bilenbaufen „ Blaichen, Defenhatr 
fen und Rattenhaufen für diefe Nacht Bivomaksı bezogen werden; 
während Die Meferde " gegen ten bin Oflen anbrängenden 
Beind bei Riederraunau ftchen bleibt. Diefer wird morgen in 
vier Brigaden ins Gunzthal vordrängen und den Geguen-an bie 
Roth zuräcwerfen, wo es naͤchſter Tage zut Haupiſchlacht bei 
Wißtzighauſen“ kommen fol: Dan zweifelt hit, daß dieſer Tag 
miteinem glaͤnzenden Siege” bes bayer. Armeecorpeo und mit 
fländiger Zurüdiwerfung: des Feindes über: die Ilet enden werde 
— Die Gemeinden des Günzthales haben bereits‘ Vorkehr: ya 
Empfange der Truppen getroffen, melde fo dicht marſchiren uud 
bivoualaen, daß in einer kleinen Gemeinde von 42 Häufetn ein 
ganzes Bataillon und ein Baar Escadronen zum Quattier anges 
fngt And: Da nur jene Grundbeſſher Schadenerſatz für names 
richteten Feldihaden beanſpruchen Löımen, weit aufihren Grande 
ſtücken das Pfandzeichen · aufgerichtet haben, fo pramgt ſeit eini⸗ 
gen Stunden das ganze Günzthal von einem wahren Wald von 
anf. Stangen geſteckten Strohwiſchen, die Jeinen Fehr profaifchen 
Anblick darbieren. Die gemeine Manuſchaft bat im Quartier nur 
„Dach und Fach” zu beanſpruchen und führt eigene Menage; da 
aber der Soldat vom Marſche hungrig und durſtig, oft debeu⸗ 
tend früher in’® Quartier koumt ais die Provianiwagen ſo ſint 
unſere gushergigen Landleute weit entfernt, die fle.tceffente Quar⸗ 
tierlaſt nur auf Dach und Fach zu beſchränken und die ermüde⸗ 
ten Truppen auf ihre Menage warten zu taſſen, fo, daß” dem 
Landmann fat die ganze Quartierlaft trifft. 

x Ans Bahern. Die Rriegführing der ſüddeutſchen und 
insbefondere der baverifhen Armee im Ungkädsjahre 1866 Hat 
in dem ungweifelhaft von eineim norddeutfchen Fachnmann verfahien 
in- der Augsburger „Allg. Ztg.” abgedruckten Artikel „die ver 
ſchiedenen Urſachen der ſchnellen Erfolge Preußens im Worfährigen 
Kriege” eine fo eingehende und verniiende Kritif erfahren, daB 
jedem Patrioten beim Leſen dieſer rubig gehaltenen und den Ehar 
racter der Objecttbitt an fib tragenden Darftelung Umwille und 
Stamıöthe in die Wangen fieigen muB. — Hienach hat es durch⸗ 
aus nicht, wie man fo oft glauben machen wollte, an Mannſchaft 
und Material gefehlt, um den Krieg mit Erfolg führen zu kön⸗ 
nen, fondern bie maßgebenden Perſönlichkeiten des Heered ver- 
fanden theils die ihnen anvertrauten Kräfte nicht zu gebrauden, 
theils fehlte 8 an dem güuten einträchtigen Willen zu gemein 
ſamen Operationen. So erklärt ſich nun allerdings, daß Ger 
neral Vogel von Fallenſtein mit 45,000 Mann Preußen; in fo 
kurzer Zeit das. aus 90,000 Dann befich:nde bayeriſche und 
Bundesarmeecorps befiegen Founse. . Wir. münfchen, daß: jeder 
bayeriſche Dfficier; diefen Artikel ſtudire, um aus. ihm bie 
Ueberzeugung zu gewinnen, daß. nicht perſoͤnliche Bravour allein 
gemäge, mn ein- tauglicher Dfficier zu ſein, dah es aicht ausreiche, 
allenfalls auf dem Lech felde ein Kommando: fehlerips: führen 
zu Fönnen, fonden daß für den Kriegsdienſt insbeſondere ‚die 
genaueften geograpbifhen und topographifhenKrunt 
niſſe erfordert werden, Die, wie es ſcheint, fo feiten. in, unferır 
Armee find. Wenn das Land für die Zukunft fein Mark für 
das Militärwelen hergeben fell, hat es auch das Recht, zu 
verlangen, daß der Officierftand zunächit das. leine, was man mad 
dem neueften Stande der Kriegswiſſenſchaft von ihnen zu fordern 
berehtint it. Es wird ihm dadurch nicht mehr als jedem andern 
im öffentlichen Dienfte fichenden Fachmann zugemuibet... Bir 
hoffen, daß er diefen Anforderungen künftig entiprede; und einer 
fo berben und demüthigenden Kritik, wie der ermähnten, überbe 
ben fein werben, 


55 Bon Oberrhein, 11. Sept Die Uhronrebe, mit 
der unfer randtag eröffuer wurde, bat bei: ung viel ’böße Btut 
gemacht, um fo mehr, als man gerade erwarten durfie: "baf, 
nachdem eine fo bedeutende Angahl der netabelſten Badenſer 
Bürger fih wider unſete Boruffiftcirung ausgeſprochen, dieſe dem 
Herzen des größten Theils der badiſchen Bebollerung eutſpruugene 
Kundgebung wenigſtens * Beruckſichtigung erfahren würde, 
Den mar ſedoch nicht fo. Warum? Daruber hat ums erſt jeht 
die preußifche Throarede aufgeflärt und die Geſchichte der Bells 
der babiihen Throntede. Man hat nämli in Karldruhe ee für 
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Aut befunden: exit in, Berlin ‚Anzufragen, wie man N bzüglid 
der, Stellung „ Badens -zu,.bem Norddeutfhen Bunde, ‚gu ‚den 
*15* Munificieungöplänen. audſprechen ſole. Darzuf wurde 
von Berlin aus der beiteffende Paſſus o eiugelbikt, wie er in 
der badiſchen Throurebe, zu lefen; der Schwiegerſohn mußte das 
ausipreden, was der Schwiegervater, bei Der gegenmwärfigen, Phafe 
amszufprehen nit. wagte; ‚die babilhe Thronzete if. nicht ur 
aleihfam ein Suppkment zw ber, „Rede bei der Parlamentgere 
Öffnung von geitern, ſondern fie. in thatſachlich det Nusdrud deien, 

Buengen von den Saͤddeutſchen wünſcht; ‚die. Suddeuiſchen 
ollen, da Preußen mit über den Main vordringen darf, dem 
Rexbbeuifhen. Bund. iept. üben die Mainlinie entgegenlommen. 
Das if won -zuoerlälfiger ‚Seite mitgetbeilt „und erhalt: feine ‚Ber 
Rätigung in den totalen Farbiofigleit der preußiſchen Gröffnungs- 
rede; man Sonuie im ‚Berlin über die Gtellung Preußens. zu 
Süpddeurihland ſchweigen, nachdem man durch - den 
Schwi bereitö-feine-Wünfde kundgegeben. Wir armen 
Badenfer. find thatfächlich bereits, annectirt: die Folgen haben 
unfere dom Ganges den preußiichen Pidelhaube und dem Gande 
preugifcder . Groß ſprecherei geblendeten Staalsmaͤnner nicht bes 
dacht. Mer Arsitel der Barifer „Preffe" vom Sonnabend könnte 
fie darüber auflären. * 

burg, 18. Sept. Die Hanſeſtädte bezahlen, wie bie 
„Damb.'&orrefp.”- meldet, für: das ee re 1868 
an Zollvereind. Zölen und inneren Berbrauhe« enwa 
1%, Zhlr.; fie bezahlen auferbem für das Gefanmtgebiet. ber 
Danfetädte 1 The, per Kopf der Stadt«Bevöuterung. (T. N.) 

S Berlin, 11. Sept, Eine Mittheitung der „Baufr und 
Handiszeltung“ beüglich der Bermögensangelegmbeit: des Königs 
von — und desfallſtgen Verhandlungen mit Preußen gibt 
uns Amaß zu hachflehenden thatſächlichen Bemerkungen: Preu- 
ben Hatte in der Sache an dem König von Hannsver Propo⸗ 
fittonen gerichtet, deren erſte Bedingung die Anerkennung ber 
Annetion tes Königreichs Hannover, ref. Verzicht auf die Krone 
Hannover abjeiten Tg Georg V, war. Auf diefe Bedingung 
einzugehen, lehnte der König aufe Entihiedenfe ab. Meterdings 
hat num Die pteußiſche Regierung dieſe Bedingung fallen Taffen 
ud Bezüglih der Bermögensausgleihung felbft andatt der vom 
Könige Georg als Eigenthum des Welfenhauſes geforderten Der 
mären eine Selbentfhädigung angeboten. 

Berlin, 13. Sept. Die Reife des Königs nah Hohen- 
jollern erfolgt Mitte der nächſten Woche. Das Reifeprogramm 
umfaßt: die Infel Mainau, Hehingen (Burg Hohenzollern) und 
Eigmaringen, de“ Befuh des Fürſten von Hohenzollern. — Aus 
der heutigen Sipung des Reichstags iſt zu melden, daß bis jet 
127, Wahlen alitig befunden wurden. — Gelegentlich der Wahl 
des. Grafen Lehndorf (Gumbinnen), welche gleichfalls für giltig 
erklärt wurde, beanttoͤgte der Reichſtag die gericht iche Unter 
ſuchung über tie in einem Protefi behaupteten Thatſachen. Die 
Abtbeilung beihloß: die Ungiltigleit der Wahl des Gensrals 
Vogel. v. Baldenfein in Königsberg. zu beantragen. — Der 
„RR. Alg. Ztg.” zufolge, wurde den Lertrauensmännern der Elb⸗ 
Herzogihümer. geitern bie ——— der dortigen Verwaltung 
vorgelegt. Die Herzogthũmer follen. in zwei Regierungdbezicke, 
die von Schleswig und Holflein, 8 Crſteter wird in 8, 
ietexer im 11 Kreiſe getheitt. — Ein. Entwurf über die Con 
munals und Pavel fabserislang DEE angefündigt. (A. 3.) 

Wien, 13. Sept. Die Biener „Abendpof” erklärt, daß 
am. ben wiederholt wiebergebenden Berichten über eine *88 
Unterredung des oͤſterreichiſchen Botfdafters Fehrn. v. Hübner 
mit Caidinal Antonelli über Garantien der weillichen Macht des 
Dapies kein wahres Wort fe. — Fiht. v. Lago erhielt das 
Gommandentfreug ded Leopold» Ordens. — Der öfterreihifche 
Gefandte in Wafbington, Fıhı, v. Wydenbrud, bat ar Ur 
laub erhalten; zu feiner Vertretung ih der bisherige Geſchaͤfts⸗ 
träger in-Ropenhagen, Frhr. v. Branfenftein, nach Waſhingtou 
gegangen: (Hd) 

Ausland. 

Beth, 11. Sept, Wie der „P. Lloyd“ meldet, wird der 
Untzag, auf Aubſcheidung von 30 Mil. Gulden aus dem Zinfen» 
budget zu Unzunßen der Weſthalfte des Meiges nicht geſtellt 


Hart in der Schweiz Tehr befriedigt, 


Mund bes | FJF 
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werben, Die bisherigen Amortifalonen ſollen nicht fortgeiept 


werden, — @eftern Hat bei Agrahı: duf der jeinem "Franzofen 
Pe A Berbovec ein agrarifher Aufftand Rast 
gefimden, Die @endatmerie Hat: geihoffen, mehrere 


Banrım bfitben kodt, andere wurden verisundet. — General Türe 
if geftern and Wien Hier eingetroffen und von zahlreichen Bolks« 

Saülen begrüßt worden. ’(Preiie) En i 
Bernun, 13. Sept. Geſtern Abende gab der Bundesrath| 
den Yapaneiin und den Bertietern der mit Japan verbündelen 
Maͤchte, fomie den Mitgliedern der. inteimatiomalen Telegraphen - 
confereng ein Diner fir „Hotel de P’@urope”. Beim Abſchied had eu 
die Japanefen dem Bundeerath werthvolle Geſchenke hluterlaſſen, 
datunter gebgraphiſche Karten von Japan. Von i Aufent⸗ 
— begeben ſich bie Zapancf n 

amähh nach Holland. (4. -3) Bi r 4 pm 

forenz, 11. Sept. Generallieutenant Runziante Hat den 


Fi Barie) 11.6: Die auf greſſe in Meier 
= , 11. Sept. Die dem Congreſſe n 
arbaltenen Reden ziehen lebhaft die Sofurrtfeni ef und 
werben von gewiſſen Journalen zum Gegenſtand des Angriffs ge 
macht, Man fagt, die Reden des Mizr. Dupanloup, des Grafen 
Fallong und des Pi Hhackuthe follen als Brofpüre erſcheinen. 


Det erite ift Bereits wiedet im feine Diöcefe zutüdgelehet, Herr 


v. Fallonz pflegt anf einem Schloſſe an ven Ufern der Loire‘ der 
Aube, ehe er ſich nach Anjonu begibt und der Pi Syacinthe bereitet 
ſich in feiner filfen Zelle zu Pafly auf feine nächſten Conſerenzen 
in Nöte Dame vor. — Mfjt. Labaftida, Erzbifhof von Megico, 
Sat ſich vor der Wuth der Jusriften nad Paris tet. Ber 
kanntlich war er Mitglied derRotablen-Deputation, die ſich ‚nach 
Miramare zum Erzherzog Raximilian begeben Hatte, mm demfelben 
die megicanıiche Dornenkröne anzutragen. 1 
. & Paris, 12. Sept. Wie die „Gazette de France” mit- 
theite, Haden bie Heftigen Angriffe Garibaldı's gegen das Papfs 
thum ibre Rũckwirkung auf den katholiſchen Theil der Beröllerung 
nf's nicht verichlt. GE wurde eine enerälfhe Proteftutton von 
den Genfer Kacholifen tn Form einer Adreſſe an den kortigen 
Biſchof Mfgr. Mermilod erlaffen; außerdem wurde eine — 
matten, in welcher im Namen der von der Republik Geuf aner⸗ 
tannten Religionsfreiheif, die Ahtung ihrer religiöfen Ueber 
cugung von Seiten der unterzeichneten katholiſchen Bürger ges 
fordert wird, in den Straßen von Genf angeflagen. —** 
verlangten die Genfer Katholiken in einer dem Staatsrath über 
reichten Gingabe Schuß umd Gerechtigkeit genen die Beleidigungen 
und die Schmähtingen der auf dem naftlihen Boden ber Stadt 
meilenden Fremden. - 
€ St. Peteröburg, 8. Sept: Rußland bat der katho⸗ 
lifchen Kirche den Krieg ertlärtz; es bat eine bürgerliche Eonfli- 
tution beeretirt, gemäß melder der Klerus und Feder, bei bem 
man bie Spur einer Correipondens mi. Rom findet, fofort nad 
Sibirien -tzamspoitirt wird, Judem Rußland den Kampf auf 
diefes Zerraiu trägt, gibt es feinen Geguern alle Dorthelle in 
die Hände, Dex heilige Stuhl wird nicht nachgeben und kann 
wicht nachgeben. Dur das Eomeorbat waren. ihm bie Hänte 
gehunden, mun „aber. hat er feine ganze Wctionsfreiheit erlangt. 
Das Herz blutet mir, wenn ich an al! bie Uubüden denle, bie 
uns bevorfichen. Wan fonnte Polen mit Rußland verföhnen, 
weun man. bie religiöſe Ueberzeugung der Polen vefpectixte, 
wodurch bie große Mehrheit derfelben für die Regierung gewon⸗ 
nen worden wäre; allein man hat nicht gewollt, Anfatt nur 
die. in der Mirsrizät befindlichen Rothen zu befünpfen, die im 
Bande feine tiefen’ Wurzeln haben, bat man es vorgezogen, ber 
geſaumten Nation den: zuoerläsen: Man wollte nicht ber 
reifen, daß ein -Botf, das feinen. Glauben vestheibigt, eine Kraft 
, fiber: die man nicht leicht Herr wird, Don heute au müſ⸗ 
ſen alle Rarholiten überzeugt fein, daß ihr Glaube nur im ber 
Unabhängigkeit Polens eine Garantie findet. Die ruſſiſche Re 
gierung muß mit Blindheit geſchlagen fein, wenn fie bie ofjen- 
baren Nachthelle nicht einfieht, die ihr jepige® Borgehen in Por 
len ihr eines Tages verurfachen wird. Wan kann nicht ſagen, 
daß es ein eigentlicher — den fie heraufbeſchwört, 
und nicht der Eifer für die ru ‚Rinde en: if, der fie auf 
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den unheilvollen Wege fortreißt, Sondern einzig nur der Nationals 
Roiz und. der Hab gegen die tatholifche Kirche, die ſich nicht, wie 
bie. ruffliche, zum Werkzeug in ‚dem Händen ber Staatögewalt: ge: 
brauchen läßt. Der Schlag, von weldem Rilolaus Rilutin am andren 
Tage in der Brühergetroffen. wurde, anmelden er im Staats 
rathe -fo-mirhend gegen ‚die katholiſche Kirche geſprochen, hatte 
damals in St. Petersburg großen Cindruck gemacht; ‚allein der+ 
felbe war von. feiner ‚Dauer, Vielleicht And noch andere Schläge 
nösbig: Es gibt ruſſiſche Journale,..bie ſich nicht eniblöden, zu 
ſagen, ‚Rußland müſſe gerade, jept mehr, als andere Mächte bie 
Nationatitätenpekitit zu feinem Vortheile anzumenden ſuchen, we- 
duch fie ihrer Regierung den ſchlechte ten Rath von der Welt 
= Abgefeben won Polen, ‚gibt ih aud in Finnland, in ben 
Uiſchen Provinzen „in. Klein ⸗ RNußland, im Rautafus tiefe Ab⸗ 
neigung gegen die Ruffificirungsmuib kund. Selche europdiſche 
Macht Hat ein Juttreſſe an; der Aufrechthaltung des mit, jo wielen 
Gemwaltthaten ‚gegen unabhängige Bölferfdhaiten zuſauimengeſchweiß · 
ten Eolofied? Selb Preußen fann fein Wohigefallen daran finden, 
feinen Radbar immer) mähtiger zu ſehen. Und wird, das ruſſiſche 
Boll wicht endlich zur Cinſicht kommen, daß das Jod, melder 
es den eroberten Bölfern auferlegt, ; feine, eigene Freiheit lühmt, 
Nur die Proelamirung der Unterribtör, Gewiſſens ⸗ und Spra 
henfreibeit in Verbindung mit freien,  Provincialverfanmlungen 
und einem eben ſolchen Barlamente ; vermag Rußland noch vor 
der: Rataftropbe. zu bewahren, die bei, einem europaͤiſchen Kıdege 
verderbenbrinaend. über dasfelbe hereinbrechen wird. 
SJernfalem, 22. Aug. Seit nunmehr 14 Zagen bat ber 
Krieg der sürlüihen ‚Regierung gegen die Beduinen des Oft ⸗ Jor- 
dantandes begonnen, ı, Saͤmmiliches Militär aus Syrien if in 
bin über deu Iorban gerüdt, und von Damazcus ber follen 10, 
Maun im Anmarſch fein, um die Beduinen zu unterwerfen, na 
mentlich aber um Wecruten mmter ihnen. ausjubeben. Sind fie 
unterworfen, fo will fie der Paſcha nöthigen, an feiten Drtihaf- 
ten fi wiederzulaffen, um den Zribut befler eintreiben zu ran 
A. 3.) 





Neneite Boften. 

Kopenhagen, 13. Sept. Die däniſche Antwort auf die 
legte preußiihe Depeihe vom 22, Aug. wird in biefen Zagen 
in Berlin übergeben werben. Dänemark eıflärt fi definitiv zu 
Unterbandiungen wegen Rordſchleswigs bereit. (Schw. WM.) 

Genf, 43. Sept. Geftern ‚wurde der Friedenscongreß in 
Folge heftiger Kundgebungen ‚der zadifalen Genfer Partei aufge 
\dat und der Saal geräumt; Das Präfidium zog ſich zurüd, 
um eine Proteflarion auszuarbeiten. (Schw. WR.) 


Yotales und Propinzielles, 


% Münden, 11. Sept. Bei Einführung bes IV. Kurfed im 
Münden fheint man das Verhalten ber Eltern gegen die Schule viel 
zu wenig in Mufchlag gebracht zu Haben. Usd doch ift ja bas Bufammen- 
wirlen ber Eltern mit ber Schule vom großem Belang. Wenn num aber 
im abgelaufenen Schuljahr ber betr. Hr. Referent im Magiſtrat öffentlüch 
bie Erklärung gab: daß eim großer Theil ber Bevölkerung Munchen's ſich 
anf alle Weile ber Entrihtung des (gelbes zu eutzichen ſuche, fo 
dürfte beim IV, Qurſe Bein fo freuubliches Willlemm“ won. Geite ber 
Eltern entgegengebradgt werben, als man ſich vielſach vorfpiegelt, Daß 
Streben reicher und vornehmer Eltern: ihre Finder (leiber) fo frlih wie 





möglich im eine höhere Auſtalt zu bringen, wird das Gedeihen bei. 


IV, Kurſes fort und fort hemmen. bleibt fohin mur die ärmere Claſſe 
zur Bildung dieſes Kurſes übrig; ba aber biefe nad Brod und Werbienfl 
fchreit, fo muß ber IV, Kurs mit allen Mitteln bes Schulzwanges über 
Waſſer gehalten werben. Nun ift aber he 

Schulswanged in einer Hauptſtadt mit großer Mühe und großer Schwierig- 
keit verfuäpft, — Es fei ferme « Rurs im feiner Nethwendigleit 
angreifen zu wollen, aber bei i 


Ä 


IV. Kurs Iebensfähig zu machen, müßten vor Allem ftraffere Schulgeſetze 


vorhanden fein, wenn mam nicht balb leere Schuigimmer für bem IV. Rurs | 
' in Bubwioshafen ſich ergeben bat, ift glüdlicher Weife vereingelt geblieben. 


ausgeben will, 
Münden, U. Sept. Die neweften Berichte aus ber Pfalz melben, 
daß gefterm and zu Ludwigthaſen ein Choltrafall vorgelommen unb anf 


eimem Ruhrſchlepper zu Moſch, Kantons Fraulenthal, eine Frau am ber 
Cholera geftorben. ift, Der Bertehr mit dem Schiff wurde ſofort durch 
Wache abgefperrt. Die Angabe eines plälsifchen Blattes, als hälten zu 
Binbersbah bei Unmmweiler newerbings 17 Städe Vieh gefchlagen werben 
milffen, exwwelet ſich als falſch. Bid neftern find überhaupt nur mei Städe 
bort,gefchlanden worben. Ju Vorderweidenthal ift widgtd" michr' vorgeloie 
ae. ' Aus When if dagegen Nachricht angelangt, baf uud in Rähten 
Rinderpeftiälle wieder vorgelommen und daher ir Böhmen Orenzſperre für 
Died and Mähren amgeorduet morben if. Borausfichtlich wird and an 
ber bayeriſchen Greuze biefelbe Mahregel angeorbnet werben. In Nieder 
Öfterreicdh bericht bie Rinberpeft noch immer und in Ungarn greift fie kai 
mehr um ſich (M. 3) * 

en Müiuden, U. Sept. Der Jl. Staatöregiermg ſoll ein Verloe 
ſungsplau für das Mindener Actien · Vollatheater unterbreitet werden, fiber 
ben wir Folgendes vernehmen. Eiuſchließlich eimes für den Yrmenfond ber 
Stadt München beftimmten Beitrags und bed in Bayerm gefeglichen Stem ⸗ 
veld für Boofe, dann sur Heimgahlung ber Prioritätöanichen, des Acien 
Stamimcapitals umb ber übrigen Gupothel- und Currentſchulden iR ein 
Sapital von 800,000A. nötbig. Außerdem follen zu Meßengewüruften 

ben Theatergebaude, bad bem Haupttreffer bilbet; nad; 204,048 fi. « 
verwendet werben, fo daß nämlid je ein Gewinn zu 


5 
Fr 


am eine neue Wetiengelellfchaft, für welche, wie man uns mittheilt, ein vor» 
bereiteibes Tomit& bereit® gebilbet wäre, zu überlafien. Iu erſteren Falle 
hätte ber Gemimuer iumerhalb zweier Monate ben nrfunblihen Nachweis 
barüber beisubringen, bafı er vom ber baheriſchen Gtaatöregierung bie 
eeffion‘ zur Fortführung bed Theaters erhalten bat. Die nicht a 
Roofe fpielen zu Gunften der gegemwärtigen Actionäre mit. Gollte bei ber 
Berloofung anf die dermalige Üetiengefellichaft ber Hanptireffer fallen, fo 
bat: biefelbe bie Verpflichtung, bem Armenfonde der Gtabt Münden den 
Belrag von W,000 fl, anszubegablen. 

Münden, 12. Sept. Der Feſtzug der Brantpaare, welche mit Gr. 
Mai, bem König getraut werben, wirb ähnlich jenen der 35 Brantpaaare, 
welde anno 1842 mit bem bamaligen Kronpringen Mafimiliag, geträht 
warden, arrangiert werben; am leßtem nabmen belauntlich außer ben nächften 
Anverwandten und Ehrenzeugen auch bie Gebirgsſchlhencompagnie, bie 
Berglnappen von Amberg x. Theil, und war jeder Brantzug im der orts · 
üblichen Tracht erſchieuen. Aller Wahrſcheinlichkleit nad beirb der Feſtzug 
auch wie anno 1842 auf der Therefienmwiefe beitm Octoberfefte ericheinem. 

Münden. Der frühere Scribent Job. Paul Shopf von Münden, 
welcher ſich belauntlich im Haibhanfen für einen Eiſenbahn «Sections: 
Ingenieur ausgab, if vom Wesirkögeriht Münden 1’. wegen Berge 
bens des Betrugs, der Anmaflung eines Gffentlichen Mnıtes unb eines 
Öffentlichen Dienftseihend zu 9 Monaten Gefängnik verurtheilt worden 
Das auf ber zu Gerihtäbanden gekommenen Dienfimiige befmmbliche Em · 
bleme wurbe comfideirt, — Bor einigen Tagen wurben in ber Amalien 
firafie Mr. 40 Nahmittans dem Geh. Gamberger circa 700 fl. am Gelb 
Wertbpapieren und Pretiofen entwendet. Der Bofigei geland eb, ei 
biefes Diebftahls dringembft verdächtiges Inbivibunm, einen bier in A 
beit befindlichen Bildhauer aus Graz zu verbaften und befinibet 
der größte Theil ber geftohlenen Sunme nebft zwei goldenen - Uhren 
ben Hänben bed Gerichts. -- Um 11. de. warde auf ber 10,000 Fuß bo» 
ben Bugfpige, dem hochſten Berg in Bayern, bad neue Prem (bad aite 
warb vom Sturm niebergemorfen) aufgerichtet, ! 

CH Münden, 12. Sept. Im ber bießjährigen Beittllncdiamm- 
fung bed thierärztlichen Vereins von Oberbayern, welche am 4. Detoßer 
Vormittag 9 Uhr im Gaſthof zum „goldenen Bären“ in Münden abge 
balten wird, fommt umter Anderem aud bie Frage zur Beiprehung, 06 
es im allgemeinen Jutereſſe erforderlich ſei, die Erlaubniß zur Hndkbang 
des Hufbelblages vom einer Vefäihigungeprüfung abhängig zu machen 

Bezüglich ber Berbindung der Baperftraße mit der Galaftraße biich 


. 
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das Collegium der Gemeinde» Bevollmächtigten anf dem Veſchlaſſe eben, 
dasß durch Ucherbrüdung ber Eifenbabn beim Häderfeller eine ſolche Ber 


bindung bergeftellt werbe, während ſich ber Magifttat befanntlicdy für Er ⸗ 
banuıng eined Tunnels ausgeſprochen hat. 
ch, Münden, 18. Sept. Der Gholerafall, welcher, wie gemelbet, 


Ju Maadach welches nahe an 1000 Einwohner zählt, find von 8. bis 10, 
Sept. 16 Tobedfälle wergelommen umb am Ichterem Tage no 34 
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aanger buch einen eiſernen Gteg oberbafh bes Scienenzeieſee Kergefteilt Ihre en, ben Senner mie- 
werbe, hat heute and; der Magiftrat yugeflimmt. Kar 88. 88. entfioh Berfeibe 
Ia Friefenbeim ift die Cholera fafl erlofhen: in Maubadı war ‚wohin er auf die Dauer eines 
fie bis Dog wenigen Tagen in Bumabme, ift dort munmehr aber in eut- an Der. Ems 
Idigbener Abnahme begriffen. Dagegen ift auf eimem Rheiuſchiff ein ige Beit mil’ einem rn 
» und enti 
In Standenbähl, Canton Speyer in der Pfalz, ift bie Hals- Iperrten Raften eine 7; Kur 1 
Ile Pen Ai. 6 ne ne Bi war and 
eingetreten, : ber Strafe nad Meuburg vom Wirtbe- 
Aihad, 9. Ser. — 8 Momaten und einigen Tagen wurde bie —— Ben um nes der Ber» 
bed von Iucenbofen von einem Hunde gebiffen; biefelbe enben | rt : „Wer ım 
ift Beute in ihrem 20, Lebensjahr an ber Waflerfden ®.®) # u en a Nam! Sülbebaier erhielt 
sk, Bon der Ban, Seit Wochen herrſcht in Guuſharg bie $ im bie Sand. Wngeflagter if in bee 
—— Obwohl dieſe Krankheit Ni if, 1 ift. der 8* * im der —— —— — fr 
jängft and —* —— 3 vou — arg nie fprub nahmen, Derr * —— Super in &u g, verfündeie 


als be ® i ber Antla 
Te tar ler or re RARIER A DEE 
Slam. I Balkan von A —— — 


br, ‚ 8. Appellatio i ug taatsantpalt: 
28 Der Fa Gtastkanmaltafahfeket, — Dr. 


vorgenommen, wit dem Umſichgreifen biefer Krankheit vorzubeugen. Doch 
Iheinem biefe Blatterm nicht gefährlicher Art du fein, denn bisber ift in 
Günzburg im diefem Jahre noch Niemand baram geſtorben. Der Auſchlag 
an Geſchaftehauſern in Günzburg: „Dabier berrſchen die Blättern“ , ift 
mit dem Einſtellen des Gefchäftes fo ziemlich identiſch, wehbalb man 
ſeht dafelbft wänfct, daß dieſer umliebe Beſuch ſobald als möglich ein —4 

Ende nehme. t biscomcipient, 


u e * + F 
k Memmingen, 12. Sept. Die Gemeinde-Eollegien biefiger Stabt _ ud ö ee —— * — *8 — 
Baden den orgen Befchtaf gefaßt, yüm Gebächtnihber 08, ee 2 Ei. 3 Bean nd He, Dr, Kranuer, 1. — 
Maj. des Konigs swei wil Brautpaaren, einem proteftantifchen und | Mrz Kin un —— Bei befchränfter Defferilic 
einem Fathöfifchen, einen Ausftattungsbeitrag von je 100 fl. aus der Ge- keit . Die Unflage ih : —— — deu 1Bjährigen Taglöhmer 
Lorenz Blum von. nömlih 1) wegen 


meindecaffe zu gewähren und am Bermäblumgstage Sr. Majeftät ausbezab- wenen Reste, 

en zu laſſen. Mögen noch mebrere fhtwähifche Gtäbte nadfolgen, bamit | Berbredeus der — — verübt am 6. Mai 1867 an einem 1öjährigen 
nit Gelegenheit fo anffat- | WäkkR >) wegen Verbreihend Ye Berndt zum Berbreien ber Ruhr 
lend hinter dem übrigen Regierungäbegirken de Nönigreich® yurkdbleiße, 64 m Iößbrieen Mädden am Rei b. 36.8 


In Bübingen ftarb am11. Sept. bie Fürftin Mathilde v.Nien- 
burg-Bäbingen im 25, Lebensjahre, 


.  Bermifchtes. 

Im Auftrog der württembergifhen Regierung bat der Bauräth Eh 

man einen’ Blän iur "Beokieeig ber bekanntlich fehr waſſerloſen 
„rauhen Mp“ audgenrbeitet, Dem ‚Schw. M.“ zufolge, gebt der Plan 
dahin, burd ein Drudwerf das Wafler aus bem Thal in ein hochgelegenes 
Reſervoir zu führen und durch Rohren am die Gemeinden zu vertheilen; 
90 Gemeinden find in den Blau anfgenommen, je 7 bis 8 Gemeinden 
werden zu eier Öruppe bereinigt mit gemeinfamer Leitung. Ye nach dem 
Waſſerbedarf würde ſich der Koftenaufwand einer Gemeinde auf 15,000 
bis 20,000 Gulden belanfen, 
. „Die Berfammfang bes „Bereind der deutſchen Strafanftalts-Beamten“ 
in Dresden hat folgende Refolmtionen gefaßt: 1) Die Gerechtigkeit wie 
die Humapität verlangen, da, wo bie Einzgelbaft als die siwedmäßigfte 
Daftart anerlauut und eingeführt wird, fie nicht nr bei männlichen, fon- 
dern and bei. weiblichen Sträffingen zur Anwendung fonıme, 2) Diefer 
Grunbfah ſchließt bie Forderung ein, daß bei Anwendung ber Eingelhaft 
für weibliche Sträflinge diejenigen Mobificationen einzutreten haben, weldye 
in ber Eigentbümlichleit des weiblichen Geſchlechts umd in den befonberen 
Berhältniffen weiblicher Strafgefangenen begründet find. 3) Die-Mobdie 
ficatiomert der ft bei weiblichen Sträfliugen beftimmen ſich durch 
das Weſen und Het der Einzelhaft von felbft und bürfem indbefon- 
bere weber die Strenge bes gefehlidhen Strafvollzuges, mod bie genägenbe 
Fürſorge für bas geiſtige umd- fittfiche Wohl der Gefangenen irgendwie 
beeiuträichtigenn, Auohin namentlich bie Gemeinſchaftlichteit für Kirchen unb 
Schulbeſxcc fomie (bei ben Spagiergängen ber Wegfall der Maske und 
Nummern Yehärt 


„Am 5: Geht. fand in ber Gtepbanstiche zu Wien eine HöLf feltene 
Feierlichteit Matt, Der Hofgefhirrhändfer Denk feierte nämlich bie gol- 
bene, deſſen Sohn die filberne md von Pehterem. bie Tochter bie erfle 


achtheile des ers 2 Ana | {bb e von 22 — 
e u ore wer, im — AR. 


4 r N ben 

genthümer kurg daramf wieder aan: a als ein rober u 

sung Be oe Be Gesund 3 ai! ——— 

—— * der verſenen a B en, als brav 

i rüberen er n ben. —— nes Diem est ve 

felbe nr bi Gaumen entwendet su haben, will ze auch hiebei feine 

Gewalt bei ** der —— und .. — au re 

Blum bon Emertb ofen besüal Ber belonmt en y“ feſt · 

Ib und deren Obmann, — h. Ner. Mofl bejabte die 

ea gen worauf das lirtheil bed Ge tebofes auf SY,jährige Zucht: 
bausfirafe Tantete. 


Die :M 
Se. Maj, der König mug mm bewogen gefunden: 

. zum Brofeffor der Naturgefcichte (Zoologie mb: Botanif) danu ber 
Mineralogie und Chemie am ealghmng »); Münden den feitherigen 
Rector und Lehrer an der Gewerböfchule in Lindau Dr. Mar aunerie, 
b) in Speper den feitherigen Lehrer am ber Gewerbichufe in Frei ng Dr. 

olmann, ec) in Kegensburg dem Lehrer an. ber & . 


3el, Solmann emerbid 
Een —— — Bea: 
ule 


ſeith am ber Gewerdſchuſe daſe Gottfried 
eichelt, T) in An ir Baar und tan der 
ie Te tu r Job. Binfelmann, ferner zum Bro- 
—ã— Meg a ben fetiher 
— —53 au —— um — 
Bamberg ben ationsgerichts »- Aſſeſſor Ir. Cudw. 
j su befördern; den Besirlögerichtär are 
bon Mohrenfeld in Eihftätt auf Aufucen wach erg_ zu ber 
een; am deſſen Stelle den Bezirfögerichts » Affeffor dr, Fris im 
su befördern und an deffen Stelle ben tzirfögericht® » Afieffor 
Ulb Sehe in Nenftabt a/S, auf Anfucen zu verfehen; den Land» 
richter ler. ° Öder! im Aichach nah Minden u auf Anfuchen zu 
berfegen, an deffen Stelle den U ia Mar Grünberger in Dadau 
— Fe Pl Pl Appellationsgerichts a Ei 
mann in erg au verleiben:; zum Ap io rath von Mit- 
telfraufen a habe. d. Fuds 


* gi tBrath Münden” % Den dortigen Het ah. 
ern; ei rat vS.ben or Wilh. 

Deflentliches Schwnrgeriht für Schwaben und Menburg. v. Grabner mm u auf bein Stelle Ne Beet. 
2* 10. September Nachmittags 3 Uhr: Amieg⸗ go Georg | Afiefior Lubw. Grafen v. Marogna in Baflan auf Unfuhen zu ver- 
Saundfer, febi Nagelfhmiebgefelle von Menmartt, wegen Diebftabl, feen; ben Beaisfegerichtörnth dr. Bilus in wegen Krankheit 
Präfident ; .d. nurbein, fgl. Besirfkgerichtärath ; t8- | ju auießeiren, anf beffem Stelle den Be irlögerichtöratb “oh. Herrbac 
auwalt; Dt. Steinfe, £ 1, Staatsanwalt; ® * Hr. Die | ın Windabein Au verſetzen; auf befien Sie in Minds bortigen 
mann Affeffor Victor Geret zu b beffen Stelle bem Stabt- Bellen 
‘u Lubm. Dell in zu en. mub a en 


e in Shwabah ben Etaatianwaltd + Vertreter Mibrecht Höfer in 


ent, 
Dune Baer Wahn: Gira, Qt. Sfrier, Beim Büweien, 
. Hofheim zu ernennen, 


Zeugen Wurden vernommen ü 
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Gouets, Gärannen«, Bandels 1. gewerbliche Radeiähten: 
a — MT; ee Bart 
— — 2a; de! Bi; 


dprc. di, 7; Ar 


— vom 13. Sept. 1867. 
3 Der im. 1 Wertan: al 
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10. Sept, Banıer Glaub: 
3986 #1. 9 fr. Mitt 
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F m KH L rent Rern- unb 
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19 fr., gefti tiegen DB — 17 — u NE 
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Närubern, 10. Gent. (Berner, 
ze — fi je uoh Blatt m —— * ke are ba 
Seite, dad ganze — * De 
BIS 77H, Halertau 85 — ok, RL, Oberöfterrei- 
der, veryollt BO—85 fl. (Milg. Rein 

Verantwortliche Rebaction: ug. Birke 





sem. Di ———— 2 
Die Glasmalerei-Anftalt von M. Langer 
in Münden, Sendlingerlanditrafe 22 | 


gemalten Kirchenfenitern, 


Kreuzwege 


in jrder beftebisen Hröß“ 


u verſchiedenen 


eijen von 
0 fl., 


baum 


Zeinwand in Del fehr gut and 
empfiehlt ſich einem hochw. Klerus und verehrlichen Särchenverwaltungen zur gefälligen Beftellung von he en —* — —— gute 
—— 
swege in Del eolort 


(ewoh Sitoifier, „a18 ormamentafer Binsfübenng nd fichen genannter Anftalt die —— N Kirchen um 


Zeugniffen vieler Kirhennerwaltungen sur Seite. 
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auf Leinwa 


— — find, dab fe he —* eucht en ——* lei 
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beufo werben Land Ultar · 
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Soeben nieber eingetroffen: (10) 
A bi liſche Sa emeörtig allerort® geführt wird, 
i BE - Aa —— me ER men Km “ au. % si ale * bie Feinde Calendarium * * 
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Kräften und darf um jo-m ng in — und gegneriſchen Carl Müller 


Anſpruch a 
Greifen erbeben, als er mit * entichi 
Ronrnalen jo ziemlich allein fteht. 
Der — mit under nem Sarg: 
Ganzjährig 


Be er 3* 
le fi ; 4fl. .n fr. 
Da uns befannt ift, daß viele wärbige‘ Briefter, die 
Blatt halten md ten, den oben angelegten Greece 
vermögen, 6 ub wir bereit, joicen auf Tnentene 
anf 1% fl. jährl., 7 fl. Halbj., 8°: fl. viertelj. 3 





Die Leipiger Feuerverfihjerungs-Anfalt 


Gewerbe, Habrifen uud Oekonomie ⸗ 
anf Landantwefen. 
er Auficerung prombter Erledigung Aufträge entgenen. 


Eduard Bartntann, Apent, 
A. Nr. 460/, am varbern © Lech⸗ | 


Berkauf di des Marien-Balfams. 


n und durch den fol. Ober: (6470-71) 
einer hal and erprobten! 
und Ayeumatiömns 


verfichert gegen billige Rissen alle Gattungen Mobilien, 

Einrichtungen, Baaren⸗Lager ıc, ” in — und 
Der untergeich Agent nimmt wnt 
Hugsburg, gl 14. September 1 1887. 


Der durch höhfte 1al- ‚Minifterialentfäliehu ‚ Kammer bed 
Mebizinal-Ansihub genebmigte und geprüfte Bal am ift megen 
Wirkung, beiondert bei Kolit und aramp * 


eden ——— Gefinuung unter ben groben 


— een 


ichledhter nen 


BoilippineBeller-Straße D. 28., 
und in der Expebition d6. BI. 


Wiener 


16951 - 82) RR > 
'  Erziehungs-Anstalt 
Imit Unterricht im allen: Fächern, besonders 
dor die 2 für Knaben und junge Leute, die sich dem —— 


Riduen. — Gründliche — der fi 
achten nnd englinchen Sr rache ig 
Umgang mit Franzosen a Engländern 
I Pensionst zu billigen Preisen, — 
—— franeo durch den Vorstand des} nn 
|Lehrinstituts in Bruchsal (Baden). 6779 80 


— —— ab Ben 


GoscGewinn e: er — —— — 
era ‚1000, 500 16, 
ee 


pro Stüc, 
Bine gratis, von bente am zu haben'bei 


ehr. Schmitt in Nürnberg, 
Bank: und Wedhſelgeſchäft. 
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— Jr... in Münden. 

— * 218. Montag, den 16. * ) 1867. 
Var geringen Bofsufalcs — — ——— — 
Syirhäver in nr hr alten —— EBENE RER Be u. — Ru Hi 


im Kirdenflact 
we Urberjige 


Belitifäer Kai rk 

Die 18. Gener a der Patbolifhen Vereine 
Deutſchlauds und Defterreiche. (Fortſchzung.) 

Barifer Briefe (X) 

Dentſchlaud. Münden (Demeuti vor tat, deh Oofuachrichten; 
bie Trueunung tines Yufisminifters bedorſteheub: aus dem Sociafgefeh 
acbungsousfuf; Adteffen), Yom Ammerfee (Mbrefe des Aerus an 
den bodipärb, Bilhof von Augehurgh, Bremen (Boflvertrag), Berkin 
cbaherifch — wach Stuttgart und Karlsruhe), Franl- 
fart (babifdhe Auleibe; Potterie geftattet), Wien (vom: Meichstane). 

Auslaudb. Bern: Abreiſe der Fapaueſen. Genf?! Garibalbi's Rebe ; 
fein Progrkmm; eine Gegenverſammlung ber Geuſer. Mecheln: vom 
rathol. Congret. Parie: die Vatrie“ Über den Friedenscongreß im 

VDetersbuarg: ruſſiſche Bilderſtürmerei; Was. Rouftan- 
tiuopel: eſtie Für bie freier, Meile due Erflärnug ven Bopez. 

Reuefte Polen. 


— Tngebeigt 
Erptbr. 

Die in!reffanteRte —2* des Tages iſt die telegtaphlſch 
gu emeldete Anflöſung des Gehfer Priedenscongreffed. Schon mas 
Her über die Bei —— des Cougreffes verlautete, lich 
er Sin rohe Ferfahrenpeit und Programmtöfigfeir fehlichen ; 
Adreiſe Baribaldt‘s, bie Proteſte der zadifalen 
Fun waren Symptome, daß der Gongreß aus den Augen fel; 
a8 ganze Treiben verraͤth, daß die Berfamimlung ten Keim die 
: —— im fl trug, und es hätte vielleicht nicht erſt ihrer 
wirftid erfolgten Sprengung bedurft, um iht ein Ende 
zu machen. Die Arrangeurt, weiche in Geuf ein rabuliftiihes 
Eprciateihid unter „gefäliger Mitwirkung“ der HH. Garibaldi 
sub Prim veranfalten wollten, haben chen Fiasco gemacht; ter 
eine ter Debutanten bat ſich duich ſchleuniges Befinden aus 
der air ug gezogen nud ald die rg, Wera nuchr zu 
ſah man fi endlich gemörhigt, den Vorhang füllen zu 
et fo wird denn dad Äriedenscongresfhaufpiel Das Schid- 
fal anderer burchgefallener Stüde theilen, 6 wird — feine Res 
prife erleben, für die Wellbũhne wird biefe Gomödie [purlos vor« 
übergegangen fein und ſchwerlich in das Repertoire der politifchen 

Arena Europa’s eine Arnderung gebracht haben. 
it demielben Drahte, der uns bie Auflöfung des Friedens» 
congreffed meldete, lief auch die, Nachricht über Die auffälligen 
ategifhen Studien ein, -weihe zu dieſem Zugde abgefendere 
talieniſche Officiere in Preußen unter preußifher Anleitung ber 
reiben, und die um fo aufälliger find, als gleichzeitig über 
ähnlibe Studien preußischer Dificiere in Jtatien berichtet wird. 
Bolten Jralien und Preußen etwa mieter irgend eine gemein 

ſcafniche Action im Schilde führen? 

Die „Petersburger Ztg.” gibt num aud zu, dap anf Eandia 
der Aufſtand ausgetobt hat und man fih dort in das Unver- 


meidliche füge. 
16 September. 


Der Mpoque“ gehen Rachrichten aus Amerika zu, denen 

ufolge Hr. Dano jan der eugliſche Sefantte ih am 18. Aug. 
5 gr eingſchifft hätten. 

die „Eibertö“ meldet, veröffenttichen die Blätter Merico’d 

or Er denen zufolge die Zahl der Perſonen, melde kraft 

bes Decretes —“ vom 5, deibr. 1865 eiſchoſſen worden 





ſiud, 9244 beträgt, Ungeagtet der ungebe Anzoh 
\ man, daß dieſe Angabe 200 ‚unter DK unter der Reh geblieben Lines 


| Die 18. @eneratverfaunnfang ber — Ber 


eine Deutſchlauds amd Cefterreichs. 
(Frortfehung.) 
3meite gefhloffene Sipung. 
am ID. September mu 40./, Uhr Bormittags, 

Der Peöfident bringt zur Kenntuiß, daB au einige Hertn 
——« angelangt find — die ſogleich behoben werden 

unen. 

Glerauf nimmt Prof. Rart aus Trier Be — wo, 
wie X bei Senerälverfammlungen au pflegt, 
Bericht zu erſtatten über die Ausführung der ae der ‚lege 
ten Berjummlung und tie erzielen Mefultate, da dieſer Bericht 
des Vorortes Trier im der. erjten Sißung wegen Zeilmangele 
nicht mehr erftattet werben Fonute, 

Die wichtiglien Bejdlüfle ‚der lehten Bauerabverfanmlung 
vom Jahre 1865 befanden vorgäglib darin, ten vielfältigen bes 

ſenderd ıeligiöfen mad ſittlichen Gefahren entgegenzutzelen. denen 
bie deutſchen Ausmwantere: auf der See und bii ihrer Land 
audgefept find. Es Haben aber die Berhaudlungen zur A 
zung diefer Beihlüffe bei der zweijährigen Zwischenzeit 
große Kmsdehnung erlanzt, dab ſich der Vorort gen nötbi 
von der bisherigen Horn der Berichterftuttung abzugeben un 
den Bericht druden und in 1000 Ggemplarem unter die Mitglier 
ter dieſer Beneratverfammluug zu vertheilen. 

Unter den hierauf zur Verleſung gebrachten Anträgen, find 
befonders hervorzuheben ein A des Hrn, Dompfarrers Dreer 
aus Augsburg, ſaͤmmtliche kathouſche Geiſtlichen in Deutſchland 
aufzufordern, jährlich einen Gulden beizuſteurtn zur Gründung 
eines Hüfsfondes für bie Zwecke ter Geweralverfammlung,*) Zur 
Durdführung dieſes Vorſchlages fei es nothwendig, ih an bie 
Hrn. Biſchöfe zu wenden, damit beffer für die Bpfrei keit 
geforat werde. Berner ein Antrag des Profeffor Mori ber 

erfaſſung einer Statiſtik aller katholiſtten Vereine Tr 
Ein Antrag des Baron v. Bretenburg aus Wien, Me Mit. 
glieder ber katholiſchen Vereine follen fi verpflichten, auf feine 
ſchlechten Blätter zu abonniren. Domeupitular Dr. Moufang 
aus Mainz re erirt über einen Antrag zur Errichtung eines Preßs+ 
alba © tür jeder Didcefe zur Biligung guter und Wider 
Gr fhle&t r Büdher. 
ne Braffen Me er sruk :{n Mens Heap 
Ri e men au a u er neu in € 
in — ‚ Aber das bentiche Rolonienwelen in Draſilieu. —XX 


®) ) Dief eier Antrag ift —— = —— chſte von ia ——* u 
die an be a * —— 88 Kin * 
mora wi 
mebr Ibaten, (wie 3. B, ber nen Ei sen, wünjdtn * 
ten bramdt man Geld und abermals Wei 

>) Als der Redacteur ber ed: Voſtzeituug bei ber 17. Tathor 
liſchen — —— in Trier einen Antrag 


fatbolifhen Prefburcan’s ma 1tänngeg Rungle fe a 35* 
EEE 


a —— Moforität 09 fagte ibm 
t, ntrag, wenn er 
—3 bei jeder Generalderſamwiung, wenn auch vielleicht im —— 


en wird, bis er eudlich —— 
Antra . Eu zei ———— Zinz —— 
i en atiri 
BE a 5 5 
erden ]0 D 
Deu we — Organi ifation wicht möglich. Die 


orım immer wieder ein re w 


Sarı in Brafilien feifo Wie Deutiblanb; barin jei din Bes, 
beiläu ft i diewlich b ‚ worii t 
über Io & Cr. J el» 


bebalten ihre Mätionalttät unvermifcht bei, nud haben eiue fehr ge 


regelte Geeljorge aus; ber Geiellichaft Jeſu. Der Biſchef berfelben jei 
in Rom gemelen, werbe ernerd Dentihe für, bieje Kolonie 
gebe und damit um, eine böbere deutiche Schul 


. MM 

bi 

Fam Särate jore deut die Werlemmminug anf; 

€ forbe tr ent die Verfomeenlig anf; zum 

Unsdrude — ukcisnen ‚Daufes und der voliften Anerfermun 
ar bed Vororted Trier fi von deu 

dem Muß: — 


lebe had) der Vorort Trier! 
erhebt fih und ftiimt in eine dreimaligen 5* ein, 
Herr ProfefforMury vanfr dafur im Namen des Vorortes. 
I 


eat der Sißung. 
Zweite öffentlihe Sipung 
ET — — 46. September 7 Uhr Abends. 
&8 befleigt cin Wann Die Rednerbühne, ein Cdelmann de la 
vieille roche, der nichte nah Giüdfsgütern fragt, nicht nach der 
Ehre dieſer Welt geijt, wohl aber nach der Ehre, überall wo ſich 
ein Anzeigen Larholifher Gefinnung kundgibt, feine Simme zu 
erheben und wie einft feine Ahnen das Schwert, fo er die Feder 
Ehen Steihere von Andiam if für alle Befucher ber 
loerfammlungen eine theuere fompathifche Geftalt gewor⸗ 

den, wo er nit, ba empfindet, das Wuge eine Lücke. Go 
erhebt er dann mu heute wie ſchon oft, fein klangreiches 
Organ. Der etle Freiherr Äberbringt der Verſammlung die Grüße 
eines „HHfährigen Greifen, des Eribifofes von Freiburg. Et 
Anbet eine große Achwtichkeit ſwiſchen dem Metropolten der ober. 
rbeinifben Kirhenproding ımd dem hl. Water, denn fle bitten 
beite einen Beburistag. Gr fleht als meitere Eigenthümlichkeit 
In diefem Doppelleben/ taß ter Erghiftof von freiburg drei 
Menfhenälter durchlebt Habe. Es fei dies eine ungewöhnliche 
Strecke Lebens. Er denkt, es fei diefem Heldengreis vorbehalten, 
wie eu Ivſuah, das Krifttiche Voll mit einführen zu helfen Durch 
das Thor eines neuen Landes der Verheißung. Er glaubt, der 
ge dieſes Cinzuges Pönne durhaus nicht mehr ſerne fein. 

8 Alter det beiden Greiſe ſei ihm Bürge dafiir. Er fragt, 
kann wird biefer Augenblick eintreten und antwoitet: dann, wenn 
das Wort des Hi. Vaters feine Erfühung finder, wann den Wor ⸗ 
ten ihre Bedeutung wiedergegeben ſei. 


Nah dieſen mit der Begeifterung eines Sehers, vor deſſen 
Auge die Zufunft entſchleiert liegt, gefprochenen apocalpptifchen 
Borten findet es der edle Freiherr. rathſam, feine Zuhörer vor 
der falihen, lügenhaften, trügeriſchen Freiheit zu warnen, indem 
er die wahre ächte Freiheit Fennzeichuet, 

Herr Müller aus Berlin hielt einen Vortrag über das 
Gefellenvereinömwefen. Deu Eingang desfelben meiht er der Er— 
in des hochwũrdigen Herın Kolping, des Mannes, der fid 
die größten Berdienfte erwarb, indem er die katholiſchen Befellen- 
vereine ind Leben tief und verbreitete, und das Glück hatte, noch 
—8 feinen Lebzeiten bie glüdlihen Erfolge feiner Bemühung zu 
then. 

Mepgermeifter Falt aus Mainz überbringt den Zirolrn 
die Grüße feiner Mitbürger und erbittet fi dafür einen Gegen 
gruß, ber * auch durch den Landeshauptmann Dr. Haßlwan⸗ 
ter zu Theil wird, Gr beglückwünſcht die Tiroler, daß fie feſt⸗ 


halten. an der Glanbenseinheit und: ermuntert fie auch fernet 
dabei zu beharren, 


Dılan Pati aus Duderſtadt verbreitet Add über das Mijr 
Honswefen in Rerddentſchland, befonders im Braunſchweigiſchen 
liege die kaſholiſche Sache fehr im Argen. Er bittet daher, die 


Anweſenden vorzugsweiſe für diefe Gegend um färfere Becheili⸗ 
gung am Bonifariusverein. 


Regens Dr. Moufang aus Mainz entwirft ein. büfleres 
Gemälde der gegenwärtigen Weltlage, indeffen mm ſich zu tröften, 
müfle man einen Rückblid auf die fünf abgelaufen egennien 
tbun, 4847 fei bie Staatsgewalt überzeugt geweſen, daß ber 
Katholiciemus im Ausfterbem bear ffen fei. Einen Hauptfchlag 
habe man zu führen gefucht durch Die Verordnungen über bie ge- 
miſchten Ehen. Es handelte fich nit tarum, cb 1000 mehr 
hüben oder 1000 mehr auf ter andern Seite flünden, fondern 


der aus · 
iben zu Pre 
amm · 
laug 


an u ud Ab bie materiell fände bief Kolomi babe ıbım 
13 en er Me materiellen er Kolonie m 
Kir Runde gebr 2 ima fei ‚bie Ehen 
fehr as un ie Reeie lb au bas —— or 


1884 


man wollte⸗die kathollſche Kirche, die latholiſchen Priefter und 
die wengen Bifhöfe dahin bringen, daß fie zu eüinden: ed gilt 
gang eitterlei, ob man Fathelif ader nie tatholifswäre. Wenn 
die fatholifche Kirche das qugelichen Fönnte, ſo ware fle wie eine 
tatholiſche e Gottes geweſen Und alle dieſe Berorbnungen 
über die gemiſchten Ehen wurden überall, in Preußen, Seflen, 
Raflau, Baden, Bayern angenommen, und ſchon mager 
gewiß und ſchon mar eigentlih, wenn es möglih g efen wäre, 
das. Ende ber Falbolifhen Kirde Fa. DE, ira Zetten Tune 
Verzweifeln, und es fünpfte Niemand.) 7 ı 

Aber Gott it anipig,, felbit am’ das Fomnie, nit verhlte 
daß wir Bilhöfe befamen. Da -murten nun „berapegefu a 
alleıverzagteiten, die alermindelten, die man finden Fonute, lau— 
ter brave Herren, voll don Goltesfurdt „Und noch voller pon 
Menfbenfurdt.,. Aber Wort, hatte dafiir acforgt, Hatke ein Güfra 
ment der Weihe eingefeht, und ale diefe fhwachen Männet und 
hochbejahrten Greiſe die bifhöfihen Weihen —W da ging 
boch die Kraft des. hlGeiſtes in fie hinein und, d „Plan, der 
Reinde dee Kirhe wurte doc vernichtet, Und ni Hat kan den 
ſchwachen Episcopat nebunden an Händen und Füßen mit 1000 
und 000 Verordnungen, und alle Mittel, wie man fie aus der 
glorreichen Zeit: des jolephiniichen Megiments hatte, wurden ano 
gewendet,.. damit nicht Lie. mindeite freie. Bewegung ‚mö fei. 
Wen dev Pfarrer; gut fatholiich ‚predigte, ‚fonnte-man ihn zwar 
nicht beftrafew, aber doch wurde eine Unterſuchung gegen ihn 
eingeleitet; und wenn Einer gar Fr —** * res m 
im Begrifie war, eine gemiſchte be einzugeben, t. dab e 
bedenflich: wäre, und daß fie die bi. Mutterpflichten nicht erfüle, 
wenn fie ibre Rinder micht katholiſch erziehe, da wurde auf 
gegen den Beichtvater inguirirt, mm dur die allgemeine Ein 
ſchüchterung Alles elend und armfelin zu machen. Go ging's 
wiederum 10 Jahre lang und ſtehe da, in. dieſen 10 Jahren war 
der deutfhe Episcoyat fo ftarl geworden, daß erjept ſtarl genug 
war, um einen Helden beworzubringen, uub biefer Held mar ber 
glorreihe Elemens Auguſt von Koöln 


Al⸗ der Hei den hl. Petrus: ‚Oberbiidof ingeiept 
atte, war in —8 bie Fülle Na Aber um ibn * 
ühren in die Welt, da lich Gott zu, daß Prirus in Reiten ge · 
fblagen wurde, und dieſe Ketten bedeuten die Freiheit der Kirche 
D, ih küſſe gern jede Bifbefshand, weil fie geweiht iſt, aber 
ein Biſchof im Ketten ift mein guoßes Ideal. 

Gott hat es zugelaffen, daß die preußifche Regierung damals 
im ihrem Staald + Abfolutiswius gang vwerbiendet war, DaB man 
glaubte, man Förinte die katholiſche Ehriſtenheit einſchüchtern und 
mit Hufaren und Dragomern den Erzbifhof aus feiner Stadt 
mwegführen. Mber ganz eleftrifch Hat diefe fürchterliche Mapregel 
die ganze Welt durchzuckt, juud als der Papft das Work der 
Berwerfung ſprach da mar die preußifche Mat, Die eben glaubte, 
die Kirche mit Füßen treten zu fönnen, —5— — 
und die Kirche hat den erſten Schritt zu ihrer Fre gechan 
Meine Herten, das war fein Rückſchriit, das war Forſſchritt! 
So mnf es twiederfommen, wenn nicht gelindere Mitte die und 
Gert g.ben möge, ums auch ermöylichen, vorwärts zu Formen. 
Jetzt war ein neues Beben in den Hirten, aber auch bie Heerde 
mußte mit einem neuen Geiſte erfüllt werden. ©_ 


— nr gioknuns aoshehie, Tab wer ee 
k an R 
bat, h Ar Die Rutholifen hatten wicht. dem 


That, bie ihm Bott eingegeben bat. 
Glauben an Jeſus Ghriftus verloren, aber er war matt geworben. 
wurde mun die Bi. Relignie, welche die Chri en ber bi. 
Rod zu Trier amdgeftellt und durch x en hindurd mallfabrieien am 
1,500,000 Bilger nadı Trier, um beim Unblid bed Ktieides bem Iebenbinen 
dest Iren has erdert; 
e Freigeiſterei ihren ud machen; athe) o taril; 
jest fonnte die Revolution fommen, fie konnte augenblidliche Verwirrung 
erzeugen, aber fie konnte ber Kirche wid idohen. 
ie Nevolntion von 1848 bat ber Welt viel geldhabet; fie hat bem 
ziten und ben Staaten ‚viel geſchadet, aber er allein hat Nutzen 
rand gezogen. Jeht fomuten umlere Biichofe in Würzburg gufämmen- 
fommen tmb gemeinfam twieberum beratben, was ber Kirche hats that. 
Und nun, im den Fabren vom 1848 bis 1867 hat amf bem getıyen 


bie beutfche Kirche fich entfaltet. Wir baten Uuſaugs ber Bierziger 

uch ne ‚Sranfen mn barnberi ’ an Si Fk 
at entjhieden, da wicht m 

u wir gar Riemanden — wir ver Stabi 


allein fiber 60 Rlofterjrauen im 5 Klöftern einige 


1655 . 
Geld würben wir auch mehr —55— hauen. Unterſtüßung von Seite des Bonifacius⸗ oder Bereind, 
nicht —— das Piadchen im Garten) wurde 9 mg dee —— ———— in der 
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Bravo), und der Yolepbi wird nie mehr 
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Reh, a ee h 
* Kirche braucht, ‚8 fei Gott Wunder 
A — 
Bi J— 
n 
2 tobt.ift. uud * Binde muß cd N geben 
9, der das ur glanbt ; and wir Katholilen h on- 
— mit Muth in die Zukunft. . i 
Dritte gefhloffene Sigung. 
* am 11. September 10 Uhr Vormittag. 
Präftdent Pingemd macht zuerft einige geſchäftliche Mit 


* Der Höhmwürtigne Bürfterzbifhof yon Salzburg er 
f&eint, foeben angefommen, auf Kinem & ge und wird vom gan⸗ 
zen Präftbium, das ſich von der Zeihüne herabbegiht, begrüßt: 

"8 ergreift Dr. Prifac das Wort und macht einige Der 
m über den St. Jofeph Verein. 
" äffdent Lingend empfiehlt den eben beſprochenen Berein 
ebenfalls zur Unterftügung. 

' Dec Paafd (ms Duderſtadt) erhält das Wort ala“ Ber 
—** tes Ausſchuſſes für Miſſionsweſen 

fernerer Antrag, die Gründung einer Miſſtond ſtelle zu 

aan ie Schleswig beit, wird von der Section empfohlen. 
” weitere Antrag des Hrn, Dr. Marz betraf die Bülte 
Fra" Mifftonspfarter Schwechmann in Hamburg, um eine geringe 


ae 

Bi 
# 
ä 


u 
25 
F 


ae | 


ie "ren fo: 


‚  fondern um 


| 
| 
| 
| 
| 


‚ fteben Stationen errichtet, eine Kirche und eine 
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eopoldinen-®erein gewieſen. 858 
Deogleichen wurde ein jweiter 55 Dr. März, das 
Mifflonstaus in Hapre beir., demjelben in. empfohlen. 
Berichterſtattet erſucht den Herrn Präfidenten, einem Miffions- 
*8 . Fe Ar je *2 * 
olf erhält das Wort un t für eine en 
weit im Norden, über die Schneefelder Norwegens hinaus, für 


die NortpolMifften, woron Lappland ein Theil it, und wozu 


alle Länder, die jenfeits des nördlichen Polarkreifes liegen, ge 
Fardr, Jeland, Grönland, Hudfonsbai u. f: m. Und 
mm was bitter er ‘für dieſe Mirftiou? Nice um Geldmittel — 
Priefter — um Männer, die das Licht deu kacholi · 
fen Glauben® dorthin fragen, mo c# finiter if, nicht blos in 
aeitiger, fondern auch in phyfiſchet Beziehung. Auch feien’ bereits 
Capelle erbaut. 
Gr bittet daber nochmals ale Mitglieder der Verſammlung, das 
Ihrige beizutragen, das Tiefe Station er und nz 
Weinberge des. Herrn erlange, und fiplicht in lapp andiſcher Sprache 
mir den Gruße: Gelobt fei Jeſus Chriſtue! Kiel 
Herr Graf Fries and Wien erſtattet den Geueralbericht 
tiber die Wirffa der fatholiiden Vereine in Wien und fröut 
ſich gerade anf Diefem Felde viel Gutes von einer Stadt ſag 
au Finnen, über die fo viel Gegentheitig-® im Unlaufe if. Un 
fangend mit der „Generalconfereng der katholtſchen Vereine”, Die 
i en zu begründen, yon 
. Graf Fried der Reihe nach alle die Vereine, wodurch die 
farhontien Bewohner Wiens verbinden, um anf allen Gebieten 
ter rimichen Charitas das Br re u wirlen. Befonders 
macht Hr. Graf Fries auf die gefelligen Vereine don Laien, auf 
die katholiſchen Refonrcen zu umterhänlihen Zuſmuienkünften anf 
merffam, weil dadurch Äuße:ft_ viel gewitft werben fan, ja bei 
gewiſſen Klaſſen mehr ais durch Bruderfchaften im eigentlichen Sinne. 
Kin Herr ans der Schweiz verlicht daun eine des 
Pind-Bereined an die 18. — der kathe 
ſchen Vereine in Innobruck, worin dieſer Werein’ ſich freut,’ mit 
dem nadbarlichen Tyrol nicht bios durch Die ** 
Zunflug, ſontern vorzüglich durch die katholiſche Wah 
ten gemeinſamen Hi. Väter verbunden zn fein. 


Parifer Briefe. 
"RL 


ni* Paris, 13. Sept. Während der lepten drei Wochen 
ſprach man. allenthalben von der Saljburger Begegung, don. den 
drei ‚aijerlihen Rundgebungen zu Arras, Lille und Amiens, von 
dem Rundfchreiben des Marquis de Mouftier, „von den Aufkli- 
rungen von Seite det ofjlciöien ‚Preffe, und was hat man er- 
fahren? Nices, ganz und gar nichts. . Die Fürſten beſuchen ein- 
ander, friedentworte werden ausgetaufcht und. doch befchäftigen 
ich ale Gedanken mit Krieg, Handel und Wandel liegen fort 
während darnieder, Ich will: nicht auf die endiofen Eommientare 
zurüdfommen,, welche durch die Salzburger Begeanung und. bie 
faiferlihen Reden hervorgerufen wurden. Gewiß ift aber fo viel, 
daß der Kaiſer der, Frangoſen die Schwicrigkeiten der Lage nach 
innen: umd außen ‚wicht Länger ‚verbergen Eonnie.. Dieb ift die 
Bedeutung der ſchwatzen Punkte, der Unfälle und, Mißerfolge, 
von denen er ſprach. Gewiß it ferner, dab die Erhaltung tes 

tiedens nicht are it, gewiß iſt endlich daß De ſterreich und 

anfreich das Bedürfniß einer gegenſeitigen Annäherung rufen 
nen. Dan muß fih aber einander nähern, ohne Deutfhland 
Antah zur Unzube au geben. Herr v. Beuſt bat im einer Der 
peſche diefes Thema zum Vorwurf genommen? Hat er aber auch 
dad Ziel erreicht ? 

Die Ihronrede des Brobternoäe von ‚Baden gibt bier vie 
len Stoff zum Nachdenlen. Man glaubte, im Süden Deutſch⸗ 
lands, wäre die Bildung eines Bundes möglich, der, wenn er ſich 
Defterreich anſchlüſſe, det Groberungsfnuht Preußens Säranfen 
ſehen könnte. Bayern wäre natürlich am der Spipe dieſed Bun ⸗ 
des geitauden. Die großberzoglihe Nede hat aber, diefe Iluſion 
zerftöit. Nichts ſcheint mehr die Ausdehnung. Preußens aufhal- 
ten zu können. Annczion und Gonföderation im Rorden, Zoll 


und 
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"deren und. Militärverträge im Süden; man ‚darf jagen, das ſ— 
preußifde Cinigungsmerk iſt fertig. So denkt ‚man bier, und 
‚eine, derartige Lage der Dinge lißt auch wicht auf eine derartige 
Lage der: Dinge, läßt auch nicht auf eine. frieblie Zukunft hof · 
„den; denn map füplt et, daß eine Berpreußung Deuiſchlands ohne 
Kampf wicht, aeceptirt werden laun. 
Wi eima ‚der Genfer Friedendcongreh Guropa den Frieden 
ſichern? ‚Schweriid. Denn ** von einigen einfalliigen und 
egloſen Leuten, die ich fat ougrehfutter nennen möchte, wie 
man auch von Kanomenfutter ſpricht, find die meiften Mitglieder 
scher In Stande, Europa in Flammen zu ſehen als es zy beftier 
„digen. Die Bornehmften find einmal Gariba Di, der fügt, Friede 
„‚tönne erit eintueten, mit Befeitigung des Papſtes, der Bſſchöſe 
‚ud allen Vrleſter, kurz mit Vernichtung bes Ehriftentyums; dann 
‚Bieter, Hugo, der Port der Noihpemden, nachdem er früher Hof 
‚dort, geweien; ferner Louis Blanc, der frangöfiihe Socialiſt, 
apsfien „Lehren wir im Jahre. 1848 die ſchreclichen Junitage ju 
„verbaufem hatten; endlich General, Prim, der ſich endlich zeigt, 
no dem er. Ah jo jorgfältig verborgen gehalten Hatte, mährend 
bie —* Inſurgenten für ihm ſich todtſchießen ließen und 
der fiherlid cher im, Staude ih, den Bürgerfrieg zu entzünden, 
918 die Ordnung in- feinem Baterlande wieder herzuftellen. An 
bererjeitd ‚erzäplt man auch, daß_bie zu Lauſanne verjammet n 
„Mxbeiter bereiid; an deu Genfer Gongreß eine Adreſſe überfendet 
„haben, ‚in welcher fie darlegen, der Friede fei fo lange nicht .mög« 
li, als fie mie alle ihre Wünſche erfüllt fehen. Rusz ale, 
„‚meiche bei dem Friedendeongreſſe zufammentamer, ‚bringen Wünſche 
mit, von denen ‚fe felbR überzeugt find, daß fie ohne lange und 
biutige Kriege nicht erfüllt werden fönnen. Ganz eigenthimtide 
Freunde des Friedens! Ohne Zweifel ift auch Rofuth dabei, oder 
er wird noch dazu fommen, denn ohne ihn böte ber Gonzreh 
eine merkwürdige Lüde. 
un man den Frieden will, muß man aud die Bebing- 
ungen dazu wollen, Der materielle Fiiede Hänge vom morali⸗ 
fen ;ab, Erſt muß in den Köpfen umb in. den Herzen, wieber 
Ordnung fein, das heist Wahrheit, m... und Kiebe. AU 
dieh findet fh im Gpritengpum, vielmehr im wahren Epriften- 
thume u mit dem Karholicisuus ein, und dasfelbe if. eben 
etwa die Beförberer, die Organifatgren und Redner des Fıle- 
denscongrefjed aus dem Kutholicitmus, aus der chriſtlichen Lehre 
bersor? Ste haben cingigene® Befenutniß, fie wollen den Triumph 
der Demofratie und der Freiheit und min weiß, was diefe Worte 
für de Sinn haben. . 
TORE tagen amdere Congreſſe, welche ein minder betrübendes 
"&hhuifpiel darbieten. Im Augenbiide find die deutſchen Rarhos 
titen in Innöbruf verfammelt, Doch fieht es einem Parifer 
Gorrefpondenten nicht au, Über diefe Verſaumlung zu ſprechen, 
die gemiß wie aud die früßern von den beiten Erfolgen begleitet 
fein wird; uch die Lifte det num zu Ende gehenden Mestiner 
Aufammenkunft zeigt mr zur Genüge, daß Ihnen and von dies 
fer Seite vou ſtandigere Berichte zugehen merden, als ich fie zu 
tiefern vermödhte, Das Einzige kann und muß id fügen, daß 
man hier im allgemeinen * von den Arbeiten und Beſprech- 
‚ungen ber im Secklonen befriebigt if, weil fie einem vor« 
herrfehend. praftifhen Eharafter verrathen, als von gewiſſen Par 
taderebeh, meihe in den Generafoerfammlungen gehalten wurden. 
Man Andet, dag mehrere Redner mit egenfeitigen Attigfeiten zu 
“perfeitwenderijch waren und dag ber Inhalt ter Entyelita Oüanta 
egra amd des Eyllabus ihrem Geiſte nicht immer hinlänglich ger 
enmwärtig war. Die Beinde des Ceugreſſes mäden ſich dieſe 
hlet zu Außen, indem fle diefelben ſorgfältig hervorheben nud 
fo gehen feider die Bra diefer berilihen Berfammlung, mo 
“Ad der Geift der Srifttihen Liebe, der Eifer im Guten, die Hin, 
gebung an die Kirche und dem beiligen Stuhle in fo fhöner 
Beik offenbarten, menigffen® theilweiſe wicder verloren, Pie 
“piele Erfahrungen, werden fle med madhen müffen,; bis fid die 
elößeit erfennen, welde fih in ben Eiflärangen der Kirche fiber 
den Biberafiemmdder Gegenwart fund gibt? Das Zkumeniſche 
Concilium wird dem Werfe der Eintracht, Das die Thätigkeit der 
—*8 anpidertehich machen wird, ſichertich mächtigen Vor ⸗ 
ſqui reiten, das ſelbe vielleicht gar zur Vollendung bringen. | 


EL 2 n M 2" gt ytiig 9 ) oa Si ma dm 
WMuchen, 14. Sept. Rab weiter aub boheuſchn angau 
hieher yelangrer Catſchtiehung wird Se. Maj. der König heute 
nicht nach Schloß Berg kommen, ſondern vorläufig noch zu ⸗ 
ſchwangau bleiben. Auch der beabfihtigt geweſene Seth 
Günzburg und die große mititäriihe Tafel daſelbſt werben nidpt 
ftattfinden, fetbftwerftämdiidh auch nicht das füt heut angefünd: te 
Zufammentreffen Sr. Mdj. des Könige mit Sr. Maje ſtũt 
Kaifer von Deiterreich im Poſſenhoſen, Wie ih vernehine, w 
der Kaiſer noch diefen Abend: mit"dem. Eitzug nad Bien, 33. 
MM, die Kaiferin aber und die Königin von Reapel erft * 
Montag von bier nach Iſchl abgehen. Die Frau Herzogin Rar 
ift mit II. ME HP. der löniglihen Braut »Hergogin Sophie und 
der Frau Herzogin Helene, Erbprinzeſſin ⸗Wittwe won und 
Taxiẽ, aus Antap der Anweſenheit der Höfen Gaͤſte a Deſtet ⸗ 
veih und Neapel von Schloß Voſſenhofen hieher gekonuien. — 
Der tgi. Staatominiſter Furſt v. Hohenlohe, deſſen Zurädtunft 
kit Abend erwartet war, wird erft am Montag Abends oder 
ienſtag früh hier eintreffen. .(#. 3.) * AD ana 
D) München, 15. Sept. ‚Se. Mujeflät der-Rönig hatte 
beabfihtiat, dem bei Günzburg fattfindenden Schiußmanöver 
angumwohnen und bei diefem Anlaß feine. Truppen zu begtüßen. 
Die Vorbereitungen zur Abreiſe von Hohenſchwan au, waren 
hereits- im Gange, als aus Günzbug die Nachricht eintraf, daß 
die: dort andgebrodyene Blattern»Epidentie zwar im "Abnehmen 
begriffen, aber noch keineswegs erloſchen fer, melde Rachticht 
vom Arztlien Standpunlt aus, ein Uebernachten oder einen 
fängeren Aufenthalt Sr. Majeſtät im Krankheits ⸗Rayon als bödft 
bedenfiih erfheinen laffen mußte. Hätte nun aud Ge. Maje ſtt 
das Rachtlager in einem benachbarten Orte wählen fönnen, fo 
wäre doch wegen des amberanmıen Galatiner's, welches ber 
Raumlichkeiten halber nur gu Günzburg fatıfinden konnte, a 
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große Anzahl des zum Dienft berufenen Hofperſonals genöthißt 
geweſen, die Nacht über in Günzburg zu bleiben. Vornamlich 
Berüciihtigung dieſes Umfandes bat Se. Majeflit, dem Rathe 
feines Leibarzies und dem MWiünfche feiner mädhften Umgebung 
folgend, dem Wergnügen entfagt, einige Stunden in Mitte feiner 
N neh zu area Sn du 4 w ira 
#, 15. Sept. Geſtern Abend if von Pafle 
fommend, ei Marie ‚von Rußland, Wittwe dis 
Herzogs von Leuchtenderg, bier m og und bereits heute 
Vormittag nad Zegernfee weiter gereist, um dent u 
don Bayern einen Beſuch abzuftatten. Aus Anlaß ber ai: 
* JR. der Raiferin von Oefterreih war vie geſtern fo, & 
eute Bamiltentafel bei der Frau Herzogin Mag. Die Kaiferin 
mird morgen Bormittag nah Iſchl abreiſen, wohin fih der 
Kaifer (dom geſtern Abends begeben hatte — ohne mit unſ⸗ 
König zufummengetroffen zu Haven, wie dies allgemein erwartet 
rourde. — Die Ernennumg' eined Jufligminifters fol mine für die 
naͤchſten ir „wirklich“ ju erwarten fein, * We tar 
J* München, 15. Sept. (Zur Abregbewegung) 
Weitere Adreffen um Auflöfung des Landtags:flad, he 
viel mir befannt, eingegangen von. den Semeinden; Neuhofen, 
Burtb, Reichenberg, Shaldorf, Poflmünfter and Gar er: 
im Rotthal, von der Stadt Pfaffenhofen, dann den Ger 
meinden: Huglfing, Eglfing, Nfing, Chu 3, Oberhauſen, 
alling, , Operding, Et , &berfing,, Arntied, Deute 
ey. Amts Weilheim in Oberbayern; ferner von 


meinden: Feicht irchweihdach, Wald a. d, Aln, von 
— Einen Diet Beyi mis in 
franfen; dann von den oberpfälgifhen Gemcinden: 
bad mit 108, Ehenfeld mit 63, Schwatzenfeld mit 87, 
brud mit 51, Stulle mit 71, Brogesricht mit. 74 Unserfhriften, 
welche letztere Gemeinden ſich der — Adreſſe ange 
fbloffen haben. Zahl der mir befannten ‚inden ‚ih: 
252%). 36 muß jebod bemerken, daB, diefe,:Bahl mur eine 
annähernd richtige iM und hinter der Wirklichkeit , hei 
nn für die Paſſauer Aprefie attein, Aa 6, t über 
200 Gemeinden erktärt, haben. -—.,Öt, Hödeser no 
t das Mihtrauenduetum Wr inner det 
# n * adfelbe-ift 
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von nem unterzeichnet, wie Gr. Foͤckerer, die „Möueltin. Nach⸗ 
tipten” und der Kurier für Miederbapern" jubelnd berichten, 
fonderh ven, 65, alfo. faft füummelihen Wahlnännern, - deren 
Namen die „Bonausätg.” heute veröffentlicht; Es befinden ſich 
darunter der hochwürdige Herr Abt Lang won Metten und 
ben fal; Bezirlsamtmann König von. Deggendorf. Hr, Böderer 
und Jeine @eireuim haben alio ein wenig gu früh geiubelt, denn 
Sn Desan Wallner von Kinzing bar ſich lediglich als A b- 
jendber des Mißtrauensvotums unterzeichnet. — Geflatten Gie 
mir noch eine Meine Berichtigung: Die „MR, Br. Pr” und bie 
„a. 3°" wollen, wiffen, daß bei der Rarbotifen»Beriammlung in 
Innebrud nur etwa 500 Katholilen und fein eimiiger Bildof 
geweien fei. Nun gr die Zahl der Mitglieder ver Generals 

fammlung allein 1065 Namen, wozu erſt no die Säfte Lumen. 

iſqofe abet waren fünf anweſend, nämlich: die Biſchöfe von 
Linz und Get, Pölten, die Fürſtbiſchöfe von Zrient und Brizen 
und ber Fürſt ⸗Erzbiſchof von Salzburg. — Die Raiferin von 
Deflerreih und bie * von Reapel werden morgen. oder am 
Dienftag nah Bien abreiien, wo die Königin vorläufig Aändigen 
Aufenthalt nehmen wird. Da wichtige Staarögeihäfte den Ralier 
zwei Zage früher als beabſichtigt, und plößlich nah Wien: zurüd- 
siefen, fo unterblieb auch die Zufammenkunft mit Sr, Maj ftit 
dem. König. 

Soeben iſt audy Tit. IE des Geſetzes über Heimath, Berchr- 
lichung und Aufenthalt, welcher von der Berehelichung handelt, 
wie er von ber Subcommiſſton des Socia'geſeh gehung daus ſchuſſes 
retigiet wurde, im Drucke vollendet und veröffentlicht worden. 
Er Jantet im Wefentlichen übereinfimmend mit den von dem Abg. 
ZFiſcher in feinem Referat vom 30, Aug. vollzogenen Redaction, 

Bon bem Entwurf eimed Geſetes über Heimath, Berchefihung und 

t wurbe ber math” banbelnde Zit, I, wie er aus 

den Beſchlufſen ber Snbeemmi b amgen ift, verö icht. 

Hit, 1 und 3 Der in Dam Bert dep ba, Bilder I ammen- 

Bebeng wurbe geſtrichen. en beantragt wir j mung: 

„Definttiv angeflellte-Beamte und Diener bed Gtnnts, ber , ber@e- 

meinbe, einer öffentlichen Gorporation oder ‚Stiftung, fermer wirklich au 

liche Lehter erwerben 255 in ber Gemeinde ihrer 

aftelung.” ferner wurde dem Gefehedartitel — nad ber fFilder'ichen 

ftellung der 7. — wilder davon banbelt, daß das Heimathrecht 

eg ed nun von be —— — 

werber bie Bebi — — F * 

die ee, eines Heimathredhtes abhängig gemadt wird, Enblid it 

der früher beichloffene Urtifel — ber 19. in dem des Mbg. Pilhher 

Me a a a en hie ee 
es geſtrichen een 

Der Ang. dv, Steinsdorf hatte zu der Beſtimmung, daß 
” Anstellung des Zeugniſſes, daß gegen eine beabfltigte Ehe 
ein begründetes Hinderniß beftehe, die Diftrictöverwaltungebe- 
Done jenes Bezirfs zuſtändig fein fol, in meiden der Mann 
eine Heimat bat, den Beifaß Beantragt: „In Münden der Ges 
meinderath”, wenn — wie er erflärt, — es nicht feibftoertändlich 
fein folle, dag die Zuſtändigkeit zur Aueſtellung der Berebelie 
Sungteugnift in Münden dem Magiftrate zufalle, da ja fhon 
bisher ale Segenfände bezüglich der Berehelihung mit der nun 
befeitigt werdenden Ausnahme bei Staatöbedienfteten demſelben 
zuftändig waren, 

X Paflan, 14. Sept. Dom f. Landgerichte Prien haben 
unter tem 5. de. Mis. zugleich fieben Gemeinden der Atrefje an 
Se. Mai. den König der Bürger von Paſſau ih angeſchloſſen. 

Bremen, 13. Sept. Es wird verfidert: es fei cin Poh- 
vertrag zwiſchen Preußen und: ben Vereinigten Staaten abge 
ſchloſſen, weicher tägliche Briefbeförberung bre und das Porto 
über deutſche Häfen um. ein Drittel, das Porto über England 
um bie Hälfte herabfepe, (M. 3.) 

Berlin, 13. Sept. Die Reife des Könige nah Hohen- 
jollern erfolge Müte der mähften Woche. Das Meifeprogramm 
umfaßt: die Inſel Mainau, Hechingen (Burg Hohenzollern) und 
Sigmaringen, zum Beſuch des Kürten von Hohenzollern. — Aus 
der Heutigen Gipumg des Reichstags if zu meiden, dap Bid jept 

Fefanden wurden. 


127 Bählen sur 

Berlin, 13.: Sept. Der Gtanisanzeiger bringt die’ Mal. 
Berordnung über Einführung tier Kreisverfaflung im Regierun .d- 
beritt Kaffel. Die Kreioverſauimlung beſteht aus Abgeordneten 
der Grundbrfper mit mindeens 1000 Tpater Brundfieuntertrag, 


jowie aus Abgeordneten der 65 Stadtgemeinden; yon den Laud⸗ 
gen werben. «8 Mitglieder pro, Kreid ensiendet. — Die 

reuggeitung schreibt: Die Grrichtung eines befondern naſſauiſchen 
Gonfiftoriums if beabfitigt, — Die -Nordbd. Allg. Ztg. ſchreibt: 
Dei dem gefirigen erſten Brratbungen ‚der Bertrauenemänner aus 
den Eibberzontbüämern - wurde die Berwaltungseintbeilung vorge 


legt. Die Elbhetzogthümer follen im zwei Negierungsbegirke, 
1) Schlegwig, 2) Holftein mit Fehmarn zerfallen, erjterer fol 8, 
tepterer 14 Kreife enthalten; außerdem murden Entwürfe einer 


Communal und Provinzial Verfaſſung angekündigt, 

Berlin, 14. Sept. ine füddeutihe Gorreipondenz des 
neweften Hefts der Preutiſchen Jahrbücher behauptet, Bayern 
babe in Karloruhe und Stuttgart. Ungufrievenbeit geäußert über 
Annahme der preußiſchen Rormen für die Militirorganifation, 
anftatt bie auf den 1. October anberanmien Bilitärconferenien 
abzumarten. (Schw. M) 

k Wien, 13. Sept. Der Reichsrarh if befanntlih für 
23. Sept. einberufen, er wird Arbeit in Hülle und Fülle finden. 
Zundrderft wird er fi mit der Borlage des indeh periectionirten 
Ausgleihsoperates und mit der Neviflon der Februarverfaſſung 
zucbefhäftigen haben, zwei Begenftände, deren Behandlung tie 
augeitrengteite Thaͤtigkeit erfordern dürfte. Ohne Zweifel wird 
aud die Goncordaräfrage in der bevorfichenden Sefflon eine her⸗ 
vorragende Rolle zugemiefen erhalten. Die diedfalld von ber 
Negierung mit Kom eingeleiteien —— find krinedweqs 
fo meit gediehen, daß am eine Vorlage der Befultate jener Aus ⸗ 
einanderfehungen gedacht merden könnte. Die Regierung ift eben 
deßhalb in der Lage, bie Initiative ergreifen zu fönnen. Dan 
weiß, daß fi die Ausfchüfle des Abg orduetenhauſes während 
der Firien auf das Angelegentlihfte mit der Ausarbeitung von 
Entwürfen befhäftigten, melde confefflonelle Reformen zum Gegen · 
Hand baben. Diefe Entwürfe werden nun im Haus der Abae 
o dueten debaftirt werden. Aus dem Abgeordnetenhaus müfen 
tiefe Dorlagen erft in's Herrenhaus gelangen, um dort gebilligt 
oter abgelehnt gu werben... Sie ſehen aus diefer Art bes Vor ⸗ 
arben®, daß der Regierung noch eine lange Friſt gegönnt ift, 
ehe fle ihr lehtes Wort zu jagen Hat. Betrachten wir uns aber 
die Entwürfe näher, fo werden wir im ihnen den Stoff weit 
läuflger Erörterung gewahren. So hat beifpielsweile der Ehe 
gefepgebungs, Entwurf Müpıfeld’s nur geringe Ausficht, im Ab⸗ 
georbnetenbaus durchzugehen, im Herrenhaus fann er einer ent 
ſchiedenen Abichnung gewis fein. Männer, wie Rüdifeld, feinen 
Ad noch immer nicht der Ueberzeugung erfhloffen zu haben: daß 
ertreme Meinungen fat ausnahmslos des Zicles verfehlen, und 
daß es nur. fiets die Kompromiffe find, melde auf allgemeine 
Billigung zählen können. 

Wien, 14. Sept. Die „Preffe” (Mbendblatı) erfährt, der 
König von Griechenland Gabe von London ans an feinen zufünf- 
tigen —— die Ectlätung gelangen laſſen, daß er feſt 
entſchloſſen fet, nicht nach Griechenland zurüdjufehren. Das Pr 
teröburger Cabinet fepe jedoch alles in Bewegung, um ben König 
von diefem Entſchlufſe abzubringen. (Ob das nicht blos müßige 
Gonjecturen And? Die längere Abweſenheit des Königs aus Brie- 
chenlang erflärt ſich wenigſitens einfach dadurch, daß feine Ber 
mäblung nunmehr auf Mitte October anberaumt if. (D. a. 

(B. 3.) 

Wien, 14. Sept. Die „Wiener Gorreip.” meldet, Kalfer 
Mazimilian Habe tehamentarifh angeordnet, daß fein Leichnam 
an der Seite feiner Gemahlin, falls felbe tobt, im anderen Bade 
aber an Stelle beigefeßt werde, wo man fle einft beftatten 
wird, (B. 3.) 


Bern, 14. t. Die japanifhe Geſellſchaft it nad Hol ⸗ 
land adgercist, 8 Telegraphenconferenz ſchloß einen Au 
ab zur Herfiellung einer internationalen Zelegraphenlinie durch 
Befteuropa, die Schmeiz, Defterreih und bie Zürfei nad) Indien, 
vorbebaltiih der Ratiftcationen der betheiligten Regierungen. (9.3.) 

Genf, 12. Sept. Molgendes find die 12 Säge, melde 
Gatibaidi als Zufäpe zu dem Programm beantragt: 1) Ale 
Nationen find Schmweftern. 2) Der Krieg unter denfelben iſt 
wumöglih. 8) Die Streitigkeiten werden durch den Gongreß ger 
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ſlichtet. ) Die Minjlieder des Congteſſes werden von den 
demotratiſchen Bereinen der verſchiedenen Länder gewãhlt. 5) Jedes 
Mitglied hat nunt eine Stimme. 6) Das Papftihum die ſchad⸗ 
tiäte aller Secken, mird als verfallen erklärt, Wahnftuniger 
Jubel, Alles erhebt ſich von feinen Bipen und fauchzt dem Redner 
zu). 7) Die Religion Gottes wird’ vom Congreß angenommen, 
und Ale Mitglieder werpflihtin fich, dieſelbe auf Dem LUmtreis 
der Erde ju verbreiten. (Bates Mur en und heftiger Widerſpruch 
bei ehem Theil der Arbeiter, welche Ab mit ihrem Atheienmus 
und MWaterialisinus auf Häheriite Weife brüften)! 8) Die Me- 
ligion Gottes iſt die Metigiom der Wahrheit und der Vernunft. 
9) Das: Priefteribum‘ der Offenbarung und Unmiffenheit wird 
erfept durch das Prieſterthum der Gottheit, des Benins Und des 
Beritandes. 10) Verbreitung der ſittlichen Demoecratie der ehr⸗ 
AUchen Leute. Die verdorbenen Völker haben alle aufgehört; ter 
publitaniſch zu fein. 11) Verbreitung der Woltesreligton durch 
Unterricht und Erziehung. Die: Democratie allein bann durch 
Umftopen des’ Deipotismus der Geißel des Mrieges Einhalt thun. 
17) Der Stlave bat das Net, feinen Tyrannen gu befämpfen. 
Das iſt der einzig erlaubte Krieg. (Bund). ' 

Genf. Die Pariſer Blätter bringen den Tert der Rebe, 
welche Garibaldi bei feinem Ginig in Genf gebaften; fle lautete 
hiernach (mit Wealaffung von Eingang und Schuß): 

"7, m Jahre 1840, als mein umglüdtiehes 'Heimatblanb durch die 
Eyrannın unterbrädt war, war ed bier auf biefem nom der Freiheil 
beiligten Boden, wo wir, Verbanute, ein Anl gefunden haben. * ich 
ſchulde eine tiefe Dantbarfeit diefem Ichönen Lande der Enlel bes Rouflean, 
der Söhne des Tell, welches am allen Heiten dem — Dingabe 
am das Vaterland fol zegeben hat und ‚berufen iſt, als Sammelplag für 
die Demokraten’ ber onen Welt zu dienen. Der ichöne Empfang, den 
Ihr mie bereitet, diefer Beifall, biefe, Zeichen von Sympatbie, machen mic 
breift; Ihr werdet vielleicht Kur Yak Baribaldi — in End) redet 

urufe: Mein, nein!); indeſſen muß ich Euch die Waprbert Tagen; fellte 
ich fie anf biefem gebeiligten Boden. entitellen, jo würde ich glauben, ein 
Sarrilegium au begeben, denn ift midt vom bier die Wahrheit audgegan- 
en, nm Jih-überalibin zn verbreiten, wie das Saſſer eurer Öleticher Äber 
die weiten flächen ber aanıen Welt? Diefes Voll von Benf ift ed, wel- 
des die erſten Schläge geführt bat gegen den Peſtſchaden. den map bad 
Bapfıtkhım neunt, von hier aus und die erſten Stöße ausgegangen, 
die geheime Madıt erjchiltterten, von ber. talicn zu lange: in A Im 
neriten gelitten bat, Ich rufe diefed Wolf von Genf an, daß e# bollende, 
mas e8 begonnen bat, daß es ung helfe, die Macht, welde es fo ftarf er- 
ſchutterte. vollftändig miedergumerfen. Das Ungebener muß erdruckt wer · 
den, und wir wollen es dahin brungen; aber dazu bedutfen wir des Bei 
Handes aller Demofraten.der Welt; wir boffen auf Euch und anf alle 
freien Männer in (Furopae. Nun wohl, findet Ihr etwas Ungehöriges in 
meiner Rebe ?- (Meinen!) Dann Tat mich fortfahren und End vor 
Allem Eines ‚empfblenz, Eintracht, Ja, Baribalvi semmpfieblt Euch bie 
&intradht, weil die Eintracht, bis. Schweizer Volles die intracht,aller 
Notfer der Welt bedentet. (?) Eure Eintracht ih Gute Erbaltung, wir 
Alte find bei derfelben intereifirt, 'unb wenn jemals Euer Baterlanb be⸗ 
droßt milrde, fo wilrdet Ihr mid an Gurer Geite finden,” 

Eih Veriautrſtaner der „Köln, Big.” meidet,. babbie Rede 
zwar von häufigem Beifall, unterbrochen wurde, daß fih aber 
auch einige Mat, bei der ſcharfen Stelle gegen das 
Bapfıhum, Pfeifen hören lich 

Aus Geuf erhielt die Gore. H. Privatnachtichten, ans 
melden erhellt, daß das fchmeizerifche Element nach der 3. Sipimg 
des Friedenscongeeffed bedeutend gegen gewiſſe dem weipränatichen 
wel der Berſaumlung fremde Tendenzen teagitte. Das „Yon. 
de Genene”. ſchreibt in diefer Beyiehung: „In Folge der bedauer⸗ 
lichen Auftritte in der 3. Gongreßfigung glaubten verfciebene 
Mitglieder angeſichte einer Manifeftätion, die fo compromittitend 
für umfer Land werden fonts, fü nmtereimander'verftändigen zu 
müfen. Deßhalb wurde fofort eine buchſtãblich improviflrte Beute 
verſammlung zu dieſem med für den Abend einberufen. N 
8 Uhr fülten etwa 1000 Bürger, jeder Parteifarbe, den groß 
Saal der Gouleuvreniere. "Mehrere Redner, die HP. Degrange 
Roget, Bar, Golay ergriffen had "einander das Wort, um ten 
Zweck dieſer Berfammiung zu erklären umd berporguße ‚wie 
ſehr es angemeſſen fet, Angefihts der emtmwidelten Theotien und 
der arfihtlihen, den urfprünglichen Zweck geradezu entflellenden 
Tendenzen der Eongreffes, jede Verantwortlichfeit von dem Gen⸗ 
fer Voſfe abjnmenden. "Hr. Nöget verlas nachſtehende 3*0 
die unter dem energiſchen Beifall der Vetſamlung glnftinnrtg 
ee — soon & 

n Aubetracht ber Ideenderwirruug tab des wenig praftiichen Uba- 
ralter® bed Gongwefled, driidt Se lang Na Wunſch and, dab im. 
Intereffe bes Friebens ber Freiheit umb der Ihmeigeriichen Gidgemoflen- 


‚He bente üben 2 Miliönen ! 


‚ Indianer dem Evangelium gewonnen und flıd eifrige 
— Bum Sählufie richtete der Cardinal⸗GErzbiſchof von Mecheln 


ſchaft, kein Beſchluß auf. ben Gongteh Hefafit werde!” Es wurbe aufıer- 
dem beidjlofjen, daß die Genfer Mitglieder des Gongrefles ſich euergiſch 
eber die Sicherheit und bie Reutralität der, Schweiy, gefäbrb den Ent: 


hliehung, bie in der Sihung bes folgenden Tages eingebracht werben 
tunte, wieberfeen follten.“ - : 3. . 
Wie aus einer Cotreſpondenz von Henri Berrier, Geuf, 
12. Sept., 1%, Uhe Rachmittags hervorgeht, ſcheint #6 den Gen⸗ 
fern wirklich ermülih darum zu thun geivefen zu fein, weitere 
bedenliche Beihlüffe des Göngrefles in der 4. und Tehten . 
ung nachdrucklichſt zu verbinden. Es wurden bie beiden erſt 
Artiket tes neuen Programme, die Roget [don am Tage vorher 
fo’ Aebhaft angegriffen, zur Abſtimmung votgeſchlagen. # 
ſchlug vor, ſie wegzulaſſen und wurde darin von einer nah 
„Herren mit Etöden” kräftig unterftäpt. Der Fajp'ſche . 
(tag wurde von der Verſammluug durch Händeaufheben, wie 
das Bureaun conſtatirte, nicht angenommen. Wirren der Herten 
mir Stocken. Es wird, auf: mehrfache Rerlamarionen bin, noch⸗ 
mals! Birch Aufitchen und Sitzenbleiben abgeſtimmt. Wiederum 
erklärt. das Bureau den Antrag Fagh's als nicht angenommen. 
Die Herren mit den Stöcken werden noch ungeduldiger und trafen 
am eingelne Tiſche, wo die rabifıllen Medner fahen, heran. Es 
tam zu unangenehmen Mebensarten,. Da find fie, hieß es, 
diefe Revolutionäre, denen Richte heifig if. t 
habt bei Euch die Freiheit compromittirt und wollı’ fle nun 
bei unscompromittirem U Macht, daß Ihr fortfommt, wir 


wollen feim permanentes: Revolutionscömite bei 


uns haben w.-f. w. Einige Franzoſen wären eruftlih bedtoht 
gewefen, . Der Präfident und die gemäßigteren Mitglieder boten 
alles auf, um die Ruhe und Ordnung e nigermaßen wieder ber 
auftellen, allein alle hte Anſtrengungen blieben erfolgios, und fo 
muhte Ih Hr. Joliſaint aus dem Saale entfernen, um wie ver⸗ 
Lauter, eine Prercftätton, gegen ein, foltes Verfahren abzufaſſen? 


a Mecheln, 11. Sept. Bon den beiden lepten öffent 
bchen Sipungen des katholiſchen Gongreſſes, die von mehr ale 
4000 Zubörern befucht waren, will id Abmen im aller Kürze die 
—*8 Vorkommniſſe mittheilene In Der Nachmittagd ⸗Sipung 
des, 6. Sept, hielt, der geiſtvolle P, Hpacinthe einen längeten 
Vortrag. „Uber. die Bildung. des Arbeiters”“, auf welchen ich 
iurädfommen: werde. Graf Falleur verlas hierauf ein Schreiben 
tes anf Shloh Mizenfart weilenden Gräfen Montalembert an 
die Berjammlung,. das mir euthuftaſtiſchem Applaus aufgenommen - 
ward. Dann richtete der Hochwütdigſte Bilhof- nen. Chatam 
Neu · Braunihweig) Dankesworte an die Katholiken Europa’s für 
ihre Unterlügung der chriftlichen Werke in Amerika, und ein 
Domberr von Nouflahz entwarf ein Gemälde von dem religiöſen 
Zufante des Bolfes in den Vereinigten Staaten, allwo ſich der 
Katholizismus in dem Brad ausbreiiet, in welchem der Pros 
tftantiömus verſchwindet. — Darauf ſchilderte Abbs Bronmers 
von Amſterdam die Lage des Katholizismus in Holland, wo der 
feibe feit 25 Jahren um 200,000, in den fünf lepteren Jahren 
fogar um 62,500 Seelen zugenommen hat, ſo tag Holland nit 
mehr ein protekantifches Fand genannt werden könne, — An der 
(epten Seffion wurden von Seiten ‚der verfhicdenen Bectionen 
die Tepten Berichte erſtattet. Nah Furger Unterbredurg beſtieg 
Ritter Alberi von Aloreng die Rednerbühne und fditerte, der 
Berſammlung die poltrifhe Situation It ien's und Pie Paze der 
Kirche gegenüber der Revolution in ergreifenden Worten. — Yhn 
bobem nterefie war vollends Lie Uniprade des Mur Demets, 
Biſchof auf der Juſel VBancourer, weil: fie intereffante Details 
über den religidfen Yufänd Eamada’s, feined Vaterlaudes gab, 
wo ſich im Jahr 1765: mr 70,000 Ratbetiten- befanden, während 
n. Die auswärtigen Mi 
baben theild am rothen Fluſſe, it der Hubfons-Bai, theils an 
den Ufern des ſtilen Deeans fruchtbaren Boden für ihre Wirk 
famfeit gefunden. Gr ſelbſt durcheilte als: Miüfflemär 20: Jahre 
lang-die Dregon-Ufer; und unter feiner Leitung wurden 
Ratholifen. 


an die Derfammlung väterliche Mahnworte, die alle Herzen tief 
bewerten. mi Gine:große Anzahl. Mitglieder. nahm noch ĩn dem 
Abihiedabanlert Theil, während tie Meiften hechheftiedigt son 
ben Ergebniſſen des dritten.kongrefles, undinod. am demſelben 
Abend mit der Eifenbahn nach allen Richtungen hin verließen, 
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abe Sie weifen aus dem Gejepentwurf der —— 
taren von 1867, der dem gefepgebinden Rörper vorgelegt 
* daß dort der Antauı der beiden Schiffe Dundahug 
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F HC Dem „Temps“ wird aus Berlin ge- 
fhrieben? Die Reh Dr Ratfert Rapoleon nah Berlin (Gegen 
bıfut) f beijtofien. Mer preußifhe Befandte, Graf v. d. Gelp, 


der n — egangen if, überbringe bie officielle Einladun 

dis  Simmtlihe F des Rorddeutſchen 
Pu * während des Aufenthalrs des Kaifers in Berlin 
deri "Der Zeitpunkt ter Reife des Kaiſers fei noch 


nit 
Ar burg, 6. Sept: Das bier erſcheinende 
Je ut aal WBilt * in feiner Nummer von 4. —* 
Briefe aus Grodno, worin man unter Andern test: 
Auguſt Wurden unler einem großen Zufantmenlaufe ‚der 3 
* auf Befehl ter Local ⸗Autoritaten in Grodno bie 5 holzernen 
N ie tatholiſchet Heiligen, welde bereiss feit 200 Jahren auf 
ertirche fanden, Herab fo daß fie in Stüde 
jerbraden. Nach vollbrachteni Werk lieh die Polizei die Zrüne 
mer auf einen Holıplap ſchaffen und verbrennen. 6s muß beis 
gefügt werden, daß die Obrigleit diefe ganze Arbeit Juden ans 
vertramte und vieleicht fhadet es nichts zw fügen, Daß der Polis 
jeiminiler der Stadt Grodno ein Zartar if.” 
@t. Peteröburg, 13 Sert. Ein Ulas befichit fofortige 
rgiſche — der frühern Verordnung, betreffend die 
sin übrung ber ruffiichen Sprade bei den Megierumgsbehörden 
der Ofifeeprorinzen. (9. 3.) 
onftantiuopel, 13. Sıyt. Die officiele „Turguie” ver 
äffentlicht eine vom Sultan bemilligte Amneſtie für die Candioten. 
2is zum 20, Vrteber {ft den maftentragenden Fremden tie Infel 
zusperboffen geſtattet, deßaleichen iſt bie kretiſche Emigration umter 
der Bedingung des Verrichts auf ihe Gigenthum zur Auswande, 
rung ermächtigt, Rückleht ohne Genehmigung der kaiſerlichen Re- 
gierung ift ihr verboten Die Blofade wird ig Ka ent 
die Kreuzer werden Schiffen mit Freiwilligen und Munition den 
Zutrist vermehren. (9. 3.) 
. Lopep widerſpticht in einem Memorandum, bas 
im megicanifhen „Meniteur” fünfſehn Spalten fült, den Ger 
rüdten: er habe ten Kaifer Mazimilian für Geld verrathen; ale 
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Dienstag, den 17. Septbr. 


Dat t, welches balbjährig, wierteljähri monatlich augemommten wir, ‚beträgt i Bkaaeen bel MEER  Deninttn Di zn. 20 fr. 
andwärte —33 Botunfälag et * v6 Ko & werben ——— ————— smweifpaltigen Bey 19 “fr. 
— Fir Franfıic \ , Alerander in Straßburg und Ba deu f. & Boftämtern 

bei Hrn Buchhändler Spitbörer in Mom, für Ptaliem bei einem bortigen f., Boftamte ober.bei: Buchhändler U. Detlen in Reapd. 





on damen. Gefbibtiorhetarit 
Kal. banır. Hefbib — 


Ir.Ex. ww. 





‚ in ben Öfterreichifhen Gtaaten bei 


. Adonnements-Linladung auf die "Augsburger Voſtzeikung 


Der Worte find wahrlich allenthalben und bei allen Ankäffeh genug gefallen über bie Motfhvenbigteit der Hebumg der tatholiſchen 


Preffe; zu Heben it jie nur mit Th 


haten. 


ethan bat aber der Verlag umd die Nevaction Alles, mas mit der gegebenen Mitteln nur immerhin im Berei 


£ 


u; 18 if 


der lich · 
Sache unjerer Gefiumungegenoffen in Banern zn thung was weiter uothwendig it; um die Poftzeitung, das ältefte latheiiſche 


Organ Deutſchtauds und das grökte Latholikhe bayerifche Yandesorgan in den Stand zu ſetzen, hinier den übrigen größern NMät» 


ser der andern politifche 

Es wäre eine ewige 
alteſtes Preßorgan in der Weiſe ausbilden, daß es gar feine 
here Andere Tendengen mögen 

e Heitu 


einer jeden Partei, 


Parteien in Bayern am Meichhaltigteit nach gar feiner Richtung zurgnftehen. - 

Schande: für die große Zahl der Statholifen in Bahcn, wenn fie es nicht enblach chumalt zu Stande: brädyten, ihn 
ſouftige größeren bayeriſche Zeitung 

andere Zeitungen verfolgen, aber ad Zeitung darf bie Voſtzeitung feiner; audern nachſtehen 
ngen find der genaue Barometer der Macht, der Zahl, des Einflufſfes uud: der politiiben Biking 


n darf, die ihr an Gehalte den Bor 


79 Die Mittel die ſes Ziel zu erreichen, haben wicht wir in den Händen, ſondern nur Die Öefinngegenohen Kirumen ums biejelben geben, durch 
iches Aboumement. Wo eine Partei and nur Die Anfangsgrunde der Disciptin begreift, da werden die Dugane der. Partei gehalten, 


Boftzeitung to 


** 


nicht bloß um ſie zu Lejem, jomdern mm ſie zu unterftügen Und mit. wie geringen Mitteln ift dieie-Auserftiigung zu leiſten. 
Die wierteljährig 2 fl. 20 frz Die Unterjtügung des einzigen ‚größeren ParteisOrgans beträgt, alio | 

ſich unſere Partei endlid, einmal zu dieſem kleinen Opfer erichwingen, das Mitlejen Der Zeitung mögliche 
wäre demnad) .—— viribus unitis — der enbliche Erfolg, und welch” eine. herrliche, geachteic, einflußreicht Fitung 


ich eirea 


önnten wir berftellen, bie feinen Vergleich mit einer andern zu ſcheuen hätte! 


Wie leicht wäre es ferner für jeden unjerer freundlichen A 


euten add deu Kreife feiner Belannten namentlich unter ben, Laien 
auch nur einen Wi nitgen welter — nicht für ums, ſoendern für, das forhcfüche Dauptorgan, zu gew 


Be, .* 5: 5 { rs Ho 
Und endlich: Ton es in früheren harndoſeren Zeiten möglich war ohne Ein duße am — * zu erlelden auch an ja 


loſen Blättern ſich zu beibeiligen, fo haben fidh dieje Zeiten gewal 
m i berubende Binlelblatichen Baben auch" die farblojen 
geiworben, wie es eim Mitglied der fatholiichen Kirche 
Rerftande vereinbaren Tanıı, Wätter zu halten und zu bezahle 
befötbern, was man felbit doch eigentlich will und wollen mifß. 


geändert. Bis auf, einige wenige, ganz miſerable, blos auf 


fätter jett Farbe bekennen müffen und es ift num vollftändig unbe 
icht bloß mit Charakter, Ehre und Gewiffen, jondern nur mit. dem 


und dadurd zu unterſtützen, welche gerade das Gegentheil von dem 


Im Berwuktfein, das Unferige getban zu haben und mit dem feſſen Willen es nmabläfjig heiter zu thun, bitten wir namentlich 
* verehrten Yejer anſeres Mattes ſich in Abennenten umzuwandein, damit wir endlich einmal in Bayern — mit ſo geringen Opfern 


Einzelnen — ein Platt erhalten, 
Der Berl 


Deberiidt. 

Bolitifder Kagesberiit. 

Dentihlend Münden (vom Dofe; eine Berufung; zur Brefie; 
Beenbigung ber LehfeleMandver ; Poltvertrag; and dem Gocialgefeh« 
gebungsansfhuh; zur Adreßbewegung; Vrofhäre), Won der Ammer 
(Übreffe am ben hochwrogſi. Biſchefvon Augsburg), Bon ber Altmühl 
(au bie, baperliche Behretverfammliung), Kilfingen (Bab und Saline), 
Rarldrmbe (Heereöftärke), Heidelberg (ein neuer Sirdenftreit), Wer- 
Lin (Bahlannullirung:; Röwigäedie,; Haumoner (lnterhambiungen mıt 
Rinig Georg Y.), Oub ed (Bollanfhluß), Wien Meitragsatote zu ben 
armeinfamen Laften), Brümm (Empfang bed’ He. v. Beuft), Trieft 


Pina ich: Cholexa. G iedenscongreh. 
emburg: a 0 —— Are en: Br 
yon: ; Cholera. Neapel: t, Baris: Beraomali, 
onbon: —— aus az: Ublie · 
x 


pe Be —58 —* Rüftungen; Aufſtand im Bul · 


Reneſte Boten. 
Zur Schulfrage. 


Politiſcher Tagesbericht. 
17. Septbr. 

Angeſichts des Ausfalls der nordſchleswigſchen Wahlen, bei 
melden in vier Bezirken 25,398 Dünen gegen 24,664 Deutſche 
abftinmten, hat die däuiſche Meglerung der, 9. 3. zufolge ihre 
Agenter angeniefen, geltend iv machen, daß Diuemarf das Recht 


und die Pflicht babe, das bei den Wablem fo ewident herwor« 
getretene Berlangen der Bevölferung nördiih von Fleneburg: mit 


3 der Würde und Aufgabe der baneriichen Katholilen volllemmen entfpricht. 
unb die Rebaction der Angdburger 


oftzeitustg. 


Dänemaıf vereinigt zu werden, mit allen Kräften zu unterülpen 
uud zunächſt auf dir im Prager Frieden ſtipulitten ferien W bi im 
Brig zu beſtehen. 

ie Rreuggtg, verſichert: es bexedhtigen weder frühere Beſpre ⸗ 
chungen ao neuere Schritte ‚zur, Annahme, daß eine ‚Meile des 
Kaiſers Napoten nah Berlin; bevorfiehe. . Die Krenggtg betont 
dir, um etwaige aus der Nichtbeſtätigung des Grrüchit entfprin, 


genden Wißdentungen rechtzeitig zu nerhindern. — Dagegen ſchreibt 


der Patiſer Etendard, daß. der preubiiche Geſandte in Paris, 
Graf v. d, Goltz, nicht erſt meneflens beanftragt worden fe, Kai⸗ 
fer Rapolcon nad, Berlin einzuladen, Die: Ginlatung: ſei viel⸗ 
mehr ſchon vor kängerer Zeit ergangen — Die „Üipoque" erfühet, 
daß eine die vertranliche Unterhandlung mit Preußen annebmende 
tänijhe Note wow Kopenhagen nah Berlin aͤbgegangen feix 

Bie aus, Benun geſchrieben wird, geht Garibaldi wom Genf 
über Flerenz unmittelbar au ‚die römiſche Grenze zus Ausführung 
feiner Pläne. gegen Rom, wo man jedoch auf ben Hnt iſt. Im 
der ewigen Statt erwartet man die Ankunft: bed Fuͤrſten Latour 
d’Auvergue als auberordentlichen franzöſtſchen Geſandten gurı fer 
viſion der September ⸗Convention. Branfreih ſoll die Dempation 
des Kirchenſtaates durch italienifche Eruppen mit Aus nahme won 
Rom und Givitavechia befürworten. Be 

Ueber deu bulgariihen Aufſtand ſchreibt manber „A: 3, 
aus Belgrad; Die Zahl der Srreiter ſoll Ad nah einemrufflihen 
Blatt berits auf 45,000 belaufen. Die Bulgsren haben ein 
Memorandum an ale Großmärhte gerichtet, worin fie mm gerechte 
Entſcheidung über ihre Sache bitten (fich unter Belgrad). 
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Aus Megica wird gemeldet: daß Sort 200 
einer Berfhwörung gegen Juarep’verhaftet 


52.3 5 Beulfchland, 


‚15. Sept. Die „Wochenſchriſt der bayeri- 





s Münden 
ſchen Kortfärrttöpartei” emtmimmt, um ihre Bemerkungen daranı 


zuptwüpfen, andern bayerijhen Blättern die Notiz, daß die Süd- 
deuſſche Preffe nun mohl ohne Zweifel, wenn auch gerade fein 
fetten, fo doch gang tr dies Drgam zu werden 


5 
berufen fei, in weldem die ealerung te Gefihtöpunfte in der. 


öffenttidhen Meimung vertreten zu laflen b abfidhiige, und dab um 
day veue Blatt gehörig zu ımterftüpen, zwar' fein Inſeraten⸗ 
nam inerũunftig ſtattfinden Felle, doch vom Miniſterium ded 
Junern in einer nicht zu veröffentiihenden Berordunng der Wunſch 
ausgeiprohen werden fei, daß tasfelbe zu amtlichen Inferaten 
benügt werte, im gleichen follen jümmtihe der aus dem Prep- 
zuſchuß von jährlich 20,000 N. Tieponiblen Mittel dem Leiter des 
neuen Blattes zur Verfügung geftelt werden. Wir finden Lies 
völlig in der Ordnung und «8 würde in der That die ganze Ein- 
bildung der „liberalen Partei dazu gehören, die freitich zu alu 
ben ſcheint, daß fie allein ein. Recht auf die Preffe und darauf 
habe, gang: ausichließlih und unangeſochten Lie öffenttice Meinung 
zu Eunonifiren, der Regierung es fir.itig machen zu wollen, aud 
anf diefer Arena zu erſcheinen. Wenn ferner die Negierung mit 
alten und den vollen ihre zu Webote ſtehenden Müteln ibre 
VBreſſe unterftügt, fo tbut fie abermals Recht und bemeitt nur, daß 
fie einerfeits die Macht der Preffe zu würdigen verfieht und an« 
derfeits einfihtig genug if, darau zu glauben, daß menu ihre 
Breſſe eine erfolgreihe Goncurreng mit den Organen 
anderer Parteien befteben wıll, dieſelbe nah allen 
Seiten hin nichthinter den Leiſtungen diefer zurüd, 
bleiben darf, ZieRe,ierung fheint zu wiſſen, Pak wenn ibr 
zufünftiges Blatt viclelbt es bloß auf ein paar Tauſend Abon ⸗ 
nenten zu bringen vermöcht⸗, basfelbe ohne zahlreiche Inſerate 

di einen jähr ichen Zuſchuß gar nicht beftehben und mit andern 

ncurriren könnte. Tie Regierung, die in Bezug auf ihre Preffe 
ſelbſt nur Partei, wie jede antere, J. B. die katholiſche iſt, ſcheint 
es beſſer zu wiſſen als dieſe, daß ſie für ir Blatt kaum ein paar 
Redacteure finden würde, die iht für den Gehalt eines ärmlicen 
Landpfarrers Jahrzehnte hindurch ihre Dienfte leiſten, fle ſcheint 
ihre Redacteure genügend beſolden, ja fogar fo viele Redartiond- 
fäfte anſtellen zu wollen, als die nothwendige Arbeitätheilung 
wirklich erfordert, Für das Negerungsorgan feinen die für jede 


größere Zeitung heut zu Tage geradezu unenibehrlihen Telegramme 
! hund 


-Luizusartifel zu gelten, aber le weiß auch, daß 
dieſelben jaͤhrlich menigitens 3000, nidt Gulden, fondern Thaler 
toften; fle ſcheint noch allerlei derartiges zu wiſſen, 4 B. daß 
eine bayerifche Yandtagscorrefpondenz per Monat wenigſtens 80 bie 
400 fl. foftet, ein Correſpont ent im Berlin unter 1000 Thaler, in 
Bien ditto Gulden ala minimum gewiß nit zu haben find, daß 
für einen ordentiichen Brief aus Paris 20 Fıcs,, aus Bonten 
Ya Pid. Ser, noch feine alängenden Honorare find. Leitartikel, 
wifienfhafiäre Beiragsartifet m. f. m. gehen dem Geldbeutel noch 
ganz anders zu Leibe. Die Regierung ſcheint alfo micht zu ala 
ben, daß geſunde Luft und güter Wille nebſt einer gehörigen Dofis 
von Undant ausreiden, um ein Aroßes refvectabled Partel-Organ 
herzuftellen. Es wäre gut, wenn andere Parteien daran fh ein 
Mufter nebmen würden ! N I 


x Mündyen, 15. Sept. Von dem Gifte, Fer im bah ri | Kabme 


fben Eulmeminfterium gegenwärtig heriſcht, gibt miedet cine 
ne ueſte Ernennung Zeugniß. Man bat nämlich für bie Profeffur 
der. Phüofophie am Lyceum in Speher wieder einen: Ausländer 
und zwar einen Protiftanten, ten Dr, Nabuis ans Heidelberg, 
dahin : berufen: Nun reihen alfo feibft für die Enceen Die bayeri- 
(hen Lehrkräfte nicht mehr aus! Man map Nacfbub aus der 
Berne holen wurd war jept immer dns Baden, dem Mufterflante, 
dem Exrperimentirläntt. wie der fhmähifche Minifter ganz ant ge · 
— ————————— —— —* Schulgeſeh gewachſen, von 

en ft einen Dr. Si fl. 
— — ft elnen'Dr. gutei mit 3000 fi 


yaı:ot Bisher 


daß Rinifferiatrathr. Cup aum Jufiiminiker, — 
In ‚Speyer felbit ‘wäre Dr. Beer ger er Lipomaty zum ;Eabinetsfecresär ermannk if, 


weſen, der ſich durch ſeine Sqriſten über Plato und das Schone 


als tüchtigen Philoſoph at, der auch eine kreffliche abe 
bat, in Münden wären Dr. Jirngibl, det eh Jalobi's, 
Dr. Schreiber" und andere zu beben J. ‚Aber nein — ein 
Badenfer mußte berufen werben, vom deflen Wilienfcafilihen Ver⸗ 
viennen die Welt dibher nichts erfahren baf., Und dann warum 
einen Proteftanten berufen am eine Anftalt, wer nicht Ein 
proteftantiiher Candidat weilt und wo die fünftigen Priefter ber 
Speyrer Diöceſe nebüldet werden! Zmar fügt man einen a 

Berttag nor) gemäß Demi ter Philofopbie-Profello An 
-Protetant-fein- fell; aber das bat jetzt leinen Sinn-mehr, nad 
dem die Anſtalt ganz Pathofifb geworden und Fein Profeftant fi 
mehr ala Eandidar meltet. Wir find. begierig. zuhören, was der 
ehrmwürdige Hr; Biihof von Speber Diefer neuen Maßregel ge 
‚gemüber ihun wird. Der katholiſche Kierus der Pfalz der Stamms« 


ı halter Des Gonfctv -tiniemus und des Anhaͤnglichteit an die baveriſche 


Dirmafie in det Pfalz, wird Durch ſolche Proceduren nicht ger 
wonnen, 

** München, 17; Sept. Raddeu der Kaiſer von Defier- 
reich abgereist, hat nunmehr auch heute Vormittags I -Ubr die 
Kaiferin Münden verlaffen. Die Abſicht Sr. Maj. des Könige 
nach Bern zu fommen und fobann mit dem Raiferin Poſſenhofen 
zuſammen zutreffen, au deren Ausführung bereits die eutſprechenden 
Anordnungen getroffen waren, fam nicht zur Verwirtlichuug ans 
Antaf einer · nach Soheuſchwangau gelangten telegraphiſchen Mache 
richt, daß der Kaiſer unverweiit, ohne Voſſenhofen zu berühren, 
nach Iſchl abreiſen werde. Unter dieſen Umſtänden ſah ſich Er, 
Majeſtaͤt der König um fo mehr zum Aufſchub ber Abreife uach 
Berg reramlaßt,- ais es Alerhöhtdenfelben aus Familienrückfich ⸗ 
ten wünfdenswertb ſchien, noch einige Taze in Oohenſchwangau 
au verweilen — Die Königin von Reapel bat ſich heute Vor 
mittags: mit der herzoglichen Familie nach Poflenhofen begeben, 
wo auch die Herzogin von Genua erwartet wird. U BDer Ri 
nifter des Aeußern Fürft v. Hohenlohe wird Heute Abende von 
Auffee aus feinem Urlaub wieder bier eintreffen. 

Nah officieller Meldung der öſterreichiſchen Regleruug tritt 


‘der Poftvertrag zwiſchen Italien, Deflerreih uud dem Pohl vercin 


am f. November in’s Leben. Briefe nad Stalien werten 12fr., 
Druckſachen bis 2 /, Loth 2 fr. Porto koften. ' 

Auch Tit. I. des Gefepentwurfs über Heimalh, Berebelihung 
und Aufenthalt, welcher vom Aufenthalte hambelt, iſt, ‚wie 
er aus der Redaction der Subcommiffton des Socialgeſetzgebungs 
audſchuſſes hervorgegangen, veroͤffentlicht worden. Der Aby. 
v. Steinsdorf batte zu der im Art. 46 enthaltenen ‚Bekim« 
mung, daß zur Grlaffung eines Aufenthalteverbots und gun Wea⸗- 
weiſung aus dem Königreibe in eriter Inftang die Diftricttpolis 
zetbehörde jener @emeinte; — ——— Perfon aus⸗ 
gewieſen werden ſoll, zufänbih tit, Pen Zuſa 36 
IIn der Haupt« und Mefibenzftadt Münden ** 5 
tion zur —3— bed Aufenihalis derbotes zuftändig, weiche bem Magi- 
ſtrate zur Wahrun —* 40 

n 


de inbli von ach Art; t 
efunbenen Anfen Hr —2 1. Tag⸗ ir 
Beilung zu machen bat, in fo fertte ber Mugemelbete bis dahin nicht ab- 


gemeldet morben ift.“ 

Die Staatdregierung hatte beantragt, im Art. 41 folgenden 
Zufaß —— 
„Berfonen , welche ined Verbredens ober wegen bes I 
d allen - ie, de ern rn ——— * 
er a Tur! r e 
urtheilun *2* eines aber Veraehens Br Art. 3 Bf, 4 er, 
des ——— bezeichneten Fabigleiten oder einzelne ver 
loren en aus der Gemeinde auf bie Dau 16 brei 

SEE TE TEE 

u n ’ en 
folder Perjomen im der Gemeinde i 

As Nachfolger des bisherigen. Sectetärs St. Majeſtat des 
Königs und fünftigen Juſtizminiſters Frhrn. v, Cup... wird der 
fat. Poligeidirector dabier, Sr. Linomsfw,: genämmt,- und als 
fünftger Polizeidirector der bisherige - .Berirfsamtmann von 


‚Münden r. d. Iſat, Hr. v. Grundner, früher Landrichter zu 


Ingolftabt, wo er 1848 andy zum Mitglied des deutſchen Barlar 
ments in Sranffurt nemählt war. 
Mündek, 16. Set. Die Münäner lich. Gorr, ‚meidet, 


{R. ’ [7 — uni te ar f 
i } ‚3 16171. IR 
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A Mü 16. Sept. Die Anfunft Sr. Mujefät des 
Könizs in Schlot Berg it heute erfolgt und der Aufenthalt dar 


ſeibſt vorläufig auf zwel Wochen feilgeiept; zum Dctoberfeh wird | 


Se. Majeät jedenfalls hieber kommen. &e. f. Hoh. der Belt 
zeügmeiſtet Pring Luitpoſd, Gommandant tes Zruppencorpe in 
Schwaben, welches heute feine Uebungen und Feltmanövers ber 
eudet, wird dieſen Abe d wieder bier eintreffen und die Truppen 
der Münchener Garnijon, die an jenen Manövers Theil nahmen, 
um größten Theil bereits im Laufe des morgigen Tages wieder 
bier einrüden. 

. ; 16. Sept. Die zweite Leſung bes Geſcehz 
entwurfs, Die Verebeiihung Heimath und Aufenthalt betr., mit 
welcher ter Ausituß der Kammer der Abgeordneten heute be 
gennen hat, gebt ſehr raſch vom ſtatten, denn es wurden heute 
die Zitel 1, Art. 1—27, von der Heimath, Zirel IM, Art. 28—37, 
von der Verebelihung, und dann mod ein großer Theil des 
Ziteis IT ter vom Aufenthalt handelt, angenommen und. amır 
mit wenigen Ausnahmen nad tem Anträgen ber Subcommüfion, 
Bor Beziun der Sipungen der Kammeru will ter Auoſchuß noch 
das Armengejep und dann Die zweite Leſung ded Grwerbögejipes 
erledigen. 

IJ* ‚16. Sept. (Zur Adreßbewegung) 
Ad ceſſen find meiter eingegangen von 7: Gemeinden des Land» 
gerichts Prien, dann von den emeinden Neuburg am Jun mit 
57. Alggern, BA. Altörting, mit 59, Buchhofen, BA. Bild 
bofen, mit 55, Grubwen, Ba. Pıflın, mit 83 Unterfchriften, 
Gegenmärtiger Stand: 263 Gemeinden. 

; ch, Münden, 16. Sept. Bom 1. Jan. 1868 an if der Abonne- 
mentöpreis des Negierungäblatted auf 5 fl. Or. für den Jahrgang, und 
der des Geſetzblattes anf 2 Pr. für dem Bogen feltgelegt. — Im Berlage 
von G. Duos im Lemich ift eime ſehr populär geichriebene Brofdrlire „Die 
Schreden und Gefahren ber Rinderpeſt“ erſchienen, welde zu 
dem außerordentlich billigen Preis von 6 kr. duch die Buchhandlungen 
zu beziehen if. Der lanbwirthfchaitliche Berein für Oberfranten bat ba- 
von 1000 Eremplare beftellt, sum fie am feine Mitglieber zu vertbeilen. — 
Die BWohenmehtiitung bed Reichsraths v. Maffei mit einem Funbationd- 
capitale von 6000 fl. für den Maffei · Altar im ber Frauenkirche bat bie 
allerböchfte Behtätigang erhalten. — Im Kunſtvercin erregt ein vom Wagner 
Sander gemaltes Bildniß der Kaiſerin von Defterreih in Lebendgröße 
allgemeine Bewunderung. 

, Id. Bom Ammerſee, 13. Sept. Das Lantcapitel Ober⸗ 
Auing hat auf dem Gapiteltage am f1.L M. beidloffen, an den 
bohmürdigften Biihof von Augsburg eine Adrefje zu richten 
mit ber Bute, Hochderſelbe wolle dem geiammten Klerus ber 
Didsefe Gelegenheit geben, in allgemeiner Berfammiung 
jene in tie Wirkungeiphäre des Klerus fallenden Fragen zu etör⸗ 
teyn, weiche nach den Sefepentwürfen der Ausihüfle der Abgeord- 
netenfammer eine bedenflihe Löſung zu finden drohen, mit befon- 
derer Berüdfihtigung: jener Beitimmungen, die auf Die Aenderung 
des bisherigen Stellung des Kierns gerichtet find, 

4". Riffingen,-10. Sept Meinem jüngften. Berichte bezülglich 
der hiefigen Salinenfrage, die „als gebälfig behandelt“ wahrjcheinlich im- 
foferne betitulivet worben, als NRiemand bie Wahrheit germe hört, fan 
ich erzängenb beifügen, daß allerdings noch Feine Beitimmtbeit. gegebem 


ift, wie ed mit bem Bade ſelbſt werben foll, eine Frage, mit der bie.‘ 


Iuterefien der Stadt ſelbſt auf's innigſte zufammenbtingen, Soviel bat ſich im” 
zwifchen als ſicher beransgeftellt, daß die Einftellung des ärarialiichen 
Betriebes der hiefigen Saline fon im Anguſt delretirt wurbe und „eine 
feinerzeifige Unterftellung derfelben dem Öffentlichen Verlaufe im Verftei- 
gerungs« ober Submilfionswege* projetirt iff. Der Stabt muß alfo ned 
immer fehr viel darauliegen, wie e$ denn eigentlich werben wirb, ba bie 


Oeil Quellen afleim nicht bie Berlibimibeit des Weltbades begründeten. | 


Soviel bat man jedoch mit einigem Troſte verkommen, ber Gtaat habe 
einer reichen, reichen englifhen Compagnie ben Erwerb ber Safine ıc. x. 
rundweg abgeſchlagen. Bei einem foldhen Arrangement wären bie aller- 
meiſten Hotelbeſther, die mit großen Opfern ihre Gebäude zur Aufuahme 


der immer mehr ſich fteigeruden Zahl von Enrgäften herſtellten uud welche 


dutch die vorigſchrigen Bintigen Vorfälle ohmehim für eim Jahrzehent 
auradgeworfen fund, gerabeju ruinivt worden, ba vorandfichtlic eine der · 
artige emglifche, oder wie mur immmer’ichei!) Geſellſchaft im Bab- und Gu- 
linenbaufe felbft Bafihöfe ıc. ıc. errichten würde. — Bielen Enrgäften aus 
aller Herren Bänder, vorzilglic; folhen, fo ſcheu eine Reihe von Jahren 
Riffingen beſuchen — und zwar nicht blos katholiſchen — tommt es jchr 


— ee an — — — — —— — — — — — 


ſonderbat und theilweiſe ärgerlich wor, daß das latholiſche Kiffingen im 


atholiſchen Bahern eine jo Arliche, in einem Winlel ber 


Stabt verborgene fatholifhe Kirche befist im Vergleiche 
zur englifchen, proteftantiichen Kirche, zur Synagoge uud ähnlichen Pradt- 


! bauten. Möge es ſich nicht beflätigen, eime fgl. Regierung, vefp, un 
| Stelle habe den großmäthäg veriprodenen Neubau einer latholiſchen Ki 


dem Gurorte und feiner Weltberübmtheit augemeſſen, im fo ferne verwor · 


fen, daß mum blos eim einfaches, Meines, allerdings neues Gotteshaus 


gebant wilrbe, welches jedoch feinen Vergleich aushielte gu dem wirf- 
lihen Bebürfniife, entiprungen aus ber Bedew 
tung ber Stabt. 

Karlörube, 14. Sept. Das Heer wird betragen in ber 
Friedeneitirfe 14,000 Wann, in der Kriegsärfe 27,000 Mann. 
Die Stärke der Erfaptruppen wird fein 9000 Wann, der Kand- 
wehr, 8000 Dann, 

Bie ten „Köln. Bi.” aus Heidelberg geihrieben wird, 
ſteht Baden abermals vor einem weitaurfehenden Kirhenftreit, 
in welchem die Rechte der Kirche fih aufs Höchſle gefäh det 
jeigen. Son lange war es wimlih in eingeweihten Kreiſen be- 
annt, daß die Regierung mit der Curie Unterha diungen einge ⸗ 
leitet babe, Die nichts weniger bezweckten, als daß bie jungen 
tatholiſchen Theologen gemeinſchaftlich mit dem proteftantijden 
außer ihrem theologiſchen Examen fich noch einer weiteren Staat 
prüfung unterziehen follten, die lediglih profane Dinge umfafle- 
Der Eribiſchof wies ſelbſtoer ſtändlich derartige Zumuthungen zurüd, 
die der unter dem Winiiterium Lamey prociamirten Autonomie 
der Kirche ſchuutſtracks zuwider liefen. Das neueſte Regierungd« 
biatt aber beweist, daß die Regierung ib nichts mehr um bie 
von Lamey abgeihloffene Eonvention betümmert, vielmehr ohne 
die kirchliche Autorität in einer fo deligaten Sache vorzufbreiten 
entſchloſſen it. So wird deum einfeitig auf dem adminiftrativen 
Bey verordnet: dad eine Gommifion aus Profefforen der Unis 
verfitäten, der polytechniſchen Schule und der Mittelſchulen unter 
dem Borfig eines Mitgliedes der Minifteriums des Innern nieder 
gefept werde, welche proteftantiihe und latholiſche Theologen nad 
Beendigung ihrer fatholifhen Studien iin Lateinifhen, Gricchiſchen, 
Moito'opbie, Geſchichte, Yiteratur, in der Kenntniß der Verfafſung 
bes Kandes und der Stellung der Kirche und ber lirchlichen Ber» 
eine zum Staate zu prüfen habe, Wit zweifeln nicht, datz Jegen 
diere umberechtigte Mafregel, die der farhorifhen Kirche von 
Reuem den Fehdehandſchuh hinwicft, ein energiſcher Proteſt der 
Wurie eingelegt werde, und haben guten Grund zu der Annahme: 
daß der Erzbifhof den jungen Theologen ein derartiges Cramen 
onf'8 frengite unte fagen wird. Die Folge davon wird bie fein: 
daß per omnia saecula saeculorum die Dfarreien wicht mehr des 
feßt, fondern durch Pfarrverwifer werden verwaltet werben. Ge⸗ 
yoih recht erfreuliche Zuflände, die ums bevorftchen! Abgeſehen 
von der rechtlichen Seite, die bier ganz bei der Curie ift, dünft 
«8 uns aber auch böchft fonderbar, wenn man jungen Männern, 
Die ihre Univerfirätsftubien abfoloirt haben, zumuthen wil: daß 
fie nochmals über die Kenntniß von Dingen id ausweiſen follen, 
in denen fie "beim Matwritätseramen anf dem Gpmnaflum als be» 
ftänden erflärt worden find. Und denfen Sie ſich obend'rein als 
| Braminatoren unferer Priefter etwa die Univerfitätöprofefforen 
Treitfhre in der Geſchichte, und Reihlin-Meldeng ab 
geiallener und beweibter katholiſchet @eift.icher, in der Philoſophie, 
— das fehlte noch! 

Berlin, 16. Sept. Der Neitatag beauſtandete die Wahl 
der Abgeorbneten Derpen (Medienburg) und Helldorf (Meries 
! barg). Die Wiederwahl des früheren Präſidiums ift als ſicher 
| zu berradhten, da alle Fractionen, bie fortfärittlihe ausgenom ⸗ 

men, für biefelbe ſtimmen. — König Wilhelm begibt fl morgen 
' Abends mit Extrazug nah Franffurt a. M., mofebft Se. Mäjer 
' start am Mittwoch Vormittags eintrifft, Am 20. d Mes. erfolgt 
Truppenbeihtigung in Raftatt durd den König (9. 3.) 
| Zübert, 16. Sept. Die Bürgerfhaft genibmigte den Ans 
trag ded Senats auf Ausführung des Zolanfhlufies von Lübeck 
und auf Abtretung des Lübeck'ſhen Autheils von Bergedorf au 


Wien, 15. Sept. Der Reichskanzlet bat. heute Ditkıq 
eine Neiſe mad Reichenberg - Dresden angetreten. — Zu der 
dung, daß die Beittageqnote zu den gemeinfamen Laften fi 
für Ungarn auf 30, für die Länder diesfeits der Leitha auf 7) 


| Hamburg. 
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Proc. ſtellt (nah Maßgabe des Ausgleichs-Vorſchlags der Mes 
» gierung mämlich), wird nadhzutragen fen, daß die cisteithanifhen 
Zinder vorweg mit. einer Zindfumme von 25 Millionen belaftet 
werten, wonad das Quotenverbätunig ſich begüglih der Staats, 
ſchuld auf 28, refp 72 Proc. richtig Stellen würde. (A. 3.) 

Brünn, 16. Sert. Der Neihsfangter Frhr. v. Beuſt if 
bet feiner Durcreife nad Reichenberg im biefigen Bahnhof glän- 
zend eniwfingen worden, und bat eine längere Rede als Antwort 
auf die ihm gewordene Begrüßung gehalten, indem er betonte, 
daß der Weg, dei er wandle, bie und da wohl enger und müh⸗ 
famer werde, daß in folden Augend.iden das öffentliche Vertrauen 
ihm ein doppet werthvolles Unterpfand des Selingens ſei. Frhr. 
v.Beriit betrachtet die Ausgleihswerhandiungen als einem gedeih⸗ 
lichen nückſichen Ende zugefühtt, und vertraut feſt, daß wir tu 
tucteſter Zeit dasjenige verloren haben werden, was und alle be 
unrubigt, mämlid die Unfiherbeit des Gewinnes. Auch ſonſt 
baben ſich die Berbärtnifie fo geſtaltet, daß er für feinen Theil 
an der Erhallung des Friedens nicht zmeifle: Bemeis hiefür en, 
daß die handele policiſchen Beziehungen mit Preußen wieder auf 
genommen worden find. — Die Hete iſt mit ſtürmiſchem Beifall 
aufgenemmen worbeit. (N. 3) 

Trieft, 13: Sept. Die „Tr.»Ztg.“ enihält folgende Cholera⸗ 
hattflit: Benedig, 12. Sept. Geftern IErfranfungen, 6 ftarben, 
8'genafen, 51 in Behandlung. Turin, 11. Sept.: Yon geitern 
bis heute 13 Erlrankungen, 7 Zodesfile. Genua, 11. Spt: 
Bon geitern bis Heute 11 Erkrankungen, 5 Zotesfile. Wais 
tand, 11. Sept.: Bon geitern bis bente 23 Erkrankungen, 20 
Todesfälle. Livorno, 11. Sept: Bon geftern bis beure 32 
Erkrankungen, 19 Zodesfälle. Rom, 9. Eept.: Bon geflen 
bis bente 28 Erfranfungen, 15 Zodesfülle, Neapel, 9. Sept.: 
Don geſtern bis bente 34 Erfranfungen, 16 Todeefälle. Par 
lermo, 11. Sept.: Bon geftern bis Heute 15 Grfranfungen, 
13 Todesfälle. Meffina, 18. Sept: Von aeftern bis beute 
46 Erkrankungen, 35 Todesfälle. 


Ausland. 


Züri, 15. Sept. Geſtern esfranften 43 Perfonen. 


Heute find 39 Perfonen erfrankt, 14 grflenben, 11 geneſen, amd‘ 


it der dermalige Kranfenbeftand 132. — In der Stadt Aargau 
find einige Fälle von Cholera ⸗Etkrankungen durch Berfchlenpung 
vorgelommen, 3-) 

„ 14. Sept. Die von. dem Comité des internatior 
len ‚Üriedens » Eongrefied vorgeftern unter bem lärmenden Proteft 
der Senfer zur Abſtimmung gebrachte Propofition, von welder 
eben dieſer Ausſchuß jept. mit Entſchiedenheit behauptet, daß fie 
mit großer Mehrheit angenommen fei, lautet in mwöitliher Ueber⸗ 
fegung: „Ju Anbetrabt, daß bie Regierungen der großen Staaten 
in Europa fih unfähig erwiefen kaben, ten Frieden zu erhalten, 
und die regelmäßige Entwidiung aller moralifchen und materiellen 
Kräfte der modernen Sefelfhan zu ſichern; im Hubetracht ferner, 
daß das Dafein und das Wachethum der ftehenden Heere den 
Krieg im latenten Zuſtand conflitwiren und unverteäglich find mit 
der Freiheit und Wohlfahrt aller Giaffen der Geſellſchaſt, vor- 
züglid ‚aber der Arbeiterclaffe — beſchließt der internationale 
Gongreb in dem Wunſch, den Frieden auf die Demokratie und 
die Freiheit zu gründen: daß eine Friedensliga, ein wahres fosmo- 
politifhes Büntnig (föderation) gegründet werde; daß es die 
Pflicht eines jeden Mitgliedes diefer Liga fei, dohm zu arbeiten, 
die Öffentliche Meinung aufzuklären ‚und au bilden über das wahre 
Weſen der Regierung, der Vollſtreckerin des allgemeinen Wilenp ; 
duch feine beffändigen Bemühungen, die Subftitution des Epitcms 
der Rationalmiligen an Stelle der ftehenden Heere vorzubereiten; 
in allen Rändern bie Lage ber arbeitenden und euterbten (de4- 
heritees) ‚Klaffen auf die Tagesordnung zu bringen, Damit die 
individuelle ‚und allgemeine Wohlfahrt die politiiche Freiheit der 
Bürger befeftige; er beſchlieht ferner, daß ein permanenes entrals 
Eomue, mit dem Siß in Genf, beauftragt werde: 

„1 Imbivibnelle oder collective Zuftimmungen zu provociren und zu 
lammeln, namentlich Aufrufe ergeben zu laflen_am beftebende Geſeüſcha 
ten ober neue am gründen im ben verfdhiebenen Ländern, damit fie alleibre 
Un für bie Verbreitung ber vom-riedenscongreh prockamir- 
in Grunpfäge ‚vereinigen: 2) die gulünftigen Berfommlungen beö Gom- 


eſſes, fei ed im Geuf ober jeber audern freien Stabt Europa's. vorzu⸗ 

ereiten; 3) bie Annalen bes Gongrefied zu redigiren and autiweröffent- 
lichen; &) zu Genf oder zu Bafel ein frangöjic-bentiches Wlatt unter dem 
Titel: „Die Vereinigten Staaten von Europa” zu grümben ; bie 88 
Ein ei Ei Ann, ba on be gie 
men dar nüslihiten Gebrand; zu machen, vorbehaltlich ber Redunngb- 
ablage bei jeber Cohpreffigung.” 

Diek alfo if der Wortlaut des Statuts ber neuen bemo« 
fratifdien Friedenbliga, von welchem die Genfer behaupten, daß 
€8 geradtin oetrovirt (andere fagen fogar: e#camotirt) ſei. Die 
Mifftimmung in unterer Stadt gegen den Gongreß if noch eher 
im Zunehmen begriffen, als daß fie verföhnlicheren Gefinnungen 
Plap gemacht Hätte. Go fagt die heutige „Demofrätie Suifl 
„Bir wollen nit, daß unter dem Borwande die frage des all- 
gemeinen Friedens zu verhandeln, die Fanatiker aller Linder zus 
fammenkommen, md von der Höhe «imer in Genf errichteten Tri⸗ 
büne herab Die fremden Regierungen und Nationen beleidigen, 
ebrenwertbe Ueberzeugungen inſultiren, und die Leute, melde das 
Ungiät baben nicht alle Meinungen der HH. Hummitätsredner 
vom Gongreß zit theilen für infam erflären.“ (9. 8.) 

Lnzemburg, 9. Sept. Nah dem „Lugemb. Cour.“ hat 
geſtern die Sthleifung der Feſtungewerke begonnen mit Sprengung 
der Pfeiler, welche die Paſſage zwiſchen den Thoren an dem Wege 
zum Gentralbabubof binderten. 

Kopenhagen, 16. Sept. Die von Zeitungen gebradte 
Minbeitung, dab der König von Griehenland abgeneigt fei, 
rad Atben zurückzukehren, gilt in unterrichteten Kreifen für voll» 
ftändig (?) erfunden. — Ein amerifaniihes Geſchwader ift am 
Sonnatend bier eingetroffen. (9. 3.) 

Rom, 11. Sept. Ih berihte Ihnen aus Rom, daß 
Se. Heiligkeit, nachdem biejeibe anläfflg dis Feſtes Mariä Ges 
burt eine Gapella papale in Santa Maria dei Popolo abgehal ’ 
ten, die Stadtoiertel beſuchte, welche unter den Berberrungen 
der Gholera am Meiften gelitten. Pius IX. wurde überall feiten® 
tes Volles begeiftert empfangen. Man mar ja noch unter dem - 
Gindrude der Wohlthaten, die der edle Papft nad allen Seiten 
geipentet, um den Schmerg der von der Seuche heimgeſuchten 
Familien zu lindern und ihre Einhalt zu gebieten. — Die Kirde 
Santa Maria dei Vopolo ift die erfte, welche den Wanderer be⸗ 
grüßt, wenn derfelbe‘ durch das Flaminifhe Thor oder Porta 
tel Popolo tie ewige Stadt betritt. Sie it im Befiß der Augu⸗ 
fliner. Ihr anftoßendes Kiofter diente feinerzeit Martin Luther 
als Abfteigequartier. — In Albano bat die Eholera fo weit nad» 
gelafien, ein oder zwei File fommen täglih vor, dafür ift die 
Provinz Frofinone davon ergriffen worden. In Rom gibt e#’ 
weder Ab» nob Zunahme, Dft, wenn der Kranke fon gerettet” 
ſcheint, tritt noch ein tpphöfes Fieber Hinzu, welches ihn in wenig “ 
Stunden wegrafft. Bon-Palermo und Reapel flüchtet man ſich in 
Schaaren auf das päpfllihe Geblet. Man untermirft dieſelben 
im Civita Veechia und Geprano einer furgfähigen Dedinfection. 
Wenn auch diefelbe geeignet wäre, den Keim der Seuche zu er ' 
ftiden, fo findet das Boll doch immer in diefen Ankömmlingen 
Grund zu neuen Defürdtungen. — Abermals find unter der Le⸗ 
gion d’Antibes einige Defertionsfälle vorgefommen. Einer der 
Flüchtigen wurde in Gorneto angehalten. Wenn man fih in 
Paris nicht beeilt, zu den Träftigen Maßregeln zu greifen, melde 
fowohl von Marfhall Niel als von General Dümont in Aus 
ſicht geftellt wurden, fo dürften die alten Borfälle fi wieder 
erneuern. 

Die „Italia von Meapel, vom 9. d. Mts. berichtet Über , 
beflägenswerthe Ereigniffe, welche durch die Furcht vor der Cho⸗ 
lera in der Provinz Potenza vorgelommen find. Das Volk glaubte 
naͤmlich Vergifter aufgefunden zu Haben, Am 5. d. Mts. beim 
Zaggrauen begaben fh die Bewohner non Zolve alle bewaffnet 
auf ten Plag des Ditet, wo das Gerücht verbreitet wurde, «ö 
feien er Veen eingetroffen. Der Verdacht fiel auf dem armen 
Antonio Sabelino, Das Volk umringt Sabellinos Hans, in | 
dem «8 ſchrie und ſchimpfte. Zu ihrem Unglüd befanden fld 
dort auch Giacomo di Martina und fein Bruder Fraucesto. 
Einige der Wildeſten der Zufammengerotteten drangen in das 
Haus ein und unterfuchten e8 in allen Winfeln und Eden. In einem 
fleinen Schranke fanden fie ein Zöpfhen mit zur Dergiftung : 
der Ratten, „Da haben mir das Gift!" rief. einer der Ein⸗ 
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brisfgtäuge: Ms ſich von der Giftigleit dieſer Sub ſtang zu üben 
ugen, gab man davon einem Hürde au freſſen, der auch einige 
ngenbiide nachher ſarb. Raum mar der Tod des Hundes ber 
ann! geworden, als die wüthende Bollomenge fi der drei Un⸗ 
glũcklichen a die fodann auf die ſchrecklichſte Weile er ⸗ 
mordet wurden. Die Mörder durchjogen die Straßen des Ortes 
und riefen: „Während acht Tagen werten wir jegt regieren!” 
Die wenigen im Orte Rationirten Garabiniere maren nicht im 
Stande den Frevelthaten der Bendiferung Einhalt zu thun und 
ed mußte aus Potenza eine ie Linientruppen requirirt 
werden. Auch in der Broving Avellins ind Unruhen megen an 
geblichen Vergiftens außgebrodhen: In Boni hat fih das Bolt 
Mt pet * —* ifter-fei 
‚ Man hat einen Höllenlärm gemacht und 
langt, daß fle das Waſſer analyſiren laſſe. 

» & Baris, 18. Sept. Beregomäfi, ber junge Vole, welcher auf 
dei Kalfer von Ruüland aeihoflen bat, ift, wie der „Figaro” ansführlid 
berichtet, am 11.5. M, mit bem gewöhnlichen Transport ber zur Zwang?» 
arbeit nerurtheilten Verbrecher, im Vagmo vom Tonlon angeflommen unb 
trögt-bereitö bie Seite, die roibe Büchtlingöjade umb bie grüne Müge, wie 
feine übrigen Baleerengenofien. Bei ber graufigen Operation der Eie 
Meibung und ber Finfehielung bewahrte er vollfommen feine Kaltblütigkeit 
unb- feine Seelenzuße, Er bat jeboch keinen Kettenkameraden erhalten, 
fonberm befindet ſich am feine Pritiche gefefielt in bem allgemeinen Schlaf 
faafe. Im einem Monat wirb er am Bord bed’ Fleurus nah Nencalero- 
wien gebracht werben, 

London Man hatte biäher arglanbt, daß bie vom ben Arbeiter 
Unionen in Sheifield verübten Miſſethaten ſich auf dieſe Stadt befchränften, 
wo bie am ungeſunde Urbeiten gewöhnten Leute anf bad Leben feinen 
großen Werth legen; die Unterſuchnug in Maucheſter widerlegt biefe Mei- 
mung. Dort und in Stodport ift noch Schlimmereö vorgefallen. Arbeiter, 
die ber Union beitraten, mußten wöchentlich eınen Schilling bezahlen, für 
bie Erlaubnij, arbeiten zu bürfer. Ein Badfteinfabricant erfand eine 
Berbefierung, durch welche er ſich das Tauſend um 10 Bence billiger flellte ; 
feine Arbeiter verlamgten, daß er ihmen biefe Erſparniß vergfite; er war 
ſchwach gemig, barüber: mit ihmen zu verhandeln and ihnen 6 Bence ba 
von susugeftehen; bie Union verwarf aber biefem Vergleich, und ald drei 
Urbeiter daran fi wicht kehrten, drangen 6 Unioniſten um Mitternacht 
im bie Fabril, warfen bie Leute zu Boden; ſchlugen fie ig und 
brachen einen ben Arm, dew auberen die Beine. De den Bengem bei ber 
Unterfahung Straflofigfeit verſprochen worden, fo erflärten bie Raufbolbe, 
baf fie nur bie Befehle ber Union vollzogen unb bafür eime Belohnung 
von 10 Thle. erhalten hätten das Urtheil fei regelmäßig im Club gefällt 

Befehle. Die mishandelten Arbeiter 


ing 

hindert arbeiten zu dürfen. Zur Ausführung ber Befehle bes Clubs 
waren tüchtige Schläger (ruffion«) regelmäßig angeftellt, bie dem Geprü- 
nelten nach der Executien zu fagen hatten, daß, wenn fie weiter arbeiteten, 
man fie arbeitäuntildytig machen werde. Der Chef der Schläger, Siates, 
ift ſeitdem Präfidert der Umion geworben und ift es beute mod. Mei 
Widerfiand follten bie Fabrilen in Brand geftedt und die Arbeiter er- 
mordet werben, gu weldem Zwed die Schläger mit Rapbta und Revolver 
verſehen waren ; mad) eimem Nachtwächter wurde wirflich geſchoſſen. Jeder 
Bruch bes Reglements ber Union von Seiten der Fabricanten follte durch 
Zerflörung ihres Eigentbums gerädht werben. 

(Uudder Mormonenſtadt.) Ein Correſpondent, welcher bis 
ber unter ben Mormonen gelebt bat, jeht aber bed Schwindels ber „Hei 
ligen“ überbrüffig, aus bem Mormonenflaat nad Idaho zu überfiebeln 
beabfichtigt, ſchreidt dem New · Vorl · Dem.“ won dort unter Anderem Fol · 
genbes: Hier in Utah wird im Namen ber heil. Religion jede Art vom 
Schaudthat verübt. Bott möge bald das Schwert ber Rache auf Brig- 
bam’d Haupt fallen faffen! Viele Wittwen uud Waiſen find beraubt, und 
den Armen ber letzte Heller and bem Sade gepreht worden. Wir boffen, 
baß ber Congreß bald eruſtliche Mafregelm treffen wird, um biefem 
Schwindler fein Handwerk zu legen. (?) Ich habe fiber 2000 Doll, einge- 
büßt, da ich frei erklärte: Brigbam fei ein Schwinbler md Vetrliger, und 
weber eim Prophet, noch der Sohn eines folden. Ich bin feitbem weder 
Tag noch Nacht fihher vor dem Strobengel, Tanjend und Mbertaufend 
Seelen warten anf bie Beit, wenn eime Armee mad dem heiligen Lande 
(Zion) Tommt, um unter deren Schut mach ben Staaten fo 
Brigbant Moung wird wahrfheinli 400 Meilen weiter üblich anf eime 
Gompague geben; dert in Set. Mari (7) bauen bie Heiligen ihm eim 
Dand: mit 24 Zimmern; um ſich die Beit gi vertreiben mit feinen 91 
rider, Bis ber Sturm · in Utah vorkber ift, Im Geheimen plaubt man, 


von der Behörde vere 


‚angelommen, um eine Anleihe von 100 Mill. Ares. in 


Brigham: „Einer wird Tauſend ſchlagen, und Zeh. werben Zehatauſeud 
dlagem!“ und ſolche Sachen nicht”. nd gnrineshnd xx vis⸗ 
Aus Madrid, vom 14. Sept. mulder’der Telegraph, Daß“ 
der Gouverneur die Mblieferung aller Waffen innerhalb dreier 
Tage befoblen habe. Diejenigen, melde dem Befehle nicht wars ' 
fommen, folen a’'® Rebellen beftraft werden. Die Einberufung 
det beurfaubten Soldaten ift wieder aufgehoben. — 
Belgrad, 13. Sept. Die Pforte rüfter in feht bedeten.”“ 
dem Grad, Nicht nur in Meinaften werben Recrnten ausgehoben 


und die Referwen einberufen, fondern auch die türkifhe Benötker " 


rung der enzopäifhen Zürfet hat den Befehl erhalten, alle waffen. ⸗ 
fühigen Männer dem Kaiſer 48 Verfügung zu ſlellen. Durch 
Ri und Priot gehen feit Boden zahlteiche Abtheilungen Bas " 
ſchibo zucks. Die Rannfhaft ſleht gefund aus, wenn aud nieder 
geffglagen, bazegen bietet die Bewaffnung feinen vorfheilhaften 
Antik. Jeder bat eigene Waffen. Die Pforte hat mehrere 
Gontracte mir autlandiſchen Waffenfabrifen abgejhlofen, aber 
wegen Mangel an Gerd kommen von den Baffen nur Meine Pars 
tien an. — Das kaiſerliche Corps in Bulgarien hat biefer. Tage... 
beteutente Perfiärkungen erhalten, und zwar meift durch It ' 
lire, Nebenbei werden die Feftıngen von Barna, nd, 
Biddin armirt, und die Werfe ſelbſt ausgebeſſeri. — In Priot 
haben die türfifhen Behörden wiederum ferbifhe Päfle nicht 
refpectirt. Der Mord, melden ein türliſcher Grenzbeamter am. 
einem Serben verübt hatte, fiel auf ferbifchem Boden vor,. und 
zwar fo, daß der Serbe von einer Kugel, die auf fürkiſchem Bes, 
biet abgefeuert murde, geitoffen war. A. F.)s 100 Suhl mu Agiköt 
Eine autograpbirte Eorrefpondenz and „nom 4.6; 
meldet einen Act unerbörter Barbarei, den die Zürfen begangen ° 
hätten. Am Morgen des 24. Auguft warf nämlich ein Dampfer 
unter franzöſtſcher Flagge in der Bat von Phobelos (Provinz ı 
Polopotamer) Anfer, und als daraufhin mehrere Hundert armer“ 
Flũchtiinge, meiſt Weiber und Rinder, die im dem benachbarten 
Höhlen und Schluchten verſteckt waren, hervorkamen, indie 
MR ‚, Aufnahıne zu finden, wurde vom Dampfer aud auf!‘ 
diefelben geſchoſſen, mobei vier Frauen, drei Mädhen und ein 
Rind getödtet, zwei Männer verwundet wurden. Das: türfifde 
Schiff, welches ſich dieſes ſchändlichen und umerhörten  Werrarhd 
ſchuldig gemacht hat, trägt den Namen „Zouab”. (Köln. Bi.) 









Haag, 16. Sept. Die Polizei Hat: ein Individuum vers 
haftet, das 500 falſche amerifanifhe 1000 Dollarſcheine bei fich 
trug. Mau glaubt, daß bie Fälſchung hier ſſattfand. (Schw. MR.) 

Paris, 15. Sept. Die Bank von Frankreich bat in der 
heute abgehaltenen Sißung, welcher Rouber präftdirte, beſchloſ⸗ 
fen, dem Credit Mobilier 371/, Mil. Fres genen Wechſel mit 
vier Unterfepriften darzuleihen. Ferdinand v. Leffeps if in Paris 
ligar 
tionen abzuſchllehen. Diefelben werben zu 300 emittict und al 
pari mit 500 Freo. Zinsfuß 4 Perient. — Der „‚Etendarb” 
ıhreibe: Mehrere Journale melden, daß ber Beſuch des Kalfers 
Napoleon am Berliner Hofe ſicher und nahe bevorſtehend fei, in⸗ 
dem fie hinzufügen, dag Graf v. d. Golß nah Biarriß gereift 
fei, um die officielle Einladung zu überbringen. Diefe Nachticht 
iſt unrichtig. Der König von Preußen Hat die Einladung fhon 
feit Langem gemacht, Graf v. d. Golf brauchte fie nicht zu er 
neuem. Aber ber wahrfheinfiche Zettpunft der Reife if noch 
nicht feſtgeſeßt. — Dasferbe Blatt meldet, man’ glaube, daß die 
Verhandlungen zwiſchen der Banf und dem Erebit Mobilier ge 
ſtern AbendB zu einem befriedigenden Reſultat geführt haben. 

Nantes, 16. Sept. Geflern wurde bier das Staubbild 
Bilaufts mit glänzenden Ferlichkeiten enthüllt. 

Nemw-Mork, 6. Sept, (Per Dampfer „Union“ angelou+ 
men ku Eouthampton. mit 242,774 Dollars in Gomptanten.) 
Die New Mork-Zribume berichtet, der Antoritäts-Konflict zwiſchen 
Johnſon und Grant fei ein ernfter. Die Staatsſchuld beläuft 
fi auf 2653 Millionen; ſte hat fih in tiefem Jahte um 56 
Millionen vera.indert, 


—ñ— e — — 


1568 


1 Zur ur 

24 Uns ber Bials 4 Sent: "Sie haben wieberholt in ber Schul · 
frage au bem Slerus appellirt und. den Wumnſch ausgeſprochen, derſelbe 
möchte and feiner Lethargie erwachen. Ihr Bemüben ift wicht erfolglos 
geblieben, der Federkrieg bat begonnen gegen bie breuuende banerifche Frage 
und Sie hatten bie Gute, ben. Kampfenden ein belouderes Mardſeld in 
Ihrem geſchattan Journaſe anzuweiſen. Dort haben bereit6 erſahrene 
Kämpen wit Beicid einige Damen gebrochen uud ſehr natürlich bem 
neneften Don Dvigotte, nämlich ben vom Schullehrer zu wergebenden Meb- 
merbienft, vom Pferde geramnt, 5* haben ſich auch Muihloſere 2 
die Streitenden gemiſcht, zu gieben, „oder richtiger, „Tinten- | 
vergiehen“ gm Zrin Rr. 204 der. zur Abwehr 
Grrüfteten enfgeg 2 Eine ih nit we u va, m 
bie Gewalt iu ae, erlaube mir die ganz beſcheidene Gepenfrage 
Hat der Mleruß keine Gewalt im Dlnden ? Noch mehr: Iſt bie mumalilde 
Gewalt des Klerus micht größer, old jeme bes Staates? Dürfen fih mate 


rielle Weinalten mit Ausfiht auf Erfolg mit einer geifiigen Macht meflen ? Doertfahmeiherlabe Yan Upr. Kayser 


Die Weligeſchichte verneint biefe Frage. Homd Rerone und Tibere haben 
ja fat dreihuudert Jahr hindurch, und zwar mit einer materiehlen Welt- 
madjt außgerdftet, dieſen —38 gegen bie geiflige Macht ber Kirche ver · 
geblich 'gelänpft, und bie modernen Gewalthaber find nicht einmal ſo 
bintbärftig, wie ihre Vorlänfer rüdfihtälofer Gewalt, Mitbin liegt es 
nur am Herns, fi zu wappnen, — aber nicht mit Federn und Papier, 
fordern mit bem Schwerte des Wortes und mit der Rüftung bed Glaubens 
am feitte Milfion, Er trete hin vor bie anvertraute Heerde uud erlläre 
Weſen und Tragweite ber Schuffrage, er zeige dem Volke, wie es anf bie 
Beeinträhtigung feiner bödften Güter abgefchen, 
bralidie feinen ganzen ungeheuren Einfluß, er ftelle ber Staats gewalt 
ſeine hm von Gott verlichene Vollmacht gegemüber. Sie erfchreden mb | 
fagen;' eö.fei dies revolntionäres Gelüften. Mit Nicten! Denken Sie ge | 
fällig am Petrus vor dem hohen Nathe und vergeflen Sie nicht bie Auf 
gabe des Klerus, die Gegner ber Kirche zu befämpfen. Oder wollen 
Sie. etwa ben kirchenfeindlichen Buregulratiemus, bie Freimaurerei 
und anderer Auftlaärung Kiuder bes Lichtes menmen? Segtuslos hat 
ſich die bisher geilbte Kampfweiſe gegen den Stoatdabfolutigmus erwielen. 
Bitten, Borftellungen, Deukfhriften find vergeblich, ber bayeriſche Epiflo- 
vat bat ja hierin das Möglichfte verſucht. Zuweilen empfingen die Brä- 
laten eine abweifende Antwort, smweilen wurde ibmen bie nicht et 
Es it ich Beit, dem latheliſchen Wolle: Mar zu machen, wo wir 

was angeftrebt wird." Und ba fi die Burenufratie durch Barcan 
kratie nicht: überibinben läßt, ſei dieſelbe blau oder ſchwarz, fo wirke 
„das Salz der Erbe“ ‚nad feinen. ihnn inmemohnenden Kraſt unb Eigenart. 
Eine Bermahlung ded Galzed mit ber, Fänisit, ein Zuſammenwirlen bei» 
der · gibt es nicht umb-faum es wicht geben, und werdas Saly dennoch ſich 
vertrüge mit dem Anfammenfanlenben, da wire eben das Salz ſchaal ge 
worden unb bad Ganze hätte ſich in Wahrheit ürtlih anzgelebt. 


A Bon der Donan. (Db Sähulbrüber??), Je mehr 
„Treie Gonenrreng“: bas Loſungswort unierer Zeit geworben ift, 
—— mehr bürfen auch die latholiſchen Kircheufreunde ſich derſelhen bedie- 

— fomit wohl and einzelue Vollsſchulen den Schulbrübern und am 
* teligiöfen Berfomen auvertrauen. Ober ift dies in Bahern etma.ber- 
boten? Wäre für dergleichen Fälle zu befürdten, was den Feſniten 
in Regenudbnrg widerfahren it? Wir wollen biefe Frage nicht nach 
eigenen been löfen, wollen aber eimen gewiß adtbaren Gewährsmann 
für Lfung derſelden bringen und dich iſt der geachtete ehemalige F. bayer. 
Lanbridter iv Dall’Armi, im feiner fhäybarem, für bie baye- 
riſche Schulfrage fehr inftrucige Schrift: „Die Shullebrer in 
Bayern.” [Suum «wique!] (Angsburg, bei M. Rieger.) Diefer Autor 
empfichlt die Schulbrilder, weil ſie weniger foiten, als anbere Lehrer, die 
Rinder gut unterrichten und erzichen, und ihrer Einführung fein Gr 
ſe d entgegeuftehe (5.21, 112). Dall’Armi bezeichnet fie als Ape 
ftel des währen Lichts, rühmt ihren Schulplan, fowie ihre Leiftungen im. 
Franfreih, England, Frland und Oftindien, ihr humane Walten in den 
Schulen, wornad 4. B. Pörperlihe Strafen fait ganz ansgefchloffen find ix. 
Namentlich für ärmere Gemeinden wären folde fehr zu empfeh- 
Ien, zumal wenn jeht bie Schule noch mehr Koften veranlaffen follte, — 
Im benannter Schrift ift auch hiftorifh und mit Ziffern cenſtatirt, wad 
der bayeriſche Staat Fort und fort fr Lehrer und Schulen geleiftet bat, 


Xofales: und Provinzielles. 
XBom Beh. Man ficht ſich bisweilen veranlaht, am feinen 


Nebenmenfchen vor Schaben zu bewahren, vor beruntziehenden 
Ehwindlern und Gaumern zu warnen, bie unter allerlei Vorwän- 


lurz — e oe | 


| 





| 


den, bie Leute um ihr Geld zu preilen verſuchen ſolche Sqwiudler brau · 
chen aber wicht immer perjönlich ing Haus zu kommen, ſondern fie erichti -⸗ 
Heu auch bigweilen in Geftalt vom Bettelhrieſen uud Vrobeblattern auf 
Heue Zeitungen, bie etwa gar mod, nameuilich bei ber hadım, Geiſtlich | 
feit vorgeben, die-fatboliihe Sade zu vertreten und zu unteribds;,, 
den! @ iſt ſchon eimmal durd die befanunte Gutmätbigfeit ein folder ... 
Wechſelbalg großgeläugt worben, der ſich daun hinterher ald der milera- 
belfte und Harakterlofefte Preibengel eutpuppte, mau warst alfo pi 


bavor, bad Erperiment nicht zum sweitenmale zu unterftägen. _; ..ı= 
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bem aller han maöfifdhen Staatöratbe und Generalcommiffär für be 
ieteruslonehh Ausitellung von 1867 Br «brric Zeplay das Öroflreng 
ihaelsordend, dem Chef der Gect — die —— Ban 
beiten der Außfliellungs-Gommiffien, Son Donnot, das —— 
ferner: dem —*53 re —22 —— Berast, dem hefingenieur 
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rufien Baur ra dem Ban 
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fieiertreuges vr km 
Der Bee — Garl Kühl zu Hammelpurg erhielt ‚bem- Defr 
mashesit ers 

VBon ber —— Wartei Moosweiher, Renier Mltenftabt, wird 
f. Forſtwart Job. dv. Spihll auf die neue Wartei Parfftein verfeht. 
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von ung auf 1, Linien. Gewitter am 10. möge mod} ber 
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Batte, danu RU bei einem nur gan Wind 
jene ra Ken Bi — et 
en l ı6. — Aus dem € our=-bixtte von Korndran & Comp: 


N achdem die Rede des’ Königs von Preussen bei Kröffnung des ‚norddeutschen Reichstages. welche viele Gemüther 
in Spannung gehalten, ohne bemerkbaren Einlass auf die Börsen verlief "anderseits aber dir ungarischen Atsgleic er 
—* noch immer nicht definitiv abgeschlossen, waren Gründe zu wesentlichen Schwankungen nicht geboten, und 

vg go sich die tonangebenden Bspiere vergangene Woche so ziemlich innerhalb der, in_dieser voranagehenden, 
—— ourze⸗ 

Eine Ausnahme Alk! —E 1882er 6°, Amerikaner, worin sich in Folge des bis auf 146 gestiegenen Gold- 
A — ein: bedeutendes Geschaft entvlekelte, an dem sich sowohl Private, als. hauptsächlich die lation betheiligten de 
ohne; irgend: welche: politische Motive ei * Verschlech des —* a io’s nur in loknlen Ursachen der’ 

Börse zu suchen warj'und 'also” nicht von Ianger Dauer sein kotinte, 8 der Woche kai Gold bereits, wieded 
144°.,%,, 4. i. 1'/, %, und. Bonds 2% %/, besser, und gingen letziere hier Kamen wieder auf,76%/,. nachdem solche über- 
—* nur um 1%, bis 76 gewichen waren} welcher. verhältnissmässig geringe zu danken 
ist, dass der Import vom 1882ern nus Amerika sehr nachgelussen. Gleich, 








wohl 
grossartig ‚ war. der Verkehr in 1885ern, welche 
mit 1%, bis 2”, Cours-Differenz gegen 1882er getauscht wurden; — ebe nso wurden Prämien in grossen Summen, per 
Ultimo October zu ®/, ®/, vom Murkte genommen. 

Die Subseription. ‚auf die neue 4", badische Prämfch-Abteihe musste, wie viele wegen bereits erfolgter 
en — 2—— sofort nach der Rroſſaun geschlossen werden, und blieb Liebhabern, derselben —F uch sich durch Kauf 

der Börse solche'zu' sichern. —* wurde dieses Papier ‘schnell vom Emissions-Course 94", auf 95'/, — ?/, getrieben, 

pe aber schliesslich durch mehrfache „Realisationen auf 95 zurück. "Bayrische Loose verloren Hölle die — nicht 
mehr als 1/, %,, und schlie * a zu 97’/,, dürften aber, bei einer Cours - Differenz von 20 noch weitere Realisationen 
wesen) jene —— — 

LA —— Bayern fortwährend sche beliebt und gu t behauptet. —* Waruemberger bei vielem Materiale unver- 


ändert, Badische eiwas besser; Badische N. 35-Loose bis . 50 — zurüc gungen. 
— In 4°;, Beyrischen bleibt. des Geschäft je nach Buena oder \ech rage sehr unbestimmt, in Gründrenten ist es 
ohne ng- 


4 und Alz/, Nassauer weichend. 
Oesterreichische Credit-Actien hielten sich zwischen 176 & 174'/,, boten hiezu jedoch der Speculalion ein wenig 
Iohnendes Feld; Prämien per Ultimo September sind ä 1.2 — oferirL Oesterreichische Stautspapiere erfuhren durchwegs 
kleine —— — r Meinlligues und 1866er Steuerfreie bis !/,, National 1 of 1860er und Loose, Ireiz — 
schr lebhaften ataes, Yard IyPger Oesterreichische Bank-Actien verloren 7 % 
Staatsbahn-Actien gingen di⸗ 230 & 231, und schliessen 229 /, unter den günstigsien Auspicien, und- immer che 
Anlage für Private-bentitz 


— —————— — gegen den Cours der altern nur mehr um 2,9% zurück. Rlisabethbahn - Actien “en 
Prioritälen hoher. letztere ‚gesucht, - 
50%, Siebenbürger Silber Prioritäten sahen sich vielfach mit der höhern döhmischen Westbahn und gelizischen 
Prioräten — 
Sehr Torkhährend Ostbahnen, obwohl der * von 447 auch wieder za’ Reslisationen einiadet. " 
‚Schweizerische Fonds bleiben immer noch’ gesucht. : 4, 9%, Eidgenossen zu 104%, 4, 0/,.Berner 93%, und ?/e 
für 4%, Berner finden sich keine Abgeber, ungeachtet 873/, hiefur u Be, wird. 4'/,6,, Schweden verlor, gefragt 
‚ «Von Devisen Wien, London und Paris fest. Amsterdim und Thnler-Wachsel 1e teicht zu haben. — 
Yon Sorten gingen preussische Friedricksd'or etwas zurück. 
Amerikanische Gold-Coupons per 1. Noygmber mit 1.2. 24/, bezahlt, ... »u: 
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Fran Anna Steiner, 


Verkauf des Marien ⸗Balſams. 
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I Ro Frieſenegger. 
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Ersichungs- und Handels- Achr- Inſtitait 
in Marktbreit a. M. (7942-47) Pi: E4 | FR 
Das Winterfemefter in meiner Anfalt beginut Montag ben 28. Dfiober. — der 5 * | 5 3 
Vrofpelt. ©. Wohl, aud. as | Ay * * 
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verfauft die ergebenft Uitergeichweie: (7006-7) 
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@inladung zum Mbounement N en werben indem bern! denk Natio- 
auf das (703% —“ und Unglanben gegenüber , ber 


Mainzer Jouruagl. er ee alte) nn, 


d eib t Verfaffe 
Berantwortliger Nebacteur: Dr. I. Saufen. Ber vemfeiken 3 Deren. (ei Sn fe) 
— auf dad vierte Quartal des Mainjer Journals für 1867 bitten wir techizeitis * 


kr. 
machen. — der Bibel. (früher 18 Ir, 
Unfer Hatte oder Morgenblattliefert die leitenden Arhtel und Orfginalcorrefnondengen, 
fowie alle An) elf Uhr — — telegrapbifche Develben ; die Beilane oder das Abend Das Verhältuif Gottes zur Wett und bei 
blatt einen polltändigen To 5 un His dier Udr Nachmittags eintteffenden Neuigleiten. Geifted zur Natar, , (früher 18 fr.) jet & fr. 
Die Rheinifwen B fr —* unferem Abenpblatie als Beilage biinegeben, e e mille 4 Schriften zufam- 
bilden ML, iwel Rarke Quartbände und fern an Material wenlgjiens fo. viel al8 sehn Bände er. 
des aeiröhnlichen Momaniormates, Mir geben jähelidh drei bid vier aröhere Originalromaneı MEN für 33 
— —— — —— ſich * jet — at ur nr —— Augsaburg, im September 1867. 
1 en batten;, außerdem Literaturberichte, Bilder aus ber Bänder» un ertun entwürdig · Krauzfelder uma. 
= zur Weicichte der Gegenwart und ‚eine {eh T 88 ampeung, D von vermifchten Mach zfe ge, Buchhandlung 
* — Yen unfer Unterbeltungäblatt Bine ern — var —94 a dm flets jede Gemein · * 
eignet anj * ? Banlienlettü 
Das Mainzer Journal mit feiner ne bem dend latt, iM in eine Marken Auflage Schöne Makulalur 
über ganı Deutfh'and verbreitet, in Mainı felbft, —— aonıbum Hefien, in Baden. in größern Partien it zu verfanfen. we 
2. neleienfien Blättern. I fagt die dEppeb 
empfehle: fich defibhlb zu Mnzeigen aller Art, bie auf biefem Ar hidt blof eine loca 
fondern all mein Verbreitung finden 
Dat: ver Sara) erfheint-in Broß-KoliosFormat und wird das einen Boaen Aarte| häfts-Reifender, 
Suusıhiene täglich, mit Audnahme ber Sonntage und der höchſten ——— um zwölf Ude Vor · der Ober’ tik Niederbanerun bereiſt, anb Kenm⸗ 
mittags, das — 5—— den einifhben Blättern, um für f Ahr Machmittond aus din hmd Kaution im Golporkiren beiigt, Rabe: 
Ei a der Kae —— ———— ze filage: Interape 9" — * —* — uu 
n n; vierieljapr audrärıs mit bem u en Bollau age nierate ‚mM. 0 Bad, -Kumft und Anti- 


aller. 9 * a Alan and wir die. vierfpältige- Vennelle oder deren Raum fehr billig, 
mi ı uar . 73 
RL m 

eftellungen auf das Mainzer Journal, (auch für einzelne Monst) nehmen all. 8: —— u. ne tbride 
Poflämter jederzeit entgegen. wi Die Erpedition des Mainzer Journals r. heis vor 
Dend mub Berlag dis litkrarifäch ahikuid won Dr, WM. Yuttler. 



































am Bauen, in Rurbeflen, Naffan und Mprinbapern gebört 
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Das Abonnement, welches balbjäbrig, vierteljährig auch monatlih angenommen wird, beträgt ie Bayern bei allen k. —* * % Ss 


ausmwärtä buch geringen Voſtzuſchlag erhöht. — ya aller Urt werben aufgenommen unb t 
‚Wlerander in Strafburg nnd Paris, imtben öfterreihiihen Gtanten bei ben F. t. Bo 


e Fraufreih abonnirt man bei G. 


berechnet. — hit 


im Siischeuftant bei Hru. Buchhändler Spithöner in Rom, für Jtelien bei einem bortigen f. Boftamte oder bei Buchhändler A. Dei 


ber Ram einer sw ' 
ten in Neapel, 





Ueberſicht. 

VDeolitiſcher Tageabericht. 

Deutihland. Manchen (Truppenheimtehr; vom Hofe; Hv. Luth zum 
Juſtiminiſter ernauut), Berlin (Bunbestagefigung; Note; Vräfidenten- 
wahlen; Graf. D. Stolberg Oberpräfident von Hannover), Cobleuz 
(WBahlumtriebe), Wien (Dementi), Brünm (Rede bes Hrn. v. Beuft), 

Unslaud, Kopenhagen: bobe Gäſte. Bang: Ehromrebe. Flo 
rewy: wahumisige rceffe. Mailand: Denfmal-Entbällung Bari: 
Heu. Dano’s Müdtehr; Debats, Siecle und Gitwation über ben babi- 
ſchen Adreßentwurf; Baulettrede. Gt. Beteräburg: Rüdlehr des Kai · 
ſers. Ronftantimopel: ruſſiſche Gäfe; Aufſtand in Epirns und Thef- 
falin. Rew-Dort: Gonflict; Feniercongrek. 

Beilage Rr. 58. General-Berjamumlungs-Briefe. (I) — Die Hoch⸗ 
zeit von Magdeburg. — Eine Alpenreife 1.) — Eine Hofer-Gapelle. — 
Miscellen, — Pemerfensweribe Mafchinen anf ber Welt-Ansftellnng. 


Politiſcher Tagesbericht. 
18. Septor. 

Der norddeutſche Reicht tag, Ichreibt die Frauff. Z., ſchleppt 
ſich langſam nnd mühfelig zuſammen. Bis jetzt bat noch feine 
beſchlußfähige Sitzung ſtategefunden, und! ob. an ſtag bie 
vuochige Anzahl von Mitgnedern beifammen if, um die Präfl⸗ 
denten Wahl zu geftatten, ſteht dahin. Was dieſe Wahl jelber 
betrifft, fo mag man in den reihstägliden Kreiſen mit Lebhaftige 
feit Die Srage: ob Simfon oder Forckenbeck? diseuiten; außer- 
halb des Reichſtags wird fein Jutereſſe dafür exiſtiren oder zu 
weclen fein, Der Wahlaufſaß der Zinfen für dasPprifidium 
lautet aach Bertinet Berichten: Simſon, Waldeck, Löwe⸗Calbe; 
es iſt das ein Ausdruck der Oppoſttion; eine weitere Bedeutung 
hat der Wahlauffap nicht. 

Nach autbentifchen Berichten iM der Ausgleih mit Ungarn 
auf folgender Bafis zu Stande gefommen: Ungarn trägt zu den 
gemeinfamen Laſten 30, Gisleithanien 70 Procent-bei; an der 
u der Staateſchuld gibt Ungarn 28, Gistelthanien 72 

tocent. 

In den tufflſchen Oftfeeprowingen wird bei den Regierungs- 
behörden die rufkiche Sprache eingeführt, obſchon nur diefe Ber 
hörden und die Gelehrten fie verſtehen. 

Nachrichten über Rio de Janeiro zufolge hat die brafilianifce 
Arınee ihren Umgebungsmarfch fortgefept und Befluder fi bereits 
eine Stunde merdöktih von der Aefung Humaita, die demnächſt 
unter Mirwirfmg bed Geſchwaders von der Lamdfeite belagert 
werden folte, —- Yu Mato⸗Groſſo follen die Braſtliauer einen 
glänzenden Sieg erſochten haben. Sie hatten das Fott Corumba 
miebergenonimen, deſſen ſich bie Pazagwiten bei Beginn des Krieges 
bemäctigt hatte. Ale pacaguitiſchen Streitkräfte fielen ten 
Brafilianern in die Hände, der. paraq. General felber wurde ger 
todiet. Wuperbeu exrbeuiteten die Brafltianer in Corumba acht 
Kanonen, Waffen wid Proviant umd befreiten 500 braſillaniſche 
Atiegogefaugene. 

| Beutfäjland, 

% München, 17. Sept. Kürzlich hat Ce. Maj. der 

2 i 
die Anfignien des tgl. Hamsorbens vom bj. Yuberins in 
tea am dem, faif. Primen won Frankreich abgrfender, Auch 


ı daran atzufnüpien. 


Sr. Maj. dem König von Portugat ward diefer Orden verlie’ 
ben. — Der cafte Kammerhert der Kaiſerin der Brangofen, Herr 
ag. Charles Taſcher de la Pagerie ift ‚mit feiner Gemahlin 
daher eingetroffen, — Ueber den Nachfolger bed bisherigen al. 
Bollgeidirectors von Lipowolb, welder heute feine Function als 
Gabinereferretär Sr. Maj. ded Königs angetreten hat, iſt wo 
feine Beſtimmung erfolgt — Der Potvertrag zwiſchen Italien, 
Oeſterceich und tem Poſtoerein tritt, wie die „A. 3. berichtigt, 
nicht am f. Nov., fondern am 1. Deibr. ins Leben. 

Die 9, 3. fhreitt: Das G:rücht geht: die königliche Ver⸗ 
mählung ji bis in tie Mitte Movembers vertagt Dagegen wirb 
aber behauptet, daß die Meier derſeiben vielleicht doch bis zum 
12. October ermözlicgt werden föune. Der Abdztg. wird Das 
gegen arichrichen, die VBermäh ung werde jtenf-Us nidt vor 
dem 28. Detober jtattfinden, 

A München, 17. Sept. Auf unferm Bahnhofe herrihte 
heute viel anilitäriiches Leben, da ein großer Theil unferer Zrups 
pen mit verfihiedenen Zügen von den Lager- und Belbübungen 
zurüdtihrten, auch if Diefen Nachmittag der k. Feldzeugmeifter 
Prinz Luitpoid, Aal. Hop, wieder bier cingetroffen. Die erſten 

ppei, welche mt einem Grtragug Vormittags 14 Uhr aulang⸗ 
ien, war das zweite Jigerbaraillen von Burghaufen, das nad 
einftändiger Haft die Fahrt heiue noch ‘bis Trammflein fortzuſezen 
hat. Mit diefem Bataillone langten gleidgeirig von den Reiten 
der fatferiich wmericanifhen Arınee 320 Mann, darunter 61 Difi- 
eiere, bier. au; fie famen über Paris und Kehl, Die Difciere 
wnrten in drei veridiedenen Gafihäufern und die Manniaft in 
dem Garten des Gaſthauſes zur Eiienbahn bewirtbet, Die Meht · 
zahl dieſer Leute, die trog der audgeſtandenen Leiden verhältniß⸗ 
maäßig gut aubſaben, trugen noch die mexitaniſche Uniform und 
waren wirftich die Officiere gut gekleidet. Nach zweiſtündiger 
Aufenthalt murde die Fahtt nach Wien fortgeſeht. Es hatten 
ſich viele Leute am Bahnhofe eingefunden und war unter biefel« 
ben fiber Niemand, die den Zurüdlehrenden, durchgehends Defler« 
reicher, nicht das innigfle Mitleid ſchenkten. 

N nn, 17. Sept. Die „Bayer. gig.“ bringt zwar 
die Ernennung des bisherigen Gefretürd des Königs, Minikterial« 


| zath v. Buß, zum Staaterath im ordentlichen Dienfte uud Staats, 


miniſter der Juſtiz. beute mod) ‚nicht, dieſelbe if aber demunge⸗ 


adtet bereits Tharfahe und iſt and hefimmt, daß Pr. v. up 
dad Pertefeuille noch vor Ablauf dieier Woche übernehmen wird, 
' Ebenfo ift die Ernennung unferes bisherigen VPolizeiditectors Li⸗ 


powefy zum Sekretãr des Königs erfolgt und! wird ſich derfelbe 
übermorgen jur Uebernahme des Sefretarints zu Sr, Maj. dem 
König nad Berg begeben. j 

S Berlin, 15. Sept. Gin Rundidreiben des Grafen 
Bismart vom 7. Sept. ds. 38. verweist mit Genugthuuug auf 
den Zuhalt der franzöftfh.öfterreicichen Rote über den Eharacter 
der Salzburger Zufammenkunft, nach welcher Die inneren Ange 
fegenbeiten Deutfchiands fein Gegenttand ter Beſprechungen ger 
mwefen ſeien, und begräßt diefe Verneinung der Einmiſchung im 
Yıtereffe' der rubigen Entwidelung der rigenen Angelegenheiten. 
Den weiteren, die Stellung zu Süddeutſchland fharf marfirenden 
Anhalt führen wir dem Wortlaut nad an, un umfere Bemerkungen 


„Die fübbentichen rungen jelbft werben uns bezeugen, bafı 
wir und jedes Verjuces enthalten haben (7) tinen.moralifcen Drug auf 
ihre. Frifhliehungen zu-üben, uub wir viel auf die Deich 
weldye fi und zu dielem Fed im ber Lage bes Hellvertines bieten fonnte, 
durch dem Bertrag vom 5. Juli do. 38, rüdhaltlos verzichtet Haben. Mir 
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werben biefer Hal auch fermer trem bleiben. (l) Der mb 
wird jebem rem der fübbentichen —— nad Erwei ud 
Befeftigung der en. gen zwilhen bem Süben und bem 
Norden Deutichl auch in t bereitwillig entgegenfommen, aber 
wır werben bie u wel die gegenfeitige Au · 


Mabes, 
naherung innejubalten hat, 34 ber freien Sutiöliehung unferer füd- 
beutidhen Verbündeten überlafen. Dieſen Staubpunft glauben wir um fo 
rub I eftbalten zu dürfen, als wir in ben gegenwärtig befteheuben ver» 
$ 





igen Beziehungen zwiſchen bem Norden und dem Süden Dentic- 
te fie in dem abaeldhlofienen Bündnifien uud im ber Vervollitän« 

Bollvereines ſich barftellen, eime rechtlich und thatſächlich 
&r: für_bie jetbARänbipe Eutwidelung der nationalen 
bes chen Volkes erbliden”. 

% Bir erfühnen uns, in der bejünftigenden Sprade eine Wen» 
Bing der preußiſchen Potitif zu eıfennen, welche gleichbedeutend 
iR mit dem Anlegen des erften Pontond zum Rückzug Über die 
Mainlinie. Wir begrüßen tie erite Folge tes öfterreichiich » fran« 
zöſiſchen „Quos ego*, Go gewiß es iſt, tab die Haltung bee 
fürdensfben Voltes der preußiſchen Ausſtreckungepolitik die Fühl - 
börner abgefchnitten hat, fo gewiß if ee, daß, wenn das Bart 
einmärbig wie ein Mann, feine Imtereffen zu wahren fi er 
wannt, und nicht ſchweigt, mo es dieſe auf's Aeußerſte bedroht 
ficht, wir noch ganz andere Dinge erleben werden. Niemand 
wird läugnen fönnen, daß man heut, utage mit der Bolfsgefinnung 
rechnen muß und auch wirklich rechnet. Daher vorwärts mir den 
Adreflen! 

Berlin, 16. Sıpt. Der heutigen Bundesrarbfipung prär 
fifirte zuerſt Graf Biemairck, foäter Kıbr. v. riefen. Preußen 
ſuchte im E'nverſändniß und Namens tes Bundes nah, mit 
Italien einen Schiffiahrtevertrag abzufhliegen auf Grundlage der 
tölligen Gleichſtellung ter beiterfeitigen Faggen. Der Antrag 
murde dem Handelsaudſchuß überwieſen. 

Berlin, 17. Sept. Im Neihstag fand heute die Präfl- 
dentenmahl flatt. Simſon wurde mit 132 von 187 Stimmen 
für die erften vier Wochen aum Pröfidenten gewäbßlt, und nahm 
mit einigen gefkäftichen Worten die Wahl an. Graf Stolberg 
erhielt dabei 53 Stimmen. Erfier Bicepräfident wurde der Hrr- 
ji ron Ujeſt mit 158 von 189 Stimmen; Löwe batte 27. 

18 zweiter Vicepräfident ging Bennigſen mit 99 von 178 Stim- 
men bervor. Arnim» Heinrikstorf bitte dabei 44, Löwe 
29 Stinimen. — Zu der heutigen Bundbesratböfigung wurde ber 
Bericht über das Geſetz megen der Kriegädienftverpflihtung von 
den Armces und Marineausihüffen vorgelegt. — Die FZufiond 
Verhandlungen der freiconſervativen Bereinigung und bes Gem 
trums find derzeit gefche tert. (N. 3) 

Berlin, 17. Eept. Die Mojore Verdy und Gallus vom 
Generalftab find nach der Schweiz geist, um den Manövern 
der eidgenöffiigen Truppen beizuwohnen. — Der Staatsanzeiger 
enihält die Ernennung des Grafen Otto v. Gtolberg-Bernigerode 
zum Oberpräfidenten von Hannover, Cine föniglihe Ortre bes 
zuft den hannoveriſchen Provinciallaudtag auf den 21. Septem⸗ 
ber nach der Stadt Hannover ein. Mehrere Abendblätter des 
mentiren die Nachricht, daß die däniſche Depeſche bier überreicht 
fet. Der däniſche Geſandte theilte dem Grafen Bismard am 
Sonnabend mündiih mit, Daß er zu vertraulichen Verhandlungen 
bevolmädtigt ſei. Die Nachricht, der General Dogel v. Falten 
flein nehme feinen Abſchied, if unbegründet, Drei itatienifhe 
Dffietere find hier zur Kenntnißnahme der militärfhen Inſtitu— 
tionen eingetreten. (9. 3.) 

Ein in Eoblenz während der Wahı zum Norddeutſchen 
Parlament anmwefender Englänter fehreibt darüber an bie „Times“, 
die Soldaten fein in Gompagnicn nah ten Stimmplägen mar 
ſchirt, mit Zetteln für ten Regierungscandidaten Savigny in 
der Hand; er ſeibſt babe mit angefchen, wie ein Soldat, der deu 
Zettel öffnete, wegen dieſer Neupierde vom commanbirenden Offi- 
cier eiren Verweis erbieit. Da dennoch 130 Liberale gewählt 
worden, fo zeige dies, wie das Parlament, wenn die Wahl ums 
beeinflußt geblieben, conflituirt fein würde. “ 

Wien. Die halbamrlihe „Wiener Abendpoſt“ vom 14. 
erffärt- fi in Folge von Interpellationen feudaler und „Elerifaler” 





Preß-Organe wegen angebliber „Gelüſte auf das Kirchenqut” |' 
au der furgen und bündinen Erflärung veranlaßt, „daß die bis⸗ 


auch nicht die leifefte 
b ges Project unterzufſchie⸗ 
und hofft, damit die Sache ein für allemal abgethan 
en. \ ! 


berige Haltung der faiferlihen Regierun 
—— gegeben hat, ihr ein —4 
en”, 
su hab 
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Brünm, 16. Sept. Der Reichskanzler B euft wurbe 
auf. feiner Durchreiſe nah Meihenberg auf dem dieſſaen Bahnhof 
glänzend empfangen. Auf die Anſpracht des B Bürgermeifters 
des Hanteldfummer-Präfdenten erwiderte ber Meichskanzler 
olgendes: “r 

j — Sie meinen herilichen Dank für bie ſreuudliche Anfuahme, 
die Sie mir bereitet haben; zu jeder Zeit ift für mic ein Beweis des 
öffentlichen Vertrauens von hohem Werthe; bier im Brünn boppelt, wo e# 
unter den Auſpicien eines von mir hochgeehrien Mannes I i 

fters der Stadt und Reihäratbäabgeorbneten Dr. Giäfra) Hefchieht, 


dem ich jeist heit I tin freu i 

fteben fo glüdtih bin. ( Bravo.) Ihr ® iſt jet 
doppelt wertbuoll, mo ber Zen, dem ich wauble, bie nud ba mohl enger 
und mühfanger wirb, wie da® wohl nicht auders fein konnte. Iu foldew 
Augenbliden ift das öffentliche Vertrauen ein doppelt wertiuolle® Inter 


zen bes Gelingens. Ich bin ichten. ne 


bin mir 
ertrauen mir anferlegt; ich boffe Ihr Vertrauen zu rechtfertigen. 

baltender Beifall.) Ich rechne baranf, daß diejenigen, welche mir ihr [rennd- 
liches Bertrauen ſchenlen, gerecht und billig * ben fein werben, deſſen 

Weg bente Ihre guten Wunſche begleiten. (Hufe: Gewißl Ya wohl!) 
t, Sie werden nicht vergeliem, dafi derjenige, ber einen, fteilen Bad 
inauffchreitet, von Zeit zu Zeit Athen (day en muß, damit er nicht er- 
u. (Bravo! Bravo!), und daß ber nicht jein Zi außer Auge verliert 
und nicht von bemfelben abweicht, ber nicht die a Bffgfte Stelle wählt, 
um den Berg binaufzuforfmen, (Diefe Burechtmeilung ſcheint bem zahl- 
Drängern um Befeitigung des (oncorbats zu gelten.) Meine 
Herren! Ob id Ahr Vertrauen einmal grämblich rechtfertigen werbe, ba® 
weiß ich nicht; aber befien fönnen Sie verfichert fein, Ihr 

Vertrauen einem Manne, der den reblihen Willen bat, es 
Stürmifher Beifall und Hocdrufe.) .... Die Intereflen ber Di 
ammern werde ich mir ſteis gegenwärtig balten, und ich bin glädlich, auf 
die am mich neftellten Pragen einige berubigende Worte fagen zum Iünnen, 
Ich betrachte die Ansgleihsverhandlungen (mit Ungarn) einem ihlihen 


und glüdlichen Ende angeführt und vertraue feit darauf, daß 


zeſter Fax dasjenige verloren haben werben, was und Wlle beuurubigt, 
nänıfich bie —— bed Gewiunnes. Auch fonft find bie Verbeltuiſe 
fo geftaltet, baß ih für meinen Theil an der Erbaltung bes Fi nicht 
zweiffe; ein Beweis biefür fei Ihnen auch ber Umſtaud, baß bie banbeld- 
politifchen Beriehungen mit Vreuhßen wieder aufgenommen und 
ih glanae, dat au im dieſer Richtung Ihren Iuterefien Geullge ge» 


ſchehen wird.” 
Ausland. , z 


Kopenhagen, 15. Sept. Die Königin, der König, ber; 
Hellenen, die Prinzeffin Thyra und das ruſſiſche Großfürftenpaae, 
reifen morgen nah Rumpenheim zur Beifegung ber Leiche des 
Sandgrafen Wilhelm, Baters der Königin, — Die Zeitungsnad- 
richt: Hr. Quaade verlange rehtökundigen Beiftand für feine 
Verhandlungen in Berlin, if unbegründet. (A. 3.) 

Dang, 16. Sept, In der bei ver Rammereröffnung ver 
lefenen Thronrede bezeichnet der König die innere Lage ala ber 
friedigend, kündigt Geſetzentwürfe, die Vermehrung der Armee 
betreffend, an, und erwähnt außerdem die, internationale Aner- 
fennung der Zoötrennung Limburgs von Deutichland, ſowie die 
freundfebaftlichen Beziehungen zu Belgien. (A. 3.) 

* Florenz. In Ardore haben fit, wie bie „Stalie‘ meldet, 
graufige Ereiqniffe zugetragen. Die Bevölkerung war ſchon längft 
von blinder Furcht vor der Cholera erfaßt, und mitterte fobald. 
die erfien Fälle der Epidemie fi zeigten, überall @ift und ab» 
fihtliche Anſteckung. Zunächft kehrte fih tie Wuth gegen den 
Apotheker des Städtchens. Der Officier, welcher bie in Arbore 
liegende Infanteriecompagnie befehligte, ſuchte die Rafenden mit 
guten Worten zu befänftigen; vergebens. Mer üdlihe ward 
das Opfer feiner wohlgemeinten Bemühungen; bie Menge brachte 
ihn um und warf feimen gerflüdten Leichnam den Schweinen vor. 
Die Soldaten mworen zu ſchwach, um Widerſtand zu leiten; ſechs 
von ihnen und zwei Garabinieri wurden verwundet, Die Apo⸗ 
thele ward geftürmt und in Brand geftedt; die gange Familie 
des Apothefers niedergemepelt. Außer dem Offleier, der Garzoue 
bie, fielen nod 20 andere Opfer. Beim Herannahen der Trup⸗ 
ven flüchtete ein Theil der Benölferung von dem Schauplape des 
DVerbrebens. Die ganze Umgegend ift in Aufregung und mebr 
als 2000 Natienalgartiften find auf den Beinen, um die flüchti⸗ 
‚gen Rotten einzufangen. 
| * Mailand, 15. Sept. Der König hat heute die neue 
"Galerie Bictor Emanuel eingeweiht, ungebeure Menfchen- 
‚menge rief Sr. Majeftät Beifall zu. efen Abend, geht ber 
‚König nad Turin ab, BIC 
MP 5 Paris, 16. Sept. Der „Monteur“ meldet, daß der” 
‚feitherige Gefandte in Merico, Hr. Dane in einem von Rewe 
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pi batirten Briefe feine Unfunft daſelbſt anzeigt. Gr war am 
Huruf von der Hauptſtadt M rico, am 16. ron Vera⸗Cruj 
abgegangen und am 28, mit feinem gefammten Geſaudtſchafto⸗ 
perſonal in den Vereinigten Staaten eingetroffen. Er war außer 
dem ‚von den ———— Belgiens und Jtaliens begleitet, 
dem Er die Ueberfahrt an Bord des Ph’egeton augetragen hatte, 
Ungefähr 200 Franzoſen, Dies ebenfalls heimjufchren wünſchten, 
find auf ten faıf Aoiſo's Phlegeton und Bouvet in Rew Hort 
amgelingt. — Das „Journal des Debatd” lenkt die Aufmerkisms 
Peit feiner Leſer auf den Adreßentwurf der erſten batiihen Kam 
mer, , Die meiften der aufgetretenen Rednet fheiven dem Journal 
des Debais fehr wenig für die feit Sadowa im Deutſchland ge⸗ 
gebene Sachlage beueiitert zu fein, aber beinahe alle erllären fi 
bereit, fle mit den Waffen in der Hand zu vertheidigen. „Man 
flebt, demerft das franz. Blatt, Güddeutihiand fließt mit Prem 
Gen feine Juclinationd⸗, fondern eine Vernunftheirat Mur barf 
man fi feine Jlufionen machen; jeder Verſuch von Außen ber, 
tie fi vollzietente Cinigung au verhintern, würde biefelbe num 
inniger und unauflösliher geftalten.” Der „Siecle” nennt die 
dadiſchen Deputirten tie enlants terribles des Hru. v. Bismard. 
Man beabſichtigt in-Stragburg die Befeftigungen derart zu et ⸗ 
meitern, baß durch Anlage von vier größeren Ports gegen den 
Rhein zu ein verſchanztes Lager fich erhebe. Der Kaifer fol 
kurz no bei feiner Duichteiſe das Terrain in Augenſchein ge 
nommen haben. — Das „Journal de Genene‘ begleitet Die phra- 
fenhafte Procirmation, mit weicher ih das Comité des Arietens- 
congtefled von din Genfern verabfhietet, mit der Bemerkung, 
unter dem fsreiheiten zu denen man ihnen Glüdf wünſche, befinde 
ſich auch d’e Retigiomsfreiheit. Und um dieſe zu bewabren, babe 
Die Genfer Bevölkerung gegen die Beichlüffe des Eongrefies Ber, 
mwahrung eingelegt. 

— Baris, 16. Sept. Die „Eitwation” bemüht ſich, die 
Adrefie der badifhen Kammer als ein wahres Bubenſtück darzu- 
ftellen. „Die Gomötie, fagt fie, welche augenblicklich in Sud⸗ 
deutſchland gefpielt wird, if noch trauriger ald das Drama, das 
im vergangenen Jahre in Nerddeutſchland aufgeführt wurde. Anr 
ſtatt ſich um geſtohlene Völler zu handeln, wohnen wir diesmal dem 
Schauſpiel verihacerter Dölfer bei, Denn es ift ganz gewiß, 
taß Baden eben fo menig ald Württemberg und Bayern bie 
prenßifhe ‚Union will, die in einer Vermehrung der Steuern, die 
Brutfteuer mit inbegriffen, beſteht.“ 

Paris, 17. Sept. Der Staateminifter Rouber hielt auf 
dem Bankett zu Nantes eine Rede, werin er fügte: Tie ganze 
Politik des Kaifers fei auf die Erhaltung eines lang dauernden 
Friedens gerichtet; der Kaiſer werde unbewegt dem fruchtbaren 
Ruhme des Friedens huldigen. (4. 3) 

St. Petersburg, 16. Sept. Die Ruckehr des Raifers 
nach St. Petersburg in auf den 25. Sept. feſtgeſeht. Die Ge 
fundheit Sr. Maj if vortrefflich. (9. 3.) 

Konftantinopel, 16. Sept, Abends, Der rufflihe Ger 
fantte Janatieff und Großfürſt Michael find bier eingetroffen. 
In Erirus und Theſſalien find Unruhen ausgebrochen, und große 
Borbereitungen zum Auffiand im Werke. Rußlaud bat einen 
auf Abfhluß einer Allianz mit der Türkei abzielenden Vorſchlag 
zurũckgewieſen. Die Zürkei wendet fi neuerlich Frankreich zu. 


(A. 8.) 
New⸗York, 15. Sept. Nah der „Tribune“ ift ein ernfler 
EompetengeKonfliet zwiſchen Grant und dem Präfldenten ausge⸗ 
brochen. Ter Benier-Eongrek in Cleveland tagte bei gefdloffe 
nen Thüren; nad dem „Herald“ wäre ein Zug nad Kanada 
+ orgamiflet werden, Mehrere haytiſche Städte haben Cabral die 
era angeboten, Salnare iſt angeblih flüchtig. Im 
ante Domingo und Hayti if die Uniensbewegung fortfärritend. 

(€. N.) 


San Domingo, 31. Aug. 
außgebrodenen Aufnandes iu Hayti flüchtig geworden, 
Präftdentfhaft wurde dem General Cabral angelragen. 
neuliche Nachticht von ber Unterbrüdung des a 
afe falſch.) 
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(Die 
ufftandes war 


Lokales und Provinzielles. 

Augsburg, 17. Sept. Heute durchzieben bie Strafen unſerer Stabi 
Soldaten in fremben Uniformen, mit wettergebräunten Geſichtern. Gie 
laugten bier am auf bem Wege nad Wien, Theile ber Refte ber chemalir 
gen Faiferlih megicanifhen ffrembenlegion. In Bremen waren fie am 
Mittwoch gelandet im ber Stärke von 237 Mann und 17 Dlficieren. Die 
Legionäre tragem ihre rothen, ſreilich ſehr erblaßten Uniformen mit röth- 
ih gewordenen Silberihmären. Es find fait lauter kräftige Geſichter, 
brongefarben durch die tropiiche Sonne, mit bem Ansbrud ber Energie, 
aber and ber gehabten Unftrengungen. Auf bım Kopf tragen fie grame 
Ralabrefer, auf ber Bruft ein metallenes Ebrengeichen ber mericauiſchen 
Armee. Im Uebrigen fehlte in ihren Anzügen jede militärifhe Unifor 
weite Vautaldus und Gamaſchen. Es find meift Oeſſerreicher, namentlich 
viele Slaven. Ihr Beſtimmungkort ift, wie bemerkt, Wien, von wo fie im 
ihre Heimath entlaffen werben. Sie werben durch ihre Erzählungen bie 
Geichichte des deutſchen Landslnchiäweiend um ein intereffantes Blatt 
bereichern Tünmen. (Mbba.) 

» Münden, 17. Sept. Der Magiftrat der Stabt Würzburg hat fih 
wie an bie Magiftrate der übrigen größeren Stäbte des Königreiches mit 
einem Runbfcreiben and an ben biefigem gewendet wegen Herftellung 
eimes Verbandes, mac weldem man fi brevi menu afle Fuftructionen, 
Berichte, Formulare, Beſchlaſſe, Gutachten u. f. w. gegenfeitig zuſendet. 
Auf dieſen Vorſchlag ging man bier mit Preuben ein. — Heute wurben 
von 129 Geſuchen um nene Bierjchenksconceffionen im erfter Juitang 111 
abgemwiefen, 18 genehmigt. ⸗ 

FMünden, 16. Sept. Bei ber heute vom ber k. Landgeſtiltsver ⸗ 
waltung in der Borftabt Au (Münden) vorgenommenen Preifevertheilung 
erhielten folgende Pferdezuchter Preife: ») fr Hengfte: Ferbinand Graf 
». Rambalbi, #. Regierungdratb und Gutäbefiter auf Almaushauſen 
und Xav. Hierl, Gntöbefiger in Münden; ») für Stuten: J. Eruſt 
Mehger in Münden, Bauer U. Glüd in Aitheguenberg, Baner Dau- 
mann von Weichts und Poftftallmeifter Gy. SehImaier in Münden. 

Bon der Jlm, 13, Sept. Am vergangenen Dienftag ben 10, 
Seribr. Nahmittagd 3 Uhr zog füdlich von Pfaffenhofen ein furchtbares 
Wetter vorüber. Soeben höre ich, daß es im ben Ortſchaften Hilgertd- 
banfen, Hirſchhaufen, Apertszell, Klenau, Herruraft bei Jlmmünfter und 
auch theilweiſe in Jotendorf ſchredlich haudte. Die Schloffen vermichteten 
alles auf dem Felde. Der Wind warf Bäume um, audere fuidte er, 
dedte Hänfer ab md trieb ben Megen durch bie Dachziegel im bie Hänfer 
und Scheunen. — In Geroldbah kam ein Mabchen ber Dreihmafhine 
zu nabe, fo daß biefe dem Mädchen den Kopf und einen Arm abbrüdte, 
ber Zob dieſes Kindes ift eine nene Mahmung, mit Mafchinen mit aller 
Borfiht umzugehen. — Ju Asbach überfuhr ein Wirthöslnecht mit bem 
Bierwagen ein Kind, das am ben fFolgen ber Berlegungen ſtarb. — Heute 
Nacht flarb ein erft gefterm im die Frohnfeſte gebrachter alter Maun in 
Pfaffenhofen. — In Betreff der Eifenbahneröffuung erzählt man fi, daß 
war mit bem 1, October gefahren werben foll, doch bem öffentlichen Ver · 
febr ſoll fie noch nicht übergeben werben. Man fürdhtet, baß bei dem ge 
waltigen Anbrang bei &elegenbeit des Octoberfeſtes und ber Bermählungd- 
feier Sr. Majeftät leicht ein Unglüd geliehen Munte. Dod wir werben 
ja, fo Gott will, dieſen erften October halb erleben; und baum wirb ſichs 
erft zeigen, wer Recht bat. 

K. Bon der Geunach. Diefe Woche warb umfere Gegend vom 
mehreren Bräuden heimgeſucht. — Am 8. ds. M. kam in Liubenberg bei 
Buchloe um bie Mittagkzeit Feuer aus und äfderte in Zeit von 2 Stun- 
ben eim Drittel biefes Dorfes ein — 19 Wohn und Deconomiegebäube 
und 2 Stäbel des dortigen Wirthes; ed wurben baburd gegen 100 Be- 
wohner ohdachlos und verloren auch dazu ihre fänmiliche Habe und bie 
ganze Heu- und Korn⸗Ernte. — Tags barauf brannte ed im benachbarten 
Amberg und am Dienjtag Morgens in Denklingen, wo zwei Bauernhöfe 
und eine Gölbe ein Raub der rlammen wurden, Die Entfichungsart ift 
unbelant, nur Gerichte, 

a Wembing, 16. Sept. Ih beehre mich, Sie gu benachrichten, 
daß auf bie bei Gelegenheit ber 400jährigen Vereinigung ber Stadt Wem - 
ding mit ber Kroue Bayern zur Vorfeier ber Bermählung abgehaltenen 
Feftlichleit eingereichten Adreſſe mit fehr anerfennenswertber Zuſchrift der 
Stadt Wenrbing bie Photographie Sr. Maj. König Lubwig IL, und ber 
hoben Fönigligen Braut, Fönigl. Hoheit Sophie Charlotte, Herzogin vom 
Bahern im prachtvoller golbener Rahme zugefembet wurde. 

Neuere Nachrichten über ben Stand ber Cholera in Maudbach 
lauten leider nicht günftig.” Mad ber Pfälzer Zeitung find w . —— 
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® Mus Bregems Buben Ügereitien von 9, bid 13. Sept fanden 
ch im freundlichen fer Mebreran 74 Geiftliche ein aus den Diöcefen 
Ken Rottenburg, Freiburg im Baden, Bafel, St. Ballen, Budweis und 
Angsburg (10 Herren), und Alle find einſtimmig im Lobe ber geififichen 
Leitung des jungen HS, P, Aug. Brinkmanu $, I. im Feldkirch, mub ber 
anftfreumblichen Mufnabme im Mehreran zu imnigftem Dante verbunden, 
— — — — — — — ——— 


Dieuſtes⸗ Nachrichten. 
Se. Maj. der König haben ſich allerguädigſt bewogen gefunden: 
bie Fathofifhe Stabtpfarrei me bem Briefter $. Maierhofer, 
Shaun ia Lindenberg, B.-M. Liuban, zu u J * Staats procu · 
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Ueberſicht. 

Bolitiſcher Tagesbericht. 

Die 18, Generalverfamminng ber kathohiſchen Vereine 
Deutfhlands und Oefterreiche, (HFortfehung.) 

Seutſchlaud. Münden (Bofivertrag mit Ftalien; zur Adrefiber 
wegung; fremde Diplomaten; Replil; Verorbumg bezüglich von Eiſen⸗ 
behaunſallen; Note Aber bie Öfterr, Verſicherungsgeſellſchaft), Bon der 
unteru Binz (Manöver), Ballan (Briefunterfcleif), Dresden (dr. 
b, Bent), Berlim (Lanbtanswablen; vom Neichdtage), Hannover 
(prenbifihe Wahlumtriebe), Frankfurt (Begrüßung bes Königs von 
Preußen ; Raturforfhernerfammlung), Wien (Unification ber Staatefhulb). 

Auslaud. Genf: britte Situng bed Friedenscongreſſes. Nom: 
Vrogramm bed beumeniſchen Coucils. London: auglicaniſche Kirchen 
verfammiang. Jeraſalem: Kuppel der heiligen Grabkirche in Balde 


reſtauriri. 
Neueſte Voſten. 


wolitiſcher Zybercht 


Septbr. 


Die badiſche I, — hat mit alleu gegen 5 Stimmen 
eime Adreſſe (auf die Thronrede) angenommen, bei deren Beraih- 
una fich faft ſänmtliche Redner für den Aufhiuß Badens, beim. 
Cüpdreutfhlands au Preußen ausipraden. 

Wie von Berlin geihrieben wird, it von Et. Petersburg 
ans in Paris der Gedanke angeregt worden: ob Kaifer Napoleon 
nicht geneigt wire, gleichzeitig mit dem Kaifer von Rußland in 
erlin einzutreffen, Eine Entfheidung des franzöflihen Hofes 
iR hierauf noch nicht erfolgt. Hält man num aud diefen rufflihen 
Vorſchlag nit fo ernſtlich gemeint, fondern mehr für eine Sons 
dirung der Stimmung | des hrangöfeien Kaifers, fo erficht man 
hieraus doch, daß die Salzburger Zufammenfunft die norddeutſchen 
Herrider noch immer nicht zur Ruhe kommen läßt. 

Garibaldi fheint allen Ernſtes heuer noch einen Coup gegen 
Rom ausführen zu wollen. Er hat die Ginladung zu dem am 
30. Sept. Ratifindenden Reformfefte im Kryſtallpalaſt in London 
angeblid megen möglich bevorſtehender Ereignifie in 
Italien abgelehnt. Ju der That iſt er von Blorenz directe 
an die römijhe Grenze abgereist; die Entſcheidung fann alfo 
nicht lange auf fi warten lafien. Geine Anhänger find, wie 
ein Eorrefpondent der 9. 3. aus Genua verfihert, bereits mafe 
fenbaft jenſeits der päpfllichen Grenze, und es handelt ſich jept 
darum, ob es ihnen gelingt, ih au fammeln und zu bemaffnen, 
In Rom ift man von Diefen Plänen gut unterrichtet. Die Eiv. 
cattolica ſchreibt: Es it gewiß, das Waribaldi die Drticdaften 
im der Nähe des Rirchenftnates ab umd zu befudht, wobei er den 
Kreutzug gegen Rom predigt und öffentlich ankündigt, daß im 
Herbſt der Mari zur Froberung Roms beginnen fol, Gewiß 
iſt auch, Laß fein Sohn Menotti von Zurin aus bis Iſoletta 
hinunter Die ganze Grenze ausfundfhaftete, dann nah Neapel 
ging. um feinen dort verfammelten Spiehgefellen Befeble auszu- 
theilen. Eudlich iſt es ganz gewiß, daß die italienische Regie 
rung die an der römifchen Küfte kreuzenden Wachtſchiffe zurüd- 
zog, fet es, weil die Gefahr einer Landung von Garibaldianern 
entfernt if, oder fei es: daß fie diefelbe gewähren laſſen will. 
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— Bei einem Zufammenftog mit Briganten bei Catanzaro haben 


‚ bie päpftlihen Truppen mehrere Briganten getödtet und gefangen. 


Die 18, Generalverfammlung der katholiſchen Wer 


eine Dentfchlands und Defterreichd. 
(dfortfetung.) 
Dritte öffentlide Sipung. 

Der Praͤſident Lingens cröffnet die Sthung mit dem ges 
wöhulihen Gruße und betritt dann die Reduerbübne, Hodans 
jehnliche Berſammlung! Ich fühle mich alädlih, folgendes Tele 
gramm zur Kenntniß zu bringen, das erſt vor wenigen Stunden 
mir and Nom zugelommen ift. Es lautet: 

„Summus pontifex tum obsequii significationes, tam vota, 
quse a socis congregationum catholicorum Germanise et Aus- 
triae Öeniponti convocalis ei missa fuere, benigne excipiens 
unicuique eorum benedictiouem apostolicam peramanter imper- 
tit. G. Card. Antonelli * 

Der beit. Vater atfo läßt dur Se. Eminenz den Eardinal 
Antonelli ſämuitliche aniweiente Genoffen ter fatholifben Bercine 
Deutſchlands und Deflerreichs, die fid in Innebrud zuſammen ⸗ 
—— haben, indem Er ihren Gruß und den Ausdrud ibrer 

erebrung und ihres Gehorſams gnädig annimmt, dev befondern 
Huld nnd Gnade Sr. Heiligkeit verfidhern, und ertheilt einem 
Jeden den apoftolifiben Segen. 

Gs if gemiß die gange Berfammfiung mit mir einverſtanden, 
wenn ich Sie einlade einzuflimmen in den Ruf: „Hoc lebe unfer 
verehrter, glorreicher Vater Pius IX I” Die Berfammlung ftinmtt 
begeiflert in ein dreimaliges Hoch ein 

Das Wort erbielt der Ehrenpräfltent Sigwart Mil 
ler aus Altdorf (Shmeiz), der, ein ergranter Kämpfer für 
die confervative Sache in der Schweiz, mit rührenden Worten 
feine Berfolgungsgeſchichte erzählte und bervorbob, daß er auf 
feiner Flucht gerade in Tyrol die fteundlichſte Aufnahme gefunden. 
Er brachte ein Hoch anf das Zyroler Bolt aus, 

Unter lautem Beifalle trat hierauf Hoftath Prof. Philips 
aus Wien auf die Nednerbühne, entwarf rinen biftorifhen Rüd- 
blick auf das deutihe Reich, bemerfend, daß es anfing au finfen 
feit Heinrich IV., nämlich feit der Zeit, als die.Oppofltion gegen 
das Papſtihum begmm. Hierauf ſprach Redner über den Plan 
zur Gründung einer fatbolifchen Univerfität und empfahl die 
Stadt Yuremburg als Drr für dieſelbe. Da die eine Fedung 
demolirt werde, folle man eine andere daſelbſt erbauen, nämlich 
eine Burg für katholiſche Wiſſenſchaft. 

Profefior Dr. Stödl aus Münfter bringt Grüße aus Weſt ⸗ 
phalen, dem Zirol des Nordens; bilden ja Religiofltät, Treue 
und Biederfeit tie Grundzüge des Eharafters des Weſtphalen 
wie des Tirolere. Redner erinnert an dem ſel. Prof. Element, 
deffen Amtonachfolger er if, und ſpricht, indem er fih zur Auf 
gabe ftelt, Die VBerſammlung auch mit den Kichtfeiten der deut 
ſchen Wiſſenſchaft bekannt zu machen, von der Rückkehr der Phi- 
lofepbie zu ihrer eigentlichen Mutter, zur Kirche, ihrer einzigen 
und fiheriten Bafts für ihr Wiedererblüben. Er hält es für 
nothwendig, daß die Ucherzeugung von dem Nutzen der phi— 
loſophiſchen Studien tiefer im das Bewußtfein des gebil- 
deten Volles eindringe; erſt dann fünne man auf ein Wiederer⸗ 
wachen dieſer Wiſſenſchaſt hoffen. Der auch von Rednern aus 
der Generalverfammtung beflagte Mangel am Männern fei in 
dem Mangel an Grundfägen zw ſuchen; Grundfäpe werden 
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auch Männer ſchaffen. Dem philoſophiſchen Studium fehle 
noch vielfah die allgemeine verdiente Würdigung. Und doc 
rüfte diefes allein mit den unferer Zeit fo fehr mangelnden Grund» 
fügen des Lebens aus, die Männer bilden; umd gruntfapfeite 
Männer thun und noth. Daher muß umfere Jugend mit tüch⸗ 
tigen und Haren Büchern ausgeftattet werden, unfere berrliche 
deutſche Jugend, bie fo fehr begeiftert it mit edelm Herz und 
Ute Kopf für die Wahrheit und für gediegene chriſtliche Sipe. 
Auf Biefer herrlichen deuiſchen Jugend beruht unſere Zufunft. 

ib aber iollen wir, Lehrer der Jugend, allſeitig urterftägr 
und gefördert werden von der Kirche und allen Katholifen, auf 
daß wir unferer Jugend zeigen, wie die katholiſche Kirche der 
wahren Bildung nicht entgegengeſetzt fei, und daß der Sohn im 
Haufe feines Vaters befier gedeihe, als in der Fremde. Glaube, 
Biffenihaft und Gehorfam wollen mir unferer herrlichen Jugend 
auf die Fahne fhreiben umd unter diefer Fahne kämpfen. 

Dann ber:at Graf Friedrich Thun unter beifälligen Zur 
rufen der Berfammlung tie Retnerbübne Gr babe von dem 
deutſchen Pırütern fo vice merfennende Worte über „unſern ne 
vergleichlichen Kaiſer, fein redliches Streben und feine echte reit: 
giöfe Gefinnung” gehört, Daß es ein Bedürfniß feines öfterreici- 
ſcheu Herzens fei, den, deutichen Brüdırn feinen Dank dafür aus 
zuſprechen. m ihm ſchlage aber nicht bloß ein öſterreichiſches 
Herz für Kaiſer und Vaterlaud, fontern and ein tirolifhes, in« 
dem. feine Familie ans Tirel ftanınıe, und er fei ſtolz auf dies 
fein Stammland. Die, Verfammiung möge übrigens n dt er 
ſchtecken, das er ein Adeliger fei. Ju neueſter Zeit werte wohl 
fein Stand fo verleumdet und birumgelpreheu, wie der Etand 
der „rohen Nöde”, der adelige. Wan mache demſelben jelbft 
den Vorwurf, daß ſeine Neligiofität und Anbänglicfeit am die 
Kirche nichts als politiihe Speculation fei zu dem Zwecke, um 
dur die Genoſſenſchaft mit der Kirche feine alten Pıivilegien 
weh einige Jahre linger in erhaſten. Er faffe aber feinen Stand 
ald einen providentiellen auf, den feine Macht abichaffen fönue, 
Denn wenn man aud den hiſtoriſchen oder den Erbadel abichaf- 
fen könne, fo werde es doch in derfeiben Zeit wieder einen ans 
bern geben, deu Geſdadel. Nah dem Grunbfaße „Noblesse 
oblige* ‚verpflichte der Adeldſtaud zu ſchwerer Obliegenheit. Diefe 
fei, au vergeffen, daß man dem alten Adel angeböte, 
um fih an die Spipe ber neuen VBerbältniffe zu ftel- 
len, am die Spipe deſſen, was zur Birdung und wahren Bef- 
ferung des Betzufantes führt. Wenn die jepigen Zeitungen 
und „neumediidhen Liberalen’ zeigen mellten, daß das Voll die 
Auflöfung des alten Adels wolle, fo fei das nicht wahr. In 
Defterreih wenigſtens babe derfelbe noch eine geſicherte Stelung 
und bil e eine wirkliche politiihe Macht. Medner betont Lie 
Anbänglichkeit des Adels au Kaiſer und Kirche, und tie Unems 
vfänglihfrit für Die jiberalen Umſturz ⸗ Ideen, betont aber zugleich 
die Nothwendigfeit, daß ber Adel in richtiger Würdigung der 
ihm von den gegenwärtigen Zeitverhättniffen zugewieſenen Auf: 
gabe mit ganzer Kraft für die katholiſchen Jutereffen eintrete, 
und fordert feine Standesgenoffen auf, dieſer hohen Aufgabe ſich 
ganz hinzugeben, 

Shumader, Kaufmann aus Köln, ſprach über die dort 
beftehende Congtegation junger Kaufleute. 

GÖregger, Student und Bertreter der biefigen Verbindung 
„Auftria” ſprach über die Einrichtung und dem Zweck dieſer con« 
fervativ-fatholiichen Studentenverbindung. 

Hierauf hielt der Redacteut des „Volleboten“, Hr. Zander, 
unter lauteſtem Beifalle eine Rede über die bayeriſchen Zuſtände, 
die er ſehr traurig nennt. Er fordert zugleich die anweſenden 
Bayern zur Unterzeichnung ter gegen Einführung des neuen baye- 
rifchen Schulgeſetzes verfaßten Adreſſe auf. Er ſaate m U: 

Es find nod mit zwei Jahre, da bat der hochwürdigſte Bijchoi von 
Spener ein Fatholifhes Seminar eröffuen wollen, weil der Brieftermangel 
immer größer geworden umb bie fhöne Erziehung, welde die Staatdall- 
möctigfeit der Jugend zugewandt, bie Jugend von ber Kirche abgewandt 
batte, fo daß aljo ber Prieftermangel immer fühlbarer wurde, Was ift 
nun geihehben? Der Staat allein bat das Recht zu erziehen, er allein 
fann ftaatd- umb poliseigläubige Prieſter erziehen! In folge davon ift 
bie hochlobliche Polizei, ich weiß mit mit tie viel Manu oder Mann: 
ſchafien geſchidt worden, um das —* Seminar zu fperren; und 
wenn bie jumgen Leute ſich nicht bei Beiten davon gemacht hätten, fo 
wären fie dazu waren alle Anftalten geteoffen, auf den S 


, denn 
Es find erft wenige Monate ber, ba waren im 


ub ger 
bracht worden. 
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burg an ſechs Jeſuitenbatres, bie man bort ſehr nothmehle sur Hnspilfe 
in ber Ar Kg Beichthören und zut Hilfe im dem Mifttönen — 
Bas geihieht? Wut die Denunciation eines berfichtigten Mattes, wel 
aber feine Iıtformation Yon grümen Tiſchen Fruntet erhält, und zwar 
von einer belannten Verfönfichkeit, wurde nun ben Feſ ber gemein« 
fame Aufenfhalt in einem Haufe verboten und ibmen bedenteh, daß fie mit 
allen Mitteln, moblgemerft mit allem Diitteln, ans dem Hamfe zu vertreiben 
—8 ment fie nicht von ſelbſt gingen. Sie zogen das Lehtere vor. Arme 
anciscanerinnen, bie in einem Sraufenbaufe Dienfte verlahen, und fi 
mit der größten Anfopferung der Krankenpflege hingaben, base kürgli 
einen ganz eigenen Zufpruc erhalten. Es wurde vom einer büheren Bi, 
amiencommiliion dad Spital vilitirt, und da begab ſich das-Entiehliche, 
baf an ein Baar Himmern, ben Schlafzimmern der Kloſterfrauen 
ein Taſelchen bing; darauf ſtaud gefhrieben: Blaujur! Mit andern 
Worten, es war deu betreffeuben vifitirenden Herren verboten, ich im’s 
Schlafzimmer ber Nonnen au begeben. Dies aber war fo ftaatsgefährlich, 
daß eine Orbre von ber hoben Regierung. an ben Besirfdamtmanghevs 
unter gelangte, worin apigeiranen wurbe, darauf zu ſeben, bat bie ge» 
fäbrlihen Nonnen entfernt würden. Es follte in einer Pfarre Oberbaherus 
eine Nefuiten-Miffion abgehalten werben. Der Pfarrer hatte newünict, 
feine Gemeinde damit zu überrafhen. Er vergali aber nicht, ee 
digft feine Anmeldung höhern Ortd zu machen. Da kommt cin Reſcript 
vom hoben Bezirfsamt herunter, und da jichen folgende Fragen barimıen : 
Kt die Gemeinbeverwaltung bamit einveritanden, daß-eime Milfion von 
Örbensprieftern abgehalten wird? Stehen feine lanbwirtbidaitlichen 
ginbernifie im Wege? Weiter, wie viele Proteftanten leben da? Die 
utwort auf die enfte Frage war fofort ja; das war unangenehm. Die 
Antwort auf bie zweite Frage, ob feine lanbwirtbichaftlihen erniffe 
im Wege fichen, gr ofort mein. Und die Untwort auf bie folgende 
age, wie viele Proteftanten ba feien, lautete: 3 oder 4. Die Milfion 
it abgehalten worben. Kürzlich follte in Niederbayern eine Miſſiou ab ⸗ 
arbalten werden; ba fragte das hohe Besirkdamt zu zwei werihiebenen 
alen an, ob aus biefem Aulaſſe außerordentliche Firchliche Preierlichkeiten 
ftattfänden; ob die Milfionäre das Judigenat bejühen, allo etwa vielleicht 
ein anderes, ald das hobe cultuäminifterielle Ehriftentbum predigtem ( 
terleit); drittens, ob bie Sircbenbebörbe die Gläubigen zur Einftellung 
Arbeitötbätigkeit ım Gewiſſen verpflichten fünme (Beiterfeit), Es wurbe 
zum zweiten Mal, ba bie Antwort nicht im Sinne der Frage auäfiel, umd 
zwar beim Magiftrate angefragt, und drittens auch mod) bei ber Kirchen⸗ 
verwaltung; und alle drei erklärten, fie feien vollitändig mit ber Million 
einverftanden. Unter jolhen Umftäuben ließ fi nichts mehr ändern. Fin 
dritter äbmlicyer Fall endlich ift in Oberbayern vorgefommen. Es follte 
dort wieder eine Miffion abgehalten werben, Da iſt nun an bie Bemeiude 
nnd an bie Slirhenverwaltung im Auftrage der boben Regierung von 
Oberbayern bie Anfrage geftelt worden, ob bie Abhaltung der Miffion 
von ber Stadtgemeinde gewünfcht werde; bie einftimmige Antwort barauf 
lautete: fie wird mit Dont angenommen. Ach alaubte,"biefe Fälle in 
zweierlei Nüdfihten anführen gu mäflen, wm zu feben, wie man Schritt 
är Schritt genen bie Kirche vorichreitet, und amdererieits an zeigen, wie 
ie kotholifhe Bevölkerung ſich bem aegeniber verhält. (Bravo!) ü 
,  Mlein, meine Herren, das Schlimmfte fteht ums bevor, mb bas if 
ein Geſeh, womit wir bedroht werden, Das Jabricat ift vielleicht fchon 
fertig nach badiſchem und coburgijhem Mufter. Denn mas in Baden 
banferott ift, bad ift immer noch gut genug, vom grünen Tiſche herab bem 
baveriihen Volle ferbirt au werben. Es ıjt bier wiederholt au en 
worben: ber Jugend gehört bie Zulunft. Wen aber bie Jugend. und bie 
Zufauft bei uns gebören, bas weih ich wahrhaftig nicht, und bie He 
welche das Schulgeſetz geinacht baben, find fo geſcheidt und braucen® — 
nicht au wiſſen. Wenn man nun ben Herren ſagt — das iſt mir pafiirt —, 
vom Cultus verfteht Niemand weniger, ald die Herren beim Eultusminis 
fterium, fo erhält man zur Antwort: Davon braudt man aud nichts zu 
verftehen, wenn man nur bie Stantsgefehe leunt. Das ift mir vejngt 
werben vom Fabricanten des neueſten bayeriihen Schulgeſehes. e 
Herren follen wiſſen, daß es in der Fatholifhen Generalverlammlung aus · 
geiprochen ift zu ihrer Ehre; ich babe nichts dagegen. Wenn bus 
eich, wie es jegt geplant worden ift, burchgeführt wird, fo ift bie fatho- 
iſche Kirche zur Schule hinausgeworfen, wie es nnlännft einem Prediger 
deſchehen ift; umb bamit ift ber Beſchluß nefaht, daß bie Farholifche Kirche 
ans Deutihland hinaus tranaportirt werben ſoll. Menu fie aber glauben, 
dieſes Geſet burhführen uud in's Leben führen zu fünnen, dans, meine 
en, werben fie einen Kawıpf beraufbefchwören, bem fie nicht gewachſen 
ud. ¶ Sturmiſcher Beifall.) Ich bin Überzengt, fie haben gar feine Ahnuu 
von bem Kampfe, ber bann eintreten wird. Die Gemeinden werben fi 
wehren für ibr Eigentbum unb werben bie Jugend wicht entchrifilichen 
Laffen, damit bie Zufunft nicht bem Unglauben gehört, Es find jegt ſchon 
Belitionen im Werke gegen das Schulgeich, und ich babe felber jolde aur 
Berbreitung zugelchidt befommen. Allein, ich babe meine Britnde gebabt, 
für den Angenblid bavon abzumahnen. Denn wir miüfen zuerſt bie Hufe 
löfung biefer Frortichrittäfammer verlangen; bamn geht bad Audere por 
felbft, und dann antworten wir. Denn biefe Herren, bie fih zum Hort 
dritt beleuuen, haben das Land fo weit gebracht, daß fein Ruin alle 
age fihtbarer wird. Diele fönnen wir nicht dominiren laflen über un+ 
fere Jugend und unſere Zulunſt. Man hat fid freilich beeilt, bie Kammeru 
zufanımen zu berufen; allein da® macht gar nichts, Die Mbreffen lönnen 
J 353 doch ſchicken. (Stärmiiher Beifall begleitet den abtreteuden 
mer. 


In der vierten gejhlofienen Sigung murten fol 
gende Refolutionen verlefen und angenommen. 
NRefolutionen der 18. fatbol. General-DBerfammilung. 
1. Die latholiſche General Berfammlung, getren ihren ſchon oft kund : 


*) Wir entnehmen biefe Rebe den „Köln. BL.“ Die Reb, 
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erdew Ueberzeugungeun, erflärt, daß zur Inabhängi 
umb Di mich im ber Kirche bie weltliche 
muenfbehrlic fei, aud fiebt im ber —— ſchon vo n 
beabfichtigten Seraubung des apoſtoliſchen Stuhles fomohl einen facrilegi- 
füren Frevel, al® auch eine ſchwere Verlegung des Rechtes, ber Freihrit 
unb ber Wohlfahrt der riftenbeit. . 

2. Die oliſche eral-Beriammlung ermahnt und bittet aufs 
Rene alle Gläubigen, daß fie nicht crmüden gu, ibre Gebete und Gar 
ben dem bel. Bater zn widmen, damit die Liebe ber latholiſchen Wüller 
einigermaßen bie Mittel erfege, die zur Erfüllung feiner heiligen Miſſton 


erforberi nd. 
8, Di — Geueral · Verſammlung, hoch erfreut über das berr- 
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chaft bes Papftes 
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Ba neled Hapt Ber 8, Brsra fer Bi gan Ab Gramgel 
i es us X. barıt elt gegeben, am heil. 
—ã— ve alle des Erbfreifes um ſich v 


ammelt bat, ſpricht dem 
eil. Bater den innigften Danf aus für ben hochherzigen Entihluß, in 
{be cim allgemeines Contil nach Ron: zu berufen. 

4, Die latboliihe General-Berjammlung befundet ihre große Freude 
darüber, daß nnjere hohmwärdigften Biihöfe den Eutſchluß gefaht haben, 
dermnächft am Grabe de heil. Wonifacius fich = verfammeln, und ſpricht 
die Hoffnung and, baß die erftarfende Einbeit im Glauben dazn beitragen 
werde, bie enbeit zu überwinden, welche bie große Ge 
terlanbes und der tiefe Schmerz aller feiner treuen Kinder iſt. j 

5. Die Latholifhe General-Berfammlung erkennt die Verftänbigung 

ifchen dem Oberbaupte ber Kirche und dem Gonverain des Staates ald 
Bas der Würde und dem Interefien beiber Gewalten am meiften entipre- 
chende Verfahren zur Regelung der Berbättnifie zwiſchen Kirche und Staat, 
and fiebt es als eim Unrecht umd als ein Umglüd an, wenn ucht wer 
en follte, bad beitchende Gomcorbat durch eimfeitige Geſehgebung über 
i — zu umgeben oder zu beſeitigen. i 
6, Die Fatboliiche General Berjammiung febt in der hriftlihen Schule, 
ie fie beftebt, eine Anſtalt, welche den gemeinfamen Intereſſen ber Fa 
ie, bed Gtante® und der Kirche zu dienen bie Beitimmung hat. Sie 
eftirt be#balb gegen ben Verſuch, die Schule von ber Kirche zu tren- 
nen, uud beihmwört um bed Geelenbeiled der Jugend willen bie hochw. 
Geiftlickeit, fi durch feine Mafregel ans ber Schule verdrängen laflen. 
Sie proteftirt gegen_den Plan, das Unterrichtsweſen in ber Hand bes 
taated zu monopolifiren. Sie fordert und bebanptet für die Kirche und 
ihre Oberbirten bad Recht ber Gründung coufeifioneller Schulen jeglicher 
Hirt und hält die chriſilichen Eltern im iſſen verpflichtet, ihre Kinder 
nur folhen Schulen aupnvertranen, welche für bie religiöfe und fittliche 
Erziebung Sicherheit bieten. f E 

7. Die katholifhe General Berfammlang tbeilt ben 533 bes heil. 
Waters Über das Schidtel Bolens und fpricht ihr herzliches Mitgefühl aut 
über die Leiden und Verfolgungen, durch welche einem katholiſchen Volle 

nd das bödite feiner Güter, ein heil. Glaube, geraubt werden fol; fie 

ittet und ermahnt die Berfolgten, in Stanbhaftigfeit antsubarren nub 
Die Leiden als Mittel zu gebranden, ſich im latdoliſchen Blanben nnd Pe 
ben-au ermenerm; fie fordert alle Tatheliten auf, mit heißem Gebete Bott 
onufleben, bafi er bie Tage der Trübfal ablürze und wiederum Frieden 
and Botliabrt dem Wolke verleihe, welches ſich im früher Zeit um bie 
Kirche fo hoch verbient gemacht bat. 

Diele Beſchluſſe wurden von ber Verſammlung mit großem 

Bıifal aufgenommen, namentiih waren es die fünfte und ſechfte 
Nefotutton, die mit Minnten lang anhattendem Beifall bezrüßt 
wurten. 
ı Den Säluß der Reden bildete die des Reiherathtabgeerd- 
weten, Prof. Oreuter, die mit derfelben Begeifterung, in der 
fle geſprochen, von den anweſenden Wirgliedern aufgenommen 
wurde. Gr ſprach über katholiſchen Gehorſam, Toleranz und Ein 
heit tes Glaubens, 

As Gonferengort der nädhftjährigen Beneral-Berfammiung 
wurde Bamberg beflimmt. 
ö (Schluß folgt.) 


Deutſchland. 


er 1, 18. Sept. Der Staatsminikter des Acußemn, 
Fürkt v. Hobentobe, hat fein Portefewille wieder übernommen. — 
Wie verlantet, ift Hr. Polizeidirector Kipowsfy auglei mit feiner 
Ernennung zum Gabinetschef, auch zum Miniſterialrath beiördert 
worden. — Die dem Zellengefängniß zu Nürnberg vorfchende 
Behörde wird den Ramen: Lönigl. Bermwaltung des Zel— 
Vengefängniffes Nürnberg” führen und dem Staatsmini- 
fierinm de® Jumeen unmittelbae untergeortnet fein. — Ge. Waj. 
der König baben den vom Schwurgericht non Rieterbapern wegen 
Mordes und Raubes zum Tod verurtheilten Häuslerefobn Johann 
Gharrer, gen. Mup von Aufteith, zu lebemslängliher Zudt- 
hansftrafe begnadigt. ‚ 

4 München, 18. Sept. Gin Bericht in Rr. 219 Ihres 
Biuttes aus Winden befpriht die Belepung der Profeffur der 


m 


Phitofopbie am Lyceum zu Speyer, und macht ts dem bayerifhen | Adreffe einen bandichriftlihen Vermerk eu 
Anitus- Minifterium zum Vorwurfe, daß im der Perfon des Dr, d 
. anweilungen ausbezahlt werden, 


Rabus en Ausländer und Proteſtant auf dieſe Lehrſtelle 


berufen worden if. — Geſtatten Sie mir unörberft zu bemerken, 
daß Dr. Rabus fein Ausländer, fondern bayerifher Start 
Angeböriger it. — Was das Gonfefflonsverhältnig anbelangt, 
fo ift zu bemerken, daß die Lehrſtelle, zu welcher Dr Rabus bes 
rufen wurde, auch bisher mit einem Proteftanten befeßt gemefen 
it, und dab die Rechtöverhältniffe der Anfalt erforderten, den 
status quo aufrecht zu erhalten. — Richtig iſt es, daß das Ly⸗ 
ceum in Spever fılt ausfchließend von Fathotiihen Candidaten 
beſucht wird, weßhalb auch von der Staatobehörde der Verſuch 
gemacht wurde, dur eine Vereinbarung der betreffenden kirch⸗ 
ſichen Stillen die Beſehzung ter fraglichen Profeffur mit einem 
Katholilen zu ermöglichen. Woran diefer Verſuch feheiterte, wer, 
den Sie in Speyer unſchwer erfragen fönnen, 

A n, 18. Sept. Für Leute, die fi gerne mit 
poitiften Combinationen beſchäftigen, bietet fih heute ein nicht 
unintereffanter Stoff: e8 iſt nämlich geftern General Fleury, der 
detan te Bertrante des Kaifers Napolcon IM., bier eingetroffen 
und mit Familie im „Bayveriſchen Hofe“ abgeitienen; und heute 
Abends ift, von Paris kommend, der Botſchafter Deiterreihs da ⸗ 
jelbft, bier angelangt und bat in demfelben Hötel Wohnung ger 
nommen. Was läßt fih da nit wieder Alles zufammen com« 
biniren? Das Zufammentreffen beider Staatsmänner ift übrigens 
ein rein ıufälliges. 

+ München, 18. September. (Zur Adreßbemwegung.) 
Adrefien um Auflöiung des Landtags find meiter ein» 
gegangen von den Gemeinden Stadelſchwarzach, Jirtendorf, Laub, 
Neuſes, Reupelödorf, Oberſchwarzach (unterzeichnet von den Ge— 
meindeverwaltungen „im Namen aller re m und 
fämmtliher Gimvohner der 6 Orte”), Sendelbach, BA. Lohr, in 
Unterfranfen, von den Gemeinden Hafıldbah und Weidarf, 
BA Pörmes, mit 58, Hohenberha, B.⸗A. Breifing. mit 35 Uns 
terſchrifien, Umrathehauſen, Srasderf, Niederafhau, Sadrang, 
Hohenafhau, Bernau, Wildenwarth in Oberbayern und aus 
Schwaben ven den Gemeinden Unterfammelbah mit 51, Ober- 
rieden mit 67, danı der Marftjemeinte Kirchheim mit 66 Unter 
ſchriften. Zahl der Semeinten: 254, 


nchen, 17. Sept. Der am 23. April 1867 in Alos 
renz abgefwioffene Poſtoertrag zwiſchen Italien und Deſterreich, 
mit Einſtluß des deutſchen Poſtoereins, deſſen Ratificationen 
am 17. Juli de. 38. im Florenz ausgetauicht wurden, tritt nad 
entiıher Feitfegung am 1. October d8. Je. ins Leben. 

Die Hauptbeftimmungen biefed Vertrags, melde zum Theil ſchen 
befannt, find folgende: die Frankirung der gewöhnlichen, d. i. michtrecom« 
manbirten, Briefe ift facultativ. Das in Defterreih und in andern 
zum deutſch; Öfterreichifchen PBoftverein gehörigen LAudern einzuhebende 

wird folgendermaßen feitgefegt: ”) für jeden einfachen franfirten 
ef; ſowie für jedem mweitern Brieffag mach Stalien, auf 15 fr. 5. W. 
9 fr. rhein.); b) für jeden einfachen unfranfirten Brief und jeden weiter 
ieffag and Italien auf 25 fr. d. W. (15fr. rhein.), bas in Jtalien ein- 
uhebende Porto wird aut reip. 40 und 60 Gentefimi fejtgefet. As ein · 
* Briefe werben biejenigen behandelt, welche das Gewicht vdon 15 Gramm 
1 Loeth) nicht überfteigen; für jedes weitere Zoll» Loth iſt um beu 
einfachen Bortofag mehr einzuhzeben. für jeden recommandirten Brief 
ift neben ber für einen gewöhnlichen franfirten Brief entfallenden Tare 
eine unveränberlihe Gebühr von 10 fr. b. W. (Gfr. rbein.), reip. 30 Gem- 
tefimi, bei bem Aufgeben zw entrichten. "Sendungen mit Waarenproben 
und achen föunen unter den nämlichen Veringungen recommandirt 
werben. r ben Berluft eined recommanbirten Briefes hat bie betref- 
iende Verwaltung dem Aufgeber eine Entihädigung von 20 fl. d. W. 
8 Fr.) autzubegablen. Es iſt geſtattet, auf dem Ueberbringer lautende 
ertbpapiere in recommandirten Briefen and Defterreih und bem übri« 
gen Rändern des deutſch · Öfterreichiichen Voftwereind nah Italien und 
umgefebrt zu verfenden. Bei Berluft oder Gpoliirung wirb ber beula- 
rixte Werth erfegt, weun für jebes hundert Franken oder für jeben Druch · 
tbeil von Hundert Francs des beclarirten Wertbö 10 fr. dfterr. Währung 
im vorbimeim entrichtet wurden. Der Werth ber Wertbpapiere muß dent- 
lich in der obern linken Ede ber Mbreßfeite angegeben werden, und darf 
3000 Francd nicht überfteigen. Wird eine Beſcheinigung bed Adreſſaten 
fiber den richtigen Empfaug eined recommanbirten Briefed gemänidht, To 
find dafür vom Abiender 10 fr, öfterr. Wahr. zu entrichten. Waarenpro» 
ben, Gorrecturbogen und die begigliihen Manuferipte, Zeitungen unb au- 
bere periodiſche ichriften, Vücher und Brochilren, Mufifalien, Cata- 
loge, Brofpecte, Unlindigungen, Preisconrants ıc. find bie Be 
fimmungsort zu franfiren umd umterliegen einer Tage von Ike. b. W. 
(2 fr. ch.) für je 2%, Zoll» Loth, Die nadı den be gligen Sellgeiepen 
verfenbbaren Wlnaren roben dürfen das Gewicht von 15 Hol» Loth nicht 
' überfteinen, und birten wie bie übrigen Kreugbandfendrn außer ber 
2 Es fol geflattet fein, 
ien Gelbbeträge gu er 
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Die offieiöfe Hoffe. Eorr. und nad ihr die liberale Prefie 
echauffirt ſich über die Stelle in der Adreſſe des Schwandorfer Kapi- 
telfterus, in welchet von einem „gekränkien Religionszufand in 
Bayern” die Rede ift, und fordert die Unterzeichner auf, zur Bes 
gründung des fo ſchweren Vorwurfes Thatſachen anzugeben. Nur 
dann fei ir Vorwurf einer Antwort werth. — Bir find weit ent 
fernt zu glauben, daß wir in Bavern bezüglich des Verhältniſſes 
des Staates zur Kirche jept ſchon fo weit gefommen find wie in Ba— 
den, aber es feblt nit am zahlreichen, thatſächtich zu Tage 
tretinden Symptomen, daß eb bei uns nicht am „guten 
Willen“ fehit, die Kirde in Bavern badiſch zu maßregeln, und 
daß mir, wen es fo fortgeht, badiſchen Zuflinten mit vollen Er 
geln zufteuern, Wenn fi einer unferer Freunde die nicht ſchwere 
Mühe nimmt, cine Neibe dich beweiſender Thatſachen zu regiiti- 
ven und fo ten HH. Officiöfen zu beweiſen, daß fie wenig Urſache 
baben, in diefer Beziehung das Maul vol zu nehmen, daun fehlt 
8 ihm wahrlich nicht an Stoff. 

München. Bisher beitand die Anorbnung: daß, wenn ſich bei 
Ungläüädsfällenanfbder Eifenbabn folort die Gemihbeit oder 
Wahrſcheinlichleit ergab, daß objectio ein ſtrafrechtliches Reat vorlicge. 
dem betreffenden Staatsanwalt bierüber fogleih Deittheilung am madıen 
ei. Dieſe Vorſchriſt ſcheint dahin interpretiert worben zu jein, daß bie 

iſenbahnbehörden von Tobesfällen und KHörperverlegungen, welde auf 
der Eifenbahn durch ben Betrieb berleiben vweranlaft wurden, ben zur 
iben Behandlung der Sadıe zuftändbigen Behörden nur dann 
nutniß zu geben haben, wenn fich nach der von ber einſchlägigen Eiſen ⸗ 
babnbehörbe geführten Dieciplinarunter ſuchung ein Verſchulden gegen eine 
beftimmte Verſon heransgeftellt bat. Nachdem aber die Einleitung einer 
frechilichen Unterfachung bei Eifenbabnunfällen nit von der jeweiligen 
eberzenaung ber Eiſeubchubehbrde abbängig fein laun, fo bat das Han- 
ern mer im Ginverftändniß mit beim FJuſtizminiſterium Folgendes 
verfügt: „Bei allen Eijenbahnunjällen, bei weichen ſich eine Beſchädigu 
von Deu en oder fremdem Gigentbum ereignet, uud nicht fofort dur 
bie erſten Erbebungen unzweifelhaft die Gewißheit fich ergibt, daß ein 
obne ſchuldbares Verhalten eines Dritten eimpetretener Unglädsjall vor 
fiegt, if bem Staatdanmwalte am einfhlägigen Uünigl. Bezirlsgericht unter 
Mittheilung ber gepflegenen Erhebungen unverweilt ar zu 
machen und für kung mn Erhaltung ber Spuren, melde zur Erforfchum 
des Unfalles dienen fönsten, ober wo dies nicht Ibunlid, für fofortige Anf- 
nahme einer Localbeichreibung und Planſtizze, und deren Ucberiendung an 
den betrefienden Staatsanwalt, Sorge zu tragen. Auſerdem iſt aber auch 
da, wo bie Verlegung oder Töbtung von Verjonen obne ſchnldhaftes Wet- 
balten eines Dritten beim Eilenbahnbetrieb herbeigeführt worden ift, mach 
efhloffener Mdminiftrativ» Uuterfuhung das gewonnene Material dem 
toattanmwalte am Beyirkägericht fofort mitzutbeilen”, 

Münden, 17. Sept. Die F. prenßifhe Negierung bat durch Wer 
orbnung vom 24. Juui ds. Is. bie preußilche Öelehgehun über die Er 
tbeilung zu Erfindungs · und Einführungspatenten and) in den Herzog 
tbümern Schledwig-Holftein eingeführt, Dierdurch ift den Angehörigen 
aller Bollvereinsftaaten da? Recht auf Erlangung eines Gewerböprivile 

umd in bem gebadten Dergogibilmern, Erfüllung ber geieglichen 

usſetzungen, eingeräumt. Sn leicher Weiſe find nunmehr au ge- 

m ber bayeriihen Gewerböinftrucion vom 21. April 1862 bie 

Angehörigen der Herzogtbilmer —— bei der Bewerbung um 

bayerische Gewerdsprivilegien ben bayeriihen Staatsangehörigen gleich 
zu behandeln. GBayer. Big.) 

ch. Das Hanbeläminifterium hat über die gegenwärtigen Berhält- 
niffe der #, k. pribilegirten 1. öſterreichiſchen VBerficherungs- 
gefellfichaft nähere Erhebungen gepflogen und deu Kreisregierungen mit 
getheilt: bab die Grundung einer neuen, an die Stelle ber genannten 
Berfiherungsgefellichaft tretenden Bejellfchaft unter der Firma: „Donau“ 
fattgefunben, ımb bie 1, öfterreichifche Verſicherungẽgefellſchaft vom 1. de. 
Mis. an bie Fortiehung ihres Verfiherungsgefchäftes mitteld Abſchluſſes 
mener Verfiherungsverträge eimgeftellt bat, daß hiedurch jedoch im den 
zwiſchen bdiefer Geſellſchaft und dem bei ihr verficherten bayeriſchen Stante- 
angebörigen beftehenben Vertrandverhältniffen keinerlei Menberungen einge 
treten find, imdem bie 1. öfterreichilche Werficherungsgeiellicbait erit nad 
dem Ablauf der mit ihr abgeichlofienen Verfiherungsverträge ibre Auf- 
fung vollgieben, bis zu biefem Zeitpunkt aber mit ihrem Vermögen filr 
bie Erfüllung jener Verträge haften und lediglich bie Negulirung der vor- 
Tommenden Brandfhäden nad) Maßgabe ihrer Verſicherungebedingungen 
duch die Magdeburger Verſicherungsgeſellſchaſft ald Mandatarin vor- 
nehmen, bie aus bem Debend- und Trandportverficherungägeidhiit er- 
wachſenden Verbindlichfeiten aber durch die Verfiherungsgefellihaft „Do- 
man“ Fraft befonderen ebereinfommens zur Erfüllung bringen laflen wird. 
Die 1. boſterreichiſche Verficherungsgefellichaft bat allerbings vom 1. Sept. 
1. 38. an, alle Rechte und Pflichten aus ihren gefammten Berfiherungen 
am bie neue Geſellſchaft „Donan” übertragen, und letzte binwieber alle 
am 1. Sept. L. Is. no in Kraft ftehenden fFenervericherungen in Bayern 
der Magdeburger Berfichernugsgefellichaft überlaffen. Dieſes befonbere 


Vertragoverhaltniß dürfe und Mmme indeſſen aur im dem Ginne aufgefaft 


werben, daß bie bei ber 1. üfterreichifchen Verfiherungsgefellfchaft ver« 
ſicherten baheriſchen Staatdangebörigen berechtigt find, vom 1, Gept. 
1. 38. an, von legterer Geſellſchaft aus — uud dei ber Magdeburger — 
uud beziehungsmeife bei ber Verſicherungsgeſellſchaft „Donau“, — bei 
biefer aber durch Vermittlung von Agenten erſt mad Erlangung der Gom- 
ceffion in Bayern — einzutreten. Eine Verpflichtung hiezu beftche jedoch 
nicht, vielmehr bleibe es ihnen unbenommen, ihr Berfiherungsverbältuiß 
mit der I, dſterreichiſchen Geſellſchaft nach wie vor bi8 zum Ablaufe ber 
mit ihr abgefchloffenen Verträge fortzujehen. — Mac biefer thatſächlichen 
uub rechtlihen Sachlage haben die biöherigen Verbältniffe ber bayerifchen 
Stantdangebörigen, welche mit ber I. öfterreichifhen Verfihernungsgefell- 
ſchaft abgeſchloſſen haben, biefer Geſellſchaft gegenüber, eine weſentliche 
Aenderung in feiner Weiſe erfabren, und innen bie Betheiligten ſich hiebei 
vorläufig vollftändig beruhigen. , 
> Yus dem unters Günzthale, 17. Septbr. Wie 
ſchon in Nr. 217 gemeldet wurde, zogen ſich die auf dem Ledfelde 
begonnenen Manöver heraus ind weſtliche (baverifhe) Schwaben, 
Die Truppen rüdten gegen Ende der Woche über Thannhauſen 
— Neuburg a/R, gegen Ichenhaufen einerfeits, fomie über Krums 
tach, Roggenturg und das Biberthal gegneriſcherſeits in unfere 
Nähe. Nahdem am Samstag Vormittags in der Nähe Weißen 
berus ein Scharmützel vorfam, füllte fib im Folge. defien das 
Biber umd Günzthal mit Zruppen an und das Hauptquartier 
mit Sr, königl. Hoheit Prinz Luitpoid wurde von Roggenburg, 
nad Ichenhauſen verlegt. Hier wurde am Sonntag Nachmittag 
der „Feld zugsplan“ abgeändert und ſtatt mit der Einnahme ve 
Ripigbanfen die Truppenübungen zu beenden, wurde die fhön 
Flaͤche bei Waldſtetten für dieſe Operat on auderſehen. Gefter 
fand ſolche ſtatt. Die „Offenſive“ beſetzte die Höhen died ſeits 
der Bing von Ellzee bis Hochwang und jenſeits der Günz zwei 
Höhen in der Naͤhe ven Oxenbrunn. Die „Deſenſive“ erſtreckte 
fib von Hauſen-Stoffenried bis Oxenbrunn, nachdem fie ben 
Feind gezwungen, die jenfeitigen Poften zu vertaffen und über bie 
Ichenhauſer Brüde und die oberhalb Hochwang geſchlagene Schiffe 
brüde ſich zurũckzuziehen. Segen 10 Uhr ging das biesfeitige 
Gorps über die Ging und operirte bei 1’, Stunden mit dem 
Feind auf der Ebene zwiſchen Waldfletten und Drenbrunn bis 
gegen 11/2 Uhr die „Feindſeligkeiten“ eingeftellt wurden und bie 
einzelnen Regimenter in ber Umgegend Quartier bezogen. Der 
beitige Regen des Sonntags batte aufgehört, die Witterung mar 
freundlich, mas zahlreiche Zufhauer herbeitodte. Nur das Erd⸗ 
reih war etwas durchnüßt. So endeten diefe Manöver und beute 
sehen fimmtlihe Zruppenabiheilungen — die Infanterie mittelit 
Eifenbahnbeförderung — ihren Barnifonen zu. — Die Haltung 
der Truppen in den Guartieren war fehr gut. Nur wurden die 
Quartiere überfüllt, da jedes Dorf ein ganıes Bataillon Infan« 
terie oder ein Regiment Gavalerie über Nacht unterzubringen 
hatte. Die Anorbnung, daß die Zruppen felbjt menagixten, war 
höhern Drts ſeht wohlmeinend gegeben, fowohl für dad Mi« 
ſitär, um Die Pragis des Felddienſtes au lernen, als für bem 
Quartiergeber. Doch für leptern war folde Anorbnung fehr un« 
practiſch. Wenn der Soldat um 3 Uhr Morgens fein Quartier verließ, 
um 1 lihr ermütet im neuen Quartier anfam, und 2—2'/, Stunden 
auf feine Menage, die in Fleiſch, Fleiſchſuppe und Brod beftand, 
marten mußte, melde Hausfrau hätte fo unbarmberzig fein können, 
dem Soldaten nicht mit Bier, einigem Eſſen bel der Ankunft, 
einem Frühſtück am Morgen x. nicht fein Roos zu erleichtern. 
Da aber der einguartirten Soldaten in bem einzeimen Häufern 
zu viele waren, fo fielen die Theile an leßtere oft zu Mein aus, 
menn auch der Quartierträger nambafıe Opfer brachte. — Bir 
hatten im Jahre 1848/49, 1859 und im Vorjahre Militär auf 
3—4 Boden im Standquartier, h ner ſahen wir die militärifhen 
Uebungen, die und einen Genuß boten. Mögen mir nie eine @elc- 
geuheit finden, das diesmal im „Uebungslager” Ausgführte in 
biefiger Gegend „im Ernſte“ zu feben. — Für etwaige Uebungs · 
lager fönnte man auch für diefen Zeitraum den Bewohnern Nies 
berbayerns und des öſtlichen Oberbaverns, die feit 60 Jahren 
nie Soldaten geſehen haben, das Verlangen erfüllen, ihren Patrivs 
tismus an den Zag zu legen. . 
afſau. Nach der Baflauer Donau ⸗Itg.“ hat Hr. Decan 
Wallner fein Mißtrauensvotum nit Hrn. Föckerer in Biss 
bofen, ſondem an Kran. Revactene Bucher in Paſſau Ber 
förderung gefickt. Der Brief kam jedoch nicht in des Repieren 
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ven Auf Beſchwerde des Hrn. Bucher bei der competenten 
chörde in Unterfuhung eingeleitet. 
Sreöben, 18. Sept. Frhr. v. Beuft traf heute Nahmit- 
tags bier ein, und wurde im Bahnhof von dem franyöflihen Ber 
fandten und dem öſterreichiſchen Geibäftsträger begrüßt. Gr ging 
fofort nach feiner Befigung Laubegaſt, mo feine Famitle weilt; 
fein Aufenthalt wird nur wenige Zage währen. (A 3.) 
erlin, 17.& pt. Der König iſt heute 11'), Uhr Abende 
nach Frankfurt abgereiſt. Graf Bismarck geleitete ihn zum Babn- 
bof. — Der Bundeorarh beendigte heute die Berathung dit 
Bundesbaushalts- Etats. 

Berlin, 18. Sept. Die „Provincial» Correſpondenz“ mel- 
det: Die Kandtagsmwablen in dem neuen Kandeetheilen erfolgen 
wahrfheintih im October. — Die Annahme, daß das Abzeord- 
netenhaus aufgelöst werden fol, iſt unrichtig. Das Herrenhaus 
wird mit der Vermehrung des Abgeordnetenhauſes durch Derw 
fung aus ben neuen Landestheilen erweitert werden; die Kategorie 
des alten befefligten Grunbbefiges bleibt einfimeilen autgenom- 
men. — Die ſchlesowig · holſteiniſden Vertrauensmänner beginnen 
wahrſcheinlich am freitag ihre Berathung. — In ber heutigen 

hetagsfigung wurde über den von den Matiomaliiberalen ein 
gebrachten Adreßantrag die Solußberathung deſchloſſen. Der 
Zollverein@sertrag murte vorgelegt. Meter den Bundeeetat wurde 
die Borberathung im Plenum, über das Paßgeſetz die Ein. 
beratäung befhloffen. Das Poftgefep und die Salzſteuervorlage 
gehen an die Eommifftonen, Der Anırag auf Erlaß eines all 
gemeinen norddeutſchen Wahlreglements wurde angenommen. Die 
Mahl des Generals Vogel v. Falckenſtein wurde für ungültig 
erhärt, (A. 3.) 

O Haunover, 15. Sept. Die „Provincial-Gorrefp.” ber 
tent, daß bei den Reichstagsmwahlen in Hannover uur 5 Partie 
xulariften aus der Wahlutne ——— woraus ſich ergebe, 
dag bie bannöver'ihe Bevölkerung im ihrer überwiegenden Mehr: 
beit in Die mewe Drdnung ber Dinge bereits mit fasem Bemußt- 
tin emgetreten fei. Dieſer Schluß if ein durchaus fehlfamer. 
Die Wahlen firlen fo aus, wie fle ausgefallen, einmal aus dem 
Grunde, weil der hannover'ſchen Partei alles und jedes Mittel 
für die Bablen in ihrem Sinne zu wirken abgeſchnitten war, bann 
weil das Volk in feiner Mehrheit einfah, daß mit diejem Par 
lamente weder für Deutſchland noch in specie für Hannover etwas 
zu gewinnen fei, und in Folge diefer Ginfiht fi in der Mehr 
beit der Wahlen enthielt, nut dann aber auch und hauptfädhlic 
weil das Volk alles Vertrauen zum größten Theile der Männer 
verloren hatte, welche es das erfe Mal in das Parlament ger 
fandt, nachdem biefelben es nicht gewagt, ten von ihren Manr 
datgebern ihnen aufgetragenen Protejt wider die Aunezion aus 
zufpreben. Wenn gleidmwohl der Eine oder der Andere derfel- 
ben diesmal noch durdhfam, fo geſchah ed, meil denfelben Min. 
ner entgegengefteflt waren, die wegen ibrer Haltung, mie aus 
andern Gründen bei der Bevölkerung nicht in der Achtung Ran 
den, welche folhem BVertrauensootum, wie ein Mandat es if, zu 
Grunde liegen muß. Mehrere der Nichtgewählten von der Partei 
der Particulariften werzihteten aber auf das Mandat. nicht allen 
falls weil fie fib zu Preußen befehrt, oder minder ſchroff gegen 
das Willkür egiment und Prußens Vorgehen Hannover gegenüber 
dähten, fondern weil fie mit der im Preußen uud Reudeutſch⸗ 
land beſtehenden Wirthſchaft nichts zu thun haben wollten. Die- 
feß zur Rectificirung der Bälfhungen der preußiſchen „Provincial- 
Eorrefoondenz.” 

Fraukfurt a. M., 18. Sept. König Bülhelm iſt um 
halb 12 Uhr hier eingetroffen,'und hat fib zum Frübflück in das 
Hotel „Weftenthalle” begeben. Bon Seite der Behörden hat ein 
offleieller Empfang des Monarchen nicht ſtattgefunden. — Der 
Großherzog von Heflen mit @efoige if zur Begrüßung ded Könige 
von Preußen hier eingetroffen, und murde von dem Gtadicom- 
mandanten General Franfenberg umd dem Giviltommiffir Madai 
empfangen. Der Gefandte Preußens am großherzonlih heſſiſchen 

Hof, v. Bengel, und der Megierungspräfttent Dieſt find gleid- 
false zum Empfang des Rönigs hier eingetroffen. Auf Einladung 
de® Großherzoge von Heſſen werden beide Monarchen nah Darın 
ſtadt reifen, wofelbft das Diner eingenommen wird, (9. 3.) 

dien, 14. Sept. In der heutigen Sigung bes confefflor 








nellen Ausſchuſſes wurde ber von Dr. v. Mäplfeld im Auftrage 
des Auoſchuffes ansgesrbeitete Entwurf eines Ehegefepes in Bei 
handlung genommen. Abgeorbneter Sturm ſtellte den Antrag, 
ein Subcomit6 von drei Mitgliedern zu wählen, welches diefen 
Gefepentwunf mit Zugiehung ded Referenten einer Vorbrrarhung 
zu umterzieben habe, indem er ausführte, daß ber Eutwurf in 
vielen Beziehungen zu weitgehend und aus Opportunitäsbgründen 
nicht zu empfehlen fe. Bei der hierauf vorgenommenen Abſtim⸗ 
mung wurde der Autrag ded Abz. Sturm mit alen gegen Cine 
Stimme angenommen. In das Gubcomits wurden gemwäb't die 
Abgeordneten Rehbaur, Schneider und Sturm. (Preſſe.) 

‚Wien, 18. Sept. Die „Debatte“ meldet, daß die. Uni 
fication der Staatsfhuld unter der ausdrücklichea Bedingung in 
Ausfiht genommen fei, daß die Rechte der Staatögläubigerkeine 
Schätigung erfahren dürfen, (A. 3.) 


Ausland. 

Genf. Die drite Sipung des Briebenscongteffe® (12. Sept.) 
eröffneten zwei Engländer mit gemäßigten Borträgen, melde fle 
in frauzoͤſiſchet Ueberſehzung vworlefen ließen. Darauf betrat, leb⸗ 
baft begrüßt, Profeſſot Bogt die Tribüne, um eine Weihe von 
Ara Fanny Lewaid eingefchidter Thefen vorzutragen. Bon einer , 
Dante, von einer Berliner Dame flammend, Tonnte dieſe Abhand⸗ 
lung nicht anders, denn geiftreib fein. Frau Fanny Lewald ver 
gleicht den Krieg mit ciner Gtraßenprügelei zweier einzelner 
Menſchen und ſchließt, nachdem fie dieſes Thema durch alle denk» 
baren Ruancirumgen durchgeführt, mit dem Gape: fo wenig c# 
einen Gott der Prügelei gebe, cben fo wenig gebe es einen Wort 
der Schlachten. (EB if micht zu beiweifeln, daß Frau Fanny 
Lewald auf dem nächſten riedenscongreß, deflen Zeitpunct fidy 
jedoch nad dem griechiichen Kalender berechnen dürfte, zum Ehre 
peäfidenten neben Garibaldi ernannt werden wird, wo fle dann 
feibft an der Prügelei Theil nehmen ann.) in Italiener, Der 
putizter ber Gefelihaft „Breiheit und Gerechtiglein“ in Reapel, 
ſtellt die Freiheit über die Einheit, den Föderalismus über den 
milttärifchen, centraliſtiſchen, bureaufratifhen Staat und greift 
hierauf das Papſtihum an unter heftigem Widerfprud eines Theils 
der Derfammlung, theild Katholiken, theil® ſolche, auf weiche bie 
—— einiger katholiſcher Bürger und deren Proteſt gegen 

ibaldi's und anderer Redner Ausfälle Eindrud gemacht hatte, 
v befonders ruit wiederholt: Achtet die religidfe Breipeit.” 
er Präfident empfiehlt auf's Neue Adıtung vor dem Bemiffen 
Anderer und verliest die von Comits entworfenen Beſchlüſſe, 
welche bie praltiſche Ausführung des Programms bilden follen. 
Dr. Earl Grüm leat drei Refolurionen vor; er verwahrt fich gegen 
die Umgehung ber Principien, was dem Bau eines Hauſes obne 
Brundiage, einer unlogiſchen Schlußfolgerung ohne Prämifie 
gleihe, Die 3 Mefolutionen lauten: 4) Gofortige Reducirung 
und pregreffive Aufhebung ber fiehenden Heere. 2) Schöpfung 
des gegenfeitigen Unterrichts. 3) Detentralifation des Beamten« 
weiens. Gr wũuſcht Rationaimiligen, einen Garibaldi des öffent 
lichen Unterrichts, freie Föderation freier Gemeinden, Der Ras 
tionalbaß der Völker ſei unwürdig und der Frieden nur in den 
„Beseinigten Staaten Europa's“ möglich. Unter den Beictüffen 
des Gomite's brfindet ib eim Paragraph, welder Gründun 
eines permanenten Comité's in Genf feficht. Badendort 
(Rannheim): Bedingung des Bölferfriebens fel die Republif. 
Dem Einwurf, man Dürke nur auf legalem Wege vorgeben, be⸗ 
gegnete Redner mit dem Gape, die Geburtöflätte der Geſeße fet 
ber Bollöwille. Shmaple (Paris) Mitglied des Arbeitercon- 
ſſes in Lauſanne: Der Krieg werde dauern, fo auge ber. 
ociale Zuftand nicht abgeändert werde, Es beftünden * der 
Geſellſchaſt zwei feindliche Lager. (Heftige Unterbrechung) Man 
babe zu wählen zwifhen dem Gociarismus, d. h. einer fociatiftie 
Föderation, und dem Defpotismus. Chaudey aus Paris: 
Das Friedendreih iR unverträglih mit den großen Militärs 
monatchien. Bir müffen uns an die Urſachen halten, Die großen 
Heere find nur eine Folge der großen Gentealifation und der 
Mititärmonarchien. Ih pflichte volllommen Hrn. Simon aus Zrier 
bei, welder von einem MWBetifampf der beiden Nationen im Aus« 
bau der inneren Breihciten ſpricht. Ja wis wünfhen ein großet 
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einiges Deutſchland, ſelbſt mit Deutfk-Dchterreih. Wir wollen 
ben RNheingau nicht Haben. Er gehört den Deutſchen. Allein 


bie. frangöfliben Demokraten wollen Leim centraliftifches, ſondern 


ein. fäderatives Deurjchland. 
Der Delegitte der demokratiſchen Union im Bologna: 
Die Militaͤrmonarchie fei der Gerechtigkeit und dem Frieden zu- 
wider. Vielleicht müffe man bie Freiheit auf dem Wege der 
‚Revotution erlangen. Was die religiöfe Frage betreffe, fo halte 
er dafür, daß die Religion Sache des Gemiflens fei, er verlange 
daher Gewiffendfreiheit und vor Allem die Trennung ber Kirche 
von Staate, Der Empfang Baribaidi’s babe feinen Sinn, wenn 
der Gongreß die Principien der Demofratie nit qutbeiße. Suche 
er nicht auch nah den Mitteln, fo fei er eine bloße Afatemie. 
Sie, die italienifhen Demokraten, werden beffer arbeiten können, 
wenn fie buch das Pemußtfein der Solidatität geflärft werden. 
Sie wiſſen recht wohl, daß fie werden leiden müſſen; der Schmerz 
erfrifhe die Gemũther. Leidend werten fle ein Beiipiel geben, 
daß das menſchliche Gewiſſen noch nicht tobt fei. Die Stunde 
bed Erwachens fei gekomnen. (Wroger Beifall.) Zahlreiche 
Stimmen - verlangen Iuß;- Bay fpriht gegen Schuß. Es 
feien (don 40 Retmer eingefcbrieben gemwefen, als die Schweizer 
das Wort verlangten. Gr wiſſe wohl, daß man ed ihnen ab» 
ſich lich vorenthalte, die Rechte der Gaſtfreundſchaft, die man geniche, 
vefennend. (Großer Tumuit) Es wird über Schluß abaeftimmt. 
Die Berfammluug vermirft den Antıag. Naguer aus Paris, 
Secretir. des Initiat vcomite'a: Die Republik fei Grundbedingung 
des Friedens, weil fie ein Poſtulat der Gerettigkeit ſei. Redner 
erzählt dann Rapoleon’s I. Unthaten uad fordert, die Verfamms- 
lung folle nicht auseinandergehen, che fie ben Namen dieſes 
Mebelthäterd gebrandmarft habe, Fran von Eriad von Bern: 
Do denn die Revolution unbedingt motbiwendig fei, un zum Ziel 
zu gelangen? Redner führt eine Reihe von Beiipielen aus allen 
Zeiten an, welche beweifen, daß man auch ohne Blutvergietzen 
d befreien könne. Die Menihenreste fein in Amerila vor 
e franzöfifben Revolution proclamirt worden, Am großen Um 
abhängigteitefampfe der Schweit feien nur zwei Opfer. gefaßen, 
- Warum fönnte nicht von ber Schweiz aus bie eurepäiſche Repubiik 
gegtündet werden auf demfelben Wege? Gin Boit, das vor Allem 
erlöst werden folle, ſei Polen. Es ſei Pflicht jeres freien 
Schweizer, dieſem unglücklichen Lande perföntih zu Hilfe zu 
fommen. Die alten Schweizer hätten fi nicht geſcheut, ihren 
Bott im Hımmel anzurufen und die Kue zu beugen vor ber 
hat, fo ıufe au er: Goit beife und! (Dirfe legten Worte err 
zegen einen langen Beifalfturm) Gin franzöfifber Student: 
Das Chdriftenthum bat, feine Aufgabe beemdigt, die Revbolution 
wird die ihrige erfüllen. Der Deſpotiemus bat die ſchrecklichſte 
moraliſche Zerrüntung zur Folge. Die ökonomifhe Revolution 
folte von den Privilegirten felbt ausgeben. Barnery, Re 
bacteur des „Avenit national”: Die Speculation mit ihren trüs 
gerifhen Verſprechungen fei die größte Wifhuldige des Defpo- 
tiömus, indem fle die Gtaatsanleben, welde Die Kriegsbebürfniffe 
dein, vorgugemweife nähre und erhalte. Das Capital folle die 
felbe Freiherr geniehen wie die Arbeit, aber man folle die Capi⸗ 
taliftien auf dem Weg der Preſſe und duch andere Demonftra- 
tionen der öffentlihen Meinung von dem Zeichnungen zu Staats. 
anlehen ablenken und veranlaffen, die Gapitalien auf Aderbau, 
Indufirie und Bildung zu verwenten. Dupasguier ans 
888* edem T Ob er bemm 
ie iffeverwirru ige witj er im eiment 
rriehenkconare je ober 
erflärung m Sriegderflärungen. Wan babe Allem bem Krieg 
‚, baum dem Regierungen, dem Gapital, gewiſſen 
j. w. Feeibeit dem Ritden, f} 
te Bafis ber ;jeeibeit ift die Gittlichleit, 
bloß Gentifie und Brärogative, fie legt a 
te rfte Bedingung ber eit ft Achtung vor ber 
eibeit Hnderer, Gin die Wilden Mfrita'® etwa mich Küberlic, fi? 
bie Vereinigten Staaten Ylmerila's den 
a ln ald im dem der Unterbrüdung ? 
KA Amerilanert.) Gie hätten 
fonnen. Welches Recht hatten 
den anzugreifen ?_(Meuer Tumult.) Weber bridit ab und 
ie Wreibert obme Sittlidpleit ift mictd; der Unterricht allem 
ibeit, die fonft and im dem ſcheinbar freieften 
j fonu, (Bieljeftiger Beifall.) j 
Der erwähnte Amerikaner in eleganter Kieidung mit meißen 


? 


Glacéhandſchuhen, ſtürzt auf die Reduerbühne umd -proteflirt mit 
aller Leidenfhaftlichleit eines Sohnes des Sütens (er if aus 
dem jpanifhen Cüdamerifa) gegen die Beſchuldigung der Motive 
tes letzten Krieges. Der Redner wird mit Beifall‘ überfchärtet 
und vom Comité beruhigt. 

Rom, 14. Eept. Der „Monde* erhält nähere Aufihlüffe 
über das Programm des bevorfichenden Alnmeniiben Goncils — 
ein Programm, von welchem die 17 den Biſchöfen vorgelegten 
Fragen nur einen Beftandipeil bilden. Der Papft hat vor eini⸗ 
gen Zagen eine Commiffion von Garbinälen niebergefeßt, welche 
unter dem Namen einer „Eongregazione centrale” die dem Goncil 
ea pain Begenftinde beſtimmen und rebigiren follen, Neben 
diefer Gongregation ernennt der Papſt fünf Unter» Gommiffionen 
(Genfulten), deren jede ron einem Cartinal der Gentral Gonyrer 
gation präſiditt fein wird, Diele fünf Eommiifionen beißen: 
1) Die Eonfulta dogmatica, 2) die Gonfulta für Die orientalifchen 
Angelegenheiten, 3) tie Gonfwta für die fanonifhen und Ditcir 
plinatſachen, 4) die Couſuita für die kirchliche Diplomatie und 
die Beziehungen der Kirche zu den verfhietenen Staaten, und 
5) die Gonfulta für Die geiftlihen Orden. Antere Eonfulten 
werden, mie der „Monde“ vermuthet, noch hiuzut eten, fo namente 
lich im Hinblick anf die große Anzahl gottlofer und unmoraliider 
Bücher, welche gegenwärtig erfheinen, eine Eonfulta des Inder, 
mie fohe auch auf dem Boneil von Trient in umfaflender und 
bis auf den heutigem Tag maßgebender Weiſe ıhätig geweſen ifl. 
Die obın gedachte oberfte Commiſſion if, mie folgt, zufammen- 
gefept: Präfectus: Ge. Heiligkeit der Papft; Secretär: der Kar 
dinal · Vicat Parriggiz Mitziieder: die Cardinale Mattei, de An 
gelis, Aequini, Giarelli-Paracciani, Rauſcher, v. Reiſach, Bar- 
nabo, Panedianco, Bizarri, Bilio, Antonelli und Caterini. Außer 
dem Cartinal de Angelis it der Cardinal /Eizbiſchof von Wien 
tas einjige nit in Mom refidirende Mitglied der Eongregation. 
Präfidensen der fünf Bonfulten find in ter oben beobachteten 
eibenfolge die Gartinäte Bilio iderſe be, weldder feiner Zeit den 
Splabus redigirte), Barnabo, Gatarini, Reifah und Piyarıi. 

don, 15. Scept. Im ten nächſten Zagen tritt die von 
dem Erzbiſchof vom Canterbury berufene Biſch Siüs Kaufering 
zuſammen, die panranglicani be Synode, mie man fle ſpöttiſch 
genannt bat. Es Haben ihre Theilnahme gugeflheit: 18 Biſchöfe 
aus England, 8 aus Irland, 7 aus Schotiland, etwa 20 aus 
den engliſchen Golonieen, 18 aus den Bercinizten Staaten Die 
Bonfereng fol 3 Zage dauern und bezweckt die Anbabnung einer 
inn’geren Verbindung ter engliiben Staatsfirde mit den von 
br ausgegangenen oder anf derfeiben Grundlage baflıten Kirchen. 
In dem Entwurf, welcher dem Beratbungen zu Grunde gelegt 
werden fol, werben die Berfammeitin begeichnet ale „Biſchöfe der 
bi. datholiſchen Kirche Chriſti, melde den Glauben der alten und 
ungetbeilten Kirche bekennen, wie er auf die heilige Schrift ber 
gründet, von den vier erften allgemeinen Goncilien erflärt und 
von ten Vätern der englifhen Reformation auf’s neue verkündet 
worden if. (K Bi.) 

* Jernfalem. Die Biederberftellungsarbeiten am der gro» 
hen Kuppel der bi. Grablirche, die Me chriſtiiche Welt fo lebhaft 
intereffiren, freiten rafb voran. Die beiden Architeken — der 
franzöfifide und rufflihe — handeln in voller Uebereinſtimmung 
und die türfifche Regierung ibrerfeirs leiſtet bei der Wegſchaffung 
ter die Zugän;e des ehrmürdigen Bebäurer betedinten Mauer— 
trünmmer jegliche Beihilfe. Dabei fann ih Si⸗ verfibern, daß fi 
gegenwärtig zwiſchen den ebetem durch fo viefate Riwalitäten, 
entzweiten verſchiedenen religiöfen Gemein'ſchaften gar fein Meise 
nungäzmwiefpalt fund gibt, Wir —— daß Die Kirche des heil. 
Grabes für das Dfterfeit des Jühres 1868 vollſtändig wieder 
bergeſtellt fein wird. 





Neuefte Poſten. 
Frankfurt, 17. Scpt. Dis heute Nachmittag 3 Uht waren 
zu der morgen beginuenden Al. Raturforſcher ⸗Verſammlung 280 
—— Theilnehmer, darunter einer aus New-NHoit, einger 
troffen, j 
Bien, 19. Sept. Die „Preſſe“ bringt folgendes Zuriner 


| Telegramm dom geftrigen: Unzweiſelhaften Nachrichten zufolge in 


Koſſuth in den erfiem Tagen des September. mit dem, 


den. 
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Gefandten Grafen Gtaleibera in Dieppe infammengektoffen und 
hat vom lehteren vorläufig 50,000 Aranıs auftenommen. Bir 
all Syatayi iſt bebufs: Adnlicher Unterhandiungen mit der preu- 
hiſchen Megierung in Berlin anweſend. (Echw M.) 

Sto renz, 19. Sept. Die „Opinione* fagt: die italieniſchen 
Truppen feßen ihre Streifen an der römiſchen Grenze fort, man 
babe aber noch nichts won Rreimilligen« Banden entdedt, Die 
Streiſen werden Füni’ig noch ernfltiher betrieben. — Die „Res 
form” fündige au, daß Orribaldi diefen Abend im Potenz er⸗ 
wartet werte. (Bm. M) 

Paris, 18. Sept. Der chematige ſranzöfiſche Geſandte in 

Merico, Dano, ift gefern in Pre angefommen. (Schw. M.) 


Yofales und Provimzielles, 

+, Münden, 17. Sept. Die k. Staatöregierung und bie Ram- 
mern werben bemnädft u. A. and darüber zu enticheiben haben, ob un- 
fer Eileubahunetz im Süden burch eine Landsberg Memminger-Bahn {mit 
Fortſetzuug Bis zur Landesgrenze bei fyeribofen, unb vom da über Peut- 
firh und Wangen nad Hergay) oder durch eine Gebirgägärtelbahn von 
Holzkirchen bis Bieſenhoſen oder Kauibenren im Anfhlub an eime Fort- 
ſetzuag ber Vrenmer Bahn über Partenfirchen zu vervollftänbigen fei. Für 
die erftere Bahn firemgem ſich bie Grmeindenerwaltungen zu Laubaberg, 
Buchloe. Türfpeim, Mindelheim und Memmingen au; im Zutereffe ber 
Gürtelbahn tagtem umlängft wiele eberlänbifche Abgeorbuete und ein Ver · 
treter ber Stadt Münden zu Weilheim und fo eben haben aud die Ge 
meinben des Bezirksamis Werdenfeld Garmiſch, Mittenwald, Bartenfir- 
hen, Dber- und Uuterammergau, Ettab, Schwaigen, Opltabt, Eſchenlohe, 
Oberau. Farchant. Kran, Wallgau, Ober - und Untergrainan und Wam 
berg) fih dafür erklart, indem fie eine unmittelbare Eingabe an Se. Mai. 
den Kduig mit ber Bitte richteten, buch Erbauung. biefer Bahn ihrem 
immer mehr verarmenben Bezirke, der einft als Sunbelöflrahe aus Ra · 
lien und bem Oriente in großer Bläthe fand, wieber zu feinem alten Ge- 
deihen zu verhelfen. Per bie, beiderfeits erlafenen Deutſchriften unbe 


fangen prüft, kat wicht im Bupeifel fein) für: welche er ſich eutſcheiden 


fol. Die Landöberger wiffen gar mande Abkürzungen aufzuzählen, welche 
ber große Weltverlehr, namentlich bie Routen Münden-Bafel, Wien-Lin- 
bau, Wieh-Bafel, Wien ⸗Vatts durch eine Landsberg · Memminger-Babn 
erfahren würden; welche Vortheile aber Bahern, insbeſondere das baberi- 
ſche Oberland baven Haben foll, wirb nirgends gefagt. Im Gegentheil 
wirb zugeflauben, daß felbft bie Kohleubergwerle in Oberbayern, anf bie 
allein Mädfiäht genommen wird, mar geringen Nuten (bad Benzberger O, 
56 fr. pr. Chr.) dabei haben würden, ja bas Beißenberger Bergwerl 
müßte wohl gamy eingehen, ba ſich bie Fracht (gegem eine Schongauer 
Linie) foger um 3 fr. pr. Eine. höher fielen würde. Die Schongauer 
Deufihrift bagegem ftellt ſich vor Allem anf dem laudwirithſchaftlichen 
Standpuult des eigenen Laudes. Sie weift mit ſiegenden Gründen mad, 
bafı die Gürteleifenbahn eime Lebensfrage für das bayerifche Oberland 
und daß burh eine Partenfirhen- Schongauer-Linie bem Breunergebiet 
umb bem bayerifcen Bahnen aufier ber Oftichweiz aud noch ber ganze 
Wittelthein, d. b. der größte Theil von Württemberg, bon Baden und 
Rheimbefien, ſowie endlich bie durch ihre hodentwidelten Fubuftriever- 
bältnifie und wichtigen Handelsplathe bier jo bedeutfame preufifche Rbein 
broving gerettet werben lonne. Die Werdenſelſer Eingabe aber wird nicht 
mnterlaffen haben auf ben Reichthum am Holz, Vieh und Probucten des. 
ſelben. Marmor, Nagelflube, Gyps x, hinzuweiſen, der durch eine Fort- 
fegung ber Brenner- und eine Oürtelbahı erft im ben Weltverfehr gebracht 
werden lann, ſowie zu zeigen, daß durch eine ſolche Bahnverbindung auch 
bie geſunlene Juduſitie des Beyirket (Senfenfabrication in. Garınifd, 
Eiſen · und Bleibergwert im Höllenibat) ‘wieder gehoben und mit Veniltz · 
ung ber Waſſerkräfte im Loifad- und Vartnachthal auch neue inbuftrielle 
Unternehmungen ind Peben gerufen werden Möunen, 

Münden, 15. Sept. Die „Baver. ta.” ſchreibt: Im einigen 
Blättern war vor Murzemt zu Iefem, daß bie ornanifatorifche Einrihtung 
ber vierten Kurfe am ben Elementarfchulen viel böfes Blut Bei den Behrern 
machte. Ju Bolge deſſen erflärten bie Mitglieder des Minchener Lehrer 
vereines einftimmfg: daß „ber Errichtung” der vierten Kurfe von ihrer 
Seite in feiner Weife Hinderniſſe bereitet wurben, wohl aber bie Aureihung 
einer, höheren Claſſe mit Freuden begrüßt werde. Die diesbezuglichen Er- 
Mläruugen wurden an hoben und höcften Stellen abgegeben. 

Die Stadt Lindau mirb aus Aulaß der Vermählung Gr. Mai. 
bes Königs neben einer anfehnlihen Veiftener zu bem gemeinfamen Aus- 
flatfungen von Vrautpaaren, wozu and verfchiedenen Amtabezirken bereits 
3600 fl. zufammengeftenert wurden, eine „Rocalftiftung für Unterrichts 
zwede“ als bleibenbes Andenken gründen und zu Ehren der Brant unferes 


































buigs jener ben Namen ERHEBEN 9” beilegen. — Die 
tabt Donauwörth wird ein Brantpade“ won: bat "lit einem Dei · 
xathegut von 600 fl. aus einer fräbtifchen A i J Ta 
uch der Amtabezirl Güngbnrg fol ein Brantpaaz für ſich audfienere. ' 
— In ber Stabt Kanfbeuren werben jährluh 1500 fl. aus ber „Hein- 
zelmamn’shen Ansftenerftiitung” am men verhtirathete Paare proteftan- ' 
tifcher Eonfeffion, umb 100 ff. aus ber v. „Rnile'ichen Stiftung” an folde 
Brautpaare latholiſcher Confeffion vertheilt. Diefe Gelber follen heuer 
am Bermäblungätog dei Königs ausbezahlt werben, und fol dies in ben 
folgenden Fahren am Jahrestage ber hoben Bermählung intmer —528 — 
k,Neuburg, 12, Sept. Nachmitiag 1 Uhr dam im bem berach· 
barten Pfarrdorſe WBagenbofen im Stadel bed Gutlers Benedici Weim 
zierl darch Umvorfichtigfeit feines Sjährigen Kindes Feuer aus, welches 
in wenigen Stunden beffen Haus und Gtabel, fomie and ben Stabel 
feined Nachbarn Martin Vieiffer in Aſche legte. — An IT. d. Mts. ver 
unglüdte das 2jährige Kind bes Sölbners M... von Weihering durch 
einen Sturz von einem mit Dünger beladeuen Wagen ber Art, bafı es im 
einigen Stunden ben Geiſt aufgab. — Am 7. d. M. Nachmittag 8Y, Uhr 
verumglüdte ber verbeirathete Manrer und Steinhauer Eberharb von 
Reuburg während der jogenannten Brobzeit (cber Nuheſtunde) im Stein - 
bruch des Maurermeifters Heim, indem ihm ein berabfallenber ſchweres 
Stein ben oberen Theil ſeines Kopfes zerfchmetterte, fo bafı er logleich 
tobt war; der Umgfüdliche, ein ſehr braver und fleibiger Dann, hinier · 
läßt eine Wittwe mit 5 unverſorgten Rindern. 14 
Zweibrücken, 14. Sept. Zum Hocheitägeſcheul für Se. Mai: ben : 
Kömig wurden hier vier braume Stuten, Bweibrüder Mac, um 1400 g. 
angefauft, (Pilsr. 3.) Bar Ih, ir & on ie 
An ber Cholera liegen mach der „Biälzer Big in Friefenheim. 
noch 7 Perfonen darmieber, in Maubad ift bie Zahl ber Krauken auf 
38 gefliegen. — Geftorben find am ber (Epibemie in Fritfewbeim . 
39 Berfonen, in Maundach 25. _ J 


Vermiſchtes. z———n 4 
x Berlin, 16. Sp. Bor einigen Tagen find 840 hr. en 
Silbers nad dem, Frmbr u. Auzhl.“ ‚per Ertrazug nad Karlarnhe von 
ber hieſigen Discontobanf abgefaudt worden, und follen dies Gelder zur . 
menen badiſchen Anleibe fein. = 
Auf ben König vom Portugal fol ein eigenthlimliches Witentat 
attgefunben-haben: bei einem Gang durch bie Straßen von Lilfabon 
fprang eis Affe, ber gerade feine Aunflftäde zeigte, auf ihm, und hätte 
ihm beinahe erbrofielt, che abgewehrt werben founte, 
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elmaier, Mänble, Högg, Knöpfe, M 
ele. 8 Zeugen wurben vernommen. 
Die ngeflonte, 19 Fabre alt, diente feit bem Monate Juni vor. J. 
iu ber Epitaolmüble zu Dura bei MR. gen, ein melcder nad - 
Bude ni ; am and-bemieiben emtlaflen zu werben, 
5. felbe den Leuten beireffender Müble mit, es feien ihr aus ihrem 
Koften vom 26. auf ben 27, Mpril b6. 8, Meiber und Sam n · 
—— —— von 17 ff. entwendet worben. Diele auf 


d3. 8. vor bem fol. Bezirfd-Unterfuhungerie 
einem Eide befräftint. Die betreffenden Gegenftänbe 
Weiſe wären gefloblen worben, hat a 
und Waibel zur Aufbewahrung verbradt, bie . 
Begenftände hat felbe im ihrer Taſche verftedt gehalten. Werba 
biefer Beruntrenung fiel durch die faliche Anzeige auf einem Kuecht bes 
uſes ben e jebodh wicht zu’ ne en fuchte. Nach ein er Seil 
aber zu fpät, berente bie Waldyer bie gemachte Ausfane, nahm das Im- 
wahre —*5— zurück und —* ein offenes Beftän bierüber ab. Wr 
iboner machte die Werfbeibigung m „ 
die Augeihulbigte ihre Fatlche Undfage —— vor 
richter zuriidaenommen bat, bie Erflärung ber Herren Gef 
burd ihren Obmann, Hrn. Ghriftopb Gullmann, fa u 
im Sinne ber Bertbeidigung lantete, worauf fofort Pfrei prechn 


Offene Eorrefponden;. 
An ben Hrn. Einfenber eines Aufeufs i a 
Säulfrage, Wir wiffen nidts von einem erhaltenen Aufruf 
lafien aber auf ben unterm 13. Sept. eingefendeten birect im 
torb fahren wegen der Ungepogembeit, mit welder Gie 
eiben ‚unter Bebrob bie — fordern. Mur © 
Auner beivegt man mit Se unb wir verbitten und eim 
mal jede bubenhaite Behandlung, Die Red. 
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Unter der Abonnentenzapl, weiche viel größer if, ald tie fämmetlicer politie, Geiftes zur Natur. (früher 18 fr.) jegt @ Er. 


fden Tageeblaͤuet im ganzen weſtlichen Deutſchland mit alleiniger Ausnahme” Alle A Schriften zufam- 
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Das Ubenuement, welches 
ansmwärt 


Seren geringen Poſtzuſchlag erbö 


* Pranfreih abonnirt man bei G 


balbjährig, vierteljährig auch monatlich angenommen wirb, beträgt in Payern bei 4 
* * 8 aller a werben: auf x u 2 


21.90, 
gencmnıen umb der Raum einer 5 mil 6 ir; 


Aleranber in, Straßburg 


en 
f * r ub Baris, i den rrei i Staaten ben E. 
im Sirdenftaat bei Hrn. Buchhändler Spitgöver in Rom, für alien bei einem Vertigen £ Beamte aber *6 U Detten er 


Meberjigt. 
Bolitifher Tagesberidt. 
Die 18, Benceralverfjammlung ber Fatbolifhen Bereine 
Beatſchlaudbe und Defterreihs, (Schluß.) 
Deutichlaub. 


Münden (vom Sofe; bifäöfl. Proteft gegen den | Natricten. 


Fabalt der biebjährigen „Bataria” ; zur Abrehbewegiing; ans ben @elch- 





ber Spihe von. 3000 Mann lebt, hat neunzig Liberale erfhichen 
laffen, um. den Zod feines Bruders gu räden. 

Die Nahrihten. aus. paraguitiſcher Quelle ſchildern die Lage 
der Alürten am La Plata ganz anders als. die. brafilijariſchen 
Hienah find die braſtlianiſchen ‚Streitkräfte, „bie 
jüngſt Humaita ungeben wollten, durch die Paraguiten von ihrer 


atbungseudicäfien; die „Sübbentiche Prefie* officielles Fufetatenblatt),) Operatimsbafls abgeſchnilten und wit im Etante, die vor ihnen 


Ton der Dönau (Programm in Sachen der Säulieage, biihöfl. Er- 
Igh), Heidelberg (Bräliminarien zum meuen Kirchenftreit), Darmitadt 
(der König von Preuben ; Urthell gegen die Jeſuiten), Berlin (Militär 


liegenden Werke zu nehmen. Ihre Gegner fangen ihnen Leben?“ 
mittel und Munilion weg, fo daß fie bittern Mangel leiden. und 
nur dann Ausfiht haben davon zu fommen,- wenn ihre Blotte 


wehtbesirte ; rhffifdhe Intoleranz; bie Barität in Preußen; matienalver- | die Durchfahrt bei Humaita ergmingt, was keine leichie Arbeit 


einlicher Abrehentwurf), Frankfurt (ber Königs von Preußen), Bien 
(Unikeatien der Stantäidmlb; Kaiferin Ehänlotte), 


uelaud. Bent: GSaribaldi; Haftung ber Kathoſtteu. Flerenz? | 


it Brief Mayluts. Paris: DMiniftertoaft im Nantes. Mankefer: 
Feuier-Bertaltung. 


— 


clitiſcher Togesbericht 
ET 


:; Min’ Behat) den! Ralferb Rapeieon 
ficher in nächſte Ausficht, bald gänzlich im Abtede geſtellt. Diefer 


in Berlin wird bald alt 


fein fol, 


Die 18. Generalderjammlung der katholiſchen 
Bereine Deutoiemba und Fe 
Schluß.) 
Bierte und legte öͤffentliche Sipung. 
An 12, September, or 
Den Borfip führt Präfident Dr. Lingens. vo. 
, Der hochw. Herr Wurz ans Linz tritt auf, um fih.einer 
Menſchenclaſſe anzunehmen, die man no nicht als Stand ber 
Auen könne, weil in ihr von, einem häuslichen Herd, von; einer 
amilie gar feine Rede fei, fo daß Me in den geichäftlichen. 


Beluh, würde bas allgemeine Mißtrauen nur erhöhen, weiches | Schriften und Verhandlungen nur als „lebendiges Arbeitsmaterial", 


durch den Beſuch in Salzburg:erregt worden ift, und trohß aller 
Briebensverfierungen nicht mehr beſchwichtizt merden kann. Von 
den Preußenfieunden würde Napoleon freilih wieder zu Ouaden 
aufgenommen, wenn er nad Berlin ginge; fle könnten fi übrie 
geus auch täufchen, denn es ficht zu defürchten, daß Napoleon in 
A bes Preußenfönigs treten Fönnte, der ja auch als 

In Wien weilte, während ſchon ber Krieg gegen Defterreich 
eine-befhloffene Sache war. Böje Briipiele verderben gute Gitten 
— man ſchweichelt dem, den man befriegen will. 

WBie die „Krenggeitung” Hört, iſt die Angelegenheit des Zur 
befüihen Staatoſ jept im der Richtung zur Erledigung ge 
bradt, daß derſelbe neuzubildenden communalftändifchen Ver⸗ 
baude vom Kurhefien für beftimmte Provincialgiwede überwieſen 
werden fol. 

: Die officiöfen Jomrnale legen ber Rede und dem Zoafle bes 
frang. Staarsuminifters einehobe Bedeutung bei. Die „Arance” fagt, 
e& feien Ereigniffe von wirklich politifcher Wichtigkiit, der „Eten- 
dard verſichert, baß fie im mehreren Punkten die allgemeine Por 
lit und die Gelammtinterefien des Landes berühren. 

Der rufſtſche Borihafter, General Ianatieff, hat der Pforte 
die rufflfhen Vorſchlaäge in der candieriihen Frage überbracht. 
Oienach beantragte Aufland einen Waffenftiläand mit den In⸗ 
furgenten, damit die candiotiſche Frage einer ruhigen, alfeitigen 
Erörterung unterzogen werden fünne. Belanntlih bat die Piorte 
in. ifrer nemeften Amneſtie nach längerem Sträuben biefe Waflen- 
ruhe iugeftanden und die Feindſeligkeiten auf vier Wochen ein⸗ 
geheilt, während welchet Zeit deide Parteien die eingenommenen 
Bofitionen innebehalten- follen, 
jedoch die Pforte von vornherein aus den Verhandlungen aus ⸗ 
geſchloſſen wiffen, verſpricht aber der Infel eine umabhängige 
Bermaltung. \ 

- ‚Man meldet aus Mexico, daß Porfttio Ding militärifh ein⸗ 

ufchreiten droht, wenn viele zum Zod Verurtheiite nicht zu einer 

änderung ihrer Strafe’gelangen, Gurlos Miramon, der an 


vorfomme, Er ſchildert ihr Elend, mie 4. DB. der Rednet ſelbſt 
ein Zimmer“gefehen habe, das der Länge und Breite nad wit, 
Kreide gerbeilt war, und jedes ſolcher Raͤumchen war nicht etwa, 
nur für Gine Perſon, fondern für ‚eine ganze Partei. Die, 
Menfhen diefer Elaffe leben bier zufammn gang ohne Unter«, 
ſchied, ob verheirathet oder unverheirathet. Bon einer eligidfen 
ober au mur elemeutaren weltlichen Schulbildung fei feine Rebe, 
Die Fabriköherren hätten felten eiu Anterefie an der Lage ihrer 
Arbeiter, und feicm nicht oft dazu zu bringen, ihnen einen Raum 
für religiöfe Uebuugen oter eine derartige Unterküpung. zu ges 
währen. Um fo mehr fei e8 Pflicht der übrigen Menſchheit, für. 
tie Hebung diefer verwahrlosten Menfhenciafe yu wirfen, zumal 
on wohllhätige Verſuche ſchon oft die befieu ‚Früchte getragen 
aben. 

Dann theilt der Präfident das Wort zu dem Hrn. p. Drews. 
tano (aus Augsburg), der zuerſt den Gefühlen ber Freude über 
die Kalholilen · Verſammlung begeifterten Ausdruck gibt, indem er 
diefe mit der Zufammenkunft wiſſenſchaft icher Vereine vergleicht, 
und diefer Strom heiliger Freude. fliehe vom Kreuze herab. Die 
die Generalvirfammlung bitdenden 865* ſeien ebenſo 
herrliche und liebliche Erſcheinungen, und Gott werde fie in Zu⸗ 
funft noch mehr ſegnen. Das Uebel der Zeit, die Urſache aller 
Streitigkeiten fei die Fortirittspartei, Die. farholifhe Kirche 
kenne einen Rortfchritt weht in Hinfiht der Ausbreitung des 
Chriſtenthums, aber feinen im Bezug auf deflen Wefen; an biefem 
Fels gu brechen, ſei Wahnfinn. Dennoch gebe es ſolche, bie jede 
Belegenheit benügen, um die Kirbenfürften und Prieſter herabzur 


Giue Adtretung Eandia’s wid | fepen, und um Progeffionen zu Faſtnachtsſpielen herabzumürbigen, 


Er fomme aus einer Stadt, die zu drei Achteltheilen von Richt 
katholiken bewohnt fei, und da babe er erſt recht erkennen gelernt, 
weich· Aöittiches Kleinod Tirol an feiner Glaubenseinheit beflpe, 
Dod mühe man jept auch ſchon in Tirol von modernen Borte | 
ſchritiletn Hören: daß man den Sonntag nun auch zur Arbeit 
vertwenden mürfe. Das fet aber nad einem Ausſpruche P, Roh's 


ein Raub an Gottes Sache. Ja ſelbſt die Söhne Iſtacks hei⸗ 


ligen ihren Sabbath. — Rebner fhlieht mit der Mahrüng, ſich 
en und zw einigen in der Fatbarishen "Kirdie. 


Gr. Rauprilfüe Robinsty Bringt ber heutigen Verſamm- 
= einen om ungariſchen Zadislanzverein, und nachdem 
ber den Gr r und Patron, Borftand und Mitglieder des 


Bereined Einiges gefprochen, kommt er auf den Zweck desſeltben 
zwrfprehen: die Unterftügung des Papſtes durch Ateanbanir |: 
Sorge für betürftige Schulen im Lande und Milflonen in 
Ran, Watte Roaming eintgen aſatiſchen Tine. 
Nebenibielem Berein befinden, Ab, in Ungarn auch der Stephuns | 
vereiigußßerbreitung quter Bücher, der Jo ſephoverein und andere 
Bruderſchaften, wie 4. DB.’ die zum Herzen Jefu und der Jung» 
RT Te dep ae. Sodann Die Imgtädtiipen Ber: 
hauniſſe des vorig en Jahtes kurg becührend, ergägit Redner noch 
von der Königskronung in Peſth, daß fe jeden patriotiichen und | 
tomiſch⸗ aefininten Unger mit Freuden erfüllt habe. Sich Am bie 
farboliipen "Brüder in Tirol‘ wendend, rrinne.t er fie an den 
Kampf, "den fie vieleicht noch werden zu beſtehen haben fir bie 
Einheit ihres Gfaubens ; do muntert er fle in Hinteutung auf 
Die Siegeolrone auf, getreu md ſtandbaft bis an’s Ente anszır 
atren. Einen Gruh von ber Generafcerfanmnlung werde er dein 
adis anverein entrichten. 

Dat auf betritt Prieher, Fiht. v. Oberfamp aus Münden, 
bie’ Bühne; um ihr Über die Erſpriehlichleit der Eongregation | 
zur Anbetung des allerheiligften Sarramentes zu verbreiten, nad) 
dem er von einer Adreffe Diefes Vereines an die num tagende 
Gengraioerfanmlung, dm, Krbetung : der, Wiederve einigung der 
ſchit matiſch⸗ ruſſiſ den icdhe,. mit, der römilden geipıoden, die aber 
zu fpät eingetroffen fei, um fie noch mittheilen zu können, Gr 
ergeht fi dann im -einer Aufzählung der Bırkjamfeit der genannten 
Eongregarton, ie ſich auch Werfen der Chatität in ausgedehnter 
Weiſe midme, und aus rd ein” Gnhehifiet Preßbureau senftir 
wm babe. { 

* Profeſſor R zfia get (auß Susan) ) ſpricht, um der 
gr der Dänkbarke t für dem apoſtoliſchen Gegen zu genduen, 
über’ Die Rage des heit. Vaters. Gehemmt, fein dreifahes Prie 
af, Ten des Glaubens, durch Unterftügung der. Miffionen zur 
Anshreirtung des Edangeliumf; den ber Liebe, dutch Ausühung 
der Chatitat; den der Kunſt und Wiſſenſchaft, butd Unterftügung 
von deren "Wettretern, ausüben zu fönnen, fei er in einer gang 
erbarmungswũrdigen Lage. Redner hebt befonders das lehte ber- 
vor durch den Hinweis anf die großen Werke, melde der Kunfts 
finn und die Bedeilrrung der Pipfte für die Wiſſenſchaft, bes 
ſonders bis auf die Zeit ber fran söflihen Revolution herab, 
bervörgebradht babe. "Auf das — in politiſcher Beziehung 
übergehend, führt er an: wie Alles darauf warte, in Rom Lie 
Haupiſtadt Statiens zu fehen; ſogat Rattagt habe es ſchon als 
tGBniglt⸗ Ref betrattet, und ein hitziger Deputirter es ala die 
Hufgabe Ds atrioten, als „bie himmliſche Aufgabe des Baters 
landes” ‚bezeichnet, zur Eroberung Rom’s nah Kräften mitzu⸗ 
wirlen. an Bloremer Parlament rede man fo, daß es felbft dem 
ſeht freifinnigen Abbate Kambruschini zu ſtark wurde, Die K.öfter 
feien for längft aufgehoben, foeben liquidire man Die Kirden« 
güter. — Wenn man dies Alles betrachte, fo müſſe man die Lage 
Sr, Heiligfeit gewiß fehr bedauern, aber nicht blos bedauern, 
fondern fle auch unterſtüßen durch Gebet und Peteräpfennis. 
Redner fehlicht mit den Wortm: „Bott erbarme fi des armen, 
unglũckliden Italiene! Gett ſchühe bie heil, römifche Kirche! 
Griobt fei Jeſus Chriſſus!“ — worauf er unter lauten Beifall 
die Dübne verläßt. 


Hierauf betrat Präfldent Dr. Lingens die Reduerbühne 
um qufeht noch einige Worte des Dankes für die genoſſene Gaf, 
freundſchaft 4 die ® Bewohner Junsbruds zu richten. Er gedenft 
ber ſchönen Tage, weite bier zu verleben der Generalverfanms 
lung befdieden war und danft namentlich dem edlen Frauenge ⸗ 
lecht für die Theilnahme am den Verhandlungen. Vieles ver, 
möge die Kran, wo der Mann nicht ausreihe, fo fei in Mainz 
das fatholifhe Caſino einzig dur bie Srauenwelt au Stande 
gebtacht worden. Heut zu Zag, wo ter in die Welt ‚hinausıre- 
tende Jüngling von allen Seiten vom Unglauben bedroht werde, 
ſei e8 Die, Aufgabe der Shweier den Bruter, der Gattin ben 
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fie „die, aus den swerfhiehenften Laͤndern hierh nen im eine 
mitbtnen Shaffen Bereintat, he Frl ce Kr er fatholifben 
Kirche, welde die allgemeine Geje ifgrafttüter npbefeftigt. Diefe 
Liebe wo e auch gegen ihre Wegner bewahren/ um ihnen 
u abzunötbigen, fo werde ih dann aud von der anderen 
Seite dte wahre Bruderliebe ergeten. Allzugroße Schüchternhei 
vr Bet Maatbegpei mie bei den Dcfterreihern ud Lhiolamf 
nit der dehlet der norbteutihen Stämme. Als. iollten aber. 


den. Vosinp ſaſen, Hand anguiegenu — —— 
e 


‘in ſcinem Rreiie zu wirken, und man 
ben HH. Bifböfen-den. 


Bered ih bieher eriichn. 
Schließlich fühlte cx. ſich 
ihre unermüdete Ans 
4 $, den ‚ädriichen zuud 


Danf der Derfammlung , — 
Na 


Gatten zur befferen Erlenntniß Nic Die Liebe die 


weſenheit. Ebenfo dem Inne ler 
Sijmbahnbehftben für ‚ihr Freunttiheh 
biſchof — Bi —— — 


Verſaunnlu 38 
fan hie itte, melde ba —— — 
an mi richtet hat, wit bei Ar a, die —— 
dieſe Berjammlung nicht auseinander gehen möchte, noch dm 


irllihen S edle balten zu baben, dem der Id hinere Be 
Ei —* iſt Sr e (döne, Berti 358 a teilten, * 
mich tagtägli 


ich Ta 
ſchwere Beruf, weil —* Falun nen 
maß, es möchte unter feiner binfälligen ie ges —— it 
au ei; 


welches biäher als —— 5 fen 388 
——— Der — a auch — 


maß es Bisher war die nich bon 
eu Sie mir j 


‚ berabfinten. Erfau 

ich.ben erbetenen Segen penbe 

grir: nieber zu Tepe, „ade A, - a —— 32 —2 

er. ge i pen, © a ei⸗ 

I, er A wahehe Dh u fei a ie ng wi 
enera —— wieber glängenb 451 Dem denn (in EN 


ober drei in meinem Mamen verſammelt find, bim ich mitten 
bat fih wahrlich — ——— in — Verfanmlung * bin aber 
auch zum lebhaiteften Dank verpflichtet, unferm —— Oerzu Dei 
benten, * Comit·· Mit —7 — den —— * dieſer ® 
— dh müßte meine bl, Kirche, ich müßte Deutſchlaud, ih müßte 
terreich, ich mitfite mein liebeß“engeres Vaterland Tirol, ich müßte bie 
'tbeure Sandeshauptitaht ‚wicht ifo, iebem , wie iäyfte lie * — — 
u dieſem Dante mid; nicht verpfli fände, benn es ift in b 
— in Erfilllung ge gegen mb us Bnsla mun gi erfällte Thatfade 
was ich im meinen 


bie hegeifl u Reben, ‚bie bier.g ala A > 
im 


——— u Baer 5 oh oft, 5 ein —— an di d 
Deren Aller mb wamentlich, was ** — ſte Hau, in 
son ber Fatholifdhen De ———— 
men heben, wo ber Enge mp 
—5A in Kr — er ar 

7 in Bemalige eur ung,» verfegt baf felbft em — 
un dien er.ed u. * —— re 
füblte,- in a ergeben auf, min = 
Dat beiner Gemädhlicfeit, eu Yu * s jeht dich fo, — — 

‚ weil du ohne innern Troſt und ohne wahre Freude w 11 
En Ser 8 wandle Art Dart nllein Ran ich 

ne Derven, ent allem tauu unmög 
diefer — "heiben. Es drängt mid in meinem, wie in are 
ein bi. Re abzulegen, das eg or bem a 
ir gottmenfchliche 8 Beben für Mac —* 
lich, bab in Zakunſt IK —9 festen. in 

Wert maunbaft nen wollen, das. Bein, Se 
balten wollen, * wir haben ja in 
die in unferer 8 ujantmengeböri ä Kg Aabe Heat, * 11 
lid, daß mir in Zempte mutbi —* . — eigen Ri 






benn-twenu mi € Anzeichen toben 

Entiheibungef Ar Din, zur a — 

tbum und dem —* riftentbnm, gzwiſchen bem uben. 
ber fommende Sampf einen jeden 4 Em — — Lil — 

einer Bolten poben. Es ift giemlich 


ämpfende im dieſen bi. Kampf Sal Eu * er ein —— & 
aber ein Mi oder General fein fol, wagen nur jebe er em 
{ag feine Pflicht getren erfüllen umd mambaft Plıp 634 ie — 
ber ewigen Gerechtigleit, der - der —5—* * Bahrbeit PR 
Und min, meine ben vbrrhirtlichen 
18 Bruderfuß des 


nehmen Sie ihn bin a d = 
mörbigfen —25 t eu Ge Segen, welchen 


Verſammlung egen ninmt) 

Vicepraſtdent Id re im Ib glaube einem Bunſche ber 
peben General» Verſammlung nach ſulommen, wenn ich mir er» 
aube, in Ihrer aller Namen unferem hochverehrten Herrn Präft 
denten für die wirftih fo gelungene aber auch fehr wilihevolle 
Reitung zu danfen (Ho! Ho! doch 

Präfitent Dr. Lingens: Jh bitte den Danf zu vertheilen 

ch ſchließe alſo jept die 18. General» Berfammlung der fatheli« 

Dereine Defterreih8 und Deutihlands mit tnferem Gruß: 
„Gelobt fei Jefus Chriſtus!“ (In Emwigfeit Amen.) 
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ie München, 49, Sept. In ter geftigen XX, Sitzung 
Beeridrte der Socigigefepgedungsausfhuß die zweite Leſung ded 
Briepentwurfes. über Heirarh, Verehelichung und Aufenthalt, wo⸗ 
bei: er ſich in allen Punkten den Anträgen der Subcommiffton 
anſchloß Am Schluffe fand eine Iängere Beratung Darüber 
ftatt, ob die Aufenthalttfriien für. Erwerbung des Heimathrechtes 
erjt vom Tage der Einführung des Geſehes an beginnen follten, 
oder ob auch aud der vorher im einer Gemeinde verbrachte Auf 
enthalt in. Anrechnung au fommen habe. ' Die Anfhauungen han, 
ben ſich im dieſer Hinſicht derart gegenüber, fo daß eine Wajori- 
fit weder für den einen noch für den andern Antrag, noch ‚ende 
NA für einen Bermittlungsvorfhlag erzielt werden fonnte und 
bie Adſtimmung bis zu einer voljähligen Verſammlung des Aus- 
ſchuſſes — der Abg. Münch ift nämlich noch in Urlaub — auß- 
geſcht murte, Eodann begaum ter Ausſchuß die. Berathüng des 
Geſchentwurfs über die öffentlihe Armenpflege und erledinte bier 
die I. Abtbeitung im Sinne der Regierungsverfhläge. Nur bes 
ügli der Frage über die Unterlügung arbeitsfäbiger Armer 
tourte die Abftimmung bis zur Berathung des Art. 9 auf; — 
— Die nihfte Sißung fluder morgen ſtatt und es beſteht Lie 
Ausfiht, Tab ter Ausfhug der Gefchentwürfe über Heimath, 
Derefelikung und Aufenthalt, dann über die öffentlihe Armen 
—8— ſowie über das Gewerbeweſen bei dem Zuſammentrit bes 
audta,s vollſſändig durchberathen haben werde. Am 30. be. 
trint auch das Pienum des Geſeßgebungs auſchufſes 
der Kammer der Abgeordneten wieder zuſammen und es iſt alle 
Hoffnung gegchen, daß derfelbe bis Ente October mir der Der 
gathung des Givilprecch-Entwurfes vollſtändig zu Ente fommen 
und ſomit ſeine Aufgabe criedigt haben wird. Dann hat ber 
Geirpgebungsausihuß der Rammer der Meiherätte an die Er 
kedlaung der wämlihen Aufgabe feinerfeirs au ſchreiten. — Der 
preuhiſche Geſandte am — Hof, Graf Uſedom, iſt aufı 
—— auf ſeinen Poſten nach Florenz gegen Abends Hier 
A München, 10. Sept Das kgl. Staatbminiſtelium der 
Zufiiy: Hat unterm: 15.5. Mts. folzende Bekanntimachung erlaſſen: 
* tie, Bayeriſche Zeitung. mit ‚dem. 30. Sept. I. 38. zu 
en anf,ört, haben von, biefem Jeitpunfte.am alle jene Deu. 

Öfienttihungen, welche gemäß $. 38 mb 39 — — 
ray igten = € Staateminiſterlumz vom ID. April 186 
über die Fahruug der Handelsregiſter (Regierungsblatt von 1862 
Brite sg ff.) biohet im der Bapyerifchen Zeitung zu erfolgen 
hatie in Ber mit dem 1. Octbr: 1. Is. zu Münden erſcheinen ⸗ 
den -„Sübdeutfchen Preffe” zu geichehen. — Der öſterxeichiſche 
Botſchafter, Fürk v. Metternich, begibt ſich von Bier nit nach 
Bien, fondern auf feine Gfiter in Böhmen, wohin derfelbe auch 
mit feiner Gemahlin diefen Nachmittag mit der hayer. Oftbahn 
abgeteiſt if. Diefen Abend find auch die beiden Batalllone des 
Jufanterle-Eeibröginentö" wieder hier eingerädt und hieult ſaͤmmt⸗ 
Ihe Truppen umnſeter Garhifon zurüdgekchrt. 

A München, 19. Sept. Hr. Eipomöfp, ter neuernannte 
Ercrefär Sr. Maj, Des Könige, dal ſich heute zu dem Monarden 
nach Birg bezeben, inteffen wird Hr. v. Lup mod bis nächſter 
Mode in feiner ‚biherigen Stellung. verbieiben. und, erſt am 
1. October das Portefeulle bes —— der Juſtiz 
übirnehmen. Die. Ernennung eines neuen Poligcidirectors ‚für 
unfere Stadt if gar noch nicht erfolgt, man ‚hält «8 ‚aber nicht 
niehr Fir zeeifeihaft, dab Dr. v. Grundner, Bezirkramtmann in 
Münben U d. War, zu diefer Stile werde ernannt ‚werden, 

I München, 18. Sept. Dis hochw Drdinariat Speyer 
hat untere 29. Auguſt in einer Zufhrift am die kal, Regierung 
dir Pfalz Proteſt erhoben gegen die amlliche Empfehlung und 
Verbreitung des befannten a es „Banaria“ in den Schul 
und Gemeinden der ah, Das hochw. Ordinariat, fah fih zu 
biefim Schriite durg zuhleihe pfatramtliche Beriggte. Klagen und 
Beitwrrden veranlaßt, ‚die dasfelbe nah eingehender Prüfung 


and De Beat fand. Das Ergebnis dieſer Prüfung, 
Befehl und durch die Munificeng des Ride, 


* 8 ar * 
nige . verfaßte Werk „am 
fi er, weiſe auch in —* 


ar in geognoſtiſchet, oridgeſchicht⸗ 


üper. und. Tunfigefgigtiiger ‚Hin | 


fibt won, unläugbarem wiſſenſchaftlichen Verdienſte feiz: was das 
gegen die Abfchnitte über „Sagen”, „Boltöfagen“, ;„Wolfsfitten”, 
Bo keglaube“ betreffe, fo: fei deren wiſſenſchaftnicher Werth im 
Au geme nen, und namentlich was die Pfalz betiifft; ein Außer 
geringer, „während ‚gerade, dieſe Abfchnitte eine Menge anſtöhlger 
euberungen enthalten, welche für das katholiſche Gefühl verlegemd 
find." Das bodw. Ordinariat findet namentlich in dem Abſchnitt 
irchliche Sagen“ die leichtfertige Oberffichrichteit, unmürbige 
und mutbwillige Entftellung, alberne Spaßbaftigkeit 20, des Ber 
jaſſers zu rügen, in. den von: Felix Dahn gelieferten  Auffägen 


| deren durchgebend beidnifhe Färbung und Auffaffung sc. "In den 


Auffigen von Ludw. Schandein „mäüfle jeder Kuhe:it aufs Zieffte 
empört werden über dem frivolen Eon, in welchem: dieſer Mann 
fatholiſche Wahrheiten und Dinge beh ndie.” Die Auffäpe von 


Ed Geib im IV. Band fein „eine fortgefeßte Polemik gegen, bie 


latholiſche Kirche und. eine ausich ießliche Berberrlihung „des Pro- 
tetantismus” 26, „Bir find nicht Davon überrascht, ſchließt das 
Actenftüd, die katholiſche Sache in einem Bude ſo ummiirdig und 
verfeumderifh bebandılt zu ſehen; aber. mit allem. Recht dürfen 
wir unfere Berwunderung darüber ausfpreden, Daß diefea Buch 
durch fönigliche Beamte’ in farbolifhen Gemeinden 
verbreitet, ja denfeiben aufgedrumgen wird, Mus 
beftebt. fein Zweifel darüber, mie unheilvoll ein ſolches Buch wir ⸗ 
fen muß, welches vorgibt, der Wiſſenſchaft und Vollebindung die⸗ 
nen zu wollen und Dagegen Wahrheit und Gerechtigleit 
did zur Verleumdung verlegt. Wir fühlen, uns Baßer, ger 
drungen, an-die kal. Neyierung das ergebınfte Anſinnen zu ſtebe 
len, daß Vorkehrung getroffen werde, damit wenigſtens das Des 
regte Buch, weiches den katholiſchen Cultus und vie Farboriihe 
Lehre, das latholiſche Bolls⸗ und. Familienleben, die ‚Exibeliige 
Geſchichte und Denkweiſe angreift, verletzt und. entſtellt, fernerhin 
— mit Beſziehung auf Art. AlV des Concordats — nicht mehr 
von Amtöwegen verbreitet und zur Verbreitung empfohlen 
werde.” I 


| ”* München, 19. Septemter. (Zur Abreßbemenung.), 
——— um Aufloſung des Landtags find weiters ein⸗ 
gegahgen aus Oderbavern von den Gemeinden des Bez -Ants, 
Traunſtein: Grafau mit 94, Schlehing mit 83, Unterm mit 
‚73, Oberwoͤſſen mit 39, Rottau mit 47 Unterſchriften, von den 
Gemeinden: Lohlitchen mit 54 Unterſchriften, „fm Auftrag und 
im Namen aller anfäffigen Gemeindeglieter” von ben Gemeinden 


| Beitfinten, ng Burner BA. Neumarkt ad,‘ 


‚Rott, Zattenhaufen, Ellmoſen, Dettendorf, Schönau, Felbkitcheu, 
Ldg. Albling, die ſich alle der Aibling-Rofenheimer, Adreſſe an⸗- 
\seihlofen haben; dann in der Oberpfalg von der Stadt! 
Hirſchau und den Gemeinden Schwarzach, Altfarten, Dienderf, 
Weiding, Gleiritſch, Gutmeck, Pifhdorf, DU. Nänburg; dank. 
‚in Niederbayern von den Gemeinden Otterskirchen, Kirchberg 
‚und Rathmannsdorf, BR. Vilshofen. Stand der Gemeinden: 
309, — Dem Miftrauensvotum der 66 Wahlmänner. des‘ 
Hrn. Föderer im Ofterhofener Bezirt haben fi w.iters fünf 
Wahlmanner Föckerers, bie Die DonaurZeitung mit Namen an⸗ 
führt, angefbloffen. Vielleicht ÄR die Donan’Zeitung fo matttis®, 
‚and noch die Namen der MWahlminner des „Abgeorineten” für 
Vilshofen zu veröffentlichen, welde das Mißtrauensvotum 
och nit unterzeichnet haben! ' u - 


‚ni j 

J* Müuchen, 19. Septbr. (Zur Adrefbemegung.): 
drejien an dem König um Auflöfung-der Kammer find“ 
eiters abgegangen: aus ber Oberpfalz von dem Gemeinden , 
Urfenfolen und Ullersberg, BA. Amberg, Göhendorf, BU. : 
Sulzbad, Hohentemnath, B.#. Amberg, Haag, FH ausMie 
derbayern von den Gemeinden Otterelirchen, iräöber ; Ri 
annadorf, BB. Vilshofen; aus Oberbayern: von den Ge⸗ 
enden Ärnbach, BA, Schrobenhaufen, Broßberghofen, BA, 
achau, Kleinberihofen, BA Aichach, Oberroih, B.⸗ Dahn 
ann der Gemeinden des BU. Rofenbeim: Rohrdorf, Lauter 
ad, Höbenmoos, Törwang, Grainbach, Steinkirchen, Reubenern;) 
Itenbewern, Rußdorf, Roßhotzen. Jahl der Gemeinden: RP. 


München, 19. Sept. Der Soriat-Gefehgebungs-Andftnf‘. 
et Kammer der Abgeotdneten hat im, feiner gefrigen (21.), Ples 
arflgung ‚Die Berathung deb.- Wefcpenimmufe ‚aber die dffens« 
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Hhetrmenpfiege begonnen und die erften 7 Artitel in ſol⸗ 


gender Faſfuug augenommen; ER tie 
xt. 1. e öffentliche — iegt zum en 
inden ob, unbejdabet ber: im Geſetze vorgefehenen Betheilignng ber 
iffricts- und Sreiögemeinben. , es 
rt. 2. WIS arm oder hilföbebüritig finb wur diejenigen a 
weiche fich wegen Mangels eigener Mittel umd Kräfte oder in folge eines 
befoneren otbitanded das zur Friftung bes Rebend und zur 
der. Gelundbeit Umentbebrliche micht au verſchaffen permögen. 
Art. 3. Die Dfentlihe AUrmenpflege gewährt Unterftägung nur unter 
der Voraus ſetzung, bat N bie Hilf ritigfeit einer Perfom gmeifellos ift, 
und bah 2) bie biliäbebürktine Werfom weder bei ſolchen, bie zur Hilfeleis 
ftung rg verflichtet wären, ua auf andere erlaubte Weiſe bie bemö- 
thigte Hilfe — kann, : 
4. Berionen, welde oßmgenchtet des Befiges gentigender Mittel 
öffentliche Armenunterfeltung erlangt babe, find aum Erſatze des Empfan- 
enen verpflichtet. — Defgleichen baben die zur Alimentation oder Unter« 

Hapang euch BultPaehiciiigen Verpflichteten, für bie in # der Richt 
ertälfumg ihrer Verbindfichfeit uotbwendig gewordene Üffent de Urmen- 
unserftügung Erlag’ in Teiften. — Inm atsamfpruche im den Allen des 

enmwärtigen Mlrtileis if diefenige. Armenpflege ober difentliche Gafie be- 

* 1, melde deu Anfiwann für bie Unterſtützuug beftritten hat. | 

dr 5, Der Unipruh auf öffentliche Urwenunterftäpung zur Beftrei- 
täing bes ebendnnterbafte® beichränft fidh anf bie Gewährung de? Unent- 
behelichen. (Hbf. 2, 3: umb’4 dieſes Artitels blieben och ausgeieht.) 

. Mt Ge Die öffentliche Armenpflege oder die fonft zur öffentlichen 
Urmenunterftügung verbundenen öffentlichen Gaffen Lönnen and dem Nadı- 
{af der von ihmen im Panfe der lehten fünf Fahre vor eimgefretenent Tode 

em Meriorten vollen Erfah jür die gewährte Unterftägung ver- 
langem, wenn nicht arme Notherben vorhanden find oder ber Unterftüte 

von einer Wohlthätigkeittanitalt beerbt wird. f 

Mr T. ‚Ule an) Be Öffentliche Urmenpflege bezüglichen Berhand- 
en find dom der Far- und Stempelpflicht befreit. — Recdtsaumälte, 
weile eine Armenbflege vertreten ober berathen, babem für biefe ihre Thä- 
tigleit feine Gebühren apzuiprehen, wenn die  Airmenpflege ſelbſt leigtere 
len bätte, — Die Notare lünnen gegenüber ben Ürmenpflegen für 

B anbung von Altmentations-Berträgen, Vollmachten und anderen ein · 
feitigen Erklärungen, für Ansftellung vou Beugniffen oder für die Bor 
nahme won Beglaubigungen Feine Gebühren beaniptacen. 

Wie wir einem Artikel der A.h. vun der Donau entnehnien, hat 
Aid) unter Leitung des Hen, Dompfarrers ESchödl ein Comité ge 
bildet, welches den Klerus ter baytt. Diöceſen zu einer Berfanms- 
lung ‚behufs Berarhung in Saden ber Schuifrage veranlaſſen 
wil. ‚Das gedruckte Prograpum dieſes Comitẽs lautet: ‚u 1* 

Fe na einiger einer allgemeinen Verſammlung bed baye- 
efhen" Gnratflerus zur Berathung ‚Beichlußjaflung vorzufegenden 

Grunbfäge bezuglich da Reform. des bayeriſchen Schulweſens. Der baye · 

Seeliorgällerns, get als Gruudlage einer swilhen. Staat und 

e au exzielenben Vereinbarung ‚in ber von Geite ded-& 
— eedteten Melon bes Gehulmefens aid Minimum 
anfr 1. Der 'Micche- gebührt vor * bie ſelbſtſtandige — 


tung 


Kekigiondunterrithts, zu/\ertheilen: durch ben Piarrlerns; uud fubhididr 
durch dem Lehrer, umb zwar mit den Wirkungen, baß bie hirchlichen Ober- 
behörben Selbftftändig Werorbuungen, Aufträge in biefer Biatung euöien, 
Anerdnimgen treffen md Wifitatiomen vornehmen Mumen, 2, Der Kirde 
kommt ebenfalld'zu bie religiöe-fittlide Bildung und Erziehung ber ſchul · 
pflichtigen Jugeud, ſo wie eg und Handhabung ber we 
fttlihen Sculdiseiplin, Beitimmung. des Schulgottesdienſtes. bed Em · 
viange der Sarramente ze. 3. Der confeffionelle Gharälier der Schulen 
‚iM umter allen Umſtauden aufrecht zu er Au Orten mit gemiichter 
onfelfiomsbenöllerung fan bei Nengrilndung von Schulen, we b Mehr · 
beit fatholiich ift, mur.ein iaholichet Lehrer aufgeftellt werden. 4. Bei 
vafunterricht su ertbeilem, felbit jolden ber dem Öffentlichen Unterricht 
fnppfirt und ſeſche Unterrichtaanſta En errichten; fteht m Befäbigten 
frei, 5. Die Kirchen- (Organiften, » 
vom Schulbienfte getwernt, jedod louuen biefelben dem Lehrer übertragen 
werben. 6, (8 ficht nichts entgegen, baß ber Dr 
ee id efeht werde, wenn der Ortöpfarrer an um 
für Ah Borftand d n bietbt, unb zwar amd; wie biöber, in Meineren 
Stäbten und Märkten mit magıftratifher Berfaffung. 7. Dagegen ift 
— bah die Handhabung des Schulb 


uches, die Bebandlung und Be- 
ber Schulverſaumu ſſe wicht ee Detsfdjutcatt; tanbermeber Drit · 
und besiebungdweile der Di i 
dem aber ift der Ortefhufra 


tpoligeibehörbe zu überweijen fei; außer 
‚mit ben fänmtlihen. übrigen Functiouen 
ber biahreigen Focaljhnlimfpertiowen zu betranen, —— —— 
vo 24. Juli 1888 „bad. gemeinfame Wirken der Diftrietöfchulimfpertoren 
und, ber ———— ——— 8. Die Begtid aidecioren 
Tan —— ee mit ben Orbinariaten von ber Staatsregierung 
a h 
Aus Anlap_diefer Vorkefrungen hat mun ber —— * 
Biſchof won VPaſſau folgenden von der „A. 3;" mitgetbeilten, Er⸗ 
laß * Pier Klerus gerichtet: ai 
„Heinrich, buch Gottes und det apoftolifchen Stuhls Guade Bi- 
ſchef von Ballan. Es ift Uns in —— — Keuntni 83 
*5 dah demmädft Didee ſan · Verfamm des Klerus, ſowie eine 
Gene alverſammung bed gelammıten baveril Klerus im Betreff ber 
bevgritehenden Neforım bes Schultweieut in: Bäbern, auf Bimzegungen, 
welde von einer ansmärtigen Dikere ausgeben, —— werden Tolle. 
Bir fehen Uns in fFolge dirfer 
amaömegen zu erflären, daß’ vach gegenwärtigen Sachlage 


freien Stuat* zu bebeuten babe, 


tants alt 
folgende | 





1 eben win 
nbgebing verpflichtet, ‚von Düretighen, den, bie doch auch und zwar in hödftem Grab gebülde (en mob 


fammlungen be# Klerus für bem angegehenen Jwed weder rechtlich no 
thatjächlich ald gerehtfertigt erihyeinen, ba den Lirchlicen Geſthen gemä 
in biefer Uugelegeubeit, jowie in andern ähnlichen üfrapen;, bie Beihläfie 
des bayeriſchen Aoifeopate abinmwarten Tiib, weldhet obmebieh Mitt : ß, “ 
ammeln 


ammten ſcopate Deutſchlands in Fulba in Bälbe ſich 
ir nertrauen, baf:ber gelaminte Klerus der Dibetſe Baflaw, feiner | 
Jahren in. berartigen: Fragen *3 5123 und geſerlichen 
wirb 


fung getren, an ben ‚beabfichtigten oben erwähnieh Verſa ngen beſneg 
Yuth ine ’ 
(L. 5) + Heinrich, Bifchof von 


egeben zu Baffan, 10 he 1867, 
fat.“ J 
h. Seibelberg, 13. ent. Das gihhh! dadiſche Kb 
rium hat unter dem 12, de, Mte. eine Verordnung ‚erlaffen, i 
wieder ſo reiht zeigt, was die Phraſe von der „freien Kitche“ n 
Nah diefir Verorduung ſo 
nämitch jeder Geiftiiche, der ein kirchtiches Amt erhalten will, einer 
Staatsprüfnng fich unterziehen müfen, durch weiche Prüfung di 
alfgemeine wilfenfhaftliche Birdang des Kieriterd cowe 
fatirt werden Toll. In allen tivilifftten Ländern, Baden aud⸗ 
genommen, war man bislang der Anſicht, daß die Mitlelſchulen 
die Gymnafien, oder wie fie bier zu Land heißen, bie Epieen, € 
feien, weiche den Zünglingen formelle Bildung beizubringen haben 
und fein Menſch wird den Staate verioehren, darüber zu wache 
daß die im rechter Meife geſchieht, 4. B. Gommiffäre aufguflellen, 
Maturitätspräfungen altem zu laffen ac, aber einen Geißlichen 
4 oder 1! sah nach feiner Ordinafien über feine allgemein 
wiſſenſchaftliche Bildung von einem Gpmnaflalgrofeffor oter gat 
Polvteänifer egtminiren zu laffen, wie es die Verordnung vor 
ſchreibt — rn doch wahrhaftig ind — Aldhgraue, ? 
ſchteibe Ihnen die Berordinung bezüglich der Präfingsmateriutien 
er nad dem Megierungsbtarte mie folgt: Es If nachzu⸗ 
weiſen 
eiue ſolche Kenntniß der lateiniſchen Sprade, daß ber Caudidat 
ihm vorgelegte, nicht. allzu ſchwierige Stellen aus Proſa oder and 
leiter han überfegen und — und ſprachlich erläutern und ri 
u nadı beutichem Dictat obne —ã— fertigen } —3 
2) Kenmtnig der griechiſchen Sptacht zum ſelben Jweck (mur el bad, 
Pensum'vel —Sä der Boifofephiennd, * — 1 
€ {4 w von ’ 
4) Ueberblid der allgemeinen — ichte, unanıre Kenia * 
Geſchichte der europäiihen Staäten, im — Deuiäls feit An 
fang des jehhögchmten Jahrhunderts, jo wenigſtens 2 
Thatſachen nad: Fahreszahl und inwerm  Bifaumenbang angegeben wer⸗ 


den fünnen; ’ ' 
5) überfichtfiche Kenutui dentihen Literaturgeſch { 
Bene hr Toatden Giapter dab Year dt 7 
23 it der Stontöwerfaffung des @enähergogthtumd, ım ? 
and rechtlichen Stellung der Kirchen und kirchlichen im — 
ch demerte noch. daß dieſe Prüfung gemeiuſchaftlic 
für katholiſche und proteſtantiſche I abgehalten: werbem 
fol; wahrſcheinlich mit Räckſicht auf, leptere wurde deßhalb im; 
4 und 5 die dide Binfterniß des Mittelalters überfprungem, Ra ⸗ 
türli find aud die Profefloren, bie der Staat, auserwählt: und, 
zwar aus Univerftät, — und. Mittelſchulen, gemiſch⸗ 
ter, vielleicht das ein und andere Mal vom gar feiner. Eonfeiflon, 
Es muß wirftid ein erhebendes Gerüßl für einen Kiexiter fein, 
der fi bereits 1 oder 11, Jahr im ‚Seelforgsdienk vielleicht. 
abgemübt hat, im Eäfar die triplex_acies, oder In einem griechi⸗ 
{ben Autor Synkope und Meturhefis benebft etlichen. hypotheti⸗ 
ſchen Fällen fahlih und ſprachlich erläutern‘ fu mäfien, Dann 
erſt das Penfum! Ich weiß nicht, geht es andern auch fo, wie 
mir; ich räume mämlich öfter, wie ih eben über einem ſolchen 
fipe und ſchwitze und id kann nicht zu Ende fommen, während 
der geftrenge Herr Profeffor bereits anf dem Punfte if, einzu 
fammeln. Wie bin id beim Erwachen fo froh, daß die ganze 
Geſchichte nut ein Traum und nicht ſchreckliche Wirklichkeit if! — 
Sie fehen, die Sache hätte aud ihre heitere Seite, menn man 
nicht bedenfen müßte, bab *s Ach um 36 9* melde 
der greife Oberhirt bisher mit unerſchtiterlichet fe figteit‘ wertheir ⸗ 
digte, wenn mit aus der ganzen Geſchichte zu Kar, bervorleude ; 
ten wilrbe, dag man an gemiffer Stele wieder eine Geiegendeit 
und zwar dei deu Haaren herbeigeſogen Hat, um neuen er m 
ftiften, um den Kirchenitreit aufs Neue zu entflammen AN 
fungogeſchichte am und für ſich iſt Rayalle und Hätte ha kein Ale 
rifer wor derfelben zu fheuen. Wirde die allgemeine, Bildung 
mancher hochmoͤgenden Herren im Staat durch eine Prüfung obiger 
Art eonfatirt werden müſſen, wer weiß, wie viele da be } | 
hi 


fen, Der Erbiſchof hat’ berrite Proteit erhoben und wird feinen 


1685 
Ylanatın Ka jeimebe Berbeiligung an einer. folden Stande | 
. De Der Gemeinderath in Mainz hatte | 





werbieten. 

Barnmiſtadt, 17. Scpt. 
vor mehreren Jahren in Folge Riederlafiung ber Jeſuiten 

ort, die Zahlung des Gehaltes für die vom den Jefuiten that ⸗ 
een vicarirte Pfarrei St. Chriſtoph zu zahlen verweigert, 
wurde aber in Foige Derfügung des Kreisamts Hierzu genöidigt 
ud, wurde beihalb, der Rechteweg beſchritten. Dirie Angelegen- 
eit iR heute in legter Inſtang vor dem grotzherzoglichen Caſſa⸗ 
tion&hofe dahier zum Abſchluſſe gebracht. Mad emer zwei Tage 
dauernden Debatte entſchied der großhetzogliche Caſſatienorath 
—J zu Gunflen der Mai 
armftabt, 13. Sept, 


er König von Preußen :ift Heute 
Uhr hier 


Nachmiitag angelommen. Er wurde von dam Gros ⸗ 


herzog und den übrigen Mitgliedern der großferzoglihen Familie 
aufs Sesliaße tmpfanıen, Der König begab. Aid - fobann mit | 
einem 


olge fofort zur großh, Tafel. 

Berlin, 17. Sept. Unter den Mitgliedern tes Ober 
Appellationdgerihts für die new erworbenen Prooinzen befindet 
fldy fein einziger Rarkotit, Dies fällt um fo mehr auf,. als wäh⸗ 
rend ber bereits fünffährigen Verwaltung des Grafen aur Lippe 
noch fein Katholik zum Mitglied des baden Gerichtshofes er 
nannt werten iſt. Zubhlreihe Bacangen And während diefer Zeit 
eingetreten. Bier DObder-Zribunalsrärhe fathotiiher Coufciſion 

Inge ab; aber e# erjolgte Feine neue Grnenunng. Unter der 

eglerung Friedtich Wilhelms IV, war ea anders. Sein Wohl ⸗ 
„mollen für die katholiſche Kirche und für feine kalholiſchen Unter⸗ 
34 lebt in bankbarer. Erinnerung. Er mollte die Barität 
und machte mit ihrer Verwitklichung troh mauhfahen Wider 
firebens den Anfang. Nach feinem, Zode trat, hierin ein Stül- 
fand und bald ein entjtiedener Rüdgang ein Kein Katholil 


wurde, ſeitdem zum Winifter, Oberprüfidenien, Präfdenten ze. er⸗ 


nannt und felbit die Ober-Regierungsraths, und Gerihtödirectoren» 
Stellen wurden auch in kathoſiſchen Gegenden, ſaſt ausſchließlich 
mit Proteſtaut· n beſeht. Bei Einzeifälen kounte man an Zufall 
glauhen; aber die, Ausihliehung der Katholilen von allen nicht 

n4uniergeorduneten Aemtern bei der Bildung der Juſtizbehörden 
ür. bie neuen **8* läßt ſich mr als- eine ſyſtemaliſche auf⸗ 
faffen, zumal ihr. die Tatlaſſung ‚zweier ausgejeipueter katholiſcher 
Yußizpesmien vorhergegangen if. (R. Bi) 

x. Merlin, 18. Sept, Die im Reichetage bisher gepflo⸗ 
genen Verhandlungen haben als Hauptfragen bie ber Militär 
wabıbegivfe und der Praſidentenwahl · auftreten laſſen. Bel der 
erſteren handeit «8 ſich darum, ob die Biſdung befonderer Mitis 
tarwohlbezirke mit dern Wahireglement in Eintlang ſtehe und ob 
in dicfem — gr Hal daraus hergeleitet mer» 
den Fönne. Die Fraction der Eonfervativen, melde ib jept mit 
vortäuflg 50 Mitgtiedern conſtituirt hat, ver eint dieſe Fragen, 
die: freiconſervative Pereinigumg, zu weldher 21 Witglieder ıhren 
Beitritt erflirt haben, hat megen Getheiltheit der Meinungen 
über diefe Frage feinen Beſchluß gefaßt, die National-Riberalen 
mir deftnitis etwa 45 Mbgeorbneten beſchloſſen für die Ungütig- 
fett der Wahlen im denjenigen Fällen zu flimmen, in welchen die 
Mititärftimmen entſcheidend geweſen. — Die Wahl des erſten 
Praſidenten iſt auf Simſon gefallen mit 132 Stimmen. Es ha 
ben erhalten Graf Eberhard Stollber apache 53, v. For 
Pendel und Graf Schwerin je 1. Bei ter Wahl tes Bicepräs 
fidenten fleien von 189 Stimmen auf Herzog von Ujeſt (Freicon⸗ 
ferwattoen) 158, Dr. Löme Calbe 27 u. ſ. w. Zum zmeiten Dice 
pröfidenten if v. Benningfen gemäptt, Simmtlihe Wahlen, wur 
den angenommen. Am 19. wird die Militärmahlbezirföftage zut 
Sprade kommen. Man glaubte bisher, die Einrichtung berfelr 
ben beruhe auf einem allgemeinen Befehl jedoch berichtet man 
aus Prien, dab dort die Militärwähler mit dem bürgerlichen in 
ganz carrecter Weife zufammengewäptt worden. Wie verlautet 
ficht, eine Verfhmelgung ber freiconferwativen Bereinigung. mit 
dem Ceutrum bed früheren Reichttages bevor, für melde ais Ber 
— „Rational«Gonjervative”, nationale, Gentrum‘ uud 
teihteh,. henteum” vorgeſchiagen find, — Die bannnper'iden 
Prepingiallände find zum: 24. d. Dis. zufammenberufen + 

Ahorn, berichtet die dortige poln iſche Zeitung. folgenden Ball: 
Gin farholifher Prleſter aus dem Gifap begab fih mit einem 


Gemeindererwaltung. (R. BL.) 








ul 


Retfepaß: verſehen zum Aus zleich Kr Hamilien angelegenhelt 
anf. tie Reife nach Warſchau. Aue Beimühmgen jedoch, zum 
Betreten: bes zuffifgen Gebiets zugekaffen zu werben, blieben ers 
N foigios, unb —— derſelde nun über feine Behandlung 
ſeitens der zuffiiiben Sehörden bei franzöſtſchen Minifter des 
Auswärtigen mit. dem Erſuchen Beſchwerde zu führen, daß die 
frangöfiihe Regierung gegen bie rufflfche das Recht dir Reprif⸗ 
falien zur Anmendung bringe. ’ 
, Berlin, 19. Sept. Der Adrehentwurf der Rattonafliberas 
‚len beglũckwünſcht dem König zu den bisherigen Erfotgen ter 
natiomalen Politik, und fagt: „Im Bertraren anf den Patriotiss 
mus ‘der Deutiben jenjens des Mains ſehen wir der Zakunft 
voll Zuverſtcht entgegen, mad befürdten nicht, daR andere Ratio» 
nen unſer Recht nationaler Exiſſenz Areitig machen werden. Dus 
deutſche Boif hat nut das Verlangen, fret und: unabhängig feine 
eigenen: Angelegenheiten zu ordnem, und ift entfchloffen, dieſes 
‚unbefreitbare Recht unter allen Umſtänden zur thatſächlichen Gel« 
tung zu Bringen.” — In der heutigen Meihstagsfipung würden 
die‘ Pofigefegcommiffton uud die Salzgefekcommilften coniktruirt,“ 
Die Adreftebatte wird wahrfheiniid am Montag fattfinden, 
Sodann wird die Budgetvorberathung und tie Bildung ein.r' 
Petitionscommiffion beabſichtigt. (A. 3.) 
rt, 19. Sept. Rönig Wilhelm ift von Darmftadt 
bieher zurüdgelehrt. Heute Bormitags fuhr Se, Majeftät durch 
tie Stadt und. befitigte den Dom, wo er eine Vierteliunde vers 
weilte. ‘Der Befuch bei der Prinzeffin von Wates in Wiesbaden, - 
wofür auf der Zaunnsbahn ein Sonderzug beftelt worden war, 
unterbiieb, weil. ein Telegramm meldete, daß die Prinzeſſin zu 
unmwobt je. "Der Prim v. Wales it um 42 Uhr angefommen, 
feihitüdte mit dem König im Hörel „‚Weftendballe“, worauf Se. 
Wajeftär um 4”, Uhr mittelſt Sonderzugs nah Baden abreiste. 
res (Allg. Ztg) 

Wien, 16.. Sept, Geſtern bier eingelingten Rachtichten 
aus dem. Schlofie Teruueren über das Befinden der Kaiſerin 
Eharlotie beitätigen die Meldung von der abermifigen Beflerung - 
der. Kranken. Die bobe Frau empfängt täglich die Beſuche ihrer 
Anverwandten, macht Heine. Spaziergänge im Garten des Schloſ⸗ 
fes, fchreibt und malt und zeigt durchaus feine Spur einer 
Beiftehftärung. Auch das Lö ide Befunden läßt nichts zu - 
mwünfhen übrig; die Kaiferin nimme ihre regelmäßigen Maähizeiten 
kein und erfreut ſich eines vorkiefiichen Ausfehene. Age Anzeichen 

euten. darauf hin, daß der Aufentbalt in der Heimath viet zur 
ollommenen Herſtellung der unglücklichen Fürſtin, melde übel 
end noch immer nicht von dem tragtihen Ende ihres erlauchten 
Gewable unterricret iſt beitragen dürfte. (Frdbi.) 

Wien, 19. Sept. Der Regieruugsvorſchlag auf Unification 
ber Staateſchuld, auf Grund des gegenwärtigen Zins enuffes, 
wird. worausfichtiih vonder Meichsrashötelegation angenommen 
werden, mit, ausdrüdiicher Boraufepung, daßz dabei alle Staates 
gläubigerrehte unangetaftet bleiben. 


Anstand. 


s: Geuf, 15. Sept. Das Haupt der Rothhemden begab ' 
—* wie Sie willen, nach Genf, um bie katholiſche Religion au + 
nfultiren, was feine Hauptaufgabe zu fein. ſcheint und worin er 
allerdings Weliten if. Alles verſprach ihm einen herrlichen Err 
folg umd dennoch währte der Genfer Gefang der garibaldinifhen 
Epopée nicht lange: der Held machte fh ohne Bioat, ohne Bang 
und Klaug raf wieder aus dem Staube. We. verfhicden feine 
Abreife von feiner Ankunft! Im ſecheſpänniger Garoffe, von 
Laufenden umbrält, unter einem Regen von Bouguetd, unter 
Kanonendonner und dem Hofannarufen bes Bolfes und der Jour⸗ 
nale zog der, Held. im Proteſtantiſchen Rom cin, empfangen von 
ji Gianden der R publif und von „Dienern des Wortes" in 





| 


oͤchſer Gala, Man ver;fih ihm mit dem Propheten, mit dem | 

efandten Gottes — mit’ Gott ſelbſt. Das „Geuſer Journal” 
feierte feine „edle und ſchöne Geſtalt“; eine engliſche Dame konnte 
Ab wicht Takt fehen am den „Augen des alten Engel”, Aber der 
ee ſah in’ Genf auch noch was Anteres, worauf 
sek ſicher mie: gefaßt mars er ſah Rarholiten, die fi und ihte 
Religion nicht infultiren laffen wollten, was ihnen zum ewigen 


Ruhme gereicht, weil fie der Kirche und der ganzen Geſellſchaft 
dadıch einen eminenten Dienit exwie ſen und benz: proteftäneifchen 
Geuf dezeigt haben, Dad fie; wenn andy: eine verhältuigmä 

tleine Heerde, Muth genug beflgen, ſyſtematiſchen —— —* 


ihrer Anftitutionen Die Stirue ju bieten. Geſchaart um’ ihren 
edlen. und beredten Biſchof haben die Ktatholtken einhellig, wie 
traftvoPll gegen 


es guten Bürgern in Zeiten der Gefahr zuſteht, 
eine ‚Bande, proteſtirt, die von Autzen gelommen war, um ihren 
Stauden mit brutalen Schmaͤhungen zu überhäufen, Gott zw ins 
futtiren, das Bölkerreht- zu verlegen Mand die öffentliche Rühe zu 
compromittisen, Mit ihrer Perfen und durch gedruckte Mäuer 


anſchlage haben ſie mit ipren Namen ihre Anhänglichkeit an bie 


fo unlinger Weife von den Eintringlingen angegtiffeuen religiös 
fen und politiihen Wahrheiten fund gegeben. 
Mat, fagt der „Univers*, feit 300 Jahren, daß aus dem Schooße 
bes proieſtantiſchen Rem fih die Anhängtichleit des Volles am. 
bas Papfihum zu eufennen gibt, — ein Umfland, welcher diefer 
Tharfache einen befondern Glanz verleiht.“ Aus allen Pfarreien 
Genf's und der Umgegend waren die Katholiken in Maſſe zuſam; 
mengefirömt, um auf öffentlichem Platze geugniß von ihrem Blau 
ben abzulegen uud nur das Anſehen ihres werchrten Bifhofs hat 
vielleicht ‚blutige Händel verhindert, was die Genfer Regierung 
dem Migr, Mermillod und den angeſehenſten Katholiken gegen⸗ 
über anerkannt bat, Uebrigens gibt es unter den Genfer Brote 
flanten gewiß nur Wenige, die mit faltem Blute dieſe VBerun 
alimpfungen. des Ehriftentbums hingenommen haben. : 
Florenz. . Die „Unitä italiana‘ veröffentlicht einen Brief 
Mazzın’s, weichen der Agitater drei Zage vor der Eröffnung 
des Genfer Congreffes ſchtieb. Er gibt. darin die Gründe. am,. 
welde ihn beftimmt haben, von. dem Gongreffe fern zu bleiben: 
Er ſcheue Zweideutigleiten, was hätte er bei einer Berfantntung 
machen jollen, melde duch die Benennung „riebens “Ems 
gieß ſich mit. ihrem Programme in Widerſpruch ſetzt? Nach 
Rayini wird ‚der Friede nur dann moglich fein, weruneine poli⸗ 
tiſche und ſociale Revulntion in ganz Europa gelegt haben wird 


Dieies Ziel bätte man vor, Allem proclamirem ſollen, anſtatt & 


unter der Maske friadlicher Ieen, weiche England entnernt haben, 
au verbeblen. „Geh wenn er in diefer- Beziehung über: bie: wahren 
Abfihten ‚der Urheber ben: ‚Genfer Kundgebung Aufſchluß erhalten 


haben. wird, will ex ‚wis ihnen arbeiten, um auf — die 
3 sl Liche Meier) abgehalten wothen als — rinwering stehe 


„allgemeine: republikaniſche Alliany“ auszubeßnen.‘ : 

Paris, 17. Eept,, Abends. Das Zournal „Siktle* Yet 
oͤffentucht einen mit geipereter Schrift gedrudten vom 'Secretär 
ter ‚Medartion unterzeichneten‘ Artikel, weſchet fagt: Nach dem 
Kriege von 1866 Hätte Frankreich die Nentiälifirung der’ Nhehtr 
provinzen fordern follen. Die zweite: Etappe Preußens wird die 
Tinverieibuug des Südens und die dritte Etappe der Arteg- gegen 
Deſterreich fein, um ihm feine deutſchen Prowinzen zu entteißen, 


Branfreih wird: früher. oder ſpaͤtet mit Peußen abzurechnen 


haben: ; Der .Artifel gelangt: zu bem Schtufle, daß Polen Ku 
geftellt werden müfle. 2 


5 Paris, 17. Sept. Der Meine „Moniteur” veröffentlicht 
ben er meiden Hr. Rouher anf dem Banfett zu Nantes zu 
Ehren der Stadt Nantes und ihrer Hindelsfammer er. 
bat, Derfelbe flieht mit ‚folgenden, Worten: ) „inwir) 

Für Yusführung ber großen A mie ud bie Belchu 
bes Be tft bie ee Bedingung der Friebe, Mun haben aber ! 
Bemühungen ber Regierung, alle und jede Politik beaßtaifers, ur die 
haltung umd Dauer des Priebend. zum med; (Wrave! Bravo) Gläu 
Sie mir, und ic. fchäte mich Ada, es in viele! Berfammiung * dar 
tretern bes Großbandels inb der Grobinbuftrie 
ſer wird fih vom dem fruchtbrin genden Ruhme ee BSeg Khan 
ben lafiem (Braws!. —* —— —* Be 
möglih, wenn bie I Gen ie, Würde 'ge 
Run aber find, 4. fei Danl, Dicke — 
ben Schut ſeines Parrigtienigs au bg 


hier —— reich 
(Ja, ja! Weitall.) J Schluſſe x —D EB 
—— Ogul tür Ihre. uberfommenbe unb usb Ebige Ba 
rein aft 20," 
5 Paris, 18. Seyt. Der „Roniteue” erightet aus T 
tes über die ſeierlde Guthülung des Denfmales, welches, dieſe 
Stadt dem verſtorbenen Miniſtet Billautt ihrem Witbürger hat 


errichten laſſen. Hr, Rouher präfidirte ber. Feierlichleth bei wel | 
her fh der Kaifer, durch —— Adjutanten Hrn Thainnet be |; 


la RE verireten lie — eigen — welches bie 


natp3lars 





Es ift: das. eifie 


wigften nührt. Die Pfarthanſer werben mit 


Stadibehärden rn, Rouber zu Ehren gaben fand derſelbe Der, 
anlafſung verfchiedene gie Beihwichtiaung der Gemttther beftimmmte 
Borte zu reden. Troßdem ift der „Siecle“ beute fehr Triegertich 
aeRünmt: und verlangt gegenüber den’ Kon Prangen böllzugenen 
—— die für Franfreih vothwendigen Garahtieen, "Der 
lel den Wiener Debatte über die Emanciparirn Polens hät 
bier. einiges Aufſehen erregt. Figaro“ Findet, Defterreich Habe 
den Ticptigen Augenblick dafı ir I. 1856 während den Krim 
krieg verfäumt; - Auf alle Fälle, meint der „Temps“ Fre mar 
daraus auf die Herftelluig eines @inverfländnüffes zwildhen Defter, 
reich und Franfreich In Bezug auf die oriemtalife Frage fatiepen. 
Mandjefter, 19: Sept. Die Berhaftung zweier "enter 
zief einen Tumultherborg fie wurden durch bewaffnete 
befreit und. bie Potizeibennren verwundet. Auf DEF 
fangung. derfetben. hat dir Reglerung 300 Pd. Sterl. ats eis 
ausgefegt. Mm. 3.) 1 


Lokales und“ Provinzielles 

Münden, 18. Sept. Im tudmann'jhen erlag if eine ' Bithor 
graphie erſchienen, die immer viele Beſchauer ansieht, nämlich eim, zur 
BVermählung bet Königs Enbwig IM, und ber Herzogin Sophie dem 
bayeriſchen Volke gewidmetes allegoriſches Bild. Daffelbe, circa 3 Yu 
60% , Toftet einen Gulden. — Bei dem biesjährigen Octoberfefte babie 
werben mit der golbenem.Wereinsmebaille durch das landwirthſchaltlich 
Kreiscomits von Oberbayern pramiirt werdeu 1) Pfarrer Böhm in 
2) Qufßverwaltet Otto im Altfteimann, 8) Voſthaltet Faymann is 
Garching, und 4) Peter Ranzinger in Aulzhaufen. 

Münden, 18: Sept. Die diesjährige reformirte Symbr wird am - 
22, Fünfüigen) Monats in Mürnberg abgehalten werden. — St. Mai. ter 
Konig Haben der von der Privatierdfran Fobauna Mngermaier zu Mäh- 
em mit einem Eapital'non 6000 fl. zur Erridiung einer Räßfdrufe, even · 
tuell zum Unterhalt und zut Erziehuug armer Schulnadchen im Tirſchen⸗ 
reuth begtundelen Stiſtung bie allerhbchſte landekherrliche Wenchmigind 
erteilt. 

Was einnial Ant Volle ſich eiugeleht bat; lußt ſich ſchwer nud hr 
allmählichnabfchaffen, denk der. Vollawih hiift ſich Aber jedes Siuderuifſ 
hinweg. Delanutlich ſtad auch im ber, Dibeſe Munchen alle Kirchwerhe u 
auf ei nen Gorfntag im Oetaher· Herkeht. Mm Tb. Hate uuu nach Frühen‘ 
tem Gebrauche bie Schwabinger Kirhmweibe, ein Hanptfeſt der Mündiener | 
Broötferung, fein fallen web: — fie. iſt auch richtig Gatuelich tale Mrihe) 





Kirhweih" mit obligaten Rirdmeisgubehn, Wlicaten Melt aus · 
sreihuetem Bier, Tang.u. hm. ı map 
+4 Aus Grantem, —S Ale, be nädfie Pastbtag ft, 
ein Bubgetlaubiag, Bei ben. gu ‚Dermehrenben Ausgaben werden and bie, 
Steuern und fonftige Etant&-Finuahınen erhöht werdeu mäflen.: Es in 
nun am ber Seit, daß „ber Aerus gegen eine Stagiseinnahme mit aller, 
Kraft auftrete, unb die Abgeorbueten benrbeite, ſich gegen biefe bie Finden; 
füftungen fo bebrildenden Kuffagen außzuipzechen, damit im neuen Bud, 
pet fo verhaßte Befteugrung wegfalle. Ci if bied bie Einnahme, Auf; 
bem Mepierungsblatte, Nach ber Beilage zum dinaugeſene 
pro 1861,67 Gap. XV, befzägt ‚bie Einnahme Geſet· umd 2 5 ie 
11,579 ft. für ein Jebt ber gen, 8 Sinausperiode, — N 
ecermber' 1806 miſſtu alle farcänader das Regierungẽ ih, Yen * 
ach Art. 5 der Verorduung vom 20. December 1817 + bad fee 
a8 geht die Pfarramtern das Regierungsplatt am, A and, 
rxeltamisblatt halten mäffen, iM melden bit Weiche *8 — 
xclell abgedtuat werden? Dazu kommen mod Miniſter ialblati 
et und Sähulangefegenheitew, Diöct Fra nud Besirfsanutgb, it, 
iefe Aublagen müflen die Kirkenftlft reiten, ‚Unter ‚a en bi 
it das- Negieruingehfatt daffenige, ai } ’meiftent oflek hub al 
Nefem. 56 — 


I 


L 













efälfkt ud berugen bie oft’ Var kein 3 
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N eis — di Dee Boat Rau, Bott, Scheitel 
ene die x ” au, „jolt, f 
— —— re ng Si iter und aper. Fünf 


ürtle,.26 Jahre alt, Iebiger Taglöhner von lertiffe 
— . —— or fär den Kreis Ghmaben al Wen 
ainterm: 24. egen rachen des Verfuchs aur Rath. 
zucht 5* ——* —2* Jabre 1867 wegen Vergebens 
unsücdtiger blungen zu einer Gmonatlichen Gtefängnififtrafe — * 
welde beibe tem zur u ebt 


it u a Ban un 
fbigt db —* 


— vor Gericht, befi Alan 
ür fchufdig biefer 


noch wicht gaur Zjäbrigen — * — 
Haudlung erfannt (Obmann: Bronz Vogt, Müller von Siebuach 
wurbe Jobaun Härtle en — Mested mad wegen ber unter —2 


13. Aprıl fon. 38. vom fal- ridgeridte Memmingen erlannten und 
318 wıcht abgebübten 6 monatlichen. Wänpuipftrafe snfammen im cine 
ährige Zurhthausitrafe verurfbeil 


Dienfted: Nachrichten. 
Se. Mai. ber König baben fih allergnäbinft bewogen 

2a er daß die fath, Biarrei woran a Br A Siad cn, 
von dem &r of von — bem Pfarrer Konrad Baford | in Geifel- 
ried, ® infeld, bie 2 Pfarrei Benningen, BA. Landau, von 
bem Bilaei vor Spener bem Ei arrer For. Ries ın Zeislam, BA. "Ger 
meröbeim, verliehen werde; den Fabricanten Al, Deiglmanr babier von 
der Stelle eines Erganzungsrichters bei dem Dandelägerihte München r 3. 
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Erledigt: 
Eours-, Schrannen», Handels· u. gewerbliche Nachrichten. 


—8 1 er. ‚get: ifber- und vb), Preu 
en 
al marco „a — 
In er. 945 Regen per Drum” fein eu 
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tentfurt u DR I. 8 N 8 — Bun 
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87, Staat 
ann ". co yon in de bar © Oupotbrfen- -. . 


— ber bayer Mr um elbant LE ie ®.; 
ee einbegablte 117%, BU... 
ne u on ‚2. — — — .) 
BETTER N Rn 
8 dem Gro Beh Sleinvich 278 Stüd, Durdicmitts- 
pri; der —— fen — fl., der Kälber. 16 kr., ber Schweine 19 Ir, 
°. Wertingen, a Sept. Mitte e: Weisen 24 fl, 54 ir, 
— I 18 Kr Gere 19 Bi dee Bader 7 Me 
— Ar ft vom 17. Sept. Bu Marlt wurd 
a urden ger 
al Sr En Val ae vom En: m —— 
—* Re —— reiſe Für Odfen 
dran jo * Hr Ko 1 ae nd f. 
— Hin 12 ft; Ra a 94. — tr. nie 
„ — game m 
en eftiegen 
Gerfte 10 #13 fr. —— za gefallen & fr 


Rirnbers; 17. Sept. Gute —— 3 bis 64 fl., Gehlrge- 
bopfen 66 fl., Sallertaner 60 bis 65 fl., —— ger 45 bie GA fl. 
Würzburg, 17. Sept. Geſtern wırden Trauben auf dem Marfte 
das Pfand zu 10 fr, abgegeben. Weber den Stand biefer Frucht vernimmt 
man, baf, wenn and die Menge anfehnlic ıft, dieſelbe doch mod weit ' 
—5* irer zeitgemäßen Entwickluüng anrlid blieb und en vortrefflicher 
—— bedarf, um ſich noch zum Guten su geftalten 
Beer wirb ber „ A ejhrieben: Die dieſes Jahr 
nd k "iulad wibersprech enden” € aber bie Ernte in Bavern be» 
— AL) a Msten und Ahr 34 lelder feit, bafı faſt aflentbalben 
us gering außftel, und obgleich bie bed Mogaens in 
bie egenben Ans gute war, dennoch fidh bielelbe jr Deie Unterfranfen, bie 
Korulammer Pa als eine nur rg Ber Das Korn if 
* lea! unb (per: als feit Jahre [ war aber allent- 
Gerſte, num ſchon ve augen en, iſt dagegen Schön 
—5 gie ——— defglei en ber Haler Ernte num beenbigt ift, 
Auf rannem in Kpery, © Schweinfurt x. bleiben baber bie 
Balen ba einzelne Schwankungen abgerechnet, bebanptet, Korm und 
baben felbft angesogen. Die Steigerung ber Vreife würde eine 





an ebeutenbere fein, wenn mit ber gute Andfall der Obfternte ben 
PBlatconium der Vrobfrüchte minderte. 
Berantwortlicge Rebaltion; Aug. Birle, 
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teit ⸗ 
den Bes en back Kommen Anbenlen im Gebete 
anenfelben, bew 18, Sept, 1867, \ (7161) 
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A Bei #* @ypen in München erschien und ist durch alle Kunst- und 
7 Buchhandlungen zu beziehen: (6784—5) 


& Zwölf Freseco-Gemälde 
in der Basilika zu München 


ats dem Leben des heiligen Bonifacius, 


& 

Acomponirt und gemalt von Heinrich von Hess. Gestochen nach. den Original- 7 

JF Cartens unter Leitung des Professors Thäter an der k. Akatlemie der Künste Y 

Ä von Burger, Barfuss, Walde und Zimmermann. A 
lerstiche. 


up 
Y 1. Blart. St, Bonifacins heil 'darch sein Gebet seinen Kranken Vater und wird 
A hierauf von demsälben dem Abte (des llosters zu Exeter zur Erziehung übergeben, — 
>24. Bintt, St. Benifacins verlässt England, um nach Rom zu ziehen, — 3. Bimen St 
v Bonifacius erhält vom Papst Gregor I. die Vollmacht , als Missionär nich Deutschinnd zu Y 
A ziehen. — 4. Blatt. St, Bonifaeius bekehrt die Noiden in. Friesland —ı 5. Blatt. St N 
> Bonifacins wird vom Papst Gregor I. in Rom zum Bischof geweiht, — 6, Blatt, St, Bani- 
Y "faclus haut in Hessen die Donnereiche nieder, — 7. Blatt St, Bonifacius theilt mis Zu- 
A wimmung des Herzogs Odilo Bayern in vier Bisikümer ein, — #&, Bintts St, Bonifacius 
= wyeihit die Kirche zu Fulda ein. — 9. Blatt. St, Bonifscins salbt Piplo zum König vom 
+ Frankreich, — 10. Blatt, St..Bonffacius Verlösst Mniuz und geht mit einigen Gefährten 
4 nach Friesland seinen Martyriom entgegen, — Tl Blast, St, Benifncibs md seine Ge- 
> fähtten werden bei Dockum van, den heilnischen Friesen erschlagen; — #7, Blatt, Der 
Y Leichnsm $t, Bonlfach wird vom Erzbinchof Lullus von Mainz in der Kirche zu Fulda begraben 
A Mit erläuterndem Texte in, deutscher, lateinischer und französischer Sprache, 
r Quer gross Folio eomplet 2. 18..— 


£ Einzelne Blätter 8, 1,45, 
Ausgaben im Photegraphie: 


in OQner-Octav mit erläuterndem Texte in 


dr 


Abonnements-Einladung. 
Mit dem 1, Oktober d$. Is. beginnt ein aeues Abonnement auf bie täglich in Paſſau 


erſcheinende 


——— — 


deutscher Sprache eomplet E u 
R Einzelne Blätter N, — 36, 
Y in Visitenksrtenformat complet fl, — 

Einzelne Blätter n 


21 
Diese weltberühmten Compositionen sus dom Leben des heiligen Bonifacius \ 
dürfen für jeden Verchrer der chrästl, Kunst von grösstem Interesse sein, 


Tee — ua —— — — — ** 
Beim Beginne eines neuen Schuljahres mahen wir auf folgende zwei Werken, wel im) 


unferm Verlage erfdrienen find, anfımerfam, und erlauben us, fie ben HH. Katecheten und 
für bie Schuljugenb zu emp (TI 38)! 


ch — Unterricht in Beiſpielen 


er gt 
von A. Neicheufperger. 
— Preis broſchirt 6 fr., gebunden 7 kr., und . R 
Beifpielfammiung für den Kate. Unterricht 
unter Zugrunblegung bed gröherm Katechismus der Diögefe Augsburg und bes Deharbe'ſchen 
Ratehiämns von A. Meicheniperger. 
Preis ungeb. 9 fr, oeb. 12 Ir. 2 

Beide Werke wurden vom f. Staatsmtmiitersum bes Junern für Kirchen und Schulangelegen- 
heitenauf Grund eingekolter, oberbirtliher Gutachteu im orbungäblatt Ar; 15 1. Je. unter bie) 


t der bl Ib . 
vab —— für den Religiondnnterricht hochſt ſorderſich if, 





ien-Inftitut 
brern aus der für die Erziehung der 


Mar 


(&$ ift wohl aufier allem Aweilel, dab e$ t 
menu ber Öepenftand des Unterridtes micht bloh auswendig: gelernt, fondern durch Beifpiele an- 
fhanlich gemacht wird, umb ivenm foidıe Beilpiele ben Kınbern felb — Lektüre im A 
egeben werden. Auf foldhe Weile bleibt. ber Keligionsunterricht ffr'd Leben wirfjam, was bad) ber > 
ae deffeltsen if. Bon demſelben Herru Berfafier wirb’audp die bei uns eriheinende | 
Fortbildungsiuulr, 
Zeitfebrift zur Belehrung und Nuterbaltuna, 
redigirt, welche gleichfalls vom genammten f. StaatAminifterium als Wreis- und Leſebuch fir bi 
— deoticen Werktagd: ind Felertagsſchulen und zum ranche im den katholiſchen 
Schnllehrer-Seminarien im Jahre 1 ans fen. worden ft. 
\ gagleis wurde bie Ani ng dieler Zeuſchrift Fir Schulbibliothefen, joweit hiefir zu · 
— — Her find pefasic, und bie Verwendung einzelner Jahrgänge zu „Dreile 
hörben emptoblen, 
3 en biefer —934 foftet 2 F ei der amerfaunten Bipeämäfigleit und. bene 
äuferh bilfigen Freile biefer Zeitichrift ficht recht zablxeichen Beftellungen entgegen 
die Rranzfelder'iche Buchhandlung in Augsburg. | 
Drnd und Berlag des literarifden Juftitutd now Dr. M. Ontiler. 
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Dy oe Sesimt am 28, Oftober. 


| | nen 


nferrühts 


fichen 
Kiginger & Hausmann, 


Is urger —— ng. 









welches halbjährig, 


Viertel 
#'Vur geringen Behuufälss e el. dei —— 


e aller Art 


3 genommen 
ei G. yore ber in Str nd Eis, 3 d 
Im Rlrbenfiat bei Hen-Bndhtnsler Ey): Eriihäner im kenne * — t. Boflamte ober ei 


LVeberfigt, 


— her Kagedberiät. 
Abdrebbewegung. 
Ib ber fpanifhex Yufurrection. 


diand. Münden (vom Hofe; die 9.3. und der Erlaß des 


Bow. Biſcheſe von Baflau; Appell au den Patriotiemus; Perfomalftand 
Des Landtages; philologiſche Prüfnngecommilfion; v. Mulzer aniekcirt; 
"Heöuchberg Dur; zur Übreßbewegung), Bon ber Altmähl (an bie 


ammlıng), Stuttgart (Panbedverfammlung ber beut- 


ben Partei), Dresden (Dr. v. Beuft bei Hofe), Berlin (Unterhand- 
ungen wit bem König von Hannower; Schriftführerwahlen; Militärcon- 
ventionen: Adreſſe der Natiomalliberalen; Bertrauendmänner- Cominiffion 
selbe] Zn, Göttingen (Ewald quieseirt), Franffurs (Naturforſcher · 
4 Bien Ehegeſehentwurf Muhlfelda; Teſtament des Kai · 
fers Mar; mertwurdiges Zwiegefpräh zwiſchen dem Czaten und Fuad 
Bilde), Neihenberp (Tifhrede des Hru. v. Beuſt). 

= Musland, Florenz: bie fFreibenter rühren ih. Turin: Erflä 
vung Rofjuth’s. Paris: Gelaſte nah dem Tinten Mheinufer. London 
"Dominicamer. Warſchau? Satholitenverfolgung. Athen: bie Dinge 


‚anf Kreta. Japan: Verfolgung ber Ehriften. 
Reuefie Boten. 


politiſcher Zagesbericht, 
Septbr. 

Bir teilen heute Ehe Wien einen fehr merkwürdigen 
"Dialog zwifhen dem ‚Earen nud dem türfiften Miniſter Fuad 
Paſcha zu Livatia mit, Rußland prallte Hiebei einmal tüchtig 
“anf ten „franfen Mann“, und ſtreckte feine Krallen offen und 
tet nah ihm aus, indem es geradezu die Abtretung Candia's 
an Griedenland ais eine Unerläßtihfeit forderte mit der plumpen 
"Drohung, daß fonft die Türkei mit allen Rußland zur Verfürung 

Rebenten Kräften zu rechnen haben würde, Da Fuad Paſcha 
ie Abtretung Candia's wegen ihren Folgen für eine Unmöglid- 
Yeit erflärte, und ten rufflfhen Aliangvorfhlag zurüdgemiefen 
"Bat, fo Hat offenbar diefes kriegeriſche BR der orientali« 
“fen ug einen flarfen Rud vorwärts gegeben 
ch einer Gorrefpondenz, die der „Ztalta” von Reapel zu⸗ 
geh: wären bereits einige Abtheilungen Freimiliger bei Boligno 
das römifbe Gebiet eingedrungen. Die italienifhen mie die 
vippligen Eruppen follen fortwährend auf den Beinen fin, Die 
aͤpſtliden Zuaven ſtehen bei Dtricoli. In Rom glaurt man, 
ad Baribaidi ſelbſt zwiſchen Spoleto und Koligno einfallen werde, 
König Bictor Emanuel ik am 17. nad Valdieri yet und 
begibi ſich nad der Zuriner Zeitung, Mitte October in Beglei» 
‘tung RNattazzi's zut Ausftellung nad Paris. 
i Nah dem „I. de Paris” märe die Stelung Mattazziſs er 
ſchüttert und es flünde ein Gabinet Menabren in Ausfict. 

Die „Esperanga” bat Nachrichten aus Mexico, denen zur 
folge die fortbanernden Hinribtungen in der nefammten Preffe 
‘der Muf nah einer allgemeinen Amneftie fih immer dringlicher 
erhebe. In dem Gefängn fe der Hauptſtadt iſt der Jefuitens 
BER und Rector von San Aldefenfo, Bafl if Manuel Urit- 

Taga, ein BOfähriger reis, ald Dpfer der ihm auferlegten Ent 
behrungen geſtorben. Et foll ein gelehrter und allgemein ange 
ſehener Main geweſen fein, 


Zur Adreibewegung. 
- Die fortieittiihen Blärter geben ſich die Müße, die all- 
mwärts im Lande befindlihe Adregbemegung ala ein Werk der 
"Ultramontanen ohne Werth und Bedeutung hinzuftelen, und glaur 


Sonnäbend, eb; DR ‚21. Sept. 


ih angenommen wird, beträgt 1. ** bei allen 


Kal. baver. . Hofbibiiorbefarit 
Rt. Sr. in Münden. 


41807. 





Pau. Phasen 
—— MEER —2 
ale Matten in Neapel. 


ben eine Beftätigung ihrer Behauptung darin finden zu bärfer, 
daß die Regierung als Antwort auf diefe „Machinationen“ den 
Landtag einberufen habe, 

Diebei ſcheint man zu vergeffen, daß die Abfiht und der 
Zwed der Adreffen nicht der if, die Einberufung des Lande 
tags zu verhindern, fondern die Aufiöfung bedfelben zu ver 
anlaffen. Diefe fann aber auch nach erfolgter Einberufung frür 
ber oder fpäter erfolgen und wird insbefondere dann am Plaße 
fein, wenn es den 419 befannten Herren gefallen follte, ihre 
Prrußenfreeuntihaft befonderd. in den Vordergrund zu fielen und 
an des „Verpreußung“ Bayerns zu arbeiten, oder wenn fle in 
ber Gefepgebumgsfrage — mie zu erwarten ſteht — Beldptäffe 
faffen ſollten, bie zwar den Beifall der Fortfärittepartei, dagegen 
den Unmwillen der großen Mehrheit des bayer. Volles hervorrus 
fen würben, 

Durd die Abrefien fol die Regierung erfehen, daß die 
Fortſchriitspartei die Auſchauungen deb Volls in feiner Majori⸗ 
tät nicht repräfentirt, wenn fie es auch hundertmal in ihren Preß- 
organen in die Weit hinausfägen läßt, und daß Hinter ihr der 
eigentliche Kern des Volks ſteht, wenn fle ſich ermannt umd ende 
Tidy einmal dem die Unabpängigfeit des bayer. Gtäates und feie 
ner Dynafie in höchſtem Grade gefährdenden Treiben dieſer pers 
fiden Partei ein energiſches Halt geticter. 

Dieſe Kundgebungen fann und darf bie Gtaatöregierung 
nicht überfeher, fie darf ihr Ohr den Wünſchen ber Maſſe des 
Bolfs nicht verſchließen, wenn fie nicht bie allgennine Unzufries 
denheit und ihre gefährlichen Folgen provociren will, Eine Par 
tei und Willkütherrſchaft würde das bayer. Bolf nicht ertragen 
und jene Staatsmänner würden ſchwer ſich rächende Mißgriffe 
machen, welche dem Wahne fih ergeben, man könne mit Hilfe 
einer feinen — der Regierung ſelbſt am gefährlihften— Partei 
alle anderen politifhen Fractionen unterdrüden, 

Deßhalb ift der Jubel, den die erwähnten Preßorgane Über 
die Einberufung des Landtags einftimmen, wohl etwas verfrüht 
und wird and feinen Zwed, nämlich die Fruchtloſigleit der Adreß⸗ 
bewegung darzuthun, nicht erreichen. 

Trop Einberufung des Landtags muß bie Adrefienfanmlung 
den eifrigften Fortgang nehmen, denn fie allein ift im Stande, 
dem König und feinen Miniftern über die wahre Stimmung des 
Landes Auffhluß zu geben und unfern bayeriſchen Preußen einen 
Strich durch die Rechnung zu machen. 


Ende der ſpaniſchen Jufurreetion. 

7 Madrid, 15. Sept. Heu e bin ich im Stande, Ihnen 
gute 433 mitzutßeilen ; bie Inſurtection iſt definitiv ums 
terdrüdt und mur noch einzelne Trümmer derſelben irren in den 
Gebirgen umber, ohne daß fie Jemand bemitleidet, oder ihnen 
auch nur Nahrung reicht; ja fle find vielfach Gegenftand der 
Verböhnung und Verfolgung von Seiten des Landvolla; denn 
diefes, wie die Bewohner der meiften Städte haben fih von einem 
Ende der Haldinfel zum andern wie Ein Mann erhoben, und von 
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der Regierung die Autorifation erbeten, fich militäriſch zu orga, 
nificen, um dem verhaften Berſuchen raſch ein Ente zu machen. 
Die Generofcapitäne hatten bereits Banhos erlafien, behufs Bil- 
dung von Somatend®, eine Art Maſſenerhebung nach unſern alten 
Gewohnbeiten. Diefe unter dem Commando der Alcaden ſtehen ⸗ 
den Milizen Haben den Zwed, in ben einzelnen Provinzen bas 
Eigentfum zu ſchühen umd bie Öffentliche Ruhe aufrecht zu er- 
halten, Ja die Provincial-Deputat'on von Navarra hob raſch 
‚ein Bataikon- Freiwilliger aus zue-Unterdrüdung der anarchiſchen 
Bewegungen, und andere Dreputarlonen beeilten fi, dieſem Beis 
fpiele zu folgen, fo daß die Bürgergarde (Bentarmerie) dreifad 
Rärfer war, ohne daß fie den Staat einen Marawedis foftete. 
Diefe Thatſachen beftätigen wohl fattfam meine in früheren Ber 
‚richten aufgeſtellte Behauptung, daß bie ungeheure Mehrzahl ber 
‚Spanier der Putfche müde it und. die Unruheſtifter der verbien- 
ten Strafe überlaffen will. Dennoch bat die Königin den Un- 
terwerfungstermin für alle von den Militirgerihten Verurtheilten 
wieder verlängert und felbft jenen Gnade zugewendet, die mit 
den-Waffen in der Hand gefangen genommen wurden, 

Mit Befriedigung kann ic Ihnen ferner mittheilen, daß bie 
SJutriguen gegen das thatkräftige Minifterium geſcheitert find; 
daſſelde wird feine mefentlihe Modification erfahren; die Abfo 
fatiften haben fi vergebiih darum bemüht. Weber die Repur 
biit Prim’s, noch die iberifbe Union O'Donnel's und Gonfor- 
ten, el Rey netto ift nad unferm Geſchmacke und mern man 
‚und etwas dergleichen aufbringen wollte, fo würde es Dinge ab- 
fegen, die fidp feibige Hersen wicht im Zraume einfallen ließen, 
Das Minifterium beabfihtigte die unverzüglihe Einberufung der 
Eortes, die chne Zweifel alle Maßnohmen der Regierung billi» 
"gen, weil dad Land fie gleichfalls Lingft gebilligt hat. Was will 
man mehr? Wenn fonitwo die Landesrepräfe: tationen mit der 
Haltung. der Minijterien zufrieden find, fo wird dies als ein un 
trügliches Zeichen der Eintracht zwiſchen Regierern und Regierten 
‚angefehen. Dick if num bei uns in Spanien wirklich ber Bull; 
— und dennoch bören die pfeudoliberalen und rabicalen Blätter 
"des Auslands nicht anf, unfere Regierung als eine brutale, freie 
heitsmõrderiſche zu kennzeichnen, weil fie dem Bürger Ruhe ver» 
ſchaffen und dem Lante den Frieden bewahren wil! Hier fann 
‚man auch fagen: Heir verzeihe ihnen, denn fle wiſſen nicht, was 
fie than! — Nachſchriſt: Eo eben leſe ih neh im Journal 
„El alto Aragon“, daß 4 fahnenflähtige Garabiniers, die ſich 
bereits in ter Eapelle zu Hucsca zum Tode des Erfhießens vor 
bereiteten, kurz vor der Hinrichtung mittelft Zelegramms von 
Madrid begnadigt wurden. E 


Deutfchland. 


y München, 19. Sept. Nur wenige Tage trennen uns 
mehr von der Wiederöffuung des Landtages, die heurige Sefion 
desfelben wird an Wichtigkeit von feinem früheren Landtag über: 
troffen worten fein, Die bevorfiebende Landtagsverfammlung 
- hält bis zu einem gewiſſen Grade bie Geſchicke Süddeutfhlands 
in den Händen, fein Wunder, daß man mit einem zwiſchen Hoff- 
nung und Beforgnig ſchwankenden Gefühl dem Zufammentritt der 
Abgeordneten entgegenficht. Durch famwere Trohung murde ber 
bayerifchen Regierung ein Bündnifvertrag abgedrungen, der ein 
Sonveränetätärecht erfien Ranges in Frage flelt und die baye- 
riſche Politit von dem Belieben eines agagrefiven Militärftaates 
volltommen abhängia macht. Jenen Büntnigvertiag muß jeder 
Patriot als ein Narionalunglüd undals eine ftete Bedrohung aller 
öffenttihen und Privarintereffen betrachten. Glücklicherweiſe iſt 
aber jener Köwenvertrag noch nidt perfect geworden, die Volks, 
vertreter fowie.die Reichsräthe haben es in der Hand, jenem ge— 
waltſam abgerungenen Paet Die Rarification zu verſagen. Das 
Land bat ein Recht, von’ feinen Kammern zu ermarten, daß fie 
den Staat von jener eminenten Gefahr befreien, merhe der Augufts 
vertrag mit fib brinat. Mit jener traurizen Wergangenbeit, melde 
Bayern in feiner tieſſten Ernietrigung, fo tief, daß fie die Res 
gierung gar nicht cinzubefennen wagte, ſah, muß gebrocen wer 


“den. Das Land muß mit all feinen Kräften zu dem Räthen ter 


Krone ſtehen, infoferne es dieſelben als ihre Aufgabe erkennen, 
jene Feſſeln abzuſchüttein, in welche das Land von Preußen ge 
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ſchlagen wurde. Es fan in 43 jenen unſeligen Vertrag 
feine Patleſunterſchiede gehen. Der Democrat vom reinften Waſſer, 
fer, der miſchiedene KRathohit, der Demotrat des ruckſichtosloſen Fort⸗ 
ſchrut, fomie der, welcher ein farer Anhä SI. hiſtoriſchen 
NRechtes iff, jeder muß in dem elmen Gedan beseinftimmen : 
B.yern aus der preußifchen Leibeigenſchaft zu befreien. Web Herz 
von Baterlandslicbe erfült it, der muß des Meinem Streiles 
über jene große Frage vergeffen. Ale Parteiteidenfhaften miüffen 
gegenfiber jener prelsmürbigen Heiligen Leldenſchaft ſchwelgen das 
Vaterland vom tiefen Fall, den es im Vorjahr gethan, wieder 
aufgurihten. — Das ift der Wille des Landes, tes Volles, möge 
er im Kreife ter Reichsräthe und Volkevertreter den Mären ‚und 
richtigen Auadrud finden. —— 

** München, 20. Sept. Der außerordentliche belaiſche 
Gefandte am biefigen Hofe, Baron de Beaulieu, iR nad dem 
Haag defignirt. An feine Stelle tritt Graf von der Straaten- 
Bootbolj, der negenmwärtig in Madrid iſt. — Seit ber, letzten 
Dertagung des Landtags am 28. März haben fid in dem. P. w 
fonalftand desfelben folgende Menderungen ergeben: Für. Ten ver 
ftorbenen Reichsrath Graien Bugger- Kichberg-Beipenhorn trist 
deffen älteter Sohn Franz ein, der jedoch, da er das 25. Lebeus · 
jahr noch nicht erreicht Hat, nicht ftimmfähig- if; für den lebende 
länglihen Reichsrath Grafen Auguſt Seinsheim, welcher befannt- 
li auf feine Stelle verzichtet bat, ift der Staattrath v. Dow 
bard ermannt worden. Diefer ietztere war Abgeorbneteg für dem 
Mahldiſtriet Forchheim, und tritt an feine Stelle der puaun, 
Gaſiwirth Joh. Gg. Scheubel von Greddorf; für ben verſtor⸗ 
benen Abg. Henſoln von Gunzenhauſen, tritt der Crſatzumann Be⸗ 
zirfsamtmann Jul: Scheidemandel von Feuchtwangen, und für 
den am Schluffe des vorigen Landtags ausgetretenen Bierbrauer 
Steindi von Rofenheim der Erfapmann Bierbrauer May Bir 
ninger von Zeifendorf ein. —. Die: Gommifflen für die dies jãh⸗ 
rige Prüfung der Studienichramts-Gandidaten iſt folgendermaßen 
qufammengefeßt: A, Bür Philologie: 1) der & Oberconfiftorial- 
rath Dr. v. Burger in Münden, Q der f. Univerfirätsprofeflor 
Dr. v. Giefebredt in Münden, 3) der k. Univ.»Prof, Hoftath 
Dr. Urlichs in Würzburg, 4) der f. Univ.-Prof. Dr. Spengel in 
Münden, 5) der f, Univ.-Prof. Dr. Keil in Erlangen, 6) ter 
Studienreetor Dr. Heerwagen In Nürnberg, 7) der Stubienrectör 
Hutter in Münden, 8) der Pyeealprofeffor Eilles in Münden, 
9) der Gymnaſtaiprof. Dr. Fiſcher in Münden. B. Für Matter 
matif: 4) der f, Unto,-Prof. Dr. Jollh in Münden, 2) der k. 
Univ.-Prof. Dr. Seidel in Münden, 3) der k. Lycealprof, Eilles 
in Münden. C. Für franzöffhe Sprache: 1) der Gymnaſlalprof. 
Heumann in Münden, 2) der franz, Sprachlehret Roueche und 
3) Miet in Münden. D. Für die englifhe Sprache; die Br 
toren für englifhe Sprache, Wertheim und Everill in Münden. 
Gommiftlonsvorftand ift der f. Minifteriafrath Pracher, Tommiſ-⸗ 
flongfecretär der f, Minifterialfecretär Stenglein. 

Se. Maj. der König if diefen Vormittag aus Berg bicher 
gefommen und bat im k. Hoftheater der Probe zur Oper „Tann 
bäufer“ beigewohnt, deren Wiederaufführung aufnähften Sonntag 
anderaumt if, Diefen Arend iſt der König nach Berg zurüd. 
gekehrt. — Die Frau Großfütſtin Maria von Rußland, Herzogin 
von Leudhtenberg, iſt von dem Beſuch bei dem Prinzem Karl zu 
Trgeinfee am Mittwoch hieher zurüdgefehzt, und hat mum heute 
Bormittazs- die Reife nach Florenz fortzefept. Pring Karl bes 
gleitete die Großfürſtin von der Station Holzlirhen aus bis 
Inne bruck. 

Die commiſſtonellen Berathungen im Miniſterium des Ins 
nern über dem Gefegentwurf „die Etrichtung eines Bermal 
tungsaerichtshofes bett.“ find geftern zu Eute gediehen. — 
Der Pröfitent des kgl. Appellationsgerichted won Niederbayern, 
Karl Frhr. v. Mufzer, Steattrath im ordentlichen Dienfte, if 
auf fein Anſuchen in den beibenten Rubeftand verſetzt und bier 
bei durch die allerböhfte Verleihung tes Großfreugcd des Dir 
dienftordens vom heil. Michael ausgezeichnet worden. 

OD Mündyen, 20. Sept. Die Allg. Ztg.“ veröffentlicht 
heute einen (geſtern mitgetheilten) Erlaßz des hochw. Herrn Biſchofs 
von Paſſau an den Klerus feiner Diöceſe (in einem, „von der 
Donan batirten und in der Thearinerfraße in Münden geirie- 
benen Artifel) wegen dem vom oberpfälzifhen Klerus ausgegans 
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men Proggemım. Dre officiöfe (oder officiellet) Shreider tea 

stifels lobt das -„ebenfo entjhiebene als correrte Vorgehen“ des 
Heern Biſchoſs und hofft, das bdasfelbe von dem übrigen Dit- 
gliedern ‚des bayerifben Epifcopats Nahahınung finden werten, 
ſcheint aber von dem Irrthum befangen zu fein, als ob ber 
S hutgelepentwurf, am Ende gar die Billigung und Zuſtimmung 
des Herin Biihofs finden würde. Der bayeriſche Epiicopat und 
mit ihm der hochw. Herr Biihof von Paflau, mebmen zu dem 
Schulgeſetzentwurf feine andere Gtellung ein, als bie 
Katholiten Bayerns und mit ihnen der baperifhe 

lerus umd liegen dem angeführten Erlaß lediglich formelle 

twägungen zu Grunde, die in der Stellung und tem Berhält- 
niß des Epiicopats zum Klerus und. dieſes zu jen:m ihren Grund 
haben. Diefe Andeutung wird Ihnen und Ihren Leſern genügen, 
um feinen Augenblit über tie wahre Bedeutung des Erlaſſes 


in Zmeifel zu fein. 

a n 20, Sept. Hr. Graf v. Hegnenberg ver 
wette feit genern im waferer Stadt und hatte derfelde im Laufe 
des heutigen Zages eine Lingere Unterredung mit dem königl. 
Staatsmimiter Fürften v. Hohenlohe, Die Veröffentlichung ber 
Ernennung des Grafen zum f. Gefandten am preußischen Hofe, 
dürfte diefer Tage zu erwarten fein. 

I* München, 20. September. (Zur Adreßbemegung.) 
Adreffen um Aufiöfung des Landtags find weiters ein 
gegangen: Aus der Oberpfalz von den Gemeinden: Sch.rmig, 
Pürt, Pehrsriht, BA, Neuftadt a. W., Ehmarzhofen und 
Schwatjentck, B+A. Neunburg v. W., Köfering, Rümmeröbrud, 
Butſchdorf und Freudenberg, BA. Amberg, der Marktgemeinde 
Heulichen, Balbini, ten Gemeinten Allersried, Boden und Han 
fenvied, BA. Neunburg v, B.; aus Niederbayern (Paflauer 
Adreſſe) von den Gemeinten Mamming und Bubach, B.A. Din 
golftag, Ardersbah, Beutelsbah und Haidenburg, BA. Bild 
bofen, der Marktgemeinde Aitenbad, den Gemeinden Böbrach, 
Ba. Vichtach, und Stephanspofhing, BA. Deggendorf; aus 
Unterfranten von den Gemeinden: Untertberes mit 83, Ober- 
theres mit 44, Bud mit 31, Hainert mit 39, Herhaufen mit 19, 
Dttendorf mit 44 Unterjtriten (ſämmtlicher Bürger), Großpau- 
fen, Dampfäch (im Namen und Auftrag der Gemeinde von ber 
GcmeinderBerwaltung); aus Oberbayern von den Gemeinden 
Eaalfofen, Tegernbach, Harpolden mit 17 und Schönberg mit 79 
Unterfärifien, Ba. Neumarkt a, d. Rott; Zahl der Gemeinden: 
8362. — Zu tem Miftrauensvotum an Hrn. Böderer 
haben neuerdings vier feiner Wahlmänner ihre Zuflimmung er 
Märt; es iſt jeßt von 75 Wahlmännern unterzeichnet, 


X. M. Bon der Mltmühl. (Zur Abwehr.) Bei ber 


Vhrerverfammung in. Augsburg bat Vorſtand, Herr Lehrer Heiß: 


von Adhdorf, in feiner Rede die frage aufgemworfen: „Sind die 
Feinde des Staates ba, wo man biefem die Leitung der Gr 
ziehung und Bildung zuſpricht, oder dort, wo man ihn davon 
ausfchliegen will?” Im eriten Theil diefer Frage wird dem all« 
emeinen“ Lehrerverein zum Zeugniß feines Patriotiemus das 

er dienſt zugefchrieben: daß er dem Staate die Leitung der Er 
gehung und Bildung zufpriht. Diefe Herren fommen aber hier 
lüngit zu fpät. Denn das ift doch überfläßig, dem Staate jet 
erft zuzuſprechen, was biefer ſchon lange befipt und ausübt, 
Nun Hat und übt die Staatsgewalt in Bayern ſchon lange die 
ganze Leitung der Schule, Die Lehrer werden an Staatdan 
Kasten gebildet und geprüft; fat alle Schuiftellen, ſelbſt jene, zu 
welchen aus Staatecaffen nicht ein Kreuzer bezahlt wird, befept 
die Regierung; die Kirhenbehörden merden nicht einmal wegen 
des mit dem Echuldienft verbundenen Kirchendienftes befragt. 
Ale Schulpläne, ale Schulverordnungen geben vom Minifterium 
aus; von dieſem werden mit Ausnahne des Katechismus fünmt- 
liche Schulbüher und Schulgegenflände beſtimmt. Alles, bis zur 
Lüftung. und Desinfection der Schullocalitäten, nimmt die He 
— in die Hand. Die Pfarrer werten bei Inſtallation vom 
erwaltungsbeamten ald Local» Shulinfpectoren eingelührt und 
verpflichtet. Die Diftricts-Schul-, Präparanden-Schul- und Ser 
minar-Infpectoren, die Kreis⸗Scholarchen ermenut die Regierung 
und übergibt ihnen ein Amtöfiegel mit königl. Wappen. Was 
bleibt alſo im Schulweſen nod übrig, das ber Rehrerverein der 
Staatsregierung zufprehen könnte? Hierin kann fi der Pu 


teistiömms lein Verdienſt mehr erwerben, Und doch müffen dieſe 
derten etwad im Sinne haben, da fie dem Staate Die Leitung 
der Schule zufpreben! — Mit ben Wort „Staat” wird viel 
Göpendientt und Mißbrauch getrieben... Der „Staat“ kann Weder 


ſelbſt unterrichten, noch erziehen. Dar müffen: Berfonen beftellt 


werden. Wer follen aber. die Guädlihen fen? Bis zum Ueber⸗ 
druß haben mir gelefen: Priefter und Bermattungsbeamte könne 
man ferner nicht mehr bramten, weil fe feine Pädagogen feienz) 
nur „Tehnifer": Fachmaͤnner, Schumäuner, Lehrer, dürfen und: 
können die Schule leiten; Geiſtliche, katholiſche wie vroteſtantlſche, 
müllen von der Schulieirung entfernt werden. — Alſo dem Staate 
ſpricht man die Reitung der Schule zu, damit unter der Firma 
des Staates diefe Herren Lehrer das ganze Schulweſen im ihre 
Hand befommen ald Schutminitter, Mininerial- und Regierungd- 
Närbe, als Infpectoren der Präparandenfhulen und Geminarien, 
al Bezir'soifitsteren. Das ift der ganze Parriotismus. — Da» 
mit der Pattiotigmus des allgemeinen Kebrernereines in glänzen⸗ 
derem Lichte ericheine, mäfen alle Jene, melde mit diefem Berein 
nicht übereinfimmen, als Feinde des Staates verdächtigt und 
benungirt werden. „Eie Feinde des Staates find dort, wo man 
diefen von Leitung der Erziehung und Bildung auefähliegen 
wolle”. Aber wo flud dieſe Feinde des Stıares zu ſuchen 7 


Etwa in der Fortſchritispariei? Mein! denn dieſe ift mir dem 


tehreiverein einverftanden; „Nürnberger Anzeiger“ und „Hränt, 
Kurier“, weiche jede Religion und jede Autorırär haſſen, find ibm! 
eifrige Sabmalter, ‘Die denunzirten Feinde des Staates follen 
wohl auf firdliher Seite fin. ber wo hat man kirchlicher 
Sets bie weltliche Obrizfeit fhon von Leitung der Schule aus+ 
ſchliehen wollen? Dieje Denungiation wird ber fat Hear 
vehrer Heiß nie beweiſen können. Denn kirchlicher Seits gibt‘ 
man dem Kaifer, was des Kaiſers, und Wort, was Gottes ift, 
Dover uennt man etwa das fon den Staat von der Schule aus⸗ 
ſchliehen wollen, daß man die mohlerworbenen, feit Jahrhunderten 
unbeftritien ausgeüdten Rechte der Kirche auf ihre Tochter, die 
Schule, auch nod ferner behaupten-wil? Soll die Rirhe- kein 
Recht mehr auf Die Schule haben? Was bat die Kitche nur an 
zeitlichen Mitteln für die Schule ſchon geleitet? Was leiftet fie 
noch? Gar viele Lehrer beziehen die Hälfte ihres Einkomment 
aus Rirhenmitteln und Rirhendienften. Biele Schulhäufer, Rehrer« 
wohnungen, Dienftgrände find gang oder theilmeife Eigenhum 
der Kirchen; die Gebäude müſſen vielfah von lepteren mit untet« 
balten werden. Erſt heuer mußte eine Kirenftiftung für das 
neue Schulhaus 2000. Schutden machen. -Die Kirche zahlt dem 
Lehrer die im Deßner-, Kantor⸗ und Drganiften-Dienkt aufge 
wendete Zeit und Mühe viel beffer, ala Dies bei der Schule der 
Fall if. Sof jept die Kirche nur mehr zum Zahlen gut genug 
fein? Rein! Solange die Lehrer einen melentlihen Theil ihres 
Ginfommens aus Rirhenmitteln beziehen, müflen fle der Kirche 
neben dem Staate ein Recht auf die Schule * Erſt, 
wenn die Lehrer einmal ganz aus Staatscaſſen bezahlt werben, 
erſt dann gebört die Schule dem Staate allein, erſt dann werben 
die Lehrer Staatsbdiener. 


Stuttgart. Das gefhäftsführende Comité ber Deutſchen 
Partei in Württemberg ladet die Parteigenoffen auf Breitag den 
27. September nah Stuttgart gu einer erften allgemeinen Zans 
desverfammlung ein, Die ver Tagesordnung enthält: 1 
Die Aufgaben des bevorftchenden Landtags und die Vorlagen 
der Regierung insbefondere: 1) das Schuß» und Trußbündniß 
mit Preußen und der Zolvereinstrag; 2) die Derfaffungsreform ; 
3) die Gteuerprojecte der Regierung und die Gteuererhör 
bung. I. Recdenfhaftsberiht des Landescomitd's und Reur 
wahl deſſelben. 

Dreöden, 20. Sept. Der öſterreichiſche Reichtkanzler, 
Fehr, v. Beuſt, war geflern zur königlichen Zafel. geladen. Heute 
Mittags ftatiete derfeibe dem Rronpringen feinen Befuh ab, und . 
nahm das Diner beim franzöfifhen Geſandten ein. (9. 3) 

8 Berlin, 18. Sept. Der Plus-Minus-Eorrefpondent der 
„Kötn. Zig.“, welcher befanntiih das Gras im Geheimrathevier⸗ 
tel wachen hört, weiß jept wiederum über die ag dem 
Könige von Hannover und den König Wilhelm I. ſchwebende 
Frage wegen der Bermögentausgleibung des erfieren Rönigliden 
Herrn zu berihten, „man habe berechnet, daß, wenn König 
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Georg V. feinen Anſptüchen definitiv entfagen wollte, Preußen 
ihm beitäuftig 17 Millionen Thaler bemilligen dürfte, wozu noch 
die in. England : befindlichen 600,000 Pfd. Sterl. fommen miür- 
den; auch mürde er wahrſcheinlich einige. Schlöſſer behalten, aber 
fonft feinen andern. Grundbeflß in Hannover, aub die Apanıge 
für die Prinzen. und Prinzeffinen feines Haufes ſelbſt überneh 
men müfen; in dieſer Richtung etwa follen fid) die preußiiden 

onceffionen. bewegen.” Das märe Alles richtig bis auf das 
„Wenn“. Dieſes „Wenn" war alerdings früher von Preußen 


von Ultimatum“, welches das preußifche Eabinet an den König 
von Hannover gekellt, von der polirifben Seite nirgends die Rede, 
die im April geſtellte Borbediniung, daß König Georg V. zuerit 
auf feine Rechte, auf die Krone verzichten, refp. die Anerfennung 


der Annegion feines Königreiches ausiprehen müſſe, vwolltändig |) 


fallen gelaffen, nachdem man im Berlin eingeſehen haben wird, 
daß von Seiten des Königs von Hanno er eine Abdanfung nie 
zw erlangen ſei. Die nun aufgenommenen Berhantlungen, welche 
fih nur anf den Geldpunkt beziehen, refp. auf die von Preußen 
anſtatt der verlangten Domänen gebotene @eldentfhädigung, wer 
den hoffentlich bald zum Abſchluſſe gelangen umd zwar. zu einem 
ſalchen, der in burhaus feiner Beziehung den politi- 
[hen Rechten des Königs von Hannover umd feines 
Suaufes wie des Landes irgendwie präjudicirt, die 
felben ‚überbanpt nirgends berührt. 
» Berlin, 18, Sept. Zu Scriftführern des norddeutſchen 
Reichörages find gewählt: v. Unruh, Forkel, Putlammer, Stumm, 
Schoͤning, Evelr, Daudiffin, Hüffer, 
:: & Berlin, 19. Sept. Im der geitrigen Sitzung des 
Neichstage wurde ein Antrag auf Erlaß einer Adrefie an die 
Bundeoregierung, weihe verlefen wurde, geſtellt, und hinreichend 
unterügt. Dieſelbe it von den Rational ⸗Liberalen eingebracht. 
Die „Zulunft” theilt den Haupttheil des Entwurfes mit unter 
folgenden begleitenden Bemerkungen: Die ſtiliſtiſch- ungefch dte 
Häufung von einem halben Dupend Sige, welche denſelben Ger 
danfen bald lauter, bald leifer ausfprechen, ahmt recht qut bie 
Zurbutenz innerlichft Äberfluthenden Gefühles nad; übrigens hatte 
die offlctöfe Gorrefpondence de Berlin ſchon diefer Tage bie 
VPariſer anf die Ueberraſchung ‚vorbereitet uud deren Debats, waren 
beshaft genug, die Autorfhaft des Grafen Bismard dabei mit 
jener Virgil'ſchen Nympbe zu vergleichen, welche in Weiden flieht, 
aber vorher gefehen an werben wüänfcht. Derſelbe iſt der größeren 
Hälfte nach der Mainlinienfrage gewibmet und beginnt nad den 
— 3. 
Di liche Eimi rbbentichlanbs bt en 
98 bie 355* ilt * bios * nie 84 
ber erung bie Wohltbaten bed neuen größeren Staatdverban- 
izuführen — dad große Berk wird vollendet fei i Fr 
* eu Glieder mit nnd durch eine Verfaſſung verbunden find. Wir 
—— — jede vi, welche, wie bie und Em. Majeftät 
angekündigte Vorlage wegen ber Wieberberitellung bes Zollvereind, und 
Biefem beiberfehnien (? } Ziele näber bringt. Wohl finb wir davon durch- 
bruugen, daß bie Wiebervereinigung mit dem ſuddeutſchen Staaten nur 
durch freimilliged und freubiges Eutgegenlommen aller Theile erreicht 
werden fan. Im Vertrauen jedoch auf dem patriotiihen Sinn ber Deut- 
Ihen jenfeits bed Maind, welcher fo eben erſt in einem füddentjchen Staate 
einen erbebeuben Ausdrud gefunden bat, auf die unwiderſtehliche Macht 
nationaler Zufammengebdrigfeit und bie Uebereinftimmung aller materiel- 
lem und ibeellen Juterefien ſehen wir der Zukunſt mit voller Zuverſicht 
entgegen. Wir rchten nicht, daß andere ſchon geeinigte Nationen und 
dad t auf nationale GErifteng ftreitig machen werden. Die Erfahrum- 
ber Vergangenheit baben bie Volter gelchrt, bas gleiche Recht füs 
e 


zu achten und in der Woh nen ben wahren Wor 


ohlthat des — 
Anderen nden. Das beutiche Voll, von bem Wunfche befeelt, mit 


u fi 
allen Böikern in Frieden am leben, bat nur ba® Verlangen — frei und 


unabhängig feine eigenen Ungel it rd nd ift entichloffen, 

bieß unbeffreitbare Keht unier ae Umfläuden * — ell · 

ung zu = So gehen wir freudig am das Werk bed friedlichen Aus- 
des Bundes P 


u... 


Die Bahı des Generals Vogel v. Falfenftein ift auf Grund 
der Bildung von Militärwahlbezirken aunulirt worden. 

Berlin, 19. Sept. Braunſchweig bat der Bofl. Itg. am 
folge eıne Wüitärconvention mit Preußen abgefhloffen und auch 
beide Medienburg haben deßfalls BVerhandiungen eingeleitet, fo 
daß ‚dann alle Meineren Bunderflaaten im Gonventionsverhä.tniß 
zu Preußen Händen. Am I. October werden überall die nord- 


—— Contigentottuppen für den König von Preußen ver⸗ 


Ife an das Hundfdhreiben des Grafen Bismarck autmäpft 
| daß nicht Merddeurf@kand, fordern Süddeutfepländ die Aufgabe‘ 
jufalle, auf die engere Berknüpfung binguarbeiten. 
einigtes Deutſchland benchme dem Ausland jeden Anıdk i 
Mihtrauen. — Geſtern murden die Berathungen ber Verträuens⸗ 


zwecke reſervirt bleiben, 
aufgeftelt,, iſt abet jet bei Seite gelaſſen, und iſt „in der Art |; 


‚führer die HB. 





Berlin, 20. Sept. Die „Norbd. Allg. Ztg.“ führt,‘ inbem 


aid, 
Ein fp ger’ 
— 
männer der Elbherzogthümet geſchloſſen. Die Vertrauensmännek” 
haben den Wunſch —— F gewiffe Fonds für Provincial⸗ 
(9. 3.) 
Öttingen, 14. Sept. Profeffor H. Emald if in Folge, 
feiner Berwergerung ded Huldigungseides, auf fein Anfuchen 


mit vollem Gehalt und mit der Erlaubniß, auch fernerhin Bors 


Iefungen an der Univerfltät halten zu dürfen, in dem Kußeftank‘ 
verfegt worden. (Schw. Merk.) i 
Franffurt, 20 Sept Die Naturforfherverfammlung ‚hal, 
beut als nahmjigrigen Berfammlungsort Dresden, als Geſchäfte⸗ 
Prof. Carus und Geheimrarh Weinlich daſelbſt 

gemäßlt. (9. 3.) 04 
Wien, 20. Sept. Die „N. Fr. Preſſe“ veröffentlicht ein 

ihr aus authentiſchet Quele zugegangenesd Promemoria über bie) 


|Unterredung zwiiten dem Kaifer von Rußland und Fuad Paſcha 
‚drei deſſen Wfflon in Livadia. Nah der Begrüßung P 

drückte der Ezär feine höchſte Befriedigung über die Wahl des, 
‚fo einflußreihen Staatsmannes zu dieſer Sendung aus. Der 


‚dach. Fuad 


Gyar jrug: od Zuad ermächtigt ſei, mit ihm direct über bie Anger 
legenhenheiten des Yandes zu verhandeln. Fuad verneinte Lied, 
und erflärte, nur beunitragt zu fein, den Gefühlen der Freunde 


ſchaft und Hochachtung Ausdiuf zu geben, welche ter Sultan 


perfönlih für den Gzar hege. Yepterer erflärte ib fehr danfbar- 
viefür und von bdenfelben Gefühlen gegen den Sultin befeeit, 


Gerade deßhalb molle er Fuad feine Gevanfen über die augen 
‚biiftiche Lage mitrbeiten, dur deren Mınahine der Sultan feinem, 
Reich Mube und Frieden garantiren würde. Fuad erfiärte ſich 


bereit, zu hören, aber nur als Privatmann, da feine officielle 
Sendung beendet fei, Der Ezar meinte: gleihviel, im welchet 
Eigenſchaft Fuad ihm anhöre, er werde dem Sultan wiederer⸗ 
zählen, und das genüge. „Ich Hoffe”, fuhr der Gar fort, „der 
Sultan ſowie die Pforte find von der Ueberzeugung durchdrungen, 
dag Sie an mir einen durchaus tninterefileten Freund befigen,, 
(Buad vermeigte fi [hmeigend.) Sie müffen überzeugt fein, daß, 
‘es flets der Zweck meiner Politik war, die Integrität bed .04r, 
waniſchen Reides zu erhalten und die Intereffen feiner chriſtlichen 
Bevölkerung, deren natürliher Beſchüßer ih bin, mit deuen ber, 
oamanifhen Regierung in Ginflang zu bringen”. Der Ezar er- 
klaͤtte die zu machende Mittheitung lediglich‘ durch feine Freund» 
ſchaft für den Sultan und durch das Intereffe für Erhaltung b 
türfifgen Heirfhaft in Europa einzegeben; denn, wohlgemerkt,‘ 
er fei aus Prineip conferwativ, „Sie baden“, fagt der Czar, 
'„diefe unglüdjelige Candia- Affaire, mo fo viel Biut vergoffen 
morden; feien Sie endlih edelmürhig, Ste müffen die Inſel an 
Griecheuland abtreten. Das türfiihe Reich iſt groß genug, um 
ein folhes Opfer nicht zu empfinden. Europa wird Ihnen danke“ 
bar dafür fein, daß Sie dem Weltfrieden eine neue Bürgfhaft ger 
geben“, Fuad erwiederte: „die tärfifte Regierung würde hiemit in 
die verberblichften Bahnen einlenfen; andere Infeln des Archipels 
würden dem Beifpiel Kreta's folgen, Cpitus, Thefſalien ſich 
gleihfals Iosreigen wollen”. Der Ezar miberfprigt: indem er 
ansruft: „Wenn diefe Angelegenheit zur allgemeinen Zufrieden⸗ 
beit geordnet if, dann können Ste auf meinen Beiftand rechnen, 
wenigitens innerhalb der Bränzgen der Gerechtigkeit (); Sie kön⸗ 
nen gemiß fein, daß ich in dem Fall nichts dem Intereffen des 
türfifben Reis zumiderlaufendes geſchehen laffen werde.” Ber‘ 
Gyar forderte fodann Kuad Paſcha auf, den Eultan von bet 
Unerläglihkeit der Abtretung Candia's zu Überzeugen, was Buab 
ats rein unmöglich bezeichnet, da weder der Sultan nod feine 
Regierung derartigen Borfälägen Gehör ſchenken werde. Hierauf 
folgte eine weitere Eonverfation über die Berichtigung der ferbie 
fhen Gränzen und die bulgariſche Frage, mobei ſchliehlich der 
Ezar Fuad Paſcha aufforderte: dem Sultan das fo eben Mit⸗ 
geteilte gu wiederholen, ihm zum Eingehen auf die auseinander 
Kr Idee aufjuforden, ihm vorguhalten, daß es beffet fei, einen 
bar zum Freund zu Haben, als freunde, bie am anberm 
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Beltende feien-und, obſchon fle fih zu Zürfenvertheibigern um | 


* en ‚Preis aufwerſen, in Wahrheit doch nur der Poinit des 
ihbare hieppe tragen. „Sagen Sie dem Sultan, daß 
dleſet Rahbar, im gegebenen Auzendlit aufbören Könnte, confer- 
ratio zu fein, daß alsbann Die Zürkei mit .alen ihm zur Vers 
fe den Kräften zu rechnen haben würde.“ — Rat der 
ade murden ihm von dem zuffiihen Geſaudten die 
tundzüge einer zuiflich- türfiihen Allianz vorgelegt, morin die 
politifhe und adminiſtrative Autonomie Keta's figuritt, die Neue 
ralirät der Pforte in etwa eintretenden Verwidlungen und das 
eben Direster Reguliiung der ermihnten ragen mir Ruß 
land unter Witwirkung cined Ausfhiuffes der andern Mächte ver- 
langt werden. Diejer Aliangvoribiag wurde von der Pforte 
zurüdaemielen. (A. 3.) 
. Ueber bie —* Berfügunsen weiland des 


vi ee ne t Eile @." „(lage Deals: 
3 eng ver ar nah WR: a u 
mare udia 9 — und unierkäirichen: us 


Hier I wurde die Kalſerin Charlotte einge 
—— — alle = lieder der —— laiſerlichen 
inniger it voller Weiſe had 


ai m — ee ber ge als he uud Srnoling Bei verſchie · 


ien zuml Audenlen erbal 
per ee mu wder Danfberte) 

durchla uiter und den glüdlichen Einfl 

auf bie Bu (ta ———— und — Aroma hat 
ge 
en 1 Sec a ar er U rat cn 
udi worden, 
Bi — San San ! Ui Mi BR Bervoract, —F der Boraus · 
orben I —— * — * ————— 
iog je Bar hat, — — eingeiekt. Die anderen Geſtimmun · 
erfien egtmitli norbuung wurden jebod nicht weiße abgeän- 
—— Die Herren T Telh und r, vd. Krauß haben ſchon eimi nier 
Dr rn er ———— 
e 

Iran mußie weil es unter jalſcheu —— verfaßt wor · 
"Bien, Der von dem Abd. v. Mählfeld amsgearbeitete 
und jept dem confeiflonelen Ausihuß Des Abgeordnetenhäufcs 
zür Beratbung vorliegende Ehegeſehentwurf bat den Zweck, die 
= zu einem rein bargerliden Imftirute zu maten und jeden 
nflaß der Kirchen auf deren Abjalug, Scettung u. ſ. f. völlig 
ausjufhliegen. Die weſentlichen Beſtimmungen des Cutwurfs 
* —* fe si ſtehenden Gel amentlich das Patent 
vom 
; 350 Deren a ———— en vom E Gherccht he ze 
Bars * 53 * —*— im Peg — dem 
eginut U 1 
— * * unb —* die etidleb⸗ A Sn | Dan 


Cheſachen au 
wieder ne urch diejen lien Civil · neo zu ichte au 
bie vor bem 1. San. ir, mit — —— die re — * 
——— etıeten piand erer 
eite der — — die 2 
—53 de bon Seite der Berfouen beiderlei Geſchlechies find fermerhin Leine 
it einer Ehe mach ſich yichende —— 
eng auch zwilchen Chriſten und Perjonen, pin eſich nicht zur chri · 
lichen Religion befennen, und überhaupt yoliden erjonen, welche ver- 
Hiedenen Religiondbelenntniffen augeboͤren, giltig I gr werden, 
feierliche Erllarung der Einwiligung der (Eye vor dem Vor · 
be ber ——— N derem Gebiete das eine * andere ber Brant- 
—— Wobufig bat, und einem heeidigten S — in Gegen · 
sieier Zeugen gel Der Gemeinde oder Beritlevorſtand er- 
Ofnet die Handlung mit einem lurzen Bortrage Über bie rechtliche und 
Bebentung ber Ehe, forbert —— die —— auf, gegen- 
eitig bie feierliche Erllärumg zu * zur annehmen 
wollen, und fpriht olort, — dieſe Geliärung gegeben ift, aus, daß 
baf bie nunmehr ald red; he ran und wirtſam zu betradten 
fei, Die ’ en ie — nachdem die Aufnahme 
der feier £ bem Bemeinde oder Bezirksvorftand —* 
nad deu srfrte leer | Kirche oder Religiondgenofienfchaft durch dei 


* ee — ——— * ollen, i e der Bieligion 


6 hand Einf El hen eben Side 
ein ebinderniffe han Bu 8 Auß i o eli · 
ni rag ei 64 ide ——— —— und 
abet von Seite ber Sir er verban jebörden ein gene 
uch irgend welcher geiftlicher oder Beligiondoerhänbe nicht jta 
far Matt le der Scheidung den @eiftlichen biöber y a Ohiluen 
orftellungen * von den Geweinde · oder Bejirlsvor — ——— aeiheben. 
Reich henberg. Der ſeht beadtensmwerthen Tiſchtede des 


Hm’ v. Beuft in Keihenberg entnehmen mie feige: de Haupt 


fiellen:: 
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größte Theil der hen — tim * 

—— ein warmes — —* ab — treu bleibt, = 

wirb geachtet und geſucht; Schmer, — se — dem eigeneit | 
verleugnen, werden bedauert laſſen 8* x 


ei auffommen, ai feine a8 See. Da 
Deutiche dad Beifpiel geben ded Glaubens S —— 
kunst, damit werden wir Die anderen Nationahiäten, am fefteften an rg 
reg fetten, MWöcten aber aud dieſe Worte vernommen um“ 


tändın 
den in jenen en, mo Bi das ſeltſame Schauſpiel i } 
— die — die am mel Kg ange kamancn Baum 308 
der biftorifchen Ueberlieferung * vom alten rechen und’ bas 
alles Penn ‚ ein fremd:s Land, eine —— * und eine uene 


a a ide {0 mei ba ber Baupifabt be 
a, o wei ommen, bat man i aupt .. 
—— u weldies se Recht ftolz — Se % 
tetd die es — er en — De en Sol eye — 
mbchten ceuten, e * u man 
mit der hohgehaltenen Kroue gei Neid ‚Sehen will, in. bie Yin yes 
Stadt einziehen, im weldyer d —— einer einem fremden el 
tenben Hymne noch wiederhallen, und jeme Eiferer ge fie nid = 43 
daß man, im Friede und Eintracht leben foll mit den Stämmen, ne 
jeues * bewohnen, nad * ‚Nie ihre Blide Fichten ? 
chen ihnen nach wie vor die Kr niemand benft baran, be» 
grändee Fr gerechte Unipriihe zu vi 
warum biefe ——— und wer diefer Angftliche Blick in 
* lt © Sei man doch vor allem gerecht und dankbar gegen Den, 
ae — * Boriebung den Scepier diefes alten, chrwirdigen 
—* gen ern und enne man doch nicht, welche Seelen- 
hörte, mac den Prüfungen, die Schlag auf Schlag auf Sein 
= u ———— nicht muthios zu werden nad mit gleicher Berujstrene 
men — Kran obzuliegen! Und ift fetbem die Zeit nuhlos 
—— ft dem Verfaffungst jr ber ———— Entwidlung nicht 
ber Boden 2 ee man nicht Deſterreich troh erlittener Mieder- 
lagen von anfen Achtung, und & ympatbie — Wirgt nicht 
feine Sticume, wo es dieſelbe m „ve ug won Friedens mirit ? 
Können wir leugnen, daß und eg ph nnverbofften 
Auffibwung genommen und +8 een für jeben gibt, der arbeiten will ? 
Und biiden wir mm auf bie Boller Ocfterreiht; wo finde wir ein Bei 
ipiel, daß ein Voll mach zwei raſch auf einander Toloraden unglüglichtu 
Kriegen mit folder Grgebung, mit folder Musdaner, mit folder -O * 
willigfeit bie Laſten des Krieges und die mo jchwereren Laften des 
dens willig übernommen unb getragen bat,.fidh wieder gelamme:t bat e 
bereit finden läßt, neue Wege zu betreten, nn an zu finden 
exit biejed Bolt leiften, wenn das Ungläd aufhört, und warum 
fol ed nicht aufhören? 


Ausland. 


*Florenz, 18. Sept. Wie man dem „Sieele“ aus 
Florenz ſchreibt, Hat es ſich herausgeſtellt, daß das gefammte Zoll ⸗ 
perſonal von Neapel, vom Director an bis zum lehten Wachter 
und Schreiber, einen Geheimbund, fo zu fagen eine Art Camotra 
mit dem für fie, aber nicht für den Staat fehr einträglichn 3 rede 
büdete, die Waaren gewiffer bedeutender Kaufleute der Stadt 
zollfrei eingehen zu laſſen. Der Ausfall, der, fomeit es ſich nadr 
weiſen läßt, bis jept der Stautscaffe durch diefes fanbere Geſchäft 
entſtanden in, beläuft ſich auf mehrere Millionen. Borläufig find 
der Zolldirector und verſchiedene feiner Untergebenen abgeiept. 

 Bloreng, im Sept. Ale Nachrichten belehren uns, 
daß zwiſchen der Jaribaldiniſchen Demagogie, den Cheft unferer 
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Linken und dem Berliner Eabinet intime Beziehungen beftehen, 
daß zum beabfichtigten Angriffe auf das päpſtliche Zerritortum 
Untertüpungen an Geld und Waffen bemilligt find. Man ſcheiut 
Alles aufdieten zu wolen, die und an Frankreich nüpfenden Bande 
zu durchbrechen; ebenfo weiß man recht gut, daß Böhmen 
und die deutich⸗ Öflerreihifhen Provinzen von preußifchen Emif- 
fären krenzweiſe durdzogen werden, um. die Bevöllerung aufzu⸗ 
zegen und der Regierung abipänflig.zu machen. Wird. die dfler, 
reichiſche Rexierung keine Vorlehrungen dagegen treffen? 

* Florenz, 15. Sept. Allen Anzeiten nach zu fliegen, 
ftebt Garıbaldi auf dem Punkte, die längft vorbereitete Bewegung 
gegen die päpſtlichen Provinzen zu unternefmen. Gr fol am 15. 
felbft in Fiorenz eintreffen, um den $reimilligen die Lofung zu 
geben. In der Romagna foll einige Aufregung herrſchen. Cine 
gewiſſe Anzahl junger Keute hätten Jeder einen Revolver und 
50 Fr. mit dem Befehle erhalten, fi im die päpfilihen Staaten 
3 verfügen. Man weiß nicht, wie Garibaldi zu Geld gekommen 
ft, allein die Thatſache ſteht feſt, daß er Geld im Händen hat. 
Wie der Gorrefpondent der „Debats” von fonft glaubwürtigen, 
wenn auch der Regierung ferne ſtehenden Männern verfihern 
böit, fol das Geld fogar von Berlin gefommen fein, 
Turinm, 18. Sept. Koſſuth erklärt die Ausfage der Wiener 
Preſſe“: ex fei in Dieppe mit dem ruffifhen Geſandten v. Sta 
feiberg zufammengefommen, für eine nieberträchtige Derlcumdung. 
Nie werde er mit Rußland, Dem Henfer Ungarns umd Polens, 
dem ewigen Feinde der Freiheit, in Beziehung ſtehen. Nie werde 
ed zwiſchen Rußland. und ihm etwas Gemeinſchaftliches geben. 
Stilagyi habe ih nah Berlin geflüdter und Habe feinen Auf 
trag von ihm gehabt, 

& Paris, 19. Sept. In der „Liberte“ nimmt Herr von 
Girardin wieder die Frage des linken Rheinuferd auf. An dem 
Zage, fagt er, wo das Feflungsviered aus ven Händen des Kai⸗ 
fers Franz Joſeph in diejenſgen des Königs Bicter Emanuel 
flel, mußte gleichzeitig das linke Rheinufer aus d n Händen Derer, 
die e8 inne haben, in die Hinde des Kaifers Napoleon IN. fal« 
“ len, fei es durch die Beihilfe Oeſterreichs, ſei es durch die Beir 
büfe Preußens, Es mar nur zwiſchen ber einen und ber andern 
diefer Beihilfen zu mählen. Das war leichter, unendlich viel 


leichter zu thun, ald das, was Hr.v. Bismard gelhan hat. Über 
Hr. v. Birardin verzichtet auch feineswegs jeht auf Tas linke 
Rheinufer. Er erinnert an die Rede des Kronpringen von Preu⸗ 


sen in Köln, und fagt: Möge Franfreih mithin laut erflären, 
daß es beabfichtige, Dem, mas zwifchen den verfdiedenen Staa, 
ten Deutichands, die Elbeherzogthümer mit inbegriffen, vor fid 
gehe, abfoint fremd zu bleiben, oder möge es bie erſte Belegen» 
heit ergreifen, dem Könige von Preußen zu antworten: „An dem 
Tage, wo Preußen das rehte Mainufer nimmt, wird 
Sranfreih das linke Rheinufer nehmen!“ 

& London, 15. Sept. Der Dominicaner-Orben, welder 
feit Heinrih VIN, and Eugland verfhmunben war, nimmt nädfter Tage 
wieber im bleibenber Weile Befig in ber Stabt London, wo er ehedem 
ein fo hervorragendes Etabliſſement befahl, daß ber Stabttheil, wo dadſelbe 
ftand, mad einem Zwiſchenraum von 300 Jahren noch immer feinen Na- 
men trägt. Dad Mutterhaus für Großbritannien befindet fi) in Haver- 
ſted Hill. Diefes gramdiofe Kloſter ift lange noch nicht ansgebant, ba zur 
Herrichtung der Kirche, die einft 7 Bid 8000 Perfonen wird faſſen fünnen, 
minbeften® noch zwei bis drei Jahre erforderlich find. Wis dahin werben 
bie Dominicaner bie gotteöbienftliche Feier in ber im eine Capelle verwan- 
beiten Bibliothel abhalten. j — 

arſchau, 12. Sept. Taͤglich mehren ſich Die Schwierig. 

keilen für die Behörden bei dem Vorhaben, die unirten Kirchen 
im Königreih Polen in ruſſiſch - orthodoze und damit, mie fie 
meinen, zugleich auch die rutheniiche Bevoͤllerung in Ruffen um- 
umwandeln. Seitdem die Orgeln aus ben Kirchen entfernt find, 

Haben die Unirten aufgehört, fle zu befuhen, und find durch 
nichts zu bewegen, die neu eingefepten Popen ats ihre Seelſor⸗ 
ger anzuerkennen, Um ein Kind taufen zu laffen, geben die Leute 
oft 10 Meilen weit zu einem der früheren Geiſtlichen, und bie 
Zaufe wird dann im Geheimen nad dem bisherigen Ritus aus 
geführt. Wenn ein folder Geiſtlicher nicht zu finden ift, bleiben 
die Kinder ohne Taufe und die Sterbenden ohne Beſchte und 
Delung. Die Eıbitterung Hierüber ift bei der ftrengreiigiöäfen 
unitten Bevdiferung eine unbeſchreibliche. Mehrere von ihnen 


mollten nad Peteröburg geben, um über Bergemaltignng ‚ben 
Heligion vor dem Kaiſer zu Mägen; allein es werden ihnen Reifen 
väffe verſagt. Zur Abhaltung eines Gotiee dienſtes an Feiertagen 
verfammeln fl die Unitten jept in irgend einem Privathauſe, 
mobei ein Privatmann aus ihrer Mitte deu Geiſtlichen vertritt, 
Die Behörden fpüren foihen improvifirten Gottesdieuſten nad. 
und laſſen fie durch Militär ſtören. Die Softaten verjägen bie 
Anweſenden mit Kolbenſtöhen und verbafteten den, der ars Geiſt-⸗ 
vicher fungtıt. Dieſen Berhaftungen fegen die Unirten, mt mer 
nigen Auswahınen Vauern, Widerftand entgegen, wid es fan bei‘ 
ſoichen Fällen ſchen einigemate zu Sählägereien zwifchen ben 
Miltär und den Bauern. Vergangene Woche erfuhren die Unit« 
ten um Biala, daß ihr: früherer Geiſtliceer in dem Flecken Dolho⸗ 
brody verhaftet werben follte. Im Laufe von ein paar Stunden 
ſammelten fich die Bauern aus der Umgegend in großer Zahl,’ 
(man ſchätzte fle auf 5—6000) und erflärten, die Verhaftung 
nit jugeben zu wollen, Das Militär zog ſich Angefihts des 
impofanten Widerſtandes zurüd. Wie man aber. hört, find jept, ' 
größere, Militärabtbeilungen nah jener Gegend abgegangen. : Um 
zu verhindern, daß Unirte zur Beichte bei katholiſchen Weiftiichen 
schen, ift es auf's Strengſte verboten worden, Jemanden zur 
Beichte cher zuzulaſſen, bis er ſich nicht durch feinen Kegitimationde , 
ſchein als Katholif audgewiefen bat. In den: ruffiihen Gynmar 
fien, mo bekauntlich and nichtruſſiſche Schüler, und zwar ſehr 
bereitwillig, Aufnahme finden, wo aber fein anderer Religions. 
unterricht ertheilt wird, als nur der griedifch-orthodere, iſt es. 
jegt den nichtruffi hen Schülern und Schülerinnen verboten, von 
dem Religionsunterrichte weggnbleiben. Eltern, die darüber ges 
ftagt haben, erhielten die Antwort, daß ja ale chriſtliche Religion 
die gleiche ſei. (Dans. 3) j 

Athen, 14. Sept. Der griechiſche Dampfer „Union“ hat 
trei glüdiihe Fahrten nich Kreta gemacht, um Lebensmiltel und 
Munition dorthin zu bringen und Mücrige Familien aufjunehmen. ı 
Einige Freiwillige find von Kreta qurüdgefommen. - Itatieniiche, 
preußifhe, ruſſiſche und oͤſterreichiſche Shiffe transportiren fo t« 
während kretiſche Emigranten nah Griechenland. Dt u 
Zeit erfolgt noch auf der Jufel zwiſchen Zürken und Chriſten ein 
Zuſammenſtoß. Die Rahıiht: daß Kreta der Türkei verbleiben 
und durd einen chriſtlichen Gouverneur verwaltet werden foll, 
verurfadt allgemeine Entrüßung unter den Hellenen, Das kretiſche 
Comité in Athen veröffentlicht einen Bericht über ſeine Wirkfans 
feit. Unter 17,000 Eretifhen Flüchtlingen erhielten 4300 von 
tem engliſch⸗helleniſchen Eomits, 4000 von der Regierung Unter 
ſtüßungen. (Köln. BL) - 

Japan. Ein Privatfhreiben ans Nagafali, vom 18. 
Juli d. J. enthält folgende Einzelheiten über eine plöplih feitens, 
der jıpaniften Regierung gegen ihre zum Chriſtenthum belehr⸗ 
ten Unterthanen genommene Maßregel: 

Nah vielen Fahren it es der frangöfifchen Geiſtlichkeit gelungen, 
etwa taufend Fapaner zum Katholicismus zum befehren., Sie hatte mantent« 
ih in dem Dorfchen Oorafami Hunderte von Adepten erworben, Gin 
latholiſcher Priefter befuchte das Dörfchen täglich, um bie driftliche Lehre 
zu predigen, bie finder zu taufen und das Volk zu unterrichten. Seit län 
und En hatte das „Kreiben” ber Geiftlichleit den Argwohn ber Japonie 
chen Wegierung erwedt, und fcheint u be jet plöglich den ſcluß 
gefaßt zu haben, demſelben ein Ziel zu fteden. Ju der Nacht zwiſchen 
bem 14. und 15, Juli wurben wenigſtens 60 japauſſche Ehriften_ aus ihrem 
Bett nad; dem entlegenen Gefängnik von Nagafakı geführt. Die Gefan- 
genen, unter welchen fich verfchiedene Greife und Frauen mit ihren Säug- 
lingen befanden, mußten mit anf bem Hikden gebundenen Händen ben wei · 
ten Weg von Ooralami nah Nagafafi zurüdiegen, Währenb ber folgen- 
den Macht fam dort ein neuer Trandport vom etwa hundert Cbriften an, 
und wurde die Obrigkeit fomit geywungen, am andern Tag einen Theii 
der Gefangenen in den nlcitbelegenen en unterzubringen. Prie ; 
fter, welder während ber Befangennahme in Osrakami angegen war, 
wurde nicht ſeſtgenommen, boch unterfagte man ihm bem weiteren Inter“ 
richt der Bevölkerung. Die Verwandten der feitgenemmen Gbriften bega- 
ben fi am 18. Juli zu Tanfenden vor bie ohnung bes Gtatthalters 
um feine Gnade für die Unglüctichen zu erflchen. Der frangöfildie of 
verwendete fich ebenfalls febr eifrig zu Gnnften ber unglüdlichen Ehriften, 
damit ihmen wenigſtens nur das Leben erhalten bleibe. Doc fürdytet man 
une zu fehr, daß das japaniiche Geſetz, welches dem Webertritt zum Ghri- 
entbum bei Todedftrafe verpdnt, von Neuem gegen bie betreffenden Ghri- 

en augewenbet werben wirb, 





Reuefte Poften, 
Paris, 19. Sept. Der „Abend⸗Moniteur“ erfiärt die B 
hauptung Keratiy's: daß zwiſchen der Kalferin Gharlotte und 


1595" 


dem Müller Napoleon in Set Cloud Aüferh Iehfafte Unterredun- 
gen fRattgefunden Hatten, ala der Wahrheit aänzlih wider 
foredend. — Der „Etendard”- benennt die *Gerädik: 
Unterhandlungen gepflogen werden, werde die Abanderung wel 
September -Konpention, be zwecken. 
geſtatten e®, noch zu boffen, daf die Agitatoren auf das Project 
* Invafldh in's Nömifhe versihten werden. (Fremdendl) 
Athen, 14. Sept. Der Verfuh Mebmed vaſcha's, mit 
3000 Mann die Eielung von Keramia bei Rocht zu über: 
zumpeln, murde von den Infurgenten unter Gzjiaris vereitelt. 
— Zwei Mitglieder der kretiſten Nafiona'verfammlung- und der 
Eecritäit Der. proviſor ſchen Regierung find bier anmefend; bie 
Kreter follen TE fein, bis zum legten Mann zu fü ıpfen. 
(Breibenbi.) 


Lokales und Provinzielles, 


ch. Münden, 19. Sept. Se. Moj. ber König haben zu genchmis 
gen gemaht, baß. vom dem Presbyterium ber evangelilchen Gemeinde zu 
Salzbirtg aber deſſen Defegirten für bie zum Theil mo mmgebedten Kor 
fen des Baumes nnd ber Erhaltung) der proteflantifchen Kirche zu Salz: 
burg tine Sammlung milder Gaben bei ben Glaubendgenoflen in. der 
Bfalz vorgenommen werde. 

Der Geſundheitszuſtaud ber Stadt Münden iſt im ver⸗ 
gan Monat Muguft ein Sehr günfiger gemein. Die Zahl der Kran 
Ten belief fi bei einer Einwohnerzahl von circa 170,000 auf 1651, gegen 
19 im Monat Juli. Geftorben find mit Einfluß von 13 todt und 
20 umzeif Gebernen 407, hierunter 287 Finder von der Geburt bis zu 1 
Yale. Während im Auguſt des vorigen Jabres 16 Berfonen am Typhus 
seftorben find, erlägem biefer Krahkbeit Am benrigen Auguſt nur 6 Ber- 
fonen. Geboren wurben 578 Kinder, und zwar 3093 Sinaben und 275 
Minden. Die Zahl ber Tranungen betrug 155. 


Bermilchtes. 


In Beimar if, wie bie „Weimar, tg.” berichtet, am 12. Sept 
vor dem Kreißgericht der Fleiſchermeiſter Carl Moft bafelbft wegen Ge 
fährbung bes Lebent, beziebentlich der Geſundheit von Berfonen — der+ 
ſelbe Hatte triindfes Schweiuefleiſch verfauft — zu 4 Wochen Gefänmif- 
veruribeilt worben. 

Die Braut des Geucrala b. Steinmeh if 17 Jahre alt, ber Bränti- 
gam 70. Die junge Dame erfchiem im leiten Winter zum erften Male in 
ber Geſellſchaft in Voſen und erzegte Durch ihr heiteres, friſches, unge 
youngened uud weigenbeß Weſen die Aufmerkſamkeit und das Wohlgefallen 
des greiſen Geuerals. 

Die Freilegung bed füngft abgebrannten Frankfurter Domes wird nur 
für die Erpropriatiom ber angebanten Hänfer gegen 200,000 fl. erfordern. 
Aus dem Metalle der gefchmolzenen Gloden bed Pfarrfhurmes trägt man 
jet ——— mit dem Fraulfurter Abler und ber Angabe bed Tages 
bes Brandes 


Se ffentliches —S für Schwaben und Menburg. 


Freit ven 1 1 September Nachmittags 3 Uhr! 5*** gegen Joſepha 
—— et ee von Köffenböbele, etrug. f 

t, eine Strennerin, die ewobut ift vom 

Bars er - 23 zu ——— die ſchon einige Hundert Rutben- 


1 eng, ift nen überführt, im der Ubficht, 

rechiswidrigen Hr daft, m mich Jviege ung 

ge dan Br Ru & fam am 

1. Ko Segen m — olten a) Berion, Namens 
Ita Eng er chwind ben vor, fie 


20 Sabre in einem 
eek —* babe dort, weil lofterfran babe 
n Lohn im Betrage = 1300 fl. fteben; 
erner: fie —*— einen S in Amerila —8 welcher Miffionär 
ei und Ay —— belehrte, der Egeuthumer einer 
Gb! u ki u A on. —— c Miffionär habe noch 
bei Pebzeiten ihr fein ganzes Bermögen 000 ft. in 3 Raten m aber, 
bermaht und Tomme im Gefellſch mit mit 6 3 WRifkonären in Bat 
Degen, ara Siatzeitung dieſer wnnberwirfenden — — ſoll. na 
abe, auch ber armen Cäcilia von ihrem Gebrechen 
— Ag —— — — —— Kur 
en ge en um nte en verjeben 
—* Ah Öfterreichilche® Lotterieloos, mweldes bie ———— Wemobnbeitde 
Betrügerin file eine Obligation im Wertbbetrage von 200 fl. andgab, 
Dice, Jagtr, fie, würd EEE ———— —— in 
— Auf die Fragen des Hru identen, wo biefer Wann 
* ion Beit —— fa anfbalte, und von wem felbe bie 
4 ken ba, konnte bie Pe auf bie 1. frage feine 
Aust ertbeilen, auf bie 2. AR felbe: von einem unbelennien 
in Ro aſch 6 ald Krautenwärterin im 
uje ber ge iegl * sum 23. Mai d. Is. und ſchwindelte der · 
elben in Meinen Beträgen bie Summe von d6 tr, 
ab, welde vn die Raſch für fih zum Anlauf vom Seibern verwendete, 


Klofter in der Schwer 
werben wollen, einen — 


a 


Die Rachrichten aus Rlorenz.| eſchu 


wor feimerzeit anftänbig gefleibet vor. ben Miſſtendren aus Amerika er- 
(deinen zu fönnen. Das der Rılh rn ur Laſt gelegte Reat ı 2 bie bamıt 
verbunbene ftraibnre Banbiung, beseichmete felbe ala ein wirfliches Factum 
Hub betoite, ba, fie I: Fra Ules, mas fie ihr gegeben — ja noch 
“mehr — erfeen werde, fobal biefer ihr Stiefbruber — Die yo 


en aber eine anbere A ee. Te Fl dur 
ee 
u, ge 


Äworenen, gema 
ibren —— Je 
Das u 


Das Kt. lei Bat in ae —— en Unna Ange 
rer, Meta efrau und Juliana W efran 
vou m babin Beſchlu aft, ni — wegen * ehens des 
gende um —— der treibung vor das Fol. Bezirkögericht 

— — verwi⸗ 





T leaſftes⸗· Nachrichten. 

Se. Maj. der König baben unter dem 18. Gept. I, 8. Allerhöchſt 
beivogen geſunden, bem biäberigen In —— 38 Lug — 
unter Enthebung von feiner Function als S ea Könige — 
vom 1. Dxt. 1867 an sum Staatöratbe im erbeatlihen Dienfe und zum 
Steatämimifter ber Juſtiz . ernennen. 


Se. Moi.'dir Roui u bewogen gefunden: 
* abe ddr a innmeiler zum qmießciren, bad 


Der Brenn: Skalen nun Di ehörigen Reviere deu Horft- 
ltamt Yantereden: aufzulöfen ne e rigen Reviere 
Kmisen, Winner und Seien I abe, pen biebund bßponibel 
werdenden ——— Binnweiler zu verſehen; db 
UorBauidacner \ ie —* ud Blume in Baibadh zu —* 
men; den A eh er Fran Selking von Gtambam nah Unzing, 
Zi, eröberg, Au * m; titer Dulimenn von 
ee dneitäh nah an dchen Bike ben Revier 
förfter Carl Grimm m a 


Dffene 5 
Anden ſehr verehrten Hrn. Einfenber bes Artiklels „Bon 
der Donau”, betreffend bie Manöver bei Ichenhaufen! Ihr trefflich ge 
ſchriebener Artilel wurde nur zurückgelegt, weil bei feinem Einlauf ein 
anderer in dieſem Betreff ſchon geſetzt war. Die Red. 


Tours, Schrannen-, Handeld- u. gewerbliche Nachrichten. 


Hart, ©. Silher- und 
aan SS ae — 
94-46: Sei. | f. 10 Stüde 9 — ucaten 6 ucaten 


al marco 5 — + 0, ans 11 63-7; 


; Rapoleondb Soverei 
3768 46 4; Gold per Stand ein 8il- 16. Dollars i in Gold 


Frantfurt a 20 Sept Weifel: London 119%, ; Barid M",; 
Bien 56": —F m ag Bonds von 1832 76%; Ufterr Ban. 
— GE Maci'da 171%,: Zoofe von 1860 67'/,: von 1864 TU; 
feuer engl, Det k ni, dc, Tag en 62: —* F * 

erfreie Meta A Oftbabnactien ve) Fu, 
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Staatöbahn 277, 
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Gare — — Sau 3 6 m. 


Reuburg, 18. 
—33 — * Bi efallen ne Ben @erfte A no en 


sh ri ei dem EHE, eftiegen 48 Er.; 
€: * 
1: Gerfie 16. 24 fr, gefliegen 32 Fr 


F En Drittel! heile : Beigen * 55 
57 fr., geftiegen 27 fr.; N Hark, 
dies er ch, geftiegen 38 fr.; Daber 7 fl. 42 Fr. 


Um Topfpflangen von Blattlänfen an reinigen, ieh 
man biefelben nur über Rat in's Gras (auf dem Reim) — 
Blätter und eige ben Boben berühren Um bem Tb 
ttlänfe im den Rafen. Diefes Mittel bat fü fd Gelbe * 


n bie 
[ b 
——— 10 Fres·Looſe. Ziehung am 16. September. Goꝛo⸗ 
RE : 562 1245 1970 3028 upt-rämien; Gerie 3023 
J —8 Ki Eerie 88 6377 Wr. 40 & 1000 Fred, Gerie 8028 


— Nedaktiou: Ang. Birlbe. 
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Der hochwürdigen Geistlichkeit 


empfiehlt sich das unterferligte Institut in Verbindung mit einem soliden Geschäftshause dahier zur Vermittlung 


‚des Ankaufen, Verkaufes & Vertauschces von Staats- & Werthpapleren-, 
Loosen aller Art, inwechslung von Coupons eto., 
sowie zur Besorgung aller dahin einschlägigen geschäftlichen Aufträge gegen billigste Berechnung bei Einkauf und F 
Verkauf zum Tages-Course. 
Das unterfertigte Institut ist auch erbötig, jede Anfrage über gezogene Serien und Nummern von Werthpapieren 
und Loosen zu beantworten, sowie es der hochwürdigen Geistlichkeit auch mittheilt, dass sämmtliche Ziehungs-Listen 
-in der Expedition dieses Blattes zur Einsicht aufliegen. 


Augsburg. Li’erarisches Institut von Dr. M. Hutter, 
MERCEDES IT TECH TEEN CTH PTR 





Erziehungs- und Hamdels-Schr-Imfitut: | Ziehung am 1. October: 
in Markibreit a. M. nos „am, |Nubelph-Stiftungs-Soofe, per Stüd ſt. 15. 

Das Winterfemefter in meiner Unftalt beginnt Montag ben hi — Gerwime: fl. 38 ee. 15,000, 

— — |Maifänder 45 a4c.Cooſe, pr. Slück fl. 16. 


han aa Er GE" en * 
Die Giasmalerri⸗Anſtalt von M. Langer a en 


in München, Sendlingerlanditrafe 22 Öewinne:ff.230,000, 200,000, 140,000:r. 
empfiehlt ſich einem hochw. Klerus und verebrlichen Kirchenverwaltungen zur aelälligen Betellung von Driginalskoole bilfigft bei (7162) 
gemalten Richenfenttern —— — 


ſewohl bifteriidher, als ormamentaler Ausführen und ſiehen genannter Auſtalt die anerfennenbften i x . 
Zeugniffen vieler Kirhenverwaltungen zur * Glas-61l oe — ee 


Austührlihe Proſpe fte gratis, 








Beim Beginne eined neuen Schuljahres machen wir auf folgende mei Werfen, welche in 
unferm Verlage erihienen find, — und erlauben und, fie ben O9} Katechelen und Lehrern u der Schloffer'i Bud- und. Kunft- 
(7196-38) RR, ift erfchiemen umd im unferer Expedition 


für bie — zu empfehlen: i RN ( 
er hriftlihe Interricht in Beifpielen — 
9 u verger. ii Die Marien⸗Anſtalt 
Preis broſchirt 55 gebunden 7 Er., für tathol. weibli, e Dienftboten 
Beifpielfammlung für den katech. Unterricht Cine Werbe, an om 5 Debeka * 
u t atechidmu it € x in ber w au 
wer Qnatguen va an, Being, Sy iu, Kaya mt Dr Ben MT a ee, Dankri 


Beide Werte waren van ee erkum' SeB Jauern für Riten: uud Shufange Sehen. biefer Knfalt 

n eibe Werke wurden vom F. Staatdminifterinm bes ‚Fmmern irchen · um en · t tem bi R 
Beiten auf Grund eingebolter, oberbirtlicer Gutachten im Berorbunngsblatt Nr. 15 I. Jo. * die ¶ Der Erbe gehbet zum Beten biefer-Bafalt- _ 
— ae aufgenommen. nen Mefigiongumterriit hät Rieberfich. if ' 

, i ohl außer allem Hmweitel, da r ben Religionsunterrit rberlich iſt. 

wenn der Öegenjtand des Unterriäjgtes nicht bl auswendig gelernt, et durch —E ans Für Maucher! 


ſchaulich gemnacht wi b iche Beiipiele den Kimb 1b ft 418 2eftitre in bi db [Die h tgarren 
aaden porn, Bf le jeife Het ne ertolondunterriät des sehn wirffom, was do Yer ne abettetten TEE "et 7— 8 
ut. e 
Bon demfelben Herrn Verfaffer wird and) bie bei und erfcheinende — Meter, ter 
ie Fortbildaugsſchule, ———— —— 
eitſchrift zur Belehrung und Unterbaltung, — BE Re 
——— —* u. zum % Gtoathminißeriumn in BT Pa! Beiehuh I: Die b Selters, Fricdrichshaller⸗ 
n er 12 . 
en El nackes 19 Sahıe IB empfnlite werden iR... EUGEN Bitter & andere Mineral» 
Zugleich wurde bie Anihafung biefer Zeitichrift für Schulbibliotfiefen, ſoweit biefür au W 
zeihende Schulfonds vorbanden find, geftattet, und die Werwendung einzelner Jahrgänge zu „Preile afjet 
— —— —— emple For t 2 fl. Bei der amerfannten gwedmahi feit "und dem empfiehlt in friſ ger yo Br 
t 11; . T 
äuferft billigen reife dieſer Jeiticriit fieht recht zablreichen Beftellungen Fntgegen : AM. Ott, Barhefiger, 


die Hranzfe der’iche Buchhandlung in Augsburg. Lit, A, De. 100 am WOiNimBR 
nn 


— et —* Füchtine Brenner 
Kirchen nud Kapellen Mtemziwege in Del colorirt : 

Kreuzwege ir Beinmand —— —— —— aden durch meine Vermittlung im größern berr- 

(ud, daß felbe am feuchten Wänden teinen Schaden Idaftlihen Dampf: Brenuereien mernbe umd 

in jdr dehtn Möß. leiten, and in Gelvrahmen zu 55, 70 mund gute Anftelung. (698984) 


auf Leinwand in Dei gemalen, ſehr aut —8 —8* ie ir jeher Größe aeetigt Emil Breikach, techniſcher Ehemiter. 


petührt und mit reich verzierten —*535 find bei TE ET 
au verichiedenen Preiien von 180, 170 ; | Bealeit- Scheine n. Frahtbriefe 
330; fl., baun Hr Meinere, weitiger. bemittelte, Mar men —3 ae: find vorrätbin im ber (rneb. da. Bi. 


a ach ERRANG. ng iur. Res rar no 
wu” Der heutigen Nummer (223) der Poftzeitung fiegt als Wellage Nr. 38 des Sonntagsblattes bei. 
rad uud Berlan des Iiterarifägn Naßituik dos Dr. @, Butler, 








rig auch mepmatlich 


Montag. den 23. Septbr 


— EAN 
j > er e 
dm bei. Hrn; Buchhandler Spitbäver im Kom. für Falten 3: 












MNothetariat 


i 
Rat baver. —— in Minden. 


Nr. ‚Er. 





men wird, beträgt im d 7 
—— bei den —— 
bei einem bortigen:t, en raten DD @. Detien in Reapd. 


Ueberſicht. 
Boalitifher Tagesbericht. 
——— Lebensläufe in abſteigender Linie. 
entihland. Münden (zur Mdrekbemegung; Besnabigung; Nb- 

lehnung des Grafen Hegmenberg- Dur; Gefehentwuri über Urmenpilege), 
Aus Dberbavern (Adreſſe win Muflöfung des Dandtage), Vom Lech 
(Übrefie au den bohmwürbigften Biſchef) Karlsruhe (die Abreßdeputation 
beim Großherzog), Berlin die Regierumg und die öffentliche Meinuug; 
and dem comfervativen Udrihentwntf), Hakınover (Eröffnung ber Pro- 
‚piadlelhände), fee (Verhaftung des 5. M.-2. v. Kondella), 

Auelaub. Rom: Cholera und-Saribaldianer; Eohffftorium. Flo 
ennr eine’ fociafiftiihe Drobung ; Unterfhleife von VBeamteu; Vorkẽeh · 
-rangeh gegen bie Juvaſien Garibaldiſche Proelamatien. Paris: Gari« 
Hair Wreßftimmen über Bitmardd Umlaufſchreiben. Mem- Mort: 
Juariftiſches Eabinet; Nachrichten aus Südamerika. 

Nerneſte Bolten. 


Bolitifcher Tagesbericht. 
Pe " 22. Septbr. 4 

ng von Preußen ii gellern wie ber oberſte 2 

5* ber babiſchen Truppen, vom Großherzog, den Spißen * 
ehörden umd dem Geweinderath in Karlsruhe —32* wor 
‚den, Er fuhr mit dem Großh dur die beflagaten Straßen 
‚nad dem Shiefle und infpicirte dann. um 101, Apr das auf) 
‚dem Ggercierplag aufgeftellte faſt vollzaͤhlige badifee Armercorps, 
‚Das ‚ihm mis Hürtah empfing. Als um 4 Uhr die Parade zu 
"Ende — bite der König ſelbſt das 2. Inſanterie ⸗Regiment, 
deſſen er en if, dem: Großherzog vor und fagte den Difi⸗ 
‚cierem Regiments einige ancrtennende Worte. Nach dem 
‚Eefiliven wurden einige Mebungen vorgenemmen, Uuter Hutrah 
"und ..iebhaften Ovationen. des Publicums verlieh der König 


‚den 
1 r — der Karler. Zt füntigt die Arengfte Bund, 
‚der. Derorbnung an, melde jungen katholiſchen und pro⸗ 

Gen Theologen eine Staatsprüfung über alle gemeinſchaft⸗ 

Ye Borbildung auferlegt. . Da der Erzbiſchof gegen die Berord-, 
* —— und rn Kierus * Theilnahme an dieſer Staats⸗ 
ung „untexia o if der Artikel ‚der ‚officiellen Karlsruher 
Bann N ds Siem Lodbruch eines ‚neuen Kircheuſtreits, der 


ee den früheren Conflicten wohl nicht -zurüd- 


Yan „Batrie” erflärt, das Rundfäreiben tes Grafen 
"Bismud de und beeinträdhtige Frankreich nicht. Der „@ 8 
‚bdard” meint, ch fei deshalb in tutigart zuerſt (im Schw. M 

‚erfhiene um ben Rationalfiberalen, bie zur Annegion Drängen, 
‚iu beweiſen, dag —— — aufrecht erhatten wolle. 


Deas ungariſche Miniſterium if endlich ter Agitation ber 
Auherſten Linken mit zwei Etlaſſen entgegengetrelen, von welchen 
„ber eiſte die Abhaltung einer beabſichtigten Landet honvedverſamm ⸗ 
‚Jung in Arad ‚ünterfagt und den Bürgermeifter von Arad an 
"weist, die Derfammlung mit allen ihm ju @ebot fiehenden Mik 
teln zu verhindern, während der zweite Erlaß, geriktet am bie 
—3 des, Peſther und Heveſer Gomitate, die Vernich- 
‚tung. eſchlũſſe der Gemeinden Abony und GErlau, durd | 
‚melde 3 Ro up. eine Bertrauensadrefle vorirt wurde, anordnet. 


* 


„ten Kammertechte, geſtattene, zu den längſterſehnten Minifterſt 


"des badiſchen Staalswagens grünt. Bas deri Mi 





Die aus Florenz geihrieden wird, t die Auftegung der 
Gemüter in Folge der Garibaldiſchen Pläne im Steigen, ‚(is 
finden von allen Seiten, Truppenbewegungen nach der römifhen 
Grenze gu ſtatt. Die italienische: Regierung hat, Scheint: es, nun 
endlich begriffen, Daß; fie in Mitten der Dinge, tie ſich vorbergis 
ten, nicht die, Hände in.den Schooß legen darf. Sie hat. det. 
halb eine Erklaͤrung veröffen licht, in welcher fie: vor allen Ueber ⸗ 
griffen in fremde Rechte warnt und nöthigenfalls mit einem neuen 
Aſpromonte droht, Garibaldi folk bei ſeiner Rücklehr nah Flo⸗ 
veng eine Utertedung mit Nattazzi gehabt haben. Zwiſchen 
Foren, und Paris: ſollen Unterhandlungen ſchweben, um der 
italienifhen Regierung das Beſatzungerecht im Rom einzutaumen. 
Doch mil das Tuileriencabinet ohne Verftänbigung mit Rom feibR 
feine Berpflibtungen: gegen Die italienische Regierung singeben. 

Das „Iıde Par $” führt: an, daß wan ſich viel mit dem 
neihzeitigen Verweilen des Fürſten Metternich: und! des: Wensrals 
Fleurd in Münden beſchäftige. Man glaube, es handle, ſich um 
eine vertrauliche Miffton am baveriſchen Hofe: 

Die „Parrier erfährt aus Florenz. ; daß die Schilderhebung 
Garisaldi's unmittelbar bevorfiebe. Bis. jeht ‚aber haͤtten die 
Depeichen,) welche von der. roͤmiſchen Grenje über Blorenyı mon 
Stunde zu Stunde nad Paris gelangen, * über feinen beamer» 

Borfall berichtel. 


— —— 


Badiſche Lebensläufe in abſteigender PAR 
NRachdem beinahe ein ganzes Jahrzehnt ber unerquidlicnke 
Streit von ter Belt, ein Kirchenſtreit, das Groh herzogthum Da- 
den berühmt. oder berüchtigt gemaht hat, glaubte: man endtich 


auf dem Wege des Goncorbates einen -angemeffenen Grad: vom 


Frieden und Freiheit: erlangt zu: haben, Als kurz darauf unter 
den Streihen ter Eoncordarsflürmer auf dem Durlacher Rathhaus, 
dieſes mühſelige Gebäute birreaufratifher Zugeftändniſſe ſammt 
dem Miniſterium feiner Patrone,“ zufammenfiärzte und den Vote 
fümpferm für die Buch den: Concordatsabſchluß angeblich verleß ⸗ 
len emporzuflimmen und fih aus dem Verordnungen: und ont 
graphen ihrer Vorgänger neue Lorbeeren zu winden. 

Das kirchliche Gebiet, ter Kampf gegen einen O5jägrinen 


. Greis ſcheint das Feld zu fein, auf melden much —— Tra⸗ 


ditionen die Palme der Popularität für die je 

un Bee 
mar fo zu fügen in den Schooß gefallen war, foftete diefeamal 
den HH. Stabel nnd Lamey ſchon etwas Beflanung: um nicht 
von der breitgeiretenen Spur abzuweichen. Welder Hafen. wir 
ihmen übrig geblieben," um nach der fühen Frucht der Populari- 
tät zu angela, wm ſich auch an dem Beifallfiarften des fühm 
Pöbels zu meiden. Doch während fie fi: neh die Käpfe 
jerdrachen, flebe da tauchte am Gtrande der Dreifam, ein 
Meines Männden auf, welches Nationalöfonomie docirte, N 
Knies, f üherer Lateinlehter am Eynmaſium zu Schaffhauſen wor 
des Declinirens und —** müde und machte ſich weiter 
feine: Serupel, eine Lehrkanel zu betreten, von deren Fach er 
nicht viel verſtand. 

Herr Kniet beſaß aber außer, einigen 
Nationaldfonomie, die Zugend der Dankbarkeit, in —* 2 Di 
Btrodgebern danfbar, und als Lamey ....... fuhr imo 
aenrorh empor au fhmeren Träumen, Ache da, ve: ehr h" 


Laͤngſtgeſuchte, eine Meine nette Schulfrage, aus bes. ‚Bahr 


Seren Knies. Jept ging es flott, an dieſen Seile emorquir⸗ 
ten Ah die Serien Stabel und Lamey empor zu den Höben, 
wo fie im Genuß der Füßen Frucht PUT und ven-den -Bro- 
ſamen einige® an die dii minorum gentiam Tustheiften, wobel ſie 
fid unbewußt in der Perfon des Hın. Jolly einen Nachſolger 
zücht ten. Alein von dem kräft gen Stamm weilte bald-ein Biakt 
nachdem andern und fiel ab, zuerft Stabel, dann Roggenbach 
Und Lamen ſah fih allein. et 
—— Bergebtich tonnte-amep;—als-erfih in die denkwurdige 
KRammrfigung begab, mu ſich gegen tie von Arhın. v. Andiam 
gegen ihn erhobenen Ankiage zu vertheidigen, die ihm begegnen ⸗ 
dan’ Katleruher Bürger fragen, ob er wirklich ein ſo haͤngenower⸗ 
there Bofewicht ſet und I Antwort ein beruhigendes Nein ein ⸗ 
ſteden. BVergeblich konnte er an demſelben Abend im Scheine! 
Ber Faden, weiche feine Getreuen als Falſtaffs Eteif cinene vor 
fehnim-Batfon auf undvab trugen, den lepten Kriebs ter fühen 
Popwlariritöfrudbtmit von Rührang geprehten Herzen verfpeifen, 
“ee mußte, wie einft Macher ſagen: „Wein Leben ift ins dürre 
Laub geraſheu“, nnd beseits die fübreurfhen Scutz⸗ und Zrup- 
»bündniffe-fanden einen Nachfolger auf dem fo frampfhaft behaup⸗ 
"teten Sihze. 
25 Daß Hr. Jolly nichts mit herüberbrachte, mas einer Bopu- 
naritat gleichſah, läßt fih denken. Iſt er doch ein Burerufrat 
vom reinſten Waſſer und Hatten feine Borgänger, in deren Auftrag 
-föin Amtsieben fih zwiſchen Karierube und Rreiburg bemeate, um 
Fate geireuer Myrmidone das widerfpenflige erzbiſchöfliche Ordinar 
riat zu maßregein, ihm auch nicht die Spur übrig gelaffen, wor 
"mit ſich ein Bopularitätofrack zurecht ſchneiden ließ. Kein Kir 
Menſtreit· meht, feine Schuffrage mehr, feine Kirchengüter zu fäcus 
'Tariftren, feine Klöſter zum aufheben, da gebörte fhon die Spür⸗ 
nafe eines indianifhen Pfat finders dazu, um für Herrn Zolly 
etwas Popufarirät aufzutreiben. Sollte er fih allein, wie der: 
»ien An der Tretmühle Herumtreiben, oh e das geri gſte faftige 
Interme zzo zu finden, ohne fib in der Kirchengeſchichte feines 
Nahrhunderts berũhmt zu . B3 
Welcher deus ex machina es geweſen, der Hru. Jolly. aus 
diefem Dilemma berautgeriffen, vermögen wir nicht zu fagen. 
Genug, cd leuchtete ihm ein, daß alles Unheil im Staat daher 
rübre, "dab der lerne nicht genug wiſſenſchaftliche Borbildung 
hefige; daß die Herren außerordentlichen und ordentlihen Docen- 
‚seh der -Umiverfirät Freiburg al ihr Genie umfenft verpuffen und 
eum-diefen Uebelſtänden abzubelien, erbidte die berühmte unmit- 
„teibare Gutfhlichung des badifhen Randesfürflen über die Vorbil⸗ 
tung der Geflichles das Licht Des Tages, Daß man die Trag- 
‚meite dieſes Schrittes recht qut fannte, und nichts anderes bezwe · 
den wollte, als einen neuen Kirchenſtreit, beweist das geringe, 
Mob ter Forderungen, welches Hr, Jolly ſtellt. Diefeiben über- 
„fpreiten faum das Niveau einer gewöhnlichen Maturitätsrrüfung. 
F Man mag die ganze Angelegenheit wenden wie man will, 
ſe findet man fie höchſtens laͤcherlich. Wahrlich, die badiſche Re⸗ 
gierung bat ſich ſchon recht abgehaust, Daß fie zu ſolchen Mitteln 
greifen muß, um ihre Popularität zu erhalten, 
. Die Antwort des greifen Ergbiichefs iſt nicht ausgeblieben, 
Wir theilen fie bier ihrem Wortlaut nach mit: 
.. „DHermaunvon Bicari, burh Gottes Erbarmung und bes hei- 
ligeu — — Stuhles Gnade Erzbifhof von Freibnro, Metrepolit :c, 
8 Die oberhirtliche Stelle bat, mie bie hier folgenden Wctenftädz dar- 
chun gegen bie nunmehr im Regierungsblatte vom 12.6. M. Nr. XXAVII, 
spabliirte ftaatliche Verordnung vom 6, d, M, in motivirter Weiſe Ber- 
„mwahrung eingelegt. Geftiigt auf bie in biefen Erlafſen Unſeres Ordina- 
8 entbaltenen Gründe und Fraft Unferer oberbirtlichen His, — um 
"terlagen Wir andurch ben Geiftlichen und ben Ganbibaten bes geiftlichen 
Standes in Unferer rzbiöceie, ſich irgendwie bei dieſer Staatäpräfung 
‚gu betheiligen.-d. b. um Zulaffung zu oder Erlafjung vom derfelben anzu- 
fü nr ha biefer Felfung n —— BR 
5 y , am enpier ung, 13. Sept, . 
im Rei, * erden ae Er biſchof von Freiburg. 
N, Erzbiſchöfliches Orbinariat. 
Freibura. 17. April 1867, 
—— — 
SEE RS ı A 
I Me, 3022. Großh. Minifterinm des Justin bechren mir ung erge · 


a erwibern: 

VBerbehaltlich näherer Motivirung halten wir nn® für verpflichtet, fo- 

fi eat bie mit obigem Erlaß uns mitgelbeilte projectirte erorbnung 
‘ —9 


22 
4 


en Proreft eingnfegen. 
erorbrung ent ſawer bie fo feierſich garautirte freiheit 


ud Selbftftänbigleit ber Stine ; fie würde die durch dad Gef 
J— 
n tunen Ma}, 14 e [4 € t 

— Diener ber ® h bie Gebrllen heiunt — —— 
amtes audzuwählen, ju bilden, an foäihen sind zu ſeuden, Um hödften Grab 


beeinträchtigt und hemmt. - 
—*— ——— — * — —9— 52* ii 
eo erufsia on eigriffen haben, ober fogar su Prie 
ftern —* ſind, von Musbilbung und Yusübung ib Berujäiedps 
mehr oder weniger abgezogen werben. BR terre 
Eudlih verlest Diele Pprojectirte Verorduung die Rechtsgleichheit des 
Geiſtlichen gegenüber anderen öffentlichen Dienern. » Wir müſſen Defibalb, 
und ba dieſe ‚projectirte Verordnung im ihren Folgen *. die Eriſten 
ber latholiſchen Kirche im Großherzogtbum Baden zu gefährden gecigutt 
ericheint, jebe biesieitige Miwirfung beim Vollzuge dirſes Berorduungs · 
entwurfed vexſages. £ — — 
Wır thun diefes im Drauge unſeres Gewiſſens, dm ausbrädiich 
bazu aufgefordert durch unferm Hochmitrdigiten Herrn Erabifchof, Hochwel · 
e une mit dem größten Erftaunen und tiefften Seeleuſchnmerz von beim 
ntwurf fraglicher, Berorduung Kenutnifz —I5 und ertlart hat, da 
Dochderſelde die Rechte der Kirche gegen Solche Verletzung berjelben pertbel 
bigen werde, follten Ihm im feinem hohen Greifenalter deßhalb auch ‚die 
bitterften Deiben bereitet werben. ; 
I. E. e. G.V. 
gez. Orbiu. 


Beutimtand, 


x Fi 

* München, 21. Sept. Durch allerhöchſte Entihliehung 
vom 18. d. M babım Se, Mai. der König den ledigen Dienit+ 
Inecht Andreas Buchert von Wengen, der im December ». I#. 
in der Nie von Starnberg den Totffuhrmann Sebaſtian Pfaller 
beraubt und getötter hatte and, deßhalb vom Schwurgericht von 
Oberbayern zur Todesftrafe verurtheilt worden war, zu lebens» 
länglicher Zuctbausftrafe beanadiat. — Das preußifte weter- 
rheiniſche Füſtlier / Regiment Nr. 39. beabfihtigt feinen im Juli 
v. 38. bei Hammelburg gefillenen Kameraden am der Etelle, wo 
das Regiment gelimpft, einen Deukſtein zu errichten. 

Die Berbandlungen mit dem Grafen Hegnenberg-Dur 
wegen Uebernahme des Gefandrihaftspoftens in Berlin baben 
zu feinem Refultat —38 Die Gründe hieoon liegen jedoch 
nicht etwa darin, dab Graf Hegnenberg Du mit der gegenwär« 
tigen auswärtigen Potitif des Minifterbums nicht einverftanden 
wäre, fonderh im andern bauptfächli perfönlichen Grünten. 

Nach Anorduung Sr, Maj. König Lutiig 1. wird’ die dies⸗ 
jährige Armenfpeifung zum Andenken an bie große Völkerſchlacht 
bei Keipzig im Würzburg faitfinden. Gegen Ente Dctobe 8 
wird Se. Majeſtät von hier nach Nizza abreifen, um bort dem 
Winter Über zu verbleiben. a Eu o 

Münden, 22. Sept. Die Frau Herzogin May und 
Herzogin Sophie find geftern aus Poſſenhofen bier eingetroffen 
und empfingen Abends am Bahnhofe den Grafen und die Frau 
Gräfin v. Zrani, kal. Hoh., melde zu einem mebrtägigen Beſuch 
aus Schaffhaufen hier eintrafen. — Wider alles Erwarten bat 
Graf v. Hegnendurg-Fur nachträglich den Geſandiſchaftapoſten in 
"Berlin defintio abgelehnt, und will ein Gerücht nun miffen: daß 
dem Grafen eine ihm mehr zuſagende höhere Steld im unterer 
Stadt angetiagen werden fol, Ob mit mehr Erfolg, wird abzu⸗ 
warten fein, EREn 

chen, 21. September. (Zur Adreßbewegung.) 

Adreffen um Auflöfung des Landtags find weiters cine 
gegangen: Ans der Oberpfalz von den Gemeinden Fiſchbach, 
Hüterdricd, Kaplesried, Loitendorf, Premaiſchl, Scönthal umd 
Thurau (mit 253 Unterföhriften; aus Riederbapetm von den 
Genteinden Schmaßhauſen, Et, Stellntied, Reuhaiſen, Hehzhau⸗ 
fen, Oberfüßbab, Schaßhoſen und Weihmicht mir 320 Liter» 
‚fhriften, ans Unterfranken von der Pfarrgemeinde. Hörftein 
‚mit 159 und der Gemeinte Großwelzheim mit 62 Unterſchriften; 
dann aus Mittelfranken, das biemit nun auch der Adreß⸗ 
bewegung ſich anſchließt, von der Stadt Beilngries,. der 
Marktgemeinde Oberſcheinfeld, den Gemeinden Herperebörf und 
Oberambach. Zahl der Gemeinden: 383, — An der „Don us 
eitung erflärten meiter® brei gr rend ihre Zuſtimmung zum 
iftramenspotum am den „Abgeorbneten” Köderer Es 
haben femit 78 feiner Wabtmänner erklärt, daß’ er ihr Vertrauen 
nicht mehr befike, Die „DonanZeitung* veröffentfidt- zugleich 
eine Stelle dus einem Briefe, den Bödferer an 58* able 
männer im Februar d. J. ſchtieb und worin eb heißt: „Bayern 
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mälieverpreußtmerden, die Regierung wünjdbe.ee 
fa!” ‚Buf das Hin fagte jener Wahımınn Hrn. Höderer fefort 
fein Bertrauen: auf. Nach tiefer Weußerung ſchiene es ja jafl,ı 
als ob die Herren vom Fortſchritt nur deshalb Bayern zu „ver: 
preußen“ fuchten, weil „Die Regierung ed wünſche.“ Füuͤr einen 
„Bollemaun“, aid weldden Hr. Höderer fi auszugeben liebt, in 
das or ein — fonderbares Bıfenntnih. 
+. München, 22. Erpt. (Zur Adreßbewegung.) 
Gdreifen um Auflöfung des Landtags find weiters ein 
gangeu: Aus Oberbayern von den Gemeinden Neuficden, 
Sen dam, Koplgrub, Palına, Freitinops, Lindach, Iengling, BR, 
Ti mouing. Kachdorf und Oftermünden, BA, Aibling, Emme- 
ring, 2dg. Gbersberz, Beiharding, B.⸗ A. Rofenpeim, Jependorf, 
Schevern, Eteinfirden, Piſchledorf, Paindorf, Meichertehaufen, 
Langwaid, Obermarbad, Beteröhaufen, Kolbach, Asbach, Air 
bofen, Wo.ferstorf, Qüger:öbaufen, Zundeın, Oberndorf, Hitſchen ⸗ 
banien, Gerolsbach, Singenbach, Klenau, Alberzell; aus Nieten 
bayern von den Gemeinden Obermoßing mit 40, Niedermotziug 
mit 30 Unterſchriften. B.⸗A. Prarıfirhen, Ering, Alersdorf, BA, 
Viechtach; aus dir Oberpfalz von den Gemeinden Reufichen, 
Brauenzict, Bedendorf,, Weierbammer, Mantel, Hütten, Pfels- 
dorf, der Stabt Pfreimd und der Stadt Cham (215 Um 
terſchriften) im Anihinffe von 83 Gemeinden der Umge 
gend; dann den Gemeinden Hobentresmig mit 33, * mit 
Ad, Bamfendorf mit 20 umd-Zrananig im Thal mit 86 lnter- 
ſchriften. Zahl der Gemeinden: 466, 
tüuchen, 21. Sept. Der Secial ⸗Geſetzgebungsausſchuß 
der Kammer der Abgeordneten bat geflern von tem Geſetzentwurf 
ũber öffentliche Armenpflege die Art, 8 bis 10 im folgenter Baf- 
fung augenommen : 
Urt. 8. Für ben Bezirk jeber politiichen Gemeinde beficht eine Ar- 
meupflege, deren @efchäfte durch einen Urmenvflegichaftsrath bejorgt werben. 
Urt. 9. Die Unterfiigungepflicht der pol Iben Gemeinde erftredt fü 
zunächht anf die im ibr heimatbberechtigten hilfebebürfitigen Berfonen 
Wlabgabe bes Geſehes vom... . Aber Heimath, Verehelichung und Auf 
enthalt. — Unter den Boraufichungen der Urt. 2 und 8 gegenmwärligen 
Geſetzes ift es Aufgabe ber öffentlichen Armenpflege: 1) den ermwerbö- 
umtäbigen Berfonen bie zur Friſtung des ebene umentbehriiäe, Nahrung, 
Kleidung, Wohnung, Beheizung und Pilege zu gewähren; 2) Kranten bie 
erforderliche ärztliche Silſe neb ge und Medicamenten zu verihaffen 
und intbelondbere Beifteäfrante, welche fomjt der mothwendigen Anffiht und 
 enibehren, im einer Jrremanftalt unterzubringen ; 3) für bie einfache 
en Kindern bie erfocheriiche Got En a uns —— 
——— Maßgabe ber folgenden —XX begründeten Erfaganfprüce zu 
ebigen. 


Art. 9%. Berionen von beicränfter eg find wie er 
werböunfähige onen zu behandeln, finb jedoch verpflichtet , eine ihnen 
von der Wirmenpflege amgetwiefene und ihren Kräften amgemefleme Arbeit 


su Tei 

erböfäbige Berfonen baben feinem A anf Unter 
aus ber — br Balle unverichnldeter Sulfäbedärftigkeit 
an die irmenpflege die augenblidlich nötige unentbehrliche Unterftügung 
ewabreu, ift j 4 * ben armen erwerböfähigen en Ar- 
Beitsgelegenbeit Jugümeifen ſolche durch Armenbeihältigungsanftalte 
zu bieten, Die Organe ber m Urmenpflege, find —5 für bie 
unter ihrer Aufficht febenden ufer und fonftigen Anitalten Haus 
orbuumg und Disciplinarftrafbeftimmmungen mit Genehmigung ber vorge 
zn Behörde su erlaflen. Die dhabung ber Disciplim gegenüber dem 
m a UArmenhänfern oder Anftalten untergebrahten Beriomen ftcht 
nad Gaabe ber erlaffenen Hausorbuung ben Organen ber Öffentlichen 

emenpflege oder ben vom ihnen — Bedienſteten au. 
Urt. 10. Wenn D oten, Gewerbsgehilfen Schrlinge, Fabril · 
arbeiter, Taglöhmer oder andere Arbeiter, wel außerhalb ihrer Heimath 


Ya ober im Plrbeit fliehen, wegen ankung ber öffentlichen | 
gie Konten, fo ift Iehtere nach Maßgabe bed vorfiehenden Yrtifeld 9 
Arffer 2 von derjenigen polifiichen Gemeinde zm gewähren, im melder 


im Dienfte oder in Arbeit ftehen. 
‚x Düfe während voller |) age gewährt und dauert die Kranl · 

, it Dre Heimathgemeinde ber erkrankten Perſon verpflichtet, eh 

tere zu übernehmen, oder, falld deren Transport untbunlic ift, die nad 
Ablauf jener 90: Tage weiter entiicbenden — An 
oder Ger 


u wet sur Beit der Erkrankun 


Die auf ilföbebürftiger Geiftesfranter 
her a de deiner But vom Beginne ber 
geleiftete lie an zu tragen. | 
- An Oberbayern, 20. Sept. Im Laufe der kommen⸗ 


ten Woche geht von deu Wemeinden: Berg im Gau (153), Hör 

haufen (60), Langenmoſen (171), Matzhauſen (23) und Sandi- 

gel 152 Unterfhriften) eine Adreffe an Se. Maj. ab: alfo 

lautend: 

Ew. Maieftät! —*— — König! Aller· 
und l b thabene 

Küche % fur, —e—, — eh ai ite 





j 


alieber ber im Bezirlsamte Schrobenhaulen Mi; enen Ranbgemeinden 
Berg im Gau, Bürsbaufen, Langenmofen, äüpanfer Und 34 
und unter ebrfurdtävoder &rmewerung uniered buiſſes: ‚In unwan- 
delbarer Treue, in Leib und Freud iu unſerm geliehten Könige und hu 
beöpater uud deſſen hohem, unſerer beimathlichen Gegen? ventiproffenene 
ia Sal zu ſtehen, erlauben wir und bie chriurdtövollite Bitte 

w. Mojeität IamdesvÄterliches Herz zu richten: Eunere Königliche Maje- 
ftät'mögen allergnädigft geruben, daß bie gegenwärtige, unſeru Patriori« 
ſcheu Gefühlen gany entgegenbandelnde Kammer ber, Abgeordueten: aufge» 
löft mad eine Neumwabl angeordnet werde, um uns mbeit zu geben, 
folge Männer als umiere —— zu wäblen, wel Bapcera find und‘ 
im umerfchlitterlicher Treue für König und Vaterlaud, in ben Thron für 
Em. Königlihen Majeſigt ſich Ihaaren, zum Fräftigen Satze umfexet) 
io ſchwer bedrohten — und Wohlfahrt.“ ‚Mit dem ehrfurchts vollen 
Bunde: „Bott fegue und —— geliebten nen 


u König und das ganze 
treue Bayerland!” erſtreben im Untertbänigfeit 


w. Königlichen: 


Majcftät aleruntertbänigften und geborjamften Yandgemeinde im 
— Dinkesien, Yensmniter Mbeaien, ERER 1 ee 
+ Bom Led), Wie das Luntsapitel Doraliing, fo hat 


and bei Gelegenheit der Gapitel-Bonferenz der Klerus des Land⸗ 
capitels Schongau» Leeder am 16. 1, Mis. an den Hochw. Hrik, 
Biſchef von Augsburg eine Petition beſchloſſen, in dieſer widhti« 
gen Zeit feinen Klerus um Sid verfammeln zu wollen zur Dis⸗ 
cufflon der brennenden Fragen der Gegenwart, m ! 

Karlörube, 20. Sept, Der Droßherzog dankte der De- 
putatıon, die ihm bie Adreſſe deril. Kammer übergab und drückte 
jeine Freude darüber aus, daß ſowohl in den Fragen der inneren! 
Verw ıltung als der nationalen Frage die Anſchauungen der IL: 
Kammer mit denem ter Ibronrede übereinftimmen, Er ſprach 
fi befriedigt darüber aus, Daß er fih einig wilfe mit der Volls⸗ 
vertretung im Anftrcben des großen nationalen Zieles, deſſen Er⸗ 
reihung awar große Opfer fofte, die aber um fo lohnender Teien, 
als fie für die langgehegten Wünſche der Nation bezüglich der 
gefiderten Stellung nah Außen und der freien’ Euſwicklung 
nah Innen eingefept würden. Wie man ihm vertrauen ‚bürhe, 
daß er feithalten werde an dem vorgeſteckten Ziele, ſo traue auch 
er auf die Unterſtäüßzung von Seiten feines getreuen Bolfes. . 

=: Berlin, 21. Sept. Anfangs näher Woche, beißt ed 
molle man über die Mdreffe, d. h. gumäcit über deren Dippor- 
tumitär berathen Der Entwurf hat in der nationalen Fraction, 
ſelbſt feinen geringen Widerſtaud gefunden. Möge die Regierung, 
ſelbſt auch principiell den in dem Adreß.ntmurfe enthaltenen 
Grundſätzen huldigen, fo ift do einſtweilen zw bezweifeln, daß 
fie ſid derartigen Parteiagitationen zu fehr Hingeben werde, 
Schon früher hat die „Nordd. Allg.“, abmeihend von ben bes 
mocratifhen Blättern, im gewiffen Aeußerungen fü. deutfher Forts 
fhrittter den Keru von der Schaale zu unterfcheiden gewußt; daß 
preußifhe Gouvernement iſt zu intelligent, um fi von folden 
Demonfirationen weniger Köpfe dupiren zu laffen; es weiß nur, 
zu gut, daß eine Gemeinſamkeit zwiſchen der liberalen Volkspartei 
im Rorden und der antispreußiihen im Süden beſteht. So err 
wähnt Die „Norbd. Allg.“ des incriminirten Artifels des Stutts 
naricr „Beobachters“, in. weldem dem preußiſchen Staate der 
Vorwurf gemacht wurde: „daß derfeibe im vorigen Jahr eimen 
Huntsfott am Deutihland gemacht habe, und daß er als: ber 
wirlliche Berräther Deutfhlande, neue Ränke zu einer neuen Eins 
miſchung des Audlandes fpinne”, mit dem Jufatze: „Solche 
Stellung nimmt die groß deutſche Demorratie zu tem preußifhen 
Staate ein, und doch gibt es eine preußijche Pemocratie, bie 
eine AU anz mit jener Partei wicht verfhmägt”. — Die Stempelung 
der Öffentlichen Meinung nah dem Wind von oben hat —* 
einen nicht zu gering anzuſchlagenden Succurs erhalten. Das 
Meuter'ſche Telegraphen» Bureau, weldes in Berlin eine Filiale 
zu errichten beabſichtigte und ſich befanntiich einer Polizeir@enfur 
zu unterwerfen gezwungen murde, fol meiteren Garantien gegen 
Gigeumäctigfeit unterworfen werden, welchen Gegenſtand nad 
der „Rordd. Allg.” der Neihstag in Erwägung ziehen ſoll. Die 
Folgen dieſer Einſchüchterung, bemerft die „Zufunft”, Seitens 
des „Regierungsblattes" zeigen ſich bereitö: von den „erfreulihen” 
Nachrichten, melde der Zelegraph aus Franffurt a. M. bringen 
follte, will er hartmädig nichts wiffen. () Don dem Norddeutſchen 
Bunde gilt der Herder'ſche Sag: „Je centralifirter tie Staaten, 
tefto unglücklicher Lie in ihmen lebenden Indivituen”; almälig 
aber auch die Behauptung: „Je centratifirter der Staat, deſto 
unzuperläffiger bie öffeustihen Rachrichten?. — Ber Haughalts 
Erar des Rorddeutiſchen Bundes für 1865 zeigt an: Ausyaben 
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38248 Thlt.z tie Hanpftan if. natürlich die Militäͤrver⸗ 
ee und war tie de6 Landheetes, welche 66,419,573 Zhlr. 
ir Amnſpruch «m 


t nach dem Stande der Armee von 300,000 
Min, d 225 pro Ropf. Die Marine ift incl. des Grtruortie 
wiriums auf 2,628,376 Thle. üngefept. Die Ginnahmen laſſen 
gegem: die Ausgaben einen Reſt von 19,524,695 Zhlr., melder 
duech Matrilutarbeiträge gedeckt werden muß. Bon diefen füllen 
—— 16,873,305 Zhir.; Sachſen 1,541,490 Zhir.; Heſſen 

982 The. u, fe wm. — Das eingebradpte Befep über das 

’ Papsefen be t: 

h nudetangebörige bebürfen zum Ausgange ans dem Bunbes- 
r Müdfebr in basjelbe, ſowie zum Aufenthalt und zu Reifen 
besjelben Teined Reiſepapieres. Doch follen ihnen auf ihren An- 

ur ie nie Kiabernifte emigegen febrn. 5. 3. Muß Ton 
ne eg fol * beim- Eintriti, mo ode Austritt über bie Grenze 
eteß, mod; während ihres Mufentbaltes, noch ihrer Reiſen 

i bedjelben ein Reilepapier gefordert werben, $. 3. Bundesange- 

"wie Ausländer, bieiben jet verpflichtet, ſich auf amtliches Er · 
über ihre Verfon genügend autsumeilen. $. 4. Paſſe oder fonftige 
&papiere, ſowie Segitimationturfunben, welche von der zuftändigen Be» 

Vehdiice Beidränfung in Bier Besirhung eufkalten, Orltäfei für da6 

in Die € u eu, 

—* 8264 *9 6. Bepfictang zur Vorfegung ber. Reiſe · 

bebufs: der Bifirung findet nicht jtatt, 6. 9. Wenn die Sicherheit 

—* ö,ober eines einzelnen Bu ante#, oder ‚die üffentlihe Oxd- 

u Krieg, innere Unruhen oder fonftige Treiguiſſe bedrokt ericheint, 
— Aberhaupt. oder fitr einen beftimmmten Bezirt. oder 
sh Beifen aus umb zum beftiimmten Staaten des Auslandes, bard; YUnord- 
nung bed Bunbeöpräfibiums vorübergehend eingeführt werden. 9.10. Das 
gegenwärtige Beich tritt mit dem 1. Januar 1868 in BWirffamteit, 
Die Wahlen im ten neuen Landestheilen follen nad ter 

Kordd. Ag.” im Laufe des October flatıfinden. — Der „Staals⸗ 

eiger” verkündet tie Kerausgabe neuer preußiſcher Zehn-Tha- 
ler⸗ e. 
Berlin, 21. Sept. Das Mitglied der Fertſchrittoparlei, 
Hltimerer Hagen, iſt zum Reibetage-Deputirten für Berlin ger 
wählt werden. — Das Programm Des bundesflaattich + conftitu- 
tionellen Dereines fagt fräftige Mitwirlung zu für bie frieblice, 
batd- mõöglichſt völlige Einigung aller deutihen Staaten unter 
einer einzigen Berfaffung, cinem felbfiftindigen Parlament und 

“ einer verantwortlichen Gentraigemalt, ſowie für tie freiheitliche 
Entmwidelung ter Bundeverfaffung. Der Verein will die innere 
Seibſtuãndigleit dir Einzelftnaten, ſoweit fie mit einer fräftigen 
—— vereinbar iſt. — In einem von den Conſervativen 
— ten Adrehentwurf heißt co: Nach der ſtaatlichen Einigung 

rbbentfhlants habe man die erhöhte Pflicht, jedem Wunſche 
ver Südtenrfchen nach Erweiterung und Befeſtigung der nationdlen 

Befiehungen mit dem Beſtreben entgegen zu kommen, alle frens 


nenden Schränken zu befeitigen. Das deutſche Vor, den Frieden 
wit aflen Bölfern wänfhend, verlangt: frei und rg feine 
orive "zum 


elgenen Angelegenheiten zu orbnen, und wird die 
idea nur tem eigenen Bedürfniß md Bernf entnehmen. (9. 3.) 
Santober, 21. Sept; Die Provinzialftände wurden heute 
eröffnef. Im feiner Eröffuungerebe bezeichnete der Oberpräfldent 
Graf Stolberg die Förderung der Intereflen der Provinz als die 
Oeauptaufgabe. Erbland⸗Marſchall Graf Münfter dankte Namens 
Der Stände. Indem der Oberapprllations-Rath a. D., v. Lenthe, 
ihm das Recht dazu beflritt, erhielt diefer einen Orbmungsruf 
unter-allfeitiger Zuftimmung. (A. 3) | 
. Eem Dziennik Pognansfi wird unterm 10. do. 

ans Polen gefhrieben: „Bon glaubwürdigen, Direct aus Peters. 
fonmenden Perfonen erfahren mir, daß nad ben Berichten 

der f. Leibärzte aus Livadia der Gefuntheitszuftand dem Kaiſer 
Megander nit erlaube, ſich weiterhin mit Gtaatsgefhäften und 
überhaupt geiftigen Arbeiten zu befaffen. Nah Grhattung dieſer 
Meldungen befhtrg der Ecnat für die Krankheitedauer des Kaifers 
eine Negentſchaſt einzufigen; es gab heftige Debatten über Die 
Aörm und: den Träger der Regentſchaft, bis endlich mit Maforität 
befäloffen wurde, dieſelbe in die Hänte des Großfürften Eon- 
Kantin (Bruder tes Kaiſere, ehemaliger Stattkalter von Polen) 


zu hegen." 
Ausland. 


++ Rom; 11. Sept: Bir * endlich am frei aufgu⸗ 
atymen, denn die graͤßliche Seuche räumt almärig das Land, 


Seit fünf Tagen ift fie in Albauo gang erfofhen. Der Häpl 
‚Duräfgnitt weit in Rom nur nod 25 Gterber‘ mg | ey 
franfungsfslle auf. "Bei einer Bewöikerung von 215,000’ Steelen 
bat diefe Zahl nicht ſchreckliches. Dagegen tft bie Wie, 
finone nod immer ftorf heimgefucht, obmohl dieſelbe höher Flegt.! 
Bon Seiten des Papftes umd der verſchiebenen Gaffen ſud fdom- 
an 100,000 Franken an die Kranken und Hinterja v — 
worden. Die zahlreichen Waiſen werden in d —J— * 
teten Baifenhäufer degli orfamelli del colera unteraebrädt. N 
ärztlichen Angaben fol fi die Zahl der am der Cholera Were! 
ftorbenen in Rom feit 4, Mat auf 2200 in Albano feit 6. Aus’ 
guft auf 780 an anderen Orten circa 300. Anfammen auf rd 
miſchen Gebiet: 3280 Todte innerhalb 4 Monate bei einer Da’ 
völferung von 695,000 Selen. - Die Garibaldifhen Agitatoren 
fegen einfitweiten troß der Abweſenheit ihres Brodheren, ihr Une‘ 
wefen tängft der römiſchen Grenze fort. Obwohl die italleniſche 
und ftanzoͤſtſche Regierung es fehr gerne fehen, wenn ‘ber edfe‘ 
Gondoriere gegen die Sommerbige etwas Kühlung auf’ finer 
Z'egeninfel fuchen würde, fo wird er wohl demungeachtet, nachdem 
er in Genf feine fricdfertigen Geſtunungen geoffenbarf, au feinem, 
Obfervationepoften naͤchſt Viterbo zurädtchten. Unterdeſſen zieht‘ 
fid der Kreis von italienifhen Beobachtuggetruppen Immer enger 
und enger. Die paͤpſtliche Polizei fotäht au nicht. So iſt 
ihre neulich der Bang eines‘ Gartbafdifhen Poftenträgers in ſchö⸗ 
ner Geftalt gelungen, der Signora della Pace, welche Garibale 
diſche Botſchaften von Florkug nach Rom einzuſchm Ei 
Rom ift indes ruhig, ſeibſt tie Giunta maztomale er "fein, Bes, 
bene zeichen vom fid, j 

Rom, 20. Sıpt. Der Papit har heute Morgen im Conſt⸗ 
forium. eıne Anſprache gehalten, worin ex das jüngſte Decret der 
italienifhen Regierung, welches darauf abziele, die Kitchenſchän⸗ 
dung in Italien duch den Raub der geiſtlichen Güter zu. frönen, 
feierlich verdammt und zuflbert: daß Kirchenſtrafen gegen die 
Nänber verhängt werten follen. Der Papit bezeichnet Ken tie, 
Verläumdungen, melde in einer zu Paris gedruckten Särifl, 
„über den römiihen Hof und Kaifer Razimilian“ enthalten: ſeien, 
und ſpricht Lobeserhebungen aus über den Cardinal Aitieri, der,’ 
ein Opfer feiner Hingebung, in Albano geftorben,. Im Weiteren, 
beflätigt der Papfi den neuen Biſchof von Albans, die Erzbiſchöfe 
"von Burgos und Guatemala-und noch einige Bifhöfe, und er⸗ 
nennt den Cardinal de Angelis (atfo nicht Antpnefli) um Kime. 
merer der heiligen Kirche (eine Art Stellvertreter des Papſtes für, 
gewifle Notbfäle). (Schw, WM.) 

I Blorenz, iu Sept. Im Augeublicke, wo, Jtalten. am, 
den Gredit der auswärtigen Länder appellirt und die Tapitaliſten 
von ganz Europa zum Kaufe der geraubten @üter einkadet, ma 
ed zweckdienlich fein, an die Gefahren zu erinnern, die bei und, 
mehr und mehr das Gi,entbum bedrohen. In dieſem Punkte 
teprobueirt die „Unita cattolica” einen: unterm 9.:d. IR an dem: 
Marquis Luigi Genturione von Genua adreffirten Brief, worin‘ 
derfelbe von dem dortigen „Proltarier-Gomite” aufgefordert wird, 
an’ feine Revenien alsbald an die Arbeiter zu. wertheilen; Abus; 
er es nicht, fo ſtelle er ſich außerhalb der götttichen und menfch⸗ 
lihen Gef pe. Das Comité werde den Vollzug dieſer Auffor⸗ 
derung Überwachen. Die „Unita” fügt bei: „Dasfelbe Citculät 
fol aber am mehrere andere Gutöbefiger adreffirt: worden ſein. 


Der Schreiber dieſes Briefes Fennt die Familie Eentu nat 
dem Namen nad, denn ſonſt hätte er wiſſen müſſen, daß der 
Marquis todt ift fo dab der Brief an feine Wittwe: die: Wars, 


quife Glifa von Mari, gelangte, die das Oriaimat in ber Bits 
Geraggetta bei Caſteggio aufbewahrt. Zriftige Gründe: füllen, 
uns fupponixen, daß bereitö im jeder italieniſchen Stadt ein. ſol⸗ 
chhes „Proletarier-Eomite” befteht um den befipenden Glaflem das: 
Geſeh vorgufbreiben und zu beftimmen, wann, wie und wo fie 
ihr Geld hingeben müffen. Dies find: die erffen Symptome der 
neuen focialiftiihen Reform, die ih in Italien vorbereitet. Man; 
bat es fon oft wiederholt, dab dem Stalienern eine, politif A 
und religiöfe Reform nicht genügt, — daß fle. eine. feciale, 
Revolution wollen,“ i 
#lorenz, 16. Sept. _ Garibaldi trug, 

ſchen Boden angefommen, Sorge, feine Reden 
fu, melde in Genf auf nicht gar höfliche 


taum anf. itafiente 
unterbrochen 
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wötheh ‚waren, mit befierem Ürfoig fortzuſehen. Zn Dome 
VDhela fon, mehr aber noch zu Belgirate, wo er bei ber 
Finilie Eatrolt abgeftiegen mar, domnerte er gegen den Klerus. 
— Die iche Negierung icheint für alle Hülle Borſorge zu 
treffen. Wie man der biefigen „Gazette d'Italie“ ſchreidt, hätten 
die pipfttihen Militärgrenzbehörden Befehl erbalten, allerwärts 
das Geld zu zäumen, wo regelmäßige italieniſche Truppen aufs 
treten follten. Die pärflliden Soldaten haben ſich auf Rom zur 
rüfzuzieben -und auf keinerlei Weife Beindfeligteit gegen Die 
italienifhen Truppen an den Tag zu legen. Zu Rom find die 
Gngelsburg, das Gapitol und der Barican im einer Weile im 
Vertbejbigungsjufand gefept, um Widerſtand leiten zu Föunen, 
auch wenn die ganze übrige Stadt verloren wäre. 

* Slorenz, 19. Sept. Die Bombe if geladen, fle möchte 
auch gerne piapen, aber — der „Ihöpferre Loͤwe von Eaprera” 
wepisnod immer feine Rrallen und wacht fi fprungfertig, allein 
zum Springen fommt er doch nibt, denn mas dem Menſchen die 

chörige Giaftizität gibt, das liebe Geld ift ausgegangen. Da 
Sacibati junior gefunden, daß der Name feings Papa’s den 
Zauber verloren, um tie Geldſäckel der Enzländer zu fprengen, 
ſo macht die „Giunta nazionale*. in Rom einen. effort supreme, 
um ihrenn Heiland und Griöfer die nothwendigen Rectutitungs- 
geider «für feine Gerrichaaren zufammenzubettein, und ter Löwe 
von der Ziegeninfel ſtößt abermals im feine Löwentrompete. Er 
animöprtet der Giunta: Obwohl es im Italien viele Dummtöpfe 
gebe, viele Jeſulten, Viele, die dem Baude fröhnen, fo gebe es 
auch die tapferen Berfagtieri, wiele Soldasem der beiten Arzillerie (R!) 
der Weit und ten Bortab der Zaufend von Marſala, die wenn 
er: ſich nächte irre, hunderttauſend Jünglinge müßten: gezeugt haben 
u.f.w. — Bir müſſen alfo jedenfalls noch warten, ob eo diefem 
neuen. Mufter garibaldifher Beredfamfeit in Italien befler glitdt 
a's in Eng’and, die nothwendigen Gelder in die Garibaldiſchen 
Kaſfen zu leiten, wenn ſich feiner micht etwa bie Firma Bismard 
er · Uſedom durd einen fleinen Borihuß erbarmte. 

FJlorenz. Garibaldi hat folgende unfinnige Proclamation 
ad, de Hömer ertaffen: “ 

„Beneftrelle, 16 Sept. Euer Appell an bie Italiener wirb nicht ver · 
lorem geben. Im Italien gibt es Bu (Ultramentane), viele 

— viele, delche dem Ultare des Wanftes aber — 
es, ift ein r Zroft das fagen zu können — es gibt and viele Tapfere 

San Martins — viele —— Berfaglieri des Re dJialia — 
pirfe Soldaten ber Artillerie der Welt, viele Abkümmiinge der 300 

Be Tee Vehekanfern Caneitnge Veranpebfibet Yaben, beten cisige 
art jeme fit, dafı * Haft eine m ee, um ben miferablen Rubm 
au theilen. —5* Sölblinge und Plaffen aus Jtalien — 

: Bad die Gelbmittel betrifft, fo hatte Fialien ftetd bad Unglüd reih 

eng gm fein, mm frembe Herren erhalten zu können, und unter feinen 
Heike Wobhlbahenden werben — ich bin beflen gewiß — 

nicht ler welche Eu ıbre reihen Spenden S en werden. 

nt allo Römer, vorwärts! serichlagt die Hüde Ketten 

an, Kuuten Eurer Unterdrüder — zum Weberfinffe werben mo für 

die Nraliener ba fein, welde Euren Kubm theilen wollen. Euer 


Trotz des Schwalles von Phrafen if dieſe Proflamation 
aus dem doppelten Grunde bemerfenswerth, weit aus berfelben 
hervorgeht, daß erfiens jedenfalls bie bewaffnete Erhebung ter 
Römer dem Angriffe auf Rom vorausgehen müſſe, und zmeitene, 
das Garibaldi Bart auf.die Mitwirfung der Armee, ter „Helden 
von San Martino,“ der Berfaglieri vom „Re d'Italia” und der 
„beiten Artillerie der Welt“ rechnet. Daß fih die Actionsparteigroße 
Mühe gibt, Mitzlieber der Armee für das tolle Unternehmen zu 
gewinnen, ift gewiß, und haben einzelne Defertionen des Mill» 
tärs in das Freiſchaarenlager bereits —— im —* 
aber ift die Armee Garibaldi und feinen Rotbhemden alles An 
dere eher, als freundlich gefinnt, und wartet bios auf bie erfte 
Gelegenheit, um derſelben alle die Umannehmlidfeiten und Stra 
päpen, die fie ihterwegen erlitten, heimzujahlen. An eine baldige 
Ausführung des Putſches glaubt man aus dem einfahen Grunde 
nid, weil man die Römer einer bewaffneten Erhebuug nicht 
fäptg Hält. 

& Barid, 20. Sept. Die Parifer Blätter analpfiren und 
sergliederm heute um die Werte das Biomarckiſche Girculair. Am 
fi Naften 7 — ſpricht ib Hr. CTucheval ⸗ Elariguy in der 

aus, Seifden der alte deutſche Bund aufgehört habe zu 
eſtehen, befige Deutihland feine Gefammtvertretung mehr, für 


Branfreich umd überhaupt für da Audland, fei Deutſchland eben⸗ 
foint in Münden, Wien und Darmftıdt, als mie im Bertin oder " 
Pörmont, Biemarck fprehe aber nicht im Namen Preubens, fons 
dern im Nımen Deutfhlands, während er höchſtens das Recht 
befige, im Namen des norbdeutfchen Bundes. Auf die Faufaro⸗ 
naden des Biemarckiſchen Girculaird gebe es nur eine Antwort 
„Passez le Maln et nous verrons“, Die Union findet es fehr 
dreift, daß Hr. v. Bismarck das gefällige Entgegenkommen des 
Warguts de Mouſtier as ein Dedaven (Verneinung) hinſtelle. 
Auch habe man mit dem Circulair gewartet, bid nad den Reden 
und Adreffen der badifhen Kammer, Nah dem „Siecle* bir. 
ſteht das Bismardifche Cxe cierreglement aus zwei Griffen, Wenn 
irgend eine auswärtige Macht in offlciöfer Weiſe zu Gunſten 
von Dinemarf oder der legalen Ausführung des Prager Fıiedens 
intervenirt, dann führt Ht. v. Bismard den Deutihen das 
Schredenszeipenk einer Bedrohung Seitens des Ausläudes vor. 
Gibt Franfreih aber friedtihe Erflärungen ab, fo betrachtet fie 
Hr. v. Bismard als eine Indemnirätebil und läßt fi in feinen 
Werke weiter nicht fören. Der „Monde“ meint, in Deutſchland 
befinde ſich das Nationalitätagefühl in einem Zuftande, der Ueber⸗ 
reizung. Nur dieſer Umſtand Lönne Hr. v. Biemarck geiiuten, 
mit jo impersinenter FZuverfiht aufutreten, Ginzig-der „Pays“. 
vermuthet, man fönne denn do. in dieſem neuen Biemarckiſchen 
Zantapfel einige Anhaltspunfte zu neuen Unterhandlungen finden, 
mit weiden ſich aufs Reue ein nothdürftiger Frietensjufiand zu- 


fusumenfleiftern läßt. 

Bari, 20. Sept. Dem „Journ. de Paris“ zufolge her 
findet ib Garibaldi in Drvieto, Die Freiwilligen. überſchreiten 
tie.päpfligen Grenzen in fleinen Gruppen; in größerer Zahl iſt 
ed ihnen in der Gegend von Foligno gelungen, in das römifde:.; 
Gebiet eindringen. (9. 3. n 

New⸗Mork, 7. Sept. Die amerikaniſchen Blätter melden 
aus Wezico, 29, Aug.: daß Juarez fein neues Gabmet vol« 
Händig gebüder bat, Meyules, Diaz, Escabebo, Corona: und Als 
varez find zu Befehlohabern der neuen Militärdiſttiete ernannt, 


» 4 T. ) 

New York, 10. Sept. Mexies 1, Sept. Die in Den 
tato verurthetiten Generale wurden begnadigt, — Das ſpaniſche 
Geſchwader hat fi von Rio Janeito nah Ra Plata begeben. — 
— 1. Sept, Die Angelegenheiten zwiſchen Peru und Bolle 
ia fichen kritiſch. Die Armee von Bolivia nahm unter Paz 
eine feindfelige Haltung gegen Bern an. — In Vera» Eruz iſt 
am 26. Auguft Admiral Tegetthof angefommen. 


3 Reuefte Poften, 
ı Bien, 21.:Gept General Fleury, Genernladjutant des 
Kaifers Napoleon, it heute Abends mit Gemahlin: und: Kinder 
hier eingetwoffen und im Hotel züm „Erzherzog Karl” zum 
dbl 


( I 

Peſth, 21. Sept, „Hirnök“ veröffentlicht eine umfang⸗ 
reiche Zuſchrift des Primas an Baton Eötvös in Beitreff der 
Autonomie der katholiſchen Kirche. Die vom Miniſter beabſich⸗ 
ligten diesbezüglichen Refotmen ſeien von den Biſchöjen fon 
früher urgirt worden, und werde ber Primas die betreffenden 
Peratbungen während des beverſtehenden Landtags fortſeßen und 
zum Abſchluß zu bringen beſtrebt fein. (Ftdbt.) 

Partie, 24. Sept, Die „Gazette de france” veröffent ⸗ 
fit ein Telegramm aus Nom, mwernah Garibatvi jenen Leuten, 
melde in tie väpfıihen Staaten eingedrungen, ben Befehl cr 
heilt' haben fol, am 28. Septbr, loczuſchlagen. 


xofales und Provinzielles. 

ch, Münden, 21. Sept. Die feierliche Eröffnung bes neuen Schul · 

fes im der Weftenrieberftraße wird am 28, d. M. ftattfinden, — Unter, 

n zahlreichen gegenwärtig bier vermweilenden Fremden befindet fi auch 

er Compoſiteur Abbe Liszt. — Die Bemeindecollegien ber Stadt Schwa- 

bad; werben am Vermäblungdtage des Nönigs zwei Brautpaaren ein Hod- 
beitsgefchent von je 150 fl. geben, ‘ 

Münden, 19. Sept. Bur IV, orbentlihen Schwurgerihtöfigung für 

‚ weldge mit. dem 1. October begimut, find 40 fälle verwielen 

bin fi gegen 48 Angeklagte richten, vom benem jebod; 2-Mläditig gegam- 

ven find; forbaß gegem fie im contummciem vorgegangen wird, Es treffen " 

von ben einzelnen Auklagen, nad; ben Verbrechens · Kategorien ausgeſchie 
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den: 1 anf Mord (gegen Nikolaus Kerſtolitſch, ledigen Krümer and Mble- | 
ſchitſch in Böhmen), 1 auf Morbveriuh (gegen Martin Lobmaier, Hönsler 


von Weſtach 1 auf Branditiitung. (gegen Simpn Schwaiger, Bauer von 


(7, 
U 


Re Unter bem 18. Ifb. Mis. wurbe dem Mector an der Gtubiemanftalt 
apreutb; Dr. Joh. Chriſt. von Hefd ber erbetene befinisine Ruheftanb 
ifligt.: Geboren dem 21. December.1791 befand ſich Berfelbe ipit 


' denn 
Hörgaffing), 1 auf Raub, 4 auf Meineid, 1 auf Umtäuntrene, 1 auf Um- | P7. Rovember 1815, mithin nahezu wolle 52 Jahre, im öffentlicher Lehr» 


terfhlaguug, 4 auf Körpernerlegung, I auf Nothzucht, 8 auf Notbzuchts- 


verfud, 2 auf Mifbraud zu wibernatärliher Wolluft, 6 auf Betrug und 


17 auf Diebftahf. 
In heutiger Magiftratsfigung wurbe einftinunig beſchloſſen, daß wer 


gen ber Verlegung bed Vichmarkfted die ſchon befichende Aumulativ-Kom-, 


miffion einberufen werben foll, damit ſich diefelbe über den Platz ſchlüſſig 
mache, wohin fünftig ber Viehmarkt kommen fol; +8 find biefür Thon 
awei Pläte in Mudfiht genommen, nämlich entweber an den obern Jſar ⸗ 
anen ober oberhalb der Reichenbadbrilde. Bezilglich ber Erbauung eine? 
neuen Schlahthanfes muß gewartet werden, biß über den allgemeinen 
ober theilweifen Schlachtzwang Beſtimmungen getroffen find, : 
Münden Das Generalcomite des landwirthſchaſtlichen Vereines 
wirb neben ber Ansftellung von Gerätben und Maſchinen im Glatpalaft 


amd eine bayer. Fiſchausſtellung veranftalten, Bekanntlich befhäf- 


tigt fih Profeffor von Siebold feit Fahren mit ber Feftftellung der File 
fpecies im ben bayer. Seen. 

Vom Bed ſchreibt man ber „Rauböbnter Big.” folgende ftatiftifche 
Notizen über bie Stubienanftalt in St. Stephan in Augsburg: „Die 
Unftalt umfaßt in Lyceum, Gummafien uund Lateinfchnle 20 Profefforet: 
und 466 Schäfer mit zwei Seminarien, Dem heurigen Kataloge *)-ift als 
Programm eine Darfiellung ber „Entwidiung der tbmiſchen Dichtfauft 


bis Horaz” beigefügt, welche nach Inhalt; Form mub Tenden; bei Sem 


nern entfchieben rühmende Anerkennung findet; für die Stüdirenden aber 
fehr müglich, dabei fo fein umb lieblich gefchrieben ift, daß gerade Letztere 
biefe Abhandlung auch fehr germe Iefen erben. Wir nehmen an Flor 
biefer trefflihen Anftalt lebhaften Antheil, um ſo mehr, als fie in Wabr- 
beit nit blos eine Lchr-, Tondern auch eine Erziehungs ⸗Auſtalt im ſchon ⸗ 
ften Sinne des Wortes ift.* 


5 Bon ber Baar. Am 27. Auguſt Nachts awifchen 11 nub 12 Uhr 


wurde im Pfarrhauſe zu Saudigell eingebrochen und au Seiberw m. J. w. 
im Werthe von circa 200 fl, entwendet. Während bie Strolche, welche das 
Mittelftüd eines Fenſterſtockes zu ebener Erbe berausgefägt hatten und fo 
eingeftiegen waren, bie in einem Schranke befindlichen Kleider ber Hand- 
bälterin alle mitmahmen und fonftige fehr genaue Umfhan hielten, indem 
fie.z. B. in einer Chatoulle, in welcher mehrere Roſeukränze ſich befänben, 
bem filbergefaßten forgfältigft herausſuchten, überfahen fie zum Glücke den 
in einem Waudſchrauke aufbewahrten Kelch und filbernen Gefäße ber heil, 
Dede. Von den Thätern bis heute feine Spur. 

Rempten, 21. Sept. Geſtern früh wurbe ber verheirathete Bauer, 
I. Thanner vom Bucharts, Bater vom 7 Slindern, umweit dem Walde 
am Wege zu feinem Haufe an einem Zaune erhängt gefunden. Die Mo- 
tie. zu biefer unfeligen Chat find wicht befaunt, jedoch vermuthet man 
Geiſtes zerruttung. Es ift jegt gerabe ein Jahr, daß ſich in ber Nähe ein 
Handwerlsburſche erhängte, welcher ‚bamal® von eben biefem Thanner 
anfgefunden wurde. (K. X.) 

.. © Bon der Wertach, 19. Sept. Im ber vergangenen Mode 
bat ein Herr, der fich für nichts weniger als ben Bürgermeifter von Trient 
audgibt, die Geiftlichen und Klöfter unferer Gegend beſucht, um für eine 
abgebrannte Kirche im Trient gu fammeln. Obwohl berjelbe in feinem 
Berzeichniffe bie Unterfchriften vieler, aum Theil Sehr hochgeſtellter @eift- 
lichen prodbugirte, fo mag es doch erlaubt fein, einen befcheibenen Zweifel 
an bie Fbentität der Berfon wie an bie Mealität ber Sache zu begen. 
Eine mitgebende Weibsperſon, die „Frau Bürgermieifterin” (?) wartete in 
einiger Entfernung anf den blan Bebrillten. Möge Einer jemer Herren, 
welche mit defien Befuche beehrt wurden und ihren Namen biefür fpen- 
beten, die Wahrheit hierin fund geben, bamit Jebermann weiß, mwolür er 
in bie Tafche langt. 

Der Bauer M. Biel in Wolfsbach (Ldg. Burgebrach) gerich — 
wie bad „Bamb. Tabl.“ mitiheilt — amı 16, durch Ausgleiten fo in. bad 
in voller Kraft leer gehende Getriebe ber Dampfdreſchmaſchine, daß der 
linfe Fuß am Schienbein vom Körper getrennt und, im Gtiefel ftedenb, 
in dem Schuttler gefunden, der Scheulellnochen gebrochen, Hand und Arm 
gu einer Fleiſchmaſſe zerriffen wurde. Der Unglüdliche ftarb nach zwölf 
Stunden. Er birtterläßt eine Wittwe und 4 unmündige Kinder. 


*) Da das dermalige Mectorat von St. Stephan bei Berfenbung der 
Kataloge am jene Berfön ichteiten, bie fih das g ng * ſebr thätig 
um bie Studentenſchaſt intereffiren, und regelmäßig überfiebt, fo find wir 
edes Jabr außer Stande über biefe frequente und tüctige Studienau- 

alt Notizen zu geben, wenn nicht die ürtigten und Dankbar- 





eined Stubenten ber fath. i i 
Rectorat von Gt. Stephan = a ee idee urdionng ez ee⸗ 


inätigfeit. 


| Bermifchtes. 
‚ . Sranffurt, ©. Sept. Die Berfammmlung deutſcher Naturfotſchet 
mb Aerzte zahlt jetzt 733 Theilnehmer. Als nähftjähriger Verfammfange- 
ort wurde Dresden beſtimmt. 

Bien. Nächſt dem Meiblinger Bahnhoſe wurde vom einem Bahn 
märter ein. 16jähriger Fleiſcherjunge fetgenommen, welcher fünf große 
Steine auf die Schienen gelegt hatte. Bor Gericht befragt, was iher zu 
folcher verbrecheriſchen That bewogen, gab er bie gräfifiche Mntmort/> „er 
babe and einmal ein Eiſenbahnunglüc fehen wollen.“ m ! 

Im Jahre 1866 find in Wien 12,949 eheliche und 18,80% mucheliche 
Geburten vorgelommen. ° ; 

Zarich, 18. Sept. Bericht: der Mebicinalbirection: Kraukeuſtaud 
dm 17. Sept. 148, neue Erkrankungen 48, Tobesjälle 15, Genejungen 8. 

tiger Beftanb 169, A 

Eine junge ruſſiſche Dame, Fräulein Siufflom, bat an ber Bi 
Univerfität das Eramen ald Doctor der Medicin befanden. 

In Bremgarten (Kanten Margan) ftieb ber Tobtengräber beim 
Machen eines Grabes anf einen Todteuſchädel, in deſſen Mund ein rothes 

afchentuch fett; offenbar (?) war bie Verſon durch Verftopfen bed 
chlundes feiner Zeit erftidt worben, : 7 

London: Uns dem St. Thomas ·Splial wurde ein dort feine. Gta- ı 
dien betreibenber ärztlicher Affiftent mit Schimpf und Schanbe audgeit® 
ben wegen — Cannibalismnd Er wurde überführt, ein Gtüd Fleiſch 
don einem menfchlichen Leichnam zubereitet und verzehrt gu haben, 

Das Bapier der Londoner Times befteht aus 50 pCt. Holspeng 
and 60 pt, Hadern, Das Holgeng für bad engliihe Weltblatt wird - 
and bem Harze (Preußen): begogen umb in feuchten Buchen nach London 
geſchafft. 

Ja England, wo zuweilen Eiſenbahnzuge von den Executeren 
mit Beſchlag belegt werben, ift num auch eine ganze Stadt biefem Schich- 
fal verfallen; die Stabtenfje des. Badeortes Ledwington. mpxrbe-mwegen 
dia Schuld von 5000 Bid. befhlagnahmt, und bie Stenereimichmer 
wurben angemiejen, alle eingehenden Beträge am den betreffenden Gom- 
mifiär abzuliefern. 

entliches wurgericht für twaben uud Menburg.' 
Pa un ae e——— Anklage gegen Hegina 
’ Kleh, Taglöhnerin von Diemmingen, Jacob Kleh, Taglöhner von 
Memmingen, Elifab. Hedl, Biafereimeterömüime bon mingen, 
' und Maria Hedi, berem Kochter, wegen Verbrechens der gemwerbämäfi- 
ee und beziehungsweiſe Verbrichens ber Theilnahme 

Das Reſultat der Verhandlung iſt, daß 1) Regina Kleß, 40 Jahre 

{t, wegen a ———— 48 rg —A — ar 
— verurheilt wurde; 2) Eliſabetba ® edi, 52 Jube alt, wegen 
heilmahme am biefem Verbredien, gu einer Zjährigen Gefängnißftrafe, . 
3) Maria Hedi, 22 Jabre alt, gleichfalls wegen des geleifteten Beiſtaudes 
E einer Hjährigen elängniffira e,9 334 Kleß, 43 pabre alt, 


ter Duld Beiltanbes i ljähr Ge 
ingniß rate. Obmann? dr. Mbolph Heinrimeyer, Matertlii won . 
Augsburg. 


Montag bem 16. September Vormittags 8 Uhr: Anklage 
ı Dobler, ft, Ciſenbahn · und Poftaffiitent in Lindau we: mtäumirene. 

Jacob Dobler, 32 Jahre alt, bisher febr aut beleumundıt, eim 
wifienichaftfich gebildeter Mann, unterbielt ein WVerbältniß mit_ einem 
Braune ım Folge bdeflem biefelbe eines Kindes genas. lm fidy ein 





egen Jacob 


r allemal von den Alimenten iogzumachen. gab Dobler dieſer Fraueus · 
erfon bie Summe von 800 fl. Dieles Gelb nahm derjelbe in feiner 
bi enihaft ald Uffiitent in recbtämibriger Mbficht ans ber Kafle, aus der ' 
r bie lühne an die Babı- und Wechlelwärter, wie auch am die Weparatırr- 
beiter von Lindau bis Hergah autiuzablen hatte, fo attı 16. Jänner do. 
8. 40f. 4lfr., am 31. Nänmer 123 fl. 5lfr., am 7. Fehr. 27OR. Ok. 
m 16. Febr. 477 fl. 82 fr, in Summe 917 fl. 14 fr. und verwendete 
iefe zu viel angelegten Veträge Fir fib. Diele Beträge wurden theils 

aus der En: tbeild and Privatmitteln vom Taf. 
vollftändig erſeht. Lehterer ftellt bem Dobler and) heute das niß 
Aus, dab er während feiner jährigen Dienitzeit im Linbau ein Im jeder | 
Beziebung lobenswerthes Betragen geführt habe. — 
Jacob Dobler, vormalſgerek. Eifenbabn- und Boftaffiftent in Lin 
dau, wurde von ben en Geſchworeuen, durch deren Obmann’ Hertu 
Eduard Schniger für ſchuldig ber Amtduntrene erflärt unter Annahme 
5 Dobler die ganze Summe erfete, bevor er wegen feiner firafbaren 
aublung von Seite der Obrigkeit zur Mebe geitellt warde; ‚ein. mil» 
bdernder Brunb wurbe noch fernerd Beiäuldigten früherer guter F 
en Daß Urtheil bes Ber. 


bed 
b us ab 
per ef —— — der Uintsuntsene zn einer Zjährigen 
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enden Gefängnißfirafe. #7 
‚anf ie an een a ünge Pftrafe, Jac. Dobler wurte alımarco 1 Pr ! ? ya weil ber: Ar * Ser 
= retter ie. Er rg} a == he — | Kama miiR 4; 
* ER eines Mädchens — Jahren yür ıilaen "die %;: ns — — * 38 Pant: 
66 en : von nn 


acti 
Shane . pe. Ihre alt Aebiger Taglöhner von Thein de t. 59%; Speoc — 52: ! Bproc Metall, — 
H — — —— el | #, | —— baver, rare IR eingegablt DI’; 
udreute 87',. Staatabahu 228%, . 


* 5*8 tt, ‚ ; 
hend * 5 A —— ag E agree, Mat. 100Y, 4 broc. 8°; Aprec. Prämien-Mul. 87%; Aproc, 
ee EEE 0 DEE 


* Te —* zu. — Ob 
Er Een: = 



















—* ——— = 5-18 R 5 
* rei er, Kaıh Kar Dalfkipn ken Wißaeiterben I Baur, + Pate fer: 1614 — 
taatäminifter dee 18, Quftav v. Schlör die Be Korn 0 I 8 ee 
TE a ER a lie 
> ie _ er eue Au } 

fer Job. — — —— ber I. Gumnsfalcafi | Seiufamen epefamen ie a Te N un 
R en en; zu ‚ 4086 Haber 

: ben Studiente ef. ve Brigeimatre cn ber, IV h IV. Ratein tein · Kern — te e —— 0, 
imilians Gymnaſium) im iR en zu belördern; an beffen Stelle SH. Krk: S0. Käntunen: 


6) den Gtubienl deffen Stelle (1 Auführ: 3 
elbienicher: Dr Met Warte: Buch vorn ve tee in — — Net: 3 ©. "Gelamieieg 13,169 Säle. Wer 
telle ber 
Anton Nädleım von I Berg en; di Lehrftelle res = —— Die Getreibepreife auf Schwei 


a t ‚Mate, bearifen, vielmebr Beet 
. Burgbanft: as a Edle Ort — — von Butt rn Ale de ver, bed du u bie d Een ee 
ers dro ka ARtaden Me Serien ng. sur Mrmahme rc. des Org» fübren un * anal her und an ee her Die ir 
* franz. (ebrenlegion zu — ebenfo dem Minifterial- Fe färtere 14 von erclien auptfächlic (Bi ra 
—* v. Braun; ben — 1. Sacher im Wemding udiſchen serien u i en wish ie € rei — 
am xat 11, GL. im = — dem Verwalter ber dt Zei bodı 94 ti bob ei ICH n — fi heben Aa „jüs gie me —— Kr 
‚Be indungs-Auftalt 2 Rerl Dorner in Würzburg ftaatkdiener- | ungemebnli poe — * age wi e, mit den Zufu hi rer 
Rechte zu verleiben; dem 1. Mhltenzargt Ur AN am ber — wege, und ift re dem Getrei 


— ——— ——— feibft u ermenmen: zum Brof, . a ‚geringe —— — * ae ———— * 
* ee a ba, Ben Seinen | ar | der Wera Hupuf —— ——— Tratben, und Exep- 


Stelle dem Studienlchrer Pubwi Ralkr in Nördlingen zu verleihen —— ei —— und mebeligen 

‚bie fath. i Kirchdorf, BA. el den Bf tegmet —e ae m m Serge» 

in Komioßleld, DM. Waflekbeien, Mo 1 ei Ele eg Baal habe bat — 2 ————— — ‚en a 
Li 


uahtäten “hatten bereits 
* nkras & 5 Mae bitberigen zweiten Seminarleh | Ichr Belek au, — —— 
wart 


N t wurd die erfe; | im Breife, und fieht ſich Er — 
bigte ——— Böbing, —— * use Eile —— — + — — 


etwas becuat. — 
‘ rabt im bedeutenden Safe: 
—— — REN — “ — u RE in 
re 17 
— — * eipe — nad; Burgjoß, FU am. 8 om" ven da Bit. geiicgen 1.1.23 Sk; Gerfte 12 fl. 22 * ger 
eg tbe bo Kirchb gen 2° Haber iegen 28 
a an en Bin Bde Balee audgeftelte —— die Moodburg, 2: pt. Mitte ie: Bein 22 Mh 49 eg jr gelegen 
—— shaufen bat die landeöberrliche Beftätigung Yu ki orn 17 # ich ee AR If. "3 


Gew rbi 19. A "Bee . 17 ir, geitiegen 
erfebigte — ee * —— at dr © 13 18 fr, ger 
® u Saber 6 fi. 53 fr., Senke em 1 


am ben de Berweier derfelben Friedrich Glaunt s Rörb- | fliegen 4 
—— in —— a J——— au — — k Laub ae Sept. Wütetpreife: Bee 24 fl. 15 fr., geftiegen 


er Sense ilfe Anton Fent zu Meu-lMim wurde auf die. für ihn | 1 


5* a ER ge — Gerſte 13 fl. 11 fr, geſtiegen 
} rafen 3 ns er TtÄf. .. gef 
Ion anf dm al, 6 Organen. u aan : e TH — — 5 — pi. Be ie — 26 fl. ↄ tr, 
mts Korn . 1 i 
y Grledigt: die ath, air; ; Bindifdeite nbad, B. A. Nenftabt a.’ WR, Brud, 19. Sept. Mittelpreife: ineien 25 fl. 13 = ggefticgen ıfl. 
Rei — 1626 fl. 48 l.: iR. Piarrei Altenkimdftadt, BU, | 16 Fr.; Korn 17 F 39 Fr., gefttegen 28 fr.; @erfie 18 fl. 35 fr,, geftiegen 
— Reinertzag ar r Sfr, „au b ie Bath. Pfarrei Hönmanneborf, | 49 kr.; T ft. 43 Kr — 31 fr. 
Neinertrag 893 fl. 59 Hofenbeim, 19, Erpt. preife; Weisen 23 F - fr., —* 
i y % ——— ben bee fl. Berner Borler ift die Wartei Stein- Fade ie * — allen 1 ERS Gerſte 12 fl, 50 * 
ame en — ——— — re Tee 
ger au: Na en. Mh; allen ; . geltie- 
1) —— rien he een Jet ibtenfteiger, Gaplan | gen — fr.; Berfie 14 fl. —Ir., gefallen 42 ir.; Geber 7 ber 7 1 22 kr., ae 
* iums in Emmersbofen. Eduard | gen 6 


des S ki 
tn —— ehe wieder nach Bedernan Joh Bapt. Routs uren, ie Ser —— * Kern 25 fl. 49 kr., geftiegen 
Air Neo —— x nach Eggeuihal. Undras Mahr Gaptan Fi fl. 2; = gehe Lem 14 fi, 56 fr., ge» 
Idenwang. Aleis Hader, Gaplan im | ftiegen 48 fr.; = * 5 87_fr,, geitiegen 14 
Bam ae, et Warntuuder I ietfirh, wegen Stranfbeit ded dortigen Gungenbaufen, 19: Sept. M — * fl. 24 ke. e 
Mütter, Gaplam in Windiimg, ala folder nach Banr- | fliegen 17 fr.; Korn 18 fl, 14 kr., geftiegen 44 k; Werte 18 fl. 58 
are dert animann, Nevmuft, als 1, Stadtcaplanı i in Dillingen, en 40 ku; Baber SH. br, 


Joh. Bapt efttauer, Nebmoft, ats Goran in Echenbrunn. — 16, Sept. ——— der Staruberg · Peugberq · 
—— * —— u —XR die Herren: Cari —— Endrös | Beifienberger Gifenbahn: Obligationen.) Bei ber heute vorgenommenen 
—— In J ar Be haitingen, Jobann Evang. | dritten BVerloofung der Bartiaf Sy un bes Starnberg» Bengberg- 
Stwarj, Viarrcurat im — auf bie Pfarrei Difingen, Zr Deifenberuet —— Anlehens ſind die nachſtebenden 41 Nummern: 
Jauaz Wantmiüller, —— in Dillingen, als Decan des Gar 89. 280, 928, 991. 1124. 1220, 1813. 1908, 2040, 2371. 2485. 2BA6. 
piteld al. M, 3160, 3926. 3643. 3884. 3861. 4296. 4498, 4502, 4554. 4688. A9BL, Hung, 
3) sa: Bründen: Die Barrei ar ftein, Cap. n, Be.-M. | 5142. 5612, 5961. 5968. 6062, 6558. 6597. 6591. 6712. 6935. 6956, 7066, 
Die Piarrei tab nbero „0 eiler, Bey, Tindau. 7244. 7496. 7590 unb 7638 gezogen worden. Mit. bem 15. Dec. de. Ze. 


e Aühol By. Das Wohenmeibene- | hört jede weitere Berzinfun 
3* "a Greene un —* Ball. —J—— Feines Velzweri Pan ſtets am einem Falten Platze a ee 
— —— — — — — — —e —ñ — ——— 


werben, Liegt es längere Zeit in warmer, trodener Luft, jo wird e$ raub, 
3113 Handels · u, — init ae troden md — Eine Ih ſchͤne volle Weihheit. a berem e8 fo ger 
ranffort, 21. Sert.. (&olb», Silber- unb Vapierg — — ſchaht if, bebalt es nur im einem ldalten Raume 
—— Lu 5’. prenf. — ors — Br ‚x Ziltot | —— 
46; Holl. fl. 10 Stüde 9 51- raten 5 85-87 caten Verantwortliche Rebaltion: Hug. Birle 
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Verlage von. Bucher in Vaff au if erfählenen üb im äfen vuchent .e & 3 ; i 23 
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„Der Feiertagfturm.“ Ein-Wedrufan das latho- s:7 2 ze 3 P 
* En et Bd 
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UT, Hofchmitt: Wine und Ba er. ., 0. Der nur iſi ein großer e H E * rau 
Der vom Himmel nichts erbittet, aufer was man effen Isa. (Blatn) I » - | zu 2 
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Bekanntmadung. FE Es: 
w El 23 ES = & 
Das Schuljahr 1867 68 beginnt am 1. Oftober, an weldem Tage ſich alle num eintretenden, &4, „rn E STE 55 
vi. "3 ———— — haben, melde Prüfungen beftehen made: die übrigen Schüler haben P 28 5) &3 = & 5 
Die ——— gen Ganbidaten beB Feeums iſt anf den 21. Oktober feſtgefeht 2:4 er — = 
"Augsburg, dem ©. Geptanber 1 ms 7 m SEREEES. 2 
Das h, Keklorat der “het, —— St. Stephan, 17 8 =$E Bi EEE 
Hauch, Air. a 2 SE 
TEE a Tr ee Pezzr age; part 
Befanntmachung. BE. re er 5 
fe — Eintritt im das Fonigl, Schullehter · Seminar iſt anf Montag ben 7. Oklober W) = ——— | # %% 
ai auingen, ben 21. Oftober 1867 (7232) » EL ER 58 & 
Die königl, —D Seminar-Infpection. = —— — J FH * 
Dr Morig. — ——— 
— — u ——— nem 2 = 
=> 2 2b 2 . 
Anl. Gewerbs und Sandelsfchule Fürth. A ae d: 
Die Anfuahme in die nenannte Auftalt fiudet für bas Si ahr :1867 68 = nn —— BE a8 2 
Dienftag nud Mittwoch den 1. und 2, Oktober I. J8. ee a 3: 
im Reftoratögimmer ded Bewerbicdulgebäubes Fa wobei von meu Eintretenden der Impffcein und „uam: zT: E ,8 
das Tetite ——— vorzulegen und —*— eine zu eritchende Prüfung nachzuweiſen iſt, daf fie re 83 38 E Fr 
* in den oberen Abiheilungen der deutſchen Schule behandelten Lebritoff angeeignet baten. — 5 * 
—— dieſelben mac Vorkarift ber Schulerduuug für technifche Lehrauſtalten Bayerns bas - — 
Dice a 23 2 —— bei der Dahl bes Beufionass, Kunft- 
1} M # 
ber Gerchmtiung des fol. Mektors. Ipanblung IR walten iüen ee 
Fürth, dent. —— ee EN (7245) fomwie in allen bandlungen zu haben: 
Dr. Brentano, fl. Retr. Die Marien Müftalt 
rt a r Eat u weibli e Dienftboten 
— und Unterriehls-Anflalt —— un 


von Fräulin Johanna Geyer, Gine Uredit, tu uch een em am 8, ei bier 


bon 1846— 1866 in Wiesbaden Herzogthum Naſſau) — feit October 1866 in Afdhaffen- 
burg (Bayern), Frhen. v. Sarei, Dowkaplan. | 
u tfernt den, welche b 4 önfih nicht die Nadıricht v ferer i | 
Arte — Ka, Biene a m — ei mit anferen Sögtlngen ei 
alt 


in October v, Du verlafien, und im Michaffenburg unfere Erziehuugsan — haben, weil 4000 fl. 
‚Bafelbft die Verdalt tr ein Erzi 8 ım jeder Beziehung günftig find. — Wir jegen unfer! 
Sr bier in —8 FRE 5 in weh * be vor ——— ie edbaden Le und werben auf . Snpofbel bei fall dv er Ber- 


während ber langem Seit ar haben, —— —— wie die —— don welt eig: auf em Laudantveſen “ 
‚lichen Suftituten folche verlangen, ‚vereint mit religißfer a war ftel® ber Zweck unferer —* ht. Offerte beſorgt bie Erped ash) 1) 
fiat. und ermutbigt burdı langjährige Rebultate, 5 fie dieſen Awed mit ei gleihem — — — — — 


d Gott Unterribis-& äubde: R El — 
———— ————— * —— I ‚+ it, Seide, Bin. —* — | Ir tt olen m-f: ampen 
———— —— 
x mie en anbtbeife, 
Nierariſche Anzeige. ie Rugen, Etlrme, 2 —— 
Bei Fr. Etliuger in Warzburg ift erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: t- I. 1 
1) Dimmeisigne auf bent Wege vr —— Btüdfeligfeit. Ein Gebet · und Erbauungsbuch für 





5 







Guſtav Viſcher, 
früber Job. Th. Thomm, Augsburg. 


bild —— —— ren f. Schlaßlurat in Poſſeuhoſen. Mit 8 Stahlft. 4. Anf- 
ge 1 T. 
Bon 1 bemieiben: ch DEE goldene Doferaltar bes nenen Bundes. Ein nelftäntiges Gebet Petrofum: Lampen, 


vo) Mänge ans der Ewigkeit. Br. 1 fl. 


) Rachmittage-Undachten, * IR. fr. Ligroine-Lampen, 


5) Der Geift in Betrachtuugen am Grabe. au Au fie Auswahl, — billige Preife, — empfiehlt 
6) Die Ofterfeler des frommen Ghri F 9 
7) Janna corli, Geber und # und Grbanunge * *5* Ar ıM. 18 f. (185-6) . Schimpfle. 


Anterrihts-, Srziehungs- und Handels- Kehr-Anfakt 
und zweddienlich-bon 


zu Ans unleunbar, elega 
Das Winterfemefter beginnt am 28, — el ftehen franco zu Dienften, « 


(7080 —82) Kisinger & Haudmann. 
Dind und Berlag des literariicen Fuflituts won Dr, IM, Hutter. 


—E— Dr. —— — 
2 


— ——— 


— 





welches Bag ih —— ch augtuo 


— 
Pa \ Ber Gpithäner in Rem Ihr 


ni unueberſicht. 
—— Tagröberidt. 
nBarifer Briefe. (XW.) 
ı Mentihlahd, Münden (ber Zillvereinſvertrag vor den Rammtern; - 
Söuppelte);. Augsburg (zur Shulfeage), Bom Ammeriee (Adreſſe 


amıben hechwürdigften Biſchef), Karlörupe (officielle Autwort auf bem- 


erhilhähl. Wrpteit), Heidelberg (sum Sirchenftreit), Berlin (ein ger 
meiwfamer; Adpeientwuri ;; Bismards Gigculag und bie Abrehbewrgungen; 


eomferpativer Adrekentmnei; Gtatiftiiches fiber deu Meicötag; Geſehent· 


wäürfeh Brankfurt-(Raturforiheruerfammiung), Wiesbaden (Abfin ⸗ 
bıfagı bed; Herangd von Naflau), Wien (gemüthlice Bolemik; ein Antrag 
au» Ehegefeh; Groftärit Wladimir; die Verhaftung des F⸗M. L. v, 
Konbeila; -Dementi), , 

„Musland, Bon der Halisnilden Grenze: Kriegäplan gegen 
Ram. Rom; Aunuprium; Defertion ; Cholera. Florenz: Betrügereien; 
Goribaldi in Arreszo; Nendezvous Rattaygi’s und Garibaldi'; die „Limes“ 
über bie Lage Jtaliens. Paris: keine Mobification. der Sceptembercon- 

Mabrib: unterfeeifches Kabel mad; Cuba; Erdbeben. Rem- 
Dort: Alabama · Augelegeuhei NE: 


Ä Folter: Lage ——“ 


Dee prentif ae — brtngeine 6 
2 we gen Auftöfung des preußiſchen Abgeoıb» 
netenhaufee, Als Beweggrund gibt das Minifterium an: die 
ent bed Gtaniögebietes im Folgr er, pelitiſchen Umge ⸗ 

2 indem ‚bie, bie 


— Voltes eriheinen, Nach der Kreuggtitung 
ſoden die Neuwahlen ſo ſtattfinden, dab ber Landtag Müte 
ge nach, Schlußß Dres Reichstags zufümmentreten Am. — 


Die Kieugitg. wiederholt befiimmt, daß über eine Reiſe bes 
Bes zn nach leinerlei Velprechungen fiattgefun- 
ä 


„Die ruſſiſch⸗preußiſche Alian if eine abgeſchloſſene That ⸗ 
‚fae,- dies geht ſchon daraus berwor, Daß in | —* abermals 
preuhiſche Inſtructionsofficiere für die ruſſtſchen Truppen ange 
|Teimmmen find. Die große Tpätigfeit, welde im Arfenal zu Bar 

ſchau herrſcht, bewein, daß- es ih um die Herſtellung von Zün d⸗ 
nade KR nad preußiſchem Mufer handelt Rußr 
Imid’r Ra Aus nud nad preußifcher Anteitu 

e. ber. beiden Öfterr. Reidstagsdeputätionen 
Mr —* geeinig iernach zahlt Ungarn 30 Proc. für ger 

—— und für .1868. bei 36 Mill., fpäter : 

30 Mit. [ür'vie Staato ſquld. Diele wird in Rentenfhuld hm 

aewandelt, dätum Erſparuug durch — 53*4— Don Bein 

a ter Gtaatögläubiger if nicht bie Rede, 

& offenen Brief des Königs vom 2, d6. wird ber 

Bnie 6x Ba auf 7, Detober einberufen. 

bard” aus Blorang berichten, fümmert man ſich 
dert Ka aue ichlihlich um Garibaldi und feinen Plan gegen | 

Rom. Man Hoffe zwar, dab die Rathſchlaͤge der Vernunft Die 

Oberhand behalten und Garibaldi im lepten Augenblick noch de» 

9 werden, auf fein Vorhaben: zu —“ doch flieht die 
itatieniſche Regierung vor und fit Truppen am tie paͤpuliche 

Grenze. So if cin Berfiglieri- Bataillon von Verona Aifer | 

Florenz dorthin beordert, und wie die „Nazione” aus Drvieto 

ſareiht iſt auch : die Sarniion von Siena nad der römiſchen 

Grenie abgegangen. Inzwiſchen begeben fidh offen täglich junge 


Diensten, harte. den 24. Sehtbt. 





trate aller Art werde Ä unfodnommen nad 
— in ——— und Paris, 


igen Abgeordneten num, 
t mehr, wie die Verfaffüng verlangt, als * Vertreter tes, 


— 
90 —D 


> 
j Kal. bavır. — 
Re J 











wird, beträgt im 





— — 


nad ber Raum 
im pn 
bei jeimem bortigen t. I den ter Ai händler U. Detlen 


— — 

‚Leute per Eiſenbahn und auf dudern Begen in den —— 
* auch F Hemden und Waffen in ————— abgehe 

Kine franzoſtſche Expeditien von Saigon ng = 
der birmanifhen Grenze angefommen; die indiſchen 
zeigen fh wegen dieſer gefährlichen Rechborſchaft ſeht beſorgt. 

In einer ſo eben veröffentlichten Eorrefpondenz wit - dem! 
öfterr.. Geſaudten in Wafbington fpriht Seward fein‘ Bedaueru 
über Die Hlurichtung Mayimitians -Anb und verſichert, er habe 
Juarez auf telegraphifhent Wege davon ben t, daß bie”. 
Königin don England und der Kaiſer der Franſoſen den 
fiventen: um feine Beratung angegängen Nabe n. 


—— Briefe 


ns Paris, 20. Sept. DE Brieben. if noch immer Die 
Frage; mm welche fid alle Konjuncturen drehen, nur D 
| emanden gekänge, au: ciner :Böfung ju kommen. ı. Det ie 
Napojeoa verſpricht wohl dem Frieden zu erhalten, der zu. 
be Mauftier ſchreidt ein ſeht friebferkiges Rundſchreiben, der 
Feicden it Das. Schlagwort des ‚preußifgen Rönigt, Hr. :vı Ben, 





; * Friedene palmen nach linfs und rechte aud * Nouher 


und⸗doch will Alles might: 
Na Meinung bleibt: peſſuniſtiſch, denn, die * entfpreden 
nicht den; Worten, Der Zwang der Hufände: iſt Märfer als der 
‚Wille der Diplomaten. Wie wäre es auch mözliä: bei gegebe⸗ 
Inen Urſachen die Folgen zu vermeiden ? 
WS eA-fih 1859 damımı Hankalte, Drferreiä: aus: Mafen; 
\aw ** da hat man das Rutiomalitätsprincip. aufgeteilt, 
man weckte has: Revo utivnäfieber, darf man ih num wundern, 
daß die Piemontefiſchen Erfolge, den Länderraub: * m andern 
Orten —22* az * 
eben wir durch bie Napoleoniſche Pol ] 
‚1866 bie) Erfelge der Preußen bei Sadowa wid Mn 
fie ſich vor die Mainlinie zu berſchreiten. Go kann ber Zum 
berieheling I der Geine: mır zasnı 


— 


ſeibn Dellenelde ärafte Ha Anden * ein auſtro · fran⸗ 
zonſches Bird nur wunſchene werth. der Rn 3 
Zufamimentunft und dem Runbfäreiben 8 arquit de Mohr 
hier. gerierh man in eine feiedfertigere Strömim de über 
nur dis zut badiſchen Thronrede und Kammere ie bie zu de 
Biemarckiſchen Girculalr auhielt orten fein Zireifel un 
Breußtfüe alſertelch it fertig. Eo iſt mur 1 eine‘ nA der 
Fett, einer Zeit, die man nad Moden au yihlen vermag. 
| Darf Franfreich in eifign ſolchen Sin) der Dinge einwilli⸗ 
‚ner, Hat au Ende Picuhen“nicht eben fo gut wie Piemont dat 
Rett, die deutſche Einheit rend ehne ba ſich dad Abi“ 
land darum -beiümmere, ' Gewiß Tönnte Napoleon rtuhen in. 
Deutſchland ebenſo wirthſchaften laffen, als wie er ed Pleitönt 
in Italien geftattete, 

Napoleon kann dies aber nicht zugeben ohne feine Regie 
Im ſelbſt, tie europäifhe Machtftellung Frankreichs in Fra 

ellen. Dies tft der Grund, warum bier au Rand ne 
an deu Frieden glaubt. Wenn au Rranfrei begreift, . 
{m abermatige Nothmendigk ir sach . geh F I ver 30 
‚Be (griffen feiner Regierung verdankt, fd begreift ‘6 r 

; ‚ dab ed jeßt gu —* Regierung ſtehen bi und A 
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eher feinen letzten Frankenthaler und feinen lepten Mann opfern 
muß, che es geflatten darf, daß ein-Preuße den Main über 
ſchreite. Denn 8 handelt fd um feine Ehre und fine Macts 
ſtellung. Angefibtd des Büubnifieh zwiiden Rußland, meldes 
Polen mordet; Italien, welches dem Papfithum den Krieg er- 
Märt, die Kirche beraubt und ein jedes Recht mit Füßen getreten 
bat und Preußen, welches nach italienifhem Muſter in Deutſch⸗ 
iand haufi, erhält diefer Krieg ein durchaus confernatives Ge 
präge, und wird tur die Gewalt ter Umflaͤnde ſich zu cinem 
—* Krieg geſtalten, wm endlich Curopa einen Ftieden 
zu ſchenlen, der auf ſeſterer Bafis beruht, als der, welchen 1815 
und brachte. 


un . x 
nr Yentfchland. 

— * München, 23, Sept, Ge. WMaj. der König wird Ende 
diefer Bode von Schloß Berg nah Hohenſchwangau zurüdfehren, 
wohin geſtern auch J. Maj. die Königin Mutter zurückgekommen 
it. — Die allerhöchſte Beftimmung über die Bermählung dürfte 
demnãchſt zu erwarten fein. — Die berzoglidhe Familie iſt mit 
ihren: hoben Bäften nach Poſſenhofen übergefiedelt, I. Maj. bie 
Königin ivon Neapel befindet fih noch in Iſchl. 

. 8 Fpe auf unſere geſaudtſchaftliche Bertretung im Aus- 
lande ficht im der mähften Zeit ein größeres Revirement in Ausd+ 
fit, da die erledigten Befandtichaftspeften in London, Nom und 
Berlin wieder befegt werben follen. 

Die Paffauer „Dongu ⸗gItg.“ veröffentlicht noch immer Unter 
zeichnungen des Mißtrauens-Botums gegen Hrn. Föckerer. Ihre 
Zahl iR ſetzt auf 87 geftiegen. g 

en, 23. Sept Wie der birfige Berichterftaiter 
einiger Blätter wernimmt, mürde eine der allererfien Borlagen, 
welche dem Landtag zur Beſchlußfaſſung unterbreitet werben, der 
neue Zollvertrag fein. Dieſe Mittheilung iſt eine vollitändig be— 
gründete; warum. aber beeilt man fid gerade mit diefer Dors 
lage? Die Urſache dürfte leicht zu errathen fein. Nah Allem 
was man aus Shuttgart vernimmt, dürfte es Frhru. v Dark 
büter etwas fhwer- werten, füt den Zollvertrag die Zuftimmung 
ber’ dortigen ‚Kammern zu vriangen. Wenn num ber Bertrag zus 
erſt in dem: württembergifden Kammern berathen und diefelben 
den Vertrag ablehnen, oder doch weſentliches an derſelben aub- 
zufepen Hätten, fo würde ein foldes „böfch“ Beifpiel ohne Zweifel 
nit ofme Rüdwirkung auf unfere Rammern bleiben. Dean will 
deshalb, daß. ter Vertrag, bevor er in den Kammern zu Etutt- 
gart beratheun wird, in unfern Kammern zur Annahme gelangt, 

im melden Balle dann die Zufimmung der ſchwäbiſchen oifs- 
vertretung! um fo ſicherer zu erwarten wäre - da Württemberg 
atletn Ad vom Zollverein nicht ausfchließen kann, Es wird 
ſich nur: fragen, ob man der unbedingten Zuftimmung unferer 
Kammern fo ganz fiber if. Durch den Bertrag. wird befannt- 
lich das geſammte Gefepgebungereht in Zoll- und Handelsfachen 
unfern Kammern entzogen oder auch das fog. Parlament; es kann 
dies nur durch eine Verfaffungsänterung geſchehen, zu welcher 
befanntliih eine Zweidrittel-Majorität in jeder der beiden 
Kammern nothwendig ift; ob fid) eine ſolche Majorirät in beid n 
Kammern findet, wıd jedenfalls abzuwarten fen. 

Münden, 22. Sept, Was den Grafen Hegnenbery-Duz 
abgehalten hat, den Gefandiihaftspoften in Berlin anzunehmen, 
fol u. A. bauptfihlih bie Ueberzeugung gewifen fein, daß er 
als baverifher Geſand ter doch Feine eingreifende Wirkiamfeit in 
Bolvereintangelegenbeiten, wie er fie wuͤnſchte, entwideln könne, 
da er bei jeter Gelegenheit von dem Deitretern der norddeutſchen 
Regierungen unbetingt überfi mımt würde, (M. €) 

Münden, 2. Sept. Nah bem fchon berichteten Uhänderungen 
in ‚ber Adjuſtiruug ber Urmee beabſichtigt man, auch bie im der fran- 
zoſiſchen Urmee gebräudlichen und auch von bem württembergifchen Armet · 
corps aboptirten Heinen Schubgelte (tentes d'abri) einzuführen, und war 
während ber größeren Uebungen auf bem Lechfelde und in Schwaben ver 
fuchsweife eine Compagnie des Infanterie-Leibregimentd mit diefen Selten 
verſehen; biefelben find jo berechnet und confiruirt, daß vier Mann unter 
ihnen Schu gegen Wind, Regen und Sonnenſchein finden. Sie beftehen 
aus einem im mehrere Theile zerlegbaren Stabe und ben nötbigen Lein- 
wanbiheilen, Zünnen ſehr ſchuell errichtet und abgehrochen werden; bie 


verfchiebenen Beftandtheife find amf bem Marſche am bie gu einer Zelteam⸗ 
meradſchaft gehörigen vier Leute vertheilt, vom welchen fir, auf den Tornifter 
aefhmallt, getragen werben. Die Gewictövermehrung ift im Vergleich mit 
dem Vortheilen, melde fie unter allen Umfländen gewähren, wicht in Be» 
tracht zu ziehen. (Abdztg.) j 
8 Augsburg, 16. Sept. Der Grundgedamfe des neuen 

Säuigefepentwurfes ift: den Einfluß des Kierns auf bie Säule 
„auf das gehörige Maß zurückzuführen“. Was aber Über den; 
Auhalt des Entwurfs durch umfere Mittheilungen in Rr. 196° 
und 197 der Poftzeitung wom 21. und 22,- Anguft befannt-ger 
worden ift, genägt volfommen, um jeden Leſer zu überzeugen, 
daß, fals der Entwurf durchgeführt würde, dieſes „gehörige 
Map” einer Befeitigung des kirchtichen Ginfluges auf bie 
Schule aleihfäme; denn das neue Geſeßz mürbe ein nur kurze 
Zeit haubares Mebergangsfadium ſchaffenn, das mit unerbittliger 
Eonfequenz zur volftindigen Trennung der Schule von der Kirche 
führen müßte. Das hat man in den mod. pofitio drißtiden 
proteſtantiſchen wie katholiſchen Kreiſen allenthalben flar erfamnt 
und bereitet ſich deßhalb zum Widerftand gegen den Eutwurf nor, 
um wenigftens in denjenigen Punkten, melde ben Einfluß der 
Kirche am meiften beeinträchtigen, hoben Orts zu Mobiflcationen 
geneigt zu machen. Wie wir hören, foll die Gonferenz ber 
15 von der Staatsregierung beruienen Vertrauensmänner bereit® 
im eingelnen Punkten ſehr weſentliche Modiflcationen des Ent 
wurfes vorgefhlag.n haben, fodaß zu erwarten ſteht, dapder Entwurf 
in einer Form zur Beröffentlichung gefangen wird, melde dem 
tirchlichen Einfluß auf die Schule mehr Rechnung trägt, als dies 
den bisherigen Inhaltsangaben zu Foige der Fall war. Mötıe 
der Entwurf recht bald im einer derart modificirten Borm wer 
Öffentlicht werden, bag Kämpfe wie in Baden uns erfpart und ' 
der Friede zwiſchen Staat und Kirche gewahrt bleiben. ‚Wie 
winfhen dies aus aufrichrigem Herzen. Liegt und aber einwal 
das projectirte @efep volftändig vor und ermeifen fi jene Modir - 
ficationen nit als ausreichend, den berechtigten Einfluß der 
Kirche auf die Schule zu wahıen dann iſt es unferes Erachtens 
hohe Zeit, daß Ale, teren Recht und Pflicht es if, für Die relis 

töfe und die fitfihe Birdung und Erziehung des Bolles fi zu 
intereffiren, — voran die fatholifhe Preffe ihre Stimue 
erheben, { : 


JS Bon Ammerſee. Der Rierus des Landeapitels Obere 
alting Bat eine Arreffe nachſtehenden Juhalts an den Hodmwättig- 
jten Bifhof von Augsburg gerichtet: 

Seit geraumer Zeit bereiten fi in umferen Baterlande Dinge vor, 

melde geeignet find, die Aufmerkfamdeit des Tatholifhen Klerns im 
Unfange anf ſich zu geben. Diezu gehören in eriter Linie jene eich 
entwürte, welche ber Kammer der Abgeorbneten bei ihrem mäd ee 
mentritte zur Beſchlußnahme unterbreitet werben follen und bie ihrer - 
vorliegenden Faſſung bie en ber Religion aufs he ber 
arm Diele projectirten Gefetentwärfe find nicht? amberes, als bie in 
& Be gefabten Grundjäte ber liberalen i, entitanden aus 
dem Beitreben, dieſer Partei durch berem Sanctiomirung bie unbedingte 

haft im Lande zu erringen, verfaßt unter bem Drude eimer durch 
das. fortwährenbe Wehe der | Fed liberal ——ã— ‚öffentlichen 

Meinung, und beft die Schraufen mieber legen. welde bie som 
in das fociale Leben geſtellt hat, mm bie Billir Einzelnen nad deu 
eigen chen einer von Gott beftimmten Sittlichkeit zu regeln und 
Kräfte au böhern Zwecken dienftbar zu ma Daß bei der Vermwirk- 
Kung Teldıez Mbfichten die Befeitigung des ſes bes Klerus die erfte . 
Auf war, liegt vor Aller Mugen und die liberale Des hat ſich auch 
durchaus nicht —8 e8 ar und bündig, wenn and) jebr yart mit den 
Worten auszubrüden: „Der Einfluß des Sklerus mie auf bas geh 
rige Maa yernäneiäbe) werben. ‚ 

. Demgemäß ftebt der Klerus vor einer ftrengen Alternative: enimeber 
muß er fih und die Sache, bie er vertritt, aufgehen, ober er muß under 
ug daran geben, ben mit feinen 

ie Pflicht ber GSelbfterbaltung und mod mehr ! 
N ber Meligion nnd des religiöfen Lebens zu überwachen, laſſen über 
die Wabl keinen Augenblid im Zweifel; «3 wäre ein Werratb an ber 
Sade Gottes, wollte man aus irgend weichen Nüdfihten länger ſich 
sumartend erhalten. Schon deuten uifere eigenen Parteinenofien, die und 
aus ber ferne beobachten, mit Ginpern auf und, ſchon redet man vom gei⸗ 
Rip Apathie beim bayeriſchen Klerus; ſchou mar und mit dem | 
nilhen Rufe einer ecelesia dormiens gefränft, Und dah aud unlere 
Gegner anfangen, umfere Wiberftandäbrreitf haft verächtlidh zu bemefien, 
das zeigt die Kedbeit, mit ber fie umverbolen „die Zurückführung bes Ein 

uſſes des Stlerus auf dab gehörige Maaf” zu proclamiren wagen. Die 
er Unklarheit im ben Berbältniffen muß ein iged Ende gemadt und 
Freund nnd Feind über unfere Stellung ins Flare gefeht werben, 

Die geborfamft Unterzeichneten ten ald dad einfachfte und aus · 
giebigfte Mittel hiezu die Berufung einer öffentlichen. Verlammlung'bes ı 
gefammten Klerus ber Diöcefe, Pr ber alle einfchlägigen Fragen beiprg , 
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hen, bie Sad Din Mittel [m ; inch gewählt und unmittelbar gur Un 


x >> racht ie en %6 
else verfennen feinedwegd, daß ed urfprün 

lich an = ry —e— Sache des bodwürbigiten Epillopates | 
ben R egierumgen gege er die Iuterefien der Religion. * des Nlernd 
u wahren; allein ed muß aud zu en en — daß in den modernen 
in ** Ltr er bes Gpiitepates We Ben Berädhängung mebr findet 

Dien bie | märti vo meuſch Stand- 
—* —X —— die freiwillige oder um · 

Sr * Barteien, u 


ubänger der n fie nah dem Mac 
* zu beurtheilen. Dielen 
iſchen Berbältnifien muß 2 der Ge — aubequemen, 
wenn er im Treiben ber Parteien nicht u eben o lange ein 
Barteiminifterium den Klerus für eine po träge "ale anzuſchen be 
rechtigt tft, —— 3 I. Anftand nehmen, ihn ald folde zu behandeln — 
5 2* ugen bed Epiſtopates; ſobald aber Leben im dieſe 
* ſie rg in tanfende von dabioiburn auseinander glie 
Bat die 53* auf dem Boden bed Geſetes ihre Keine fordern: dam 


= find, e 


wirb e8 — u ‚ablen, es wer ch ibm das Gewicht der Ein- 
En DOrgani De sulringen unb es wird einen 
ea va be —E aahes des Eiufluſſes 


* —— — 


bu Fa Dielen re geleitet ftellen die gehorfamft Unterzeichneten 
chrfurchtsvoll 


* — wolle —* mten Klerus der Diöcefe Ge · 
m allgemeiner Verſammlung jene in ben Wirkuugks · 

bes ae Et fallenden em gu erörtern, welche mach ben ber 
—— xQö chentwürfen eine bedenlliche Wſung 


die 


*5 finden 
über die Aus bief ** 
Bitte üb an bie höimangen Ünteryie ni, Gruchen Gm Bd. 
B. On. * eve in — ee ur * 


Karlsruhe, 20. Sipt. —**— des vom Erzbiſchof von 
Freiburg an die jungen kathol. Theelogen gerichteten Berbots fich 
der Rastlihen Prüfung über ihre allgemeine wiſſenſchaftliche Bil- 
dung zu unterwerfen, beißt es in dem bereits telegraphifch ex» 
mwähnten Artifel der „KRarler. Ztg.“ 

Es —* t —* von 47 Io 


Be a 9 


iefeß Berbot keine rechtliche Geltung 
br en: ur eines 258 ut 
u nn 

das Rickenamies aud anal. 8 a Pi ÜBeoenhan zu 


5* — *8 Rn 

kommmcnden Rath vorausſichtlich mande junge Männer in der Berfolgung 

gewählten Lebeusberufes zo. re werden. Wiht 

mwirb e# fein bur en ie bi ne ber 

ee gung bed Sa bie —— barüber außer 

meifel * Bed De} et “is ber Herrichaft bes Geſetzes zu 
entziehen, * wird 


h. Seibeiberg, 20. Sept. Die Entrüftung über die neue 
Verordnung des Winifteriums, bezüglich der allgemeinen Bildung 
der Geiſtlichen, it allenihalb eine aroße, und zwar nicht mur in 
den Kreifen, melde die ganze Geſchichte gunähft angeht, fondern 
aud in der gebi deten Laienmwelt. Nur die fervilen Preßorgane, 
höheren und niederen Ranges, der 8, v. Preßfioafen mitt zu ger 
denfen, find voll Lobes und begrüßen die neue Verordnung als 
einen weiteren Stein zum Ausbau des batiihen Muſterſtaates. 
Berden tod dadurch, meint die edle „Breisganerin”, die jungen 
Geifttichen ürer Mandes belehrt, mas ihnen noch unbelannt war; 
nimtih, daß fie nicht willenlofe Werkzeuge einer findcren, fana- 
tiſch m Partei feien, weider Herifuht über Ales gehe. Ratürlich 
find hiemt die katholiſchen jungen Geiſtlichen gemeint; mie 
denn bie ganze Verordnung — das fleht hier zu and au der 
protefantifhe K.erus ein — gegen die katholiſchen Geiſtlichen 

eht. In dem neueſten „Didcefan »Anzeigblatı” find die Acten, 

üde über die Verhandlungen zwijten —— und Mini⸗ 
ferium in beſagter Angelegenheit enthalten. Leßtere hatte nämlich 
unter dem 12, April dB. 38. dem Ordinariat einfach eröffnet: 
daß es bie ihnen der Haupifahe nah im Wortlaut bekannte 
Verordnung fhleunigft veröffentliden werte, Darauf erfolgte feier 
Liter Proieft von Seite des Didinariate, der auf Drängen des 
Minifteriums unter'm 25. Juli grändlid motivirt wurde, Abge⸗ 
fehen tavou, daß wohl Jedermann unter der iu $. 9 des Geſ., 
9. Oct. 1860, it; allgemeinen Bildung der Geiſtlichen 


bed von ihren 
ber Regiern 


bebufs * Zulaffung zu einem Kirchenamt, die Vollendung der 
Gymnaflal-, or e he bier zu Yand heißen, der Lyccal ⸗Studien 
verfand und verſtehen mußte, betonte der Proteft nachdrücklichſt: 
dag ber- Gtaatögemalt kraft pofltiven, Völker, Staats» und 
uͤchenrechts die En Heidung über Bildung und Befähigung der 
eiſtlichen zu einem Kirchen amte nicht zufomme; daß auch fein 


eivilifirtes Land zu finden fei, in welchem ſich die Staatsregierung 
ein ſolches Recht angemaßt hätte. In Baden find nämlich tie 
Geiftlihen nur Kirchendie ner und nicht, wie in Bayern, zus 
gleich auch Staatsdiener. Mit Recht betont der Proteft: daß 
turd die neue Verordnung bie Kirdendiener einer weit ein- 
greifenderen Rantlihen Leitung unterzogen merden wollen, 
als felbft die Staatsdiener (die doch auch allgemeine willen 
ſchaftliche Bildung beflgen mäffen). Er verwahrt fih ferner dar 
gegen: daß die Fatholifche Kirche gezwungen werben fünne, ihre 
Eintihtungen, Kirchenämter und Kirchendiener nach der von ihr 
grundverftiedenen Lerfaffung der proteſtantiſchen Konfefilen be- 
handeln zu laffen, und nennt ſchließlich Die ganze Verordnung 
eine Bertegung der kirchlichen Freihe.t, der Lehr» und Lernfreipeit, 
der theologiſch ⸗ lirchlichen Berurebiidung, der biſchöflichen Amtoge⸗ 
walt. — Auf die Veröffentlichung der Verordnung unter'm 12, de. 
Wis. erfolgte bereits am 14. erneuerter Proteft von Seite dı6 
Dıdinariates, ſowie die Grllärung: dag weder Ordinariat, noch 
ihm untergebenen Geiſtlichen bei dem Bollzug dieſer Berord- 

nung irgendwie mitwirfen werden. — Nun nod etwas Heiteres: 
Es iſt preußiihes Militärreglement, daß die zur Parade aufge 
ftelten Soldaten beim Erfcheinen des Anfpieirenden diefem ein 
lautes „'n Worjen“ (guten Morgen) Wajeflät, oder @pcellenz, 
Hr. Dberft ꝛc. zurufen, worauf diefer ebenfalls „guten Morgen“ 
oder auch nur 'n Morjen Kinder!” antwortet. Diefes „m’ Morien“ 
{ft feir einigen Tagen nun auch in ber badifchspreußifden Armee 
eingeführt worden. 

Berlin, 22 Sept. Bie combinirten Reihstagsfractionen 
haben einen dritten, gemeinſchaftlich redigirten Adreßeniwärf ders 
einbart, der fofort dem Re Hstagepräfibium übergeben wird. 
“bg. Kegii fungirt als Antragf.l.r. 

erlin, 23. Sept, Unter den verſchiedenen erört runige- 
— Dingen lohnt es ſich, das Circular Biemarcks und die 
Adreßbewegungen im norddeutſchen Bunde und den ſüddeutſchen 
Staaten gegemüberzuftellen. Das erflere hat verſchledene Auffafe 
Aungen, fo in Frankreich, fo in Deutſchland, eflikten, mehr oder 
meniger nah dem Grundfage: mas man bofft, das glaubt man, 
Biemard Hat den Potitifeın einen Knochen vorgeworfen, an dem 
fie nad Luft und Behagen nagen können. Während die franzö⸗ 
ſiſchen Regierumgöblätter dasfelbe mit Schmeigen behandeln, der 
„Eonftitutionnel” eine Beſchwichtigung ded deutſchen Patriotid» 
mus im demſelben wittert, ergehen fi der „Temps”, tie „Opin. 
nation.”, die „France“, die re u. a, über basfelbe in ge 
reizten Dielamationen und beeilen fi, den hingeworſenen „Fehte⸗ 
bandfhuh” aufzunehmen Bas Wunder, tag man in Deuiſch⸗ 
land ſtellenweiſe dasfelbe als eine Ankündigung eines neuen 
Guſtav⸗Adolphritts in katholiſches Land“ begrüßt. Dod jenen 
vorurtbeiläfreien Preußenwölfen, melde in bays iſchen oder badi« 
ſchen Schafokleidern herummandeln, wird dur die Bismard'ide 
Nordd. Alg. Big.” ein gewaltiger Streich gefpielt, indem fie 
den Agitationen gegenüber ſchreibt: 


Id verlohnt fich um fo weniger, bie Uebertreibungen dan 
welchen fich eingelme Wlätter eeachen, als fie der — Ins Gef 
bung eh m 


* Für jeben Unbefangenen tritt aus der Kun 

—— —— der — Regierung hervor, die Beſtimmungen des 

„siert ber einfeitigen und ger u nattonalen 

Beftrehungen gt baft feftzubalten!” Das Ru „beißt es 

weıter”, betome haupt u Streben der preu Ho Regierung, eim 

—— — Ki Se u ald das des alten Bundes unter beu 
aaten zu fi 


- Alfo der Bra Beieven ſoll ftricte beobachtet werden, b h. 
vor Alem die Beftimmung, daß ein Bund der ſüddeutſchen Staa- 
ten unter einander mit is ternationalem Character geſchaffen wer⸗ 
den muß, ehe Suddeutſchland zu Norddeutſchland in Beziehungen 
treten fan. Das hat aber no feine weiten Wege. 

Die national » tiberale Adrefie geht einer ungmweifelhaften 
Berwerfung nah dagegen foll der Adreßentwurf,. melden 
jet die Gonfervatioen aufgeftellt haben, der eigentlich inſpiritte 
fein, weld.r fh eben dadurch von dem erfteren unterſcheidet, daß 
das Berlangen nad einer Bereinigung mit dem Süden weſentlich 
gemildert und die Huuptbetonung anf die Rothwendigkeit einer 
Initiative Seitens der füddeutfhen Regierungen gelegt wird. 
um lautet mit Beglaflung des Ein — ya 


Di alla bar bie Rhdliht ——— 
n e auf bie erefle 
u air ale An Politif und begrüben als Aare Burgſchaſt 


L 


der Bufunft vie Getwißheit, daß bad Nationafgefühl bes deutſchen Volles 
bis au fen Grabe ber Ki saeitigt und (ei MIO im ſich befeftigt iſt, 
amt fortan jede Untrene am ſich felbft und jeden Verſuch fremder Einmi- 
fhung und Bormundfcaft entihlofien und einmütbig ven ſich au weiſen. 

it der ftaatl Einigung Norbdentichlands find wir und in er- 
böhtem Mabe der Piliht bewußt, jedem Wirnfche und Bedürfniffe der füd- 
deutfhen Regierungen nach Erweiterung und Beleitigung der nationalen 
 Beriehnngen zivifäen dem Güben und dem Norden in dem Beſtreben ent- 
gegenzulommen, je länger deſto mebr die Schranten fallen zu ſehen, melde 
zur ia auge gefdjieden haben, was nad) Natur und Geſchichte ungetrennt 

f) 


it Freuden beprüßen wir befihalb jede Mafitegel, melde, wie die 
von Eurer föniglihen Ma eſtät angebindbigte Vorlage megen der Wieber- 
beritellung des Zollvereines, uns dieſem beißerichnten Ziele in freiwilliger 
und freier Vereinbarung aller Theile näher bringt. — 

Die unwiderſtehlich· Macht nationaler —— orig und die 
Barnionie aller materiellen und geiftigen Jutereſſen fchließt jeden Rüchchritt 
auf dem betretenen Iege aud, und mit vollem Berjtändniß haben wir 
aus-dem berebten Schweigen ilber die ausmärtigen Beziehungen bes morb- 
Bunbes entnommen, daß bie hoben verbündeten Negiernngen 
eges uud Hieles unbeirrt ih ſind und nicht befürdten, daß 
andere Nationen und das NRecht anf nationale Exiſtenz mit Erſoig ſtreitig 
machen Dunten. h ‚ 

Das deutiche Volt, von dem Wunfche befeelt, mit allen Bölfern im 
Frieden zu lebem, hat mur dad Verlangen, frei und unabhängig jeine eige- 
men Angelegenbeiten zu ordnen. Eniſchloſſen. dies unbeiteeitbare Recht 
unter allen zur thatſachlichen 5 au bringen, wird es bie 
—— feines Haudelns nur feinem eigenen Bedirfniffe und Berufe ent 
nehmen. 

So gehen wir freudig au bad Merk des friedlichen Ausbaues des 
Bundes u. | 


u. w. 

Wie weit es mit „diefem Wunſch und tiefem Bebürjnifje” 
Seitens Badens gebt, darüber gibt die an deu Großh.rzog ge 
richtete Adreſſe und die darauf erfolgte Antwort Aufſchluß. Jeßt 
fragt fih, was haben wir von Bayern zu erwarten? — und dot 
erblicen wir «ine Juitiative, nicht der Bolksvertretung, aber des 
Dolks, nit eine Initiative zum Anſchluß, fontern zur Berhütnng 
desſelben. So muß ed fomuen, und wenn die „Rreugjeitung” 

jüngſt äußerte, daß der Sieg der bayeriſchen Regierung Dicht 

gung gegenüber micht ungweifelhaft fei, jo muß dies Urtbeil 

alle wahren Waterlandöferunde zu berehtiäten Hoffnungen begei- 

fern, In der Hand des baperifhen Volkes felbit liegt ſei⸗ Heil 
und das Heil des deutſchen Vaterlandes! 

Die Fraction der Particulariſten Hat fih mit 15 Mitgliedern 
als „bundesftaattih confitutionele” Fraction conſtituirt. 

Bon den 263 Mitgliedern des Reichetages, wilde bis zum 
14. Sept: als definitiv gewä.lt gemeldet waren, ſind 4 Stuart 
minifter, 5 Regierungspräfidenten, 14 Regierungs- und MWinifler 
rialträthe, 22 Landräthe (darunter 2 ſächſiſche Aıntehauptleute), 
4 Regierungsafieffor, 17 Gerihtöpräftdenten und Käthe, 4 Kreie⸗ 
richter, 16 Rechtdanwälte, 7 Staatsanwälte, 2 Gerichtsaſſeſſoren, 
3 Geuerale, 1 Oberſt, 8 Bürgermeiſter, 4 Etadträthe, 3 Univer- 
ftätsprofefforen, 4 Profefforen und Lehrer an Schulen, 12 Pri- 
vatgelehrte und Schriftſteller, 3 Merzte, 1 Apotheler, 4 Pfarrer, 
6 Fabritbefiger, 89 Rittergutsbeſiher und Landwirthe, 6 Raufl:ute, 
und Banquiers, 1 Buchhhäntler, 3 Handwerker, 5 Rentner, 21 
Privatifirende, 

Der National» Berein will fi in der nächſſen Generalver- 
fammlung auflöfen. Die Aufhebung. der Frankfurter und Hans 
noverſchen Lofterien it fuspendirt. — Der Kladderadatfh-Redac- 
teuer ift wegen Verhöhnung der fatholiihen Kirche zu 14 Tagen 
Gefängnig verurtheilt. — Rudolph v Benmigien it zum Bicer 
Marſchall des hannoverſchen Landtags ernannt. 

Berlin, 23. Sept. Im der heutigen Sißung tes Bundes- 
zaths, welcher der Bunbesfanzler Graf B.smard präfdirte, wurden 
die Defegenitiwärfe über die Kriegsdienftverpflit ng und über Lie 
Nationalität: der Kauffahrteiſchiffe mit den. Modificatiouen tes 
Ausſchuſſes angenommen. — Der Antrag Preußens auf Beginn der 
Verhandlungen mit Italien wegen eines Schifffabrtövertragd wurde 
genehmigt; zugleich das Praͤſidium erſucht, dahin zu wirken, daß 
der Handelsvertrag zwiſchen dem #ollverein und Stalien vom 
31. Dee. 1865 anf. ſaͤmmtliche Staaten des Norddeuifihen Bundes 
ausgebehnt: werde. — Die Verhandlungen mit dem König von 
Hannover. find glüdtich beendigt König Georg Vs: erbicht keine 
Domänen, fondern eine Abfindungsfumme. — Dem BVernehmen 
nah werden die bumdesftautiich-Eonftitutionellen über den Adreh- 
entwurf die motivirte Zagesorbnurg beantragen. — Ag. Schulze 
Berlin) brachte im Reihetag einen Antrag auf Aufhebung der 

salitiomsbefhränfungen cin, — Die Eommifften für das Say 
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geſetz beſchloß: im Plenum die Annahme desfelben zu beantragen ; 
der Abq. Bumbreht wird mündlichen Bericht abſtätten. (A. 3) 
Berlin, 23. Sept. Der gemeinfame Adrebeutwurf ber 
GEonfervativen, der Freiconfervativen, des Gentrums und ber 
Natiomalliberalen liegt gedrudt vor. Derfelbe entſpricht hinfichtgich 
der Befprehung der auswärtigen Politit beinahe völlig dem Wirt 
laut des Entwurfs der Gonfervativen.. Dagegen beige es m Bes 
teeff der fübdentihen Frage: Wir dürfen das grohe Werf erſt 
dann vollendet erachten, wenn der Eintritt der Südftuaten in ben 
Nordbund auf Grund des Artifels 79 der Bundesverfaffung er⸗ 
folgt fen wird. (A. 3.) ! 
Frankfurt a. M., 21. Sept.“ Die Anzahl der Teil. 
nchmer an der Verſaumlung deutſcher Raturforicer und Werte 
mar bis geftern Abend auf 770 angewachſen. Es befinden fi 
darunter je einer aus Werico, Sib rien, Riga und Paris, und 
zwei aus Kafan! In der achten Section (für innere Medilin) 
ftellte geflern Dr. Kirchhoff Anträge über Medicinatreform, ch 
denſelben find zu erſtreben a) ein Centralpunſt für das gefammte 
Medicinalweſen in einer ſtändigen Oberbehörde, bie ir‘ demfel« 
ben Befugniffen mie die andern Oberbehörden aus Sadyerflän. 
digen mit berathenden und befhliegenden Stimmen zufammenger 
fegt it; b) ausreichende flindige, nur diefem Zweck dienende Or, 
gane für die ſtaatlichen Pedürfuiffe; e) eine zunächſt auf dem 
Boden der gemiinfamen ſtaatlichen Geſeßzgebung — Vereindgefche 
— ſtehende und ih an jene anlehnende Organifation des pripatr 
Ärztlihen Etandes behufs Regelung feiner inneren 3 
ten und behufs feiner Vertretung nach außen hin. 2) Diefe Aus 
träge wurden nad lüng:rer Beratfung an eine Gommifflon vers 
wiefen. (A. 3.) rt 
Wieöbaden, 22. Sept. Beftem Vernehmen zufolge ift 
bie Dewänialangelegenbeit zwiſchen Preußen und dem Herzog pon 
Naſſau endgiltig erledigt, Der Herzog erhät tie Schlöſſer Bier 
brich, Weilburg, Platte nebft den Parks, die ruſſiſche Kapelle, 
das Hofgut Hornau und die Befikung Königſtein nebft einer Abs 
fintungefumme von 15 Millionen Gulden. (B. 3) 
Wien, 22. Sept. In der vorgeftern Abendg ſtattgefun⸗ 
tenen Sipung des confeffionellen Ausſchuſſes referirte das ‚zur 
Vorberathung des Mühlferd’fhen Entwurfes eines Ehe 
gefepes eingefepte Gubeomite, beftchend aus dem Abgeordneten 
Nechbauer, Schneider und Sturm, und flellte den Antrag, es Jet: 
‚1. ein neues Ebegeieh mach deut Grunbfage der wollen confeifionellen 
Gleichberechtigung unter Entlleidung ber i om com en 
ct, ugrumbe- 


Charakter und Auffaflung ber Ehe it 
id 


legung bed von Dr, v. Mahlfeld vorgelegten ausauarbeiten ; 
2. zugleich bie Berathung des Muhlfeld'ſchen Entw : Reli. 
ll eines int eſſionellen Ge · 


weg und rücfichtlich des Ent 
€ 


* dei —— darge Ihem die bürgerliche Gerilk 
. ein Gelegentwurf vorzulegen, in welchem bie e is · 
barkeit in Eheſachen und ia aur Birffamteit —* —— jeg 


and; das materielle Eherecht des bürgerlichen Gefehbuches mit ber 2 


de berzuftellen ift, ba i che 
Trauung Die Bürg erliße re — *—*3 rege 


Be ges 
attet werde, nnd da® mit bem Golberret vom 26, Ang. 1814 3.1099 
igeftellte Ehehindernih des Ratholcismns (nad melden, wenn eine 
tolifäe Theil am Leben if“ wit eiarn Takalllken Welle Salt acer 
verehelichen darf) zu entfa eu habe, * 
Ueber dieſe Anträge entſpann ſich eine ſehr lebhafte Debatte, 
an welcher die Abgeordneten Mühlfeld, Andriewicz, Jäger, Schnei 
der, Biqulg, Herbert, Kuranda, Sturm, Dienſti und Rechbauer 
ſich berbeiltzten, ohne daß «8 zu einem Beſchluß gefommen wäre. 
Wien, 23. Sıpt. Die „Bimer Abenbyofe verſichert! die 
Reife des vorgeftern mit Familie in Wien eingetroffenen franzöfl- 
ften Generats Fleury babe feinerlei politiſche Amede, und fei 
lediglih ala Vergnüuungsreife anzuſehen. Gegenüber —— 
uachricht: Admiral Tegetthoff würde, falls man die Andliefetung 
der Leiche des Kaiſers Maximilian verweigerte, einen megiäinifhen 
838 bombardiren, wiederholt die „Wiener Abendpoft”, daß, die 
endung des Vice⸗Admirtals eine friedliche fei, und er keinfrlei 
Gemaltmaßregeln zur Erreichung des Zwecks feiner Sendung, an 
wenden werde. — 
Wien, 28. Sept. Der Reichsrath hat feine Sipungen 
heute wieder aufgenommen, — Der Cropfürt Wladimit Alezın 
drowitſch iſt auf der Reife nah Et, Peleroburg Bier, ange 
fommen. (9, 3) 
Wien, Die Prager „Poritil” mis;t unferm Meid:fanzler 
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nichts Geringere® vor, als daß er bei feiner Reichenberger Rede 
Atettunten geweien fei. Sie ſchreibt wörtlib: „Wir müflen miı 
.- Se. Excellenz fragen, bei weicher Champagnenflaſche 
>28 diefe feine Zrinfrede herunterfagte? Für uns tft eine präcii 
niwort um fo wichtiger, ald wir gern Jedermann enfchultigen. 
Wen irgend ein Eutſchuldigungegrund, und wäre es felbit ein 
per, zu Ratten kommt.” — Bas Lie Ungebuntenheit der 
.» Diseuifion ‚betrifft, nähern wir uns ſchon ftarf engliſchen Zuftin 
pe“ Im anderen find mir freilich um fo weiter davon. 
— Wen. Die Verhaftung bes Felbmarihall-Lientemants Baron Kou- 
-beile. Richt wenig Senfation in allen Schichten der Geſellſchaft erregte 
bie bereit mitgeiheilte, wie es jet heit, am wergamgemen Freitag ben 
49,9 Mis vorgenommene Verhaftung bed Feldmarfchall-Lieutenants im 
‚ Disponibilität Baron Koudelfa. Die Inbaftnahme erfolgte, wie erwähnt, 
‚im defien Wohnung im Hotel zum „goldenen Lamm,” wo berjelbe mit 
"feiner Gemahlin feit längerer Zeit wohnte. Der Verbaftete, eine ber be 
Tanuteften militärifchen Verfönlidleiten ber Refidenz, war bis zum Jahre 
E64 im activen Dienft und ift nunmehr feit drei Jahren in Tisponir 
‚hilitäl verſetzt. Der Felbmarſchall Lieutenant, welder von Pile auf ge- 
vdient, war in ber Armee wegen feiner Gollegialität eine fehr belichte Per- 
ſonlichteit und im den verſchiedenen Nronländern, zuletzt in Grohmarbein, 
als Truppen · Diviſinär angeſtellt. Derſelde erheirathete mit, feiner Ge · 
nahlin ein ſeht bedeutendes Vermögen und war früher Befiger von zwei 
Hrohen Hänfern in Wien. Die BVerbältuiffe brachten es dahin, daß dad 
ebt bedeutende Vermögen immer mehr sufanimenfchimols, umb ber Baren 
"folk bereits vor mebreren Jahren in ungünftigen finanziellen Verhaltuiſſen 
vogelebt haben umd in Schulden gerathen fein. Der General, ber an dem 
Tage feiner Verhaftung eben feinen Geburtstag feierte, lag, am Aftkma 
" feibend, im gemäßte Deden gehäflt zu Bette, als bie Commiſſion eintrat. 
Man nahm augenblidtih eine Durchſuchnng ber Papiere des Generals 
vor nub fand darnuter ſolche, welche den anf ibm laſtenden Verdacht be 
uw ärkten und bis zur Gewißheit ſteigerten, worauf Herr Baron Koudella 
fein Kraukenbett jofort mit dem Stabeſtochaus vertauſchen mußte, wo er 
" dasjelbe Zimmer immehat, welches feinerzeit FML. Ermatten bemohnte. 
Die Haft cheint eime äußerkt ftrenge zu fein, deun felbft ben mädyjten Ber- 
—wandten des Geuerals, die Gemahlin nicht awsgefhlefien; iſt der Zutritt 
zu ihm verwehrt, FIRE. Baron Koudella if ein Vetter des verftorbenen 
Tbeaterditeclots Carl uud mit Berfonen werichmägert, bie. bem bödfteh 
Beomtenkreifen angehören. Baron K. ein Mann im Alter von nahezu 
"fehzig Jahren, mar täglicher Beſucher eines biefigen Borftabttheaters, wo 
"er feit Jahren an jebem Abende auf einem und demfelben Sitze zu fehen 
war. (Er beſuchte tzof feines vorgerüdten Alters noch im Ichten Garneval 
„viele Mattenbälle uud war inbefondere unter ben Damen and ber Thcater- 
"welt {ehr befannt. “ 


je'nen —— den won Daniel u feierliched Todtenamt hal⸗ 
„ten, An 18. da. wird ein anderer Jahrestag der t vpon 
Caſtelfidardo zum Andenfen der —2 Fe ep 
Der päpfilihen Truppen zur Totltenfiler-verfamr 
mein, Obmohl jeder Tag neue FZreiwillige zu / den verfchicdenen 
päpilihen Truppenfäpern herb.iführt, fa bleiben dod bie Kür 
den, melde die Cholera und die Difertion -in ihre Reiben ge⸗ 
riſſen, ſeht fühlber. Ramentlich die Leglon d’Antibes will. ſich 
noch immer mit in der Beziehung. beilerm, _ im, Begeniheil Die 
Zahnenflucht dicfer Legionaͤre füngt an, ſich zu erneuern, :basböt- 
millige Zungen das Gerücht verbreitcn, man wolle dieſes Coms 
auflöjen. Als demnähitigen Candidaten für den Purpur nennt 
man den Pater Theiner, welcher. im Kardinalat den länyitorr- 
dienten Lehn feiner wiſſenſchaftlichen Arbeiten empfangen fell: ı 
reug, im: Sept. Es vergeht faſt lein Tag, mn 
welchem man nicht irgend einen von Beamten verübten Diebfahl 
entdedt. Der „Eorriere italiano” meldet: daß der Eaſſier des 
Staatoſchatzes, de Riva, umter. der Anfchuldigung verhaftet wurde, 
fid der Staatsgelber bedient zu haben, um mit dem. Western 
für ſeine Rechnung Geſchäfte zu machen; Täglich flofien’200% bis 
300,000 Fres. Münje aus den Eaffen, die dur ebeuſodiel Pas 
pier erfegt würden. — Pie „Zombardia” berichtet? man habe im 
Finanzminiſterium die Gewißheit erlangt, dah bei der: Hmmand- 
lung der Tıtres der aften neapolitaniſchen Rente gegen bie: megen 
Zitrres ter italieniſchen Rente ungebeuere Berrügereiemivorge- 
fommen feien. Auch hieraus mögen Sie erfeben, Daß es mitcms 
und unferen glorifizirten Zufinden riefenmäßtzg abwärts gebt! 
‚Der „Pungoto” erführt ous Florenz: dab Rırtaggi mit 
Garibaldi in derfelben Villa ein Hendeznous gehrbt Babe, * der 
fi die Gatibaldiſchen Führer zur Berathung verſammelt hatieu. 
Wariba'dt fol, allen Vorſtellungen Rattaztr's gegenüber, -urer 
ſchütterlich an feinem Entfchluffe feſtzehalten haben. Die römiſche 
Bıage, hätte er angeführt, könne nicht durch Die itattentihe Res 
ierung felrft gelöst werden, da tiefe dutch Vertrag gebunden 
jei. Rattazzi fernerfeirs Härte erklärt? Die Regierung fei um feren 
Preis entigloffen, ihm den Mebergang über die Grenze zu 
verwehren. — a 
. „Times“ entwirft ein teübes BÜd von ber Tage Ita 
tiens;-Sicilien- verlange Brod, nachdem es vou Epidemien Und 
Bürgerkrieg verheert worden; eine Krifis könne nur abgemwandt 
wer en, wenn mau den Sicilianern, wie fle fagen, Eriftengmittel 
verſchaffe. Venedig verlauge auch Unterftüpung und behaupte, 
dag Zaufende dort durch Hunger verkommen; cd will Arbeit im 
Arfenal und Ausgrabung der Ranile; einer hungernden Bendt« 
ferung *5* lönne von Sparſauiteit feine Rede ſein. Außer 
Jhdieſer Hufstofgleit des Volles eniſtehe der Verfall der Finan⸗ 
zen; ein-armes Voll bedinge einen hanferotien Staat. Es ſei 
bezeichnend für tem Rationaldarakier, dag unter ſolchen Umftän« 
den das reiche Legat eines Banliers . in Parına zu gemeinniigi« 
gen Zw. den, zur Errichtung eines Tagebtheaters verwendet megdr. 
Paris, 22. Sept, Abende... Der „Gtendard" fagt,. ‚die 
Nachricht, daß Erftärumgen. zwiſchen 'Berlin und Paris. bezügich 
des Nundſchreibens des. Wrafen. Bismard ausgetauſcht worden, 
ſei falſch. Es ſei mit die Rede davon, die September» Con- 
vention zu modificiren. Jtälien werde feine: Verpflichtungen ein« 
halten. Wegen des: noch erübrigenden&apiteld der @ventunliti 
ten indeß fel ein neues Cinve ſtaͤndniß morhiwendig, deſſen @rund« 
tagen jedenfalls die Erfüllung der gegehfeitigew Verbindlich kelten, 
die Beſtrafunn der Friedene brecher, Schuß des heiligen Stuhles 
unter Achtung der Rechte tes römiſchen Boiles und die Berfuche, 
Garibatti von einmal gefheiterten Projecten abzubrirgen, büben 
mwürden. (B. 3.) 1) da ni ol 
Madrid, Die „Eorrefvondenctt” zeigt an, daß das unter 
feeifhe Kabel, das nah Euba führt, in den erften Tagen des 
Deiobers dem Publikum jur Benüpung übergeben werten. wird. 
— Zu Ubeda in Spaten fand, nach der „Etperanga“, Fam 
9. Sept. um 2 Uhr Morgens kin ziemlich heftiges Erdbeden ſtatt, 
vas einige Minuten gedauert haben- ſol. — 
New:Hork, 11. Sept. (Shifenahribt) Die Blätter 
veröffentlichen eine Eorrefpondenz, welche neuerdin gs zwiſchen den 
Eabineten von London und Waſhington in der „Aabamı*Ange- 
Iegenheit gewechfeit worden iſt. Lord Stanley flug zwei Shied 4 







































Ausland, 


„." "Bon ber italienijchen Grenze, 20. Sept. Auf einer 
Villa in ter Nähe von Florenz fand vor einigen Tagen die Be, 
»ranpung garibaltifger Dfficiere unter dem Borfip Memotii's fatt. 
_ Wan ermog wohl ale Schwierigkeiten. und weite faft zundern, 
ta fam aber von Garibaldi feih die Nachricht, daß er Kinrel- 
Dende Garantien über das Gelingen. der Infurrection im Kirchen: 
faat felbt dur das InfurrectionssEomird erhaltın habe. Es 
find auch Waffen in hinreihender Menge glückich Über den 
yäpftlihe Grenze geihafit worden, und der Aufftand wird ganz: 
 beftimmt loobrechen fobald die Garibattiuner die Grenze berüß | 
rem. Auf diefe Nachrichten hin wurde der Beſchluß gefaßt, daß 
dad Unternehmen gegen Rom auf jeten Fall und in fürzefter 
Friſt ind Werk gefcpt werden fol, Die Art und Weile der Epr, 
pebition, fomie der Augenblick der That find Gebeimniß der Züh- 
zer. . Daß aber das Unternehmen. ſelbſt unabändırlic beſchloſſen 
in, fann aus volllommen ſicherer Mittbeilung beſtätigt werden. 
Rattazzi hat einen legten Verfuch gemadt Garibalti von feinem 
Borhaden abzubringen; aber feine VBorftelungen And ebenſo frucht⸗ 
108 geblieben, wie die Bemühungen verſchiedener Deputirten ber, 
Linten, In Helge deſſen find in aller Gite neue Berflärfungen 
an die päpfliche Grenze abgegangen, (Siche unter Zloxeny ) — 
.. Die „Drinione ‘ dementirt die Nachticht des „Eourrier francais”, 
daß preußifce Officiere die italienischen Streitlräfte — 


. 3. 
u; Hi Rom 1. Sept. Heute iſt der Sterbetag des Gier 
ncrale Lamericiere das Dfficiercorps ter Zuaven ließ ihm duch 
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gerihte vor, was von Hrn. Sewarb als unndihig abgelehn 
murde. (9. 3.) 


Lokales und Provinzielles. 
Münden, W. Septbr. Beim Leibregimente werben gegen 
Verſuche augeftellt, die Mäntel nicht mehr wie biäher auf die obere 
bed Tornifters geſchnallt Er tragen, fondern en bandouliere von ber lin 
Schulter zur rechten Seite gehend; bieburdy will man zwei Vortheile 
reichen : einmal ein leichtered Tragen bed Tormifters aud dann bie Möanlicht 
bei ſchuellen Ablegen dieſes Rüftungsgegenftandes ben Mantel mit fo 
tragen zu innen, was bei ber auberen Urt ber Mantelverpadung nm 
liche Manipulation and deßhalb längere Beit erfordert. Weilers m 
die bei ber Gavalerie ſchon feit langem bemilgten Feldlochgeſchirre auch bei 
der Infanterie eingeführt ; durch diefe Mafregel lommmen bie großen [hi 
sen unb bem betreffeuben Träger zur Dual ;werbenben Feldkeſſel 
Gebrauch und wird jeber einzelne Mann fein Meines Kochgeſchirr, badan 
zur Bereitung der Speifen für zwei Mann benigt werben fan, ſelbſt 
ſich führen. Diefes Kochgefhirr wirb auf dem Torniſter geichmaflt u 
bei Ablegung dieſes am dem umgehängten Mantel befeftigt, jo daß 
Soldat felbfthändiger unb vom feiner Menagelameradichaft nnabhäugi 
wirb, inbem er bei längerer Abweſeuheit von biefer 4. B. auf PBatrouilit 
Vorpoſten — immer bie Mittel befikt, fich feine Mahlzeiten aus bem Mi 
getragenen fog. eifermen Beſtaud bereiten zu können. (Wbbata.] 
Bürzburg, 21, Sept. Bir lünwen heute bie fichere Mitiheilung 
mahen daß Hr. Domcapitular Nuland bie Abfiht ber Hidlehr zu ber 
früheren pfartlichen Wirkfamkeit in St. Burlarb aufzugeben ſich befti 
babe. — In früher Morgenſtunde ereigmete ſich bente auf der Eiſenbahu 
brüde bei Heibingöfelb ein größerer Unfall dadurch, daß vom zwei bie 
Brüde lurz mac einander paffirenden badiſchen Güterzügen ber zweite auf 
einige Waggons des erften, welche ſich bei Neichenberg abgebängt hatt 
und bis zur Bride retour gelaufen waren, anffuhr. Glüdlicherwei 
wurden nur zwei, bem Dieufiperfonale angehörige Perfonen leicht verle 
Dagegen erlitten die Locomotive und mehrere Waggons arge Berftörune. 
gen; der Schoruſtein und ein großer Theil ber and Geireide beſtehenden 
Labung wurben in den Main gefchlenbert und bas Geleife derart zerriffen, 
daß bis zum Schluſſe unfered Blattes der Verkehr noch nicht volllemmen 
wieder hergeftellt werben konnte. Wie man hört, wird die Haupturſa 
biefes Unfalles einem flarten Nebel zugeſchriebeu. 


Bermifchtes. 


Berlin, 21. Sept. Der Rebactenr bes Klabberabalſch,“ Hr. De 
murbe zu einer Gefänguißftrafe von 14 Tagen verurtgeift, wegen Betr 
fpottung von Eiurichtungen ber latholiſchen Kirche. Den Thatbeſtand > 
Bergehend fand der Gerihtähof in zwei Artikeln, im berem einem vom d 
Sendung von 25 Heiligen zur Parifer Anstellung geſprochen war, w 
rend ber andere mit der Ueberſchrift: „Aus der Hölle” bem heilig 
ſprochenen Don Pebro Arbued de Epila ald einen Bluthund bezeich 

atte. 

Einen traurigen Beitrag zu bem Berliner Gittengemäfde tiert 
die Thatſache, daß ein evangeliſcher Geiſtlicher, welcher vor einigen Ta ⸗ 
gen am Grab eines bei einer nächtlichen Nauferei erſtochenen Arbeiters 
eine zwar ſtrenge, aber gerechte Gittenprebigt hielt, von deu Leibiragen- 
den fo eruftlih bedroht wurde, bafı er unter poligeilicher Bebedung mad 
Hauſe geleitet werben mußte. 

Bien, Um ber Menfchheit Gelegenheit gu geben, bem Übebote: 

„Liehet Euch unter eimander* möglichfte und nachdrücklichſte Geltung zu 
verfäaffen, bat der Bfterreichifche Waff eutechniler, Hauptmann Piftotnif, 
ein neues Morbinfirument — ein Re petirgewehr für 60 ſcharſe, nachein 
ander abzufenernbe Ehüfle (ohne babei aus bem Unſchlage und Wobrüden 
zu fommen), fermer eine Repetirhanblauone für 120 Schüſſe zu je 5 Ge 
{hoffen (mit 600 Projertilen im einer Minnie), ferner eigentbümlich come 
ftrnirte 16., 39 und Gälöthige Kartätſchengeſchoſſe (bie ohne Anwendung 
eines Rohres ober Laffele abgefchoffen werben Eüunen) zum Gebrauche für 
bie Infanterie erfunden und bereits im egac tem Modell cm erfgelikit. 

Der boſterreichiſche Fürfibifchof zu La ib ach bat jenen Gymnaſial · Ahi · 
turienten, welche an bem ruſſenfreundlichen Demonftrationen in ber Nadt 
vom 31. Juli theilgenommen haben, den Eintritt in das Priefterfeminar 
anterfagt. Nicht mebr als billig. 

Bur Frauen-Emancipation.) Unter Din 
anf ber Fonrmaliftenloge bed norbb: —— eſindet ſich bi 
mal — TR welche ala G ——— ür a lee a 


tun t 
Derfentlirs Schwurgericht für Schtunben und Menburg. 
Dirnftag b a und M Mitimoh den 18. September Vormittags 8 fihr: 
ne gegen 1. Zaver Häusler, Bauer anf ber Widmarkſchwaige, 






‚ kt ee hoben Praſidiums, 


8. 8* Bayer, — — ingen, 8. 1. Bonner, Mater 


Ausdler, Ban | 
nd een 1 ber ———— Feten ber — 
€ 


d2) sad Berbregend der Theilnahme hieran, ad 3) und 4) wegen 


m Nichterfcheinens des vorfchriftgemäß gelabenen Georg Wagner 
u biefen bad Gontumacial- 
eilnng ohne — * an 
Die heutige Berbandlung, gegen ben — rigen *88 Zavır Hähs- 
ler 38* telt ein düſteres Bild vor Der anf ber Unflage- 
gende übernabm im blübenditen . nadalter von einen ditern 
er rohen umfangreibes Gut auf 90,000 fl. gewerthet. De be srirenie 
fi viele Jahre der allgemeinften Adtung unb wirb and) als 
dx orbentliher Mann A rg ber tm lehterer Beit, Ar 4 den 
tperlichen er t, perwittwet unb vereinfamt, 
—— ſel erlebte ei uachdem demfelben noch im Banf e 83 
abres 2 Fi But 70,000 fl geboten waren, doch ald eim Bettler 
. Wegen feiner ko erlihen Baden überließ Zaver 8*— bie Ber · 
waltung ſeines Auweſens feinem er, ber bie Fübrung besielben ji 
nicht vortbeilbaft betrieb. Die Anklage e richtet fi eg daß Kaner. 
ler im Lauſe des Jahres 1666 nad bereits eingetretener und ibm eier 
Ueberſchüuldung und nachdem ihm durch einen RE er — 
verlauf der Oupotbefenobjecte und Zugebbrungen eröffnet —A— 
einen großem Theil feiner Fabrnißgegenftände, jedenfalls über 2000 
—— Glänbigern theile bern Berlauf, tbeild ua de ul, — 
durch —— rechtswidri het u babe. — Der Theilmabme - 
—— der 60 jährige Drlonom —** Bayer beſchul 
ldieſer b erlauſe einer Vartie Gerſie und einer S 
un eigen —— —* ala Unterbaudler, thäti Das * —* 
Inabme an vorliegendem Verbrechen hat der Anklage nach Georg 
Häusler, ebenfo Georg Wagner dadurch zu gl mmen loffen, 
daß fie, ie Ki es fiche bem 4 Händler nicht mehr die freie Berfü- 
12 yara eine 2* zu, mehrere Gegenſtände durch Kauf ıc. x. am 


— nöler mußte im Folge eines nicht leicht zu hebeuden pay 
a Bänder in. bon S ileele = ins Kraulen · 
—— verbracht werben. 

Hrn. Gullmann von Lindau verkündete Wahrſpruch be- 
jabete bie erfte, den Zaver Hämäler —— Sanptirage, jedoch mit dem 
neue eifage: „unter 1000 fl.“;. die gegen Yobann Bayer und 
*—* or — ha en wachen 55* — DR 
a usler zu zwe riger ugu afe veru 

Baher, Gg. rin und Be Bändles freigefprocden. 


Dienftes-Rahricten. 
Se. Mai. der König baben fi allergmädigft bewogen 
bem f. ungarifhen Minifter a. te east zu Srafen 
geRetich das —— es Mi erleiben ; F 
She er am kal. Haupt · 253 Dr. Emil v. Schau 
Teer Wardein zu nn den biöponiblen Renierförfter M.v. ur 
reitenfeld zu quiedciren "und dem Revierförfter Gy. Anton Krkı 
dem anfgeldöten bad nen formirte Mevier- Altenftadt, 
a. Weiden, zu übertragen; auf das Revier Hohenau, FA. Bolltein, 
den Air Garl Herwig von St. Ddwald zm verlegen und ben 
orftamtdactuar Fanaz Janke zum Revierförfter in St. Dewald, F.-M. 
—— zu befördern; ben dermaligen Forftamtsactnar bei der egie- 
: | 58,3» ae ch een eihel, zum Mevierförfter im Regenbätte, 


ö b A 
abt ee an beflen "Stelle der er Serfgehit Ode Seth dri vi 


enger um amtsactuar in — ernannt 
i Slare in8 4 
(obige — so Pens! * hanlen BU Bfoffenhofen, ift er 


Offene — 

Au Hm. M. G. in O.! Was Sie in Irer verehrl. Zuſchrift vom 
17, b. ausführten, erfährt unſere Zuſtimmung, wenn wir gleich der Aue 
fit huldigen: dab das beregte Juſtitut Hemte etwas anderes, ala «8 
früher war, werben müßte, um den BVebirfniffen der Beit zu entfpreden. 
Die Wiedereinführung dieſes kirchlichen Iuftitutes kann aber umfere® Er- 
achtend, Tegaler Weife zunächft nur durch Petitionen von Seite bet Merus 
an ben hochw. Episcopat angeftrebt werben, weniger durch bie Preſſe, da 
es nicht in berem Aufgabe und Beruf liegen Fan, bas Vermittlungtorgan 
swifchen Klerus und Epitcopat zu fein. (Die Reb.) 

An Sm. Fr. X. Sch. in M.! Biel Dank fir Ihr freumbliches 
Säreiben v. 19. da.! Stumpf hat feiber nur gu Recht. Möchte nur auch 
feine Schlußprophezeihung fih bald erfüllen! — Die Verſfaſſung ber 
bewußiten Gefellihaft war übrigens viel zu bdemofratifh, um — ihrem 
„Chef“ irgend einen Anſpruch auf Dank zn geben. (Die Reb,) 


Cours·, Schrannen-, Handels» u. gewerblidye Nachrichten. 


Fraukfurt a M 23 Sept ſel London ar Bu Mi; 
Bien 96%; Sproc. Umiteb Staats-Bonde von 1882 7 Y Baal 
Ki ’ 


actien 666 ; gerieten 171%; _Loofe von 1860 Er 
bayer. — voll engel 7 17; 


bproc. engl. Met. 58°; Epror. Rational-Anleihe 52' 
Be ne, ang NT 
pro n Yu: * 

Gruntrente 87%, Gtaatshahn 2271, 


fahren (Aburi 


Ag 


Revier Parkſtein da 
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8 ee .n Sat. (Golb-, Silber- uud Vapiergelb.) Preupüde * Binden, 22. Er Br Mirtefpreife gelern abocheitenen Mark. 
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‚achdem alle Bedenken über den ungarischen Ausgleich gehoben schienen, gerieth durch die damit in Verbin- 
dung gebrachte angeblich beabsichtigte Unification resp. Conversion der Österreichischen Staatsschuld die Börse in neue 
Schwierigkeiten, weil diese Nachrichten im ersten Momente unter dem Eindruck einer befürchteten Verkürzung der Staats- 
— grossen Schrecken .hervorriefen , und besonders die Wiener Course -sehr verllauten; hauptsächlich beunruhigten die 

te über Sistirung der Verloosungen. 
Oesterreichische 1860er Loose wurden durch starke Verkäufe bis 67 zurückgodri ngi, vbenso 1864er Loose bis 
70°%/,, beide schliessen jedoch wieder besser zu 68'/, und resp. 71%/,. Englische Metalliques von 1859 wichen bis 58%/,, 
vermochten sich aber fast wieder zum Anfangs-Wochen-Course zu erschwingen. Steuerfreie und National, wovon wenig zu : 
Markte a — * tete sich desshalb am bessten. 

chische : Credit- Actien boten bei diesen Verhältnissen der Speculation einen schönen Spielraum , gingen 
von 175 bis 10, zurück, stiegen sodann auf 173'/, und schliessen 172'/,. Prämien per Medio October 12 — per 
October N. 2'!/, — waren schr Debt. 

Staatsbahn-Actien mehr unter der dem Pariser Credit Mobilier drohenden Katastrophe, als unter den auf die übri- 
gen österreichischen Papiere einwirkenden Zuständen leidend, wurden zwar bis 2236)/, zurückgedrängt, erholten sich aber 
bereits wieder auf 2281|, und erfreuen sich einer fortwährenden Bevorzugung. ö 

Amerikaner erlitten im Zusammenhange mit den wechselnden Gold-Coursen nur einen kleinen Rückgang, wovon 
sie sieh bald wieder erholten, und den Anfangs-Wochen-Cours zurückgewannen. Da das told an der Heimalh-Börse knapper 
zu werden beginnt, dürfe dem Steigen des Gold-Agio’s ein Ziel gesteckt werden. 

Die Tausch-Geschäfe gegen 1885er waren wieder sehr umfangreich, bei einer Differenz von circa 2 %/," 

Wir machen auf die schr billigen Prämien aufmerksam, per Ultimo October nur '/,, per Ullimo November 91,9% 
beiragend, en grosse Posten geschlossen wurden. 

'ü Bayern —— ihren bisherigen Standpunkt; 4%, bayr. Prämien erfuhren eine Besserung von !/, 9, 
während PR, bis 945, zurückgingen, sich jedoch wieder auf Br, erholten; das Tausch-Geschäft in beiden Gattungen 
dauert hg? Von 4'/,%, Württemberger und Baden, erstere ohne Veränderung, letztere um einen Bruchiheil höher. 

! Bayrische Osibahn-Aetien schr fest und über 117 gehandelt. 

Bayrische Bank-Aclien wieder stark ausgeboten. Oesterreichische Bank-Actien fest bei wenig Umsatz. Elisabeth- 
bahn-Prioritäten I. und U. Emission, sowie die übrigen Silber-Prioritäten unausgesetzt schr gesucht. 

Von Devisen Paris und London fest, Wien '/,°/, höher, bei anhaltendem Bedarfe zu Getreide-Deckunge 

Napoleonsd’or ebenfalls höher. Nalional-Coupons per 1. October zu 113°/,,‘ Amerikanische Gold - — per 
1, November zu 2. 24%, & 7/, begehrt. 
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Bekanntmachung. 
1. Seine königl, Mojeität haben vermige nflerböchften Fſcrivis des lkonigl. 
voh'h. BB HRB, und Bfrangilat Mr. 3 D8° 98. alle —* en 
Münden und Nürnberg Tüt en x 186769 fortbefteben fol. 
Bon dieſer allet ickung werden alle jene Gewerbfchüler des 
Sünmafieu, bie Edler der Maihimenbanfcule in Aug und emblich folde, bie 
chern en und ibre 


Ausbi im bein-tedbulf Shin 
———— 


wobei man nd im: fönigl. Reltorate, mit den nötbigen Benantffen über Vorbildung und einen 
m Inter ‚ allow ſichee tamm-mur dur 
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‚an beginnt der Unterricht in allen Enrfen. 
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bältnifle fein erihöpfend daraethan find. 

‚Weünden, deu 18, September 1967. 
Das Rektorat 


Profi Mir Dierk, R cloratsverwefer, 





Defterr. Volksfreund. 


R Zäglid erſche ineude 
poliliſche Zeilſchrift. 


at eldher.Igepetı die Fatholifhe Sadıt gegentwärtig allerortß geführt wird, 
efonberd in Defterräi immer größere Dimenfionen art. (# if 
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Mainzer Jonrnal. 


Berautwortlichet Redattent: Dr. J Sanfen. 

—& Auf das vierte Quartal des Marter Sournald für 1867 bitten mir tedtieliig 
zu’ machen. 

Unfer Haupt» oder Morgenblatt Hefert Die leltenden Artikel und Orfginaleorrefponbengen, 
fowie alle bis. cli Ubt —* 4 cinlanfende.telegrapbifibe Deveiien; die Denge oder dad Abend: 
blatt einen volljtännigen beridst mit allen bid Yler Uhr NRadımitings eintreffenden Nenigfelten. 

pe Mbeinifben Blätter werden unferem Abempblatıe als Beilane brineneben, fle 
bilden jährlich gwei ftarke Duarıbände und Hefern an Material menigftend fo viel ald sehn Bände 
dea aemwöbnlichen Momanfermared, Wir neben jährlich drei, bis vier nrößere Dvriginalro man 
bewährter deuifcer. und auslänviier Dicter, die ih biE jept überall eines ungetbeilten Belfalles 
an erfreuen baten; außerdem Literaturberidte, Bilder aus der Pänder» und Völfertunde, Denfwürdin» 
keiten zur Wefdichte der Brnenmart und eine fehr reichhaltige Sammlung von vermifchten Radı- 
ridbtehn, ” Nu unter Unterbehtimgeblatt I infofern temdenztös rebigtrt, alt ihm flets jede @emeihtr 
beinfern:geblieben iſt. Eo elamei debhaib gang dorzüglich zur Bäimilienlefuüre. 

Dis Mainzer Journal mit feiner Beilage, dem Abendblatt, if in einer ftaıfen 





Auflage 


über ganı Deutfch and verbreitet, in Main felbit, Im ganzen Sröfberzogrhum Keen, In Barrt, 
am Mieperrbein, in Kutbefien, Naftau und hrintanern grbört es zu den nelefenften Blättern. Es 


empfiehlt ih de@balb di Unzeinen aller Art, wie auf Diefem Wege midht bloß eine locale,| 
fondern allgemeine Verbreitung finden, 

„Das Wainser Sournal;ericheint in, ®rofrfolio-Kornat und wird Das riuen Bogen Harte 
Hauptslait Kunde, mi Autnabme ter Sonntage und der börhften Acdlertage, um amölf Uhr Vor- 
inltrage, Tas Mbemdpsfarı mir den Mheinifben Wlättern, um fürf ihr Machmittagd aus« 
geaeben, ana nehmen: afle Vohämier und Buchhandlungen an. Der Mreis bed nanıen 
Biarted if bier in Mainz viertchjährlih 2 fl.; ausrärs mit dem üblichen Boftauffichlage: —5— 
aller. Urt, werden aulgeponsmen.und ‚moiyd: bie ‚pierfpaltige Petitgeile oder deren Maum febr bilig 
mit 8 Mr., bereiimer. Bloße Pocalanzelgem liefern mie noch billiger und bitten 
wir die Interehienten, ſich pegharb mit unfrrer Erpevition zu benchinem. ‘ 


Beptelfüngen auf das Mainzer, Joutual (did für"etngpine Monate) nehmen - ale 
Pofimterfeberjeit entgegen. ° Be Ervehttion des Möinjer Journals. 
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Abonnements-Eintadung. 
Mit dem 1. October dB. Is. beginnt ein neues Abounement auf die täglich im Vaffau 


eriheinende 


Staatsminifterinmd bes Handels und ber öffentlichen Arbeiten 2 
zu, beftimmen geruht / daß der erſte ars der königl; polyishniichen Schulen 
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j Ueberiidht 
Bolitifder Tugesberict. 
Deutihland. Münden (zur Übreibemenumg; Dfficiöfes über bie 
bed Grafen Heguenberg-Dur; Gtaatratböfigung; Grercier- 
unterricht im des. Mementarihulen), Uns Schwaben (Rönigsadreffe), 
Berlin (Müngverein; Adrehdebatte). ) 

— Bnslanb. Florenz: Berhaltungen in Rom; Einladung nad Baris. 
Bologne: Vorkehrungen gegen den Garibaldi-Bulih. Grenna: Cor 
ruption. Paris: Prefftimmen über das Biewarchſche Circular; franzöf. 
Vorkehrungen zum Schutze des Papſtes. Bondon: Feuierbefreiung in 
Maudefier, New- Dort: Nachrichten betr. bie Leiche bed Kaiſers Mar. 

Neuehe Bolten. 
' > 59. Die Hochzeit von Magdeburg. (Schluf.) — Bil- 

Ba . (Fortfegung ) — Eine Alpenreife (U.) — Vom Büder- 


Roften beö bewaffneten Friedens. — Die Brennerbahn. 


Politifcher Tagesbericht. 
a ige gr Septbr. s ’ is 54 
elegrammen der Allg. Itg. aus Paris zufolge meldet bie 
„Batrie*: „Baribaldi if Kesursbee Die itatige 
nifbe Regierung fahndet auf ihn.“ Pant einer Depeſche 
bea „MRoviteurs“ aus Flotenz it Garibaldi in dem Augen 
blick auf Befehl der Regierang verhaftet worden, 
als er bei Aſinalunga die. päpftlihe Gre überfchreiten wollte, 
— Auch eine Depeſche aus Tou'on — ds, verſichert, daß 
Die franzöſtſche Flotte demnächft nach der römifchen Küfte abgebe 
and alles zur Einſchiffung der franzöſtſchen Truppen in Berit- 
ſchaft geſeht werde, 

Das „Journ. de Paris“ ſpricht von Untethandlungen die 
— Florenz und Paris ſchweben in Bezug auf die Eventua⸗ 

fit eines Garibaldichen Handftreihs auf Mom. "Es fell ſich 
um Befepung eines Teils der päpfttihen Staaten durch italie⸗ 
niſche Truppen handeln. Dies ſoll principiell nahezu angenom« 
nen fein,“ nie über die Dauer der patien gehen die Anfihten 
Anseinander, Stalien verlangt das Befapungsrect im „Intereffe 
des päpftlihen Stuhls“ (9), aber Frankreich will keine Verpflich⸗ 
tungen mit der italienifhen Regierung eingeben, bevor es ſich 
nicht wit dem päpfllihen Stuhle benommen bat. 

Die „Gazette te Popolo“ will wiffer, dag General Garis 
Haldt feinen Freunden verſprochen babe, feine Erpedition nad 
Rom aufzuſchieben. — Die „Lowmbardie“ dagegen verfidert, daß 
ernſthafte Ereigniffe heraunahen. Ale Abende fehe man auf den 
Deraeı, . das —— — gen treunmen, "Heuer 
dnzünden, den Gentalprovingen harre bi Jugend nur dee 
Bofungemworien. MER halte —X PR 

Die „Epoque gibt unter dem größten Vorbehalt, dag wies 
berum nad Toulon der Befehl abgegangen fei, eine gewiſſe An⸗ 
zahl von Schiffen für den Transport von 20,000 Mann 
Trappen, deren Beftimmungsort Rom wäre, bereit zu halten, 
fofort in See gehen zu können. 


Beutfchland. 


München, 24. Sept. Die B. 3. theilt nun mit, daß 
die Verhandiungen mit Dem Grafen Hegnenberg-Dur wegen 
Uebernahme des Berliner Geſandiſchaftopoſtens durch die definitve 
Adlehnung feitens des Hrn. Grafen: ihr Ende gefunden haben. 


Mithooch, den %, Septt 


Das n welches bafbjäbrig, monatli wirb, is Bayern bei allen 
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h bänbler U, Detlew in Neapel 


Das officielle Blatt theilt aus gut unterrihteter Quelle Kolgendbes 
als Ablehnungẽgrũude mit: Der Poſten eines bayer. Geſandteun 
in Berlin it bei den gegenwärtigen Verhältniſſen ein höchſt wid” 
tiger aber auch zugleich ein ſchwet auszufülender. Der. Wann, 
der ihm gewachſen fein fol, muß nicht nur zur Führung der 
diplomatiiben Geſchäfte geeignet fein, fondern, da er im Zols 
vereind-Bundesrath Bayerus Stimme zu führen bat, ſich im parla- 
mentariſchen Leben befühigt und bewandert bewiefen haben. Fürſt 
Hohenlohe Habe fein Augenmerk auf den Grafen gelenkt, meil er 
viele Jahre im conititunionellen Leben Bayerns eine hervorragende 
Node geſpielt, und beionders weil Fürſt Hohenlohe und Graf 
Hegnenberg, ter eine in der L, der andere in der I. Kammer 
fbon feit 1818 im Streben nad zeitgemäßen, den Forderungen 
eines vernünftigen Liberalismus eutſprechenden Reformen, wie 
im Streben nad einer kräftigen und zugleich dem berechtigten 
Anforderungen der Eingelftaaten entſprechenden Einigung Deuiſch⸗ 
lands fi begegnet waren. Die leidende Geſundheit jedoch, die 
Familienverhältniffe des Grafen, die Sorge für die Verwaltung 
finer Güter hätten ihn ſchon in der erſten Phaſe der Bew 
bandlungen Bewogen, die am ihm geftellte Anfrage vernei« 
nend zu beantworten, Die Bedeutung ter Sache und die Ueber 
einftimmung des Grafen mit der außwärtigen Politit der bayer. 
Staate regierung ſchien einen wiederholten Verſuch zu reibifertigen, 
und, feßt die B. J. himzu „Man Fomtte unter ſolchen Umftäuben 
hoffen, dog Graf Hegnenberg ſich doch noch entihliegen möchte, 
die von ibm anfänglich geltend gemahten Bedenken dem drin 
genden Wunſche der Staatsregierung unterquorduen, und deßhalb 
wurden die Verhandlungen mit ibm fortgefegt. Im Laufe, ber 
felben ergab ‘6 fi jedoch, daß, fo bereit der Herr Graf gemein 
wäre, feinerfeits jedes Opfer, das man ihm billigerweife zumutben 
fonnte, zu bringen, doch immer noch verfhiedene Gründe haupt 
fählih veriöniher Natur übrig blichen, "welche es ihm fehlich- 
lich unthuntich ericheinen lichen, den ihm angetragenen Poften 
anznnehmen, 

A Münden, 24. Sept. Im einer heute Dormittage, 
Rattgchabten Sißung des Staatsraths — es war nal längerer 
Bau e wieder die erfte — führte der Staatsminifter des Fönigl. 
Hauſes umd des Aeußern, Fürt v. Hohenlohe, den Dorfip; es 
gelangte in diefem Gefegentwürfe, melde alsbald den Kamiinern 
vorgelegt werden follen, zur Berathung. Die Kammer ber Ab⸗ 
geordneien wird vorausfihtiih vor Dienftag oder Rittwoch ber 
nächſten Woche, nicht in der Lage fein, eine Sitzung halten 
fönnen. In der heutigen Sipung des Pagifraiß bat berfe 
ſich veranlaßt geſehen, ten erſt im vorigen Jahre am. (il 
culen eingeführten Epercierunterricht wieder nen da die, 
Sn am Bemfeiben — bei Beykin’ des alfahree 
am Schluſſe deſſelben aber mur mehr 23 Knaben — ein viel gu 
geringer if, um die Koſten des Unterrichts zw rechtfertigen 

+* München, 24. Sept. Die Berätbng des Gefahnts 
Entwurfes über die oͤffentliche Armenpflege iſt im Gocial» 
Gefepgebungsausfhuß geftern bis zu Artifel 18 gediehen. Der 
Ausibuß wird zur Erledigung der weiteren Artifet jedenfalls na 
wei S'purgen halten; erſt dann ſoll mit der —— Leſung des 
Bewerbegefepe® begonnen werden. — Der Voſtobote will wilfen, 
die Vermäblung des allerhöchſten Brautpaares finde am 1. De- 
cember ſtatt. 

Die 9. 3 fhreibt: Wie verlautet, wären mit einem bekann ⸗ 
ten höheren Prooincialbeamten nichtamtliche Verhandlungen wegen 
Mebermahne eines Miniſteriums eröffnet, deſſen gegemmwärkiger 


ei 
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Borftand das Ungiüd () hat, Ai die Heftigfte Oppoflilon von 
allen denen erregt zu haben, bie mir ihm worzugemwelfe in Be- 
ziehungen fteben. — 

Seine Majeſtät der König haben auf Antrag deb bayeriſchen 
Episcopats und des proteflantiihen Oberconfitoriums genehmigt, 
daß am Tage der allerhöchſten Vermählung ſowohl in allen Fuho- 
fen Pfarrfirhen des Kandes, als im fänmtlichen proteftantie 
fen Kirchen feierliche Gottesdienſte abgehalten werten. — ‚Das 
eben erſchienene Kultusminifterialblatt Nr. 17 enthält eine Mini 
Berläfeniftliegung, nah weicher von der Regel, daß das Mogi- 
wmalalter für die Aufnahme in ein Eullekrerjeminar das 20. und 
in eine Präparandenſchule das 17. Lebensjahr fein fell, in aur 
herordentlichen Fällen abgegangen werden faun und die erforder 
liche Dispeufationeerthellung das Kultusminiterium fich vorbe- 
hält; — ferner eine Minifterialentfbliekung über die Errichtung 
newer Schulen, fomte Biſdung und Umfang von Shulfprengeln, 
— und die ftariftifhe Motig, daß die Rüiialfichengeineinde Ebers- 
dorf von der preteitantifhen Pfarrei Yauenftein, Dekanats Lud- 
Wwizftadbt abgetrennt iR, und für deren ſelbſtſtändige Pafterirung 
ein ſtändiger Bicar aufgeftelt wird, 

I” chen, 23. Sept. (Zur Abreßbewegung) 
Adreffen um Auftöfung bes Landtags find meiters ein— 
gemae: Aus Oberbayern von den Gemeinden Vogtarcuth, 

a. Mofenheim, und Bergen, B⸗A. Zraunftein; aus Nieder 
bayern von den Gemeinden Wariapoſching mit 106 Unterfcrif- 
ten, B.-Bogen, Reilfing und Zeierring bei Keibem, von fämmt 
Hichen Wemeintegliedern unterzeiinet, Gitting, Yabermeinting, 
Hader, BA. Mallersdorf, Schlahendorf, BA. Vichtad, Aitn 
a. W. und der Marktgeneinde Ainſtorf; aus der Oberpfalz 
ron den Gemeinten Penting mit 58 und Erzhauſen mit 39 Un- 
terfhriften, BA. Neunburg; aus Unterfranten von den Ge— 
meinten Erlenbach wit 85, Großheubach mit 260, Mehenkarb 
mit 59, Mönchberg mit 191, Röllbach mit 113, Schmadhtenberg 
mit 52, Streit mit 19, Trennfurt mit 90 und der Stadı Wörth 
mir 166 Unterföhriften und der Gemeinde Sendelbach, BA. Lohr, 
mit 216 Unterfdriften (eine Adreſſe von fämmt ichen Gemeinden 
des Beriuksomts Karlſtadt wird in den nächften Tagen nad Berg 
abgeben); weiters aus der Oberpfalz von den Gemeinden Err 
bendor, Friedenfels, Bäruböh, Piaben und Wepitorf mit 300 
Unterfgriften, Altenſtadt, Grötſchenreuth, Hauxdorf, Krummen 
naab, Schedenteuth und Thumſenreuth; and Shmwaben von 
der Gemeinde Erisricd. Zahl der &emeinden: 506, — Zu tem 
Mißtrauentvotum gegen den „Abgeortneten" Föckeret haben 
in der „Donau-Zeitung” wieder 4 Bahlmänner ihre Zuftimmung 
erklärt. 

* Aus Schwaben. Unterm 22. ds. Mis. jhidte auch 
Erisried am Uriprung der Kammlach in Schwaben eine Adreſſe 
an @e. Moj. den König um Aufisjung ter Kammern ab. 

Berlin, 22. Sept. Wie die „Rarler, 3.” vernimmt, find 
die Nutiflcationen des Vertrags über das Ausiheiden Deftr- 
grichs aus Dem deutſchen Müngverein am 17. Sept. do. Is. zu 
Berlin autgetaufcht werten. Nah bemfelben ‚behalten die mach 
dem Vlängvertrag von 1867 geprägten Vereinsthaler und Dopr 
pilthaler ihre Cigenſchaft als geſetzliches Zahlungsmittel in dem 
Hintern des biöherigen Müngvereines jedenfalls bis Ablauf 1870, 
fofern dieſe nicht in der Zwiſchenzeit zu einem andern Münsfpftem 
übergeben. 

Berlin, 24. Sept, Vom Reichstag. Nah Einbringung 
ber Gelepentwürfe, betreffend die Verpflichtung zum Rriegsbienit 
und bie Nationalisät der Kauffahrteifchiffe, folgte Lie Adreßdebatte. 
Referent Piamd betont beiouders Die Pflidt des Meihetages, 
das Werhätinig des Norddeutſchen Bundes zu Süddeuifbland zu 
flüren. Der Reiherag müfe offen deu Entſchlug außipreden, 
jede Sinmiſchung tes Auslands entihieden zurückzuweiſen, und 
das nationale @inigungswerf zu vollenden, fobald Süddeutſchland 
uns die Hand reiht. Im Laufe ter Debatte ergreift der Buns 
beöfangier mehrſach das Wert. Gr vertheidige die Politik der 
Regierung in ber Lug-mburger Sad, umd glaubt, ker König habe 
dur Berhinderung des Kriegs den Danf der Nation erworben. 
Hinfigtiih des Standpunfis der Megierung meist Graf Biemard 
auf das Rundihreiben vom 7. d. bin, und fügt hinzu: Wil die 
Nation die Ginigung, fo if fein deutſcher Staatömann ſtark ger 


nug, es = verhindern, noch kleinlich genug, &8 verhindern zu 
wollen. Die Abreſſe wurde ſchließlich mir 157 gegen 58 Stim⸗ 
| men angenommen. (A. 8) 


Ausland. 


Florenz, 22. Sept. Garibaldi ift mad Arezzo gea 
er bielt dort eine Rede, — Italien könne ſich dem 
nach Rom nicht entziehen. ie päpfttihe Regierung zieht ihre 
| Truppen aus der Provinz Frofinone zurück und concentrirt bier 
; felben in Rom. (Mbtz ) 

Florenz, 23. Sept. Kiften 300 Gewehre enthaltend, wur ⸗ 
’ dem in Florenj conflscirt. Die päpflide Polizei verhaftete am 
hundert Perfonen. Auch in Narni wurden legte Nacht einige Der 
ı hafıungen vorgenommen. Die Offtciere der Legion ven AÄntibes 
| haben ihre Entlaſſung genommen. 

Die „Opinione“ fagt, die paäpſtliche Regierung Habe faſt 
alle ihte Truppen aus der Provinz Froſtnone zurückzezogen, um 
fle in Rom zu concentriven, — Die „Opinione nazionate‘ ſpricht 
davon, daß Kaifer Napoleon durch ein fehr freundſchaftliches 
eigenhändige® Schreiben den König Victor Emanuel eingeladen 
habe, an dem Feñlichteiten Theil zu nehmen, melde der Schuß 
ter Austellung herbeiführen wird, Die Königin Victoria fet 
gleichfalls dazu eingeladen worden und es würden ſich dann and 
der Raifer und die Kaiferin von Defterreih in Paris befinten, 

Man ſchreidt der „Unita Italiana” aus Wol ‚1. 
Sept.: Garibalti fam heute durch unfere Stadt; er fah fraurig 
und befämmert aus. In den Eafeınen herrſcht ein reges Treis 
ben. Man vertbeilt Patronen, gibt Befehle und Gegeutefehle 
für den Abmıfh Neinerer Truppenabiheilungen. Die Soldaten 
gehen auf der Linie von Ancona und Todcana nach der püpf« 
lichen Grenze, Gin Bataillon Berfagliri ſchickt fi diefen Abend 
zur Abfahrt an. 

Genna, 21. Sept. Die garibaldinifhe Bewegung ift nicht 
die einzige Schwierigfeit, mit welcher die Regierung im Innern 
zu fümpfen hat, Viel drohender für die Zukunft der Einigung 
Italiens ift Die Unzufriedenheit und die. Corruption, melde. fi 
im Süden gang befonders ausgebreitet hat. Die täglich vor⸗ 
fommenden File von foßematiihen und coloffalen Unterſchlagun⸗ 
gen zum Nachtheil des Staats laffen nicht nur das ganze Der 
maltungsfpftem als ein durchaus ungenügendes erkennen, ſondern 
müſſen die Befürdtung einer hoch binaufreihenden Corruption 
erregen, da ganz beflimmte Anzeigen und Mahnungen ter Preſſe 
ſowie einzelner patriotifher Perfonen wie abſichtlich vernachläſſigt 
worden find, errumpirt ift aber auch das Dorf, welches mur 
zu Fanariemus und Rohheit * worden iſt. (9. 3) 

8 Paris, 22. Eıpt. Darfelde myñe iöſe Stilſchweigen, 
welches der „Moniteur“ gegenüber der badiſchen Zhronrede 
beobachtet, bat er ſich auch für das Biemard'ſche Eirculair aufer⸗ 
legt. Er hält und wohl mir Recht, dafür, daß Angefidts der 
Anorduurgen für ein verſchanztes Lager bei Straßburg, der ver« 
ſtärkten Feſtung Wep, ber ————— Erperimeute zu Meu⸗ 
den, es weiter keiner Interpretation bebürfe. Der Siecle bringt 
beute einen zweiten Artifel, in weldhem er fagt: Daß dieſes neuelle 
Biemard’ihe Actenſtück von aller diplomattiiher Häutung ent⸗ 
ledigt, nichts Anderes erfennen laſſe, als daß Bismard entſchloſſen 
fei, das Einigungsmerf nach wie vor zu betreiben, quand meme, 
und er gegen jeden unliebfamen Störer tas von dem Fortichritte 
lern fannitfiete deutſche Volk bepen werde. Alſo das arme 
deutſche Vork fell Prengen bei. der tollen Jagd. nach der deutſchen 
Kailerkrone aid Meute dienen. Aud die „Gazette de France“ 
fagt: nur der nicht hören und nidt fehen wolle, könne aus dem 
Bisinard’ihen Circuiait etwas Anderes herausfinden, als daß 
Preußen mit vollen Segeln nach der deurfhen Cinbeit, d. h. 
nad der in Preußen aufgchenten — fleuere. ranfreih lönne 
fh nur geſchmeichelt fühlen, daß König Wilhelm die Dogmen 
über die „unite nationale*, melde 1859 von der franzöflfhen 
Regierung in Jtalien aufgeſtellt, fo wohl begriffen, und auezu⸗ 
führen verſtehe. — 

Paris, 23. Sept. Die Vertreter der katholiſchen Mächte 
am hieſigen Hof unterhalten einen unausgeſezten Verlehr im aus⸗ 
märtigen Ninifterium, wo man gleichfalls feine Unrnhe nicht ver⸗ 
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bergen: lan, Dir Raifer ſelbſt, verſichert der At. Corteſpon⸗ 
dent, unterhält eine birecte Verbindung. mir -Bloreng, wo cr 
degeawartig nice einmal vertreten if, und man ſpricht vom jehr 
weit gehenden Zufierungen, welche er der italieniſchen Regierung 
acht habe wenn fle nur diesmar ihre 
Autorität mit er Strenge geltend machen wolle. Im 
biefigen Publitum if eine eigentliche. Aufregung nicht zu wer 
ſpüren, aber Gnribaldi's ſchen etwas erfdütterte Gopularisät ſteht 
diesmal ernſtlich auf dem Spiel. Die Regierung weiß das und 
verdoppelt darum nur ihre Anfirenguugen, das Gabinet von Floreng 
zur Erfüllung feiner Berbindlichkeiten anzubalten. Man hätte es 
erne gefehen, wenn Victor Emanuel fi ſelbſt dutch ein Mani⸗ 
In an das Wolf engagitt hätte; aber der König von ZJraliem 
üpte die: Berfafjung vor, und war auch zu ter Gegeneichnung 
des Rattazzl'jchen Erlaffes, die am fich nicht inconkitu ionell ge- 
weſen wäre, wicht zu vermögen. — In Toulon ift das Mittel. 
meergeihmwader bereit, die Anker zu lichten; der Ser 
präfeet des Departements iſt nach feinem Pofen zurüdgeeilt (mo: 
bei feine Gemahlin anterwegs das Opfer eines beemnden Pre- 
fofendiebRaßls murde), und vor Cipita -Vecchia kreuzen fran- 
zöfifhe Kriegeſchiffe — Nah dem „Journ. de Paris“ 
hat der püpfilihe Nuntins von Hrn. v. Mouſtier die ausdrüd: 
lichſte Verfiherang erhalten: daß die Geptember-Eonvention ge 
achtet werben würde. Der Minifer fol Hinzugefügt Haben: daß 
die pipflite Regierung dag abfetıtefte Wertrauen- in \ 
fepen Lönne, — Tie Compagnie der Orleans Bahn bringt zur 
Kenntmiß:- daß diefen Morgen um 5 Uhr tie über tie Oricant- 
Bahn gebaute eiferne Brüde bei. der Gare d'Jory unter dem 
Gewicht eines jener rieflgen Dampfwazen, womit die Stadt Paris 
den Wacadam derStraßen feüpieht, aufammengebroden if. 
Die drei Maſchiniſten, die ben_ihmweren eifeınen Wagen führten, 
haben fir Verlehungen zugezo zen. (9. 3) 

* Barid, 23. Sept. Bier das „Journal de Paris“ mel: 
bes, härte der pärfllihe Nuntins vom Hrn. v. Mouftier tie for 
melRe und bündızlle Zufiherung erhalten, daß der Vertrag vom 
15. Sept. zefpectitt werden mücde. — Demfäaben Blatte infolge 

ng beute dae bt, eo fei möglich, daß Garibaldi midhr den 

griff gegen Rom leiten werde. Im dieſem Ralle würde fein 
Sohn Menetti feine Steße vertreten. 

+ London, 23. Sept. Bei dem jüngst erwähnten Auftauf 
in Nandefter wurden zwei irifdrcmcrifaniiche Fenier, als fie eben 
vpn ber Unterfuhung im Öefängnigmagen nad dem vor der 
Stadt befindlichen Gefänaniffe zurüdgeführt wurden, gewaltiam 
befreit... Auf dem Berge fielen plößlich 30—40 mit Doihen und 

elvern bewaffnete Fenier, die auf ein gegebenes Signal von 
allen Seiten berbeiftürgten, den Bagen an. In furzem Rampfe wur 
zu 3 Poligeimänner vırwundel, ein junger Menſch getödtet, die 
ferde vor dem Wagen erſchofſen oder erdolcht, tiefer erbrochen, 
die Gefangenen befreit und meiter befördert. Ausgeſendete Pa 
trouiden fanden fine Spur mehr von den Gefangenen. — In 
Gorf fanden Freudendemonftrationen wegen biefer 
Befreiung der Fenter in Mancheller ftatt. — Nah der Pell 
Mal Gazette wird tas Parlament im November wegen Geld» 
berifliäung für Abeſſynien einberufen. 

News York, 10. Sept. Nah Berichten aus Merico 
vom 1. Sept, die über Habana eintreffen, war die Leiche des 
Kaifers Mayimilian noch nit in Meracıng angefommen, wo der 
Öfterreidifhe Armiral Tegetthoff, der fie dort zu finden erwartete, 

sam 26. Auguſt ſchon gelandet war, und Tarauf die Reiſe nad 
ter Haupiſtadt antrat. Die früberen Angaben, daß der Leichnam 
Maximilians von den. Republifanern beibimpft und verftümmelt 
worten, erweiſen ſich als Erfindung, Ferner beftätigt es ſich, 
daß die in Queretaro gefangenen kaiſerlichen Generale amneſtirt 
worden flud. In Habana organifirte Santa Anna'd Sohn eine 
Grpedition, um in Mexico einzufalen und feinen noch yelanges 
nen Bater zu befrien. Juneez fol. die Mezicaner aufgefordert 
haben, eine neue Präfidentenwahl vorzunehmen, 


B Neneite Poften. 
...  Baris. Gin PBarifer Eorrefpondent der „Indep.” will er 
führen Haben, daß zwei Divifionen ‘ter franzöſiſchen Armee, die 
eine i Lyon, die andere in Zouloufe, marfchfertig feien, um, jo» 


bald auch mur tie geringfie Bewegung in Kom zum Vorſchein 
fine, fofort nah ivisaDerhia eingefhifft zu werben. 
Dublin, 23. Sept. Zu Limmerik hat ein Zuiammenftoß 
wilden dem Pöbel, und einigen Soldaten flattgefunden. Acht 
PBerfonen wurden durch Bsjonetflihe verwundet, eine getöbter. 
a (Schw. M.) 


Yofales und Provinziclles. 


— Ans Shwaben, 8. Sept. Bei unfern Verkehrsanſtalten 
fommen hie nud da fhon noch Dinge vor, die ber „beichränfte Unterthanen- 
verftanb” [wer zu begreifen vermag. So loftet z. B. ein Billet dritter 
Glaffe von Stuttgart nah Straßburg 5 FH. 7 kr.; von Stuttgart nach 
Rebl aber nur 2 M.57 fr. Ju Kehl hat man bequeme Gelegenheit, ein 
Billet von dert nach Strafburg zu löfen, das 141r. koftet. Woher biefer 
bobe Unterſchied bei gamg gleichen Berhältnifien ber Reiſenden, die beide 
ohne Seräd find? Ærlläre mie, Graf Derinbur, 

Doc diefes Mäthiel der Natur!“ 

Regensburg, 21. Sert. Geftern Übends ereiguete fih anf bem 
biefigen Bahnbofe ein großes Unglüd. Bei der Einfahrt eines Zuges be 
fand fi eim Ghütererpeditor auf dem Geleiſe: er überhörte afle Zurufe, 
die am ibn gerichtet. wurden, nnd fo erfahte ibn bie Maſchine und töbtete 
ben Unglüdlihen auf eine gräßliche Weiſe. Derfelbe hinterläßt dem Ber- 
uchmen nad eine junge Bittwe nud brei unverforgte Slinber. (MR. Ans.) 

+ 2aondana. d. Jſar. Dem zahlreichen Preumben und Befaunten 
bes Oxu. Decaus Jel. Rubmwurm, ber von ben Zeiten, wo er Bro-, 
feflor in Mugsburg war, mod im gutem Andenken leben wird, wirb bie 
Kunde fehr willlommmen fein: dab er ſich amı 17. dB, einer ärztlichen Opera- 
tion des Dr, Rotbmund in Münden unterzogen bat. Wenn nicht Alles 
tänfcht, fteht für ben ſchwergeprüſten Dulder, ber jept 4 Jahre lang um 
unterbrochen lraul lag, eine frenbige Beſſerung in Undficht; es fheint mit 
ber Herjiellung feines Geſichtes auch. die feiner Gefnubheit nicht mehr 
blos ein Wunſch zu bleiben, j 

Nürnberg, W. Sept. Iu heutiger Magiftratöfifung wurde mit 
geibeilt, daß von Seite eines Ungenaunten dem Magiftrat 1000 fl. über 
geben murben mit ber Beftimmung, fie zur Unterftügung folder Feuer · 
wehrmänner zu verweuben, bie im Dienft ihres edlen Wirkens verunglü- 
den, unb zwar follen nicht bie Zinien, fondera das Kapital ſelbſt hiezu 
verwendet werben. Der Magiftrat legt das Gelb bis zu - hoffentlich 
recht fange nit einiretenben — Fällen verziuslih an. (Nürnd. nz.) 


Bermifchtes. 

Ulm, 21. Sept. Geſtern Abend fam bie Nachricht hierher, daß in 
Navendburg durch brei auß ber Schweiz gelammene Dienfiboten bie Eho- 
fera eingelhleppt umb zwei ber baran Erkrankten geftorben feier. Dan 
bebauert, baf Württemberg bis baber die Vorfichtsmafiregelu an ber Greuze 
noch immer verjänmt, welche in Lindau ſchon feit einiger Beit in Aumwen- 
dung kommen, 

us Wien vom 19. Sept. wirb ber „Leipziger Big.” gefchrieben: 
„Der feitherige weimar'ihe Theater» Intendant, Ur. Dingelftebt, hat 
die nachgeſuchte Entlaffnng in Weimar erhalten und tritt mit dem 1. f, 
Mts, bie Stelle als artiftifcher Director bes Hof- Operniheater bier an“. 
(Rad anderen Berichten wäre Laube's Rücktritt noch nicht definitiv ent- 
f&ieben). 

Wie berichtet wird, bat ber in bem paragnitifd-braflianiihen Krieg 
öfters genannte General Lopez im leiter Zeit auch unter ben Weibern 
reerutirt und eime Leibwache aus 75 kräftigen Frauenzimmern gebilbet. 
Die tapferiten und verftändigften find zu Officieren gemacht und wiſſen 
ſich in ihren Poften die gehörige Geltung zu verihaffen. Win gemeiner 
Soldat, ber einem Officier ben militäriihen Gruß machte, erlaunte in 
deinfelben feine Frau und wollte, da er fie lange nicht geſehen hatte, fie 
in ber Freude des Wiederfehens umarmen, ber ber meiblihe Officier 
fab darin ein Suborbinations+-Bergeben und lieb ben unglücklichen Ebe- 
mann augtublidſich einfteden. 

(Eine Relignie vom Herzog von Reichéſtadt.) Bea 
ber Entrevne in Salzburg — fo erzählt eine ziemlich verläßliche Local · 
Correſpoudenz — erlaubte e8 bie Gelegenheit, daß der Taiferliche Bulchſen · 
fpanner, Hr. Hannenfampf, ein Paar Hembfnöpfe, welche einft ber 
Herzog von Reichäftabt getragen und ihm geichentt hatte, dem Kaifer 
Mapoleon überreichen burfte. Letzterer war fehr erfreut über bie Babe 
und fragte: was er entgegen zu bielen vermöcte. Da Hr. Hannenfampf 
jeben Entgelt ablehnte, zog Napoleon eine foftbare, feinen Nameuszug im 
Brillanten enthaltende Doſe ans der Taſche und übergab fie dem Spenber 
der Knbpfe, mit dem Erfnchen: felbe ald Andenken am ihm su bewabren. 
Die Dofe foll einen Werth von r bis TOOO fi. (?) haben. 
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FliegenCholera, Täglich kann man zwiſchen bem frenftern Ham 
berte von fyliegen bemerken, welche mit aufgetriebenem Baucht, weit aut- eat A un vum gucken 33 
einander geſpreitzten Beinen und ſchlaff berabfalleubden Flügeldeden an en, — Beben. d. Fei 


be Mauern hängen, Diefe Fliegenfrankgeit wurbe fihon im Juui b. JE TERBRRT "ben Saudwehr-Hanpimann Aram Zae, Habert au 
bemerft, graffirt aber bermalen in bobem Grabe. Eine derart De haufen zum Major us Banbinehr- Batailons 2 Burgbaufen nn ae an See 
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HEaasenstein & Vogler 


Flankfari am Main. 


Dieselbe vermittelt ausschliesslich Zeilangs-Inserate 
in jede Zeitung aller fünf Welttbeile, — bererlines stets die 
Orixinalpreise, — gewährt bei grösseren Aufträgen an- 

emessenen Babatt, — liefert Belegblätfer über jedes 
nsernt, — beseitigt alle l'orto-Ausingen und sonstigen 
Nebenkosten. liefert vorherige Kostru-Ansehläge und 
versendet aul Verlorgen gratis und france ein 
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Abonnements-Einladuug anf den latholiſchen Bolfeiremnd, 


Shmwierige Zeiten verlangen anßerordentlihe Unftrengungen, der latholiſche Mann hat 
das Bemwuhtfein in fi, daß für die Fatbolishe Kirche beutzutage cine fcywierine Zeit vorhanden if. 
ee mur, das lehrt uns die Geſchichte, ‚bat, fat Hr Leben ſolche Anfechtung, bat katholiſche 

abrheit fo nirle ntftellung an erleiben gehabt. UÜnge — Sig * * Senen ber Geiſt der 
Lüge, der Geiſt ber Ungerechtigkeit ſein Haupt unb in unjäbtige — iſſen ber. Preſſe ſpeit er 
enen alles Katholiſche fein Gift umd u Geifer atıs. {jeder Kat olıE weiß bief, und mir 
— bierüber vichts — au ſage 

Faiholiſche Freunde! ee 5 unter folchen ——— die Aude in ben Schooß legtn 
unld mülßig — wie dem Volle iii Glaube, feine Sittfiggkeit, ja jagen wir es nur geradezu 
fein Vetbehiihet Selbfibewftfein geraubt wird? 

And diefem Grunde baben wir es unternominen, durch ein katholiſches Wochenblatt, im 1m» 
fange nub der Ausftaitung vorliegender Vrobenummer fir die Belehrung, Warnung und Unter | 
haltung ber Statbolifen zu wirken. Bor Allem wird unſer Blatt am feiner Spike einen Aufſatz 
über — ber Tendenz des Blattes eutiprehenben — entbalten Darauf folgt ein lird⸗ 
licher WBodenbericht, ber bie michtigeren Nachrichten fiber Firdyliche ——— und en Boden im ſich 
fa Nachrichten aus den Mifionen achören ebenfalls bicher, Mach dem Firchlihen Wocenbericht 

ericheint ein politifher, enthaltend bie bedentenderen Borfommniffe' anf dem Gebiete der Politik, 
Wiberlegung von Hügen und Verlenmdungen, Local», Diöxefan- und —— Entpfch- 
fung von et er Büdrern und Warnung vor fhledten, Angelegenheiten verfhiebener Bereine 
follen ben Schluß bilden. 

Hochmürdige Meitbrüber, Latbolifche Fremder Es gift bei unſerem Blatte nicht einfach bie 
Unterhaltung —* Volles, auch nicht finanziellen Gewinn, nein — es gilt die Vertretung der lathe⸗ 
Ifchen Iuterefien! Mie werden wir daber gegen Nicht-Katboliftu —58— vorgeben, aber immer | 
werben wir die Lage, die Verleumbung, die Ungerecbtigfeit befämpfen, Unterftügen Sie baber unler 
Unternehmen als cin fpecifiich —— ald eine Sadır, die ein Beburfniß unſerer & geworben 
it. Für Bott umd feine beilige Kirche! ng uniere Depife! Unterftügen unfer iur | 
ternehmen durch geeignete Nachrichten, durdı Ihre beilnabme und möglihite Verbreitung. 


Der Direktor F. Joſ. Enderlin 


Singer’s ädjt amerik. Näh-Maſchinen 


mit fünfj vide Garantie werden unter ben günfigften Zahlungs Bedingungen empfohlen von 
noshurg, im Muguft 1867, 


eltere Auskunſt eribeilt außer bem Direltor ber Anflalt, 


& 


augeftellt, 


fang. 


Mainz, im September 1867, 


Zugend gegründeten Gefellfchaft Maria. 
Budolph Diesel, im „Blauen Rrüzle“ 


Am 3. Dftober wird in unferm Smabenpenftonat dad Winter ⸗Semeſter eröffnet. 


f Verlangen 





vitular Dr. Mo 


werden au 
Domta 








Looſe 


Ar zur diesjährigen Kölner Domb au⸗ 





geringe Preis von 15 fr. — erinb er Steben, auch dem minder Bemittelten Be, Lotterie, 
Abonnement, Für Gott und feine Kun irde! geminne —— 25,000. 10,000. 5000. 
Joſeph Zach, Domprediaer, Redakteur, 20 09. 100 2 16 au ei a Thaler 
Alle #, Pofterpebitionen Saucen nehmen auf biefed Blatt gegen Vorauszahlung von 15 fr. per N ber Gppebition da. Bl. 

per Quartal Weftellungen au, BDasfelbe ericheint im jeder Woche einmal am Samftane und! ar men ec. 20) 
wird die erfte Nunmer Samflag ben 5. Oftober audgegeben. 7266—-7)| u newärtine Welleller eriuhen wir men 

Die dei Ballet ı fatb. Bolfäfreundes rancatne und ® ein geiilnfet wi \ 
edr ich % Bnftet in nftet in Regensburg. * ®r. beigulegen, ak) 








Dend uud Berlog des füererifden Jufitats non Dr. iM, Qutte, 


* 


— 


Augsburger Hoftzeitung. | 


Nro. 227. Donnerftag, den 26. Septbr. 1867, 


Das Übounement, weldes balbjäbrig, vierteljährig and monatlich angenommen wirb, beträgt im Bayern bei allem L viertel. 8 fl. ©0 fr. 
auswärts dur geringen Poſtzuſchlag erböhl. — nferate aller Urt werben anfgenommen umb ber Ranm einer Fa er Petitzeile,mit. 6 fr. 

et. — Für Frantreich abemnirt man bei @.H. Hlerander in Straßburg und Paris, im ben —— Staaten bei den f. £. Voftämtern 
im Sirdhenftaat bei Hrn. Bubbänbler Spitböver in Rom, für alien bei einem bortigem £, Voflautte oder bei Buchhändler U. Detlen im Neapel. 








Ueberſicht. Briefe and * 
Bolitifher Tagesberit. * * —— 
Briefe aus Defterreid. (I) f Regelung der interconfeflionellen Berhättniffe. 
Densfhland. Münden (das Brobeblatt der „Eübb, Vreſſe“ z Be Woher erhoben fi zuerſt Stimmen wider das öſterreichiſche 


merfungen zum officiellen Artitel ber ©. 8. über bie Ablchmung des Gr | Gonerrtar? Aus dem proteffantiihen Deuticland, deffen 
and eier bie —— Sr. Mai. * Euer aus Tagblatter ſeit der Veröffenttiihung der Vereinbarung vom 18. Aus 
— —— Rohe: eg — —— uft 1855 nicht müde wurten, diefelbe gleich den Cencordaten 
in Enden Ir —* —“ — a nn a gr apeınd, Mürttembergs und Badens anzugreifen, 
(he, Berlin (mr 22 Graf Bismard und dab Barlament; die Or | x; Benn tie öjerreibifben Zeitungen Anfangs nur vorfibtig 
— Gälehwig-Holfteine) Bambunrg (Gelläzung: gegen ie Kn- diefe Angriffe ter auständiihen Klätier erwähnten oder wieder⸗ 
(ala an ben Bellverein) Bica (Schlußprototofl Aber den Ausgleich) giben, gingen fie feit der unglüdclichen Kataſtrophe im Jahre 1859, 
— Minslanb. Altdorf: Säweirer Bind-Berein, Baris: Bea | meihe eine freiere Beipretung der innerm Argelegenheiten des 
fangen eined Mimerilanert über den latbot Eongreh im Medeln; Miar. | Reichs zur Folge harte, bad zu felbftändigen Angriffen auf das 
Dupanloup und dr. Havim über Voltaire; zur Organifation ber Nirmee: —** —— und N — hat die Preſſe = * 
4 My 7% "I gehört, das Concordat fomohl im Banzen ald einen den Intereſſen 
— ARSIEN, des Staates feindlichen Verirag hinzuſtellen und einzelne Beſtim⸗ 


6 di 
* — Sm — mungen deſſelben als mit dem Fortſchritten der Zeit, den Forde⸗ 
rungen der Humanirät und Dolfebiltung unvereinbar zu befimpfen, 


RE j und dadurch in Der öſterreichiſchen Zeitungsmelt eine dem Gonr 
Politiicher Tagesbericht, cordate hoͤchſt feinttihe Stimmung bervorzueufen; denn das Pur 
26. Eeptr. 


biifum bleibt, wie Göthe fagt, ewig Kind. 
Das Weik der Einigung Deurftlants wird von Preußen Tiefe Stimmung fand in der Schmerling'ſchen Reihe 
n eigenthümiiher Weiſe betrieben. Zwar will Bismard, wie er | rathé Periode ihren Öfjentiihen Ausdrud, als ber Abge ⸗ 
feinem Rundfchreiben auseinanderfegt, die Süddeutihen Staa» | ordnete Mühlfeld*) einen Antrag auf Erlaß eines Religions 
ten nicht felbit dem Großpreußentbum annezgiren, fondern abwars ediets Aelıe, welches auch von einem dazu niedergeſehten Aus· 
fen, bis fie dem norddeutſchen Bunde freiwillig entgegen-ſchuſſe für confeſſtonelle Angelegenheiten redigirt wurde, aber, weil 
kommen. Dies iſt aber nur ein diplomatifhes Manöver, denn ! die Regierung nicht damit einverftinden war, nicht zur Verhand⸗ 
in Folge ber Say: Trutz⸗, Zol- und fonfliger Bündniſſe müffen } Iuug gelangte. , , 
Die fübdeutihen Regierungsfahnen fih doch nah dem Berliner Aber diefer Widerſtand der Negierung brach fo wenig die 
Binde na 


Öffentiihe Oppofltion gegen das Goncordat, daß es diefelbe viel 
Die Nachricht der „France“, nad melder der König von 


mehr fleigeite, fo daß in der gegenwärtigen Reichsratheperiode 
Breugen aud die befifhen und mürttembergifhen Truppen ber | dad Abgeordnetenhaus in feiner Adrefie an den Kaiſer die Res 
fitigen werde, ſcheint wie man in Berlin glaubt, richtig zu | viſton des Eoncordates als eine unabweibliche Nothwen - 
fein, mindeftens will die Berliner Montagszeitg. beftimmt willen, — ae rg — — 
daß die in Beriin ſich aufhaltendenden beifliben Miliiarplichti — J nm — an 2 am ng i —8** * — 
gen dieſet Tage Drdre erhielten, ſich „unverzüglich“ in Maing ze. | Yifiom des Gomcorbate® im jenen Begiehumgen gefchritten werde, welde in 
u Rellen. — Eine folde Mufterung würde in Paris fehr böfes | dem Bereich der Staatögeichgebung fallen. Wir ehren die Unabhängigkei 
—* machen, da man fie als eine Ueberſchreitung der zwiſchen ber Kirche und find weit entfernt, derſelben jemald nahe treten zu wollen. 
P eußen und den Südftaaten blos für den Kriegefall getroffenen 
mititärifhen Einigung und damit als eine weitere Etappe auf 


Bir find aber überzeugt, dab weder ein Befeg noch ein Vertrag filt alle 
mer Rechte unwiderruflich, aufgeben fünne, welche nad ber heutigen 

dem Wege des Anfchluffes des Südens an den Norden anfchen 

würde, Wir zweifeln übrigend noch daran, daß Württemberg 


utwielung des ftaatlihen Lebens zu ben entlihen SHobeitdrechten bes 
feine Truppen vor König Wühelm werde Revue pafflren laffen. 


Staates gehören. Wir halten e# für unmöglid, dab der Staat fid feiner 
Der deutſche Nationalverein fol nunmehr officiell begraben 


Rechte in Bezug auf die Ausübung der Juſtugewalt und auf bie Befch- 
werden, Gein Ausihuß wird fih am 29. Sept. in Berlin ver» 


gebung in Saden bes Unterrichtes zu Gunlten einer von ihm völlig um- 
abhängigen Madıt babe entäu ober fich bed Rechtes habe begeben 
ſammeln, um das Nöthige für die zur Auflöfung des Vereins 
zu berufende Generalverfammiung vorzubereiten. Dieſelbe wird 


) Wir nehmen Diefe ı von einem hochachtbaren öfterreihifchen Gelehrten 
vorausfihtlih in Hannover oder Kaſſei abgehalten werden. Das 


eingefenbeten Briefe unverkürzt auf als Beitrag = näberen Beleuchtung 

ber öfterreihifcden Toncordatsfrage. Gleichwohl fünmen wir nicht umbin, 
Wochenblatt des Bereins geht fhon mit dem laufe. Monat ein, 
Wie die „Amteztg.“ von Florenz meldet, bat die italieniiche 


zu bemerken, daf wir micht in allmege bie im eriten Brief anbgeipeodenen 
Unfhauungen und Beurtbeilungen bezüglich ber Haltung und Thätigfeit 
des öfterreihifchen Episcopats während ber Concordats + Periode theilen, 
Uns will bedfinten, daß, wenn ber öſterreichiſche Ep dcopat im der Durch · 
Tree den bei rule verbafteten Garibldi nad 
leffandria abführen laffen. 8 i bike 

Wie eine andere Depefe aus Ploreng meltet, fanden Zus | fuhr find Defe nnemibüntihen Stakernife mihen anferee Grachteaß 
fammenrottungen und Demonftrationen gegen die | vor allem in Reduung ern werden, um eim gerechtes eil über 
die Stadt. in Ungarn und das Prädicat von id erbielt, er allgemein 
— — ais ein natürlicher Sohn Napoleons , und feine auffallende Aehnlichleit 

mit bem großen Corſen widerſpricht biefer Meinung nicht. 





m— ——— — — — — ——— — — — — — 


führung des Gomcorbatd biäber nicht jeme Erfolge erzielt bat, welche 
{ i N den Stand der dortigen fircli it ie Reb, 
Derbhaftung ftatt. Es fam zu einigen Reibungen, bei welchen dem ya pie a. Mate Berbältwiffe zu gewinnen. I 


wünfcentwertb geweien und von Wielen mit aller Spannung erwartet 

worden find, die großen Hinberniffe nicht überleben werben birfen, bie 

drei Poligeimänner verwundet wurden. Patrouillen durchzogen | gpiens, der burh die Gumft de — Meter has lat 
füiblfe ie bi 
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Buuen, bad natürlichfte aller politi e, ber eit aller 
Staatöbürger vor dem —— Reh anf de Gontffen. welcher 
fie angehören, im vollften Umfange verwirklichen zu bürfen.* 

abet blieb es niot. Dr. Müblreld, von einem verant- 
wortlihen Miniſterium ein befleres Schickſal feines Kindes er 
mwartend, ftellte- alsbald den Antrag auf Wiederaufnahme des 
Religionsedictes, und begründete denfelben in der 17. Sipung 
des Abgeordnetenhaufes am 10. Juli d. J. in einer langen Hede, 
nad deren Shuffe Haus und Gallerie in lauten Beifall aus— 
brachen, und in welcher ex das. Goncordat als einen von einer 
unverantwortlichen Reaierung abgeſchloſſenen Vertrag binftellte, 
ber nicht bloß die Völker Defterreihs, fondern aub die Regie 
zung in Befleln nefchlagen! Muhlfeld's Antrag wurde angenom- 
men, und einem Ausihufle von 15 Mitgliedern zugemielen.*) 

Da ein Eingehen auf Mühlfeld's Neligionsediet auch ber 
liberaiften Regierung Deſterreichs nicht menig bedenklich erfchet- 
nen muß, brachte der Abgeordnete Herbft ſchon in der 18. 
Sigung am 11. Juli ds. Is. einen Dringlihleitsantrag 
ein, dahin laurend: 1) Es folle das Eherecht des bür- 

erlihen Gefepbucdes wieder bergeitellt, und die 
K uriodietion in Ehefabenmwieder den Eivilgerichten 
überlaffen werden; 2) fol der Grundſatz ausgefproden wer- 
den, daß die Schule von der Kirche zu trennen fei, 
und 3) fol die Regelung der interconfeffionellen Ber 
bältniffe unter Berüdfihtiaung des Grundſaßes der Gleich. 
fellung der verfhiedenen Eonfefjionen ausgefproden 
werben, . 

Dir Antrag, von 72 Mitglietern des Abgeordnetenhauſes 
unterzeichnet, ward (im Abmejenbeit der Minifter) als ein dring- 
liber anerfannt, und in der 19. Sipung am 13. Juli de. Is. 
durch die Behauptung begründet, daß die Nothweudigkeit der 
beantragten Menderungen im Eherecht, im Schulgefeße und in den 
interconfefflonellen Beziehungen allfeitig anerkannt fei, Mühlfeld's 
Antrag fei dadurch nicht überfläffig geworden, das Neligionsedict 
bedürfe jedoch umfaffenter Beratbungen, und es fei febr zmeifel- 
haft, daß dasſelbe noh in dieſer Eeffion verwitllicht werden 
könne; fein Antrag aber könne erledigt und als Gefch fanctios 
nirt werden; und man müſſe Gewißheit erlangen, ob es in Deflers 
reich möglich ift, diefe Geſetze, nach denen das ganze Volk ſich 
ſehnt, auszuführen. — Nach anhaltendem Beifalle, den Herbſt 
davontrug, wurde fein Antrag dem confeſſtonellen Ausſchuſſe zur 
gewieſen. 

In der 23. Sigung des Abgeordnetenhauſes am 20, do. Is. 
ftellte der Berichterftatter des confeiflonellen Ausſchuſſes, der Ab» 
geordnete Sturm — nomen et omen! — den Antrag: Es feien 
fhon jept über die drei Begenfände, Regelung des Eherechtes, 
Regelung des Einfluffes der Kirche auf die Schule, und Reger 
lung der Berhältniffe zwiſchen den Eonfefflonen Gelege vorzulegen. 
Dagegen erhob fh Mühlfeld, indem nah Erledigung der 
Herbſt'ſchen Anträge die Berathung und Belblußfaffung eines 
Religionegefeßet, wie er es vorſchlägt, unquläffig fei; das Con⸗ 
cordat fet ein Angriff auf den Staat und die bürgerliche Gefell- 
fhaft, und diefem Angriffe müffe ein Angriff auf der ganzen 
Linie, nit ein partieller entgegengeftellt werden; er fei bereit, 
an der Hand der hl. Schrift jedem zu bemeilen, daß die Kirche 
gegen die Beftimmungen des Religiondgefepes gar nichts einwen⸗ 
den fann; aber fie mollen eben nicht, und — menn fie dieſe 
Beſtimmungen wirklich vermerflid findet, fo darf fie auch nicht, 
denn die Kirche darf dulden, aber fie darf nicht einwilligen in 
das, was fle gefährlich findet. — Unter den Rednern für den 
Antrag des confeffionıllen Ausſchuſſes fprab Pratobevera, 
Mitglied des Schmerling’fhen Minifterinms und Landmarſchall 
von Riedrröfterreih, unter ber Berfiherung, au er fei Kathor 
lit, und fein lauer, den die Kirche audzuſtohen hätte, von einer 
Eiterbeule, welche uns das Concordat gefhlagen hat, der man 
auf dem heimifhen Wege ter Sefepgebung los werden müſſe. 

(Bortfegung folgt.) 


*) Bei der am_ 20. und 21. Auguſt ds. Is. in Linz abgebaltenen 
Berfammlung der Katholiſchen Vereine Oberöfterreihd wurde befcloffen, 
bie im Jahre 1862 an bad Herrenhaus gerichtete Zufchrift, worin gegen 
das Muh feld'ſche Religionsebict proteftirt wurbe, zu ermeuern. 


Beutfchland. 


# München, 24. Sept. Es liegen uns zwei publiciſtiſche 
Kundaebungen vor, die beide im Zufammenhang mit den leiten« 
den Örundfägen der Regierung ftehen. Die Eine, nämlih Frö—⸗ 
bels Probeblatt der fuddeutfhen Prefie begrüßen wir um fo 
freudiger, als wir in demielben viele Argumente won ächt deuts 
fdem Cinn erbliden,. Mit dürren Worten nennt Fröbel den 
norbdeutihen Bund einen unfertigen Einbeitöftaat und 
rüdfhaltelos fagte er heraus, daß wir trauern würden, wenn bie 
deutfhe Einheit zufammengelogen werden müßte, 
— Wenigec bıfriedigt Das, was die Mittagdausgabe der bayeris 
ſchen Zeitung über die Ablehnung des Grafen Hegrienberg vor⸗ 
bringt. Wir halten es für feine Eingebung befonderer Staats 
Eiugheit angeſichts der Sachlage und des bevorfichenden Bands 
tags in erfier Linie die Unmöglichkeit zu betonen mit Deſſerreich 
oder Frankreich zu gehen und in zweiter Linie auf den alten hin« 
kenden Sap zurück zu kommen, daß ein unbedingter Eintritt in 
den norddeutſchen Bund nicht rathſam fei. Wir glaubten aus 
der lepten Wendung der Hobenlobe’jhen Politik vielmebr ſchlie - 
ben zu dürfen, das das traurige Kofettiren mit Preußen ein für 
allemal aufgegeben fei und. zu den überwundenen Standpunkten 
geböre. Gs würde uns leid ıhum, wenn wir ein abermaliges 
Schwanlen der bayeriſchen Politik verzeichnen müßten. Was | 
man will, muß man gany wollen, das ewige Schaufeln würde 
doch nur dazu dienen, der Regierungspolitit jede folide Grund⸗ 
lage zu entz'ehen. Welche Partei folte dann das Minifterium 
Hoheniche fügen, wenn es dasfelbe nacheinander mit allen Pars 
teien verdirbt, wenn ihm feine — weder Prenßenfreunde noch 
Particulariften — mehr Vertrauen ſchenlt. Es war nicht gur 
die Particulariften an das Programm vom 19. und die Inaugus 
ration der Potitik des Minifteriums Hohenlohe zu erinnern. 
„Mit den Partieulariften discutirt man nicht” ſchrieb Graf Zauff- 
firchen damals im demfeiben Blatt, das nun bald zu Grabe ger 
tragen werden wird. Weßhalb an jene böfen Tage erinnern, von 
denen man froh fein follte, wenn die Particulatiſten ihrer vers 
geſſen. Unferes Erachtens ſteht das Minifterium nicht fo uner⸗ 
ftürterlich feft, daß es fih meue Gegner ſchaffen müßte nur um 
eine Oppofition zu haben. Der durdlaudtige Fürft wird fle 
ohne Anwendung abjonderlicher Kunftgriffe, weder im Landtag 
noch im Lande Fon vermiffen, 

* München, 25. Sept. Geftern erſchlen das erfte Probe 
blatt der „Sübdeutſchen Preffe” in zwei großen Sipaltigen Bogen, 
an der Spitze eine umfangreihe Auseinanderfepgung, welde 
zwar fein förmlihes Programm, aber doch Andeutungen über 
die leitenden politifhen Principien der Herausgeber enthält. 
Ein politiſches Glaubensbefenntniß, meint die Redaction, fei ein 
unpolitifcher Act, den man ihr nicht zumuthen fole — und weiter: 
„Wir halten uns nicht für wichtig genug, daß unfere bloßen 
MWünfde die Welt intereffiren Fönnten, und wir haben zu erufle 
Pflichten, um uns mit der Frage zu befcäftigen, was wohl ge» 
macht werben könnte, wenn bie Dinge anders wären, als fie 
find.” Alſo — den Thatfahen Rechnung tragen — und fehen, 
was fl unter dem gegebenen Verhältniſſen maden läßt; das 
f&heint und die Grundidee der Politik des neuen Blattes zu 
fein. — Bezüglich des Verhältniſſes zur rg 9 verfichert das 
Blatt: Das Aufhören der Bayer, Zig. und bie Entſtehung ber 
Südd, Preffe feien zwei zufammentreffende aber von einander 
unabhängige Vorgänge, geftebt jedoch ein, daß ihr Zufammens 
treffen auch nicht ohne beflimmende Wechſelwirkung geblieben fei 
und daß ihm namentlih von Seite der Regierung eine 
Aufmerffamfeit und Geneigtbeit zugewendet wor 
den fei, die vielleicht im Fall des Fortbeftchens des officiellen 
Organs nicht weranlaßt gemefen wäre. Am Programm habe aber 
die Regierung feinerlei Antheil und das Blatt habe feine Ders 
pflihtung, officielle oder officiöfe Mittheilungen aufzunehmen. 
In danfbarer Anerkennung jener großmütbigen „Aufmerffamfeit 
und Geneigtheit“ verfprict die Südd. Preffe ſchliehlich die Res 
gierung nach beften Kräften zu unter ſtũhen. 

” München, 25. Sept. Durch mehrere Blätter ift tie 
Nachricht gegangen, der DMinifter des Aeußern werde bei ter 
Hebergabe der neuen Zollverträge die Gelegenheit ergreifen, um 
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den Standpunkt der k. Regierung gegenüber der gegenwärtigen 
politifhen Lage darzuſtellen. Da jedech diefe Uebergabe nad 
der tiöherigen Hebung durch fchriftlihe Mittheitung des Gefammt- 
Minifterinns an das Kammerpräſtdium zu erfolgen haben dürfte, 
fo if jene Rachricht wohl dahin zu verfichen, dab die Gtaatt- 
regierung bei den feinerzeitigen Rammerverhandiungen über jene 
Dertrige ſowohl im Ausfhuß als im Schooße der Kammer ger 
nügenden Anlaß finden wird, über ihre Stelung zu den widtis 
eren politifchen Fragen beflimmten Auffhluß zu geben. — Baron 
N rotel6, ter öflerreihifhe Geſandte in Konftantinopel, iſt bier 
angelommen. 

A München, 25. Sept. In der geſtrigen Sißung tes 
Staatsrarhes murde das Budget für Die nächſte Finanzperiode 
erledigt, Daß dasjelbe redhtzeitig den Kammern vorgelegt werten 
kann. Berfaffungsgemäß ift näulich der nähfte Montag der legte 
Zirmin zur Vorlage am die Kammer der Abgeordneten und mird 
es fid nur fragen, ob die Kammer bis dahin ſchon beſchlußfähig 
if, um eine Sißung abhalten zu fünnen, Man ſcheint dieß zu 
bezweifeln, da eben auf Montag der Wiederbegiun der Sipungen 
des Defepgebungsuusihufes der Kammer der Abgeordneten ans 
beraumt if, um wit ber ameiten Lefung tes Civilprozeſſes be 
ginnen zu können, 

, 24. September. (Aus dem Socialgefepgew 
bungs-Ausihuß.) Bei Discuffion des Art. 20 beſchloß der 
Ausihuß: daß die im einer Gemeinde heimathberechtigten Ger 
werbögehilfen, Dienfiboten und Arbeiter nur dann zur Bezahlung 
der Rranfenbausbeiträge in der Heimathgemeinde gejmun« 
gen werden können, wenn und folange fie unverheiratbet find. 
Nad Annahme des Art. 20 veranlaßte der Antrag des Referenten: 
„den Piarıern nur dann dem Eintritt in den Armenpflegihaftsrath 
zu bemwiligen, wenn fle wie bie übrigen Mitglieder gewählt wer: 
den“ bei Art. 21 eine längere Discufflon, deren Endergebniß 
war: daß Die Mehrheit des Ausfchuffes beſchloh: mie bisher, 
fon fraft des ®efepes, den Pfarrvorſtänden einen 
Sig im Armenrathe cinguräumen. Auf den Gegenhatt 
bes Weferenten: daß «8 dann umbillig fei, ſolches auf einzelne 
Religionogeſellſchaften zu befhränfen, befhloh der Aueſchuß: die 
Borftänte der iſtae irischen Enttusgemeinden in diefer Bezichung 
mit den Pfarrvorfländen anf gleiche Stufe zu ftellen. Der Vorftg 
im Armenpflegfkaftsraıd murde in Stadt» und Pandbgemeinten 
dem Bürgermeifter fraft des Geſetzes zugeſprochen. Nach 
Annahme des Art. 22 theilte der Minifterial-Eommiffär, Minift » 
Afıflor-Riedet, die interefjante Erflärung mit: „daß die fönigl. 
„Staatsregierung and der Mgitation in der Pfalz die Ueber 
„sugung von der Unthunlichkeit einer Ausdehnung der neuen 
„Soeisigefepe auf jene Provinz nit hate gewinnen Fönnen, 
„und das fie deßhalb im gegenwärtigen Stadium der Verband» 
„lungen nicht in det Lage fei, ihre Gefepentwürfe im 
„Sinn einer Befhränfung auf die dießrheiniſchen 
„Landestgeile zu modificiren" Die fönigl, Staatere⸗ 
gierung erflärt aber ferner: „daß fie die Sanction der Gemeinde, 
ordnung, des Verebelihungd- und Gewerbegeſches doch nicht ver» 
weigern wolle, ſalls feinerzeit die Kammern beſchließen follten: Die 
Wirkjämkeit dieſer Befepe auf die dirkrheinifchen Yandeatheile zu 
be bränfen; „daß ſie aber unter allen Umfänden barauf beftehen 
„müffen, die Beitimmungen über Heimatb, Aufenthalt und Armen- 
„Pflege auch in der Pfalz zur Geltung zu bringen". 

>* Münden, 25. Sept. (Zur Adreßbewegung.) Adreſſen 
um Auflöſung des Landtages find weiters an den König 
abgegangen: Aus Schwaben von der Gemeinde Erisried, Bez.» 
Arts Mindelheim; aus Oberbapern von den Gemeinden Hohen» 
fammer mit 69 und Schlips mit 44 Unterfäriften, Bey.-Amts 
Breifing; Zolling, Haag, Gerthaufen, Thonhaufen, Untermarhen- 
dad, Hartöhaufen mit zwei anderen Gemeinden, 250 Unterfchriften 
von lauter Familienvãtern; Oberbergfirden mit 97 Unterfchriften, 
Day a. Möhldorf, Ir, Ober und Unterhaunftatt mit 46, Len⸗ 
ting im Auftrag von SO Gemeindegliedern, Deiting, Wettſtelten 
mit 51, Stamham wit 66 Unterſchriften; ans Niederbayern 
ven den Gemeinden Hoftirhen, Ofterham, Greilsterg, Weiche, 
Halmellofen, Asbach, Gerabah, Pent, Bayerbab und Feuchten, 
Bey. Mallerödorf; Arting, Rain, Oberhar hauſen, 141 Unter 
fOriften, Bey, Gtraubing; aus der Oberpfalz von ben Ge 


meinten Altenthan mit 53, Adlmannftein mit 46, Göppenbach 
mit 23, Lihtenwald mit 29, Dez. Negensburg; Pfaffenfang 
mit 28 Unterichriften, Bez. Roding; Carmenfölden, Traſſel⸗ 
berg, Itlbach, Schlicht, Adlholz, Sirgl und Garmersdorf, Be 
Anıs Amberg; Sternſtein, Rothenftadt, Bez.⸗A. Reuſtadt a, W.; 
Mitterafhan, Haag, Bez.⸗A. Neunburg v. W.; Illſchwang, Bey.» 
Amts Sulzbach; Haufen, Winkel, Bez.A. Belburg; Geigant, 
Dofering, Rhanesdorf, Kapbah, Bej.A. Baltmünden; aus 
Unterfranfen von den Gemeinden Waldaſchaff im Speffart 
122 Unterfriften, und. Rothenbuch; ans Mittelfranfen von 
der Stadt Berhing unterzeichnet vom Magiftrat, Gemeinde 
bevolmädhtigten und der Bürgerfhaft, im Anfhluß die Gemein⸗ 
den Döllwanı, WBappersdorf, B.-A. Neumarkt, Erasbad, Herr 
manndbeg, Holnflein, Ittelhofen, Orning, Polanten, Raitenbuch, 
Ruiterte hofen, Solngriesbadh, Staufersbuch, Than, Waltersberg, 
Binterhofen, Wartenberg und Ermesdorf, DB.» N. Beilngries, 
Neuer Zuwachs: 75. Zahl der Gemeinden: 580, 


* Angöburg, 24. Sept. In unferer baperifde Schul⸗ 
frage find neueftens ein paar Kundgebungen erfchienen, felde 
fhon darum das größte Intereffe in Aufpruch nehmen, weil fle 
in Blättern erfhienen find von denen mit Mecht voraußgefeßt 
werden darf, daß fie in nahen Beriehungen zu den betreffenden 
hochwürd igſten Ordinatien und Drtinariaten fichen. So ver 


Öff ntlicht das Bamberger Paftoralblatt*P unterm 21. 


Sept. die befannten abt Reaensburger Thefen (mit eini« 
gen den praftifhen Bedürfniffen entnommenen AZufäßen) als 
„Grundzüge zu einem Gompromiffe zwiſchen ber 
Kirche und der Staatäregierung bezüglich bes neuen 
Shulgefehes” und füyt denfelben nad einigen einleitenden 
Worten bei: 

„Wie laffen zu biefem Bmede nachſteheude Bräliminarien folgen, welche 
in den einzelnen Bisthümern Bayerns im athung au ziehen find. 
Concordia nedihicat, discordia destruit. Die HH. Decaue werben nicht 
fänmen, befondere Capitelöconferenzen zu berufen, auf welden and bie 
untenfolgenden acht Artifel_einer eingebenden Wärbigung unterftellt wer 
ben, Die protofollariihe Erklärung, besiehungsweife Adreſſe, im welcher 
bie Beratfungsergebnifle niedergelegt werden, iſt an ben hochw. Diöcefau- 
biſchof einsuienden. Den hochw. Oberbirten mit der Stimmung bed Bol- 
les umb mit den Wünfichen bed Stlerus bezüglich des peojectirten Schul- 
reformgeleies im diefer Weiſe vertraut zum machen und damit fein Wirlen 
in Bertretung feiner firhli Rechte and in Erfüllung feiner irt · 
Den Pen au unterftügen, fcheint ber richtige, ber Sade angemefjene 

eg zu fein. 


In ähnlicher Weife ruft auch der „hriftliche Pilger“ in 
Speyer bas fatholifhe Bolf, Priefter und Laien auf, 
in diefer Frage einmüthig zuſammenzuſtehen und vor dem 
Throne des Königs und dem ganzen Lande fih aus 
zuſprechen, mit welder Entſchiedenheit es auf feinem Rechte 
befichen werde und fügt bei: 


„Bugleich aber treten wir mit nicht en in Wiberfprad mit nu- 
feren firdlihen Vorgeſeyten, wenn wir Ratboliten im biefer 
wichtigen Angelegenheit unjere Stimme erbeben. Wenigftens bat 
unſer dochw. Oberbirte bei dem jüngften geiftlichen Uebungen bed Didce» 
fanflerus mehrfach Veranlaffang genommen, im den entichiebenften Aut 
drüden «8 anszufprechen, wie er die ihm von Klerus umd Laien vielfälti 
tiber dad Schulgeſetz mitgetbeilten Bejorgnifie theile, und wie er überyepgt 


*) Bei dieſem Anlaffe fei es wiederholt mit Dauf beruorgeboben, wie 
ſehr das „Bamberger Baftoralblatt allgeit bemüht war, feine Stimme au 
für die Kräftigung der latholiſchen Preffe zu erheben. Um fo mebr i 
es uns aber, offen geftandbem, aufgefallen, daß biefes verehrte Blatt im ber» 
felben Nummer vom 21. Sept. in ber von ber Nothwendigleit ein 
tücbtigen großen Journals für Bayern bie Rede war, ber „Augsburger 
Poftzeitung auch mit feiner einzigen Sylbe — „Lüdtig” unb 
„Statholifch” follte daffelbe redigirt werden, und Niedermayer und Lukas 
dürften ald Mitarbeiter nicht vermißt werben — meint bad Bamb. Bafto- 
ralblatt. Ob bie PVoftyeitung „tüchtig” vebigirt if, vermögen wir freilich 
nicht felbft au enticheiden, obwohl und von Freund und Feind biefed Com« 
pliment Schon Biter Kr wurde. Nun, und „Latbolifch“ wirb die 
Voftzeitung doch wohl fein, fo hoffen mir zu Bott, Etlichen Umiverfal 
malcontenten daun man's freilich mie recht machen — übrinens zählt Hr, 
Niedermayer längft zu uuſern älteften Mitarbeitern, Die Boftzeit 
ten wir uud Audere, welche diefelbe ald das geeiquetfte katholifche ral · 
Organ in Bayern betrachten, wäre ganz dayı augethan, zu einem großen 
tatholifhen Journale ausgebaut und audgebildbet an wmer- 
beu, aber ſreilich micht mit frommen nfchen allein. Oper ewig 
und immer bie an und für ſich nicht allan großen und ftarken Kräfte aber- 
mals und zum weiß Gott wie vielten Male zerfplittert und lauter 
Halbheiten oder weniger ald dies gelhaffen werden? Daß 23* Um 
dank und lauter Undant amd ſchmerzlich if, fei nur im MWorübergehem 
erwähnt. D. Med, 
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6, bafı bie Geiſtlichen und Hänbigen im fefter Einigung mit bem Bir 
“of : aber entichieden, für die Rechte ber fatholii Kirche und 
ber Tatgoli den ilie eintreten werden. Go unteritäüßen 
denn nah Kräften unjern Oberbirten, welder es | 
Dewielen, wie warm und treu fein apoftolifches Herz für das 
ge eit der Firche ſchlägt. Schaaren wir und als treue Söhne der 
irde im fo ernfter Ungelegenbeit um den uns im unſerm Bifchoie geſeh 
ten Mittelpunlt. Spreden wir ed — Alles auf geieplihem 
und vertaffungsmäßigem Wege — mit tanfend und aber taufend 
Stimmen aus, wie das Fatholiiche Volt dieſe Schulfrage auffaft, was da 
katbolifche Bolt in biefer Sache will, und worauf es mit wohlbe grundetem 
Mechte ben wird. So wird, menu bie katboliſche Kirche in Bayern 
aulammenfebt, Episcopat, Klerus und Blänbige, dieſer Verein 
rtig umd ahtunggebietenb genug fein, um unfer Recht auf eine hrift- 
umd latholiſche ule zu wahren, von welder Wabrung für jeden 
chauenden das Wohl bes Waterlandes felber 


unbefangen in bie Zufunit 
abhängt.” 

= Von der Iller, 23. Sept. Bei der geflrigen Ca— 
pitelsconferenz fühte ver Klerus des Decanats Ditebeuren ein 
ſtimmig den Beſchluß: in einer Adrefie dem Hochwürdigſten Biſchofe 
von Angsburg die Beſorgniſſe ausjutrüden, weiche er mit dem 
ganzen bayerifhen Klerus in Betreff des neuen Schulgefepent- 
murfes theilt, zugleich aber auch das Vertrauen auszufprehen: 
dag der Hochwuͤrdigſte Biihof im Verein mit dem übrigen bayer. 
Biihöfen dahin wirken werde, daß durch ein neues Schulgefch 
der der Kitche gebührende Einfluß auf die Schule nidy gefhmä- 
lert werde. — In derfelben Gapiteldconferenz erörterte Hr. geiftl. 
Rath und Decan Königsberger die Bedingungen, nuter welchen 
bente allein der Klerus fegendreih zu wirken im Stunde fei, 
Diefe Feien: 1) Allfeitige wilienfhaftlibe Bildung 
des Klerus; 2) Thätigkeit desfelben auch außerhalb der Kirche 
und Sacriftei; 3) hohe Sittenreinheit des Klerus; 4ı Einige 
keit unter dem Klerus. Zu 3 bemerkte Hr. Decan befenders: 
daß der Klerus, wenn er feinen Einfluß auf das Voll aud 
wahren wolle: die qute Prefie unterflügen, die Zwecke guter Vers 
eine fördern, und wenn nothmwendig, Ad felbit an die Spipe 
folder Vereine ftellen müffe. (Möchten bef. die Winfesub { u.2dievon 
erleuchteter Zeitlenntnik und klarem Verſtändniß defien, was uns 
Noth hut, Zeugniß geben, allermwärts beherziget werden! Die Red.) 


9 Berlin, 17. Sept. Nicht ohne Abſicht iſt es vom Gra- 
fen Biomarck gefbehen, dab das Parlament bis jept noch feine 
Borlage, überhaupt voch feinen Aulaß zur officiellen Thätigleit 
erhalıen hat. Er mil feinen Alolythen Zeit Lauffen, alle die In 
terpellationen vorzubereiten, durch welche dem König von Preußen 
von: dem Süden Jmwang angethan werden foll, denfelben in ten 
norddeurfhen Bund aufjunehmen. Bismark will durdaus bie 
Fuflon Nord» und Süddeutſchlands durchführen, aber ohne die 
Stipulationen, welche Preußen binden, gewaltfam zu verlegen. 
Er verhandelt jet täglich mit feinen Akolhthen über die Mittel, 
welche die geeignetiien wären, diefe Buflon zu Stante zu bringen, 
ohne daß dadurd den berbeitigten Mächten irgend weichet Anlaß 
zu Rectamationen gegeben würde, und ift nun verabredet worden, 
dag. Hr. v. Benn glen eine Interpellationscomödie in Scene ſehe 
und.an das Miniſterium die Frage ftelle, welche Abichten das⸗ 
ſelbe bezũglich des Anſchluſſes des Südens babe. Darauf fol 
dann Graf Bismard eine ausmeihende Antwort geben, über 
melde die nationalliberale Partei ihre flitlihe Entüftung Außen 
und Schritte in Ausſicht ſtellen wird, welche geeignet fein wür⸗ 
den, das mationale Werk trog Prager Frieden und frangöfiih- 
Ößerreichiicher Ueberwachung zu Ende zu führen. Dieſe Schritte 
follen darin beſtehen, dak das Parlıment fh ganz entidieden 
file Aufnahme des Südens in den Nordbund ausfprehe und zu- 
glei in den füddeurfhen Landtagen Juterpellationen an die Res 
gierungen gerichtet werben, melde in Berlin reiigirt, af den 
Anſchuß des Südens an den Norden dringen. Auf Diele Art 
fol der König von Preußen gezwungen werben, Baden, Wärt 
temberg und Bayern in den Bund aufzunehnen. &r wid dann 
in Karlsruhe, Stuttgart und Münden, nachdem er die Soureräine 
täfsıechte der drei Fürften auch auf fih Übertragen. — „von des 
Herrn Tiſche“ vlelleicht auch — wieder wie in Wiedbaden fazen: 
„Bir hat es leıd gerhan, in die Rothwendigkeit gebracht zu mer 
den, fo zu verfahren, mie geicheben, aber es kounte nicht auders 
fin, denn die Geſchichte mug ihren Fortgang haben“ Dazu noch 
Gatt und bie heilige Religion zum Zeugen anrufen. Ya, bie 
Geſchichte wird ihren Fottgang haben, aber fie wird auch Mar 


tegen, ob die Audgefüßrten fogenanntn pteuhlſchen Grofrpata 
für die Träger aur Ehre oder zur Unehre gereichten. 

= Berlin, 24. Sıpt. Der Adreßentwurf der vereint 
Fractionen, ſomit derjenige, meiden die Majorität für ſich haben 
wird, unterfdeidet fi) von ber anderen weſentlich in der Faffun 
des auf die ſüddeutſche Frage bezüglihen Paſſus, indem er d 
Ginigung betreffend fich kurz und bündig auf den Acıifel 79 der 
Berfaffung beruft. So einfach twie diefe Berufung äußerlich er 
fbeint, To folgenfhwer ift ſie, menn fle geeignet fiin wird, nicht 
allein die Biligung der Buntesregierungen zu erfahren, fondern 
von diefen auch als Ausgungspunft für meitere Thaten benupt 
zu werden. Um ben Lefirn mit einem Male den Kern der Sache 
zu enthüllen, weifen wir auf den Bruch des Prager Friedens Bin, 
melden diefer Art, 79 der Theorie na bereit® enthüllt; derfelbe 
beftebt aus zwei Theilen, von melden der eıflere dem Art, 74 
des urfprünglichen Entwurfs entſpricht, der ameite, welcher die 
gedachte Ueberfhreitung des Prager Friedens int, das angenom- 
mene Amendement Laeker-Miquel (Nationals Liberalen), umfaßt. 
Der Entwurf lautet: 

„Die Beziehungen bes Bundes gu dem fühdentfchen Staaten werben 
ee —* — nn han —— —— —— 
gelt werben” ; das —eSS fügte u Be hinzu: „Der — 


der ſüddentſchen Staaten oder eines derſelben (I!) im den Bund erfolgt 
auf den Vorſchlag des Bundes + Praſidiums im Wege der Bundes - lee 


gebun 5 . 4 

Fir fehen, daß bereits bei Gonflituirung des Bundes die 
Regierung es nicht eigenmädtig wagte, mit Emanation e nes fol« 
hen verhängnißgvollen Pafjus, welcher die im Prager Frieden ror⸗ 
geſchriebene Büdung eines ſüddeutſchen Bundes durchkeeuzt, here 
vorzutreten; fie 509 es vor, einem angenehmen Drude folgend, 
um fo wohlfeiler davon zu fommen. Das Refultat ift da, ee 
bandelt fih demnähft darum, dem Worten die That folgen zu 
laffen, und auch jet fehen wir tasfelbe Manöver, einen Drang 
ter Nationalen nad der Execution. Db ter fraglidhe Vorfchlay 
des Bundespräfidenten lange auf fih warten laffen wird? Wir 
autwerten: dad allmälig in feiner Bedeutung erfenubare Rund«- 
[reiben balancirt auf Stelgen, mit dem einen Buße fiellt es ſich 
auf den Prager Vertrag, mit dem anderen auf den Art. 79. 
ine leuchtet ein, wenn das Wort ohne Widerſpruch verhallte, 
der thatfächlihe Vertragsbruh würde den Widerſpruch der Bajo⸗ 
nete finden, nur ſchade, daß leßterer bereits den Schein des Reis, 
die Fürſprache eines Berfaffungsparagrapben und den Gtundſatz 
„qui tacet, consentire videtur“ für fih haben würde, Ju die 
fen Sinne fol das Beto der Vertragsmächte als eine Einmifhung 
in die eigenen Angelegenheiten verlündet merden und mit ber 
Berwahrung Bismardd gegen eine ſolche, klingt harmoniſch die 
Stelle der Ädreſſe: „Das deutſche Bolf, von dem Wunde befeelt, 
mit allen Völkern in Frieden zu leben, bat nur das Verlangen, 
feine eigenen Angelegenheiten in voller Unabhäugigfeit zu ordnen. 
Cautſchloſſen, jeden VBerfub fremder Cinmiſchung in muthigem 
Selbüvertrauen zurüdzumwerfen, wird Beutihland dies unbeftreit« 
bare Rect unter allen Umſtänden zur thatſächlichen Geltung brin« 
gen.” — Doch biefe Adreffe fomwohl, wie das Rundſchreiben fepen 
„den Wunſch und das Bedürfnig” der füddentihen Staaten vor 
aus, und ba treffen mir die Adillesferfe der großpreußiſchen 
Potiifl 

Berlin, 24. Sept. Die Adreffe der vereinigten Fractionen 
(der Gonfrrvativen, Freiconferwativen und Nationalliberatem), weiche 
heute vom Neibstage angenommen wurde, lauter volftäntig: 

Allerdurchlauchtigſter ꝛc. Em. f. Maj. und Allerhöchſtdero erhab 
Bundesgenoflen bezeugt der erfte Reichstag bes nunmehr werfa — 
comftituirten norbbeatichen Uundes ben Dant und bie Befriebiaung: 
Nation Über die bither errumgenen Erfolge einer mwahrbaft d (ie 
Il, Das öffentliche Leben Deutſchlauds nad Jahrhunderten erer 
Prüfung endlich die ſichere Grundiage gewonnen. Dieſe Grundlage einer 
roßen nationalen Zukunft zu befeitigen nnd im Sinne bürgerlicher Frei⸗ 
beit und vollswirtbihaftliher Wobljahrt andgubauem, wird forten das 
Biel aller Beftrebungen des Reichstags fein. Geit der ftantlihen Fini- 
gung Norbdeutidlands find wir und im * der Kflicht 
Duht jedem Wunſch und Bebärfniß der ſuüdden taaten nad 5 ⸗ 
führung ber ben Güden uud Morden ıimıafjenden nationalen Verbſudung 
entgegenzulommen. Wir unfererjeits bürien Ge Werk erit baum 
für vollendet erachten, wenm ber (Eintritt ber ſUddeutſchen Staaten: in dem 
Bund auf Grund bed Art, 79 der Verfaflung bes re en Bundes 

fein wird, Mit renden begrüßen ‚wir deßhalb jede Mafregel Ew. 


den wir bes Ar 
v —*38 —— — en Tee 
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* Die unmwiberftchfihe Macht nationaler Sufamuenge örigkeit 
! aller materi f t 


anf dem betretenen f 
Resi ihres Weges und Zieles unbeirrt gewiß, 
bab andere Rationen und das Recht anf nationale Er 
9 ftreitig maden Munten. Das deutiche Volt, von dem 
fe difenlt, mit allen Bölfern im Frieden zu leben, bat nur bad 
Berlangen,, jeime eigenen elegenheiten im voller Umabbängigfeit zu 
uns ntichloffen, jeden ud frember Sinmif ung in rubigem 
Idftverttanen zurüdzumweilen, wird Deutſchlaud diefes mnbeitreitbare 
Ned unter allen Umſtänden zur tbatlählihen Geltung — So 
sehen wir in er Zuperfict am das Werk des Friedens, weiches jeht 
umb fünitig bem tag obliegt. Durch forgfältige Bilege der geiftigen 
und fittlichen Wäter bes Boll, dur weile Spariamteit in den Ausgaben 
mmd gerechte Vertbeilung ber Baftem, durch gleihes Recht für alle und 


gleiche Pflidt eimes jeden, burd treue Hingabe an bas Baterland wirb 


dad vom der m —* —— ie louigl. u 
Hohenzollern emeinmwelen ume 7 n tie 
m Der Reihdtag bes nurbbintihen Bundes. 


rt ı 

Ber in, 25. Sıpt. Die „Prov.»Eorr,” enthält die neue 
Organifarioh der Provinz Schteswig-Hoifein, melde unter Ber 
rüdfihtigung der befondern Gigenthümlichfeiten, übrigens meift 
der altpreußifhen Berwaltungseintheilung entfpringt, Die Pro- 
vinz zerfällt im zwanzig unter Landräthen fichende Kreiſe; auch 
die nordſchleswigiſchen Bezirle find in die Kreiseintheilung bins 
eingezogen, außerdem erhält die Provinz eine befondere Vertre- 
tung von 58 Abgeortneten. — Die Mittheilungen über tie er 
folgte Berſtäudigung mit König Georg von Hannover waren ver 
früht (alfo war die Mittheilung in der Beilage zu Nr. 261 der 
„Alg. Zig.“ richtigh, obwohl die Feſtſehung der betreffenden Ber 
hãltniſſe unmittelbar bevorfteht. — Bie tie Kreuzzeitung“ hört, 
haben die deutihen Standeöherren fih an das Bundespräfidium 
gewendet, um für ihre vom ehematigen deutſchen Bunde garantir- 
ten Rechte feitend des norddeutſchen Bundes neue Garantien zu 
erlangen. (M. 3) j 

Wie aus Berlin telsgraphirt wird, begibt fi der König 
von Preußen am 27. ds. nah der Inſel Mainau im Bodenfee, 
Am 2. Detbr, rei Se. Maj. über Friedrihshafen nah Hohen» 
zoflern, Hechingen und Sigmaringen. Am 6. Detbr. trifft ber 
König in Nürnberg ein, wo er übernachtet und reift am 7. 
über Eoburg nach Weimar, 

Die Reife Napoleon's nah Berlin dürfte euer nicht flatt- 
finden. Rapoleon bat nämlich, mie aus verläßlicher Quelle mitge- 
theilt wird, feinem Befuh beim König von Preußen auf dem 
Frühling des Jahres 1868 verfhoben, weil die Anmefenheit des 
Öfterreihifchen Kaiſerpaares Ende October in Paris, die für 
42 Zage in Aust genommen, eine weitere Meife des Kaiſers 
nad dem Norden Deutihlands in eine zu rauhe Jahreszeit hinaus ⸗ 
f&ieben mürde, — Eine qute Ausrede ift auch etwas werth. 

Hamburg, 24. Sept. Der Senat hat an die gemifchte 
Gommifften der Bürzerfchaft zur Berathung der durch den Bun 
desanfhing Hamburgs herworgerufenen Fragen einen Bericht er 
flattet, im weſchem er fid vorläufig gegen den Anſchluß an den 
Zollverein erftärt und die Freihafenſtellung Hamburgs als augen- 
bıttich allein maßgebente Bafls bezeichnet, (A. 3.) 

Wien, 25. Sert. Heute, 6 Uhr Abende, haben tie Der 
putationen der beiden Reichsvertretungen das Schlußprotocoll 
über den Ausgleich unterzeichnet, fo Daß Ddiefer als gefichert zu 
betradten if. (A. 3.) 

Bien, 23. Sept. Ueber bie Urſachen ber Verhaftung bes F.M.L. 
Baron Koudelka gehen ber „N. Freien Vreſſe“ folgende Detail$ von glaub- 
würdiger Seite zu: Baron Koudella war während bes Feldzugs 1869 ala 
Generalmajor ber Urmer-Intenbang zugeibeilt. In dieſer Eigenfchaft hatte 
berfelbe die Lieferungen an Schlachtvieh, an Mehl und dergleichen für die 
operirenbe Armee, ſowie die Lieferungen von Bauholz, von Baliffaden und 
fonftigem Diaterial zur Beribeidigungs-Inftandfegung ber Feſtungen in 
Beuelien zu Übernehmen. Während er diefe Unftellung num befleidete, ſoll 
fih ber Baron einige unerlaubte Handlungen haben zu Schulden Lommen 
Laffem, wegen welcher er ebenfo wie Eynalten und Andere noch im Jahre 
1859 in Unterfuhung gezogen wurbe. Der Procch des Baron Koudella 
bauerte alfo feit dem Jahre 1869, folglich volle acht Jahre. Einfluüreiche 
Breunde bed Felbmarihall-Lientenantd wußten bie Sacht im die Länge zu 
sieben. fo daß bie Entſcheidung derfelben immer wieder binausgefhoben 
murde Geit zum der Einfluß feiner Gönner gu ſchwinden begann, hat 
man den Proceh men aufgenopumen, und jollen befomber# bie Ichten Erhe · 
bangen berartige graviseude Thatſachen au Tage gefördert haben, bafı bie 
——* dee — ur Nothwendigleit wurbe. 


Üben Rab Übervengt, dab De | 


Ausland. 


| 95 Altdorf, 24. Sept. Der Schweiger Piusverein 
‚ bat bier, im Weburtslinde Wilhelm Tell's feine gehnte Gene 
raiverfammlung abgehalten. Migr. de Gourtens, Gameriere Er 
Helligkeit, verlas einen Bericht über die Felle des römischen Gen« 
tenarium’s und überbrahte den Schweizern den apofloliiten Se⸗ 
gen tes Papftd. Nah dieſem mit Der lebhaften Sympathie 
‚ angehörten Bortrage erhob ſich die ganze Verſammlung zu Drei 
‚ maligem Hodhrufen auf Pius IX, Di Debatten und Meſelu—⸗ 
' tionen unſeres Piusoereins unterfcheiden fi ſeht durch ihre prace 
tiſche Zragmeite, Aus dem Berichte des Präfldenten, Grafen 
Scherer, haben mir vernommen, daß ſich dieſe katholiſche Aſſocia- 
tion nicht auf cine jährlih wicderfehrinde Generalverfammtung 
| beiränft, fontern daß fie über 100 Sectionen zählt, tie das 
ganze Jahr über in Thärrgkeit find und an deren Spitze «in per⸗ 
manentes Gomite ſteht. Durch Diefe feſte und practiihe DOrjar 
nifation iſt die Geſellſchaſft in Etand gefept, viele Werke zu 
gründen und zu unterhalten und zugleih einen fortwäßrenden 
; Einflug auszuũüben. Der Schweizer Piusverein hat Adreſſen 
 votirt an die katholiſchen Congreffe zu Mecheln und Inzebrud, 
von welden er zwar geographifh getrennt, mit denen er aber 
durch die Gemeinſamleit der religiöjen Gefühle und Gefinnungen 
innig verbunden iſt 

Nom, 24. Sept. Es iſt falih, dag dieDfficiere ber Legion 
von Antives ihre Enılaflung gegeben haben. (9. 3.) 

Die päpflihe Regierung fährt fort, ihre Truppen in Noms 
zu comcentriren. Pie „Jtalie” meldet, dag das Kriegsminijtertum 
den Militärdivifionen Befehie ertbeilt hit für die Sendung neuer 
Truppen an die päpſtliche Grenze. 


w» Barid, im Sept. Der Hochw. Biſchof von Orle ins 
it unermüdlich in der Vertheidigung der religiöfen Jutereſſen, 
wie in ter geiftreihen Widerlegung ihrer Gegner. Hr, Havin 
vom „Siece” hafte ſich die Freiheit nenommen, dem Praͤlaten 
deu erflen Band feiner Ausgabe von Voltaire's Werfen mit ter 
Bemerkung zu überfenden: der Hochw. Biſchof, welcher auf dem 
jüngfien Mechtiner Gongreß befannılih die Eirichtung eines Bols 
taire-Denfmals ald eine „Infamie” kennzeichnete, folle in Liejen 
Bande den Artilel „Tolerany” leſen. far. Dupanloup danfte 
fofert Hrn. Havin für feine Aufmerffamkeit in einem von den 
Zournalen veröffentlichten Brief, und ſchickte dem Ueberſender einen 
Band von Fenelons „L'Existence de Dieu*, und ein Fgemplar 
feiner Schrift „L’Atheisme et le péril social“. Darauf hin hat 
Hr. Havin wiederholt eine Epiftel an den Bifhof gerichtet, worin 
er den Autor ter „Pucelle* zu rehabititiren ſudt. Bie bifhöf- 
liche Ermiderung fündigt dem Wegner das demnächſtige Erfcheinen 
einer Schrift an, morin Mfgr. Dupanloıp zeigen wil, mas 
Beltaire war, und welhe Ehre die vom „Siöcie” 
vorbereitete Voltaire» Statue Franfreib bringen 
werde, — Inzwiſchen läßt die drohende Invaflon des Kırden« 
ſtaates den Verrheidiger des heil, Stuttes nicht ruhen, und fo 
lefen wir heute einen aus Deleans bdatirten offenen Brief des 
Prilaten an Hın. Rattazzi, in welchem Migr. Dupanloup ben 
italieniſchen Staatsmännern den Borwurf macht: daß fie zuerft 
die Diener der Kirche berauben tmd dann ihnen noch den Tod 
androhen. — Wenn man der „Zluftration militaire” Grauben 
ſchenken darf, fo wird uns das Fünftige Frühjahr etwas Anderes 
als Flieder bringen. Bis dahin fell mach diefer militäriſchen Zeit 
ſchrift die active franzöfifhe Armee in 5 Corps 500,000 Mann 
beiragen mit einer ebenfo großen Referne; 600,000 Chaſſepot⸗ 
Gewehre würden fertig fein, ebenjo 500,000 in Hinterlader um ⸗ 
geänderte Minie-Gemwehre, 

— Paris, 24. Sept. Der „Hrance” zufolge geht das Ges 
rũcht, Menotti Garibaldi fei verhaftet worden. — In Zoulon 
bereit, na demfelben DBlatte, eine gew fe Regung, Die in Folge 
der Nachrichten aus Italien eingetreten fein fol. Es fei die Rede 
von der Entfendung eines Evolu.ionsgeihmwaders an die römiſche 
Küfte. Die Ordie hieram fol ſofert nach Ajaccio abgehen, wo 
gegenwärtig der das Geſchwader rommandirende General de Gueydon 
fih aufpiit Auch für die Einihiffung von Truppen fein bereits 
Waßregelu ‚getroffen. Sicher iſt, daß der Jutiepite Befehl er 
halten dat, ſich fertig zu halten. — Die „Peeſſe“ ſchildert die 
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dipfomatiihen Verhandlungen zwiſchen Paris umd florenı, deren 
Ergebniß bis ſeht die Note der officiellen Zeitung von Florenz 
gemeien if. Die kangidiße Regierung fei fchr entſchieden auf 
getreten und babe erflärt, daß die geringfte Berfegung der Septem ⸗ 
bersGonvention, mie und durch men immer, fofort Die Abfendung 
eined Geſchwaders und die Landung zweier franzöſtſchen Divifionen 
auf päpfttihes Gebiet zur Folge haben werde. Rattazzi Hatte 
dagegen erflärt, daß in diefem Falle auch die italienifchen Truppen 
in den Kirchenſtaat einrüden würden, Da diefe Drohung die 
erwartete Wirkung nicht hervorbrachte, fo ſei mın plöglih andern 
Siıns in Florenz geworden, 

In einem Schreiben aus Parid vom 8. Sept. äußert fid 
der Amerifaner Brescott alfo über die Mechelner Katholiken 
D.rfammlung: 

Ih komme von Medeln, wo ih als Proteftant und Republilaner der 

ben Katholileuverſammluug beiwohnte, und murf gefteben, dab ich felten 
6 erfchittert war. Ich bätte gewünict, alle Jene bimgufübren, die das 
Ende des Bapftihams verlünden, da bätten fie seen. dal das Bapittbum 
fehr lebenökrättig ift, nnd daß, wie mein freund Helion be Barremo 
treffend bemerlte, wenn bie unglädfelige Ericheinnng ber Gälaren ben Ger 
borjam wie bie Antorität herabmwürbigte, dem eriten zur Sclaverei, die 
zweite zur Tyranmei machte, fo wärbe ber Stuhl des_beiligen Petrus and 
zum zweiten Male die Ueberrefte ber angegriffenen Freiheit bewabren, bie 
daraus bervorgebende Ehre würde das Gapitelium unfterblid maden. 

Eine Inftitution, die nach 19 Jahrhunderten fo geliebt, geihägt und 

eehrt wird, in deren Vertheibigung Alt und Jung wetteifern, fir bie 

amoriciere fi aufopferte, in deren Namen bie Dupanloup's, Felire und 
Hyacinth's ſprachen, die auf dem politifchen Mebuerbübnen von Rebnern 
wie Montalembert und Fallour vertreten ift, eine ſolche Zuftitation iſt 
ihrem Sturge nicht mabe, fe fehr ihre Feinde auch jebmögliche Kraftanitzen- 

ung entwideln. Die Vergangenheit verbreitet im biefem wühleriſchen 
Setter ihre Pichtftrahlen and en Gräbern Ghateaubrianb’e, be Daiftee’s, 

onald's, Frraflinons, Ravignan’s und Lacordaire's über fie. Die Gegen 
wart, bie fie vertheibigt, ficht der Aulamit, welche fie auf ——— 
ablöfen wird, mit nicht geringerer Hingebung entgegen, Ein Herz ſchlägt 
in den Jünglingen, wie in den Greifen: senes cum jumoribms, ..... 
Gtädlich fühle ih mich, Männer hervortretam zu fehen, bie unferem Jabr- 
hunderte zur Ehre gereihen werben, und im beren Reben, wenn, fie die 
biffentirenben Brüder ermähnen, bie im briderlichen Sinn thun. Geftatten 
Sie, daß ih ald Chrift und Bürger bes großen Umerika Ihnen fage, ba 
ihre Norte die eimed von eberrenguug burdbrungenen Gbriften und 
Stant&bürgerd gewejen find, man fiebt, daß fie im dem Lehren bes van 
geliums und bed Tacitus erzogen wurben. 

* Madrid, (Gin Fanifches Blatt berechnet, daß ber Mo⸗ 
nat September den Toteadores verhängnißvoll geweſen iſt. Man 
zaͤhlt acht Todte und eine gewiſſe Anzahl Verwundeter. In Ara 
vaca hat der Stier den unglüd.iten Picador dreimal mit feinen 
Hörnern in die Luft geſchleüdert, ohne daß er zur Erde fiel. Alt 
er endlich zur Erde fiel, war er jämmerlih verümmelt. 

St. Peterdburg, 23. Sept. In biefigen maßgebenten 
Kreiſen bezeichnet man das Geſpräch zwiſchen dem Czaten und 
Fuad Paſcha, ſowie die Berufung des Sroßfürften Conftantin 
und des Fürften Gortſchakoff nad) Livadia als Erfindungen. (Dar 
mit ift no nicht ausgemadt, ob dem wirklich fo fei, da auch 
ſchon offciele Dementis Erfindungen waren. Es Bleibt tretz 
alledem fehr wahrſcheinlich, daß das Geſproͤch, wenn auch viel 
leicht nicht gerade in der mitgetheilten Form, dennoch ftattgefun. 
den habe.) — Wie die „Parifer France” Hört, verharrt man in 
Wien troß dieſes rufflihen Dementis auf dem Glauben das 
türfifhe Memorandum beruhe auf eruften Informationen nnd fei 
im Gefpräh des Ezaren mit Fuad Paſcha der Vorſchlag einer 
ruſſiſch-türkiſchen Allianz mit Umgebung des Parifer Friedens 
wirklich gemacht worden. 

New dorf, 12. Sept. Der Etaatöfeeretär Seward reclar 
mirte wegen ter Beſchädigungs des Schiffes „KRorfar”, Lord 
Stanley benach ichtigend, kaß der Präfident die Regelung diefer 
Angelegenheit für die vollfommene Herftellung der freund ſchaftlichen 
Beziehungen als nothwendig eradte, (T. N.) 


Nenefte Poſten. 

Florenz, 24. Sept. Die „Dpintone” glaubt, daß wenn 
Garibaldi den Wunſch ausdrüdt, nah Eaprera zurüdzufehren 
und alle Gedanken auf eine Grpebition aufgibt, das Minifterinm 
feine Zudimmung geben würde. 

Florenz, 24. Sept, Abends. Die officiele Zeitung ſchreibt: 
Die Agitation, mit welcher man das Band zur Verlegung der 
internationalen Verträge drängen wollte, weit entfernt, 1% zu 
berubigen, iſt nach der offenen und entidhiederen Erklärung des 
Minifteriums, entfhloffen zu felm, feine Pflicht zu erfüllen und 


fein gegebenes Wort zu halten, noch. lebhafter und Lühner gewor 


den. — Das Minifterium bat ſich Überzeugen müffen, daß in den 
legten Tagen viele Freiwillige ſich gegen die Grenze bewerten 
und Waffentepots errichtet wurden. General Garibaldi hat Flo⸗ 
vong un) Arezzo verlaſſen und ſich gegen dieſe ben Grenzen bei 
Afinalunga gewendet. Der Zweck dieſer Bewegung war von nun 
an zu far; die Action hatte in der That begonnen, ö 

Für die Regierung ergab ſich die unvermeidliche Nothwen⸗ 
digkeit, entweder zu geflatten, daß die Berträge gebrochen wer» 
ven, oder um jeden Preis das Anſehen des Geſetzes auftechtzuer⸗ 
halten. Das Miniſterium hat feine Pflicht getban; die Freimil- 
ligen, melde gegen die Grenze zogen oder bereits dort angekommen 
waren, erdielten die Weifung, nad Haufe zurüdiufehren. Die 
Bibderfirebenten wurden in ihre Heimath zurüdgeführt. General 
varibaldi wurde in Mfinalunga im Namen tes Gefeßes aufge 
fordert zurüdyumeihen und da er Die verweigerte, nach Aleſſandria 
abgeführt, De Waffendepots wurden mit Beſchlag belegt. 

Paris, 25, Sept. Min verfihert, daß ein Kriegsfhiit 
nad Gioita-Becchin abgefend £ murde, 





Yolales und Provinzielles, 


Münden, 24. Sept. Der Magiſtrat fuht billige Localitäten fiir 
Unterbringung bed men errichteten IV, Emfeß ber Bonifaciusſchule. — 
Der Magiftrat befchloß in feiner bentigen Sigung, daß bad Kraulenhaus 
rechts ber far (Haibbanfen) durch einen Anbau erweitert werben foll, 
der für 110 Sranfe Vlatz bieten wirb nnd auf 84,000 fl. verauſchlagt ift. 
Diefes Krankeuhaus, bad eine ſehr günftige Lage umb and 12 Tagwerk 
Gründe befigt, ſoll nach und nah 5 folde Pavillons fir 300 Sranfe mit 
dem Bohrm'ſchen Ventilationsſyſtem erhalten, bad ald bad Befte erprobt 
wurde. -— Der Geuuß bed Pierbefleifches nimmt hier immer mehr überbanb ; 
deßhalb hat andy der licencirte Pferdeſchlächter in Schwabing nunmehr 
die Bewilligung erhalten, auf dem Viltualienmarft eine Mieberlage von 
gerändertem Pferdefleiſch zu errichten. Es wurbe bamit die Bedingung 
verbunben, baf er anf befondere Reinlichkeit halte und bie Thiergattung 
bezeichne. Auch in der Bafıngerlanditrafie barf eine neue Pferdeſchläch⸗ 
terei errichtet werben. — Die Borlefungen am ber Tal. bayer. landmwirth- 
ſchaftlichen Gentralfhule zu Beibenftephan beginnen am 15. Ottober, 
Um gleihen Tage wird auch ber Brauercurd eröffnet. 

Unter bem 9. bs, Mis. wurbe bie Wahl bes Pfarrers von Holy 
tirhen Pr. Halb zum Dechaut bed Landenpiteld Tegernfee, muterm 17, 
08. Mis. die Wahl des Pfarrers von Auflirchen a. d. M, Br, Stew 
perger zum Dedant bes Lanbcapiteld Epenbofen unb bed Pfarrers vom 
Haimbanfen Pr. Meberer zum Sammerer des Lanbcapiteld Dachau 
oberbirtlich beftätigt. : 

* Kiffingen, 18, Sept. Huf meine Correſpondenz vom 10, b. M. 
wirb mie von competenter Stelle folgende Aufflärung zu Theil, bie 
ic) um fo freubiger und ungeläumter Ihnen zuzuſenden mich beeile, ald 
bie ganze Frage bezüglich ded Neubaues einer biefigen fathol. Kirche ſich 
nun im giänftioften Lichte barftellt, Schen bamald, als Hr, Koch das 
Portefenille des Eultusminifteriums leitete, hatte ſich ber allerhöchſte Wille 
Sr. Wajeftät des Königs beftimmt dahin ausgefprodyen, unfer Weltbab 
folle eine, feiner Bebentung würdige, völlig neue lathol. Kirche erhalten. 
Don bem derzeitigen Euftusminifter Hrn. Greſſer, deſſen Andenken noch 
and ber Zeit, da er ald Regierungäbirector fungirte, im Unterfranfen ein 
höchſt lebendiges ift, ift um fo ſicherer bie baldigfie. Ausführung bes ſchon 
sugefierten Neubaues erwartet, als der Herr Minifter bie Verbaltniſſe 
Kiffingens aus feiner früheren Wirfangefphäre in unſerem reife kennt, 
und anderfeit® fi verfünlich Tebbaft bafür intereffirt, bafı be- 
fagter Neuban eine dem biefigen Orte nud ber Sache völlig angemeffene 
werde, Die unterm 10, erwähnten Vermntbungen und Gerüchte mochten 
wohl nur infoferne eine Entftehung genommen haben, al? von einer Re 
buction bes Umfanges bes kirchlichen Neubaues und über ben Bauplah 
allerbings mehrere Beſprechungen ftattgefunden hatten, wobei aber au- 
fett die Wahl bes Banplages dem heben Minifterium ilberloffen wurbe 
(Mit und würde Vielen ber in 2. Linie aufgeftellte Bauort jebenfalls viel 
freier und ſchöner bünfen, als ber in erfter Linie vorgenommene): beibe 
Fragen follen aber eine Erledigung gefunden haben, bie meber bem Style, 
des Neubanes einen weientfichen Eintrag thut, noch dem Bauplahe felbft 
irgend welche ungünftige Lage gibt, fo dafı Kiffingen wohl bald bie erften 
Anfänge feined neuen, wärbigen Gotteähanfes erftchen zu fehen hoffen darf, 
— Geftern warb auf ber Höhe ber Strafe nad Nüdlingen jenes Dent-' 
mol eingeweiht, bad bas Officiercorp® br 19. polnifchen Negimentes 
feinen bier Geſallenen und am biefer Stelle größtentheils Wegrabenen er · 
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richten ließ. Hlezu waren 12 preußiſche Officiere im Uniform erfhiemen; 
sich Beendigung ber Firhlihen Ceremonie endete bie freier mit einer fehr 
täctvoflen, Furgen Anfprade bed anmwelenden Oberfien Frhr. v. Gemming 
(er hatte auf biefem Hügel bas 19. Regiment commanbirt umb man fah 
ibm am, wie ihn bie vorjährigen Kriegsſcenen gefallener Mitbrüber er- 
oriffeh), nachdem vorber ſchon ber Herr Decan, Pfarrer und geiftlicher 
Math Gutbrod eine höchſt gelungene Darftellung bes Zwedes biefer Feier 
vorandgefanbt hatte, Auch von Seite ber proteſſantiſchen Confeifion mar 
eine Rebe bei Gelegenheit diefer Feier, angemefjen dem Tage, vorgetragen 
tborben. 





Vermiſchtes. 

Zu rich, A. Sept. Die Cholera iſt im raſchen Abnehmen begriffen. 
Seit Sonntag iſt die Beſſerung eime fletige gewefen, und ift mit der Mb- 
vabhme der Tobesiälle auch die früher fo verberblicdhe Heitigleit ber Kraulf · 
beit gewichen. Deun während ber Beſtand fich gegenwärtig auf 214 be- 
läuft, find vom 22, zum 23, nar 12 Perfonen geftorben. 

Zwiſchen Liverpool und Birmingham ereignete ſich diefer Tage 
eime Kette verfchiebener Umfälle, wie wohl felten Aehnliches vorkommt. 
Ein Vichzug fuhr in den Peak Foreft- Tunnel hinein und flürzte gegen 
einen bort haltenden Bug, wobei mehrere bafelbft beſchäſtigte Arbeiter zu 
Schaden famen und ein Meines Mädchen, das feinen Vater befuchte, ben 
Tob fand. Die beiden Locomotiven des aus 25 Waggons mit Hormvich 
und Schafen, im Ganzen au 1000 Stüch befichenden Zuges wurben 
ſchwer beſchädigt von ben Schienen geworfen unb bie Viehwagen uebit 
einem Waggon dritter Klaſſe, worin bie Beſitzer und Treiber bes Vichen, 
fowie ein Schaffner, in Allem neun Verfonen, waren, riffen fich los und 
vollten durch bie Gewalt bed Aüditofjes erit langſam und dann immer 
ſchueller auf ber geneigten Ebene zurüd, Die befhleunigte Gefhmwindig- 
keit bewog ben Schaffner und brei ber übrigen Leute, and bem Waggon 
zu Ipringen. Ueber ibr Schickſal liegen noch feine Nachrichten vor. Mit 
dem übrigen Wagen rollte ber Zug ohne Leitung im einen anderen Bug, 
beffen Locomotivführer berabfpringen wollte, aber am einem der Vichwa- 
gen hängen blieb und noch einige Schritte weit fortgefhleppt wurde, wo 
man ihm fpäter unter ben Trüummern bewußtlos, aber änferlih mwenig- 
ſtens nicht bedeutend verleht, fand. Die Viehwaggons brachen, mit Aus · 
nahme von meun, fänmtlih im Trümmer; die fünf Perfonen wurden 
fhredlih zugerichtet. Giner berfelben nur, bem der Fuß weageriffen wurde, 
hürfte mit bem Leben bavon kommen; 50 bis 60 Schafe lagen tobt ober 
verenbend auf ben Schienen und ber ganze Schauplat war ein colofjaler 
Trümmerbaufen. 





Oe ffeutliches Schwurgericht für Schwaben und Neuburg. 

Freitag den 20, Erptember Vormittags 8 Uhr: Anklage negen Gregor 
Ziegler, Zaglöhner vom Oberliegheim, imd Damian ruf, Weber 
geſelle von Stellberg, im Körperverlegung und Wide — 

* Ziealer, 30 Fahre alt, und Damian Fu, abre alt, 
find beihulbigt und überführt am 9. März db. Is. bei Gelegenheit einer 
—— auf dem Fuhmwege zwiſchen Hürblingen und Oberbanfen den 

endarın m Leonbard Böd gepadt, miebergeworfen und nad gewaltiamer 
Entreiiung des Gewehres ibm mehrere Schläge mit dem vordern Theile 
beöfelben Über dem Kopf verfeht zu haben, fo daß derfelbe bluttriefenb ben 
Ort ber That verlaffen mußte. Folge defien war, bafı Gendarm Büd 
einen bleibenden Nachtheil an feinem Körper erlitt. Derfelbe verlor burch 
bie erhaltenen Schläge Me das Gehör und mußten bie Fragen bem 
der en * ih zur Beantwortung vorgelegt werden, Die 

ublung geſchah im verabrebeter Verbindung und gemeinfhaftlih. Der 

nftifter ded Ganzen ift Damian gb ber, nabbemn Bienler den Angriff 
gemacht und ben Basen fenge alten, die Schläge getban. Bei E 
tiger Vernehmung geftehen die Angelagten bie That zu, aber jeber ber 
zeichnet den Undern ald Anftiiter. 

Steder der Ang-llagten wurde dur ben Wahrſpruch der Geſchwor ⸗ 
nen (Obmann Hr. Job. Nep. Moll, Kaufmann von Fchenbaufen) für 
rau ig je eined Verbrechens ber vorläglichen Körperverlehung im Aufam- 
menfluffe mit einem Vergeben der Widerfegung erllärt; bemgemäk bas 
Urtbeil bes Schwurgerichtöhofes für Gregor Bienler auf eine 1Ojährige, 
für Daniel Fuß eine 12jährige Zuchtbantitrafe lautete, 


reitag ben 0. September Nahmittagd 3 Uhr: Auflage gegen 
u: frieb, Taglöbner von DO fenbe, And Brand ua a 

„Der Sajährige Taglöhner Job. Seifried, welcher früher wegen 
Geiſteetranlheit im die Auſtalt nach Irſee eingelirfert worden umb im 
Jahre 1861 einen boppelten Selbitmorbuerfuh gemacht, ift beichufbigt, je- 
bod mit feſtſtehend überführt, daß er am Bfingftionntage den 9. d. 8. 
v ‚um eine Veränderung feines Wohnſiges zu ermöglichen, mäh- 
renb en Kirhenzeit mit einem Zundhölzchen das Mühlge- 
bänbe und das bifübchen des Joſ. Matterer von Sengertäweiler in 
Branb geftedt babe, —— wurde dem Abgebrannten ein Schaden von 
mabezu 2000 fl. augefligt. Angeklagter ſtellt die That micht im Abrede, 
will jedoch damals ungurehnungsfähig geweien fein. Das Vorbanden- 
fein einer Beiftesftörung nahmen auch zwei darüber vernommene Gerichts 


H 
| 
I 


ORBIE 


te an. Dur bie Erlfärung ber Geſchworenen (Obmann: Hr. 
er), welde anf michtichufdig lautete, wurde Joh, Seifried von 
ulb unb Strafe freigefprochen. 


Dffene Eorrefpondenz. Er 
Un unfere errefponbenten, Es liegen uns feit u 
Bohen fo viele fhäpbare Einfendungen nichtpolitiihen Jubalts vor, 
wir felbe nur allmäblig in unferer Seitung unterpubringen vermögen. 
Bir bitten deßhalb umfere fehr verehrlicgen Mitarbeiter um 485 

ie Reb. 


Dienftesd: Nachrichten. 
Se. Moj. der König baden fib allergnäbigft bemonen gefunden: 
sum Hauptzollamtsverwalter in Stempten ben Controleur beim Haupi · 
sollamte in Baflan, Jgnay Brehm, und an befien Stelle den Revifiond- 
beamten Earl Boigt dafelbft zu befördern. endlich aum Revifionsbeamten 
in Baffau den Hauptsollamteaffitenten C. Zürm in Münden zu ernennen. 
Der f. Foritamtsactnar Carl Shunf von Ebersberg wurde anf fein 
Aufuhen nah Frorbheim verlegt und ber 8. Forſtgehilfe Fr. Gries 
meyer von Lichtenhof zum Actuor in Eberöberg ernannt. 
er 8. Foritgebilfe Daniel Stephbinner von FFrloffenburg, FM. 
2 sum proviſoriſchen Forſtwart auf bie Forſtwartei 
Dartenftein, U. Vilsed befördert. ? 
Der Staatsanwaltvertreter am l. Landgericht Viechtach, Carl Shled- 
ter, wurde auf Anſuchen vom biefer Function entboben. 
Erfebigt: die Fatbol. Pfarrei Grafenwöhr, k. B.-4. Eſchenbach, 

Reinertraa 1010 fl. 6 fr. 
ben Berirkdamtd-Affeffor Karl Hand zu Wurzburg bie erbetene Eut- 
lafiung aus dem Staatsdienſt zn bewilligen; an bad Besirkdamt Würz 
burg ben Bezirlgamts⸗Aſſeſſer von Meuftadt aU., Ferd Shöppner, 
zu verfegen; und zum Bezirtdamts-Affeflor in Meuftabt a A., bem Acceſſiſten 
ber Regierung, 8. d. J. von Oberfranfen, Ernft Frhru. v. Feiligic, 
— ernennen; den Laudwehr · Hauptmauu Franuz Zad. Haber! zu Burg- 

ufen zum Major bed Landbmwehr-Bataillond Burghauſen zu ernennen. 

Die Lebrfielle für Naturaefchicte, Chemie und Technologie an ber 
lal. Krei-Gemwerbichulfe Renendburg it ber mit bem Anſangsgehalte von 
700 fl. in Erledigung gelommen., ngen binnen 14 Tagen bei 
bem Rectorate ber Kreisgewerbſchule Regensburg. Bemerkt wirb, daß für 
Unterrichtertbeilung im Chemie u. ſ. w am der newerbliden ildungs · 
chule eine befondere Jabreöremmmeration von 100 fl. gewährt werbe. — 
Die Lehrftelle für den Unterribt in ben naturwiſſeuſchaftlichen 
an ber . Gewerbſchule zu Ansbach ift in ge gelommen. ⸗ 
zu innerhalb 14 Tagen bei bem fünigl. Nectorate ber Gewerbſchule 

n 


Dr, Ludwig von Balta, bisher practifcher Arzt in Wald, bat am 
12. Sept. 1. 38. feinen Wohnſitz nah Kirchheim, B.-U. Mindelheim, ver- 
legt. — Dr. Albrecht Budhta, bisher practifher Arzt in Geitenfeld, hat 
se Sept. I. 38. feinen Wohnfig nad Wlerheim, B.U. Nörblingen, 
verlegt. 


Cours·, Schranven-, Handeld- u. gewerbliche Nachrichten. 
Heel 25. Sept. (Golb-, Silber- umd Papiergeld.) Prenbiihe 





Kafleniheine fl. 1 44",- 54: preufß. Friedrichsd'or 9 58-F9; Piftolen 
9 45-47: Hol. fl. 10 Stüde 9 51-53; Ducaten 5 36-87: Ducaten 
al marco 5 36- 39; Napoleomsd’or 9 29%, - 30%: Govereignd 11 F3 67; 
Imperiales 245 45; Gold per Pfund fein 8i1- 16. Dollars in Gold 
In >» 

Münden, 25. Sept, AUctien ber Bayer, Hupotbelen- und Wechſel · 
bauf 2 > — —— 
andbriefe ber bayer. en- um echſelba * F 
ber. Dfbaßnactien voll A 

r ben Stabtbeirt Bamberg bat fi ein — —— 
Berein gegründet, beffen erfter Recuuugsabichlaf vom 30, Juni 1. 18. 
für 219 verficherte Tbiere vom 101 Behisern einen Verfiherungswertb von 
18,328 fl, und eine Ginnabme von 183 fl. 18 fr. gegenüber einer Aus: 
gabe von 71 fl. 3'/, Tr. entziffert. 


Getreide: Mittelpreife answärtig rannen. 
” nn R Bee, — Gerſte. Haber. 
k. M.fe. A. te. Er. fe. 


fl fl. fr. 

Rümbers ... 1.654. —— 56 75 MR 847 
Umberg . ». ». 2. —— 360 783 14273 
Untad ... SL — — 2—4 6 Vb — — 73 
Bamberg . . 1, m» — 51 65 —— 72 
Eihftätt. . . - 3. » — — Bi 335 25702 
Elan ... WM —— u 74 —— 86 
Rothenburg oT... ‚Gr an B4 9— — — 7% 
Shweinfut .. 2 „ —— 33 0° MI 73 
Standing. ».:. 21. „ —— 27 85 1217 718 
i .. Al. u — — 571932 135 738 
gut . 20, — — 2454 1642 1442 842 
ungenbaufen. . 9. „ —— 84 BU 3585 
anentb »...: 8 . —— 4b BB UH— 76 
Dintelabüht 18. „ a8 718 194 1450 812 
Domaumörtd . . iS 5 25 28 26 — 1954 1222 725 
fing... BE... 0 -— 49 BU 238 7— 
etlingen  . . 18. „ — %5—- 2% 14— 72 
® ug...» 18, „ — — 219 39 —— 63 
Ddienfut . .. 7. „ -- 4—- 121- 130—— 
Were I, u — — 1646 —— 64 
Würzburg . . . 17, u — — 5» % 10 1352 74 
Neumarti OB). % „ - —- 34 UV 238375 
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Die „Baperifche Rehrerzeitung” und ein „Raub⸗ 
—— — 


FJuagolſtadt. ring ar ber Zeitſchrift des Tanbwirtbicaftlichen 
Vereines in Bayern der Unteriertigie bei @elegenbeit ber Beſprechun 
eined frühern Artikeld über bie Vollsſchule (von Tinem Herrn Esper 
einige Gedanfen über benfelben Gegenftaub flüdtig bingewerfen, und ge 
wänict, daß dieſelben „wohlmollend und parteilos” geprüit_werden mid 
ten. 3 handelte ſich dabei um die Frage, ob nicht im ber Werktagäichnle 
bie nothwendig dabin gebörigen nnd etwa and noch weiter bereingugichen- 
den Behrgegenftände raicher, d. i. in verhältnißmäßtg fürserer Zeit bemäl- 
tigt werben könnten und follten, ferner ob man für die ufumft nicht anf 
das Sprechen des Hochdeutſchen mehr Gewicht zu legen hätte, ald Grund 
lage aumal für dad Rechtſchreiben, und endlich, ob nicht im bie Feierlags · 
* urn auch mehr mündlicer Berlehr, Gomverjation aufzu- 
nehmen fei. 

Diefer einfaben Meinungtänberung gegenfiber tritt nun nadı Diona- 
tem in ber au Landshut erfcheinenben Lebrergeitung, ım Ar. 36 und 87 bie 
ſes Jabrganges, ein ſich felbit fo betitelnber Freund der Schule und ihres 
wahren frortichrittes” mit einem Aufſahe bervor, ber unter der Auſſchrift 
„Ranbgloffen” beinahe durch fieben Quortieiten fortläuft, und bieber eine 
Unimofität am beu Tag legt, bie ibred leihen ſucht. Ciner folden 
Errode, eines ſolchen abrens bebient meines Willens ein anfiäu- 
biger Schullehrer im feiner Schule felbft den Kuaben aegenüber nicht mebr, 
es wendet fie hochſtens mr eim folher am, ber voll Giſt und Wale, daß 
bie „Trennung der Schule von ber Fire” noch nicht durchgeſührt, umb 

war auch mur gegen einen fogenannten „Schwarzen“, ber ihm von unge 

führ in den Weg gelaufen. Feder Leſer überzeuge fi ur felbft, und 
balte beibe Artilel negemeinander, Der ſcharf beipornte Freund der Schule 
und ihres wahren Foriſchrittes“ macht da wirklich Lufthiebe, bie ben Beg- 
ser zu vernichten im Stande wären, wenn berfelbe nur damit erreicht 
würbe, er felbft aber, ber gewaltige Streiter, bod zu Roß, bemimmt fich 
fe, daß man leid mit ibm befümmt. 

‚Nur nicht gar fo bitig, Freund ber Schule und ihres wahren Fort- 
heitteß,“ mur micht gar fo intolerant_ gegen bie Meinungen anderer, und 
ogar berjenigen, unter welden Sie biöber Ihre vorgeſetzten Fur 
pecteren zu erbliden gewohnt And; ber n fchabet; und dann, Abend 
iſt es noch wicht für bie bermaligen Verhältniſſe zwiſchen Schule und 

Kirche, wenn auch gleich gemäß einer Correſpondenz aus Württemberg in 
berfelben Nummer der Lehrerzeituug S. 320 dort ſchou in einem erften 
Paragraph das Princip der Trenmung der Schule von ber Kirche, freilich 
nur erft im einem Volleichullebrer Verein, feitgeftelt ift, und der Antrag 
auf Örinbung einer Lehrerzeitnug ohne ſpecifiſchen Confeſſionalismus ſchon 
mer bat; und wiederum S. 821 ein Herr Weinzirl im UAuftrage des 
Bezirfölchrer Vereines Hilpoltftein jenen andern Lebrerverein, ber im De 
zirisamte Beilngries fein Entftehen fand, unter Beantragung des Aus- 


Saden-Lröffnung. 





- Ben meinem Vorfahrer, Herten Joſ. Blatter, früher längere Zeit betriebenes 


Seifen: und Lichter» SefeDält ua ware se or mom 


babe ich auf demſelben Fate, Starolinenftraße C. 31, wieder eröffnet umb bitte mm gemeigte 18 Pr. ver Mahi; ferner we 
{ 


Abnahme meiner Artikel. 


Richard Straub. 





ucker, Raffinad, das Piund 21 fr, im Hut Filliger; 
arin, bas Pfund 15 fr.: Candis, gelb, das Pfund 25 fr.; 


Öweneafö rotb, und Pfauens&afe gelb, befte Eichorien in '/, Pfund-Rollen, 


ta3 Pjund 10 fr., bei 10 Pfund 9 fr; 


Eafe, irine Java⸗ und Ceylon⸗Café, das Pfund von 36 Ir. bis 48 fr., bei 


5 Pfund billiger; - 
Eafir gebrannt, ſteis frifch, von 48 fr. bis 1 fl.; 
etrolemm wafjerhell, per Pfund 10 fr.; 
penöl feinft raffinirt, per Pfund 18 Er.; 


ſchuſſes won bed Ichtern Mitaliebern von bem zu errichtenden Walſenſtufte 
— © Balz uuß ifred Mabren Sertfchrice, tißen dh 
16, Freund der Schule und ihres w j ittes 
————— eutiehtich wiel ein auf ihr 5 bad Sie „Rande 
toffen“ mermmen, aber wie wäre e8 benm, wenn andere biefen \brem Kram 
Ioß re hielten, und babei meinten, daß damm gerade 
ie Selbit auch am den Rand, und zwar am einen fehr geſahrlichen ‚ner 
fommen wären? Da bätten wir Meinungen hin unb dheinunges ber. 
Eind fie etwa audı jhen Über bie alte Moral fortgefchritten, bat Befkheis 
benbeit und Demuth ſchone Tugenden umd Hoffart und Stolz minbent bodh 
Uvarten und Zäderlicleiten find? Sie ſtellen im Ihren Nandaloffen eine 
Menge Fragen! Eramina bei einen „Schulfreuud*, d, i. wohl Schullebrer, 
made ih dermal m in meinen Fünfziger Jahren nicht mebr, andı auf bie 
Geſahr hin, daß ich dann bei y nen als fein „Kollega“ ‚oder al kein 
„nahmen“ angefeben werbe. Ich bin übrigens Ihnen and; nicht böfe, 
Dem Hu —* * wie * * — ** rl; 
enn mämlid ma zjerer ober läugerer Beit benn and bei um# im 
Bayern bie Schulen vom ber Kirche getrennt und demmah confelfiondlofe 
Volleſchulen geihaffen wirden, bann fümen wir freilich nicht-in einer jol- 
n Schule, no viel weniger in einer Gocriftei aulanmen; aber mern 
denn damit folgerichtig guch bie Lehr» und Lermfreibeit eribeift wärbe, fo 
könnte febr leicht unfer baberiſches Wolf jo biinfelbaft eigen, dab Sie 
keine Schullinder und am Ende auch feinen Schulbienft mehr fänben, am 
Ende noch frob fein müßten, bei nnd Confeffionafiften em Pläychen zu 
finden, Mein verebrter Herr! ich lann Ihnen eim großes Land nennen, 
wo bad Alles fo gelommen ift. 

Trog Ihrer groß fein follenden Umficht ſcheinen Sie boh Manches 
au fberfeben, Manchts gar mit am willen. Ich nenne nur den Unter 
richt im Gefellen Vereinen, felbft bei Fünglinge und Inugfrauen-Bind- 
niffen, daun bei bem Militär, ferner in Mbenbfr en u. ſ. w. Unb 
habın Sie davon nie etwas gehört, wie der Vollsunterricht in den Ver 
einigten Staaten Morbamerifaß organifirt ift? Ich Einnte Ihnen viel ba« 
von mittheiten, aud im mie viel Nahren man dort bie Elementarfchufe 
burchgemadht, umd was man bort leiftet (im amei Sprachen), und Hotten- 
totten find bie Amerilaner doch nit! — allein folche Mittheilungen made 
u Be Kegel nur Denen, bie noch etwas lernen wollen, und bemmadı 

eicheibener find. 

Ich babe Ihnen wur noch zu melden, daß ich, ber ich mich biäher 
allen Lehrer · Vereinen gegenüber ganz palfiv verhielt, bei Ihrem Betragen 
und bei dem Benehmen der Dandöhnter Lehrerzeitung, ferner wegen meh« 
rerer Borkommniffe in Augsbnrg unb mamentlih anf der Pehrerwerfanm« 
lung in Wien, woh in nädfter Jukunft dem „Antipoben“:Berein anfchlie, 
Fe Ale a 

udſchafili ei e; Ihr ungegogenes Betragen ari 
feine Störung hervorrufen. . Dr. Keufonben, y 





Berautwortliche Rebactiom : Aug. Birle. 


L. M. de Crignis, 


am Produftioneplase felbit nefauft, 22 Er, und 
eiße Weine, ald: 
7318) MWMaiferftühler, Marfgräfler, Piälzer und 

‚Rheinweine von 12 kr. per Maß an im nang 


reinen Qualitäten. (7952 4) 


Ju ber Kraugfelderſchen Buchhandlung im 
Ungsburg iſt focben eingetroffen: 


Joliz-Iialender 


für bie 
bochwiürdige Weiftlichkeit 
anf bad Yahr 
©. 


Galatöl feinſtes, per Piund 28 fr.; fowie alle Eortın Spezereiwaaren zu ben Vulbſch in m... gebunden Geftempelt, 


billigſten Preiſen empfehlen 


ber ® Ider’ di im] 
en 





für das katholiihe Volk. 


U. Stiehle & Kilverlo, Jakoberkrifir. 


reis 50 fr, 


Looſe 


(7059—62) 316-9 





—— —* ee iit zur diesjährigen Kölner Dombanı 


Kalender —2* in allen Buchhandlungen zu haben: — — 
Die Marien⸗Anſtalt |2600. 1000. 500 an einem Thaler 


Kotterie, 


Gegründet von Adolph Kolping, für tathol. weibliche Dienftboten ”"” Stück von Beute an — ER 


wögegeb | 

ehäffer ’ Eine Prebig 

Rector umb Präfes bes fatbolifchen Geſellenvereins. 
altiahr 1868, 

mie 18 Oiehiiisen | 

Preis 28 fr. 


in Augsburg. 


(Schmiedgafie C. 220) 


t alt 8. Jahres ſeſte bi DR Uuswärtige Beiteller erfuchen wir, wenn 
Anftalt in der —E * ©. Georg —* 9*—— und Poſtſchein oewiice eed 


Frhrn. v. Caſtell, Bomksplan. 
Preis 6 fe. 
| Erlos gehört zum Velten biefer Auſtalt. 


fr, beisulegen. ( 


——— — 
mu Begleit-SGcheine m Frabtbriefe 
finb flet3 worrätbig im ber Erved. do. DI. 


Drud und Verlag des fiterarifden Jafitatd von Dr, IR, Outtler, 


— 


Einfundertunvetuumdagtzigkier Jehrgang 


- Augsburger Boflzeitung, 


Niro. 228 


Das Übonnement, welches 
answärts 
EN 
im bei Hrn. 

; Ueberſfſicht. 

Volitiſher Tagesbericht. 

Briefe aus Defterreid. (i.) 

Übdrebbebatte im morbbentfhen Rarlament. 

Dentihland, Münden (vom Hofe; Mdreienbeivegung; Dementi; 
and dem Gocialgefepgebungs-Ausihuß; Dr. v. Schauß }), Bambers 
(Abrefien des Slerus), Hammoner (eine preubifche Lüge; Graf Münfter‘, 

Bien (die Verhaudlungen zwiſchen Preußen und dem Koöulge von Kun 
ueber betr.; Auoaleich · Schwierigfeiten). 

Axuelaud. Brüffel: lierchenjeindliche Richter; zum Nalionalge · 
ſchent für Gerlache Amſterdam: Paſterencoufereng. Rom: aus dem 
Couſiſtorium; Vorlehrungen zum Goncil, Florenz: Unruben unterbrüdt; 
Einberufung der Ratiomalgarbe. Gormons: Egceife in Udine. Baris: 
Ausrüftung eined Erpebitiont-Gorps mad Rom. New-Nork: Micht⸗ 


Meuche Bolten. 


Politiicher Tagesbericht. 
. 27. Septbr. 

Die die Bi mer „Debatte” meldet, wurten der Reichstage⸗ 
deputatien beim Adſchluß der Verhandiungen beider Ausgleichs: 
beputationen und bei Unterzeibnung des Protokolls gleichzeitig 
die Grundriſſe für einen ungariſch oͤſterreichiſchen Zoll» und Han- 
delövertrag von den Miniiterien t. 

Die Berhaftung und Ginfperrung Garibaldi’s at feiner 
Unternehmung gegen Rom ein fhnelles Ende gemacht. Die 
ſtalieniſche Regierung hat fo umfaſſende Vorkehrungen getroffen, 
daß er zuerft mit den italienifhen Eruppen hätte kämpfen müffen, 
ehe er auf die pipfllihen geftoßen wäre, Die Mittel, über die 
er verfügte, lieferte ihm Enaland, nämlich 300,000 Fres., mit 
melden er nur ein paar Hundert Freiwillige ausrüften uud über 
Me Gremie ſchaffen Ponnte. Er rechnete vergebens auf den Ab» 
fall der Truppen. Uebrigens iſt es noch mit völlig aufacflärt, 
ob der bei Corneto gelandete und in Afinalunga verhaftete Gari⸗ 
bafti der Breibenterhef oder fein Sohn Menotti ſei. Nah der 
Brance wäre mur der leptere verhaftet, während die Spur des 
aiten in Artezzo verloren gegangen fein fol. 

Das Journ. de Paris glaubt, daß umgeabtet der Verhaftung 
Garibald i's, zu der man durch Rüdfibten auf Frankreich geamun« 
gen war, die Lage der weltlichen Herrſchaft ſich nicht weſentlich 
gebeffert hat, fontern die Greiqnifle ihren weiten Berlauf nehmen 
werden Riciotti @aribaldi fell im das römiſche Gebiet einge» 
fällen und inRom ſelbſt (2 Bewegungen bevorſtebend fin. — Mit 
Garibalti follen in Afinalunga noch 180 Freiwillige, Die mehrere 
Kiften vol Waffen mit ib führten, feſtgenommen worden fein. 

Die rg wi ſpricht von Gerüchten, denen zufolge in 
Florenz nach Bekanntwerden der Berbaftung Garitaldi’s das 
En des Hrn. Rattagi verwüſtet worden märe, Garibaldi be» 
Inde fi nit in Megandria, fondern in Bologna. Gr hatte ſich 
förmlich geweigert, Ab au verpflichten, auf feine Projecte zu ver« 
zichten, indem er erflärt hätte, dieſes fei ihm unmöglich. 


Briefe and Oenerveich 


Regelung ber interconfeffionellen Derbältniffe 
(Bortfekung.) 
. 4 Da tas Miniſterium die Haltung wabrnahm, welche die 
Majorität. des Abgeordnetenhauſes im, Fortſchritt der Debatte für 


eitag, den 27, Septbr. 


tag Ein Flaie on Ürt werden auf 





1867. 


wird, beträgt im Bayern bei allem R, 


genoumen umb Raum einer 


) Ei] “ 
man leranber in Sirafb mb Paris, i vu i Sicht tm Ballen mie 

in Stra Me: 
Gpithöver in n hir Sraien bei einem bortigen l Bonamte een ie * 


händler U. Detteun in Neapel, 


den Ausfhußantrag an den Tag legte, hielt es die Darlegung 
feines Standpunktes für nothwendig und lich durd den Yeiter 
des Rultusminikleriums, Hype Ritter v. Elunck, folgende Erflür 
rung vorlefen: . . 
“ „And die Nenierung verleuut nicht bie umabweisfiche Nothiwenbiateit, 
bie firchliche und imöbefondere bie imtercomfeilionelle Frage in das YUuge 
zu fofen uud jie durch entiprechende Geſetzvorlagen im verfafiungsmätt- 
en Wege zn löſen. Die dabei im Betracht Boınmenden Rechtsbeziehun ⸗ 
<bürfen nm jo dringender einer nefenlichen Regelung, als ber Kai 
mit beim Broteftantenpatent ben ebanachiicen Untertbamen bie ſchou 
im früheren Gejegen zuerfaunte nud erft im Octoberbiplome zugeficherte 
principielle Gleihbeit vor dem Geſehe auch Br ber Beriehungen 
ihrer Kirche zum Staate im ungweifelbafter Weile Gewähr, leiftete, und 
den Grundſag der Gleichberechtiguug aller anerfannter Gonfefionen mad 
fämmtlihen Kidtamgen des bürgerliben und politiichen Lebens bei beu 
proteftantiichen Imtertbanen aur 1batjäcplichen vollen Geltung zu bringen 
tgefichert bat, die Negierung aber nicht verfemmen Fan, dat dieſe Öfeich- 
heuung ber enangeliihen Kirche, namentlich im Beziehung anf die For - 
men, unter welchen eine gemiſchte Ebe giltig — werben Tasın, 
ſo wie in Anfebung ber Religion, im welcher die Stinder aus eimer ge 
miſchten Ehe zu erziehen find, endlich felbit im Betreff des Uebertrittes vom 
Ba Gonjejion zur ander, derzeit noch wicht vrliftäubig ver- 
i 


t ift, 
» Die Regierung bofft in Farger Zeit im der Lage zu fein, vorerft 
eine anf die eben erwähnten intercoufejiionmellen 
Berhältuiife bezüglihe Geſeyesvorlage beim Reicht - 
rathe einzubringen. . 

» Sie richtet jedoch zugleich an biefes Hans die augelegentlide 
Yniiordberung, auf eime augenblide uub glei 
tige valuns ‚aller an orntie BSLl, 4n —— 

J am ent ‚mie umg aller r 
Beide in bad Hrariae et it zugleich in bie Redtäiphären ber 
Staatögewalt, fo wie iu das im oberjter Winie der Megierungdgewalt vor · 
bebaltene Unterrichtäwefen einſchlagen, vorerſt eine comciliatoriiche Ver- 
banblung mit der Slirhe auf eine Toide Art einzuleiten, dab felbft jeder 
Anichein der Mißachtung beftehenber Bertragsverbältnifle vermieden werde. 
Nah M e ber von ben dermaligen imterimijtiicben Leiter des Kul ⸗ 
tusmin ms ſogleich * feinem Amtsantritte gemachten Woreinfeitum« 
gen glaubt die Negierung alle Wilnfche befriedigen zu fönnen.” 

Nah dem Shiuffe der Debatte ſprach der Berichterfiatter 
Dr. Sturm ein Wort an die Regierung: Das Goncordat 
und fein Fortbeſtand bedroßt dem Thron, die Regie 
rumg ermwäge, welche Stüße fie für ben Throm wählen will, die 
Träger des Eoncordates oder die ungeheuere Mehrheit der Bölfer 
Defterreibs!! ei 

Darauf wurde ber Autrag des Ausſchuſſes mit großer Majort- 
tät angenommen, in dem Ausfhuffe aber betreffs tes erſten 
Herbfitjhen Antrages befhloffen, das Subcomird habe ten Ent» 
wurf vorulegen, dur meiden das bürgerliche Geſetzbuch wit 
einigen wünftensmwerihen Abänderungen als die Norm für tie 
Epeverhäitniffe der Katholifen und die Chegerichtsbarkeit der Gioil- 
gerihte wieder hergeſtellt würte, und Mühlfeld murde mit ber 
Ausarbeitung einer folben Gefepesvoriage betraut; betreffs Rene 
lung ber intereonfefftonellen Verbältniffe beſchloß der Ausſa uf, 
tie Regierungsoorlage abzuwarten, welde der Leiter des Kultue— 
minifteriums in der nächſten Gipung des Abgeordnetenhauſes eine 
zubringen dem Ausfbußobman verſprach. Werner wurde beiclofe 
fen, in ten Geſetzentwurf bezüglich der Regelung des Verhält- 
niſſes der Schule zur Kirche nah dem Grundſatze der Emanci⸗ 
pation der Schule von der Kirche einzugeben, und Herrmann 
wurde mit Abfaffung des Entwurfes betraut. 

Nah foldem Vorganae des Abgesıdnetenhaufes konnte und 
durfte freilich der Gemeinderatb unferer Reichehauptſtadt micht 
mit dem Ausdrud feines Beifalls zurückbleiben, umd in feiner 
Sigung am 19. Juli d. 38. ftellte ein radikales Mitglied des— 
felben den dringlicen Autrag, es fei eine Adreffe an das Alger 
ordnetenhaus zu verfaſſen, in welcher die volle Uebereinftimmung 
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der Commune mit den Befblüffen des Hauf Fin confelflonielien 
Angelegenhaiten auegeſprochen und die ganzriche Aufhebung 
dos Goncordats vetlangt wird, und dieſer Anttag wurde am 
24. Augui ermenert und einftimmig angenommen. *) 

Das Adgeonduerenhaud hatte gegenüber der Maj fit des 
Kıtfers, weicher fein kaiſerliches und königliches Wort zur Auf 
sedibaltung der von ibm mit dem Papfte geihloffenen Berein 
barumg feierlich werbrieft hatte**, fo viel Anftgud ‚bewahrt, daß 
es-in-jeiner Adreſſe bloß die Nothwendigleit einer Revilion 
des Goncortates detente; aber der Wiener Gimeinderath braucht 
folde loyale Rückſicht nicht zu nehmen umd verlangt mit Mühle 
feld, der das Goncordar mit claffiihem Unſinn eines Advocaten 
einen „von einer umperansworslihen Regierung zwiſchen Kaiſer 
und Parit geihloffenen Vertrag” nannte, die gänzliche Aufhebung 
deffeiben! 

Bei diefer einzelnen Manifekation des Wiener Gemeinteras 
thes gegen das Goncorbat blieb ed, fo fehr auch von ter Trie 
bine des Abgeorduetenhaufes mar verfihert worden, gegen das 
Concordat fii tie ungebeuere Mehrheit der Böller Defterreichs, 
die Nothmwendigfeit der behufs Paratifirung der Wirffamfeit d+# 
Goncordats beantragten Geſehze fei allſeuig anerfanıt, mad der» 
telben ſehne ſich Das ganze Boll, und der Antragfleller insbeion« 
dere habe die ganze Deutibe Bevölkerung Böhntens hiuter fid, 
Aber aub von der Gegenfeite if bie auf dem heutigen Tag nur 
eine einzi;e Stimme für das Eoncordat aus dem ganzen großen 
Reihe zur öffentiihen Kenntniß gefommen: die Petition einer 
fleınen Dorfgemeinde — Tſchacwitz — in Böhmen an das 
Herrenhaus. 

Was lehrt diefe Erfheinung? Gie betätigt auf das Yautefte 
die Thatſache der unter den katholiſchen Böltern des Reiches herr» 
ſchenden a:ferordenttihen Steihgüitigfeit gegen ihren Gtauben 
und gegen ihre Kirche. So wenig diefer Intifferenrismns es zu 
einer oder der andern Öffentlichen Runduebung für das Goncor 
dat von Site der Bemrinden, des Klerus und der Biſchöfe fonıs 
men ließ, fo fehr bat andrerfeits der Mangel von Manifelatios 
nen gegen das Goncordbat die Behauptung der Goncorbateiiür 
mir ım Abgeordnetenhauſe Dementirt. Dis Concordat ift der 
großen Maſſe der öſterreid iſchen Böker, die ib zum katholiſchen 
Glauben bekennen, ein gang unbefannte® Ding und darum Lie 
allergleichgültigſte Sache von der Wıltz fie bat und fennt nur 
Ein öffenttihes Intereffe — nur das liche Bapiergeld, auf 


*) Yu ber Sigung am 30, Auguſt wurde ber besünliche Mbrehent- 
wurf einftimmig angenommen, im welchem es unter Anderm beit: „Das 
Goncordat brachte dem PVaterlande in Einem Decennium fo Biel des lin- 
beile®, wie foldjes die Unglüdefälle eines genuen Jebebnnbertg nicht auf: 
zuwiegen vermögen; durch das Goncorvat jeien die Bewohner Deſterrerchs 
ım Betreff ibrer heiligften Gitter und Rechte ber Millfür einer exterritoria« 
len Gewalt preitgegeben, die Vollsſchule, wie iiberhaupt ber gelammte 
Unterricht der Ingend dem kirchſichen Einfluſſe überliefert und bie er 
richtsbarteit in Ebelachen Fr reg Br im Organen überantwortet 
worden.” — Yın Ungeichte folder Erpectorationen muß «8 beiremben, 
daß ber Wiener Gemeinderath nicht and die feit dem 18. Muguft 1865 
—— oſterreichiſche Staatsſchuld dem Coucordate zur alt geſchrie · 

n bat. 
**, Der Kaifer beftätigte das durch bie beiberfeitigen Bevollmärhtigten, 
Michael Cardiual Biale Frela und Yof. Otbmar von Raufcher, Erzbilhof 
von Wien, am 18. Augnft 1855 u terzeichmete Gomcordat — zu Fa am 
23. Sept. 1855 mit ben Morten: „Nos visis ei perpensis Lonventions 
hujus ertienlis illos omnes et singulos ratlos hieee eouflrinstasque hahere 
proßtemur ge declaramms, verbe Caesnreo-Regio pro Nobis »tque Suc- 
cessoribus Nostris adpromittentes, Nos ommin, quae In ıllis continentur, 
fdeliter exreutioni mandataros nee ulla ratione permissuros esse, ut 
illis eontraveniatur, In quorum fidem majnsque robur Pruesentis tali- 
habitionis Nostrao tsbulas mar Nostra sigmayimus sigilloque Nostro Cne- 
sureo-Regio appenso firmari jussimas*, F)_ Dem Biſchoſen bes Reiches 
gegenuber betbemerte Seine Kaiſerl. und Königl. Majeltät am 12, April 
1855 bie Aufrechthaltung des Gomcprdated: „Dur die Wereinbarung, 
welche ih mit bem beil. Stuhle 34 babe Ad eine — des Herr» 
ſcherz wie des Chriſten erfüllt, - Was Ich verſprochen habe, werde Ich 
mit jener Irene erfüllen, welche dem Danme und bem Saifer siemt;” umd 
am 18. Juni 1956: „Ja Mieimen erften Wflichtem zähle ich, dad, was au 
u zu thun, damit bad Eomcordat im Allen mad Gebühr vollzogen 





NReichsgeſetzblatt 1855, XL, Stuc Nro. 195, 5.652. Die kaifer- 
liche Untergeihmung erfolate zu Iſchi im der — Biol " — 
Kerpen Diese re ift im Zimmer ber ——— eine Dar 
tie mit der t eingermauert: In biefem immer i 
Majeftät Haifer Fanz Jeſeyb das mit R — ae 
Coucordat amterzeichnet und. bekräftigt am 23, er 1856,“ 


daß ſelbes nit allen Werlb verliere und das ſchredliche Anno 
Eitf_miederkchre. 

Das il die unter den Mötkern Deterreiche dieeſelts und 
jnfeitg der Peirha bertſchende Stimmung, augeſſchts derer das 
Wort Sims: „das Eoncortamund fein Fortbeſtand 
bedrohe den Thron,” der Staatsregierung ale bie bobifte 
und nichtigſte Zirade ericheinen müßte, wären unfere Gatilina ‘ 
wicht auch dazu fähig, im Bunde mit der Prefie um des Gew 
cotdates willen eine Revolution zu machen. Flectere si nequeo 
superos, Acheronta movebo. s 

Da aber das Wınifterium es nicht mit den Völlern Defters 
reih®, fondırn gexenmärtig mit dem Reichſstage oder, um mid 
noch trefiender auszjutrüden, mir dem Abgeordnetenhauſe zu thum 
bat, mußte e8 wor demſelben erfliten, wie es ſich gegenüber den 
eonfeffioneDen Anträgen deſſelben zu halten gedenke. 

(Fortfegung folgt.) 


> Bertin, 24. Sept. 7. Sipumg. Eingezeichnet find 
etwa 60 Abgeordnete. 20 für, 30 gegen die Adreffe, unter Ichtes 
ren fat die aane Kortichrittspartei. 

Referent Plank empfiehlt ben Aepibitichen Abrebentwurf. In Betreff 
ber —— en zu Sübdeutichland ſagt Redner: Die Regierung babe ben 
fübbentihen Staaten gegenüber bereits ſehr bebeutwngäuolle ritte ge⸗ 
tban durch Zuſtandebriugung ber Schub, und Trutzbündniſſe und ber 
Zollverträge. In wirtbichaftlicher und militärifcher Beziehung fei bieburch 
die volle nationale Einigung weientlih näher gerückt; bie Regierung babe 
ihre Abfihten ausgeſprochen, es fei baram am der Zeit, daß die Wolfaver- 
tretumg erläre: fie werde im biefer Beziehung die Regierung 
Kraft unterftügen. (Bravo!) Ein folder Ausſpruch würbe bie fühbent« 
ſchen nad nationaler et ftrebenben Varteien welentfich Fräftigen. 
In Fraukreich werbe ber Huf: „Areiheit ober SKrieg“ immer wieder lant 
werben, wenn auch der intelligente Theil ber Framzöſen den Krieg verab- 
ſcheue. Solden Rufen ge re müffe man erklären, bab man fein 
eigenes Mecht wahren wolle, wie die nationale Ehre und bas nationale 
Interefle e& erforbern. —— 

iegler ift gegen die Abreffe, weil er in ihr die Mei» und Paffiv- 


Legitimation vermißt. Der Neichdtag feine bier mır fiber bie amdwärti« ⸗· 
Ka Ungelegenbeiten mitreden zu wollen, worauf die Hegierung feine Rüd- : 


ht nehme. Bon den inneren freibeiten fei darin feine Rede. 

Nenidi ift für die Adreſſe, bamit bie fühdentichen Brüder erfahren, 
daß fie mit offenen Armen empfangen werben, wenn fie fommen wollen. 

Güntber gegen bie Adreſſe. Er meint, man folle nicht fo unbedingt 
ben Dank für rine Berfaffung auöfpreden, welcher aller conftitutionellen 
Rechte — — — 

Braun file bie Adreſſe Wir baben bie Hand zum Frieden am rei« 
hen. Wer bie Reichöverlaffung nur für einen Mantel betrachtet, ber in 
nichts ald lanter Löchern beitebt, mag für Tagesordnung ftimmen. ber jedes 
Ding bat feine Mängel. Das nationale t müffe aufgegeben werben, 
oder man müfle fich entichliefen, auf der negebenen Grundlage fortzu ⸗ 
bauen. Die Früchte der Verfaſſung treten jet ſchon zu Tage, Der ſelige 
Bunbeötag würde mie ſolche, wie Freizügigkeit, gebracht baben. Das Aus 
land werde durch die Mbrefie nicht provecirt; die deutſche Mation fei mie 
ben Ginbeitsbeftrebtngen anderer Voller entgegengetreten. wolle aber auch 
nicht allein das Wichenbrödel fein. Das deuiſche Volk verlange das gleide 
Nect für fich, wie e# andere Wölfer in Anſpruch genommen haben, Die 
Adreſſe mühe erlaffen werden, wenn man aud früher im —— * 
Leben besiglih der Mitmirfung bei politiſchen Angelegenbeiten boſe 
fahrungen N urn t habe. - Der Mangel der conftitutionellen Rechte werde‘ 
bie fübdentihen Brüder gerade nicht ſehr fuyig menden, denn ber ifib- 
eutiche —— babe vor dem norddeutſchen feinem fehr gro® 

u Rorfprung. 

Schaffrath ift gegen bie Mbreffe. Deren Amabme bringe uch ben 
Machtheil. daß das Vertrauen ber Geihäftewelt durch eime ſolche Provo- 
cation wicht geflärkt, fondern Handel und Verkehr daburch umr gel 
werden. Die Nation ift unzufrieden über bie großen Laſten umd Soften 
ber errungenen Erfolge; das Wolf ift umaufrieden mit den Mitteln und 
Wegen, auf denen bie (Erfolge errungen find; ed mihbilliat fie eben fo, 
ne Beihiäte fpäter tiefe Mittel nub Wege verum 
tbeilen wird, 

Auf einen Antrag auf Schluß wird die General-Debatte ger 
ſchloſſen. Abg. Reihenfperger eröffnet die Epecialdebarte 
mit dem Antrag, alinea f der Adreſſe (die Einganysmwerte) ald 
überfläffig und ſchädiich wegzulaſſen. Es fei hinreichend, menn 
man für Die Eonftitwirung feine Anerfenuung ausiprefe, und 
nicht durch Erwähnung der Ereigniſſe von 1866 alte Wunden 
wieder aufreiße. ’ x 

Der Pole Rantaf bemerft: “ 

"° Ach und meine Laudsleute ſiud micht im ber Lage, ben Danf & 
deutſchen Nation für eime Imahrbalt deutſche Vohrit Baymlegen e 
haben ſchou im conſtifuirenden Me —F rie 
den Norbbund proteftirt. Die Cinve 


gen unfere (inverleibung im 


t Pi a he] 2ellfihrt, 
aber wir haben bafür wnier Mandat niedergelegt. - Burch unfere Micder- 
“ wahl haben umjere Wähler nufer BWerhalten: gebilligt, aber‘ wir fichem.. 


un 
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Rorsband, wicht als finatliche Bildung, jonbern als nationale 
ad went Wir grobdem wieder bier find, jo iſt es wur, nm mit allem ge 
teglt Weitteln das Nedt; den Bund und den Mhllen ber polniichen 
Nation pir Geltung zu bringen umd ihre nterejlen zu wahren, 

Bi, meine Herren, baben ſich freiwillig zum norddeutſchen Bunde 
wereimigt amd fönnen wobl ihren Danf aneiprehen, beam die Bundes 


ur Boblfabrt dei deutihen Wolles begründet, nicht aber 
DR Mobliabrt. Wir haben dehbalb Feine Veraulaſſung. 
unleru 


heate noch auf demelhen Boden md proteiiren auch Beute FE ben 


nt auszuſprechen uud werben gegen bie ganze Üdrefle itimmen. 

Bedel tn gegen alin 1, weil tie deutſche Poluit, die man 

bier fo ſehr erbebe, Meine fo rühmenswerthe fei. Ge verwahri 
Äh. bagegeu, dab der Reichſtag im Namen der Nation fprete 
Winde tes Präfidenten). Praͤſident Simjon verwahrt den 
Heibetag hiegegen mit den Worten; ed gibt Fin anderes Drgan 
der —5*8* das fle in dem Maße zu vertreten berepiigt mare, 


mie ter Reichbtag. Bebel entgegnet: 

er Reichötag vertritt nur eimem Theil der Nation. Wenn man in 
det Apreffe fo fchr die Erfolge des morddentichen Bundes berporbebe, ſo 
häfte an and) der Radtbheile umd Veriufte im ein paar Worten 
edenfeu jollın mud da wäre yumäcit der Werluft Sugemburgs zn 
ellagen gemeien. Der zweite Berluft, — der deutſchen Örenzmarfen, 
des mordichlesmwigihen Diftrict, ftebe mod ım Ausſicht. Er lann 
fick, dehbalb mit Ber Marche, * mg in jo wabhrbeitdwidriger Meife ver 

ticht, nicht einverftanden erllären. 

aaa Bismert: Ich nehme wicht bad Wort, um gegen ben Herrn 
Borretner zu Mrechen, fonderm um gegen einen weit verbreiteten Irrihum 
w fpreden, Er bat geſagt: Qupemburg ſei losgeriffen von Deutſchlaud 
Kt egründung ber morbbeuticen Berraflung. Das ift tbatfämlid 
Land Zugemburg befindet fih genau in ber 
elben Kage, im ber «# jih vorber befand, und es wird genau nach 
dırfelben Beriaffung, von derielben Dymaftie regiert, wie fruder. Mur 
dad Garnnonsremt, das ber Römig von Breuben fibte, ift jegt aufgegeben, 
ein Garmjonere&t, das wir nicht ciumal als zweifelloſes Hecht auſehen 
lonnten; eım Wect, das mıt Auflotung des Buudes erloſcheu war, Hatten 
wir «# als zweilcilo® auſchen Tunen, dann hätten wir eintreten fönnen; 
diefeg Recht aber war erloihen, und wir batten gegen dem Willen des 
Souveraind, im Lupımburg Garnijen zu halten, mit mehr Yiedıt als 
wir cd eıma im Kanatt hätten gegen dem Willen bes Groüberzogs von 
Baden, als wır cs ın YKaiuz haben würden, wenn ber Großberiog vom 
Öcffen nicht einen weuen Vertrag, durch den er uns wieder aceredibirt hat, 
abgeimlerien hate. Mus diem runde haben wir wermieben, dieſe 
Henferite zu treiben, und ich glaube, Ge. Way. der König 


yarianie: bas 


rage bıs au 
N deu Dauf der dentihen Nation dadurch erworben, daß er ber jüir 
einen Krieg gewohnten Wonarden für eım friegertiches Volt nahe liegen 


den Berttihrung ‘die öffentliche Weinung anfguregen und feinem bisher 
fegteigen Herin von Hemem dad Sigual zum Rampfe zu geben, wiber- 
fanden bay, auf die Gefahr hin, von jolchen. welche ihn auf dem Stand» 
Punite wıe Hr. Vorrebner augreigen, verdächtigt zu werden, Dadurd 
glaube ich, hat Se. Majeftät ſich deu Dank des deutſchen Bolfes erworben. 
Dre deurapen fpitrften haden bie Gewod ibre Deere ın dem Krieg au 
Häuren oder zu begleiten umb im Folge deflen auch im erhöhtem Maße das 
Bevurrmß, auf dem Schladrfelde umd im Yazarethe dem Krieger in bas 
bi de Auge fehen zu fonnen, ohne fidy jagen zu müflen: diefen Krieg 
bätte ich mit Whren vermeiden können! (Nebhaned Bravo!) Diele Erwa- 
gung, diche lanbısnäterliche at S. M. deu Kbnig von Preußen 
umd jrime erhabene WBerblindsten zu der Ueberzengung geleitet, daß ber 
Krıeg zu vermeiden fei, da im der Kugemburger Frage weder unfere Um- 
abhängigfeit dedroht, mod eim zweireihajtes Hecht, beitritten wurde, das 
Heat, welches wir auıgegeben haben, wielmehr ein am ſich binfälliges 
war, tie weidies 30 und 30000 Menichen auf das —— zu ſchiden 
eine Merantwortung war, bie der Hr. Bortedner und feine Sumesgenofien 
unter Umfianoen vulleichht auf fi nehmen fönnen, die aber ein legitimer 
Yandeönerr nicht jo leicht übernimmt. Und ſur dieſes Hecht der Bſadung 
haben wır in ver Rıntralifirung des Gedieteg einen Erjag tür die Fefiung, 
die am ſich nur eimen geringem }trategiichen Mugen nach der Meberzeugung 
upierer miltariicren Yutoruäten bot, im einer europäiihen Barantie, an 
deren Murredthalitng, allg fie vergallt, ich trog aller Denteleien glaube, 
ja biefe Garantie ift ums mulitärifh ein vollftändiger Erſar für die Auf- 
gabe des Weragungerchte. So diel babe ich mit bem Hru. Borreburr, 
jombern zur Hutllarung ber Eugemburger Frage fagem wollen. 

ady. Förmeuting ertinet: dag er Karalleaner fel, und 
führt dann, vom Präfidenten häufig unterbrogen, aut, duß die 
Einbeit ver Freiheit vorhergehen mufle. 

abg. Kammen (aus Sachfen): Die Adreffe enthalte nur 
Porafen; möge man dafür liever die 48er Grundrebte in die 
Derfaffung bringen, dann werde man auch die Süpteurfhen [don 
gewinnen, a F 

Der Bundeskanzler: leber die Adreſſe ſelbſt wollte ich mich 
mod fury äußern. Wir jehen dieielbe als ein Zeuguiß an, weldes ber 
Keuhetag Güddentimland, dem Huslande und den Bundeöregierungen 
felbft. gegenfiper andipregen will. Mir betrachten bie Adrefle wicht fo, als 
*1 die Negierungen zu einer raſderen Aetiou als dieje felbit für — 
lid halten, drängen wolle. Unfer Stand punlt ıft dargelegt im dem preufi. 
Sircnlair vom 7, DE. Und dieſer Weierne hervoräntreten, find mir nicht 
gejounen. Mir find auch Aber: wenn die beutiche Nation, Süden 


and Norden, bie Einheit ge die Wegierung, fein —— 
u 


‚‚tös tgotdmann mutig, ober, 
ee De len Heinmätis genng fein wird, am dich hinberm 


wollen; Die Abdreſſe wirb nicht wollen, bafı wir unfere referwirte Hallung 
gen den Süden verlafftn; ein folder Drud würbe auch eher —— 
iheil dieſer Abſicht erreichen. 

> bg. Frhr. Morde zu Rabenan fragt, wie es deun mit dem Ein 
tritt des ganzen Großherzogthums Heſſen in ben morbbentichen Bund 
tebe. Bei einer deihalb im der beifiihen erften Kammer geftellten Inter · 
pellation babe Hr. n. Datmigf : man würde ber preußiſchen Her 
gierung durch eime Betreibung dieſer Mngelegenbeit jegt nur Verlegen« 


n bereiten. 
Der Bundeslangler: Ih babe dem großherzogli— ſiſchen 
MRinifter mit keinem Wort Kalat pa biefer —— —— pi 
, Mg. Braun: Den Abg. Mammen muß ih an ben Widerſtand er- 
—— — Einführung ber Mer Grundrechte namentlich in Bayern 
gefunden ba 
Ads. Hämel berührt bie nordſchleswig'ſche Frage und will nicht, 
daß Dänemärk etwas zurädgegeben werde. Trap 
Der Bundeslanzler: Mein Standpunkt ift_ein anderer. Die 
Schwierigfeit liegt barın, dab mit den Dänen auch Deutiche wieder am 
lommen werben. Beländen fih alle Dänen auf eimem Fledk 
verfammelt, fo würde es eine febr thörichte Politik fein, wenn man der 
Sacht nicht durch einen kurzen Strich ein Ende machte. Dem Vorredner 
muß ich aber noch beionberd bemerken, bab wir in mande Sage nicht ge⸗ 
fommen wären, wenn bie Haltung ber Schleswig · Holfteiner ſelbſt vicht 
eine joldhe geweſen wäre, daß fie aus Particularienmd gang vergeflen 
hatten, daß fie Deutſche waren. 
Abz. Kasfer ırırt unter großem Beifall des Haufe, der 
Behauptung Schaffrath's Über den Werth der Bund. sverfaffung, 
entgegen. Es wid dann abgeftimmt. Die Anträge von Bautifüin 


umd Weichenfverger fallen, und es erfolgt die Annahme der 


Eompromiß-Adreffe mit 157 gegen 58 Stimmen. 


VDeutſchland. 


** München, 26. Sept. Se. Maj. der König wird am 
nãchſten Montag nach Hohenſchwanzau id begeben, um dort das 
Namendfeſt Sr. f. Hoheit des Prinzen Otto im Familienfreiſe zu 
begehen, fpäter nah Schloß Berg zurückkehren und zum Dciober- 
seit bicher Fommen. — Das k. Stanteminidterium des Innern bat 


verfüut, daß die Ausfchreibung erledigter Berirfs » Arztsitcllen fünf 


tig mi der in dem fümmtlihen Kreisamtöblättern jerfolgen Tolle, 
nachdem tie „Bayeriſche Zeitung”, in deren amtlichen Theit dies 
feirher geſchehen, mit dem 1, Betober zu erſcheinen aufgört. — 
Der bisherige Poligeitirector Kipomely hat heute fein Decret als 
Riniteristeanh im Staatsmintiterium des Innern erhalten, Dee 
Gehalt desfelben in während feiner Function als Gabinetefecreiär 
Sr. Maj des Königs auf die Gabinetscaffe übernommen worden. 
— Die Allgemeine Zeitung Nr. 267 bringt die Nachricht, daR 
mit einem bekannten höheren Prooincialbeamten nichtamtliche Vers 
bantiungen wegen Uebernahme eines Miniſteriums eröffnet fein. 
Diefe Nachricht entbehrt jeden Grundes und ift eine reine E findung. 

Daß die Bermählung des E Brautpaares am 12. October 
nicht farifinden faun, liegt in der Unmöglichkeit, alle Borberrit- 
ungen, wie fie das in Bayırn nob niemals vorgefommene Greig- 
ig einer Rönigsvermählung mit ih bringt, bis dabin zu Stande 
zu bringen. So fünnen werer vom f, Hofjumelier Meık die an der 
Kıone ter künfiigen Königin aus dem Hansihap als notbmendig 
erfa nten Abaͤude ungen noch das reihe Diadem, welches Ce. Maj. 
der König zum Brautgeſchenk beftellt hat, vollendet werden. Die 
Bermählung wird im der zweiten Hälfte tes Monats November 
ſtattfinden und der Tag noch im Laufe tiefer Woche definitiv 
bejtummt werden. 

Die Hodzeitfeier Sr. Maſ. des Königs wird entweder am 
24. oder am 26. November ftattfinden. 

Der 9. 3. ſchteibt man von bier: Der Kaiſer von Defler« 
teih wird am 25. Ditober Münden paſſt en und die Reife nach 
Baris uniehlbar machen. Es ift noch zweife haft, ob die Ra ferin 
ibn begleiten wird. — Der Auditor der hiefigen Runtianır, Abare 
Luigi ntonucci, wird an tie Nuntiatur von Bien veriept. jener 
von Wien geht nah Paris; der Uditore der dortigen Nuntiatur, 
ige. Moifl, geht nah Rom, um vieleicht die Mitra zu empfangen. 

Der neuernannte Juftigminifter, Hr. v. Luß fell, wie dus 
„Bremdenblart” vernimmt, feinen Amtsantritt mit weſentlichen 
Berfonat» und facklichen Aenderungen im Juſtizweſen begeben, 
welche fir dasfeıbe von großer Tragweite fein follen, 

Wie man vernimmt, wollen der Graf und die fjrau Gräfin 
Trani befländigen Aufenthalt für die nächſte Zeit hier nehmen 
und das Schioß Biederfein, Eigenthum des Herzogs Way 


beyiehen. 
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Der Socialgeſetzgebungs Ausfhup Kat in feiner geſtrigen 
25 Sipung die Art. 23—44 des Geſetes über bie öffentlich: 
Armenpflege burdb.ratten umd fomit die exfte Leſung dieſes Ger 
fepes beendet, Die Beſchlüſſe fommen im Wefent ichen mit den 
Vo. jhiägen der Staatsregierung und des Referenten überein, nur 
bezüglich der Diiiricrsarmenpflege ergaben ſich umtaflendıre De 
batten. Hier wurde der Vorſchlag des Referenten, wornach der 
Landrath über die Fra.e, ob eine Gemeine als überbürdet zu 
erachten fei, zu entſcheiden gehabt hätte, abgelehnt, gleichzeitig 
wurde aber auch entgegen dem Regierungsvorfbl ge beichloffen, 
daß die Unterſtüßung folber Gemeinden feine obligate iſche, fon. 
dern nar eine facwtarioe Laſt der Diftricte bilden fole. ferner 
ſprach ſid Die Ausfhußmajorıtät gegen tie Einberufung zmeier 
Pfarier in den Diſtrietsrach aue. — Morgen wird der Ausſchuß 
ſich wieder verfämmeln zunächſt zur Beflellung einer Subcommiſſion 
für die zweite Leſung des Armengeſetzes, dann zur madträgichen 
Abiiimmung über einen vorbebaltenen Punft im Heimathegeſeß 
und entlich zut Vornahme der zweiten Refung des Gewerbe geſehes. 

A München, 26. Sept. Es war bisher noch zweifelhaft, 
ob Se. Maj. der König zum Deioberfefte hieher foınmen werte, 
nunmehr aber beflebr begründere Hoffnung, daß Se. Majeflär 
dem Selle am 6. October und zwar mit der f. Braut beimobnen 
werte. — Eine allgemeine und namentlich auch in ten höchnen 
KRreiien unjerer Stade hochgeachtete Perſönlichk it, der herzoglich 
Rechte conſulent und Hoftath Dr. v. Schauß ⸗Kempfenhauſen, iſt 
geſtern auf feinem Landgut bei Starnberg im hohen Alter geitor- 
ben. Zahlreiche Orden der verfchiedenen Staaten waren dem Ber: 
lebten, der früber lange Jahre fönigl griebifher Gonful dabier 
mwır, verlichen morden und hatte fich derjelbe auch außerdem bober 
Auszeichnungen zu erfrenen, 


J* München, 26. Septbr. (Zur Adreßbewegung.) 
Adreffen um Auflöfung des Landtags flud meitırd an 
den König abgegangen: ans Oberbayern von der @emeinde 
Höcbering, BA. Mühldorf, von fimmrliden 92 Gemeindeglie- 
dern unterzeichnet, Heldenftein, Weidenb b, Lauterbach, Emmier ⸗ 
ding mit 72 Unterſchriften; Ha'ming, Piefing, BA. Altötting; 
ans Niederbavnern ron den Gemeinden Turnteuth mit 45, 
Möstberg mit 57, Thalberg mit 88, Mefinerfhlag mir 92, Shai- 
bing mit 94, Eidenberg mit 86, Bidenranna mit 80, Dberöpderf 
mir 73, Kasdterg mit 64 Unterfriften, Ba. Wegſcheid, tem 
Markt Simbab, tem Markt Unter;riesbab, BR. Wegſcheid, 
den Gemeinden Langgraben und Zachenberg, B.A. Viechtach; 
and Unterfranfen von den Gemeinden Goßmannedoef, B.R. 
Ochſenfurt, mit 64 und Mechentied mit 56 Unterfhriften; ans 
der Oberpfalz ven der Stadt Tirfhenreuth, den Ger 
neinden Reualbenreuth mit 118 U., Ottengmün (ron fänmtliden 
Gemeindegliedern unterzeichnet), Lda Zirfbenrcuth, der Stadt 
Bärnan, der Stadt Dierfurt (von fänmtlidien Gemeinde 
niedern unterzeichnet), den Gemeinden Großfienau, Hohenwald, 
Wendern, Thanhauſen, Hainsberg, Wallerftetten, Unterburg, Pres 
mertäbofen, WBoldenflein, Predifing, Eutenbofen, Thonloch, Mühl- 
bad, Weihern, Deifing und Öriesftetten, B.⸗A. Hemau, ſtets von 
finmtlihen Gemeindegliedern unterzeichnet, dann Beidl, Lengen- 
feld und Schönfiht. Zahl der Gemeinden: 624! — In 
der Etadt Aſchaffenburg cirenliet, mie ber „Beobachter am 
Main” meldet, nun ebenfalls eine Adreſſe. „Unfere Stadr hat 
die Süßigfeit des preußiſchen Regiments empfunden, fügt tas 
Platt, ımd wenn mir einmal Preußen werden follen, dann wollen 
wir uns menigitens nicht von unfen Abgeordneten dazu 
machen laffen.” — Auch das Decanat Aſchaffenburg bat eine 
Adreſſe an den Hrn, Bifbof wegen der Schulfrage abgefendet. 
In Würzburg bat die Bürgerfbaft einen mit 1200 Unterfhrife 
ten betedten Proteft gegen die von dem dortigen Magiſtrat bes 
liebte Trennung der Schulen von den Pfarreien an das Minifte- 
rim abgeſendet. — In Baffau mußten fämmtlihe, in 
den fepten Wochen confiseirten Nınnmern der „Donangeitung” 
twieder freigegeben werden, da das Appellgeriht Einſtellung 
des Strafoerfabrens beſchloſſen bat. 

Baınberg. Die „Bamb. Nenet. Nacht.“ berichten von 
einer Berfammlung der hervorragendſten Berföntichkeiten des Bam⸗ 
berger Diöceſan · Klerut am 24 Sept, in melder Folgendes ber 
ſchloſſen wurke; 


‚ unbedingt binter dem Epiſcopate 





1. #18 unabweisbare Mothwenbigkeit ſtellt ſich bie 
———— für die Beiftlihen der Didcele uf, 
weßbalb fofert die Statuten entworfen, die Borftaudichatt gemählt- umd ein 
Aufruf am jänmtliche Geiſtliche der Dibcefe behnfs Gefammtbeitrints be» 
ihloffen wurde. Died war der eigentliche Zwed der entunit, 

2. Bei dieler Gelegenheiten fam aber and bie Schuljrage zur Sprache 
umb wurde deßhalb eine Adreſſe an Se. Maj. den König entworfen, worin 
conftatirt Wurde, daß der gegenwärtige Landtag nicht mehr dad Vertrauen 
* —— weßhald nın Auflöfung bedfelben und um Neuwahl ger 

unbe, | 

3. Endlich wurde eine Übreffe an ben hochwſt. Hrn. Ersbifchof von Bamber 
entworfen, worin bemielben verfichert a baf der Slerus ber (rsbißcels 
n che, Degen das Vertrauen ausgeipro- 
hea wird, daß das Epiſcopat in.der Schulfrage entichieden gegen Trem 
nung der Sirche von ber Schule proteftire und daber im welentliden dem 
im Hiötlmm Megensburg Inmdgegebenen Grunbzügen nebft den im Bam- 

berger Waftoralblatte fundgegebenen Grumndfägen zufiimme. | 
2 Haunover, 23. Sept, Die Preugen bieten Alles, 


mid an Krfindungevermögr ihren innewobnt, auf, um tie prot. 


| dannoperener in der Verehrung für ihr Königsbaus ire. zu 


machen. So haben fle jegt wieder erfonnen, in Wien curfire die 
Nachricht, die Königin Marie von Hannover fei zur katholliſchen 
Tirhe übergerreren. Hier hat die Nachticht natürlich nirgende 
G.auben gefunden, aber mir. hielten es doch der Mübe werth, 
uns in Berlim und Wien nah der Qurlle, aus der diefe Lüge 
eitfprungen, zu erfundigen — und flche ta, die Spur führte auf 
das bosiöblide preußiihe Preßbureau in Wien zurüf, Die 
Herren Preußen können Zeit und Geld für folhe Entenpoft fpa- 
ten; bei uns verfängt fle nicht zu dem, mie. fie es wünſchen. 
Graf Wünfter, har in der „Neuen Preußifden Zeitung“ unfere 
Rachticht, tab er an den Kronprinzen Grnft Auguſt von Hannes 
ver ein Schreiben gerichtet, in welchem er zur Abdanfung des 
Könige geraden, als farih bezeiduet. Hat Graf Münfter mr 
andern, guten Gigenfchaften, wie der Dankbarkit gegen das Könine⸗ 
baus, dem er Alles verdankt, nun aud die Wahrbeirsliebe ver 
toren, fo wollen wir uns doch nicht einer Unmabrbeit zeihen lafr 
fen, wo wie die volle Wahrheit geſprochen. Graf Münfter bat 
allerdings im Monat Auguſt an den Kronprinzen Ernft 
ein Schreiben gerichtet, in weldem er demfelben auf 
fordert, feinen Löniglihen Bater dahin gu bewegen, 
daß derſelbe ihm, dem Kronprinzen feine ſämmtli— 
ben Bermögensrehte, d.h. die Domänen x, abtrete, 
worauf dann ber Kronprinz mit Preußen verhandeln ſolle. Aft 
eine derartige Aufforderung nicht eine Aufforderung zur Abdans 
fung des KRöni;d von Hannover? Freilich, wer in's preußifce 
Yager übergetreten, der bat ron vornherein auf jeden Begriff von 
Recht verrichten müſſen, fonft hätte er dahin mit getaugt. 

+ Wien, 24. Sept Gin Berliner Telegramm melder: „Die 
Verhandlungen mit dem König von Hannover find glücklich been. 
tet. Es find nur voch wenige Formalien wegen Verwaltung ber 
Abfindungsfumme zu regeln.“ Nah gemauerer Erkundigung fehen 
wir und ım Stande tiefe Nachricht als falf zu bezeichnen; denu 
gerade dieſe Bormalien find es, am denen die ganze Verhandlung 
ſcheitern kann. Bei Gelegenheit des Geburtsfeftee des Kronprins 
gen von Hannover am 24. Sepibr. harte ih die hannoverſche 
Königsfamilie auch eines Beſuches Kaiſers und der eben bier ans 
weſenden Erjberzöge au erfreuen, 

ien, 25. Sept. Geſtern ift Frhr. v. Beuſt zurüdser 
lehtt. Bielleicht vermag fein Gintreffen wiederum den Ausgleichs 
verhandlimgen mit Ungarn eine günfligere Richtung zu geben, 
Dierelben feinen am den kritiſchen Puntt gelangt zu fein, me. 
Die Vertreter der mefllichen Hälfte glauben, nicht weiter nachgeben 
au können. Denn nicht genug, taß tie Ungarn quantitativ ihre 
Leiſtungen möglihit herabmindern — mas wir im Grunde menir ' 
ger übel nehmen als nahabmen ſollien — greifen fie gewiſſer⸗ 
maßen die Subflanz des Auegleichs an, intem fle die Recktsver-⸗ 
bindlichkeit er Staateſchuld bis [pt noch nicht anerfannt haben, ' 
Sie wollen einın Beitrag zur Verzinfung leiften, vermeiden 
aber gefliffentlich Die Auerfennung des Schuldeapi— 
tale. Daß diefe Haltumg der Vertreter der öſtlichen Hälfte von 
einer weitfichtigen Politik Dietirt fi, läßt ſich ebem nicht behaup⸗ 
ten; vielmehr glauben viele, daß Ungarn und fpeciell die Magyar | 
sen an dır Kräftigung Deiterreihs in höherem Grad intereffirt 
find, als jede andere Benölferungsgruppe des Raiferftaats. (9. 3.) 
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Ausland. 


8 Brüffel, 24. Sept. Wie vorauszufeh.n war, bat der 
Zufiiminifter Bara Die durch die Promulzation des früher be» 
ſprogenen Geſehßes im Ricbterperfonale entjtantenen Lücken fall 
durchgehende mit Leuten feiner Partei auszufüllen gewußt, fo 
dag man ale Urſoche hat, üder die Zukunft dieſer Beamtenwel 
die taurigfien Rıflıgionen anzufielen. Mehrere Provinzialbläts 
ter, die nichts weniger ald „fle:ifai” genannt werden fönnen, 
beireiten einer Anzahl meuernannten höheren Gerichtsbeamten 
geradezu die zu ihrem wichtigen Amte erforderlichen Eigenſchaften 
Und proteficen laut gegen ſolche fhhlımme Parteimanöver, die and 
Blinden tie Augen äffnn müßten. Unter ten Neuermannten 
Lönnte ih Ihnen mehrere Greaturen des Minifteriums nambafı 
machen, gegen die feibit theilmeije von liberater Seite gegründete 
Einwendnnuen erhoben werden. — Odwohl an der Univerfität 
Löwen feit bald 20 Jabren ein philologiſches Inftıtur für die 
Ausbildung der für das Lehrfach in den geinlichen Erablifemente 
beffimmten jungen Kleriker beftanden, hielt unfer Episcopar eine 
neue Drganijarion diefer Anjtalt für geboten und gründete nad 
dem Mufter folder Infttiute in Deutibland, Frankreich, Holland ıc.xc, 
an der tatholiſchen Univerfität tajeıbft ein Philelogiſches 
Seminar” verbumden mir einer Specialihute für Pädagogit, 
um den für die Lehrkanzel befiimmten Klerikern die beumögtichite 
Ausbildıma zu verfhaffn. Die am Sch uſſe des verflofienen 
Monars in Mecheln zu tiefem Zwecke verfammelten Biſchoſe haben 
Die Direction dieſes Seminars dem Dombherrn Gbarles de Har- 
leg, aus der Didcefe Lürrih übertragen. — Die Subferiptien 
für das dem Baron de Garlache beftimmte Rationalgeſchenk (fein 
Bertrait) bat bereits die Summe von A000 Fres. über 
fliegen. 5 
x Amsterdam, 22. Sept. Seit meinem lepten Briefe 
hatten wir bier unter dem Namen: „Evangelifte Allianz” einen 
Gougres proteſtautiſcher Paforen, ter am 18. Auguft feinen An 
fang nahm umd bis in die erften Tage der folgenden Woche 
Binein dauerte. Die Sißungen fanden im „Parfjaal” ſtatt und 
man hörte naheinander Berichte in verſchiedenen Spraden ver 
lefen, tie ſich auf die religiöfe Lage der verfhietenen Völler be» 
zozen. Lie Verſammlung war aber aud ven vieen Laien ⸗No— 
tabititäten befucht und hatte ih durchgehends bei tem durch ihre 
Gaffreundſchaft renommirten Amferdamern einer guten Aufnahme 
u erfreuen. Bei einem den fremden Gäſten zu Ehren veran⸗ 
flaiteten Abentmufiffefte waren mehr als 4500 Perfonen anwe— 
fend; allein die Verhantlungen des Eongrejjes felbit zogen auf 
fallend wenige Perfonen an, mit Ausnahme eines am Abend tes 
27. von einer befannten englifden Dame — der Mib Daniels 
im Locale „Tecum Habita” gehaltenen Vortrags, Wenn man 
aus tiefer Judolenz auf den religiöfen Gifer der Amderdamer 
einen Echluß zieben dürfte, fo märe leßterer nicht fonderlich los 
benswertb. Vielleicht trug auch die Hundetagehige einige Schuld 
hieran, Die Bortrige und Anipraben in englifher Sprade wur, 
den fofort von den engliih verfichenden Paſteren Amſterdam's 
verboflmerfcht, was natürlıch bei den deutſchen Vorträgen wegen 
der großem Aehnlichleit des Deutfhen mit dem Holländiſchen 
nicht zu geſchehen brauchte. Bon einer gewiffen Bedeutung if 
aber tie Schlußanfprabe des Gongreß-Präfidenten, in welcher 
derfelbe unter lautem Beifall aller Zuhörer die Nothwendigkeit 
der Particular-Schulen betonte, woraus mit Eoidenz berworgebt, 
daß bie gläubigen Proteftanten in der Bermerfung der Gtaatsr, 
d. h. der gemiſchten oder neutralen Schulen mit den Katbolifen 
Hand im Hand geben. Dagegen bat die in der famofen Gefell- 
{haft „tot Nut van't Algemeen“ repräfentirte liberale oder na+ 
tionalififhe Partei jüngst bei @elegenheit ihrer jährlichen Ge, 
neralverfammlung einhelig zum gegenmärtigen Suftem des Prir 
märunterribts ihre Jufimmung gegeben und qzugleih den Ber 
ſchluß gelaßt, am die II. Kammer der Generalftaaten zu Gunften 
der volfläntigen Aufrehthaltung des Welches von 1857 eine 
Adreſſe zu richten. 

Nom, 21. Sept. Ju geftigen geheimen Gonfitorium 

räconifirte der Papft nach der Alloeution folgende Bilhöfe: 1) 
ige, M. Eberhardt zum Biſchof von Zrier (Gehait 8000 
Zaire); 2) Card, Camillo di Pietro zum Biſchof von Albano 


(780 Seudi Gehalt), 3) Erzbifhof Rotrign. Yuflo von Salamanca 
um Grzbifhrf von Burgos; 4) Difgr Piccol y Aycivena, Bir 
ibof von Nicaragua zum Erzbiſchef von Wuatemala (10,000 Er. 
5); 5) Migr. Si bert zum Biſchof von Gap; 6) Mſar. Cuae⸗ 
tero von Medina zum Biſchof von Jiro auf den Philippinen; 
7) Migt. Batih zum Biſchof von Sandwich in Ganada. Die 
Erzbiihöfe von Burgos, Guatemala und Quebek erhielten das 
PBallium, — Unter den Bewerbern um das Guamerlengat der rö⸗ 
miſchen Kirche bat der Papſt den Cardinal? Erzdiſchof von Fermo, 
de Angelis bezeichnet. — Wie mın dem „Monde” ſchreibt, bes 
ſchaͤftiſt man fih in Rom vollauf mir der Ausarbeitung des Pror 
geamms für's Concit ünd hofft, es bis October rolenter zu has 
ben, jo daß bie 5 Eonfulten ſchon Witte Nooember ihre Zhärige 
feit eröffnen können. Der Papit beabfihtigt, zu dieſen Conſulien 
auch mehrere Rotabilitäten der Theologie zu berufen. - Die erfte 
Seifen des Eonciis wird böchſt wahıfheiniid am 8. Dezember 
1868 eröffnet werten und die Einberuſung vom Zage der unbe 
fledten Gmpfängni$ 1867 datirt fein. 

Florenz, 25. Sıpt., Nachts 10 Uhr. Der Podeftä bat 
zur Äufrechihattung der Orbnung die Rationa'garte aufgeboten. 
Zur Zeit ift die Stadt ruhig, aber in der Icpten Naht murden 
etliche 60 Werhaftungen vorgenommen, Inder übrigen Halbinſel 
hertſcht Ruhe. (9) Würde Garibaldi anf dem Zur gegen Rom 
beiteben (nachdem er verbaftt?), fo follen die Kammern einberus 
ien werben. — In Genua, Siena, Verona, Neapel haben Zur 
jammenrottungen und Öffentliche Kumdgebungen ftartgefunden, die 
jedoch fämmtih gefhlihter wurden, ohne daß die bemaffnete 
Macht einzuſchreiten braudte. In Florenz umd Maitand wurden 
fleine Botlksanfiäufe durch das Mititär auseinandergetrieben, doch 
bat man an teiden Orten feinen Ungſückefall zu beklagen, (4.3) 

Eormond, 26. Sept. Amilich wird berichtet: zu Udne 
fand eine groge Zufammenrottung bewaffneten Volls flat. Mer 
volntionäre Rufe wurden gehört. Udinefen flüchten anf öſterreichi⸗ 
ſches Gebiet. (9. 3.) 

Paris, 24. Sept. Im Minikterrath, welchen die in Paris 
aumefenden Minifter am lepten Freitag abbielten, wurde unter 
tem Vorbehalt der Billigung des Kaiſers der Beſchluß gefaßt, 
15,100 Dann Truppen nad Toulon gu fenden und diefelben im 
Augenblide einzuſchiffen, mo die italieniſchen Zrunpen bie pipfl- 
lie Gränze üverfhreiten würden. Der franzöfifhe Borfbaiter 
in Berlin, Hr. Benedetti, der ſich noch bier befindet, ſprach ſich 
gegen den Beſchluß, und diefes mit großer Energie, aus. Seine 
Vorfellungen fanden bei den Miniftern jedoch kein Gehör. Was 
die Note betrifft, welche die officiele Piemontefiihe Zeitung am 
letzten Samſtag brachte, fo wurde dieſelbe von hier aus infpirirt 
und fo zu fagen auf Befeht der franzöſiſchen Regierung einge» 
rũckt. (Köln. Ztg.) 

New: Hort, Das vom Präfldenten Johnjon am 9, er 
laffene Amneſtiedecret ſpricht allgemeine Amnefiie aus, von melder 
allein ansgeihtoffen find: Jefferſon Davis als Grpräfident der 
Gonföderation, Stevens ald GrVicepräfident, alle Häupter von 
Departements und Agenten der conförerirten Regierung (alfo Wis 
nifter fo wie Befandte und Gonfuln), Brigade ⸗Generale, Marine 
Officiere, Gouverneure der aufitändiften Staaten, Leute, welche 
Kriegsgefangene mißhandelt haben, überführte und in Haft befind» 
liche Leute und ſchließlich alle Diejenigen, die an der CEtmordung 
des Präfidenten Lincoln mittelbar oder unmittelbar beteiligt ge⸗ 
weſen. Wendel Philips, der beredte Gegner Johnfon’s, erklärt 
in New: Morfer Blättern, daß der Präfident nad dem Zufammen« 
fritte des Gongrefles in Anklageſtand verfeßt werben müfle; ben 
AmnejtierErlaß nennt er rebelliſch und verrätheriſch. 


MNeueite Poften, 

Peith, 26. Sept. Ein Allerhöchſles Handihreiben an den 
Minister Präfitenten Grafen Andrafip geftatrer, daß die Wirkſam⸗ 
fiir des ungariſchen Bodeneredit-Zuftituts auf Eroatien und Star 
vonien ausgedepnt werde, (Pr.) 

Paris, 25. Sıpt. Der „Abend-Moniteur” fagt in feinem 
Mocenbuflerin über die Verhaftung Garibaldi's: „Jeder Gin 
fihtevolle wird tiefem Verfahren juſtimmen, weldes der Sep⸗ 
tember-Gonvention entſpricht, auf deren Erhaltung Frankteich und 
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talien im JIntereſſe der zwiſchen beiden Ländern beſtehenden 

uten Bert naen mit gleicher Sorgfalt machen müſſen“. 

-— Die „Pteſſe“ fhreide: Es find Gerüchte über bevorfichende 

— —— im Umlauf. Perfignv und Walewoli 
Men nach Biartig berufen worden fein; der Name Droupn de 

Shuys wird gleihfalls genannt. 


Xofales und Prov.nziclles. 


Rindan, 25. Sept. (Zum laudwirthſchaftlichen Diſtrietsfeſt.) Hente 
Morgens 6 Ubr verfündete ein Umzug ber Blechmuſik den Beginn bed 
Feſtes und alebald beflaggten ſich die Strafien. Bu Fuße uud zu Wagen, 
mittelft ber Dampfichiffe und Bohnzlige kamen überrafchend viele Bäfte aus 
Defterreih und der Schweig, aus Württemberg und gang befonderd aus 
der mädhften Umgegend. Alles ftrömterder Aueſtellungshalle au und da 
Gehrähge in derfelben ift fo ſtark, daß es Mühe koftet, die aufierordentlich 
Sieden und wirklich ſehr ſchlnen Gegenftände fi nur oberflälich beſehen 
zu lönnen; eine bedeutende Jabl Gewinnſte ift bereits angeſchafft und mod 
banert der Roodverfauf im lebhafter Weiſe fort. (ind. Tobt.) 

= Bon der Jller. Während im neuerer Zeit fo vielen Meinen 
Orten, feloft Weuer (Brugg bei Röthenbach) die Wohltbaten der Errich- 
tung eigener Bofterpebitionen zu Theil wurden, muß Legan, ein Marft- 
Hoden mit fait 2000 Seelen, der Sig einer fgl. Diſtrietsſchul · Juſpection, 
eined Unteraniidlagamteß und einer Gemdarmerieftation ganz darauf ver- 
sichten. Die Bewohner von Legau und dem benachbarten Steinbah wä- 
ven zufrieden, wenn fie nur wenigftend der nahen Poſterpedition Lautrach 
wmgetbeilt würden, um von bort Briefe und Zeitungen viel früher erhal» 
ten zu können, und auch nicht einmal das fonnten fie bis jest erreichen, 
Es bebarf feiner nähern Auseinanderſetzung, wie viele Störungen und 
Unannchmlihleiten für dem amtlichen Berkihr pud mie viele und mitunter 
große Nachtheile für Gefäftsleute daraus erwachſen, wenn Zufendungen 
awei bi® drei Tage brauchen, während fie ganz leicht am demſelben Tag 
ber Aufgabe in bie Hand des Mdrıffaten gelangen könnten, wie dies bie 
Beförderung von Diemmingen über Lautrah ermöglicht. Man muß es 
ganz unbegreiflid finden, warum ed noch befier fein jolle, daß eim Brief 
von Memmingen nah Legau oder Steinbach erft dem Umweg über Hemp- 
ten und Simmratbähofen zu machen und meiltend zweimal gu übernachten 
bat, während die Verbindung mit Lautrach fo natürlich liegt. Der for 
ftenpunft kann bier kaum emtiherdend fein, wo es für einen aufzuitellen» 
den Poftboten nur ben Zeitaufwand von einem halten Tag erfordert, um 
die Sachen von und zur Erpedition zu bringen. Unter dieſen Birbält- 
uiffen wird es nicht zu verargen fein, wenn biefer Uebelſtand einmal öffent 
lich beiproden wird, nachdem die Gemeinden Legau und Steinbach jeit 
fünf Jahren wiederholte Bittgeſuche im biefer Angelegenheit eingereicht 
baben, die vem fol. Bezirksamt jedesmal dringend empiohlen uud aufe 
Wärmfte bevorwortet wurden. Alles vergebene, Bis heute müflen die 
beiden Gemeinden immer noch annehmen, fie feien nur deshalb da, bem 
Beſtellbezirk Kimmratshoien ungefchmälert zn erhalten und vermögen in 
der Berfagung der Abhilfe ihrer Veihwerden num eine Burliicking ges 
gen andere Bewohner bed Staates zu erblidım, Möchte denn bod die 
menfic Borgelegte Eingabe nicht wieder bem Metenftaub verfallen, ſondern 
endlich geneigtes Gehör finden, damit burd deren Erfüllung die eutſchei ⸗ 
ende hohe Stelle den tiefgelühlten Dank umd die verdiente Auerkeunung 
genannter Gemeinden erndte, 

Und Nürnberg wirb bem „Vollsboten“ Folgendes gefchrieben: 
Zur Geſchichte der Heldentbaten, die im vorigen Jahr von ben Preußen 
an bayerifchen Laudeslindern verübt worben, lann ich ben folgenden Bei- 
trag liefern, wie ich benfelben and dem Munde einer glaubwürbigen 
Perſon vernommen babe. „Als im Monat Unguft v. J. bie Preußen Rirn- 
berg und feine Umgebung beſetzt hielten, zogen bie Soldaten oft rotten- 
weile und bis im die tielfte Macht auf der Strede zwiſchen Nürnberg und 
Fürth hin umd ber. Ein 17 bis 18jähriges Mädchen arbeitete in einer 
bortigen Züudbolzfabrif; bei ber Heimlehrr in ihre Wohnung, die ſich nicht 
weit von ber Fabrik befand, wurde fie von den Preufien wiederholt be · 
läftigt. Sie bat baber ihren Hausherren, einen Gärtmer, bei dem ihre 
Schiwefter im Dienit ftand: er möge fie zum Haufe befchäftigen, bis bie 
Preußen abgezogen. Derſelbe ſuchte ihre Furt zu beſchwichtigen: fie 
möge nur mach wie vor im ibre Fabril geben, und jolle nur rufen, wenn 
ihr Jemand auf dem Weg Etwas auhaben wollte, er fei in ber Näbe 
und werde ibr fhon zu Hilfe fommen. Das Mädchen lieh ſich bereden 
und ging wieder im die jyabrif, von ber fie nimmer heimkehren follte, Um 
Abend desſelben Tages hörten ihr Hausherr und ihre Schweſter mehr 
mals ein Augftliches Rufen; fie machten ſich mit einer Laterne auf ben 
Weg in ber Richtung gegen bie Fabrik zu, von ber die längſt Erimartete 





beimfchrem follte. Als fie eine Strede vorwärts! gegangen, wurde Alles 
fill, auf ihr Aufen erhielten fie Feine Antwort, und fo kehrten fie wieder 
um. Saum aber waren fie in ben Garten getreten und tteg- laum bem 
Barten geſchloſſen, als von der Seite, von welcher ber Pe erfäelien 
war, ein Erupp Preußen vor dem Barten erſchien und lärmend und unter 
Drohungen Einlaß verlangte. Als ihnen nicht geöffnet wurde, jerhieb 
fie mit ihren Säbeln Zaun und Gatter umd entfernten fi nad diefer 
Helbentbat. Als das Mädchen aber noch immer and ber Fabrik nicht 
zurückkehrte, nahmen ber beängftigte Haufberr und feine Magd abermals 
die Laterne, um ihr ein Stüd Weges entgegen zu gehen. WS fie etiva 
150 Säritte gegangen, fanden fie die Unglüdliche ald Leiche im Straßen 
graben mit Körperverlegungen, bie nicht mäher-beichrieben werben Können, 
und unter Erſcheinungen, die auf beſtialiſche Vergewaltigung und Motks 
sucht ichliehen laſſen“. 

Nürnberg, 25. Sept. Verkehr anf dem baberifhen Oftbabnen 
im Monat Auguft 1867: 215,909 Perfonen, 214,247 fl. Einnahme; 1,598,579 
Centner Frahtgtiter, 445,223 fl. Einnahme; Weifegepäd, Eanipagen, 
Thiere ꝛc. 31,278 fl. Gefammtfumme der Einnahmen 690,748 fl, Ber 
genüber dem entiprehenden Monate bed Vorjahrs mehr: 16,048 Verfonen, 
58,145 fl, Einnahme; 591,187 Gentner Frachtgliter, 190,052 fl. Einnahme; 
Reifegepäd, Equipagen, Tbiere x. 3322 fl. Gelammimehreinnabme: 
251,519. Mußerbem wurben 168,370 Gentner Regiefendungen befördert. 

Die Frequenz des Babes Kiffingen Ihat mit dem 19, Geptember 
bie Ziffer 7386 erreicht, — Brüdenan ift bis zum 17. von 782 Sure 
gäften beiudyt worden. 

Ju Friefenbeim ift bie Cholera faſt gang erloſchen; es befintet 
ſich bafelbit mur noch ein eingiger Krauler. Auch in Maudach ift fie im 
eutſchiedener Abnahme begriffen, der Kraukeuſtand daſelbſt beträgt noch 
19. — Die Ninderpeit fann in dem nächſten Tagen amtlih als im ber 
ganzen Pfalz erloſchen erflärt werden, welch Aberraſchend günftiges Reiul- 
tat offenbar den euergiſcheu Maßnahmen der Behörden zugufchreiben ifl, 
Der Verluſt an Rindvieh aus diefem Aulaß beträgt: in Vorberwiefenthaf 
7 Stüd gefallen, 3 getüdtet; in Rumbach 1 Stiid gefallen, 6 getöbtet; 
in Fiſchbach 5 und in Binderdbad 2 Stüd getödtet; ufanmmen 19 Stüd, 

Maudad, 22. Sept. Die Nachrichten über die Cholera lauten 
alinftiger; es find heute nur noch 19 Kranle in Behandlung. Die Anlage 
von Baraden im freien hat ſich als fehr vortgeilbaft erwieſen. (Bf. 3.) 


Vermiſchtes. 


Freiburg, M. Sept, Heute Vormittags 10 Uhr fand die Gröffe 
nung der Berfammlung deutſcher Geſchichts und Alterihumsforſcher im 
der Univerfitätd · Aula ſtatt. Diefelbe wurde zuerſt von Frhru. v. Babe 
leng, dem Vorſitzenden des Verwaltungdratd » Ausſchuſſes ſammtlicher 
deutfchen Vereine, begrüßt, worauf Minifterialrathö Winter im Namen 
ber Regierung, Oberbürgermeifter Fauler im Namen ber Stadt Freiburg, 
und Prorector Wörter im Namen der Univerfität die Verfammelten will 
fommten bieh. 

Berlin, 2, Sept. Das Märkifhe Kirchenblatt will erfahren ha 
ben, es feien frangöfiich» italienifche Verhandlungen im Zuge wegen Gr 
werbung des Slirchenftaates durch Italien unter Garantie der communar 
len Selbftftändigkit Noms als Sitzes des Kirchenoberhauptes. 

Der Berl, „Gerichts · Itg.“ zufolge ift in Berftm ein Faßkelluer mit 
aiwei Monaten Befängnih, einer Geldbuße von 50 Thlrn.. event. mod 
ein Monat G.fängniß, und einzäbrligem Ebrverluſte beftraft worden, weil 
er wiederholt die vom Gaſten fteben gelaffenen Neigen andern Gäften zwi» 
ſchen das eingegapfte Bier gemifcht hat. Uebrigens machen ſich bie Ne 
ftauratenre, welche Kenntniß von folhen Deanipnlationen ihrer Fahlell- 
ner haben, fie aber dennoch dulden, einer ebenfalld ftrafbaren wiſſent · 
lihen Theilnabme dur Begünſtigung der ftrafbaren Handlung ſchuldig. 
In Bayern verfährt man viel ftrenger; dort wird jedes Mal ber Wirth 
wegen ber geringften „Bierpanferei” im erften Betretungsfalle mit SORL, 
im zweiten mit Gonceffiond - Entziehung von Poligei wegen beftraft. (?) 

Dr. Mooren in Düffeldorf, ber vor einigen Wochen bie 2000te 
Operation bed Schielens und die 3000te Operation eimer Bünftlichen Pur 
pillenbilduug verrichtete, Tomte Mirzlichft feine 10001 Stanroperation feit- 
lich begeben, 

* Baderborn. Nah dem neueſten Bonifacinsblatt erweidt bie : 
Ueberfiht ber Einnahmen pro 1866 ein Mehr von 11— 12,000 Thlr. gegen 
1865 Diefelben betragen 142,206 Thlt. 18 Sgr. 11 pf., bie Ausgaben 
73,191 Thlr. 24 Sar. 10 pf., der Beftand für bie lanfenden Andgaben 
darnach 69,014 Thlr. 19 Spr. 1 pf. 

Blumenthal im Haunover'ſchen, 24, Sept. Cine ſeltene Er 
ſcheinung wurde im biefen Tagen im Gtebingerlande bepbanhtet, Beute, 
melde ſich in bad Haleler Moor begaben, erblidten mämlic ichom I m ent 
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der Vuffernung mehrere pyramibeuförmige figuren, ungefähr von Matınd- 
böbe unb umtem im eimem Durchmeſſer von circa 3-4 Pub. Bei nübe 
rer Unterſuchung ftellte es ſich heraus, daß biefe Figuren lebten und aus 
Millionen und aber Millionen ber geflägelten Mmeife zufammmengefeit 
Waren. ntleht flohen bie Leute, welche beforgen mochten, bie furchtbar 
ven Maſſen Buuten fi auflöfen und ihnen Schaben zufllgen, von 
—— Doch iſt die Erſcheinung auch von anderer Seite beftätigt 

* Ya Buremburg erſchien zur Univerfitättfrage folgende Brofihüre: 
„Ein Wort an bad katholifhe Deutihlanb von Dr, Ludw. Heuſſe, Priefter 
ber Dibceſe Luremmburg, Vrofeſſor am fönigl. großberzogl. Athenäum, bei 
Beter Brüd, 1867.” Der Berfaffer fucht das Werk einer zu errichtenden 
freien latholiſchen Umiverität in Deutſchland bei bem beutichen + atbofifen, 
iöbefondere auch dem in Fulda anfammentretenden Episcopate zu beiör- 
bern, und bie Vorzüge, welche Luxemburg für die Errichtung biete, befon- 
ber hervorzuheben. 

Vor einigen Tagen feste ſich ein alter Serr in ber Promenade von 
Antwerpen auf eine Bank, binier welcher dichtes Gebüſch iſt, zog 
feine goldene Dofe und nahm bedachtig eine Brife, als aus dem Gebülſch 
eine Hand ſich bervorftredte und nicht etwa auch eine Prife, fonbern gleich 
bie ganze Dofe nabin und damit verſchwaud. 

* Die Italie“ berichtet Nähered über die Arbeitdeinftellung ber 
Droſchleulutſcher in Rom. Diefer Grund ift berbeigefübrt worden durch 
das neue von ber Polizei veröffentlichte Meglement, welches mit dem 0. 
im Kraft tretem follte., Mm Morgen jenes Tages gewahrte man feinen 
einzigen Fialer auf ben Pläsgen und Straßen Noms, webl aber ſpazierten 
mebr ald filnyig Kutſcher ganz gemürhlih auf dem Corſo. Sie wurden 
fänmtlic von der Poligei verhaftet, ſowie diejenigen, melde, machbem fie 
von ber Polizei Befehl erhalten batten, anzufpannen, biefem Weich! feine 
Folge gaben. Es wurden anf biefe Weite weit über hundert Kutſcher 
drretirt. Man meldet noh Nichts über bem weiteren Verlauf der Sache. 

Aus Jaſſy, 16. Sept, wird ber Wiener „Breffe” berichtet; Am 
Abend des letzten Sonntag follte eben im Circus ber zweite Act des Pro 
gramms beainmen, al? plöglich hinter einem Vorhange, wo ein den Künft- 
lern ald Garderobe dienender Raum ſich befindet, eime baftige Bewegung 
und heftiges Hiu und Herlaufen wahruehmbar warb und ein marfdurd- 
brimgender Säit ertönte. „Die Lowen find herauf! der Circus brennt!” 
eriholl es vom allen Seiten, und es erfolgte num eine Scene der unbe 
ſchreiblichſen Verwirrung. Dod eben im Moment des höchſten Gedränges 
begann die Muſil weiter au ipielen, ald wäre nicht dad Geringfte vorge 
fallen, uud einige, Befonurse faben zurucd. Ju diejfem Moment warb 
benjelben ein wahrhaft grauenbalter Anblid: mehrere Männer trugen aus 
dem Raum binter dem Vorhang eine menfhlihe über nnd über mit Blnt 
bebedte Seftalt Bervor, ber ganze Körper berfelben bot nur den An lid 
einer großen freien Bande dar. Man erfannte in demſelben Mo- 
ment in dem berart Zerfleiſchten den Redacteur bed Separatiftenorgans, 
Theobor B. Latreöco, und es erihollen abermals bie Rufe: „Zu Hılfe, 
bie mmorben die Moldauer bin!“ Ein furchtbares Wutbgebrüll 


erbob ſich unter ber Menge; alles fürzte mach ber Seite bin, mo mehrere . 


walachiſche Dificiere gefehen worden waren, doch war vom bemielben feine 
Spur mehr zu finden. Schon feit Anfaug des vorjährigen Umſturzes in 
den Fürſtenthümern hatte ſich der junge Latzesco durch bie Eonfequenz, 
mit der er alles was Walache bieb geißelte, und mit ber er bie Trennung 
ber Moldau von ber Walachei prebigte, eine ebenfo große Popularität 
bier in ber Moldau, ald Hafı brüben in der Walachei erworben. Der in 
voriger Nacht gefchebene Anfall fhien num ein reiflih vorber überlegter 
Blau geweien zu fein; ben in dem Moment, als ber junge Redacteur 
ſich im bie Garderobe · Abtheilung begab, hatte man mehrere Officiere des 
bier garmifonircnden Yägerbataillous ihm dahin folgen fehen; ohne daf 
er ſich uun befiem verfehen hätte, warb er von einigen von ihnen rüdlings 
angefallen, zu Boden geichlendert und in ber vorbin befchriebenen ſchauer · 
erregenden WBeife zugerichtet. Die Polizei fol ſich dieſer Angelegenheit 
gegenüber ſehr Mau benommen haben. Die Menchler follen noch während 
bes Tumulls auf vorber beftellten Wagen nach Buchareſt entflohen fein. 


weit von ber Brafilianifchen Grenze, ift eine Stadt, Mauſo genannt, deren ' 


Levölterung aus entronnenen Sclaven, etwa 4000 an ber Zahl, beſteht 
and gamy gut verwaltet it. (Ein Zufall bat bie brafilianifdhe Regierung 
in Senntniß von der Eriſtenz biefer Stabt gefegt. Es fehlt ben Bewoh- 
nern derfelben nämlich an Weibern, und fie unternehmen Ranbzüge nah 
bet Beritichbärten Anficdeluugen, um welche zu fiehlen. Ein derart ge» 
raubtes Weib if ihmen entfonmen und hat den Behörden Nachricht von 
ber Ügiftenz dieſer außerordentlichen Stadt gegeben. 

Geſcheuke für den Sultan von Bornu) Fir bie 


ı welde in Verbindung mit den in E 


Geſchenkle und Gücwänfcde, welche ber Sultan von Borm (im Juuerc 
Afrika’) im vorigen Fahre nach Beendigung bes Feldzugs gegen Defiete 
reich dem „großen Häuptling ber Preußen” ſchickte, überſeudet ber Aönig 
von Preußen demfelben: eine mehanifh höchſt vervelllommnete Taſchen. 
Ubr, einen Wagen, einen Thron x. Yu ber Spitze ber Milfien, mil 
ber übrigens and ein wiflenfchaftliher Zwei verbunden werben aud bie 


im Epätberbft ober mäcftes Frühjahr abgehen fol, — ſieht ber Pienite 
vant Ferd. Stumm, 


Deffentliches Schiwnrgericht für Schwaben aud Meuburg. 
Samſtag den 21. September Nachmittags 3 Uhr: Anklage gegen Foſeph 
Reilaher, Taglöbner von Sechach, wegen Diebftabl. 

Der Angeklagte, 8 Jabre alt, ift beichuldigt nnd geſtändig. im Ride 
falle (derfeibe wurde ſchen im Jabre 1861 wegen Verbrechens bed andge 
seichneten Diebftabl® zu einer djähriaen Arbeitsbausſtrafe nernribeilt), am 
14. Juli d8. 8. Vormittant sum Nachtheile der ledigen Maria in 
Lanben, einen Dıebftabl verübt au haben mitteld Einbruch in das Wobn- 
baut, wo er ans einem offenen RKaften Bekleidungégegenſtände und Gelb 
im Gbefammibetrage von etwas Aber 50 fl. ftabl, weiches Geld er, gleich⸗ 
wie bem Erlös für bie Effectem, für ſich verwenbet bat. Den Wahriprub 
ber Geſchworenen verfündete deren Obmann, Herr Dionys Müller aus 
Angebura. Dat Uribeil bed Gerihtähofes lautete auf eine jährige 
Zucdthansitrafe, j 
Montag den 23, September Vormittaas 8 Uhr: Anklage gegen Jonas 

Schrabdi, Dienftlneht vom Jedegheim wegen Notbauct. h 

Am Sonntag den 12. Mai d. Y. Nachmittags bat Jauag Schrabi, 
83 Jabre alt, Dienftfnecht won Jedesbeim, in einem Walde an der 69jäh- 
rigen Weberswittme Antonia Sommer das Verbrechen der Mothrudht ver- 
übt, Obwebl der Angeflagte den Thatbeftand leuganet, fo ift derielbe doch 
ber ibm aur Laft aelegten Handlung vollſiändig fiberführt. Die Herren 
Geibworenen erflärten ben Iamaz Schradi für ſchuldig im Ginme ber 
Auflage (Obmann: Hr. Nobamı Schünheraer) und der Berichtöhof verur- 
theite denielben zu 4 /, Jahre Zucthans. } 
Montag den 23. September Nachmittags 3 Uhr: Aullage gegen Iſidor 

Schmid, Taalöbner vom Juiberq. wegen Diebftahl. 

Der 29jäbrige wegen Diebitahld ſcheu beftrafte Taglöhner Yfibor 
Schmid von Amberg bat im Laufe dieſes 5 dem Eöldner Joh. 
Scöttle von Häufern eine Übr und ein Paar Stiefel im Wertbe vom 
7 Hl. und dem Söldner Jacob Bed von Malfis eine Blode, auf 2 fl. ge- 
werthet, entwendet. Wie ale Gewohnheittbiebe will auch biefer fi vor 
ben Richtern reim zu wafben ſuchen. Bon den Herren Gelhmorenen je 
bech für fchufbin erflärt, warde Ifitor Schmid zu einer Ai, jährigen 

uchthansftrafe verurtbeilt. 


Dienftes: WMachrichten. 

Se. Mai. ber König baden Sich allergnäbigft bewonen gefunben: 
bem pen. Edhrannenmeilter Ich. Udam Röder in Nürnberg bie 
Ehrenmünze bes Ludwigſordens an verleihen, befgl. dem Hausmeiſter der 
f. £. General»Rolladminifation PFerb. Bauer in Münden: bie Eatbol. 
Plarrei Wondreb, ea Tirfhenreuth dem Pfarrer Fraußz Sexaph Rs 

ber in Jalbach, Bl, Stadtembof am übertranen; au genehmigen, 
die fath, Biarrei Penafurt, B-N. Marfibeibenfeld dem Biarrer ** 
Depoiſchein Oberdurrbacb, BA. Würsburg, verlieben werde; beu Her 
vierförfter Eduard be Brune auf bad Gommunal-Revier Viechtach (vom 
Regen dorthin verlent) am verlegen und zur befleren Mrrondirumg einiger 
Reviere mehrere Veränderungen in ber Eintheilung ber Dechbegir e Zwier 
el, Schönbera und ug vorzrnebmen; zu geuchmigen. baß bie fath, 
orrei Dörnderf, 8... Eibftädt, von dem Wildof vom Eichftädt bem 
Piarrer Georg Bäumer im FFlinfftetten, B. A. Donaumörib, verliehen 
werde, ben zum rechtäfunbiaen Bärnermeilter ber Stabt Aſchaffenburg as« 
wählte Ber -Ger-Affeffor Maguns Will in Lohr die Entlaffung aus bem 


Staatödienfte au bemwilligen. 
Zodtenfchau. 

Den 17. September ftarb iu Sondon ber ehemals irische Lorbfanıfer 
Brass Rladburne, RS %. alt; den 18, au Walhington der engliſche 

anbte Preberit Brnce; ben 20. in Mailand der Senator Brimetti; 
in London das englifhe Parlamtentemitglied Widhbam, 67 J. alt: j 
25. in trag der ehemals grichiihe Gonful urv. Schanf-fe 

tenbauien. 


Couts· Schranien-, Handels · u. gewerbliche Nacdrıöten. 
Frankfurt, 26. Sept. (Gold, Silber- und Papiergeld.) Preskile 
Kaſſenſcheiue fl. 144.5 % preuf. Friebrichsd'or 9 58 9 Wiltolem 
9 45-47. Hol, fl. 10 Stüde 9 51 58; Ducaten 6 5 #7: 
al marco 5 36 88; Mapoleomsd’or 9 23%, 30%, Sovercigus 11 F8 
zuperiales 9 45 48. Gold per Pfund fein 81 16. Dollars in Gold 


Minden, 3. Sept. Au der allgemeinen banerifchen Obftandftel- 


I nis — 
Der „Burnos Ahres Standart” eräßlt: Bei Matte Groflo, mit | fang haben 94 Auäfteller 3516 Sorten eingefendet, Davon treffen anf 


Oberbayern 39 Ansfteller mit 1502 Sorten, auf Niederbanern 8 Anöfteller 
mit 404 Eorten, auf die Malz 2 Anzfteller und 166 Sorten, anf bie Ober- 
play 10 Ausfteller und 314 Sorten, auf Oberfranfen 1 Wußfteller mit 
58 Eorien, auf Mittelivanfen 4 Ausfteller mit 248 Sorten, auf Unter 
franfen 11 Aueſteller mit 295 Sorten und anf Schwaben 19 Ausſteller 
mit 470 Sorten, Die baperiiche Gartenbaugefellihalt hat auerft.bie Idee 
einer Obftgeograpbie, analog der Vflanzengengrapbie Überhaupt, erfaßt 
und sur That reiien laſſen. Innerhalb ber legten vier Jahre find mebr 
ald 00 austübrlice Beridite aus den verichiebenften Bezirfen cinarlan 

en von brei bis vier Nabren 


" wieberholenden Ausitellungen bie Örnnblage zu genannter wiffenichaftlichen 


Schöpfung bieten follen. A. 3.) 
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zt a. DM. 26 Sept Mediel- Sonden 119%.; Maris S4.; | Da BOB 5. 94 15. verlantt. Die enngpebenen we Fub, Bir Dälen 
—— United S —— von 1889 „. —F Dant- De —— * — 25 i Ya he —— * 9 * 
actien »5% : Creditactien 6Looſe vom 1860 6715: "Bon 1504 BR |; Se —— 58 fi. 24 fr; Kal im Er Brei DIN Ar ae 


drigfter 42 fl. — fr. 

Anl. 100%, ; 4*, proc. 99° „; — Brämien-Anf. i Aproc. Mindelheim. Die Hopfenernte ift babier beendet: wir haben eine 
drent ausgezeichnet Ichöme Waart, wie nody mie, und aud das Dxtantum if für 

— En = nee EN den Dopisnbaner ein vorsäglch sufriebenfteflended. Es werben babier we · 


bproc. —* et. S. ,5proc. Natiounal · Anleihe 615proc. Metall. — | 
! 
Die Hinausgabe ber ueuen Binßeoupondbogen zu ben dproc. Grund · | migfiens &OO Gentner aufgezeichnet Ihöne Waare und von vorzüglich gu- 
| 
| 
| 
| 


erfreie Metall. 46, „; bayer. Dftbabnactien voll eingesablt 117! 4; 


renten · Schuldbriefen vom Binstermin „I. Februar“ beginnt am 1. Oetbr. 
wgleich werden jene Befiter von @rundrenten-Schnldbriefen mit ben a lee uw 70 en — — Einldufe für bedeutende 
terminen 1, April, 1. Juni und 1, Saat welche die neuen Coupous · ———— 24. Sept. Ganzer Stand: 391 Ex ® Bertauf: 
bogen noch nicht erholt baben, aufgefordert, 316 Scha Berlaufsiumme: 5376 fl. 1 fr. Mittelpreife: 
— fr, gefallen — fr.; Kern 35 fl. 7 fr, geftiegen 7 Er.; Boy ı7 
n fr. * 27 kx.Gerſte 13 fi. 52 it gefiiepen 1 fl 23 fr,; Daber 
TH. ke. geitiegen 28 Fr. 
” Wertingen, er Sept. Mittelpreife: Weinen fl. 21 x 
ſtern 25 fl. * Fer 19 fi, 12 fr, @erite 14 fl. 26 ir., Haber 7 
43 Fr, Feſen 9 


ch baldigft zur Empfangnahme 
derfelben au melden. 

Das Pay ven, rn Besirköcomite in Deagenuborf bat am 
15. do. unter feine Ditgliener lanowirtbihaftlihe Mustbiere zur Hebung 
ber Bucht, weiche e# um 5400 fi. angefanft batte, verlondt, 

. emmingen, 24. Sept. Mittelpreiſe; Kern und Weizen 25 fl 
5 k.; gefallen 24 fr.; Roggen = f.3 * gefallen 56 fr.; Gerfie 15 fl. 
4 in weftiegen 30 tr: 8 fl. a0 lx. "geitiegen 11 fr. 

Memminger Vichmarkt vom 24. Sept. Bu Marft —— 


bradt Siua Hornvieh. Hievon wurben 55 mit einem Geſammu Erlis Verantwortliche Rebaction: Aug. Birke. 





In der J, J. Lentner'schen Buchhandlung in Nönchen ist erschienen und in allen Buch- In der Hranzfelbder'ichen in 
handlungan zu haben: (7388) |Mugeburg ift zu haben: 7) 


THESAURUS RESOLLTIDNEN 8. € CNC ul Kalender 


| r das kalholiſche Volk. 
CONSENTANAE AD TRIDENTINORUN PP. DECRETA — ——— 


egegeh 
CANONICI JURIS SAN. TIONES s senäffer, 
PRODIERUNT UTQU E an ANMUM NDCCCLAVI. Nector und Präſes des latholiſchen Befellenvereine, 
ONNIBUS CONSTITUTIONIBUS ET ALUS_NOVISSIMIS DECLARATIONIBUS miı eaaitiape — 
Preis 28 fr. 


AD CAUSAS NESPILIEN TIBUS. 
Looſe 





PRIMUM n 
Ab COMMODIOREM .USUM ORWNE ALPHABETICO 
CONCINNATLS 
OPERA ET STUDIO 





VOLFGANGI NÜHLBAUER zur diesjährigen Kölner Dombaus 
CAEREMONIARIT ECCL. METR, MONACENS, | Xotterie, 
REVERENDISSIMIS ILLUSTRISSIS EPISCOPIS EORUMQUE VICAMIIS, CAUSARUM PA- Gewinne € nice —— 10,008. u 3000. 
TRORIS AC ALIIS IN ECCLESIASTICO FORO VACANTIBUS APPRIME UTILIS ET 2000. 10 0 16, „es einem Zhaler 
NECESSA ARIUS. pro Srüd von Beute an 


in der edition be, BI. 
Tomus 1. fase. 4. Preis fl. 1. 30 kr. | Sch — — — 
BR Auswärtige Beſteller erfuden Bi went 
Die römische Ausgabe, welche durch ihre“ ihre un unpraktisc be Form sehr schwer zu benülzen w ar,' . 
geht ausser Rom nur Dis zur Zeit der Kioseranfbcbsng und ist selbst in den grössten Biblio- ee — weit a a Fra 
iheken, wie z, B, München, Paris &c, theils unvollständig, theils gar nicht vorhanden und im 9 
Buchhandel vergriffen, Diese neue Ausg he, welche wie die „Derreta anthentica $, R, C.“ zum 
Ersienmale in snehlich-alphabetischer Ordnang veranstaltet wird, ist bis zum Juhre 1867 fort-; x der Schloffer’ihen Buch und Sumft- 
grführt, Ferner sind in disser Ausgabe alle auf diese rexolutiones bezüglichen Bullen, Con- hand ung ift eridienen und in unferer Erpebition 
siltationen und sonstigen Entschridungen der Päpste bis aufden heutigen Tag am betreffenden/jowie in alen Buchhandlungen zu haben: 


Orte und in derselben Ordaung eingereiht und somit alles auf den beireffenden Full Bezügliche, 

— — Alle Gere eg er und tridentinischen Grundsätze, auf welche hin die, Die Marien Muftalt 
5 C. entschieden hat, sin en betreffenden Abhandlungen, sachlich-nlphabetisch geordnet, — 
vorausgeset, Es bildet sounch das Werk auch gleichsam ein sachlich - alphaletisch „gencdnet.gäg tatyel. — 

Jus eanonieum et TridenUnum, hiebei wird noch besonders bemerkt, dass bei diesem Werke! 


die bekannte „Bibliotheca canonica von Ferraris“, welche von den Gelehrten so oft schon in eins, Fine ne Prebi gehalten * Jabretche 
mehr praktische Form umgearbeitet gewünscht wurde, mit zu Rathe gezocen und beziehungsweise] A uftalt im ber —— an k Georg von von 


die betreffeuden Artikrl in die proponirte enisprechende Form gehracht worden sind, und greift) Sehen. v Gaftell, Domkoplan, 
dasselbe bis auf die allerersten, ot nur handschriltlich vorhandenen Entscheinungen zurück, — reis 6 
Das Werk liegt vollständig druckfertig im Manuseript vor und wird circa 8 Bände in 4° umfnssen, Erlös gehört zum Befien biefer Anfalt. 





Erzicehungs-Anflalt für die k. Gewerbsfchule in Frei. Erziehungs-Anstalt 


Anmeldun er n [ir * Anftalt, welche eine techniſche 7 ————— und Handels⸗ mit Unterricht in allen Fächern, besonders 


Abtheiluug ollten bis längftens 1. Dftober eo gen. für Kusben und junge Leute, die sich dem flandel 

m Beheettunge-Qurs für diefelbe Anftalt finden Quaben vom 10. Lebenzjahre an Yufnahme, widmen. er —— — —* — 
schen nnd englischen Sprache durch täglich 

BE  - - _ —_-..._ 2.3, Da > fprktor mM, Bauſewein. ———— —— mit ——— und Eaglündern be rn 

— Pensionnt zu billigen Preisen, — Lehrp In 


ug —— Ihe Buchhaudluug in Augsburg empfiehlt fi zur — * * u * rn * International, 
euere ruchsa n). 677350 


Illuſtrirter Zeilſchriften — 


ſteheuder 





— ſucht einige 733 
für das Jahr 1868 welche in Aug — — bie Ber, 
S {be ot Mchule bei i b 
Bu —— Monailich 80 fr. ‚Welt, alte und neue, 1 do = = ER Real —— * Zn —— nu Ro BI 
* 2 ie 
* — elt, o * 
8 ub. 18 * 
EEE an. : 18, = |8u Daufe nr 4000 fi. 





werden auf !, Hupothel bei faſt vierfacher Ver · 
ber 
(inc us ans angekündigten Journale find bei uns ebenfalls vorräthin, oder —— gl - aufzume u 5) 


Drud und Verlag bes literarifchen Faftituts von Dr. R. Önttler. 
















Ueberſicht. 

Ve litiſcher Tagesbericht. 
Deutſchland. Münden (bie M. N. über bie Gühbentiche Vreſſe; 
Mobificationen Dr, Braterd; Mbdreffenbewegung; Berorbuung in Betreff des 
Berleird mi Schleswig. Holftein), Bon Baden (Gharatterifiiihes), Ber- 
kim Meichätagöfigung), Haumover (Demonftrafiouen gegen bie Pren- 
hen), Fulda (Gouferenz des Epilfopate). 
Musianb, Florenz: bie Unruben Mailand: Verhaſtungen. 
Reapel: Uuruben anterbrüdt. Paris: zur Haltung der Officiere ber 
Legipm von Autibes. Toulom: das Banyrrgefchwaber ſeeſertig. 

Beilage Dr. 60. Das neue Pandeöfirhentbum und bad Sqhul 
weien. — Eine Wipenreife (II) — Bilder vom Chiemfer. (Schluß ) — 
‚Dempfksait uud Horicultur. — Vom Büchertiſche. — Seidenrauprn- Zucht. 
— Mikellen. — Die Urſachen des Tupbus, 


Bolitifcher Tagesbericht. 
28. Eepibr. 

“ns allen franzöſiſchen Wegierungsblättern ſtrahlt freude, 
daß NRalttazzi wie ein pflichttreuer PoligeirAgent den altın Maul 
Felden- Garibaldi am Kragen faßte und ihn nun von italieniichen . 
Soldaten in Aleſſandria, wo ex detimint it, bemaden läßt, deun 
bas raſche und entſchloſſene Borgehen des italienifhen Dinifters, 
bie Gefangennefmung Guibaldi’s mit 120 Spichgefellen hat bie 
franzäfiige Regierung von ſchweret Sorge befreit. Schon hatte 
man in Paris allen Ernftes eise neue römiſche Expedition in’s 
‚Auge gefaßt; wenigſtens läßt man jept durch den -„Bienbarb“ 

efbeintih in Rüdfiht auf de franzöflihen Katholiken ausd- 
-Arenen, daß die Expedition im Fall tes Gelingens des Gari- 
baldiſchen Untermehmens ſeſt beſchloſſen und ſogar [hen vor 
‚bereitet. mar. 
- 2 Das Petersburger Joumal dementirt die Wiener Mitthei- 
‚bangsüber die Unterretung des Czaaten mit Fuad Pafba nor 
‚malt: im dem ſchärfſten Austrüden, indem cs binzufügt, Rußland 
‚babe ‚zuerfi die Mächte zur Herbeiführung eines Ginverftändniffes 
‚im der orientaliihen Frage eingeladen und beharre in ter Leber 
aeygungs daß ſolche Uebereinfunft das einzige und befte Piand | 
‚fet für eine friediihe, gerehte und dauerhafte Löfung diefer Frage. 

Die N. Br. Pr. erfährt aus verläglicher Quelle, daß Nads 
richten bier aus Megico eingetroffen feien, melde die Muffien | 
Kegerboff's als geſcheitert erſcheinen laffen. Die mericanifhe Re⸗ 
-gierung fol die Beide des unglüdlihen Kaiſers nicht eher aus⸗ 
efern wollen, als bis gewiſſe ſchwebende Fragen geordnet und 
namepilih die Anerlennung ber megicanischen Republit durch die 
europäifhen Mächte erfolgt if. Admiral Tegethoff dürfte fih in 
der That quf dem Heimmwege beftaden; wenigftens ermartet mar 
Möglich ein Telegramm aus - Havanna, meldes deflen Ankunft in ' 
‚ben Untilen-Hauptftadt an Bord der Cliſabeth melbet. 


Beultſchland. 


ad ‚27. Sept. Se. Maj. König Ludwig J. wird 
am 24. Dcibr. zum Winteraufenthalt nad Mizga abreiſen und 
zwar über Paris. — Der Giaatsminifter Fürk von Hohenlohe 
und der württembergifhe Staatsininifter Frhr. v. Darnbüler follen 
‚epten -Sorintag in Günzburg zuſammengekommen fein, vermuth ⸗ 
Tip Behufs einer Beſprechung der no nicht geregelten Befapungs- 
verbäftniffe der Befung Um, Die Eorrefp. Hoffmann bezeichnet 
die NRachricht von diefer Zufammenfunft als volftändig aus ber 
Auft gegriffen. — Dem Profefior Broßmann in Bayreuth iſt dem 








Einfundertondeinstibadhtzigfier Jahrgang 
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Sonnabend, den 28° Geptär. 


‚ Dberfranfen — die erfle dieſes Kreiſes — von der 


Sa = —— — 

—— oıhe 
at vanen BP ründeen- 

di88— ⸗ 





‚uber du 
= — 


— 
Dus wedes balbjährig, wierteljährig auch momatlih angenommen wirb, ‚beträgt im B bei allen A suuaR. 
——— 
— ei nnirt man bei r erander in Straf wub Baris, im ben i te A 
bei Hrn. Buchhändler S pithd ver in Rom, für alien bei pn dortigen I. PBollamie * en möhäubler U. Detten in Neapel. 





Bernehmen nad das Rectorat der dortigen Stubienanfalt “über 
tragen worden. — Ju Glaspa af wird mährend des Ditobete 
feßes eine Ausitellung der für die Laundwirthſchaft nüp 
lichen Bögert itattfinden. Detgleichen wird Hr. Emil Brei 
fa in Augsburg Brenneretapparate mit den neneften Bere 


| befferungen ausftellen. Aus Weihenſtephau if eine große Anzahl 


von Lehrattributen für die Austellung angelündet; auch 
Sch'eißheim wird mit Lehrmitteln, namentlich mit fyön gearbei⸗ 


teten Formen vertreten fein. 
A Münden, 27. Sept. Sr. —* Dr. Bratert hat bei 
der hute im Säöcialaubſchuß der Rammer der Abgeordneten ſtatt⸗ 
gehabten zweiten Leſung des Entwurfs des Gewerbegeſehes 
mehrere Modificationen beantragt, welche die Freigabe der Gaſt · 
und Schenkwirthfchaften bezweckte. Die Majorität Ted Aus- 
ſchuſſes Hat jede dieſe Ratificatton abgelehnt und fümmtlide 
Artitel des Geirgentwurfes mit nit weſentlichen Abänderungen 
der Beihlüffe der erften Berathung angenommen, Die zmeite 
Zefung des Wefepentmurfs bezüglich der oͤffennichen Armenpflege 
wird Der Aueſchaͤß erſt demnächſt vornehmen, nachdem der Bi 
richt der Redactions · Commiſſion vorliegen wird. 3 
Jr ma „27. Septbr, (Zur Adreßbemegung.) 
Adrefien um. Auflöfung des Laundtags find weiters ‚aße 
geganſen: Aus Oberbayern von den Gemeinden TBalperslie 
Gen uirt 77, Martt Gaimersheim, B.⸗A. Ingoltadt, Unfernberm 
(von ter Gemeindevermaltung im Ramen von 146 @emeinbeglier 
dern), Gaden, Geilenfeidwieden, Jimendorf, Nötting, Barleuthen, 
Untermettenbach, Unterpintbart, Zellbei Beifentelt, Böbing, BaA. 
Schongau, Höelwang mir 52, Halfing mit 80, Amerang mit 60, 
Unternatling (?) mit 49, B.⸗A. Zrofiberg, Evenhaufen mit 21 und 
Kirchenſuhr mıt 34 Unterfhriften, B. A. Waſſerburg; aus Nie 
derbapyern von den Gemeinden Panzing, Prinkofen, Zellen 
fofen, Iffcikofen, B⸗A. Rottenburg, dem Marft Gangkofen, Rei 
king mit 70 und Hanfofen mit 8%, BA. Straubing, Haiden- 
fofen mit 30 Unterftriften, B.A. Landau; aus der Oberpfalz 
von ten Gemeinden Pfraundorf mit 104, Hochdorf mit 39, 
BA. Burg'engenfeld, Rehberg mit 43, Schwargenthonhaufen mit 
34. B.⸗A. Hemau, Markt Hohenf.ls, BA. Belburg, mir 100 
Unterfbriften, Dieſenbach, Schneitmeg, non fünmtlihen Wahl⸗ 
berechtigten, Maıft Mitterteib und Markt Waldſaſſen von Ma 
giſtrat und Gemeindebevollmächrigten Namens der gefammten 
Bürgerihaft untergeihnet, den Gemeinten Fehrn, Remnath, 
Mauberme berkans, Sonnenried und Taxöldern, B.“A. Reunburg 
v. W.; aus Unterfranlen von der Stadt Brüdenau mit 
247 und den Gemeinden Breitenbach mit 28, Kothen mir 88, 
Dperricdenberg mit 51, Reugendorf mit 43, Silbethof mit 22, 
Schondra mit 78, Unterriedenderg mit 50, Oberbach mit 88, 
Mitchenfeld mit 18, Rothenrain mit 37, Oberleichterobach mit 42, 
Unterleichtersbach mit 38, Speicher, mit 31, Wildfleden mit 68, 


| Mernarz mit 25, Bolfers mit 20, Modios mit 32, Shönderling 


mit 53 und Werberg mit 42, zufammen mit 1101 Unter 
ſchriften (die Einwohner haben faſt volzäblig unterzeichnel); 
aus Mittelfranten von ber Gemeinde Stopfenheim; — 
es 
meinde Peulendorf, bg. Schehlitz. Neuer Zumahs 83. Zahl 
der Gemeinden: 686, 5 
München. Au Betreff der „Sübd. Preſſe“ ſchreiben bie 
„M. N. Nabr.*: 


i itbar, belt amım im Wider· 
form he it ——— * fan ecke ” ni — va 
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19, Januar; es ift aber Thatſache, daß brei ober vier Mini Ber- 
— erlaffen haben, iu welden in Bröbelie Hidden e* 
den untergeordneten Meintern empfohlen wird, es i | t 
hauptet und niemals wiberlprohen worden, daß ein Minifter bie „Sild- 
dentiche Prefje“ empichlen habe, mit bem Beifage, die Staatsregierung 
ſei mit deren Programm einverftanden, umd daß diefe neue Zeitung theils 
aus Stantsiondd, held aus der fgl. Gabinetöcaffe unteritügt werde, An 
biefen Taatioen und Behauptungen wird auch durch die Erllärung der 
Sadd. Prefle“ in ihrer erften Probenummer nichts geändert, nach welcher 
— Regierung an der Abſaſſung bes en 
* 9.“ 


ntheil hatte. ft num bie neueſte Erfläring in ber „ 


u... . berporsugehen: daß die o,ficiöß jo 
„oftı gepriehene en nat sehe, in« 
‚ben ein Thell der —— eich mit dem unverautwortlichen lai. Ca- 
ime andere Bolitif empfiehlt und jürdert als jene, welche der Staats» 
beö Heubern in feinem Programme vom 19. Januar aufftellte, 
and_bie er, wie man nun bört, auch heute moch verfolgt, 


Macqh Mittheilung bes l. preußiihen Generalpoitamtes ift es in Folge 
„ber in Holjtcin und Galetwi in frajt tretenden Yollvorfhrijten nunmehr 
erforberiih, daß dem Wesrpekfeulungen mit golpflidtigem Jubalte von 
8| und mehr, welde in Baxern zur Aufgabe gelangen, und nad Bol- 
** unb Schieöwig beſtimmt find, oder im Trauſit durch Holſtein oder 
‚Edleswig nad Dänemarf, Schweden und Norwegen zu befördern find, 
pe —* uach Hamburg und nach Lübed beſtimmten Sendungen, 
nah MNaßgabe der beſtehenden Routen ihren nach Hamdur 
oder nach Lubed durch Holſtein zu nehmen bätten, Seilens des —— 
‚eine Zolldeclaration beigefügt werde. Dieſe Declaration bat zu enthalten: 
49 Namen des Empfängers, 2) den Ort, wohin das Boftjtäd beftimmt 
i 


ift, 8) deſſen Beihen und Nummer, 4) die Gattung der darin enthaltenen 
genftände wäh demjenigen Benennungen, womit folde im Boltarife im 
—— — Urtikelu und Unterabtheilungen desſelben bezeichnet find, 
) Menu im einem Poſtſtüde mehrere ungleichärtige Gegenftände zuſammen 
gehadt find, welche verſchiedenen Erbebungslägen für die Eıngangsabgabe 
unterliegen, bad Nettogewicht einer jeden Waarengaltung, 6) ben Ort und 
Tu ber Ausſtellung dieſet Inbaltserflärung, 7) den Namen des Berfen- 
berd. Bei Weldbriefen, jomwie bei ben zur Beförderung mit ber Briefpoft 
beftimmten Waarenproben und Maftern bis zum —— von 
15 Both ift die Mitſendung einer Deelaratiom nicht eriorderlih. (Berorb- 
aungsbl. der Berlehrsauftalten ) 

Uns Baden, Der „Stuttzarter Beobachter” enthält einen 
ſcharfen Artikel mir der Ueberſchrift: „Die Bettelpreußen in 
—— Es heißt darin: 

cun auch noch nicht Preußen ſelbſt, der König Wilhelm wenigſtent 
aberſcreitei die Mainlinie. Fu Darmftadt bat er niet, in Karlsruhe 
wird er fetirt. Die Bettelpreufen bort haben's erreicht: fie führen ihin 
die Truppen vor. und laſſen fie „Hurrah” ſchreien; die Beamten und 
Refidenzitadbt darf ihre Freude durch Flaggen und Fahnen an ben Tag 
‚legen, — ruere in servitium, — fie _ftürzen, in die Knedtſchaft hinein. 
Em Wogenblid zum Erbarmen, ein Schanfpiel fir nenfchenverachtende 
‚Götter. Es gab eine Zeit, wo das maturliche Gefühl ber badischen Armee 
ee Außerte. Us am 6. Juli vw, 98. die in Karlsruhe getragene 
te fiel, als der Treubruch gegen den Waffenbruber underhehlen an’s 
Tageslicht trat, ba war mehr als ein badicher Officier, dem diefe Hanb- 
Tungsmweife dad Herz abprebte, da war das Gefühl allgemein und äußerte 
ſich laut: der oder die Schuldigen müßten vor ein $ icht geitellt 
‚werben. Über das hat ſich bald geändert. Preußen bat gelient, eimerlei 
woburch, einerlei wofür; und biejem fiegreichen Heer anzugehören, das ift 
jet die einzig maßgebente Betrachtung für Leute, die ein fFreibeits« und 
Atögefühl nicht haben dürfen, noch wollen. 
ohlau denn, man zeige und eine Nation, im der bad möglich ift, 
als in der unferen; man zeige und ein Beilpiel aus alter Geſchichte, wo 
eines Landes Kinder dem zujubelm, der ihrem Land millentli unben 
geicilagen, noch ehe felbit die Wunden vırmarbten. Wo man vielleicht 
ehuliches finden mag — immer war bad im Heiten bed Berfalld, mar 
bei Völkern, die fittli verkommen, auch politiih und national dem Unter- 
nge zueilten. Und daß wir unr nicht von den Dfficieren allein zu 
prechen fcheinen: die Regierenden voran geben bad Veifpiel ber Ergebung 
an die Bolitit des Bruderlriegs und der Allianz mit bem Ausland, Wird 
in ber badiſchen Landesvertretung, unter beren Uugen’ das Kuechtihum 
feine Kränze windet, aud nur ein Mann aufftchen und ſich Tosiagen 
von foldiem nicht zu bezeichnenden Treiben ? 

„Nur Eins hat gefehlt bei dem Starläruber 

1866 haben gefehlt, bie Untertbanen Gr. fönipl. 


fe ned, welche Se. Majeftät, der Schw 


efte: bie Rrüppel von 
oheit, des Schwieger · 
iegervater, bat zu Kruppelu ſchießen 
en. Dad wäre bie rechte Illuſtration gewelen zu der Blabiatoren- 
Parade vom 21. September”, 

Berlin, 25. Sept. Wie tie „Kreuggeitung”“ hört, haben 
fi die deurihen Standesferren an dad Bundespräfldium gewen⸗ 
det, um für ihre vom ehemaligen deutſchen Bunde garantirten 
Nete feitend des Nordbundes neue Garantien zu erhalten, 

Berlin, 27. Sept. Der Reichdtag nahm die von dem 
National · Liberalen zur Budgetberathung geftellte Refolution an, 
welche verlangt, daß ohne vorgängige Bewilligung des Reihe 
tags feine Gchaltserhöhungen vorgenommen werben dürfen. Die 
‚übrigen Refolutionen finanziellen Inhalts wurden theils dere 
worfen, theils zurüdgenommen. — Zn der heutigen Bundes» 
rarhöfigung brachte Preußen den Poßtargefegentwurf ein. — Die 
Urwahlen für das preußifhe Abgeordneienhaus werden voraus 


bel’ihen VBroyramımd | 


ſichtlich am 30, Detober, die Wahlen ter neten am 7. 
November und die Eröffnung des Yandtags am F5. November 
ftatıfiaten. (9. 3.) * A 

Sanupver, 23; Sept. Sie haben bereits von den 
„Rubeftörungen” gehört, welche am Sonnabend bier vorgefaflen. 
Der Hergang if einfach folgender: „Zum Dienſt eingejogene 
bannover’iche Reſerviſten, Arbeiter, Hantwerker ıc. durchzogen bie 
Soßen unter „Hoch“ auf den Kronprinzen Era Augu 
Hannover, der an diefem Tag feinen Geburtstag feferte. 
preuhiſche Juror gegen Ales, Wis an Hanndrer time, ten 
fofort hervor; die Schuplente rüdren gegen die außerdem harm⸗ 
108 dahinziehenden Gruppen mit bianfer Waffe ein und verbit- 
terten batucch die Leute biß zum Aeußerften, fo daß es zu einen 
förmiiben Handgemeng kam, in melden mehrere Berfigungen 
von Bedeutung dorfamen. Erft als nad lüngerem Kampf, in 
welchem fi der Polizeis-Anfpector Krufius durd feine 6 
tigte Rüdfihtstofl,feit auszeichnete und dadurch —— 
immer mehr ſteigerte, endlich requirirtes Militär mir gefä 
Bajonett den Schuplenten zu Hilfe fam, trat wieder Muhe rin. 
Die vorgenommenen Berbaftungen find im Berhättniß au der 
verfammelten Maffe fehr gering, da die Hannoveraner überall den 
Leuten bei dem Entwiſchen behilflich waren, wogegen andy felbft 
eine Abfperrung der Straße, im welder der Tumult fahfand, 
nichts half, Den Soldaten if feit geflern verboten: nad 9 Uhr 
Abends ohne befondere Erlaubnißfarte noch auf den Strahen ſich 
zu zeigen, auch vor den Gafernen dürfen fle nicht fichen bleiben. 
Mehrere, bie geſtern dieſes Verbot nicht beachtet, wurden ver⸗ 
baftet, Diefer Tumult ſteht aber nicht vereinzelt. Die Stimmung 
gera” e unter dem Dititär ıft der Art, daß Tag jür Tag Schlägerei n 
zwiſchen den Preußen und Ten eingereihbten Sannoveranern vor» 
fommen, bei denen es jedesmal ſchwete Verwundungen abfept, 
die natütlich vertnfdht werden, fo gut mie eine kürzlich vorge⸗ 
fommene Meuterei, bei der den preußiſchen Officieren und Unter 
officieren Nichts übrig blieb, als zu fliehen. Hauptgrund dieſer 
Grbitterung ift außer dem Widerwillen gegen den Dienft In 
Preußen: Die gang miferıble Verpflegung und Behandlung der 
Hannoveraner, Von früher ber an gute Montur und gute Koſt 
gewöhnt, erhalten fie jept mit einmal die nöthigen Monturs 
fhüde; der eine Theil iſt in Drall gefleidet, der andere balb in 
Givil, dalb in Uniform, ein dritter gar nur in Livillleidern; 
dann befommen die Leute num genug zu eflen, und das Wenige 
noch dazu ſchlecht; und endlich werben fle auf die abſcheulich 






Weiſe behandelt, gang wie im vorigen Jahrhundert. Wer ent 


meihen kann, entweiht — Wander au durch Selbfhaord. In 
Icpterer Zeit flürgten ih an 20 Munn aus den Benkten. Die 
Preußen fagen: die Keute feien in der Zrankenbeit aus’ den 
Fenftern geftürst; allein die Gameraden der Unglücklichen wiſſen 
von Briefen, die dieſelben zuvor geſchrieben und melde die Herren 
Preußen unterfhlagen haben. Entwichen find in der vorigen 
Woche 12 hannover'ſche Unterofficiere. Auch ſpricht man von 
Breimiliigen, Die fih dem Dienft entzogen. — Inzwiſchen wird von 
Preußen in umfaſſendſter Weiſe gerüftet; jede Nacht gehen Trans⸗ 
porte von Armee» Material theils nach den Rordſeehäſfen, theins 
nah dem Rhein, worüber die Gifenbahnbedienfieten bei Strafe 
der Entlaffung zu ſchweigen haben, fowie überhaupt über alle 
politiſchen Dinge. In den bieflgen Magazinen wird ſeit ſechs 
Moden an Komprimierung von Gen gearbeitet, und find Maſſen 
von Schiffszwieback aufgehänft. In Göttingen merden anf dem 
Bahnhof Kochſtellen für durdiriehende "Truppen errichtet, — Sie 
feben, Preußen ift rührig; möchten es die Anderen auch ſein, um 
fi zur Wettung des Baterkandes vor preußiſcher Heberfhtücdung 
bereit ſinden zu laſſen. 

ulda. Zu der am 15. Detober hier ſtattfindenden Ber« 
fanımtung der deutfiben Erzbiſchöfe und Biſchöfe haben bereits 
40 ter Hohwürbigften Herren ihre Ankunft ängemetdet, 


Ausland. AR 


* Florenz, 26. Sept. Geſtern Abend fand eine-Demen- 
firation in Genua zu Gunſten der Freilaffung Garibaldi’s; fett. 
Eine Deputation hat ih zu dem Vräfecten begeben, ber ant- 


n 


wortete, er wolle das Gefuch dem Minifterium vorlegen. Auf 


dieſen Beſcheid hin wurde die Demonfttation eingeftelt, — Im 


1686. 


Mailand fanden Iwei Beine Zufanmenläufe ‚Matte In dem einen 


wurde der bewaffneten Macht einigen Wider dand entgegeng 
In Siena, Verona, Piltoja und Reaper Pam eB gu Pteinen 
monftrariomen, die auf ‚nürlihem Wege, ohne Ginfähreiten der 
bewaffneten Macht anfge dtrmurten. An Älorenz wurde eine 
von wentz Perſonen veraltete Domonftrarton durch enige pr 
trouillen der Rationalgarde aufgelöfl. 

Mailand, 26) Sept. 
———— bei weſcher 69Berhaftungen-vorflele 


„6. Sept. Die Truppen unterd due De. 
Be, gegen das franzöfifge Eonfulat, 4 erhaftungen 
en voraenommen. | wi 


26, Septo Bezüglich Der Gerüchte über bie | 
Dffehre der Legien von A tibes wiederholt die-,‚Batrie‘-nict-) 
nur dad Dement, fond.ch fügt aud noch daß dies Be 


ı unberkdfichtigt. 


Die! Trmppen unterbrädt.n, ehur ; 


Uugdburg üb achten, Ges Gilsige durchfliegen — wie fonft nirgends 
— 18 Standen ohne Haltzofelbft VWerkchrötusten wie Maiſach bleiben 
Oiterziige ſchleichen an den bequemften Tagesſtunden 
vorüber, Aufnahme ift umtatthaft, Und bo ift ein mambafter Theil der 
bayerifchen Bahnen -mitber Stenerlraft des Laudes errungen, und Ober- 
hatfern war dadei ſeht viitwirtend. (M; 3.) 
Bonber Baar wirb nnd gemelbet: Der in der Umgebung ſeht 
belichte Baneröichn mb» beurlanbte, Chevanrleger: Joh Steinbigler- vom 
tertweilubah BU. Schrobenhaufen, wurde a U Scht. Rats im 
achhauſegehen im benachbarten Orte Arſiug auf freier Straße, ohne 
le Veranlaffung, bloß aus Robheit, von dem Bictnalienbänbfer Stephan 
ilger von Arſing durch einen Stoß mit einem längen Meſſer durch das 
Herz und bis in ben Magen geſtochen, fo dab augeublidlich ber Tod eintrat 
In Regensburg fand die Gattin des Tupographen Gg. Stohr, 
Dron Mary. Stobr, Besivkätbierargiendtocgter von Tölz, einen ſchreclichen 


rüdt zu einer Manifeftäiion feitens dee ein orp6 heim Ober- | Tod. Diefelde, 24 Fahre alt, wurde vor ungefähr. vier Wochen von ihrem 


Ron der Legion Anlaß gegeben hat, um energi & gegen dieſe Der 
Pumdung zu protefiren, da fle gerade in einem Augenblid vor 
ebracht wird, wo die Bezion beruien fhien, dem Feinde gegen 

ihte Pflidt zu thun. — Die s&poqur‘ ſpricht den der 


—— Tpärigkeit, die augenbliclich in den fratzöſiſchen —* 


en herrſcht. — Die „Franct“ dementirt das von der Pr 
4 ene Serücht, daß Here, von Perflany und Graf Balerali 
zume Kaifer nah Burg) berufen worden ſeien. — Dem „Your 
wilde Paris‘ zufolge, Hätte die Verhaftung Baribatdi’s cine fo 
ereiste Stimmung-in der dtalienifchen Lihfen hervorgerufen, daß 
Deut! fürditete, —* von den für ihn in denſelben genen: 
menen Anhängern verla M vice Falle ſtünde eine 
Miniftcrteifis ju erwarten. 

* Fonlan,- 26. Eept. Die drei. Divifionen des rc 
aeihmabere, bie ſeit Sonntag von Ajaccio qurüdgelommen 
liegen bei bei Hperiſchen Infeln ner Mnfer. Der — — 
fier wird in Zoulon erwartet 


Lotales und Provinzielles. 

Münden, 26. Sept. Rönig LudwigT, hat ber toal. Ht- 
Staaisbibliothel ein fehr werthdolles Geſchent gemacht, beftchend in Fat 
Eremplar eines egupliicken Tobtenbuches, eineri3s‘ Jungen Papyrus· Rilke. 
— Der Herbft macht fi ſchon Jehr fühlbar und wird das falte Wetter 
dem Dctoberfeft Eintrag than. Heute Morgens bededte ſtarter Reif bie 
Dächer und Wieſen und zeigte das Thermometer nur 4 Grad über Null, 
— Geftern Nachmittags erſchoß ſich im ber ‚Türkeuftrape ein Ausgeber 
Iohann Meier von Tegermfee, wahrſcheinlich in Folge zerrütteter Ber- 
md jeu6verbäftniffe. (M. ©.) 

ch, Münden, 27. Sept. Beim biefisen Magiſtrate find 20 Ger 
ſuche um Berleibung der goldenen Dienitboten-Mebaille für mindeſtens 
Hjährige Dienftzeit, und 97 Geſuche um bie filberne Medaille für 20— 
Hlährige Dienfzeit eingelaufen, Die Commiljion bat ſich jür Verleihung 
von 5 goldenen und 10 filbernen Medaillen ausgeſprochen. — Ju ber ge» 
ſtrigen Gtabtgerichtäfigung wurben brei hieſige Wirthe in eime Gelbſtrafe 
von 2 fl. wegen Berleitgabe ungelunbew Vieres verurtbeilt, obſchon 
fie fragliche® Getränke in bemfelben Zuftanbe vom Vrauer erhalten haben 
wollten. Die Gtantäbehörbe dehieit ſich ſtrafrechtliche Einſchreitung auch 
gegen die betreffeuden Vrauer vor, 

Um 21. 88, Dis, ift ber Geudatuictiebrigadier Zalob Bruuner vom 
Eimeröhbeim gegen Markt Bürgel zu anf Patromille gegangen, aber 
nicht zurüdgefchrt. Beim Nachfuchen fand man ihn im Walde durch Stiche 
im opt und Hals getodiet und feiner Ihr, feines Ringes und feiner Geld 
börfe beranbt! Von dem Thater hat man noch keine Spur. 

Kus Oberbahern, im Sept. Jüngft ward von Münden aus 
baranf hiugemwiefen, wie. meben der Erweiterung des Gahnnetjes für bie 
Bohlfahrt bed Bandes ein wohlbemeiiener Fabrplaı vom größter Bebeu- 
tung fi. Da die Feſtſtellung des Winterfahrplans berabriaht, Ändihten 
mir body zu bebenfen geben, wie ſehr das Jutereſſe ber für die Berfor- 
gung Mündens fo beahtentwerthen Umgebungen bei ben Sommerfabr- 
eurfen unter ber Barifer Weltausftelung zu Schaben kam. Das Land- 
vol wife Munchen uud Auebarg hört des Tags vierzehn Züge vor- 
aberrauſcheu. Wer aber aus einiger Entfernung von ber Bahn zur Haupt- 
ftabt umb vor 12 Uhr anfommen will, muß. jet ſchon Bei Nadıt auf 
breiien, wer nicht im ber Nacht bie Geitenwege paffiren will, um halb 
2 Uhr Schon abreifen, Zwiſchen 7 und 12 Uhr Vormittags fommt, zwi⸗ 
ſcheu balb 2 uud 7 Uhr Nachmiltags gebt Fein Zug, ber ihn anfnimtmt. 
Butsbefiger, welche größere Reifen antreten, müfen in Münden aber 


zu fehen. 








— — 


= tiom, bie fie zur Berhütung einer androhenden Erftidung bed vom Croup 
Ds 


Händen, das “alle Anzeichen der Wuih am fi trug, mehrmals in die 
Hand gebiffen. Auf dieſes hin trag fie den Hand zum Bafenmeifter, auf 


"melden Gange fie ber Dumd mwieber biß. Die Bißwunden wurben mwobl 


mit einigen Heilungemitteln fofort geheilt und bie Finger ſoweit berge 
fielt, daß fie mit ber Hand wieber arbeiten kenmte. Bor einigen Tagen 
num befam biefelbe alle Anzeichen der Wuthkranfbeit und wurbe auf An 
rathen bee Herste in's allgemeine Kraulenhaus gebracht, wo fie bann am 
23. dB. Nachts unter den Shredlihften Leiden verſchieb. 


Vermiſchtes. 


Karleruhe, 20 Sept, Mit Rüdſicht auf den Ausbruch ber Chor 
lera im Kauton Zarich bat das erzbiſchbſliche Orbinariat an bie Deramatt 
| Pestehumgeiweife an die Parrömter die Aufforderung erlaflen, bie Marr 
| angehürigen, pon bemen bekannt ift, daß fie nach Einſiedeln mwallfahren 
wollen, zu warnen und über did mit ber Mallfahrt verbundenen Gefahren 
Eures Jedenfalls ſoll eine Betretung der Stabt Bürich vermieden 
werben. 

Venedig, 5. Sept. Geſtern Abend iſt ein Thredficher Orcan in 
| der Umgegeub von Wenebig ausgehrochen. In Meftre und Burano find 
| mehrere Hänfer gufammengeftärzt. Es find viele Leute zu Schaden ge 
! fompren. 

(Zub burh Blutvergiftung.) Die Univerfität Heidelberg 
bat nicht nur ihren ſche gefhägten Profeffor der Chirurgie, Dr. Weber, 
fonberm zugleich mit biefem zwei feiner Aififtenten burd eine und biefelbe 
tranrige Beranfafiang verloren. Ulle brei fangten bei einer Sehllopfopera- 


befallenen Vatienten vollgogen, das in ben Kehllopf gelangte verborbene 
Blut auf, um-fo ihre menfchenfreuublice Anfopferung nach furzem Leiden 
mit dem Tode durch Blntvergiftung zu büken. 
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St. Marien-Infitut 
unter Zeitung von Lehrern aus der für Die Erziehung dei 


Jugend gegründeten Gefellfchaft Maria. 


Um 8. Oftober wird in unlerm Rnabenptnfionat das Binter-Semefter oxöffnet. Broipeltc 
werben auf Verlangen zngeftellt. Weitere Audkunit eribeilt außer dem Direktor der — Herr 
(7192-5) 


Domlapitular Dr 
Der Direltor F. Sof. Enderlin. 


r Monfang. 
Mainz, im September 1867. 
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Abonnements· Linladung auf die Nugsburger »ollzeitung, 
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Der Worte find wahrlich allenthalben und bei allen Anlaſſen geuug gefallen über die Nethweudigleit der Hebung er tathotifchen , 
Preffe; zu heben ift fie nur mit Thaten. 

Getban bat aber der Verlag und die Redaction Alles, was mit dem gegebenen Mitteln nur immterhiu im Bereiche der Mögli 
leit ift; es ift Sache umferer Geſinnungsgenoſſen in Bayern zu hun, was weiter nothwendig ift, um bie Poftzeitung, das ältefle latholiſche 
Organ Dentſchlands und das größte latholiſche baheriſche Yandesorgam in den Stand zu ſetzen, binter deu übrigen größern. Dit: , 
tern der anderm politiſchen Parteien in Bayern am Heichhaltigfeit mach feiner Richtung zurüchzuſtehen. Be 

Es wäre eine ewige Schande für bie große Zahl der Katotiten in Bayern, wenn fie cs nicht endlich einmal zu Stande brachten 
alteſtes Preßergan in der Weiſe ne ed. gar feine fonftige größere bayeriſche Zeitung geben darf, die ihr au Gehalte de Pe 
rang abliefe. Andere Tendenzen mögen. anbere Zeituugen verfolgen, aber als Zeitung darf die Poftzeitung feiner den nachfiehen.: 
Die Zeitungen find der:genane Barometer der Macht, der Zahl, des Einfluſſes und der politifchen Bildung f 
einer jeden Partei. 

Die Mittel dieſes Ziel zu erreichen, haben wicht wir in den Händen, ſoudern nur die Gefumungsgenoffen tönen uns diefelben heben, durch“ 
möglichft zablreiches Abonnement. Wo eine Partei auch nur die Aufangegründe der Disciplin begreift, da werden die Organe der Partei gehalten, 
- bloß mm ſie zu lejen, fondern um fie zu EaterRäucn. Und mit wie geringen Mitteln iſt dieſe Umterftätung zu leiten. 

Poftzeitung feitet wierteljährig 2 fl. 20 fr.; die Unterftügung des einzgen größeren Partei-Organs beträgt affe täglich eirca 

6 Wiennige) Könnte fich unjere Partei endlich eimal zu diejem, Heinen Opfer eridnuingen, das Mitlejen der Zeitung mögli 
beſchranlen, wie groß wäre demnach — viribus umilis — der endliche he Erfolg, und meld’ eine herrliche, geachtete, ehinſlußreiche Beituh 
lönnten wir heritellen, die feinen Vergleich mit einer andern zu ſcheuen hätte! 

Wie leiht wäre es ferner für jebeu unferer freumblichen Abonnenten ans den Streife jener Bekannten namentfiäh umter, den Kin 
and —* einen Einzigen weiter — nicht für uns, ſoudern fr Das fatheliiche Danptorgan zn gewinnen. 

Und envlich: ot es in früheren nt Zeiten möglid war ohne Ein buße am Eharafter zu erleiden auch an 


3* Blattern ſich ſo haben ſich dieſe Zeiten gewaltig geändert. Bis auf einige wenige, ganz miſerable, blos af * 
a been Sean Amir ‚auch Die a Pen lüfter jegt Farbe betennen müllen und es if num voltſtändig under‘ 
greiflich geworden, wie es — wet der latholiſchen Kirche nicht bloß mit Charalter, Ehre und Gewiſſen, ſondern mtr: mit dem 


Ver ſtande vereinbaren Ar PT zu halten und zu bezahlen und dadurch zu wuterftügen, welche gerade das —— don dem⸗ 
befördern, was man jelbit doch eigentlich; will und wollen muß. 
Im Berwuftiein, Das Unſerige getban zu haben und mit dem feiten Willen es unabläffig weiter zu thuu, bitten wir namentlich 
Die verehrten Yeier unjeres Blattes id in Abonnenten unzuwandeln, damit wir endlidy einmal in Bayern mit ſo geringen‘ Opfern- 
des Einzelnen — ein Blatt ‚erhalten, das der Würde und Aufgabe der baveriichen Kathofiten volllommen entipricht: : 
Der Verlag und die Nedaction der Augsburger Pojtzeitung. 


ueberſicht. und vielleicht deren Ausführung auf eine günfligere Jeit vers 
Bolitifier Kagrdberiit. ſchieben. 
Sentſchlaud. Münden (Fortihrittöpartei-Berfammlung in Augs · Der frauzöſiſche Gefhäftsträger hat am 27. d. mit Cardinal 
burg; ans bem Gociafgefehgebungtausfhuh; vom Hofe; vom Landtag; Antonelli die Ratificationen des Handeldvertragd ausgetauſcht, 
Tagedorbuung der Kammer; MilitärOrganifationsgefek; Wferberüfting; der kürzlich zwiſchen Sranfreih und der pöpflliden Regierung 
Adrefienbewerung), Bon der Paar (Mbrefien an Se. Mai, den Kbnigh. abgeihloffen murde. 
Neuftadt (proteftantiiche Kitcheuraihebeſchluffe), Bom der Altmübt ı Die Parifer „La Preffe” färeikt: Troß ber Verhaftung, 
(Berfannalung zur Beſprechnug in der Schulfrage), Stuttgart (mational- : Garibaldhe gibt die franzöfiihe Reg gierung noch Feine ber Maße 
vereiuliche Refolntionen), Berlin (Etats genehmigt), Hannover (Graf regeln auf, wi fie getroffen hatte, um Rom zu Hüfe Age, 
Münfter), Wien (Gomferengen der Biihöfe), Trieft (Zenantepofi). zu Rönnen, gepänzerte Flotte des Mittelmeerch ift nech 
Areland· Rom: zum Ceucil. Flor euz Gefangeunehmung Ga · immer bereit, auf das erſte Zeichen in See zu geben. Die fir 
ribaldi’d. Turin: Aumbgebung für Garibaldi. Neapel: Chelera. dem Zrausport befliumten Schiffe in Toulon bleiben unter af 


Taris: Euthüllungen aus Mepieo ; Depeſchenwechſel nwiſchen Paris und und von Paris if bisher kein Begenbefeht erlajfen worden, A 

Berlin. London: Secten; amglicaniides Coucilium. St. Beters. der aubern Seite vernimmt die „Liberte* aus Bloreng dag ma 
burg: abflägige Beſcheide des Sultans. Warfdrem: Muffifieirungs von dert noch imuer Werflärkungen an. die römifhe Grenze 
verfuche und bie mmirten Bauern. Nem-Peri: Machtichten aus Güb- , fdide, Dagegen tieffen auch befländig Deferteure von ber Ergion 





amerifa. Beracrug: Empfang Tegcttboffs bei Juartz. von Antibes auf italienifhem Gebiet ein. Die „Opinion nat.” 
— — — die ne Pro der re —— 

in Florenz befaunt wurde, richteten fait alle im dieſer .Etatt 

Foltiidher Zagesbericht, J mohnenden Deputirten am den Präfidenten der Kaumer ein, 

Sepibr. ‘7 Schreiben, in welhem fie gegen die Verlegung der Prärogatine 


Die —— Garibaldi’s ſteht nun feſt. Gr iſt des Parlaments protefiitten und dem Präſidenten aufforderten, 
laut Telegramm aus Genua am 27, Sept. auf einem italieniſchen N ten gefeplihen Borredien der, Kammer Achlung zu verſchaffen. 
Staatoſchiff auf feine Juſel Caprera abgeführt, — alſo wieder Der „az tte de Frauce“ verſichert man, eine Der eiſten Ba 
freigegeben worden. Es wäre Ihöricht, zu rg daß hiemit lohnungen, welche Rattagzi für fein Einſchreiten gegen Garibalbi 
die Bedrohung der römiiden Grenzen ihr Ende efunden babe. fordern werde, werte bie Ertaubniß fein, ein ‚Antcheu auf tem 
Dir Bandenchef wird auf feiner Infel neue Pläne ausbrüten, Pariſer Markte aufzulegen. 
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begleichen die | für.die Deputicten zum, 
areß, tritt am 20, 


— Bentfcland. 


‚+ München, 23. Sıpt. Der geftrige Miniſterrath Hat 
ie: — das en 
efinitin _fefigeftellt und wird datſelbe, nahden es in 

Nr A Tagen dem Staator I 


alsbald den Kammern vorgelegt werben. — Für tie Dauer ber 
Abweienbeit, des gi. beigifhen Geſandten Fthtu, v. Braulicu hat 
der fol. beigiihe Kegationdrath Ritter u. Mopard die interimiſtiſche 
Führung der gefandefhaftlihen Geſchaͤſte übernommen, — Die 
Gentralcommiffion jüe. die Rheinſchifffahrt welche feit dem 19. 
v. Mit. in Mannheim verfammelt war, hat ih bis zum 10. 
Drtober vertagt, um in der Zwiſchenzeit das Material für die 
Beſcheidung einiger Berufungen, für welche diefelbe nad den 
Deftimmungen ber Rheinfbiffiahrts»Acte die Appelationsinftang 
bildet, vorzubereiten. Der fol. Rheinihiffiahrts-Gommiffir Mini 
ferialrarh Weber ift wieder Dabier angelommen. — Geſtern und 
heute find bereits viele Mitglieder des Landtages hier eingetroffen, 
daruntır der I, Präfldent der Kammer ber Meicharäthe, Frht. v. 
Stauffenberg. — Die vom landwirthihaitiihden Verein während 
des Octoberfeftes alljährlich veranfaltete Ber'oofung von Protuc- 
sten und Mufchinen wird diefed Mal in Form eines Glücksbafens 
Hatıfiaden, welcher morgen fon auf der Tberefienwiefe in ber 
Nähe tes Thierausftelungsplapes eröffnet wird. 

Se Raj. der König haben unterm 12. ds. Mis. allergnä⸗ 
big zu genehmigen gerubt, dag — mit Ausfchluß der Generale, 
General» und Plügeladjutanten — nunmehr fümmtiihe Stabs⸗ 
und. berittene Oberofficiere des Heeres den ſchwarzen Sattelpelz 
und den runden Mantelſack als Pferderüſtung zu führen, dagegen 
die Euh+Ehabrague, die Piflotenhalfter» Heberwürfe von Büren: 
pelg, die vieredigen Mantelfide mit Padkifen und endlich vie 
Border» und die Hinterzeuge abzulegen haben, Der Satielpelz, 
mit Obergurte und Umtaufriemen, it ald Feſd- und Gala-Rür 
fung. zu führen und bei Galla an defien rüdmwärtigen Eden bey 
allerhachie Namendzug mit Krone — von, deu Ghenauglegerör, 
den Artillerie» und den Genbarmerie»Difficieren nach bereit6 bes 
ehenden Beftimmungen aus gelbem Metall, für alle übrigen 
Dfficiere aus weißem Metall — amzuiegen. Der Mantelind 
mittels. des Battellöffels, der Metallflommern umd der Pad 
riemen am Sattel befeftigt, iſt lediglich als Feldausrüſtung zu 


führen. (B. 3.)  : 4 

. „29. Sept. Die Berathung res Herren 
ergänzungsgefeßentmurfes if im geftrigen Mirifterrath vollendet 
morden und wird nächſte Woche der I, Kammer vorgelegt wer, 
den. — Se. Majeſtät König Ludwig 1. wird Ende October" über 
Straßburg na Paris reifen, wo er fi einige Tage aufzuhalten 
gedenft und dann fih zum Winteraufenthalt nah Nizza begeben 
wird, — Geftern traf der I. Präfldent der Reicherarhskammer 
Ärhe, v. Stauffenberg und an 97 Abgeordneten hier an, 

& München, 29. Sept. Se. Maj. der Könlg werden, 
von Berg bierber fommend, beute Abends der Aufführung der 
Wagner’ihen Oper „Lobengrin” im Hoſtheater beiwohnen. An 
Hohenſchwangau, mohin der König ih morgen Früh begirt, 
werd nur ein zweitägiger Aufenthalt ftattfinden, und Ge. Maj. 
Dienftag Abends in Berg zurüd fein. Don den Mitgliedern 
der Kammer der Abgeordneten find über 100 bereits heute Nach⸗ 
mittags Hier ammefend. Auf morgen Mittags 11 Uhr ift eine 
Sſpung der Kammer anberaumt und mird im bderfelben bie 
Staatsregierung das Budget für die nähften Budgerderioden — 
der erftien zweijährigen Perioden — vorlegen. Die Sigung 
wird übrigens nnr eine kurze fein, da tie Tagetortnung ledig 
Hd Pröftdienvortrag über den Perfonatftand der Kammern und 
Beſcheidung von Urlaubsgefuhen enthält, 

I München, 29. Septbr. (Zur Adrehbemegung.) 
Abreffen um Auflöfung des Landtags find weiter ein 
aegangen: Ans Niederbayern von den Gemeinten Gern I und 
Dern N, Lehhrug mit 73 Buterfärifien: aus Oberbayern von 
ben Gemeinden Albdaching mit 86, Ußenbüchl mit 45, Chriſtoph 


Die Präfdentenwaßt in Weges IR auf 2% Eept.f f 
Präfdentenwahl in Wezica ik rg: 2* 
obdembet zuiammen, J FE 
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ath unterbreitet ſein wird, mu 


X 


rate 

mit 31 Unterſchriften, B.A. Waſſerburg, Schlierſec, im Hamen 
und Auftrag, ſammtlichetr Gemtindeglieder, Auarhenried, desglei⸗ 
hen, Beiein, Brut bei Graftng, Mocjab, Bicm,Prftamern und 
Eguaring, Beönieihen; Aub SH w abe von Ber Scmeinte Rice 
den, BU. Füfen; nd Dberfranfen vor, den Grmeinden 
Breitenbach Hafeidorf, Niedermirsbah, New’cs, Ventenbah und 
zwei andern (wohl lesbar gefchrieben) und der Stadt Eber 
mannfadt; aus Unterfranfen von dreiundbreißig Ge— 
meinden der Berirfeimter Aſchaffenburg und Alzenau mit 1445 
Unterfehriften, mämtih von Mömbrie, Darberg Schimborn,- Men» 
fengefes, Nirteririchadb, Myenan,. Aibftadt, Michelbach Kalberau, 
Ballerlor, Geiſelbach, Oberſteinbach, Unterweſtern, Huckelbeinm, 
Krombah, Schneppenbach, Dörnſteiubach, Königtkhofen, Edelbach, 
Großkahl, Großlaudenbach, Kieinfabt; Kleinblankenbdach mit Erlen⸗ 
bad, Kleinlautenhach. Groäblanlenbad, - Senderkahl mit Borms 
wald, Zohannedberg, Oberaffenbad, Steinbach, Rückerebach, Hobl, 
Reichenbach und Breucäberg. Neuer Zugang 56. Zahl der Ger 
meinden: 836, 

München, 29. Sept. D.r König von Preußen würd nah 
bieher gelingen Mütheilungen, am Sonntag den 6. Det. Abends 
in Nürnberg eintreffen und bit zum 8, Dctbr, Morgens dafelbü 
verweilen. (Rt. GC) 

m, 29. Eept. Tagesordnung der erfien 
Sipung den 30. September: 4) Bekanntgabe des Einlauſe, 
2) Bortrag des Präfidenten über den Perfonaliand der Kammer, 
3) Berathung und Befchlußfaffung über Urlaubgeſuche. Unler 
mehrfachen Vorlagen wird auch das Buda-t ſür die nächte Finanz 
periode erwartet. 

Münden, 27. Sept. Im feiner brutigen AXVI. Pleuat- 
ſihung nahm der Eocialgefepgebungsansftuß die zweite Kefung 
des Entwurfs Über das Gewerbegeſez vor. Nur bie Urt. 8 
(Eomejfionspflibr), Art. 19 (Wanderlager) und Art. 29 (Ein 
—63 tes Gewerbebettiebes veramaßten eine längere Dischffion. 
Der Modiftcationsantrag zu Art. 8, welchen Abg. Dr. Brater 
eingebracht hatte, wollte auch den Betrieb der Wirthſchaftsgewerbe 
mit befonderen Abgaben zu Gunſten der Gemeintecajien bes 
legen. Diefer Antrag wurde fhlichlih vom Ausfenfle abgelehnt. 
Für die Freigabe der Wirthfchaftsgemerbe Aimmten die Abgeords 
neten Dr. Brater, Sing, v. Soper, Kolb, Bilder, Hebenabel und 
Dr. Pözl, dagegen Erämer, Th. Wagner, v. Schlör, Joſ. Bag- 
net, Urban, v. Münd, v. Eteinsdorf, Dr. Edel. Bei Berath 
ung des Artikels 24 wurde machträgtich beftimmt, daß die Er 
Öffnung eines MWanderlagers durch befondere polizeiliche Bewilis 
gung bedingt fein foll; der frühere Beſchluß, daß für ſolche 
Wauderlager zu Gunften der Gemeindecaſſe brfondere Abgaben 
erhoben werben können, deren Magimum duch Verordnung fefle 
zuftellen fei, wurde hiebei aufıecht erhalten., — Bei Artifet 29 
murbe bie früher eingeftell'e Ziffer 3, melde die Eiftirung des 
Gemwerbebetriebes zulich, wenn ter Gewerbtreibende wegen Ber: 
legung der fein Gewerbe betreffenden Vorfchriften binnen 2 Jah⸗ 
ten dreimal mit einer Freiheits oder einer Gelditrafe von mehr 
als 10fl. verurtheitt worden mar, gefirihen. — Bei der Ab» 
ftimmung über den ganım Gefepentwurf wurde derſelbe mit allen 
gegen die zwei Stimmen der Abgeordneten v. Soper und Kolb 
angenommen, welde erklärten, demfelben deßwegen n'cht beiftin- 
men zu können, meil der Art. 29 nicht auf Die dießrheiniſchen 
Yandesiheile befchränft morben ſei. — Rach ven bisherigen De: 
ftimmungen findet am Montag ten 30. Sept. bie crite öffentliche 
Sitzung der Kammer der Abgeordneten und im ihr Die Vorlage 
' des Budgets flatt. (Abdz.) 

And Bahern. Die vom Ausſchuffe der Fortſchritispartei 
beſtellten Gefchäftsführer haben im Eimwerftändniffe mit andern 
Ausfhußmitzliedern beſchloſſen, ihre potttifhen Geſinnungsgenoſſen 
zu einer öffentlichen Verſammlung ceingwater, die am 6. October 
in Augsburg ftatifinden fol. 

Bon der Paar wird uns gefhrieben, daß in den Dir 
fern Tödtentied, Altomünfter, Adelzbaufen, Heretehauſen und 
Kinmertöbofen Adreffen an Se. Maſ. ven König um Auflöfung 
des Landtags vorbereitet werben. 

Meuftadt, 26. Sept. Heute begannen bier Me Verhand⸗ 
lungen‘ des zweiten deutſchen Peofeftantentages, Zum erjten 
Fräfideuten war Herr Geheimrath Bluntfchli von Heidelberg, 


| 
| 
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zum Jwelten Hetr Jaeob Exter von hier gewähtt worden. : Jıl 
der Rachmittagbſttzung wurden fa einſtimmig die nachkebenden, 
von Hm. Kirchentath Schenkel geſtellten Theſen augenommen; 
i) Die Union ift der thatſachtiche und reditlihe Ausbrud für bad 
moderne proteitamtifche chriſtliche Bemwuptlein, dab ber Schwerpunft, be# 
i 8 wicht. auf dem firchligen Dogma, fonbern auf der griftlich 
ensgemeinfhaft bernbe. 2) Dadurch, daß bie Union bie Lehr 
umt ber beiden proteftantichen Hauptcoufeifionen für fein Hinberniß 
der kirchlichen Berjaflungd- und Lebensgemeimichait erllart bat, it bie Lehr 
bewegung inmerhalb der proteitantijchen Fire überhaupt vom dem her- 
fümmlichen bo iſchen auteu bereit worden. Ueberall da, wo 
die Umion innerhalb des Proteftantismus zu ihrem vollen Rechte und 
i ich * iſt. ift bie lirchenge ſetjliche 
Grbundenheit am die Autorität ber Beleuninificpriften feruerhin zu eimer 
og em —S ichleit et 38 en 
ie Belenntnigiäriften nur noch imfoferu dauern ung beänfpre 
als in ibnen —5335 enthalten find, ans welchen bie en 
fittliche Pcbensgemeinihaft der Proteſtanien ihren Uriprung genommen 
bat und vom weldem fie fe venb getragen ıft. 5) Mut dem gemeim- 
famen Grunde ber Umion find baber —283 bogmatifche Richtungen 
zuäln und ift infenderbeit die wiſſenſchafilich freie Richtung in gleiner 
Weile wie die fogenannte befenninigmähige bered 
fenen Autbrud in öffentliher Lehre uud kirchlichem Leben zu geben, jo- 
weit fie mit jenen Örunbfägen nicht in Widerjprud tritt. 6) Zur allınä- 
lichen Ausbildung ber Union im angegebenen Sinne fünmen verfchiebene 
nob unvollfommene vorgängige Ent Inngejtufen führen, bie ſedoch auch 
als folde erfanmt und behandelt werden mühlen. 7) Im Wideripruche mit 
dem wahren Principe ber proteftantiiden Weiltesireibeit ſteht die foge- 
wannte Gonjenfus-Union, welhe auf der Boransfegung berabt, baf mit 
Yusnahme ber berfümmlichen Unterſcheidungslehren die game Kebriubitang 
hg ig — er Furl ri für die Behrer 
und Mitglieder der Unionsfirden werbim i 
Union | dem Örunde der Abendmahldgemeinihaft und der Einheit bes 
Barledumd) ift ausreichend, wenn bie —— Lehrbeweguug (madı 
€ 


fih einen angemei- 


Thbele 3 und 5) freigegeben wird. 9) Das lehte Ziel der. Umioneitiktung 
im Deutfclamd ift Die dentiche proteſtautiſche Rationallirche. deren Ausbau 
ben Fortbeftand provingial-dirhliher Figentbümlichteiten keineswegs aus. 
—*— 10) Einftweilen iſt nad Sräften vorzüglich dadin zu wirken, daß 
ie Schranfen, welche in dem einyelnen Landesfirden bie freie Bchrberme- 
gung no hemmen, befeitigt, und daß ber Gleichberechtigung ber verſchie 
bemen ani dem Grunde bes Evangeliums fichenden Richtungen, namentlich 
der wifjenfhaftlih freien mit ber fogenanuten befeuntuigmäßigen, nicht 
nur fein weiteres firdenregimentliche® Hinderniß im den Weg gelegt, fon 
dern baß bdiefelbe lirchenrechtlich anerfannt werde.“ (Pf. Kur.) 
x%.M. Bon der Altmühl. Mittwoch, 2, Detober, ift- im 
VBleinfeld Berfammtung des Klerus vom Bistbunt Eihfätt, 


behufs Beiprehung der Schulftage. 


Stuttgart, 27. Sept. Die deutihe Partei (fol beißen 
preußifche Partei) beſchloß eintimmig: Die Kandesverfammlung 
erflärt, indem fie fih ten Beihlüffen der ſüddeutſchen Verſamm- 


iung zu Stuttgart am 4. Auguſt anfbließt: 
1) Der Eintritt in den norbdeutfchen Band ift ber einzig mögliche 
Deutihlande. Die 


nd winfhendwertbe Weg ber ftaatlihen Eimigitng 
Berteä Tengbtadei e mi ſowie die Zoll» ab 


e ber Schug« und mit Brei d 
Daudelseiniguug we n, wenn fie mem Iweck noch micht gemügen, 
wenigfteus. im $rieg f 

Berbindung bes Norden und Säbens. Wir erwarten von unſerer Volls · 
vertretumg die unbedingte Genehmigung diefer Verträge. Die Berwerfung 
des Hollvereindnertrags wärbe bem Sande wicht mar die reiche Entwiclung 
entziehen, welde die längft erſehnte Zollvereinsreform in Mazficht ftelt, 
fondern aud die mühſam errungene Grundlage unleres Handels und Ge- 
werbälebens ftürem, Die Verwerfung bes 4- und Trutz bundniſſes 
hieße ben gueru unierer eberzeugung 


natiomalen bie U 
wieder nehmen, dal fie bei eimem Ungriff auf deuntſches Gebiet dem ge 
iberftanb der beutichen der 


f enen j ation begeguen werben. 2) 
morbdentjche Bund tft fein Hinderniß für bie Frei 
Inen Landekverfaſſung. Im Gegent 


I it durch die Befeitinung bes 

unbestages auch umjerem Laude ber — für die längit ver 
beihene Bertelun reform, beſonders für die Einführung des birecten und 
emeiten Wahlredits erdifnet. 3) Die f 


ehr vermehrte Eifenbabnichuld, 
bie vorjährigen Kriegsloſten, die neue Orgauiſation des Militärd bedingen 


entiprechende Erhöhnng bed Staatsandgaben ; Alfig ift es, ben Mehr» 
—X ** durch —8 auf —R * wentaten h die 
inbirecten Stenern zu beiden, vielmehr if neben Erfpamiflen eine durch · 
greifende Stenerreform bringenbft udihig. 

Berlin, 23. Sept, Der Reichetag genehmigte die Etats 
des Bundeskanzleramts, des Bundesrarht, des Reichstages und 
der Bımdesconfuiate. Graf Bismarck führte die Rothwendigkeit 
des Bundesfanzleraniites ans, welchem das Poſtweſen, das Tele 

raphenweſen, die Zelfachen, das Conſulateweſen zugewieſen -fei. 
. Graf Bismard mich ferner nad, daß die Verantwortlicfeit für 
alfe Regierungshandiungen genügend vorgeiehen feien, - und -er 
flärte fi aud für Armee und Marinefadden verantwortlich. Die 
Regierung zeigte an, dab das Bundesconfnlatsgefeg in Vorberei ⸗ 
tung begriffen fei, worin ein gemiſchtes Syſtem von. befolbeten 
uud Faufmännifhen Conſuln vorgeſchlagen wird, (A. 8.) 


audı jenem, * gen 
und_auf ig tlihem Lege, bie mationale 
t 


eitdentwidlung ber ein » 
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O Saunover, 23, Sept. Graf Münfter und- fein Freund 
Baron v. Bennigien, haben wieder einen neuen Beweis ihrer 
Treue gegen ihren vehtmäßigen König gegeben. Bom Bennigfen 
war natürlich nichts Anderes zu erwarten als Zreulofigkeit, aber 
von dem Grafen Müniter, welcher dem hannöver'fhen Könige 
haufe Alles verdanft, hätte man Anderes erwarten follen, als 
daß er daranf dringt, dem König von Hannover unter Curatel 
zu ſtellen und ihm die Verwaltung des dem Rönig @eorg V. von 
Preußen auszubezahlenden Vermögens zu übertragen. Wohnte 
diefem perfiden Borſchlage ucht ein fo trauriger Bemeis vou 
füttliher BVerkommenheit inne, jo möchte man über benielben, 
gerade vom Grafen Münſter geftellt, laden, denn wie jolte ein 
Wann, der ſelbſt nicht im Stande if, feine eigenen Finanzen 
in Dronung zu halten, bie eines Andern in richtiger -Weife 
verwalten? Dedhalb wäre es nur geradezu unfaßtih, wie ber 
genannte Graf mit ſolchem Vorſchlage durchdringen könnte. 

Wien, 27. Sept. Seit einigen Tagen Fin im Palais 
des Card. Raufher Berfammlungen bier anmefender Bifhöfe ger 
wiſſermaſſen als Dorberathungen für die demnächſt einzubern 
iende aligemeine Berfammlung der öferreihifhen 
Biſchöfe ſtatt. Man nennt den Card. Schwarzenberg, bie 
Fürterzbifhöfe von Salzburg und Dimüp, bie Bilddte von 
Trient, Brigen, St. Pönea, Kin; und der Hüfbiiger von 
Bresiau, weile an diefen Besathungen theiinehmen. 

Trieft, 27. Sept. When, 21. Sept. Der Erandport der 
eretenfiinen Flüchtlinge dauert fort; das öflerreihiihe Kanonen» 
boot „Wall“ bradte 4000 derſelben nah dem Piräus, Die 
Kimpje zwiſchen Zürfen und cretenſiſchen Injurgenten daneru 
for, — Gonftantinepel, 21. Sept, Drei engl. Dfficiere trafen 
zum Ankauf vorn Maulthieren für die abyſſ. Expedition hier ein. 
Rachtichten aus Abpffinien die bis 14. Auguft reichen, melden, 
daß fein Gefangener befreit if. (W. 8.) 





Ausland. 


Der „Monde” erhält ans Rom mähere Aufſchlüſſe über 
das Programm des bevorflchenden äfmmenifhen Toncils, tın 
Progtamm, von welchem die 17 den Biſchöfen vorgelegten Ara 
gen nur einen Beftandıpeit büben. Der Papft hat vor einigen 
Lagen eine Gommijfion von Gardinälen miedergefept, melde unter 
dem Rumen einer ione centrale die dem Concile vor- 
zulegeuden Grgenflände beitimmen und redigiren fol. Meben 
dieſet Kongregation ernennt der Papit fünf Untercommiiſtonen 
(Eonjulten), deren jede von einem Cardinai der Zenträlcongter 
gation präflpise jein wird, Diefe fünf Eommifflonen heihen: 
1) die Consulta dogmatica, 2) die Gonjutta für die orientaliiden 
Angelegenheiten, 3) vie @onfulta far die kauoniſchen und diezipli- 
narifgen, 4) die Eonfulta ‚für die kirchiiche Diplomarle und die 
Beziehungen der Kirche zu dem verſchledenen Staaten, mid 5) die 
Conſulta für ‚die geiſtlichen Orden. Andere Conſulten werden. 
wie der „Wonbe* vermuthet, noch hinzutreten, fo namentlich im 
Hinblick anf die große Anzahl gottiofer und unmoraliſcher Bü- 
her, welche gegenwärtig erfheinen, ‚eine Conſulta des Inder, 
wie ſolche auch auf dem Concil ven Trient in umfaffender wnd 
bis auf den heutigen Zag maßgebender Weiſe thätig geiweſen if, 

venz. Leber die Werhaftung Garibaldi's will tin 
Blorensiner Korrefpondent der R. Fr. Preffe” Folgendes miffen: 
Wie ih höre, fand tie Verhaftung mit aller einem ſolchen Wanne 
ſchuldigen Nüdficht ſtatt. in General und ein. Gendarmetie⸗ 
Oberſt verfügten ih gu ihm und forderten ihn auf im Namen 
des Geſehes, den Weg nah Rom zu verlaffen. Als er fd) Wei 
grate, dem obrigfeitiichen Befehle Folge zw leiften, wurde ihm 
bedeutet, fi als Gefangenen zu beitadten. Er wutde auf die 
Ciſendahn geführt und mit einem Ertrazuge über Florenz, wo 
er um 44 Uhr Vormittags. von dem Weneral, dem Oberft und 
einer Abtheilung Garabinieri begleitet, eintraf, nach Wieffandria 
erpedirt. Garibaldi ſoll „heiter“ amsgeiehen haben, — Die 
„Italle* erzählt: Der Generat Garibaidi wurde während der 
Racht in Afinalunga in der Provinz Siena mit einigen feiner 
Breunde. feitgenommen. Zeitlich des Morgens wurde er auf. die 
deſtung Aleffandria abgeführt... Gegen halb 42 Uhr Mittags 
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ging der Separatzug, auf dem er ſich befand, dur das Gebiet 
der Stadt Florenz, Biete aber auf dem Bahnhof nit an. Zwei 
Maggens waren von Kinienfoldaten beſeht; in einem dritten 

Waggon befanden ſich Earabinieri umd Organe der öffentlichen 
Sich rheit. Man verfihert uns, daß die Regierung Beicht ges 
geben babe, ſowohl den General, als die anderen Gefangenen 
mit afer Rückſicht zu behandeln. 

Turin, 27. Sept. Dielen Nachmittag fand cine Rund 
gebung Mitt! Dem Präfeeten- wurde cine Bittſchrift überreicht, 
weile die Befrelung Garidalde's und Rom als Haupiſtadt ver⸗ 
langt: Der Präfect erwiederte, daß er die Bittſchrift dem Wind 
fleritm einfenden werde. Darauf löhte fi die Kundgebung auf. 

eapel, 23. Sept. Wir Haben mun feit Anfang Auguf 
die Cholera in unferer Stadt, und obgleich fle bei dieſem ihrem 
dritten Befuch «innerhalb von nod nicht amwei Jahren!) weniger 
Dpfer fordert, als im den Jahren 1865/66 ſo bat fle doch Ades 
paralöflt. Man Hat im Ausdlande ſchwerlich cinen Begriif von 
"den snbeilsoller Ginflaß, ten dieſe furdtbare Seuche bier zu 
Land auf alle Berbältniſſe übt. Wer flichen fann, flieht; ganze 
Patäfte find geſchloſſen, Handel und Wandel find voltindig ger 
lahmt, ale Geſchäfte liegen damieder. Kommen bei ums au 
nit fo enifeplihe Scenen des Fanatiemus und der Beftalinit 
Bor, wie in Gieitien und Galabrien (der Menſch ift ja in feinem 
Wabn tie wildeſte Beitie), fo bemädtigt- fi doch der ganzen 
Bivö.ferung eine ſolche Muth und Bertrauenislofigfeit, daß ploͤßz⸗ 
lich Alles ſtill ſeht. Dazu fommen num nod die unerfhming- 
lichen Abgaben; die Mieth« und Lebensmittel-Preije find anf das 
Doppelte, zum Theil Dreifahe geftiegen — wahrlich, mit 
Beginn der itallenifhen Einheit baben wir Die 
fieben phargaoniſchen mageren Kühe, die fetten wer 
den wohl nie in dieſes fhwer heimgeſuchte Land zu 
rüdfeären. Die guten Zeiten jheinen für Reapel 
vorüber zu fein! (9. 3.) 

Neapel, 26. Sept. Einige Hunderte von Jndivituen 
find laufend durd die Zotedoftraße gezogen mit dem Ruſe: Es 
Iche Garibaldı! Nachher find fie friedlich auseinander gegangen. 
Andere Aufwiegler haben ſich gegen das franzöſ. Komtulat ge- 
wendet, aber eine Ravalerie Schmwadron bat ihnen den Weg ger 
fperrt und fle find amseinander geiprengt worden. Wan bat 
acht Derhaftungen vorgenemuten. 

5 Parid, 28. Sept. Die „Liberte” betätigt, daß Gari- 
baldi fih geweigert hat, fein Wort zu geben, die Juſel Kaprera 
nicht zu verlaſſen. Derbalb kreuzt jet ein Schiff um die Juſel, 
um fie zu überwaden. — Die „Epeque“ läßt fd vom einer 
Gorrefpondenz aus London melten, daß zwiſchen ten Gabineten 
von London und Brüfjel der Plan combinirt ift, Holland und 
dem Großberzogthum Luremburg eine ähnliche Neutralität wie 
die Belgiens zugufihern. — Das „Journ. de Paris“ erwähnt 
aud deo Berichtes, daß Hr. Rouher zum Range eined Erzlanz⸗ 
lers des Kaiferreihs ernannt werden fol. Diefen hoben außer- 
ordentlichen Boflen belteibete bekanntlich im erfien Katſerreich der 
Herzog von Ganrbaudrös. — Wan liest in der „Epoque”: Man 
verfidert uns, daß in dem lep’eren Tagen zwiſchen der frangds 
flichen Regierung und dem. Berliner Gabinet ein Depeſchenaus ⸗ 
taufch ftargefunden hat, deſſen Ton auf beiden Seiten eine ge 
wifle Gereigtbeit verrathen fol. 

Barid. Folgendes it nah dem „Journ. d. Bebats“ der 
weſeulliche Juhalt der ziemlich ausgedehnten Mit heilungen, weiche 
Hr. vd. Keratıy in feinem durch die „Revue Eontempsraine” ver 
öffentlichten dritten Artikel „über den Sturz Rarimi ian's“ macht. 
Nah Keratıy hatte die Kaiſerin Eharlotte, nad ihrem Befud in 
St, Coud, felbft die Cinzelnbeiten ihrer? Unterrebung mit dem 
Kaiſer Napoleon zum Niederſchreiben dietirt. Allein es wird 
nicht gelangt, wo fi dieſes Document ober wenigftens ein Auszug 
aus -temfelben befindet. Es wird amgeführt, daß fle nur auf 
lebhafted Drängen vom dem KRaifer empfangen murde und ihm 
dad Gefuh Mazimilian’s um meue finanzielle und militäriſche 
Unterflüpung vorbringen fonnte. „Dre Unterredung, heißt e#, 
war lang und heftig, voll gegenfeitiger Anfhuldigungen, die zur 
legt den ausgetauſchten Erflärungen einen ganı andern Gharafier 
verliehen. Als die Kaiſerin fab, wie almölig ter flolge Bau 
ihrer Hoffunrgen, den ihre ſeurige Phantafie von der Wbreife 
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von Chapultepee am bis zum Ueberſchreiten der Schwelle von 
St. Cloud erripter hatte, einflärgte, als fie wahrnahm, wie das 
Scepter im ihrer Hand brach, lich fie fih von —* aufbrauſen ⸗ 
den Sinne fortreißen . ... Von dieſem Auftritt im Palaſt von 
St, Cloud an datirt.in der Wirklichkeit tie Geiſtesſtörung dies 
fer intereffanten Prinzeifin, deren Muth gar bald mit ihrem Ber» 
ande Labinfhreinden ſollte.“ Dennoch gerieib die amerifani-de 
Diplomatie über dieſe Deriube der unglüflihen Prinzeffin in 
Beſorgniß. Der interiminiiche Geſchäfteſührer der Wereinigten 
Staaten in Paris berichtere an Herrn Seward über die &rrüge, 
die im Bezug auf die bevosfichende Meile der Gemahlin des Erz⸗ 
berzogs nach Frankreich mutliefen, und um ibn von dem Gin, 
treffen ber „fraglichen Dame“ in Paris zu benachrichtigen Einige 
Tage fpäter meldete er tem Malbingteuer Gabinet, Daß er Hin. 
Drouyn de Lhuvs geſprochen nnd von dieſem bie Zuflderung 
erhalten babe, es hate der Beſuch der Prinzeifin Charlotte nic:s 
an ten GEntfhliegungen der franzöfiſchen Regierung geändert. 
Inzwiſchen wurden im Mexico die Beziehungen Fur AR Kaifer 
Marinrilian und dem franzöfiiben Obercommandanten immer ſchwie ⸗ 
tiger. Der unglüdtiche Rürft, der ſich verloren fah, verſuchte tie 
fatholifhe Partei durch Trnennung eines diefer angenehmen Mi 
nißeriums wieder zu gewinnen, Au einer Anwandlung übler Laune 
mollte er den Oberbefehlehaber der framzöſiſchen Zruppen, uns 
geachtet feines Marſchalletitels, zwirgen, mit ibm ni durch Vers 
mittelung eines zum Chef der militärıfchen Abtheilung im faifere 
lichen Eecrerariat ernannten Hauptmannd zu correfpondiren. Die 
militärifhen Mißerfolge folgten Ab Schlag a f Schlag. Die 
Diffidenten machten jeden Tag fchredenerregende Fortſchritte in 
ten von den franzöi. Truppen verlaffenen Provinzen, Darimi- 
lian führte darüber kittere Beihwerde bei dem Marſchall, ter 
mir Hinweifung auf die ihm von Paris zugegangenen Befehle 
antwortete und Lie Fehler bemerflib machte, welche die mit der 
Bertheidigung der von den Franzeſen qcräumten Prowinzen beanf 
fragten mericaniihen Generale begingen. Abrerfeits erhoben die 
jtanzöſiſchen Officiere bei dem Marſchall Die tebhafteften Klagen 
über Die ſchlechte Verwaltung der merieaniſchen Führer, mit der 
nen fie in Berührung famen, über die Leere tes mexioaniſchen 
Schapes, über tie Erpreſſungen und Umngerechtigleiten aller Art, 
melde um fle herum die megicanifben Agenten begingen, umd 
deren Gechäffigfeit auf die franzöfiihe Anterwention, welche Die 
Urheber folder Acte beihüpen mußte, zurüdftel, Ye näher man 
tem Ausgange fommt, defto bitterer wird der Ton aller biefer 
Briefe. Endlich kommt General Baftelnau an mit Inftructionen, 
deren Inhalt Wag'mi.ian leicht erratben fonnte. Entfchloſſen, der 
Begegnung mit dem Adjutanten Napoleon's auszuweichen, be 
ſchleunigte ter Kaifer die Vorbereitungen einer Reife, die zur 
Abholung der Kaiferin Charlotte unternommen werden follte. Im 
Augenblick der Abreife ſelbſt erhält er die Depefce, die ihm von 
ter furdibaren Krankeit, welche Lie Kaiſerin betroffen, Runde 
aibt. Nichts ift jammervoller, als die Beihreibung der von Ra- 
zintlian unter fo traurigen Verbältniffen angetretenen Reife. Es 
gelint ihm awar, dem Aufammentreften mit General Eaftelnau 
zu entgeben, allein er ift niedergeichlagen, franf, von Fieber ver- 
jebrt. Seine Eecorte iſt fo ſchwach ter fo wenig um feinen 
Schuß befümmert, daß fle die an den kaiſerlichen Wagen gefpann» 
von Mauleſel von Dieben megführen läßt. 


> Rondon, 24. Sept. Die vor mehreren Monaten vom 
anglikaniſchen Erzbiſchof vom Canterbury berufene Kirchenver⸗ 
ſammlung, die ſogen. Pananglical -Synod, it heute Vormittag 
liht im — desſelden Hertn Erzbiſcheſs zu Lambeth 

iu London eröffnet worden, in Gegenwart von ohngefähr 8) 
Bifhdfen von England, Amerika und den Kolonien, woraus die 
große Ausdehnung der anglikaniſchen Kirche erſichtlich it. Bon 
den 24. engliſchen Biſchöfen haben 6 ſich geweigert, der Kirchen 
verfammlung beisumohnen; aus welchem Grunde weiß man nicht, 
weint aber, weil fie glauben: daß dieſelbe doch wenig Nupen 
ftiften werde. Das Publikum wird ıu den Sefflonen nit zuge 
Lıffen; die Berhandlumgen follen jedoch fpäter befannt werben, 
Der Bifhof won Illinois aus den Bereinigten Staaten be 
ann mit einer Predigt, nach welcher der Erzbiſchof die Konferenz 
vr einer Anrede eröffnete, Folgende Entihlüffe wurden juerſt 

attirt: 
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1) Wir Bilhöfe der heil. Tatbefifchen Kirche Ghriii, deu Glauben 
ber url 2* —* ungetbeilten Kircht befennend, begründet anf bie 
beil, ift, befintrt burd die 4 erften dlumeniſchen Concitien befräftigt 
durd die der engliſchen Neformation, darch bie göttliche Boriebung, 
im Palaſt von Bamberh unter bes Primas von ganz Eugland ver- 


fammelt, ſprechen Allem unferen Dant and dem allmächtigen bett, 
dab Ür = fanmengebradt babe au gemeinjcaftligen Raihſchlagen 

ttesdienit. 2) Wollen wir unfern tiefften Schmerz ausdrücken üben 
den zeripfittertem Zuftand ber Heerde Ghri —* die ganze Welt, und 


erflären feierlich umieren Glauben: bie Hoffnung zur fünftigem 
BWiedervereimi beitche 


im, au’ immigfte eimige mi 
dem elgeneinen Bel Den. ve tee 8 ums dem Gebet ne 
die hriftliche Fiebe pflegen, umb indem wir unferen Wunſch und Vorſatz 
zu verbreiten ſuchen: ba Da der gangen dhriftlihen Gemeinde zu 
bem Blanben und zu ber Disciplim ber umgetremmten Kirche, wildes der 
Brundjat der emgliichen Reformation ift, zurüdfehren möge. 

Die anderen Kefolutionen find von feinem Jnterefle. — Zud 
folge des erzbifhöflihen Programmes if jede Verlage und Die, 
putation über Dogmen, Rirus und Zisciplin unterjagt, uud ſoll 
das Concil mur die brüderlie Liebe und Eintracht unter einauder 
fetter gründen; mur Grgenflänte jollen beſprochen werden, die zur 
Beförderung der anglifaniidhen Miffionen in den Kolonien dienen, 
und wie fi die Bifhöfe zu verbatten haben, wenn ähnliche Hülle, 
wie ter befannte des Biſcofs Kolenſo in Afrıfa, wieder vor« 
fommen follten. — Bon den auslintiiden Biſchöfen find Meer 
‚mehrere jeit einigen Wochen bier, und werden in verjhiebene 
Kirchen Predigten gehalten über ten religiefen Zuftand ihrer 
Didcefen, auch Collecten verauſtaltet für die Ausbreitung des 
Droteſtantiomus. Inebeſondere werten in einer Kirche in der 
Eirp feit voriger Woche täglich drei Predigten gehalten vor ſeht 
zahtreihen Publifum aus den angefeheniten reihen und ſolchen 
Keuten, die umter der Woche felten oder gat nie Die Kirche bes 
fuchen. — Daß der Glaube, welder tod das Weſeutliche für 
jete criſtlich ⸗ religiöſe Geſellſchaft iſt, weder in den geheimen 
Sipungen des Concils beſprochen werden darf, noch im den 
Predigten berũhtt wird, iſt ein ftlagenter Beweis, daß man 
gegen die großen religiöien Bewegungen in England, vorzüglich 
gegen den weit verbreiteten Ritualiemus nicht aufzutreten, noch 
weniger dagegen einzujcdreiten wagt. - Darum auch die hiefigen 
Zeitungen fehr verſchieden fih darüber äußern; die „Times“ fpotiet 
und jagt: daß, da Über Dogmen, als dem wichtigſten Gegend 
Rande, zu ſprechen nicht geflattet werde, eine ſolche Verfammlung 
unnüg-umd laãcherlich fei, und man febe feinen Zwed zu dieſer 
Zufammenkunft ein; in gleihem Sinn die „Pal-mall Gayette” ; 


wogegen das proteſtantiſch-conſervative Dlatt „Standard“ mit. 


Enthufissmus das Concil begrüßt und dasjelbe für wichtiger er ⸗ 
Mäirt, als die der griechiſchen und römifhen Kirche, welche vers 
altet und Eraftlos feien, und prophezeiet fogar: nah hundert 
Jahren werde der fünftige Erzbiſchof von Ranterbury eine größere 
Anzabi ron Bifhöfen um ſich verfammelt fehen, als in jenen 
beiden möglich fein werde. Wer wohl die Erfülung deſſen er 
leben wird? — Puſey und tie Ritwalifien haben eine Ad-eile 
eingereicht, worin das Concil erſucht wird: die Biihöfe möchten 
berathen, welche Mittel zu ergreifen feien zur Wieterwereinigung 
der römifhen und griechiſchen mit der anglikaniſchen Kirche. Die 
Adreſſe it von neunbundert Geiſtlichen und dreitauſend 
Laien unterzeichnet, woven untır anderen zu bemerfen: Dr. Pur 
fev, ter deflgnirte Biihof von Morißborough im den Kor 
lonien ı., und von Laien: Graf Beauhamp, Graf Limmer 
id, Lord Lyttleton nnd eine Menge von großem Anſehen 
und Einfluß. Mögen auch im biefer Hinfiht einige Schritte ger 
ſchehen, jo ift doch mit Gewißheit fein günftiger Erfolg zu hoffen. 
Gelegenttiih iſt noch zu erwähnen: daß eine von 90 angli- 
taniſchen Geiſtlichen und 192 Kirdenvorfichern unterſchriebene 
Proteftation gegen die früber ſchon angeführten Aeußerungen tes 
Biibofs von Salisburg, tem Erzbiſchof von Canterbury zur 
geihidt wurde, worauf diefer erklärte: dieſe Adreſſe enthalte zu 
viel gefeplihe und theologiihe Schwierigkeiten, ald daß er unver» 
güglih eine definitive Antwort darauf geben könne, 

London, Die „Tim:s” gibt nah dem Negiftrar-General 
folgendes — im der englifhen Sprache alphabetiſches — Ber 
zihniß der in England beſtehenden chriſtlichen Religionsgemein 
den, oder mie fle fhreibt, Secten; wobei natürlih die anglica- 
niſche oder diſchofliche Staatefirde, a8 die Kirche vorzuzäwelie, 
für ſich apart ſteht: 4 

„Mpoftolifche, Mrmenifce neue Geſellſchaft, Yaptiiten, Tanfgläubige 


(Baptized Believers), Chriftglänbige, Bibel Ehriften, " Bibelvertbeidigungs- 
Bereinfer, Calviniſche Wrüber, Galviniiche Baptiften, Fatbolifh-apoftoliihe 
Kirde, Ehriften (Ihlehtweg), „Gbrijten, die * anders heißen wolen 
Ghriftliche Brüder, Ebriftliche Eliaſiten, Chriftliche Jfraefiten, Chriftl 
Teetetallerd, Gbriftlibe Mäfigfeitemänner, Gbriftlihe Umioniften, Fire 
von Schottland, Kirde Chriſti, Bräfinvon-Hnntingbons-Gonnerion, Ehrift- 
ihüler, Auatoliſch· orthodoxe griechiſche Kirche, Glectich, Epiltopal- Diflenter, 
Evangeliide Unioniften, Nachfolger you Ghrifti, Freier Guaden-Gvanger 
linm&-Ghriften, Freie Fvangeliums-GChr ften, Freie Chriſten, Freie Kirche. 
* Epiflopal-Sirde, Freit Kirche von England, Freie Uniomd Slirche, 

eral-Baptiften, Ge eral-Baptiftem nener-Bund, Dentich- Untberaner, 
Deuiſch · Katholiken, Griechiſch latholiſche, Halleluja-Bund, Jubependenten, 
Fndepenbente religiöſe Reſormer, Judepeudente Unioniften, Ingbaniten, 
Juugſte Sum (Latter Day Saints), Moderne Metbodiften, Mormo- 
nen, Reu Wesleyauer, Ren-Jernfalenrftirde, Rene Kirche, Alt-Baptiften, 
Uriprüngliche (Original Connexion-)> Wesleyaner, Biymouck- Brüder, Eigene 
Leute (leculiar Prople), Eugliſche Presbhterianer, Ur (lrimitire-) Me 
thodiften, Progreflioniften, „Proteftanten, welche dem erften achtzehn Ätti - 
fein der auglicaniſchen Kirche anbännen, aber Orbinirung uud Kitual_ver- 
werien“ (Fit das ein Name?) Vorſchungs (Providence-) Chriften, Onä- 
fer, Rauiers (eine Abzweigung der Weslchaner, in deren Verfammiue 
gehüpft wird. Das Wort jelbft bedeutet Schwärmer), Reformer, Ser 
mirte Bredbyterianer oder Govenanters, Recreative Religionifts,. Zuſtuchis · 
(Reiuge-) Methodiften, Freie Neformkirche- Weelehauiſche Methodiften, 
Revivaliften, Römifche Ratholifen, Salem-Societät, Sandemanianer, Schot- 
ti 


ſche Baptiiten, Wiederkunit-bedt Herrm Brüder, Broteitantiihe Geparati- 


ten, Siebente- Tags-Baptiften, Smwebenborgianer, }) 6: G6o tiond« 
Chriſten, — Inions-Baptiften, Naitarier Ankterifee € briften, 


Unirte criftliche Kitche, Umirte freic Methodiften Kirche, Unirte oder Mäh- 
riſche Brüder, Unitte Bresbhterianer, Unitariiche Baptiften, Welfche cal» 
viniſche Methodiften, Welſche freie Presbyteriauer, Werleganiiche Metho · 
diften- Ajlociatiom, Wesleyaniſche Reformer, Wesleganiiher Reform-@lorien- 


d. 

Allen Reſpect vor der menſchlichen Geiſtes - und Gewiffens- 
freibeit; aber erireulihen Eindruck macht eine folte Glaubens. 
Atomifiik gerade nit, und man kann ih des Gedanfens nicht 
erwehren, Daß gut zwei Drittel dieſer „Secten“ ihren Urſprung 
eben nur einer leineweberhaften Tüpfelei und Rechthab rei vers 
danfın. In den Vereinigten Staaten, wo jedweder verborbene 
Handmerfer allenfalls fein apartes Kirchlein flüftet, mag es noch 
ein’ge Dugend mehr geben. (N. 3.) 

St. Peterdburg, 27. Sept. Der Sultan hat dem ruf 
ſtſchen Geſandten General Ignatieff vor deffen ameiten Ausflug 
nad Livadia mitgetheitt, daß er auf Grund der öffentlihen Mein« 
ung in der Zürfer im der Sache Candia's nichts ihun Fünne, als 
bie Rechte der Eandioten, fo wie aud der andern Chriſten au 
erweitern. — Der Geſandte von Vochara, Muhamed Fariffa, 
wurde vom Sultan empfangen und bat ihn um Hilfe gegen 
Rußland. Der Sultan hat diefe Bitte zurüdgemiefen. 

Warſchan, 19. Sept. Wiederum machen zwei Gouver- 
neure im Königreibe ihren Wunſch befannt, dag Geſuche an fie 
nur in ruſſiſcher Sprache erfolgen möchten, da polnifche Geſuche 
lange auf Antwort würden warten müffen, indem nicht genug 
Dolmetſcher zu Gebote fünden, um dieſe Geſuche für das Ber- 
Nändnig der Gouverneure in's Ruffihe au üre fepen. — Wie 
Streitigfeiten der Behörden im Gouvernement Siedlce mit den 
Bauern unieter Gonfeffion dauern fort, jedoch bis jrgt ohne Mer 
fultat, da die Unirten bei ihrer Weigerung bleiben, Die nach ruffl- 
ſchem Ritus umgeftalteten Kirchen zu befuchen und bie neuen von 
der Regierung eingefepten Popen als ihre Geiſtlichen anzuerken ⸗ 
nen. Bis jept find die Verbaftungen in Folge der Meniteny 
nicht fehr zahlreich. — Der Unterricht in der franzöfliben Sprache 
ift jegt felbft im Privatſchulen ganz unterfagt. (Dresd. 9.) 

em: Porf, 27. Sept. An der Küfte von Reufeeland 
mütbeten Etürme, — Der Generalsapitin von Euba ift dem 
Bieber erlegen. — In Chile haben ſich die Befürchtungen megen 
eined Kriegs mit Spanien vermindert, Der Eongreß ſeht Die 
Beratungen über die Meform der Eonftitton fort, — Ein Ber 
richt des Kriegsminifters verlingt eine Fortsbefeftigung um Vale 
paraifo. — In Peru ift eine Verſchwörung gegen Prado entdedt 
worden, In einer geheimen — des Congreſſes erklärte der 
Minifter des Arußern, er babe Grund zu glauben, daß Spanien 
die Beindfeligfeiten nicht erneuern werde. — Morauera ift noch 
in Bogotä gefangen. (9. 3.) 

Veracrnz, 13. Sept. Yuarez bat den öſterreichiſchen 
Viceadmital Tegettboff gut empfangen, und ſich bereit erfärt, 
gegen Borzeinung der Ermächtigungsdocumente die Leiche des 
Kaiſers Mayimiltan auszuliefern. — Für die Präſtdentſchaft can 
didiren Juıreg, Escobedo und Porflrio Diaz. (A. 3.) 
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Lolales und Provinzielles. 

Augsburg, DO. Sept. Nädften Sonntag werben die im hieſigen 
Sterntlofter wengefaßten Gebeine bes hl. Raſſo in der Wallfahrtd- und 
Klofterfirhe Grafrath feierlich in bie Kirche Übertragen werben, wor ⸗ 
auf ber biihöflihe Commillär Hr. Stadt decan und Dompfarrer I. Go. 
Dreer Predigt und Hodamt abhalten wird. 

* Für bie Befncher bed am 6. October 1807 beginnenden Dxctober- 
fefted in Münden findet auf ben Tünigl. Staatdeifenbahnen eine Tarer- 
mäßigung in ber Art flat, daß Fahrbillets I, und II, Wapenclaife nad) 
Münden um die einfahe Tare abgegeben werden, welche zur tarfreien 
Aüdbeförberung mit ben Poft- und Güterziisen mit Ausſchluß der Schnell» 
und Gourierzüge an bie Einfteigftationen, von welcher fie fauten, bis incl. 
Montag den 14. Octbr. 1.8. am eimem beliebigen Tage berechtigen. Seine 
Tarermaßiguug für Neifegeräd. Für Augẽburg gilt dieſe Veralluſtigung 
Samftag ben 5. Octbr. bei folgenden Zügen: J. Abfahrt von Augsburg 
4 Uhr Morgens, Aukunſt in Münden 7 Uhr. U. Ubi. 7 U. M Min. 
Morg., Antunft 10 U. 30 Min. I, Abf. 9 U. SO Min. Vor, Aul. 
11 0.40 Min. IV, Abf. 11 U, Borm,, Anf, 1 1. O Min. Nadm. V. 
abf. 12 U. 15 Min, Nah, Anf. 2U. 45 Min. VI, Abf. 3 U, 5 Min, 
Auf. 5 U. 30 Min. Abends. Vil. Mbf. 3 U. 45 Min, Nadım., Auk. 6U. 
15 Min. Mbenbe. Auf den Zwiſchenſtationen von Augdburg nah Miün- 
hen findet die Anfnahme vom Reifenden zu ermäfigter Fahrtore nur bei 
ben Zügen I, II, und IV, ftatt, 

* Der Herr f. Specialcalfier Carl Sachs beim Dberpoft- und Babır- 
amte babier feiert am 1. October Ifb. IE. feim SOjähriges Dienit- 
Iubiläum Möoge dem bochverebrien Jubilar, ber mm eim halbes 
Jahrhundert im Dienfte des Staates, geſchätzt von dem Vorgeſetzten, ne 
adhtet von feinen Herren Gollegen, geliebt von feinen Untergebenen, gt- 
wirft hat, dieſer hohe (Ebrentag zu einem recht freubevollen werden und 
mögen bemfelben noch recht viele Jahre im ungetrübler Geſundheit be= 
ſchleden fein! 

Münden, 28, Sept. Die Verſammlung, welde vorgeftern Abends 
im Franzistaner · Seller zu bem Zwecke abgehalten wurde, die gegen Ber 
legung ſAmmtlicher Kirhmeihfefte anf einen und benfelben Sonntag zu« 
läffigen Schritte zu beratben, war fehr ſchwach beſacht und hatte die 
Baht eines proviforiihen Comite's zur Ausfilhrung der erforderlichen 
Maßnahmen zum Nefnltate. — Geſtern Nachmittag betraf den Tapfüh- 
ner Simon Häring das Unglüd, während feiner Beichäftigung in einer 
Saudgrube zu Giefing durch eine einftilrzenbe gewaltige Schichte Sand 
und Kies verfchüttet an werden; nach mehrſtündiger angeftrengter Thätig« 
feit wurde der Unglüdliche alt Leiche hervorgesogen. (B. 8.) 

Dem Gewerbeblatt aus Württemberg entuchmen wir folgende Motiz 
über eine neue Anwendung der Banbjäge An der Ansftellung des 
englifchen Striegeminifteriumd im Ausſtellungẽparle an Paris findet fi 
neben vielen höchſt Intereffanten ein verhäftniimäßig unſcheinbarer Ge 
genftand, der aber gewiß alle Aufmerfjamkeit verdient. m einer der 
Werkſtätten des Arſenals in Woolwich famı man nämlich daranf, daß fich 
mehrere Zoll dide Platten Schmiedeiſen obne große Mühe mittel einer 
Taum gezahnten Banbfäge, ſowohl gerade ala nah beliebigen krummen 
Linien durchfdjmeiden lafien. Zur Verauſchaulichung biefes find Stüde 
von fchmiebeiferuen Banzerplatten für Schiffäbelfeivung, befanutlich 3 bis 
4* did, ansgeftellt, aus denen Natmentzüge, ſowie beliebige Curven mit 
ziemlicher Genanigfeit andgefägt find, und wobei ſowohl das ausgeſchnit · 
tene Stüd, ald der Abfall zur gemauen Anficht vorliegen. Mach einer 
Notig, welche den Proben beiliegt, hat man gefumben, daß nach angeftell- 
ten Berſuchen die vortbeilbaftefte Geichwindigfeit, welche man einer Band» 
fäge zu biefem Zwede zu geben hat, ungefähr 250 engliihe Fuh per Mir 
mute beträgt, Um fi ein Bild von ber MArbeitdleiftung zu machen, ift 
ferner gejagt, daß in einer 1 Zoll biden Platte eine Schuittlänge von 
1'/, Bol per Minute erzielt werden faun. Es ift ſelbſtverſtäudlich, daß 
die Platte kalt gefägt wird, und daß ber Schunittſläche ſtets etwas Del 
oder Seifenwaſſer zugufließen bat. Diele ganze Arbeitöweije der Bande 
fäge in bem Eifen ift unfered Wiſſens nen und überraſchend; untır ge 
wiſſen Verhaltuiſſen dürfte fie allgemeinere Anwendung finden fünnen, 

Münden, 2, Sept, Bis zum November wird bie Bahnftrede 
Münden Fugolftabt dem Betrieb übergeben werben. Um biefelbe Zeit bes 
nädhiten Jahres wird dieß auch mit ber Fortſetzung dieſer Bahnlime bis 
Gunzenhauſen und Pleinfeld der Fall fein. (A. 3) 

Münden, 8. Sept. Die Errihtung von Präparandenfhulen bat 
ſich bereits trefilic bewährt. Es haben nämlich die kürzlich ſtallgehabten 
Prüfungen ber Zöglinge der Präparandenfchulen zum lebertritt in die 
Seminarien, obwohl diefe Schulen erit ein Fahr beftchen, ein nm 20 bis 


30 Broc, gfinftigered Ergebn l 18 die bie J 
—E 2 * —* eis ge 667 als die bieherigen Prilfungen zur 


Münden, 26. Sept. Verkehr auf ben kal. bayeriſchen Eifeubahnen 
im Menat Auguſt 1867 : 658,919 Verfonen, 742,717 fl. Eimmahme ; 2,813,335 
Centner Frachtgũter, 497,223 Centner Regiefendungen, 990,508 1. Efn- 
nahme; Bagage, Eguipagen, Tbiere ıc. 85,743 fl. Summe ber Fituahnen 
einfchließlich von 39,256 Hl. file Militärtramsporte und Eptvagiige 1,858,310 N. 
Segen ben entſprechenden Monat des Vorjahres: 211,078 Verfonentahb 
373,156 fl. Einnahme mehr; 531,428 Dtr. Frachtguter, 285,26 Zr, Negie 
fenbungen und 311,355 fl, Einuahme mebr; Bapage, Enttipagen, Thiere sc. 
37082 fl. mehr. Geſammt · Wehreinnahme: 721,024 fl. 

Freifing, W. Sept: Hente Nacht wurde in bie Wottetaderficike 
eingebrochen und aus ben im ber Vorkapelle befindlichen Merlobrigtafein 
5-6 Framentbaler und andere Dünen aefiohlen. Auch die Oplerbüchſe 
wurde erbrocden, bie aber nur ein einzined Hweipfennigftüd enthielt 

Die aus Jphofen berichtet wird, if man den Mördern bes Gm- 
darmen Brunner bereitd auf ber Spur; ein verbächtige® Judividuum 
ift gefänglich eingezogen worben, 4 weitere, ſammtlich Wildfchilhen, erben 
verfolgt. " 

Kaufbeuren, %, Sept. Geftern Nachts um 11 Uhr eniftanb anf 
bis jest unbekannte Weife im Hintergebäinde bed Stahuswirihes, Hrn. 
Aug. Erbmanndäborffer, frener und griff wegen ber daſelbſt befindlichen 
Sem und Strobporräthe fo ſchnell um ſich, daß binnen wenigen Minnten 
das ganze Gebäude von den Flammen erfaßt war. Leider fand bei bie- 
fem Braude ein Dlitglied der Turner -Feuerwehr, Hr. Schneibermeifler 
Ludwig Neuhaus, einen fchredlihen Tod, indem er von einer wieberftär- 
senden Mauer zn Boben gefchmettert warb, mehrere Beinbrüche nuib Fer 
fplitterumgen des Nüdgrates erlitt und erf nach 5 Stunden uniäglider 
Schmerzen verſchied. Derielbe ift ſeit 1’2 Jahren verbeiratbet und Hin- 
käht eine troftlofe Wittwe mit ihrem Kinde. 

In Bezug auf bie (auch von ums gebradzte) Rotiz Über die Berwenb- 
barkeit des Chlorwafiers bei Cholera-Anfällen geben ber „Maadeb. 
tg." folgende Bemerkungen zu: „Chlorwafler wirb gewöhnlich mit ber 
boppelten Menge Wafler und mit Zuckerſyrup (auf 12 Loth der Mildh- 
ung 2 Votb) verorbeet, Chlorwaller wirkt zeritörend anf alle organiſchen 
Grbübe. Die Auweudung des Bleicheus reſp. Zerſtörens ber Farbeſtoffes 
durch verbünntes Chlorgas iſt belanut. Wie das möglich wäre, dañ flar- 
les Ghlorwaijer nur Pilze, nicht die Zahuglaſur, Epidernus, Schlund, 
Schleimhaut, Magen x. beim Eiunchmen zerftören follte, möchte deshalb 
mit einem Wunder zugehen, Chlorgas und ſtarkes Chlorwaſſer, nad) 
preußischer * bereitet und aus preußiſchen Apo F sr 

um r 


wirken giftig. Engbrüfligen_darf es mur mit großer Bo 
verbännt gegebem werden. Dermann Hecker, vereideter Apotbeler I 


Se. Maj. der Route hen 52 bem: | 


guäbig Asia 
bem Seneraflere en l. —— —— bes lal. Genies es unb bes 
Heußer, Ur, Ernft Breftele, Te — sur Unnabıme x, bes Com · 
maudeurlreuzes I. Claſſe bes badiſchen Orbens vom ringer Lowen zu 
ertheilen; ben bean y u, ae Dr, of, Fanl aber zu Baunadı 
auf —* Besirtsarztenäfte el, Sr zu Dettelbad deu ber! 


f. Boftmeifter Gonarh IR og in Skiffingen den 18. 
1. EI. zu verleiben; bie lathol en sat tem, B- U —— dem 
Blarrert Seraphin ken cam unb hnuge ul-Inipector im 
— B. A. Uſchaffenburg, a übertr a den Polizei Dieector in Dän- 


hen, Beliz Friebe. Lrpomäln, e- inifteriafratbe im Stoatöminifte- 
rium des Iuern zu befürdern und bemfelben unter Diipenfation von ben 
Ürbeiten im genannten Minifterium bie function be3 „Secretärd bes 
x 7 u übertragen 

fedigt: Die atbolifche Pfarrei Raröberg, l. u —— mit 
einem faffiondmäßigen n Reinertrag von 1161 fl. 16 fr. 8 


mis Militärs Tienftnachrichte 
Se. Majchät der Köni 2 haben allergnäb * — dem —** 
Iof. Merz von ber Garuiſongcentpaquie Fumpbe urg bie Gbrenmiuny 
bes Ludwigsordens, und Dem Brigabier Joſ. Weibner —— 
Compaguie von Nederbauern das 5 ——— des Verdlenſterdeus 
ber bayer. Krone zu verleiben ; dem tem * penf, Ri —— hrn. 
v. Wirybarg auf weitere 2 Jahre im Ruheſtaude gu Gele en; dem 
veterinärarzt N. Geyer vom 4. Art. Reg. bie een Entloffun 
bem Heere ps bemilligen; bad Dienftestanfhgefuh der Hauptlenie — 
bert vom 15. J. R. um md. unt vom 7. FR. zu geuehmigen; 
terlientenants Ba. Frhr er srnamt "Raben! 
U. v. Lilien vom 6. C ER und Chr, Ferer vom 2. 6b.-R. zum 5. Roc 
wu zeichen; b - ‚Sanpilente M. Lauer vom 10. FR. auf 2 
15. 3 M. eu! 1 dr iur auießciren; ben penf. 
> "Geereti rm afe AL entlaffen; den 
—* An vom 7. 3, den Hauptmann 
FR, auf 2 Jahr tn dem Unterlicntenant G. 
Grab von vom ee FR. die * thebung von der Charge an be · 
willigen; das Dienftestaufchgeiuch ber er ar AuR Ritter v. —* 


MR. uud A. Werner vom 1. { — u de 
rg en 1 uhr r 


8 


vom 6. 
Kent eutenant U. ber de 
je 3 —8 a ee von Kb 14 
niſchaft ber Weteranena Ebrenmilnze des ver 
feiben; ben Oberanenan Ip Fr. Hertlein vom 2, . N. Pi. N Rute 
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Marl Kr. Bidel von 
ientenant 

Zn —— tlaſſung ans dem 
Fe: zum * berfieutenant % ca. d. — 

den —ãe — ea. Oberen a la suit® zu verleiben; bem 

Unterapotbeler 2 ar er vom Keftungd-Gonyernement ** 
gg: F ein Ei u Qieteiren: dem Unterlieutenam R. Konguet vom 
7. FR. * au —— dem penf. Ritimeiſter U. — von 
eEuilanng aus dem Heerverbande mit ve 

; —*—2 A. Be * — 1.88. i 
um u in fail. franz. Kiegs · 
ienſten trba Ten Deka: zu ertheilen ; bem tem · 
porär penf. U t 6. 


Nr Beben aduire —* mb ben Untergeu 
au Auiekiren; 
26 com 





* v. ibenb zu quiescirem; dem 

Deerfcuermete Und En * von ber Jengbanyer- 

zn * je Unterz bei ber Beugbansverwaltung In · 

de mu beförd, ud vom 3 AR. wegen ber 
iſtesgeg ie Rn ** f 


Saale vom J & ef trinfens bie aller- 
— & En Bu —— t a la suite ha. 
Grafen Fugger von erg und Weilfenborn ben Gbarafter als 

meifler = lu auite zu —— ut der Erlaubniũ ge * — 
adjutanten zu —I den temporär venſ. M hru. v. Gumppen- 
—— re im Ruheſtande zu —— den * Ti (br. Fexer 

5. Ch.-R. zum ?, GR. Au verſ un den teınp 
Függ v. Neger auf weitere 2 Jahre im Ruheſtaude zu 


Augsburger au⸗Nachrichten. 
) Anweifimgen_erbielten bie Herren: Fraug Auten Kaufmann, 
I. * 6. Mori; in Hugsous ald Virar genaunter Pfarrei. 
Alois Auepp, eficiat zu U. L Frau in Rain, zugleich ald Bicar bes 
dortigen Prädicater- und Spitalbeneficiums. Ludwig Dörfler, Neo 
muft, ald Gaplan in Sulzb Feb iemer, Rent. als It. Gaplauı 
im ensbach Matbies Der eneficiat auf bem Galvarienberge 
in »r bauen, Buylad als Bicar der Plarrei Edelshaufen. 
Ganeniihe Ahmilfion erbielt: Herr Chrift, Oberborfer, Wfarter 
in oreibanfen, auf bas Kauthihe Mamnalbeneficium in Sandäberg. 

3) Canomifhenftitution erbtelten bie Herren: Johann Meirbofer, 
Biarrer und Kammerer in Linbenbera, Gap. Weiler, auf die Stabtpfarrei 
Kempten. Gajetam Linhard, Veneficiat in Rain, anf die Pfarrej Jan- 
Beblnsan, arimilion Schön, Bencheiat in Pöttinet, auf bie Pfarrei 


b. Mts. fand im der Cathebrallirche zu Augsburg bie feier- 

Tide 33 und Ynfallation bed neuernaunten Domcapititlars, 

age Pa „perlihen Raihs und Stabtpfarrerd Johann Panl Groß 
aunfer fa 


Eours-, Schrannen-, Handeld- u. gewerbliche Nachrichten 
Refrniäcne 1 1 urt, = Sert. (Bold-, Silber- umb Bapiergelb.) —MX— 
u). - Ess greik. Priebrihsb'or 9 iſtolen 

ef‘ gi ann er ga Tao m. Fe a) 
— 94645; Bold per Pfund fein Sil 16. Dollars in Gold 


Kerr ‚3. Sept. „Ueign der Bayer. eten- uud Wedhſel 
— bayer. cat er — @. 
——j— — — 117%, de 

Den Gorrecturbogen, welche mit ſchriſtlichen Abändernngen verſehen 
find, wird im Bayern biefelbe Tapermäßigumg zugeftanden, wie Drudladen 


—* wirkten 5 des Gemeinen 
ahr 


penſ. — 


Werhouvl. Ein | in fun Bere —— 
Sendungen Br ebeftimmungen R 
ſolche Ermäßigung gemäbrt, diefelben unferfiegen bielmebr ber vollen Brief- · 
tare. Um bie hieraus fi ergebenden Mihftände zu befeitigen, *8* die © 
Regierungen vom Bayern und Frankreich beiclofjen, au dem biöherigen 7 
vertrag einen —— abzulhließen, durch welchen deu cor · 

rigirten — — die zur eqünitigung gewöhnlicher Drndiahen zuge · 
wendet wird ie Unterzeichnung desielben wird demn ttfinden. 


SEIFE 


Hi; 

— 

ip 
REINER 


Von der zeug iit des Bereind au Ausbildung der 
3. Deft bes X n FJahrganges erſchienen. Es enthält eine Abhand- 
lung über bie asmaleri won &. Schäfer und als Kun 


beilagen bie Ab- 
bildung eimes Himmmelbetts, entworfen von Rauchner, eines Tafelaufſatzes 
von Harrad und zweier Bucherdeden von #5. Barth. 

" Wir glauben von dem Juhalte eined Ausſchreibens ber kgl. bayer. 
Generalzolladminiftration DMittbeilung machen zu follen, ba bie iſche 
Fnbuiteie a bievon berübrt wirb: Beim Uebergaug von Branutwein, 

er, Tabalshlättern und ——— ans Bayern, Wu . 5 
Baden und * — zogtbum Heſſen nach Preußen, ferner nach } 
fen, den zum Tbürin hen Zoll · und Haudeldvereine verbundenen Staa- 
ten, Brauuſchweig un Oldenburg wird au Urbergaugtabgaben erhoben: 

") don Branmtwein für bie Ohm preußiich bei 50 Procent Wlfobal mad 7 
Zralles 6 Tblr., jedoch im dem Tbeile des Regierungäbezirld Kaffel, wel- 7 
her ans dem ehemaligen Kurfürftentbum Heſſen mit Ausſchluß der Bet! 
ſchaft — und 2 Kreiſes FI —* tritt dieſer 

vom 1, Fuli- 1868 ab in Araſt aud 
Petrag von 4 Thlr, —5 b) vom Pier für Set —— 
e) von Tabalsblattern und Tabatsfahricaten für den Geutner 


— — —— — — — —— — — e— 
Mändener Schrannenbericht vom 28, Sept, 1887. : 





ik. ik i TEE 
27 [8 } | | = 
Bslalır 8] ap- | —-b-|r 
e : 18|7 |s ı]l u a] - oh-|= 
er 8'217 sI- uf—-|> 
epsfamen an jo almıol -i-] - 17 
age: u — he ll öd Genie sole wi 
<ue re: N „ Korn e = 
1950 u * nn 23 
4 Sch Geinfamen: 


R Ki 197 Sd., Heft: 
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Befund oo Hr ‚su Shäffel. Ber 


Beil t. Mitt Weisen 2fr., Rern 27: 
eh, 5 So "Serie pie: air. a r 


Waraan, et. & , Wiege; ‚dal SE unb Korn 37 fi. 15 fe, 
an I —* "u. L Beineipeei : Kern 47 Bike, gefal 
j a 
— — fr. — 3 fr le u Me; Gerſte 15 fl, 23 75 rn 
er 7 4 en 13 fr. 


a ern X Sept. Mitt elpreife: WBeipen 25 fl. 59 Er, ge 
fallen 25 fr; Kom 18 fl. 52 fr, geitiegen 38 kr.; Gerſte 14 fl. 15 fr, 
gefticgen 17 kr.; Haber 7 fl. 41 Ix. gefallen 24 ir. 


este en, 2.s t. Mittel Ken — — !r., peffitgen 
: Dem BR mt —— 
m I; —— eftiegen 45 fr.; 0 
gen 38 


Berantwortlihe Redaktion: Hug. Birle. 


BE Anzeige & Empfehlung. | 


mr Unterzei 
ren Stiftunge-, 
Vorrat gefertigter und ungeierti igter 


Ge Beat, ben 


dirchen-Paramente und Drnat-Waaren 


J {t-römif unb en Scuitt und Form au empfehlen, ale: 18 
——— ! Himmel, Velen, Stofen, Giborien: en tähler, Marfgräfler 
Barette, Alben, Chorröde nnd 
vollfonmmen Genüge leiften ya föunen, balte i 


tepgewänber, Eeimetiten, Mur 

mänteldhen, Berſehbentel, 
a. um jeber Anforderu 

reiches zu: von dem verfhiebeniten Kirchenitoffen in äct und unädht 

feiden-, Uen- und halbwollen · wohn. 

Talarjenge: al? halbwollen- und gamamı 

und Leinen. 

a Sol und Silber, in Seide und 


ale, Fahnen 


ofle und in ben verf 


— ſchwere Seiden-, 
Seiden · und Baumwollen Samntete, 
ollen · Laſtings und Gammelots , ächten Brabanter 
igen, reinen Handleinen, dam von Borben, Frauf rund Epiten in 
ebenften 

genannten Artikeln werde ih auf Verlangen and mehrere zur Auswahl frauen über 
ei fee ich auch were be bereit Bin, um mande Unfhafinnnen zu erleichtern , 


. . 
neter erlanbe mir, zu berannabenben Kirchweihſeſten einer bodwärbigen L. M. de Crignis, 


Kirhenverwaltungs- und Bruderfhalts -Vorftänden meinen 


Weinhandlung in Kaufbeuren, 


empfiehlt vorzügliche, Achte, rotbe Ungarweine 
um Brobuttioneplae felbit gekauft, A 18 fr. und 
r Maß; ferner weiße als: 

— und 


an in (7388 4) 


ber Toffer’ Bud und Kımft- 
— iſt Sail! Et muheer Erpehitien 
Pe * fowie in allen Buchhandlungen zu haben: 


Die arien⸗Anſtalt 
wie bisher auch für Enshel. ey Aajenbegen, 


Gingulen, Mheinweine von 12 Pr, per Da 
beftändig * reinen Qualitäten, 
af en 


ſchwere — 


attungen. | 


auf Friſt ngen einzugehen, 
ner iſt ed mir gelungen, mit den tüchtigen Künſtlern wo Meiftern ihres Faches, Eine Bredigt, 4 au res ſeſte biefer 

als: Hal. Baler, Bildhauer, Bergo (der, ilberarbeiter, Fr er, Biodengieher :c. x. Verbiudnungen u Anftalt in ber ln on | zu St. Georg von 
Inüpfen, die J sie Tu , audı jeben Auftrag bebhufd Huafchmädung der Kirchen, vom g Frhru. v. Caftell, Domhoplar. 
bis zum Heinften Detail, ftulgemäß uud auf's Solidefte zu beforgen, — Rläne und Sicnungen Preis 6 fr. 
werben im ie einer Beitellung gratiß abgegeben Erlös gehört * Beten 1 dieſet Anftalt, 

j % R ie as een Baranenien, = Ernathpanblung feit een —**8 gie _— — 

en Beſtaude ntrauen ber würdigen Geiſtlichtei genoſſen bat, fo bitte i 
ne um bie frortbauer bes iaher eichenlten Vertrauens uud empfehle mich ju febr ee  Holländifche Blumenzwie bei 
ftetS zur Zufri —— auszuführen bemüht fein mer! 


trägen, bie i 


(7098—80) 


Anton Kebmann, 
Fircen-Paramenten- und Prnathandinng in Augsbure, 3. Tepiy 
Rarolinenftraße Lit. D. Nr. 99. 


Auswahl, ügliher Qualität zu um 
—E Ben a 7 50 ude (GEOL- 


Cataloge gratis, 


1644: 





TODBI a ANZBLEB, 


Am 29. Septeinber Früb 5 Ubr, beim Ichten Hang der Ave Maria-Glode verſchied 
u Scheppadh, 55— fdhmeren, in grofier Seruld ertragenen Seiben umb 9 | 
uch den Empfang ber heil. Eterbfaframente, völlig ergeben in Gottes Willen, in noch nicht 

ganz vollendete 70. Zebemsjahre, unfer Innigit nefichter theuerſter Gatt-, Bater, Schwirger- | 


vater, Großvater, Bruder, Ontel und Schwager : 
Herr Franz Zaver Schmid, 


40 Bahre hindurd Chrer und Ehorregent an der Stadipfarrkirde zur ſchönen, 
unferer lichen frau in Iunolftadt. 
i ueruachricht Abeilen tm berbiten Schmerz allen lieben Verwandten, dem 
a ee — Dahinge hiebenen, bem hochwürdigen Kleruc, fowie feinen HH. 
en, bie ibu ang feinen firchliden Gompofitionen lennen gelernt, und liebgeiwonuen 
batten, mit, die herzliche Bitte beitiigend, des theuren Verftorb nen im beil. Opfer uud Gebete 
in Liebe geteuten au wollen. | / 
Scheprad, den 29 Srptember 1867. (7550) 
Die tieftranernden Binterbliebenen. 
je Beerdiguug findet flatt in Scherpah am 1. Ohiober 9 Uhr Moraens; darnach ift 











ber 1. Gotterdienft, der Siebente am 9. Dftober, der Dreißigſte am 15. Oktober jedesmal 
vm 9 Ubr, 

IR Ser ELTERN 
j FLaden-Deränderung. & | 
[— Mein Geſchäft befintet ſich vom beute am nicht mehr in der beit. Kreuzſtraße, 
5 |fondern auf dem e ı | = 
— * [} = 
5 St, Annaplag Lit. D. Ar, 28%, | 

5 | 
H (vis-a-vis dem A. B. v Sletten'ſchen Juſtitute). Ei] 
5 Obige Mittbeilung allerſeite nätiger Beachtung empfehlend, zeichne S 
— hochachtungẽ voll ſt | = 
z| August Maillinger, =| 
R Mufik slien-Handlung E Lah-3 Aitut. 2 | 


BE St. \unaplatz Lit. D. Nr. 287. rg 





= 


1 der Pfaundler'ſchen Buchhandiung in Junebrud ift ſeeben erſchtenen und durch 
een (in Angsburg durch die B. Schmid’iche Buchhandlung), gratis zu besichen : 


Bihlioiheen theoloziem au. 5 ober Beryeihnih älterer und menerer Werke aus 
dem Sefammtgebiete latholiſcher Theologie zu bedentend herabgefesten Preifen. 
Femere ift dajelbit nun vollftändig erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen :) 


pr 4 any # * [13 * 

Scherev’s Bibliothek für Prediger 
8 Bände, enthaltend: - | 
—IY tagsprebigten. Dritte Huflage. U Atbir. 7°, Mor, ober 16 fl. 24 Ir. Nbnid.) 

v ar —— — Beit Anita 9— Mr — 5 an 8 Rhuſch. —* 
—— — —* die — tin FEN msn. sin 5 f. 36 fe. Rhnſch 
' ten auf die age ber en. 3", x. ober 5 M. 36 fr. Rhuſch 
MR a —8* Gelegenheitöprebigten. 2° ir. oder 4 fl. Rhuſch. y | 


BI Nee Abtheilung wird auch einzeln abgegeben. 

(Und Va a Werke befonders abaedrudt,) _ ? 

Scherer homiletiiche Frflärnng der fonn- uud jefttäglidhen Evangelien. Gompiet in 2 Bänden. 

Th. —*— RMuſch eder 5 Rihlr. 
Finseln ; 

Erfter Band, jämmtlibe Sonntage enthaltend. 4 fl. 15 fr. Rhuſch. ober 2 Thtr. 21 Nur. 
Zweiter Band, fämmtlihe Feittage enibaltend. 3 M. 39 fr. Mbuich. oder 2 Thlr. 9 Nar.. 
* Daſffionale oder Erklärung der Veidensgeihicdhte unferes Herru. 40 fr. Rhuſch oder, 


12 Near. < | 
VR. X. Scherer, | 
Beicht- und Communion-Unterricht 


in leihten Fragen und Antworten. 
Gchste Unflage. 

Mit Gutheißung des bedw, ſürſibiſchöflichen Orbdinariater zu Briren. In 12. geb’ftet. 31 Geiten 
itarl. Preis eines einzelnen Eremplar®: 5 Ir. rb. oder 1’, Nar. Dutend + Netto + Vreis 40 Fr. 
rh. oder 12 Nor. Partic Paar-Breis file 100 Fremplar 4 fl, 0 fr. ıh. oder 2 Thlr, 20 Nur, 

Dab ein Büchlein welches ſich mit der fo wichtigen Anleitung zıtr Beichte und Kommunion 
aany zu bem ſchwachen Kräften der Auſauger berabläfit und dieſen Umterriht eben fo vellftäubig ald 

erecht ben Kleinen vermittelt, cin allgemein gefühltes Bedurfniß fei, iſt anker Frage. Obigen 
Büchlein dürfte diefe Aufgabe gelöst haben und nicht nur dem Katrcheten umd Lehrern wichtige 
Dienfte leiften, jondern auch filr Eltern jur Machbilfe ſich trefflich eiguen I 
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Die Rranzielder'ice Buhbandlung in Augsburg empfiehlt ſich zur Lieferuma nad 


Drud und Berlag bed literarifchen Juftitutd vom Dr. MR, Onttler. 
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Augaburg, nad der Zeit georbnet, (in Duart- 


format zum Anlleben) find im ber Erved. bs. BI. 
Summa 125 fl. 39 ir, per Gtüd 1 fr., das Hundert zu 36 fr. zu haben, 
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Weberfidht 
Bolitifder Tageebericht. 
Bom baheriſchen Lanbiage. 
Koſfath'e NRahepläueigegen Defterrei 
Deutſchlaud. Münden (vom Hole; Adreſſenbewegung; Minifter- 
kriſis; Vollövereind-Berfammiung ; Berichtigendes über eine Gonferenz von 
Geiſtlichen in Sachen ber Schulfrage), Aus Dberbanern (Übreffen an 
Ge. Maj. ben König), Aus Schwaben (Abrefien), Würzburg (jour 
wechſeh Karlöruhe (An g der Kriegedieuft · 
beihloften), Berlin (vom Reichdtage; Gundesftegee), dan» 
nader 1 Ar bie Hannoveraner die Preußen als Umterbrüder betrach ⸗ 
tem), Flensburg (Sprabenverbältnik betr.), Wien (Club der Linken). 
BUnsland, Rom: Statiftifcde Notizen. Floreng: Garibalbi-Pro- 
«lamation; feine Gefangennebmung; eine Mrte gegen bie Septembercon: 
vention; Garibaldi» Demoufitationen. Paris: Veroun ımd Hellander +. 
London: Pore Heueſſh nach Labnan; Specialcemmifſien fir Aburthri · 
king ber Eenier. Madrid: Amneſtie. 





Politiicher Tagesbericht. 
1. October. 
ru bejuchte Sandesverfammlung der württ. Vollepar ⸗ 
am kopen Sonntag in Stuttgart die Bermerfung 
der Bertzäge mis Preußen, fprab ein Mißtrauens 
nstum gegen Minifter v. Barnbüler aus, verwarf das 
ey weil e8 nicht nah dem Schweizer Spftem if, 
1 gegen die Steuer» Erhöhung aus und forderte Die 
einer conftituirenden Landedverfammlung nah dem 
—— vom 1. Juli 1849. 

Die Berliner Kreuzztg. enthält einen fehr euergiſchen Artilel 
gegen die franzöſiſche Preſſe und erbebt gieizeitig den Drobr 
finger gegen Süddeutſchland, indem fie eine Note der Zeidl. 
Coer. repraducirt, weide Württemberg, fals es die Vürdniß ⸗ 
Sc: e verwerfe, mit der Kündigung des Follvertrags droht. 

a. — auch die Vollzſehung des Abkommene mit dem 
Hannover. 

u = der öfterreihiihen Botſchaft in London find mit dem 

Gtneralconful der Regerrepubfjf Liberia die Natiflcationen eines 
—— Handeld» und Schifffahrtsvertrags pwiſchen beiden 
arten audgetaufcht worden. 

*  Lepten Samſtag ging laut Telegramm der 9. 3. bie mit 

— der Wuͤnſche der Candioten betraute türliſche Gommifen 

zon Konftaniinopel nah Candia ab. Sie beſteht türliſcher Seits 
ans dem GEroßweſfir, Kabul Effendi und Riza Paſcha, melden 

Karathtodori, Atoſſides und Sawad als Vertreter der Chriſten 

beigegeben ſlud. 


Bon — — | 
+ Münden, 30. Sept. Die Kammer der Abge | 
ordneten hat fi heute zum erſten Male fit ihrer Vertaguug 
wieder verfammelt, um ihre Zhätigfeit wieder aufjunchmen. 
L. Präfivent Pözt eröffnete die Sipung, melder bie ſaͤmutlichen 
tal. Staatemin ſter beimohnten, mit dem Bortrag über den Pers 
fonaltand der Rauımer, da ſich feit ihrem legten Zuſammenſein 
mehrfahe Wenderungen ergeben haben. Durch deu Tod hat die 
Kammer rin lamgjühriges eifriges Mitalied, Henfolt von Gon ⸗ 
— verloren. E war feit 1849 faſt unuuterbtochen An⸗ 


— 


Dienstag, ben 1. Octobe 





I ler U erb der Raum 
eringen erate a rt werben ui 
—— Franfreih a — in Straßburg —— im den Öfterreichi 
im bei Dru. Buchhändler nee! in Rom, für Jtalien bei einem bortigen t. Voſtamte oder b 


und. 
Kal. bover . Hefbit mn Münden. 
ör ‚Gr. 








3 2 fe * "nee ——— s#. 
Staaten + ben f. ?. Boftlinterm 


händler U, Detken in Reapel, 


achärıger dieſes Hauſes, welches ibm ein freundiihes Antenfen 
bewähren wolle. Heufols's Erfapıtamn ift Der kal. Bezitks⸗ 
ammmann Scheidemantel aus Feuchtaangen, welder, da feine 
Legitimation unbeanftandet blieb, fpfort beeidigt wurde, * 
ausgelretenen Abz. Steinböd if der Eriapmann, Bierbraue 
Bieninger von Zeifendorf, einberufen worden, And be 
Legitimasion blieb unbeanitandet, doch erhiit ey merm Rranfe 
beit Stägigen Präftt ialutlaub. — Für den am Reihsrath are 
nannten Abg. b. Bombard murte der Gafwirth Sacasel 
von Gsemistorf einberufen, Da jedoh die auf feine Legitimation 
bezügliden Arten noch nicht volſtändig vortirgen, bieibt feine 
Breidinung ausgefegt. — Für den audgetretenen Abs Riendi 
if der Grfapımann, Keibhausbefiper Tar aus Laudshut einberufen 
werten. Tieſer erfiärte jedob, dab er die Wahl ablehne, weh- 
halb der nächte Errapmann, Bezirleammmarnn MI Bauer ja 
Virsbiburg cinbrufen wird. — Aus dem Einlımf ermäßnen m 
ein Schreiben des Präfidivuns der Kammer der Meibsräthe, mo» 
vin‘unterm 29, Sept. angezeigt wurde, daß die Mitglieder her 
ſes boben Hauſes in beſchlußfähiger Anzabl verfammelt- find, — 
Sc Btnangminifier v. Pirepfhner legt Der Kammer das 
Budget für die neunte, Die Jahre 1868 und 1869 umfaflende 
Binangperiode ſammt Gelänterungen und deu Eatwurf des Binunz« 
gefeßes vor. Die Form dieſes Budgets — fib von 
den der früheren Budgets nah 3 Richtungen. in nämlid 
zum erſt / umale in Form eines Bruttobubgers —2——— die 
zweite Borm einer Aenderung beſteht Darin, daß die Ausgaben 
für die Etaatsanftalten, die Juſchüſſe am die RKreisfonde m, nicht 
mehr ald arfonderte Haupteiart behandelt, ſendern beiden ein« 
zelnen Etats der Miniferien eingereist find.” Auch wurde der 
rat für die Gendarmerie vom Militäretat auf. den des Minie 
fteriums des Annern überwieſen. 

In materiellet „Beziehung. hatte Tas gegenwärtige, Bubaet 
mit weit weniger günitigen Ve-bältniffen zu tehnen als die 
früberen, und war die Mufftellung dee ſelben aus größeren Schwie⸗ 
ai ekmtea fe *F es e 

ie Stoatäbebürfniffe find nn sin weigen gen, bie Staat 
(dulden durch Di if 1886 eine —*8 


ac — > erhö ne zur Be 2 mot 
bod dürften bie Exfrägnifle des ——6 jur runjang ber 
meinen * Amar Auch die Seerean xy on Bi er 
3 Aufwand, für das Mifitär- Budget. A 2% 
fir bie ordentlichen und außerorbemtli Eau Hithrbebärie 
Der Ausweis Über die leyteren wird in einem b 
erfolgen der orbentliche Militärbedarf ift unter dem laufenden Mu 
24 ver —** noch 


Außerdem müßten an . 
tionen nah M 8 Bebürt 

etat ift eim neues Bebaltöre zu Graude gelegt 
weribe Ausgabe mußte Angefihts bei Wiehrbedarts "auf eine fnätere gün- 
Bes Beit Garden merken. Was bie Stantseinuahmen betrifft, fe 
mnte doch, obwohl die Zeitwerbäftmifie micht ehne vachtheiligen Aus 

au manche PVofitiomen geblieben An bie Mehrzahl in mitunter mamba 
erhöhtem Betrage eimgeftellt werben. Für bad llcberganasanartal (1. Oct. 
biß Ende Der, I. 3.) wird der 4. Theil eines Yahreäbetrane ber |ämmt- 
lichen birecten Steuern —53**3 nnd, weil zur Dedung des Staatobe · 
darie jet nicht nothwendi ig, ur Berftärtuug der Einnahmen ber neunten 
— anf dieſe Ahertragen werben, Außerdem ftellt ſich eine Er⸗ 
bung ſammilicher birecten Stenern für die mädften beiden 
abre nm durchſchuitilich FO pGt. des feitberinen Petrags als nethwentig 
eramd. Gegenüber der Pflicht, für bie ald neihwendig erfaunten Staates 
bebürfniffe ausreichend Sorge au fragen, und mahdem ber Weg einer 
abermaligen Vermehrung ber Staateibulb nicht betreten werben wollte, 
war ed ber ya unmöglich, das Steuerpoftufat anf eim ger 
ringeres Mat zu beichränten. Rn ei findet fid) eine Derubigung nn in 
ber een org, daß bie Leiftungslähiofeit bes Landes nicht überfchritten 
und befl en Woh and and nicht 1.8 ährde: wird, Mit Einfchluf ber —** 
— im ſonach inmahmen au ſebergängen amt ber 8. Wir 













en 9,3 2.80 „Au im any a, ‚sro 
br. 2». Pranfh legt cinen Geſehenrwit 
tebit für Die außererdentliden Mititirbedürfuie, in 


u fer Br 
einen C 


dem. 
Gulden, 


und Hr. Finanminifter v. Pirepfhner meins einen 
v 






unter . 

dee Matjäufibiage, fomie die ıheils ungwednäßig, ıbeils unan 

hend beſundenen Strafbeftimmungen baten eine neue Regie 
als Bedũrfnig erſchei 


vn Bandtagen zeäußerten Wunſchen iſt iu dem Geſeßent ⸗ 
die mdg ihfte Berũcſichtigung zugewendet werden. Ind · 
beſondere wird die Muibebung Dee Unterſchiede zwlſchen tirdı 
em und eingeſpteng'en Malz und deſſen zieichmäßige Beueue 





135 


rittig vorgeſchiagen. Die (bon im weiteren Rreifen bekannt ge 


wordene Erfindung eines alen Anforderungen cniipredenden 


Moitimelfungsapparates, ſowie eines Apparate zur Gontretirung ' 


dir Shrotmähten aab tie Mönlichket, der Pemipung ſowobl 
der Partienlarnatzmüblen als der Biechmüblen für Zwecht ber 
Landwirthſch aft die meitefte Ausdehuung zu gewähren. Endlich 
ſchlagt der Cutwurf die Cinfübrung des Watzunfihlages 
in der Pfalt vor. — üandlich legte Hr. Hanbeismnifter v. 
Shlör einem Geſeßentwurf die Aufbebung der durch tem Zoll 
tarif vorgeſchriebenen Gebäbren für Begleiticheine u. f. mw. vor, 
Diele Aufhebung fol im Intereffe dee Körderung des Werfchre 
crſolgen — Der Abg, v. Grafenſtein ırbien auf d Wochen, 
7 Kirihner auf 3 Wochen Urlaub. — Schliegtich gab Sr. 
Dräfttent Pöz! Aufſchluß über den Stand der Arbeiten im den 
defonderen Ausſchüſſen umd fügte bei, daß ſewebl dir Bty.he 
debungsausihnf, ald Der tefondere Ausſchuß zut Beratbung ber 
Sprialzefege der noch verhandene Reſt ihrer Aufgabe während 
des geyenmwärtigen Landtages erledigen wollen 
Aebungdanefbuh wird jeden Montag, Mittwod und Areitay 
Nachmittag 4 Ubt ſich verſammeln. — Hiemit ſchloß die brurige 
Sißung, die nachſte wird befonders anberaumt werden 

Im Sinlanfe der Abgeordnetenkammer seit der 
Wiedereröffnung des Yanttaqs 'befinder ſich auch ein Echreiben 
des Minikeriums des Innern, „die Neclaimation y gen die Wie 
dermabt des Abg. Jörg betr.” und cine Vorſtellung ter Wanrer- 
und Zimmermeiſter Mündens, „tas neue Gewerbsgeieh betr.“ 


Koffuth’3 Nachepläne gegen Defterreich. 
(Deffen neuer Sochverrathäprcceh.) 

Bie die „Gemeinde-Zeitung” ihren Leſern bere te mittheilte, 
bat KRoffub, nachdem er von dem Organe der Dealpartci ruffie 
Ider Sompathien beiduidigt worden, eine energiibe Antwort an 
den Reiter dieſes Organd, Baron Kemeny, veröffentlicht, Die Aus- 
Rrenungen in Bezug auf feine Zufammenfunft mit dem ruſſtſchen 
Gefandten in Dieppe (ranfıeib) entſchieden in Abrede geftellt 
und zugleich feinen Gegnern mi Enthüllungen gedrokt, die ihnen 
unangenehm werden ſollen. 

Baron Kemeny ſucht nun in feiner Replil au Kofſuth durch 
ein ibm vorliegendes Document zu beweifen, daß Koſſuth berirs 
1849 Radıiepläne gegen Ocfterieich brate, Die feibft fo meit gingen, 
Ungarn an Rußland ansqulichrn. Das Decum nt Ian: 

„An ben Minifter-Präfidenten Spemere und ben Minifter des Neußern, 
Rafımir Battbuann. Arad, 4. Auguft 1819, 2 Uhr Morgens, 

Jetzt erbalte ich die Nachricht, daß Nagh Eandor bei Debregin ge 
ſchlagen worden. wenigfiend waren beute Früh Beriprengte aller Waffen · 

tungen in Wardein, Ueberdied böre id, daß Benedt mit EXO Moin 

‚Yold- Desä-Balarbeiy it. Wir baben 15,000 Mann bei Malo, 10,000 

Ai Hey und RewSpegedin, 10,000 Dan bei Guula. Ich babe Dem- 

indfi gefchrieben, dab er Benedel angreife. Was bat Börgın geiban, um 
ben Verluft bei Debrezin auszugleichen ? 

Bei diefem Stand der Dinge Minute man meiner Anſicht nad dem 
Berhandinngen mit Rußland eine offene Bafıd geben’ 

1. Bafid, daß dad... . öfterreichifche Haus bie Baſis eine® jeden 

ertrauend unter beim Volfe in dem Maße verloren, dah wir muter dad- 
um feinen Preis zurüdichren, 


2. Sollte «8 (Rufland) nit deufen, ums fo leicht zu ber en, benn 
e 


ebe wir wieder unter öfterreichifche Macht geratben, find wir lieber bereit, 
mit nnfe anzen Macht — die wicht unbebentend ift — auf bie 
lahei und ei zu werfen und dem Drient im Flammen am fehen; 


aber umd Defterreidh ergeben — bad niemals | 


en’ 1868 und 1869 im Geſamuitbettage von 3,092,591 


te Ptag=brir; ver; und bemerite 
erenl,. Die feit tängeret, zeit, ſcheu afammıren Minze! 


Der GMeſetz-⸗ 


— — — — — —— 











af J ur 

* Ben Vasliewitſch dazu feine Bolfwasıt b t 
Solva-Önarbia und einen Neilepab einigen unlerer Drpntirten geben, bie 
Vreet Hab Veteröburg zum Gar reifem finnten, Dieß meine gg 


anſichten. Kolfurb m, p., erg 7 


Begreiflicherweiſe erregt dieſe Enthällung im U 
erdentuche Senfatirn m? ete geeignet; —— 
Giude Srunuhie für den ilaide velente — 
ungariide Regierung icheint aus ihrer Paſſivitat beweits beraus . 
treten zu wollen nnd fol gegen Kofusb felbit mern feinen ben 
tannten Aeußerung En Tehem \ 
Proceß angutrengen Willens: ſeine Wann Kaſſutb nun das zweite 
Mat, was fedod nicht anzunetmew, in ontumariom zum Tode 
verurteilt mürde, dann wäre er: vieleicht der einzige Lebende der 
zweimil gebenft worden.  (Gemeinderta.) ulla$ 
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öge er ‚feine 
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Deutſchland 


**Mauchen, 30, Sept, Se. Majeſtat der König mehr 
tem der geitiigen Aufführung Les „Lehengeim“ im Hofthcater b:t 
unt febrten mad Beundigter Vorftellung nah Schloß Beri zurik. 
— Tirfen Morgen bat ih Se. Maſeſtät nad Hobenfemnugau 
begeben, me bunte im Ramilienfreite das Namcneich,, Sr, N 
Sch. des Prinzen Dito begangen wird. Ihre Mal, dir König . 
Kutter, begiht Mb won Hobenſchwangau j.pt. nah-Berihresnafen, 
ua dert ned einige Zuit zu meriwiilen. — Dem-Agi. Staatöminie 
ftar der Anftig, Su ©. Cup, bar Se. Majettät aus Auſsß feie 
nes Aueſcheidens aus ter -Pmnerion-des Serrerird tes Könius 
via keſtbared ſilbernes Ibeefrrice als Grinnerungsgeichen zum 
Geſchent gegeben. Die Rılegetaktenanspteid ungecemmifften 
wird morgen in einer legten Fipung, ſich werfammeln. — Yu 
December de. Is, nid wieder eine Vellezahlung ftatifiuden und 
find hiezn die verberiſterben Gineitungen getroffen. Gutemn 
* Birnehmen nach in durch dem far. Minitieriattärd ©. Weber mit 
ter zroßherzoglid Heften Minterang amt 26. t8. der "Birirag 
wegen Wellerfahrung der Cifendahn von Dürkhein nad Mond- 
beim in Rheinheſſen zum Abſchluß gebradt meiden — "Dem 
König von Preußen werden für den bevorlichenden Aufenihaft in 
Nürnberg die Appartements im ber kgl. Burg daſeibſt, fowie 
Dienfiperfonat und Equipagen von ter fal. Hofhatung dahier 
zur Verfügung geftelt werden. a 
Der Abg. Dr. Edel bat einen nachträglichen Redactivns⸗ 
vorfhlay zum Gemerbögeich ein ebracht Er münidt naͤmlich, 
dık amirben Art. 24 und 25 eim nener Art. mit ber Uebetſchrift: 
„Y. Gewerbörsivilegion“ cingereiht werde, weſchet folgendermaßen 
lauten fell: & GE 
Fur nene ober im Königreice nicht au te Entdedun 
—— und Verbe —— nt Gebiete ge web auf 
Anmelden, nuter den fchzuiegenden Bedingungen, eigene Prinitegie at 
ausſchliekender Wirlung für einen beffimmien Yeitraum_ von bödflen® 
15 Yabren ertheilt, nad beffen UÜblanf bie Enttedung, Erfiudun 
Verbeſſeruug öffentliches Gemeingut wird. — Eingriffe im bie nifie 
der Brivilegien» Inhaber werden mit einer Geldbuße von ei t bis 
fönjbuudert Gulden beitrait, woron jebesmal bie eine. Höfte dem Beibeir 
| Tigten, bie andere dem Armenfond des Ortes, mo ber Eiugriff eutdedt 
| wurde, zufallen fol. Mebftbem merben Die dem Privilegium tuwiber-uach- 
 gemadten ober eingeflibrten Wegenftände zum Bortbeile bed Briviltgien- 
\ Befigerd comfigcirt. Mir ——— wird im „ken eünzelnen Fell 
eime Tare regulirt, welche den hödften Betrog von 375 Al. wicht überftei- 
) gen fell. Das Einkommen aus dieſen Tagen fol zu Gewerbäunterftägum- 
| gen a * — merben.” — sg 
| uchen, 27,. ,. Der Bolle verein bat bier 2% 
| Mann H>& wiedet gerad. Nr it «8 aber nicht zu Bal⸗ 
gereien mie das Ichtemal im Ötargarreı, denn der Herren waren 
zu menige. He. Veechteni ver as 1ie' zum drittenmal feit Jah ⸗ 
reefriſt abgeänderten Vereinoſtatuten. Schmidt ſorach für Ans 
nahme der Statuten Des Augeb. Bürgereerein®, Nehrer für das’ 
; Stutig. Programm, Hr. Berchtold ſchimpfte über die Witramone 
tanen und Particulariiten, und Bechieni erklärte ſchliehlich, daß 
er nicht mir der demecratiiben Beobachterpartei zuſammenſthen 
‚ molle. Ma man hm bemirfte, er habe fa Pürzlih gu Dieter‘ 
Partet gehört und gefagt? Eh' ich ür Preufen ſareibe, eher 
lege ich die Feder weg," erwiderte er: Das fei wahr, aber er 


oder 
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* ne der Partei Target" = fie nichts zufammen bringe. Di —— —— —— —* en 2. 
 Kas, Brogramım murde mit 1 mmen.angenommin, „.. Dachau, Ueberacker, BA. Bruck, Loiterddorf und Delfofe u. 
‚In fonft gut unterrichteren Feilen et aͤbit man ſich daß der | Überöbirg, aus Saw aben von der’ Gemeinde — 51— 
Regietungorath und Stadteommiſſät von Burchtorff in Au,sburg ı Donaumdrih; aus Niederbanern va den Geueinten Schönau 
J— 
eu, 23. Sept. er Mittheiſung Der Alg. 51a, emein „de c · · Amt etburg, : nabıbur 
‚ daß mit einem deraunten böberen Provinzialbeamten bıkufs Nebers | Dirmaih, Ach, Frauenfarting, Bonbruck, Rampoldftetten, Kot 
hate dee Wunineminifteriums mibramrtite Unterbandtungen farte | Benkirchen, Reuhauſen, Bodenkirhen, Bergen, Kıchtenhaag, Ebers- 
“genmuben baden, wurden offleide miberfproden und die Poftitg; | Print, Schallham. Bergham, KHöltb.un, Fabing, Dietelötichen, 
“bat von dieiom Widetſpruche Notty genommen. Jene Mirtpettung | Haardach, Burmabam, Abam, Gaindorf, Wolferring, Baierbach, 
war ‚über nichrsdeftomniger volltemmen begründet und haben ber ; Helibaufen, Aröning und Jeſeudorf; dann Schambach bei Kel⸗ 
ailide Verbandinngen mit dem Bräfidenten der Pratı, Hrn, o, | beim; aus Unseriranfen von ver Gemeinde Kleinwallſadt, 
_ Bienfer,' ft tigefunden umdb dauern felte mir dem Regierung | Bd. Obernburg mit 159 Unlerſchriften; aus ber Oberpfalı 
Mräfldenten von Shwabin, Hrit. v. Lerckenfeld, fo viel mic bet , won den Gemeinden Wicden, Pondorf, Breitenhil, B. A. Hrmau, 
“Lanut, Ho fort. Dr. d. Wieffer, deſſen dekannte Schritte in | Unterauerbab, BA. Reunburg v. B, Biefau mit, 57,, Fuche - 
der leptin Zeit mitt dIos won den „Ultramontanen“, fondern auch mäbl wit 122, Schönhaid mit 27, Rormiban wir 29, Rintofen 
von heroorragend n Hifligem Anett m Die bärtteſte Beutthei ung mit 49, Zaimering mir 37, Ehring mit 17, Allersburg, Braberte, 
fanden, hält wohl fetbfifeineStellung ———————— —9 beten, Zeig —— gg Ban ne Wi * 
altbar. Thatſache iſt, daß Sr. Maj. der König auf die Bor .A. Hiyenzburg, Ußenhofen mir 62, Wngelöberg mir 37, B.A. 
u im Klerue unverzünlide Vorlage tes Stutzefepent- | Amberg, Markt Roding und Ka fing, von fänmılihen Seneinde 
wurfs befoulen bat Dasfelbe if wohl bereits im den Händen | glieder unterzeichnet, Marft Falfenberg, Pfarter, Bra. Hegens- 
des Königs Weiters it Mırtbeilung des Entaurfs an tie Bir | burn, mir 131, Sallern, Ba. Stadtambof mir A120 Unter 
ftöfe befoh en worden, weiche am #5. in Aulda mit ven deusften ſchruten. : 
* Briodfen juſammentteffen. Man fat, dab urnnittelbat darnach J* München, 30. Sept. (jur Rdreßbemegung). 
in Würzburg eine Verſammlung der baveriſchen Biſchöfe ſtatifin. Abreifen um Auflöfung tes Kandtags find weiters ab» 
Pen werte. — Das Budget iſt, mie ich vernehme, auf bloh , gegangen: ame Niederbayern ron den Gemeinden Ander ⸗ 
—— veranfälngt! 2 — en, sig —— 
EL ünchen, 30. Sept In Berug auf Die beabſichtigte Unterlauterbach, 9A. Kottenburg, Steinlirden un idaelo⸗ 
Berfammlung * oderdayerifchen Klerus in Aibling find in ten | buch, BA Deggenderf; aus Dberbapern von ten Gemwmein · 
Blättern bereits ganz falſche Nachrichten verbreitet. Es beigt | den Farchant, Eital Eſchenlohe Schwaigen, Obergrainau, Over 
dort, die Ver ammung fei rem Eribiſchef von Münden verdor am, Obiftidr, ſämmtl ch im Namen und Auftrag der Gemeinde, 
ten worden. Das if durchaus nicht der Fall, ſondern auf eine , Bonfat, Jütorf, Buchderf mir Holzkirchen, B. A. Aihab, Warfı 
vertrauliche Anfrage wurde in gleicher Weiſe die — * zn ea er. F Fe art ber —— 
und durch Fitculare dekannt gegeben, daß man für den Aw ericiſtadorf Aiugham, org, Rückſtetten, Strap un 
genbtid eine folde Berfammmung für unnötbig und nit Weildorf mir 94 Unterfsifen, Tuntenhauſen; aus Sch wa 
rarbiam betradte Die Welunung des Klerus in Bezug auf ben von den Gemeinden: Maihingen mit 63, Warftoffingen 
das profecrirte Schulgeich fei obmebin befamus md der Epitch mit Tl, und Minteroifingen mit 26 Unt richriften. Zahl ber 
par babe bereits die mörbigen pflidbrgemigen Sitritte am böditer | Wem inden: 807. ' 
Sıele gethan, dern Grfoig abimmarten ıft. Das if, fo diel | Dem Profefior der 2, Gnmnafialclaffe in Baureutb, Großmann, 
- höre, der wahre Sahrerbalt im dieſer Amaclegende t, Aber mel. weldem, wie bereit® gemeldet, das bertige Stubienrectorat übertragen wor · 
- ben die fortihrirttihen Batter offenbar zu früh gejubelt babe, ; dem iſt, wurde zugleich das Vorrüden in bie 4. Claſſe des Gymnaſiums 
- * j , * geftattet, ber Prof. ber 1. Gymn.Cl, Raab, rüdt in bie 2; Claſſe vor, 
J* München, 29. Septbr, (Zur Atrefbemegung.) zum Wesf. ber ? 
t k e f f . „Et. wu: r Studienlehrer der 4. Lateinſchule 
Adreifen ud weiter maegängen: aus Schmaben .- ben Fries, befördert; die Übrigen Gtubienlehrer räden in die mächft höhern 
Grem.inden Ranking, Niederftimm, Oberftunm, Pidet, 21 Glofien wor und zum Lehrer der 1. Sateinclaffe Whtb. A wurde der zeitlich 
Reuburg a. D.; aus Niederbanern ven der Stadt Din uiegeirte frühere Gtubieniebrer ans Nürnberg, Dombart, ermammt. 
Ba mit 455 Unterſchriften und den Gemeinden des Beritt- | #3 Aus Schwaben, 23. Sept. Diefe Tage find auch 
ms Pfarrflihen: Inderoburg, Waltbof, Baumzarten, Fagıbam. von ten zmri Wımanten Holzheim und Reubaufen jwei 
Amspım Brombad, Hirftbad, Lengaham, Sorerhom, Voglarp, Atreſſen um Auflöjung des Landtags an Se. Waj. den König 
N uüfrten, Maldurgälirgen; dann Stönau I, China U und abgezangen. Es fült da uud dort vieleicht auf Laß viele Ber 
Priersfirchen, da. Eygmkiten; ferner® von —— = ‚ meinden in Schwaben fib in diefer Sache nicht rübren, obſchon 
an von 839. Halling von ern Oberfunzing von 537, Gibc- | yamenstih ven dir Landbendikerung Niemard fd verpreußen 
bad vom 391, Werting von 262 Einwohnern; ans Oberfram jaffen will, allıin der Grund hievon liegt darin, daß die rute 
fen von der Gemeinde Dinglhofz; aus Oberbavern von den die Sache nicht regt anzugeben wiſſen und daf von denjenigen, 
Bemeinden Schöpſtätt und Zichem. Renee Zugarg 28: Zahl die fonft auf dem Lande in allen wichtigen Angelegenheiten mit« 
der rmeinden: 864, - ‚© ihun eder mitthun felln, Niemand ib der Sache annimmt, ffei 
I" München, 30. Sept. (Zur Areßbewegung) Die «8 aus Abneigung g’gen alle volitiſche Thärigfeit oder weil fein 
Namen jener vieruntneungig Gemeinden, durch melde vom Math bei tem Wabren auch fein Gehör fand. KR preren if ber 
er eh z v F * Eye — — um ee, —— * lee er " et denn, fo denkt 
es Landtages von au anwuchs, tbeilen mir nachträg mancher: wer ni sen will, fo h 
tich mit; «8 And folgende: aus Oberbovern von den Bemeinten ' + Würzburg, 30. Sept. Die „Reue Würzb. 34" brad te 
Wrrgelöberg und Maiſenberg, BR. Mühldorſ. Garching. BA; geſtern an der Spige ihres Anzeigers das Programm einer ‚neuen 
Atdtıing, Tacherting md Eiting, B.⸗A. Troſtberg, Unſernberru Redaction, das der früheren Iiberalsconjervativen Pltung diefes 
(Satortor) mir 146, Br, Ingotflatt, Au am Ann, Leobendorf Blattes ſchnurtrate widerſtreitet. Hienach if das ſonſt große 
und Heining mt 114, BR. Laufen, Beuerbetg, BU. Mür- deutfche Blatı nunmehr mit Sat und Pat Ing preußifhe Lager Hin» 
den, . mmtiichen ge er vo us bet, —— — = un — ſolgenden sale: 
mit 6 apping mit 44, MW iranndorf mit 46, raudırf mit en ber äußern Pelitit fireben wir eine nationale Verefhigum 
66, Skiebrament mit 55, Kirchdorf a. D. mit 66, Heiihenbat Mamatärlih geirenmen deutihen Stämme an, einen Anihiundes 
— noch ungecinigten — rg En an bad geeinigte Norb- 
mit 29, Wreßholgbaufen uilt 67. Brannenburg mit 34, Brof- beutihland u... Durch einen olchen raſchen Auſchluß dern 
brannenburg mit 28, Degerndorſ wit 56, Flintebach mit 81, —— mi | ben — e Ausbau * norbdeutichen 
Weſterndorf mit 88, Marienderg mit 64, Hobftär mit 87, Prut⸗ . erianund: wir fünnen und bann bie für und beftimmten Bemächer nad 
fing mit 143, Riedering mit 60, Stepbansfirhen mit 250 Uns 


ln DT ou 233, Hrn. * ſehr ger 
ich Bm € u L] & 
terfhriften, Kieferbſelden, Bergkirden, Feldgeding, Rreugbelibau: im —8 * 


„u Dem, 


R er, welche ed alt Neugierde bezeichnen in die Organıfation des 


.: Bundes für Das Jahr 1868 berathen. 


“er fi nicht zu 


va) 


auf die Unfrage des Abg. Dr 
bas ſche Wert 
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h ir Uen fin wärbiger " leihberedtigter 

a 2 Hafochen = = < bil db en Ph aat, 

eine enge Bereinigung zwiſchen Süd» nm) Norddeutſchland zum 
conftitsitionellen Voltsftaat.” 

Bas fol das beigen? Wenn fih der Keine dem Großen 
anihließt, dann frayt es ſich nicht was der Kleine, fondern was 
der Wrohße will. Weihe „Dleihberehrigung” da möglich if, das 
Winnie doch Sachſen diejen ideatiftifhen Politifern zur Genüge 
illuſtriren. Das Programm if von eimm Hrn. B. B. Bader 
mann unterzeichnet, wenn wir nicht irren, derſelbe junge Mann, 
der einſt den „Staatbürger“ in Augsburg cenſervativ, dann 


einige Monate die rothe Kempter Zrg. ertrem ratical und rabiat 
preußifh redigirt bat. e 


Karlsruhe, 30. Sept. Die Abgeordnetenfammer bat mit 


‚allen gegen eine Stimme das Geſetz, beireffend Die nächte Aus⸗ 


pekung ter Rriegsdienfipflihtigen, angenommen. Darnach jellen 


‚die Rriegsdienftpflitigen von 1847 ſchon auf den 4. November 
4867, Ritt auf den 1. April 1868 einberufen werden, hnd wird 
die Stelwertretung für fle fuspendirt. (9. 3.) 


x Berlin, 28. Sept. (Bom Reichstag, 10. Sipung ) 
In der heutigen Eipung wurde über den Etat des norddeutichen 
Das Neferar des Bundes⸗ 
kanzierdamtrs- Präfidenten v. Delbrück über die Ausdehnung ſeines 
Meffortes: erlitt einen Angriff Seitens des Abg. Dr. Waldeck 
Der ganze Grat zeige, wie mufertig die Zuſtände des xorddeuts 
hen Buntes find. Unter Hinweilung auf die füdcubafte Ver 
anımwortlichfeit des Bundesfanzier ve.langte Reiner bie Et tobe ⸗ 
wilizung einer fpiteen Debatte zu unterwerfen. 

Abg. Lasſster empfiehlt bie Etattammabme, Wa? die Berantwort- 


lihfeit ambelange, fo bürfe man berielben nicht mur ben Bundeslangler, 
— and) die Miniſter der einzelnen Staaten unterzieben und jwar 


m Betreff der Infpirationen, welde fie an ihre Vertreter im Buudesräth- 


ergehen lafien. Obgleich ibm ofen geltanden das Amt des Bunbeskany 
lerd wicht gefalle, ſo ſei es doch einmal da und bebürfe zu feiner Amts · 
übrung bes Geides. Der Etat Ichre, daß um 00 — 3000 Thlr. ein 
jeheimrath zu haben fei; man lonne alfo dem Bunderfanuler füglich nicht 
weniner denn 10,000 Ebir. bieten. Er wünſche ſegar die Geſaudtſchaften 
in (Etat zu finden, da diefelben fortan nit mehr Preußen allein, fondern 
Bentiche Band zu vertreten hätten. Staaten werden micht de- 
ndern fic wachen. Bundeslanser Graf Vismard flieht fih 
den Veductionen an nud bepründet die Nethwendigleit des Vundeskangſer 
"mted, Sammıt aller Hutftattung würde daeſelbe ſchen jeht ben Anlor- 
derungen. wiht-genägen. fünnen, wenn nicht die Miniiterien den Kegier 
mgen dabei zu Hilfe gelommen wären. Es fei die Hutgabe des Bundes 
Tanslers ‚mit ben preubiihen Miniftern Fühlung au balten. nn im 
Staätsminifterium der Mınifterpräfident einen feiner Gollegen, mit dem 
i verſiandigen vermöge, zum Aueétritt zwingen lönne, fo 
Bunen hinmwieder die Winifter_ von. einen Bunbeöfangler, der obne ibr 
Willen vorgebt, die Micderlegumg feine Amtes verlaugen. Diefe Berant- 
abe allerbings einen Tanusfori, deflen eine Seite nad ben 
armer ſchaue, bie amdere fich dem Reichstage zeige. Es 
feine Handlung für die Niemand vergntwortlich märe, 
Ag Dnnter, Gegenüber den myſtiſchen Auslajfungen bei Hrn. 
un 
lankleramtes eindringen zu wollen, balte er eö für flicht in dem An 
bie, wo man einen Gtat dafür au'ſtelle, eine genaue Darlegung der 
Kerhätife zu verlangen. So handeln die preufiigen Kammern, und für 
den Weichstag fei es beppeltcd Gebot bierin am folgen. Reduer verlangt 
zu willen, ob ber Bunbesfanzler für dad Kriege und Marineminifterium 
“berdutwortlich fei und im dieſem Folle eine Erklärung von dem Hauſe. 
Namentlich erfucht er die Naticnalliberalen, die feinerzeit behauptet, der 
Meichetag:befite eim ansreichenderrs Budgetrecht ald jelhft die preuhiiche 


a ihre Behauptung nun wahr zu machev. 


[N 
* —— — ir 0“ —F die Erllarung * — ker 
Hanzler x riegs nd Marineweſen verautmortlich fei, 
en . Bernbardi gibt cr Hoffunng, dat die für 
Monument» Germanım bier Besablten 000 Thir. 

2 Bewilligung finden würden. AUbg Uwe Calbe) urgirt 
Heuer me ber preußifben Befandten auf dem Zuudesetat, damit 


man ber t einmal fagen fünne „wir find bie nene Greßmacht. 

Nah perjönlihen Bemerkungen der Abg. Lasfer, v. Kirch— 
"mann und Dunder wird zur Abſtimmung geſchritſen. Ber Ans 
traz Dunder’s wird abgelehnt, Gin Gleiches ift ter Fall mit 
einem Anträge, den inzwiſchen der Abg Dr. Löwe eingebracht 


— hatz dahin gehend: „Lie Worberarkung der Titel I und U. in 


eine G.mmiffion zu verweilen.” Es wird nunmehr zur Wera 
thumg der einzelnen Zitel und Pofltienen für den GE,at des Yun 
Destangleramt:s geſch itten, welchet in feinen einz-Inen Pofliionen, 


' gumoht -Discuiftonen von geringeren Bedeunmz veranlaffend, mir 
uhr "Maforitkt zur Annahme gelangte. Sleranf Sthiuß der 


dm 
Sihung 


Berlin, 30. Sept. Der Reichstag Hat nach langen De 
bitten das Salzabgabe-Geſetz, wodurch das Salzmonopol abge 
ihafft wird, unveräutert angenommen, hat alle gıfiellten Amerike- 
ments verworfen, und den Antrag Angenommen; der Bun 
fanzler möge anf fehleunige Herabfigung der Silifrabrauf ten 
Eiſenbahnen und auf allmälige Herabfepung der Sazeuer Bedadt 
nehmen, — Der Reichstag bar das Bundes ⸗Paßgeſeß, woruh 
ter Paßzwang aufgehoben wird, angenommen, — Der handle, 
verifhe Oberpröfident erflärte der Stänteverfimmlung; di es 
gierung —* im Allgemeinen den Antrag der Stände, Betrifis 
der Provinciaifonts, und werde mit nächflem dem preußiſchen 
Landtag Die bezügliche Vorlage maden. — Morgen, als ‚dm 
1. October, flreiht die preußifte Marine ifre biäberige Nladae 
und zicht unter Salut die Bundesflagge auf, — Die „Rordv. 
Alg. 313.” bemerkt zu den Ausführungen der „Patrie”, betröff. 
die Meden tes Grafen Biemarck bei der Wdrektebatte: daß dir- 
felbe die Erklärungen des Großherzogs von Baden, melde von 
der badiſchen Kammer lebhaft gebilligt werben, keineswegd Tic- 
tificiren wollte; Graf Biemarck verfiherte nur: daß bezüglich der 
Nationalverbindung Deutſchlande, Preußen den Südflauten Pie 
Initiative übertaffe. (A. 3.) 

— Sannover, 23. Sept. Die „Dorfjeitung” it gewal⸗ 
rig erbost anf einen Hannoveraner, welder neulih dem Münder 
ner Wolfsboten fhrieb: „Wir Hannoveraner würden die Frango- 
fen freudig willfommen heißen*), lieber heute als morgen, um feei 
zu werden, vom Preußentbum.“ Gie. betitelt ibm dafür: 
„vaterlandslojer Finiterling“ und „banneweraniicher Schurke.” 
Wir erftiren freimäthig, daß dic große Mehrheit des hannoveri 
iden Volls, nämlich jeder echte treue Sannoveraner fo denlt, 
mie jener dem Volleboten fhreibt. Wir nehmen für Diele Hannor 
oeraner and die gleiche perſönliche Ehrenbafiigkeit in Anſpruch, 
wie jeder Anhänger des Preußenthums fie beanfprudtt, LUnfer 
Vaterland ift Deutſchland, nicht Preußen; und für Deutſchland 
find wie ſtets bereit, Opfer zu bringen, für Prengen — mie, 
Gegen Preusen empfinden wir eine unbeſchreibliche Erbitterung, 
die doch wohl wahrlib doppelt und dreifach erklärlich if, und 
die und amıreibt, jeten ohne Ausnabıne, und wäre es ein Bar« 
bar aus den auſtraliſcheu Urmäldern, wilfommen zu beißen, wenn 
«8 unſer Retter fein wird, Bor 1866 waren mir ‚gegen 
Branfreih eben fo fremd und falt, als die Polen gegen — 
es waren vor der Theilung ihres Vaterlandes. & ed aber 
feunt, Das centnerſchwere Bor „Unterkrüdung”, es fennt ale 
Untertrüdter, nit als Unterorüder oder als feiger Lobredner 
ber Unterbrüdung, wer ed nahfühlen fann mit af fein. erftiden« 
den Qual: ber Hp auch, mit weldher unausweichbaren Natur ⸗ 
notäwendigfeit jede leiſe Hoffnung einer Rettung Jubel erwecken 
muß, ja mie Shen das bloße Bewußtſein ein Labjat if, nur 
Jemanden zu wiſſen, der eintretenden Falls bereit fein wird, mit 
Marken Arme Die Rettung zu verfuhen. Das ift ber eHräfe 
zu dem Zauber, der feit hundert Jahren in Polen framoſiſche 
Spmpathien mit Naturnothwendigkeit gemedt hat und jeft.... 
in Haunever. 

‚Slenäburg. 30. Sept. Der Haberslebener Contector Jefr 
fen in nad Bern berufen, um daſelbſt über bie Sprachverhält ⸗ 
niffe Rordſchleewigs Auskunft zu geben. (WFT, 

Wien, 30. Sept. Unter dem Namen „Club der Liberalen“ 
couſtitunte fich heute ein Club des Reichtraths. Hauptpunkte des 
Progtamms find: Zuflmmung zum Ausgl ich, in der Doraus- 
fegung, daß Quote und Staatéſchuld der ungarifben Länder 
nit geringer als bisher bleibe; gleihmäßige indirecte Beflene- 
rung der Reihabäliten; Herfielung des Gleichgewichts im it · 
haudhalt; ſelbſtſtäudiges Miniſterium der im Reichsrath vertretenen 
Länder; freiheit icher Ausbau der Berfaffung; Seſeitigung des 
Eoncordatd, (4. 3.) 


*) Wir brauchen nicht zu ve ‚ bob wir was dieſenn Wllliemm 
für die nicht auſchli würden. Wir wollen 
ih ale verahiie werden. Die Ben —— 
— — — 


1649 


Ausland. 


Dom, 24. Gent. Zur Statinit des Kirchenſtaates 
und. fpeciel der emigen Stade mill ih Ihren nachſtehende No⸗ 
tigemmirheilen. Row umfclieht 54 Pfarreien, wovon 9 fuburbis 
tariicdhhe, oder außerhalb der Mauern. 
gegenwärtig 215,573 Seelen. Im Jahre 1856 betrug dieſelbe 
nur 178,789 und 1866 210,707, fo daß fi innerbal® tes 
kpten Jahres ein Wachethum von 4572 Seelen ergibt. Nah 
Provinzen vertheilt fi die Bevölkerung tes gegenwärtigen Kirchen ⸗ 
faates in folgender Weiſe: Provinz Rom: 326,509 Bewohner; 


Piov. Eivita-Bechia: 20,707, Prov. VBiterbo: 128,324; ! 


Broving Belletri: 62,013; Provinz Froſinone: 154,559; 
im ®anzen 692,112 Einmobner. Die Statı Rom zählt 30 Gar- 
dinaͤle; 35 Biſchöfe; 1469 Priefter und Kieriter, 828 Semir 
nariften: total: 2362; ferner 2832 Mönche; 2215 Nonnen, Die 
geintihe und Möfterlihe Bevöllerung umfaßt fobin 7409 Indi⸗ 
biduen beiterlei Geſchledts. Eleven in den Goflegien (männlichen 
Geſchlechte) gibt es 258; meib.ihe Gieven in den Penflonaren 
1642. In den Wopithärigkeitsanftalten Ieben 775 Wänner und 
1088 Frauen. Bamilien gibt es in Rom 42,313; Männer 98,176; 
Frauen 03,438; Wititärs 7360; Gefangene 320; Juden 4650; 
andere Diſſidenten 457; jäbrlid geſchloſſene Ghen 1615. — 
Der „Unich cattelica” in Zurin entnehme id über den Stand 
des Eementarunterrichtes in Rom folgende intereffante Statiflif: 
Der Pıimärunterricht wird an O9 Rnaben ettbeitt, von melden 
nut 8806 bezahlen; Die 6045 underen werben umentzeitiih unter: 
richtet. Die Jahl ver dem Primärnnterriht befuchenden Mädchen 


beträgt 10,953, von melden 8188 unentgeltliden Unterriät ge | 
Im Ganzen werben Die ; 


wießen, fo daß mur 2765 bezahlen. 
Elementatſchulen in Rom von 20,864 Schüler und Schülerinnen 
befust, von welchen mur 6571 bejahten, während 14,293 nichts 
bezahlen. 
orenz, 26. Sept. Ans einer Correſpondenz des Tempo 
und ans iütattenifchen Blättern geben mir cinige @inzelheiten 
über Garibaldi's Verhafturg: Garibaldi wurde in Aflnalanga 
suoörderfi bios aufgefordert: zuüd zu gehen. Gr fragte: mit 
welchem Recht man das won ibm verlange, „Wir haben feine 
rflärung darüber abzugeben”, lautete die Antwort, „Ich gehe”, 
fagte er, „wohin «8 mir gut dünkt, unter benfelben Bebingumgen, 
wie andere Bürger; ich weigere mid, Ihrer Aufforderung nachzu⸗ 
fommen. — „Dann find Sie verhaftet“. — Vier von feinen 
Gefährten murten mit ihm verhaftet. Natürlich ift Befehl ge 
ben worden, fle mit der größten Rückficht gu behandeln. — 
Bie die Italie“ von 26. d6. meldet, war Zags zuvor Gari⸗ 
baldi's Tochter nad Florenz gelommen, und batte fih von da 
ſogleich nad Aleſſandria begeben. 

Florenz, 29. Sept. Dem Vernehmen nah wird die 
Hegierung in einer Note an die fremten Regierungen fi über 
die September-Konaention und dern Schwieriufeiten ausfpreden. 
— Der ftatitifhe Congreß if glänzend eröffner morden, — In 
Rom dauert Die Aufregung fort. (9. 3.) 

Die BaribaldirDemonftrationen in Florenz ſchil⸗ 
dert die „Italieniſche Gorreipondenz” in folgender Beiſe: Wegen 
7 Uhr Abende rotteten fi auf ber Piagga der Signoria im 
Blorenz zablreihe Gruppen, ans ehemaligen Breiwilligen und 
Arbeitern beſtehend, zufammen, melde laute Drohungen aueftier 
ben. Unter dem Gefchrei: „Es Iche Garibaldi! Nieder mit 
den Miniften! Rom oder ten To: t* ıc. ſtürzte fih die Wenge 
auf das beim Palaft der Signoria aufgeſtellte Piquet Rational 
Miliſen und entriß dieſen ann die Waffen. Die 
Menge, die immer mehr anmuchs, bezab ſich hierauf nach dem 

Riccarbi,. wo der Miniſter des Innern refidirt, Im 
Ganzen befanden ſich unter ber Menge höchſtend 25 — 28 junge 
Leute min Vewehren ‚bewaffnet, die Uebtigen ‚trugen zumeiſt nur 
große Knüttel in Händen. Im Womente aber, ald die Unruhe 
fifter den Palaft Riccardi angreifen wollten, wurde ihnen der 
Bez dur zwei ſchuell berbeig-eilte Compagnien Pinien» Iufan- 
terie verfperit umd die Menge von. zmei Polizei» Gommiflären 
um Ausemandırgehen aufgefordert. Selbit die Officiere der 
Kruppen bemübten ih, durch freundliches Zureden auf die er 
segten Bemühen zu wirken und Ale zu beſchwören, das Wültär 


Die Beröiferung zähle | 


| nis zum bewäffueten Einfreiten ju zietipen. Miefem gütlichen 
| Jureben gab entlich die Menge nah und verlieh ſich jedoh nit 
ohne einige Vermüftungen an Rentterfbeiben, Laternen, Sci 
Pa sc x. angerihtet zu haben, Giner im Trabe antüttenden 
Dragoner » Gscadron gelimg es endlih, den Plaß zu 
fänbern. Ienfeits des Arno auf dem Heiligengeift- Plage, Ivo 
‚ Mh das Paris des Minifer-Präfidenten beitndet, alaq e8 eben 
‚ fo Mimi zu > Unter aufrübrerifhem  Gefdret wurden wlele 
Fenſter des Palaſtes durch Strinmürfe jertrümmert, , Ein heſ⸗ 
‚ trace Rampf fand zwiſchen dir Polizeiwache und den Volle haufen 
m. wobei Fr — getödtet und drei ſchwer vermuntet 
urden. in Marabinier erbielt einen lchensgehibrlide 
225. b nögehihrlihen 


| Florenz. Garibaldi hat von Wieffandria aus folgende 
Proclamarion am Lie Jtaliener gerichtet; 
N „Lie Römer haben das Hecht der Sklaven, das, ſich acgen ihre Tv 
ronnen, die Vriefter, zu empören. Die eafiener haben bie Knit ihren 
| zu beifen, und ich berfe, fie werben vehftändig ihre Pflicht tbum, wein 
ı man an fünfjig Waribaldi eimfperrte. MWerfolgt: bemmach (Eure eblem 
! Belhläfle, Homer amd Jalicger. Die ganze Welt blidt anf End: „und 
H gebt Ihr erit einmal Euer Wert vollendet, 6 werdet Ihr mit hober 
i ——— * ——— re tr haben Fach den Bien 
ichen Br t vo viche uli i 
Sun. re i SG Barıta avi nlichften ihrer Feinde, vorn 
Lite Prociamation wurde, der „Nazione“ zufolge, im 
Eifenbahnwagen zwiſchen Signa und San Donnas, unfern Fle- 
ren, geſchrieben und an Hrn, Delvecchio adreſſirt. — Die 
Liberte“ beſtatigt ¶ daiß Garibaldi ſi geweigert hat, ſin Wort 
‚ ju geben, die Inſel Eaprenä) nicht zu verlaſſen. Deßhald freut 
jept ein Schiff um die Juſct um fie zu überwad.n. 
‚Paris, 28. Sept. Der bekannte Dr. Louis Berron, ehe» 
j waliger Director des „Gonjlitutionnel” und der großen Oper, 
auch ehem .tiged Duglicd des geichaebenden Körrers. außerdem 
Verfaſſet der Memoiren eines. Parifer Beurg-oiß, ift nad länge 
jet Kranfbe t geſtern georben. — Üben fo if geſtern Hr. Eenſt 
| Hollanter, früher in den Preßbepartiment des Miniiteriiund des 
Zanern tätig, zuiept Dircciot der „Situation“, mit Tod, abge⸗ 


gangen. 
Der eifrige Katholik, Hr, Vope 


London, 28. Sept. 
Heneflo, feüber Parlamentömitgtied bat die Statibalterei der 
keinen Juſel Labuan im hinterindiſchen Meere angenommen und 
iſt dorthin abgereist. 

30. Sept. Die Regierung fendet eine Special⸗ 
common nah Mancheſter um die Fenier abzuurtheilen. Die 
Königin der Riederlamde reiöt morgen won bier nad Paris, (W.8.) 

Madrid, 26. Sept in königl. Befehl verlängert die 
griſt zur Gonverflon der tilgbaren Schuld bis zum 5. October. 
Ein anderer Erlaß amneſtitt die Aufkindiihen, melde in Folge 
der fepten Greigniffe ſich in's Ausland geflüchtet Haben, unterder 
Bedingung: daß fe ib im Banfe von 30 Tagen den ſpanijchen 
Behörden oder den Bertretien Spaniens im Anstand ftellen. (X...) 





Yofeles und Provinzielles, 


* Augsburg, 1. Det. Die feierliche Uebertragumg ber nengefahten 
Gebeime bes bi. Raffo in Grafrath findet wicht, mie geſtern irtig be- 
richtet wurde, möchten Sonntag, ſondern erft Gommiag über:8 Tage den 
18. Oetbr. durch dem biichäflichen Eommifär Hrn. Stabtbecan DreerRatt. 

München, W. Sept. Der rühmfichft befanmte Maler Hr: Theoder 
Biris erbielt von Er. Maj. dem König den Auftrag, intereflante Gyrnen 
aus „Lobengrin” im ber fäuftleriichen Andflattung, wie man ſolche jmd 
anf der F, Hofbühme fab, anzufertigen. Wie wie hören, hat ber. treffliche 
KHünftler dem gleichen von auswärts bereitä früher erhaltenen Auftrag 
meifterbaft ansgeführt. 

Die Gemitfegärten und Srantäder leiben bener ſehr unter berrde- 
fräßipfeit einer Ummaffe von Raupen, Diefes ſchadliche Gewürm begmfigt 
ſich jedoch wicht mit bem Schaden, welchen fie dem Gurmern -zufligen, 
ſendern auch ber Eifenbahn, fo feltiam es Hingt, bereiten fie wel Merger 
und Umannebmlicdkeiten. Bei Sulsbah und Nenfirhen, wo sm beiden 
Seiten der Oſtbahn große Strantfelder find. wurden bie: Schienen ftonden- 
weiſe oft ganz dicht mit Raupen bededt gefunden, Der Eifenbahmana 
deucht bie Steigung beranf, zermaßsit Wahfende und’ Tauſende biefer 
ſchadlichen Thiere, wird jedoch im feiner Beinegang immer longlamer umd 
langlanter, die Kriebräber der Bolomofine find namlich durch -eime edlig« 
fettige Rrufte fo ſchlupfrig geworden, daß fie anf den Schienen ſchleiſen 
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und ber Zug fleden bleibt. Reichliches Sandftreuen allein hilſt inZjof- 
hen Fällen, den Zug wieber in Bewegung zu bringen. 

ch, Münden, M. Set. In Eicftäbt it am 25. d. ber Domca- 

ir uud geiftfiche Rath, Watbiad Weinzierl im Alter von 66 YJah- 
den im Folge eined Schlaglluſſes geitorben. — Das neue Öymmafialge 
baubde in Dof wird mit dem Beginne bes Schuljahres am 7. Dcteber fein ; 
lich eröffnet werden. — Die Eröffnung des bayerifchen Rationalmujenmd 
wird dermuihlich am 12. Dit. ftatifinden, — Se. Mai. der König hat bie 
Wahll des biäberigen ftäpfifhen Yngenieurd Zemetti zum lechniſchen 
Binraih Hei dem Magiftrat ber Stabt Münden die allerböcite Behkti- 
gung ertbeilt. 3 Die Ninderpeft im der Pfalg ift für erlofchen erklärt. 
Ebenfo ift die menerbimg® im Niederbſterreich ausgebrochene Seuche nach 
amtlichen Mittheiluugen won dort unterbrüdt und wird von Seite Bayerns 
das Möthige zur Aufhebung ber getroffenen Sperrmaßregel verfilgt wer⸗ 
den. — Im Sumftverein erregt gegenpärtig bie allgemeine Anfmerfiamteit 
ein bott ausgeſtelltes altteſtamentliches Wild von Schrantolph „fiber vor 
dem König Uhasveres“. — Das neue Schulhaus vor dem Iſarthor fofler 
Anfhliehlih der Ermeitermig ber Weitenricberfttafie und def innern Ein 
richtung B,000. ff. Bei der vorgeftern fattgefunbenen Einweihung bediel- "| 
ben banfie der Juſpecter der Schule, geiftlihe Rath Weftermeyer, Namens 
der Schulgemeinde dem Magiſtrat Tür bie Erbauung dei feinem Zwede 
eniiprehenden würdigen Hauſes. — In Eſchenbach liegen jekt nur 
uch 6 Aranle am Typbns daruieder. 

Am 28. September ift der Ort Untergebradimg, *, Stunden 
dom Negensburg, ganz abgebrannt. Um 12 Uhr fing ed zu brennen am, 
und um '3 Uhr fand bad ganze Dorf in Flammen — ein wahres 
Fenermeer. 


— 


| 








Bermifchtes. 

Im SchMfiecnrany Comptoir zu Hamburg war dieſer Tage ein 
Stud aus einer Schiffäplanfe mit einer intereffanten Beſchäüdigung zur 
Anficht niedergelegt. Die drei Zoll dide eichene Schifftplanfe war näm- 
lich ſammt dem Kupferbeſchlag am der Stelle einer dicht zufammenbalten- 
den Fuge bes feiten Holsed von einem Schwertfiſch durchbohrt worden. 
Das Gchwert bes Merrungeheuers ift einige Boll vor dem Supferbefchlag | 
mit einem Splitterbruch abgebrochen, während bie unverfchrte Spitze drei 
bi8 vier Zoll durch die Planke hiudurchgedrungen if. Einige Zoll davon 
entfernt figt am-einer zweiten Stelle, wo fid Feine Fuge befindet, im glei- | 
er Flädye mit dem Kupfer, chenfalld die abgebrochene Spitze eines fol- ⸗ 
hen Schweries Hier iſt baflelbe an der innern Wand der Schiffsplaule 
aber auf Berichlag schoflen, welcher dad weitere Hindurchdringen gehemmt 
bat, fo da bie äußerfte Spise des Schwerted auf der innern Seite der 
Dlänfe nur eine Meine Erbabenheit bilbete. Diele feltene Beſchädigung 
‘ Hat at der Hamburger Briag Malle, Gap. R. Gottſch. anf der Reife von 

der Weſtluſte Airila’s bierber ftattgefunden und wurde eutbedt, alt bas 
SA in dieſen Tagen zur Anäbeflerung auf die Stiulrken ſche Werft ge- 
bracht wurde. 
Auf dem Bahnhof za Zu lpich bemerkte am 15. der StationdBor- 
ſteher Moog, daß ber Reichötand» Übgeorbnete dv. Proff-Irmich vor 
einem ſich ſchon in Bewegung befindenden Zune berging, um anf eimem 
anberem Auge; ber noch hielt, eine Stelle zu finden. (Er fprang auf ihn 
su, um-ibhn-nodh- au- retten, wurbe-aber- mit ihm non ber Locemotive erfaht 
und zu Boden gewerfen. Hr. v. Broff fiel der Länge nach zwiſchen bas 
Schienengeleife, Moog auf bdadjelbe. Debterer wurde ſofort zermalmt, 
während rfterer, über den ber ganze Zug hinwegging, mit einem zer⸗ 
riſſenen Rode und einer Gchramme auf dem Rüden davon fam,' 
Aargau. Ein Ehoferafall anf ber Straße von Vaden wach Kai 
ſerſtul. Ein Mäbhen von 17 Jahren ans letzterem Orte war am erfteru 
bei einer Näherin in ber’ Lehre. Am 17, mnäte es das Bett mit einem 
FIrauenzimmer vom Zurich tbeilen. Die Furcht vor der Gholera brachte 
ie die Sranfbeit. Mm Morgen ſchidte es die Meifterin beim. m näch 
ften Orte mollte es zu einer Belannten. Man wies ihm bat Sand und 
ſchloß hinter ihm bie Ihre, So geſchah ihm am einem andern Orte bei 
zwei Häufern. Es fehte nun bem Weg fort. Etwa anderthalb Stunden 
von der Stabi blieb es liegen. Unterdeſſen bolte man im Baben den Arzt. | 
Diefer nahm cd im die Chaiſe und führte es in bem nöchſten Ort zurüd. 
Da gab +8 aber feine Samariter. Alles lehute ſich gegen bem Arzt auf | 
and zwang ihm, die Leibende wieder fortsunehmen. Im einem andern | 
Dorfe mehr gegen ben Mein bin machte er wieber Anfirengungen, bie | 
Urme unterzubringen. -Aud ba mar fein- Bemühen umlonft. Er mußte , 
fie mim bei der Nacht in ihre Heimatb- bringen. : Am Morgen um &-Nbr : 
war fie eine Leiche. Dah bie Belt, welche mit Mördern und font Ber- 
brechers aller Urt weint, hart ift, batte das Sind in der bittetſten ZBeife 
erfahren. - Möge es ob dieſen Unbiſden dem Kmmel werbient haben] 


—— 
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Eine Anzahl von Mericauern, darunter einige, welche im dem Raifer- 
reiche hohe Wurden belleibet hatten, befindet fi jeht im Wien — mm 
Unterlügung ausufuchen. ‚Einige derſelben batten bereits Audienz bei 


dem Stailer. 
Deffentlities. Seywurgeriht für Schwaben PReuburg. 
Dienitag, den A. und Mittwoh ben 95. Septem) — X 
Antiage genen Georga Birgele, 62 Jahre alt, Müller und Fegeei⸗ 
befiger im Doditäbt, we betrügeriiher BVerlürzung ber er 
im Zufammenflnfie der Wegnabme eigener 5*8 zum 98 
rechtigttt, umd gegen Georg Birzele. deſſen Eohn, 32 Jahre alt, 
wegen Tbeiluahıne an beiden Reaten. : 
org Birzele ift beſchuldigt, daß er kurz vor feiner am 7. Mprit 
vor. Is. vor x. anb unterm 11 18, besielben Monats ver dem 
Berirlägerichte Donaumörth erfolgten Iuiolvemgerklärung und Bablunys- 
eistftellung am einer Zeit, im welcher deilen Schulden bad Mdivversägen 


T; 


' weit überichritten, iwma® ibm befannt war, mwibertöchtlich Berndgendnad- 


weile im Belammtwerte von beiläufig Aber taufend Gulden feinen län 
bigerm entzogen bat, indem erı 1) au ben Handelsmann Joſ. Demmanı u 
von Binswang 5 Kälber offenbar unter ibrem Beribe am 307 Hl, dann 
2) an dem Megger, Alban Herbegen von Höbftäht einem Odhfen und 
° Schirme um bie Summe von Of. 42 fr. verfauite. 3) an den Müller 
Feahin Zudermaier von Höhftädt Birgeliteine; Dacıplattem und Kalf 
unter dem “gewöhnlichen Preiſe veräukerte ;.4) dem. Wafenmeifter Neifer 
von Hochnadt, welchen er bereit® vorber zur Tilgung einer Schuld ein 
gutes Jigen em minder werthvolles Pferd sum Taufe gegeben batte, 
en und Strob um 66 fl. und 5) dem Henbändler Seeger D Gtr. 
um 39 ji. lauſtich überlich uud 6 ein Pferd un Werihe von 200 fl. 
bei Seite ſchaffte, lieh berfeibe eine Gchafberrde, beftebend ans 
103. Stüden, geibäst anf 537 ft, melde gerichtlih mit Werhlag'ber 
legt waren, durch feinen Sohn Georg Biryele, welder Senn vom 
‘Stand der Sache und ber Zablungsunfäbigkerts Erklärung feines Baters 
batte, auf dem Marlte im Heidenheim verlaufen, moburd ber Peptere ſich 
Bub Berarbent der Theilnahme am oben amgeführten Neaten ſchulbig 
madıite, 

Ga Birzele murbe.anf Grund abgenebener Erklärung ber Derren 
Seihworenen von ber Beſchuſdigung eines Verbrechend ber, brirügeriichen 
Verfärzung ber Gläubiger, im Bulammenflufle bet Wergebend der Weg 
nahme eigener Sachen zum Mactbeile Berechtigter, fomie beflen Sobu 


Beorg Birzele wegen Veraehens der Tbeilmabme hieran, freig ". 

Obmann: Hr. Pius jott. 

Pornerflag den %. Scrtember Vormittags & Uhr: Anklage erbr. 
Diebmwald, Vürftenbindernefelle von Tinfelebäbl, weren Kerbzunıe. 


verind. e 
Der 21 Fahre alte ledige Burſteubindergeſelle Friedric Dieimald 
von Dinfelabübl wurde des Verbrechens dei Beriuchs zum Verbrechen ber 
Notbiuht, verübt am 30. Jumi dE. 8. zu Harburg am einem geiftc® 
Ihwahen 13jäbrinen Mädchen, fir ſculdig erfldrt (Obmann Herr Jecob 
Meyer) und zu einer Bjährigen Gefänguißftrafe vernribeilt. 


Tommerftag ben B. September Nachmittagt 3 Uhr: Antlage gegen Mic, 
.. t — Gerichtediencrsgehilfe von Weißenbern, wegen Norhyudte- 


uch. 
Drr verbeiraibete d7 jährige — 3 Michael Gut 
mann von Weihenhorn, if Aberläßrt, am 11. Raid, J. an der Schmicb®- 
Fbejrau Klara Hema, 95 Fabre alt, in deren Haus er im die Ei 
gelommen, ım trau ande einen Nethzuchtssverſuch verübt 
‚a haben. Die Truntenbeit, welche als erwielen comftatirt worden, wu 
als Milderungsgrand angenommen, deßhalb das Urtbeil bes Schwwrar- 
richtöhofe® mir auf eine fehsmonatlihe Gefängnifftrafe lautete. 
(Obmann: Hr, Fıbr, v. Sühfimd.) 





. Dienftes: Matritten. 
Se. Maj. der König haben Sich ot ——* 
dem I, Umeiſter Gajetan Zeiler das Gbrenfreug und dem Schul- 
Ichrer Georg Earolus zu Oberſchwarzach die Ehrenmünge bed f. baver. 
Ludwigs · Ordens zu verleiben; den Breiefler ber Mathematil am Weencu 
in Raflan anf Auſuchen feines Dienftes an entbeben; an ber Studieman 
ſtalt Poflan eine beiondere Leha ſtelle Für Mathematif uud Bhnfil zu FR 
ten dieſelbe ben Gomuaſialprefeſſor Iol. Hartmann in Mün- 
uerftadt auf Auſuchen au nerfehen: am defien Stele den Affiftenten br 
Ich. Ehriftopb Walberer zu ernennen: die Farb. Bfäreei Halt, 9. a 
#affau, dem WB farrpicar Iob. Geerg, Schmibhuber in Waldur gietir 
en, BA. Pforrlivhen, die Kath. Pfarrei — 6 dem 
Plarrer ch. 9 Scheiblbuüber in Helenuau. B.-W. Fe bie lath 
Pfarrei Haunerdbort, BA, Banden a%. Yan Pürrer Paul Faltner 
im Alderoͤbbach, BA. Bilsbofen, die fat. Bſattel Todtesrieb B.-L Aihas 
dem Biarrer Jan. Eiſele im Diermanmiricd, RM. Memmingen zu 


u get. 
Erledigt: bie Stelle sines Bezirls Arztes 11. Er. u Bannacı. 
„Erledigt:'die Fath. Darrei Fünffteiten,  B-M. Donanmwörtk, 
f.7 un bl, die fatb. Stabtpfarrei St, Burlarb in 
‘ » 


Cours, Shramnen-; Hanveis- u. aewerbliche Madıruciten 
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ek 130. Sept | Aus dem Coursbintte ven Korndran & Comp. 
"Pe nemesten Selitischen Nachrichten von Italien, verbunden mit ungünstigen Platz-Dispositionen, welche durch dio 
noch nicht beendwts Möbiker-Alfaire hervorgerufen wurden, brachten un der Pariser Börse eine bedeutende Deroute hervor. 
Dieselbe verfehlte nicht; sich bei den vorhandenen politischen Bennruhigungen ganz auf die deutschen Börsen 
uberzutragen. 
—— hatten ‚besonders österreichische 1860er Loose zu leiden, die in Folge starker Realisationen bis 86° , 
zurückgedrängt wurden, ebenso österreichische Credit-Actien eine Einbusse von A. 4‘, per Stück gegen die. Vorwoche, 
Erst nm Schlusse der Woche machte sich eine elwas freundlichere Stimmung bemerkbar, die besonders auf die 
Speenlations · Papiere wohlthätig einwirkte. 
Amerikaner wurden dieses Mal un so leichter in Mitleidenschaft gezogen, als sie nicht von guten New - Yorker 
Coursew unterstützt varen. Indessen Dehauptelen sich Amerikaner am festösten und halten unter den Speculations - Papieren 
die geringste Cours-Einbusse circa °/, ®, aufzuweisen. 
Die Tausch - Operationen der 18S2er in 1885er wurden wieder in grossen Dimensionen vorgenommen nnd betrug 
die Cours-Differenz ciren 2 9. 
Yon Fisenbahnwerthen haben wir besonders Staatsbahn - Actien hervorzuheben, weiche an den Coursbewegungen 
am mwisten Theil nahmen, und in welchen sich wieder ein bedeutender Umsatz entwickelte. 


zu 


Bayrische Ostbahn - Actien in Folge d —* * —* 3 — bis 1171 bezahlt. (Die letzte Einzahlung auf 
ist. nun auf den 1. Januar, 1868 
In Siebenbürger 5%, Eisenbahn-Prioritäten wurden Vorftöälene Woche einige Pöstchen umgesetzt. 
v Von süddeutschen Effecten waren bayrische 47, %), und 4%, Obligationen etwas matter, ebenso bayrische und 
badische Prämien-Loose; der Umtausch der Ersteren gegen Letztere wird immer noch sehr stark vorgenommen. In sonstigen 
Effecten war es sehr unbelebt. 

Wir machen wiederholt auf die sehr billigen Prämien auf alle — ——— — aufmerksam, welche bei den 
athaltenden Cours-Schwankungen alle Beachtung verdienen. Besonders sind billigen Prämien-Satze auf 1882er Amerikanor 
Ultimo October !/, %,, per Ultimo November '/,; 9, und auf österreichische Credit-Actien per Medio October A. 21/,, per 

time October 1.3 — betragend, hervorzuheben. 

Von Devisen Paris und London fest. Wien über E°/, niedriger. Da sich diese Woche wenig Bedarf für Getreide- 
Deckungen zeigte, so verfiel diese Devise wieder mehr dem Einflusse der Speculation. 

Von Sorten Napoleonsd’or sehr begehrt, ebenso Friedrichsd'or. 

National- Coupons per #. October mit 113%, amerikanische Gold-Coupons per 1. November mit 2. 24”), bezahlt. 
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Rilge, erehtigkeit fein t und in unzähligen Erzeuquiſſen ber Preſſe 
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Bolitiſcher Tagebericht 

Deniihlaud. Münden Megicrungsnachrichten; zur Adreübewe- 
amıg; Eifenbabnvertrag mit Heflen; aus ber 9. Kammerſihung; Mind 
antritt bes Juftisminifters v. Int), Augsburg (Abreffen), Stuttgart 
Refolntiomen ber Bollspartei), Meimimgen (militäriihe Einverleibung‘, 
Berlin (vom Reichstage), Wien (innere Aufloſuug des Ubgeorbneten: 
bauſes; Dementi in Betreff bes Sram. v. Hübner), Trieft Ueberlaubpeſt 

Ausland. Voubder ital. Greuze; Saribaldi. Rom: and der 
röpilichen Allocntion 
ra Biarrig. Wariham: jur Ruffificirung des Beamteutbume, 

Bellage Mr. 61. Ubyſſinien. — Die preußiſche Bolitil dee Frie- 
dericanidmnd nah Fricdrih I, — ine Alpenreife. (IV) — Water Te 
Smet und die Rothhäute. — Ueber Arbeiter Bebnungen. 









Tagesbericht. 
Decitober. 

Laut Telegtramm aus Rom von 30. Sept. durchſtreift eine 
Anzahl bewaffneter Infurgenten die Provinz Viterbo, verfolgt 
von dem päpilliden Zruppen. — Hiemit barmenirt ſchlecht die 
rfewbare Zouriftenlüge, Die der Telegraph aus Gormons von 
1. Det, bringt, wonach dem Mitibeitungen italienifher Reiſenden 
in Rom der Aufſtand ausgebrochen und der Papi nah Girita- 
vecchia abgereist wäre, | 

Wie aus den frangöfiien Blättern exhellt, tramt man in 
Paris ber italieniihen Regierung top der Verhaftung Garibale 
tie nicht umd glaubt, fie habe den Garibaldiſchen Verſuch nur 
vom Etandpuncge der Opportunitär aus nereitelt, wm dem Gange 
ihrer großen Binangoperatiom fein Hinderniß zu bereiten, die Er 
merbung Roms aber auf günſtigere Zeiten zu vertagen. Ein 
continsmtaler Krieg, den man auf's Frühjahr ſicher erwartet, 
märde — fo befft man auf firdenfeindlicer. Seite — geflatten, 
tie zõmiſche Frage mitten im Gewirre mie eine einfache Epiſode 
ohne Widerftand zu löſen. . 

* Ausland fährt mir rüdſſchtoloſer Härte fort, Polen zu ruffl- 
«ion. 
ıufüfhe erfegt, die polniſche Sprache verboten und fogar 

die gefhihtlihen Grinnerumgen der Polen der umerbittl 

dähn, So forderte am 23. Septbr. ein PotigeEirchlar in 

[hau auf: Büder und Jeichnungen, die auf die polniſche 
Geſchichte —* liche Perſonen und Momente darfiellen, am tie 
Polizei abzuliefern, und fi ſchriſtlich au verpflichten, ſolche nicht 
mehr zu befipen. Daß die Bilder aud ferner bei der Cinwoh ⸗ 
nein mit mehr zu finden find, dafüt werden Hausbefiger und 
Verwalter verantwortlich gemacht, deß ſträuben ſich die Unirs 
sen behartlich, ihren katholiſchen Glauben mit dem grichiſch ⸗ 
ertbodegen zu vertauſchen. Beſonders in und um Siedler halten 
die Bauern trog Berbaftungen und Ginferferungen am Gtauben 
ittet Väter fe. — In Finnland herrſcht eine ſurchtbare Hun⸗ 
gertnoth. 

In ber Serjegowina ſoll wieder einmal ein Aufſtand aus 
gebreten fein, Der A. 3. jhreibt man aus Belgrad vom 27. 
Eept.: Der Stamm Drobujazi bat dem Dsman Paſcha ein 
Treffen geliefert. Die Zürfen retiricten. Der Anführer der Her- 
zegowiner heißt Zerovitfh. Auch der montenegrinifhe Wojewode 
Dulsvirf$ war am Ort des Greignifles. 
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Deutſchland. 

++ Müuchen, 1. October. Der Reich über den Vollzug 
de8 Ariedensvertrags mit Preußen vom 22. Aug. v. Je. 
bat die Alerböhhte Genehmigung Cr. Maj. des Königs erhal 
ten. — Der neucrmannte Jufigminifter v. Luß bat mit dem-beus 
tigen Zage fein Portefenille ürernommen und haben ſich demſel⸗ 
ben Heute Vormittags Lie ſammtlichen Beamten des’ Yuftiqmini 
ſteriums vorgeſtellt. Der Generalfecretär des Minifterinms, Hr. 
v. Deinzelmann hielt hiebei eine kurze Aurcde un. den Hrn. 
Staatsminiiter, die dieſer in entiprehender Meife erwiederfe, — 
Der jihfiihe Scihäfteträger am hüfigen Hofe Legationgräſh Le 
Maiftre hat dem Minifler tes Aeußern Hürden Hoheniobe, feine, 
Abberufungsireiben überreidt, — Die „Süddentibe Preſſe“ 
hat heute begonnen, regelmäßig zu erfbeinen umd ‚zahlt bereits 
2100 Abonnenten, — Die böhmiihe Weſtbahn wird im Winner 
Mindniß mit den baver. Oſtbahnen von Prag einen Bahnug 
sum Dctoberfeiie im Münden abiertigen,. welder in Prag 
nähften Samfay 9 Uhr 10 Min. Vormittags. abgehen, auf allen 
Zwihenftationen der böhmiihen Weſthahn Paſſagiere aufnehmen 
und am Sonntag den 6. Ditober früb 7 Uhr 5 Min, bier eine 
treffen wird. Den Paſſagieren dieſes Zuges wird freier Rüde 
fahrt zu Theil. — Nagdem die von uns bereits früher erwähns 
ten. Derbandiungen von Heflen wegen Herſtellung neuer Gilen 


bahnverbiudungen zwiſchen der baveriichen Pfalz und Rheinbeflen, 
u einem günftigen Ergebniſſe nefühet haben, if der betreffende 


Staatsvertrag von dem f, Miniiterialsath Weber, dann dem groh⸗ 
berzogl. Hefflichen Geheinen Staatsratb v. Bechtold und Mini« 
ſteriairath Schleiermacher am 26. v. Mis, unterzeichnet worden, 
Der Bertrag verabredet. die Herſtellung von Eijenbahnverbindune 
gen 1) vom Kaiſerslautern über Kirhbeimbolanden nach A 

(fogenannte Donnersberabahn). 2) Bon Dürkheim über Grün 
ſtadt nah Monsheim, 3) Bon Marubeim durch das Pfrimm⸗ 
that nach Mousheim (fog. Zelertbalbahn), fomie bie 3 
der entſprechenden Fortfegungsbahnen von Alzei nad Mainz und 
von Alzei nah Bingen. . 
Der 9. 3. wird gerüchtweiſe mitgetheilt, daß die vielbe⸗ 
ſprochene Föniglihe Vermãhlung nun definitiv auf den 29. Non, 


'anberaumt fei. IR 

A ‚1. Dit. Nabdem das kal. Etaateminie 
flerium der Jufiz fünf Monate verwaist war, bat Baffelbe num 
von heute an micder einen Chef; Hr. Staatsminifler v. Lup ließ 
‚Ah heute Vormittag bel Webernahme feines hohen Amted die 
'jimmtlihen Beanıten des Minifteriums vorftelen und hielt an 
tiefelben eine Anrede, bie auf alle Aumefenden einen ſeht guten 
Eindrud machte. Morgen wird der Hr. Staatäminifer bereits 
zum erften Mate im Geſeh ebungs » Aus ſchuſſe der Rammer der 
Abgeortueten erfheinen. Es wird diefer Ausfbuß tie geftern 
begonnene zweite Leſung des Civilproceſſes moͤglichſt befäleuni« 
gen und deßhalb, trog ber Verfammlungen der Kanımern, an 
drei Mbeuden in jeder Woche Sigungen halten. 

ar 1. Det. Ueber den Vortrag des Binany 
minifters in der geſtrigen Vorne glanben wir noch aus ⸗ 
führlicher berichten zu müſſen. Bas die Form des vorgelegten 
‚Budgets betrifft, fo erflärt der Miniſter: 


elbe ift gum erflenmale in ber —2— Brulto· Vubgeis ui: 

t. rend nämlich das feitherige Budget einerfeits ald Auf · 

— bie eigenlli at aub anberfeits als Dedungd- 
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Weile bie Exbebungs, Berwa) u. Bd 8 Ausgaben, 
fi die Staatsand im engeren Sinne —— Ra Urt ber 
Budgetauf ung ed übrigens als merläklihe Nothw erlen · 
nen, mit Hinblid auf die wandelbare Natur der Erbebuugs, dann ber 
» Betriebs, Productions und Gewinnmugäfoften bei deu einzelnen Verimal- 
tungözweigen und die im diefer Richtung erforderliche freiere Bewegung 


eine eirte Faſſung der in dem biöberigen Finguzgeſeyen aufgenom- 
menen immung über die Einhaltung ber Ausgaben · Etats vr. 
Die zweite formelle Aenderung bed Budgets beftcht dariıt, daß bie Ylis- 
Fa Pa Yin „ tewie-die Yufdrafferan die Streis” 
 umb der Unftwarb des Yandbantes nicht mehr wie bisher als geſou⸗ 
Hanptetafs br fonbern bei den Ctats der einfehlägigen Staats- 

jen ei wur arch way, dar Mia deu einzelnen Keffort# 

ug gen Ausgaben eine ü ichere Anng gewonnen werben 
uch der Bedarf für-die Gendarmerie von dem Militär- 


Auch wu 
Etat auf jenen bes Gtaatsminifteri d ern überwieſen. 
Derinlih ter Srasebkaiih Khttkt bie Worte Dee Dinifers: 
r * ——— * in dent vorli we * meh? nach 
orie allgemeinen „ber 
N Dee Brunbrenieai Ib-adsgeichieden, bat durch die ‚Freigniffe 


drent 
* red 1960 ee beträ liche Bermehrung erfabren und erbeiidht dem 
e erhöhte Mittel für infung amd Tilgung. Hiebei erfcheint 
die Annahme ald berechtigt, bafı die Erträgniſſ m 


jedoch e bes a 
‚zur Bersinfung uub Tilgung ber allgemeinen Staatsiguld hinreiden 


An Betreff der Beamtenbefoldungen erflärt der Minifter, daß 


die Regierung -fib der Verpflichtung nicht entziehen au Fönnen || 


glaubte, den Befoldımgserats ein meurd allgemeines — übrigen® 
auf die Gehattsanfüge unter 4000 fl. beichränftes — Gehalisregur 
Tätiy zu Grunde zu tegen, welches gleidmäßig für ſämmtliche Rar 
tegorien des Givildienfied nad dem Syſteme der Alterkclaſſen aufs 
gi it und geeignet fein dürfie, die feit lange ſchwebende Ber 
ur au einem entiorecbenten Abfchtuffe au bringen. 
Miü ‚I. Dieter. (Zur Adreßbemwegun 
Adreffen um Auflöfung bes Land 
jegangen aus Dberbavern von Ten 
6* Prien, Hittenkirchen, rer Greimbarting; aus Nier 
derbahern von den Gemeinden Sallſdorf, Biemansfirken, 
Bergham, von ſämmtlichen Gemeindegliedern unterzeichnet; und 
der „rn, von den Gemeinten Hitterstorf, Pauiodorf 
sit 64, DM. Amberg, Mündenreuth, BM. Tirſchenreuth, mit 
63 Unterfäiriften, Brudersdorf, Zangenftein, Wilhofen, Bronbofif, 
Dirwersdorf und-Altentörf, B. A. Rabburg nah öffentlicher Gr» 
meindeverfautmlung von jämitlihen Gemeindegliedern —— 
ef, von der Stadt Freyſtadt, BA. Neumarkt, Markt Brei⸗ 
tenbrunn, Bub, Langenthanhauſenn, Gimpertohauſen, Stauderf, 
Kemnathen und Dürn, im Namen ſämmtlicher Gemeindeglieder; 
ante Schwaben von der Gemeinde Benningen, BR. Mein 
shinden; aus Unterfranfen von den Gemeinden Hofheim, Oft: 
Nedershaufen, Eiheldtorf; ans Obertranfen von den 
bemeinden Maine, Mainroth, Mainklein, Kirchlein, Oberweiler, 
Markt Burgwindheim, Schrappach, Kötſch, Kappel, Untermeiler, 
Unterſteinach, Oberfteinab, Mittelſteinach, Ziegelſambach, Wüſten ⸗ 
buch, Tſchitn, Heples und Markt NReunkirchen. Neuer Zugan 
49. Zahl der Gemeinden: 946, ’ 
B Augsburg, 2. Det, Die fortſchrittlichen Blattet heu⸗ 
cheln eine ganz gieichgiltige Miene zu dene Adreſſenſturm, 
weldher almälig das ganze noch bayerifh fühlente Wolf ergreift. 
Mährend dieſe Blätter aber ihren Lefern vorzurechnen ſich be 
üben, daß die 7 bis 800 Gemeinden, (es find deren bereits 
ide 946!), die ih für Auflöfung tes Landtags erftärt haben, 
nichts zu bedeuten haben, gegenüber den 8000 bayer. Gemeinden, 
(ald ob die Adreßbewegung ſchon abgeſchloſſen fei) fallen fle mit 
ten in diefen ſtatiſtiſchen Forſchungen aus der Rolle und rühren die 
Färmtrommel gegen die „Ultramontanen”., So namentlich die 
„Kemdt. Ztg.”, melde es doch für nöthig findet, ihre Parreis 
genoffen zu mahnen, die Schlafhauben wegzuwerſen, und auch 
dad Hauptorgon der Preußenpartei in Bayern, die „Abendztz.”, 
inder augeflbts der „gefleigerten Zbätigfeir der ultramontauen 
Bartei” Die Abhaltung eimer fortfritrlihen Parteiverfanmlung 
aut 6. Det. in Augsburg fehr vonmöthen. Offenbar if es ben 
Herren ber Bortiärittöpartet bei der Adreßbewegung doch nicht 
ebenen, und die aleibgiltige Miere if nur eine Maske, melde 
ihre: 4 länger werden den Geſichter verhüllen fol. Nur 
aAlum im Rande wager vorwärts mit den Adrefſent 
Je Lingen dann die Liſten ber Adreſſen abfrmbendben Gnehnben 


Eiſeubahn· 


andtages find weiters ir 
emeinden Ntedertaufs‘ 


1 


werden, deſto länger werden dann die Gefichter der preutziſchen 
Parteigänger werden/ — fa lang, Daß fie bald ümter der Maste 
berer = . 11 J 

Ken 29. Sept. An der geſtrigen Landesverſamm⸗ 
fung der topartei betheiligten ſich 412 Wänuer aller Stände 
und Berufsarten, welche folgende (geſtern auszüglich mitgetheilte) 
Nefolutionen faßten: 

1), Die ueuen Zolluereind- und Schutz und Trutzvern 
Supveutfchlaud dem preußiihen Staate gegenüber in einen Yultan 
Abbängigfeit; ige Frohe das all 
— * 


die e Am Re einsuerteags im wirtbialtlicer 
und finanzieller, wie in Pelififi dinkar 

Die Berfammlung erachtet es er Sammer: dem 
bui ung mi au bitten, ben» Abſciuſ ber 
F} Verträge vorzugsweile iu verantworten. bat umb mad all’ feinem 

audeluugen das Vertrauen des Volles nicht mehr verdient. 

2) Die wene Militärorgamfation zumal in Werbin ey ‚beim 
preuft ſchen Oberbefebl umterorbnet die wichtigften en des Bolles 
| perfönlicher und teller Zaften herbei; der Entwurf ded neuen 


\unb Gtanted: dem Milttärswed; fie führt eine u 


— — welcher der einzig maturgemäßen Reſexm unferes. 
rt de# fchweigert il ms wid t, ift ab . 
vn 6) Ay neuen u — —* — Steneru 


a 
ift in einer Zeit geſchwachter Stenerfraft das doppelt gerechtfertigle Ver ⸗ 
laugen — bie, laugſt geforberten Vereinfachum x er 
prochenen Erfpatniffe_in allen Ymweigen der. Verwaltung hen ‚Klein 
taates find sad den Opferm des vorigen Jahres —— 
4) Die Berſammlung ſordert in Uebercinſtiumung ber von 
\nabezu 43,000 Bürgern untergei Abrefje wieberbolt die Revifton ber 
| Berfaffung und zu biefem Zweck die afdbaldıge Einberufung einer Laudes · 
bar 17 Cm den Geſen vom Ka aan, i 
1 Die Berfammlung erllätt bie Ibeantwortung der Mbrefle für 
jeine bureaucratilche Wihachtung des Voltes, 
Ale Rejoiniionen märten einſtimmig Angenommen, nur bei 
den Mißteauensrotum für-äre. v. Varnbüler, über melden 
Ubfog auf Haußmanu's Antrag gefondert abgeſſimmt wurde, 


en 
Preußen if. Bee 
Pflicht der Abgeordneten Wilrttemberg®, net 
ben niet efinnten Abgeorbneten der übrigen ſüddeutſch ı 1 
mentlic, Baverhs zu" 'verftändigen und  gemeinfar £\ 
webren, mit welden die Genehmigung 


bringen 


erhoben fi bei der Gegenprobe zwar Männer, welche erärten: ' 


verfönlihe BVerhältniffe zu dieſen Minifker, mit deffen deutſcher 
Politik ſie übrigens gleichfalls wiche Übereinftimmen, faffen es 


ibrerfeits unſchicklich erfheinen, ein Mißtrauchsporum gegen ihn 


ane zufſprechen. Hauß mann beantragte ferner Namens des Gor 
mite'e: daß im allen. Bezirken, mo es nötbig erſcheine und moͤglich 
zu machen fei, nächſten Sonntag cder jetenfals noch por dem 
Zufammenmirt der Stände Verfammtungen vweranftaltet werden, 


um die Abgeordneten, wo es ausführbar,. perfönlih von der ’ 


Stimmung des Volkes hinſichtlich der zu werwerfenden Verträge 
in Kenniniß zu fepen, Andy dies warb angenommen. (Beob.) 

ningen. 27. Sept. Dus meiningen'ſche Infanterie 
Regiment geht nächſter Zage in die preußifhe Armee Aber, um 
mit dem Coburgiſchen das 6. thüringifche : InfanterioMegiment 
Ne 95 au bilden und in Coburg, Hildburghauſen und Gotha 
zu garnifoniren. In Meiningen rüden Anfangs November jwei 
Batailone des 32, preuß InfrRegte. ein, Die Difleiere des 
biefigen Regiments Ireten, 4 ausgenommen, in die preuß. Arinee 
über. Herzog Georg hat vom 
feinen Dffleieren in einem Handſchreiben bereits Lebewohl geſagt. 


Berlin, 1. Oct. Im Reichstag theilte Präfldent Stufen 


mit, daß er heut Abend nah Hohenzollern zur ileberteichuug der 
Adreffe an den König abreifen werde. 
angenommen, nachdem Eontre-Adbmiral Jachmann mitgetbeitt Harte, 
dah dem Bundesrath eine Denkihrift über die Fortentwicklun 
der Marine vorgelegt werden folle, woran fich der Antrag a 

—— eines Extraordinariums für Marinezwecke knuüpfen 
werde. Bei Berathung der Einnahmen aus den Zölleh wurde 
von Seiten der Megierung erflärt: Artoma felle vorerft aus dem 
Zollverein ausgefloffen bleiben, und der 1. Jan. 1868 mirte 
als Zermin für den Einteitt der Eibhergegthümer in dem Boll 


verein in Ausficht geſtellt. — Die „N. Allg. Ztg.” melper: ber. 
Reihötag wird vorauefichtlich vor dem 15. Okt. Gas wette Pofte 
tarifgefep genehmigt haben; es find daher zu deßfall 


Beſprechungen De Cüdftaaten eingeladen‘ zum 15 

mädhtigte bieher zu ſenden. (A. 3.) 
Wien, 30. Sept. Die „Preſſe“ fhreibt: Es ift traurig, 

aber leider nur zu wahr, daß fid das Abgeordnetenhaus in vels 


8 nörhtgen 
Od, Bevolh; 


ID» 


anzoſ. Seebad Trouville aus 


Der Marine⸗Etat wurde 
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fer Imierer *8* befindet, Vor die Rothwendigleit geflellt, 
ſich gegenüber dem Ausaleihsoperat definitiv aue zuſprechen, ſcheint 
jede Art von Partei» Discipfin abhanden zu fommen. Die Ver 
fuche, auf Grund neuer Programme zu neuen Gombinationen zu 
gelangen/ wie in den Teften Tagen berichtet wurde, muſſen vor 
erſt noch als Phafen der Zerfepung der früheren Gruppirung bes 
seahfet werden. Es fheint in der That, als müßten erſt neue 
Ibeen-und neue ur * die Weiterführung der A briten des 
Reihsrarhs a te 
Wien, 1. Dct. ee Breffe” wiberfpricht dem Gerüdhte 
vom Rüdtritt des Hm. v. Hübner, und vern daß 
feine Yufructionen Betreffs der Rerifton des 
ten und demnähft auf ſeinen Borfgafte 
en werte. 
nöbrı ſchreibt man der A. 3., daß am 29. Eept. 
ki erer Dfficier des italienischen eralftabces unter 
er ag a mit dem - Brenner Bahnzug eingebracht 
—— ſei. Derfelbe ſei am 28. Sept, bei Beobattung ber‘ 
etc ir Franzenofeſte bet: offen worden.‘ Man babe viel Geld 
* «re br ibm gefunden. Beftärigung iſt, wie tie A. 3. 
meint, dumm, r E 
Zeieft, ck Oct, Die mit dem Lloyddampfet „Auflria” cine 
iſche Neberlandpoſt bringt folgende Nachtichtent 
t& 3. en Aus Kabut wird gerüätsweife gemiclter, daß 
ar ruffiſche Abtheilung nah Merw abgegangen rer ei 
—æ fiehe bei Mefed mit 60,000 Mann. — Ju Oſt— 
ch anblreiche Freiwillige zur abeffiniihen Erpedi⸗ 
— Mrandria, 26. Sept. as für Maſſaua beftimmte 
englifhe Mliitär if angelommen. „Die Fourragelieſerung für ten 
Feidzug hat rin ſchweizeriſcher Raufnarn übernommen. (9. 3.) 


Ausland. 
Bon der italienifhen Grenze, 28. Sept. Getterat 
Garibaidi bat auf feinen ———— durch Mailand ganz rubig 
darin 15* und ſchlen gewiſſermaßen Schadenfteude zu em« 
Aber die Verwirtung, welche er angerichtet. Gr kann je ⸗ 
16 zubig abwarten, was mit ihm geſchehen werde, während 
1 nd Negierung ungemein ſchwer fält, zu einem Entſchluß zu 
Si Linke des Parlaments iſt ihr abhold geworben, 
u Beifall der Rechten kaun ihr nicht zum Vortheil gerei« 
hen, 8 it daher zu befürdten, taf a parlamentarijdem 
Wege die gegen Schwierigkeit nicht gelöst wird. — Zwei⸗ 
an: eputixte der Linken veröffentlichen einen Proteſt ges 
erhaftung- Garibaldis, weil Art. 45 der Verfaffung die 
— Unverlehlichleit der Deputirten feiepe. Sie fordern 
den Rammerprüfldenten uf. feinen Einfluß geltend zu 
machen, um diefe Unger lichfeit möglichſt bald zu befeitigen. — 
Die „Mailänder Zta.” fhreibt: „Es ift ganz gewiß, daß das 
Bi... und Comp., Bahiit in Mailand, jüngft mehrere 
ei An bie Hänpter der Actionspartei im Auftrage Bis- 
marde ausbezahlt habe. Halten Sie diefe Nachricht für poſitiv 
umd ungmeifeihaft.” (#. 3.) 
++ Ron, 30. Sept. Aus dem foeben veröffentlichten Text 
nee Mocution des hl Vaterd, melde derielbe in einem geheimen 
Gonfforium am 20, Eeptember gehalten hatte, veröffentlichen wir 
muchftehend jenen Theil derfeiben, in welchem der hl. Vater feier, 
Iren. Proteft gegen bie Einziepang und den Berfauf der Kirchen ⸗ 
alter in Italien erhebt: 
Der gange latholiſche Erdlreis weiß ehrwürdige Brüder, welch“ 


oncordats c hal- 
often nah Rom 


R; 


weid üb 08 aß [dmered Unheil ber 
Ka an de Bi 


— biefem a den Bilchöi —— und 


Klerus, beu- Orbensienten anderen 
von ber Ann Ki * Ben ‚iner fo zu * 
sugelünt worben hr 14 1 menl 

ide en umd über alle F rn uu 
st bat, Ueber all das haben wir 


—— — 32283* —— 
oft erboben und feierli —* Verwerfuugsurlheil ausgeſpro · 





Fe Güter zum unberechenbaren —— 
—— Yan —— unternimmt, N diefelben ar 
zuſchreibt und bem & anfe unterftellt 

e Welt mu furwahr 5 * uugtrecht, ja wie ui 
—— dieſed Ela a — fowohl das huverleglide 
deslhigentbumes, deſſen ſich di * pie göftfichen — 
umgeftoßen wird; als Alle amd mienfchlichen Rechte 
werden umd bie um bie Fat) — Sacht und meufchliche Geſ⸗ 
hochderdienten Orbenzutiuner und Klerifee wie and ab — ze . 
Be sur traurigſten Arnnuth verurtbeilt und an Den Beltelf ge = 

erden. 
Bei einer folden — ber Ki 53 einem — 
alles Redytes bürfen wir, die wir Die * 2288 


— und 
nn dus cat „Seit für „AI und 53 unb — * 
ig und verwerfen um ıpeber u 
alufger biefes eh * — 6 * ie ſofort yo 


nſuren — die heiligen Ganonen, bie apo tolifchen 2 dä 
Keen und Decrete —— a =; Goncilien arweigerlich über alle ° 
jene werhän * u > Rechten und Sätern tern zu nahe 
treten uud ihnen Abbruch fbum 
Zittern und bebem follen diele erbilteriten Feinde ber unb für I 


ee ia ſich —— — halten, dab ihnen vou Gott, dem AUT 
fein werben, Er "ie nicht — home eh — ee I 
und bie ber Kirche augefügten Scdriden wieb sn, was 


wir von te: De ae worum 4 ** Gar 
des „Üaggeite Piemo Gari⸗ 
baldi bei Vorzeigung des Verhaftébeſehles lächelnd: „Man hat 


mig dad wohl augelũndigt, ich ‚glaubte es aber nicht. Es fei. 

Wohin haben Sie mid zu führen?" Diefe Form der Verhaftung 
Garibaldi's begründet ten Bormurf, welden die Linke dem Ba 
binet Rattazzi macht: Daß ber Generat nicht „auf jtiſcher That“ 

verhaftet und deßbalb Art, 45 der Werfaffung über die Unver ⸗ 
Iegbazkeit der Abgeordneten vertept worden fei. Das Miniſterium 
bentreitet den Mangel des Thatbeſtandes der „fetihen That” gar 
wit, ſondern jtüpt frine Verteidigung darauf: Daß dein General 
die Eigenſchaft eines Deputirten fehle, weil ex nicht in der Kam⸗ 
mer erſchienen fei, feinen Namen nicht in die Deputirtenlifte ein« 
getragen und das Gelöbniß nicht geleiftet habe. — Das „Movir 
mento“ veröffentlicht in einer Eytraansgabe nacftehenden Brief: 

„Genua, 27. Sept. Theurer Barrili! In der Feſtung 
„Meifandria wurde mir angeboten, frei — ohne Bedingungen — 
„nah Gapıera au gehen. Das bitte ib Sie, um Irrihümer zu 
„vermeiden, veröffentlichen ju wollen. g '®. Baribaldir. 

— Der „Zuriner Zig.” zufolge hatte Garibalti nebſt feinem 
Breunte Safe und einer anderen Perfon. auf der Citadelle in 


Aleſſandria drei ziemtid geräumige Zimmer inne, die aber feucht 


und finfter ausfahen. Oaritaldt trug das rothe Hemd, ftüßte 
fi beim Geben auf einen Stod und ſchien in trauriger Stim«- 
mung zu fein. Seine Anfchaunngen find aber unverändert. 
„Wehe Jtatien”, rief er einmal aus, „wehe der Ehre der Na- 
tion, wenn man glauben will, die römide Frage fei beemdigt. 
Gine ſolche Frage fan und darf nicht flerben. Sie wird dann 
erſt zu Ende & ", wenn Rom von der ſchlimmſten aller Plagen 
befreit fein wird". 

5 Paris, 30. Set. Die „Epoque” will wiſſen: daß 
wieder vom Zuſammentreten eines europäifcden Congreſſes die 
Mete if. Sie behauptet: KR wohl unterrichtet zu fein, und hat 
in Erfahrung gebracht, daß Defterreid zum Beitritt bereit if, 
dag Rußland feft bereit in, dag England den Vorſchlag prüft, 
und daß Preußen Ginmendungen madıt, tie gan den Anſchein 
einer Ablehnung haben. uf die Bemerkungen Preußens fol 
Frankreich geantworter Haben: es werde nicht cin Uederſchreiten 
der Main inie tulden. 

Paris, 1. Dit. Rouber, Lavalette und Nigra find nach 
Biarritz — (U. 3) 

chau, 22. Sept. Dem „Di. Em 2. 
der Warfhaur Eivitgouverneur feine Beamten auf 
bis Neujahr nad einer andern Beſchäftigung um 


ige bat 
rbert, ſich 
chen, da von 


heim ı :Diefe Negiernng aber, die vom Tag am Tag die Kirche immer dieſer Zeit an ihre Stellen dur Ruffen befept würden. — Ein 
hetuigen us Dieiglbe — ee un re ar fe dig | Mrgtich erfienener Ufas beftimmt, daß unter die ausgebienten 
Aa an: —— auch — aus Spitaten von deu: Stantögätern in Polen Grumdbeft vertbeilt 
aun -jenen 682* von. Un i —F fie nicht im | werde, ſedoch mur unter bie der griedifch-ertbodoren Kirche an- 
Alben Ihre Baar — äft, ed heat —— zu wide nike dem | gehörigen. (Br. I) 

eigenen und ben Aa eraabten 2 Banden in =, 24 
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anffurt a M. 1. 8 2 London 119%, ; aris 947 1. Det. Stabt Mailand 45 Fres. Loofe. 24. Ziehung. 1950 Loofe. 

PR As Sauer. Bueb tb S # von 1899 7 Bant, 8 Preis 1000, 4 — ehe Saar 
actien. 650 ; Erebitacti Loofe vom 1860 66! 4: Don 1864 70'435 1, „ GSchmwebi "Baer kl 206 ol. 9. Biebung. 1160 
Bpror. engl. Met. 57°, Open * —S 61 Bbproc. Metall, — er —— ung 2. Jannar 2 
—— Metall. 46°, bayer. Oftbabuactien voll eingezablt 136° „; t. „ Gtadt 3'/,proc. 50 Thlr. Soole. 5. Nee 6 Bodfe. 

roc. Anl. amı "u proc. so; vs . ien-Ahl. 97%; Aproc. —— * "Januar 1 —— 
Gruudreute rt u iener 10. fl. — 7. Retun— —— Preis 

Verloofungen von ntierie-Antehen im October 1867. Vreis 25,000, miedrigfter 12 fl. — un 

1. Okt, { iſche Aproc. 250 fl. Looſe von 1854. 1100 Looſe. a 15. „ Santon Freiburg 15 Ares. Pole. 3 1000 00 doch, 
j reis 60,000, nietrigiter 300 fL. i Fe an 2 — 1 Prämien Jiehung 15. Movem ar 

i e von 


Pr — Gretit 100 fl. 


— Preis 200,000, nicbrigfter 160 N a A 





Verantwortlihe Redaktion: Aug. Birle, 





JOLBS-ANZBIGEB. 


Es bat Gott gefallen, meinen Bruder, 
den hochwürdigen Herru 


Fr. Joſeph Maucher, 


Blarrer in Zufamaltheim, 
im 59, Lebensjahre von diefer Welt in die Ewigleit abzurufen. 
benfelben bittet ber am feinem Grabe trauernde Ältere Bruder 
Wengen, ben 30. September 1867 


Johann Martin Maucher. 








Bekanntmachung. 


Unterm 18., %. und 27. September 1. I8. haben Seine Majeftät König Ludwig II, 
A, Berleibung der © Saal’icen —— an bie Theologie · Candidalen a 
fer von Martinshöbe, 

Burn von Meidenthal, allerhuldvollſt beftätigt. 


R. Du 
Mag — N für za Bart. Adler von Laningen, 
9) dedfelben Magiſtrates Heel aus Heimertingen, 
3) de Magiitrats ReuDettins * gef. 
4) bed Magiftrats Silpeiiein für pt. Bernböd * B 
5) ber Pfarrei Altheim für Micha — von Het oimwie 
C, audzufprechen arrubt, daß bie 31 Alumnen des Georalanif 


ries von Dberhanfen 
of, —— 


rden 
= 1. Gandidaten der Hniverfität Minden, 
Bude Albert von Augsbn 
Roſch g bon — 
. Shopp Dominikus von Halbenwana. 
Se er Joſ. von Dil gr 
a of, vo — 
e su in don da er . 
eıftbe i v erg. 
einle Alois von me * 
iller Job. Nep, von Oberharth. 
. Beterse fa Karl von Doruftadt, 
ch neider ob. Bapt. von PBrobfirieb. 
. Schred Andreas von — 
18, Wirth Job. von Thalbeint, 
, Saudidaten vom Lyceum euere 
14. Blauborn Bernbarb von Rihisried 
15. Wanger Georg von Ketteräbaufen. 
Il, Ganbibaten vom Io Dt Dillingen. 
16.8 eifer Michael von = 
17. Bopt Anfelm von Sa 
a Ganbdidaten vom — Brei ng. 
einzinger Kaspar von Geifenbanfen, 
dltner Zofeph von Münden, \ 
2, Shußmäüller Unten von Gars, 
B Gandidaten vom Lycenm 
riſchhut ol, von EP 
ibinmes Joh. Nep, von Paffau. 
J Eandidaten vom Lyceum N & 
23. Ahle Job. Nep. von La Gouptumscien. u 
24. Hamann Heinrih von Waldjaffen. 


Eursoanunpapent 


RE Eintritt m bad Georgianum bat am 30, Oktober — zu geſchehen; am 31. be» 


itien. Die ein miliden Gintreie 


——— vom 
rien — Ren Einer etenden ft T 
— won e made np og pels), ihr Oymnafial-Mbfolutorium und ihre 
üäuden, am 90 Gere 1867. 


Die Egl, Direktion des Georgianifchen Klerital-Seminars, 
Dr. U, Schmid, Bubregens, 


Um ein Vater unſer file 


(7633) 


Seminarf, welche, 
und im fe felbem verweilen wollen, fiir bas Jahr 1867 68 im —— ihrer Preiftellen — 


b ba 
D, die erledigten 24 Frreifiellen für bas Jahr 186769 ben naditebenten Bewerbern verliehen, 
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Bekannuntmachung. 


Mit Montag, den 7. Oktober beginnt an ber Kreis · Gewerb ⸗Schule dahier ber Unterricht 


darft 


lung für praktifche Mechan 


I und Lehr 


—— 


bis zum 6. 
Rönipglibes Rektorat. 





Abthei 
elbe bat die theoretiſche und praftifche 


find, 


ürsburg, bem 25. September 1867. 





» 
erhal 





Ungewöhnlic billige Bücher einer 


Verlaſſenſchaft. 
Wolff, elegant. Couve NETTE 
4 —— m, er Srabfhiem tr. 
Le Roi, untrü * Heilfrätte ber Na 
Bilan venmelt 8 Badıer, 
mit  fterprebigt 8 "er, idem von Rublrott 
7 per bou Rauibuber 18 * 
von Habn 12 fr, vBatiß, 8.9, 9 
. Panlhuber, Bilder d. amerifan. 


lebend in 12 außerfefenen in Morbamerifa dar. 
tenen Prebi 1* AS fr. Preces selret |. * 
—— 1 Bibl ke nov, ah Ar 
edit fr. u 9 T. Aa 

von Schwaben ı. Be 

Isunet, secund, AB, x ——— roman. * fr, 
|Bitunle angustan, minus BO tr. Yr 
‚Ehriftenlebren 3 tomi in 1 Bb. 80 fr. 

offie. beat. Marixe virg. eis, 30 fr. Ordo provid, 
infirm. juvand. miorient, ae sepeliendi ad ultosetc, 
34 fr. Propr, festor. dioeoes, Eichstäwens, mit‘ 
vielen Beilagen 86 fr. = ragen a ’ 
‘roman, — e⸗ ⸗ 


rdotal, 18 Pr, Meuefte 

—* Deutf&laub cute Def idem ge ttel= 
idem von ber Schweiz 24 Pr, 

— kr. Er 

! r rit, colebrand, missam 19 fr, Mnsmabl 

. 2 Bbe, 19 #r. (1668) 








702) Europa 30 Bien idem von Bayer 


Drud unb Berlag be# literartihen Fufitutd von Dr. M. Ouitler. 








J 


eitung. 


Rat. baver. Hefbibliorbefarint 


— £ n er „GH. in Münden. 

Nro. 233... — Donnerſtag, den 3. October —— — 
— m ar + — —— — —— ——— ——— — 
BE BE 
im bei 1. Bohamse uber bei Undbänhler S Derben tr eape 





s Ueberfſicht. 

Bolitiſcher Tagesabericht. 

Au Gatibalbi’s Ronterzug. 

Ein Bort in Sachen ber Prefſe. 

Dentiland, Mauchen (vom. Hofe; zum Oxtoberieft; aus ber 
Kammer; zur Mbrepbewegnug ; Vorbereitungen zur I. Bermäblung; Prir 
fungen; Haberfelbtreiber; ärztluhe Stahftifi, Augsburg (Gowfereng des 
Epiflopats; Abreſſe Landshut (Vorſchlag in’ Betreff vom Biciualeiſen · 
bahnen), Stuttgart (bad ene Ariegsbienftgefeg), Berlin (vom Reichs · 
tage; Allarım der Kreuzritter gegen Fraukreich Abſchluß mit dem König 
von Saumover), Vien (Gamferenz der öfterweichifchen Biſchöſe; deren 
Adreſſen an ben Kaifer), Salyburg (Anticoncorbats-Abreffe), Bregenz 
(GSonferenz ber Bobenfee-Uferitaaten). 

- Muslaud., Bern: Foruerod. Brüjfel: Diöcefaniyuobe, Stod- 
balm: Fiheleperation an König Carl XV. Rom: Motive zum zweiten 
Aapromwonte; die Natioyaljunta sieht ih aurüd. Florenz: Aufftäude. 
su ber offene Brief des Bilhofs vom Orleaus; Mecheln und Genf; 

nti's, 


Politischer Tagesberidht. 
: "3. October. © 

Die von der preußifhen Regierung als halbamtlihes Organ 
benüßte Kreuggeitung beingt einen äußert —— ae 
gegen bie Nergeleien und Drohungen der angefehenen Parifer 
Journale, fowie gegen bie. von den offlciöfen Blättern als gegen 


Deutſchland gerichtet bezeichneten großen Rüſtungen der frangöft- 
fhen Renierung. Daß die preußiiten Rüſtungen mindeftens den 


franzöfifhen gleihlommen, ohne daß fie von den Zeitungen in alle, 


Belt Hinauspofaunt werden, wie dies bie rebfeligen Franzofen 
Tag für Tag thun, ſteht ſeſt. Selbft Baden rüſtet, natürlich auf 
pieußifhes Commando. Nah dem von der Kammer angenoms 
menen Geſetz, betr. die nächſte Auspebung der Kriegsdienſtpflichtigen, 
follen dieſe ſchon am 4, Nov, 1867 Hatt 1. April 1868 einbes 
rufen- werben. Und menu die Regierungen. rüften, iſt die natür— 
lihe Folge, daß die Völker zahlen. Daher auf allen Börfen 
eine Panik, als ob der Krieg vor der Thür flünde. Benn wir 
auch nicht am den Losbruch eines Krieges nor dem Frühjahre 
glauben, fo fehlt es doch nicht an Gturmwögeln. So Hatte erſt 
der Großfürft-Thronfolger am 30. Sept. mir dem Grafen Bismard 
eine Beſptechung, deren Gegenftand eine offenfundige Thatſache 
if: Die Verfländigung zwiſchen Preußen und Rußland auf Kos 
ften Deſterreichs. Mebrigens iſt auch det Vertrauensmann Nas 
poleons, der diplomatiſche General Fleury von Bien her foms 
mend in Berlin eingetroffen. 

Die geſtern von uns ald Zouriftenlüge bezeichnete Nachricht 
von dem Ausbruch eines Aufſtandes in Rom wird nun auch von 
der Parifer „Batrie” dementirt; Thatſache it aber, dab Infurs 
gentenbanden in's römiſche Gebiet eingebroden find. Laut Tcler 
gramm der U. 3. aus Rom vom 1. de, meldet das „Born. di 
Roma”, daß folde Jufurgentenbanden. Geld und Lebensmittel in 
der Provinz Viterbo requiriren, und daß bereits zwei Zufammens 
ftöße zwifhen den paͤphlichen Truppen und den Infurgenten fatt- 
gefunden haben, wobei die Infurgenten in die Flucht geihlagen 
wurden und einige Todten verloren. — Der „Opinione” in 
Ftorenz wird von der römiſchen Grenze gemeldet, dab 80 Inſur⸗ 
genten das Städten Acquapendente umringten und 40 Gendar ⸗ 
men tm bie @aferne einſchiofſen. . 


Telegraphiſcher Nahriht aus Hongkong (China) zufolge 
hätte ih das Oberhaupt der mohammedanifchen Rebellen — d.h. 
wohl der Taipings — zum Kaifer aufgeworfen, —'Die chineſiſche 
Regierung brachte ein Anlehen von 1 Mill. Taels auf, um das 
von wegen befücchteter Hungerdnoth Reis anzulaufen. 

ne ea ii 1 


Yu Garibaldi’3 Römerzug. 
& Blorenz, 27. Sept. Der Telegraph hat ‚nad allen, 
Eeiten hin g:fpielt und die Nachricht verbreitet, daß in. dem 
verfhiedenen Städten Italiens Yufitandsverfuhe Aattgefunden, 
angeblich um die Rexiernng zur Öejeplicpleit qurüdzunufen, Grup” 
zutage weiß man recht wohl, wie ſolche Auflände gemacht wer«. 
den. Ginige Mißoergnügte, politiihe Genies, die fein Berflänts 
nig gefunden, fielen fih an bie Spige der Bewegung. Etwas; 
Speftafel, einige tottgeihlagene Gendarmen,. Word und Raub 
von allen Sparten finden fi fiets einige Menſchenfteunde, Die 
namentlih für. den Pöbel ein gefühlwolles Herz haben, und 
bitten wm die Freilaffung der, wenigen der Gerechtigleit iu Die 
Hände gfallenen Tumuftuanten. Co machen ſich diefe Dinge, 
und jo, machten fie fh japt in Italien. Garibalbi it wieder, 
nach feiner Ziegeninfel zurüdgefehrt. Ju Genua verfuähten es 
jwar jeine Freunde, ihn zum Bleiben zu zwingen, „Ride: nach 
u bleib bei und“, rief die Menge, doch ſchien der Helb- 
durchaus nicht gewillt in Mitten feiner entfufiakifhen Bemune, 
direr zu verbleiben. Er begmügte fi zu antworten, ex fchre im 
‚voller, Freibeit zu feiner Imfel zurüd, feine Macht der Wels, 
könne und werde ihn zwingen, anf fein Borbaben zu verzichten 
und in Kaprera zu bleiben, jobald die Revolution in Rom lode 
bräde. „Ih glaube”, waren feine Worte, „daß eine Revolution 
in Rom mäher ift denn je, und wir haben die Pflicht aldbann 
den Römern beizuſtehen, ſelbſt troß dem Zeufel, möge er als 
Prieſter oder ald Bonaparte verkleidet fein,” 
L Blorenz, 30. Sept. Zwei Thatſachen feinen Hrn. 
Rattazi beftimmt zu haben, energiihe Maßregeln gegen die Res 
volution zu ergreifen: Die Haltung des römichen Volles und 
die Halfung Franfreihe, Niemals hat die Mevolution eine ähus 
liche Niederlage erlitten, als die ihr vom römiſchen Volke. bereis 
tete, deſſen Haltung in diefer ſchweren Zeit bewunderungdmwürbig 
genannt werden fan, .Dasfelbe bleibt fortwährend taub gegen 
die Eprenenrufe der Freunde der Anarhie und der Adepten ber 
Sreimaurerei, die umerhöcte Anftrengungen machten, im Mom - 
einen Aufitand zu provoziten. Ebenſo eutſchieden bewies fich 
diegmal die franzöſiſche Regierung in dem Willen, die September 
convention vefpectixt u wiffen. Hier wußte, man gang beſtimmt, 
daß von Paris der Befehl au das Geſchwader von Ajaccio ar 
gangen war, unverzüglich im die hohe See zu Rechen, fo daß 
Hr. Ratazzi feinen Augenbiid darüber im Zweifel fein konnte, 
er werde ed mit einer frangöfifhen Juteroention zu ihun haben, 
im Fall Garibaldi und feine Gefährten Rom ernfihaft bedrohen 
ſollten. Daraufhin erfolgte die Publication. der bekannten Rote 
in der offiziellen Zeitung, worin von ter Achtung der inter ı 
nationalen Stipulationen und von der Achtung des 
öffentlihen Glaubens die Rede war — Phrafen, die in« 
indeß zu men in Italien find, als dag Jemand ohne Recherche 
an ihre Ernfihaftigkeit glauben fünnte, So viel hat aber Jedei · 
mann aus dieſem Zwiſchenfalle herausgefunden, daß der franzäfl- 
Ihe Einfluß wieder im Aufjteigen ift, weßhalb denn ad wieber 
vielſache Anllagen gegeu bie Beerenz des Hen. Rattazi für das 
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Tuilerien · Cabinet die Runde machen. Allein troß allen ver 
fihert man mid, daß die Partei, die den König Dictor Ema- 
nuel in die Arme Preußens drängen will, fehr. unpopulär if, 
und dag das framöſtſche Protectorat, fo ungern es auch gefehen 
iR, dennoch in ven Augen aller denkenden Männer die einzig 
practifche Politik bleibt. In Florenz, .mo die Popularität des 
„Hexos der zwei Welten” bedeutend gefunfen ift, hat die Nach⸗ 
richt von feiner Verhaftung faft feinen Eindrud gemacht; man 
t e nur an, eine Anzahl feiner Partifane, Bäder Dolft an 
ber Spipe, wolle am Sonntag im Zhester Pagliano ein Mer 
ting deranflalten, um noch einmal das Recht Italiens auf Nom 
zu befräftigen. Indeß hegte man farfen Zweifel, ob die Autor 
rität> dieBerfammiung unter folhen Umftänden tagen laſſen 
werde: : In den Provinzen gar fürdtete man eine durch bie fid 
freugenden Jutete ſſen provozirte Goilation, und ließ es bei eini- 
gen ungefährlihen Tumulten bewenden. 


@in Wort in Sachen der Preſſe. 


Aus Regensburg, 29. Sept. erhalten. die „Röl. Bi.“ 
folgenden Artikel, melden wir der Aufınerkfamfeit unferer Leſer 
und aller empfehlen möchten, die fih um die Förderung der kath 
Zagespreffe intereffiren: 

„Bei den für bie zweite Hälfte des nächſten Monats (den 
16. Det.) in Ausfidht genommenen Bifhofs-Eonferenzen wird, 
wie ih heute ans auverläfigfter Quelle höre, auch das Gapitel 
Tagespreffe zur Berathung fommen. Die Anregungen, melde 
Domcapitular Meolitor zu Speyer u. a im Beyug auf die Heb- 
ung der fath, Tagespreffe gab, und welche auch die jüngfte Ger 
neralverfammlung in Innsbrud adoptirte, haben vollfommen den 
Beifall ber baperifhen Biihöfe gefunden. Der Bilhof von 
Speyer zeigt fih auch Hierin am rührigften. Es fol Ernſt mit 
der Sache gemacht werden und nicht bei frommen Wünfchen bleis 
ben; auch für reichliche finanzielle Mittel will man Sorge tragen. 
Pas für Bayern zunächſt zu erfireben if, könnte als Desinfec- 
tiond-Apparat gegen die journaliflifchen Eloafen eines „Nürnb. 
Anzeiger” und Gonforten bezeichnet werben: ed handelt fihinäm- 





itch darum, alle antifathöliihen Lügen der Zeitungen umgehend ‘ 


an dem Pranger zu ftelen und zu widerlegen. Die Gründung 
eined neuen Journals iſt zur Zeit nicht intendirt, und hoffent- 
lich wird man auch nicht wieder auf diefen ideali— 
ftifhen Abweg gerathen. Allmälig ſcheint bie allerorts von 
den ougenfälligften Thatſachen unterflügte Anficht durchzudringen, 
daß feine politifhe Zeitung, gleichviel ob katholiſch oter kirchen⸗ 
feludlich, ob conferwatio oder radical, auf die Länge exiſtiren fann, 
wenn fie nit von tem localen Bedürfniffe getragen wird, einen 
localen Boten hat, Daß der mit den Prefverhältniffen jo wohl 
vertraute Redacteur Hülsfamp in Münfter zuerft feine Heberzeug« 
ung dabin ausgefproden hat, wundert uns deshalb nicht, mohl 
aber ift e8 uns fonderbar erſchienen, daß das fonft in derartigen 
Angelegenheiten fo verfländige „Bamberger Paftoralblatt” dage⸗ 
gen remonftriren zu wollen ſcheint, und menn wir feine Icgten 
Auslaffungen richtig verftehen, mod immer für eine größere katho⸗ 
liſche Zeitung zu ſchwärmen ſcheint, welche als Gentrat-Organ die 
deutſchen Katholifen gu vertreten Babe. Abgeſehen daven, daß 
eine folde, auch bei der befibefepten Medaction, nur durch künſt⸗ 
liche Mittel Ah eine Zeit lang zu halten vermöchte, 
folte {don die eine Betrachtung von dieſen Plänen abmahnen, | 
daß ein ſolches „Eentral-Organ” unter gemiffen Umftäuden die 
Jutereſſen der Katholiken nicht einmal vertreten kann, 

Wie würde es ihm z. B. ergehen. wenn es jetzt in freie 
burg erſchiene und dem badiſchen Minifterium ob deſſen Gingrife 
fen in die kirchtichen Rechte den Standpunft Mar machen wollte? 
Die Herren in Karleruhe wünſchen heute ſicher, fle Hätten alle 
fatholifgen Organe Deutfglands in Einem concentrirt in ihrer 
und ihres Preßgefepes Gewalt; mie mollten fie es zerdrücken! 
Jedes Ding bat feine Zeit, und Die Kriegstact:f hatte ihren 
Wechſel von den Waffen-Angriffen ver fhmeren Reiterei bis Jum 
„zerfiteuten Gefecht." Was nicht innerhalb des Landes geſche⸗ 
ben fann, mo unfere Rechte: gefrönft werden, muß außerhalb def. 
felben geſchehen. Etwas Anderes iſt es, ein Blatt materiell zu 
unterftügen, welches fih feit Jahren in feiner Gefinnung bewährt 





Bat und mur ber Dispofltion über größere Mittel.bebarf, um 
fi der bioher übermächtigen Concurrenz- anderer Blätt:r am 
Drte, hinter denen reiche Verleger ober chen, 
mit Erfolg zu erwehren. Daher fo" 
in erjter Linie die „Augsbt ' 
rüdjihtigung finden, weil Diefe gu einem Gentrals 
Drgan für uns den geeignetfien Kryfallifations 
fern bildet." — So [hreiben Digi. Blätter, 

Die Gorrefp. deffelben Journals Mt rt:Wir wiederholen ; 
es aber: mit fünftlihen Mitteln allein, wozu mir vor allem bie 
Subventionen rechnen, läßt fi auf die Dauer fein Blatt erhal · 
ten, am wenigſten von Seiten unſerer Partei, welche es gat nicht 
gewohnt iſt, umd ſich, wie es ſcheint, gar nicht zu dem Gedan⸗ 
ken erheben kaun, in einem annähernd jo gtohen Maße tie Preſſe 
zu unterflügen, wie e8 von Seiten der Gonfervativen in Preu 
fen und der Radicalen in vielen Staaten Deutſchlands geſchiebt. 
Dadurd aber, daß man überhaupt nur einmal beginnt, ſich zu 
regen, erhält unfer Herr Lucas einen, bifhöflihen Gommentar zu 
feiner mehrerwähnten Schrift, was und über den Schrecken trö⸗ 
flet, der uns beflel, als wir in dem, die Bedeutung der Prefie 
doch ſonſt recht wohl erfennenden „Bamberger Paftoralblatt” ein 
unmäßiges Lob ver Lucas’fhen Berfimpelungs- Schrift leſen muß⸗ 
ten. I hatte eigentlich vor, auch meinerfeits auf letztere noch 
ein wenig einzugeben, um nachzuweiſen, daß biefelbe, gang abge ⸗ 
feben von allem Andern, auch ehr teitfertig zuſammengeſchrieben 
ift; mein Brief ift aber ſchon ohnehin zu lang geworden, Rur 
Eins! Wie fommt Herr Lucas dazu, den im frangöfifhen Senate 

efallenen Ausſpruch über's Ggerciren des niedern Kierus dem 

Bifeofe Parifis von Arras im den Mund zu legen? Alfo in Zur 
funft hübſch correct, Herr Rachhar, wenn dann auch meniger 
„geiftreich !” 












Beutfchland. 


+ München, 2. Oct. Se. f. Hoheit Prinz Dito if 
geftern aus Hohenſchwangau hier eingetroffen. — Die Ernennung 
des Hm. Kegationsrathed Frhrn. v. Gafler zum Oberhofmeifter 
und der Frau Gemahlin‘ desfelben, geb.‘ Freiin v. Redwiß zur 
Oberhofmeifterin unferer fünftigen Königin, ift dem Vernehmen 
nad bereits erfolgt. — Der Derzog Ernk von Coburg 
berüßrte geſtern auf der Reife in die Riß bie Stadt Münden, 

Zur königlichen Bermählung find num die Borbereitungen 
im vollſten Gange. Die Purpurmäntel, melde das f. Braute 
paar bei dem Tranumgeacte tragen wird, bat, mie ber Landeh. 
Ztg. berichtet wird, Hr. Hofgoldflider Allens dahier in Arbeit; 
diefelben foften 12,000 fl.; ebenſo befindet ih in der Fabrik 
des Hrn. Gerdeißen (Firma Schteibmayer) dahier bereits ber 
große Teppich in Arbeit, mit welchem der Fußboden ber Michaels⸗ 
fire belegt werden wird und der auf 14,000 fl. zu fiehen kom⸗ 
men fol. Auch die 8 Schimmel mit dem Königewagen wurden 
wiederholt vrobirt. 

G4 Münden, 2. Oct. Die dießjährigen Eipungen der 
hiſtorffchen Commiſfion der Akademie der Wiffenfhaften haben 
unter dem Borfige des Hrn. Profeffors Leopold v. Manfe aus 
Berlin heute Vormittag ihren Anfang genommen. Mit den bie- 
figen Mitgtiedern haben von den auswärtigen außer Ranfe 
beizemohnt: Geh. Regierungsrath Perk von Berlin, Oberftudien« 
rath v. Stälin von Stuttgart, Archivdirectoe Arneth von Wien, 
dann die. Profefforen, Spbel von Bonn, Waiß von Böttingen, 
Hegel von Erlangen, Wegele von Würzburg, v. Badernagel von 
Balel;' von den auswärtigen Mitgliedern der Commiſſton fehit 
dießmal bis jegt nur Prof. Drovfen von Berlin. Die Eommifflen 
mar feit Jahren nicht mehr fo vollzählig verfammelt, als es dies 
ſeomal der Fall if. 

München. Im Verzeichniß des Einlaufs der MI. Kammer 
befinden fib u. a.? Gifenbahnpetitionen von Comités in Töl 
und Straubing, und ein Eifenbahnantrag des Abg. Dr. C. Bart 
auf Erbauung einer Bahn Yugsburg-Megensburg — ſchon vor 
ber Bertagung eingereiht. Während der Vertagung kam ein: 
Kine vom Abg. Urban angeeignete Bitte der Bezirke Vilsbiburg, 
Neumarkt, Neuötting um Erbauung einer Bahn von Neuötting 
nah Ranböhut, 2 


1659 


++ München, 1. Det. Den auf den @efepentmurf über 
den Malzaufſchlag, bezüglihen Vortrag des Finangminifters 
“in der IX. öffentlichen Sipumg der Abgeortneten, am 30. Stpt., 
tbeiten wir nadhträglib weltändig mit, Er lautet: 
„Deine Herren! Die ſchen jeit längerer Zeit erfannten Mängel unb 
: Lihden der älteren gefehlichen Beitimmungen über den Malzau ‚ Io 
wie bie theils ald ungmedmäßig, tbeild ala ungureichend befunbenen fe 
beftimmumgen baben eine nene allgemeine Regelung biefer Materie ale 
dringendes Debürfniß erfennem laffen. in Gemäfbeit der im dem Aller 
bö Sandbtagdabichieb vom 10, Tult 1865 gegebenen Zuſicherung ift 
‚ nunmehr ein Geſerentwurf, „den Walzaufichlag betr.“, an karheitet 
worden, und Se. Majeftät der König baben mir den Allergnäbigften Auf · 
frag zu ertbeilen geratt: denjelben gemeinfdaftlich mit ben betheiligten 
Staatöminiiterien Juftig, des Junern, dann bes Handeld und der 
öffentlichen Urbeiten dem gegenwärtigen Landtag unb zwar zumädjit der 
Kammer ber Abgeorbnieten zur vertalungsmähigen Zuffimmung zu diber- 
eben. Im dem Geiehentwurfe in bem bei Triiberem Landiageverſaum - 
luugen geänherten Wünfden bie möglichitie Berkidlfichtigung angewendet 
werden. Jusebeſoudere ae ich mir bervorzubeben erlanben: baß ber 
vorliegende Entwurf die Aufhebung des Unterſchiedes zwiſchen trodenem 
unb eingefprengtem Dalze, und deſſen gleichmäßige Beftenerung nad einem 
ent/prebenden Ansglächungefage voriclägt und zugleich propomirt: baf 
diefer Beftimmung rildwirlende Kraft für alles vom 1. Oct. 1367 an zur 
Müble gebrachte fenerbare Malz, fowie fir die vom diefem Zeitpunkt am 
für auffhlagspfligtige Fabrication beftimmte Trodenirudt beigelegt werde. 
Die wohl ſhon in weiteren Kreiſen befannte Erfindung eines alleu An- 
forderungen entiprehenden Malzmeflungdapparates, dann eines Gentral- 
apparates fiir Schrotmühlen gab die Möglichkeit: im Fall der Benütung 
bieler Apparate, ber Beingnik ſowohl zur Haltung von Particnlarmalz- 
möhblen, ald von Futterſchrot· Hans · und Unetihmäblen im Betriebe der 
Landwiribicaft bie weitefte Ansdehunng su gewähren. Der Strafrechts · 
tbeil enthält neben ben erforberlihen allgemeinen Beftimmmangen eine nene 
Regelung der gelammten Straf» Skala, abgeftuft nach ber Uuterſcheidung 
von eigentlichen Defrandationen im Gegeuſatz der dad Gefall umaittelbar 
oder bios mittelbar — * Handlungen. Die als nothwendig ex⸗ 
achteten geieglihen Beſimmuugen über deu Pocalmalsanfihlag find im 
einer bi en Abtbeilung aufgenommen. Endlich ſchlagt der Entwurf 
and bie wunmehrige Einführung des Malyaufichlages im ber Pfalz ver, 
und find im bdemfelben bie wenigen mit Müdjicht auf die eigentblimlichen 
Berbältnifie dieſes Landestheiles als erforderlich erfannten Specialbeitim- 
mun vopiae. Der Natur der Sache nah, würde mit dem Jeit · 
der Einführung bed Malzanfihlages ber nn Steuerbeiſchlag 
der Bfaly von jährlich 100,000 fl. in Weofall zu loumen haben, auf welchen 
Bunkt im dem Finanggejeg für bie IX. Finansperiobe bereitd entiprechende 
Madicht genommen 1. Judem ich biemit ım Sallzuge 
ertbeilten Mnftraged ben Öefegentwurf auf ben Tiſch bes haben Hauch 
i beehre ich mich, zu deſſen näherer Begründung anf bie beige» 
nen ive DV zu ln, und zugleich deuſelben — geneigien 
ürbigung zu empfehlen“. 
A Münden, 2. Oct. Es it nunmehr beflimmt, daß 
Ce, Maj. der König zu dem Drtoberfefie am nichften Sonntag 
. bicher komme und ift deßhalb bereits H-ute das gefammte diplo— 
matifte Corps mittelft Eircular eingeladen worden, den Bellen 
“im Röwigszelte beimohnen. Ihre Maj. die Königin Mutter ift 
heute Nahmittag aus Hohenſchwangau hier eingetroffen und ‚wird 
fib Ihre Mai. morgen Früh nach Berchtesgaden begeben. 
) *," München, 2. Oct. Die Jhnen jugegangene Nach- 
richt, daß mit den HH. Regierungspräfidenten Frhru. v. Lerdhen« 
feld in Augsburg und v. Pfenfer in Speyer wegen Uebernahme 
von Minifterportefenille unterhandelt werte, if fo unmahr, mie 
die Nabriht, dag Se, Maj. der König unverzügliche Vorlage 
des Schulgefegentwunfs angeordnet habe. 


J+ Mü , 2. October, (Zur Adreßbemegung). 
Mdrefien um Auflöfung tes Landtags find weiters eins 
gegangen: aus Oberbayern von den Gemeinden Eifenhofen 
und Hirtlbach, BA. Dachau, mit 76 Unterfriften, Burglirchen, 
2.4, Altötting, mit 44, Höbenrain mit 100 und Holzham mit 
63 Unterfhriften, B.⸗A. a Vachendorſ, Hablach und Holz 
banfen, BR. Traunftein, Peiting mit 226 Unterfäriften, B.A. 
Schongau, Markt Schellenberg, unterzeichnet von ſämmtlichen Ge⸗ 
meindegliedern außer fünf, Scheffau, Eitenberg und Landſchellen⸗ 
berz, im Namen und Auftrag fümmtlicdher Gemeinteglieder, BR. 
Berchtee gaden; aus Niederbanern von ben Gemeinden Aſcholts⸗ 
baufen, Buchhauſen, Holztraubach, Pintofen, Egmühl, Schierling 
Mannedorf, Oberdeggenbach, Oberhaslbach, Unterlaichling und 
Zaißkoſen, B.⸗A. Mallersdorf, Neufahrn und Winklſaß, von fünmt- 
fichen Gem.indegliedern unterzeichnet, Steinach, Agendorf und 
Gfchwendt, BA. Straubing, Altdorf, Pfettrach, Eugenbach und 
Mänchenerau, B.⸗A. Landshut, Euglmar, BA, Mitterfels, mit 
41 Unterſchriften, Hohenthan mit 50 Unterfhriften, Ganbach, 
Mainburg, Attenhofen, Oberwengenbach; aus der Oberpfalz 
pon ſechfunddreifig Wemeinden des Bezirksamts Reumarki 


bed Allerbühft | 


mit 1056 Unterfcriften und von ſämmtlicher Gemeindevermaltung 
unterzeichnet, nämlich: Thannhauſen, Michelduch, Velchenhofen, 
Sengenthat, Mindorf, Lippertshofen, Thundorf, Karm, Kleinal⸗ 
falterbad, Röderebühl, Lay, Bierheim, Altenfelden, Mitterricht, 
Pilſach, Röttenbach, Holzheim, Forchheim, Sondersfeld, Böggeld« 
buch, Zabredorf, Meckenhauſen, Heng, Lampersdorf, Moͤrlach, 
Solar, Mitterſtall, Reickertöhofen, Stauf, Pöllina, Sündersborf, 
Weinsfeld, Hagenbuch, Patersholz, Forſt und. Mörsdorf; aus 
Schwaben ron den Gemeinden Holzheim und Neubauſen; aus 
DOberfranfen von den Gemeinden Straßgieh und —*8 
B.A. Schehlitz; aus Mittelfranken von den Gemeinden Baur 
polding, Arusbeg, Pfaljpoint, BA. Eihäädt; aus Unterfran 
fen von den Gemeinden Sutjbah a. M. mit 100, Soten, von 
ſaͤmmtlichen Genteindegliedern unterzeichnet, Haufen mit ‚96, Roß- 
bab mit 58, BA. Obernbura, Darftheidenfeld mit 136 Unter 
chriften. Nener Zugang 85. Zahl der Gemeinden: 
1031! 

T München, 1. Oct. (Igmatius Tartuffius Loyolus,) Es 
fallt uns nicht ein, als Heidenbefehrer aufzusreten und Anderen. die 
Gewiſſene freiheit zu verfümmern, was wir aber zu fordern berech ⸗ 
tigt find, das iſt Achtung für alles Jene, map der Katholif für 
heilig umd verchrensmwerth hält. Haben die Rebacteure der „Neuer 
iten Nachtichten“? auch überlegt, was fie damit thaten, als fie den 
Namen Jgnap Lovola mit Heuchelet und Simulation zuſammen⸗ 
gelten? Bir wollen davon gar wicht reden, von welcher unver 
zeihlicher Ignoranz jene Zufanmenftellung Zeugniß gibt. Mögen 
doch die Herren Knorr und Vechioni in den Eonverfationsbüdern 
und Werfen ihrer eigenen Partei Umſchau balten und fie werden 
finden, daß Die entſchiedenſten Gegner der Geſellſchaft Jeſu dem 
Stifter dieſes Otdens eben jenem Ignaß Royola den Charalter 
findlihen Gliubens vindiciren. Dem grumbebrlihen Soldaten, 
der nur die meltl hen Waren ans der Hand legte, um. dafür 
die geiftlichen einzutaufchen bat bis auf Hrn. Julius Knott noch 
Niemaud Heuhelci vorgeworfen. Wir glauben von den Geyuern 
des. Katholicismus doch das Eine fordern zu dürfen, daß fie den 
Begenftand fennen, über melden fie reten. Die Medacteute der 
„Neueiten Nachrichten” machen es ſich aber leicht „Ignaß Tar- 
tufftus. Leyola“ da fteht es ſchwarz auf weiß; daß der heilige 
Mann das gerade Gegentheil von einem Heuchler war, mas gebt 
das die Hrn. Knorr und Vechioni an." Die guten Katholiken 
müffen’s eben leiten. Aber bie „Neueſten Nächtichten“ gehen 
nod weiter, fie bezeichnen die ganze Richtung, welche die katho⸗ 
liſche Partei verfolgt, ald Tartufferie. Die BVerfafler jener Ar 
tilel vergeflen, daß zur Zahl jener karbelifchen oder, wenn man 
lieber will, ultramontanen Schriftiteller, die Ah in gleihem Sinn 
über die Organifation der Arbeit ausſprachen, gr 
Kirchenfütſten gehören, daß die Kirche ferner principiell die Pfle- 
gerin der Armuth und Arbeit war, fle vergeffen, daß jenes Wahr- 
wort „unter dem Krumftab ift gut wohnen“ noch beute im Bolfe 
lebendig ift, und daß man von firchlicher Seite dem Volle gewiß nie 
jene Täufhungen bereitet wurden, über melde das Bolf von Seite 
feiner privitegirten „Bolfsbeglüder” zu Magen hatte. Fortſchritt 
und Auftlärnng follen von Seite der Kirche nicht: nur gebulbet, 
fondern gefördert werden. Fortſchritt und Aufftärung find feine 
der Kirche feimdfelige Gewalten, aber die Unterſtellung von Ball. 
beit und Heuchelei, das Herabzerren des Heiligen in den Stra 
henfeth, den ftechen Spott, den bat die Kirche wimmermebr zu 


ertragen, den muß fle fon des guten Beifpielswillen abwehren. 


ch, Münden, 1. Dxt. Die Commiſſion für bie am 14. October 
dabier beginnende Prüfung für den Staatsbaudienft, wirb unter bem Bor- 
fige des ?. Oberbauratbs Hummel ans nachſtehenden Gommiffionsmitglie- 
berm beftehen: Profeflor ber polytechniſchen Schule in Mürnberg, Klin- 
genfelb, für Geometrie, Statiftit und Mechanil; Profefior ber polytechni- 
ſchen Schule in Nürnberg, Dr. Weiß, für Wigebra und Unalyfis daun 
Phyfil; Umniverfitätsprofeffor Dr. v. Bettenkofer zu Münden für Chemie 
mb Baumaterialienlehren; Bauraih und Proſeſſor Dr. Bauernfeinb zu 
Münden für Inftrumenten- und VBermeiinngähunde; Baurath und Bro- 
fefior Nenrenther zu Münden fiir Lanbbaufunde und Geſchichte ber Ban- 
funft. — Die Gommiffiondmitglieber zur Abhaltung der mebicinifchen 
Staatsprüfung haben ſich ſammtlich bier eingefunben. Gie traten geftern 
zu einer vorbereitenben Beſprechung im Minifterium bes Junern zufanı- 
men und heute begaun bie Prüfung felbft, welche im Univerfitätägchäube 
ftattfindet. Vom den 94 Ganbibaten, melde fi zur Theilnahme an ber 
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heifung gemeldet, finb 92 erfchienen, ba 2 burd Kraulheit verhindert 
hub, ber Prüfung ſich mit gu unterziehen. N 
Das Apvellationdgericht von Oberbayern hat in ber am 28, v. Mie 
gebflogenen Verhandlung gegen 7 Theilnehmer an einem in der Nacht 
bom W. auf den 21. Oet. v. J. zum Roſenheim ftättgefundbenen Haberfeld« 
treiben die von dem Bezirksgericht Traunftein weſentlich verfchärft, indem 
bei 4 ber Angeflagten bie in erfter Inſtanz ausgeſprochene Gefängnißſtrafe 
von 2'/, anf 3 Jahre, bei einem von 1’, auf gleichfalls 3 Jahre erhöht 
mworben ift und ein in erfter Inſtanz Freigeſprochener zu einlährigem 
Gefängmiß verurtheilt wurde. 

Im nönigreiche Bayern befinden ſich zur Zeit 1416 Givil- und 1 
prafticirende active Militäräirgte, unb zwar von ben Givilärgten 3%4 in 
Oberbayern, 123 im Niederbayern, 140 in ber Bfals, 104 im der Ober- 
Pfalz, 121 im Oberfranken, 194 in DRittel-, 215 in Unterfranlen unb 180 
in Schwaben und Renburg. Senior ſümmtlicher Werzte im Königreich 
it ber peuſ. Stabtarzt Dr. Hölderlin in Landshut (geb. 1788, in bem; 
Staotädienft getreten 1816). Außerdem befinden fih in Banern: 383 
Bader älterer Orbuung, 13 Magifter ber Chirurgie, 41 Ranbärzte; 1447 
Baber neuerer Orbnung, 40 Zahnärzte, 3661 Hebammen, 528 Mpotbefen, 
298 Dispenfiranftalten, 150 Diftrict®- und 236 Localfraufenhäufer. 


PB Augsburg, 2. Oct. Die Gonferenz des deutichen Epis/ 
copats wird am 16. Det. (mit am 15.) in Fulda fatifinden. 
Wie wir beſtimmt vernehinen, find die hochwürdigſten Erjbirhöfe 
und Biſchöfe Bayerns Willens, gleih nad der Conferenz in 
Fulda fih in Würzburg zu verſammetn, um über die Kirche 
in Bayern näher betreffende Angelegenheiten zu berathen. — Der 
Klerus des Decanats Hohenmwart hat an den hochwürdigſien 
Biſchof von Augsburg eine Atreſſe in Saden der Shulfrage 

richtet und darin dem hochwdgſt. Oberbirten ihre vollfte Erzeben« 
eit und das Vertrauen ausgedrüdt, daß tie hochw. Biſchöfe 
in dieſer Frage eutſchieden eintreten werden, falls die Trennung 
der Säule von der Kirche verfucdht werben wolle. 

Landshut. Das auf Veranlaffung des Hm. Bürgermeifters Dr. 
Gehring andgearbeitet a Gutachten —8 ber im Kreiſe Rieber+ 
bayern projectirten Vicinaleifeubahnen, welches im ber heuerigen Berjamm«+ 

i erifchen Laudraths ber Bergthung umterftellt wurde, 

abe, bab nachſtehende Linien sur Erbauung vom’ 
chaftet feien: im Rotthale, von Neumarkt fiben; 
enfelden, Biarrfirden, Karpibam, Neuhaus mit einer Ab« 
Rotthalmünfter, in einer Länge von 16 Stunden und einem 
DE nen ac Benähufi, aha io Üienar ar 

€ ıbu ronienbaujen,. Meisba 1che: gi na 

'Wilßhofen in einer Bange von 25'/, —S und eimem Gefalle vom I 


100; : von Laudshut Aber Din ad Land 
33* Ya in E von 17 Stuben und Arm Gelälle von 1 aut 


. im Länge 
8* air ale: von Piaffenhaufen über Rottenburg nad Zanquaib, 
(u Anding in einer Bänge don 12", Stunden und einem 
dom 1 auf im Abensthale: von Mainburg über Siegenburg 
. Übendberg und Keuftadt a/D... in einer Zänge von 7, Stunden 
‚ab einer & von 1 auf 200; im Altmäblthale: von Ranalbafen 
In ein mi Weuaffing zum Auſchluſſe an die wmittelfränfifhen PBro+ 
er Beilngried im einer Länge von 2 Stunden umd einer Steigung 
»on 1 auf 150 und bie Bahn von Straubing nah Landan auf 7 Stun: 
den mit Steigung von 1 auf 300, Die Gelammtlänge der nieberbayeriichen 
Bienelbab en würben alddann 87%, Stunden betragen. Weber ein Drittel 
' —e erwachſenden Koſten würde auf bie Grunderwerhung und 
Daminſchuttung entfallen; die Koſten der Gruuderwerbuug mit 1 fl. 48 Er. 
enden und bie often für Dammfhättung mit 42 fr. per Fuß 
ie betbeiligten Diftriete und Gemeinben zu tragen, welde damit 
in ben % eines ausgebildeten Bahnnetzes gelangen milrden, Das tech- 
nifde Gmtachten geht babei von dem Grunbgedanten ans, daß bie Linien 
Meudtting- t, Roſenheim · Landshut und — — 
a taat, reſp. bie Oftbabn gebaut würden, und hebt mo t, 
a a dub der Rotthalbahn bei Schärbinga, die Linie von Deggen- 

ei 
daun bie Regen- unb JYly 


ch im Regenthale, bie Hahn von Landau nah Mailing, 
bn, in einer Gefammtlänge von 59 Stunden, 
an ſchwierige Verhalinſſſe hätten, um als Vicinalbahnen bezeichnet umd 
andgejührt werben zu fünnen, 
art, 28. Sept. Nah dem neuen Kriegsdienfigeich, 
deſſen Entwurf demnächſt bei den Ständen eingebracht werten 
wird, iſt jeder Württenberger Friegödienftpflichtig uud kann ſich 
wicht vertreten laſſen. Die WVerbindrichfeit zum Kriegsdienft 
„tritt mit dem 1. Januar ein, in melden der Pflichtige tas 21. 
Lebensjahr zurũcklegt, und dauert 12 Jahre, Die Armee ger 
fällt in disk, Referce und Lantwehr. Die Dienftzeit in der 
Linie dauert drei, in der Neferve vier, in der Landwehr fünf 
Jahre. Rah überftandener Dienftzeit in der Linie ift der Mann 
in feinen bürgerliden Verbältniffen fat unbefh:änft. Im Fries 
den find die Mannfhaften infoweit und infolange präfent, als 
ihre Ausbildung und das Berürfnip des Dienſtes es erfordert, 


Die Landwehr bildet einen. ſelbſtſtändigen Eruppentörper und iſt 
für den Fall des Krieges zum Schupe im Innern und; zum Er⸗ 
ſatzdienſt, ſowie nöthigenfals zur Berftärfung der Linie. beftimmt, 
Für Referve und Landwehr finden bisweilen Eontrole- und Waffen ⸗ 
übungen flatt, Die Stürle des Heeres wird mit den Gtäuden 
verabfchiedet. Freiwillige können mit dem 17. Jahre eintreten, 
Zu einjähriger freiwilliger Dienfzeit im activen Geere, mit der 
Ermächtigung, Waffengattung und ZTruppemabtheilung ſelbſt zu 
mäblen, find berechtigt Yünglinge, welche eine allgemein wiſſen ⸗ 
ſchaftliche oder eine Höhere künftlerrſche Bildung befigen, Wer 
Freimidige hat felbft Verpflegung und Belleibung zu beftreitem, 
fann biefelbe aber unter Umſtänden auch vom Merar erhalten, 
Am Schluſſe des Dienſtjahres hat der Freimillige eine Prüfung 
zu erſtehen, nad deren Grgehnig er für Offtcier- oder, Unter 
officier-Stellen vorgemerft wird, (Schw. M.) ' 
= Berlin, 30. Set. Nach langer Debatte wurde ber 
Gefepentwurf berreffend die Erhöhung einer Abgabe von Salz, 
2 Thir. pro Eentner Netto⸗-Gewicht fewohl von dem eingeführten 
als im Inlande producirten, die Aufhebung des Salmmonopeis und 
die Ausführungsbeftimmungen in allen feinen Zheilen angenom- 
men. Ebenſo murde das Paßgeſetz umverändet angenommen. — 
Die Kreuzzeitung leiftet im ihrer förmlichen Serausforderung an 
Branfreih das Aeußerſte, wıs einer offleiöfen Zeitung zu Gebote 
ftebt. Das Krenzritterthum in Berlin weht die Säbei wie vor 
Jene. Die „Zufunft” beleuchtet dieſe plößlich unerbört fede Wal⸗ 
lung mit folgenden Gombinationen: „Iſt das eine Begrüßung für 
den morgen bier erwarteten ®eneral Fleury, den Generatadfutanten 
des Kaifers, und bei diplomatiſchen Reifen des rufflihen Generals Dr« 
loff? Und hat die Krztg. etwa vorher ſchon einen Heinen Bit in 
deſſen Depeichenfad geworfen? Oder git die Erhißung dem’ Bes 
fuche des Großfürften Thronfolgers, der bei dem Graf Biamard 
lange Audienz hatte? Dder will fie eine Friegerifhe Wandlung 
in der preußifchen Politit überhaupt anfündigen, gegen melde 
Graf Bismark bisher angefämpft haben fell, oder ift edein neuxs 
Urlaubsgefuh, das fie dem Bundeskanzler anrärh, indem fie 
ſchreibt, daß der Herr Kanzler, Minifterpräfident ıc. zu übermäßig 
in Anfpruch genommen fei? Oder endlich, ift fie nur darüber ſo 
aus der Gelaffenheit gerathen, daß aus Württemberg verlautet, 
daß das Schuß und Trußbündniß dort auf ernflen Widerſtand 
geitoßen ſei?“ So die „Zukunft“. Man könnte weiter fragen: 
Iſt der Kreutzig. die bayeriſche Adreſſenbewegung, welche fle mit 
Argusaugen beobachtet, etwa zu ſchatf im die prenßifche Naſe ges 
fahren? Eins ober anderes, vielleicht auch Mehreres. Reberibei 
fet bemerft, daß die Kreuzitg. auch erfahren Haben mil, daß in 
Frankreich fänmtlihe Gewehre in Hinterlader umgewandelt were 
den follen, meil die Anfertigung der Ghaffepots ſich verzögere. 
Ah! Marſchall Niet ift für den Winterfeidzug. Wenn erich nicht 
if, fo foll er's fein. 
Berlin, 2. Oct. Die „Prov.»Eorr.” beflätigt den erwünſch⸗ 
ten Abſchluß der Verhandinngen über die Bernögenaverbältnifie 
des frübern Königs von Hannover. . Der betreffende Vertrag, 
deſſen Beſtätigung bald zu erwarten ſteht, wurde am 29, Sept. 
zwiſchen dem preuhiſchen Bevollmächtigten Geheimrarh und den 
bannoverifhen Bevollmächtigten, dem Juftigminifter a. D. Dr. Bindte 
borft, abgeſchldſſen. Mit den naflauifchen Bertrauensmänmern 
werden demnaͤchſt Berathungen über die Wünfche der Bevölkerung 
betreffend die Förderung der Landeswohlfahrt gepflogen werden, 

Wien, 30. Sept. Wie die Eorr. ©. meldet, fand heute 
bei dem Gardinal Rauſcher ein Diner ſtatt, zu melden die hier 
zu einer Berathung verjammelten Biſchöfe geladen waren. Gegen⸗ 
wärtig befinden ſich die ſämmtlichen Biſchöſe aus dem deulſch⸗ 
ſlaviſchen Provinzen der Monardie, mit Ausnahme der Biſchöfe 
von Königgräg, Krakau und Graz (der nen ernannte Fürſtbiſchof 
von Sedau-@roz bat die Beftätigung noch nicht erhalten), in 
Bien. Auch der Fürft-Erzbifhof von Bresiau, Heinrich Förſter, 
wohnt, als Vertreter feines Sprengeld im öſterreichiſchen Schle— 
fien, dieſen Berathungen bei, die in der firengfien Abgeſchloſſen ⸗ 
beit aelapet werben. 

. en, 2. Det, Bünfundzwangig bier verfammelte Ecz- 
biſchoͤſe und Vlſchöſe überreichten dem Kaiſer eine ausführliche 
Adreſſe, welche hiſtoriſch die Entdehung und die Notbwenbigleit 
des Concordats begründet, bie Anklage gegen die öfterrei 


1661 


‚Gelepaebung auf Unduldfamfeit gegen wichttarhotifche Epriften zu. 
vüdweist, Die Anflbten jener Partei, welche die chriftliche eh. 
und die criflliche Schule befriegt, eingehend widerlegt, und ihre 
gerechte Sache vertrauensvollſt unter den Schuß des Kaiſers ftellt. 
Der Bebrausfhuß lehnte den Antrag ded Kriegsminifters, 
die Regierung zur Einberufung aller fieben Witer&claffen, anftatı 
der nur beantragten drei, zu ermächtigen, ab, nahm dagegen den 
Antrag, dag bie Regierung bierzu nur im Kriegöfall berechtigt 
fein fol, an. (9. 3.) 

Die Gemeindevertretung von Salzburg bat mit 18 gegen 
3 Stimmen eine Abdrefie an den Reiberarh befchloffen, worin das 
Abgeort netenhaus erſucht wird, mit allen gefepiihen Mitteln für 
die Aufpebung des Eoncortats zu wirken. 

MWBregen;, 2. Oct. Die Gonferenz der Bevollmächtigten 
der Bodenjee + Uiferjtaaten ift beendigt. Sie vereinbarten eine 
internationale Schifffahrto und Hafenordbnung, mir Gleichſtellung 
der Schiffe fümmtlücher Uferftaaten und einer volltändigen Ber: 
‚tehräfreibeit. Baden gab das Privilegium feiner Bodınfer- 
Dampfſchifffahrt auf, (A. 3.) 


Ausland, 


Bern, 2. Oct Der Bundesratb Fornerod ſcheidet aus 
tem Bundesramd und übernimmt die Direction des Gredit Fon. 
sier von Genf. (9. 3.) 

rüſſel, 29. Sept. Am Wbend des 27. und geflern 
in der Früh wurde in Namur von allen Gloden der Stadt 
die Cröffnung der Didcefan-Sunode eingeläntet, Die Dom- 
berren des Bapitels, die General-Bicare, die Brofpynodal-Eramina- 
toren und Dedhant-Pfarrer der Diöcefe geleiteten um 7 Uhr Früh 
den Hochwürdigſten Biſchof aus dem biſchöflichen Palaſte in vie 
Kathedrale zur Pontiftealmeſſe. Die Synodal- Eipungen finden 
un der Kapelle des Seminarb- ftatı, 

Nom. Die römiſche Giunta nazionale, der Revolutions- 
Auoſchus, welcher fih vor faum zwei Monaten zum Zwede einer 
Erhebung aus dem repaliftcn Comitato Romano und dem Infur 
rectlond · Centrum gebildet umd kürzlich noch das Anlehen emittirt 
bat, welches Ricciotti Garibalbi in England plaziren follte, bat 
ſich aufgelöt. Sie macht in einem Manifefle an die Römer bes 
fannt, dab fie es für zwedmäßig erachte, Angefichts der michtigen 

Seſchlüſſe der italienifden Regierung fi zurädzugieben; fle fönne 
ſich einerjeits nicht zu Handlungen, welche im Widerfprud mit 
ihtem Programme flehen, entfhließen, andererſeits aber auch der 
‚großen ſiberalen Partei Roms nicht rafhen, paffio zu bleiben. 

a 3. In einer florentinifchen Eorrefpondenz der Gaj. 
di Muano wird von einem Projecte de Loͤſung der römifchen 
Brage berichtet, welchem, mie dieſelbe Correſpondenz verfichert, im 

Diplomtatifchen Kreifen zu Florenz rine gewiſſe Wichtigkeit (9) beis 
gelegt würde. Dana folten die Provinzen Bellerri, Biterbo 
und Fröfinone unter die Herrſchaft des Koͤnigreichs Italien ger 
ftellt werden; Rom und Eivita-Bechia würden zu freien Städten 
erflätt unter dee Garantie aller Mächte. Ein ſtädtiſcher Senat 
würde diefe Städte nach einer befonderen Gonftltulion reyieren. 
Die Eifenbahn von Rom nah Givita-Bechin würde neutral er 
flärt. Das Königreih Italien würde einen jührliten Zribut 
an bie apoftolifhe Kammer zahlen als Erſatz für die Zölle und 
das Poftregal, welche am Italien fallen würden. Die gunze 
römifhe Schuld würde vom italien fhen Staatsihape übernom- 
men werden. Der König von Italien würde eine Reſidenz in 
Rom erhalten und vom Papſte gefrönt werden. Der katholiſchen 
Kirche würde vollſtändige Freihelt gegeben, der Papſt in allen 
religlöfen eig mr die abfolute Mabtwollfommenbeit haben. Rad 
einer andern Verſtou würde auch GivitaDechia zum Königreich 
Jtalien geſchlagen werben, 

> Barl ‚4. Det. Mehrere biefige Journale, nament- 
lich das „Journal des Debats”, hatten bereits am Morgen des 
21. durch Gorrecturbogen Renntniß von dem „offenen Briefe’ des 
Migt. Dupanloup an Herrn Wattagji erlangt, wovon leßterer 
augenbliclich telegraphiſch unterrichtet ward, woraufhin er fofort 
die bekannte Note in die offlcielle Zeitung eintückte und ben Zeit 
Derfelben duch den Telegraphen nad Paris egnedirte, um den 
viigöfigen Stoß zu pariren, Troß der ungeheuern Verbreitung 


mulativ-Eommmriffion und beſchloß mad) Tanger Beratung einftkmmig 


diefes Schrififtäds durch Die Parifer und P iſt 
davon ſchon die vierte Auflage erſchienen und dabſelde bereirs ihs 
Deutfche, Ita tenifche und Spaniſche überfegt. Die nächte Auf⸗ 
lage wird mit einem Vorwort verfehen fein. — Der demnächſt 
erſcheinende „Eorrefpontent” enthält einen langen und intereffah- 
ten Bericht über dem Congreß zu Mechein aus der Feder"tes 
Hrn. de fa Rodeterin aus der Didcefe Orteans und Schwieger- 
fohns des Senaters d'attenrode. — An ihrer Monatschronif 
beſpricht die kathotiſche Reyne auch den @enfer Kongreß und zieht 
eine flüchtige Parallele zwiſchen diefem und dem Medliner Göhr 
gef deren Schluß lautet: „Ehren wir vor Allem die Freiheit. 


er (Mechliner) Eongreß mußte die Vortheile zu fhäben, e 
die bürgerliche Freiheit der Eulte ges die dep Minorifät der 
Rattet, ſich zu vertheidigen; in Genf, wo vor 25 Jühzen bie 


Borte Garlbaldi's gegen das Papftthum von allen Ranzeln fielen 
und in allen Zempeln widerhallten, obne daß ein Witerftand mög ⸗ 
lich war, — iſt der Fortſchritt auf Seite des Kithol ciamus.“* 

& Paris, 1. Det. Der „kleine Moniteur“ briugt in Er 
innerung: daß bie deutſche Kriegsmarine von beute an ihre ofe 
ficielle Criſtenz beginnt, — Menotti Garibaidi ift nicht verhaftes, 
ſondern foll fi, wie das „Journ de Paris” wiſſen will, heimli 
in Rom aufhalten, wo er das Mörhige für den Ausbruch einer 
Bewegung vorzubereiten ſuche. — Die „Preſſe“ glaubt mit an 
den Rücktritt des Marg. de Mouftier, und meint: die jet ‚une 
lanfenden Gerüchte verdienten am (beiten den Zitel: „Birl Lärm 
um Richt.” — Die „Bay. de France” theilt mit, daß General 
Prim ih nah Brüffel begeben hatte, um daſelbſt mie früher, 
feinen Aufenthalt zu nehmen, von der beigiihen ‚Regierung die 
Beifung erhalten hatte: binnen zweimal 24 Spa das Laud 
zu verlaffen. — Die „Preffe” behauptet, . aldi ;babe ‚aller- 
dings nicht dem Minifterium, fondern dem directen Abgefandten 
des Königs Victor Emanuel das Verſprechen gegeben: auf ein 
firneres Unternehmen gegen Rom verzichten zu wollen (9). Alles, 
was über Erklärungen Garibaltiid befannt geworben, fei ent 
weder erfunden, oder beziehe fih auf Aeußeruugen, bie ex vor 
Abgabe feines Verſprechens geihın. — Der Etaatdr und Finanz 
minifter Hr. Rouber reist heute Abend um 8 Uhr zum Kaiſer 
nah Biarrig ab. — Die „Eiberte” meldet: daß der ‚italienische 
Gefandte, Hr. Rigra, heute zum Kaiſer nah Biarrig reist. — 
Der „Epoque“ zufolge beißt e8: daß Hr. Droupn de Lhuy auch 
zum Kaifer nach Biarrig beſchieden worden if. — Die „Epoque* 
fpricht gleichfalls von dem, wie fie fagt, fehr beharrlih wie der⸗ 
holten Gerücht: daß geftern ein Schuß und Trußbünduiß zwiſchen 
Branfreih und Ztalien unterzeichuet worden wäre, 

Barid, 2. Oct. Die „Batrie” erflärt die Gerüchte von 
der. Eriftenz eines zweiten Rundfdreibens des Marquis de Row 
ftier, einer beabfihtigten Reviſton des. Septembervertragd ub 
dem Abſchluß eines Bündniffes zwiſchen Frankreich und Italien 
für unbegründet. Andere Blätter dementiren Die Gerüchte, 


-der Kaiſer erkrankt, daß in Rom cine Revsintion ausgebrochen 


und Pr General Fleury in Berlin ſchlecht empfangen wor» 
den fei. 


Xofales und Brovinzieles —— 


ch, Manchen, 2. Det. Soldaten ber ehemaligen karſerl niert 
{den Urmee — ungefähr 60 — 70 an ber Zahl — find geſſern auf der 
De imlehr mad; Defterreich bier angtlommen unb mad einflindiger Mut 
weiter nad Salzhurg beiörbert worden. — Die Tieftrfegung bed MB 
oinger Gerd ift vollendet. Die Waller des Ger, ber plöhlich hoch am 
ſchwoll, brachen ſich ſelbſt Bahı und vollendeten das begonnene Bart. — 
Nuchloſe Häube haben in der Macht bed 15. Söptember auf der Gifeubahn 
swifchen Heufeld und Brudmilbl eime Bahnfdiwelle quer über dad Schieuen - 
geleis gelegt. Gludlicherweiſe wurde das Hinberniß von beit Bilgug: ohrie 
Schaden bei Seite gefhoben. — Zum Gedachtniß des am 1. kt: 
verftorbenen Erzbiſchefs vom München‘ Prreifing Frhr. v. Bebfattel 
geftern. ein feierlicher Gottesdieuſt ftatt, welchem der Exabifchof 
mit dem Domcapitel afjiftirte, 

Wegen Verlegung des Bichmarktes berieth geftern bie ſtadtiſche 


5 


E 


gendes: 1) Bichmartt umd neues Schlachthaus follen anf bemfelben 
fommen und werden hiefür die Auen auf dem rechten Syfarın 
Freibad vorgefhlapen. Der Magiftrat trat Heute dieſemn 

allen gegen eine Stimme (Würpburger) bei, ferner beſchloß diefelbe 
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miffion, 2) ba bie vom höchſter Stelle beabfihtigte Haltftelle nächſt ber 
oberen Kuiblmühle zu liegen lommen wärbe, bie E. Megierung zu bitten, 
biefe Haltftele vielmehr am rechten Jfarufer zu poftirem, und foll hieftir 
‚ bie: Gemeinde ben nöthigen Grunb umentgeldlic abtreten; Auch biefem 
+ Beichluffe trat der Magiſtrat heute nach längerer Discnffion bei. Endlich 
3). beichlob no die Gommilfion, daß mit bem Baue bed nemen Schlacht · 
banfes begonnen werben foll, wenn andy bie von ber Regierung erbetene 
Berorbnung wegen Einführung bed allgemeinen Schlachtzwanges nicht 
‚ erfolgen und das Schlachthaus nur anf die Metzger beichräuft werben 
ſollte. Ebeuſo erklärte fih das magiftratiihe Collegium mit biefem Ber 
ſchluſſe einverftanden, 

Die vom Magiftrat erbante Brüde im beu Igl. Anlagen näht dem 
Marimilianenm wird am 12. Oktober, am Namenstag bed höchſtſeligen 
Königs Mar, des Gründers ber herrlichen Anlagen, eröffnet. 

Dr. Hermann Schmibt hat nach feiner jüngft erfolgten Rüdlehr aus 

dem Urlaub um Enthebung von ber Stelle eines technifchen Directors des 
Uctientbeaters nachgeſucht. - 

Wie uns aus Mühldorf berichtet wird, bat bortfelbft ber Rotäriate- 
feribent Minzl den Buchhalter feines Principald in ber Kanzlei erſchoſſen. 
Der Verbrecher ift verhaftet. (B. 8.) 

— . Hindelang, 3%. Sept. Geftern, ben 29. Sept, follte bad 
Schwefelbad in Oberborf, eine Viertelftunbe von bier entfernt, mit einem 
Schießen gefäloffen werben. Dasfelbe begann Nachmittags um 3 Uhr 
und ſchon eine Stunbe barauf wurbe ber Malergebilfe Gottlieb Schmöger 
von Minbelbeim, welcher von Oberborf, wo er eben im Arbeit ftand, bieher 
zum Vergnügen Fam, erichoffen. Nach Bericht foll er fih unvorſichtiger 
und unbegreifliher Weife der Scheibe, obwohl gewarnt, genähert und in 
jenem Uugenblide vom Boben aufgerichtet haben, in welchem ber Schlige 

„ abbrüdte. Er wurbe in ben Kopf getroffen und fiel tobt au Boden. 

YMUusd bem Donaumood. u ber Naht vom 29. anf bem 
3. Sept. wurbe auf ber Strafe zwiſchen Zell und Karlshuld ein Dienft- 
kuecht ans Obergrodbeim erftohen. Die Leiche wurde im einiger Entfer- 
uung abfeitd von ber Straße im ben frelbern aufgefunden, Auf der Strafe 
waren Blutfpuren und ein Mefler, mit, welchem vermuthlic ber Unglid- 
liche getöbtet worben if. Der Thäter ift noch unbelannt. 

Uns Nürnberg ſchreibt man bem „Bolläboten“, daß man bort bte · 
süglih ber Vergewaltigung eines Fabritmäbchens durch preußiſche Sol- 
‚daten nichts wifle, fo daß anzunehmen ift, ber game Fall fei erhädhtet, 
worben. “| 

A Aus ber Bfals, 38. Sept. Wenn ic in meinen früheren 
Berichte St. Michael genen Rucifer in ben Kampf rufen möchte, fo ift 
ſelbſtwerſtändlich ein georbneter, redhtmäßiger Kampf gemeint. Nun bat 
der Allerhbchſte felbft burch die hierarchiſche Orbnuug feine Streitmadt 
anf Erben gegen bie Welt organifirt. Mithin darf ber fogenannte miebere 
Klerus von Oben leitende Weilungen für gemeinfamen und einheitlichen 
Widerftand gegen bie angeftrebten Freimaurerſchulen erwarten. Welch 
ein Anblick voll großartiger Wirkung wäre es, um die acht Bifchöfe Bauerus 

den Geſammitlerus gefhaart zu ſehen gegen die Plane firchenfeindlicher 
Machthaber! Der Ausgang eines fo geftalteten Kampfes bürfte wicht 
zweifelhaft fein. Freilich durfte die Sirchengefchichte wieber eine Schaar 
duldenber Belenmer zu verzeichnen haben. — — Gelbitverftänblic dürfte 
man bei ber Schulfrage nicht ſtehen bleiben, ift ja bie Kammerfrage 
für bie Katholilen noch breuneuder, als die Schulfrage. Dort, wo mene 
Geſetze entitehen, Stenerlaften gefhaffen, bie wichtigften Bebensfragen be 
‘antwortet werben, bort finb bie erflärteften Gegner der Kärche. Nach den 
Elementen des Abgeordnetenhauſes zu fchließen, wäre man verſucht, anzu 
aehmen, es habe fich bereit das Boll allgemein vom Glauben abgewaudt; 
denn bad Voll if es ja, weldes bie Kanmerpolſter beiegt burd freie 
Wahl. Diefe Annahme wäre jedod ein Irxthum, die große Maffe leunt 
einfach nicht die Bebentung der Wahlen. Bon dem unternehmenben und 
Ahätigen Fortſchritt bearbeitet durch Vreſſe und Agenten. wird es ein 

Odpfer ber Täufhung und ber rothen Partei. Und ber Klerus? Er läßt 
«6 gehen und thut nichts. Was ber Klerus thun fol — fragen Gie? 
Bor den Wahlen dad umwifiende Boll aufllären über die Tragweite ber 
bevorfichenben Wahlen, ed aufmerlſam machen auf feine Pflich‘, mur ge 
wiſſenhafte Männer ald Wahlmänner zu bezeichnen, ben Unglauben und 
ber modernen Staatötyrammei durch fein guted Recht zu befämpfen. Gie 
behanpten gewiß nicht: ſolche Stoffe gebörem wicht im die Kirche, indem 
ja das Oberhaupt ber Slirche im feiner Euchelica biefe neuefle Irrlehren 
äber ben mobernen Staat verwarf, und was ber Bapk im einem Rund ⸗ 
ſchreiben beipricht, ift würdig im jeber Kirche beiprochen au werben — 
trotz bed Wiberfpruches vom Bureaufraten. Über, wenben Sie ein, bie 
Staatsgewalt wird dieſe Thätigleit des Klerus ald politiide Wühlerei 
hereidnen und die Wahlen wicht beftätigen. Ich frage: menm bie Rothen 
1 


— 


durch ihre Vreſſe, durch Zuſanmenkünfte und Prebigten im ihrer Weiſe 
die Maſſe für deſtructive Grundfäge bearbeiten, wird es dem Klerus ver 
ſagt werben können, dasſelbe zu thun im ſeiner Weiſe und zwar zur Ret · 
tung des Volles von religiöfem und ſocialem Zerfalle? Wäre demnach 
bei Kammerwahlen eine leitende Weifung au ben Klerus zum Haubeln 
zu viel verlangt ? Wie weit bie Dinge bereits im fogenammten Fatholifchen 
Bayern gebichen, beweist, außer vielem Anbern, and ber neue Entwurf 
für die Schule. 








Vermiſchtes. 


Bei einer kürzlich im Herrengarten zu Darmſtadt abgthalteuen 
Heinen Uebhung trat ber Großherzog hinzu umd beobachtete als Zuſchaner 
bie Uebungen, welche ein Unteroffizier leitete. Alsbald nahm ber Grofi- 
berzog jedoeh das Commando felbit unb commanbirte „Achtung“; darauj 
bemerkte ber Interoffizier, daß jeht Matt „Achtung“ das Commando: 
„Stillgeftanden” gebraucht werbe. Hierauf foll ber Großherzog etwas 
böfe ausgerufen haben: „Das halbe Land verloren und keine Achtung 
mehr!” (Wenn nicht wahr, doch nicht übel erfunden.) 

Mainz, 97. Sept. Geftern ift babier ein Cholerafall mit töbt- 
lichen Autgange vorgelommen. . > 

Dresden, %. Sept. Schon ber Dichter » Arzt Euricin® Gorbnd 
(gefl. 1578) Magte: 

Drei Geſichter hat ber Arzt. Kommt er auf Berl 
ibt man einen Engel ihn — bilft er, einen Gott. 
ill er aber nad ber Eur feinen Lohn empfangen, 
bt er wie der Teufel and, und wirb ibm nur Spott. 

Diefe alte Erfahrung, daß die Söhne Aesſculap's, zumal, wenn fie 
uoch feinen großen Ruf haben, vielfach theils ſchlecht, theils hbhſt ſaum · 
felig bomorirt werben, bat jeht in Sachſen zu einem eigenthümlichen Pro- 
jecte geführt. Es foll nämlich eine Baul gebilbet werben, welche auf Ber: 
langen jebe ärztliche Liquidation mit 5 pt. Abzug baar auszahlt, beu 
Betrag berfelben aber unnachfichtlih von bem Schulbuer einzieht. Da- 
durch würben bie Aerzte eventuell nicht im die Berlegenheit fommen, felbit 
Hagen zu mäfjen, und könnten auch bööwillig ſchlechte Zahler keunen ge 
lernt werben, um fie an die Armeuarzte zu verweifen. Uebrigens befteht 
in Dredden ſchon feit ein paar Fahren in ber „Schutzgenoſſenſchaft 
ur — Schulduer“ ein ähnliches Inſtitut für Kanſleute und In⸗ 
du e. ie i 

Berlin. Nach amtlichen Ausweiſen beftehen im Preußen 116,273 
Miſchehen mit 274,756 Kinder. Bon ben Mifchehen find 52,263 Mäıner 
proteflantifh umb 63,010 lathoſiſch. 67 

Dei Charlottenburg bat man einen Unterfiefer eines Mam - 
muth andgegraben. Bier coloflale Zähne find noch, fehr wohl erhaften, 
darin befiudlich. : 

Der feit bem 13, Sept, im Stabsſtochauſe zu Wien in Haft. befinb- 
liche Feldmarfhalllientenant Soubella ift feit feiner Verhaftung ſehr Lei- 
dend, und in folge deſſen konnte mit bemfelben kein Berhör, vorgenommen 
werben. Mehrere Angehörige bed Verbafteten wurben mit ihrem Mn- 
ſuchen um eine Unterrebung mit bemfelben zurüdgewiefen.. Baron Son- 
beifa ift durch feine Schweſter ber Schwager des früheren Staatdmini- 
ſters v. Schmerling. 

Wiener Blätter berichten: Der bis 1865 im ber öfterr. Artillerie im 
Dienfte geftandene und auf fein Unfuchen entlaffene Lieutenant S. wurbe 
vor einigen Tagen verhaftet. Bei feiner Vernehmung geftand er, daß 
er während feiner ebemaligen Dienfizeit das Merar um dem Betrag von 
8000 fl. beftoblen habe; er bemungirte auch feine Werbindeten und bie 
gerichtliche Unterfuhung bürfte noch für Manchen fehr gravivende Dinge 
and bem Dunkel der Vergangenheit zu Tage fördern. a; 

In Wien wurde vor einigen Tagen auf dem öffentlichen Marlle 
ein Mepenmaß confitcirt, beffen Boden zum Verſchieben eingerichtet 
war. Bei Einfäufen lonnte der Boden durch einen ummerflihen Drud 
gelenkt werben, während berfelbe bei Verkäufen wieder im ber mämlichen 
Weiſe nad aufwärts gerichtet werben konnte, e 

Bei dem zu Ende ber Geptemiberfefte zu Brüffel veranftaftelen 
großen Feuerwerle fiel der Stod einer Ralete einem zuſchauenden Knaben 
fo unglüdlih anf dem Kopf, daß er an den Verlekungen flarb, 

In Antwerpen ift bie Eholera ansgebroden bid 38, Sepför. 
säblte man 18 — % Fälle täglich, ee 

In Rom ift ber Fiakerdienſt wieder in regelmäßigem Ga e; 100 
Kuticher find noch gefangen, nicht wenige wurden bes Sanbıs —2 

Bei Buchareſt haben im dem lebten Tagen circa 500 Sträflinge, 
die =. yur gen ge requirirt hatte, und babei nur von 
* oldaten en li auf ihre Wadıen em, 

mannt und baum bad Weite geſucht. — 
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Die Toter bed Weltumfeglers, Gapitains Cool, ift biefer Tage gu 
Chofdefter im Alter von 104 Jahren geftorben. 

(Englifhes Unterrichtäweſen.) Zwei englifhe Regierunge 
beamte inſormiren Sich gegemwärtig an Ort umb Gtelle über bas ſachſiſche 
Boltsſchalweſen. Ihrem Mittheilnngen zufolge beabfihtigt bie Regierung 
die Einführung det Schulswangs und eine durdgreifende Reorganifation 
ibreß Schulweleus, das biß jeht größtentheil® der Privatfpeculation über- 
lafſen if. Ihre Schilderungen des Vollsunterriht in Eugland trugen 
ſehr bäftere Farben. Wie wir and eimer ftaftiftifhen Tabelle ng 
finb nur allein in London 60,000 Kinder ohne Schulunterricht. 
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Ichte, Diefes im Yulamm mit einer audern Belanntichaft, melde 
Meyer mit einer lüderlihen Dirme, — — Nußbaumer von 
Friedberg. „lets gab —* Anlah zu Streitigleiten. Amt Vfiugſtdieuſtag 
ihr Schneider fei — bente im Umgange mit 
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mollte fi U⸗ —— affen, wo und im Beienicaft f fh 
Mener berumtreibe ; ie nahm die Vobs eine Freun · 
bin mit. Beider Suchen blieb et erfolglos, Mener trieb ſich am biefem 
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ie eihmworenen eeflärten den 

Sämeiberdgeiellen une Ban egen — der Körperverlekung 
mit na tem To ei6 Grbrofelun * für ſchulbdig, worauf deriefbe 
durch 1 bes Cat — su 58 Jahre Zuchthaus verur ⸗ 
tbeilt wurde. (Obmann: dr. 


Samftag den 28. September Vormittags 8 Uhr: Anklage gegen Rub- 
wi Sheidel, gefelle von Münden, und ey — — 
Säle vow Münden, beibe wegen Verbrechens bed &8 zum 
—— des Diebſtebis verübt in der Nacht vom 5. ey den 6. Funi 

d. 38. am ber immern Kabeuthire des Kaufmanns Sidlern, nächft 
den Drei Mobren zu Augsburg. Ludwig Seibel, 39 Jahre alt, we — 
Diebſtabl ſchon mit Wjäbriger ucrbangftrafe befent, wurde auf ber Tha 
erwiſcht mub verhaftet. Shri —J Klein, —— ſchon aft —* 
var mit ahrigem Arhei fe entjlob ber dem Verſuche uud als ber- 
lelbe fpäter erelirt werben foflte, ehte er ſich genen ar obrigleit · 
lichen Diener, weiihalb Mein auch mod des Reates der Widerſetzung ber 
ſchuldigt iſt. Den van biefer — führte: Herr Dr. Dtayer, 
tal, Appellatiensgerichtärath; bie Anlage ber fal. II, Staatsanwalt Hr. 
peak am Tiiche ber Vertheidiguug faßen bie HH. Erbmannd 
derier, Igl. Advocat, und Bartb —— pient. 

Für huldig durch ben Wahrfprucd ber deren Geſchworenen, ver- 
findet von Hrn. Frhru. v. Süßliud. edlen. wurde Scheibel an bier» 
re r Zucht uefirafe und Klein zu 4 Jahre und 3 Monate 

ulbans verurtbeilt. 
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Ber OO. f.@ beube Refultate ergeben unb zwar: 
er am 1. aut 1867 —— 22 Serien: Nr. 26, 484, 
49, Bi * 567, 691, 765, 368, 1238, 1367, 1484, 1788, 2205, 2484, 
—— IMS, — Aus diefen ah mar fie Senne 
wurden m gende reffer gesogen, und zwar fiel ber 
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W000 fi. ent 5. 1 Serie 335 Be 23, erner gewinnen: Gerie 26 


©. 433 Nr. Nr. 49 und 2454 Nr, 23 und Nr, Ey 
5000 fl. EIR., * Fr. 44, ©. 533 Rr. 15, — * Mr, ei 

Nr. Nund & 3 Nr. 31 wire * — M. endlich 
ai * 36 um ©. Nr, 29, 44 und ©. 484 
Nr. 8 und 31, ©. 499 Nr. 15 —* Nr. , ©. 517 Mr. 16 und 47, ©. 
567 Nr. 40, ©. 765 Nr. 24, ©. 908 Nr. 40, ©. 1238 Rr. 6, ©. 144 
Mr. 11,15 und 40, 5. 1738 Nr. 8, 235, 47 und 0, ©. 226 N 


und 29. ©. 2484 Nr. 1,4, 5, 25. 38, 89 und 46, ©. 
3343 Nr. 89 und 42, 6 "che Wir. 6, 3, 88 und 4, 
31, 47 Ay 50, enblih S. 30 Mr. 3, 18, 46 uud 48 je 40 L EM 

Auf alle fibrigen in obigen verloodten 22 Serien enthaltenen 1038 Be- 
—*— ber Schulbverſchreibungen entfällt der geringſte Gewinn 


er Öterreichischen 

681, 1471, 1498, 

‚ 1928, 2888, 2616, 2686, 2904, 3015, 3086 , 3609 * 3946. Strie a 

Mr. 100 gewinnt 200,000 fl.; Serie 1 Ar. 60 gewinnt 40,000 fl. ; Serie 
015 Rr. 80 gewinnt 20,000 fi, 


. Bei ber beutigen ie kl 6 
Grebitloofe wurden gezogen. Serien Sl, 
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Getreide Mitielpreife answärtiger Schrannen. arößer, weil alles chen eingebeimäte Getreide und alle Autternorräthe mir 
Sera. Heagen re. Baer | Berbrannt find. fo dak «& mum au Rabrung und Wohnung für Meuläen 
Te. ke Mk. Hk In A mangelt und Ye} en * Elende preitgegebem ift, wenn 
2 Sp. -——- vB BB 14238 912 | Bidt Seen at Rai baltige Sie et sit, 
>» „ -- W2 7383 332 64 Elfen t ber Ba er für ibre Gebänbe bei weitem 
0% 4 U 17 —— TM ar (ange mit 400, 600 bis 00 FL.) werfichert, weil fie wegen der 
BE .„ -—- S—- 16 23597 73 an eährfichen Bauart ber meiften Hauler des Ortes nicht höher gujoe · 
B .:.  -- 34 35 3878 em. wurden, mub für ihre Mobiliew find Viele gar nicht — 
MM = 3410656 — — 7 vbeil bie zu —— * — rämien von den arten Senten m 
ss 80 sw 6 485 75% | if nd baber nicht mehr im Stambe, 
”. . 58 235 9 W1l 1430 750 | iieber ————— —* Be zu beftellen und bie nothmenbigen 
# „ -——- BU 0 14% 751 | mittel und Sei tbe für dem bevorftebenden Winter ammmchaffen, 
ww . -—- 33 1756 1247 734 | wenn nit je Denidenbergen Nice Br * erbaruten, 
ML -- BU 38 MS 1 or Kle en —— 
A. -- wb 75 15384 oder dur bie —— 
AR - — 258 BR 415 74 und exit bei —— ed = 
%. —— N 13% — 74 Kr Säulden anfauften, Be er 3534 ine Sinanar 
%. u 273 98 4392 7% Ne ſich fo * 
5. 5652 MT —2 1837 746 | jegt von bi — — a ren ae 
5. .„ -- »35 1717 134 7 1 | auf ben — punff wieber zur et wurde, im die fräbere 
> A ee > ag u Mitglieder des Giftcomitcg dafeif. hüten und 
a * — — — — — — — Wer un 
u — — BB 180 VS 68— — baber Ei eblen Menicenfreunde,, dieſer arınen Mbbränbler 
HH —— — 4 — — 6 4 * — und duch ihr © die rohe Roth berfelben zu 
AH. „ == “1 Bl 8 785 der Herr, ber den Trunl Liebe einem Dirfligen 
Ba 0-5 BB BB 7 u ui unbelohnt läßt, wird es ihuen nt ich vergelten! 
ofterbeuren, ben 27. Septem 
Dilfe : Aufruf. — er — 
Die Gemeinde Ya. Bey, Aertfen, welde obucbin —— Verrer 
au einer von ben — Am Rigiernn sirte Schwaben 8 Sans Ben F —ã 
und It werben muß, ift am 21, v. IMS, vom einem —— N. Barth, Gemeinbepfleger. A Mayer. 
ucht worben. Im unglaublich fdueller find | | a 4 ! 
— aub ber Fiammen und ım Folge beffen 24 en 5 
Aber 1 100 Köpfe zählenb, ebbachlos geworben. Das Unglüch i ift um jo Berantwortlihe Rebacion: Aug. Birle 








Die Eröffnung des Fchr- & Erziehungs - Infituts mit Penfionat 


von Zouife Siebert 


findet Dien ben 1. Dfto . I6. ftatt, rden i ben Mäd vom 6, Tech Anmeld don 
— — a = 8 I —— Fon werben in bemfelben chen cebeusjahre am aufgenommen, Aume re „ 














nchen, ben — 1867. —— Nr. 83 (Rnorchaus.) 
- M. de Crignis, 
Die "Sochjeit von Magde Burg. Weinhandlung in Kaufbeuren, 
Hiſtoriſcher Noman über Gnftab Adolph. —— ur Kg ne, 
x Conrad von Bolanden, — 


und 
Rheinmweine von 12 Er. per ER dj *— — 


reinen Qualitäten, 


Zwei Bände, 
8%, geb. 62 Vogen 3 fl. 54 Ir. rd. — 2 Thlr. 7, Sgr. — 4 fl. öſt. W. 


Der Ungeige biefes meneften Werkes bes berühmten Movelliften ift bereits bie competente s 
Aritil — geil „Das ‚rrebäfige Beheben Bolandbens,“ —* ten u. a, die Bel * l. der Ju ber ni rg ſchen — 8 





Augsburg iſt am 
Kolniſchen Blätter, „Die slitgen andı unter dem Wolfe "tobt zu ſchlagen, — auch Diejenigen, | 
benen die geſchichtliche —“ Belehrung im augenchm — Form geboten ab Salender 
muß, au ben Ergebni * zum vr pertiger Jean ad zum. — ıt, verdient hohe Au ⸗ 
erleunung und eine er früheren Erzählungen e ſcheint und bie fo_ge- | . 
eignet, und and in tler Form fo —— u * tie die eu lt — enannte. Das | für das katholiiche Volk. 
— e Bild entwirft er dem Volle von ber Page bes deutſchen Rei Zeit des breißig- G det von Adol Kolpi 
beige es, nd wid Sehen in dem mitbandelnben Hanptperfonen! — Bir “mäffen das vor Gegtündet don olph Kolping, 
iegenbe Bud ale ein neues eugniß D beariiien für die dei Left, mit der Bolanden dem Volle berandgegeben von 
vu abe ie innere Trie — * ‚wie 5. 8. Guftao Mbelphs bioh zu legen und 8. Schäljfer , 
des he Volles zu ſchildern weiß.“ — * diefem Urtbeile über die künftlerifche 'Mector uud Bräfes des Fatholifchen Sefellenvereint. 


— und. biftorifche A—— „ber Hochzeit von Magdeburg” — enb, bürfen Wei | 





Wertes .. Schaltiahr 1868, 
pen —— —— er iu een nr Edabicag ———— Mit FEINE e" 
Mainz 187, ‚ Franz Kirchheim. 
IL. Mdlner Domban-Lotterit. wanzg Satorer — — Im Juſtitute Lautrach bei Mem⸗ 
I. —— SEE 
ein er ij» 
Semieninte, 23,000, Ten und Die Marien-Mnftalt —— SE (1654—5) 
‚Ziehung im Januar 1868. Beftellungen ir Fathol. weibliche Dienftboten — Ber a — Badia —* 
Du: ——— oder ——— — 





— in Augaburg. Ira —**— — 
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Zugsburger Poftzeitung. 





Kal. baver, Hefbibiiorbefariat 


Freitag, den 4. October Re.»Gr, in München, 

" Daß Mbounenient, weidhe® Balbjährig, vierteljährig and monatfid angenommen wirh, betragt In Banken Kal allen KITH? 
auswärts Gernaen Befuntäl ai. — sie An werten angenommen. und es en sweifyal An 5 * 6 
— a ennirt man bei @.. Uleganber i Baris, Staaten . Boftämtern 
——— bei Bu händler Spitböner in Rom für Halten bei einem bortigen t. Bohanıte ober bei Öndhänbler 8. Detken in Reapel, 


Ueberſicht. 

Bolitiſcher Tagesbericht. 

Bom bayerifhen Laudtage 

Seutſchlaud. Münden (zur Haltung ber „Sübdentihen Preſſe“; 

x Übreßbewegung; M. Barths Antrag), Bon ber Mindel (Königs. 
Mbrefe) Nürnberg (zur Reife dei Königs von Preußen), Aus Unter 
franfen (Übreffe an den hochwürdigſten Biſchof), Friedrihähafen 
(preußifhe Majefäten), Hamburg (Huflöfung des Hamburger Contin- 
geuts), Berlin (Anträge im Bundesrath angenommen; vom Meichstage), 
Bien (Dementi). 

Uusiand, Paris: Eongrehprojecte; ber Moniteur über Garibaldi; 
ber Öfterr, Katſerbeſuch; Priegerifche Verfügung; Miniftercongreh in Biar- 
rid. Marfeille: ruſſiſcher Beſuch. 

Neuefte Voſten. 

Beilage Mr. 62, Zu bem Zeitfragen. — Eine Alpenreiſe. (V.) 
— Der Broteftantiemus Über Ehriftus, — Zur Statiftit der 
baueriſchen Gmmmafien. — Ueber Arbeiter Wohnungen. (Shluf.) 


Politiicher Tagesbericht. 
4. October, 

Die Wiener „Preffe” ſchreibt umterm 1.: „Wie aus Kreifen, 
die der italleniſchen Gefandtichaft mabeftchen, werlautet, follen 
bemnäßkt zwiſchen Frankreich und Italien Berhandlungen behufs 

der Septembers-Gonvention eingeleitet werden, Den An- 
ftoß Hiezu hat Rattazıi gegeben, indem er dem italienifhen Ge⸗ 
fandten in Paris beauftragte, Erflärungen zu fordern über die 
Fortdauer der militärifhen Bereithaltung in Toulon, trotzdem 
der Putſchverſuch Baribaldi’8 bereits vereitelt und Rom nicht 
mehr bedroßt ſei. 

Aus Florenz vom 3. Dctbr. kommt folgende Alarmdepefce: 
„Die Inſurgenten behaupten Acquapendente, die päpftlihen Gen. 
dafmen forderten Hilfe von der italienifhen Armee, melde zu 
interveniren ſich jedoch weigerte, Die Infurrecetion wähet. 
(Befätigung iſt abzuwarten.) 

Die italienifhe Regierung hat ein Öffentliches Ausfchreiben 
us für die Lieferung von 300,000 Zündnadelgetsehren inner, 

Jahren. 

In Frankreich fheint eine Minifterveränderung vor der Thüre 
au fein. Lavalette iſt bereits nach Biarrig abgereist. Mouftier 
folgte ihm am Dienftag. Dagegen iſt Maͤrſchall Riel, der jüngit 
fo ſcharf den Säbel zu einem Winterfeldzug meßte, nicht dahin 
betufen worden, — getwiß eim friedliches höchtt erfreullches Aus 
zeichen. 


Bom baheriſchen Laubtage. 

AC. Münden, 3, Oct, Heute fand die erſte Sitzung der 
Kammer der Reichsräthe flatt, Es waren 37 Mitglieder anime 
fend. Keiner der Herren Staatsminifter war am Miniftertijche 
erſchienen. Präfldent Fıhr. v, Stauffenberg begrüßte bie 
Verſammlung und fepte auseinander, daß nod) fein Landtag ger 
weſen, welchem fo wichtige Bragen zur Berathung vorgelenen, als 
bem geg gen. Die Kammer werde auverfidhtiih mit aller 
Sorgfumfeir und Pflichttreue die an fie fommenden fragen ber 
ratben und mit allen zu Gebote chenden Mitteln bedacht fein, 
daß die äußere Selbfiländigfeit unferes Vaterlandes 
bewaßrt bleibe. Es murden hierauf die men eintretenden Mit» 


glieder des Haufes, Graf Fugger-Kirchberg-Weiſſenhork 
und Skaaterath v. Bomhard früherer Juſtizminiſter), beeidigt · 
Reichsrath Frhr. v. Frankeuſtein erſtattete Bericht über die 
eingelaufenen Urliubsgefube. Für die ganze Dauer des Land⸗ 
tags wurden beurlaubt: Die HH. Prinz Earl, Graf Grafeureuth, 
Graf Redhberg-Rothentöwen, Brpr. v. Loßbeck, Dr. v. Ringtmanu 
und Graf v. Waldburg-Zeit. Lepterer iſt zugleich Mitglied des 
mürttembergiichen Lındtags und da dieſer, mie Fürſt v. Hohen⸗ 
lohe von ſeinem Sitze als Reichsrath aus erflärt, am 15. do. 
feine Thätigkeit beginnt, fo wird fein Urlaubsgeſuch genchmigt. 
Bürft v. Löwenſtein unterftügte dasfelbe mit der Bemerfung, 
daß man doch einem Reichsrathe, welcher zugleich Mitglied der 
eriten Kammer eined andern Landes ei, den nachgeſuchten Urlaub 
nicht verweigern dürfe, da man Niemanden zumurhen könne, fein 
ganzes Yeben hindurch in der Kammer zu ſitzen. Für wehrere 
Boden wurden aus Rranfpeits. und geſchäftlichen Gründen bes 
urlaubt: die HH. Fürft Thurn und Taxis, Fürſt Leiningen, Graf 
Quadt · Jony (Diefer wegen Uebergabe feiner Bermögensverwaltung), 
Biihof v. Deinlein, v. Bayer und Graf Zörring- Seefeld (megen 
Fußleiden). Das Urlaubgefuh des Fürften Earl vr. ‚Wallerftein 
wird, da ja derfeibe wegen hartnädigen Nichterfcheinens durch 
Kammerbeſchluß am vorigen Landtag für die Dauer des lepteren 
als ausgetreten erflärt wurde, einfach zu den Acten gelegt. Zum 
Shluffe der Sipung wurde die Wahl von 3 Ausfhußmitglieden 
üorgenommen und murden gewählt: in deu I. Ausſchuß Han 
v. Bomhard mit allen gegen 2, im den IV. (Befhwerde-) Aus- 
ſchuß Hr. v. Schreul und in den Geſeßgebungsausſchuß Hr. 
v. Bombard mit allen gegen 3 Stimmen, Die Sipung wurde 
nah kaum einitündiger Dauer geſchloſſen und die nächte wird 
bejonderd anberaumt werden. 


Deutſchland. 


A München, 3. Det. Die „Süddeutſche Preſſe“ zeigt 
ſich in ihrer erften Nummer nibt eben fatholifenfreundlid, fonde:n 
im Gegentheil fommen fehe verlegende Dinge vor, So wird in 
einem Gorrefpondenzartifel aus @enf bei ee des berüc« 
tigten Friedenscongreſſes, bei welchem alle Brandftifter Europa's 
verfammelt waren, die Schuld der Störung des ſchonen Werles 
ben Katholilen von Genf in die Schuhe geſchoben. Sie hätten 
an dem Tag Mefien geleſen und gepredigt, ſagt der Gorrefpon« 
dent, Das follte ein im einem fatholifhen Kande fehreibender 
Nedacteur dech willen: daß die Katbolifen weder Meſſe lefen 
noch predigen, wohl aber die katholiſchen Prieften täglich ‚das 
Mepopfer entrichten, nicht blos am Tag des Friedenscougteſſes 
von Genf. Und wenn die Ratholifen von Genf es wirklich nicht 
ruhig ertrugen, dag von dem Gongreßreduern die gräßliäften 
Gottesiäfterungen ausgefpreden wurden, daß der heil. Vater in 
Rom ohne Unterlaß geſchmäht und für vogelfrei erflärt wurde, 
fo gereiht ihnen das wahrlich zur Ehre und zum Ruhme. Kein 
gute® Kind läßt feinen guten Vater ohne Miderrede ſchmähen! 
— Dann auch in Bezug auf die Adreßbewegung erlaubt ſich die 
„Süddeutſche“ in derfelben Nummer die Bemerfung: man habe 
aus Unterfranken Nahrihten, wie man dort die Adteßbewegung 
fördere. So 4. B. troße man: Jeder, der nit unterzeichne, 
möffe treißig Rreuger bejahlen. Solange niht der Drt genannt 
wird, wo foldes geſchehen, erflären mir die Mittheilung für cine 
robe Berläumdung, melde dem Berichterflatter keineäswegs zur 
Ehre gereiht. Bir rathen überhanpt Hrn. I. Bröber: im’ Mr 


1666 


bactiondbureau auch einen Ratholifen anzuſtellen, damit ange Ver⸗ 
löße, wie obige Rachticht, aus dem — entfernt werden. 
Denn in der von der — eines größtentheils katholiſchen 
Landes ſubventionirten Zeitung hoffen die Katholilen nicht Mip- 
achtung oder Entfiellung ihrer Kirche, ihrer Gefepe und Ein 
richtungen lefen zu müflen, 

, 3. Det. Der Abgeordnete Dr. Mary. Barth 
bat vorgeftern beim Präfldium der Kammer der Abgeordneten 
nachſtehenden Antrag eingebradht: „Da der Entwurf eines Ger 
feges, den Malzauffhlag betreffend, nicht rein finarzieller 
Ratur if, ſondern auch in die Juſiiz einfhlägt, da überbieß bei 
feiner Würdigung vollswirthſchaftliche Rüdfihten zu nehmen find, 
fo beanträge ih, für deffen Begutachtung einen befonderen Aus+ 
ſchuß und zwar von fünfzehn Mitgliedern zu wählen. 

j (Südd. Preſſe.) 
3+ Mä ‚ 3. October. (Zur Adreßbewegung). 
Adreffen um Aufliöfung tes Landtags find meiters ein 
gegangen: aus Oberbayern von den Gemeinten Pfaffenhofen 
a. Glon, Unterumbadh, Weitenried, Au mit 36 und Oberflegs⸗ 
dorf mit 52 Unterfhriften, BA. Zraunftein, Hammer, Ingell, 
Hochberg, Vogling und Waltersdorf, BA. Traunftein, im Ramen 
fämmtliher Gemeindeglieder, Wiesbach, B.-A. Berchtesgaden, 
Kronberg und Dachberg, BA. Bafferburg, Endelhaufen und 
Cichenhauſen, B.A. Münden r, J., im Namen jämmtliher Ger 
meindeglieder, Baiernrain, BA. Bolfratehaufen, Forſt, BA. 
Weilheim, Eurasburg und Herrenhaufen, BA. Wolfratshaufen ; 
aus Riederbapern von den Gemeinden Oberellenbadh, Ober: 
lindhart und Riederlindhart, BA. Mallersdorf, Pöhmeß, mit 
37 Unterföriften, Ba, Rottenburg, dann von fünfzehn Ger 
meinden des BA. Bogen: Loipendorf, Gittenftorf, Stallmang, 
Landorf, Meiszell, Bilgramsberg, Hankenzell, —** Goſſerð ⸗ 
dorf, Auggenbach, Konzel, Rattenberg, Siegeredorf, Ratiszell und 
Aſcha; Habersfirhen mit 103, Kolbach mit 62 und Dbertrenn« 
bad mit 60 Unterſchriften; aus ber Oberpfalz von den Ge 
meinden Obertraubling, Burgmweinting und Harting, 85 Unter 
f&riften, BA. Stadtamhof, Neudorf, Georgenberg, Brünft, 
Dimpfl und Paldfird, BA, Vohenſtrauß, Stödelöberg, Ober, 
ölsberg, Hagenhaufen und Sindelbach, im Namen umd, Auftrag 
fimmtliger Gemeindeglieder, Tettenwang und Laimerſtadt, BR. 
Hemau, Bubach, Buchenlohe, Schönleiten und Steinsberz, BU. 
Schwandorf; aus Schwaben von den Gemeinden Holggünz und 
Schwaighauſen, B.⸗A. Memmingen, unterzeichnet von den Ge 
meindeverwaltungen und 50 Bürgern, Unterjod (im Algäu) ; aus 
Rittelfranfen von den Gemeinden Waller. d, Obereichſtädt, 
Schernfeld und Schönau, Ba. Eihfätt; aus Unterfranfen 
von den Grmeinden Rothenbuch mit 126 Unterfhriften; Langen⸗ 
leiten, im Namen und Auftrag von 114 @emeindeglieder, BeA. 
Bifhofsheim, Steinfeld, BU. Haßfurt, desgleihen, Adholahan 
fen, B.A. Ochſenfurt, mit 44 Unterfehriften, Markt Seinsheim, 
Mfigbeim, Wafferndorf, Obernau, B.A. Afhaffenburg; aus Ober 
ftanfen von den Gemeinden Schläffelau, Böbersdorf und Er- 
lad; Daum meiterd aus Niederbayern ven den Märkten Eg— 
5* mit 194, Gangkofen mit 101, Maſſing mit 106, den 
meinden Wolfsegg mit 117, Huldolaſſen mit 79, gen mit 
73, Mittersfirhen mit 53, Staudah mit 49, Ponzing mit 42 
Unterfhriften, Unterhöft, B.-A. Eagenfelten. Reuer Zugang: 87. 
Zahl der Gemeinden: 1117, 
2 Bon der Mindel, In Mindeljel, BA. Krumbach 
ging diefer Tage eine Adreffe an Se. Maj. den König um Auf - 
löfung der Kammer der Abgeordneten mit 79 Unterſchriften ver⸗ 


fehen ab, Weitere Adreffen von Rachbargemeinden ftehen in 
Ausfiht, 
Aus Nürnberg, 1. Oct, ſchreibt der „Fränk. Kur.“: Wie 


wir hören, hat der König von Preußen das ihm von dem König 
von Bayern gemachte Anerbieten, während feines biefigen Auf 
enthaltes auf ber fol. Burg Wohnung zu nehmen, für fidh und 
feine Gemahlin angenommen. Die Zimmer werden bereits ein- 
neritet. — Auch ter König von Bayern wird, mie wir hören, 
bierherfommen und die nad Norden liegenden, von ihm bei fei- 
ner hieflgen Anweſenheit als Rronpring bewohnten Räumlicfeiten 
der Burg einnehmen. Der Kronprinz von Preußen wird im 
„roten Rob" Wohnung nehmen. 


iſt zu Grabe gefragen. 


* Uns wird geſchtieben: Auch von ber 
Pfarrgeifttickeit des Landeapitels Beldersheim eine Adrefle 


eht 
in Betreff der bayeriſchen Schulirage an den boßmürbigfen Herrn 
Biſchof zu Würzburg ab. ’ Diefelbe beſchränkt fih jedoch nur auf 
den Ausdrud des zuverfihtlichfien Vertrauens und ber vollfom- 
menften Uebereinftimmung des Klerus mit allen jenen Schritten, 
welche der hochwürdigſte Epiffopat im diefer wichtigen Angelegen« 
beit zu thun für argemeffen erachten wird, io 04 

Friedrichshafen, 2. Oct. Heute Vormittag 11 Uhr 
famen der König, die Königin und der Kronprinz von Preußen 
mit dem Dampfboot von“der Ynfel Mainau bier an, um im 
tönigl. Schloſſe hier einen Beſuch abzufatten, und reisten mit 
Sonderzug an nad Tübingen, um heute Abends fih nah 
Hechingen zu begeben. (9. 3.) 

Hamburg, 30. Sept. Ein Erüd altreihsftädtifchen Lebens 
Unfer hanſeatiſches Eontingent ift heute 
Morgen feierlihft aufgelöst und die Fahnen besfeiben find in der 
Mihaelöfiche neben den Bahnen ber hanſeatiſchen Legion von 
1813 aufgehängt worden. — Um Mittag wurden bie bieflgen 
Wachen von einer Abtheilung der Altonaer Garniſon Bezogen. 
Morgen um 4 Uhr wird das erſte Bataillen des 46. preußiſchen 
Regiments, von Hannover fommend hier erwartet. Bılf. I.) 

Berlin, 2. Oct. Der Bundesrath nahm heufe das freie 
zügigfeitögefeg, den fähfliben Antrag auf Gieichmäßigleit in der 
Berechtigung des Gewerbebetriebs und dem preußiſchen Antrag 
auf Ausarbeitung einer preufifchen Eivilprocegordnung an, 

Berlin, 3. Oct. Im Reichsrath erklärte die Regierung: 
Die hobenzollern’ihe Poftverwaltung werde von der norbdeut- 
deutſchen nicht getrennt; mit Italien fiche im fünftigen Jahre 
der Abſchluß eines neuen Poftverrags bevor. — Graf Bismard 
eigte brieflih an, daß er wegen mehrtägiger Abweſenheit dem 
Kıörm. dv. Briefen den Borfig im Bundesrarh übertragen habe. 
Die Mahl tes Abgeordneten Harkort wurde beanftandet, und 
die Uuterfuhung der Borgänge bei der Wahl befhloffen. Hier 
auf Budgetberatfung. — Preußen verwaltet die dem vormaligen 
König von Hannover zugefandenen Gapitalien, und vermaltet 
vorläufig die Schlöffer Herrenhaufen, Mariendurg und die Dos 
mäne Kalenberg. Das Stadtſchloß wird gemeinfamer Beflp. 

Wien, 2. Oct. Dem „BWanderer” zufolge beicpäftigte ſich 
die Conferenz der 25 oͤſterreichiſchen Bifhöfe außer dem ons 
eo:dat auch mit der Perfon des bi. Vaters und mit ber bei ber 

egenmwärtigen politifden Stellung des Papfitbums wichtigen 
kun, was nah dem Ableben des hochbetagten Papſtes Pius IX. 
zu erwarten fiehe. Man fügt, es ſei der Fürſtbiſchof von Breslan, 
welcher die dießbezügliche Eonverfarion angeregt babe, und das 
genannte Blatt verfucht, das Raifonnement des preußifch «öfters 
reichiſchen Kirchenfürſten in nachftehender Weiſe zu fliggiren: Dr. 
Förſter behauptet, Pius IX. betrachte fi lediglich als Märtyrer, 
und in der That zweifle wohl weder in Rom noch ſonſtwo irgend 
Jemand an feiner dereinftigen Heiligfprehung. Pius IX. aber 
lebe noch und fein Nachfolger fei no unbefannt — die Nahe 
fotgerfchaft fei cd, welche vor allem Anderen in’s Auge gefaßt 
werden müfle. Dies fei bie große Aufgabe der Kirhenfürften. 
Die künftige Papftwahl fei eine der merfmürdigften, die bisher 
die katholiſche Kirche erlebte. Bei den früheren Wahlen fei es 
bei dem Mangel des Gifenbahn- und Zelegraphenweiens unmög- 
lich gewefen, daß alle auswärtigen Gardinäle von ihren Refidengen 
innerhalb fünf bis höchſtens acht Tagen, alfo binnen ber geſeh⸗ 
mäßigen Friſt, nah Rom gelangen fonnten, um, dem Conclaven ⸗ 
gs gemäß, ihren Einfluß auf die Wahl geltend zu machen. 

iefes Hinderniß beſtehe jept nicht mehr und es lebe zu erwarten, 
daß zur Bapftwahl alle Gardinäle noch rechtzeitig eintreffen würben *) 

Wien, 3. Oct. Die „Wiener Abendpoft” erflärt die 
Meldung mehrerer Blätter: das Miniſterium des Aeußern habe 
an die franzöflihe Megierung eine vertrauliche Depeſche —* 
Auftechterhaltung der weltlichen Macht des Papſtes gerichtet, für 
unbegründet, 


*) Bir überfaffen felbftverfläublic bie Berantwortung für dieſes viel · 
fa nweifelbafte Bade bem —— — * ie Re. 
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Br Ausland. 


BVarid, 1. Det. Im biefer Stunde werden in Biarrip 
wichtige Entiläffe gefaßt. Im dem politifhen Kreifen ift die 
Aufregung noch größ-r ala auf der Börfe. Bon allen Hebertrei- 
bangen abgefehen, ift irgend eine entfheidende Wendung unauf- 
ſchiebbat geworten. Der Raifer fann niht ohne ein Programm 
und ohne eine Politik von Biarrig zurüdfehren. Aber mas und 
mie?! Die Minifter des Kriegs und der Flotte, auch als Dr 
gane der Stimmung bed Heeres, haben, glei den Anforderun« 
gen aus der Geihäftömelt, gewiffermagen ein Ultimatum geftellt, 
in dem fle eine endgültige und raſche Entfheidung über den Krieg 
oder die Abrüftung erheiſchten. Es am dazu ein Andringen 
Rattagyi's, weicher ebenfalls fein Ultimatum zwiſchen der frangd- 
Kien und preußifden Alianz Felt. Die Berichte aus Berlin 
meiden, daß die bewaffnete Unentſchloſſenheit Frankreichs von 
Preußen aufs ſchärſſte überwacht wird, und die rufflfhe Politik 
ht täglich rüffihtelefer auf ihr Ziel los. Go Lam es zu dem 
84 Congreiß: Rouher, Lavalette, Waleweli, Perfigny u. a. m 
Bo befindet ſich der ſeit drei Tagen verſchollene Prinz Napoleon? 
Beſucher, welche ihn im Palais reyal erfragen, werden mad 
Menden und von dort ins Palais royal zurüdgemwiefen. Wenn 
der Prinz nicht in Biarrig if, bürfte er auf dem Wege nad 
gern ſuchen fein. So viel wird bier fhon zugeſtanden: 
as Zuileriemcabinet will neue Schritte thun, um die römiſche 
Brage duch die Verföhnung zwifhen Rom und Stalien zur Lö— 
| zu bringen. Damit it auch ſchon die Reviſton des Gep- 
tembervertrags bewillizat. Was darunter zu verſtehen fei, 
wird wohl in den ſchwebenden Unterkandlungen über eine auf 
beftimmte Jede lautende Allianz 3 ragen Frankreich und Italien 


feigeftellt werben. Auch Hr. v. Rigra wurde nach Viarritz geru⸗ 
fen. (AN. 3.) 
+ Barid, 1. Det. Der „Moniteur“ bat für Garibaldi 


nur einen Borwurf: des Mangels an Einſicht. Die Lage fei 
1867 nit mehr dieſelbe wie 1860. Der Agitator fei damals 
mit den Bollswünfhen gezogen, gegen morſche Berhältuiffe, melde 
fi einzig noch durch die Macht der Gewohnheit und den zwei⸗ 
dentigen Beiftand einiger Privatintereffen erhalten hätten. Jeßt 
aber babe "das nationale Bemußtfein mit Recht Bedenken ge 
tragen, einer abenteuerlichen Politik zu folgen. Die Brage, melde 
die Revolution gemaltfam habe löſen wollen, fei aber einer fried- 


lichen Löfung fähig, wenn man beiderfeits mit Ehrlifeit und 
potitifher Mäßigung nah den Grundzägen einer möglihen Ver 
Händigung forſche. Sir Recht polemifirt gegen diefe Anfhauung 


der „Universe“. Wenn der „Moniteur” das rechtfertige, mas 
1860 geſchah, fo braude er amd den Verſuch von 1867 nicht 
zu tadeln. Wenn das nationale Bemußtiein 1860 nit dagegen 
proteftizte, fo braucht es dies auch heute nicht, Der „Moniteur” 
möge nur gleih mit dem „Journ. des Debats” erflüren: daß 
die Gewalt auf römiſcher Seite fei, während in Florenz die Ger 
reötigfeit, die Großmurh und die Mäßigung ihren Sig aufge 
ſchiagen haben. — Wenn der demnähft zu erwartende Beſuch des 
Kaifers Franz Joſeph in Paris mehr als die Erwiederung einer 
Höfliggteit fein fol, fo dürfte die Löfung der Minifterfrifis ſchon 
in. den nächſten Tagen flattfinden, um die Lenker des Staat 
ruders zu befeitigen, melde preußifche Erfolge als franzöflie 
Vortheile hinſtellen. 

Der „Movimento“ conſtatirt, daß ungeachtet der Entfernuug 
Garibaldis, die von der italientfhen Regierung an der päpfilis 
chen Grenze getroffenen Sierheitsmaßregein nicht abgenommen 
haben, — Der „Bungolo” mill von Floͤren; aus die Nachricht 
erhalten haben, daß die Bewegung in Kom auch ohne Baribaldi 
vor ſich geben werde. 

ris, 2. Diet. Das amtlihe Organ des Kriegaminifters, 
der „Momiteur de (Armee, veröffentlicht eine bemerfensmerthe 
taiſertiche Verfügung. welche beftimmt: daß die bangen Soldaten 
ber zmeiten Abtheitung des Gontingents von 1866 in den Ins 
firnetionsDepörd vom 2. Nov. 1867 an bis zum 2, April 1868 
zu verweilen m. um mit einemmal ihre vorſchriftomähigen 
zwei Epercierperioden durchzumachen. Die jungen Leute 
werden 
dei den Tlaſſen von 1864 und 1865 der Ball war, einfah nach 


je nach dem verſchiedenen Korps, und nit mehr, wie es 


den verfhiedenen — *—— veriheilt. Sie werden deshalb 
in die Recrutirungstiften der Corps eingetragen, denen fle zuge 
theilt find. — Die für Die Aetillerie zu beftimmenden Mann» 
ſchaften brauchen nur eine Körperlänge von 1 Meter 68 Eenti« 
meter zu haben, in dem Fall, daß fle im Allgemeinen fräftig ge 
baut find. — Die jungen Leute, welche ih ohne Erlaubniß aus 
ihren Inftructionsdepöts entfernen, werden ald Deferteure erflärt. 
Die Parifer „Epoque”“ glaubt mit aller Beflimmtheit ver- 
fihern zu können, daß die Idee eines europäifchen Gongrefied in 
der That neuerdings wieder aufgenommen worden ift. Der Bei 
tritt Defterreichs fei dieſem Vorſchlage gefihert, der Rußlands 
Be gewiß; England prüfe ihm no, aber Preußen babe an 
iefen Vorſchlag Bemerkungen gefnüpft, welche alle Anzeichen 
oiner Ablehuung trügen, Die aus ber öfterreihifhen Botichaft 
fhöpfente „rang. Eorr.” bemerkt dazu: „Schon vor 14 Tagen 
hörten wir, daß nad zwei fruchtlofen Miffionen eine dritte Ber 
trauensperion des Kaifers Napoleon nad London gegangen fei, 
um das Minifterium Derby-Stanley für die Eongreß-Jdee zu 
gewinnen. Seitdem if es davon wieder fill geworden, und wir 
lauben nicht, daß eine andere Regierung, als die englifpe, über- 
anpt in die Lage verfept worden, fi über dieſen Vorſchlag zu 
äußern, der von unbefangener Geite mur als zwecklos, oder als 
Praãludium eined europäifhen Krieges betradtet werden fann.” 
Wtarfeille, 1. Oct. Dan ſchreibt aus Athen: Großfürft 
Alexis von Ruß and if auf der Fregatte „Alegander-Nemsfi” 
angefommen, Gr ift von dem Pring-Regenten empfangen worden, 
at die Afropolis beſucht und ſich an bdemfelben Zag nad der 
im wieder eingeſchifft. Die Landung der kretiſchen Familien 
dauert fort. Die Gefammtzahl der nad Griechenland geflüchteten 
Kreter beläuft fich auf 40,000, Weiber, Kinder und Greife einber 
griffen. 





Boften. 

Paris, 3. Det, Die Ankunft des Kaifers von Defterreih 
in Paris if nam auf den 22. Oct. feftgefept. Die Kaiferin wird 
ihten Gemahl nicht begleiten, weil fie ſich in gefegneten Umftän« 
ten ‚befindet. — Der italienifhe Geſandte Rigra iſt geftern nad 
Florenz abgereit; er überbringt die von Franfreid zur 
gehaundenen Mobdificationen ber Septemblr-Eom 
vention. 





Lokales und Provinziclles, 

Der „NR. B. 8.” enthält folgendes „Eingefandt": Im Interefle ber 
Hundeliebhaber theile ih Fhmen mit, daß ſich im meuefter Beit in Min- 
em eine Geſellſchaft gebildet hat, bie fi zur Aufgabe macht, Hunde, 
befonbers in Bafthäufern mit Gift gu vertilgen, umb daß bereitd 10 Opfer 
gefallen find. 

Aus Reuburg wirb und bezüglich bes gefteru ſchon gemtelbe 
tem Mordes geſchrieben: Am 30. September Vormittags 9%, Uhr wurde 
ber fedige 27 Jahre alte Zimmergefelle Peter Kubſerl von Obergrasheim 
BA. Schrobenhnfen, auf eimem Felde zwiſchen Bell und Karlkhulbd 
tobt aufgefunden. Er hatte mehrere Meſſerſtiche burch ben Rüden, Fopf 
umb Hals umb war ihm auch bie Gurgel abgeſchuitten. Die Urſache die · 
fes ſchandlichen Verbrechens follen Raufegceffe geweſen fein; dem Thäter 
ſoll man bereitö auf ber Spur fein. 

Efäftätt, 30. Sept. Heute Morgen? gegen 9 Uhr wurden 2 in 
Odjfenfeld wohnhafte Eifenbahnarbeiter, beim Weggeben von der Heller” 
ſchen Bierwirihſchaft bahier von 2 Solbaten ohne alle Veranlaffung auf 
offener Straße durch mehrere ſcharfe Sabelhiebe ſchwer am Kopfe und 
anderen Sörperibeilen der Art verlegt, daß ber Eine bavon ins allgemeine 
Krankenhaus gebracht werben mußte, und für längere Zeit arbeitdunfäbig 
fein wird. 





Bermifchtes. 

In Kehl lamen im ber Macht bes 29.80. 70 invalide Auſtro · Meri · 
caner au; unter ihnen ein 26jähriger Freiwilliger vom ber Artillerie, ber 
burd; einen zu früh lodgegangenen Schuß beide Augen und beibe Arme 
verloren hatte; bie meiflen ber Heimfchrendben waren feit 18, Det. in ber 
a u und wurden bauptfächlich zum Anfertigen von Batromen 
verwenbet, 

Die Stabt Leoben (Defterreich) befigt ein fo großes Gommunal- 
vermögen, baß alljährlich unter bie Bürger ber Stabt namhafte Summen 
von ben Mevenuen veriheilt werben. Bür das laufende Fahr ift am 
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2%. de. im Leobener Wirtbichaftsamte ben bürgerligen Haudbefigern eine 
Summe bon 40,000 fl, anfbezablt werben — ein Beweis, daß im letzlen 
Jahr bie Eiſen · Induſtrie eines bebeutenden Aufſchwunges ſich erfrent 
br da dad Vermögen ber Stabt Leoben hauptſächlich in Eifenwerken 
befteht. 

Bonberitalienifhen Grenze, M. Sept. Bon ber Meinen 
Zufel Madonna bel Monte ausgehend, hat eine Winbhofe ben Aufieren 
Theil bed Ort? Buramo erreicht, umd im einem Mugenblid 42 Hänfer 
miebergeriffen; 28 Hauſer find fo befhäbigt, daß fie abgetragen werben 
müffen, während 140 mehr ober weniger gelitten haben. Außerdem find 
50 Barfen zerichellt. Mehrere Verfonen find getöbtet (einige mur buch 
ben Luftbruf erfiidt) und verwundet. Der Sturm bat fih aud über 
Murano, Meftre n. f. w. audgebehnt und großen Schaden verurfadt. 
Bei bem ſich baranf entlabenen Kagel fielen Körner, welche bis zu zehn 


aaa a Fe Mr —J— 35 Millionen Spindeln 
für Baumwollgaru im Gang, bie in 1Otäglichen Mrbeitöftunden 64 Mil. 
englifche (14 Mill. beutihe) Meilen Garn ſpinnen ober in jeber Minnie 
fo viel, ba man ed viermal um die Erbe wideln könnte. 

(Wahtelregen) Ans Bagnöres be Bigorre wirb berichtet: 
„Am Abende bes 20. Sept. fiel nach einem Gewitterregen, ber über eine 
Stunde banerte, ein unzähliger Bug von Wachteln in der Stabt nieber. 
Die Bögel waren jo ermattet, baf fie ohme Mühe ergriffen werben lounten, 
unb e8 wurde ſogleich eime allgemeine Jagd baranf gemacht. Verſchiedeue 
Berfonen haben 10, 15, 20 Stüd gefangen ; ein befonbers Gludlicher hatte 


fogar 52 ermilct.” 
Ei zplofion eines Bampitefters) Mau meldet and Ri 
A sh 
total aufaınmen u — Bis Mit 
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rere Arbeiter werben bermii 





Offene Co oubenz. 

An Hru. 2. —— in Fethe! ei — Ihre wohlmeinende 
Zuſchrift im Betreff der „ılufteirten Welt“. Wir werben Ihre Winke 
möglihft beachten und unferen HH. Necenfenten in Betreff ber erwähnten 
Säriften befondere Aufmerkfamkeit und Sorgfalt empfehlen. Die Meb. 


Eours-, Schrannen-, Handels u. gewerbliche Nachrichten. 
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Berantwortlihe Reaction: Ang. Birle. 


er N N ers herabgefeßtem Preis! 


Das Pub- & Alodewanren-Öefchäf E 
P von C. J. Kellner, Augsburg, 


Ludwigsplatz D. 15. 


S 'empflehlt fein mit bem Meueften reich affortirtes Bager in: 
4 Hutftoffen, Bändern, Spiten, Blumen, Federn und 
& fonftigen Butverzierungen, Brautfränzen und Schleiern 


in den neneften Faconen. 
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— alle in dieſes Fach — Artikel. 











(Seibl gegen Rammerer nun Heider.) 


Unter Bezug zn * in biefem Blatte veröffentlichte Belauntmachung vom 30. Aug. 1866 ſieht weni er an 


gebe ich befannt, daß 

Mittwoch be den "23, Dftober 1. 30. Vormittags von 8 bis 10 hr, 
zu Lechhauſen bad aus Wohnbaus und 3 Des. 
„Mr, 189 zu Behhaufen wiederholt ohne Mücfiht auf Bi 


in MRebengimmer bes grünen Kranzwirths + Hanfes 

Hofraum beſtehende Anweſen Hs 

ae 20 yet an ben neihbieienden verfaufen werde. 
riebberg, ben 2. Dftober 1867, 


Sieb, Linon, Tüll und 
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IN P. Nechenauer, lönigl. Notar. 
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Gams, B. 2, kathechetiſche Meden. Gehal- 
ten in der Bafılila de6 bl. Bonifazing zu Mün- 
sr — broſch. (Ladenpreis 4 fl.) für 


AAN — von Iein, Schriften zur Er⸗ 
banuung und Betrachtuug x. 7 Bändchen. broic. 
(Zabenpreis 1 fl. 3 fr.) für 36 fr. 
— Mufter » Predigten ber Tatbol. 
| ie —— Hi eng 1.—10. An yon 
ie igten anf bie Herru 
| t el. ya Maris —— broſch. —8 
prei 
——— En der H. Bonifazins als 
entf m, broſch. Eadenpreis 1. 


Be \orieb Gür. Sr, neues englifc-bentfches und 
rie r ueues en ‚be es un 
Miss Wörterbuch x. 2 Bünde. 
preis 12 3 te 6 A 
teger. Yahrgana 
* — "gebbm. 5532 J De 
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Pfrindetaufch. 


Ein Pfarrer, deſſen ————— 13800 fl. 
beträgt, in ber Nähe ber Eiſenbahn nud einer 
Heineren Stabt gelegen, wünfcht mit einem amberen 
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H ein aquivaleutes 
neme Baftoration. Granit * 
pebition. (76813) 


— 


— un 





anf eine 
beiorgt Die 


&ifenbabn: Babrpläne 


b U ach der georbnet, (in Quart · 
Dal yonauig Sr Bar ind im ber — dB. DI. 


per Stüd 1 fr, bas Hunbert zu 36 Fr. au haben. 





(7668) 





a Zugsburger Boftzeitung 


Nro. 235 


Uebeereſicht. 
olitifher Kagesberiät. 
ss aus Defterreid, (II) s 

1) ünhen (vom Hofe; ber König mach Augsburg; 
Civilproceh ; der Schufgefehentwurf im Minifterrathe; Tagetorbunng der 
2: Kammerfigung; zum Finanggefegentwurf; Muszeihnungen; Gelehent- 
warf über Malzauficlag; zur Mbreibewegung), Ausder Pfalz (Mdrefien 
an den bohmwürbigften Biſchof von Speyer), Herriebem (Mdrefle am den 
Bodwürbigften Bifhof von Eihfätt), Bamberg (Vorſchlage ded „Bamb, 
Vaftoralbl.” für die Fulbauer Bifhofscowfereng), Karlörube (ans ber 
2. Sammer), Berlin (Allarmartitel der Krengeitung gegen bie Barifer 
Bournale), Haumover (feine Abfindung bed Königd Georg Y.; vom Pro- 
»inciollaubtag), Burg Hohengollern (Empfang ber morbbeutfchen Par- 

famentsadrefie), Wien (Mbreffe bes öflerreidhiichen Epiſtopaic) 
Busiand, Rom: zur Affaire von Simalunga; Baffaglia; Cho - 
kera; Garbinäfe im petto, Florenz: Lamarmora und Giafdini zur Dis- 
wofition; eitle Hofftungen auf Mom. Baris: Verubigungsartitel des 
Monitenr; Graf Montalembert; zur öfter. Kaiſerreiſe; F. Bpacinth; 
—— — —— 
‚bed. . zuob. ti. Betersburg: fm 3 

Bel ze: eral Rangiewicz in tärfifden Dienfen, 


ofen. EEE 
Politi Tagesbericht. 
„„rolitiigher Tagen ih, 


Die Hoffmung fo vieler ſchönen Seelen auf den Losbruch 
eines Bollsaufſtandes in Rom und die Bertreibung bes Bapftes ſcheint 
fi nicht erfüllen zu wollen. Meldet jept 4 fogar eine Der 
pefhe der 9. 3. aus Florenz vom 3. Dect., daß die päpfllichen 
Truppen das von Müfftändifhen befepte Städten Acquapentente 
wieder genommen. und einige Gefangene gewacht haben. Die 
Aufttändifhen durch ttreifen noch immer einige Ortfchaften. Die 
Bevoͤlterung it unentſchloſſen; in. Rom bericht Ruhe. Wie das 
„Diritto” meldet, hat fih @aribaldi am 2. Oct. in Gapzera ein- 
geſchifft, um das nach Livorno gehende Paketboot zu erreichen; 
er wurbe jedoch fefgenommen und wieder nah Gar 
prera gebraßt. B 
In Bien erhielt man vorgeſtern diplomatiſche Nachrichten 
and Rom, welche :verfichern, daß dert allerdings demonfiriıt wor- 
ben (flehe unſere ++ Correfp. aus Rom), aber feine ernſtliche 
Rubeförung vorgefallen fei. Die bei BViterbo und Givita Ga 
ftelana aufgetauchte ziemlich zahlreihe Bande, wahrſcheinlich von 
Menotti Garibaldi ſeibſt geführt, gerieth mit paͤpſilichen Zruppen 
hart aneinander, wurde aber in der Richtung von Montalte ans 
Meer und wahrſcheinlich zur Einſchiffung gedrängt. Andere Ban⸗ 
den find völlig vereinzelt und werben olgt- 

Seit der Berhaftung Garibaldi's macht die italieniſche Re 
gierung beim franzöſiſchen Cabinet die größten Anftrengungen, es 
zu einer Revifton, zu deutfh: Aufhebung der September-Konven- 
tion zu beſtimmen. Die bereits zwiſchen Paris und Blorenz ſchwe⸗ 
benden Verhandlungen bewegen fih um die Erlangung Roms, 
Rapoleon fol bis jept biefer italieniſchen Forderung gähen Wibder- 
Rand entgegeufepen und neue —— — —*— Rom 
und Florenz machen. Aber die Italiener drängen und hinter ifnen 
die europäifchen Berbältniffe. Und fo ſteht die Belt bereit vor 
der Alternative: Entweder überıäßt Napoleon Rom den Ila⸗ 
lienern, gleichviel mit welchen formellen Referven; dann bedeutet 
diefes große Opfer des älteften Gonnes der Rice, wie viel 
Werth er auf die Freundſchaft Italiens Legt, d. h. wie ernfte Ber- 
widiungen er auf dem Gontinent vorausfleht, — oder er ver 
fagt dem Niniſterium Rattazzi feine Borderung, dann fällt diefes 
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gern oder ungern, die italieniſche Actionspartei fommt dann ans 
Ruder und Garibaldi erſcheint als italieniſcher General im päpf« 
lien Gebiet. 

Die offlciöfen Parifer Blätter brachten vorgeftern eine Reihe 
von Dementi’e. Die Patrie verfihert: keine Macht Habe dem 
Congreß vorgefhlagen, Preußen babe ihm alfo auch nicht abge⸗ 
lehnt. Rigra babe fih nur nah Biarrig begeben, um bie Mit 
theilungen über Garibaldi zu vernolftändigen. Die Epoque ſtellt 
in Abrede, dag Pring Napoleon, Marſchall Riel und Admiral 
de Genouilly in Biurrig feien. Rouber und Lavalette feien nur 
vom Katjer dorthin berufen worden, um — mit ihm über die An⸗ 
gelegenheiten ihrer Minikterien zu berathen. 

Der „Moniteur“ ſpricht ih in feiner Bochenſchau beruhigt 
über die Lage der Dinge in Italien aus. Die öffentliche Mei 
nung, fagt er, billige die Maßregein, die gegen eine Partei er- 
griffen werben, welche weder auf ten König und bas Parlament, 
noch auf bie internationalen Pflihten Rückſicht nehme. Die Con⸗ 
wention werde loyal volljogen werden und die Borfihtömaßregeln 
an ber römifchen Grenze fortgeiegt. : 


Briefe and Oeſterreich. 
Regelung ber interconfeffionelten Berhältniffe. 


(Fortfegung.) 

4 Es liegt nun in meiner Kufgabe, die Anträge des Ab⸗ 
eorbnetenhaufes unter Berüdfihtigung ber über biefelben yon 
Seite der Staatsregierung gegedenen Erklärung einer fachlichen 
— ——— unterziehen, aus welcher Sie erkenmen mögen, 
wie ſich die betreffenden religiös »Firhlihen Gegenſtände in bem 
—— der äfterreichifchen Ronarchie für bie Zukunft geſtalten 
werben. 

Das verantwortlide Minifterium erflärte es für nothwendig, 
vor Allem die interconfeffionelle Frage ins gen zu füle 
fen, und mie es hoffentlich in Furger Zeit in der Lage fein merbe, 
eine auf die interconfefflonellen Berhältmife bezügliche Geſezes · 
vorlage beim Reichsrathe einzubringen. 

Diele Derhältniffe aber betreffen die Bleihftellung ber 
Belenner ber Augsburgifhen und Helvetifhen Eow 
feffion mit den Katholiken in Deſterreich ‚ 

1. in Beziehung auf die Formen, unter melden eine ges 
miſchte Ehe gültig eingegangen werden kann; 

2. in Anfehung der Religion, in welcher bie Kinder aus 
einer gemiſchten Ehe zu erziehen find, und 

3. in Betreff bed Uebertritte® von einer chriſtlichen Confeſ⸗ 
fion zur andern; — da in diefen drei Stüden bie @leichkellung 
— mit den Katholilen noch nicht vollſtändig vers 
mirklicht 

Damit Sie der Sache auf den Grund fehen, erlaube ich 
mir vor Allem, Sie in Uebereinftimmung mit der vorliegenden 
Erklärung der Staatsregierung ferien zu machen, daß «8 
fih um die Gleihftellung ber Proteftanten mit ben 
Katholiken in ihren Beziehungen zum Gtaate hau—⸗ 
beit. Denn das kaiſerliche Patent vom 8. April 1861 (WR. ©, 
2. Städt XVIII. R. 41.), womit die Angelegenheiten augeburgi⸗ 
fen und helvetiſchen Bekenntnifſes, insbefondere die ſtaate⸗ 
rechtlichen Beziehungen derſelben in ben nichtungari⸗ 
ſchen Ländern des Meih6 geregelt werben, wurde vom Kaiſer in 
der Abficht erlaffen, um ben evangeliſchen Unterthanen des augs⸗ 
burgifgen und heivetiihen Befenntniffes im md. u.d, 
Ens, Galpburg, Steiermark, Kämthen und Krein, Görz und 
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Grabisca, Iſtrien und Trieſt, Zieol und Vorarlberg, Böhmen, 
Mähren, Schieflen, Galizien und Lodomerien, Krakau und Bufo- 
wina bie ihnen bereils vordem, insbefondere durch kaiſerliche Ent 
ſchliehzung vom 26. December 1848, fo wie im Patente vom 31. 
December 1851 zuerfaunte und im Diplome vom 20. October 
1860 neuerdings zugefiherte principielle Gleichheit vor dem Ge 
fepe au binfihtlih der Beziehungenihrer Kirche zum 
Staate in ungweifelhafter Weife zu gewährleiſten, und-um den 
Grundfag ter Gleichberechtigung aller anerkannten Gonfefflonen 
nad fämmtlihen Richtungen des bürgerlihen und politifhen Les 
dens bei ben proteſtantiſden Unterthanen in dem vorher benann- 
ten Rändern je thatfähhlihen vollen Geltung zu bringen, 

Die volle und umverfürzte Gleichſtellung der Proteftanten 

augöburgifhen und helvetiſchen Belenntnifjes mit den Katholifen 
iſt alfo geſetzlich in Deſterreich Längft ausgeſprochen, fo daß Defterr 
reich feitdem aufgehört hat, ein Fatholıfher Staat zu fein, 
und die fatholifhe Kirche, obwohl fib au derfelben die unge 
beuere Mehıheit der Unterthanen in allen Ländern des Reichs 
befennt, in dicfem Etaate um fin Jota mehr Recht hat, als die 
genannten proteftantifhen Belenntuiſſe, die befonters in einzelnen 
Provinzen des Reichs eine verfhmindend Tleine Zahl von Ange 
hörigen zaͤhlen. 
So meit ift der Rechtsſtaat Deſterreich feit den Zeiten Kai⸗ 
fer Joſeph IE. — dod mein! — feit 1848 fortgefdpritien, daß 
er im Proteftanten wie.im Kathol fen nur den Unterthan erblidt, 
der, mie im bürgerlichen und pelitiiden, fo auch in veligiöfer 
und confeffioneller Beziehung gleides Recht vor dem Gtaate, 
und gleichen Anſpruch auf den Schuß dieſes Rechts durch den 
Staat hat. 

Wie fih daher auf Grund dieſer gefeglih ausgefprodenen 
Gleihberehtigung der proteſtantiſchen Bekenntniſſe mit der fathor 
liſchen Kirche die interconieffionellen Berhättniffe in der oben 
genannten dreifachen Beziehung geftalten werben, liegt auf 
ber Hand. 

Ich folge in Darlegung meiner Bemerkungen betreffs diefer 
Gegenftände ber in der minſſteriellen Erfiärung eingehaltenen Ord⸗ 
nung, und frage: 


Bas verlangt die Gleihftellung ber Proteftanten 
mit den Ratholilen in Defterreih in Beziehung auf 
bie giltige Schließung einer gemifäten Ehe? 

Bisher war in fimmtlihen Ländern des Kaiſerſtaates — mit 
Ausnahme von Ungarn. und Siebenbürgen — tie Bil. 
tigkeit einer gemifhten Ehe von derSchließung dew 
felben vor dem Geelforger bes fatholiihen Braut: 
theils abhängig; wie das im Anhangel. des kaiſerlichen Pas 
tents vom 8. October 1865 enthaltene „Defch über die Ehen 
der Katholifen im Kaiſerthume Deſterreich“ in 6. 19 beflimmt: 
„Bei Ehen zwiſchen fatholifhen und nicht latholis 
ſchen Chriſten muß die Erflärung vor dem fatholis- 
fhen Seelforger gegeben werden.” 

Das bürgerlihe Geſetzbuch vom Jahre 1811 Hatte ganz und 
gar daffelbe beſtimmt $. 77: „Wenn eine katholiſche und eine 
nicht katholiſche Perfon ſich verehelichen, fo muß die Einwilligung 
vor dem katholiſchen Pfarrer in Gegenwart zweier Zeugen erklärt 
werden“; aber den proteftuntiihen Belenntniffen die Befug- 
niß eingeräumt: „doch fann auf Berlangen bes anderen 


Theiles auch der nicht Latholifhe Seelforger bei, 


biefer feierliden Handlung erfheinen.” 

Einen Schritt weiter u Gunſten der alatholifhen Gonfefflo 
nen ging der Etlaß des Miniſteriums für Kuitus und Unterricht 
vom 21. Januar umd 19. März 1850, indem er beftimmt: „Es 
wird hiemit ausdrüdtich erflirt, daß die Cinſegnung foge 
nannter gemifäter Eben durh den evangelifhen 
Seelforger jederzeit fattfinden könne, fobald der 
Cheabſchluß dur die Einwilligungserflärung vor dem fatholi« 
fen Seelforger, fei es unter deſſen paffiver Affidleny oder unter 
—— der ge —— nad katboliſchem Gebrauche 

t gegangen iſt, un rautleut i 
e Beſtimmung über die von- Srautleuten gemiſchten Be⸗ 
tenntnifſes nur vor dem kathoiiſchen Seelferger gig zu ſchlie⸗ 





dende Ehe ann bei Durchführung der gefeglih ausgeſprochenen 
—— der Proteftanten auzeburgiſtten und helvetiſchen 
Belenntniffes mit dem Katholiken nicht mehr aufrecht erhalten 
werben; vie mehr tritt an die Staatögewalt die Forderung heran, 
dag ber Seelforger des afatholifhen Theils in Bezug auf bie 
Eheſchliegung dem Seelſorger des katholiſchen Theile, geſeßlich 
gm gleichgeſtellt werde, das Gefep daher eine gemiſchte 

be als giltig erfiäre, fie mag vor bem-Geefforger 
des Latbolifhen oder akatholiſchen Theilb geſchloſ⸗ 
fen worden fein. 

Eine weitere gefeglihe Beſtimmung über diefen Punft 
treffen, wird die Gtaatsgewalt Anftand nebmen, und 2 
die Wahl des Seelſorgers, vor welchem das gemiſchte B.autpaar 
feine er Einwilligung in die Ehe abgeben will, gan 
dem freien Willen und der Beftimmung der Brautieute über 
laffen müffen. Ihrer Wahl ift es anheim zu geben, ob fle ihre 
ebelihe Verbindung vor dem fatholifhen oder alatholiſchen Seel» 
forger, oder vor Beiden nad einander und in welchet Ordnung 
fließen wollen. 

Es wirft ih nun die Frage auf: wird durch biefe 
feplihe Beſtimmung, welde die Giltigkeit einer Ehe zwiſ— 
einer katholiſchen und einer nichtlarpolifhen Perfon von der Er 
tlärung ihrer Cinwilligung vor dem Geelforger bes einen - oder 
bed andern Zheils abhängig macht, nicht das bisher gefch- 
ih anerfannte Recht der Latholifhen Kirche im 
Defterreih verlegt? 

Offenbar büßt die fatholifhe Kirche, fobald bie genannte 
Beſtimmeng zum Gefep erhoben wird, ein bisher in Deſterreich 
genoffenes und geſetzlich anerkanntes Borreht ein, ‚und Uır 
titel 1. des Contordates, welcher beflimmt: daß die latholiſche 
Religion mit alen Borrechten, melde fie nah den Beim 
mungen der Rirdengeiepe genießen foll, in Deſterreich 
immerdar werde aufrecht erhalten werben, Wird offenbar durch⸗ 
löchertz denn nah den Beflimmungen des Kirchengeſetzes (Conc. 
Trid. Sess. XXIV, cap. 1 de ref. matr.) fann von einer fathos 
liſchen Perfon die Ehe nur vor ihrem Pfarrer, — nicht aber vor 
einem alatholiihen Geelforger, den das Kirchengeſe nicht als 
rechtmäßigen Seelforger anerkennt, — gütiger Weiſe geſchloſſen 
werden, 

Erfiept die weitere Frage: Iſt der Staat berechtigt, 
der fatholifhen Kirche diefes ihr bisher gefepli 
gewährte Vorrecht zu entziehen? Ohne Zweifel hängt 
ed von der Gtaatögewalt ab, zu beftimmen, melde rechtliche 
Stellung irgend ein Religionsbelenntniß innerhalb ihres Macht⸗ 
gebiete® genießen fol, und die öfterreidhifche Staatögewalt if 
daher unzweifelhaft begedhtigt, den alatholiſchen Befenntniffen die» 
felben Rechte und Befugnife wie ber Ratholiihen Kirche fih 
gegenüber einzuräumen; aber, da tiefes Vortecht: daß eine ger 
miſchte Ehe nurr vor dem katholiſchen Seelforger giltig geitlofen 
werden könne, der latholiſchen Kırde im Artikel I, und X. bes 
Eoncorbates verbrieft und durch kaiſeriiches Patent vom 
5. Rov, 1855 geſehlich anerfannt wurde, fo if ed eine unabs 
weisliche Borderung des Bertragsrehtes: daß, foll der katholiſchen 
Kirche dieſes Vorrecht nicht einieitiger Weife entzogen merden, 
diefeibe veranlaßt werde, auf dieſes Vorrecht zw verzichten; 
es mag nun dieſer Verzicht vom Oberhaupte ber Fatholifchen 
Kirche ausdrüdlih oder hinfgweigend, direct oder indireet ger 
geben werben. i 

Ich frage weiter: IA die Durchführung der faatörehtliden 
Gleichſtellung der Proteftanten mit den Kathotiken Betreffs der 
gültigen Schließung einer gemifchten Ehe nicht mit dem faifere 
lichen Patent vom 8. April 1861, $. 25, umvereinbar,; welches 
beftimmt: „Dagegen darf bei der Ausführung diefer Beſtim ⸗ 
mungen weder Unferen Mojeftätsrechten, melde Bir hiedurch für 
; immerwährende Zeiten ausdrädlich gewahıt wiſſen wollen, Eintrag 
geſchehen, noch den gefeplih anerfannten Rechten 
einer anderen Kirche oder Eonfeffion innerhalb ihrer 
eigenen Sphäre nahe getreten werden?" 

Bern aud über den Sinn und die Bedeutung der Worte: 
„innerhalb ihrer eigenen Sphäre" und die Beziehung biefer 
Borte auf dem vorliegenden Fall gefttitten werden fann, fo if 
unftreitig die Faiferl, Majeftät, von welcher das Patent v. d. Och 
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1861 ausging, berechtigt, tiefe Beſtimmung des 6. 25, wenn fle 
in Widerfireit mit der Beſtimmung über —* Säliehung einer 
gemifhten Ehe vor dem afatholifhen Seelſorger ſtehen follte, 
außer Birffamfeit zu fepen*). 
Endlich bemerle ib mob, dab die geſeßliche Beflimmung 
über die au vor dem alatholifhen Seelforger giliig zu ſchlie hen de 
She zwifchen katholiſchen und nicht katholischen Perjonen. felbft- 
verhändiiher Weiſe von Perfonen des Eipvil- wie Militär 
Randes gelten muß. Unbeſchadet dieſes Grundjag.s wird jedoch 
die obere Militärbıhörde in Anbetracht deſſen: dag bei vielen 
Zruppenförpern ber militia vaga feine afatholiihen Seelforger 
angeftellt find, die Schließung einer Ehe zwiſchen Militärperſonen 
deren eine wit fatbolifh if, nor dem katholiſchen Mili— 
tär⸗ Seelforger anordnen fünnen, mie dies biöher für die ger 
fammte Armee laut Allerhöchſter Entihließung vom 24. April, 
umd Berorbnung tes Armee-Dbercommanto vom 5, Mai 1857, 
and für Ungarn und Giebenbür,en angeortnet war. 

Da nad 5. 14 des Proteftantengefehes vom 8. April 1861 
„in Ghefacdhen für die Evangelifchen beider Bekenntniſſe vorläufig 
die Belimmungen des allgemeinen bürgerliden G.fepbuches über 
Ehchinderniſſe und Cheverbote in Birkſamleit zu bleiben haben“, 
das allgemeine bürgerliche Geſezbuch aber $ 69 befimmt: „Zur 
Wiltigkeit der pe wird aub das Aufgebot gefordert”, fo 
werden bei Durchführung des Grundfages der Gleichberechtigung 
der atarhotifhen Bekenniniſſe mit der Farhoriihen Kirche auch die 
bis jept in Deſterreich geltenden Vorſchriften über das Aufgebot 
die entiprecdhentere Aenderung erfahren müflen. 

Die Vorſchrift des allgemeinen bürgerlichen Geiepbudes 
#. 71: daß die Ehen zwiſchen nicht katholiſchen Religionsgenoffen, 
fomwie auch die Ehen wwiſchen Fatholifchen und nicht katholiſchen 
Religionsgenoffen auch in der fatbolifhen Pfarrkirche, 
in deren Sprengel die nit fatholifhen Religions 
genoffen wohnen, verfündigt werben müflen, wurde zwar 
tur die proviſoriſche Diniferiaiveroıdnung vom 30. Jänner 
1849 (R-©.+B. Rr. 107) aufgehoben, aber durch das „Geich 
über die Ehen der Katholifen in Deſterreich“ vom 8. October 
1856, 9. 45 wieder in Kraft gefept, indem bier Betreffs ge 
mifchter hen beftiimmt wird: „Die Ehen zwiſchen kath 
tifhen und nicht katholiſchen Ehriften müſſen nicht nur 
in ter Pfarrlirhe des katholiſchen und nicht Lathotıfchen Iheilee, 
fondern, infoweit nicht für einzelne Ränder befondere Borſchriften 
befeben, aub im der katholiſchen Pfarrfirdhe, inner 
deren Beziel der niht katholiſche Chewerber wohnt, 


verlündiget werden“, 

Diefe Derlündigung einer gear Ede in der katholiſchen 
Partfiihe, inner deren Bezirk der nicht katholiſche Chewerber 
wohnt, fol als umverträglih mit ber Gleichberechtigung ber 
Rihrfarholiten mit den Katholiken, ferner in den außerungariſchen 
Rindern Defterreihs nicht mehr ſtattfinden dürfen, gleihwie die 
feibe gefeplich im dem zur ungarifhen Krone gehörenden Ländern 
feir längerer Zeit nicht Rattfindet. 

(ortiegung folgt.) 


Beutichland. 


“. en, 3. Oct. Geftern kamen im Ausfchuß der 
Abz-Rammer für den Eivilproceh die —— über das 
30. Hauptſtück zum Abſchluß. Der geftiigen Sitzung mohnte 
aub der Juftizminifter v. Luß bei, welcher dieſelbe mit einer 
furzen Anfprade eröffnete, worin er die Ausfhußmirglieder feiner 
Befonderen Theilnahme an ihrer Arbeit verſicherte. — Viele Ab⸗ 
geordnete find der Anfiht, daß eimer Steuererhöhung für bie 
nädhften zwei Jahre alerding® nicht auszumweichen find wird, daß 
aber die beantragte —— um 50 Proc. zu hoch, vielleicht 
um bie Hälfte zu hoch gegriffen fein dürfte. — Mitglieder bes 
ehematigen großdeuiſchen Vereines mollen einen neuen Verein 
gründen, mit der Aufgabe, für die Erhaltung der Sonveränetät 
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Bayerns nnd die allmälige Verwirklichung des Programmes ju 
mirfen, welches Fürſt Hohenlohe den Kammern am 19. Januar 
vorlegte. Dieſe Bartei will ih die „bayer. Partei” nennen 
und zwifchen den Nıtionalliberalen und den „Ultramontanen” ſtehn. 

* München, 4. Det. Morgen findet die XXX. (nad 
dem bermaligen Zufammentritt IL.) Sigung der Kammer der Ab» ; 
georbneten ſtatt. Auf ber Zagesortnung flieht außer der Verle⸗ 
lung des Protocold ter XXIX. Sipung und ter Belanntgabe 
des Gintaufs die eventuelle Beratfung und Beihlußfaffung über 
den Antrag des Abgeordneten Dr. Marquard Barth auf Bildung 
eines befonderen Ausfhufles zur Berathung des Gefepentwurfes : 
„den Malzaufihlag betr.” — Nach den Entwurf des vorliegen. 
den Finanzgeſehzes find für jedes Jahr der IX. Finanıperiote an 
Grundfteuer 4°/,, Simpla zu erheben, an Hausfteuer 9%/,, Simpta 
der Areal und 3%,,, Simpla der Miethſteuer, die Gewe bſteuer 
nad tem Gefep vom 1. Juli 1856 mit einem Zuſchlag von Yı. 
die Rapitalrentenfteuer nıd dem Gefep vom 31. Mai 1856 mit 
einem Zuftlig von 3/',,, die Einfommenfteuer nah dem Gefeh 
vom 31. Mai 1856 mit einem Zufhlag von 3. — Die herr 
zoglich ſachſen ⸗ meiningen’fhe Staatsregierung und das Georgen 
franfenhaus zu Meiningen haben für Leitungen und Lieferungen 
an bayeriſche Zruppen während des vorjährigen Krieges order 
rungen im Gefammtbetrage au 108,579 fl. angemeldet, von wel · 
Gem Betrage dermaten 69,000 fl. vorſchußweiſe und abſchläglich 
des feinerzeit für Meiningen zur Cinweiiung fommenden Gefammts 
foftenbetrages durch das Kriegemin ſterium ausbezahlt werden. — 
Dem Inhaber des vormaligen Frauenhofer'ſchen optiſchen Inſti- 
tuts in Münden, Sigmund Merz, it von dem Papfte das Rit- 
terfreug des St. Sy veſterordens verliehen worden. — Dem Bud- 
drudereibefiger ©. v Emich in Penb ift iR von Br. Mafeftät 
dem Könige der Michaelsorden N. Claſſe verlieben worden, — 
Den Berbandlungen des gegenwärtig in Alorenz tagenden inter« 
nationalen Ratifiihen Eongreffes wohnt auch der Staatsrath Dr, 
v, Hermann bei. 

Gine Mündener: Cotr. der Abendztg. werfihert, daß bie 
Gruntfäge und Grundzüge des SGhulgefegentwurfes 
im Miniſterrath beſprochen wurden und bie Zuftimmung 
fämmtliher Rinifter erhalten haben. — Wenn dies wahr 
it, dann haben die von der Conferenz ber 15 Bertrauend- 
männer begutachtenden Mobiflcationen feine Berüdfihtigung 
gefunden. 

Der hieflge fog. „Vollsverein“ hat beute eine „Beſprechung 
über die Kandesverfammlung der baheriſchen Fortfcritispactei”. 
Bie voraud zuſehen, wird and ein Befhiuß gefaht werben, den 
zweiten Vorfigenden des Dereines, Juſius Knorr, als Bertreter 
zu der Sonntagsverfammlun, in Augsburg zu fhiden. Hr. Knorr 
mirb dabei ganze 23 Bereinemitglieder, ſich eingeſchloſſen, zu vers 
treten haben; aus fo viel theuern Häuptern befteht gegenwärtig 
der Derein, und fo viel wohnten dem fiierlichen Geſchehniß feiner 
neulihen „Reconftituirung” bei. 

A Münden, 4. Octbr. Die Hoffnung, Se. Maj. den 
König bei dem Dctuberfefte begrüßen zu können, wird leider 
nicht in Erfüllung gehen, denn Se. Majeſtät begeben fih Sonn 
tags nad bag Tg um den Rahmittags. gegen 3 Uhr dafelbfk 
eintreffenden Rönig von Preußen zu begrüßen. Die Witterungs- 
verhältniffe find übrigens heute fo troftios, daß wir menig Hoff- 
nung haben, es möchte bi Gonntag gutes Wetter werden; 
jedenfalls wird, da es feit geftern Abends unaufhörlich fehneit 
und regnet, der Boden auf ber Feſtwieſe gang durchweicht und 
fon Hieburh das Fe weſentlich beeinträchtigt werden. Bor 
aus fichtlich wird auch die Zahl der fremden zum fehle eine viel 
geringere werten, ald bei ſchoͤner Witterung zu hoffen gewefen 
wäre. 

im » 5. Detober. (Zur Adreßbewegungh. 
Adrefien um Auflöfung tes Landtags find meiters ein 
gaangen: aus Oberbayern von den Gemeinden Aufham, Högl, 

toißberg, BU. Berchtesgaden, im Ramen und Auftrag fünmt 
liher Gemeindeglieter, Dietramssell, Foggenbeuern, Mannbardes 
boten, Linden, BA. Münden rI, dedgleihen Fochiug, Bam 
an, et, Batterödorf, DA. Mieebach, Thierhaupten, 
‚A, Aichach, im Auftrag der Gefammtgemeinde, Tüntenhaufen, 
BU Breifing, Paäͤhl mir 86, Fiſchen mit 26 Umterfpriften, B.A. 
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Weilheim; aus Niederbayern von ben Gemeinden, Marft 
—— Markt Rarkıl mit 76, Schüping mit 44 Unterſch., 
Adolfing, BA. Straubing; „ Schwaben von der Gemeinde 
Mindelzell mit 79 Unterfr,, BA, Krumbach; aus der Ober 
pfalz von der Stadt Pleiftein, Namens der gefammten Bür 
— Babl der Gemeinden: 1142. 

‚4. Det. Der Gefepentwurf über den Maljz ⸗ 
4 welcher foeben veröffentlicht worden iſt, ift in fünf Ab» 
nn ausgefchieden. 


lung enthält bie Beftimmnngen über bie Regnlirung unb 


bie II, —2— handelt vom ben 


Erbebun ve —— 
laaufſchlaggefalles be 
ag, 2 IV, von ber 


chlags 
8 I, 5. — Miele 
dem en, bie V, des Mal 
— alz. Unter Balı * 2** — — 
au en beoner Stener, zu entrichten, Gteuerbar als 


Malgaufi Ta 
18 Be file Bene Sruht Bann, men fe fü den Inc dr 


au En 


oder Hefe e em) 
- cat . wede ber g von 
eren —** 
mals —— derlebern wird, an an yo 


Bee kn von —* *2 eit. & iſt verbeirn ftatt des 
ae u nu Mn 10 Alan oe Grey I 35 Yu 8 

© Erzeugu 
am von * Bei Bie u rbereitum en a. s Amtes, 


bad au A MR er» 
an "Bon re lichen € ne ungebroßenen ee —* : Unter 
a de prengtem Malze und ebenjo von 
em farm ** der 2 — —5 für anat Wabwaliäig —* 
eftimmten T Malzau 
—— —— = Kreugern > = im ei Mühle 
—* — —55— ——— bat 
ge *85 Frege melden die Polette ald Malzeigenthüimer ver- 
ine au im GStaatteigenthume —* Brauereien oder Au gen 
angewiefenen Saat: nd ber ————— 
—* hlages, gleich jenen ber en, & G 
Corporationen oder offen 
mb in ® indem zu minbeftens Eu ‚Eimer in he 
hrien Maut mwirb eıme Müdver entrichteten Maly- 
— Malz darf uur anf 5 Fi nit tramsportablen 
—— Barticu mühlen gebrochen, baum 
u —— a 2*68 — Quetſchmaſchinen Bearbeitet werben. 
Malze, weldied vom 1 De Peg lehten 
ng von Braunbier e fömmt, 
women zur anbern Baifıe vom vom 1. bid 


1, 15, 
wird zur — vom 1. u es erhoben. Bei bem im den 


15. Juli folgenden 


4 1, mar bid ten ürz —— en fallenden ee 
rudhe zur Erzeugung von nbier w ag jur je dom 
er ri, —— Bi Tl Ir 15. Oct. desſ en Jah- 
res zur Erhebung g niehung bed zur ar Baer m Braun 
bier vom 1. Aprıl bis si len mi eined Jahres gestoßen 
Disc, fi de ale vom 1, ei 43 abre# 
einzub e Kalk —— — 532*8 
zur Mü k sebradten alze ift im ga bis 15, Oet. 
u get en. Eine Radborge bed ihlages üben 3 Sie er 
ngstermine Bun nur bei na —— Ungludsfallen mit Bewilli⸗ 
De Kammer der jFinangen, Am nben. — Br für Ger · 
— Surrogaie Erztuguu raunbier, .. wer unge 
t ober er nit un. Getreibfrächten gewonnene® Malz ober jo 
et If ing ec Bier! rbereitung verwendet, unterliegt einer Geid⸗ 
e 4 i BWirkfamfeit des gegenmärtigen 
ar im m Regierangäbegirte ber Pfals für Rechnung 
iu MN 06 ünter Ihe Tars — Angeiperagfen 
* alzes, ohne wiſchen Trocken · oder ein tem 
Ei von Beh ur Grunmalzb ——2 für 


ht wird ald Aerarial- 
bon je 25 Liter * Be 
nah 


* in 

e borgenommenen effung 
re End de - Pfalz, 2. Dcıbr. Wie im jenfeitigen 
Bayern, fo werden gegenwärtig auch im ber Pfalz Derfammluns 
gen des Klerus bebufs Beiprehung der Schulfrage gehalten. 
Bereits find im dieſer Beziehung von der Geiftlichleit der De 
eanate Bergzabern und Neuftadt Adreſſen am den hochwür⸗ 
digften Biſcho Kr worden. Zu gleichem Zwecke ge 
eine Berfammlung der Geiſtlichteit des 
— ſtatt. Daß auch in den übrigen Decanaten 
dieſer brennenden Frage des Tages dieſelbe Aufmerkſamleit zuge 
—— wird, verſteht ſich von felbft. Ebenſo unterliegt es nicht 
nt. eringften Zweifel, daß, jalla es nothwendig werden follte, 
auch die fathelifhen Gemeinden in * Pfalz für die Zufammen- 
ehörigfeit von Schule und Kirche ihre Stimmen erheben wir. 
en, wie denn wirklich ſchon aus —* Pfarrei eine mit zahlrei⸗ 


Seas Mer 


Inen fiter zu einhalb 


den Unterſchriften bedeckte Adreſſe für bas gute Met der Kirche 
auf die. Schule abgegangen il, Bir würden dann baffelbe wie» 
ber erleben, was wir im Jahre 1848 erlebt haben, wo befannt- 
lich ein von Landtagsabgeorbneien dem Könige vorgelegten Ans 
trag anf Umwandlung der confeffionellen Schulen in Gommumals 
ſchulen einen wahren Adreffenflurm unter der katholiſchen Bevök 
ferung ber Pfalz, hervorgerufen hat. Die zahlreihen Mdreffen 
mit ihren Taufenden und abermals Zaufenden von nn 
welde damals an Ge. Maj. den König aus dem fathol, Ge 
meinden der Pfalz abgingen, fanden au bie gewünſchte Beruck⸗ 
fihtigung. Dem Antrage wurde Feine Folge gegebem. 
2 , 3. Oct, An der geſtern zu Pleinfeld ſtatt⸗ 
gefundenen Berfammfung haben ſich 113 Geifliche der Didcefe 
Eipfätt aus den Decanaten Elingen, Greding, Hilpoltſtein, 
Ingolſtadt, Neumarkt, Ornbau und Spalt betheiliget und im 
einer Adreffe an den Hochwürdigſten Biſchof von Eichftätt ein» 
miüthig auegeſprochen, daß fie in umerfhütterlicher Treue mann» 
haft und furhtlos, offen und entſchieden zu ihrem vViſchofe ſtehen 


werden. 

Bamberg. Das e Paſtoral⸗Blatt gibt als Pros 
amm bie folgenden drei Punkte an, die der Buldarr Biſchofs. 
onfereng als Unterlage dienen möge 1) die Emumeipation 

der deutſchen Kache vom Einfluß des Staatsabfolutismus, 2) 


—— des Clerus, 3) Regeneration der Geſellſchaft durch die 


he. rm . s 
SKarlörube, 3. Oet. Die II, Kammer hat den Befepent- 
wurf, betr. die Abänderung einiger Beſtimmungen ber Ver⸗ 
faffungsurfunde einſtimmig angenommen. Daturd wird der 
paffioe Mahlcenfus bei den Abgeordnetenwahlen abgefchafft und 
beffimmt, daß Rammermitglieder wegen ihrer Aeußerungen und 
Aftimmungen nur nah Maßgabe der Geihäftsordnung ber 
Kammer zur Derantwortung gezogen werden fönnen. Der An 
ray des Abg. Lindau -auf Drang unferes Staatsorganismnd 
und der Beränderung in dem Staatsausgaben wurde nad lebhaf 
ter Debatte mit allen gegen 5 Stimmen abgelehnt. 
erlin, 1.Dct. Die „Rreugstg.” enthält einen geharniſchten 
er aan „bie eiegstollen Journale“ von Paris, worin s 
u. A. ei + 
en und nicht, aber 
werben ar — vor —ãe——— ce 


um 

erben ” 

— Tulln ih ae he I ——— ade rm 
in * Fra vage, bie ber Harn es BB — und 
+ e ed feinen Bang ordnen. Aber and .. Bir 
ED DE Een AB N Ede 5 

e 
a7 Ne m Dirk. 6 fält uns tie jr 6%, Be ieh 


Bein en Being wir 2 all faden ac Ne de ee —— 
ei v 
— — mit Böfictem Danf Berbitten, 3 Bir —J en, bie# nnd j0r 


ige; € Deal eich w . A — in: ald bie Hegetolien — 
el Wettgang bereit, troß aller Turfos und — Dem 
loh ein grober Keil fe 


, 2. Dct. Immer noch wird in den preu · 
giſchen Blättern von dem Abſchluß eines Vertrages zwiſchen dem 
Könige von Hannover und Preußen n Abfindung des Königs 
Georg V berichtet. Diefe Abfindung im der. Vermoͤgensſache ift 
eine Erfindung der Berliner Blätter * darf, wie uusvon Leuten, 
die man in der Sache für unterrihter halten kann, verſichert wird, 
aud bier der Wunſch Bater des Gedaukens fein. König Georg V 
läßt fi nicht abfinden, mo ihm ein Recht zur Seite fieht — 
deſſen Hält fih das hanno verſche Land verfihert: wir wiſſen, 
daß unfer König niemals einen Buchſtaben von feinem und da 
mit unferm Rechte der Selbfiftändigfeit des Rönigreihs Han 
nober vergeben wird, — Bon den Ecenen im fogenannten Pror 
re rg haben Sie bereits Notiz genommen: diefelben find 

aber nicht fo glatt abgelaufen, wie die hiefigen Blätter berichten, 
Benn auch die ganze Berfammlung fo componirt iR, daß bie 
drei Lopeze, Münfter, Bennigfen und Miquel freies "Spiel haben, 
fo läßt fih doch ein gutes Theil derſeiben nicht fo ruhig von 
ben breien leiten. Leuthe's Einrede, daß Münfter nicht das 
Recht Habe, im Namen des Landes, der Berfamminng zu fprer 
in hat denfelben ganz außer Baffung — * * 


fonnte, nme 
—* —— 9 GR a von Prag —* 


’ 
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bringen. In einer fpätern Sipung, fragte Münfter, als Leuthe 
meinte, die Bauern würden auf die vorgeſchlagene Ablöfjungs- 
—— nicht eingehen, weil es ſeht leicht möglich ſei, daß wir 
in einem Jahre wieder hannöveriſch feier, — den Schriftführer, 
4 — * Leuthe zur Ordnung rufen ſollte, der Schriftführer 
t 

Burg Hobenz 
hat im Beifein des Kıonpringen den Reihstagspräfidenten Sim⸗ 
fon empfangen, und auf die überreichte Abreffe eine gnädig an⸗ 
erfennende Autwort ertheilt, Präfldent Simfon wohnte der Ein« 
mweihung der Burgeapelle bi, und wurde zum Dejeüner gezogen. 
Die Majefiäten reifen am 4, ds, Nahmittags nad Sigmaringen 
weiter. (9. 3.) 


Wien, 2. Det. Die hier verfanumsiten 25 Erzbiſchofe und 
Biſchoͤſe haben Seiner Majeitit eine Adreſſe überreiht, welche 
nit weniger als 16 Spalten des „Dolfsitennds“ fült. Die 
Kirchen » Fuͤrſten vertheidigen darin mit bemunderuswürdiger 
Schaͤrfe und Geichrfamfeit das Goncordat gegen 
die von den Juden aufgehepten Anftürmr. Ben Ginyang 
bilder ein hiſtoriſcher Rüdvlid auf die Geneſis des Concordats. 
Bir entnehmen dem wichtigen Actenftüde die Hauptftellen und 
beginnen mit dem Hinweis, weju die kirchenſeindliche Wühlerei 
bad Eoncorbat zu verſchiedenen Zeiten gegen Deſterreich und die 


eis beulten walk 
ent bes 


fe 
3 mb ie befreien fei 
überblicten ie Leiter der Ya nd Ba * X 
idten er italie evolution bie ga 
* * ſahen ſich nicht IT, F Eu fi —I 
banöbabt beten, 2 rt fatho- 


— — 

ren. sur 

au vorgebracht, = 
Ihmäblichen 


re und 


in dem 
ber politiiden uud 


acht hatten 
Ende „ugs mög di age, eine urn, Dei und alle Gin 
* Pe % Eoncordat zu verbächtigen nnd zum — 
es — chiſch und helfe bie uechtſchaft 
- bed —— 1857 ftieg die Redolution wieder auf bie Gafle 
erab und fiegte — J fi e Resieran unb die kon Gura mäßigen 
75 * —* 3, war aber, wie ga — weiß, 
— der ie len! fein A 
6: iftenthum * Die 
a entihland ne € fingen num am 
azäiniften zum Muſter zu nehmen, und wie jene im en des 
—— ſo —E Namen ded Liberali 
2 nen Beben! 9 gegen bad un Ad ... 
e ſchwach, 
3 Mebrzabl der Frese 159 par A mit nötigen 
“| Prod tugbeit verbiete den Staaten des be 
7 D vr ** allein zu (an. 
führer ttlichen 
iefer Anficht, doch eimmii —— fie Haben Uns Hubtrnd 
t ent en Meinung re Zwede 55* und forberten mit 
* —* Geſchrei zum —— 


eine wohlwoll * Shen. welche 
wöhrte, folle Defterreich feine Eintichtungen, vor 
= Siaates zur —— und Sitilich 
Tagesblätter und Vereine umftalten, 
a: — um. Lo ne 

er welden ein ga uftem 
—* wird fei verlangt ftänd - vis man es vielmehr 
in eu, ‚ober läuguet es * "freher Stine ab derinann, ber 
tlorbert, * En 
—— * meni jedes 


—* A us gelten will, —* au Ar 
bie man — feien 


e, 
5* —— en ft bie — lehrt a 5* 
Sodann wird nachgewieſen, daß bie ſtaatliche und fittliche 
errüttung zur Anerkennung führte, man mälfe u den fittlichen 
chten zurüdfchren, um das Reih und die Sefellihaft aus 
der Sturmfluth au retten; fo fi es zum Abſchluß des Concortats 


gelommen, biefer Beziehung heißt ee: 
„Der ebr mit bem Ne tuble warb in Ka mi ihm Belpie 
55* en; ag antifhe Mädht De Des 
aller Orten überzeugt, 
er nee 20 von bem Toter mi mit dem beforgie, Yale 
—53 feien; überdies iſt ed bei dem — Stande ber 
'erfehrmittel ge unmöglich, zu ein eiben 
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ichen ohne 
5 mas en — 


exwirlen. Doch wenn es 
unb Hs 
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Ausland. 


++ Nom, 27. Sept. Bor Allem die Berfiherung, daß 
in Rom Ruhe herrſcht, ebenfo In den übrigen Theilen des Kirchen⸗ 
ftaates (). Am 22. erfuhr man dahier, daß nad einer lebhaften 
Auseinanderfegung zwiſchen den Cabineten von Paris und Flo⸗ 
ren; das Ieptere Bermunft angenommen und das Berfpredhen ge» 
geben habe, Garibaldi in Berbaft zu nehmen, fobald er es vır« 
fuchen folle, das paäpſtliche Gebiet au betreten. Obwohl dieſe 
Rachricht die Gemüther etwas berußigte, fo mar doch längs ber 
Grenze, namentlih in der Gegend von Viterbo, eine Iehhafte 
Bewegung wahrzunehmen, vorzugsweiſe unter dem italienifhen 
Mititär, welches bie und da Gruppen junger Leute, theils mit, 
theils ohne Waffen, zu Gefangenen machte. Zwanzig von biefen 
Freimilligen, melde die Grenze überfhritten, wurden bei Orbi⸗ 
tel von den paͤpſtl a. Gendarmen gefangen und nad Rom 
geliefert, wo fe in Gewahrſam gehalten murden, — Um 24. 
murde, wie Sie bereits wiſſen werden, Aflnalunga zum zweiten 
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Aſpromonte. —— Fatum, welches den Namen Sinus 
longus in Asina lunga verwandelt, um den Oben von Gaprera 
vom „rauhen Berg“ zum „langen Giel* zu führen. Die Nach⸗ 
richt hieron if in Rom faſt fpurlos vorüber gegangen. Ih fage 
fat, denn zwei Petarden, melde des anderen Zages Brüß auf 
ber Piazya Colonna plapten, gaben allein Zeugniß von dem 
Mipvergnägen der Giunta romana. — Auch Ihnen if jedenfals 
die ig zugefommen: die päpftlide Regierung habe ihre 
Truppen um Rom concentrirt, das Capitol und die Engelöburg 
würden befeftigt; bie päpſtliche Regierung bat nicht daran ge» 
dacht. — Ueber Paffaglia ſchweigt die Geſchichte. & bat no 
nicht, wie man es von ihm verlangte, fein Bekenntniß eingefendet. 
— Die Gefundheit des Papftes if vortrefflich. Er lebt für 
feine Perfon mit der Ginfachheit eines Einfiediers. Man hat 
berechnet, daß der perfönlihe Aufwand Pius IX. im Zag nicht 
mehr als 5 Franken beträgt. Zrog ber Greigniffe, werche feine 
Einkünfte bedeutend gefhmätert haben, hat er doch die berühmten 
Logien des Rafael und des Johann von Udine reflauriren laffen 
und die Baticanifhe Bibliothel mit mandem foftbaren Werk 
bereichert. 

S cm, 30. Sept. Die Cholera würbet immer noch, bald 
mit geringerer, bald mit größerer Heftigkelt. Am 24. gab es 
+ DB. noch 22 Säle, worunter aber nur 3 tödilide. — Gegen 
wärtig find im Schooße des heil. Eollegiums 17 Hüte vacant; 
dennoch wird Pius IX. erft im Monat December Gardinäte creiren. 
Im Boraus nennt man die Namen des fur. Shin, Numtius 
in Paris; Mfgr. v. Barili, Nuntius in Madrid; Migr. Man 
ning, Eribifhof von Wehminfter, des P. Theiner, Dratorianer 
und Präfect der geheimen Archive. Man fügt bei, der heil. Bater 
werde gemäß einer alten Tradition dem Orden der Gamaldulenfer 
den Hut verleihen, da Gregor XVI., der dem Nigr. Johann 
Maria Maftar Ferretti, Erzbiſchof von Jmola, dem jepizen Papfte 
jenem Orden angehörte, " 

I ‚4. Det. Man redet noch fortwährend von Ber 
wegungen, weide in Rom ausbregen follen, aber dis jept haben 
ſich ale derartigen Gerüchte nicht-befiätigt, und es if unwahr ⸗ 
ſcheinlich, daß fle ih in einer nahen Zukunft beflätigen werden. 
So verdrießlih es auch für die Jtaliener ift, die Römer feinen 
im gegenwärtigen Augenblick feine große Ungebuld mad der Ber 
freiung vom päpflliden Joche zu verfpüren, und das erflärt ſich 
hinreichend durch die im Königreich Italien berifhenden Zur 
fände. Sehne fih doch vielfach das Landvollk im Benetianifhhen 
nah ben Fleiihtöpfen Aegypten, will fügen nad den geringeren 
Steuern und ber georbneteren Verwaltung Deſterreiche zurüd, 
Und fo find bis jegt alle Ginflüfterungen der Schlange, ber 
Uctionspartei, vergeblich gewefen. Run fehlt vollends Garibalbi, 
und ohne dem geht es nun einmal gar nicht. (3. 3.) 

2. Oct. Die Generale Lamarmora und Eialdini 
find zur Dispofltion geftellt. 

+ Bari, 2, Dct. Die „Epoque” läßt es ſich fehr an⸗ 
gelegen fein, die friegerife Stimmung wach zu erhalten. Das 

aiferreih bedürfe nah Mexico, den Unterhandlungen wegen 
Polens und nah den Ereigniffen von 1866 eine Revande. Wenn 
man ein Neffe Napoleons I. if, darf man mit ungeflraft bie 
Verringerung Frankreichs hinnehmen. Das Programm einer jeden 
Partei müffe für jegt lauten: Revanche für Sadoma. „Der 
eigentliche Krieg, ber geführt werben muß, ift gegen Preußen 
und für bie Sicherheit Frankreichs.“ Will fih Frankreich in ben 
dritten Rang zurüddrängen laffen? — Ein Bolt von 40 Wil 
lionen muß am Zage nah Waterloo ſolches über fi ergehen 
laffen, allein es nimmt es nicht hin, wann es feit einem Viertel» 
Jahrhundert, alle Heere, die fi ibm entgegenftellten, geſchlagen 
hat, — Die „Preffe” legt, wie manche andere franzöflide Blät- 
ter, die Bandesverfammlung in Stuttgart nud einem von dem 
Eourrier de Bas Rhin wiedergegebenen Artitel des Beobachters 
eine große Bedeutung und nimmt aus diefen Kundgebungen Ber» 
anlaflung, die Aufgabe, melde, ihrer Anfiht nah, Frankreich 
Deutfland gegenüber zu erfüllen hat, dahin zu erflären, bie 
füddeutfche Bevöl'erung von einer Dergewaltigung Preußens zu 
fügen und ihren Wünfhen Vorſchub zu leiten. Eine anonpıne 
Brojhüre, welcher man mit Unrecht eine politiſche Wichtigkeit bei- 
begt, iR bei Dentü erſchienen unter dem Titel: Ia dernitre guerre 


par un ancien diplomate. Sie treibt zum Krieg unter dem 
Vorwande: für Frantreich fei es gebieterifhe Nothwendigkeit, feine 
narkrlichen @renzen jurüdjuerobern. Was das für Grenjen find, 
dies erklärt der Derfaffer nah den Eommentaren Eäfard, nad 
dem Leben Gäfars von Napoleon II, nad der Eorrefpondeng 
zwifhen Napoleon I. und Caulaincourt, feinem Minifter des Aus⸗ 
wärtigen und endlich nad dem politifhen Teſtament Richelieuß, 
Folgendes. find die Worte Richelieu's: „Ich bemühte mich im Ver 
lauf meiner Derwaltung, Frankreich tie Grenzen wiederzugeben, 
welche die Natur vorgezeichnet. Den Franzoſen ihre Brüder zu⸗ 
zuführen und foweit ſich das alte Gallien ausdehnte das neue 
berzuftellen.” Das alte Gallien begriff aber außer dem heutigen 
Frankreich die Mheinlande und Belgien. Der Verfaffir fagt zum 
Schluß: „Die Lage if umerträglih geworten, ſowohl für dem 
Politiker als für den Gefhäftsmann, und bald wird man 'hüben 
und drüben vom Rhein den Ruf hören: „Wir müffen dem 
ein Ende machen.“ t 

Barid, 2. Det. Der „MRoniteur” meldet in feinem Bulle 
tin: Es bat fih in dın römifhen Staaten feinerlei Beiden von 
Unorbnung oder Unzufriedenheit fundgegeben. Beim Herannahen 
der revolutionären Banden igten fih tie Zruppen entſchloſſen, 
ihre Pflicht Bien Die Ruhe der Bevölkerung contraftist in 
auffallender Weiſe mit der von Außen fommenden Aufreizung. — 
Der „Etendard“ berichtet, die Panique auf der Börfe bank in 
Rolge von Gerüchten über eine Krankheit des Kaiſers, über einen 
Gonflict zwiften Branfreih und Italien, über einen Wortwech ⸗ 
jei zwiſchen Graf Bismard und General Fleury und enbli über 
ein Gerücht bezüglih eines Aufflandes in Ren flattgefunden. Die 
Regierung bat dem Belig-i-Eommiffär der Börfe den Befehl 
gegeben, diefe Gerüchte zu dementiren und die Urheber derfeib.n 
aufguſuchen. 

+ Paris, 3. Det. Der Generalcommiſſar der Ausſlel⸗ 
lung, Hr. Ze Play, hat den leberreichern einer mit mehr: als 
20,000 Unterfriften verfebenen Petition um die Erhaltung‘ der 
Haupttheile des Palafes und Parkes tie beſtimmte Erklärung 
gegeben, daß der Palaft demolirt und das MWMarsfeld nivelliri 
werde, um leßteres feiner früheren Beflimmung jurückzugeben. — 
Hr. v. Montalembdert wird in menigen Tagen von Rigenfort wie⸗ 
der in Paris eintreffen und zwar, wie man fagt, in einem mit 
befferen Pörperlihen Zuftande, als er fein Appartement in’ der 
rue du Bac verlaffen hatte. — Der Raifer von Deflerreih wird 
bis Nanıy im Incognito reifen, von dort aber den kaiferiiten 
Train benügen. Mau fazt, der Parifer Handelsſtand werte ihm 
su Göhren ein grobustiges Bet in den Gebäulichkeiten der Hallen 
(dans les battiments des Halles) veranjtalten. — Nachdem der 
ehrw. P. Hyacinthe dieſes Jahr die Advent-Eonferenzen in Par 8 
wird abgehalten haben, begibt er fih nah Rom, um in ber fran- 
söffhen Kirche des HL. Ludwig die Faſten Eonfereng:n zu halten. 

5 Paris, 3. Oct. Man liest im „Moniteur”: „Es And 
heute (d. h. den 2.) volländig erfundene Gerüchte in Paris und 
im Befonderen an der Börfe in Umlauf geſetzt worden. Es if 
traurig, daß der öffentliche Credit durch ſolches Treiber: beeinflußt 
werden fann. ‚Die Regierung hat fofort die Gerihtöbehärde 
aufgefordert, eine Unterfuhung zu eröffnen, um die Urheber Dies 
fer falſchen Nachrichten ausfindig zu machen.” — Die „Jtalie” 
von Neapel meldet unterm 28. Sent., daß eine zweite franzöftiche 
Pangerfregatte vergangenen Mittwoch in Cioitabecchia angekom ⸗ 
wen iſt. Sie hatte eine zahlteiche Mannſchaft am Bord, Ein 
DOfflcier begab ſich in Begleitung mehrerer Perſonen, die ebenfalls 
Mititäre in Civiltracht zu fein ſchienen, an’s Land und unverweilt 
nah Rom. — Ein Bataillon päpftiiher Zuaven if in aller Eile 
von Givitacaftellana nah Viterbo gegangen, wo eine Empörkng 
ausgebroden fein folte, Andere Zruppen find an die je 
gerüdt, bie vorher gänzlich unbefept geweſen war. 

Paris, 4. Det. Die Gemeralverfammlung der Acriomäre 
des „Erebit mobilier“ ift auf den 14. Ron. ausgefihrieben worden. 

Paris, 4. Dit. Der Banfausweid ergibt eine Zunahme 
des Por'efewille nm 53 Mill. der Dorfhüfle um %/, Mil., bes 
Rotenumlaufs um 34%, Mil., der Privatrehnungen um 9, 
Mill. ; dagegen eine Abnahme des Baarworrarhs um 25',, Mil, 
des Gtaatofhapes um 11 Mil. Br. (M. 3.) 

St. Preteröburg. Die Bermäplung des Könige der 
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Griefjen mit der Großfürſtin findet am 22. Oct. Rat. Der 
en und die Königin von Dänemark werben zur Beier bieher 


en 

Belgrad, 1, Oct. General Rangiewicy erhielt die Er 
laubniß, vom Sultan alle Emigranten polnifer Rationalität, 
bie jerftreut in Branfrei, der Schweiz und Deflerreih leben, 
nad der Zürlei zu berufen, melde zwei Gorps büben werden, 
bon denen das cine in Zulfha, das andere in Satiſcha garni 
foniren wird. Der Zweck derfeiben beſteht darin, bie Beslebun. 
gen zwilhen Rußland und den Bulgaren zu überwachen, reip. 
zu Aören. — Die unlängſt in KRonftantinopel geb’ldeten zwei 
iſcherleſſiſchen Regimenter find nad) Bulgarien beortert worden, 
mo Mithat Paſcha ih beicäftigt, zuf neue Regimenter aus 
biefen Elementen zu bilden. — Wan meldet 
Brand, der halb Aleppo zerſtört habe, 600 Liden und die mei 
Men Bazars ſind ein Opfer der Flammen geworden. 


Neneite Poften, 

Berlin, 3. Sept. Der Großherzog von Dibenburg erlieh 
beim Uebergang feiner Zruppen an preußifsen Dberbefehl einen 
Tagerbefehl, worin er fehmerglih vom Aufhören des alten Ber- 
bältniffes ſpricht. 

Agram, 3. Eept. and. Hauif warnt in einem Rund 
ſchreiben den Klerus wor Widerftand gegen die gegenwärtige Re- 
gierungdform, weil der Staat der flarke Befhüper der Patholifdhen 
Kirche fei. Ebenfo warnt er die Geiftlihen wor der panflanifiiiden 
Agisation, ta fie fonft der Strenge des Gefepes verfallen, vor der 
fe ſelbſt Die biſchöfl. Gewalt mitt retten könnte. (Br) 

Paris, 3. Dit. Die „O4. de France” meldet, daß alle 
im Wuslande weilenden päpftlichen willigen Befehl erhalten 
haben, zu ihren Corps einzurüden. — Die Königin Eprifline 
if verflofiene Nacht in Madrid eingetroffen. 


Yolales und Provinzielles. 

Münden, 3. Oct. Vom 14. Oct. an werben im fol. Hoftheater d 
Zage lang feine Opern, ſondern nur Schanfpiele aufgeführt werben, weil 
während biefer Zeit im Orcpefter bie tiefere Barifer Stimmung ber Ju- 
ſtrumente eingeführt wirb mab fi die HH. Muſiter erft auf bem meuen 
Zaftrumenten einüben mäfen, — Der prächtige Neubau der Staatoſchui- 
bentilgungs-Gommiffion ift num foweit vollendet, daß bie fang entbehrie 
Baflage durch bie Marburg dem Publicnm wieder offen ſteht. — Die neue 
Brüde in dem Igl. Anlagen, aus rothen Biegeln mit einer Vräftung von 
weißem Sandftein erbagt, ift bereitß eröffnet umb ber daueben befinblich 
aeweſene hölzerne Gteg entiernt. Da ber Ban vom Magiftrat ausgeführt 
wurde, ift er mit bem Münchener Kind! gesiert. — Der Rathhausbau am 
Marienplay gebt num doch wieder, wenn auch laugſam, vorwärts. Die 
Steinmege arbeiten am ber Aufrichtung ber gothilhen Spihbogen und 
an ber Hauptfronte erhebt fi ein mäctiges Gerüfte von tburmbohen 
Moftbäumen. — Der erft 15 Jahre lang vollendete Bau dir meuen Bine 
lothel bebarf jegt ſchon bebeutender Ansheflerung und wirb eben bie be 
fecte ſteinerue Vortreppe durch eine mene erfegt. — Auf dem Octoberfeft- 
vlag,: im BVolldmund kurz, „bie Wiefe” genannt, herrſcht ſchon das reafte 
Leben. Die Wirthsbuden zeigen ſich dicht beſetzt, bie Mufifer fpielen auf 
und bie Glädshäfen find belagert. Es fcheint, die Leute wollen ben vor 
jährigen Ausfall bes Feſtes hereiubringen. Ein [pecnlativer Wirth hatte 
geftern ein eigenes „Schieblarten-Rennen“ arrangirt. — Unfere Dxtoberfeft- 
näfte, namentlich jene vom Lande, möchten wir aufmerffam machen, bem 
baupiftäbtifchen Gaunervolf gegenüber bie dringend ubthige Vorficht wicht 
su verabfäumen, mamentfich vor Einlabungen zum Sayarbfpiel, Tafchen- 
und Kleiderdieben, liederlichen Dirmen x. auf ber Hut zu fein. — Es ift 
eben kein ſchineichelhaftes Zeuguiß für unfere Bräner, dab jeht im vielen 
Gaftiocalen answärtige Biere ausgeſcheult werben, 4. B. vom Bernried, 
Seeheld, Schaſtlarn und im Hofbräuhaus fogar von Erding! — Der frü- 
bere Hofmarfhall Gr. ?. Hob. des Prinzen Mbalbert, Hr. Hans v. Fallot- 
Gemeiner, der befannter Vorgänge wegen noch in Jebermannd Erinner- 
ung if, weilt gegenwärtig im Paris als Adminiſtrator ber bentfchen „Neuen 
Barifer Zeitung.” 

Es beginnen and; hier bereitd Mufforberumgen zur Untergeihmung 
einer Übrefie au Ge. Mai. ben König zu civenliren, welde ſich bem vielen 
übrigen aus der Provinz aufchliehen und bie Auflöfung bes gegenwärtigen 
Landtages zum Zwede haben ſoll. 

In ber Negiftratur des Yandelögerichted Münden LIY. vermißte 


von ein m großen 


man biefer Tage einen MM und beim Nadchſuchen nach biefem fand fid, ' 


mod eine ganze Reihe vom Mlten abhanden gefommen fein mußten, 
Boligei war bald auf ber Spur der Diebe. Die Magd M. Doberer 
Caſſiers bes Advolaten · Wittwen- und Waifenfonbs, welcher in bem 
Complere der verfciebenen Gerichtsgebäude wohnt, war durch bie ver · 
ſchiedenen Treppen und Dur&brüde ju einer Thür ber Regiftratnr, welde 
fie wit Nachſchlufſeln öffnete, gelangt umb hatte mit Hilfe einer Maurerd- 
frau eine bedeutende Portion Wften entwendet. Es foll jegt gelungen 
fein, die Alten im einem Papierftampfe aufzufinden und gu retten. 

Münden, 2. Oct. Die circa 0 Mann, welde feit 3 Monaten 
bie Gendarmerie-Schule beſucht haben, haben num ihren Eurfus durchge · 
macht, wurden daher biefer Tage als Genbarmen montirt, bem Come- 
mande vorgeftellt, und werben nam im die verfchiebenen Compagnien einge» 
theilt, im ber Genbarmerie- Schule aber bei dem fortwährend ftarfen Mb- 
gang ber Manuſchaft um Ergänzung berfelben ein weiterer Curfus fir 
mene Mbfpiranten abgehalten werben. 

Münden, 3. Oct. Geit mehreren Tagen befindet fi Profeſſor 
Vettenlofer in Zurich, nm den Berlanf ber Cholera zu beobachten, die laut 
amtlichen Berichten in raſchem Einfen ift. 

Bertingen, 2. Oct. Am 30, Sept. brannte das ganze Auweſen 
bed Solduers Mathias Strobel vom Ehingen nieber, wobei ein Pferd, 
8 Stüd Jungvich und 3 Schweine umlamen. Draudſchaden 6000 fl, 
Berfierung 3980 fl. 

& Aus Unterfranten. (Gingefandt) Am 29. Sept. feierte der 
dr. Pfarrer 9, Bopp in Ettleben das Doppelfeft feines Namenstages unb 
feines 5Ojährigen Priefterjubiläumß, bas bie lebhafte Theilnahme feiner 
Plarrfinder zu einem fhömen Vollsfeſte machte. Fang und alt, Priefter 
und Laien wetteiferten, bem Jubilar durch Anſprachen, Gebichte und fin 
nige Geſchenle ihre Liebe und Gohadtung zu beweifen und Hr. Regens 
Dr. Remminger gab in einer ergreifenben Feſtrede ben Gefühlen aller wilr- 
bigen Ausdrud. 

Am 30. Sept. ift ber britte Theil (60 @ebäulichleiten) bed im vori« 
gen Jahre durch dem Krieg fo ſtark heimgeſuchten Nüblingen abge 
brannt. 


Bermifchtes. 

Die Actienbrauerei in Wiesbaden bat am 29. September den Ge 
ſchaftabertrieb eingeftellt und fämmliche Arbeiter entlaffen 

Bei Tiegemborf (Meg-Bey. Danzig) wurbe ein Mann, Ramens 
Grünbagen, von bem Bären einer anf der Straße fahrenden Menagerie, 
den er buch feinen Käfig nedte und ber beufelben zu burchbrechen wußte, 
fo übel zugerichtet, daß er nach wenigen Stunden ſtarb. 

Friedrich Gerftäder ift im St. Louis angelommen mb gebenft von 
bier and bie Jagbgründe ir Arkanfas zu befuhen, dann ben Miffiffippi 
dinuuter zu geben, und ſich für einige Beit mach Merico zu begeben. 

—— — — —ñ — — —— — — — — — 


Oberbayeriſches Schwurgericht. 


Münden, 2. Oct. Ein junger, Lijahriger Menfh, ber Kellner 

i ier, bed Betruges v 
Be N u 
nd — A Diet Dane * de fhon I feinem 17 
Sabre als Margueur in Wien auf die Werbreder- Laufbahn: er erhielt 
gen eines Diebftahld- Verbre im Betrage von GOSfl. eine 


bansals 

Strafe vo. 2, Jade I werem Kerker. Später fam er bieber zurüd, 

war eime Zeit lang Geihäftsführer in einem Biefigen Latrinenreinigungd- 

1m Melden Geptube Ik (be, in Blbtetamie ynalean und 
ent eiben, beim e vor; 

Bas Geld zu erbeben. als er, im vorigen Jahres Er 


g nad 
. iner balbjähri ängni wegen Diebftabld aus Laufen 
—e ———— 


36 f den @ —— — 
& und feine Geliebte zu erhalten, anf ben Gebanten, ähn nun 
gr falſchlich zu fertigen —— Er ſiellte fie — en eined 
elannten Ratrinenre: igungöneloäfte - Inhabers aus, ahmte die Unter 
f&rift besfelben, fowie dei er Betätigung über bie geleiftete Arbeit die 
Unterfchrift bes Handmeifters nah, Go gelang 
Reduungen im Gejammtbetrage von 401 fl. ausbezahlt zu erhalten, um 
wel 28 der Rentbeamie Fimmerle u mt; dom zmei 
weiteren Rechnungen, zufammen im Betrage von ., weldhe er durch 
Padträger beim Stabtrentamte präfentiren ließ, wurde bie erfte als ver- 
bädıtig mit honarirt, Die zweite führte ‚sure Bermillieng des Bad, 
et Verbaften mgeflagten, einer . 
Fin in d vom Ghmurgerii zu einer Zuchtbausftrafe von 5 Jahre 
verartbeil wurbe. 
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Die dem Gyymnaſial · Profeſſor G. if Her in Giäfädt auf PB. 


Peg — — wurde auf — 2 — vom dern 
amte g zum e au verſeht. 


1676 


Erledigt: bas I. v an 6: Ben 
firde zu Eihftäbt, mit Ya fl. 2 


Offene Eorrejpondenz. 
Uuben [ehr verehrten Herrn Einfenber bed Artikels 


„Kirhenfag” beir.! Der Artikel wurde ber fehr — Rebaction 
ber „Sion“ übermittelt. ie Reb. 
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Berantwortlie Rebaction: Wug. Birle 








To des Anzeige. 


Gottes unerforfhlicem Rathſchluſſe bat es gefallen, bie 
wohlgeborne Frau 


Doktors⸗Gattin in Aindling, 





— 
m frommes Audenken im — bitten 
Hiudbling, ben 4. Ollober 1 


Dr. Georg Schmid, ald Gatte, 


Bas Camib, Delonom, ald Sohn, 
Bning Sans, ) Te 


ike Schm 
Satin Neblbacher, Bränerei- it, 








Peuſionat 


der englifchen Fräulein in Mainz. 





Alta Schmid, geb. Schildhauer,; 


— einjäbriger, Ichmerzlicher Kraulheit, in einem Alter von 59 Ja und 10 Monaten, 
—& Morgens 10 Uhr aus biefem Peben in ein beferedVabparufen 


he tiefirauernd Hinterbliebenen: 
mid, geb, Möller, ald S pie ertochter, 


efiger, ald Schwager. 
na Nedfibacher, geb. Schmid, ala "Shteigerin. 


Kreuzwege 


in j der beliebigen Fröße, 





geführt und mit reich Beeren, 5 


Ds verfchiedenen hei von 130 ir Tr 





0 fl., bann für Meinere, weniger bemittelte 
Kirchen und Kapellen Krenzwege in Del eolorirt 
au Leinwand neipannt, welde derart pr —* 
* ſelbe an feuchten Wänden keinen 
leide ‚ au in Golbrabmen zu 85, 70 um nd 
100. fl. zu verkaufen. Ebeuſo menden —— Altar 
Fr fonjtige Heiligenbilder in jeber Größe —— 


| Max Berz, Maler in hingen, 
Miülleritraße Nr. 48, 


Ziehung am 15. October: 


Gewinne: 

fl. 30000, 20000, 10000 :c., 

Ireiburger Looſe pr. St. ir 6 
7163—64 
Gebrüder Schmitt, in Nüendern. 
Bank und Wechſel Geſchäft, Ablerſtraße L, 190, 
| NB. Nicht gewinnende Loofe nehmen wir nach 

‚Biehung mit geringem Verluſt jurid. 

* Dombau⸗Looſefl. 145. 


Ausführliche Proſpekte gratis, 


— 






(7691) 













m 18. October beginnt ein neuer Lehr-Curfus. Die verehrten Eltern, welche gefonnen 


nb, reg Töchter unferm 


—— nftitnie angupertrauen, 
ällige Anzeige machen * F 


——— Domdekan 
we Heinrich, Ob 


The  Gresham, 





Englifche Kıbens-Verficherungs-Gefellfehaft in London, lid € Befolung 500 fi 


Bankier in London: bie Bank von England, 
arid: Gebr. v. Mothf fr 


” " 
” ” 


Grueral-Arntur für das Mönigreih Bayırn: 


Die feit 1865 auch in Bayern —— Geſellſchaft übernimmt 
© Leben, Ausſteuer urb Kinderde 
Lüffe werben bei ber Geueralagentur unb von ben unter 2000. 1 


Prämien — auf das menſchli— 
VProſpekte und alle weiteren Auffch 
zeichneten Agenten der Geſellſchaft umentgelblich ertheilt. 


Reinh. Buppius in Augsburg, 


fowie beffen Spezial-Mgenten: 


Ludw. — irma: J. A. nen Bud 83 —— 6. 16. 
m D 


nfthandlung.) 


ündhen: Mobert v, —— & Gomp. 
S. Behrend in München. 
Auen und billigen! 


gebeten, recht bald ihre ger "m Inſtitute Lautrach bei Me: 


werben 
ere Auskunft zu — iſt bereit 


mingen (Bayern) 


—*x — Demtopituar und Regens bes biſchofl. — ein Mufifichrer, Tatbelider Re Belir 


Örlorberi ert wir 


| Butes Orgel« Ab Stevie Biofin, En 
und —— auf irgend einem Bladinftrumente. 
Tenoriften wir — zug gegeben. Jabr · 


Bewerber um dieſe Stelle 


wollen ſich bireft an bas Inftitut wenden. 
Lovoſe 


zur diesjährigen Kölner Dombaus 
Lotterie, 

fer 23,000. 10,000. 3000. 
500 Zhaler 


1000. ie, 
(71-76) pro Stüc von bee a — ben we 
in * —3 Bl. 
afie 
|. ME Auswärtige Er — * erſuchen wir 
ein geroänleht — 


rungen, Leibrenten. Gewinne T 


berer Graben 6.323. Ne —— 


BE Der heutigen Nummer (235) der Poftzeitung liegt als Beilage Nr. 40 des Sonntagsblattes se 
Drud uub Verlag bed literariſcheu Fufituts nom Dr, M. Huttler, 





anf Leinwand in Def gemalen, fe je gut aus · 


Einfundertundeinunbadtsger Sahrzunz 


ger d 





En 


Das Abonnement, weldes Halbjährig, vierteljährig au monatlich a 


erhöht. — 


D ngenommen. twitb, 
auswärts burd geringen Poftzufhla fexate aller Art werden anf ab der Ba 
— — ab n be —F feranidkr in Strafturg and Barid- in dem Bietrel — — 


* für Nai 





m. onni 
im Kin bei Dru. Buchhändler Spithänrr in 


Ueberjigt 
Bekitiiher Tageabericht. 
MBomıbayrtiihen Landbiage 
£ m München (die Reihsränbe; bie „Eüdb. Preſſe“ über 
daß Verhältwih ber Kircht zum Staat; Verjhiedenes; zur Abreibewegung; 
Dtoberfeit),. Vug ob u.rg (ein ultramoutanes „Parteimandver“ ; 1.-danb- 
renben; fortichrittlice Laudes · 


* iſe bed Königs von 
verfemmlung“), Aus Schwaben (Adreſſen an Se. k. Majeität), Rürme, 


berg (Bollöverjaimmiung), Bamı berg llalholiſche Generaf-Berfammlung ; 
, eo, Berlin (bie preußifche Darine), Sigmaringen (Rönig Wil- 
bel), Bien (ein Schreiben bes Kaiſer Mar an den Papft; Adreſſe bes 

iſchen Epiffopots (Fortiehung); Trennung der Schule von ber 
Kirche), Iumshbrud (ialienifhe Spione), 

Auelaud. Genf: Proteit ber Katholifen. Rom: Bedeutung bed 
Ri er& ber bi. Kirche. Florenz: Militärdemonftrationen für Gari · 
baldi; Riciotti Garibaldi über Victor Emanuel. Paris: Paniaue und 
Berubigingsnoten; Prefftiommen über die Lage; Börfe; die Debats fiber 
die Bage in Ptalien ; ans Biartik. London. eim erfogeher Diulog Erz · 
biſchof Mauning über bie lathol. Zukunft ¶Cuglauda 


olitiſcher Tagesbericht. 
* —— Topet ch 


e 
7. Detober. 


Die am 2. Octbr. plößlich erfolgte Abreife des Grafen 


Bismar? wacht in Berlin um fo größeres Auffchen, als diefe 
Ahreile zuiamenfällt mit dem Gintreffen eines Parifer Tele» 
gramms folgenden Inhalts: Die Minifier Lavalette und Rouher, 
fowwie ber itallenifpe Geſandte v. Nigra haben ſich nad Biarrig 


begeben” Hiemit dringt man dem groben Artifel der offletöfen‘ 


Kreuzitg. gegen die frangöflfhen Kriegsjournale in Verbindung, 
welcher bie Kanäfse gierung Mit auffallender Derbheit be, 
bahbdelte, ° Ein regierumgefreundiiches Blau wie Die Rrklizzeilung 
tann ſich fordhes nur eriauben, .—ıfo urtheilt man im. Berlin, — 
mem der Schreiber des Artifeld in maßgebenden Kreiſen einen 
Rüuckhh Hat; Daraus ſchließt man einer Eorr. der „Südd. 
VPreffe zufolge. im Bertin, daß die. Militärpartei in neuerer Zeit 
wieder größeren: Einflug auf die Regierung gewonnen babe. 

Bie aus Wien gefhrieben mitd, iſt dort aus Ronftantinopel 
die widtige Nachricht eingelangt, Daß fl der Sultan zu Gunſten 
der Neſormpartei entichieten habe, um gegemüber ben ruſſiſchen 
Scpachzügen: ih durch eine Aunähefung an die Weſtmächte und 

ich zu Bären. Die Berufung des reformeifrigen Fajyl 
Peſcha ſoll beſchloſſen fein. 

Nattant hat an die auswärtigen Agenten Italiens eine Note 
abgefendet, melde eine Darſtellung der jüngften Ereigniſſe im 
Kirchenſtaate emihält und es dann für eine abſolute Unmöglich⸗ 
feit erflärt, daß’ die italieniſche Regierung länger die ‚bisherigen 
Beriehungen zu Rom unterbalte. Die italieniiche Megiernng, fo 
heißt es in der. Rote, fei ſchon mehtfach zu „ſchmerzlichen Opfern” 
veranlaßt. worden, um ben Berträgen getreu zu bleiben; aber 
diefe Opfer drohen jegt jedes Mas zu überfchreiten. Auch fänne 
die itatieniſche Meyierung nicht garantiren für die Rüdwirkung, 
die ein Aufitmd in Rom im Königreih Italien hervorrufen 
mwärbe. 

Bie die Wiener „Neue Fr. Pr” meiter, iſt zwiſchen Kaiſer 
Napoleon nnd dem König von Italien ein Ueber 
eintommen getroffen, wonad bie italienifdhe Regierung das 


Recht erhält, das Gebiet des Kirchenſtaates mit Ausnahme Rome, 


Montag, den 7. October 


ven, bei ‚eintent dortigen Et, -Boftamte ‚ober B 


deſſen Frſtunge werle und 
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militäriſch zu beſchen. Dieſe Seſchränkung ſoll nur där die 

Lebenedaner des gegenwärtigen Papfies gelten - (Wir geben dieft 

wichige Nachricht mit allem Vorbehalt.) Die „Libertd” Geint die⸗ 

au beftätigen. ‘Ihr zufolge wurde im Plorenz verſi daß» 

falls Pie römiſche Empörung dazu "gelangen follıe, dad Ueberge⸗ 

wicht über tie pipflihen Truppen zu gewinnen, Vs itaffertifde 

Verpahtungscorps fofort-bie pirfilihen Staaten bis auf Rom 

und Giviti-Bedia Deiepen merde: Die frungöflicheriRegierung, 
hätte bereita ‘erklärt, Taf fle im dieſem Fallecsfidh einer ſolchen 

partiellen Dccnpatien nit widerfegen werte. 

Man Lickt: im „Aoenir nafiomalt: Zus keptem Angenbtid;geht 
und ‘eine wichtige Depeſche zu. Wir haben jüngf Hier won Wäb- 
rungszjuftende in Montenegro und Gerbien nad von ter Räg, 
tihfeit geiproden, daß ein Bündnig zwiſchen den Slauch und 
den Griechen zu Stande img die am eimen Kampf gegen Die 
Tärfel deufen. Man telegraphirt und, daß Die griechiſche nal 
rung Unterfandlungen mit deu Donaufürfenthämern, "nit Gere, 
bien und mit Montenegro angefnünft bat, - Wenn, dieſe inter 
Dabyngen zum Ziel führen, fo iſt es wahrſcheinlich Beh Vie 
ientfrage Die erfte fein mird, die über, Europa zum Auebruch 
oprdut. Tr 

Man meldet aus Merico vom 7.: Der Leihnahm bes 
Kaijers Marimilian ik hier augelbannen; ver iſt nach 23 
abgefaudt, worden. Man verſichert, die Miffen der Admita 

Mat ei gaahc... 

Dom Kriegsihauplag am Laplale ſtad tn Sonden Nachtichten 
angefommen, wornach die gegen Paraguay Verbündeten Fort- 
fhritte michen. Die Banzerflotte der Verbündeten hat den Durch- 
gang bei Curupaity erjrehtigen und iſt vor Humaita angefommen, 
Apsiperren unüberwimdikd fällenen, 


— —ñ · — 


Vom bayeriſchen Laudtage. hai R? J 

AG, Münden, 5. Oetbr. In der heutigen Situnge ber 
Abgeorbnetenfammer mucde Dem Abg. Beh: dv; Buttenbemsauß 
Kranfpeitgrüdfichten ein 4wöchentlicher Urlaub ettheilt. Hierauf 
wurde der Antrag des Aba. Dr. Marq. Barth aufNicheriepung 
eines befonderen aus 15 Miürgliedern;beftchenden Muafdnfies zw, 
Berathung des Malzauſſchlaggeſehentwurſes uhue alle Debatte) 
einftimmig angenommen, Die: Riederfepung eines beſenderen 
Ausſchuſſes für Diefen Geſehentwurf ih dadurch motivirt, daß: 
diefe Geſehbotlage nicht rein finaugieler. Natur if, fondern auch 
in tie Yuftig einflägt mund. af überdies bei deren Würdigung 
volfewiripfdaftliche Rückfichten zu nehmen And. :Peifibent Dr. 
Pözi ibieh herauf die Sigung mit deu Bemeilung; daß er bias 
ber wegen Mangels an Beratbungsmaserist eine Sitzung nicht 
anjegen fonnte, denn weun auch vom vorigen Laudtage her ber 
reits Rehnangsnachmweilungen worlägen, fo fei deren Berarhung 
jept defmegen nicht anyezeigt, weil nad authentiſcher Mittheilung 
demnaͤchſt noch meitere Nachmeifungen vorgelegt. werden, ‚bie: zus 
glei mir den bereits vorliegenden geprüft werben follen: Bann 
die mächle Sigung ſtattfindet, iſt mod. nicht beſtimut. — Ja ben 
befonderen Ausfhuß des oben erwähnten Geichentmurfed wurden 
gewählt: Die Herren: Hirſchberger, Laugguth. Geblmayr, v. Mo- 
rett, Vermühler, Streit, Doppelhammer, Bild, mens, Börg, 
Kolb, Grünwald, Stadler, Alois, Louis, Hofmann — 

Dem Entwurfe eines Finanzgeſehes für. die IX. Binanı- 
periode 1868 entnehmen wir folgendes: Die Staatseinnahmen 
für ein Jahr find veranſchlagt: 


’ 


1678 


. v1, Finauzperiode (darunter 

n Kin 9 nenn) ik Ext, bi Dee. 1867 1,695,000 fi. 
1. —— Empia gegen 2" S. früher 10,696,497 ft. 
2. Dausfteuer: 


a) Brealflieuer Hın a “= ) 
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4 Stonlsanflagen (Lagen, Steinpel, Auffchläge — 
i finen und ® erfi 
öl u Bafain oudn a Ba 


Gamal, Befch- und Megterungsblatt, Nuruberger Banf, 
‚ Abei —3826 28,003,000 fi. 
V, eu 17,815,600 
vr € Abgaben . — 33,970 
von, u. —— aan u —— 
sadanibeil an der Oſtbahn, zu Einnahmen 220,850 fi. 
vil,. Einnahmen 4 ben Unterftügumgöverein ber Dinter- 
laſſenen von Staatöbienern 


172,580 
Brutto-Betrag — 


Ausgaben auf die Erheb bie Verwaltun 
Betrieb : - , 29,319,750 fl. 


Hieven ab: 
ud bevem 
Netto-Vetrag 59,282,820 fi. 


Die Stanisausgaben ſtud für ein Jahr veraufchlagt: 
1. Staatsihnid 

I, Etat bei 8. Hauſes und Hoſes 

In ta 





Mein ana atsrathes 

W „ „ Zaublags 

V. „ „ Miuiflerinmd des Nenkern 

Yy,.5 ,% ee 

RER inilteriumd des Junern 
vH „ „ Kultnöminifteriume 

IN. „ „ Ananpminifteriums 995, 

x. 5 mdelöminifterinnd ‚336, 

N. Milisäretat 6,057,857 
IX, Benfionen der Staatöbiener, Wittwen unb Waifen 800,000 Ft, 
RIM, Reihörelervefond 800,000 

e Total B8,608,570 fl. 

Aus ben —— der VII. Finanzverlode ſollen folgende Aus- 
oab eu werben : 

Bi Sirrichtung der polptehnifen Ginie in Münden 300000 

m; niſchen ule im n , 
auperbrbeuitiche Driita e 


3,092,634 | £ 


Deutſchland. 


* ‚5. Dit. Da Se. Maj. am Sonntag den 
König von Preußen in Augsburg begrüßen, wohnt ale Stell 
vertreter des Königs Prinz Mdarbert dem DOctoberfefte an. Ge. 
Mıj. wird AbendB- von Angdburg mieder dabier eintreffen, um 
ber Vorſtellung im Hoftheater beiqumohnen, das Nachtlager dann 
ui. Schloß —* nehmen, am Montag aber nach Hoben- 
ſchwangau zurüdkehren. — Die fgl. preußifhe Regierung hat 
zu den am 15. d. M. in Berlin zu eröffenden Eonferengen we⸗ 
gem’ der künftigen Regelung der poſtaliſchen Verhältniſſe eine 
Einladung am bie fyl. bayerifche, fo wie an bie übrigen bethei⸗ 
ligten Regierumgen gerichtet und zu dieſem Behufe ihre Vorſchläge 
im ſachlichet Beziehung bereits dahier mittheilen laſſen. — Die 
in: mehreren Zeitungen enthaltene Nachricht, dag eine Unter 
fuhung megen Nihtangeige der am 14. Sept. d. J. in Ehman- 
dorf flattgehabten Prieflerverfammlung eingeleitet worden ſei, 
fönnen wir auf Grund eingejogener Erfundinungen als unmahr 
bezeichnen. — Kür bie Abgebronnten der Orte Schönſee und 
Steinhammer, dann von Kößing und Eſchenbach wurde von Er. 
Maj. dem König bie Vornahme von Gollerten in fänmtlicher 
Regierumgsbezirken genehmigt, — Bisher beftand ein eigenes 
Erpeditionsamt für die Döllinger’fhe Adniniftrativ-Vrrordnungs- 
Sammlung, welchem zugleid ter Abfap, das affen und Rede 
nungswefen übertragen war. Dasfelbe if nunmehr aufgelöst 
nnd bie biemit verbundene Geſchäftsaufgabe der Pal. Rechnungs. 
fammer übermwiefen worden. — Mit einem eiſten Preife der 

oricultur-Ausfellung in Paris (Jardin reserved) wurde der 

ündener botaniſche Bart n ausgezeichnet, vom weichem in dem 
—— eine größere Pflanzenfaumlung ausgeſtellt wurde. — 
Die VBerfammlung deutſcher Philologen und Schulmänner au 
Galle hat am 2. d#. befhloffen, den nächſten Phi’ologentag in 
Bürzburg abzuhalten. 
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nommen. — Die unterm 28. Sept. L. J. 
Tarifirung von Hopfen finden fortan au 
der bayer. Dübahu Anmwenbung, unb werben 
biefem Verlehr wie früher direct abgefertigt. 


fenen Beftimmungen über 
um den birecten Verlehr mit 
aber Hopfenfenbungen im 


Die prenfüfhen Mojeftäten haben nad ber Abendzeitun die Fe 
ladung unſeres Könige, bie Burg in Nürnberg zu bewohnen, dauleud ab - 


gelchnt. 


— Münden, 4. Oct. Die gefteige „Südhentfche Preffe* 


enthält eine Münchener Eorrefponteng Aber das ) 
von Staat und Kirche, welcher eine gewiſſe Bed 
ufpreben if. Der L 
il: daß bie Kirche in Bezug auf ale kitchlichen Functionen 
vollkommen frei und von jeder Intervention des Staates unab⸗ 
bängig fein foße; dagegım verlangt derfelbe: daß bie Kirche auch 
auf jede Unterflüpung der Etaatögemalt vwerziäte. „ 
wurde durch die Aufdringlicfeit des weltlichen Armes verwöhnt 
und des richtigen Gebrauches der eigenen Kräfte entwöähnt", hetht 
e8 ferner. — Das wäre Ales reiht grt und fehän; aber, müffe« 


Korrefpondent ded offlciöfen Journale 


„Der Klerud 


koie weiter fragen: hat die baveriſche Regierung je biefea Epftem 


der Nichteinmifhung in firchliche Angelegenheiten befolgt? Iſt 


nit jede Iefuitenmifften und Wallfahrt zu Gegenſtand weite 


läuflger du eauctatiſcher —— geftempelt worden? — Sollie 
die fragliche Correſpondenz wirlach ein Fühler der —2 — 
fein, fo könnten wir mindeſtens den Principien unfere 

mung kaum verſagen; freilich fime noch Alles darauf an, mie 
Das Alles in's reelle, practiſche Leben übertragen, gemeint fei. 


6. Det. Obwohl wir auch diefen Rachmit ⸗ 


ufllme _ 


A Mü 
tag wieder SchneegeRöber mit abwechſelndem Regen hatten, wurde ' 


das Dctoberfeft doch abgehalten, d. h., es erfolgte durch den kgl. 
Dandeleminiſter Hr. v. Schlör die Bertheilung der Preife an die 
Landwirte und wurde dann das Pferberennen abgehalten, dann 
aber eilte man wieder zur Stadt zurück. Es war trop bes trof« 
lofen Wetters, da es gegen 1 Uhr beffer zu werben ſchien, wohl 
denuodh 20 — 30,000 Menſchen auf der Feſtwieſe, die eben heute 
fein ſeht feitlihes Anfehen batte, 
nicht mur für Die Wirthe auf der Feilwile, fondern es if aud 
für die Gewerbs⸗ und Kaufleute in der Stadt von großem Nach ⸗ 
theil, da gegen fonft verhältnißmäßig ehr menige Fremde hier 
find, ©, fol. Hoh. Prinz Adalbert, welcher bei dem Feſte ale 
Stellvertreter Sr. Maj. des Königs fungiren folte, iR wegen 
des ſchlechten Wetterd gar nicht auf der Feſtwieſe erſchienen. 
1* —— 6.Oetober. 
Adrefſen um Aufiöſung tes Landtags find weiters e 


* 


Es it das ſchlechte Weiter 


(Zur Adresbewegange. 


gegangen: aus Oberbayern von den Gemeinden Gunbelsbarf, : 


BA. Aichach, mit 64, Waldhauſer, BA, Zraunftein, mit 86, 
Aubing mit 98, Langwieb mit 24 Unterfchriften, Lodhbaufen, 


8.9. Münden, Aßen mit 47, Kay mit 55, Kirchheim mit 68 « 


Unterfchriften, B.⸗A. Laufen, Markt Gare, Stadt, Riegfen und 
Schöffau, BA. Weilheim, Valley, Föching und Warngau mit 
90 Unterſchriſten, BU. Miesbach, Hloffing, Geimbad, Nieder 
derglirchen, Gumattenlirchen, Oberhofen, Wolfsberg mit 66 und 


Feihten mit 46 Unterfriften, BA. Mühldorf, Hi. Kreuz mit ı 


44 Unterfhriften, BA. Laufen; aus Niederbayern von ten 
Gemeinden Staubing, Stausader, Hoſzharlanden, Bergmalting, 
Kobftabt und Koptelberg, BR. Kelheim, ſtets im Auftrag der 


Gemeinde, Schönen, im Namen der ganzen Gemeinde, BA. 
GEagenfeiden, Offeuſte ten und Sallingberg. B.⸗A. Kelheim, unter⸗ 


zeichnet vom fämmtlihen Gemeindegliedern, Iſarhofen mit 60, 
Marft Regen, Reinhartömai, Oberneumais, Gagenried, Berndorf 
mir 194 Unterfehriften, Reicherodorf, Aufbaufen, Regenftorf, Czing; 
aus Schwaben von den Bemeinten Grünenbaindt, Gabelbach, 
Gabelbachgereuth und Fleinhaufen, BA. Zusmarshaufen; aus der 


Oberpfalz von den Gemeinden Steinweg mit 84, Rainhaufen ; 
mit 100 Unterfhriften, lauter Hausgefeffenen, Markt Parfftein 


mit 88 Unterfhriften, Kirdendemenreutb, Altenparkftein, Wen⸗ 


dersborf, Oed. BA, Neuftadt a. W.; aus Mittelfranken ' 


von ten Gemeinden Pfraunferd, BA. Weißenburg, Planffietten 
wit 78, Biberbach mit Kalldorf mit49, Litterghofen mit 39, Frei⸗ 
bertshofen mit 30 und Wallersdorf mit Schweigersdorf mit 33 


Mn 
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Unterfriften, Ba, Beilngries; aus Unterfranfen von ber 
Bemeinde Bfaffenhaufen, BR. Hammelburz, von ſaumtlichen 48 
Gemeindegliedern unterzeihust. Zahl der Gemeinden: 1202, | 
Augsburg 5. Dit Dis „Rreisamtahlan" veröffentlicht 
folgendes Allerbögfte Handſchreiben Sr. Majeſtät des Königs: 
„her | rer Uchr. ©. Lerchenfeld! Mus Ihrem Bericht vom 
23.0. Dis, babe Ich ‚die rege Theilnahme erſehen, welche der Sre® 
Schwaben und Nenburg Deiner Bermäblung zumwendet.. Solde und 
be begrüße Ich als freubige Beweile für die jeften Bande, welche milden 
und. Meinen Bolfe bestehen und die Mich vertranenävoll in die Zu- 
Sankt bliden laflen. Ih preche Ihnen für die Mittheilung Meinen Daut 
aus umd eriuce Sie, die Ihrer Leitung anvertraute Provin durch Ver 
mittimug des Lanbratbd-Anzihufles, namentlich aber bie beibeiligten Städfe 
mer Dulb und Öbewogenbeit zu. verfihern. Schloß Berg, 21. Sept. 
1867. it,befannten. Befinnungen: Ihr guädiger König Endtwig”. , 
5 Üngdburg, 6. Oct. Die Müteitung eines unferer Rän- 
chenet Cotreſpondenten: daß Se. Waf. der König die Vorlage des 
S:chulgefepentwurfes anbefohlen babe, ift am 2, Oct. im unfert 
Biatte dementirt worden, ebenfo die Mittheilung desielben Cot⸗ 
tefpontenten, daß mit den zwei Regierungspräfldenten von Schwa⸗ 
ben und der Pfılz Unterhandiungen wegen Urbernahme von Mi— 
nifterportefeuile’8 angefmüpft fin Run erhalten mehrere fort 
ſrittlichen Blätter aus einer Quelle, die wohl eben fo leicht zu 
exxathen iſt wie jene, die und das Dementi in freundlicher Weiſe 
‘zulommen ließ, Artilet, worin in der bekannten ungejogenen Ma- 
wier des „Rürnb. Auz.“ über jene Mittheilumgen unferes Mün⸗ 
Sener Cort. hergefallen wird, „Dolftändig erlogen,” „tenden ⸗ 
tidje Erfindung,” „Parteimanörer” dies find Die Wuthauebrüche, tie 
unſer Eorr. erregt bat, Natürlich, das wäre ja ſchrecklich wenn 
Se. Maj. der König den Schulgefegentwurf fi zu eigener Fin 
ſicht hätte vorlegen lafien oder gar ihn den Bilhöfen hinüber 
gegeben hätte! So was nur zu denlen oder zu wüniden, wäre 
ern fo ſchändliches „Parteimandver“, deſſen nur die bodentofe 
Sschlechtigkelt der „Ultramontanen* fähig it. Man braucht dies 
jenem lieben Publicum, das die Fortfhrittöblätter für fi denken 
läßt, nur vorjufagen, und das (intiepen über das ſchäudliche 
„Barteimanöver“ ergreift alle Bierbänfe! — Was wir dot für 
ſchred iche Menſchen find! Wir Haben Hiebei glüdticher Weife den 
zT oft, daß unfer Mündener Gorr., der und jene „tendenziöfen 
Erfindungen“ zufchrieb, noch tiefer geſunken tt als wir. Denn 
er fihreibt uns, daß er feine Mittheilumgen troß aller 
‚ Abläugmungen aufrecht erhalte, Bir laffen es ganz da- 
in geftellt, ob mit Grund oder nicht, weil ums die Sache nicht 
o viel Kirm merth zu fein ſcheint, um fo mehr, als ja der Ent- 
wurf, wenn er Er. Majeſtät nicht ſchon vorgelrgt if, doch ſicher 
rer bald fomohl dem Könige ald dem bayerifden 
Bilhöfen vorgelegt werden wird. Da bayeriſche Minis 
fer befamntlich Teinesiwegs ewig auf ihren Miniſterſtühlen fipen, 
fo haben jene beiden Herren Neyierungspräfidenten immerhin noch 
Ausficht genug, unfere „tenbenziöfe Erfindung” zu Ehren zu brin⸗ 
gen?! — Dem Feldzug unjere „‚Parteimanöver" 5 t ſich auch 
der hieflge „Staatsbürger“ angeſchloſſen, der ſich feit einiger Zeit 
durch ein intereffantes Farbenſpiel bemerflih macht. Nachdem 
dieſes Biatt den fortſchrittlichen Prügel aufgehoben und gegen 
uns abgeſchleudert bat, wird es, als ob es Reue barob empfinde, 
fo „bös” 'gegen ums gewe'en zu fein, plößlich wieder. „gut“ mit 
uns, Es beehrt un® mit freundlichem Zufprud und macht und zu 
unferer „sorkiufigen Beruhigung” die Rittheitung, ‚daß der Rlerhö 
nach dent Entwwf nicht von der Jugenbbildung ausgeſchloſſen 
ſei man ftrebe ja nur dahin, aur tüchtige, wiſſenſchafnich gebil« 
dete Minner zu Schulborſtaͤnden zu erhalten; mir ſollen gut · 
gefinute Männer ja nicht von und ftoßen, fondern ihnen mit B.r- 
trauen entgenenfommen w mehr. — Gar naiv it der Schluß 
des guten Staatebürgers. weiß nit, .ob die Adreffen um 
Auflöfung der Kammern klug und gut find, tagegen mahnt er: 
„unfer Haupfaugenmert müfje darauf gerichtet fein, daß Bavern 
nit in den nordbentihen Bund eintrete, Das liege 
und am Herzen; Dagegen bewege Alles Hände und 
Füße.” — ber ihr lieben Herrin vom Staatsbürger, bad wollen 
mir ja eben, und darum . petisioniven wir um Auflöfung einer 
Kammer, derem Mehrheit Bayern in den Norbbund bringen wii! 
Benn wir dagegen „Hände und Füße“ bewegen, 
lebe „Staatsbürger* mit uns einig, ohne ed zu will n! 
Augeburg 7. Ortbr. Die geftrige „Landetverſammlung 


o ift ja der 
Par | erft ma dem Jahre 1871, bie zu weldem Termine 


der Hortidrittspartei” fand eine zahlreihe Betheiligung von aus 
märtigen und hieſtgen Beflunungsgenoffen. Den Borfip: führte 
Het Bürgervereinsnorftand Hertel, von Augobu As Reimer 
traten auf Dr. Hofmann, Dr. Marqu. Barth, mer don Dort, 
Erhard von Nürnberg, Dr. Bölt und Bet von Lindau, Die 
Refolutionen ter Stuttgarter Berfammiung vom 5. Aug: d. 38, 
wurden einftimmig angenommen, rhr. v. Stauffenberg ſorach 
über die Heered-Drganifation und Bürgermeißer Fiſcher über die 
Socialgefepgebung. Es it eine wiederholte Landesperſammſung 
in Ausſicht geftellt, Der biöherige Ausfhuß wurde wieder ge» 


wählt. 

* Und Schwaben, 1. Ott. Weitere Adreffen am Auf ⸗ 
löfung des Landtags find an Ge. Majeſtät abgegangen<’von ter 
Marktgemeinde Thannhauſen und den Land den: Balzhauſen, 
Burg, Aichen, Obergeflertshanfen, Bernbach, Riblingen , Mem« 
menhaufen, Sauterbah und Hallersberg. Rur friſch ſo voram in 
allen @auen! 

In Nürnberg hat atſo am 3. ts. eine Volloverſammlung 
ftattgeiunden, die fin, wie vorauszufehen, für den Eintritt ie den 
Norbbund erflärte. Aber ſelbſt in Nürnberg ging dieſe Erklär- 
ung nicht ohne Oppofttion dur. Drei Redner zwei aus Fürth, 
einer aus Nürnberg veıtraten ben deutſch⸗demokratiſchen Stand» 
punft und einer derfelben hatte den Ruth der „natiomalen“.d. h. 
preußifhen Partei vorzumerfen, „daß fie am Sitgeswagen Breu- 
Bens wie Gaffenjungen einherrennen und wie dieſe Bram: zu 
rufen" — eine Wahrheit, melde mach der Abdztg. einen heftigen 
Sturm (a la Slasgarten?) hervorgerufen haben foll 

a Bamberg. 6. Oct. Wie ich Ihnen. aus ſicherer Quelle 
mittheilen kann, wird bie nähfte fatholifhe Beneralver 
fammiung nun wirfli bir abgehalten werden, und ift bereits 
auch an Se. Majeftät die Bitte um die landesherrliche Ge⸗ 
nebmigung abgegangen. Die Verfammlungen merden in der Set, 
Jacobs· Kirche flatifinden. 

Bamberg. Bezũglich der Forchheimer Eonferenz des Sam ·⸗ 
berger Diõceſantlerus berichten tie. Bamberger „Reueſten Nach 
rihten" ergänjent: daß von den beiden entworfenen Abreſſen 
tieren Se, Erc. den Hru. Erzbiſchof fofort abgeſendet —5* 
Da über inzwiſchen zuverläßig dekannt wurde, Daß der bayeriſche 
Cpiscopat eine fehr beſtimmt und würdig gehaltene Adreſſe um⸗ 
mittelbar an Se Maj. den König einteichen werde, fo wurde 
von Abfendung ter fehr umfaflenden Adrefie an den König durch 
den Didcefankterus Umgang genommen. 

= Berlin, 4. Det, Die Königlihe Rarine zählt gegen- 
wärtig nad den rag zum Marine» Etat folgende Se: 
1. Shraubenfhiffe: die Pangerfregatten Wilhelm 1, mit 23 
Kanonen, Kronprinz mit 16 nnd Friedrich Carl cbenfalls mitt 16 
Kanonen; die Panzerfahrzeuge Arminiug mit 4 und Prinz Adals 
bert mit 3 Kanonen; bie gebeten Eorvetten Atcona, Gayelle, 
Hertha, Bineta und Eliſabeth mit je 28 Kanonen, die Blatt 
teöcorverten Nomohe, Meduſa mit je 17 und Bictoria und 
Augufa mit je 14 Kanonen, 23 Schraubendampffanomenboote, 
IL Segelihiffe: die Fregatte Gefien mt 48, Fregatte Eheris 
mit 38 und Riobe mit 28 Kanonen, Lie Briggs Rover und 
nnd Mosquito mit je 16 und Hecla mit 6 Kanonen. I, Dampf 
Avifos: 1) Preußifher Arler (Raddampfer) 4 Kanonen, Lore⸗ 
ley (Räder) mit 2 Ranonen und die Königliche u, 
Grille. Das Trausportſchiff Rhein und das Kafernenfhiff Bar 
baroffa mit 9 Kanonen. 

Berlin, 4. Oct. Im Reihstage fanden heute lange De» 
batten fatt über die Mutrifularbeiträge der Bundesftaaten, Die 
Rational » Liberaien fordern die vorherige Vorlage ter mit den 
Rieinftaaten von Preußen abgeſchloſſenen Miiitärconvention. (Diefe 
Militärconventionen find tem Reichstage nit förmlich vorgelegt 
morden zur verfaffungsmäßigen Behandlung und Geuehmigunz, 
fondern bloß zur KTenninißnahme mitgetheilt. Die fiberale 
Partei behaupter aun, daß Die Giltigkeit jener Gonventionen 
eines Öefepgebumgsactes bedürfe. Jene Eonventionen gewähren 
näufid von der in der Verfaffung feftgefepten Quote von 225 Tpir, 
für den Mann den betreffenden Kleinfaaten auf mehrere Jahre 
binaus Grleihterung, indem darnach vide erft im 4, * fogar 

atlich 
bie Bewilligung des Rilltäretate der Regierung pugeſtanden wor 
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den if, —* volle Summe an tie Bundescaſſe bezahlen werden) 
RR: v. Bennigfen beantragte, die in jenen Gonventionen zugeitan- 
denen Nachläffe zu bewilligen, unter gleichzeitiger, Anerkennung 
der dem Reichstag vorzulegenden Militärconventionen,. Hiemit 
erfiärte fih die Regierung einverftanden. Der Neichstag nalın 
jedoch den Antrag des Abg. Dr. Walde mit 113 gegen 1160 
Stimmen au, den Nacläffen die Bewilligung zu ertbeilm unter 
Srreibung des Wortes „verfaffungemäßig”. (Abztg.) 
Sigmaringen, 5. Det. Auf der Hüdtreife wird der König 
von Preußen nit in Coburg, mo der berzoglihe Hof nicht an- 
weſend if, fontern längere. Zeit in Nürnberg verweilen. 
Wien, 5. Dct, Wie die „Preffe” erfährt, wied der Kaiſer 
die Metfe nach Paris. am di. d. antreten. 
silvortäufig auf 10 Tage feſtgeſezt. Auf der Rückreiſe wird der 
' Kaifer mit dem König von Württemberg zuſammentreffen. 
Wien. Das Schreiben Marimiiiıns an den Pant reizt 
nicht wenig die allgemeine Neugierde, Nach einer Meldung der 
„Köln. Bi.” wurde dieſer Brief vom bl. Vater den Eardinälen 
mit der Allocution vorgelefen, jedoch nicht veröffentlicht und wird 
wahrſcheinich nie publif werden. Man wird ihn in dem „Nr 
Givio Segreto” mit fo vielen andern Föniglihen und kaiſerlichen 
Briefen verwahren, melde der heil. Stuhl aus zarter Rückſicht 
niemals in bie Deffentlicleit Tommen ließ, Man will indeß 
wiffen, daß Marimiltan in diefem, 24 Stunden vor feinem Tode 


Ä geſchriebenen Briefe den Papft um Verzeihung bitte, daß er deſſen 


Rath in Betreff. der kirchlichen Berbältnifje Mexico's weniger be- 
"folgt babe; als den Napoleons II. 


Wien. Aus der Adrefie des öfterreihiiden Epib— 
 Fopatsän Se Maj. den Kaiſert. (Foriſ.) Am weiteren 
"Berfolge weiten. die Kirchenfürſten hiſtoriſch mad, das Deſterreich 
pen Alatholiken weit mehr gewahri, als irgend eine uichtlalhd⸗ 
liſche Regierung den Katholiken, und gehen dann zum Haupt 
freitpunft, in den Miſchehen und zur Kindererziehung 
bei gemrifchten Ehen über. In diefen Betreff heißt eö im der 
Adreſſe: 
er nb bie Anorb „wel ti 
ir u Inne se, nicht viel — das ae u m 
de om im ber älteften Zeit forderte man, daß bie Ebe vor ber Ari * 
* eingegan ngen werde, fie empfing bie Einfegnung unb murbe 
lige Meßopfer befiegelt. Die Deffentlichleit er die lirchlicht 


Eh ber wurde durch eime fange Reihe vom zum Theil fehr itrengen 
Mgungen eingefhärft. * * er une a ch dieſe ne 
em € — —* u erbeben, ja 

er iſt lern — Aus t gibt es tur. 000 J= 


— en * unter Anderdgläubigen mwobnen unb bei bem 
beiten Billen ihre hen nit immer vor einem Priefter Iäließen lönnen, 
und bebor daB Ühriftentbum im m Europa zur vollen 

\ e, fanben Zuftänbe ih auch im G 

Mi —— * me — 

harte Jahrhundert die Verordnungen üher 

—e 5 —X ibe der Ehe nur die Geltung von Ber- 

boten hatten und eine unter bier Kr gegebene Willenserflärung, mo 

y kein Hindermiß der Giltigkeit im Bi * ftand, eine wahrbafte, lirch · 

ich giltige Ehe und ſemit alle mit derſelben verbundenen Pflichten be- 


üein biefe Ordnung ber * war night au bellagenswerthe 
Uebelſtande. Hatte Jemand na. bre no Gewiſſen, jo fonnte er mit 
einer Frau — heimlich eine volllommen giltige &be eingeben; dann 
aber * e Willenderllärung abläugnen und mit einem andern 
Weib) 3* laſſen. Diele zweite Verbindung mochte aber noch fo 
6 geſchloſſen und geſeguet werben, fe war umgiltig 8 der Trenlofe 
im Ebebrude, Daher eutſchloſſen bie Väter von Trient ſich mach 

agen *** en das Hinderniß ber —5— ſeſtzuſeren und zu er 
ce Dh e umgiltig fei, w fie nicht vor dem Viarrer Eines 
deu Brantlente ) —— bon dem Biſchofe ermächtinten Priefter 
Seal — Besten de Das | Eoncilium zog jedoch dem Din · 
—9 * ale a mit dem Burke verträglid mat. Es ver 
SR in, san fit, —8 * —— * vor dem — ihre 
rung abgeben, bie Einſegnung & — m empfangen ver« 

ymale: find, — wurde die —* * derſelb en 


Dad aus weldem Gr ua 
Banseı iſt für fi allein — die I me der Ge zu TE ein 
heit im Auge, daß bie Beobad- 


Ferner bebielt dag eg die 
ang ber Vargefäfeichenen Ebeihliehung Awierigleiten finden 
lönte, bie von dem qu illen ee = ey nnabhängig feien. Da · 
ber wurde verordnet, a das ind imlichleit - a: hr arre 
erft eur beeisig Tage nad erfänbigung Dr der — Uigen Auordnun raft 
trete, Ans bu R Beer: . Religion ei und Öffentlich an be A er» 
wibt ſich ohne Iweifel der Uniprac in den die Religion betreffenden Aus 
gelegienheiten mach den Brunbjägen berfelben A ren am werden; boch 
‚Über. * Sum —A reicht er inaus. Der Staat hat 
bie dung bie Bärgerlidien itlangen der Ehe zu ger 
—— eher ai wid au gewähren; allein bie Macht, fie jugleich am gewähren 


Die Dauer derſelben 


gewähren befigt ex uicht. Der Kathchik ift übergengt — 
Kat lie A oranng das Band einer polliogenen übe ich 
por Bott und - Gewiffen auch daun in Kraft verbieibe, wenn 
in meuſchlicher a ter es für getrennt grfläre; der Broteftauschält aber 
‚bie Ebe für anflöslih, Der nicht Tarholifche Grieche alambt, fie fünne 
wegen bei (Ehebruches getrennt werben; nach ber Strenge des Defches 
ha nur dem unſchuldigen Theile die Einge ing einer Arien Ehe ar- 
attet werben, doch ıft die — laugſt aufgegeben ar “ 
—* eine Hetstiäen und nicht Fatholifhen Yerfen maß alſo bie 
Io bung den Fall im Augt behalten, daß der mirht —F— Theil bie 
— mwinidt und dark die Grunbſahe feiner Meligi ge —J zu er · 
—** 5— gehindert iſt, und fie mab entweder jeftfehen, dürder- 
fidren Wirkungen einer gemifditen Ehe nur durch den Tob Minen an E 
boben werben oder bie Foridauer derfelben von dem Spruche eines 
richte®, dad mach ben Grumdiägen des wicht katholiſchen 8X w 
ab ängig machen. Die tterrerhiiche Bejehgebung hat fi 
eutichieben, fie bat bie gemilchten Eben Flr — € Be, und * 
dur: entiprach fie fowohl deu Forderungen des Meihlts ald'Ker der Wüdficht, 
eldre den Gruudlagen des fittlicen Lebens gebührt. 
Dem Katholiten iſt * be eine Berbindung u ‚se seen 
lien lauu; behält ber nicht —— Gatte ſich we 
wenn der Zug ber Mei ern PH RN eine e'areite 
N e8 Ne 3 ymilden wei Berionen 
Ah das heidniſche om Weraubfchte alles nd et Diet enhlide AH 
Kam nemeinfam fein. Taf biebei. Bilicht auf zer Zain bie 
wiedgieit freilich bb ift aber nicht ber Fall. Dem. nor 
lichen Griechen gebictet feine elıgion feinedwegs, inean fein Gatte = 
Ehebruch begebt, zu einer nennen Ehe zu fchreiten, fie erlaubt ihm ur es 
“4 Gun; ze er ſelbſt ſich des Ehebruchs ſchuldig, ſo ift die Freiheit 
bes gelränkten Gatten fi, zu verebelicem, ibm ung darch 
bie Sesiafung feiner eigenen Kirhenbiächpliu möglich — u cs 
wäre wahrhaft empörend, werm er durch einen Ebebrudy 18 Reh er · 
wärbe, ba® d, welches ihn am eime falholiiche Berfen talk zw her 
74 Zwifchen Katholilen und Vroteftauten ift im Auffaſſung der Ehe 
ein tie — Unterſchied. Alle Katbolılen, aber and die wicht kaltheli 
ſchen Griechen, Armenier und Syrſer fowie die Monopbuften und’ NMefto- 
rianer, welche ſchon im fünften Jahthuuderte ang der Kirche ſcheden er- 
fenmen die he ‚als ein Sacrament bes neuen Bundes, artim er 
mennt bie Ehe ein äußerlich meltlid Dug wie Speife, Kleider, eis pub nd 
of. — 57— blieb das alas Befübl, bei den hir ven 
efenntni ja auch bei ihm jelbit nicht ohne Bezengung. Sagmicn 
alſo bie be das Sarrament der Ebe,  unterfellten die Pr 
Staatoge 9 und behaupteten die —— marke ge aber. 0 


feit ber L 
mit nachhaltiger Pay Bin Schanteiten Gef Gefeg —D— „die 


trennung mit ee rönkten = in enge "Ges em. 'D 


nun anderd ae 
en bo die Bayihalen F 
ü nicht air Kar de iegt = 2 ER aus 
Klare Y ür den SHLWEÄR 
ugun —X runbfagesder A tat F ads 3 
nauflosltichkeit. Eine proteſtantiſche Regierung folgt hr Fi 
e 
d · 


durch ine Deiien bedingten Auſichten. Cie öfterreichuiche hatte ki 
Entihulbigung nicht. Um willen der Unantaftbarfeit tint# großen 
ates mil a: in Frankreich bie Proteftanten ſich fogar oejalien Taffen,' stıter 
74 feine Sunöben ald nntrennbare Eben gu ſchließen. Fortſetzung folgt.) 
4. Detober. Bei den bei Abgeichmunggber 
Saas betroffenen und. werhafteten italieniſchen Offizieren 
die bier in Haft liegen, fand man die eingehendfieu Sufructionen, 
die ihnen bie italienische Negierung auf den Weg gab, und durch 
die fle angemwiefen waren, Zerrainftubien gu machen und alle po» 
litiſch frategiih wichtigen Landesverhältniſſe Tirols zu erheben. 
Zu diefem Zwecke haben die Jtaliener Tirol ſüdlich dem Brenner 
in vier Gectionen eingetheilt, deren jede einer eigenen Eommaifflon 
unter einem Generaltabs » Offizier zur Ausfpähung zugewieſen 
war. ‚Drei dieſer Spionen Chefs fielen bereits in die Hände, der 
Behörden. Giner derfeiben, ein Major im itafienifhen General 
Di wurde zu Grigno in Valfugana, ungefähr eine Stunde ‚von 
er Gränge Deneriens, der zweite, ein Pauptmadn, im der Nähe 
— Franjens feſte bei Brigen am Eiſack, und der dritte gar bei 
Sterzing am Buße des Brenners *3* Ale waren / mit 
den beſten Karten und zweckdienlichen Werken verſehen, Hatten 
auch ſchon wichtige Ergänzungen und. Bexichtigungen zu ihren 
Karten gezeichnet, und ſchriftliche Schilderungen der aysgefpähten 
Gegenden angelegt, als die Behörde ihrer gefährlichen Arbeie ein 
Ende machte. Jeßt befinden ſich alle drei in, der Frohnveſte zu 
Imasbınd, wo. ihnen nach dem Geſetz der Proceß gemacht ‚wird. 
Es iſt eine —— Gedantenverbindung, wenn man an die 
wãhrend des vergangenen: Sommers wiederholt als auffallend 
bezeichnete Anweſenheit fo wieler preubiſchen Offiziere in Tirol 
erinnert, und dem menarangen Auſenſhalt des Gencrals BRanr 
teuffel in Kipbühel oder den „Rand ihaftszeihyungen” Kine 
rreußifchen Offiziers im Walſer · Thal eine weniger. harmloſe Be- 
deutung als die einer Badecut und ebnesunimidigen Nature 
genuffes beilegt. (9. 3.) ” x 


yon 
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Ausland. 

@enf, 1. Dct. Jene Katholiken, welche während des 
Frieden den Staatsrath in einer Eingabe anfforderten ; 
die Regierung möge bie Fremden bintern, bie ſchweigeriſche Neu 
trattär au compromittiren und "den confefhonellen Frieden zu 
Hören, richten heute ein Schreiben an das „Journ. be Benöve”, 
worin fle gegen die Behauptung proteftiren: ihr Schritt fei ein 
Wräriff auf Die Genfer Verfaflungssuitinde geweſen. Das ven 
‚namhaften Perjönlichkeiten unterzeichnete Schreiben enthält die 
pifante Frage: „Würde es das „Journal de Genere” ruhig bins 
nehmen, wenn man von dem Balcon deb „Hötel des Bergues* 

ab, vor dem Volle und unter dem Donner der nationalen 
Ranonen, den Dabinfall des Gonfiteriumsd proclamirte und er 
Pärte: daf die ehrmürbige na oa ein Ungeheuer und 
eine peftilentiattihe Cinrichtung fei 

++ Mom, 30. Sept. Der neue Rimmerer der beit. Kirche, 
Cardinal de Angelis, bat fein Amt mod nicht angetreten. Die 
Bedeutung des ardinat-Rämmerer bei Lebzeiten des Papſtes it 
nit mehr Diefelbe wie früher. Die verſchiedenen Minifterien 
haben feinen Wirkungskreis fehr beſchränkt. Indeſſen führt‘ er 
noch immer den Borfig ter Camera apostolica, melde den 
Staatöfdap verwaltet. Während einer Scdisvacanz hingegen wird 
der Kämmerer die wichtigſte Perfon im Staate, Er confinid 
ten Zod tes Papfles, indem er fein Haupt mit einem filbernen 
Haumer berührt; dann läßt er fih den Fiſcherring übergeben, 
ben. er zerjchligt. Er theilt das Abieben des Papftes dem römifchen 
Senator mit, worauf Liefer bie große Glocke des Kapitoles läuten 
laßt. Während der Dauer feiner Verwaltung läßt er Geld -mit 
feinem Wappen fdlagen. Gr beruft und präfibirt das Konklaoe; 
bie a bezieht die Wade vor feinem Palade. 

<X. Blorenz, 30. Sept. Die Adreife Garibaldis nah Gr 
prera bat wohl die Aujreguug in ten Straßen beſchwichtigt. Ju 
den Wegierungsfreifen dagegen iſt bafür ein um fo flärferer Wels 
lenſchlag zu fpüren. Die Berbaftung Baribafdi's, ſcheint für das 
Staursminifterium zum (risapfel gemorten zu fein. Man hatt 
fogas die Idee das Parlament zu einer außerordeutliben Sıpr 
umg-zu- berufen, um ein für allemal die Sanction bes fait ac+ 
compli zu erlangen, nebſt einem Richtpunlt für die Zufunft. Doch 
Bonnte diefe Meinung nicht durchdringen. Man ſpricht von einem 
Miniſterium Menabrea, dab beruht diefe Gombination auf feinem 
anderen Grunde, als auf der Meife des Generals nach: Parik, 
Hr. Rüttagzi bleibt dehalb doch die Stütze aller revolmtionären 

licteiten auf Rom. Die unerwartete Unterdrückung bei 
Garibaidiſchen Putiches Lonnte dem Miniſterpräſidenten wohl d 
Ghrennamen „Berrärber umd Henkereknecht“ eintragen, "tregte 
» willen Die ehrwürbigen Brüder Mauerer doch, was fie von ihre 
Collegen Rartaygi. zn erwarten haben, Alles ſpricht dafür, daß - 
der Badritt Garibaldis von der politiſchen Schanbühne,” weit 
nichts bedeutet, als daß die Negierung, die Ehre eimer Tepte 
Annexion fi felbn reſerviren will. Das denmächſt erfcbeinen 
Rundfäpreiben des Hm. von Gampells wird über dieſe Mattagı 
fäyen Plane nod) meitere® Licht verbreiten. Die Maßregeln, mel 
die Regierung gegen bie Urheber ter Militärr@mente ergreife 
u müflen glaubte, haben, wie es im Italien oft gefchieht, t 
—** erreicht: Es war hauptfächlich das 41. und 42. Linie 
regiment, welches Garibaldi mit revolutionären Rufen begrüßt? 
Die italieniſchen Blätter haben es nit gewagt Alles davon wie 
berzugeben, dod alle Welt weiß, daß dieie Truppen gerufen h 
den: „Es lebe Saribalbi, es lebe die Republik, nieder mit de 
König, nieder mit dem Baullenzer.” Man hat nun dem allew 
bochnen Zorn über ein Disciplinarregiment, welches in Alleffart 
drin ſteht, ſich entladen faffen. Zwei Officiere, fieben Sergeante 
und eine Anzahl Gpidaten tiefes Regimentes find in Verha 
denommen worden, obwohl fie nichts mit den fragliden Vorgä 
gen zu thun Hatten, Dafür ıft aber die Ehre dir Aruiee gereitef, 

Florenz, 4 Dit. Der „Eorriere itäliamo” verſiche t: d 
Papfi habe dem diplomatifhen Köcper erklärt, er.merde in Ro 
bieiben, ‚möge eintreten, was da wolle — Bortwährend ve 
längen kleine Banden: fh aus dem Kirhenflsat auf das it 
nenſche Geblet flüchten zu Dürfen. — Im Kirchenſtaat daue 
pie Bemegüng fort. Reue Banden von Aufftaͤndiſchen bilder 
fig an verſchiedenen Punkten, (Schw. R.) 


tem Artilel der Kreuzztg.“ (der dem Kriegsgeſchrei eines Theris 


beſtaͤtigt ſich, was gleichfalls vorausgeſagt wird, der 
neuen Nundichrerbend an die 1 


1 24 ds yin 


Florenz. Ricciott Garibaldi bat am T. de, in der He 
formariga. Berjammlung, melde zum Ze basie, dem General 
Gatibaldi Sympathien und Entrüſtung über Teffen Verhaftung 
auszudrüden, eine Rede gehalten, im mwelder er unter Anderem 
fagte: „Wir find ungtädidh "in der Mahl unferes Königs _ge- 
weſen. Mein Vater hat 1860 am ihm geglaubt, ihn „Il Re Ga- 
lantuomo“ genannt, Ich kenne die Meinung meines Baters in 
diefer Beziehung nit, wohl aber die aller Italiener, welche if: 


‚dab mein Vater in jenem Moment geiert har“, 


„+ Paris, 3. Det. Nachdem geſtern und vorgeſtern die 
verſchied enartigſten Gerüchte die Luft durchſchwirrten und men 
fh am Borabend eines europäiſchen Krieges hätte glauben kön⸗ 
nen, kommen heute ebenſo zah reich - die Deinentis,. ſowohl des 
officielen Biattes als officiöien Blätter im. bunter Menge. unge 
flogen. Fleurd von. Bismarck barſch abewiefen, ber Kaiſer in 
Tiefſinn verfallen, Minifertrifls, alles Gerüchte die zu dem greif- 
baren Zhatjahen, zu den Verwickelungen ber ierung nad 
Außen und Junen vortrefflich harmoniten. Was Wunder, do 
eine Panik eniftand, wie. fle die Börfe nicht oft noch gefchen. 
Bollen Cie indeſſen den Werth dieſer officiellen und Haid offl- 
ciellen Dementis fennen, fo ‚dürfen fle mur auf die ſtetig fort- 
fihreitenden Rüfungen biden, Ban dürfte daher weit eher in 
diefen Gerüchten perftühte Sturmoägel ale Guten erkennen. In 
der That befprehen nicht nur die Regierungs- und. Müitärkreife, 
fonteın and alle Provingialbiätter den devoiſtehenden Beldiug. 
Rufhal Ric, hat zum Beweis, dab das Heer im fdlapfertign 
Zufande ſich befinde, die vergleihenten Tabellen von dem was 
die Armee unter Randon war und wag fie gegenwärtig: if, 
Piarrip g.ihidt. Gut unterrichtete Perfonen ‚wollen, willen, 
Kaifer babe von ſämmtlichen Marſchaͤllen ein militärifches Sur 


achten über einen MWinterfeldzug verlange. - 


Paris, 4. Dit, zu 


Das „Jousm, bed. Debits“ bemerkt 
der frangöfifchen Preffe etwas unfanft entgegenge treten mar)s: Mir 
hofſen, daß derlei Siylübungen dem: öffentlichen Gefühl zu Berlin 
ebenfomenig emtfpredhen,. wie dem zu Parie. Wir würden es 
vernünfeig finden, wenn Journaliſten, melde ſich ſo bemüßen, 
Krieg unge beiden Nationen zu entzünden, eingeladen würden, 
ihren Streit unter einander 'nuszufeihten, unten der Bedingung, 
baß dann, wenn Diefer meue Rampf der Poratier und Ghtintier 
beendigt, mir binfort im Feieden leben. und zubig unſeren Ge⸗ 
fhäften nachgehen Lönnen. (Schw. M.) 

5 Paris, 5, Det. Nicht bier fondern- im Binrig liegt 
dermaten. ber potitiſche Schwerpunkt gegem den alle® natüriſch 
verſchwindet, was dermalen die Havas zur Ausfüllung -Ihter 
Spalten. itren Leſern auftiſcht. Was liegt dermaen Daran, 
ob gegen; die Cpoque wegen Verbreitung falfcher Geruchte «in 
Proceh eingeleirer if, mabdem die wahren fchwer genng wiegen, 
und vb. der fogenaumte Catitinariſche Artikel -der Kreuzzeitung 
von den Debats nur als lächerliche Aufſchneiderei behandelt witd, 
nachdem man in Blarrig ihn ſedenfalls fo aufgefaht Haben wirt, 
dag. man in Berlin ganz gut weiß, was Diet verhändelt worden 
nud der ———— nur ene erſte, vielleicht Die Tepte 
Antwort im Worten darauf if. Dhne allen Zweifel: Bat bie 
Lage der Dinge einen eutſcheidenden Entſchſuß, nämlich die Politit 
der Action zu Feige, und er it-in Biarriß auch getröffen worden. 
Wie die Sachen dermalen ſtehen, iſt Jtalien von einer! Berbine 
bung wir Preußen nur um ten Preis von More adwendig zu 
machen, und Rom if: geopfert werden - (vide Tagesb.) Wiefes 
furdtbare Opfer aber konnte Napoleon ſicherlich ni dann abhe⸗ 
zungen werden, wenn ein Krieg: mit Preußen nicht mur anver ⸗ 
weidiich, ſondern wenn er ſchon vor der Thüre ſteht, und Wir 
werden. daher nicht irre gehen, wenn wir auch dieß als den Aus · 
druck der Situation ‚amehmen. Trilt daher die läͤngſt voraus⸗ 
geſagte Beſeitigung Des ſog. „Preutziſchen Cabinetes“ ein, And 
Erlaß eines 

am sims» 
lande, in welcher die Mainger- und Maftätter Frage aufgeworfen, 
die Reiſe des Königs Wilhelm in Süddeutſchland für anftößig 
erflärt und Proteß erhoben werden fol gegen. jede Bemühung 
Prengens, ten Eintritt Süddeutſchlande ar den Kortbund zu 
erleichtern, fo haben wir jedenfad® hiemit ein franzöffges Ultie 
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um vor und. Wie bald kommt jept für Napoleon bie Reue, 
ein einiges Italien gefbaffen und ben Grund zur Schwächung 
Defterreihs gelegt zu haben. ——— 

— Paris, 5.Dct. Aus Florenz ſchreibt man den Debats, 
daß es eine feltfame Illuflon ſei, mit der Gefangennahme Gar 
ribaldis Die römifche Ftage als beembigt anfehen ju wollen Im 
Gegenthelt Habe ſich gerade jept erſt recht die Septembericuvens 
tion als tine unzureichende Köfung herausgeſtellt. Nach ten in 
Bloren; umlaufenden Gerüchten, muß Lie Diplomatie bald zu einer 
rabicafen Löfung, genöthigt werden, Wie der Debatscorrefpcus 
dent, der damals noh Nichts von dem Entweihungsverfuh Gar 
ribaldis mußte; "mittbeitt, wurde die Infel Euptera von vier 
Schiffen der irafieniiten Marine überwacht, allein er glaubt doch, 
dab Waribaldi troß dieſer Ueberwachung durchkommen werde. — 
Rah den Blättern der Actionspartei ſoll fi bereits eine gewiſſe 
Anzahl väpfliher Solbäten den Inſurgenten angeſchloſſen haben, 
Garibalvi hat Thon feit langer Zeit Einverfländniffe im päpfir 
ben Heere unterhalten, auf das der Papft überhaupt nicht zählen 
fann! — Die „Patrie” zeigt an, daß der Kaiſer von Deſterreich 
allein zur Austellung kommen werde; bie Kaiferin Eliſabeth fei 
durch Geſund heitzrückſichten verhindert, ihn zu begleiten. — Der 

Rtonpring von Dänemark ift bier angefommen, um die Ausftel 

hung zu fehen. Er wird die Rüdkehr des Kaiſers hier erwarten, 
Bon Brüffel aus erfährt die Patrie, daß General Prim, deffen 
Aufenthalt dort nicht länger mehr geduldet wird, nad London 
« überfledeln wird. 

S Bonbon, 1.Oct, Migr. Dr. Manning, Erzbiſchof von 
Peftminfter,, hat geftern im der katholiſchen Kirche der Innofrau 
Maria in Bayswater vor einem fehr zahlreihen Auditorium eine 
Predigt gehalten und in derfelben auf die anglicanifhe Synode 
unb die römifhe Kriſis angefpielt. Ueber die Synode fagte er: 
daß jene Derfammlmg und die Intentionen ihrer Förderer Eympr 
tome des in England empfundenen Verlangend fein, unter dem 
Schild jener Wahrheit und Einheit zu gelangeh, bie, nach dem 
Ausdrude des Reduers, „mur in der Kirche Gottes” gefunden 
werden. Der iberühmte biihöflihe Convertit ſprach feine Leber: 
zeugung dahin aus: man babe gegründete Urfache zu ber Hoff 
nung, daß Das nachfolgende Geflecht es erleben merde, wie bie 
Kirche’ Gottes von Neuem ihre Herrſchaft Über Englonb ang 
breiten würbe, 

“ Bondon. in Berl. Core. des „Daily Telegrapp” 
veröffentsihe eine hoͤchſt wichtige intereffante Umterredung,” Die 
er im Berlin mit dem Grafen Bismard gehabt habeu will, 
Bire das, was der Juhalt der Unterredung referiert, wahr, fo 
fo wäre Graf Bismarck der gutherzigſte Menſch von der Welt, 
und diefe ‚hätte ihm bisher himmelfhreiendes Unrecht angetbam, 
indem fie ihn für das gerade Gegentheil hielt. Bezüglich der 
Wahrſcheinlichkeit eines europaͤiſchen Keieges fol der friebliebende 
Graf verfihert Haben, daß er „faſt ohne Enihränfung“ an Frie - 
den glaube, weil Preußen Frankreich nie angeeife, und Frank 
reich [don noch einfehen werde, Daß die deutſche Einheit feine Macht ⸗ 
flelung auf dem Befliante in feiner Weile bedrohe. Wenn bie 
uddeutſchen Brüder zum Norbbuub fommen wollen, werde Preu- 
ben fie mit offenen Armen aufnehmen und nicht qurüdweifen ; 
aber e8 gelüfte Preußen beileibe nicht nach fremden Eigenthum (?}, 
ja es könne 10 ja 20 Jahre bleiber was es ſei, wenn Deutſch⸗ 
land +6 nicht anders haben wil, Die Salıb. Zufammem 
Funft betr. fagte der gutmüthige Graf Bismard, daß weder er 
noch fonf ein vernünftiger Mann an die prafrifhe Möglichkeit 
einer öflerr.-franz. Allianz glaube, und daß er (hört!) Deſterreich 
alles Gute wünfhen und hoffe: es werde feine Macht um einen 
freien deutſchen Kerm wieher aufbauen. Auch einen Krieg im Drimt 
bält der friedensfelige Graf nicht für wahrſcheinlich, da Rußland 
mit im Stande fei einen langen foffpieligen Krieg zu beginnen. 
— Ep bat man alfo ein barmiofes Lamm für einen gefräßigen 
Bolf gehalten, bis ‚ein glücklicher Engländer das dem guten 
Grafen angelhanene Unrecht durch Entdeckung oder befier Erſin⸗ 
dung dieſes rührenden Dialogs fühnte. 


Xofales und PBrovinzielles. 
Münden, 3, Ort. In ber Nacht vom 1. auf 2, October find fünf 
Am Gäntohaft im Neuthurme befindliche Verſenen dahier entmwiden. All 





gemein wirb in der Stadt bie Geſchichte der Flucht im ber Weiſe erzählt, 
dab ber Thurmpfleger von ben Entwichenen zu einer WBeinfueiperei ein · 
gelaben wurde, baß er biebei des Guten viel am viel that, und bie Fünf 
freigebigen Herren bann bie Schlüfiel am fi mähmen und mittelſt ber- 
telben ihre umfreiwillige Wohnung verließen. Der Thurmpfleger : ift be 
reits vom Amte ſuspeudirt. Es hat ſich and beramsgeitellt, bafı ber, meu- 
lich entwichene Schuldgefaugene Fleiihmann, ehemaliger Beſther des 
Rheiniſchen Hofes, nicht bei einem Gauge durch bie Gtabt mittelt Wor- 
ihäßensd eines natürlichen Bebürfnified im Pafigebäube ſich die Gelegen- 
heit zum Entweichen verichafite, (jombern daß er fih unſichtbar machte, 
während er mit bem Thurmpfleger im Wirtbäbanfe zum Retterl zechend 
lab. (Fr. 8.) D 

Münden, 2. Oct. Das Tultusminiſterium bat eine Bermduung 

an bie Stubienrectorate erlaffen, beraufolge bei der Aufnahmäpräfung. in 
die Lateiuſchnle nicht mehr wie bisher ein Hanpigewicht auf bie Borleunt- 
niffe im Lateiniſchen gelegt werden bitrfe, ſondern geforbert wird: dab das 
Verſtändni ber bentfhen Sprache bei biefer Prüfung in erfier und faft 
andiclieälicher Neihe maßgebend fein folle; es fei aber micht blos ’ 
grapbie, ſondern auch Grammatıf von allen Schülern, melde bie Anf- 
nabmepräfung mitmachen, zu verlangen. Diefe Maßregel, welche biefer 
Tage (dom, wo bie Lateinfhulen überall ihren Unterricht begannen, zur 
Unmwenbung Fam, ift mit Freuden zu begrüßen, weil durch fie bie Auf- 
vabmsprüfung eudlich das wurbe, was fie fein foll — ber Ausweis tiber 
genligende vörbereitende Schulbildung. 
„ Münden. Aus Kaifer im Lechthale, 94. Sept., wird ber Juns 
bruder Bolts · und Schüßenzeitung berichtet: Am 19. d. M. haben Ihre 
Maj. die Königin Mutter und Se. J. Hob Prinz Dito vom Bayern im 
Begleitung mehrerer boher Herren und Damen das Lechthal mit einem 
Beine beehrt. Die allerhöchſten Herrihaften famen am genannten Tage 
bid Steg und fliegen am %@. Sept. zur fehlen Gebirgegegend am Kaiſer 
ehpor, wo fie im dortigen ſchlichten Widdum das Abſteigquartier zu web 
men gerubten. Die Königin ift belanntlich eine fühme Bergfteigerin und 
gab auch hier dem Beweis, daß ber ihr noransgegangene Ruhm ein mohl- 
verbienter fe. Um 20. blieben bie allerhöchften Derrſchaften im Kaifer 
und bezeichneten biefen Tag durch Woblthätigfeit und bie liebenswilrdigſte 
Herablaflung gegen viele arme Bewohner dieſes Dörfleind. Am folgen- 
den Tag beitieg die Königin ben Schinbfersferner. Diefer 8000 bis CO 
Fuß Hoch gelegene Gletſcher erhebt fih im Thale von Almajar und if, 
mern and ohne Gefährlichkeit, bach mit großer Unftrengumng zu erfleiden. 
Die Königin flieg mit bewundernngömilrbiger Leichtigleit empor’ und liber- 
dritt leichten Fußes Schuee und Eis und das rauhefte Felsgeſtein. Auch 
Bring Otto erflomm entichloffen die fteilen Höhen, Spät Abenbe, doch 
oludlich trafen die allerhöchften Herrichaften wieder im Kaiſer ein. Mm 
andern Tage, ed war Gönntag, wohnten: Ihre Maj. und Se. 2. Hoheit 
mit bem ganzen Gefolge dem Gottesdienfte, Hochamt nud Predigt bei. 
Vrinz Dito hat ſich hier noch durch einem beionbern Mt ber Menfdhen- 
freunblichleit verewigt, imbem er fir einem eben in Kaiſer zur Melt gr- 
Tommpenen friichen Buben die Patbenftelle huldvollſt übernahm. 

K, Münden Unbegreiflich iſt es dem Einſender, dal die ſchon 
and ber Geſchichte längft befannte und bewährte Heilquelle zu Schäft- 
Iarn im Jutereſſe der leidenden Menſchheit feit 2 Jahren midht- mehr 
gebraucht wird, Nach den gemaueften chemiſchen Unterfuhnungen des be 
zühmten verftorbenen Medizinal · Raths Graf enthält biefes Mineral 
waſſer kohlenſaures Laugenſalz, Tohlenfofffanre Kallerde, ſchweſelſaure 
Talgerde, falzianres Laugenſfalz und etwas Eiſentheile. Durch die innigfie 
chetniſche Biundung ſolch wirkſamer Beſtandtheile bat ſich der Badgebrauch 
daſelbſt ma vieljahriger Erfahrung befonders heilfam erprobt: Bei Ver- 
Ihleimung der Bruft und des Unterleibs, genen Verdauungsbeſchwerden, 
Dagenfrämpfe, Hämorrhoiden, Gicht, Hautausſchläge, Flehten, Sand and 
Griet, Drüfenverbärtung und felbit bei Lähmungen. Diefe längſt be- 
währten wohlthätigen Wirkungen werben durch gelinde, seine und flärfende 
Bebirgsluft im dem lieblichen Jſatthale noch mehr befördert, feht Meb.- 
Rath Graf hinzu. Die Badeinrichtung ift zwar im Mofter u Schäfllern 
mod vorhanden, ſcheint aber dadurch wicht michr im Gebrauche zu fein, 
weil ein Wechſel im Klofterperiowale eintrat. Ein Berguügungdbad wärbe 
ſich allerdings mit bem Tharalter eines Kloſters nicht vertragen ; bei einem 
Kurbabe aber würden die Herren Mönche im Slofter ein reiches Arbeits 
feld unter den Traulen erhalten; denn wenn Menichen für Religion em- 
piänglic find, jo find fie ed, weun fig kraul ſind. Fur diefed Jahr ift 
naturſich bie Wiedereröffnung zu fpät; Für die Zufunft aber Wäre fie im 
Interefle der leidenden Menſchheit ſehr zu wünſchen! 

M* Da im Schwabenlande die Verehrung des hl. Rafſo eine faft 
allgemeine ift, Tanfende jährlich nad; Grafrath wallfahrten, bringen wir, um 
wirberbult irrigen Angaben entgegengutreten, bie genaue Mittbeilung, baf 
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— te Eee P, Superior wirb am Worabend bie im Klo 
fter Maria Gtern in Augkburg meugefoßten Reliqquien abholen und am 
felbin Tage ittags mit deufelben im Brafratb eintreffen. Zur Neu⸗ 
faflung ber Reliquien bat anber andern milden Beiträgen, bie freiwillig 
gefkoflen find, auch der Magiſtrat der Hauptftabt eine mambafte Summe 
augelagt, ba feit alter Zeit eine Stiftung für bas Klofter Graftath Beftebt 
und bie Mändener Bürger jahrlich eine Wallfahrt zum heil. Raflo machten, 


Vermiſchtes. 


DBom badiſchen Rheine, 8. Sept. Geſtatten Sie mir 
JItaen einen Vorfall mitzuibeilen, ber und zeigt, wie man im Mufter- 
ſtaat Vaden mit einem „aufgeflärten“ Scullebrer fertig werben fanı. Im 
einer am Rheine liegenden ganz katholiſchen Gemeinde bat ib wämtich Fin, 
derartiger Bolt ohnlängft unter Berufung auf das neue badiſche 
Schulgefeh wädig geweigert, die Kinder fehrer Schule mit einer Leiche 
schen zu laſſen, welche während der Schulzeit ſtattfand. Alle Vorſtellun 
gen, die ber Geelforgsgeifilihe unter Berufung auf das feit urvordeul · 
licher Zeit beſtehende Herkommen ibm mächte '. waren vergebend., Der 
G@riftliche erflärte fofert, er Mnme gegen dem Schullechret der Schul. 
bebörbe keine Schritte thum, ba er Oberhirilicher Anorbyung -, gemäß „mit 
biefer Behörde nicht verlehren bürfe. „But! — ermwieberten bie 
dann wollm Bir Schritte tbun.” — Geſagt — geiban! — Sie —* 
deu-entidhiebenen Mutrag.anf Eutiernung des Gculichrerd. Ju doig⸗ 
babon giag dem Debiter bie Weifung zw, - fünftig dem veligidfen Uebungen 
nud Gebrauchen gehörige Rechnung zu tragen wand beiigemäk and. bie 
Schuffinder immer mit den Leichen gehen zu laſſen. Damit aber gaben 
ſich bie Bürger nicht, aufrieben, fonbern beantragten wieberholt und im 
nod) entiiebenener Weife bie Entfernung bes Schullehrers, zumal ber 
beibe and fenft im religiöfer Beziehung nicht wert ber ſei und fi ber 
bem Öftern Empfang der bi. Saframente fen mande augügliche Demer · 
tungen erlaubt habe. Und fiche da, dat Oberamt ſah ſich bemitßigt, fhon- 
im Zeit von 5 Tagen umferen Vollebilduer amf einen anderm Voſten zu 
verfegen und bie Stelle, welche er feither imme gehabt, eimem Lehrer zu 
übertragen, der das latheliſche Gefahl und kirchliche Bewußtſein ber Ger 
meinbe zu refpectiren weiß. 

Ya Bforzheim farb kürzlich ein Prranenzimmer am Bergiftung 
durch Leuchtgas; die ichlecht ſchließende Satleitung hatte durch ihr Schlaf- 
simther geführt. 

In Berlin ift am 4. Dt. früh ein Schuhmacher mebit feiner ran, 
an Außftrömenbeni Leuchtgas erftidt, im feiner Wohnung aufgefumden 
morben. 

[Bregenz am Bodenfee. freitag bem 4. Üxtober wurbe 
mufere ganze Gegend bis am den See herab mit Schwer befleibei; am 
Samftag früh 5 Uhr kam ein fehr ſiatter 3 Zoll hober Bagelfall. Auf den 
Höhen liegt viel Schnee und war auf dem Pfanderbera 2 Schub bed. 
Diefe Witterung macht uns fehr großen Schaden; ein Gläd, daß wicht 
ftaıfe Kälte folgte, denm biefe hätte unfere geringere Weinfefe noch gäny 
lich yerftört. 

(Die Trappiften), welde fi im Ungarn und Groatien angu- 
fiebeln beabfichtigen, ſprechen ſich über diefes Borbaben in einem zu Agram 
erſchieneuen, mit „Pfr. Frauciſcus, Erappift” intergeichneten „Promier 
moria” bes Näheren aus. In bemfelben Heißt es unter Anderem: Trap 
riften wählen ſich gewohnlich den wenigft cultivirten Boden zur Nichen 
laffung ans nub ſuchen ihn für alle agromomifhen Iwede zu aboptirem, 
befdiiber® fur Getreibeban, Vieh-, Obft‘, Geiden-, Bienen, Fiſchzucht und 
Weinbau und zwar mit ben wohlfeilften Mitteln, da ihmen aufer ihren 
viehfeitigen und erprobten Grfahrumgenuub bem Sträften ihrer mit Schwie · 
len bebedten Hände keine Betrieböfopitalien au Gebote ſtehen. Gie leben 
Außerft dürftig (obme Fleiſch, ohne Butter uud obue jebes Fett, and ohne 
Eier und File, enthalten fih ſogar ber Mehlfpeifen, des Weines ımb 
Kaffer’d) uub Töumen fonrit viel eribrigen für Gakmiribfhalt und große 
arlige Armenumterftiigung, wit es ihnen ibre Orbendregel gebietet, Die 
Almöfen, bie fie täglich verabreiden, find die Gapitalien, bie fie anlegen 
und beren Aurüdzablung fie in einem anderen Leben hoffen. Obmohl 
fomit Trappiften ihre Nachbarn im ber Agricultur ſchnell übertreffen, fo 
find fie doch Eomenrrenten, bie man biäher überall gerne gefehen bat. 

(Tompofitionsmafhine) Die VWolfiihe Zeitung ſchreibt: 
„Herr Eduard Schmeil aus Magdeburg bat im Abıntralität » Garten 
einen Apparat zur Anficht ausgeftellt, —— > Beachtung aller Muſiler 
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Das ameritauiſche Boot mit feiner ——— Bo bie. 
Verfonen, dad, wie: wir zur Zeit mitgetheilt, anf feiner Fahrt vom Bel -· 
timore mad Europa vom einem englifhen Schiff augerafen wurde Kat" 
feitbem bem Umtergang gefunden. Die ſtürmiſche See Fanterte bad Heine , 
Fahrzeug mehreremal, mb wenn es ſich auch jebedmal- wieber aufridhtete, - 
fo nerlor es doch feine Vorräthe: Del, Licht, Drod, Cerupaß :c., anb ger 
rieth im eine ſchlintine Sage. Kleinigkeiten, die begegneube Schiffe ablaffen” 
fonnten, laugten wicht weit, und e# Bam ber Mugenblid, wo das Peer * 
ſich feine Opfer holte und die Tollfähnen im Auftaube ber größten Er - 
ihöpfung und beinahe wahnfiunig, einen nad beit audern von der kleinen 
Barke binwegfpälte. Nur Einer, ein Mann, Namens Armftrong, ob- 
wohl halbtobt vor Ermattung, hielt meit den legten ‚Kräften au bem Boote 
feit, nud fo oll ibm auch die Ser davon binwegriß, um ihn gleich baranf 
aehen- daſelbe anzufdleubern, dab ihm ſaſt die Sinne vergingen, arbeitete 
er fih doch wieber zu der rettenden Plauke Gin. Das Schickſal war ihm 
giünftig: Erbirmlich serihlagen unb wund, erſtatrt, augehuugert, Brang' | 
von dem vielen Serwafler, das er geicilmdi, ſiſchte ihzn ein eugliſches 
Schiff auf. Mit forgfältiger Pflege geuas er bald, und bei feiner Ankunft 
bier nabm fih dann ber amerifanifche Conſul feiner au und verſchaffte 
ihm die Mittel, nächſtens nach Amerita hurtichutchren. 

Geutlche Feſta in Amerika.) Nachdem vom 15.—19. Juli im 


— daß ‚große deutliche, Sangerfeſt. gebalten wurde und fo glän- 


yeub endete, wird mun in ber nähften Wolke in der Stadt Baltimore das 
“große deutfcht Schutuftſt Behalten werben. Präfitent Johnſon wurde 
bazu eingelaben und bat zugeſagt, ‚bie deutſchen Shühen von Walking 
tom, ſewie bad große Mufifcorps ber Marine werden ihn dahin Höglei- 
ten. Der Präfident, ber ein fehr guter Schlüge ift, hat Ichon früher deut« 
ſchen Schützeufeſten beigemohnt und au Allem gleich jebem audern Chile · 
gen ben wärmften Autheil genommen. 

(Wietiefiitbas Meer?) Die Verſuche. das unterfeeifde Ra" 
bel zu 'reparirem, haben Gelegenheit gegeben, Beobachtungen üben bie. 
Tiefe verschiedener Meere amguftellen. Die: am, wenigfteii (tiefem Meere 
find in der, Nähe der Eontimente;r for hat, das baltiſche oder bie DM“ 
fee zwifchen Deutſchlaud uud Schweden nur eine Tiefe. von 120 — * —* 
adriatiſche Meer zwiſchen Venedig und Trieſt nur eine Tiefe 
Fuß, bie größte Tiefe des Kanals zwiſchen Frankreich "und, — 
nicht über 300, Fuß, während ber. ſüdweſtliche Theil des —5* 
Meeres Hichr als 2000 Fuũ tief if. — —— 
Europa's find viel tiefer, als bie inneren. Der engite Theil ber. 
von Wihraltar erreicht eine Tieſe von 3000 Fuß, während das Mitt 
eima 2000 Fuß tief ift; am dem Küſten Gpanien's hat, das Meer — 9 
6000 Fuß Tiefe. Die größten Tiefen finden ſich im ſüdlichen Meeren; im 
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Anzeige zur diesjährigen Kölner Dombau—⸗ 


Für ben bohwärbigen Herrn Xotterie, 


Fr. Joſeph Maucher, Piarrer in Zuſamaltheim, 


wird ber Slebente am O., und ber Dreißigſte am 28. Ottober abachalten. TI en Hi von bent 
Joh. Dia rtin Maucher, Pfarer- in der | Eapedition d8. Bl. 
cbg a 


& 
ER Ankiwärtige de er erf 
tancatur uud Woftichein sewüntcht m min, 





a —— — ER 1 — — —— 


Penfionat | IS fr. beisulegen, 
der englifhen Fräulein in Mainz. hr Dfränbetanih- 2 


m 18, October beginnt ein neuer Lehr- Curſus. Die verehrten Eltern, welche aefonwen beträgt, n der Nähe ber Eiſendahn ‚umd einer 
find, Pi x Löcter unfermt chunnd uftitute anguvertranen, werden gebeten, techt bald . tabt gelegen, wi it 
fällige Anzeige machen ” wien re —— —— zn iſt er 1 SR "NEON ABER Leinen © Dirdefe e er ge au als 8 


Sobanın Hei Heinrich, Ob (7562 4) beforgt bie 
Drud ni — bed literariſchen ‚ Jufituts von tut? von Dr, IR. Hattler. 
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Niro. 237. Dienstag, den 8. October 
Wöonnement, weldes halbjäbrig, vierteljährig au mouatlic angenommen wird, beträgt im Bayern bei aflem £, 2 A. x. 
b geringen Boftsufhlag Pet nad Ya aller Art werden —— and ber Raum 5 wweiſpaiti Betyeie 4 6. 
—— © Frautreich abontirt mau bei G. Alerauder in Straßburg md Paris, im den diertei Ken Staaten bei den 1. f. Bo 
im bei Hru. Buchhändler Spitbönper in Mom, für Jtalien bei einem dortigen E, Boftamte oder bei Buchhändler I. Detken in 
— OST. 
Ueberſicht. einem Aufſtand im Innern iſt feine Rede. Die —— 
Beltitiſcher Tageabericht. ſich überall ruhig. — Bei Areſe ſoll ein neuer Einfall von Ban» 
Britferaus Defterreih. (Il, Fortſetzung.) den ftattgefunden haben. Man fiebt hieraus, daß die Bevölle⸗ 


Dentihiinnd, Münden (vom Hofe; bie „Sübbentihe Breffe” über | rung des Kitchenſtaates nichts vom Aufſtand wiſſen will; fondern 
kirchliche Breibeit: die Politit Hehenlohe's; Adreübewegung; Stantefäf- | daß lediglich Jtatien es ift, das die Unrupeftifter dem Popfte 
ben; Berbaublmugeg bezüglich der Buudesfeſtuag Ua; Poſtcouſerenz; | in's Land geheßt hat, 

; Rationaksurfeum; vom DOctoberfeft), Ans Oberbayern 

Mibreßbeiurgumg), Augab ar a (and Grämer's Mede; bie preußifchen 

—— er Adreſſe Se. Maj. ben König), Briefe un Defeeschh, 
srlin rend dem Reihörab), Hannover (Graf Gtofberg; autipreu- | Was yerlangt die Gleihfiellung der Protehanten 
rl ren et er für Trennung der Schule nit den Ratholiken in Dukerıcla in Anfepung der 

Einsiaub, ’ — Mlarmdepefcen. Zurin: der Aufftach um Religion, in * — gemiſchten 
18: 4; a e zu erziehen fin 

* ee Eee im eg rd 1 68 gibt nict (dt einen Öegenftand für den Geſehgeber, 
—* iRertrifiß; bie Leiche beb Railerd Way; Orkan in Hongkong bei welchem er fo leicht Die Grundfäge des Rechtes und der Bil 
Kiben: bie tirlifcen Voridläge von ben Eon zurldgemielen. 8» ligkeit, wie das öffentliche und private Jutereſſe au verlepen Ge⸗ 
bare: dad Parlament einberufen. fahr läuft, als tie Beſtimmung der Religion, in welcher die Kin- 
En der aus einer gemifchten Ehe zu erziehen find. Die geſetzlichen 
in dem verfhiedenen deutichen Staaten hierüber erflofienen Beitim- 
mungen find der befte Beleg für die Wahrheit dieſes ehem 








b batd erſcheinen ni aus einer —* hs Her 

iti icht. eine oder andere Ölaubensbefenntniß gefloſſen, bald ſcheinte Aa 

politiſcher Tages ericht rein bürgerlicher Natur für biefeiben, nit aber Die t. auf 
8. Detober. — die zarte und heitle Natur der Sache, um die es ſich Haubelt, 
Die neueſlen Nachtichten ans dem Kltchenſtaate bemeifen, | maßgebend gemeien zu fein, 

baß dort der Aufſtand troß der ameimaligen Berbaftung Cart Wie die E. preußiihe Gabinetsordre vom 24. November 


bafdı’s noch iminer nicht ertrüdt if. Wie der „Dieitts“ aus | 1803 gegen die Beitimmung des A. Landrechtes (Th. I Tit. 2 
orehrg meldet, hat eine ſtarle Infurgentenbande ſich bei Brofinone | $ 761, daß bei gemiſchten Ehen die Söhne in der Religion 1 
ebifdrt und eine ſtarke päpfttide Eolonnebei Bagnorea geſchlagen. | Waters, die Tochter in der Religion der Mutter bis wach zu 
eſelbe drang vor, um fi rn, wen von Biterbo zu ver- | gelegtem 14. Jahre erzogen werden follen, anorbnete: dag alle 
—*8 Dieſen Sieg der Inſurgenten beſtätigt ſegar eine De⸗chelichen Kinder in der Religion des Vaters unterrichtet wer 
jefche der K. 3. aus Rom vom 5. Dct., melde binzufeßt, daß | den follen, und zu Abweichung von Diefer Vorſchrift fein Gatie 
Die geſchlagene pänftliche Ernppe fih auf Monteflascone zurüd- | den andern durd Verträge verpflichten dürfe, und diefe Anord⸗ 
— babe, Auch bei Sabina und Valentano ſollen die In» | nung nur zu dem Zwecke erflofien war, um in dem neu gewon⸗ 
genten Bortheile errumgen haben, doch wurde eine neue Bande, | nenen katheliſchen Provinzen von Rheinland und Weftphalen dem 
Me in Sabina eindrang, bei Noricone zerfprengt. Die „Zralia” | proteſtantiſchen Bekenntniſſe Vorſchub zu leiten; ſo zeugt nicht 
Beridjtet von einem Gefechte, dad am der Südgrenze des Kirchen | minder das Sfterreihiihe Geſetz, welches (Zoleranzpatent nor 
finates flattgefunden hat. Eine Abtheilung päpftiher Truppen | 43. October 1781 $.6) anorbnet, daß falls der Vater katholiſch, 
fei zu den Inſurgenten übergegangen. — Wenn ed den päpft- | die Mutter akatholiſch ift, alle Kinder in der Meligion ded Bär 
lichen Truppen nicht gelingt, in Bälde des Aufftands Herr ‚zu | lers und (Soflanzteidecret 30. Sept. 1819 3. 26076 und Hof 
erden, fo bürf:e der Einmarſch der italienifchen Ernppen ım | decret If. April 1834 N. 2650) falls fatholifhe Eltern afatbor 
fer Ausfitt flehen. Mittlerweile verſucht die itatienifche | Uſch merden, alle vor dem Religionsmechfel geborenen Kinder bis 
erierung durch Unterhandlängen mit Frankreich fo weit gehende | zu ihrem 18. Jahre im der katholiſchen Religion und ebenſo 
eg 5 der Septemberconvention zu erreihen, melde ihr | (Patent 21. Dec. 1781) falls ein akatholiſcher Vater katholiſch 
feitft den Einmarfch in den Kirchenſtaat und die Verhinderung | wird, ale noch nicht 19 Jahre alte Kinder im katholiſchen Glau⸗ 
einer franzöfichen Intervention ermöglichen. Bisher feheinen | ben zu erziehen feiem ſowie daß, wenn (Verorduung in Böhmen 
diefe Unterhandlungen noch zu feinem — — Refultat geführt | 22. Aug. 1844 3. 46325 und Hofd. 14. Jan. 1847 N, 1020) 
u haben. Die Nachricht, das zwiſchen Pranfreih und Italien | die katholiſche Gattin -afarholiih wird, das vom akatholiſchen 
e Ginverleibung tes Kirchenftaates mit Ausnahme von Rom | Gatten geleiftete Verſprechen der fathoriihen Erziehung aller Kin- 
wirter der Bedingung einer Allianz Italiens mit Frankreich abge | der nicht erliſcht, — von offenbarer Begünftigung des Fatholifhen 
macht fei, hat ih bis jept moch nicht officiell beflätigt. Glaubens, ' 
Biel berubigender als die Depefchen aus Rom und Florenz Aus demjelben confeiflonellen Jutereſſe geflofien iſt die An⸗ 
lantet ein Telegrammı ter Wiener „Arendpoft” ans Rom, 6. Dct., | orduung der proteftantifhen Regierungen von Württem— 
worin ber Sieg der Infurgenten bei Bagnorea filfhweigend zur | berg, Sachſen, Baden und Großherzogifum Heffen, daß. 
gegeben, aber nemieldet wird, daß die päpftlihen Truppen | bei Abgang eines Vertrags Über religiöfe Erziehumg der Kinder, 
am 5. Detbr. Bagmorea nah einem verzweifelten | die aus einer gemifchten Ehe bervorgebenden Kinder der Religion 
Kamdfe wieder genommen Haben, mohel 70 Zodte fielen | des Baters folgen mäſſen, denn in allen diefen Ländern -ift bei 
und IOO Watibätdiner gefangen wurden. And auf andern | der überwiegeuten Mebrheit der proteſtantiſchen Bevötferung der 
Puncten warch hituach —8 papſtlichen Truppen flegreich. Bon | Barer im der Regel nicht katholiſch. 


— 


1686 


Die Veltimmung des a, preußiſchen Landrechtes (TH. II 
zit. 2 $ 76), daß die Söhne in der Religion des Baters, die 
Töchter in der Meligion der Mutter bis nach zurüdyelegtem 
14. Jahre unterrichter werden follen, fowie die Beſtimmung des 
bayerifhen Weligionsedictes (HM. Beil. zur Berf.-Urfunde vom 
26. Mai 1818), welches $ 14 anorbnet, daß, wenn von den Et 
tern über religiöfe Erziehung der Kinder nichts beflimmt worden, 
bie Söhne der Religion des Baters folgen und bie Tochter im 
Biaubeusbefenntaifie der Mutter erzogen werten-follen, — kommt 
gwar anſcheinend der Forderung der Gerechtigfeit näher, erſcheint 
mir aber wiht minder verwerflihd — aus dem Örunde, weil biefe 

efeplihe Anordnung ten religiöfen Zwiefpalt in der Familie 
Keks die Religion der Kinder von ihrem Geſchlechte abhän- 
ga macht und den natürlichen Beruf der Mutter als der exiten 

Jieherin aller ihrer Kinder in leiblicher, geiftiger und befonders 
in religiöfer Beziehung gänzlich überficht. 

Da Religion und Glaube das unantaſtbarſte, innere Heilig. 
thum des Menfhen und über jeden Zwang erhaben ift, fo ıft jeg« 
liches Gefep des Staates, welches über Religion und Glaube 
feiner Angehörigen zu verfügen unternimmt, ein ungerechter Ein: 
griff in das Heiligtum feiner Untergebenen. Da die Wahl der 
Religion und des Glaubens ter freien Selbſtbeſtimmung des 
Menfchen zufteht, fo hat der Staat ſchlechthin feine Stimme beim 
Gefchäfte diefer Wahl. 

"Wohl aber if es das matürliche Recht der Eltern, denen als 
ſolchen die leibliche und geiftige Erziehung ihrer Kinder obliegt, 
aud für die religiöfe Bildung und Erziehung derfeiben zu for» 
gen*) und daher auch zu beſtimmen, in welcher Religion und in 
welchem Glaubensbelenntniffe diefelben zu unterrichten und zu er 
ziehen feien. 

Da aber im einer gemifchten Ehe Verſchiedenheit des Glau— 
bentbefenntniffes obmaltet, deren jedes von dem Staate gleich 
berechtigt ift, fo wird durch ein Geſetz, welches wie das hanno- 
verſche vom 31. Juli 1826, einfeitig dem Vater das Recht 
zuſpricht, die Religion zu befiiinmen, in welder die Knder aus 
einer gemifchten Ehe erzogen werden fellen**), offenbar das ber 
Mutter zufichende natürliche Recht auf die religiöfe Erziehung 
ihrer Kinder verlegt. 

Jene Geſetze aber, welche der Verfhiedenheit des Glaubens» 
befenntniffes Rechnung tragend befiimmen, die Söhne feien in der 
Religion des Baters, die Töchter im Glauben der Mutter zu er- 
stehen, verlegen wieder offenbar das ungetheilte natürlihe Recht 
bes Baterd mie der Mutter auf die Erziehung aller ihrer Kinder 
ohne Unterfhied des Geſchlechtes; denn dem Bater müffen eben 
fo auch die Töchter wie der Mutter die Söhne am Herzen liegen. 

(Bortfegung folgt.) 


Beutfchland. 


$5 München, 6. Oct, „Wir bedürfen bei der fo ernften, 
politifhen Weltlage nicht aud noch eines Kirhenftreites" — 
fagte geftern die Südd, Preſſe. „Und dod taucht,” fährt fie fort, 
Au alem Ueberfluffe gerade jegt Die „Speyerer Seminar 
frage” in neuer Form mieder auf, Wie nämlich die „Köln, 
Blätter” aus „zuverläßiger Quelle” berichten, wird der Biſchof 
von Speyer nicht dulden, daß feine Seminariften die philofophis 
fhen Borlefungen des meuernannten Profeffors Dr. Rabus bes 
ſuchen. Debhalb wird er „eigene Privatvorlefungen über Phis 
lofophie ertheilen laſſen.“ Rabus fei nämlih „ein durchaus 
adhtendwertber, tüchtiger junger Gelehrter und geböre auch einer 
Pofitiv hriülihen Richtnug an; aber er fei — Proteſtant! Die 
„Südd. Preffe” hätte doch mahrlih für dieſen faux pas — 
tatholiſche Theologen au zwingen bei einem Proteftauten Philo- 


*) Allg. bürg. Gefesbud fir Defterreih $ 199: Die Eltern haben 
überhaupt die Verbinblichleit, ihre ehelichen Kinder zu erzieben,, das ift, 
für ihr Leben und ihre Gefunbbeit zu forgen, ihnen den anftändigen Un⸗ 
terbalt au verfhaffen, ihre förperlihen und Geiftesträfte zu emtwideln und 
dur Unterricht in der Religion und in nützlichen Kenntniffen den Grund 


zu ihrer fünftigen Wohlfabrt 

,") Diefes Gefeh beftimmt weiter: Jeder Vertrag, woburd er auf 
biefeß jeim freied Mecht verzichtet, ift nichtig. Uuch mad feinem Tobe 
Tann barin feine Menberung ftatifinden, es fei benm, daß er, mas jedech 
nicht erft im der Tegten Arankbeit geſcheben darf, bei feinem perfönlichen 
Gerichte au Protokoll erklärt hätte, daf die Kinder im der Meligiom ber 
Mutter erzogen werben ſollen. 


zu legen. 


fopbie au hören · kein Wort der Vertheid haben follen. 
Gerade weil und wenn Hr. Prof. Rabus, ſo achtenswerth er 
als Mann und Gelchrter fein mag, det „pofltivgläubigen“ aber 
yrotelantifpen Richtung angebört, paffen feine pbilofopbis 
fhen Vorträge nicht für Larbolifche Theologen. Was würde man 
in einem proteftantifhen Seminar fagen, wenn ber Full umge 
fehrt wäre, Wir glauben freitih, daß man im dieſem 
{bon die Regeln des Anftandes nicht fo weit verg 
hätte, Doch noch eine Frage geſtatten mir une an die 
Dreffe.“ Wie reimt ſich ihre Auffaffung von der Gpeberer 
minarfrage zu dem was fie nur zwei Zage vorher über die 
Nothmwendigkeit nefagt, dab dem Geiſte unferer Zeit gemäß das 
Berbältniß der Kirche zum Staate nur eine Regelung nach dem 
Principe: „eine freie Kirche im freien Staate” zulafle, 
und ala ausdrüdlihe Gonfequenz diefes Grundfages hervorbob, 
daß der Kirche die Eröffnung rein geiftliher Schulen 
zuſtehen müße. Unfer erſter Gindrud, den dieſer Mrtifel 
auf uns gemacht bat, war der, daß wir es hier mit einer colof 
ſalen Phrafendreberei zu thum haben, er iſt durch das Rachge ⸗ 
folgte wahrlich nicht abgeſchwächt worden. Wir rathen ber 
„Süd. Preſſe“ den ſchon wegen feiner Auftichtigkeit höchſt be⸗ 
merkenswerthen Aufſaß in der „Deutfhen Vierteijahrſchriſt“ h. 
J. über die „Freie Kirhe im freien Staate“ nachzuleſen um 
fh aus gewiß niht „ultramontanen” Munde über den Werth 
dieſer Phraſe ind Klare zu bringen, Oder iſt etwa die freie 
Kirche im freien Italien mehr ald Humbug und wirfiih grau⸗ 
fame Ironie? Wir ſcheuen weder den freien Staat noch bie 
freie Kirche; fangt nur einmal wahrhaft an damit, aber dahin 
paffen dann eure „Kirchenftreite”, eure Epeverer Seminar’ und 
Regensburger Jefuitenfragen nimmermehr, Die Biide der Rar 
tholifen find bereits zu ſehr gewöhnt ihr Auge nah Amerika zu 
richten. — Collen wir num auch noch über die „Schulfrage”“ 
ein Wörtchen fagen, bei der ih die „Südd. Prefie” tröſtet, daß 
„nunmehr eine nüchterne Auffalinng der Sadlage 
fih Bahn brede.” Bir thun’s, eim ganz Mein Woͤrtchen 
nur. Was über den neuen Schnigefepentwinf befannt geworden, 
und was jept ſchon darauf erfolgt iſt, konnte den Herren Ders 
faffern und Mandataren zeigen, daß berfelbe fo nie und nimmer 
mehr vom Lande angenommen würde, Der Entwurf wurde alfo 
wieder eingezogen, er wird modiflcit‘, corrigirt, reviditt zc. wer⸗ 
ten; es frägt fib nur, ob er in feiner meuen Geſtalt abermals 
an ber principiellen Verbindung von Kirhe und Schule rüttelt 
ober nicht. Iſt erfieres der Fall, fo glaubet ſicherlich, daß trof 
aller „nüchtern Auffoffung,” ja fogar gerade deßwegen ber ganze 
Glerus zu feinen Bilhöfen fiihen wird und hinter Liefen 
fämmtliche noch driftlihe Gemeinden! Alle Papierlörbe 
von ganz Bayern würden nicht reihen, die fommenden Adreſſen 
aufzunehmen, und wir wiſſen, daß feine einzige in einen 
Papierkorb gelangt! Es iſt wirklich poffierlih, wie die Herm 
Dfficiöfen ſich anfirengen, den Bifhöfen ihren Clerus ald ger 
führlihe Democraten zu demunciren, weiche auf Nichts Geringeres 
ausgehen, ald die Kirche parlamentarifh oder gar republicaniſch 
zn regieren, webei dem DOfftciöfen von der Donau in ber „A. 
3" fogar dad Komiſche neulich benegnete zu fagen: „Das wäre 
zwar qhriſtlich, aber gar nicht römifd-Larholifh.” Rum wenn es 
wirflich chriſtlich wäre, dann wäre es dod auch kalholiſch. Wag 
mögen fi die Hohwürdigften Herren von foedelhaften Sylophanten · 
fünjten denken, melde nod immer fogar das merfwürdige Miß- 
geſchick haben, gleichzeitig das Lob eines „Nürnberger An 
Jeigers“ und Gonforten auf fih zu ziehen. — Es gehen aber 
noch andere Abreffen durch's Land, die um Auflöſung des 
Zandtages und von biefer Bewegung gebraudt ein an 
derer Eorrefpondent der „A. 3.” das harte und bittere Wort: 
„Bott bemabre und vor unfern Freunden!“ a, 
Bayern hat feinen alten Freunden längft den Abſchied gegeben, 
e8 bedarf nicht noch des vermeflenen Gebeles, daß ed der Hims 
mel vor denfelben ſchütze. Bayern folgt feit lange einer Sirenen» 
flimme, die ihm im Brude mit feinen narürliben Bundesgenoffen 
und „Rreunden" nab außen und im Brubde mit feinen alten 
Traditionen im Innern, die Quelle von Macht und Glück und 
Wohlſein vorfhmeibelt, Ernft genug wird fein Erwachen und 
von feinen „Freunden“ nicht allzu fehr beläftigt fein, 
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* München, 7. Oct. Da bie Abhaltung von Jagden 
im Gebirge ın Folge des ſtatken Schneefalles unmözlih worden 
iR, iM geſtern Abends Ge. k. Hoheit Prinz Laitpold mit feinen 
beiden Söhnen, den Prinzen Ludwig und Leopold bicher zurüd- 
gelehtt — Die Verbantlungen zwiſchen den Regierungen von 
Bapeın und Würtemberg Über die fünfrigen Derhäumiffe der vor» 
matigen Bunderfeftung Um werden vorausfihtlih gegen Mitte 
diefes Monats dahier in Wünden beyinnen, ie werben 
bayerifhereitd von dem Miniſter des Aeubern Fürften v. Hohen» 
lohe in Perfon und dem Generalmajor Dieti, fo wie tem 
Minifterialrath Frhr. v. Völderndorf ald Kommirftonären geführt 
merden. Bon Seiten Bürtembergs iollen dem Vernehmen nad 
Staatsratb Graf Laube und Hauptmann v. Schott abgeordnet 
werden. Die Eröffnung diefer VBerhandiungen wird Montag d. 
44. Dct. erfolgen. — An dem am 15. in Italien beuinnenden 
Bofkconferenzen werden Mintiteriatratb Eutner und Oberpoftrarh 
Lantmann theilnehmen. Preußen beantragt Portoberapfcgung 
auf einen Groſchen; die vortheilhafte Einrihtung der Pollan- 
mweifungen fol eine größere Ausdehnung erhalten. — Anſangé 
November wird die Ingolftädter Bahn bie Unſernheren eröffnet; 
bis zum Frühjahr hofft man die Strecke bis Cichſtädt dem Ber» 
fehr übergeben zw können. — Bon der Braunauer Bahu wird 
das 1, Arbritsloos, eine 6780° lange Strede zwiſchen dem Babn- 
hof umd Unterfendling — mit Verlegung der Einfahrtöftrede für 
die Salzburger Linie auf 18,000 fl. veranfhlagt — bereits am 
nähften Sonntag in Accord gegeben. — Für die Plenarfigung 
des allgemeinen Invaliden-Unterjtigungs-Bereins hat Se. Maj. 
der König, ter hobe Protector dieſes Vereines, dem fog. weißen 
Saal in der fol. Mefidenz zur Dispofition geſtellt. — Das Ge— 
biude des Nationalmufeums, befanntiih zum Nachlaſſe des 
Königs Maximilian 1. gebörend und mir demjelben bisher noch 
verwaltet, ift nun durch Rotariatsact von geftern in das Ginen- 
thum des Staats übergegangen und ber k. Civilliſte einverleibt 
worden. — Die in einigen Blätterm mitgetheilte Nachticht, daß 
ber 1. Präfident der Reihsrarhfammer. Frhr, v. Stauffenberg 
einen vierzehntägigen Urlaub angetreten babe, iſt unrichtig. Der 
felbe befindet ſich nicht in Urlaub und bat auch unferes Wiſſens 
nicht die Abficht in Urlaub zu gehen, 


In einer Staatsrathefigung unter Vorfig des Fürſten Ho» 
henlohe wurden mehrere Gejepentwürfe berathen, deren Borlage, 
namentlich des Zollvereinsnertrags, in diefer Woche erfolgt. Die 
Heiherathälammer fol die Abfiht haben, dem Zollverein® 
vertrag abzulehnen. 


4 München, 7. Oct. Wie wir vernehmen, rüfen ſich 
die Reichsräthe, die Selbfitändigfeit und Unabhängigfeit Bayerns 
gegen die Iufinuationen der Preußenfreunde in der Abgeordneten 
Tammer fowohl, ald auch gegen das Minifterium, falls foldes 
auf dem Weg nah Berlin einen Schritt weiter thun wollte, mit 
Auibietung al’ ihrer Kräite zu vertheidigen. Die Reichsräthe 
fühlen es, daß der Moment zu handeln, jept an fie berangetreten 
iſt; fle empfinden die Nothmendigfeit, von ihrer waterländifchen 
Gefinnung Zeugniß zu geben und dem Land zu bemeilen, daß 
die erſte Kammer eine Jnſtitution iſt, welche dur die Thätigkeit 
ihrer Mitglieder geredifertigt wird, No mie mar es für bie 
Reihsrärhe gebotener, ald eben jept, ihren Patriotismus zu ent« 
fatten. Bayern erwartet, daß feine Lords ihre Schuldigfeit thun, 
fle mäflen, wenn fie nicht zu den Zodten geworfen werten wollen, 
die Gelegenheit benüpen und für Volk und Land eintreten. Nicht 
auf der Kammer der Abgeordneten, welche heute nicht mehr 
die Stimmung des Volkes repräfentiren, fondern auf 
der Kammer der Reihsräthe beruht die Hoffnung des Landes, 
Bon den würdigen Mitgliedern derfelben erwarten wir, daß fie 
weder der Lärm der Fortfchrittspartei einfhüchtere, noch der Ey» 
zenengefang einiger Machthaber in den Schlaf lulle. Nah dem, 
was wir aus den Kreifen der erften Kammer hören, ift allerdings 
fein Grund zu ähnlichen Beforgnifien vorhanden. 


A chen, 7. Dct. Die Witterung ift heute, am zwei⸗ 
tem Zuge des Octoberfeftee, nicht beffer, als geſtern; e8 bat ro 
heute nicht geſchneit, wohl aber den ganzen Tag über unaufhör⸗ 
1 geregnet. Dennoch haben fib die Ehüpen heute Bormit- 
tage pom Nathhauſe aus im feſtlichen Zuge mad ber October 


feftwiefe begeben und dort fofort mit dem Feſtſchiehen begonnen. 
Bon den fremden, die zum Feñe hieber famen, hat ber größte 
Theil mit den verihiedenen Gifenbabnzügen ſchon heute uniere 
Sıadt wieder verlaffen. Das was man biefen Adend übe: die 
Grkiärung vernimme, welche der f. Staateminiſter Fürſt v. Ho⸗ 
henlehe morgen in der Kammer ter Abgeordneten abgeben wird, 
gebt dahin, dab Diejenigen, welche alles Heil in dem fofortigen 
Eintritt in den norbdeutihen Bnnd fehen, von der minifte 
riellen Erflärung nicht befriedigt fein werden! 

A München, 7. Oct. Der Morgen Vormitrags flattfin- 
beuden Sıpung der zweiten Rımmer flebt man nicht geringem 
Intereffe entgegen, denn es wird in derfelben bei Vorlage des 
Zollvereinsverrrages eine umfaſſende Erfiörung des Aal. Staats 
minifters Firiten v. Hobenlobe über feine Potitif, zu erwarten fein. 

J* , 7. October. (Zur Adreßbewegung). 
Adreffen um Auflöfung des Landtags find meiterd ein 
gegangen: aus Oberbayern von umferer Vorſtadt Haidhaufen 
mit 414 Unterihriften, den Gemeinden Wang, Wald und Eis⸗ 
beth, BA. Waflerbnrg, im Namen und Auftrag fünmtiidber Ges 
meindegieder, Gerolfing und Dünztau, BA. Ingolſtadt dee⸗ 
gleiten, Buchſen, Schlicht und Soyen, B.A. Waſſerburg, des⸗ 
gleichen, Prittrichiug mir 87, Winkl 25, Scheuering 71 Unter⸗ 
criſten, Baierbach, Salzburghofen, Surheim, Saaldorf; aus 
Niederbayern von den Gemeinden Saal und Viehhauſen, im 
Namen der Öemeinde, Achdorf mit 148, Tiefenbach mit 50, Pozau 
mit 61, WMarkeifofen mit 60 Unterfchriften, Mariakirchen mit 
Mitterhaufen, Thantorf, Kollſtorf, Sattlern; aus Oberfranfen 
von den Gemeinden Stadt Schlüſſelfeld mit Stammbach, Heuchel⸗ 
beim „ Debersdorf, Eickersbach, Elſendorf, Poffenfeiden mit Lad 
und Ginterödorf, im Namen und Auftrag ter Gemeindeglieder. 
Zahl der Gemeinden: 1284, 

VAus Oberbayern, 4. Det. Die patriotifche Adreß- 
bewegung des baverifchen Volles macht die verpreußten „M. 
N. NR.” ganz confus. Go weiß Hr. Knorr in einem Artifel- vor 
ein Paar Zagen Eingangs aufs genauefle angugeben, wie es bet 
Sammlung der Unterſchriften zugeht, gegen Ende deſſelben ſcheint 
ihm aber doch beigefallen zu fein, Daß er ummahe berichtet habe, 
ober doch zu wenig gelegen babe, denn er erfucht feine Freunde, 
ihm doch Mittheilungen darüber zufommen zu laffen, auf welche 
Beife die Adreffen zu Stande fommen. Mittlerweile, bis ihm 
Berichte nach feinem Geſchmacke zukommen, fuht Hr. Knorr die 
in Fluß gefommene Haidhaufer Adreffe zu Hintertreiben, derfelbe 
Hr. Knorr, welder im vorigen Jahre gerade über die Münchner 
Abgeordneten, mit dem unmürdigften Gekläffe herftel. Weil jept 
Andere auf eine anſtändige Art und Weife eine Erneuerung der 
Abgeordnetenfammer wollen, wird es ihnen aufs äußerſte verübelt. 
Das ift immer und überall die fortfchrittliihe Praris, und jedes 
fräftige und einmüthige Auftreten der Eonfervativen macht dem 
Herren Umfturgmänrern das Eoncept verrüdt, da ihr Fanatismus 
auf die Fahne gefhrieben: „Der Zweck heilige die Mittel,” 

burg, 7. Det. Bon den langen Reben der geftrigen 
Fortfrittspartei-Ber fammlung entnehmen wir dem Vortrage Erä- 
mer's von Doos die Hauptiiclen, weil fie den Geift wie ben 
Bildungsgrad der Verfammlung amt beften dharacterifiren und 
auch einen bemerfenswertben Fortſchritt im Schimpflericon unferer 
Radicalen befunden, Der Mann, welder vor einem Jahr feinen _ 
PBartifanen den humanen Rath gab: man müffe die Ultramontanen 
„auf die Schädel hauen”, ſcheint diefe Rampfweife bereits als 
zu umſtändlich erkannt zu haben, vielleicht weil er gefunden, daß 
diefe Schädel ſich nicht fo leicht einbauen laffen; er hat darum 
das mehr fummarifhe Verfahren in Ausficht geftellt: „daß man 
ibnen das Meffer an den Hals ſetze“. Das ift aller⸗ 
dings ein bündigeres Verfahren, um mit diefen verhaßten „Ultra 
montanen” fertig zu werden, als das fhon viel umſtändlichere 
Schädeleinſchlagen. Es liegt darin offenbar ein bedeutfamer Fort- 
ſchritt in der ſortſchrittlichen Procedut und dem Rechtsverfahren 
gegen die „Ultramontanen”. Nur fo fortgefhritten! Es iſt nicht 
mehr weit zur Procedur durch die Guillotine, mit welcher man 
anno 1789 in Franfreih für die Freiheit gearbeitet hat. Hr. 
Erämer, diefer liebenswürdige Rechtslehrer der Forıfchrittöpartei, 
fagt u. A.: 

i offen icht gegen und am fyelbe sieben, 
a a 0 a vos Mehl des Bolteh 
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iger, dak man glauben Folfte, fie Kätten ihr ganzes Leben Tang nicht? 
38 getham, während fie im der That aut ſich gemäftet und das Voll 
andgefangt gaben. 2... „Die baneriide Kammer muß anfgelddt werben I” 
fägen —* ente; „Me ik nicht der Ausdrud des bayeriſchen Volkes’; — 
min, ich femme auch recht gut alle Mängel, bie diejer Kammer ankleben, 
andy und felbft, amd ich bin d 8 nicht gemwillt, und als arofte Beute, 
gewifiermaßen mit einem —— umgeben, Ihnen vorzujtellen; aber 
das muß boch gefagt werben: da gr jest noch die Kammer geeigen- 
ihafter ift, u Leuten bag Meffer an den Hals zu fegen, 
it der Hab fo groß, beimwegen wollen fie un® um jeden 
a dus, dem Weg räumen. Wir felbk würden Ulle miteinander die 
Kammerauflöinug wicht chenen: wir willen recht wohl, daß das Volk zu 
jeder Heit das Recht haben mul, fie zu verlangen; aber wöhln würde es 
iäbrem, wenn e8 möglich wäre, daß diefe Gefellihaft einmal ‚in Bayern 
die Mnjorität bite? Damm wiürbe man eben ald Aushängeſchild die Im 
tegrität bes baperiihen Staates auf bie Fade fchreiben. Wie wilrde es 
aber mit biefer \ntegrität dann ausſehen? Wir baben jet mehr als 400 
ionen für Militärziede in Bayern angegeben, um biefe Integrität 
a wahren, Nun — was war im vorigen Jahr bas Refultat davon? 
Wär e 63 wicht befier geweſen, wir hätten leimen renger dafür ausgegeben; 
ſchlechter wäre es uns daun auch nicht ergangen. Uniere Sean it aber 
aud) auf einmal viel freifinniger garoelen, als wir. Gegen die Gewerbe · 
freiheit fönnen fie freilich feine Haitation mehr zu Stande bringen; fie 
mäflen alfo bie & anders anpaden. Wenn aber noch ſolche Ädreſſen 
in ſolcher Weiſe zu Stande fommen fünnen, daß man dem Einen fagt: 
„Du dur: reiben, ſouſt wirft Du preusiih!” und dem Andern: 
Wenun nicht unterſhreiben willſt, fo zahlſt Dun den Zentner Salz 
um 10 fl. mehr!*®) ıc. x. Was refultirt mın barand ? nur vor 
Allem das: bab man Denen den Unterricht aus ben Zähnen räumen 
muß; und menn es mod Leute gibt, die fo bumm find, daß fie fih am 
ſelchem Rarrenjeil herumführen loffen, dann iſt es amgezeigt, daß wir 
degen dieſe Gefellihait wie Ein Dann zu Felde ziehen, nud kein Mittel 
umverfucht lafien, um fie aus dem Felde zu ſchlagen“. 

* Augsburg, 7. Oct. Wellen Nachmittag um 3'/, Uhr 
tiaf Se, Maj. unjer König in Begleitung der kgl. Prinzen Dito 
und Adalbert auf dem bieflgen Bahnhofe ein, um bie fqt. preußie 
fhen Majeftiten bei der Durdreife zu begrüßen. Leprere famen 
gegen 5 Uhr mit dem Ummer Zuge. Nah im Königsjrale ein« 
genommenem Diner um 6 Uhr fuhren die preußiihen Majefliten 
nach Nürnberg weiter und Se. Waj. unfer König fehrte mit dem 
kgl. Pringen nad Münden zurück. Der Bahnhof war anfangs 
abgeiperrt, ſpaͤter wurde das Publikum zugelafien. Bei Ankunft 
und Abfahrt der Majeftäten ertönten lebhafte Hochrufe. 

In Hichaffenburg it tem „Beobadter am Main“ zufolge 
eine Adreife** an ben König um Auflöjung des Landtags ın 


Unterzeichnung, welche mit Weglaſſung tes Schluffes alſo lantet: 

„Allerburdlandtigfter u. f. w. Der Sainölrieg des unbeilvollen 
Jahres 1666 brachte in feinem Gefolge viel bes nr uud Fi e über 
unfer VBaperland, von ‘Nedem anberordentlihe Opfer forbernd. Willig gab 
man ſich in's Umvermeidliche, feine lage —— die 30 Millionen, in 
—5* doch die Selbſiſtan digkeit des Vaterlandes gerettet zu wiſſen. 
Um fo größer war Schmerz, nm fo tiefidmeibender die innerſte Ent · 
+ u bie fa der Bruft jetes Patrioten entrang, als offenbar wurbe, 
bat an diefe Selbftftändigkeit längft verfauft, dur einen MWertrag ber 
erfie Paragraph nnferer Berfaffung vernichtet, unferm Könige ein wichti- 
rt orredit — ber oberite Krieg 

en 


und beftvegen i 
Bir fe 


r öberr zu fein — entriffen, das alte er» 
e Geſchlecht ber Wittelsbacher zum Vaſallen eines Hobengollerm er · 
niedrigt, und unſer Heer, bie Söhne des freien Vaterlaudes dazu beitimmmt 
* {br eigenes Baterlaud durch die Verbindung mit der brudermörderi · 
chen Macht kuechten zu helfen. — Noch eine Hoffnung blieb dem Lande — 
ie Kummern. Laut und ſeittlich müflen ja dieſelden als Vertreter des 
Vollöwillend und eingedent ihres auf die Unverletzlichleit der VBerſaſſung 
geleifteten Eides den Bertrag aurlidweilen. Doc dem entidiedenen Willen 
dee Mehrheit des bayeriihen Volles ſprach die Majorität der Ubgeordue · 
tem Hohn; ja, was ber Ebrgeig Breuhens durch Bahın ewalt nicht zu em 
mwingen vermochte, bad beabfihtigt die Mehrzahl ber Mbgeorbneten dem- 
elben anzutragen, Unter bem Vorwaude eines beutfchen Berufes zielen 


*) Die „Pütz. Big.” ſagt mit Recht;: „Derjenigen Partei, melde 
fonft die geringiten Rumdgebungen folder Urt zn verwertben und für die 
Stimsre des Volkes auszagehen ſucht, ſteht es ſehr ſchlecht an, den Ber 
ſinnuugsausdrud von 10% Gemeinden mit Geringihägung zu behandeln 
sder wenigfieud eine folde Geringfhägung zu beuheln. Wie würde 
biefe Partei auftreten, wenn ftatt 1000 auch nur 100 Semeinden des 
Landes ſich für den Auſchluß an den Morbventichen Bund erfiärt hätten! 
Hat man eq ja bach, wie ein weltgeſchichtliches Ereiguih, in alle Himmels: 

egenbeu hingus telegraphirt: daß bie ſechszehn „Steifleinenen ” bed 
näher „Vollövereimes“ gufammengeteeten find, um ibre Statuten ım 
preußtichen Sium zu Aubern! Was it eime folche lächerlich-tmwinzige De 
monittation don eim paar gang unbebentenden Leuten gegen dad Mif- 
tranendyotunmm von 1000 Gemeinden gegen bie jekige Sammer!” 
‚) Wie tbeilen den Wortlaut diefer Fräftig patriotiſchen Adreſſe mit, 
weil fie ſich im biefer Form nicht nur für bie unterfräntifchen, eg für alle 
(Bemeinden eignet, weiche ich ber Üdrebbewegung um YHuflölung des Land- 
tags anfchließen wollen. Sollte irgend eine Gemeinde oder ein Benteinde- 
ausihub nur um die form einer Üdreife verlegen feim, fo bat fie bier ein 
Beormufar, das nuderändert oder mit beliebigen Mpänderumgen zu Wrumde 
gelegt werben Tann, Die Med, 


bie Lenker der preubiſchen Gewaltherrſ dahin, ihre Vecuſ 

legten Rege immer * ne unb Bayern nad —* 
einer preubiichen Provinz zu ermiedrigen. Bor den Augen gangz (Europas 
liegt e3 Mar, baß bie Drahinationen Preußens in Hollnereink, 

Tabat®, Bolt und Telegraphenamgelegenbeiten dahin geben, anderer 
ten Geld in feime Taſchen zu ſchieben; nme der Mebrbeit unferer 
orbneten fehlt es entweder an Hören ober Gehen, ober am Willen, 

Deshalb haben bie Übgeorbneten dad Vertrauen des Laudes verloren, 
und and wir richten an Lure Königliche Majeftät die alleruntertbänigfte, 
trengeboriamfte Bitte, Allerbbcpitdiefelben wollen gnädigit geruben 

darch ein Mmigliches Wort bie gegenwärtige Kammer ber Mbgeorb- 
neten aufzuldien und bem Wolle Öelenenbeit zu ſich Bertre 
ter an wählen, welde ber wahre Ausprud des Buı Swillens find, 
bie fih nicht am I Riga {baube herumführer 
laſſen. um auf foldye Weile Kroue und , Gut uud Blut Bayerus 
au Preußen zu überliefern.“ 

‚Bon Nürnberg wird der Abdztg. gefchrieben, daß beiden 
Ankunft der fl, preußifchen Majeftäten die auf dem Bahuhef 
verfammelte große Menſchenmenge mehrmals lebhafte Hochruſe aud · 
brachte, die fih in den Straßen der Stadt wiederholten, aller 
dings mit vereingelten Pfiffen untermifcht (in Rürnberg IP), Die 
boben Reifenten nahmen ihr Abfteigquartier im „Baner, Hof.” 

Berlin, 7. Oct. In der heutigen Sipumg des Reihen 
referirte Präfident Simjon über die Ueberreihung der "re 
und über feine an den König gehaltene Anſprache. Im lefterer 
bob der Präfident hervor, „daß von der Burg Hohenzollern bie 
Anfinge des preußiſchen Rönigehaufes ausgingen, zu welchem 
beute die Bertreter von 30 Millionen des zu einem Staatsför- 
per geeinigten Volles ihre Stimme erheben — eines Volles, 
welches das Bewußtſein hat, das Maß und Geſeß feiner Ber 
wegung, Fortbildung und Erweiterung ausſchließlich in ſich felber 
zu begen.“ Se. Maj. der König ermieterte: Er nehme freudig 
die Adreſſe entgegen, Die in derfelben a Serge Geſin⸗ 
nungen und Hoffnungen ſeien die ſeinigen. aß der Cinweih⸗ 
ungetag der bergefiellten Stammburg Zeuge des Ausſpruchs de 
Reichſtags fei, bemweife, daß die Vorſehung mit dem Hier ent 
fproffenen Geſchlecht und mit Preußen fei und geweſen fei. (W.3:) 


= Sannover, 5. Dct. Es ift hier allgemein befannt, 
das dem Grafen Etolberg von feinen Familienangehörigen offen 
die Migbilizung ausgefproden worden, darüber, aß er bie 
Etelle eines Oberpräfldenten in Hannover angenommen, wodurd 
die dem Banndver’fhen KRönigspaufe fo nahe chende Bamilie 
auf's Gröbiihfte comprommitirt werde. — Graf Stolberg if 
Lebensvafall des Königs von Hannover, und von Diefem erſt im 
vorigen Jahre belößme worden. Wir bier rechnen — man nennt 
ihn bier nur Otto das Kind — feiner Jugend Manches zu Gute 
fönnen es aber doch nicht unterlaffen, ihm u ir eine 
Kection eben um feiner Jugend willen zu gebt. Die dern 
verfhe Ritterſchaft gab ihm eine ſolche, indem fie feine Einlas 
dung zum Diner am Tage feines Amtsantrittes nicht annahm, 
das Tpeaterpublicum gab ihm megen feines lauten Sprechens 
x. ı. im Theater durch Ziichen zu erfennen, daß es auch von 
ihm Ruhe verlange. Der Generalgouverneuer mußte eine ſolche 
erfabren, als er fi kürz ich im Theater vorne am der Brüftung 
feiner Zoge zeigte: „Hinaus!” ertönte «8 aus allen Räumen, bie 
der General ſich zurüdzog. — Inzwiſchen bringt uns jeder Tag 
Neues Über Die preusiihen Rüfungen. An verfhiedenen Stellen 
in der Nähe unferer Stadt werden Kohanftalten für durch⸗ 
ehende und lagernde Truppen erriätet, bei der Lurbefflihen 
Stadt Rothenberg, in der Nähe des Bades Nenndorf, find Ders 
mefjungen vorgenommen behufs Etablirung eines ſtehenden Ras 
gers für 10,000 Dann, Am nördiihen Ente unferer Stadt 
fol ein großes Teaindepot errichtet werden, und zwat innerhalb ' 
drei Monaten fol es fertig fein. In deu Sewehrfabriten were , 
den Reperirgemehre angefertigt, auf den Höhen Proben mit piet⸗ 
armigen portativen optiſchen Bergtelegraphen angeſtelt. Bon jedem 
Hegimente find 48 Mann zur Anfertigung von Patronen coms 
mandirt. Die Artillerieproßen erhalten Gußſtahlachſen. Jede 
Brigade erhält jept Drei reiſende Eifenbahn-Baumeifter zugerheilt, 
welde mit dem Dazu in Bereitichaft gehaltenen Arbeiterperfowat 
ertörte Eifenbabnen wieder heritellen follten.. Auf dem hiefigen 
Dabubofe find Waren bereituftellen zum Transport von 600 
Pferden, Der Kaſſeler Bahnhof iR vor Kurzem im allen feinen 
Theilen von Difleieren mezen militärifder —— be ſichtigt 
worden. Und während dies Alles geſchieht, ſpricht Nordd. 


.. 
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Mia den.” xc ich vom der Airiebensfiche Preufens, Preufen wolle 
einen Krieg. . 


f rien 

B sr De Die „Morgenpoft* bezeichnet in eine? von 
—— UF en Darſtellung die Gerüchte über eine an 
gebliche Minikertrifis wegen der Goncorbatsfrage für unbegrün« 
der Die angebliche Genctalvollmacht des Cardinals Raufcher, 
jagt, die Darellung, exiſtirt nicht, der Reichskanzler, tm Genuſſe 
des Bertrauens der Krone, iſt beſtrebt, die nöthigen Eomcordats- 
refornen vorzunehmen. Der Proteſt der öſterreichiſchen Bifchöfe 
bar elle grünktiche, principielle Aenderung in den Abflditen der 
Regierung. bezüglie der Concorbatsfrage nothwendig gematt. 
Uneerhandfungen niit Rom find durch tie Vorgänge im erzbir 
ſchoftichen Patafte ummö,tih geworden. Die Regierung ift ent- 
f&lofien, ten Weg ber inneren @efepgebung zu betreten, und 
unbepintert von auswärtigen Einflüffen die wichtigſten und noth- 
a Beziehungen des interconfeifionellen Lebens zu regeln. 
Die Shutreform fol Hierin den Anfang bilden. — Die Reichs 
rat eguctpagdens iſt von competenter Seite zu der Grflirung 
exrmaͤchrigt: Auäßiich ter Gerüchte über die angebliche Dimiffion 
des Kıbın v. Beuſt fei lepterer im der gefitigen Sigung bes 
—* zaubſchuſſes hieruber befragt worden, habe den Dimif- 
fiön! rien entihieden widerſprochen, und erwähnt, daß von 
feiner Seite nicht die geringe Beußerung gefallen fei, weiche ein 
derartiat® Gerüche veranlaffen fünnte, (3. 3.) 

Wien, Der Gefegentwurf, auf Zienmung der Schule won 
der Kirche, ber dem confeffionelen Rrichsratbsausfhuß vorgelegt 
mueder-ill-von-dieiem zurücdgemiefen und dafür das Subcomité 
mit der Ausarbeitung eined neuen liberalen Entwurfes beauftragt 
mordem, weicher dieſer Tage ſchon dem confeiflonellen Ausihuß 
vorgelegt wurde. Tieſer meue Entwurf beiimmt, daß die vom 
Staate, einem Lande, einer politifden Gemeinde oder aus einem 
Öffentlichen Fond gang oder theilmeife gegründeten oder erhalte 
nen umd Sanftalten grundfäglih den Staats. 
bürgern ohne Un der Eonfefflon gewidmet find. Die 
Einrichtung von Eonfefttons-Schuten fol den Kirchen und Reli 
gionsgefellfhaften freiftehen, jedoch nur für ihre eigene Rechnung 
und unter der Bedingung der Unterwerfung unter die Gefehe 
für das Unterrichtsweſen. $. 12 des Entwurfs befimmt, taf 
das Einfommen des Normal ⸗Schulfonds, des Studienfonds und 
fonftiger Stiftungen für Unterrihtsswede ohne Rückſſicht auf das 
Glaubensbetenntniß zu verwenden ıfl, wenn es nicht nadmeißber 
für gewiffe Glaubensgenofien gewidmet wurde. 


Ausland. 
 Wlorenz, 5. Dct. (Meder Paris) Die zu Brofinone ger 
bildete Bande hat, indem fle vorrüdte um fld mit den Aufitindi« 
ſchen bei Viterbo zu vereinigen, die päpftlihen Zruppen gefdhlas 
gen (m ballu). Auch an der Abruggeugränge ift ein Aufftand aus ⸗ 
gebrochen. Weitere päpitliche Abtheilungen find ausgerädt; aber 
auch im Sabinergebirge fanden zwei für die Infurgenten günftige 
Gefechte ftatt. (A. 2.) 
lforenz, 6. Det. Bormittags. (Direct) Garibaſdi hat fo 

eben eine Proclamation „an die Italiener“ eriaflen, worin er fie 
auffordert, nah Hom zu gehen. Im Zurin hat eine Demonfira- 
tion flattgefunden für Rom als Haupıftadt Italiens. (A. 3. 
*Turin. Die Nachrichten, welte der „Gazzetta di Tor 
rino“ ans den päpftiihen Staaten zugeben, haben noch feinen 
fehr entfchietenen Charakter. Die Provinz Viterbo ift noch im- 
mer von einer großen Anzahl in Heine Banden aetbeilter Iniure 
genten befept. Es bilden ſich beftindig an verfbiedenen Punkten 
des päphliben Gebietes neue Banden Die Stadt Witerbo ift 
nod keineswegs wieder IE 

* Meapel, Das „Glornale di Napoli” meldet, daß ein 
Rırked Detachement auswärtiger Jäger in Brofinone angefommen 
ift, von wo es nad Velletri gegangen iftz es bat verſchiedene 
Voſitionen in und außerhalb der Stadt befept, Gin zahlreiches 
Truppencorpo überwacht auch die Ciſenbahn. Der Kriegs⸗Aviſo 
Meſſagiere hat die Militärrhede von Neapel verlaſſen, um in den 
Gewäffern von Zerracina zu kreuzen. 

- Paris, 5. Det. Außer allen anderen anbeimfihen Ge 
rürhten, welde Die legten Tage an der Börfe dominirien, Fam 
noch ein bisher nicht aufgeflärtes gefahrwolles Abenteuer Hinzu, 


welches die Raiferin mil dem laiferlichen Primen zu beſtehen hatte. 
Anfangd ſchien man zwar geuelgt, das: Abenteuer. offteiell todt 
zu ſchweigen, doch hatie das ſelde ſchon feinem ſchwatzen Schatiew 
nach Paris hineingeworſen, und fo entſchloß mar: fi noch im 
der eilften Stunde, wenigſens das Nothoüritigfte fund menden 
zu laſſen. Es ſcheint, Die hope Frau hat die Smıhe, ziemlich 
ausgedehute Ausflůge inns Meer, die manchmal bie zut herein ⸗ 
brechenden NRacht währen, zw machen. Was bei dieſer lehten 
Fahrt der fühnen Seglerin palfirte, wird nicht recht Mar, indem 
der „Monitcum” wur auf feiner zweiten Seite trocken beridhter, 
Mutter und Sohn feien mir knapper Noth der Todesgefahe ent» 
gangen, — Mouftier if bereits vom feinem Rachfolger Lavalette 
im Kenntniß geſeht, er träge fein Schidfat- mit Derfefben Würde, 
mit der er Alles getragen, was über ihn hinweg Diplomatifches 
verhandelt wurde. Er thut recht, fich zurüdzugiehen pour plan- 
ter ses choux, denn nie hatte noch ein Minifter des Auswärti⸗ 
gen meniger das Zeug dazu, dent er, Nachdem Rigra am Mitt 
mod Abend nach Biarrig abgereiſt, war es erſt am folgenden 
Zag während bes diplomatiſchen Empfanges, daß Marquis de 
Mouftier die Nachricht hievon durch feine Beſucher erhielt. — 
Entgegen den Gerüchten, melde Marſchall Miet mit dem Kalfer 
in Biarıig bereits den Plau für einen Winterfeldzug beſprechen 
liehen, zeigt es ſich, daß derſeide fein Gut Antertoc bei Toulonie 
gar nitt verlaffen und von dort direct nah Paris zurüdkehrt. 

Barid, 6. Det. Die „Liberte“ meldet, daß Hr. Adille 
Fould, der ehemalige Finanzin niſtet, zu Tarbes einem Schlag 
fluß erlegen fe. — Wie die „Patrie” virniatmt, wird der Kate 
fer am 12. oter 15. ds. in Paris eintreffen. (U. 3.) 

Barit, 1. Oct. Diefer Tage erhielt ein Mitglieb ber hieſigen pol- 
milden Emigration, das ſich befonders um dad Schichſol des hu lebend 
länglicher Zwangsarbeit verurtbeilten jungen Polen Berezomski inter» 
firt, von biefem ein Schreiben aus dem Bagno von Toulen. Der Brief 
leidet fihtlih am ber Unbequemilichleit einer Gprade, deren man micht 
völlig Herr ift — die Sträflinge mühlen, gefehlicer Vorſchrift mad, fietd 
mur in frangöfifcger Sprache correfponbisen, — iſt aber von mannigfanhem 
Intereife, Berecgomsli, Ichreibt: 

t mich, dab Sie N f i i er» 
— 
trägt aber nur Ihr gutes Herz. Meine Lage iſt keſue alljzu ſchlechte 
Meine Füße waren ein wenig amgeidhibullem, aber fie ſiad es ſeit — 
de N ni —* = de pe gu har lem 
&6 WR wäßr, DaB ih angefettet bix wie ei Dim, PN man” erlaubt, 
baf ich dreimal ind Edge, meiner Feſſel ledig, ſpezieren gehe. Und dauu 
wem meine Lage eine traurige:ift, was liegt Fhuen bavam? — 
nicht —5 — anſerer Mubürger in pen Er vn zulfiden Ka 
matten? Sie antworten: Ja. Wun alio, fen. e aud ein werlig 
dulden, dieſen Tülen Sei Teerem, obimohl er ein wenig bitter nidt 

ie mich am Diefem Troute beraufchen, welcher bie Gerle Rütlt und 

t.. Mir. cime unbschte id) ‚beiffir 

iden, e die ea, bie Feinde mic 

it im Allgemeinen, umd sufligen. a 

nen banıt = inam ihnen In® Wefiht umd weruchtet 

er ady, bitrch feine Freunde leidet, an feine Fühen Sei- 

—— bahenı IR gar u aussict unb aklennrık. Bob Hält wi wi 
Een und ıft fir meine jungen Tage eine here Wufgabe, 

Schließlich fügt Veregowäli eine Lifte der Bucher bei, um beten Zur 
fendung ex bittet, Berezomäfi foll mit dem Traukporte vom 18. Oktober 
wach Heu + Galebonien abgeben. j 

London, 5. Det. Ueber Nems Dort kommt aus Mexico 
die Nachticht, Daß die Leiche des Kalfers Mag im Mezico einge 
troffen und fofort zur Einfhiffung nah Vera Er abgegangen 
ſei. New Dort 4. Det. Gold 114/, Gurs auf London 109, 
Baummolle 24 

London, 7. Dit. Nachrichten aus Honglong vom 11. 
Sept, meiden, daß ein. fchrediicher Dxsan viele Echiffe beidni+ 
diu bar, (MB 

Rt 4. Dot. Die eretenſiſche Katuralver ſammlunug hat 
die türfijgen Borisläge purückwieſen, bie Antmort den Conſulu 
mitgeteilt und die von dem. Türfen: Diftitte in Blofa- 
dezuſtand erklärt, Auf Befehl. bes. Bicefönigs, rüfen fi. troß 
dem Proteſt Omer Paſcha's 5000 Aegyter zum Abzug. von ber 
Infel. (2, RM) z 

ft, 6. Det, Gin Deere des Fürften beruft das 
Parlament. zw. einen. auſerordentlichen Seſſton anf-den 25. Deros 
ber a. St. (8.8) 


und leiden laſſen, 
e binterber. U 
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Lofeles und Provinzielles, N 


Mäusen, 5. Oct. Das prädtige Album, welches bie Offeiiee 


Pi Bringen Carl dieſer Tage übergeben wollen, ift nad deu Entwürfen 
unfered geuialen Pandömanned Franz Geiy im reinften Renaiffancefiyl 
gefertigt. Es ift 2' 9 breit und 2° 5" hoch. Faſt Alles, was an Metall 
an biefem Wert zu feben if, — bis auf das Mittelſtück. — ift Gold oder 
Silber, doch ber Reichthum bed Stoffes hält Maß mit dem Fünftleriichen 
Geihmad, der es bearbeitete umb verwerthete. Das Mittelftüd enthält 
bie Widmung: „Die Armee ihrem verehrten Feldmarſchall“. Unter dieſen 
Worten, deren Buchſtaben mit feltener Kunſt emaillirt find, feben wir 

» ben Feldherruſtab, um bem ſich ein Lorbeerkranz ſchlingt; Früchtengnir- 
landen, bie reizendſte Arbeit, mie fie nur die Goldſchmiedkunſt ſchaffen 
Jonnte, ziehen fih am ben Langfeiten bin, au beren Eden fie von Rarpa- 
tiden von oyybirtem Silber gebalten werben. Auch die hoben Militär 
orben, welde der Prinz befigt und bie nur auf. dem Sriegöfeld errungen 
werben Hnnen: ber bayerifhe MarNofepb-Ordben, der bſterreichiſche Mar 
ria · Thereſia · Orden und ber ruffilde Georgs Orden, bie bier in minn- 
tiöfer Weife in Gold nachgeahmt wurden, zeugen non den kriegeriſchen 
Ehren, die fi der Pring erfochten. Auf ber oberen Fläche bes Albums 
fehen wir links unten ein Meines aber vortrefflihes Schlachtenbild: Ge 
fecht von Franfjurt, ben 31. Oet. 1813, rechts unten ebenfo die Schlacht 
bei Arcis sur Aube, den 20, März 1814, linka oben Gefecht von Gella, 
ben 4. Juli 1866, und rechts obem Gefecht bei Hettftätt, bem 26. Juli 1866, 
Sammtliche Schlahtenbilder find nad den Angaben bed Generalftabs ge 
malt. Zwiſchen den eingelmen Bildern gruppirem fi im zierlichem ir 
rangement reiche Trophäen, in Silber bearbeitet und mit Gold belegt, 
bie eine Unterlage von Malachit haben. Au bem vier Feldern bed bayer. 
Bappens, in Gold und Auferft gelhmadool emaillirt, ftehen je zwei Fir 
guren, Heine Meifterftüde der Bildhauerkunſt, und über deufelben heben 
fie reih mit edlen Steinen und Perlen verzierte Krouen. Um bie obere 
Tläde des Mibums zieht ſich, bie Blieberung angenehm vermittelnb und 
die Eintönigkeit des Metall gefhmadvoll unterbrechend, eine breite Bor 
dure im (Elfenbein. Genien in den mannigfaltigften Gtellungen und 
Gruppirungen halten hier runde Schilder, auf denen wir bie wicdtigften 
von ben Daten finden, welche anf das Kriegsleben und die dienftliche Gar- 
riere des Prinzen Feldmarſchall Bezug haben. Die reihen, ungemein 
zierlichen Arabeölen, die des ſpröden Materiald, aus bem fie geichnitten 
find, zu ſpotten fcheinen, weilen auf Hirth's funftfertige Hand bin. Ein 
wahres Prachtſtüd ift ferner dad Tableau von Fr. Seik, das als Wib- 
mungsbild im Album liegt. So haben ſich bier in biefer meifterhaften 
Arbeit verſchiedene Kinftler verbunden, um ein Werk zu ſchaffen, das 
wurdig des Befeiertem, der es erhalten foll, würdig ber Befteller, und nicht 
minder würdig der Müncener Kunſt geworben if. Gab aud Fr. Seitz 
die ganze Idee zu dem Meifterftäd, fo mußte er ſich doch glüclich ſchätzen, 
Bildhauer wie Bagmüller und Hirth, einen Maler wie Franz Adam, 
einen Graveur wie Joſ. Seit, und endlich einen Goldſchmied wie Mb, 
Haufinger zu finden, bie felbft Meifter in ihrem Fache, alle ihre Kunſt 
aufboten, feine Ideen audynführen und ein Werk fchaffen zu helfen, das 
noch nad langen Beiten von dem blühenden Stand des hiefigen Runftger 
fhmades rühmendes Zeugniß gibt. (Mbbatg.) 

Bon ben 22 Rennmeifterm, bie bei bem Pferberennen VPferde lan 
few ließen, erhielten Preife: 1) Joſ. Stangl, Poſthalter von DOfterhofen ; 
2) Math. Hartl, Brivatier von Friedberg; 9) Otto Drterer, Poftftallmei- 
fier von Regenäberg; 4) Ga. Heilmeier, Bierbrauer von Burheim, Log. 
Eichftädt; 
Gaſtwirth von St, Peter, k. f. Bez.Amts Braunau; 7) Math. Senner, 
Lohnlutſcher von hier; 8) Sim. Schwein, Gaftgeber vom Frontenhauſen; 
9) Fey. Dafinger, Bädermeifter von Frontenbaufen; 10) Ant. Graf, Wirth 
vor Markellofen, Bez.-Amts Dingolfing; 11) Iof. Schreiber, Deconom 
von Oberzolling, Bey Amts Freiſiug; 12) Phil. Schmidt, Branntweiner 
von Randshut; 13) Ant. Schwingbammer, Deconom von Wenpling; 14) 
Karl Baier, Privatier vom Straubing; 15) Seb. Spanner, Decouom von 
Dingolfing. 

ch, Münden, 7.Dct. Während biöher ein unbebingted Verbot bes 
Wirthsbaudbeludes Seite ber Schüler ber Gyntnaſien beftand, bat daB 
Gultutminifterium uunmebr die Gtndiemrertorate ermächtigt, jenen Schü 
lern der beiden oberen Gummafialclaffen, welche durch ihr fonftiges Be- 
nehmen hinreichende Garantie bieten, zuweilen bie Erlaubniß zur gefell- 
ſchaftlichen Bereinigung im beftimmten Localen zu ertheilen, eine Bergln- 
ftigung, bie im Falle bes Mißbraucht felbftverfiänblich jeberzeit zuriidge- 
zogen werben fann, — Den erften und aweiten Eurs der Artillerie unb 
Gewiefhule dahier befuchen zur Zeit 36 Unterlieuteuants ber gemannten 
Baffengatinngen. Die Berlegung biefer Schule in bie Herzog Magburg 
hat bereits ftattgefunden, — Bon ben zur Prüfung für die Aufnahme ins 


5) Joſ. Dirnberger, Koch von Eggenfelden; 6) Ant. Wübhrer, |. 


#. Gabetemcorps für bad Schuljahr 18678 zugelaffenen 84 Bewerber wie‘ 
ben 28 für dem erften und 1 für bem drilten Gurs für befähigt erachtet, 
und deren Aufnahme durch allerböcfte Entihliefung vom 2,-L RB. ge- 

nebmigt. — Vom 6. Infanterieregiment, deffien Juhaber Ge, Maj. der 

König von Preußen iſt, hatte jih eine Deputation, befichend aus bem 

Dberften mit dem Regimentsabjutanten, bem Oberitlieutenant und einem 

Yauptmann nah Nürnberg zu begeben, um bort ihrem Hegimentsinbaber 

bie übliche Wufwartung zu madh.n. 

Hemte Mittags find weitere 282 and Merilo zurüdlchrende öfler 

reichiſche Militärs, darunter 10 Officiere, von Kehl abgegangen, um durch 

Bayern im ihre Heimath geführt [gu werben. Unter bem letzten Tran 

port von ehemaligen megicanifchen Truppen befanden fi aud mehrere 

Deferteure der bayeriichen Armee; biefelben werden wohl zur Recapitne 

lation verurtbeilt werben. 

V Dberbayern. (Eingefandt.) Sagen Sie dem Träumer von 
ber Fliegen-Cholera, daß bie befchriebene Urt und Weife bes Ber 
eudend ber Fliegen alljährlich gegen Herbft und Winter gu ber natür 
liche Tod dieſes läftigen Ungeziefers ift. 

Aus bem Jllertbal. Meulih ereignete fih in Altrach ein 
Ihanderhaftes Unglüd, Gin Bürger vom dort ging mit feinem geladenen 
Gewehr in's Wirthehaud, und legte basfelbe auf ben Tiſch. Während 
er ſich bei einem Glas Vier gütlich that, wollte er fein Gewehr in die 
Hand nehmen, ergriff es vorm am Lauf und wollte es zu fi berüber- 
sieben. Da fließ er anf der anderm Geite des Tifches mit bem Halmen 
fo ſehr an, bafı bad Gewehr lodging und bie ganze Labung ihm durch 
die ebleren Gingemeibe brang, fo daß er nad einer Wiertelftnnde eine 
Leihe war. Er hinterläßt eine Wittme mit 6 lindern. 


Unterm 4. Oct. wurde ve Regierungsratb und Stabtcommiflär Carl 
» Burater| zu Augsburg zum Bolizeibirector ber Stadt Münden 
—— egierungsaflefler Auguſt Luthardt zu Augkburg zum 
a dafelbft nd ber vormalige redhtöfundige roermeifter 
von Aſchaffenburg, Dr, Ne. Emil Bogler, zum Regierungsefieffer in 
Uugsburg ernannt. 


Offene Eorreipondenzen. 

An unferen ſehr verehrten ?%° Gorrefponbenten! Die 
Erpedirung ber nach Auſswarts gehenden Nummern unſeres Blattes liegt 
nicht im unferer Hand, ſondern iſt Sache ber fol. Zeitungspoſt unb der 
Bahnpoft-Erpebitionen, Die Mb. 


An ben verehrten Hrn. < Gorrefpond. in 2! Wir bitten, 
und recht oft mit unframkirtem Einfendungen zu bohren. D.M 
— ——— ee ——— 
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Ziuban, 6, Dt, Die rien an behaupteten 
abgelaufenen Wode im Stamde der Getreidepreife fefte ‚paltung 
und treffen —— für den Bedarf der Dit» und Weſt 
in ungarifchen und inlänbtichen Getreides auf —5 —— ein uud 
einem dieſe bebeutenbe Betreibebezüge auf einen Rüdgang ber Aufanfs- 
p — In leſterer Zeit werben die Trandporte ber bieroris 
bubeförderung amlangenden unb für die Schweiz beflinimten 

Sr. burd Dampf und Segelboote des biefigen und tes omand- 

Sifftabrts - Anftituts sehr beichlennigt und find daher die 


15 gu Roerſchach nd Romanshorn nabesn überfüllt, während 
ra. 


bie Bierorts auf ftädtiiche Anerduung zur —— errichteten 
fen mebr und mebr lichten umb fpäterer Fruchtlieferungen barren. — 
badiſchen uud mwärttembergiichen Gebiete machen ſich im jüngfter 

eit Anfänfe vom Haberquantitäten für fransdfiiche Meinung bemerk- 
ar..— Die in ben festen Tagen eingetreiene naflalte ray; —— 
den * enden Höhenzügen neefall brachte, wirkte auf die Obfipäume, 
* mit Fruten — find, empfindlich ein; — en ging 
* en zu; doch wird bei Mangel ſonniger Tage das beurige 


FR in analitativer Besiehung ben früber geheaten Er war · 
tungen nicht, eutſprecheu. — Yan Sitten oftfhmeigerifchen Ge · 
biete macht ſich eine lebhafte Agitation gegen bie zunehmende Circulation 


Buldenftüde, Ne nur 4 ——— Weribe im all —— 
nen en angennmimnen werben, ge haben fi bie 
bangen, den Aufluf öfterreichiicher —— * au verhindern, ec 
erwiefen. — Für Hanbeld» und Gefhäftäzuftäude herrſcht gedrildte Stim- 


mung vor. 
y Lindban, 6. Oct. Die Mittelpreife * eterhaltıurn Matt- 
fa ‚gefticoen 8 In 5f.5 


Weisen 28 1 10 Be gelollen 
38 ken Ss E79 PR * 
EM l. Kur ei ve 8 men Bun Schäffel um rer 14 
* 3 Para wi, * * s je -_ al 
© en € 
SE: bs oh AH 
— A ‚sefallen ı HL 


Mn ir 15 "I kr, gefall 
Be: Bio Ten * f ac 


‚4. tt Reru 24 I. 42 ie, Ro 
Mt —— Iran ka en 


bei}, Lieferutie : 


Samftag 
We EIS zi 
Sountag EV Fu 
ee iarn 1 


1 et. 
S vanbing. 38. Eept. MRittelpreife: Weisen 3 
ale Men 9 be @erite 12 
34 fr, geftiegen 16 ie. _ „. 







2 == 


fi Mit.2, 
nn dann. 


— —[ [21 


HIN. Dit. Regen, 
baun trüb. 













— — 


is 8 U. Nachm. trüb, 
baum ftarf bewöllt, 


BR: 77:17) bemöllt, tbeils 


Regen unb 





- 
* —2 W. 2, Nachm. 3. — mit 
Schnee od. Graupeln. 


— — FR Durdicmiti des arg 2 beträgt 
erhalte ih hg I en hd a 1b, ie Gehuaften ad 
e me Niebe em anf 15% e — 

* En dk e Bode 4 en wir wahr! heimlich bad letzte Gewitter 








den eriten 


m Monate September fand bas Barometer immer ziemlich hoch; 
den böcften Stand hatte es am %, Mbenbs, nämlich 3210; bem teten 
am 10. Vormittage — 3162 Linien; ald Durchſchnitt ergibt fih 818° 
— Die böcfte Zr s war am 1. Mittags — 2473, bie — 232 
am 27. in ber ————— nämlib — *81Grabd, alfo 
über 26 * nterf die! Der Darajmit beträgt 1249 Grab. — 
Der an 8 Tagen erhaltene gl lag ek einmal I beläuft 
ih auf nur Di Linien. — Die ftä bunftung fand ftatt am 18. 

e am 19. = ",'": im &ansen verbunfteten 
—* 6 Tage Belt, 7 Norbweft, 
nnd 1 Säboft, 6. Tage halten wir verſchiedenen Wind; 19 mebte 
ein Wind des erften, 10 des zweiten umd 1 deö dritten Grabe. — Die 
Witterung’ war 3 Tage heiter, 6 fchön, 7 trüb umb 14 gemildt. — Das 
Blau des Himmels hatte 1 Tag eine Farbun — ‚vierten, 15 Tage des 
dritten, 11 des zweiten Grades, 3 Tage wurde es nicht y — 6— 
mwurben ferner beobachtet 6 Mor en · und 8 Übenbröthen, 3 er, 20 
Than, 2 Reif und 3 Nebel. Eiätage hatten wir 2. — —— 
des Monats: Troden. 
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Börsenbericht [|7. Oct] Aus dem Goursblatte von Korndran & Comp. 


ie Mattigkeit, mit welcher wir die vorvorige Woche verliessen, trug sich auch auf die eben abgeschlossene über. 
Dieselbe begann in Folge der beunruhigenden italienischen Nachrichten und der ungünstigen Nolirungen, die von der Pariser 


Börse, von welcher die deutschen Börsen in der verflossenen Woche noch mehr abhängi 


ig waren, als in der vorvorigen, gemeldet 


wurden, mit sehr fauer Tendenz für alle Effeoten und besonders für Speculationswerihe. Wir sahen dio Börse wieder in 
sehf grosser Aufregung, hervorgerufen durch die Ungewissheit, welche über das Thun und Lassen Frankreichs in der römi- 


schen Angelegenheit herrschte. 
grossentheils escomptirt sind. 


Indessen waren die Effecten bereits so stark gesunken, dass auch ungünstige Eventualitäten 


Gegen Ende der Woche brachten officielle Dementirungen der in Paris in Umlauf gesetzten ungünstigen Gerüchte, 


sowie bessere Nolirungen an der Pariser Börse auch hier wieder eine bessere Stimmung 


Die 


hervor. 


grössten Rückgänge unter den oben angedeuteten Befürchtungen hatten Staatsbahn-Actien, steuerfreie Metal- 


+7 1850er englische Metalliques und 1860er Loose zu erleiden, welche eine Cours-Einbusse von circa fl. ® — resp. 


4 30, erfuhren. 


1882er Amerikaner hatten in Folge der immer fortdauernden Tausch - Operationen 


gen 1885er, wodurch viel 


Material an den Markt gebracht wird, in der Vorwoche noch mehr unter der herrschenden Miss-Stimmung zu "leiden, als in 


der: vorvorigen. 


er Umsatz in süddeutschen und Notenpapieren war, wie dieses bei aufgeregten Börsen Immer der Fall ist, sehr 


beschränkt. 


Bayrischa 4'/, %/, Obligationen erfuhren einen Rückgang von %/, %,; —— 4/2 Oo Obligationen und württem- 
bergische 4'/, Gr ‚Obligationen von ?/, 9%, resp. /4 %/,. Letztere waren stark ausgeboten. 


Tausch - Geschäfte in. bayrischen -Loosen en gegen badische 4 %, Präuilenloose werden immer noch in ausgedähnter 
Weise vorgenommen. In 4%/, Bayern immer ein unregelmässiges Geschäft, 
Eisenbahnwerthe hatten ebenfalls unter der allgemeinen Entwerthung zu leiden. 
Von Prioritäten, welche sämmtliche mehr oder weniger an ihren Coursen einbüssten, haben wir besonders dlaais· 
baha-Prioritäten neuester Emission hervorzuheben, welche sehr viel zu Kapitals-Anlagen benützt werden. 
— eu Coupons bis 143'/, bezahlt. Amerikanische Gold-Coupons per 1. November von allen Seiten gesucht und 
et 
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Zu diesen Preisen werden die Bilder in breiten Goldrahmen —— und — de ober Gommirimin 
samsier Verpackung frauco en Postnachnahme, geliefert. Um die Anschaffung 
zu erleichtern, können a el ernsten Teen ernennen I Ind Reid dfür jehe mi bei —— 
zahlungen ‚geleistet werden. I —— A r 
Alle «diese Nummern sind für den doppelten Preis ohne Rahme, für welche der5 Nummern 1 Thlr.umd für 18 . 


Selbsikostenpreis berechnet wird, In Orl gemalt zu haben. In diesem Fall ist —— — A aufge gebeue 
Jedoch nolbwendig, ass der geehzie Besteller xier Wochen Zeit zur Ausführumg un Eisen Wie eu an See 
gunne; nach dieser Frist kann jeder Auftrag erledigt «werden: Aurillo's — — ———— *— 
raße 18, zu richten 


ın Cel gemalt, wird auf Verlangen zur Ansicht gesendet. tizaße IS, zu rihten. 2 — 10,110, 
Min weisführticher Hatalog mit Abbildungen, welcher $0- E* eompletteß Meifetubemert 9 


eben die Presse verlassen hat, steht yratis zu Diensten. ift zu verfaufen. Näb. t. db. Erp, 


Dead mad Merlag Ad lüereriiden Jaflituts von Dr. IR. Qaiiler, 
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RT Ueberſicht. 
—  Bolitifger Tageabericht. 
om bayeriſchen Landtage 
Varifer Briefe, (tl) 
Briefe aus Defttrreid. (N. Fortſetzung.) 
; Münden (vom Bofe; Begmabigung ; zur Bilchefd- 
fortfchrittlicher Phrafen; Gonceifions- und 
4 ‚betr.; Staatsfchulden; zum Schulgefegentwurf; zur 
‘gi Bon ber Abend (Adreſſen des Mlerus), Augsburg 
——— * gg (Kammereröffuung), Berlin 
ei it; and bem Reichdtage), Wien (Mbreile bes 
Öflerreidgilichen Epiffopats [Mertiegung); bie Btiholsadrrfie ans Minifte 
rium überwiefen; aus dem Abgeorbnetenhaufe). 
‚. Yusland, RKopenbagen: Reihstagseröffuung. Florenz: Nach⸗ 
richten aud bem Sirdeuftaate. Turin: Garibaldi's zweite Gefangen 
chmung. Paris: Mädyng anf ber ganzen Linie: Nacht ichten and Mom. 
London: firhlige Siatiftil, Mangeiter: Fenier. 


renp; zur 


Politiſcher Tagesbericht. 
9. October. 

Yus Wien wird als zuverlaͤſſtg berichtet, daß eine meine fram- 
söntb-trattenithe Convention Italien zur fofortigen militiriichen 
Beſegung des gangen Kircheuſtaates mit Ausnahme Roms ber 
rech Auch eine Pariſer Depeſche vom 7. d. ſcheint die Nach ⸗ 
richt zu beflärigen) dab Rapoleon den Papft um den Preis einer 
Aliang. mit Yralien neopfert habe, Die Depeſche lautet: „Aus 
guter Quelle wird verfihert, ein vom Kaifer im Biarriß ange 
nommened Programm laute dahin: Rihtintervention (in 
Italien) fei die Bafis der frangöfifhen Politik. Frank 
“ zeidh werde den Papfi bis zu feinem Zode in Rom erhalten. 
Mir deffen Nahforger folle ein. Arrangrment getroffen merben, 
dur welches die geiſtliche Autorität des Papfles garantirt würde. 

Junern des Kirchenſtaates follen liberale Reformen durchge⸗ 

{t Werben. Iu Frankreich ſoll tie Reubemaffuung des Heeres 
vollendet und die Erweiterung der Eadres ber Armee ohne Ber» 
mehrung des Effectioflandes in Angriff genommen werden. Gin 
Sefepentwurf über die Reorganifation der Armee würde in die 
fein Sinne modiftcirt werben.” 

‚Mittlerweile ſcheinen die Truppen des ſich ſelbſt überlaſſe⸗ 
nen Papfes für diesmal noch mit den Infurgentenbanden fertig 
au werden, Rab einer „Wiener Depeſche“ aus Rom vom 7. 
?6, haben die päpfilihen Truppen 500 Garibaldianer auseinans 
— t, Bagnorea wieder beſeht und 70 Baribaldianer theils 
netödtet, theild verwundet und 110 gefaugen. Die Bewohner 
von Bagnorea begrüßten die päpflliben Truppen mit Acclamation. 

De nachdem des-Urfprung der Depeſchen if, lauten fle anders. 
& wird aus Florenj nom 7. Det. der „A. 3.” telegraphiıt: 
‚Die Journale verlangen, doß die italicniſche Weglerung den 
Aufkindiiden in der Befepung Roms zuporfomme (fo weit ift 
«6 jedenfalls noch wicht). Die meueften Nachtichten meiden, daß 
tie Infurgenten ſich Rou nähern.“ (7) 


Bom baheriſchen Landtage. 
* Münden, 8. Oct, In der heuligen Sißung der 
U, Kammer kamen die neuen ZJollverträge zur Verlage. 


erhalten und hiedurch ſei bie 


— 
des Subeus fei 
— 


Rasdem der Handelsminifter Die mationatöfenomifde Seite detr⸗ 
fe ben beleuchtet hatte, legte Jürſt Hohenlohe in längerer Rabe 
die Politif der bayer. Stautsregierung und deren Ziele dar. Mit 
tericihen Müdkaltstofigfeit wie am 19. und 23. Januar werde 
er feinen Standpuutt und dat, was er anfirche, darihun und 
uuoniche auch feine bisherige Thärigkeit nud deren Nefultate dem 
Lan’e zur Prüfung vortegen. Man werde daraus erfeben, daß 
feine Politik nie geſchwantt babe, Der Minifter fubt fort: , 
Aud jept beffe ex bie Herfichung einer verfaffungs: 1 
ihlands noch erreichen zu Können. Er wiſſe wohl, 

dere anfer dem einfahen Einlrilte in ben : 
erwerfen, und das Begehren werde Pe Fanern jolle fofert aud 

dieſen it than. Diefem Bert fdune ex m 

Gründe innerer und Außerer Art —— db Davos ab. 


ricxte bieranf, daß die Gutwidlung ber nor! 
eines YBundesflaates i 


ichen Siuue 
ud meh emben müfle; fi i_biefelbe 
De EN — 
d euch wohl mich fügen wölle. „Die ſreie conftuntie t 
Sübens feit einem halben Jahrhuuderte gebe dem Tüdden 


Uuf tie äußeren } 
gehend, deutete ber an, bab ex siht m wolle, in wie 
ber ur Friede einem Eintritte ked Südens in dem morbbentihen 
db recili — — mürbe, gewiß aber isi, baf bief 
Nüudfiht auf reale Mactverhältnifie abgeidhlifien worden, 
maun t ignorieren 

Güben nur in ber der 
en zu tmollen, 

ed genitge, wenn die Gemeinfamleit der materiellen Juterefien ihren emi« " 
—— Husdrnd finde und Sicherheit gegeben iei, bat ber Süben üm 

rg mit dem Rorben Hand in Hand gehe, Unter foldien Berbält« 
uiffen fei es alfo Pflicht der baverifhen Regierung gewelen, einen geeig- 
meter Weg einer motionalen Verbindung zu fuchen. Dreierlei 5* 
daiten — von denen jedoch zwei ſich ſofert als unausführber 
ezei tion. 
— —— den Süben zu einem in ſich priätehenen Bunbesftant 
zu vereinigen und danm einen weiteren Bund bed Nord: und Sübbundes 
au fcliöhen, fei,die Mbneigung ber Südftaatem, ſich in einem Bnmbesorga- 
nimm yu vereinen nud die Schwerfälligleit einer anf bem 
be dem Form entgegengeftanden. (Eine Bereinigung ſammilicher bemi- 
{her Staaten wach Urt der früberen Bundedacte anzuftreben, habe fih von 
vorneberein ald nußlos dargeftellt, da Preuken felbituerfänblic wicht zu⸗ 
E act feiner vorjährigen Giege aufzugeben, 
fei nur ber Weg übrig geblieben, einen Staatenbuub ri 
Bien, befien Blieber ber norbbentfche Bund, Banerır, Würtiember‘ 0 
und Heffem feien und bejien Bräfibium Preuben führen follte. fet 
eine innige Alliany mit Deiterreich anzuftreben ala Pflicht erkannt worben, 
denn eine foldye Allan fei geeiguet, ben Frieden Europa's au verbürgen. 
Der Furſt entwidelte num dem — Ol 
des —*— Winere näher; dieſelben bezogen ſich sundrberft auf bie In ft 
Darhlührung der Shut uud Truigbünbniffe und führten zu dem befaum- 
ten Stuttgarter Eonferengbeihläfien; dann hätten Berbandin über die 
Grumdgüge der Vereinbarang mit dem Morben begomuen; biele Verhand · 
lungen ſen ſehr fhmwierig gewelen umb durch die drohende Geſtaltung ber 
politiihen Lage in Folge der Luremburger Frage geſtört werden; 
hätten bielelben fehlichlich zu einer Berftändigung Über die Örundzüge 
einer Verbindung mit dem Morden gelübrt, Während deſſen habe bie 
Staatsregierung die Einladung zur Theilmahme an ben Bollconferengen 
bwenbiafeit erwachſen, porerit das In 


18 
ze - 


zu diefer Weigerung das t nub die Sraft.” 


uthet werben durſe, bie 
oma B 


ang ber bipfonatif 


lebentretem der neuen Organifation dee Jollvereind mit feinen Folgen ab+ 
umorten, nm barnad au ing Yin im welcher Form neben bemjelben der 
enbfihtigte Staatendund zur Durchführung & acht werben fünme. Aus 
bein Vorgetragemen ergebe fich von felbft die Hichtung der baneri — 
Kitif, welhe Ge. Durdhlauct in folgender Weile iurg sniammenfaßt: 13 
wollen micht dem Eintritt Hayernd in dem morbdeutichen Bund, wir wollen 
kein Werfaffungsbändniß der jüdbeutichen Staaten unter ber Führe 


\ Defterreichö; ıwır wollen feinen füdweftdentichen Bunbesftnat, ber für fd 


dloffen wäre, ober fih gar am eine michtdentiche Macht anlehnte, wir 
wollen ebenfowenig eine Örohmachtäpefitif und glauben nicht, daß Bayer 
im einer Wermitkferrolle bad (Enspiel feiner Politik zu fuchen bat, Das if 
es, was wir wicht wollen. Wa& wir aber wollen und was wir aud fer" 
ner ——— — — F —— —*8 
tem mit bem Norddeutſchen Buud aud damit bie J 
geirennten Deutidlonds im ber Norm eines — Se, Durde 


. 0.100 


faudt führten ſodaun aud, daß bad nationafe Baud ben ganzen Güben 
u Mas he unb daß «3 au Berslflunges führen 
mü * wenn * re Dee) bes h u eine näbere 
Verbindung mit Mor and eingeben mwürbe, va 
Der Hebner Gloß mit dem Borken: „Weldes Urtheil Sie aber auch 
über meine politifche Thätigfeit fällen werben, barin werben Sie, hoffe 
ib, mit mir übereinftimmen, baf bad Band, weldes bıe materiellen Ju 
tereffen Deutihlands fihert und welches eine nationale Verbindung 
Deutihlands irgenb einer Art mi t werben fan, nicht zerrifien 
wird. — Hr. Yuftigminifter v. Zub leate hierauf einen Gefeheutwürf vor, 
die Abanderung der neleplichen Beitimmmngen über bie Jınlem betr., und 
te bei, bafı mit diefer Worlage die Staatsregierung einem eimftimmig 
efprocdhenen Wunſche bes erften Ausſchuſſes entgegentommt. un: 
ing erftattete Mamend be8 zweiten Ansichufies Wortrag über den Ent 
eined 2* die Bervo digung des baneri Eiſenbabu · 
netzes betr.; emp abl denfelben fo wie er vom Ausihuß und ber Staats 
Feoiezung vereinbart werden 2 sur Annahme, und beicränfte ſich auf 
 Wunfb, baß die Ueberfihrift des Entmurfd zur Wahrheit werben 
möge in ergiebigerer Weife, 36 und * f} ee Gr 
vergangenen ve zu exwar erechtigt iſt. Der ga 
—— Sue ah von br Kammer nach a * Aus 
x 8 im folgender ung angenommen: rt. 1. Der Bebarf vi 
bbulfe dringender Bebürfuifie bei dem f. Staatseifenbahnen wirb: 1) für 
eiterumg ; Uftändigung unb Hubelierung von Babnbofanlagen 
and tiondeinrichtungen, ». in Noſeuheim auf 300,000 fl., b. in Au 
burg auf 160 in Erlangen anf 125,000 fl, d. in Aihaffenburg 
anf 114,000 f., e. in Menuenmarft auf 122,000 fl., f. in Hof anf 45,000 fl., 
g. in Bayreutb auf 42.000 fl, mſammen anf 909,000 fl.;_ 2) für Her- 
Mellumg von Babn- und Wechlelwärter-, baum —— —— auf 
257,600 f.; 3) für ellung eines zweiten Schienengeleiſes auf ben 
Babıko een zwiſ a, ber HFürther-Skrengung mb Fürth. b. Unter- 
fteinacdh und Meneumarkt, ©. Hof uud ber —— -fähfiihen Grenze auf 
ndes für die Babnftrede 


408,000 fl.; 4) —F Beftreitung bed Mehrau 
von Starnberg über Tuhing mach Benzberg und Beifjenberg auf 75,000 fl. ; 
5) zur Bei —* von Dienftlocalitäten für die Geſchäfisabtheiluug bes 


Staatdeifembahnbaues bei der Benerafdirection der F. Berfehrianftalten 
mittelft Erwerbung des Hanfed Nr. 48 im der Brieunerftrahe in Minden 
t 


den Betrag von 200,000 fl. fentgefte 3 N 
Der Staatäminifter des daubeſs und ber Öffentlichen Arbeiten ift er 
mächtigt, sur Dedand diefed Debarfed bie nach (Erfiillung der im Tit. U, 
ed Finauzgeſches vom 10. Mon, 1861 ber Eifenbahu- 


L 7. Bft. 4 Abf. 2 
vente zugewiefenen Verwendungen fich noch ergebenden Mehreinnabmen 
and abren ber VII. Fi⸗ 


dem Betriebe ber Staatdbahnen in den 2 leiten 

maizpericbe zu verwenden; eventuell ift der Staatsmtnifter ber finanzen 
ermächtigt, ** fich ſolche Mebreinnahmen, in ansreihendeg Mabe 
Er ergebem follten, Au diefem Amwede nah Mahgabe bes 

traged ein auf die Stanteilenbahn zu verfiherndes Staatsanlehen auf · 

ehmen. Das eventuell aufsunchmende Eiſenbahnaulehen wird ale fFort- 

ung ber nad ben ri vom 19. März 1856 und vom 1. Juli 1856 

geitellten Eifenbabnanleben erflärt. 4 - ſich der Berzinfung und Auf» 
bringungöfeften der mittelft Anlcheus zu ehafienden Summe finden bie 
Beltimmumgen des Art. 3 des Geſetzes vom 23. Stptember 1861 — bie 
gervollftändigung und Ausbehnung der bayer. Staatdeifenbahnen betr. — 
— —— Die Beſtimmungen über bie Tilgung werben 

en Fina 


eben —— 
+ Zu Biffer 3. litt. c. bemerkte Abg. Feuſtel, dag Sachſen 
für die Benügung der Bahnftrede zwiſchen Hof und der bayer. 
Grenze um 3 %/, vergütet und reihte bieran den Wunſch, unfere 
Staatsregierung wolle vor Ausführung des Doppelgeleifes auf 
eine entſprechende Verzinfung des ganzen Gapiteld Bedacht neh⸗ 
men. Der Derfehr auf jener Sırede fei ein fo flarker, daß 
Sadıfen, auch wenn es höhere Zinfen zahlt, immer noch ein gutes 
Geſchaͤft macht. 

Schlieblich wurden mehrere vom 6. Ausfhuß geprüfte 
Anträge vonAbgeordueten bem betreffenden Fachausſchüſſen 
— näheren Würdigung überwieſen, daruntet auch ein Antrag von 

r RM, Barth und Stenglein, die Abänderung der 
Geſchäftsordnung ketr.: Die Antragkeller wollen nämlich, 
daß ein und derſelbe Aueſchuß über tie Gompeten; und bie 
Materie eined Antrages urtheile, während dies bisher von zwei 
verfäpiedenen Ausfüllen geſhah. Dr. M. Barth miderlegte 
mehrere vom 6. Ausibuß gegen den Antrag geltend gemachte 
Bedenken und bemerkte unter Anderem: Wir müſſen noch mehr 
Ballaft abmerfen, menn wir ſchnellet arbeiten wollen. Wir müffen 
auch dahin kommen, daß wir Sachen ohne Ausſchußgutachten, ja 
ohne Refereuten erledigen, mie es in Berlin gefbicht. Wellen 
wir unfe e Aufgabe ſchnellet erledigen, müſſen wir unfere (er 
ſchafts orduxug erleichtern. Im Norden arbeitet man viel ſchneller 
and nicht ſchlechter. Redner gedenkt, einen hierauf bezägltichen 
Antrag noch im Laufe dieſes Landtages einzubringen. —Nach 
Beginn der heutigen Sipung, welcher die fümmtlihen k. Staats 
winifter beimohnten, wurde der für deu ausgetretenen Abg. Riendi 
einberufene Erfagmann, Bez fsamtmann Bauer, beeidigt, worauf 
Pröftent Bözl befannt gab, daß der befondere Audſchuß zur 


leuben 


| 


Berathung des: Befepemtwurfs, den Malzauffchlag Bktr., M& con 
fituirt ud den Abg Rörg gum Bora, den Abg. Louis 
zum Secretär und den Abg. & Moreft zum Meferenten gewählt 
bat. — Die nähfte Sigung wird amberaumt, fobald Beratbungs- 
material vorhanden ift. — Zur Bequtachtung der Bertinbarurigen, 
tie Aufhebung des Salzmonopols und die Zoll und, Handeld« 
verhältniffe betr., wird Auf Vorſchlag Ports der zweite Ausfciuß 
mit dem dritten combinirt. 


Parifer Briefe. 
xIH. 

n* Paris, 4. Det. Die Monate und Wohn vergehen, 
chne daß fich eine Möglichkeit ergäde, die wichtige Brage, ob 
Krieg oder Frieden, zu beantworten. Ztog dem Frieden gehen 
die Geſchäfte doch fo ſchlecht, als ob der Krieg bereits erflärt 
wäre. So meit hat eb der Fortſchritt gebracht. Troß aller 
Briedenscongreffe laffen ſich die Kriegögerühte doch nicht zum 
Schweigen bringen, um ihretwillen wird nicht ein Schuß weni⸗ 
ger losgefeuert werden; nicht einmal eine Illuſton —* fie 
zu mweden. Der reden entfproßt nicht ans den politiſchen 
Gombinatienen oder den Speculationen humaniſtiſcher Philsfophir. 
Rur in ber Gerechtigkeit, der Achtung vor göttlihem und menſch⸗ 
lichem Rechte if er zu finden. Miles andere if nur ein ſchein⸗ 
barcr Frieden: Dixerunt pax et non erat pax. ® 

Hier find noch alle Wünſche für ein Bündnig mit Deſter⸗ 
rei; im ihm Hofft man einen Zügel für die Begehrlichkeiten des 
Hrr, von Biemard zu finden. Zuzleich muß id bo beifügen, 
dag man micht allzuſeht magt, darauf zu rechnen, weil man in« 
Rinctartig vermuthet, Daß in einem Krieg Frankreichs gegen Preußen 
das nationale Gefühl den guten Willen Deſterreichẽ zu meutralie 
firen vermöchte. Doch ameifle ich deßhalb noch nicht an einer 
glüdiihen Löſung der obfhmebenden Schmwierigfeiten. Deſterreich 
und Frankreich werden nichtödeftoweniger in dem bevorfichenten 
Kriege Die Vertreter des Rechtes fein. Doch wird die Herſtellung 
des europälfhen Gleichgewichtes, —— bei einer einſid tevoſleren 
Pelitit nach dem Krimktieg fo leicht geweſen wäre, ſhwert Opfer: 
loſten. Obgleich ih die fefte Ueberzeugung heſihe, daß bie frans 
söflibe Regierung den Frieden wünſcht, fo rüfet man ſich in 
wahrhaft ficberhafter Weife zum Krieg, umd zwar mit Recht, denn 
nur nod bie einzige Gewißheit, daß Fraukreich gerüftet. daſteht, 


lönnte Preußen noch zur Beflunung bringen. (Das glauben wir 
nicht. D. R.) 
Briefe and Defterreidh| en 
u. ur 


„‚(Fortfegung.) — 

1 Eine unparteilſche Geſehgebüng, welche ten im Staute 
anerkaunten Religionobekenntniſſen 982 Recht gewähren und 
das Recht der Eltern auf die religiöfe Erziehung Kinder 
nicht verlegen will, darf daher, meines Erachtens, H er bie Mes 
ligion, in welcher die Kinter aus einer gemiſchten Ehe zu eriie- 
en feien, nichts Anderes beftimmen, ale: \ 
in weldem Glaubensbelenntniffe die Kinder aus 
einer gemifchten Ehe zu erziehen find, bleibt dem 
freien Billen und Hebereinfommen der Braut- oter 
Eheleute gemifhten Befenntniffes überfaffen; Lie 
felben find aber gehalten, ein folhes Hehereinfem- 
men ju treffen.*) ee 


*) Dab o. 0. Religiondebict fir Bayern eromet, RR: 
in einem giltigen Ehevertrage zwiſ erm, die vertäßfbenen 'gu« 
bensbelenntnifjen zugethan find, beftimmt worben ift, im x her 
Die Gaftgtet Jolder Ehenerträge if Tomehl in Räte I 2 aid 

i i 

der Beit ber Errichtung lediglich nach den bürgerfi Glare a dar 
theilen. — Das Ebict vom 8. Juli 1926 für das ro thum BD a- 
ben beftimmt: Ghbeverträge fiber religidfe Sinberergiehung finb born 
wa ber —— — aben, wenn kein ir —* um 
vor ber competen € werben, 
bil frühere heverträge über religibfe —— = 


anf Gerefe irmte —* 


dert werden 
— —————— 
ungem e; jo ne 
Religion in Eltern. Dofieive bat Ratt,, meun beibe Eltern Ihre Gonfefe 
fion wechſeln. Wird eudlih eine anfänglich umgemifchte Ehe durch licher 


— 
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Das gemifhte Braut: oder Ehepaar zum Abſchluß eined 
foren ebereinfommens zu verhalten, finde ih dekbald nothwen⸗ 
big, well bei dem Mangel deffeiben, das Staategefep mit irgend einer 
Beitimmung eintreten muß, die, wie ih gezeigt habe, jedenfalls 
hinter den Borderumgen tes Rechtes zurückbleibt. 

Die geſchliche Form dieſes Mebereinfommens zu beſtimmen, 
in Sache der Staategeſehgebung; mur iſt im Intereſſe der Par 
teten zu wünfhen, da die einzuhaltende Form möglichſt einfach 
und mindeft foftfpielig fri. 

Bie nun immer diefer von den Braut oder Cheleuten ge» 
miſchten Religiemsbelenniniffes über religiöfe Erg chung ıbrer Kin 
der gefeplih eimgegangene Vertrag lauten mag, — der Staat 

ar ihn feunen und zu (Süßen; und e# if lediglich 
abe deb latbolifhen, wie des alarbolifhen Brant- 
oder Chetheile, die Defimmungen dieſes Ueberein—⸗ 
Pewmend vor feinem Gewiſſen umd gegemüber feiner 
Kirche und Eonfelfion zu verantworten 
de willen, daß die fatholiihe Kirche, wenn fie die Gin 
einer gemifhten Che erlauben fol, die unbedingt 
geerung Felt, daß alle ans diefer he bervorgegangenen 
ander, ohne Unterfhied des Geſchlechtes, im fatbolifhen 
Glauben erzogen werden. *) 
"Wenn daher eine katholiſche Perion ſich mit einer nicht 
tatholiſcen zur ße verbindet, ohne der Kirche für die Fathelifce 
Grziehung aller aus diefer Ehe hervorgegangenen Kinder die ge 
forderte ei m leiten, fo kann Die Kirche ſchlechthin Die 
Shlteßung. T s% nicht gut beißen und geftatten, 

Zu Gindlid auf dieſen in Zufunft höchn wahrſcheinlich viel 
diter! ats bicher in Deſterreich eintretenden Fall wird es an der 
Kirche jein, ihre Disciplin betreifs jener ihrer Angehörigen fehl 
gahcen, weide gegem ihr Verbot und die Fatholiiche Ggiehung 
Aller ihrer Kinder preisgebeud, eine. gemifgte Ehe eingehen. 


F Deutſchland. 
Muauchen, 8. Oet. Se. Mujehät der König bat ten 
wezen Verdrechene Ted Morde vom niederbaveriihen Schmwurs 
gerichtahoſ zum Tode vernriheilten Ludwig Raſch von Goßenderf 
zu lebenotanglicher Zußtkausftrafe begnadigt. — Prinz Stto if 
feitt Dei eine "eine gemiläte, fo Kun Die (elente über Die 
igibe bung u be und all achten Kinder durch mene ehepacten 
a re Te 
e gemäß ber vor —* Uebertritie Vol Norm erzogen werden. 

ng vom 27. 

umb 25. 1826 über i ichung vor umb 
wach der Ebelgliehun qeheiket; ——— aber nach Veroxdauug 
v. 6. Dec. 1812 ung 9. Yannar 1843 —— gefertigt fein. — 
im achfen unter Mitwirkung ber Stände erichieneue 
vom 1. . 1886 geftattet bie Abfchliefung ber (Ehenerträge über 
zeligiöfe Kinderergiehung vor und während ber ; auch faun eim fril- 
berer-Bertrag dur eimen fpäterm geändert werben, jeboch fo, daß diene 
die ref ryiebung ber Rinder die bereitd das 6. Jabr erreicht 
feinen Einfluß übt. eine ehe durch Uebertritt des einen Theil® 
, eime chte zu feim, bat bieß auf bie Meligiom der bis dahin 
eruen Si feinen Einfinb und rn. durch ebereimfunft kann bieran 
dert werben. — Ebenſe find in Württemberg Verträge über 
teligiöfe Rimdererziehumg geſeblich erlanbt, und wenn fic vor ber zuftän« 
De vorde gan en werben, vom erzwingbarer Berbinblichleit. Much 
b —— eute dieſes Recht nicht mur vor Singehung der be, ſon⸗ 
Der auch ud berfelben, und eim früherer —** ef ; 
ertlärt fr a. —— 34 alle pᷣꝛeia eoteaupuein⸗ über u 
fe Kindererziehung für um ailtig, und bie f, Gabinetsordre vom 28, 
war 1888 berorbuet, baf genen biefe Beitimmung ngensagene Ber 
obwe härgerlih erzwimgbare Wirkfamteit find. Auch 
urbefien Pad Berträge über religidfe Kindererziehung geieplih aus- 


oeſchloſſ 
Juſtruction des apoſtoliſchen Stabls am bie Biſchofe Deflerrei 

in deu Rein Erblänbern vom 22. Mai 1841: „Quodsi aliquid de 
Canondm severitäte remiitens Apostulich Sedes miixta illius m di matri- 
mwonia quundoque permäsit, id gravilus Jumtaxat de cansis aegreque ad- 
modum fecit, ei nonnisi expressa auh conditione de ——— oppor- 
tuni⸗ eautiomibur, non modo ut conjux catholicas »b »catholico perverti 
non po-set, quin potius ille teneri s= sciret ad hunc pro viribus ab 
&rrore reirakähdüm; ded insuper ut proles wriusque sexus ex hie con- 





— elien 


durch einen 


HE 


* 


jagiis procren ir entholiese . religionis sanctitste smnino eduraretur, 
“ Quae chrio = = in ips# naterali ne divina lege fundanter, in quem 
procal dehie, 


viseimg pᷣoerai quisquis se vol futuram sobelem perver- 
bemere oommiltas, 


won 


# 


diefen Morgen nad Hohenſchwangau abgereift, — Die Frau Fir 
fin von Thurn und Taris if hier — und — 
ſchen Hofe” abgeſtiegen. — Geſtern wurde der neuermannte Voli⸗ 
zeidirector von Münden, Hr. v. Burchtorff, durch feinen Bor 
günger in diefem Amte, dem jepigen Gecretär- Sr. Majeftät: des 

Önige, Riniſteria rath Lipoweſy in feinen neuen Poften einge» 
führt. Lepterer war zu dieſem Ende eigens von Hobenfhmwangau 
bieber gefommen, ift aber fon dieſen Bormittag dahin 
gekehrt. — Der Magiſttat Mündens Hat gefkättet; dag der auf 
der Feſtwieſe zum Bellen ter Armen errichtete Grüdshafen no 
weisere 8 Tage aufgefiellt bleibe. Ebenſo dürfen Die dort erlich 
teten Birtbfhaftehuden eine Woche länger geöffnet bleiben. 
Das Trabwetttennen, weldes am nähen Donnerfag Rattfinben 
ſollte, ift wegen des ungänftigen Wetters auf nächſte Bode ver⸗ 
legt worden. — ‘ 

Der König if geftern noch über Starnberg und Unterpeißen ⸗ 
berg nad Hobenfhwangan gereist, wo er ſich einige Wochen aufe 
zubalten gedenkt. 
.  Müäuchen. 5. Oct. Als Probe, wie weit der Unfim > 
einem Zbeil unferer Fertichrittöprefle getrichen wird und wievi 
diefelbe ihren Leferm bieten zu dürfen glaubt, mag die Behaups 
tung des „Auzeb. Auteigeblattes und ter ihm geifted- mund gei 
Nunungsverwandteen „Neneften Ratrichten“ dienen, — die 8 
banptung nämlih, daß an der Steuererböhung von 50 pt; 
Niemand ſchuld iſt, — als die „Ultramontanen!” Am Eude 
haben diefe au die Cholera und Rinderpeit angefliftet! gu dan 
„Ülrramontanen“ werden aber von jener Brei fo ziemfih Ale 
gerechnet, Die fib nicht der Fortichrittspartei augefellen. Den 
„Uiramontanen” joll nämlich tie Berbeiligung Bayerns am nor 
jährigen Kriege zugwihreiben fein, obne melde Betbeiliguug wir 
2 feine Steuererhöbung nothwendig hätten. Es hiehe folchem 

denlofen Gerede zu viel Ehre ermeifen, wenn man viele Worte 
darüber verlieren wollte. Es genügt, auf die norddeutſchen Län ⸗ 
der hinzuweiſen, welche im Kriege auf Seite Preußens aeftanden 
and dennoch bente eine Etenererböhung, und zwar 
eine weit böbere als um 50 p&tL tragen müflen, jw 
fogar theilweife gang auf die Gant gekommen find, 
wie Balded. Sachſen-Weinar und Eoburg-Wotha 
finpfren ebenfalld mir Preußen und der mweiland ——ãA 
hatte fogar ein Commando und ſpielte außerdem gegenube 
Hannoverinern eine ganz befendere Rolle, und dennoch iſt deren 
Steuerlaſt heute fo, Daß man ihre Fortegifteng für unmöglich hält 
Auch Frautſurt war gar nicht wit Preußen im Krieg ‚und 
muß dennoch enorme Etcuern bezablen, nad dem „Fikf. Journ." 
bios an Gebaudeſteuer die unglaublide Summe von 
520,000 fl, d. i. meit über ein Dritttheil deffen, was 
ganz Bayern, ſelbſt nah Zuſchlag der 50 pCt. an Häm 
ierftener zu zablen hat! Nein, die Steuererhößung verbanfen 
wir einzig und allein Preußen, d. 6. Temjenigen Staate, zu deffen 


‚tienfibarem Vaſallen und finangielen Ausbeutungeobjert die Hort 


ſchrittepartei Baveru ermicdrigen will, (Pf. 3.) 

0 München, 7. Det. Heute it Hr. Domcapitular Ranpf 
nad Bamberg adyereiet, um im Berein mit Abgefandten ber 
übrigen baveriihen Bifhöie vorbereitende Beratungen für die 
Fuldaer Biibofsverfanmiung zu pflegen*). 

JI* München, 8. Det. (Zur Adreßbemegung.) Abdrefr 
fen um Nuflöfung des Yandtags find weiter eingegangen: 
aus Oberbavern von den Gemeinden Waakirchen nnd —** 
lach, BR Miesbach, im Namen und Auftrag ſämmtlichet 
meindegiieder, Rettenbach, BA. Waſſerburg, 30 Unterfähr., Zauffe 
firhen und Zeiling, B.⸗A. Mühldorf, Zadting, B.⸗A. Friedberg, 
unterziichnet von jämmtlihen 46 Gemeindegfiedern, Wildſteig, 
88 Unterſcht. Königaderf und Ofterhofen, B.A. München v/}., 
Ampfing im Ramen der Gemeinde; aus Niederbapern von ber 
Gemeinde Biburg mit 70, Altdürnbuden mit 34 U., BA. Abende 
berg, Metien, Alberting, Hirfhberg, Graf ing en. @renfetten, 
Baibling, Buchberg, Penzenried und Dffenberg, BR. en · 
dorf, im Ramen und Auftrag ſänmitlicher Gemeindeglieder, Bär 
tried, BeA. Bogen, deözl,, aus der Oberpfalz von ber Br 
meinde Kareth, BA, Stadtambef; aus Oberfranken von dre 


ante Bi jeinden Den. Keie: feine Miitheilnngen an und auch 
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Gemeinde Neubau, BA. Bayreuth, mit 89 Untrfchriften ; aus 
Shmwahben von 10 Gemeinden (in dev Boflzty. bereits aufge 
führt), aus Unterfranfen. von ter Gemeinde Rockenbach mit 
102 und ee mit 21 Unterichriften. Zahl der Ge 


meinden: I N 

Do u, 8. Dt. Bor etwa 10 Tagen baben fünmt 
lie daher. Biſchöfe in Form einer Adreffe an Se. Maj. den 
König gegen den neuen Schulgeichentwurf Proteit eingelegt. Es it 
dies Meie zu meiner früheren Rittbeilung fowie u Den dieſe betr, 
offieiöien Audlaſſungen über die Stellung einzeiner Biitöfe zu 
dem Entwurfe und ber zeulichen offleidien Ablängnung und Ver 
wahrung ein recht unerwarteten Commentar, und werben wohl 
kur auch tie Officiöfen nidt mehr im Zweifel über tie wahren 

aſchauuungen des Gpisfopates fein, 

Zur Nachricht, daß fimmtlice Minifter den Grundzügen 
des neuen Schulgeſetzentwurfs zugeſtimmt haben, machten wir die 
Bemertung, daß falle dies wahe lei. die begutachtenten Modir 
fieationen ter Gonfereng der 15 Vertrauensmänner feine Ber 
var ung gefunden haben, Hierauf demerkt mun tie Hofiın, 

er fragliche (Sefepentwunf ſei vem Cuttudminiſterinm 

verfaßt, fotann ter Beraihnng der Fabmänuer imterflellt, bier- 

auf mit Berüdfihtigung der Bemerkungen uud Wünſche derſelben, 

fomweis. fie das Gultueminifterium als berechtigt und zuläſſig er- 

nie, einer ſchließlichen Redaction unterworfen, und ent lic dent 

ferratd vorgelegt worden, um nunmehr den weiteren ver 
—“ Gang zu machen. 

ünden. den en des entwurfes über das 

Ban — er en ver Alrinkanbe 

änfen mır auf Gruud einer fe ion betrieben werden 


rater hatte befanntlich den Gegenvorſchlag ge · 
ing des ——— he Teer zur Geulcinde · 






he a machen. Wir halten es für ein 
er Ausihub in a nahen. Gonceilionieung 
—J — fi ausgeſprochen bat, weil * 
Sie Senke gt — —— 
exen Mu rung eımer ik 
Pan IR ohne — man viel dabei zu arbeiten braucht, —— ſich 
rl ge car Die meijten dieſer neichäftlichen 
verfehlt werben, und nichte würde 
= — gewordener Tagedich. Dem Borfchla pp 
den Betrieb einer — 5 wi; irn 
fei —— — liegt jedenfells and) 
iibiäaftännternehntuugen — —— 
Allein wir glauben nicht r Bmwed bamtit — Dr 
beun Leute * Art zer n ei & eine Öoldgrube von einer 
— und bis die zeit der Ibgabenentcihtung füne, würde 
* Be Et au 
— ee Ki, der Birthſchaftsgewerde er · 
—* ‚er var ben * enen Zudraug zu bi we 
tftchenbe Bauen ame De ünftigung ber Ummäßi 
44 ge mwirde. In den Stäbten würden jdrmliche 
haften nicht andbleiben, und auf 2. —** Sande wilrden ab- 
—* —* obrigfeitfichen Ueberwachuug — iche © 
— fittenlofen und Fiherbeitsgefäbrlich em Geuchters werden. 
= diefen Gründen het m man in allen Staaten des Gontinents bie Noth · 
* feit erfannt, bie —— eines Wirihſchaftsg werbes won tiner 
—2 Genehmigung —— Da au machen. Solite —— ben Ber 
von baben, mit ber —— — die Be 
völferung Bayerns — Kim Bergleih ‚anderer * eine 
befomderd gerin k vonaung, ng inm Wrtbehansiehen % ? Sind iu Bayern 
Wirtbihande, ht feltener ala in den übrigen Sander ? In der 
ls umfafit Die Gewerbefreibeit zwar auch die Wirthichaftägemerbe. 
dein wir möchten nicht behaupten, dab bie mit ber Freigabe bes Scheul 
betriebd verbumdeuen Nactbeile wicht. au dort fich geltend machen, und 
daß nicht — dort — diefe ——— als ein ————— bellagi wor · 
dem iſt und bellagt wird. aber balten wir me gu ber Anmabme 


iget, daß die Raciheile einer folden Einrichtung in den diedfeitigen 
nen nod viel järfer bervortreien würden als im der Vialz, da Die 


rung ber Dial ie F emeinen fleißig mb geundſ. d, nicht 

eben {ehr — is if aber — wir wirkten ga iR 8 rin 
die Majorit bed Social — der umbe- 

cef der Schenlgewerbe ihre Yuftimmung gegeben bat. 

7. Ott. Den Motiven zum Entwurf des Finauzgeſehes 

manzperiode entnehmen wir im Betreff ber atörchuld, 


san en 
b 
— zu * Budget a laufenden Finangperiode x 
Vereinigung der verihiedenen Wattungen ber baveri 
ae in bie eigentliche oder allgemeine Staatefchuld, Eiſenbo * 
uld ei X rentenihuld, umd die Gentrahilirung der Buchhaltung 
—— nah Vollendung ded_anr —— der eihsjtfocalitäten 
——— im On vorgefebenen Menbauce ın 


Die allgemeine Staatsſchuld umfaht 2 unter 

— le Sriaren nid" bereits nor dem Jahr 1848 beitam- 

—* wer mit Einfluß der —— De mut 
v6 allgemeine Un 
en · und 


aulehen vom Jahre 1866, im —— 2 2* 
Die Verzinfung dieſer —— 
Ihuld * * 5 


* — 
— 
(di et ai —— ! 
erloofungen follen jebod zur d 
ulehen — dem  aufgrmgng 
onpond d a —— — min Na dp theilmehme 
eben Be as 4',proc, Wife 
res 186, $ — beu_bes Fahre 
—— Apror. Viſe 
ng , 


—— 
—X 

vom * —— an, * * 8 
te bon 


—— 
——— Es bei Dan Be 


wi 
ft 
Gapitalöfcnuld Biefe 
3 * —— 


(1568) 
—— Gruudrenten etiva 9,210, 






uf. etma 96,500, 

zu d „Ct. auf 

—— jur Berzinfnng 83 

tung n von I 

— Formulare zu den 
F en Gersusbanntung | fe ir — 
ühr von 6 

gabe an be pi 


6. —— en en 
D 


börben anr 

ed werben, Mit Marken beflebte 
entweder von bem Abfender fehler 
geworben find, baben bie — ur 


unb babei erftere im 

sitgen mit ——— * ante Era 
unentgeldlich Aattzufinden 

fonder# darauf au achten ,' Ki bie 
brauchbaren ularen vollloamen rein 

Weile zu einer Beankanbung Unloß geben. 

Bon der Mbens, 4. Det. Geilern war der Riccus tee 
Capitel Weifenfeld, Kelheim, Mainburg uud Pföring-szw einer 
Verfammlung nad Abensberg zur Beratbung in der Echulfrage 
eingeladen, und dafeibft duch 43 Seelforgäpriefter vertreten. 
Im Anſchluſſe an die Schwandorfer Adreſſe murden die jüngſt 
vom Bamberger Paftoralblatt gebrachten N u. dem 
bohmwürdigfleu Beſchof zum höhern Ermeſſen mit der 
Bitte, der Kirche und Famille ihr göttli —5 auf Die Säule 
gegenfiber der modern-liberafen Staats: Omnipotenz zu wahren, 
Es murde volle Einfimmigkeit erzielt. (Yandah. Zt.) 


ßAugsburg, 7.Dct, Der Wiener Gemeinderaup hat am 
4. Drtober einen Proteſt gegen die Sfterreichliden 
den Kaifer eriaffen, welden mir wegen feines ne 
als Zeichen Der Zeit, als ein Feuerzeihen, wie «8. 
licher gedacht werden lann, regiftriren müffen, Die 
in —* Adreſſe bezüglich ng in Defterreich angeſtrebten Reforns 
der Volleſchule: 









Gs ubfäße der Keliai RE 

— 
rer ) 

das 8 

SH “ sn, befe rbi = er ir 

zeuge in binreichender — 


ten ——— —BB — 55 
— babe u a Sa um ee 
— er ah —— ——— 
3* ud Wald in Targa 
Her unjere modernen Marte eien fennt, weiche auf Trennung 


der Schule von der Kirche losarbeiten, keunt Porn die 

welche fie dabei im Auge haben. Die Jugend fell dem fltigen- 
den und religids bildenden Einfluß der Kite entzogen werden. 
Zu dieſem Zwecke wird Religion und Kirche von ihnen frech ver⸗ 
höhnt; — das bört, liedt tiglich ” Belt ans den Pr 

dieſer Parteien, und die Biſchöfe haben, indem fie u 
ausdrüdten, nur eine albefannte Wahrheit ausgefprocden. 

diefe Wahrheit fühlte fih der Wiener Geimeinderath, 

Biihöfe feine mit feinem Worte gedachten, freilich wohln 
Unrecht betroffen, undDr. Granitfch flellte Fe fulmtnanten 


he 
——— ——— — uud — 0) Bei ia un 


a2; — wine ET —S 
und al am zu umt 






nl 


1697 


u et welche Religion und Attliche Schen frech verböhnen]; 
chaldigung eine dreine Unwabrheit und an 


srleumdbung ıft, durch melde die beiten und reinften Ab 
Per 48 zur Hebung des Bollsihulmeiens verbädtigt werben ; 
mit —— dieſe Berdachtigung wie eine Drnum- 


5 3* Antra 
derath Wiens wolle beichliehen, es fei eine nahdrädlice 


— 
* dertreteuen Yänder euthaltenen Auſchuldigungen in einer ehr 
shtövollen Adreſſe Sr. Majeftät gu unterbreiten.“ 
Nachdem P. Gatſcher biegegen protetirt hatte, motivirte 
Granitih le, * —2* 


ee⸗ it der 

— — BEE Sehen ee als Peer 
Bat der Religion und er ft Kai rm en ſchlagen 
laſſen, - greifen: dieſelben 9 48 md Berleumbung. 


* Inge Züge unb 8 aub fage das mit SBewußn 
ei ichmer fi bürite, bietiix ben Be- 


bat eiumeal im einer Werfanmmfung, bie 
ih ein Blatt 


hebeniender wat, ald bie sagt: „ch will wicht, 
*— Be ie und mein Boll bränge.“ Dadielbe wir mit 
dem agen, „wir wollen wicht, bah fh eim Blatt ier, und 
Ei Wir 18 offen, eim beihmnytes Blatt 1, Bapier en bem 
er wa ur bringe. (Stürmer Beifall.) M eine Derven babe 
A ge er Adreſſe 
Sagen wir Gr, Waj was un er Str 


ef 0* EN * Fo überzeugt, Se. 
et Stürmilcer fall m 


* reg bes P. Gatſcher -acceptirte die ganze Der 
fammlung diefen Anirıg. Wis zu meldgm Grade muß ber infer« 
nale = und die Jacobinerwurh gegen die Kirche in den kirchen ⸗ 
feindlihen Kreiſen Deſterreichs geftiegen fein, mie tief muß fich 
ber Imdifferentiomus in alle Kreife des Kaiſerſtaates eingefrefien 
haben, wenn ein Wiener Gemeinderathömitglied eine fo nnerbört 
free, wuthſchnaubende Sprache gegen tie böchſten kirchlichen 
Wutoritäten wagen darf! Dohin if es im katholiſchen Deſter⸗ 
reich mit feinen 30 Millionen Katholiken, feinem zahlreichen Epifto- 


ät wird und gun 
* — E 


pat und Kierus gekommen, daß Biſchöſe und Klerus wie eine ge⸗ 
meinfhädiice, volfefeindtihe und darum voge⸗lfreie Secte gchept 
verden Kürfen, weil man die Gorrumpirung der öff.ntlichen Weis 
nung fat ausfhlichlib dem hriftusfemdliden Judenthum übertieß, 
das, wie eine finangielle md fittliche Saugmafchine arbeitend — 
Defterreih unfebibar zu Grunde richtet, mem nicht bald deu 
Webergriffen diefer Judenherrſchaft ein "Ende gemacht und der 
Bampyr abgefhüttelt wird. — Das find die Folgen der fhme- 
ven Preßfünde, die man in Defterreih im um fo böberen Grade 
anf tem Werwiffen bat, ald die Kirche mirgent® fo reichliche Mirtet 
* Pre hatte wie bier, um bei Zeiten die katholiſche Breffe 
ale Eoncurreng und Gegengift gegen bie Judenpreffe zu föchern. 
Benn mar aber weiß, dab das einzige kathotiſche Journal in 
Deuiſch · Oeſterreich, der „Bo:fafreumd“ es nit auf 2000 Abon- 
weten bringen farm, dann liegt hierin ein trauriges Jeugniß für 
* Berſtändniß der Zeit und der Wichtigkeit der Preffe. Möchte 
die fhmere Beleidigung und Beſchimpfung des äfterreihiichen 
Eptilopats mdlih die Augen öffnen. Was wir abır jept erwar- 
von, it eime lebhafte Aundgebung des farhetifhen 
Deſterreiche für feine ſchwer beleidigten Biſchöfe 
gegenüber ber unerbörten Befhimpfung durch den Wiener Ger 
. Erfolgt eine ſolche Manifeſtalion des Tarhoiicen 
—— dann — ſchweige man uns fürderhin vom „katho⸗ 
Uſchen Deſterreich“. 
Stuttgart, 7. Det. Durch koͤnigliches Reſeript wird bie 
Stäwdenerfamnuliing anf den 18. October einberufen. 
= Berlin, 7. Det. Die allgemeine Berlimmung und 
—— —* finder zwar ihren ſchweigenden Ausdrud in 
der Baiffe an der. Börfe, welche den immer drohenderen poli« 
iiſchen Rachrichten Schritt. für. Schritt folgt. Mber ganz adge · 
ſehen von dem politiſchen Gefahren, ſchwebt die Geſellſchaft in 
en Auhetſten Bedrängniffen. Die ſeit Jahren ärger gewordene 
Greif des Örundbefiges fol. dur fünftihe Machina- 
owen, durch Errichtung von Hypothekenbanken und Aufhebung 
des gefepfihen Zinsmaßes auch für hypothecirte Gapitatien ber 
feitigt werden. — Don der Seylla in die Charybdis. Theuerung 
und Seihäfrslofigteit taten bereits ſchwer anf dem Bande. Bon 
den Ealamiräten fieht ſich vor Allem. die Hauptkadt am tiefiten 


ergeiffen. Das toioflate Drfleit in dem ſtaͤdtiſchen Grat macht 


des allerhödften Throues zu bringen, 


ur om die im ber Tat bes Epilfopatd ber im 


dazu neue, drüdende Comuninafteuer · Erhabungen udthig Ju 
dem heutigen ‚Berliner Börfen-Wochenberiht der „Rorbd. Ag.” 

beißt es: Es if recht beftagenswerth, daß die Un zetwigbeit der 
potisifhen Zuflände das legitime Gefhäft fo fehr beeinträchtigt; 
doch viel beffagenömerther aber it Die fortmährenbe Steigerung 
der, @etreidepreife, welche uns mit ohne jhwere Sorge tem 
Winter entgegenfeben läßt. Seit 14 Tagen iR der Wie pel Rogası 
umeittich 12 Zbir. gefticgen, und der heutige Preis won 79 Thir. 
per Wispel regt allerlei ernite Bedenken auf, Angeſichts unferer 
fo febr vervollfommneren Communication ſollte man es kaum für 


j wöytich haften, daß der Werth ter Cereallen je eine, ſolche euörme 


Döde erteichen Pönne, und bei dem U befluß, mit dem nauentlid 
” em im Diefem Jahr geſegnet it, mürden wir im der That 
1 au nicht anmittelbar wa der Crudte fon Tore boße 
Gert eureife erlebt haben, wenn. die öfterreihiiä + Frangäftihe 
Staars »-Eiienbabn auch wur entfernt. im. Stande. geweſen * 
die ihr zum Trandport übergebenen Quantitaͤten zu beförder 
Berlin, 7. Oct. Der Reichetag bat den gefammten Mill 
tiretat ancnommen und die Unträge von Big und. Dehmichen 
auf Verringerung der Mititäriaften durch Ausdehnung ber Beur ⸗ 
laubungen verworfen. Bortenbet's Antrag auf baldige Doriegung 


eines Gervisgeiches wurde unter Billigung von Seite der Res 
gierung angenommen, 
Berlin, 8 Det. Im 4 beantwortete Präfldent 


Reichera 
Deibrüd die Interpellation Säyulze's wegen Befeitigung der 
medlendurgiſch· lauenburgſchen Zranflizölle. Der franzöflite Ber- 
trag bindere verlaufig den Jollanſchuuß Medienburg’s;- in Raris 
feien neuerdings Sarine geſchehen, aber das Ergebniß ſei noch 
nicht mirtheilbat. Lauenburg fet wegen feiner geographifdgen Rage 
von Mediendurg nit tremubar. Es folgt dann die Borticpung 
der Budgetberahung. Der Antrag, bie civiltechtliche Vera 
wortlichteit des Bundesfamlers betreffend, wurde nad — 
Debatte abgelehnt, das Gtatögefep von einer großen Mehrheit 
angenommen, womit die Wo:beraihung des Budgets erledigt ift, 
&s feige die Betathung der Zollvertraͤge, welche nad kurzer Des 
batte mir allen gegen zwei Stimmen angenommen wurden. Auf 
eine Anfrage, betreffend bie Tadalſteuer, erfiärte Präfident Delr 
brüd: daß hierüber no feine Verhandlung flattgefunden; man 
ſei nur davon ausgegangen, daß der Tabak ein fehr mi Bern “ 
fihiger Gegenfland fei. Gin Gefep hierüber werde vera 
werden; was ber Reidhätag damit machen merde, gr nr 


Wien, 7. Oct. Die erzoge Karl Ludwig > Ber 
fowie Hr. v. Beuſt und iR; ie werden den Raifer nad 
.. begleiten. Die-Reife ift definitiv auf den 21. Dct. feils 
gefeßt 

Wien, 8. Dit, Die „Debatte” meldet als verbürgt, daß 
der Kaiſer, entfprechend dem Miniſterverantwortlichleits - @efep, 
das Minifterium beauftragte: die Adreſſe der Bifhöfe- für Beis 
behattung des Goncordatd zu beratben und darüber Bericht au 
erfarten. — Ja der heutigen Sißung des ie 
drachte der Meichäfanzier das Claborat über den 
Ungarn ein, Der Geſetzentwurf über die Ridtergemalt, —* 
zugẽ gewalt, Cinſetzung eines Reichegerichted, wurde ma Lex 
zweiten Leſung ohne Debatte ‚angenommen. Hierauf begann die 
Generaldebatte über den — betreffend die allgemeinen 
Rechte der Etaatöbürger. 44..3.) 


Wien, Aus der Adrefie des Öfterreihiihen Epio— 
a... —— Se. * den Shin (Bunt an 
t mod ner. nom lathol Gatten 

* Ko Be Weriäht: 10 [ol gr babe 38 Bed erwerben, 
e au verlangen. ‚ine Ben mchr_ald ein Vertrag, Feten 
nicht —— Er, et are a zu a — Bei € 


; aber bie 
——— * ber —8*— —— — 
anfgehoben 94 wächt, Ghlieit der Proteitant eine 

unier. einer ur bung, welde bie Trennung berf Dexjetben ng 0 bat 
er nicht die eine umantlößlihe Verbindung * — 


er Katholik ichtet im dem Wertrage, durch 
hlieht, ſich * Gingebung. einer umauflöslichen Verbiudang; ns = 
mei Katholiken fi verbeirathen, jo übernehmen ey gi fo wahr 
€ eine Ehe ju Ian beab ichtigen, bie Redtänerbind- 


en einander 
lichleit, einem jr ey: en Bunb u haslkchen und wenn Eines von ihnen 


wit Berufung anf: das *8 en es “. ewandt 
Ehe tet, fo wirb babı Ar ig ein» 
BE eher ur yrotehantide @ Beleggeber * eEhen 
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ift lei erllären, Uebertritt gu eflantidmud wird 
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efla Lam fofort hertei und hielt im unmittelbarer Nähe des Uſers 
das Boot an, auf dem ſich Baribalbi an Bord des Pofldampfers 
zu begeben im Begriffe fand. Garibaldi ließ ſich ohne irgend 
einen Miderftand zu leiften, wieder auf bie Infel zurüddringen. 
Io 6. Dit. Das „Biornale di Napoli” meldet, bab 

ein farkes Derahement auswärtiger Jäger in Proflnone ange» 
fommen ift, von mo es nach Velletrt gegangen if; es bat, ver 
ſchiedene Pofttionen in und außerhalb der Stadt befept, 8 
Wraches Truppentotps überwacht noch die Eifenbahn. — Der 


ber M 
fi losſ i a Gier ua 
it a gu einer u 
i i jenen, ertbeilt alfo bem ab- 
—— NRecht Ir zu ey mit —68 en 
[a eg en von er im beit feines Belenntniffee 
eine ich begehbeie untniß au baben glaubt. ber ganz an: 
ders ie S ‚ wen Jemand bebamptet, weil der Kathalıl über 
Kor En . —— Kin 5% er 5— t ie 
gegangenen Bertrag u anyuft) Benn bie 
ebene Yihbere von ben Anfihten ‚ die man über ben 
der Verbimbli ‚ jo bleibt der Gom- 


ober zu Krieg Avifo „Miflagiere” bat die Mititärrhede von Neapel ver 

indem er bad als Diebftahl bebambelt, immer dem | taffen, um in den Wemwäffern von Zorranna zu freugen. — Wan 

* —2* etwa ber B ide Gelehgeber ‚die | gest im „Offeroatere Rommo“: Um Morgen tes 30. Sept zog 
—— —— a a a nam | eine Ga tbatrifge Bande nad Gaprarele und von da he 

> , die von ber Würde und mau “| bagnans.- Dort lich fie ſich Brod und Käſe geben und ging daun 
feit ser se 1 Deaiäenmate? er aber, ber ven wieder weiter. Die romiſchen Zruppen find diefen Briganten auf 
ge une ‚fet an bem Vertrag n Sch eg den Ferien. Die Zuaven haben eine andere Garibaldiſche Bantı 


für verbindlich eradte, fo wird 
hm en A bat ai Hl wen. ie Käufe der Wüblerei vermögen, 


gerfprengt, die fih in. Gamäs, geyeigt hat. 
— 
wider das Goncordat wm die Fatbolifi — aufgeboten; deundch wůrde 


Paris, 6. Det. Die heutigen Parifer Journale blaſen 
auf dem gangen Lande jum Rüdzuge, ebenfo entſchieden als fle 


bie vor X bie Ebefrage „Rau pr am ber | efteru amd wergeflern ur Mttaque blieſen. Sicher if, daß bie 
—— —* 8* erg —— —* ——*8 —— en innerhalb 24 Stunden einen vollſtändigen Um ⸗ 
e, feien echte Einates verlegt. Aber bag gerade — ſchwung erlitten, denn wie könnte ſich font die lg. Zig. aus 
wahr; bie . — 2 what ik erhelden. Paris jcreiben laffen, dag fowie die Dinge augentfitti liegen, 
Pamez wahlae onen ik Durch Biffene | 8. nt zu den fhiwierigften Au gaben Der preußiihen Voluij 


gehöre, die Vereinigung des Südens und Nordens ohne einen 
nanöiden Krieg durd zuſühren. Der Rame des Hetrn 
v. Kavalette, deffen Ernennung zum Minifterium des Yusmwärti, 
gen man Tag für Tag im „Moniteur” zu finden eıwartet, ig Das 
Jauberwert, welches die trüben Wellen verſcheuchte und den Bann 
löfte, telder mit bieierner Laſt auf die Gemüther drüdte. Ein 
anderer Mann, defien Name ein Programm bedeutete, Achille 
Fousd, einer der lepten. von der Zafelrunde, ift auf feinem Lande 
gute bei Zarbes am Sclayfluffe verſchieden. Alle Biätter u 
men feine —— Gigenibaften, die ihm mehr als ein 
mal zum Rampf gegen den Luzus des Zuilerienhof.® führten, „Ca 
babın die Barıfer mat Uneebt au ſagen l’empire n'en va. ‚m 
Iudeffen die Kaifern und d.r fatjerlihe Sprößling am ‚Reifen 
von St, Jean de Luz Geſaht liefen, in hoͤchſt piebejüicher. 
“zu ertinten und die Parifer Wäkter zu ihrem fonftigen Mort 
uf au noch den Kalſer ſchwet erkranken lieben, Tpagierte 
wohlgemuth au dın Dammbauten von Biarig,. und, 
vernänftige Weußerung, nam möge nur dedbalb die Frei 
Preſſe nicht verfümmern, am Behen biscretitire fie ſich fe 
ibıe Rügen. — Der kontoner „Blobe" bringt folgenden B 
Rapoleond, den er „aus einer authentiſchen Quelle von B 
erhalten haben wid und der die Veranlaſſung zu dem { 
des M. Droupn de Lhuys aus dem auswärtigen Amte, geweſen 
fein fol. Es iſt diefes Schreiben, mie der „Mebe* hänzufünt, 
bisher nicht veröffentlicht worden. 


36 mager ea an je cide Tharfachen oufuestfam: -="SRih 

u i- 

ten im ber gwil dere v. * unb Benedeiti Adai —— 

in Berlin) Kattfaten GComverfation bat M. D de den * 
9 — — — fiber die nnd etwa enden Gntihäbigu 

im ; 

Diele Converjation bätte, meiner Mnfiht mad, geheim bleiben follen; 

trogbem wurde dapom im Ausland geiproden, bis —5 Seitungee 

behaupteten, daß man und die Rheinproninzen abge 
Aus meinem Geipräche mit Bencdetti gebt bervor, daß wir, um fehr 


EEG on Mihuplare Be Oel u ung'baben 
* 
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Die f . 
‚bat die Auffaflung ber Ehe geläliht md jogar für 
De Beer das Hat! — —* 
feine e genng. Die ie, mit welcher man 
num wieber ‚ im fa weils am Mißgriffe ber 
*86 binter und a 3 pm on re t bie 

1. und Recht fällt mi ; 

Da — wenn bie — wider 

‚ aber nicht, wenn fie ber acht fi planbt, Nur zu 
dad ohne Marıt burchgefübrt, werben; aber obme eime 


Die Staatsgemalt tan mut heat Bee verleihen weil h 
x UF 2 . ed “ L 
rumer ihrem he aun weber —— 


i 
ie h ber Bild et Einen ——— lanu —8 
SIE a ah üben Sr Glaafösehait zu; Indem Te abe 
1 u atege 3 e a 
begrändeten —e— — verſchafft, wi taur ihr Recht 


eat au DEN ih feine Gincihtung: beb 
Be 
ig uud — über dem B der Nörhigung. 
eu tet zu laffen ift ber Staatsgemalt wicht erlaubt; der Staat 
ie ee ae . emperteiät muD wenn di 
Ghietfamteit ————— Yap (hminbet, fo verflüchtigen fich feine 
e. Daran ergibt. fidh die Stellung bes Staates zu ber chriſtlichen 
"Die Givilche it „die LAauguuug des Zuſammenbanges zwi it 
N he ll der % 
i eine Bürgerlide be genannt werben, yo Kirche wilnjcht, 

















ei ihrer — — als Gruudſag auf · a Auzuf 1060, ,; 
fteiit, dat a ng der ichen —* der Ehe umb vr Die 

unter ‚erlangs werben, auf Religion unb Gewiffen feine 
Be ne — 
*84 — erwarten dom ihr die Anflösfichleit des Ebebanbet. 


(Wätu fofat.) 
Kopenhagen, 7. Daibr. Der Reichstag ift heute ohne 









Anstand. 


tonrede eröffnet werben. h micht irre geben zu fa i 
[er ‚5. Det. Man ſqreibt uns Näheres über den —— —— —— 
verungludten Berfuh Gatibaldiſs, von Captera ſid mad dem | Danad, bie * b J Das richtige dere 
italienifden Feltland zu begeben. Nicht allein war der Eeplora-⸗ — —* ——————— i Reina ns ge, 
tore, nachdem er Garibaldi in Eaprera and Land geſeht, in der Intereffen, allergänftigften eile zu conftituien. 8 


Mähe der Infel geblieben, fondern es hatten ſich auch im Laufe 
des 1. Octoberd nod drei andere Kriegöſchiſſe, Golnara, Sefla 
und die Fregatte Principe Umberto dem Esploratote beigefellt. 
Geribaldi mußte daraus ſchliehen, daß er auf feiner Inſel über: 
wabt werde, Um mun die Gemißheit davon zu erlangen, begab 
er Äh Mittwoh den 2. October. gegen. 4 Uhr Nachmittags in 
iemtih auffäßiger Weife an den gemöbnlihen EinfHiffungeplag 
ber Imfel und von ba an Borb deb Dampfers Zopcanı, Die 


bmigen Sie u. |. w. 

5 Bariö, 8. Dir: Dır „fl. Mo — \ 
heute in Bezug auf die Vorgäuge im Rirgenflaut nur Die 
Rom eingelaufene Depeſche, melde den Sieg ber- ichen 
er nahe 

oleph den 21. October e 
antreten wi, Auf der Müdtehr würde derſelbe * — 2 | 


kunft mit dem König won Württemberg haben. 
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ufolge, bie Im — 7“ PR zu * ſot die Zahl der 
digen, welde in dem römifhen Proningen umberftreifen, 
ton aut hoͤchſſens 600 bis 700. Köpfe belaufen. Gie feien in 
he Banten getheilt, vom denen einige geſchlagen worden. Mile 
GSerüäte. von Schlappen, welche tie päpktigen Truppen erlitten 
feien unbegründet. 
“ Sonden, 6. Dtt. 
— fine großartige Cathedrale, — wofür die Mittel bereits anfe 
gebtacht ind, wird zunähft der MWeftminfter» Abtei ‚Ju. Reben 
fommen, und an ihr nur Priefter ang 4* werden, weiche tie 
meiften Sprachen Europa’s reden, — Am Jabre 1866 bat ſich 
in England und Schottland die Zahl der Priefler um 261, 
ber Käfer um 63 her Ceallegien um das Doppelte fi vermiehtt. 
Die katholiſche Kirche zählt jept 1207 Botteshäufer, 1618 Beit- 
lihe, 220 Kiöfer und 26 Tollegien und bei. 2 Millionen KRu- 
tbolifen, daranter 26 Peers, 50 Bäronets, 32 Parlamentsmit- 
alieber. die indeffen_mit einer Autnahıne Irtinder find, 
5. Oct., Abente. Sammtliche fenifhe Ge⸗ 
fingene find vom Magifkrat ı vor den Richter gefickt worden umter 
er Anfbuldigung abfhtiihen Mordes. Der Magiſtrat ieist 
die Caution zuräd, fogar für folde, * Zeugen —* die 
iht Alibi beweiſen fännten. , 


Lokales und Provinzielles. 


Münden, 7. Oct, Bei dem beurigen Central -Landwirthſchaftsfeft 
wurbe vom Genetalmmite bes lanbwirthidaftlihen Werein® bie große 
aeldene Vereintdenfmünge zuerkannt 1) ald Yreis für Beifiungen anf-bem: 
Gefammigebiete ber- praftifchen Laudwirthſchaft an den Gutsbeſiher Frbre. 
v Berfol in Greifeuberg (Überbapern), am deu Fabrifbefiger Dr. Auton 
eg in Lanbehnf, an den Butäbefiger Friedrich Brunf in Winter 

born (Pfalz), am dem Laudwirth Anten Roibl in Munchthef (Überpfals), 
au bei Bamberger Gartenbanverein in Bamberg, au deu Gutäpächter 
Friebrich Groos in Harterähofen (Mittelfranfen), am den Landwirih Ri- 
chard Jerdau in Moos (Unterfranken), an bem gräfl. v. -Mechberg’ichen- 
Dreouomie-Berwalter Waldraff in Ditettringen (Schwaben); 2) ale Brers 
für. erfolgreiche-und verbienfivolle Beftrebungen der Beamten, Geiſtlichen. 
Säuflehrer, Gultur- "Ingeuieure, Begirlögeometer, Thierärgte und Ge: 
meindevorſteher zur ug unb Förberung ber Lanbmwirtbicaft 
an — in A an ben Benefiziat und I. Vorſtand 
bes laudw. Bezichscomite Straubing, Ga. Loichinger, im Alburg, am den f. 
Bez. Amtmann Frhr, v. Caſtell in Rörblingen ; 3) als Preis für oberb, Land · 
wirtbe nad $. 6 des Programmd am bem I, Bfarrer Böhme in Fien, au 
ben k. Veſthalter Ludwig Fürmanu in Garching, au deu Schuliehrer J. 
B. Laminger in Aulzhauſen und am bie frörl. d. Wambold'ſche Gutäver- 
waltung ik Witfreimann. 

Bon den für 20 mub SOjährige Dienfte hei ein und derſelben Familie 
von der Stadtgemeinde München geftifteten Preifen werben fünf goldene 
Mebaillen ausgetheilt, vier ber Preißgefränten bienten 35 und einer 34 
Iahre im demfelben Haufe. Silberne Medaillen werben neun verliehen, 
Nänmtlihe wenn bamit Bebadhten dienten feit mehr als 29 Jahren in ein 
aub.berfelben Familie. — Seit einigen Wochen befindet ſich im baheri ⸗ 
ſchen Rationalmufenm der Wagen bes Grafen von Spaur, im welchem 
In BPapft Pins IX, am M. Movember 1848 aus Rom nah Balta flüd- 

.. König Dubwig I. hat denfelben diefer Anftalt zum Geſcheule gemacht. 
* Sonthofen. Im der Nacht vom Mittwoch anf ben Donner 

e bier das Schöne Wohngebände ſammt Stallungen und Stadel 

her und Kaſefabrilauten Alihaus vollfiänbig nieder. Welche 
* Futter dabei zn Grunde ging, lann man daraus abnehmen, daß 
Althaus gewöhnlich 100 Kühe zu überwintern pflegte, Un fertigen Käſen 
fol andy eim nicht geringer Theil unbrauchbar geworben fein, Im Uebri ⸗ 
gen. verlaniel, bab der Betheiligte gladlicherweiſe gut verfichert geweſen 
ſei. Urſache bes Brandunglüdes ift Bis jeht unbekauut. — Shen wieder 
— nämlich im ber Nacht vom Donneritag auf bem fFreitag, wurben wir 
von deu -Sturmploden gewedt. Der Himmel ift gegen Süden zu ganz 
gerbihet. Es brannte im Oberborf bei Fiſchen. So wie ich gerade er« 
fabren, ift dafelbft ein Haus fammt Decomomiegebänbe zu Grunde genaw- 
gen. Ju diefer Macht fiel zum Glilck ein ſtarker Negen und jet, freitag, 
ift Berg und Thal mit Schmee bededt und zwar im dem Maße, dah bas 
Bieh plöglih von bem nahen Herbftweiben beimgebradt werben mußne, 
und iäsuinferen Gärten eine Menge Bäume von ber Wucht der Schnee 
5 er erdruckt auf bem Boden liegen, theils wieler Hefte be 

en ie Al Tei 
Gähmerfalles erinnern. ae 30, De sl — 
wichtende Reifen nud 4. Oct. Schuetfall — jhöne Andfichten. 


Das Dentmal für Cardinai Wifemann, | 


A Robbanpten, 6: Oct, einen 
Ad fo viel Schwer, dafı bie Obfibänme großen Schaben litten, ind 
ber Laſt bes baran befindlichen Obſtes bie Hefte brachen, barunter 
bide. Dab das Grummet, bad Kraut und bie Wurzelgewächle bei 
uritdfbfeibt, 
m. 


ont 
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Witter zu Grunde gehen, wirb jebe Prelbarbeit zuruckbieiht, Tätit Fiche 
benlen. Hoffentlich wird ſich bie Witterung bald Ande * 
. 8 -Rloßerbeuren, 7. Oct. Se. lal. Hoh. Vrinz Luitpoldehal 
auf unteribänigfte Bitte 100 I. für unfere Abbräudler geſpeudet, welches 
“ grofimüthige Geſchenl umgemeine Freude uub Begeifterung für bas Könige 
baus hervorrief. And Ge. Durchlaucht Fürft Fugger-Babenbaufen 
fpenibete 200 fl. und gebt auch fouft den Mbgehranmten mit Rath 
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je anf alle mögliche Weife dur Sant. Tauſend Danf biefen hodeblen 
Meufcpenfreunden! 
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Dieborf, 7. Oct. Seen Radmittags kom gu Dsnendof ins 
den Deconomiegebänben des Gutes bes E, Adrocaten Hru. Erbt von hier 
—— und. legte ben Biebftall mit- ben darin befinblichen Futter · 


und Rebengebänbe wurben gerettet. (A. X.) 
*, Eihfätt: Auf Schloß Hirſchberg un im Sicfigen Vriefterfemir · 
nar fanden jüngft (Erercitien unter Leitung bed P. Anna 8. 3. flatt. Au 


N erfterem Orte betheiligten ſich 52 am Iekterem 59 Geiftfiche, 








 Boligei- Bräfibiums ift durch 





Bermifchtes. 


x Berlin, 6. Oct. Nach einer Belauntmahnng bes Böniglichen - 
Allerhöchfte Orbre vom 28. v. Mis. au ber 
von bem fFabrikbefiger v. Brentano zu Augsburg nachgeſuchten Zulaflung 
des Verlaufs von Looſen inmerhalb ber preußiſchen Monarchie zu ber- 
jenigen Lotterie, welche ber Genannte behufs ber Beichaffung der Weld- 
mittel für dem Bau einer latholiſchen Kirche im dem Dorfe Lech hauſen 
bei Mugsburg zu veranftalten beabfigtigt, die Genehmigung ertheilt. 

. Da Berliu.müflen bie Geſchäfte in unglanbliher Weile barnieber- 
Tiegen.- Uls ein Beweis für die gegenwärtige Gelchäfteftedung dortſelbſt 


H 


f wirb ber Umſtaud gemeldet, daß augenblidlich in Berfin 66 Manrermeis 


sziftiren, die nicht einen Gefellen beſchäſtigen. Die Arbeitölofigfeit 
wich beim Eintritt des Froſtwetters vorausſichtlich noch zunehmen. » 

us Walde iſt der edle Walded’fche Laudesvater, welcher ſeine 
Sonverainetät und fein Laub wider beffen Willen mit ihr an Preußen 
verfauft hat, mad Jtalien abgereiät, ohme bie Eutſcheidung ber Stande 
über fein Geſchaft abzuwarten. Auch die Preußen warteten letztere nicht 
ab, joudern ſchidten am 25. vor. Mis. ald Jeichen ihrer künftigen Laubes - 
bobeit in bie fürftliche Hanptftabt Arolfem ein Bataillon Solbaten. 

Die, für ben Dichter. Ferdinaud Beriligratß. augeſtellte nationale 
Sammlung betrug ungefähr 25,000 Thlr.; Wreiligrath fol Luft Haben 
fi am. Bodenfee anzufiedeln. 

Der. Entrepremenr eines ber größten Buffets im Barifer Ansfelungd 
gebäube, Gouſſet, hat feine Zahlungen eimgeftellt; ex fol am feiner Sn 
enlation — 1'/, Mill. Fres. verloren haben. 
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Nro. 239. Donnerftag, den 10. October 1867; 
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— Se. Mai. ben König dezüglich der gegem- an 
wärtigen ulfrage, c ST a1 AAnı 
Die Agitatida bes Kleras gegen dae neue Sähulgelch. Dt, Najellät den König, 
t Münden (Rectöungleihbeit swiichen Berufenen umb bezüglich der gegenwärtigen Zhnlftage: 
Gimgeborenen; aus der Rede des Handelsminiſters Dr. Schlor Aue Un⸗ Aonig 
terfrauten (Mbreffe am ben bediwärbigften Biſchef von Wilrzburg), — — ——— ak isie gi a 


Schwerin (Aufbebung ber Spielbanf in Dobberan‘, Berlin {sur Hal · — Ar 
sung bet Offiiöfen; bie Rordb. 4, 3 über Fri Doßenlehe's Kammer | Yermamnkm mentköcubeit, melde bas EBohl’bes Giantep im hide mise 
ee), Wien (Erilärung des Hru. v. Beuft im Reidhöratbe; Beicheövor- | Gtaadan börigen berührt, erlauben — oft une: 
Ingen; Euihällungen der „Meuen Freien Prefie”; beſes Gewiſſen im Ge | meter Grabifche © und Biihöfe bes — —— 
e Weiche ffir die Welfsfchulen, welcher won Sure 


meiiberath) —— — Majeftät mit der 
Koniglicken Majeftär Minittertum des Juueru Fir Kirchen 


"Unslend. Ürüfiel: päpflice Freimidige: Befinden der Kaiierin 
— auggeardeitet worden ift, um denmachſt bei bey 


— säpftlibe Sicge. Florenz: Ciaildiui nah Wien? 
Baris: mn de Lhunc; Pelbfappellen; Areimillige madı Rom: Pros 
a gebracht zu werben , it es, welcher den Epiſtopet 
verpflichten, mit Diefer chreebietigften Gelamı A — 


Kin — 5* Donuet; bie Debats über bie deutſchen lleinitaaten ; — 
aus 4. Zeoudou: big amglicaniide Synode; Lerd Ruſſel tramf. | yintichen Mtuieität heim, um das Recht der Kirche, Wie ber: 

Kairo: Deimlehr der eguptifdhen Zruppen and Sreta, New-Aorf: pn an pa ——— — Kae zum Unbeile ber } 
Sqchaſdoernuhrcug Chelerä; die Leiche bei Kaiſers Mar. newalt, dieſelbe zur ci ige ang ausſchließlichen Leiteriu der Schule u 





made gedenken. ‘ nm i 

%.: ch As Dieler_ ebrerbietigften Bunte in folder wichtigen: 
Fotitifcher Tagesbericht. ' fchom’ gadı aan Diedke beingt, — ed im keinem ker 
10. Detober. Staate jenen Untertbanen, welche gleiches Tuterefie baben amd 


Redhisauiprüce geltend machen, veriagt fen lamm, Fidh mit 
wenden. 


Branfrei iſt mir der Haltung der italieniſchen Regierung | Bitten am das Oberhaupt des‘ Siacies jam RL 
gegen Garibalti vollſtändig zufrieden. Eogarter „Montteur” —— — — 5 — —— Esser 
— ſage der Monitent! — mußte deßhalb feinen officitllen Wind | was vom Standpunkte det aditlihen Nechted, fowie pom jenem der & 
zu einer Robrede öffnen, mas er durch Veröffentſichung eines grumdaelehe des Kowigreices gegen die beabfichtigte Schulgef 
ats Bloreng vom 3. Oct. batirten Schreibens thut. Gr fage | heren einselne Üuordunnaen einzuwenden fein bürfte. Dem 

| } A ER ar , uerer Königlichen Maſeſtat Min ſterium des Innern file 
über die Sage auf der Halbinfel; Die italieniſche Regierung ver» Schulangelegenbeiten im der jüngiten Heit aus allen Tbeifeh 
nahlähigt feine Magregel, um, fo weit es in ihren Kräften flebt, | reiches eine Gommufion bald, um mit berfelben den — jenes 


h 
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Die Bolgen der Vorbereitungen und Aufteizungen Garibaldi's | rlaflenden Schulgeieges zu berashen, ward es wicht für am bie hr 
aufzuhalten. Die Actiomspartei bat jedoch feit der Verhaf— —— * —— — —— re doch —— 
tung Garibaldis ihre Juverſicht verloren. Garibaldi Mlem find, welden Am Aunte gemäß die 163. unb Ueberwachnug ber 


—* ei gr fein Erſcheinen auf päpfiliben Gebiet — —— * ag ben fie eg eg — 
Freiwilligen in hinteichender Menge berinziehen können er E Oi e Fei 
wenig En Gharafter der Unruhen, die = — und andern | fommelten u berechtigten Bünfcen u ge 
Srädien durch die Befeitigung Garibaldi's beroorgerufen wurden, | zu werben. ; J 
beweist, wie wenig die Bevölkerung im Allgemeinen geneigt if, | . —— jedoch * dieſen ———— t im, 58 
berartigen Kımdaebungen ſich beizugeſellen. Die Regierung bat, me ig Ben Be ER yon EUR at be ichs am 

umbeirut durch die Rathſchläge einiger vorgerückten Organe und sepen bieleg Befet einzulegen, wand art enere Köntel 
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offener und Tonaler Weiſe ihre Pflicht erfült. Man ſiehl | arm ‚44 genebmigen. Den 2 
and bereits, wie die Moniteurcorreipondenz ber a 
ehlich zum 
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vorhebt, allſettig bay Unternehmen als beendigt —— — —— — u au * 
und mißlungen am, ungeachtet aller beunrubigenten Gerlichle, theile det Kirche umd der Schule feſtgeſtellt werben follen, da 

ee — : : { ber Kirche, die Berfümme 
bie von Florenz theilweiſe bis nad Paris gedrungen find, Ale Zn —2— Zxcnnang dr Sn man er Birke De der sr 
Nachrichten über Vortheile, welche Die Jui.rrection in Acqua | Schulbildung fein folle, zu, eimem der werichtebenem sfädher, melde b 
pendente und anderwärts erlangt, und über den Anklang, dem | Zebritoff der Vollsichule zu bilden beftimmt find, bie Befeitigung bes Ein 


diefeibe bei der einheimiſchen Berölferung gefunden, erllãten ſich jaies der ar anf ee Aber un: er —— es 
durch den Aerget uud bie Enttäuſchung der Actiondpartet. Selm erftredt, — mit einem Worte: die Enthriftlichumg ber Fe 
Man meldet in offlcieller Weiſe aus Tunis, 6. Det., daß der gene —— ad a — 5 bit Deine an eu 
BPring Sidiel ⸗· Adel ⸗ Bey vom Prinien SidirAisBey ohne Schwert» | Wilde bie € ; volft unterzeichneten Ober irien In b ——— 
Mei; verhaftet worden iſt. Einige Abtheilungen Soldaten ge⸗ ara * ga baden, AA, —— Ba 
nügten, um dieſe Verhaftung vorzunchmen, melde der Rebellion | Aber die fdhwere Verantwortung Ihres Aıntes und ber furdhtbare ( 
der bemwohner von Rumir ein Ende macht. Der Prinz ber | der Beit ———— daju, es vor (Euerer ya —— 


—* chen: 
finder augenblicklich im Lager. wor dem fat — Fee Berichten und Hbfatlichten im 


Es handelt 
* Zwede um bie Eutchriſtlichung ber Schule, 
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Besen ein Wenn lg Di woburd bie rer 
gritüße 
db Hai ea Bus L; Ber — Epifkopat, rat ” 1 ge 
a mar und umermilblich Pet dee wenn 
aub darum angefeinbet ag Wahrheit dis zu 1 im nik ang aud 
—* I Sendung dr Kirige Aberbanpt im @eifle der Apofti das ort 


R ki laun ia Eriſlopat des Königreichs ber Vorwurf nicht keefjen, | | 


a Wet feine 
echt der nf die Schul 
Euer ac air „ck Shane zu ee wenn * alt, ve 
u ae Charalter der Schule aufrecht an erhalten, nnd 


blbedacht laned 


ſchaft am mug: 
ei, . LT, bie uminterrdhene Reihe von Begenblangen 
— db verfchiebenften A von dem rg i» 
— —3 eu vom größerer — Fe Ener Wicnpfeit mit dım 
Händigen Bermeltungecen des — geleert ‚worden, |5 
ich Aufſch rüber, daß bie oberhirtliche wficten in bieler 
rn —*— als aner Auge ng 2* find. 
"In. der. Freifinger Eonferenz, im Jahre 180 ‚vereinigt ‚haben es aber 
aud bie — Bilden Bayerns als ihre be andere Pflicht er- 


Be a a N EA 
J t uf bie ule um ie bat» 
pn nn hm nn > Elihten Deb Oberbirtrmamteb zu erörtern. Sie baben 
4. bafı a einen Neben ern * 1. 

entlichen um tebu eiend ba 
Said} —* abhängt, a daß fir er ed wohl: bewuht find, | ® 


— bie Zalt rantwortlichkeit jei, welde auf den Biſchofen fo * 
2 iegt, welche mit der Ordnung diefer um 

— nge — — find. Sie ermangelten ſchon damals nicht, 

di Bertaleh ar unſeret Zeit, das untriglicite 

zu 56a * —* —3 mit mebr 

—— ewußtſein und gibt, riſtenthum aus 

** öffentliche 1 wie aus ber Sphäre ded Privatiebend im- 

a gen, 8 feinen directiven Einfluß anf ein immer 

enger we eg nbes Bebiet zu beicränlen. Die Biſchbfe machten darauf auf- 

merkiam, da ——— and Phi den lehten Jahren dief Beftreben offener 
und mit Berehuung und Bufaommenbang als jemals 


über aufge 
ile derer | 2 
Die Bilhöfe erflärten, daß * bie berufenen Pfleger und Beſchuher 


Eementes in allem u und Beziehungen bes öffent 
wie des Privatlebens eo * —5** verbindenden a 


me 
freien fe anb — ed nirgents verderblicher wirfe, ala im 
sehang und bes Unterrichtes, 


in 


— 


* a: En wirlen ame, ** get: 
um bereitd gelhwächt 
und verlummert wurde, * Hat nn Die Biichöfe 
erinuerten babei, ur * —— IR Gen gt and amgewiefen fei, 
vom ihnen als feinem g Vätern und zu verlangen, dafı fie 
a ee en Kräften Recht, von der Bildm u. U 
ung feiner Sb F und Tochter - b trachten, was 
bie Mei unb gleit Glau ben und zu erſchuttern. 
des religiöfe Bewußtſein ber Jugend zu —5 und bie nur aus dem 
wire, (Denfidrit der vom 17220. ct 180 nu Beifu verl an 
vom 1.— ame 

Geititante an) Bifätfe Bayeras IN. © 2,20) 7 5 * 
Naher io” — selfäcten aber ve — damals weiterhin — 
ie bie —— A bie Voltsihnie bem Herzen des Bilcofs; 


Bz3E 


u 


erklingt bie Aufforderung, wel 8 ben 
— und —e 58 er eh, fie = u br tie und Den 
Unterricht, bie Erzi 
* Sets u ’E ri ide Bebmuigleit um und ——— ——* u. ie 
miutg, be 

richt ii in 8a en —2 ehmiten Aufgab 

ne — benfbar, — — ober 

ea — mit Beinußtiein auf bi bes Bolls 

3* —— — Diane, sa Ur Boltefhnlı ift 

— zn . _ Organiemus, „far ie ** swifchen ihnen 

erderblih fein, che auınutben, ihrem 

en di ieße nicht mehr und mi weniger, als ibr einen Act dead 

berratbet gegen . ren und ‚ eine Hanblang des Selbft- 


ne feines Per ben Hıntes —— bemu hier ift es 
unft der gansen Thätigfeit b Unter- 

teile m ie aut Die Berti and einer audern 

die ra ber dırift Kirche gewelen: fie gehört als weirmt- 

e —— der Boltelhnle zu entfagen, ** ſich aus derſhen 
aufinmen. a eẽ —*8 unfernentmen , bie Kirche ans 


I 


der Schule binan abi iR AR Ange gl Unternehmen, fo wäre 
bas örfte, woran — aller ihrer noch fibrigen Kräfte 
eben imühte, — ne 1 —— — gegenüber ben antipriftlihen 
Staatöihulen zu errichten umd jedem Gläubigen die Befhidung der fird- 
* gute * Gewiſſenspflicht zu madıen. J—— inger Denffcrift IV, 


Nad dem auf biefe Dentiöritt bie alterböchfte Berfügung vom 30, Mära 
7 en war, mel A den Erzbifhöfen und Dı 8 bed Röuig: 
bödften tialerlaß vom 8. April 


rei — —* 
—— —— Kur ad Betätigung be 

ber Denkichrift ebenfo ng ber lichen 

Reäte ein, foferme Dice ba dien erbeten a noch 


iiebung ber Söhne und Töhter ' 


gurtaen! n. Beguglich ber Schulfrage 
se weiteren rar 3 F ai 1853 für ihre 
Bflicht, Sole baran zu —— 
bie Kirche bie heilige —— von Go 
Belchrung und ung A eiten und — * 
aufmerham, daß bie usü Ye —— durch Mirtifel V bes 
Coucordates — das Bi in bem Gpiflopate 
inbärirendes jei, welches von ber mein KR nicht 


cht b erben fa P —— ve 
Pr öl \or. m und ia a .. — h „Abk 
eine ine Unlcoram a6 


oe der Kirche Präftig unterflühen ;” f 
in der Natur der Sauce liegenden Werbättaifle fies, wenn er * 
die Religions lehre und bie ttlihe Erzichunug der len — dien * 
Leiteude nnd Anerdende und wie ber 6 20. bed bh 
erlaffe® vom 8. Aprit 1852 fagt, „ben ——— ae 
den geeignete Würbigimmg zumenden wollte.” N 
geben in ber Irenmung der Schule vom — * ie weit eier, 
dab man die apoftolifche — 2 * — in eine Reihe 
ben weltlichen Lebrjähern in 

‚Wenn aber auf biele Io be A len vr 

iches immerhin aud) Beicheibungen exfolaken, * Bei 
F gerechten und heiligen für Staat und x. gie mabie fe 
heidenden Anforderungen ber Kirche —— a o 


ken 
ſich die beiden jüngften Gefammtorrftellungen ber Oberhirten nig- 
reiches wicht camel dieler Berhdfiätigung pu erfreuen, wie fie der 
irgend eines politifchen oder focinlen, wenn auch & fo uubıbenteuben 
Vereines ohne Zweifel zu Theil geworben wäre. ich bie 


E find bi 

bittlihen Vorftellungen, melde « beatolich ber Vollsſchule und der höberen 
Bildung von den im Fahre 1864 in Bamberg und 1865 in Paffau ver 
fammelten Erzbiichöien und Biſchefen höcdften Orteß eingereiht wurben. 

Dis zur Stunde gebarrem die ebrerbietigft Unterzeichneten um gerechte Ber 
Iheidung ihrer ebemfo dringenden ald wohlbegründeten e. WUller 
dings liegt im ber fraglichen Bearbeitung bed Entwnrfes zum 
welcher demmädhjt zur Berhandblung in den Kammern fommern fol, * 
fermaffen eine Verbeſcheidung der lirchlicher Seus feit pwei Öecenicn m 

reinuth und vauen, mıt Mähinung und Unermüpdlichteit —I 

hulftage vorgebrachten Bitten, welche, wie die rgbilchbfe: and Bilhöfe 
unterm 15. März 1853 „im Angefichte Gottes“ betben feine U 
fung ber von Bott gegebenen oder von ber flirdhe rech 9 überlaffenen 
Kronrechte begmedten, vorn den Oberbitten firengften® vom Gewiſſen 
Bad waren, Über bie ebriurdtsvolft unterzeichneten iſchoſ 

33 lönnen es auch vor (uerer Königlichen Majeftät 

fie bente, wie vor 17 Yabren dee ebenfo ernften al® uner 5* 

ae find: „Eine Wiſſeuſchaft, bie ſich Iodzureißen ſucht von bem 
Fnnbamente ber von (Bott —— 555* müſſe in bem Maße, 
als ibr dieje Losreißung gelingt, dem Beifte des Frrihums und ber Züge 
verfallen, und eine Graue, welche den. Gharalter der Jugend ohne bie 
gile der chriſtlichen Lehre und Gitte I eftalten zu wiürbe eine 

eneration berambilden, welche nur vom des Eigennutzes a Fri 
Seibitfudht — ben Familien wie dem Staale unbeilbared Siech⸗ 


— ung erübrigt Daher Info eraßın Ko 
erä er in fo erm ernitere 
Zukunft brobend — nie de krtfichen m ——— 


abermals zu genügen, und an Euere Königliche Mojeftät in ber d 
en Weife bie ebrfurdtuollfte Bitte gu ride, besüglich des Et 
chentwurfes au neuen Orgamifation ber Bolldichule bie a 
nebmigung sur Vorlage an deu Landtag — wenigſtens in 
und fo lange dem Rechte der Kirche nicht volle urdignug ger 
win n ER au = ei, — tr ii ya 
ie aber vor fait zwei nnien ber oliſche Epiſto 
lands in feiner Deuficeift vom 14, —— 348 in bie — 
en — — Ih Ki Be — 
roche e tige zur t 
Aufichten und Fe Pen und Pr —— Leitſtern 


den im der mubevou beit fil de 
—— und Gttebeng: 39 wied — ch ai he rt 


lic, erregter, aber nur um fo ehrfuchtä . 
thig vor Eucrer Königlichen Majeftät * Worle. — ie —E— 
Deutihlands damais bezüglich der Schule ausſprachen 

„Unter ben Rechten der Kirche fteht oben am Das ee Bene en 
Bebre rg —— 8 kann Ge Pe ie — 
ein des ihr gegebenen Auftr iu e 
fet fie im Rast des Vater: ea * und X eigen = 


und * ret fie halten alles, Bu ah euch geſa I Sie lanu 
wenig fid trenmen von dem Be ** ein der Ellen ie 
Miſſion. Ale Fabrbunderte —— Bel — m 
mit, daß bie Träger nud MWerfgenge ir pi 

e ſreie Andübumg de von tibrem adtifice A ten 


Sufuage, au lehren nnd zu Er weber Müb 
Leiden und Tod geihent haben, 


Ehe, 
möchte Alles ihr genommen werben, das Sirate Bcksam man Sg em 
zu lehren, au ersichen, zu N bie Völker bes Erdfrei bat * 


nimmer preiägegeben. — den Men akt, nm ibn 
rend. und — ſer 32* a pe erfaßt fie den · 
felben von dem ‚guteh en Alter an; erfa begleitet ihn in ber Ent» 
widlung aller feiner geiftigen Aräfle, auf daß diefe darg einen alle deige 
des Willens umfaſendeu Unterri erriht sur vollen Durcbi gelangen‘ 
gie ihrer auf die ewige 58* mug des Men lete 
42— ———— ——— pen En . 
Are | hi 1 — Bebärfni —* —75 eb * —*— feine höhere Ber 

anitrebenden Ge weiß au € ber menf t 

eift nimmer werben fan onberte 


* Hin rl fen 


f 


pP ber —ã— re emmung ber Menſchheit. — Und es ift wie 

die &ichte, welde ber Kirche das Zeuguik nibt, daß fie im Be- 

muhtfeim dee göttlihes Rechten, der göttlihen Mreibeit Me Wenfchbeit gu 

Ichren, zum erziehen, zu fittigen im allen Bweigen des Willens mmd ber 

fte das e geleiftet von der Errichtung der ftillen Klofter- 

und e biö sur. Gründung ihrer Aulen und Rieſen⸗ 

‚ die alle ſich erheben auf dem Fundamente der Einen allumfaffenden 
— 2 des menſchli eiſtes zu feiner hoheren Beftiummung. 

ra: urecht an die Meuſchheit laun die Kirche mimmer aufgeben, 

obue © elber aufangeben.” ’ 

der Epiffopat Deutſchlaude im ſturmiſchen yore 1848. Der 

opat Baberns wiederholt in verbängnikvoller Zeit Diele Worte im 

Stiein, von feiner Seite feit einer Reihe von Jahren in ber Schul- 

ge Alles zu un Yun Fran in feinen Kräften geftandben, um für die 

€ wu re: unaufgebbare® Recht zu wahren, und von dem Vater- 

ercchen 


abzuwenden. 

w tieffter Ebrfurdt 

Eunerer Könipliden Majeftit 
ipft treugeborlamite En 


allerunterihän 
Münden den 14. Sept, 167. 
t Gregor, Eribiſchef von Mündew-Freifing. 
Balfau am 18. Sept. 1867. 
+ Heinrich, Bilhof von Paflau. 
Regensburg am 23. Sept. 1867, 
: + Iqnasias, Biſchof von Regenöburg. 
Augsburg am 27, Sept. 1867, 
+ Bancratind, Biſchef von Augeburg. 
Bamberg am 18. Sept. 187. 
+ Bas Ersbifchof von Bamberg. 
Würzburg am 20, Sept. 1867, 
+ ®. Anton, Biſchof von Würzburg. 
Speyer am 22. 1867 


+ Nicolaus, Bilhei von Spever. 


Eihhätt am 28. Sept. 1867, ; £ 
+ Franz Leopold, Biſchof von Eihfdit. 


Die „Ugitation bed Klerus“ gegen bad neue Schnigejeh. 


3 Der jüngfe Artikel im der Beilage der „A. 9. Ztg.“ 
Rio, 275 „von ter Donau” fpricht Ab über den angebtih durch 
das „Woltations-Gomird in Wegensburg hervorgerufenen Oppo⸗ 
Rrionsverfuh des Klerus gegen das neue Schulgeſeh in einer fo 
eigenthämtichen Weiſe aus, daß es fih ter Mühe verlobnt, das 
sauf etwas mäher einzugeben, 

Ju ber „Borausfeßung” der Milbetheiligung des Biſchoſe 
von Regendburg an der „heraufdeſchwornen Ayitaıion“ meint der 
Wrtitel „die guten Kleriler könnten ftatt über ein Schulgefeg zu 
räfonn!ren, das fle noch gar nicht fennen, einmal wohl auf den 
Ginfal fommen, aud wanche Audere ihnen nabeliegenten Punkte 
und ragen in den Kreis ihrer Erörterung zieben, die wohl auch 
einer folhen werih wären, mitunter aber vielleicht weniger ange 
nehm für die Herren Bifhöfe fein dürften.” -- „Ein fo ruhig 
denfender und kalt überlegender Prälat wie Biltof Heinrih von 
Paſſau, lauter fodann der Artifel, mag ſolchen Erwägungen fi 
nicht verſchloſſen Haben, als er ſogleich mit ſeſter Entſchiedeuhelt 
genen die Ayitation auftrat. Und im ber Zhar! ruft der Ber 
faffer des befagten Artifels aus, wenn bdergleihen Berfanmtuns 
gen ohne Bormiffen und Genehmigung des Fpiscopates, mit Um⸗ 
gehung feiner, Plag greifen könnten, danı würde ed augeuſchein⸗ 
He ſchlimm ſtehen um die hierarchiſche Ortnung; die Autorität 
der Bifhöfe würde einem ſehr bedenklichen Stoß erleiten, fle 
färbe Gefahr laufen, daß eined fhönen Tages an die Stelle 
der ordentlichen Regierung des Episcopates ein parlamentarifches, 
wo nicht gar ein republifanifches Gelfgopernement treten oder 
doch wenigſtens der Verſuch zur —— eines ſolchen gemacht 
werden könnte. Das würde zwar, fagt ſchlleßlich der Mrtifel, 
den Hriflihen Grundfigen nicht widerſprechen, wohl aber den 
tẽmiſch⸗ kacholiſchen. 

Baft find wir verſucht, unſererſeils, auszurufen: In der That! 
mit welder Geſchicklichkeit und diplomatiihen Feinheit wird hier 
dem baper. Epideopat die Möulichkeit fo einer Aıt Emſercon⸗ 
greſſes des niederen Klerus ale Schreckgeftalt vorgehalten, damit 
der ‚Episcopat um fo vertrauensfeliger ih jener Partei in die 
Arme werfe, die in dieſem mad einer Seite bin fo fapenbudeln- 
Ben Artifel ihre Ideen fo Mar wiedergegeben zu fehen, ſich gra⸗ 
tuliren mag! : 
Doch der gute Wann, der fich alle vernehmen läßt, Teint 
nos lem gefagt, der römiſch⸗kathofiſchen Kirche gar nit ann 


— — 
En a 
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bed Denf chlechtes daß fie den Geiſt des Menihen in ber Tot tät 
ai are Bar ad Eakha er umb entwidelt und burbbif | 


gem. weit er qriſtliche und römiih latholiſche Gruntfäge als 

egenfäpe betradtet und den ven ibm im Perfpective pi 
ten Umitur; ter Autorität ber Bifböfe ala wohl den römifche 
tatholifhen, nit aber den chriſtlichen Brundfigen widerſprechend 
anficht, Wir märten darum nicht jo unret Haben, ihn eines 
Urtbeiles in einer Sache zu zeihen, die er nicht verfieht. Dder 
wire er Dennoch „roͤmiſch⸗latholiſch“ oder ein „Rathelif" ihm 
aufzufordern zur Erbringung tes Beweiſes, daß die römiſch⸗ 
tathetiicen Gtund ſaͤtze feine chriſtlichen feien, diefe mil jenen gar 
ulchts gemein haben, ja ihnen geradezu wideriprechen. 

Aber wie „römiih-tarholiihen“ find ja derlei Weitheits⸗ 
iprüde und unſehlbaten Arlome längft gewohnt! Wir haben nad 
gerade geleımt, uns fo ald eine Art „Anefag” an ber übrigen 
„Gbriftenbeit” dehandeln zu laffen, fo in gewifien Regionen ber 
Geſellſchaft, als in einem Zpeile der öffentlichen Preffe." Uebung 
wicht ja bekanutlich den Meifter und daß mir nicht aus der 
Uebung fommen, dafür forgt Crethi und Plethi. 

Aber, tag der befazte Artitel die aufgetauchte Agitation des 
baver. Kierus gegen das zu erwartende neue Schulgeſeß benüßt, 
um daran Refligionen au müpfen, deren Epipe unter ter (o wir 
wollen nicht fagen „huchleriſchen“) Madke der Hinmeifung auf eine 
der Autorität des Gpiscopates drohenden Gefahr darauf hinaus⸗ 
läuft, als mögliches Jiel dieſer Ayitation, „parlamentarifches, mo 
nicht gar republitaniſches Sclfaowernement oder wenigftens den 
Verſuch bieyu” zu prognoflieiren: das it weit weniger eine Belch 
digung der „gutem Kieriker“ als eine jener Betifen, die nah Oe⸗ 
bühr an den Pranger geſtellt werden müſſen. 2 

Als meilaud Rouge und Eonforten auftraten, harrten gewiſſe 
Sub jecte mit ängüliber Spannung auf den gehofften weil gewünſch⸗ 
ten maffenhaften Abfall des Kierus nicht minder als katholiſcher 
Laim. Der ronge'ſche Sturm galt ter römiſchen Kirche, ühret 
bieruchifhen Ordnung, der Auctorität des Gpiscopates; der HI: 
Rot von Trier war nur Das Feigenblatt. Aber kläglicher wur⸗ 
den feit Jahrhunderten biefe Hoffnungen nicht zu Schanden gemaßt. 

Der Klerus bat inzwiſchen etwas geleınt — er hat gelernt: 
die Ueberzeugung mehr denn je feftynhalten, dag nur Eine Mat 
feitftebt, die der alten Kirche im ihrer goltgegründeten Ordnung. 
Und daß gerade tiefe Ueberzeugung im Kierus murzelhaft lebe, 
bad weiß Niemand beſſer ats der Gpiscopat.n-- ; «= 

Und jet auf einmal fol die fragliche Agitation gewtfler 
maßen der Embryo fein, aus dem ſich — eines (hd, 
nen Tages ter Umſturz der beftebenden Regierung des Coidto⸗ 
pates entpuppen fönntet — Und diefe Befürchtung fol moßge ⸗ 
beud geweſen fein, mit feſter Entfchiedenheit ihr entgegengutreten? 
— Der Biſchef von Regensburg fol dem Anfcheine nach, im er⸗ 
Ren Eifer für die Sache nicht hinreihende Redenfhaft ſich geger 
ben haben, „daß eine folde Agitation einem zweiſchneidenden 
Schwerte gleiche, das nicht felten den verwundet, Der fich feiner 
als Waffe bedienen zu fönmen meint?“ . 

Bie ſteht doch dieß in Baumwolle gebüllte quos ego nad 
Regensburg im Gontrafte zu dem Komplimente an ben „ruh 
dentenden und kalt überlegenden Prälar in Paſſau“, der fi fon 
bei anderen Welegenbeiten, mie uns erinnerlich, fol zarten Lö⸗ 
bes in den Spalten ter „A. A. Zeitung” nicht zu erfreuen bat! 

Doch, es ift nicht unfere Sache, für den bayer. Episcopat 
einzutreten. Wir müßten fürdten, ihn zu beleidigen und obiger 
im zwei feiner Mitglieder ihm angeihanen Schmah eine nee 
anjufügen. 

68 fei und nur vergdnnt, tie In Mete Achende Agitatleu 
no in etwas zu beleuchten. j 

Der bayer. Kletus verfolgte bisher mit fleigender Span 
nung und Aufinerfiamteit den Beginn und Verlauf der Schul⸗ 
frage. Bas Endzlel derſelben, des Pudels Kern wie man gu 
fagen pflegt, mämiich möglichfte, um micht au fagen radicale Bes 
feitigung jedes kirchlichen Einfluſſes auf die Schute — Beldrän« 
fung der kirchtichen Organe auf den bloßen Religiondunterricht 
in bereits fo oft und in fo umnerhohlener Weife ausgefproden 
worden, daß über Die wahren Zielpunfte der Frage nicht der mim 
defle Zweifel mehr erboben werden fann. Wenn nun der baver. 
Kierus ta und dort zu „agititen” begann, fo war ber leitende 
Grundgebante nah unferer Keuntniß der obmaltenden Gtimmun 
gen tumd mir glauben feinehwegs in wöliger Unkenntniß zu fein) 
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fein anderer als dieſer: dem auf gegnetiſcher Seite mit fo gror 
bee Energie und Erfolg geführten Kampfe gegen ben kirchlichen 
Einfluß auf die Schule ein Paroli zu bieten, daß nicht dereinit 
nad voller Verwirklichung der bekannten „Dentiäriit” dem Kler 
tus der Hohnruf entgegenjhalle: „Ihe habt geihwiegen, da ihr 
noch reden und (Euch ſchaaten konntet gegen uns, weßhalb jept 
Ener Untengeheult” 

Mebrigens fol ein bekannter Tribun bald nach dir lepten 
Lehrerverfamumlung in Augsburg im vertrauten Kreiſe die Zur 
fiherung gegeben haben, das das „Schulgeſetz“ auch trotz und 
degen den etwaigen Widerſpruch der erften Rammer flegre.d durch⸗ 
array werden wird. 

5; b ter Mann nicht Doc recht behalten wird? Ob aber auch 
er und, fo mandy” Andere, welche die Schulfrage feit Langem par 
fronifiren, nit au am Ende mit Gothe's Zauberlehrling feuf- 


jen werden 
... die ich rief die Geiſter 
Werd’ ih num nicht los! 

Bir wiſſen es nicht und maffen uns nicht an, Propheten 
zu fein; aber wenn wir jüngähin bören mußten, daß dort tie 
„Beinde des Staates feien, mo man ihn von der Leitung, Bil 
dung und Erziehung in der Schule ausfchliegen will“ und dieß 
vom Staate Bayern fügte, der bekanntlich die Leitung ꝛc. der 
Säule feit Jahren und von der Kirche unangefohten ausübt, 
ba iſt Angefihts dieſer Identificirung mit dem Staate obiger 
Gedante nit fo grundios. Aber wo eine gewiſſe ſüddeutſche 
Großmadhtspolitit auf dem lehten Loche pfeift, da iſt in des Ster- 
bens Teptem Röcheln ter „ruhig denfende und alt erwägende“ 
Sinn bereitd zu fehr umſchleiert, um noch fähig zu fein, die wahre 
Lage richtig zu erkennen. Mnd fo greift „Die fühe Gewohnheit 
des Daſeind“ nach den „römiſch-katholiſchen“, um an ihnen 
„große Politik” zu treiben und in der Weiſe politifher Danf- 
barfeit die Dienfie tes MFpiscopates und ter „guten Klerifer“ 
aus dem Jahre 1848 zu vergelten, 


Deutſchland. 

++ München, 9. Oet. Ihre Maj. die Königin-⸗Mutter, 
welche vimige Zeit in Berchtesgaden verweilte, iſt geſtern vom 
dort abgeveist, wm über Innebruck nach Hohenſchwanzau zurüde 
zufeßren, wo fie wahrſcheinlich heute uoch eintreffen wird. — Jın 
f. Staatöminifterium des Handels: nnd der öffentlichen Arbeiten 
hat geftern ein Zuſammentritt der Weferenten der Staattminifier 
rien. des Aeuhern und bed Handels, dann der Generaldirction 
der Verkehrsanſtalten ſtattgeſunden, um die den baveriſchen Com⸗ 
mifjären für die Beriiner Poft Conferenzen zu. ertheilende Ju— 
ftruction zu beralhen. Als Kommifjäre Bayherne werben belanut · 
iich Miniſterialrach v. Sutner und der Geucralditectionorath 
Baumann fungiten. — Der Miuiſterialrath Weber iſt heute zur 
tſehzung der Berathungen der Gentratrheinfdifiiabrts- Commij- 
ow nah Mannheim abgereist, — In Maudach find die | pen 
Gholerafranten aus der ärztlichen Pflege entlaffen werden und 
if die Cpidemie in der Pıalz volftändig etloſchen, fo we and 
im, übrigen Bayern, fo viel zur Zeit befamut, feine Perſon an 
diefer, Krankheit darniederliegt. — Die in der Gemeinde Pürten 
im, Innthale entitandene neue Orifhaft hat den Namen „Inn 
thal erhalten. — Für aus Anlaß des Lagers im Lechfelde ber 
— der größeren Manöver fattgefundenen Grundbe⸗ 
ſchaͤdigungen wurden vom Kriegsminiiterinm 2683 fl. zur Jah— 
lung abgewiefen. — Wie die „A. 3." berichtet, wurde auf der 
aurg in Nürnberg nur die bayeriſche Flagge aufgeſteckt, weil 
Önig Wilherm im Gaſthof abſtieg. Von Sr, Maj dem König 
war Befehl gegeben, daß, wenn König Wilhelm die Burg bes 
ſuchen follte, diefe fodann neben den‘ bayeriiden auch Lie bobns 
golern’fden Farben aufzuziehen habe. So it es denn auch vor 
eftern beim Befuche des Könige Wilhelm geſchehen. Auch tie 
ngabe, als fei Se. f. Hoheit Prinz Adelbert zur Sıtellvertre- 
tung beim Octoberfe befohlen geweſen, wird als urig begeichnet, 
da der Grund des Nichterſcheinens Idiglih tarin lag, daß er 
am Sonntag Nahmittags mit zu dem Familiendiner nah Augs- 

burg gelaben war, 
® heute erſchienene Regierungsblatt Nr. 55 enthäft eine 


3 


Belannimahung des Oberflämmererfiabes über den Hang bee 
Mitglieder des k. Hausritterordend vom hi. Georg, Dienſtes⸗ 
nachtichten, Orbensverleihungen und bie f. Genehmigung für Ten 
Deneralfecretär im Miniftertum des Weußern, Dr. Preftele zur 
Annahme des demfelben vom Großherzog von Baden verlichenen 
Gommandenrfreuges I. Ei. des Ordens vom Zihringer Löwen. 


Die Eröffnung des bayerijhen National Mufeums wird am 
12. Det, als dem Namensfefle feines f. Gründers, flattfinden. — 
Der neuernannte Poligeidirector Sr. v. Burchtorff wird erft am 
Anfang der nächſten Woche in Function treten. — Das für dem 
Prinzen Garl beftimmte Album wird demfelben biefer Tage dur 
tine Deputation von Officieren in Tegernfee übergeben werten. 

Die meiningen’fhe Regierung bat 108,579. für Lieferums 
gen an bayer, Truppen im Jahre 1866 angemeldet, von welchem 
Betrag jetzt 60,000 fl. als Abſchlags zahlung auf dem feinerzeit 
mit Meiningen zur Einweiſung lommenden Gefammtkoßenbetrag 
durch das Kriegaminifteriium ausbezahlt werden, 


** München, 9. Det. Aus der geflern erwähnten Rede 
des Handelemininers v. Schlör Heben wir Folgendes hervor: 
Die Regelung der beiden Vereinbarungen (Erhebung einer Ab» 
gabe von Salz und Fortdaner des Zollvereins betr.) erheiſcht die 
gefegliche Regelung einzeiner damit in Zuſammenhang ftehender 
Materien, nämlih ein Geſeß, die Wahl der baverifhen Abges 
orbneten zum deutſchen Zollparlament ‚betr., fodann ein Gefep, 
die E:bebung einer Abgabe von Satz betteff. Redner legte die 
beiden bezüglichen Entwürfe vor, und bezeichnete den Stantpnntt, ‘ 
melden die Staatsregierung diefen Vorlagen gegenüber fefthalten 
zu müſſen glaubte, wie folgt: 

„Der frriebendvertrag vom ®, Auguſt 1866 hat im Artilel VII. 


den — —— 16, Biel als wicher in Sr getreten 
erklärt, er Maniel: jebem der. Gontrabenten eine‘ iguug 
von fechd Monaten zufteben jolle., War auch ber erfte Theil biefer Stipu- 
lation ıinfoferne von keiner Erbeblichfeit, weil während ber. belagene- 
werthen Zerwärfnilfe des vorigen Sommers bie Organifation und- bie 
Wirljamleit des Zollvereines im Feiner Meife geigäbigt wurbe, fo war 
bie beigefügte Klanfel um fo mehr geeignet, bie Beliicchtuugen derer Zu 
erregen, welche im dem Zollverein das einzige Band erbliden, daB den 
Süden und den Norden Deutſchlauds nah dem Wegfall der früheren 
Bunbdeöverfaffung zujammenhielte. Cine Sſung biejed Bandes. wilde 
anßer ben polen foloen zugleich erhebli Ürigätterungen auf bem 
Gebiet der wirtbichaftlichen ajeterefien der fämmtlichen Hollvereinsftaaten 
im Gefolge gehabt haben. vor ber na ber Recouſtruc · 
tion bed Bolvercins wurbe von Preußen bie, — des Sul 12 

old in Anregung gebracht. Bei den tiefeıngreifenden Folgen, wel vis 

ufbebung auf die Verhaltuiſſe des Einyeinitante üben mu, plaubte 
Staatöreniernmn: im bie Erörterung der Salzſteuerſrage nur unter bemt 
ansdrüdliden Vorbehalt eintreten zu follen, daß biefelbe lediglich im Fall 
der Erhaltung des Bollvereines für Bayern eine Bedeutung haben inne, 
Daß die Anibebung des Salzmonopols für Bayern finanziell 
und volfswirtbicaftliche Nachtheile haben werbe, dariiber lonnte Niemand 
* 8 fein. \ —— — von * i 

pfunb per Kopf berechne re Ani y an 
auf 2,700,000 fL, während Die Ableferuns ber Saliuenrente während ber 


vll, Finamzperiode durchſchnitilich die Summe von '3,320,000 fl. per Jahr 
erreichte. Die nörbliben Salinen Bavern®: Keiſſingen n em — 
arbeiten unter ungänftigen Verhältniſſen umb werden ber freien Concut · 


renz wicht Stand balten fönnen. Die 4 füblichen Salimen find durch “Is 
unghnftipe geographiſche Tage vielleicht in ihrem bisherigen Abfahkrei 
beeinträchtigt, ro diefer finanziellen und wirthſchaftlichen Nactbeile 
laubte die Staatöregierung: ber Auibebung bed Galzsmonopold und ber 
führung einer Steuer von 2 Thlrn. pro Bollcentmer zuft au 
follen, Medner erwähnt: daß bie Beleitigung des Salsmoncpols jdn 
wieberholt in diefem Haufe erörtert murbe, daß bie Staatöregierung bie 
iti i 6 vers, DOfdenburge * 
Bolleinnahmen um 
ben — bat; dak aber ein noch viel größerer 
et { darin fiegt, baß_burch dem Wegfall des Monopols im Teinem 
Theil Banerns ba theurer wird als biäber, ja daß #8 in bem weit 
aus größten Theil des wohl muß. Die i 
Rachihtile der Anfbebung bed Monopols würden mr fir luge Ei fi 
fühlbar madıen, bie dadurch erzielten Bortheile aber bleiben. Die Staatd- 
reglernug wird im Verlauf der Verhandlungen über bie gemachten Bor- 
fagen ben Beweis lichern: daß fie in ber des verems- ihre 
Schuldigkeit gethan bat. Sie fand vor ber Alternative, entweder bem 
ertrag vom d. Juli zuzuſtimmen, oder dem Zollverein zu.künden, Ich 
conftatire, daß die Regierung mit ber vollen Ueberzeugung t zu bau 
dein, bem Vertrag beigetreten iſt. Jusbeſoudere Mat fie die nicht 
ee 
e bie mai en Fragen auſerlegte. T einen neuen 
nud feften Boden für % Wahrung und Förderung ber wiribicaftlihen 
Interefien, ex zeigt den Weg, auf dem berechtigte ufpräche sur" Geltung 
3u bringen find. Die Genehmigung bed Vertrags dur bie ver⸗ 
des Selbſtoertrauens nnd des Vertrauen 


tretumg —A als ein Act 
anf unſere Zukunft bezeichnet werben”, 


F 1708 


un Miinchen, 8. Det. Wie man hört, follen nunmehr 
bie ——— Rativiſten am der bieflgen Univerfität auch fi 
zu einem entfhiedeneren Anfteeten ermannen. Diefelben, bins 
Nattichhiiprer Befoldung gegenüber ihren berufenen Collegen und 
auch der anderen Beamten-Kategorien flets als Gtieflinder won 
ben Gultusminifteen behandelt, hofften endiid vom Eultusntinis 
fterium Gerechtigleit zu erlangen, indem es hieß, daß es die zur 
Beſoldungdaufbeſſerung dieſer am meiſten vernachtäſgten -Elafje 
von. Staassdienern nothwendige Summe in's Budget einfepen 
werde. Auch diefe legte Hoffnung beginnt jebob für fle zu 
fhwinden. Die armen Dulder glauben aber, daß endlich das 
Map ihrer Leiden vol und ed Zeit fein dürfte, Ab felbit zu 
rühren»und Gerechtigkeit zu verſchaffen. Die Entrüfung Dicher 
Männge von denen Diele an Berdienit ihren berufenen Collegen 
zum mintefen gleihfommen, fol um io größer fein, als fie in 
all die Unzutomulichteiten und Willkürlichteiten — Willtür galt 
ohnehin bis jept für die Univerflsäten als Sefeg — eingemeidt 
find, weile man zu Gunfen der Audermählten feit einer Reihe 
von Jahren von verfchietenen Seiten ſich erlaubt hat. Nah 
Allen, was man bört, dürften bei diefer Gelegenheit für gewiſſe 
leitende Perfönticpleiten fehr unliebe Beröfenttihungen zu ers 
warten fein. 

g Aus Unterfrauken, 5. Det. Die vor einigen Mona- 
tem aus dem Mainzer Journal in Ihr Blatt übergegangene. Ber 
zeichnung der kathetiſchen Kirche in Bayern ab „ecclesia dor- 
mins erregte damalb die Entrüfung eines Ihrer Gorteipon- 
benten ; ob mit Recht oder Unrecht, will id her nicht erörtern. 
Daß aber jene Bezeihnung almälig aufhört, einen Anfprusb auf 
Geltung machen zu können. — Banf, aufrihtigen Dant dafür 
unferem Guktusminifrium! — dies bezemgt eine baveriſche Did. 
cefe nach der anderen duch erfremliche Aeußerungen friſcherwachen ⸗ 
Den lirchlichen Lebens, zunächſt durch kräftige Abwehr der. von 
ben Geheimbündlern ump ihrem hoben und miederen Anhange 
gegen die Schule beabfichtigten feindlihen Angriffe. Ib freue 
wich, Ihnen Gleiches von der Diöcele Würzburg melten zu koͤn⸗ 
wen, wo der gefammte Seeiforgsckzus. ſich um feinen Ober hitlen 
ſchaatt und gemeinfhaftlih gegen den neuen Schulgeſeß +» Ent 
mwurf energiihen Proteſt einlegt. Die Adreſſe des Gierus des 
Decanats Ripingen an den hochwürdigſten Biſchof von Würzburg 
wajabt folgende 7 Puntie: 

me Arm ber chriſtlichen Kirche 


* vr N oetenstigrs © Gli tirchlichen Organ —— 
e m ichen ı 
ge Gebante An er Betas die Kirche aus - I: teihnle zu n verrängen, 


‚Mur len a aus. einer reli Knie ı pa 
ftirung bed Beollsglaubens Inge. Die Yu 
u 9, die er ihrem —e— = I Sata Sichule zu entfagen, 
biehe von sun bie Örnchmigung 5 eines I des Hochverrathes gegen 
ihren: Herrn un ifter, ſowie eines Selbjtmorbes — 

il, Die bat ee bie — e ein dreifades Recht ein aus 
ihrem Berbältni — milie abgeleiteted Recht. Die Eltern 
und Familien ti ut a Bercben ibre Kinder ber in lediglich in 

Er vom Bei e dei fatholifchen Ghriftenthums 
burdiwebt fei. Die na ine —— owie —— es Mandat 
au realiliren. Durch bie beil, Tonfe werben die 
Kinder ber ira Ger: —— Mit dem Tage ihrer Aufuahnie 


im ben — *— Schulunterricht begimut filr bie Kirche die vom Fe 
überttagene Milfion: „Lehret fie im Sinue und Geifte des ichen 

ters" e) Ein hiſtoriſches Recht, deun bie Schule ift ihrem Ürſprunge nach 
eine Toner det der Kirche. Sie iſt von r-\ grobentheils we mb gu 
einer Bloungeſchule a. Ehriftentbumd 3 — worden. Die al. 
bayer. Staatdregierimg bat durch die Yu —38 Lolal · und 
Sg ur + Snfpestosen bis in bie 22* dieſes hiſtoriſche 
reſſe bed Staates an ber Mitleitung der Vollsſchule, 


—* eier Hk Staatöbürger bervor, —— wird gerue aner- 


* Melone —— —— —— nr, ie 
ebildete ** 7 — — eigen, 


Bee 
der Shake ine chnung ae Es mu demnach 
ei 
bem des Iuftituis je Lolal · Schul» Imipestion in ber 


B ber Mihen gefordert we 
Y, Eolite im —— *— das Anftitut der geiſtlichen Lokal- 
Saul ⸗ Iuipechiom fallen, fo ift am einem entftchenden —— des chrift· 
lichen: Boiles, weiches eime priftliche Schule verlangt, 8 358 
wird bie hr eit ſich mie und nimmer berbalaflen, als Mitglie) 
in el —** nur dat onus und bie —— 


—5 —— ber Vehanblung des Abjenten 
aundlun en 
—— Geitlichen in Mefer Mitung hat bie 
— confeſ a0 in aracter ber Schulen ift unter allen Umftän- 
den anischt zu erhalten, Die Gonfelfisndgemeinde hat ein Recht auf De 


Ä 


* 

— * — einem — Fr Gonfelfion, Tach durch com, 

F I ER ber ae — 
oß ve 


* * wider Erwarten ber in der Preffe bekam ene neue 
Schu — ur That werben so verlangt bie ne die Letr⸗ 
und Lernfreibeit ———— das eigene Piarrſchulen an gruuden 
mit der anddrü rderumg, de ber Kirche bie —— 
welche bieher ben hrern aus dem localen Ktircheuſſiftuugtberidgen 


4 — zufleſſen, zu odigem Zwede zur freien Verfügung ger 
Yıl, Das Juftitut der Bezirls + Infpectoren wirb * * s une 

—— anna a EL da een 

Sculen eine I ers ——— — He 
—— bas Ho r = dd en —— 
fein anderes el als V. Geiſtlichle ai m and ber Eau yo au berdräne, 
gen und letztere zu enthriftlichen 

9. Oct Burb großherzoglichen la indie 
Spielbinf in Dobberan aufgehoben worden. (A. 3.) 

x Berlin, 8 Detbr. Wie den leitenden Staätsfeäften 
Preußens eine gewiſſe ftrenge Methode nebſt Rüdfihtsjofgteir 
in feiner Weiſe abzufpreden if, fo äußert ſich eine foldje au 
ganz befouders in der Art der Herauf- und Hetabbeſchwörungen, 
von Kriegsbefürhtungen. Roch if die Erinnerung wach am Lie 
jeit einigen Wochen verfiungenen Kriegstöne der officiöſen Preſſe. 
Inzwiſchen hat es Rundſchreiben und Atreffen nebſt Rauiniers, 
reden gegeben; der Faden der Agitationen im preußifhen Lagct 
gegen Arantreib, nur zeitweiſe bei Seite gelegt, barrte feines 
Weiteripinnens zu gelegener Zeit Es ſcheint fo, als wenn Diele, 
gefommen, und tem unbefangenen Beobachter kaum eine Bleich« 
maͤßigleit dieſes Agitationsmotus nicht enigeben, Wir früher fo 
plapte j pt die Kreuzztg. als die worderfte in der Meife, mit 
Helm und Harniſch angethan, mit ungethümen Drohungen ders‘ 
aus, nemärtig des Nachdringens ihrer Schweftern im meht mini 
fteriellen Kleide, der Rordd. Allg, Zis · Leßtere folgte, damals 
wie jept, auf deu gebahnten Wege in wen'ger unüberlegter Faſ⸗ 
fung. Gefliffentih nämlich bringt fe heute Bruchſtücke, Die 
frappantelten Stellen, einer in Rranfreih erfälenenen Brefdüre 

„la derniere guerre* in meldeh furzweg das linfe Rheinufer 
und ein Krieg um diefes ald nothwendig gefordert wird, exeifert 
fi darüber, dag mit folden’Producten die Bensifermig| Prante, 
reis zum Haſſe gegen Deutſchland aufgebept werde, * ſchließt 
mit der Bemerfung, dab Augeſichts deraſtiger Kundgebungen 
Preußen ih beeilen werte, im Intereffe der Iutegrität- 
de Baterlandes das mationale Einigungswerf: 
zum Abſchluß zn — — Was ſoll das heißen? In wel⸗ 
chem Einklange ſteht dies Beeilen mit den neueſten Berfiherun. 
gen, die Juitiarive der ſüddeutſchen Staaten abwarten zu wollen, 
weiche ſich eben nicht beeitt. Wie ftellt fih der Fürſt v. Hoben« 
lohe zu dieſem Beeilen, wenn er den Eintritt in den nordteut« 
ihen Bund geradezu verweigert? Am Ende hat die Nordd, A. 3. 
ſich übereiht, und ein Dementi könnte nicht ſchaden 

Berlin, 9. Oct, Die „Nordd. Allg. Itg.“ befpiiät ** 
die geurige Kammersede des Fürſten Hohenlohe. Sie hebt ans 
erlennend tie antiduatiftiichen. Bendenzen derfeiben hervor, und 
bemerft bezüglih der Ablehnung des Eintritto Bayerns in der‘ 
Rorddentiben Bund: daß preuftfcherfeits feine Anftrengungen ges 
macht werten würden, Ddiefen Entſchluß au Ändern. Ueber die 
Aeußerungen des Fürften, betreffend die Bildung eines Staaten- 
bundes zwiſchen dem Rorddeutſchen Bund. und ben ſuͤddeutſchen 
Staaten, fowie über eine Allianj mit Deſterreich, felen weitere 
Auftlãätungen abzuwatten. Wegenüber der Bemerkung des bank. 
Minifterpräfidenten: daß dieſet Staatenbund den ganzen Süden 
umfafjen müffe, und daß fen einzelner ſüddeutſcher Staat eine 
näsere Verbindung mit dem Nordbunde fuchen dürfe, betont die 

„RR. Big”: daß in Diefer Beziehung jeder üddeutſche Staat‘ 
feine feete, FEIbARänbige Eatſchließung haben mäfle. — Die „Pror 
vinziafeorrefpondeng” ſchreibt b zügli der Reife des Königs 
Obwohl die Meife des Königs jeder po itiſchen Abficht ferne 8 
wird doch die perſönliche freundſchaftliche Berührnng mit den 
ſũddentſchen Fürften, die lebhafte Kundgebung der fühdeutfchen 
Bevölkerung zur nationalen Verbindung mit dem Rordbund bei» 
teagen und eine erfreuliche Beftaltung der Verhältnifſe Geſammit - 
Deutiblands fördern. — Der Schluß des Reichstags wird vor 
ausfihtiih am 25. Det, erfolgen, Die Urmaplen zum preußifchen 
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Abgeordnetenhaus finden am 30. Oct., die Abgeorbuetenwahlen | 
am 7. Row. ſtatt. — Die Berbandlungen über Rorbidlesrwig fand nur ein unbedeutender Ju 
beginnen. Legationsrath Bucher ift zum Bevollmächtigten Preußens 


ernannt, — In der heutigen Bundesrars-Sipung legte Eontres | 


Admiral Jachmann das Geſetz für eime Anleihe zu Gunften ber 


Marine vor, Dasfelbe wurde an den Ausfhuß für Marine und , 


Br Frag übergeben. 
ien, 8. Oct, In der Unterhausfipung des Reichstaths 
aab Frhr. v. Beuft im folge einer Aufforderung von Geiten 
des Abg. Toman aus Rrain: die Regierung möge offen befennen, 
welche Prineivien fle rüdfihtlib der Geſtaltung der öſterreichiſchen 
Staatöverbältniffe anmehme, ob Gentralifation, ob Autonomie, 
folgende Anıwort; „So als Gegenſatz hingeſtellt, fei die Regie⸗ 
rung weder für Gentrafifation noch für Autonomie. Wenn mir 
Gentralifation Bätten, gäbe es keine Kandtage, Das Delegationd- 
welch werde den Anfprüden der eingelnen Länder volllemmen ge- 
recht. Die Regierung fei für billige Autonomie, könne fih aber 
nicht zu einem Spflem befennen, welches die Autonomie über bie 
die Reihseinheit ftelle." (Mm. 3) i 
MWien, 8. Det. Der confeffionelle Ausfhuß beſchloß, die 
Aufhebung des Concordated feiim Wege der Befchgebung 
durchzuführen und das Abg.Haus ſprach ſich für die Aufbebung 
des Staatsrathe aus. — Hr. v. Beuft brachte heute im Abg 
zur das Elaborat Über den Ausgleih mit Ungam ein, Der 
eſehentwurf über die Richtergemalt, zer y ewalt, Einfegung 
eines Meichsgerichts wurde nad ter zweiten Leſung ohne Debatte 
angenommen. Hierauf begann die Generaldebatte über den Ger 
fegentwurf, betr. tie allgemeinen Rechte der Staatsbürger. 
(Tel. Nadır.) 
Wien, 8. Dit. Die Heruu des Gemeinderathes feinen 
nad) iprem Heldenſtück gegen die Bifhöfe ein ſchlechtes Gewiſſen 
zu. baden. Dafür zeugt, tab ter Vicepräfident Dr. Felder es 
ablehnte, dem Kaifer die heute Abend zur Berathung kommende 
Proteabreffe gegen die Adreſſe der Bifhöfe, zu übe.xeichen, 
und vorſchlug, man möge fie ihm nur durd Die Bo nah Iſchl 
fdiden, denn bei einer perſönlichen Ueberreihung würde man 
feiht rihe Antwort des Kaifers prooociten, die im Volle böfch 
Bit (sich) 5* könnte. j 
"Wien, 8. Det. Die „Reue fr. Preffe” will die geheimen) 
Mittheitungen fennen, welche Rapoleon I, in Salzburg dem 
Kaifer Franz Joſeph gemacht bar. Sie fchreibt: 
: „Die ASonvention hraucht wicht erft revibirt zu wer! 
fir in 68 bereitd, Soon in-Salgburg wurde unſere Regierung bare 
uprbereitet daß berlei im Werke fei, und foll bie effende Dittbeilung 


mit erve, welde aber von franzbſiſcher Seite ald palfine 
Dee Be wurde, entg —— fein. Gera 
befteht den Gabinetten von Paris und Florenz eine Mbmachung, 
meldet die - , babım abäudert, baß die italieuiſche 
Hemd "bemmäät va Dicken. ARLE dem ist Des Oepemmörtigen Im 
2. enmwärtigen 
——— — fült auch biele Belärtr- 
ung hinweg, und ſteht ber definitiven | gung des itü« 


Sibes der 
i tgierung nub i als 
—*8 wide mehr 2* Der Beabfhligte | Bug Garibabr's, defen 


das « enten 
— —ãS — * Nat id "ber — 
ichen —X des ſtes. 


Ausland. 


8 Brüffel, 7. Det. Ju Belgien haben ſeit einigen Zar 
en die Aumerbungen von freiwilligen für den Papft neuen Auf 
fanung genommen; jeden Montag wird ein Detachement Frei ⸗ 
mwilliger egpebirt umd ſchon heute follen über 100 die Reife nad 
Som antreten. Ebenfo meldet das „Bien public” aus Flandern, 
daß diefe Woche noch ein zahlreicher Convoi Freiwilliger nad 
der ewigen Stadt abgeht. — Am mähften 3. Rovember feiert 
die Univerflrät Lüttich das 50. Zabrgetähtnig ihrer Inaugura- 
tion und ladet deßhalb alle ihre früheren Eleven zu einem bie 
Beler fließenden Banfet ein. — Die Nachrichten von dem Ge 
fundpeitöguftande der Kaiferin Gharlotte find fehr zufriedenftellend. 
Rirmand hat daran gedacht, fe den Winter in Madeira zubrins 
gen zu laffen. ben wird Schloß Laelen zu ihrem Wirteraufe | 
zathalt eingerichtet. 


Rom, 8. Det., Abends. (Weber Paris.) Seit jwei Tagen 

Bd zmifdhen: den Truppen 

des Papfted und ben Infurgenten ‚bei Monte Libretti ſtatt, wo 
die Päpftihen fleaten. Rom in fehe rubig- (M. 3.) . 

Florenz, 8. Det. Laut dem „Ecır. Ilal.“ fol General 

Gialdini zum Geſandten in Bien ernannt werden. Die Zeitungen 


' melden, dab Prinz Humbert das Kommando der Diviflon von 


Bologna übernehme, Pring Amadeus nah Palermo 0 ſei. 
m* rid, 7. Oct. Der Namen des Hm. —8 de 
Lhuyd gewinnt immer mehr Oberwaſſer; man ſagt: der frühere 
Minifter: des Ausmärtigen ſtehe in directer Correſpondenz mit 
dem Kaiſer, der ihm beantragt habe: über dad Enfemble ber 
Lage ein Memoire autzuarbeiten und darin die dem wichtigſten 
andmwärtigen ragen gegenüber einzubaltende Stellung ber Mer 
gierung zu zeichnen. — Das „Journal des villes et 
Ihreibt: „Wir alaubın, aus guter Quelle zu wiſſen, baß ber 
Aumoni.r des Kriegeminifleriums die fchleunige Bildung von 
Beldeapellen in der Zabt ven zwanıig angeordnet hat“, — Fort 
während Taflen fi üreiwillige für de pärfllihde Armee ans 
werben. — Die „Gazette du Midi” meldet: dab das legte Padet- 
boot, der „Meflageries impériales“, das zwiſchen Mom. und 
Marfeille. den Dienſt verfieht, 20 Freiwillige ſchweigeriſcher Ab+ 
funtt an Bord hatte, — Mit Nächſtem wird ſich in ber Provinz: 
Bordeaug ein Provinzial» Eoncil verfammeln, um die Fragen 
iu ſtudiren, Die im nächſten Öfumenifchen Coneil behandelt werden 
tollen, — Se. Eminenz, der Gorbinal Donnet, war von ben 
kaiſerlichen Majeftäten am verflofienen Sonntag zum Bejrüner 
eladen, umd batte ſich demzufolge am Samitag Abend mad 
iarrig begeben. 

& Paris, 8. Det. Der „Moniteur“ — und es it wohl 
zu beatten, der „Moniteur” ift e8, der es fagt — veröffentlicht 
ein Schreiben aus Blorenz, 3. Det, über die gegenwärtige Lage 
ter Dinge auf der Halbinfel. Die italienifhe Regierung, wird 
verfihert, vernachläſſigt keine Mapregel, um, fo meit es im ihren 
Kräften ſteht, die Folgen der Vorbereitungen und Aufreijungen 
Garibaldı's aufzuhalten. — Das „Journal de Debats“ kommt 
beute no einmal auf das Bismard’ihe Circular zurüf, das 
man in Frankreich als eine Provoration anfche, während: mai 
e8 in Deutſchland nur als eine Art Satiöfaction, die man der 
Empfindlichkeit der Nationalpartei nicht vorenthalten dürfe, ber 
trachte. Das frargöflihe Blatt erinnert daran, daß es gerade 
tie deutſchen Kieinftasten feien, welche auf eine Annegion bin« 
arbeiteten. Haben wir denn ſchon Leipzig vergeflen? fragt John 
Vemoine, ſtanden an jenem Zage niht 12 bis 15000 Sachſen 
mit ihrem König in den franzöſtſchen Reihen unter den feumjöfle 
ſchen Fahnen? Der König blieb feinem Worte treu, aber er 
fonnte die 12,000 Sachſen mitten im ärgſten Schlachtgewühl niet: 
verhindern, fi gegen bie Franzofen zu wenden und zur Entſchei⸗ 
dung des großen „Bölfertages“ beizutragen. Die Geſchichte muß 
und doch zu etwas wenigſtens dienen. — In der römiſchen Frage 
bat mach dem „Meſſager de Paris” Frankreich eine äußerſt dert 
fate Stellung inne. un es in einem der Punkte der Geptem-: 
berconvention nachgibt, fo macht «8 abermals in Bezug auf eines 
der ftündigen Intereff n feiner Poririk — und ver 
. alte farbolifhe Herzen. — Der „Epoque” zufolge: 
fol Menotti Garibaldi mir dem Major Arigiefi auf italieniſchem 
Gebiete verhaftet worden fein. — Die Herren Rouber und Lava- 
lette find diefen Morgen nah Paris zurüdgefommen und haben 
iogleih ihre hezü,liben Minifterion übernommen. — Be bie 
I. meldet, befinden fih von bedeutenden Perſöuliakeiteu 
in Biarrip um den Kaiſer nur noch die Herren Duruy, Haube 
mann und Fremy. Rigra wird morgen zurüderwartet, 

© London, 4.Dct, Das pananglitanifhe Concll 
im erzbiihöfliben Palafte von Laubeih hat im mebr als Einer. 
Beriehung Fiadco gemacht. Ih habe hochneſtellte Mitglieder der’ 
Rationalfirhe um die daſelbſt geſaßten Beſchlüſſe befragt; allein 
von Keinem fonnte ih eiwas Bellimmtes hierüber vernehmen.: 
(in einziges Joumal, deſſen Titel vielleicht für eim religiöſes 
Blatt jonderbar erfeint, der „John Bull“, bat mir einige Rache’ 
ripten geliefert, bie ih für autbentifch Halte. Der „John Bull“ 
in in der That erniter, als fein Zitel; feine Richtung iR vom 
ber Wet, daß ich Gründe habe, zu glanben: er fel day beftimmt, 


bas offlcielle Organ tes anglifanlfhen Eplscepats zu werben, 
Der „John Bu“ nun bat mich beichrt, daß im Palafle von 
Lamberb 76 Biſchöſe und Erzbifhöfe anmelend waren. Die 
Mehrzahl Diefer Prälaten beſtagd aus Engländer und Schott. 
ländern; es hatten fi aber aud cinige Mity.ieter bes amerika: 
viſchen Gpiscopars und cinige Bifhöfe- aus den Colonien einge 
funden. Die Sigungen deb Goncils fanden bei veiſchloſſenen 
Türen ſtatt, und «8 ging ihnen ein gemeinſchaftliches Abend 
nd voraus, bei welchem Brod aus Korn von Bethichem und 
Bein von den Beinköden Jeruſalem's gebraucht wurde. Die 
Gonferengen zogen. ib acht Zuge hinaus und hatten namentlich 
ägen zum Gegenſtand, die ſich am den Mitualismus Mmüpfen. 
ie Affzire der Dioceſe Ratal ward gleichfalls mieder verhandelt, 
und nah lamier Discuffion die Dochrin und der Ritus des 
Dr.‘ Golenfo feierlih verdammt. In dieſem Ginn wurte ein 
Glaubenebelenutniß entworfen, das gegen den Rituatiemus, gegen 
dae Papflthum und gang befonders "gegen die Verthrung ker 
beit, Jungfrau proteſtiren wird. Diefes Docununt fol in ber 
Kirde von Lambeth durch den Primas ron England publizirt 
werden. Indeß hat ein für Die anglifanifchen Prötaten fehr fa 
taled Ereigniß, das ich Ihnen mit wahrem Vergnügen mitibeile, 
die Mitziteder dieſes Gonciis nicht wenig im Gifer verſehl— 
Mätrend der B.rarhungen, ja im Moment, wo die Verfammlung 
wis der größten Lebhafligkeit den Primat der römiſchen Kircht 
diecutirte, iM eines ber gelehrteften Glieder des anglikaniſchen 
Kierus, namlich der hochwürdige Henn Jones, zum Kathe⸗ 
Friemus überget eten. Sit Jones mar Barcalaurens der Uni- 
verfttãt Oriord, ſteht im Ruf hoher Gelehrſfamkeit, und nahm bie 
j-pt etien fehr diſtinguirten Piaß in der Hochlirche ein. — Un— 
tei'm l. Detober ſchreibt man der „Zimed' aus Dublin: „Die 
romifch tatholiſchen Prälaten verfammein ib heute zu einem feier 
lichen „Sonclave” (!) in der Kathedrale von —————— 
um Die auf tie Intereſſen ihrer Kirche dezüglichen Fragen zu 
riecutiren. Unter den wichtigſten nennt man tie die firdliche 
Befenigung Irland's und tie Doration des römiſch-katholiſchen 
Klerus betrefienten". . 
London, 5. Dit. Graf Muffe liegt nah dem „John 
Bull“ in Irland in Folge eines Schtaganfalls gefährlich franf 
dartaieder. 
Cairo, 7. Dit Die egyptiſchen Truppen, die auf Greta 
flationirt waren, find geſtern und vorgeflern in Alezaudrien an- 
efommen. Der Bicelönig bat 10,000 Mann an bie abyfl. 
renze ,geldidt. Kaiſer Theodor von Abpffinien will nichts von 
Machgiedialeit gegen England und Auslieferung der Gefangenen 


wiſſen. WB 8.) 

ort, 25. Septemb. (Schiffonachticht.) Das gelbe 
Fieber und die Cholera richten fürchterliche Berheerungen am 
Rio Grunde und in Zeras an. Die Gefängniffe Reben offen und 
die Gefangenen find entfliehen, um fih vor Diefem zweifachen 
Uebel gu wetten. (T. 9.) ’ f . 

New }orf, 28. Sept. (Schifftnahrict.) Es geht bas 
Gerücht, daß ter Ptocch Jefferfon Davis im November in Ride 
mond ur Derfandlung fommen und dag Hr. Ehafe den Vorfig 
des Gerichts übernehmen werde, — Die Beide bes Kaifers 
Magimilian ift im Mexico eingetroffen, aber noch nicht dem Ad-, 
mirat Zegetboff ausgefolgt worden, welcher den Beichtvater des 
Kuaiferd zu befreien ſuchte. — Porfirio Diaz hat erllärt, daß er 
im Fäll der Ermählung bie Präfitentenftelle annehmen werde. 


(2. 3.) 
. . Bew Mork, 7. Det. Die äffentlihe Schuld bat im Sept. 
um 7'/, Mill, zugenommen. 


Yofales und Provinzielles. 
Mauchen, 7. Oct. Der Glavierfabricant Biber, und fen Bud. 


hafter Schlüffeleder, der zugleich des erflerem genamer freund war, find | 
im Laufe dieſer Woche vom hier entfiohen. Biber, bei Uebernahme des 


Gefhäfted ein wohlhabender Mann, ift mummehr tief verfäufdet und bat | War 


ans bem Schiffhruche feines Gelchäftes ‚im Gimverflänbniffe mit feinem | 
Buchhalter, alle nur irgend wie einbringbaren Gelder vor feiner Flucht 
moch eimgeyogen. Wie wenig Vertrauen bie langjährigen. Wrbeiter ber , 
Entwidelung der Biber'ichen imangangelegenheit ſcheulten, geht daraus 
hervor, baf fie ſich fofert, ald fie bie Flucht ihres Chefs and Bndhalters 
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erfuhren, Hir ihre Lohnguthaben am dem vorräthigen Werkeugen, del 
yerm sc. zu regreffiren ſuchten. — 

Münden,A. Ort. Das in bem jenfeitigen Worftäbten gebifbete 
Comit · wegen Erbauung eines Bahnbofes rechis ber Far erhebt gegen 
die nun befhloffene Bahnbof- Anlage am Auifel Befchwerbe und bebauert, 
daf ber Bahnhof nicht einige tanfenb Schritte weiter herein fonme. Der 

gi wirb übrigens bem Proteft micht ber Regierung übergeben, fon- 
berit überläßt es den Beſchwerdeführern felbft, dich zu thun. (M. ©.) 

Ans der Münchener Frohnveſte ift eim ſehr gefährlicher Dieb, M. 
Chriſtoph ans Dachau, entiprungen. 

Nüruberg, 7. Det. (Bebentenber Disbfiahl.) Mm 5. 28, Diss, 
wurden bei einem Curierzuge vom bier nach Megendburg aus einem Toups 
1, GI. entwendet: eine brauulederne Reifetalche mit 1400 (Stud oder Gul · 
ben ?) öfterreichifche Banknoten a 100 A. aud 50 I., 752 Thaler preuß. 
Kaflenfheine, 20 Napoleonsb’or im einem rohen Etuis, 10 Doppel 
Priebrihsd’or, 2? Redhuungöbliher, 1 grünicherne Drieſtaſche, 1 Motip 
buch und 2 weibliche Photograpbiren. Thäter zur Zeit unbelannt. 


Vermiſchtes. 

Am Samſiag deu 21. Sept. wurde bei einer Trauung im ber Juvba - 
libenfiche za Berlin, amf Befehl bes betreffenden Gbeiftlichen, ber Braui 
ber Myrtheukrauz vom Kopf genommen. Es eutſtaud baburd eine große 
Aufregung unter ben Jaſchauern bed Firchlichen Actes, unb als derſelbe 
vorüber war, fammelte ſich vor ber offenen Kirchenthilte eine Vollögruppe 
in welcher ein drehender Geift, namentlich gegen dem lüfter berrfchte, dem 
man bort erwartete. Man wollte willen, derſelbe babe, als er das — 
befanntlih ganz fihere — Wahrzeichen ber Umfhulb vom bem Haupte ber 
—— babei ſich gegen dieſelbe mod Ausdrücke beleidigeuſter Art 
er o 

Bien Die Unierſuchuug gegen FME. Koudella iſt geſchloſſen. Der 
felbe it nur zu mehrwöchentlichem Profofenarreft verurtheilt, vorläufig 
auf freien Fuß gefeht umb wird im feiner Peuſion nicht gefdhmiälert. 

Ueber bie Leibe bed Kaiſers Mayr wirb vom einem Augen ⸗ 
zeugen aud Dueretaro, 24 Auguſt, berichtet: „Bir fanden ben Garg, 
welcher bie Leiche bed Kaifers Marimilian enthielt, im Hauſe von Genor 
Ton Munnod Ledo im zweiten Stod vor. Ein Soldat ſtaud Wade, ber 
veit, Jeden, welcher bie Leiche ſehhen wollte, herein zu laflen. Der Garg 
ftanb im ber Mitte bed Zimmers auf zwei rohbehanenen bölgernen Bänlen, 
Er war mit [dwarzem Tuch umb billigen Golbligen verziert. Am Sopf- 
ende befand fih eime Schiebplatte, unter ber fi brei mit Glas wem 





halten. Des Kaiſers Anzug beftand ans einem blanen Mode, vorm mit 
gelben Metallinöpfen, bunfelblauen Beinkleidern und ſchweren Peitem- 
ftiefeln. Seine Hänbe waren mit einem Paar weißer, aber flediger Hanb« 
ſchuhe bebedt. Mund und Augen waren theilweiſe offen, fo daß man bie 
Zähue und bie Forbe feiner Augen Sehen Tomte. Sein Bart fehlte gang, 
fowie aud ein Theil feines Haupthaares, das, wie man erzählte, von Dr, 
Liffo, ber. den Körper einzubalfamiren ben Auftrag hatte, verlauft wurde 
Meine Loden, das Stüd zu 5 Ungen oder 80 Dillard! Der Leichnam bes 
Raiferd blieb im Diffo’s Dauſe bis Iefte Woche, wo er hieher gebradt 
81 





einer zweiten Gonvernante 
pagieren, als plöglih ein jm 
hatte, im ber Sanb einen 
„Seinen 
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Ueberſicht. 

Vetitiſraer Tarerbericht 
Minden (vom Hofe; and der Reichkraibäfemmer ; 
Ucberciukuuft ' Erhebung einer, Abgabe von Salzz bie Keuigehec 
zeit rüdgängig ; gie Mibrehbewegumg; zur Bilcofdconfereng), Augaburg 
(sur Erklärung = Ferien v. Bohenfohe), Weimar (Nönigdteife), Ber- 
rer: dam Nrichetage). Micn (comftitutiorielle Behandlung der Bi- 
1a #; —— Tereſt (Ueberlaubpoft). 
Eiſenbahn Anleibegeich 


* 


. Gtiodhoim: Winter 
vi die anglicawifchen Prälaten beim Concil in Lam · 
s Barlamıeniörröffnunsstermin. , Rew-Dort: Wabl- 


a a ae — Bur Pamologie ber Tropen. — 
— Die Etnie in Galifer- 


— Zagesbericht, 


Dar poiitiſche Horizont amdüftert fich nach kut zen Sonnen. 
pitden abermals und die Börfenmänmer, welche auf eine Abände⸗ 
— *— Septem ber · FConventlon zu Bunften Italiens gerechnet, 
feleder ängMlih. - Laut Depeſchen ans Paris find Hear 
v. Zigra und Graf v. d Golg aus Biarritz in Paris einger 
tröffen, und. wie ber A. 3: aus Paris verfihert wird, find’ die 
Bemühungen Des itullemifchen - Geſandten in Biarrip: eine Ab⸗ 
änderung bes "Geptember-Bertrags, d. b. Preitgebung des Papſtes 
au 5*8 völlig erfolglos geblieben. Dieſe wichtige 
Murat: beſtatigt der „Etendard", indem er ſchon vorgeſtern in 
der Lage war, ju ſagen: Der SrptembersDerttag müſſe aufrecht 
erhalten werben, * tr feine Wirkſanileit bewieſen habe. Man 
begreife dies im Paris and — Zlorenz IM. Ws ſcheint, daß 
nun in Biareig nachgerade den’ Auffland im Römiſchen für viel 
zu ungefäßrtih und umbedentend Hält, umEencefflonen an Italien 
auf? — bes Papſtes für nöthig zu finden. Darum foll 
man jegliche Erörterung der Frage Über Abänderung det Sep 
teinber-Gonventiow für fpätere Zeit werfhoben haben. - Ob Jtalien 
ſtch mit die ſer et auf die Zufunft abfinden Täßt, ftebt 
tröp der euer We „Grenbard“ in Frage. Wenn bie 
neuefte Florentiner Depeſche vom 9. d., wonach die Anfurgenten 
im Kirchenſtaat Acquapendente abermals eingenommen haben, 
wahre berichtet, fo iſt der Auffland der eingeträngenen Banden 
immier noch ſtark genug, um durch neue von Florenz aus in's 
Land gehehte Auzüge Nahtung zu erhalten sder durchdie Los 
taffung Garibaidi’s zu Helen Flammen angefacht zu werden. 


Arutſchland. 


—r München, 10. Oct. Ein Errignißz von größter 
Tragweite dringt heute in die Deffenttifeit und wird im gan- 
an Bande dem liefſten SEchmerz hervorrufen. Seine Majeſtät 
Rönig Ludmia N. Haben den am 22. Januar de, Je. im 
Kreiſe der Famiſie des Herzogs Maximilian abgefhloffenen Act 
alerhögphibrer ze rü daäng'g gemacht. *) 

0. Det. Die f. Hofhaltung auf Schloß 
Berg y“ für die Bi aufgehoben. - - Se. Maj. der König 
Ko dem deutſchen — en Porto Alegre in Braſtlien 100 
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Thaler :überfenden. — Farſt von Lriningen-Anorbah, Bun 
dem am 13, Ronbr, 1856 erfolgten Zod jtines Waters erbiiä 

ı Mitglied umferer Kammer der Meiharälbe: it. bisher aber ned 
nicht in der hoben Rammer erfchien, iſt bier eingetroffen, um uun⸗ 
ehr in Bir 4322* ec ni und ven Verfuffungeetd ‚ai teilten. 
ee OL. In Bamberg beſiaden ſich aus 
den geh 32 Baperas ſeit einigen Tagen je zwei 
Commiſſarien loen hier gr. Domeapitüter Dr; Nanipfi; wur für Die 
watrfeintich mähten Sohuntag bealuhende Worberfanlurlung ‚der 
baperifhen Biichöfe die gerigneien Vorlagen worzubereiten. Diele 
dürfte zwei Tage dauern, worauf fi die HH. Oberhicten zur 
Cenferenz der deutichen Biichöfe nah Fulda begeben, Nah ber 
felben wird cine weitere Derfammlung ber ‚baperiihen Biidäfe 
in Bürzturg ARutıfinden, deren Beginn meines Miffens noch nicht 


feſtgeſ 

————— 10. Oct. Die Uebereinkunſt wegen Crhe- 
bung einer Abgabe ven Salz lautet: Die Regierungen vom 
Preußen, Bayern, Sabjen, Württemberg, Baden, Heften, die dei 
dem Ebäringiiden Zol- umd Hanteiövereine betheiligten Staaten 
Braunftreiig mid Otdenburg, von den Wuuſche geleitet, bie 
Beittänfungen, deuen der Verkehr mit Sah im Gebiete des 
deutichen Zell und Handele vereins zur Zeit tod unterllenh. gu 
—8 aben zu dieſem Zmede Vethandlungen eröffnen Lafer, 
me oolmißtigte ‚ernannt haben: — folgen die Namen 
be ln — 
des betr., wird au en u le 
—2 — ehr mit ge het. un im gie Im, 
ım Solivrreinsgebiet owie das aus dem ——— er 


agnennen, 
Salı — einer —** von 2 Tblrn. (drei Guſden breikig Kremiern) 
fir t. Meben weg Abgabe darf im feinem 
a. von 


fie Rei ee a nee 
echnung von Gommunen 
Hat * außer dem Siebe, Stein, we — 


Art. 1. Der Art. 10 bes Vertrags vom 16. Mai 
zus 


ner Salı e PR 
en Salz auggeſchieden pn en pflegt. 
danke iſt genie iuſchaftlich * wi Sp 
ewigen der Erbebung und iruug 
—5 der damit anf den Salzwerlen Sata, & ** 


finerien) beauftragten Beamten auſgewendet werben, Dr nad det 
der Nüderftattungen für nurichtige Erhebungen, ‚jeilden Tamm: ichen Ber 
eindmitgliebern mach bem Berhältniffe der mit ‚welcher * im 
dem Gelammtwerein ſich Schaden. vertheilt, an Uebrigen findet die Ab» 
rehmmg über ben u Ab wi: Den filr bie mn 
verabredeten Grunbfäg tt. Art. Erhebung und —— 
der er von dem 5 ————— —— Salz erfolgt ma 
ber bierüber zwiſchen bem vertragenden Regierungen a 
= — Deftimmungen, die Erhebung und Coutrolituug 
* von dem au — ein cer ee nad ber Ne old 
gebung. ungen 5 8b aly, vorbeba Siherungd- 


maßrege rehnung 
17% —A wach Wikbund, yet wre: 2, * * 
ar gutterung des Viehes —2* sur Düngung, 
— — w. von G Begenftäiuden , die zur Ausfabıb » 
F au eführt werben, 4. zu allen fonftinen gewerbſchen 
—— —* mit uenehmne des Salyeh für felde ewerbe, wel 
abrungs+ unb — für Menſchen bereiten, mamentlich auch mit 
Ausnahme bed Salze# für bie Herftellung von Tabafafabricaten —55* 
waflern und Bädern. Sala, welches gu ben unter 2 und 4 beyeichnete 
Bweden verwendet werben fell, muß vor ber’ abgabenf 
unter amtlicher — — — de h. zum ich 
brauchbar gemacht werde n ben Fällen zu muß die Menge bed 
rauchten Sale heben enber fteuerlicher —* — 
ieſen werben. Laßt ſich ein folder —— wit voll 
3233 bie abgabenfreie —S von S 


attuug der erleglen Steuer nur auf en ——— 
‚B, Auf privative Rechnung kaun ander be sr ne ft u: 


223 — werden: 
haben, rt 


ab Sale — Aus ie bes zur Ausfuhr dem Zollver 
fowie bed jur Ratroniulpbat- und —— — b 

— eine Eontrolgebühr vom hödftens zwei Silbergroiden (fiebeı 

tier) vom Bollcentner für eigene Rechnung p erheben. Art.7. Die 

ber Bollvereindbenn tigten und Gtatiomäcontrolente er 

ch auf die Abgabe ven dem im ollvereindgebiete gemon- 

das Holkartel vom 11. Mai-1893 auf biele 

‚ Art 8 tige Webereinfan t —— 


Uno 
ieſelbe alobald sur Natification 

- t  Seerngen —— ———— der Natifica- 
i binnen Wochen in Berlin bewirkt werben. 
Golaciärhen Berlin den 6, Mai 1867, Folgen die Unterſchriften. 
Das Bas 1«-Eomitöyurlieberuabmennd Bertbrei- 
L mana 36 AAO, —5— ——— 
& — — bat über Tee — und 
Rednung ftellt, Darans ift gm entmehmen, dafı dat genannte (Go+ 
über Baareinnahme von nahezu ge fl. aus 5 
a 

'„, ’aryil 
r —— Einen bebentend 


ben Bereinögmedee 





It a Seyckikulsen Ya atsgolgaben, wel on & 
elhe an 
! A a een bet Landes zu Handen f£ eilt und 
ungen iheil® ummittelbar, theus mittelbar darch 
En ee as bie Zaluahens und Dad rnteneh 
ie u 

m Sue Sadıe Sud Aberal eine —— fo ragt dech —— 
bie Größe ibrer Leiſtungen an Gelb und Maturalgeichenfen, 
Bervar. au * rar at be ————— Seelen 
noch perblich eit an Geldern umd Materialien wurde vom bemjelben 


e 

Rreisausiauffe des baverii moaliben + Um! zur 
— 
gotreinen und allen Denengen, welche 
—— — 6 d Thätigtei 

und ibre atıfopfe ngebung um g 
der bes fönigl, — — * ea j 
i ferbeverfiherumgeverein ber Stabt Augsburg waren vom 
1. Mei Dia 1 90. inem Wertbe don 86,625 

unb 1873 fl. Rengelb eimbezablt, Der d beträgt 863 
emefter® als ——— 

ieber je 100 I. für bie Verwaltung 28 4 12 fr., verble 
nn Bur ug ber 298 fl. 12 fr. betragen» 
ben wird ein Halbjahresbeitrag aon 88 fr, von je 100 A Ser 


, 10. Deteber. (Zur Adreßbewegung) 
Adreffen um Anftöfung des Landtags find meiter einge, 
angen; aus Oberbayern von den Gemeinden Waafichen und 

napflach, BA, Miesbach, im Namen ſämmtlicher Gemeinde 
glieder; Rettenbach, B.⸗A. Waſſerburg, 30 Unteriäriften; Tauff ⸗ 
fitchen und Zeiling, B.⸗A. Mühldorf, Taiting, B.A. Friedberg, 
von ſammtlichen 46 Geueindegliedern unterzeichnet; Aſchau, Rat 
tenfirhen, BA. Mühitorf, im Namen fünmtlider Grmeinde- 
glieder; Schlehdorf, Großweil und Kieinmeil, 115 Unterſchriften, 

Da. Weilheim; Maßbach mit 93 und Rangdorf mit 113 Unter 
fihriften; Karlftein, BA. Berhtetgaden, mit 52, und meitere 
53 Unterferiften von Relchenhall, DOberpeihing, B.A. Rain, 
Dünzelbah, BR. Bruck Weichs, 72 Unterfriften, und Roß- 
bad, BR. Mühldorf; aus Niederbayern von den Gemein 
den: Arnbrüd und Dracielried, 103 Unterfchriften, BA. Viech⸗ 
tach; Witribraut, B.⸗A. Pfarrkirchen, im Mamen fünmtlicher Ger 
meinteglieder; aus der Oberpfalz von der Stabt Amberg, 
344 Unterfriften; der Stadt Nöp, 135 Unterfriften; den Ge⸗ 
meinden Laibſtadt 63, Pavelsbah 42, Heuberg 38, Aberzhaufen 
20, Möning 73, Engeltbof 35, Irchenrieth 21, Querenbach 53 
Unterfriften, B+N,. Tirfchenreutd, Buchheim, von fänmtlichen 
Gemeindegliebern unterzeichnet; Jachenhauſen, Dtterghofen, Schait · 
dorf und Perlezhofen, B.-A. Heman; Biberbab, Berndorf, Hep- 
mannedorf, Stegen und Gmünd, BA. Waldmünden; aus 
DOberfranfen von den Gemeinden Reidhmannsderf 64 und 
Zreppentorf 31 Unterfbriften, B.“A. Bamberg I.; aus Mittel 
franfen von der Gemeinde Pfahldorf, Bezirks Amts Eichſtädt; 
aus Unterfranfen won der Stadt Aub und dem Gemeinden 
Dbereßfeld, B.-M. Königehofen, von fimmelichen 45 Gemeinde: 
aliedern unterzeichnet, Verodorf, von ſämmtlichen 43 unterzeich- 
net, Acholshauſen, Reith, Frankenbronn, Obererthal und Thulba, 
3.4. Hammelburg; aus Schwaben von den Gemeinden iben« 

banfen, B.⸗A. Neuburg a. D,, Winterbab, 41 Unterfär., BA. 

Dilingen, Birbah, Münfter, Michauſen, Giegertshofen, Kreuze 


ein Ga 
ben 


1110 


Neuburg, Kidlinaen, 73 Unterfär., BR, Dilingen. 





‚aller Lebensbebürfmiffe 









Baldberg, Rein auſen u fh, BR. Hugbe 
* —5 | licher Bu: iet onradehofen, 
Serfletten, Grimolderied, Schwabed 3 im, desgl. 
BWollmeishofen, BR. JZusmarshaufen, Ried terfiähr., B.-. 


Gemeinden: 1382. 
u „10, Okt. m Militärbubget Fi i 
eg —— ir achſteheud 
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——— e feite —RXN J ar 


r 9 
er Rüdficht auf bie feit Jahren in danerube 
r dm —— ugen i 
Antrag fommen.. Der ber Immer IR ver ahr auf 16,670,770, veip. 
nah Fbentuell ers en bon 612,913 Fi. auf 16,057,89 
veraufhlagt, mm 4,015,848 als für eim ber Taı 
u En —— t war, —* ‚635,000: ı 

en, werben neue 

berechnet. Hievon treffen zunädhit Ofl.auf bie Banbmeiir-! 
* ie ah bent — die. abtigen ba‘ 
ftebende Heer betreffenden Mebrloften gründen im Weſent 
dingte —— des des und (Erweiterung, 
DHerreßanftalten. Der V Di ALU, ‚und. 
der PFormationöftend berfelben auf 86,000 Maun - Wie 83 
Pandbwshr-Bataillone ift ber Koftenbetrag #) für Kunz —— 
239,499 fl, und b) ſar ahrliche Uehungen auf 79, berechnet 
alled iſt inbefien mur mac bem wurf über bie, ; 
welcher demnächft ben Rammern wirb ein werben und \ 
noch gar manche Aenberungen efahren wird, bevor er al® pu 


r t ber Geſchentwurf mit den Rammmern ver 
Se lm (seat auch Tee Wällkhre Qiat nich von den 
Kammern beratbhen werben, 


3 Aungsburg, 10. Det. Wir haben uns lange den Kopf 
zerbrochen, um aus der Erklärung des Fürſten Hohenlohe, ber 
Rede kurzen Sinn, d. 5. einen fehen Haltpunct heraudzufinden. 
Dit glaubten wir feilen Boden zu haben, da flimmerte und plöß- 
iich wieder vor die Augen und das ganze Programm ſchamm in 
buntem Wechſel durcheinander, bis wir endlich am Schlufle die 
rettende Dafe des Staatenbundes erblidten. Aehnlich mag 
es au Anfangs unferer Rammermebrbeit ergangen fein, denn 
anders fönnen wir und die Grabeaftille, melde der Grftärung 
folgte, un fo weniger erfliren, als die 119 Gut und Slutein⸗ 
ſeher Alles in Allem genommen, doch nod am cheſten mit ber 
Grfiärung zufrieden fein fönnen. Sie werden +8 dem Fürſten awar ſehr 
in übel nehmen, dag er fle nit mit fliegenden Fahnen und 
fiingendem Spiel, w'e fie erwartet, in den Rordbund hinüber ⸗ 
führen will, vielmehr den Gintritt eines einzelnen Staates in den 
Norbbund für unthunlich erflärt. Der Fürft will feeilih Leimen; 
Eintritt Baverne in den Rordbund, mie biefe Herren; 
ihn erftreben, dafür will er aber Die Verbindung des zur Zeit‘ 
noch getrennten Deutfhlands mit dem Norbbund in Form eines 
Staatenbundes unter dem Präfidium Preußens: Une, 
dünft, die 119 Herren Eöunten zufrieden fein. Denn daß "ein 
Staatenbund zwifchen dem Nordbund und dem fübdeutichen Staaten, | 
in welchem Bayern, Württemberg, Heflen und Baden für ihre innere 
Selbſtſtändiakeit und ihr Recht feine antere Garantie als die 
Gutmũthigleit und; den Rechtoſinn des präfibirenden Preußens 
hätten, ſchon binnen einem halben Jahre au einem Bundesftaat | 
ufammenfhmorten müßte, das werden Fürft Hohenlohe und die 
{19 Herren fo qut einfeben wie wir umd jeder, der von ben 
Mahtverhättniffen zwiſchen den Süpdftaaten und Preußen, fe wie |\ 
von deſſen Aunczisus - und Unificirungowuth nur oberflaͤchlide 
Begriffe bat. Wir erkennen übrigens gerne bie Schwierigleit 
an, in unferer gegenwärtigen Lage ein anderes Programm auf 
zufielen. Es gibt heute fo vieie Unmöglichkeiten für. Bayern, 
daß «6 nahezu unmöglich iſt fehlen Boden für ein Programm zu 
finden, das auch nur einer Partei gang genügt. Unmöglich if 
für jept ein Verfaffungsbündnig: der fühdentfhen Staaten, weil 
Württemberg verbleudet it und Baden als Bettler wor ber preuf. 
Bundestbüre ftcht, unmöglich iſt für jept ein Bündnis mit 
Defterreib, noch unmöglicher ein Anlehnen an eine außerdeutſche 
Macht, und vollends eine baverifhe Grogmactspolinf! . Man 
foltte meinen, ſchon der Gebanfe ſei eine Unmöglicfeit! Was wir: 
nicht wollen, das wiſſen wir, aber auch was wir wollen; yäyı 


m 


Ag fait vor ber, 
en Annerion a bie *8 — —— 
uns vor der preußift 
v Billa mi nicht, —— ed Preußen au em * Re —* 
digkeit, auf vollſtändi und | mi 
ung — —* at, ‚fo da te. ber; 
fastliden Sclhkändigteiten im bund Ks J —— 
Sqmelztie gel verihwinden werten, fo wäre und ein Staatenbund | 
unter feinem Praͤſt ium hoch mwillfemmen; wenn man und aber 
die Bahl Liht, ob wir erft Preußen dritter Claſſe werden wollen! 
* langſam Preugen zweiter, daun erſter Claſſe au Werben, ober 
ir den Verſuch machen wollen, auf eigenen Füßen fichemd, 
= t Selb ſtaãandigkeit zu bewahren, au auf die Gefahr Bin, | 
fhäter mit Gewalt verfhlungen zu meiden, do en wir, ; 


denn feim muß, umter zwei Uebeln Tieber teptere a's das 
Heinere vor. Lieber aıf einmal umd rafb, ala (angfanı gefteſſen 
— 


Weimar, 10. Oet. Se. Maj. der König von Preußen 
ia Yeute Mittags abgereist, und wird im Aranffurt übernachten. 
Morgen And Befute in Wiesbaden und Darmfadt beabfiätigt; 
Abends erfolgt die Ankunft in Baden, 

Berlin, iv. Oct. Der Reichstag -wıhm nad lauget De. 
bafte den von Laser eingebrachten efepentmurf über Die 
bebung der Zinsbeicränfnngen, paragraphenweife an. Die To- 
tılabkimmung findet am Sonnabend Ratt. Graf Bismard Rimmte 
den Basler'icen ac u. und befürwortete den Antrag jence 
Grfep mit der Reform Der Hypothekengeſehgebung zu werbinten, 


und: verhich eventu⸗U dieſe Reform im Bundeogefepgebungemeg? ar; 


angureben. (a. 3. 

Wien, 10. Okt. Die Burffe vermimmt, das Hr. v. Beull 
ein kaifer liches Hantf&reiben erhalten habe, wWeihes principiell 
ugebe, daß die Adreſſe ter Biſchöſe eonhlinticdeller Behandlung 

n werte, bie bifinirive. Entſcheidung aber bis zu der 
* d. at" gewärtigenden Müdtchr des Kaiſers vorbehalte. 
Bien, 10. Det. Das Unterhaus nahm das vom Wehr ⸗ 
ui Hup beantagıe Wehrgeſetz mit einigen Mmendements an. 

Oberhaus wählte eine juridiſche, eine pelitiſche wind eine 
Rraniee Gommilfien Beratung der Vorlagen. (X. 3.) 

Trieft, 10. Dit, Die Ueberlandpoft bringt Rachrichten 
aus Hongkong, 28. Aug. und Singapur, 7. Sept. Es ging bas 
Gerät, daß der Tailun von Japan zu Bunften feines Bruders 
abgebankt habe. In Pefing berrfäiten Beforgniffe über die dort · 
ſchritte der Mebellen. Der fpanifh » chineflſche Bertrag iſt rati⸗ 
fisirt worden. (A. 3.) 


Ausland. 


Pefth, 10. Oct. Die Deputirtentafel nahm den vom Bi. 
nanzmimifter eingebrachten Geſehentwurf über tie Eifenbapn-An« 
leihe elaftimmig an. (8. 3.) 
olm, 10. Det. . Rab Berihten aus Haparanda 
it dort der Winter wölig hereingebrochen, und bie Qungersnoth 
Reigert Ab. (9. 3.) 

& London, 5. Det. Gelegentlich einer Predigt, melde 
der hechw. Erzbiſchof Manning in Bapswater gehalten, erlaubte 
ſich diefer m Prilat eine Hindentung auf das pananglica- 
niſche Concil, weldes dief.r Tage in den Räumen des Palales 
su Lambeth tagte, Er glanbte im demſelben alle Symptome einer 
Wirtervereiniumg mit der römiſch ⸗ kathotiſchen Kirche zu u finden. 
Doch bätte der gelebrte Prätat noch mandes Andere über dieſe 
Verſammlung ſagen koͤnnen, melde weiter nicht® als eine unbe 
deutende Adreffe zu Stande bringen fonnte, ter noch dazu Etim- 
meneinbeit mangelte. Von dem -Ichhaften Wortwechſel wollen 
wir ganz ſchweigen, welcher ausbrach, ald gegen Die Verabredung 
Ciner der Mürathenden die Angelegenheit des Biſchofs Eolenfo 
aufs Tapet bradte. Es folgte eine Scene, deren Beſchreibung 
jeder Reber ſpottet, und die nur den eimigen Erfolg hatte, daß 
Ni bagpmwürbigen Herren ſich in ihrem heiligen @ifer werfpäteten 
und um eine volle Stunde au fpät P dem Zufelfhmaus erfähienen, 
melden ihnen die Bibelgeſell ſchaft Jameshall angerichtet hatte, 
Gin Unglüd kommt aber nie allein und fo hatte man verzeffen 
jedem der Schmausberechtigten feinen Plap zu begeihnen. Ns 





* hu&: gac freiben, 





—— um “* afteten € 
wei Rager, die de Ad. zur Binfen * wi 
ofs von Canterbury —— * —*. Südens zu feiner Rechten 


ir anders als ob no ter —*24. ihre Didcelen ver⸗ 


„Propheten Tinte, Propheten recht 
das Menfhenfind. 
lando fürioso geberdet, ober wie die Aranzofen fagen würden, 
‚ qu’ il fit le diable & quatre, betreißt fein Sohn Riciotti dahier 


und in der Mitte 


mit aller Emphaſe eines itafienifhen Ebarlatan das etie Bettler ; 


bandmwerf. Zropdem (baut bei dem Geſchaͤft nicht viel Kan 
Mit vi:ter Lo zik entwidelte er neulich vor einem m 
Publcum den Sp, den Gnglänbern (d. h. Ter 
liſchen Legion) vertanfe fein. Water bie Grcherung von 

Allein — „man merkte ve ge und 
wurde verſtimmt.“ 


‚London, 10. Det. Die Eröffnung der Critaſeſſton tes 
Parlamente fi findet am 19. Nov flatt. — Bord Syond tritt nächte 
Bose feinen Botſchafterpoſten in Paris am. Ta Goinburg 
bat’ eine löflon fünf Perfonen getöbter. — Die „Limes“ 
Ibägt, daß Die Getreideinfuhr Englamd im biefem Jahr 7'), Mill, 
Pf. St. mebr loſte, als im vorigen Jahr. 


mo'raten, in Jowa die Mepublifanee bei den Wahlen gefegt, £ 
leptere mit gerirger Majorität. * Dhio hi das ——ã— — 
noch zweifcihaft. 
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+42) Xolales und Provingietl 
ch, Mänden, 10, Oct. &e. Mai. ber König 
Plerrer Andreas Hirſchauer zu Datzhofen mit einem Gapitale vom 500 A. 


im Martte Frontenhaufen Stipendienſtiftung die lambesherrliche 
Befätigung erteilt. — Der Penfionsvereig für Witwen und Baifen 
bayetifger Aerzte zählte mit Sqchluß des Jahres 1866 685 Mitglieder. " 
Die Zahl ber Penfion‘ 


ß8 Jubeflen in Jtalien Baribalti fi$ wie Ro- . 


J. 


beträgt 221, nämlich 64 Witwen, 149 | 
Boiler und 8 Doppelmaifen. Ausbezahlt wurden an Benfionen TOO. 


Die Einnahmen dei Benfiondfendes betrugen 26,900 A., darunter 11,300 |. 


Binfen aus Mctivcapitalien; bie Andgaben 


beträgt 261,500 #1. Die Einnahmen bes 
Stodfonbs (Refernefonds) betrug 9800 fl., bie Andgaben 2400 f., angelegt 
wurben 8000.f. Das Ücivvermägen bes Stocſonds beträgt 35,000 fL., 
Hiegn daß bißher Feine Binfen abwerfende Dr. Loe'ſche Erbe mit 24,200 8. 
ergibt ein Gelammivermögen bed Stodfonds zu 87,700 fl. und ein Ge 
fammtoermögen des Penfiondvereined von nahezu 350,000 fl. Zu Bolge 
ber glnftigen Werhältuiffe des Wereined bat ber Verwaltungkrath be 


ſchloffen, bie von ber Generalverſammlung vom Jahre 1864 beporwortete 
-Divibendenn 


an bie Benfiowiften nad 5 77 c ber Satzungen in 
das Leben treten zu laſſen und für die weite Hälfte ber britten Frimange 
Veriode, d. h. für heuer und bie zwei folgenden Jahre, jährlih 10 pt. 
Divibegbe am bie Penfioniften auszuzahlen, wonach bie Benfion zu 100 fl. 
anf 110. ſich erhöht. Mit diefer Erhöhung bietet der ürztliche Penfions« 
Berein den Wittwen und Waiſen mehr als irgend eine anbere auf foliber 
Grundlage beftebenbe Berfiherumgsgefelihaft — bamit aber ift den Herzen 
—— ein weiterer Grund gegeben zum (Fintritte im bem Benfand 


— ber Benügung bed Nationalınnfeumd wurden ſol geube Mi» 
erdunngen getroffen: das Muſeum ift jeben Tag, mit Ausnahme des Mon- 
tags, am welchem bie Reinigung ber Localitäten vorgemommen wirb, von 
10 bi? 2 Uhr dem Beſuche geöffnet umdb zwar Dienſtag unb Freitag au 
(hfießenb für Münfller, Fubuftrielle und Gewerbetreibende, am melde um 
entgelblih Jahreslarten verabfolgt werden; ber Mittwoch und Gamflag 
find dem referwirten Beſuche vorbehalten umb werben bier Karten zu 30 fr. 
ausgegeben, ans welder Einnahme eim.Unterftügungsfond für bie Diener 
des Muſeums gebildet wirb; Douuerſtag und Sonntag find für ben all · 


7 einen Beſu Debian. Der „Führer durch bad Mufenm“ befindet 
ch unter der 
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Uamtövermalt S b 
— * ein Jahr mare er Daun defien Side ey 


betrugen 8600 fl., barumter bie 
obenerwähnten Penfiouen mit 7300 A. Augelegt wurben 19,000 f. Das — 
‚Rctivvermößen bed Venfionsfonds 
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Bern + ; 
Watt bem Ser. über Leben und Tod hat ed gefälfen, Meine fiehe Matter, Eu2t: . 
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Ueberſicht. 

Volitiſcher Tagesbericht. 

Zur Situation in Fraukreich. 

Briefe aus Defterreid. (N. Schlaf.) 

Dentihland. Münden (Bildung und Tolerany; Verlobung bed 
!. Bringen Zubwig; Grundlagen bes neuen Bollvereinsvertrages; fgum 
Bollvereindvertrag), Karlsrmbe (Dementi), Berlin (Officidles), Frank 
fart (ber König von Preußen), Wien (Abreffe der Biihöfe [Schluß] ; 
Schulgeſetzentwurf; „ſittliche Entrüftung® der Preßgiftuniiher; Mühlfeld 
gegen das Concorbat). ih 

Auslaud. Rom; zur Geldichte des Aufftandes. Florenz: Gefecht 
bei Bagnorea; neue Obligationen, Paris: franz. und ital. Yrebitimmen 
über bie Dinge im Jtalien. Belgrad: Barlamentseröffuung. Merico: 
die Raiferleiche. 


Politiſcher Tagesbericht. 
12. October. 

Heute ſchwirren Kriegdr und Friedene nachtichten im buntem 
Durcheinander von allen Seiten her. Während der „Etendarb” 
die Aechtheit des napoleonifchen Friedensbriefes an den „Globe 
verfihert und darin eine Politif des franzöftſchen Kaiſers gegen 
Deutſchland erfennut, „melde flets durch das Jutereſſe des den 
Völkern nothwendigen Friedens Dictirt wurde”, und die Preffe for 
7 verfündigt, daß Napoleon IM. nah feiner Rückkehr aus 

tarrig den König von Preußen in Baden befuchen 
werde, — fallen aus Italien Kriegefanfarren herüber. ine 
Depeſche aus Wien meldet: Es beftätigt fih, daß der Einmarſch 
der italienifhen Truppen in den Kirhenftaat ums 
mittelbar bevorfteht. Gleichzeitig meldet ein Blorentiner 
Telegramm vom 10. d. aus Rom, dag päpfllihe Truppen nad 
Farnefe, Eaprarola, Feriano Bomarzo entfendet wurden, mo ſich 
Banden gegeigt — und dag 600 Infurgenten Carpignano ber 
fept Haben. Somit fehlt e8 der italienifhen Regierung nicht 
an’einem Borwand zum Einmarſch. — Auch auf der Balkanhalb⸗ 
infel fleigt wieder verbächtiger Rau auf. Nah berfeiben De 
peſche haben die ferbifchen Truppen Befehl erhalten, an bie 
Grenze Bosniens und der Herzegowina vorjurüden, 

Friedlicher lautet ein Artikel der geftrigen Wiener „Preffe”, 
wonach es fich auf Grund „mehrfeitig Übereinftimmender Nachrich⸗ 
ten" gegenwärtig um die Zuftandebringung eines Einverſtänd⸗ 
niſſes zwiſchen Defterreih, Frankteich, England und Preußen 
handelt, ſowohl, um moralifh Rußland von einer einfeitigen 
Löfung der orientalifben Frage abzuhalten, als auch um 
überhaupt zur übereinftimmenden Löſung der europäifden 
Frage zu gelangen. Die im Ausfiht geftellte Reife bes Hrn. 
v. Beuft nah London würde hiemit zufammenhangen, 

Die Nachrichten über den Aufitand im Römiſchen lauten 
bedrohlich wenn fie aus Florenz, und beruhigend, wenn fle aus 
Rom kommen. Auf beiden Seiten wird übertrieben. Die „Batrie” 
glaubt nit am einen fiegreihen Ausgang des Auffianded, fürdet 
aber, daß, wenn der Aufitand fortdanere, Rattazzi bald allein 
Reben und gan Jtalien auf die Seite der G@aribaldiner treten 
werde. Die Berichte der „Debats“, des „Temps“ und der 
Lidertd" aus Florenz Aimmen hiemit überein, während ber 


Sonnabend, den 12, October 


übrig auch momwatlih augenommen wirb, beträgt in Bayern bei allen E, u ar 
( e ferate aller dt werden — und ber Raum einer zwei 

! ’ abounirt man bei G.I. Ulerander in Strafiburg unb Paris, in bem öfterreidif 
im Sircenftaat bei Hrn. Buchhändler Gpithöver im Nom, filr Jialien bei einem dertigen t. Boftamte ober bei 
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Conſtitutionuel“ wiederholt verſichert, dah in Florenz und in 
allen Theilen der Halbinfel die vollſtändigſte Ordnung herrſche 
und daß „Rem nie ruhiger war als jept”. 
ficht die Dinge weniger rofenfarben an umd meldet aus Florenz, 


Eiufundertundeinunbagtaigfier Jahrgang. A 
- Augsburger Bolt 


f 


Der „Etendard" - 


dag an der römifchen Grenze zahlreiche Verhaftungen ſtattgefun- 


den haben und daß im der Provinz Biterbo und in der Umgegend 
von Frofinone Marke Banden von Aufftändifchen fi gezeigt haben. 
Die „Riforna” in Florenz gebt noch weiter und meldet: 
Regierung lich mehrere Garibaldianer verhaften. In Brofi- 
none ift ein Aufftand ausgebroden. 
Truppen marfhiren nah Campagnano. 





Zur Situation in Frankreich. 
> ris, 9. Oct. Verlangen Sie nit von mir, daß 
ih Ihnen alle die Friedenstauben fignalifire, die von allen Seiten 
ebenfo zahlreich auffteigen, wie früher die Sturmvögel: den Brief 
des „Globe“, der hier das größte Auffehen erregt, indem man 
ſich erinnert, daß fait gleichzeitig im „Gonftitutionnel” eine Rote 
erſchien, melde diefelben Anfihten entwidelte; das Minifterium 


Die päpfligen 


Nouber · Lavalette, welches fih als a ar durch alle bie 


Ausfprühe über Nihtinterventions» Politit und frieblihe Bes 
giehungen zu den Nachbarn verflärft, melde Repterer gethan, als 
er nah Sadowa vorübergehend dem Auswärtigen vorftand, ferner, 
um das Kleeblatt voll zu machen, das haracteriftifchfte aller Ge⸗ 
rüchte: dag aus dem „Palais Royal“, aus der jeder des Prinzen 
Eraint» Plomb ein längeres Schreiben an dem Kaiſer ergangen, 
um ihn zu beihwören, ten bisherigen Miniftern, Rouher und 
Lavalette, welche für die Erhaltung des Friedens einftehen, fein 
Vertrauen zu bewahren, und in einer öffentlihen Kundgebung, 
die allem Volke verſtändlich, über die friedliche Politik Frankreichs 
den aufgeregten Stimmen einen Dämpfer aufzufepen und das 
öffentliche Zutranen fo herzuftellen, wie es das Prosperiren Franl« 
reichs nothwendig erheiſche. Sollte fi) diefes bewahrbeiten, fo 
müßte der Prinz begriffen haben, daß ein längeres Fortwandeln 
ahnen mur die eigenen dynaſtiſchen 
Intereſſen gefährdet, und er wäre zum erften Mal den Zuilerien 
ein aufrichtiger Berather. Im Anflug deutet dann auch das 
Sofblatt, die „France“, darauf bin, daß in ber Faiferlichen 
Politik ein Wendepunft eingetreten, und bie Franzoſen von ihrer 
Regierung bald etwas Entfheidendes hören würden. Dürften wir 
fragen, worin diefe Wendung des Staatsobrrhauptes befichen 


‚kann, fo finden mir Angefihts der italienifhen Dermwidelungen 


zweierlei Möglichkeiten. Etſtens; die gemonnene Erkenntniß, daß 
das bisherige Regime nit mehr haltbar, daß ed nunmehr an 
der Zeit fein dürfe, „le Gouronnement de l'Edifice“ zu bemerts 
fieligen, und man fi au conititutionellen Reformen befennen müfle, 
wenn nicht fammt tem nationalen Wohltand auch die Dpnaftie 
Bankerott machen fol, denn die Reiben der Männer des Kaifer« 
reiches lichten fih immer mehr, und will man einen Nahmuds 
finden, fo dürfte dies nur in der parlamentarifhen Arcma ber 
Fall fein, melde die eiſteren lieferte. 

Ein gleicher Wendepunkt dürfte aber au in ber äußeren 
Politik Hattfinden, und nichts geringeres bedeuten, ald ein definis 
tioes Aufgeben aller Rheingelüfte und ein Zurückziehen Fraukreichs 
auf feine natürlichſte Bafle. 

Erflären wir ums deutlicher, Gie werden Peg daß mit 
jeder Woche, um welche fi der Ausbrug bes ges verzögert, 
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bie Macht Preußens ſich furchtbarer gefaltet, Wenn auch bie 
preußifhe Armee feit Sadoma „Gewehr im Arm“ daſteht, fo läßt 
fi doch basfelbe nit in Bezug auf bie übrigen norddeutſchen 
Bundescontingente fagen; für die engere Amalgamirung mit dem 
füdtihen Deutfhland ift jede neue Frift ein reiner Gewinn, und 
fo könnte der Augenblid fommen, wo der Norddeutſche Bund im 
Berein mit Süddeutfhland über mehr als eine Million ftarfe 
Armee verfügen köunte. Nicht fo auf franzöftſcher Seite, Die 
Armee ſteht ſchlagfertig da, die furia francese braudt nur ent 
feffelt zu werden; jede weitere Zögerung ermüdet fie nur und ver 
mehrt die Koften. ° 

Wenn auch das Biemarck'ſche Eireulair und der Catilina« 
riſche Artifel der „Rreuzzeitung” für das Zuileriencabinet berbe 
Biffen waren, fo dürften fie doch noch verbaulidher fein, als die 
Noten des Hrn, Rattagi und das Propenthum des Ghevalier de 
Nigra, Diefes ganz infolente Gebahren einer banferotten Macht, 
melde Frankreichs Kaifer felbft aus dem Staube ihres Nichts 
emporgehoben, die faum im Stande, fih auf ſchwankenden Füßen 
zu halten, fi anmaßt, die Politif des Zuileriencabinets zu bir 
einflugen. — Diefe Pille däucht uns ungleich bitterer, als bie 
Bismard’fhen Erpectorationen, hinter denen mentgftens die fieg- 
reihe Armee von Sadoma ſteht. Sich aber von einer Macht Ge⸗ 
fee bictiren zu laffen, deren Armee nichts als Niederlagen zu 
regiftriren bat, das dürfte doch das Höchſte fein, mas der fran« 
zöfifhen Gloire je geboten worden märe, 

Was bietet denn das ephemere Königreih Italien für die 
faiferlihen Zugefändniffe und für die Reviflon der September- 
convention. Sein Schuß. und Zrupbündniß, fagen Sie. Meinen 
Sie aber wirklich, daß dieſes einen anderen Werth hätte, als daß 
Kaifer Napoleon im entgegengejegen Halle ein Obfervationdcorps 
von höchſtens 30,000 M. in Savoyen aufftellen müßte, oder halten 
Sie dafür, daß die itafienifhe Armee, die, wo immer fle noch 
mit der Öfterreihifchen in Berührung fam, den fürzgeren zog, in 
—— ing gegen Preußen, beffen Zruppen furdtbar werben 

ante? — * 

Und für ein fo zweifelhaftes Bündniß, für deſſen Dauer 
nicht einmal eine Garantie geboten werden kann, follte der Kaiſer 
Napoleon die September Eonvention und die Sympathien der 
franzöfifhen Katholiken opfern, und dann noch in ber Perfpective, 
ein Kampf um Sein oder Nichtfein mit ganz Deutſchland. — 
Das — rund heraus gefagt — das glauben wir nicht. 

Somie Napoleon I, feiner Zeit, mo alle Welt an eine In« 
vaflon Englands glaubte, feine Armeecorps vom Ganal an den 
Rhein warf, fo glauben wir, daß auch fein Neffe eines ſchönen 
Morgens eine Ärontveränderung machen bürfte, in Berlin feine 
Breundfhaft anbieten und die Entfhädigung für den Mhein in 
Italien ſuchen wird, 


Briefe and Deſterreich. 


(Säluß.) 
Endlich frägt es ſich 
II. 
Bas verlangt die Gleichſtellung ber Proteftanten 
mit den Katholiken in Defterreih in Betreff des 
Uebertrittes von einer chriſtlichen Eonfeffion zur 
andern? 

1 Die lepte bieher in gefeplicher Kraft ftehende Werorbnung 
(Erlaß des Minifteriums des Innern vom 30. Jan. 1819. Reiches 
Geſetßzblatt Nr. 107) beſtimmt im Einklang mit früheren Anords 
nungen: „Der Uebertritt von einem driflliden Bu 
fenntniffe zu einem andern ſteht Jedermann frei, 
ber das achtzehnte Jahr zurüdgelegt hat.“ 

Tritt auch die bürgerlihe Mündigkeit laut $ 21 des 
allg. bürg. Geſetzb. in Defterreih nad zurüdgelegtem viergehm« 
ten Lebensjahre ein, fo ftatuirt doch das öfterreichiſche Befep 
(Sofdecret 30. October 1789, Hoffanzleiderret 28. Sept. 1802, 
9. Sept. 1816, 7. Juli 1835 und Minif.-Beordn. 30. Juni 
1849) erſt das vollendete achtzehnte Jahr als den Zeit. 
punft des Eintrittes der vollen Mündigfeit, umd der Fähig- 
feit, vollfommen frei und unabhängig einen Glauben zu 
wählen; und es geflattet weder einer fatholifchen nod nicht 


tatholiſchen Perfon vor diefem Zeitpunfte ben Uebertritt zu einem 
andern chriſtlichen Bekenntniſſe *). 

Aus dieſem Grundſatze floß auch die Beordnung (Hoflanz⸗ 
leid. 30. Sept. 1819 3. 26076), daß wenn katholiſche Eltern 
zur afatholifhen Meligion übertreten, die vor ihrem Uebertritte 
geborenen Kinder nah der Normalverorbnung vom 16. Gept. 
1816 bis zu ihrem 18. Jahre in der katholiſchen Religion erzogen 
werden müflen. 

Es fann nicht im Abrede geftellt werden, daß durch dieſe 
lehte Verordnung das Recht der afatholifh gewordenen Eltern 
auf die religiöfe Erziehung ihrer Kinder verlegt wird. 

Der fpringt es nicht in die Augen, daß die Eltern ſelbſt 
ald Afathotifen die katholiſche Erziehung ihrer noch nicht 18 Jahre 
alten Rinder nicht beforgen können, und bei firenger Handhabung 
diefer Berordnung die Kinder von ihren Eltern getrennt, und ihre 
Erziehung katholiſchen Perfonen übertragen werden müßte? 

Wenn demnach die Unausführbarkett diefer Verordnung und 
Maßregel fih von felbft darlegt, fo if andererfeits nicht minder 
einleuhtend, daß die afatholifd gewordenen Eitern das natürliche 
Recht Haben, ihre Kinder, die das fiebente Jahr noch nicht 
zurüdgelegt haben, oder die nad öſterreichiſhem Geſetze im Alter 
der Kindheit fiehen, in welchem die geiftige Bäbigfeit, inſoweit 
fie zur Vornahme von juriftiihen Handlungen erforberli if, noch 
gany unentwidelt it (Berordn, 15. Febr. 1765 und Hoffanzleid. 
6. Dec. 1810), in dem afatholifchen Befenntniffe zu erziehen *). 

Werden Sie aber die Beſtimmung ber öſterreichiſchen Ger 
feße tadeln, Die bisher das vollendete achtzehnte Lebensjahr 
als das Normaljahr für den erlaubten Wechfel des hriftlihen Bes 
fenntniffes feflgebalten Haben? In den Augen Derer, welchen bie 
Aenderung ihrer Religion fo viel oder vieleicht noch meniger gilt, 
als der Wechſel ihres Kieides, oder welche durch dieſe geſehliche 
Befimmung ihr augenblidliches confeffionelles Intereffe verlept 
fehen, mag biefe Beftimmung verwerflich erfheinen; wer aber im- 
mer bie Religion ald das heiligfte Anliegen des Menfchen ſchäßet, 
über welches berfelbe nur in einem Alter ber vollen geiftigen Reife 
Entſchlüũſſe faſſen fol, wird die Ziffer des ahtzehnten Lebens 
jahres nicht zu hoch gegriffen erachten, 

Sie werben biefem meinem Urtheile um fo mehr beipflich- 
ten, wenn Sie einen Blick z. B. auf die bezüglichen Gefepbetim- 
mungen Bayerns merfen. Das Edict vom 26. Mat 1818 
„über die äußern Nechtöverhältniffe des Königreichs Bayern in 
Beziehung auf Religion und kirchliche Geſellſchaften“ handelt im 
zweiten Eapitel von der „Wahl des Glaubensbelennts 
niffes” und beftimmt $ 5: „Die Wahl des Glaubensbekennt⸗ 
niffes ift jedem Staatseinwohner nach feiner eigenen freien Ueber⸗ 
zeugung überlaffen. $ 6. Deifelbe muß jeboh das hiezu erfor 
derlihe Unterfheidungs-Alter, welches für beide Geſchlechter auf 
bie gefeglihe Bolljährigkeit beftimmt wird, erreicht Haben.“ 

Ungeachtet deffen ſpreche ih aber feineswegs für bie Auf 
rechthaltung der Beflimmung, welche den Mebertritt von einem 
chriſtlichen Defenntniffe zum andern an das vollentete 18. Lebent⸗ 
jahr fnüpfet. Warum? Weil diefe Beftimmung nicht in ber Ras 
tur der Sade wurzelt, um die es ſich allein bier offenbar hans 
beit. Es frägt ſich nämlich bier allein nach dem Gintritte der 
religiöfen Mündigkeit, melde von ber bürgerliben Müns 
digfeit ganz verſchieden if, und über deren Eintritt dem bürger⸗ 
lien Geſeße gar kein Mecht zuſteht, irgend Etwas zu beſtimmen. 

Bann die reliniöfe Mündigfeit eintritt — dieß zu erfennen 
und zu beftimmen, ift Sache der Kirche und Eonfeffionen; und 
der Eintritt diefer Mündigfeit läßt fih fo wenig an ein beſtimm ⸗ 
tes Alter fnüpfen, ala er durch die Natur der Meligion und ben 
Glauben an ein beflimmtes Alter gebunden ift. Die religiöfe 
Mündigkrir ihrer Angehörigen ift aber nach dem Ermeſſen ber 
fatbortichen Kirche wie der nicht katholiſchen Konfefflon dann vor ⸗ 
banden, wenn Diefelben zu ſolchen Religionahandlungen zugelaffen 
werden, wodurch fie ihre Mitgliedſchaft activ bewähren. 


*) Nur im Betreff folder Kinder, welche nicht an ihren alatbolifäen 
Eltern zurhdachen, fonbern bei atholifchen Am Bleiben wollen, iſt (lat 
Hofd. 28. Märg 1782) auf fein Alter au feben. 

* In Würdigung beffen erfloß für Böhmen bie Berzrhaurn vom 
28. Unguft 1746, welche geftattet, dab Rinder don mei und brei Yahren, 
welche eined Religiontunterrichte® voch gar mit fähig find, beim“ Ueber 
tritt ber Elterm zur alatholiſchen Religion im biefer erzogen werben bürfen. 
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Dieb geſchieht in der katholiſchen Kirche dur den Empfang der 
Gommunion, und bei den Proteftanten durch die fogenannte 
Eonfirmation und den Empfang des Abendmahls. 
Ber duch diefe religiöfen Handiungen ein actived Mitglied des 
einen oder andern Glaubenabefenntniffes geworden iſt, hat da 
durch nad dem Erlenniniffe feiner Kirche oder Eonfelfion die reii- 
giöfe Mündigkeit oder Selbſtſtändigkent gewonnen, und ed muß 
ihm Kraft derjelben freiftehen, das eine Belenninig mit dem an ⸗ 
dern zu verwechſeln, falls er feine religiöfe Befriedigung im jenem 
nit mehr finder. 
Benn Sie das über die erreichte religidie Münbijfeit und 
die gemonnene active confeifionele Miraliedichaft Wefagte würdi⸗ 
en, werden Sie ed gang in der Drbnung finden, daß das 
taate geſe, welches die Beziehungen zwiſchen ten verſchiedenen 
Gonfefjionen regeln will, nibt umhin ann, die Freiheit des Usber- 
trittes von einem chriſtlichen Bekenntniſſe zum antern von der ber 
reits erreichten religidıen Mündigfeit over der dur den Empfang 
der Gommunion (bei den Katholiken) oder der Eoı,firmation und 
des Abentmahis (bei den Proteftanten) gewonnenen activen fire 
lichen Mitgliedſchaft abhängig gu machen, 

Laſſen Sie uns zum Schluffe über tiefe lang gewordene 
Erörterung noch einige Bilde aur die Förmlichkerten werfen, 
an werde das öjterreihife Gefeg bister den Lebertritt von einem 
Hritichen Belenniniffe zum andern gebunden bat. 

Dir Erlaß des Miniftıriumd des Junern vom 30. Januar 
1849 beſtimmt hierüber $2: „Derjenige, der überzuireten wünſcht 
iſt gebatten, dieſe ſeine Abſicht dem Geeiforger der Kirchen» 
gemeinte, zu welder er bisher gehörte, in Gegenwart zweier felbft 
— Zeugen zu eröffnen, und vier Wochen nach dieſer Er 

ffaung abermals vor dem Geclforger derſelben Kirchengemeinde 
in Gegenwart derfeiben oder zweier anderer felbfigemäblter Zeugen 
die Erllaͤrung abzugeben, dag er bei fıiner Abſicht beharre,” 

Ueber jede bieler Erklärungen if der Seelſorger verpflichtet, 
bem den Uebertritt Beabfihtigenden ein Zeugniß auszuftelen, 

Sollte daffelbe aus was immer für einer Urfache verweigert 
werden, fo find die Zeugen berechtiget, es autzufiellen, 

Diefe beiden Zeugniffe bat der Uebertretende dem Seelforger 
der Kirchengemeinde, zu welcher er äbertritt, vorguweifen, wodurch 
ber Act des Lebertrittes vollommen abgeſchloſſen ift.*) 

Sie finden es gewiß mit mir in voller Ordnung, daß eine 
Anmeldung des beabfihrtigten Aus» und Eintrittes bei ben 
betreffenden geiftlichen Vorſtänden gefeplih vorgeſchrieben ift. 
Aber wozu die in einem Zwiſchenraume von vier Wochen mie 
derbolte Anmeldung des beabfihtigten Austrittes? Das 
Gefeg bat unzweifelhaft diefe Beflimmung aus der Abfiht ges 
troffen, um umüberlegten Austritten zu begegnen und den betref 
fenden Seelforger in Stand zu fepen, feiner Pfliht gemäß auf 
das feiner Kirchengemeinde angehörige Glied einzumirken. 

So edel diefe Abfiht des Geſeßes ift, fo wenig wird doch 
dadurch unüberlegten Austritten aus einer Religionsgemeinihaft 
begegnet, — und zwar aus tem einigen Grunde, weil Con— 
felfionswedhfel in äußerſt feltenen Fällen aus 
inneren religiöfen Motiven beabfihtigt werden. In 
den meiften Fällen, und insbefondere bei Perfonen der ungebilr 
deten Stände, find es äußere Beweggründe, welche zu dem beab- 
fihtigten Religionsmechfel treiben; und in allen diefen Fällen ift 
es laut allgemeiner Erfahrung noch niemals einem Geelforger 

' gelungen, über diefe äußeren zum Abfalle treibenten Motive einen 
Sieg F erringen und den beabſichtigten Austritt hintanzuhalten. 
8 mird daher zur Aufrebthaltung der Ordnung genügen, 


pi Ri Betreff ber ans ber fathol. Kirche austreten wollenden Sol- 
baten ift mit allerh, Entfchliefung vom 6. Oct. und Erlaß des Cultus · 
minifterinmd vom 6. Dec. 1885. 8, 16,665 für bie Fälle, in weiter Eut · 
fernung von ihren Iruppenförpern beurlaubte ober commandirte Solda- 
ten zu einer evangeliihen Gonfelfion übertreten wollen, ihre Militärfeel- 
forger ermächtigt, ben Fatholiihen Pfarrer ihres Aufenthaltes zur Ent- 
gegennabme der von ibmen gemäß Verordnung vom 26. Jäuer 1849 zu 
ttenden zweimaligen perlönlichen Anmeldung au belegiren. 
r bem nicht jeiten eintretenden Fall eines Religiondweciels 
anf dem Krankenbette iit mit Erlah des Gultusminifterium vom 21. 
Juni 1867. 3. 4805 beitimmt, daß Alatholilen bei Krankheit oder Tobes- 
gefahr das katholifche Glaubendbelenntnib im Gegenwart zweier Zeugen 
ablegen —— welche darüber ein Zeuguiß auszuſtellen haben, das dem 
a atholiſchen Geeljorger (b bad 2. ?. Bezirkdamt) zugu- 


daß das öͤſterreichiſche Beleg die einmalige Anmeldumg bei 
dem Seelforger der Kirchengemeinde, welcher ber ben Austritt 
Beabfihtigende bisher angehört hat, worichreibe, *) 

Selbſt die Beftimmung, daß diefe Anmeldung verfönli 
und in Gegenwart von Zeugen geſchehen folle, holte ih — fo 
fern das „perſönlich“ gleichbedeutend mit mündlid genommen 
wird — nicht für rätblih, im das Geſeß aufzunehmen. Alter, 
weite Entfernung, perfönlihe Beziehungen machen die Erfülung 
der gefeglihen Vorſchrift einer mündlihen Anmeldung des Aus. 
tritte®, wenn nicht unmöglih, doch in vielen Fällen ſehr ſchwer 
und hart; und es bürfte in Würdigung defien gerathen fein, zu 
beftimmen, die Anmeldung des Austrittes fönne münd— 
lich oder ſchriftlich erfolgen. 

Da ih dın Regierungokreiſen ferm fiche, lenne ich freilich 
die Gefepesvorlage nicht, welche die Staatsregierung betreffs Mer 
gelumg der interconfeifionellen Berbältniffe dem NReiharathe in 
nächſter Zeit vorlegen wird: demnach dürfte aber dieſe Geſetzes⸗ 
vorlage im Befentiihen faum von den Andeutungen abweichen, 
die ih fo frei war, Ihrer Ermäqung anheimzugeben, weil fie 
nur confequente Folgerungen aus dem Gruntfape ber gefeglicdh 
ausgefprobenen @leihberehtigung der katholiſchen Kirche um 
ter nicht farholifchen Eonfelftonen find, 


BZeutſchland. 
mMa 


uchen, 11. Oct. Der ſeither bei der kgl. bayeri- 
ihen Regierung veglanbigte fähflihe Geſchäftoträger, Zegationd- 
rath Le Maiftre hat das Comthurkreuz des Midaelsordens, der 
Dberitallmeifter Graf v. Holuftein die Bemwiligung zur Annahme 
des herzoglich · anhaltiſchen Großfreugch des Hausordens Albrecht 
des Büren und der Dterceremonienmeifter Frhr. v. Moy die 
gleibe Bewilligung bezüglich des ihm vom Kaifer von Deſterreich 
verliebenen Großkreuzes des Franz-Jofephs-Drdens erhalten. — 
Antäglih der Eröffnung der Ludwigshafen Mannpeimer-Brüde 
find außer den bereits früher genannten höheren badiſchen Beam- 
ten nod folgende mit bayeriihen Ordensauszeihnungen bedacht 
worden. Oberbürgermeiſter Malſch von Karleruße und ber großer 
berzogl. Oberbaurarh Klingel mit dem Ritterkreuz des Civilver- 
bienftordens, dann ter großberzogl. Baurath Beer mit dem Rit- 
terfreng 1. Glaffe des Set. Mihaeldordens. — Ihre Majeftät die 
Königin Mutter ift nah Hohenſchwangau abgereift, — Der Krons 
prinz Humbert von Jtalien ift gefterm Abends mit großem Ges 
folge bier eingetroffen und im bayer. Hofe abgeftiegen. — Cine 
aus ben beiden ftädtifhen Gollegien beſtehende Commiſſion wird 
Statuten zuc Gründung eines Unterlügungsvereins für die ſtän⸗ 
digen ftädrifhen Arbeiter entwerfen. — Die Gemeinde Münden 
verausgabt jährlich über 7000 fl., um arme Schulfinder mit Lehre 
mitteln zu verſehen. — Der zur Begutachtung des Zollvereind- 
vertragd combiniste II, und IM, Ausihuß der Abgeordnetenkam ⸗ 
mer hat dem Abgeordneten Feuſtel zum Referenten, Hänle um 
Borfland, v. Schultes zum Secretär erwählt, — Die iehte Con-⸗ 
fereng des norbdeutjchen Eiſenbahnverbands hat befchloflen, mit 
Eintritt diefes Winters die Perfonenwagen beisbar zu machen, 
und zwar nicht blos die Wagen I, undIl,, fontern aud II, und 
IV, Caſſe. — BVerfuchsweife wird aud die Eimichtung getroffen, 
daß die Perfonenzüge des norddeutichen Berbandes eine Neftau 
ration und Cloſets mitführen. — In der geflrigen Gigung bed 
Schmurgerihts für Oberbayern wurde ein Zeuge, der troß rich⸗ 
tiger Ladung nicht erfchienen war und weder mündlich noch fchrift« 
tich ſich Hatte entfhuldigen laffen, in eine Geldſtraſe von 25 fl. 
oder — falls er zablungsunfähig it — in eine Gefänynißftrafe 
von 8 Tagen, ſowie zur Zragung der Koften der vertagten Sif- 
ung verurtheilt, — Der biefige Univerfltätäprofeffor Dr. Seitz, 
welcher dem internationalen Ärztlihın Congreß in Paris beis 
mohnte, bat über die Verhandlungen dieſes Eongreffes dem Mi— 
niſterium des Innern ausführliben Beriht vorgelegt. — Herr 
Krieger, Vorſtand eines orthopädifhen Inſtituts dahier, hat die 


*) Blei ber in Bayern geltenden Beftimmung des o. g. Reli 

gionsedicts, welches $. 10 verordnet: „Der lebergang von einer Kirche 

m einer anbern muß allegeit bei dem einſchlägigen Ka oder geiflihen 

| ent jaube, Sowohl ber neu gewählten, al8 ber verlaflenen Kirche perfönlich 
werben, 
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Bewilligung zur Sammlung von Gaben für die in feinem Ins 
fitute in Behandlung fi) befindenden armen Kranken und zur 
—— zu ſolchen Sammlungen in öffentlichen Blättern er 
hatten. — Gin offlcidfer Eorreipondent der „U. Itg.“ faut, in 
bem er bie Nachricht von der Nüfgängigwerdung ter Verlobung 
Sr. Maj. des Königs beftäriat: Es ift dieß im gegenfeitigen 
Einverftändnig gefchehen, nachdem man zu der Ueberzeugung ger 
fommen zu fein fcheint, daß nicht jene wahre Neigung und jener 
volle Einklang der Herzen beftche, melde allein die Gewähr für 
dad Glück einer ehelichen Verbindung bieten. Se. Maj. der Kö. 
nig hat darum nicht minder Befehl gegeben, daß die für feine 
Bermädlung beabfihtigt newefene Ausftattung von je einem Braut- 
paar aus jedem der acht Kreife Bayerns auf Koſten der könig- 
lien Gabinetscafje zur Ausführung fommen follte, 

A en, 11. Oct. Die feit einiger Zeit geführten 
Derhandlungen behufs der Bermählung Sr. k. Hoh. bes Prinzen 
Audwig von Bayern, Sohn des Prinzen Luitpold, mit der Gry 
berzogin Maria Thereſta von Deflerreih, Eſter'ſchen Linie, find 
dem Abſchluß nahe und dürfte demnächſt die feierliche Verlobung 
fatıfinden. Der Eavalier des Prinzen, Frhr. v. Malfen, hat 
ſich mit Aufträgen geftern mwiederhoit nad Wien begeben, Die 
erlauchte Braut foll eine ſehr reihe Mitgift erhalten, 

A München, il. Oct. Unter denjenigen Abgeörbneten, 
die fih günftig für den Zollvereinsvertrag ausiprahen, befindet 
fi als befonders hervorragend Hr. Abg Feuſtel, Banfier aus 
Bayreuth; ich erwähne dies, weil der Ausſchuß deu Hrn. Abg 
Beuftl zum Referenten ernannt bat. Es fol fich übrigens im 
Ausfhug auch nur Hr. Abg. Kolb gegen den BVörtrag aufge 
ſprochen haben, am defien Genchmigung Seitens der Kammer 
micht au zweifeln fein dürfte, 

chen, 11. Oct, Die Grundlage des dem Landtag 
vorgelegten neuen Bollvereinsvertrags vom 8. Juli 1. 38. bilder 
der Zollvereinigungsvertrag vom 16. Mai 1865, defien Beftim- 
mungen, infomeit nicht die Berfaffung des Norddeutſchen Bundes 
Beränderungen nothwendig gemadt bat, größtentheils wörtlich 
übernommen wurden, Neu find die Beftimmungen im Artikel 3 
%6. 3 und 4, wornach über die Befteuerung des im Verein ge 
wonnenen Salzes übereinftimmende @efepgebung und der im Ums 
fang des Vereines gewonnene oder zubereitete Tabak einer fiber 
re Bei Befienerung unterworfen werden fol. Dazu fonmen 
noch in den Artikeln 7, 8 und 9 die Beftimmungen, melde in 
Anfehung der Einrichtung und der Zuftändigfeit des Bundes» 
rathes, des Zollvereines und des Zollparlımentes getroffen morden 
find. Diefeiben gründen ih auf die befannte, die Fortdauer des 
Boll» und Handelsvereins betreffende Hebereinfunft zwifhen Bavern, 
eig Württemberg, Baden und Heffen vom 18. Juni 1867. 

Bundesrath befieht aus den Vertretern ber Mitglieder des 
norbdeutfhen Bundes und der füddentihen Staaten. In dem 
Dundesrathe führen Preußen 17 Stimmen, Bapırn 6, Sachſen 4, 
Württemberg 4, Baden 3, Heffen 3, Medtendurg-Schmerin 2, 
Sadfen-Beimar 1, Medienburg-Strelig 1, Oldenburg 1, Braun- 
ſchweig 2, Sahfen-Reiningen 1, Sadfen-Altenburg 1, Sıtien« 
Koburg · Gotha 4, Anhalt I, Schwarzburg-Rudolftadt 1, Schwarz. 
burg-Sondershaufen 1, Waldeck 1, Reuß Ältere Linie 1, Neuß 
jüngere Linie 1, Schaumburg-kippe 1, Lippe 1, Lübeck 1, Bre 
men 1, Hamburg 1, aufammen 58 Stimmen, (Sübd. Pr.) 


D München, 9. Oct, Als ich im Reifebericht der Beis 
lage der „A. Itg.“ vom 8. d8. die Bemerkungen über die Kar 
tholifen-Berfammlung in Innobruck, über das kath. Leben im 
Zirol und über den Katholicismus Überhaupt las, dachte ic, 
wenn nur der Schuſter bei feinem Leif bliebe! Ich 
erinnerte mich beim Durchlefen des Artikels lebhaft am ein Er 
lebniß des vor. Jahres. Kurz nad der Schlacht bei Röniggräp 
trat ich hier in einen VBerfaufsladen ein und fait zu gleicher Zeit, 
ein ſchon bejahrter Jsraelit, der, mie ich nachträglich erfuhren, in 

ar feiner mäheren Beziehung zum Geſchäfismanne geſtanden. 

ofort begann er über die Zeitereiuniffe zu ſprechen und peror 
rirte, wie an dem Unglüd in Defterreih nur das Goncordat 
Schuld wäre Als id meinen Einkauf beforgt, der Jude aber 
noch nicht geemdet hatte, erlaubte id mir die Frage, ob er den 
Inhalt des Goncordates kenne, ob er den Wortlaut derfelben ge 
lefen, nnd die Antwort lautete; mein, warum nicht gar!? it 


bemfelben Medt ungefähr ſchreibt 2, S. über Kirche und katho⸗ 
lifches Leben. 

Karlöruhe, 11. Det. Die „Rarler, Ztg.“ dementirt die 
Nachricht verſchiedener Blätter, laut welder ein Theil des Mehr» 
bedarfd der Militärvermwaltung für 1868/69 dur eine Anleihe 
gededt werden folle. Die Dedung erfolge vielmehr aus nod ale 
lebenden Forderungen der Amortifartondcaffe. 

im, 11. Oct, Im einem Leitartikel führt die Nordd. 
a. 3. aus: die Ablehnung der Zollvereinsvertiäge feitens eihes 
Südftaates würde dem Ausfcheiden aus feder nationalen Verbin« 
dung gleihfommen, Die Autlaffung der „Süpddeurfhen Preffe“ 
habe nichts gemein mit der unzweideutig auegeſprochenen cortec« 
ten Anſchauung des Fürften v. Hoheniohe, daß nothwendig das 
Band der materiellen Intereffenfzwifhen dem Norden und Süden 
aufrecht zu erhalten fei. Die Nordd. A. 8. hofft, der bayerifche 
Handeldftund werde fih durch jenes Blart nit beirren laſſen. 
Wenn Baden und Bayern den Zollverträgen beitreten, fo fet 
Württemberg® Zutritt felbftverftändiich geboten. 

Franffnurt a, M., 11. Oct. Se. Maf. der König von 
Preugen iſt geflern um 9%/, Uhr Abends bier eingetroffen und im 
Hotel Wellendhalle abgeftiegen, Heute Bormittagd begibt fi der 
König nah Wiesbaden, fehrt um 21/, Uhr Nachmittags bicher 
zurück und wird morgen die Weiterreite antreten. 

Wien, 11. Oct, Im Unterhaus begründete heute der 
Abg. Wühifeld feinen Antrag auf Aufhebung des Concordats. 
Medner war von vornherein nicht für den Weg, melden das Haus 
einfhlug, die Befeitigungumg des Concordats durch Specialgefepe 
zu betreiben. Angeſichts der Adreffe der Biſchöfe wäre es Muthr 
toflgfeit, dem Goncordat nicht direct an den Leib zu gehen. Red⸗ 
ner weist nad, daß das Eoncorbat nicht Staatsvertrag, fondern 
Staatögefep fei, melhes im Wege der Befepgebung abänderlich 
bleibe, und er befämpft eingehend die Abreffe der Biſchöfe. Diefe 
enthalte einerfeits Schimpf und Verleumdung, anderfeits Schmeiche⸗ 
lei und Heuchelei, weil fle behaupte, dab das Goncordat der 
Krone feine Rechte genommen habe. Die Religion bedürfe keis 
nes Vertrage. Man müßte die Fatholifche Kirche bedauern, wenn 
fie nur dur das Goncordat beftehen fünnte. Der Antrag murde 
mit Mebrheit dem Aueſchuß für Gonfeffionsangelegenheiten zus 
gewiefen. (9. 3.) 

Wien. Aus dem neuen öfterreihifhen Schulgefeßentwurf 
beben wir folgende Beftimmungen hervor: Den Religionsunterricht 
beforgt und beanffichtigt die betreffende Kirche oder Religionsges 
ſellſchaft; der übrige Unterricht ift von ihrem Einfluß frei. — 
Die vom Staate ganz oder theilmeife gegründeten oder erhaltenen 
Säulen find allen Staatsbürger ohne Unterfchied der Eonfeiflon 
augänglid. — Streng confeffionelle Säulen find aus den Mitteln 
der betreffenden Kirche oder Religionsgefellfchaft zu errichten und 
zu erhalten, — Zur Leitung und Auffiht des Unterrichts und 
Erziehungswefens wird im jedem Königreich im Lande: a) ein 
Landeeſchulrath als oberfte Landesſchuldehörde, b) ein Bezirkes 
Schulrath für jeden politifhen Bezirk und für die mit eigenen 
Statuten verfehenen Städten, und c) ein Ortsfhulrath für jede 
andere politifhe Schulgemeinde beftellt. — Der bisherige Wirkungs- 
kreis der geifllihen umd weltlichen Schulbehörden hat unbeſchadet 
der Beſtimmung des $. 2 an die neuen Behörden zu übergeben. 
— Der für Galizien eingefepte Lanbesfhulrath bleibt. 


Wien, Aus der Adreffe des öferreihifhen Epis— 
copatd an Se. Maj. den Kaifer. (Schluß.) 

Die Fälfhungen ber Wahrheit, welde ben Parteien ber Bewegung 
als Waffe dienen, find ber Gad ‚ alle aus Frankreich entlehnt, nur 
in ben Worten und ber Gruppirung liegt ber Unterfchibb. Sie find aber 
moiirtig weit jhulbbarer als Are 
N 


ade na 


f e zuerft gleich Meteoren aufblitten, 
—* F an ſich ſelbſt Erfahrungen gemadit, welche — 
elt zu Bute fommen, und nur Jeuer dann fie abweiſen, ber bie 
Angen fließt, weil er micht ſehen will, Als ber Unglaube In Franf⸗ 
reich 8 befannte ex ſich ungeſchent zu der Lieberlichkeit als 
feiner ehexin, und an ihrer Hand machte er den burh Eu⸗ 
ropa. Der Ehebruc gehörte zum guten Tone, und bafı bie Ummälzung, 
ber man voll Sehnfucht entgegen, die fetten ber (Ehe brechen werbe, 
betrachtete man als felbftverftändlic. Die Revolution erfüllte dieſe Er- 
wartung: beum fie brachte eine Givilche, beren B ven jedem Ge 
lüften, vom jeder eigennügigen Berechnung ab ängig war. Die Schram- 
ten, welche Mapoleon'& bürgerlihes Geſchhuch brachte, zeigten ſich als 
unzureichend, nud bie erehitung, ber das Familienleben anheimfiel, war 
furchtbar. Wlein bie Kchre, welche fi hieraus ergab, wurde verftanden 
und angewendet, Die Megierung erlaunte, bab bie Wiebergeftaltung ber 
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Gelellſchaft unmd 


ed fei, fo lange ber Roderung bes Ehebanbes nicht 
kam werde. 


18 aber 92 Ueberzeuguug ſich m v * 
uften: 
— bei der kirchlichen Ehe — zu ſuchen. 
b * * franzoſiſche Wegierung ſich durch 
bung bemerlt zu werden 
tellung, welche bie Cibilehe 
zum ſittlichen Leben einnabm: „Le dirorce - Sri ’ —— fie. 
Die ieſene Civilehe wandte fi mem gen erebrer: benu nur 
vom Standpumcte derfelben war es mögli J * Ehe 
für alle Frampofen ohne Unterſchied ber ae jean chen. Y 
berer, welche durch dies Geſet fi unangenehm —— fühlten 
war überand 3 grob aber alle I u —— rteieu märbigten, 
wenn nicht bem fittlichen Zwed, fo bod die alte othmenbdigleit 
Mabnahme. Es kam die Julindmonardie mi aft ber Diebr- 
beit der zweiten Kammer; es kam bie Ürbeiterrepublil, aber bie Unanf- 
föslichkeit der Cidilehe blieb aufrecht und wurde mit wanbellofer Setigteit 
durchgejuhrt. Uebrigens u —* en bie Givilehe niemals billigen; 
aber bie Unaufloslichteit doch offenbar eim fatbolifher Ge · 
danke. Gin protefian iſcher werde mag die Verfügung über die Ehe 
noch fo entjdieben in Anipruch nehmen, die Ehe der Proteſtauten für un- 
auflößti A erflären wird ibm miemal® in ben Sinn fommen. 
Erfahrungen = — gegenüber wagt man wiber bie 
nannte, der Ehe au — Deun dieß iſt es, was ber Ruf 
ilehe bedeutet; von Allen, bie im erheben, denit eg iger 
—- fie als untrennbar zu beantragen; fie verlöre dadurch “2 
welche bie Freibeit von dem ebelichen "flidten ſuchen. allen * 
Vroteſtanten wärben dagegen bie lebhafte Kiniprade erheben hu 
der beftchenden Geſetzgebung weitbin ben Borg geben. Mau will eine 
Givilche, deren Sms [) [eiht gelöst werben fann wie bad ber proteftan- 
tiichen, mun faft überall. Man verlangt ein Staatsgefeh, das durch feine 
ierfügungen über die bürgerlichen Rechte der (Ehe die Katholiken einlabe, 
wiber Gott zu freveln und bem Gatten die gelobte Treue zu breden. 
Beigt es ſich nicht *3. dieß mit Einem Sprunge zu erreichen, jo 
würde man es als einen Gewinn anfehen, bat bürgerliche Geſetzbuch ald 
Gefeg für die Ratholiiche Ehe anerfannt zu miffen; aber nur, weil es als 
VBrüde zur Givilebe binfber dienen Fönnte, 
DObne alle Hülle erſcheint das Jiel des wider das Goncorbat gerichteten 
Ungeifieh it dem Kundgebrngen, welche über bie Schule veranftaltet 
Man will die Religion aus ber Schule binausweiien, man will 
es, weil man die Religion im Leben wicht a bulvden will, Ula ber 
—— leck herdortrat und bie aut für fein Erbe erfiärte, ſprach 
bem * Ban Gott ift das Uebel; war bi 
Sberfe Gay der Lehre, durch die er bie Welt zu beglüden verbieh. 
Worte hat man in Deflerreia ſich noch nicht anzueiguen gewagt, bie 
wird feit acht Jahren im den mannigfadhiten Wendungen geprebigt, und 
siwar im Ramen Liberaliamus. 

Im weiteren Verfolge fommt die Adreſſe zu jener geſtern 
mitgetheilten Stelle über die antichriftlihen Beitrebungen: Die 
Schule zur Propaganda des Unglaubens zu machen durch relie 
gionsloſe Lehrer, welche Stelle der Gemeinderath auf ſich bezogen 
und zum Anlaß feines Proteſtes gemacht hat. Weiter heißt es 
— in der Adreſſe: 


ber Bevölkerung von Paris and 


— 


ber Berwirflihung dieſer Entwürfe ſteht das Concordat ent · 

aueh bie Lehrer der katholiichen Vollsſchule ber Firde 
po Beauffihtigung, es verlangt, daß ber Glaube umd die Eiiäfen 
bes als nnftellenden taelloß fei: woburd die Böglinge einer 
ber Tatholifchen Geſinnung fremden An * anggeichlofien werben; es 
t bie Entfernung berer. welche von: ge ber Pflicht abirren. Ullein 


der En und mit ibr der Zukunft 


bemädtigen begebren bie 
Reiter der Bewegung mit ug vo 


Ing EIN als ber (Ehe ihre Weibe 


und fFeitigleit zu u; —— — 34 warum ſie wider 
bie — des it ibr Toben gan 
efo — he) —X es Marer gr e bei biefer Fr 


b 

baß das Fre ein Sa ift wiber U 

Der Ehen ze bie ganze Macht über —** 
legen, wo bie A ber fittlichen Orbnung die Stimmenmehr- 

ert zu baben boffen, und fo lange an Groan en ſich erfüllen, fie un- 
geftört ſchalten faffen; für den Fall jedoch, baß fte 6 etäufcht fänden, 
wir es feine Pflicht durch neue Octroyirung J nk fen, Der Staat 
oll dieſen Störperichaften das Hecht zufpre * die fatholi hen Eltern zum 
dur Strafen zwingen, ihre 


folder ulen Kann. und 
Welcher een bat man jemals eine 


inber im diefelben gm ee 
old Demnthung gemach 
ſtehen vor an & aufpiele, worüber Defterreich® Feinde hohn ⸗ 
Lächeln und welches —— 8 getreue Kinder mit Scham ſaſt noch er 
a mit Belorgu * Der grellfte Ausdrud ber Sachlage findet 
ben neueften ebungen, bie man fiber die Schule —— 
—* and; es iſt oe; biefelben erflärt, daß bie fatholiiche Meligiow die 
Du ug ng bie Türen ibr gemäbren, in Defterreih nicht mehr er- 
—— ſoll an ein Zeitderderb, als ein Hinderniß der anne 
d bis man fie aus ber Einie e gan binausicaffen Tann, dar 
ren un — acht werben, daß neben dem Geiſtlichen ein gefin- 
zu — — * wer ftcht, eingefchult In bie Örunbfäge jener Bien: 
erbrüdernn ung ber Menſchen mit ben Thieren lehrt 
I * nur —— ige, in welche lange genährte Beſtrehumgen auslaufen. 
8 gilt wicht dem Gomcordate, es gilt br latholiſchen Religion, welcher 
dieſer gg als eine Schußwehr bient, die ihr jegt motbwenbiger 
als #ift. Obue Zweifel bentt vor der Hand 
Zenien su verbieten, bem Opfer des neuen Bundes beizumohnen unb bie 
heiligen Sacramente zu empfangen; aber bie Uehergengungen, obme welde 


erechtigkeit unb Unvernum 
le im bie Hände von Kör- 


jemand daran, ben ' 


bie Auweſenheit bei ber hl. Weſſe fegenlob u ber dr nung kr 

mente eine Entweibnung bed Heiligthumes den En 

berardwüblen, Doch «8 gut nicht ber —ãAſt Religion allein, e# gilt 

bem Ghriftentbume. Euer Majeftät, bie treugeborfemft Untergeichnetem 

baben dem en ber Lebendigen und Todten für das Seclenheil nom 

17 Millionen Eriöster einft Rechnung gm legen, und in einer Beit, welche 
ibend — * es für fie eine beilige icht ber Wabrheit 


kein Sand, wo die blalıın Gele b Drei * —— 
eın Laud, wo bie igſten er der Men it v er 
Schamlofigteit und Tragweite fo nmußlos prei ’ Ieire. ale in 


erreich; Geſehe mmädtig geworten. Es hat —— 
Ueberrafhung ie 1 = am — au & fest der Glade 
Kane einen Anhauch von oben yet adt bed —— ge 
attet war, bas Ghrütenthum 5 A ein en zu veripotten. 
Damit war ein Berjuch gemacht. ob jedem Frevel am Chriftenthume Surr 
loſigteit eier fei; er tft gelungen, und ber Gieg über das Kur. wird 
ehbeit ansgebentet, weldye zum Handwerke gehört. Das berührt 
nicht bie Katholiken allein; e# berührt in *** Weiſe die —— 
welche Ghriften find. Doch wiewohl man bis gegen Ende des vorigem 
en einige Vorficht beobahtete, der Sache nach geſchieht nichts Neues; 
chon rüber, jhon ſeit dDiellntermählung der fittlihen Leber 
seugnmgen ein einträglihed Gelhäft geworben + fand ber 
eb bes — Stimmen, bie für ihm wirkten und ibn bei allen 
ichten der Geſellſchaft einzubürgern ſuchten; die Kirche wirb nur def- 
hab mi Fr —— angegriffen, weil fie die chriſtlicht —— 
und vertheidi 
Doch in dem weiten Pänberbereiche, mo den trengeborfam erzeich · 
meten bie Pflichten des Hirtenamtes obliegen, iſt bie chriſtliche — 
= in dem Herzen der fehr großen Mehrheit unberübrt, die Zahl ber 
atbolifen, deren Glauben ſaͤwanki, ift eine verbältuißmäßig eringe unb 
es befinden unter benielben fih mur Wenige, welchen bie —E bom 
Chriftenthume wicht als etwas ganz Umbenkhares gälte. Deunoch find bie 
Kundgebungen des zu durd bie Feindſchaft gegen bie Kirche und das 
Ehriftentbum beberriht. Jene, welche dabei als Wertieuge dienen, find 
sum Heiniten Theile GEriften, geſchweige denn Katholiten und baben de# 
Geſehes ungeachtet die volle Freiheit, jet, aud das verwerflidite 
Mittel anzumenben, um au blendben, au täuſchen, 
benen unb an föberm. Tiefe der Uebergeugung und Seisinkabigteit 
des Gedankens ift nicht bad, wodurch unfere Beit auszeichnet und 
—— * ——— —8 ** fur die falſche dam ein weiteh 
Feld der Wirffamfeit. Dadurch erflären ſich * angenblidlichen Erfol 
der woblorgamifirten Wüblerei, Aber durch bie Macht folder Einflu 
tomımt Dauerndes envolled * zu Stande. Was fie eg * 
gebt worliber, das ift gewiß; doch bie — * * binter fi 
entziehen fi, —— * Unter Begü uftänbe Aue 
man —* chriſtlichtn — ; ber —— Fr ni 17% eg on. Was 
alfo ber erfchrei * das Goncorbat bedeute, laun Niemanden 
mehr verborgen fein; er bebeutet: Wir wollen eine Ehe ohne Fe 
Rigfeit und Heillgung; wir wollen eine Schule ohne Relie 
ton umb fittligen Ernft,_ Über die, welche bieß wollen, mögen no 
h laut bie Stimme erheben, fie find ein fehr Heiner Bruchtbeil der Be- 
— und gi dem Goncorbate vertritt man die wahrbaften Büniche 
Juiereſſen des Volles. Die * ehorjamft een ih 
alfo bewußt durch dh Vertheidignug ber Rechte ber Kirche tt, Thron 
und Bolt einguftehen und ftellen ihre Gade, deren Geh —8 ac 
Mi nt er Hin) Vertrauen unter ben Stut Eurer Mojehät. (Folgen 
e Unte en 
ien, 10. Det. Die liberaten YJudenblätter und der 
ihnen“ geiftesvermandte Gemeinderath fpeien Feuer und Flammen 
gegen die Biſchöͤſe — ans leicht begreiflihen Gründen. Der 
Gpiscopat hatte den Muth, auf das Krebsübel hinzuweiſen, am 
dem Defterreih faft hoffnungslos frank barniederliegt, mit den 
Borten: Die Untergrabung der Religion und Woral 
dur die Prefie fei in Oeſterreich ein einträgliches 
Geſchäft gemorden. Das ift eine traurige Wahrheit. Mer 
unfere Judenblätter liest, wird fie feinen Tag weglegen, ohne 
einen oder mehrere Artikel gefunden zu haben, in welchem kirch⸗ 
liche Perfonen und Gebräuche verähtlih oder ſpöttiſch beſprochen 
werden. Und da die denffaulen Maſſen ftets an Krakehl und 
Scandal iher Freude finden, werden die edlen „Beihäfts« 
männer” rei, einflußreich umd mächtig Nun kommen die Bir 
ſchöfe und gefährden mit ihrer Warnung fo viele rentable „Ber 
fhäfte” des Judenthums, Richt als ob dadurch das liebe Pur 
biicum denn doch zum Nachdenken über die Untergrabung ber 
Religion und Moral veraulaßt werden fönmte — dazu hat fihdas Preg- 
gift [bon zu tief eingefreffen — fondern weil gu fürchten fteht, daß dem 
durch ſolche Prefvergiftung zumeiſt bedrohten — dem Staat das rechte 
Licht aufgehen und er auf Ginftellung oder doch ſcharfe Eontrole der 
prosperirenden Prefvergiftungs @eihäfte Bedacht nehmen fönnte, 
Wie billig ift e8 vorab die „Prefe,” welche die Gefahr in ihrem 
vollen Umfange würdigt; fle tobt darum gewaltig gegen die 
„ſchwarzen Auguren,“ gegen die „eraffefte Ignoranz” und "volls 
toumenſte Verſtockung“ der Biſchöfe, daß ſſe nicht einfehen, daß 
fie der Juden ⸗Preſſe Dant ſchuldig wären, meil gerade fle bie 
Völker Defterreihe vor der Derzweiflung bewahre. Rad eini ⸗ 
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gen äußerft lohalen Verſicherungen, die dem Staatsanwalt zuge 
meint find, wird der Regierung der gute Rath geueben, entweder 
bie Biihöfe auf die Verhandlungen mit Rom binzumeifen, oder 
in recht höflicher Form den Bifhäfen die „Wahrheit zu fagen.” 
Geradezu wuthſchnaubend in die Proteftadrefle des verjüdelten 
Gemeinderaibes an ten Kaifer. Im welch leidenfhaftlihen Ton 
bie „faliben Beſchuldigungen“ der Biſchöſe in Ddiefem Proteit 
jurüdgewieien merden, zeigt folgende Stelle: 
I 

T r * 
Wohl müflen wir jenen unfeligen Gedanlen der Biol Adreſſe 


weicher den Begriff von Religion mob Sıuttlichfeit ausſchließlich mit dem 


Katboliciämud verbindet, weit von nnd weilen; denw das biefe alle au- 


beren Gonielfionen ald ber Sittlichkeit entbebrend, mitbin als unfittlic, 
brandmarfen, (Bravo). Der Gemeinderatb Wiend birgt, fo mie er bit 
Benölferung ohne Untericied bes Neligionsbefenntuifies vertritt, in feiner 
Mitte Männer aller Gonielfionen, welde in Eintradt jr bie fitligenden 
Bwede der Schule wirken, und er fann nicht zugeben, daß irgend cin Br 
banfe nad Berförperung ringe, welder den Frieden der Couſeſſionen 
ſtbren wurde. (Rebbaite ——— Wollen Eure Majeftät einen Blick 
auf die Perſonen werfen, welche durch das Vertrauen ihrer Mitbürger 
gute Vertretung der Stadt Wien berufen wurden. Es find Männer, dereu 
Eriſienz in der Familie wurzelt, deren Gedanken, Beitrebungen umd Hand» 
langen von jener fittlichen Weihe durhdrumgen find, welde vor Allem 
die Kiebe gu Weib und Kind einflößt. Wie, wir follten unfere Kinder 
— unfer Glül und unfere Zufunft — Lehrern Überantworten, welde 
ber Keligion und Sittlichfeit baar, biefelben entarten lieben, uns zum 
Leibe, zum Schaden und zur Schande? Cine folhe Anklage entbehrt fo 
ehr alles gelunden Sinnes (Heiterkeit), daß nur der verblenbete 

aß Famılienlofer, in bem Ideenkreiſe des eigenen Id erw 
arrter Mänmer fie zu erfinnen vermag, fie lann bei Miemanben 

fanben finden, deſſen Geift ſich Klarheit des Urtheils bewahrie. er 
meine Zultimmung.) Unfer Unterrihtäprogramm_ tft ein Programm bes 
Willens, welches zwar nicht am eime beftimmte —— 
aber jebe im Gtaate anerkangte, unter dem gleichen Schutze 
ftät Rebenbe Religion zur Vorantichung bat und ſich neben fie ftelt. 
Die Wiffenjchaft verträgt feine Vermiengung mit confelltonellen fragen, 
welde nur eine Trübung ihrer Natur und ihres Wertbes ift. Ju umfe 
rem Vaterlande aber, im dem Reiche, daß ber Scepter Eurer Majeftät 
beberricht, wäre es gefährlich, auch noch ferner folden Trübungen Raum 


nıen, 
” in Katholik, der nicht alle religiöfen Traditionen verwuns 
den bat, fann fih nnmöglich zu eimer folhen Sprache gegen feine 
Biihöfe verſſteigen; nur ein teidenfhaftiih erregter Jude fonnte 
in fo wegwerſender und frivoler Weife von den höchſten kirch⸗ 
lihen Würdenträgern fprechen. 


Ausland. 


++ Rom, 4. Det. Ih kann Ihnen nichts Anderes mit 
theilen, ald was wir Alle, Sie wahrfbeintich ſelbſt don, aus 
dem „Biornale di Roma” erfahren. Die Nachrichten aus den 
Provinzen verfpäten fi und find etwas unklar, denn die Gari- 
baldianer haben an verfhiedenen Punkten die telegraphiſche Lei 
tung unterbrochen. Bor Allem warne ih Sie vor den Nachrich⸗ 
ten aus Florenz, welde das Gepräge der Uebertreibung an ber 
Stirne tragen. — Am 30. September rüdte die erfte Bande in 
Acquapendente ein, Sie traf bafelbt nur 17 Gensdarmen. In 
der Nacht vom 1. zum 2. Detober mußten fi dieſe 17 Mann 
unter dem Commando bed Lieutenants Settimio ergeben, worauf 
fle entwaffnet und ihrer Pferde beraubt, die Stadt verlaffen muß- 
ten, ohne daß ihnen fonft ein Leid zugefügt worden wäre. Sie 
wandten fih nah Viterbo und trafen auf dem Wege dahin ber 
reits päpfiliche Truppen, die ihnen zu Hilfe eilten. — Mit ifnen 
vereint, gelang Die Wiederbefegung von Acquapendente die Gart- 
daldianer zogen fih ohne Widerſtand zu leiten zurück. Gin ans 
derer Trupp flüchtete fih beim Heranrüden der Zruppen nad 
Bagnorea, wo fle die bifhöflihe Wohnung plünderten und ver 
toüfteten und die italieniihe Regierung proclamirten. Gie ver 
barrifadirten fih in den Straßen und die 100 Mann Zruppen, 
meldye fle am 3. angriffen, mußten der Uebermacht weichen und 
fih zurüdziehen. Heute Abend gehen über 200 Mann mit einer 
Batterie unter dem Gommando des Generald Kanzler dahin ab, 
um einen Angriff zu machen, wenn unterdeffen die Stadt nicht 
ſchon genommen it. — Alle die bisher Gefangenen find dem 
Kirchenſtaat fremd, Ihre Bewaffnung befteht im vorzüglichen 
Infanterie» Gewehren. Nur wenige tragen das rothe Hemd. 

Die Bevölkerung feibit verweigert jede Theilnapme an dieſem 
freveihaften Beginnen. — Folgendes find die Namen der Gari« 
baldianer. melde den päpflligen Zruppen in vie Hände gefallen 


— ift, 
urer Majer 


find. Diele Lifte beweift, daß feine Römer daran Theil haben: 
Mitanefi Carlo, Scala Policarpo, Mecucci Giovanni, Mangas 
neli Drefte, Meni Drefle, Gapi Gabriele, Belaccini Anfelmo, 
Spegnoni Wiacomo, Del Poro Domenico, Zachi Serafino, Pian- 
ciani Geremia, alle aus Elena; — Gorint Giovanni, Goyint 
Drefte, Ealamandri Pietri, von Empoliz — Berini Najzareno, 
von Pozzuolo; — Eellini Nazzareno, Penci Eriipino, Loreti 
Demerrio, von Perugia; — Gorti Gitore, von Florenz; — 
Ricci Domenico, von Zorre Alfina; — Martini-Boffi Aiberto, 
von Monte»Gorona, — Am 8 murden, wie der Telegraph mel« 
det, die Veiſchanzungen der Guribaldianer in Bagnorea von den 
Pipfttihen abermals angegriffen und nad einem befrigen Rampfe, 
in weichem die Garibaltianer 70 Todte und 110 Gefangene ver- 
Toren, genommen und bie Stadt wieter befept. 

> 3, 10. Det. Das „Giornate di Roma” vom 

7. Det. gibt folgenden Bericht über das Gefeht von Baynorea 
vom 5. de. Mte.: 
..In ber Nähe trafen bie vom ben Trappen erwarteten Werftär- 
tungen ein. Man brach fofort gegen die Baribaldianer anf, die fi in 
dem Kloſter S. Francidco anf der Palare und auf em Er mei 
vor der Stadt gelegenen Anböben — hatten. Um 11 Uhr Hor- 
gend begann der Kampf, der ungemein heiß war. Uufere tapfern Solda- 
ten waren im zwei a ru von denen eine aus ben Juaven, bie 
andere and Linientruppen beftand; fie iberwanben jedes Sinderniß und 
warten bie Baribaldianer mit bemBajonnett aus allen Stellungen. Theile 
ver Feiude wurden fi nfähig gemadt. Die beiden Straßen, melde 
nah dem Innern der Stadt _}ühren, waren durch feite Barrilaben ver- 
inter denen ſich die Baribaldianer wieder fommelten. Mllein die 
jweite Grenabiercompagnie nahm diefe beiden Vofitionen. Die Baribal- 
dianer ffüchteten ih mun im die Stadt felbft, deren Thore fie ſchloſſen, 
und befegten die nahegelegenen Häufer, Nunmehr a die Artillerie 
ibe feuer, allein fhom nah wenigen Schüſſen öffnete ſich das Stabtiber, 
und unter dem Rufe: Es lebe ins IX,!” und weiße Fabnen vorantra- 
end, fam bie Einwohnerſchaft herangezogen. Das Feuer wurbe ein- 
— und bie Truppen befegten bie Stadt, bie iuzwiſchen von dem Reſte 
er Garibaldianer völlig geräumt worden ar. Kampf hatte bis 
1%, Uhr Nahmittags gedauert, Die Linien-Infanteri-Golonne murde 
bon jor Zanetti, bie Zuaven-Zolonne von tmann Legonidec ber 
febligt. Die Operleitung ded Angriffs hatte Obrift Apganefi. 

Florenz, 10. Det. „Riforma” meldet: Die Janwarcone 
pons find zahlbar im November, — Einem heute veröffentlichten 
Regierungsbdecret ‚ufelse wird der am 28. d. beginnende Ver 
fauf ber neuen Obligationen zum figen Curs von 78 bis 6. 
Nov, ftatthaben, 

5 Paris, 9. Det. Indeſſen die frangöffhen Blätter das 
Ende der garibaldiihen Invaflen im Kirhenftaat in nahe Aus» 
fit Alellen, bemühte ſich die italienifhe Preſſe fihtiih der Be- 
weaung einen infurectionellen Gharafter beizulegen, die von Tag 
zu Tag anwachſe. Alles in usum dephini, d, h. die September» 
Gonvention. So fagt der „Eonftitutionel”, daß die Bevölke⸗ 
rung des Kirhenfinats ſich der Bewegung nicht angefchloffen und 
daß fie dem Aufruf der Eindiinglinge fein Gehör geſchenlt hat. 
Ihre Sympathien haben fih, im Gegentbeil, der päpftliden 
Regierung offen fundgegeben. Die Ruheſtörungeverſuche, bie 
bis jegt flattgefunden haben, rühren von einigen Banden ber, 
melde die Wachfamfeit der iütalieniichen Militärbehörden hinter 
gangen babe. Sie find bis jept im erfo'greicher Weiſe von den 
päpftlihen Truppen befümpft und verfolgt worden. — Die Eon- 
vention vom 15. Sept. hatte zum Gegenfland, jeder fremden 
Intervention in Rom ein Ende zu machen. Als Frankreich ſich 
zurüdiog, übernahm gleichzeitig Italien die Verrflichtung, jeden 
Angriff von außen ber auf die Grenzen des römiiden Staates 
‚zu verhindern. Der „Monde“ it mit den Leitungen der italie- 
nijchen Regierung nit fo zufrieden als der „Moniteur”, fon 
dern meint, das ital, Cabinet gebe ſich das Anfehen eines dienf- 
eifrigen Gendarmen, und münfcht Nichts meiter, als daß man 
ihm die Deforgung ber Arbeit, die es jo gut begonnen, aus 
ſchließlich überlaſſe. Die ital, Blätter find nicht glücklich in 
ihren Bemübungen, den Aufftand im Römiſchen bedeutend dar, 
quftellen. Während der „Pungolo“ die Zahl der Garibaldianer 
auf 3500 angibt, läßt die „Italia“ fie auf 7000 anwachſen. 
Ein Beweis, dag man alle Depefben von Florenz mit äußerfiem 
Mißtrauen aufnehmen muß. - Der „Meffager de Paris” gibt 
als vollkommen feftgeftellt folgende miniftertele Combination: Hr. 
von 2a Balette, Auswärtiges; Hr. Alfred Leram, Finanzen; Hr. 
Rouber, Inneres; das Gtaatsminifterium würde aufgehoben 
werden. 
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—+ Baris, 10. Det. Die „Preffe” meldet, als nit um 
moͤglich, daß Kaifer Napoleon nah feiner Rüdkehr von Biarrig, 
melde nach der „Patrie” am 18, flatifinden fol, von hier aus 
auf einige Stunden nah Baden ginge und daſelbſt eine Zus 
fammenfunft mit König Wühelm Hätte. Diefe Unterredung würde 
von entfheidendem Einfluß auf die Haltung Franfreihs gegen 
über ben deutfchen Angelegenbeiten werten. — Der „Etendart” 
will wiffen, daß die legisiative Seiflen am Montag den 18. Nor 
vember eröffnet werben wird. Der gefepgebende Körper wird 
zuvörderſt, bie drei bereits auf feiner Tagesordnung fehenden 
Gefegentwürfe über bie periodifhe Preffe, über die Militärorga- 
nifation und über das Verſamm'ungsrecht berathen. 

Belgrad, 10. Det. Morgen wird die Skuptſchina zu 
ſtrajowa eröffnt. 

9. Aus einer mit der amerifanifcdhen Poſt eintreffen 
den Reihe von Eorrefpondenzftüden über Maximilian's Leiche ift 
als das Wefentlihe nur mitzutheilen, daß der megicanifche Minifter 
des Innern dem Admiral Tegetthoff am 5. September erklärte: 
die Regierung werde ihm die Leiche behufs ihrer Meberbringung 
nad Defterreih ausliefern, fobald er entweder einen fehriftlicdhen 
Auftrag der öfterreichifhen Regierung, oder eine befondere Boll» 
macht der Familie des Erzherjogs vorweiſe. Inzwiſchen fei für 
die Einbalfamirung und Einfargung des Leichnams fon in ge 
. siemender Weife geforgt worden. 


Xofales und Provinzielles. 

Münden, 9. Der. Münden verliert jet wieder eines feiner be- 
tanuteſten Häufer, nämlich den im Jahre 1810 erbauten „Brater,” ber 
eben umgebaut wirb, nachdem er von Hru. Fabricanten Riemerfhmib 
auf der Sant erwerben wurbe, Hr. Niemerfhmib wird dahin feine Spi- 
ritus · Fabril verlegen. — Heute Morgens ereignete fih in einem Haufe 
au ber Thallirhmerftraße eine Pulvererplofion, wobei Chüren, Feuſter xc., 
doch Feine Verſon beſchädigt wurde. Der Unfall ſcheint burd Unvorfid- 
tigkeit in Aufbewahrung einer nicht geringen Quantität Schießpulvers 
veranlaßt, 

Münden, 9. Oct. Um 41. Mts, erſchien ein berüchtigter, an bem 
bem General y, Heli zugefügten bebentenben Diebftahle betheiligter Gau - 
ner, ber Binmmergefelle Mi, Chriftopk von Dachau, ben man in ber 
Broßmveite ſicher aufgehoben glaubte, plöglih im ber Vorftabt Au, ver- 
ſchaffte ſich dort leider und ift ſeither ſpurlos verfchwunden ; wie ſich 
nun berausftellt, hatte derſelbe, während er im dem Hofraum der hiefigem 
Fronveſte geführt wurde, ganz unbegreiflicher Weile Gelegenheit gefunden, 
über bie hohe Umfaffungsmaner zu entfliehen. Der Fall laßt umfomehr 
ſchlimme Vermutbungen zu, als von bem erwähnten Diebftahle noch ein 
Betrag von 6000 — 8000 fl. micht zu Gerichtshauden gebracht werben 
fonnte, welche ber Flüchtling wohl bereits zu ſich genommen haben wirb. 

Münden, 10. Oct. Im ber diekjährigen landwirthſchaftlichen Ans 
fiellung bes Glaspalaſtes befindet fi eine vom Mechaniker Fr. Koch com» 
ftrnirte und vom der Ungererihen Mafdinenfabrif gefertigte Circnlar- 
pumpe, welche zur vollftänbdigen Räumung ber Gloalen beitimmt und im 
diefer Beziehung auch fchom durch zahlreiche Verſuche erprobt if. Es er- 
ſcheint durch biefe einfache Vorrichtung bad Problem einer vollkommen 
geruchloſen umb baber zu jeber Tagedzeit ermöglichten Räumung ber Gioa- 
ten gelöft. Da bie Mafchine, welche bad Wafler aus einer Tiefe von 29° 
zu heben geftattet, hiernach and als Feuerſpritze, fowie bei Wafferbanten, 
Bewäfferungen u. f. w. anwendbar ift, jo verdient biefelbe in fanitätäpo- 
lizeiſicher nnd landwirthſchaftlich· techniſcher Beziehung vollfte Beachtung. 

Im Glaspalafte ift eine Draifine, ein Straßenfuhrwerf für brei 
Verſouen zum fahren ohne Pferd, ansgeftellt. Die Mafchine iſt von fol- 
hen Dimenfionen und einer ſolchen Gonftruction, wie fie bis jegt bier 
uch nicht gefehen wurde, man kommt ſchueller damit vorwärts wie mit 
einem ganz gut gerittenen Pferde. Dabei ift fie, obwohl mit 5 Fuß hoben 
Dinterräbern, Außerſt leicht umb elegant gebant. Diefe Draifiue ift der 
Vorläufer eines Fuhrwerles, welches ber Ausſteller Hr. Mafchineninge 
nienr Hovet mit Petroleumgas zu treiben gebenft, fo dah man mit 4 Ber 
fonen auf allen Straßen, bei jeber Witterung, in allen Gangarten unb 


Renegungen, von ber geraben Linie abweichen, umb zwar mit wenig 
uſwand fahren Mönnte, 


Herbarium, unter biefem Namen findet ber Befucher bed Glaspala - 
ſtes in Münden eine Sammlung von Pflanzen und Blumen aus Stand» 
orten ber verfchiebenften Zonen. Wir treten im einen eigens hiezu ge 
(dmdten Salon, ber und nicht allein in georbnetem Syſiem ältere Her 


Sorien zeigt, fondern was gang men, ja anf ber Parifer Ausſtellung wicht 


gu (chen War — eine eigene Art Wilder» Gallerie aus Eremplaren im 


ſchonſten Farbeuſchmuck im zierlichen Formen beſtehend. Man muß ſtau⸗ 
men, im getroduetem Zuftanb auf großem weihen Carton + Papier getrod* 
mete Pflangen im folder Eleganz zu ſehen. Wenn ſchon bas Ganze biefer 
Aufftellungsweife einen neuen Reiz für ben Blumenfrennd enthält, fo 
bürften außerdem bie Blumen · Albums ald Geſchenke für bie reifere Ju- 
geub belehrend, ala nützliche Audenlen ſich eignen und wir gefteben, hierin 
wicht? finnreichered je geſehen zu haben. Herr G. Lachermaier ift ber 
Ausfteller des Herbariums. Die Alpenflora ift von Hrn. Apotheler Schon- 
ger für das Herbarium erworben; bie übrige bayeriſche und Gartenflora 
tbeild von Hrn. G. Lachermaier und beffen freunden gefammelt. Dieles 
offene Herbarinm bietet bem Pharmazenten ſowohl wie dem Delonomen 
unb Gärtner durch Einſichtnahme Bereiherung für Gtubien, und ift nur 
zu winfden, daß bie beſprochene, im Entſtehen begriffene Sammlung fi 
einer Erweiterung am erfrenen baben mwilrbe. 

WHihad, 7. Oct. Geſtern vor adıt Tagen wurben zwei Bauernföhne 
im Nachhauſegehen außer ber Stabt, in der fog. Löwengaffe überfallen und 
bebeutendb verwundet. Drei Tage baranf mwurbe ein Nentamtöfcribent, 
weicher in ganz Uichach als ruhiger und braver Mann befannt war, 
Übenbs zwiſchen 8 und 9 Uhr nuweit bem Schrobenhauſener Stadtthore 
von einem unbelaunten Burfchen überfallen und fo verwundet, daß der · 
felbe geftern geftorben if. (®. 8.) 

In ber Nacht vom Freitag auf Samftag warb der Afholbinger 
Bote Bauer auf ber Fahrt von lehterem Orte nach Deining plötzlich burd 
einen Schuß ſchwer verwundet. Der Raubanfall, denn anf einen folden 
war es jedenfalls abgefehen, lam jeboch nicht zur völligen Ausführung, 
inbem bie burd deu Schuß erfchredten Pferde im raſeuder Eile anzogen, 
Segen Morgen kehrten die Pferde mit bem Gefährt nah Aſcholding zu · 
rüd, wo man bem fchwerverwinibeten Baner zwar mod; lebenb auf bem 
Wagen fand, doch farb derſelbe ſchon nach 2 Gtunben. 

HSerzog May bat ber Lichtenfelſer Schügengefellfhaft zu ihrem 
Konighochzeit · Preisſchiehen einen filbernen Pocal als Feſtgabe verehrt. 


Vermiſchtes. 

Wiener Blättern zufolge bat ber FE. Erzberzog Heiurich einen 
unbeftimmten Urlaub vom Sanbescommando von Steyermark erhalten. Au 
feine Stelle dürfte General Goudrecourt, ber befanntlih wegen Mißhaub · 
fung von Solbaten unb eined Geiftlihen eine kurze fFreibeitäftrafe abge 
büßt hatte und in Dispomibilität verfegt war, wieber reactivirt werben. 
Die Entfernung bed Erzherzogs ſcheint in Beziehung zu ſtehen zu einer 
Verbindung, welche berfelbe vor Kurzem mit ber ehemaligen Sängerin 
Helm. Hoffmann vom laudſchaftlichen Theater zu Gray eingegangen. Die 
Benmöblang (el bereits ftattgefunden haben und Frin. Hoffmann vom bem 
Kaifer zur Gräfin v. Bozen ernannt worben fein. 

Wie aus Paris gefhrieben wird, ift Fould an einer Lungenlühmung 
geftorben; er ſaß noch munter zu Tiſche und unterhielt fih nach bem 
Eſſen mit feinen Gäften. Erſt um 10 Uhr fing er am zu leiden, unb er 
war tobt, noch ehe Ärztliche Hilfe berbeigeholt werben konnte. 

Yu Woolwicd ereignete fih am Samftag in einem ber zum Füllen 
von Patronen beftimmten Schuppen eine gewaltige Erplofion, burd bie 
ungefähr 30 im bemfelben arbeitende Jungen von 14— 16 Jahren mehr 
ober weniger flarf, fein einziger zum Glüd Ichensgefährlih, befhäbigt 
wurben. 

Der Neufiebler See fcheint für immer verſchwunden zu fein, ine 
dem fih auf beffen Grunde nirgends mehr Waſſer vorfindet. Derſelbe 
ift vielmehr zum Theile fhon mit Mafen bedeckt und hat au ſchon eine 
Grasernte daſelbſt fattgefunben, Die Bewohner ber an bem ehemaligen 
Ufer befindlichen Ortihaften verkehren ſchon mittelt Wagen mit einan« 
ber, und follen nun fürmliche Straßen über ben ehemaligen See gebant 
werben. 


In Nemw-Dork ift ber Dampfleffel der Welch'ſchen Drehfelfabrif ger 
fprumgen nmb wurde dabei fo im bie Luft geichlenbert, daß er beim Herab» 
fallen durch alle Stodwerke eined Nahbarbanfes ſchlug, zwei Kinder 
töbtete und bie Möbel gerträlmmerte; im Gauzen wurden bei ber Kata- 
ftrophe 7 Perfonen getöbtet, 8 gefährlich verlegt. " 

Der Paſſagierzug ber Naugatud-Eifenbahn, der am 18. September 
Abends um 7. Uhr Waterbury, im amerifanifhen Staate Eonnecticnt, 
verlaflen hatte, um nah Winseb zu geben, brach durch bie über den 
Brand-River führende Brüde. Der Bagagewaggon und ein Paflagier- 
waggon ftärgten in ben Fluß, ohme daß inbefien den Paflagieren ein 
Ungläd wiberfubr. wurden die 16 im Bagagewagen befinb- 
lihen VPerfonen von ben Wellen bed Naugatuck fortgeihwenmt. Der 
Bagen trieb 8 Meilen weit von ber Scene des Umfalld hinweg, bid man 
ibn enblih auffangen und im Sicherheit bringen konnte, 8 Perfonen 
find dabei umd Leben gelommen. 
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3 Eure bat, fi wiht ihre Schutdigreit, geth an. Am sereu.nh 
menfi ‚be and dem Milsäretat; Diplomatfces; nom Ochs, | wenn diefe Beute Anfläger umd Nichter zugleid wären ‚- ſie 
b WEM (bie. Vraperaudenſchulen). Freiburg (exe, | dem mit ihrer Spürnaſe fon beramebringen, daß frineı 
f Rn en (Einberufung. bei Lanbiagt). Berlin, | Abreffeiänfigeiegmäßige Ark zu Stande LER 
(sum —338 von daunevet mit Preußen; Aufhebuug alle politiſche MWeisprir, alle Berehtig end 
ber here (ber ‚König von Preußen; ein Wort | nur von en aus und was ſich ihnen widerſebt⸗ * in iger 
vor, ,.Dahnover (preukifhe Aniffe; Räftungen), Wien (bie | todt machen x m use 

u teffe > ev. Beuf; Mi Palda nach Greta;, Eindrud Benn Her Grämet den —E——— den Sant einf 


von 2 £; Dirfenbriefe). er 
aub,. — Srfegentwurf Hr politische Wläberchlinung. 

Mom; Brote des Gotdinal Antondti, Baris: kailerl, Gtieſe nah BWitn, 
bie Batrie über die Bade in Stalich. Minen: Fieber im Pretifäen Paper; 
Prodenbeit. Meiv-Mork: Graut achen Johnſen; gefäffchte Bonds. 


‚ eh Ehrenmann und Hat ber der _meutichen Bortfh 
ſammlung nur —* — * * Liebe’ g —— 
ten hetzen und ſchüren nicht tgeitronen fo 
— E da min fe das * Sarfın SH Hrn us ba af 
ihre beſte Kraft tinfepen, * 
Bern einmal ein Wohlfahrtoausſchuß oa wird, dar 
wird Herr Erämer von rag) wohl jebeufalls’ P 
und tr Aauu daun ſeine Helfer wie De 
wmöntanen das —2 Kehle zu ſeß 
nen gehören Ad icht mehr jun Bo J 
dieſen Herren NReberenzen macht ir ifre — für‘ 
afmimmt. Das Volt Ya dumm, foBatd c6 dem Bortieritte 
nern den’ Nüdeh ivendet ," ud ungemein anfgeflärt, fobatb ch 
nach ihnen fange und net — 59335 “ zen 4 ih 
unterwicſt Was wir zu erwarten Hab od Diefe * als 
| Mändig’ das Megiinent In den Rdn Hikle! nr J * a 


gen oder bad Meffer an die Keble ſehen will, fo’ apa 





De —8* im — E —* teoß. feiner Niederlagen 
in der Prowing Diterbo im Wachſen zu fein. Nachdem ſich neht und 
mehr berausfielli; . die itatientfpen Truppen die Banden überall 
über. die er &,,laffen,. eilen immer mehr, Freiwillige in ‚ben 
— o, daß, dort ihre Zahl mit jedem, Tage zunimmt, 

ie ‚zablreihen Leinen ‚Banden ziehen hin und-Ger, um die pipft« 
en Truppen zu ermüden und wie, die „Debats” weinen, ‚aus 
m; beraußzuloden, deſſen Cuipoͤrung man, täglich erwartet. Da 
ed. außer allen Zweifel fteht, dag die italieniſche Regierung jept 
den Auftuhrt fhürt und feine. größtmöglihe Berbreitumg ‚fördert, 
fo ‚darf man. beflimmt ‚annehmen, daß „bie Belegung des 
Kirhenfaates durch ilalieniſche Truppen: eine. beſchloſſene 
= if, Kardinal Antonelli, leht died kommen und bat. befir 


tiebefeligen' Manier Oftt Grämer augedeutet mit 
„Es tr angeſeigt/ dab mir a dieft —— 9 
| Run zu Felde ziehen und Fe { imverfucht 3 
fie aus dem Felde ſlagen.“ Ir fe Mittel u 
ı fhem } Werfteht FE Dom feier bei eilent Manne, der —— 
einfchlagen und Meſſer gedroht 
Bir fragen: Wo if Fretheit umd 5 
feit, dort wo man auf geſehlichemn Wege mit Adre 
fen Borgeht oder dort, wo man mit brufaler Gewalt 
droht? Die Kortfärittsmännee haben piefesmat 
die Krallen etwas weit herporgeſtrect; mm „fo voth⸗ 
2 ift e dar, Dem Muth nicht zu verfieren und & 
merh mit allen ehrligen mb geiepliden Mitteln 
Fr mit gefahtmelten Kräften RERTEEN SRERSARMINFZICH, 


Deutfchland. pur dal 

* München, 13. Det. Als das Ziel, werdes Fürk'won 
Stobe* dringt A. Paris den, Inhalt eines neuen | Hapenloherat® ein. von ber —3 Politit Ki erſtreden · 
dia der ‚fra Öflfhen Regierung, das bereits officiell. in die, | des in feiner: Mede vom 8: 'd-' peoclamirt Hat, brjcidihete er Bei 
ren elegraphirt wurde, Darin wird das Brincip ber kanntlich den Aufchluß Bayerab am den —* en: Bund ir 
168 tervention auf's neue in ben beftimmteflen Ausbrüden | Horn eine® Staatenbundes, wobei als. Br (agen 2 


alb in einem, Nundſchreiben an die eüropäiſchen Höfe (ſieh unter 

) 5* gegen dat perfide Spiel der itatienifhen Regierung 

und im, Vorgefühl der, fommenben Ereigniſſe die päpft- 

liche — di das Opfer „eined. neuen —*8 * 

veilundigt die. Cruennun *8 

— Geſandten in Wien, e Wahl —* 

— Verſonlichleit in ein. Beweis ,, daß in der 

Poliit gegen Deſterreich eine bedeutfame und freund« 
— —X efunden bat. 





optirt, — als Bafls der franzöſiſchen Politik, ſollte, daß: 
—— on cuach * 2 ng 
Iu Soden bed Abreſſeufturus. tenbes Dehiehherefehgehsn ung — fa r 


— mit d | —— 
a ar —— ee an. jam aut si N ® — —E —— erflärt aut Giant —* 
ihnen aber das Voll auf ihre Hühmeraugen tritt und ifuen Ab» or unser * ee — 2 

fogebrlefe Dan gebäxben fe ry als pätte le eine Earan- Ichen aben nun aber Aula UL ud W. 
tel:geftocen. » Diefe Mdrefjen wow allen Zeiten des Landes find | ve —— — 
ifmen masirli nigte aß Gäwirbe, Betrug und Mufhepung. ! Diking be ee een, Ye Km rg 
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im jebem andern beban- 
ee A 
Us en Hemterw, jur von fen, jur ng bes 
Staatöbürgern s enuffe aller lichen ee er_ben- 

ben Bor I ä . 1 au in der 
—— olaung and ſchuhes demielben gleich zu behandeln 
2u.[.m.— 
ber der Urt. IV. befagt weiter: „Der Beaufſichtigung bes 
Bundes und ber Gelehgebung besfelben unterliegen die nadı- 
Uugelegenbeiten: 1) die i 


immungen über igkeit, ; 
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üb mögabe von Bapiergelb; aleımeisen 

über — 5) bie Srfnbungipatent, ) ber 
ums; 7) anifafirm eines gem 

ni im ‚Yu der deutſchen abrt 

ai confularifcher ð na; 8) das Gifen- 

elen und die Herftellung von Lanb- und Waflerftraßen 

€ ber Landes eidigung umd bes allgemeinen ur; R) ber 

—— * f —— 10} —— Bo —— ele 

nmeien; — er wechſelſeitige r von 

9 —9 er Beplaubigung öffentlicher Urlunden; 13) bie 

ame Befergebung über bas Obligationenredt, Gtraf- 

echt, Handeld- und Wechſelrecht und das gerichtliche Wer- 


Nahren; 14) bas Militärwefen bed Bunbes unb die riegämarine; 

15) elu der Mebicimal- und ber Veterinärpoligei,“ 

— mir nun. aber dieſe allerdings nicht „unbedeutenden 
biete der Wefepgebung an das preußiice Präfidinm abireten, 


orbleibt aber denn auch noch der Schein einer Selbſtſtändigkeit 
s, mas {ft denn unfer Souverän, was find" unfere Mis 

er, was beteuten unfere Kammern?” 
8 44. Det. Die Bedurfniſſe des Staates 
haben ſich nad den Übereinftimmenden Berfiherungen des Hrn. 
inanzminifter® und „beruorragender“ Mitglieder nnd Blätter der 
ortihrittöpartei., in Bolge der Verhältniffe, welde die „That 
chen” des vorigen Jabred gefhaffen haben, in fo bohem Grade 
ermebrt, daß eine Sieuererhöhung „unabweisbar ‚geworden ift. 
olches und Achnliches hat man fon bei verſchledenen paflen- 
den und unpaflenden Gelegenheiten gehört, daß man davon menig- 
flend nicht Überraiht werden kann. Worin diefe Bebürfniffe ber 
ben, hat ber. Sr. Binangminifter in feinem vielbeſprochenen 
bereits angedeutet... Cie find verurſacht durch die Der- 
Bag — ‚Staatsfhuld und des Heeres und die „umabmeis- 
bare” Roifmwendigfeit der Aufbeflerung der Beamtengehalte unter 
4000 fl. Bir find Heute nicht in der Lane, über die Art und 
Höhe der bezũglichen Aufbefferung Aufihlüffe geben zu können, 
we aber. die Hoffnung ausfpreben zu follen, dab bei 
Qusbefferung vorzug&meife bie Gehalte unter 1000 fl. 
und enentuell nur die unter 15—2000 berüdfichtigt fein. werben, 
und daß man nicht gemeint fein wird, mit der Aufbefferung, wie 
«6 ‚zumeilen. [don geſchehen fein fell, bei den höheren Behalten 
deu Anfang zn machen und gerade dort aufgubören, mo eine 
Aufbeffezung in der That ein „unabweisbares“ Bedürfniß ge 
welen wäre, — voraus geſeht, daß in nähfter Zeit von Ge⸗ 
—— überhaupt die Rede fein wird. Daß die Staatd- 
quld fh. vergrößert Hat und alfo ein größerer Aufwand für 
deren Verzinfung nolhwendig geworden ift, ift eine leidige That⸗ 
ſache, welche nad glaubbafter Verfiherung achtbarer Kortichritts« 
leute die „Ultramontanen” verſchuldet haben. Die böfen Ultras 
montanen! Mit Thatſachen läßt ſich indeß nit Areiten, fondern 
bloß rechnen, refp. ſich ihren fügen, Anders dürfte es fi mit 
dem Ponlate für's Martiaiwefen verhalten. Hätte unfere ſchaͤtz 
bare Fortirittspartei nicht für gut und Iwecdienlich“ erachtet, 
ber Tha face, daß Preußen eine Bermehrung ber ſüddeutſchen Wehre 
kraft nad preußiihen Mufter wünicht, bezw. verlangt, Rechnung zu 
tragen und deßhalb ihr Dogma vom der abſoluten Schädlichkeit 
und Unproductivität großer Armeen in's gerade Gegentheil zu 
verfehren, wie bier jüngft ein „berworragendes" Organ der Par: 
tei zu großer Ueberraſchung feiner Leſet gethan Bat, fo hätten 
wit vieleicht Ausfiht, daß die vom Krienäminifter verlangten 
16 Millionen benehft einem „außerordentlihen“ Grebit von drei 
Millionen namhaft beſchnitten, wo nit gar auf die Gehälter 
für bie föniglihe Gendarmerie reducirt würden, wie Hr. Dr. 
DöIk feiner Zeit angedroht bat. Bei dem befannten Stand der 
Dinge ift ums aber diefe Ausfiht fchr unangenehm verbaut wor 


wa eu 


den, und wir werben audi bier wieder den 
nung tragen” müflen, ohne uns über bie Be 
vom Foriſchritt freuen zu könuen. Mon ber, 
Herten, die Da 8. und Majorsg 
der Hr. Rriegsminifter bloß wegen des guten Bei 

Collegen erhöht wiſſen möchte, verforehen wir ums nicht viel, 
noch fünnen wir und von der projectirten Steuererhöhung um 50 
Proc, d,.i. am die Hälfte, verſprechen. Es ift nur (ehr alge- 
ein und Bei. fehr eg ‚von einer —I m dm 
Hälfte" die Mebe.... 










licher directer Steuern um d 
dem Finan betichte erfehen werden, fol die Grnndbheuer‘ 
6,700,000 fl auf 10,751,250 fl., Die Arealſteuer von 345,759 fl. 
auf 481,056 fl., die Mictöfteuer von 688,241 auf 925,044 f., 
die Sewerbfteuer von, 1,550 auf 1,919.047 f., die Gapilal- 
tentenfteuer von 693,000 auf 858,000 fl., die Einfommenftener 
von 345000 auf 470,456 fl, fämmtlidhe directe Steuern hu ⸗ 
fammen alfo von 10,310,000 auf 15,406,753 fl. erhöhf iner- 
den, Wir wollen die masfirte Steuererböhung ganz ignori⸗ 
ren, welche darin liegt, daß mit dem eigentlichen Steuern, die in 
den legten Jahren beltebten Zufhläge dDanernd verbunden fein 
ſollen. Sehen wir aber obige Ziffern gemauer an, fo finden wir, 
daß nur eine, tie ie um beinahe 50 Proc, erhöht 
werden fol, während Die Erhöhung bei der Capitaltentenſteuer 
nur ein Viertel, bei der Einfommenfteuer ein Drittel, bei 
der Areale und Gewerbeſteuer etwas mehr als ein Drittel,-bei 
der Orundſteuer dagegen beinahe zwei Drititheile 
des bisherigen Ertrags beträgt 6 wäre wohl am 
Plage zu fragen, warum und woher biefe Ungleichheit? Roh 
mehr aber. wäre am Plape, an den Hrn. — die 
Frage zu richten, ob er Angeſichts ber notoriſch traurigen Ver⸗ 
bältniffe unferer Kandbevölferung es für angezeigt hält, biefelbe 
noch mit einer Gteuererböhung um zwei Dritttheile zu 
belaften? Hat man gegenüber diefer Abfiht der Megterung, ber 


mi 
aus 
von 


die „Bolfsvertretung” ohne fonderlihes Sträuben entgegen» 


fommen wird, noch ein Recht fih barüber an wundern, daß es 
vorzugemeife die -Bandbewötkerung if, von meldher die zahl⸗ 
reihen Adrejfen um Auflöfung biefes Landtages 
andes Königs Majekätadgehen? Wir glauben nit. 


** München, 12. Oct. Unter dem Borfig St. königl. 
Hoh. des Prinzen Luitpold fand heute eine Sipung des Staat: 
ratho ſtatt, in welcher dem Dernehmen nad unter Anderem auch 
der Gefepentwurf bezüglich eines Zelegraphenneßes für ganz 
Bayern zur Beratung fam. — Die auf den nachſten Montag 
anberaumt gemwefene Eröffnung der Gonferenzen über 
die Verbältniffe der ehemaligen Bundesfeftung Ulm 
mußte and gefhäftlihen Gründen auf einige Tage meiter hinaus» 
geiboben werden. — Der fal. bayer. — und Militär, 
bevollmächtinte in Berlin, Frhr. v. Ow, bat um Ertheilung eines 
febsmwöcentlien Urlaubs nachgeſucht und denfelben erhalten. — 
Morgen Abend merden die HH. Minifterfälrath v. Su Sim 
Handelöminifterium und Oberpoſtrath Baumann als Bevollmäch⸗ 
tigte Bayerns zur Poftconfereng nah Berlin abgehen, die am 
15. eröffnet wird. — Kronpring Humbert von Itallen hat geftern 
unter Anderem mit 6 Herren feines Gefolges auch das dieſige 
ActiensBolfstheater befucht und heute Dormittag München wieder 
verlaſſen. — Das bayerifhe Nationalmufeum wurde heute, 
am Namendtag des verftorbenen Königs Mazimillan IL, erw 
öffnet. — Der Abg. Geigel, quiede. Bezirfsamtmann in Neuftadt 
a. d. &,, hat wegen Krankheit fein Mandat niedergelegt. rs 
fagmann für ihn iſt Decan Endres in Mellrichſtadt. — Die Du 
rathung über den Zollvereinsvertrag dürfte pielleicht 
fon im Laufe der künftigen Woche in der Abgeorbnetenfanmmer 
beginnen, indem der Meferent, Abg. Feuftel, wahrſcheinlich ſchon 
in den nächſten Zagen Bericht bierüber im Ausſchuß erflahten 
wird. — Die Gemeindecollegien Rünchen's beanfpruchen befanntlich 
das Recht der Ernennung des Directors des ſtädtiſchen 
allgemeinen Krantenhaufes und baden, da dieſes Recht 
bisher die Staatsregierung ausgeübt, wegen erg verfaſſungs · 
— 2* Rechte Beſchwerde eingereicht. Der V. Ausſchuß det 
die Berichterftattung hierüber dem Abg. Bezirfögerihtörath Dr, 
Schmidt übertragen. — Der Club der Linken hat aus feiner 
Mitte einen Ausfhuß gewählt, beftehend aus den HH.: 0, Paur, 
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——*— Dr. Böll, Louis, Jordan, Gelbert und v. Stauffenberg, 
der ihm über die Social ” ebung Bericht erfatten fol, — 
dem Gefegentwur er. die Erhebung einer Ab» 

Mibe von Salz wird AR das bisherige ausfäliehlice NRecht 

des Staate, dem Handel mit Salı zu betreiben, für aufgehoben 

‚eillärt Dann folgt kie Befimmung: daß das zum inländifchen 

Berbtauch beflimmie Salz einer Abgabe von. 3 Bulden für den 

‚Bellentner Rettogereiht unterliegt. Die übrigen Gefepespara- 

graphen behandeln 4) die Abgabe von inländiſchem Salz; 2) bie 

Abgabe von auslänbifchem . und 3) die Befreiungen von 

„der Salzabgabe. — In der Kammer ber Abgeordneten bereitet 

fih eine Oppofltion gegen dad Gkp, das die Wahlen zum 

= oliparlament regeln foll, vor, Man verlangt, daß die bayer. 
tansöregierung meue Berbandlungen mit: dem Rorddeutſchen 

Bunde antuäpfe um. das Recht zu erhalten, den Wahlmodus nad 

eigen Butdänfen feſtzuſtellen. 

12. Det, Die Adreſſe der Bifhöfe murbe 
von Ge. Waj. dem König dem Eultusminikerinm zur 
guftänbigen Birdigung binübergeicloffen, 

In Betreff der Auflöfung des Berlöbniſſes Sr. Maj. des 
Königs berihten die „M. R. N”: Wie man bört, war im 
Raufe des bräutlichen Derhättnifles mehr und mehr eine Ber 
ſchiedenheit der Anfhauungen, der Sinnesart der hoben Ber- 
Jobten zu Zage getreten, weiche nad beiberjeiriger Ueberzeugung 
ben Abſchluh der Berbindung wit weiter wünjhenämerb er 
feinen, ein glückliches cheliches Verbältniff nit erwarten ließ. 
In Würdigung diefer Berhättmifle Hat denn auch, wie man hört, 
Herzog Ray an Se. Maj. den König die Bitte geftellt, feiner 
Tochier das Berfprechen zurüdjugeben, welche Bitte alsbald ges 
währt wurde. 


Der Gefegentwur 


über bie Wahl ber bayeri “en Ubge 
d ordneten Inz bentf chließt fi 


en Zollparlament I bem Ba 1. 
8 norbdeutichen Bun 


gelcht des dom 15. Drtober 1866 
and 2 einfhlägigen mgen des Zollvereintnrrtrages genau an, 
3. bat be Au ne war injoweit eine Mobifcation beit 

* als eine —* —* ſerleyung ber materiellen Grundla 
na Bayern geboten ober — erſchien. Br 
Side © iehung —*28 erwähnen, daß der ben Reichstag 
bed morbben undes anfgeftellte Begriff ber Beige enbeit” fallen 
elaffen En an da, Stelle eine ber bayerifchen Geſetzgehung ent- 
are im ZBefen mmung aufgenommen wurde. Die active 
t iſt —e an bie in Bayern geltenden wahlgeieg- 


Kara 3 immungen an bie Borautfegung der Entricdtung einer directen 
Steuer unb ber ne Ach bes 25. elend) jahres 9 —— ie Auf · 
fellung des Staaisburgercrects als Grforbermif für das actine a, 
x Bayern wicht sulälfig, und wurde anitatt bed hy eher 3 

der Ausdruck „jeder Angehörige bed hen Staat 
Toeiher bem Shah eine birecte Gtemer entrichtet“ für ee 


erachtet. 
” A 13. Det, Rach mehrmonatliher Abweſen ⸗ 
heit u ift va der öfterreihifche Geſandte, Graf v. Traut- 
mannsdorf, wieder hier eingetroffen; bie Leitung der Geſandtſchaft 
wat in der Zmifchenzeit tem Hrn. Regationerath v. Zwierſina 
übertragen. — Bei ziemlich gutem Wetter hatten fi biefen Nady- 
mittag wohl 20—30,000 Menfhen nad der Dctoberfeftwieie be 
geben, mo die feierliche Vertheilung der Preife an die Schützen 
und das zweite Pferderennen ftattfand, Die durch bie ſchlechte 
Witterung fo ſeht benachtheiligten Wirte auf ber Feſtwieſe Hatten 
heute eine fehr gute Einnahme, und auch der Glückshafen Im 
Beſten der Armen machte gute Gefhäfte. — Se. Maf. ber X 
baben dem katholiſchen Pfarrer zu Ettleben, H. Popp, für 
5Ojährige, mit Treue und Cifer geleiftete Dienfte, das Ehrenfreuj 
des Ludmwigsordend verliehen, — Der quiede. Rath am oberſten 
— ‚Dr. Er. @tüd, iſt im 23. Rebensjahre gefterm ge» 
en. s 


Mündyen, 11. Oct. (Zur Adreßbewegung). 
Morefien um naftdfang bes Landtags find weiter einger 
gen: aus Oberbayern von ben Gemeinden Seubein, 
Eu, Riedheim, Bergendorf und Pfaffenburgheim, B.⸗A. 
‚im Namen und —* fämmtlicher — * 
en "am Inn, Feldkirchen, Ba. Bafferburg, Vorſtadt Gie— 
fing you Münden, 285 U., — | aus Niederbayern 
von ben Gencinden Moosthenning, “A. Dingolfing. 40 U, 
Baherfofen, BA, Bandeput, von ſämmtlichen Grmeindegliedern 
unierzeichnnet, Saulburg. B.⸗A. Bogen, 107 U.; aus der Ober 
pfalj von der Stadt Preifat, 230 U, der Stadt Gra— 
fenwöhr, den Gemeinden Miggau 78, Dießfurth 29, Troſchl⸗ 


| uer 





hammer 23 U, Markt Waldthurn, Berurieth, -Lenmesrieth und 
Spielberg, B.-4. Bohenftranß, im N. u. U ſamml Ban, 
Wolfebuch, BU Heman, 65 U., Zeitdorn, Pondorf, or 
BU. Regensburg, auf Bemeindebefäluß bie. Gem »Derm, Ziefe 

bad, Ber rg und Grohſteinlohe, BA. Waldmünchen, en 
Aufhneeberg, DR. Neuburg v. B., Sarching, im en von 
60, Barbing, von 48 Gemeindez., Kirhrotb, im R. d. Gem. 

von der GB... B-M, Regensburg; aus Dberiranten von 
der Stabi Bepenftein mit mehreren umliegenden eb 
den von faft. fänmtlihen Gemeindegliedern unterzeiänet, Aus 
Mittelfranfen von den Gemeinden — bei 
berg, Big mit 24 und Dörndorf mit 399 u, 

was Unterfraufen von den Gemeinden —— mit — 
Maitt Helmſtadt mit 167, Böttigheim mir 126 U.; aus SH ws. 
ben von ben Gemeinden nn B.⸗A. Füßen, und 
ee „U. Kaufbeuern wit 44 U. Zahl der — 


J3+ Müuchen, 12. October. (Zur Abrehtewehung) 
Adteſſen um Auflöfung des Landtags find weiter bimgt- 
gangen: aus —— von den Gemeinden Oberwindach 
Unterwindah, B.⸗A. Zandeberg, im Namen und Auftrag ber 
meinde; Eıharding, Töging und Hart, B.⸗A. Mühiborf, "Biet- 
firhen mit, 73, Biberbah mit 39 und Paſenbach mit 4 Unter» 
ſchriften, B.4. un, aus Niederbayern 'von den Ge⸗ 
meinden Haunerdorf, B+A. Landau, von ſaͤmmtlichen Gemeinde⸗ 
aliebern unterzeichnet; Grafendorf, B.⸗A. Rottenburg, desgleichen; 
Seebach, BA. Deggendorf, mit 62, Geratsfirden mit 62, 
Sallach mit 29, Jägerndorf mit 140, Keichenalbach ‘mit 51, 
Zauffichen mit 38, Unterbietfurt mit 90 Unterfäpriften; aus der 
Dberpfalz von den Gemeinden Riederauerah mit 32%, DM. 
Nennburg v. W.; Rottendorf, BA. Nabburg, mit 24 Unter⸗ 
ſchriften aus Unterfranten von der Stadt Fladun 7 
und den Gemeinden Haufen, Leubach, Brühe, Mü 
BA. Meitrihftadt, im Namen und. Auftrag der Bude: 


* 


Bellen, Wohnroth und Rengerbrunn mit Reuhof, Br Br 
münden;. Bahl der Gemeinden: 1400, 
J* 13. Det: (Zur Adreßbewegung.) Adrefin 


um Auflöfung des Landtages find meiter eingegangen: Alb 
Oberbayern von den Gemeinden Erling mit 71 Unterſchriften, 
BA. Staruberg, Niederroth, Ried, a * A. Dada; 
aus Niederbadern von den Gemeinden ad, Ellerbach 
Kadberg, BU. R en, Haarbach, BA. Griesbach, mit 56 U,, 
Pleinting mit 85 U ; aus Oberfranfen von ben Gemeinden 
Markt Goͤtweinſtein, im R, und 9, fänmtliher Bemeindegtieder, 
Leugdorf mit Hartenreuth und Gpborf, Behringerämühte mit » 
Morih, Stadelhofen mit Aller&borf, ihutpöße, Sahfendsrf und 
Böfenbirtig, Moggaſt mit Morſchreuth und Burggailenrenth, 
ſaͤmmtlich unterzeichnet von ben Bemeindevermaltungen im. und 
9. der Gemeinden; aus Unterfranfen von den Gemeinden 
Mellrihfadt mit 214, Hambungen mit 88. Frickenhauſen mit 41, 
Mittelftreu mit 62, Unterwaibbehrungen mit di, ® mit 
42, Reverbah mit 41, Bruchs mit 25, Braidbach mir 16, Ha 
fen mit 55, Oberftteu mit 81, Rödles - 30 und Euffenhaufen, 
im R. und 9. der Gefammtgemeinde, ® A. Mellxichſtadt, Ares ⸗ 
—— mit 71, Heufurt mit 29, Eiſenbach mit 86 Unterſchriften, 

8... Obermbu ‚ aus Schwaben von den —— 7 Bay 
arten, B.-A. Dillingen, Mönftetten, A. Günzburg, 
aar, BA. Neuburg a. D., —— BR, Bertingen mit 
50 Unterfähriften. Zahl der "Gemeinden _. 


ch, Minden, 12. De = bem Beri e fbentilgu 
er Brofeffor yh . er gr 


—— 
— — der 338 mit S fuß * Monats _Anguft 1967: 
taatsſchuld 156,898,164 : 0) alte Schuld 
MDR; 2 Bir — —— 
988.100 fl. D er Gommiflär bat feittem Berichte 
gt, dab der Beitpunft fei aM in bie uno 
—X auugẽcommiſſaͤrs der Kammer ber Abgeordueten 
idee cin Aufger war. Die Schufbenfaft Bayerns babe fü 
—— ne ie 
efo n any u nme, ob _e ein 
Der, obne b De Berertanben eb Bohlftand und Suiten — geiähr» 
ben and ben erhößten Schulden exwachſ indlid 

enligen. Dieſe Beſorgriß —— 
wilrde bie , melde bas 9, riretung in —— 
villiger trage, umb leichter ver 


— —— —— Ken m — 
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m Bapruah aulgrlgten Laften bes Böeitfriche cher Stimme bie 
jur bie —— — ** 
erg Knien 
iR Reh: Ghuake, um Bi il AN 
| i begründen und an bie & Ben De 
ittel 3: — der im Jahre 1866 Aberno 
ur hr ‚eb Beil — Kr a hören in 
uß Es m —* — —* —— 


Ben 














enüber feinen G — — 


z —— au feit ver ü 
ie — t unter ber Leituug ihres 


ten We i eiten, ber 
T h 3 ——— Pegel nn und, 
AAlarhei u ten weiß. 
M And der ‚114 Det, Wie Ihnen früher fon: 
mitgetheitt wurde, baden tm jüngftverfloffenen Schutjahre. die ka ⸗ 
hin Serljorgägeiftlien in Raiferslantern, Landau und Zwei⸗ 
üden den fatholifchen Schülern am: den dortigen Gewerbſchu⸗ 
len den Geſchichtounterricht unentgeldlich erteilt... Nach eingezo⸗ 
‚genen guverläffigen Rachrichten find wir nun in der Lage, Ihnen 
—QR8 erfreuliche Mitiheilung zu machen, daß kathoti- 
= Shüler ihre Prüfung -aus ber Gefhihte am Schluſſe des 
abhres un recht gut beftanden haben und in dieſer 
nicht im mindeften hinter den proteftantifhen Schü. 
lern: ‚gurädgeblieben find, Ehre darum dem genannten —— 
‚geifttihen für ihre eben fo erfolgreiche als —— 
teilung des Beicidhtsunterrichtes! — Bei dieſer Gelegenheit 
wollen wis no eines anderen Seelforgsgeiftlihen unferer Did. 
eeferchrende Erwähnung tbun. 
rbenen Pfarrer Beübie von Hochdorf, welcher der liche, 
Sorgfalt, die er fhon zu feiner: Lebzeit dem katholiſchen 
Baifenhaufe in Landfupt tHarfählic gamınaı, dadurch bie 
Krone aufgefept, daß er tie Auſtalt zum Erben feines nach übrt- 
% mäßigen Dermtögens eingefept hat. Wie Sie Hieraus fehen, 
hlt es uns nicht am Geiſtlichen, melde erkennen, mas: unferer 


Zeit Roth thut und — mas Die Hauptſache iſt — Liefer Erkennt 
auch zu, handeln, beziebungsweife Opfer zu bringen 
en, Ein tätiger opferwilliger Klerus aber it der ſchönſte 


Bon Seibect it am 8. Dct. eine Adr —* an Se, Maj. 
um Yuflöfung ber Abgeorbnetenfammer, unterzeichnet von der 
Stabigemeindeverwaltung und: 74 Bürgern, abgegangen. 
ibnrg. Das —— Ordinatiat hat eine fir 
Grklärung erlaffen, im welchet er das Met ber 
g und allein über. die Bildung der Geiſtlichen gu 


eanfprugt. 
12. Oct. Der fühfifhe Landtag iſt auf den 


1, November einberufen. 
Werlin, 11. Od. Der norddeutſche Reihärag beichäftigte 
geßern mit dem Antrag betr. Die Aufbebung der Bin 
(beänkung und nahm ihm fchliehtich in folgender Form an: 
DODie Höbe ber Zinfen, ſowie bie Höhe und bie, Art ber Vergiltung 
Ichen gef andere creditirte ——— ferne ferner Gonventionalftra- 
mwelige für bie unterlaffene Rüdzablnng eincd Darlehens oder einer 







28: 


derung get leiſten find, unterlie einer freien Wer- 
ng. — enden —S— ſtrafrechtlichen 
ven 8.8, Den e, welcher für eine 
er e a höberen *3 8 äh ich fehd vom gr 
gewährt RR t, ift — re Ban 3 igen Kündigung des 
{ biefer ih nicht unkeltteibar bei 





Kan —— ei nach Ablauf eined halben Jahres 
(de b 
rer beiheäuh —— Ar urn me 


ber ehe welche unter. dem 
gehe werben, fowie au 
Ba SS 
en ® 
3. Wird bie van ein Darlehens in 
et * * Des au re 5 
I infen. J. 4. Die pri 
in Be ie er an den den 2* ® ie 
werden durch dieſes 


Bir weinen naͤmlich den jüngſt ⸗ 


ae re 


ha, SE eine längere Sintigne Bfeiß als fe da Monate Hir 
IE — SE 
in et, dr Fand anf dem — Wege des beir 


* Berlin, 11. Oct. Der Abſchluß des Vertrages über 
das Vermögen des Königs Georg von Hannover wird von einem 
| Sei der Preffe fo gedrudt, als ob damit König Georg V. bie 
Anerfennung der Anncrion feines Königreiches ausfpredie, Diele 
Deutung beruht auf vwolftändiger Unfennthiß oder —* 
Berkennung des Thatſächlichen, Bekauntlich hat Eng 
— Ergo * —* Ausgleichung der Vermög: 
angelegenbeit des enbaufes Verhand 
MS Bars u denfelben wird die gaͤnzliche för Beifeinie — der 
politiſchen Fragen vom dem beiden Contrahenten angenommen. 
Später machte Preußen den Verſuch die politiſche Brage in die 
Verhandlungen hereinzumengen und beantragte eine aus drückiche 
Vetichtleinung don Seiten des Königs von Hannover alıf feine 
Konigelrone. König Georg wies diefe Jumuthung auf's Ent- 
ſchledenſte zurüd, rn auch Preußen von bemfelben. Abſtand 
nahm, Jeßt ift in H1. des Vertrages ausdrüdlic fHpulict, da 
die Vermögensobjecte des Königs don Hannover, melde in Gru 
und Boden beftiehen, fo Tange von Preußen verwaltet bleiben, 

„bis der König Georg V. —— für fi und feine Erben 
auf die hannover’fche Königefrone verzichtet.“ Der Vertrag) der 
fih als „Vertiag über das ee des Königs Se ine 
ducirt, proteftirt durch dieſe Bezeichnung felbit fon en, 
daß ihm eine politiihe Tragweite beigelegt werde; er trägt durchs 
aus den Gharakter eines Interimifticums, und läßt die Anrechte 
des Königs Georg V. aus feine Kön golrone durchans unberübtt; 
es wird am denfelben durch den Vertrag nicht ein- Tireigen‘ ge 


ändert. 

Berlin, 12. Det. Der norddeutſche —— hat den 
Geſehentwurf Laster, betreffend die Aufhebu re 
fungen, definitiv angenommen, Deßgleihen pr ntrag % 


fenburg auf Befeitigung der —— ‚angenommen m 
Das Bundisconfulatsgefe wurde einer Gommifflon von 14 Mit- 
gliedern überwiefen. Sodann folgte die Berathung des Geſeh · 
entwurfs, die Nationalität der Kauffahrteifhiffe betreffend; und 
diefer wurde mit unmefentlihen Amendemenid angenommen. 
Bundes-Haushaltsetat wurde definitiv mit allen gegen 3 Stim- 
men angenommen. (A. 3) 
(Rob ein Wort von Morig Mohl) „Die —* 
Preußens über Deutſchland if fein deutſches Intereffe; fe: würde 
ein wenn auch nicht mehr der Sprache nach, fo doch "einem Un 
bg und deſſen geſellſchaftlien Folgen, nach halbſlabiſches 
elen vielfach zut Gellung bringen und ein borzugäm Br 
tärifches Regiment Über Deutfcland begründen, een dem 
auf ganz anderen geſellſchaftlichen Grundlagen berubenden, frei, 
heitlicheren Weſen ‚der reindeutihen Stämme Cüd eutfeland 
und bem bereitigten Gefühle des ſüddeutſchen Sry, Fi cr 
das Volk als Selbſtzweck und die Regierung nicht ald 
fondern als verpflichtete und verantwortliche Dienerin des ah 
led anerfennt, nicht entiprehen. Sie würde den Behidand, bie 
Zufriedenheit und das Glück des ſüddeutſchen Volles ſchon durch 
das Militäufpftem und deſſen Zaften taufendfältig im ihrer Wurs 
jel angreifen,” 
Fraukfurt a/M., 12. Oct. Der König von Preußen iſt 
heute Vormittags um 1/11. Uhr nah Baden-Baden abgereist, 
= Haunover, 10. Dit: Geit zehn Zagen find wir im 
fogenannten —— Zuſtande: der — iſt 
an die Stelle des General» Gouverneurs äußerlich ten, die 
Form ift verändert, aber das Weſen ift daffelbe ‚; da ei der voll 
17 Berwaltungsunfähigfeit „Dito des Kindes“ eben "bie 
alten Eriumpiren noch fortwährend" die Regierung führen müſſen. 
Entſprechend der Formändernung wird jept auch in den officiöfen 
Blättern und Hannoveramern nicht mehr gedroßt und mit dem 
Preßbengel geminkt, fondern man verlegt ſich jegtauf das Schmei⸗ 
deln, aus unartigen Kindern follen wir nun plößlich Im 
Limmmer gemorden fein, unter denen nur noch gamy dv 
Bot ſich ze — gen sn een "De 
Sgmeigelet wird jept‘ ps die aufgelragen, wie chedemn die 
ni 27-277 
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und verlegt dadurch nur mad muhe, Wie wenig! der Bahr. 
entiprehend all die Robpreifungen über umfere Hattımg find, 
einſach die Beier des Geburtofeſtes der Königin Auguſta. 
Ade öffentiichen Gebäude, d. h. unter der Regierung ſtehenden, 
Yatten geflaggt, fonft aber war nirgends eine ſchwarzweiſe Btagge 
febens felbR die Preußenfreunde hatten es nicht gewagt, . bie 
Gettenfahne, wie man bier Die preußifche Flagge nennt, audit 
Dr &s hätte ihnen vielleicht wieder" paffiren Päumen, mas 


gen erlebt; mämtid, daß fie ihre Häufer unten gelb weiß ange 
firihen fanden. Die Loppreiiungen ſtehen folhen Thatſachen 
eyenüber, wie gegenüber der Dede und Stille, ‚die am folden 
en überhaupt auf der Straße herrſcht, in einem eigenthäm« 
lichen Lichte. Wozu bedarf es auch noch fortwährender Sufpen- 
dirwng von Beamten und Unterbedienfteten, wenn der Geiſt ein 
fo:prenßenfreimdticher iR? Wozu ber polizeilichen Verfolgung und 
piteme gegen die Abonnenten der feit dem 1. dB. wieder erſchei⸗ 
henden „Deutfhen —— Woju das Alles, wozu bie 
fortwährende Berlehung bes Briefgeheimniſſez, wenn Aues fo 
Hubig und fl und Preußen ergeben if, mie bie Officiöfen es 
darfellen? Warum vermeidet denn jeder durchreiſende preußiſche 
Prinz ed; ſich Öffentlich im Hannover zu zeigen? Warum werden 
Seiferouten derfeiben, fo weit le Landftraßen benügen wollen, 
trengfiend geheim gehalten? Weil die Polizei Demonftrationen 
befürdhtet; Die Furcht if nur möglich gegenüber einer unzufrie⸗ 
denen Bevd.ferung, einer Bevölkerung, die nichts ſehnlicher wuͤnſcht, 
als die Rücklehr ihres rechtmähigen Königshauſeö. Aus diefem 
Sehnen allein erklärt fd auch die Befriedigung des Bolfes mit 
dem Bertrage zwifhen Hannover und Preußen wegen ‚der Ber 
mögensaußzleihung: man if zufrieben mıt demfelben, weil in 
ihm ausbrüdiich ausgefproden il, Daß ber König von 
— — durch denſelben weder für ſich noch für 
eine Erben auf die Krone Hannover verzichtet. — 
Die „Zeidlerfhe Correfpoubenz* verfihert memerdings mieber, 
augefichis der franzöffgen Rüfungen, Preußen verpatte ſich rubig- 
Run man fheint das alte Lügenſpiel von 4866 wieder aufführen 
ju wollen, Wir haben wenigfens von ber Ruhe einen eigen 
Anka Begriff, wenn wir die militärifhen Mapregein fehen, 
num: bei uns getroffen werben, In den beiden leptın Näch⸗ 
ten famen je 4 Gztrazüge mit Zruppentrausporten durch Hanno 


der. Ritung nad bem Süden. 
haben fogar ‚bereits franzoͤſtſche Karten. Jur Orientirung 


varvergnägenigeichieht died Miles wohl niet — Nur noch kurz 
die daß unter bein oldenburgiſchen und braunſchweigi ⸗ 
ſchen Militär eine Alles: befũrchten laſſende Erbitterung gegen ihr 
Aufgeben in Preußen herrſcht. Die Porderungen um Abſchled 
Au fo: zahlreich das fie kaum bewältigt werden koͤnnen. 


4 Wien, 10. Det. Allen gegentheiligen Gerüchten zum 
Trog, Whnen wir die apodiftifhe Verſicherung — — 
—5* Immer vollſten Vertrauen bei Sr. Majeſtät 
dem Kaifer ſteht. Die bifhöflihe Adreſſe, weit entfernt, den 
Pinifter mit Unmillen gegen den Cpiscopat zu erfüllen, hat ber 

- ; das fh He Bart ur Nicht⸗ 
ſchnut feines Handelns nahm, einigermaßen erſchwert. (9) Deunoch 
wird der Reichekanzlet nicht dulden, daß. der Kirche wirkliches 
Unteqcht zugefügt werde. 8 liegt ſowohl im Intereſſe der Kirche, 
ale der Bläubigen, daß die Einheit und das gegenfeitige Wer- 
trauen —— die Regierung, wind einzig. dieſes würbige 
Ziet im Auge behalten und verföhnend und einigend wirken. Hr. 
2. BDeuf bietet der Kirche volle Freiheit umb fordert dagegen nur 
Rad giebigkeit in der Eoncordbatsfrage — In im 

hung, ber, Aufgabe, welde Ai-Pafha in Candia zu Tpeil munde, 
i Tomoht das —** binet als auch unſere Regierung voll» 
en mit — us —— re einner» 
Ueberhaupt ad, Bertänduiß, das zwiſchen Deſter ⸗ 
— Sranfreich in Bezug auf bie erientalifhe, herrfdit, 
Dach „die Salzburger — weſentlich en 6 
[Seint, dad man auf zweifarhem Wege den gideck der Auftecht 


ah 


j 1) Dat 





ver, ebenfo Artiderie- und Munitions» Material, — Wie in | 





erhaltung, der Integrität. ber Pforte zu erreichen: ſtrebt; indem 
exnens: auf tiefergreifende Reformen innerhalb des Pforten» 
gebietes dringt, und, zweitenss jeder Agreſſton Rußiande, fih auf 
| beu Parifer Frieden füpend, mit Eutfebiedenbeit entgegentritt. — 
' Die in .der Kammer gehaltene Rebe des Aürflen Hobeniohe hat 
' hier allgemein befriedigt, IM die öflerreichifche Regierung auch 

nit in der Lage, ſich felbitihätig an der Meconftituirung Sübs 

beutichlands zu betbeiligen, fo. wird doch jedes Zeichen: ſelbſt ⸗ 


’ 


Erwachen am 21. Gept, dem Geburterag des Rronprins \ Mändigen Lebens, das ein Staat wie Bayern, von ſich gibt, in 


Bien auf die hetzlichſten Spmpathten zählen idnnen. 

Wien, 14. Oct, Abends. - Beuft wurde vom Kaiſer aufs 
freundliche empfangen; er verſichette verfchiebene Abgeordnete, 
alles fiche Ri er werde wahrſcheinlich bemmädft dem Mbgeorts 
netenhaus Erfreuliches mirtheilen Lönmen. -— Simmttihe Bıldöfe 
werden laut eines Gonierenabeichluffes: ihren Diöcefen in beſon ⸗ 

| deren Oirtenbriefen den Inhalt der Adrefie am den Kalfer kund⸗ 
geben. (Südd. Pr.) 


— ⸗ 

Ausland. 
Peſth, 11.Oct. Bon glanbwürbiger Seite wird verſichert, 
im Ruiſterrathe fei folgender Gefepentwärf beſchloſſen worden: 
1) Die Ausädung der politiſchen Rechte IR vom Melintonabe 
fenuiniffe unabhängig. 2) Die diefer Beſtimmung widerſprechen⸗ 
den Geſetze und Anordnungen find aufgehoben. 3) Dieſes @efeg 

tritt mit dem Tage der Kundmachung in Wirffamfeit, 

Cardinal Antoneli wird ein diplomatiſches Munde 
ſchteiben am die ensopäifhen Höfe richten und ihnen darin fol⸗ 
\ gende Thatfahen: zur Renntnig. bringen: 

während ‚alle päpitlichen Vrovi De auf En ee 
| skbrungen fat, —— 
N 5 eyen Die 
| raten —23 — — m; — — 
att dem hr 


baf bi mohner: ber üb Randftriche 
s men Hafftande anguftimmen, beim hl. Water - freu in und 


t “ 
R —X diefe BE m In Kokcana und den abgeriſſenen 
en en 


Be Be DEE 
114 8 
| Päßte dal De a ben Einfall im bie päpfliden Ginaten 
4) daß itafienifhen Truppen viel Bauden freien Weg lichen, 
en Besen Beten Kater Dates ara Gehen 


en; 
6) daß die italienifhen Truppen die won ben lien Truppen ge 


Die preußiſchen —25 u Säaaren, wenn fie die EOrenge mieber &ritten, anfgenom- 
von den betteffenden Gommando's erhalten md | i biefer e muß füh bie päi f 
Kinen AA gen, ofen für rien fiden Brbpug mu. "Zum Bi sin hi men Biirtiete bez eiltailaen Bepiernug get 


Regierung ald das Opfer 

ren, bie umgeachtet ber Geptemb: 
welches su bewahren feierlich verpfliditete, antgngreifen geftattet hat. 
5 Paris, it. Oct. Die Speculation if durch die ital, 
Rachtichten, die fih unter der Hand werbteitch, ſehr in Anfprud 
genommen, und ebemfofehr oder beinahe noch ri beunruhigt 
ate in den Tagen, welche der Defangennahme Baribaldi's voran« 
gingen. Wan zweiſelt nicht daram, daß von Seite der. franzöft« 


fen — Modifteation der Sepfemberũbeteinkunft 


für den Aug⸗ als —J anerkannt wird, und daß dieſelbe 
fly entſchloſſen erflärt, die Stipulationen Diefes Actes in Ürtfte- 
fer Weiſe auftecht zu erhalten. Da Hiermit eine franzöſiſche 
Interdention nicht unmöglich gemacht if, und auf der andern 
Seite Jtatten im Falle einer franzöflihen Intervention wohl oder 
übel nicht an ber päpftlichen Drenge ſtehen bleiben Tann, fondern 
ebenfalls zum Schutze des Hl, Vaters biefelbe überfhreiten witd, 
ſo daß ‘die Specutation Die naͤchſte Zufunft der italieniſchrömiſch 
franzöfligen " Sprade mit großem Mißtrauen ind Auge. laßt. 
Doch hielt Ad, zum großen Theil (3 ber fortbauernden 
tomptirens, und au wie ge en Schluß verlautete,- auf das 
allerdings mit Autorifirte Gerücht von franzöſiſchen Nichtinter« 
venfionsvalleitäten hin, die Heite fo wie das itnlienifhe An 
teiben ziemlih gut und biied, julept noch in Haufe, Mente fiteg 
12. tal. Aul, 25. 

- ‚Baris, 11. De, Dem „Gtendarb” zufolge hat ein Ber 
amter ded -Minifteriums d. Ae. eigenhändine Briefe des Kaifers 
und der Kalferim den oͤſterreichiſchen Mojefkäten nah Wien über 
brachht. Die Patrie“ dementirt das angebliche » Schreiben: des 
Prinzen Napoleon an den Kaiſet. Dasfelbe Blatt findet, daß 
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bie Dinge in Ytalien täglih ernſter werden. Die Aufregung in 
Ralien geſtatte den Garibaldiſchen Agenten, die Bande zu ver 
ſtarlen, ohne daß die italieniſche Megierung im Stande wäre (1), 
die Invaflon aufſuhalten. Die Patrie“ bejeichnet es ale falſch, 
daß Riciotti Garibaldi in Florenz eingetroffen ſei. Cine zahle 
reiche Infurgentembande ift um Otvieto aufgetaucht, Die ital. 
Eruppen haben geftern zahlreiche einzelne Individuen werhaftet, 
die in den römifhen Staaten eingndringen verſuchten. 8 exi⸗ 
Riren zwei Sammlungsotte für die Freiſchärler, einer bei Orbis 
tello umd einer bei Br a 

& Baris, „Stdche” Mmüpft an die neulich 
vom Fürften Hohenlohe nn none Erklärung bezůglich der Ber- 
hättuiffe Bayerns zu dem ddeutſchen Bund die Bemerkung: 
dag daraus dugenfcheintich hervorgehe, daß in Babern Niemand 
dazu gemeigt fei, das Opfer der politifchen Autonomie des Landes 
zu bringen und fi ohne. Bedingungen in die Arme Preußens zu 
werfen. Däsfelbe Gefügt —* ſich belauntlicher Weiſe unit Energie 
in Württemberg fund. „Ein Anfang der Reaction", führt der 
„Siocle“ fort, „gibt fih- dennoch gegen den Strom des ver 
gangenen Jahres fund. Bir Hatten nie aufgehört, auf ein Er 
wachen des liberalen und foöderaliſtiſchen Geiſies in Deutſchland 

u rechnen; wir hatten gedacht: dad unvermeiblidhe Erwachen werde 
8 mächtige Hinderniß fein, auf welches ber preußifche Eäfıris- 
mus ſto he. Die Thatfahen fangen an, diefe Boransfiht zu befriedi» 
gen. — Man ſchreibt dem „Journ, bes Debats" aus Nom, 7. Dkt., 
daß daſelbſt die vollſtändigſte Ruhe herrſcht. Man fleht weder 
Bufammenrotiumgen, noh Militärpatroutllen:in den Straßen und 
‘der Gorfo iſt fehr belebt vom Gpaziergängern, Ausiden Pros 
vinzen gelangen: die unwahrſcheinlichſſen und abentenerlihften Ge⸗ 
rüchte nah Rom. So viel fieht auch für dem römifhen Eorrefr 
pondenten fe; daß Banden von Aufftändiſchen fortwährend die 
Provinz Biterbo durchſtreifen, doch mißbilligt er das Unterneh 
men, im gegenwärtigen Augenblick und unter den ‚gegenwärtigen 
Umftänden,  entidhieben, * _ beöhalb, weil 8 bie Tharlofig- 
zu ge 
then, 5. Oct. Im Lager der ceretlſchen nfurgenten 
bereit das Mehfelficber, Die griechiſche Regierung -täßt: ih 
— 5 Millionen Drachmen Gold» und Silbermünzen prägen. 
de Erodendeit in ganz Griechenland. " Seit Februat (fl) fiel 
fein Tropfen Regen mebr.: (B. Bi.) 

Rew-Bort, 2. Det. Kriegseminiſter Grant Hat: die Der 
abfolgung von Artillerie an die Miliz von Maryland perweigert, 
weil er glaubte, Präfident Johnſon werde ſich derfelben gegen 
den Gongreß bedienen. — Der Scapfecrelir M'Culloch hat die 
Eumiffion 3 poc. Obligationen zur Tilgung der verzinstihen im 
Dcrober und December fälligen Scheine angeorbnet. — Nah 
Berichten aus Haiti plündern die Infurgenten auf der Gübfüfte, 


(& R.) 
New⸗York, 10. Det. Cs find 200,000 Stüd gefälfchte 
7.30 Bonds endet worden. s 


Die Stener-®rhöhung 
ift veranlaßt durch die Mehrung der Gtaatsihnlden, bie Armee umdıben 
Ausfall am Gtaatdeinlommen, in specie bie Mi ber Salinen · 
erträguiffe. Was letzteren Vunkt betrifft, wiſſen wir bereits, daß trog ber 
hohen Gafzfteuer von 2 Thlr. per Gentner Bayern dennoch einem. fehr 
bebentenben Schaden haben wirb — fo ungefähr eine Million und bare 
Aber jährlih. Wir haben eine hohe Steuer, theueres Salz und beunoch 
geringere Erträguiffe — wie Tommt ba8? Vom Zollvereindvertrag! Im 
Folge bed nenen Zollvertragd flieht nämlich ber Ertrag ber Galsftener 
nicht in bie bayerifhe Staatscaſſe, ſoudern in bie Caſſe bed Bollvereins 
und wird vom bort aus auf bie eingelnen Länder mac beren Einwohner 
zahl verfheilt. Da im Bayern, wie im Güben überhaupt, umgleich mehr 
Salz gebraucht wird als im Morben, fo hat man alſo verhältuifmägig 
im Süden and uugleich mehr Steuern zu zahlen ala im Morben, ba aber 
die Beoöllerung Bayerns mur eime geringe ift, fo ift es matärlih, baf 
wir bei der Vertheilumg ber Steuererträgniffe ſchlecht weglommen. Morij 
Mohl ſiellt im feinem „Bericht am bie württembergifhe Kammer” eine fchr 
intereffante Berehnung darüber anf, mad; welcher Gübbentfhland im ber 
Galzftener allein gegen Norddeutſchlaud um 2,043,681 fl. überbiirbet, d. b. 
au Gunften Rorbbentfcland® betrogen wird. Das Verhältniß fiir Bayern 
wäre etwa biefed, Die bayeriſchen Gtenerpfliätigen müßten an Salsfteuer 
entrichten 8,594,965 fl., daven erhielte aber bie bayertfhr Staatärafie anf. 
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ber Bollvereindcafle nur 2,720.550 I. heraus, hatte alfo eimen 
‚von 864,714 fl, während bie bayeriſchen Sten denen Die 
beutichem um 1,189,868 fl. Aberburdet wuren bei blefe Wan) bein Veren· 
ui des Salzverbrauchs im Norden — 14 Dfb. pr: Hopf — In 2454,000M. 
Salzftener zu zahlen hätten, aber 3,594,265 fl. wirklich gu zahlen haben, 
Für diefen Ausfall an den Stantdeinnahmen müffen aber die Stenerpflich 
tigen durch Erhöhung ber. andern Gtenern herhalten, d, 5. wir werben 
von Prenfen um jährlich 864,714 FL, reſp. 1,130,863 fl. durch die Galı- 
Reuer afleim rein ausgebeutet, gam abgefehen bavon, wie wir durch bie 
Salzftener überhaupt uud durch die Vertheuerung des Salzes 

werben, wooon ein andermal, Und bay wollen und follem bie Wlbgeorb- 
neten Fa fagen! — (frortf. folgt.) 


Xofales und Provinzielles. 

Augoburg, 18, October, 

derr Eigner, ber berühmte Gemälde-Reftauratenr umb Gonfervator 

ber gl. Gemäldegalerie babier, hat wieder ein: bifterifches® Gemälbe-von 

Hand Holbein, bem jüngeren, reflaurirt, ein Gemälde, das femmer uub 

Laien mit Bewunderung erfüllt. Da Hans Holbein 1496 iu Augsburg 

geboren twurbe und im Jahre 1520 wegen feiner Werbienfte das Ehren 

bürgerrecht babier erhielt, fo gewinnen bie Werke biefed: Quuſtherden 

namentlid; für Augsburg das höcfte Iutereffe. Hr. Eigner hat die @üte 
dieſes Gemälde brei Tage im Sunftvereim anszuftellem. (U. T.) .-; 

Die geöfnung ber vierten fiir den Kreig Schwaben und Neuburg = 

1867 m An 


eburg abzubaltenden Schwurgerichtäfigu a 
ttwch ben 97. Movember 1867 feſtgeſeht umb zun 
bes wurgerichtähofes ber Rath des 2. Appellat erihte Dr. 
fian Stellvertreter aber der Rath bed E, Besirlde 


n Brabuer, zu been 
gerichts Angsburg Hr. Markus Frbre. v. Shnurbein ernannt. 
Münden, 10. Oct. Wie ich höre, wirb der Entwurf bes neuen 
Schufgefeged, welder im sehn Abtheilungen 128 Artikel umfaßt, in ber 
kommenden Woche im Gtantdrath das Iehte Stadium der Worberathiing 
durchzumachen haben. Das vor einem Fahr don ber Gtantöregierung ind 
Leben gerufene Imftitut ber Präparandenfhulen hat fich vollkommen be 
währt. - Gicerem Vernehmen nach rühmen alle der Gtaatöregierung don 
dem verfchiedenen Sreißregierungen barliber erflatteten Berichte Aherein ⸗ 
ftimmend berem erfpriehliche Leiftungen und bem günftigen Erfolg beim biefe 
Säulen für Unterricht und Erziehung ber Mluftigen Lehrer fdum im er- 
ſten Jahr ihres Weftehens erzielt haben. Die Erfahrung hat vollfiändig 
erwiejen, daß dieſes Juſtitut unter aflen Umſtäuden ben Worzuig verbieht 
vor der früheren Einrichtung bed Worbereitumgdunterrichts ber Lehrer, 
berem Vorbildung fchom jet weientlich durch die Präperandenfdinfen ger 
mornen hat, währenb nicht minder erfabtungsgemäß feftfteht, bafı biefel- 
ben weber durch dem Beſuch eier Lateinſchule noch durch jenem einer Bei 
werbſchule hinreichend ſich erſetzen laſſen. Unter: biefen Umſtänden mi 
leicht erflärlich, daß ber Babrang zu benfelben für bad Schuljahr 1967,69 
außerorbenilich, groß ift, umb -baf felbft Ausländer um bie Vergunſtigung 
ber Aufnahme im biefelben nachſuchen (A. 3.) ; ! 
Münden, 11, Oct. Im SKriegäminifterinm ift die Wbreffe mir 
pradtnollem Etui ausgeſtellt, welche bie Officiere und Militärheimten 
— vormaligen Feldmarſchall Prinzen Carl vom Bayern ‚abgehen 
laflen. had 
Nah dem Empfang des Preußenkönigs in Nürnberg foll ein Mas 
tiomallieberaler gefagt haben: Won jegt am iſt Nürnberg ‚nicht wur bie 
moraliſche Hauptftabt Bayerns, ſondern auch eine moralifche Prowinzftabt 
Preußens. (M. 9.) Ehe 
Bürzbnrg. Die BWeinbanern verfpredien ſich wicht mehr viel von 
ber Qualität bes diesjährigen Trambenertrag®, hoffen aber mod iminer 
anf.eime ziemliche Menge besfelben. 
Vermiſchtes. 
Reippig. Das Wartburgfeſt Comlté« forbert bie alten und 
tumgen Burfchenfchafter und jeden Maun, der bem Geiſt der Burſcheuſchaft 
in vaterlänbifhem Streben huldigt, auf, fih an der Erinnerungsfeier bes 


erſten Wartburgdfehtes, als erften deutſchen Matiomalfeftes, vom 17. Bis 
19. October zu beiheiligen umd dies fofort uud fpäteften® bis sum 14. bem 


yrg7 | 
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barin, daß er, ber an Glüdägätern gefegwete Rünftier, fh 
Bettler Halte, ber faum bas teodene Drod Kat und fi jeben 
vom bereinbrechenben Eleub bebrobt ficht. 
Bien fpielte fi vor dem Zanbeögericht in Straffahen eine (in 
ung erwähnte) Vetrugsanflage ab, bie 
er Augetlagie war ber Pinamzichetär 
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er zum Pimanziefretär befördert, und ein blober Zu · 
eb, daß er wicht jegt auf Gruud einer abermaligen Fal 
in orm eines Gabinetäfefrelärd unternahm, zum 
— ndern dem Strafgericht überliefert wurde. Bella 
re ms Jahren Shweren Kerlers und yum Verluſt bes Adels 
title 


&m 11. it der Gelammtandfäuf bes deutſchen Schägenbunbes im 
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Wien angefommen. Um 12, findet bie erſte allgemeine Beſprechung im |" 
Angelegenheiten bes 


bes großen dentichen Gchühenfeiles flatt, welches im 

Finftigen Jahre in Wien abgehalten werben wird. 
„(Die Gewinnerin eines Hanpsitreffere.) Wir erhalten von 
en, ebenfo edelderzigen ald feltenen Yanblungsweile Kenntnif. 
Den Haupttreffer von 20,000 fl. der Erebitloofe, die am 1. Delober ge⸗ 
zogen wurden, machte eine Beaimtendwitttwe in Wien, welche bisher im den 
einfachften, befheibenften Verbältniffen gelebt hatte. Gewohnt, mit ihrer 
fleinen: Venfion von 200 I. banszubalten, vermochte bie Frau das Glad 
faum zu faflen, das ihr plöglich geworben; fie ſehle ihre Freunde von 
dem freubigen Ereigniß in Keuutuiß und eiffe banm zur Caſſa der Gre- 
ditaufalt, um das Loos escomptirem zu laſſen. Die gute Frau ſchien 
förmlich geblembet von ber Menge bes Häffig gemachten Geldes, und fie 
erlärte fofert,. uur die Hälfte für ſich behalten, bie andere aber im wohl · 
thatiger Weiſe verwenden an wollen. Im ber That laufte die eble Fran 
nur um ben Betrag vom 10,000 fl. Prioritäten ein, von. welchen fie fi 
ein jäbrliceg i 31700 fi. derſprechen fan, Sie ift gefonnen, 
ihre einf in Nichts zu ändern umd mit ber genannten 
Jabresreute ſich au beguugen · Dem Reft bes gewonnenen Geldes hat die 
Drau theild bereits am, darftige Perſonen, bie ihr bisher Zuneigung ge- 
ſchenlt, theils an Humanitäts’Imftitnte vertbeilt. Die Spenberin bat für 
wohl beider GErebitatiftalt, wie bei den Wohlthätigfeits-Inftituten ‚um 
Geheimhaltung ihres Namens erſucht und fo ben Werth ihrer Gaben 
eine feltene Anfpruchtlofigleit, welche voller Anerkennung mitrbig ift, 


Weichſelzopf ohme Weichfel) Baden muß Mes haben, was 
- Preußen bat, auch die Juſtructionen für Mililär-Merzte, die unlängft in 
genauer Abſchrift dem babilchen Hammer vorgelegt wurden. Darim ift 
als Grund der Militäruntauglichleit auch ber „Weidlelgopf” aufge 
führt. Diefe prenbiic-polnifche Eigentbümlichkeit war bisher im badiſchen 
Bändchen gänzlich unbelannt, muß aber ber Einheit zulich doch berüber- 
genommen werben. Stünftig haben alfo and bie Bübenfer ben Weichſel ⸗ 
sopf, wenn auch nur ald Militäir-Befreiungsgrund. (DM. P.) 
Golbene Aupfermüngen) Im Fahre 1868 ift in ber Münge 
zu Peteröburg ein Quantum. Bold abhanden gefommen und trog aller 
Recherchen nicht eutdedt werben. Vebt fiellte ſich berandl, daß ein Yrbei- 
ter daB Gold entwendet halte; ba er, auf den ber Verdacht fiel, keine 
Gelegenheit fanb, es zu entfernen, fo warf er ed in einen mit Kupfer 
gefüllten Schmelzkefiel, und es verfhmwand im biefem Kupfer, and bem 
dann 9+ Kopelenftüdde geprägt wurden. Speculanten haben bie Wolbiheile 
der D- Ropelenftide von ber 1868er Prägung berausgewitiert und trieben 
biefe Stüde, bie fie mit 5 Kopeken bezahlten, mit aller Energie auf, um 
fie einzufhmelsen. Ein Circular bed Finangminifters fordert mun ſämmt · 
liche Voligeibehörben Ruflands auf, barüber zu wachen, bab ber Handel 
mit biefen 9 + Kopelenftüden anfhöre, und dab Niemand bas in benielben 
fih befindenbe Gold, das Eigenthum der Regierung ift, ſich anzueig · 
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Dat i 
wudwärtd durch geringen 


eftzufchlag eh — 
et. — fie rauf 


eich abonnirt man bei W. 


Ueberſficht. 

Velitiſcher Tagesbericht. 

Die Freiheit der Kirche im Siume bes Liberalidmns, 
p “ Münden (vom Hofe; ans dem PFinamgansichuf; 
Diplomstifches; aus; ber Mbgeorbueteulammer; Gtaatöbienftptäfungen; 
zur Übreibewrgung; Reumwablpräfung), Auasburg (aus ber Fortſchritts · 
BParteiverfommiung), Aus Schwaben (Königbabreife), Aus Mittel- 

ranlen (Übreffe), -Aus Baben (caroßherzogliche Fürſorge für bas 

Gäulwelen), Karlörube (and ber II, Kammer), Freiburg (Befinden 
bed Erzbiſchofe). Wien (Empfang der Deputatien des Geweinderathes; 
Raiferreife), — 
Auclaud. 
‚nach St. Peterdburg. Nom: Wicbereimmahme von Subjacio. Florenz: 
ſinaungielle Mifere; Garibaldiſche Proclamation; Kämpfe im Mömifchen. 
Baris; Dementi, Eyrplofion; Böorſe. Marfeille: päpftliche Freiwillige. 
St. Petersburg: Schuwaloff und Telftoy; der Czar; bie Kirchenver- 
folger. Balparaifo: Präfidentenwahl. 


Politiſcher Tagesbericht. 
N 15. October. 
Aus Beankjurt meldet man die uns: jehr zweifelhaft erfheinende 


Kopenhagen: das Muigkpaar gebt nicht jur Yochgeit 


Nachricht, dag ſich die Zufammenfunft des Königs von Preußen’ 


mit dem Kaifer von Defterreih in Baden-Baden beftätige, und 
‚daß au der preußiſche Krorprinz derſelben beimohnen werde. 
Bereits follen dort die Quartiere hergerichtet werben. 

Nah dem Siege der päpfllien Truppen über die Garibal- 
‚tianer bei -Bagnorer hielt man in Parts die garibaldiſche Em—⸗ 
pörkmg im Kirchenſtaat für beendet und machte gute Miene nad 
gest Machdem aber fehfteht, daß der Ghrenzcorbon der ital. 
Truppen wie ein Sieb die Freiſchärler durchläßt, und dieſe unter 
der offenbaren Begünftigung ter italienifhen Regierung in 
Schaaren in's Römifdhe eindringen umd die garibalbifchen Ban- 
‘den verftärfen, mrüffen die Pariſer Offlciöfen wieder finfter nad 
Flexenz bliden. Man durchſchaut endblih in Paris die Gomöbie, 
‚weihe man im Florenz fpielt und merft, daß es auf ben Ein, 
marſch Der Ätallenifhen Truppen in’s Römiſche abgefehen if. 
"Darum ſchreibt die „Arance”: „Das Ginrüden italienifher Trupr 
xen in den Kirchenſtaat, alfo eine Berlegung der eingegangenen 
Merbindlichkeiten (dev Sentember-Eonvention) würde den unver, 


"zögfipen Proteft und bie Intervention Frankreichs her-i 


.porzufen“. Die „PBatrie” will nit au den Einmarf der ital. 
Truppen glauben, fagt aber: „Wenn die italienifhen Zruppen 
in den Kuͤcheuſtaat einrüden, wird Italien Franfreih als Feind 
gegenũberſtehen.“ — Wir glauben, daß diefe Drohnugen nit 
fo boͤs gemeint find, wohl aber glauben wir, es bier mit einer 
:3m Biareig pwiſchen Napoleon und Nigra abgefarteten Sache zu 
Ahun zu baben, deren Ende der Einmarſch der italienifhen Trup⸗ 
pen im Kirchenſtaat fein wird, Man läßt die Officiöſen in 
:Baris für diefen Fall mit Intervention droben, damit die fran- 
-zöflfden Katbolifen das Spiel nicht merken, und nimmt fhlich- 
‚li die Thatſachen unter Prote hin Wenn die Monitenr- 


Berichte vom der Fortdauer der Bewegung der Banden nad der | 


rdanſchen Grenge anf Wahrheit beruhen, werden die päpflichen 
"Zruppen der ſiets wachfenden Uebermacht nicht mehr lange Stand 
‚halten fönnen,, auch wenn bie aus Florenz gemeldete Beflegung 
und Entwaffnung der päpflichen Truppen eriogen ift. 


—— — — 


den 


| 
| 


Abonueiment, welches balbjährig, piertefjährig auch monafli angenommen wirb, beträgt im Bayern bei allen I. Pi ern Bei % 1 B ’ 
ifchen Staaten bei ben 


Yriaate aller Urt werben anfgenommen uub ber Maum einer zmeilpaltigen 
‚ Hlierander in Straßburg uud Barid, in dem dfle 
im Sticheuftaat bei Hrn. Buchhaudler S pithöner in: Mom, für. Jtalien bei eimem dortigen I, Poftamte oder 


ei Buchbimbler U. Detien in Rrapd. 


Die Freiheit der Kirche im Sinne des Liberaliämme. 
55 Münden, 12. Oct. „IM die Kite bereit” — frägt 
uns die „Süddeutfhe Preſſe“ — „zu einer Berwirflibung bes 
Principe der freien Kirche im freien Staate „ſich w 
auf ihr eigened Gebiet gurüdzugiehen"? Wir önnen naturlich 
der Südteutften Preffe nicht darauf antworten, was die Kirche 
chun werde und wolle, aber wir erſuchen ‚den Retter der Sudb. 
Prefie, der aus eigener Anfhauung die amerikaniſchen Berk ãltnifſe 
genau fennt, ſich deſſen zu erimmern, was er dort auf kirchlichem 
Gebicte wahrgenommen; die katholiſche Kirche if dort gewiß fo 
ehrlich auf die „freie Kirche im freien Staate“ eingegangen, ald 
der Staat ihr Hier entgegengefommen; Laflen; ih aber inrmonare 
chiſchen oder conflitutionelen Europa die Beriehungen der Kirche 
zum Staate allein auf amerifanifcher Bafld ordnen, wihrend 
alle andern Verhättniffe total verſchiedene find und wehl fürlauge 
bleiben? Werfen wir einen Blid auf Belgien. Auch hier iſt bie 
Kirche im Principe frei und fie war es aud fattiſch, bis der 
Liberalismus die Erfahrung machte, daß die Freiheit bie Kine 
nicht untergeub, wie er hoffte, fondern ihr zur, höch ſten Blüche 
verhalf. Von tiefem Angenbtide änderte ſich die Saclage; die 
Kirche fol nicht mehr wie jede andere Eorporation gleiches Recht 
vor dem Gejepe geuiehen, ſondern durh Ausuahmsgeiche 
ſucht man ihr eine Feſſel nach der andern anzulegen Sie ed im 
Italien mit der freien Kirche im freien Staate befellt ih, bazanf 
haben mir lepthin ſchon hingewiefen. Wir glauben daher mit 
volem Rechte der Süpdeutiben Prefie zuoor eine Begenfrage: wor 
legen zu müffen: glaubt unſere verehrte Gollegin, daß 3. S. ‚ber 
öiterreschifche oder der bayeriſche Rammerliberalisnus wit feinen 
achorfamen Minitern der Kirche wirklich jene freie, Stellung, ein» 
räumen würde, die fle in Amerika geniept? Unſere Gpepener 
Seminar uud Regendburger Zefuitenfgagen find mod zu nenen 
Datums, um auf eine jo fhnelle und gründliche Sinnesänberung 
fließen zu laſſen. 

Vom Standpunkte Liefer factifhen Berhältwiffe in alten 
Europa muß aud, ſcheint ums; die jeht fo brennende Enmcar- 
datöfrage in Deſterreich, Darmſtadt, vielleicht auch bald. bei uns 
aufgefaßt werden, Jedes Concordat erſcheint uns mie eine Art 
socielas leonina, wobei der Staat allemal den Köwenanibeil für 
fi zu erhalten wußte, und wir alauben, kein Bilhof  mürde 
ſchwanken, wenn er jwiſchen einem Goncordate und der yolfläns 
digen, aufrichtigen und chrliden Freiheit der Kirche zu wählen 


‚hätte. Wird aber die Kirche diefe Freiheit aus dem Händen 


der liberalen Bureaufratie und der liberalen Rammerbourgesifie 
erhalten, wenn die Concordate geopfert find? 

Die Südd. Preffe wird diefe Frage ums gewih nicht wit 
einem ernfllihen und fräftigen Ya beantworten lönmen. Wahr ⸗ 
ih nicht auf Seite der Kirche if die Belehrung zu wahrhaft 
freigeittiher Auffaſſung ſchwierig und nothwendig. möge zuerſt 
unfer regirender und dominirender Liberalismus lernen, was 
beit if; in dem terroriſtiſchen -Parteiblättern dieſer Richtung ift 
nod, wenig davon zu verfpürn. Und was gefhieht in einem 
conexeen Falle — in der „Schulfrage” — im unferm eigenen Runde ? 
Will man diefelbe etwa mach amerifantfhen, ober engliſchen, ‚oder 
ſelbſt belgiſchen Beifpielen nad dem Principe der „Areipeit“ menu 
ordnen und begründen, wird etwa. die Unterrichtafreiheit prosia- 
migt, werden ber Kirche die vom Gtaate zu Schulzwecken eins 
gezagenen Mittel zurüdgegeben und biefelbe jept-ermähtigt, neben 

Sraatäfgulen Privasfchuien u. f. Mu zu geiuden?) Ei; Wort 
bewahre; der Rammer- wie ber bureaufratife Liberaligmus ver⸗ 


* 


1780 


ſteht mit die Bohne von Freiheit, er will ganz einfad über 
une berrfhen: er will Staatöfhulen, wie er fi biefelb 
muftergiltig denkt, wo natürlich der „präponderirende Einfluß“ des 
Klerus zurüdgebrängt, d. h. die Meligion auf eine Stufe mit 
der Arithmetit geftellt it und man vorzugsweiſe dort unterrichtet, 
aber nicht erzieht. Ob das nun der Gemeinde, deu Familien, 
der Kirche recht ift oder micht das ficht ibm Alles nicht an, er 
keit bei feinem Schulzwange fichen. Käme es fo meit, fo 
wär's 


eine unerhörte Tyrannei, mit der gerade die Kirche im Mar: 


men der Freihe· in ihrem eigenen Namen und in dem der Far 
mille den Kampf bis aufs Aeußerſte aufnehmen würde und müßte, 

ifhen dieſer Urt von Staatsfhulen und den Amerikaniſchen 
läge noch mehr ald eim atlantifcher Dceam inzwiſchen. Auch 
Amerifa teunt „Staatöfchulen“, aber es füllt weder Jemanden 


‚ein; bie Familien zu zwingen, die Kinder in biefelben zu ſchicken, 
nor geht der Amerikaner in feinem praftiiben Gerechtigkeitsfinne 
auch nur fo meit in Gounties, die 4.8, vorzugsweiſe aus Ratho-) 


— beſtehen, dort fo recht abſichtlich alatholiſche Lehrer anzu 
ſtellen. 
die als Staatolehrerinnen angeſtellt find. 


mehr als ihr Affe. 





Beutfchland. 


» A Münden, 14. Oct. Se. Maf. der Rönig -tießen zu) 
hiog Hohenſchwangau fattfindenden eier des, 


‘der morgen in 
Geburtöfeftes Ihrer Maj. der Königin, Mutter eine Anzahl der 
prachtvollſten Blumenbouquets u. f. w. von bier aus nah Hohen. 
ſchwangau fommen. — ine auf morgen beabſichtigte Sigung 
der — Kammer untetbleibt, weil der Abg. Feuſtel feinen 
Bericht über den Zollvereinsnertrag im combintrren II. und HI. 
’Ausfhuß bereits vortragen kann. — Der fehr thätige und all» 
gemein geachtete E. Hoftheater-Gaffler Hr. Feldigl ift diefen Nad- 
mittag an einem Herzſchlag plöglich geflorben, nachdem er faum 


2 Oranden uvor nech in der Hofiheatercaffe in Thätigleit war. 
1 


» Det. In der Mihaelshofliche fand 
"Beute Bormittags der Erauergottesdienft für den Stifter 
5 Militär-Rar-Jofephs-Drdend umd die verlebten Mitter dieſes 
"Drbens flatt, au welchem Abtheilnngen der bier garnifonirenden 
Eruppen andrüdten, und welchem König Ludwig I. un bie Prin- 
un Luitpold und Adalbert beimohnten. — Se. Exc. ber Erzbiſchof von 
ünder-Freifing hat fi zur Eonfereng der Biſchöfe nah Fulda 
begeben. — Am 9. d. Mts, bat in Berlin da Austänfd der 
Rıtiftcationen des unterm 3, Auguſt v. 38. abgeſchloſſenen Schlußr 
receffes zum Bolljuge des preußifch » bayeriihen Frieden dver- 
trages vom 22, Aug. v. 38. ſtattgefunden. — Die 
Genftenien über die Berbältniffe der Zeitung Ulm abgeerdr.eten 
"mwürttembergifhen Eommifjäre Obriftlieutenant Arıt — ſtatt des 
urfpränglih Ddefignirten Hauptmann »v. Schott — und Staats. 
rath Graf Taube werden heute Abends bir eintreffen. — Die 
diesjährige philologifhe Lehramtsprüfung hat heute dahier ber 
gonnen und wurde bon dem Gommiffionsvorftande Minifterials 
rath Pracher mit einer angemeflenen Anſprache eröffnet. Bon 
den zugelaffenen 24 Ganbidaten find 22 zur Prüfung erſchienen. 
— due Theilnahme an tem theoretiſchen Staatsrgamen der Rechte» 
canbidaten, weiches heute feinen Anfang nahm, haben fib 167 
Eandidaten gemeldet. — Das Meferat des Abgeordneten Feuftel 
als Berichterftatters des combinirten zweiten und dritten Aus ⸗ 
ſchuſſes über die Gefepentwürfe, im Betreff des Zoll. und Hans 
belövertrags, ber Uebereinfunft wegen Erhebung einer Abgabe 
don Salze und des Wahlgefepes für das deutihe Zollparlament 
iſt vollendet und beantragt berfelbe umnbedingte Annahme 
der fämmtlihen Gelegentwürfe, — Dem Bernehmen nad bat der 
W. Ausfhuß der Kammer der Abgeordneten, der bereits eine 
Borberarhuug über das Budget hielt, begüglih des Penflons- 
Eat beſchloſſen, worerft die f. Staateregierung um eine betaillirte 
Mittheilung über den Stand der penfloniıten Beamten, den Zeit- 
punct ihrer Penflonirung ꝛc. zu erfudhen. 
Mebreren Blättern ufolge werden Se. Maf. nicht bloß jer 
nen acht Brautpaaren, die anläßlih ber allerhöchften Berlobung 
aus ber Gabinetöcaffe mit je 1000 fl. ausgeflattet werden follten, 


al; 
en 


ir fennen in katholiſchen Gegenden fogar Kiofterfrauen, | 
Das iſt ächte Freie! 
heit; was ums der deutſche Kiberalismus bietet, iſt meiſt micht, 


“ 


zu ben. 


diefes Geſchenk zukommen laſſen, fondern au 

tun, welchen von einzelnen Brmeinden eine A 
mählungsfeler zugedacht war, 
Der Finamgausfguß der Kammer der Abgeordneten hat in 
einer geflern ftattgehabten Zuſammenkunft, in welcher die Ber 
theilung der auf das Budget bezüglichen Arbeiten beſprochen 
wurde, u. a. den Beſchluß gefaßt, die beantragte Erhöhung der 
Breamtengebalte im Zufammenhang mit ber Frage zu *4 
ein» 


fhadlsh hal⸗ 


er zur k. Ders 


wie die Geſchäfte in allen Zweigen der Staatsberwaltung 


ſchruffig des eminiftertums zu vereinfachen, refp. eine Ber 
minderung des Perfonalftandes zu erzielen fei. Das Kammer 
Präfidium wurde erfucht, von der Staatöregierung -Auftlärung 
darüber- zu erbitten, tie fle es in diefer Hinficht zu halten ges 
denke. — Im nächſter Zeit werden die Vorbereitungen vollen 
fein, um die Mauth in den Bahnhof ſelbſt zu verlegen. Da⸗ 
durd wird ein großer Uebelſtand befeitigt und dem wachſenden 
Güterverkehr eine bedeutende Erleichterung gewährt. 

Den „Signalen für die mufifalifhe Welt“ zufolge bat bie 
„Süddeutſche Preſſe“ am Richard Wagner den Redacteur des 
Feuilletons gefunden, der nun fein Project ein eigenes Kunftblart 
zu gründen, fallen läßt. 

CH München, 14. Oct. Aus dem eben veröffentlichten Finange 
gefep entnehmen wir: Bei Reviſion der Beamtenbefo 


| dungen hat die Staatsregierung das Syſtem der Alter 


claffen, ber Feſtſetzung eines beftimmten Normalgehalts mit 
periodifben Alterszulagen je nah der Dienftzeit dem Spfitem 
der Befoldungsclaffe vorgezogen, weil erſteres eine gerechte 
Belohnung für lange Dienftesactivität darbietet und verdienten 


Beamten, die fi im ihre Berufe eingelebt Haben, das Bleiben 


auf ihren Stellen ermöglicht. Nach dem dem Budget der IK. Bi 
nanıperiode beiliegenden Eutiwurfe zu einem Befoldungsftatus für 
die Beamten fümmtlicher Dienftetfategerien bewegen fi die neuen 
Minimalgehalte durchſchnittlich nur in Erhöhungen von 200 fl. 
gegen bie früheren 1863 nicht aufgebefferten Befoldungen, Die 
großen Anforderungen der IX. Binangperiode an den Etaat ers 
möglichten zur Zeit nur die Wahl der Sexennien als’ äußerften 
feſten Wechſelpunkt der fünftigen Befoldung, und wurde bie Ge⸗ 
baltserböhung nur für die Beamlen unter 4000 fl. ind Auge ger 
faßt. Bei Befoldumgen unter 1200fl. wird die Alteräzulage ge 
theilt und die erfte Hälfte nah Umfluß von drei, die zmeite nad 
Umfluß von meiteren drei Jahren gewährt. 
Bei der 1. Kategorie befteht die Aufbefferung nur in Mlteräzulagen 
fir bie betreffenden Beamten. Sur 1. —— biefer Kategorie gehören 
ie Minifterialräthe, bie Oberappellationsgerihtöbirectoren nom II, an ab» 
wärts, bie ——— bie I. Appellationsgerichtädirecforen, ber Ger 
neralitaatöprefurator der Walz, bie I. Directoren der Megierumgen, bie 
Directoren ber Rehnungslanmer, Stenerfatajtercommiffien, beren Mopi- 
malgehalt nad 18 Fahren 3900 ft. betra en foll; zur I, Abtheilung die 
Generalfecretäre der Minifterien, bie II, Direetoren ber Up Netlanßeresäne 
unb ber Regierungen mit einem —— — von fl. Die glei 
chen Grunbjäge walten bezüglich ber Il. Rategorie ab, melde bie Ober 
appellationdgerichtö- * — nA —— An 
ar. Geh. — bie Oberrehnungd u erbanräthe — 3— 
? DB 3100 fl. — und bie Obermebicinalräthe mit 
einem Gehalt von 3000 fl. umfaht. Los 
Für bie IN, Kategorie befteht eine weſentliche Neuerung in ber Er 

böbung bed Mınimalgehalts von 1800 fl. auf 2000 ff. für dr Aopelltiond: 
gericht®- und Negierungsrätbe, bie Beyirkägerichtsbirectoren unb_bie mit 
ihnen im gleichen Range ftehenden andermweitinen Staatädiener. Bu biefer 
Kategorie gehören: a, bie Generaldirectionsräibe, bie Oberpoft- und Bahn- 
amtövorftände (Min.-Weh. 2200 fl., May.-Web. 2800 fl.), b. bie Begatious+ 
räthe und Minifterialofiehioren , bie a ee me Besirl 
richtöbirectoren, bie Forft, Kreitban-, Rehnungs- unb Gonfiftorialrätbe, 
Oberberg- umb Safinenrätbe, DOberingenieure (Min-Beh. u 
Mor.-Geh. .). Bei ol mur für bie geheimen 
Secretäre im Referatödienfte eine Erhöhung bed Minimalgebalted um 
200 fl. eintreten. Die übrigen Beamten ber IV, Sategorie find bereits 
zum größten Theile mit benjenigen Beſoldungen andat attet, welde ber 
Status enthält und eine Unibeflerung wird f für fie wur im Wege ber 
Alterezulagen mit ber Zeit ergeben. Bu bieler Pateqeeit gehören bie 
Kreideaffiere und bie töjhulbentilgungs-Specialcalfiere (Min.-Beh, 
2000 fi., May. Geh. 2400 L). bie Obergollinfpertoren (Min.-@eh. 1800 I. 
Moz.-Beh. 3300 0 bie Kreißbanbeamten unb geheimen Gecretäre im 
Referatöbienfte (Diin.-Geh. 1600 fl., Mar-Geb. 2000 fl.), bie Minifterial- 
Rehnungscommifjäre (1400 fl. — 2000 fl.) Die_für bie V. Kategorie 
vorgeldhlagenen Minimalbegüge entfprehen bem Durchſchnitte der 
bisher gewährten Belolbung. Aufbeferuna für die A 

ellen und einzelner Gentralftellen findet in bem Umftande feine Beprün- 
ung, daß biefelben meiftentbeild im iheuren Städte 
legialmitglieber fich im der äußern Repräfen von ben bienftlichen nub 
gelelliche lichen Uebungen bed Orted nicht ausfchliehen Dunen. Durch 


bie 
IN, 
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bir — 5 der drelebaube amten ift einem Gebote ber 


bie 
Er —— insbe: da biefelben peacnäber andere Dieuftes- 


= ehe me Zu bieler Kategorie gehören: a. die 
m 4 N: Batgene neb er —— at ber Batheh- 
er — * ie 

die Wegierum a Mi 1,0. 1500 ft, 


4. lu 
ar. Beh. 2 , e, bie — Salinenaflefloren 
(Min. @eb, 1 ) ar. Geh. 1500 fl.) —E fulgt.) 

3° Rängen, “2. October. (Zur Adrebbewegung,) 
Adreſſen um Aufiöfung des Landtags find meiter einge, 
gangen: aus Oberbayern von den Gemeinden Niedeifhönen« 
feld, Mitlelſtetten, Gumpfing, Staudheim, Baperdiling, Sallach 
und Unterpeihing, BU. Aichach, im Namen und Auftrag ſämmt⸗ 
lacher Geweindeglieder, aus Niederbapern von den Bemeinden 
Altheim ‚mit 25, Effendah mit 72, Mirskofen mit 55 Unter 
ſchriften, B. A. Landshut; Mitterfeting, Peterfecling und Welten⸗ 
burg, G.B., Anſchluß an die Straubinger Adreſſe; aus der 
Dberpfalz von der Gemeinde Oppersvorf, B.⸗A. Stadtambdof, 
mit 75 Unterfhriften; aus Oberfranken von den Gemeinden 
Edhönbrunn, Reundorf, Grundfeid, Wolisdorf, Romansthal, Lof⸗ 
feld, Horstorf und Zettlig; aus Unterfraufen von den Ger 
meinden Aidhaufen, Kerbfeld, Fucheſtadt, Wettringen und Hap⸗ 
pertshaufen, im Namen und Auftrag der Gemeinden; die Gem.⸗ 
Verw. Humprehtehaufen mit 56, Kleinfteinah mit 14, riefen: 
haufen mit 28 Uuterfäriften, aus Shwaben von ben Ge⸗ 
meinden Egg. B.⸗A. Memmingen, mit 58 Unterſchriften, und 
Breihalden. Zahl der Gemeinden: 1478, 

ch, nden, 1 bem Gelchentwurf 
fe, die ak —— Bi rbebirfmiffe im der IX, fyimangperiobe 

Sımme von 736,191 fl. für den vorübergebe uden ebraufmand 
— * alimäbliger Reduction — en Standes an 

ficieren, M — chaften pro 1868, and 552,148 fl. * 
sufammen für 2 —8 N fl. poftuliet; ferner als einmali 
744,500 fl. und zwar 1,024,500 fl. für Au 


Bergwerl 


fiber einem Credit 


tordentli — R 
ra ungẽbed fie Warnifensneubarten, 320,000 fl. ffir 
ur tatiomen,, jo I, ſich biernach. der beanipru gen 
8,032,834 fl. beramditellt. — Die Ansräfnngebebir iſſe betreffen, bie 


5 uſchaffung von 15,000. Hinterladungsgewebren ſammt Munitien, die 
ebarfaifie file 4 neu gu errichtende teile die Anfhaffung von 
Belten für 4000 Mann umb 1 anf —— De — 

‚fo 4 


bem | ner ‚bie 
— * un 
tallbau im 358 ür I DO m zum Fo einer * 
100 Bierde mit —— Mann in Augsburg 
um Ban einer Kaſerne für 200 —& uebſt Stallung fr so Sierde in 
u - 65,000 fl. zum Bau einer Stallung für. 180 Pferde mit Wohu- 
z 190 Mann in Bayrentb, 130 zum Ban einer Kalerne 
Ei 8 vr ” Grlangen; 25,000 fl. zum Baı eines Kraulenhaufes 
€ 


_ J l. 

ni die Militärbildungsanftalten; 274,000 > Bau einer Kar 
jene für = Dionn in Münden; 90,000 fl. zum Ban von Staollungen 
in Münden nebit einer weiteren Reitfchule; 650,000 fl. 

m Bau eines nennen a Be Heten dehnen | in Münden. amm 
—* 2,187, a a jedoch bieber anf bie Mitverwendung verihiehener 
ar erthei rebite An —— Erldſe aus veräuferten Militär 
22 og, — iſt, fo wird für 1868 und 1869 nur eim Credit von 
utragt. fangen Germersheini 
5* 


um Bau einer Kaſerne für 140 Mann in Forchheim 
nt transierirem), 177,400 fl. zum Anlauf bes 
N Some Slöniore Theil$ ber Dergog Mazbarg zu Mün- 


Für bie biäherigen Panbesfe 


werden neue Mittel mit in Auſpruch zn. indem 


Urmirung u. |. w. mit den bereits zur erfägung ſtehen · 
den Mitteln — die Artillerie ⸗ Ausrüſtunug aber mit Hilfe jenes 
Materials vervoll — oll, welches durch ander ber Fe · 
— *— * eſten Bu Marienberg enber 

burg 8 verfügbar geworben AS mene Objecte de 
Weitiärbubgets — egen bie —5—— Bundesfeftung en Ulm und 
ri melde bi in ans Bnndesmitteln geiorgt 


— — dah 

Mit Uufld —c bed Bundes ſiud die hiefür beftimmt gewe · 
fenen u Bunbehfonb6 im bie gem eine Bundesliquidation offen und da · 
durch abforbirt worden. Der „pen bie Artillerieausräftung, Armirung 
und iantirung biefer u ift ba * Staaten nn en, in beren 
Befig fie üb find. lm b etrifft, fo find mit ber k. wirt 
tembergifchen We gierum, Bieräber Verhandlungen im Gange, Um ben 
auf Bayern tnehenben eil am ben in sfr Linie —* Mit 
telm rad fiher zu ftellen, wirb beantr den von dem Safernbau 
in N verfügbar —2* benen Reſt * betreffenden Grebits, —— 
5 — ur — Marieuberg. Roſeuberg uud Wülzb 
— Bond dr Artillerie-Ansräftung, Armirung und Pro- 
AA u Pe von Ulm & übertragen, e. eine | 

= are rebit für bem gleichen H 
Bean a, Dr gehend — Fonds ee | | 
n infen end angelegten au 
Duitohedtrti m * en. Die wirtliche Verwendung dieſer Mittel 
wird mit Vorbehalt und nah Mabgabe der mit ber f. württembergiiden 
abzn — Di zu erfolgen * —22— 


iebenben 
abet Aandan betrifft, telung 
eu ein entipredhenden ee mit —ã—— ahigen 


m; ft 
T 


ern verfuil 0 fol Diefefbe wir noch ad a 
Beten erh 1, en In Bet ge * Beten * de · 
molirt, die Koſten biefür werben au e ber u " yelmonuemen 
Materialien und Grundftäde zu * — im Uebrigen wur dei 
status quo erhalten werben joll, fo 55 mar für bie ey 
unb Proviantirung bei drohenden Greignuffen Ro x welche bie thei 
weife Verwendung ber obengebachten * en in Ausficht genommen wirb, 


* YHugdburg, 13. October. Zu ber in unfern Mauerk 

am 6. bs. abgehaltenen. fortfrittlihen „Landesverfamm 

lung“ (!) macht der demofratifche Stuttgarter „Beobagter* 

(ae flagende —— 

w t t 21 
—— Beten ne — mind auß witrttembergil 5 
will da das im bem en 

% en bie im ber — ber w aztei 

vertreten waren. Zudem finden wir unter bem — en 

Dörfern, nicht einen einzigen Namen, der nicht zugleid —* 
gi wäre, wahrend unfere Parteigenoffen b ; 

mdestheilen gekommen find, sum Theil L —— — — bie (ui 







fernung thigt. Daraus ergibt fi, bai 
zer nur bie yo oder beguemft imen Orte ber Einladung, oroit 
waren und daß die Stabt Angdburg, deren ——— elannt ifl, bot» 


herrſchend bas Gomtingent zu Ionen, Kun 
Daß es aber nicht bloß die nee find, welchen 
biefe „Bolksmänner* längſt als das gelten, was fie find, 
fegen wir auf vielfeitiges Derlangen auch einige Stellen 
aus dem Artifel her, den der „Nürnberger Anzeiger“ über diefe 
Landesverſammlung“ gebracht hat, — agtd, M.: 
„Die ige Verfammlung war wieder fo recht eine Parade für 
— bei der es — ift ben Anfang gu m 
Den Reigen narbfen. von Erlangen 
Bere elbe machte früher far in Aug ** Waare, in Gchledwig- 
—— und ift jest olädiderweife Rationalliberaler " 
—* Nah ihm ſprach Crämer von Doos, der * Auweſenden 
Dan ne. mean a SEEN 
eweien.) Nach ihm prach Br über u — Venetien, den bene 
[ken Staat und betonte wieder einmal, bak man feine Rebe at ber 
aan Säle b Debatt über ie bet Frage kam wiebe 
um ie im ber Debatte fiber 
* Bun (aaft Mäbere Ma den Fabi har — 
eu errt e 
* hätte man fäglic erwarten Dürfen, von Die * kom mit einem 
dgeichrei gegen Fra chout au Ban ei 
amit war bie äußere inf erl erledigt eren Fragen: 
Serialgefehgebung , ſprach — — — en elbe betomte 
in der Einleitung, baf er erft u ve gen ten veranlaßt worden 
berufen. * reben! * bie Partei eine ————— 
fen, auf bie Tagedor est diem 
Jedem nd da * bafür erft um bie gwölfte Stunde einen 
Yon Tuchte. Der Vortrag war ber Einleitung entfprechenb, gt bie 


ugriffe ber liberalen Br e über Aufenthalt Aut 9 nöweilung 
und Alle, mas gegen bie mene —*8* — * wor. el ie 
montaned Gelemugeichnet war! R * —* au 
biefen Geſehen nicht zufrieben Wie dab ir * —* —— 
wer Etwas act das große ag menge fa * ei entiweber dumm 
rd ſchlecht. ach bief rn —— eim 
erfolgen, weil un 


egnung nicht go 
eigen, me Ich damen, Se Aerrähe Bf na, 
Sr KK ae — ai ee 
biefe liberale zen 38 ein — 

—— — von Frhrn. v. Stauffenberg, ch allen —X ne 

nung fand. .... 

* Aus Schwaben, 14. Oct. Von der Gemeinde Freie 
balden, B.A. = nzburg, iR eine von der Gcmeintevermaltung 
unterzeihuete Adrefje um Auflöfuug des Landtags an Se. Maſ. 
den König abgegangen. 


x Aus Mittelfranken, Der Kierus der Decanats 
Hilpoitſtein hat eine Adreffe an dem hochwürdigſten Bifhof von 
Gihfätt gerichtet und darin erflärt, daß er in Sachen der Schul ⸗ 
frage entichteden zu feinem Oberhirten fteben werde, Der Klerus 
bat Ab im Voraus über folgende Punkte geeinigt: 

* — wird jede Mitwirkung zur Durchführung dieſes Schulgeſe · 
e 

2) Ein Bei d f 

oe He 
—— des Reilgie ent in ber Schule co 

cam ein fat ehrer feinen Mehuerbienn nicht felbft ver« 
fehen u ober wid, * ſoll ein Meßnergehilſe aufgeftellt werden, aber 
wu dur dem Lehrer ſeibſt, *— nad a bh U des Pfarramtes 
” FR Egg —— iſt, dem Geiſtli 
bie Üeberwachung der Ghultinder in 36 um Baichun . 
loffen und ibm zu sell uach — 8 * eh. 
ten Stunden ben Keligionsunterridt- ju ber Schule o er 


— Pe en alle & eilig eim 


immig, daß fie een vn erteilen; 
nimmer darch eine weltliche 
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ober Be ——— übertragen laſſen werben, mweber ald Recht, 
uch als Pflicht, am allerwenigiten aber ald Gnade. 
2 Und Baden. Daß die vielen Beſchlüſſe und aller 

Öiten unmittelbaren Entfhließungen, welche in. den. verſchiedenen 

fem unferer Schulfrage aus dem großberzoglihen Gabinere 
&nänitten, wicht ohne Tpeciellen Einflaß anf die Durchlauchtigſte 
Perfon unferers Landesfürſten geblieben And, dafür liegt in der 
Veranfaltung, dem großberzoglicen Gröpringen die Vortheile 
eines gemeinfhaftlien Schuiunterrichteß zugumenden, ein jeden 
falle nicht zu unterfhägender Beweis. Daß trop allen liberalen 
Anfhanungen in unſeren Hofkreifen man cd dennoch nicht mit 
ber uette vereinbar fand, den jungen Prinzen eine ftäbtiiche 
Unfalt beſuchen zu laffen, darf Sie nicht befremden, Man hat 
ein gewiſſes Baible für Die Demorraten, dody nur wenn fie ſich 
—3— ac und Glacchandſchuhe als hoffähig legitimiren. Die 
Dr ung in den Räumen der großherzoglichen Reſidenz für 
den Erbprinzen und nod andere eif der erften Rangelaſſe ange» 
jörigen Yünglingen eine Gymnaflalclafle einzurichten, bietet dem 
urbiaußtignen Gründer aber au ten mweiteen Vortheil, fi 
dafelbt die Stelle eines Schulvorftandes zu refervizen. Iſt cd 
zu verübeln, daß ber Megent eines Landes, wo fo viel in 
Peer u gemacht wird, aud in der Schulſtube heimifh wer 
deniwilt, 

Acartlsruhe, 14. Dit. In der zweiten Kammer ſtellte der 
Abg. Wunde eine Interpelation wegen verſdiedenet Aeußerungen 
bei. Bürften, Hobenlope in feiner neulſchen Rede. Der Minijter 
v. orf fhälderte den Verlauf der im Frühjahr und Sommer 
86: 36. wiſchen den Südſtaaten gepflogenen Verhandlungen über 
bie Blbung eines weitern Bundes mir dem Norddeuſchen Bunte. 
Des Fürften v. Hohenſohe perſönliche Anſicht über die mähere 

dung ber einzelnen Sübdflaaten mit dem Nordbeufchen 
de fei ala die eines hervorragenden, gewiffeubaften deutſchen 
aatemanns zu achten, beruhe aber wohl nur auf einer von 
der: bekannten Auſicht Badens abweichenden Auslegung der Ver 
ttãge von Nifoisburg und Prag und auf allgemeiner Auſchaunng 
über die Lage der Dinge in Mitleleuropa. Ht. v. Frebdorf fagt 
ſchließlich: die grohherzogl. Regierung glaubt, daß der Augenblick 
tommen werde, weicher den füddentfchen Staaten geſtattet, ſich 
als nollzählende Glieder dem ſich neugeſtaltenden Deutihland an 
zufälleßen; fie if bemüht, durch Handlungen die Borausicgungen 
wu ſchaffen, welche unier Land berechtigen werden, die nationale 
Ginigung zu verlangen; fie wird ſich aber glüdlich fhäpen, wenn 
diefe Einigung mit dem Norden in Gemelnſchaft mit den Nach⸗ 
barn füdli vom Main erfolgen kann, und wird bis babin fleis, 
iwie in den fraglichen DBerbandiungen, zu jedem einleitenden 
Chritt mit dem übrigen flbdentfhen Regierungen — 
(A. 3.) 
Ueber das Befinden des Erzbifhofs von Breiburg find 
Gerüchte im Umlauf, wonach der Schwächezuſtand des greifen 
Kirgenfiriten ſich ſteigert. 
— Wien, 14. Det. Der Kalſer empfleng die Deputation des 
Gemeinderathe, welche die Adreſſe ald Erwiederung auf die Adreffe 
Ser Siſchöfe überreichte, ſehr gnädig, und erflärte, die Adrefie 
dem Minifterlum übermitteln zu wollen, Der Raifer fprad bie 
Zuverficht ans, daß Der Gemeinderath, deffen thätige Beſttebun⸗ 
en für die Hebung und Förderung des Voltſchülweſens Se. 
BRajepät gern anerfenne, weit entfernt ſei, den Einfluß der Reli 
on auf die Volkeſchule und die Bildung des Kehrerflandes 
tgendiwie ſchmälern zu wollen, da gewiß die Gemeindevertretung 
mit dem Kaifer bie Meberzeugung theile, dah die Religion die 
unerläglihfte Unterlage der wahren fittlihen Vollderzlehung bils 
den müfle. — Der „Wiener Gorrefp.” zufolge ſteht tie Mbreife 
des Raifers am-21. 24. bevor. Die Ankunft in Paris er- 
folgt nad Uebernachtung in Ranty am 22 Rachmittags. Die 
Nachricht von einem Antflug des Frhr. v. Beuft iſt — 
det, Rur vorübergehend war die Rede davon, daß der Kaiſer 
—— — Anweſenheit in Paris * einem Beſuche der 
önigin von England benigen dütfte. ollte der Ra-jer auf 
diefe Intention zurädfommen, fo würde Hr. v. Beuſt ben Kaiſer 
begleiten. (M. 3) 


— — — 


Ausland. 


Kopenhagen, 12. Oct. Das dänifde Rönigspaar 
nicht zür Oochzeit des Könige Georg nah SL. PB — 

Nom, 12. Det. Die Stadt Subiaco, melde. von ben 
Inſurgenten genommen wdrden, wurde von den päpſtlichen Trup⸗ 
pen wieder genommen. nn 

X Blorenz, 10. Oct. Bir gehen immer. flimmeren Zus 
finden entgegen, Die uns zuſetzt die Auftsfung fer forialen 
Bande bringen werden. Die Rachrichten aus ben füdfichen Pros 
vinzen, befonders aus Gicitten, find außerorbenttih Alanmirend; 
Die Abininiftration daſelbſt iſt desorganifirt; der Präfeer und 
die übrigen Autoritäten haben in Maffe ihre Demifflen gegeben, 
und Niemand findet ſich zu ihrem Grfage Dem Shape fehlt 
bie Bagatelle von gegen 300 Millionen, die ihm bis zum mäde 
fen 31. December unentbehrlich find. Die famofe Operatto 
bezügti der Kichengüter — diefe Iepte Duelle, anf die m 
rechnete, droht ins Waffer zu fallen; Hr. Bombrini wurde von 
ben Parifer Gapitatiften abgewieſen, da fie ſich an der Mffaire 
nicht betheiligen wollten, fo glänzend auch die ihnen gemachten 
Mropofitionen waten. In Folge diefer Schluppe und in Bor« 
audfiht, daß ſich die einheimifhe Bevölkerung gänzlich von dem 
Handel zurüdzieht, fiubirt man im Stmanzminifterium das Pros 
ject einer Emifflon von 500 neuen Millionen Aiflgnaden, die 
wan pomphaft schedole territoriale nennen will, unter dem Bord 
geben, diß fle ben Werth der Kirhengüter repräfentiren, die tönen 
Jur Garantie dienen ſollen und daß dieſelben nachMaßgabe dee 
Verkäufe und der Ginfaffirung des Ecldſes gegen raus 
der Circulation zurſickgezogen werden ſollten. Das Aglo zwiſchen 
dem Papier und Gffecsif ſteht beinahe auf 8 Proc,,: umd wenn 
nun. diefe neue Cimfſſton flattfindet, fo iſt vorausjufehen, daß «6 
auf mehr als das Doppelte binaufgebt, woraus Sie ermeffen 
können, wie fehr ein Land, wo das Giend, die Stägnation det 
Arbeit und das Defizit jeder Production die äuserfie Grenze des 
Moͤglichen erreiht baden, von dem Berderben bebroht iſt 

‚42. Oct., Abends. Das römiſche Comite bat 
am 9. Dstober die Leitung der revolutionäten Bewegung wieder 
übernommen und eine Einladung an die Bevölferung Roms ers 
laſſen, die infurreetionelle Bewegung in den Provinzen zu unter 
Rügen. Gine Proclamation Gartbaldi’s beauftragt feinen Cohn 
Menotti mit der Leitung der Unternehmung gegen Rom, bis er 
feibft werde an Ort und Stelle erfcheinen und die Führung über 
— konnen. Im Rom werden fortwähtend Verhaftungen ba 
merfftelliat, 

* Slorenz, 12. Octob. Die italiemifchen Blätter fahren 
fort, die Cifolge der Baribaldianer zu regifttiren, ohne jed 
fee Zhatfahen angeben zu fönnen. Sie find indeffen zu .deu 
lobenswertben Entſchluß gefommen, die Sache in ihrem wahren 
Licht barzuftellen; fle reden and nicht mehr won Infurgenten, won 
mißvergnügten Römern u. f. w, fondern geben zu, es feien Ein» 
dringlinge, die an der Grenze nicht mehr zurüdgehalten. werden. 
Diefes Bute babe menisftend die Ablieferung der 21 römiſchen 
Emigranten an die päpfilihen Behörden zur Bei ehabt. Der 
Mebergang über die Grenze biete Beine Schwlerigkeüen dar; die 
Garibaldianiihen Söldner kennen bie Wege befler, als die Sol⸗ 
baten, die beftimmt find, diefelben zu überwachen, Man fleht, die 
italieniſche Regierung hat die Hoffnung ſchon aufgegeben, bie Wett 
an ihre Lügen glauben zu maden. Die Gmpörer werden come 
mandirt von Menotti Baribaldi, von Acerbi, Cucchi, Salomone, 
Baron Ricotera, Deputirten, von den HH. Zolagzi, Barnt, Bonr- 
quet, Aleffantrint und Baldini. Meuotti ift als Priefter ver 
fieidet über die Grenze gegangen, und u biefem Zweck hat er 
feinen Schnauzbart zum Opfer gebracht. Nicotera iſt feit Beginn 
ber Mgitation oft Über Die Grenze hin und hergegangen. Der—⸗ 
felbe ijt überhaupt einer der ernftiichfien und einflugreicöfen $ Ihrer 
ber Invaflon, Unterdeſſen ſchäumt ber Löwe vor vera hinter 
feinen @litern vor Wuth, die Schärfe feiner Kraflen mipt er 
proben zu Rönnen, Rad einer Mitteilung der „Wäzerta di Bl 
zenge” babe er einen abermaligen Verſuch gemacht, non feiner 
Ziegeninfel zu enttommen, Indeflen ſcheint Hr. Rattazzi: ſeſt ent 
ſchloſſen, ihn feine neue Rorbeeren pfläden F haffen, ir Hrn, 
Biufeppe Garibaldi ift das Geld nur Chim ee 3 
aber nicht, und fo mag man fürdten, ihn vielleicht wit benfelben 


1788 


Vaffen, wie einft in Gieilien gegen ben General Runziante 


wicht der italien ijche Staatsſchaßz ſein· Mach dem Secelo⸗ 
fol der Papſt, im Fall des Einsüdens italieniſchet Trappen. gu. 


—— Commando. General Bamarmora anderſehen wäre, ten Bar 
ger 
in von Spanien Sat ihm den. Aufentchait auf dem Balearen: 
ebotew.” Es wäre dies’ die gerechte Girafei für dies armfelige 
Awelches dald imter Mattaggifher Bureameratie, bald unter 


‚zu heben: Da: müßte aber: der italieniſche Staata ſchat 


laſſen undbufih nah Spanien teen :wollen. Die: 


rn 
re 


iſcher Auarchie dazu kommen dürfte, ſich nah der Müdeı| 


"Heil: Vaters wie nad feinen Erlöſer zu ſehnen. 
** wg, 13. Det. Rach der Turiner iq.” Hätten die 
von "Metro Garibaldt Aterbi, Saiömone. Ortecolera u A ber 
Wi Yanden Für den’ Augendblick ihre Operationen eingehtellt, 
ur ji‘ contentriren Man erwartet aber, dab Menotri fehr 
Bald rinen fühnen Stteich ausführen’ werte. — Ge follen ſich 
aus Delletri, ‚Broflnene, Biterbo viele Prieſtet nach Nom ger 
— haben. — Der Dititio erzhlt, daß die vor Capreta 
aonitien niet Regierungsdumpfer eine ſeht ſchatfe Wache hal⸗ 
ten und jede Verbindung mit. Garibaldi verhindern. — Die 
mMalia” non. Neapel meldet, dab die verſchiedenen Gruppen ſich 
‚unter einer, Befammitieitung geeinigt haben, und find für ein 
ichzeullaes, ‚neinandergreifendes. Handeln. fertig, — Die. Ban- 
„oie um, Mutieoli-und Biconaro herumfizeiften, haben ſich der, 
de ‚WMenottis angeſchlo Mi 6. And im Ganzen 
die- Äh 20 Nal) Meilen von Rom entfernt 
haiten. Cine Baude fol am 6. nah, Montans geloumen fein 
umd bie Garabinieri entwaffnet haben, * 
KFloxeng, 14. Oct. (Direct) Die Vorpoſten Menotti 
Garibaidie ſehen vor Nerola. Ee wird. verſichert? Graf a: 
Hacrl und andere Gefangene würden in Rom erfhoffen 41 ) 
N 7 
& Parid, 12. Oct. Gegenüber den vielfachen Gerüchten 
von tiberäten Reformen, welche mit ber demnaͤchſt zu beginnenden 
Sefflon in Berbindung -gebradt werden tritt Heute der Gonftitu- 
rienell mit einem entidiedenen Dementi auf, bie faiferlihe:Me- 
glerung Denke nicht im Entferntoften von den Bahnen abzuwei⸗ 
ben, die fle' fh vorgezeichmer und weiche: der Raifer ſeibſt in 
feinem Briefe vom 19. Januar angegeben habe. Ebenſo uner · 
ſchũtterlich ıB der Gonfiitutionel in Bezug: auf die Vorgänge im 
Kirchenſtaat, in welcher er- durchaus. feinen imfurrectiomellen Char 
ratter erbiiden will. — Die „Epoque”* theilt heute mit; der Mo ⸗ 
niteur ‚werde nähften® eim kaiſerl. Manifeſt bringen, worin bie 
Politik. der: framzöftfhen Meglerung Angefihts der Coentualitäten. 
melde jept die Aufmerkfamfeit Guropas in Hohen Grade anf id 
ziehen, dargelegt. wird. — In Saint-Etienne: if: im den Dortigen 
Kohlengruben ein großes Unglüd vorgelommen, indem durch bie 
Entzündung von ſchlagenden Wetten em Schacht verſchüttet warde, 
im welchem: gearbeitet wurde... Wan kennt die. Zahl der. Berun: 
alüdtem noch «nicht. — Auf. der Börfe iſt heute wenig ober ‚gar 
fein Geſchaͤft; mur die Escomptirungen dauern iu allerbings etwas 
ſchwcherem Mapftabe fort, wenn fie ‚auch weit noch über das 
hinausgehen, was einem regelmäßigen Gefhäftsgange entſprechen 
m 


Nah den meuehen Berichten macht der Aufitand im Kirchen ⸗ 
ſtaat unläugbare Fortfhritte und bringt Napoleon im bie äußerfie 
Berlegenteit. Er merkt das falfche Spiel. Rattayyı's, der Gari- 
baldi ald Draßtpuppe benüßte, um die römiihe Frage auf's 
Tapet zw dringen, u, ſieht machgerabe ein, daß bie Freiſchaaren im 
Solde der italieniichen Regierung ftehen. Um den Einmatſch der 
talienifhen Truppen zu. verhindern, follen . die ‚franzöflfhen 
Staatsmäinner Alles anfbieten, um bie italienifhe Regierung von 
der Belegung des Kirchenſtaates abzubringen und den Tod bes 

en en Bapfles abzuwarten, mit welchem die römiſche 
vage ſich leicht loͤſen laſſe. Die „Patrie* bezeichnet den’:Huf- 
Schande für das italieniſche Garinet- und -drobt, 


dab: das Gümüden der italienifchen Truppen zu fehr eruflichen 
Verwidelungen führen werde; bereits verlautet, daß ber Kaifer 
nicht. abgemetat fei, eine neue Egpedition nad Roui äudjitrüften, 
In:Zouion„felen die Ausrüftungsarbeiten mit erneuten Kifer be- 
If aptr und ſchon in zwei Tagen ein Transportgefchwader 


y &t. Peters 
Grafen Schumalof, welchet 
and und Sur NER BEA 
Tiufluß übte, im 


Marfeille, 12. Oct. Briefe aus Rom vom 9. melben; 
dat den ita ientſche Deputirte Cairyi mon. der Polizei an, einer, 
BDeſtchtigung der Befefligungämenfe Roms verhindert und au 

ſordect worden iſt, ſofott abzureiſen. — Der Papſt war zu utz 
über den. Boxjo zegamgen ud. jaha wm: empfangen morben. — 
Heute tabın ſich 150 ‚papkligegreimilige hier. nah, Civitavechia 
ee 1 ed nn olinzagh.fk 

Anfangs Dctöden Der Stern des 
früber in voller kaiſerlichet Gunſt 
der Wethäfte einen praponderltenten 
Piſtolenſchußg Bereſowoli's in voll ⸗ 


ſtaändigem Niedergang. Der⸗jeßt zinflußzeichke Wann iſt unſtreiti 
‚Graf Dimitti Zolſtoh, Procurator der Synode, : Minifer des 


öffentlichen“ Unterrichts und. »Hauptbegünftiger dee Pläde zur Bere 
nichtung ‚der katholiſchen Kine; außerdem aber andy ein: Maum’ 
vom: unbeftrittenen Talent <und. tiefer Gachlennthiß.. — Der:bis-- 
zum 10./22. October: dauernde Aufenthait: des Kaifers im Livadia 
gibr fortwährend zu allerlei Gerüchten : Berantaffung! . Ban fagt, 
er leide an einer gefährlichen Hüdenmärt-Schieindfucht; Audere 
prechen von’ Gehituerweichung mb man hl; er finde ein 
Bergmügen daran, bie Feuſter ſeines Appa to mit Piftotens 
ſchüſſen zu zertrümmern. Sopitlh iſt jedoch ** daß die ans 
fängliche Popularität: Wlegander's U. vollſtandig verſchwunden  ifk, 
Das Mißztrauen iſt tiefiund allgemein. *;Der Sohn Nicalaus 1 
iſt in das Geleiſe des Defporisans und der adunniftraniveh BIN 
für zutũchekehri / und beifolge Tendenzen, Wie fte fein Bater- N 
erlaubte. Ic Tpreche nicht von Polen, ſondern le ka und nad 
annegirten Provinzen, alle Vötterfpaften, dieeine andere Sprache 
als die ruffifhe, fptehen, eine andere Religion, als bie’öfficelle, 


ı befennen, und welde ihre eigenen Inſtikutivnen oder befondere 


Traditionen bewahrt haben, zeigen ſich der brutalen Rufffigirungs« 
methode abgeneigt, die ſich im Bezug anf Bellien Stage, und 
fogar auf das Eoflüme geltend zw machen fucht: Die in den 
baltiihen Provinzen wohnenden Proteftanten, wie die polntfhen 
und katholiſchen Provingen dee Weſtens und die Bemohner des 
Kaufafus, oder Armenict und Gebrgier fühlen lebhaft das Un ⸗ 
reiht, das man ihnen anthut, und werden mwiderfpänftig. Aber 
auch im eigentiihen Rußland. it man nichts weniger als zufrieden 
mit der Rüdkehr zu den Zradirfonen des Katfers Nicolaus; von 
allen Seiten, bis in die Reigen der’ fo fehr geBätfäelten autorie 
ariſchen Democraten hinauf, widhst die Zahl der Mißbergnügten. 
erg: u ran des * Alſalof, — ————— 
ig." des Hrn. Katlof zeigen gar. wen iebigt: „Die 
Binanzen find fhrediih desorganiflet, die Gifenbapnbauten gehen 
mir einer verzweiflungsvollen Kangfamfeit vorwärts, und Hr. Kate 
tof publigirt bereits cine Meibe Leitartilel, morin..er die zu er 
greifenden Maßnahmen muftert, um Rußland. für den Fall einer 
europäifchen Koalition in Vertbeidinungsftand zw fepen. — Was 
die Rntpoliten. anbelangt ‚fo hat fie der Utas nom 10./22, Mai 
im eine unbeſchreibliche Angſt verfegt. Bereits feben fie den Tag 
voraus, me man bie gläubigen Bifchöfe und Priefter depoitiren 
und bie farholifchen Kirchen; den treuiofen Yrieſtern Überantmorten 
wird; allein.fie faflen jet fhon den Entfhluß: mar Leinen Preis 
ihren Fuß im folde projamirte Kirche zu ſezen. Mit Ungebuld 
erwarten fie die Entfchliehungen des heil: Stahled, die nichtmehr 
lange audbleiben Tännen. Man hat die Vorahnung einer grolen 
Kataftrophe, einer providentiellen Heimſuchung. Die aus Warſchau 
biecher gelangenden Nachtichten bezeugen, daß bie von dem un« 
beilvollen Ufafe bewirkten Ginprüde in Polen. nicht geringer 
find, als zu St. Petersburg. — Der-Arm des Herrn hat die 
Verfolger der Kite bereits erreicht: Muramieff iſt in ber failer- 
lien Ungnade geiterben, fein Sohn und Mitdelfer im polnifhen 
nen freien Handrwagen ſperleren fahren, 

weil er den Gebrauch feiner; Beine, werloren; Nicolaus Milutin 
ift und bleibt, wie Sie wifien, von Schlage geläbmt; Tſcherkasly 
wurde. feines Antes eiitfehk,. ebeufo Kauffınanu, ber. num. wieder 
zum Goenetolgouverneut für Zurkekan ernanıt if, um Die dortigen 
Mufelmänner zu ruffifisiren und jur Ortfodogie zu, beleben. — 
Bürft, rg jagen 8: nicht — trift, obwohl 70 Jahre 
alt, Heke ii: n'den, hand ein; die Dame, feiner Wapı ift 
war verheiratbet; allein das thut bei und Nichts, Die ſchoͤne 
Grau fagt Jedem, der: ch hören willz „Mein Mann liebt mich zu 
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fehr, als daß er weh Glũd Kinder fein wollte*, Und die 
Synode ift leicht zu gewinnen, Einen gefährlichen Rivalen Harte 


e 


2 


bes bi. Antonius von gediegenem Silber lag; Wen der Stelle ſeht aim: 


der Kanzler in der Perſon des Hetzogt von Leuchtenberg, der es | Tapelle mit ber hohzernen Statae des Heiligen. 4 


Indeffen gerarhen fand, dem Miniſter der auswärtigen Aingegene 

heiten das Feld zu überlaffen. Iſt das kein Skandal? 
Balparaifo, 3. Oct. Die fpanifche Flotte wird bieher 

zurucklehren. * Peru wurde Prado als. Präflbent wieder ger 


mwäplt. (€. R 
eine und Provimpieles. 


Hugsburg, 14. Detober, 

Z Wir mahen bie funftliebenben Lefer unferes Blattes baranf auf 
merffam, ba im hieſigen Kunſtoerein eime ber lieblichſten Schäpfmgen 
des Malers Hans Holbein, welcher belanuutlich Ehrenbürger ber Gtabt 
Augsburg war, fi) andgefiellt befindet und einen Beſuch reichlich lohnt. 
IS) Holbeind Meifterftäd war biäher beffen Madenua (befamnt munter 
bein Namen „Die Familie Maier’) im Dresdner Muſeum berühmt,‘ bach 
wird dasſelbe nom biefem erft Tirglich entbedten Gemälde weit iberflägelt 
werben. ‚Vom azurenen Hintergrunde bed Gimmeld hebt fich die edle 
matronenhafte Geſtalidder Himmeldlönigin ab, in ihren Antlig einen unbe 
ſchreiblichen Husbend von Hobeit uub erbarmungsreicher Liebe; fie ruht 
anf eimem Geffel, der von bem reichen Falteuwurf bed Manteld bebedt 
wird, im üren Armen hab Rind, — ben 
und ber e er 


iums, einem en bad Ulmofen 
weichen, lials ein gewappmeter Ritter mit anfgefchlagenem Helmvifier, im 
feiner Linken bie eibgemöffiiche Bunbesiahne, bad Imperium 
s mallezeit fampfbereit, 
© 0, fir da Meicheß Gerrfichteit” 

Das in, kurzen Zügen bie eben fo einfache ald edle Eompofition 
biefer Perle alideutiher Kunft, hinter deren Beldreibung jede Feder zu · 
rudbleibt, und vor welcher der Beſucher ftundenlang in ſtiller Beſchau ⸗ 
lichkeit derweilen lann. 

Ehre aber auch dem kunſtverſiäudigen und unermüdeten Fleiß des 
Hrn. Gonjervatord Eigner dahier, welchem es nah jahrelangen Mühen 
gelungen iſt, biefes halb zerftörte und bem Wurmfraß verfallene Gemälde 
im feiner gangen ungefhmälerten Gerrlichleit wieber berzuftellen. ö 

Dasjelbe ift im Befige eined Privaten von Solothurn, welchem von 
Seiten ber englifhen Regierung bereitd 10,000 Pfd. (120,000 fl.), boch 
vergebens bafür geboten worden. *) 


Z Serr Kapellmeifter Bilfe bereitete umd geftern burd fein Monfire 
Sumpbonie-Eoncert einen durch muftfafifhen Kuuſtgenuß verfchönerten 
Abend. Hätten wir nur unfer eigened Urtheil zu regiftrirem, fo durften 
wir mit bemfelben vielleicht rildhaltenber fein, allein wir machen und nur 
zum Dellmeticher des allgemeinen Beifalles, welcher ſich durch ſtürmiſcheu 
Apland nach jeder Nummer Band gab, wenn wir behaupten, daß man 
Selten muſilaliſche Leiftungen von größerer Vollendung bören bitrfte, 
Würde Herr Kapellmeiſter Bilfe fich entichliehen können, Hugsburg biefen 
feltenen Genuß noch eimmal zu bereiten, fo find wir verfichert, daß ber 
Zadrang zu diefem Conzerte dem vorzüglichen Leiftungen beſſer entipre 
hen würbe, als es bei ber geſtrigen Aufführung ber Fall war, 

Münden, 13. Oct. Die vom Geiten bed Magiftrated bereits in 
Auftrag gegebenen Arbeiten für Decorationen x. and Anlah ber bevor- 
geftandenen Qhuigthochzeit. ebenfo bie Hrbeiten zur Autihmüdung ber Et, 
Michaelotirche u. f. w, ſind felbitverftämblich ſammtlich fiftirt worden. Die 
Summen, welde ber Magiſtrat theils bereits aufgewenbet, theils zu zah · 
lem derbiudlich iſt, ſollen einen Betrag vom 30,000 fl. erreichen, 

Balfan, 12. Oct. Das 8. Juf.Reg. Sedendorff, das feit 1808 
annmterbroden bier garnifonirte, wird mach Germersheim und bafür das 
11. Iuf-Reg. vom Regendburg hieher verfeht. (P. 3.) 
— — — — — — 


Bermifchtes. 


Rah ben Feſtſetungen ber Einfhägungscommiffion eherbergt Ber- 

Im etwa 20 Millionäre, baranter bad Bankhaus Schidler mit 17, Hed- 

mann vor dem Schleſiſchen Thore mit 10, Gommiffionsrath Johann Hoff 
mit : gr — * ent f.w. 

uf einem en Khevenhülle · Metſch geh Grundfiide 

bei Strafnig (Böhmen) wurde bei Graben von ae 


"Bi 
A 2 2 hen über biefes Bild einen ausführlichen Artikel tür ta unfiiw 


» Der beutiche Meditöfchuguerein in Bodom, darch Weiden währmb 
feiner Zjährigen Wirkfamkeit 300 Cipil · und Sriminalfälle zu uuſten 
‚der Betreffenden gerichtlich durchgefuhrt und mehr als 900: Falle durch 
Rath ober Bermittelung aludlich erlebigt worben find, broßt wegen Man- 
geld am Mitteln eingugehen. Er hat ein Girenlair verſendet, welches 
fließt: „Die Mittel bed Wereins find unzureichend, und ber Vorſtaud 
fiebt ſich deüwegen genäthigt, Öffentlich gu erlären: daß bie —*— 
glieder ſich nicht für berechtigt halten, ihre Thätigkeit länger ale b 
HD. November fortzufegen, wenn nicht ver biefem Datum bem ——— 
Mittel zur Weiterverfolgung feiner Zwede an bie Hand gegeben werben”; 

In einem Bericht ber englifchen Voſtbehörde findet ſich bie fon 
berbare Motig, baf 108,000 Perfonen in ber, Provinz, we Briefe am 

untage eben werben, bie örben exſucht en, bie 

Km A nicht durd Be eſen bem Sum ” zu entheili ai . 

In Liffabon wurden am 10, Oct. in Beifein des ofes bie Statne 
bes Dichters Tamoen®, den bie Portugiefen vor 287 Jahren huchſiablich 
verhungern ließen, feierlich enthüllt. 

(Wieder ein weiblicher Doctor.) England erhält ſchon ' twicder 
ben Beſuch einer promovirten Amerilanerin. Man ſchreibt über dieſe 
Dame ans London: Dr, Ama Densmpre, Profeflor der Gehurtähilfe au 
beim mebicinifchen College für Frauen in New · Dorf erfremt fi uehen 
biefer Anftellung bort einer Privatpraris, um bie fie mauche männliche 
Kerzte vom ziemliche Auf in großen Städten beneiden wälrben. Die Jän 
gerin Aesculap'a vermeibet im ihrer Erſcheinung alles Auffalleude, hat 
ihre weibliche Kleidung beibehalten, ſcheut alle Deffeutlichkeit, uud ſoll, 
nad) dem Urtheil vom hieſigen medieiniſchen Autoritäten im ihren Weſen 
ußerſt angenehm und babei in. ihrem Fache grüudlich darchgebildet urh 
mit ben liberalen Principien ber neueren Wiſſenſchaſt voll ſtändig im Ein · 
ange fein. 

(Starler GConfum.) Wie bie Bureaurehnung des amddilanifchen 
Senats zu Waſhingten ausweift, bat biefe mur ans 69 Mitgliebern be-- 
fehende Korperſchaft während ber letzten Geffton verbraucht: 504 Tafchen- 
mefier, 408 Federmeſſer, 708 Scheeren, 294 Notisbüder, 446 Taldhenbil- 
der, 309. Bürfter, 1006 Schachteln Gtednabeln, 2876 Bud Bapier, 
1,807,754 Couverte. Ausgegeben wurben-bafllr insgefanmmt 24,250 Doll. 

(Siamefifhe Kriegerinnen.) Im Paris ift biefer Tage zur 
Befihtigung ber Ausftellung eime ſiameſiſche Depmtation angelahmmen , die 
aus 60, zumenft zur Armee bes Königs von Siam gehörenden Perſouen 
befteht. Unter biefen befinden fih and einige Frauen mit martialiſchem 
Geſicht und im ſchimmerndem kriegeriſchen Coſtume. Diefelben gehören 
zu bem amd 400 ber Ihönften Weiber bed Bandes beflchendem Bataillon, 
welches bie „Leibgarbe des Kbuigs“ bildet. 

(Eine biftorifhe Berfönlihkeit.) Um 4. b. farb der Altefte 
Many Preiburgs: Franz Derop, geboren ben 30. Dee. 1772, Derfelbe, 
verfah bei ber Himrihtang Ludwigs XVI, von Praufeeih den Dienft 
eines Trommlers, unb fam ald frangdfifcher Soldat im Anfang biefes 
Jahrhuuderts nach Freiburg; im lekter Zeit wurde er als Diener bed 


ſtadtiſchen Baumts verwendet. 


(Die Hölle.) Geologen mid Feldmefſer, bie im Auftrage ber Union 
Vacifit Eifenbahm-Eommpagnie die Gebiete des Yellowſtone · Flufſes etſorſch⸗ 
ten, berichten: daß fie 8 Tage hindurch im einer Gegend gereidt wären; 
wo and bem Boben zahlreiche blaue Flammen zucdten, und melde von 
einem breiten Gtrome fläffigen Schwefeld durchſchnitten wurde. (?) Dad 
Land felbft war eben, und nur bie und ba durch fanite Hügel unter 
broden, auf berem Gipfeln fich Krater vom 4 bis 8 Fuß Durchmeſſer ber 
fanden; auch ber ebene Boden hatte zahlreiche, 4 bis 6 Zoll breite Riffe, 
aus weldhen unter fortwährenbem Branfen blaue Flammen aufftiegen. 
Der Boden felbft war hohl, wie fih and bem bumpfen Ton, den ihre 
Zritte bervorriefen, abnehmen lieh, und fürchtete man jeden Angenblid, 
daß die biinme Dede durchbrechen werde. Weit und breit war natürlich 
fein lebeudes Weſen, feine Pflanze zu ſehen, und mit vollem Necht gaben 
fie jener Gegend den Namen „Holle“, 
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Börsenbericht J 14. Oct] Aus dem Coursblatte von Eorndran & Comp. 


'aben sowohl die beruhigenderen politischen Nachrichten, als auch dadurch hervorgerufene bessere Course am 

Schlusse der Vorvorwoche Hoffnung, die Börse wieder in besserer Stimmung erhalten zu schen, so brachten die Gerüchte 

einer Minister-Krisis in Wien, welche Anfangs —— Woche auftauchten, wieder eine mattere Haltung hervor und 

sahen wir in Folge dieser Gerüchte die Notirungen der Effecten, und besonders der Speculations-Papiere unter den Schluss- 

Coursen der Vorvorwoche. Das im Laufe der Woche bekannt gewordene französische Regierungs-Programm, welches den leb- 

haften Wunsch Frankreichs auf Erhaltung des Friedens aussprach, sowie die Widerlegung des Gerüchts der Minister-Krisis in 

Wien brachte eine animirtere Haltung der Börse hervor; indessen lässt die römische Frage, obwohl "lesatbe vorläufig nicht 
Gefahr drohend erscheint, einer andauernden Hausse keine Bahn brechen. 

Im Vordergrunde stehen wieder Staatsbahn - Actien, welche durch die fortwährend günstigen Berichte über den 

Verkehr auf dieser Bahn, der Liebling der Speculation sowohl, als auch der Kapitalanlage bleibt und absorbirte letztere in der 

vergangenen Woche bedeutende Summen hievon. 

Nicht minder bedeutend war der Umsatz in österreichifchen Credit - Aclien und entwickelte sich hierin besonders 
ein schr lebhaftes Prämien-Geschäft. 

Für Prämien hierauf wurde per Ultimo diess circa f.3, — per Ultimo November & 1.4—5 bezahlt. 

Angelockt durch den schon seit geraumer Zeit nicht mehr dagewesenen so niedrigen Stand der 1882er Ameri- 
kaner (74!/,), erlangte das Comptant- (Geschäft in verflossener Woche eine Ausdehnung in diesem Effect, wie wir sie schon 
lange Zeit nicht mehr hatten, und hatten die starken Kauf-Ordres, die an den Markt kamen, ein Steigen von ®/,%/, zur Fol x 
welche Cours-Besserung aber durch den neuerdings höher gemeldeten Goldagio nicht von Bestand war und verliessen 1 
Amerikaner die Vorwoche wieder à 74'|.. 

Die Tausch -Operationen dieser gegen 1885er werden immer noch in grossartigem Maassstabe vorgenommen; die 
Cours-Differenz hat sich durch fehlendes Material der letzteren Gattung auf circa 1°, ®/, reducirt. 

Von süddeutschen Effecten haben wir. besonders bayrische und württembergische 4/, %/, Obligationen hervorzu- 
heben, welche wieder eine Kleinigkeit höher notiren. 

Der Umtausch der bayerischen Loose in badische Prämien-Loose, welcher immer noch sehr stark vorgenommen 
wird, bietet bei dem gegenwärtigen Course von ®7 resp. — eine Cours-Differenz von circa 2'/, %/,. Das schleunigsto. 
Vollziehen dieser Operation dürfte um so mehr zu empfehlen sein, als dieser Cours-Unterschied durch "Ans baldige Erscheinen 
der efleetiven Stücke des badischen Prämien-Anlehens sehr bald aufgehoben werden möchte. 
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* für welche der Private immer eine‘ besondara Vorliebe zeigt, - hatten- eine, Cours Besserung: son 


eirca 1%, gegen die V äufzuweiseh. Steetsbahn-Prioritäten, älterer sowohl, wie neuerer Emission, für feste Kapitals- 
Anlage „sahr beliebt, ie nolien Sinen 3 heil höher, digen Sudbahn«Priötiläten ;“von"denen wine neue — — 


v 
Von Ban -Actien sind Frankfurter. a 124 und Bayrische à 832 schr’ausgeboten, Darmstäd —— 
— he Wien, ‘welche sich auf 95"/, erheben, schliessen die Vorwoche wieder mit | s' mit 947), 
ndon '/ bezahlt. > 
- Langsichtiger Disconto per ‚bier nicht mehr unter 31/, & 3%/, anzubringen. E 
2 * Natönal- -Coupghs per 4. October & 113%/, bezahlt und schr begebrt. Amerikanische —— 1. November 
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Ueberſicht. 
VBoltitiſcher Tageoberlcht. 
Münden (vom Hofe; and ber Abgeordnnetenlam- 
muer } Kammerausfhuß 


Denmitengehaltßerhößung; Bollverrinßverträge im 

hegutnchtet), Beilmgries(fibrefie), Bow bier obern u Mitmähi(äbrrfe 
an ben Biſchof von Eihflätt), And Oberfranlen (Rönigsadrefien), 
Berlin (aus dem Reichstage und bem Bımbesrathe), Frankfurt (De 
Imdation nad Berlin), Chriktiansfelb (Bitte um Munerion). 

» Musiaub, Florenz: Rattayyi’d Politit. Bari: bie ital. Gomöbie 
an ber römifchen Grenze und bie Haltung der Dfficiöfen ; ber Conftitu- 
tignmel über bie öfterr. Goncorbatäfrage; Appell’ au bie Katholiken. Kon · 
Hantimapel: Berflärhungen sah Kreta; Aushebung der Mebife. 


- (Empfang des armenifd-latholifhen Erzbiſchefes beim 
— (Gig mobernes Gittengemälde, — Muſilaliſches. — Mahnung 
ad Warnung für Nuswanderer. 
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Die *22* über = —— im — Tandem 
d je mach der Quelle, ans ber fie ließen. 
Aus Ben m werden lauter Siege ber Garibaldiner, von anderer 
Seite deren Niederlagen gemeldet. So meldet der Roniteur, daß 
30 Päpfllihe 300 Garibaidiner, die den Weg nad Monte Fibretti 
verlegten, „anfgerieben” haben, während eine Depeſche aus Bios | 
ze vom $4. d6. die päpftihen Truppen bei einem Angriff auf 
Nerola zurüdidlagen läßt. So viel — — der Aufitand 
wãchet rafb, da die ttaftenifche Regierung ihn ee und A 
Sie ‘ihre Soldaten in Rothhemden fle u 
So if die. Zahl der Garibaldianer —8 = —* 
angewadhien und feigert fich täglich, weil bie am der -@renze | 
—— ee Truppen das Einſchleichen neuer Banden 
ur au Se Bar fördern. Da man in Paris merkt, daß all dies 
ee des itafienifhen Einmarſches find, thut man 
fd. Ban glaubte wohl in: en Tuilerien/ die romiſche Frage 
ne Garibalbi's Verhaftung noch vertagt und. nun geht Rats 
tazzi auf Rom-ios. Hr. de Rouſtier ſoll darob mit dem 
italiemifhen Gefandien Rigea 
dabei das, Florentiner Cabinet der beſchuldigt haben. — 


Um Modiſtcationen des September ⸗Veritage Handelt es = in: 


Yr txitiſcen Lage nicht wiehr, dazu find die Dia Hece zu 

eit gefommen; in Florenz man alf: dem Punkte, fi niet 
acht jurüdrängen zu laffen,. Go fagt die „Opiniene”:. „Un 
geachtet der Drohungen mit einer franzöffhen Intervention müffe 
man ins xömifche Gebiet einrüden, wenn es die Antexeffen des 
Vaterlandes exheiſchen. 

Unter dieſen Umftänden darf man es der „Preſſe“ und der 
„Liberte" glauben, daß die italieniſche Regierung entſchloſſen fei, 
den —— zu zerreißen und in dem Kirchenſtaat eins 
zurüfen. In Paris. fiebt man bereits ſtündlich der Rachricht 
vom, Einmarfh entgegen. Mit ängſtlicher Spannung hart Alles 
den Entſchiüſſen des Kaifers, der in Biarriß fipt, ratblos, was 
in. dieſer Außerfen Verlegenheit zu thum fe Mie Greignifle 
baben wicher einmal feine Berechnungen a und brdroben 
feine Politik mit einer neuen Niederlage. Behlücmt von der 
Raiferin und ber romfreumdlihen Partei: ein Brfapungscorps 





ſcharf zufanumengerathen fein und 
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nad) Rom zu werfen, hat er Befehl ertheilt, im Zomion die uns 
terbrochenen Ausräftungsarbeiten wieder aufjunehnien, jur. vor 
Mäufl en Beruhigung der Freunde des bi. Vaters, ‚ Zum Außs 
kaufen der rpedirion ober gar zur Kriegeerfiärung gegen 
— fo weit, glauben wir, wird es Napoleon M. nit lowmen 
laſſen; aber er wird jetzt einſehen, meld" ungeheueren politiſcheu 
debier er beging, als er Rem und Civitavecchia räumte. Mel 
rürbizes Walten der Nemefis! Diefer Mann if feibft ber Yu 
heber all! feiner Derlegenpeiten. Die Geifter, die er rief, — 
wird er niuuer los! — 





Bentfchland. 


A Mündsen, 15. Det. Der Ausfbuß der Kammer ger 
Abgeordneten, welcher heute in einer mehrftündigen Sitzung 
Zollvereinsyertrag u. f. w. berieth, begutachtet, wie zu erwarten 
war, die Zuſtimmung au fänmtiichen Verträgen. Der Ausihuß 
hat, nachdem er ſich gegen bie vom Abg. Kolb beantragte bes 
dingungsweije Annahme erklärt hatte, fein Beſchluß mit: Ein 
Aimmigkeit gefaßt, Näheres wird fid erſ nach Borlage 
Ausfhußnretotehs," das bis morgen vertheilt wirb, mittheil 
Iaflen. Mod vor Ende diefer-Wode werden die Zollvereindor« 
träge in der Rammer felbft zur Berathung gelangen, und —— 
der Kammer der Weihsräthe zur Berathung mitgetheilt wer 
| en, 15. Det. Ihre ajefät bie —* 
Pulter feiert heute ihr Geburisſeſt im Kreife der föniglichen Fa⸗ 
| mitie in Hohenſchwangau. — Ihre Majeſtät die Königin u 
von Sadfen, weldhe einige Taze auf Beſuch zu Poffenhofen bei 
‚der herzoglichen Familie war, if wieder nah Dretden zwrüdges 

‚eher. — Die Berathungen der baperifhen und württembrraifchen 
 Gommiffäre über die fünftigen Verhälimiſſe der früheren Bundeds 
feſtung Ulm werden morgen Vormittags 11 Uhr im Staats- 
minifterium des Aeuhern ihren Anfang nehmen. — As Erf 
‚mann des bisherigen Abgeordneten Geigel wird Bezirldamtmann 
Gerl in Haßfurt einberufen werden, nachdem der zunäähft zum, 
\ Eintritt berufene Eıfagımann Delan Endres in Meürichnadt be⸗ 
"reits werflorben ift. — Rachtem der Ausfhuß der Abgeordneten ⸗ 
fammer für den Civilproceß in feiner geftrigen Sigung die Ber 
ſtimmungen über das Subhaſtations ve ahren faſt dis zu Ende 
|berathen bat, werden im einer, höhftens noch zwei Sipungen bie: 
‚Anträge der Sud commiſſlon ertebigt fein. In Bol ige deffen wird 
der ——— der IL. Kammer eine längere Pauſe 
‚machen, um dem Gefepgebungsausihuß ber Kammer Reichs: 
** nöthige Zeit ur Berathung bes vorliegenden Materials , 
uw laflen. 
j Ans dem Binanzgefep. Beamtenbefoldung beir. 


EScluß. 
bie Beamten ber VI. 
Ju ——— mit —— ae a we Br- 


air : a ug 833338 un. 2 
omwie für einen 
ai —A Beſoldungen von 1600 fi. und —— 
von 200 fl, wurben bie Bezirfdamtmänmer und bie mit ihnen 

e itehenden Borftänbe aus anderen Dienftzw eigen eingeht = ber 
mi * — —— * * Nectoren ber —— und Gymmafien 


en ef —A Rector Ban 
ö e 
De I. — * * daß bie in ber pweiten Wht beilung der ea 


foeführten Beſoldu ber Bergen ber —— 
ic ap Ba welde mit ihumen im 


Ra * 
mtliche Be m infoferne je 
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ſtiſchen und Reafgumnafien, danu ber polptehuifhen Schulen, der Schul · 
lehrer-Seminar-Fnfpectoren hiernach anf 1400 fl. und ber — ——— 
auf 2000 fi. erhübt werben würbe, wogegen denn allerdiugs bie im ber 
Eigenihaft als Studienlehrer zurüdgelegten Dieuftjahre bei Gewährun 
ber Altersnlagen nicht mehr wie biöher im Ginrechnmung fümen, Hiedu 

würde einer langjährigen Beſchwerde ber — Beamten in jener durch» 
greifenden Weile abgebolfen, wie fie ber Bedeutung ihrer Berufsanfgabe, 
nämlich ber Bildung ber vaterläubiichen Tugend, wohl gebührt. Die Gründe 
biefür find in bem Berichte bed vereinigten zweiten umd britten Ansfehuffes 
der er der Abgeordneten vom Februar 1850, fohaun bei ben Kam- 
merverbanblungen vom Jahre 1850 und 1861 in einer fo berebten Weife 
entiwidelt worben, daf die gegenmiä Darlegung bierauf ‚nglia vermei« 
fen und daranf befchränten Im, berborzubeben, daß bie METER 
diefer Behrer in anderen Staaten, Preußen, Sachen, Baben u. f. f., 

amgeftrebie Wröße bereits erreichen, baß für biefelben bie Ausfiht auf Ber 
—* fo viel wie gar nit befteht, daß ber Pehrer, wenn er nicht bin- 


ter dem Forderungen der Wiflenihaft surüdbleiben will, deren Michtbefrie- 
bigung ſich am ibm wıe am feinen Schülern ar Kugr niir- ‚Bebürfniffe 
von fo bedeutenden Umfange hat, wie wenig an Staatöbienerclaffen, 

ba, wenn mit ber Abbilfe länger gegögert wird, bie Staatöregierung 
mit Grund den allmäligen Abgang vom geeigneten Belönlichkeiten für ben 
Lehrerberuf befürchten muß, daß nicht blos bie nöthige Anzahl, fondern 
auch nur a — Kräfte ſich dem ſchwierigen und wichtigen Lehrberufe 
umenden. Durch bie Erböhung bed bisherigen Minimalgehaltes ber in 
te 111, Abtheilung der fechiten Tlaffe eingehen Banbeanten von SOOF. 
auf 1200 ift einem dringenden @ebote der Gerechtigteit Genlige geichehen. 
Zu biefer Kategorie gehören =).die II. und INN, Mppellationsgerichtt- und 
1, Besirlögerichts-Staatdanmwälte, die Bezirfdamtmänner, die Kreis: Gaffa- 
Eontroleure (Minimalgehalt 1600 fl., Marimalgehalt 2200 A); b) bie Ber 
sirlögerichtäräthe, bie Gtabt« und Landrichter, die Vorftände der Gtraf- 
and Befangenanitalten, bie Brofefioren der Lyceen, ber humanen und Real- 
Gymmafien, die S eminarinfpeetoren, bie Oberauficlagsbeamten, 
bie Rentbeamten unb fForftmeifter, bie Bergmeifter, die —— 
Zellinſpectsren (Min.-@eb. 1400 fi., Mar.-&eh. 2000 fl.). 
läge für die fiebente und neunte RRategorie bewer 
gen fd zunächft in einer befleren und einfacheren Regelung bed im Be 
entlichen verbliebe imialgehalts und in gerechter gleihmäßiger Ror- 
mirmng ber Zulagen fir bie eingelmen Wechſelperioden ge einer Aus · 
ſcheidnug ber Bezirföärzte in zwei Glaffen befteht fein genügender Grund 
mehr, weshalb fi für biefelben eine gleichmäßige 9 


ehaltaregulirung 
empfiehlt. 
in ber VII. Kategorie _gebören: die Banbeamten bei den Ban- 
behörden, die Gerretäre bes Oberappellationsgerichts, die Gecretäre be# 
Obercoufiftoriums unb bes Dberrehmungsbofes, die Secretäre ber Staatd- 
(hufdentilgungsanftalt, bie Fontrol Staatbcafie- Buchhalter, bie Zahlmeifter 
bei bem Rreiscaflen, bie Salsbeamten, bie en bei Generalbirec- 
tion der f. Verfebröanftalten der I. Kategorie (Minimal-Bebalt 1200 fl, 
Morimal-Behalt 1600 fi.). 
Die Erhöhungen der Minimalbefoldungen der ach teu Kategorie 
& wur in Aufbefferungen um 100 Ten zweiten und brittem 
anmälten an ben Bezirfögerichten wurben 100 fl, zu ihrem biäberi« 
gen Minimalgebalte von 1000 fl. zugelegt, weil fie ans der Meibe der th 
igiten Ricterbeamten entnommen werben müffen und ibnen bie Vertretung 
bes Futereſes des Staais und bed Gefehes im ben öffentlichen Berichts 
Ayumgen anvertraut werben muß. Durd die Gleichftellung der Beyirid- 
amtd-, Bezirlägerichtö-, Stadt und Landgerihts-Affefforen ift einer diel- 
fadıen Beſchwerde abgebolfen; burd die (Erhöhung des Minimalgebaltes 
auf 900 fl. wurbe lediglich ber fchon im Jahre 1 geftellte Antrag ber 
Staatsregierung reprodncirt. Zu biefer Kategorie gehören: ») bie II, und 
Ki, irtögerichtö- Staa te (Min-®eb. 1100 fl., Marim,-Behalt 
1500 FL); b) die Hättenmeifter, bie —— — bie NRech⸗ 
nungscommiljäre, Duchbalter und Regiftratoren der Stantsfhuldentilgungs- 
anftalt, bamı ber General: Bergwerlö- und Galinen-Abminiftration, die 
NRehnungscommiffäre ber —— die a ent 
Gontrolenre (Min@eb. 1000 f., eh. 1400 f.); c) die Minifterial- 
Rangleiferretäre, bie Nehnumgscommifäre ber Regierungen, Gonfiftorien 
und Rehnungslammer, die Gecretäre ber Appellationsgerichte, dann bie 
Secretäre und Regiftratoren der Regierungen, iftorien und ber M 
unngölammer, bie Beritfönerichtd-, Stadt · und Pandgerichts-Affefforen, bie 
tel8amtdafiefloren, bie entralftaatecaffa-Officianten, die Hättenverwal« 
ter und das übrige Berlonal bei der Beneral-Bergwerld- uud Salinem- 
Arminiftration IV. Elafie, die Zollrenifionsbenmten, Gremgobercontrofeure 
md Mebemgollamtöverwalter (Min. Beh. 900 fl. Mor.-Gebalt 1800 f.); 
4) bie Kauzliſten ber Dlinifterien, bes Oberconfiftoriums und des oberften 
Redmungehofee, bie Uppellationsgerichtö-Megiftratoren, bie Bezirkägerichts- 
Geeretäre, bie R mgsführer bei Siraf- und Polige-Unftalten, bie Stu 
bienlehrer an ben DienarMalten und bie Schullebrer-Seminar-Präfec- 
ten, bie Revierförfter mit Rüdfiht auf ihre Nebenbegüge unb bie Beamten 
han r Verfonal der Verkebrdanftalten (Min.-eh. 800 FL, 
ur IX, Rategorie gehören ») bie a töärste (Min.Geh. 
800 f., Dar.@eb. 1200 a; b)bie irfäärgte, beibe mare ek 
gen Einkommens (Min-Geh, 600 f., a ‚Geh. 1000 fl.). 
Iu ber yehmten Kategorie rechtiertigte fih vor Allem bie Er- 
böbung bes — — ded Secretäre und Officiauten ber Bolisei- 
irerhiom, bann ber Besixrfs- Boligeicommiffäre babier. Die Erhöhung ber 
Vinimal-Bejoldungen ber Berictäfchreiber von 500 fl. auf 600. eriheint 
- als eine umbebingt notbwenbige Mafregel ber Gtaatäregierung, da mit 
einer Bejolbung von 500 A. unter dem jehigen Preißverhältwiffen Faum 
mebr eim (Eingelner, ir benn eine . Wohnung und Meibung 
beihaffen lan. Zu dieſer ıtegorie gehören: a) bie Ranslifien und Me 


——e— —— 
Ereretäre und Difiienten ber en Beten. Die 


Commiffäre in Münden unb bie Stabtcommiffariats anten, bie Gaffar 
Dificianten bei den Kreis-Gchuldentilgung® und fonftigen centralifirten 
Gaffen, die Bezirköperichtö-Regiftratoren exir, star, (Min.-Bebalt 700 FL, 
Mar.- Geh. 1000 FL); b) bie Nebenyollamt®-Tontrolenze, bie Städt ı. Land« 
erichtöichreiber, gi erg· vr Fe er > —5 

Iyamtöfchreiber (Minimal · Gebalt Maximal.Geha 
—— —— Boten und Diener ( —e soo, 


c) die Gelb 
Marimal-Gehalt 80 fl.). 
Augsburg. Kon dem ernften Wunſche des Königs, daß 


der fo wichtigen Schulfrage eine allfeitig objective, gründliche 
und allen Berheitigten Rechnung tragende Behanbiung zu Zprif 
werde, gibt eine Thatfahe Zeugniß, von welcher wir aus zuver ⸗ 
täffiger Quelle Kenntniß erhalten. Es if nämlich unterm 13, 
d. an das Gultusminiferium ein königl. Handſchreiben et» 
gangen, in welchem, unter Bezugnahme auf den von Sr. "Mil. 
an dieſes Minifterium bereitö jurüdgegebenen Entwurf des St ul« 
gefeges und auf die demfelben Miniſterium zur Würdigung Über 
wiejene Adrefle der Erzbifhöfe und Biſchöfe des Landes, die 
Erwartung ausgeiproden wird, daß bei der großen Wichtigkeit, 
welde das Schuigeſetz für die Bollsbildung habe, in den Stadien, 
welche der Entwurf zu durchlaufen hat, auch ber biſchöfli— 
ben Adreffe forafältige und unparteiifhe Prüf 
ung zu Theil werde, damit möglichſt ein den Rechten bes 
Staatd und der Kirche, mie den Berürfniffen des Volle ange» 
paßtes Gefeh zu Stande fomme. (A. 3.) 

* Beilngried, 14. Oct. Im einer Abreffe an den hochw. 
Herrn Biſchof von Cichſtätt Hat der Klerus des Decanats Belin- 
gries das feierliche Beiöbnig ausgedrüdt, daß er in allen Fragen, 
welche in ber Jeptzeit das Redhtözebiet zwiſchen Kirche und Staat 
betroben, mit unerfhüttertiher Treue und mannhaftem Muthe zu 
feinem Oberbirten ſtehen und Hochdeſſen Rufe - bereitwilligft fol« 
gen merde, menn Er die Stunde für gelommen eradhte, für Recht 
und Wahrheit in den viellticht umvermeidlih werdenden Kampf 
eingutreten. 

© Bon der obern Altmähl, Die Geiftlihfeit des 
Capitels Pleinfeld- hat an den hochwürdigſten Biſchof von id 
ätt eine Adreſſe in Sachen der Schulfrage gerichtet, deren Haupt⸗ 


fielle lautet: 

Die xchtsvollſt untergeihueten 113 Vri haben : fidh darum 
bente im Ale verfammelt, um vor aller Welt im lichen unb 
feierlichen Bekeuntuiſſe guszuſprechen, daß fie, wie immer, jo andı im ge» 
gemmärtiger Frage zu ihrem Bifchofe in unerf&ätterlicher vente er 
und furdtios, offen umb emtichieden ftehen werben gegen bie beabfidtigte 
Trennung ber Schule von ber Kirche, wenn auch, biefe Abficht vorerft mod 
umfchleiert werben will: und daß fie hierüber ihre Seciiongtormeinben, 
welche biß jeht im ber Boltsfchule immer noch die Pflanzftätte 
erfennen und das neue Gchulgefeh micht wollen, zur 


u —— Adern aufflären en 44 
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yoleld Deutfalnnbe Demal tretenben Gpiftopäteg enbtid 
eu m ulammen € 

Gehör nad Di Frankın en bed a N 1. Reäthpafanden da — 
en 

Gner Silhöfiche Önaben die Hadte Der Rirce, dea Derus wu ber father 
lichen Väter und Mütter Erä’tigft vertreten werben, uub berbarren im 
tieffter Ehrfurdt ac. 

* Und Oberfranfen, 13. Oct. Beute ift von der Ge⸗ 
meinde Lohndorf (Kreis Oberfranken) eine Adreffe mit“ 38 
Unterf&riften (ganze Gemeinde) an Se. Majeftät den König, mit 
ber Bitte mm Auflöfung des Landtages, abgefähidt morben. 
Diefer Adreſſe ſchloh ſich aud die zunächſt liegende Gemeinde 
Tiefeneilern mit 24 Unterföriften an. 

Berlin, 15. Oct. Im Retdierag murde auf Antrag des 
Grafen v. Solms-Laubah das bisherige Präfltium durch Acclar 
mation wieder gewaͤhlt. Das —— wurde bei Namens⸗ 
aufruf mit 126 gegen 71 Stimmen befinttiv angenommen, — 
In der heutigen Bundesrathefigung theilte Graf Biemard mit, 
daß bie Unterzeihnung des Schiffiahrtövertrags mit Italien er- 
folgt fei. Der Bundesrath nahm die Geſetze über bas Poſt⸗ 
Zarmwefen und die Marineanleife von zehn Millionen an. Ber 
Staatspanspaltsetat wurde im der vom Meichstag befäloffenen . 
Raffung angenommen. Preußen brachte den Entwurf über das 
Bundesfhuldenmweien ein. Die Gonferenzen zur Reformirung des 
beutfbröfterreihiihen Poftvereins wurden eröffnet. (A. 3.) 

Frankfurt, 15. Oct. In der geftern Abend gehaltenen 
Stadtveroıdnetenverfammlung detreffs der Trennung bes Stadt 
dermögens vom Staatövermögen murde eine aus drei Mitglies 
bern befiehende Deputation nebft zwei Senatsmitgliebern gewählt, 


melde "zu Berhandlungen mit bem E Minlſterium ſich 
nad Berlin — au follen. Gleichzeitig wurden die Principien 
geſtellt, welche der Deputation ale Grundlage bei ben Unter 
dlungen dienen follen, wobei betont worden if, daß bas 
Gtabtvermdgen vom Staatövermögen nie getrennt gewefen, und 
daß dahin zu wirken fei, daß tie Räbtifhen Eifenbaknen Eigen 
tum der Stadt verbleiben, oder gegen ein Aequivalent erworben 
werben. müflen. - (#.. 3.) ’ 

’ ; 15. Det. Bei den obſchwebenden Bers 
haud lungen mit Dänemark iſt eine Deputation der Brüdergemeinde 
Epriftiansfeld au der Nordgränge Deutfhlands mit einer Adreſſe 
nach Berlin abgereist um flehentlich zu bitten, nicht von Preußen 
und Deutſchland getrennt zu werden. (A. 3.) 


Ausland, 


‚ Hom. Der „Offervatore” meldet, daß eine Abtheilung 
italieniſcher Zruppen ermächtigt worden mar, an der Grenze fiber 
ein Siück römiſchen Gebiete zu marfhiren. Un der Station 
Orte fangen die Soldaten: „Bir gehen nah Rom!” Nah dem- 
felben Blatt haben die Garibaltianer in Bagnorea öfter den Ruf 
ertönen laſſen: „Rieder mit dem Papft! Es Iche die Republik.” 

‚Wlorenz, 12. Oct. Der doppelten Gefahr, einer franzöfi- 
fen Zutervention und eines großen Triumphs der Revolution 
durch ein Einvernehmen mit Frankteich zunorzulommen — das 
ift eine Potitit, für melde der jchige Minifterpräfident Rattazzi 
der rechte Mann fein dürfte. Denn daß aud für Frankreich eine 
neue Intervention im Italien ihre Miptichkeiten und Gefahren 
hätte, Negt auf der Hand, und noch Marer if, daß Napoleon MI. 
feinen Steg der ihn tödtlih haſſenden italienifden Revolutions- 
männ,r gefatten darf. Alſo infomeit find die Jutereſſen der 
italieniſchen und. der ee Regierung dieſelben. Deunoch 
würde dieſe Gleichheit der Intereſſen bei dem weſentlichen Bunfte, 
bei der Entſcheidung der römifhen Frage, aufhören, wenn nicht 
Kalſer Napoleon in der europäifhen age Gründe fände, die ihn 
beftimmen fönnten, die bisher befhüpte weltliche Herrſchaft des 
Papftes den Italienern preisjugeben. Für den Fall eines Kriegs 
mit Preußen wũuſcht Kaifer Napoleon offenbar die Allianz Jtaliens 
lieder als feine Neutralität, feine Neutralität lieber, als dag es 
fi mit Preußen verbänte. Um die Allianz Italiens mit Preur 
Geu zu verhindern und wo möglib eime franzöſiſch⸗italieniſche 
Allianz zu erlangen, mödte der Kaiſer Napoleon ſich berbeige 
laffen haben, den Papſt zu opfern. (A. 3.) 

5 Paris, 13. Det. Die Berlegung der Geptembercon- 
vention und die Proteftationen der ganzen katholiſcheu Welt find 
unvermögend den „Moniteur” aus feiner Ruhe zu bringen. Die 
legte. Rachricht, welche er im feinem offttiellen Bulletin der Welt 
zum Beſten gibt if, daß die revolutionäre Bewegung unterbrüdt 
au fein feine. Der „Abendmoniteur” theilt zwar mit, einigen 
Hunderf Garibaldinern fei es gelungen bie Grenze zu überfährel- 
sen. Wie dieß möglich geworden, das erklären und heute „Lie 
Debatd.” Die päpfttide Grenze fei fo ausgebehnt, daß es un. 
möglich fei fie in allen Teilen zu überwachen. Man könne nur 

die Stratzen beauffihtigen. Als Zeugen, dab dem fo fel, ruft 
das Journal Hrn. Drouyn de Lhuys auf, welcher als bei ber 
Unterzeihnung General Lamarmora bemerfte: Was zu geſche⸗ 
ben habe, im Ball die Infurgenten trog aller Wachfamfeit ber 
italie niſchen Regi:rung die päpflihe Grenge überfäritten, darauf 
ermiberte: Man müfje es dann als ein Anzeichen betradıen, daß 
bie Dorfefung der weltlihen Macht ihren Schup entzogen habe. 
Pie dem auch fei, es wäre eine Berhöhnung der kaiſerlichen Rer 
gierung, wenn fi die Minifter Italiens anheiſchig gemacht Haben 
fonten, bioß die Straßen zu überwachen. Indeſſen die jüngfe 
Zett bat noch andere Bemeife für die Mitſchuld der itafienifhen 
Megierung and Tageslicht gezogen. Die „Preſſe“ erzäßlt, daß 
als ter Bortgang der revolutionären Bewegung den Erwartun⸗ 
gen bes Blorentiner Cabinets nicht entfproden, fo habe man 
einige Abtheilungen italieniiher Truppen ten Baffenrod mit dem 
rothen Hemde vertaufhen laffen, und biefelbeu als Guccurs den 
Saribaldinern nachgeſchickt. Für dieſe Beihuldigung habe bie 
romiſche Regierung Bemweife in Händen. 

+ Paris, 13. Oct. In Ermangelung neuer Rachrichten 
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aus Jiallen widmet ber Eonftitutionnel heute feine Spalten dem 
Aerreichiſchen Eoncordat, Aus dem Umfant, dab das fireitige 
Object eine Bereinbarung ber fathofifgen Kirche mit der öfters 
reihifhen Regierung if, folgert der Eouflitutionnel, daß es bie 
25'/, Millionen öfterreihifger Katholiken feien, welche die Auf 
bebung des Concordats verlangen. Hält diefes Blatt feine Lefer 
wirklich für fo naiv, daß fie glauben follten, es fei ihm ernft 
mit biefem Argument. Bir find fo frei, darüber die Meinung 
des „Monde“ zu tbeilen, meldher im (Eoncordatsfturm weiter 
nidts als ein Pröbchen der Befinunngstüchtigfeit jemer ahtbaren 
boruſſiſch / garibaldiſchen Körperfhaft fieht, die man Wiener Ger 
meinderath nennt. Um übrigens flar ja ſehen, braucht man nur 
das neuefle pium desiderium. ber DBäter ber Stadt Wien zu 
würdigen, nämlih die Wiederherfiellung der Bürgerwehr, alias 
Rationalgarde ſammt den Erinnerungen an die Zage ber Aula. 
— Die römifde Frage fheint abermals, wie vor Gaftelfidardo, 
zur Ralliirungefahne aller Katholifen werben zu mollen. Die 
„Brance* und der „Univerb” veröffentliden einen „Appel aux 
catholiques“, welcher alle Ratholifen in Frankreich Deutfbland, ' 
Belgien, Schweiz, Spanien uud Irland zu den Waffen ruft, um 
die bedrohte päpfllihe Herrſchaft zu fhügen. Im Civitavechia 
gebe es ein verſchanztes Lager für 15,000 Mann. Dorthin müfle 
man fi raſch dirrigiren. Sollte die Faiferlihe Regierung folde 
Mahnungen zur Intervention überhören, fo dürften die Schwie- 
rägfeiten im Innern bald Lie italieniſchen Sympatbien überwiegen. 
5 Paris, 14. Det. Der „Moniteur” bringt in feinem 
amtlichen Theile ein faiferliches Decret, datirt vom 14. October, 
durch weldhes ter Senator, Graf v. Germinyg zum Präfidenten 
der Compagnie immobiliere ernannt wird. — Die „Patrie” bringt 
einen Artikel, welcher nachzuweiſen fucht, daß alle diejenigen 
Rachtichten, welche eine nahe bevorftehende Intervention Jtaliens 
in Rom in Ausficht ſtellen, vollfemmen unbegründet find. Es 
it unmöglich, ragt fie, daß das italienifhe Cabinet daran bente, 
die italienifchen Truppen auf das päpſtliche Gebiet zu führen; 
es iſt nicht men, daß eine ſolche Handlung wor ſich gebe, 
ohne, daß ihr die ſchwierigſten Derwidiungen folgen. — Die 
Situation bleibt demnach mie fie it, bedenklich ohne Zweifel, 
weil das römifche @ebiet jet von revolutionären Banden bein 
gefucht it, aber nicht dermaßen gefahrvoll, daß wir nicht ‚hoffen 
dürften, daß, wenn die Heberwahung Italiens ſich vergrößert, 
wie fle ſich vergrößern muß, im Maße der Zunahme der Juvar 
fion , die päpfilichen Zruppen und das römiſche Bolk ihre Geg · 
ner bewältigen werden, deren Gieg Italien nur mit Schmach 
bededen würde. — Der Mailt war heute nicht gut. Bor ber 
Börfe hatten fi jedoch die Kourfe gut in den Samfags » Preis 
fen gehalten, aber es dauerte nicht lange, fo kamen Auerbieten 
von allen Seiten. Die Conſols Haben nicht geändert. Die heute 
vom Moniteur officiell zur Kenntnig gebrachte Ernennung des 
Hrn. v. Germing zum Präfidenten der Compagnie immobiliere 
ſcheint allgemein febr günftig aufgenommen zu werben, 
‚12. Oct. Zum — der abgegangenen 
egyptiſchen Truppen find heute 2000 Mann Berftärfungen nad 


Kreta abgegangen. 

‚14. Oct. In Epirus und Theffatien 
findet die Ausgebung der Mebifs bis zur Höhe von 5 p&t. ber 
Bevoͤllerung fatt. e Pforte befhleunigt angefichts ber Halt 
ung Serbiens die Rüfungen. (A. 8.) 

. Neueſte Poſten. 

Rom, 13. Oct, Die Stadt und Landbevöllkerung nimmt 
an ber Magen en feinen Antheil. Die Ausfchreitungen der @arir 
baldianer Haben ihren Widerwillen erhöht. 

Florenz, 14. Dit, Nachts. Bufolge eingelangter Rach—⸗ 
ridsten von der römifhen Grenze haben die Zuaven, melde in 
Montemaggiore waren, verftärft Durch Mrtillerie und Gavallerie, 
einen Angriff auf Rerola, wo die Imfurgenten unter dem Com⸗ 
mando Menotti's fih befinden, gemacht. Nah einem —— 
Gefechte wurden die Zuaven geſchlagen und bis Montemaggiore 
verfolgt, von mo fle ſich in Unordnung zurückzogen. Die Inſur- 
genten hatten 5 Todte und 15 Verwundete. Die Zuaven batten 
[were Berlufle. — In der Nacht vom 12. auf den 19. October 
fanden in Rom viele Berbaftungen ſtatt. (Pr.) 
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neuerliche Erklärung en nad Paris überfendet, melde * 
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Paris, 14. Det. Die „Libertö“ zeigt an: daß die Aus | actien 644; —— Ta, 
ſtellung ert am 17. November gefhlofien wird. Kenne anna. ji, ‚eg, Batioa * MT: 
Marfeille, 14. Det, Briefe aus Mon beftätigen tie —— —— SER wen ” 2 
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t Bergehitfe Gnadlberi_ Särdd iu Pipelikein zum Borfmart cenamt; : Kom 17. 16h, ocalen 1 12 Ie.; Gerfie 13. ldkr., gefallen 
der —— Sautr in wurde auf b tl 1 deber 6 Mi. 32 Ir., gefallen 35 fr. 
um, Wr ini nen mu an been Oi de 
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tleng des Kalle "Sran Zofeph beiori M, daß die 
* Meniern f PEST nachzugeben ber 
vn ap ben neuehen Depeiden aus Bien vom 15. 
BArTdeR Kaifer die Antwort des Hru, d« Wen, auf die Adrefe 
ver "Dirlpäe —— u —J——— die Regelung, ber 
Eoncordars-An e ; i 
Se nd 4 n conftitufioneller Weiſe und mipbiligte 
ap «6 entſchloſſen fei, das 
—* Kali) hervorgehen 
e gerfbatdianifge Invaſton im Kirchen ſtaat ſchwillt immer 
höher an. Wie der „Moniteur“ unterm —— be⸗ 
närfgt e8. AG, dag die päpflihen Zruppen- bei Merola eine 
Schlappe erlitten haben, Daß fie aber im Gefechte bei Monte 
Pibreift, don ifrer mur 90 gegen 300 @aribalbianer, Nanden, diefe 
wit erheblichen Verlufen zurüdihlugen, wobei Meuotti Garibaldi 
verwundet morden fein foll, 
Fo ve ne — 
m elt nod_i 
—— 5 eine ganz paſfive 















werde, im dertenhauſe zu der 


und Solfatara wieder befeht haben. — 
— fe. urn 
5 aß Waribaldianer jept nit 
utehr in Meinen Banden tie Grenzen üßerfäreiten, fonbern. in 
sehr Marken Banden, um den Stoß-der päpfttien Truppen aus 
halten zut Pönnen, Das römifhe Mationalcomite fheint feinen 
neueften Griaffen Aufolge deu Plan zu haben, durch DOrganifirung 
anhtreiher Banden immer mehr Truppen aus der ewigen Stadt 
au loden, um dann mit um fo größerer Ausfiht den Aufftand 
in Rom felbft in Scene zu feßen, 





Zu den Schulverhältuifien in der Pfalz. 
rt Wie wilängR in öffentl’hen Blättern Fi lefen mar, 
bat das Pal, Bazlıkam Reufadt on das Bürgermeifteramt Dutt- 
weiler De friffiihe Meifung ergeben laffen,. den Gemeinderat 
und Die Drtsf&ulcommiffion zuc Berathung über die Ummand- 
lang. der. dorsigen beiden confefflonellen Säulen in zwei Com- 


rathe und die Drisitulcommifflonemirglicher zeigten 














chung de& Minliteriumb. - Diefes er» 
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atſache iſt, dah die päpflliden. 


Kal. baner. Hefbibtiorbefarint 
Are in München, 
Dtkeltt. 
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F 
‚ihrer Zufammenkunfe hierüber nicht wenig überrait, da ſie mu 
‚dem Status quo — ten hegehen den cenfeffionclen Schulen gan 
|rufichen find. Die vrotefantiihen Mitzlieter des Gemrindeer 
tathes und. der Ortsihulcommilflon ıftärten: Ad. indep Ihereit, 
m diefer Ummandiumg ihıe Zufimmung gu gebe, refp: im die 
‚felbe ‚ib zu fügen, wenn fie. alleorts in der Pfaig setußeführt: 
würde. Die .tatpoliihen Mitglieder ſprachen fih ‚gegen 'biefe 
Ummandlung als „der reitgiös-fiinihen Shulbüdun narptheilig” 
auf. dad smifhiebeufte-- aus, Bei folder Sachlage konnte dieſe 
bie katholiſche Schulbildurg wie wit minder den confrjfinmellen ; 
‚Brieden ſchwet beeinträchtigende Umwandlung beider Schulemnur- x 
imangsmeife vor fih Solche zwangsweiſe Umwand ⸗ 
lungen und Beteinigungen katholischer und proteitandifder Säulen, ° 
find zwar tm umferer Vfalg nichts Meueh, michnehr: wurden Die” 
ſelden in den zwanziger Jahren unter dem Biſchef v. Ehandelle: 
in grohattigſten Waßftabe und zum größten Nachtheile der Kar ı 
|tholıfen vorgenommen, jo Daß unter der Kubeiifchen Brvällerung: 
ber Pfalz bittere Klagen darüber laut wurden, und die obexhirt« 
lie Stelle dagegen fort und fort .ibte Stumme erhob; bit Bund 
‚dus allerhöhite Refcript vom 7. Wärgı 1826: verfügt wurde 
„baß wine wangd wei g der fath. umd prstefl. Welke, 
f@uien nice. Maufinden fol; mei Die reiigisefiulibe Bildung, 
nach den verſchie denen Belenntniffen des ‚Gpriftembums als die 
"Grundlage der Volleſchulen betrachtet : werben muß, alfo'- rin 
\ Lehrer nicht im beiden zugleich erziehen. kann. — 

Angeſtalſs ber Beftrebungen unterer Zeit, die Schule men 
‚der, Rische zu treumen, und bei der großen Wichtigleit, melde 
\eben deßhald gegenwärtig der Schurrage in Bayern mit Recht 
beigelegt, wird, fönnen wir nicht umbin, Ihnen über: die Damalir, 
gen Shutverbäimifie im der Pfalg jene Auficlüffe mitzutbeitem, 
‚melde die „Neuere Geſchichte der Biſcho fer zu Spever⸗ 
‚von Domcapitulat Dr. Remiing enthätt, und die alle Beach⸗ 
‚tung verdienen, Wir entnehmen diefelden dem 8. 14 welcher 
die Aebeiſchrift ‚führt: „Bemühen genen die gewaltſame 
Stulvereinigungen"” Da beißt «4: S. 285-—290: 

„Das Ehulmelen im Allgemeinen nad der beffallfigen Der 
ordnung vom 20 Auguft 1817, geregelt, wurde: damals im Geiſte 
‚ter Aufflärung, Religionsmengerei und Glaubenoverſchwommen · 
beit won. dem proteſtantiſchen Gonfikoriate und Kreisſchutathe 
Fiedrich Butenſchön, faſt unbefchräuft beherrimt nud ; geleiter, 
Nur bezüglich der wielen meuen, mituner ſehr fofpieligen Schule 
bausbauten, geiff der Vorſtand der Rreisregierung, Staatsrath 
v. Stihaner. ſeht eifrig und entſchieden in dabſelbe ein. Der 
Biſchof haste hierauf nicht Den mindeſten Einfluß nach Dem oft: 
ausgefprochenen Grundfag: „Die Schule iſt Sache des Staates 
umd nicht den Rice“, welcher aud die eigentliche Grundlage der. 
bemeideten, Verordnung über das Schulweſen im Mheinfreile 
bildet, Die geiſtlide Behörde erhielt darüber feine nähere ante 
lide Aufjchräffe und Berichte, ale bis über eineln ſchreiende 
Mißtande und conſeſſtonclle Berinträhtigungen Magen einliefem, 
und Abhilfe und Schuß nachgeſacht wurde. Befonders arg und 
willlũrlich verfuht man mit Unterdrüfung mehrerer katholiſcher 
Schulen. An gar vielen, Orten wurde die mindere Anzahl der 
Fatbolifhen Kinter mit der Mehrheit der proteftantifhen, ver« 
eitrigt und ohne alle Rüdficht in eine Schule zufammengetrichen, 
Schon unterm 5. Jull 1823 ſah fih bieburd ein Witglieb des 
biſchoflichen Orkinartates (der nachmalige Kardinal vw, Beiffen) 


mugaiſchulen zu verfammeln. Der: Bürgermeifter, Die. 


vr no 


veranlaßt, in m ausführlichen Vortrage in folgender Weife 
fi ausjufpr A —349 nn a 
arg gebudelt. Gicht eb nicht beinahe ans, als follten fie ı 
Rheinkreife mit Veitſchenhleben in den Proteftantiemus 5 
epeitfcht werben? Man fängt mit der zarten Jugend an, und 
fingt ed gut an; es iſt der befte Weg, bie katholiſche Jugend 
durch die proteftantifhe Schule zur proteflantifchen, oder eigent ⸗ 
Lid "gu gar feiner Religion zu führen. Nahe und ferne wird 
unfer ni gerniefen; allein wenn man dem Luftge 
tritt, dann bleibt ihin außer feinem papierenen litier 


venig mehr übrig. —— Weiſe gibt ed Leute, die ba 
glauben, es ſchon Alles im Schulweſen gethan, wenn neben 
d en der ein von dem Gelde der Bauern er 
bauter Palaſt fiche, den man den Meifenden als das Schulhaus 


bezeichnen fönne, und dieſe dann fließen müſſen, das Junere 
des Schulweſend werde mit dem biinfenden Aeußern im ſchönſten 
Einktange fichen. Allein leider! dem if nicht fo. Es gibt der 
Mängel noch viele und manderlei find die Quellen derfelben.” 

„Das. größte Unheil kommt von den Unterbeamten und den 
in gemifchten Dörfern meiftens proteftantifhen Bürgermeiftern. 
Die Landeommiffäre, auch meiſtens Protefanten, verfahren in 
Schulfachen gnit der größten BWilltür. Sie ıhun was fle wollen, 
und berichten was man eben gerne hört, Sie willen die kath. 
Schullehrer entweder zu entfernen, oder menigftens zu beſchnei ⸗ 
den und fo ihren proteftantifhben Brüdern zuzuſchanzen, die Schafe 
der Wolle wegen, Tritt mum eine katholiſche Gemeinde dagegen 

A befpwerend auf, fo geht die Riage an den Rantcommiffär zum 
MGuiachten. Diefer weiß fhon, was man von dem Stedenpferde 
"gerne het, and — bie Protefianten haben Recht! Da werden 
danı armen Katholiken ohne Schuß und Hüfe in die pros 
teſtantiſche Schule geirichen. Der Pfarrer, der dagegen ein 
Wörtchen zu ſprechen ſich einfallen läßt, mird geſchwind mit dem 
glühenden Eifen des Obfeuräntiemus gebrandmarft zur Warnung 
jedennänniglih . . » ." „Wie jept das Schulweſen im Rhein. 
feeife ſteht, lonnen die Katholiken minmer und nie etwas Gutes 
erwarten. Die weltiihe Behörde hat es gang und burdans, 
nie fo vieled Andere, an Ah gerifien, und die geiſtliche Behörde 
muß yufchen, wie man im ihrem eigenen Haufe ſchaltet und 
waltet mad. Hergenstuft, a’® fei der Herr nicht zu Haufe. Dem 
Pfarrer wird grofmürhig eriaubt, im etlichen Stunden der Dorf 
jugend den Religionsunterriht beizubringen, und nur mit vor⸗ 
nchufgccen Augen flieht der im Seminar zu Kaiferslautern zum 
Pädagogen aufgepupte Burfte den Pfarrer fommen, den er als 
einew Lappalienträumer uud, in feinem pädagogifhen Hochmuthe, 
oft als einen Ignoranten betrachtet, weil er nicht mie er zu 
Kaiferslautern die Lautmethode gelernt hat, und folglich unmödg- 
lich etwas twiffen fann! Er feibit fümmert ſich nicht im @ering- 
fen um Religion, denn das iſt des Pfarrers Handwerk!” 

„Wie kann da etwas gedeihen?! Werden nun, wie man 
jept im Gallop darüber ber if, die Katholiken no in Die pro 
teftantifche Schule verwiefen, fo it vollends alle Hoffnung ver 
loren. Die Regierung achtet hierin wenig die Rechte; ſelbſt Fuuda ⸗ 
tionen, die nah allen Rechten den Katholiken unantaftbar bleiben 
foßen, werben ben Proteftanten in die Hände geworfen. Sind 
beide Theile gleih order die Proteftanten auch ſcwächer als bie 
Karhotiten, fo müflen gewiß dennoch Lrptere zu den Erftern. So 
laufen dann Klagen über Klagen bier ein; die Katholiken ſuchen 
ige Rebt bei und, — Und wir? — Nun mir laffen dann unſere 
ergebenfte Bitte an Die Regierung gelangen, fie möge doch ae 
fälligft tie Sache nicht durchführen. Die Regierung wird fo vel 

e'mwas antworten und dann fortfahren, mie bieher. Wir 
werden Magen und ergebenft Magen und fie wird thun, was fle 
will; denn fle hat den Plan begonnen umd wird fi durch die 
Stimme der Rufenden in der Wüfte von deſſen Ausführurg nicht 
abhalten laſſen.“ (Schluß folgt.) 


Zur Salzitener. 

O Ründen, 15. Det. Die Mede des Hrn. Handeld 
minifters v. Shlör, mit der er den Salz und Zollvereinsvertrag 
dem hohen Haufe ber Abgeordneten annehmbarer zu machen fuchte, 
als fle vielleicht ohne die Mede hätten befunten werden können, 


man ur 
‚guiühren aud die Macht 


'3,320,000 fl. Wird bie he 
nur mehr 2,700,000 fl. vom 


‚Pfund mehr per Kopf verbraucht werden als in Norddeut 








— 
iſt ba uud entſp und nad 
u N unge ſcheint fie |i dem hohen 
eier Tadel rk a Sr El 


fih vielleicht verfproden haben er. ® 


8 
dern, wenn bie Rhetorik des Hrn. v. Schlör größeres Glück ge⸗ 


habt Hätte als die feines Eollegen, des Fürflen ak; de 
während dieſer Mur von Dingen redete, deren A van 


d glüdli Beife noh non mei 
ewiß um iher Weiſe noch is 2 


astoren abhängig ift, die zu beftimmen . 
teng” umferd auswärtigen Altes a e n 


v. Schlör um ſeht be 
nicht 


und materielle Dinge, weie 
entſch 
ungen, denen unſer —2 ofbräuhaus, Daß, — —— 
Mündens und das Schooslind einer nie ahl bajumar 

„Böotier*, zum Opfer fallen fol, erfennen wir in bem are, 
lien Atentate auf das Saljmonopol des Staates und nebenbei 
auf die Geldbeutel der lieben Unterthanen: ber Staat darf nicht 
ſe oͤſt Producent oder gar Goncurtent fein; dat wäre gegen alle 
tiberafe Kleiderorbnung! Diefem liberalen Dogma muß man fib 
fügen, wenn man anders zu den redhtgläubigen Fortſchrittsleuten 
zählen und nit unter dem „mächtig einherraufgenden Made der 
Zeit jermalmt werden“. will, wie jüngf ein nieberbaperifches Blatt 


fo fhön und poctif ih .austrüdt! Das Saizmonopol folk alſo 


abgefbafft und dafür, weil der Staat doch nicht Icon ausgehen 


will, eine Galyfeuer eingeführt werben, über deren Höhe wir 


bereits mehreres Tröftlihe erfahren haben, Der Hr. Handels 
minifter bat ſich bemüht, uns bie neue Cinrichtung seht plaufbet 
darzußellen, was eigentlich nicht nöthig geweſen wäre, da wir 
obnedieh bereitd miffen, daß Alles, was von Preußen Fonnar, 
überaus vortrefflih und volfommen if, alfo and die Ealgfleker. 
Bisher ertrug uns, wie der Hr. Handeldminifter mit großer Ber 
friedigung bemerkte, die Salgrente, durchſchnittlich jährlich 
* eingeführt, fo wird ern 
alz einzunehmen haben, fomit einen 
Ausfall von 620,000 fl. erleiden. Hr». Kir au 


fem Refultate, indem er annimmt, daß in Bayern N Er 


pfund Salz per Kopf verbraucht werden. In ii 
den im Bayern alfo 767,686 Gentner Salz verbra 
1,535,372 The. Salgftener zu entriäten wären. 
aber Roriz Mohl's „Bericht an die mäürttembergif 
zur Hand — einen Bericht, der neben vielem andern Un 
men auch das hat, daß er authentifche Zahlen gibt — fo fin! 
wir, daß allerdings im ganzen Zollverein 16%, 30 

Salg auf den Kopf treffen, daß jedoch der Salzverbrauch im Kor 
den und im Süden unfers „meiteren" Vaterlandbes ein weſentlich 


61/40. Zoll, 
ıht, wofür 
1. wir 
ammer‘ 






‚verfbiedener if, indem in Norddeutſchland durchſchnutlich 14%, go, 


in Suddeutſchland dagegen 219%, Folpfund, — — 
Dieſe nur ſlebenpfündige Verbraudsdifferen; g’winit aber, ga 
arößere Bedeutung, wenn die Bevölkerung —R Länder, ins 
Spiel font, wie wir fofort zeigen wollen, Die 8,776,128 Güd- 
deutihe verbrauden nämtich 1,874,580 Gentner 94 Pfund Salz 
und babe dafür 3,749,162 Thlt. Steuer zu zahlen, d.eben 
fo viele Norbdeutfche nur 1,290,968 Cenmer 43 am ders 
brauchen und dafür mur 2,581,936 Thlr. Salzſteuer. Untere 
ſchied iſt alſo bir zu 583,619 Gentnern angemadien, mas 
gleich ift einer Stewerbiffereng von 1,167,226 Thlen. (2,042,645 fl), 
d.h. in Folge ihres größeren Saljverbrauds zahlen die 8 776,128 
Süddeurfhen um 2,042,645 fl. mehr am Salzkeuer als chen fo 
viele Rordbeutſche. Run hat die Sache ein ganz anderes Geſicht 
und zwar eines, das uns unmöglich reigend vorkommen Zaun. 
Gehen wir indeh auf unfer „engeres* Vaterland, auf Bayern über. 
Bayern, bei einer Einwohnerzahl von 4,768,239 Seelen, verbraucht 
allein 1,026,602 Gentner Saty (215%; Zollpfund per Kopf) 
und zahlt dafür 3,594,265 fl. Steuer. Nach dem rauche 
Norddeutſchlando (147 Zollpfund per Kopf) hätte es aber nur 
2,454,902 fl. Salyfteuer zu zahlen, iſt alſo im Derhältniß zu Rorb- 
deutfh and überbürdet um 1,139,363 fl. Die Salzftenrer fließt 
aber befanntlich in die Jolvereinscaffe und wird erfl von da auf 
die eingelnen Länder nad dem Verhältniß ihrer Bevöllerun —V 
vertbeilt. Da nun treffen von den einbezahlten 3,594,2 


ie ——“ und Anfhaur 
\ N eichen 


1748 


nur mehr 2,729,550f. heraus, d. h. Bayern verliert am ber 
Salıkouen jährtih 864,714 li zu Bunften des nord» 
deniſchea Bundes, 

He Feobel meinte neuft, man jhliehe Derträge, nicht um 
Opfer zu „ſondern um gu gewinnen; das fcheint aber, 
wie wir (dien, Set: Bayern wit der Fall zu feim, fondern bei 
ihm geht es ummeleher: «8 fbliehr Verträge, nicht um zu gewin⸗ 
wen, fonderie um Opfer zu bringen. Die Fortfchrittsiente nenmen 
dee deuiſche Politit treiben” und ber Hr. Handeleminiſter ver» 
Abdert, dag damit „große Zmede* erreicht werden follen, über de⸗ 
ven’ Ausfehen und: Eharafter er und freilich gänzlih tm Unklaren 
gelaffen dat. Der Hr. Minifter führt unter ben Folgen der Ab» 
wWaffang des Salymonopols und ter Einführung der Salzſteuer 

‚Ss weiter an, Dad die k. Salinen Riffingen und Dürkheim eingeben 
werden — und diefer Eoentualität if er fo fiher, Daß er in 
Kffingen bereits die Grabirhäufer abbrechen läßt! — bie fübli- 
Sen Salları lad bios durch ihre ungänflige geographifdhe Lage 
in ihrem Mbfagkreife beeinträchtigt”, wenigſtens fo lange, 
bie fle in Privanbefig übergegangen find; dann wird ſich Der 
„Aefıpkreis” mit Hilfe von Zransportpreitermäßigung vermuth⸗ 
Ha Thon wieder erweitern! Ausb noch „andere finanzielle Opfer“ 
Aelit der. Sr. Minifter in Ausfiht, z. B. Zufchüffe zu gewiffen, 
dieher wit dem Salinen verbundenen Anftalten, Penfionen des 
überlüffig teen re u dgl. Wir wollen den mini. 
fhreriellen. Gatalog der Nachtheile und Berlufte noch durch die An- 
deutung erweitein, dak nad unferm Dafürhalten die Saljfteuer 
die 2,700,000 fl.) fhmerlih won feib in die Staatscaſſen flie- 
gen wird, und daß eine ziemliche Anzahl von Beamten zu deren 
AMinhebung“, Eontroie und Bermaltung nöthig fein wird, deren 
Beſeidung die 2,700,000 fl. nit wenig vermindern werden, 
Aber der Hr. Minifter Melt uns auch Bortheife in Ansficht. 
„Dur die Aufhebung der bieher beftandenen Zollpräcipuen Han- 
novers, Didenburgs und Frankfurts wird Bayern eine Mebreins 
nahme von 210,000 fl am Zöllen haben.“ Das wird der bayes 
riſchen Staatecaſſe ohne Zweifel ſehr angenehm fein; allein die 
Gatjfleuer iR daram gewii hiAR unfhuldig. Bekanntlich hat 
Preupen zu ber Zeit, ald es Ab nm den Anſchluß Oeſterreiche 
vn dem Yollverein handelte, den Beitritt Hannovers nnd DI. 
denburgs zum Zollverein dur die Bewilligung höherer Autheile, 
quoten an den Einkünften des Zollvereins ertuuft, als fie nad 
idter Beodiferungszahl beanfpruchen Fonnten. Nachdem Hanno« 
ver Preußen einverleibt und Oldenburg Mitglied des Nordbunds 
geworden iM, fallen diefe Präcipuen won ſelbſt; der Hr. Minifter 
v. Schlör bat in feinem Halle Grund, fih darauf das Geringſte 
zu Gute zu thun, daß fie fallen, und daß damit einem Unrecht 
eim Ende gemacht wird, Der Antbeil Baverns an dieſen Per- 
tipuen, die ohne jeden Bezug zur Salzſteuer find, beträgt übrir 

ins nach Morip Mohl miht 210,000, fondern 253,919 fl. 
fe vermögens übrigens durchaus nicht einzuſehen, aus welchem 
Grunde wir 864,714 fl. an den norddeutfhen Bund ver 
lieren ſollen. Der Gr. Minifter it „gewiß, daß in dem weitaus 
größeren Theile des Landes das Salz möohlfeiler werden muß.” 
Angenommen, daß es Preußen gelingt, den Pfenningtarif 
durchzuſehen, was der preupifhen Megierumg allerdings nicht 
ſchwer fallen wird; fo iſt es möglich, daß der bisherige Sal 
preis befiehen bierbt, ja dab er noch tiefer berabgebt; tritt das 
Kegtere "ein fo if der Ruin ſämmtlicher baveriſcher 
‚SBalinen bei ihren werbhältnigmäßig großen Protuctionsfoften 


mit jiemtiher Sicherheit voramszufagen, weil fie die 


Goncurreng mit den preugiihen Salinen, die unter den günftige 
Ren Berhältmiffen arbeiten, und zum Theil mit frangöfiiben nicht 
au@balten können, Möge nun der Schaben der Staatscaffe dur 
Einführung der Salzfieuer größer oder geringen fein; immer iſt 

bedenlen, das ber Ausfall an dem Staatseinnahmen durch an. 
derweitige Belaftung der Steuerzah'er wieder gebedt werden muß 
und das if eine Thatſache, die Angefihts der drohenden Stener- 
eböhung, Angeſichts aber auch der. troftiofen Finanzlage des 
Stanted wie der Benöilerung ſchwer ins Gewicht fallen muß. 
Ber nad ale Dem glaubt, daß Bayern reih genug fei, um 
außer:den-30 Milionen im vorigen Jahre dem Preußen fortan 
jährlich 864,714 fl. „au Buntessweden“ zu ſchenlen, der möge 
den Galjoerisag annehmen; mir Andern, bie wir ums zu. einge 


mögen, erlauben uns gegen einem ſolchen Berttag als 


fo großartigen Höhe der Anfhanung nicht emporzufhmwingen vor 
ee un. 
verantwortlichen Berihleuderung des bayeriſchen Gtaats’ und 


Boltogutes allen Ernſtes und ganı entihieden zu protetiren, 


Bei einem jährlichen Budget von 88 Millionen und einm Shuis 
den ſtand vonüber 402 Millionen baben wir allen Grund 
wit unfern Gulden und Kreujern ſparſam umzugehen, und nicht 
den gertiigften, den ſchönen Augen des Grafen — zu ie 
fährtip Hmmdertiaufende an die Preußen wegzuwerfen. er 





4 
VDeutſchland. 

T Mauchen, 16.Dct. König Ludwig‘, der allzeit od 
fo thätige und ruſtige @reis, welcher gewöhnlich einige Vormit- 
tageftunden tem Befuche von Aielierd, Kunftanflalten 3, widmet, 
ſtattete Heute Vormittag ganz unerwartet dem Kloſter der Set ⸗ 
vitinnen, welche mit Erziehung und Heranbildung der weiblichen 
Jugend fih befaffen, einen freundlichen Beſuch ab, intem er über 
jmei Sıunden in diefen Räumen weilte und ſich auf das Herab- 
(affendfle mit den Frauen unterhielt. Die zig Jahre waren ver- 
Moffen, feitdem König Ludwig das Kloſter mieder ertichtete und 
damals im Kloſter weilte. Die Riofterfrauen hatten übrigens heute 
Belegenbeit, die Gedähtnißfrifhe des hohen Gaftes zu bewun ⸗ 
dern, denn König Ludwig erinnerte fih ganz gemau an beſtimmte 
Eingeinbeiten und fogar an einzelne Ramen jener Klofterfranen, 
weiche damals lebten. Nachdem Se, Majeſtät die Gapelle, das 
Fü immer, den Gonventfaal, in welchem er das Porträt einer 
Grogtante fand, befidhtiget hatte, gab er willig den Bitten der Kiofter- 
frauen nad) und befuchte die über 2 Stiegen gelegenen Schuljimmer. 
An der Zafel eines Schulzjimmers flund gerade eine Rechnung, 
deren Ausarbeitung ben Schülerinnen ziemlich Kopfarbeit machte. 
König Ludwig flellte, fih vor die Tafel, nahm die Kreide mund 
löste, bemundert won den ‚Rindern, fehr ſchuell die Rechnunge ⸗ 
aufgabe. Man dente fi bie Freude und den Jubel der Rinder, 
weiche fi alle um. ben heitern Gteis ſchaarten, und ſich hict 
wehren liefen, bis Jedes dem Könige die Hand geben Tonnte, 
ook fh ber edle Riuderfrennd fon verftehen mußte > 

Mi 15. Det. Der „Vollobote“ macht dem hayet, 
Handelsminifterium die Gleichgiltigkeit bezüglich der Brenner 
bahn mit Recht zum Vorwurf. äbrend Defterreih durch dieſe 


Bahn den alten Handelöweg nah Italien, fomit mad der Adria, 


dem Drient umd felbft nah Indien wieder eröffnet bat, ſcheint 
man in unferem Handelsminiſterium bie ungehenuere Wichtigkeit 
diefer Thatfahe gar nit zu begreifen, fonft könnte man nit 
mit verf&ränften. Armen dazu jhauen, ſtatt alle Mittel in Ber 
wegung zu fepen, die unberehenbarem Bortheile Babern zu ſichern 
und eim Umgehen von anderer Geite zu fichern. Als dor Zeiten 
der alte Handelsweg durch Bayern und Zirof ging, wurden biefe 


-Ränder reich, geriethen aber mit deffen Aufhören in einen Gad 


und vor die Alpenmaner. Yet wäre der kürzeſte Meg nach dem 
Drient wieder eröffnet und damit die günſtigſte Ausficht für 
Bayerns Induſtrie und Handel, aber man legt die Hände in den 
Schooß. Hätten unfere Minifter v. Schlör und Fürſt Hohenlohe 
die riefenmäßige Bebeutung der Eröffnung diefes großen Ber 
fchrömeged nur halbwegs fo erkannt, wie man fie in Italien 
alsbald e kannt hat, fo hätte man wahrlih bei den Zollver 
einsverbandblungen zu Berlin im lepten Sommer 
nit eine fo bedbauerliche Rolle au fpielen, nidht fo 
dbemütbig fi Bismard’s Mahtgeboten zu unter 
werfen gebraucht, fondern man hätte gerade umgefcher mit 
Muth und Selbſtvertrauen ſich auf's Hohe Ro feken und, mit 
dem Finger nah dem Brenner zeigend, den Berlinern bedeuten 
bürfen: „Dort ift der große Handeleweg nicht für uns allein, 
fondern für euch und gang Deutfhland nah Italien und dem 
gelammten Orient; und diefen Weg baben wir, bat Bavern in 
der Hand. Wenn ihr dem Zollverein, der obend’rein euch noch 
nothwendiger ift als uns, fündigen wollt, fo antworten wir euch 
mit der Brennerbaßn, verweilen euer großmächtiges Karifari 
darauf, dab ihr, wenn ihr eurem Handel und eurer Induſtrie 
nicht den Weg abfhneiden, beiden nit unberechenbare Wunden 


lagen: wollt, den Zollvertrag gar nit fündigen tannt, deß 


rad 


es as big = 2 

x Bei Der gangen aligen lagt 06 getroſt darauf 
IA laſſen 6 und zwar obend'rein mit der. vollſten 
Buperfiht, bak,umker, jept jo. arg ſockender Maudel und unfere 
immer. noh zarte Iubnftrie ſich mit um fo, veißenderer Schnelle 
heben erden“, . — Im. folde: mannhafte Worte,, wie fie Den 
wabsen Verbältnifien dugemeſſen find, den Berliner ⸗-Großmäch⸗ 
tigen ‚gegenüber auszufprechen und beharrlich geltend zu machen, 
dazu bälten freilich andere Leute gehört, ‚ald Piejenigenz welche 
jept mit ſchönen Worten: Zollvereinsvertrag fammt Zoll 
parlament, Salzſt eurt u. J. we in der Abgeorbnetenfammer 
zu advoziten ſich bemühen, fid denn aber doch wohl nicht mehr 
darüber täufchen werben, baß es tdentilell auch noch eine Kammer 
der Reihsräthe gibt, im welcher Hr, EramerrKiett nicht den 


Ausflug gibt. 

[= tndhen, 16. Diet, Die heutige Nummer (IQ) des 
„Bolfboten” it anf. Orund des Artikels 126 des. St-®. con- 
fiseirt worden. 

A München, 16. Det. Der neuernannte Chef der Fgl. 
Molizeidirection babier, Hr. v. Burchtorff, iſt aus Augsburg bier 
eingetroffen und iſt auf- morgen Mittags, deſſen Beridigung mund 
Antseinführung anberaumt. Ms Renierungscmmiffie wird bie- 
bei-Dr, Negierungsrarm Moſer fungiren,, — Wie ſich aus dem 
vorgelegten, Budget ergibt, wurde für die Königin-Wittwe von 
Griehenland ein Wirtwengehalt von 40,000 fl; per Jahr beflimmt. 
Der felige König Otto Hatte betanntlich ais bayeriſcher König, 
fo. fange er in Griechenland. war, eine. jährliche Appanage von 
80,000. I. und ſeit feiner Rückkehr von tert eine jolde von 
+ 100,000 Al. bezogen. 

tt München, 16.De.. Se. Majeität König Lud wig lJ. 
wird am 24. ds, von bier über Paris nach Nizza zum Winer- 
aufenihalt abreifen und am 1. Ro». bajeibit anfomnen. In feiner 
Begleitung werden ſich bie beiden Blügelabjutanten, Generaltiente, 
nant m, Jeepe und Obrrfilientenahnt v Gmainer, dann der 
Leibarzt Hofrath Dr. Tutſchel befinden — Ihre-£ Hoheit bie 
Herzogin Sophie von Bayırn hat ſich mit der Königin-Wittme 
von Sachſen nah Dresden begeben. — Frhr. v. Ralsen, vor 
maliger Geſaudtet Bayerns am badifhen Hof, it am 13. vr. 
in; Bolge eines Schlaganfalls in Conſtanz, auf einem Ausflug ins 
Dberlaud- begriffen, pıöplich 'vom Tod ereilt, — Die Braunauer 
Bahn; wird. bei der Kaibimühle die Iſar überfchreiten und bie 
Diefinger Höhe. mis einer Steigung von 1:200 als Magimal- 
fteigung diefer Bahn erreichen. — Demnähft werden. anf den 
bayeriiden Staatobahnen Retourbillete allgemein im der Art zur 
‚Einführung g-langen, daß ein Biler 1 Etaffe nah einer Station 
zur Hin und Müdjahrr in U. Giaffe, ein Billet I. Ciaſſe zur 
Din: und Rüdfahet in HI. Claſſe berechtigen wird: Die Rüd- 
—* nad der Abzange ſtation muß aber noch an demſelben Kar 
iendettag exfolgen. — Die prenbifcdhe Regierung beabſichtigte Rı- 
‚ mend der Poſtoerwaltungen des morbbeuifchen Bundes einen Ders 

trag mit ‚den Poftoerwaltungen der Vereinigten Staaten Nord» 
ameyifas zur Börderung des gegenfeitigen Poſtverlehrs abqufchließen 
und hat bem betreffenten Enſwurf. in meldem den ſüddeutſchen 
Staaten der eneniuelle Beitritt vorbehalten if, der bayerifchen 
Regierung. mitiheilen laſſen. Da das Zuftaudelommen biejes Ber- 
irage®, welcher eine bedeutende Ermäßigung ber Portofäge für ben 
deufheamerifanifchen Poftverkehr zut Folne haben würde, im Ber 
£chröintereffe dringend gu wünſchen ift, hat die 8. baver Regiermg 
ſich mit ‚den beffalfigen Abfichten "Preußens vollkommen einver- 
Banden erlürt und den feinerzeitigen- eventuellen Beitritt Baperns 
3% dem abzufbließenten Vertrage in Audficht geſtellt 
\ Nächſten Freitag iſt Sipung der Kammer ber 
Ubgeordneten, im welcher über bie Reclamation gegen bie 
Neuwahl des Abgeordneten Jörg und über dem Geſehentwurf, 
die Zinsbefhräntungen beir., beralhen wird. — Der Wrfepent- 
wurf über das Umgehorfamsverfahren in den zur Buftänbigfeit 


der Schmwur- und Bezirfsgerihte gehörigen Straffilen umd die 


Anträge bezüglich einer Revilon des Berfahrens in Strafſachen 
und. bezüglich ter Umabfepbarfeit und Unverfegbarkeit der Hichter 
ſollen zur, Berarhung in der Kammer gelangen. Wenn einige 
Zeitungen die Wirpeilung maden, daß der Jufizminifter .v. Lutz 
den Wanſch aus geſprochen habe, es möge bie Beratung 

vinige Zeit hinausgeſcheben weiden, fo if biefe Nachricht vol: 


noch 


I 1.2 st ERACTS da I 
‚Lommen begründet. Eben fo Srytündet Aft® aber auch die MR 
| mung, a. — —— an Br er ur Ausd 
langt, daß dieſer Wunſch nicht eier fe Stumm en 
ben einen oder den. auberm dieſer brei —2*8 va 
ben, ihre Berathung zu Prag en brain au rn 
IN Strafverfahren an oh Bert wir a 
ü n,. morgen: und- ber ‚die richterlich ul and Us ⸗ 
—* eit ‚betreffende garage en Bode 
| ur Erledigung ‚gelangens „064 ——— 
ch der Yuftigminifter über ben. Gt > der Kammet vorlie · 
genden in fein Weflort 34 Materials genau Informir 
will, bevor dasſelbe zur Derathung in — — 
daß es dem neueingetretenen Iuftigminifter, ı guch menn ep eine 
—A Arbeitöfraft ‚entwidelt,- unmoöglich iſt, die vielen 
Geſchaͤſte, die der Etledigung durch ‚ihm harrten, im: dem erſten 
Tagen feiner. Amtoführung mit einem Mate abzuwickeln. — ‚Die 
Armen und Wohlthatigkeitsſtiftung der Schloſſersw ittwe ‚Meißner 
in Hürth mit einem Fundationtcapital- von: 3500-f. hat die lay- 
beöherrlihe Betätigung erhalten. u vd tm "ala 
Minden, 13. Dch Unier kandtag it nam fchon wieder 
über 14 Tage verfammelt, ohne ingend etwas es. geleitet 
zu baden. Man hätte glauben en, daß -ebı, beim 
jammentritt nah einer Berta niht an Beratpungsfteff 
Fehlen töunte und dennoch wieder dieſelde Unthätigkeit, dieſelhe 
unfeeiwillige, Muße der großen Mehrzahl der „Rammermitglieder 
und bdiefelben verloren Koften für das Land, mie beim Beginn 
faßt- einer jeden früheren Seiflon. 8, gibt keine deuiſche 
die fo laugſam arbeitet und fo lange Seſſtonen hat, wie d 
baperifhe. Kein Wunder, daß .fle;, wach dem neuen Bubgeivor- 
anſchlag jährlich gegen 800,000 Gulden in Anſpruch mine, 
wihrend Sparfamteit im Staamshauspalt- jept u ala je ige» 
a — (Pf 319 2 
1 


chen, : 16. DOctbr, : (Zur Mdreibewesung) 


Adrefien um Auflöſung des Landtages find weiter einge 
gengen: aus Oberbayern von den Gemeinden Mostenegg, 
a. Pfaffenhofen, Grumsdorf, Bud, 


8.4; Hoͤchſtadt; ‚ums 
Niederbapern von den Gemeinden -Parkftelien- mit 47; Reir 
terstorf mit 27, Bd, Straubing, Helcheubach mit 28, 
fen mit 32, Leitenhauſen mit 26, Sandobach mit 40 Unserfchr,, 
Semerslirhen, Herrngierödorf und Gittelsborf, BA, Notten- 
burg, Engelmannsberg, Niederreisbah und Rep, B.⸗A. Dinge). 
fg; aus ber Oberpfalz von Stadtauhof und den 
den Markt Lauterhofen mit 402 U, Brunn und. 
fen, in R. und 9. der Gemeinden, Dieikichen und | A 
BU, Delburg, Wetterield mit 24 IL, Mibernbei, AR, 
manndbrunn und Schäffere, BA. Baldmänden; aus Ober 
franfen von ben Öcmeinden Ziefenellern, Kohndorf. Dr » 
Böpendorf, Ziefenfürmig, Döringkadt, Unterbrunn, Wiefen, \ 
Meffenfeld und Bene 1 U, 8.9 Staffeiſtein; aus Um 
terfranfen von der Stadt Hammelburg, mit 212, der 
Stadt Hapfurt mit 1801, der Gemeinde Wonfurt mit 82 W; 
aus Schwaben von den Gemeinden Karlöfton, BY. Reubutg 
* 200 u, a or 22 Sei ‚An 1 
nneberg, von ſaͤmmtlichen Gemeindegkieder unterzeichnet... 
der Gemeinden: 1516. * ld Hr rn 
8. Lautrach, 16. Oct. Es diene Ihnen zur Renninif- 
nahme, daß heute eine Adreſſe um Aufloͤſung der Kammenn, unter⸗ 
ſchrieben von 68 Bürgern aus den Gemeinden Steiubach Laur 
trach, Ilerbeuren und Legau, BU. Memmingen; san Se. Mil. 
den König ‚abgegangen if; . u» A 
Stuttgart, 15. Dit.. Der Beobochter“ fahl fette Uud 
ſichten auf die Kanımer dahin zuſammen: Außer der Bollepattti 
rechnen wir, nachdem die Gonfervativen: don ſich — — 
find und fi als unbedingte Megierungsanhänger, Als igis 
‚Stimminventär, ſo zu fagen u: ah Blech" des jew⸗ 
Miniſteriums enrhält Haben, nut noch auf die Kath 
auf: Hrn. Wopt mit feinen? Freunden: mid — — 
auf der Mitterbanf, die nich ais Junfer zum Juntet Barnbühkk, 
fondern als Patricier zu-ührem Wolf, als Nachtonmen alter Se⸗ 
ſchlechtet zum Meich hälten und die Intereffn 'ihred Bandes Höhkr 
wertben, als die ihred Standes.“ (D, ya and 
Rottenburg, 15. Dit. Unfer Hr. Bifdof, fomie Sr 


1745 


„3 lite "yi F dit 
Membetan v. Ochler, wrlhe zus Bilchofau rſamcalung nad Bmib 
* —— debe die Reiie nicht —— 
er Det. Die won: Brenben Mae Poftconfer 
2 Dieubülten, bayerſſchen, märttembergiihen, badiſchen, 
söftertelbiiden und Myembungiiden Bevoldmahtigten wird mangen, 
wie beflimmt war, eröffnet ‘werden. Es handelt ſich bei, dieſer 
m. vorzüglich um eine Herabiepung des PBorte's, ent 
{ lorechend * era dt ach Le in ar n * Pon⸗ 
ar um ty laſſen. ( om 
Berlin, 16 ‚Met. Der „Dropinsialeorreipendenz” anfeige 
iAahı Die Richt eb Rönigt-am 23. de. zu. erwarten, — 
Schinb: des Reichstags ‚wird wahrſcheinlich am Gabe näher 
Mole erfolgen. In der Grkiärung des Fürſten v. Hohenlohe 
‚erlewt. die „Brons» Gorzefpondenz“ . ein, ermites nationales Stre⸗ 
- ben, und bofit, die Politik des bapıriiden Miniſte präfdenten 
merde won wichtigen Erfolgen für Die meitere Entwicklung ber 
deutſchen Gabe fein. Prenben lege weniger Werth auf Namen, 
‚unser melden die nationalen Beziehungen gepflegt werden, als 
auf Die thatſaãchliche niſchafi für die practiſchen 
‚Mufgaben und Yuterefien der Nation, 
* 8% Wien, 15. Det. Ihre Erwartung, dab die Beihimpf- | 
ung des Episconams dur uniern Gemeinderaih sine Rundgeb- 
sung des karhatiihen Bewußtſeins im Deſterreich wachtufe ſoſern 
das lathol. Oeſterreich· noch fürder Sinn und Bedeutung habe, 
a ſich zu erfühen, aber wie! — Go if ber Kieruß, melder 
won allen. Geitem Apdrefien an die Bifhöie fhict, und darin feine 
Uebereinftimmung mit der Adreſſe und feine Etgebung dem beir. 
Dperhirten ausdrüdt. Unserfceimen tiefe Adreſſen inſofern über- 
Hüfig as Mb Mebereintummung und Ergebenheit des Klerus 
an die B:ichöfe von ſelbſt verſtehen und nicht erſt öffentlich pro- 
noncitt zu werben — Kundgebungen des kathol. Boı- 
das 


Test Deſterretch die man erwarten med; oem 
den fe „fath. —— io zu den Phtaſen geworfen wer ⸗ 


en, 16. Det. Das Unterhaus mahnt in zweiter Leſung 
des revidirte Desfaflungögrundgefep nrit einer unmefenttihen Modi», 
Acation ımd eimem Zufapantrage betreffd der Gompetenz des 
Neicherathe im der formellen Behandlung der gemeinfamen An⸗ 

elegenheiten an. Hierauf wurden bie Startögrumdarfrpe über! 
Be richterliche Gemalt, die Bollwugsgewalt, die Stanrebürger- 
‘rechte, die Cinſezung des Reihegerichts mit mehr ala */ s Rojori- 
"rät in der dritten Leſung angenommen. (X. 3.) 

Bien, 16. Dit, Die „Biener Abendpofl* veröffentlicht 
folgendes, in Beantwortung’ der birhöfihen Adreffe an den Erz. 
vᷣiſchhof von Wien, Cardinal v. Rauſcher, erlaffene kalſerliche 
Dandſchreiben: 


* *82* den Eurer dh und Bif * ir u guet idte euere 
— Übfichten, 
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Ausland. 


Mom, 12. Det. Es darf nicht unerwähnt bleiden, dap'es 
"in und bei Baznorea vorzüglich Inländer waren, tie miber die 
— i fochien. Die, welche mit Gewißheit voraugſag⸗ 
‚ae: or — erllären das Gegentheil duch. die 


Be fation der bier beabfichtigten algemeinen Gr: 


elöburg. Cin flürler Wind frü 
—* ah in, dos ed rn twieder Id, 


den 
man 


pflegen 
empfahl. Die verhältnismäßig gro ho Zahl 


[Kae 


are gegen 11. Uhr -Aynalifirten, plößlich 
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5 " I jet: d EM 3.44 
‚hatte 120. .arfangene Waribafdiamz aus dern Viterho ſchan hinein, 
«geführt. < Der Papi yeryt duete — fie aufs befle gu were 
möhrend sr Die-Rranken der gewiſtenhafte ſian Hürfonge 

won Berwiubeten, Ihe 
yune Theil in Pitenbe ; und: hen  ammlingenden Detihafsen bliaben, 
erftänt ſid aus der ‚häufigen Beidiehung der Zreifch aaren mit 


Geanaten. (WM. —*8 a * 3 
Paris.) „Die, Yun een 
Ad gegen «ine franghflihe Interuention ‚and. —* 
‚geht weiter und verlangt, bag man Maßregeln gegen bie Dre 
vention ergreife, während andere Blätter die Belegung des Kir 
Menftantes fordern. Die im füdlichen Theile : bed Kirchenſtaats 

Mehenden Banden vermehren ih. Geſtern fanden unbedeutende 
Zufanıneniöge ſtatt. Heute tritt in. Rom wegen dieſer Begeben⸗ 
beisen ein Confiſtorium zufammen, (#. 3.) 

Slorenz, 13. Oct, Garibaldi hat eine neue Proclamation 

erlaffen, die wem Gaprera, 7. Dect., datiert if und vor af 
he — erſchienenen den vema der Kürze: ya; d 


— I Ian wenchen Gebiet Yalägt m  firb don 
Männer, für die ich) Beben 
‚feiger ti Grohe anf! ehesten 


—— talien 
ade 


ben Gludw 
wundert. Ir De gun a 
Ein Gerücht. läht Ghuribaldi am Bord eines‘ amerifauifchen 
Schiffes von Caprera entkommen fen. — Die Racrichten aus 
dem Kirchenſtaat wiederholen, daß die Jufurgenten. fi * 
ren, um einen entſcheidenden Schlag zu führen. Auch die päpf- 
Yrhen Truppen fannneln ſich gu Belletti, Rom und Viterbo umd 
binterlaffen in den übrigen Landestheilen nur ſcowacht Streifterpo. 
SBParis, 13; Det. Die gegenwärtige, Lage des Handels 
und der Induſttie bedroht uns met einer Arbeiterkriſis. Bereits 
ep ſeht bedentende Wtabliffements ihre Arbeiten eingeſtellt. 
ie Minen von Tommentey im Mitteipuncte Franfreihe, ernäßr- 
ten bis jept auf drei Eiſeuhütten eine große Anzahı Arbeiter; 


| drei von denſelben wurden geſchloſſen und aud die vierte hat 


um einen —9* Theil der Arbeiter heimgeſchict. Das Hüt- 
ıf, von Monilugon profperirt nur noch aus dem Grumbe, 
Marinemininerium betraͤchtliche Beftelungen an Stift 
* ht hat, die finmmittich in acht Monaten ‚abgeliefert 
fein müffen. — Das Haus des Kaiſers egpediıt führli 12,000 
Depeſcheu; das Stausminiferium 10,000; das Miniktertum der 
Juſtij und der Gulte 5000; bas. Diniferium der auswärtigen 
Angelegenheiten 8000; das Minifterlum des Innern 373,000; 
das Binangm: nfertum 12 ‚000; das Kriegsminifterium 5000; das 
Miniferium der Marine und der Kolonien 79,000; das Winie 
ſterium des Öffentliden Untetrichts 1000; das Minifterium ded 
Aderbaues, des Handels und der öffenttihen Arbeiten: 3000. — 
Zum Emp faug des.KRaifers von Deſterreich find beseite im Stadthauſe 
ben | Greßastige Vorbereitungen ‚getroffen. Der fon: Hof Ludwigs XV. 
R in ‚einen Garten umgewanbelt; Die ſeltenſten Planen fhmüden 
das ‚ Parterre, weiches ſich um bie * Stie ge zieht, unter wel · 
cher ein Bafflu angebracht ik. Die Ameger, bie für die großen 
Umpfangds» Departements auf. dem früher ‚erbauten Plate Lobau 
Raum ſchaffen follen, werden reſtautirt und wid. Eigenſhum er 
worben; dasfelbe geſchieht mit sdem Hohen Porticus über der 
Sanptfagäde des Hotel de Wille. Die Avenue Victoria füßt 
fi mit venetianifhen Mafteu: a Hehtı nun feit, daß Raifer 
‚rang Jofepp Ah aud In Eompiegue aufhalten wird; ‚bie kaiſerl. 
Dägeret trifft bereits ihre Borbereitungen für Die im Yusfidt ar 
nommenen großen Jagden. Zept ſchon kaun ich Sie verſichern, 
— — Kaiſer won Oelterreich ein ganz euthua fiafti ſcher Empfang 
l wird und daß gang. bezeichnende Demonſtrationen vor · 
werden, wo immer. feine wart. befannt wird. ug 
‚über berefcht. in: Paris nur ‚Eine. Stimme, 
Paris, 15. Det. Abds. Die „Preſſe“ meltet, 03 
‚gegenwärtig große Thätigtelt im Hafın vom Toulon. — Benerai 
“Ramatniora 'fei- bereit in das zömıfche Gebiet einzurüden. — Win 


Aufınf Mayzini’s fordert die Mömer anf, die 4 bit zu pro · 
clamiten. Mdr7.) 
& Paris, 15. Dit. Der „Boniteu" meldet in feinem 


Bülrtin, daß am 13, Okt, ein Detagement von GO pipk:ihen 
Soldaten eine Bande von 300 @aribaldianeen, melde die Sträße 
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von Monte/Libreti abgeſperrt hatten, mit dem Bajonnet ange 
und im die Flucht geworfen Hat. 
ten, nach empfindlichen: Berluſſen vom Todten, Dermundeten und 
Gefangenen, die Dertlichkeit räumen. — Der „Gonftitutionmel* 
latzt Ad and Mom fihreiben? Die. Bewegungen der ** 
dauern fort und die Bevöllerung bleibt ruhig. RNur eine 
ſache, fept der Conſtitut.“ bei, bereitet gewiflen Fürſprechern 
garibaldifhen Einfalls einige Berlegenheit, daß naͤmlich die frem ⸗ 
den Aufftändifchen an einigen Orten die republifanifde Bahne 
aufgeſteckt haben. Man bat bei uns dem Glauben zu verbreiten 
gelucht, daß dieRoibhemiden für Victor Cmanuel und Die Dyna- 
flie arbeiteten. Die Entfaltung der republifanifhen Fahne durch 
die Garibaldianer if eine erfie Offenbarung, die bemerft zu wer⸗ 


den verdient.” 

® , 12. Oct: Auch die proteſtantiſchen Journalt 
fpreden fih mei ungünftig über tab von den Bätern des amg- 
Hfanifhen Goncts erlaffene Synodal- Schreiben — bie 
Frucht jemer Derfammläng, aus.“ So fagt unter Uuden- dir 


a b (at * ah biſch 

ne Eiern Er En 
—— — —— von * 

fen Ka ung — —— e Richter unter ben Nitnal 

ellen ſich 


I) 
Se — 
ti 
en dem Bilde) Gray von 
en daß eb für ale Bike Big öfe een 
anf em 
ae — * einigen, wenn ein *44 euntniß 
ihnen verlangt worben wäre 
ren (Birken Beuriheiit. der „Aelegraph” das Refultut ber 
feine der brennenden 
a 
and verbammt bie Suptematie bed ie Mittter- 
Stanbp mfte 
Bir Br wu * Int ie wir bez —e— ———— 
BT * üb ad & Bin —— * hen 
e mw a au 
inehr, B die tä 88 alte A den Blonde, N 
Koeranı Bin? ders Birke id mc me u 
rn 
. Der hochwürdigſte Erjbifhof Dr. Manning hielt vor weni» 
n Zagen in London eine Predigt, die große Senfation erregte. 
Der außgegeichnete Mebner zeigte, wie das Papftıpam über allen 
teinmphiren, wie immer ſich auch deren Feinde gegen ihren ober 
Dir Chef erhigen möchten; und auf England übergehend, mo 
der tömifche Bontiflcat fo viele Angriffe zu befichen habe, erhob 
2 em 2a t 30 Jahren gefpielte Rolle, indem: er er 
* ugland 9 feit fange den andern Völlern Spaltungen 
* ee gepredigt und müfle mun bei ſich felbf die BWir- 
Türkei. Dem poinifchen General Langiewicz if vom Sul⸗ 
tan die Erlaubniß ertheilt, alle zn. polnifdır Ratioua 
— die zerſtreut im Frantteich, im der Schweiz und Deſterreich 
werden, von denen das eine in Tultſcha, das aa in: Saltſcha 
garmifoniren wird. Der Zweck berfelben befteht darin, die Ber 
siehungen zwifhen Rußland und den Bulgaten zu Überwachen, 
16. Det. Der dinanminiſter mäben feine Cat⸗ 
* und der Juſtizminiſter übernahm interimiſtiſch die Leitung 
des Binanz » Departement. (A. 3.) 


Die av sa bay Biſchofe 
gt emeinfame ae zu machen. unb fid 
Berfamminng; er fagt unter Auderm: 
r Jungfrau Maria; alfein 
er faben en; wir willen wicht dual, N 
wahren anglilanijdyen 
ben ‚ma var die Bifchöfe ſelbſt rg an 
Rrifen diefer Welt erhaben ſiſehe und fagte, die Kirche werde 
Migr. Bann un da rag aber ganz gerechte Anllagen gegen bie 
kungen feiner Lehren ſchwer fühlen. 
leben, nad ber Zürfei 4 berufen, welche zwei Corps büben 
— au flören 





Paris, 15. Det, Die „France“ glaubt zu mwiffen, 
varı babe der franzöflfhen Reglerung im Namen der En 


Die Eindringlinge mi, |- welt 


s 


* ihren are ur Aufrehibaltung der Antegrität ber 
ichen Herrſchaft des Papſtes anbieten laffen, wenn 

lich bedroht wäre. — Die „Parrie” verfidert, der pupſtliche Run- 

tiud habe geftern dem Minifter des Aeußern das dem Inhalte nach 


bekannte Mundfäreiben des’ Cardinals Antonelli. mitgerbeilt, — 


„a Preffe“ verſichert, die franjöflihe —— habe jedem Ver⸗ 
ein abſolutie 


lauche, die September» Konvention zu modifteiten 


non possumus entgegengeſtellt. Pr.) 
Baris, 16, Eine Note Rattazzi's t am, Italien 
übernehme nur dann Garantie dafür, daß der d kein. re⸗ 


publitaniſcher werde, wenn Ftankreich volftändig "ice Hand z1r 
geſtehe. Italien loͤnne den September Bertrag: nur halten, I 
die italieniſchen Truppen im Kirchenſtaat bandeln ‚dürften : 

franzoͤſiſche Antwort auf dieſe Note iſt micht ganz —8 


Paris, 16. Det; Die kalſerliche Famili⸗ a 
Cloud zurüdgefehrt. — Zuperläffige und übereinkimmende Einzel- 


‚heiten aus Flo renz und Nom erlauben einen umſtändlicheren 


Bericht über den Borfall am 13. Det,, ben dber ſeit 
einigen Tagen fly ereignete. 90 Pipfttibe warf M Am toll · 
fühner Hiße mit dem Bajonett vorwärts über ein Corps von BOO 
Garibaldinern hinweg zur Befegung bes Berges Libretti. Da die Mn. 
greifer von der nahen Grenge, Lie ohne Zweifel ſchlecht bewaͤcht war, 
—— Berflärfungen erhielten und 800 Mann ſtart Juräd- 
fehrten, fo vollzog Angeflbts: fo muss Streitkräfte, bie 
papftliche Wbrheilung in Orbnung ihren Rüchzug. Sie hatte 
10: Berwöunbete, weiche nebft 15 gefangenen Garidaldinern mit- 
gemommen- werben fonnten. Die Verlufte des Feindes ſcheinen 
beträchtlich geiwefen zu fein, und man verfldherte zu Florenz, daß 
Menotti Garibaldi ſchwer verwundet ſei. Gewiß iſt, daß bie 
Eindringlinge es für Mug hielten, von Neuem Monte Librelti 
und Golfaterrı zu räumen, umd die Römer nahmen wieder Beflk 
von beiden Orten. Go der „Meniteur”,. Schw. Mi) 


xofales und Probinzielled 

ch, Münden, 13, Oct. Während es Münden früher 6598 
nummerizte Hauptgebäude gab, beträgt bie Zahl derſelben mammebr 
10,572, darunter 7835 hewohnbare. Mit Metall find 2012, mit Biegehn 
and Schiefer 6350 und mit Schindeln 1503 gededt. — Die Zahl der 
Kirchen in 41, der Unterrichtögehäube 80, ber Boblthätigfeitägebäube, 72, 
der Gemeindegebäude 154, ber Gtantögebäube 667. 

ch, Münden, 14. Oct. Geſtern fanb vom Better bepäuftigt auf 
ber Therefienfeftwiefe bie Verteilung ber Breife unter bie Thei 
am fyeftichießen unb bas II. Pferberennen ftatt. Un dem letzleren 
ligten fi 17 BPierbe, welche in 10 Minuten, 8 Secunden bie Bahn vier 
mal umritten. — Den großen Garton „Das Zeitalter ber Ref y 
melden Kaulbach in Paris ausgeftellt hatte, erfaufte ein Anierilaner 
50,000 Fres. — Das nunmehr dem allgemeinen Beſuche erdffuete bater. 
Rationalmafenm enthält folgende Abtheiluugen 1.:: 9 Säle ber älteren Zeit, 
und zwar: Cullurreſie aus ber. Beit der Romerherrſchaft in Baveri; -Iel- 
tiſche umb germauiſche Alterthümer; früh romauiſche Periode (10m. 11. 
Jahrhundert); Spät romanifde Zeit (12. Jahrhundert); Gchluß der toma- · 
niſchen Periode (1. Hälfte des 18. Jahrhunderts); Gteindentmäler dis 
16, und 17. Jahrhunderts; Straf- und SFolterwerkzeuge. 1. Mötheilung: 
7 Säle mit dem Befammigebiete ber: Gothik, vom 18. bie: 16. Jahrhum · 
dert. IN. Abtheilung: 19 Säle mit Denlmälern and der Memäiffariee- imb 
Nocorengeit bis zu dem erflen Decemmien bed 19. Jabrbunbertd. Im bein 
erſten Stodwerle befindet ſich die hiſtoriſche Galerie, im welcher bie het , 
rg Momente aus ber bayer. Geſchichte darch Freſcobilder bar- 


Manchen, 16. Oct. Heute Abeud wird ber Phreuologe Dr. 

im Saale jur blanen Traube eine Vorleſung über Vhrenologie 
Diefelbe ift für Damen und Gerren berechnet und wird fih:bei,bem 

ben Herr Scheve fi im dem iutereſſauten Gebiete ber Schäbellehre er- 
worben hat, gewiß vielfadher Beachtung erfreuen. 

Das Jugolſt. Tagblatt [hreibt: Pant firictefter Weifung des Haudels · 
einifteriumd muß bie Bahn Münden-Fugalfiadt am 20,.b8. zum 
erften Male probeweile befahren, am, 1, Mod, aber Auter Fr 
bem Verkehr übergeben werben. 

Der Ban der neuen Haibhaufer Kirche ift num, was bad * 
aulaugt, nahezu volleudet, nachbem bie Portale mod mit 4 großen Seili- 
aönftatuen gefchmücdt wurden. Im Ganzen zieren bie Hauptfroute 16 Gta- 
türen und ein großer Chriſtus. Von bem Gloden, we Kuda, 9m 
beftimmt find, befinbet fi eine fogar auf der Warlf 


im 


Pi — e Ps 
Kubu zu Landbols 





Jreren bir Kirche wirh s ei. Bobiem fparbeitet uab eb be 7 | 
8* — 

—— a — ——— — use als ‚ Si ai ra 
Bon ber Amper, 15. Och Ja bem idylliſch gelegenen Brafrath, —— — —— 





der Martſcheide der Gegenb zwilden Mmper und Lech, bie durch Sagen 
unb bitorifht (Erinnerungen aus ber Römer. umd Mittergeit fo reich if 


cn 
er ao Ba da Beten —— 


“ehem. bayer. Veſandie in — 






ei eimfam gelegenen Kirchlein bei Ieflemmang | aufgefunden. Spree, engl. Met. 67° .; Bye 1 ; 
dar ER. N.” ein Blatt, dad mebenbei | u 2434 
bemerkt feiner den vom Klerus empfahl ne Be ee = { eis nen 
quas et qualia testimonia! — fomie baß „Unzeigblatt”, w von (Ober * ß - uub Bapierge uhiſche 
EEE Ben ann ne a u u ET gi 
verbrecheriſ ig and fielen über biefe Ge» i a 0% —— 
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— BE 
— — a 


ra 
von ber ea —— — 
die Tape für die Spedition ber ei nad) einem Boftverei in 
De a Aa nr 
eigen. ra die Einführung — An 47 


ammtmafie, mod 
diefen Tagen ein ifluftred Beifpiel. Nachdem die aufgefundenen Gebeine 
sur —— der Aechthein einer Commiſſion, beftebend and Aerzten 
beeibigten und Geiſilichen fowie anderen, Bengen vorgelegt, 
auatomifche ihungen und Iufammenftelungen berfelben vorgenom- 
men wurden, und biefelben übereimftimmend ibre Andfagen, Urtbeile mub 


Dompfarrer Joſ. Dreer als bi Gommiffär hiega bevollmädtigt. 
Am Borabende der freier beforgte der bochm. P. Superior des Sklofterd 
bie Trawsferirumg ber Reliquien, weile überafl vom der Geiſtlichteit 


dep werfihichenen Ortfeaften, hund weldhe ber Bug fih-bemegte, feierlich. | Prei@en, für — — * 
chen Commiſſare find ung babin im 

empfangen wurden. Das Gelaute ber Gleden, Preubenfalven von ben 

Unböhen verkündeten bie Ankunft bed dem Wolke fo teuren einiodet, ne —— — — tree 

Fünfpig flnttligge Reiter mit Fahnen und Gtamdarten, bie Schuljugend, | tem ig folk _burd die ar Ben Mn hehe finbber ein. 

Männer ber umliegenden Gemeinden, bie Geifilichteit, die Wäter des Flo- d one —— Meran St Sissi, Clara 

ſtere eime unäbfebbare Vollsmenge hatten ſich dem Zuge angeſchloſſen. 3* „Sans Opladen mit Den Okfi 5* ben ver⸗ 

ber hochw. biihöflihe Commiſſarius die Reliquien der Kloſter ⸗ —— und Güterverlehr t. — Die —— men macht 

1 


geiftlichleit. übergeben hatte, Hielt ber Saperior tiefbewegt eine Auſprache 
ambas Boll. Da fiber bem Werth der früheren Faſſung der Refiguien 
unter dem Wolle fabelbafte Gerüchte verbreitet waren, was wohl zum 
Diebftahle Anlaß gegeben haben mag, fo ließ der hochw. Superior bie 
Bemerkung einfliehen, dab die Faſſung fo ſchon fie fei, und fo glän- 
and die Steine fein mögen, bod Beinen beſondern Werth habe, daß vie 
mehr der Werth für die Blänbigen mo auders ruhe. Die Peftprebigten, 
wozu außer dem bifhöflihen GCommiifär,.Hrm. Dompfarrer Dreer, 
ber & 9. Rath, Tür! und Vfarrer M. Bihler beauftragt waren; griffen 
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erlos 38, [77:3 markt ift am 12, Movember, 


ers befaunt: „Die Frahtfäge fAr Getreipeirans orte,” 
weiße von dieh —— —— —2 


im Zufammenbange in einander, Der Zudraug des Volles zu den Beicht- nt — 
ſtühlta war fo zahlreich, bafı viele Audächtige er ſt Abends 4 lihr bie Reogen- Verfte. Haber. 
bi. union empfangen Tommten; eim feierliche Tebeum, eine nmab- fl. Er. fl 5 fl. Er. u fr. he. 
iehbäre Weoyeffion von Mlerns and Volt waren bie mürbige Geluhfeier ii Ok; BT Zu ER nn 
dıefeß Feſtes ».. B31 —— 79 
Würzburg, 15. Oct. Ein Außerft beffagenswerihes Ungläd ereig- 1.» —-—- 5% 25 4U8B8— 
mete ſich gefterm im Mettingen. Die jüngere der durch ihre VWerbienfte um = —— 2 2 2 4 13 29 H 2 
bie. Pflege Tranker und verwunbeter Prieger im Borjahre in bem weiteſten 2. >» 49 “3 %19 44 7@ 
Kreifen rühmlich bekannten Pfreifränfeins v. Wolfeteel wurbe auf einem 2. , 38 8932 BB 4%0 735 
Spafierritte von ihrem ſcheueuden Pierde abgeworfen umb verſchied im 2... -- 192 14781 
Folgt bes GSturzeß, ehe e8 möglich inar, ärztliche Hilfe anpuwenden. (W. * . = u u u * 5 
Mbenibhl.) 1, -- 79 un Bl 84 
Be Spever bringt bie „Pf. 3." bie höchſt beirübende Nachricht, 0, „. -- 58 39 159 755 
baf ber hodwärbigfte Bilhot Dr, Micofaus v. Weis feit einigen Tagen . 2. -——- KB 08 58 738 
erheblich exfrankt und auf feinen Wunfh mit den hl. Gterbfacramenten + SERIE TE 
verfehen werben ſei. Am 15: b. früh fol jebodh Beflermmg eingetreten fein. = —- Mb IB BEES 
ee Gier © —— N 1 3 
——— —X - ⸗ *8 — * Us sm 
2%. Oct. wurde ber Geri ae Bela! pa Holder %. „ — m 389 —-—— 716 
Be -— —- 28 40 2% 1454 Bıl 
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Augsburger 9 


Freitag, den 18 Detober 


— — 
m 
hbnrg und Paris, im dem äfterrei 
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Aro. 246, 


‚&bon — a auf ich 
———— BE Herr 


Debertie 
BaTtttifher Tezerbericht. 
- ber Sänlverhältniffen in ber Pfalz. San.) 
. Münden (bie bayer. Bilchpfsabrefle im Cultas⸗ 
wirfierkuie; Oofaachricht; J. MR. die Königin don Meapel; Dienftesnadi 
rien; Erlah im /Werdeff wohlthätiger Sammlungen; Anträge bei der 
Ik Batndt ; ı Biisbefihrän er Iftallirumg des "Poligeidireiiore), 
Spener (Befuben bis Stun. Bilhotsy zer Bilchefdconferm), 
Giystigertilber „Beobaditer” über bie bayer. I. Rammir), freiburg 
(Diskreter Kübel dadı Fulda), Berlin (prenbifdie Drobung nach Mündien; 
Rridhteisihinh), Falda (vom der Eumferenz der Bilhbie), Wien (bie 
Ditegr. : Bilchäfe mist wach: Wulda; zur Guhcorbatsiragt; Einbtud des Taif. 
derdſchteibens) Junsbrud (ital. Spiine). 

Busland. Mom: römilde Danladreffe an bie päpfilihen Solbaten. 
Wloranz: der italieniſche Iruppencordon an der römifchen Grenze. Ba- 
ris: Garibalbi aud der Aufflawb; was wohl Fraukreich thun wirb? Nach 
rihten amd Rom. Mobrib; Nonue Vateocinid 1;. Königie-Cheiftine. 
Mizigo: Urtheil 

Reutte Bolten, 

Beilage Rt, B5, Die Bumsuifiläen Giubien am den Uninerfitd- 
ten Daherns, — Miibioh Weinzierl, Neltolog) — Eine Hlpenzeife. (VII) 
= Mißtcellen, x 

Politiicher Tagesbericht. 
18. Dictober, 

Die Dinge wilden Rom und Florenz nähern ſich mit jetem 
Züge der Eatfbeidung Die Banden dringen maflenhaft über 
die sömiihe Grenze und werden bie päpfliiben Zruppen bald 
zur Seite gedrängt haben, um gegen Rom zu marfhiren. Auf 
biefen Augenblid lauert das italienifhe Gabinet, ſeſfleniſchloſſen, 
ben Garibaldianern in der Befcpung Roms juvorzufemmen. Das 
Eapitol darf nicht durch die Republikauer Garibaldi’3 befept 
werbenz e& fönnte- ihnen. einfallen, ‚dort Die Republif anszurufen 
uud die zothe Eturmfahne gegen Dictor Emanuel und, Raıtagii 
wu entfalten, Dies zu verhindern fleht Italien Gewebt bei Auß 
mit 60,000 an ter Grenze, die mur des Winfs gemwärtig find, 

ſtündlich gegen Rom au marfbiren. — Hiegen proteflirt 
— Ul. aus Leiberfräften. Der „Times“ zufolge ſoll er 
ker italienifhen Regierung tie bevorfichente Intervention 
Brantreibs in ber römiſchen Frage wegen Bertragsbruch 
formell angelündigt haben. Die Times hofft, daß tie Cinmiſch⸗ 
unterbleibe und ermumtert Rattaui, Rom zu befegen und von 
dort aus zu unterhandeln. — Wie aus Floreng vom 47. de. 
telearaphirt wird, hat die italiemiihe Megierung auf bie frans 
zõſiſche Interoentionsbrchung erwicdert, daß ſobald die fjran« 
Bi vertragswidrig Italien betreten würden, der König mit 








efegung Roms Branfreih auvorfommen werde 

ir glauben nicht, daß Napoleon es für politisch und zeitgemäß 
fludet, feine Drehung -auswuführen, hatten vielmehr die Hin- 
onferung des Papites für. eine ſeinerſeits beſchloſſene Gase. 
Wäre es ihm je ernft geweien, den hl. Bater zu halten und zu 
fdüpen, ſo hätte er nicht in die Scprember-Eonvention gewilligt 
und Rom nie freiwilig geräumt. 

In Bien erhielt man vorgeflern ein Telegramm des öfter, 
Geſandien in Florenz, worin auf Grund näher. Wahrnehmuns 
geu die fehle Meberzeugung des Geſaudten ausgefproden wird, 
dap ein bewaffnetes Tiuſchreiten Italiens im Kirchenſtaat un 
mittelbar bevorfiche. i 
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Vorige 1 Veftamte ober 38555 Detten a Reapdl. 
Za den Schulverhäftitfien im der Pfalz. . .. 
(Sätuf.) 


+++ Zroß biefertrüben Schilderung und Yusfiht fuhr dennoch 
das biihöflidge Ordinariat, ım Ginverftindnig mit dem bern 
hitten, fort, dicht mur einzelne biſchöfliche @emeinden in ihrem 
lörtihen Streben, die eigene Schule zu erkalten, Fräfıigl zu 
ünterflügen, fondern auch im Allgemeinen gegen daB ebem ges 
büderte Verfahren wehlbegründete Cinſprache bei der käuiglichen 
Kreisregierung zu echiben. Wir eutnehmen einer folhen ‚Kine 
rn Sabre —* an . , ui ra 

„In dem religiöfen Glauben und der religidjen Erziehun, 
der Jugend mwurzelt das ‚innerfte Reben Pour, Bo'fet. 8 
diefen Glauben und bielen religiöfen Unterricht Hemuen und, 
unterbrüden, oder iu fremde, in unnatürliche formen einswängen 
wil, der greift ſtörend in dag innerüe Leben diefed Boifer; und 
it fiber, nur eutſchiedenen Witerfprud, Haß, — 
beachtung anderer wohlthätiger Verordnungen, und ſtati der,ger 
beffien reifen ruht, nur einfeitige, verfrünpelt: Auswüchſe zu 
füiten. Der religiöfe Glauben und der refigisfe Unterricht der 
—— ded Rheinlreiſes kaun eben ſo wenig in protehautie 
(de Fotm und Juſchnitt eingezwäugt und eingetrieben werden, 
ohne ibn zu zerftören, als es unnafütlich wäre, dem proteſtauti⸗ 
(ben Glauben und Uuterrichte zumuthen zu wollen, im katholi⸗ 
(den Gewande zu erfcheinen; und wenn der Staat und die po⸗ 
lüfhe Gemeinde bei vereinigten Schulen dreh Ginfepung eines 
proteſt antiſchen Lehrers für den religiöfen Unterricht ber ‚probe 
ftantifchen Kinder forgen zu müffen glaubt, fo können Die kathar 
lifden Kinder mit eben demſelben Rechte, ald Gueder derſelben 
Gemeinde, ihren farholifchsreligiäfen Unterriht duch einen kalho⸗ 
liſchen Lehrer fordern.” 

„Wenn man daher flieht, daß die katboliſchen Kinder fo 
ſchenungelos, fo ganz ohne alle Rüdfiht, mit völliger Janori⸗ 
tung ibrer religiöfen Erziehung in die proteftantiihen Schulen 
eingemiefen werden; wenn man die bittere Erſahrung machn 
muß, daß alle Reclamationen dagegen von Seiten der Katholiken 
bis jept durchaus obne Derüdfihtigung blieben: fo fann dem 
unbefangenen Beobachter das Streben einzelner, meiſtend fubals 
terner, einfeitig und präoccupitt handelnder Beamteu keineewegs 
entachen, ben Katholiziemus auf die fiherfte Weiſe, in feiner 
tiefften Wurzel, in dem Unterrihte der Kinder zu gerflören und 
planmäßig zu vernihten. Und daß felbit das Wolf dieſes deut 
iich mud Mar fühlte, dag es ihm wohl bewußt fen, es handle fi 
bier um feine ganze religiöfe Weberzeugung: das beweiſen bie 
allgemeinen bitteren Kiagen gegen die Squtvereinigungen, Das 
der häufig ausgeſprochene Trop, um feinen Preis ſich dieſen 
Dereinigungaprojecten fügen zu wollen. Roc mehr Gewicht er 
hält dieſe Bettachtung, und aller Beachtung wündig erſcheint fle, 
menn man weiß, mie wir bie königliche Negierung aus guter 
Hand rverfibern Fönnen, daß ganze Gemeinden ſowobl, als auch 
ſammtliche Pfarrer ganzer Landeommiffartate ihre bis jegt vicht 
beachteten Ringen an die allerhöchſte Stelle zu belngen feſt ente 
ſchloſſen find.” 

„Bei diefen Schulvereinigungen, fo wie fie bisher getrichen 
mwurbeu, fallen mehrere fonderbare Erſcheinungen reiht grell und 
fhneitend in die Augen. Iſt von einer Vereinigung die Rede, 
fo weig man ſchon zum Voraus, mie fle wird durchgeführt wer« 
den. Man fingt-vor der Hand damit an, die Ditsihulcommifs 
flon und ten Schöffenrath gu verfammeln, Diele, meiftens Pro- 
teftanten, begutachten die Bereinigung, weil- fle wiffen, daß anf 








1950. 


alle Bälle der Lehrer der fünftig vereinigten Schule ber prote ⸗ 
ſtantifche Lehrer fein werde, Die dagegem-fpri und nicht 
unterſchreibenden Katholiten werden, als von da an . t meba 
zur Eommilfion gehörig, auch nicht beachtet. 

die Katholiken bejonders reclamirend bei Föniglicher Renicrung 
gegen bie projectirte Bereinigung ein, fo gebt ihre Borfiellung 
an den nämlihen Schöffenrath und die nämliche Kommifften zum 
weiteren Berichte, und dieſe begutachtet wieder, wie das erfte 
mal, zu ibrem Vortheile, Da bei jo bewandten Umftänden bie 
öniglice Regierung den eigent ichen Sadbefland nicht weiter 
wiſſen fan, auch überdieh das Kandeommifariat das Seinige 
beiträgt und der —* Berirköinfvector gegen fo viele nur 


eine Stimme des Mufenden in der Wülle if, oder öfters gar- 


nicht gefragt wird, fo fällt die Klage der Katholiken als grund» 
108 nieder und die Vereinigung gcht durch. — Danı mird das 
latholiſche Schulhaus verfleigert, uud die katholiſchen Schulgüter, 
die man als ein beitiges, fiftungemäßig nur dem katholiſchen 
CS hulunterriht beftimmter Eigenthum crerbte, dem proteſtantiſchen 
Säutfonde zugemerfen, um fo den Gehalt des proteftantifchen 
Lehrers auf eine bequeme und leichte Art bedeutend aufzubeffern, 
wie bieß in Limbach, Dietfhmweiler und Böeborn ge 
ſchehen if. Dann mird der kathoſiſche Schullehrer angewiefen, 
ſich um eine andere Stelle nmaufchen, wie in Areimersheiu, 
ober auf noch fürlerem Were als unfibig gänzlich entlafen, wie 
in Wieobab, mo man foxar die fathotifhe Schule mit 55 
Kindern aufbob und dieſe zu den 17 proteftantiichen Kintern 
in die protefantifche Säule einwies, oder man wirft beide Schu: 
fen gufammen, feßt dann den Proteftanten als Lehrer und gibt 
m 300 Bulten und ordnet ihm den kalboliſchen Lehrer ats 
üfen unter, wo er dann flatt des früheren rech!mäßig beyos 
denen Lehrergehalte® von 244 Gulden mit ter Remuneration 
eines Gebilfen von 150 Gulten ſich begnügen mag, mie in 
Bornheim. So findet man immer und immer Mittel, die 
Katholiken, unter wus immer für einem Vorwande, in die pros 
teftantiihe Schule zu bringen, und bis jept gibt es faum ein 
Beifpiel des Gegentbeils. If aber durchaus fein Mittel aufzu⸗ 
finden, die —— herũberzuziehen, weil fie bei Weitem die 
Mehrheit find, fo unterbleibt entweder die Vereinigung, wie in 
Höochen, Oberbezbach und Martinshöhe, o!er bie Pro 
teftanten wiſſen fogar die Zurüdnahme früberer, ihnen ungünftis 
ger Verfügungen zu erwirfen, mie in Muühlbach und Rei: 
poltsfirdhen x. 1.” 

Diefe offene, wohlbegründete Borfiellung ſchloß mit der Bitte, 
den mit Recht verhaßten Schulvereinigungen endlih doch Einhalt 
u hun. Diele gerechte Bitte hatte wenig Erfolg uud tie geiit« 
ide Behörde ſah ſich genöthigt, deßhalb unterm 16. Dezbt 1824 
eine ausführlich begründete Beſchwerdeſchrift vor den Stufen des 
— Fra Thrones niederzulegen. Huch der Abgeordnete der fa» 
tholiſchen Briflichkeit des Nheinkreifes, der damalige Pfarrer und 
Decan Zhümes von Biieskaftel, flellıe in der Ständefummer im 
Beginne des Jahres 1825 einen förmlichen Antrag gegen diefe 
gehäfftgen und rechtewidrigen Schulvereinigungen mit dem Geſuche, 
daß das im Jahre I816 in Bayern gegebene Geſeß über die Bils 
dung ter Schulfprengel auch auf den Nheinfreis ausgedehnt wer⸗ 
ben möge, wodurch in demfelben confeſſtonelle Ditrictsfhulen er» 
mögliht werden follten, Unterm 16. Septb. 1825 wiederholte 
das bifhöfibe Ordinariat vor dem königlichen Throne feine frür 
Se Bittvorftellnng mit dem meiteren Geſuche, daß ca Seiner 

ajehät gefallın möge, zur Hebung tes Mißwergnügens und bes 
einfeitigen Verfahrens cinen katholiſchen Schultaih bei der Regie 
gung des Mheinfreifes aufzuſtellen. Unterm 7. März des nächſten 
Jahres folgte endlich die allerhöchſte Entſchließung, wodurch eine 
————— Bereinigung der katboliſchen und proteſtantiſchen 

olfafhulen unterfagt und nöthigenſalls die Grrihtang von con- 
feffionellen Bezistsfchulen geſtattet wurte. Gin biſchöfliches Rund« 
[reiben vom 27, April brachte dieſe freudige Entihlichung zur 
Kenntnig der Seelforgägeiftlichfeit der Diöcefe. Auch wurde bald 
hierauf (1827) der Mector des bicilgen Lyceums, Georg Jäger, 
zum Referenten des Schulweſens für die Katbolifen bei der Kreis. 
regierung ernannt.” 


Bie Sie aus tiefen Auſſchlüſſen erſehen, haben die Kalho⸗ 
lifen der Pfalz in Schulangelegenheiten ſchon recht bittere Erfah⸗ 







rungen machen müſſen. leich Ift aber am derſichtlich, 
wie fe die n er confefflo« 
nellen fen die reli 4 dung‘ im Geiſte der 
Kirche⸗ wicht minder der con 5 einträchtint 
merden, weßhalb aud durch die mehrerwähnte kung vom 


7. Mär; 1826 verfügt wurde — eine —————— 
gung der kath. und proteft. Volleſchulen nicht n 
weil die religids-firtlihe Bildung nad den or 
ibiedenen Belenntaifien des Ehritentgums—art 
t mer? 





die Grundlage der Bolfsfhule betrat reden 
muß, alfo ein Lehrer nicht in beiden erziehen fann.”, 
Wire diefe Entfhliefung den verfammelten Gemeinderäthen in 
Duttmweiler mwärtig geweſen, jo bärte fle das Wefeript des 
fal. Pezirfsamtes Neuſtadt noch wer mehr überraſchen müflen, 
da es mit dem in diefer höchften Cutſchliehung außgefpradenen 
Princip hinſichtlich der religiös.fittlihen Shulbildbung nichte we ⸗ 
niger als im Ginklange fteht. Wir brauhen Ihnen -nicht-erft zu 
fagen, daß dieſes Mefcript auf Die Katholiken einen hoöchſt vein⸗ 
lien Eindruck gemacht hat, wie deun audh-gläubige Prote 
fianten und alle Jene, melde den confeifionellen Frieden 
gewahrt wiffen mwolten, unmöglich mit bemieiben einvers 
fanden fein können; eben ſo glauben wir mad ıdrın Geſagten 
auch nicht nöthig au haben, Ihnen noch beſonders zu bemerken, 
dag die religiößsfirh.ibe Schulbildung und ber coufefllonele Frie⸗ 
ten die Mufrebtbaltung der confeffiomellenbegiefunge» 
weife der Fatholifhen Schulen in der Pfalz gebietes 


tif fordern. 
Brutichlamd. ‚ne 

A München, 17. Oct. Heute Morgen iſt Ihre Maf. die 
Königin Marie von Neapel, von Wien a —— 3 
getroffen und im bayer. Hofe abgeſſiegen. Ge, „der, 
gerubte, dem REN 0, —95 v vorbach in 
burg das Gomthurfreug des Verbienftordens vom bell 
zu verleihen. Der Referent-im Kriegeminifterium, charalt. es 
ralmajor Lehmair wurde in dem Ruheſtand verſetzt. Das Mille 
tir-Derortnungsbtatt bringt eben folgende Kriegsminifterial-Ent- 
ſchliehung: „Se. Mıj. der König habe inhalılih aflerhödften 
Grlaffes d. d. Hohenſchwangan, 12. de, Allethöchſt fl og 
gefunden, die Reginente ⸗Inhaberſtelle des 4. Arliller Ant 
alergnädigft zu übernehmen und beftimmen geruht, daß dlieſts 
Regiment vom genannten Tage an die Benennung 4. Artillerier 
Regiment König zu führen haben.“ Der —9 ntwurf bezüg · 
ih ter Volloſchulen fol heute im Staaterathe berathen wör ⸗ 


den fein. 

A München, 17. Oct. Unfer newer kgl. Bolgeidirecter 
äußerte bei feiner heutigen Inftallation: Er Beate a Strebir 
ziel der Polizeivermaltung, die Förderung des allgemeinen Beften 
und als Mittel zu defien Grreihung, ſtrenges Feſthalten am Ger 
fege. Es mürbe heute nicht auf diefem Plabe fteben, wenn nicht 
an Stelle der früher auf dem polizeilichen Gebiete befländenen 
Unficherkeit eine- dur das Geſetz normirte fee Bahn eröffnet 
worden wäre. Der Here Dirertor bob ferner die Noihtwendig- 
feit gleihmäßiger Behandlung der Geſchäfte ohne Anfehen der 
Perfon hervor und ſprach biebei die Zunerfiht aus, daß folder 
Thitigfeit der Beifall aller derer micht ermangeln meibe, melde 
ſelbſt das Geſetz achten. Am Scluffe feiner Rebe bradte Herr 
v. Burchtorff Sr. Maj. dem König ein treimalige® Hoch aut.’ 
Ale Beamten der Potizeidirection, ſowie Deputationen der beiden 
Semeindecollegien, des Armenpflegſchafterathes ı. waren bei der 
Frierlichfeit anmelend. 

N. München, 17. Oct. Es wird von guter Geite ver» 
fibert, da Se. Mof. der regierende König den Minter in der 
ländlichen Einfamkiit ven Hobenfhwangau anbringen und nach 
Ablauf der ſtrengen Jahreszeit eine Meife nach dem Orient an · 
treten, früher aber einen Regentfchaftsrath fir die Daner f inee 
Abweſenheit erhennen merde, . 

F hen, 17. Dit. Nächſten Montag Abends 10 Uhr 
wird der Kaifer von Defterreih mit feinen zwei Brüdern und 
großem Gefolge im hieſigen Bahnbofe eintreffen und mac Fürgem' 
Aufenthalt Die Reife nah Paris fortfepen. — J. Maj. die Königin 
Marie von Reapel ift mit dem Wiener Eilzug heute Morgens 







161 
der eingeitoffen. — Heute findet unter dem Borg Sr. k. Heh. wolle hei der Berathung des von der Stantörtgierung einzubrin« 


cs Pringen Euitpold wieder eine Gipung des Staatsrathes | 


Ratt, in weißer auch der Entwurf des Schulgefepes zur 
Berathung fommen wird. — Geſtern wurde die Strecke der 
Münden » Jugoifädter Tiſenbahn von hier bis Pfaffenhofen zum 
erfienmal mis dem beiten Erfolg befahren. Am 20. fol die Probe, 
fahrt auf der ganzen Länge der Bahn jtattfinden, und dieſe dann 
am 1. Nov. dem Betrieb übergeben werden. — Die iſolitte Las 
seinfhule in Weiden wurde aufgelöst und verfügt: daß | 
die vom dem dort verbleibenden Schulbeneficiaten für ten Ein 
rt "am Öffentiihen Unterrichtöanftalten vorbereiteten Schüler 
künftighin als Privarfhätr gu behandeln fein. — In New 


ſtadt a. d. S. wurde die Bildung einer proteftantifhen 
Bilialkirhengemeinde im Anihluffe am die proteſtantiſche 


Pfarrei Schweinfurt und die Aufſtellung eines egponirten Bicars 
für diefe Filialgemeinde allerhoch ſt genehmigt, — Der Brrmaltungs- 
rath des Benfionsvereines für die Wittmen und Waiſen 
der. dießrheinifhen Notare if folgendermaßen zuſaumengeſeßt: 
A. Sklichthörle, Borfland; Dr. Fr, Buchner, Stellvertreter des | 
Borfianpes; K. Hader, Eaffler; Dr. 3. Hausınann,. Schriftführer, | 
und K. Aldoſſer, Suppleaut für bie leptgemannten bei den. Zunc 
tionen, fümmttih Rotare in München, 

Die Kammer der Neihäräthe wird morgen Sipung balten 
und ftebt auf der Zagesortnung außer der Befamutgabe des Eim- 





laufs der Bortrag des M. Ausichuffes über den Gefepentwurf, die | 


Bervolltindigung der bayer, Staatseifenbahnen betr., ſowie Ber 
rathung und Beſchlußfaſſung hierüber. — Das Haupireferat über 
Die Staatdeinnahmen der nächſten Finangperiode wurde vom 


U. Ausfhuß der Abgeordnetenfammer dem Abg. Reuffer und das ; 


über die. Staatsausgaben dem Ady. Feuſtel übertranen. Ab» 
georbneter Langguth it Referent über den Militäretat, Abg. Frhr. 
v. Stauffenberg über die Berfehrsanftalten, Abg. Hänle über die 
Zölle, Abg. Kolb über Bergwerk und Salinen, Abg. Bermühler 
über deu Landbauetat. 

Die foeben veröffentlihte Rechnung des allgemeinen Unter 
füßungsvereines für die Hinterbliebenen bayer. Stasi 
Diener für das Jahr 1865/66 ſchließt mit. einer Einnahıne von 
513,357 ft. 10 fr. und einer Auszabe von 511,806 fl. 7. Er, 
ſonach mitt einem Metioreft von 1551 fl. 3 fr,; die hiemit ver 
bundene Töchtercaſſe mit 62,495 A. 121, fr. Einnahmen und 
61,069 #1. 33 fr. Ausgaben, atfo mit einem Activreſt von 1426 fl. 
39'\zfr. ab. Unter den Einnahmen diefes Bereines finden wir, 
außer den Beiträgen ber Vereinsmitglieder mit 58,904 fl. 19 Er., 
tuſchũſſe des Staates, beftchend in einem admaffirten Fond von 
292,128 fl.20'/, fr., dem einen Anfalle von Mittwens. und 
Watfenfoudsbeitrigen mit 88,125 fl. 43%, fr. und der Hälfte bes 
reinen Anfalls von geb, Ratha-u. Kanzleitägen mit 42,168]. 49° /, fr, 

Der Abgeordnete Stenglein nimmt als Referent in dem vor⸗ 
liegenden Referat über den Wefepentwurf „die Abänderungen der 
gefeglihen Beſtimmungen über die Zinfen. betr.“ Bezug anf fels 
nem Bortrag vom 9. März db. Js, mo er die Anſicht begründet 
Batte, daß die beftehenten Jinsbeſchränkungen rechtlich und wirth⸗ 
ſchafttich nicht nerechtfertig find, daß fie Fein Gebot der Moral 
- Grundlage haben, und daß fie factiſch nicht nur unmirlfan 

lieben, ſondern geradezu ſchädlich wirkten, daß endlich das Sy- 
few det. Zinsbeicrintung durch die Aufhebung der Wucherſtra⸗ 
fen bereit weſentlich durchbrochen if. Mehre Borſchlaͤge dedfel- 
ben gu Abänderungen nimmt er ſchließlich theils feibit zutück 
theils: werden fie von dem Aueſchuß abaelehnt. 

» - Mer im Jahre 1862 von Sr. Maj. dem böchftfeligen König 
Dito:von Griehenland zum faul. griechiſchen Conſul in Münden 
ernannte Hofbanquier, Nobert v. Feoelich, bat feine Function als 
f. griechiſcher Conſul niedergelegt. 

ch. : , 17. Oct. Bom VI. Ausſchuß der Abgeord⸗ 
netenlammer wurben folgende Eingaben und Anträge für formell 
und» materiell zuläffig erachtet und der hohen Kammer die Ueber ⸗ 
meifung an den Fachausſchuß zur näheren Prüfung vorgeſchlagen: 
3) die. Eingaben des Boten: umd Dienerperfonals der Kreidregie⸗ 
tungen von Schwaben und Neuburg, von Oberfranken, der Ober 


Yfatz,: ou Oberbayern, Niederbayern und Mittelfcanfen über eine 


BDerbeflerung ihrer Lage. 2) Vorſtellung der oberen Donauitädte 
um Aufnahme, der Gtrede Donauwoͤrth Günzburg in das bayer, 
Eifenbaprmep, dahin lautend: „Hohe Kammer der Abgeordnelen 


| 


wenden Geſetzes über das bayeriſche Ciſenbahnneß beſchlichen, daß 
die Donau ⸗Tha bahn und zwar die Linie vor Donauwörth bis 
sur Einmündung in Die Augsburg-liimer Bahn auf bem Tinten 
Donau-Ufer in die erſte Eiafie der ausjnführenten Bahnen ein 
zuſtellen fei” und bie Borfkelung des Magifträts und Der Ges 
meintebevollmächtigten. der Etabt Pfarrfirden um Uumahne der 
Roltthalbahn in das Eiſenbahnneh und Vorlage eines Geſetzent⸗ 
wurfes bezüglih des Baues biefer Bahu. : 3) Borftellung der 
Etadtgemeinde- Ditshofen,- die Erbauung einer fkabilen Donaur 
Brüde zu Vilshofen betr, 4) Der Antrag der HH. Abgeordue 
Stenglein, Dr. M. Barth und Feuftel: . 
„Dobe Kammer der Abgeorbueten wolle im Wege ber ſtändiſchen Pi 


tiative folgenden Befegentwurfe die Zuftmutung eribeilen: Beleg, dem 


Geſchaftsgaug bes Laudtages betreffend, Ludwig Il, von Gottes Gnaben, 
König von Bayern, Wfalsgraf bei Rhein, Nu von Bapern, Franken 
und ın Schwaben u.f.w. Wir haben nah Vernebmung Unferes Staats- 


rathed und ani Antrag und mit Zuſtimmung ber Sammer der 
und der Kammer der Wbgeordneten beiciojien umb verorbuem mie folgt: 
Art. 1. Urt. 22 Ablat 1 beö Welches vom 23. Juli 1850, bem Be . 
un. * sn betr, ift vom Tage der Bublication dieſes Geſehes 
Eu 
In Bezug auf die. Bitte der Pojtboten der Oberpfalz, «ine 
Berbefierung ihrer Stellung betr., wird der Rammer die empfehe 
lende Hinübergabe an. das Stautsmiäfterium vorgefhlagen. — 
Das Geſuch der bei den fgl. Kreisregierungen im Bayern ange 
ftellien Brandverfiherungs + Rebnunscommiffire um Verleihung 
pragmatiicher Rechte wird zum verfaffungsmägigen Wirkungstreiie 


| der Kammer gehörig erachtet und für erheblich befunden, weshalb 


die Ueberweifung an den beiteffenden Fachausſchuß zur näheren 
Prüfung vorgeihlagen wird. 
‚17. Oct. Die Peteröpfennig Sammlung er- 


München 
' gab im der Erzdlöceſe Münden Freifing im 2, und 3. Quartal 


d8. 36. eine Summe von 4351 fl. 18 fr. — ‚Das Paſtoralblatt 
macht den Kierus der Ergdiöcefe Auf eine höchſte Entſchließung 
des gl. Staatsminifteriums des Innern beiter Abtbeilungen dom 
6. de. Ms. aufuterffam, wornah 1) Sammlungen für ausläns 
dische religiöfe Orden in Bapern tegelmäßig nicht bemilligt wer · 
den, 2) wenn elwa mit RNücſicht auf Leitungen ausmärtiger Orden 
für baveriſche Staatsangehörige die ausnahmeweiſe Erlangung 
einer Gollecte verfucht werden wollte, dieß nicht mittelft perfän« 
licher Abordnung, fondern ſchriftlich unter entfpredender Rad» 
weiſung der Berhältniffe des Ordens und feiner Wirffamfett mit 
telſt einer Gingabe an das fgl, Staatsminifterium des Innern 
zu geſchehen babe, 3) inländifhe Orden ihre Geſuche auf den 
vorfhriftsmäßigen Dienſtwege bei der einfhlägigen Diſtrictover 
ma tungebebörde anzubringen Haben u. ſ. w. Dieſe Miniſterial⸗ 
Catſoließzung wurde dadurch veranlaßt, dag im neiterer Zeit die 
Gollectengefuhe von in» und ausländifchen Frauenktöftern ſich 
mehren und regelmäßig die fgl, Staatsminifter primitiv und durch 
perföntiche Abordnung von Vertreterinnen der betreffenden Kföfter 
nm die Bewilligung der Sammlungen angezangen werben. 
(Sidd. Br.) 
D München, 16. Oct. Sie haben bereits Act vom dem 
geftrigem, das Schuigefep und die Bifhofsıdreffe betreffenden 
artikel der „Ag. Itg.“ genommen. Ih möchte mir anläßlich 
dieſes Artilels erlauben, Ihre Lefer an tie neulichen fortſchritt⸗ 
lichen und offleiöſen Dementi’s zu erinnern, mit denen man hinter 
meiner Mittyeilung von der anbefohlenen Vorlage des Schulge ⸗ 
fepentwurfs an den König ber war. Es gereicht mir zum befon» 
deren Vergnügen, daß die „Allg. 3.” aus „zuverläßiger Quelle“ 
die „Ehatiache* erfährt, der König „babe diefen Entwurf an das 
Eultusminifterium — Mit einigem Aufwand von 
Logik läßt ſich aus der Thatſache der Zurüdgabe des Entwurfs 
folgern, daß der König den Entwurf zuvor erhalten Haben 
werde. Dean erficht aber aus biefer IR ktheilung der „A. 3.” 
wieder, mie iberaus glaubwürdig officiöfe Verſicherungen im 
neuerer Zeit zu fein pflegen, Wie die Adreffe im Enftusimint- 
Rerium „gewürdigt“ wurde, Fönnte nicht ſehr ſchwer au erraiben 
| fein. Das königliche Handihreiben wird wohl die Beraulaſſung 
geweſen fein, daß Hr. Cultneminiſter v. Greifer dem Hm. Er 
biſchof noch vor feiner Ubreife nach Fulda die „Verfiherung” zu 
geben vermochte, daß bezüglich des Schulgeſetzes „Alles gut geben 
merde." Eine ehrliche minifterielle „Berfiherung”, denke ic, 
wird nur auf ſehr fotider und poſttiver Bafis gemacht werden! 
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Die Beitichrift des laubwirthſchaftlichen Vereins: in Bahetu emihält 
folgeube Rachrichten and dem Areifen iiber die Ergebnifle der diesjährigen 
Ernte: Für bie Einbringung der Getreide war bie Witterung eutſchieden 
ginftig und es wird menigftend bie Gilte dadurch weſentlich erhöht. Die 
Baismerate wird fortwährenb ald eine fait unter „mittel“ gefchilbert; 
ber Roggen ift ſehr verſchieden, in den ranhen Gegenden, wo er fpät zur 
Bitiihe tomınt, bat, er ſehr gut gelaben, in wärneren Lagen gibt er faft 
keinen Sörmerertrag. Der Ertrag am Gerſte wird im Allgemeinen als 
reich geſchildert, mern fir auch im Stroh etwas gering blieb; Haber und 
Hülfewfrücpte ‚gelten ald gut im Getrag. Die Kartoffeln waren faft über- 
all von.berrankheit ergriffen, fie haben fi aber trogbem Tiger gehal · 
ten, ald man erwartete und die Ernte verfpricht eime ausgiebige zu wer 
dem. Auch Aber den Hopien lauten bie Nachrichten günitig; obgleich hie 
aub ba ber ſogenanute Aupferbrand Schaden gethau hat. Der Weinbau 
eröffnet giftige Unzfichten in Bezug anf Menge, 
ESEpeher. Der Hochwũrdigſte Hr. Biſchof befindet ih 

ar auf deni Weg ber Bejlerung, allein am eine perföntice 
Thellnahme desfelben bei den Befammlungen in Fulda kann 
nicht gebacht werden. Das beeinträchtigt jedoch nicht die ener- 
giſche Einmüthigleit der Beſchlüſſe, melde von ben deutſchen 
und bayerifchen Bifhöfen werben gefaßt werden. Daß tie Fathor 
liſche Geiftlichfeit ohne Ausnahmen dieſe Beihtüffe mit allen er 
faubten Mitteln. nachdrücklichſt vertreten werde, deſſen möge man 
gewiſſen Ottes verfichert fein. Und Hinter der Geiftichfeit ſteht 
in ber Schulfrage der Kern des katholiſchen Volles. Denn gan 
sabgefehen: von dem religiös +fittlihen Gründen, melde das Bolt 
gegen die Berminderung des religiöfen Cinfluſſes und mod mehr 
gegen: die; Aufhebung desfeiben hat, fptiugt es Jedem in bie 
Augen, daß einem Syſtem, welches den Staat am ben Rand bed 
‚Abgrundes u kl drobt, am allerwenigſten die Bildung der 
tommenden Geſchiechter anvertraut werten Kann. 
Aus Stuttgart, 15. Det. fhreibt der Beobachter“ 
Zroß aller Mbläugnungen ber gothaiſchen Organe if, mie wir 
aus den fiheriien Quellen auch nah dem neueften Stande wifien, 
tie aroße Mehrheit der bayerifhen Kammer ber 
Reihsräthe eutjhloffen, den Zollvertrag mit Preu— 
Ben ſelbſt dann zu verwerfen,iwenn er in Württem 
berg angenommen würde, Wir wiederholen, dab uns nur 
Die.unträglicefien Nachrichten zu dieſer beſtimmten Mitiheilung 
»eranlaflen. 
.. EZ Und Baden. Gs iſt watürlih, dab die zahlreichen 
Sorbeeren der italieniichen Regierung unfere Staatsmänner nicht 
fhlafen laffen. Wie Rom in Ztalien, fo it der Greis am Zreir 
Tam, ber ‚aber, trogdem unbeugſam am verbrieften Nedre fenhält, 

Dorn im Auge unferer Karlsruher Staatsienferr, So oft 
diefelben auf ihren grünen Seſſelchen ein neues Plinden ausge 
brüt«t haben, um die badiihen Landeskinder der Segnung n tes 
ae und der Auffiärung tbeilhafrig zu machen, ſiehe da 

ern alle ihre edlen Abichriiten an dieſem „non possumus“, 
Zuerſt war man fih an Allerhöchſter Stelle nicht recht. Mar. über 
die: Randesbiihöflihe Eigenfhaft des Megenten. Da kamen bie 
neueſten UÜlaſe des Gyaren aller Reußen, mit dem. man ohne dies 
verfhmägert it, und der, micht fo tolerant wie Friedrich N, nicht 
Jedermann nad feiner eigenen, ſondern mur nach der ruſſiſchen 
Wagon felig werden läßt, — So qut Kaiſer Alegander der Papft 
für Griehen, Katholiken, Juden und Proteftanten fein fan, fo 
gut fann der. badiſche Landesbiſchof auch der farholiihen Geijt- 
lichkeit eine Staatsprüfung vorfhreiben. Daran freilich, daß die 
latholiſche Geiftlihkeit auf Die Stimme ihres rechtmäßigen. Ober 
birten hören und licher mit dem mageren- Pfarrverweſer » Gebalt 
vorlieb nehmen würde, als der „Eucyhklika“ des durchlauchtigſten 
Zandesbifchoies fh zu fügen, daran hatte man nicht gedacht, 
Jeder Tag bringt neue Adreflen von den verſchiedenen Landcapi- 
teln am ihren greifen Erzbiihof, um ihm zu danken für feinen 
entfhiedenen: Widerſtand und ihm ihrer Ergebenheit und Treue 
au verfihern. Was bezweckte man eigentlih mit tem neuen 
Kirenftreit ? Nichts anderes, ald in dem jeßigen Momente, 
wo es fi darum handelt, in den Kammer bie neuen Steuern 
durchzubringen, die äffentiihe Meinung abyulenfen und mit einem 
Heinen Skandal zu beihäjtigen. Als dies fih aber wicht bewährte, 
da lag ber Gedanle ja ganz nahe, diefe widerhaarige katholiſche 
Weifttichkeit, die von ihrem durchlauchtigſten Landes biſchof nichts 
wiffen will, die Suppe, melde bie badifhen Steuerberather zu 


brauen im Begtüffe vaten, allein auseffem zu tafen And Ns ‚ot 
ter Weisheit des Propheten Rattagi aus der Blhanzkienne 
beifen. Hier haben fe bie Geneſts zu den Worten Lameps * 
Aufſhebung der Pfründen fönnte man die Koſten der Heereogan⸗ 
ſanon beſtreiten, aber ſolche Mittel Könnten nur im alle der 
er Pat, Serien — * heißt hi — Sn 
as nicht Roth, wenn dem Minifterium Zoly feine ularirät 
in die Brüche geht? ‘ — 

Freiburg, 15. Dit. Gonvictsdirector Kübel if in. Stel 
vertrelung des greifen. Herrn Erzbiſchoſs zur — 
nach Fulda äbgereist, 

Aus Berlin, 16. Oct, ſchreibt Die „R. Itg.“ Es be 
fid volfommen, daß Preußen die Shupr und Zrupbündnifle 
den ſüddeutſchen Staaten und. die Zollvereinsvertraͤge als Gong 
anſteht. Mit der Abichnung der etſteren mürben auch ‚die feptt 
ren füllen, Sollte andererjeit® der. Zollvereinsverteag von ber 
bayerifhen erften Kammer abgelehnt werden, fo würde die Wie 
derauftichtung ber Zollimie gegen. Bayern gu gemärtigen fein, 

. Berlin, 17. Oct Gine geftrige Gonfereng bon Meihtags- 
witglieb un. beim Bundeskanzler vereinbarte den Schuß tes Reichs, 
tags bis zum 26. Det, Der „Staats-Ungeiger” meldet: Der 
preußifche Hof legte am 11. d, eine dreiwöchige Trauet für König 
Otto von Griechenland an. 

Die Mitglieder der Familie v. Biemard hielten am 12, dB, einem 
Familientag. Bei Tafel wurde bem Minifter- Präfidenten don baı 
Anwelenden ein prachtvoller filbermer Humpen und eim Album niit de 
Portraits aller Geſchlechtävetlern von Mitgliedern ber Fanrifte Bitnurt 
überreicht. 321 

Am 10. Det. ſtarb im Oldenburg der Dichter Julius Mofen, Ber 
faffer ber populären Lieder „Zu Mäntua in Bahden ber freue Hofkk 
lag”, und „bie letzten sehn vom vierten NMeghment“, mub ber : 
„Beinrich ber Minkier”, „Gola Rienzi“, „bie Oräute von Ilöreng“, ‚Bulle 
Dtto IN” umd „Wendelin und Helena.” Er war am 8, Juli ’ 
Marieney, einem Dorfe des ſachſiſchen Woigtlandes geboren af Sohn 
eimd Schullehrers. — 1241 

3% Wien, 16. Sept. Die von uns ſchon vor langerer 
** 

eit auögefprodene Meinung, daß das. Goncordat eine 5 
lihe Modiñcation erleiden werde, findet nachgerade feine volle 
Beftättigung, dennoch können wir auf Grund beſter Informarige 
die Derfiherung ertheilen, daß es eben bei jener Wodiffcation 
fein Bewenten haben werde, Niemand (?) denkt Bier. B au Ber 
fürzung ded Kirhengutes, Niemand an Zurülführung jofephini 
fer Grundfige und die Regierung felbft ſcheint feit Suldlofle 
der Kirche Die voMfommene Freiheit des Handelns auf rein gr 
lichem Gebiet zurüd zu fellen, - Jedenfalls ift ein —* en 
von Seite unferer Sigatemänner nicht zu beſorgen. — Die ke 
bensmittelpreife Reigen bier zu einer biäber 2 nik gekannten 
Höhe, fo daß, menn nicht raſche Abhilfe gewährt: wird, ſelbſt 
iumultwarifche Auebrübe der ſchwer arbeitenden Boifäclaffe a0 
befürchten fländen. Wie wir vernehmen iſt man im Begriff, An. 
Ralten zu treffen, um einer Steigerung des bemißzten 
zuvor zu kommen. Ku 

Wien, 17. Ort. Die Worgenblätter begrüßen. das Faik 
Handſchreiben an Cardinal v. Raufher. als eine wirlliche Aeu— 
derung der Zeiten, als eine Reubelebung der Hoffnung und Stär⸗ 
kuug des Bertianens in die Verwirklichung: der comitinionelleik 
Beftrebungen. Indem der. Kaifer auf die übernömmenen conſti⸗ 
tutionellen Regentenpflichten bingerwirfen,. habe das Luif, Hands 
[reiben den Werth einer politifhen Kundgebung vom größte 
Traaweite. — In der Gigung, des Abgeorduetenhaufes hob: des 
Pröfident heute hervor, inden er auf dasıiım amtlichen ‚dei 
Wiener Itg.“ veröffentlichte: Handfchreiben „des Kaifers den 
Kardinal v. Rauſcher hinwies daß der Auoſpruch des'Kuifere 
einen allgemeinen freudigen Widerhall gefunden Habe, indem er 
zeige, daß ale gegen den Conſtirutionaliomus gerichteten Were 
nicht zum Zieie führen, und in Defierreih nunmehr Gewiſſens⸗ 
freiheit und xeligiöfer Friede berifhen ſolle. Der Präfident for« 
dert das Haus auf, dem Kaifer ein Hoch auszubringen, in. weis 
bes das Haus dreimal. mit Begeifterung einſtinimt. Hierauf wird 
das Berfaflungsgrundgefrg bei namentiicher Abfti mit 1419 
gegen 46 Stimmen in drittet Sefung angenommen, (Mi: 3). 
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Junsbrmd; Zu den ‚drei erſten Verhafteten italieniſchen 
Genrralnabsojficieren i mu eim vierter, im Trient gefommen, 
iger ‚feine Studien im al di Non machte. Der „Tiroler 
ore” sheilt mit, daß eine ſehr bedeutende Anzahl italieniſcher 
Dffläiere Üh im legten Sommer in Süctirel berumtrieb; Haupt: 
man, Kudreis.in Hiva, Beniehauptmann Toelli in Trient, und 
Doveredo, Haupimmn Monti in Levieo, Graf Martini in Eal- 
liano; der Bellungscommandanı in Verona, Graf Avopadır, ber 
ſuchte ebenfalls Calliano, und. ein anderer italieniicher General 
fab fi$ auf der Reiſe nah Berlin zuvor Ala an. Wan hat bie 
ren den ganzen Sommer über gewähren laffen, ohne daß felt 

amer Beife die Behörden davon Wind befamen. (A. 3.) 
Ausla id. 

Rom, Der Oſſervatore Romano” veröfſentlicht eine ſeht 
warme Danf-Adreffe einer jahlreichen Deputation von Römern 
an die päpflicen Streiter in der Provinz Bıterbo, darirt „Rom, 
7:0Mct.” und untergeihuet „Die Hömer (l Romani). Die Adreſſe 
ib .ieht mit einer. degeiſterten Aufforderung an die Vertheidiger 
des heil. Etuhles, ia ihrem Kampfe mitt zu matten und des 
Eriumphes gu gedenten, der bei der; ſiegreichen Rüdtche im Row 
iger warte, Es lebe Pius IX, Papit und König! Eds ichen 
Die Helden von Balentano!. Es Icben dic glorreichen Sieger von 
Bagnotea!“ Diefe. berziihen Worte liefern einen: Beweis von 
ver wahren Gefiunung der Römifhen Bürgeribaft. — Mau mel 
ver im „Bomale di Roma“ vom 11.d6., daß in Zorre Alſtna, 
konte Alfino und Pecorene fi eine große Menge Garibaldianer 
fanmeln. Eine Bande von 1000 Garibealdienern darte von 
neuem Nerola geuemmen und im ber Umgegend von Wontorio 
Romano Weauifitionen gemacht. 

12. Det. Die Grengübermahung ſtellt ſich teep 
der 30,000 Rann ald immer unmöglicher (7) heraus. Inzwiſchen 
werden immer ſtärkere Truppenmafſen am der Grente und ebenſo 
in der hieſigen Stadt angebäuft, mo ſeit drei Tagen fünf ſriſche 
Bataillone Berfaglieri angekommen find, bie den Befehl erhalten 

aben, ſich jeden Augenbiit zum Abgang bereit zu halten. Im 
arul iſt eine hinreibende Anzıht von Waggons vereinigt, um 
in vier Stunden eine ganze Diviſton nah Rom zu ſchaffen. 
Andere Zroppen von gleicher Stärke können zu berfelden Zeit in 
Rom von Ceprano und von DOrbitello aus anlangen. Kurz, «8 
bedarf nur eines Zeichens, und e8 befindet fid unter den Mauern 
von Rom eine doppelte Menge von Truppen, als bie ganze 
päpfllihe Armee beträgt, Es im jeßt ſicher, daß ib fünf Banden 
auf dem. päpfliden Gebiet befinden: Die erfle in Farneſe, die 
zweite in Acquapendente, die dritte in Gormife,. die vierte im 
Eabina di Bicovaro, tie fünfıe in Neroli, (R. 3.) 

“ Slore 14. Dit. Die von Artillerie und Gavalerie 
unterfüpien päpnlicen Zuaven baden Nerola angegriffen, wo ſich 
tie, don Menotti Gatibaldi befehligten Infurgenten befinden, Nach 
einem lebbafıen Kampf find die Zuaven zurüdgerängt und bis 
nad Montes WRaggiore verfolgt worden, wobin fie fich in Unord» 
nung äurüßgezogen haben. Die Infurgenten haben 5 Zodte und 
15- Berwundere, Die Lerlufe ter Zuaven find fehr bedeutend. 
er 58 wird verfihert, in der Naht vom 12. auf den 18. feien 
in Rom viele Verhaftungen vorgenommen worden, 

5 15. Det. Das Biatt „Platea” meldet, daß die 
Kruppen, weiche die Garniſon von Mailand bilden, Befehl cr- 


haben, fih zum Ubmarſch bereit zu halten, — Die „Waggeite | 


di Milano“ zeigt an, daß eine große Anzahl junger Spanier feit 
zwei Zagen fi in Mailand befinden. Sie find gefomm:n, um 
die Meıhen der Inſurgenten, die anf: dem päpftlihen Gebiet 
Färnpfen, zu bergrößern. Es wird ihnen, wie flebebiupten, noch 
eine größere Anzahl folgen. — Die „Jralie” will wiſſen, daß in 
der **— gend der Provinz Velletri, beſonders 
Jarcine und Subiaco zu, ſich Aare Banden bilden — Im 
5 der zwiſchen Garibaldianern And päpftlichen Juaven bei 
ubiato ſtattgefunden Hat, wurde der Commandant ber letztern, 


gr. Deroier, i 1 

A 2 6, 15. Det. Garibaldi ſcheint nicht, mie einige 
Biaiter meiden, einen aberma igen Berfuch 
pon Gaprera zu enilomm.n, un ih an die Sp 


ziemlich ſchwer vermundet. 


feiner Getreuen 


genen | 





N 
} 


zu Rellen, benn er bat ihnen eine Proclamation — bie wieviele 
wohl? — zugeihidt, welche wenigiiens bas vor ihren Sciwrllern 
voraus hat, daß fie Fury iR. Der Wortlaut wurde geiern. mite 
githeilt, Die Med.) Indeſſen darf er ſich nicht gräwen. , Sein 
Wenottii macht der Fuma Garibaldi alle Ehre, » Wenn es ih 
bewahrfeitet, daß die Schaaren der. Baribaltianer fig, mehren 
und wag ſen, das Meneui nur noch 20 Meilen von. Rom. ftebt, 
ſo triut Die Srage,„mwas nung“ immes faregorifher- an Die Tale 
ſexliche Regierung, heran. So viel iſt gewiß, dab das Gebot der 
Seibiterbaltung dem Blorentiner Cabinet feine andere, Wabı als 
per fas aut. nefas eingufhreiten, ohne ſich weiter um das car tel 
est mon plaisir Napoleons zu kümmern. Geflalten, dag Menotii 
Garibaldi von Katıazii das Capitol ertlimme, um dert, wie an 
derewo, ald zweiter Coladi Rienzi die Fahne der Hepublif-zu ent» 
falten, Bicbe tein cigened Todedurtheil unterihreiben. Wird Braut 
teih det Rachſucht Italiens Troß bietend , 15,000. Maun: va 
Givitanechia werfen? Oder werden im gegenſeinigem Einveriiände 
zip Sranfreib und Jtalien provifotiſch zu emer gemeinſchaftlichen 
Juterenrion [hreitin, bis mit der. Zeit die Combination, melde 
für das Papfigum am Wenizften unannehmdar in, berangereift 
fein wird? Yedenfald if das dritte Auskunfismitrel dad a 
wenigſten gefahrliche. Mir glauben alfo immer ned, daß bicde 
Eombinarion fih vermwirkiichen wird. Bertits ſpricht man Davon, 
bag italieniſche Truppen die paͤpſtliche Gränze überfprikten haben. 
Es folte und wenig übertaſchen, wenn zur gleichen Jeit wulıe 
Geſchwader mit einem Occupariendcerps -Zeulon rerlaffen. hätte. 
— Der „Univers” verleiht der Baugigleit, welche alle Karho.ifeh 
in gegeumärtigem Momente erfülen ‚muß, Ausdind, indem er 
fagt: „Tie Beiugiligung ber Katholilen in Betreff _der Bert pung 
des Kirchengebiered darf die Aufinerffamfeit nit von den Innern 
Angelegenheilen Fraulteicht abienfen. Wir wohnen. einec.stäurte 
gen Grfahrung bei. , In einigen Wochen vielleitt wud man die 
graufaute Gewißheit haben, daß es in ganz Gurcpa feine einiide 
Driſtliche Regierung mehr gibt. Wie jol man fi fortin ned 
dieſes Gedankens etwehren? Der unter allgemeinen turopäifben 
Stillſchweizen vollbrachte Einfall von Bauden, teren Rarionalıtät 
umd Deren geheime Anitifier für Niemanden zweifelhaft find, iſt 
der unbeftrstiene Bemeis dafür. Gs gibt noch Katholiken in 
Europa; man bebaup.et ſeibſt, dab fie im der Majoritat find; 
alein ed gibt in der etvitifirten Welt Feine katholiſche Regierung 
mehr.“ Allerdings, tritt eine Vergewaltigung. Roms ein, ſo wird 
das Chriſtenthum in die vorconitantiniihe Zeit zurückzeworfen. 
Judeflen kann es wichts ſchaden, wenn die Menfhheit, die wicht 
mehr besreifen kann, was fie dem Thriſtenthum verbantt, die Er 
führung mac, in: welches Ghaos die Welt: verfällt,: wenn biefe 
allleuchtende Facket ausgetreten wird. Wenigſtens kann die Rad» 
weit dereiuſt ſagen, daß es nur der Intrique gelungen, über den 
Helfen Perri momentan zu teiumpiren, fo famn du der Mo⸗ 
niteue” getroſt comfatiten, daß troß der von Außen flamımenden 
Aufteizungen in Ront die Ruberkiinen Augenblick geſtört worden. 
Es ift offenkundig, dag die revolutionären Anfdläge, weit davon 
eutieent, aud päpflicen Gebiete beruorgegangen zu fein; in das⸗ 
felbe. allein duch die eingedrungewen Banden eingefhleppt worden 
find, die ib. Hierdurch in ſchreienden Widerſprüch mis den le- 
gein des Voͤllertechts gefept Haben. : Wie Preußen dazu ‚Tahımen 
fol, nach der Mittheilung ter „Epoque* und des „Yourndi be 
Pris“, eimen u ter Fathorischen Mächte. zur Kegelung; der 
tacholiſchen Frage In Vorſchlag zu dringen, if ſchwer erklaͤrlich, 
auch findet diefe Botſchaft von Geite der Patrie“ eim entſchie ⸗ 
den⸗s Dementi, Betrachtet man deu Stand der Börfe, fo ge 
winnt bie römifbe Frage für die itali niſche Regierung die Be 
deutung eines dissipere in looo. Dein im Hintergrund ſteht als 
ſahles Gefpenf Der ganje Haufen der Kirhenyüter-Oblinntionen, 
bie: feinen Käufer finden und: die Perſpeelive auf den Banleroit 
Itallen offen laſſen. „Und darum Mäuber und. Mörder.” 


& Paris, 16. Oct, Die Liderte“ theilt mit, daß Die 
päpftl. Regierung verihiedene Kriegsgefangene habe füſtliren af 
fen. Sie nenut namentlich einen römtfhen Emigritten, den Gras 


I fen Pagliacei von Viterbo der wor drei Ihren von deu röui- 


| 


Then Geritrem wegen potitifcher Vergehen in contumactiam zum 


emacht zu baben, | Tod veruitheilt worden war, — Nah tem „Journ. de Paris“ 


ſoll in dem Heutigen Miniſterrath, der in St. Cloud unter Vorſth 


1954 


des Raiferd fattfand, über bevorfichende Reformen umd über ein; * 


an die Nation zu erlaffendes Manifet berarhen worden fein. — 
Lord Lyons, der neue engitihe Geſandte wird, nach demfelben 
Blatt, dieſe Woche noch fein Beglaubigungsſchreiben überreichen, 
um bet der Ankunft des Kailers von Defterreich bereits feinen 
Botfhafterpöften zu befleiden. — Dem „Zeinps“ gebt außb aus 
verläfflger Quelle die Rachricht zu, die franzöfiſche Regierung habe 
eine neue Intervention beichloften, fle werte ſich aber 5* 
an die andern Mächte wenden, wm fie aufzufordern, ihren An⸗ 
theil am der Verantwortlicfeit zu nehmen und indem fie ihnen 
vorfchlägt, den Septembersertrag im einen Europäifhen Vertrag 
u verwandeln, der die Lage der meltlihen Macht des Pupfles 
—* — 

Barid, 17. Det. Dir „Moniteur” meldet: Neue Ban- 
den übderfchreiten die Grenzen des Kirchenſtaates. Bon Florenz 
abgehende Eiſenbahnzuge transportirten 1200 bis 3000 Garibal⸗ 
dianer, melde fih um Rerota foncentrirten. — Banden ber 
drohen Bagnorca am 15. Detober mit Pründerung. — Zu 
Bilacorfa unterlügten Breimillige aus den Reihen der Landleute 
einige Gendarmen und hielten mit ihnen den Angriff von zwei⸗ 
hundert Garibaldianern bis zur Ankunft der Paͤpſtlichen aus, 
wobei 10 Garibaldianer getödtet, 46 gefangen genommen wur 
- den. . Mebrere Städte der Provinzen Viterbo und Froſtnone 
fordern Waffen, um fid an der Zurüdwerfung der Banden 
betheiligen zu können. Ueberall if die Bevölkerung ruhig und 
ſpricht Ah genen die Eindringlinge aus. 

Madrid, 14. Oct. Die Nonne Patrocinio ift geſtorben. 
— Königin Ehriftine Hat der Königin gerathen, den Grafen 
San Luis zum Winifer des Innern zu ernennen, um der Me 
gierumg einen liberaleren Anftrih zu geben. 

Mierieo,. Wie der „Courrier des Etats-Unis“ meldet, iſt 
der Belgier Cloin der ehemalige Privatjecrrtär des Kaiſers Marl 
milian, von dem megicanifhen Gerichten zu vier Jahren Gefäing« 
niß veruriheilt worden. Es ift beftnitio feſtgeſezt morben, daß 
keine andere Hinrichtung mehr vorgenommen werben folle, mit 
Aubunahme ee des Marquez. wenn man beöfelben endlich 
babhaft werben wird. 





Neuefte Poften, 


Ründen, 17. Oct. Fürſt Hohenlohe hat Württemberg, 


Baden und. Hefſen auf Grund der Stuttgarter Abmadhungen auf 
nähfte Woche zu Militärconferenzen hieher eingeladen. (Schw. M.) 

OD Fulda, 16. Det. Heute Rahmittag 3 Uhr haben. die 
-Gonferenzgen der Grzbifchöfe und Biihöfe Deutſchlands im Sip- 
ungeſaal im difpöfl. Seminar ifren Anfıng genommen,  Diefer 
verften Gonfereng wohnten bei die Grzbifhöie von Köln, Wün- 
‚hen, Bamberg und. der Stellvertreter des Erzbiſchofs von Frei ⸗ 
burg; ferner die Biihöfe. von Paffıu, Regensburg, Augsburg, 
Bürzburg, Eihrädt, Mainz, Paderborn, Hüdesheim, Dsnabrüd, 
Fulda, die apoftolifhen Vicate von Lugemburg und Dresden, 
und der Gtellvertreter des Hochwürdigffen Hrn. Bifhofs von 
Rulm, Der Bilhof von Zrier und ber Fürftbifhof von Breslau 
werden noch für diefen Abend oder morgen erwartet, Morgen 
um: 9 Uhr ift feierlihes Pontificolamt im Dom, welches der Erz. 
bifhof Paulus von Röin celebrirt. Die Eonferengen haben zur 
wäh den Eharafter von vertraulichen Beſprechungen, und fiub 


diefe vorbereitender Ratur für das von Pius IX. ausgefihriebene 


Allgemeine Goncitium zu Rom am Schiuffe des Jahres 1868, 
Dis Begbleiben ter öfterseichifhen Grzbifchöfe und Biſchöfe 
darf unter den gegemmärtigen Umftänden wicht befremden. Mer 
überaus Heftige Sturm, der gegen das Gomcordat dort eben 
‚boßgebrochen if, fordert aufs. dringendfie die Anweſenheit ter 
hohen Prärmten im Reichsrath zu Wien, wie dies der Erzbiſchof 
Primas von Salyburg und ber Eardinal-Erzbifhof Fürſt Schwar- 
zenberg und der Biſchof von Ling im befonderen Schreiben an 
den Biihof von Fulda ausgeſprochen haben. Zehn öfter. Prä- 
taten hatten vor dem meueiten Coucordatsſtutm ihre Theilnahme 
an der Fuldaer Gonferenz zuſagt. Die Bifhöfe von Speber, 
Rottenburg, Limburg a / Lahn und Münfter in Weſtphalen wa- 
zen theild durch augenblidiiches Unmohlfein, theils dur age 
mein körperliche Gebrechlichkeit an der Theilnahme bei den Gonfe 
renzen verhindert, . 


- 


Blorenz, 16. Och, Rachts. Eine Bepeſche a A 
meldet, daß ein Kampf in Vallecorſa zwiſchen den Infurgenten 
umd den päpftiichen Truppen fatfgefunden habe, wobei 'e6 auf 
beiden Seiten einige Zodte und Verwundete gab, Die Infar- 
genten zogen ſich in die Gebirge zurüd. Gin anderer Kampf har 
in der Icptverfloffenen Racht bei San Lorenzo flattgefunden. Das 
Gefecht war fehr Hipig; die Details find mod unbeaunt. 
Menotti Garibaldi hat den Oberbefehl über die Infurgenten 
übernommen, — Beinahe die ganze Provinz Frofinone ift von 
den Iufnrgenten befegt. — Unaufhörlich finden nad perſchiede⸗ 
nen Richtungen Bewegungen ter Infurgenten nnd päpſtlichtn 
Zruppen ftatt.  (Pr.) — 

Slorenz, 16. Det. Die Garibaldiner beſetzen den größten 
Theil der Provinz Frofinome. „Die Barnifonen ziehen ſich nad 
kurzem Widerſtand oder dhne Widerftänd zurück. (Schw. M.) 

Die Steuer-Erhöhung. — * 
FETTE TERN (Schluf.) ' 

Das Zweite iM das Militär. Bisher sablten wir für die Arme 
jahrlich im ordentlichen Budget 10,452,000 fl.; jetzt aber: verlangt ber 
Kriegäminifter gleich 16,057,867 fl. Orbinarkum, danu f einen weiteren 
auferordentlicen Dilitärcrebit vom über 3 Millionen und wenn bie Armet 
nach prenfifchem Mufter eingerichtet werben foll — 1 Brocmt ber Benöl- 
ferung! — kommen wo weitere 2 —3 Millionen dazu. . Wir follen alfo 
künftig fürs Militär mn 11—12 Milionen mebr, alfo mehr als das Dop- 
‚pelte bes biäberigen Anfwandes, begablen, — ohne bie weiteren „anfer- 

ordentlichen“ Forderungen, bie ſchoun noch machlommen werben! : Für bie 
 Gtaatsidmid gemügten bis jeht: jährlich 18,556,376 fl, vom jeht am-exfer- 
best berem Berzinfung jährlich: 16,892,600 fl.! Um bas wenigftend zum 
| Theil zu beftreiten, follen die birecten Gtenerm um bie Säfte erhöht 
werben, uud zwar fo, daß die Grumbftenergabler, db, h. die Bauern vier 
Bünftheile ber erhöhten Gtener, mämlih vier Millionen :vom dem fünfen 
bezahlen follen, bie die Stewererhöhung. ergeben fol. Der Hr. Finam- 
minifter bat fih bad Ding wieder recht leicht gemacht und bie anferor- 
beutlichen Stenerzufhläge ber leiten Jahre gleich ald orbentliche und fort 
dauernde genommen unb nah ben Stenerm und Bufchlägen bie füufpre- 
centige Erhöhung berechnet. Die Gteuererhöhung entziffert ſich folgember- 
| maßen: Es werden nämlich gefordert an Grundſteuern künftig 4'/,. Simpla 
\ ftatt ber bisherigen 2''/,., am Gelb Fünftig 10,751,250 fl. (bisher 6,710,000 Fi), 
| au Handftenern lünftig auf dem Lande 9°), Simpla flatt der-biößerigen 
6/0, im Gelb Fünftig 481,056 fl. (bisher 345,759 fl.), im ben Giäbten 
fünftig 3*/,. Simpla ftatt ber biöherigen 2*/,, im Gelb fünftig 926,644 fi. 
(biäher 666,41 fl.), au Gewerböftener Tünftig 1*/,. Simpla ſiatt der bis · 
herigen 1’/,. im Gelb künftig 1,919,047 I. (bisher 1,550,000 I.), au Es · 
! pitalrentenfleuer Fänftig 1%/,, Simpla flatt ber bisherigen 1'/.,, in 
linftig 858,000 fl. (bisher 693,000 fi.), an Einloitmenftener Hiuftig 1}. 
Simpla ftatt der bisherigen 1’/,,, im Geld Tünftig 470,456 fl. (Biähtr 
345,000 f.) Wir erfehen alfo, daß Bemerbe-, Capitalrenten · und Ein · 
| fommenftener gegen die, die Bauern treffende Grundfieuer außerordentlich 
| 
| 


begünftigt find aud nur etwa eim Viertel oder eim Drittel erhöht find, 
mährend bie Grumdftener nicht um die Hälfte, fondern um nicht weniger 
ald zwei Dritttheile erhöht werben fol. Und ba wundert man fi, warum 
gerabe bie Landbevolkeruug Adreſſen an ben König ſchreiht, wenn feine 
Minifter mit bem Randtage bie Gtenern ber Bauern beinahe verdoppeln 
wollen! Die Lanbbenöfferung fieht, was gerade ihr Shlimmes dreht 
und befiwegen wehrt fie fich und mehrt ſich mit Recht, denn wenn es ein. 
mal doch an das Stenererhöhen neben foll, fo follem die Steuern doch 
ofeihmäßig erhöht werden. Das faun, dad muß män verlangen, beum 
vor dem Neutbeamten wie vor dem Geſetze müffen Ailegleich fein! TD.-B.) 


Lokales und Provinzielles, 5 


Augebura, 17, Detober, - ; 

* Um 1. Nowember werden und unter ber Dirertion bed Hrn, Chor · 
xegenten Rammerlanber zwei Tonwerte worgeführt werben, melde 
überall -deö größten Beiſalls ſich zu erfreuen hatten, nämlich „Fritbiof” 
! von Mar Bruch umb bad „Liebesmal ber Apoſtel“ von Richard 
| Wagner. Die Solopartien hatten bie Güte zu übernehmen die Bit- 
glieder des biefigen Stadttheater Frl. Jahorz und Hr, Goboma; bie 
Männerhöre werben oru umferer Riebertafel mit großem Orchefter egeom- 
| firt werben. Unftreitig werben wir durch bie Vorführung biefer Beifttr- 

werte unfern einheimifchen muftlalifchen Krüften wieder tinen ber gemmß- 
————— a Ban Te 
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vier autd und sivel Unterfientenants), welche wegen 1, Gtaffe 58 I. 49 Hr, it, Glaffe 59 I. 4. 

bec-MBanit bei, Gertfeld ins ber Mut want 4. anf dem 5.'Fuli m Is in |  @emptem, 18, De. Gefterk Menb Halb 5 übe ereigneti‘ fih ber 
Unterfahung umd vom Dieufte [uspenbirt waren, ſchon nor einigem Wo | gagn Hehauerlice Unglädsfall, da Sei Schiehverfuchen in der Rade de⸗ 
hem beembet worben: Die ſtrafrechtliche Unterfuhung wurbe {dom zu An · weißen Healyet, etwa 20 Minuten von ber Stadt, der Güfdat bed hieſigen 
tamg biefeß Jabred eingeftellt, da im dem Verhalten der betreffenden Dif- Jägerbataillons, Carl Koneberg aus Gulsberg, 29 Jahre alt, welcher 


ciere Fein milittrifce Bergeben ober Verbrechen gefuuden werden konnte...) ie Amen Gameraden bie Sheibe mu bedienen hatte, durch eimen Fehlſchuß. 


And) im disciplinärer Beziehung ergab fi nichts, was mit ber militäri« 
nige Stunden darauf ine biefigen Milttärlagareibe ben Geift aufgab. Wie 


ſchen Ehre unvereinbar wäre, wenn aud ber Vorwurf bes Mangels ru- 
biger Ucherfegung, and Befonmener Daltung nicht gans mubepründet, jeboh | wir aus gan fiherer Quelle vernehmen, fält anf ben Werunglädten feir 
nerlei Schuld am bem traurigen Ereigniffe. (8. 8.) 


theild durch bie Gommmboführung, theile durch Falfche Gerüchte und Un 
* Am 3. Det. Abends ging der Schwager bed Reutbeamten Strelig 


ne ey am ——— —* Der —— Se 

* Riumeiſter warden om früher peufie nirt. aber | yon Micha vom Bränbaufe zum „Barans“ genannt, harımlod nach Haufe 

unbegrerflicher Werfe der erftere, welchen das gröhere- Verfchufden trifft, und wurde von rudlofer anb, unfGuldig, da mar ih mit einem Anderm 

mit ber vollen, ‚ber, ſehtere daaegen mit Iweidrittel der Mormalpenfion. vermedhfelte, erfäjfagen. ab horigen Montag wurde er, der brave Mom, 

Darin liegt gegemüber letzterem ein offembares Unrecht, das nachträglich ber, wie an Sagt, mie Tadite,- beerbigt. 

— Fr werben follte. Die übrigen ſechs Dfficiere wurben u Ju Baunmach ſturzten vorgeftern zwei Schieferbedergefellen vom Kirch · 

v - aubere — 1b, 
Sch, en 16. | tn dem geſtrigen Trabwettjahren anf ee eg a Hirte ae —8 * 

ber ieh beikeil & 8 Bierbe. "Die Meunbabu wurde im Im der Gegend vom Darmftabt —* feit 8°Wodien bie "Gholera. 

? Din. 17Gecunbe ı befahren und marem 7 Preife andgefeht: Mach der „Sübd. Br.“ find in Germsh rim (mit’ 3500 Einw.) über 400° 

80,60, 5 40.80, 20, 15 Der lehte Gholera-Erfranfungsfall in erkrankt, 70 geftorbeu; im dem Dorfe Feblkeim 60. erfrankt, 29 geftor- 

Mau dach it am 1. Oetbt. Sta und nachdem der Kranke genefen | gen, Nichtsdeſtoweniger ift bis vor wenig Tagen faft gar Ridyie —* 

dem Uebel Einholt zu thun; über bie 4 angeorbtete Desinfee 


war; glaubte man annchmenigh dürfen, daß die Epidemie erloſchen fei wangeweife 
Diefe Doffaung iſt leider nicht in Erfüllung gegangen. Es iſt die Nach | fiom flellen fi bie thörichten Leute widerfpenftig und felbft bie Merste 
währen den Widerfiand durch Mergeleien an Bettenfoferd „Stedenpferb“. 


richt eingeireffen, daß im den jüngfien Tagen 3 neue Erfranfungsfälle 
und, zwar im eimem-umd demfölben Haufe vorgekommen find, woran der | ge; Rinderpeit freien Bürger und Bauern nah Staatöhilfe; wo es ſich 
— een 2 




































mansen, 1.00 Wi 


eineLam Il; einen töbtlihen Ausgaug nahm. Der Kreitmebicinafratt 
der Biafy begab ſich mit einen Mffiftentem folort wieder an Ort und 
Stelle, und ſind überhaupt alle Mafregeln Seitens der Regierung ge- 
troffen, = das — Unfipreifen ber Epibemie wo möglich zu 
perbäten. ⸗ 

Münden. (RönigtigeMufitiäute ) Die Aumeldunugen zum 
Eintritt imbas neue Inftitut find — an dem biefür befimmten Termin, 
bem 14. Deteber — unerwartet zahlreich ausgefallen. Ihre Anzahl be- 
läuft fih bis 116. Auf das bes Mavierfpiels kommen allein 35, auf 
das bed Sologefangs 22, auf die Drcheſteriuſtrumente 25 (18 für Violine, 
2 für Wiofomeelle, d Für Clarinetie und 2 ftir Fagott); : zum Orgelipiel 
und dem Studium des Contrapunttes (als Specialität)-.haben-fih-10. Per · 
ma eingefhrieben; Hospitanien zur Chorgeſangſchule zählt man 22. Die 

* folgenden Tage der lauftaden Woche werben ber Prüfung der Ange- 
elbetem- gewidmet, non denen Matürlich mur bie tafentvolleren unb vorgt · 
— Aufnahme finden Werden, da die lonigliche Muſitſchule im 
Gegeuſahe zu bem früheren Gonfervatorium als eine höhere Lehranftalt 
neltem fol. Wir werben feiner Zeit über. das Refultat diefer Prüfung 
Näheres berichten, und erwähnen file Heute nme mod, daft, wie zu er- 
warten Manb, bei bebeutendem Vorwiegen von Bayern in den Aumelbun- 
gen, doch and das nähere und emiferntere Ausland mianimigfaltig vertreten 
if (4. ©. Shlefien, Sadlen, das Elſaß, die Schwein, fogar Amerika :c.) 
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durch die A des l. Forſtamts Lautereclen -biöponibel ae · 
mubene t. amtsactuar C. Martin wurde anf bie erledigte Mctnart- 
ftelle beim e Binmeiler berfegt. 
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Minden, 17, Dct, Bor einigen Tagen wurhe ber Gaerſchaffer g 4749: in 1 * — Dacaten 
Johaun Uuggemos nähft der Güterhafle im Gtaatshahnhofe ven einem |-al marco 5 : Rapoleonsd'or —* 9: *— il * 
Pferde durch einem Sälag auf den Kopf getöbtet. — Unſere Banner ge- —— 9 * 50; Gold per Pfund fein 813 - 18, in 


winnen mebr und mebr au Raffinement, Zu jüngfter Zeit Fam es 5. B. 
wieberholt vor, bafı irgend eim im ba® Strafiengewübl ftarrender Pand- 
mann vom einem wilbfremben Herm auf's freunblichfte als alter Beknimter 
begrüßt und; während er eine ihm offerirte Prife Tabal in die Nafe ſcheb, 
vom einem zweiten biuzutretenben Fremden im irgend ein Gaſthaus, eine 
Kirche 1c. gefragt wurde. Während ber Baner, Felbfiverftäublich geſchwei · 
heit durch das Wertranen anf feine Kenntunifſe, die Frage mit größtem 
Eiſer und mie Ablich mit Bubilfenahme beiber Arme beantwortete, hatte 
ihm erflever Gauner ben Geldbeutel and der mnbefchlisten Taſche gezogen 
und war damit fpurlo® verſchwuuden. — Ju Haibbanfen- erichien ferner 
unlingft bei einem ſchwer Erfranften ein angeblicher „diterreichifcher Feld · 
Arzt aus Freifing” als Aififtent bes behandelnden Arztes umd-übernab, 
wie er fonte, im Auftrage des Letzteren eine beſonders heillräftige Mirtut, 
nicht ohme ſich biefir einen ſehr nanthaſten Betrag auszahlen zu laſſen. 
Gludlich· Weiſe wurde bie Anwendung bes Gebräues noch burch die 
uehtgeitige Aufunft bes behandelnden Arztet, ber feibftverftäudtich wichts 
bon eimem Gnbftituten wußte, verhindert. (Sdd. Pr.) 
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"Verkauf zum T öurse: 
"217 Das untetfertigte Institut ist adch erböti 
und Löosen zu beantworten, sowie es'der (würdigen Geistlichke 
in der Expedition dieses Blattes zur Einsicht aufliegen. 
Augsburg. 
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Herru Joh. Baptiſt Gerliuger, 
Dr: phil und: k. Studienlehrer in Uegensburg, 
u Abende. ad —— Gchmiriensläner, verſchen mit dem heil. Sterbfaframenten, in 
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30 Tagen von hente an 
Bei ben | euchmeten —— nad Verlauf dieſer J wird Fine Bahlung geleiſtetz ebeuſd, 
a Ye 9 * 30 hat, innerhalb berfelben Frifi. dei Wermeibung der Beitreibun 
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* * —J en, ben 18. Ollober 587 
Die Erelnutoren; 


forian Röcherer, Benchiziat, 
i lois Nogenhofer, Bencfiziat. 


Brhanntmamung. 
——— un 
Das von dem Herrn re Harmmerer : en in Altſtãdten im Yahre 1760 
geftiftete -Stivenbinm mit einem Kabresbetrag zu 70 rg erl 
Venußberechtigt find Studirende aus der Berwandticaft $ Stiftert, daun Studirende aus 
— Ze ber t —— Serrihaft Rettenberg. 
dieſes Sripeubium haben: ihre mit ben a ehe unge Je en Nachweilen über Ver- 
ma; bett u urteert, ſowie mit Studien und Eitienefeugniffen belegten Geſuche binnen 
eu bei bem-mnterferti en — -Sollator ——— 
8080) 


Sonthofen, den 16, 
I. Einaer, D ken. 


Im Tirlage von, J. Man ans in Megensburg ift erichienen und durch alle Bochhandlun ⸗ 
gen (burh bie Shmitfiche Ya Augsburg 3" 3 ee in Schrobenbanfen) yıw begieben : 
ollter 


Betrachtungen 
über das Serben und die Schre Jeſu Ehrifli 
nach den vier Evangeliſten anf alle Tage des Jahres. 








Der hoshwiriigen Geistlichkeit 


empfehii ‚ich das unterfertigte Institut in Verbindung mit einem soliden Geschäftshause dahier zur Vermittlung 


des Arknufen, Verkaufen & Vertausches von Stants- «& Werthpaplerem, —— 
Loosen aller Art, Eimwechslung von Coupons —XR J 


—* xur Bösorgung aller dahin einschlägigen geschäfllichen Aufträge gegen billigste Berechnung bei Einksöf und 


jede Anfrage über gezogene Serien und Nummern von hen ec 
fi auch mittheilt, dass sämmfliche Ziehun —8 


Literarisches Iastliut von Dr. M. Uulller. 


Billiofe Ausgabe von Schiller’s ſämmtlichen Werten. 


u deu nachſſen Tagen ericeint bi Gotta in Stättgart wid mim bie 










Br 


ner, 


on A 


Preis nur. fl. 1. 45 Ir. 
! ' —* Ei; 
fieht enigraen. 


fr. ». Sdiller’s 
fanmtliche Werke "ug 
in 12 Vänden. 





Diele 
ußgabe-ber 
— 


i h 

=# 
5 — 
—— 
1 
= * 


EHRT Um Ei 
Katechismus 


der chriſtlathol. Religion: in Verſen 


und Liedern. 


den 8 2 des Dioee ſan · Katechidmut 
Augẽoburg geordnet und einge 


ge —— 
Nad dem fateim. Ori jo bee P, N Uvanchnus b, &, %., frei gay Fr ——— Mit einer richtet, mit moral, Betrochtuugen und Auwend 


ur hondlantn ber das innere en oder bie — 2 


van 
— un Marti. Bufler, Bi 
wang. 


FH lagern 


nchit Furzer Meligions as | 
für aber u un > Grmanjen, 8 


Soeben Ai erſchienen und bei Lampart 8 Comp. in Augdbnrg su haben: 
Einzig fihere Hilfe für Gicht: und Rheumatismus-Leidende. 
Pewäbrt durch mehrjäßrige, praltiſche Erfahrung von Dr. Glanz. 2..Muflage. Preis O Er. 
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im jaal bei D händler Gpitböner 
Ueberſicht. 
Volitiſher Tagesberict. 
Bom bayerifhen Laudtage. 
. Dentihland, Münden (vom Hofe; Möreibewegung; Demexti's; 
bie Minorität gegen ben Saljvertrag; bie ſchiefe Ebene der preußifchen 
öge; Regierungsratb Luthard, Stabtcommiffär im Augsburg; zum 
Binterfahrplan; Stantdratbeigung; zum Geſetzentwurf über die Wehr ⸗ 
verfaffung; bie Stellung der Reichẽtathakammer zum Zollverein), Gtutt- 
aart (Kammereröffnung), Rarlsrube (Erklärung des badiſchen Mine 
ftir@ d. Freyderſ), Berlin (meued Säbelgeraffel gegen Fraukreich, Fulda 
(dom ber Gonferenz der Bilhöfe), Wien (Beninn ber Verhandlungen über 
Nordiäleswig mit Dänemark; preufifche Forderungen besüglic der Bun 
beifeftangen; Allarmdedeſchen; Gefegeutwärfe im derrenhauſe). 
Auelaud. Rom: zur Page Florenz: Gefechte im Mömifchen, 
Varis: bie preußifchen Auſchlage auf Sachſen; Verhaftung ital. Officiere 
in Rom; Baiſſe; Standpunkt ber framsöi. Volitit. London: Bankett, 
Tauid: ein grauenvolles Jactum. New · Hort: Finanzielle. 
" Meüefle Boten. 





Politiſcher Tagesbericht. 
19. Dctober. 

Die Parifer Dificiöſen blaſen auf der ganzen Linie Alarm 
gegem vie italienifche Megierung und droben tr mit der Inter 
vention Franfreichs, falls der Einmarfh italienifher "Truppen 
im den Kirchenſtaat erfolgt. Die „Patrie" ſagt: „Die Ereigutffe 
fordern gebieteriſch, daß Italien einen Entihtug faſſe. Jialien 
muß zu. der Anſicht gelangen, daß, wenn das garibaldifche reis 
beuterihum das Geſeß beflegen kann, wenn die revolutionären 
Umtriebe im Stande find, über den monarchiſchen Widerftand au 
triumphiren, für Aranfreih fein langes Beftnnen bleibt, Mir 
verlangen eine Loͤſung, entweder macht Italien mit Frankreich 
vereint, oder es macht Frankreich allein, das im Mamen ber 
Derträge, der Ordnung und der Geſellſchaft zuftehınde Recht gel⸗ 
tend: Mom umd Italien den Mruten ber Mevolution und der 
Anarchie zu entreißen.” Wenn man diefe martialifhen Drohun- 
gen hört, möhte man meinen, es fei ernſt gemeint Wir alaur 
ben es nicht, wohl aber find wir der Auficht, Napoleon zögere 
nur aus Müdfiht für die frangöflihen Katholifen mit feiner du 
wg, jum italienifhen Ginmarfh, werte fie aber fchließlich 
deoch Milihmeigend — An eine gmeite romiſche Erpedition 
——— iſt wohl nicht zu denken. Vielleicht, daß dipſowitiſche 

rhandlungen nah Belegung des Kirchenſtaates eä dahin brin- 
sen, daß mau dem Papſte vorläufig noch Rom und Civitavecchia 
lift, um ihn dann durch einen in Rom in Scene gefehten Auf 
fand E Flucht zu möthigen und fo die lepte Phafe der römis 
Gen Brage Herbeignfüßren. 


Bon bahzeriſchen Laudtage. 

**WMänchen, 18. De. Die Kammer der Reit: 
zäshe hat im ihrer heute Aattgefuntenen 20, Öffentlichen Sipung, 
melder 3.3. Ef. H. H. die Prinzen Luitpold, Ludwig und Reopoid 
und Herzog Ludwig beimohnten, ben Öefepenswurf über die Ders 
volftändigung der bayeriſchen Etaatseifenbahnen gang in der von 
der Abgeorbnetenfammer beſchloſſenen Faffuug einkimmig an 
Benommen, fo daß Geſammtbeſchluß hierüber erzielt iſt. 

22. öffentlige Sigung der Kammer der Abgeord⸗ 


anm * 
Kam, für Stalin bei einım dortigen 1. Poflamte aber ber Undhändter 


neten. Mm Miniftertifche die Minifter Fütſt v. Hohenlohe, Frht · 
v. Pechmann. v. Sctör und v. Luh. Der für Hrn. v. Bomhard 
einberufene Erſatzmann Scheubel wurde, da feine Legitimation an 
ſtandtlos befunden werden, beeidigt, morauf ter Handeleminiſter 
v. Ehlör einen Geſehentwurf „Lie Vervollſtändigung tes Tele 
graphinnepes in Bayern betr.“ vorlegte und unter Anderem Fol ⸗ 
gende® bemerkte: 
Bei dem Streben ber Regierung, dem von biefem Banfe au fe ge 
braditen Bunfche um Vervolftändigung bes —— Folge an 
bat — daß zumächft bie bereits beftchenden Finiem ben 
elegrapbenverfchr miht genügen. Die Mente der Telegrapbenan be 
rabt bauptiädhlih auf dem Franfit, umd bier ift wohl zu beachten, dafs bie 
Beiftungsfähigkent, welche unfere hentigen Zelegrapbenantllalten ieten, aber 
mals nicht ausreicht. Da fich,der Telegrapbenverfehr auf wenige Stum- 
ben des Tages coucentrirt und im biefer Zeu hie Veförbernng fo raſch als 
mörlich geihehen mufi, wenn bie heireffenden Mittbeilungen ihren 
wicht verlieren follen, jo mitffen wir die dem allgemeinen Bet au 
beten Drähte vermehren, wenn wir und dem Bayern gebülbrenden 
am internationalen br fihern wollen. Das Auwachſen des Trlegra- 
vu t$ hatte nothwendig gemacht, daß ber: eime ber zwei ich 
ür den Bahntelegraphen bergefteltam Drähte der Telegraphenan 
wiefen werden muhte, Dadurch ift aber eines ber widhtigften M 
elmätigen Babnbetriebd verkürzt und es ift alfo ein abfolntes 


t über- 
ak 
in biefen — Draht wieder herzuſtellen· Meben diefer 
n 


der. beitebe Linien glaubte die Regi b ch den 

BE a Treten nen pe ai 
* im ande dem in» 
bung trete, um dem wirklichen Bebit ade De ee en, 


em 
T war bie Regi 
anf ee El eime gewiffe Unzabl 
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— — 


ten iſt und die 
tragen, — es ſich ð 
sw verwenden. Deu größern 
erfordert wird, wird durch bem 
koften audgeglichen. 

Präftdent Pözt theilte mit, daß der 2. Anafhug dem Abo. 
Kolb zum Reterenten über den Rechenfhafteberiht des Schulden⸗ 
tilgungecommiffärd, der 5. Ausſchuß den Nbg. Baur zum Mefe- 
renten über bie Beſchwerde des Frhrn. v. Freyberg, Verlegung‘ 
verfaffungämäßiger Rechte betr, gewählt bat, Röfh und Bi 
ninger erhalten auf 3 Wochen, v. Münd bis zum 23. ds. 
Urlaub, Der vom Abg.Geigel nachgeſuchte Austritt wurde 
genehmigt; an feine Strelle bat der Erfagmann, Bezirfsamtmann 
Gerl von Haßfurt, zu treten. Dr. Bölf zeigte an, daß er im 
1. Ausfhus Vortrag erfattet Hat 1) über den Antrag des Abg. 
Sing und Genoffen, Lie Rebiſton des Straſprocehgeſehes betr., 
2) über den Antrag, die Gtaatedienercigenidaft und den $ 64 
des Hypothelengeſetzes bett, 3) über den Antrag, das Ungehor- 
famsoerfaßren in dem zur Gompetenz der Berirkögerichte gehören» * 
ben Bergehensfällen betr. — Erſter Gegenftand der Berathung 
war die Reclamation gegen die Neumahl des Abgeordn. Jörg. 
1. Secretär Hirſchberger erflattete hierüber Vortrag und bean. 
tragte and den von uns ſchon mitgetbeilten Gründen ber Reclas 
mation eine folge vicht zu geben, Alerdings fei die Wahl 
nicht mirteift Wahlzetlel erfolgt, allein nachdem 106 Bahlmänner 
fi für und nur 26 gegen Jörg erflärten, nahm das Directorium 
an, daß die Wohl niht zu beanftanden ſei. Mas würde and 
die Folge fein, wenn wie die Wahl anumllirten? Die Wahlmän-⸗ 
ner würden eben noch einmal berufen, um durch Wahljettel zu 
beftätigen, was fle ſchon früher erklärten. 

— —— ge? — den RE a — 

ammer wolle bie Wa 8 u i i 
* 37 Boni er eine fachliche Angelegenheit — 
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Fhrg8 vericht mworben, affo Hei ie fr 
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aud Yabre 1849 babe bie Kammer allerbingd ausgeſprochen, 

——— ein Abgeorbneter in Bolge von cherung 1. 
Thätigfeit in der Sammer fiitiren muß, nicht berechtigt finb nad einem 
anderen zu greifen, allein über bie ber t fei damals nichts 
entihieben worben. Die Katar bes Referenten, daß ber —— 

über ben Vahlmodus (bei der Wahl Fürgs) nicht geäußert habe mn 
bebbalb die Wabl.nicht au beanftanden fei, könne er (Rebuer) nicht 
tbeilen, denn barüber habe nicht ber Vablausfauß fondern die Kammer 
m entfeiben. Much bie Mnficht bed Referenten, baf eine Vernichtung 
& t bod; fein ambered Reſultat babe, künne ihn wicht beftinmen, 
von ben gefchlichen —— 1 u s b” — De 
o um ein ber Pammer ufiebenbed,, ſehr widtiges Med 

an möge bie Vernichtung ber Wahl Jörgs ausgeſprochen werben. 
- Zweiter Präfident Schr. v. Pfetten tritt dem Antrag 

Behringers entgegen. 

Bern Untrogfteller bebanptet, es fei bei einer Neuwahl biefelbe 

einzubalten, bie ber Urt. 20 des Wahlgefehes bei ber Wabl ber 

meten vorfäreibt, o fei dies nicht richtig. Im Jahre 1849 fei 

gar 5** Fall behandelt, und bie deut, ob bie Neuwahl nad 

rt. 29 eine Wahl im Sinne bes Mrtifels 20 fei,_fei bamald entihieben 

nermeint worben. Zwiſchen biefer Wahl und ber Wahl nad Art. 20 fei 

gar feine Analogie und von biefer Vorausſetzuug fei dad Directorium aus 

ngen ‚ala ed ausſprach, es fei feine & weleniliche Formlichleit ver» 

Eat, 5 bie eg u beauftanben fei. i einer Neuwahl bleibe bem 

ler nar bie l zwiſchen bem bisherigen Mbgeorbneten und bem 
ften Erfagmann. 

Dr. Beis flimmt gang dem Antrag Behringers bei, 

Im Jahre 1849 handelte es ſich um bie wichtige Frage, ob ber Er- 
—*— ein Recht auf ben Eintritt in die Kammer habe, wenn bie Wäh- 

bem Beförberten ihr Vertrauen nicht mehr fchenfen. Und allgemein 
mwurbe anerfaunt, daß dad Recht ber Erfaymäumer nicht beeinträchtigt 
werden durfe. Deibalb fei auch bie Neuwahl eine befhränfte, fo lange 
ein Erſahmann vorhanden ift; eine unbebingte allgemeine Wahl ift aber 
im Bezirk folort vorzunehmen, wenn fein Erfagmann mehr ba ift. Die 
logifhe Interpretation ſowohl als ber Geift des Geſetzes verlangen, daß 
bie vorgelchriebene Form bei der Wabl (Stimmettel) eingehalten werde. 
Die Wahl in Neumarkt ift ohne Gti tel vorgenommen worden, allo 
ift eine wefentliche Beitimmung bes Gelckes verleht unb bie [ au 
vernichten. Mllerbings beſteht fein Zweifel, daß bie Majorität ber Wäh- 
ler Oru. aud für bie Zufunft ihr Vertrauen fchenfen, allein das 
lanu uns nicht beftimmen, vom Gefehe abzu weichen, zumal in ber gegen- 
mwärtigen Beit, wo Feſthaltung am Geſeh fo bringenb mothwenbig ift. 
(Bravo vom mehreren Geiten.) 

Dr. Ruland erflärt fih für ben Antrag bes Referenten, 
denn er fann fi mit überzeugen, daß durch die Frage: „wollt 
Ihr dem bisherizen Abgeordneten Euer Vertrauen noch fhenfen 
oder nicht?“ das Gefeg oder ein Recht der Kammer verlegt ift 
Glaubt die Kammer fib verlegt, fo möge fie fih für die Zufanft 
verwahren, allein die Wahl Joörg's ift nicht ungiltig. Das Wahl. 
geſeh IR in mehrfacher Beziehung fehr undeutlid. — Stenglein 
theilt die Anfiht Ruland's: 

„Bei einer Neuwahl handelt es fih barum, ob ein biäher Ge 
mwäblter wiebergewählt werben ſoll oder nicht, und bieje Seage muß durch 
Wahlpettel beantwortet werben. Diele Wabl durch Wahlzettel hält Redner 
fr eorrecte, benu wer ben biöberigen lgenäucke wieber wählen 
will, ber fchreibt beilen Namen auf ben Zettel; was aber foll baranf 
ale ber bem Abgeordneten das Vertrauen nicht mehr ſcheult. Das 

eh fhweigt Aber ben Mobns bei Neuwahlen, umb eine genaue Inter- 
beftebt and nicht; auch handelt es fich nicht um eine principiell 


ptelle, 
onbern ‚bie i i ludli lost 
in. Dan fagt: am Gefeh ae gt — * — 
das Beleg vor? Ein “; „über erhobene Beanftan ber Wahl ent 
ſcheidet bi ie und warum fie enticheibet, Ichreibt bad Gef 


i . ſter gelagt: * eine verlegt ift, um 
bie Wabl bo für richtig erfannt. Mit biefer { ift dem Willen ber 
Wähler Genlige geiban, alfo ift fie and nicht richtig. Dagenen müffen 
wir forgen, bab_bas Gefeh Autauke gas angewenbet werbe, und befr 
bald beantragt Mebmer: es fei die Wahl Ibrg's als richtig angnerfenmen ; 
eich aber bie Regierung zu erfuchen, Sorge zu tragen, daß bie Wahlen 
fün Belörberungen nad, rt. 20 richtig vorgenommen werben”. 

Dr, BöLf erklärte: „dab _bei feiner Neuwahl je fo verfahren wurde, 
mie bei ber Wahl in Neumarkt: überall ift durch Stimmgettel gewählt 
worden; biejenigen, melde ben Wbneorbneten wieber "wählen wollten, 
chrieben auf bie Zettel: „Fa“, bie Anderen „Nein“. Bei der Neuwabi 
in Donanmörtb verfuhr man noch grünbliher; man fhrieb: „Wirichinger“ 
anb en Was Stenglein vorſchlägi, hat bie Negierung 

in ber Vollzugsvorſchrifi zum Bahia eh. Mebner if über 

gt bafı Jörg wiedergewählt wirb; allein gerade diefer Umftand über 

ebt umd ber Beforgnig, daß irgend ein Parteiintereffe im Spiele fei. 

enn es fih mm 3 ober 4 Stimmen handelte, ob rg wiebergemählt 

mürbe ober nicht, und wir wollten banm die Wahl fir nichtig erflären, 

dann ftellten wir bie Sache auf ben Varteiftanbpunft. Bleiben wir fireng 
auf bem Boben bed Geſetzes, denn biefes ift hier verleht“. 


Beuftel bevormwortet den Antrag Stenglein’s. Wir haben 
bie Ueberzeugung, daß das Mefultat der Wahl dasſelbe geblieben 
wäre, au wenn man mit Stimmzettel gemählt bätte. IA die 
Sache auch nidt Fe juriſtiſch, fo ift fie doch practiſch. — 
Böderer glaubt, daß die Rammer ein Beifpiel geben müfle, daß 


am Gefeh feftgehalten werde. Der Sinn für Befeplläfeit werde 
im Bolt nicht gefordert, wenn. wir dieſe Wahl für gültig erfiären, 
Stimme man ohne Rüdfiet auf den Koflenpumft für Nichtiger⸗ 
flärung, er (Redner) würde, wenn er zwiſchen Hrn. Jörg und 
deſſen Grfapmann zu mählen hätte, ſtets für Jörg flimmen, dem 
er immer hochachtete. Redner ermähnt auch die Adreſſen um 
Auflöfung des Landtages, und fügt bei: würde die Kam⸗ 
mer wirklich aufgelöst, dad Minifterium geftürzt und andere® 
eingefept, welches die emtgegengefepten Anſichten vertritt, würden , 
Neumahlen angeordnet, wie würde zu Werk gegangen werben ? 
Bei jeder Partei mit der größten Parteiwuth. — Nachdem noch 
v. Breidenbad und Dr. Schmid fib für den Antray bes 
Referenten erflärt, und die Antragftellee: Gtenglein und Beh⸗ 
ringer, fomie der Referent ihre Schlußäußerungen abgegeben, 
murde der Antrag Behringer’s mit 72 augen 60 St. abgelehnt, der des 
Refer, mit dem von Stenolein vorgeſchlagenen Zufap angenommen. 

Nun begann die Berathung über den Gefepentwurf, "die 
Abänderung der gefeplihen Beſtiamungen über die 
Zinfen betr. Referent Stenglein empfahl benfelben zur Ans 
nahme. Das Wuchergeſeß Hat nichts genüßt; der Wucher if 
dennod aufgetreten; mir mäffen auf einen gefunderen, natürlis 
beren Stand kommen, das ausgewanterte Kapital wieder berbeir 
ziehen und das. ift mur möglich durch Aufhebung der Zinsbe⸗ 
fhränfungen. Dr, Ruland erklärte ſich ganz entſchieden gegen ben 
Entwurf. In der Kinderlehre ſchon habe er erfahren: „wer mehr 
ale 5 pEt. nimmt, der wuchert.“ Diefelbe Lehre fand er in ber 
Theologie, im Kirchenrecht; dasfelbe Hat er den Geinigen huns 
dertmal eingeprägt; und heute foll er auf einmal das Gegentheil 
fagen. Diefer Gefegentmurf fanctionire das, was bie erfahrungs ⸗ 
reiche Vorzeit brandmarkte; er nahm ganz den Standpunkt unfe- 
ver Zeit ein: das Individuum auf den Throm zu feßen; follte 
auch die Allgemeinheit zu Grunde gehen; ber Gefepenttourf diene 
nit dem Allgemeinen Ne Heit, fondern er fei eine enormis 
laesio für alle fociale BVerhältniffe. Die Zinfen würden enorm 
fleigen, flatt 5 und 6, werde mun 10, ja 20 p@t. zahlen müſſen; 
maſſenhafte Auspfindungen, Dergantungen, großartige Derarmung, 
eine allgemeine Berwirrung im Hypothekenweſen dur Kündigung 
der Rapitalien würden die Folgen fein. Hänle widerſpricht dem 
Borredner entfhieden und bedauert, daß mir das Geſeß nicht 
ſchon früher erhalten haben. Es wäre mande Galamität unter 
blieben und das Geld nicht ausgewandert, Dur bie bisherige 
Gefepgebung ift nur Schlimmes erreicht worden. Gelb ih Waare 
und richtet fih der Preis mach Angebot und Ausgebot, Die 
Staaten zahlen ſchon länaft Höhere Zinfen, als die Privaten, und 
es if ein Unding, den Kapitaliften zu verbieten, von den Pris 
vaten eben fo viel Zins zu nehmen, ald die Staaten zablen, Der 
Indufrie und der Landwirthſchaft wird durch dieſes Weich eine 
Wohlthat erwiefen. Graf Butler kömmt auf die unglückliche Lage 
bes Randmannes gu fpreben und bemerkte: 

Die Grundurſache bes Uebels liegt micht im Ziusfuß, fomberm im 
Mangel au Vertrauen und im Mangel an Geld. Bor ber wärtigen 
Keriſis waren reiche Erntejahre und wer bie Zeit benüßt bat, ber flieht 
mod; feft, wer aber r— und Ansheirathen ber Rinder 
ern ma der tft im ber fchlimmften Lane; auf WB 

ichtigfeit Geld aufgenommen, allein dies hörte auf mit 

bes Geldes in amerifaniihe Papiere... It ber Gelbbebürftige Ihlim- 
mer baran, wem ihm 300 fl, gelünbet werben umdb er nimmt eim em 
5 p@t., ald wenn er das Öeld gar nicht befommt? Mas eimpine Mıttel 
Hilfe — gewähren ift: Welb beiguichaffen and das laun nur geſchehen dur 
Aufhebung der Binäbeichränfungen. Dieles Deich ann mar wohltbätig 
wirten; e8 wirb dem erhalten, ber folib ift und ber nerberbem, ber ohne» 
bin {don verloren ift. Wermerfe man bad Geſety micht, nah mnb mad 
wird eine Beflerung ber Zuftände au für ben Landmann 

Nahtem noch v. Steinsdorf und Brüdi diefelben Bedenken: 
wie Ruland geltend gemacht und Dr. Streit und Stenglein noch ⸗ 
mals für dem Gefepentwurf geſprochen hatten, — Leßterer ber 
merfte u. A, daß der jthzige Sufand unter dem Schuß der ge 
rg eu efepe ſich gebildet hat umd daß dies ber fprebenbfle 

eweis if, daß Geſetze, melde einen folben Auftand ſchaffen 

{luforifh find — wurde die allgemeine Debatte gefhloffen. An 
ber fpeciellen Debatte betbeiligte fib Niemand und ſchliehlich 
wurde der Gefepentwurf mit allen gegen 20 Stimmen angenom« 
men. Dagegen fiimmten: Absmaier, Angerer, Baber, Büger, 
Hering, Latein, Mark, Joſ. Meier, Mader, Pfaff, Meger, Rulant, 
Dr. Anton Schmid, Anton Schmidt, Mich. Schmid, v. Steins- 
borf, Thomas Völt, Baldbauer, Joſ. Wiedemann, — Nahdem 
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bie vom Vi Aueſchuß gepräften 
von. Abgeordneten den oe ffenden 
digung überwiefen waren, ſchioß die Sigung 
Die naͤchſte Sigung findet Montag flatt. 


Beutfchland. 


, 17. Dit. Die Meldumg mehrerer Blätter 
ophie nad Dres 


"von = erfolgten Abreife der Frau Herzogin 
den if untichtig; fle befindet fi noch in Poflenhofen, wenn 
au ihre Abreife fetgefept war. — Die Minoritäit, melde den 
Zoll, und Salzvertrag verwerfen wird, wird heute auf etwa 30, 
vieleicht bis gegen AO geſchaͤzt. Die Vermerfung der Berträge 
dur die Reichöräche in außer allem Zweifel, felbt wenn d 
Pineorität iu der zweiten Kammer nicht fo bedeutend wäre, 

A 18. Det, arm vo der ng —* 
‚Gelrpentwurf bezüglih der Wehrverfaſſung vorige Woche 
— berathen war, ließ ſich Se. Maj. der König den- 
felben noch einmal in Borlage bringen und hat fi deshalb die 
Vorlage desſelben an die Kammern verzögert. Heute aber fell 
der Gefepentwurf an das Rriegsminifterium zurüdgelangt fein, 
fo daß derfelbe nun alebald an bie Kammern gelangen fann, 
Wie id höre, werden mehrere biß jept noch nicht zum ergi 
eingetroffene Reichsräthe za den Sipungen, ‚in welchen bie Zol- 
vereind · Verträge zur ig er * ne fommen, 

iefen fo wichtigen Fragen ihr Botum abzugeben, 

a ee ni ‘8. Dit Ein „Bohlunterrichteter” der 
Abendzeitung fhreibt unterm 17., Fürſt Hohenlohe habe geftern 
(alfo am 16) auf einige Tage einen Ausflug nah Verona gr 
macht. Da Ge. Duichlaucht heute der Kammerfigung beimohnte, 
fo wird der „Wohlunterrichtete“ der Abendzeitung fih diesmal 
„geirzt” haben, da im 19. Jahrhundert an Wefpenftererfheinungen 
am hellen Tage nicht zu glauben iſt. — Die Allg. Zeitung vers 
‚Öffentiite in dem lepten Zagen ein paar offleiöfe Mrtikel über 
die Salgfrage ıc., in denen, um bie Borte einer berühmten volls⸗ 
wirthſchaſtiichen Gelebrität zu gebrauchen, „räuberifd gelogen“ if. 
Einige Angaben der Artikel verdienen übrigens eine ernfihafte 
Birerlegung, — Die Mittheilung des „Stuttg. Beob.“ über die 
Stelung umferer Reichsräthe zum Zollvertrage if volllommen 
begründet. Verſuche, die vom „hervorragenten” Witgliedern der 
zweiten Kammer gemacht wurden, um ein ober den anderm ber 
Beidträthe zu „befchren" haben für die Verſucher fehr umlich- 
Fame Erfolge gehabt. Am Montag wird Sr. es den aus ber 
Kammer wentgftens für die nähften Boden ferne zu halten 
ur großen Betrübnig einiger Ehrenwerther nicht —— iſt, 
ber den Zoll-Verttag und die beutihe Frage ſpreten. — 
Bon dem Mebacteur ber Hiſtoriſch « Politifhen iſt zu erwarten, 
daß mir nicht blos „Medensarten,“ mie fie auderwärts beliebt 
find, fondern eine Rede hören, gegen melde bie Herren vom 
Foriſchtitt wohl die ſchwerſten Geſchüße ber.it halten dürften. 
Auch Profefior Edel will, wie ih böre, gegen den Vertrag 
ſptechen. — Ueber den Referenten über den Salz. und Sol. 
Vertrag, Hrn. Banfier Feuftel, circulirt ein nicht unintereffantes 
Gerücht, von dem ich Rotiz nehme, weil id davon von fehr 
guter Seite höre. Hr. Feuſtel fol nämlid ‚beabfihtigen, di, 
Saline Kiffingen, die „leider" als königl. Saline — muß. 
u kaufen und ſollen bereits Unterhandſungen im Gange fein 

e wäre wünfhenswerth, daß etwa die Eorrefpontenz Hoffınann 
dieſes Gerücht dementirte, 

* 18. Det. Wie die ee er 
führt, follen die Hochwürdigſten Herren Biſchöfe, melde Mitglier 
der des Neichſsrathes find, zugefagt haben, ſelbſt von Fulda hier 
ber zu fommen, menn während ihrer dortigen Verſammlung bie 
Hollvereinsfrage im Meihsrathe zur Berbandlung kommen follte. 
Bir müffen natürlich febr wünfhen, daß die Nachricht des „Stutt⸗ 
garter Seobachters ſich vollkändig bemahrheite, daß der baye ⸗ 
riſche Reichsrath die preußifhen Zollverträge nicht annehmen werde, 
ſelbſt wenn die mürttembergifhe und die bayerifhe zweite Ram 
mer dad Geyentheil thun würde, Der bayerifhen Pairsfammer 
würde damit das Verdienſt nicht bloß der Meitung Bayerns, 


eftern mitgetheilten Anträge 
usfhüffen zur näheren Wür⸗ 
um 12%/, Uhr. — 





ſondern auch ber Selbſtſtändigkeit Süddeutſchlands überhaupt 
zugeſchrieben werden müffen. 

* „18. Det. Ihre gl. Hoheit die Herzogin 
Sophie in Bayern if nit nad Dresden abgereißt, fondern bes 
findet fi zur Zeit noch in Poffenhofen. — Die Funccion eines 
Stadbteommiffärs in Angeburg wurde dem dortigen Regierungs- 
rath Luthard Übertragen. — Der BWinterfahrplan der bayer. 
Ciſenbahnen wird mit 1, November in’s Leben treten, mit fehr 
wenigen, aber für den Weltverkehr wichtigen Beränderungen, — 
Die geftrige Sihung des Staatsrathes unter dem Vorfip bes 
Prinzen Zuitpold nakm volle fünf Stunden in Anfpruh und es 
erfolgte in berfelben außer ter Berathung und Annahme des 
Entwurfes des neuen Sqchulgeſetz, auch noch bie Entfeidung 
eines Recurſes. 

Ein unter dem 4 Dxtober d, Is. ergangenes oberſtrichter⸗ 
lies Crlenntuiß entſcheidet die bisher wieifach beftrittene Brage, 
inwieweit die @iltigfeit und- Nehtsmwirkfamkeit 
ber ortöpoligeilihen Borfäriften von dem Polizei 
richter und inwieweit von den Berwaltungsbehör 
ben zu beurtheilen fei. Hienach hat der Richter außer der 
Brage der Eompetenz zur Erlaſſung einer ortöpolizeilden Bor- 
frift, der Genehmigung der vorgefepten Behörden und der Ber 
kanntmachung nur zu prüfen, ob eine ausdrüdiiche gefeplidhe Ber 
fimmung beflehe, dur melde die Griaffung einer ortepoligeis 
lien Vorſchrift im gegebenen Falle gefattet it, dann ob diefe 
Vorſchrift nit mit Gefepen Verordnungen oder competenzmäßigen 
Vorſchriften einer höheren Behörde im Widerfprud fie. Da 
gegen fleht jede weitere Prüfung, insbefondere des materiellen 
Inhalts ortöpotizeiliher Vorſchrifien, ihrer Nothwendigkeit oder 
Zwedmäßigfeit, dann des Umſtandes, ob durch ſoiche Borfchriften 
Rechte Dritter verlegt werden, nur den Berwaltungsbehörden 
und Veemwaltungsftellen zu. 

Bie jüngft zur Heranbildung von Generalſtabsoffttieren eine 
Kriegsatademie gebildet wurde, wird nun aud zur Geranbildung 
höherer Arminiftrarionsbeamten für die Armee eine Abninifras 
tionoſchule gebidet werden. 

* München, 18. Oct. Bie wir aus guter Quelle erfaß 
ven, if die Nachricht unferer geftrigen M.» Gorrefpondeng (nit . 
zu verwedhfeln mit M*) in Betreff einer längeren Reife Sr. Majer 
Rät und eventuellen Regentfaftseinfegung zw den vielen in Um⸗ 
lauf gefepten falfgen Gerügten zu regiftriren. Wenn fi feibk 
eine Gorrefpondeng Hoffmann irren kann, darf man ed andern 
Menfchenkindern au nicht übel deuten. 

”* Münden, 17. Octbr. (Zur Adreßbewegung.) 
Adreſſen umAufisfung bes Landtages find weiter einge 
gangen: aus Oberbayern von den Gemeinden Markt Nandls 
ſtadt. Digelsdorf, Airiſchwand, Linz, Abend, Linjhauſen und 
Dürnzhaufen, BU. Freifing, Sangmoos im N, nnd 9, der Ger 
meinde, Griesftitt mit 93 U., BA. ae B.A. 
Erding, Ummünfter, Hettenshaufen, Ulmtied, teifhenbrunn, 
Börubah, Geifenhaufen, Geroldshaufen, Haushaufen, im R. u. 
9. der Gemeinden; aus Niederbayern von den Gemeinden 
Aam, Bahmehring, Schönberg und Freyham, Straßkirchen, 
BA, Straubing mit 54, Bisheim mit 32, Meihersdorf mit 
40, Mönhsdorf mir 40, Bindten mit 27, Markt Geiſenhauſen 
mit 93, Breienfepboitsdorf mit 83, Perasdorf, BR, Bogen, 
mit 26 U., Altenbuch, Grafling, Wallersdorf, Högidorf, Laaber⸗ 
berg, Diedereulenbach; ans Oberfranken von der Gemeinde 
Kirchenehrenbach, B.⸗“A. Forchheim; aus Mittelfranken vom 
den Gemeinden Markt Dürrwangen, Halsbach, Hadlad, Sulzach; 
aus Unterfranfen von der Gemeinde Ronnungen bei Kiffin 
gen mit 82 U.; aus Shwaben von den Gemeinden Stein« 
bad, Lautrach, Jlerbrunn und Legau mit 68 U, Bw. Meme 
mingen (bereits aufgeführt). Zahl der Gemeinden: 1861. 

I+ München, 18. October. (Zur Mdreßbewegung). 
Adreffen um Auflöfung tes Landtags find bis jept ein 
gegangen: 1602, 

G. Dürrwangen (Be. Dinfelsbüpl Mittelfranken), 16. 
Oct. Gieichzeitig geht von der Marktgemeinde Dürrwangen und 
der Pfarr» und Landgemeinden Halsbach, Hablach und Suljach 
eine Adreſſe an Se. Maj. den König ab, um Auflöfung bes Land» 
tags betr, An dieſer Mdrefle betpeiligten fi fämmtlihe Ger 
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meindeglieder mit ihren Unterſchriften, die Gemeindevorficher mud 
Ausfhußmitglieder an der Spipe, ohne aber von den Herren 
Pfarrern von Dürrwangen und Halsbach dazu angeregt worden 
zu fein! Die Adreſſe nahm Tezug auf die Afdaffenburger Adreffe. 

art, 18. Det. Heute wurde die li Rauımer eröffnet. 
Die Uxehrheit der ſtaatorechtlichen Commiſſton will die Ablehnung, 
die Minderbeit die Annahme tes Schuß- und Trugbüntniffes 
mit Preußen. 

Karlöruhe, 14. Dit. In der heutigen Sipung ter zweiten 
Kammer begründere Wuntt feine Interpellation über das Pros 
gramm des Fürſten Hohentote in eingehender Weile und flellte 
ihlıeßlih am die großbergogtiche Regierum folgende Fragen: 

IR es richtig, daß imifden dem fübbentfchen Megierungen fiber berem 
Verhältnis zum norddentichen Bund politiihe Berbandlungen ftattgefunden 
haben, und daß biebei eine Verftändigu erzielt wurde? Anwicefern 


und IV, ber morbbentichen —2** An einem dürch utritt 
— aa u Re a A er ne elegenheiten beB 
ag regeln zu faffen, wie num fir bie s « 
Sandelönereind feftgeftellt if. Sie * — daß Berfondlum 
gen zwiſchen den fübdentihen Staaten ber Bilde eines 
weiteren Bundes mit dem norddentihen Onnd flattgefnnden 
baben, baß man fih über Einleitung vom Verhandlungen mit dem norb- 
beutfähen Bunde und über bie Idee eined weitern Bundes, aber mod 
über die Grundlagen ber Berfaifung biefes Bundes verftändigt hatte. Die 
bayerif-württembergilche Minifterialerflärung entbäft, bie Ameite 
bes Hrn. Yuterpellanten be * einen über bas ri 
bes weitern Bundes au Defterreich, mit welchem eine entiprecbenpe 
Verbindung angeftrebt werden foflte, falld foldhe mi f q * Ab · 
66* des Bundeövertrags zu erreichen aß ö der Gruu 
lihyeiie Orbnung det Babälindhee m Drterve@ aiat he nei 
eichzeitige ng er am 'unb. 
deint auch im biefer Faſſung von eimer mar mit u i 

































de am fein. Der bayerijche —— i at endlich feine ö 
wurde bei_biefen Berbanblungen der Gehanke ‚einer Verbindung der füd- —— —— — — —— 
mit da us ddeutſchen Bund in ber Form eines Staaten Staaten mit Rorbventihland in won —33 einzelue 


—— 
bandı8 umd gleichyeitiger Aliung jener Staaten mit Deherreio feftgebalten ? 
— die grupgerzoglihe Regierung bdielem — im 
er theilweife ihre — gegeben? Glaubt bie grofiber- 
liche R my annehmen zu birfen, daß die Behauptung des baver. 
identen, ber Eintritt eines eimgelnen fübdentichen Staates in 
ben mortbeutihen Bund fei unausiührbar, fich anf beitimmte, etwa im 
——— lomatiſchen Verhandlungen zu Tag geiretene Gründe 
Minifterpröfitent v. Srepdorf erflärte bierauf im weſent⸗ 


er treten. 
biefe Ueberzeung eines herd nben und gewi d 
maunes zu achten, umd — — an, le — * eh 
berußt, je nach den gegebenen WVerbältniffen von fein lönnen, 
Bir baben ſchon mwieberboft unfere pegentheifige Uebergeugung 
ausgefprohen, berem Vertraalichkeit mit ben Mif Sburaer Nratinine, 
rien und dem er Frieden und berem Uebere mit Urt. 79 
ber mordbentichen Öumdesacte machgewiefen. Jene Weberzengung des baye- 
riſchen Staatsminifters berußt weht mtr auf einer von der nnlerigen ab» 
weichenden Auslegung ber Fr sung aeg Staatöverträge und. em 
olitiihen Anfhauungen Über die Lage der Dinge in 
onbere Vorgänge, insbeiondere Menberungen beibeiligter ober 
Mädte in politif Berbanblangen oder dipfomatifchen Metenftitden, auf 
welche fi die au —— Ueberzenguu Eöunte, find uns 
befannt. Die puubbergon iche Regierung glau 5 der Augenblid lom- 
men werbe, welder dem Jühdentihen Staaten geitattet, fidh als v lenbe 
lieder dem fid nen geftaltenden Dentichlaud —— ur on 
; nd bes 


durch Handlungen bie — ungen zu ſchaffen 
— (@ühen, wenn Die Ginigung mi Dem Rakae I Oenanlichen 
Me a Ein 
i andlu 
Berein —— eigen fübbeutfern dene Serei fein, ae 3) 
Berlin. Die „N. Pr 313.” tägt fis, angeblih aus Eid 
Krieges mit 


lichen 
Das Minifterinm des Aenferm erhielt am 9. Mai durch den baher. 
Gelandten eine vom 6. Mat batirte Mote des bayer. Dinifteriumd, wo 
burch bie großhergonliche Regierung zum Beitritt einer ‚vom tälrttember- 
ſchen Stantäminifter ro: mürttemberg-bayerifchen Minifteriaf- 
\ eingeladen wurde, leide Einladung erging au die beifiiche 
Regierung. Die Note eutwidelte die Gebanfen über das fünitige Ber- 
S der n zum Norbbund, wie fie jürft Hobenlche in feiner 
tbe ben 8. Okt. im ber bayer. 11, Kammer mıcdergelegt bat. Die beiger 
legte Diimifteriaferflärnng emtbielt Vorfchläge über Gründung einc® wei« 
tern Bundes swilhen dem bier ——— einerſeits und dem Nordbund 
rei achdem die beiben Minifter im En ber Gorreipoudenz 
einige obificationen ihrer Minifieriolerflärung tbeils augeftanden, tbeils 
im Undficht geftellt, referirte ih dem rofberzogl. Diniherium mb ward 
€ ermächtigt, unter Bugrnnbelegung der württemberg-baverifchen 
Minifterialertlärung mit den in ber Mote des Fürften Hohenlohe vorge» 
Prekifuntionen mit ber bayerijchen, württembergildem umd hef- 
hen * ng in über Grundung eines weitern Bun- 
ber S —— mit dem und einzutreten, und wurde augewiefen 
feinergeit daß GErgebnig ber Werbandlungen zur böchften Genehmigung 
vorzu| fen wurde gemeldet: Mrenben beabiihtige die Kündir 
des bereind auf den r Januar 1863 und e8 fag der großher- 
Beste ei boram, mittel® ber von fFlirft Hohenlohe angeregten 
nr balbınd lichſt zu Verhandlungen fiber die Meconftruction 
bes Bollvereind zu gelangen. Da eine Vereinbarung aller Gitftaaten 
über bie Grnablagen bed vorgeihlagenen weitern Bunded nicht erzielt 
war, ich i 


deutſchlaud, einen. Brief über Die Gventunlität eines - 
Ftankreich ſchreiben, der fo recht A propos font, &as fannrvers 
ummte Rriegsgefeprei jenfeits des dheins wieder angufadhen und 
Det ins Feuer der franzöflihen „mpfindtichfeiten“ zu gießen. 
Es —— —*— A. folacudet Satz ver: 
— 
müflen wir — bei allen ————— 
——— * ei von n & Es — feinem 
u flören traten — a um 
31. der Di nfte d * 
—8 —* —— eh ge fi = I ei Se By 
Be dier Gübftoaten vor dem Aulammentritt mit dem Vertretern bed norb- 
** uhes noch fiber alle Streitpunfte und Einzelheiten der VGrund. 





bandlangen mit ben deutſchen Bund einigen, die dann 


doch wieber im eben dieſen Werbandinigen ei dere Beftalt erhalt n 
ie en a en, —— —— 
eu ‚ a ei regu ite cube m. 

Ige, i an) im Namen ber fübbeutihen Staaten, mit Umgehung OD Fulda, 16. Oct. Aus dem Progranmm der. Biihofs- 


vor, 8 einer Conferenz ber Weimifter dieſer Staaten oder 
weiterer \chriftlicher Verhandlungen mit diefem Staaten, diejenigen Schritte 
u thun, welche geeignet feien, einen baldigen Zufammtentritt einer Gon« 
[een der Diuifer ber fübdentichen Staaten mit den Vertretern Nord» 
———— i, na Rang in die Domäitihe zu den für 
utſchen Bunde eizuführen, Saum war bi £, zwei und zwei, nad Rang in die u den fi 

en 233 eg ge —— me fie im Dombor bereiteten Sipen. "Den Erzbifhäfen und Bifchöfen 
und deren Grgebniß Sie Tennen. Geitber berubten die Berhandiungen | VOTAUB geht das had. Domcapitel von Fulda, der Kierus — 
fiber Grän * ** — A traf nur noch ine Note, e —— ſeht viele Prieſter aus der Diöcefe Fulda und andern 

e vom 5. u h e von einigem en mein — i Hoch 
vom 81, Mai Act wabm, einige Auöftellungen beantmmeriete, —— —* ee a te rer 


Gonferenz für die morgen am 17. Okt, erfolgende. nung& 
feierlicfeit theile ih mit: Um kald 9 Uhr — ru 
hogmürtigfien Herren im Seminar in dem Gange, ver qunach 
nach dem ſogenannten Capitelsgange führt und sieben von da um 


teibens 
fund der Regi ielt, bei i i ‚ 
5* a Reg Die en fall —— N von Köin. Hochderſelbe fährt vom St, Michaeloͤberge er. ab, 
en (Ermiberung vom 8, — Dieß ift ber formelle Stand der | wenn die HH. Erpbifhöfe und Biſchöfe ihre Pläge eingenommen 
—5 J Ban * Dee * an eg He aben, umd wird vom Domcapitel mud Minifterium am Portale 
bilden. Der materielle Sam biefer Berbandlungen erhellt am Beiten ierliö empfangen, Bür dad Hodamt if eine eigene. Beilmefie 
aus der Darlegung bes lichften Streitpumtte®. Mad ber baberifh. somponizt morden und zwar vom Hın. Pfarroicar Müller aus 
kat den ee ärung follten gemifie Angelegenheiten al® | Bodenheim bei Frankfurt a, W. Ber Sipungsfaal im Seminar 
668 Entwurtet be8 Werlaflna de$ michlenticen Bnnden eis Yafı ner | IR Jr Mufnafme ven etma 36 Bildöfen hergerihet, Denn fe 
Verbandlungen über fyefiftellung biefer Mngelegenbeiten anerfannt werden, | Diele ungefähr dürften nad den urfprünglien Anfündigumgen er« 
Gomeit dieſe Ungelegenbeiten micht sum Boraus im Wege des Wertrags | wartet werden. Der Saal ſelbſt iſt nicht fehr groß und noch bes 
— cn | Weder ae dr Enat im Rinecitenifer gu Mänburg mo Im 
Süden ber Gtänbelaummern der einzelnen Btanten geordnet werben Dicke | Jahre 1848 die bewürbigften iu Bii@öfe ihre Berarp 
hielten, Sange, grünäbergegens Tiſche laufen an —E 


ſeits wurde dorgeſchlagen pie gemeinfamen Mngelegenheiten der ürn 
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Saalea herum ;- etwa 30 gam einfache Stühle: Beben. da. Ein: 
Heiner, grüner Tiſch befinden ſich — wohl für die Erjbiſchſe — 
vor dem mehr erhabnen Stuhle des Präſidenten. Vieſer kathe ⸗ 
derartige Präfitentenfupl iſt mit rothen und weißen Tüchern ge: 
ſchmacvoſl verziert, 
Wand 
diefem 





träge \abzufäiehen und nach Maßgabe derſelben süßer die reſp · 
Bıftumaen au en. & 

Bien, 18. Eine kaiferlihe Verordunng fept die im 
Februar verfügte Suepenſton der Geſetze zum Schuße der pet ⸗ 


Ein großes Crucifig befindet ſich an ber | ſönlichen Areibeit und des Hausrehts außer Wirkfamteit, fu 
enüber dem Präfitentenftuble. Rechts und links von | Folge der brfriedigenden Wahrnehmung, daß die Störungen der 
mie ſiehen folgende Schrifthelen: Linfs: Amen dico | 


Ruhe aufgehört haben und die Gefahr für die ‚öffentliche Sicher 


vobis, quaecungse nlligaveritis super lerrem, erunt ligata et heit bejeitigt if. — Das -Herreubaus har Heute die Gefepent- 


in eoelo: et quascungue Solveritis super terram erunt soluta 
et in coelo. Matth. XVIII, 18. Rebts: Ego in eis et Iw in 
„me; ul sint-consummali-in unum: -ei-eognoseat - quia 
ta me misisti et dilexisti eos, sicut et me ‚dilexisti, Joann. 
XVI, 23. Unter dem Grucifize befindet fib auf wohlverziertem 
‚Boftunente die Bühe Pius IX.: „Crax de oruce.* Das Wappen 
28 bi. Vaters befindet ſich ober dem Eingange ſum S pungstocane. 
ä , 17. Det Rachdem geftern cine mehritürdige 
Borberathang ftattgefunden hatte, murde beute Morgend nm 
9 Uhr ter Zufammentiitt des deutſchen Gpiffopates in der 
‚Stadt des heil Boniſacius dur die von dem Hochwürdigſten 
‚Hrn. Erzbiſchof von Köln gefungene Mefft de spiritd sancto ein- 
geleitet, Die SH. Oberbirten mohnten fammt ihrer Begleitung 
und einer ſehr zahlreichen Priefterfehaft aus der Start und Im» 
gegend in einem im Schiffe der Kirche für fie bereit gehaltenen 
dtaume bei. Die Theilnähme ven Seite der Laien war eine 
außerordentliche. Bald mad Beendigung bes Gottesdicuftes mur- 
den die Berathungen durch den Vorfigenden, den Hm. Erzbiſchof 
von Rötn, eröffnet. Die Eımwartungen, daß auch ter Epiffopar 
Deutſch Defterreichs erſcheinen merde, iſt leider nicht in Erfüllung 
gegangen; die gegenmärtigeYage der katboliſchen Kirche dortſelbſ 
erklärt diifes bedauerliche Fernebliben zur Genüge. Gin eisen 
tbämtiches Derhänguis, welches den öfterreichifchen Biſchöſen nicht 
geftattet, du ch perſönliches Erſcheinen an den Tag zu legen, dag 
wenigſtens die kirchlichen Jntereffen ihtes Landes mit denen der 
übrigen deutfhen Gebiete gemeinfam find. Die Berathungen, 
weile mehr den Charakter vertrauzicher Peiprehung ber wichtig. 
fin bie Jepigeit bewezeuden Kragen baben, gehen begreiflicher- 
weiſe unter- dem Siegel der Berſchwiegenheit vor fd, und wer 
den fib, obwohl dieieiben täglich 7 Stunden in Anſpruch nehmen, 
vorans ſchnich bis in die wählte Boche erfireden, 

Wien, 14. Oct. Die preußifh- daͤniſchen Berhantlungen 
in der Nordfhleswig- Frage haben begommen; es ergibt ſich ‚aber, 
daß Dänemark unbeugian feine Fotrderung, die Frage müſſe nad 
Maßgabe des Narionalitäts» Princips gelöst, eventuell durch eine 
allgemeine Abſtimmung zur Eutſcheidung gebtacht werben, aufs 
recht hätt. Ein alternativer Vorſchlag Däünemart’s bezieht ſich 
auf die Anrufung eines ſchedarichterlichen Ausſpruchs durch zwei 
Gabineite, von denen das eine von preußifcher, das andere von 
Dänifcher Scite zu beieihmen waͤre. Die preußifde Anſchauung 
iR eine dieſen Anſprüchen und Borihlägen fehr entgegengefepte, 
Tropdem boffıe man, dad die Derbandiungen, wenn fie ſich auch 
tamge binziehen follten, zu einem befriedigenden (?) Refultate füh ⸗ 
sen werden. Pr.) 

Wien, 17. Oct. Officielle Dereften aus Paris flellen 
den Entſchluß in Ausſicht, dab Franfreih die Aufrechthaltang der 
September-Eonvention verlange und für den Hall eines Ginfchrei- 
tens von Italien im Kirchenſtaat eine Intervention Frankreichs 
fattfinden werde. — Der „R. Ar. Pr,” telegrapbirt man aus 
Paris: Der Kalfer von Dejterreich bleibe nur 5 Tage in Paris 
und babe die Einladung nah Gompiezne daufend abgelehnt, 

Ein. Wiener Eorrefpondent der „D. A. 3.” will wien, 
daß Preußen eine fehr beftimmte Erklärung über die Verhältniſſe 
der ehrmarigen deutſchen Bundesfeitungen abgegeben habe, Gie 
fol im WBelentiicen befagen, daß für den. Kriegeiall das uber 
fhränkte Dispofirionsreht des Königs von Preußen, als. tes 
dur die Bündnißverträge aub für den Süden anerfannten ober» 
fien Befehlshabers, über die Befepung aller Feſtungen, gleichviel 
ob früher Bundesjehungen oder nicht, feinem Amweifel unterliegen 
könne, daß dagegen im Frieden Preußen freilih aus der frühen 
zen Dundeseigenfhait einer Feſtung fein Beſatzungstecht ableite, 
ſondern tasfelbe bloß dur befondere Verttäge mir dem beireffen- 
den Serzitorialhergn begründet erxachte, dab eb aber dad Kedt in 
Uuſpiuch nehmen, mäfle, nach feinem freien CTrmeſſen ſolche Bew 


wiürfe, bie Steuerfreiheit von Neubauten, dann das Rereind- 
und Verſammlungerecht betreffend, in der vom Unterhaus ie 
nebuigten Faſſung, dcu lepteren Gelepentwurf wit einer Mor ift- 
eätion, in dritter Leſung angenommen, 


Ausland, 


++ Rom, 12. Det. Seit dem 9. Hat Die hieſige 
Lage Tetne nennentwerthe Beränderung erfahren, Man fühlte 
fi ſelbſt fidherer, denn Farneſe, Bagnoren, Monte Carpignano, 
Garbarea eben fo viele vorgeſchobene Poren, woſelbſt fih die 
Gatlbaldiner verſchanzen wollten, wurden von ihnen plöhlich auf- 
gegeben. Andererſeits ſagt man wohl, würden Me Banden wies 
derum ihren Anlauf nehmen, denn in ibrem Rüden findet eine 
ununterb: obe Zufubr an Mannfhaft und Munition ſtatt. Auf 
ten Straben von Orvieto nah Aquapendente begegnet man gan— 
zen Wagenladungen mit Gewehren und Mevolvern Angefihts der 
hellen Mittausfonne, obme Daß ſich weder Polizei noch Armee 
darum fünmert. In Zernt hat ein Krämer des Ortes ein fürm- 
liches Werbbur⸗au eröffnet, woſelbſt am die Freiwilligen rotbe 
Garibaldigemiden ausgerheilt: werden, Der nene Peitzugaptan 
ſcheint darin beftchen au follen, ſich zu je 5-600 Mann anf 
alle Provinzen iuglei au werfen. Angenommen, daß das erſtt 
umd zmeite Aufgebot der Garibaldaille 6000 Wann lit, fo 
hätte die päpflihe Meglerung fünf Provingen mit 2000 Rang 
gegen 6000 au-vertheidigen, ein normales Verbälmiß, wenn c6 
ſich um -freifhaaren ‚Handelt. Sie wird and dießmal flegem, 
Die Beoötferung iſt ruhig und die Truppen find durch ihre bid⸗ 
derigen Erfolge voller Be;eifterung. un mu 
‚18. Det. (Dirert.) - General Niccon erhält pro⸗ 
rifortih das Obereommando Über die Obfervationsarmee, und 
geht wahrſcheinlich heut auf feinen Poften ab. — Das Gerücht, 
ed würden neue Ultersclaſſen einberufen, if unbegründet, 

+. , 16. Dit. ı Der Raifer ift in St. Cloud; nun 
werden wohl die Würfel der Entfheidung fallen, Wie diefelbe 
ansfehen wird, darsuf bereitet der „Moniteur” vor, der, nachdem 
er aus feiner dixtematiſchen Zurüdhatrumg hervorgetreten, fl) be⸗ 
fleisigt die Shmeicheihafternen Bulle ins über die sn der 


päpflihen Waffen zu veröffentlichen. Den Nachtichten des „Journ, 
de Debars“ zuſelge dürfte es bald an ter Zeit fein, die Blicke 
von der Haltinfer ab nah Deutfhland zu menden, wo Preußen 
nit mehr mit der Bundesmitglichichaft der ſächſtſchen Kinder 
zufrieden, Damit umginge: dieſelben Lefinttiio der preußiſchen 
Menarchie eiuguverleiben. Wie man ſeinerzeit in Schleswig · Hol⸗ 
ſtein „bie klegante Kricgeführung“ etfand, fo möchte man. auch 
dieſe Anneriondarbeit in eleganter Weiſe zu Ende führen. Keint 
Demalıtkärigleit, die gegen Bilhelm’s Gottſeligkeit coutraffirte. 
So wird dem König Sohann die Seihfiverliugnung dis Pürften 
son Walde zur Betrachtung und Nachfolge empfohlen. „König 
Jehann“, fhreibt der Dresdener Eorrefpondent der „Debats“, 
„macht fich Beine Auſtonen über die traurige Zufunft, die ihm 
bevorſteht; allein er kann ich nicht entfchiteßen, mit eigener Hand 
feine Krone zu zerbrechen und fein Königreich zu gertdr:n. Bis 
jept empfindet ‘er einen umübermindiihen Widermillen gegen die 
Dipfomariihe Comödie, in- der man ihm zumuthet: eifte fo ger 
bäjfige und frevelnde Mole zu fpielen, indem er damit Der 
fähfifben Nation, die fo groß und glorreih in der Geſchichte 
daftand, als man Preußen noch nicht kannte, den legten Schlag 
verfegen wũrde. König Johann läugnet außerdem das Borbandens 
fein einer deutſchen Ginheitsbewequng, mie Man fie in Berlin 
begreift, und iſt nah tie vor überzeugt, daß, wenn man die 
Bevötkerungen befragı haben würde, wie man es verfproden, 
mie eb fo. leiht. aupjührbar geweſen, die Greigniffe von. 1866 
bie: Gomfsquengen, die bereits ſich ans: ihmen ergeben Haben, und 
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die ſich noch aus ihnen ergeben follen, nicht hätten haben fännen, 
Der König führt das Fürftentfum Walde als Beifpiel an, wo 
die Bevölferung nit allein gegen den —* vom 18. Juli, 
fondern auch gegen ihre Ginverleibung in den Rorobund, bie ihr 
bis jept nur ſchwere, mit jedem u umerträglichere Laſten auf. 
bürdete, proteſtite. Der König von Sachſen it der unglüdtichfte 
aller Souveraine, deren Ränder heute an Preußen annectirt werben 
follen. Er hat am meiften dur dem Krieg gelitten, und man 
* ihm weder die Prüfnngen, die er beſtanden, noch feine per⸗ 
Önlihe Anhaͤnglichkeit an König Bilpelm, noch feine Berwanbt- 
ſchaft mit der Lönigl. Familie Preußens, noch feine in ang 
als Bundesmitglied zu Gute. Man vergißt die Verträge, bie 
man vor einem Jahr mit ihm gefhloffen, und den Frieden, den 
man ihm gefhworen, obwohl er ihm mit ben ſchwerſten Opfern 
erfauft bat”... .. Nur zu! Bir find wirklich begierig, wer in 
diefem Steeple chase des Bertranbruches, welches die b.iden 
Berbündeten vom vorigen Jahr der Welt zum Beflen gaben, den 
Preis davon trägt. — Der „Eonftitutionnel“ deutet darauf bin, 
dab in ben verfhiebenen Circulairen, welche Garibaldi nachein⸗ 
ander von Gaprera aus erlaffe, des Könige und der Regierung 
entweder gar nicht, oder überhaupt mur fo ganz nebenbei Gr- 
mäpnung gefchehe. Dies beflätige, was man wohl ſchon feit 
einigen Zagen von dem auti⸗monarchiſchen Gharacter des gari- 
batdifhen Einfalles gefagt habe. Auch findet der „Eonfitutiounel“, 
dag bereits einige Journale un dur die von den Roth⸗ 
bemden gemachten republifanifchen Demonftrationen das eventuelle 
Ginrüden der italientfhen Truppen in den Kirchenſtaat zu recht⸗ 
fertigen. — De halbmonatliche Liquidation geht, wie bereits bie 
Prämienbeantwortung, in ungünftigen Bedingungen vor ſich. Die 
italienifhen Ungelegenheiten geftalten fih mit jedem Tag beun- 
re: und die Gpeculation verfehlt nicht, daß bei der 
enden san ee nur ein Zeitraum von wenigen 

gen uns von der Mögtichleit des Hervortretens eines Casus 
belli zriihen Frankreich und Italien trennt. — Die Sammlung, 
welche der „Univers” feit 3 Tagen für die. Bebürfniffe der päpft- 
liben Truppen eingeleitet, verfpricht ein reichliches Ergebniß zu 
liefern. Bereits dürfte diefelbe die Höhe von 7000 Fres. erreichen, 
— Bon allen Seiten beeilen fi die früheren oder beurlaubten 
Vertheidiger des päpftlihen Stuhles auf ihren Poſten zurüdın 
tehren, begleitet von ten Segeuswünfchen aller Schichten der Be 
ſellſchaft. Die jeweilige Abfahrt der Dampfer nad Cioita ⸗ vecchia 
ge — Marſeilſe ſtets das Zeichen zu begeiſterten Kundgebungen 

er Menge. 
Paris, 18. Oct. Gin Marfeiller Telegramm vom geftrigen 
melder aus Rom, dab dort zwei italienifhe Dificiere verhaftet 
worden find, unter der Anklage, die Organifation des römiſchen 
Aufftands betrieben zu haben. Die bei ihnen vorgefundenen 
Briefe drüden die Beforgniß vor dem Umfichgreifen des republi- 
caniſchen Geiſtes aus, weßhalb fle ſich von der italieniſchen Mer 
ierung nähere Beifungen erbitten. - Der „Moniteur” enthält 
Fente feine weitere ns in der römiſchen Bruge. — Das 
Abend» Boutevardgefchift mar bewegt. Die Iproc. Rente wurde 
auf die Meldung der „Opinion matiouale”, daß die römiſche 
Erpedition befloffen ſei, und auf den Artikel der „Patrie” mit 
66.70 gebanbelt, 
ou, 18. Oct. Bei dem Bankett der Gonfervativen 
in Mandefter fagte Lord Stanley: Die Beziehungen Englands 
zum Auslande feien ganz gefunder Ratur, für England fei nit 
ende tie entferntefte Veranlaffung zu einem Gtreite geboten. 
ie Gereiziheit Amerila’s fhwinde almähtih. Das Mißbehagen 
welches ſich auf dem Gontinent allgemein fundgebe, fei aber nicht 
any grundlos. Die Zurunft fei unflher, doch die Völker und 
Biche würden hoffentlich verfländig genug fein, den Frieden zu 
erhalten. 

New: York, 8. Oct. Der Finanzminiſter erflärte: die Mer 
terung fei verpflichtet Die 5— 20 Bonds fiingend auszuahlen. 
ine weitere Ausgabe von Papiergeld fei unnöthig. Die Staats: 

ſchuld betrug am 1. d. 2630 Mil, Dollars. (9. 3.) 


Meneite Poften, 
Paris, 17. Dct., Abends. Die „Opinion Nationale” fagt 
in einem von Gueroult unterzeichneten Wrtifel, fie habe dem 





Schmerz, erfahren zu haben, daß eine römiſche Erppedition eine 
beiloffmne Sache fei, die wahrſcheinlich ſich bereits auf dem 
Wege der Ausfüh:ung befinde, 

Die „Preſſe“ behauptet, daß Lavalette im geftrigen Mini» 
ſterrathe eine combinirte franzoͤſiſch⸗italieniſche Occupation vorge 
ſchlagen habe, melde nach Vertreibung der Garibaldianer auf 
bören fol. Rouher fol die einfage und fhicte Durführung 
der Septemberconvention verlangen, Der heute abgehaltene Mis 
nifterrath foll eine Entiheidung treffen, — Prinz Rapoleon bat 
fi heute nah St. Eloud begeben. 


Lokales und Provinzielles, 


Münden, 16. Oct. (Schwurgericht.) Der verheirathete Händler 
M. Lohmaier von Weftah (Ber. Haag), der auf feinen Nachdaru, dem 
6Bjährigen Gutler N, Kuöbelberger, im feinem eigenen Haufe einen Mord- 
verfuc ausgeübt hatte, um ihm beranben zu lounen, wirb zu 16jähriger 
Zuchthausſtrafe verurtheilt. 

Münden, 16. Oct. Schon vor einigen Jahren gelang es ein paar 
Spielern vom Metier, am bem Loofen bed vom Urmenpflegſchaftärathe 
veranftalteten Gludehafes Merkmale daflir zu entbeden, ob biefelben einen 
Treffer oder eine Miete enthielten, Die Gewinnlofe waren nämlich nad 
bem Schreiben geftrege und ber Gtreufanb wicht mehr weggemadt wor- 
ben, fo daß man bie an ben gerollten Roofen burchfühlen konnte. 
Auch heuer ift es einigen Spielern gelungen, eim Unterjcheibungsgeichen 
zwiſchen Nieten und Treffern berandgufinden und mit Erfolg zu benügen: 
bie Looſe, welche Treffer enthalten, find nämlich anders gemwidelt als bie 
Nieten; letztere find fein mub vollftänbig bis am bie Auferfien Gpigen 
ausgerollt, während bie Treffer an bem beiben Euden nicht aufgerollt, 
fonderm breit gebrüdt find. Mande Loosabnehmer haben fo unter 10 
Looſen 4 bis 6 Treffer gehabt. 

Aus Nymphenburg erfahren wir, daß ſich daſelbſt geftern Hr. 
Hatıptmann Pithan von ber dortigen Barnifondcompagnie durch einen 
Pe getöbtet habe uud zwar im folge eined ſchwtren Fhrperlichen 


Zwiſchen ber Eifenbahnftation Stierbof und ber Behbräde hatte 
fih am 18, October von bem von München Filzuge ein Waygen 
erfter Glaffe im Folge eined Radbruches entgleidt; ber Bug wurbe od 
reditzeitig zum Steben gebracht. — Un bemfelben Tag wurde ber Eſſes · 
babnmärter Jalob Fiut, ald er das Bahngeleife unweit der Lechbrüde 
palfirte, von dem Münchener Eilzuge gefaht und fo über den Bahulörp 
gefchlendert, baf er ſogleich tobt blieb, 

— Uns Schwaben, 14. Oct. Bon jenen Leuten, bie, 
Grämer von Doos in feiner am 6. d. Mis. gu Mugöburg 
Rebe unummunben andzufpredhen für nöthig fand, bis jeht im b 
nur fih gemäftet, das Wolf bagegen nur andgefaugt hab 
bemen baber Krieg bi auf's Meſſer bereits erflärt ift, finb bei 
rigen Gentral-Laubwirtbiaftsfefte vom Generalcomite am 
zuerlannt worben, nämlich =) an bem Benefigiaten unb |, 
lanbw. Bezirlacomits Straubing, Go. Loichiuger in Alburg, und 
ben kath. Pfarrer Böhner im Men; und zwar am Erſteren für 
reiche umb verbieuftvolle Beftrebumgen zur Gmporbringung und For! 
der Laudwirthſchaft, am Leiteren aber für oberb. Laudwirthe mad 
bes Programmes. Diefe Notig wbge bem Hrn, Grämer bei feiner L 
jenen Leuten ben Unterricht and den Zähnen zu räumen, zum Babnftodher 
diemen; mit dem Meſſer, dad er ihnen am den Hals fegen will, wird bie 
ie geabe Meufchenfreund und Bollsbegläder hoffentlich fen gut ver- 
eben fein. 

v. Bom Bobenfee, 17. Oct. Allenthalben zeigt fi reged Leben 
unb eine heitere Stimmung bei ber Vorbereitung anf bie biesjäihrige 
Weinleſe, und bieß um fo mehr, ba jegt nach einigen Tagen rauher Wit- 
terumg fo freundliche Tage eingetreten find, und num bie fihere Hoffunng 
ba ift, daß ber biedjährige Wein wenigftend dem vorjährigen au Dualität 
gleichkommsen dürfte. Die Trauben find im biefer Gegend (Waſſerburg, 
Ronnenhorn und Gattuau) mod ganz fhön und friſch. 

*+ Negensburg, 15. Oct. Auf dem Gt. Emeranerplage haben 
bereits bie Funbamentirungsarbeiten für das im Mai fünftigen Jahres 
zu errichtende Dentmal des hochſeligen Bifhofs Sailer begonnen. — Der 
Eine wegen Banfälligfeit abgetragener Thurm am ber Gchottenfirde ift 
num wieber bergeftellt, und vorgefterm das Kreuz anf demfelben anfgerich- 
tet worben. — Das biefige humanififche Gymnaſium dürfte auch bemer 
wieber daS freguentefte in ganz Bayern fein, als es mit der Lateinfchule 
gegen 500 Schüler zählt. Dem Realgymnafium, bad in ber Perſon des 
Hrn, Rectors Dietrich, eimem geborenen Angöburger, einen tuchtigen 
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Umtöborftand bat, Ab darch die Auftelung ber Brofefioren Drauuſchwei · 
rn Sprade) zwei vorsigliche, bödft fireb- 
hoechw. Ubt Geibenbufh vom Klofter St. Ludwig in Minmefotta babier. 
— Die Patres Jefniten haben, um nicht fortbauernde Baftfreunbfchaft in 
Unfprud nehmen zu müflen, im ber Mäbe bed Gartens des Merilalfeni- 
ward ein Haus angelanft. 

*+ Von der Donam, 15. Det. Die öffentlichen Blätter haben 
unlängft bie Nachricht gebradt: daß bie ruffiihe Regierung im ihrer Ju- 
tolerany fo weit gegangen fei, baß fie einem frangöfifchen Geiftlichen, ber 
aa dem Eintritt nach Volen ver 

wehrte. Ich bin am 20. umb 21. Auguft mit diefem liebenswürbigen 
PVrieftergreis, welcher im ber Nähe von Colmar von feiner Pfarrei aus in 
ben VFiſcabahnzug eiuftieg, über Baſel aud Couſtanz nah Priebrishafen 
gefahren, und habe mich mit dem Mebfeligen fehr gut unterhalten. Der- 
felbe bat m bem Zmwed bie Reife nach Warſchau unternommen, um bie 
Kinder feiner Schweſter mub biefe felbft mach dem Tod ihred Mannes 
De at lluiden Was für ein ſchlechtes Gewiſſen maß eine 
Regierung, wie bie moctowitiſche. haben, welche vor einem nahezu 7Ojährigen 
reis, welcher ans Sorge für feine verlaffenen Werwanbten biefe weite 
Reife unternimmt, Gefahr befürdtei! Wie ſchlecht muß es um ben thöner- 


sugegangen. — And ben Bereinigten Staaten weilt eben ber ; 


Fige, Spanferkel, 7015 St. Jungvieh (Schweine), 99,464 St. Schweine 
über 5 Pb, 119,751 ©t. Hafen, 1,197,267 Etnr. Mehl, Brob und Bad- 
wert, 292,843 Gtne. Brodfrücte, 28,060 Ciux. Gemilfe, 173,658 Eine. fri« 
ſches Obſt, 326789 St. Ehflügel, 709,244 Baare Hühner und Tauben, 
49,200,000 St. Eier. — Au Breunbolg wurben verbraudt: 89,602 Aubils 
Hafter, daun 74,196 Ctur. Holztohlen und 2,725,348 Ctur. Steintohlen. 
Vier find jedoch mar die Gegenſtände verzeichnet, welche ber Bergehrungs- 
feuer worben bie „gelhwärgten” rangiven fih aud zu 
einer auſchulichen Ziffer. 

Das CTentralcomits für das mähftjährige beutfche Bunbesfdiehen zu 
Bien ik am 12. da. vom Reichtlanzler Frhru. v. Beuft empfangen 
worben, uub bat befien Bufiierung erhalten, bab es anf feine thätigfte 
Unterftügung zählen bürfe, 

Es wirb verfiert, inllmgarm feien fir mehr als 60,000,000 Gniben 
Setreibe-Anlänfe gemadt werben, wonon ber größere Theil zur Dedung . 
des Erute · Ausfalls nach Frankreich gegangen ift. 

Graubünden. Die „Engabiner Big.” erzählt folgenbes Berfpiel 
vom ber Verftänbigkeit eines Hundes, Vergführer A. Pleury beftieg mit 
einem Engländer ben Piz Lauguard. Uls fie auf der Ridreife ſchon weit 
vorgerudt waren, fehlte bem Engländer eime golbene Fette. Um nicht bem 
weiten Weg zuräd machen zu müflen, ließ Fleury ben Hunb mehrere Ge 


nen Eolof fichen, ben bad Momgolenthum in Europa aufgeridhtet, wenn | geuſtände des Engländer beriechen und gab ibm bas Zeichen, zurüchulau · 


man vom eimem zitternben reis ſeinen Umſturz befürchtet! Schmad und 
Schande biefem mongolifchen Auutenregiment im Seren Europa’s! 

Mus Ram, Prog. Köging, wird eim gräßliches Ungläd bericgtet: Im 
nahen Schmelz, wofelbft ein Bergwert 


fen und bem verlorenen Gegenftanb zu ſuchen umb zu holen. Richtig laugte 


| der Humb einige Stuuden fpäter mit der Kette im ber Squaute in Von⸗ 


betrieben wirb, iſt das Wohnhaus . 


des Bergarbeitens Pirzl am 13. da. Mbenbs im Die Luft geflogen. Pirzl, | 


feine Fran und deren Schweſter wurben als ſchrecklich verfiämmelte Lei- | 
hen and den Trümmern hervorgegogen. Die Strahe ift bebedt vom Holy 
theilen, Waſche x. Man glaubt, Pirz! habe als Bergarbeiter Pulver i im | 
Keller aufbewahrt, das erplobirte. 





Vermiſchtes. 
Freiburg. 15. Oct. Der „Bab, Beobachter” ſchreibt: Zum britten 
mal, feitbem ber „Bad. Beobachter” eriftirt, gebt einer feiner Rebactenre 


ober Mitarbeiter aach — Naftatt. Diekmal für adıt Wochen. Die ans 
anbängig gemachten Procefien Hervorgegangenen Gportelgettel zählen 
bem duzend; ein par mal warb ber „Beobachter“ eonfidcirt und Ant 
loffung von gewifien Artikeln „gewänfdt“. Diefe Praris blahte ummit 
teilbar mac dem (Eintritt des Minifterimms Jolly. Um — * € Zeit 
madte man uns bar Mafregelm, deren Schilberung einer beffern Beit 
vorbehalten ift, das Erſcheinen im Karlsruhe unmöglich. Denlende Bürger 
biefed Landes finden bad in bem Zuftänden begründet, ober fie haben ein 
gute! Gedachtuiß für folde Dinge. Der bee Bote“ zu Seibelberg und 
Freiburger Bote“ haben biefelbe Leidensgeldichte 

Gemünden, 14. Och. Die wegen Amtduntrene in Unterfuhung 
befindlichen Gemeindevorficher &. Schmitt, Gemeinbepfleger J. Marz, 
Gemeinbebenollmächtigter J. RU umb erfler Lehrer Kirchner in Rined 


HH; 


Man meldet and Weimar, 14. Dct.: Die Regierung bat bie De 
nägung der Wartburg für das bevorftchende Wartburgfeft wegen ber 

Neubauten unb ber baburd befchränften Mäumfichleiten bes Schloſſes 
wicht geftattet. Das Feft findet mum auherhalb ber Burg ftatt. 

Yu Königsberg hat fih am 9. Oct. das Manfolt’ie Betroleum- 
unb Picroinelager entzündet; 5 Erplofionen lamen nad einander vor; 11 
Menfhen wurben mehr oder weniger erheblich beſchäbigt. 

Bien. Die in nit unbeträchtlicher Anzahl gefertigten und in einem 
Theil des Bfierreihifchen Heered bereits eingeführten Wängel'ichen 
Sinterlabungdgewehre haben ſich durchaus nicht bewährt. Der Uebelftand 
befteht darin: baß biefelben auf Supferpatronen eingerichtet finb, und daß 
—* Patronen, ſobald ſich ber Lauf durch bofteres Schießen erhitzt hat, ſich 

n biefen aulbthen und dadurch bad Gewehr günglich unbrauchbar machen. 
—* man Monate lang erperimentirt, koftbare Zeit verloren und fir 
bie nenen Gewehre ungeheure Summen ausgegeben, hat man endlich bie 
Wahrnehmung ber Unbraudbarkeit gemacht. Wie die „Wreffe” berichtet, 
warde bie betreffende Sommilfion bereit# vor einem halben Jahr auf ben 
Uebelſtand anfmerffam gemacht, aber aud bier, wie in mandem anderen 
Balle, hat bas VWerhängnik aeg Blindheit gewaltet. 

Der Riefenmagen Wiend Kat im abgelaufenen Jahre verzehrt: 
812,696 Eimer Wein, 820,492 Eimer Bier, 97,998 Gt. Hormuich, 145,600 
St. Kälber, 31,797 Gt. Schafe, Biegen, Hammel, 42,156 St. Lämmer, 


| 


trefina an. Der Engländer habe 200 fr, für ben Hund geboten, bo 
Fleury habe ihn nicht verkaufen wollen. 

Aus Baris, 11. Det, fchreibt man der „Köln. Zig.“: Die heutige 
Borſe war einen Augenblid im einer gewiflen Aufregung. An einem ber 
Fenſter bed Gabinets ber Wechſel · Agenten, unb zwar auf ber inneren Seite, 
war nämlich eine hochverratheriſche Carricatur angebracht: fie ſtellte dem 
Kaifer als Polihinell bar; auf feiner Naſe balancirte er einen Gtod, au 
befieu Enden fi Graf Bismard und Garibalbi mit der Ueherfdhrift: „Die 
ſchwarzen Punkte”, befanden. Neben bem Kaiſer ſtaud bie Kaiſerin im 


| ferfiche Bring ald Bajayyo mächtige Burgelbäume fälag. Die Menge war 


ob biefer Earricatur um fo mehr erftaunt, als fie im Juuern bed Cabiueis 
der Wechſel · Ageuten gezeichnet worben war, ber Miſſethäter alfo unter bie 
fer fo ernften Corporation gefucht werben mußte. Der Poligei-Gommiflär 
ſchritt fofort ein, lieh bie Garricatur weguchmen umb nad bem Urheber 
ſuchen. 8 fielite ſich fofort heraus, ba berfelbe ein Gommis bes Wechfel · 
Agenten Ddcar Robriques fei. Bor ben Boligei-Gommiflär geführt, geftanb 
ex fein Verbrechen ein. 

In Paris bat biefer Tage eine Giviltranung zwiſchen zwei Taub« 
finmmen ftattgefunden; nachdem ihnen ein Dollmetſcher durch Beichen bas 
ſechſte Eapitel ber betreffenden Abtbeilung bed Code Napoleon, welder 
laut verlefen wurbe, imitgetheilt, ſchrieben fie bad muerläßliche Oui unter 
eine befonbere Declaration. 

Raiferin Engenie hat ben Wunſch ausgefprohen, ihren Sohn mit 
dem Marinebienft vertrant zu machen. Zu biefem Behufe foll bie Dacht 
„La Reine Hortenfe” perfüönliches Eigentum bes Bringen nnb beren Com 
manbo, jowir bie Leitung ber ſeemäunniſchen Erziehung bes Kindes vom 
Frautreich ben Händen bed Fregatiencapitänd Duperre anvertraut werben. 

In Liffabon wurden am 10. Det. in Beifein bes Hofes bie State 
des Dichterd Eamoens, ben bie Portugiefen vor 287 Jahren buchſtäblich 
verhungern lichen, feierlich enthüllt. 

In Griehenland, namentlich im Meffenien nud Lalonien, fanben 
vor einer Woche mehr ober weniger ſtarle Erbfiöße fait; bie Stadt Gyit ⸗ 
tian (Maina) fand im Gefahr, vom ben Wellen verfhlungen gu werben; 
an vielen Gtäbten bildeten ſich mächtige Erdſpalten, viele Meuſchen wur ⸗ 
den geiöbtet; auch in Patras, Challis und Athen wurde bas Exrbbeben 
verfpärt. 

Unf Fuab Balha's Haupt ift eine mene Würde übertragen worben; 
ber Earl von Betland, als Großmeiſter ber englifhen Freimanrer, hat 
ihn zum Großmeifter ber englifhen Freimaurer in ber Türkei ermannt. 
Ale Dlinifter bes Auswärtigen wirb Fuad freilich bie Imtereffen feiner 
andlänbifchen Orbendhrüber in ber Türkei am wirffamften wahren Können. 

Es ift befaunt, daß Liqueure, Rum, Goguar ıc. burd bad Alter am 
Süte zunehmen. Ju Fraukreich bat man bie Erfahrung gemadt, daß Be 
wegung biefelbe Wirkung auf biefe Getränke habe, wie bie Beit, daher bie 
befondere Gute jener Gpirituofen, die eime weite Meife gemadt haben. 
Dan jegte daher Faſchen mit folden Flüſſigkeiten gefüllt und wohlver- 
padt mit dem Getrieb einer Maſchine im Verbindung, umb brachte durch 
Schutteln die Liqueure in 8 Tagen gu berfelben Gute, welche fie durch 
Uufbewahrung in ebenfo vielem Jahren erhalten Können. 
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Die badiſche —————— bat am 18. October nach 
Debatte den badifih preußifhen Mltanzbertrag rom 


17. 1866 mit allen gegen eine Stimme — 
Ya der idmiſchen Angelegenheit ſcheint eine Kriſis eingetreten 
fein, weſche trip’ der aus Paris und Fiorenz fommenden Alarme 


dir 
* bh läßt, —* a pwiſchen —* und Stalten zu 
reiten menftoß Te Das die Bötfen in Schreden ver 
, daß jwifgen Preußen und Yralien ein Einder 
* —* und erſteres gegen Frankreichs Jutervention pro» 
babe, wird durch ein Berliner Telegramm der Köln. Ztg. 
Rn. meldses meldet: Eine preußifche Protehacte gegen 
Kra 
wege au fei die Intervention angenchts der Stellung der Groß: 
möchte un . ‚Sollte eine directe Verfländigung air 
fen Statien ımd Rom miglingen, fo würde Frankteich wahrſchein⸗ 
A wach einiger Zeit die Initiative zu diplomatischen Verband 
hingen n den Großmädhten entweber durch Conferenzen oder 
ge Berhandimgen bebufs Megelung der ſchwebenden An⸗ 
* ergreifen, ·Die offlcioſe Bitter R. A. 3. id noch 
friebfertiger und ſpricht den Wunſch aus, daß Jlalien feine 
nanowalen Beftredungen bezüglich Roms in anfrißtiger Ber, 
Händigung mit Fraunkreich realifiren möge. 

Nicht Fo friedlich Tauten die neueften Depefben aus Parit, 
Toulon iind Florenz. Aus Paris telegraphirt man dem Beffr. 
Youmat: „Nabden die italienifhe Regierung eine befriedigende 
Antwort auf die —* der franzoſiſchen Regierung bezüglich 
der Befhügung —* Gebiets gegen einen fernern Zu- 
he von Banden nit —* bat, it die Abſendung der Flotte 
mit 5000 Man Landınıgaruppen mad Givitsvechia beſchloſſen 
worden” — Mod kriegetiſcher lautet folgende Depeſche aus 
Toulon vom 18. Vet.: „Das Mittelmeergefbiwader iſt beute früh 
bier einnetroften; die ganze Piotte if bereit, ni: ugehen. 
Es herticht hier eine auherordentliche Bewegung; die Einſchiffung 
von Pferden Hat begonnen; man werfidert, daß 10,000 Mann 
heute Nachts und morgen von yon eintrefien werden, um ſich 


— — — — — 


terdention in Italien cziſtitt ſelbſtoerſtaͤndlich feines» | 

















tem. 
anfreih könne nit dulden, daß ein mit feiner Un an, 
forift wrfehener Mer der Srptember-Veritag) zerriffen ! 
Bern es cinen ſolch m Schinpf Binnäßwe, mad würde «6 ind 
Ber geuien, ws follte aus feiner Würde, Anſehen und GB 
werten? Meutee ind Wleite Mud bereit, der Convention Au in 
zu werfbart.n, Wiürfiberweile iſt die Phaſe Ar 1b 
gen goch nicht abgeſchleffey. Wir haben neh nicht der Hoff 
entſagt, ge talien in Pofliiver Weife Curopa überzeugen. werde 
tab e# bin Willen und tie Matt babe, ein — geoben 
Bart iu Hatten, Man dürfe aber nicht ‚hoffen, daß. die kall 
eng tn entſcheidenden Yırgenblide nt werde era 
eit dem Abgang der Branzofen bütet dae Faife (ide 
Hu die Zugänge von Rem. Rirmand wird da® 
felbe unverlegt breben. — —— et bie u 
die Briedenspfelfe, infein fe meldet: Die fer Du 
Ravaleite haben ihr ng ber) — ju de 
Id verantaht A Berge tee —28 ee 
neführug des Interne u wat n 
f\ falle Truppen nah Mom Aut. 
ie päpftiden Truppen — ſich gegen die —— 
Garibaldiſchen Banden mit bewunterungẽ würdiger Bravour un 
Autdauer, welche jenen Feinden Rome un et lommt, die für di 
„Söltneriban” nur verachtliche —— hatten. Beſenders 
find e® tie Zusvem und bie Ieländer, die ſich durch fügne Tapfer 
feit aus;eihner. Da fedoch die ———— ſich täglich *1 
verflärfen und der Raupf immer ungleider wird, — fie‘ 
die Banden die Stellungen von Orte und Nerola, Wie nım aber 
wieidhzeirig aud Rom und aus Wien gemeider wird, haben bir 
yäpftihen Truppen nit mur bie Stadt Orte wieder genommen, 
fondern anı 18. Oct, au nad erbiftertem Kanrpfe bir 
von 000 Saribattianern befepre fee Stellung von 
Neröla im Sturme genommen und viele Gatſbaldianer ger 
rödter, verwundet und gefangen, Man fegt in Nom dein Siege 
eine große MWichtiafeit bei. Mir fürcten jedoch, daß top aller 
Siege die paͤpſtlichen Truppen der töglih mehr anſchwellenden 
Invaſton, melde bie‘ iralieniſche Regierung offenbar Begünfttät, 
nicht auf Die Dauer gewachſen fein merben. Für den Ball, daß 
08 ihnen nicht gelingt die revolutionären Eindrinrlinge zurädin 
serien, find, wie der „M. 3.” ans Paris verfidert wird, bie 
Gabinete von Paris und Florenz übereingefommen, gemein 
ſwaftlich zu interseniren. Ein franzöflihes Gorps wirbt 
Rom, ein italienisches die römifhen Provinzen, Beide jedoch nr 
proviſoriſch, b.fepen; nah Wiederherſtellung der Ordnung folln 
dann Frauzoſen und aliener den Kirchenſtaat in einem Augen» 
blicke wieder werlaffen, So die elnweitigen Beſchluſſe. 





Die zwölfte Ttunde 

fehläyt für unſer Hüperifäee Daterland, wenn bie preußiſchen 
jez und Steuerverträge an die Eutſcheidung unferct 

ammern herantreten! Noch nie iſt die Kafl der Verautworilich⸗ 
feit der Vertreter des baveriſchen Volfes — und tie 
Mojorität deb Landes betrachtet fie nicht einmal mehr ale ſolche 
— größer geweſen als dermalen. Gine Partei, die wett fle ſich 
in ven Befip fat aller Mittel aueſchließlich geſeht Hat, dag mon 
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Bit Aid Ciſen dasselbe gu einigen. 
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aur ihre Stimme allein hören ſoll, und darum auch nur fih 
ſelbſt allein Hönt und nur die eigene. Stimme beachtet, hält die 
Annahme tes, preui ſchen Merizäge in unjeliger Berhle für 
deu glüdtihen Anfang der fo lang und fo heiß erfehmten Deut 
fen Ginigung, die Majorität des Volkes aber — wenn ihm 
auch weniger Stimmen im der Deffentlicfeit zu Gchöte leben 
und NE von der Deffentlichkeit leider noch nicht den kutſprechen ⸗ 
den Gebraud mat, glaubt das gerate Gegentheil: Preußen 
babe wohl Deuifhland indie Trümmer ‚gerufen, aber nie werde 
ed gelingen auf dem Wege des Unrechte und der Gewalt 
Es Hält die preußi · 
ben Verträge für den Anfang der preußiftten Vaſallenſchaft. 
ür ten Beginn einer nnabfehbaren Heihe ron Opfern, tie von 
der Selbfiftändigfeit. und Wohlfahrt der, füddeurfhen Staaten 
gefordert werden, ohne deßwegen einem ganzen, großen 


deutfhen Baterlande zu Gute zu fommen, 


 ©&p gering nun nad der gangen Phyflognomie unferer Ab» 
georbnietenfammer und mad der woransgegangenen Zuftimmung 
der betriffenden Ausfhüffe zu den preußiichen Verträgen unfere 
Hoffnungen find, daß unfere Kammern im Sinne der überwiegen 
den Majorität des Landes entfhieden werde, fo dürfen wir doch 


nicht aufhören bis zum Ichten Augenblick unfere —— 
in die 


Yan. it wmahnen und zu warnen uns nicht freiwillig — 
Hebtfbaft zu Rürzen. 

Um alle Gründe aber neh einmal zu refumiren, welche ein 
Abmwerfen der prenhifhen Verträge zur Yebensbebingung für den 
bayerithen Staat machen, geftatten wir das Schlußwort aus M. 
Mopts „Mahneuf” Hiebir zu fepen. Dasfelbe lautet: 

Es iſt nicht eine einzelne Thatſache, wicht ein einzelner Staats 
act, welche den bevorflehenden ſüddeutſchen Ständeverfammlungen 
zur Entfheidung vorligen. Gs if ein ganzer Gompiez von fol 
en, in Syſtem, welches fih in einer Reihe von Verträgen ausprägt. 
5... Dex fogemannte Alliamnjvertrag vom Aug. 1866 will Die 
füddeutfhen Staaten zum Boraus verpflihten, die Kriege Preu- 
bens mit zu führen, ihre Heere im Kriege unter die Befelle des 
Königs von Preußens. zu fellen, mithin dieſem Heerſolge zu lei- 
fen, Es if ein Vertrag, welcher Suüddeutſchlaud thatſächlich zum 
Bafallen Preußens macht. Er geſtattet dem König von Preußen 
im Kriegsfal die ſüddeutſchen Truppen zu verwenten, wo er will. 
Er legt unfer ganzes Schidſel iu den Wilen Preußens, das uns 
zu ſchühen übrigens aus geogtaphiſchen Gründen vorausſichtlich 
gerade dann außer Stante wäre, wenn wir eines ſolchen Chur 
Jes würllich bedürfen folten. 

Das Stuttgarter Protokoll vom 3. Febr. 1867 will uns in 
Süddeutfhland „eine den preußiichen Principien nachgebildete 
Wehrverfaſſung“, ſonach als logische Eonjequenz die preußiihe 
Militärlaf anferlegen. 
wir diefe Opfer pour le roi de Prusse zu bringen hätten, 

- Die Zollverträge vom 4. Juni und 8. Juli 1867 mel. 
len dem Bollverein eine ganz veränderle Berfaffung geben; in 
welcher Preußen fein Veto behielt, tie ſüddeutſchen Staaten das 
ihre verlören, und eine norddeutſche, der Natur nach ganz unter 
preuhiſchem Ginfluß lebende Mehrheit im dem Bundesorgan, eine 
preußifche in dem Parlament über die vollkswirthſchaftlichen Le 
bensintereffen des Zolvereins in den Zoll, Mübenzuders, Satz. 
und Zabafsheuerfsagen entiheiten würde. Wir haben gezeigt, 
wie na öffentlichen Nachrichten die völlige Aufhebung des Zoll. 
ſchutes für die gefammte deutſche Indufir e beweits in Auefict 
— it, weiches Verderben daher den mittigfien deutſchen ker 
ensinterefien droht und daß Südbeutichland gang wehrlos die 
Beſchlüſſe einer preußifhen und fonfigen, den ſüddeutſchen Ins 
terefjen vor ausſichtlich entgegenfiehenden, norddeutſchen Mehrheit 
des Zollparlaments über ſich ergehen laffen müßte, 
gar Bir haben ferner gi n, daß bereit worliegende Verträge, 
eine gemeinfame Salzlieudt im Zollverein einführen und ihren 
Ertrag nah dem Bevöllerungeverhältniffe theilen wollen,. während 
die füdbeutichen Staaten einen viel höheren Salzverbrauch als 
Preußen haben; daß daher das füdeutihe Volk feinen Saljverr 
braud zu einem namhaften Theil in deu preutziſchen Beutel ver 
ſteuern, daß es überdieh fein Salz zum Theil viel theurer als 
bisher. bezahlen müßte,. daß bie ‚Sübdeurfhe Salgerzeugung ganz 
wehrlos gegen die fremde, auf ihrem Gebiete durch Zölle ge» 


1} fi 
Aus dem Kugufivertragergibt fih, daß | foren Krieg geſchädigt werben fann, ſei 


ERLe, 
fügte, werbem würde; dah Preußen voraus Deinen guten 
am: ‚sübdentiche er m für fein Salı nen, und Daß 
eim guoßer Theil der ſuddeutſchen (nament ifhen) Sa⸗ 
linen ihrem Werberben entgegengehen würden. — 

Bir haben ferner geſehen, daß die in ben vorliegenden Ber» 


"frigen vorgefehenen, in ihren Modalitäten bereits vo eußiſch 
Behorden Betheiligten beſprochenen Steuern eat en za 


die Verarbeitung und den Abfag von Tabal 

Deut ſchland ſchwer beſchadigen und voraubfichtiich zur r 

ben Theil Zw Grunde richten, damit 4 —2— —* 
5— 21, Wil, Famillenmitgliedern in ihrem Nahrungsermerb 
beeinträdtigen würden; daß bie weitere Zurichtung und ienane 
beitung des Zabafs mit dem durch die Beiteuerung veriheuerten 
Verbraude defeiben notwendig gieihmäßig abnehmen mihte ; 
daß diefe Befteurung von den jegt mit der Tabafe-' ud Eigar- 
tenfabtifation in Siadt nnd Land lebenden vielen —— 
von Arbeitern jedes Alters und jedes Geſchlechts einen Theil um 
ihren Broderwerb, die Meinen Unternehmer und ie 
Eigarrenmacher um ihren Rohrunge zweig bringen, ungähtigen Bar 
mitten im Tabafs. und namentlich Gigasrenhandel ipten feitheri+ 
gen Erwerb entziehen, und ſchliehlich veromsfigılich zu dem Tas 
bafsnionepel, mit dem größten Schaden des vereintlänbifäten 
Zabatsbaues für's In- und Aueland, umd mit Vernichtung Yahl 
(ofer Nahrunge quellen im Bau von: gegen- 600,000 Ctut, und 
in der Verarbeitung, ſowie im Abfape von jcht mehr ala: 1Mill. 
Gtnr. Tabat führen wiirde. Zugleich aber Haben wir auch * 
ſehen, daB dieß Alles wieder dorzugtweiſe auf Koften * 


| lands geben würde, wo bei Weitem der meiſte Zabaf 


verein gebaut wird, und daß die Hunderttauſende fübbentjd 
Tabafdbaner es wären,. welche die, ſchweren en, die ihnen 
auferlegt werden follen, zum ‚größten Theil in den preußifhen 
Beutel fienern müßten. Auch haben wir gejehen, dag dabei nit 
blos Liejenigen @egenten und Ditſchaften, wo der year. 
die Zabafs- und Cigarrenfabrifation zufälig jept in der Blüthe 
find, betroffen würden; daß -wiermche die Zukunft aller füddeut« 
fen Länder dabei gleihmäßig beiheiligt iſt. 

Und ‚dieß Alles würte zu unferem Nachtheil im Sũddeutſch 
land gereiben und einer. Macht zu Gute —6 uns dm 
lehlen Jahr mit Krieg überzogen, uns mit 47 Mill: Gulden Eon, 
tributionen gebrandihapt und die deutſche Gemeinſchaft jerriffen 
bat, unter derem Schup fle und-wir ſichet ‚vor jedem-eusopäifden 
Kriege waren. Br, Kiygsd 

Wenn ein Krieg entiteht, fa iſt er die Folge der Haudlun⸗ 

gen Preußens, nicht der unferigen. - Er gilt Preußen, nicht une 
Daß das gemeinfame deutſche Vaterland, in, Preußen durch 
ott geklagt. Mber 
nicht wir haben es verſchuldet; nicht wir wollen es. zu bühen 
haben. Mau bat Deutſchland zerriſſen und uns in die Lage ger 
fept, das erfte und ſicherſie Opfer eines ‚dadurch: allein möglich 
mann fremden Ginfalls zu werben, Wir. find es aber ame 
eren Kändern, umferem Volke ſchuldig, fie wicht für Preußen zum 
Opfer werben zu laffen. Halten wir uns vom Reiegen ganz bei 
Seite, die im Folge unferer Betheiligung nur zu. umferem Ber 
derben gereihen lönnten, ‚bei denem wir voraudfchtlid niederge · 
treten und auegeplüntert würden und ſchließlich das Ausgleich ⸗ 
unge · Object wären. 

Dieſe Kriege werben um ſo gewiſſer über und hereinbrechen, 
wenn wir uns in ein Wafallenfhafts » und ſonſtiges Unterord« 
nunge⸗Verhättuih zu Preußen begeben, weit die durch das. Um» 
fichgreifen Preußens in ihrer Sicherheit. ſich für bedroht haltent 
den Mächte ſich verſucht fühlen können, der fortwährenden Auss 
dehnung der preußiichen Macht Grenzen zu N, ton? 

Bir find, in Süddeutfähland, die inoffenfloften Bollakämme 
auf der Welt, Hüten mir uns, für diejenigen bie niem; aus 
dem Feuer zu holen, welche uns im Jahr 4866 ‚befriegt, gebrand« 
fdyapt und feither in einer ganzen Reihe won Berträgen bewirfen 
haben, wie fie gegen uns geflumt find. hlıta 

Bewahren wir uniere Selbſtſtändigkeit; bieihen win für 
in ſtrietet Neutralität, „und überlaſſen mir Denjenigem fich bie 
Hälfe zu brechen, melde „Eifen und Blut” auf ihre, Fahne ge» 


ſchrieben haben, u 
Bill Preußen den Zollverein mit Sübdeutfchland unter ben 


. 
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feirherigen Rehiöverbältniffen fortiepen, fo wird im Süddeutich- 
land, nom wo, überhaupt feineriei Storung den deutſchen Ver: 
—* ‚ausgegangen. iſt, Niemand dafür ſein, dem reichen füd« 

Martı der norddeutichen Indußrie zu entziehen, mod 
Se Verlebr zu. beissen. den auch mir Eütdeutiche mit Nord 
deniſch land ‚naturgemäß. haben. Aber den Zollverein zum. Angel · 
punti tines Derhättniffes werben. zu laffen, am meihen: die ſuͤd ⸗ 
Dentfden-Linter aus Ihrer ganzen felbüändigen Criſtenz beraus- 
gehe — 7** Preußen in ihren Lebens >» Intereſſen untergeorbuet und 

preußi'chen Kriege zu ihrem größten Verderben geſtürzt 

rben, — dich kann in richtiger Abwägung der Rechte und 

terefien- ihrer Stämme nicht Die Abſicht der ſaͤddeutſchen Volls⸗ 
Rämme,und ihrer Vertreter fein. 

Bin en —*— daß mic in alle dieſe ſchwierigen La 
gen, —8 und ganı allein durch Preußen, gebra 
worden. die Verhaͤltniffe einmal liegen, blei 
uns wurde Bahı, ob wir zu einer Abhängigkeit von Preugen u 
veritehben wollen, melde wie mit den Anfprüchen aller Bollskämme 
einer Ration auf Gleichberechtigung nicht“ zu, vereinigen müßten, 
—* weiche das fihere verderden Saͤddentſchiandd jur Folge Hätte, 

aa De uns rn * A jedem Belle nur, das zur 
— was gefallen 
Ausı allen dieſen Gründ * beſchwoͤren wir die Vertreter der 
fähtenieen — vorliegenden fünmtiicden Berträge 
zu 


hung ne st. Bnland üben über bie .önienbeihrän 


Be >) Ründen, 19 Des Redner hebt Eingangs hervor, 
daß ibm ſchon in: ter Kinderlehre und am ter Unſverfität ein ⸗ 





geprägt worden fei,, daß: Zinsmahme über 5 Protent Wuchet fei; 
dası habe erden Seinigen eingeprägt, durch 40 Jahre ſelbſt ger 
kehrt, und fönme num nicht: das — ſagen,/ — und iahet 
dann alſo fort: 
Der —— dient wahrhafti — nicht dem Algemei zum 
4 —— laesıo auch lle forialen 2 > 
beit fi meinen Augen nicht Ki einereih —J 
eine bie wird im alle‘ Terbalaife. 
“s iſt Bat 7 in je La 
er mußte. Per 
‚ober im einzelnen Yanden bie Fürften bay 
mahten 79 weiß wohl, die mene Mo- 
val keine Niüdidt inchr; daB ift Gache ber Alten 
h ‚Zhuen aber die nothweudi · 
„am fehen davon, ‚da 
ie wahrlich wicht gänftig filr ihm 
fein, —— u, & die en im einem er · 
fteigen! —— —— von 5 ober 6, ſondern 
—638 ber. neuen 
ba ganz —23 * Adi ohne et ſchon 
im b — tommt * I aut leihen nehmen 
chou er genen ge 
nee rg bie weitere 
ee rrgche die Anocaten 
‚en Famil ch ——— ve 
get ill rauchen ne 
—— aber, e on, wo in 
Be der Zins nicht * t, beim * 4 ecutiou 
eintreten muß. Zuerſt wird das hair epfändet; ift aber ' ner 
a x Smungbit mobikien, und it deren 
48 end find der Mich Lefen Sie bend- 
nr —— ! e von Gencutien die jeden Tag aus · 
It gehen ua 10 Cramer dur ci It 
t n 
het Kanten? ——— noch nd Unterböndler ! Bei und 


em muß, a a don 10-14 fl, be 


5 

bat U wenn du ie J Binfen 
—— En 
er | 7 r 
BERNER STE 
Tiegt e# 8 sah — An 










e prio 
—— tft S fomeit, bafı, venn eim armer — — fl. au | 
1 Vorlage deefeiben befohlen habe; dies und —* An · 


Solß in Pfaffenhofen wurde der k. Stadtgerichis 


wenu Denker * ide - Enbe Srunse ben mebr — als bie 
a) te ge —— er: er 

des ae Ben Wie tft es en 
— — Sr: 


ſcheben ift, hin die S * Hab: a 
a * igt 


O utſchland. 
J* München, 18. October. (Zur Adreßbewegun 
— —— um Auflöfung des Landtags find wel u 
gegangen: aus Niederbapern von den Gemeinden Markt 
Ihaun, Taubenbach, Zuibah und Kirdder J Bu. —— en, 
Marktiberg DH. Arötting, Wurmshorn BA. Virebibhr 
67, Dezerubach B..H, ur mit 60 U., Kelheimwinzer, 
faal, .Kirhberg umd W., Raindorf, Beil im N. ber Su 
emeinden, Mood, BU, Vilshofen mi 55.U, Nonnberg 
‚ Zulbah 2. A Parrlichen mit 48 U, —— rn 
Afendam; aus der Oberpfalz von ten —5 
—538 Zeinrieth und Wildſtein PA — 

. Waltıng; aus Mittelfranlen von. eine! 
Pauludhofen, Antmannadorf, Gglofsrcıf; - aus I 
von den Gemeinden Rogbrunn, Greußenheim, D N 
Unterefhenbah mit. 27, — mit 57, 0 m 
Ochſenthal mit 23, Windheim mit 43, Warkmanndroda, mit 
Schwärzgelbah mit 55, Untererthat mit 94, Beuerthal mit 55.1, 
Hundefeld im N, u. A. von — BU. Hy 1; ° 


aus Schwaben von den Gemeinden Erfbeim mit 
— 

















berg und Schlegelt berg von. Finatlichen 
a der Gemeinden, mie bereits gemeldet: 

chen, 19. Dit. Bor einigen den circulirte in 
einem Theile der bayerilten Preſſe die au in Ihr 
wegaugene Natıiät, dab Se, Ma, Ler König iu Bee 
ter dem latholiſchen Kierus be Bewegung. 063 
neuen, Schulgefepentwurf. deſſen unverzüglide orla,e 
und, zugleich Die Mürbeiiung des Eummfs an tier “ biſe 
und Biihäfe des Komnreſchs angeordnet babe. Dieſe Rad 
wurde anf rund, der hierüber an compelenier & le eingejoge 
nen Eıfuntigungen als unribıiyg widerſprechen. Zrop demg aub 
BR Urpeber der fragiichen Nachricht, deren Wahrheit aufredt er 
alten zu follen und font aud in Nro.246 Ihres Blattes vom 
18. d. Mrs. wiederholt auf dieſen Wegenftand zurid, indem er 
aus der in der Allgemeinen geitung Para ae Zbatr 






tue, daß Se. Maj. der König den Entwurf tes Schulgefeße 
an das Gultusminiferium zurüfgegeben habe, einen, td t 
ug abi 


ſach ichen Beweis für feine king mit Der Bemer 
tet, wie aus der Thatfahe der Zurldgabe des Entwurfs ar 
fhloffen werden müjfe, daß der Köniu den Entwurf zuwor erha 
teu haben werde, Weftatten Ste mic bierüber einige fürzge 
merkungen: Nah den beftchenden Einrichtungen muß jeder * 
cheutwunf. bepor er zut verfaffungsmäßigen Behandlung gelangt, 
von Seite dis einfhlägigen Bachmiriftertums Sr. Maf, dem Könige 
zur Mlerhötften Würdigung in Vorlage gebradt werben. * 
iſt auch von Seite des Taſftusminiſteriumä mit dem Schulge 
entwurfe mach erfolgter Ausarbeitung dedſelben geſchehen. 
ee ſonach richtig iſt, daß Se. Maj. der König den Schulgeſeh ⸗ 
entwurf, bevor er ihn zurückgeben konnte, erhalten haden muß, 
ſo iſt und bleibt es doch amdrırjeits ebenfo unmwahr und ums 
richtig, daß Se, Maj. der König aus Antag der Be egung 
des Klerus gegen den Schulgefepentmurf die unverzügliche 


deres ift von dem betreffenden Gorrefpondenten urfprängiih ber 
bäuptet worden. Man vertraut zu der Ehrenbaftigteit der Mt 
dactionen jener Blätter, welche dieſer unwahren Nachricht ihre 
Spalten geöftent haben, das fier auch gegenwärtig aus der ſicher · 
ſten Qu lle geſchöpfte Berichtigung au — werben, 

A Mäluchen, 20. Sept. Die kaiſerlich braftlianifhe Re- 
zierung hat dem Don Jofe Bettania au Genf zu ihrem General- 
tonful in Bayern ernannt. Zum Gonjul Bayerns in Leipzig if 
der dortige Yuchbintler Hr. Einhorn ernannt wo,ten. Au tie 
Stelle des anf 1 Jahr in Ruhcſtand verfepten ir Randridters 

ffellos Baur In 
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Gihfärt zum PLandrihter befördert. — Schon nihfen Dienſtag 
wird bie Schluhfipung der Eonferenz ſtatifinden, welche feit meh ⸗ 
teren Tagen mit Verhandinngen bejünlicdh der fünftigen Verbält- 
üfffe der F.ituug Mm deſchäftigt war. 

CH. München, 19. Octob. Se. Mafeftät der König wird, 
wie alljäbriıh, fo auch in dieſem Jahr die Herbfimonate bis 
Anfangs December in Hohenſchwangan gübringen. Wenn mehrere 
Blätter melden, daß Se. Majeftät im nachſten Jahr eine arößere 
Meile unternehien wird und damit ſogar berkitd die en 
Giniehung einer Regentſchaft für die Zeit der Abweſenheit Sr. 
Majettät in Verbindung bringen, fo fehle für eine foidhe Mit- 
theilung bis jept jeglicher Anhattepunft, — Der Geſeßgebunge⸗ 
ausfhug der Angeordneten-Kanımer bat in feiner geftrigen Sipung 
die Beratung über das Zmangsvoliitredungsverfahren mit its 
ſchluß der Sant beendigt umd hiemit die Vorlagen ter Subeom- 
miffton erledigt. Rach einer Meinen Paufe, weiche beſtimmt if, 
der Regierung Zeit für die nothigen Modificationsvorſchläge zu 
taffen, werden die legten Abſchnitte, welche dem Givt'procehgefeh- 
Buche noch eingeſchaltet werten follen, in Beratung gezogen, 
namtich ein Abſchnitt über den ſummariſchen Proceß bei dt 
ſchädigungellagen in Folge von Volfsaufläufen, umd meiters Die 

trafbeftimmungen über die bei der MNebrspflege betbeiiigten 
Organe, — Das bereits geitern erwähnte Erfennint des oberfien 
Ga ichtohofes hat außer dem fon hervorgehobenen Inhalt and 
noch nach einer anderen Richtung die größte Bedeutung. Ge ifl 
von hödfter MWichrigfeit für“ le Neintihfeitss und Geiunt heits 
bolizei, inſoferne es ausſpricht: dag den Ortspolizeibchörten das 
Het, iufteht, in ertöporizeitihen Borichriften zum Zweck der 
Bahrung ber Gefunthrit und Erhaltung ter öffennichen Reintiche 
feit auch ſolche Anordnungen zu treffen, welche eine dur das 
Aentliche Intereſſe gebotene Beihränfung ter Diepofltion über 
Begenftände tes Pe hen enthalten; daß ferner die Ber 
fugniß zu derartigen, Vorſchriften, infoweit ſolche aus Räckſichten 
auf das Gemeinwohl geboten find, durch die Berufung auf Ser⸗ 
vitnte und andere bingliche Rechte von Seite einzelner Staute 
bürger ‘nicht eingeſchraͤnkt werden fann; — es tt von böditer 
Wichtigkeit in Being auf Epidemien und auf die Hopienle über 
haupt, wofür in Iepter Zeit allgemein Tas Verſtändniß aufge 
gangen ift, und deren Pflege nicht durch engherzigen Widerſtand 
Einzelner zum Schaden der großen —* leiden darf, und 
tigt von einem hohen Berſtändniß des oberftien Gerichtshofes 
Hi die Affentiben Intereſſen, die Bebürfniffe des Lebens und 
das Gemeinwohl. 

D Münden, 20. Oct. Mit größter Spannung fihen 
alle Parteien der morgigen Kammerdebatte entgegen, denn «8 tft 
die beutihe Frage oder vielmehr die preußifche Brage, 
welche morgen von unferer Kammer entſchieden werden fol. Bon 
dem Botum der Maſoritat wird ed abhängen, ob durch Vie Ver⸗ 
teeter des bayer. Boifes Bavern fib ſelbſt gebören, oder tem 
Hobenzoller Äberantwortet fein fol, «& fortan Bavern, — Süd» 
deutſchland die mellende Kuh des Nordens, unfer König ein Bar 
ſall Preußens, wir preußiihe „Binsbauern,“ gefünige Werlzeuge 
in der Hand der Majorität des Zollparlaments fein follen, oder 
ob wir frei, unabhängig, uns ſelbſt beffimment und Niemand als 
und gebörend fein dürfen. Eine Schlacht wrd morgen geiähla 
gen werden, wichtiger für uns als bie von Satoma, weil wir 
der Preis des Sieges fein werden. Wir hätten gewünſcht, daß 
die murbigen Würitemberger zuerft ihr Botum im der „deutſchen 
Frage” bitten abgeben können, denn mie mir beute von dort 
von unzweif.Ihaft verläßiger Seite, von einem Manue, der ı ihfs 
weniger als in ſanguiniſcher Hoffnung fi zu ‚gefallen pflegt, 


vernehmen, ift es gewiß, daß die Regierung in der Frage des | 


Jelvereins eine Zweidrittelmajorität jedenfalls 
nit haben wird. Freilich, wenn Bavern ten Vertrag ans 
nimmt, was wir fürdten, aber nit hoffen noch ermarten wollen, 


wenn Bayern ſich ſelbſt den Preußen zum Opfer Bringt und feine | 
mehr als taufend jährige ruhmvolle Geſchichte mir Anerkennung | 
eines Vertrags abfchließt, der nichts anders als die Grabfchrift 
feiner Seibftitändigfeit im materlellen und politifchen Lingen fein | 
auch Württemberg fib unter das Joh bes | 


würde, banır mir 
Preugenthums fügen. und als Tebensfähiger Staat Abdanken 
müflen wie Bayern, 





: München, - 17. Oct, Gutem Vernehmen nach Beabfidirigt 
die Staatsregierung in moͤglich ſter Beſchleunigung ein ef aus⸗ 
arbeiten zu Iaffen,; welches die Gefſchäͤfte im der Verwaltung vet 
Juſtiz verelnfachen und die Beamtenzahl verringern fol, De 
dur würde die Anfbeilerung der Bermiengehalte eher zur Wahr⸗ 
f&eintichfeit werden, MDiefem Geſehe foll_der Bedante zu Grunde 
gelegt werden: Verringerung derjenigen Gegenſtände werde der 
anttlichen ‚Eognition zu  unterftellen find, und Vermehrung der 
Gompetengen der unteren Behörden. MR). von 
hen, 19. Oct. Der Staatsrath ſoll, fo beige 
einige, ſedoch feine principiellen Aenderungen des Geſetzent 
bezüglih der Echulreform begutachten, — Die Gegner der goll⸗ 
dereinsverträge haben ſich unter (Edel’s Leitung orgänifirk, und 
wie ich höre, hat er ſich bereits der Stimmen’ von’ miehr als 40 
Abgeordneten verſichert. 49 Stimmen bilden bekanntlich ein Dritt⸗ 
fheil ſammtlicher Stimmen, die in diefer Kammer abgegeben wer⸗ 
den können. Ze. 
* Augsburg, 21. Oct, Heute Mittags Halb 12 Uhr wind 
der Raifer von Dererreidr mit den Erzberzogen Girl’ Ludwig und 
L. Bictor auf feiner Reife nah Parts unfern- Bahnhof paſſtrem 
Durch die drei Südftaaten reitt der Ra fer in cognito von Nancy 
aus jedoch: als Kaiſer. Nah einem andern Wiener Telegramm 
bleibt der Kaiſer vom 21, bis 28. Den in Paris und wird auf 
der Nüdreife in Kariörube einige Stunden verweilen und in 


Stuttgart _übernadten. J 

Vv in Dakan iron if unb dk 
meindestolle ziateut' Seſchlufſe wird demnachſt hier dad Irma dit 
armen: Schuifhmeftern eingeführt werden! — gZugleich teile ch 
Ihnen mit, daß auch aus unſerer Gegende ba einige Adreſſen 
in Betreff der Auflbſung unſerer Kammer abgehen werden, bamis 
die Herten „Buß und BlutsEinfeper thatſachlich Überjewgt: wer⸗ 
den, daß ihnen bie Meinung, als ſei unfere Gegend Sim ihrent 
Sinne „liberal“ d. h. preußiſch gefinnt, durbauß ) wacht begrüm⸗ 

5 ’ Ir ’ is 7 2 


er iſt 
Fürth, 16. Oct, Die gefern zur Mevifion Dre. 3 der 
Staturen auberaumte Generalverfammiung bes n. Bollds 
vereind war von 22 Mitgliedern‘ befucht. 8.3 jenen Statuten 
befagtr, daß es die Aufgabe des Derein® fei bie im Program 
der bayer. Fortfchrittspactei dargelegten Brundfäge verwi 


u beifen. Wie die Sachen im Bolfsvereine fanden war eine 
vennung ber fi) befämpfenden politifchen Elemente uoth wen 
geworden. Gingefne der Fortſchrittspariei angepörige eber 


wohnten der Generalverfammlung bei und. befämpften, zut Mähr 
rung der „Waffenehre* die Statutenrevifion. Wei der Abſtim⸗ 
mung ergab fi eine Majoritär von 14 gegen 8 für die Revi⸗ 
fion. „ Die Minderheit erflärte fodann yis Austritt aus dem 
Berein, ber wie. wir hören dem $. 3 folgende Faſſung gab; 
„Der Zweck des Vereins gebt dahin, auf. allen Bebieten: deb 
Öffentlichen Sehens im Anflug an die Boifkpartei Er ſeln 
mit dem Wahlſpruche: „Durch EKinheit zur Freihecit.“ ulr.) 
u = der wilrtemb, Grenze ſchreibt man dem: „Deutichen 
olfeblart”": 

Sehr wichtig ift «8 und es follte ‚überall im Lande babin geiwirft 
werben, ba bie Hatbolifen ihre Brivatanzeigen ben latholifhen Blättern 
zur Veröffentlichung übergeben, aud 34 ber amtlichen, rejp.. bienft- 
liden Anzeigen und Belanstmadungen ‚ber fatb; Amtöhellen jollte mas 
eine deiifallige Ermahnung gar micht, mehr: nöthig «baben,. Deder Er 
tungsrath oder fonftige (fath,) Behörden von Bedeutung, welche öffentli 
Unzeigen in andere — einsiiden (aflen und ia menigftend ande Air 

leich in die latholiſche Breffe, Follten Fünftig dem fatholiichen. Volle du 

ie Preife ‚begeichmet werben. ir fordern; alle eichgejinuten ‚auf, biefe 
Angelegenheit in bad. Uuge zu fallen aud bie einzelnen Fälle aur Dr 
martung mitgutbellen, In allen biefen Dingen it ed -bringenb 
wendig, dab, enblih. rinmal Frmit t merbe, ‚Die firdliigen Autor 
ritäten haben ſich für eim kräftiges 4 in ber Vreffefrage gusgeſpro 
den, Es fehlt) alfo nur an der ‚Mblegund der; Met 
gebradter Gemädlichkeit, -Ambos find. wir wahrbafti 
5 Das allgemeine Publicum aber wird unſere fatholifi 

un and anfiuchen, wenn es. einmal, wein, bay. wir michk ‚mehr. alle... > 
find, deren „Eoleranz“ man bisher Ip ſehr mißbraucht, „Go ‚eirda bat. fü 
eben der Badiſche badıter“ -tna barlande drüben offen a 
en, und warum; foll. man. fatboliicherjeitö ‚im. Nhürttemberg. diele 
zung wicht cbenialld, unb-swär gleich ‚befolgen? a manch bei 


Dec Mina = Easter 
eiüde zu geben —.prinaipatronatliche .k ar um Dan e 
alathol oweiſe pro i armen, 

Bas teten, be sehn? fer atb. Bart und © fand 
Bauarcorde, laih. Stiftungsgelder, Ausleibungen, NahlafBerftelgerungen 
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tatholiſcher Konyert- . Wuftalten, Wäterverpach- 5 
2 sei i — 23— 
wen 1? } a fagen, dab ein 2 
i zu ıl R er. I 
ind, ya jenben? auch ber Statt 
er lath. Unzeigen wohl im audere Blätter, nich aber 
kai — * es —* 2 der Stute 

| mit * Baäilpiele Beranpngeben.” 


Was Männten wit erft ans Bapern für eine Forfſchuug 
In ſchönen Liedes von ber Gedahfene und GEbaralterlofigfeis 
des inferirenden kathollſchen Publleumd liefern? Sp ein in die 

biedenen Reueſten Begsiarn fein gutes, Wed, bin. 

teppeuder und. inferitender Piäribere, ift doch) ein Mubren 

GRGE von — nreligen, und Charakter, Ramenti find 
& bei ums viele Behörden, Wotare u, ſ. w,, die bei ihren 
meiden Ankündigungen angedlic nur nach dem wundervollen 
runtfap verfahten * vorgeben, daß ihre Inſerale nur 
in die derbrette ſten Blätter gegeben werden dürfen, fo 
Yöinmt 26, daß gerade mitunter tie zepierung& und glaubend- 
fehnoiiäften, Üb.shaupt lüperliöten Blätter von folden „An 
—*D Rropen,, Wie ) — die — ‚Ne 
eſen inditecten Zwanz — et zu. halten und zu 
* SE ben. Gnade der et Aa An 
jeigen theitbaftig gu ‚werden — gefallen Taffen? 






Aarlsru 19. Oct. Die ſelle Kammer genehmigte 
ea et ‚ Abikimmung einftimmtg Die Derträge über 
bie Bortbauer ‚des. Zol«, uud Handelövrteins. ie erklärte, fer- 
ner Au Prote — die Regierung auf almäplıde Harab- 
kaung der, Salafteuer hinzuwirlen, und bei ıdem Verhandiuugen 
ie di fitsuer, die, Juterefien des befond«rs beibeiligten 
Badener, Landes nah Kräften zu wahren. 

Mannheim, 13. Det. Gine geſtern abgehaltene Bolfs- 
verfammlung  beihloß einftimmig , eine Zuitiuntungs- und ‚Danf- 
Adreſſe au den Wiener Gemeinderanp. für feine‘ tapfere Hatung 
im: Rampfe, gegen die „Anmaßungen der römiſchen Hierarchie,“ 

Berlin, 18. Der. Gipung tes Meichstags — 
des Geſehes über den Bundeetriegodienſt. $: 1 murde — 
Amendements angenommen. Das erſtere derſelben hebt die 
—— der Mennoniten von der Dienſtpflicht auf, das andere 
el feft, dag Richtwaffeufähige nur ju ſolchen Mititärleiftiriigen 
herangezogen werden, weiche ihren bürgerlichen Beräfe eben, 
== Wider $, 6, welcher die Regierung ermächtigt, zu Meburgen, 
Verftirkungen oder Moöbilmadunigen die "beutlaubt —— 
einzuberufen, entfeht eine größere Debatte. Die — Kimragt 

des Worte „norhmwendige Verſtärkung.“ Mottte, Roon, 

Graf Diemard bekämpfen den Antrag, weſchet darauf abgelehni 

wird. Die er Paragraphen ' werden theilmeiie nad dem 

Regieruugsentwurf, tbeilmeiie in der Faſſung des Commiffiond⸗ 

es, welche die Regierung nicht weiter beanftänder, anjes 
nommen. 

‚Berlin, 18. Det Ein beit der heutigen Morgeinblättee 
fommt zu dem Schluſſe, daß, falls wirklich zwiſchen dr eich 
und Italien wegen Roms ein Krieg auobrechen folkte, ben, 
ohne ſich am der Prinzip der nationalen @inbeit zu verfünbigen 
wndgrich die Hände tr den Schooß degen Tönnte; hoffentlich fet 
eine zeitige Intervention Preußens im Stande, den Trieben zu 
erhalten, witrigenfans eine raſche Löfung der deutſchen Frage im 
preußiichen Sinne bevorſtehe. 

‚’ Werkin, 19. Det. Der Reihötag' Hat dad Retegedtenft‘ 
Gefep definitiv, von dem Bundespoitgefeß Die eiſten 56 Para 
graphen mit mehreren Amendemeits angenorimen. Gin Haren 
dement fellt die Umveiteplichkeit des Briefgeheimniſſes ſeſt. Die 
Mordd. Alg Big.” glaubt wicht an den besorfichenden Eintrirt 
eines der fühdenjhen Staaten in den Norddeutſchen Bund. Es 
fei, fagt die "Mordd. Allg. Fra,” Teinertei Ankündigung befannt 
geworden, aus weicher eine ſolche Abficht geſchloſſen werden Fännte. 
Die „‚Rugug.” fügt: die Verbandlimgen mit Diner ſchreiten 
uangſam för wegen eines Augenleldens des Hr. Onnade. ' 

Berlin 18. Ort. Am Montag find Hier Moflhenuten 
Ko aten des norddeutſchen Banden in Beſpted ungen über 

Behandlung des’ reinigen Poſſdienttes zufammingerreren. <= 

Die den fühdeutigen Staaten, Deſterreich und Lugemburg für die 


Verhandiuugen der geſtern bier eröffneten Poflconkereng Seitens 
Preußene gemachten Worfläge Bun. mehrfache Gelrihterangen 
für den Monverfepr erftreben. &s if wergefihl ü, ‚da8 Porto 
auf 1 Sıar. I den franfirten und au 28 den unftan⸗ 
im ganzen Unfange des \ 
nen Staaten fehzufepen, das Gewicht für gebrudie Sachen unter 
Kreuzband, offener Karten umd für Sentungen mit Maarenpıoden 
oder Muftern auf 2'/, Loth für den Preis von 7 dL zu er 
ben, die Gebühten für recommandirte ar zu ermäßigen, das 
orte für Poftanmeifungen nad deu preu Ya. Sipen feitu- 
n und denfelben Coupong fir Motizen beigufügen; endlid 
au das Werthporto für Briefe mit Declarirtem Werth, fowie das 
Porto für Pagnete zu ermäßgen — 
"Wien, 18: Det. Die englifden Mittelmeer « Rriegäidife 
ten Befehl, ſich fofort und bis auf weitere Verfügung bei 
a gu Concentrirem, ar 
Wien, 19. Oct. Telegramme der „Wiener Abeudpofi” 
aus Rom vom 9. d. f Haft. (ge Nachrichten aus dar 
wird ſowobl die —— e die —* * Intervention 
ale —* bevorftehend betrachtet, — Die ſeſte Steunmg, melde 
2000 @aribaldianer bei Neroia inne hatten, if beut von deu 
pipfttiiden Truppen mit Sturm — tung; worden, Wan lejt 
diefom Sieg große Wichtigkeit bei. 
Wien, 19.Dct. Wine gemeinfhaftiihe Intervention Fraut 
reiche und Jtaliens im Firchenſtaat gi als grfihert, 
Wien, 20. Dit, Morgens. Die amtliche „Wiener Zu.’ 


20. 
veröffentiiht ein Gandfdreiben- des Kaifers an. lau 
Hg bie Ein. 
€ 


r, für 
fıten Brief ofgebieted der eiugelade 


fter, Inhals deſſen der Kaifer aus befonderer 

Hellumg des Gtrafoerfaßrens gegen vier italien iftiere ber 
miligt, welche jüngftens in Südiprol wegen jiiher For 
Ihungen mıd Aufnahmen auf Grundlage förmlider — 
auf friſcher That betreten und verhaftet wurden, fo wie Die un« 
derzüglidhe Mrellaffung der Verbafteten beflehtt, 


Ausland, 


„ Wloreuz, 18. Oct,, Abends. " Die Auffändifgen Ba 
die (ıfenpadnderbindungen adgefähnitten. eu — ehe 
Gerücht Tp:icht von einer rn frangöflfh-italieniiheu de 
fegung Roms. Garivıdi fell Caprera heimiih auf einem ame» 
rijaniichen une veraffen Baben. 

19. Det, Die Pof- und Telegrapbenverbinduns 
gen*) mit Rom find unterbtoden. Gin Theil der römifden Yes 
gion, Tie fl unter dem Mufor Bhireli gebübet bat, hat fi 
ju Orte —— Viterbo) befefti.t und daſtldſ einige Gefaugen⸗ 
gemacht, ein anderer 1 fuche AG mit Menotti @aribaldi zu 
vereinigen. In Sau Lorenzo wurden die Infurgenten von Ben- 
darmen- endrg fen, zogen ſich nah mehrftändigem Kampfe zurüd 
und feßen einige Todte und Derwundete am Plage. Nicoıera 
und Menortti Garibaldi Haben ihre Bereinigung be 
tirft. Ihre Banden nehmen zu, Der „Diritto” meldet, aus 
Caprera, das Garibaldi fortwährend von 6 — — be⸗ 
wacht ıf, die 350 Marine, Soldaten an Bord h — Mau 
meldet, daß die pipfiliten Truppen Ad anfhiden, die Stadt 
Dite miı berentenden Streitkräften anzägreifen. Die Jufurzen« 
ten haben bei Orte ven Eiſenbahnzug angehalten. Die nah Rom 
reifenten Paflagiere wurden aus diefem Grunde am Bahnhof. in 
Blorenz qurüdgemiefen. Wie Die „Italie” meldet, if lediglich 
gwiſchen Ploteng imo Mom die Bahnverbindung unterbroden und 
dedurch der Abzug Der reiwilligen verhindert, Bon lepteren 
find 20 Sehne var Arınirat Ribotti hat das. Kommando 
des and 8 Schiffen beftehenden Panzergefbwaters übernommen, 
das am der vömtihen Müfte kreuzen fol. Ws neben fortwährend 
Zeuppen nad der römtfhen Gteuje. — Drei farke Banden bes 
drohen Viterba ; die in der Sabina wird Durd unaufböriiche Zus 
füge aud dem Menyolitantfehen verärkt umd zäpkt jept mehr alß 
2000 Mann. Auch um den Bolfener See wachen die Banden 
fortwährend, "Der „Eotr. Ita,“ eigt am, daß am 16. d#. in 
Cioitaverhia 230 framöflih-beigiihe Breimillige (um Schup des 
Papfteh) gelandet feien, Tags vorher trafen auch fpanifde Freie 


* u ift nad einer anderem Depeſche win 
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twillige ein. Die päpftlichen Truppen in ber Proving Biterbo 
baben Befehl erhalten, id in Viterbo aufammenzuzichen, mo viel 
par iſt. — Kronprinz Humbert ift zur Uebernahme 
des Militirdepartements von Bolsgna dorthin -abgereiet. 

— Warid, 17. Diet, Bir wollen und nit, weiter, in 
unftuchtbaten Croͤrterungen einlaffen über das Quantum Glaub ⸗ 
wuͤrdigleit, weſche man den Verfiherungen unferer garibaldifieenden 
Preffe zuzumeflen Habe, daß Die Infurrestion im Römifchen tig 
ih mehr an Boden gewinne, troß aler Bemühungen des Ble- 
zentiner abinetes, trog aller Wahjamfeit des italienifhen Grenz 
cördond, Diefer Sand iſt zu grobförnig, um im die Ahgen der 
Diplomatie gefreut zu werden. Das neuefte Schiboleth tes Hri. 
Rattagi lauter: daß eine Regierung, die ib nicht ſelbſt ſchähe, 
au feinen Anſpruch auf weitere Selbfitindigfeit erheben Tönne, 
Die Dificiöfen, an ihrer Nag bie „Pairle*, haben ‚dem Ball 
anfgefanaen und merfen ibn Heu. Rattaggi mit größer Anmuth 
yurüe, Sie fagt: wenn von den beiden Gonkcafenten des Sep 
tember · Vertrages der eine nicht mehr. im Stande ſei, die Eon» 

J jr fhilgen, fo trete ‚für den, audern die, gebieteriice 
aM t ein, die, pre feiner Unterfärift zu retten, indem er bem 
aut bald iſthen Flibuflieruniodfen ein Ente made, Die „Opinion 
Knie tlnge denn verzweiſelnd die Hände, indem fle ſagt: 

tr Haben den, Schmerz, unferen Lejerm eine Nachricht miltheilen 
uüffen, teren furdibarer Gent Niemand entgehen wird,  — 
Die römiihe Expedition ift eine beſchloſſene Thaiſache melde 
aller Wahıfeintihteit nach bereits auf-dem Weg der Voljichung 
it, ‚und ſchiebt dafür dem „Monde* uud- der „Unien” alle 
Swuld In die Schufe. Das „Joumal de, Debats“ fecumdirt, 
Indem 28 wirklich verzweifelte Anſtrengungen niacht, dem Gardinal 
Antonelli vorzuwerſen; derſelbe beſchleunige durch fein Girculair, 
was die September» Konvention verhüten wolle; im Gegentheil 
fet die itslienifte Regierung zu loben, die, wenn ſie nicht fo ger 
wiſſenbaft an Den Vortrag Halte, (hen längt Rom; bejept Haben 
würde. Risum tanealis, - Die Frauce“ weiß zu melden: daß 
die geſtrige Siguny des Minifterratbes vier Stunden gedauert 
bat. — Die Rlorentiner Regierung ſcheint jept fogar den Verdacht 
der Zmweideutigfeit vermeiden: u wollen, denn der „Moniteur” 
melder: daß Garibaldiner zu 4—BV0 Daun die Eiſenbahu von 
Florenz nah Rem denüpen. Diefelben feinen ſich in der Stärfe 
don mase au 3000 Mann ziwifhen Monte ‚Libieti,, Monte Rio 
Romano, Nersia imd Moritone feftgefeht gu haben. Bagnorea 
wor von den Banten mit Plünderung bedroht. — Zu Ballecorfa, 
an ders füdlihen Grenze, hat am 15. d8., cine Coloune von Squa ⸗ 
drigiteri Ofretwillig kufammengetretener Bauern) mil einigen Gens 
darıen 200 Gallbaſtianer im Shah gehalten, bis, römiſche 
Truppen berbeitamen. Die Garibaldianer hatten 10 Zodte,, unter 
denen ihren Anführer und drei andere Dfficiere und einige Ber 
mundete. Sie verloren außerdem 46 Mann, die gefangen ger 
nommen wurden, und viele Munition und Waffen. In den 
Provinzen Vlterbo und Frofinone verlangen. verſchledene Städte 
Waffen, um den Gendarmen im Zurüdtreiben der Banden ber 
biftih fein zu fönnen. Innerhalb ded gefammten Gebiets, der 
Kirchenftaaten verhatt ſich die Benölferung nicht allein ruhig, 
fondern fpriät fib aug mehr und mehr gegen die Gindringlinge 
aus. — Nah der „Patrie” haben bereits die drei Transport« 
fregatten: „@omer“, „Mofator” und „Gomodo”.Befehl erhalten, 
ſich zum Zruppentrangport bereit zu Balken, 

Dir „Dpinton narlonale” meldet an der Spipe ihres Blattes, 
daß der Aufichub in der tömifhen Frage nicht lang geweſen if, 
Zur Stunde fet in Folge Von -italienifhen ‚eingetroffenen - Des 
peſchen ber Abmarfh Der Truppen angeordnet, und Hr. v. Lava 
fette babe feine Gnttaffung gegeben... 

Paris, 19. Dit, Abents. „Ctendard“ fagt: Eeit Frank 
reich eine energiſche Haltung angenommen, hat Ratayzi. nicht aufs 
gt in Parts feine förmlibe Abſicht zu verfihern, die Sept. 

onvention in Zulunft getreulich awszuführen, - „Gtendard” con« 
ſtatirt, daß die Ueberwachung der Greuge eine aufmerkfamere ge⸗ 
werden, und hofft, daß die geeigneten Maßregein mit. Eruſt ger 
taoffen werden umd fo Italien der größten Gefahr entgehen werde; 
die Päpfltihen ſeien ſiegreich, Die Bendikerung ſtode die ins 
dringlinge iurüd, und wenn Jtatlen den Wilen und die Kraft 
habe, feine Verbindiihkeiten zu erfüllen, fo würden die Banden 
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bald gerfireut fein. — „Patrie” ſagt: Itallen muß die Conven⸗ 
tion allein oder mit. Hilfe Frankteichs vertheidigen Wenn Ira 
lien ohnmächtig iſt und Fraukreich nicht ruft; ſo wird Fra 
allein marſchiren; wenn dis ohnmächtige Iralien gm Ritfſchul— 
digen ter Nerolution wird, fo wird Fiantteich ‚gegen die Reno, 
kutiom und Italien marjchicen. 

arid, 18. Dit. Nachdem die italienische Regierung ei 
befriedigende Antwort auf die Forderung ber franzöflihen Re 
gierung für Befbüpung des päpfilicen Bebietes gegen - fernere 
Bandew-Juzlige nit gegeben, it die Abfendung einer Flotte mis 
5000 Mann Laudungettuppen nah Civita-Vecchia deſchloſſen 
morden. (ft. 9.) 

Paris, 18. Det., Abends, Der „Temps” meldet: De 
framzöflide Reglerung bat cin Ulimatum na Florenz ae 
word die Intervention ald unvermeidlich angefündigt wi 
da die italienifhe Regierung den Durchzug von Freiwilligen nicht 
eruftlich verhindere. Die Antwort Hat hente Morgen eintreffen 
offen. — Aus Tonion wird Diefem Blatf gemeibet; Die Blotte 
legt zum Midlanfen Bereit; im Flotten efen Betr t , außerges 
wöhntite Thaͤtigtkeit; Stallungen für bie ſerde find bereits einger 
ſchifft. Man nenne den Marfbal, Grafen v. Palikao, als Kom- 
Mandanten der (eventuellen) Expedition, a 

+’ Paris, 19.Dc. Sic können id Feine Idee machen vom 
der In ignatien, mit welcher ſich die der Regierung — 
Katholilen angeſichts der Vorgänge im Kirchenſtagate ige - 
fogar die Beamten, wenn man ihren’ die — et, 
das die Pniferlihe Regierung den Grumbfap des Inisser faire 
adoptiten tönnte. Gie fügen es laut, die Regierung würde tar 
durch ein fchlimmes Spiel fpielem, die Stüpe uler ehrlichen 
Kente, der Kathoiifen, der Eonfervativen, ded Cletud und aflet 
fotiaten Wlemente verlieten, auf die fi nur immer eine Ber 
waltung lügen fann. Allein mit denken noch immer: Frankreich 
bat mod nicht definitiv auf den Schutz des N Vareth Verzicht 
geleitet — P. SSo eben höre ich, im Miniſtetrathe ſei ran 
daräbet einig, Frankreich! müfle ohne Verzug in Jtalien inter 
veniren. Das Florentiuer Gabinet fei hievon benachrithtigt 
und eine berubigende Rote au den heil. Vater abge[didt worden. 

+. Paris, 19, Dit. Der „Eonftitwtionel“ fagt, indem er bir 
rõmiſche Frage beſpricht: Itallen muß feine, Verdindlichteiten cn 
füllen, Frankreich hat unzweifelhaft die Pflicht, dan eingegangenen 
Verbindlichfeiten Achtung zu verfhaffen. 

London, 19, Drt, Lie Preisenpäßiguug ‚der Kabeldepe ⸗ 
hen tritt ſpäteſtens Anfangs, November, cin. - Wahrfdeinlich mer 
ten 15 Worte 5", 4 Pid. koſten, alfo das Wort 7 Sb. 

Zondeon, Die Iuiholihen Biſacfe Irlands haben eine 
Zufammenftellung ihrer Mefolutionen_ im der Kircheuftage veröf ⸗ 
fentliht. Stansfubfivien werden darin rund von der Hand: ges 
wieen, dad gemiſchte Schul» und. Erziehungkweſen erfährt eine 
cutſchiedene Verurrheilung uud wird dagegen katholiſche, conieh 
fionelle Bildung empfohlen. - Das Schtifiſtück forbent fchließlich 
zu Sammlungen für die katholiſche Univerfität auf und wendet 
ich gegen die Fenier, wobei aber die Stautefiche aftermais als 
Urfache dieſes Uedeld genannt wird. mu 

Stonftantinapel, | 19. Det. Der Großveffler, begleitet peu 
den Gonjuln der Grohmächte, befrante die Häupter des Infurrene 
tiondcomites nah ihren Wunſchen. Sie verlangten tielbiuerhänd« 
ch!) Lie Vereinigung mit Griechenland N; 

Aus Tunis wird ein grauenhaftes Factum amtlich gemel« 
det. Der Ben hatte drei @enerale verhaften lafien, bie er-freund« 
fHaftliher Beziehungen zu - feinem auftäntifchen Btuder ich. 
Zwei davon, Re Gmmi, fein rigener Echwager, und: Jennes 
Dieziri, wurden auf bes Bey Beiehl wor feinen.eigemen ı 
erdroffelt, Der dritte, General Reſchid, der einſt die tuncſiſchen 
Truppen in der Krim. befehligte, berief dh auf: feinen algerildien 
Uriprung. Dieß rettete ihm dis Leben; en murbe auf ewig 
verbannt. Aller Güter find marürlich conftseirt worden. 

o0 Balt e, Gude Spt, Rach langem Schwelgen 
fann ih Ihnen inſoſerne Grfreulihes ſchreiben, als unſere Katho⸗ 
liten ſich gewaltig rühren gegen die Beriäumdungen ihrer. Kirche 
und Priefier von Seite ber vadilalen Sippſchaft. an Biatte, 
das den Gölibat ara gefhmäbl und das georbneie Familienlieben 
Ihrer Dirten” Über ale Magen lobt, werten zwölf Falle auf ⸗ 


m 
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ah tt, a Ah A A zu ioeie 
— Önnte a. er —* tatholiſchen Pries 
würde ertönen durch gen 
ander bis ee A * — Pfaffenſt ſeri in 

— Aber vicht bloß in gen kaͤmpft man hier zu 
— ‚ben — auch in dem Wahlen ſi⸗ t das 
ſSe Eientent, Im Californien, mo noch dor 
es —— die ge ihren Eandidaten mit einer Majorisät 
aͤhlt haben, erlitten fie heuer eine immer, 
tie Rieterlage: Nie —— wahlten einen Gouverneut mit 
einer bon B000 Stimmen. — henfo —* Mom 
tamo- einen „gutgeflenien Delegaten, wie auch in Bilmington, 
Deiawire und Conneftitur die radifale Mehrheit ſehr 
wurde, Mir fehen €8 deutlich, daß der Müdihiag endlih einge, 
Irein. Am deutlichften bat fi das gejeigt im Staste Maine, 
welchen Umſchwang die öffentlihe Meinung erlitten. Wenn un 

Penufs'sanlen und Ohio eben fo wadır zeigt, dann mird der 
Pröfldent Zahufon Herr der Situation und kann und wird. Die 
Genftitution und bürgerlie Freiheit gerettet werden. Die Füb- 
rer Der rudifalen Partei find matärlih über dieſes Refultat fehr 
erbittert und’ Taffen e6 an Schmähungen wicht fehlen; tm abi. 
nete ‚deb-Präfidenten aber werden bedeutende Veränderungen vor 
nenommen. — Wollte id Ihnen noch Nachricht geben über: ver- 
ſchied ene Gruntfteiniegungen von Kirchen und Schülen, fo er 
zu viel Raum Ihres Journals in Anſpruch nehmen, Es fei 
—* noch der Wunſch erlaubt, c6 möge Hr. Abt Seidenbuſch, 
gegenwärtig in feiner alten Heimath weit, recht viele junge 

Pe mit ib in fein ſchönes Kiofter bringen! u 


Yofeles und Provinzielles. 

ch, Münden, 18. Oct. Die ie Mauchener Schuldthurm ſibenden 
Verhafteten haben am bie Kammer der eine Petition beziig- 
lich ber Aufhebung oder wenigſtens Abänderung db Schuld haſt gerichtet. 
Aare Stadt Mitihen bat im einer außerordent 
ee eneralb —— Vorſchlage des Außihufes angenommen, 
it der vom Magiftrate zu — Danbeldfhule ein jährlicher 
von , jo. lange Gremium beftcht, 
wu Ei 9 in des Gewerbe ches aber das ganze 





— — obmgefäbr - end fl.<bälrägt, ber’ —— 
unter ber sufa agiftrat bieher an Dilfsbe · 
burftige des «Sika sen X Unterftügu 7 ben Zinſen bes 
—— übernehme, und ie zu errichtende 
Säule einer —— — der Radtiſchen ien und des Fabrit- 


ed. beftebenden Gommilfion, unt t werde, 
“ Sea datı bie hieſige Ghdmeieehäkaug. | Se 
nie ak —— er aufgelöft werde und an ihre Stelle das 

Die Entkbädigungefumme für — bie aus Anfah ber 
Rinberpeft-in. fämmtlichen Regiernngebesirken, in deuen die Seuche anf- 
trat, ya worben find, beträgt etwas über 12,000 fi. 

“Bon ber im Mittwwoch dem 16. October laugte Worntit- 
tags „6 die erſte im Bahubof ya Pfaffeuhofen von Mün- 
hen ar * —* —* un Be 2 * fort ,- wo 
wieder ein item brie zung um 12 — 
zarud rg! Menta X A. Ditöber fol wieder eine Probefahrt 
ftattfinden uub Bis Sugoffadt defahren werben. — Verwichenen Dienftag 
bein 15. Oxtober Abenbs 4 Uhr wurde im Gaſthauſe zu Rohr ber Schaf 
banernichn Jehaun Kirmair derart geflodgen, dah ex im Folge dieſes 
Stiches fein Leben laſſen mußte. 

Heryogenanram, 17. Oct. Geſtern Nachmittag bat fih in un 
ferem ein bebauerliches NUnplüd ereignet. Zwei Anverwandte 
der biefigen Lanbrichterägattin, die bei derſelben auf Beſuch waren, wollten 
die Wollenfpinwerei befeben, Hiebei wurbe bie Schwefter ber Frau Band» 
* von dem Riemen erfaßt und it das Schwaugrad geyerrt, bie ir 

Ki. elende Frau Apothelerin von Burgwinbheim wurbe ebeufalld er 
pe * mit bincingeriſſen. Beide Frauen wurden hiebei fo gräßlich ver 
Test, B Anti erftere wenige Stunden baranf verftarb und die zweite hoff 
nungdtöß darnieberliegt· (fr. ERBE) 

+ Dir Werfüffer der „Spinnftabe”, W. D. v. Horn (Dertel) ift am 14. 

‚ I Wießbaben; wo er Tebte, anf einem Spayiergange vom Schlage ge 
— worden uud ſofort geſtorben. 

Die „Wiener N. Fr. Pr.” ift voll des Lobes aud der Bewunderung 

für etw Erfindung, die allerdings von grohem praftifhen Nuten fein 
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= aufierbeih der üble Geruch za 
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Barifer Briefe. (XV,) 

Dentiland. Münden (vom Hole; Wehrverfaflungsaeiet ; Adreß 
bewegung; bie Biſchofsverſammlung im Würzburg nnterbleibt; zum BWin- 
terfahrplan; Vrinz Luitpold wand Wien) Veilobung des Prinzen Lubmwig), 
Speyer (Befinden des bochwürdigſten Biſchoſs; zur Cholera), Aus 
Oberfranlen (Rönigsabreffen), Berlin (vom Reichstage), Fulda (von 
8 ferenz: der deutſchen Siſchöfth, Wien (Emthälung des Schwarzen- 

Txrie ft Meberlaudpoſt). 

Kom: Gefechte mit den Garibalbianern; frauzbſiſche Be- 
Shtwinfdung. Aerens: ‚DMinifterconfeils. Paris: eine Brofdüre; 
urezifäed; P. Byacinb; Schulbrüber; Dr, Friedrich Dühner; zur 
römilden Brage; Miniftertath; Sieg ber Papftlichen. Orleans: aus 
der Brofchlire bes Biſcheis Dig. Dupanloup. Toulon: Einfhiffung ber 
Erpebition. Ponbon: Einweibung bes Dominicauer-Priorats. Mabrib: 
aue fpänifche Fregatte nach Givitanechia. Belgrad: Aufſtand in Buf- 

garien;; türfifhe Walbbrenmerei. 





politiſcher Tagesbericht. 
22. Oetober. 

In der bayer. Abgeordnetenlammer begann geſtern die Dis, 
cufflon über die Zollorreinswerträge, Sechs Abgeordnete (Rifer 
rent Feuſtel, der 1. Präfident v. Pietten, Marquard Barth; 

inte, Hohenadel und. Stenglein) foraben für die Anmahme; 
agegen ſprachen Ruland, Jörg und Edel, zuletzt Hürk Heben 
(ode dafür. Die Sigung. wurde anf Heute vertagt. 

Die ge des Uitimatums, das Brankreih in Floreng ger 
Reit hat, iſt geferm Früh abgelaufen, :aber die Antwort foll (dom 
vorgeftern in Paris eingetroffen fein. Victor Emanuel bebarrt 
ig zwei Sqhreiben auf der Behauptung: daß er die Garibaldiſch⸗ 
Demegung gar nicht aufhalten umd auch nicht auf eine gemein 
fame Intervention in Rom eingeben lönne Nach einem neueren 
Telegramm über Paris zieht er jedoch jetzt andere Saiten auf. 
&r Hat demnach die Entlaffung Nattagais angenommen 
und LClaldini mit der Bildung eines Minikteriums beauftragt, 
Am Paris ift, man, entihloffen, Bictor . Emanuel. gegen feinen 
Bill pon den Saripaftianern zu befreien, und hat zu dieſem 
Ze 6 zwei Divifionen in Zoulon eingeföift. 

Das offleidie ri Blatt, die „Patrie” fagt; Nur General 
—— (Failv?) Hat IB mad Teulon begeben, und es find bis 

Ka die NRegimenter bezeichnet, melde eingeſchifft werben 
* Die Minifter Rouher, Mouſtier und Lavalette haben fi 
und gie 


er nah St. Cloud begeben. Bon Eivita-Bechia 
And durch Vermlitlung der Ätallenifhen Gefandt- 
ſchaft 2 Nochrichten eingetroffen. Unſere Flotentiner Der 
peſchen ſagen, daß Itatien einer combinirten Actiom nicht beizu- 
treten geſennen ſei. Die Lage würde lonach allein darauf bes 
ruher. ;ob bie italichifhe Megierung thatträftig gegen die Gari⸗ 
baidi ſche Partei einſchreiten wird, oder nicht. in anderes 
ntiner Telegramm meldet: daß die italienifhen Truppen den 
efchi, haben, ſich an der tämifhen Gränze zu ſammeln. 
ente ngend. ging in Blorengy das Gerüdt, daß fle dieſelbe 
reif, , —— haben, Die „Patrie” fügt dinu.Die 
n,welde, nad Taulon beflimmt“ find‘, ' befaufen ſich auf 
bie.Gpirte nom 20,000 Mann: Eine andere Bewegung 





ougshurger Pofizeitung. 


Kal. baver. Hofbibtiorhefartat 
tc.Er. in Münden. 
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ie 
adbaudler A. —— 


frangdfifher Trappen wird nach einer andern wib- 
tung bin in's Werk gefept werden, (Gegen Turin?) 
Die „Pattie“ glaubt, daß die endgültige Entiheidung im Laufe . 
des Heutigen Tages getroffen merden wird. Das „Moenir 
Nitional” verſichett, Frantreich habe an die. Deriueter ber 
auswärtigen Mächte ein Rundſchrelben gerichtet, um. ihnen anzu 
kündigen, daß Frankreich dem September « Bertrag' Achtung ver 
ſchaffen werde, mit oder ohne Italien. Die „Prefle” Pine ‚bie 
itaienifpe Regierung Habe energifhe Maßregeln ergriffen; wenn 
fie bei der cinfachen Ausführung des Geptember» ® bt. 
barre, fo werde dieß genügen, um jete Berwidiung zu befeitt- 
gr. — Der „Etendard“ meldet: Laut Depefhen aus Rom 
Ts die Garibaldiuer das päpfilihe Gebiet voll. 
Nändig geräumt Rom it volllommen ruhig. 





Bom Laudtage. 

Wanchen, 21. Det. Deffentliche Sipung bir Raniiit ‚der 
Abgeordneten. Am Mniftertifhe die fimmtliben Staatsminlſter 
(mit Ansnahme des Kriegsminiſtere) und 8 fal. Eommifjäre. Der 
L Präfident Dr. Päzt vertiett ein allerh. Schreiben, mit welchem 
der revidirte Geſetzentwurf: die Militär-Derfaffung des 
Königreiges Bayern der Abgeordneten » Rammer jur —* 
übergeben wurde. — Abg. Feuſtel erſtattet Vortrag Namens 
vereini Ik und m. Aueſchuffes über den Derträg vom 8, 
1867, „die Fortdauer des Zoll- und Handelövereines betr.” 
ferent ſtellt die Frage: 

Fre — —— nen Seien bom 8, nee e., wie er 
vorliegt, umfere ja‘ ige Zuftimm verweigken 
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manb - ſchweren Folgen ber Pilung, dieſes 
tockte, aber die früher beftehenden politiichen G 
berzeit geltend und ſuchten Terrain zu erobern, 
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ende Vertrag macht jede Sri ft unwahr« 
‚umfabt bad wichtige Gebiei ber rd Koma räumt dem 
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tolirbe aber bie Abfung bi f 
Sobald e3 zum Bewußtſein fäme, würbe bie — 
Alles anfzumenben, dem umbeilvollen Riß nicht geſcheben gu Kaſſen. Es 
könnte fidh fügen, dah wir abermald im letter Stunde als Vittende ba 
erihienen, wo wir bente offene Urme finden, Es ift unter Umſtgnden 
leicht und fogar mit eimer Art Gewilfensberuhigung verbunden, „Rein“ 
au fagen. Heute hat das „Nein“ nothwendige und gewiß für und trau · 
rige Folgen. Kern der deutſchen Einheit zerftören wie nicht mehr 
damit, au wenn wir e8 wollten, aber ganz ficher ſchädigen wir umfere 
fen, wir bieten bem Auslande einen willfommensm Hebel für feine 
übigen Wbfichten und helfen unbewußt dazu, eine Kriſis zu_be- 
igen;-die in der Luft Ttegt; deren Wirkung ans guerft 37 würde, 
ie man ie dem Barteitandpunct die Politik unferer Regierung 
in der dentichen Frage im Uebrigen beurtheilen mag, bad wirb nicht 
verfeumen laffen, daß biefelbe in der Zollvereinftage bie Interefien des 
Landes nah Möglichkeit — wie die Uebereinkunft vom 18. Juni beweift 
— zu wahren gelucht unb ein nationaled Band wirkiam erhalten bat, an 
bem bie fegendreihe Entwidlung ber deutichen Berbältniffe ficher weiter 
geleitet werben fann. Mac Antrag des Referenten begutachtete ber combi- 
nirte Ausihuß, dem Bertrage vom 8. Juli 1867, „bie Foridauer des deut · 
en Zoll» aud Hanbelöveseine® betr.”, die Genehmigung au erteilen. 
eferent leitet die Debatte mit Hinweilnngen auf die Geſahren ein, bie 
fih nach verweigerter Zuftim nn ge vorliegenden Vertrage durch bie 
unabmwetsbare Känbigung des gr vereind ergeben würden. Während 
unfere bayer. Staatsbabnen eime jährliche Austubr von etwas über fünf 
Millionen Eentuer  nachmeilen, beträgt die Einführ 10,762,000 Eentner 
Fradtgüter. Wenn ber Ben ge öft würde, daun würbe fi im gan- 
& de ein Sturm erheben, ‚weit größer und beiger als jener ber 
Auftlichen Moreffen, bie auf Unmahrbeit beruben_(Berfall.) Benn man 
bie wu surüdweife, fo begehe man einen Selbftmorb, einen Mord 
am e, 


Yefeß Banbeb nit {eidt vor fc geben afen 


Fehr. v. Pfetten erhebt fib für den Bertrag, deſſen Bermerf 
umg die Kündigung des Zollvereins zur Folge baben würde. Viele 
erbliden darin den erften Schritt zum Gintritt in den norbdeuts 
fen Bund und in dem Eintritt den Berluft der Seibftländig- 
feit Bayerns. Er theile dieſe Beforgniffe nicht und finde eine 
Beruhigung in der Anfprade des Minifters des Aeußern in der 
erften Sipung ded gegenwärtigen Landtages, deren erſter Theil 
an Kla heit und Beſtimmtheit nichts zu würfchen übrig laffe, 
wonah Preußen vom Süden weiter nichts wände, als ein na- 
tionale® Band mit dem Süden, das als Bürgfhaft gegen eine 
feindlide Haltung der füdlihen Staaten gelte. — Dr. Ruland 
fiebt in dem Bertrage weiter nichts, als eim weiteres Glied der 
Kette, die Bayern an Preußen ſchmiede. Er preit den bürge- 
ſchiedenen Frihrn. v. Lerchenfeld glüdlih, daß er nicht die Schande 
ſeines Baterlandes erlebt. (Murren; der Präfltent verweiſt dem 
Redner diefe Auedrudsweiſe als umparlamentariih.) Es bleibe 
nach Annahme dieſes Vertrages nichts meiter übrig, ald Preußen 
ſich mediatiſtrt gu unterwerfen. Das erfte Glied der Kette, das 
uns an Preußen fehmiedet, war der franzöflfche Hantels-Dertrag, 
das aweite Glied war das im vorigen Jahr abgeſchloſſene Schutz ⸗ 
und Zrupbündnig, das im Widerſpruche mit der bayeriſchen Ber 
faffung den Oberbefehl über das baperifhe Heer auf Preußen 
überträgt ; das dritte Glied der Kette liege heute vor. Er frage, 
ob ed nicht höhere Anterefien gebe, als wirthſchaftliche? Ihm 
lebe das Glöͤck und die Freiheit (Heiterfeit) höher, ats alles an- 
dere. Die Borlage ſpreche vom Zollparlamert, in melden aud 
6 bayerifhe Stimmen au reden haben. Aber ihr Wort wird ver- 
ballen, der Norden hat feine Traditionen und Hält daran feſt. 
Hr. Referent Reuftel fage, von einem Anſchluß an Defterreich 
fönne feine Rede fein. Der Referent Hr. Feuftel vom Jahre 1867 
fei nidgt mehr der Hr. Feuftel von 1863 (Heiterfeit) er ſpreche 
nit vom phyſiſchen Alter, fondern von ber Lcherzeugung. Gr 
eitirt eine Aeußerung des Hin. Feuſtel vom 2. Juni 1863, wo⸗ 
rin derſelbe die wirtbihaftliben Verbältniſſe Oeſterreichs günſtig 
darſtelte und ſagte: Er ſei fein Freund Deſterreiche. Er fei 
gegen den Vertrag mit einem Staate, wo keine deutſche Treue 
hertſcht. (Dir Präfident erllätt, der Redeſteiheit nflht entgegentreten 
zu wollen, müfje.aber bitten, die parlamentarifhe Seite zu wahren. 


Dr. M. Barth erblidt in den Berträgen feine Gefahr für 
die Selbfiftändigfeit Bayerns; fle enthielten nur das, was alle 
verfländigen Männer ſchon längft erfirebt Haben; eine fehr große 
Gefahr für Bayern aber würde erſtehen, wenn jene Partei flegte, 
die die Verträge abfolut verworfen wiffen will. Was haben mir 
erfirebt, als mir genen den franzäfiiten Handelsvertrag los. 
bonnerten? mir mußten ihm im lıpten Moment bedingungslos 
zuſtimmen. Hätten wir 1863, flait den frangöfifden Handelsver⸗ 
trag zu verwerfen, dieſen Zollvertrag Preußen vorgelegt, fo hätten 


wir die Greign’ffe des vorigen Jahres faunserieht! Wenn wir 
die vorliegenden Verträge jept nicht annehmen, ſo müffen wir es 
in 6 Monaten thun! Diefe Schande wollen wir. und erfparen, 
indem wir den Widerſtand gegen unabänderlide Thatfahen auf 
eben... .. Hr. Minifterpräfdent fagte uns neulich, daß er ten 
Eintritt Bayerns in den Norbbund nicht wolle; obaleihb mun er 
(Redner) und feine Freunde anderer Anfiht feien, fo trügen ſte 
dem Fürften doch ihr Vertrauen entgegen, weil fle ſich nur fragen, 
wie der Hr. Minifterpräfldent in dem zunärhft zu erreichenden Bruch 
denkt, Und da fei in feine ———— ihrer Auſicht genügt. 
Ferner beglüdmünfht Redner den Fürſten, daß ihm die Wie 
teraufnahme der Berhandiungen über den Zollverein gegtüdt if, 
ſpricht feine und feiner Freunde Billigung darüber amd, mas 
Fürft Hohenlohe für die Reeonfteuirung des Zollvereins gethan 
bat, uud bittet ihm, daß er, wie er für die Reconftruirimg des 
Zolloereins gewirkt hat. fo aud für Erweiterung feiner Eomper 
tenz forgen möge. (Schluß folgt.) 


Parifer Briefe. 
XIV, 


tt-Paris, 19. Vct. Geit drei Tagen verzögere ich den 
Abgang meines Bricfes, in der Hoffnung, Ihnen etmas Beftioim- 
tes über die Entfäliegungen unferer Regierung in der römifhen 
Brage ſagen zu fönnen, Ich entfalte am Morgen den Moniteut; 
— Nichts. Ich erfotſche alle Zeitungen; — Richts. Ich horche 
auf alle Stadtnewigfeiten, auf der Börfr, im Salon, doch immer 
und abermals wieder Nichte. Nicht als ob man nicht viel fpräde, 
nein, die Gerüchte dringen fi, aber fle beflnden fi im ſteten 
Widerſpruch, und zuletzt weiß man doch Nichts. 

Inteffen gewiſſe Symptome laffen einige befheidene Eon» 
juncturen zu. Der Kaiſer ift feit Dienftag wieder in St. Cloud 
eingetroffen und zweimal ift der Minifterrath raſch hintereinander 
verfammelt gewefen, am Mittwob und Donnerflag. Unfangs 
wollte man mwiff n, daß die Mitglieder des Geheimen 5* zu⸗ 
gleich mit den Miniſtern berufen worden ſeien, doch mit Richten; 
es haben nur zwei Berathungen unter dem B bes Raifers 
und in Abweſenheit der Kaiferin flattgefunden. Die erfte hat 
vier Stunden gedauert, one u einem Entſchluß an führen. — 
Ob mohl die zweite ein Refultat geliefert Kar? BRan hätte et 
glauben felen, denn ſeitdem befleißigt ih der Moniteur einer 
beflimmteren Sprade. Er berichtete, daß neue Schaaren von Ga. 
ribaldinern Lie Grenze überfhritten, er conſtatirte gleichzeitig nicht 
nur die Gleichgiltigkeit der römiſchen Bevölkerung gegenüber der 
Invaflon, fondern aud ihren Gifer, die Flibuſtier zurictzumerfen. 
Diefe Sprade nebſt der allgemeinen Haltung der Regierung, 
welche den Mittheilungen über Zuräftungen zu einer zweiten rönıl« 
—* Exvedition fein Dementi entgegenſetzt, berechtigt zur An⸗ 
nahme: — 

1) daß das Zuilerien-Eabinet am Wortlaut der September. 
Eonvention fenhält; 2) daß basfelbe nicht handelnd psp 
wird, fo lange als nicht der Bemeiß geliefert if, daß bie italie⸗ 
nifche Regierung ohnmärhtig tft, ihren Verpflichtungen nachzukom · 
men; 3) dieſes oder der ſchlechte Wille der italienifchen Regierung 
erwiefen, fo tritt die Action ranfreihs ein. 

Diefen Entſchluß unferer Regierung erſt in der äußerfien 
Roth Handelnd einzugreifen, Hat den italienifhen. Revplutions« 
männern jedenfalls Hoffnungen gegeben, So fluden auch die in 
Birrrig formulırten Anträge des Hrn. v. Nigra ihre Erklärung. 

Da ber Kaifer feinen pofltiven Beſcheid gab, fo fonnte man’ 
glauben, er werde machen lafen, wenn man nur „ſchnell made”.‘ 
Wenn aud wirlklich im Jahre 1860 dieſes „fhnell machen” aus⸗ 
gefproden wurde, fo biefesmal nicht, denn 'Hr. Nattazzi hat es 
— noch nicht gewagt, Befehl zum Ginrüden zu eriheiten. ' 
Die frangöfifhe Regierung hat die handgreifllchen Bes 
weife von der Treue der römifchen I Anden —44 
der italienifhen Regierung am dem garibaldiſchen Ueberfaü ſe 
ſpricht jetzt im Moniteur nachdrücklicher, tropdein daf die reboin 
Ionäre Preffe feine Mühe ſcheut, fle zu gewinnen. Die äffente 
lie Reinung ſpricht fi allerdings and in einer Welle aus; die‘ 
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zu denlen gibt und bie Aufreizungen der rewolutionären Preffe 
önnen nur erfenmen laffen, melde furdtbaren Folgen ein Preis 
geben des Papftes nach fi ziehen müßte. Die confervative uud 
die kirchliche Preffe entfalten cine rüdgaltlofe Energie, 


Deutſchland. 


* „20. Det, Die Abgeordnetenlaumer hatte ſfich 
eſtern bezüglich der Reclamation von vier Wahlmännern aus dem 


ahlbezirt Reumarlt son die Wiederwahl des Abgeordneten 
Jörg ausgeſprochen. iele waren ber Auſicht, tab nad 
dem Meferate des Ubyeorbnete Hirſchberger eine Debatte 


fich nit entfpinnen würde. Sie hatten fib ſehr getinfct. 
Die opponirende ng mußte ſich doch zu entſchaͤdi⸗ 
gen ſuchen, für das viele Unangenehme, das ihr aus demſelben 
Wabibezirte ſchon zu hören gegeben. Herner war vorausjuiepen, 
dag ter oder die intelertuellen Ucheber der Rerlamitien, welche 
weit entfernt von der Oberpfalg wohnen, dafür forgen werden, 
daß die Reclamation nicht fo kurzweg abgethan wurde. Wäre 
der Reclamation Folge gegeben worden, fo bitte fih in Wirk, 
lichfeit gezeigt, daß wohl in andern Fällen, wie Ruland aus« 
geſprochen, diefe Form der Wahl für richtig anerfannt wordes, 
bei Jörg aber nit, und Domcapitular Schmidt hatte ganz recht, 
als er amdeutete, eine Beanflantung der Wiederwahl Jörgs 
würde man dahin interpretiren, Jörgs Stimme folle für Die aller ⸗ 
nähfte Zeit befeitigt werden, Wir würden überhaupt ber Fort 
ſchrinspattei vorfhlagen, ein — für allemal zu beftinmmen: ein 
Ultramontaner if eo ipso des Rechtes in der Kammer zu fipen 
veriufig. — Ganz komiſch nehmen ſich in dieſer Sache dic hiefl- 
gm Reueſten Rachrichten aus. Gie Ihun, ale ob die Kammer 
dur die Abfiimmung im Diefer Sache fih der „Wahrung eines 
wichtigen Rechts” begeben hätte. Vechioni und Recht! Neuefte 
Nahrichten und Recht! Mit Vergnügen weifen dieſe ben redts- 
finnigen Neueſten Rahrihten in derfeiben Nummer 292 auf tie 
pöbelhafte Mifhandiung des Redacteur Zander in Erding im 
Jahre 1848 Hin! 

+ München, 17. Octbr (Zur Adreßbewegung.) 
Adreffen umdufıöfung bes Landtages find weiter einge, 


“die Zahl der Aufgenommenen beträgt 13. 


allerdings vorzugeweife durch bie katholiſche Bendiferung des 
Landes gebende Adrefbemegung neuefleus feinen jartern Aus⸗ 
druck als den cined „elitifhen Ragouts mit Flerifalem 
Gewürz und uliramontanen Hautgout” gefunden, Wir 
find wirklich begierig, mie lange die Klerikalen? umd „Ultta-⸗ 
montanen” biefe fortgefeßten Sorifen mit 6 fl. 40 fr. jährli zu 
bezahlen geneigt find, 

mn ‚ 20. Det. Da die baverifhen Bifhöfe bes 
reits in Auıda Welegenheit hatten, ſich über die brennenden Ara 
gen der Zeit zu verftindigen, unterbleibt die beabfihtigte 
Derfammlung derfelben in Würzburg. Im Laufe der 
Woche darf man ihre Heimkehr erwarten, 

A München, 21. Oct. Die in Ansfiht ſtehende Ver. 
lobung Sr. k. Hoh. des Prinzen Ludwig von Bayern mit I. k. 
!. Grjherzogin Maria Therefia von Orfterreich wird mäcfter Taze 
in Wien flatifinden, wohin der Prinz mit feinem Bater, dem 
Prinzen Luitpord, geftern Abends abgereist if. ei 

** München, 21. Oct. Se. fal. Hoh. Prinz Luiwold 
begab fid heute auf Die Jagd nah Oberſtorf ım Allgäu, wird 
aber ſchon bis Freitag wieter bier eintreffen, da am Samſtag 
eine Gipung der Kammer ter Reichsräthe zur Berathung der 
Bollvereinsverträge u. f. w. fattfinden fol, — Die Conferenzen 
begägiih der Bundesieftung Um werden bis Mittwod zum Abe‘ 
ſchiuß gelangen, nnd dann wird das Ergebniß derfelben dem 
beiderfeitigen Regierungen vorgelegt werden. — Wegen Ablebens 
bes Landgraſen Wilhelm von Heflen it eine dreitägige Hoftraner 
(vom 22. bis 24. Det.) angeortnet worden. — Die Auswahl 
ber Officiere zut Aufnahme im die Kriegsafademie iſt erfolgtz: 

— Rıh dem mit" 


"4. November in’s Leben tretenten Winter-Fahrplan wird noch 


gangen: aus Oberbayern von den Gemeinden @eltentorf, ' 


Kıltenberg und Haufen B.⸗A. Brud, Eron 3.9. Zraunftein mit 
102 U, Buttenberg BA. Mühldorf mit 69 U, Burgadelzhauſen 
mit 17, Eurasburg 43, Freientied 23, Laimering 32, Rieden 30 
und Rinnenthal 23 U. Bra. Friedberg, Hereihaufen 24, Hoben- 
ell 24, Kimmertsbofen 26, Zöbtenried 33: U. und Adelshaufen, 
Im Ramen aller Gemeindeglicder, BR. Aichach; Dping 109, 
Springlbach, Piaffing 45 U., BA, Waſſerburg, Adelehanfen 
- BA. Schrobenhauien, Markt Waging mit 81, Baden 44. Nirn⸗ 

barting 45, Petting 61, Tachinch im N. der Gef+@emeinde, 
——* deögl,, BA. Laufen, Oberdolling mit 61, Unter ⸗ 
tofing 31, Kaflug 53, Teiffig 5 und Dreiling 37 U, Bu. 
Vohburg; aus Niederbayern von ten Gcmeinten Woos, 
B.A. Vitshofen, 55 U, Kirchberg i. W, Raintor, Zell im R. 
u. 9. der Geſ.Gen. Ronnberg mit 58, Zulbach, 48 U, B.A. 
Pfartlirchen, Kirchdorf a. Jun, Aſenham; aus der Oberpfalz 
von den Ormeinten Thaun, Altmüblenmünfter im N. u. A. der 
GG., Bub, Gchendorf, Frauenberghaufen und Hexenagget B, A. 
Hemau im R. u. U, ter GG, der Stadt Schwandorf mu 
166 U., Neufirden 25, Haſelbach von jämmtlihen GGl. unter 
—* Krondorf desgl., Göggelbach 22 und Ettmansdorf 26 
+ BU. Burgiengenfeid, Markt Kaſtl, vom Magiſtrat im N, 
2.08, Liebenhabt, im R. d. G.G.z aus Oberfranken von 
ben Gemeinden Zrauendorf, im NR. d. G.⸗Og, Schwabthal mit 
32 U.; aus Mittelfranfen von den Gemeinden Enfering B.A. 
Eichſtaädt und. Atmannsdorf, BA. Werffenburg; aus Uuter 
franfen von ber Stadt Afbaffnburg mit 250U. und ber 
Gem, Kiofterhaufen im N. im A. ter @.; aus Schwaben 
von den Wemeinden Oberfinningen mit 44, Unterfinningen mit 
49 U., BA, Dillingen, Eutenhaufen und Muſſenhauſen, B.A. 
Mindelheim im R, fümmtliher Gemeindeglieder. Zahl der Ge 
meinden: 1657.. — Der preußenfreundlihe „Woniteur” im 
Ibrem Augeburg, vulgo „Abeudzeitung” hat unter audern 
Arligkeiten, die er und tagtäglich ind Geſicht ſchleudert, für die 


Nachte 11 Uhr zum Anſchluß au dem Zug der Brennerbafn ein 
directer Zug von Wünden nah Junnsbtuck abyefertigt, fo daß » 
man ohne Unterbrehung von Berlin über Münden nah Neapel 
reifen kann. vie 
Der Gefepentwurf über die Wehrverfaffung, welchet an Etelle 
des im vergangenen Frühjahr zurüdgezogeneu, ausgearbeitet wor⸗ 
ten ift, wurde heute von der Al. Staatdregierung dem Präfldiam ; 
der Kammer der Abgeordneten zugefertigt. Nah demfelben zer 
füllt die baperifhe Armee fünfıig in: a, das fichende Heer, b) 
die Landwehr. Die Dienftpflibt in erfierem dauert 6 Jahre, 
nämlich 3 Jahre im ter Meferve; die den berittenen Zruppene 
theilen Zugewiefenen jedoch 4 Jahre in der activen Armee und 
nur 2 Jahre in der Meferve zu dienen. Mit Beendigung der 
Dienfipfliht für dus flehende Heer beginnt die Landwehrpflicht, 
welche 5 (bei dem berittenenen Truppen 3 Jahre dauert, : ! 


München, 20. Dit. Der neue Gefepentwurf über bie 


Behrverfaffung enthält folgende allgemeine Beſtimmungen 
Eng ea: > 
ie Webrpflicht beginnt mit dem ]. uar —*86 in wel» 
em ber PVflichtige das —* Lebeus jahr öse Die Dien viligt 
zählt von Tage bed Eintritte im die Armee. Die felbfitändige U 
mwanberumg Maffendienfttangliher Junglinge, welche das 18, Lebensjahr 
über[hritten haben, ift wicht geftattet. Bon ber Wehrpflicht befreit find 
außer ben Stanbeöherren unb ihren Familien, baum dem geiftlichen Stande, 
welchem bie Befreiung verfaffungemäßig auftebt, 1) ber einzige Gobn 
jener Eltern, welche bereits einen Sohn unter den Fahnen durch bem 
Strieg oder im Beiten des Friedens bei oder im mmmittelbarır Molge ber 
Yusubung des Militärdienftes verloren haben; 2) jeber m tjener 
Eltern, welde auf die obenbemerfte Weile smei Söhne unter den Gabnen 
verloren babem; 8) jeme, welche wegen Mörperlicer oder geiftiger Webrechen 
zu militärischen Dienftleiftungen offenbar unfähig find. Welde Gebrer 
de diefe Unfäbigfeit begründen, wird im Berorduungdwege — 
18 dem geiſtlichen Stande angebörend werden betrachtet; 1) bei den Mar 
thofifen diejenigen, melde die höheren Meiben erhalten oder im ten 
mit Bewilligang der zuftändigen Laudesbehbrde Tebendlängli elübbe 
abgele en; 2) bei ben Proteftanten jene, welche förmlich orbintrt find; 
#) bei Den Zuben bie vorihriftämäßig angeltellten Rabbiner. — Unwär 
big ber Ehre ber Waffen find jene, welche wegen BWerbrechend wegen 
eines durch Betrug, Unterſclagung, Falſchung, Diebftahl oder Heblerei 
begangemen Vergehend vernrtpeilt wurden umd nicht die Wicbereinfegung 
in die verlorenen bürgerlihen nnd politiihen Rechte erlangt haben. Die 
ber (Ehre der Waffen unwirdigen Wflichtigen find während ber Daner 
ihrer Dienftpflict zu Arbeiten für militäriihe Zwede tbunlichft zu ver 
wenden. Go lauge fie im folder Weile verwendet werden, find fie an 
Lhnung und u en den Waffendienftleiftenden gleichzuhaiteu umb 
den militäriihen Disciplinar- und Gtrafbeftimmungen nnt 
Ueber die (Einreibung im bie verfhiedenen Kategorien ber Urmee be- 
ftimmt der Entwurf folgendes: Die Reihenfolge, in welcher die Bflitigen 
gur Möleiftung der Dienitpflicht im Heere herampngichen find, wird burd, 
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bad Roos beſtimmt. Nörperlich zum Waffendienft micht volltonnnen Be 
eigmete werben als. nicht Streitbare zu Dienftleiftungen in Militärfangleien 

ertätten, bei den Sanitätt- und Verpflegs Abtheilungen z. jür, bie 
Dürer ihrer Dienftpflicht im ſteheuben Heere vorgemerft, Nach der Reiben- 
folge der Lodonummer wird aus den zum Waffendienft brauchbaren Blid- 
tigen. bas ftehende Heer auf den Ariegsformationsftand ergänzt; Die Ueber 
— mit dem, boheren Loosunmmern werden als Erjagmanufcalt aus 
f oben. ' Ten 1b nat der Cooönummmer in die Erſatzmannſchaft 
. und I, e. Die erfte 


afie bient zur Gompletirung der Deereds 


einer Mobilifieung unb wird. in den Liſien ber 
betreffenden Übtheulumgen,geführt,. die, weite Glaffe dagegen bleibt im ben 
Liften und unter Controle ber betröffenden Landwehrbataillens Gomman- 
d0'8,. mm Falle der Einberufung diefer Elaffe hat bie jüngite Aitertclaffe 
auerft eimmiretem| Die Erſatmannſchaft trut als folde wach Ublauf ihrer 
Dienftpfliht ım der activen YUrmoe in bie Meierve. Ju bie Erfahmann- 
idaft„Il, Klaffe, bes ſteheuden Heeres find. anf. Auſuchen zu weriegen: 
1) jeme fathetilhen Theologen, weldye nad vörfhriitsmäßiger Prüfung mit 
landesbertlicer Genebmigun 
eines Kloſters eingetreten 
Ahenlogic, welche eine vom bomiletijchen Eollegium approbirte Predigt ge · 
haben; 3) Volteihullehrer umd diejenigen Gandidaten, des Vollsichnlamtes, 
welde in ftantlihen Btldungsanftalten ſich befinden oder im jolhen ans- 
— Mad) der ſcheliche, legitimirie oder rechteforlich — 
bir, einer Familie, welcher. bieielbe durch ‚feine Urbeit ermährt,, jo da 
fie onberbem der Ürmenpflege zur Laſt fallen würde, — Unverehelichte 
Gelhwifter, melde nach dem Tode beider Eltern, deren Haushalt gemein 
fam fortfünren, find als eime Familie zu betrachten. Die im bie Laudwehr 
übertreteriden Meierviften behalten im.ber Hegel bie Wallengattung bei, 
F ſie ‚im, ſtehenden Oecte angehörten. Die, Erſatzmauuſchait tritt als 
folche, mach Ablauf ihrer Dienitgeit in der Reſerve in die Laudwebr über. 
Die Banbwehrtnänner der Infanterie werden nah ihren Mobnfiken im 
i alone eingereiht.. Das Stönigreich wird gm bielem wede 
in —— 6— und diee werben in Compaguiebezirte ein · 
geiheilt. Die Laundwehriudnner ber Übrigen Waffengattungen werben 
ebenfall® im Pıften umb nmter Gonteole des Laudwebrbatailleus ihres 
Wohnſihes geiührt, Im Falle einer Mobilmahung und während bes 
Krieges; Fönnen bie Bandivehrmäuner Sämmtlicher Waflengattungen, mit 
ber jüngften Alter&caffe-begiunend, zur Verftärkung und Ergänung det 
fiebenden Heeres beigejogen werben. Die bei den Zanbiwebrbataillond- 
Stäben und am Sihe der Eompagmiebezirte möthigen bejoldeten Stänmte 
an fficieren,  Umterofficieren und auuläuften werben der activen Armee 
enkaczuuen... für (auzleien — Schieppläge x. ber Landwehr 
vn die Diftrictäpoligeibe irte bes andwebhrbataillondbezirled aus eigenen 
Mitteln zum jorgen. ( ont, folgt.) j i 
++ Speber, 18. Det. Seil mehreren Tagen leitet un» 
fee hoch würdigſter Hr. Biſchof am einem Unmohifein, das er fi 
durch eine Ettãltung zugezogen bat. Da ibm fein leidender Zur 
Rand nicht geſtattete, in gewohnter Weife täglich am Altare Bot 
tet zu erſcheinen, ſo ließ er fi am legten Montage die Hi. Exms 
muniteu reichen. Eine Berfehung mit den Hi: Sterbfacramenten 
fand jedoch nicht ſtatt. Auch darf man fich der ſteudigen Hoff 
nung: bingeben, daß es ’foweit nicht fommen werde, da von ürit- 
licher mithin competenter Seite verfihert wird, dag der Zuſtand 
des Höhen Patienten ein befriebigender fet. "Werd" innigen Ans 
theil Die in Fulda verfanmelten Bifchofe an dem Unwohlſein bes 
Dberhirten nehmen, beweift eim am Donneiſtag den 17. d-Mis. 
Rahmirtags. wi 2: lihe bier eimgelaufenes Telegramm, in wel⸗ 
chem Sid diefeiben angelegentlichſt nah dem Befiuden ihres ger 
treuen Mitarbeiters: im Weinberge des Herrn erfundigten und 
Abm zugleiih den Wunfd nahe legten, einen Delegirten nach 
Fulda ſenden. Diefem Wunſche wurde auch angenbiffiih auf 
die bereitwilligte Weile entſprochen, indem noch an denifelben 
Rachmittage der bifhöflihe Serretär, Hr. geiſtlichet Math Moli- 
tor, zu der bifhöfliben Eonferenz nah Fulda abgeſendet wurde. 
; * Mus Oberfranken. Am 10. Det. it ans den Ge 
meinden Kirchſchlitten und Oberoberndorf eine Adreffe an Se. 
Maj. den König um Auflöfung des Landtags (mt 54 Unter 
ſchriften) abgegangen. 

Berlin, 21. Det. Im Reichstag wurde heute das Bundes ⸗ 
Pofigefeg definitiv angenommen, nachdem der fgl. fühfifbe Dinifer 
v. Briefen erftärt! der Dunderrath crblide in dem bie. Umperlep« 
lichleit des Brieſgeheimniſſes ſeſtſiellenden Zufapvaragraphen kein 
dinderniß. Der -Amrag Harnier's (die Beſtellung von Briefen 
an Gommtsgen betreff.) wird abgelehnt. — Der Poſtoerttag mit 
den. Vereinigten Staaten von Rordamerifa it heute unterzeichnet 
worden. AU; 3.) 

(77 Fulda, 20. Oct. Dem heute um 9 Uht von dem Hrn. 
Grsbifhofe vom Bamberg celebrirten Hodamte wohnten tie bier 
tagenden Herren Bijhöfe, denen ſich im den jüngften Tagen much 
der Hr. Fürſtbiſtoef won - Breslau und Hr, Domcapitulae Molitor 
als Vextreter tes Hrn. Biſchofs von Speyer augeſchloſſen hatle, 
in derſelben Weiſe bei, wie am vergangenen: Donnerfige dem 


in ein Meritalfeminat oder in das Roviciat 
nd; 3) die proteitantiihen Ganbibaten der 


von Hrn. Etzbiſchofe von Köln Hefungenen Hi. Geiſtamte. Gin 
ſtarket Männerhor trug wieder wie damals eine Außerft delungene 
Gompofition eines Auldenfer Grifttichen in ber — 
vor. Nach dem Hochamte verſammelten ſich die baher 
ſchöſe in dem gewöhnlichen im Seminargebäude befindlichen 
Sigungsfaale zu einer längeren Beruhung, während die übrigen 
Herren Dberhirten im biſchöflichen Wohngebäude auf dem 
Mihaelsberge zu einer gefonderten Beſprechung Iufanmenträten. 
Die Berhantlungen werden: wohl fehon if den hächften Tagen 
ein Ende nehmen, und es dürfte die Abreiie der hochwürdigſten 
Dberbirten am mächften Mittwoch in fiherer Ausfiht Reben, — 
Wie id) einer an allen Straßenecken angebefteten Gintadung ent, 
nehme, mird ſich heute Abende um 7 Uhr die Bürgerf ven 
Fulda auf dem Benifaciuspiage verfammeln, ıım dem beutſchen 
Gpiscopate mittel eined großartigen Fackelzuges eine Huldiguug 
barzubringen. J 

Frankfurt a, M. 21. Dit. An Stelle des ablehnenden 
Frhen, v. Rothſchild wählte die Stadiverordneten » Berfammlung 
Hrn. Friedrich orig Bontard als drittes Berliner Deputa 
tions: Mitglied, Der Senat nahm die Wahl der HH. Mumm und 
Berg an, und erhöhte auf Dealeruyapbu[ätne den Gehalt für 
den ‘eriten Bürgermeifter von 5400 fl. duf 7000 fl. (J. 8. 

Wien, 20. Oct. Bel der heiite Vormittags 11 Uhr fhatt- 
findenden Euthüllung des Schwarzenberg Monnments wurde ber 
Kätfer von ber mnabfegbaren Volfsmenge mit endloſem Jubel” 
begrüßt. Hr. ©. Beuſt blieb wegen Unwohlſein auf ſpeciellen 
katferlihen Befehl der Feier fern, reist aber dennoch Morgen int 
faifertiden Gefolge nah Päris, wo der Kaifir Bis 31. Det. 
bleiben wird. ö 

Trieft, 18. Oct. Ueberlantpofß. König Trader, von 
Abyfjinien verweigert die Freilaffung Räffams (des eugl. Abge · 
fandten), wenn er nicht dazu geſwungen werde. Dertifle Trand 
port für die Erpedition ift von Bombay abgegangen, Der König 
von Böfhara verlieh fein Rei und floh vor den Müffen zum 
Grabe von Schahi Merden Ali, von wo et Unterhandlungen mit 
den Ruſſen eröffnen will. In Bolhara fol ein Futnanp gegen“ 
die Muffen ausgebroden fein. + ed . 

Ausland. 

++ Rom, 14. Dit. Sie werden ſtch erinneım, dag id 
Ihnen in meinem lehten Brief grielber; dag die Giribarbiner 
7800. Mann ſtark di( feſte Stellung don Nerpta ejngen onm 
und bag Abtheilungen der Zuaven, der Leglon und der Gendar⸗ 
men gegen dieſelben fm eg U aber diefe Trup⸗ 
pen in Sicht kamen, hielten‘ es die Gatibalbiner für rathſan 
zum Rüdzng zu biafen und fich jenfeitö’der Grenze ih Sichtr⸗ 
beit zu bringen. Die Offichere Inlußter ihre ganze: Autorttät ges 
brauchen, am ihre Mannfhaft went Ueberſchreiten der Demarca- 
tionstinie abzuhalten. Am 11. fehrten die Garibatdiner in ber 
Stärfe von 1000 Mann zürid und bemißten bie Abweſenhelt 
ber Trubpen, imm ſich im Nerola zu verſchanzen. Ded andern 
Zags überrumpelte eine Bande don 90 Garibaldiner die Stadt 
Sudiaceo, - während ein Theil der Befaguing im der Umgegend 
recognoseirte. Es befanden fih in der Stadt nur 20 @endar- 
men; melde ſich nach La Rocca, einer alten @itadelle Jurlidjdgen, 
und enlſchloſſen waten ben Angreifern einen Isle Biderftand 
zu Teiften. "Die Einwohner verbarrifadirten ſich In den Häuferk 
und riefen: „Madonna! Madonna! siamo perduti.” Bie, he 
woͤhnlich, riffen die Garibaldinet die päpftlien Wappen Ber 
unter. Sie fhleppter dann: den Gouvernene und den Biſch 
nah dem Marhhaus, und zjmangen fe alla salute di Garib 
au trinfen. Unterdeſſen waren aber die Truppen’ von i 
Marſch zurüdfgefchrt, und nah lebhaften Gemwehrfeier gelang 6 
die Eindringlinge aus der Gtäbt zu treiben, mo fle # Srfan- 
gene, 4 Bieffirte und 3 Todte wre unter Te "dB 
ihren Rapitano Namens 'Brennto (doch fein Abtöungting d 
Brennus).- Faſt gleichſeitig hafte eine Colonne Zouaven 92 Mann ., 
ftarf, welche in Montelibretti eineffin wotfte, gu Votes DR 
fecht mit-der Garidaldaille zu beflehem,; welche IM überiögener - 
Zabl diefe’ Städt‘ befept hielt, "Trop aller Bravour ınufte DE - 
fleine Schaae Päpſtlicher der Uebermächt meiden, wandten fe 
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ihten Inführer, dem Lieutenant Guillemin verloren haste. Augen 

* dürften. an 3000 Garibaldiner jwiihen Aquapendente, 
kerola, mad Geprano jehen, welches Die eimgigen zugdugliden 
Bugfte der Grenze find, ba bielelbe anderweitig nom Meer un 
der Ziber gebildet wird; — Obwohl faft- alle Tag das Gerücht 
im Umlauf ıft, daß, im Ken ‚jelbt die Gmpörung den nächſten 
Tag lodbrechen. werde, fo if doch nichts ernſtlides zu befürdsen 

Ni wäre ch, dab bei einem Erfoig der garibaldiſchen Waffen 
«3 zu -Anigen Demenftrationen fime, Bau erziplt Ah, obne 
dab ‚ic ingend_welde Bürgſchaſft daſür übernehmen will, der 
preußiihe Weicäftäiräger habe Sr. Helligkeit dem Wortlaut einer 
Allianz mitgeipeilt, welche amifhen Itatien „und. Frankreich um 
den gr der — — rag ‚und eg i zum 
Abſchluß lommen jo ondetbat bleibt eb, daß keine einzige 

NM Lan 62 Geſandten in Rom bat. Zropdem ber 
mahrs der bi; Vater feine Ruhe und, gedenft am 8, Deismber 
die Eonpgcationabuße-fün das Gonzil zu erlaſſen. 

Aus Rom treibt man. dem. „Umivers”, daß der Raifer 
ber Franzoſen dem heil, Bater megen der bewundernömertän 
Tapfexteit und der. ſchönea Erſolge ‚feiner Truppen habe beyihd: 
mwänfchen. Infien. BER i ; 

Dom, 19: Det. (leben, Paris.) Die Garibaldiner haben 
Monte xidrelti und Das verſchanzte Kager : bei biefer. Stadt.ge 
räume. ohne den Angriff. der päpflichen Teuppen abjumartın. 
Man glaubt; Daß fie über: die. Grenze zutückgehen werten — 
Der Gemeinderath hat über eıne. won 12,000 Römern "überreichte 
Adreffe berathen, welche die. Intervention italieniſcher Truppen 
verlamgt,.-ald einzige® Mittel, tie Ruhe zu fichern. Der Sr 
meindesanh ‚im ztſein der drohenden Gefahr eines Auf 
ſtandes hat-tie Aduefle an deu Papfi übergeben, im Vertrauen 
auf. befien founeraine Enticheidung. — Das „Wiomale bi Roma" 
meldet; daß. der ‚framgöfiiche Geſandte den Papft von dem Beir 
Rande Aranfreihs. anti in Keuntniß gelegt babe. AM 3:) 

7 20. Det. Meber Paris.) . Rattagii hatte heute 
eine«bange Hurerrebung mit den König. — Ju Laufe des Tages 
haben zwei Minifterconfeild Rattgefunden. — Es geht das Ge · 
rũchte Guribaibi ſei in Sardinien. — Menotti hat Rerola der 
laſſen und wird Peismbara beſeyen. (A. 3.) 

+ Paris IR Det‘ Die Situation iſt neh immer in 
gleiger Spannung Warum eu fo fange nicht gelingem mil, zu 
einer Eatſcheidung zu gelangen, das dürfe wohl in der Verfehier 

elt der Factoren, mit melden man einerfeitd in Paris, an 
derfeits in Wlorengrau, rechnen hat. Hier iſt ed die Stimme der 
conjervativen Wajorität, dort ‚das wuſte Geſchrei der Revolu- 
tion, end nittetren von Beiden ohren es verderben. 
Uebrigens hat +8 allen Anſchein, als ob das Florentiner Cabinet 
nun die Einfiht gewinne, daß es fih in eine Sadgafie verrannt 
babe, fo Spricht das J. de Paris von einem Briefe B, Emanuels 
an den Railer, worin diefer gebeten wird, Vertrauen in bie Ita. 


Vienifhe Regierung zu fegen und namenttiih den. Schwierigkeiten. 


Rechnung zu tragen, melde die volldändige Nicdermerfung der 
Garibattidwer bereite. Win, gleiches pater peooavi ſpricht Gert 
Rattagzi: „Ih habe Garibaldi verhaften laſſen, ich habe überall, 
auf allen Erſenbahnen die jungen Leute feſtnehmen lafen, bie die 
Grenze’ überfäreiten wollen; Ich hate die niit fangen Leuten be- 
ladenen Schiffe von Livorno, Genua und Neapel an ihrer Abr 
fahrt’ gehindert, ich babe 3000 Flinten wegnehmen und bie Sen 
dungen bon Vinſete fethalten laffen. Was will man denn, daß 
id jept Ihue? Ich befinde mich der, aus ihren Ufern tretenden 
öffentlichen: Meinung u... "Hr, Rattazyi hat Wind gefärt 
und will Sonneuſchen ernten. 2 

Unter, dem Zitel Les Guelfes en. 1867, ‚Par ***. it Hier 


eine Brofdüre erihienen, welde, wenn wir und nicht fehr irren, 


mit demn Redaclionätureau der Situation im. vermandtihafte 
liher: Beriehung Heben dürfte "Bei allen Wahrheiten, melde 
biefe Schrift enthäit, bei aler Ehrfurdt vor der Sache, melde 
er idigt ‚glauben mir, wäre dem Köntgshaus der Welfen 
beffer ‚gedient; wen ſeine Sahmwalter ihr Streitten „fer. im 
Zügelspieltem. . Es iſt eine Wahrheit, welche die naͤchſte Zufunft 
vieleiht (dom, noch Ewidertter an's Licht Mellen dürfte daß nur 
in Aner Federatis ⸗ Verfaffung, welche die Eigentbümticteiren, eines 
jeden Stammes mahrt, und ihm geftattet, feine Individnalität 


geltend zu. machen, Deutſchlands Heirlichkei und Macht erblähen 
‚Tann. ‚Neu it uns aber der Gap, daß es im Namen des föde⸗ 
rali Principes war, ‚daß der Ahne des Weifenhäufes, 
\Heimrih der Löwe, Mid 'den tenteuifirenden Beftehiingen' des 
Hobenftaufenfaiferd mwiderfepte, dag Die Grkenntniß' des 2B 
‚einer gFoderativ ⸗Vetfaſſung ſchon tm Mittelalter getagt und die: 
|Triebfeder aller Schritte der Dynaſten geweſen, um ihre Schön 
Rändigteit vor. den Anforderungen des Reiches ſich er u ſtelem 
Dies wäre alfo der Sinn des „Hie Welf, Hie Baibting.“ 
\» Das Hans Belf wäre demnach rer Maͤrthrer für eine Jar⸗ 
huudert älte Ucberzgen;ung. Zuerſt Länipfte es filt biefelbe degem 
tie Habenftaufen- und veichte über deren Grab feine Hand dem! 
fodetaliſttſch geſtuuten Habsburger, Für diefelbe Urberzeugung 
bie es heute ſeine Krane auf Dem Schlachtfelde von Bangenfalge' 
ein. Troſtteich wäre dieſe Betrachtung, menn „die Geflhiaee| 
bren Wang geht,“ und fie ums seinem neuen Rudatph won Habobutg 
eſcheerie. Mllırdings für jene, welche mit diefem Bang der@est » 
cdiodte ihre Scrupel über. ungerechtes Gut zw tröften "willen, 
ürftesin der Ep ſode, mit melden die -Hobenitaufen vom Welt⸗ 
theater abtraten ein -mene tekel ‚geiärieben fein. 17 
=» Barid, 20. Oct, Einer -unferer " Freimaurer ’ macht 
wieder Som ſich reten. Die „Gäzetie des villes et den oninpag‘ 
nes" röffenrtügt · nãmlich einen ihr zugeſchickten — 
und- mit ſchwarzern Rande verfehenen Brief mit folgentem Cu— 
riofum: Der Hett Baron de Ponnat mag Ihren mid Sähmers 
dew graufanien Verſuſt - feiner Migken dter, Mädemoifehe 
ofephne de Pennat, vermeiden, tie der Uberglanbe Tebendig 
em Hoviziatöpanfe von Eonflin® HSchte) zur grötzeren Ehre 
vttes uud der Damen Des heiligen Sergens zugeführt bat", 
# Vinf, (Borakons Finlame). — Partie, 12, Dt. 1867. —' 
leſer Baron Ponnat iſt Medaktehr des Phire de’lı Brire" 
nd Der Peuſse neouvelle“; allein man Finder es Bier unbe 
reiftich wie ein guter Liberaler“, ais mweldier ih: DR. de Bons 
at aud gibt, ſo wenig die Gewiſſcnsfteihrit feiner Tochter ieſper⸗ 
int, Die: Zafame“ wird für ih beten, — Wan fagt mir, 
P. Hyvacinthe habe ſich Für feine nächſt n MBSEHB -Gonfetengen 
as Thema gemäbitt „La Boeidts eivile deramt le Christianisme* ; 
er wird, ‚wie Ste jüngf. ſon mittheilten, in der nächften Paften- 
zeit in’ der Str Ludwigelirche zu Mein ’predigen, und da der 
P. Melizäpe Monde. Yen, mad Der- Huftenzeit 1868. ſich bon der’ 
Kanzel im Rotresdame zjurükjugiehen, gibt man ſich der Hoffanng 
din, daß der P. Hyacinthe fein Nachfolger werde. — Der Bifchof 
von Poitiers dar im -Pinblid Auf. die Bedrängniffe des beit, ' 
Vaters mittelſt Eirchlairs' an ſeinen Merk® eine „neuntägige 
Andacht? und zugleich⸗ eine auß⸗rordentliche Beldfa-iilung ander 
ordnet. Seit 4 Tagen: fammeln auch die katholiſchen Yournale'- 
in Paris Gaben zu gleichen Iwect. Die Schulbrüder jählen 
egenmwärtig in Frankteich 804 Erabiiffements; in den Vereinigten 
Staaten 29; im Kirchenſtaate 16; in Italien 135 in Belgien 425 
in der Schweiz 25 in Deflerreich 25 Im 'Preuiben 35 in Eılglanv 
2;- in Egvpten 25 in Der Zürfei 45 in Canada- 19; anf’ ven 
Malaiſchen Zuſeln 3; in Judlen 35 am Aequator 2; {m Warten 
1043 Anftaiten, die von 8822 Brüdern bedient werbeit. "Der 
„Umivers® gibs über den Tod einen Ihrer Landsleute des Dri = 
Friedrich Dübner, der als Helleniſt einen" eurspätfhen Ruf’ ® 
harte) ‚folgente: Details: Hr. Dübner wurde am 21. Die. 1802" 
in Hörfe'gam geboren, machte feine Stadien um: Gpuinaftum uw 
Gotha und am der Univerfltäf Göttingen. Im Jahr 1832 King 
er auf dem Ruf der HH. Didot nach Paris, wo ihm’ ein’ Theit 
der auf dem’; Thefauiruia" won Henri ftienne und ihre große 
„Bibliothöqgug des Auteurs greos‘* bezũglichen· Arbeiten Übertragen 
wurde, Dan verbauft ihm ausgezeichnele Ausgaben det mora⸗ 
Iihen, Werke; Plutarqs des bi, Ehrpfoftomus, unbnbeskbl. 
Augukinus. Vor 40 Japren gab en eine Grammatit der —28 
Sptrag e heraus („Grammaire Gomanlaito et; pratique.de Ja lan · 
gue. grecque*), die ihn in eine lebhafte Polemik mit der ariechiſchen 
Wrammait- von ‚Busnouf und mit der an der, Univerfität ber. ; 
folgten Methode des Unterrichts im der lateinifgen und griech iſchen 
Sprache vereinte,; ı Bid zum Ieptem Tag geiſtig thärig,) bereitere: 
der Verſterbene wine Yusaabe der Werfe, tea hl. Hilarius” vor. 
Im Er des Protefkantismms gebruem- gelangte Dr, Dühner. 
zur Grkenntnig der wahren Kirche, bie er immer von ganpem 












— 


1778 


Herzen liebte und deren demüthiges Kind er bis zum lepten 
Bebenshandye geblieben if, Er mar einer der berühmteſten und 
mannbafteften @laubensvertheidiger, 

Baris, 21. Oct. Heute Morgens hat wieder ein er 
Minifterrath Rartgefunden, wie es beißt, zur definitiven Seſchluß · 
nahme in. der- röunfhen Angelegenheit. — Der „Woniteur” 
meldet: Die Päpftiiten haben bei Nerola 140 Gefangene ges 
macht, Die Garibaldiner entmurhigt, haben Orte und Terracima 
— — Der Kaiſer von Deſterreich wird am 28. de. bier 
eintreffen: 


Mm. 3 
Der ar Ei: Orleand, Mſgr. Dupanloup, hat zu felr 


Benn ed weiter fo fortgeht, darf man ſich auf fhrediiche Ereig · 
niſſe in Bulgarien gefaßt machen. — Bon den Baldungen, melde 
‚die türfifhe Regierung in Bulgarien bat angünden laffen — als 
Raßregel „gegen die Anfurgenten — brennen noch immer bie 
Baldungen von Rarlowig, Samov und Slatiſch. Ö 


Xofales und Provinzielles. 
*Mauchen, 18, Oct. Die jhöne Madonna im Mtelier des Hrn. 
Hantmann in Münden (Barer Straße) ift nur noch menige Tage zu fe 
ben. Sie iftnah Bogen zu einer Marienjänle beftimmt, wohin fie bem- 
nähft verſchidt werden wird. Diefed Atelier, aus welchem and bie fhöme 





nem befannten Briefe am Rattagi in der „Brance” ein 5 Spale| Arabaterbäfte ber Herzogin Sophie hervorgegangen, welche bereits in 


ten langes „Pofferiptum” erfheinen laflen, worin «8 u. 4. heist: 
„Rennen wir das Ding beim rechten Ramen; Reviſton bes Ber 
tages heißt: Abdantung Franfreihs und Verrath gegen den heis 
ligen Dater ...;. Schließlich, nachdem Rattazzi uoch mehr 
mals als ſchamloſer Betrüger behandent wurde und der Biſchof 
wiederholt hat, ex werde erröthen, fi länger Franzoſe zu mem- 
nen, wenn die franzöfiſche Regierung fi beirügen laſſe, ſchließt 
er mit der Drohung: „Uebrigens fol man wiſſen, daß das far 


tholiſche Gewiſſen Hier umerbittlich if und daß an dem Zage, wo‘ 


der Papft geflürzt würde, gegen die italieniſche Revolution in 
der ganzen meiten Ghriftenwelt eine Action ber ewigen Bergel- 
tung. anheben würde. Jüngft hat der Raifer von ſchwarzen Pung 
ten und. vorübergehenden Schlappen gefproden; bier wäre bie 
Schwärze denn doc zu bunfel und die Schlappe fein nerihmin- 
dender Pumet, Das Unglück des Papftes würde mit einem zu 
düfteren Leichenſchleier unferen Stern umbüllen, Nein, der Stuy 
ded Papftes faun nicht ein Pendant zu dem Sturze Maximilian's 
büten follen,“; ‚Sp drohend ward mit Napoleon noch nie gere» 
det, und es ift bie France, welche diefes Sendſchreiben - feiert, 
und and der wir biefe für bie game franzöflihe Situation fo 
bezeichnenden Stellen überfept haben. Was wird Napoleon thun? 
Tonlon, 20. Oct. Die Brigade Poibös wird in dieſem 
Augenblick auf ſechs Dampfern eingeſchifft. Die Dampfer haben 
bereitd geheizt. Die Abfahrt erfolgt wahrſcheinlich diefen Abend, 
— General Dument ift angelommen. (A. 3.) 
S 2onbon, 17. Oct. ‚Ein Creigniß, daß die Katholiken 
in bobem Grade intereifirt, hat geftern hier ſtatigefunden. Der 
Erzbiſchof von Weftminfter, Wfar, Dr, Maning hat nämlich mir 
großem Pomp und ‚befonderer Pratt das Erapliffement des Do 
minilaner-Oxdens in Haverod- Hill eingeweiht, Der Daily 
Zelegraph bemerkt dazu: „Man bat die Fundamente qu einer rör 
miſch · katholiſchen Priotei gelegt, die. dem Brüdern des hi. Domi- 
nifus gehören und deren Kirche im fertigen Zuftande 6000 Per 
fonen faffen fol. Der Cardinal Wiefeman hatte dazu vor eint- 
gen Jahren den Grundflein gelegt und ſchon if die Bibliothek, 
das Refectorium, ein Theil des Ganctuarium’s und einige andere 
Accefforien, des Hauptgebäudes vollendet. Einige römiſch ⸗ katho⸗ 
liſche Prediger haben fich darin bereits niedergelaſſen und bie 
temporär ald Kirche bemügte Bibliothel ift fortwährend von @läu- 
bigen zahlreich befucht. Zur Dollendung des großartigen Erabiifr 


fement find mindeſtens noch 30,000 Pfd. Sterling erforderlich, t ae 


nachdem bereitd 20,000 Pd. darauf verwender wurden; zu biefer 
Summe gab eine einzige Dame 9000 Pfd. Steriing. Dies if 
die erfle Priorei des Daten Dim in London und die 
zweite in Ungland feit der Reformation, Wie man glaubt, wird 
ein Theit der veligidien Gemeinſchaft, die von Woodcheſter in ber 
Grafschaft Blouceiterehire, fam, mad London geben. In .ber 
Nag barſchaft der Priorei befteht ein Kloſter von Dominitanerin, 
nen-Nounen nad der Regel der hi. Katharina von Siena.” 

Mabeid, 18. Det. Es berätigt ih, daß die Fregatte 
„Bida de Madrid" nah Givita-Bechia gefegelt if. 

Belgrad, 13. Oct. Am 25. Sept. fliegen zwei aufflän- 
diſche Gorps vom Berge Wiloſch herab und es kam zwilden 
ihnen und einigen taufend türtiſchen Rizams (reguläre türkifähe 
Soldaten) zum Gefecht, indem 250 Bulgaren flelen und au bie 
Zürfen Rarfe Verluſte erlitten. Schließlich wurden bie Infurgen 
ten zurüdgedrängt. Die Moslems und Baigaren find fehr er 
bittert; in Plevnje find fie mädhtticherweile über die Ehriften herr 
gefallen und haben- unter ihnen ein ſchredliches Blutbad angerich · 
tet... Das ausgerudte Militaͤr machte dem Würgen ein Ende. 


bie-fgl. Refiveng abgegeben if, bietet beim Beſucher and fonft noch viele 

prächtige Werle ber Bilbbauerkunft and dem Gebiete der Religion nad 

Moöthologie, deren Betrachtung einen biefen Bang dehin höchſt to 

enden Genuß gewährt. 

‘ Münden Die Hufnabme- Prüfuugen ber angemelbeten Schüler 

kb Schülerinnen für die igl. Mufitſchule find am Donnerftag Vormittag 

dum Abſchluſſe gelommen. In der Ubendſihuug des Behrerratbes wurden 

ur Aufnahme reif erflärt: für das Glavierfpiel ald Specialität 20, fir 

n Gologefaug 14, fiir die Orcefterinftramente 17 (Violine 10, Biolou⸗ 
8, Glarimette 3, Fagott 1), fllr das DOrgelipiel 3 Chiegu treten mod 

in bie Clavierſchule Aufgenommene), für Gontrapımet 2 (mit den Shi 

ern anderer Disciplinen zufammen 9) und :22 Holpitanten zur Ghorge 

auaſchule. Zurlidgewieſen wurben ſouach von 115 Anmeldungen 87. Den 

Satungen gemäß Munen belanutlich audy: bereits aufgenommene Schäfer 

had Wblauf des erften Onartald wegen Nichtbefähigung oder : Mangel - 

an Eifer wiebernum entlaflen werben. (Siübb. Br.) 

\  Ichenbaufen, 16, Det. Bon Er, lal. Hobeit bem Prinzen Lult 
olb erhielt diefer Tage ber hiefige VBlrgerimeifter Herr J. G. Moll-alt 
eichen der Huld hochdeſſen prachtvoll ummahmtes Bilbniß nebſt folgen 

Schreiben: „Lieber Herr Bürgermeifter Moll! Für die fo freuudliche 
Aufuahme, welche Ich während Meines jüngften Aufenthaltes in Ihren 
Haufe gefunden, Meinen herzlichſten Dant wieberholend,. bitte Ih Cie, ' 
Kur Erinnerung bad mitfolgende Bildniß anzunehmen, Sie dabel ver · 

cherud, daß bie Beweife der -Anhänglickeit und Loyalität der Bewohner 
chenhauſens Mich fehr erfreut haben, Empfangen Sit bei diefem Mn © 

laſſe den Ausdrucd Meiner wohlmollenden Gefiunung, womit ih ver : 
gleibe hr wohlgeneigter Buitpold. Bring von Bayern. (Mibbgtgl) 

Bei ber internationalen Hopfenaudfielung in Hagenan im Mich er- 
hielt die Stabt Spalt den erften Auslandepreis, einen filbermem Pokal, 
Geſchenl der Stadt Hagenan, Hr. Thaler in Spalt bie 1., die Gtabt Rirum- , 
Bad bie 3. Vroncemebaille, ehrennolle Erwähnndg bie Stadt Bamberg., ; 


—— — 






































5 R 
. Vormittags brwilt, 
— —| — Blasen ad 
N Schön manchmal be · 
1 o mo) DR. —* 
SH. | In der Mrüb Nebel, 
1140 086 Dil. danıt theils ſchou, theils 
22 Lt . ___  berwöllt, 
TO r 
4 der bBormittaga bewdðltt. 
“nn. or a dann . Radymittagd (hu. 
Frage ee = 
Ik 2 um [4 ” 
Be 
s 3104 570 0393| Gäbwe 1 R 
18.0. Kay 34 , egen. 
3160 5 I Erb, Aber Deittag 
Sonntag) 3168 72038 063. -Windfti und Übends 
D. Di. Ira 5 | | a en 
‚Der —7 bes Quftbrudes iſt 831738, ber Temperatur 8:19. 
baleich ſchon 3 keine Sonue mehr Ü im Bat, jo iſt 
N zn atur diefer Wode f —J — re ber vori ! en 


aft dreimal böber, al 

Fi an 8 legten Tagen gefallene Megen b 

aur 5 Linien, beides fait wie im voriger 
erihtigung,. Im vo er Bei follte «8 

Angabe am 1%, Oct. heißen: 20, 87, 2%; nmb am 


12°/10, bie 


1179 














P zauffurt, ®. ib» . 
Eonre-, Schraunen,, Handels· u. gewerbliche — 3 
Aus dem Cour sblatt von Focudrau & Comp. 9 47-49: Holl. Mi. 10 Städe 9 5t-58: Ducaten 5 77-28: 
a A Otteber. “| marco 5 33- 40: Mapolensd’or 9 29 9: #11 68—67; 
EErnenEh u gib. Bine 
Primeh Ihi:. 50 Baniäyier 33238 a un Münden, 18. Okt, Holz umb Roblenpreife. Ein 
e m RD ML “8 15 fi. — fr, Birkendolg 12 f. — fr. ji * 
— Be 3 ie eb) 9. — Ir. Gteintobien en 87 ke, 
Pe FR in BEER 12 
Orbern. Pe Biete in Eid 0, BD atienen 100%, 18-20 fr.. Torf der Korb 12—14 fr. ' ' 
PT 83 —*— —3—2 3 Beilbeim, 17,Oct. Mittelpreife: Weiten 27 il. 30 fr., Keru 97 f. 
-  b ia6Hin bereit, a, m *. 6. 66 u 100 38 ke... 21 M. 4 fr, Gerfte 14 fi. 87 ie,, TA. 11 ir, 
.. u 3 End Landehnt, 18. Oct. Hittelpreife: Sf. 48tr, ıf. 
Pin Silberusleipe iu Sum, , * 2 DE IE orig di es Gute ia 10 .„. gefallen 
, . 3 , geftiegen 
—— Yankee ir ° 33 1 a Hr — Life 14* KR —— 
Mile —* 3 | fallen 4 fr.: Daber 7 fi Fr, arfiegen 8 he a 
u Bu ee un? Straubing, 12. Dxt, —— Weizen 22 fl. A tr., geftiegen 
r Mile ki 5 © . ne | 22 f.; Rom 18.3 ie, egen 47 fr.; Gerfte 13 I. 15 fr, gefallen’ 
* bite bitte ER Iumerita verelẽ icit Gronien una 19, 6 | 8 ri; aber 6 fi. 40 en 42 Er. 
Erteiiae Bnatan. one war —* Deitiäaen, 16ER "Bine: ee 
Eine ent 53 . *. 53364 ae ale Mi 14 fl. 45 ir. gefallen — fr.; Gaber 7 fl. 36 fr, gefallen 
a ee By Brbmerkuunt. 538 —— EI Ku 36 Bunsenbaufen, 17. Okt, Mittelpreife: Weisen 35 ML. 12 fr, ge 
P%p. Erabibe Maziturg me Mn Geshi.Ge Win 14 fallen 23 tr.; 18 fL 87 fr., geftiegen 7. fx.; @erfte 15 £. 
Een 587 mueiun le, _ 155 | sfiegen 4 .; Baber 7 BB aan 20 
——— Blu 1m 8 — Bel, 9 H uruan,.i2 ——— e Weisen unb Korn 28 FM. a0o fr. 
geunfeıten 13 9 a, Bayer. DantıDbiigariseen is. Rogner = r a. * fe — ec — u” kr. K. 
Münden, 21. Ocibr. Mcien ter bayer. ppotbelen- und Wedel- u mbac, 17. Deck. Hittelpreile: 24 „geRiegen 1 
5 ° i u f,; 17 fl. 11, 52 fr.; Gerfie 14 eftiegen 
re ie ——— uns Wehe er, u NE: 6 Sch H. 50 fr Geffegen 30 fe. —— 
baner — benablte 1177, D. 119 ,@. 8 Tbannhaufen, I Det, Wittelpreife: Rern 24 |. 12 fr, Roggen 
k . .w ann. | 16. M. 48 fe, Werfte 14 M. 58 fr. Baber 7 RM, 54 fr 
EEE 
actiem 688 : itaetien 161; e von 1860 64',; von 1854 69; | — an —— undh, aM; 
Sprec. engl. Met. 58; Spe. Auleihe 51, dproc. Metall. — - + 
ri ren pe mg 3 h mactien voll —— 6%; 
Örunbrente 87. Gtantäbahn HB > “ . Serantwortiiie ebectiom: Wing. Birke 





Börsenbericht [21. Ocı. ] Aus dem Coursbiatte von Forndran & Comp. 


chon lange hatten wir keine an Schwankungen so reiche Woche als es die eben abgelaufene war. 

Brachten im Anfange der Woche die Befürchtungen einer französischen Einmischung in die römische Frage, deren 
friedliche Lösung hiedurch wieder in die Ferne gerückt wurde, eine flauere Haltung der Börse hervor, so wurde dieselbe 
im Laufe der Woche durch den günstigen Eindruck, den das kaiserliche Handschreiben auf die Adresse der österreichischen 
Bischöfe machte, wieder elwas befestigt. 

Die ernsten Befürchtungen, welche sich auf's Neue wegen der französischen Intervention gegen Itällen kand 
Buben, versetzte die Börse in eine Aufregung, welche eine panikartige Deroute bei den Speoulations-Papieren hervorbrachte. 

Am Schlusse der Woche sahen wir die Börse wieder in einer freundlicheren Stimmung verkehren, nachdem man 
die Ansicht gewann, dass bereits Unterbandlungen zwischen Paris 'und Florenz im Gange seien, welche eine friedliche 
Lösung erwarten lassen, 

Amerikaner hatten nicht nur unter oben angeführten Ereignissen, sondern auch unter dem immerwährend höher 
gemeldeten Goldagio und der Entdeckung der Fälschung von 7—380 Bonds zu leiden, verlassen aber die Woche auf die 
—— des amerikanischen Finanzministers, dass die Regierung verpflichtet sei, die 5 — 20 Bonds klingend auszuzahlen, 
sehr Test. - 


Um eine anschaulichere Lebersicht der Coursschwankungen verfossener Woche zu geben, lassen wir nachstehend 
eine Tabelle der hervorragenden Werthe folgen. 
















Montag | Dienstag Mittwoch | Donnerstag Samstag 
14 15 16 I 17 19 
Oesterreichische Creditactien 2.0. 16205 
* N. 500-Loose von 1860 | 653, 651 /, 65%, 
— 5"/, Steuerfreie Meil. 459, | 45%, 458], 45, 
” National-Anlehen . .| 51% 511/, 51 FAR 
» N.100-Loose von 1567| || 68, | 69 7:77 69, 
- 5%, Engl. 1859 Metl, 53 58, | 573/, 58 
Staatsbahn-Actien .| 222 222 2211, 2181/, 
Wiener Wochseleours . . . 2... . 05, 95%, 95 
6°,, Amerikaner 1882er . . . . . 733, 74 74 / 735, 
ditto Ber: ı 2.5. 2 | „I 72 | 72 7 zu, 


Das Geschäft in Prämien hatte auch diese Woche ziemlichen Umfäng, wie es sich bei den jetzigen grossen Cours- 
Varialionen erwarten lässt. 

Prämien auf österreichische Credit-Actien und Staatsbahn-Actien per Ultimo dieses wurden mit fl.2 — per Medio 
November mit 1.3 —3'/, auf 6 0/, 1882er Amerikaner pe Ultimo November 1°, bezahlt. 4 

Von den deutschen Staats pieren waren süddeutsche grösstentheils angeboten. 

Bayrische 4'/,°, bleiben 4 88",, eher Brief als Geld. 


⸗ 


ı IR J 
Grundrenten vorz zugewale offerirt und noliren gegen die Woche vorher circa !/, %/, niedriger. Pas Geschäft in 
Bayrische: "/,Pfand- 


mer ein sehr unregelmässiges und waren mehrmals) gar nicht verkaufich. #,,‘ 
— ebene age und & lich sehr 22 — 


” 
‚Der Umtausch der ba en. Prümien -Loose in badische Loöse "Wird immer noch in grossen Dimensionen vorge- 
onmmen und betrug ‘die Cours-Differenz in letzter Woche eirda 2'/, ° 


Von fremden Fonds #'/, %/, Schweizer Eidgenosseit E) An, ausgeboten. Dagegen Berner fester und 


‚gerne mit En. ‚bezahlt, 
on Eisenbahnwerihen, Staatsbahn und sonstige Frans. -Prioritäten niedriger, dagegen Elisabethbahn-Prioriläten ünd 


besonders 1: —— fester. 
Oesterreichische Bank - Actien verhältnisswässig wenig gefallen, blieben 639. Baverische Bank-Aclien & 882, 


Kraukfurler 4 424',, ausgeboten. 
a Devisen London in kurzer Sicht oflerirt. ‘Paris fest, Thaler-Devisen in langer Sicht von allen Sorten gesucht, 
Namburg mit! —* bozahlt. 
Preussische Friedrichsd’or sehr begehrt und bis 9, 58'/, bezahlt. 
— — a 113%,, gesucht, ebenso amerikanische Gold-Coupons per 1. November à 2. 25%, 


Yr 

































* von Anton Böhm (gegenüber der heil, Kreuzkirche) in Augsburg ist — | 553 = E BR 
} En 5 2 = 
REQUIEN in Es — 
hr Ku = 
mit Libera 5* —9 
ir * 
gemischten viersiimmigen Chor und Ochester nebst ausgesetzter Orgel als 28 2 Bi a 
Direetions-Stimme componirt von 23 5— 
Cari Katmiriander. 33 Fi E- =? 
Ausgabe mit Insirumeninl-Be ne n,53. — kr, r+8: > us Es en 
Ausgabe mit Singstimmen und Orgel-Begleitung N, 1. M kr. 82 E_ Ges 7} 58” 
"Die'Besettang kand in folgender Weise geschehen : 23 = ann 23 Er £ 
4) Sopran, Alt, Tenor and Bass, uhne Begleitung, 2) Sopran, Alt, Tenor und Bass, mit Be- © Ei 0 eo Sm F : 
eleitbng der Orgel.) 3) Sopınm,.Alt, Tenor und Bass mit Orgel und 3 Ponaunen, Cello, und Bas. | & m ee — 
Soptun: Alt, Tenor und! Bass, 2 Viotioen, Viola, Cello und Bass, 5) Sopımn, Alt, Tenor und | "u = » o KT Take 
Bass, 2 Violinen, Viola, Cello, Bass und 3 P’osaunen, 6) Sopran, Al, Tenor und Bass, Streich- | g2 3% } B: 2 2 
qnintett, Fiöte, '2 Clerineiten und 2 Hörner, 7) Sopran, Alt, Tenor und Bass, Streichquinten, | WE = 5 — 2——— 
Hhoie, 2 Clarinetten, 2 Hörner und 3 Posaunen. ai ne 25 5 „o n. sm =, 
ne BETTEN * Du [a 77 ce a + —53 5% 
Unküundigung. Eee Baal B 
Anden Dir inte der Herren Hai! biſchog. Sieritat Semtnat zu Eiflingen »E & „Ems, — 
— 80. 3 98703, 3a 
—— den Oktober. L; 52 
J ben 20. Oftobtler + 5 — — 
J. E. W — Agens. we E8 323 — 
BR EEE WE * z — 
N f s E 2; 
iier zum „Krebs“, Donauwörtt. Te © 2 
d th Pnöfifäm uib, FT. Reifenb b daß ich ben Ga — — 
gun: nd ha: chance —* bar. am Bab ; ee, m, di —eã > 8 >  BEuy 58 
—* gelogen, bon en an —— Babe, — 4 RZ, & F — 2 
wäh ——— ee en Meifenben darch gute umd aufuserfjame eng „ie ze” = 8 >»: 8 
OIARAt uerche ya Berben. Bu &: * = 85 
— apfel > gg Philipp 9» Zauer, ee} 7 —J J Er | 
len Ober Oberlellner in im Hötel „zunt Erbprinen“ in Sarlörube. | | gs 8 = es 
| 








Empfehlung. —J Brei 
ESs o oler hab · — 806 in weiterer Gtfermung man ben fererom- atechismus 
mirten „@nztan‘‘: 8 —— — —s behichen micht fiber if aa der chriftfathol. Meligion in Verſen 


Da ich nım Hiedon ‚'fomwie von altem Obftbranntimein Ar Kir alter ul ar 
ür bı d d 
—— jr —— Ace Satan leifte, jo und Yiedern. 


3 Haupiftäden bes Diöcefam-Satech mn 
Ir ah 








Seyfert, Wein, und Bramtweinhandlnn stbum Wngsb dnet a einge- 

8801/60 } 2: ! in Immenſtabt. tet, mitmoral. At —— — ————— 

— —— = —3 ——— SEE —— als Tile — — Kate- 

n ber — felder· ſchen ——— in Für 13 fl. zu verfanfen: | ee, J * ammielt unb Am ammen- 
Huosbaro ift foeben —— | BE ar m — A 


eine ganz tete, feine, fehr gut gehende filberme wang. 
Aukeruhr (15 Stein und Sefund); eine 


dritte: Sanpt- -Berfommlung ſilb. bitte Cyliuderuhr ı0 fl. D. u⸗. 30, Dieter Ich Ei, —* 
bayeriſchen — tea — == ma 
—— nu d: Anioefen * Ein gan Weit n— 


vor dem — ber A und Kirche. bo * ee auf erflertcrau chen u e x — 
u en net ee ——— June — ähered in ber 


a — —— 









Einhunderteinundachtzigſter Sahegang. 


- Augsburger er Poſ 


Nro. 250, 








— den 5 28 Oktober 


oA mn. 


Kal. baner } 
ze! ‚Gr Dofbibtiorhefariar 
in München. 








—— weihes balbjäbria, wierteljährig ———— 
berechnet, ————— — — ine * * Be un der Baum ” nm L 

Kırhenflant u er — — — ee 
im —— — —— im Bor, für Stalien bei einem bertigen 1. Bat ‚Merci ilden Staaten bei den gen 


Ueberjiiit, 
Bolitifcher Tagesberict. 
Bow bawerifhem Lanbtage. 


VDeutſchlaud. München (der Kaiſer ven Deſterreich; Sambuao 


Denkmal; Wehrgefegentmunf; zum Kammervotum über ben Zollvereins · 
vertrach. -Regentburg (Üdenftäde), Nurubera (Danfabreile am bie 
sweite Ranmer), Berlin (and dem Reihätage), Wien GFeldmarſchali 
Fr Schwatzenberg 


Auslaud. Bern: Dimiſſion Heers. Florenz: Minifterium Cial · * 


diai Nenee Geflävung;  Demoufizationen; Berbiubeng mit Rom un 
terbrochea. Baris: ber „Mowitenr” über bie römiiche Rrifit, Diver 
hol: Fallisent. 


Pofirde - Zägekberit 
7 Oeto 
tTelegtgoh bringt vu Baden bie: ſehr überrafhende 
RL Han 4434 der König von, 
"Do; "Die den, Kaiſer vom & 
ach Paris auf ber badiſchen Bahnhofftation Dos begrüßt 
uud mit ihm eine 10 Minuten währende Zufammenfunft hatte, 
Abends reiste dann der Rönig direct nah Berlin zurüd, 
‚Ju der. nömifhen Kriſis ik über Nat cine, wie es ſcheint, 
Weidende: Wendung eingureten. Italien weicht guräd; das 
m der Revolution und Garitaldi icoffertirente Rıniftertum Rat 
if enttafien, und.&taldint, der Feind jeder revolutionären 
egung, Äft mit der Bildung --eined neuen Miniſteriums beauf- 
tragt, Der. „Patrie“ zufolge, iſt diefer General, der belanmlich 
dm Geſandten in n beſtiumt war, durch die Vorſtellungen 
Franlkreichs zum Blelben beflimimt. worden. Gr wird anti-reros 
Intionäre Matzregeln ergreifen und über die revolutionären Sams 
melpintte den Belagerangsiuftand verhängen. Bereits hat er, 
wie die „Breffe” weiber, Die Schließung der Werbebureaur und 
die Auflöfung der Gomils’s anbefohlen. — Der italienifhe Ge⸗ 
fandte Rigra hat: geftern Früh in Paris im Namen feiner Me- 
terug die voliſtändigſte Genugthuung für alle Br 
ae Branfreihs in Ausfiht geſtellt. Auf dieſe 
bin iſt der Befehl zur Mbfaher des franzöfichen Ber 
ſchwadera aus Toulon wortäufig zurädgenommen worben. — Der 
„Worftitattonnel” ſpricht Die Hoffnung aus, daß es der italienifchen 
Hegierung gelingen werde, die revolutionären Umtriebe zu bes 
mältigen, und beglũdwũnſcht fie wegen der Fenigkeit ihrer Haltung. 





Vom baheriſchen Landtage. 

. @ Ründen, 21. Oet. 38. — Sthang der 
Kammer der Abgeordneten. Schlutz. Hänle fleht im 
Vertrag bei allen Mangeln doch großen vollowirihſchaftlichen Bes 
wiun. Ein beſonderes Uebel erblickt er in der Diätenloſigkeit der 
Zollparlamentsabgeorbneten, allein die Vortheile, die das Zoll⸗ 
parıauent im Allgemeinen biete, übermiege dieſes Uebel. Sp mer 
nig. Sie die Ciſenbahnſchienen wiecber pesausreipen fännen, fo wenig 


a, mit. dem Breß-, 


anf feiner | 












) 


| 


N a a a Ta 

‚ iR die, Auflöfung des Zolvereins möglich Das Bolf. würbe At 
dies eben nicht gefallen laſſen. Ich nad meinen Befühlen 

jede Zolfhrainfe als den Leichenſtein des dentfhen Wohlſtändes 

betrachten; dazu werten’ Sie aber mihr die Hamd bieten Laie 

Sie werden v Imchr mis mic dem Verträgen zufimmen.mi sus ,2% 

‚Hohenabel mürde au Fieber mein als fa fägen, allchr 

die zwingende Rothwentigfeit b ftinme ihn, zu den Derträgen Sa 


agen 
as ff fi rd 


faglen mir and, Beraßes Tone Ielaer Sabehtie — 
ſagten ne fe 
nit foremgen. Ds wir — ee allen — 


* imterleilt werben, 


Bi 
| 
| 


be d bas bie f bei Aöni 
Be — Bates a —e ———— 
— —— 
€ eime: 0 eigur ei r 
Verwerfung ber Bertige wicht dt deuten Mn ö ig m 18 a yet um 


ferer politifchen he a = * in in Betreff ve cn 


——— — Dt an ab en 
an r n 
fre Bnlär ıf * —32 — —— 
ben be annehmen 
—— bezieht Mh auf die minierielle. Sklaͤrung wo 
8. Ditober, wouin deſagt if, daß die heutigen Dorlagen zu WR 
wistighen gehören, weicht dev Berathung bed gegeitwärtigen ta; 
an Regierung hätte aber no mehr 1 nme; fie Hätte 


bayer. 2. ft 
— — * Bien, —* EEE 
H 


biefer Eniſcheidun 
Bahern über Naht mo beheben" rt von ber Par 


fein wird. Reduer dentt fi den gi wie einen lee 5 leht 
daun it und trinkt er. Mebner it micht gefommen, auf bie —— 
Gaftlichen Nachlheile im Vortrag bes en, ber 
bei. Gelegeubeit der Beralhung über ben —* len 
wurde; Redner, weiß audı heute tod) wit, er ee u, Bayern 
Nactbeile gehabt hat oder nicht, aber das weiß er: man Damals 
biefem Berttag die politiiche Seite abgewounen und Exrnft gemacht wit 
einer politiſchen That, fo befinden wir und jeht ir in biefer — 
ficitbaren Lage, daß vom —— die Exiſten; bed Landes ab- 
bängt. Es banbelte ſich J jenem Vertrag in ber bat um = 285 
Aufhebung der Selbitftän erus 8 die Gewalt E 
materiellen Autereflen , * bie Macht, ber *8* ae ie 

Daß wir durch die Unnabıne diefer Verträge bie 
haftlihen "Antereffen Preiben unterwerfen, ift umgweifelbaft, 
Vertreter im — werden * a ke fm 


und es werden fih m Yarbe Babe - ſich dazu ber 
es werden ner u “ 
geben, um mad — in bentibend- 


chen aud —* eiue wahrl 4 
werthe Rolle zu ſpitlen. er erwähnt nun bie Ausichli 


reihe aus Deutfhland. ſowie bie Folgen der preubiſchen 
itigt werben, 9 





wodarch umfere natürlichen Verbündeten 

dieſer Vertröige ift die unbedingte Unterwe ung, uujeter vol 
lichen Jutereſſen unter bie Dietatut 

ift weit entfernt, alle Mitglieber Nies Hau m bie g 
Kimmen wollen, zu befhuldigen, daß fie bie ohne it anf 
des leichtſiunig im den Wind ſchiagen; er Ku fehr wohl die Tro 


es follen biefe 


ba! 
weit man bei berubigt. Man f m ein (in "Brandes wigk 


a Vunlt bes —* fein; alleim 


and inebefondere v ð. vigrdi en F 2 2X “Fr —* lee * —— 


eitdem noch u politifche 
dneugent. Weihe ai — e —— unfere Ab im Boll. 

ı parlament eimmchmen? fie Eintritt Kt Banerng das 
Bejammt —— auftreben ımb fe Dice ——— wir 3 erlin 
feriden. eben fo wiele — dem Eintritt in m I 

Band werden chren. ee iſt bie treibende 24 
ber petit hatſache Die Regierung ertenmt ſelbſt dieſe —— 
—— ich an, fie verlangt von uns die Ann 
teige; t aber au, bafı noch mehr weitere fei: Aberfhone man 


egenftänbe wird man mir bar 


werbe fe J eines ſchouen M 
1 00 Bleiben und hann ind? Di 2 Die Tohen g- enge Din Glen 
bahnen und Maler ie feciafe Ela Be, 
Mübe mb Gelb an haben, verden wir im * ——— 


die in kt. B and 4 enfbaltenen 


1783 


b t, rde Dir d te. Damals Mittel 
—— — Rt REN et — 
blinder Bafl ite ige en, nen 


— eh Ba —3 

jagt, ala er — au ber Dohe beiden : felbft De olle der n,,jo mäfle c® jeht 
E — 954 — En n fräftiges I ander. "Ch wir kaum 
und dab die® 4 {) $ wenn awel — von entgegenge ehe “ * ge fein, au einem ſolchen zu felbft wenn uns 

itifcher Anficht vor * wa "aus gemein eftlich eine * der eine mach | noch Ichmerere Bebingungen geftellt mürben. „Haben 2 be och eine Liebe 
indan, ber andere nad Nürnberg. machten; bis Augsburg Fünnten fie | zur Selb — ſo müffen wir beute nein fagen.“ Entweder müßr 
fi recht aut bertrenen, aber weiter nicht. In ber mimitertellen Erflä- 1 wir für unfere Selbftitändigkeit Opfer —— — 
dB. liegen große Widerſpruche: ſtets von en, die Selbft- kn, den Unfang zur Mediatifirung binnehmen ; 
—— aates ſprechen und, el eneigt fei ie a dil will mwerbe ſich zeigen, wenn umnfere be 











foflen unfere mictafien nationalen —— der — An ie 2. ae ale feien die füdbentf em * 
ng — a Eigene 
fogar bon — Bee —* — —— —— gelöst worden, in — fie durch die 
— ——— —— Er EN ar: — nr 
pradı he umd Logif ber Fert· ftellen. Sobald wir ben — aa * Im — 


F dr * ber $ teten nicht... ... Wu mit ber verleibung nur wu —— tage ber Zeit 9 
paiſche in die un eine befiere Lage | verein ald-eine Worha * um vom ba die (heilen Eis 
nt —* Redner * bei ren at bie Surembnrger =) rn binein ren in ben Tempel bed norbbeu * * 
eutſchen Jutereſſe unterſchrieben u = — ie wieder Hohenlohe a — nur ben Staatenbund, i fonne 
— weun die Zeit nochmals wiederkehrte; allein leider kehrt 5 ie erreichen m — verein bereils 
nie mehr wieder; damals hätte Preußen im deutſcheu Im Standpunft zugegeben bat. Bei as Ibheit ng es — Besen: 


€ un fönnen, — Redner bedauert aud, dahı | «8 
fiber bo# u \ — bes Burlkn v. dohenlobe 8 — de Eenbrrnti in tum © Eis in tunen. ce eim * und ein 
auf alle Ceikännaen m in eleniufiaitine Beziehung entichieben beten; | ben —— verön machten — a 
getabelt, meil er die Ei g bes Auslau an — Eben weil | macht und ar unmöglich, Sollten di ropas €8 
er eim entichiebener — Einmi nn a A m hält er gang | fügen, baß die fHödeutichen Stasten fein felbitftändiges Lebe 
1 en am der Autsrhibaltung unferer —E im jeber Ber | ren Münnen, banm fei e beffer, dabin zu trachten, daß wit Ada im den 
= Feft und beihalb jagt er zu dem vorliegenben Verträgen mein und Geionmtfaet —— * * — einem —— * 
⸗ ’ u J 4 monn 
Referent fogt: „der Bien muß“; ja bamit ift eigentlich, alle De · * — —— en —S—8 — von ber 
> * %o ift, dann bat Boyeru — — Berechti· man fich felbft fagen mu * in ihr michte ift, 
x u ber run ——— —* Stenglein if für den Vertrag, Die Ginfeit Deutſch- 
Se ten; —— — ES Inge fer | tands märe für immer vernichtet, wenn wir den Bırtrag abichn, 
werben wi t dem Zollverein nie und mimmer zum Cofer ten. Durch die Eonfequenz. diefes „nein“ fäme man, wenn auch 


wizd feine 1 Sande e Regierung un; mögen ihre Depene unbemwust, in den Rh.inbund; lieber aber den norddeutſchen Bund, 
Ki ni ——— fo Tange —— bat, wi —— et als den Rheinbund. Die Ablehnung des Vertrags märe „unfer 
ein 


wer r nicht den I finanzieller wirtbſchaftlichet Ruin und eine von und felbit herauf 

Bunct (bed — ————— an * ab Bien Le Sand ba ei, geſchworene Bedrohung unſerer politiſchen Griftenz, ar 

ober ex fommt nie, ——— hätte nie een Seen „ee laubt Reg Di noch eine große Anzohl Redner vorgemertt if, wide 
. Kite ar bed Boten Ka dab Bayern am Ende | die Sigu:g mm 1 übr gefhloffen und bie Beutfepung der De 

hohe Boflwerein erijtiren Monnte.... Prenien will mit feiner Dan- | batte auf morgen, Din —* Vormittag 9 Uhr anberaumt. 

* bei & mißbrauden bis anjs Blut. Redner Dar v. Hoben J 


un 
ort diens, inb f „bi bi auten 
fi — ei erfte Shritt Fr n Bela, unteren Eeihf en, en eg her Be; A Me den 
eit, zu 5 ebiatifirung.” Im dieſem Haufe fe giet ed Beute, —— babe — Tonſequenen und ich li Sie. 
d Tag ih den Dlund nicht befubeln ten mil bem aulaben, diefem Grundfage folgend, gr bie eat mi 


} it, jegt aber ihr Haupt neigen und gen: ja das ift natio · 


—— 


fe von Mauneswürde nicht. 
Ber mit ale — jede freie Wegung unterdrüdt, von einer | in enlißen get murke, 58 —— Pl ha befien Beh 


DM feine öpreibeit zu erwarten, fonde ede Art von 
— — ———— Laſten umd ——— eit R itbegränden N — 
er ’ 









Wir müffen — fein bei Verwerfung bes tung gelommen. feufen erflärte, daß eb Rt 


l 
‚ba Preußen fo pen et ıjt, feine anberen MWerträge zu 
—— aber ber bayerifche Sand tag, — * bobe ——— —— 8 ieh 
* fast, A a) se das ein Schlag fein, ber dur gang Caropa | neftellt werden, bie nicht {m in einer ben —7* nnd 
ben _niemald eine politif 8 That ge et wie Sen den Weife ee ne inerben. Mit 
ie heat —— —* * Sie wollen. „DE We wird fih im Verlim be | Giihe Regierung die Gonferengen vom 3 San map 
‚ penn man unferen Ernft ficht, den man bisher mie aceben ee der weiteren Verhandlungen. Ich habe meinerfeitd PET — 
"weren pichmebr immer ein fhwanfendes Rohr, welders niemals wohl längere Beit vor den; inn ber Gonferengen a ] 
he geleiftet bat, Darum Gaben wir die Achtung verloren nicht bich ben Sta der ‚Baer. N (en b 2. 
erlin, fondern in aller Welt, und man bat in Berlin gefagt: Sie | Yargelegt fer a unf — ht —* rw 3 
tod gjee ereu Willen tbun, — und man hat 9 — nicht geirtt. auf einer gany neuen Grundlage es he zumal’ bie — 
Seht iR die 7 eit ba und gewiß bie ig An epengeit, Di ou auf | tion — Solvereind fi im — bewährt abe. fill 
suraffen und und Atung zu erg —— wige fifhe Regierung, die ein gröhered Orwidt auf bie u te 
B m Sie aber zu dieſer Courage ſich wicht erichwingen föunen, tung de morbdeutichen Bundes Ient, ald anf bie 
9 wollen wir lieber ralhe und game Arbeit eit machen, unb ta ftimme | ing im feiner bißberigen Mußdebnung, erflärte and 
bierin mit bem Hrn. Melerenten volllommen überein. Diefe Bumntbun | fi nur am einem oribeftand bes Dollvereind ‚anf ber vo 
— * * da gemacht werden, in Münden ein Parlament und im | acen Orundfage verftehen merbe, unb ea b n 
(Oil ac Deh ur a wi engen — 
86 and dem Saale, von ber Tribüne, vom den Gollerien und fogar Beulen verein Ju. gründen dar bielen Ball, ertönt 





be bie 
ton ee ber Reiheräthe.) —— —Se hg —— — * 
el gleihfalls gegen Die Veittaͤge: beit der prenfifchen Megierung mar. alfo nicht an 3 
it mehr * 8 Jahren erfreue ſich Deutſchland ber —— wei bie Macht nicht Ru Fett u asien 


bed Bolivereimd umb fich® babe man bie Woribeile defielben beworgehob and dann frage 

— eſich ſchließen, bab bie Organifation des Vereines doch —8 Siem are fie In * — 

a o ſchlecht —8* fei,, wie man ER behauptet.” Das öberativ- | ober biefe Bebingun m anzunehmen? iu Unstritt wäre b ) 

foftem werde verlafien und in einen Hollbunbsftaat müßten wir eintreten, | Bayern mit dem di fübdeutihen Staaten einen eigenen 

in — — — ale Gpier Fe —— a} — —* — tönute. * würbe vor a —— daß dieſe Staaten 
2 i und billi en u Üvereins — 

— eile bietet; allein der Vertrag fei faledı m ber “ Man. nur Bor bet abe cher in Wir euer no ee —— eber 

tbeile, dem Andern nur Nachtheile bietet. Drau brobe und mit ber Spren- | haben jemals Lır 

oung bed Hollvereins jegt, wie früher, ald c# fi um die Annahme des | Hollverein zum 84 zu Te Der —X Bayerns wäre 
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em Bayerus naqhweiſe oder die! 
ve Ir est jun einem fFreiban- | 
abe. feinen —— anzuuchmen. 
daß * tragen, bie eiue 
ſolche Bolitit verlangen —— Dr, del, wie eſcheint. 
EN en will, 30, — N! ideali Bealitiihen Ka —* a 


Sagen wır 

B * iM nie * a Bayera im rd —— 
— — rüdtieben la⸗ eben | 

ir u * 4 Fe —— aber bie Holen 

ER 
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ma | 
—— —— mict | Kr 


welcher biefer — 
—— gering au | 
entigen Dis 


ebenb 6b Diefe füberative Gruudlage Icht, 

—* * i — fament, am der Geſed 

edan * ann —* Diele —— —* thei- | 

m begrenz! und wenn 

wären —2* wir auch * da, Was 

kann ich micht ——— und ich werde 

die Ereignifie bilden, im ber Rage fein, 

ih mid) nes —*— abel augebrachten 

rogramm a m. Weun ich 

volllommen begreife, melde dem Bortrage nur 

ftimmen, und ray ich weit nt 

—* len * Laufe der 

ich ng bin, daß eine 

an —— * * die — — zu 

k riri 6 get geführt eg —* der — 
wird, bemjelden bei nm, u e nicht, 

* ben Mehrheit Drd 


heu Ueber, der Fe des bayheri · 
nllan bchaten. € be beitzagen 
Ban J — — hat —E — ge 


a ein 
— weh and mar IC wine valıc 
5 Deutihtauds verhüten. 


‚22. Der. (AXXIV. öffentlide Sipumg 
der Kammer der Abgeordneten) Gallerie, Tribüne und 
Logen find von Zubörern überfült, Am Miuiſtert ſch die ſaͤmmt · 


fihen Al. Staatemmifter mit Ausnahme des Kriegsmin flere. N 


Bevor nach Verſeſung des Prorocolld der lepten Sißung Die 
Devatte über den Borirag: die Fortdauer des Zoll- und Handels 
verttags beireff., feftgeiept wurde, erbut fd Abo. Beuel das 
Wort a einer —— Angelegenheit. Gr bemerkte; 


wurbe zn Name in zwei ultramontanen 
—— on. Saline gen in ® gehradht und dabei be · 


En.) —— ie (u — * 2 Calls Kilfingen, und bätte 
eitenbe Schritte — Ich babe 
dran 2 get, Die * Saline Kiſſtugen 
giden mündlich mach ſchriit · 
— — ar wi Mc, von biefer 
— m, fe ms en Lg Ar Bernakger 
Meine au die { 
dab mein —* * 


hoffe rd er j 
* — ae Mittel — im ſolchem 


R | ac will “oa a Kur 
Fin ii Birepfaner behielt ſich vor, über dieſe 
Mngekanbrü be 26 bei ung des Sılzoertrages fih zu äußern. | 
Der erfie Redner, —— über den Gegenſtand der Taged ⸗ 
— ſprach war "bg. Zu... Dr, Beis, 


aber 


Eutwidel 
a een ha!“ nem run, 9 
dieſen — —5* —533 — gen zuftimmen; a eim der 
R —— — — —— 
Allerdıngs hat diefem Bertrage 
$ — ge ba En im —F 


irt, 
fort- 


Eee Hai 


gt 
lobe jagt ywar: —* wir bei einer etwaigen 
— — - hi ig fein, 


ofiti imgen nie usbehnung der 
175 
any aalan Be ale * ea 
en tele Stimmen wir 
uns das „zu * mi —* Bla entgegen, daß wir t 
u innen. child 7 an ge, mweun wir 
‚ ‚hält Mebuer 





} der Catſtehung des Zollvereins als Ideal hinkellte, einen 
Rictolid auf jene Zeit und Die Sefdidte der Zollver. — Mn. 


| Rat, dab 


| Felge 


sn Ipremgen; Preußen muß bem Zollverein erbaften, win dadurch feinen 
la x» fofort Ane- 
Mi = a — —* An anf Han 


— — Eur: 1 Bernie Sa an 
Mei ** wir or Sami igleit ala nude ne 7 Bern I su 


u, it ‚Hr Sven ann 7 


gli 
keinen Vorwurf, daß fie dieſen — ai; ; 


der, ee 
— es mag Vreußen allerdings e wine 


Ipereimed aur Fu rg as — hlagenen 
er wird ſich anders ge , 
Daß dad bayeriſche tt 
wiſſen will, daven fann man ſich 
umd man wird —— * 
gen dann; und) wen —* 


—— ſich aa fo wied Preußen andere * 

ddr. v. Stauffenberg beſpricht die —— Im rl e 
werthſchaftlichen Standpur ft und wirft, da Dr. Ruland bie eit vor 
en 


alten, wenn wir beute den dB == 
f von einer hen yon unter 

tag übergengen in Stadt und 
eine imm orıtät ded Voller == 


Shefomdere ſuchte Ne darzulegen, daß 
ber Öcnenerung des Yollve —* * 


1a t f mwärtt — daf —ã— 
eu, e gegeu 4 } 
en Ar hg sen Gelers babe man goes — 
—* wir den Vertro ern gi biutlecr gemabt; Nebner £ 
aber, dab wir uac Ablehnung be s Vertrags a 
— —— 


balten und wir 
men werden, Der Vertrag, wie er vorliegt, 
—* —— Ken gun De Kae 
u v 
Yen al BI a 
— e 
fie er are ae na pe — lu din Au: 


f Das wird ders: das Zollparlament 
et erwich, fo it Se Selverein nicht ht geiprengt. Im — 
ment ſihen auch bie Abgeorbueten vom * Hauusder %., die 
. mit und flimmten. Sie werben and, jest el uns 


und im Barlament zur Majorität en wann 
unferen identiih find. Der Hustritt aus —— 
abgeſchuitten, * wir den Vertrag —— = ſteht 


von 10 Jahren. Dana — ze er 
rg hehe —— 


ber Belinea bas —2** 

— —2 

biejem Er Alles ie Erbaltum 1.79 
das der Kun, werde, wor — 

ie Eniwicklluu 


Zollverein wicht 
wir werben auf den Fiolirihemel geſetzt und * daun Per) Rosi 
£ 
Reben, erft recht doeum 


‚ji 


Ei 


vermerfen, theili Heduer nicht 
allein Steben unfere Bun eit darauf zu 
wir den Vertrag ablehnen, fo gebt das Land zu Gruud. 
— — fo —— Sie bie Berträgel (Vielſeitiges lautes le 
b: Wenn wir X aan ablebnen, jo iſt * — 
de Spren um Uverein®. Ziufhe —— nicht, Pr 
tritt von feinem —— * —— ki 
Bolt Üverein —— min allein die 
n wird * Sale mer Ag Norm 


nicht, ’ 
Beine * — 
egung mit eiſerner Hand en d bei mus die ti 


ung des 
Kehle ihren 

— —— Aufregung entſtehen wird, "in 5 litiſcher Bezich 
bandelt «6 fi) nicht darum, was wir wollen, fonbern darum, was 
töumen: uch die Freiheit wird leiden, weun ga —— — 
zu einer Bun aujcont aber zu einer auderen That als 
des Vertrages. edlirfen 38* bie Aufhebuug oe, egenden. 

— die Juitiattve ergreifen, Das wärttem- 

bergilde und baddiche Ball den daun bald abe Regierungen zwingen. 


dem Beifpiele Bayernd zu folgen. Die gr Q en, welde ein 
Be en ee 
Li ’ 
nur ein Scheinpinla ben Mbgeordueten * 


man 
\ feine Diäten * dad eigentliche Voll nicht vertreten we 
uß folgt 


den lauu. 

Um haib 2 Uhr Ban abzeftimmt und der Bertrag mit 
117 gegen 17 Stimmen angenommen. (Bravo im Saale.) 
Dayegen —— die HH. Baier, Brükt, Esel, Häring, 
Kauenhauſet, ©. Mofer, Meder, v. Dw, Pfaff, Neger, Rull 


‘ Dr. Ant, Shut, Mid. Schmid, ogah, Tyemis Böll, Dr. Weis, 


‚des Am von Deſterreich iſt Nachts 10°, Uhr erfolgt, 


Beutfehland. 

A München, 21. Det. Die erwartete Anfunfı Se. —* 
er 
Kaifer ift von jeinen beiden Brüdern, von Frhrn. v. Beuft md 


| den ungariihen Mirifter Grafen Andrain fo wie ͤ berbaupt von 


tinem fehr zahlteichen Gefolge begleitet. Ju Babnhofe wurde 
der Kalſer im Auftrage unſeres Könige von SKY. dem Prinzen 
Adalbert und den Übrigen hier anwefendın Priazen empfangen, eben fo 
war der öfter, Befandıe mit den Herreı feiner, Pegation an 
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weiend. Nach einem Aufenthalt von 12 Minuten hat. dız Kaiſer 
feine Reife nah Paris fortgeiept.*) 

Se. Maf. König Ludwig I., der feinem bon 
ihm hochgeſeierten Lehrer Sambuga jbon als Kronpring ein 
Dentmat im Kirchhof zu Neuhauſen gelegt bat, bat dem fal. 
HofbausIntendanze Rath Riedel den Auftrag gegeben, an Stelle 
‚des. einfachen Steines einen marmornen Sarfophag zw errichten, 
in ‚welchen die Gebeine des Seligen au übertragen find und Über 
‚den fib eine Art Tempel joniiben Stynd erheben wird. 


, 21. Det. Der Bedarf fürtie Vervolftändizung 
des Zelegraphennepes if auf 1,800,000 A. veraniclagt, 
und zwar BDermehrung der Drahtleitungen 896,080 fl; tür 


die Herſtellunz "euer Linien 539,480 A; für die Aufitelum 
‚elferner und imprägnirter hölzerner Zragitangen 310,800 R.; 
Ko N unvorbergeiebene Faͤlle 53,640 f. — Zur Decung diefes 
Bedarfs fol ein auf die Staatseiſenbahnen au verfihernded An 
leben im bejeichneten Wagimalbeterg aufgenommen werten, — 
In das entworfene Nep lud tie Sipe fimmtiher Bezirfsimter 
amd Landgerichte, dann ale jene Orte des Königreichs aufge 
nommen, welche irgend eine Bedeutung für Induſtrie, Werkehr 
‚ober f e vollowirthſchaftliche Intereffen haben, und für melde 
. ld auch um Errichtung von Telegrapheuſtationen peti- 
-tionirt wurde. Es werten biefür 420 Quidr.⸗Meilen neue 
‘ eitung mit einem Leitungstrabt, dann 54 Guadr.. Meilen 
‚einfade Drabtleitung an beitchenten Zengftangen erfordertih. — 

cr , 22. Ditober, Die Gonferengen der 
'baperifhen und württembergifhen Gommilfäre zur 
Regelung der tünftigen Berhättniffe der chemaligen Bundes. 
-fehung lm ſiad heute geſchloſſen worden und haden zu eigem 
enden: Refuitate geführt. — Leber den Tag, an wilden 
De Mititär- Eonferenzen der fühdentihen Staaten bier 
* on. täßt ſich zur Zeit noch feine beftimmte Mitthei⸗ 


Mm * 

i ee GBuftusminiterium bat darauf bebarrt, daß an allen 
Hiefigen Säulen die vierten Curfe eingeführt werden, 
ud. wurden die fämmilichen vierten Gurfe, da in der Nähe ter 
Säulen die nothwendigen Yolalitäten nicht zu finden waren, im 
der Dienerdgaffe untergebracht. — Die Eingabe der Gieſinger 
fowie der Rädtifhen Eollegien wegen Erribtung einer Halt 
Relle auf dem rechten Jfarufer mußten vom Handels: 
Miniſterium wegen entgegenfiebender bedeutender Terrainfchwierig- 
feiten abſchläglich beihieden werden. — Der Ted des Abgeord⸗ 
‚neten. Hubolyh Chriſtmann bat, da in feinem Wahlbezirk Spever- 

antenabal ein Erſahmann nicht mehr vorhanden iſt, eine Neu 
Ban nothwendig gemacht, welche alebald angeordnet werden 
‚wird. — Das DfkyerGorps des 6 Infanterie Regiments König 
Mühelm von Preußen, welches befannilih am 4. Juli v. Jo. 
dei elle ſtarke Berluſte erlitten, hat feinen dert gefallenen he 
giments - Angebörigen-am benannten Gefechtrorte ein Denfmal 
errichtet, deſſen Einweihung noch in diefom Wonat Rurfinden 
fol. Zu diefer Feier wird mit Allerhöchſter Genebmigung eine 
‚Diputarion des Regiments, beftchend aus je einem Majcr, einem 
Hauptmann, Oberlieutenant, Beitwebel und Gemeinen wa Gelle 
abgeordnet werben. 

Das von Sr. Majeſtät dem Köniz Ludwig I. geftiftete jähr- 
de Armeneffen zur Beier der Befteiungsſchlacht bei Leipzig 
har am.19, ds. Mts,, an welchem Tay mit der Einnahme Leip⸗ 
iio's diefer Kampf enbigte, in einem der größeren Säle des kön ‚I. 
Schlofies zu Würzburg ftattgefunden, und find bichi 433 
Derfonen geipeist worden, 

Das „Wins 
fation ift befchtoffen, im der Art, daß jedes Regiment eine rei 
tende, dann gemöhntiche Feldbatterien nnd Außdatterien erhal 


ten fol, 
» 22, Det, Im Abgeordnetenkreifen hatte 


.MbendbLi” meldet: Eine neue Artillerieorgaui⸗ 5 


Zahl derfelben Haute. anf, 47 zuſammengeſchmolzen iſt, ſo iſt dieß 
im Folge der beftimmten Erftärungen, weiche der Pandeldminifier 
dr. v, Eh ör im Laufe der Debarten abgab, und Die wöllige 
Ungemwißbelt, weiche darüber blieb, mas geibeben folle, u 
Preußen ten Zollverein füntigen würde; dieß hat noch manche 
Abgeordnete im legten Augenblick umgelimmt, J —X 
rn n, 22. Oct Der Zollvertrag mit Preußen it 
mit 117 gegen 17 Stimmen im Hans der Abgeordneten durb- 
gegangen, Der Sieg ſchien ſich am erfien Tag der Debatte anf 
die Seite dir Wegner des Vertrages zu neigen. Ver WR. i 
ſprachen unũbertrefflich und bie Vertheidiger ded Vertrages bar 










ten feine ebenbürtige Leiſtung aufzuweiſen. Deunoch beklagen 
wir die Zactit der Wegner des Verirages, da fie ihre beſten Kar. 
‚tem vorzeitig andipielten und zu Ende der Debatte kein ah. 

en Trumpf mehr in der Hand hatten, während die Breußen- 
— gerate am zweiten Tage der Debatte ihre 9 
Beuer brachten. Weun wir etwas zu bedauern finden, fo if ds 
der gıringe Anand, mit melden von gewiſſer Seite die Gontıg- 


verfe geführt wurde, im jedem andern conftitutionellen: Staat 
würte der gerligte Fehler ker Partei ſelbſt empfindlich geſchadet 
haben, leider ſcheinen die Beyuiffe von parlamentarifder EC hid- 
tichfeit ſehr verfbieten zu fein, Advokat Bölf- griff nie ſowohl 
die Sache als die Perfonen an, nicht bie Anfichten des Klerus 
und des Adels wurden von ihm befämpft, fondern ihr &tant. 
Gine folbe Berediamfeit mag wirtſam jein, löblich it Ne-gem 

nicht. Noch tadelnsmwerther eriheint uns. das Berbaltem N 
der fich über gewiffe Rädfidten mit futtanifcher Gleichgiſtigleit binmer- 
jepte. Wenn Unhöflichkeit zur Vervollſtänd izung kant hie 
fber-Begabung gerebner wird; dann darf fo mander Bayer 





‚Stautsmann Anipruch auf jene Velftändigfeit erheben. — Adel. 


Glerus und dynaſtiſches Inlereſſe wurden in und — mb dr 
Debatte gemeinfam durch den Sand geſchleift, ob Diele. Zuthat 
dem Miniſterium willkommen war, daran erlauben wir ums bei 
der Adtung, die wir gegen die gegenwärtige Regierung 
zu zweifeln. — Das Miniſterium ging aus dem Kam En 
beroor, dieſer Sieg wurde aber durch bie: Riederlage-4 
weiche die achtungswürdigſten Inſtitutionen des, gleich · 
zeitig erlitten, — Die Leute, welche für die Annahme 
Bertrages fritten, hatten fein Hehl, daß fie auch für RE 
triet in dem norddeutſchen Bund Äreiten wolllen, dieſelb 
Männer erflixten Adel und Geiftlitfeit im ſelben Augenblick 
Krieg und äußerten fi über die Sache der Eynaflien in € 
Weite, die nichts Zweideutiges mehr am fih hatte, in 
München, 21. Oct. Allgemeine Beſtimmung Mr Ber 
Wehrpflict nah dem neuen epentwurf über die 2 ehrver· 
faſſung. (Borifegung.) — ——— 
t v r 7 riet N 
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Sr t. "Das Collegium rer GemeinderBe- 
volmäshtigten biefiger. Stadt wotirte heut. im öffentliber Gipung 
eine Dantcsadrefie an die Kammer der Abgeordneten für Annahme 
der@ßolvereinsnerträpe. (39 

Berlin, 21. Det, Der Bunderlangler überreichte beim 
Rihstag den am 14. Der. mit Italien abgeſchloſſenen Sdiff · 
fabrtevertrag; das Haus beſchlieht, ihn der Schlußberarhung im 
Plenum zu untsrziehen. — Das Breizügigfeitsgefeg wurde para⸗ 


ad 
Ei Outer Huf m. Die 
Werben 


Ka pekinunt, (denk (Boriiehung I 1 ge 

Regenöburg, 20: Oct. Das Megendb. Morgenbt.r- der» 
öffentliche zwei Afteuftäde, ans welchen hervorgeht, wie in Bayern 
verſucht wurde, die Jeſuiten in Regensburg [08 gu werden. Un- 
term 17, Imi fandre der Hr. Eultusminiter wre Ber dem 
hochwürdigſten Bifhofe von Regenoburg cin Schtelben deſſen 
— alſo fanten: 
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graphentweife angenommen. Präfldent Deibrüd erklärt, der Bun- 
besrath fei mit den darauf bezüglihen Commiſſtonabeſchlüſſen im 
Befentiihen: einverfianden. In der nächſten Seſſton des Bundes. 
ratha werde eine auf Bewerbefreiheit beruhende Gewerbeordnung 
vorgelegt merben, 
zlin, 23. Oct. Der Reihstag nahm heute das frei 
ügigteits-Wefeg definitio an, genehmigte die Mititärconventionen 
Iperußens mit den fleinen norddeutſchen Staaten und nahm bie 
Marine-Anleihe mit einigen Amendements an, wonach bie jährlich 
zu verausgabenden Beträge der Anleihe durch das Bundes-Hauss 
‚halts-@efch feſtzuſtellen find. (V. 3.) 
Wien, 22, Oct. Der General der Gavallerie, Fürſt Ed. 
Ehmarienderg, iR zum Feldmarſchall ernannt. Im Zrieft und 
Umgebung it die Cholera vollſtändig erlofchen. 


Ausland, 


Bern, 22. Oct. Landamman Dr. Heer, beglaubiger Ger 
fandter der Schweiz für Preußen und Süddeutfhländ, hat feine 
Cutlaſſung verlangt. 

Florenz, 21. Oct. Nadın, (direct), General Claldini if 
mit Bildung des neuen Cabinets beauftragt. Im Publicum cir« 
culitt eine Adreffe an den König, worin dieſer gebeten wird, an 
der nationalen Politik feftzuhatten, 

Florenz, 21. Oct, Meber Earis) Die Bildung bes 
neuen Gabiners durch Cialdini ift noch nidt vollzogen. Gerücht⸗ 
weiſe verlautet, Garibaldi ſei von Caprera abgereist, um ſich mit 
feinem Sohne Menotti zu vereinigen. (S. PB.) 

lorenz, 22. Dit. Gialdini übernimmt die Bildung des 
Gabiners mit dem Berfprehen, ten Garibaldifhen Feld» 
ug zu unterdrüäden — Frankreich ſtellt eine ſpaͤtere Revi⸗ 
han des Septembervertrags in Ausfiht. — Gelegennlich neuer 
Volledemonftrationen erfärte Rattazzi: Die amtliche Zeitung 
werde heut Abends über die Abfihten der Regierung Aufklärung 
bringen, Die Boleshanfen zogen fodann vor das Garibaldi- 
Hıud mit tem Rufe: „Rom Italiens Haupiſtadt!“ Allgemeine 


Aufregung. An den Stragenmauen if ter Befehl jur Einbe⸗ 


zufung der Aitersclafle 1842 angeſchlagen. — Die telegraphifche 
Verbindung mit Rom ift unterbrechen, 

aris, 22. Det. Der Kaiſer von Defterreih ift heute 
um halb 9 Uhr in Straßburg und um 12 Ubr JO Minuten in 
ARancy eingetroffen, wo ibm eine enthuflaftiihe Aufnahme zu 
Thrit wurde. Die „Patrie” meldet als flder, daß Garibaldi 
nad tem Gontinent entfommen fei. 

- & Parid, 21. Oct. Fehr. Pergler v. Perglas bat geftern 
Im Auftrage feine® Souveräns, tes Königs Ludwig I, von 
Bayern, dem Kaifer die diamantnen Infi,nien des St. Huber 
tusordens für den Laiferliden Prinz und ein Allerhoͤchſtes Hand» 
ſchreiben überreiht. — In Florenz bat die Regierung die An- 
merbebureaus fliegen, zabireihe Verhaftungen vornehmen und 
den Garibaldianern die, Beförderung durch die Eiſenbahnen emt- 
ziehen taffen. Die „Brance* ſpricht fogar von der Möglichkelt 
einer vorübergehenden militärifchen Dictatur in Italien, 

‚22, Oct. Der Monitiur ſchreibt: Angeſichts des 
Einfalles revolutionärer Banden, melde über die Grängen des 
Kirchenſtaates eindrangen, beſchloß die franzöflfhe Regierung, ein 
Expeditionscorps nah Civitavecchia zu entfenden, eine Mafregel, 
meihe nur die Grfülung der ibe durch ihre Würde und Ehre 
gebotenen Pflicht bildet, da die frangöflfche Megierumg die Unter 
ſchrift Frankreichs nicht verfennen und verlegen laffen fonnte. 
Alein die italieniſche Negierung ließ dem franzöfifhen Cabinete 
Erklärungen und Berfiherungen der beflimmteften Art zugeben, 
daß alle Maßnahmen getroffen feien, um weitere Ginfälle in die 
zömifhen Staateh zu verhindern und ber September-Gonvention 
volle Geltung zu verfhaffen. Im Folge diefer Mittheilungen baf 
ber Raifer angeordnet, die Cinſchiffung der Truppen einzuftellen, 
Die Dimiſſion Ratayyi's if angenommen, General Cialdini wird 
eim neues Gabinct bilden. (8. P.) 

on, 21.Dct. Die Times meldet: Die „royal Banf“ 
in Liverpot hat mit 4 Millionen Pafliven ihre gahlungen ein 
geſtellt. (8. 9.) 





ehemaligen 


Lokales und Probingiellet. —X 
ch, Münden, 21. Det. Zum Mnigl . Toll in 
wurbe ber Buchhändler Friedrich Eihherm daſelbſt ernannt. — 
Vergütung für Einquartieruug bayheriſcher Truppen in Unterfranlen 
im Jahr 1866 ift nunmehr vollflänbig bereinigt und die Bablumgseinweifung 
erfolgt. Der Berzögerungsgrund lag inäbefondere im ber Mangelhaftigkeit 
der Liguibation. — Nachſtehend theilen wir die Mamen jener 8 Braub 
Paare mit, welde von Gr, Maj. dem König eine Ausftatiungs- 
Summe vom je 1000 fl. aus ber Ial. Tabinetöcaffe erhalten: 1) Aus 
Oberbayern: Audr. Voggenauer und Marie Bauer aus dem Behtd- 
Amt Hofengeim; 2) and Niederbayern: Jofepb Fraut und Thereſe 
Haide aus dem Bezirlsamt Wolfftein; 8) aus der Bfalz: Peter Gries 
und Anna Ruf aus Hablirden, DVezirksamts Rweibrüden; 4) ans der 
Oberpfalz: Johann Wuens und Aung Eder aus Stadlern, Besicis 
Unts Neuburg a W,; 5) aus Oberfranfen: Job. Bergner und Mag- 
baleua Eberäberger, Besirfdamts Höhftäbt a U; 6) aus Mittelfran- 
fen: Johann Buhl und Marie Trenkenlhuh ats dem Bezirkdan Neu · 
ſtadt a Aiſch; 7) aus Umterfranlen: Eugen Roth und Gopbie Benz 
and Weiberöbrunn, Bezirlsamts Aibaffenburg; Baus Shmwaben: 
Jeſeph Schutz und Marie Schropp ans Sontheim, Bey-U. Memmingen. 
Münden, 21. Oct. Heute wurde in ber Beuiſaciuslirche ber ge 
ftiftete Jahrtag für Ge. Maj. den König Ludwig 1, den Grüuder biefes 
berrlihen Tempeld, mit feierlihem Hochamt abgehalten, webei arme Schul · 
finder neu gekleidet wurden. — Unfer Mitblirger Hr. Lederfabricaut F. X. 
Schwargmann, ber auf ber Parifer Unsftellung die goldene Medaille er 
bielt, wurbe von Sr. Moj. dem König durch bie Verleihung bed Michal 
Ordens 1. Elaffe ausgeseichnet. — Das belannte „läd“ der Auer bat 
ſich nicht bewährt, imbem geftern ihre Dult total verreguet wurde. — A 
Freitag Abends wurde in ber Kaufingerfiraße eine Bürgeröfran von eimem 
Privatfubrwert überfahren und gefährlich verlegt. _ * 
Der Geſundheitsuſtand Mäuchens iſt im vergangenen Monat 
September ein vortrefflidher geweſen. Die Zahl ber Kranfen belief ſich 
bei einer Einwohnerzahl vom circa 170,000 anf 1706, bierunter 37 Typhus- 
Franke, Geboren warden 611 Finder, unb zwar 264 Ruaben und .244 
Madchen, Tramungen fanden 113 flatt. Geftorben find mit Einfluß von 
15 tobt umb 13 umreif Gebormen 454, bievon vom Tupbnd 4, gegen 18 
im September d. I., umb 285 finder von der Geburt bis gu 1 Jahr. : 
Ungsburg. Selten birfte «8 vorfommen, daß ein Rirkenbau je rafh. 
feimer Vollendung entgegengeführt wirb, wie dies bei ber Kirche in Lechhauſen 
ber Fall if. IM es doch kaum ein Jahr, bah man fo recht damit be 
gonnen, und fchon ficht das prädtige Gotteshaus vollendet ba aut Freube 
der opfermilligen Gemeinde und aller Gönner und Wohlthäter, die ein 
Scharflein dazu beigetragen. Behufs Vollendung ber immeren Einrichtung 
wird es noch miandfacher Opfer beblirfen, doch iſt man for fo weit 
damit vorgefchritten, daß die Kirche dem bffeutlichen Gottesbienfte Aber · 
geben werden lann. Stünftigen Samftag findet, wie wir hören, bie Be 
mebichrung und am Gomutag deu 27. der erite Gotteßbienff fatt; Das 
Feſt beginnt um 9 Uhr mit feierlichen Einzug, von ber Gottekacketkapelle 
andgchend, damm folgt bie Feſtpredigt, gehalten vom Hru. Stadidetan 
und Dompfarrer Dreer, bieranf bas feierliche Hohamt. Worandfictlich 
werben ſich viele Undächtige auch and biefiger Stadt zu biefer erfreulicha 
und erbebenben feier einfinden. er 
Memmingen, 20. Det. Wie wir erfahren haben, iſt der wegtn 
breifadgen Mordes im lUnterfuhung geweiene Banernfahn Johauneh 
ftel vom Weplenberg bei Mitußried wegen rrſinu freigeſprochen werben 
und fofort in eine Frrenanftalt verbracht worbem. (MR. B.). ° Schr 
S Unterjod, 18. Oet. Welches bie Rämpierweile ber Wegner 
der Slönigdadreffen ift, büriten Ihre Befer aus Nachſtehheudem entnehmen. 
Unter'm 10. da. Mis. bradte der berüchtigte Anzeiger“ im Nuruberg 
folgende Notiz: „Im Unterjoh bat eim frowmer Unterlbriiten-Bammier 
bei ber rengwache, die er auch beläftigte, bie bittere Erfahrung gemädt, 
daß mam dort ſich mit bem Adreſſeuſchwindel micht befreundet. Man bat 
den Pfarrer fammt Gemeindebiener zur Chüre hinausgeworfen“. — Er · 
lauben Sie mir num, Ihnen zu berichten, daß dies ebenfo wi { 
ald Worte find. Der Pfarrer und ber Gemeindediener Tamen gar wie iu 
bad Hand ber Grenzwache, fonnten baber auch nie binandgemorfen-werben. 
Hr. Pfarrer befaßte fih überhaupt gar wicht mit Unterfhrifien-Gammela. 
Uebrigens haben wir guten Grund, yu hoffen, daß bem lugueriſchen „Mn- 
yeiger“ hierüber vom competenter Geite bie geblührembe amtliche Berid- 
tigung noch zugehen wird. . 
S Die wene Gaferne in Bamberg, woflr im Geſehe ntwurfe 600,000 
Yulden poftulirt find, foll am die Gtelle der jefigen hl. Grabraferne, dem 
Dominilannerinen-SMlofter im ber Mähe ber Eiſendahn zu 
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kommen, Ob dauu and. bie Mlofterfirdge, im meldher bie am 8. 

'1787 im Rufe ber Heiligkeit verſtorbenen Laieuſchweſter Eolumba 
begraben war, bie auch wegen ihres Miterd mad ihrer eigemthämfichen 
Bavart mertwärbig if, weihen maß, iſt mir unbelaunt. — Oben erwähnte 
Sähweher Golumba war bis zum Pfingft-Tienftage, bem 25. Mai 1858 in 
bet begraben. Bm biefem Tage wurden im Beifein einer Gommif- 
auf Antrag bes num verftorbenen Voſthalters Muß (deffen Frau, eime 
oehörene Schenath, zur Schweſter Golumba verwanbt) deren Reliquien 
ausgegraben unb in und Mußiſche Familiengruft im Friedhofe u Bam 
berg übertragen, *) 

Wie ber „Kempt. Big“ and Hohe uſchwangan telegraphirt wirb 
batte-eim Student her Mebipin, Namens Gruber and Rörblingen ben 
nichtewurdigen Einfall, Sonntags Früb fi beim Hru. Berirkkamtniann 
in’ Püffen zu melden, um ibm über ein an Gr. Majeftät dem Könige aus · 

Üttentat Geſtandniß abzulegen, im der Abſicht, um durch ben 
Besirkdarntmamm dem König behufs Erbittung einer Umterftühung vorge 
ftellt gu werben. Er werde daun fänmmtliche Verſchworeue“ nennen. Nach 
hitzem Berhör geftand das Subject, daß Alles erfunden fei nad bat um 
Verzeihung. 

O Uns Sübbayern. Ein fünffadhes Reim im ber Armen Frage 
Benn es fih um Krankenpflege handelt, bürite e# gut fein, bie Rranfen 
auch zu hören. Weun Jemanden Schuhe 'angemeflen werben, wirb ber 
Eigenihäner ber betreffenben Füße wohl aud mitreden dürfen. Dasſelbe 
dürfte am Plage fein im Betreff ber „öffentlihen Urmenpflege“. Troy 
vieler Tabellen, vielen Zwanges und Geſchreies x. hat bie bißberige polix 
veiliche Urimeupflege fehr wenig Gegen geftiftet, keinen Daul gefunden. 
Run Will man aber bie Diener der Religion und Kirche im biefem Gebiete 
uch weiter zurüdbrängen, fie weit hinter Ortövorfichern und Bemeinde- 
Ihreibern raugiren. Wir fragen baber: 1) Sat bieh ber Klerus verſchul · 
bet? Mein. 2) Mt biefe Zuruüddräugung des Klerus ein Schritt gar 
beſſern Urmenpflege? Rein. 8) W ſolche den Urmen und Urmen ⸗ 
freunben lieb und willlommen fein? Wein. 4) IR fie überhaupt billig 
und zeitgemäß? Rein. 5) If zu wünſchen, ba biefed Project Menlıtät 
servinne? Nein; im wahren Julereſſe der leiblichen umd fittlichen Armen 
offege ift vielmehr «) dem lerus die Borftanbihaft in Bocal-Armenfachen 
wie —*35— belaſſen, b) bie bisherige. ſehr beengende aud pabierene Uri 

— I zm beleben mub zu erweitern. euthehrliche Schreibereien 
Perg su entfernen und das Ganze ift im Acht religisſen Sinne zu leiten 
und zw beihätigen, und baranf ift hinguarbeiten — viribus wnitis, 


+ Uns Shwaben Die Anfiht, daß ber latholiſche Klerus 
fi nur um feinen Beruf im eugſten Sinne befümmern, alles Weitere 
aber fein iguoriven follte, Hat fid allgemach als ganp irrig umb zwed · 
nidrig berandgeftellt; — Ueber bie Haltung bed Mlerus in unferm Tagen 
lana ed überhanpt nur 3 Unihanungen geben: 1) Der Klerus fol 
fters [weigen, Wied gehen laflen, wie es ebem geht, hochſtens barüber 
(Schr Meimlant) jahmern, aber meber jagen, noch ſchreiben wo mmb wie 
gu beifen. Zurudzebrängt auf bie „Safriftei* foll der Geelforger im 
(kuriofer) Augheit Gott fo biemen, daß er auch beim Teufel nicht eim- 
büßel! 2) Der Klerus fol ih an bad Burcaukratenthum auſchließen 
und beffen Schuz und Hilfe fuchen!! 3) Er fol fih wie Chriſtus und 
bie Apoſtel au's Boll anfhliehen und das Voll für bie Jutereſſen ber 
Bährbeit, der Religion und der Orbnung mit alten und nenen guten 
Mitteln und mit altem unb meem Cifer gu gewinnen ſuchen, fomit auch 
bie-Literatur mub Kunft fleißig ‚bearbeiten, um feinen Autageniſten im 
jeder Met mit Geil, Miürde, Muth umb Eintracht emigegem zu 
treten, Welcher von biefen brei Wegen «i fein bürfte, iſt an- 
ber Zweifel, nämlich ber britte Weg ober das britte Syftem. Im Bei 
trag der Schulfrage“ hat ſolches auch bie Poſtzeitung vom 23. I. Mis. 
mit allem Nechte betont; allein was wirb geſchehen ? Nichts. Num, fo 
wirb man bie Folgen nicht beflagem Zünmen, ohne feine eigene Schufb mit- 
subelennen. 

‚m Pranfreihs beiben vornehmften Weinprovinzen, ber Gironde umb 
Burgund, wird nur auf eine halbe Ernte gerecmet. Die Leſe in Spa 
nien tb Vortagal droht, nach Berichten von Mitte September, äuferft 
dürftig andzufallen. Die weinreichften Gegenden geben gerabe bie ſchlech⸗ 
teften Hoffnungen. In ber Provinz Gabig, in Teres, im ber Gegenb von 
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San Lucar won Chielaua richtet der Traubenpilz (Dibium) mmter. ben 
Beinftöden furhtbare Berheerungen an. 

Man erzählt fich in Paris einen hübſchen Witz. Der Kaiſer Na 
poleon hat im Biarrig Dafen · Arbeiten mmter feiner eigenen Aufficht be 
i Belannilich sing num das Gerücht, der Kaiſer ſei irrſinnig 
gewerden. Das ging folgendermaßen zu. UAls ber Minifter des Ymnern, 
Lavallete, dei feiner Ankunft in Biorrig Angftlih mad dem Kaiſer frug, 
antwortete man ibm: „L’empereur cest au quai (der Kaiſer ift am 
Dafen). Der Minifter verftcht aber: „L’empereur est toque' (ber Kaiſer 
ift verrüdt) und gerälh darüber im große Beſtürzung. Sein Bebienter, ber 
wußte, baf fein Herr am ber Börfe fpielte, melbete nun beffem Freuuben, 
ben Baiſſters, eilig: „Der Kaiſer bat den Verftanb berloren.” 

Das Boffeftäd „Mind und Soldat,” welches im Actien - Volletheater 
pefterm bier zum erfien Male über bie Bretter ging, erzielte eim in allem 
Räumen überfülltes Hand und bem reichſten Beifall von Geite bed gangen 
anmelenden Vublicumẽ. — Bei Eintreten ber längeren Nähte feinem 
aud bie Einbrudbiebftähle wie in bem vergangenen Jahren wieder begin- 
men zu wollen. So ift in ber Nacht vom Samftag auf Sonntag im ehe» 
mäligen Hotel Haverd (Briennerftrahe) bei dem bore wohnenden ruffiihen 
Gefanbtfhaftsfecretär eim Auberft frecher Einbruch verübt worden. Die 
Diebe erbrachen bort einen Secretär, nahmen über 100 fl. Gelb an fi, 
wurden aber durch dad Gebell eines Hunde, das [bie Diemerfchaft allar- 
mirte, im ihrem Treiben geftört, fo daß fie, auf fermere Bente verzichtend, 
Reibaus nahmen. Eie bedrohten bdiejemigem, bie fie bieram verhindern 
wollten, mit geſchwuugenen Meſſern und entfamen leider glüdlich trog 
eine® ibmen Machgefenerten Schufſes, ber endlich auch bie Genbarmerie zur 
Stelle, rief, als es bereitö zu fpät war, (Bürgstg.) 


Der Kaifer von Defterreich hat befohlen, daß jeber Maum der Raub» 
arımee wie ber Sriegämarine ohme Unterfchieb im unb aufer dem Dienft 
mit Sie anzufprechen ift. Der Laiferliche Befehl ift nach der Wiener „Prefle” 
vom 18. October an in Wirffamfeit getreten, 

Bon bem beim norbbentichen Weichötag eingelaugten Petitionen ift 
folgende bemerfenswertb; Laiſe Dito Peters uud Genoffen in Beipyig 
ald Vorſtaud bed allgemeinen Dentihen Frauenvereines bitten 1) um Zur 
lofang der Frauen zum Poſt · mb Telegraphenbienfie, 2) bie bie und 
ba vorkommende Benachteiligung ber Franen bei Fragen wie Preigligig- 
keit, Orts unb Seimathöberehtigung, fowie Gewerbefreiheit aufhören gu 


Einen merkwürdigen Beleg für bie Veränderung ber Preisverbält- 
wife inmerbalb eines Jahrhunderts geben hollaudiſche Blätter in folgen 
ber Notiz: Ein Bauerngnt bei Groningen warb im Jahre 1735 für 825 
Gulden verlauft, im Jahre 1837 fiir 10,900 und jegt, nadıdem 
das But um 6 Heltaren werBleinert if, für 48,825 Bulben. 


(Zum dentfhen Bunbesfhichen.) Die Shieborbuung für 
das britte deutſche Bundesfhiehen zu Wien im Jahr 1868 wurbe durch 
bie Beratiungen bed bien gewählten Comito's enbailtig feftgeftellt. Das 
Gomits beflanb aus den HH.: Juſtizrath Sterzing and Gotha, als 
Präfibent; Ludwig Angerer aus Wien; Fabrigind ans Frankfurt 
am Main; Summer aus Dredben; v. Maurer aus Wien; Dr. Mit 
termaner aud Seibelberg, unb Budhänbler Weiland and Bremen, 


Bei ber fpriebendconfereng zwiſchen ben Generalen ber norbamerikanie 
fen Regierung umd ben Judiauern verlangten bie Legteren Mufgabe ber 
unter bem Namen ber „Smoly Hill Reab und Powber River Road“ ber ' 
kannten Geerfiraßen und ber im ihrem Bereich Tiegenben Eiſenbahnen 
(Barifie Railroad), fobann bie Bablung der bisher Mblichen Jahrgelder, 
Erlaubnif für Händler, bas Judianergebiet zu beſuchen, und ein Belchent 
au Munition und Bierrathen. General Sherman ließ ihnen bie Ant 
wort zugehen: Vom Aufgabe ber genannten Gtraße Inne feine Mebe 
fein; and werbe man nicht allem äuptlimgen Geſcheule an Munition 
made. Die übrigen Gefuche wolle bie Regiernug bemwilligen. Wenn 
übrigend bie Tpeinbfeligfeiten wicht eingeftellt würben, fo werde „ber große 
Bater (b. b. ber Präfibent) feine Golbaten in Schmärmen, bicht wie 

‚ gegen die Inbianer Ioslaffen umb fie alle ausrotten.“ 

In ber Gapcolonie, im ber Gegenb von Bolesberg, bat man Dia- 
manten gefunden, unb ift eifrig mit fermerem Auffuchen biefer Gbelfteine 
bemüht. Der erfte Fund biefer Art wurde von eimem Meinen Mädchen 
gemadt, und ber gefundene Stein hatte einen Werth von 500 2, St. 
&3 heißt, daß bei dem Suchen nad Diamanten and Silberminen entbedt 
wurben. Man bat überhaupt neuerdiugs werthvolle Entdedungen an Mi · 
neralien gemacht, es finden ſich Grauaten im großer Menge; am Gam- 
bierfinffe foll goldhaltiger Quarz emtbeft worben fein, umb bie Rupfer- 
minen von Amapondabad geben bie beften Hoffoumgen. 
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Die „Miberte” mäldet, daß der Schluß der Anstellung anf Verau- gehen — Gribitäctiem 1abr/;: Poofe vom on —— 


laffung de Keiſers anf ben 17. Nowember verfchoben fei. Der Eintritt —— ‚et. ** —* 


wirb dom’ 1.biß 8. November einen halben Fraut loſien und von da bis a: Wie a rg ra a ei ua 
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8* K12 ke; bi — Emmenbanten mit Brunnen, 42 te; 7 Hd ten 
uren, Örtrag 699 Hr 





tannen-, Handeld- u, gewerbliche Nachrichten 


Lendon 119.5 -Parit Ws; i : R 
BR rer MR: 20: Det. Wedel: Banden 11. ale ve Berautwortliche Rebaltiou: Mug. Birle 
3. Kratz, 


Ankündigung. 
Der Bitnk ber — Alumnen in des biſchöft. Clerikal-Seminar zu —— 
bet Hat sau Faden: Börfengebäude, 
woch den 80. — empfiehlt geneigter Abnahme: ., Betı 


Dillingen, ben 20. —— 1867, R » 
I a araffin-Kkorzeunm weiß und * 
— N a —— —38 —— WG 
onnen-Kerzca 
Schon dfter habe id} die Ucherjengung gewonnen, bafı im weiterer —— man den fo senene-, APOITO- erzen, 
mirten * Blau Rennen gang echt zu ee nicht ſichtr iſt Wagen-KMerzen, 
fowie -von altem I branntwein nn ‚Hirigenwafler auf Last iatern-Kerzen, 


halte, Ye eben y 4 en betreffenden Breinern [ iche, 7 deren Aechtbeit Garantie leiſte, ſo L 
erlaube i R das Anfuchen am ftellen, bei eh Bedarf ſich direlt au mich Senden. c Inv'er-Herzen, jabin 


Th. Senfert, Bin *5 Fm miadandluus ẽ A 
z2orsb * KL Jom —— — ud, ae: — Bad: 
Empfehlung. yagızaau 
Unterzeidhrrete empfehlen verehrlichen Konſumenten ihr flets beft aflortirtes Lager von Di ie Murienz nt 28 


enrdirter Buumwoie, für tathol. weibliche Dienjtbe 


sb y 
in —* nen —— legt und zum Waltiren von Kleidern, Deden ıc, ge clanet. Preife * ft. 16 6O 2 BABES 
. per baber. Sentner und können, alt fFabrifansen, billigite und reelfte 


” | —* 
‚Bebsamen ·c Kündiz ‚0 Beben w. Saftell, Donhaplen. 



































8260 86 im in Senbao be bei Kempten, | 
yras Der Erlös gehört zum eg biefer Auſioll 
Dringend? Bitte an In edfe Menfchenfe ende ! e! 
Obwohl bie öffentlihe Mubthätigleit pon gar zu vielen Seiten in Auſpruch genommen wird, EU D EB f € 


—— —— Kan menbipteit ben URBUCHIEER auf eine Maſſe Hilisbebiktiger hinyumetien, 


— 


iegen 24 ke. 
N bt, 19. 59 ir.. 
; Bi Benitsgriäntaraile Dion. 1 wi ". He en — J— ae; 2 dere 15 vu 


1 


1 
i 


2 





biemg Auftchern. Beh Amer am'8. Et 


igfte Tbeilmabıne verdient. Seit nenn, Jabren werden im meiner dituepifchjhUIE diesjährigen. Kölner Dowmbaur 


the Bilde e Hualı unglüdliche Kranke behandelt und verpilegt, beven Leiden — die —* Ir 
nden 85 Bus he si a Mailen. * fie Tas be cjammern swertheu a = ‚Botterie; 
allen Stand, je & zu. ihrettt 


er 
terbafte beitragen zu Fnten. Da fih min —X Ko Ät Ye 3 Thaler 25,000. nr 
abüdliche, um diele "ahlatei möglichft wieder zu ———— oft dem: ſchwerſten AN unter 1000. 500 Die ma. 
— miäffen, bebfirien fie bis au ibrer Heilung: oft anglanbiihe Maſſen vou Berband, Bet 5* ehe ‚von Et * 
ſche € haben: ſeu — feine Kleider mebr.tragen lünuen; bie.geößte Yabl tftmur) be. Bi. 
— 5 a8 unreiulichften erbärmlichften Ta perjeben, Solche müfen während ber Ver dpaffe U. 8 
banbin brer Entlang mit ee feibumg, Mälde, Sähuhen ıc. — wesen —— —— & eier erfuhen 
= —— 2 Ai Wobtihäte rift es mir pwor bis bor Strzem mit — Mäühe ntönlich ‚Aiworben,' catur und * Men 
bit, Nothweudige ni 83 allein das ‚beine nein Ableben mehrerer derſelben und] fe: beizulegen. 
BEER NEE El mes ae 2E Katar Brenn 2 
‚ ringenbfie Be old) un en Ranımer mac Kräften zu ſteuern, 
Den BR: ai — ae ee “ — Ka find 3 große Bilder fehr bitlig 
* Menicen mit der Bitte zu gehen, biefelben auch ‚bier er Sa *68 und Bette) tu S am Mremz, 09” bed 25% breit!" 
täfche, A Reibung: tliden 16... 20 für jedes Alter und * € rt ER bärflein ur u Mutter * De — 
— — beitragen, Beer, erjuce ich jeme b ER en Herren Pfarrer) — 5*33 
eber, deren Ortrangehörige ai uchen nntentgelt 
und verpflegt tourden, dem oft zugeft eiiherten D FR) fir die —*83* rüber Grmerbäßriäräutten Der. Hl. To "mi dem Jerudtind, Nies, 
n 


eher Unfähigen und für bie 8 
ig ie Befreiung von ber Gemein im oben ————— Art — * ee Silber find sehr f — if Def ben· 






beihatigen er wollen 
ünden, im Oftcher 1867. d in Nahmem. 


8, 9. Krieger, 





Drnd uub Werlag bed literarifden Fuflitutd von Dr. IR, Hatiler. 
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rent, welches 
bei Spirtbove 


meberſicht. 
Belitifäer Tagesbericht. 
Bom baderiſchen Laudtage. 
Sentcnaud. Münden ortſchriulicher Siegesjubel; zur Haltung 
Ber „E. 3.” im der Eomcorbatsfrage; die neuen Telegrapbenlinien; zur 
Aunahnn der erträge; nr Mrehbeivegung), Stuttgart /De- 
hatte ber r e verfhoßen), Karlaruhe (Munahme ber 
’ a ‚ Berlin (vom Reichstage), Fald a (Ovation fir bie 
— en Ehegeſehentwurf angenommen). 
Auelaud. Rom: Gefecht von Monte Pibretti; Heroidmnd ber päpft- 
; Bernbigungdnote ; die päpftl. Armee. Paris: Ende bes 
; Zruppenbewegungen nah Toulon; ber Raifer von 
Nancy: Begrüßung bed Saifers. Prany Zofepb, Riga: 
la Athen: Grebitforderung. 
Neueſte Bohlen, 


in Mom (ir 


Patien — 


Wie der —5 —— meldet, —* am Montag 
end in der Önttaffeng Rattarıi'e, der nit 
Garibaldi unter einer — ſpielte, Unruhen fattgefünden. Ob⸗ 
wohl dieſelben leinen cruſteren Charalter angenommen haben, 
tießen ſich doch die uropäifchen Börfen wieder einfhüchtern, und 


die Haufe, weich — eftiigen Fri dend nachtichten angeregt, 
—* fit ewegimg. "Dob ſcheint jede Gefabt 
diner fran —*— —B— und mit ihr einer ernften Verwick ⸗ 


lung -beieiligt, - Das officieDe Journal der italieniſchen Regierung 
beruhigte vorgeſtern die: aufgeregte Berdlferung von Florenz mit 
der "Derficherung, daß: jede Interventionsgefahr befelgt fei. Sie 
ſerdert Vertrauen zum König, deſſen Geſchick mit Jtallen vers 
fnüpft fei. 
».. Die italieniſche Minifterfrifis iſt mach Itägiger Dauer bes 
worden. Es ift laut Zelegtamm aus Florenz vom 23. d. 
Monats Gialdini die Neubiidung des Cabineté gelungen. 
Gr ſeibſt überhimmt das’ Präfldium, das Aeußere rag 
wefen, — 5 Durando das Junere, Vigliani die Yuftig, 
pretis: die Pinamgen, Gorrenti die öffentlichen Arbeiten. — Däs 
Winiſteriun wird zu thum befommen, da Garibaldi neuer 
dinge aus Gaprera entfommen und mie bie „Dpinione® 
meldet, in Roligno bereits augefommen if. Die Weiter 
reife wurde ihm umnterfagt. — Die Altersclaffe von Bet en wurde 
im ganz Italien einberufen. 


Bom bayeriſchen Landtage. 

Münden, 22. Det. 34. öffentlihe Sthang der 
Kammer der Abgeordneten. (Schluß) Handeldminifter 
v. Sälör legte den Standpunft der Megierung gegerüber dem 
Follvereinsvertrag dar. Was bie Regierung jur —— vers 
antaßt, fei die fefte Ueberzeugung ter Menierung, daß mir etwas 
Anderes nicht erreichen Pönnen. Die Hoffnungen des Dr. Weis, 
Daß Preuhen nachgeben werde, iheile er nicht. Wollte Preußen 
es; fo würbe es ſich felbft aufgeben, eine Sumufpung, bie mir ihm 
doch alcht ſtelen Pöunen, Wenn Dr. Edel fagt: Wir Hätten am 
der biöherigen Drganifation des Zollvereins feſthalten ſollen, fo 


aller Üirt we 
ee Eh 5 
Hafien 





seine E 


vaoq vᷣr 
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— ee Di “ 


2 Belcie mi 6. 
ka Bar m 5 x: Er Bin ——— —S— 


iſt zu erwidern, daß ur „follen* und „können“ ein Unter 
idi-b- it, Wir Haben Preußen nibt übermüthig gemadıt; fondern 
verſucht, feinen Uchermuh berabzufinmen; weit melden Grfolg 
—* te wicht zu fagen Der Minifter führt dann fort: . 
—— inebeſenders —————— würden 






| Einen TER 
— 5 


Fri viel — el 
—— —** man Es ernten I mE 
——“ — 


bei ry en Hinter —— su drängen vermag 

bat der frangöfiche reiche iomen 

wenig Brenben damals anf einzelne Stimmen Rü 1 

nahm, eben ie — wirb Breuſen jegt durd ei 

Stimmen fi vbalten Ie| satjen, ben — su fü Be 
agt: einen im ganz 


BER a 
kr San un 2 — er Muslorags br 2 "@heie, über 
geben, * —— erden 


Niemand in ——— Dauſe ſich 





ſtatire, daß auf biefe 
und damit ift ibr Urtbeil gefproden. Wenn ber rubig fli 
durch Sei anfceilt t und über feine Ufer tritt, —— —— er 


anf nnd wenn dieſe ſchmutzigen — 

mworau Ibr Herz hangt. werdeu Sie dann a 

a ae are 
egebem.i e be 

Weber ® ertlärt {oda das Min. e3 einitehen 


er ler —— bän- 

u wi 

it erus — gen gm wolle, daß chem das 
and, wir ten wollen, auf einheitlichen Ein 

* em —— aan werden SH. Dat nn 


Bord ‚ fei mmbegritmbet: mir 
ld. 3 — * 


bietet, auuehmen. 
= m anzufchliehen... Auch bie — und uud Ooflannocn ke 
Kr end Km Ihe Derde Sc Mile 
fi 
— ab hin 8 Beten Ser Böller nd m 
emaub, er die Be 3 
der It, weila dem Wege ber —— 
— — ſo —* ver Unterfiegende nicht. [I 


dem * en; werden aber die Ungelegen 
Bes —* an erleb ai 3 er Fr 
a 
Er er u Esel — en weh ſes —— ; aud 
[7 ollpa nur 
des Ein u — —— er, hätten wir a miles 


nesffion, bie wir ge I im " That ——— 
ſen, wollten w — een 
bie —— n en ———— —— Fand 
2 * 


faun, { im bes Gemäütbö mit 


wer 
et f der Kammer Diefer . re 
viel Suaıner bereiten Bo Sub im ibin. bie Berfabin en über Se Kipa 
In Bodum mi cc I Sl @eihbrman wib Braten 
— n fönne, wie er auf bas Reſultat ber — 7— 


Sorer befürwortet die Annahme; ebenfo Dr, Bött. !rp- 
terer bemerft u. 9.: 
WE baden * wi, * ——— en Gepcufienhe e ja ibn, ber rs bier 


ge, 38 
il beemaen ot un) Ser wenn *. Am een, va Sal 
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Votum der bayerifhen Sammer finbet, dann wirb fieerwägen und andere 
Unterbanblungen anfnüpfen; bie Antwort bierauf bat ‘; Hanbeldmini- 
- chon gegeben. Tab nus Breußen aus politiihen Gründen wicht faf- 
am, ift wahr: im Snterefie Gefammtbentihlands muß ein u nu 
Band ben Norben und Süben umi der Morden wird umb foll 
ums wicht loslaſen. Wenn wir nicht am) das orgauiſche Zt 
fen ber materiellen Werbältnifle 4** * vermich je wir umiere 
—— — X * eben weil wir unfere Selbftfl t mit der 
nichten wo ſb ftreben wir bie —& * ollvereins mit 
Kräften leben aud baun eflen“, fagt man; ja, „aber wie 
ge leben und 1b nicht en?” z.: berührt dem „hohen Urvland“, ber 
a and-einer Loge dem Ab örg geipendet —— * bemerlte: 
urüd: auf das Deantl Meich und erimmere ba # barand 
—8* fein Adel — ein Klerud haben es — ihren 
—* su Örunbe geridtet!” 
Dr; Ruland: Biui! Präfident mahnt an die Gefhäftsort- 
nung, „damit · ſolche Ungehörtgfeiten vermieden werden.“ 
BöELE erinnert fodann daran, 
nein. sr Volles“ geweien Inh. be 24 ſich darum handelte, 
fenbalen n eitigen, r m meben, mag 
e8 fih u handeln wirb, bie ae Ga Be Sale frei madıen? 
Die — — ntichlanbs fei angebabnt und loune mi 
mebr ‚auch * bie Verträge verworfen würden, denn 
wir [ B ber, Geichichte und der Genins des beutichen Volkes 
ie & *7 A? man aljo ja a, a bad .. 
einem tum ſi um lafle, erinnere man vielm 
: „ben großen goldenen Neif der Kaiferfrone haben — 
— 2*— unb Heine  Bürfenfronen barans gemacht. Ja bem 
ment habe man eine Mebiatifirung und —— 2—2 Landes 2 
Anden, allein er unb feine Freunde wollten micht eingelmen Staaten 
auflöien, kein eimbeitliches Dentichland. Berner fage a wir würben 
mejerifirt md —— werben. Ür ja auch Dente, 
gi benen man prechen könne, auch D he, ſchiden — 43 Ihrer be 
Männer hin und lafen Gie diefelben bie Entwidiun — anihanen; 
werden aurüdfommen umb fogen, daß bie Sache feine * — fonbern 
eine gute fei. Die Schiene jhon bat und — und Niemaud wird 
im Stande fein, neue Pfähle bineingugichen, bamit die Liebhaberrien —— 
fdhiebener Coierieen vor ihrem noch zum Ausorud kommen fön- 
Uparlament, jagt man, ſel ein Scheinaudbrud. Die Diä- 
aber fo arm "Sud gern landen 





ei, ba * von ber Seite fo viel 
gut Br melde und unlere eraichen 
papiernen Pegitimität wirb es im mit in ben 
fein. „Bir wollen nicht. dab ** I ge Sn mie 
wir wollen bozn —— eine 8 on. wie —— 
Andban unfered Siaates iſt's, der und — Bee 50 pGt. — 
weldhe wir mehr zahlen follen, werben auf 150 püt. fteigen u Unss 
fen wieber aufgerichtet werden mn. Denn man 
—— täßt, ob_ wir or er werben foll Nenn mir net 
Rein” flimmen in € banbelt er *8 
—* ik "(alte üehell. Daß beutice Boll ring! und 
—— uſtand heraus zu fommen. denn ber —— 
en en dem ——— 4 — man a ie Baris 
ie 
—— a 7 aud 365 behandelt werben. en Kal &i 2. 
a ee Bolls ——8 von — bis Sud 
* an Se bass ae Da here 8 ird auch Gott feinen Gegen I ver- 
ask verzicht:te auf das Wort, Dr. K. Barth, Grat 
Buttler, Grämer und Beuftel foraßen noch für die Annahme 
des Vertiags. Ruland und 308 gaben perfänlidhe Erklä⸗ 
rungen ab. 18 Redner haben für, 4 gegen den Bertrag ger 
ſprochen. 

* Märchen, 23. Oct. (35. öffentlihe Sigung der 
Kammer der Abgeordneten) Nah Urlaubertheilung an 
den Abg. Vogt auf vier Woden wegen Krankheit beganı Die 
Beratbung über die llebereinfunft wegen Erhebung einer Abgabe 
von Salz. Ref. Feuſtel bemerfie: Durch den gefirinen' Be 
ſchluß fci die Aufbebung des Salzmonopols ber:its befhloffen und 
nur noch die Erhebung der Abgabe von Salz feſtzuſtelen. &s 
ſet gang gewiß, daß Tünftig das Salz in Bayern billiger werde; 
die oft nicht rentirtihen Salinen werden entbehrlich. Redner 

: Glwbt ein Menſch, daß der Norbbeutihe um 7 Pfund 
Salz jährlich mehr confumire? Gewitz nicht! Der Rorddeutſche 
braucht fo viel wie der Güddeutihe, Wenn im Güben mehr 
Speifefalg verbraucht wird, fo Lrmme dies daher, daß bei und 
wegen ter ſchlechten Qualität des Diehfalges fehr viel Speifefalg 

zur Fütterung des Diehes verwendet wird. Die Statiftif in eini- 
—* Jahren werde beweiſeu, daß ber Verbrauch von Speifefal, 
ab» und ber Be von Diehfatz Jugenonmen haben werde, 









da die Qualität des Viehſelzes ih beffem muß Die Behaup⸗ 
tung Mobis, daß die füddeutiden Salinen zu Grunde gehen, wenn 
das Pfennigtariffgftem bei der Verfrachtung des Sazes ausgeführt 
wird, ſei ein Gefpenft, Da das Ronopol aufhört ind an defien 
Stelle die Goncurrenz iriit, fo ſei auch davon eine Minterung 
der Productionsfoften und des Sıypreifes überhaupt zu ermarr 
ten. Sclieklich erwähnte Referent: unfere tigen Sen feien 
fo beſchaffen, Daß fie die Eoncurrenz befichen fönnendla «U 

Hr. Binangminifter v. Pfregfhner- ſtimmte der Ausfũ 
des deferenten vollt ommen bei, erläuterte feine Autführung, En ee 
mehrfache Beiſpiele und kam dann auf das Berücht, welches Ende 
Auguſt in einem Blatte auftaudhte, au ſprechen, wornach die Mer 
gierung beabfihtige, mir nichts dir nichts die Satine Riffingen-an 
einen Privaten um einen niedrigen Preis zu verkaufen, Bedner 
ließ alsbald in der Buyeriſchen Zeitung eine Berichtigung erſchei⸗ 
nen, worin die Angabe des geraten Blattes für vohftändige lin, 
wahrheit erflärt wurde, Und mie Damals, fo lht.bie.Gade Heute 
ned. Es find bezüglich der Saline Kiſſtugen nad einmal 
die Schäpungsarbeiten in Vorlage gebradt und bie Brage wegen 
der befonderen —6 der Badetabliffements iſt gieichfall⸗ 
noch in der Behand lung begriffen. In dieſemn Betreff find -alle 
zuftindigen Stellen zu eingehenden Berichterſtaftungen aufgefortert 
worden, nad deren Cinlaufen erft vom Miniferium uf. ger 
faßt werden wird. Daß biebei die Antereffen bes Staats Br 
fommen gewahrt werden, wird Niemand beiweifeln;. einen Du, 
in welchem die Heübrunnen, das Kuıhaus ıc, Stasistominen And, 
fann fein Finanzminifter dem Ruin preisgeben. Man las ng 
in einem Blatt, daß ſchon die Gradirhäufer niedergeriffen w 
Das Minifterium mußte felbit nichts davon und bie Bicherhen 
ergaben, daß man die alten unbrauchbaren Gradirdarren, welde 
jedes Jahr im Herbft ausgewechſelt werden, aus den Gradirhäu- 
fern der oberm Saline, welche in gar feiner Beziehung zu den In⸗ 
tereffen des Landes fliehen, entfernt wurben. Wedner [dich mm 
wie folat: 

„Der Erfolg ber vorhin erwähnten —*8 


ber erwartete; aber 2 mus —*— an db 
ben Sattler — bente nach Be vollen = 
* “ir mi Wine ehe ———— eine De mi 


ein a he etem = bie ——* 


ne — 

Deyatation ber Stadt sucibe Aigen Bel Mair, * 

ob and wie es vie z wäre, balı bie an it “u ee 
länflich erwerbe. Ich au ni —ã —— — ich ettlart 
bafı zur Zeit die Acten mod nicht fo weit gel d einen 
Belheid and im diefer Mi ertbeilen au kam ra: —— 
beigefligt, daß es ber Stab * Kiffingen — feibe, irg 

Unerbieten bei der Bffictell einzureichen. | ber And pin die 


fer Seite ift eim ſolches —— nicht eingel 
Squltes führte aus, daß nah dem —— des Sal · 
zes im Bezirk Schweinfurt die Behauptung Mohls, daß im Süd« 
deutſchland mehr Salz verbraudt werde, als in Rorddeuntſchland 
eine unbegründete fei. Hirfhberger beftärigt; daß bä uns 
die Qualtät die Biehfalges eine fo ſchlechte war, daß deßhalb 
viel Speifefalg zur Berfütterung verwendet wurde, und flellt bie 
Bitte, dab in Zukunft in Bayern beſſeres Viehſatz fabtigiet werde 
Doppelbammer fürdtet, daß, wenn «die Fracdhtfäge: für Sat 
herabgeſetzt werden, die Gifenbahnrente finfen werde. Prant« 
ner bittet, daß die füblihen Salinen erhalten werben. : Hans 
delsminiſter v. Schiör führte gleichfals mus, daB bie Derech⸗ 
nungen Mohls über den Salzverbrauh im Süden unrichtig find 
Die Mögtifeit, dag die eine oder andere ſüdliche Saline aufs 
gelaffen werde, läßt ſich nicht beftreiten; meil wir erſt erproben 
müffen, welche Salinen die Eoncurrenz befichen. Die Beforgniß, 
daß die Ermäßigung der Salzfracht das —— gefaͤhrde, 
theilt Redner nicht: er Bar diefer Beyiehung Alles thun, 
was im Intereſſe des Staates pi der Anitzitem if. — Bei 
namentlicer Abſtimmung nun, würde: bie Uebeteinkunft mit allen 
egen 13 Stimmen genehmigt — Dagegen: fimmten 
aber, Dr. Edel, ger Börg, Raltenhäufer, Mark, Gy. Meier, 
Meter, Frhr. v. Dw, Reger, Dr. Ruland, Dr, Auton Schmidt, 
Mid. Schmidt. — Der Entwurf, die Erhebung einer Abgabe von 
Salz betr, wurde ohne Debatte gleichfalls mit allen gegen 48 
Stimmen und ebenfo der Wunſch, die Stantöregierung wolle auf 
Herabfegung der Satzſteuer hinwirlen, mit großer Mojorität an« 
genommen, . 
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un 
Wahl der bayerifhen Abgeorbneten nm beutfden 


Yoltparlamtent betr, welchen Referent Feuſtel zur umverän- 


terten Annahme empfaht. 
“-. Brater hielt eine längere Rede, woraus wir Folgendet 
entnehmen: N 

i t, tieren 
ei — — —— x ein 
wild. v aber gewinne bie Beuöllerung ein Veto, Das 
went ein mubeihränftee Beto und bie {he Regierung 
im mit dem — lament Bein Veto einlegen. Man fage: 
hie bayeriſche Berivetung zlament fei eime geborene Mimorität, 


Ar von einem burdgreiienden Siderſpruch ber morbbentichen und 
er Fi . 


t be. Mebuer glaubt mun, daß es wohl 
% &% Bit, Sr In Sen wiätighen —— Kim die I 


h 
88 
27 
dE 
! 
F 


Hr 
Mi 
i 
ee 
ä E 
nr 
& 
Ä 


eat: 
H 
ig; 
N 
| 


H 
EN 
Hi 
Er 

H 
Ei 

A 


GH 
H 
3 


ft 
14" 
A 
H 
ih 
Eh 
572 
Er 
: 
H 
1: 
je 
5: 


7 
J 
— 


& 


173 Rorben 
a dab eles feien wir. im Staube, eine @efahr 
von und abzuwenden, 


— r. Muland-erftärte, er Habe lediglich die Bayer. Berfafumg 
An Auge;-diefe fel ihm im -diefem Saale Grund und Ausgangs 
punet unb darau ſchuehe ſich das große Deutſche an. Redner 
Bätr- einen engen Auſchluß des Südens an den Norden 
nit für möglich, weil, fo lange Deutfhland nicht - alle 
deutſchen Länder umfaßt, es fein ganzes Deutſchland gebe; 
odne Deferreih Leim Deutſchlaud. Gr (Werner) fei ein 
Deutfer, wie jeder Andere, er wolle ein Deutfchland, allein 
bi Pyrannas, ibi mon est ublica. — Dr. Ant. Sämibt: 
Sollte ingend wie unfer deutſches Baterland von Weſten oder 
Dften angegtiffen werden, fo werde der. baperifche Klerus zeigen, 
Daß er deutf gefinnt iſt. Darin feien wir alle einig: ein gan 
\ yes Deutſchiaud fol es fein! — Dr. Edel: Geben Sie une 
Das Deutfhland und die Berfaffung, für welche früher alle Bar 
teien geſchwärmit haben, und Sie werden ſehen, daß mir alle mit 
größter Begeiſt⸗e rung zugreifen. — Bei Art 2 des Befepentmurfe, 
weicher Tautet: „Wähler iſt vorbehalrtih ter Beſtimmungen im 
rt. 3 jeder. Angehörige des bayeriſchen Starten, meldher dem 
Staste eine directe Steuer entrichtet und das 25. Lebens jahr zu 
vd, hat) Mellte Kolb ten Antrag, ben Gap, „weiber dem 
Staat eine direct⸗ Steuer entrichtet” gu ſtreichen und dafür zu 
fepen: I „jeder fetofifkändige Mingehdrige des bayır. Staates.“ 
Brater beantrante, das Wort „feibfifländig” zu fireichen, wo⸗ 
mit Ah: Kolb eimverManden erklärte. Rachdent jedoch Minifter 
». Shlör dargelegt hatte, daß bei uns die Zahlung einer 
gerade das Hauptkennzeichen der Seibfiftändig- 
bildet, wurde der ‚Antrag abgelehnt und ber Art. 2 nad 

em Rerlirungsenhvurf angenommen. Die Annahme aller übıls 
nem Arntel erfolgte ohne Debatte und ſchlieblich wurde der Ber 


Drögtig 


gemahrt werde", angenommen, Damit ſchloß 


begamm die Beratung über den Gefepentmwurf, die 


bingd bie | 


Er 





nowf wit allen. gegen 14 Gtimmen, ebenſo der Wunſch 
Daß Bet her" Einführung reiner Zabafftener Die Jutereſſen des 
der Tabafsfabrication durch die Regierung * 


Sipung um 127, Uhr, die nächfle konnte med nidt auberaunit 
werden. 


Beutfchland. 


* München, 22. Oct. Man if zwar gewöhnt, in der 
„Augeb. Algem, Zeitung“ Artifel und Gorrefpondenzen zu leſen, 
welche wegen ihres frivolen Tones jedes gläubige Gemüth am 
edein; indeffen ſucht fle ihre antikirchliche Tendenz oftmals durch 
kurzes Einlenlen umd anfändige Formen verhüflen, Daher 
wollen wir nicht unterlaffen, auf eine St aufmerffam zn wia⸗ 
ben, wo der alte Pferdefuß den wahren Eharalter der alten „Als 
gemeinen“ recht deutlich offenbart, Dieb if ein Artikel: „Aus 
bem Wiener Leben" in Rre, 286 „der Beilage.” Zunächſt wer 
ben eimige liberale Schlagphraſen Iosgelaffen, wie z. B. „das 
ganze deutſche Bürgerthum der Monardie erhebt fi gegen. dem 
unfeiigen Vertrag mit Rom“ (ald ob jeme —338 von 
etlichen Städten, worunter manche, die ſich durch fittliche Bew 
fommenbeit auszeichnen, das „gamge deutſche Bürgerthum“ ver 
teten fönnten!) und „die Biſchöfe fpielen va banque” (als ab 
bie kath. Kirche nah Aufhebung des Goncordates nicht mehr ber 
ſtehen Fönnte!) fodann fährt dieſer Artikel alſo fort; „Die liber 
rale Wiener Preffe thut in der Komcorbatsrage ihre Schuldigr 
feit. Daß fie nicht ſchärfer auftritt, wird Niemanden wundern 
der Die zarten Beziehungen zwifhen Preßpolizei und GBeiftlihtett 
feunt. Viele der bier verfammelten Kirchenfürſten wären * 
dieſelbe Art anzugreifen wie Biſchof Stroßmaier, allein nur 
von den Flügeln des ungariſchen Miniſteriums beſchütztes Organ 
mie die „Debatte” darf es wagen einen politiſchen Geguer in ber 
Mitra durd die Erzählung Feiner. Gpifoden aus deffen Privat ⸗ 
leben zu vernichten, Der Artikel, melden das genannte Blatt 
vor einigen Zagen gegen den croatiſchen Parteiführer richtete, 
war wahrhaft mörderiih und das Publikum, das hier mehr. als 
auterwärts Scandal liebt, las ihm mit diaboliſcher Freude, Kde 
if es freilich nicht, id im poliifben Kampfe folder Waffen-gk 
bedienen, aber nügiib, ungemein nüplih." — Ein recht wird 
Streben, das und biefer Torteſpondent hier offenbart! Daß 
Wiener Judenpreffe „ihre Schuldigfeit thute iſt nichts Menes, 
Auffallend aber iR uns, daß ein Gorrefpondent der „Ag. Big.” 
nang ‚offen feine Freude darüber. ausfpriht, ‚daß ein Tischplicder 
Würenträger duch Grzählungen „aus deffen Privatleben Yon 
tet” wird, und nicht umdeutlih dem Wunſch äußert, dab bie 
md nur immer möglich geſchehen follte! Ob die Erzählungen wahr 
find ‚oder nicht, darauf kommt ihm wohl nidıs am.. Menn mir 

& wiſſen, daß das derasez Ninfame und „Beriäumde nur gu, 
ed breibt immer etwas hängen” zu den Wahlſprüchen einer aui⸗ 
tirchlichen Geſellſchaft gehören, fo hätten wir do& ber „Ag. 
Zeitungs: Eo:reipondenz” mehr Vorfibr in des Sprache zugetraui. 

ED München, 22. Det. Toller Jubel beim Foriſchritt, 
ungeheure Frohlichkeit bei den Berehrern Bismards und den Er— 
foiganbetern, freubige Purzeibäume iu dem „Reueften Nachrichten“ 
über den „glänzenden Sieg der deutſchen Sache.“ Welcher Has 
zenfabat wird nun erſt losgehen in allen Blättern, die in „deut⸗ 
{der Sache“ machen und dr. v. Bismard als den Oberprophe ⸗ 
ten bes werbenden Reiches aller Pickeihauben verfünden!; Hbrs 
noch if der „Sieg nicht ganz errungen. Dr. VBölt hat jwar 
heute eine furiofe Philippika gegen den „undeutſchen“ del und 
die Ultramontaneu gehalten und Hr. v. Sclöt die Üdsehbemege 
ung „veruriheilt" und mit einem angefhwollemen Bergbach ver« 
glichen, „mit deffen ſchmutzigen Fluthen man fi den Buß au bes 
fleten fürdtet — gewiß ein fehe paflendes qud edles Bid in 
tem Munde eines confiitutionellen Lönigtiih bayeriihen Minifters! 
— und bie wadere „Süddeutſche“ bat gar ſchon, gegen Bolts+ 
bewegung in Bayern marfhirende preußilhe Regionen in Sicht 
gemeldet: — aber mod iſt der Sieg mit ganz umd fo wenig 
volfommen als die Politik der verfehiten Gelegenheiten, noch has 
ben bie Reichsräthe nicht geſprochen in dem Sinne, : wie 
es die „deutſchen Männer“, weile die „Breibeit über Alles” lie 
ben, wohl wünfhen möchten. Der dayheriſche Reihsrath bärfte 
den allzu fühnen, fi überſtützenden Muth der Regicrungs wie 
der „Bollsmänner” duch fein Deto gg und — hoffen wir 
— wieder in die richtige Bahn lenten. Balus publica = Nuprema 


179 


lex. — möge diefer Wahlſpruch im bayeriſchen Senat bejiere Wir, 


„ 


digung finden als er nah unferm Bedünken in der Volfäfanmer 


gefunden hat! In der heutigen Ausfhußflgung wenigſtens iſt auf 


den eingehenden Bericht des Üeferenten von Thüngen ber ver 
bängnisvole Vertrag mit allen Stimmen verworfen worden. — 
Der Hr, Erzbifchof fehrt fhon morgen früh zur Abſtimmung in 
der Donnerftagfigung*) hieher zurück; auch Prinz ; 
bis dahin von feiner Reife nach Mähren zurückgekehrt fein. Bis 
Ins waren 34 Stimmen für die Verwerfuug des Vertrages 
erh 
ie München, 22. Okt. 
über die Bolverträge Bayernd mit Preußen in der baperifchen 
Abgeordnetenfummer gefhloffen, und fraglichen Verträge mit 117 
Wegen 17 Stimmen angenommen. Die Wegner der Verträge ber 
tomten ausſchließlich die politifhe Frage; tie Freunde der 
Berträge geftanden die nactbeiligen Folgen ſogar zu, betonten 
aber ebenſo ausfhlieglih die voltswirtbfhaftlihen Rad» 
“heile einer Mbwerfung der Verträge. Was vie Reden und 
Redner ſelbſi anbelangt, fo gebührt dem Hrn. Jörg auf ter’ einen, 
. Staatöminifter v. Schiöt auf der anderen Seite der Preis, 
ra ſprach ſo ſchlagend und umfıngreih, dab Dr. Edel mit 
fuapper Norh der politiiden Frage noch eine neue Seite abge, 
wann, während Dr. Weis dieß nicht mehr gelang, weßhalb Iep- 
teren auffallend matt geſprochen hat. ‘Hr, v. Stauffenberg Bielt 
Borlefang mit bekannten Zierrathen. Dr. Völk hielt dießmal 
die-nihtsfagemdfte unter feinen Reden, und harafteriftifch 
für die feige Kammer’ ift nur, daß, als Dr, Böif die große 
biftoriihe Wahrheit verfündete, durch den Geiz des Adels nnd 
des Eleens fei das: deutfche Boll zu Grunde gegangen, ein 
großer Theil der Abgebrdneten Bravo rief. Anker Dr. Ru 
land; der perfönlih ärgegriffen war, hielten es die übrigen Ab» 
geordneten aus dem Elerus tief unter ihrer Würde, auf derartige 
urmwürdige und unmwahre Angriffe zu antworten, Die Reichdrät 
follen entfäloffen fein die Verträge zu verwerfen. Im diefem 
Kalle fol die Kammer nächte Woche aufgelöst und an das Rolf 
appelirt werben, und ba die mene Kammer, wie es heißt, noch 
ein’ liberaleres Gefiht baden dürfte, würden die Reichträrhe ihren 
Biverftand wohl aufgeben. So fol Fürſt Hohenlohe rechnen. 
u c u, 23. Det. Im October des vor. Jahres 
wurde Befannt gemacht, daß die aus dem Militärverbande auege⸗ 
feetenen Bewerber um das Dewtzeihen für den Feldzug 
1849 gegen Dinemurt:innerpaib. eine ſechs + wölhentrichen 
Frif Ah meiden folten. Deitungeahtet fommen beim Kriege 
miniſterium uoch jetzt nach Jahresftiſt ſolche Geſuche in Vorlage, 
wodurd der Abſchiutz der Sache verzögert und die Eiuſendung 
der Beriheilungdauswelfe in die Ferne geruüct wird. Auf Ver 
amafſung des Kıtegsminifteriums wurden daher die Diſtrictevet⸗ 
———— angewieſen, Geſuch e um Verleihung dieſes 
Den ns nur noch bis zum 30. November, anzunehmen, 
alte Ipäten einlaufenden aber’ jurũckzuweiſen. —Wit vernehmen; 
daß dir dem heutigen Miniſterrath unter Anderem der Geſehent⸗ 
wurf über die‘ Errichtung eines Bermwaltungd» Bericht 
hofes zur Berathung kommen wird, - Die Anträge der Abge⸗ 
oxdneten Sing, Gtreit: und Sedlmaher über die Reviflen dee 
Strafverfahren, die Abänderung des’ Art. 264 ter Stuafr 
progehnovelle umd die Berbefierung des Ungehorfansorrführene 
wurde im der Ausfhußfigung durch die Infage von Geiten des 
Jufizminifters v. Luß eriedigt: daß bie Nevifisn des Eraf- 
verfahrens ernflich in-Angrif genommen werden fol. — Der 
WM. Ausſchuß iſt einfimmig dem’ Antrage des Meferenten, Abg. 
Hänle, beigetriten, daß dem: Gefepenwurf: „die Aufhebung 
der Gebühren fürrBegieltfheine und Bleie bete.”, die 
Buftimmung zu ertheiten fer, da hiedurch eine Derfehrserfeichterimg 
bejwedt wird und überbieh die Geſannnteinnahmen hiefür in den 
kepten Jahren durchſchnitttich wicht meht als 6500 fl. betragen 
hats Der Grfepentwurf über die Ablösbarkfeit der 
wo) beftchenden, auf Brimd und Boden oder auf Gewerbereait- 
täten beftehenden gewerblichen Ehebaftreichniffe, wurde vom 
Minifterrath: der Berathung unterflellt, und jtehr die Vorlage 
dieſes Def gentiwurfes: an- den gegenwärtig verfammelten Ranıtag 
im näfter Aueficht. — Die vom „Schmeinfurter Zagblätt” ges 


Bir wir hören, wurde bis Gigung verihohen. D. Red, 


Euitpold wird | 


Heute wurde alfo tie Debatte 


| 
bradte Nahriht: als hätten nah Bekanntwerden des Rädganges 
ber Berlobung Sr.. Maj. des Königs, in Würsburg mehrere Zen 
baftungen , wegen Mojeftätsbeleidigung ſtatigeſunden, wird von 
der „Gorrefp. Hoffmann” für unbegründet erflärt, 41 
Eine bei ©. Raifer dahier jüngfhin erfhienene Drud- 
ſchrift Die gegenwärtige tage Deutfhlands” behandelt 
das Beſen und die Folgen ber preußiiten Politit vor und meh 
dem Kriege 1866. Dieſe Brofbüre hat einen um fo > Höheren 
Berg, als fie:das Hollfoumene Gepräge der Waprheft 
des. politifben Verftändniffes an fh, möge Ad verinäge 
lepterer Gigenichaften, bie, man. an dem meilten :berlei 119 


Indem wir: Daher 


gen vermißt, auch überzeugend wirkt 


dringend darauf aufmerifant machen, hoffen iir-dAg freumikkiden 
Zuftimmuug und Anertennung aller Lefer gewiß gm. feip;..iwir 
offen; daß die Ginfihtsvollen umd Gutgefinnten Grin 


die unfreiwillig Berireten aber’ Beh und Belehrung 
(&öyfen —— ß rn ac 


ı zw Dal . N 
Uns ben der Staats · Regi — 
— 
weden die Summe von:840,000 fl. poſtulirt ab: 2 gw ar⸗ 
€ J 5 


i 
sur Herſtelluug eines menen er 55 


Vfl. gur eines Bezirkogeri 
3) 81,000 |. für eines Landgerichtögebändes In BRUh Par 7) 
28,600 F.. fr Reubau , eines Gefängufies: in —2 cur 
Pe yar eines ı menen  Banbgerichtögebänbeß: im 
BE Derftellung ‚eines —— — zug tz 

. 13 Reuban: eines P ’ 
Bilsholen; 8) 39,000 # Iüt Meaban cinid Baubneräctunduhen.nn Mi 
kiburg ; 9) 8000 i. zur Crweit der ) 


f 
Ei 
ü 


521} 22,000 Fame: Juſtaudie ber‘ Marimilion 
Sndlrden m Sutter, TEE Erna an 
“uw ern bei zu 3 
bau eines Polizeige ſanguiſſes in Negeuſtauf 14) 3320 il. jet ee 
zu ben: lünitigen. Neubau für-das Landgericht umb-Wef an 
z.15) 85,000 fl. zum Nenban: fir Has! BmsbgerichtAfherma 
16) 17,000 fl. für Nenbau eines Polizeigefängnified zw Bürgeirrad ; :.Y 
29,000 fl. für Neubau eines Landgerictes · und Meiänguibgebäubed- 
Scheinielb; 18) 20,000 fi. zum Neubau für.bas Wal in in 
; 19) 2000 fi. zum Veubau eines Laudgerichta· 





mann 
bänbes zu: Karlſtadt 
Külfagen; 21) 7087 R. 

28) 22,000 fl. qum Seuban für:dad Saubgerich 
lm, Yuzgan; 28) 3198.f, ol Referer, 

J* ‚ 23. Dit. (Zur Adrepbeweging.) 
Adreifen um Aufisfung des Landtages find weiter einge- 
gangen, aus Oberbaperm: won den Grnrinden Bafıng: wit 
66 Unterfrifien,, Bez.A. Mündenz Wr, Dez % Waferburg, 
in Namen, und. Auftrag von 75 Bemeindegliedern;  Ranoldäberg, 

dorf mit 77 Unterfriften; Pittenpart,Hobenbrunn; ı Brmmye 
thal, Hofelding, Höchenlirchen; aus Nieder ba her n-nom den 
Demeinden:, Weigendorf, Bez, Dingolfing, 68 ‚Unterfchriften; 
Jantofen und Hobenegglfofen, Bez. A. Laudehut, mis60, Hainbir 
fing, mit 20; Untesfriften;, aus. Ob enfuanlen wenden Ger 
meiden; Poppendorf, Ablip, Vordergereuth, Hin mit 
Dem, Neigendorf, Körzendorf, Volabach, Gpriftenz, Rirhapern, 

berailfeld, Eichenbirkig,, Röttreinsdorf, Moſche Hungen 
berg, Unterails feld, Kieinlefau,  Pfaffenderg, Bauppenberg, 
aborn, Hohenmireberg, Brünnderg, Puttlach Yulembarf, Border 
kleebach, Bez.⸗ A. Peguiß, Hintertieebadp, Ener Baum , 357 
Unterfrijtenz aus Unterfranken von deu Gemeinden Pflochs 
bach mit 21, Rodenbad mit 102 Unterfriftem: Erladh, im-Mamen 
ber, Gemeindeglieder, Bey dl. Lohr, Reufadk; a, IR., Haplahrı im 
Namen von 67, Aihfeld von 424, Euſſenhtim von<17O, Hunder 
ba von 45, Obersfeld von 70, Wünftug von. 29;. Bühler, non 
35 Gemeindegliedeen; Maibad mir 440, Hambach mit:d5, Dit 
telbsunnzanit, 20 Unterfchriften,. Bey.-Schweinfurt: Zahl derer 


meinden:: 2718, 
München, 22. Dt. Die neuen Telegraphenlinien weiche 
hergeſtellt warden folleny find fürgender r a8 a 










zit it ibuppafaten: 1): B 
Ba eis Pen Sarg Ben 
eubans, zum u * 

aag und Schleife Rotthadminfter. 2) Nürnberg, ———— 


lagries, Riedenbutg, Abeusberg Siegeubarg 
——— Neumarkt, Remdtling, zuın uſchuß am. die beſehende 
». Burgbaufen und Galzburg,< Schleife und, 
‚ Paröberg, Weib geht, 
riberg. 4) Ungsburg, Prumbach, aufen, rg, 


peu : Dillingen, Höchftäbt; Donauwörth, 
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Rod y * teten. — Der Reichstag hat den Bundeshaus · 
etat. e Diecuffion angenommen. — Die „Provin- 
cial · alles betrachtet die ee des Könige von 
Preußen mit dem Kaifer von Drfierrei als ein erſteuliches Zei ⸗ 
hen ermeuter Annäherung. — Im Reichſtag wurde anläßlich der 
Petition der med enburgifben Judemgemeinten heute beſchloſſen, 
ten Bunterfangier zu erfuhen, in ber nähften Fa 
eim Geſetz vorzwiegen, beireffeud tie Aufhebung aller ee 
am, der bürgerlichen Rechte durch die Gonfeiftonen, Betreffe der 
tun Ida Bun 5— Wiederherſtellung der 
oderfa der Conmiſſions antrag/ welchet bie 

ah der Berü —— des Buntesfang'ers überweiſen wollte, 
abgelehnt. — Der „Preuhiſche Staatd-nzeiger“ erhärt: Italien 
bat gegen Preußen niemals einen Bunſch bezüglich einer Zufage 
über Preußens Haltung in Der römiſchen Angelegenheit direct oder 
indirest 1 eh. : Fe en a th rn 

Fulda, 21. mut er 
Bilsdfe Deutfchlands bat für das alifatholiſche Futta ur un 
berrtiche, —— Tage gebracht, 19 Bi und Br 
—— er Stellvertreter erfdienen; tägıih wurden fünf 7 
je zwei Sipungen gehalten und von den bochw. 

er; das — ur —— Gine fi re große Menge 
8 Thematen iſt durchderathen worden, und feine der großen 
Zagesfragen brieb unbeaedtet. Hoffenriich wird uns ein wmfa 
reiches Acrenftüt mit den ui u N a ber ——“ wenig, 


ſtend im Allgemeinen befannt en verlä sb 
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berichte ich Ihnen mir noch die 
Bifdöfe gechet Hat, Der gefterm Abends dem hodın 
Gpiscopat gebrachte Fockelzug geftaltete ſich durch Die 
Beibenigung der kath. ek nkalten, Bürgeribaft 
den Gäfte zu einer großartigen Manifeftation.. Gin um 
Zug mir zahlreichen Fackelträgern —— ſich durch d 
vom Bonifaciusplatz aud. Hr. Müller, einer ber erfien 
tanten, detheitigte ſich wir fahr al feinen Arbeitern, 

40 Baden, Gin 60 Wann ſtarles Singerder trug 
rious, verdärft pe 80 Rampiondträger aus dem 
eim und 59 jungen Peuten aus dem benachbarten 
Auı-(Hönften entwidelte ſich der Zug auf, dem weiten — 
den er im ungeheuret Schlangenlinie umging, um ſich vor deu 
Seminar aufjutellen. Nachdem der Singerhor den 23. Pfaim 


bung) b ungen, verfügte fi eine Deputation von 12 Herren zu den 
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eu Ergbifchdie und ! Namen ber Stadt 
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"radiNem ber. hochwürdig ie Gubiihof von Köln für dieſe 
Wie gedankt, era Dr. Körber. im Namen der Stadt ein 
—9* auf ‚die — aus, je das. die Deputation begei · 
ein limnten, ‚und dem banmein auf den Bifdof von Fulda 

— Donn dautte ‚der Wrzbifchef von Rötn von der Altane in einer 
srabe, an. das, verfammelte Volk von Zuida für dieſe groß⸗ 
Manifeftstion,. wünfhte den ‚Bewohnern Fuldas geiftiges 

und leibliches Wohlergehen, und forderte ſch ieblich die Berfumms 
ju einem Bob, auf Pius IX. ‚anf, in das ale begeiftert 
rn WE 6 mar ein herrlicher Moment, ale ale Lie 


amd, tau 
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7 53 — — 5 Beil alung 
Aber die D { it uub bi Beirtumn von Du Be 
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ufhert erfolgt —* ung. Dei über das nen 


—* vorgelegt. Gortl. lat) 

Gentigash, 23, Det; Die U. Kammer Hat mir Eimelii- 
gung, der. Hegierung die Berathung über die Zollvereinswerträge 
auf * verſchoben. 

arlsruhe, 23: Oct. Die erſte Kammer genehmigte heute 
aus an Hol» und —8 den Vertrag über tie 
d den Gefepentwirf über die se | ih 

var yom "zeipatanen, ebenfo den Dan jWerteg ji ra 


38 BD Die N nat 7 et 
M 6 e Zur un uter 
wa — One drerden 'an ah, line | 1 

Reith —* en —8 land und 
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fböfe den Segen ertheilten. Nach einem Feſtliede des Sänger 
&ord wurde das Bouifaziuelied 'angeftimmt, das alles Voll nnter 
Poſaunenbegleitung fang, worauf der Zug ſich zum Domplak 
" qurüdberegte, wo bald Die grell auflodernde Flamme der au 
lee Fackeln prädtig die Domfacade und die 
hürme beleuchteten. Die Feier verlief im fhönfter Orbmung 
und befundete den aͤcht katholiſchen Sinn des Eradtraths umd 
der Bürgerfchaft von Fulda 
‚23. Det. Das Unterhaus bat heute den proviſo⸗ 
riſchen Chegeſetzentwurf angenommen, und den Ausibuß mit der 
Ausarbeitung eines weuen dntiwurie nad dem Grundfaße der lin. 
abbängigfeit des: Eheacts von kirchlichen Anordnungen beauf- 
trag (A. 3.) 


- Ausland. 


a-m Mom, 15. Oct. Das Dorf Monte» Libienui mit feinen 
Ringmauern, Bıüden uud Tporem auf ſteiler Höhe liegend, if 
nicht unähnlich einem mittelalterlihen Gaflel, Zmeihumdert 
Meter von dei Thore ‚entfernt, gegen, welches wir 80 Zuasen 
unter bem Kommando der Lieutenante Guillemin und von Quslen 
aut Angriff avaneirten,. zieht. id ‚ein breiter und tiefer- Graben, 
über ‚melden ‚eine fleinerne Brüde die Verbindung berfielt. 
Het angelangt, wurde unfere eine Schaar von einem Jebhaften 
Gewehrfeuer empfangen, „Gin, Zrupp Garibaidiner war aus 
feinem, Bintechalt hervorgebroden, und fuchte den Liebergang 
fireitig_ zu, machen, doch Gewehr zur Attale rechts“ und im 
Shaellicritt, ward ‚die Celung erfürmt,. Die Rotäpemden 
fuhren ſchleünigſt ihr Hell in der Flucht uud liefen 40 Gefan- 
gene in dem Händen der Unfrigen, Bor uns lag. dec 200 Meter 
lange Abhang, melden. man erfleigen mußte, um zum Thote von 
Moute-Fibierti zu gelangen. - Wir waren nibt- wenig überrafcht, 

& mir. bier abermald von einem woh'genaͤhtlen Wewehrfeuer 
egrüßt wurten. Mn 300 Garibaldiner lagen im gededrer- tet» 
lung bier in den Beingärten, welche ſich Lings der Straße Hin- 
ziehen, Lieutenant Guillemin tieß linfs und: reis fdmärmen, 
und mie, die, Zeufei ſtützten ſich unſere Zuanen mit gefälltem 
Bajonnet auf die Garibaltinen, um wit ihnen gleichzeitig in den 
Sırapen des Dorfes auzukommen. Dod von dem mörberifihen 
Gemweprfeuer, mas uns. bier aus alen Fenſtern entgegen 'blipte, 
Slieb_ uns feine andere. Wahl, als uns wieder gegen daa Thor 
pi ieben. . Ein berittener Dffigier (Major Haieni): nebft 
‚nem Abfutanten fepte uns mit dem Grob dar Garibalbiner, 
die er unaufpörlih mit avanti, avanti ermunterfe, nad.‘ Es 
eutipann ſich nun vor dem Thorbogen ein wüthendes Handge- 
menge; wãhreud vier Stunden hatten wir Handuolk Leute gewiß 
an 4200 diefer rohen Zeufel auf dem Half. Wie aber baıd 
datauf unfer tapferer Lieutenant Guilemin von einer Kugel in 
die Beuſt ie ammenftürgte, Meigerte fi der Murh ber 
Unferigen zur Raferei. IH nahm den Gartbalviner- Major anis 
Kom, der ſich mit einem Muihe egponirte, der einer beflerm 
Sache würdig geweſen wire. Mein Schuß traf fein Roh, mit 
weldem er in den Staub rollte, Mein Sergeant de la Böyas- 
were feßte ihm die Büchfe ans Dr, und — ex hatte gelebt; 
de ia Beyassiere empfing dafür eine Kugel in den Arm, und 
als eine andere R ibm das Kepi wesrih, ſtülpte er ſich dafür 
das grün und rothe Käpi des Majors auf. Mein Kamerad 
Rougués aus Marfelle brüfte wie rafend, und hieb und fab 
mit feinem Haubajonnet im die bidtefe Menge. Is er endlich 
eine Bunde am Kopf, in jedem Ur eftie Kugel und zwei Bin 
ger der reiten Hand verloren, frug ee noch, ob er ich eimas 
ausrußen dürfe. Min ergliſche Corporai, Gelimerige 
—— — Pen Tapferleit.“ Mit dem Mä 
gegen die Mauer gelehnt, verıde er ſich gegen zehn Gari⸗ 
baltianer, bis endlich «ine el ihn todi 4.8 — te. — 
Der Sergeant-Rajor Bat, ein iger, ſah aus als wie 


Blut gebader, oBäleik er fethA nicht Die gerimafte ? 
Der Holländer ee wahrer *. —— den 
den der Garibaldianer. Mir bioßem Kopf, zerfepten Meitungsr 


Rüden, arbeitete er mir feinem Bemwehrkofben wie mit riner Keule, 
Bon Müpigkeit erfhöpft, ohne eine Wunde zu haben, ſank er 
zuſammen. Die Felade ſtärzten ſich auf 


ihn und füpiten ihren 


Muth ‚mit Dolch und Bajonner, doch um ihn herum lagen 44. 
Leihen. Der Unterlieutenant de Buelen kämpften mit: vergmei- 
felter Hartnädigkeit und fiel neben feinen Waffenbruder Guille 
min, einer der Letzten. lm halb ſechs Uhr — * dieſes Has 
cmenge begonnen und wurde troß ber hereinbrechenden I 
Kir fortgefept. Um 8 Uhr waren wir nah unferen Pollen: wor 
dem Zhore von Monte Libretti. Plößlich gelang es dem f 
baldinern die Thorflügel zugufhlagen Es mar ihnen die 
vergangen und wit warfen und unter Führung des Sergeant» 
Major auf die auswärts flehenden Garibalbiner, unter denen 
wie ein furchtbares Bintbad anridhteten. Das Benehmen uiferes 
Sergeant- Major war über alles Lob erhaben, Mr behauptete 
Ah vor dem Thore von Monte Fibreni bis 4 Uhr Früh: As 
ex aber feine Succurs fommen fah, zog er ſich mit dem —J 
wundeten, den Gefangenen und dem geringen Reit tet Compagt 
nah Monte Maggiore zurüd, ! 
In Folge des Ablebens des Königs Dito bat ber päpflidhe 
Stuhl den König Beorg 1. als Herſcher der Hellenen anerfannt 
und bie diplomatifhen Verbindungen mit feiner Regierung‘ wie ⸗ 
ter angefnüpft ; 
Die Ag ir d Italiaꝰ zeigt fg am, daß die ſpau ſche 
Gefandtftaft ihre Pühe begehrt habe, 7 
5 Paris, 22. Det... Im feinem Bülerin hebt der Moni. 
teur hervor, daß die Eindeinglinge ſich ur großen Zufriedenheit 
ber romiſchen Bevöttung länge der ganzen Pinie zurhejichen und 
daß, wenn feine regelmäßigen Zruppen * Hilfe: fommen, der 
Garibaldiſche Putſch zu Ende geht. — Man ſchreibt dem „Uni 
vers” aus Ploremg: Ein Staatsmann, dem der Gorreipondent 
einige Meberrafäung darüber zu erfennen gab, dak, ungeadter 
alles gutem Willens des Hrn Rattazzi und der Üebrigen, Die 
Trupperbemeyung jeden Tag binausgefhoben werde, gab Tiefrm 
jur Antwort: „Die Cöjung der römſchen Frage liegt nicht ba, 
wo man fle zu fluden glaubt; fle liegt in den Händen tes Hr. 
v..Bismard. Sie werden feben, daß die italienifhe Armee bie 
ewige Stadt befepen wird, ſowie Priußen bereit fein mird, auf 
dem Schauplatze aufzutreten.” Diefe Autwort, fügt der „Uni 
ve 8” bei, Flärt in eigenihüml cher Weile Die Situation auf! 


Wenn fie aud nicht zu. erfeumen gibt, was befhloffenmword:n 


iſt, fo deutet fle wenigiieng an, was man hofft, — Der sEpur. 
de Lyon· zpeilt Werfipiebeneh über die Eruppenbewegumg in yon 
mit, Das 7. Regiment ber veitenten Jäger if am 19.-d. M. 
in Folge eines mm Ar Uhr Morgens cingettoffenen Befedts um 
I Uber Radmittags mit der Eiſenbahn abaeganaen.. Mas .2. 
Chaſſeuro bataillon iſt Abends um 7 Upr, das 1. Rinienregiment 
wm 9 Uhr, Das 29, gegen 1 Uhr Nachts abgegangen, 
deo 20. follten die noch in Lhon meilenden Baitipn des 59, 
und tes 80. Linien-Megiments nadfolgen. ‚Batterie umb 
eine Gompagnie Geniefeldaten bat am 20. Morgens das Ra 
von Sathonap verlaffen. Die ganze Nacht über rolltt dad mili- 
tärifhe Fuhrwerk tur tie Straßen von Lyon. 
Parid, 23. Det. Der „Monitene“ fagt ohne Angabe de 
Datums: „Eant Rachrichten aus Rom ift Die Rube des Kirchen, 
faates feit dem Geſechte bei Reroia nicht neflört worden.” — 
Der Raifer von Deſterreich ift heute um 3 Uhr Rahmittags im 
Bahndof eingetroffen, wo Kaifer Mapoleon ihm eıwartete. Lie 
Carabiniers dilde ſen die Ercorte. Der Bug ging dircet in as 
Palais Eiyfer. Eine umermeßtihe Menfhenmenge hattefih eins 
gefuuden. (9. 3.) 
Naueh, 23. Det. Diele fhöne Hauptſtadt der Herpay 
tbümer Lothringen und Bar feiert ein Zeit, dem ihr fo theüren 
Erinnerungen geweiht. Sie bat den Abkömdiking) ihrer alten 
Herzoge, weicher die Raiferkrone Deſterteichs und die Könige 
fione Ungarns trägt, fowie feine beiden Brüder im ibren Raurra 
empfangen, nicht als fremde Hürften, fondern als die übrigen. 
Vor ri Jahren, im Jahre 1856, war. ihr eine aͤhnliche 
au Theil geworden, ald der unglückliche Marimillan das Stamm» 
and und die Gräber der Vorfahren beſuchte. . Diefe Erinnerung 
a. Ein Bean der Behmutb, * —* ers und warmen 
xeude des fhönen Tages beigemifcht! . aiſet, men 
und das ee Na ag re an, a Freie 
Fleury und Prinz von der Mosfwa.i zur Bearüung im 9 
men ihres Souperäns eingefunden hatien, Uniform, erſchienen 
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de& alten Schloſſes und der 
Kiden I * he * 8 ae Beute in Den 5* 
men der Mairie den erlauchten Gäſten ein Feſt. Ratier 
überenfchte fi dtlich der über alle Beſchreibung entbuflaftiihe Em- 
he —— * auch * ea aus, 
beim ud ber Herz * z in ber nannien 

jet Gapelle” der alten Bur a * 

21. Det. Die nr se gg." ir "gs fei ihr 
untetfagt, Ab fortan mit der attruffifchen Prefle in eine die Ber 
bältwife der ini lea RL betreffente Pelcmil einzuiaffen. 

R fr mm: — A EL, t non ber 

gmmer aubgabung ben e Ancıl ennung, 
umd fordert eivem meuen aan von 7 ML. zur Anfhaffung von 
SHiftem (T. N) 





Renefte Poften. 
Baren-Baden, 23. Det. (Zelegr. der „Prefle.”) Auf 
das Beſtimteſte verlautet, König Witheleg habe bei der geftri« 
gen. Gutrepue in Dos tie Gelegenheit ergriffen, den Kaiſer 
—— Brüdern und den Reidskanzler einzuladen, auf der Rüd 
reiie Berlin zu berühren. Das furje Znfammentreffen trug das 
Gerzlihfte Gepräse. 

» : Paris, 22. Oct, Abends. Der Etendard fhreibt: Bari 
baldi iſt in Livorno gelandet und if hierauf verfhmunden; es if 
wahrſcheintich Tap er fi auf päpftlihem Gebiete befinde. — Die 
Frauce ſchreibt: Im Jralien herrſcht große Aafıcgung. Dan ber 
fürdtet, daß die Actionspartei eine Bewegung verluche. Die 
italleniſche Regierung hat beihtoffen, alle tenelutionären Unter 
sehlnungen, zu ‚unterbrüden. — Die Epoque will wiflen,.daß bie 
Auflöiung ter itatieniihen Kammer beſchloſſen ſei. (Preſſe.) 

Paris, 23. Der Eine hochgeſtellte Perſon fol die Idee 
angeregt haben, rinen Gomzreß zu berufen, um bie Reutratifas 
tion des päpftlihen Gebiets auszufprehen. — Der „Moniteur“ 
fbreibt: Der Kaiſer wird nächflen Freitag Über die Truppen der 
faiferliben Garde und bes erften Wemeecorps A, Ehren bed Rai: 
ferd von Deſterreich eine große Revue abkalten. — Die lepten 
Nadrichten aus Rom-conftatiren, Daß die Ruhe in den Staıten 
des Heiligen Stuhles feit dem Müdinge der von den päpſtlichen 
Truppen bei- Rerola gerfireuten Banden nicht geflört worden iſt 


Xofales und Provinzielles. 


* Unasburg, 28.Oct. Wir brachten geftern im Juſeratentheil um · 
fered Blatted eine Drimgenbe Bitte der Vorſtaubſchaft bes orthopä- 
diſchen Juſtituts in Münden. Da diefe Anftalt unter ber vortreff- 
lichen Zeitung bed Hru. Krieger ſich die menfhenfreumblihe Aufgabe ge 
fteilt hat, ben bejammmiernusivertbeften Oliedern ber) memichlichen Geſellſchaft 
ihr armſeliges Loos fo viel als möglich su erleichtern, fo möchten wir um- 
fern verehrlichen Peferm diefe dringende Bitte befonbers ans Herz legen. 

Münden, 21. Od. Am 18, 1.M. Abends wurde im Walde nächft 
dem Großheflelloher Bahubofe der Leichnam eines biß jegt unerfannten, im 
det 60er Jahren geflanbenen, stoßen uud tröftig gebauten Mannes a. 
—— —— welche einen Selbftmorb vermuthen laſſen. — 

GR a Aäßriges Mäbdien aus Unverfihtigkeit nädhft —* 
14 ſchen Delmühle in den Auer Fehlbach, wurde eine weite Strede 
fortgeriffen und im Angenblid ber höchſten Gefahr von einem mutbuollen 
har ber Taalbhaerstochtet Greken; Schnell von der Au, melde fih 
ng ber eigenen Gefahr in ben Bach ftürgte, gerettet, 
der 22. Det. In ber Baherſtraße wird gegenwärtig bas 
unierirbiiche Telegraphen · Kabel ausgegraben, indem bie Leitung tom 
Bahnhof weg —— geführt werben fol, wozu große Stangen, jebe 
allein mit 77 Yölatoren verfehen, bereit ſtehen. Un der Herftellung ber 
=. Bahnlinie, für bie Salgburger Route wird ſchou eifrig aearbeitet; 
dem Rebergarten find über 500 Erbarbeiter ihätig, 
indem bie mene Bahn erſt hart an dem Hirſchgarten bie Pafingerlaubitraße 
überf&reitem wirb, fo daß man daun, mm mad Örofiheflellche zu gelan- 
on; vorher far bis Nymphenburg fahren muß, um dann im Bogen tie 
tes Tide mus ver 


— — Waand olli 323 —* — — 








—* ‚Bar. 2 nem Sach bei Rotbeniburm, 
aci em Dee fi — eledt bau⸗ —— fei 
neh ur einen wit einem Sie &arfen, im Griffe feft- 





Vermiſchtes 
Ueber die Unifermiruug ber öfterreihifchen Juſanterie iſt jet „wie, 
em Wiener Eorrefponbent der „U. Btg.” derfichert, definitiv eutichieben ; 
fie wirb gemam biefelbe fein, wie fie bidber vom einem Pataillon Hannover- 
Imfanterie verſuchsweiſe getragen worben, graue Blonfe, weite rotbe Hofen, 
Idwarzer runder wiebriger Filzhut mit Federn mub Lebergeng von Natnr- 


— 
Die Revue bed deux Monbes” erzäßlt aus bein Ponbomer Leben: 
Im Drurh Laus · Thealer wurbe nämlich vor mehreren Jahren ein Sind 


grüner Peinwanb anf allen Vieren „arbeiten“ lieh. Die „Wellen” befa- 
men je einen Schilling für ben Abend. Da inbeffen ber Erfolg ber Pan- 
er den Lohn von einem 
“ erzählt Hr. Epuiros, 
ix «4 wurde vr eine 


en Dlide Aber 
bie Bühne raften, und ber falle Donner nad —* ‚burd bie 
Couliſſen tobte, der Ocean zu männiglidem Erſtauucu 
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Dienftes: Madrichten. 
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a mwurbe bem biäberigen Mentbeamten Alb. Forſter zu Neuburg 
ee Der Oberap iondgerichtäfecretär Caspar Schneller 
—— — Anſuchen unter Ancrleunung bleibend quießcirt; am deſſen 
—— Ser Secr. Ladwig Müller in Bamberg befbrdert. 
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von een und Aldaffenburg übertragen; in 2 * farb om 
19. 6. Mi. —— Der Biöhern Bi Mu, 
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DTFELLEÄATIILEEL 
Der hochwürdigen Geistlichkeit 


empfiehlt sich das unterfertigie Institut in Verbindung mit einem soliden Geschäftshause dahier zur Vermittlung 


des Auknufes, Verkaufes & Vertnusches von Stnats- «& Werthpapleren», 
R Loosen aller Art, Einwechstung von Coupons ei6c, 

sowie zur Besorgung aller dahin einschlägigen geschäftlichen — gegen billigste Berechnung bei Einkauf und 
Verkauf zum Tages-Course. 

Das unterfertigte Institut ist auch erböti Ei Anfrage über gezogene Serien. und Nummern yon Werthpapioren 
und-Loosen zu beantworten, sowie es der ho chrürdigen Gäisilichken auch mittheilt, dass simmtliche Ziehungs-Lis jo; 
in der ‚Expedition dieses Blattes zur Einsicht aufliegen. 

Augsburg. Literarisches Iustitut von Dr. M. Hutiler. 


Billige und fchöne Liederſaumlung für je Schweizerifchen  Männergefang. | IH. FRE — 
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Neberjidt. 
Bolitiſcher Kagedberict. 

and, Münden (Abreife Gr, Maj. bes König Pubwig !.; 
Se, d. Schlor unb bie „Ultramontanen“; der Sale unt Bollvereindver 
trag im 2. und 3. Undfhub der Reichdraiblilammer; Aufuahmspräfung 
sum ptoteſtantiſchen Prebigtamt; vom deutlichen Rechtöichufberein in Lon- 
bon; bie Sturm'ſchen Sammlungen in Nurubergh, Won der Donan 
(mm ehalterböhungs 
Drehang nad Minden und Gtättgart), Wien (ualieniſche 


fiherunp). 
n'@lasiand. Peitb: Klapta am feine Wähler, Brüifel: Kammer 
Eröffnung. Plorenz: eine romiſche Deputation: WMiarmbepeiche aus Rom. 
Barid: Appell au die Katbolifen gegen bie Infamien im Stalien; ber 
Monitenr über bie fefte Haltung ber ital, Regierung; ital +preußilde Ber 
siehungen; für die päpfıl, Gtreiter; ber Kaiſer von Defterreich. 
Bellage Mr. 66. Auuſtbericht — Eiuft und Ich. — Eine Aipen- 
reife, (IR.) — Menehe Streitfärift won Dr, Weſtermaver. — Miscellen. 
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Die unerwartete Zufannnentunft des Kaiſers von Deſterreich 
mit dem Könige von Preußen in Dos ifl ein mit minder wich“ 
tiges Tagedereigniß, als die friediide Wendung der Dinge in 


Augsburger B 


— — — 


Freitag. den 25 October 
gerugen Yrierate aler in merden 
— — — 


Negalatis) Amberg Euuigeedreſſey, Werlim , ' 
Friedent ver · 





Jtaien. Die Begegmung der Monarchen war, wie der Tele⸗ | 
draht verſichert, „auf beiden Seiten die fıeumdiichfte und | 


gra 
herzlihfte”, 
der Btıben und Prüfungen gedenft, die König Wilheln über den 
Kaiſerſtaat gebradıt bat. Doch der König fühlte bas Bedürfni 
einer Annäherung. Mit melden Gefühlen aber mag der Kaiſer 
den preußiſchen Monarchen begrüßt babem, wenn et ber perfiden 
und heuchleriſchen preugiihen Politif von 1866 gedachte, wit 
welcher Empfindung die freundfchaftliden Verſicherungen aufge 
nommen baben aus einem Munde, der biemit noch furg wor dem 
teten Kriege nit kargte. Wie Geſchichte der ſetzten Jahre hat 
ed mit biutigen Zügen im die Anmaten des Kaiſerſtaates geſchrie⸗ 
ben, was Preußens Areundfchafteworte und Ariedendverfiberungen 
werth find, Zropdem hat der —*86 Beſuch in Dos eine 
hohe politiſche Bedeutung. König Wibeln bat dadurch gezeigt, 
daß ihm eine etwaige Allianz Deſterreichs mit Frankreich ſehr 
ungelegen füme nnd bielt darum für gut, den Verſuch zu machen, 
der Parifer Entreuue durch einen Höflihleitsact von vornehinein 
die gefährliche Spipe abzubrechen. Darum erfheint uns bie 
Zufannmerifinft von Dos menu: and vicht als ein Ereigniß 
von unmittelbar politiſcher Bedeutung doch ala ein erfreu⸗ 
liches Friedene zeichen am politifhen Horigont, das uns nad 
der Märımg in Jtalim doch wicher eim paar weitere Pricdend- 
Monate verbeißt. 

Die die „Patrie” wiffen will, iſt das franzöflfhe Cabinet 
„wicht abgeneigt”, die Aufmerkfamfeit der Großmächte auf bie 
Irfen Greigniffe zu lenfen, um auf einer Conferenz nad dem 
Kittel zu duchen zur BVerbiuterung der Wiederfeht einer Krifle, 
dur welche der Friede Europa’s auf's Zieffte erihütte:t werden 


Die Ueberlandvoſt meldet aus Nagafafi (Iapan), dab der 
englifde ‚Admiral Reppel wegen Tödtung zweier englifher Ser» 
leute den eur und dem Bitegomerneur von Ragafafi 
verhaftet und zur Verantwortung nah Jedo gefhidt habe, Der 


Bas das heißen’ will, begreift mar, wenn man af’ | 


eitunn .. 


‚a 08 
napuunb I —X aeg 4 
yuriv]? mn 4 






— 


qyorıy 


beträgt in 





Admiral und der engliihe Geſandte ae Genugibuang. — 
Die Sineſiſchen Rebellen folen 30 Weiten von Peling_ Neben 
und ihnen entzegengeibidte Tartarentrunpen ‚geihiagen haben, 
— (ine von hi rn ‚entiendete engliibe Erpedition vet» 
brannte auf den Rilobaren 244 Häufer und 261 KRuiegdboote,. 


Beutfchland. 

“+ München, 24. Okt. Heute Hüh 6 Uhr Hat uns König 
Ludwig 1. vertaffen, um Ah zum Winter» Aufenihalte nach Mia 
iu begeben. Eine Menge Prrfonen Hatten fi im. Wittelsbacher 
Patifte eingefunden, mm den verehrten Fütſten noch einmal zu 
fehen, ande mit Thränen in den Augen. In’ Paris gedentt 
der X einige Tage zu vermeilen, um fi die dorfigen Kunfte 
ſchate no einmal zu Tre wird aber — creits am 
1. November eintreffen. Das Gefolge Sr. Mafenät beſteht aus 
ben beiten Flägel Adjutanten Generallieutenant Frhr. v. Yrepe, 
dem Oberfilieutenant dv. Omainer und dem Leibarzte Hofrark 
Dr. ef. Von Herzen wünſchen wir dem hoben Herrn Fire 
gtüdtihe Meiie, einen ungelrübten Aufenthalt, und daß Er fo 
geineaftifh und kraͤfti Seht möge im Brübjahre, wie Ex 
und Fe Die wir en, bat Se. Majeflät noch vor 
der Apretfe eine große Anzapl von Bedärffigen jeden Standes 
mit Bohtthäten bedacht. 

45 München, 24. Oct, Ueber das Reſultat der Berathung 
tes Ausftufles_unferer Kammer der Neiharäthe in der 
Zollvereindfrage merken Sie wohl ſchon von anderer Seite 
ber unterrichtet worden fein, ich befhränte mich daher daranf, 
wiederholt die Hoffnung auszuſprechen, daß die famflänige 
Sipung Led Plenums unferer Pairsfammer nicht der Pelitik 
eine® verzweifelnden Laissez aller huldigen merde, der ſich viele 
Mitglieder unferes Abgeorduetenhauſes bingaben und mit der 
PBreußenpartei flimmien, meil jeder Widerſtand tod vergeblich fet, 
Bir ſich ſelbſt aufgibt, der iſt freilich ganz verloren! Gleichwohl 
kann ich Ihnen nicht berhehlen, daß auch im der Reichsrathe⸗ 
kammer ftarfe Anſtrengungen namentlich von Seite der Ind u⸗ 
ſtrie /KTorde gemacht werden, um ein dem Beſchluſſe der Ab⸗ 
geordneten · Kammer conformed Reſultat zu erzielen. 

A Müuchen, 24 Det. Der Antrag des Hrn. Reiberargs 
* v. Thüngen ale Referent: „den JZollvereintverirãgen die 

ufimmung gu verfagen,” tft vom Ausfbuffe nah einer faſt vier, 
Hündigen Debatte heute angenommen worden. Nur R:idheraih 
». Harleh ſprach und ſtimmte für die Verträge, die andern neun 
Audfbokmitgtieder aber da gegen Darnach durfte ed kaum 
pweifelhaft fein, daß der Vertrag Yon der Kammer ſelbſt wird 
abgelehnt werden und wird am Gamitag in der hoben Kammer 
jur Berathung gelangen. — Dieſen Nabmittag Hat der Handeldr 
und Kadrifraty in Münden den einftimmigen Beſchluß gefaßt, um 
Genehmigung der Zollvereinsnerträge bri der Kammer der Reiche 
räthe zu petitioniren umd zugleih an die Kammer der Abaeords 
neten eine Dauf und Zuflimmungsadreffe für deren Votum bes 
züglih des Zollvereindvertrags zu richten. Beide Arrefien werben 
morgen Vormittag ihrer Beftimmung übergeben werden. 

+ » 233. Det. Alfo der Hr. Minifter Schlör 
begreift, daß es den Ultramontanen in der Kammer unbeimtich 
vorfommen muß! Waren die hämiſchen Worte, die Hr. Schlör 

eftern den Ultramontanen zugerufen, vom Abgeorbneten 
egir geſprochen, fo war +8. ein minbeften® tacılofes Benehmen 








‚ent 
ben er mern gegenüber ſich zu brüſten; 
aber ald Miniker find. 
unqwaliftzirbar. f it „ihn 
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montaner Sippfhaft ſprechen, * ie 
als bes geſunden Menſchenverſtandes baar, bezeichnen und ihr 
den Vorwurf des Mangels an Vaterlandéliebe zuſchleudern. Wie 
fi ine leßteren Punft die HH. Miniſter geſtellt, und wie ühet · 
aupt die nun von der Abaeordnetenfammer angendmmenen Ber 
— Rh mil dem Gewiſſen verelnbaten laffen, darüber mir 
* en, 24, Oct. Der Referent des vereinigten II, 
Ausfbuffes der Kammer der Rei e Schr, v. Thün ⸗ 
ft in einem ſehr enden Bericht dem Antrag Taf 1) 
iſchen der preußifäien und den zum nörbdeutichen Bunde 
enden Regierungen einerfeitd und den Regierungen von 
apern, Württemberg, Baden und Heffen andrerfetts abgeſchloſſe⸗ 
wen Uebereintunft vom 8. Mai 1867 megen Erhebung einer Abe 
gate von Satz, ferner 2) Bem Verträge zwifchen dem norddeut · 
[den Bunte, Bayern, Württemberg, Baden und Heflen vom 8. 
Juli 1867, die Fortdauer des Fol» und Handelövereines betr., 
die Zuſtimmung zu verfäagen ſei — In den nächſten 6 Jahren 
ol das biäherige Paffiovergeihnib dest. 5 4650 fl. für 
terhattung. der Geeufermanern bei Lindau im — 
zu 33,000 fi. ſohin per Jahr mit 5500 fl, für alle Zeiten ab ⸗ 
gelöh werden. — Gs mid. beabfihtigt im Laufe des bevorſie ⸗ 
henden Winters einen Curs von 40 bit 60 Vorlefungen über 
sehnifhe Warrenkunde in Bezug auf die in der Militirvermal, 
sung bauptfächlich wosfommenden Materialien und Raturalien ger 
ben zu laffen, weicher vorzugämeife für jüngere Adminiſtratione⸗ 
beamte bicfiger Garnifon beſtimmt ik. Borausfihtlib werden 
40 bis 60 folde Beamte daran theilnehmen fünnen, Die Vor 
lefungen folen demnächſt beginnen. — Die Hebung des 1bier- 
ärztlichen Standes in Bayern if ein im neuerer Zeit mit Berech⸗ 
tigung angefirebte® Ziel. Dasfeibe ſoll unter Anderem dadurch 
erreicht werden, daß für jeden. Dermaltungsbezirt als techniſchert 
Beitath des Beyikänmtes und ald Volzugsorgan in allen Ange ⸗ 
legenheiten ber Beterinärpolizei ein Thietatzt mit einem Func⸗ 
tionäbezuge von jährlih 300 fl. aufgeſtellt, und daß aud bei 
—* elsregierung, Kammer des Innern und Beim Stagtemi ⸗ 
ifterium des Innern ats techniſcher Hiifsarbeiter des Medicinal 
volizeirefetateß für Begenfände der Vererinärpoligei ein Thierarit 
won einen Sunctionsbezug von 600 fl. beziehumgsmeife 800 fl, 
aberufen werde. -- Ber beutfhe Rechtoſchußverein in London 
wacht befannt, daß er feine Thätigfeit einftellen müffe, wenn ihm 
nicht dis Ende November hinreibende Mittel an die Hand gege⸗ 
ben würden, — Im Budget iſt eine neue Ausgabe von 3000 fl. 
für Unterftäpung bilfäbedürftiger Baper im Auslande 
* efept, welder Betrag theild zur Nüdoergätung der von den 
ejandilhaften und Eonfulaten gu obigem Iweck gemachſen Aus 
lagen, theils ala Zufhuß für die an verſchiedenen Drten beſte⸗ 
beuden deutſchen Hilfsvereine verwendet werden ſoll. 
Augsburg, 23. Dit. Der Babril» und Handelöraih ber 
Stadt hat heute befhloffen, der Abg. Kamuer den Dank für die 
Annahme der Zollvereinsverttäge auszufprehen, und den Abg. 
Fiſcher telegrapbifh erfugt, dem Directorium der Kammer bie, 
von Kenntniß zu geben, 
® Bon der Donan, 24. Oct. Durch die men ver 
offentlichten Bropofitionen der Commiſſton für Gehaltsrequlirung 
der Beamten wurden, wie öffentiihe Blätter die Sache bereitd 
beſprochen haben, insbefondere. die Studienlehrer in einer 
Beife betroffen, welche wahrhaftig einzig: in feiner Art ift, indem 
fie theilweiſe mit Subjecten ohne alle, aladem ſche Vorbildung 
in bie achte Kategorie einsangirt murden. Wie trefjlicd 
nchmen ſich 4. B. biefelben aus zwifhen den „Zuchthaus 
Rehnungsführern“ und den „Repierförfern" I 
ja die Bildung und. Erziehung unferer Jugend vielfach aud eine 
Frcehausarben! Müfen fle nicht auch Kechnung fühten“ in 
bien Notentabellen! Und mit wie gutem Bedachte find fle.nor 
deu Mevierförſtern placitt, da fie ja ungleich mehr „Böden“ 
nad zujagen haben, as die Mepierförfter, welche in manchen Mes 
vieren mit bewaffneten Auge Fanta. muchs ſolche zu erbliden bet · 
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Stadt Amberg und die „genugfam befanute Partel” in Gericht 
gefeffen wird. Wir nehmen bier davon Notiz, um dem bettefr 
fenden Aıtitelichreiber und deffen „Aurfaflungso 
ands · und Wuhrheitstiebe, ummiderrufliher Ueber 
und geisinnender Potiteffe” unfererfeiis , unfere- 
nung auszuipreben, Der Mann mühte ja 
überall den Tom anzugeben, und feiner evangeli 
teit fi bewußt fein, weun er wit das lnterjä | 
Menſchentinder, eine von der feintg verſchleden arıt 
begen und öffentlich aue zuſprechen, als ein Verbrechen betrachten 
und verfolgen würde, zwar nicht ale Staattauwalt aber doch 
in der Manier, wie eiwa Brunners Nebeljungene denten: 


Die Edi {ft hier efte Schweri. 

Mies Woltire (er —— ai 

Der, wo ed ihm am en 
Sartaftifc, grindte und | — 

So diel zut Abfertigung dem von Ihnen bereits gelennzeich ⸗ 
neien Schreibweiſe. Was aber das Sachliche des Arlilels anbe ⸗ 
langt, fo möchten wir unſern Gegner fuchen, die Jjüngften. Urs 
wahl · Alten der ‚Stadt Amberg mit dem beſprochenen 344 Unter 
ſchriften der Königsadreſſe zu vergleihen und danm zu fagen, ob 
die Unterzeichner diefer Adreſſe nicht quantimmtio und qualitatis 
die Moforität der bei der Tepten Utwahl Berheiligten ausmachen? 
Bir ſchlagen ihm auch noch eine Gegeuprobe vor, Verſuche er's 
und Tege eine der unfeigen entgenengefepe Adreſſe zur Intergeidh- 
nung auf, und wenn dieſe wur die Hälfte von’ 344 Unterfäriften 
erhält, wollen wir ihm die Palme des Sieges zuerlennen. So 
lange aber diefer Gegenbeweis nicht erbradt ift, behaupten wir 
mit volftem Nebte, daß die Stadt Anıberg im ihrer meitans 
überwiegenden Mehrheit; die Anſchauumgen umd Gefinnungen ber 
oberpfälsifhen KRönigsadreife theitt. 

Berlin, 24. Dit. In der heutigen Kreugeitung“ wird 
officiell erklärt werden, daß die Geſandten Preußens in Münden 
und- Stuttgart augewieſen find, die olten Zollvereind« Verträge 
vom: Jahre 1865 am 31, Dotober 4, 3; au Lündigen, wenn b 
dahin; der zene Bollvereinsvertrag vom 8. Juli 1867 in Ründen 
nicht fiber gefiele und in Stutigart nicht jeder Zweiſel befeitigt 
fei.ı daß der Garanticoertrag vom 13. Auguft 1866, melden der 
König von Württemberg mit Vorbehalt der ftändifhen Geneh ⸗ 
migung ratifieiet hat, aufrecht erhalten bleibt. — Der Reichätag 
hat das Pofltoggefep mir der Mefolution zu Gunften der Aus- 
dehnung der Vofterleihterurgen auf die Zollvereinsftaaten, ferner 
den Schifffahrtsvertrag mit Italien, und die Marine ⸗Anloihe an · 
genommen, (Allg. 3.) 

Wien, 23, Det. Die italienifhe Regierung gab in Paris 
bie Erfiäcung ab, fle werde in dem zuverſichtlichen Vertrauen, 
daß Branfreih auf die gebieteriſchen Forderungen der italieniſchen 
Nation Rückſicht nehme, jeder. Garidaldiſchen Bewegung aufs 
firengite entgegentreten. (8, Pr) 


Ausland. 
Pefth, 233. Det: Mapfa, der eftern im Ilava qum 
Deputiriem gewählt wurde, hat an feine © ein Rundfhreiben 


gerichtet, worin er fagt: 
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— "Det. a — rt erhält von 
—— om. nähere über bie 

ichen Streitmacht, Die — hat zum 
fehle Se den ——— General Kanzler, der Fr 


* de Curten und kei {, inter fi 
Gorps der Armee flud: n aus Julan⸗ 
n ** —— von 3 Batullonen, aus denen 


jedes nien bat, Es beſteht aus freiwilligen und wird 
don tanefl befebligt. PR Bee —— en | I 
ataillon- mit, n ien unter Ob 
nantbe @iorgi-'3) Des Auastnregiärnt mit 14 Gomp 


on 14 Bun —* Oberſt Allet. 4) Ein aus Ausländern 
—E üpenbataillon mit 10 fehr ſtarlen Compagnien un. 
ter ieutenant Jeanneret. 5) Eine. franzöflihe Legion von 
10 Eompagnien unter Oberſt d’Aray. 6) Eine Legion Gendar ⸗ 
en zu 538 8 m. erd non mehr als 2000 Mann unter 
——— ei Feid ballerien mit aus gezeichneten ger 
—— ‚un om n ame ee — 

Aufetdem 18 no vier Gebirgehaubitzen, Pie jedoch wahrſcheinl 
u die fürztt) —— feinen Kanonen exfept wer« 
8) Eine Genieabiheilung unter Oberfilieutenant. Lana und 
og ein Traindetachement, ferner das Lazaretperfonal und ein Ber 
terancorp®, das nöthigenfals Barnifonsdienfte verfehen fann. End» 
B. it ein aus inlandiſchen und fremden Officleren gebifdeter 
alftab vorhanden. Die Ausrüſtung if, der „Unita cattolica” 
aufotge, ſo gut, wie die der beſten Truppen Europas, In Kur 
sem werden die päpfllihen Soldaten fogar Hinterlader erhalten, 
Man ftcht gegenwärtig mit einem amerikaniſchen Hanfe wegen des 
Anlaufs von 8000 Gewehren, die vorzüglicher fein follen als die 
Chaſſepote, in Unterhandlung. Die Stupen und die Haubajon- 
nette, mit welchen bie an gegenwärtig bewaffnet find, ſollen 

ausgereich nete Waffen fein. 

Bloreng, 23. Det, Rachmittags Erst) Eine römifche 
KCoumiſſionꝰ iſt auf dem Wege hierher, Intervention 
des Königs zu erbitten. Durando zögert — tas ihm ange⸗ 
fragene Portefeuilke des Innern zu übernehmen. Das biöherige 
Minikterium hat feine amtliche Thätigkeit noch nicht eingeſtellt. 


ag. "Arg.) 
"8 enz, 24. Det, (cher Parit) Die Derbindungen 
mit Rom And noch immer unterbrodien. Die Zufammenfegung 


des Miniſterlums ift noch nicht endgiltig feftgefielt. — Aus Rom 
vom 22. d. wird gemeider: In Folge militärifcher Anordnung 
find einige Thore der Stadt gefbloifen worden. Die andern 
bleiben nur vom Morgen bis zum Abend offen. Ein „bipiger 
Kampf“ bat bei Borghetto —* die Infurgenten hatten 
nier Totte; die — dagegen feinen Berluft, (Adg. 319.) 
+ Paris, 21. Det. I tbeilte Ihnen in meinem feften 
Drief "einige Auflbten über das Verhältniß der preußiſchen Re- 
wierung zu dem jepigen Borgängen in Italien mit. Die „Epoque” 
ſtellt heute dasfelbe in eim helleres Licht, indem. fle mitzutheilen 
weiß, dab fh Rattazzi durch Hrn. Ufedom nah Berlin mit der 
gemandt: im wie weit Jtalien, im Falle eines Krieges 
mit Branfreih, auf Prewßen zählen könne. Das Berliner Ca, 
binet —* —32 —— geantwortet und von dieſer An⸗ 
frage der ſramöſiſchen Begehung Kenntniß gegeben, worauf, mit 
Mecht "Def {fr Uitimatum mad Bloreng habe abgehen 
laffen, Nah dem Figaro“ Hätte König Wilhelm ſelbſt dem 
Kaifer Rapoleon- directe Mitiheilung von diefem GEröffnen des 
isalienifhen: Hofes gemacht. Demnach ift e8 freilich nicht zu 
verwundern, wenn der „Monde feinerfeit® aus Florenz zu melden 
meiß: daß bie officielle italieniſche Welt mit Hru. v. Bismard 
und Hrn. dv. Uſedom heute nicht mehr fo zufrieden ift, wie in 
der teptem Heil. Man ſagt, daß der preußische Miniſter ſebt 
alũclich darüber ſei, daß das italieniſche Cabinet ihm bebüflich 
war, die Aufmertſamleit Fraukreiche von dem deutſchen Angelegen · 
heiten abzultuten· Der „Monde“ glaubt denn auch, daß, fomie 
die Sachen im Augenbiid ftegen, die: Mäcte fi ſchwerlich den 
ehrgeizigen Plänen des Mlorentiner Gabinet® gewogen zeigen 
pürflem, ı Selange der Conflict fich auf den Austaufch mehr oder 
weniger lebhafter Noten befhränfte, konnte Europa mit einigem 


auf bie Mi * 
hat Did, ‚bie, duch fo vi 
find. Bon pieußiſcher Seite, 


mertſamten Frankıeihs von dem Br — — 
da dieſes Reſultat erzielt iſt, m meldes. * 
einem —— zwiſchen Frankreich 8* m. ie bie. 

bin finden, fih d en zu bie-tbei 
Nordbunde find, ibeite noch in Diefen, wieiman vor binge an 
werben follen? Bon allen enropälihen Mächten 

der That bloe —— welches in feinen Traäumen ran 
Omuipotenz einen glücklichen Auszaug der römiſchen Frage 






ſcheelem Auge betrachten dürfte, Mit Recht —— 
RMonde“ die Beige, was num Angeſichts der a, 
Berihloßsteit. der. Septemberconvention zu 
fagt: „Unſere Regierung ift genöthigt, uf 5— 
fommen.. Selbſt wenn ſich duch ein ‚Grup F 
Paris und Floren die italieniihe Frage ein Linien 
fo. iſt 6 unmöglih, daß man die jüngften 
vorgefallen anfehen dürfte. Sie befunden eine fo —* i — 
etzung der Verträge und einen fo eutſchledenen it Bee 
feine Rechnung zu tragen, daß Die franzöflihe Regierung 
frühere Stellung in Rom wieder einnehmen muh“ —— 
Fantreich es mit auf ſich nehmen will, zwiſchen ind 
Rem eine definitive Schranke * fo. fänuen. ibm. 
Großmäihte dabei behilflich fein und: einen Tbeil der Verant⸗ 
mortlitfeit für eim Werk auf fi nehmen, das fie ebenfo angeht, 
wie uns, und das der Geſellſchaft einen Brieben fißert, beffen 
fle ebenfo bedürftig find, wie wir", 

arid, 233. Det. Der KRaifer von Defterreih wurde 
demſelden Geremoniell, wie feinen Zeit der zuffliche empfangen, - 
Wenige Minuten vor 3 Uhr erſchien der Kaifer, Prinz Napoleon,- 
die MRinifter, die Marfhälle und Generale ıc. auf dem Bahnhof, 
Als der Zug in die Halle einfuhr, fpielte die Muſik bie öfterr- 
reihifhe Hynme. Es folgte furze berzliche —— worauf 
beide Kaiſer, die Etzherzjoge mit: dem Napoleon den“ 
Perron verliehen umd unter den. lebhafteften Baer. ber Menge- 
Mit Tem Bahnhof traten. Beide Kaifer bi a 

Nopolern und die Eriherzoge den 
——— faßen Hr. v. Beuſt, Graf Andr 
Gramont, auch der Wiener Bürgermeifter Dr. ir 
die großen Boulevardo gelangte der Zug nah se ‚Ginfs, wo 
die Raiferin mit Gefolge der Gäſte harte, Die Sırafen waren 
überall mit Menſchen bededt, und man fann one Ueberfreibäng 
fagen, daß die Parifer dem Kaifer von Deſterreich eine ie 
fiaßifhe Aufnahme bereitet haben. u Re der —— 
erſchollen ununterbrochen die Rufe: Vive 1 
Kaifer und die Prinzen trugen Die Rarfgelerlintenm, — 
mit dem Stephans ⸗Orden, Frang Joſeph mis dem großen Band 
der Eprenfegion. 

ie eine Depeſche vom 24. ds. meldet, wird der Raifer, 
geräbrt darch diefen berzlihen Empfang, ri 
Aufenthalt um A Tage. verlängern und. die lepten Tage des 
Beſuchs in Eompidgne zubringem Hr. v. Beuft und Graf An 
ey batten Konferenz mit Hrn. de Mouſt ier. — Die 
„Dpinien Nation.” fagt: „Der Kaifer von Deflerreich if im 
Wahrheit im Zriumpb eingegogen.” Zu feiner Ehre murden 
geitern Rachte wiete Straden belckhtet. 

Paris, 23. Det. Die „Patrie” melden: Die Truppen 
bfeiben vorläufig in Toulon und beziehen ein Lager in der Nähe 
der Stabi. — Der „Abend-Moniteur" ſagt in feiner Wochen⸗ 
fhau: „Die italieniihe Regierung bat ‚den feften Eutſchluß zu 
efennen” gegeben, den September, Verträg aufredht zu halten, und 
die Nothwendigtkeit erkannt, die Baribäldifhen Banden zu per- 
bafren, die freiwilligen Werbungen zu unterfagen und eine renge 
Ueberwachung der Grenzen berzuftellen. Das amtliche Blatt fügt 
birgu: Die Haltung der Beböllerung des Kirchenſtaates hat ber 
wieien, daß der Angriff von der Actionspartet und nicht won 
einem römischen Aufſtand ausnegangen iſt 

Belgrad, 23. Dit. Der Ausweis des Binaugminifers 
meist für Das laufende Jahr einen Ueberihuß von 43, Mit. 
Piafter nah. Wegen immer drohender Haltung der Türfeh wer, 
den die Rüfunge en beſchle unigt; die Reidungen am der Grenze 
nehmen zw (Allg Fig) 
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Ueberſicht. 

Bofitifher Tagesbericht 

Deutſchlaud. Münden (Petitionen an die Neicheräthez Mehr 
delete; eine Berunglimpfuug; Tagetorduuug der 21. Sitzug ber 
” Kaimmmer; Mötive zum Autrage bet Meihöratb® v Thüngen; zur Adref- 
biwegimgt bie MR. N. und bie Nummer ber Neichträthe; Erfebigung ver 
ſchiedener Giiten mind ge gr an bie Kawmer; Deptfation au bie 
Runder der Weiherinde), Augsburg (Sndergarten; mas bie for 
ſchrittlichen Shredihüffe worth find), And Württemberg (Belegung 
gegen bie preahiſchea Verträge), Berlin (Vertrag mit beit König von 
Bannover; ein Drüdverfuch auf ben Süden ; Aufruf gar Orrichtung eines 
Deühnafs Für Mulifez ein amtliches Demenfi), 

Ansiand, Bruflel: Höcgeleg. Mom: das Gefecht bri Merle. 
Floremy: Rüftemgen ; Aufregung Aufrufe. Benua: Garibafbis Fiucht 
Baris: Aufruſ om die Katholiten ; Wnerkeimang für bie päpfificen Mricger; 
Be hfiimmen über Halten. London: Proieh. Stimmen gegen dad Eoncil 
von Banderh: Ronftantinppel: Onier Vaſcha abberufen. 
Beuel Bofen 





Politiicher Tagesbericht. 
26. Dcteber. 


Die offkiäfem Bertinek Biäfter erheben: bereits den Droh ⸗ 
finger dr die Sübftaaten.- Die „Rrenzptg.” drutkt den Wort, 
laut ber. Nariſtratlonsclauſtin zu dem Derträgeh mit Würrteniderg 
ab und erfläch: deren Beriwetfüng” Durch die Mürrtembergife IE, 
Kammer fei: ohne flagraute Merlegung des Böiterrechts (!) mit 
len ansıder Berkägrinn ſich ergebenden juriſtiſchen Conſequengen 
iathualich. · De „MU.“ ‚Über das: Beifahren 
Bayerns und Württembergs zw den Foll- umd Wliangperikägen: 
Die Ablehnung derfeiben neide das einzige „Band, das die 
ablehnenden Sadſtaaten mit dem Horbbrind berbinden und ver⸗ 
nichiet bie Wr des patriokifchen Sinnes auf Berfländiqung. 
- - Die Robriäten aus Italien Tauten noch immer dunfel und 
Bebrohlig. Die Flacht Garibaldis aus Gaprera Hat in ben 
Haupifläntem große Aufregupn und fin Norm, fogar Unruhen 
Ketvorgerufeh. Rah dem „ ob: Fat.” wurde felbft in Rom 
ein Aufſtandoverſuch gemacht, Die Inſurgenten föllen den Kür 
adrem getogen Haben, aber bie Anfregung fol „ungeheuer” fein, 
Diefe Rabrit ift fehr verdächtig, zumal ilatienifche und fran- 
sönfe Beriste bei Sieg der en Truppen und Das Zur 
rüädmeigen den Waribatbiner Aber die Grenze beflätigen. Be 
ſendere die comifche Legion hat bei Orte Marl gelitten, und auch 
bei San Lorenzo zog Arerbi dem Rürjeren, nachdem dad garibäl: 
diſche Hanptcorps bei Merala voſlſtünd ia geſchlagen mat. Midere 
Serichte find. weniger hoffnungkvoll für die Huhe ded Kirchen⸗ 
fraatıb.. Hienach fieht Menotti mit 1500 Monn flark verfhanit 
im Monte Maggiore und bat id mit der römifhhen' Legion unter 
Birch vereinigt. Die Stellung von Monte Maggiore liegt fehr 
nabe bei Rom und beherrſcht das Ziberthal, fo Daß die Banden 
iummee noch bedrohlich für Mom werben Pönnten, falls diefe Nadh« 
richten auf Wahrbeit beruhen, — Ueber die Flucht Garibaldie 
berrfcht tiefes Dunkel, Rach den einen iſt er auf Sardinien, nad 
andern phantaflereiheren Berichten (f._unter Genua) iſt er heim» 
nich nach Mooına enttommen, hät fm Florenz Ahre undende Mebe 
geholten und {fl —8 ih Bologna aufgetaucht. Die „Oypinione” 
begatmtet, de fer dio Foflguo am der räihlfähen Grenze gekommen, 
mo ihm im Zolge 968 Umſchwunge ber Dinge verboten worden 
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wird, beiräpt im Bayern bei allem 


De Bean. ee —35 
ee 


den 
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fet, feine Reife ins Roömiſche fortzufegen, wenn er nicht nodiäl 
verhaftet werden wolle, Wieder andere verſſchern, er ſei gu feis 
nem Sehne Mendtti entfommm. Alſo entkommen, obwohl von 
6 Kriegeſauffen mit 350 Soldaten bewacht! Freilich wurde ed 
üben ſeht leic gemacht; Hrw. Iſola (deu Commandonten Ders 
war es nicht erkaubt, Garibaldis Wohnung zu olfitiren; der Be⸗ 
wachende durfte nicht nachſehen, ch der Bewachte noch da iſt Au 
18, Der. enttam der Alte. Wenn die Bewachung feine Comodle 
Iwiſchen Reyierung und Garibaldi war, dann if nad "nie eine 
gefpieit worden. um 3 708 
Eo if Ciaſdint gelungen, das neue itaftenifhe Minitertund 
fertig zu bringen. Bigio if Marineminifler, "Ya Paris hatte 
man geſſern Telegranmie von der römifhen Grenze, wornach tw 
Rom am 22. Det. wirfrih ein Aufſtandsrerſuch ſtattgeſunden hat, 
aber fofort unterdrũdt wurde, da die Bewegung mir durch aus— 
wirtige Agitatoren augepiftt ward, und Das vöntifge Bolt ihr 
fern blieb, Der Angriff richtete ſich gegen einm.Bahen aaf dem 
Capitol und gegen eine Taſerne der Zuaven, Die Boewegung hege 
wit tem Plopen einer Bombe auf der, Piaza Colonna, wo 
ein Bulserfag untey den Gaferne Serriftowri egptodirte. , Mehrere 
Abtheilungen griffen Die Bacdıen an, alle wurden zurüdigehlagem 
400 verhaftet, Garibaſdi ift ohne Rüde quf ine ihwmizugee 
ee nie ie ia und bereit, die zömbldbeı renie gan 
deıfähreiten. Die Banden Menosti’s, -umd - Risstera’sr büden 
eigen hinlanglich farfen Aern, um bie Dffenfioe, wieder ‚zu ‚em 
greifen. Danf der Popplarität Gialdini's if der Geift der ia⸗ 
‚ Venifen Truppen beſſer geworden, abır Rachtich ten non: habcıte 
famen Bergäugen im Römijgen könnten eine: gemiffe Auf 
in der Armee wecken. — In Givitapechia iſt der Belagerungsjue 
1:9 
Inn: 


: Bentfäpland. 0 = 


O Münden, 25: Det. Dieöffentlihe Sipung ber Rau 

= ber Neipsräshe murde (von Dounerſtag) auf morgen ver⸗ 
tag 
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t, da «6 mebreren Mitgliedern nit möglib war, bis dahin 
treffen. Morgen werben alle namhaften Gliedet bes hohem 
Bao ſprechen. Die Bifchöfe von Münden und Augsburg 
waren bereitd * von Fulda hier eingetroffen, : Pie m, 
| uitpnid und Ludwig werden heute: erwättet. Sämtliche Pr 
|den des gl. Hauſes werden, «wie man hört, gegen die Ver 
träge Aimmen,  Bile bie Verträge ſtimmen, fo viel. ich weiß; Dar 
ieß Scrqut, Baber,. Gramer»Gieit, Holufetn und ‚vielleihtmad 
| einige ‚andere Meichäräihe. Mehrere Zelegramme — 14: fagk Pie 
„Südd. Pr.” — von Handelsfanmmern ſuthten den Antichuß 
zu beflimmen, dem Verträgen zuzuſtienuen. Div hoben Herzen; 
find aber entſchloſſen, des „gefammten Landes Wohl und Beile”,: 
‚ten ihrem geihwornen Eide höher zu sahten, alt die Intereffen‘ 
Veines eingelnen Standes. Inywilden: üben fid die hiefgen „Nene) 
'fien Nachrichten" im Volkaufwlegeln und fuchem, - wenn irgend 
Imdalich, Unruhen unter den Wrbeiterm anzuzetteln⸗ „Henn ein 
'Botum ter Rammer der Reichträthe, ſagen fie heute, ı Die, Rraftır 
haben folte, den Zollverein zu fprengen, daun könnten in 
dem Ehaos ber Elemente und der Bermirrung, in dem 
|| Sturme (!) der Bergmeiflung (1!) und dem Wüth en hun⸗ 
——ſ. — dernichteter (21) ——— hte und 
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in ägmtiher Weile äußern würde, welches Geheul über bie „ältrar 
montane Frechheit“ mürde ba nit anneflimmt werden! Weiter 
unten fagen die „Neueften‘‘, daß es „jeht am dem fei, daß ber 
Handel, die Induſtrie und die Landwitthſchaft des Landes ruir 
nirt, dab Taufende ehrenbafter Bürger an den Bettelſtab gebracht 
werben ſollen durch die Berbiffenheit und Berranntheit 
einiger Ariftofraten.” JA denn das aber auch wahr? und 
würde ein „ultramontanes’ Blatt nit um geringerer: Imperti⸗ 
wenzen willen confiscirt werden und erft gar, wenn es die Herren 
von ber Linken „‚verbiffene und verrannte Bortftreiter” nennen 
würde? Zum Glüd ik das Boll von Künden zu vermünftig, 
ald dah es ſich von den Hepereien der „Reueſten“, die ja unter 
ben Augen der hoben Polizei nollführt werden, zu Unordnungen, 
wie fle beabſichtigt zu fein feinen, verleiten liche, 


EI München, 25.Dct. Gewãhren Sie mir gefäliaft Raum 
für ein Paar Zeilen, um zu zeigen, wie neulich in der Allg. Itg. 
eine Sarholifche Familie verunglimpft wurde. In der auferordent 
fiden Beilage Nr. 296 vom 23. Oct. macht der — Gorrefpondent 
biefer Zeitung aus Innsbrud feinem Zorme über Berleibung des 
eg ge von Seite der Gemeinde Kaltern an Profeflor 
Greuter Luft durch Beibimpfung des Ortes und Beritelung 
„Sippe” im Bezug auf die Familien Dipauli und Giovanelli 
Ber je mit diefen Bamilien in Berührung gelommen und über 
Haupt vorurtheilblos und den Haß gegen Katholiken unterbrüdend 
urtheilen fann, wird dieſe beiden Familien zu den Geachtetſten 
und Geehrteſten in Iunsbrud und Kaltern zählen müſſen. Die 
Allg. Zeitung fommt, wenn fle fo fortfährt und ihre Correſpon⸗ 
benten alle dreizehn treiben läßt, auf das Riveau der hiefigen 
RN. Rachrichten und des Nürnberger Anzeigers. 


ch, München, 25. Ort Kür formell und materiell zu 
Iäfflg erachtet, und der Rammer die Ueberweifung an dem Betreff. 
Bahausfhuß zar näheren Prüfung vorgefchlagen, wurde die Bitte 
der Gemeinden Medwig, Dörflas ıc., die Erbauung einer 
Eifenbahn durch das Fibtelgebirg betreff., angeeignet 
von dem Abz. Brandenburg, fomie ferner die Bitte der 
Gtudienlehrer an der iſolirten vollſtändigen LateinfYule zu 
Grünftadt im der Pfalz nm Aufhebung, refp. Abänderung des 
Ausfheidungsgefepes vom 23. Mat 1846, angeeignet von dem 
“bg. Tafel und Genoſſen. — Die Bitte der Marktgemeinde 
Wolfratshanfen und der Randgemeinten des königl. Bandgerichts 
Polfratehaufen um Berlegung eined Bezirfsamtöfipes nad 
Bolfratshaufen, angeeignet von den Abg. Graf Rambaldi und 
Grünmwald, mit dem Antrage: biefe Angelegenheit dem hoben 
Staatsminifterium zur Berückſtchtigung zu —— wird nach 
dem Gutachten des Aba. Doppelhammer mit Rückſicht auf 
die obwaltenden Verhältniſſe, auf die weite Ausdehnung bes 
Fönigl. Bezirfsamts Münden r. d. J. für erheblich erachtet und 
der Kammer bie empfehlende Hinübergabe an das fänigl. Staat 
Minifterium vorgefhlagen. — Bezügiih der Borftellung mehrerer 
Gemeinden des Lönigl. Bezirlaamıs Dillingen: „die Erhebung 
und Berrehnung ber im November 1867 verfallenden Boden. 
zinfe des Staates und der Ablöfungscaffe «betreff,, anneeignet 
von dem Aba. Jofeph Wagner, erklärt der VI. Ausfbuß: daß 
diefe Vorftellung zwar nicht zum verfaffungsmäßigen Birfungs- 
freis der Kammer. competirt; da ſich aber nicht verfennen läßt, 
daß die Anordnung: daß außer dem am 30. Nov, 1867 ver 
fallenen erfien Grund» und Hausfteuerjiel mit Beifhlägen und 
Kreisumlagen auch die am 15. Nov. I. Is. fälligen Bodenzinfe 
noch für diefes Etat» umb Kalenderjahr perzipirt und verredhnet 
werden follen, und daß fomit die Perzepfion und Beitreibung 
dieſer Gefälle mit Rückſicht auf den ſchon mit leptem Dezember 
1867 eintretenden Jahres⸗ und Rechnungeſchluß innerhalb des 
furıen ‚Zeitraums von kaum zwei Monaten durdgeführt werben 
müßte, eine große Kaft für. die Abgabepflichtigen ift, fo wurde 
nad dem Gutachten des Meferenten Theodor Wagner bie em- 
pfeblende Hinübergabe dieſer Vorfellung an das fönigl. Staats. 
winiſterlum zur möglichen Berückſichtigung der boben Kammer 
vorgeſchlagen. 


ch. München, 25, Det. Im der geſtrigen Sißung des 
vereinigten I, und IT, Ausfhufles, wobei anmefend waren; bie 
Reiherärhe Fürſt TH. v. Turn und Taxis ald Vorſtand, Graf 


v. Schönborn, v. Harleh, v. Nieibammer, Graf v. Montgelas, 
Frhr, am Frantenſtein, Graf v. Lerchenfeld, Brhr. v. Zu ⸗Ahein, 
Seeretär, Brbr, v. Aretin, Febr, v. Thüngen, Üteferent, der J. 
Präftdent, Irbr. v. Stauffenberg, die f. Staatöminifter des k. 
Haufes umd des Aeußern, Pürft v. Hohenlohe; der Juſtiz: m 
Lutz, des Innern: Irhr. v. Pehmann, der Finanzen: v. Pfreßz ⸗ 
ſchner, des Handels und der öffentl. Arb.: v. Schlör, erſtaltete 
dee Mef.rent und IT. Präfldent, Frhr. v. Thüngen, Vortrag über 
die Verhandlung bezüglih der Borlagen dert: regierumg 
in Betreff der Zoll» und Hantelsverhältniffe. "Bet. der zumäht 
eröffneten allgemeinen Discuffion ergriff Reihsrarh v. Harleß 
das Wort, und entwidelte die Gründe und Erwägungen, welche 
ibn beftimmen, von dem Untrage des'Meferenten ju Diffentirem. 
Die Staatsminifter des Handels umd des Arußern entwidelten 
bierauf den Standpunft der Staatsregierung dieſer Frage gegen 
über, und machten auf alle bie Nachtheile aufmerffam, welche mit 
Sicherheit bei etwaiger Ablchuung des neuem Zollvertrags in 
Ausfiht Aünden, Der Referent legte bierauf dieſen minifleriellen 
Ausführungen gegenüber den Standpunkt dar, melden er in ſei⸗ 
nem Referate eingehalten, und er berg fi zunächſt auf die 
offene und unummwundene Grflärnung, welche ein bew 
vorragendes Mitglied der Hortfhrittspartei in der 
andern Kammer in ber vorlegten Sikung dahin abgegeben; daß 
ihr Ziel der Eintritt in den Nordbund fet, von mel 
chem der Staatöminifter des Arußern ja felbft erflärt, bag diefer 
Eintritt den Cinheitsſtaat aur notäwendigen Folge 
baben wird, und deßhalb hätte er (der Meferent) nicht für 
Annahme tes Zollvertrags ftimmen lönnen, weil diefer Zoll 
verein unausweihbar zum Aufgehen im NRorbbunde 
führen müßte, Nachdem der Referent die von ihm in feinem 
Referate neftellten Schlußanträge nochmals verlefen hatte, erſolgte 
die Abflimmung, und erflärten ſich fämmtliche Botanten mit Auss 
nabme des Meichörathes v. Harleß mit dem Antrage des Mefes 
renten einverflanden: 1) Es fet der zwiſchen der preußifchen und 
den zum Norbdeutihen Bunde gebörenden Begierungen einer» 
feits, und den Regierungen von Bayern, Württemberg, Baden 
und Heffen anderſeins abgeſchloſſene Uebereinfunft vom -Bi Mai 
1867 wegen Erhebung einer Abgabe von * ferner 2 den 
BVertrage zwiſchen dem Norbbeutfhben Bunde, Bayern, em ⸗ 
berg, Baden und Heſſen vom 8. Juli 1867, bie Fortdauer des 
Zoll» und Handelövereins betr., die Juftimmung gu verſagen.“ 
Der weitere nur behufs Ausführung der 3 Verträge vorgelegte 
Gefepentwurf über die Wahl zum Zollparlament fällt hiedurch 
als gegenftandslos von ſelbſt hinweg. 


A München, 25. Oct. Richt nur zahleeihe Adreffen um 
Zuflimmung zu dem Handelsvertrag find heute telegraphifh aus 
vielen Ständen an die Kammer der Reihsräthe eingelaufen, fon 
dern der Handelsrath von Würzburg hat. zu biefem Zwecke eine 
befondere Deputation hieher gefandt. Diefelbe hatte.heute Dors 
mittag mit bem I. Präfidenten der Kammer, Frhrn. v. Stauffen- 
bera und mit Hrn. Reichtrath, Meg'erungspräfidenten Brhrm. v. 
Zu ⸗Rhein längere Unterredungen, fol aber fein für fie beftledi⸗ 
gendes Mefultat erlangt Haben, , 

(Bie wir einer andern Correſpondenz entnehmen, babe die 
Krone felbft in lepter Stunde noch in die Metiom eingegrife 
fen nad durch den Minifter Hobenlohe in einem Handichreiben 
den Wunſch — daß die Reichsräthe morgen: die. Verträge 
unter der Bedingung, daß Bayern das Beto erhal 
ten bleibe, annehmen möchten. Man fagt, das. hohe: 
Haus werde bis auf diejenigen Mitglieder, die fer geblieben 
find, einem eventuellen deobezüglichen Amendement zuflimmen, 
nachdem noch geftern dem Antrag des Ärhen. v. Thüngen 40 
Stimmen ſicher waren, Ge. Majeät der König fol überbieh 
erklärt haben, die Kammer nicht aufzulöfen und das Miniferium, 
das vor dem Auskunftsmittel diefes Amendements zur Sprengung 
der erften Kammer entfhloffen war, zu behalten!) 


+ München, 25. October. (Zur Wdrehbeweguun) 
Adreffen um Auflöfung des Landtags find mweiter-ein« 
gegangen: aus Oberbayern von den Gemeinden Dfterzbaufen 
und Reufichen, Bez.A. Aichach, im Namen ſämmtlicher Gcmeindes 
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alirter; 4 —8— vom der Gemeinde Thaldorf, Ber 
sirtdamid. R elbeim; aus der Oberpfalz von den Öemeinden 
Deideck Bey. Reumartt, und Marfkt Beraphanien, Bey Amt 
Hemau, mit 128 Unterfäriften; aus Mittelfranfen von ten 
Demeinden Altdorf, Emfing, Grafenberg, Morsbah, Effelberg, 
Gropmotiersborf, Biburg, Stadeibofen, Wandibah, Griertöhofen, 
Hirnfietten, Erlingahofen, Euerwang, Rraftebuh und Markt Tit⸗ 
ting, von allen (55) Bürgern unterzeihnet (nur 4 fhloffen ſich 
auslı, Bez. ⸗A. Beilmiried, Frankfurt, Kornhöfſtadt, Reuſes, 
Birfah, Bey. Scheinfeld, im Namen der Geweindeglieder; aus 
Unterfranfen von ben Gemeinden Maibach mit 110, 'Ham- 
bad mit 45, Dittelbrunn mit 20 Unterfriften, Bez.⸗A. Sämein- 
furt,: Rannımgen mit 82, Rottershaufen mit (allen) 54 Unter 
ſchriften, Bed. Riffingen, Urfpringen, Bez⸗A Lohr, mit 101 
Unterföriften, aus Shmwaben von den Geuteiuden Bub, Be 
zirfs-Amt Illertiſſen, Burgbagel, im Ramen der 60 Gemeinde 
glieder. Fohl der Gemeinden: 1746, 

Münden, 25. Oct. Tagesorbnung ber 21. Sip- 
ung ber Reihsräthe: Dortrag des vereinigten II. und III. 
Wusfhuffes über die Regierumgdnorlagen betr. die Zoll» und 
Handelsverträge, Berathung und Beihlußfaflung darüber. 


Mänchen, 25. Oct. Danf: und Zufimmungsadreffen find 
an bie Kammer der Abgeordneten bis jept au eingelaufen: 
von dem Gemeindecollegium in Nürnberg, dem Gemeinderat in 
a dem BVermaltungsramp des Gewerberaths in Bürth, 
dem Fabrits Gewerbes und Handelsrath in Bayreuth und dem 
Hanbelörarh in Augsburg. (A. 3) 

+ München, 25. Oct. Die „Südd. Preſſe“ ſchreibt: 
Dem Bernehmen nıd wäre die Borlage des Schulgefrpentwunfs 
in einer ber nächſten ———— der Abgeordnetenlammer zu ers» 
warten. — Eine S der „Südd. Preffe” kann dem gefiri» 
gen Beſchluß des vereinigten II. und II. Ausfhuffes der Reichs⸗ 
rarhöfammmer noch keineswegs als präjubicirlih für das Dotum 
der Kammer felbit erachten. Seit Ausarbeitung des Referats, 
ja feit der Ausfhußflgung feien fo gewichtige Rundgebungen aus 
allen Zheilen des Landes erfolgt und von Stunde zu Stunde 
werde man Mb der höchſtbedenklichen Folgen einer Sprengung 
des Zollvereins in fo erhöhtem Maße bewußt, daß die Reichtathe⸗ 
Fımmer, wenn auch ungern, den Verträgen ihre Zuſtimmung er 
tbeilen wird, 

Don Magiftraten, Handels. umd Gewerbefammern und Fabri⸗ 
tanten find bis jept Adreffen um Annahme der Zollverträge an 
bie I, oder U. Kammer eingegangen von Nürnberg, Grlangen, 
Birth, Auzeburg, Bapreutp, Regensburg, Kempten, Jngoikabt, 
Dinkelsbühl, Schweinfurt, Münden, Bürzburg, vom Wagiftrat 
und dem Handelsrath in PRemmingen. 

Mün Das neue Wehrgefep. (Borif. Ueber die 
Ausbebung beſtimmt der MWehraefepentwurf: 

ne —** des rate Ye wird ein Refrutirungs- 

—— — 3 Vor 
benen jur Untere 


* figendem, wei Stabsoffi- 
un gierung 
Say ee —— der —— ichen Brauchdarkeit der Breiwilligen 


* —— ein — m ein zweiter Militärgt beigepeben. 
efrutirungdrarb enticheibet re ſaAmmiliche Anshebungsangelegen- 
en leyter Inftans, er priit ve Berpandlangen und Enticheidungen 
ber Beuel Ansprsungt 3 Die Staatsregierung ftellt jährlich 
— der zur (rgämsung bed ſtehenden Heeres mötbigen Maunuſchaften 
I unb —5* An - —*8* gr and, welches bieram jeder Her 
gierun 


Ni e —— bs ven Waffen attu = 
Pilmine 4 44 fi det b dem 9 1 


€ ber * jebemt Hegierumgäbegirte 75 Unzabl von —2— 
Hr der aufg — Alterẽclafſe — ah demfelben Mahftabe 
der Reratirangerth das für ben ie feftgeiegte Conti * 


er 


einzelne —— — beginnt jahrli 
am ai, 

Der Refrutirungsratb beftiimmt für jeben Bezitl ben Taa_des Kreis 
urhebungssciadi, weldeß im ber der am 288 — vor ſich 
geht, doch Mönnen a dere Orte (Hushebungs ie ee kai 
werben. * ben R — find ve De ion Kr 
— Unterfuhung und —2 zu beru 

—— der —— ebung ameebef jr 

— He be) freigefteflt, u 

— der Vllichtigen. ſowie 
Be on deu —33 oder deren Militardienſt · Untau — 
aus und emticheibet eubgiltig fiber bie erhobenen Auſprüche auf eiung, 
die Geſuche um Werfehung m die ®. e ber Erfaymannichait, bie Bon 
merkung, der Riceftreitbarem mund bie Unwürdigteit zum Walfendienfte. 

* erfolgt Die Zuihe lung ber be Urmer 


die Grfagmannfhaft I, Claſſe nad ber —— ie fr 


— —— 





— 


—F 


bem Tontiugente ihrer Heimath zu gut gereist, 
—— find durch abe u Anshebungs —S—— 
m beifen. Die — rg ber Armee beftimmten ns ** ME 
ich der Eriaymannichaften I. und I, Glafle find Ipäteitend 1. 
bes en für * aeſammte Sa in —* * 
Urmee, Neſerve und * zu beeibi it nd Beeibigung 
* bie es ichtigen in bie Armee ein. — 
jaffendeuſtunwürdigen be eye au hi Tage 
meiden fi fie mit Beſchluß des Negierungdratheö biefer Kategorie * 


Bei jenen Plichti weide unz det ber Volker ihrer Witerd« 
ichtigen , 8* ebung 


gie wegen eines Verbrechen! —— ober in 

a * 54 be je jemen, ‚welche in Kr pen * 
verwa n at bie Winreibun Doraudge 
erft baum eimautreten, De — beendigt oder die 


ans dem Verhafts ober Verwahrungsorte erfolgt i 


Unter der Rubril Strafbefimmungen enthält ber neue 
BWehrgefepentwurf folgende Rormen: 


Ungehorfames —* 8 * = ha re eg unter 

„les gen ber Wohnort en, Nichterſcheinen 

Geeisrtlnsteoungdarihäft, wo. mo 77* —* wird als — 
des Ungeborſama mit eimer Gelbftraie —10 fl. zu Gunften 
Militär Invaliden · Fondes beabmbet. * Ti tigen, welde 1) mach er» 
folgter Zumeifung gum ee m — Be dem au 
fie er sr itrag, 
noch in ben nädjitfolgenden 8 1 fe Zoige —— m um Hirt lich ihrer 
—X — — beſondere Anfprüce zu begründen: e) verfäljchte en Kir 
bringen; b) Kraufheiten oder Gebrechen ey e Fi er 
Wunden ober Geihmire herbeiführen, oder d) ſich 
find wegen Wergebend der Wideripenitigkeit mit, einer —— von 
100-100 fl. zum Diilitär-Invalideniond, womit Gelänguißitzafe bis gu 
1 Yabr verbunden werben faum, T- belegen und bed Anfpruche, in bie 


—— ber 2. Claſſe verlegt zu ‚ berinftig gm —— 

Auberdem find — ohne nummer im 
tretend fofort mach Maßgabe ihrer auglidteit eicht wur auf bie nal 
eſetzliche Dienftzeit einzureiben, ſondern es iſt biebei überbieß iebed ver 
—* —* r. in wilchem bie —5* ober ein einzelner I derſelben 
Nr 2 Dienftjabre in activen Armee Rn * 


fe en. **8* Bermögen ber BWideripenitigen * 
—S— au a prodenen Beichlagnahme * et aber De der Blictige 
in bem 33 ber Wiberipenftigfeit verbarrt. 

* 


Die Beihlagnahıme des Vermögens der Wideripenfligen 

nicht 2 auf bas Vermögen, welches bie betreffenden Plichtigen zur 

der erfolgten MWideripenftigleits-Erklärnug befigen, (andern and auf bad« 
jenige, welde® hnen unter einem giltigen Redtötitel bereits — 
* oder während ihres ftrafbaren Zuſtaudes anfallt. Die denfe % 
bührenben Pilihtibeile und anderes zu boffendes Vermögen werben 
der Diftrictö-Berwaltumgsbebörbe der Heimath ber Veruriheilten 

merkt. Wer einem Wideripenftigen beimlichen — 
auf anbere Se u feiner Entfernung ober 
Biberfpenfti fe ey} — —— gi 
geben —— und iſt mit tale von 100 
litär-Jnvalibenfonde zu Tan Derjelbe 

für die dem 
die Unterfuden 


vorge 
geftattet, oder 
aa he im BR 
Ber 
a Ad Dis 
überbieß eine 
iderfpenftigen felbfi zur Laft fal * Key und für 
ojten. Wer aufer bem Fall if. 5 bei 
a einem Deſerteur zur ——— 3 5 ebarru 
in ber Defertion Hilfe oder Auleitimg gibt, er fi eines = be 
ea * unterliegt einer Selpftrafe —* 150 — 1000 fi. am ılitär» 
u 


— at are bis in de Te fünf a Jabren var verbunden 
er —— Herar durch 


Schaden, 
en tbe, umb für bie Un- 

teriuchungsfoften. Rn a mit —— legten ns hin ber Wiber- 
penftigen find zuerft die Beichädigumgen des Aerars — die ae 
foiten, dann- bie —— zu berichtigen. Jede, auch weile Aus· 
unterworienen Tg m 4 = Schuldner 


bändigung des bem Beil 
Anbaber bei Selbfihaltung unterfagt, Die Verwaltung nad 


nießu wiehung des in Beſchlag gelegten Bermögend ber Widerjpenftigen nn 
Utär-Invalidenfonde zu. Stirbt der Pflitige im Zuftanbe ber 
Woeripenftigleit, fo wird bie Beſchlaguahme aufgebeben und ber madı 
YUbzug obiger Leiftungen verbliebene Wermögendreft au die Einpfangöbe 
rechtigten ——— Die Begnadigung der Unpeberiemen unb 
Wideripenftigen bebt die Strafe und ihre geichlichen Folgen, jedoch nicht 
die Pflicht sur Dienftleiitung auf. 
ee di K ** —— 
ie zug Bm rımee bezuglichen Berkiguugte 

Verhandlungen follen Pr = Yan A 
liegen. Ebeuſo find Ari die in Ki en —— und fomw 
fügen Beuaniffe dur er v rionen von Amtäwegen unent- 

dlich ren Für die Kungbertuuhen wegen Auswanderung 
ejerwiften einem Stempel vom 12 fl. und eine Kar 


| * die e von BO fL. 
bie Bandwebrmänner einen Stempel von 12 fl. und ** von 100 k. 
tempel von 


6 fl. und einer Tage von 1fl. 
in bie Gtaatdcafie, im nach gewieſener 
ligtem die Entrihtung diefer Gebühren zu = wiahın, (Sälaß felgt.) 

5 Ungäburg, 24. Det. Die Allg. Zeitung „erfühnte” 
ſich vor einigen Tagen in einer Anwandiung von Bili l 
gegenüber den fortſchrittlichen Sottiſen über die Adregbewegung 
zu bebanpten, daß, die „Barteimandver" auf beiden Seiten ber 
nfortfäritttichen wie der uitramentanen”, „Wulf uud Waiblinger“ 
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igentlich ſo ziemfih gleich feien, Sie wird datob von ber „Rempt. 
“hart augelaffen, und aufgefordert, Died zurüd zunchmen ater 
—— daß die radicale *5 * ihren * 
tenften Organen fih je eines Parieimittels bediente wie jungſt der 
—* Diefer berichtete vor einigen Tagen den Tod des Abg. 
mann mis ciner Notiz, die in den Augen chriittich moralifcer 
Leute einen tiefen Schatten auf das Leben diefes Manned wirft, 
Aber nach der Moral der Münchener Neueſten Nadriditen nur 
Ne „Brivaridmwihe iſt. Eso mwiterficcht unjerem Geſũhle, das 
inaslcben cines: Gegners im Parteikampfe in die Drffentiihleit 
NE „weil wir eẽ in ehrlichem Kampfe nicht mit Yerfonen, 
it Principien und Gpftemen zu thun haben, und. weil 
x wiffen, daß für, die-Waffe der. Lüge und Berrächtigung auch 
* hrlichſte und, unbeſcholieuſte Charaller erreichbar ih, Es 
teibt immer etwas fu dem Köpfen ter Kamdalfüctigen Maffen 
* » ‚benm mies it ſo ſchlecht oder fo dumm, ee fünde nicht 
86 und wer Darauf: ſpeculitt, kaun dur ſynematiſches 
Nm ger Lügen auch ehrlihe Minner um fo empfindlicher in 
X fentlihen Meinung discröditiren, als die Ansäbung ihres 
Anıea, ihret Würde und Stelluüg ſutliche Unbeſchollenheit erheiſcht. 
„Da: von der % 3.:der geforderte Nachweis. ſchwerich zu erwar · 
ten ſteht, fo wollen mir ihn Tiefen. Aber es ift feine leichte Urs 
keit, weit wir bier, wie man zu fagen pflegt, „ten Wald vor 
lauter Bäumen wicht ſeben.“ Vorab die Frage: Liest tie radicale 
„KRempt, Zig." dem Rürub. Ang." ? Gewiß, denu ſchöne Seelen 
Tide ſich Dan muß die „Kempt. Ztg.“ aber auch wiſſen, wie 
oſt dieſes Blatt das Privatleben eines Geiſtlichen mit jenen fhänd- 
lien Berbächtigumgen beſchmutzt, die für feine Mirtjumteir, auch 
wenn "fie vollſtaͤndig erlogen find, vwernichtend wirken nad dem 
She,’ „eE bleibi kiciner eiwas hängen.“ Und mit melden Rreude 
und Genugthuung haben erſt jüngt ſo viele fortfikritiide Bläiter 
ben Artifel; der „Dibatte” abgebrudt, worin der erwatiihe Biſchof 
Strotmaier durch eine pilanie Schüterung gewiff:r @rglehungen 
Bnelinationen „vernichtet“ wurde, Hat mis ſogar die Ala. 
„dad wichtigſte Organ der liberalen Parteien, ſich vom fort: 
fehrittlihen Zubel foweit fortreigen Taffen, daß fe mit Luft und 
Sehagen ausrief: der Gebtauch folder Waſſen im poluiſchen 
Kamnpfe fei zwar nicht. edel aber müplih, ungemein nüplic! 
Oder eiſt etwa bie Würde umd das Aut eines Fuholiien Bifhofs 
weniger wichtig und erhaben, ald tas eines, Sandtagsabgeordne, 
ten! Zedenfalis if. die Wirkjamfeit eines Bifdbofs weit mehr von 
der: fituichen Unbefhoitenheit bedingt, ala die eines Laudtags⸗ 
geordnelen Doch mohin würden wir fommen, wenn mir alle 
Ak Blaͤtter aufzählen mürten, weiche ihre Spaltın mit 
f iger Wäaſche auf Koſten nichtfortſchrittlicher Perfönlichfeiten 
me und intereſſant machen? Der Raum unferes Blattes reichte 
nfht Hin. Bieibige Zeitungstefer wiffen, daß heute far Jeden Tag 
dae eine oder andere radicale Blatt ſich das Vergnügen macht, 
eine „ultsamontane“ Perfönlihfeit in dem Roth zw ziehen, 


Augẽsburg, 25. Det. Es iſt der Fortſchritiepartei gelun ⸗ 
gen, durch das Schreckgeſpenſt von der Sprengung des Zollver⸗ 
end und. dem Aufbau neuer Zollſoranken die Waffen zu vers 
blüffen und glauben zu madhen, dag nur die Uitramontanen bie 
inbufteiellen Interefien des füddenticen Vortes vergeſſend für 
BernerfungderZolverträge feien. Hören wir einmal ein nordd. 
Diner, tie Deutſche Volksztg.” von Hannover, ua alle 
die wicht. dedanten os die Hortfchrittsparole nacicreien, erfennen 
zu laſſen was die fortfrittl. Schredibüfie werth find. Sie fihreibt: 
„Man brobt mit Auflöfung des Zolvertrage. Das ſcheint une um 
wien, Anstlos, geiäbrlich, Mit allem Underen beobe man, nar da- 
mis wicht: Begreiit man wicht, dafı im Gübmeiten Deutihlands une me 
nige Iubufiriegmeige leiden, dagegen binnen Kurzem dort eine große 
don hahı —— würden, um Sübdeutichland mit dem zu 
verieben, was ihm bieher Morbdenticland lieferte? Und iht man 
welche gämitige ÜUbfagwene einer durch Auflöfung des Hollvereins geftei- 
en Indu ſrie Südbmweitbeutfhlands nad augen offen ftänden: Die neuen 
(Hrenmerbabn) weiche —— in biefem Falle zum unbeſtrit · 
open Obeet Fübdentidien Handels und Gewerbfieißes machen würden, 
Ba au: der Mnöfnbrung begriffenen Orientbahuen, melde der fild- 
beufichen: Juduſtrie die —— Achlieñcu. ja bie ibren Vroducten deu 
Mbfog mad Iudiem eröffnen würden? Oder zweifelt man daran, dab 
Base und Staliem ſich beeifen würden, ihre Häfen gegem mäßige 
: le g ut weſtdeutichen Induftrie zur Berfü ung zu ftellen, 
falld_diefelbe im Bemanie ihres raſchen Steigens — che Ahbſah · 
rg lea welt? — Rein, die Dıofuna preußifher Bläß 
wis Mufıdfung bes Zoilversind fan Gndmeltdentic 


land niht ſchreden. er wäre jeme, 
gemeint a &lane den elienarägt u 
dentichlamd bervorzübringen. Die-motbbeutfähe 
uflölung des Bollvereind ihr Hauptabfaggeb 
uferotte, tale Berarmung wären für, Ru 
ſolchen —— Zanfende von Petitionen um 
eind würden in Morbbeutichland am den Rünig vo 
ben, falls jene Drobung and nur entfernte 
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ebt offenbar gar nicht bevor. (&# it belannt, ba. bie ‚pı 
rang, zus ci — gegen deu Eindrud an fcalfe 
außerordentlich ftarten Am am bie und © 
ee 
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nftige Vorurtbeil —55 ten oder za (dmäghen 
jerung en, nad lcne, — 
KimeB Guhcchbenefen Er —— 
jener Organe, 

. Und Württemberg, 22, Oct, Die Oppoſition gegen 
die preußifden Verträge magst ven. zu Tag: Richt * 
trägt hiezu tie auf's Beſfinmteſte bie ae ichb bet, 
dag Württemberg in diefein Rampfe nicht allein ffen, ,, Tender 
mit Bayern treulid Sand in Hand gehen wird. — Biete iR 
zwifhen ter wörttembergiſchen Kammer der Argeordneten und, 
der baveriſchen Kamıner der Reihsrirhe eine vollkindige, Webers, 
einſtimmung erzielt. Hatte man bier früher nur erwarten lönnen, 
daß der Alltanzvertrag im der PVollsFamumer nidt, genehmigkimers 
ten würde, fo zeigt «8 fih jeßt, da die Stähde verfanihelt finde 
daß auch mehr Stimmen als das erforbeilide D ittel vorhanden, 
find, um den Zolleertray au berwerfen, mar Mad. tie 9 nfren 
gungen des herrſchenden Miniſters ungeheuer, um mad, ige 
Ihmwanfende Abgrordnete ing preugiihe Layer —55 “u, 
alein auf der anderen Geite zieht doch viel gemwalti er. Die, un 
verfülfchte Öffentlihe Meinung, die, mögen au pr üiche 
wen noch fo fehe dagegen eıfern, von dem „Beobachter 
treuefte repräfentirt wird. Der Einfluß. diefes Biatte if. nun, 
einmal, wie jegt die Verhärtiffe befaffen ſind, fdlehledings. 
nicht zu paralyfiren. Was unferer Oppofition ihre a rordent · 
liche Kraft verleiht, iſt, daß Ah ale antipreußifchen Elemente fe, 
geeinigt und ihre früheren Zerwürfniffe- vergeflen haben, &o 
fehen wir ben eiftigen Proteltanten Doris Mehl mit dan Abg. 
Prod nad Wien, weich” Iepterer als Kührer der. Urramontanen, 
gitt, aufs Einträchtigſte zuſauimengehen, fo fehen wir Hrn. I 
den Redacteur des „Beobahter#”, feine Anerkennung dem’ 
ten Mohls ausipreden, deſſen politiiche wie. nationaldfonomifce, 
Richtung von ihm früher aufs beftigfe ar wurde; fo 
chen wir ten ehemaligen Reihöregeuten Beier, wie ben borges, 
ſchrittenen Democraren Oeſtet en die beten Beziehungen mit den 
aroßdeutfhen Mitgliedern der Ritterbanf unterhalten, : Gier hat: 
fd ſonach redlich Die Anfhauung Bahn gebrochen, dap bie. 
meuefle Zeit eine ganz neue Parteigrupptxung erfozdert — J 
hiſch oder antipreuhiſch — if fortan das Rofungewort., J 
ſolche Unterſcheidung iſt die matmrgemäße, durch fie wird dae 
Heil Suddeutſchlands ſicherlich eher erreicht, ats auf dem Wege‘ 
der Transaction zwiſchen Temottaten und Rational Liber: n,, 
oder zwilhen Ulramentanen: und Pietiſſen. Auch in 
find biegu alle Anzeichen vorhanden, und. Baden! — num, dieß 
wird diehmal nicht borausomarſchiren, ee bh: 
denn dort gilt unter dem Bolke der „ultramonante" Liedau; n 
fon mehr als der. „Democrat” v. Feder, der fi, im Gegenf ' 
feinen verfdietenen Brofhüren, jept für die preußiſchen 
ausgefproten bat. — Wie das „Deutfhe Boltantau“ 
meldet, it terHerzog Wilhem von Urach, Graf v. Märtte » 
zur kath. Religion zurückgelehrt. rer 

5 Und Württemberg, 23. Oct. Die psenbiihen 
Preiiions- und Zrugverträge müffen falten, fo ö 
wieder aud dem ganzen Sande, aus Voift und Mäplerverfanrm 
lungen, and Mpreffen und aus unferer mnabhängigen Voll 
merfwürdigerweile erbiht ſich auch unfere Meg 


megb für die preußiipe Beſcheerung vom 1886; 
„Staate anzeiger f, WB.” wehält 34 fe rupig, ai el 
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nich in nen: Zeit’ ernfer politischer Bewegungen, ale Berühren 
u ind Frag id Squßrecträge fo wenig, ats die, an 
Eizen „Zügesereignifle aus feinem. würftembergiften Heimarblande, 
diesen — alt muniterhaite Staatözeitung — nab den chinefiſchen 
oder ſapaneſiſchen Nachtichten mern: Strich feinem württember ⸗ 
alfdien Belerlreife riſentict. Kein Wunder, daher, dag unſere 
preußifbe Bariei böchh ungebalten ijt über dieſe Haltung bes 
Stiambangeigens, welcher and noch den faux pas begangen habe, 
über die jüngite Bunbesverfammlung der Belfspariei vom 29. 
September einen Specialbericht gi bringen, wäh end über tie 
fuer zuvor ſtattgehabte deutſche Partei Berfammlung (ad majorem 
Börhasise gloriani) gang geſchwiegen habe. Eben vrachte ein 
Berl. Slalt wieder einen folden Schmerzensihrel aus dem Lager 
unſerer Deutichen Bartei, meinte im Mebrigen aber die getrofte 
Hoffnung ausfpreden zu Pönnen, daß die Verträge trotzdein im 
ver Kammer duchgehen werden, Allein alle Pfiffe und Aniff 
halber und ganzer Preußen, alle Redactiousfüntte dee „Schmäb. 
Meatar”, wm ſchwarzweiß zu fürben, und felbit die vereinzelten 
Kundgebumgen für die preuhiise Schuppelitif (daß Bott erbarm!) 
vermögen: die allgenteine Wolföitimmung nicht günkiger für die 
wufhinpporirit zw inmen Diele Thatſache ſcheint denn and 
uf ſchwankende Botl&vertreter ſolchen Eindrnd gemacht zu 
haben, daß fon jept die Dermerfung der Lömenverträge 
us gewiß Kr. 

Berlin 23: Det. Der König if heute Vormittag von 
Baden: Bazen zurädyelehrt. — Wie die „Rreuggeitung” meldet, 
var König Geotg V. den Vertrag mit Preußen am 18. d. ratifi 
A. Die Bedingungen des Verlrags find im Allgemeinen be» 
annt -Näber werden diefelben ven ber in Hannover erſcheinen ⸗ 
den „D/ Bollsitg.” dahin anaegebın: 

Bon ber Abftubungdfunime'non 16 Millionen werden 11 Millionen 
in. prouflichen A’, peoe, Etnatspapieren, b Millionen im noch mäber au ber 
füntmendenBaluicn beppuirt, Die Verwaltung, biefer Guume bleibt einer 
weiter Wereinbärumg vorbehalten. Unabhängig box biefet Verwaltung 
dleibden bie dem welfiſchen Dauſe renden tm emalifchen Stocks augeleg 
tem 600,000 Bid. St. Dem welfiihen Haufe bleiben bie 
T tem mad (alenberg- mit allem Zubehör, jedad gehen dieſelben erft 
id bie eigene Bermaltung des. Königd Öcorg Über, u bieler auf feine 
Thronrete Verzidtet Bat. 2er en bleibt der Königin ber ungelchmälerte 
Veſitz Der Märie ; ‚ben tigen Dauie wird berautgegeben alles 
Inventar und alle Wobilten, welche asi Koilen: des Euiglihen — — 
den Schlöffern und auf ben Domänem.beihaft worben. (53 : erner ald 
(Eigentbam derjelben antrfanmt die Bermälpejaimmlang, das WBelfen- Din- 
fenmy die: Bibliothek im Palais am der Yeinftrafe, die Theile der Biblio 
[daft | > —— —— ren bie Gil —— 3 
ee? Die an der Benfionen umd Wartegelder der Hajbiemerichaft 
bat PBrenfen überwomtnen. e 

Das tatholiſche Kirchencollegium vom St. Hedwig 
bateinen Aufruf für Errichtung eined Denfuald- für ven ver 
ewigten Minifterialdirector,; wirftihen Gehelmen Oberregierungs- 

Dr. Barhiad Aulite eriaffen. Aulife, ein treuer Sohn 
der tatholiſchen Kirche, hat befanntlich ungenrein viel für die kirch ⸗ 
uqc⸗· Pflege det Berliner Katholiken darch Capellenbau und Ans 
fekung von Seelforgern gelhan und noch vor feinem Tode 20,000. 
leght’ jur Anſtellung eines Geiftlichen im Gradrrheil vor dem 
Potedamer Thor, wo bercit® für Crrichtung einer Kirche um 
39,000 Thix. ein Grund ſiũck erworben wurde. Bier fol vie St. 
Marhias-Gapeiie zum Andenken- am Wulife errichtet were 
dei, und das Kirchencolleglum von St. Hedwig bitter alle guten 
arholiten, alle Freunde umd Verehrer Autite’s um Gaben für 
die Gapelle,, weihe tie Herren Propft Farker, Kirchenrendant 
Dräntiganı und fänmtlide Herren des Eomitds dankbarſt ent» 
gegenuchinen werden. 

Berlin, 24. Oct., Wende. Im Meihstage haben die 
Abgeortneten Braun und Michaelis die mit 128 Untefchriften 
verſehene Refolurion eingebracht, worin gefordert wird, die Zoll⸗ 
vereindverträge mur unter der Bedingung am genehmigen, 
daß die fübdeutfhen Staaten tie Aliangverträge balten, Die 
Zollvertraͤge follen ihre Kraft werlierem, fobald. tie Sürftaaten 
von den Allismprerträgen aurädtreten. 

Berlin, 25. Oct, Anliglih der Yeußerung „des Fihrn, 
v. Geumingen in ber erſten badiſchen Kammer: Wraf Biemard 
babe. feiner Zeit, dem Grafen Zaufflichen exkiärt, die lübbeuiften 
Stasıen mäbten in einem Kriege mit Fraulteich ſich ſeſbſt über. 
yaffen ‚bleiken, erklärt die „Spen’ige Jig." auulich: Behr von 


Ausführung Lurbebue jeded‘ Brumdeh. ca. 3 


Ausland. 


Belflel, 8. Oct. Die Monterma Bat ver Kammer das, 
Dreresgefcg vorgelegt, dasſelbe Belt die Effctieflätte 34— 
die jahrliche Aushebung auf 10,000 Mann ſeſt. Die Geſamnm - 
koſten joden 36 Mill dettagen. (Allg. Jg) 

tr Row, 19. Dir, Wohltannaf, um der TOwifgen 
Bevölkerung wiflen zu laſſen, daß er Heberbringer einen tihinan 
Botſchaft fei, fuhr Ur: der frangöflihe Seihäfrgteigen- in 
größter Salz über Eorfo na dem Barifän- zur en;. 
In der That, ſo mar es auch; er-überbradhte Sri Heiligkeit Die 
beftimuite: Verfiche rung des Kaiſers der Frangofen, dah die 'päpft- 
iche Regierung ers auf den Schuß Fraukteichs zaͤblen bürfe,- 
Genern if ein Truppentorps unter dem (Eoninlitde tes 
Oberũ ieatenant de Eharette von. Montes Libretti nach Rerola 
aufzebrochen Daſelbſt um Halb eilf Uhr Bormittayd angelangt, 
ſchrut derſelbe ohne längeres Zögern zum Angriff Rach zwei 
fän’igene Kampf, in melden ſich die näpfıiden Duppen wit 
unvergie ichticher Tapferkeit ſchlugen, geling. es deuſelben, dem. 
feind ichen Stellungen zu bemmächtigen. Diejeiben; wow Rarur: ſchou 
iche ſtark, waren von dem Garibaldinern in den legten Tagen 
uch befeiligt worden, Die Garibald iho den hatten einen Todlen 
usd 10 Vermundetes Außerdem verloren: fie noch 434: (defangene; 
darunter aud ihren Miführer, Poͤpſtlichet ſeits beſt hen die Ber 
lulke im eiuem Todten und eili Berwunderen.. Murnau Gt 
maun vom der Legion d'anlibes, durch einem Schui an ter 
Schulter verwundet, ſollte nebit: einem verwundeten Gendat meris⸗ 
dauptraanu in Begleitung einer engliſchen Dame, welche in der 
Abſicht, die Verwundeten zu pflegen, nah tem Kanpfplig. geeilt 
war, umd einigen Ordonnamen nad Mom transporti:t. —J 
dem Weg: dahin war es ihnen leider wicht möglich, das jtzlieniſche 
Gebiet zu umgeben, und fle us in die Hirte eines ikafienıf&en 
Haupimanned, der Imfünterie, welchet die beiden Derwunditen 
mfultiste und ausplündern ließ und ihre Vegleitung nebik ber 
Dame ald Gefangene gwrüdbehielt: Hr. Etkmaun, meider Franzoſe 
it und dem.6. frauzöſtſchen Linienregiment angehört, fepte, na 
feiner Aukuuft fein Korpscommando von diefem Vorfall in Keuntrih, 
worauf fib das Dfficiercorps der Legion, in corpore, zur fran« 
zoͤfiſchen Gelandifhaft begab, um gegen dieſe Werlepung des 
Botlerrechtes au proteftiren und Garisfactlan zu. verlangen. 

Wlogenz, 22. Dit. Die bieflgen Blätter, : veröffentiihen 
nachſtehende Proclamarion Öaribaldi'd, dom «4, dem „Movimenio* 
vufolag, genlücdt fein foll, zu feinem Sohne Menotri zu gelaugen z 
Ha o bin ich. wiederum bei Ft ib. weder Kämpfer fiir die itafier 

erer 


ulſche Ehre, um mit em n erfülen und end im dem hei 
ligften und glörreiähften 


Beim ingen® magte A: m Orgam' eiget Lmwapkpet,” hr 


— 


meine 


te u dererftebung au-belien. halten 


iſt von: der Uebtrzeuguug durchdrungen, dal ed ohne jem Haupt, obme 
Keim Hera, öbme Kom nicht leben fan, das ibm gehört und das einige 
mechtiiche Seelen mit Verlegung def ation 


! echte und der Ehre der N 
den Launen eines verüchtlichen Tyranuen wollen. Darum vor 
märts! und vor allem ausgebartt!l Ich — bon ech’ wedet Muth, 
m Eng Daffie terme ich end. zu gut! (Eeby amoeidentig,) Ic 
mge nur Ausdauer, Die Amerilaner haben: pierschn.| ‚lang den 
Iruhmvollen Kampf beftanben, ber fie gum mächtigen nnd fröcdten Bolt 
der Belt gemacht hat. Für ums: werben, wenn mir recht einig find, we ⸗ 
nige Donate genfgem; um von Stalien, die Schmach, vie es bejubelt,; as · 
sumwaicen, möge dieh nun bie Thraumei, die im Watican ibromt, umd bie, 
weiche fie unterftügen, wollen oder nicht.” 21. Dig. 1867. W. Gatıbafdt. 
Tre die „Rıfenma” melber, wırde am 22, Det. Rachnit⸗ 
tigs gegen 3 Uhr folgender Aufruf’ in den Strafen von Blorenz 
angefhlagen: 
„MHöltener! Ralien iſt unfäglihe Schmach angetban morber. Won 
erlost, wird bie Halbiniel von bem Unfall einer audern Ra- 
tion bebrobt, bie ‚allesumfene Hedıte bellimpit. : Staliener, feid auf ber m 
Die Regierung vergiht ibree Bhlicht. Daxum ud bas Hand mit Hilfe 
feined tapfern Heeres felber Für fi forgen. ES febe Sflalien und Nom 
ald Hanptitast. Floreny, PL. Det: - Die Potriotem Ftaltend.“ 
et „Mövinreno” von Genua verdffentiht uachfebenten 
Elaß dee Ceatralunterſtũgunas aue ſchufſes des römifhen Aufüants: 
Die Ankunft des Generals Garibaldi anf dem Feſtland bat bie be · 
reikt folwohl . in Mom felbit wie in ben VBemegnugen ber aufftänbifchem 
landen in Ausführung begrifferien. Plane —— Dieler Halt -iR 
—J— 
i ie TOE a nd nul:jo € en egeiller 
bat, higen wir das Bertranen, baf. man. in nit Tangır Zeit.bie 
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Wirkungen einer Lage feben wird, bie im 
in — feine 5 ung in den ern der Italiener verbreiten 
Ts die Nation Muth wicht verlieren; Garibaldi ift mit und. 


Der Uusſchuß 
In diorem wird, nach der „Florent. g.“, gegenwärtig fol- 
rt an ben ut gerichtete —— ee: 
sh gti Die a jeden Au rt re über bad Sat Grat” die 
1 in erem Ten 
Wurde de des Laudes zählt bas — Volk auf ben Helden von Pal 
und Sau Martino. 


Sk uf und, bie wir bereit find, unfer 
Gut und Blut für bie unverſ = hat ber Ehre der NRatiom, deren 


ug * bie Action des Volls 


reiheit und tetö. im dem n Bertbeibi funde 
—* ed da € y Haken ©ie Vertrauen r uns, voir haben. Bere 
ray der Si⸗ haben wir unſere Hoffnung gefegt. Florenz, 


J— 7 Det, Abends. Im der Marine if die for 
genannte Römgsmannfhaft einberufen; die 4. Berfaglieri-Eom- 
pagnien werden mieder ertichtet. Die Nachrichten aus dem 
Rırdenflaat lauten widerfprechend. 

Geuna, 21.Dct. Der „Movimento” veröffentlicht fan 
des Schreiben, welches nähere Einzelheiten über die Flucht Bari 


Denis bringt, 
na Bord ber Balamelle S, F., 19. Oct. Bergen ehättıd ni 
(ärce "Dir —4 der Küſte von Toscana, Morgen erhältit Du viel- 
leıht daß Telegramm, weiches urbi et orbi * unerwartete Ankunft 
Generald —— fa. anfing, Die — Gutiäbrung it, wie Sn 
‚tre ngen, ungen ehr 
Sriegedampfidıffen 


ün! —— di mit ber Ueberw 
—— eng — Dee vs —* * in Rand auf, * 
und mein Gefahrte in ber ei. dla wir den = — achtftündiger 


nn Schiffahrt, tim Bugenbiig, Inſel näher 
ten, de bi bielt: rd 
un — — Berta gelang 3 ide Mc ."Der@ 


zu entlam bon ber enuntergang und Monba 
dem = 2:5 sem —— a Tom Boot * 
von ben Ioeru 
we weil man weiß, daß fie in biclen Gewd ern mi 
, dom ben Kreugern ald ganz unwichtig überfehben wurde.” 
„Wie man aus dem „Wovimento“ ferner erfährt, Hat ber 
junge Wann, welcher Garibaldi entführte, während einer Woche 
ein Leben voll Strapazen aushalten müffen, ebe ihm fein fühnes 
Bert gelungen it. Ohne Unterlaß hatie er ſich während biefer 
Zeit auf der Infel Matdalena mıt fein.m Gefährten im Gebüſch 
verfedt gehalten. Die Balamelle, auf welcher Garibaldi an Bord 
war, fam am 19. in den Gewäffern von Baba an, mo fie dem 
ganzen Tag blieb. Um 6 Uhr Abends ging man ans Land umd 
nachdem man ſich faſt in der moraftigen Gegend verirrt hatte, 
fan man in die erfte toscanifche Ortſchaſft. Da nahm der Ger 
neral mit feinen Begleitern den Poftwagen, um nad der römir 
ſchen Grente abzugeben: (9, 3.) 

— Paris, 24. Det. Ymmitten der Aufregung, welche für 
jeden treuen KRarhoriten Angefibts der Dinge in Jtalien umaus- 
bleiblih war, gewaͤhrt ed doch auch einen unbeſchreiblichen Zröft, 
zu ſehen, wie lebendig Hier in Frankreich das katholiſche Leben 
noch pulſitt. Der Aufruf des „Univers” iſt wie ein zündender 
Bunten gemwefen und hat einen Brand ‚enıflammt, der jeren Tag 
neue Nahrung findet. Wahrlib, wenn mir auch nitt die Ver, 
beigungen des Evangeliums hätten, fo dirfte ſchon die Opfer 
milligteit, mit der fib Arm und Reid, Hr und Rieder beeifern, 
ior Schecfſein für die Armee des heil. Vaters beizufleuern, bes 
weifen, daß unfere heil, Kirche nicht auf Sand gebaut if. So 
veröffentlicht heute der „Uniserd“ feine neunte Subſeriptiondliſte 
mit einem Abihluß von 65,000 Fred, Die meiften Bıldöfe er 
laſſen Hirtenbriefe, in meiden fie den Gläubinen die karholifhe 
Lage niht nur der Kite, fondern Der gefammten menſchlichen 
Geſellſchaſt ſchildern und zum Gebet und milden Gaben auf 
fordern. — Hr. Beuillot gibt u. 9. nacflehenden Srief eines 
amm Landpfarrers aus ber Bretagne befannı; aud ich glaube, 
Jonen denfelben mittheilen zu dürfen, um Ihnen zu bemeiien, 
daß ber franzöfifbe Kierus, fo ſchlecht er auch pecuniär geſtellt 
iR doch vor fenem Opfer zurügſchreckt, wo «8 gilt, für die 
Rechte der Kirche einzufbreiten. Et lautet 
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eus Ghri meinen n der feit zehn Jahren ich mir 
Belenenheit er ug ya ben reinen — a wüßten, welde 


Biarrer and ber Bretagne.“ 
Es fehlt allerdings nit an wüftem Geſchrei dagegen, allein 
die Leute vermögen jept mod nicht zu begreifen, daß das kleine 
Häuflein der paͤpſtlichen Streiter nicht nur um die Kirche ſich ver» 
dient gemacht habe — fondern auch um bie ganze menfdr 
lide Gefeliſchaft — indem ſie durch ihre erg 
Standhaftigkeit Europa den größten Dienft geleitet haben, den 
man jeht leiften fanı, Gie baben den Frieden gerettet, Mit 
Recht dürften dieſe Helden auch bei Ihnen in Deutſchland An 
ſpruch auf Theilnahme erheben. 
*Parxis, 24. Oct. Man lieſt im „kleinen Moniteur“; 
„Die geſtern im „Moniteur“ veröffentlichte Note bat das Refuls, 
fat des Aufrufs mitgetheilt, melden Sranfreih an Jtaliem er 
taffen hatte, indem es bie Ausführung der Gonvention vom 15, 
Sept. und das Ürgreifen von Maßregeln forderte, die geeignet 
fein dürften, um dem Unternehmungen der Revolution gegen ‚die 
päpfiihen Staaten Einhalt zu thun. Die ilalleniſche Regierung 
bat die Bebeptung der von ihr eingegangenen Verpflichtungen 
anerkannt und ihren feiten Entihluß fundgegeben, die garibalbi- 
hen Banden aufzuhalten, ‚fi den Anmwerbuugen zu widerfepen 
und eine ſtrenge Beauffihtigung an der päpftlichen Grenze .gu 
üben. Hr. Rattagzi bat feine Entlaffung gegeben und General 
Gialdini ik von dem König. mit der Bildung eines neuen Minie 
ſteriums beauftragt. Anderfeits haben die Eindringlinge, melde 
mit Verlegung alles Böllerrehis id aufs päpfliche' Gebiet ger 
worfen hatten, ihre Stellungen in Ara einer ununterbrochen ER 
Reihe von ſchweren Schlapven, die ihnen ‚bie päpſtlichen 
ven sufügten, verlaffen müflen,. . 
=» Bari, 24. Det. Der edle Bicomte Eduard Belfh 
richtet von Chaumont aus ein Schreiben an ‚bie 7*8* cen · 
trale“ von Blois, worin er alle ehrlichen Leute, 
auffordert, gezem die in Italien gegenwärtig vortommenden a 
famien zu proteftiren. „Wenn Garibaldi, beißt es Darin, (tem; 
ih aus Achtung vor dem Chefs unferer Armee niemals den Zitel 
„General“ geben werde), Augeſichts der kathotiſchen Weit in allen 
Ländern jene Leute ohne Bekenntniß ungeftraft unter die revolu⸗ 
ttonäre Fahne rufen, fie als „Italiener“ vermummen und baraud . 
eine „nationale“ Urmee, büden fann, fo müſſen alle Beute, 
Me noch Glauben und Herz haben, aufammenfichem, um den 
Statthalter Gottes auf Erden, mit Geld und Mannſchaft zu 
unterflügen und dadurch feine Souverainetät mund zugleih die 
Sache des Rechts, der Givilifarion umd der Freibeit zu vertheidi⸗ 
gen.” Zu biefem Zwed legt ex für fib 300 Fres bei, + Die: 
Journale in den Departements find dem Beifpiel der latholiſchen 
Preſſe von Paris gefolgt und eg eine Subfeription für: die 
väpftlige Armee eröffnet, — Wenn die franıöflie Regierung: 
nod einen Zweiiel darüber hegen könnte, mie man felbft in, ben 
niederen Bolks + Elafien das garibaldiniihe Attentat gegen dem 
Kirhenflaat auffaßt, fo brauchte fie fib mur die Subferiprionds- 
liften für die päpfttihe Armee vorlegen zu laſſen. In dem voll⸗ 
reichten Manufacturdiftricten zu Lille, Zourcoing, Roubaig fpreben 
tie Leute von „den mißachteren Wünſchen der Nation”, Kine: 
Petition der Arbeiter von Roubaig fügt Turg und Benin, 
„Sire, im Namen der katholiſchen Intereffen, im N 
franzöfifhen En im Namen der Antereflen ‚der add 
bitten wir Sie inftändi 8; der italienifben Regierung,. die 
führung der September-Convention in's Gebädjtniß gu rufen und, 
die durch dieſe Gonvention garantirten Rechte des Oberbaupied- 
der Kirche au wahren". Dies it doch fehr deutlich 52* 
Aber auch die Subſeriptionen find nicht weniger de 
Der „ourrier de Lyon” veröffentlicht Heute eine ie — 
Namen ſtehen, bie feinen ariſtocratiſchen —— haben, ones 
für Eummen von 500, 1000, 2000 France 
Pari, 24. Det. Der Kaifer wird morgen um * 
uhr auf der Rennbahn des, Bois de Boulogne zu Ehreu De 
'Katfers von Defterreih eine große Mevme über Die Truppen der 
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Vaifeitiäen Barte und des 1. Mrmercorps abhalten. — Ian „Com 
Aimsisnnel” läßt Hr. Paulin Limaprac als lnheit frädzender 
Mibe die omtndfen Worte hören: Es 


; —— ſich jegt zu bewei ⸗ 
fen, daß Italien feine der durch zufällige Umftände en'ſtande⸗— 


nen, durch zufällige Umfänbe befeitigten, ſtets won dem Parteien 
beherrigten Mächte ift, die dazu beftimmt find, im Sturme ber 
Revolution umterzugehen. Qui vivra, verra. Yedenfalls if das 
neue iniſterium in Florenz nit auf Rofen gebeitet und darf 
no mande bange Stunde auf das Saldo der aalglatten zwei» 
deutigen Politit des Cabinets Rattayzi fhreiben. Mit Reit meint 
der- „Eonftitutionnel, daß die Stautdmänner, melde an die Spipe 
der-Regierungsgefäfte berufen find, emergiihe Maßregeln zu ex- 
greifin haben, um der revolutionären Bewegung Hall ju gebie- 
ten umd in wirffamer Weiſe die Befhügung der paͤpſtlichen Staa; 
tem ſicher zu Aellen. — Der „Siecie* will feine Garibaldifdren 
Hoffdungen nicht zu Grabe tragen, fondern miegt fi in opti- 
miftifhe Träume, indem er dem General Cialdini ein Vertrauens. 
votum na feiner Macon octroyirt.... „General Gialdini, fagt 
er, in nicht der Mann, um die Würde feines Landes mit Füßen 
uw treten und bie Bajometie der itafienifhen Soldaten gegen 
Br zu fehren, denen man fein anderes Berbredhen vorwer 
fon Fan, ale das, Italien rine Haupiftadt geben zu ‚wollen, 
Duck eine fohe Polirit würde das Königthum, unmädtig. um 
dad Unabhängigfeiiswerk zu vollenden, in die Hände der Revo» 
Iution abdanfen.” — Die Raiferin Eugenie Hat zur Pflege der 
paͤpſtlichen Soldaten 1 Million Brcs. gelpendet. , 

Baris, 25. Det. Es ſcheint fiher, daß man Garibalbi 
nit, verhaftet Hat, — Warcheſe Pepoli iſt nicht nacht Berhn 
jereidt; ır fommt vielmehr nah Paris. — „Abend»Woniteur”: 
Röng ‚ Zudwig I. von Bayern iſt in Straßburg angefomuwen, um 
von bort aus nach Paris zu gehen und bafelbit wor feiner Abreife 
wach Nigya einige Zage zugubringen. — Berner aus Longchaupe 
21/, Uhr: Die beiden Kaifer und die Ergberzoge kommen fo eben 
in offenen en am. Prinz Rapoicon fam um $!/, Uhr. Die 
KRaiferin, die Königin von Holland und der failerlide Prinz nab- 
men auf der Tribüne Platz, mo auch die HB. Graf v. d. Bol, 
Kür Metternich und andere Geſandte ſich einfanden, Die bei- 
den Raifer beftiegen alsbald die Pferde. Ungeheure Menſchen ⸗ 
menge. — Die „Patrie” meldet: Der Kaifer hat einen Staats 
rath präfibiet, der Ab mit den italienıfhen Angelegenheiten und 
mit wichtigen Depefhen aus Mom und Älorenz beſchäftigte. 
Depeſchen aus Florenz confariren Schwierigteiten im der Bildumg 
des Minifteriums. — Die Revue endigte um 4 Uht. Der Raifer 
von Deſterreich und bie beiden Etzherzoge fuhren in demfelven 

agen nah Paris zuräd. Die katferiide Bamilie von. Frant- 
reich begab fi ummittelbar nah St. Cloud. Große Begeifte 
rüng, befonder® unter den Soldaten. 


© London, 23. Det. Run werben die Refultate der pan ⸗ 
anglifanifden Synode gar von einem Mitgliede derfelben verur ⸗ 
heut. Der Biſchof von Jowa (Nord: Amerifa) ſpricht es in 
einem Briefe an den Bifhof von London offen aus, dad das 
Concil von Lambeth ein erſler Schritt zum Ruin der anglikani ⸗ 
(ben Kirche ſei. „Erwarten Sie, fagt der hochw. Herr, feine 
ernfhafte Reaction; die Auflöfung ſteht drohend vor Ihnen. Der 
größere Theil Ihrer Gläubigen wird zur römiſchen Kirche zurück⸗ 
Schuen; Andere werben Raremalıften, noch Andere Indifferentie 
fien werden. Das feine Hänflein, welches fbrig bleibt, wird 
aber zur Bildung einer Kirche nicht mehr ausreichen.” Der „John 
Bull“ befämpft lebhaft diefe Anficht; ebenfo der „Globe“; allein 
die Dorausfagung des amerifaniihen Prälaten findet ihre Ber 
frätigung einfach in dem Zuſtande der anglikaniſchen Kirche. Die 
Uneinigkeit befteht mit allein zwiſchen den verfhiedenen Fractio⸗ 
nen biefer Kirche, fondern der Fmietrachtsfunfen it num aud, 
wie man fleht, im die amerifanifhe Kirche geſchleudert, fo daß 
der Gang ber Aufiöfung Aid noch raſcher vollgiehen dürfte, als 
dies der Brief des Bifhofs don Jowa ausſpricht. — Ebenfo 
höre ich, daß bie Synode von Lambeth einen großen Gonflict 
ungelöst gelaffen. Doctor Buttler, Bicar zu Wantage, iſt nim« 
lich von dem ifhofe von Ganterburg und tem Bifhofe von 
Oxfoxd zum Radfolger des Dr. Eolenio auf dem Biſchofoſitze au 
Natal defignitt, hat diefe Würde bereits acceptirt und gebenft 
un verzũglich nad feiner Refidenz abzureifen. Dr. Eolenfo feiner 


fetra: üft Feft entſchloffen, am feinem Wedhte auf das Blarkum Mataf 
unfer allen Umftänden feſtzuhalten. Sohin wird es an jenem 
Orte zwei Biihöfe geben umd ta man den Humor des Dr. Ce⸗ 
tenfo Fennt, fo ift dem rev. Dr. Butler ein ſowerer Standpunft 
vorauszuſagen. Zudem u. Erſteret noch immer feinen volen 
Bifbofsgebait von dem Gouvernement und ift der Eompetenz des 
&tbiihofs von Canterbury eatrũckt. Wie man fagt,. würden 
tiefer und der Bilbof von Ogford dem Dr. Buttier aus ihren 
eigenen Taſchen ehe Biihofsvenflon auswerfen, 

‚25. Oct. Dmer Paſcha fol zur Ueber 
nahme des Zrirppeneommando’3 an der Donan berufen frin und 
auf Rreta dur Huffein Paſcha erfeht werden. (Als. Ztg.) 


Xofales und Provinzielles. 

—j. Augsburg. Lehzten Mittwoch veranftaltete bas Officierkcorp® 

des 4. Artillerie Megiments im geſchmadvoll decorirten Saale zu ben brei 
Mohren ein Feſteſſen, mm ifrem Danke bafür Ansbrud zu geben, daß Se. 
Maj. ber König dieſem Megimente feinen Namen verlichen. Das Mahl 
war durch begeifterte Toaſte und Vorträge der vortrefflichen Megimentde 
mmfit gewürzt. 
—j. Die beiden Gemeinbecollegien hieſiger Gtabt haben geftern im 
außerorbentlicher gemeinihaftliher Sitzuug einfiimmig beihloflen, eime 
Adrefle mit der Bitte mm Buftimmmmg gu ben Bollverträgen an bie Reichs · 
ratiöfammmer gu richten und Se. Durchlaucht ben Meichörath Hrn. Fürften 
Fugger-Babenbaufen, ben erften Bürger unferer Stabt, num Fräftige Ber 
tretung biefer Petition zu erfuchen. 

— Auch der biefige Gewerberath hat gefterm eine Adreſſe am den 
Reiherath um Genehmigung ber. Zollvereindverträge beſchloſſen und fi 
im biefem Giume am ſechs der größeren Städte bes Kreiſes gemenbet. 

Münden, 2%. Oct. Huf dem Promenabeplaf ſteht dad neue Tele 
graphen · Kabel im großen runden Faſſern verpadt, 


Harz umb Hanf umbüllt, derem jeder wieber 3 Rupferbrähte birgt, fo bafı 
ſich darin im Ganzen 24 Dräbte befinden. Ein Schub dieſes Kabels ſoll 
auf einen Kronenthaler fommen, Das Kabel wird fehr tief gelegt weh 
fieß mam bei ber Poft anf mewfchlidhe Gcheine-uub Schädel; bafelbft Toll 
fi nämlich früher-eim Friedbof befunden haben. - 
Münden Wie wir vernehmen bat R, Wagner bie 
ber „DMeifterfinger von Rürnberg“ vollftäubig beendet, und werben 
Proben für biefes Werk am hiefigen Hofthenter im Momat December ihren 
Anfang nebmen, ‘Die erfte Aufführung fol im Februar ftattfinden und 
iſt für bie Molle des „Haus Sachs“ Herr Bed aus Wien gewählt worben. 
# Rofbaupten, 4, Det. Die bei bem im biefem Wlatte feinergeit 
erwähnten Sirhenraub in ber Ballfahrtöfirde zu Wied (bei Steingaden) 
mitgeranbte Monftrang ifl jüngft aufgefunden worben unb zwar im foge- 
nannten Schwarzenbacher Wirswalb, %/, Stunde von ber Wieskirche eut ⸗ 
legen, unter einer Baumlage verftedt, wo fie beirh Abführen won Schneib- 
bänmen zum Vorſchein kam. Der Finder war ber Andführer ber Schneib- 
bänme, ber Meßner Zaver Hobenleitmer von Wied, Won ber pracht ⸗ 
voll gearbeiteten Monfirang, 25 Pfund ſchwer mb gefchmüdt mit vielem 
and Silber gegoffenem Engeln und Engelölöpfen nebft ſonſtigem filbernen 
Bierrat, fehlte, wie berichtet wirb, weiter nichts, ald eine aus Rubinen 
beftebenbe PMofette muterhalb ber Luna. Bon ben fibrigen. geraubten 
Kichengeräthen bat man bis jegt Feine Spur. — Um 15. b8. gab eßhier 
verſchiedene Peierlicleiten, nämlich bie Werleihung bed Lubwigsorbend an 
ben Hrn. Lehrer J. B. Bühler, welcher feit 565 Yabren feinem Dienfte 
obgelegen, und bad Beteramenfeft, welches mit Diufil, Bollerſchuſſen n. f. w. 
verherrlicht wurbe, 
+++ Speyer, ©. Det. Diefer Tage am and mwieber ein 
Chorafall in Maudach vor, wehbalb fi von bier abermals eine barm · 
herzige Schweſter dorthin begab. Der Fall ſcheint jeboh ein vereingelter 
bleiben zu wollen. Ein oroßer Troft war e8 ifür bie Maudacher Pathos 
fiten, daß fie im biefer Beit ſchwerer Helmfuchung im ihrem Pfarrer Brauu 
einen Seelſorger befahen, ber ſich für fie ganz zum Opfer brachte. Solch' 
eine Aufopferumg ift zwar bei katholiſchen Geiſtlichen Feine Seltenheit; 
gegenüber bem etwas ſchwachen Benehmen eines andern Geiſtlichen, wel ⸗ 
ches von unferer fortfchrittlichen kirchenſeindlichen Vreſſe noch immer in 
der fhomnugslofeften und gehäffigften Weile andgebentet wird, bürfte es 
jeboch an feinem Platze fein, and auf dieſe Hufopferung hinguweiſen. 
Ale Anerkennung verbienen auch die -swedimäkigen Maßregeln, welche 
Seitend ber weltlichen Behörde gegen dad Uwſichgreifen 
file Argtliche Hilfe aud qriſtliche Pflege der davon befallenen ergriffen 
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Bon ba fümmiliden Neubauten an den Gdhäuferm die ſcharfen # 

ten.in Be fonımen, Die Eden müfien in Zutunft abgerundet wer · 

ten, "ei Les wefentlich bau bei, ben Wertehr in volfäbelekten Etre 

1: fomoht für Gträßenpänger ald and für jede Urt vom dahrwert zu 
eihtern und gefahrloier am maden. 

(Ein Opfer et Spield) Im dem Geſangunih von Wiedbaden 
befindet ſih hmeitt feit Huguft d. J. ein wie derländilduoitindiher Licute· 
want v.. Blög, ein gebamer Berliner, and ein Obfer bes Spiels. Der- 
felbe mar zum Webraud einer ‚Kur nad hige beuwlaubt, hatte im Sie 
feine -gamge-Baaridhaft verloren wulfiihen General Gral 
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Dfifte 


Münden (bad reichttathlche Votum; Muszeihnung; 
sibei nene Bahupoften; Fürft Dohenlohe mach Berlin; Einlauf ber zweiten. 
Rommer; Bollönerfammlungz; zur Miffion bes Furſten Hohenlohe mb 
Beichörathspräfidenten nah Berlin), Stuttgart (ber Kouig für bie Ber 
träge wit Preußen), Berlin (Urbeitölofigleit; and bem Reichstage; 


Uusianb, Rom: eim ruffiihes Attentat gegen bie Fathel. Kirche; 
Mahnung zur Mabe. Givitavechia: Erftärnung von Merola. lo 
zeug: Garibalbi auf dem Gontinent. Baris: ächtlathel. Cavaliere; bie 

ition nad Rom. Girabburg: König Lubwig 1. vom Banerm. 
Dorf: Grant ald repablicaniiher Präfdeutichaftscanbibat. 

Achte Blenarperfammlang ber bikorifghen Gommiffton 

Dir Alabemie der Miffenihaften. — 
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volitiſcher Tagesbericht. 


27. Detober. 


in ben rafſiſchen 


Die: bayerifüe Meiinaifülemmer, deren Botum mir How 
fern Abends. unferen Leſern durch ein Zelegramm mitgetheilt 
ben, bat dem Petirionafturm der fäbtifchen Magiſtrate, der 
abril« und Handelölaumern und dem Halloh der fortfchrittlichen 
e fo weit nachgegeben, daß fle die Zollvereinsverträge unter 
ber Bedingung, daß Babern das Beton erhalte, annahm. Fürſt 
Oobenlohe und Fıbı. v. Thüngen find nah Berlin gereist, um 
Hın, v. Bismard zu befchren und ihn für bie Gonceffion des 
Beto günftig zu fimmen, Die Einen fehen Hierin eine Hinter 
Ihre, durch die man einen anfländigen Rüdyug gewinnen wollte, und 
glauben, daß bie Mehrheit unferer Pair’s, nachdem fie A gelagt, 
aub B fagen, und bie Hollverträge annehmen werben, falls Hr. 
»., Bismard das Deto vermweigere; die Anderen erfennen hierin 
einen freundlichen Verſuch der Meichsräthe, den Brud mit der 
11: Rammer zu verhindern, dem die definitive — folgen 
würde, falls Bismarck und unfere II. Kammer die zum Bergleich 
bargebptene Hand zwmüdmeifen. Da die Termine am 31. Detober 
ablaufen fo müſſen die nächſten Zage über die fernere Haltung 
unferer I. Rammer Aufklärung bringen, 

Die römifhe Angelegenheit ih fat über Naht aaf den alten 
Fleck von vor acht Tagen —— worden, mit dem Unter⸗ 
ſchied, daß Nas Auslaufen der franzöfifhen Expedition nad Rom 
damals fündlih erwartet wurde, heute aber bereits ftattgefunden 
bat. Es if Garibaldi, melden die italiemifhe Regierung aus 
Gaprera am 18. Dct, über Kivorno und Foligno an die römiſche 
Grenze entfonmen ließ, gelungen, fib an die Spige des Aufftan 
bes im Kirchenſtaat zu flellen und die Schaaren Menotti's und 
Micotera’s bei Monterotondo zu vereinigen. Hier hat er laut 
Telegramm ans Florenz vom 26. de. ein päftliches AZuavencorps 
aefhlagen, viele Gefangenen gemacht und drei Kanonen erbeutet. 
Wie die italienifhen Journale melden, bat er Eorrefe und Monte- 
maggiore beſezt und Bagnorea micder genommen. Rom ift in 
Belagerungdjußtand erflärt. Dagegen haben die päpftlichen Truppen 
einen Angriff von 1000 Garibaltianeın unter Ghirelli auf Viterbo 
zurüdgefhlagen und mehrere Leute, darunter Ghirelli, getödtet. 
Rach andern Berichten war es Acerbi's Bamde, die bei Viterbo 


Montag, den 28, October 


übrig and, monatlich angenommen wirb, beträgt im Wayern bei allen E Bo vi 
erate aller Art werben aufgenommen und ber Raum eimer amweilpaltigen B 
Uleranber in Straßburg und Baris, im bem üfterreihii deu 
änbler Spitböper in Mom, für Jtalien beb einem bertigen F, Poftamte oder bei Buchhändler U. Detfen in Reapel. 
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mit 6 ir. 


iſchen Staaten bei t. Bonämtern 


am 24. Dit. gefhlagen murde. — In Folge bdiefer Rachrichtes 
wähst die Aufregung im ganzen Lande. In Zurin fand am 25: 
Abends eine große Kundgebung zu Gunften Roms Matt. Es 
wurde eine Adreffe an ben König abgefendet; ebenfo find aud 
Aloreng, Livorno und andern Städten Adreflen mit zahlre lden 


 Unterfpriften in mehr oder weniger energiſcher Faſſung am den 


a | abgegangen. 

nter diefen Umfänten konnte oder wollte Giafbimt Leim. 
Minifterium zuſammenbringen. Die „Preffe” lößt ibm ſogar eine 
wahrhaft demütbige, um nicht gu faaen miferable Rolle ſpielen, 
wenn fle meldet, er Habe dem franzöfliben Gelandten erklaͤrt; ex, 
fei niht im Stande, ein Eabinet gu bilden. Die italienife 
Regierung fönne gegen bie Bewegung nicht anfüme 
pfen, fie fei vielmehr genöthigt, nah Rom zu geben. Die ita⸗ 
lieniſche Regierung habe die Internention vorausgefchen und halte: 
fle immer noch für die beffere Löſung. Gegen Garibaldi aubr- 
Mazzint au fämpfen, fet unmöglich), Frankreich werte 
als edeimüthiger „Beind“ (sic!) feine Erfolge nicht mißbranden,, 
Stalien fönne ohne Schmach und Gefahr von Frankreich beflegt 
werden, und die Revolutiontpaxtei habe fein Recht zur Beihulr 
digung gegen den König, wenn er in dem ungleiden Kampfe umn⸗ 
terliege. Zum Schlufſfe nennt Ab Cialdini ermäßtigt, zu ertid⸗ 
ren, daß Italien mit bie Macht habe, den Geptem- 
ber-Derirag durchzuführen. — Die „Preffe” fügt is 
Diefe wichtige Nadricht wurde nah Paris gemeldet, mid 

bie Abfahrt der Alotte zur Folge. 

In der That meldet eine Develbe aus Toulon, daß bat“ 
franzöfiihe Panzergefhwader am 26. Det. Früh 6 Uhr aus gelau⸗ 
fen fei nnd daß jeden Augenblick mit Truppen beladene Traube. 
portſchiffe abgeben. Die Einfhhiffungen und Räflungen werden 
aufs thaͤtigſte fortzefeft. Nah der „Epoque” hat die Eypebitin- 
Befehl, zunächſt vor Eivita Vecchia anzulegen und nur bamm 
—* Rom zu gehen, wenn die Greigniffe Ah ſchlimmer geſtalten 
oben, 

Aus Bin wird telegraphiſch "verfihert, das ſpaniſche Gabi» 
net habe fib im vornehinein au jeder Berheiligung am einer: 
etwaigen Gefammtaction der Fatholifhen Mächte zu Gunften bes. 
Papſtes bereit erllärt. 


Bom bayerifchen Laubtage. 
Müuchen, am 26. October. 

XXI. öffentiihe Sigung der Kammer der Reihe 
räthe. Schon lange vor Beginn der Sißung hatte fih im 
Hofraum des Ständehaufes das Publicum fehr zahlreich verſam⸗ 
melt, um Zutritt zu der heutigen Sißung zu erhalten. Obwohl 
die Treppen durch Militärpoften abaefperrt waren, mar doch ‚ber 
fehr beſchränkte Zuhörerraum ſchon um */,10 Uhr fo überfüllt, 
dag die Berichterftatter mur mit größter Mühe au ihren Plägen 
gelangen fonnten. Am Miniftertifbe ſammtliche k. Staatsminifter 
mit Ausnahme des Kriegsminifters. Die Mitglieter der hoben 
Kammer, darunter die Prinzen Enitpold, Leopold, Adalbert, Garl, 
die Herzoge Ludwig und Cart Theodor waren fehr zahlreich ere 
fbienen,. — Präfltent Frhr. v. Stauffenberg eröffnete bie 
Sipung um 10 Uhr, worauf I, Secretär v. Niethammer eine 
arößere Anzahl von Zefegrammen verlas, welche in den jüngftn 
Zagen aus allen Theilen des Landes an das Präfidium gelangten 
und in welchen die fehmeren Folgen der Ablehnung bed neuen 


Zoflvgreinsverirags betont uud die Zuſtimmung zu bemfelben era 
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beten wird, Meferent II. Präflbent Frhr. v. Thüngen, welcher 
die Debatte zen mer Er weich EEE 

Es lei e erer Augenblich in dem er fein . 
gebene® Votum vor beim hoben Banfe bertheibige. (Er verfenne at bie 
ernfien geloen, bie eine Auflöfung bes Zollverein für den Staat unb 
für bie Bürger hatz allein er fünne fi bas Zeugmiß geben, daß er reblich 

dacht und gehambelt babe, und daß das Relultat feiner Abftimmun 

8 fei, worm ibn Pliht und Gewiſſen verbinden. Redutr behält 
eiie nähere Motivirung feines Votums bis zum Schluß der Beratbun 
bedor umb wirft mur eimen kurzen Midblid auf bie banerifhe Belitif. 
Pür.einen Siagt wie Bayern fei es fat unmöglich, ſelbſiſiäudig Politit 

treiben , dech fei Bahern groß gemng, um nicht unbedingt in das 
Baba er eined Brohiiants einlenten zu müflen. 

Fürst vo, Gobenlohe babe früber erflärt, die Aufgabe ber baner. 
Bolitif ei, das enge Anlchnen an Vrengen zu fuhen; bie Mojo 
ritätsbiefed-Haules-aber habe darin eine Geſahr für Bayern erblidt, weil 
fk fürdtete, dab wir zu fehr im bie Machtiphäre Breußens lämen und 

durch eim Aufsehen Babernd in Preußen berbeigefübrt würde. Die 
be ation jei amßreichend beantwortet worden. m 
gelagt worden, daß wir umferen beutichen Beruf ftetd 
sa erfüllen bereit Teien, aber unfere Gelbititändigleit aufrecht erhalten 
willen wollten, Dos ipäter befannt geworbene Schug- unb —— 
babe an den Verbältniffen nichts geändert. Unterdeſſen fei aber Fit 
Dobenfohe dem Standpunkt der Majorität dieſes Hanfed bebentenb näher 
— wie feine erſte Rede im ber Kammer ber Abgeordueten bemeife, 


änute 
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feien bie Handlungen bed Hrn. Minifters feinen Worten nicht gany 
prechend; oll- und Sandeldverträne, bie jeht bie 
Kammer belbäftigten , vorgelegt e. Wäre in biefen Verträgen bas 
Beio gewahrt, wie ed Banern feitber beſah, würde Mebner ben Fürſten 
unierflügen; dob ftimme er mit dieſem infoferne überein, ald and er zur 
gebe, dab der Begriff „Breuken” von dem Begriff „Deutichland” mit ge 
trennt werben lönne. Underſeitg lann Redner die preußiſche Politil — 
and wicht. billigen. Preußen hätte und ſchon gleich nach dem Kriege gro 
miıbig bebaudeln,, und nicht bie größten Opfer auflegen follen; und jest 
ache Freuen wieder durch Drud zu erlangen, was e8 durch Großmüthig- 
hätte anzuftreben fuchen follen. Drud ergengt Gegendruck. Breufen 
mehge bebenten, daß ber Gang feiner Politil uns es oft ſchon ſchwer ge 
macht bat, beutfh zu fühlen und deutich zu handeln. 

Graf v, Montgelaß: Selten werde man in ber Geſchichte ein Bei- 
fpiel finden, dab einem Bundesgencfien von feinen Bunbesaenofien ein ſol ⸗ 
cher Vreid geboten wird, wie ibn Preußen uns durch ben nenen Zoll- 
vereindvertrag bietet. Wir wollen das einaeganaene Schutz · und Trap 
bünbnik reblih balten, und dafiir follen wir unfere volfäwirtbicdaftlichen 

ntereflen gelährben laflen, nniere —— opfern? Der Boll- 
pirein, ber biöher ein Gleihberedhtigter war, foll. eine ‚Zollberribalt für 
Breußen werden. Im Bolparlament würden wir ſtets in ber Minderbeit 
ein mad unfere volldwirthichaftlihen und finangielen Jutereſſen würden 

#8_ nur sum Bortbeile Preußens —— Sprechen mir es offen 
amd beftimmt ans: wir wollen bie Buudesgeneſſenſchaft mit Preußen, wir 
wollen den Bollverein; wenn wir aber ſolche Opfer bringen, dann wollen 
wir and eine Barantie haben, daß wir biele Opfer zum Vortheile Deutic- 
lanb& bringen, Breußen treibe eime deutſche Politif, ſchließe ein Bünbnik 
mit Defterreidh, und fihere anf diefe Weife den Frieden, dann find wir zu 
zo größeren Opfern bereit! 

v, Harleh: Die Motive feiner Abſtimmung (für die Verträge) lägen 
nicht in mmpatriotilchen Gefinnungen, denn er fei fein Breußenfreund, feine 
Abftimmung im Ausſchuß fei herbeigeführt durch ben Mangel jeden pofi- 
t'oen Brogramms, was werden fol, wenn mir bie Verträge verwerfen, 
burd die Erwägung ber anberorbentlihen Schädigung ımferer vollewirib 
—— nterefien und dann durch politiſche Gebdanken, die man viel» 
eicht politiſche Geſpenſter neunen une, bie aber doch ihre Bexrechtigung 
baben. Was ſolle aus Bayern, aus feinen commerciellen und iuduftriellen 
Berbältniffen werden, wenn bie game Baſis unferer vollswirthſchaftlichen 
Birhänbe, wie fie durch den Bollverein geſchaffen morben iſt, aufhört ober 
auf längere Zeit bebrobt wird? Es fei unmöglich, Zollfchranfen an errich 
* ebenfowenig ſei deulbar, daß Bayern ein eigenes Zollgebiet bilde; ber 
Zollverein fei nicht blos ein papierner Vertrag, Tondern alle unfere volts- 
wirtbfaftlihen und commerciellen Zuftänbe jeiem, wie fie geworben find, 
and dem Zollverein bervorgenangen, und durch taufend Wege damit ber« 
bunden, wie bie zahlreihen Telegramme and allen Tbeilen des Landes 
bewiefen. -Mebner theilt die Belorguifie wegen angenblidlicher Machtbeile, 
melde bie Aunahme ber Verträge zur Folge baben follen, nicht; besfiglich 
ber Salzftener fei er anderer Anficht als der Neferent und bie Tabakfiener 
fürdte er wicht. Was man Selbftftäindigfeit Bayerns nennt, müfe ibm 
als baveriihen Batrioten fo ſehr amı Herzen liegen, wie jebem Batern; 
allein der Begriff Selbititändigkeit fei im jedem föberativen Geineinweſen 
relativ. Dieſes Haus benfe nicht daran, die Gelbitftänbigleit Bayerns 
ober bie Rechte der Krone zu fhmälern, vielmehr fei ung vom ber Staats- 
regieruag im Einverjtändmiffe mit ber Krone eine Reihe von Werträgen 
norgeleat, bie ald Ausfluß hoher Selbftverläuguung und Opferbereitwil- 
ligfeit zu betrachten feien. Redrer fann bie Orgamifirung bed Bollparla 
ments nicht loben, beunod würden fi unfere Interefien im Sollparla- 
ment erit zecht geltend machen, wenn unfere Vertreter gemeinfchaftlich mit 
ben Bertretern ber norbbeutichen Staaten biefe Intereffen beipredhen. Durch 
bie Verwerjung der Werträge gewänmen wir nichts wir erlitten vielmehr 


nbem er bie meuen 





immer Belhädigung, Wie wir au Preußen ſtehen wollen und milffen, fpreche | 


ber Vertrag vom 22, Hug. 1866 aus um» demnach tauche and etwas Underes 
auf, Ein preuf. Edelmann habe im Jahr 1865 eine Schrift gefchrieben, bie im 
Jahre 1865 erfchien und dem Titel führt: „Graf Bismard und die Legitimität 
der Dinge” oder „wie Napoleon Deuiſchland zerflört.”" Man muß fi win 
bern, bat biefe Schrift in Preußen micht comfiscirt wurde; bie Preffe bat 
fie zu tobt geſchwiegen. Nun möge man, was er jeht fage, für ein Ge— 


fpenft halten: wenn wir bie und vorliegenden Verträge —3 — ſe 
fe ein Riß, eine Wunbe, die ein natürliches Speculatiomdobject für dem 
boben an ber Seine bilbet; bier im biefem ger it gewiß Mies 
manb, auf napoleomifche dr — aber es unen ans ber Ver⸗ 
werfung ber Verträge jolhe Somplicatiouen entfteben, baß ber Freund an 
ber Seine ſich fo aufbrängt, daß eine fhmade Stunde eintreten kann, im 
welher an bie Regelung umferer Zuftände durch mapoleonishe Hilfe ge- 
dacht werbe.” Wenn eime Jlolirung Bayerns ftattfänbe, Lam ſolche 
drohende Moglichteit im Hintergrunbe; alles aber könne er —8 eher 

e Hilfe ae 


eriragen, ald die Selbftftänbigfeit Bayerns durch napoleomi 
Klett erklärt fih für umbebingte Annahme 


rettet zu jehen. 
v. Cramer⸗ 

ber Verträge, denn mad feiner Ueberzeugung bäfte die Ders 
werfung derfelben den Austritt Bayerns aus dem Zollverein, die 
Vernichtung ber bayerifhen Induſtrie, bie - Zerfiörung unfere® 
Wobhlſtandes, den Ruin Bayerns, zur Folge. In dem Verzicht 
auf ein Beto in wirthſchaftlichen Fragen, das bisher. nie geltend 
gemacht wurde, fönne er feinen Verzicht auf die Selbilftändigfeit 
eridın. Eine Derwerfung der Verträge würde Bayırn Opfer 
auflegen, die ed nicht ertragen fünnte 

‚dv. Zu -Rhein: „Die Preffe babe behauptet, baf den Motiven 
ber bfimammımo ed feß, wenn e3 genen bie Merträge flimme, 
Egoiemus und das Standedinterefien zum Auddrud,zu bringen, 
u Grunde läge; ja geftern nod babe ein von —— nfuenzirte® 
Biatt, bie „Subb. Preffe“, offen erflärt, daß bie Abfiht ber $ am 
mer bariu beftebe, das gegenwärtige Minifterium zu ſtürzen. Gegen biefe 
—— — er Verwabruug einfenen. Unfere Minifter ſeien Rathe 
der Srone, Männer des fönigliben Wertrauend, unb wer wirbe ba ber 
Eutiheibung unſeres löni lichen Herrn vorgreifen mollen ? Er (Redner) 
intbefonbere habe feine Ambition, einen anderen Wirlungäfreid zu em 
halten, al® ben, ben ihm bas Vertrauen dreier Könige einräumte . . . 
feinem Kreife fei ibm nur Eine Stimme entgegen getreten nämlich bie: 
„wir wollen baverifh bleiben, wir wollen mnleren Sünig behalten“, b. 6, 
„wir wollen unfere Selbftfiänbigleit erhalten willen “. eun wir 
aber biefe Verträge annehmen, fei unfere gelb Rfänbigkeit 
babim,. Breufen befolge eine Politik ber arelfion bes 
militärifhen Mbfolutiömns, und für diefe Bofitik follten 
wir mit die materielle Unterlage fhaffen? uanferer Zu · 
fimmmmg zu dieſen Verträgen f noh einen Schritt entfernt 
vom Ginteitt in den nordd. Fund; find wir aber im biefen ——— fo fei 
unfergänzlibes Unfgeben in Preuben nur mebr eine Brage 
von wenigen Monaten. Uebrigens glaubi Hebmer, daß Vreuhen ben Boll« 
berein micht — faun, weil e3 ſouft gemöthigt märe, bie Masle vom 
Gefiht au mebmen; weil ed fonit zeigen müßte, ob 3 ibm nm beutiche 


oder preußiiche Smterefien, sum ſen der Gewall zu fh: 
werde e8 Bismard nr Madtgeliltte wicht kommen laffen; es märe 
dies eine Politif ber Tolllühnh i 


eit, bie nur mit Glück operiren Fünne, 
Alerdinn® babe Preußen große Grfolge errungen, weil ibm das Glüd 
sur Seite geftanden; allein das Güd fei wandelbar! Gellte aber, ber 
Zollverein zu Grunde geben, müßten wir Zollibranfen wieder errichten, 
ß lönnten wir audere Hanbelöverbinbungen anknüpfen, neue Abſahgebicte 
uchen, und im dieſer Beziehung empfehle fi befonder der Orient, nad« 
u bie — — A * *3 —— — 
auch eigene ebiete. LIT) ebergangezuftänbe 
—— un alle Appellationen an daß beffere beutfhe Gefühl 
Breubend nicht fruditen, dann müflen wir und eben in's Umvermeiblice 


en“, 
Fürſt Lömenftein-Wertbeim-Rofenberg flehte nun 
folgende Modiftcattonen: 

j n Erwägung, baf bie Sammer ber Neichträthe ſtets bereit fein - 
„wird, für ben Fortbeſtand bes Bollvereines und ben großen ß 
„bderfelbe dem ganzen Lande gewäbrt, bie möthigen Opfer zu bringen, 'fo- ⸗ 
„bald fie fi nur anf dem Gebiet ber materiellen Jutereſſen bewegen, unb . 
„wenn mit au unfere Gelbftftändigkeit bedroht wird, beſchließt bie 
„Sammer: dem vorgelegten m... nne unter ber Bedingung bie Zu- 
„Mimmamg zu ertbeilen, dab das dem Gtaate Bayern in bem feitberigen 
„Bollvereinöverträgen zuſtehende Recht ber Buftimmung ober Mblehmung 
„und in ben meuen Verträgen Ausdruck findet”. 

Durch eine gewiffe Bartei unb felbf darch dreußiſche 
Ugenten feien im Lande große Belorgniffe wahgernfen 
mworben, jobaf ein paniſcher Schreden herrſchez wir wollen 
baber beruhigend auf die Gemütber einwirken, indem wir Breußen bie 
Möglichkeit bieten, auf neue Unterhaudlungen einzugeben. 

Graf Brap ift für Annahme der Verträge und vertraut, 
dag wenn biefelben zu einer Handbabe des Mißbrauchs würden, 
Bayern nah 10 Johren die Verträge jerreigen werde. Auf den 
Vorſchlag des Frhru. v. Thürgen trat der Ausſchuß zurüd, um 
über die Modification ſich ſchlüſſig zu machen, während melder 
Zeit die Sihung fugpendirt wurde, Sobald diefe wieder aufge 
nommen war, zeigte Arbr. v. Thüngen an, daß der Ausfchuß die 
Modiftcation ſich als Antrag aneigne und feine früher geftellten 
Anträge fallen laſſe : . Minifter Fürſt Hohenlohe bemerkte 
die Regierung fet nit in der Lage, fih über den Antrag, der 
ganz neu fei, jeßt ausführlich zu äußern, doch könne er zuſichern, 
dad die Megierung dem Antrag, wenn er zum Beſchluß erhoben. 
mürde, volle Würdigung werde angedeihen laſſen. Als Reid e- 
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rath trage ex fein Bedenken, der Modiftcation zuzuſtimmen. Auch 
der Handeläminifter v. Schlör erklärte, baß die Wegierung aus 
der Rüdficht, das beabfidtigte Einigungsmwert nicht zu Hören, 
fi heute jeder Erörterung enthalte. Nachdem noch v. Niet 
hammer, Frhr. R. v. Aretin, Graf v. Lerhenfeld, Graf 
Dappenheim, Frhr. v. Branfenftein, v. Baper, v. 
Maurer, Graf Fugger md v.Heinp für, Fihr v. Shrent 
gegen die Motification ih ausgeſprochen hatten, wurde diefelbe 
mit allen gegen 3 Stimmen (u. Faber, v. Eramer, ärhr. v. 
Sährenf) angenommen. Hiemit ſchloß die Sipung um 4 Uhr. 


Auffifiei M eln in ben ruffifchen Oſtſee⸗ 
ffifieirungs .. u 


> St. Petersburg, im Det. Jeßt richtet die Regier- 

ung ihre ganze Aufmerffaomfeit auf die Ruffificirung ber von 
Deufſchen bewohnten baltiihen Provinzen. Diele drei Provin- 
zen, Liefland, Eſthland und Gurland find größtentbeils von Bin 
nen und Letten bemohnt; allein der Adel und die Bourgeoifie find 
deutſch, die Univerfität Dorpat iſt eine deutfhe Univerfität, mo- 
ran fait nur deuiſche Profejloren wirkten. Beinahe die ganze 
B:vöiferung if proteftantifh und die Diener der Religion find 
Deutſche oder haben eine deutſche Erziehung genoflen. Daraus 
foıgt, daß das Deutiche die im Lande hertſchende Sprache bildet 
und daß tie Eingeborenen, melde irgend eine Erziehung erhalten 
haben, deutſch ſprechen und Deutſche werden. Unter der legten 
Regierung hatte man dur allerlei verwerfliche Mittel dem Pro- 
teftanfismus an 40,000 Seelen entriffen und fie der ruſſiſchen 
Kirche incorporirt, Aeußerſt unzufrieden mit dem Klerus, ben 
man ihren gab und überhaupt mit ihrem Schidfale, verlangen 
Die neuen Gonvertiten laut und ungefüm, zum Protefantismus 
urüdfehren zu dürfen, was die Regierung entfhieden vermeigert. 
da man warn aber mit den alten Belchrumgemitteln nichts mehr 
ausrichtet, fo hat man die Sache von einer andern Seite ange 
padt. Die deutihe Sprache fol dutch die ruſſiſche ericht wer⸗ 
den und um dies zu errelchen, wendet man zweierlei Mittel am: 
man verlangt vom der gefammten Adminiftration den Gebrauch 
der ruſſiſchen als officiele Sprade und fucht zu gleidher Zeit der 
deutſchen, die ruſſiſche Sprache zu fubftituiren. 

Die Bewohner der baltifhen Provinzen wiffen nun fehr gut, 
wo tas hinaus wid, bie ruſſtſche Sprache fol zur rufffchen Kirche 
führen und die Einführung des rufflihen Regimes und der ruffl- 
fen Regislation nach und nad alle Iocale Inftitutionen und alle 
dem Lande feit feiner Annczion zugefiherten Garantien abforbis 
ren, Die Bewohner begreifen dies und fepen deßhalb den Pros 
jeeten der Adminiſtration einen fehr lebhaften Widerſtand ent 


en, D 
* An jenen Provinzen befand ehemals die Leibeigenſchaft, wie 
fonftwe. Unter ber — Aleganderd 1. wurden die Leib⸗ 
eigenen frei erflärt, aber das Land blieb Eigenthum der Herren. 
Seit der Bawern-Emancipation bat mım dagegen einen Theil der 
Ländereien am biefe lepteren abgegeben; in den Provinzen, mo 
ber Adel polnifh if, wurden die Bauern mod mehr begünftigt. 
Heute ift die Rede davon, auf jene Bedingungen die bei der 
Emmeipation ter früheren Leibeizenen in den baltifhen Provins 
zen den leitenden Grundiag bildeten, zurüdiulommen und daſelbſt 
eim eigentliches Agrargeſeh einzuführen. Damit haben Sie eine 
Idee von der dem deurfchen Adel bereiteten Lage, ber fi in fei« 
nen Inftiturionen, in feiner Sprache, in feinem Eigenthum und 
in feıner Merigion gieihmäßig bedroht fieht; man mwill ihn dar 
durch unfhäriih machen, daß man ihn zu Grunde richtet. 

— Man kann fh den Wahnwiß miht erilären, womit die 
zuffifche Regierung bebafrer it, Die Deurfhen find in Rußland 
aahlreih und Üben einen großen Einfluß aus; fle befipem einen 
aropen Folgfamleiısgeit und eine flarke Eharufterzähigfeit. Bis 
jegr waren fle bie treueften und ergebenften Unterthanen ber Mes 
gierung- — und heute erflärt man ihmen dem Krieg und verlept 
fie in dem, mas ihnen das Heitigfte if, Und weihen Moment 
mwäpis mon biefür? Jemen, mo Preußen fo gewaltig empormähft 
und alle Beftrebungen nad der deutſchen Einheit hingerichtet find. 
Man bat. befanntiih den Ausſpruch des Hrn. Biomard demen ⸗ 
tirt: „Benn der Kampf beginnt und Preußen triumphirt, fo wird 
es fi nicht weigern, alle Bölterfhaften zu amnepixen, die deutſch 


ſprechen, am melden Drte fie auch wohnen mögen.” Und gleich⸗ 
wohl find dieſe Worte in Mr. 121 der „Moekwa“ reproducict, 
Man hatte eine Vendée und will fih ein Schleswig-Holftein dar 
raus machen. Seltfame BVerbiendung! Go wird der Tag kom— 
men, wo die baltifchen Proingen, der rufflfhen Quälereien müde, 
ihr Heil nur im ihrer Annerion an das große deutfhe Vaterland 
erbliden werden. Die ruſſiſche Regierung bereiter ſelbſt bie Der 
membration des Reiches vor; ihre bezahlten Agenten beforgen 
die Arbeit der preußiſchen Emiffäre, 


Veutſchland. ee 


-y München, 26. Dct. Es wird nit an Holden fehſen, 
welche die Reichscäthe ihrer heutigen Abſtimmung willen der In- 
tonfequenz zeihen, wie es ſchon heute Viele gibt, die ihr Wer 
dammungsurtheil über Fürft Hohenlohe ausfpreden, meil er mit 
der Majorität des Haufes flimmte, Und doch hat die Kammer 
der Neichsräche viel mehr Muth und Staatöflugheit bewiefen, als 
das Haus der Abgeordneten. Die Reichöräthe beharrten keines 
wegs mit findifhem Eigenſinn auf der Verwerfung ſchlechtweg, 
aber fie machten die einzigen Bedingungen nambaft, unter wels 
der Bayeın unbeſchadet feiner Ehre und feines Zutereſſes den 
ge annehmen könnte. Dies zu thun wäre eigentlich bie 

ade ber Bolfövertretung gewefen, die Wajorität dieſer Ber 
fanımlung begnügte fih aber damit, tem Berliner Eabinet einen 


‚ bedeutfamen Winf zu geben, dag fib Bayern zur züdhalte 


und bedingungslofen Annahme des Zollvertrags- gezwungen 
febe. Die Linke des Hauſes ging felbft noch um einen Schritt 
weiter und firlte Bolfsdemonjtrationen für die Annahme des 
Zollvertrages in Ausfiht, lauter fonderbare Mittel, um das Inter⸗ 
cffe und die Ehre des Landes Preugen gegenüber zu wahren. — 
Gs müßte dod mit fonderbaren Dingen zugeben, wenn man ſich 
in Berlin durch die Reden der Linken bewogen gefühlt, hätte, 
Bayern in der Zollfrage etwelche Zugefländniffe zu - machen. — 
Die viel verfhrieene Pairsfammer, gegen melde man. ib nicht 
entblödete, ſchlecht verbülte Drohungen zu richten, jene Corpo⸗ 
ration, welche ſich felbit den Unwillen ein und des andırn Cable 
netomitgliedes zuzuziehen fo unglüdlih war, hat das große Bere 
dienft. die Ehre Bayerns in der Stunte ber Gefahr einyig uud: 
allein gewahrt zu haben. Cie wies auf dem richtigen Weg hin, 
welcher eingefhlagen werden muß, um zur Verfländigung zu ger 
langen. Leider haben bie Mißgriffe der Majorirät in ber Ab⸗ 
georbnetenfammer das Gelingen fernerer Unterhandlungen utit 
Breußen weſentlich erfhwert, leiter hat die unftaaıgmäuniiche 
Beiie, wie Herr v. Schlör ten Negierungsantrag vertheidigte, die 
Ausfiht auf Erfolg von vorneherein fehr in Frage geſtellt, dene 
noch haben die Reichsräthe ihre Pflicht getban. Jedenfalls gingen 
fie weifer und ſachkundiger au Bere als ber Handelemininer, 
von dem Äremtde auf der Ballerie des Aby.-Hanfes meinten, daß 
ein Berolmächtigter der Berliner Megierung eben eine Rede pro. 
domo halte, Die Neichöräthe, fagten wir, hätten ihre Sa uldig⸗ 
feıt getban, mit —— Können wir binzufegen, daß Bürft 
Hohentohe, ungleich feinen Gollegen vom Handeisportefeuille, raid 
die Richtigkeit des reicherärhliben Vorgehens eikannte und ſich 
das Urtheil ver Pair mit lobensweriper Selfverläugnung an 
eignete, 

* München, 26. Oct. Minifter Bürt Hohenlohe if 
mit dem Reichsrath und zweiten Kammerpröfldenten Brbrn, von 
Zbüngen und dem Miniſterialraih Weber vom Miniiterium 
des Neubern heute Abends nah Berlin abgereist, um elnen Bere 
fu der Derftindigung auf Grundiage des Beſchluſſes der Ram- 
mer der Reiheräthe zu machen. 

* chen, 26. Dit. Der frühere Poligeidireetor und 
dermalige Wintiterialrath und Vorſtand des Cabinels ®r. Maj. 
des Königs, Hr. F. Lipowely, welcher in feiner erſten Eigen ⸗ 
ſchaft in höherem Auftrage von dem polizeilichen ECinrichtuugen 
in Paris Einfibt nahm und jüngft während der Reife des Kai 
ſers der Franzoſen dur Bayern Anlap zu poligeitiher Thärig- 
feit hatte, wurde zum Dificier der Ehrenlegion ernannt, - 

Mit dem 1. Nov. werden zwiſchen Münden und Kufſſtein 
täglih zwei Bahnpoſten eurfiren im Auſchluß an die Züge nad 
und von Tirol und Jtalien, wovon dem L, &, Handelönuniferium 
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in Bien mit dem Erſuchen um Fortſetzung derſelben von Ruf 
Rein ab und dem Bemerfen Kenntniß gezeben wurde: daß dar 
durch einem in der Preſſe vielfah laui gewordenen berechtigten 
Bunfge nad Berfehröbefhleunigung entfprodhen werden würde. 
— Der in Münden verftorbene Abgeordnete Hr. Chriſtmann bat, 
den „Pfälz. Bi.” zufolge, in Dürkheim ein höchſt feierliches 
Leichenbegängniß und eine Leichenrede voll Lob und Anerkennung 
alten. 

m Zum Präfidenten des Appellations-Grrichts in Niederbayern 
wurde der General» Staatsanwalt A, v. Steyrer auf fein Anr 
ſuchen befördert, und der I, Staatsanwalt am oberflen Gerichts 
hof, Oberftaatsanmwalt Ferd. Haubenfhmid, zum Generale 
Staatsanwalt ernannt, — Vor Müdkehr des Rürften Hohen 
lohe von Berlin findet feine Rammerfipung satt, 

‚27. Det. Da unſer Magiftrat es nicht im 
feiner Gompetenz gehalten bat, im der Zollvereinsfarbe Adreffen 
an die Kammern zu ıichten, fo mill man das nun durch eine 
DVollöverfammlung thun. Tieſelbe fol morgem oder Dienſtag 
Abends im „großen Saale des königl. Odeons” fattfinden, mo 
hiebei eine Dankadrefie an die U. Kammer und eine Petition 
un Zufimmung zu den Zollvereindverträgen an die I, Kammer 
Berathen wird. 

A München, 27. Det. Sie können fi denfen, mit 
welder Spannung wir dem Refnltat der Meife des Fürſten von 
Sobenlohe und des Frhrn. v. Thüngen nach Berlin entgegenſehen. 
Auf heute Nachmittags 2 Uhr war, wie man vernimmt, bereits cine 
Gonferenz mit bem Grafen v. Bismard in Berlin anberaumt, fo da 
man in nnferem Staatsminifterium des Aeußern wohl ſchon bies 
fen Abend eine telegraphifhe Mittheilung des Rürften Hohenlohe 
baden Fönnte, So jehr zu wũnſchen wäre, die Reife nach Ber 
Hin möge den gewünſchten Erfolg haben, fo wenig wird man es 
bei der Geftahtung der Dinge in der preußifhen Hauptſtadt hof 
fen dürfen, - Iedenfalld werden Fürſt Hohenlohe und Frhr. von 
Thüngen beflimmte Mitiheilungen darüber aurüdbringen, ob «6 
die preußiſche Regierung mirfiih bis zur Kündigung des Zoll 
vereins treiben wird, und diefe Gewißheit wird jedenfalls einen 
Einfluß auf die weitere Befchlußfaffung unferer beiden Kammeru 
baden, die deßhalb auch jede weitere Berathung bis zur Rück⸗ 
ehe der beiden Herren aus Berlin aueſetzen; die Rückkeht wird 
wahrſchelnlich am Dienftag erfolgen. 

Dir Einlanf ber Abgeorbuetentammer, welder auch ben 
liedern ber Hammer ber Meicöräthe mitgetbeilt wird, kam geftern 
ittag voch zur Bectbeilumg, und enthält unter Anderem: Zelegramm 

- umd HandeldrathE ber Stabt Augsburg, Zuſtimmung zu bem 
chluſſe fiber die — Tagen, - und delsver · 

beie.; Telegramm des », Gewerbe und Hambelratbe# ber 

Bayreuth ginden jetreffs; Telegramm ber Vorſtandſchaft und 

tung bed gervereins Furih — Betreffs; Telegramm des 
—— Fa ke 177 usichufles bes Han« 

ber Stabt Megendburg gleihen Betreff; Schreiben des 
mmöd ber u er der Stabt Rürnberg gleichen 
;_ Kelegramm der Gollegien Magiftratd und ber des 
im Based; Ginsabe Deo. Dia BUN Ki 
B s Gdreiben ber Golenien des Magiſirats, der Gemeinde» 
des Yandeld und !. Stadt Rempte 
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.. Stuttgart, 26. Det. Der „Bürger Big.” und R.Zgr 
wird aus Friedrichehafen geſchrieben: Ueber den Wrund det 
ſchnellen Abreife Ihrer Majeftäten von bier nad Stuttgart herrfcht 
fein Zweifel mehr. Zur Hoftafel am legten Dienflag waren wer 
ſchiedene Beamte des Bezirkes geladen, denen gegenüber fih Se 
Majeftät fogleih beim Eintritt in den Speifaal fharf tabelnd 
über die Agitation gegen den Bollvereins- und 
Schutzvertrag, die feine Regierung mit Preußen abgefhloffen 
habe, außgefprochen haben fol. Die Verträge feien zum Wohle 
Deutſchlands durch ihn abgeſchloſſen worden; es liege ihm 
Alles an der Genehmigung der Verträge dur Die 
Landesvertretung, md deßwegen reife er nach Stuttga 
ab, um während der Kammerverhandlungen über dieſe Vetträge 
dort zu fein. Im Intereſſe des deutſchen Baterlandes habe er 
als Fuͤrſt Opfer gebracht, und wenn etwas erreicht werden wolle, 
müfje aud das Land von feinem Gonderintereffe abſehen und 
ih zu Opfern bereit zeigen. Als deutſcher Fürft werde er nad 
Möglichkeit Alles ıhun, was zur Größe und zum Anſehen des 
deutihen Waterlandes beitrage, ald Fürft wolle er das dem König 
von Preußen gegebene Wort halten, Auch Hier fol eine ähnliche 
Kundgebung der Allerhächſten Willensmeinung erfolgt fein. Geſtern 
waren bie adeligen Mitglieter der Sammer zur fönigl. Tafel ger 
laden. Se. Maſeſtät fol fih ihnen gegenüber wie in Friedrichs. 
hafen ausgefprohen und fie noch aufgefordert haben, den „con« 
ferwativen" Abgeorditeten davon Mitrheilung zu geben. Das Land 
wird es mit Freuden vernehmen, dag fein Fürſt im Intereſſe des 
großen deutſchen Vaterlandes Opfer zu bringen bereit ift, Leider 
aber ift Preußen nach der Anfiht einer großen Zahl Schwaben 
nicht das große deutſche Vaterland, Es gibt Opfer, die für Fürſt 
und Land zum Verderben werden müflen. Unter dieſe gehören 
nad der ans der Gegner der BVerträge die an bad 
Großpreußenthum dargebrachten. Und in melden Berbältnig 
ſtehen die Opfer des Volkes zu den Opfern des Fürſten? Minifter 
dv. Barnbüler it unermüdet, Abgeordnete, deren ie für 
die Verträge ihm nicht ſicher erfheint, umzuſtimmen durch eigene 
und fremde Ueberredungsküuſte. Auch Minifter v. Golther er 
weist feinem Gollegen gute Dienfle durch Einwirfung auf Rammer- 
mitglieder, melde dem Departement des Cultus unterflehen. 
Wahrlich! was if gegen diefe Preffion von oben die „Agitation“ 
von unten! Preffion von oben, Drobung von Berlin, pen 
von allen Seiten — wirklich die fhönfte Empfehlung die 
BVortreffiigkeit der Verträge! (Deutſches Doltshl.) 

Berlin, 23. Dct. Die Arbeitslofigfeit bei uns wächst 
mit jedem Zag. Da gerade die Vorarbeiten zum Bau ber.neuen, 
Derbindungsbapn zwiſchen den eingelnen hieflgen —** ber 
gonnen werden, fo haben fi bereits wiederholt große Maſſen 
von Arbeitern an den Arbeitöftellen dieſer Bahn eingefunden und 
mit ähnlichen tumultuarifhen Scenen, mie folde mehrfach in 
Berlin vor Begiun des en Krieges fl ereigneten, Arbeit 
gefordert, fo daß fih bie Polizei veranlaßt par a bat, ums 
faffende Borfihtsmagregeln zu treffen. (Südd. Pıefe,) 

Berlin, 26. Det. Der Neihötag genehmigt definitiv das 
Bundeeconjuiatgefeß und das Bundesfhuitengefeg, und empfichlt 
die Petition um Unterfüpung bes deutſchen biechtoſch i 
in London dem Bunberfangier zur Berüchſſichtigung. der 
Schlußberathung der Zolvermäge fpriht Graf Dismark in län 
gerer Rede feine Uebereinftimmung mit dem Amendenent Braun 
aus; daß dasfelbe eine Drohung gegen bie ſüddeutſchen Länder 
enthalte, fei nicht zugegeben. Der norbdeurfche Bund wahre ib 
nur diefelbe Freiheit der Entfchließungen im wirthſchaftlichen umd 
politifhen Dingen, melde die Suddeutſchen (das Telegramm if 
undeutlih und mir ergänzen auf gut Glüch verlümmert ſahen. 
Man babe fih nie verhehit, dad die wirihſchaftlide Gemeinſchaft 
mit der Wehrgemeinihait Hand in Hand gehe; Härten in biefer 
Beziehung die leifeften Zweifel obgemaltet, fo würde man die 
Zoloerrräge nicht geſchloſſen haben. Graf Birmard -ermähnt, 


‚ daß die Rariflcation der ſuddeutſchen Souveräne uneingefihränft 


erfolgt fei, und furicht die Zuverfiht aus, daß die Gouperäne 


| und Regierungen fi flets au ihrem Worte beleunen werden. 


Redner widerſpricht der Anficht, daß bie Allianzverttaͤge ben 
Südhaaten GHerserfolge: auferlege; der mesbbeutfhe: Bund babe 
dieſelben Verpflichtungen gegen die Südſtaaten. Es fei: Beine 


1818 


Aleinigtelt bei den gegenwärtigen Zeitläufte, wo unter Umftän 
' alle Biſchöje der Welt publicitt über die gegenwärtige Kage des 


den das Schwert hart in die Bagichale fallen fönne, wenn ein 
Meinerer Staat fh auf die Unterftügung des Rorbbundes beru ⸗ 
fen könne. Graf Bismard conftatirt, dab feinerzeit bei dem Ärier 
bensoerhandlungen der Antrag auf Alliangverträge Preußen feitens 
der Südflaaten vorgelegt worden fei. Graf Bismard bekundet 
ſchlieglich den feiten Entfhluß, den verbündeten Regierungen, für 
den Pal, daß die neuen Zollverträge nicht angenommen und Lie 


Bindnipverttäge in Frage gefiellt werben, fofort die alten Zoll» - 
vertrige zu kündigen. Nach kurzer Specialdebatte wurden bie 
melden: tie Regierung babe Hrn, d’Argp, Oberfien der. Legion 


Zolvereinsverträge mit dem Amendement Braun von 177 gegen 
20 Stimmen angenemmen. — Der Reihstag murbe beute um 
3 Uhr Nachmittags durch den König geſchloſſen. Die Throurede 
ſpricht die lebhafte Anerkennung über die erreichten Grgebniffe 
der Reihetagsfeifion aus, und Danft dem Reichstag für feine anſtren ⸗ 
gende Thärigfeit. Die Tpronrede zählt aldcann die verſchledenen 
eriebigten Geſehe auf und fagt bezüglich des Zollvereins: der 
Bertrag über die Fortdauer des Zollvereins fei im Bezug auf 


das Berhältmiß zu dem ſüddeutſchen Staaten no nicht gefidhert. ' 


Die verbünderen Regierungen würden es mit dem Reihstag be 
kiagen, wenn dieſe fegendreihe Ginrihtung nicht mehr = 


dazu gehörigen Linder ſich erſtrecken follte, doch dürfen die unent | 
—* nicht vorũbergehen ' 


ichen Reformen der Zolloereinsverfaffun 
ten Schwierigkeilen geopfert werden. Die Gemeiuſchaſt der 
wirthſchaftlichen Interefien hat die mationale Verpflitung zum 
emeinfamen Schuß terfelben zur —— Borausfegung. 
Der Schifffahrtevertiag wit Jtalien wird dazu beitragen, die 


Beziehungen zu einem Lande zu befefligen, mit meldem uns fo N 
große gemeinfame Jutereſſen verbinden, Der König ſpricht ſchließ | 


lich die Hoffnung aus, den FReichstag bald wieder verfammelt zu 
ſehen, und awar in @emeinihaft mit den Abgeordneten der füd- 
deutſchen Staaten im Zollparlament. — Die „Rrenggeitung* mels 
det: Die Reife des Kronprimgen und der Kronprinzeſſin von 
Preupen nah England if aufzegeden. Dieſelben kehren näch ſier 
Tage nah Potedam zurüd. (A. 3:) 


Ausland. 


EI Rom, 24. Oct. Tas „Biomale di Roma” ſchreibt: 
Heute müffen wir zu unferm größten Schmerze mittbeilen, daß 
die Peiersburger Regierung nunmehr aud die Diöcefe Podlachien 
ın Polen, ſowie dad dazu gehörige Capitel der Kathedrallirche 
und dis Diöcefan-Gcminar unterbrädt und den Biſchof gewalt- 
fam von feiner Heerde getrennt bat. Der ehrwürdige Prälat hat 
diefe traurige Rachricht nur durch das fog. röͤmiſch⸗ latholiſche 
Kirhencollegium in St. Peteroburg an dem Heiligen Stuhl .ge- 
Tangen laflen fönnen. Se. Heiligkeit, dieſes neue Attentat ber 
ruſſiſchen Kaien-Autorität tief beflagend, hat im ihrer Sorgfalt für 
die geiülie Adminifration der gedachten Diöcefe diefelbe dur 
Dieret vom 17. Det. provijoriih dem Migr. Caſimit Sosnowsti, 
Gapitularnicar der Kirche von Lublin, und zwar für die ganje 
Beitdauer der Berwaifung der Diöcefe von Podlabien, übertras 

en, und da ber heilige Stuhl das ermähnte ruſſtſche Kirchen ⸗ 
Iealium ars micht zu Recht deſtehend erfennt, bat man für bie 
Yublicarton diefer päpftlihen Entihrießung auch diesmal wieder 
die Inſerrion derfelben in dieſes Joutnal —— damit die In 


tereſſente a den Woruaut des darauf bezüglichen authentiſchen Der 
creto erfahren. 
24. Det. Der Offervatore Romano” veröffentllcht 


einen Wrlaß, durch welchen die Bürger aufgefordert werden, jede 
Umende Kundgebung zu vermeiden, und fi für den Ball, daß 
arm geſchlagen werden follte, ruhig zu Hans zu verhaltn. 


———— und die Schſiehung der Magazine anbeſohlen. 
Mom. 25. Oct. Gehern griffen eima- 1000 Garibaldianer 
ur dem Befcht @hireli’s Viterbo an, indem fle zugleich Feuet 
an einem Stadtthore anlegten. Die päpftiden Zruppen Haben 
den Ungriff tapfer abgeſchlagen und mehrere Leute, darunter den 
Gomibändanten der Bande, getödtet. Die Bevölkerung Bir 
terbö’s war von Mefem An durdaus nicht beuntuhigt. Mom 
if Volfomien ruhig. Wine große Anzahl römiiher Bürger, zum 
Theil fer der Arifiofratie angehörig, durchſireift bewaffnet Nachts 
dir GStrahen der Stadt. 


wird die Bereinigung vom mehr als vier Perſonen ſtreug- 


alle ' 


| 
j 
j 


| 


Bom, 26. Oct. Der Papf hat heute eine Gusvclifa an 


Erbtheils der Kirche in Folge der renolutienären Angriffe... Die 
Cacyclila ſpricht auch vom der polnifchen Kirche, welche öffentliche 
Gebete verlange, — Geſtern entdeckte bie Polizei in einem Hanfe 
in Rom Garibaldianer, welche fih der Verhaftung. miderfeptem: 
Bünfzehn Perfonen wurden getödtet, 36 verwundet; «6 wurde 
au eine große Menge Waffen und Bomben mit Beſchlig belegt. 
Die Stadt ift ruhig. 

Briefe aus Eivitaweechia vom 21. da. (über Marſeille) 


von Autibes, abgefandt, um für ben Fall einer —** den 
Oberbefehl in Givitanechia zu übernehmen. Brie 8 Kerela 
bringen Ginzeiheiten bezügli des Rampfes, der dort -Rartgefuns 
ten bat. Ter Major Girlat von der Leglon von Aluribes und 
ber Zuivenmajor de Troufſures teiteten bie beiden Anarifföcolonnen 
des Schloſſes. Die Legion ging vorwärts mit dem Ruf; „Es 
lebe Pius IX!" „Es lebe Frantreih !" Die Zuaoen uub bie 
Shmweiper-Earabinieri riefen der Legion Beifall zu. Zehn Legion 
näre wurden fampfunfähig gemacht, darunter ein Lieutenant, dep 
verwundet wurde. Dem Oberſt de Ehareite wurde fein Pferd 
getödtet. Zer Anführer der Garibaltiner war Graf. Walentini, 
ein Neapolitaner. Er ergab ſich mit 134 der Seinigen. Et er 
flärte, feine Fahne fei tie ber Republif, (FE. 9.) 

a „glorem, 26. Det. Das Minifterium ift mod nicht con. 

tuitt. 

+ Paris, 25 Dit. Das große Ereignin des Tages IR 
die Ankunft des Kailers Fran Joſeph. Bor demſelben Thiele 
gen die politifhen Leideuſchaften. Die Parifer Blätter ' fragten 
vom Sonnenſchein der Feklihkiiten, zu welchen der faiferlie' 
Beſuch Anlap gibt. Post nubila Phoebus. Der Monitenr 
enthält heute den ausführlichen Bericht der Die Ankuuift des 
Kaiers von Deflerreih. In Meaur hatte ter von Nancy kom⸗ 
mende Zug angehılten. Das dort liegende Regiment der Gat- 
den war zu Zub im Babnbof aufgetellt, und der Obriſt tes’ 
jelben, Prinz Joachim Murat, ſchloß ſich : ber Begleitung des 
KRaifers Franz Jofeph an. Am Bahnhof in Paris waren ame 
Regimenter Linientruppen und ein Yägerbatäilon aufgeſtellt 
Der Kaiſer war im Beg’eitung feines Mdjutanten, des Fürlich 
durch feine megicanifhe Miſſton vielgenannten ‚Generals Gaftcl- 
mau erſchienen. Mußerdem waren Prinz Napsieon, die Miniſter, 
bie commandirenden Marfhälle und Divifiondgenerale,: der Seiner; 
und der PBolizeipräfeet, das gefammte Perfonal der öfter. Ger. 
fandifbaft und viele andere hohe Perfönlichfeiten anmefend. Acht 
Carroſſen und eine Unzahl anderer Equipagen bildeten den Aug, : 
der von einigen Zügen Garabiniers und von den Gentgardem ' 
begleitet war. Im erſten Wagen faßen die beiden Raifer allein, 
im zweiten bie. beiden Erzherzoge mit den Prinzen Napoleont 
und Wurat, im dritten Hr. v. Beuft und Graf Audrafiy mit ı 
dem Prinzen v. d. Mosfowa und dem faif, Adjutanten Graf 
Bellegarde 2, ꝛc. Auf dem Concordeplatze und in bem Chaupe : 
Elbſẽes waren zwei Dragonerregimenter und die Boltigrims der 
Garde aufgeſtelit. Im Giyfeepaiaft empfing -die Kaiſerin ihre 
boben Wähle am Fuße des Perron an den Eurroflen felbit, aus, 
denen fie ausfliegen. Gie war vom dem daif Prinzen, den Vrin⸗ 
zeſſtunen Clotilde, Mathilde, den Prinzen und Bringeffinnen , 
Murat, Lucian Napoleon Bondparte und Napoleon Bart Bonar 
parte begleitet und von ihrem gefammten Hofftaat umgeben, | 
Rad den übllchen Begrükungen und Borfielungen febrien der , 
Kaiſer und die Kaiferin mit dem faif. Prinzen nah St. Cloud 
jurid, An demfeiben Abend wohnte Franz Jofıph einer. Bor , 
Melung des Ballets „Der Korſat“ im der großen Oper bei. 
Beute mir? Ge. Maf. die Aurfielung befuhen. Abende findet 
ein Galadiner von 120 Gedecken in St, Cloud flatt. Das 
„MRämorial diplomatique" gibt eine Ueberfiht der Feftlihleiten, 
melde zu Ehren tes Kaiſſro Franz Joſeph ſtatthaben werden, 
bemerkt aber dabei,, dab das Programm von der Genehmigung 
bed Kaifers von Deferreid abhängie gemadt ik, Dasicibe 
wäre einftweilen folgendes: Heute, Donnerſtag erlies Diner im 
Eiofse- Palaſt; Freitag um 2 hr Nachmittags Reunion im Bons 
ogner · Holz; Sonnabend. würde der Hof mit feinen Gaſten nıh 
Gompiegns abgeben, wo große Jagd veranftaltet werden fol. 


1814, 


Dienflag den 29. großes Bankett von 350 Couverts im Stabt- 
baufe. Der Kaifer Rapoleon II, und feine Gemahlin werden 
bemfelben auch beiwohnen. Gin darauf folgendes Eoncert, von 
dem die Mebe gewefen war, wird nicht flattfinden. — Nur die 
„Dpinion nationale” entwirft Heute das Programm des Minis 
ſteriums Eialdini, Der Ehef des neuen Gabinets, fagt fie, bat 
nur Eine Politik zu befolgen: eine Politil der Vorfiht und Zur 
rüdhaltung, welche darin befteht, die Gegenwart zu ſchühen, ohne 
bie Zukunft zu compromittiten, die Leidenfchaften zu befhmidhti- 
gen ohne Eingriffe ins Recht zu thun und ohne die Hoffnungen 
der italienifhen Demokratie zw tompromittiren. Sein Eabinet 
darf mur ein Eabinet der Sammlung und des Uebergangs fein. 


, 26. Oct. Sie wiffen, daß der „Avenir natio-_ 


» 

nal” für feinen Angriff auf die „geitliche” Gemalt des heil, Das 
ters gerichtlich verfolgt wird, Wie Sie feben, enthüllt die Re 
volutlon jept ihre —— Wunſche und Gedanken; deutlich er 
fennt man nun, welchen Zweck fle verfolgt? auerit bie zeitliche 
Gewalt zu ſtürzen, dann die geiftlihe! Allein fo meit if ber 
Foriſchritt des frangöfiihen Volkes noch nicht, daß es dem Ent» 
tus eines Marat oder Saint» Simon an die Stelle der Religion 
Ehrifi fepen würde. Am Gegentheil war der Eifer aller Stände 
für die Aufrehthaltung der meltlihen Wacht des Papfict 
niemals opfermwilliger'als heute, Wer bewundert nicht die Hin 
gebung des Herzogs von Chevteuſe, der feine bereits feſt⸗ 
gefepte Bermählung verfhob und nah Rom eilte, um, dem 
Papſte fein Leben anzubieten; des Hrn. Charette, der eingebenf 
der lUeberlieferungen feiner Familie am Zage nach der Geburt 
feines erften Kindes eben dahin eilte. Hunderte "von Männern 
entriffen fi fo den füßelten Familienbanden, um die bedrohten 
Rechte der Kirche zu vertbeidigen. Die Geldfubfcription zu Gun⸗ 
Ren der pipftichen Armee gewinnt von Zag zu Zag einen groß- 
artigeren Maßſtab, diefelbe iſt nicht nur in Paris, ſondern auch 
in Nantes, Angers, Eyom.xc. zc. im Gange. Der „Univers” hatte 
ſchon vor einigen Zagen die Summe von 75,000 Arcs. beifans 
men, bie „Union” 37,000 und der „Monde” 15,000. Bon den 
Provinzialblättern fammeln gleihfals Gaben: Das „Journal des 
Villes et Cam —— Courrier de Lyon“; „la France centrale, 
de Blois“; N nion ‘de l’Ouest, d’Angers*; „I'Esperance du 
Peuple, de Nantes“; „le Propagsteur de Lille* u. A. — 
Das „Bat der Zuaven” ‚zählt bis heut 2447 Subferibenten 

a 500 Fres, gibt 1,223,500 Free, 
5 Paris, 26. Oct, Der „Moniteur” veröffentlidt fol- 
ende Note: „Angefihts der neuen Verſuche der revolutionären 
mden, in das papftliche Gebiet einzubringen, hat der Raifer 
die Befehle zurüdgenommen, welde die Einfhiffung der in Zour 
lon: verfammelten Truppen eingeftellt hatten“, und ferner: „Alle 
Anfrengungen der Garibaldianer, um eine Bewegung in Rom zu 
Stande zu bringen, find völlig geſcheitert. Der Deputirte Eair 
zolt, der mit einigen Anhängern verfucht Hatte, anf einer Barfe 
in die Stadt zu gelangen, wurde getödter, einer feiner Brüder 
verwundet. Immerhin rüdt aber Waribaidi an der Spige von 
ungefähr 4000 Freiwilligen in der Richtung von Monterotonto 


gegen Rom vor.” 
Parid, 26. Oct. Die „Patrie” ſagt: „Es Handelt ſich 
nit um eine neue römiſche Expedition, fontern um eine ber 


waflnete Bertbeidigung des Septembervertrags, Sobald die Did» 
nung in Rom und in dem Gebiet des Kirchenftarts bergeftellt 
feln wird, werben die franzöfifchen Truppen zurückkehren. Die 
felbe Politit, welche unfere Truppen nach Atalien fit, ruft 
Turopa an, um bie römifche Frage auf einer Konferenz zu löfen.” 
Berner meldet das oiflciöfe Blatt, daß bereits fünf Transport 
ſchiffe mit dem Panzergefhwader abgegangen find und weitere 
Kransporte heute nachfolgen werden. Die ganze pãpftliche Armee 
hat fi vor den Thoren Roms concentrirt, an glaubt, daß 
Die Garlbaldianer fih in Monte»-Rotondo verfdangen und weitere 
Derftärkungen abwarten werden. Die Pärfttihen haben Beſehl 
erhalten, ſich auf die Dertheidiaung zu beſchränken. 
, Ctrakburg, 25. Oct. König Ludwig I. kam geftern Abends 
bier an umd übernachtete im Hotel de Parie,“ Diefin Morgeh 
befuhte Se. Maj. fein Geburtehaus (das Gebäude in der Brand» 
afle, welches der commandirende Divifionsgeneral bewohnt), das 


ünfter und die Gt. Thomaskitche. Nah einer kurzen dahrt 


durch die Stadt feptefter König feine Reiſe nach Paris fort 
Allgemein bewundert wurde die Müftigfeit und das leutfelige Wer 
fen des Monarden. Wie wir hören, verſprach der König, auf 
feiner Rüdtreife wieder bei ums einzukehreu. (A. 3.) . 

London, 26. Det. Ein Telegramm der „Times“ aus 
Sloren, vom 25. Det. meldet: Die Anheftörungen in Rom waren 
unbedeutend; Barricaden wurden nit errichtet. Nur wenige ter 
Ruheſtörer wurden getödtet, 103 gefangen. Die Rädelsführer 
werden einem Kriegegericht überwiefen. Man hat Waffendepots 
entdeckt; die Thorwachen find verftärft worden. Die „Limes“ 
befürwortet den Zuſammentritt eines europäiſchen Congreſſes. 
New York, 16. Oct. Der Kriegsminifler hat das Aus 
fuchen des Wenerals Sickles um Einfepung einer Unterfuhungs: 
Sonmiffion abſchlägig beſchieden. Die Republicaner zu Mpila 
deiphia Haben in einem Meeting Grant als Präfidenifhafte, 
Candidaten aufgeftellt. 

Bezuglich der Auslieferung der Leiche des Kaiſers 
„Rar. — and Wien gel icben, die a de Regierung 
giſchen, bie ſich für die Auslieferung ber Leiche verwendete, officiell bie 
Autwort zugeheu Jafien, fie ſei im Wrincipe micht gegen bie Hrransgabe 
der Meberreite des Kaifers, (Pe derjenige fie reelamiren würde, ber bad 
Recht dazu hat; ald diefer fei aber nicht der Kaifer vom Defterreich, fon. 
derm die nähere Verwandte des Tobten, feine Wittwe, augnfehen. Wuch 
aus politiihen Gründen fei Ocfterreich nicht berechtigt, für ſich bie Leiche 
in Bulvrnd zu nehmen, ‚weil. Erzh 0 as vor. feiner Mbreife nach 
M.rico fi feiner Rechte ald Mitglied des taiferlichen Haufe wie als 
öfterreichifher Staatsbitrger begeben habe, Wenn aber bie Kaiferin Ehar- 
lotte, ober im Falle ihrer Krankheit ihr Curatorium. bie Herandgabe ber 
Leiche verlangen würde, jo jei bie mericamijche Hegierung nicht mur bereit, 
Ken kr fe ae rd Eins a erh 3 

ublit im feierlicher Weife, wie es der Stellung be or 
bührt, an ben Ort ihrer Beflimmung gebracht werde. a m 


Achte PleuarVBerfammlung ' 
der hiſtoriſchen Commiſſion bei der lal. baher. Alademie ber Wiflenfchaften. 
: (Bericht des Geeretariatd.) 3 

Münden, im Oct.1867. Ju den Tagen vom 2. bis 7. Det da. Js, 
bielt bie biftoriihe Commiffion ihre ftatutenmäßige Pllenarverfammläng:!; 

Ueber bie Geſchäfte des abgelaufenen Jahres erftattele der Gecretät 
ben ftatutenmäßigen Bericht, Nach bemfelben waren von ben burd bie 
Gommiffion herausgegebenen Schriften feit bem vorigen Jahre im bem 
Bachhandel gelommen: Br 

1) 8. Hegel, Chroniken ber deutſchen Stäbte vom 14. bis 16, Jahr: 
hundert, Vd. V. 
2) Jabrbilcher ber dentſchen Geſchichte: Kaiſer Heinrich VI. vom Ch. Toche. 
8) Forfhungen zut beutfhen Gedichte, Bd. VII, a 
4) —— ber Wiſſenſchaſten in Deutſchlaud. Dritte Lieferung, ent- 
end: . ! set 
, Geſchichte der proteſtantiſchen Theologie von Dr. J. A. Doruer; 
b, Geſchichte der katholiſchen Thevlogie von Dr. Karl Werner. ' 
5) Weisihümer, gefammelt von J. Grimm, Bd. V. Unter Oberleitung 
von G. 2. v. Maurer, herausgegeben von NR. Schröder. 
6) Briefe Friedrichs bes Frommen, Kutfürften von der Pfalt, mit wer: 
wandten Schriftftäden, gefammelt m. bearbeitet von U. Aludhohn. Bd. I. 
7) I. ©. Lehmann, Geſchichte des Herpopthums Bmweihrüden. 

Mehrere andere Arbeiten find im Drude fo weitvorgefchrittem, bafı 
fie ſcheu in der mächften Beit. dem Publicum übergeben iverden Können. 
Ueberbieß zeigten bie befonderen Berichte, welche im Lanfe der Werhaid« 
Inngen von bem Leitern ber einzelnen Unternehmungen erfluttet wurden, 
ba bie meiften Urbeiten im umunterbrodgenem Fortgauge find und daß 
bie hiefigen und andwärtigen Behörden, wie bie Verwaltungen ber Ah 
chide und Bibliotheken bie Beſtrebungen ber Commiſſion mit berfelbem , 
Liberalitat zu unterftügen fortfahren, welche fchon fo oft daulbar auer · 
kannt worden iſt. 

Die Urbeiten für bie Herausgabe der Stadtechronilen haben au Um⸗ 
fang im vergangenen Jahre bebentend gewonnen. Die mıt bem Archwar 
Dr. Hänfelmann in Brauuſchweig fortgeführten Unterhanblungen führten, 
zu dem Mefultat, daß berfelbe mit der Herausgabe zweier Bände Bramm;- 
ſchweigiſcher Chrouilen beauftragt wurde; ber erfte Band ift bereittz zur 
srößeren Hälite gebrudt. Profeffor Mantel gibt bie Hoffaung, bab im | 
näcften Jahre auch ber Drud der Lübeder Chroniken beginnen wird, . 
Die Bearbeitung ber Magdeburger Schoppenchronik hat Ardivfecgetäg - 
Dr, Janide zu Magdeburg übernommen unb bereits jo weit * 
tab mit Sicherheit auf bie VPublication derſelben bis zum a ' 
su rechnen ift. Iuzwiſchen bat Profeflor v. Kern feine Arbeiten für rigen 
nenen Band Nürnberger Chroniken forigeleht und Profeſſor Hegel, unter, 
beffem Leitung das ganze Unternehmen fieht, felbft die Bearbeitung ber 


wirb ben 
at ber bel- 
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Crräfbnrger Chrveifen von Eisfener und Rönigähofen im bie Sand ge 


hemmen. . : 

Vom ber Mußgabe ber bentichen Reihdtageacten lag ber Tert bes 
erften Bandes, bie erfte Hälfte ber Regierung K. Wenzeld (1376-1387) 
umfaflend, im Drud vollendet vor. 

Bon ben Yahrbühern des bentichen Reichs laaen leiber Leine neuen 
bendiertigen Mbiheifungen vor. Dr. Delduer hatte Stubien ju feiner 
Geſchichte K. Vippins eingefendet: Dr. Simſen verheißt feine Geſchichte 
Ludwigs dea Fronmen im nächſten Jahre vorzulegen; Vrofeſſor Köpfe 
und Dr, Steindorff find umandgefegt mit ihren Werfen über Otto I, uud 
Deinrich I. beſchaftigt. 

Der dritte Baud ber hiſtoriſchen Verllalieder der Deutihen wird in 
ben nächften Tagen im Drud vollendet werben. Der vierte Band fol im 
Jahre 1869 erfcheinen. 

Die Sammlung der Beistbämer ift durch intereffante Stüde, nament 
lich ans Schwaben, vervollftänbigt worden. Diefe werben mit bem Böchft 
wichtigen Sachregiſter den 6. Band bilden, deſſen Drad im nähften Jahre 
beginnt. Die Zeitſchrift: Forſchuugtu zur beutihen Geſchichte ‚wird im 
der biäberigen WBeife fortgeführt werben und die Mebaction aus. Profeſſor 
Dais,; Oberfinbienrath v. Stälin mub Profeffor Wegele beftchen. 

Den Urbeiten aus ber Pfälzer Geſchichte, welche Plarrer J. ©. Leb- 
mann im Mußborf auf ben Wunſch König Maximilian I, unternommen 
batte, ſchließt ſich die Geſchichte der Grafen von Spauheim am, melde im 
Dannfeript vorlag. Auf den Vorſchlag bes Oberfiubienraibs d. Stälin 
beſchloß bie Cemmiſſion zur Erleichterung bed Drudd cine Subvention 

flen Orts zu beantragen. 

Durch biefes Werl wird dem großen bayeriſchen Sprachforſcher in 
feiner eigenen Arbeit eim würdiges Denkmal gefeit umb zugleich ein wiffen- 
ſchaſtliches Bebürfnig befricbigt weiben, anf welches I; Grimm fo oft 
mahnend hingewiefen halte. Den Berlag hat bie Literarifch- artiftifche 
Unftalt der 3. G. Cotta jchen Buchhandlung Abernemmen. 

Es war ben Ditgli der Berfammiung nicht vergömnt, perfünfich 
für die Huld zu banken, mit welcher König Ludwig 11. bie Stiftung Seinee 
b igen Vaters erhält und fördert; Se. Majeflät ließen durch Tele: 
sramm and Hohenfhwangan das Bebaneru ausbräden, wegen Abmwelcn- 


beit von Münden bie Mitglieder der Commitfion nicht ſehen zu Buuen 


zub ihnen die allergnäbigfien Grüße. nerm:lbem. 


Xofales und Provinzielles. 


Münden, 24. Oct. Da NAöuig Lubwig-1. vor feiner Abreiſe noch 
eine Oper fehen wollte, fo war ftatt heute ſchon gefterh Gelegenheit gebo- 
ten, in Marſchuer's „Dans Heiling“ fi über die Eigenihaften ber neuen, 
fogenannten Barifer Stimmung ein Urtbeil bilden zu können. Faſt um 
einen halben Tom niebriger ald bie bieherige, muß fie mnächft dem Sänger 
sugntfonmen, ber fi num weniger anzuftrengen braudt und fomit feiner 
Stimme eine wefentlihe Schonung angebeiben läßt. Aber auch für ben 
Bubörer ift die Einführung des „Dinpason normal“ nicht ohne erfprieß- 
liche Folgen, deun fo manche höher liegende Stellen, bie früher allzu grell 
nund gepreßt, wo micht gar talich Hangen, erſchienen geftern in reiner Ju⸗ 
tomation und ohne bie flörenden Symptome phyfilder Anftrengung. Hehn- 
liches gilt auch vom Orchefter, deſſen Klangfarbe milder und zugleich edler 
geworden ift; babei zeichnen fi bie durchwegs nengefertigten Bladinftru- 
mente burd reine Stimmung ans, (Mbbz.) 

Münden, 8. Oct. Die Generaf-Direction ber k. Berkehrdanftalten 
Hberfendete bem Magiitrat einen Plan bed neuen Bahnbofes in Haid» 
hauſen. Da aber auf bemfelben feine Wege eingezeichwet find, beichloß 
das Collegium, die Direction um letzteres zu bitten; zugleich foll eine 
magiftratifhe Commilfion an Ort und Stelle Einfiht nehmen. 

Münden, 35. Oct. Die fänmtlihen Mitglieber ber Mbgeorbneten- 
Kammer werben biefer Tage, wie man vernimmt, vom fol. Staatsmini · 
fter bed Hambeld zu einer Befahrung ber nunmehr vollendeten Münden- 


agol laben werben. Die des betrichß 
— at 8. Eröffnung de Bahn fl 


Se. Maj. der König bat unterm 17. b. Mis. bie von ber Hctien- 
aefellihaft „Ziegelei Augaburg“ im ihrer Gemeralverfammlung vom %0. Hug. 
b3. 38. befchloffene Vermehrung bed Grunbcapıtals durch Emilfion von 
825 Stüd Prioritätsactien am je 100 fl. im Gefanmitbetrage von 32,500 fl. 
fowie bie hiedurch veranlaften Abänderungen ber 85, 4,5, 14, W—41 
der Gefellfchaftsftatuten geuchmigt. 

Die wegen Fortjegung der Brenmer Bahn über Mittenwald, Parten- 
tirhen, Weilheim, Schonyan, Kanfbenern au die Abg.-Sammer au rid- 
tende Worftellung ift, won jämmtlichen betbeiligten Gemeinden unterzeich- 
net, beim Stabtmagiftret München eingelanfen und wird heute ober 
morgen zur Vorlage an ben Landtag gelangen. 


rt 


B 1 

* Yu Nuruberg haben feit faft zwei Mienfchenaktern brei Männer, 
Dr. Jakob Sturm und feine beiden Söhne Dr. Friedrich und Dr. Johann 
Wilhelm Sturm mit raftlofem Eifer unb großer Opferfreubigkeit ein ua 
turhiſtoriſches Muſeum gefchaften, welches feit langer Beit amer- 
launten wiſſenſchaſtlichen Werken ald Grundlage biente umb vermige des 
Bertehrd, dem feine Gründer mit faft allen bebentenben Raturforfchern 
und Sanımlern in allen Erdtheilen unterhielten, zu einer folden Neid. 
baltigkeit erwachſen iſt, daß es als eim naturwiſſenſchaftliches Juſtitut 
erſten Rauges beseidmet wird. Die beiden Wittwen von Dr. Friedrich 
und Dr, Joh. Wilh. Sturm haben nun in einer Vorſtellung um Uebet ⸗ 
nahme ihrer Sammlung gegen Gewähruung einer Leibrente vom jährlich 
1000 fl. gebeten und wurde ber Betrag von jährlich 1000 fl. im bie voram 
ſchlagige Weberficht ber Gtantsansgaben für bie IX, Finangperiode auf 
genommen. 

Das „Würzburger. Abbbl.“ fhreibt: Da bas 3. Urtillerie- Regiment, 
das reitende, bie angegebene Eigenſchaft verliert, und durch eine, bie burdh- 
* Organifation der bayeriſchen Urtillerie anmehmende Neu · Forma 

tien umgeludert wird, fo fichen zahlreiche Verfehungen von Officieren 
und Batterien in Ausſicht. Der betreffende Eutwurf ift bereitö andge 
arbeitet, wirb aber bie Husführung wahrſcheinlich erft mad) ben Rammer- 
verhandfungen fiber allgemeine Wehrpflicht erfahren. 

Raiferslautern, 21. Oct. Heute früh 4 Uhr ift bad —* Mil 
ler zu Saiferslanterm erbante Theater fammt Einrichtung bis auf 
einiges Mauerwert miebergebrannt. Das Gehänbe ift zu 10,000 fl. ver- 
ſichert. Der Schaden foll fi auf circa 6000 fL belaufen. 


Dffene Eorrefponbenz. 
Bei dem Hrtifel „Mus Württemberg, 29. xt.” im Tatt 
wurbe vergeffen bie Quelle gu bezeichnen. Der Artikel ift ber 
„Pfälzer Zeitung” entnommen. 
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Obernburg ber Desirlgpamibatiehier von Konigsbofen Shen, Aimut be 
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Münchener Scheanuenberiht vom 36. Oct. 1967. 
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Ueberſicht. 

Volitiſcher Tagesberidt. 

Bow bayeriſcheu Landtage. 

Dentichlaud, München (dad Votum ber Reichgräthe und das ban- 
befßpolitifche Verhaltuiß Preußens su Bayern; Veto der deutſchen Süb- 
flaaten im Boflverein; Urmählerverfamminng in Münden; das wene 
Wihrgeich [Schluä]), Stuttgart (Stimmung über bie Bollvereindver- 
träge; BVolläbemouftration für bie Zollvereinsverträge), Berlin (preuhiſch · 
italienifhe Alianz; Furſt Hobenlobe; Andentungen in Betreff einer Com 
fereng), Koblenz (Dr, Krement, Biſchef von Ermeland). 


Ansland, Nom: Gefecht von Merofa; eine amonyme Adreffe. Flo 
renz: Garibaldi; Cialdini und bie Lage; Demonftration. Baris: Ne 


one; Prebfliimmen über bie römifche Eypebition; Rüftungen; Rouber’s 


Briebendrebe; Gerüchte ans Florenz; Nachrichten ans Rom. London; 
die Königin. Mabrib: eine Fregatte nach Givitaverhia. 
Renee Voſten. 


Bolitifcher Tagesbericht, 

29. October. 

. Bürft Hohenlohe und Hr. v. Thüngen feinen wenig Auss 
fit zu haben, Hrn, v. Bismard für die GEonceffion des Veto au 

en zu geroinnen. Die „Spen. Itg.“ begrüßt ihre Ankunft 

in Berlin am 27. ds. mit einem officidien Axtifel des Inhalts: 
„Die bayeriſche Reichsrathekammer hat dur die Annahme der 
Zolvereindverträge mit dem Amendement des Fürften v. Löwen⸗ 
fein Diefelben verworfen. Wir werden ſehen, ob die Süd» 
deutfchen den Muth haben, die Regierung erflärten Gegnern Preu⸗ 
hdens zu übergeben. Das Experiment dürfte wicht lange dauern!” 
Das heißt fo verſtändlich und deutlich gefproden, daß mir über 
das Ergebniß der Unterrebung zwiſchen Fürſt Hohenlohe und 
Bismard nicht mehr im Zweifel hin fönnen. 

. Im Italien geht Alles aus Rand und Band, Das Land 
iſt feit drei Tagen thntfählih ohme Regierung, nachdem fogar der 
energiſche Cialdini die Hoffnung aufgegeben hat, ein Mintfterium 
u Stande zu bringen. Er bat feine Gntlafjung eingereicht, und 

r König bat, wie die „Patrie” meldet, den General Menabrea 
jur Bildung eines Minifteriums berufen, der fo wenig Heffuung 
haben fol, die ſchwierige Arbeit zu Stande zu bringen, daß be⸗ 
reits Don Rattazzi's MWiedereintritt die Rede if. Dennoch ſcheint 
der König dies zu hoffen; er hat dem „Moniteur“ zufolge in 
Paris um Aufihub der Erpedition nachgeſucht and den Marquis 
Pepoli nah Paris geſchickt, welcher bereits am 26, do. dort ein 
traf, mit mehreren franzöflfgen Miniftern conferirte und dem am 
27. fattgefundenen Minifterrath in Et. Cloud beiwohnte. Mittler 
meile fahren die revolutionären Banden unbehelligt von den ita- 
lienifhen- Zruppen fort, gewaltthätig in den Kirchenſtaat einzu 
falen und bedrohen jept ſelbſt Rom. Garibaldi fol neue Siege 
erfodhten haben und vor Rom fteben. 

Diefe ernfte Wendung der Dinge bringt Napoleon in eine 
äuherſt gefährliche Lage. Nachdem er feiner energiſchen Haltung 
einen anſcheinend vollländigen Triumph verbanfte und unter dem 
Eindiuck desfelben in Rom und vor Frankreich mit aller Entſchie⸗ 
denheit ib für die Aufrehthaltung der September» Convention 
ausgefprodhen hat, fann er nicht mehr zurüd, mie bedenftich fich 
auch die neue Krifis gehalten mag, felbft wenn Preußen aus feiner 
biogerigen reſervirten Haltung hervortritt und die Partei Jtaliens 
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erjzeift. In der That hat er audi das Erpeditionegeſchwadet 
nach Civitavecchia entiendet und lich dies dur folgende Moni⸗ 
teur · Note - verfündigen: 

„Der Abgang der Flotte mit Ttuppen nad Givitanechia. war. auf 
Verlangen des Königs Victor Emanuel bis heute Abends aufgefhe- 
ben worden. Rod ift aber fein neues Kabinet gebildet, revolu⸗ 
tionäre Banden fahren fort, gemaltthätig im die päpflliden Staa 
ten einzufallen und bedrohen felbft Rom. Die franzöſiſche Ri 
gierung durfte deßhalb die vom ihr deſchloſſene Occupation nicht 
länger aufibieben und der Kaifer hat feine: Entihliegungen nad 
Florenz befannt geben laſſen. Die ergriffene Maßnahme hat nicht 
den Eharafter einer Agreſſion gegen Italien, ‘Beide Länder wer" 
den in gleihem Maße Intereffe nebmen am dem Siege der Ord ⸗ 
nung und Gefeplichleit, Die in Rom verfuchten revolutionären 
Einfälle find nur eine Verlegung des öffentlichen Rechts. und der 
Berträge. Die italienifhe Nation und ihr Herefber werden über 
diefe Vorfommniffe feine anderen Gefühle hegen fönnen, wie bie 
unfrigen, und wir bewahren daher unfere Hoffnungen, daß bie 
freundſchaftlichen Beziehungen, welche die beiden Völler verbin⸗ 
den, nicht getrübt werden”, — „Temps“ ſchteibt: Die italieniſche 
Regierung beabfitigt für den Augenblid nicht, fi der frangäfl« 
ſchen ion zu wider 

Um die Schwierigkeiten zu wermehren, bat der engliſche Pre⸗ 
mier Lord Stanley feinem Botſchafter in Paris die Juftruction 
ertheilt: der franzöflihen Regierung mitzutheilen, daß die Mehr⸗ 
heit des britiiihen Volles die Beſezung Roms dur die Fran⸗ 
zoſen ſchwer bedauern würde. — Die Antwort Frankreichs 
auf diefe Drohung war jchr refomt. Der „France“ zufolge ift 
die Flotte in Cherbourg beordert worden, fi bereit zu halten, 
um beim erfien Signal auszulanfen.. — Wie der „Etendarb” 
meldet, ift das franzöfiſche Beihwader am Samftag Abends in 
Zoulon ausgelaufen und wird geſtern Früh vor Givitavechia an⸗ 
gelangt fein. Der „Temps” glaubt übrigens nit, daß bie 
Zruppen fogleih ausgefchifft werben, während ter „Etendarb” 
meint, daß Die Ausftifung am 29. erfolgen werde. Bahıfhein- 
lich unterbleibt fie fo lange, bis Rom ernflih von Garibaldi 
bedroht wird, was nicht mehr lange anſtehen bürfte, wenn fl 
die Nachricht von den neuen Siegen des Bandenfürften betätigt. 

Die neueflen Nachrichten aus Italien lauten etwas hoffnunge« 
voller. Was Cialdini nicht gelang, ift dem General Menabrea 
gelungen. Laut Depeſche aus Florenz vom 27. ds. hat er das 
neue Minifterium conftituirt, Er felbft übernimmt das Ausiwär 
tige und die Präfidentiaft, Gualterio das Innere, Gantelli die 
Öffentlichen Arbeiten, Mari die Juftig, General Biali den Krieg, 
Eambray-Digny die Finanzen. Auch Victor Emanuel, der den 
Kopf verloren, jcheint ih wieder gefunden zu haben; er hat eine 
Proclamation an die Jtaliener erlaffen, worin er fagt: „Die revo⸗ 
lutionären Freiſchaaren haben ohne Fäniglihe Ermächtigung ger 
handelt, Die Achtung der. internationalen Stipulationen ift jept 
für die Regierung eine unter allen Umſtänden einzulöiende Ehren 
ſchuld. Wir müffen Italien vor der Gefahr bewahren, in melde 
das Unternehmen der Banden es bringen muß, und müflen Europa 
überzeugen, doß Italien feinen vertragsmäßigen Derpflihinngen 
treu, nicht die Störerin der Öffentlihen Ordnung fein will.” Der 
König hofft, daß tie Bürger ihre unüberlegten Pläne aufgeben 
werden. Wenn die Geifter ſich beruhigt und die Ordnung wie» 
ber hergeftellt fein wird, dann werde die Regierung in Uebere in ⸗ 
ſtimmung mit dem Parlament fih mit Frankreich * um 
zur Löſung der ernſien römiſchen Frage zu gelangen. Der önig 
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appellirt ſchließlich an bas Vertrauen, die Loyalität und Befonnen- 
beit des italieniſchen Volles. 

Eine — 4 Depeſche vom 25. Vet. meldet: Laut Rach⸗ 
richten aus Mees ift Juarez zum Präſidenten wieder 
gewählt, Santa Anna verbannt worden. 


Vom batrerifchen Laudtage. 
© Münden, 27. Det. Rachträge aur 21. Sipung 
der en ann ——— v. A 
das s und Trugbünbni er ih im er · 
PR: er Pr daß les Bünbuiß jede Gefahr von Deutid- 
land abgewenbet werde, Der Zollverein fei field ein Gegenſtand feiner 
— — ihn rt au. [chen, e für_bem 
erzlihfte Erinnerung. Im ———— erfenne er feine fo große 
abr, ſondern eine Delegenbei zum Unbpet vieler Intereſſen. Den 
vertrag halte er für fein Umglüd, er begräße ibn vi r_ald ein 
Glüd für das Land; allerbings lofte er und finamgielle Opfer, allein bas 
Voll befomme ein billigeres Sal, 
us nicht ftimmen, denn es babe 


Gegen bie Tabalfiener Lönne dieſes 
felbft ſchen bei ber _Bubgetberatbung 
en bierauf besüglichen Antrag geftellt. Was ben Mebner ſtutzig ge» 
macht, ſei das Veto, dad wir bisher hatten und welches wir in 
verlieren follen. Mebner erllärt ſich daher für die Mobificatiom, weil fie 
und * Weg zeige, ben Zollverein zu retten und Bayern doch nichts 
gu vergeben. 
„) br. K. v. Aretin if gegen bie Verträge, meil er das 
bayeriihe Voll vor dem Unglück bewahren wolle, unter fremder 
Herrſchaft politiſch und wirthſchaftlich zu Grunde zugeben. Red» 
ner beflagt auch, dag ınan gegenwärtig alle diejenigen als Par 
tifulariften bezeichnet, die für die Rechte der Krone und des Lan- 
des eintreten; bie emtgegengefepte Richtung fei au eine partilur 
lariſtiſche, aber feine bayerifch» patriotifce. 

— v. Bayer ift nicht gerne für die Modification, meil er 
glaubt, daß dadurch die Siche nur aufgefhoben und nichts er 
reiht wird. Sollte fie Do angenommen werden, fo mag der 
Berſuch eines Ausgleihs gemacht werden; wird fle aber abge 
lehnt, fo werde er nach mie vor gegen bie Verträge flimmen. 
Redner fährt fort: 

Niemand fhliche einen Vertrag ab, vom bem er vorandficht, daß 

bavon nur Schaben hat und daß in biefen Verträgen Fin Bayern viele 
Shansiede unb vollswirtbfhaftlibe Nachtheile enthalten find, ftelle Nie 
manb in Abrede. Noch ungleich höher aber fei bie Gefahr anzufhlagen, 
welche die Anmabme ber Verträge im politifcher Besichung zur Selge habe. 
Yu bie Beitenerungöfrage ziehe der Bollvertrag herein. Freilich fage 
man, ed handle fih nur mw awei indirecte Abgaben, allein man merbe, 
wenn ber erfie Schritt gefchehen, mod weitere Opfer verlangen. Fürſt 
v. Hohenlohe habe in feiner Erflärung vom 8. ds. andbrüdiich bemerf‘ 
daß and; biejenigen Gegenſtände als gemeinfame unb ald Bunbedangele- 
eiten betrachtet werden follen, welche in Art. 3 und 4 ber norbbent- 
Fin Bundesverfaffung genannt find, ie Uunabme des Bollvereindver- 
frages ftebe alſo nicht vereinzelt ba, diefe Annahme fer vielmehr ber 
Schritt zu einer ganzen Reihe von weiteren Goncelfionen von liefein · 
greifenber Wirkung; ift der erfte Schritt geſchehen, könne man ben weite 
eg gar nicht mehr wid en, weil wir bereits in volls · 
wirtbichaftliher Beziehung unter bem Drud Preußens ftünden. Als Bor- 
theile der Annahme ber Verträge begeihne man: bie Einigung Deutic 
lauds und bie Erhaltung des Hollvereind. Die Ausfiht auf eine Eint 
pr 17 Dentichlaudd fei aber eine Täaufhung, denn Preußen werde immer 
reifter werben: Deutſchland ift umb bleibt zerriffen, ob wir 
bie Verträge annehmen ober nicht.” Wer ben Zollverein file bas höchſte 
ber nationalen Güter hält, ber muß auch nufere Selbftftändigkeit opfern. 
Rebner wolle den Zollverein erhalten wiſſen, allein als das bödfte unſe · 
rer natiomalen Güter betrachte er ihm nicht. Die Selbftftändigleit unſe · 
rer Krone, unfer natiottaled Recht, unſere Verfaffung ftünden ihm höber. 
bie Folge fein werde, wenn wir bie Verträge nicht annehmen, wiß- 
ten wir noch nit; was aber bie fFolge fein werbe, wenn wir fie jegt au · 
nehmen, bad müßten wir: „Bayern wirb ein Vafallenland! aber 
lieber ein Bayern obne Hollverein, ald ein Bafallenlanb!” 
bas autzufpredhen, gebiete ihm fein (ib, 

Miniker v. Schlör: Für die Regierung würde die heutige 
Discuffion dringende Beranlaffung bieten, ihren Standpunft genau 
zu bezeichnen. Der Verſuch, einen Ausgleich herbeizuführen, lege 
aber ter Regierung die Verpflichtung auf, Heute von jeder Gr- 
Örterung abquftehen, wobei fle jedod hoffen dürfe, daß ihr diefer 
Derziht nicht mißdentet merde, ald ob ihr bie Mittel fehlten, 
ihre Stellung iu vertreten. Lediglich aus der Müdficht, das be 
abſichtigte Einigungswerk nicht zu ſtören, glaubt die Regierung 
ſich Feder Erörterung enthalten zu dürfen, 

"Während: der ganıen Dauer ter Cigung war im Hofe des 
Srimdehaufes und‘ vor dieſem in der Prannersgaffe eine zahl« 
reicher Bollamienge verfätumelt, um das befannte, Mefultat der 
Bemarganıg: ber‘ Nakharärne warten, 
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+ München, 27. Oct. Die ſchwebende Zollvereinsfrage 
bat Dank den fortgefeßten Agitarionen ber Fortſchrittopreſſe auch 
die gie Stadt Münden in Aufregung verfept, doch iſt Ichtere 
bei Weiten nicht fo groß, wie die N, Nahrihten und die Gors 
refpondenten der ausmärtigen fortſchrittlichen Blätter behaupten. 
Allerdings mwünfht Jeder dem Fortbeftand des Zollvereins, «aber 
nur die eingefleifhten Preußenfreunte und die Kaufleute ſind für 
Aunahme des und aufgebrungenen. Vertrages um jeden Preis; 
Jeder aufrihtige Baterlantöfrennd aber erflärt fi einverftanden 
mit der Kammer der Reihsrähe. Gelingt es, Preußen zur Rach⸗ 

iebigfeit zu ſtimmen, gelingt es, daß Bayern in Betreff bei, 
%eto mit Preußen gleichgeftellt wird, dann müflen wir ter 
Kammer der Reichsräthe nur dankbar fein, daß fle diefe ent 
ſchiedene Haltung beobachtete; fie bat dann jedenfals viel Mehr 
für Bayern errungen, als die Kammer der Abgeordneten. Und 
daß der Verſuch des Ausgleichs gelingen dürfte, dafür wird von 
Gutunterrichteten insbefontere der Umftand angeführt, dab Fürſt 
Hohenlofe fih mit der vom Fürſten Löwenftein vorgeſchlagenen 
Wotiftcation einverftanden ertäut und im Namen des Miniſteriums 
die folgfättigfte Erwägung derſelben zugefihert hat. Bürft Hohen- 
lohe und Fihr. v. Thüngen find geftern Abends nah Berlin ab» 
gereist, um die Unterkandlungen mit dem Grafen een 
pflegen. Gebe Gott, daß ihr Bemühen von gutem Erfolge if; 
das iſt zu wünſchen nicht nur im Interefie Bayerns, fondern auf. 
im Intereffe Deutfhlants! — Wäre geftern der Zollvereind« 
vertrag abgelehnt worden, fo wäre der Lanttag auf 14 Zage vers 
tagt worden. 

55 München, 28. Oct. Es müſſen merlwürdige „Rund- 
gebungen"-— Drohungen wäre vieleicht der richtigere Ausdrud — 
von Berlin her in Mitte liegen, daß wir in Württemberg wie 
bei un& wahrnehmen, wie die Krone ſelbſt aus ihrer conflitus 
tionellen Reſerve Heraustritt und mit großem empressement 
‚für die Aunahme der preußifhen Zollverträge fi promoncirt und 
war nicht bloß vor dem erflen Botum unferer Reichsrarhäfam- 
wer, fondern jeßt wiederum, um dies hohe Haus zur unbeding⸗ 
ten Annahme der Verträge zu bewegen, da die geflellte Bedin⸗ 
gung, mie voraufzufehen war, vom Wrafen Bismard bereits als 
unannehmbar bezeichnet murde. Man iſt höchſten Ortes aller 
dings davon überzeugt, daß die preußiſchen Verträge für uns ein 
Unglüd find, gleichwohl hält man diefelben doch noch für ein 
NRettungsmittel — man opfert lieber bie Börfe, Rod und Hut 
noch dazu um das fplitternadte Leben! So meit find wir gelom⸗ 
men; nicht daß der Jollverein überhaupt gefhloffen, ift die Grund⸗ 
urſache unferer Eitwation, fondern dag man es in Bayern und 
Südteutfhland feinerzeit verabfäumt bat, durch SHereinziehung 
Deſterreichs aus Dem preußifhen ins deutſche Fahrwaſſer zu len« 
fen! Sp verzweifelt ſchlimm aber auch unfere Lage if, wir 
geben uns immerhin nech nicht für verloren; im der conferwati« 
ven Partei Bayems — wenn diefe nur endlich fich organifiren 
und fi ein pofitives Programm geben wollte — in den ger 
funten demoßratifchen (Elementen Schwabens, felbft im badiſchen 
Boife mären noch genug Stüß- und Anhaltspunfte für eine 
mannbafte Oppofltion gegen den prenßiſchen Ginpeitsftaat; an⸗ 
dern Dits aber ſcheint man ganz anderer Anfhanung zu fepn; 
‚man fürdtet die Kammer aufzulöfen, um nicht mod mehr 
Advocaten und Fabricanten im diefelbe gu befommen; man ge 
traut ſich dem üdreſſen feine‘ Bolge zu geben, weil ja bie 
vor dem oben geſchilderten Rettung mittel nichts wiffen mol 
Im, und aud andere MRinifier meint man, würden nichts 
mehr ändern können, Soviel ift wahr, die Organifation all ders 
jenigen Eiemente in Bayern, die nicht der „liberalen“ in ber 
„preußifhen” Partei angehören, ift zur Stunde nur erft ein Em⸗ 
bryo; folls beffer wirden, wird man ih ganz anders rühren, 
fdaaren und hervorthun müſſen. 

ünchen, 28. Oct. Die unter dem Vorſthe bes Hm. 

Advofaten Dr. Ruhwandl ftattgehabte Verfammlung der Urs 

wãhler war fehr zahlreich beſucht. Der Verſammlung wurden 
folgende Refolution zut Berathung vorgelegt: 

A bie neuen Follvereindverträge von ber Sammer ber Mbgeorb- ' 

i bie Theilnahıne 
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ammlang mit frenbiger ie Sammer 
ber Neihsräthe würde fih vom einer irrigen Dean leiten laſſen, wenn 
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laubte, daß bie Staatöregierumg)die Ehre nub 6 igte Selbft 
ER 
einöverträge wäre ehte nationale Baub zwiſchen Norb- und Sib- 
deutichland zerriffen: umermehliche® Werberben wiirde über Bewerb: 


geiff in bie weitere Entwidiung der bemtf 


Herr Buchhändler Oldenburg wotivirte diefe Reſolu⸗ 
tien — welche dann ohne weitere Debatte faft mit Einſtim 
migfeit angenommen wurde; mur vier Hinde erhoben fi 
gegen bie Keſolution. Dieſelde wurde den beiten Kammern 
mitgerheilt.. Die Verfammlung war hiemit nach halbſſündiger 
Dauer zu Ende. — Graf Bismard. bat den Fürften Ho— 
beulohbe und den Frhen. v. Thüngen fehr freundlich 
aufgenommen — allein das verlangte Zugeſtändniß 
hat er nicht gemacht. Es war dus auch gar nicht anders 
zu erwarten... Ob flh nun die Zweidrittel Majorität im der 
Kammet der Reicheräthe für unbedingte Annahme der Verträge 
finten wird — dürfte abzuwarten fein. 


“ München, 28.Dct. Man ſpricht hier ım verſchiedenen 
Kreifen davon, daß, wenn Preußen fih weigern follte, auf das 
von Bayer beanfpruchte Veto einzugehen, für die ſüddeut— 
Then Staaten zufammen ein gemeinfames Beto bezüglich 
foiher Beſchlüſſe tes Zolparlaments und Bundesraths in Ans 
fprud genommen werden folle, welche von ſämmtlichen Südftan- 
ten al8 für fle unannchmbar befunden werden würden. Diefer 
Borſchlag empftehlt ih, wie die „Südd. Preffe” bemerkt, dadurch, 
daß demfelben fiher der Vorwuif partifularittifher Engherzigleit 
nit gemacht werden fanı. Wenn alle Südftaaten in einem ges 

ebenen Falle einftimmig erflären, daß ein Beſchluß die Interefien 
brer Bendiferungen verlegen würde, fo darf man wohl annch- 
men, der Begenftand werde von fehr ernfler Natur fein, daß dem 
Norden and ohne jenes Veto fih die Erwägung aufdrängen 
müßte, ob e8 nicht beiler fei, von dem Beſchluß abfichen, as 
dem Süden eine Schädigung zugufügen, welche am Ende mittel 
Bar doch auch den Norden mittreffen, dem Süden aber dın Ger 
danfen an das Ausfheiden aus der Zollverbindung nahe legen 
mäßte. — Nah einem zwiſchen der P. baverifhen und k. preu« 
kiihen Regietung getroffenen UWebrreinfommen werden bie für 
preußijhe Soldaten bis zum Zage der Ratiflcation des Friedens 
(3. Sept, 1866) in, baverifhen Kranfenhiufern und Spitälern 
ermahfenen Kranfenverpflogungdfoßen nah den Sägen des ſeit⸗ 
berigen Bundesteglements vergütet, beziehungsweife an den für 
die Berpflegung baverifcher Verwundeter in Preußen ermachfenen 
Koften compenfirt, Nah der nunmehr gepflogenen Abrechnung 
trifft auf Bayern ein Reſtguthaben von 762fl. — Der k. bayer. 
Geſandte am kaiſerl. ruffliden Hofe, Graf Taufffirhen, hat ſich 
nad Stochholm begeben, um dafelbft das Echreiben Sr, Majeſtät 
Deo Königs zu überreichen, durch welches er ald außerordentiichet 
Geſandtet und bevollmächtigter Minifter am Hofe zu Stodholm 
beglaubigt. wird. 


Der preußifche General v. Hartmann it von feinem Com⸗ 
mando nad Münden entbunden und an feine Stelle der Major 
». Grolmann vom 2. Magdeburger Infanterie-Regiment Nr. 27 
nad Münden commandirt worden. 


München. Das neue Wehrgeſeh. (Schluß) Die Schluß- 
beftimmungen des Entwurfes find folgende: 

Das gegenwärtige Gefch tritt mit beim 1. Januar 1868 in Wirkfam- 
feitz mit biefem Tage find bie Beftimmungen im $. 4 Ziff. 5 und 8.5 
Hitel V ber Berfafiungsurfunde über das Vorrecht ber Söhne von de 
ligen und böberen Beamten, in bie Armee ald Gabetten einzutreten, bann 
bie #5. 9, 4 und 5 Titel IX ber Verfaffungsurfunde mit 5. 12 Titel 1 
ber fünften Verfafiungsbeilage, ſowie alle auf die Ergänzung bes ftehen- 
ben Heeres und auf bie Mefervebataillone besüglihen Welche und Verord- 
nungen aufgehoben, vorbehaltlich ber macfolgenden Lebergangsdbeitim- 
mungen. Die Pllichtigen ber Allerselaffe 1815, 1546 unb 1847 find be» 
rechtigt bei dem Borbandenfein ber gefehlihen Borantjegungen zum eitte 
übrigen Dieuſte als Freiwillige in bas ftehende Heer einzutreten, joferne 

e fi hiezu bis zum 16, Jannar 1868 angemeldet haben. Die Einftandds 
Derträge, welche vor bem 1, Januar 1868 durch Verpflichtung bes Ein ⸗ 
fteber& bereit® wollgogen find, bleiben mit den daraus nach dem Heerek 
ergänzungtgefege vom 15. Auguft 1898 ſich ergebenden folgen und Wir- 
fangen bis zum Ublaufe ber jeltgeichten Einftandsgeit in Straıt nnd haben 
bie Viuſteher ihre volle Winftamdbszeit im ber activen Armee abandienen, 
morauf fie die ibnen — —— Geſetze etwa perſoulich noch ob» 
liegende Wehrpflicht zu erfüllen baben. Die Einiteller bleiben von Dienfte 
im fiehenben Deere befreit, mmterliegen dagegen ber fünf-, reſp. dreijährigen 


t, Dam | 
del und Lanbwirtbicaft bereinbrechen, es * feinen unbeilvolleren Eim 
eu Frage.” 


Landwebhrpflict. Diefelben. find amferbem auch während ber Eiunſta 
rl asm Dienfe in ber Landwehr ichtet und fönnen während * 
udiwehrbienjtpflicht bie Einfteller der Mlterdclafle 1846 nad ber jüngeren 
—— — ar auf bie Dauer vom längftens fechs SRonaten 
836, 
welde beim Erſcheinen dieſes Geſees die Mnf eit im ei emein! 
bereits eiangt haben, find vom jedem —— Tr —* dur 
bebung ber Ylterdelaffe 1846 tretem 1m bie Melerne bie zur Zeit im ber 
Armee dienenden Pilichtigen der Alterdclaffe 1843, 1842 und IMAL, im bie 
Laudwehr die im ber e bieme Hriätigen ber Ulterdclaffe 1840, 
owie bie beabjchiedeten Pflichtigen der Miter&clafie 1839 bis 1896 ein- 
chlüſſig, Tetstere im fo weit fie nicht beim Ericheinen dieſes Gef bereits 
m eimer Gemeinde amlälfig find, Die Plichtigen der — 1845, 
welche wegen bober Rooänummer oder wegen Surüditellum nicht einge 
reiht find, zählen zur Erlesmannichait der activen Armee. Die Bflihtigen 
der Ültersclaffen 1844 bis 1886 eimjhläffig,. welde wegen hober Koos- 
summer oder Aurüditellung nicht zur Einreibung gelangt finb, treten im 
die Grfabmannichaft ber Zander, foferme fie nicht beim Ericheinen biefes 
Geiched bereit® die Anfälfigteit im einer Gemeinde erfamnt babem. Der . 
Uebertritt der jüngeren Alteräclaffen im bie Neferve umd Landwehr erielat 
obue Uusnahme nach ben Beitimmungen bes gegenwärtigen Geſehes. Bei 
ben berittenen Truppen ift der Uebergan nad Maßgabe der militärbienft- 
liden Rüdfihten fo durdhanführen , da bi® zum 1. Det. 1999 and bie 
fämmtlihen Eingereihten diejer Boffengattungen in bie Keſerve und Land» 
mehr gberwieſen find. Die ſammtlichen ———* Pflichtigen find für 
den Dieuft im der Urmee foweit erforderlich gm beeibigen. Gantionen, 
melde zum Swede ber Anfälfigmahung oder Verehelihumg oder ang fon 
Rigen Gründen behufs Sicherung ber Erfüllung der Wilitärpflicht -ge 
leitet wurden, werben zurüdgegeben. Die Gautionöfteller unterliegen ben 
Betimmungen bes gegenwärtigen Belehes. (Einftan italien, ‚ melde 
nad $. 58 Mblag 2 bed Heeresergänjumgsgefeges vom 15. Auanft 1828 
über wegen Defertion. bes betreffenden Einftehers zur Stellung eined Er- 
ned zu verwenden waren, biejer Deltimmmng aber bis 4. 
unar 1868 nicht zugewendet find, falle fammt Zinfen mac Dekan ter 
ärarialifhen Anfprühe dem Milttärinvalibenfonde zu. Cleiher Beftim« 
mung unterliegen auch die Einflanb£capitalien ber mach bem 1. 1868 
zum Waffendienft unwärdıg werbenben oder befertirenben Ginfteher. Bom 
. Jan. 1868 an bürt die im 33. 81 bis 83 des Ürrretergämzungdgciches 
vom 15. Auauft 1823 feitgefete Verpflichtung ber Gemeinden zur Stellung 
von Örjapmännerm für Widerfpenftige und Deferteurd aus dem mit Be 
ſchlag belegten oder comfscirten Vermögen derfelben auf. Diefe Wermir 
genätheite find fohort zur Dedung der Straigerichtöfoften, daun ber Strafen 
und allenfallfigen Schabenerfattaniprüce. ded Yerard zu verwenden und 
im en Vorſchrift der angeführten Beftimmungen bed Geeredergän- 
—2*4 vom 15. Auguft zu behandeln. Zur Mitwirkung bei Erbal- 
Fr inneren Sicherheit foll eine Bürgerwehr gebildet werben, Wis 
bat einftweilen bie bisherige Laudwehr nach. bem Beitimmungen ber 
orgam ſchen Verordnungen von bem Jahren 1818 und 1814, damm der hier 
au ander Laudwehrorduuug vom 7. März 1826 mit bem fpäter 
über bie Landwehr ergangenen Verordnungen und Borfahriften sub 1. 


Im Vergleiche mit dem zurlidgesogenen Befehentwurfe über die 
litärverfafiung” des Konigreiches ber gegenwärtige über bie de 
verfafjung“ dadurch umfafjenber geworben, baf er nunmehr aud bas 

fentirumgswefen behandelt, fohin das dermalige außer Wirkung tretemde 
Eonferiptiondgefeg zu ergängen beftimmt ift. (Ee weicht aber andy im den 
die Organifation des Heered, betreffenden PBunkten nicht umwefentlich von 
dem früheren ab umd fchlieht ſich enger dem preußifchen Wehrjufteın an. 

+ Münden, 28. Oct. Zwiſ 


Bayern und Frankreid i . 
d. Mte. ein —— ne Bofivertrag = 64 a 
&loffen worden, wornad Gorrecturbogen und die fogenannten papiers 
e commerce ou d’sinires, melde biäher im ehr amilchen eru 
unb Fraulreich der vollen Brieftare unterlagen, ins fünftige ms bie 
leichterte Tare von 50 Gentimes = 14 fr. per 00 Gramen i be 
—— rien den letzteren A —— 
et, , Bartituren um ’ kuuden 
von Motaren, Advocaten und Eöäyleuen und —— ee 
Von nun an lauu i chten fr 
auch im Güterverkehr u seen der ——— a en 8 
baperifchen —— der Linie Augsburg-Buchlge, Yugsburg- 
peiienbera, Yolafachen Yriehbarh —— 
€ a. irchen · Mi und Freilaſſing · 
— yeilchen ber Tomnnsbahn einer, hann den nörhiden er ei 
andrerfeitö auf Grund der für ben internen Veriehr getroffenen Beftim«- 


mungen birecte abgefertigt werben. 

m folge von Beſchwerden wegen päteten Eintreffens von Bei« 
— die Generaldirection br Berthrbontien bie pi 
Anordnung getroffen, ba Voflanftalt das Mushleiben eines fälligen 
Zeitungspateted fofort unter Recommanbation ber abfendenden Beitungs- 
eppebitton und gleichzeitig dem vorgefegten Oberpoftamte bei Wermeidung 
einer Orbuungsftrafe von 5 fl. an neigen bat. Die fgl. Oberpoftämter 
werben bie treffenden Recherchen anfıe en und haben gegem jeden Bebien- 
fteten, welchem die Verfpätung zur Laft fällt, bie aleıhe Orduungäftrafe 
von 5 fl. zu verfügen. 


Stuttgart, 27. Det. ine heute Vormittags unter dem 
Borfige des Oberbürgermeifters Sid abgehaltene impofante Bür« 
gerverfammlung beſchloß eine Adreffe an die Ständeverſammlung 
für die Alian und Zollvereinsverträge. Die Einwohner untere 
zeichnen maflenhaft, Die Stimmung ift eine ſehr energifge, 
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8 Berlin, 26. Oct, Daß das bieflge Cabinet teog aller 
einflägigen Dementis bei der römifden Frage die Hand im 
Spiele hat, darüber hertſcht hier nunmehr fein Zweifel, da That 
ſachen vorliegen, die offen kundgeben, daß Graf Bismard nur 
darauf hinarbeitet, einen Eonflict zwifchen Franfreih und Jtalien 
beraufgubefbwären, Rom den Jtalienern preidjugeben und dann 
über Frankreich herzufallen. Es in hier befannt, welche vertran 
liche Befpredhungen über diefen Gegenſtand zwiſchen dem Buns 
vesfangler und dem italienifden Gefandten gepflogen wurden, es 
iR betäunt, daß bei denfelben von vornherein die Eventualität 
einer europätichen Gonferenz ind Huge gefaßt wurde, um aus 
ihr und dur fie eben um 7 fiherer * dem Kriege zu kommen, 
durch den Süddeutſchland mit italieniſchet Hülfe Preußen unter 
thanig gemacht und der edle GOroßberzog von Baden für feine 
ea an Preußen mit dem zu erobernden Elſaß und Lothrin ⸗ 
gen beiohnt werden fol. Bon diefen Dingen fpriht man bier 
ganz offen, und der Schlußfag der Rede, melde der König heute 
an den Reichstag bei deſſen Verabfhiedung ausſprach, zeigt deut- 
lich, daß das preußifch-iralienifhe Bündnig bereits anegemachte 
Sade if. Man ſucht jept nur noch nah einem plauſtbeln An 
aß, nm den Krieg möglihit bald beginnen zu fönnen, Der 
Bundesfangler äußerte erſt vor einigen Tagen, mie mir von 
alaubwürbiger Seite berichtet wird: „Ein Winterfeldzug ift uns 
Dermeiblih", und fein bereits feit Monaten der franzöftfchen Bot ⸗ 
ſchaft „gegenüber beobachtetes Verfahren — — gegen wen. Die 
Sprache und der Tom ber preußiſchen Noten an die Ambaſſade 
find fo furz, troden, ja fat vertepend, daß die Spannung bier 
bereits einen bedentlichen Grad erreicht hat; für den franzöſiſchen 
Borfhaftsträger it der Bundeskanzler faſt nie gu ſprechen, dann 
erſt bie Sprache der infpirirten Organe gegen Franfreih! Aber auch 
das Verhalten Preußens in Deutftland felbit läßt feinen Zwei— 
fel über Preußens Abfichten mehr zu. Preußen it gegen Bapern 
und Württemberg bereits über die moraliite Preſſion zur Droh⸗ 
ung übergegangen. Dann beobachteten Sie wohl die Zihizfeit, 
mit welcher die militärifhen Vertreter der Regierung im Reichs 
tage ſelbſt gegen die Rational ⸗Liberalen an der nothwendi 
Berftärtung des Heeres feftzehalten haben. 
der preußifche General von Baaren bei Uebernahme tes Com— 
mando's über das braunfchmeigiihe Kontingent nicht fait aus 
fepließlih vom Kriege gegen Frankreich geiproden haben, menn 
ex nit von Dben dazu autorifirt gewefen wäre, Endlich wird 
fo eben bier befannt, daß aus den annectirten Ländern ſämmt— 
liche Mannſchaft der Jahrgänge 1843—46, gleichviel ob fie 
burd das Qoos frei geworben oder ſich losgekauft hat, zur Fahne 
einberufen wird, die Referviften, bie erft vor Kurzem von der 
Uebung nad Haufe entlaffen worden, jeht ſchon wieder ganz une 
ertärter zur Gontrolverfammlung und von ba zur Fahne cinber 
rufen find. — Hr. dv. Benedetti ift noch nicht auf feinen Poſten 
zurũckgelehrt. Die Spannu g zwiihen dem biefigen Gabinet und 
der franzöflihen Ambaffade wird mit jedem Tage bedenfticher. 

Berlin, 27. Oct, Der fönigt. bayerifhe Minifterprifident 
Fürft v. Hohenlohe iſt bier eingetroffen und vom Perfonale der 
fal. bayeriſchen Geſandtſchaft und dem Daun v. Ratibor empfan« 
gen morben. Er nimmt bei Lepterem feine Wohnung. Die Rüd- 
reife nach München ift fürmorgen beabfichtigt. 

Berlin, 27. Oct. Burch die framgöflihe Intervention, 
welche thatfächlich eine gemeinfame mit Italien werden dürfte, 
fleht man eine europäifhe Berathung der italienischen Angelegen- 
heit feineswegs als ausgefähloffen an. Diefe dürfte dadurch viels 
mehr angezeigt, wenn aud je nad den Greigniffen beſchleunigt 
oder verjögert werden, (R. BI.) 

Koblenz, 25. Dit. Das Domcapitel in Frauenberg bat 
am 22. October den Hiefigen Pfurer zu St. Caſtor, Dedant 
BHit. ns an Stelle des verftorbenen Dr. Geritz zum 
Bifhof von Ermeland gewählt. Der Gewählte ift nahezu 
48 Jahre alt; er ſtudirte 1837 im Bonn Theologie, befudte 
dann fübdeutihe Univerfitäten und wurde 1842 orbinirt. Bon 
1842—46 Caplan bei St. Caſtor wurbe-er Lehrer. an der Ritter 
Alabemie zu Bedburg und 1848 Pfarrer von St Eaflor. Der 
fönigl. Bevollmätigte Ober-Regierungsrarh Dr. Rräpig ertheiite 
fofort die kal. Beflätigung. 





Weiter dürfte wohl 


Ausland. 


a— on Mom, 20. Det. Das offidelle Ye begnügt fi, 
wur einige magere Details Über die lepten Gefechte der päyfe 
lihen Truppen zu geben. Das Gefeht von Nerola wär Die 
natürliche Folge des Kampfes von Monte Lihreti. Am 18. um 
A Uhr Worgend brachen die Truppen unter Commando des Oberfr 
lieutenants de Eharette von Monte Rotonde in jmei getramnten 
Eolounen auf. Die eine marfhirte im Thal auf der Landſtraße 
bie andere Abtheilung, bei welcher die Artillerie ſich befand, hien 
fi feitwärs auf den Höhenzügen. Es mochte halb 11 Uße 
fein, ald beide Abtheilungen vor Nerola anlaugten. Diefes 
Dorf liegt auf einer Anhöhe und wird vom einem al en 
Hort der Golonna Siarrı vertheidigt. Die Legion und bie 
Schweizer Scharfihügen unter dem Commando des Major Sirlot 
blieben am rechten Flügel, unterdeffen die Juaven am linfen Blür 
gel unter dem Commando des Wajors de Trouffure dem Bergr 
fegel von Nerola umgingen, um gleichzeitig mit dem rechten Flüs 
el den Angriff zu beginnen. Im Centrum fand mit einigen 
ompagnien der Zuaven Oberfilieutenant te Charette. Cine 
Abtheilung Shatffhüpen war zur Arriergarde detafgirt, um bie 
Straße von Wontorio Homano im Auge zu behalten, von we 
aus die Baribaldiner uns in den Rüden foinmen konnten. Um 
It Uhr eröffnete die 12-Pfünder Feldbatterie unter Leitung bes 
Majors de Quatrebarbes, ehemaligen Generaltabshef des Ger 
nerals Lamoriciète, ihr Yen gegen ten ſüdöſtlichen Thurm des 
Forts, weicher bald über die Garibaldiner zufammenflürzte. Das 
war das Zeichen zum Angriff. Das Feuer wurde eingeftellt und 
auf der ganzen Linie „Sturm“ geblafen, Unter dem begeifterten 
Rufe Eviva Pio nono feßten fih tie Sturmeolonnen in Ber 
wegung. Unterdeffen war aud der linke Flügel zum Sturm vor⸗ 
gegangen und mar bie fleilen Feldwege Sinaufgeflettert, Das 
nördliche Thor wurde eingerannt und die Garibaldiner, welche 
fih in den nächſtgelegenen Häufern feftgefegt hatten, vertrieben, 
Auch auf der füdlhen Seite hatte die Legion alle vorgefhobe 
nen Poften mit dem Bajonnet erſtürmt. Der jünge Marquis 
von Vignancourt, welcher fi in der Region feine Gorporalsligen 
verdient bat, zeichnete fi dabei aus. Schon waren die Päpft 
lien bis zut Eontreescarpe vorgedrungen, ald der Hauptmann 
Tpomalet wom Eifer fortgeriffen, in den Graben fpringt und fi 
gegen das Thor wendet. Dasjelbe öffnet fi, und der Anführer 
der Garibaldiner tritt ihm entgegen und verlangt zu capituliren, 
„Briganten haben kein Recht zu capituliren“, antwortet ihm ber 
Hauprmann, „ergebt euch auf Onade und Ungnade.“ Man nahm 
es an. Hierauf beſtieg Thomalet den Wal und rief den Zua- 
ven zu, das Feuer einzuftelen. Sein Befehl wurde aber nicht 
verftanden. Auf die Gefahr hin erſchoſſen zu werden, fprang. er 
abermals auf den Wall und commandirte „euer einftellen,“ 
Rerola war erftürmt. 
* Rom, 23. Oct, Die Adrejje der 12,000 Mömer an 

den Senator Eavaletti, von welcher bie liberale enropäifche Preffe 
fo viel Aufhebens machte, if dem — Eorr. der A. 3. zufolge 
ein anonpmes Document mit der Unterfpriftengaht „12,000”. 
Man fand es vor einigen Zagen im Brieffaften des Genats. 
Da Senator Cavaletti abwefend war, glaubten die Eonferwatoren 
Giraud, Moroni, Pulieri und Meroli das Schriftſtüct — worin 
die Stimmung der Bevölkerung und der Zuftand der Stadt als 
gefahrvoll der Aufmerffamfeit des Genators dringend empfohlen 
wird, — dem Papfte übergeben zu müflen. — Geſtern Abend 
erklärt General Zappi die Stadt in Belagerung 
zuſtand. 
Florenz, 23. Oct. Die Kundgebung von vorgeſtern Abend 

zu Gpren FRattazzi's bat fi wiederholt. Die Truppen flander 
im Ministerium ded Innern unter Waffen, aber nachdem eine De- 
putation mit dem ehemaligen Minifter geſprochen, begab fi die 
Menge friediih fort. Die 10—12,000 Perfonen, die geftern auf 
dem Plage Santa- Maria Norella vor einem Hötel meubl& flan« 
ben und Garibaldi leben ließen, fahen 'den ten: in einem Ueber⸗ 
zieher, einer ſchwarzen Gravatte und einem Filzhute in der Haud; 
er fah bleih und angegriffen aus, Ungeheürer Beifall begrä € 
fein Erſcheinen. Drei Zage lang hat er fi, wie man udens 
lich erfährt, in Florenz aufgehalien. Die Verwirrung if groß 
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u von 1842 if zu dem berufen, neue Ro 
d nad Äloren araogen. (8. 3.) 

j , 25. Det, Obwohl bie Hiefigen-Blätter der 
abermaligen Enimweihung Garibaldi's einen hoͤcht romamnsiichen 
UAnfirih zu geben wiſſen und den Aufwand von Klugheit und 
Much preifen, wit welchen die Baufe, die „Gäfar und fein Süd“ 
trug, durch die Reihen der italieniihen Armaba gefeuert wurde, 
fo it doch Die gamıe Sache, wie fih nachträglich berausfteht, 
weiter nichts, old die ahermalige Aufwärmung des Gomöpdiens 
fpieles geweſen, welches die italienifhe Regierung nun einmal 
nicht laffen kann, Waribaldi it an der Gifenbabnitarion von 
Santa Maria Novella von Erifpi und Dolfi empfangen worden, 
bat ſich mit ihnen im. einen Fiaker gefept und iſt nah Florenz 

König gefahren. Wan it daher volllommen zur Annahme 

igt, dab die italieniihe Regierung biefe neue Escapade 
nit nut geduldet, fondern fogar gefördert bat, Victor Emanuel 
bat vergeblich geſucht, feinen General zu der Meinung zu bes 
fehren, daß man dad Unternehmen auf Rom auf eine beffere 
Beit verſchieben müfle. Dieſer har fi nicht halten laſſen; viel- 
mehr meldet der „Wovimento”, daß in einer Unterredung mit 
Cialdini, Baribaldi gefagt habe: „Ih werde weder ſuchen, Je 
manden zu befimpfen, noch Einfluß auf ihm auszuüben. Aber 
ich glaube, daß die Kugel, die mich in die Bruft trifft, Jtalien 
mügiich fein wird. Ih kann wicht auf meine Pflicht dem Vater ⸗ 
ande gegenüber verzichten, es if die lepte Pflicht, die mir zu er- 
füllen gegeben it”, Sprach's und ging. Daß uuter folden 
Umftänden Niemand im Floren, weiß, wer Roh und Kellner if, 
das wird Sie nicht muntern. Das alte Miniſterium pfuſcht noch 
in’s Handwerf, uud Eialdini fol eingefehen haben, daß es leichter 
if, auf dem. Feldern von Cafñelfidardo Lorbeeren zu erwerben, 
aid dem eutje ſſelten Revointionspöbel den Maullorb anqulegen. 
Gr fol es. fozar aufgegeben haben, ein neues Minifterium zu 
biüten. So if Italien dermalen factifh ohne Regierung, nur bie 
Hesointionssßomite’s find in Permanenz. Die Derhälmifle liegen 
fo, daß Victor Emanuel es als bie größte Wohlthat betrachten 
dürfte, wenn Frankreich fi berbeiläßt. mit ihm Krieg anzufangen, 
un die eigene Schöpfung über den Haufen zu werfen, und 
——— die Burg feiner Bäter nad Turin zurädzufehren. — 

uimus Troes, fuit Hium. 

— Barid, 26. Det. Paris bietet feinen hohen Güften 
eine Schauſtellung nad der anderen. Große Oper, Induftries 
ausftelung, Nichts wird verfüumt, um die Augen des Faijerlichen 
Gaſtes zu bleuden. Heute war die Reihe am der großen Re- 
vue, welche im „Bois de Boulogne“ Aattfand und dieſelben 
Menſchenmaſſen nah dem Hinpodrom zog, welche ſich vorgeſtern 
auf den Boulevard’s bei dem Ginzug der beiden Kaiſer dräng- 
ten. 50,000 Wann und zwace 57 Bataillone Infanterie, dann 
57 Schwadronen und 16 beipannte Batterien unter dem Gom« 
mando des Marſchall Ganrobert, gewährten dem Kaifer Franz 
Jeſeph, welcher von einem glänzenden Generalftab umgeben war, 
einen Anblid kriegeriſcher Pracht, wie er ihm aud bei feinen 
großen Paraden auf den Glacis von Wien nicht fhöner haben 
fann. Um Ihr begann das Defttiren, die in Bar 
taillonsmaffen, die Artillerie Batterienweife im Trab, die Eavallerie 
Regimenterweife im gefchloffener Eolonne, und dauerte nahezu 
fünf BVierteiftunden. — Gin niht weniger merfwürbiges Schau⸗ 
fpiel dürfte für den Beflegten von Bilafcanca fein, mit anzu 
fehen, wie Napoleon IIT., der Schöpfer der italienifchen Einhrit, 
die. feinem Gaſt ein Königreich Lofete, ſich heute anſchickt, 
fein eigenes Werk zu zertrümmern. Der Gedante ift fo unbe 
geeiflih, dag man ed auch dem revolutionären Blättern verzeihen 
darf, menn fie, ſtatt ihn einer Analyfe zu unterwerfen, es vor 
giehen, gar niot daran zu glauben. 

Der „Sidcle” namentlih will es geradezu für ein« Ummög- 
lichkeit erfiären, bag Franfreih in der Art gegen fein einenes 
Bert verfahren loͤnne. Bitten Spott hingegen erlaubt fih bie 
Opinion nationale”, indem fie fagt: „Auf alle Bälle haben fle 
biemal gewiß ein Ezemplar des Briefes an Hrn. Edgard Rp, 
den Kode Napoleon -und eine liberale Regierung mitgenommen, 
Da #6 fehgeftelt iR, daß. fe den Römern die Freiheit bringen 
werben, fo if ein voliändiges liberales Wal ihnen durch⸗ 
aus mnerläptig.” Während fo die Organe des Voltairianiomu⸗ 


in allen möglichen Zonarten die Argumente ableiern, um die Ins 
ternention der Faiferlidien Regierung als politiihen Bebler hinzu 
fellen, treten die offleiöfen Organe immer entfhietener in die 
Bußftapfen des Moniteurs. Der Gonftitutionnel möchte zwar 
lauben, daß bie italieniſche Regierung in der Rage fein merde, 
Ihren Berpflihtungen Achtung zu verfhaffen, allein man ſehe feine 
Anfalten dazu. „Im Gegentheil, die Ereigniffe drängen ſich, und 
anſtatt aufgehalten uud umierdrädft zu werden, entwidelt ſich die 
Revolution und gebt auf ihr Ziel los. Die Pflicht ter kaiſerl. 
Regierung if, wie wir vom erfien Tage am gefagt, Far vorge⸗ 
jeihnet, Wenn tie Eindrinzlinge nah Rom geben, weun fie 
breit Die Konvention, welche die Unterſchriſt Frankreichs trägt, 
mit Füßen treten, fo werden fle unfere Soldaten finden, melde 
Diefer Konvention Achtung zu verfhaffn wiſſen werden. Es ſei 
nicht länger möglih, an der wahren Gefinnung der römiſcheu 
Bevdilerung zu zweifeln, nahdem der Verſuch einer Inſurrection 
in den Straßen von Rom fo klägliches Fiaßco gemacht habe, 
Der heil. Vater war gegen die Aufwiegler nur durch die Anhärg« 
lichfeit feiner Unterihanen geſchützt. Bären diefe wirflih von 
den Beſtrebungen beherrſcht geweſen, die ihnen die garibaldiſche 
Preffe beitegt-, fo hätte der Handflreih einiger weniger Aufrübr 
ter bingereicht, um Rom in die Gewalt der Revolution zu brin« 
— .— Die „Pattie“ ſagt bezüglih des Abganges der 
ranzöſtſchen Truppen nah Rom: Es ift nicht eine neue Expe⸗ 
dition gegen Rom, die beginnt, es ift eine bewaffnete Wertheidis 
gung des Vertrags vom 15. Septor. Nachdem bereits am 21. 
ein franzöfliher Generaltabsoiflcier, von Er. Heiligkeit in befon« 
derer Audienz empfangen, die Botfhaft überbradht hatte, daß 
20,000 Dann zur Landung in Givitavechia bereit feien, wurde 
in dem geftrigen Miniſterraſhe, welcher wor der Repke flärtfand, 
den Beſchluß gefaßt, die Truppen abgeben zu laffen. Der Kriegs⸗ 
minifter und fein Collega von der Wariue eilten unverzüglich in 
ihre Wohnungen zurüd, um Befeht für die Einfhtffung Ber Brie, 
gıde Polhoͤs zu ertbeilen; diefelbe fand ſtatt auf drei Dampfern, 
melde um 3 Uhr Nachmittags die Rhede von Toulon verließen. 
Demnach dürften diefe Truppen heute Abends zwiſchen 5 und 6 
Uhr in Eivitavechia lauden. Dort fol die Eiſenbahn bis Mar 
lagnetta benügt werden, von wo bie Brigade tandeinwärts nad 
Monte-Motondo marfchiren wird, um @aribalbi anzugreifen, falls 
diefer bis dahin nicht den Rüdzug angetreten. Gteichzeitige Orbre 
wurde der Panzerihiffvivifton ertheitt, fih zum Auslaufen bereit 
zu halten, die Pangerfregatten La Baleureufe und La Magnar 
- en die Escorte des bereits abgegangenen Truppen⸗ 
onrois. 


Paris, 27. Oct. Der Miniſter Rouher ſagte im feiner 
Rede, ındem er von den Hindernifien ſprach, die von Zeit zu 
Zeit den raſchen Fortſchtiit der Gewerbe und der Künite aufe 
halten, es fei eine Jlufion, wenn man hoffe, die Welt ganz und 
gar von den Uebeln des Krieges befreien zu fönnen; aber man 
müfle das Uebel möglichſt lindern. Der Beruf derjenigen, welche 
einen Staat zu lenken haben, beſteht darin, den Frieden unter 
den Nationen zu erhalten, Diefe Worte ſcheinen durch die Ere 
eigniffe des Zages eine Widerlegung und ein Dementi zu erhalten, 
Einige fürchten, daß eine benahbarte Nation die ſchwere Ber 
antwortlichfeit eines Krieges mit Fraukteich auf fih nehme, 
Dieſe Beunrubigung if, wie ich glaube, ohne Begründung. Der 
einzige Zwed der faiferlihen Entfhlichungen ift, das unordent- 
lihe Auftreten revolutionärer Perfönlicpkeiten ohne Mandat aufe 
zahalten, die es wagen, die duch die regelmäßigen Gewalten des 
Staates abgefhloffenen und beſchworenen Verträge au verlegen, 
Die italienifhe Nation und ihr Sonverän wiſſen, Gott fei Danf, 
daß bie blinden Anarchiſten eben fo fehe Florenz ala Rom bes 
drohen, und den Beſtand der italienifhen Monarchie eben ſowohl 
als den der päpflliben Staaten. Ich meinestheils hege Ber« 
trauen in die Weisheit dieſes Volfes, dem wir zahlreiche Beweife 
unfer.r Sympathie gegeben haben. Es wird fib nicht vor 
ſchlechten Keidenfchaften in's Schlepptau nehmen laſſen. Die 
Prüfungen, die mir zu beftehen haben, werden nur dazu dienen, 
den Frieden zu befeftigen, indem jene ungeorbneten, leiden⸗ 
ſchaftiichen und mwühlerifhen Ausbrüche unterbrüdt werden, denen 
man ohne Schande und Gefahr die Intereffen Europa’s und bey 
Givitifatien nit Preis geben Pönnte, 


1922 “ 


Die „Patrie” fhreibt: Eine vom 27. Batirte Depefche mele | 


det aus Florenz das Gerücht: Victor Emanuel wolle abdanken. 
(Der „Etendard” dementirt diefes Gerät.) Ein anderes Ge— 
rũcht fügt: Prinz Humbert fei zur Uebernahme des Generals 
commando’s ber ttalienifhen Armee berufen. Der König babe 
in einer Proclamation an die an der Grenze aufgeftellten Trup- 
pen befannt gegeben, daß der Kronprinz fib an bie Spige der 
Armee ftelle, um die. Rechte ber Monarchie zu vertheidigen. 
Diefe Gerüchte tauchten abermals auf in dem Augenblick, als die 
—* von der Abfahrt der ftanzöſtſchen Flotte in Florenz 
eintraf, 

Paris, 28. Oct. Der „Monitenr” veröffentlicht ein k. 
Decret, durch welches der am 29, Juli 1867 zwiſchen Frankreich 
und dem Kirchenflaat abgefhloffene Handels» und Schifffahrts⸗ 
Bertrag promulgirt wird. — Depeſchen des amtlichen Blattes 
aus Rom conftatiren, daß die päpftlihe Befapung von Monte 
Motondo diefen Pla nah zwei aufeinander folgenden Angriffen 
der Baribaldiner behauptet habe. Man glaube: Garibaldi habe, 
Monte Rotondo hinter fi liegen laffend, feinen Mari gegen 
Rom fortgefept. Eine Angriffscolonne der römifhen Garniſon 
ziehe ben Banden entgegen. — Der Kaifer von Defterreih em 
pfing geſtern das biplomatiihe Corps; indem er den Grafen 
v. d. Golf anredete, drüdte er feine Fremde darüber aus, mit 
dem König von Preußen zufammen getroffen zu fein. (9. 8.) 

Tonlon, 27. Oct. (Abende.) Die Brigade Pottier, bes 
fiebend aus dem Megimentern 42 und 87 der Infanterie nebft 
Artillerie, Eavallerie und Zrain geht mit dem zweiten, heute 
Abend auslaufenden Geſchwader ab. 

London, 27. Oct. Die Königin wird in der nädhften 
erg ihre Wittwen-Einfamfeit aufgeben und glänzenden Hof 

alten. 

Madrid, 25. Dit. 
der Fregatte „Billa Madrid” nad Givitavechia beſchloſſen. 
es beißt, follen noch andere Schiffe folgen, 


Reneite 

Berlin, 27. Det. Fürſt Hohenlohe ift Heute früh bier 
eingetroffen und wurde heute Nachmittag von dem Grafen Die 
mard: empfangen. Die Ablehnung des bayerifhen Veto's durch 

Breugen iſt fehr wahrſcheinlich. (Schw. M.) 
Rom, 26, Det., Abends. (Direct) Geſtern hat eine 
Bande Garibaldiauer, welche die Grenze überſchritten, einen Ans 
xiff auf Bagnerea verfudht. Der Angriff wurde aber von der 
Sarnifon zurüd« und die Angreifenden in die Flucht geſchlagen. 
Giribaldi ſteht mit einer Bande von vier» bis fünftanfend Mann 
noch immer vor Monte-Rotondo, welches von zwei Eompagnien 
der Legion von Antibes und hundert päpftlihen Gendarmen vers 
tbeidigt wird. Die Truppen des Heil. Stuhles haben fiegreich 
zwei Stürme trop der erdrückenden numerifben Ueberlegenheit 
der Stürmenden zurüdgeflagen. Heute Rachmittags 2 Uhr Hat 
eine Eolonne von 1000 Mann Päpftliher Rom verlaffen, um 
den ihrigen bei Monte-Rotondo zu Hilfe zu eilen. (Sudd. Pr.) 
Paris, 27. Der. (Abende) Ale italienifhen Kriegs- 
ſchiffe Haben Befehl nah der (tömifhen?) Küfte erhalten. — 
Betreff der 5 Zage brauchenden Egpedition von Toulon find 
diplomatifhe Gröffnungen an bie DICHBENM en 
Schw. R.) 


Es iſt die augenblicliche Abſendung 
Wie 








Lokales und Provinzielles. 

Augaburg, 28. Oct. Sonntag Vormittags fand bie officielle Vor ⸗ 
ftellung des nenernanuten Herrn Stabtcommiffärd, des Hru. Regierungs · 
rathes Lathard, im großen Gitungsfanle des Rathhauſes ſtatt. 

Hugsburg, 28. Oct, (Eingefanbt.) Nachdem das Tagblatt jüngft 
ben Wortlant einer vom ben hieſigen Bemeinbecollegien in ber Bollver- 
eindfrage an ben Reichtrath gerichteten Adreſſe gebracht und bie Werfiche 
rang gegeben hat, daß Se, Durdlaudt, ber Fürſt Fugger · Babenhaufen 
die dießbegügliche Vorftelung vertreten werbe, probueirt es heute einen 
Regen ber verlegeudften Wigeleien fiber Männer, deren Namen von allen 
ebrenbaften Gegnern nur mit Achtung genannt werben. Dr, Ebel 
and Mohl müflen es fich gefallen laſſen, mit bem Franken Theile bes 
Adels und Klerus zu ber „vaterlanbölofen“ Partei geworfen zu werben, 
heren einziges Gtreben es fein foll „jebe leife Hoffnung anf ein Deutfch- 


fand unter ber Führung bed verhablen, proteſtantiſchen Preuhens 
im Keime zu erſticken.“ ) Mun willen wir, was wir unter ber „Franmdf- 
ihen Partei” Wrater's zu berfichen haben. Dirfte es wicht am ber 
seit fein, unfererfeits dem bayeriichen Wolfe endlich darüber bie Augen 
zu öffnen, dab Bismard und feine freunde von Anfang am nicht bad 
bentfche, fondbern das proteftantifche Preußen als Leimruthe für 
eine Legion von Gimpeln benligt haben, benen ein Bornirter Haß gegen 
die Fatholifche Kirche höher Mebt, als Freiheit, Ehre und Vaterland, 

* Wie wir hören, haben die Gemeinde» Collegien biefiger Stadt be» 
ſchloſſen, eime wieberbolte Vorftellung mit ber dringeuden Witte am be» 
dingungẽloſe Annahme ber Zollverträge an bie Reichkraths Kammer ah» 
gehen zu laſſen. Der Fabrik⸗ und Hanbeldrath, datın ber Gewerberalth 
biefiger Stadi ſchließen ſich dieſer Vorſtellung au. (Wir find ber Auſicht, 
dah der Vorbehalt des Veto mir die Brücke für dem Rüchug der Reihe 
ralböfammer von ibrem Vorſatze, die Yollwerträge gu verwerfen, fein follte 
Nachdem der Nädzyug beiverfiielligt it, wird man wohl and die Brüde 
fallen laſſen, beſonders wenn ſich 'biefelbe durch die vorausſichtliche Er 
folglofgkeit der Miſſſen Hobenlobe-Thüngen als umbaltbar zeigt). 

° Die Eröffnung ber nemerbauten Kirche im Lechhaufen fand geftern 
im feierfichfter Weife und nuter dem Aubrange einer großen Menichen- 
menge ftatt. In allen Straßen waren Triumpbbögen errichtet, alle Häufer 
waren decorirt. 

— Morgen Dienftag Abends 8 Uhr wird im Saale des Gaſibauſes 
sn ben „Drei Mnigen“ eine allgemeine Arbeiterverfamamlnng ſtattfinden 
sur Befprehung ber bei deu Bollverträgen berührten Arbeiter-Jntereffen 
md Abfaffung einer Mbreffe am die Neichsrathetlammer. Wir machen unfere 
Leſer and dem Arbeiterftande hierauf anfmerffam. - fen 

— Vom untern Led. (Eingefandt.; Ju Mr. 252 biefes Blattes 
befagte fih ein Stubienlehrer darüber, baß bie Studienlehrer im bie pro 
jeetirte adıte Beamtenlategorie und zwar unter „Subjerte” wie Rechnuugs · 
führer au Zudthänfern und Revierförfter, Leute ohne: alle alabemifche Bor- 
bildung, gruppirt werben. Hätte ber betreffende Herr ſich uur im Geringe 
ften barüber erkundigt, was bie Rechnuugsführer für eine Borbilbuug 
haben möüfien, fo bätte er erfahren, ba bie Nedunigöführer gumeift abſol · 
virte Juriſten find; denn fit müffen bad theoretifche, praktiſche umbı juri · 
bifche Eramen beftchen, baum pralticiven, che fie cd zum Actuar, banm sum 
Rehuungsiührer bringen umb aldbanı zum Infpectorsc. vorzäden, Mick 
ein Rictjurift Mechnumgsfübrer, fo; wird vom ihm eim mehrjähriger: Me 
fänguifbureanbienft und hervorragende Tüchtigkeit im Rechuungsface ven 
langt. Was bie Mevierförfter anbelangt, fo müffen biefelben das Ghm - 
nafium, bie Forſtſchule abfolvirt und, wenn eim Forſidien ed höber 
bringen will, bie Umiverfität beſucht haben. Diefe Beamten, melde eher 
in die 7. als 8, Kategorie rangirem und längere Beit pralticiren meüffen, 
bis fie es zu ihrer genauuten Stellung bringen, als es bei den Stubiem 
lehrern ber Fall ift, rangiren wenigftend mit eben fo viel Recht als bie 
Stubienlehrer in bie 8. Kat⸗gorie. Dak von dem Artilelſchreiber die Rech 
unngöführer und Revierförfter mit dem entwürbigenden Ausdruck „Sub- 
jecte” belegt werben, zeigt von wenig Anſtand und Bildung, 

In ber Pfalz find weitere Choleraerkraulungkfülle nicht vorgelom- 
men. Die Gemeinde Priefenheim im ber Pfalz hat ben Diacouiſſen mb 
barmberzigem Gchweftern für ihre aufopfermde Thatigkeit während ber 
Epidemie ihren Dank votirt und jeber dieſer beiden Mnftalten einen Geld ⸗ 
beitrag von 75 fl. Uberſchidt. 


Bermijchtes, 

In Wien wurde am 28. ein Beamter ber Stantätelegraphenanftalt 
vom Dienfte ſuſpendirt und im ftrafgerichtliche Umterfuchumg gezogen, weil 
berfelbe den Juhalt von politifchen Depeſchen zc. gegen Besablung an 
Börfenmäuner verrieth. 

In Befth wurden Montag Abends 5 Uhr von den Cherefienftäbter 
Kirchweihfeſte heimfehrende Hansbefiger von drei mit Meſſern bewaffne 
ten Strolchen angegriffen; zwei ber Mngegriffenen eilten bavom, bie übri⸗ 
gen brei veriheibigten fi, erhielten aber fo ſchwere Wunden, daß zwei 
von ihnen bereitö ftarben. Die Mörber entlamen fpurlos, 

Mg. Raucy. Bor einigen Wochen gelangte von fr. Hubert, 
Oberlebrer an ber Bonifagiudichule in Lonisville und Director ber 
Schulbruder in Rorbamerifa ein Brief bier am mit ber Bitte: ihm fo viele 
Schulbruder, ald nur immer entbehrlich feien, gu fenben, damit bem vielen 
Bemeinben, bie ihre Schulen umr ben Schulbrüdern übergeben wollen, 


übrigens, „bab in Bayern — —2— 





oltommen richtig ift 


B 
lich if.” Wer follt ben, baß i . 
ih Ban mals —— —— 
Lich iſt, der wicht en mach unten eimen größeren 


haben, ald nad et d. Kiuſ. 


1828 


eimigermaffen eutſprochen werben Eine. Vor einigen Tagen lam muu bom 
bemfelben wieder ein Brief hier am, mit ber Ungeige: er komme jelbft, nm 
bie Schufbrüber abzuholen nnd feine angegriffene Gefunbheit wieber im 
biefigeıt Klicia herguftellen. Es ift in bem i Staaten eine 


amerilanifchen 
eigene Erſcheinung, daß latholiſche Gemeinden nur augſchließlich Schul | 


brader für ihre Schulen verlangen und weltlichen Lehrern ihre Kinder 
nit zum Unterricht und zur Erziehung anvertrauen wollen. 


Cours·, Schrannen-, Handeld- u, gewerbliche Nachrichten 
us dem Gonrsblatt von Gerndran & Comp. 
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Belek at auf den fol. ** — im —51 September 
1667: 621,507 Berionen, 669,753 fl. Einnahme; 2,95,481 Gir, Pradt- 
after, 1,009,378 fl. Einnahme; 80,40 fl. Einnahme f für Pagagen, Egni- 
pagen, Tbiere ıc. :c.; Gefammtfumme 1,849,591 fl. Im entipresen- 
ben Dosat . vorigen Jahres: 682,835 onen, 581, 707 ft. Eimabme; 

2,560,585 Gtr. Frach — 827,484 fl. Cinmabme; für Bagagen, Emi- 
pagen a xx. ; Gefammtfumme der Einnahme 1,427,487 A 
— heuer mehr 3672 he 138,046 fi. Einnobme; 384,896 
Paoalonte. 271,893 ft. Einnabme: für ‚Bagagın, Gauipagen, Thiere sc. 

63 fl, Einnahme. Gefommtiumme der Mebreinnahme 422,109 fl. 

*3 Bagenftrafmietbe des internen Verkehrs * entiprechend ben 
Beftimmungen bed allgemeinen ** nregulativs abgeändert und demnach 
bie Strafmiethe für Wagen von 200 Cir, ade auf Ufl. 45r., von 


180-Gtr. Ir von 120 Gir, Tragfraft auf If. Sfr., 
*6 nit egen * 
2 tt Sf te, gefiegen 1A. 20 Ir.; Gerfe 14 le fi. 
u R. 13 ir, 
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„8 7 ie 18 2 
Straubing, 19. Det 2* Weiren 3 HM. 6, gefiegen 
1 #.4 fr.; Korn 19 fl. 46 Er., geſtiegen 1 fl. 43 fr.; e 12 fd. 55 ie 
8 allen 30 fr.; Baber 7 A. 13 fr., getiegen 38 fr. 
58 m Ge fr nu Sn Ba 
en „ Berfte — fl. — fe. a $ 
DRurkan, 19. Oct. Mittelpreife: Weisen umb Storm 28 fl. 17 fr, 
Noggen 21 A..30 fr., Gerfte — fl. — des EL - he 
Mindelheim, 26. Oct. Mittelpreife: Kern 25 427 * 
ıf. Bix Roggen 17 #. 53 fr, geftiegen 58 fr. ; @erfte 15 fl. 4 
fallen 7 fr.; Haber 7 I. 32 fr., gefallen 2 fr. i 
enmbadh, 26. Oct. Mittelpreife: Kern 25 fl. 40 kr. gefliegen 1 fl. 
a —— kg 
42k.; er 7.5 hun 6 5 
Tbaunbanien, 24. —8 — Noggeu 
he Der Mitte e: Bein 26 Kat, gem 1 fl. 
ichach, i eftie 
6fr.; Kom 20 fl. Sile, —5** 29 Ir.; Gerfte ul 2 fx, Geftiegen 
17 ke.; Haber 7 FL. 53 kr. geitiegen 18 fr. 
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Berautwortliche Redactiou: Una. Birle. 


Bemerkungen. 


Börsenbericht [28. Oct] Aus dem Coursblatte von Forndran & Comp. 


Die im Laufe der Woche eingetroffene offizielle Mittheilun 


von: Florenz, ‘dass die Neubildung des Ministeriums 


unter Cialdini zu Stande gekommen, sowie die Erklärung der italienischen Regierung, den September-Vertrag aufrecht zu er- 


halten, und die Meldung der Patrie, 

günstigen Eindruck auf die Börse. 
Abermals eingetroffene ungünsti 

Börse jedoch wieder am Schlusse der Woche in 


dass Frankreich geneigt sei, Italien Concessionen einzuräumen , machten einen sehr 


—— von Italien, sowie gemeldete faue Pariser Course, liessen die 
sehr matter Haltung verkehren. 


Die Schwankungen, welche die leitenden Papiere in verflossener Woche durch die oben angeführten politischen 
Ereignisse erlilten, lassen wir zur bequemeren Uebersicht wieder in nachstehender Tabelle folgen. 






|... 
Oesterreichische Creditactien .°. .| 

. N. 500-Loose von 1860| 64%, 662 

3 58teuerſreie Motl. 474 —* 

m National-Anlehen , 51 | 51!/, 

* N.100-Loose von 1867 | 69 70'|, 

» 5%/, Engl. 1859 Met. 58 581, 

Staatsbahn-Actien | 218 2241), 

Wiener Wechselcours . . R 95 95°], 

6 °%/, Amerikaner 1882er . |. 785, 74, 


166%, 


| 65" \ 663, 65:1, 
ra ER De Br 
1:78. | 8, a, 20%, 
J 57%, / 581, 
222), 219, | 224), 2201), 

953, 9 | 95 

a au | 7% 74 

| ! 
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Der Umsatz in letzt’ angefülirtem BEifdot wer In der abgeläufenen Woche schr umfangreich, wozu besonders der 
lange nicht dagewesene niedere Stand derselben Veranlassung gab. Sio erholten sich während der Woche "bis muf Te, 
—— aber dieselbe unter dem Kiudrucke der flauen Tendenz mit 74. 

Der Umtausch der 1882er in 1585er Bonds wird immer noch in grossen Pösten vorgenommen, die Coursdifferenz’ 
beträgt indessen bei dem wenigen vorhandenen Material der Letzteren nur mehr circa 1"/, %.. . ne 

Das Prämien-Geschäft war bei den vorhandenen —— der Speculationspapiere richt minder 

reich als in der Vorwoche. Prämien auf Staatsbahn- und Credit-Actien per Ultimo November wurden mit A.8'/, bis 4 be« 
zahlt auf — — mit ao für denselben * —— — 

In süddeutschen Staat eren nur wenig Veränderung Bayerische 4'/, °,, !/yjährige galionen & 931/,, - 
jährige & 93 ausgeboten, in * ayern wenig — dagegen württembergische —— 4/2 9, Obligationen sehr 
fest und bis 91), resp. 92 bezablt. Umtausch der Bayerischen Loose in Badische wird immer noch in grossem Umfenge 
vorgenommen und betrug die Coursdiflerenz ene Woche circa 2/z u. 

a. fremden Fonds Schweizer 4'/,° , Eidgengssen à 101 ausgeboten, dagegen 4'/,%/, Bremer sehr gefragt aber 
ohne Abgeber. 
. Staatsbahnactien ihre hervorragende Stellung unter Eisenbahnwerthen behauptend, wurden in den letzten Tagen 
wieder in grossen Posten zu Capitalanlagen benützt, wozu nicht nur ihre gegenwätig niedere Notirung, söndorn auch die 
Aussicht einer schönen Dividende für dieses Jahr — man spricht von 9%, — Veranlassung gab. Auch deren Prioritäten sind 
für dauernde ‘Geldanlagen sehr gesucht und bis 49, neueste. Emission 46'/, bezahlt. 

Von Devisen Paris und Thalerdevisen in allen Sichten gesucht, London am Platz. 

Nationalooupons per 1. October à 1135|,, americanische Coupons per 1. November à ü.2. 25'/,. bezahlt. 
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Politiſcher Tagesbericht. 
30. October. 

Bürft Dohenlohe und Brhr. v. Thüngen Hatten vorgeftern 
in Beriin eine längere Audienı brim König, welcher Graf Bis. 
mar beiwahnte, nachdem er Gr. Majeflät über feine Unterredung 
wit den beiden Herren referirt hate. Ber König und Graf 
Biomark Haben beide fehr freundlich empfangen, aber wie ſchon 
nemeldet, dad verlangte Jugeſtändaiß des Veto's nit gemacht. 
Abente And der Fürft und der Freiherr nah Münden abgereist, 
no le geſtern berfits eingetroffen find. Die Zollvereiusfrage Acht 
alſo auf dem altem Fleck und muß morgen von den beiden Bayer. 
Kımmern aufs neue ber Berathung und Abſtimmung untergogen 
75 da. ja morgen ſchon die Ratificationsfrift der Veurage 
abläuft, 

Die Berliner Kreuzztg.“ meldet, dag Für v. Hohenlohe 
abſchlãgig befhieden wurde. Preußen meist jede Mobdification 
bes Zollvertrags zurüd, Volles Einverfländniß herrſcht pwiſchen 
Preußen, den übrigen Bundesregierungen uud dem Reichstag 
über die Kündigung des Zollvereine, wenn bis zum 31. Dctbr, 
Bayern nicht den Zolloertrag, Württemberg nicht den, Allianz 
vertrag fihergefelt, 

Die Berufung des conferpativen Öenerald Renabrea in loren 
bält man für eine Koncefflon an Frankreich, gemacht, weil Bidmar 
Nattazzi Im Stiche ließ. Wie der Bılf. Ztg. aus Paris ge 
ſchrieben wird, mwantte fih Rattazzt Tags worher, als er das 
franzöftihe Ultimatum erhielt, an den Grafen Bismard mit der 
Frage: ob er auf Preußens Unterflügung reinen könne, und 
Bismard hatte nichts Ciligeres zu thun, als die franzöffe Re- 
gierung fofort Hiervon zu benachrichtigen. 

- Das erfte ftanzöſiſche Erpeditionegeſchwader iſt geftern vor 
Civitavecchia amgelangt, mo ter Dbergeneral Failly und fein 
Stab fon worgeftern früh eintrafen. Das zweite Egpeditions- 
geſchwader iR geſtern früb mit der Brigade Pothier an Bord 
antgelanfen. Wie eine Depefhe aus Zoulon meldet, wurden 
geftern das 59. und das 80. Megiment und eine Batterie auf 
der „Untreprife” eingeſchifft, während per Gifenbahn fortwährend 
neue Truppen ankommen. Gartibaldi's Schaaren fichen bereits 
vor Rom, mo es ſchon zu Meinen Zuſammenſtößen gekommen if. 
Der franzöffge General Prudhomme, ber feit 8 Tagen in Rom 
weilt, lägt neue Erdſchanzen aufmerfen und bie Gtabtihore ver⸗ 


Mittwoch, den 30.. Di... 
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barritadiren, um Rom vor einem Handſtteiche zu fhügen; bis 
ber frangöfiiche Entfap eintrifft. Die Legion von Antibe& a 
ne her u ja verlegt, wo wie in Ham der Bedugerungägufian 
adigt if. n 
Die „Dagette de Arance” vom 28. Det. beritet als offiriel: 
Geftern ih von Rom folgende telegraphiihe Depeſche der hollän⸗ 
diſchen Regierung zugegaugen, welche biefelbe fogleich ihrem 
fandten in Paris übermadte: „Rom-ift anpegriffen;‘: 
vor dem Zhoren. Bitte dies der frangöflihen Regierung und dem 
Auzıind mitzutheiten.” Der holintifge Gefandte gab [riew 
Hm. v. Mouſtier Kenntnig hievon. 


Deutſchland. 


A Münden, 29. Det. Se. Maj. der König if die 
Abend 11 Uhr aus Hohenſchwangau hier eingetroffen und / 
die Anfunfı Sr. Maj. mit der morgen in beiden Kammern 
Rarrfindenden Schlufabftimmung über die Zolverträge in Ber 
bindung fichen. — Die Rürfehr des Fürſten v. Hohenlohe unb 
bes Brhrn. v. Thüngen aus Berlin ift dieſen Abend mir bem 
Citzuge erfolgt. Morgen Bormittags 10 Uhr wird ber Bär 
einer Sigung des: H, and II, Hurfäufies der Rüinmer der. Ahr 
| ehren und da im ie der Belhluß der, 

pmer der Reichträthe hinſichtlich des vereindverirageß uue 
Berathung koͤmmt, vorausfihttid Mitheilung über feine wi 
nah Berlin machen. Bevor biefer Gegenſtand in der Kammer 
feibt zur Berathung gelangt, werden fih die Mitglieder ber 
Kammermajorität Mittags 12 Uhr im Kapplerfante zu einer Be⸗ 
fprehung verfammeln Auch heute Abends ift in dieſem Saale‘ 
eine Berfanmlung der Abgeordneten, zu welcher au die Mile, 
glieder der wegen Zolloereinsangelegenheit hier anweſenden Depw 
tatiomen .and mehreren Städten eingeladen find. 

» München. Die „Pfälzer Zeitung” ſchreibt: Keichtraih 
v. GramerrGiert hat am alle Handels» und Grwerböräthe der 
PDjalg telegraphirt: ihm telegtaphiſch Adreffen an bie 
Reiherarbefammer für Annahme der Berträge zu 
ſchicken. Venn das nad der fernen Pfalz geſchehen, was wird 
erft nach näheren Kandestheilen geſchehen fein! Wie der „Dolls 
bote” hört, wurde zw diefem Zweck nah Ingolſtadt fogar ein 
eigener Prebhufar mit einem Probezug ber neuen Bahn pr 
pedirt. Ginzelne Reichtrãthe follen Droh- und Schmähbriefe er» 
halten haben, Man fiebt hieraus, wie wenig es die preußiſche 
Partei verfhmäht hat, allerlei Mittel und Mansenvres zu gebrauchen, 
um Petitionen für Annahme der Bollverträge in ie k bringen, 
während fle auf die 1800 Wöreffen des fernhaften Volkes mit 
Hohn und Verachtung berabfieht. 

++ Mün 29.Dct, Wie wir geftern bereits berichtet 
haben, it die Miffion des Fürſten Hohenlohe und 
des Achen. v. Thüngen nah Berlin, welche heute Racts 
zurädfommen werden, von feinem Erfolg begleitet gemelen, indem 
Preußen im Hinbiid auf die durch Die gefepgebenden Bactoren 
ded Rorbdeutfchen Bundes bereits erfolgte unbedingte Annahme: , 
der Verträge, äuf eine Abänderung derfelben nit mehr eingehen 
zu fönnen erklärte. — In der nächfen Staatsrarhe-Sipung wirb 
der Gefepentwurf über Ablöfung der Ehehaften zu De 
rathung gelangen. — Die Poftconferenz zu Berlin hat 
nad genauen Mittkeilungen von dort ihre Arbeiten raſch geiön 
dert und einem großen Theil ihrer Aufgabe bereit® eriebigh . 


) 


Shon in etwa i0- 12 Tagen Hoffen die bayer. Benolimächtigten 
bei derfeiben heinehren zu Können, — Dürh Entfhließung ber 
Minifterien des Zanern umb des Haudeld wird aut 3, December 
de. Je. die Wolfsrählung zum Bmed der Vertheilung, der 
Zollvereins »-Einflifte vorgenommen merden, 
ch. ‚28.0 Ge. Maj. der König haben durch 
allerhochſte Entſchliehung d. d. Hohenſchwangau, 19, d. Mıs, 
alergnädigft zu genehmigen gerubt, daß die Adreffe, durch 
melthe dem Hrere"gefintterift; ſcinen Sefühlen- des Dantes und 
dor rgebenheit für feinen Iangjieriien ducchlauchtigen Feid- 
maeihal;; Prinzen Catl von Bayern, lönigliche Hoheit, Ausdruck 
3° geben, Höhftdemfelben dutch eine Deputatien des Heeres Über 
reicht werden Türfe. „ —— 
Augẽeburg, 30. Dit. Die heute fällige frangzöfiſche 
p iſt abermais aus acblieben. Zu 
EStuttgart 29. Det. Die Berathung der DWerträge mit: 
Preugen har in der zweiten Kammer begonnen. Probil's Uns 
ag die Beſchtußfaffung zu derfdichen bis die dayerlſche Reichs ⸗ 
rarbdfanmmer > einen neuen: Beſchlußz nefapt: habe, wurde mit 49 
gegen 37 Sitommen abgelehnt: 19. 3.) : 
Beim, 27; Det. Bei der geftrigen Berathung des Reichs 
ta>8 Über, die Fortdauer des: Zoll und Handelsoereins Tante 
Grof Biemard:.„ Ih Habe gehofft amd hoffe noch, daß der Mall 
der Nichtgenehmigung der Berträge mit eintreten wird. Mir 
heute zugegangene Nachrichten führen jedoch dieſe Hoffnung auf 
ein fehr geringes Maß zurüd. Es wird mir als fchr wahrſchein⸗ 
lich bezeichnet, daß die b —I der Reiharärhe den Vertrag 
verwerten wird”, Für diefeh Fall erflärte dann der Graf: 
ine Drohung ber tſchen "Staaten Te % gin nicht; ich 
Kanu in diefer Bejichung nur beffätigen, iwa® der Fürft Hohenlohe im ber 
bayerischen Sainmer der Mbneorbneten erklärt bat, nämlich, daß ich ihm 
gelagt habe: weuw/Sie im Statide find, eimen fübbentichen Bollverein zu 
oelinben, fo bürfen- Gie unſerer freundlichitem Unterftägang und ber eut» 
——— Beziehumgen ‚bes Norbbeutſchen Bundes gewiß fein. 
bie fodeurichen Staaten find hiezu nicht in Stande gewelen, Die 
wirtbichaftliche einſchaft geht mit ber Waffengemeinichaft ge in 
Sand, ir haben bie Zolid abgeichloffen im ben gutem Glauben, 
bafıdie Schubr und Trupbündbniffe würden gebaltew werben; wir würden 
uns font m dem Abihlub ber Zollverträge nicht The bereit finden 
lafien. Die Bilubwihverträge And sine elausuta ratifizirt. Die geraiels 
liegt aus den Jübbeutichen Staaten Geocnliber eben fo aut ob, a 
Veitenen mm® negehüben,. ir haben mit Nüdhiht auf die Umzabl unferer 
Bajenetie unbedingt immer bie größere Kalt zu tragen, nud das Friegeriiche 
Material Sübbeutihlande milrde anbererfeits filr ung Thwerlih bob in 
Betracht fommen konnen. Nicht wir haben dem fühdentfchen Regierungen 
bie Bünbniieerträge vorgeſchrieben, fondern fie find uns mit 
biefen Verträ eu ibrerieite eutgegengelommen. Uls ich dem 
inifter v. 8, Plorbten erflärte, aß Preußen auf die Mbtretung bei 
rechtdemainifchen Fraufens verzichten und dafür auf die Bünbnifiverträge 
eingeben wolle, fagte der bayer. Minifter tiefbewent: er febe jegf eim, 
wie meine —38 Weiinnung verleumdet jei, uud er mülfe 
befeunen, baß ih eim ebenfo eutſches Herz im Bulen trage, 
wie er. Die verhändeten Regierungen, meine en, fin Kl ent · 
fehtoffen, die wirthſchaftliche Gemeinfäaft von der Maffengemeinschaft nicht 
zu trennen, moc trennen zu laffen. . Daß die Verträne aufrecht e 1 
Zlaiopaete: jelte ch abrz miht Ka Mall Tee Ta were via 
11 3 ’ 
Hellverftäge fünbigen" ie kl ꝓiaace 
Miet, 23. Dit. Das neue Cabinet Menabrea verpflichtet 
fh gegen Fronkteich, mur auf eigenes Anrufen tes Papfted 
Truppen auf römiihes Gebiet zu entfenden. (T. N.) 
Wien, 29. Oct. Die „Wiener Ztg.” veröffentlicht den 
öfterreihif-preußiichen Vertrag, die Herſtellung der Eiſenbahn⸗ 
verbindung Landehut / Schwad owiß. Wildenſchwert⸗Glatz betreffend. 
Gin konigliches Deret am den Bin-Stellvertieter don Groatien 
fanetionirt als proniforiiche Geſetze die ven der lebten Vertretung 
ausgearbeiteten Vorlagen, ausgenemmen die wenigen Beftimmiin« 
gen, weiche mit den mwoplermworbenen hiſtoriſchen und verfaffunger 
mäßigen Anforüden und Betechtigungen Ungarns im offenen Mir 
derſpruch ſtehen und ordnet bie ungefänmte Dornabıne der Wählen 
für den demmächnt rinzuberufenden Yandtag an. melder Die Vers 
trehung Groatiend im ungarifchen Reichdtag und in den Delega ⸗ 
tidnen, ſowie die Austragung der Aue gleiche verhaudlungen mit 
Ungarn zu berathen haben wird 
ven, 29. Oct. In der heutigen Sißung des Abgeord⸗ 
netenbaufes entwickelte ber Juſtigmininer die leitenden Gefldhtd- 
pünkte, von welchen die eingebradhte neue Strafp rozehordnung 
ausgeht, deren Grumblagen auf dem Anflageprozeß (118 Anfiage 
panzip), auf Mündtichfeit und Drffentlihfelt des Gerichlever 


; allen Bürgern ben Geſegen 


EERSHERTESTRS 
i T, auf meldem bie Bernichtu er oberſten geiſtligen Dem 4 
| Oberbanpted ber fatholifäen Weftgion geichrieben has 


' beiten uud 
mengen. 

alien muß Aber die Gefahren bernigt werben, melde ip 

talien , -Arot feiner 8 

‚ Tichkeiten, die Öffeutlihe Ordnung weber jtören wolle 


u 
ich deſſen Uſurpi nicht dulden. 
bob ee be Bernnuft gehört werben wird und bie italiemifcpem , 
‚Bürger, welche dieſes Recht verlegt haben, ſich raſch hinter bie Linie un« 
ſerer Truppen zurüdsieben werden. Die Gef 


in Ziel R 
—J —I in Euere 
aterlande, welches wi i 
fen Vaterlande, welches wir * Nu 
Kindern unverfehrt und ge 


fahrens und Gintührung der Schwurgerichte beruhen. Das 
Schulgeſeh wirde in: drikter, Leſungg nugensmmen; tie Polen 
ftimmten für dabſelbe Endlich Unırbe auch bie, Strafprozeß- 
Novelle und das’ Geſeß, Befreiung bon der Juſtiz betreffend, mit 
den Mbänderüngen des Herrenhauſes in dritter Reung ange 
nommen, (X. 3, 


InER 
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Florenz, 28. Dit. Die officiele Zeitung beröffenstihk 
eine Vroclamation des Könige an die Jtaliemer: —R 
Banden vom Freiwilligen, aufgereizt und verführt durch dad Werk 
einer. Bartei, haben weder mit meimer ‚noch wit. jeme 
ver Regierung bie Grenzen des Staates verlett,- Die gleicher Weiſe von 
d den’ vom Varlamente und mit fanctio- 
nirten internationalen Abmachungen ſchuldige Achtung idjreiben und unter 
biefem ermiten Verhältantiffen ‚eine unerbitiliche (Eh i Europa 
‚ wicht meinige 


emeiniame Vaterland im eins ſchwere 


ikt, i das 
it, Diefer Verſuch veriegt ——— 


db legt mir die gebieteri icht auf, gleichzeitig. bie 
— * ir een De Angelegen- 
gmei gänzlich berfähtedene Oegenftände im eine ‚zu Der 


toben 


db vi 
erbind · 
nut, j 

(ei i it mul Aliırten tmilrde ein Bruberfrie wifchen wei 
tät "Für Biefelbe Sadye getämpft haber. 1 ae mir 
das Mecht, über Krieg und Frieden zu enſcheiden, alletn zu To lauu 
Ich babe, demnach das —** 


fünuen, (Europa muß überzeugt fein, ba 


[ abren, welde bie nord 
mungen md bie umüberlegten Brojecte bei und bervorrufen önnen, müſſen 
burd bie fefte Aufrechthaltung der Autorität der Regirung und ber lim 


‚verlehlichleit des Geleiges beihmoren werde 


11710 
ie (Ehre des Landes iſt in meinen Dänden und das Vertrauen, 
welches bie Matiom im den fchmerzlichiten Tagen im mich gefegt hat, kann 

mir wicht fehlen, , menm die Hube in den Gemiltbern wieder 4 ehrt 

und bie Kffintliche Orduimg wieder vollftänbig } geftellt fein wird. Meine , 
Regierung, im Uchereiuftimmung mit Frau ‚ wird ſich nach dem 

tum bed mentes mit aller Doyalität beſtreben, ein wiltzliches Aus · 
kunitöwittel aufzufinden, geeiguet, der. eruſien und romiſchen 


Klugbeit gehabt und werde es 
Liebe zum Loy zu bein ge 
ın bie Reihe ber Nationen m rt Gaben, und melde wir u h; 

ehrt übergeben miüffen. g 
Prociamation iR voar Könige ımd allen Miniſtern um⸗ 


aben, ſowie Ihr es gehabt Habt im bie 


Die 
terzeichnet, | 
Florenz, 29. Oct. (Meder Parit.) Man verfihert, dag 

‚der Deputirte Broglio das Portefeuille des Unterrichts angenom- 
men babe; es wird ferner verfihert, daß Gatibaldi deſtern Monte 
Rotondo verlaffen habe, und nun auf den „Hügeln von Fornovo 
fee, — Der „Eorriere italiano” meldet: es ſelen 300’ päpft 
lite Sefangene im Zerni angefommen und von der italieniſcheu 
Behörde ih Freigeit gefegt worden. — Die „Opiniähe” fagt 
Lamarınora reist im werteaulicher Mifflen nad Paris, — Die, 
„Nazione*. glaubt: es fei die Abit des Minifteriums: das 
Parlament auf die zweite Hälfte des Novenbers ir 
13) . 
— Barid, 27. Det. Bor dem fait aocompli der jipeiten , 
römiihen Erpedition neigen heute die garibalbifreundlihen Blätter, 
in lautfofer Verblüfftheit ihr Haupt. und ſchweigen. Et vox, 
faueibus haesit, Im fo lauter erhebt ſich der Chor der Dificidiem. 
und um einen ganzen Tom höher müht ih der Monitenr ab, die. 
neuefte Maßregel der Regierung ben Pariſern faßlich ‚norzutragen. 
Er entzieht ihr vellende den fpipen Stadel, indem, er fügt, dies 
felbe wage durchaus feinen agreſſiven Eharafter gegen Jialien. 
(Der Wortlaut der MoniteurNote wurde bereits geilen mit 
netheilt, D. R.) Glauben Sie indes nicht, daß dieſe Worte ei: 
Trandaction gegen die einmal übernommene Verpflichtung. zum., 
Shup der September-Eonvention bedeuten wolle, mie einige 
Stimmen ib dahin vernehmen laffen, daß Jtaliens Truppen vor 
den frangöflfhen in Rom einrüden würden. Rapoleon würde auf. 
dieſe Weiſe nicht nur alle Unterftüpung feitens ber confervativen; 
Parteien verlicsen, fondern aud ein gewagteh Spiel mit den Syı,, 
pathien der Armee treiben. Das J. d. Debats meint, es fei be 
“ 
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ni der ao daß auch bie ruhen. t 

pe des Papftthumes betheil nferer Anficht nach 
rad es dies nicht. Das Bapfihum bat ſich bisher felbf ger 
ſchuͤt · und wird ſich auch ferner jhüpen, wenn man micht tänger- 
ſäumt, der treuloſen Ätalienifhen Regierung die Achtung vor dem 
Verträgen mit energifhen Mitteln einzuimpfen. Das Mittel bietet 
fi won feibf, wenn wir fie nicht nur zur Defolgung der Geptem- 
ber- Konvention zwingen, fondern gleichzeitig auch auf die Stipu⸗ 
iatanen des Züricher Friedens zurüdgreifen. 

Paris, 29. Oct, Abende. Die „Preffe* bringt folgende 
Rachrichten: „Saribafti, durch mehrere Tauſeud Deferteurs verftärft, 
bat Monte Rotonto genommen, die PBreifhaaren haben ihren 
Marſch dann dirert auf Rom gerichtet, *— General Bailly und 
fein Stab find heute Morgen in Givitaverhia angelommen. — 
Man ſpeicht von einer eventuellen Einberufung der Kammern. — 
Der „Temps“ ſagt: Man verfihert, daß die Proclamatıon des 
Könige von Jtalien von Seiten der franzöflihen Regierung alt 
ausreichend erachtet wird, unter der Bedingung, daß fle in Ita⸗ 
lien bie gewollte Wirkung bernorbringe. Unter biefem Vorbe ⸗ 
halte ſei die Gefahr eines Conflickes zwiſchen Frankreich und 
Italien für den Moment als beſeltigt zu betrachſen. Indeſſen 
Alles hänge von dem Greignifien ab, die fih in den römiichen 
Staaten möglichermeife woügichen fönnten. Der „Etend.” beurtheitt 
tie Procamation bes Königs von Jtallen alinitig. Ihm zufolge 
iſt Italien jet wieder im eine regelmäßige Situation eingetreten. 
68 ſei wahricheintih,, daß bie Freifbaoren ſich auf itafienifchen 
Boren Hühten würden, um fi tafeibft aufguföfen. In jedem 
Fall würden Lie Franzofen bas pöpfilihe Gebiet zu refpectiren 
willen, während die italienifhen Truppen bie Grenze bewadten 
und die Freiſchaaten entwaffnen. Binnen wenigen Stunden werde 
unfehtbar die Ruhe auf dem päpftlichen Gebiet wieder hergeſtellt 
feln. — „Etendard” erfährt, dab Guropa in fürgeßer Fiiſt ange, 
* werden wird, um für die Löſung der Frage feine Garantie 

eben, die nicht ewig autiolichtie Franfreih zur Laft fallen 
Pifte e. 48. 3.) 

Paris, 28. Det. (Abends). Die „Patrie” enth au fol» 
— Reuigtelten: Man ſpricht von einem an die franzöſiſchen 

iplomaten im Ausland eriaffenen Rundſchreiben zur Aufklärung 
über den wirklichen Charakter der frangöfiihen Intervention, 
welcher Übrigens bereits gang ämmmmmnden in ber betreffenden 
Note des „Monitene” und der Rebe des Staatöminifterd Rouber 
dargelegt fei. — Depeſchen aus Florenz fagen: daß die Männer, 
weide auf Verlangen des Känigs das — erium Abernommen, 
dies unter zwei Bedingungen getban haben, erſtens: daß der 
König dur eine Proclamarion Die. Verlegung des römifhen Ge⸗ 
bietes Öffentlich dedavouire, und zweitens: daß der König bei 
der framöſiſchen Regierung 4 thue zu dem Zweck, daß 
die fran zöſiſche Intervention durch eine Bewegung der italieniſchen 
Arne an der Erenze begleitet werde. Beide Bedingungen ſeien 
vom König erfüllt worden, der bem Procdamationsentwurfe Mena- 
brea’s zugeflimmt und ihm nah Paris mitgetheilt habe, Geſtern 
Nachmittags feien die betreffenden Depeſchen in St. Cloud einge 
troffen und fei die Antwort darauf Beute in Florenz erwartet 
worden. , Andere Depefhen aus Fioreny beſagen: daß die Pros 
elamation des Königs als eine Abfage für die Politit Rattazyi’s 
betraditet werde. Man erwartete in Florenz die Schließung ber 
Garibaldiſchen omits’'s. Es wird verfihent, Nicotera und 
(Sorte?) feien beim Sturm anf Monte-Rotondo ſchwer verwundet 
worden, Der Zelegraph N Rom und Florenz iſt noch 
immer unterbrochen. — Die: „Patrie“ meldet in Briefen aus 
Zonlen, daß das von —— Grafen Gutydon ber 
fepligte-Befwäder morgen genen 10 Uhr Bormittags' in Givitar 
vechia eintreffen wird. Die, Zruppen begeben ſich fofort nad 
Mom. Das ganze Materiat der Eiſenbahn ift zur Verfü Daun des 
Generals de Failly geftellt, der die entſchiedenſſen Weilungen 
befipt, mie aus dem. ber zweiten Brigade Dumont ertheilten 
Marfhbefeht hervorgeht. Diefelbe hat bereits geftern Lyon ver- 
laffen. Dan verfihert, daß heute Nachmittags zwei Batterien 
von: Bincennes abgeben, bie fih für den Fall der Dermehrung 
des Expeditiondcorpo mad Rom begeben follen. Im lepteren Ball 
wird General Montauban (Braf dv, Palitap) den» efehl 
übernehmen. Die beiden nad Rom abgegangenen Divifionen find 


ſchen machte ns 


'umd fügt hinzu: „Bictop Emanuel hal 





mit Chaſſepot hren serien: — Der Raifer von Acaeia 
hat geflern ver arena », Mouftier empfangen und eine lange 
Unterredung mit ihm gehabt. — Die „Epoque” erwähnt einer 
Depeſche aus Florenz, wonach dort bas Derüßt ging, bag die 
italieniſchen Truppen En in. bas —* Gebiet. eingerüch 
‚feten. — Im „Conſtitutionnel“ ſpricht ſich P. Limayrac er 
fälig über die Proclamation bes TER Victor Emanuel 

1 damit der Lage 
fommen gemwadhfen gezeigt; er ſpricht als Rönig, und wahrt durch 
feine Sprache ſowohl de ws der italienifhen Nation, als bie 
Würde feiner Krone”... (9. 3.) 

Nah der „Gazette te France” ſtebt Garibaldi an der Spipe 
von 12,000 Wan, von denen die Hälfte reguläre Truppen ber 
itafienifchen Armee And, die ſich mit ihren Ofheieren ihm ange 
ſchloſſen haben. 

* Paris, 28. Det, Die „Rrang Gore.” fündet die Ab 
fabrt der franzöflihen Flotte aus Zouton in Morten an, weiche 
werth find, den Garibalbiverehrern Far md Frommen abges 
druckt zu werden, Sie fagt: „die Wahrheit erheiſcht zu fagen, 
daß überhaupt bier die Freunde Italiens in der Prefie verhälte: 
nigmäßig viel zahlreicher find, ald im Publifum Die bis“ 
berige Aufführung der Bartbaldianer, ihre wieder 
bolten Niederlagen im —— zur Ruhmredigkeit 
ihres Führere, die aller Humanität bobnfpredenbe 
Art ihrer Kriegb- und Revolutionsführung mußten 
ihnen bier bei unbefangenen Leuten. viele Eympathien entfcem+ 
den. Paris, der clafflihe Boden. der Straßenlämpfe hat in 
feiner ganzen ——— fein Beiſpiel, daß man eine 
Raferne mit Pulver und Diet unterminiet hätte, (Wie u —* 
Liberalismus gefeierten Helden beim Nufkanbeveriu In Rom 
gethan!) a 

Bari, 29. Det. Da heute um 2 Stunden she ex. 


ſchienene „Mowitene” bringt das Runtfbreiben des Marquis de’ 


Moufier, "ad. 25. Dct., an die Vertreter Frankreichs im autlaude 
in wein der der Winider et: 
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Paris, 29. Oct. Der „Moniteur meldet: Geflern Abend 
fand im Hotel: de Ville ein Banfet ftatt, welchem bie. beiden Kai⸗ 
fer, Raiferin Eugenie, bie Erzherzoge, die Rönigin von Helland, 
König Ludwig 1. von Bayern umd bie Prinzen und Prinzeffinnen 
des Faiferlichert Haufes anwohnten. . Kaifer Napoleon brachte fol- 


ED arte fe unbheit des Kaiſers von Defterreih und 
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aris, 29 Der. Der Kater von Defterreich hat fh bente — 
wor begeben. Das Gerucht, daß die ltalleniſche Armee * —S — Actien ber bayer. Horeibeten- 49 — 
— tingerhlt (A, hält Ah. — Die franjäRiüen ee Kane, — ber 
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—— 
Ueberſicht. 


r Bolitifher Tmgesberiht. 

Vom bayerifhen Landtage. 

Debatte über beu Alliangvertrag mit Preußen im wirt 
mbessiigen Übgeorbnetenbanie, 

x Barifer Briefe. (AV.) 

Dentihland. Münden (ur Adreübewegung; Erhöhung des Geu- 
barmeriepenfionsetatd; Ninderpeft erlofchen; iheoretiſches Cramen ber Rechts · 
canbibaten; zur Tagesfrage; bie Urwählerverfammlung), Stuttgart iber 

„Beobanter” über das Votum ber bayerifchen Neichsräthe), Bom Main 





(Heimfehr der deutſchen Bilhdie), Berlim (zur Haltung Vrengens zu | 


Hafien), Wien (dad Schulgefeg; bie Blätter ber das Variſer Bankett; 
aus dem Herrenhanfe). 

Unsland. Mom: Geftchte. Florenz: Genefis der römischen Kriſie; 
Befehl zum Einmarſch ber italien, Truppen; General Menabrea. Li 
vornd: Berbindung mit Givitavechia unterbrochen. Baris: Nachrichten 
aus Italien; Iruppen nad ivitavecdia; eine Momitenrnote. Rondon: 
—— Nachrichten aus New-Port. Afrika: Schauderberichte aus 


une Bolten. - 


wpolitiſcher Tagesbericht. 
31. Detober. 


Di · württembergiiche Kammer hat geſtern den Allianzvertrag. 


mit Preußen mit 58 gegen 32 Stimmen angenommen, naddem 
fie zuvor mit 53 gegen 37 den Antrag auf Erforderung der Zwei⸗ 
drittelmehrheit abgelehnt. Hatte. Mad diefem Botum ift die Ans 
nahme des Zollvertrags durch die württembergifhe Kammer faum 
mehr zu bezweifeln. 

Bie die Berliner „Banfzeitung” hat Hürft Oohen · 

lohe in Berlin Verlängerung der 
trags verlangt; Graf Bismard hat fie gewährt und die nachträg 
lie Ratification zugefagt, falls die bedingungslofe Annahme des 
Dertrags bald nah dem 31. October erfolge, 
‚Der franzöfifhe „Moniteur“ verfündigte geftern, daß das 
frangöffhe Panzergefhmader am 28. Det. Abends in Givitas 
Becchia eingetroffen fei. Mom war ruhig, aber es find Bor 
Mbremäßregeln getroffen, um einen Angriff abzuſchlagen. Gari- 
baldi Rand noch einige Miglien bon Rom entfernt. In Zurin 
und Neapel fanden Zufammenrottungen ftaft, die jedoch von ſelbſt 
wicher ſich verliefen, ohne daß es zu Unordnungen gelom ⸗ 
men täre, 

In Paris befhäftigt man ſich einer Corr. des R. Eorr. zus 
folge mit den Vorbereitungen zu einem allgemeinen Con— 
are B, welcher alle fhmebenden Fragen auf friedlichen Wege und 
awar die deutſche im einer für Preußen annehmbaren BWeife löfen 
fol. Hr, v. Beuf if geneigt, das Zuftindefommen des Con⸗ 
wies zu befördern. Gr hatte in diefem Betreff bereits mit dem 

udn Boifhafter in Paris, Lord Lyond, eine Beiprehung 
fol gemwillt fein, die Sache in London perfönlih zu be» 
mit en. 


meldet, 





Vom bayerifchen Landtage 
we München, 30. Det. Heute Vormittags 10 Uhr ift 
ber vereinigte I, umd IT, Ausſchuß der Abgeordnetenkammer zu 
etnet Sigung zufanınengetreten, welcher auch der Staatsminis 
fier des Aeußern Fürſt Hohenlohe, der Stauteminifter der Finans 
gen dv. Pfretfener und der, Styatsminifter des Handels v. Schlör 
umd Miniſterlalrath Fihr. v. Völderndorf, fo wie die beiden Kam 





j Pete fe fel 


ſen Genchmigum — bir vorliegenden Verträge zu bebarren.“ 


‚ firebten Vetos ftehen micht eutiernt im Berböltni 


ündigungsfrift bes Jollver⸗ 
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‚Sugshnrger Boftzeiung. 


Deunerfhn It det 31. 31. October | 5** 


mduatl wird, st. 0. 
De re na —— 
dj einen bertigen Voftamte ober @. Detten in Neapel, 






— — Gröfmung der Sipung nahm, 
auf Anregung des Vorfiands Referent Feuſtel das Wort und 


genden Antrag zu ji Protocol: 
ei ber von der Kammer der Reicherüthe vom 26, 1. Mib. be- 
PP ad Mobification nicht beizutreten, vielmehr auf ber „ behln *** 
ielem Au ⸗ 
trage wurden nde Motive unterftellt. Die Mobification der Kam · 
mer ber Neihörätbe beabfichtigt bat Leto für Bayern in Zollſachen umd 
wegen der inneren Beftenerimmg in einer Weile berzuftelltu, wie «6 nad 
bem vorliegenben Verträgen keinem Staate, felbft Preußen nicht, aufommen 
folle. Es läßt fi daher mit Beftimmtbeit be —— daft die Annahme 
ber Verträge nnter biejer Bedingung ber Verwerfu ga u achten ift. 
Do aber bie Kammer der Ab nd — — —— bom in 5 
Mıs. bewieſen bat, welchen Farb bie Fortdauer 
fegt, fo vermag biejelbe wicht eine Sen iation 78* wel als 
in Frage fell, Die Bedeutung nnd der mögliche Vortheil —— 
exen 


zu bem u — 


Schaden, melden das Land durch Lſung des Zollverein 
erleiden würde. 

Der Staatsminifter des Aeußern machte hierauf in vertrau⸗ 
licher Weiſe Mittheitungen über die Ergebniffe finer letzten Reife 
nad Berlin, wofür der Borftand des Auafchufles dankte. Aus 
den Mitrbeilungen des Staatsminifiers Des Aeußern wird mit 
deffen Zuſtimmung conftatirt, daß weder die von der Kammer der 
Ressraͤthe angefirebte, noch Tine adderenwelentliche —— 
der Vertrige au erreichen geweſen iſt und hierauf ——— 
Antrag des Referenten zum Beſchluſſe erhoben. Referent ean · 
tragt ferner: 

„Die Kammer der Abgeordnelen wolle hiebei bie 2 Er 


57 ausſprechen, bi dregierun were 438* en, daß 
— — en | A ke ind h3 —— 
—* Im 1567 eis: 


—— n wirib · 
re ntereljen — na Abe er Weiſe Ausüben —— ie 


Antrag wurbe vom Wusihuß 9 einftimmig angenormnen. 
XXXVI. Sffentlide Are der Kammer der Ab» 
neordneten. Gallerie, Tribüne und Logen überfüllt, Am 
Miniktertifte Die ſäumtlichen Herren Staatsminifler. Nah Ber 
leſung des Protocol der lehten Sitzung theilte Präfldent Dr. 
Pözl eine fehr große Anzahl von Adreffen und Zelegrammen 
aus allen Theilen des Landes und von faſt ——e* irgend 
bedeutenden Städten mit, worin der Kammer für den Beſchluß 
vem 23. d. M., tie Zuftimmung zu dem Zollvereindwerträgen 
betreffend, gedantt, und besiehungsmeife gebeten wird, auf jenen 
Beſchlüſen unter allen Umftänden zu bebarren. Außerdem ere 
öffnete Pözl, daß von einer Reihe von Eorporationen und Ge— 
meinden (umb zwar von Münden, Freiſtng, Schwabach, Kigtn 
gen, Landehut, Nürnberg, Augsburg, Paffau, Aſchaffenburg) 
Deputationen hieher entſendet wurden, weiche perſönlich bei ihm. 
ihren Dank und ihre Uebereinſtimmung wit dem Beſchluſſe der 
Abgeordnretenfammer ausgefproden nnd ibm erfucht haben, ber 
Kammer hievon Kenntniß zu geben, Feuſtel erfattete nur Mas 
mens des combinirten 2. und 3. Ausichuffes Vortrag über die 
Ridäußerung der Kammer der Reicheräthe, die Zollvereinsver⸗ 
F Kuna ern —— 
ne mwichtinften ’ 
im biefem Mugen Pr a * — * —8 = 
Gindrud unlenee Belalufes vom 23, db. rer Gott 8 bem Lande. 
Der Ausſchuh N, * in ber Lage, bie Kanshıze ber vom der 
jr en een Weliketin voruſchlagen. Die 
Ba eier Mobificatiom ift € Bertra 
Bir dehen da dann, bas iſt jicher, — bie Daubiguns bes 
ei vereind im ur Motive 
er 


Wir 
5 terfte —— döliebe w 2 Sen m Bel kr eng Kammer 
aut *2 u andöliebe zn. © Er AL 


der R —— 
banbe Daß Pre — nen bewegen fei, u. 
"gar 1 17 \ Richtungen eur 


ift gar fein Zweifel, baß die Frage nur zo, be gimei 


u m 
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füider ‚werben Taun: ob annehmen ober ablehmen. Diele Kammer bat 
ereitd in fehr x Mojorität fih ausgeiprohen. Rebner will bie 
Srunde biefür niit wie lem, ed genügt, baranf binzuweiſen, ba ber 
Beſchluß dieſes Hanfes fid, 


allgemeinften Beifalld Babırna, ja Dentid- 
lands zu erfreuen bat. Wenn der Bollverein nicht erhalten bliebe, was 
baun? Wir fümen im unfehlbare Leiden, unſer ganzes Gewerböwelen 
wurde auf bad Tıeffte erihüttert, umjer gamzes tbenres Vaterland würde 
damit einer Bewegung Breid gegeben fein, deren Ausgang ſicher demjenigen 
en entfprechen würde, welche ben Yrund und Hheh dazu gegeben 
€ patrietiichen Stimmen, welde im bem -jünäften Tape je 
wurde. au dieſe nfenb, au 

Kanmmer ber Meichözäthe bittemd fih gewandt haben, lüumen zeige 

wie tief im alle Glaflen die Euticheibung — Dieſes 
dahex heute wiederholt anf die ungeheure Berantwortlichkeit binmwerfem, welche 
ö—— — 
R [4 n PR || 
wohlertansenn Mech der Zunakic und bed Bolten, Unfere —2 
g' . 4 auch mad gewiſſenhafter Prüfung der wirthſchaft ⸗ 
Tüchen politiichen Verhäftnifie unferes Landes. Jede Anbentung, daũ 
wir hiebei bed Eides, bem wir beim Eintritt in dieſes Hans abgelegt haben, 
wicht eingeben! oeiwejem feien, weißt ber Aebner rnbig aber mit Enıfeie. 
denhelt zurlid, Die Kammer war ſich bewußt, daß fie im biefem Haufe 
x bed ganzen Landes allgemeines Wohl und Beſies zn beratben hat. 
ließli unerte ber Nedner daran, daß wir denn body Deutiche find, 
der verein eim deutid-mationales Band war und in Julunft 
noh mebr fein wird. Diefe Kammer bat ſtets deutſch gefühlt uud 
bentih gebanbelt. Laſen Gie uns baber auch die Hand, Ga und ber 
pe Deutfhlands jet bietet, micht zurfidweifen und des Wortes bes 
ter8 eingeben fein: „was du von der Minute antgeichlagen, bringt 
dir. feine Ewigkeit wieder.“ Lafien Sie mir auch meinen perfönlichen @e- 
fühlen Ausdrüud geben, indem ich rufe „Gott ſchühe das Vaterland!” 

Niekner empfahl foranı Tem Antrag des Ausihuffes zur 
Annahme. — Bürft Hohenlohe: Die Regierung bat gegen Die 
Faſſung tes vom Ausfhbuß vorgeichlagenen Wunſches um fo 
weniger Etwas zu erinnern, als von Seiten Preußens erllärt 
wurde, von dem echte zum Widerſpruch gesen eine von feinen 
Berbündeten g wünfchte Abänderung gemeinfchaftlicher Befeparbung 
oder Verwaltungsverffriften und Einrichtungen jedenfolls nur da 
Gebrauch machen zu. wollen, mo eine Abänderung nach feiner 
mwohlerwogenen Ueberzeugung das Gedeihen oder die Einnahme des 
—— entſchieden gefährden würde. — Ausihußanirag und 

unſch murden mit allen gegen 12 Stimmen Angenommen, " 
Reicherathekammerſitzung Morgen 11 Uhr. Wbgeorbnetens 
fammerfipung 12Uhr. 


— 





Debatte über den Allianzvertrag mit Preuken im 
württembergijchen Abgeorbnetenhanfe. 


Stuttgart, 29. Det. (19. Sipung der II, Kammer.) Die 
Mehrheit der Commiſſion führt aus, daß verfaffungsmäßig eine 
zwei Drittel» Mehrheit zur Annahme des Vertrages erforderlich 
tei, weil die Mebertragung des Oberbefehls an. den König von 
—** für ale Zeit die Giſtenz Württemberg's als ſelbuiſtän⸗ 
diger Staat im Weſentlichen aufgebe, was gewis eine Terfaffungs- 
änderung ſei. Probft betont, daß die Bundesverfaffung des 
Nordbundes mit der. freiheitlihen Entwidelung des deutſchen 
Volles im BWiderfpruch ſtehe, defgleiten die Unerträglichkeit der 
preußiichen Kriegedienfipflicht, den Anſchluß Deutſch ⸗Oeſterteichs, 
den nicht ausreichenden Shug Süddeutfhlands durch Preußen. 
Dis beflimme die Mehrheit der Eommilflon, dem Vertrag die 
Zuftimmung zu verfagen. — Die Minderheit (Hölder, v. Schad 
und Hörner) Hält nur einfahe Stimmenmehrheit für erforderlich, 
da durch den Vertrag kein ſtaatorechtlicher Saß der Verfaſſungb 
Urkunde abgeändert werde. (?) 

Rödinger und Genofien ftellten den Antrag: dem Vertrag 
auzuflimmen unter ter Vorauefegung, daß die den Ständen zus 
ftebende Befugnig: über Größe und Einrichtung des Heeres mit 
- zu beflioımen, und die Bewilligung von Rectuten und Geld ger 
wahrt bleibe. 

Probſt flellte nun das (bereits geſtern berichtete) Amender 


ment auf Bertagung ter Verhandlung. Minifter v. Barnbüler : 


erflärt, Probfi entgegen treten zu müffen, weil er befürdte, es 
möchte aus der längeren Verzögerung der Debatte eine Gefahr 
entfichen. Auch finde er es der Stellung diefes Haufes nicht an 
gemcfien, feine Entichliehung von einer bayerifhen Kammer ab⸗ 
bängig am machen. Uchrigens feien in Bayern die Würfel ſchon 
gefaßen, wenn die württembergifhe Kammer an die Zollverträge 


femme. Bürft Hohenlohe fei bereits in Münden eingetroffen und | 


habe in Berlin michıs erreit. 


‚für, 14 gegen ihn eingeſchrieben. 


*begriffen, daß all ihre Langmuth nur dazu dienem würde, 


Mohl meint: Es liege im Imterefie des Bandes, ein Paar 
Tage zu warten, um zu erfabren, was Bayern thue, was es ver, 
lange und erreicht habe, Unfere Würde leide nicht darunter. Es 
handie ſich jept eben darum, uns unter die preudiſche Oberherrs 
ſchaft zu bringen, und bei einer fo wichtigen Frage fei es doch 
von höchſtem Intereffe, die Greigniffe im Nabbarlande abıu« 
warten, — Hölder iſt gegen die Hinausſchiebung und will, 


daß man heute berathe mit Freiheit, ohne auf Bayern zu warten, 


demit es nit Heiße: Ihr feld Die Lepteni geweſen; ihr kountet 
gar nidt anders; ihr mußtet nach der bayerischen Abftimmung 
Juleht noch „ja” fagen. Der Beſchluß in Bayern fei Angefihte 
der ungebeuren Agitation von Seiten ded Handeld« und Gewerbes 
fimdes gar nicht mehr zweitelhaft, da die bayerifhen Reicheräthe 
diefen Rundgebungen nicht mehr entgögentreten werden. — Scließ ⸗ 
ich murde Probfi’s Antrag auf VBertagumg mit 49 gegen 
37 Stimmen abgelehnt, (Schluß d. Detailberihtes folgt) 

Der Alliangvertrag wurde nun in Beratfung genommen. 
Nah den hierüber eingegangenen Depeſchen waren 22 Redner 
Am 30. dE. wurde die Der 
batte fortzefegt, WMittnacht erfläte: Der Allianzvertrag fei, 
feine Abänderung der Verfaffung; der König verzichte auf fein 
Staats» und Hoheiterecht; cr übertrage bloß bie Ausübung ges 
wiffer Befugniffe, nicht teren Subſtang (welch' armfelige Sophi⸗ 
fit!) auf den König von Preußen, Der Bertrag lege bloß das 
auf, was die nationale Pflicht verlange. — Defterlen und 
Probſt ſprechen gegen die Verträge, Lepterer au für die Noth⸗ 
wenbigfeit der Zweidrittel» Mehrheit, k ' 

In der Abentfipung ſprachen Hölder und Geßler für 
den ®ertrag, Becher und v. Biffingen gegen ihn. Der 
Kriegdminifter erllärt: Preußen werde Süddeufſchland neriheibi« 
gen (menn es fann! Die Ned.ız geheime BVerabredungen gebe es 
nicht, wohl aber fet die Einführung der preußiſchen Hectedein⸗ 
richtung nothwendig. Gin neutrates Württemberg ſchüßen, würde 
weitergehende Keiftungen erfordern, als ‚der Vertrag bedinge. Bei 
der Abftiimmung wurde das Erforderniß der Zweidrittel · Mehr 
beit mit 53 gegen 37 Stimmen abgelehnt und der Allianze 
vertrag mit 58 gegen 32 Stimmen angenommen 


« 





Parifer Briefe. 
XV, 


A* Paris, 28. Dit. Nachdem man dem Blorentiner Gabi 
net cine abermalige Frift von acht Zagen geſchenkt und damit 
eine fofibare Zeit verloren, hat endlich die kalſerliche Bealerung 
baldi und feinen Horben den Weg nah Rom zu bahnen, Wir 
fönnen uns zwar nicht rühmen, die geheimen Gedanken der Rs 
gierung zu fennen, doch fo viel ift fiber, daß troß aller Heule ⸗ 
reien der revoluttonäiren Breffe, mit welchen fle bie Öffentliche 
Meinung zu beeinflnffen ſucht, dieſe öffentliche Meinung fih mit 
lauter Stimme zu Gunften des Papfles ausfpridt. Außer vielen 
eiftigen Katholifen und vielen Revolutionsmännern, befipt Branf- 
reich einen ungleih größeren Haufen von Gleichgiitigen. Doch 
unter ber Wucht der Greigniffe ſchwindet auch dieſe Mafle, die, 
drohende Gefahr ftidht ihr den Staa. Dan ahnt. endlih ben 
Abgrund, im melden die Revolution die Geſellſchaſt abermals 
flürgen will. Das katholiſche Gefühl erwacht, das conſtrvative 
Bewußtſein erftarft zu neuem Leben. 

Obgleich fie alle Zage im unferer revoluttonären Preffe leſen 
fönnen, Frankreich ſei vor Schreden erſtarrt ob der graufen Kunde, 
daß die Regierung zum zweitenmal eine römifche Expedition vor» 
bereite, fo Dürfen fie doch fühn gerade das GBegentbeil glauben, , 
Die italienifhen Schuftereien haben bier zu Rand Alles empört, 
was noch auf Ehrgefühl Auſpruch macht und Gott fei Danf, 
dies iſt nicht der kleinſte Theil der Ration. Die heroifche Stand» 


‚baftigfeit der päpftlichen Armee erzwingt fih die Sympathien 


Branfreihs. Man zitterte vor Ungeduld über bie Saumfeligfeit 
unferer Regierung, und nun unfere Soldaten Rom zu Hilfe eilen, 
ift es micht anders, ala ob Jedermanns Bruft von einem drücken⸗ 
ben Alp befreit wäre, 

Die Armee ift ebenfalls von den beten Gefinnungen beſeelt, 


Soch und Nieder, Ale haben fle die italienifchen Aufſchneideteien 
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fatt. Sie And erupott über bie Lügenhaftigleit einer Reyierung, 
weiche bie Derträge befhmört, bios um fie zu brechen. 


Deulſchland 


A München, 30. Det. Dieſen Bormittag empfing der 
tal. Sıaatsminiter Bürk d. Hohenlohe die hier anmelenden Des 
putationen umd Nachmittags hatte der Fürſt eine längere Au⸗ 
dieny bei Gr. Maf. dem König. Nachdem heute Nahmittags 
die Sißung der Kammer der Aogeorbneten beendet mar, traten 
die Mirziieder der Kammer der Reihsräthe zu einer Beſptech ⸗ 
ung zufammen, über deren Mefultat vorerſt wenigitens nichts Zu ⸗ 
verläffige® verlautet. Während die Einen behaupten, bie hohe 
Kammet werde nunmehr den Zollvereinsverträgen ihre Juſtimmung 
geben, wird anderer Seits das Gegentheil behauptet, fo daß uns 
ext der morgige Tag volle Gewißheit dringen wirt, Der Aus 
ſquß der Rammer der Meichöräthe wird fſich morgen Bormittazs 
d Ube umd die hohe Rammer ſelbſt Bittage 11 Uhr zu einer 
Sigung verfammeln. Wegen der dann zu erfolgenden Rüdüuße- 
rung von der Kammer der Abgeordneten wird ſich biefe um 12 
Upr zu einer Gigung verfammeln. Dit der allergrößten Span- 
nung fieht man der morgigen Entſcheidung entgegen. 

3+ Münden, 30. October, (Zur Adrepbewegung) 
Bbreffen um Auflörung des Landtags find weiter eingegangen: aus 
Oberbayern von den @emeinden Dtterfing, 3 Münden 
r. J. mit 50 Unterfäriiten, Obergriesbab, Zabling, Edentied, 
Oaunswies, Griesbeckerzell, Sulzbach, Gallendach, B.-A. Aichach, 
Martt Ebersberg mit 130 Unteriöriften, Zürfenfeld, BA, Brud, 
von fämmtlihen Gemeindegliedern untergeignet, Oberhauuftadt mit 
46, Lenting, im Namen von 80, Detting, im Namen der ganzen 
Gemeinde, Belttetten mit 51, Markt Kühbach mit 100, Haß. 
langfreit mit 47, Wildſteig mit 88 Unterfäriften, aus Nieder 
bayern von den Gemeinden Enning, BA. Kelheim, Jıtling, 
9A. Straubing, mit 40 Unterfbriften, Hütting, B.⸗A. Gried⸗ 
bab, im Ramen von 40 Gemeindegliedern, Wettzell, Frauenbiburg 
mit 40 Unterfähriften; aus der Oberpfalz von den Gemeinden 
Markt Altmannftein, die Gemeindeverwaltung im Nauen der Ger 
meinde, Sollern, Schafehill, Köfering mit 53, Maugolding mit 
21 Unterjriften, Berg im Namen von 110 Gemeindegliedern, 
Loderbach. BR. Neumarkt; aus Mittelfranken von den Ge 
meinden Kaldorf mit 54, Petersbuch mit Heiligenkreuz mit 41 Uns 
terihriften, Buchsheim, Tauberield, Giteneheim, H phofen, Ober, 
gell und Lippertshofen, B.⸗A. Eichſtädt, im Namen von fänmf 
lichen Gemeindegliedern; aus Unterfranken von den Gemein— 
den Oberndorf mit 51, Biſchbrunn mit 40 Unterſchriften, Aufftetten, 
Burgertoth und Buch von fümmtlihen Gemeindegliedern unter- 
Er Markt Fridenhaufen mit 143 Unterſchriften; aus Shwa- 

en von den Gemeinden Rennerishofen mit 32, Norbbolz; mit 
28 Unterfhriften, B.-A. Illertiſſen, Reimlingen mit 83 Unter- 
fhriften, Zahl der Gemeinden: 1793,*) 

=) 30. Det. Es it Ihnen von der „Boll 
verfammlung” in München, die eine Urmäblerverfammlung ge 
weſen fein foll, berichtet worden und andere Blätter enthielten 
näbere, — Daten. So ſchreibt der befannte Obetroffi⸗ 
eidfe der Allgemeinen, die Anregung dazu ſei von einer Anzahl 
„unabhängiges, ter Fortidrittspartei nicht angehöriger Männer” 
ausgegangen. Die „Antegung” ging zunächſt von den Kaifeurs 
deeo „Bolfevereine,” der feit feiner „Meconftruction” es mie über 
eine aus mehr als 16 Köpfen beitchente Derfammlung gebracht 
Bat, von Knorr, Dr: Schmidt, Literat Weber ıc. aus, melde be: 
fanntlih micht Aue Bortfrittöpartei gehören! Die „N, N.” 
behaupten, ed fein aub alle Parteiem vertreten geweſen. 
Venn dad mahr märe, fo würbe die — übrigens ſeht matte — 
Rede des Hm. Oldenbourg fider Oppofition gefunden haben 
und jedenfalls wäre das Mefultat der „Abflimmung“ ein entfchier 
den andere® geweſen. 





” Mü 30. Oct. Se. f. Hoh. * Dito iſt zus 
gleich mit Er. Maj. bem König in vergangener Naht bier an 
dekommen, Dem Vernehmen nah wird Ge. Maj. der König nur 


*) Einem wewerm Berichte zufolge, den wir morgen mädtrngen wer 
dem, erreicht bie Zahl ber Übrefien 1822, «MD. Re) og 


einige Tage hier verweilen, wieleiht bis zu Ende der Bode — 
Yın Budget für die IX, Bimangperiode iſt auch für eine entſore⸗ 
ende Erhöhung des SendarmeriePenfionsetat® Vorſorge getroffen 
worden und befteht die Abſſcht, in Jukunft auch der nad den 
älteren Normen penflonirte Gendarmeriemannihaft vom Feldwebel 
abwärts bie biöher bewilligte auf die Erübrigung des Bendatierie, 
Gras hingewieſenen Unterſtüßzung für die Zukunft ju gewährt. 
Die Reatirirung dieſer Adflcht hänge natürlih von der Genehmi⸗ 
gung des Budgets ab. — Geſtern Mutags ſtarb dahler der 
Garakterifirte Generalmajor v. Zylander. — Die Rinderpeft, 
melde in Bayern gänzlich erloſchen iſt, herrſcht gegenwärtig noch 
in Ungarn, Gatigien, Mähren, Schiefien und Siebenbürgen. Auch 
in Holland if die Seuche wieder aufgetteten. — Bon den 167 
zu Stautödienften adfpirirenden Rechtecandidaten Haben im zwei 
Wochen nunmehr BA das theoretiſche Srannsrgamen und zwar 74 
wit günftigem Erfolge beftinden. ' 22 

Bie wir vernehmen, wird in der morgigen Sißung der Uhr 
georbnetenfammer auch der neue Schulgeſezentwurf zur Vorlage 
fommen. 4 

ch, Münden, 29. Oct. Die Re mttichen dereind- 
pen haben a bnräber geeinigt, —— in ce t8-Gonteofe 
omobl bei dem mit Getreide u, f. mw. gefüllt ausgebenben unb-leer mieber 
eingebenden, als auch bei ben Behufs ber Beireidsausfubr leer eingehen- 
den Säden abzufehen und daß ber Eingang gebrauchter leerer Säde z00- 
frei zu be le. ee ge das Wochanbenjche obiger — 
.m v Is Yıllı 
ach den Beröffentlihungen bed Bereind deutſcher Eifenbahnem haben 
bie beutichen Bahnen im Jahre 1865 bedentend sugenommen, Die Mebt- 
eimnabmen ftiegen bis 26, 4%, und e# haben alle Babmen mit Uruömabme 
von 16 daram Theil genommen; unter den 16 find aber Babes, mie bie 

ürtber, welche Ich gut ſteben. Die meite Einnahme hatten; Beipzig- 
resden, Hamburg-Bergeborf, Koln Minden, die Oberſchleſiſche die tal. 
inanbs-Rorbbabn, bie Niederichiefifche, BerfinMagbemra, Leipiig, 
Iberftabt und bie Bergiich-Märkiide, welche alle über 100,000 The. 
re Meile einnehmen. Im Durchſchnitt fommen davon 29°, auf ben Per- 
onen- und 65°/, anf bem Güterverfehr. Kir}: 

Stuttgart, 29. Det. Der ,Beobachter“ urıheilt über das 
Botum der baperifhen Reihsrätbe wie folgt: „Wenn wir auch 
den Schritt der bayerischen Reicheräthe nicht billigen, fo Lönnen 
wir uns wenigſtens cıflären, weßhalb diefelben ihre Verwerfung 
in eine fo f[honungsvolle Korm gefleidet haben. Sie wollten 
auf die augenblidlihe Stimmung in Bayern Rüdfiht nehmen. 
Die Partei, welde in Bayern auf den preußifhen Ginheiraftaat 
binarbeitet, if zwar etwas mächtiger als bei un®, aber fo ftarf, 
als fie im dieſem Augenblick ausfleht, iſt le nit, Es if ihr 
jedoch doıt, wie bier gelungen, eine Schichte der conferoativen 
Bartei, die bis tief in den Liberalismus bineinreicht, durch Ber 
nügung der grundiofen Furcht vor Nuflöfung des Bollvereins, 
für einen Augenbiid zu fi herüberzuziehen. Dieſe Verſtärkung 
ift weder eine bieibende, noch eine ſeht zuverläfige — wir mers 
den an dieſes Wort mahnen — aber ſie iſt eine ſehr leidenſchaft ⸗ 
liche, weil die Menſchen nihts fo fehr aufregt, als die Furcht, 
und fie verleiht der Fortfhrittöpartei, welche ſich Die deutſche 
beißt, fo lange die Verbindung währt, einen Schein von Matt. 
Die 117 Stimmen der baverifhen Kammer And das eine Reful- 
tat diefer momentanen Koalition, Das andere Refultat iſt der 
Dermittlungsbeihtuß der Reichsraͤthe, mit welchem ſie dem er 
ſchredten Land ihre Berföhntichkeit, dem anderen conftitutionellen 
Bactor ihren Reſpect bezeugen. Daß die überall von den ‚Ber 
meinderäthen der Städte ausgehenden Kinfhücdterungsadreflen 
von den Reichträlhen als dab, was fie find, als falſche Warht« 
feuer des Feindes eıfannt waren, bezmeifein mir nicht, aber die 
Rastsmänniichen Leiter diefer Kammer wollten dem Volle, das 
in dieſem Augenblide von einer der Selbittändigkeit des Landes 
feindlichen Partei mißbraucht und irre geleitet iſt, nicht ariftor 
fratifhen Trop entgegenfegen, um nit da, mo file einmal als 
wirlliche Randesvertreter auftreten, ein unnötbiges Odium auf 
ih au laden und eine fünfilich veranftaltete Aufregung in wahre 
Beindfeligfeit au verkehren.” 

Bom Main, 27. Oct. Am 25. d. find die lehten Bir 
ihöfe von Fulda abgereist, nachdem fie noch dem Oberbürger- 
meifter 150 Thaler für die Stadtarmen übergeben. Ihr T:pter 
Ar war ein Schreiben an den Papft, worin fle um die Dench- 
migung bitten, das Bontfaginsfet auf die ganze Kirche zuszu⸗ 
dehnen, Außerdem iſt beſchloſſen worden, künftig alle mel Jahre, 
und zwat im September, am Grabe des Hi. Bonifazius zufama 
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menzufommen. Un, diefen Gonferengen ‚werben fib dann auch bie 
ö Hallen Bifhöfe beipeiligen. — So jhreibt der Schw. M. 

80. Det. Bezüglih der Haltung Preußens in 
der — —* wird in hieſigen gut untertichteten Kreiſen 
wlederhoit aufs. 





flimmsefte verſichert: Preußen babe bie jept 
u t Die geringfte Veranlaflung gehabt, ſich in Diefer Ber 
icehung zu engagiren. Ale Nachrichten, dab Preußen ſich gegen 
Jıralien Arie babe, den unbegründet, 
) 3 Das Herrenhaus nahm den Geſetzeutwurf 
über di —* — Bolgngsgewalt mit einigen mweſenſ⸗ 
dichen 4 ungen und mehreren Zufaßartifeln mah der Faſ⸗ 
ung en Interhanfen an, nachdem der Minifter v. Zaaffe die 
ahme worlen hatte, indem er enflärte: die Regieruug ber 
—— * der Iniliative des Abgeordnetenhaujes hetvot ⸗ 
araangenen, — des Herrenhauſes nicht prin ⸗ 
pie ——— Geſchentwurf als eine Ergänzung der Im 
arg ded Verfaſſunge ſtaates. Die Regisrung habe offen und 
te conflitutionele Bahn betreien, und halte cs nür ihre 
ia a derfelben auch chriih fortzuſchreiten. (A. 3) 
30. Dat... Sämmtlide Blätter beſprechen die bei 
dem zu er im Partier Stadthaus gemehieiten Kaiſet · 
Han: Sie erkennen an, daß die Pariſer Wontchenbegeanung 
‚arößere politiſche ae ung erlangen Eönne, und acceptiren ım 
Einm des Tooſtes des Öfterreiciichen Kaifers Das prociamirte 
te gi zweifchen Difterreih und Pranfreih, Die 
; e drt: dab Fihr. v. Beuft am Freitag nach Lon ⸗ 
B. der Kaiſer von Deflerreih am Montag von 
: Das „Fremdenbtatt”“ erfährt: daß der preuß. 
an Frhr, v. Werther nah Neujahr durch den Grafen 
Bier erfept werden ſolle. Zie „Debatte” meltei: Die 






Riffien Aali Paſcha's auf Gantia ſei in Folge ängerer Ginfläffe 


. Det. In der gefirigen Sikung des Abgeord⸗ 
wetenbaufes mirrden die $4. 1 — 5 des Schulgeiepes durchdebat 
Hirt und genehmigt, Da es nicht wohl möglich tft, einen Ber 
richt über vi die * Verhandlung au geben, fo laſſen wir Das 
Refultat derfelben, die zum Beſchluß erhobenen Paragrappen, bier 
olgen: 

f % 1. Die —— und Auſſicht Uber das geſammte Unterrichts: und 
* t chlirülich dem —— e zu uund wird durch die 


ee Auf —55* bleibt die Veſorgung, Leit⸗ 

— des Meligiondunterrichtes für Die 

ken Glaubens Boll - und Mittelihulen der ber 

Kirk: ee —— — Aberlaſſen. Der Unterricht 

in Ben ihre egenftänden in * Schulen iſt unabhängig von 
ide are ut — t, 

Die vom Gtante, voa einem Rande oder einer Semeinde 
ober eimaie gegrilmbeten oder erhaltenen Schulen und Erziehun > 
Ir find allen Staatsbärgern ehne Unterſchied bes Glanbenabelennt 


Ge 
3. jeder Kirche rl Rand — rei, aus 

weitet Säulen den Unterrich gend von b inemten ö ven 
gr an errichten —* * es en. Diejelben ſtud ſedoch dem 

bee Air Unterrichtöweien unterworfen und können bie Sntrfennung 
der Rechte einer bffentlihen Pebranftalt nur denn in Unipruh nehmen, 
wenn ——— Bedingungen für die Erwerbung dieſer Rechte ent- 
ar ur: 


8.5. Die Benügung von Schulen und Erziehungsauſtalten für he 
flimmite Blauben enoffen ift Mitgliedern einer andern Neligionsgefell- 
En — eſch nicht unterlagt. 

#6 Die — an den im $, 8 bezeichneten Schulen und Er⸗ 
anfalı ib. fülz die dazu befäbigten ‚Stantöbleger ohne Umterfchied 
aubensbefenntnijles glahmähig * wald Als Neligtonslchrer 

dürfen Mr bie — ellt werden, we ie betreffende confeffio Panels 

— ie erfiärt Inka, Bei andern Schulen mad 

eg * at bs Glau ——— errichtet er 
— chfalls da riesen mahge 

ber Grzieber und Lehrer für * rivatunterricht iſt burd) Keine Rudſicht 

ke A eligionsbelenntniß SL af et * * 

chlu gt.) 


Ausland. 


Kom, 28. Oct. Garibaldi fleht 5 Stunden von Mom 
entfernt. Beine Vortruppen haben bereits die ewige Stadt an 
gegriffen, deren Dertteidiger über Cioit avecchia nambaiten -Zu- 
zug von franzöftigen und beigiihen Freiwilligen erhalten haben. 

— Der Commandaut der Legion von Antibes Hat in Kivitar 


vechia bie franzöſtſche Fahne aufgepflangt,: und es‘ heißt daß im 
Fall eines ernſten Angriffs auf Rom: auch Die: Engelsbutz> Anser 
ihren Schuß geftellt werten-fole, — Am 25. d. wollte die On 
darmerie eine ‚ihr als MWaffenlager bezeichnete Wollfabrik durch« 


ſuchen. Sie fand Widerfliand, Die Yuanen wurden berbeige- 
rufen, sein lebhafter Kampf entſpaun ih —— Mor wurde 
gelprengt: 15 Auflindifhe. fielen, 26 murden ‚gelangen. > Dan 
fand viele Waffen und Bomben. — In der. ‚vom: 22. auf 


den 23, Det. ſielen 70 jun e Röner, deren Spitze Die @ebr. 
Cairoli ftanden, vor den. —3 in ‚Pinterbalt der Zua · 
ven, Nach erbittertem Rampfe fiel die, ganze. Schaat jodt oder 
verwundet in. die Hände der. pipftlichen en. = 
Brüder Gairoli fiel, der andere wurde fhmer- verwundet, 

Florenz. Ueber. Urſprung und: Verlauf, ‚der ablenken 
Bewegung, berichtet der Kon oner Spectatot aus. a 
die idn noch die getäufßt,. folgendermaßen :- Mast 
mit den Kothen in Verbindung fand, glaubte vor. € we 
e8 fei der Moment q —* um. zn au nes 
der Heberzeugung, daß. Liefer Li n act: des Mapfies 
abhold ſei und nur tim: a Iralien angreifen 
würde, und im al ſugto hen ar au den Chrgeiz tes Gra⸗ 
fen Bismard, ließ er -in De Revolution les, 
mit anderen Worten gab n don on, ee a die 
Patole, daß ob zwar Shribant berbuftet Bat 2 
nifge Regierung denne, den Moment zu 
ffir geeignet erachte. Fa * machten in * 3 
teten, von denen 8000 im Dienſte der ttalleniichen ui 
fieben, ouf den Weg nad der Grenze, Ihnen ſchloſſen ſich 
Garibaldiner an, dem Kaifer Napoleon aber Murde gemeldet, 
dap die Regierung Das Boll nicht —— DER * 
eine Mobdiflcatien der Convention im Jntereffe d eu 
läßtich ſel. — 5 jögerte, um bie. Siimmung. I 
und die Ere igmipe in Rom zu verfolgen, bis ihm ſchlie 
wurde, daß Rom nicht reif zu viner — und De 
liſche Frankreich mürhend über die if —* —25 Role 
entſchloß er Ab, gab feine Befehle nah Eulen und. 
als dieſes gethan mar, ſchleuderie er fein Ultimatum. * Id 
veng. Maftızjt ſträubte ſich, darauf kam die Kriegsdrohung, und 
der König kroch zum Kreuze 

* Florenz. Die Franzöflfde Guergie bat endlich Biss 
Emanuel gegwungen, aus dem Gewirt von Aug 5 — 
die diplomatiſchen Manodeuvres in Florenz feit 8 Tagen dar 

erauszutrefen und nad einem entihiedenen umd feiten polik 

harakter zu greifen. Es if dies der General Menabrea, ‚fo 
fehr ausgezeichnet durch entfchiedene katholiſche und conf 
Geſinnung, dab ihn Die liberale Prefie bereits ala „Ultr 
tanen” bezeichnet. Und warum? Weil er Präfident 
gregation vom heil. Bincenz ift, alfo nicht nur ein gutes Sch 
fondern aud ein Ferz Tür die leidende Menfhheit hat. Yepl 
wiſſen wir's, was bie liberale Preffe unter „ultramentan” ner 
ſteht. Wer Hätte vor Kurzem nod geglaubt, daß. en ann 
an der Spihe des vom der Mevolut,on zerfehten mög 
lich wäre! 

Florenz, 29. Oct, Mbends. (Direct) Die franzöftic- 
Flotte if bei Givitavecchia eingetroffen. Die italienifhen Zrupe 
pen find beordert, in den Kirchenſtaat einzurüden. General Rice 
eotii wird am Gatibaidi die Fategorifhe Aufforderung richten, 
tie Waffen nicderjulegen. Die Atersclaffe vom Jahre 1841 if 
zum 7, November einberufen, Das Parlament wird in der zwei⸗ 
ten Hälfte des November zufammenberufen werden. Nachrichten 
von Garibaldi fehlen noch. 

Livorun, 30. Ort. Die Eifenbafnverbindung veifhen 
Orbitello und Ind Givitäpechie ift unterbrochen. amp 


Paris, 29. Det, Der. geftrige „Abend Meniteur* 
den Tod der Deputicten Manetis und Mcerbi im Gefechte von 
terbo an. — Laut Depeſchen aus —— a Garibaldi am 
Sonntag Monte-Rotonde —— ge ae 
fräfte ſelen zu ſchwach, um fogleih —38 16 na ken 5 
reih fortfegen zu Fönnen, — Gin heftig = —— —— 
Fahrt des ———— reg ge verzögert. — 
bat die. Transport «Flotte. ben —— uton — — 
Die „Preſſe“ fprit von bar —*X —* Lagerd bei Cham⸗ 
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si! we tt My '. ’ si 
dep tGanonen), ⸗ Marche ſe Pepoli begibt ſich heute Abends 
aach · Derrin. — Vine miniſterielle Verfuͤgung der italieniſchen 
ierung ruft die erſte Categorie ber Miteraclaffe 1841 unter 
die en. — Laut Depeſche aus Zoulon bat heute Abends 
Eee „Amtrepide” mit der Brigade Dupleffis den Hafen 
besiuffen, — Das 6; Zäger-Regiment nebft Artillerie fommt 
er Touton an, wo noch zahlreiche Truppenzüge erwartet 
mt * 

5 Maris, 29. Oct. Nah der „Preffe” befindet fich Gari⸗ 
baſdi vor den Thoren Rom's. — Die erften franzöfiichen Truppen- 
trantpotte waren, wie basfelbe Blatt meldet, geitern, dem’ 28. 
Morgetis, angelommen. Die Ausfbiffung konnte aber des ftür- 
miſchen Meeres wegen nicht vorgenonmmen werden. Heute erſt in 
alle ur begann man mit biefer Operation. Dabei ſpricht aber 
die „Prefie* von der Ausfhiffung von 2000 Mann, Die geftern 
(don erfolgt wäre. Dieſe 2000 Mann bätten bereit® unter den 
Mauern Rom's ein Gofeht mit den Garibaldinenn gehabt und 
Hätten birfe in die Frucht gejagt. Gatibaldi fol in dem zweiten 

f vor Monterotonto verwundet worden fein. — Die Vers 
Hindüngen zwiſchen Girita, Dechia und Fraufreih find, wie die 
„Mröfle” bemerkt, nicht direct; Die Derefhen brauchen deßhalb 
14 Stunden, um von dort nah Paris zu gelangen. — Die 
Diviffon Picard der Armee von Paris bat Befehl erhalten, 
feinen Urlaub von meht ald 24 Stunden zu geben und fi zum 
Abwmarſch bereit zu halten, — Geſtern, bei der Heimfahrt der 
boden Gäſte des „Hötel Bille”, Fam es zu demonftrativem Rufen 
unter der Menge, Es fol „A bas l'intervenlion“, „vive.Gari- 
baldı“ ſich vernehmbar gemacht haben. Es wurden verſchiedene 
Verbaftungen vorgenommen. 

Bari, 30. Det. Der Moniteur enthält folgende Note: 
Jeht, wo das. Banner Franfreihs in Eiritavechia weht und. fran- 
wöflige Truppen dem in die päpflicen Stauten eingefallenen revo» 
lutionäxen Banden gegemüberftchen, wäre +6 beinabe überflüffig, 
ausdrürtlich zu bemeiten daß alle Cotreſpoudenz mit den Bauden 
ober deren Anführern, jede Ermuthigung, oder jede Unterſtütung, 
die denſelben auf. dem ‚Subjcriptionss oder einem anderen Wege 
gewährt würde, eine eben 10 fehr den Berfügungen der Straf. 
gefege als den Gefühlen der Loyalität und. Hingebung für den 
Brieben zuwiderlaufende Handlung bütden müßten. Die Regierung 
zählt auf den Patriofismus aller- Organe der Preſſe, melde Mei- 
zung fie auch vertreten mögen und hofft, daß fle nicht mörbig 
haben merde, zur Strenge der Geſehe Zuflucht zu nehmen, — 
Der Monitenr zeigt am, daß gegen einen Abends won „Bourrier 


francais” mit der Ueberſchrift: „Die Intervention” gebrachten | fehr fr 


Artikel die gerichniche Berfolgung eingeleitet fei. — Dir Monir 
teur berihfigt den lepten Sap in dem geflern veröffentlichten 
Zoafte des Kaiſers von Defterreih dahin, daß Ge. Majeftät nit 
geſagt habe: „weil fie fih auf die Sompatbien umd Beftrebuns 
gen sc”, fondern: „wenn fie fih auf die Sympathien und Bes 
firebungen ber Völker ſtühen.“ 

London, 30. Det, Auf einem ju Gdinburg abgebaltenen 
Bankert fagte Difracli über die auswärtigen Beziehungen: „Die 
gegenwärtigen Greigniffe können allerdings die Rage Europa's 
und Enalants berühren; doch meiner Meberzeugung mad beub« 
figtigen die Großmächte eine dauerhafte Förderung des Friedens.“ 
— Die „EngliihAmerifanifhe Corteſpondenz“ ſchreibt d. d. 
New Dorf 19. Det.; Staatsfecretär Seward ſprach die Heber« 
zeugung aus, daß die Demokraten bei den Wahlen in New: Morf 
flegen werden, und erflärte: er werde in diefem Fall feine Ent 
laffung.-niht ‚geben, Die -sepublicaniide Partei des-Weitens 
glaubt, daß die Verſezung des Präfidenten Johnſon in den An— 
Hagefand für tie Radicalen ein großes Berhängnig wäre. In 
Ducsustown iſt ein Fiuanzſectetär angefommen, um diejenigen 
Perfonen, welche faljhe Bonds a gerihtli zu verfolgen. 

4 Peieräburg, im Oct, AU der ojficielle Eifer, welcher bei 
der HOjährigen Zubiläumsfeier des Metropoliten von Moskau an den 
Tag gelegt wurde, fönntezu der Annahme verleiten, daß allgemeine 
Zrauer. biefem Prälaten Ins Grab folgen dürfte, Dem if. aber 
nicht ſo. Der Klerus mag Dielen. hasten und folgen Prälaten 
nicht und die Regierung martet mit Ungebuldb auf . feinen 
Tod, mm and. den Klexus in Das Bereit ihrer. Reformmürhig- 
Brit zu ziehen, Die wichtigſte Reform wäre, dag man dem 





‚ antrag tes Sultans mit einem Kriegszug 
‚einem Manifeſt, die Errichtung einer Pretenflich-beleniihen Ger, 
macht zur Blofirung der Von den Türken befeten Plätze betr., 
geantwortet; außerdem wurde auch von der dortigen proviſoriſchen 
Regierung den verfbiedenen Eonfuln die Weigerung, auf die Be» 
dingungen der Amneflie einzugeben, mitgeibellt. 


— 


Kierus feines Charakters als erbliche Kaſte entzlehen ind ent 
Heiden würde. Jedem ohne Unterfhied der Geburt foll ferner⸗ 
hin der Zutritt zum Vrieſterthum geftattet werden und den Söh⸗ 
wen: der Geiſtlichen frei: geftellt bleiben, auch eine andere Karriere 
zu wäblen. Diefe Perfpective zeigt den Klerus zur Unyufriedens 
beit; dieſer meue  Kevitenitamm‘ will won feinem Grbe nicht 
laſſen. So fürvet fi denn auch die „Mosfauer Itg.“ veran⸗ 
laßt gu confariren, daß "der Nihiliemus im den geiflliden Schu⸗ 
len nö größere Verheerungen anrichte, als in den Luienfbulen. 
— Der Wroßkfürſt · Thronfoiger iM mit feiner jungen Gemahlin 
nah Petersburg zuruckzekehrt. Man’ will bemerten, daß. bie 
junge- Beingeifin ihren fröhlichen Sinn verloren und den Grund 
bievon in mancherlei Verhältniſſen finden. — Abgeſehen da- 
von, daß tie Verhältuiſſe Dänemarls durchaus mit, ber 
Art find, um dem Baterlande der jungen Peinzeffin eine 
froge Zukunft zu prognofticiren, fo bietet auch ihre meue 
Heimarh nur wenig des Teöſtlichen. — Die furchtbare Ausdeh- 
nung des Branntweingenuffes und die damit verbundene Trun⸗ 
fenheit der Landbewohner gibt Anlaß zu den niederſchlagendſten 
Beratungen. Andererfeits macht, die communiftifhe Propagandı 
entſetzliche Fortſchritte. Ueberall betrachten die Bauern den ihnen 
beroilligten Theil an den Ländereien nur als Abfhlagszahlung, und 
erwarten cinen Ukas, der ihre früheren Herren auch noch des 
Reſtes ihres übrigen Gigenthumes entfleiden foll zum Bor- 
teile. der Bauern beraube. In Bezug auf die Waldungen bertſcht 
ohuedies [bon der Gommunismus In weitefter Austehnung; die 
Baucın holen fih ihr Holz, wo fie es finden und bie jept war 
kein Mittel wirfjam, fie daran zu Bindern. In Folge des Fiat» 
co's unferer lepten Anleihe im Auslande find in der Handels. 
und Juduflriewelt große Mißgeſchicke und viele Bankerotte zu 
bellagen. — Rod will ih Ihnen bemerken, daß ſich der Kaiſer 


‚ob des jhlimmen Gindrudes, den fein Aufenthalt ın Paris im 


Publicum verurfachte mac feiner Nüdkehr ſeht migvergmügt zeigte 
‚und feinem Gefandten Budberg und dem Graien Schumatef, 
welche dieſe Reiſe anriethen, viele Bormürfe machte. Bei den 
unmittelbar nad feiner Rüdfehr ſtattgehabten Manövern zeigte 
er ſeht fhledhten Humor; niemals hatte man ihn fo zernig ger 
‚feben, Wenn auch die Gerüchte von, feinem Lörperlichen. und 
geiftigen Zuftande während feines Aufenthalts in Livadia ſeht 
übertrieben waren, fo fann ich Ihnen gleichwohl die Berfiherung 
geben, daß fein Humor nicht der befte if, was fih wohl auch aus 
dem traurigen Zuftande des Landes erflären läßt. Es iſt mög- 
li, daß der Kaifer. ih gang wohl befindet; allein Rußland ift 


anf, 
Atheun, 19. Oct. Die Kretenfer haben auf den Amneſtie⸗ 
egen Heraflion und 


{R. Korreſp) 


San Franeideo, 8. Det. Der Rönig der Fejee⸗Inſeln 


| hat drei Heine Infeln, die gu der Gruppe gehören, an bie Ver— 


‚einigten Staaten abgetreten; eine diefer Inſein hat einen trefflis 
chen —* in dem ſich eine Marineſtation errichten ließe. 

frifa. „Pal Mal Gazeite” dringt Aus;äge aus dem 
Briefe eines in Mandala Gefangenen vom 7. Gept., denen‘ 
zufolge es mit der Hertſchaft des Königs Theodor raſch zu Ente 
gebt. Das Land rings herum befinde fih im vollem Aufftande. 
Bas den beiden feindlihen Parteien vom Lager der Gegner in 
die Hänte falle, werde fbonungsloß ermordet und. der Erauſam⸗ 
feiten fei fein Ente. Cine Truppe von 2500 Mann, die deſer ⸗ 
‚tiren mollte, fei abgeſchlachtet und 205 Führer fein, nachdem 
man fie an Händen und Füßen verflümmelt hatte, dem Hunger 
tode preißgegeben worden. Weiber werden geihändet, verflüns 
melt, ermordet u. dal. 


| Neueſte Poften, 
Slozeny,:30. Det, Die „Ratione” ſchreibt: Die franzds: 
ſiſche Flotte befand: ſich am Abend des 28. Oet. zwifchen Monte 
Argentario amd der Inſel Giglio z fie dürfte ge in Cieita · 


vecchia augelommen fein, 
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Paris, 29. Det. Abende, Die „Standarte” bringt fol: 
‚gende Nachtichten: Monte Rotondo wurde am 26. Abends. ger 
nommen, nachdem drei Stürme abgeſchlagen worden waren, in 
weſchen 327 Päpflihe 6000 Garibaldianern Stand hielten. Die 
„Patrie“ fagt: Der Kampf von Monte Rotondo hat die Streit: 
fräfte Garibaldis fehr geſchwäͤcht, ſo bag er am folgenden Mor 
gen noch nit daran denken fonnte, auf Rom zu rüden, 

Paris, 29. Drtbr. Die „Frauce“ fagt, daß beiläufig 300 
Mann der Region von. Antibes, welche Monte Rotondo verthei- 
digt haben, gefangen wurden. Nach der Einnahme von Monte 
Motondo bat fi Garibaldi mit feinen Freiwilligen, deren Anyapı 
mis jeder Stunde wuchs, gegen Rom gewendet. 


‚Xofales und Provinzielles. 

Augsburg, W. Oct, Folgendes Telegramm ift am die Meids- 
rathefatımer abgegangen: „Die unterfertigten inbuftriellen Etabliffements 
der Stadt Augsburg, melde 6000 Arbeiter befhäftigen, bitten bringend, 
bie mit Preußen abgelhloffenen Verträge bedingungelos anzunehmen, ben 
Hollverein zu reiten, und vor bem Umntergange und unfere Wrbeiter vor 
Dunger und Elend zu bewahren, — Med. Baummoll- Spinn- und We 
berei. — Job. Haas. — Barmmwoll- FFein- Spinnerei, — Baumwolls 
Spinnerei am Stadtbah. — Mafihinenfabril Augsburg. — Ragendas 
and Comp. — Schbppler und Hartmann. — J. M. Dellefant. — Augs- 
burger Rammgarn » Spinnerei, — Martini und Comp. — Med. Weberei 
am Fichtelbach. — Fat, Ant. Bed und Comr, — Me, Weberei von 2. 
A, Niebinger, — Mech. Werkftätte von 8, A. Riedinger. — Baumwoll · 
Epinmerei Senfelbah. — Job. Fr. Char und Söhne. — Haunftetter 
Weberei: — Tuchfabrik Augsburg. — Lotzbeck und Comp.” (Abbztg.) 

— agoburg, 31. Det. Herr Ehorbdirector Rammerlanber, als 
Componiſt und durch fein verbierftuolled Wirken im Gebiete der höheren 
Muſilkunſt längſt rähmlihft befammt, veranftaltei morgen Freitag den 
1. Nobember im Saale der „Golbenen Traube“, von dem beflen Sräften 
unterftügt,-ein große Vocal · und Inftrnmental-Eoncert, bei welchem zwei 
merfwilkbige Compofitionen umferer Zeit sur Aufführung fommen, nämlich 
Frithjof, wogn der Tert der toeltberähmten Frithjoſsſage von Eſaias 
Tegner entlehut if. Das Opus umfaßt ſechs Sconen aus bem norbilchen 
Beldenlicde nnd die von Mar Brad; dazu gefchte Muſik ift ein Meifter- 
werk, ber. von ihr verherrlichten Dichtung vollfommen wirbig. Die gweite 
Abibeilung bes Coucertes bildet eine ber ebeliten Gompofitionen Micharb 
Bagners, nämlich das „Liebesmahl der Apofel.“ Wir glanben 
ſonach, dieſes Concert der Beachtung aller Freunde der höheren Tonlunft 
angelegentlichft empfehlen zu miffen. 

* Augsburg, 31. Det. Der 27. Detober 1867 gehört unter bie 
denfwärbigfien Tage ber benachbarten Gemeinde Lehbanfen, ba an 
demfelben die in ber lurzen Frift von faum 14 Monaten neuerbaute Pfarır 
tirche zum erften feierlichen Goltekdieuſt eröffnet wurde. Der ganze Ort 
prangte im Feſtſchmuclke. Durch eime Meibe von Ehreubogen bewegte ſich 
der Feſtzug mad) der Gottedadercapelle, um dad Mllerheiligfte im Die Kirche 
a begl.iten. Demjelben hatten fi u. a. der E. Hr. Bezirkdamimann von 
Friebberg Gäfar v. Widder, der Hr, Kreishaubeamte DO, Klumpp von 
Münden ald Architekt, fowie die Meifter und Urbeiter vom Bau ange 
ſchloſſen. Hr. Domdecau Pr. Stabler trug das Mllerheiligfte und ceie 
brirte das Hodamt, Hr. Stabtdecan und Dompfarser Dreer hielt bie 
Feltpredigt. Nadmittags vereinigte ein Fefimahl die Ehrengäfte, die @eift- 
lichkeit, woranter die früheren Seelforger von Lechhauſen und bie Bürger 
ſchaſt in ber Gaſtwirthſchaft zum grünen Kranz. Gegen 8000 Menihen 
and Augkburg und Umgebung harten fi eingefunden, um ben Ehrentag 
der braven Gemeinde mitzufeiern. 

Der ſeitherige proteſtautiſche Religionslehrer an ber Kreiggewerbbſchule 
Augsburg, Pfarrer Scheuermann, iſt feinem Auſuchen entjprehend 
von biefer Function enihoben, umd genehmigt worden, baf biefelbe vom 
1. 1. Mis. an bem Stabtwicar Carl Dietlem übertragen werde. 

Münden, 30. Oct. Der Schaden, welder burd das in ber Nacht 
nom 22, auf dem 23. de. erfolgte Abbreunen des Hanptgebäubes ber Me 
paraftrmwerffätte im Oſtbahnhofe dabier an Mobilien und Immobilien 
entitaub, beläuft ſich anf circa 24,000f[. Die Urfache ber Entfichung des 
Brandes fonmte bis jet nicht ermittelt werden. (S. Pr.) 

s* Münden, 38, Oct. Das Generalcomite des landwirtb- 
ſchaftlichen Werein® hal Vorforge getroffen, daß ber von ihm für 
1868 herausgegebene Kalender don ben Bereindmitgliebern bei bem 
einihlägigen Bezirkäcomite'8 im Emipfang’ genommen werben la, 

A Tom Led, 29. Det. Du ber heutigen Nummer biefer Beitaing 
Ahut ein: Einfender Vom unterm, Lech“ bilhlich Keleibigt, daß ein Gin 


“ \ 


— 


bienlebrer in Mr. 252 ber Poftzeitung ſich darüber beklagt hat, weil das 
nene Befolbungdregulativ bie Studienlehrer im bie achte Beamtenkategorik 
zwiſchen Nechuungsführer an Zuchthäuſern und Nevierförfter gruppirt hat, 
Beun bem Hru. Studieulehrer fchlieblih als Mangel ven ‚wenig Au 
ftand und Bildung” angerechnet wird, daf er Mevierlörfter und ed 
nungsführer mit dem entwürbigenden Ausdrud „Subjecte” belegt habe, fo 
bemeidt Einfender vom unteren Lech, daß er den Artifel „Bon der Donau” 
mit zuviel Empfindlichkeit gelefen babe, fonft Hätte er im jenem Mn 
brud weder fo Gntwürdigendes gefunden, noch ihm fo birect anf bie 
benannten Kategorien bezogen. Ohne Zweifel wird er zugeſtehen müſſen, 
dab fih an unferen Zuchthänfern wenige Rehnungsführer finden, welde 
dad theoretiſche und praftifche juridiſche Eyamen gemacht haben, wohl aber 
viel mehrere ohne alabemifhe Vorbildung, wie dies bei ben Studienlehrern 
ber Fall iſt. (Jedenfallg ift es eine feſtſtehende traurige Thatſacht, dab 
in Bayern die Gehälter ber Gymnafialprofefioren und Studienlehrer weit 
unter ben Anforderungen fieben, bie man am ihre Leiftungen ſtellt. Der 
Stubienichrer, ber bie beregte Rangirnng gebulbig hinnehmen ſoll. brands 
in der That einen „guten Magen“. Die Reb,) 

gm, Ans Shwaben. Heriht auch im bayerifhen Schmahen- 
(ande eim reger Eifer, Gotteöhänfer nicht blos men zu bauen und pradte 
voll zu Thmüden und zu reftauriren, fo wird unfer Schwabenland im 
biefem Eifer gewiß no übertroffen von Nordamerila, Wir Iefen dert 
von eimem katholiſchen Prachtbau nah dem andern. Erſt jüngft wurdt 
bie men gebante Gct. Frangisfasfitce in der Stadt Jamestomn bei Gin 
cinuati vollendet und eingeweiht, und weit unb breit ſpricht man vos 
biefem herrlichen Tempel, deifen Bau und innere Einrichtung Frater Go 
mas im Benedictinerflöfter Sct. Vinzens entwarf und leitete, wie über 
haupt Fr. Gotmas als Künftler und Kunftlenner durch ganz Amerits 
einen großen Nanten Bat, and er fait bei allen Kirchenbauten, bekeu Gin- 
rihtangen und Meftanrationen, zu Mathe gezogen wird. Diefe Thatfach 
ift für uns um fo erfreulicher, ald Fr. Gosmas in bayeriih Schwaben 
geboren uud erzogen wurde, Pr, Cosmaß, oder wie er früber hie: Jo 
haun Woif, ift geboren in Groffiffenborf bei Gilnyburg, 1821 den 
20. Juni; er lernte im Hegelhofen das Tifchler- Handıwerf, bildete fi 
barin in Ulm weiter aus; der Aublick des bortigen Münfter's und beffen 
Studium wirkten auf das Talent bes jungen Menfden gam befonbers 
ein, und jo beachte er es ohne weitere Lchrmeifter zu einer Eünftlerifchen 
Vollendung. "Im Jahr 1859, den 30. Aug. reiöte er ald Laienbruber na 
Set, Vinzens in Amerila. . 

Am 27. de. Mic. wurde unter der Brüde bei Diemanndlirdem, 
Sandger. Vilahefen, ber Leichnam des feit 6 Tagen vermißten bereihafl- 
lien Jägers Lorenz Sedlmaier von Freien ·Seibolbadorf in der Wils 
aufgefunden, Ob ein Berbredien oder ein Unglädsfall vorliegt, iſt aber 
zweifelhaft; ist 

Lichtenfels, 26, Det, Velten Frilh wurde am Bahnlörper suis 
hen Staffelitein und Schönbrunn der Golbat Weib aus Stetten tebt 
aufgefunden. Derfelbe jol am freitag Nachts mit bem GurerzugYpmb 
ſchen zwei Wägen ſtehend von Bamberg beramsgefahren und bafelbft im 
Serabipringen verumglüdt fein, I 

Aus Mittelfranken. (Eingefandt,) Vielleicht ift es intereffamt 
au erfahren, daß bemer ein proteftantifcher Kreisſchelarch von fal, 
Regierung das hohe Commiſſerium erhielt, auch die Fatholifhen Schu- 
lem in Erlangen zu vifitiren, und da bie Beſchwerde bed Latholifcen 
Schulinfpertors darüber mit bem Beſcheide refpeetirt wurde, man babe 
geglaubt, ber Kreisſcholarch witrbe ſich bei der Prilfung Über die Religion 
binwegichen. 

In Würzburg ſpraug am fehten Sariſtag ber allgemein geachtete 
Hr. Dr, Hufemann in den Main. Fin Scifier zeg benfelben mit eigener 
Lebenägefabr zwar heraus, fehte ihm jedoch au's Ufer, vom wo auß ber, 
Umglüdlice nad einer Viertelſtnnde abermals in's Waffer ſtürzte und fo 
feinen Tod fand. Körperlihe Leiden follen die Urſache diefes Scähritieh 
gewefen fein. 


Bermifchtes. 

Die Kbiner Dombaulotterie, deren Ziehung no ein Gieriel⸗ 
jahr im Ansficht fteht, Hat im Taufenden Sa einen bei weitem 
geren Erfolg, ald um biefelbe Zeit 1A66, Freilich war ber 
Krieg bem Abſatz der Poofe bis in dem Spatheröſt hiuderiich 
lam dan ih Winter eime fo raſche Madfruge, da fehon vor bem Zie 
ungdterime die fümmtliche 350,000 Städ abgefeht waren. Befonbers 
zahlreich find dießrial bie Futereflenten auf dem Bande, ° Es hat \ 
anfer bei großen Hauptgewiun von 25,000 Thaler and eine’ 
vow Meinen Gewinnen ihren Bez zur landlichen Wenälferung — 
uund bort bat die unverhoffte Bügabe don Vet 200 ge 
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angelegt bis zu feiner E Vorher 
aludliche Gewiuuer weitauſeud Thaler am einen Jugend · 
uachdem fie beide derab · 
große Loos triegt, ſoll der Audere 2000 Thaler 


mrbe die Frankfurter Demlirche wieber bemm Gotled ⸗ 


u Goncorbatöhege trägt jeme Frũchte, welche 

fen wollen, nämlich die Erregung vom Hab nnd 
den Nlernd, dad letzte Hinderniß für Mnardie und 
erzählt Wicfinger im ber Kirchenzta.“: Als er 
am Blacis etwa X Schritte hinter zwei Schulbrüäbern 
dazwiſchen gehender 18jähriger junger Menfd, zuerſt vor- 
dwärts blidend mehrmals laut: Pfaffen, Pfaffen, nichts 
Als er drei Tage fpäter über den Graben nah Haufe 
ı ihm 2 „junge Herren“ mit ſchwindſüchtigem Körper entgegen. 
er ruhig an ihmen vorüberging, fagte der eine mit megwerfender 
Sanbdewegung auf Wiefinger deutend umb ibım frech in's Geficht biiddenb: 
„Huerft den Bapft fortjagen, daun ift ed mit aller Pfaffenwirthichaft aus.“ 
‘ ir Santon ACH werben laut ſtatiſtiſcher Juſammenſtellung 3600 
Kinder fbarımmler bie Hälfte anßerchelich) von ben Gemeinden erhalten. 

Ein ſchreckliches Eifenbabnunglüd hat ſich auf ber frauzbſiſchen Norb- 
bahn zugetragen: ber von. Galaid fommende Erpreßzug gerieth heute 
fruh um 7 Uhr zwiſchen Geues umb Pierrefite aus ben Schienen; bie 
erftle Depefhe gibt bie Zabl ber Gethoteten und Verwundeten auf unge 
ſahr 80 am. 
bem e Und (Belgien) wurde biefer Tage ei 

— De Ka — & Yapre mu fein Diädigen ee 3 alt 
waren. 
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553 — geiftl. iR a in eder, 


—— Anton u das fofort ftattfindende Borriden 

der jüngeren Gamer in gelommene achte Ganonicat in bem 
Kildäfinen Gapı —— Ar Speyer die allerh Genehmigung ertbeilt. 

brunn, B.-U. Stabtambef, 

dem Verwaltungda bei — ner - & J A 

nierer er arrei U. Neu a./d., 

- —— nton Öehler in —— Laudau, übertragen ; 

16. wurde bie fathel, Pfarrei Mödenlobe, BU. 
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verliehen. — —— Fr —* Treveſen 
wurde bie mei Balded, Revier Erbenborf, 
Kemnath, und auf deſſen Stelle ber Töni mi. Forftwart Micael 
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Serie 781 Mr. 38 * 16 30, Serie 26 
15 19, Serie 3109 Nr. 36, Serie 3638 Nr. 34 48 49, Serie 442 Rr. 3, 
Serie * Au x. welde am 15. Februar 1868 wertblo8 werben, 
jäbriger — 131 deſſen ——66 
km len, Prop nen barten Winter 
her gndag —* agungen auf 3 Laub ber Birke. Wenn biefer Baum 
Laub vom Stamm. nach der Kroue zu verliert, ſe trifft ber Winter 
früh ein; Galle 8 von ber — nah dem Stamm jun ab, fo ibt cd 
einen inter. Dis j bie Birke noch ganz grüm, und beibalb 
beb ber alte Mann: r werde zwar hart, aber nicht lange 
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Rro. 258. Freitag, den 1. November 1867. 
Das &b weldes balbjäbrig, wierteljähri monatli emommen wird, beträgt im bei allem f. ya 1 EM Be 
—— gruen — = feier * —— —— einer er —* —* x mit 6 ir, 
— rt a abonmirt mau bei +8. erau v Paris, . 
im Kirdenflant bei Hrn, Buchhändler GpithBver in Mann für alien bar ach Vattigen t. Poflamte aber Be Bundle In leapel. 
DI Wegen des Ullerheiligenfeftes erfcheimt die Zeitung | vorgefiern nah Paris, um das Geſuch des Königs zu untet ⸗ 
une in einem halben Bogen. fügen, — Menabtea's Programm wird mit aller Strenge durch⸗ 
| geführt, — fo glaubt wenigſtens die Patrie. 





Ueberſicht. 


| — — 
Bolitifher Tagesbericht. N 
Bom bayerifhen Laudtage. | Bom bayerifchen vandtase. 
DSer and. Münden (Botum ber Meihsräthe; Verichtigung; ** Münden, 31. Dct. 22. öffentlihe Sipung ber 
| 


Geereßverpflegung; Umiverfitätsbivectotium), Stuttgart (Erffärumg bes | Kammer der Reihsräthe. Der Zudrang des Publicums, 
Minifters d. Barnbüler), Berlin (Entbällungen über die Zufammenkunft war aus heute wieder fo ara, dab an der Stiege Militärpofen. 
in Dod; Dementi), Hadersichen (deutfh-bänifher Wahllampf), Wien aufgefellt werden mußten. Am Minifertife befanden fl‘ bie 
(eine Mbreffe der Bifchöfe), ‘ fämmtlichen f. Staatsminifter. Bon den Mitgliedern der Kammer, 
Auslaud. Rom: der bi. Vater bei bein garibalbifchen Gefangenen. | der Reihsräthe waren im Banyen 49 anweſend, darımter J.J. Ef. 
rloremg: verwunbete Freibeuterchefs; Alarm ber itafien. Blätter; Pran- | 9. 8. die Prinzen Dito, Luitpold, Leopold, Abalbert, Earl und 
zofem und Breimillige in Givitavechia. Paris: Einvernehmen ber lath. die Herzoge Ludwig und Gari Theodor, Nachdem mitzethellt 
Mächte bezüglich Romsd; Brehhſtimmen über die Proclamatiom det Könige | worden war, dah von 78 Städten Zelegramme eingelanfın. umb 
von alien; Schlaß der Austellung verfhoben; die Moniteurndte. Gt. | von 13 Städten Deputationen bier eingetroffen find, welche fünmnte« 
Petersburg: Bermählungdfeier. lich die Bitte enthalten und beziefungsweile vortrugen, es wolle 
den Zolloereinsverträgen im allgemeinen Intereſſe nunmehr. zu⸗ 
geſtimmt werden, murde der neueintretemde erblidie Reichsrath 
Ernft Bürft v. Leiningen, da feine Legitimation als richtig 
befunden — eingeführt und 2* 53 N 
. Thü erftattet ortra Bellverträge 

LE Fr Arge 
mittlung bezwedte, habe weder bei ber preufiicen 
uod bei ber Sammer ber meten Annahme ‚um 
febe fi ber vereinigte II, und I, Ansihuß veranlakt, von Keinen 

Ka Belhluß abzuflchen und einen andern Mlntrag zu ftellen. 
ie babe wintlih mit 8 gegen 1 Stimme beichloffen, bie 4 I 

ber Beichlüfje der Kammer ber Abgeorbueten lagen. Die 
men babe. verlegten allerdings bie biäberigen Zuftände in jeder Beziehung, allein c# 
Hierauf legte der Enftusminifter den Gefetzentwurf bezüglich | müle doch berüdiihtigt werben, daß die Verträge von unferer egier Mn 
ber Reform der Bolfsfhuien vor. ifo au in Stu, | Eingegangen worben find, weil fie dem Drud, daf der Bollver 

: digt werde, nicht widerſtehen Tannte. - Allerdings babe er (Rebmer) ge 
gart wie in Münden am gleihen Tag Säutgefeßvorlage! taubt, daß unfere Iubuftrie immer — * lane und daß 
Die italienifhen Truppen haben die päpftlide | ie Selbftfländigleit Bayerns höher ftebe,. als bie fpeciellen Intereffen ; 
Grenje überfhritten! Die amtliche Zeitung von Florenz —ã— u —— —— * —* 
zeigte dies vorgeſtern in folgenden Worten an: Rachdem der fran« x deutichen Ba beffer Bitten erftillen fönnen, wenn wit Diefe Ber- 


Politiicher Tagesbericht, 
1. Rovember. 

Die württembergifhe Abgeordnetenfanmer hat geſtern den 
Zolivertrag mit 73 gegen 16 Stimmen angenommen, BDeffner 
und Ammermüller bemerften jedoch: daß fle ſich nur der Ger 
malt der Umflände fügten, und eine Anzahl anderer Abgeordne⸗ 
ten erflärten, daß fie nur annehmen, weil Bayern angenoms« 


ö—nrrr — — —— — un we 


e 
söfffhe Moniteur angezeigt bat, daß das Banner Franfkreichs auf | fräge nicht angenommen bätten, Allein dad Boll wolle die Annahme. und 
den- Mauern von Eivitavecchia mehe, hat die Regierung des | bem Beiden und ber (Eintracht müßte bie Sammer Daß DO: Are 
Königs den Aal. Truppen den Befehl ertheilt, die Grenze zu an ge en hr ir (aeiic wahre, 
überfhreiten, um einige Punkte des päpfliihen Gebietes zu | hab eine Nenmwahl ber Abgeordneten umter dem Drud der Barteibeftrer 
ha Hete(00. Oct, Den Bft aeehne | Er Sk m er an nn Ben Be 

at heute (30. Dct,) um 1 r Morgens den Befehl gegeben, ’ „ostal - 
daß die Zruppen die Grenze überfhreitem Diefelben wandten ib | KFinprud nemadt bee deet Ne Bonan aus, do6 
gegen Civita Caſtellana, Aquapendente, Orte md Froſinone. fich feine efirtungen wicht bewahrbeiten, umb baf bad Wand, w 
Die „Reforma“ meldet: Garibaldi hatte geftern (29.) fein Haupt» | imir jet au Ichliehen im Begriffe ftehen, wicht zum Strid werde, mit beim 
quartier in Gaflnı San Colombo; die Borpoflen ftanden 21/, Mig. | Mar un FA A— ee Pte 
lien von Rom entfernt. br..v. Zu-Rbeim bat fid für die Anmahıme der Werträge eut · 

Nach der Parifer „Preffe” Haben wegen der Verwiclungen ſchieben nicht weil er bon feiner Ueberiengm a —— äre, ſondern 
in Italien mehrfache Unterredungen ziwifhen Napoleon und dem en De ae — a er enttailee ind 
Kalfer Branz Joſeph fattgefumden, wobei ſich beide Herfher | Inas jest werde dent 5. Haufe, enge, dab die Hank ur Bertnilte 
mehr und mehr von der Uebereinftimmung der Intereffen ihrer | fung neboten, bo 23 fih bereit erflärte, Opfer au bringt, wenn dee 
ee RE AI 
ftändniß Über alle gegemmwärtigen Zagesfragen zmifhen beiden uf (X Gpelaherh weite 1as buemanh M er a re Bu: 
Höfen Plap gegriffen habe. änbigfeit des Paubeb aus einer Yaftlmmung zu den Verträgen ermadhfer 

Die aus Wien telegrapbirt wird, bat die franzöfiſche Erpes * Nun mache er (Mebner) die Kammer nnd bas Bolt auf doi 
a 


. t Wi ingelt, mi 
ditien die vorſichtige Inftruetion mirbefommen: Rom unbedingt u ee a ua ulkee Ütpegengung versingel, er 


zu fen, einen Zufimmenftoh mit den italienifchen Truppen dt dh bi i ; wir hab äh b 
zu vermeiden und mit Garibaldinern nicht zu ſuchen. — Der —— Hub a u orte 


a n in , | nicht ben Vorwurf in's @efiht fchfenb daß fein Batriotismug abge» 
un —* en A rg 5* rg Babe; die baber. Ban wii die Bleiben, dem Lude 

— Seen nyöffee ei enEN, | fehle €8 and mitht an ——— aber an der ARegliätet, ein Opfer 
abſchlagig deſchleden worden Erogden kam General Armora | bringen zu fönnen, fehle es dem Panbe, Mitrbe der Zollverein gefprengt, 
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bigung ber materiellen Interefien in Ausſicht und 


wäre eine große t ! 
würden enorme Erihütterungen hervorgerufen, denen die Regierung wohl 
taum die Spite bieten Lönme; beibalb und weil bad Volt fig jo unymei- 
bentig für die Verträge audgeiprornen, ftimme and er bafür. 
ar Löwenfteim glaubt, daß die h. Kammer, nachdem fie bie Hand 
erjöbuung geboten babe, und bie zum Aeußerſten gegangen fei, wicht 
noch weiter geben, jonbern jagen folle: es ift das Veto eine Lebensbeding- 
ür Bayern, wir bleiben darauf ſtehen. Wenn man uns in Berlin 
o nicht einräume, fo fei dies ein Beweis, daß man und auf der 
icyiefem bene, auf der wir uns bereit befänden, ganz berunterrollen 
wolle. Preußen wolle und, nachdem wir ibm hereits militäriſch umter- 
genrbnet jeien, auch anf dem materiellen Gebiete mürbe machen, bamit 
wir -igm, eimit tet beaucm zufallen. Ans Rudſicht für Bayern und 
Dentihland, dann weil Hebner nicht einficht, warum wir und ohne Anfern 
mang ganz wegwerfen. ſollen und weil Breuben ben Ginbeitöftaat an- 
trebe, jet. er. gegen. die Verträge. Das Beipenft der Revolution fürdte 
er nicht, wenn die b. Sammer diefer Drobumg nadıgebe, fo erfläre fie daß 
fie zu gar nichts bafıke und deß die Menolution bi , „Wir fehen 
wid bamit ſelber ab, das thue ich aber mit!" r 
Graf-Bappenheim ficht wicht jo Ihwars, wie fein Vorrebner. Die 
größte Calamität für Krone und Land wäre eine Zurüdweifung der Ber- 
träge. — vd. Harleß legt feierlichen Proteft eim, daß bie Kammer ibr 
Botum von ber Drobung mit ber Revolution abhängig made. Die realen 
Intereflen ber Strome mürben mit der Berwerfung ber Verträge ebenfo 
geidäbdigt, ald bie Intereilen des Laubes. vor ber Kevolution fenne 
er nicht, mag fie von oben oder unten fommen; ihm leite bei der Ab 
ftimmung nie dat, was im wohl verftanbenen ntereffe ber Krone umd 
bes Landes iſt. 
Minifter v. Shlör bob hervor, daũ es auch für die Minifter ein 
Kampf war, bis fie fih fhlijfig machten, ob annehmen oder nit. Sie 
baben bie materiellen fntereffen nicht böher geachtet, ald die Gelbfiftän- 
digfeit Bayern's, umb iu dem Einſpruchsrecht, welches Breußen bat, feine 
Beeinträhtigung unierer Selbftftändigfeit zu erfenmen vermocht. Preußen 
kann in. ben mäcjten, 10 Jahren lediglich verhindern, daß im bem, wat 
burc die Verträge eingegangen ift, feine Aenderung eintritt, und dadurch. 
Ianbt das Mimfterium, wird bie Selbfijtänbigfeit Baner'us nicht ge 
übrebet. Was Preußen will, weiß Nebner nicht; aber mas wir wollen, 
dad weili.er: wir mollen Bayern erhalten. Durd ben Zollvereindvertrag 
bat die bayeriiche Regierung den übrigen Staaten und Preußen gegen 
über nicht mehr aufgegeben anf dem materiellen Gebiet, ald Bayern in 
ber bdeutichen Bundesatte gegenüber den anderen Bur iedern aufge 
geben hatte, Der Vertrag, dem Fürft Lömenftein im Uuge hat, 
jür Hapern feine Heeretiolge nach fi; jener Vertrag beftimmt bles: daß 
alle deutſchen Staaten ——— müſſen, wenn Deutſchlaud von 
Tahen angegriffen wird. Nur im dieſem Fall haben wir Preußen den 
Oberdeſehl über unſer Heer eingeräumt. Wir haben ben Verträgen juger 
frimmt, nicht um unfere Eeibfekändigteit zu untergraben, fonbern um fie 
aufrecht zu erbalten unb um bie Interefien bed Landes zu wahren. 
Ber der wamentlidhen Abftunmung wurden bie Verträge mit 


dem geftern beſchloſſenen Wunſch der Rammer der Abgeordneten 
mit 35 gegen 13 Stimmen angenommen, Dagegen flimmten: die 
Pringen Leopold, Adalbert, Karl, Fürft Taxis (von Reneneburg), 
die Eribiihöfe won Sherr und v. Deinlein, Fürft Lömenftein, 
Bılbof v. Dinkel, Graf Arco Ballen, Frhr. v. Frankenftein, Kıbr. 
»Bonitan, v. Barer, Frhr, K. M. v. Aretin. — Die beiden 
anderen von der Abgeordnneten-Rammer beſchloſſenen Wunſche, im 
Betreff der Herabfeßung der Salzfteuer und bezüglich der Zabaf- 


feuer, kamen nicht zur Sprache. 

Die Kanmer der Abgeordneten verſammelte ſich heute 
turz ma 12 Uhr zu ihrer 37. Öffenttiihen Sipung, in melder 
der heute erzielte Geſammtbeſchluß bezügli ber geſammten Bor 
lagen über die Zol- und Handelöverhälrniffe verlefen wurde, — 
Dr. Edel erhielt fodann das Wort zu ciner perfönliden Er⸗ 
Lärung: 

Als er am 21. October bie möglihen Folgen eine Eprengung bes 
Zolvereind beipradı, habe er geäußert: das Volk milſſe, entweder Opfer 
dringen oder anfangen fi zu unterwerfen. Was das Volk will, werde 
e8 Zund geben, wie unfere Belchlüffe belaunt geworben find. Nun, bie 
Boltörtimme fei laut geworden im einer micht mißguverftehenden Weile. 
Durdy alle Organe, die dem Voll zur Dispofition fteben, habe fih das- 
felde in allem Kandeätheilen unmeidentig geäußert. Und, wag bervoran- 
heben fei, micht eine einzige Kundgebung im entgegengefegter Richtung fei 
erfolgt oder audy mur verjudt worden. Mit dem, was bie Hdreffen uud 
Telegramme enthalten, Nimme überein, was er (Nebner) durch Brivatmit 
theilung erfabren bat. Ju Unterfranfen, mo der Widerftand am ftärfften 
war, babe fid, die öffentliche Stimmung total geändert; bort fei jeht Alles 
für Eıhaltung bes Zollvereines ... e bdentihen Fürftengtichledhter 
uud dad Volt wollen die Bollvereineverträge; mahdem biefe Thatjahe vor- 
liege, fei eim Beto gegen die Verträge nit mehr am Play; man könue 
nur Tagen: „ed — € was dein Wille ift!” Reſerent uftel babe fich 
jebr nahdrädlid verwahrt, daf bie 117 Mitglieder, melde für bie Ber- 
träge ftimmten, ibres (Fides nicht eingeben? gemefen fein Dielelbe Ber- 
mebenug, glaubt Redner and) für die Minorität iu ——J nehmen zu 
ſollen. verwahre ſich feierlich, daß dem Dlinoritätspotum irgend ultra · 
montame oder autinatiomale Gedanken zu Örunde liegen. Glaube man ja 
nicht, dab, bie Örohdentichen Echug bei Sranfreie faben: beum fie wußten 
recht gut, dab ‚24 ibmen nicht deſſer ginge, als es dem Polen und bem 
Sailer von Megicp ergangen ift, unb wie R) über Tury oder lang ber weli · 
hen Dectſchalt bad Papfteh ergehen wird. 


Nachdem Hr. Minifter v. Greffer den Gefehentwurf über 
das Volteſchulweſen vorgelegt batte, zeigte ». Neumapr 
an, daß der erite Nusihuß ih über deu Anttag des Mbgeord- 
neten De. Bäıf, die Gemirkung eines Geſehzes über Unverfep- 
barkeit Ten Micpter beſt, erlerigt bat, ſchloß die Eipung. Die 
nächſte wurde auf Mittwoch Bormittag iO Uhr anberaumt, 


Beutſchland. 

dr Menschen, 81. Oct. Heute Morgen hat Ihre -Maj. 
die Konigin von Neapel, Höchſtwelche geſtern aus Poffenhofen 
bieher kam, die Rückreiſe nah Rom angetreten. Die Reife gebt 
über Lindau nah der Schweiz, — Seit geflern verweilt die 
Gropfürfiin Helena- in umferer Stadt. — Die heute Morgens 
durch den Telegtaphea bier befanmt gewordene Annahme des 
Alianzvertrages im der mürttembergiiben Kammer war ohne 
Zweifel-von mindefiens theitweifem Einfluß anf die bentige Ab · 
ſtimmung unferer Kammer der Meiheräthe; es hätten indeflen nur 
noch vier verneinende Stimmen zur Verwerfung bingereiht, da 
hiezu bei 48 Botanten, 17 Stimmen bingereicht hätten, 

* München, 31. Detbt. Die unerwartete Hieherkunft 
Sr. Majeſtät des Königs bat in allen Kreifen den angemehmjten 
Eindrud gemaht; Allerhöchſtdieſelben wurden geſtern Nachmit⸗ 
tags auf einer Spayierfahrt mit dem Prinzen Otto von der in 
der Maximiliansſtraße promenirenden Menge auf's freudigfte ber 
grüßt und wohnten geftern Abends der Borfellung des „Don 
Juan” im Hoftheater bis zum Schluffe des erfien Actes bei. — 
Die an den drei Zandesuniverfitäten beftebenden Univerfitätt 
Directorien find mit allerhöchſter Genehmigung aufgehoben 
und Die zu ihrer Zuftändigfeit gehörigen polizeilihen Geſchäfte 
der Localpolizei überwiefen worden, — Die Erfahrungen, des 
vorjäbrigen Feldzugs haben die Notwendigkeit ergeben, die 
Vorſchriften über die Verpflegung des Heeres im Kriege vom 
Jahre 1864 im mander Beziehung einer Revifion zu unterwerfen. 
Zu dieſem Zwecke wurde mit Allerhöchſter Genehmigung eine bes 
fondere Eommiffion im Kriegeminikterium zufammengefeßt und 
wurde zu biefem Behufe der Director der Militär Rednumgs- 
Kammer, Oberfriegscommiffär Nobel und der Hauptmann Mäui, 
des 1. Inf.Reg. König in's Kriegsminifterium beordert, 
ſollen auch bei dieſet Arbeit die in Preußen beſtehenden Bor- 
fhriften in’s Auge gefaßt werden. 

Der Bayer, Landbote vom 29. Oct. ſchreibt: Wie wir von 
ganz zuverläffiger Eeite erfahren, find tie in Nr, 300 und 301 
unferes Blattes erwähnten, auf Seine Königlihe Hoheit den 
Prinzen Earl von Bayern bezüglichen Gerüchte ebenfo gruntios 
als läderlih und albern und werden fi ebenfowenig bewahr- 
beiten, als das im verflofienen Winter hinſichtlich des Prinzen 
ausgeſtreule Gerede, Wahrlich, es wäre .zu mwünfhen, dag man 
endiih aufböre, fi mit dem greifen Prinzen, dem großen Bohl- 
thäter fo vieler Mothleidender, in derartiger Weiſe zu beſchäftigen 
und über denfelben auszufprechen. 

Stuttgart, 30. Det. Im der Abendfipung der zweiten 
Kammer wies Schr. v. Varnbüler an der Hand der Geſchichte 
die Rothwendigkeit des Vertrags nach, zeigte Die Ummöztichleit 
eined Anlehnens an Defterreih, die Unmöglichfeit eines Süd» 
buntes, einer württembergiſchen Neutralität, und erflärte ein 
Anichnen an Franfreih jür eine nationale Unmöglichkeit, Würt ⸗ 
temberg behalte feine Eognition über den casus foederis. Gr (der 
Minifter) fei vom König nah Anbörung des Geheimraths zu der 
Erklärung ermächtigt: daß die von Rödinger und Genoffen zur Ger 
nehmigung beantragte Borausfepung, dag die Befugniß der Srinde 
über die Größe und Einrihtung des Heeres mitzubeiiimmen, for 
wie die Bewilligung der Mittel gewahrt bleibe, vollſtändig ber 
gründen ſei. Der Bündnigverirag bilde einen integrirenden Theil 
des Zollvertragd und des riedensvertragd, Gr habe einem gu⸗ 
ten Vertrag geihloffen, und erwarte feiten Muths den Richler ⸗ 
ſpruch der Geſchichte Württemberg, (9. 3.) 

3 Berlin, 29. Oct. Die Zufammenkunft des Kaiſers 
Branz Jorepp mit dem König von Preußen in Dos nodmals 
zu.erwähnen, mögen Gie mir aus dem Grunde zugefleben, weil 
ih in den Stand gefept bin, Ihnen Näheres über. tiefeibe 
mitzuibeilen, Nachdem die Meiferoute des öfterreichiichen Raifers - 
fefigeftellt war, ſtellte der Großherzog von Baden. am Minen 
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Hofe die Anfrage, ob der Raifer fi micht gemeigt zeigen wollte, 
auf feiner Durchteiſe durch Dos mit dem König von Preußen 
zufammenzutreffen, — der Schwiegerfohn handelte dabei natür- 
li im Auftrag des Schmwiegervaterd; der Großherzog erbot fih 
augleih die Bermittierrolle für diefe Entrevue zu übernehmen, 
Der Kaiſer Franz Joſeph konnte natürliher Weiſe diefes Anger 
bot nicht refufiren, wenn ibm die Zufammenfunft auch perſönlich 
nichte meniger als angenehm war. Die Sache wurde in Ord⸗ 
nung gebracht, und die Gegner von Sadowa fahen fih in Dos; 
aber die Begrüßung war eine überaus falte, ja froftige, fo da 
man beiderfeits froh zu fein ſchien, als die feftgefegten 10 Mi. 
nuten um waren, Preußen bat biefelbe nichts weniger als ge- 
nügt, vielmehr nur geichadet, da man im diefer Aufdrängung 
aßenthalben eben nur eine preußiihe Wegelagerei erblidte. Der 


Beſuch des Kaiſers Franz Jeſeph in Paris, das Entzücken der] 


Franzoſen darüber machen bier natürlich den ſchlechteſten Eindrud 
Graf Bismard hatte darauf nicht gerechnet, fo wenig als an 
ein Miniſterium Menabrea in Florenz. Gr fiebt fih Durch dieſt 
BDorgänge in feiner Rechnung weit zurüdgemorfen. 

Berlin, 34. Oct. Die „Provincialcorreipondenz” demen ⸗ 
tiet die Behauptung, dab Preußen in der italieniichen Angelegen- 
beit eine beftimmte Einwirkung nad irgendeiner Seite geübt habe, 
Die Regierung werde ihren berechtigten Einfluß nur zur Ber 
hütung einer tieferen Friedensftörung aufbieten. 

Saberdleben, 30 Det. Bei den Landtagswahlen haben 
die deutſchen Wablmänner die Mehrheit von 20 gegen 14. In 
Flensburg find alle Wahlmänner deutſch, in Apentade 8 deulſch 
und F dänifch aefinnt, (T. N.) 

Wien, 29. Oct. Ein biefiaes Blatt veröffentlidt den 
Wortlaut einer zweiten -Adrefie der 25 Biſchöfe an den Kaifer, 
melde nur die Schulfrage behandelt uud zunähft den vom 
galigifhen Landtage befhloffenen und vom Kaifer fanctionirten 


Kandesihulrarh für Galizien berrifft, von welchem die Biſchöfe 


neue Angriffe auf das Goncorbat befürchten. z 


Ausland, 


Rom. Den gefangenen Garibaltinern, die im Eaftel Sanı' 
Angelo untergebracht find, machte der Papft am 19. Det. einen 
Bef⸗ch. Dem römifhen Eorreipondenten der „Pal Mal Gaz.“ 
zufoige, empfingen die Gefangenen, etwa 200 an ber Zahl, Se. 
Hertigfeit kniend und mit tiefem Schweigen. Auf die Schaar 
binbiidend, fagte der Papfſi: „Schet Hier vor eu, dem euer 
General den Vampyr Jtariend nennt. Gegen mich habt ihr zu 
den Baffen gegriffen. Und mas fehet ihr? Einen armen alten 
Mann.“ Der Bapft trat darauf näher, und fprach einzelne Ge⸗ 
fangene befonders an: „Du, mein Freund, haft deine Schuhe 
verloren, du dein Hemd, du deinen Rod, du deinen Hut. Nun, 
ih werde dafür forgen, daß ihr neue Kleider befommt und euch 
dann zuräd in eure Heimath fhiden; nur bitte ih euch zuvor, 
ald Katholiken in einer kurzen Zeit frommer Abgeſchiedenheit 
meiner im Gebete au gedenken. Ihr wißt, meine lieben Freunde, 
daß es ber Papft feiber ift, der euch um foldhes bittet.” Die 
Garibaldiner zeigten fih bei dieſer Anrede fehr gerührt und 
drängten ſich vor, nm dem beiligen Vater den Saum des Klei-— 
des zu küſſen, worauf der Papft ihnen feinen Gegen gab und 
fid verabfchiebete. - Pius will nicht tavon hören, Nom au vers 
laffen, obwohl feine Umaebung für den Eintritt einer aeführliden 
Kıifls viel von der Ueberfledelung nach Münden (77) force, 
und im Vatican fehon Vorbereitungen zu diefem Behufe getroffen 
würden. (R. 3.) 

+ Wlorenz, 28. Oct. Man baıf es eine flarfe Zumus 
thung nennen, an die Aufrichtigfeit Dictor Emanuels glauben gu 
foßen, wenn man bie Spalten der italienifhen Prefie muftert, 
Bern Italien von der Befahr bewahrt werden fol, in welche der 
revolutionäre Schwindel es zu flürzen droht, fo muß vor Allem 
der durch Did und Dünn dahin rafenten Preſſe ein fräftiger 
Baum angelegt werben. Sp bat das Unterflügungscomis in 
Blorenz ohne Scheu vor dem königlichen Worte folgende Proctar 
mätion erlaffen: Itallener! Garibaldi hat auf den Ruf Roms 
geantwortet; er TR erfhienen und er bat geflent. Aber die fremde 
Intervention droht damit, unfer Land zu überſchwemmen. Jta- 















kiener, zu ben Waffen! Das if das Loſungswort Baribalbi's, _ 
welches wir Euch überbringen. Der Plag der italieniſchen Ju⸗ 


gend ift im Felde, dem Soldaten des Papftes nnd des Kaifet ⸗ 


reichs gegenüber! — Die „Gazette di Torino” vom 28. ift der 
Anficht, daß man der franzöfiihen Jaterventionddrohung dadurch 


zu antworten babe, daß man fofort nah Rom gebe, um es zu 
befegen und daß man die Belagerung von Givitivechia vors 
bereite, während Admiral NRiboıty als Befehlshaber der italients 
ſchen Seemacht dem feanzöflfhen Geſchwader den Weg abſchneidet. 
Als großmauliger italieniſcher Fallſtaff ſpricht fle fogar die fühne 
Hoffnung aus, jept die Scharte von Liffa auszuwetzen. Oder was! 

Der „Movimento” vom 27. räth: wenn Franfreib Cibita- 
vechia und Nom befege, fo möge Italien feinerfelt® Froſtnone 
und Biterbo befegen. — Wan liest in der „Riforma” vom 26. do. 
Mis.: Geſtern noch war in Eivita-Bechia die Barnifon 800 Wann 
einheimifcher Zruppen ſtark. Oberſt d'Argy mar in der Statt, 
die man nach der Landſeite bin befefligte; es famen fortwährend 
frauzöſiſche und beigiibe Freiwillige an. Die Polizei hatte im 
den Höteld Befehl eribeilt: Wohnungen und Lebensmittel für bie 
frauzöfiiben Officiere bereit zu halten, Im „Hötel Orlandi* 
waren bereits die Wohnungen für den Beneralftab bereit gemacht, 

Blorenz, 29. Oct. Die lepten Nachrichten vom 27, laffen 
Garibatdi auf dem Meinen Höhenzug, der auf dem linfen Tiber⸗ 
ufer von Monterotondo gegen Rom bin fidh erſtreckt, weiter 
rüden. Menotti fol ſich nicht mehr im Zuge befinden, wegen 
ihwerer Berwundung, die er bei Monterotendo empfangen. Auch 
Dr Abg. Nicotera ift bier ſhwer verwundet worden. Die Abg. 
dee Sanctis und Acerbi flelen vor PViterbe, Endlich der Abg. 
Cairoli fiel 3 Miglien vor Rom, als er mit 60 Freimiligen d 
Ziber überfhreiten wollte, um zu den Aufitändiihen in der Stadt 
zu ſtoßen. Ran: 

Barid, 30. Det. Geftern mar abermals Minifterraih, 
Bie tie „Preſſe“ fagt, unterbleibt die Reife nah. Gompidgne 
wegen der italieniſchen Angelegenheiten. Auf Rouber's Vorſchiag 
hat tie Ausſtellungscommiſſton beſchloſſen, die Ausſtellung eiſt 
den 3. Nov. au ſchließen, was die auslindifhen Eommiffäre nie 
unter der Bedingung zugeftanden, daß die Einnahmen der 3 Ich« 
ter Tagen den Armen von Paris zugemiefen werden, — Au 
Zoulon traf heute eine weitere Brigade ein und if zur Weiter 
fahrt bereit. Der Zug der Zruppen und des Rriegsmaterials 
dauert fort. 2 

Paris, 30. Oct. (Abende) Der „Temps” will wiſſen, 
daß bieo heute Nahmütag 2 Uhr bei ber päpſtlichen Runtiatur 
feine Rachrichten aus Rom eingetroffen feien. „Tenps" fügt 
hinzu: es fei ein Einvernehmen erzielt, oder wenigſtens na 
daran, zu Stande au fonmen zwiſchen Frankreich, Deſterreich, 
Spanien, Portugal, Belgien und Bayern in der römifhen Ange 
legenheit. Tiefe Mächte hätten ſich bereit erflirt, im entſtehenden 
Falle Rom gemeinichaftlih zu befeßen. „Temps” weiß nicht, ob 
diefer Plan der vom Marquis de Mouftier vorgefhlagenen Con⸗ 
fereng unterbreitet werden oder nur für den Fall in Reſerve ge 
balten werden fol, daß diefe Eonfereng ſcheitern ſollte. — General 
Lamarmera ift heute früh Hier eingetroffen. (A. tg.) 

Paris, 31. Oct. Der „Moniteur” ſchreibt: Da die Tele 
arapbenleitungen in den päpfllihen Staaten noch nicht wieder 
bergeftellt werden Fonnten, jo haben wir heute feine die gefltigen 
überholenden Nachrichten erhalten; man wußte bloß, daß wegen 
des Marſches Garibaldi's in der Richtung auf Rom die Garni» 
fonen von Viterbo und anderen Städten cine Bewegung zu ihrer 
Eoncentrirung ausführten, in ber Abfiht ſich am der Vertheidi⸗ 
gung Roms zu beth.iligen. — Der „Moniteur” enthält ferner 
folgende Rote: „Mehrere Biätter deuten die Proclamation des 
Königs Bictor Emmanuel als Berufung auf eine Schlichtung 
der römiſchen Frage durch ausfhliehlide Vermittlung zwifchen 
Franfreih und Italien. Diefeiben Blätter bemühen fih, tem 
aünftigen Urtheite, mit welchem die Regierung die in  biefer 
Proctamation fundgegebenen Tendenzen für die Erhaltung der 
Drdnung und Achtung der Verträge aufgenommen, den Gharafter 
dee vorbehaltlofen Zuflimmung zu verleihen. Dos Zuiteriens 
cabinet it ſolchen Austenungen juvorgefommen, indem es das 
Rundfbreiben vom 25. Det. veröffentlicht hat. Diefes Docu⸗ 
ment kann feinen Zweifel übrig laſſen, daß ed der Gedanke der 
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J if, eine Brage, bei welcher das geſammte Europa ber 
tbeiligt erfheint, der Prüfung der Mächte zu überweifen.” — 
Das amtlide Blatt beftätigt, daß die Ausflellung bis nädften 
Sonntag geöffnet bleibt, — Die engliſche Flotte unter Admiral 
Barden bat Liſſabon am 26. Det, verlaffen und ihren Lauf 
gegen Gibraltar genommen. Die amerifanifchen Kriegedampfer 
„Tanandiga” und „Ziconderoga” find in Liffaben eingetroffen. — 
Ein Telegramm aus Fiffabon meldet, daß die Armee der Alliitten 
auf dem fübamerifanifchen Kriegdihauplag eine ber Hauptpofle | 
tionen bes Forts Humaitä genommen Habe. Lopez habe die Uns 
terhandiungen erdifnet, um zum Frieden zu gelangen. 

‚St. Peteröburg, 23. Dit. Geiteen fand die feierlide 


fürfiin 
Shiedwigq waren im Schug. 
einen farmofin + famtenen mit 
lange Schleppe. Der Metropolit volzug die Trauung, 
über dem Braulpaar goldene Kronen gehalten wurden. Mach der 
griedifen Trauung in der Hoflirche wurde diefelbe im Alezan⸗ 
derfanle auch mod nad lutherifhem Nitus velljogen, da König 
Georg nicht zur gricchiſchen Coufeſſton übergetreten if. Die Statt 
mar Abends: iluminirt, i 


"Sranflurt, 80. Oct. Beute frei & Uhr bracd im ber Güterbafle | 
bes Babnbofs der R. De De Feuer aus. Vom Sturmmwind begünftigt | 
I 

ı 


iga Matt. Der däntiche Kronpring und Herzog Earl von 
Die Braut trug eine Krone und 
Hermelin verbrämten Mantel und 
während 


bratnte bie ganze Bilterballe fanmt Waareninhalt auf, fo daß nur bie 
Manern heben blieben. Grit wm 7 Ubr wurbe das feuer bemältiat. 
Seen me 9» Marhritnien. 

Dem latb, Biarrer Matibäns Klimmer in Nüdenan murbe bie 
Ehrenmänze. des Anbwigsorbens, dent Banfier Wolf Seligmann Gnt- 
mann in Andbab und bem Menbanten der Kreiäbilftcafle von Mieder · 
bavern Kanfmann Joh. Nepomut Deutter ber Micaeldorden U. Claſſe 
Der u. 


dur, & ens, Handeis- u. gewerbliche Aachrichten 
Fran aM. 31. Od. Wehlel: London 119/,; Paris 95; 
Wien #br.: Gproc. llniteb Gtantd-Bonbö von 1882 75'/,; dflerr Bank 


















Todes⸗ Tr Üinzeige 


Gott em 
Onfel und Großantel, ben 
Hodhwohlgebornen Herrn 


Difisier des ariehilden Erlöfer- Ordens, 
je 

im 639, Rebenkjahre, nach langem und fhmeren Leiden und 

ee aaız ergeben in Gotted heiligen Willen, 


a abzurufen. Um ftilles Beileid bittet 
dahen, ben 29. Oftober 1867. 


— 


Beridhtigunmg. 


Der Seelen:Bottesdienft für ben Hochwohlgebornen Herrn 


Empfehlung. 


Schon Biter babe ich bie Lebergengung gewonnen, daß in weiterer Fntfermung man ben jo renom · 


mirten „Euzian‘'s Branuitwein gauz echt zu beziehen nicht ſicher iſt. 


J 
Bermäblung des Königs Georg von Griechenland mit der Gtoß - | Be 
) 


i borter je nah Qualität 55-65 fl, Brima Württemberger 


Al machtigen Hat es gefallen, uuſern inmipfigelichten alten, Echwager, 


Wilhelm Ritter von Kylander, 


Generalmajor nub Borftand bes königl. bayer. Armeen⸗ Montur-®epöts, 
fowie Inhaber ded Dienftalter&zeichens für 40 Dienfl- 
ve und bed griechifnen Dentzeichen für Fteiwillige, 

Bfterem Empfange ber heifigen 
heute Mittags halb 12 Uhr im 


die tieftrauernbe Gattin: 


Babette von Xylander, 
im Namen fänmilicher Verwandten. 


Carl Freiherrn von Beck-Peccoz, 
findet nicht Dienftag Vormittags 10 Uhr, fonbern Montag Vormittags 11 Uhr ſtatt. 


MEERE FREIE zu bedentenbem Mabatt. 


actiem 644: (Grebitactien 168%,: Boofe nen 1860,66; vom Tan 


Spror. engl. Met. 58° 4; dpe; National-Unleihe 9; Soroe. AR * 
fieuerfreie Metall, 45°,,; bayer. Oſtbahnactien ve) —2 — rt 
Speoc. Ant. 1001: 4%, proc, 98%,; dproc. Vrämien · Au a; Weoc, 

——— —— eb.) F 

tanffurt, 2 , -um > 

Soffenfcdieine fl. 1 441, BY ed er gie 
947—-49: Hol. fl. 10 Stüde 9 51-593; Drcaten 5 37-89: aten 
a! marco 5 83-40 ; Napoleonsb'or 9 '/;- 80",: Govereiand 11 


; . 68:57; 
eriales 9 48-50; Gold per Pfund fein 814 -19. in Golb 
NE m 

Memmingen, 29. Oct. 


Mit elpreife: Kern und a so. ia tx. 
i 6bufrx. 19f. ir, f 1 2 7 
* en bu tt — A vw oehirgen f. 7; HA 


en — k. egen 22 fr. 

* Wertingen, 29. Det. Mittelpreile: — A. — kr., Sem 
Stk, —* isk. 8 — ee Te 
mn — fi. — Fe. 

NMirnberg, 29. Det. (Hopfenbericht.) Die Zufabr mag 1000 Bal- 
len betragen Sehe, von bemen ——— wenig genemmen ns Cal 

allertaner 64—72 fl., Secunba do. 50-62 R, 
Serunda be. 55-60 fl., Heräbruder, Alt 


4-76 fl. St 
G—70f., Serunda bo. 4556 fl. 
(Allg. Hopfenstg.) 


tirangen lauten; Prima 
Prima Wifchgreilnder 60-75 fl. 


cunda bo. — fl, Prima Schwetinger 
Prima Markihopfen 5I—60 fl, Secunda bo. 43—55 fl. 


Verloofungsfalender für Monat November. 
1. Defterr. 5 pGt. 500fL. Con 1860. (16, Gemwinn-Jiebung.) 1200 Loofe, 
Hödter —* 300,000, niebrigjter 6OOfL. öfterr. Währnng. Yablung 
. ehr. . 
1. Shmedifhe 10 Thlr. Poofe von 1860. (15. Gewinn Ziehung.) 2750 
Koofe. Hödfter Preis 18,000 Thlr., niebrigfter 12 Thle. 
1 Februar 1868, . * 
1. Stabt Neufchateler 10 res. Loofe von 1857, (20. Gewinn Sichtung.) 
Y — — Vreis 5000 Fred, niebrigfter 11 Fice Zahlung 
ruar 
1. Stadt Rariler 5 pGt. 1000 Fres Looſe vom 1852. (31, Gewinm · 
Biebung, Obäfter Preid 50,000 Fyrea., niebrigfter 1000 Fres Bab- 
ung 2, Januar 1868. . 
1. Wehkthe 4 p&t. 800 fl. Soofe vom 1886. (85 Getrins-Biebirng.) 
4459 oofe, jedes zu 700 Fl. polniih. Zablung 2. Januar 1868; 
(Schluß folgt.) 


Verantwortliche Rebaction; Aug. Birle } 





| Woltftändig wurde fochen von und ausgegeben 
katalog Nro. XC 


Hefchichte und Yeonraphir, 
d smwi ei. 
nn 53 —— durch 
ie 0 nm > 
a 
ser oder 1 Sor.) 
Nördlingen, 3. DR. 1867. 


€. H. Beckſche Buch · und Autiquar⸗ 
Buchhandlung. 


Looſe u 
des Lechhauſer Kirchenbaues 


a nl. 1. 45 kr 
finb noch zu haben im ber 6838 36 


| Kranzfelder’ihen Buchbandlung 
in Ungsburg (Keffelmarkt. 


Vorläufige Anzeige. 
In uuſerm Verlage eriheint dieſer Tage: 
Die Manzel:-Nede des Hodw. 
Herrn Dompfarrer Breer, 


'gebalt ber 
gehalten am Bench u eng reg neuen u 
DE Abnehmer in Partien erhalten. biefelde 


i 
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Koriosot [federerhalter] 


von 


Court & Baur in Höln a Rh 


Da ih nun hievon we von altem Dbftbranntwein und len aner anf Lapereine bewährte Schwiere zum @rhat Ye EN 
echt | ö ' 


bafte, dielelben von den betreffenden Breunern felbft beziche, für deren M 


Th. Seyfert, Wein, und Branntweinhanblung 


erousc in Immenftabt. 


Drud und Verlag bes literariſchen Juſtituts von Dr, 


h „an 1 
Ele 8 mir NaB Hnfade vu Token, Bi malen Behr) N We an mi gu waden, _ _|Cknken Cie Diehegäire we Sache 
a 10 Er. 21 Er, und A,fl, bri >, 89398125 





Einhunderteinundachtzigſter Jahrgang. 


ugsburger Hoftzeitumm.. 


Nro. 259. 
® halb 


BEE 


Migat bei $ händler Spithöver in Rom, 










Sonnabend, den 2. November 


—— monatli angenommen 
erhöht, — See aller Art werben amfgenommen nub ber Raum 
man.bei @. Alerandı 


; W 
naoyo 


wird, beträgt ja Risen bei die 1 DEZE —— 
xt einer m valtigen . 
Yalien HH an, — 43 he Srlüen Enten %. Fette "inte 


Am Allerferlentage 


des Jahres. 1867. 


': Gettlab ! am ſeuchter Erde kicht 
Bas Ichle wrike Caub; 
Derweſung athmet, was da Icht 
: And Alles finkt in Slaub. 


Yinweg mit Grün und Sonnenglanz 
In dirfer trüben Beit! 
‚Beriffen liegt der Ehrenkrany, 
Bie Blumen find entweiht. 
" Gottlob! an ſeuchter 


— ⸗e⸗ 


Fahr wohl du ſchönts Vayetland, 
50 muthig cinſt und Irre; 
Dit Mitter taumeln in den Sand, 
Ium Famme ward der Ken. 


Und über drine Berge hin, 
In Wolken fanft gehüllt, 
Entflicht. die Iungftan- Königin *): 
| Bein Scichfal iN erfüllt. 
Erde kirbt 


Das Ichte welke faub; 


— Ueberſichn 
gelitiface Kagesbrridt, 

nd bem „Entwurf eined Geſehes über das Bollsihul- |, 
wesen im Königreige Bayern mit Motiven“. 

Rede bes Aba. M. Mohlim ber 19. Sitzung ber wärttem- 
bergifhien Abgeorbuetenfammer. 

Fr Be 4 Mänden (ur Schulfrage; Wrehbewegung; Erkls 
rung bes Vräftderten Fehrn. v. Zu ⸗Rhein; das Votum ber erſien Kam ⸗ 
site und Sr. b. Shlör; Ratification ber Zellveritäge; Dementi; Decan 
—— —5* Hufraf), Weiden (hortfcrittfiches Agitafionz- 
eftmpeh), Rartöihte (Beruthungsgegenflände ber enangelifchen Synode), 
Aus Süpdbeutih land (preußiſche Note), Wien (Schufgefek [Schluß]; 
ber Kaiſer na Compitgne), 

Aueland. Florenz; Eiumarſch der ital, Truppen ins Röurifche, 
Baris: Prefftimmen über bie Proclamation Bictor Emanneld; Monitenr 
und Conſtitationuel Aber bie römifche Angelegenheit; Einmarfc der Fta- 
Toner in Moin, London: dathol. Verein zur Unlerſtühuug der päpftlichen 
Truppen; He. v. Beuſt. Miben: Levautepoſt. Konftantimopel: Mote 
der Greßmachte; ſerdiſche Forderuug. 


Politiſcher Tagesbericht. 


2. November. 

Wie der „Etendard“ ſcreibt, haben ſich die paͤpſtlichen 
Truppen um Rom zuſammengezogen, halten alſo, nachdem fie 
Biterbo und Civita ;Caſtellana geräumt, nur noch Rom und 
Eivitavechia befept: Die Depelben des Etendard“ aus Florenz 
berichten ferner, daß das italienifhe Minifterium in. demfelben 
Augenblid, als es ten Einmarſch ber italienifgen Zruppen in 
den Kirhenftaat amordmete, fi den Anfchein gab, energifche Maß ⸗ 
regeln gegen die Mchiomepartei ergreifen zu wollen. Am 30. Oct, 
wurden in der That die Bureaug der Freiſchaaren ⸗Werbe ⸗Comite's 
geiloffen und die Placate, fo wie fle das Revolutions · Comits 
an den Mäuern von Flotenz anbeften ließ, von Polizei-Agenten 
föfbrt errkferht. 

Wie der „Moniteur” mitiheilt, bat der franzöflfhe Kriegs 
minifter gefterm Fruh vom General Failly Nachrichten uns Eivita- 
Derdia vom 30. Oct, erhalten, wonach fi der General am 29, 
Dit. 3 Uhr Nafmitiige mit einer Brigade der Diviſton Du⸗ 


* 
7581 
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mond telegraphirt wird, in bereits geftern (1. Rov.) ein fin 


vWVerweſung alhınet, was da Icht, 
Mad Alles fnkt in Slaub 
— sh s “4 14 


mont ausgeidi > ‚die Grigade Pot 1 
ER ze yet Br ALS 
wit fein Die aus 


- *) Patrona Bavariae, 


er erftm Bhipade in Mömi einchden. -— ie 
fiihes Regiment in Rom eingerüdt. — Wie ein Telegramm der 
Blorentiner „Nazione‘ meldet, ik Garibaldi bie 238 

nu. — Die italie⸗ 


urũckge gaugen ünd ſthl port mit 

el, Truppen häben IR —X ichenſtaates befept; 
das Obercommando fiber Fe iſt Gialdini- anvertraut, er 
wölferung von Frofinone ſchreitet zut Abſtimmunug, wm ein Ple⸗ 
biseit fehquftellen. — Rab einem Telegramm ber „Times“ aus 
London vom 30. Oct. mären ſchon an diefem Tage zwei frangdsı 
ſtiche Briaaden in Rom eingerüdt und am dem mämtidhen Tage 
ein Angriff. der päpfiliden Truppen auf die Baribalbiner erwar« 
tet worden. _ 

Ein Zelegromm aus Liffabon meldet, daß die Armee ber 
Alliitten auf dem füdamerifanifhen Kriegefhauplage eine ber 
Dauptpofitiomen des Forts Humaita genommen habe. Lopez 
habe Unterhandlungen eröffnet, um zum Frieden zu gelangen. 


über das Woltd: 


— e Bayern 
mt 
® mit Motipen“, 


welcher geftern vom fol. Staatsminifterium für Kirchen ⸗ mb 
Schulangelegenheiten zur Beriheitung (au am die Mebaction un 
feres Blattes) gefommen und bei Ehriftian Raifer in Müm 
ben in einen flattlihen Octavbande von 141 Seiten mit 3 fla« 
tiſtiſchen Beilagen erfhienen ift, heben mir in Rachſtehendem zur 
nähft jene Paragraphe aus, in denen daB principielle Ber 
hältniß der Schule zum Staate, zur Kirche, gu den 
Gemeinden und Familien zum Ausdrude gelangt if: 
I. Abtheilung. . ’ 
Allgemeine Behimmungen über Begriff und Zwei 
der Volkeſchule. 
Art, 1. Die Bollsſchule iſt eine Bffentliche Anftelt, melde 
bie Jugend neben der Pflege ihrer ah und Bil IE 
yehung in ben zur weiteren Ausbildung für das häusliche, ſociale 


age 


und Berufsleben n Ben m ‚Ben 
rt zu unt IMTEN LER es 


— deu Ende mit Sefen, Sch:eiben und Auffa 


übungen, Rednen, das Willenswerthefle aus ter Geographie, 
Bes, Naturgefhichte und Natur hre, Singen (eligiöfer 
un 


gelang), Etementarübungen im Zeichnen, 
tommen bei- 


meibtiche Arbeiten 

Art, 3.. Die Auordnun 
richtes und. des religiös-fittliben Lebens an den 
ftebt nach 


Knaben. Leibesübungen, „bei Midken. 


und Leitung des Religionsunter- 
olfafhulen 

Maßgabe der $$. 38 und 39. der I, Beilage zur Der 
faffungsurfunde, Art. V, Abf. 4 des 1, Anhang u umd. ‘“ 11 und 
14 des I. Anhangs biezu den firdlichen Oberbehörben zu. 

Diefelben haben ihre depfallfigen — 
gen* den Kreisverwaltungéſtellen 
melde diese, fomweit biegegen feine Erinnerung be 
ſtebt, den Lehrern durch die vorgefepte Schulbe 
börde verkünden läffem. 

Die Ertheilung des Religionsunterrichts ift zunägi Sache 
des einfhlägigen Pfarrers oder feines Stellvertretere, 

Der Lehrer iſt jedoch verpflichtet, denfelben Hiebei zu unter 
flügen oder auch diefen Unterriht ganz zu überneh— 
men, wenn derbetreffende Geiſtliche ch Geſchäftb— 
überb ürdung oder andere Berbättniffe an ‚der Grtbeilung des 
Unterrichts zeitweilig verhindert ift, 

Bei Ertheilung des Meligionsunterrichts iſt Die beſtehende 
Schulordnung zu beobachten und insbefondere die im Yebrplan 
fegefeßte Stundenzahl einzuhalten. 

Art. d. Die Volloſchule gliedert ih in die Werftagd- und 
in die Fortbilbungsfchule. 

Die Icptere hat neben Wiederholung des iu ber Werltags⸗ 
ſchule Erlernten den Unterrit derfelben nah Stoff und Form 
und mit befonderer Beruckfichtigung der Bebürfniffe des practie 
(hen Lebens weiter zu führen. 

Die Fortbildungsfhule wird on Sonn» und Feiertagen, dan 
für Knaben im Winterhalbjahre noch am einigen Werktagen, nach 
Beimmung der Schulbehorden gehalten. 





Mebe des Abg. M. Mohl in der 19, Sihung der 
wärttembergiihen Abgeordnete nfanımer. 


Stuttgart, 30. Det, Bei der Berathung des Alliangr 
vertrages im der geſttigen Sipung hielt M. Mohl eine Rede, in 
welcher ex mit vernichtender Kritik die Barnbüter’fche Politik beleuchtet 
und das liberale Geſchrei von Sprengung des Zollvereins auf 
feine wahre Bedeutung eines politifhen Goup der füddeutichen 
Preußenpartei zurüdführt. Wir geben den Inhalt der trefflichen 
Rede nah dem „Deutihen Bolfsblatt”: 

Mohl wendet ſich zunähtt gegen Römer, der gefproden und 
Württemberg gedroht hat, als befünde er ſich im norddeutfchen 
Parlament: Sodann verliedt Nebner die Worte, de Miniiter 
Barnbüler im October vorigen Jahres in der Kammer geiproden, 
dag man nämlich eine abmartende Politif einhalten müſſe; und 





; Die Nat br rtifel finb beb 
44 —— eb mir ” ** — Fig ng — aan 
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ft 

* "Genion —— die —E dieſer Verfügungen den Kreisaufſichts · 
len Pr —— — ———— * —— — — * 
daher — Tenmen durch bie Erlaſſe ber Maatlidien An htäftele verpflid- 


tet werben 
Beil ber Net ——————— eine vein kirchliche Angelegenheit i 

fo müflen ber Natur zur Ertheilung besfelben bie : fire 

lien Organe, —— mdäe a — käse Biere Tun N ht 
ter erfcheinen, im erfier 

amerbin kaun * as eine ——— A des Lehrers 

beim ionsnnterrichte, nachdem berfelbe zu beu Uuterrichtsgegenſtauden 

ber Bolt chule zählt we unter * Iben einen hervorragenden Plah ein 

nimmt, * als vollfommen fachgemäh erkannt werben. Daber die Be 

daß ber Lehrer verpflichtet ift, den Geiftlichen in ber Ertbei- 

lun dee * —— su unterjiügen und erforderlichen Falls bei 

treffenden Geiftlichen, wie eine folde bei andgebehn- 


—* mit * Säulen nicht felten eintreten wird, biefem 
— ee unter ber —8X des Geiſtlichen zeitweilig 


mitzutheisen, 







BRETTEN 


in die Preußen gerathen könne, und mache Wür 
Vaſallentaat. Und doch bezeichnet der Minifter no 


en Kriege, 
zu einem 
im October 


feine Poliſik ala eine zumartende! Der Vertrag lege ſchwere Laflen 
auf das Land, deshalb fei für ihn erft vie ftändifi | 
„erforderlich und doch fei der Vertrag, wie eben. 


jagt bat, ohne allen Vo eſchloſſen worden. 
r eben Abſchluß desfelben feine Gründe vorgelegen, —— * 
* zu Ende war. Stait, * — fagt, felbft ten Ver⸗ 


anzubieten, hätte ter a Ku eisen 
ern daß er dr ee fei, einen ſolchen Vertrag gegen ie 


Unabhängigkeit feines. Kanes einzugeben. Das Geheimniß der 
Auguftverträge if zur Zeit des fo ſchmählich ausgegangenen Luxem · 
burger Handels zertiſſen wotden. Gelinde ausgedrũdct, zeigte fi 
— allgemeines Erſtaunen und E-trüftung über dad Beſtehen 
eines ſolchen Vertrags und derfelbe wäre, wenn die Kammer bes 
rufen wurde, mit großer Mehrheit verworfen worden, Uebrigens 
habe man mit der Ausführung des Vertrags begommen, ſchon bes 
vor Bismard defien Geheinmniß zerriß, umd zwar begonnen durch 
das Protokoll der Etuttgarter Mütitärconferenz vom 5. Februar, 
wobei man ſich ohne Zweifel ebenfalls im Einverſtändniß mit 
Preußen befand, durh Annahme des preuhiſchen Müitärfpfiems, 
Einführung des Zündnadelgemehrd, Zulaffung eines preuf iſchen 
Milisätbeveimädtigten. Man blieb aber nicht einmal dabei fliehen. 
Der Miniſter ſchloß den neuen Zollsertrag ab, in welchem bem 
König von Preußen die Erecutive übertragen if: Man ging das 
Zollparlament ein und verlegte in basfelbe unfer Steuerverwilli⸗ 
gungsrenht. Über immer noch nicht berief man die Stände ein, 
man rief und eıft am 18. October zuſammen, während der Zoll 
vertrag ſchon am 31, October ratificiet werden fol. Im biefen 
ganzen Berfahren handle es ih nicht um-ein einzelnes Berfehen, 
fondern um ein Spftem, Uebrigens nicht genug damit, die Mir 
nifter von Württemberg und Bayern baben auch wegen 31V Re 
meinſchaft ichen Geſetzgebung mit Preußen (Art. IN —* ge 
Berf, des Nordbundes) Verhandlungen g —— Wenn 
diefer Meife alles opfere, fo könne man mit Recht fre zen J 
noch eine eigene Megierung? Man ſagt, daß amel er 
nicht begiguen konnten, ohne zu lachen. Aehnlich mülle es auch 
Biemarck und Barnbüler gegangen fein, als fie dieſen Vertrag 
eingingen, der angeblich auf egenfeitigfeit bafiren To, in Wahre 
heit aber dem einen Contrahenten die Gewalt und dem eg 
nur ein lächerlihes Stück Papier in die Hand gibt, Mebner 
wendet ſich nun zu der Frage, wie es denn mit biefer Alianz im 
Kriege wirllich Reken. — und fährt fort: 

Angenommen, babe wirklich 900,000 Mann, kr 


Ser 18. wenn — et die Et —— ins „gind 
rantreich und Deflerreich treibt, 1 heben u 


bi Soldaten gegen fih 
a * er 18 (ie au und Se mit 3. — 


— die ewiß ei r Au 
unten —* * * —— er 
Breuben, a Aue 


bat rer dr land —— 
auen Sie wur auf die —— en a ed. (' — 
verlangen ER ift, 


bödfte, was Preu von und ü 


bab wir ee bleiben, * breit en wir feinen Feind außer 
Prenben. — *2 Preußen alleim will 3 —— _ wi 
und & chlingen abe ber ijt Sur: ind! — * 

nig von emberg na e vor en 
ae Redner, mw { fann einer, ber —57 
feine Hieiech Truppe Pi ziht mebr bat, ben Krie — 
Wenn ein Candidat im Eramen das ſagte, würde er } 
keit.) Nach dem Kuss —— WÄR * iirttemberg gn wen 

em. 


folsen Vertrag — inne? Yus ar e8 Kriege — 
{ande nic 
wenn. es ſich tm Sotlans Belgien banbelie Em St 
—* wir allein im Süden nicht —— 
nicht ſchutzen. Mau ſpricht von ber Furtegrität mm 


iR, aber um dieſe zu vertbeidigen, dagu muß — —* 
und das hat Preußen. serftört, Sheet könne nicht verl ange 
Webler, bie Preußen im biefer —— beging, wi — 
fe bei ham Berag un au ® — En: & 
ĩ ein Ve uadredht 
ws dieh — und ve 
agen, — wo e8 fi 


1848 


Die Kündigung des Zollvereind werbe allerbinge, nachdem Biämard und 
felbit: fein a erflärt haben, fommen, aber unt als Werin 
um zu fchen, wir unter bem famdiniichen durchgehen ober 


Württemberg und Bayern find bie beftem M 
Uebrigens würden wi 
ans und in mit a " x 
= fänden, auf dem wir befier concarriren fönnten 
a orben. \ 
Reber betont einmal bie unwürbige Bchanblang, bie und, ex 
wolle nicht 8 eben, ee bie preußiice Barthei antun will, ins 
en gt ae 
€ Role gefpielt haben. (Rielfeitiges Bravo !) a 





t 

Beutichland. 
4 Münden, 31. Oct. Die Zollvereinsfrage i 

tobt — 08 lebe die nr Dielen Eindruck emfin 
gen wir, al wir das geſtrige Morgenblatt unferer Südd. Preſſe 
u Handen nahmen. Am üorabende vor der deufwürdigen Ent 
—— — der Reiherachäfammer über die Zollfeage er⸗ 
fire nt unferm Megierungsorgan — denn Tas ift die „Süd, 
Dreffe“ Lob nun einmal — diefe wichtigſte bayerifhe Angelegent 
beit ſo voliländig abgemacht, daß fie dafür fein Wort mehr 


‚ Nur ſchwer fönnen mir unferer Eollegin fo raſchen Fluges fol 


bat und fie mit vollen Segein in die „Schulirage* ae 


gen; einen Blick nah dem Grabe feiner Habe”, fendet jede 
en 6 zu — zurück, und wahrlich es iſt viel zu Grabe ge 
gangen. nes Jahrtauſende Merfe ſehen wir, wenn auch nid 
„bewunbernd*, fodoh „müßig* untergehen. Doch es fei! grei 
fen au wir zum-Wanterflabe; — auf, zur Schulfrage. Piet 
mag unfere Eolegin, — mir der mic in der That, wie die Folgt 
unferer Briefe jeigen wird, in vielen, vielen Punkten einig geben 


. fönnen, ‚und .an der wir, wenn und wo fie unfere Gegnerin if, 


jebenfalld : einen anfländigen und achtungöwerthen Widerpa 
IE ER er ER 
einige ga rüde er. ge und. be 

Set Kae 


fagte fe und: „Mas tie firdlide Aufficht über das! danır 


pefen zii leiten vermag, ergibt fib aus dem tiefe 
Stande nnferer Dolfahtidung, welcher ih in dem Der 
falle 'uferer Landwirthſchaft und der Demoralifieung der Hindi 
Uchen Bevölkerung am den Zag legt.“ Heute dagegen behauptet 


» fe: Wenigſtens war feit weten Jahren in Bayern dem Volke je 


> geben, 


viel Jura zum Erlernen alles Nüplihen in der Schule ge 
e fa nirgends, Und im Ganzen genommen, ge 


‘ börten au die bayerifhen Säulen in den beften 


machte die „Süsd, Pr.” die kirchliche 


Deutfhlands." Wie reimt fih dieh zufommen? Gehtern 
eitung der Säult 


verautwortlich jür die ſchlechten Früchte“, melde die bisherigt 
Bolls ſchule gebracht, für das „verfehlte füt 


bie bisherigen „Leitungen unſeret Bollserziehung”, welche ein 
„eriditetendes Gemãlde liefern”; bemte fagt fie, dab der Bir 


kungelteis des Kieriis in der Schule nuk ein „engbegrängter? 


——— 


und über bie man verfiimmt werden muß. 
"Dei" und in Bayern mob dieß au 


* 


unter Iſtten gſtet Refpicienz der Staategewalt“ aus 
geübter war, und dab „der Staatsregierung Net die Ho 
ge wonte in der Schule geſichert blieb.“ Die „Sädd. Pr.” wird 
uns verzeihen, wenn wir ihr Heute für die ruhige, müchterhe, 
wahrheiregetreue Darlegung der Sachlage, ihr Geſtern für die 
— tendentisſe Mebertreibung halten, deren Abſicht man iierft, 
Wozu überhanpt 
ende Experiment mit ber 
Säutfrage, wir werben doch boffentlich bald auch hierin preußzi⸗ 


en, 31. Dit. 


ſches Meglenient erhalten: er will man uns das Abfihied- 

» nehmen von allem, mas uns’ bisher lieb und werth war, wielleicht 
erleichtern?  IMoref, folgt.) | 
” Die Igl. aber. Befandifhaft in 


Berlin wurde heute unmittelbar nach dem zufiimmenden Beſchluß 
ber Kammer der Meideräche telegraphiſch beauftragt, der F. preu- 
biſchen Negierung mitzutheilen, dak der Jollvertrag vom 8. 
Yuriıd. I. ratifleirt ſei. Die von Sr, Majeſtät dem König 


uwntergeichnete Marificationsurfunde ging im vier Audfer⸗ 
en von welchen eine für Preußen Namens Des torddeut- 


en Bundes, die übrigen für Württemberg, Baden und Heſſen 
befinme fund, mad Berlin ab. Da nunmehr auh in Würktem- 


il. rt (due 9 = u; 

he we en: 

—2 —— 1 dran —— Fr 
u , Kaifersla s 
es t 47,8 54, Memmingen 10, Dünen a Men 


berg die Genehmigung des Vertrags erfolgt it, fo ik die Er⸗ 
haltung des Zollvereind auf 10 Jahre bis uitimo Dezember 1877 
definitio gefichett. — Die Nachticht des Temps: in der wiki. 
iden Angelegenheit fei ein Einvernehmen erzielt oder wenig. 
Mens nahe dran zu Stande zu kommen zwiſchen Franfreih, 
Deſterrtich, Spanien, Portugal, Belgien und Baperk, und 
diefe Mächte hätten ſich bereit erklärt, im entſtehenden Falle Mom 
gemeinschaftlich zu befepen, if, was Baheru betrifft, voltän. 
dig unbegründet. — Der in weiten Kreiſen befannte und ge- 
fdäpte protelantiihe Decan uud frübere Landtagsab- 
eordnete Bademamn au Berue in Oberftanken ift nach 

längerem Leiden geftorben. , 

Die —— oe a 

um ei ; 
Säulen, Winden 115 @leven und 48 Hofprtante 


— 
ten, 1, Real-Sommafiew; Ang 
en 76, Nü 


bera 36, 
— — 


= 
”- 
= 
- 
Br 
n.= 


— 


tb 
47, Lindau 


—— 
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Donau 36, Mörblingen 49, Nürnberg 199, Balfan 36; Megentburg 68, 
27, Straubing 48. Schweinfurt 43, 51, Bmweibrilden 75. 
Bu ANTHN) ungens mit d en find mit dem 
Gewerbſchulen: in Amberg mit 19 Schülern, tm Mugäbtrg ern, 
in Bayreuth %, im Freiſing 42, im Fürth 90, im Hof 35, im u· 
teen 40, in Kempten 45, im Lindau 22, in Mörblingen 5in Baflau 50, 
in Regensburg 40, in Spener 37, ik Sr Bar en 
-y uchen, 31. Dit, Die Zolloerträge mit Preußen 


And angenommen, nachdent Großdentihe mit fliegender Fahne und 
Mingendem Spiel in's preußifhe Lager übergegangen find, nad 
dem bie Adreffen ter induftriellen Stadte als bodhbedeitend be» 
grüßt und proclamirt worden find, während über bie Möreffen der 
andlichen Gemeinden der Stab gebrochen wird. Kraft wehher 
Logit — fragen wir Hm, v. Schlör — legt er ben ſtädtiſchen 
Adrefien hervorragende Bedeutung bei, während er von det Kind 
lichen Rundgebungen nichts wiſſen will? Sollie die Geneſis der 
Demonftrationen für den Vertrag ıtm fo viel reiner und um der 
fein, ats die der Volfsadreffen? Hr. v. Schlör bat ſich gegen Die 
Adreſſen der imdufiriellen Scädre wie ein gärtlider Water be 
Hommen, er bat fie gern geſucht. Was haben denn bie 
Gemeinbeabreffen * Idet, daß fie mit fo ungnadigen Augen 
angefehen wurden? Weshalb bat ſich der Hr. Minifter denn nicht 
vertraulich an die Vertreter der Tapespreffe gewandt, und um 
Siftirung der Beiprehung der Zollfrage bie Jur Mükkunft des 
Büren Hobenlohe aus Berlin erſucht Wes hat er denn 
nicht jede Demonſtration tür, wie, gegen ‚den Zollvertrag, bis zur 
Entſcheidung in Berlin abgelehnt? Yıaıd 

4 München, 31. Det: Geflern wurde. das neue Schul 
geſetz der Kammer der Abgeordneten vorgelegt. . Augleich wird 
den Biihäfen Bayerns die Antwort des Rultusminiiteriums auf 
ihre Gefammtadrefie zugefandt werden. Gie lauter ziemlich derb 
abichmend. Obwohl das allerhöchſte Mefeript vom Jahre 1852 
beftimmt, daß feine Menderung. mit den Schulen vorgenommen 
wird obne vorheriges Einvernehmen mit den Bifchöfen, hat man 
dieſes doch nicht gethan bei dieſem fo wichtigen: Gefege. Die 
brüsle Entfhurdigung ‚lautet, weil man ohnehin «die Geſinnun 
der Bifhöfe gefanut habe. Unterdeſſen hat man auch in gwe 
Artifein der „Alg. Ztg.“ die Biſchöſe und: ihre Adreſſe angrei 
fen laſſen. Die beiden Artilel find, mit Hohn, Eutſtellungen, 
Bormürfen und Unrichtigleiten gewürzt und baben ‚darum: gewiſſe 
auf den fahunkundigen, halbgebildeten Pöbel ihre Wirkung nicht 
verfehlt. Der Berfaffer iſt ein: Kieflger katholiſcher Geiſilicher, 
der eine reinftaatlihe Anftelung bat! Wenn die „Allg: Zig.“ ihn 
einen katholiſchen Gelehrten mennt, fo hat die Welt von feiner 
Gelchriamfeit noch ‚keine Beweile. Auch die „Südd. Preffe“ ift 
jeßt gewaltig fruchtbar am Artikeln über die Schulfräge: So 
bietet das Morgenbiatt Nro. 30 zwei Föfllihe Arbeiten: der Art, 
Gleich der erſte, am die fih mader rührende proteſtantiſche Beift- 
lichkeit der Erlanger Schule gerichtete, enthält tie Belehrung 
für dem Merus, dab er am Verfall der Landwirthſchaſt, an der 
Ealattung der Landbeböllerung, an der Zunuhme des gefährlichen 
Proletariats Schuld fei, weil unter feiner Jufpection die Jugend 
fo wenig geſchult und gebildet mworden!! Dirum wüſſe jept der 
Stat die Sade in die Hand nehmen, Das Heilmittel fei na 
turroiffenfchaftlicher Untersiht in des Volloſchule. Im des Zu- 


1844 


funft müßten gelehkt werben in ber Bolfäfchde: die (Hemente be 
Beshematit, be Mechanik, rg Ghrmie 
Geoingie, Raturgefhihte, Phyfiologie, wmenſchli 
hen und thieriſchen Anatomie, der — —— 


und Buchhaltungskunſt! Das ſei „das einzige, Heil» ım 


Nettungemittel der Geſellſchaft.“ 


“bayern von den ——* Wippenhauſen, Thalhauſen, Wan 


Davon verfiche aber de 
Kierus nichts,: könne. alfo keine Infpection der Schule mehr üben! 
Wer eine Ahnung vom : Geiftesyuftand eines Kindes auf dem 
Lande zumal; vom fruchtbaren Erlernen einer Wiſſenſchaft und 
von Schuliehrerbitdung Hat, w'rd folhe Ergüſſe für Zeichen 
höheren Blödfinns erklären müfien! Der zweite Artife, 
von einem Bureaufraten altrationaliftifhen Waſſers verfaßt, er 
Krk dent Sucerbottumm gehöre ber Altar, es habe Dogmatik und- Mo 

ak. gi prebigen, aber, die Schule gehöre vicht zur Aufgabe „dei 


Gprituängfigton!“ Da filt einem unmwilfübrlih bie Kur 


des Her. Sacas Über die Prefle ein! Muß das höhere Volk be 
1m Nahrung nicht verfimpelt werben? Uebrigens zur Edt 

in. Sulins Feöbel muB geſagt werden, daß er felbit flerd 
her it, daß auch die Kirche reinfirdlide Schulen eröffnen 
dürfe, Bir werden bei dem ganzen Zreiben in Baden, Baer 
— bald zu Diefem Ausdkunftsmittel — 
wer _, 

* 31. Det. “(Zur Adreßbewegung.) Adreſſen 
um Auflöfung des Landtags ſind weitets eingegangen; aus Ober; 


im Namen. ſaͤmmtliche 
ubpelding, BA. Zraun 
A. Bolfratshauien, Klin} 
ollamoos, Schütbery, —— Rapper 
—553 





und Vollmaunsdorferau. B.⸗A. Freiſiug, 
Gemei deglieder, Ze, Bachenau a Ri 
* ng, Dorfen und Weidach, B 
mauerbadh, 

Oberſch dubach, Rupertöjell und Thalhauſen, B 


—* ſaͤmmtlicher Bemeindeglieter; aus der Oberst al 


| —— Bagau —4 Wo 


‚von. der. Gemeinde Miſchelbach, B.⸗A. Neumarkt, mit 47 kr 


(riften; aus, Dberfranten von der Gemeinde Nedensder 
K. Sal ffeiftein, im Namen fänumtlicher Gemeindeglieder; aut 

— —— von dem Gemeinden Birnfeld, BY, Königs 
38— aan Unterfriften, Steinach, Roth, Nidersfelden, Hoh 
Windheim, BR, ac n; aus Shmwaben von den ® 
feet mit 79 Unterſchriften. IH 


„der Gemeinden: 1 


v München. F ben Hepereien der preußifgen Bisud 


* in Bayerk übt der bayeriſche Liberalismus auf alled, was il 


nicht 
rade Haren des Anjtandes wenig beachtet. Hier ein Erempel 
Ja dem liberalen Blättern las man jungſt / daß die Deputatio 


—— für die mir zu machenden Meldun 


Willen ſteht einen’ Zerrorismus ans, welcher nachge⸗ 









der unterftaͤnliſchen Abgeordneten einen: belannten Abg. an d 
E pipe fo lange vor. den Zimmern. des Negierungspräfldentem vo 
Bir ‚ Reihörath Frhr. v. Zu ⸗Rhein Habe antithambrire 
amüflen, is fie | die Geduld verlor und ber Führer: dem Pr 
Mdenten melden lieh, dag bie Deputätion auf die Ehre des 
yr verzichte. Nun berichter Frhr, v. Zuhein sinıder „ 
a. den wahren Sergang der Sache alfo: Nisiam Mo 
fraglichen! Tages die zwei. Vorſtände der Würzburg 
322 und Gewerbekammer bei ihm waren, fragte bald var 
anf ein im. Dorplap befindlicher Diener der Kammer, wm welch 
Stunde er (der Präfident) bereit fei, die Deputation zu 
prangem, Ür ließ die Antwort hinans Sagen, daß ex die Wahl 
ber Stunde gang den Herren aunheimftelle, ba er den gamen 
Morgen zu Haufe bleibe. Inzwifden verfammelten ſich ‚aber i 
feinem und bem anſtotzenden Bimume viele HH. Keicheraͤthe ! 
einer Befprehung. Tropdens erfundigte er ſich aber mehrmai 
ob die Deputation noch wicht erfhienen ſey, was verneint murde, 
Die. Schluhworte dee Erfiärung des Hrn. Praſtdeuten lauten 
wörttid: 
„Di 


meinen ei Bebienten nicht mit hieher gebracht, louuie 


n mich —— 
eldung gemacht, ba 
prziimmer be 


Mir aber wurde damals feine 

bie non mir erwartete Deputation fi i 
unbe. — Bon einen ber fpäter au w —— * . Meichsräthe = 
ubr ich erft, ihm eine YUnza u Herren im abgeben auf. d 


er Igte Be bei d p 
— m Bi Bear a DR Ba 


Water uchetehen m würden, SE lie he Te ea 


nein. Binmer, hatte aber biäher nich 7 bie: he, De Semmen läge 


—* bei wit LE ni 
Dia ber Enlade Sans . IR 
bofte, mer Rueisangebd 
* on keunen zu lernen Aue =, —* Dr ——— 
* mwiürben mich einer ſolchen mir zur KBafı Dial Ungepgane 
führe halten. * nd tim %la 
Dlüncen, ben 28. Oct. 1867, nacoſt 


F — — and — * 

em , Seit einigen Zargen IR fa im —* 

hier —3 Aufruf —— “a N * 

ee nr 
m aute eu eihe 

melde die — —— —* Fer) — 


inweg mit * 
edib, zerbappeher Fr uf en 
au 
Gebieten gegen unſere beilige Fatboliiche Ski bad E 

um — *— 


ga ga eg ae et ri 
em, iv oren Roms won hicherir er Büge, Berien 
brüchigleit und a fan Unglauben gegen Recht u — 
den, um dem heiligen Water und unſerer a X ee 

en. Diefer Kampf bort ift andy nnier Kampf, 
feinem Plage bie Rechte feiner heiligen: Kirche, 5 

veribeidigen batz jene Hain todesimuthige, j 

en heiligen Vater, melde das Recht son en N 


Gewalt verteidigt, ftreitet mit‘ * —— 55— jmt 
vorigen Jahre unlere braven bayeri — — atbruch 
fe dad aute et unſeres —— arſtritien 

fire a le vg Pr —5* —2 * 
€ die grrechie Sache Hilfe und Unterftübum e 
wir vn Der es vermag, foll im ihre Ken, — d 4 
nicht vermögen, follen mit Gebet, mit Geld, Unterft —5 — 


ns bereita mit de 
5* bis zum Palaſte, and ber Ha 


üb uf td voll, Fe ıb 
826 3 Fra Kar —— bie Er 
ber Ruiferin, werben reichliche —5 — Ar lt — 


lichen. ürmet, —* — 

immelten. die u * ae 
kan mehr der Shirmbert = ae ar Ei 5* 
eilt, fo * die Gaben doch nicht überfläffig, ur 
pien be * rn Germanen uub Berft ide — ni 

itlei eiben. wir en 

urdd] Sin Kal ein dar, zu 1’ Bigem Setaen, 1 = — 
en vermag; zeigen * 
Gott wird e# Ih — Riuden, den —E 1 


des Tatbalifchen Caſi 
Wie wir bien iſt der Ausihuß bereit un au 
Sammtung durch ‚die öffentlichen Blätter in, K a 
fommen, deren Gewährung wohl ke 1 Anlegen 
wird, Hoffeutlid werben „andere. katholiſche Bereine nad 


‚da die Roth — und das Beiſpiel anderer. Satholifiker: 


der e teend , 
Hus Weiden wid den Data, bb A Bi * 
vom Abg. Vierling ein Brief au den Stadiſchreiber ein, mit ber M 
derung, die beiden Bemeindecollegien zu verfammeln, —E 
an die Reichsratholammer für, ‚Annahme der Zollveriräge qu be ⸗ 


ſchliehen. ‚Eine folhe wurde dann im aller Züge: fabrisixt umd- ab- 


gefendet; dasſelbe that der Weidener Handelskand im Bolge. trle- 
graphiſcher Aufforderung von der, Nürnberger er ha — 
Gleiches wird dem. Voilsb, aus. Schonnngen geſricben. Der 
Abg. Shultes fol. deu, Fihrn. v. Deßbeng In: Reibeipaf; mıfe 
gefordert haben, Petitionen von Stabt; md Land abaylı * um 
die, Reicheräthe zu bewegen, ‚von ihrem Bet abzufe . 
Bemühungen des Freiberen im Schmeinfurter Gau wurden 


nicht mit —— getront. 


Karlöruhe, 31. Oct.- Auf der Spirede.ber. eangelifgen 
Landes-Didcefe Karlsruhe, am 40. d4., kamen folgende beuerkenss 
werthe Berathungsgegenflände vor; Befehung der heologiſchen 
Facultãt Heidelberg durch einem -glänbigen Theologen; ginpliche 
Unabhängigfeit der Kirche vom ‚Staat durch Aufhebung Des 
Cpiteopato bes Sanbröhrzen; Abänderung, einiger Aaragsaphen 
der Kirhenverfaflung; die bevorftehende Aufhebung: dab: Pantpireis 
thums der Kirche; has des Befenntnipfandes hrs 
Aus Süd *2 reroffentſicht ein 
a — an den * andten in Florenz gerichtetes 
Document ,.. meldhes; auf die Haltung Bismarcs zur eömifden 
Krifs ein helles Lit wirft, Wie entnehmen. —— jene 
Stellen, welche die Anficht des. Grafen über bie. Haltung. feiner 
eg vn: Tea Ri — Genf am bentlich len: aus · 


nienugr 


8 * Kat te jw Ban —— 
EEE TE 
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ie 
dick pt 
gen ber- itafienifchen 
ben Willen der Mihifter, "Teiche den Musichlag Fiir Fraukreich * 
mir ——ã amt wie bier gewärbiät werden. Die f; Bräaroga 
h and dann, wenn Nattazzı ermftlich eutſchleſſeu or.) 
—* kn 5 Kuflufie unabbäu 
und Dinifter von — lichkeit an- FFreanf- 
ne u elle Rattan’ —— lonutn — 


meiner amilichen Function be 


igen find, Em id jelbit um a 
— aber es nee bebürfen wir, ehe wir umlere Ents | 
fen, der 


Gewihbeit, "dab wir wicht durch das Eimverftänduik 
—* — ftreitenber Varteien in eine Bahn leitet werden, der 
ber Bolitu bes eigenen; Landes ‚nicht münlid fein wäre &s 

Karals De et. Ya, das für Franfreih, wenn man bemfelben bie fri 
ber Berwand * — Kriege eim 


denden gegen Deuficland — am denen ich bieber wei * 
ar werben — 


ven dab m Bart 6 ende 
gen em üfende) 
— zu ‚ge 

— in frankreich ne —* 


fien ber at len Kr 
Ad e urch ber 
mern —5* einu geſi e 


on ug Ben melden 1 man ar Srie —— * Seite 
ber Frage bern ar ein ebenjalls bei Yrmägung umierer 
Stelinug —* ihe einer Maier — bedarf. Die karbolilde 
Be Deattelande ben Aunlpruch, wie bie ewangelildhe 
rd ih Er en Webirziugungen. Diele Rudſicht wer- 

Bit cm Ei Bevöllerung, gegen das Oberbaupt 

Bet fü idee Kehle in einer u dorzugeben, wel 
die — der gläubigen Katboltten verlegen würbe, Gine 
der — nm und zum Einvernehmen eimer feſten Ri 
gen, würde daher bie Vergewifierung über bie- Frage 


—* — 26 ttbum, nach ber italiemilchen oder d,r-fransöfiichen ober d 
ten ® 
bleibt, auch von den rer deutlicher Natiomalikät in ihre 
—* als eine wirbige aucrlannt werden wirde. In dieſer weg 
—e 33* u Ba = Die Sadjlage ift hiernad, wie 
imo "m vorand en noch wicht dazu amgetban, Sie mi 
gen — regeln würde, Wir mällee abmart * daß 
Be al ren miteinander im Streit begriffenen 4 
beiserfeitigen Drohimgen und Wachgiebigleiten zu einer fertigen Sıtua u ee 
kim, I. Rev, Bei;den Urwahlen zum Ab netene 
a⸗ — Die Betheiligung war. geringer, als in ben lepten Jahren. 
er „Staatsamzeiger” melden: Die geftern zum Ausauſch der 
mähtigten des Morbhundes, Badens und Hellens, beſchloſſen, 
in Holge der Mündener und —**— Nabricten, den Aus⸗ 
Regierumgen- zu; bewirken, 
» , 34: Dit. Es ih autgentifch, daß der Kaifer Frang 
am 7. Movbr.;; ein. Deſuch in: Stuttgart if ſichet, in 
örnbe und München wohrſcheinlich. Bon einem Beiuh in 


—2*8 demeinfamen Auffafjung feiner Jatunft. eine Stellu 

ein nam ſich auf keiner Br beteiligten Seiten: biöber. ein. bentliche 
* durch welche die Regieraug bes Könige ibre 
räfte mit pi r Eat · 

ihre Stellung uchmen und der bieherige Wechſel 
übergeht. 

* hat die Foriſchrittapartei faſt in allen Wahlbezirken Berlin's | 
Ratifcationen bes, Zolversinsnertsäge zulanımen Grstenan Bevoll ⸗ 
taufch zur verſchieben, um ihm im einem gemeinjumen Met aller 
ſeph morgen nach Compiegne ‚geht. Seine Ankunft in Wien 
Berlin if Leine Rede, auch keine Gimladung erfolgt, Hr. v. Bart: 


geht nach London; er wi mit dem Kaiſer erik: in München 
wied vfammen 

Wien. Dir:meue ‚So nigeiebentmurf wie das. a 
ereeducundene ihn a A hat: (Sch 

Pk Die Jehebler uch, in ehe, unb Miet 
re nlen, fotwie im den Ce —— Unflalten bebürfen nur ber Wear | 


ng ber durch Tu... De —** Organe, mr. lehrbü 


ein En *55 börde —— 6 Are 


vo 
Andre find, 
—— fonbe, des —— und 
—— Stiftungen für uterrichtöpmede * ohne Rü fat 


benöbelenufnih — ang infoweit & mit nad —8 hr gewiſſ⸗ 


toibemet if, 
3.9. "Ehnat Abt di b Reitu d An 
— Ersichn —** 34 dad niit at Mang 


$. 10. Zur Leitung mb Aialfiche das Erziehungsweſen, ban 
die * — = a une ‚merden jebem Ko 


b —* Mean ah one 
N pr we He Be Yelalat Dur —* 


le re is Br ar Fo und —— 
——— und * ) ber 


ker; 
Chan * ulleber; c) der —5* er umb —* — 
unbeſchadet = Beftimmung bes 8. 8 Te ım 6, 10 bezeichneten of 


üb 
u‘ a den Randerläulrath find unter dem Vorſihe bed Gtatt- 


einen hufrichtigernt | 
Spapatbicn für bad Webeiben des 55 Nalien bejeeit jein, al | 


— * 
Die bafı- die Neigung bed Pt # Dido | 
ber a näher Bebeuben ölitifer bei Bdmanı 

aage ztotichen Frauftenh und Deutſchlaud, auch 


F re eine unerwartete | 





: Deut’ Gen 


Haltent (Hanbeh e{8) ober ſeinet Stellvertreters —5* der politiſchen 
Andeeſtelle und — des Laudesausſchuſſes Geiſtliche aus ben im 
Lande beſtehenden Conſeſſſonen und Fachuduner im Lehriweien au berufen, 
Die Zuſammenſetzung des in 8. 10 B b = [3 en Bezirke und 


Drxtöichulratises wird durch bie Sanbeögeichge 
6. 18. Die zur Durchſuhrung Ay "ran [1 —E 
genannte a 


erforberliiben Anorbiungen find in bem 
— im Wege der Vernfpcung “n riefen.» — 
egeſehge buug ſind inobeſondere näbern —— nr, * 
Iufammenjegung nnd Einrichtung des Landes⸗ a ne 
rathes. bann bie gq — — des Wi ——— De 
em die mb mmangen de zuglich des ——** des Wirlun 


teiled ber geinlichen und weltlichen Schulbehörben und des Landes, 
zirls · nu — 2 feftzuftellen. 
8.14. Die 35.1, %, 8, 4,5, 6, 8 und 9_treien 


Kundınahutg diefes Welches in a aub ee ah mit — 
des, mit Mllerböhfter Eutſchließung ie 1867 genchwrigten 


ra —— — Fon un ie Du Beil: 
rei ien, Lodomerien um 
biefen ur in im MWiberfi eh ——e—— Bi &cleye 


und. Auordaungen außer Br sie 


— ne 


Der „Prefie” jhreibt man and Florenz, 28. Det.: Die 
Bildung, eines Minifteriums ‚Menabrea iſt gelungen, . Rattayji 
begibt ſich nach Venedig, mo ihm der König einen Palaf anr 
Verfügung: fellte. Heute hatten mir bier eine wirklich impofante 
Demonfiration auf dem Plage ber Signeria. Es’ handelie fit 
um, die Abſendung einer. Depwtarion an den König, wın die Eüt- 
ichlũſſe der Negierung zu erfahren gegenüber, der vom Frankreich 
angedtobten Interventien. Eine ungeheure Menfbenminge unter 
fortwährenden: Hochs auf „Waribalti”, die. „Guupiftadt Rom“, 
und unter Verminibungen der „fremden Anmaßungen“, vermifcht 





mit „Rieder mie Frankreich” ıc.. erwartete bie Rüdtunft der, Dr 


putation, welche beimabe zwei volle Stunten ausblieb. Bei: ihrer 


"Rüdtchr wurde der Menge die Antwort des Königs mitgetheilt, 
die dp im folgende drei Punkte zufanmenfaffen täßt: 1) Beun 


bie. Frangoien fich awsichiffen - fellten, würden die italieniſchen 
Aruppen bie Greuze überfhreiten; 2) Garibaldi: würde aufgefer- 


‚dert werben, ſich mit feinen Freiwilligen der italienischen Aruize 


angufgkieben, um ein gemeinnhaftlihes  Borgehen zu erzielen. 9) 
eralı Menabrea : fei tie Bildung eines neuen Minifie 
riumse Übertragen worden. Die: beiden erfien Punkte. murbenmit 
dem ungehewerjten Beifall, der dritte jede: mit lautem Unmwillen 
aufgenommen, Rufe, wie: „Nieder mit Menabren, fein reactin« 
nätes Minifteriun) wir wollen. Griepi”, ſowie auch nad vide 
andere nehr oder minder inconfiirutionelle erſchollen unaufhörkich. 
Mau wollte abermals eine Deputation an den König abfenben, 
une: eine befriedigendere Antwort zu belommen, und nur auf, wie« 
les Zureden fand endlich die Menge von dieſem Vorhaben ab 
und zerſtreute ſich ſchlie hlich nach allen: Seiten. Gleich bei. Br- 
ginn dieſer Demonſtration wurden vorſichtshalber ‚die Truphen 


conſignitt und alle Wachtpoſten verſtärktz indeß war Diek üher- 


füffig, "deum es tief Alles, ohne Ruheſtörung ab. Alles trägt 
dazu bei, Die Graltation der: Bevölkerung auf's Aeußerſte zu Rei 
gern, und das Cabinet Menabrea iſt nicht gerianet,, diefe Stim- 
mung — beruhigen. Der foß ſelbſt den: König dananf 
aufmerfum gemacht haben, daß fein Name‘ fehr unpapwlär ſei. 
Seine Gollegen genießen. fo ziemlich basfelde. Renomus, beſon ⸗ 
ders Önaltieri, ber, in Neapel: fein freundliches Andenfen ınrüd- 
gelaffen bat. 

Florenz, 31. Dit, Uhr Abends. Die „amtliche Jei⸗ 
tung“, "den geitern stfolgten Cinmarf der Itatieniiben Truppen 


"auf p wftlies Gebiet auzeigend fant?’ das Bewußtſein der na 


tlonaſen Würde und der Pficht die Prinzipien ver Ordnung 
‚und: Grährit zu wahren, hat der igalieniſthen Regierung diefen 


Entſchluh gebieteriſch angernihen. Unſere Zruppen ziehen: 1; 


pum —— aus, ſondern um ben rumbfüpen zu huld 
weiche. dem Ueſprung unſerer Regeneratton; büdeten. und die 


ſenheit unferer nationalen Ueberleſferung ausmachen. Wir heiten, 


daß vie koͤnigl Entiihlchung. Guribaidi beftimmen werde, nicht 
darauf zu behmuren die ernften Schwierigleiten zu Werguößern, 


ſondern vielme ba zut Veruhigung des Landes beizubelfen, dur 


weiche die kLoͤſung dee sömifchen Frage — hr pa 
„Italie“ dementirt die Beha — der „Patıie” 
Miffon Ramarmora’s, und fagt: der Iwedck feiner Mi —22 
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i 


nicht darin, die Bedingungen eluer gemeinfamen Intervention zu 
vereinbaren, melde das Gabinet von Wlotenz nicht vorgefälagen, 
ſondern darin die Löfung der gegenwärtigen Schwierigkeiten zu 
beſchleunigen. (N. 3.) 
lorenz, 31. Det, 11 Uhr Abends. Die Proviniat-Eos 
mit@'s zur Unterftügung ber Infurrection wurden auf Befehl der 
Regierung aufgelöst, — Die „Dpinione” ſchreibt: Nachrichten 
aud: Rom fehlen heute. Das Gerücht: daß einige Compagnien 
der Ghaffens von Bincennes in Rom eingerüct fein, beſtätigt 
fih nicht; 2000 Päpfttiche befepen Albano; die italieniften Truppen 
‚werden von der Bevöllerung mit Zuruf begrüßt, Die Gemeinden 
haben Eomite's gebildet, Die Regierung bat einen Freund Gari- 
baldi's zu dieſem entfendet, um ibm zum Rüdzug zu bewegen. 
Das Serüht von der Ausihiffung frangöfldher Truppen im Zerracina 
iſt bisher unbeftätigt, (A. 3.) 
Paris, 30. Det, Biprend die revolutionäre Preſſe 
nod immer Durch tiefes Schweigen ſich den Anfcein gibt, als 
könne fle fid von ihrem Staunen nicht erholen, greifen die in« 
fpirirten Organe mit Haft nad der Proclamation Victor Emanuel's, 
nm ihn ein Zeugniß ihrer allerhöchſten Zufriedenbeit ausjuitellen. 
Der Moniteur“ bemertt dazu in feinem Bulletin: „Duck diefes 
Manifeit nimmt der König von Italien mit Feſtigleit bie Präro- 
gative Der Krone im Anſpruch und verdammt bie bebauerlidhen 
Unordnungen, welde Europa in fo gerechte Unruhe verfept 
Haben“. Gleich nach ihm ſtimmt der „onftitutionnel fein 
Saitenſpiel zu einem Loblied über den re galantuomo. „Das 
Heißt man als König ſprechen“, fast: Hr. Paulin Kimaprac, 
Die Proctamation erſcheint ihm als ein Wet der Feſtigkeit und 
ber Weisheit, in dem der politifche Verſtand ſich mit den Ein. 
gebungen eines edlen Herzens verfhmitzt. Mit kühnem Griff 
führt der „Temps“ in diefe königliche Olla potrida und giebt 
‚einen ſchmackhhaften Biſſen berans, dem er prüfend präfentirt und 
dabei fragt: „Was iſt das" Der Paflus, in welchem verſprochen 
wird, mit Frankreich eine Uebereinkunft zu ſuchen, welche dem 
Votum des Parlamentes gemäß geeignet fei, der römiihen Frage 
ein Ziel zu’fegen, „Was”, fragt er, „ift gemau der Werth dieſes 
Verſprechens? Iſt es von der framzöſiſchen Regierung genehmigt? 
Geht das Tuilerien · Cabinet auf eine Reviſion des Vertrages: vom 
15.,September ein, oder ſprechen die newen Nathgeber des Königs 
von Jtalter nur eine einfache Hoffuung aus?" Wenn die fran- 
zoͤſtſche Regierung mit der Sprache der Proclamation einver ⸗ 
fanden Tel, fo habe fle nrofe Zugeſtändniſſe gemacht, und bas 
Haus Savohen erndte doch Die Früchte des Unternehmens Gari ⸗ 
baldis, obgleih es denfelben verdammt habe, — Die Kape tät 
‚dad Maufen nicht und‘ die italieniſche Regierung nicht vom ihrer 
Hmweideutigkeit. Der Avenit national”: bat daher ganz recht, 
wenn er behauptet: die Prockamation Victor Emanuel’s Iöfe die 
KGrage weder für Italien, noch für Frankreich; fie it, mie bie 
unlängit General Cialdini anvertraute minifterielle Milften, nur 
‚ein Zmifchenfal, ber vieleicht morgen neuen Zwiſchenfällen Plaß 
macht. — Huf alle diefe Fragen gibt wohl der „Monde“ die zur 
tieffende Antwort, wenn er fagt: „Die Proclamation Victor 
CEmangel's deute das volltändige Einvernehmen zwiſchen Florenz 
und Paris am Sowie die Garibaldianer abgegogen fein: werben, 
wird auf „Iopale Weiſe“ das auf die Hauptſtadt Rom bezügtiche 
Votum. des itaffenifchen Parlaments zum Vollzug kommen. Weder 
Saribrdi, noch Victor Emanuel find Bis jept In Rom; immer 
bin ift die Gefahr für den Heil. Vater immer no fo groß, wie 
von Anbeginn af”. — In einer Gorrefpondenz des „Wonde” 
aus Florenz wird der frangöfiihe „Moniteur” geradezu befpul- 
digt, ohne Zweifel in der: beten Abſicht, durch feine Meldungen 
aus Stalien die Gemüther in Verwirrung bringen zu helfen. 
Barid, 31. Det: Die Liberts meldet, daß der Kaiſer von 
Deſterteich dem Raifer Napoleon die Oberſt · Inhaberſtelle eines 
Sſterreich iſchen Regiments verliehen: habe, — Dem „Av. nat.” zus 
folge legen morgen die Freunde ber italienifchen Unabhängigkeit 
Blumenſiraͤuhe auf das Grab Wanins auf: dem Friedhof des 
Montmäartre nieder, — Fehr. v. Beuſt bat ſich Beute nad Kon. 
don begeben. — Ttansportſchiffe von Breft, Lorient und Moche ⸗ 
fort nebmen in Toulon Trupsen an Bord; zu gleichem Zweck 
kehren eben jept bie in Givitawerchia ringetroffenen Transport 
Dampfer yurüd, 


‚rechte verkuftig erflärt werden follen, bis fle 


Barid, 1. Nov. Der „Moniteur” fhreibt: Die leiten 
Depeldpen, welche ung vom 29. Det. aus Mom zugegangen AR 
beripten bie lebhafte Befriedigung der Bevölkerung beim Rund. 
werden des Eintreffens und der Ausfhiffung des frangöfifchen 
Eppeditiondcorps in Givitavechta. Die Befürdtungen und“ die 
Unruhe der leßten Tage machten der Freude umd dem B em 
Plap. Die Garibaldiihen Banden lagerten feit zwei Tagen einen 
Zagmarih von Rom: entfernt, —* ſich Rom zu nähern, Ueber 
den Einntarſch der italieniſchen Truppen im’ die römifhen Stag 
tem meldet der „Monteur“ nichts. — Der Kaljet und die Kai. 
ferin haben geſtern den Herzog von Naffau empfangen. — Der 
„Gonftitutionnel* fagt im einer von Boniface ten Now: 
„Die „Pütrie* bringt mit der Weberfärift: Kriegeerfiärung 
einen Artifel der dazu befkimmt ift, eine bedäuerlihe Senfation 
hervorgurwien; denn nichts berebtigt zur Annahme, dag die der- 
maligen Verwiliungen bi® zum äußerflen führen werden. BDiefes 
Blatt nimmt dadurch eine große ihm gany allein —— Da: 
antwortlichteit anf ſich, weihe die Regierung in feiner Weife zu 
theilen gebenft. Dasfeibe Blatt 1äßt, um dem Sage, melden zu 
entwideln «8 beliebt Hat mehr Autorizät zu verleihen, feinem de 
tifel die Nachricht folgen, daß der Marquis de Moufier und 
Marſchall Niel heut um 7 Uhr Morgens in Folge des Gintref- 
{ons von Nachrichten aus Florenz mit dem Kaifer gearbeitet ba- 


ben. Diefe Behauptungen find vollnändig unichtig, denn bie 


Minifter des Aeußern und des Kriegs haben ſich geflerm nicht 
in St. Eloud getroffen, find überhaupt weder einzeln, noch zu 
fammen in St. Cloud gewefen, und haben nicht mit dem. Kalle 
gearbeitet,” In feinem Zageöberiht fagt der „Konftitutionnel” 
mit Bezug auf das Ueberfäreiten der römiſchen Grenzen durch 
die italtenifchen Truppen: „Indem wir uns darauf befcpränfen, 
diefen Catſchluß au conflatiren, wird man begreifen, daß, um 
Eharafter und Tragweite desſelben in dem gegenwärtigen Ber, 
bälmiffen zu betimmen, man dag Gefühl kennen mh, mweldes 
ihn eingegeben, und den Zwef dem man fih damit vorgeſcht. 
Infolange man über dieſen Punkt nicht volitändig Meet 
wäre jede Beurtheilung desſelben verfrüßt.“ Yan 
.. Rondon, 29. Ott. Unter dem Vorfip des Grafen Den 
bigh bar fi ein katholiſcher Verein gebildet, mm den Truppen 
des Papites Revolver, Minisbüchſen und Bere, ya 
uanfenden. Obwohl der Verein erft vorgeſtern in's & trat, 
ben ihm doch ſchon an 4000 Pfv. St. zur Verfügung, "und 
ehe diefe Woche abgelaufen iſt, wird eine anfehnliche Ladung har 
treffllhher Waffen nah dem Römiſchen unterwegs fein. 1. €.) 
London, 1. Rov. Behr. b. Beuſt wird Heut Abends er 
wartet, und bleibt Samftag und Sonntag bier. — Der „M. 
Herald” glaubt, daß eine gemeinfame frauzöſiſch⸗ alieniſf 
Operation bevoritche, — Die Tariferinäpigung bei Kabeltele- 
grammen beginnt am 1. December. Fünfſig Bucfaben loſſen 
5 Guineen. Für die Adreſſe And fünf Worte frei. Chifftirte 
Depeſchen koſten ungefähr die doppelte Taxe. (A. 3.) a 
Athen, 26. Det. Der Kammer wurde ein Geſeh vorge» 
fegt, duch welches alle Staatefhuldner fo lange det Bürger 
den’ Verpfid · 
tungen gegen den Staat nachgekommen find, General Habdgi 
Peteo®, Generaladjutant des Könige, iR zum Gemmandanten 
der Nationalgarde ernannt. (N. 3.) uf 
onftantinopel, 31. Dit. Gerſichtweiſe verlautet: eine 
Note ter Wroßmächte, ausgenommen England, fit eingetroffen, 
und verlange die Abftinmung in Gandia, Die Pforte babe_ber 
ſchloſen, eher Tandia aufzugeben, als die Abſtinimung zupulaffen. 
Briefe aus Canea verflbern, daß die vom Gronimeifier erzielten 
Refultate erhebrihe fein. (9. 3.) ee 


Neueſte Poften. 4 
& Parie, 1. Nov, Soeben eingelaufenen Rab- 
——— follen am Dienftag den 29. October 
3 Uhr Nachmittare die italientfchen Truppen 45,000 
Rann art, in Rom eingerudt fein.*). uw) 
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md ee zu re 2 f 
*— Lofales und Provinzielles 
eh Münden, 3. De. Mm id Gepibr. wurbe bei Gurtkfels im 
nee ka en f. bayer. Majers Jacob Hiller des Atem 

— 222* welcher im Sommer I. 38. freiwillig feine Entloffung 

and bem Heereäverbande genommen, im Savefln anfgefunben. Leber bie 
Urt feiner Berunglüdung ift zur Zeit nichts bekannt, 
Mach längerem Verweilen in biefiger Gtabt if Abbe Lispt 
gefterm nad Rom zurädgelehrt. Richard Wagner Kat fi, wie bie „Süd. 
Brefle* hört, anf Turze Zeit nad Paris begeben. — Der Verwaltungs: 
rath der bayer, Oſtbahnen hat im feiner leten Sitzung beſchloſſen, unter 
daufenber Anerlennung für bie bei dem Vraude ber Neparatur-Werkftätte 
geleiftete ſchnelle und. erfolgreiche Dilfe feiten® ber biefigen freiwilligen 
Fenerwehr, berfelben ein Beichent vom 100 fl. zugumenben, — Der Scha- 
den an verbrauntem Material umdb Mafchinen beläuft fich auf etwas über 
6000 fl. — In ber „Shönen Helena“ im Mctienibeater erregte von ben 
Räthieln, die barin vorkommen, geitern befonberd eines ſtürmiſchen Ap- 
Maus, nämlich welder Unterſchied zwiſchen bem Heltbeater unb der Kam 
mer beftche? Im erſteren berriche, lautete bie Antwort, bie Parifer umd 
its Seigterer bie prenfifhe „Stimmung.“ 

K, Münden, 31. Oct. Mus zuverlüßiger Quelle lann ih Ihnen 
das Mefultät des wor einigen Tagen beenbigten philolegiſchen Gomenried 
mittbeilen. Dasfelbe ift heuer ſehr günftig zu nennen. Es erhielten drei 
Eoncurrenten bie erfte Rote: Hr. Burger aus Sonthofen, vom Gym: 
wofium Kempten; Gr. Rrom,. Sohn des Hru. Dr. Kreu bei Gt. Anua 
in Augsburg, aud P.Narzih Piebert, 0.5,B, Profeflor von St. Stephan 
im Yugshurg, ber dort auch feine Gynmaſialſtudien gemacht bat. Zwölf 
Ganbibaten erhielten die zweite und wur ſechs bie britte Mote, 

Münden, Die Herausgeber des alten umb des neuen „Bayeriichen 
SAuriers“. Haben. befdjloffen, ihre biäher getrennt eriienenen Blätter zu 


einem Organ zum vereinigen, welches vom 1. Nov. au im a unb 


unter ber Rebaction bed „Bayerifchen Kurierd” erfheinen wirb 

Münden, 31. Oct. Herr Brofeffor Jäger in Nürnberg, beffen 
Gartens aus Schiller's Werken vor einiger Zeit im hieſigen Sunftverein 
die Bewenberung aller Kunſtfreuude erregtem, erhielt von Sr. Maj. bem 
König den Huftrag, einige Scenen ans „Don Carlos“ andjuführen. — 

Am 26, da. Died. brannte bad Anweien des Banern Frauz Joſeph 
Banthie zu Heimertiugen, Bez.Amts Fllertiffen, mit fänmmtlichen 
Futter: mb ben total wieder. Ein taubfinmmer Knabe foll 
ben Draud babe veraulaft haben, daß er das neben bem Stabel aufge 
bänfte Stroh anyändete. — Schaben gegen 10,000 fl. ; Berfiherung 7600 fi. 

In Bayreuth ift ber 81 jährige Oberbürgermeifter v. Hagen (früherer 

Iangjähriger Abgeordneter für Bayreuth) geftorben. | 

In Erlangen wurben von ben 32 Eanbibaten, welche bie Iheoreti- 
ſche Staatsprüfung machten, 23 (16 zum erfien und 7 zum wieberbolten 
Mal Beprüfte) für befähigt zum Gimtritte, in bie Pragis erllärt; ungt · 
fähr ber vierte Theil davon beftanb die Prüfung mit Muszeihnung. 


Vermiſchtes. 

S Berlin, W. Oct. Nach ſtatiſtiſcheu Aufftellungen, welche im 
Hinangminifterium über bie Bramereien in bem älteren Lanbesiheilen bed 
prenbifdem Staates und im denjenigen Vereinsftanten unb Bereindgebieten, 
beren Regierungen mit Preußen bie Uebergangtabgabe von Vier als eine 
gemeinſchaftliche theilen, für bas Jahr 1866 vorliegen, befah Preußen in 
feinen alten Provinzen im vorigen Jahre 5770 ftäbtifche unb 3600 länb- 
fihe Brauereien. Gegen das Jahr 1965 Hatte ſich die Zahl berfelben um 


56 verändert, 

FE Berlin, 3%, Oct. Auf bem Potdbamer Bahnbofe hierſelbſt 
fanb schern Abend eine Erplofion ftatt. Der Inhalt einer Poſtſeudung 
erplobirte auf dem biefigen Potöbamer Bahnıbofe, ald bie Umfabung ber 
Boftgliter geftern Abend vom Fourgon mad dem Bahnhofs · Berron er 
folgte, Ein Poft-Baguctträger wurde fofort gerfchmettert, ein Poft-Begleiter, 
dem zur Stelle ein Bein abgenommen werben mußte, iſt im ber Macht noch 
geftorben ; ber Boftillom und feime Pferde wurden beihädigt. Der Berron- 
wagen ber Poft warb zertrümmert. Das Erlöichen der Basflammen, bas 
Durchgehen von Pferden auf dem lebhaften Bahnhofe x. brachte große 
Verwirrang berwor, Die bei der Erplofion erfolgenbe Detonation war fo 
ftarf, daß biefelbe mehrere Straßen weit gehört wurbe, obgleich im ber 
- Gegend bed Potäbamer Bahnhofes ber Verkehr um bie Zeit des Ungläds- 
fälles (8%, Uhr Mbenbs) noch ſehr ſtark if; bie Scheiben aller in ber 
Nähe befindlichen Laternen und ebeufo in vielen Hänfern waren zerfpremgt ; 
ber on, welder bad Fourgon mit ben Poftfiüden, umter benen ſich 
bad egplobizte, befunden, berangefahren hatte, wurbe vom Bod feines Fuhr · 
werls geidleubert, und außer ben oben Ermwähnten noch ein vierter Voſt ⸗ 
Unterbeamter, wenn and nicht gefährlich, verlegt, 





Hamiover, 97. Da © 
ehemalige Archivrath 38 ber Sohn jruet Charlette Zisff;) bier derch 
Böthes Weriber unſterhlich geworben if. Der nun beligegangtne 
Sohn hat es zu dem Vatriarchenalter von 94 Jahren gebracht. Von ftir" 
her Mutter wird im bem Familieumuſeum ein Bildniß aufbewahrt, bad, 
in ihren jungen Jahren mach beim Reben gezeichnet, fie in ihret gauzen, 
in ber Schilderung bed Dichterd feinefweas gefteigerten Anmuih zeigt, 
mb bas biäber auch wur für wenige mächfte Freunde ‚vervielfältigt it. 

Sicherem 


Ya ber vergangenen Macht: far) hier. ber) 


Bernehmen mach — berichten premiiiche Blätter — if im; 


ber Möhe von Sperenberg (im Sreife Teltow, unweit Hoffen), wo fi 


befanntlich ein Gyrsſteinbruch befindet, bei Bohruugen, bie auf Muorb- 


nung bes Haudelsminiſters Grafen Iyenplik vorgenommen wurden, Gtein- 


ſalz gefunden worden. Mam ſtieß bei 288 Fuß Tiefe anf ein Steinſalz⸗ ; 


Tager, welches fich ſchen 23 Fuß mächtig ausgewiefen bat, ohne jebdoch 
durchbohrt zu fein, Das Salz foll bem Staffurter an Gute wat 
feim umb fiegt im viel geringerer Tiefe. (Der preußiſche „Stantdangei 
beflätigt biefe Angaben umb berichtet, bafı am 25. bas Bohrloh 800.8 
8 Zoll erreicht hatte und babei noch immer im Salz ftanb.) 

Fräulein Fauuny Jauauſchel, die gefeierte deutſche Eragdbin, bie hor 
dem ÜUrgemantenzug nach Amerika nicht zurüdihredte, iſt in Rem-Dort 


bereits aufgetreten, und bat einer in Verlin eingetroffehen — 
> 


Depeihe zufolge einen großen Triumph errungen. 


Wien. (Warum bie Fübinnen in -bie Rlöfer asian i 


Zu ber Debatte Aber bie im. Ubg.-Haufe. f bie Bas. 
Rar.”: „Die deutihen Liberalen legen in as ihren Neben Gewicht auf 
bie Gewiflenstreipeit und im bie Ghrunbgefete nehmen fie einen Artilel 
anf, daß e8 Jebermann freiftehe, bie Religion zu wechfeln; wenn aber 
eine Jübin von biefer Freiheit Gebrauch machen und fih taufen Laflen 
will, fo ift eime folde That ein Gewaltaet bed Gewiffens, und warum? 
weil die Jüdin bie katholiſche und nicht bie proteftantifche Taufe auueh · 
men will, weil bie Judin ſich in bie Mofermanern- flichteie. Barum 
aber bie Fübinmen, bie ſich tanfen laſſen wollen, in bie Klöſter flüchten, 
darum fragen bie deutſchen Liberalen wicht. Wir werben es ihnen fügen. 


1 


Es ereignete ſich bei uns ſehr oft, daß ſelbſt volljährige Judinnen, welche 


ihre Religion wechſeln wollten, wenn fie ſich hinter Mauern und Schlöffer 


wicht gut verbargen, von ber fanatifirten Judenſchaft ergriffen- wurbem. 


unb ſpuries abhauden famen. Vor zwei Jahren ‚haben bie Juden im 
Gortlower reife eine Judin, bie fi faufen fie, bei ihrer Ruckehr vom 


einer Wallfahrt ergriffen nnd im eine nahe Schenfe gefhleppt, wo fie ſich 


mit ihr einfperrtem und biefelbe, bevor bie Thüre eingebrochen werben 


konnte, erbroffelten. Warum interpellirte benn nit Dr, Müblfelb damals‘ 
ben Minifter fiber bie eingeleitete Unterfuhung und ob die Verbrecher 
beftwaft wurben? Bei und: im Galizien braucht man bie Jübinnen zur 


Annahme der Taufe wicht zu überreden. Die Stellung, welde das Weib 
in der judiſchen umb imsbefanbere im ber Geſellſchaft ber galigiſchen Ortho- 
boyen einnimmt, iſt fa immer bie Urſache, warum es bas Chriftenihnm 
annehmen will.“ (Vollsfr.) 

Uns Wien, 236. Oct, ſchreibt man ber „Sübb. Pr.“: Die ägupti- 
ſche Regierung leibet eimen empfinblihen Mangel — nicht etwa an Gelb, 
deun das verſteht fich von felber — ſoudern an Locomotivführern. Weaypten 
befigt bermalen fchon 600 eugliſche Meilen Eifenbabnen, es bat auf den · 
felben 200 Pocomotiven, aber es bebarf noch ber kundigen Lenter biefer 

Ungeibilme,. und bie Aufgabe, ſich ſolche zu verſchaffen, 


fnaubenben 
ſcheint ziemlich ſchwierig zu feyu. In biefem Augenblide befindet fiber . 


Generalinfpector der ägyptifchen Eifenbahnen, General Pez — ein Deut- 
fher — in Bien, mm 100 Locomotipführer zu engagiren, unb wen 
fih bier bad Gontingent nicht vollzählig aufftellen läht, fo wirb wahr 


ſcheinlich bie Wanderung bed Hrn. Generalinfpectord weiter nach Deulſch⸗ 


land fortgefegt werben. 
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Soeben erfchien nnd ift vorräthig in allen Buchhandlungen: 
Die Weifjagung des heil. Johannes von deu jicben Genmind:n. 
Der geh. Offenbarung erfter Theil. 
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Paderborn, im October 1867. Bernhard Stleiue. 
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Drnd und Berlag des Juſtituts von Dr. M. 





Quttler, 


Einfunderteimunbachtgigfter Jahrgang. 


Augsburger Boftzeitunn, 


Das Abonnement, welches betbinheie. viertel 
auswärtt burh geringen Voftsufhlag erbö 


met. — 


bei Hrn. Buchhändler Spitböper in Rom, für tal 


Ueberſicht. 
Bolitiſcher Tagrsberidt. 
Euncyklika Pius IX. an alle Biſchöfe ber kathol Welt. 
Ausdem „Entwurf eines Gefeges über bas Bolfaihnl- 
wefen im Königreihe Bavern mit Motiven”, ( chung.) 
; Wentiehlanb. Münden (vom Gofe; Album für Ge. k. Hob. bem 
Bringen Earl; Kumftmotigen; Ordinariatserlaß; Frhr. d. Thüngens Re 





ferat; Schulgefeg; Militärverbältnifie in den am Preußen abgetretenen 


Gebietstbeilen), Spever (bie BF. 3. über bie Annahme der Zollverträge), 
Mas ner Oberpfalg (Übrefie des Miarus bes Capitels Kaftl au bem 


bedwürbigftew Siſchef won Eichftätt), Stuttgart (der Kaiſer von Defter- | 


reich), Berlin (Dementi; Orden), Bien (frangöfifche Rote; Vorkehrungen 
zum Empfang bes Kaiſers). 

Auslaud. Kopenhagen: Verkauf der weſtindiſchen Juſeln. Flo 
zenz: Circular Menabreas; zum Conferenzproject; Garibaldi. Paris; 
Eindrud der Nachrichten ans Italien; frauzbſiſche Truppen in Rom; 
Orden; Brigaden in Rom. Toulon: Rom-befegt. London: Heimlehr 
Tegetthoffs. St: Betersburg: zuffiihe Note. War ſchau: Truppen 
sufammenziehumgen in Polen. Ronftantinopel: Serbien fordert Satis · 
faddion; Rote; Bombay: eine Brigade nah Mafjaua. 

Reuche Boten. 


Pelifäer Zayesieriht, 


In Ziatlen Hat fih die Lage der Dinge durch den eigenmädhtigen 
Eirmarfh ber italieniihen Zruppen ins päpfllihe Gebiet vers 
fHlimmert, weit hiedurch die frangöffche Empfindtichfeit noch mehr 
gereizt wurde. Die „France“ conftatirt dies, indem fie fügt: daß 
die franzöfifbe Ehre durch derlei Dinge tief verlegt werde. Das 

ndſchreiben Menabrea’s (fiche unter Florenz) ift keineswegs ger 
eignet, * Sereistbeit gu befänftigen, Der General wirft Frank⸗ 
relch ten Fehdehandſchuh zu, indem er ſich feharf gegen die In— 
— 5*— aue ſpricht und bezüglich der September Konvention neue 
interhandlungen auf dem Fuß volllommener Gleichheit mir Frank⸗ 
reich verlangt. 

Um den ſchlimmen Eindruck dieſes Rundſchreibens einiger 
mahen abzuſchwächen, bat die italieniſche Regierung Garibaldi, 
der fi mit 5000 Banditen in Monterotondo verfhanzt hat, anf 
jefordert, ſich zurüdzuziehen. Wie die „Opinione“ meldet, hat 
Saribami diefe Aufforderung zurüdgemieien, 

Es beſtatigt Mb, daß die Franzofen den 31. Det. Morgens 
in Rom eingezogen find, Die Italiener find bis Viterbo vor 
acdrungen und haben die Comödie der Volksabſtimmung auf- 
führen faffen, Da die päpftlihen Behörden vorher ihre Functionen 
eingeftellt haben, fo conftitwirten die Gemeinden proviforifde Re 
glerungen im Namen des Königs Victor Emanuel, 

Wie die „Angl. americ. Gore.” aus Südamerifa vom 25, 
Sept. meldet, niummt in Peru die Revolution immer ernſtere 
Dimenfionen an, indem fie fih auf den Klerus, die Truppen und 
das Dolf füpt. j 


. ta Pins IX, fie Bifchöfe der katholi⸗ 
Eneyclita P an alle Bifchöfe der kath 


« Das „Giornale de Roma” vom 26. Det. bringt folgende 
Encpclifa: 
„Ehrwürbige Brüder! Richtet eure Augen auf unfere innere 
Lage, umd ihre werdet die abſceulichſten Gräuel, von denen im 
genmwärtigen. Angenblide das unglückliche Jtalien bedroht if, 
eben und mit uns beflagen. Wir rufen die unergründlichen 
Narbihlüffe Gottes an, dem es gefallen bat, unfer Leben in 
diefe beflagenäwerthefte Zeit zu verfeßen, eine Zeit, in der durch 


Montag, den 4. November 


au monatlich augenomiken wird, beträgt im Bayern bei allem l. 
i bi, — Yan aller Urt werben en unb ber Raum einer wei 
Für Frankreich abonnirt man bei @. U. Alerauber in Straßburg mub Paris, im den Bfterreidif ben f. }, Boftämter., 
iem bei einem dortigen &. Boftamte oder bei Buchhändler A. Detten in Neapel 
1 Miss Ann vr — areneroibnatinie — 


Rat. bayır. — 
Fr.⸗x. —* 


— *1 


— 
Staaten 


| das Wirken gewiffer Männer, und vorzüglich ‚jener, melde daß 
unglũckliche Jtatien regieren, die ehrwücdigen Gebote Gottes und: 
Gefepe der hl. Kirche mit Füßen getreten werben. Daher flanımt alle 
; Ungerechtigkeit, daher ſtammen alle Hebel und Wehethaten, die wir im 
tieffter Berrübniß unferer Seele anfhauen müſſen, daher bie 
zahlreihen Schaaren von Menſchen, werde ihren Beg dur bie 
Gortlofigeit einichlagend unter der Fahne des Satans kämpfen, 
auf der geichrieben fteht: Lüge;“ Menſchen, melde unter dem 
| Namen von Revolntionären Gott verfluden, jede heilige Bade 
profaniren und verachten, jedes „örtliche und menſchliche Recht 
mit Füßen treten; Menihen, die gleich reigenden Wölfen nach 
Raub Lüftern find, Blut vergießen und mit ſchwerſtem Aergerniß 
die Seele verderben, ja für ihre Boeheit noch ungeredhterweife 
Belodnung verlangen, den Schwachmüthigen und Armen betrügem, 
die Zahl unglücklicher Wittwen und Waiſen vermehren, dem Gott 
lofen mit Geſchenken überbäufen, den Gerehten berauben und. 
im Herzen angefledt von jeder böfen Leidenfhaft bemüht. find, 
diefe zu fättigen auf fhändliche Weiſe und zum größten Nach⸗ 
theil der bürgertiben @efelidait. - 

Von dieſer Sorte Leute find wir gegenwärtig umgeben, e 

rwürbdige Brüder; diefe Menſchen mollen,- von diabotlſchen 

' @eiesbejeelt, die Fahne der Lüge in dieſer unferer erhabenen 
Stadt dit am Siße des heiligen Petrus und im Centrum der 
latholiſchen Einheit und Wahrheit aufpflangen, Und bie Mits 
glieder der fubatpinifchen Regierung, von melden biefe Menſchen 
hätten unterdrüdt werben follen, beqünftigen fie im er 
liefern ihnen Waffen und Vorräthe, und ſchämen fi nit, fie 
bei tem Zuge nach dieſet Stadt zu befhüßen. Aber alle diefe, 
mögen fle auch die oberfte Stelle der bürgerlichen Gewalt ein« 
nebmen, mögen zittern, denn mit diefer unredlichen Handlunge« 
weije ziehen fie ſich nene Schlingen Mirhliher Strafen nnd Gen« 
furen um den Hals, 

| Obwohl Wir in der Demuth unſeres Herzens nit auf« 
' hören, Gott, den an Barmberzigfeit reichen zu bitten und zu be» 
‚ fowören, auf daß er alle diefe elenden Menſchen zu beilfamer 
Reue zurüdführe und auf dem rechten Pfad des GWefehes, ber 
Religion und Gottesfurcht Leite; können Wir doch nicht die 
fowerfien Gefahren verichweigen, denen wir im dieſer Stunde 
der Finfternig ausgeſeht find. 

Mit volftändig rubigem Geifte fehen Wir ben Greigniflen, 
was fie aud bringen mögen, entgegen, obwohl unausſprechliche 
BVerleumdungen umb Lügen uns bedrohen, denn wis -fepen alle 
unfere Hoffnung und Auverfiht in Gott, unfern Celbſer, der 
unfere Kraft und Hilfe tft bei allen unferen Heimſuchungen, und 
der nicht dulden wird, daß diejenigen, die auf ihn hoffen, zum 
Falle kommen, der die Waffen der Sünde entzweibricht, und bie 
Plane der Ungerechten au Schanden macht. 

» Ingwifchen aber fönnen wir uns nicht enthalten, «drmürbice 
Brüder, euh und alle Gläubigen, die Curer Obhut anvertraut 
find, auf die traurigfte Lage und die größten Gefahren aufmerfs 
fam zu machen in denen wir und vorzugsweile durch das Beil 
der fubalpiniichen Regierung befinden. Obwohl vertheidigt durch 
die Ergebenheit und die Tapferkeit unferes treueften Heeres, dos 
bei den Thaten, fo es verrichtet. einen gleichfam heroifhen Muh 
an dem Zag legte, ift es michtsdeftomeniger fonnenflar, daß date 
felbe nicht lange mehr der großen Weberzahl ungeredhtefter Ar⸗ 
geeifer wird Widerftand leiften können. Und obmohl Wir gie 
tröftet werden durch die lindliche Zuneigung, melde die von vers 
brecheriſchen Ufurpatoren uns noch gelaffenen Untertanen an den 
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Zag legen, müffen wir doch anderfeits es bellagen, daß biefelben 
den fhwerften Beiahren außgefept find durch die Schwärme jenır 
gottloſen Menfchen, die ſie beſtändig mit Drohungen in Schreden 
fegen, fie berauben und in jeder Weife peinigen.” 

Aber noch andere traurige Uebel find Wir genöthigt zu bes 
Hagen. Aus Unferer, am 29. Detober vorigen Jahres gehaltenen 
Alocufion, aus der mit Documenten belegten und durch bie 
Preffe verbreiteten. Aufzählung werdet Ihr am Beſten entnommen 
haben, mit welchen Drangfalen die fatholifche Kirche und ihre 
Söhne im Kaiſerthum Rußtand und dem Königreihe Polen 
traurigerweife heim zeſucht und unterbrüdt werden. Die kalho⸗ 
liſchen DOberhirten, Geiſtliche und treue latholiſche Raien werden 
ih: das Exril gejagt, in die Kerler geworfen, in jeder Weife ge» 
Feäinft, ihres Gigenthums beraubt, mit den härteften Strafen be 
legt und unterdrüdt, die Canones und Kirhengefeße gänzlich mit 
Füsen getreten. Mit diefem nicht zufrieden, geht die rwifliche 
Regierung von der längft gehegten Abficht aus, die Dieciplin 
ber Kirche zu verlegen, Die Bande der Einheit und der Berbin« 
bung jener Bläubigen mit Uns und biefem heiligen Stuhle zu 
fprengen und Ales in Bewegung zu feßen, um die latholiſche 
Religion in jenen Ländern gänzlich auszjuro ten, ihre Gläubigen 
von dem Echoße der katholiften Religion losjureißen und in 
das unfelige Schisma ziehen zu können. Mit uuausfprehlihem 
Herjensfummer müflen Wir anzeigen, daß feit Um'erer leßter ⸗ 
wäbhnten Alocution von jener Regierung zwei Decrete erlaffen 
worden find, 

Mit. dem Decrete vom 22. Mai wurde durch einen entſehz⸗ 
lichen Gewaltaft die Diöcefe Podlachien im Königreihe Polen 
mit dem Domberren-Gapitel, dem Ö.neral-Gonfiflorium und dem 
Didcefan-Geminarium gänzlich aufgehoben, der Biſchof dieſer 
Didcele von feiner Heerde geirennt und gezwungen, ſich aus fei- 
mer Didcefe zu entferwen. Dieſes Tecret iſt jenem vom 3. Juni 
aͤhnlich, *— Bir feine Erwähnung machten, da wir es nicht 
tennen. Vlittelit desfelben qalaubte die Regierung eigenmäd 
uud wilfürlih die Diöcefe Kameniek aufheben, das Domberrn- 
Gollegium, das Gonflftorium und das Seminarium auflöfen und 
den Kitchenhirten der Diöcefe gewaltthätig entreigen zu können. 
Da Uus jede jeder Wen, jedes Mittel abgeſchnitten ift, 
mit diefen Gläubigen zu vwerfehren, menn Bir fie nit dem 
Kerler, Exil und anderen Strafen preisgeben wollen, fo waren 
Bir gezwungen, jenes Actenftüd, mit weichem Wir für die Aus« 
Übung der rechtmäßigen Jurisdietion in jenen großen Diöcefen 
und für Die geifligen Berürfniffe Liefer Gläubigen Fürforge zu 
treffen eradbteten, in Unferem Amtsblatte zu veröffentlichen, damit 
der von Uns gefaßte Beſchluß durch die Preife dort befannt 
werde. Jedermann wird leicht einfeben, in wılden Sinn und zu 
weichem Zmwed diefe Erlaſſe der rufflihen Regierung gegeben 
werben, wenn der Entfernung vieler Biſchöfe noch die Aufhebung 
ber Diöcefen nadhfolgt. 

Den herbſten Schmerz, ehrwürdige Brüder! verurfacht Uns 
aber ein anderes Decret diefer Regierung vom 22. Mai, welches 
bt Prteröburg ein fogenanntes kirchliches römiſch⸗katholiſches Eol- 
legium einfept, defien Präfident der Erzbifhof von Mohilew if. 
Ale Petitionen, auch die, welche den Glauben und @emiflens- 
angeiegenbeiten betreffen, und Die von den Bilhäfen, dem Klerus 
und dem getreuen Volke au Uns und den heil, Stuhl geſendet 
werben, müflen zuerit diefem Golegium übermittelt werden, das 
Re prüfen und darüber entiheiden muß, eb die Petitionen nicht 
die Macht der Biſchöſe überſchreiten, umd mur in Diefem Falle 
fie an Uns befördern fann. Wenn jedoch Unfere Entiheioung 
dahin gelangt, if der Präfltent des erwähnten Gollegiums ver— 
pflihtet, fie der Entfceidung des Minifters der inneren Ange 
legenbeiten vorzulegen, der erwägt, ob in berfelben nicht etwas 
die Staatögefeße ober bie Rechte des Monarchen Beeinträchti- 
gended enthalten fei; wenn dies nicht der Fall it, dann wird 
Unfere Entfheitung nach feinem Gutdünfen und Willen ausgeführt, 
» Gbrmürbige Brüder! Ahr könnt ermeflen, wie fchr ein foldes 
von der weltlichen ſchiematiſchen Gewalt ergangenes Decret zu 
vermerfen und zu verbammen fei; denn es zerftört ben göttlichen 
Drganismus der katholifhen Kirche, flürzt die Kirhendisciplin, 
fügt Unſerer oberfien päpfiliben und der dem heil. Stuble und 
den Biſchöfen zufommenden Gewalt und Autorität die größte 


Beleidigung zu, Kemmt die Freiheit des oberfien Hirten aller 
Gläubigen, und treibt bie Seelen in das beklagenswerthefie 
Schiema, ja e8 verlegt und vermirft fogar das matürlihe Recht 
bezüglid der den Glauben und das Gewiſſen umfaffenden Ange 
legenheiten. 

Ueberdies iſt die Warſchauer Alademie aufgehoben, und der 
Chelmer und der Bettier rutheniſche Didcefen droht Verderben. 
Am meiſten iſt au befiagen, daß ſich ein Prieſter Wajficki gefunden 
bat, der ſchwankenden Glaubens, mit Nichtachtung aller geiftlichen 
Strafen und Genfuren, mit Hintantfegung des furdtbaren Ger 
richte Gottes fich nicht gefheut bat, die Regierung derſelben 
Diöcefe und den von ber Civilgewalt übertragenen Auftrag anzu 
nehmen, und mehrere Anordnungen bereits erlaffen bat, die gegen 
die küchlichen Dieciplinen find und das unfelige Schisma ber 
günftigen, 

(Folgt eine Unfforberung sum Gebet für die bebrängte Kirche im 
Jtalien und Polen). j 

Gegeben zu Rom beim heil. Petrus, 17. Dct. 1867. Im 


22. Jahre Unferes Pontiftcares. Pius P, P. IX. 


Aus dem „Entwurf eines Geſetzes über bad Volks— 
fchulwejen im Königreihe Bahern 
mit Motiven.” 


(Bortfehung.) 
e II. Abıheilung. 
Bon der Errihtung der Schulen und ber Bilbung 
der Schulgemeinden. & 

Art, 5. Ueberall im Königreiche follen Volleſchulen in ges 
nügender Anzahl errichtet werden. 

Die Errihtung neuer, die Aufhebung beftehender Volloſchu ⸗ 
fen, die Bildung und Abänderung der Schulgemeinden und Schul⸗ 
beyirke erfolgt nach den hierüber gegebenen geſetzlichen Vorſchrif⸗ 
ten durch bie einſchlägige Kreisverwaltungsftelle. 

Art, 6. Die öffentlichen Bolfsfkulen find ihrer nächſten Be» 
ſtimmung gemäß Gemeindeanflalten. 

Es fol daher jede politiihe Gemeinde in der Regel eine, 
* wenn es das Bedürfniß fordert (Att. 8) mehrere Schulen 

eflgen. 

Ausnahmsmweife kann für mehrere Gemeinden die Haltung 
einer gemeinfamen Schule aus erheblihen Gründen, namentlich 
bei geringer Schülerzahl und geringer Leiftungsfähigkeit der ein« 
jelnen Gemeinden, geftattet werden. 

Mir Rüdfiht auf die Entfernung oder Beſchwerlichkeit bes 
Weges zur Gemeindeſchule fann die Zumeiiung von Beftandtheir 
len einer politiiben Gemeinde zur Schule einer Nahbargemeinde 
verfügt, oder wenn ſich diefes nicht ermöglichen läßt, für dieſel⸗ 
ben in Berbindung mit einer anderen Gemeinde ober Beftand« 
Bo. einer folden, melde biefür paffend gelegen find, die Er⸗ 
richtung einer neuen Schule unter Lodtrennung ber legteren von 
ihrem bieberigen Schulverbante angeordnet werden. Zur Errich ⸗ 
tung einer neuen Schule fol insbefondere dann geſchritten wer⸗ 
den, wenn ſich in einer Gemeinde oder Ortfchaft, oder in mehre ⸗ 
ren im Umfreife einer Stunde gelegenen Gemeinden oder Ort⸗ 
haften aufammen mad einem fünfjährigen Durchſchnitte zum Mins 
deften 25 ſchulpflichtige Kinder befinden, welche eine über eine 
geometrifhe Stunde entfernte Schule befuhen müffen. ; 

Art. 7. Fällt der Schulverband mit dem politiſchen Ge- 
meindeverband zufammen, fo bildet die politifche Gemeinde jus 
glei die Schulgemeinde und mird auch im biefer Eigenſchaft 
durch ibre gefeglichen Organe vertreten. 

Im entgegengefegten Falle bilden die zu einem Schulſpren⸗ 
gel vereinigten politifhen Gemeinden oder Beflandtheile von fol« 
hen die Schulgemeinde, wofür eine befondere Bertretung aufzer 
ftelt werden muß. 

Dieſelbe wird zufammengefept aus dem Gemeinderathe, be« 
ziehungaweiſe Gemeindeausihuffe derjenigen @emeinde, in wel« 
her die Schule ihren Sig bat, den Bürgermeiftern der übrigen 
gang oder theilmeife zum Schulverbande gehörigen Gemeinden 
und einem weiteren Abgeordneten einer jeden foldhen Gemeinde, 
Letzterer wird von bem betreffenden Gemeinderathe, beziehung s- 
weife Gemeindeausfhuffe auf 6 Jahre und zwar in dem Falle, 
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dag nur ein Theil der Bemeinde zum Schulverbande gehört, aus 
den GSliedern dieſes Theiles der Gemeinde gewählt. 


Berräyt in dieſem Falle die Zahl der dem Saulberbande 


angebörigen Glieder einer Gemeinde weniger als ben zehnten 
Theil der fämmtlihen Schulgemeindeglieder, fo fällt ter befon- 
dere Abgeordnete hinweg. 
IM. Abtheilung. 
Bon der normalen Schülerzabl einer Schule und 
ber Defegung der Schulſtellen. 

Art. 8. Bon einem Lehrer follen in der Megel nicht mehr 
ald 80 Kinder zufammen unterridtet werden. 

Wird der Unterriht von mehreren Lehrern in getrennten Ab» 
»theilungen ertheilt, fo kann die auf einen Lehrer fallende Schü, 
lerzabl bis zu 100 fleigen. 

Benn in einer Schu'e die normale Schülerzahl nah einem 
fünfjährig.n Durchſchnitte überfhritten wird, fo fann die Errich ⸗ 
tung einer neuen Lehrſtelle angeordnet werden. 

Eine Abhilfe durch Aufſtellung von Hilfälchrern oder durch 
zweimäßise Zutheilung zu anderen Schulgemeinden iſt hiedurch 
nicht ausgeſchloſſen. 

Art. 9. Jede Bolloſchule, an welcher nur eime Lehrſtelle 
beſteht, ſoll in der Regel mit einem wirklichen Schullehrer beſeßt 
werben. 

Ausnahmemweife fann gefläattet werden, daß für eine ſolche 
Reb:ftelle, welche nicht bisher fbon mit einem wirklichen Schul⸗ 
lehrer befegt war, ein fländiger Verweſer aufgeftellt werde, wenn 
die Zahl der Schüler nach einem fünfjährigen Durdſchnitt weni 
ger als fünfgig beträgt. 

Art. 10. Beftehen an einer Bolfefhule zwei oder drei Lehr⸗ 
fiellen, fo darf hievon eine mit einem ftändigen Schulverweler, 
befteben mehr als drei Lehrfiellen, fo darf nur ein Dritttheil hie- 
von mit Schulverweſern befept werden. 

Art. 11. An Mädchenſchulen können ftatt Lehrer auch ge 
prüfte und als befübint erkannte Lehrerinnen verwendet werden. 

Art. 12. Die Uebertragung des Schulunterrihts an Mit 
lieder der im Königreiche recipirten religiöfen Orden und Ger 
roflenfbaften darf nur mit Zußimmung der Schulgemeinde, welche 
ae Örmtihen Gemeindebefhluß zu 

nten, 


Die IX, Abtheilung des Schulgeſehes, melde von der Auf 
fit über die Bolksfhulen bandeit, lautet wörtlich: 

Art. 101. Die örtliche Auffiht über die Vollsichufen wirb durch bie 
Drtöinfcommiffionen bejorgt. Urt. 102. Die Orteibulcommiffion wird 
: 4, Im Laudſchulgemeinden =, and bem Ortöpfarrer unb wenn 
mehrere vorhanden find, aus dem vom ber Firchlichen Oberbebbrde gu be» 
reg Blarrer als Vorfigenden ; b. and dem Bürgermeifter uud einem 

itgliede des Ausichufied der Gemeinde, im welchem bie Schule ibren 
Gig bat; c. aus dem Ortöichullchrer, beziehuugsweiſe fländigen Schul · 
bermweier, und mo were Schullehrer angeftelt find, aus zwei vom Be- 
"Krlöidulamte zu menben Scullehrern; d. aus zwei gewählten Mit- 
gem ber Igemeinde. U. In Städten und Märkten mit ſtadtiſcher 

erfaflung =. ans dem Bürgermeiiter ald Vorfigender und einem Mit- 
gliede der Semeindebevollmächtigen; b. aus dem Ortöpfarrer, und wenn 


mehrere w den find, aus dem vom ber fichlichen Oberbehbrde zu be- 
menden Pfarrer; c. aus awei vom Bezirkeſchulamte zu bezeichneuden 
ullebrern,, d. aus zwei gewählten Mitgliedern der Schulgemeinde, 
Art. 108. confeifionell gemifhten Schulgemeinden, im denen nur eine 
der Gonfeifton der Mehrheit der Schulgemeindeglieber entipredende Bold 
faule befteht, ift eines der gewählten Gemeindeglieder ans dem ber Gon- 
feifion der Mindergabl Ang 1 zu entnehmen, wem dieſe wenigſteus 
el der ulfinder zur Schule ſchiden. 
rt. 104. en in folden Gemeinden für die Angehörigen ber 


verfhiedenen riftlien Con en eigene Schulen, fo bat vom den be» 
tbeiligten Gonfelfionen je ein Pfarrer, & ein Scullebrer unb je ein Mit- 
glied Igemeinde einzutreten. Bon ben Par bat im dem ber 
ichmeten Gemeinden der im Dienfte ältere ben Worfit. Wirt. 106. 

der Rreisverwaltungsftelle unmittelbar umtergeorbmeten Stäbten wer- 
den nad Bedurfuiß mehrere mad Stadtbegirken ober Diftricten andgelchie- 
dene nlcommiffiomen gebildet, welche im folgender Weife aufammenzu- 
find: ») aus einem Übgeorbneten bes inderaths als Borfigen- 


egen 
- amd einem Dkitgliede der Gemeinbebevollmächtigten; b) and dem vom | 
ber firdlichen Oberbehorde zu begeichnenden Pfarrer; c) and zwei vom | 


*) Im Gduldetationdgefeke vom 10. Nov. 1861 Art. 2 Abſ. b ift bie 
Beftimmung enthalten, dab die Kloſterſchulen, beögleichen bie fogenannten 
Schulbruder oder Schulihmeftern in einer Gemeinde ohne Buftimmung 
ber Gemeinde micht eingeführt werben lünnen. 

Diefe Beftimmung ift bier in der präciferem fyorm, baf bie Ueber- 
tragung bed Schulunterrihts am Mitglieder der im Königreich recipirten 
—* nur - Zuftimmnng ber Schulgemeinde ftattfinden folle, wieder 


aſſen bat, ftatt- 


irtsfulamte zu begeichnenden Schullehrern; d) and zwei gemäblten 
Bene Eautbensiabe Gel —— 
die Schulen einer Gonfelfion gu einem Sqhulbezitke ober 6 . 
ricte zu vereinigen, und die Gommilfiondmitglieder von dem Lehrerſtande 
und der Schulgemeinde aud dem betreffenden Schulbezirfe oder Diftricte 
zu entnehmen. Urt. 106. Die Vertreter der Schulgemernde in der Schul- 
commilfion werben durch bie verheiratheten und vermwitiweten Männer 
Sculgemeinde, begiehungsweife des betreffenden Schulbezirts oder, Schul 
biftriet® auf 6 Jahre auf ben mindeftens 30 Fahre alten Familienväteru 
der Sculgemeinde, beziehuugẽweiſe des betreffenden Schulbe ober 
Schuldiſtriets durch einfa immenmehrheit gewählt. Die Wahl wird 
von den Vorſihenden ber ulcommilfton geleitet. Im Uebrigen Farm 
binfichtlich der Htimmberedtigung, ber bichunns der wahl 24 
puuttes und der Art ber Vornahme der Wahl bie —— ber Ge · 
weiudeerduuug über die Wahl zu Gemeindeämtern analoge Auwenduug 
Neben den zwei Mitgliedern für die Schuleommiffion find amd mod 3 
männer aus der Schulgemeinbe su wählen. — Einer dem Gate 
beigefügten überfitlichen wianmenfielung ift zu entuehmen, daß e# 
Bayırn am Schlaufe des Schuljahres 1865,6 — 5523 katbolifche, 2568 
mtiiche und 121 —8 in Summa 8197 Schulen ‚mit 9448 
eloftftändigen Lehrftellen gab. Die Gefammtzahl ber Werltagi 
teng 604,497, die ber Feiertagſchüler 211,594 ; das jährliche reine 
einfommen der Schulftellen 3,479,392 fi.: worumter 241,442 fl, 
Gantors: und Organiftendienfte und 379,061 43 and dem Mehuerdieuſte. 
in Summa 620,493 fl. aus Kir ienften. Die burdicmittliche faffions- 
mößine Jahresbefoldung eimed Lehrer betrug 453 fl., eines Verweſers 
273 f., eines Gebilfen 220 fl, einer weltlichen Lehrerin SO. Bon deu 
jämmtlihen Scuiftellen er‘ 167 unter 200 A, 2287 wilden r 
und 300 fl.. 4565 zwiſchen und M0 ., 1415 pwiſchen 400 umb 500 
6234 zwiſchen 500 und 600 fl.. 385 über 600 fi t 
(Fortjegung folgt.) 


fammt- 
and dem 





Beutfchland. 


* München, 31. Oct. Das herrlihe Adreffen» Album, 
welches dem gretien Prinzen Karl vom Dfficiercorps der bayeris 
ben Armee gewidmet wird, finder allgemeinen Beifall. Selbſt 
König Ludwig I. erftärte, er habe nicht geglaubt, dag ein ſolches 
Werk in Münden fünnte gemacht werden. Es zeigt an feiner 
Dberfeite ale Baffenarten, alle Orden, alle Schlachten tes 
Pringen, theils in Süber, tbeils in Emails, tdeile in Elfen ⸗ 
bein ausgerührt im reinften Renaiffangefiyt. Wahrſcheinlich wird 


‚se am Namenstag des Prinzen überreicht (d. Nov) —- Eben ift 


aud ein Löntlihes Werk ausgeftellt, das nah Brafilien wandert, 
Es iſt ein romanticher Tabernafel, gang Metall und vergoldet, mit 
Statuen, Emails und GEdelfteinen überfhütte, Der Meiſter If 
Hr, Gürtler Stible, einer der begabteften Meifter der Stadt. 
Ein Pflanzer in Brafitien bat das Werk gefauft für eine Bnt« 
derfihaft, der er angehört! Eine Arbeit, die der firhliben Kunft 
Bayerns alle Ehre machen wird im fernen Lande! — Im Kunfe- 
verein war J. Schraudolph's Königin Eſther antgeftellt, brillant 
in ber Farbe, minutids in der Ausführung, delikat im Goflüme 
und in Architeftur, aber in den @eftalten zu leblos und akade⸗ 
miſch fatt. Wir würden rathen, bei der idealen edeln Malerei 
zu bleiben, und den Realiſten diefe Malerei zu überlaffen. An« 
dere Gemälde von Horſchelt, Lange, Schleich und Veduten aus 
Spanien verdienen gleihfalld das Lob, das fie eben in der Aus⸗ 
ftellung finden. 


++ München, 2. Nov. Se. kgl. Hoheit der Priny Dito 
it von bier wieder abgereist und bat fih in die Riß zur Jagd 
begeben. — Der Graf und die Gräflu Zrani werden mahrihein« 
li während des ganzen Winters im Schloß Biederſtein bei 
Schwabing verweilen. — Der Raifer von Defterreih wird fih 
auf der Rüdreife von Paris einige Stunden in Münden auf 
halten, — General Lamırmora if auf der Rüdreife von Paris 
bier eingetroffen, — Der in der Theatinerkirche aufgeſtellte Sar ⸗ 
fophag des verftorbenen Königs Max I. zeigte ib geftern, als 
am Zage „Allerheiligen“, mit frifhen Krängen gefbmüdt. Bekannt 
lich wurde die das neue Schulgefeg betreffende Gingabe der Bis 
ſchöfe und Erzbiſchöfe des Königreichs, welche Lirect an Se, Maf. 
den König gerichtet war, ans Cultusminiſterium zur zufändigen 
Würdigung berabgefchlofien. Dasfeibe hat nunmehr im einer une 
faffenden Entſoließzung auf diefe Eingabe geantwortet. Daß 
diefe Antwort eine ablehnende war (!}, gebt ſchon 
daraus hervor, daß der Schulgefegentwurf bei den Kammern des 
Landtages in Vorlage gebracht worden if. — Die durch das 
Ableben des Oberappellationsgerihtsrarbs Hilgard erledigte Func⸗ 
tion des Generaiftuatsprocuratord am Gaffationshof für bie Pfalz 


+ 
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‚beim oberfien Gerichtshof wurde dem Öberappellationsgerichtsrath 
K. Damm übertragen. j 
R Er. Maj. König Ludwig I iſt geflern Abend glücklich in 
‚Riga angelommen. 
\ ch. n, 2. Nov. In Bezug auf die Müitärver: 
Hältniffe in den an Preußen abgetretenen Gebietstheilen find in 
dem Mech vom 3. Aug. d. J. über die zwiſchen Preußen und 
Bayern zum Bolzug des Art. XIV, des Friedensvertrags vom 
22. Aug. v. I. gepflogenen Auseinanderfepungen folgende Ber 
fimmungen gettoffen: die in den abgetretenen Gebietstheilen hei 
mathöberehtigten Soldaten ed, ſoweit fie nicht bereits die Hei 
math in Bayern erworben haben oder vor Ablauf des am 3. Sep⸗ 
tember 1867 zu Ende gehenden Freizünigfeitsjahres noch erlangen, 
bereits aus der f. bayer, Armee entlaffen worden, beziehungsmeife 
no zu entlaffen. Bezünlih der Militär-Einftandsverträge, bei 
melden Angehörige der abgetretenen Gebietätkeile betheiligt find, 
und der dazu gehörigen Einftandscapitalien gelten folgende Normen: 
1) Wenn fowohl Einfteller als Einfteber in ben abgetretenen Gebiets · 
en beimatböberechtigt find, fo fällt die Berfügung über die betreffenden 
uftanbscapitalien onsichliekend ben 8. preußiſchen Bebörben nadı Maß · 
be der biefür beſtehenden Geſehze anbeim; doch werben biefelben die be- 
Einftandkcapitalien an bie Einfteber nicht amdbändigen, obne 
vorher bie baran etwa beftebenden, durch Geſetze oder Berorbmungen 
begründeten Erſatzauſprũuche bes fgl. bayer. Militärärars befriedigt find. 
3) Bei Einftandeverträgen, bei weichen zwar ber Einfteller Ungeböriger 
der abgetretenen Gebietötheile, der Einfteber aber f, bayer, Umtertban iſt, 
verbleibt das Einftandscapital in Bayern deponirt nnd merben von fal. 
g Seite Aniprüce darauf nit erhoben. Die Dienftzeit, welche 
eber für ben Einfteller übernommen und in der F. baver. Urmet 
erfüllen hat, wirb bem @infteller auf- bie "prenbilde Miltärpflicht zu 


su 
gi gerechnet. 3) Bei Einftandsverträgen, bei welchen der Einfteller 4 
au e 


er. Untertban, der Einjteber aber Angehöriger der ahgetretenen G 
bietstbeile ift, bleibt dad Kinftandkapital bis zum Ablauf des Frreigligig- 
feitsjahres (3. Sept. 1867) in ben Händen Bayerns und wird in fo lange 
auch ber eher in den Liften ber F. bayer. Armee fortgeführt, jedoch 
im Urlaub belaffen. Mit Ablauf bed Freisügigkeitsjahres wird ber Lehtere, 
foferme er nicht vorher die Heimath in Bayern erlangt bat, befinitiv 
aus ber l. bee: rmee verabſchiedet und fein Einftaubscapital nah Ab⸗ 

9 ber af ie gefehlih ober berordbunngemäßig begründeten Erfagan- 
brha: bed F. bayer. Militärärar® tecffenden Ouoten_an die k. preußiſchen 
‚Bebörben zur 'meiteren Berfügung bebändigt, Eine Inanlpruhnabme 

zum Zw ber Stellung eines anderweitigen Erſatz 

ned für dem vom Winfteher bis dahin mod, nicht erfüllten Reſt ber 
Dienfigeit findet f, baver. Seits micht ftatt, In ben Fällen ber Siff. 1 
und 3 find and die fänmtlihen einfhlägigen Eimftandsverbandfungen an 
die betreffende f. preußiiche Bebörbe abzugeben, umd ift biebei auf allen- 
fallfige actenmäßige Vrivataniprüde am das in Frage jtchende Einſtauds · 
capital noch befonders aufmerkiam zu machen. 

München, 1. Nov. 
Münden-Frerfing bringt folgenden Erlaß: 

„Wieder fenden bie Geinde Gottes und der Kirche die Feinde bes 
Rechtes umb ber öffentlihen Orduung ibre bewaffneten Shtplinge in das 
Erbtheil des heil, Petrus, um feinem Nachiolaer, dem bi. Bater Papft 
Bins IX. und der ganzen latholiſchen Kirche den mod übrigen Reſt eines 
mebr ald tanfendjährigen und zur Behauptung ihrer Selftitändigteit und 
Unabhängigkeit fo wichtigen Beſitzthumes zu entreifien, \edem wahren 
Ratholiten bfutet dad Herz, wenn er die Frevel ermägt, die babei begangen 
werden; den Gotteöraub, dem man an ber beil. Kirche Chriſti vollbrıngt ; 
bie fhreiende Verlegung bes natürlichen Mechtes und ber chriftlichen Ge- 
redhtigkeit; die undanfbare und — Unbild, die man ber Perſon des 
Siatidaiters Ehrifti zufügt; die übrigen Grauti umd Uebelthaten endlich, 
*83 = * — Aufruhr gegen göttliche und meuſchliche Ordnung 
nicht geſcheben lann. 

Ei all dem zittert Fein Katbolit fir den Beſtand der katholiſchen 
Kirde ober bie tbauer bed oberiten Hirtenamtes in ibr, und wenn 
auch niemand auf ber pansen Erde feine Hand zu ihrer Bertbeibigung 
erheben würde. Himmel und (Erbe werben vergehen, aber das Wort des 
Seren: „Du bift Petrus, und auf dieſen Felſen werde ic meime Kirche 
banen, und die Pforten ber Hölle werben fie wit überwältigen” (Mratıh, 
16, 18.) wirb nicht vergeben, 

„Über ob nicht Bott den Gräuel der Verwüſtung am beiliger Stätte 
am feinem umngetreuen Volle rächen und die Strafgerichte ſeines gerechten 

rned, da überall ſich Mitfhuldige am dem lange vorbereiteten, wielver: 
theibigten,, eudlich, wie es ſcheint, zum vollen Musbruche reifen Frevel 

überalhin ſchrealich verhängen wird? 

„E83 bebarf darum nicht erit ber oberbirtlichen Aufforderung au bie 
Bläubigen, fih im eifrigften Gebete zufammensufinden, bamtit der barm- 
bergige Gott die Gottlofigfeit der Menfchen emdlid, mit feinem gewaltigen 
Urme einbalte, feine gerechten Züchtigungen uns in Gnaden erlafle und 
Friede und Rube feiner Kirche und ben riftlichen Völkern wieder Ichente, 

„Damit aber biefe Gebete durch die Kraft ber öffentlichen Gemein 
Schaft gefteigert werben mögen,” fo verordnet der Herr Ürybiicof, dab am 
Manftigen Sonntag, jedenfalls aber am nädhftfolgenden Sonntag, wenigſtens 
du allen Biarrfirhen vom Morgen bis Abend das Altarsiaframent zur 
Snbetung andgefet und am Schluffe der Andacht die Allerbeiligen-Litanei 

ebetet werde. Zugleich wänfht der Hr. Ersbifchof, dab, um dem bi. 
er im feiner großen VBebränznik einen neuen Berweis unjerer opferwil« 


Das Paftoralblatt der Etzt iöceſe 


ligen / Lieb eb d_ feiner Not Kräften beisufpringen, bei 
bifee Gulgtabeht ine anfernrbreiide Aikchgahe Defemmel ah nr 
arbringung berfelben während des ganzen Tages ben Gläubigen Gele 
genheit geboten werde.“ © j 
Eine weitere Derordnung ift, dag ſämmtliche Prieſter der 
Erzdiöceſe die betreffenden Gebete für Papft Pius IX. in ber 
Meffe einlegen. 


Münden, 2. Nov. Die „Südd. Pr.” theilt den Wort 
laut der Antwort mit, welche das Eultusminifterium unterm 31. 
Dectober auf die an Se. Majeftät gerichtete Vorſtellung der bayr, 
Erzbiihöfe und Bifhdfe gegen den Schulgeſehentwurf ertbeilt 
hat. Bon der Antwort wurde auch dem proteflantifhen Ober 
confifterium und dem proteftantifhen Gonfiftorium in Speyer 
Keuntniß gegeben. In der Antwort wird Eingangs bemerft, 
daß der in der Borftellung enthaltenen Bitte, die Vorlage dab 
Eutwurfed an den Landtag nicht zu genehmigen „much reiflicher 
Eiwagung aller Hieher bezüglichen Verhältniſſe nicht gegeben 
werden konnte.“ Gs mird dann den hochwürdigſten Erzbir 
ſchöfen und Biſchöfen des meiteren Folgendes eröffnet: 

Daß das Bebürfniß beftehe, bie dermalen geltenden Normen für bad 
Volleſchulweſen in Bayern in mannigfadhen Beyiebungen unter Benk 
der hierüber feit einer Neibe von Jabren gemachten Wahrnehmungen einer 
Revifion zu unterftellen und, foweit es madı ber Natur ber Gadıe nud 
den gegenwärtigen verfaffungdmähigen Beſtimmungen geboten erjcheint, 
ui geſetzlichen Wege mäber zu regeln, bebarf Reiner nähern Gr 

uterung. 

Das Vorhandenſein dieſes Bedürfniſſes ift micht nur im allgemeinen 
und einzelmen Öffentlich wiederholt erörtert, fonbern and von Geite b 
Stastörrgierung auerlannt und bie Vorlage eined Geſetzentwurfes in die · 
fer Richtung auf das beitimmtefte in Unsſicht genommen uub zugefichert 
worden. 

In der an Se. Maj. ben Ku | richteten alleranterthänigften Vor · 
ftellung wird nun aumäcit betont, r ben Ersbühöfen und Bicdien 
nicht die Gelegenheit geboten worden fei, bei der Berathung beö Su 
wurfes in feinen erften Präfiminarien fowobl als aud bei deſſen Au 
arbeitung mit ibren GeieangeR und Münden gehört zu werben unb 
dutachtliche Aeußerung abzuge 

Es babei im dieſer Vorſtellung ausdrücklich auf. diejenigen 
Grundlagen und Forderungen Bezug geuommen, we von te ber 
Erzbifchöte und Biſchöfe für die Behandlung des Uffentlichen Schul -und 
Erziehungswelend vom Standpunlte der Fatholifchen Sirche als mange- 
benb tit der Freiſtugex Denkichrijt vom October 1850 näher dargelegt und 
fodann in einer umfaſſenden Eingabe vom 15. Mai 1853, ſowie im zwri 
— — 3 vom Fahre 1864 und 1865 wiederholt erörtert 
worden feien. 

Angeſichts der Poftulate, melde vom Geite ber Erzbiſchbſe und Bi 
[94 bezüglich einer — bed Schulweſens im folh" ansführlicher 

eife und zu wiederholten Malen dargelegt worden, aud e 
Staatöregierung volllommen in ber Inge, dieſe forderungen bei. ber 
arbeitung bed Belchentwurfes nah Maßgabe der verfaflungämäßigen 
Beitimmungen in Betracht zu zichen und zu wilrbigen. 

Es wird weiter in der Voritellung vom Monate September bi. 4. 
bemerkt, daß basjenige „was von bem Schulgeſehentwurfe bis jet im bie 
Deffentlihfeit gedrungen, genüge, um Verwahrung gegen deufelben ei 
legen, weil der Entwurf im feinen Folgerungen auf einer nölli x 
fennung ber unveräußerlihen Rechte der Kirche auf bie Ecuk berube, 
bie Trennung ber Schule von ber Kirche, die Berkümmerung ber religidjemn 
Erziehung, die Befeitigung des Einflufies des Seelforgers auf die Leitung 
ber Schule und überhaupt die Entchriftlihung ber letiterem beiele.” 

Nachdem, wie die Borftellung andentet, ber Inhali des Geichentwurfes 
nicht, oder body jebenfalld no nicht genügend befanut gewelen, burfte 
wohl erwartet werden, daß eine Meinungsäußerung über diefen Entwurf 
wenigſtens big zu bem Zeupunlte vertagt werde, im welchem berjelbe zur 
einem definitiven Abſchluſſe gelangt und durch bie officielle Rum abe 
esſelben die Möglichkeit einer genaueren Würdigung gegeben war. Nicht 
minder hat die eriolgte Beröffentlihung ber au Ge. Waj, den Khnig ge- 
richteten Vorſtellung und Verwahrung nad ihrem wörtlihen Inhalte vor 
einer Eutſcheiduug und vor ber Kundgabe des angefochtenen Gntwarfes 
nit dazu beigetragen, bie im mehreren Bezirten des Laudes bernorge- 
treleue Woitatien über biefen Gegenſtaud zu belhwichtigen und bie Schöpf- 
ung eines richtigen Urtheiles au erleichtern. 

Was nun den Öefegentwurf im Allgemeinen anbelangt, fo wirb baramf 
aufmerkian gemacht, daß im diefem Entwurfe wefentlich diejenigen Oru 
lagen feitgebalten wurden, weldye fir die Leitung und Beaurfihtigung beö 
Volteihulmeiens in Bayern bermalen in den verfafjungsmäbigen Behim- 
mungen und insbeſondere in den 8838 lit, d und 39 der Beilage 11 zur Ber- 
afungdurfunde im Zufammenbange mit Art, V Mbf, 4 bes Andanges I 
und ber $511 und 14 des Anbanges 11 zu diefem Edicte vorgezeichnet find 
und welche ſchon bisher unbeftritten aufrecht erhalten wurden. 

Nicht minder wurde aber aud, wie eine nähere Einficht des Entwur- 
fed ergibt, dem Religiondunterrihte und der religib&-fittlihen Bildung der 
Jugend bie nach ihrer hoben Bedeutung gebührende Stellung im Syfteme 
der Vollsſchule unter Beachtung ihrer allgemeinen Aufgabe ald Unter» 
richtsanftalt der Gemeinde entiprechenb gemahrt. 

Es genügt, in letzterer Beziehung auf bie Art. 1, 2, 3, baum 17, 108, 
104 und 113 be3 Entwurfes binzuweiſen, wodurd als Hufgabe der Schule 
nit und bei bem Unterrichte der Jugend beren religiög-fittlihe Erziehung 
betont, als erfter und weſentlichſter Gegennaud des Unterrichts die Heit- 


wird 
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sionBichre bepeichact, ber com fionelle Charalter der Schule mit Ri 
ER 2 AL. verfchiebenen Eau emeinden —— beſonderen 

htet erſcheint uud bem rganen bezüglich ber Yn- 
in 2 Yan des Religiondunterrichtd und des religid®-fittlichen 
Lebens in 2* der ihnen geiehlich zulommende Wirtungskreis voll- 


ftänbi 

re He ittirtun ber Kirche bei ber Schulanfficht durch bie 

—55 Ad der Ortsichulcommiffion und deren Compelenz nach ben 
105, 106 bis 112 emtiprechend Rechnung getragen. Wenn Pot: 

— ðve techniſchen Aufficht anf die Schulen bie Staglsregie 
na xt. 114 n.115 ih vie Bi ändigfeit und freie Wahl ber Berönlihtent 
fit auf befondere efäbtgnn und Wiürbigfeit vorbehalten bat, fo 
ri biefe Anortnung bem ber Staatsgewalt bimfichtlich der Mutficht 
über dem Öffentlichen Unterricht zweifellos zufommenden umd granbjälic 
and im bem pofitiven anerkannten Redite; guch ſtimmt dies meit 
den in anderen Staaten beitebenden und erprobten Einrichtungen überein, 
und erſcheint überbied biebei bie Berufung tuchtiger Beiftliher zu biefen 

Hemtern in feiner Weile aus 

Bas endlich noch die Rechte ber Famifie betrifft, wegen welcher bie 
betreffende —— gleihialls Beſorgniſſe — .ge Bu in der That 
Diele dur; bie erwähnten Wirt. 102, 105, — 112 des Geſetz 
entwurfes ct aur wicht befeitigt, ſoudern überhaupt erſt sur Uuerken · 
nung gebracht. 

Eine unbefangene Würdigung ber bemerkten Normen des eg 
mit Rüdjichtnahme auf die anderwärts bierüber bereits vorlie 
fabrungen wird bie gr begründen, daß die in der Worftellung 
—— September ds. rochenen Befürchtungen eines binreichen- 


Grundes yo Pflege religiöien Lebens und religiöfer 
Sitte in ber Eule un u biefelbe bei gebörigem Eifer und ae 
Ühenber Thätigfeit der firhlihen Organe, nach wie vor geſichert ericheint. 

Wie nun biermad einerſeits die beftchenben und gefehlich anerfannten 
Redtsverbältnifie der Kirchengeiellihaiten und deren miß gebührend 
berüdfichtigt find, fo lounte fih die Staatöregierung andererjeitd der Huf- 

nicht entziehen, in * etgentwurfe auf folde Einrichtungen Be- 
acht zu nehmen, heim eeignet ericheinem bie Rechte bes Staates in Be- 
ang auf dieſen wichtigen Gege a au mahren, und zugleich eine Ga- 
rautıe dafür zu bieten, dab der Unterricht in dem öffentlichen Schulen als 
‚allgemeine Borbildtung für bas — en für die — ein wahrhaſt 
ee und Ben werde, 

den, 31. Kctober 1 

a Die Pf. Ztg. bemerkt zur Annahme des Zoll 
verirays: Wenn wir uns nun auch freuen, daß der Zollverein 
erhalten bleibt, fo iſt dieſe Freude doch dadurch getrübt, daß wir 
und. faſt ohne Kampf und daher ohne Ruhm auf eine Bahn 
drängen licßen, an deren Ende das Verſchwinden Baberns aus+ 
dem Bude der Lebendigen und damit das Aufbören eines Staates 
liegt, der für einen der tröftigften und lebensfähigften Deutſch- 
lande galt, deffen Dynaſtie eine der Älteften Europas ift und 
ten nur ein Zufammentreffen vieler ungünftiger und trauriger 
Umftinde veif machen fonnte für die Sichel der preußifhen Ger 
malt und Annegionspolitif. Welcher Patriot aber könnte ohne 
Zrauer auf dem Riedergang eines ſtaatlichen Gemeinweſens bliden, 
teffen Bendiferung fib im Allgemeinen einer guten Regierung 
und wohlmollender Fürften erfreute, und die wohl mur zu bald 
wird fagen können: Die quten alten Zeiten find vorüber und 
werden niemals wiederkehren! Steuerlaft und Militirlat — das 
merten bie Edpfeiler der neuen Aera fein, welche Bayern erblüht 
unter den glorreihen Auſpicien Sr. Mafeftät König Wilhelm I. 
von Preußen, Kieindentfhlands Fünftigen Imperator, 


A* Uns der Oberpfalz. Der Klerus des Gapitels 
Kaſtl hat an den hochwürdigſten Bifhof von Eichſtätt in Bezug 
auf die Schulfrage eine Adrefie abgefendet, im welcher es u. a. 


heißt: 
„Die Kirche bat im ber That eim matürliches, ein peſitives ein hifto- 
rifche®, ja ein göttlihe® Hecht auf die Schule urch bas von Ghriftud er 
alteme Zebram und Sein Wort: „Laſſet bie or? zu mir fommen !” Fl 
br ga gamıet De verbanft im Folge beffen die S nur ber, 
ice! Unfer Streben i bie armomie zwilhen Staat umb Kirche zu 
wahren, En ſoll bie ‚Aue bienen, beibe follen burd bie Pflege * 
den Schu ber Schule bie ſociale und religiöfe reibeit der Familie fichern 
und bewahren! Gin — * mit faatlihem Schulzwaug 
miürbe alle Harmonie in ıbrer Wur 


I zerftören! Hi 
e, die hoffentlich eine glüdlihe Lo d db! 
penfrae Fi werten 8 zu — — * 


Weichlen und Grlaflen Folge leiften! Gegen einen Ortsſchulrath haben 
wir nichts eingumenben, — der — Vorſtand bleibt, und bie 
bes Schulbeſuches und bie Beftrafung der Verjäumnifie 
nicht chulraih —— ber Orte · refp. ber Dihrich oligeibehörde 
überwieien wirb! Der comfeifionelle Charakter ber Schule i ih unter allen 
mden zu wahren: es ift bied mur eine g — Forderung ber Ge · 
wi enöiribet. ber Eltern, deuen zuerft nnd zunähft die Kinder gehören, 
kin ve Bar arantirten Rechtes der Kirche auf die Schule. 8 Fu- 
ut ber eich infpectoren mit circa 180 Schulen halten wir für ga 
unpraftiih und der Schule Selber nur nachtheilig, gebentall 
un Nr im Einverfiändniß mit den Orbinariaten — denen auch 


jerin liegt die Prin- ) gr 


ommt, bei ber Auswahl ber er Seiebäiher, efonderb and übt, 
ichte =  Ratarwifienf ften, zu betbeiligen.” 
allen bieber bezügfichen Dingen‘ rt wir übrigens ber hoben 
t und Weisheit unferes Inziggel iebten Oberbirten und 5 iu 


* 


tt, es werde Ew. Biſchoflichen Gnade —— die Rechte ber “ 
i * des Klerus und ber Kirche Gottes —8 su pirtreten 
arren im tieffter urcht x. x. Folgen 25 Unterfchrift ni 
ammten Capitelstlerus. 
| Stuttgart, 1. Nov. Ge. Maf. der Railer von Deller⸗ 
teich wird dem Bernehmen nad nüchſſen Dienftag auf der Müds 
| reife von Paris bier eintreffen und ber f. Famille einen Beſuch 


abſtatten. WBorgeftern Abends find die in k. £, öfterreichifchen 
| Mutitärdienften fiebenden Herzoge Wilhelm (rühmlich bekannt aus 
dem ſchleswig · holſteiniſchen Kriege) und Nikolans von Wärttem⸗ 
berg aum Beſuch der k. Famtlie hier angekommen. 
erlin, 1. Rov. Der König hat dem Bringen Otto von 
Bayern den Schwarzen Adler-Drden verliehen. 

Berlin, 2. Rov. Die Spen. Zertung ſchreibt, die in der 
Augsb. Adendyty. veröffentlichte angebliche Inſtruction des Grafen 
Biemards an den preußiſchen Geſandten v. Uſedom im Florem 
(deren Hauptftellen im die lehte Nummer der Poſizt. an 
wird ofleiell ats erdichtet bezeichnet. 

Wien, 1. Rev. Eine franzöſtſche Note —* —* 
zeitigen rufflfden Rote übereinſtimmend, wurde nach 
nopei gerichtet. Sie conſtatirt in we | freundlichen — 
Ohnmacht ter Pforte zur Pacificirung Kreta'b. 

2% Wien, 2. Rov. Die kaif. Regierung bat tem Bot⸗ 
ſcafter in Rom behufs der Unterhandlungen in der Eorncorbatd- 
fenge in Prof. Dr. Schulte von Prag eine im canon ſche Rechte 
tüchrig bewanterte Perföntichkeit beigegeben. — Man trifft “= 
großartige Vorbereitungen zu einem glänzenden Gmpfarge 
Kaifers, der am 7. oder 8. Nov. über Stuttgart und Munch 
surüderwartet wird, 


Ausland. 


Stopeuhagen, 2. Nov. Die dänifhen weſtindiſchen In- 
fein find an Roıdamerifa für 14 Widionen däniſche Thaler ver 
Pauft worden. Der Marinedirector Suenfon iſt zum Marine⸗ 


minifter —— 

* 30. Det. Das Rundſchreiben des Generals 
Menabrea —9— Ahnen bereit® durch den Telegraphen befannt 
geworden fein. Dasfelbe beweist, wie Unredt man feinem Bew 
faffer tut, wenn man denfelben für einen Reactionär ausfäreif, 
oder gar in ihm den Zräger einer ultramontanen Politik exbliden 
will, Der General mag, mas feine perfönliche Anfhauungen 
anbelangt, ein freund ber Kirche fein, fo viel geht aber aus 
feinem Schriftſtück hervor, daß diefelbe feinen Grund : haben 
wird, fib zu feiner Freundſchaft zu beglückwünſchen. Könnte 
dis der Fall fein, fönnte man erwarten, daß das lorentiner 
Kabinet zur Erfenntnig gekommen, und feine Richtſchnur im ber 
Achtung der Verträge finde, fo mußte Menabrea vor Allen bie 
Handlungen feines Vorgängers desavouiren, fo meint man, aber 
noch immer den aalhäutigen Advokaten von Aleſſandria ſprechen zu 
hören, wenn allen conftatirten Thatfachen zum: Troß, Menabrea 
betbeuert, daß die Florentiner Regierung ſtets vom beften Bılm 
befeelt geweſen, ben Uebertritt garıbaldiiher Banden —— 
dern. Lediglich die topogtaphiſche Beſchaffenheit tes Tertaine, 
die Achtung vor dem Kiechte perfönlicher Freiheit trage bie 
Schuld, daß die Wachfamfeit der italienifhen Regierung ** 
dangen worden. Was der Werth dieſer Worte, ‚das brauche id 
Ihnen nicht erft zu fogen, fle richten das ganze Minifterium, 


4 Die italienifden Staatemänner bleiben die Erben der fdes 


aeca — Was Garibaldi anbelangt, fo fehlen in dem legten 
Tagen ale Nachrichten. Nie unwährſcheinlich bürfie das Ger 
rücht fein, dag er Willens fei, fid in die Abrutzen zu merfen, 
um dort die Republif zu proclamiren und ſowohl gegen bie 
Branzofen als gegen die Generäle Victor Cmanuels einen Guerilla ⸗ 
krieg au führen, 

Flo 1. Nov, Nachts. Ein Rundſchreiben des Mir 
nifterpräfldenien General Menadrea an die diplomarifchen Agenten 
Staliens im Auslande vom 30. October fagt: Die September 
Gonvention Segte Italien Derpflihtungen auf, deren Durchfuh · 
rung eine fehr ſchwierige if. Mehreren Banden iſt es ungeachtet 
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ber Ueberwachung der Truppen in Bolge der topographifchen 
Berhättniffe gelungen, in bie päpflliden Staaten einzubringen. 
Der von der Eonvention beftimmte Zeitpunct wurde in der Hoff. 
nung fegefcpt, dag in der Zwiſchenzeit eine Verſöhnung zwifchen 
dem hi. Stuhle und Italien bemerfitelligt werten könne, Diele 
Hoffnung wurde in Folge des Widerftandes des hi. Stuhles ger 
tänfcht. Die Regierung kann fich nicht überzeugen, daß die 

egenmwärtigen Umſtände eine Intervention nothwendig machen. 
Di faiferlihe Regierung hat ungeachtet unferer wiederholten Ber 
merfungen und Protefie anders geurtheilt und die Autervention 
beſchloſſen. Die ganz formellen Erklärungen, die wir jüngf ab» 
egeben, und wonach wir alles Mögliche ıhun wollen, wa ‘bie 
—* von Banden zu verhindern, Erklärungen, welche wir 
thatſaͤchlich erfüllten, haben unglücklicherweiſe nicht genügt, einen 
fo folgenſchweren Euifhluß abzuwenden. Die Öffentiihe Meir 
nung in SJtalien ift tief erregt, und wenn bie Beuölferung ſich 
nicht zu bedenflihen Ausfchreitungen hat binreigen laffen, fo 
onmt dies daher, weil die vernünftige Mehrheit im Lande ger 
gewohnt if, voles Vertrauen in die Regierung und einen ebr- 
lihen und mwohlmeinenden König zu haben, der ſtets ihre Ühre 
fügen wird, welches Opfer es ihm aud koſte. Die Forderungen 
unferer Würde und unserer Interefien zu Rathe ziehend, hat die 
‚Regierung folgerichtig die ſchwere Verantwortung auf ſich nehmen 
müffen, die Truppen zum Ueberſchreiten der Grenzen zu beordern. 
Dieſe Dapregi kann von Seiten Frankreichs keineswegs als 
‚ein feindfeliger Act aufgefabt werden. Indem die kgl. Truppen 
einige Ortihaften im päpflien Gebiet befeßt halten, haben fie 
die Weijung, die Gemürher zu beruß gen und die aufgeregte Bes 
völferung, welche fih von allen Seiten an die Regierung bed 
‚Königs wendet und ihren Schuß anıuft, zur Ruhe urüdzuführen. 


‚Sie haben Befehl. überall bie befiehenden Gemeindebehörden zu 


reipectiren und ſich in einer Weife zu benehmen, um jeden Eon» 
flier, welchetr iu weitern Berwidiungen Anlaß bieten fönnte, zu 
vermeiden. Da durh die Intervention kaiſerlich frangöfifcher 
Truppen die durch die Septemberconvention geſchaffene Lage ver- 


‚ändert worden if, fo mußte die Regierung des Königs ihr Recht 


wahren und fi in gleide Stellung wie der andere contrahirende 
Theil bringen, um auf dem Buße der volllommenen Gleichheit 
neue Unterhandlungen eingeben zu können. Bir hegen alfo ben 
auftichtigen Wunſch, daß dieſe Unterhandlungen eine befinitive 
Eoſung herbeiführen möchten, welche den nationalen Beſtrebungen 
‚gerecbte Befriedigung gibt und zugleih dem erhabenen Haupte 
der Kirche die Würde und Unabhängigkeit fihert, weiche zur Gr 
fülung feiner hohen Miſſſon erforderlich iſt.“ 

Florenz, 1. Nov., Abends (über Paris). Die „Diflcielle 
Zeitung” meidet, daß mehrere päpftiihe Soldatın auf königliches 
Gebiet geflüchtet und nad Spezzia gebradt worden find, von 
wo fle frei in ihr Vaterland zurücklehren dürfen. — Die „Dpi- 
nione” meldet: Garibaldi fteht bei Monte Rotondo nnd ver 
ſchanzt ib daſelbſt. Die Aufforderung, ſich zurüdzuzichen, hat 
er abgelehnt. Man verfichere, daß Deſterreich feine Zuftimmung 
im Principe zu dem franzöflihen Vorſchlag einer Eonferenz über 
die römiſche Frage ausgefprohen babe. England und Preußen 
tagegen ſollen auf dem Princip der Nichrintervention ſtehen 
bieiben. Rußland behält ſich feine Entfheitung fo lange vor, 
bis Frankreich die der Gonferenz zu unterbreitenden Bragen auf: 
geftelt habe, 

n* Paris, 31. Oct. Im Eile nur einige Worte über bie 
fepten Rachrichten, die hierher gelangt find. Wohl wird fie Ihnen 
der Zelegraph mitgerheilt haben, ebe mein Brief bei Ihnen ans 
langt; allıin Sie werden fih daraus wenigfiens ein Urtheil über 
die Eindrüde bilden können, melde diefeiben hier zu Land verur- 
ſacht haben. Unfere Flotte ift in Givita-Bechia, die franzöffche 
Hahne ift in diefer Stadt aufgezogen, unfere Truppen ziehen den 
GaribaldirBanden entgegen. (?) Wie der Zelegraph meldet, hat 
Bictor Emanuel bei der Nachricht vom Landen der Truppen in 
Civita · Vecchia, feiner Armee Befehl zum Einrüden auf pipitliches 
Gebiet ertheilt. Geſchieht dieſes gegen den Willen Frankreichs, 
fo bedeutet es Krieg. Darüber find bier alle Meinungen einig 
— Eine gewiffe Aufregung beberrfcht bier die Gemüther. Bor- 
geftern, als die beiten Kaiſer das „Hötel de ville” verließen. 
wurte „vive @aribaldi” gerufen, Man nahm einige Berhaftungen 


— 


vor von jungen Leuten, melde ſich ſeinerzeit am Rütticher Stu⸗ 
dentencongreß ausgezeichnet hatien. Die Agenten der Revolution 
verſuchen die Arbeiter aufzureigen, indem fie in den Werfflätten 
zu Qunften der Garibaldiner fammeln. Es wäre nicht unmöglich, 
daß es zu Straßenegeeſſen fime, doch ohne daß ernftliche Folgen 
zu befürchten wären, wenn die Regierung ſich feft zeigt, denn fle 
bat für fich die große Majorität Jeuer, weldye begreifen, daß es 
fih um einen Kampf der Ordnung wider dıe Anarchie handelt. 
Inmitten aller diefee Sorgen gebt die Anweſenheit des Kaiſers 
von Defterreih ziemlich fpurlod an und vorüber. Indeſſen die 
Sympathien, melde Franz Joſeph bei feiner Anfunft auf fran« 
zöſtſchem Boden begrüßten, begleiten ihn auch hier überall Hin. 
Es dürfte allzu fühn erfheinen, über den Meinungsaudtauſch 
zwiſchen ten beiden Souverainen Hypotheſen aufjuftelen. Wan 
hält aber für ausgemacht, dag Kaiſer Frang Joſeph ſich fehr be 
fimmt für die Nufrebterhaltung der meltlihen Macht auaſpricht 
und wider die Abforbirung Süddeutſchlands durch Preußen. 

Barid, 2. Nov. Der „Etendard” meldet: Der Raifer 
von Difterreih bat an den Marquis te Mouftier ein überaus 
ſchmeichelhaftes Schreiben gerichtet und demfelben das Großfreuz 
des Et. Stephan⸗⸗Ordens in Diamanten verliehen, 

Paris, 2. Nov. Der franzöfifhe Kriegsdampfer hat eine 
vom 31. Det. batirte Depefhe des General Failly erhalsen, wor 
nah General Dumont mit der Brigade Potbier in Rom ift und 
die franzöflfhen Truppen von der Bevölkerung mit Begeifterung 
empfangen worden find. Die Brigade Dupteifis iſt in Civita- 
Vechia angelangt. Wie der „Moniteur” verſlchert, Hat die ita- 
lienifhe Regierung alle Geſuche um Vornahme der Bolfsabftim- 
mung abſchlägig beſchieden. 

8 Paris, 2. Nov. Die „Preſſe“ ſtellt eine Abberufung 
des päpntichen Runtius in Ausficht, für den Ball, daß Franf- 
reih den Uebergriffen der Italiener gegenüber fih zu paffiv 
verhalten follte. — Dem „Etendard“ zutolge, hieß es, die itas 
lieniihe Regierung babe die von ihren Generalen ‘auf päpfllidem 
Gebiete vollgogenen Handlungen, d. h. die Abfekung der Beam 
ten, die Aufforderung zum Piebitcit desavouirt, — So eben 
acht und folgendes Telegramm zu. Toulon, 2, November, 2 Uhr 
Nahmittige. — Die ganze Panzerflotte ift angefommen. Der 
„Ganada” ift mit der Diviflon Biteille abgegangen. Die Trup⸗ 
pen, die Pferde und die Ramonen find auf zehn Schiffen einge 
fhifft, die Diefen Abend abgehen, 

Toulon, 2. Nov. Kıiegsdampfer nehmen fortwährend 
Truppen und Pferde em. Die Frangofen haben am 30. Dit. 
Rom befegt, ohne einen Schuß gethan zu haben. Es bericht 


London, 1. Nov. Per Dampfer „Kuba“ in Queenſtown 
eingetroffen. Admiral Tegetthoff kehrt nach Havre zurüd, da bie 
Megicaner ihm den Leichnam des Kaiſers Maximillan nicht aus 
liefern wollen, 

St. Peteröburg, 2.Nov. Das „St. Petersb. I” ver 
Öffentlicht ein Sendſchreiben des Fürsten Gortſchaloff vom 30. Dct. 
nebit einer Declaration betreffend die Ichte Collectivnote am Die 
Pforte. Die Dectaration befagt: Die Bemühungen an den Mahn⸗ 
ruf der Mächte feien erfhöpft. Die Mächte meifen die Berant» 
mwortlichfeit für den Mangel au Rachgiebigkeit auf Seitin der 
tforte zurück; fie werden, wenn fünftig angerufen, ihren „moras 
liſden“ Beiftand verweigern. (Den wird die Pforte entbehren 
können.) 

Bon der polnifchen Grenze, 30. Oct. Der heutige 
„Diiennit“ beridret aus Warſchau ausführlih über die außer 
ordentliche Zruppenanhänfung im Königreih Polen. Bis r 
befinden ſich daſeibſt bereits 80,000 Mann. Einrücken werden in 
der nähften Zeit noch drei Eorps, ſedes 40.000 Mann ftark, fo 
dag im Ganzen 200,000 Wann in Polen Binterquartiere beziehen 
werden. Dislocirt werden diefe Truppen in der Art, daß das 
große Powonekr'ſche Lager bei Warſchau 60,000 Mann aufeimmt, 
40,000 beziehen das neue Rager bei Kaliih, und 20,000 Mann 
rüden unmittelbar an die galiziſche Grenze, und zwar möglicht 
nahe an Krakau. General Zorleben und eine große Anzahl ber 
tüchtiaſten xuifliben Ingenieure find bereits in Warſchau ein 
getroffen. (9. 3.) 

EAN 26. Oct, Der „Arladion” wird auf dem 


"volllomm ne Rube, 
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Bieflgen Arfenal umgebaut und für den türfifen Dienft eingerid» 

Der Fürſt von Serbien verlangt für die Familien der auf 
* „Germania“ Getödteten Penflon und die Entlaſſung Mithad⸗ 
Vaſcha's. Der erfte Kammerhert des Sultans, Dſchemil ⸗Bey, it 
in einer Miſſion an den Großwelfler nach Kreta abgegangen, Die 
Fchen. Franz und Leopold v. Rothſchild find von Sebaitopol 


bier angefommen, 

Konftantinopel, 1. Nov. (Direct) Von Frankreid, 
Rupland, Italien und Preußen wurde eine Note überreicht, welche 
die Rarbichläge, weldhe früher der Pforte ertheilt worden waren, 
mieberholt und das Scheitern der Miffton Aali Pofha’s auf 
Candia conftatirt, ohne jedoch des Verlangens nach eimer Unter 
ſuchuna oder Abflimmung Grwäßnung zu tbun, 

Bombay, 14. Oct. Die erfie Brigade der abeffinifchen 
Expedition it am 7. Dct. von Aden nah Maſſauah abgegangen. 
Oberſt Merewether batte in Aden eine lange Unterredung mit 
dem Gefantten tes Königs von Schoa. Der König von Birma 
bewilligt alle verlangten Zugeftändniffe. 


Renefte Poften. 

A Münden, 3. Nov. Diefen Nabmittag batten mir 
das Vergnügen, Se Maj. den König im der ſehr ſchmucken Uni⸗ 
form feines ruffiihen Regiments zu fehen. Ge. Waj. hat näm- 
lich die feit mehreren Tagen bier meilende Großfũrſtin Helene 
von Rußland im Hotel zu den . Jahreszeiten einen längeren 
Beſuch abgefattet, einen Befuß, d zt nicht bloß.formeller Art ge- 
mefen zu fein feine, denn Se. Majeftät verweilten nahezu zwei 
Stumden in dem genannten Hotel, vor melden fi eine große 
Menfhenmaffe angefammelt Hatte, um den König zu feben. Die 
Großfürſtin, melde unfern vielen Kunſtſammlungen die größte 
Aufmerffamfeit zumendete, mird morgen von bier nah Wien ab⸗ 
reifen. Die Ankunft Se. Maj. bed Kaiſers von Defterreih in 
unferer Stadt ift nun auf Dienftag Nachts, refp. Mittwoch 





Morgens 3 Uhr, feftgefept. Se, Mai. mird im Laufe des Tages }- 


von. bier einen Ausflug mach Pofienhofen machen und dann Nachte 
von” bier nah Wien weiter reifen. 


Xofales und Provinzielles. 

ar Augsburg, 2. Mov. Im ber Naht vom 29. auf 30. October 
farb dabier Karl Freiherr v. Bed im rüftigften Mannesafter, und mit 
ihm einer ber felienen ebrenhaften Männer, beren Gharafterftärte auch 
ber Feind ebren muß. Baron Bed war reichbegabt and fein Talent auf 
dem Gebiete ber National» Oekonomie und Vollawirthſchaft hätte ihm ſelbſi 
ga einem Finanz · Minifter eines großen Gtaates befähigt, 

Nur immer bübfh unparteiifh! Gegen bie ultramoninnen 
Adreſſen wurbe ber Vorwurf laut: man babe ben Leuten bie Frage vor- 
gelegt: Willſt du preußifcd werben ober niht? — Hingegen galt bei ben 
Adreſſen zu Gunſten der preußifhen Verträge bie Mitermative: WIR du 
werhungern ober wicht ? 

So was man fast: „preußifcd” werben will bei uns von Zehn kaum 
Einer. Über fo was man heißt: verhungern — ma, wenn man beides 
durch eine Adreſſe vermeiden fan, warum nicht? (M. Bund.) 


Vermiſchtes. 

Und Rumänien wird wieder einmal eine Jubenbehge ſignaliſirt. 
Ju ben Kreiſen von Galacz und Corolane find 102 Familienväter mit 
ihren Frauen umb 285 Rindern anf Befehl des Präfecten and ihren 
Wohnungen vertrieben, 

Der Admiral Farragut berichtet unter Anberem an das amerilanifche 
Marine-Departement: er habe in ben Seugbänfern zu Kopenhagen 
eime ganze Artillerie- Batterie ſchmiedeiſeruer Hiuterladungs · Ranonen ge 
ſehen, die and einem im 17, Jahrhundert nntergegangenen Schiff entlernt 
werben find, und bie ihm alle weſentlichen Punkte ber mobernen Hinter 
fabungd · Kanonen zu enthalten ſchienen. 

us Paris, 27. October, wird berichtet: Auf ber geftrigen Yagb in 

St. Bermaim erleate der Kaifer Fir ofepb allein nicht weniger ald 
420 —** er "Die Bevölkerung d ve täbtchen® bereitete ibm einen 
feftlichen —— mehrere Bouquets wurden ibm im ben Wagen ge 
—— Die — —— verweilten geſtern mit dem König Lud ⸗ 
qh von Savern und mehreren anderen hoben Perfonen auf dem Roth⸗ 
Tat iaen Schloſſe Ferriere, wo fie eine Spayierfahrt bush den Park 


Zur dauernden Erbaltung bes Barifer Ausftellungsgebänbes 
werden mannichfache Vorſchläge über befien eventuelle künftige Verwen⸗ 








bung, 9. ©. su einem Bayar, zum Boftverwaltungßlochfe, zu einem Säladh 
baus, einem Wiehmarkt x. gemacht. Bon Futereſſe iſt ber; Borfchlag 
eines Jugenieurs, ben bereits mit Dampffraft verſeheuen Maſchinenraum 
au Fabriken einzurichten und ihm quabratfußtweife an bie unzähligen ein- 
zelnen Arbeiter file ihre Vebürfniffe gu vermiethen; er berechnet bie bar 
durch erzielbare Jahreſmiethe anf circa 4 Mil. fr. , - * 

London. Das Aihenium fchreibt: „Daß jährlich eine ſtarke Aus 
wauberung von —— nach Amerika flattſindet, haben wir oft gehört; 
aber men ift ed, von amerilanifhen Andwanderuing nah Deutid- 
lanb zu hören. Eine ber iſt im Gang. Die Koſtſpieligleit eines fafbio- 
mabeln Lebens im bem großen ameritanijchen Gtäbten ift fo arg germorbem, 
daß Leute mit mäßigem Einfommen und Kindern, bie erzogen und vew - 
heirathet werben follen, dort nicht beftchen künnen. Sie haben gefunden, 
dab Eriſtenz und Erziehung in Deutſchland viel wohlfeiler iſt, als inben 
Stäbten ber Union, und laffen fi daher in vielen Stäbten: bes enropäi« 
ſchen Peftllands nieder umb vorzugsweiſe in Stuttgart. Dort foll es ur 
Zeit weit mehr amerilaniſche als englifde Refibenten geben.” . 

Staft des Chloroforms wird jegt in England er bon Dr, ae . 
fon empfohlene Metbul-Bihlorib mit gutem Erfolge bei Operation 
— Es verbampft ſchueller und verſetzt den Vatienten nad Fürper 

er Reit, ala dies durch Chloroform geſchieht, fin ben Zuſtaub volllomme- 
2” er Unempfmbliäeit, — N 

ber Gapcolonie, ber Gegenb v les m 
— be a = if eifeig ad ferament Auffucen biefer Ghelfteine 
bemüht, Der erite Fund biejer Art wurde von einem Meinen. DMäd 

emacht, und ber gefundene Stein batte einen Mertb von 500 2, 

8 beißt, daß bei dem Suchen nah Diamanten auch Silberminen emtbedit 
murben. Dean bat überhaupt neuerdings werthvolle —* ar Mi- 
—— gemadt, es finden ſich Granaten in großer Menge; 

fe ſoll gofbbaltiger ra, emtbeft worben fein, und ke Rupfer 
won von Amapondabab geben bie * Hoffnungen, 


Dienftes:» richten. 
Am 30. Oct. wurde bie erlebigte —* det General · Staalsproen · 
ratord am Gafjationsbofe für bie Pfalz dem Oberappellatiousgerichtsrathe 
Earl Damm —— auf bie erledigte ng su Heröbrnd wurbe 


ber a Tohann Georg Dinkel zu Bamber u 
auteßci I fei 
14 nad — t. ®. . E 


ad 
Der » Ekultehrer Andreas Haunsperger zu Rictenan, B. A. Neu · 
burg, wurde auf die Fr er des —— — und det eng 
pfartamtes Wembing ald Schullebrer und Eantor in Wembin 2, bepäl 
Der Schulverweier Epimach Riefter zu lntergerm 
aufbeuren, wurbe auf bie für ibm gutghekke Brifentation "des Harkiic 


und aräflih Fugger ſchen Framilten-Seniorates ald Schullehrer, Organift 
ynd m mer m e —2 t. B. A. Wertingen, beſtätigt. 


2 S — eúe —e e —ñe — —ñ — —ñ— — — —— 
Dienftesuachrichten ber Tal. bayer. Verkehrsauſtalten. 
Nah dem Reſultate bes jüngft abgebaltenen practijchen Concurſes 

wurde vr Balbmann 

Labwig, Hüäbihmann Julius, Ub! Leo, Leuthner —S Motte 

ob., Hallmayer Karl, Dent t Subınig, Bregi Geora, franz 

— — FIrlinger Heinrich, we — Fruth 

ürr Lorem, Sei —— Brensigend au 
eiller Karl, Bes ‘toben, tur Leonhard, Mippftain 

Guns Adam, Weilarb Bernbarb, Gehlen Karl, Krembs 

Seblmayer Wilhelm, Hed Jakob, Naderer Beter, Dorn ji 

Kishmäller Norbert, lerlugte Alois, Köhler Gottfried 

Adam, Scorer Anton. AX Alban, Klein Anton, —*5 Br. 

Schidbermaier Eduard, Ott Theodor, Hayn eiß 

Fuche Gottfried, Zoſepb Hoffmann Adam, Sue dad. 

Thbumfer Karl, Lehmann Gottlieb, Dig Ir Ay eenderg 

ve. v., Holl Kalod, Kaspar I — kopen en 

nton, Birser Bra Busitäller Wiltelm, € Hafens 58 

Mubdreas, el, ren Zelt, — Faber 

De a Karl, Bebninger Gregor, Brug +, Der 

ihael, Busl ofeuh, Undree Eugen, Brebm el, 

Klee Fram. Stenbeiner Hugo, Helmſchrott Sm, Bi 205 rieb., 

Maierbanfer Zobann, Leipold Dito. 


os Ungsburger Didcefau-Racrichten. 

I; Unweih erhielten bie Herren: Gregor Strobel, Neomyſt, 

ald Gaplan im ee. — Mare Neemoft, als Gavlan in Seeg. 

Mattbäus Pta niel. Cablan ala ſolcher im Wellheim. Franz 

Stammel, Stabteaplan im Widah als folder bei St. Peter in Men 

kuss. obann Baptift * chuſter, Caplau in Bayrdilling, ald folder in 
oggenbnrg. 

”) Canoniſche Inſtitution erhielten bie Herren: —* 214 
Blarrer in Oberalting, als Decan bed Gapitels — 8— Schal- 
ler, Blarxer in Oberreichendach, ald folder in Witiabaufen, Janaz 
Eif u —— in Dietmanndrieb, * ſolcher im Kan, 

berbirtlich wurden beftätigt bie Herren: Fr. Rlah. Vfarrer 

im — als 11. Affiftent bes viele Weilheim. Sein Bimmer 
mann, Biarrer in igau, ald_IY, Mffiftent bes Gapiteld ten. 

4) Beftorben ift: or, Georg Rubner, Tommoraut im Priefterhodpi- 


tale zu Neuburg a, 2. 
) ) Eriebigte te —X Selbe | in Wengen, Gap, Rain, 


. Bart. Hide, 6 


1858. 
* — Gandels⸗ 1. gewerbliche Nachrichten 
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Bufubr: ri ei. Heft: 23 6. Leinſamen * 


Verautwortliche Rebaltion: Aug. Birle. 





TODAISANZULUD: 


Dem Allmächtigen bat e8 gefallen, feinen Diener, ben 
dochwürdigen Seren 





Georg Spitz, Erpofitis in Hörgersdorf, 


—* = verfehen mit ben heil. Sterblaframenten, am 29. Oftober friib 1 Uhr in das 


' Würzburger Katınder 
| für das Jahr 1868. 


Iun der 726* ſchen —— in 
Hugsburg find zu haben: 


an Ih Ib, Taſchenbuch für Tierärzte * 


BliperRulender, — für den — 
und Landmann. fl. — 


5— Die Ienten Gottesdienſte werden amt 1%. und 18. u in Hörgers« fl. — 15 

alten werben. lm ein Vater —28 ben Verſtorbenen bi 

Kr angcsten m bei Erbing, 31. Oftober 1837, 8449 
Joſ. Bichlmahr, Pfarrer, 


‚Schm - * 3— ®., —— für deu a Öebund,: 
zugleich im Namen der benachbarten Geiftlichen und Stade — Notizlalender, aufgezogen. 
ber Verwandten. fl. — ‘ 


.—_ — R Schreiblalender, gebunb. ‘ 
— — — N I— 
„ = enbtatenberhen, Elegant aufgesogen." 


—A — as 
Mi apier dur en * 
‚RotigeTaihenbndh. Gehn 
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F Re a 

2 N . a3 & ion, wofür au ve 

e == Frankfurt am Main. 5 z * rantie geleiftet wird, find bei dem J— 
- u + 

a U; Sen a Dieselbe vermittelt ausschliesslich Zeitung"-Inserate | 7355 Sa unter dem Babritureife 

8 ES \in jede Zeitung aller fünf Welttheile, — berechnet stetsde | 5m” _ ” IM verlanien. 
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a * 53 gemessenen Rabatt, — liefert Belegblütter über jedes | = 25 en 

© “5 . Inserat, — beseitigt alle Porto-Ausingen und sonstigen j5.eS Soeben ift in der B. Schmid'ihen Berlagd- 

an 3 - Nebenkosten. liefert vorherige Konten-Anschläge und } 3 ne Buchhandlung (A, Manz) in Augsburg erichienen: 

$ = E — auf Verlangen gratis und fra nco ein, ‚ e =E 4 Vollftändiges Heiligenlegicon. Unter 

— vollständiges Zeitungs-Preis- Verzeichulss. 355* Mitwirfung mehrerer Diözejan: Priefter, 


beraudgcgeben von Dr. Joh. Ev. Stadler, 
Domdelan und geiftt. Ratb in Augsburg, 
IN, Band, 8. Lieferung. Landolfus Leon⸗ 
arbus. Preis 24 Ir, 


3454 
Sämtliche Buchhandlungen, des Fu nnd, 
Autlandes nehmen forhäßrend Beftellungen an. ' 








A N! chung!!! mE 


Soeben find 8 Vartien feiner ———— 5* und 
—1 


empfehle dieſelben 
8426 


durch einen Baar ra Ginfauf 23" , unter prei® franco dort: 





g een e Ran, u „Schilf · Padung 8 &t7 Ä fl. 
Flor de Cabannas 20 a Schönen debirgs Hals“ 


Ausschuss a mille 10 fl. 2 hl. | 
bitte alle Herren Raider, von biefen Sorten einen Beriuh zu machen und fih von 
Guatii nad Billigfeit zu überzeugen. 
% © Berthold. 


Leipzig, Gerber, 
Drud und Berlag bes literarifhen Fuftitutd von Dr, M, Huttler, 


empfiehlt , 
I. Bimmermann, Seiler a * 
Schmiedberg. 








Einhunderteinundachtzigſter Jahrgaug. 


Aro. 261 


Ueberſicht. 
KToltttiſchet Tagesbericdt, 
Uns dem Entwuri eined Geſeges über das Boltsſchal⸗ 
weien {m Königreichte Bauern mit Motiven“, (dortiehung.) 
Der hayer. Liberalismus und die Bollvereindfrage. 
Bentihlanb. Münden (vom Dofe; zum Schulgefegentwurf; zur 
Miliskrorgamdation; Webaillen von ber franz. Auftellung; Depntation 
bei &i. f. Hab. dem Bringen Carl; Tagedorbuung ber 11. Kammer; zur 
Mdrehbewegung), Erlangen (Gomferemy proteft. Beiftlicher), Wien (P4- 
daaogiam genehmigt. — 
Auelaud. Rom: der Auffiandsverſuch in Rom am 22. Det. Pro- 
elamation bed Generals be tyailln; revolutionäre Demonftrationen. Flo ⸗ 
rens: Bormarſch ber Franzoſen im Romiſchen; Eindrud ber Proclamatien 
enabrea’s; Einberufung der Urfauber; Klage über be Mouftierd Note, 
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timopel: Proclamation am die Sreter. 





Bolttifcher Tagesbericht. 


* 5. November. 


Dr. v. Beuft foll ein Rundidreiben an die Grohmädte er 
laſſen ‘Haben, worin er ausführt, dag Deſterreich und Frankreich 
in allen eutopãiſchen Hauptftagen übereinſtimmen, jedoch ohne 
daß eine außgefprodene Alliang vorliege. Deſterreich würde eine 
Gonferen, zur Regelung der röämiichen Frage befhiden. Im 
Webrigen erftärte Hr. v. Beuſt, daß Deflerreih an dem Prager 
Frieden feahaue und Dentihland die feibAfändige Regelung jeir 
mer Angelegenbeiten überlaffe und daß Defterreih und Frankreich 
die gleiche Politik in ber oriensalifhen Frage verfolgen. — 
Geftern verließ Sr. v. Beuſt London. 

ı Die mwürttembergifhe Kammer der Gtandesherren hat den 
Kolivereinsvertrag einkimmig und deu Allianzvertrag mit 23 gegen 
6 Stimmen angenommen. (Rein flimmten: Herzog Nicolaus, bie 
Bürften Hoheniohe-Bartenftein, Hohenlohe JagRberg, Zeil, Win, 
difh-Wräp und Minifer v. Reurarp), Die Büren Hoheninder 
Sangenburg und Löwenflein-frendenderg ſprachen für den Gin 
tritt in den. Nordbund. 

Aus Italien bringt ber —** wichtige Rachrichten über 
Paris vor 4. d. Wie geſtern die Frauce“ meldete, baben bie 
päpflliden Truppen von der. frangöſtſchen Diviſton Dument unter» 
fipt, am 3. New. die @uribaldiner bei Monterotondo angegriffen 
und ed gebt das Gerücht, Garibaldi ſei gefangen; mad andern 
wäre er getödtet, And der „Temps“ meldet, daß Garibaldi 
von den yäpflliben Truppen am 3, Nov. geſchlagen und bann 
von den italienifhen entwaffnet worden fei. Nah dem Temps 
bat Garibaldi noch Zeit gehabt, ſich zurüchzuziehen; er ſei in 
MPontecorrefe entwaffnet und nach dem Fort von Palermo gebracht 
worden. — Wie die „France“ hört, Hat General de Bailly die 
Heifang, daß jeder von der italieniihen Armee den aribalbinern 
grleiftete Beiſtand fofert durch die franzöflihen Truppen zurüd- 
eier jei. — In Paris Hatte geſtern Lamarmora eine längere 

terrebung mit de Mouftier. Zags zuvor beſprach er fich mit 
dem Kaifer, der dann den Kaifer von Defterreih zum Norbbahn- 
hof begleitete und fi dort von ihm verabſchiedete. 
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And dem „Entwurf eines Geſetzes über das Boltd 
fchufweien im Mönigreiche Bahern 
mit Motiven.“ 


(Bortfekung.) 
IV. Abtheilu $ 
Von det Derpflihtung zum Beſuche der Botfs 
ſchulen. 

Act. 13. Eltern oder deren Stellvertreter dürfen ihre Kin 
der und Pflegebefoblenen nicht ohne ben Unterricht laſſen, wels‘ 
ber für die volloſchule vorgeſchrieben if. Sie find verpflichtet, 
diefelben die Volfefhule befuhen oder ihnen einen den Unterricht 
in der Boifefhule erfependen Privatunterricht ertheilen zu laffen. 
Nur der Befud höherer Unterrichtkanſtalten entbindet von ber 
Verpflichtung zur Benüpung der Vollksſchule oder eines biefelbe 
erfependen Wrivatunterrichted, Diele Beftimmungen erſtreden fly 
and anf die im Königreiche ſich aufhaltenden Kinder won Anger 
börigen derjenigen fremden Staaten, mit welchen in diefer Des 
ziehung eine Webereinfunft beitebt. 

Art. fd. Die Schulpfliht für die Kinder beiderlei Ge⸗ 
ſchlechtes beginnt mit dem 6. Lebensjahre und umfaßt regelmäßig‘ 
einen Zeitraum won 10 Jahren, woron 7 Jahre auf die Werk 
tags, 3- Jahre auf die FKoribildungsfäule zur Bermendung kom⸗ 
men. Es fann feinem Schüler verfagt werden nach €: . 
der geſehlichen Schulpſticht die Werftass oder | 
noch ein weiteres Jahr zu beſuchen. Für Schüler, die ſich am 
Ende der gefeplihden Schulzeit nit genfgend unterridtet zeigen, 
kann ter Beſus der Werftagd- mie der Fertbilbungsfäule von 
dem Bezieloſchulinſpector um ein meitere Jahr verlängert werben. 

Art. 15. Waͤhrend der Dauer ber Fortbitdungsfhulpflicht‘ 
find die Schüler auch zum Beſuche des öffentlichen Religionguns 
terrichtes (Shriftenlehre) verbunden, 

Art. 16. Die fhulpflibtige Jugend hat im der Megel die 
Schule des Ortes und in größeren Orten des Bezitko zu beſu · 
ben, in welchem ihre Ellern oder deren Stellvertreter ihren Bohnfig 
Haben. In Orten, mo ſich feine eigene Volleſchule beſindet, hat 
dieſeibe Die Schule desjenigen Ortes zu beſuchen mit welchem 
der Ort ihres Aufenthaltes im Schulverbande ſteht. 

Art. 17. In Schulgemeinden, me fl Einwohner der ver 
ſchiedenen öffentlihen Kirchengefellihaften befinden, und für bie 
Angehörigen der Confeſſton ber Minderzahl eine eigene. Bolls 
fAule heitebt, haben die fhulpflitigen Rinder der lepteren die 
Schule ihrer Eonjeffion zu beſuchen. Wo nur eine der Conſeſ⸗ 
ion der Mehrheit entfprehende Volloſchule befteht, können, wenn, 
eine Vermehrung des Lehrperſonals nothwendig ‚wird (Art. 8), 
die Angehörigen der Confeſſton ber Minderzahl die Theilung ber, 
Rinder nah Gonfeiflonen und die Aufftellung eines Lehrere ihrer 
Eonfeifion in Anſpruch nehmen, foferne die Zahl der ſchulpflich· 
tigen Kinder bieler Gonfeifion mindeſt ein Dritttheil der Gr 
fammtzaht der Schulfinter bildet. Menn aber für die Angehöri 
gen der Gonfeifton der Minderzahl weder eine eigene Volloſchule 
beftebt, noch nad Maßgabe des Abf. 2 errichtet werten muß, 
haben die Kinder derfelben bie einf&lägige allgemeine Volloſchule 
zu befuchen, in welcher fie jedoch an dem ihnen fremden Melis 
giomsunterrichte Theil zu nehmen wicht verpflichtet find. Den 
genannten Gonfeffionsangehörigen fann übrigens auf Aufuchen 
gefattet werden, mit einer benachbarten Volt oſchule ihrer Cou ⸗ 
feffion in Schulverband zu treten, oder eine eigene Schule für. 
fi allein oder in Verbindung mit Gonfeffionsuerwandten anderer 
benachbarten Orte zu gründen, wenn fie ein den geſehlichen Be⸗ 
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gand der SehuteffiherhbenItähitomiheh aufjirbringen nermögen. 
In beiden Bä d fle vom ber Toncurrenz zu dem Schullaſten 
ihrer ordennichen Geme indeſchule befreit. 


Art. 18. Beſuche der einfhlägigen öffentlichen Volls⸗ 
ſchule, ſowie zur Theiſnahme am gefammten Unterrichte, mit Aus 
nahme des Religionsunterrichte, find aud die Kinder der Iſrae⸗ 
liten und ber Aha ro — nicht zu den . Kir 
en - züblenden Religionegenoſſenſchaften verbunden. 
Dielen Gtaubensaenofien bleibt ed jedoch gleichfalls unbenommen, 
eigene Schulen für ihre Kinder zu errichten, wern fle den gefeh« 
lich aeforderten Schulbedarf nachhaltig aufzubringen bereit und 
im Stande find. Im diefem Falle findet die Beftimmung in 
Art. 17 Abf. 5 au auf fie Anwendung. 

Art. 1% Für eimen geordneten © hnibefuh find zunächſt 
die Eitern der ſchulpflichtigen Kinder oder deren Stellvertreter 
verantwortlih. Wegen ungerechtiertigter Schulv:rfiumn'ffe eines 
Kindes ift gegen diefelben eine für Orteſchulzwecke zu vermendende 
Geldſtrafe von 3 — 12 fr, für je ein Verſäumniß von der Orts 
ſchulbehörde auswufprehen, deren Erhebung und Beitreibung im 
Bege der —— von der einſchlägigen politiſchen Ger 
meindebehörbe nach den über die Beitreibung von rüditändigen 
Gemeindeumlagen gegebenen Borfchriften zu erfolgen hat. Mit 
der Verhängung diefer Strafe if eine Verwarnung des Schul« 
digen vor ferneren Berfäumniffen von der Ortoſchulbehörde zu 
verbinden. Zritt ein ſoiches wieder ein, fo hat dasjelbe polizei 
richterliche Ginfhreitung nah Art. 107 Abſ. 1 des Polizeifiraf- 
geſetzbuchs zur Folge. Die hier an dieſe Ginfchreitung geknüpfte 
Boramsfegung der wiederholten Beftrafung mit Geid durch bie 
Drtoſchulbehoͤrde und der Verwarnung vor weiteren Berfäumnif- 
fen durch bie Diftrictspoligeibehörbe fällt für bie Zukunft hinweg. 

Art. 20. Schüler der Zortbildungsfchule, tenen bei Schul 
verfäumniffen ein Verſchulden zur Laſt fält, find für das erfie 
mal won der Ortoſchulbehörde zurechtzuweiſen, und zugleid vor 
weiteren Verfäumniffen zu verwarnen, Jedes fernere Berfchulden 
bat bei ihnen ‚poligeirichterliche Einfchreitung nah Maßgabe be 
Art. 107 Abſ. 2 des Poligeitrafgefegbuches zur Folge. Gi 
norgängige Derwarnung durch die Diftrictspoligeibehörde hat nicht 
mehr flattzufinden. 

. Art. 21. Eltern oder deren Stellvertreter haben bafür zu 
forgen, daß die Kinder, welche die Volkeſchule befuhen, die cr 
forderlihen Bücher und fonftigen Materialien beſizen. Machen 
fle auf Mahnung der Drtsfhulbehörde nicht die nöthigen An 
fhaffungen, fo wird auf ihre Koften nah Antrag der leßteren 
das Erforderliche von der einfhlägigen Gemeindebehörde ange 
ſchafft. Der Erfig für die Auslagen wird nah den Vorſchriſten 
über die Beitreibung von @emeindeumlagen eingezogen. Für 
die Kinder unbemittelter Eitern find die nothwendigen Bücher 
umd Lehrmittel nach den über die öffentliche Armenpflege befte 
henden Beflimmungen zu befhaff.n. 

V. Abtheilung. 
Bon dem Privatunterriäte, 

Art. 22. Als ein den Unterrit in der Volkeſchule erſe⸗ 
gender Privatunterricht kaun mur derjenige angefehen werden, 
welcher entweder von einem hiezu ermächtigten Lehrer oter in 
einer biefür autorifirten Unterrichte» und Ergiehungsanftalt ertheilt 
wird. Ueber die Zulinglicfeit tes gewählten Privatunterrichtes 
entſcheidet das Bezirkoſchulamt. J 

Art. 23. Die Ermächtigung zur Ertheilung eines ſolchen 
Privatunterrihtes und die Bewilligung zur Errichtung einer fol« 
Gen Privatunterrichts · und Grziehungganftalt erfolgt durd das 
Berirfefhulamt, Die Erlaubnig hiezu ıft in beiden Fällen durch 
den Nachweis eines untadelbaften, fittlich » religidfen Verhaltens 
und ber vellitändig gemügenden Berufsbefähigung bedingt, Für 
die mit Gründung von Unterrichts und Ersiehungsanftalten ver⸗ 
bundene Errihtung von Klöſtern oter geiſtlichen Genoſſenſchaften 
überhaupt bleibt die landesherrliche Bewilligung vorbehalten. Die 
Gründung und Leitung von Privatunterrichts » und Erziehungss 
anftalten ohne die erforderliche Bewilligung umterlient poligeirich- 
terlicher Einfhreitung nah Maßgabe des Art. 108 des Poligei« 


en. 
Art. 24. Die Nihtbenüpung der Bolfsigule von Seiten 


der Eltern ſchulpflichtiger Kinder oder berem Stellvertreter befreit 
nur vom Schulgeide, nit aber von den andern Shullaften. 

Art. 25. Wird ein Kind and disciplinären Gründen für 
längere Zeit vom Beſuche ber Volkeſchule ausgeſchloſſen, fo if 
für den erforderlihen Privatunterricht von den Eitern ober bes 
ren Gtellvertretern, und im falle ihrer Unvermögenheit nah ben 
über bie öffentliche Armenfürforge beftehenden Beſtimmungen Sorge 
u tragen. — 
ad. 26. Die Borfäriften über Dauer und Beendigung 
der Schupficht (Art. 14) finden auch auf bie im Privatunter _ 
richte befindlichen Kinder Anwendung. 

(Hortferung . folgt.) 


Der bayerifche iberaliämnd und die Zollvereig® 
age 


Motto: „Wenn ben mit Muth begeifert, 
Be nicht denkt wied Euh art ; — 
Nennt das Wie es end gefälli 
Aber Bildung mennt ed mit! 
30 nur ber waß gilt, ber fuechtifd, 
Bor ber feilen Mehr bi * — 
Mennt das, wie es aefällıg, 
Über Freiheit nemat es nicht! 

B. Die’ Zollvereinsfrage ift dur das Votum ber bayeriſchen 
und württemdergiſchen Kammern gelöſt und hiemit auch die Frage, 
ob bayeriſch oder preußiſch? — entſchieden da ſich fortan alles 
Uebrige von felbft machen wird. Bon Berlin aus if dies oft 
genug für den Fal ter Annahme der Verträge bedeutet worden, 
und die flegreiche Fortſchrittspartei und bie ihr verbündete und 
neifteöverwantte Bureaufratie türfte forgen, daß das Ruere im, 
servitium fortan unaufhaltfam feinen Fortgang nehme, Wie das 
gemacht wird, das verfieht unfer Liberalismus vom Bundautent; 
das hat er durch feine Agitation für Annahme ter Berträge 
bewicien. : 

Ber diefer Agitation letzter Tage mit Anfmerkfamfeit gefolgt 
it, wird ſich geſtehen müffen, daß es in Bayern gefährlich ger 
worden if, in politifhen und fociaf» politifhen Fragen eine an 
dere Meinung und Uebergeugung öffentlich auszuſprechen, atb ber 
Liberaliemus fle im feiner Preife vorfbreibt. Es gehört ein ' 
Mannesmurh dazu, wie er heute nicht mehr häufig gefunden wird, 
um der liberalen Fabrifation der äffentlihen Meinung gegemüber 
fein Recht auf eine abweichende Anfiht geltend zu machen. Die 
Parole diefer Agitation war: Ber im ter Tagesfrage nicht mit’ 
ums ift und denkt, gegen den ift Alles und Jedes erlaubt, jedes’ 
Mittel anfländig und willfommen: Verdächtigung, Schimpf, Hohn 
und Lüge. Und wo ein Mann oder ein Blatt den Muth Hatte, 
feine abweihende Meinung autzuſprechen, da fiel der Liberalis ⸗ 
mus in der Kammer, in der Preffe, in dem Vereinen über ihn 
ber, ald ob Niemand mehr ein Met auf eigene Anſicht und 
Meinung haben dürfe, wer ſich diefe nit vom Liberalismus 
vorſchreiben läßt. Kr 

Welch' einen Sturmlauf orgamifiste der Liberafismus gegen 
den bayeriihen Reichsrath, als er Miene machte, die Berträge 
abzulehnen oder doch nur mit dem Vorbehalt des Deto anzus. 
nehmen! 

In und pwiſchen den Zeilen wurden den hoben Herren im 
der Vreffe verfländli genug bedeutet, daß man mit der Reiches 
rarhöfammer aufräumen werde, wenn fie in das zermalmende 
„Mad der Zeit” (d. h. das Fortidritterad des Liberalismus) eins 
greifen und fi} den liberalen Herrſchern nicht fügen wollen. Man‘ 
bot die ſtädtiſchen Magiſtrate und die induſtriellen Kreife auf und- 
machte fie alauben, daß die Ablehnung der Verträge gleichbedeu⸗ 
tend fei mit der Sprengung des Zollvereins, als ob heutzutage 
die Errichtung von Zolichranfen mitten in Deurfhland noch mög ⸗ 
ih fe, Man alarmirte die Urbeiter, indem man ihnen vor« 
machte, daß allgem-ine Arbeitteinftellung, Hunger und Giend ihr 
Loos fei, wenn die Reiherärhe durch die Abichnung Preußen 
zur Kündigung der Bertrige zwingen, als ob man nicht wüßte,‘ 


‚ daß die norddeurfchen Fabriken und Wrbeiter ‚den fübbeutihen- 
‚ Marke mötbiger hätten, als unfere Induſtrie den norddeutſchen; 


als ob nicht ebendeähalb eine Sprengung des Vereins für Preu- 
—— Dieſelben ſtehen unter der Aufficht der Schul- 
T 


en unmöglich, weil noch gefährlicher ale für uns geweſen wäre. 
Mer will es den auten Arbeitern verübeln, daß fle ih von af’ 
dem Gefchrei betäuben ließen und ihren mübfeligen Erwerb ges 
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führdet glaubten, Dadurch erhielt der Fortſchritt den wirkſam · 
Ren Hebel in die Hand, um auf die Meichsräthe zu wirfen, 

‚Ran zeigte ihnen im Hintergrunde das hungernde Boif, das 
le durch die Ablehnung ganz fider dem Elend und dem Hunger 
preiögeben, umd drobte, daß fle dann die ſchwere Berantwortung, 
den vollewirthſchaftlichen Ruin über Bolt und Land beraufbe 
fümworen zu haben, treffen müfle. Betonten bie Gegner des Ber 
trage die politiſche Seite der Frage, fo machte man fogar in 
der Kammer Miene, fle mit dem Vorwurf verrätherifher Hin 
meigung and Ausland zu brandmarten. Wan bedrobte fle mit 
tem Vormurf der Unerapfindlichkeit für das Volkewohl und ver- 
raͤheriſcher Hintergedanfen. 

° Diefe offenbaren Ginfhüchterungsverfube wirkten. Die 
Mehrheit der Reihsräthe gab nad; fie änderte nicht ihre Anfict, 
aber ihre Abftimmung und flimmten den Verträgen bei, ſedoch 
vielrap mit Erfiärumngen, aus denen hervorging, daß fle biebei 
gegen ihr beftes Wiſſen und Meinen I«diglih vor ber herrichen: 
den terroriftiichen Zagesmeinung zurüdmweichend, bandeln.*) 

&o hat der amnegiondiuftige Liberaliemus gefieat dur 
Niederdrüdung der Meinungsfreiheit und Terrorifirung der öffent 
lihen Weinung. Er bar einen Berirag mit Preußen durchgefept, 
von dem seine Matadore fo qut wie wir wiſſen, daß er uns im 
den preußiſchen Wilirärfaat führen muß, weil er mit der Selbſt ⸗ 
—5 der contsahirenden ſchwaͤcheren Staaten nicht verein 


Der ungereitefte und boshaftefle aller Vorwürfe, welche bie 
liberale Agtrarion gegen uns umd die Bertragegegnet geſchleudert 
bat, if die Verdaͤchtigung der Beweggründe. Man maht das 
Bort glauben, daß die Wegner des Bertrags gleichartig über bie 
induftriellen und vollswirihſchaftlichen Interefien mwegfehend, die 
Sprengung des Zolloereins herbeiführen wollten, lediglich aus 
politiſchen Gründen und zu Parteizwecken. Benn in gebildeten 
Kreifen eine wenn aud noch fo tiefgehente Meinungeverſchieden ⸗ 

eit eine Diecuſſion hervorruft, fo gilt als erſtes Erforderniß 
eb Anftandes: Achtung der Motive und de: Meinung des Gegners, 
Ohne diefe Achtung bat jede Discuifion ein Ende, 

Der Liberalismus kennt diefe Schranke des Anſtande nicht 
mehr, gr reißt fie nieder und greift nach den freiheitsmörbderifchen 
Gemalfmitteln des Zerrorismus: der Verdächtigunzg und Verliumr 
dung, der Lüge und Beſchimpfung. Mit ſolcher Practif ift nicht 
zu bıecntiren, darum fei es ferme von uns, etwa die Freunde des 
Bertrages zu überzengen, daß mir ed in unferem Widerſtreben 
ebriich mit Bolt und Vaterland gemeint Haben; wohl aber wollen 
wir Jemen gegenüber, bie fih die liberale Tagesmeinung nicht 
baben einfhreien laffen, die liberalen Schredgeivenfte beieucten, 

Die Gegner des Vertrages wollen Sprengung des Zoll⸗ 
vereines, und führen, ba dieſe unferen Handel und unfere Ins 
dufirie vernichtet, vol swirihſchaftlichen Ruin über Land und Voll 
herein. Das war bie Hauptphrafe, mit der man auf die flache 
und feihte Denkart der Maſſen fpeculittee Das war bie 


*; Diefe Herren glaubten patriotifch zu handeln, inbem fie ber am 
angeblichen „öffentlihen Meinung“ ihre beflere Ueberze 
eren Derzens zum Cpter brachten und — vielleicht eben babur 
nlprud —— fib zu erwerben. Wie jehr haben fie ſich 
baum geirrt! Das fortfchrittlihe Hauptorgen, die „Abendgeitung” Tün» 
e bereit geftern an, daß bie Reſchsrathatammer reformirt wer · 
ben miülfe, damit fie micht mehr im bem Fall fomme, ſich im einer wich 
igen Frage Jactiſch ald überfinjfig und ohnmächtig (!) erflären zu 
er bedentet dem hoben Herren, daß fie jet wohl felbft einge 
fchen haben werben, bah bie I. Kammer jene® Vertrauen entbebre, bad 
im Gtanbe ift, für ein Botum Achtang zu erringen: Nur weil fie ed 
icht wagten, ber gegemüberiichenden Meinung eutgegenpnizeien, ein 
tum nad eigener Meberzengung abzugeben, feien fie dem Antra 
II, Kammer — a beit bentlich gefprochen und gibt dem hoben 
viel zu benfen. Jene, melde dem Liberalisnnd zu Willen newer 
en, werben zum Dant dafür verböhnt umb jeme, welche ben Mutb bat» 
ten, fir ibre ehrliche Ueberzeug einzutreten, werben in rabifalen Blätt- 
en geläftert nub verläumbet als Feinde bes Volles, man hetzt das Volk | 
egem fie auf; indem man ihm bie freche Rüge vorſagt: Die Gegner bes | 
ert bätten für Sprengung des Bollvereind geftimmt, wodurch furdt- 
bares Elend Aber die Ürbeiter gefommen wäre, ald ob bie Herren nicht 
audı fo viel Blauben wie fyrbr. v. Ehingen verbienten, melder ver- | 
fiderte: er babe nur gegem den Vertrag geftimmt, im ber ficheren Vor ⸗ 
ausfegung, dab Preußen nachgebe und der Zollverein nicht gefprengt 
werbe. Hobm und Spott yür die Willfährigen und Gapitulanten und 
Berläumbung und kügeg: bie Sel nbigen und freien Män- 
mer, das find bie trantigem Koften bed alen T idm 




















große Lüge des Tages! Niemand von und dachte, Niemand 


wollte, Niemand glaubte an die Sprengung bes Zoll 
verein. Bir und wohl alle Bertragsgegner waren gegen die 
Verträge, weil wir von der fiheren Boraudfegung | 
ausgingen, daß durch bie Ablehnung der Boliver | 
ein und mit ibm unfer Handel und Induftrie nal 
nit gefährdet werben; weil wir überzeugt waren, daß 
durch die Ablehnung Preußen im eigemen Interefle, befonders feiner 
rheiniihen Inbuftrie, gezwungen werde, madzugeben und uns 
Eoncefflonen zu machen, das Veto einzuräumen. Wir redeten der 
Ablehnung das Wort, weil wir wiflen, daß heute die Errichtung 
von Zolfhranfen in Deutichtand, refp. die Sprengung des Der 
eins, unmöglich if, indem fle mehr noch dem norddeutſchen Als 
den ſüddeutſchen Handelsintereffen gefährlich und fhädlich wären. 

Auch wir hielten die Sprengung des Zollvereins für din 
Unglüd, wenn auch für fein fo großes, wie die preußiſche Partei 
in glauben affectirt; aber darin unterfieden mir uns von unferen 
(Hegnern, daß wir nicht glaubten, daß die Ablehnung zur Spren« 
aung führe, wohl aber zur Gemäbr jener Gonceffionen, die wir 
im politiſchen und handels ⸗ politiſchen Intereffe wünſchen mußten *). 
In diefer Voransfepung befimpften wir den Wertrag um-jo 
mehr, weil wir in ihm die fchiefe Ebene erfannten, die Uns uns 
aufpaltfam zur Ginverleibung mit Preußen führt, da die Krone 
Preußens dur den Vertrag allmächtig wird, indem nur fie Tas 
Recht des Beſchließens und Ausführens, die übrigen Megierungen 
nur das des Redens haben. Der Zollvertrag iſt der Grid, er f 
uns wehrlos an Preußen bindet. Se 

So fieht auch der gewiß nicht ultramentane „Rümb, Eors 
refpondent” den Vertrag an; fo beurtheilen ihn bemocratifihe 
Blätter, wie ber „Stuttgarter Beobachter“ und die „Branff. 3tg:”; 
fo beurtheiten ihn fait Ale, die nicht vor dem Terroridmus der übe⸗ 
ralen Meinungswacher auf dad Met verzichtet haben, ſelbſt zu 
benfen und zu urtheilen, : 


Beutfejland. Il 


% Müuchen, 4. Nov. Ge. Maj. der Kaiſer von 

teſch Hat den Wunfh geäußert: auf feiner Rückteiſe über Midcen 
mit Sr. Maj. dem König auf einige Stunden zufammenzu h 
meßhalb Se. Majeſtät Die Rückkehr nach Hohenſchwangau Ders 
zögerte, — Der Anfangs fo geheim gehaltene, feit Einberufung 
der Vertrauensmänner als offenes Geheimniß behandelte Schul 
GSefepentwurf ift im Buchhandel — ein bisher nie eingeflagener 
Modus — zu haben, wohl im der Abſicht, um demfelben die 
rößtmöglihfe BDerbreitung zu geben und dadurch unter dem 
Joll eine Reaction gegen die audgefprodhenen Befürchtungen der 
Biiböfe zu bezwecken; man wünfht, wie es ſcheint, eine allfeitige 
Befprehung, um dadurch die Parteien bis zur wirklichen Des 
rathung in der Kammer zu ermüden. Die „mwohlmollende Aeuße⸗ 
rung”, wie folde an die Hochwürdigſten Bifchöäfe vom Rinifterium 
auf ihre Adreifen, refp. Bitte, binausgegeben wurde, ift auch dem 
Präfidenten des Dberconfiftoriums zugefertiget worden, damit 
auch dem proteftantifhen Kierus, unter welchem es ebenfalls gähre, 
eine Beruhigung gewährt werben mödte. Hac in re necessaria 
herrſcht zwiſchen dem Klerus beider Eonfefflonen die nöthige und 
wũnſchenswerthe unitas. 

A München, 4. Nov. Ce. Maj. der Kaifer vom Delters 
reih hat ſowohl die ihm von unferm König angebotenen Appar- _ 
tements in der f. Reflden, als aud jeden offlciellen Gmpfang 
danfend abgelehnt, und wird Se, Maj. im „Bayerifhen Hofe” 
abfleigen. Bei der Ankunft Se, Maj. in der früheſten Morgen« 
Aunde am Mittwoch mird fih deßhalb nur der faiferl. Befandte 
mit den Herren der Geſandtſchaft im Bahnhofe einfinden, Mit 
dem heutigen Abendeilzuge it die Frau Großfürkin Helene von 
Rußland nah Wien abyereidt. Die Anweſenheit der hoben Frau 
und der Umftand, dag Se. Maj. mit derſelben eine lange Unter 


*, Wenn lehter Zeit Graf Bismard Miene machte, keinerlei Eon- 


eeffionen dem Süden zu gewähren, fonbern mit Sprengung bes Bollver- 
eins brobte, fo verbanfen wir dies ebem ber liberalen Mgitation. Wenn 
er fab, mit welcher Haft der fühdentfhe Liberalismus fi in bie preußifche 


An ionsfalle Bu mußte ihm jede Gonceljion allerdings 


(Die 
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—— Datz, bat zu allerlei mühigen Gerüchten Verdufaffung 
eben. 

F + München, 4. Nov. Zu Ehren des Kaiſers von Deſter⸗ 
reich it am Miitwoch Beiivorfelung im Hoftteater. Wahrſchein⸗ 
lich große Dper bei beleuchtetem Haufe. — Bei unjern ſämmmt⸗ 
lihen Regimentern ꝛc. ift man bereits damit beſchäftigt, die Ders 
eichniffe der Mannſchaſten herzuftellen, welche den neugubildenden 
—* Randwehr-Bataillonen zuzutheilen find. Es find dies die 
Regionäre auß der Nitersclaffe 1836, 37, 38 und 39, dann die 
—* der Altersclaſſe 1840, welche im lommenden Frübjahre 
ihre ſeche jährige Dienftzeit in der Aımee beendet haben werden. 
— Die kaiſeri. franzöfiibe Ausftellungscommiffton wird die zur 
erkannten Medaillen fänmtlihen Ausitellerm ausfolgen: die gols 
denen vom 15. bis 30. Nov. 1867, die filbernen vom 5. bis 


- 31. Dec. 1867, die Broncemedailen vom 15. Ian. big 29. Febr, 


. den Geſehentwurf, die Aufhebung 


Verfahrens in Strafſachen betr ; über den —— 


1868. Die mit den Medaillen verbundenen Diplome werden zu 
gleicher Zeit wie die Medaillen verteilt werden und die Dipleine 
über die ebrenvollen Erwähnungen vom 1. bis 31. März 1868. 
Die den auswärtigen Ausfiellern zuerkannten Auszeichnungen were 
den zu ben oben bemerfien Beitpuncten den Gommifjären ver 
betr. Nation zugelellt werden. — Dom Kriegesminifterium ift ein 
Gefepentwurf über die Verſorgung invalider Unterofficiere und 
Soldaten ausgearbeitet worden, mwelder nunmehr der begutachten 
den Würdigung in den übrigen Minifterien unterbreitet if. 

- Münden, 4.Nov. Auf der Zugesorbnung für die nächſte 
auf den 6. Nov, Vormittags 10 Uhr angefehte Sigung der Abr 
geordneten-Rammer ftcht die Berathung und Beihlußfaflung über 
er durch den Zolltarif vorge 
—— Gebühren für Begleitſcheine und Bleie bett.z ferner 
über den Antrag der Abg. Sing und Genoſſen, Die Revifion des 
der Abg. Seht 
mayr und Golfen, die Abänderung des Art. 264 tes Gtrafpror 
eehgelepe® vom 10. Nov. 1848 betr.;.Äber den Antrag des Abs 
geordneten Streit, das Ungeborlamscerfahren in den zur Zuftän. 
5* der Bezirksgerichte gehörigen Strafſachen beie.; über den 
Berigt des Staatöfhnldentiigungs,Eommiflirs der Kannuet der 
Ab zeordneten, Profeffoe Dr. Pögl; deſſen Geſchäftöführung im 
Februar bis Eeptember 1867 betr.; dann Anzeige des V. Auss 


- fnffes über geprüfte Beſchwerden; emdlih Vortrag des VI. Aus- 
" fepufles Über geprüfte Anträge von Abgeordneten und Beſchluß ⸗ 


.». 


faflınq Über deren Butäfftukeit, 
J* München, 4. Rov. (Zur Mdreßbewegung.) Das Der 


traͤuen der Kandbevd.ferung im die Zukunft ſcheint fo groß zu 
fein, daß es felbft durch die Thatfahe des 31. Oct, nicht ganz 


“ erfhüttert zu werden vermochte. 


Noh immer laufen Adreffen an 


"den König ein, durch melde Se. Maj. gebeten wird, die Kam- 
wer aufjuiöfen, wenn aud duch ihren lepten Beſchluß ein gror 


Ber Theil von dem bereits geſchehen oder dem Abichluffe nahe ger 


bracht if, was zu hindern die Gemeinden den König gebeten 


hatten. Diefe Ichteren Adreffen find aus Oberbayern von den 


Geweluden Rechtmehring mit 35 Unterſcht. Almannsau, Junac, 


Schleefeld, Rofenberg; aus Niederbuvern von ten Gemein 
den Bodenmais 78, Hittenkofen, BA. Landshut, mit 30 U.; 


aus Unterfranken von den Gemeinden Bundorf, in NR. von 


- 50 Gemeindeglieder, Neufed und Rimmelsbah, BA. Röuig?dor 
fenz aus Shwaben von den Gemeinden Ufterobach mit 60, 
Naitenbuch mit 40 U, B.#. Zutmarsbaufen, Wollmetsbofen u. 
« Gprijtershofen. Die Zahl der Semeinden beträgt bis heute 1848! 


Der Adreßßbewegung haben fih tie Gemeinden Iping und 


Warching durch Abienbung von Arreffen an Se, Maj. ten König 


angeſchloſſen. 


München, imNoo. Ueber die Audienz, welche die Stätte 


deputationen am 30 Det. bei dom Referenten der Kammer der Reichs» 


rätbe, Frhin. v. Thüngen, hatten, gibt die „A. Abdz.“ folgende 


Mitrhenlung: 


— 


‘Fiber und finanzieller Hinſſcht für Bayern von Nachtbeil; 


Derfelbe legte im einer ausführlichen, eine halbe Stunde bauernden 
brterang die Unfichten bar, von denen bie Neihsrathölammer bei ihrem 
um geleitet worden fei. Die Verträge ſelen im politi der, 5** 
ie en 

en Selbitftändigkeit, deſſen Cinnahmen und beflen Woblftand, we balb 
fie ſich nicht hätten entichlichen fönnen, denfelben — 
von ber Hır andgegangen, daß dadurch ber Bollversim micht gefährdet 
mürbe, ſondern ber Leberzengung geweien, dag Preußen, deſſen wirtb- 
h aftlihe Intereffen burch die Sprengung de& Bollvereins jedenialls auch 
ehr beihäbigt wärben, madgeben aub dad Bee einräumen würde. (Fr 


Sie jeien ! 


babe aus Berfin bie Neberjengung mit inrlidgebraht, bafı biefe Mn- 
iht richtig wat; er babe bie Ueberzeugung mitgebracht, dab, wenn 
ie weite Kammer gleichfalls anf bem beitanden wäre, Breußen 
basielbe eingeräumt haben würbe, deun damals babe Graf His · 
mard unb ber norbdentiche Meichdtag noch nicht das legte Wort 
gehabt, Gerade deßhalb, weil num dieſes legte Wort inzwiſchen ge 
worden jet, ſei es als U ichteit beyeichnet —— 1 
bermmg der Berträge vorzunehmen, während früher darüber noch eine Un⸗ 
terhaublung mög. geweien wäre Die Kammer ber Br) habe 
nicht geglaubt, daß die Schädigung der materiellen Jutereſſen eine ſo De 
bdeutenbe fiir Bayern fein werde, als er jeht, nachdem von allen Theilen 
bes Landes die Stummen tür Erhaltung bed Bollvereins ſich erbeben, au · 
nehmen müffe, und er habe ſich hierin allerbiugs geirrt..., Erf 
der Unficht, zur Nuflöfung ber Abgeorbnetenfammer zu rathen, ab 
Er ehe wohl ein, baß es zmedioß fei, wenn die Kammer ber —X 
auf eimem Votum beftehe, weiches das Volt gegen fich habe, daß ofue 
bad Volk für ſich sm haben, die Sammer einen Erfolg nicht erreichen könne. 
Die Bolfsi ung veraulaſſe ihm, obwohl feine frühere Uebecuengans 
noch feitftehe, dem Lande ein ale zu bringen, und er werde beßhald mim 
bie unbebiugte Annahme der Verträge dem Lande empfehlen, und er babe 
pa Ye in diefem Sinne mit einer größeren Auzahl feiner Eol · 
egen udigt. 

Bon uverläſſiger Seite wird der „Fränk. gig.“ witgetheilt, 
dag am 29. Det. doch die beabſichtigte Confetenz proteſtantiſchet 
Geiſtlichet in Erlangen abgehalten worden iſt, wenn auch unter 
minder zahlreicher Vetheiligung, ald die Beranflalter erwartet 
2. mochten. Es follen etwa 100 Geiſtliche beifammen gewes 
en fein; der Gewährsmann der „Br. 3." verfihert, es habe e 
befonnener, milder verföhnlicher Weit in der Verſammlung bie 
Oberhand gehabt; eine in kurzen Sägen abgefaßte Reſolution, 
die dem Oberconfiftorium vorgelegt werten fol, fei angenommen 
worden, dahin lautend: Lie proteitantifhe Kirche habe die Pflege 
der Volfsfchule auf Grund des pofitiven Chriſtenthums als Ihr 
Recht und ifre Pfliht zu betrachten, mande Reformen auf dem 
Gebiete des Schulmefend fein als ndıhig zu erkennen, aber 
durch die Entjiehung der geiſtlichen Schulauffihı würde ber Kirche 
ihre Einwirkung auf die Schule erſchwert, und bie Kirde müſſe 
fi im Interefje der chriſtlich ſittlichen Bildung des Volles gegen 
jede Befiimmung eines Schulgefeges erllären, welche dieſes Recht 
und dieſe Pflicht beeinträchtigt. Ju dieſem Sinne möge das 
Oberconfittorium bei der Staatsregierung fi verwenden. Die 
meiften Gemeinden mwürben wohl eine Aenderung des bigherigen 
BVerhältniffes der Schule zur Kirche nicht wünfhen. Dies im 
wefentlihen ber Inhalt der — Reſolution. 

Wien, 3. Nov, Das Cultusminiſterium hat das Stalut 
zue Errichtung eines Pädagogiums auf Grund der Beſchlüſſe 
des Wiener Öemeinderatgs genehmigt, — Das griechiſche Königs- 
paar hat feine Ankunft hieher wegen der fpätern Heimfehr. des 
Kaifers auf den 10. Nov, verfhoben, 


Ausland, 


Rom, 26. Det. Die Cifenbahn iſt an mehreren Stellen 
zerflört, Die Züge gehen nicht mehr ab, der Zelegraph arbeitet 
nad feiner Seite mehr, Die Garibaidiner haben. Poften aufge 
fangen, die Briefe der Legationen genommen und bie Privatbriefe 
vernihtet Die Journale haben feine Eorrefpondenzen mehr, 
feine telegraphifhen Depeſchen, gang als ob mir -in Lappland 
oder Afrifa lebten. Am 21. kam ein frangöfiicher Generalſtabs- 
Difteier, Oberſt Prondon, hatte fofort Audienz beim Papft, und 
zeigte an, daß ſich eine frangöfiiche Truppe von 20,000 Mann 
von Toulon aus in Bewegung fepen und im wenigen Tagen 
bier fein werde, Gr foll den Papft aufgefordert haben, die Ver⸗ 
tbeidigung zu ordnen, daß fi die Stadt halten fönne bis zur 
Ankunft der Frangofen. Darauf begannen fofort vor allen Tho- 
ren Schangarbeiten. Gin Kriegsrath, welchem der Papft ſeibſt 
präfidirte (), befchloß, alle anderen Pofltionen aufzugeben, dagegen 
Rom und Eivitavechta bis aufs Aeußerſte zu halten. Oberſt 
d'Argy ging mit dem größten Theil der AntibessLegion nad 
Givitavechia und erhielt Befehl, fofert die frangöftide Zricolore 
auf der Gitadelle von Cioitavecchia aufzuziehen, menn der ita- 
lieniſche Admiral Ribotti die Stadt angreifen follte, Alle Gar⸗ 
nifonen erhielten Befehl, fih vor dem Andringen der italienifhen 
Truppen fechtend auf Rom zurückzuziehen. Ploͤßlich entſtand tin 
wildet Tumult, es hieß, eine Bande Waribaldiner unter Memdtri 


ei 
om. 


| Garibatdi fe in die Stadt getrungen, die Actionspartet mölle 


ı einen Schlag thun, wm die italienifche Intervention vor der 
Ankunft der Zranzofen herbeizuführen u. f. m. Während des 
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Zages wuchs die Aufregung, und gegen 7 Uhr Abends gab eine 


auf det su Eolonna geworfene Bombe das Signal zum Auf-| 
flände. Giribaldiner uud Mömer in gemiſchten Haufen griffen 
anf. diefes Signal an mehreren Punkten zugleih an; es wurde 
gelämpft am Gapitol, an tem Sanct Wiharl-Gefängnife, an ter 
Borta San Paolo und an ben Thoren einzelner Gafernen, Die 
Zuaven-Gaferne Serrijtori — einige hundert Echritte vom vati- 
tauiſchen Palaſte — mar unterminirt; fie flog zum Theil mit 
gemaltigem Getoͤſe in die Luft umd zerimeiterte das Mufifcorps. 
Dreigig iſt die Zahl diefer Unglückichen, wie man jagt; die 
Truppe felbit war nicht im Quartiere, Der Angriff auf das 
Capitol geſchah unter dem Rriegärufe der Republif, wurde aber, 
icht eben euergiich ausgeführt, eine Compagnie der fremden. 
Garebiniers warf die Aufüändifchen nah kurzem Ger.cht vollitän- 
dig, Ürbitterter und bartwädiger wurde in der Via Aleſſandria, 
am Ghetto und bei Sant-Angelo. im Pescheria gefochten; aber 
überall biichen die päpftichen Zruppen Sieger, die Auf. 
rührer flohen, ſchleppten ihre Verwundelen mit ſich und ließen 
nur bie Leichen zurüd. Richt glüdtiher für fie war ber Angriff 
an der Porta Sam-Paoto. Etwa 100 wurden in der Stadt 
gefangen. Die Aufftändifhen follen auf Succurs von außen 
‚gercchnet haben, aber die Erwarteten wären nicht zur rechten Zeit 
unter den Mauern Rom’s angelommen,. Erſt gefiern Abend (am 
25. Oct.) trafen die Rothhemden vor der Stadt ein; in melder 
Stärke, weiß ich nicht, aber feit geſtern Abend ſchlaͤgt man ſich 
an verfhiedenen Thoren. Fmeimal nahmen die Garibaldiner die 
- Höhen von Monte Parioli zunächſt der Billa Borgheſe. Die 
SBortt del Popoto ift verbarrifadirt, auf dem Plape if ein Di- 
voual. Die Zugänge zum Monte Pincio find gefperrt, derſelbe 
it mit fhmwerem Geihüg armirt, Heute Morgen foll Garibalti 
mit 3000 Rann in San Pole bei Tiroli fliehen, Es herrſcht 
bier eine begreiflihe Aufregung. General Bappi hat den Belage- 
zungäruftand vertünden lafien; es find fehe wenig Truppen bier. 
Seit geilen Abend find die fremden Geſandten und die Nobel. 
ps um den Papſt verfammelt, Der König von Neapel und 
er Graf Trapani verlajfen ebenfalls den vatikaniſchen Palafı 
nichtmehr. Geſtern Abend Fam auch der itallenifhe General 
Darando bier an, er war von dem neuen Minifler Cialdini aus 
‚Blorenz gefendet; ex hatte fofort Audienz beim Papft, und be 
ſchwor denfelben, eine Dffupation Roms durch italienifhe Zrup- 
pen zu verlangen. Der Papft wies ihn fehr kühl ab. 

Mom, 29. Oct. In vorlegter Naht war alles verwendbare 
Militär in Patrouilen auf den Straßen, auch eine aus etwa 
100 Wann befiehende freiwillige Bürgerwehr, im deren Reiben 
die jungen Prineipi Borghefe und Lancellotti mit anderen Par 
teigiern erlauchter Ramen, In Zrastevere. entdedte man ein 

‚zweites Waffendepot, mehrere kleinere in verfhicdenen ber be 
wohnteften Straßen, Wan glaubt, diefe Verſtecke nun alle auf- 
gehoben zu Haben. Der Anfhlag, die Basfabrif zu zerlörn, 
murde vereitelt, Dagegen gelang es dem Aufitäntifchen in allen 
Nihtungen bin Orfini- Bomben abzufeuern, wobei mander eben 

Bermundungen davon trug. An der Ri- 
petta ſah man plöpliih die Sicherheitswachen in Haft die Zaue 
von 5 Tiberbarken durchſchneiden, die eben zur Einbringung von 
Kreifhpärlern abfahren ſolten. Auch auf Wonte-Brianie, wo 

General Zappi wohnt, fprangen zwei Bomben, die eine davon 
jerſchmetterte einer Magd des General Boſis ein Bein und riß ihr 
das halbe Gefiht meg. Auf ſolche Weife verunglückte Mancher. 


(8. 3) 

Rom, 30. Oct. ben wird auf Straßen und Plipen fol- 
gende zen angebeftet: 

Römer ifer_bei enbet ® i ditions · 
corpd mach Nom, bem Beil. De a Den — ——5— die 
Ungriffe revolutionärer Banden zu ſchutzen. enmt und jet lange. 

Wie immer, fommen wir and jet, eine moraliihe Milfion uneigemmätig 
erfullen. Wir werden cu belfen, daß Vertrauen und bie Gicerbeit 
bern ellen, unlere Golbaten werben fortjabren eure Perſonen, eure Ge ⸗ 
äuche, eure Übeiche zu achten. Die Bergangenbeii ift dafiir Bürge, 
Kivitanechia, 9. 1867. Der General en chef des jranzdfiiden 
Erpebitiondeorp®, De Batlly.” (U. 3.) 
Bloxeugʒ, 2. Nov. Das „Diritto” meldet: Frankreich habe 
in eimer neun Note erklärt, -die Annahme der römifchen Plebiſeite 
würde alo Rrirgefall beteagpt.t werden. Die „Dpinione” demm- 
sirt das Gerücht von einer franzöſtſchen Note worin die Mäu- 


mung des päpftichen Gebiets durch bie italiemifhen Truppen 
verlangt werde. frankreich erfläre lediglich, daß die italieniſche 
Intervention eine Lage berbeiführe, aus welder große Schwie⸗ 
rigfeiten entftehen fönnen, ohne jedoch zu erfliren, meldes feine 
anderweitige Stellung fein werte. — Sobald die Franzoſen In 
Rom einrürten, Hat der größte Theil ter päpſtlichen Truppen 
die Stadt verlaffen um gegen Garibalti zu opcriren, meider 
Monte Rotondo no inne bat. „Riforma” und „Diritto“ alau- 
ben, daß die Franzoſen Biterbo befept haben. Eine franyöfiidhe 
Abthetiumg wird nach Velletri marfchiren. Die „Italie“ ſagt bei 
Gelegenbeit der neuerlich zu Florenz vorgenommenen Berhaftuns 
gen: biefeiben feien über mehrere Perfonen verhängt, melde bc» 
ſchult igt wurden, den Verfuch gemacht zu haben, Soldaten von 
ihrer Pflicht abzubringen. In mehreren Städten find aufrähre- 
tiſche, an die Armee gerichtete Proclamationen weggenommen wor ⸗ 
den. Die Regierung hat eingTomplott entdeckt und vereitelt, zu 
meiden mehrere bourbonifhbe (?} Agenten angefommen waren. ° 

3, Nov, A Uhr Rachm. Die Nachrichten ans 
den Yrovinzen conftatiren die gute Aufnahme des Menadres’ichen 
Rundihreibens von Seiten der Bevölkerung. In Genua, Zurin 
und Neapel find mehrere durd bie neuerlichen Rundgebungen com- 
prom'ttiite Individuen verhaftet worden, — Durch officiöſe Un⸗ 
terhändler werden die Berhandlungen mit @aribaldi fortgefegt, 
um ibn zu bewegen über die Grenze zurückzulehren. — Gin Ge⸗ 
rührt will wiffen, daß nächſtens alle Urfaubsclaffen unfer die Fab⸗ 
nen gerufen werden ſollen. — Die amtliche Zeitung fhreibt: Um 
jede Zweidentigfeit zu meiden, bat die Regierung des Könige 
beftloffen, in den päpfttichen @remprovingen feinerlei Handlung 
anguerfennen oder au ermuthigen, welche eine Menderung im ber 
gegenwärtigen Satlage hervorrufen könnte, Diefer Entſchluß 
entfpricht Dem Wunſche der Kegierung des Königs eine befriedi⸗ 
gende endgültige Löfung der römischen Frage künftigen Verein- 
barungen vorzubeßalten. 

Florenz, 4. Nov. Die „Opinione” behauptet: die Mou- 
ſtier ſche Note fei eher im „Moniteur” erfchienen, als fle ber itar 
lieniſchen Regierung zugeftellt war. BDasfeidbe Blatt beftagt die 
(proffe Form der erften Mouſtier'ſchen Rote, auf meihe Mena- 
brea’d Rundſchreiben geantwortet bat. Die Journale Iuksm. fich 
beifälig über bie Haltung der Berliner Zeitungen in dem ta 
lieniſchen Angelegenheiten. 

— Barid, 2. Nov. Die Parifer Preffe hat fih im zwei 
toße Heerlager gefpaltet, die fih nah dem Rufe „Die Boniface, 
bie Dreolle* erfennen, In der That, wenn diefer Zwiſcheufäll 
nit eine Jluftration zu der Rathiofigfeit adgäbe, welche in den 
hoͤchſteu —— berrfcht, fo wäre eb eine luſtige Co⸗ 
mödie, mitangufehen, wie die beiten Oberofficiöfen, der Eonflie 
tutionnel und die Patrie, ih die Dementi’s gegenfeitig an dem 
Kopf werfen, fo aber kaun man mit der Opinion natiomale fra⸗ 
gen: Was fol das beißen? Gibt es denn in Aranfreih eine 
deppelie Regierung, eine doppelte Oberleitung und eine Doppelte 
Politik? An was fol fich die äffennliche Meinung halten, die Durch 
diefe beinahe gleichzeitigen Bariatiouen des politiſchen Barometers 
aus Rand und Band gebracht wird ? Quousgue tandem patiemini ? 
Benn das fo fortgeht, fo werden fih bald wieder die Befiem- 
mungen in der öffentlichen Stimmung einftellen, melde die ſchleu ⸗ 
nige Wiederkehr des Faiferlihen Hofes von Biarrig veranlaßtın. 
Nur eines fept uns biebei in Verwunderung, dab Napoleon Il, 
der ſonſt feine Pappeuheimer fo qut zu kennen ſchien und wiſſen 
Muß, daß der Thron der Drfeaniden nur deshalb zufammenflärzte, 
weil Lonis Philipp die äffentliche Meinung ermüdete, biefem gie 

hrlichen Spiel nicht ein Ende macht. Allerdings wäre, wenn diefer 
fatale Einmarſch der Italiener nicht Aattgefunden, das verlorene 
Praͤſtige um wohlfeilen Preis wieder gewonnen worden, fo aber 
beißt es, entweder Krieg gegen Italien, oder abermals eine Nechlade, 
eine Alternative, die fi auch mit Caesar ant nihil überfepen lüßt. 
Bei ruhiger Betrachtung der politifhen Lage fann man nit ums 
bin, zwifchen den Dingen, wie fie ſich Ende des Jahres 1847 
geftatteten und der heutigen Situation, eime frappante Aehntichk:it 
u finden. Gebe Gott, daß die weitere Cutwickelung eine ver 
chiedene werde. Wie heute Rom durch die Gbaribalzifhen Ban⸗ 
den, jo war. auch damals im Sonderbundekrieg durch die Trabanı 
ten ber Revoiniion, die ſchweijeriſchen Freiſchaaren und die ride 
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gendffifhen Batailone ein großes Princip der Gerechtigleit an- 
geariffen.. Wie heute, fhauten damals die europäiſchen Maͤchte 
gu, wie die Revolution ihren Rundgang durch Guropa inaugirte, 
thatenlo®, weil fie wähnten, dadurch bie unterirdiihen Mächte von 
Ab abzuwenden, Gin paar Metternih’ihe Drohnoten war der 
efort supreme, zu welden die Intereffenten der Ordnung in 
Paris und Wien fh emporfhwangen, um drei Monate fpäter 
die, Folgen ihrer Kurzflchtigkeit zu greifen. | 

Den Nüftungen und. Truppenmärſchen nah zu uetheilen, 
ſcheint denn auch die kaiſerliche Regierung biefe zwanzig Jahre 
alten ebren zu würdigen. Go meldet man aus Zoulon: Die 
Panzerfregatte „La Baleureufe”, die von Eherbourg, die „Mogar) 

bor“, melde, ohne Nachrichten aus Rom mitzubringen, von Eivitar, 
Bechia kommt, fahren wieder ab. Sie nehmen 5 Schwadronen 
‚und das diefen Morgen angelommene dıitte Jägerbaraillon mit. 
Der „Zarn", der ebenfalld von Civita⸗Vecchia eingetroffen iſt, 
geht erſt den foigenden Tag wieder dorthin zurück. Zwei fran- 
zönfhe Megimenter, das ſ. und das 29. find in Rom eipgezo-, 
gen, das au diefe Weife gegen eine Ueberrrumpelung ſicher ger) 
i 
Der „Moniteur“ berichtet: Garibaldi 
beflnter fid noch immer im der mgegend von Rom. Am Abend, 
bes 31. Det. bat in Neapel eine Kundgebung flattgefunten. 
Gegen 2000 Perionen, von Parteiführerm geleitet, durdigogen bie 
Toledoftraße unter revolutioniren Rufen. Die Demonitration, 
börte von feibit wieder auf. Gleiche demonftratine Verſuche 
machte man an deinfelben Abend in Turin, Genua und Lioorno; 
fie gaben jedoch feinen Anlaß zu weiten Unorduungen, Der 
Moniteur“ hebt hervor, daß die enzliihen Katholifen den Gr 
eiguiffen in dem päpflihen Stauten gegenüber nicht gleichgültig, 
geblichem fıien. 3 | 

Paris, 3. Nov. Die „Preffe” meldet, daß der Kaiſer 
Napoieon beute im Palais Eipfee mit dem Kaifer von Defler- 
reich gefrübftüdt hat. Beide Karfer find darauf mit ihrem Ger 
forge nah Eompidgne gefahren, wohin die Kaiferin ſich ſchon 
genern begeben hat. Der Kaiſer von Deſterreich wird morgen 
abreifen und am Dienftag in Kehl eintreffen. — Dasfelbe Blatt 
behauptet, daß zwei Garde-Divifionen befimmt feien an ber 
römifden Ejpedirton theitgzunehmen; gine Diviflon made ib ehem 
me Abfahrt nad Zoulon bereit. — Dem „Abend-Moniteur“ zu: 
Palge mich Frhr. v. Beufl, der geftern in London angelommen, 
iſt, morarn nah Compiegne zurüdfehren, 

Parid, 3. Nov. Der „Etendarb” meldet: General Lamar⸗ 
miora ıft heute früh angefommen und um 9 Uhr vom Kaiſer em- 
prangen worden, Darauf hatte er eine lange Unterredung mit. 
dem Marquis de Mouftrer. Der „Etendard“ fürdtet: General 
Samarmora bare, anftatt der nöthigen Genuathuungen, neue und 
unannebmbare Forderungen in Ausfiht geftellt. 

Paris, 3.Noo., Morgens. Der Winifter der auswärtigen 
Angelegenheiten hat unter dem 1. d. M. an den Geſchäftsträger 
Franfreits in Blorenz eıme Depefhe erlaffen, welche nad dem 
„Moniteur” wie folge lautet: 

„Indem König Victor Emannel im energiſcher Weife bie Achtung, 
die jeder Bürger der internationalen Verpflihtung fchuldet, belannte und 
indem er ſich bereit ‚ bie Unordmung zu unterbrüden und bie Mnto- 
rität der Negierumg, fowie die Umverleglichleit bed Geſetzes au balten, 
hat nn der König die Hoffnung eingelößt, daß das mene Minifterium 
feften Schritte aur bem ihm vorgezeichneten Wege vorwärts geben, durch 
wirfiame Mafregeln alle revolutionären Unternehmungen entmutbigen 
und die moraliide und materielle Ordnung auf ihren Grumdlagen wi 
anfrichten würde, (ine jolde Bolitit, wenn ohne Säumen unb ohne 
directe Zugeftändniffe am die Parteileideuihaften ausgeführt, bie abe 
lümpien man zur Aufgabe gemacht hatte, hätte foort zur Beruhigung 
der jurdtbaren Arıfis führen müflen, bie alien in dieſem YMugenblide 
Durchmact. Diefe Velitit_ hätte und zugleich ibr gegemüber in eime an« 

eren Geſinnungen entiprechende Page gebracht und fomit bie gegemieitige 

ufgabe der beiden Regierungen erleichtert. Mit peinliben Erſtaunen 
ve nehmen wir baber ben Entfchluß des italienifhen Minifteriums, gemifle 
Punlie des päpftlichen Gebietes beietgen zu laflen. Wir wollen heute wicht 
bie Grlinde biecntiren, mit welden man einen bem Bölferrechte fo zu+ 
wiberlaufenden Echritt motivieren will, Aber wir müffen obue Verzug 
bie Eindrude darlegen, die diefer Beſchluß des Kabinet® von Florenz in 
und bervorgeruien hat. Wie enge begremzt bie itoliewifche Miſſion im den 
Staaten des heiligen Stuhles and fein möge, wie bald dieſelde auch auf · 
hören wird und mit welder vorfichtigen Schonung man dielelbe zu um« 
ur verſuchen wird, die frauzoſiſche Regierung, die bie Intervention 
ets getadelt und davon abgeratben bat, Zönnte fie nicht im (Entiermteften 
ver Gutheißung beden. Wenn bie Negierung bed Aönigs geglanbt 





mit 


#, vom und eine, wenn aud aur ftillichweigende Zufimmmng erwarten 
- bürlen, fo if Died eine Illuſion, welche wir ne auftchen bürfen, zu 
serfiören. Bereugen Sie, mein Derr, umfer lebhaftes umb i 
Bebauern darüber, daß wir die italienische Regierung von eimer fü 
Verbaltend abweichen. feben, welche unierer Huihauung gemäß bie ein 
size ift, weldhen den Jutereſſen Italiens entiprict, "Router" 

Paris, 4. Nov, Der „Etendard” ſpricht von einem Ge⸗ 
rücht, daß heute eine Manifeftation für Garibaldi habe flait- 
finden ſollen. Die Manifeftarion fet aber an dem gefunden Sinn 
der Parifer Bevdiferung gefcheitert, ! 

Die Zeihnungen zum Beten der päpftlihen Sache dauern 
noch mit ungeſchwächter Kraft fort. Das „Univers” allein bat 
mit: feiner geftrigen ziemlich reich befegten Lifte ſchon 283, 
Francs, die „Union“ noch viel mehr eingenommen. 

London. Ein Londoner Blatt bringt einen intereffanten 
Klatſch. Es if ein Bericht des brittiſchen Mefidenten in Rom, 
Odo Ruſſel an Loıd Stanley. Er meldet: ' 

Der PBapft babe ihn zu Ba Berufen und ihm gebeten, ihm im ber 
jetzigen Kriſis offenpergt Fine einumg ‚au fagen. uflel antwortete: 
er werde germ jeimer Wegierung bie an Gr. ze vorlegen, 
alte ſich aber nicht für beingt, eine Anficht Aber bie Lage —— 

arauf fagte der Papft: „Ich will Ihnen ein Beiſpiel im ber 2 
sigkeit geben,” und eröffmete mitm dem Engländer: er babe vor at Tagen 
timen gebeimen perfönlicen Weiuc. bed — Sönigd Victor Emanuel er 
halten, der bei feiner Reife nah Nom in Alorenz einen Fagdausflug als 
Vorwand braudte. Der König — barü liegt ein Memorandum in 
italieniicher Sprache bei — bat den Bapit um feinen Segen, Dieler en 
widerte: deſſen Ertheilung ſei zwar bei einem unicirten nicht 
Srauch, doch wolle er ben Gegen ertbeilen, welchen ſofort der König mit 

nbrunft empfing. Dierauf machte lehterer eime Reihe febr freundlicher 

ermittlumg@vorschläge: Fierenz Tolle die eigentliche politifche Hauptftabt 


tens bleiben, Kom nur die nomimelle werben, wo ber | nur brei 
önate lang im Jahr refidiren, und Er. Heiligkeit bei jeder Staatseere · 
awnie ben ritt laſſen wolle. Alle augmärtigen Di en jollen 


gleichzeitig bei beiden Souveränen beglaubigt werben, bie Stadt Rom ibre 
eigene Verfaffung und Gefeke bebalten, das päpftlihe Geld auf der einen 
Seite dad Bildmik bes Papftes, auf ber andern bad bes Königs tragen 
a. f. w. (Der Stircenftaat aber würbe freilich als folder aufzubdren 
baben.) Der Ietste, ſebt verdächtige Varagrapb, betrifft i 
ſoll im ein Kloſter geftedt, und darin fo lang eingelperrt gen werben 
bis fein Beichtuater erflärt, baf er ſich belehrt babe! Bapft 
eine defimtive Antwort auf diefe Worichläge matürlih zurüd, veriprad 
aber, fie fämmtlichen fatholiichen Mächten mitzuteilen. 
then, - Nov. Der erg —— von Konflanti« 

nopel hai Die ibm von ber Pforte angebotene Mifflon zug Paci⸗ 
fieirung Kreta's abgelehnt. (TR) Al am 

Honftantinopel, 2. Nov. Aali Paſcha erlieh am 31. Der. 
eine Prociamation an bie Kreter, befagend: die Waffenftillitunde 
frift erlifcht heute, der Augenbiit iſt gekommen, energifh zur 
Paciflcirung und adminiftrariven Neorganifirung der Juſel unter 
dem Beitand der Deiegirten aus der Bevoöllerung zu ſchreiten. 
Folgende Maßnahmen werben unverzügli getroffen: bie faifer- 
lihen Zruppen werten bie frieblihen Einwohner befähigen; Die 
Gerichte werben in Wirkſamkeit treten; die Rofalbebörden werden’ 
für die dringenden Bedürfniſſe der Bevölkerung forgen; jeder 
fremde Freiwillige, unter welchen Berhättniffen immer ergriffen, 
wird von dem Kriegegericht nah den Kriegegefepen abgeurtheilt; 
jeder mit den Waffen in der Hand erariffene oder- der Inſurrec⸗ 
tion Borfhub leiftende türfiihe Unterthan wird von einem ger 
miſchten Tribunal abaeurtbeilt, (9. 3) ü 


Xofales und Wrovınzielles. 

. *Uugsburg, 2. New. Das Allerheiligen Concert bed Hru. Chor · 
directers Carl Kammerlauder verſammelte ein zablreihes und ge 
mäbltcs Rublıcam im Saale der aoldenen Traube. Zwei claffiiche Werte 
kamen hiet zum (Frfenmale zur Anftührung. Zuerſt unter dem Titel die 
„Beitbjef-Sage“ mehrere Scenen aus dem weltberühmten nordiihen Hel« 
bemgebichte dieſes Namens, melde bie leitende Idee dieſes } haralte- 
ride sufammenfofien. Was aus dem Nabmen dieſer Rapiodie ald zu 
weit ausgedehnt biumegbleiben mufste, wird durch bie eigemartige, den 
Geift und dad Weſen ber norbiſchen Mytbe unnahabmlid ſchön w 

gebende Mufit von Mary Bruch erſezt. Die Vorführung, bei weider 
bie beften Kräfte mit ſichtlicher Begeiflerung zufammenmirkten, war dei 
h tes ee nie engen Pe —— den er. ro 
innigen Uccorden, und im die morbiich-fagenhaften Gefilde echten, 
im welchen ſich unfere Vhantaſie einft beim Stubinm ber germaniicen 
Motben, der Oſſiau'ſchen Lieder, der Eddaſagen u. |. w. ergangen hat. 
Tert und Mufıt barmeniren vortrefflih, Mach ſaweren Kämpfen lehrt 
Frutbjof zurüd zur Heimatb, bie Bruft well Hofinung, und ggaleid voll 
büfterer nur zu berechtigter Ahnung; hatte ja jeime Liebe bie Braut eines 
and-rn werben müllen! Mit Webmmutb eriüllt umd bie lage ber ge- 
opferten Fngeborg, wir theilen den Schmerz bes Helden beim Aublid 


— Mann 
eBie Dem ann nur en nım un Tolgenben 
Rataftrophe, der Tempelgerftörung, berem Srahartigteit eos den Blug 
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weit hinter Ad 1a | ei fe 


arg But 


Tot if bas p 
ung felbftoerfländlih, der Mbichieb en — leider: 
leuchtet doch bie Mitiommerfomme un he * By (hönern Sehlden 
—— tönen bie wie Beifterftimmen 


n Ingebor 
sieht a fühmärte su Kampf und 
Sieg. Ju nn nd elbaiten Umriflen, wie bie norbiihen Ge 
En ber wo aufgetaucht, verfhminden fie wieder, Fritbjof ift das 
catiom ber großen Wölferwanderung vom Norden 
ey em Fr unb —— gewaltiger kann dieſe dee nicht veram- 
ka 3 ald «8 Dihtung T [22 
ie Dies | bat ber —* im ehenſo genialer Beſſe auf- 
8 un icht in einem 5* welchem Jeder das Präbicat 
claifiich zuerleunen wirb, AI ertliche Berk im fo vortrefflier Auf- 


führung zu genichen das Gi 

ri follte man ben, daß — einem ſolchen Werle ein soeiteß 
mod eine uk, irtung üben lönne. Das lonnte in ber Ehat'aud 
wur die Veronihanlihung einer weit höheren, einer göttlichen ber, - 

bimmliicher Beibe Tr im „Pie [ ber Bpopct. von Ri 
fonft nichts von — gebört hätte, als dieſes 
kei (in ame Ye ad Diäce, wi dt pas Corte, 
. Wie über wo bie m e au riflen« 
Sun —— wurde, war ſie ae von — Ba. 


des Südens, 
über dem MWBafler, aber Frithj 


—— über bie erbabene Anſchauuugsweiſe und Darft — 
enden —— re ſich am förmlihen Begeifterun — 
—— —— aus öbe hier einhel und die U 
des & ha = eins —58* verherrlicht wurde; im · 
mer ei r flug bie 
Eh te Beh ein der lt, ſeht 
De wirt —8 —— ie ganze 


Blei einem Bicrfirabt su burdbringen I” 

Bon ta am verbreitet fih eim bimmliiches Licht und überirbiicher 
Olanı über das Meer von Tönen, rg und Mccorben, welche der in- 
fpirirte Meifter aus dem Fullborne feiner Phantafie ansfhüttet und har- 
—n —— bis Ark bemältigenden Schlubſatze 

Das foll allen Böttern 
Beat fein A im a nen tön'! 

PR füblen fih u m. en, Rammerlander für bie im 

Yelem Koncerte gebotenen Be zlihften Dank verpflichtet. 
e Wie — dieſer orale zus bei fchidlicher Belegenbeit, u. B. 
* dem Feſie der Biebertafel, würde allgemein mit Freuden begrüßt 


—— Dienftes:M A 
m 1. 3. wurde dem fol. Boftmeifter Joſ. Schlogel 
Münden teren 1, Tlaſſe des Verdienftordend vom bi. Michael 
verlieben. ——A— &:. Neuer 95 Lengſurt wurde nad 
elburg —* und am beffen tele ber Behr alticant ffrbr, 
—F— er 4 in Reader beftimmt. Die Grünbı ctiengefellfchaft 
bon Tafel- unb —E in Kolbermoor 
— —1* Aes Kolbermoor“ mit dem Side im 
Binden | 8 0o il. Grundcapital, begeben im Actien = 250 fl., 
—* au baber wurbe genehmigt unb concelfionirt 


a‘ u Sau —87 Bi ‚Begirtsomts 
g., mit 1760 fl. 6 fr.; bie fatholifche Mia Graf- 
— «gm —— * 8 9 Bi * die lathol. 
Phnd Saale mit Hain mit 808 #3 fr. Reinert 
Mai. be önig baben —5* "dat das Guratı "und 
um in Emmersbojen, - Umts Stllertiffen, 


Lihtenfeiger in Kilbbah, Bez.+ Micha, verlieben werbe. 


Eours-, Schrannen-, Handeld- u. gewerbliche Nachrichten. 
Srauffurt a. M, 4. Rev. Wechſel: Lonbe 1 $ 9; 
Bien 461 /,: 2 Uniteb He bon 1883 F Kl * Banl · 
actien 6A4: Cxeditactien 165', Looſe von 1860 Er * 83 A 
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BE Be 
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Befreiäei Ä x “ * Bu Tg 5 rg; he 
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Münden, 2.Rov. Dub J daſte rien ber bayerifchen vier 


en en Grunbrenten-Abldfungs-Shulbbrieie im Betrage 
‚000 fl... welche am 30. Oxtober vor fih ging, find nadftchenbe 
Doligationen — bie u iffer beYentet bie e Danpeecit * en * 
er — zur kun —— 75* — — 
—— "91 87 — 86 3 —36 
7 — 33732 — 85 0 — 86 wet »9— 5011 — 
71233 — 7169 — 775 — 78 4 — 79 04 — 19 79 — 81 77 — 
84 9 — 86 54 — 98 26 — 102 15 — 105 13 — 107 15 — 118 


58, A verlooſten Schuldbriefe treten mit dem 1, Februar 1668 außer 
eg 2. Nov. (1860 3 Woſe.) Oi be beute — 32 
Rummern Staatöfetterie-Anlchend vom 


ben ben am 1. © 4 verloodten 60 Serien hu rt > 50 —* 

Tre e & ‚und zwar fiel der Hanpttreffer von 800,000 fl. diterr. 
ie 8663 Dr. 6, der imeite Treffer von 50,000 f.5 ®. 

auf 6. 5149 Br. 17, ber dritte Treffer von 008 8. 8. ©. auf ©, 

17,721 Rr. ©. 8089 Nr. 5 und S. 19022 Mr. 11. gewinnen je 

16,000 fl. 6. .® ©. ©. 214 Nr. 8 und Mr. 14, 

2358 Nr. 20, ©. 4561 Wr. 10, ©. 7063 Mr. 
ur Dr 18, ©, 006 9082 Mr. 17, ©, 10 


j ber Rategorie von 500 fl. und 100 
e Gewinn von je 6COfL. unb 120f. d. W. 
anböhnt, 31. Oct, MWittelpreife: Weisen 25 fl. 11 Tr, gefallen 
67 ix.; Korn 20 fl. 36 fr., geftiegen 27 Er; Berfte 14 A. 36 ir. gefliegen 
86 ir,; Daber 8 fi. 5 fr., gefallen 

5 . i en f. 10 He 
esfl — 


— fr; Rom 45 egen — 
— fr.; Saber 7 £ 14 ir. 32 fh, 
Berantwortlibe Rebaltion: Aug. Birle, 


iegen 
fr., geftiegen 


Börsenbericht |4. Nev.| Aus dem Cournblatte von Korndran & Comp. 


Die Börse eröffnete abgelaufene Woche auf günstige Nachrichten von Italien und besonders auf die Proclamation 
Vietor Emanuels bedeutend fester, wie sie die Vorwoche schloss. 


Die Nachricht‘von dem Einrücken italienischer Truppen in den Kirchenstaat brachte jedoch, wenn auch keinen 


Rückgang, so doch einen momentanen Stillstand hervor, da man abwarten wollte, wie dieser Sc 


werden würde. 


itt in Paris aufgenommen 


Unter den allmälig sich günstiger gestaltenden politischen Auspicien entwickelte sich besonders in den Specula- 
re sag ein lebhaftes Geschäft und erfreuten sich hierunter österreichische Credit- Actien einer Coursbesserung von 

— ÖOssterreichische 1860er Loose circa 2%,, Steuerfreie von 1',%, gegen die Sohluss-Course der Vorwoche. 

Bei Staatsbahn - Aclien, deren Umsatz nicht minder bedeutend war, als in der Vorwoche, war jedoch die Cours+ 
Besserung nicht so, wie man es bei der allgemeinen Hausse-Tendenz von diesem Papier hätte erwarten können und konnten 


sich dieselben nicht über. 223!/, erheben. 


Der Umsatz in 1882er Amerikaner, welche in Folge besserer New-Yorker Goldnotirungen ihre steigende Bewegung 
fortsetzten und in der lezten Woche eine Cours-Besserung von circa 1!/, %/, erfuhren, nalım sowohl in Zeitgeschäften als im 


Comptant-Verkehr einen colosalen Umfang an. 


Zu Letzterem — besonders die per 1. November fälligen Zinsen der 


1864 
amerikanischen Bonds als. auch anderer Effacten, welche ihre. Wiederanlage grösstentheils in 1882er Bonds fanden, Ver- 
anfassung. Däs Tauschgeschäft der 1882er in 1885er Bonds war nicht minder bedeutend, indessen vermindert sich die ' 
Differenz immer.mehr durch-den fühlbar werdenden Sinckemangel letzterer. f 

Süddeutsche Effecten waren ohne besondere Veränderung. Bayerische 4#'/, %, halbjährige Obligationen waren | 
eulant ‚a 99°, umzusetzen. 4*°/, Grundrenten noliren einen Bruchtheil höher. Württembergische 4*/, %, Obligationen etwas : 
matter, Der Umtausch der bayerischen Loose dauert immer noch fort, bei einer Cours-Differenz von circa 2], %,, welche 
indessen beim Erscheinen der effectiven Stücke letzterer wieder verloren gehen dürfte. Von auswärtigen Fonds bleiben #'/,%/, 
und 4%, Berner sehr —* t und bis 93 resp. 88!|, bezahlt. r 

Unter den Eisenbahnwerthen dürften gegenwärtig bayerische Ostbahnen besondere Berücksichtigung verdienen, ' 
indem deren gegenwärtiger Coursstand gegenüber dem neuesten Betriebsausweis sehr niedrig erscheint und in nächster Zeit 
eino nicht unbedeutende Cours-Besserung erfahren dürfte. ; es. 

Staatsbahn-Prioritäten neuester Emission gaben bei dem vorhandenen Cours-Unterschied von circa 2%'/, %,, sehr: 
baufig Anlass zum Tausche der Prioritäten älterer Emission. 

Wechsel auf preussische Bankplätze in langer Sicht sehr gefragt, ebenso Francs- Wechsel. Dagegen London in 
allen Sichten am Platz. 

Von Sorten bleiben preussische Friedrichsd’ör sehr gefragt, dagegen Napoleonsd’or & 9. 29%, willig zu haben. — 
Amerikanische Gold-Coupons per 1. November à N.2. 25°/, gesucht; per 1. Januar & fl. 2. 24'/, anzubringen. 
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Münden, im November 1867. Heraldiſches Juſtitut. 
Raifer in München ift 


MühlanwefendBerkauf. — Reiter in Bänden 


Nachdem nunmehr bie Tieferlegung bed Wagingerſeet 8 und ber dadurch bedingte Joorrathig: 

Umbau der Genoſſenſchaftamuhle Unverzug bei Berting, Fol. Besirfsamts 7 5 d : 
ee ine ieh le Bee ara ven Gerdnufe anboefhtichre > — Ealwuiſ eines Gefchrs 
efed. Müblauweien beſtebt aus über bas 


Di ns: 
1 bäulichkeiten in Wo #, Stall ‚ Getreibeftabel, Miübfl- und | 
) == ET — gute — ctreideſtade hl · und Saggebäude unb rn Volksſchulw eſen 


2) Defonomie, gut arrondirt, in 73 Taamw. Meder und Wieſen, bantt im 8,80 Tagw. Waldung. 
A Mühle mit 4 Mahlaängen, Oelſtampf unb Oelpreſſe 


ieben. 





Ä im Königreihe Bayern. 
H —— Ge a Kreisfäge, jänmtfiche Dafchinen in beftem BZuftand, endlich Wit Motiven. 

: el- und Dreichmaldine. E : 

%) Waflerverbältniß ſehr giluftig, bedeutende Waflerkräfte noch disponibel. Hochwäſſer und Eis gr. 8°, 9 Bogen mit 3 Tabellen geheftet. 


Een einfadher Grunbftener 8 A. 59/6; fr, Gewerbeflener 18 fl, Beben —— 

7, Xaften einfa ruudfteuer 005 Er, Gewerbeſſteuer ar enzius 73 fl. | | rtofreie Finfenbung von 42 Fr} in 
- Anzahlung ? Drittel des Kaufſchillings Verlauf mit ober obme Inveutar nach Belichen,) en so erfolgt ve ide Buchhandlung 
Bud 'sım erne belichine Amp! Tagwert Ir inter Strenboten im nachſter Näbe beigegeben werben.) Mfranfirte Zuftellung nach auswärts, 

S uf 





les Nähere bei dem Benoffenfhaftslaflier Johann ner in Wollersborf, Po 
Wagin;, f. Bezirldamts Saufen, 3 * geh — 


ELLE a TREE TEEN | 
Drud uud Verlag bed literariſchea Fußitutd von Dr, M, Hatile. 
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ugsburger Hoftzeitunn. 
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Nro. 262. Mittwoch, den 6, November 1867. 


monatlid angeuommen 2 
SEES 
im bei Enlihönes.ta Mon für Stnlten —— 


ueberſicht. Deutſchland. 


Volitiſcher Tagesbericht. 

Deniihsland. Münden (vom Hole; Imamovibilität: der Micter München, 6. Nor. Die erwartete Aufunfe Er. Baj. 
Betz; Wahlmodns bei Neuwahlen; Imvalidenumterftägungsverein; Ein | deb Kaifers von Dxflerreihs if Liefem Morgen nah 3 Ubr er- 
lonf der I. Kammer; Staatbemmahmen; Ankunft des gaiſers von Defter- | folgt. Der Kaifer. weicher fib des fihtbar beiten MWohlieins ere 
red; Solen ſche Gomcerte, Gtutigart umb Rarlärube (der Raifer | frewt, wurte tm Bahnhofe von feinem Gefaydien und ber übri⸗ 
von Oeſterrcich, Ber lim (Diplematenweiel). Wien (Schul und Ebegefch). | gem Hırren ber Geſandiſchaft empfangen. Se. Maj. nahm im 

‚ Mnslanb. Oaag: aus ber Rammer. loremi: Baribali; Ber- | „Baperiihen Hofe” fein Wofteigguartier und wird ſich dieſen Vor⸗ 
Infte bei Mouterotonde, Barid: Hufregung; bie Miſſien Samarmora’d | mittag 8 Uhr auf einige Siunden mach Pofienbofen begeben., 
aeideitert; Samarmora beim Raifer. London: engl. Urtheil über bie | Heute Abende erwarte mau ben Kaifer im Hofiheater, w⸗ ‚bie, 
Garisaldi Zuvafion; Gifenbatw-Ungled. Et. Petersburg: polmifdhe | Oper „Hugenotten* gegeben wird, zu welcher, um bie Partie, 







Agitation. des. Raoul zu fingen, der Zeuorik Nachbauer eigens won Darm 
Beilage Dr. 68. Unfere Zeit. — Für amnegionstufige Eüb- | Made —— berufen —* 

deutfäe, (Schluß) — Zur Statiflil der baheriſchen Gyminafica. (Fortſ. München, 5. Nov Das Geſeß vom 4. Juni 1843 „die, 

— Sur Squiftage. (1.) — Der Jupiter. — Bom Vuchertiſche. Grundiagen der Befepgebung über die Werihtsorganifation deit.”, 

liti haike im Hit. XXI. beitimmt; „Die Rider aller Abfufe 

Po itiſcher Tagesbericht. ung find inamobibel. Sie löunen wider ihren 

6. November, Bllien nur kraft rehtsfräftiigen BNihteriprubes 


Garibaſti if am 3. Nov, bei Mönterotonto vonffäntig ge | ihrer Stellen eutheben ober verjept werben.“ — 
(dligen worden won dınfeiben päpftiden Trurpen, die er fo oft | Im Jahre 1856 wurde dieſe Peiimmung wirder aufgehoben. 
mit len erdenflidien Austrüden der Verachtung ud des Hehe | Im Bebtuar 8. Id. kat der Abgeordnete Dr, Bölt mit 44 am 
meh befhimpft hat. Geine Niederlage war fo volftändig, dan | dem Mitgliedern ter Kammer ‚der Adgeordneten ben Antrag 

* von Bier In folgender Deveſche zugeſtauden wird: dad) dab dieſer Metiker wieder bergeflelit- und. zus: 
„Behern (den. 3. v.) griffen Die papſtlichen Truppen „mit glei meit Normen umgeben werde, welche bie Unabhängigkeit: 
überlegener Mat” die Garibaldiner zwifden Monterotondo und | des Meteritandeh, fomte die Jntereffen der Reiitepflege bei ver 
Ziooli an. Nach einem einem beitigen Rampfe gaben bie Iws Durd ſuhrung fiber zu Allen geeignet find. Der mit dem Ne · 
ſurgenten ifre Etelung auf, Der Berluß Auf beiden Selten ip | ferat über dieſen Antrag detraute Mbgeorbneie Streit bat Bu 
—— Garibaldi Hat ſich gerettet Calfo weder gerötter noch udt bierüber eiſtatiet und in der Eipung des J. Ausſchuſſes ber 
atfangen, mie 8 geflern in den Depeſchen bich), Kir Parifer | Kaumet ter Abgeordneten am 25. v. M, kam die Angelegenbeir 
„Preffe” zufolge haben bie päpflihen Trupyen Garibaldi mit | sur Beraisung, Der Jufligminider v. up gab nad eingehender 
atößter Tapferkeit Anpeartifen, mwelder im Müdzug von den im | Erörterung des Gegenſtand ed die Ertläruug ab, daß er tem Ans 
mihfer Nähe befindlichen iralienifben Truppen Beiſtand erhielt. | trage im Yrineipe nice entgegentrete, die Ausführung desfelben 
Unmittelbar darauf ſei eine franzöſiſche übtheilung den Pipe | aber aa an die Vorbedingung geknüpft. belrachten müſſe, dab 
lichen zu Hilfe geeilt und dadurch dieſen der Sieg geblieben, dur Gefep, inäbefondere durch cin Disciplinargefcp, biejeilyen 
«uf die Unserftüguug Gartbaldi’s dur die italienischen Truppen | Rüden gewahrt würden, melde Die Interefien der Recht oͤpflege 
wären alfo auch die Franzoſen den päpftlichen Truppen zu Hife | ſordern, und die Vorbedingungen fetgeneht würben, umter wel 
areilt, Iedenfalls Bleibt den Wertbeidigern des bi, Etuhls der | Gen Richter im Imtereffe des Dieuſtes verfepbar wären. _ Die 
Rubm, juerft deu Mann volftändig geihlagen zu haben, weder | Abgeordneten Streit, v. Neumapt, Dr. Völt, Stenglein, Hohen⸗ 
das Oberhaupt der fatbolifhen Welt mit Den niederträchtigften | adel, Dr. bel, Umbſcheiden, Dr. Barth ſtimmten Den Auſchau⸗ 
Schmähworten befbimpft hat. Grund genug, biefer Meinen Hel- | ungen des Juitizminikers vollſtändig bei und fhlägt der I. Aut⸗ 
dDenfhaar gerechten Anſpruch auf die Bewunderung, den Dant | ſchuß der Kanimer vor, dem Völl ſchen Anträge uzuflimmen, 
und bie. Anerkennung ber katholiſchen Welt zu ſichern. REN 5. Nov. Se. Majefit der oo Sur go 

Mid den neneflen Depeiden bat Garibaldi mit feinen „uns | fern wieder mehrere Erunden der Befibrigung des ationals 
belegten Soldaten der Kreiheir” bereits das päpftliche Bebiet ver» | mifeums gewidaiet, ben Kriegsminifter Frhr. dv. Pranckh cmpfan 
laffen. Depeiben des „Moniteur” aus Mlorenz berichten über | gem und langere Jeit mit ihm gearbeite und Rachmittags einen 
den Kampf vom 3. Nov.: Die päpfilihen Truppen griffen die | Ausflug nach Schteisheim gemacht, um von dem Fortgang der 
aaribafdiihen Banden nahe bei Ziveli an, Mad erbittertem | dortigen Arbeiten in Schloß und @arten Einfiht an nehmen, — 
Kımpfe oben die Garibafdiner in Unorbnung und ließen 3000 19) | Beute Abend wird Se, fal. Hobeit Pring Ous aus dem Rif, 
Zpdte, Verwundere und Gefangene auf dem Schlahtieite zurüd. | nähen Samftag Ihre Majeftär die Königin» Mutter aus Hobene 
Saribafdi gelang ee zu entweiten und Termi zu geminnen, von | Ewangan hieber zurüdichren. — Bezügtih des Be bei, 
mo er mit feiten beiden @öhnen von den italienifchen Behörden | Neumaplen von Eındtagsabgeorbneten iſt vom Minikerium de⸗ 
nad Rlorenz abgeführt wurde. Der Command aut des italienifhen | Innen eine Entiblichung eriaffen und angeordnet worden, daß 
Peodaßtungdcorps, General Micptti, lieh am der Grenze 4000 | and bei Dielen Wahlen das ım Art. XX,, Abi. 1 Deu Wapı 
Garibaldiner, die auf italieniſches Gebiet flüchten wollten, ent | ſches angenommene Principf der gebeimen Stimmabgabe in An 
woffnen und verhaften, — Wie die „Dpintone* von Ülorenz | wendung zu bringen und demjufolge die Erklärung der Wähler 
weiber, if Gaiibaſdi mad Spega gebracht worden. — Die | mitiift von ihnen unierzeichne ier Wahlzettel ſchriftlich abzugeben 
PVoftverbindung zwifden Mom und Floren if twieder hergeſſeln. ſei. — An freimiligen Beiträgen zu dem im Voriahre aut aller, 

— Höhe Auregung gegründeten Invaliden - Unterſtũützungsverein find 
von den Hteresabtheilumgen bis jeßt 3693 fl. eingegangen, welche 


— 


durch bie Haupilriegtkaſſe dem Centralaueſchuſſe des genanuten 
Bereins übermittelt wurden — Deurmichſt werden Berhandlun 
gen mit Deſterreich wegen Aufgahme ber toroliſchen Gemeinde 
Jungbolz in ben bayeriſchen Zolloerband eröffnet werden, Dicke 
Gemeinde, in der Rähe von Neffelmanz gelegen, hängt nämlich 
mit ibrem Mutterland nur durch eine unmegfame Bergfpige zu 
fammten sund ift im Uebrigen ganz vom baverifchen Gebiet nm 
fDloffen, fo daß die N der Zollfchranfen gegen Bayern 
eine Zebensfrage für diefe Gemeinde geworden if, da fie nur 
diedurch in den Stand gefept wird, ihre Naturproducte nach 
Außen zum Ubfop zu bringen. Es wird daher die Sache feit 
längerer Zeit von der Bemeinde Yungbolz betrichen. 

Aus dem Einlauf der Hammer der Abgeordneten vom 29. 
Drtober bis incl. 4. November do Is beben mir heivor: Vor⸗ 
felung des Stadtmagifirats Miltenberg, Ausführung der Eifen- 
bahn Afchaffenburg » Miltenberg» Werthheim betr.,' angeeignet von 
den Abz. Streit und Schwab; Beſchwerde des Küferd Dantel 
Zoller in Neuburg a Rbein, Verlehung verfaffunzsmäsiger Rechte 
beir., angeeignet vom Abg. Gelbert; Bitte der Siutienichrer des 
Gumnaflums bei St. Anna in Augsburg, (angeeignet vom Abg. 
Oohenadel), jene der fat, Etubienanftalten au Ansbach (anaeeig. 
vom Aba. Mantel), Eichſtädt, Bamberg, Nürnberg, ber pfätzi— 
ſchen Etudieniehrer in Zmweibrüden (angeeig. vom Abg. Geibert), 
der tateinifben Schule zu Bürgburg, das neue Gchalttrequlativ 
betr.; Berſtellung des Arbeiter» Biltungsvereins in Nürnberg und 
des Arbeitervereins in Fürth, Gefepentmuf über bie Wehrver⸗ 
faffung betr., angeeignet vom Abg. Kolb. 

Die nentih von uns gebrachte Notiz, daß General Lamar 
mera bier angefommen fet, iſt dahin zu berichtigen, daß derſelb⸗ 
auf der Reiſe nad niht vom Peteraburg begriffen mar. — 
Die Probefahrr auf der Bahnlinie Münden-Ingoıftadt fintet 
künftigen Donneritag ohne beſondere Einmweihungs » Feftlichkeiten 
ftatt, und find, die Mitzlierer beider Kammern vom Handels⸗ 
Minifterium hiezu eingeladen. 

Münden, 4. Nov. Die bem Lanudtag Yorgelegte Nachtgeifun 
bie dem Gentralionds zugewieſenen Staatdeinnabmen fr bas un 
jabr 1865,66 zeigen aus dem Dienft der Vorjahre (incl. des in Einnahme 
und Ausgabe gleihmähig eribeinenden Verlagscapitals von 6,940,668 fl. 
32 kr.) eine Ginnahme von 22,637,937 fl. 55%, Ir, eine Ausgabe ven 
7,458,811 fl. 16 Er., bleibt ein Mctivreft vom 15.184,126 fl. 89%, fr, 
abe 1865,66 betrngen die Einnahmen (Reinertran) 70,543,258 fl. 
81”, fr, mworunter das Unleben für ray Militärbebürfnifie 

bem Geſeh vom 24 uni 1866 mit 16,448,102 A. 20 fr, inbegriffen 
it; bie directen Staatsauflagen' ertrugen 9,975,513 fl., bie inbirecten 
32.60.608 Fl, n.f.w. Die Husgaben beirugen im genannten Jahr im 
Gangen 76,803,556 fl. 58 /, kr. wovon auf ben Militäretat fait 41 Mit- 
lionen fommen, anf Verzinſung und Tilgung ber Staatöfhuld faft 
14 Millionen. 

Münden. Ans den Nachweiſnugen über bie Stoatseinnahmen im 
Berwaltungejabr 1865/66 heben wir noch Folgendes hervor: bie Salinen 
eraaben einen Meinertrag von 8,277,829 fl, gegen das Budget mebr um 
147,829 #.: die Bergmerfe im ber Bfals:_ 368,467 I., gegen das Budget 
mebr um 118,467 fl.; die Eifentabnen: 6329,644 fl., gegen das Burget 
mebr nm are fl.; die Poſt: 567,91 fl, genen das Anbdget mehr nın 
37,891 RL; bie Telegrapbenanitalt: 42655 fl., gegen das Budget mehr nm 
18.655 fl.: die f. Bank im Nurmherg: 186,965 k genen das Budget mebr 
am 36,955 fl.; hinſichtlich des Donau Maincangle bat ſich bei ein.r Rein- 
einuohme von 98900 fl. und einem von 160.227 fi. eine Mebranfgabe 
von H1,377 fl. ergeben; aut den Staatkforften. Jaaden und Triiten wırr\e 
eine Einnahme von 6.020,518 fl. erzielt, genen dad Bubget mehr 1,020,518 fl. 
Zu diefer Mehreinnahme haben vorzugsweiſe beigeiragen die VWergröße 
rang ber Staatömwaltflähe burb neue Erwerbungen, bie fortaelente Ent- 
löftong der Waldungen dur Mblöiung der Farſtrechte, die Ausdehnung 
ber Frorftenlturem , Balbwege und Trıitbauten, dann bie durch bifiere 
Berfchröverbältniife_unteritägte Erweiterung bes Abfahgebietel, Ge aru 
bie Eiunabme des Vorjahres weiſen bie Ergebufle bes Jabree 1865 66 
eime nicht umbeirähtlihe Abmabme and. Die Urſache bievon liegt neben 
der allmäblichen Musbehmung bes Gebrauches von Brennbolsforrogaten 
amd der milden Witterung bes ——— Wiuſers banptjächlic im ber 
Störung ber Hanbeläverhältniffe, melde durch die politiichen (Ereigniffe 
bed vorigen Yabreß bervorgeruferl wurde, und fib namentlich im einer 
Verminderung ber Ausfuhr von Commersialbols füblbar machte, Der 
Neinertrag aud nomien und Bewerben war: 20R,607 fl., gegen das 
Bubget weniger um 83,761 fl,; bie Leben, Erumd- und zimtberrlihe Ge- 
fälle ergeben einen Heinertrag vom 4,069,547 fl, gegen bad Budget me» 
niger um 111,928 A. ber GErtraasanıheil des Staates an ber Zibabn 
betrug 110.574 fl, während im Budget der VII, Finamperiode für bie 

Ibernommene Zinfengarantie eine vorforgliche Ausgabe von 450,000 fl. 
eingeftellt war. 

Mäuden. Hofcapellmeifter v. Billow wirb im ber erften Hälfte ber 
Binterfaifon brei Glavierabende veranftalten, im welden er ausſchließlich 
Beethovenſche Glaviercompofition zum Vortrag bringen wil. Der erfte 


’ 


biefes Bettheven · Abeude if amf Mitte November Fefigeicht. Die Gin 
nahme wirb wie bei den früheren Gomsertchllen Belew's wohlthätigen 
Zweden jugewieien werben. (6. Pr) _ 

Stuttgart, 5. Nov. Der Kaiſer von Deſterreich iſt Nad- 
mittags 4 uͤhr 10 Min. vom Könige am Bahn empfangen 
worden. Prinz Bricdrih und Hr. v. Warnbüler waren dem Kaiſet 
bis Mühlader entgegengereiſt. (T. R) on: 

Karlsruhe, 5. Nor. Der Kaifer von Deſterteich werdet 
heut: Woritttag das Münfter in Stiagburg beſuchte, wer won; 
Biihof und dem Domcapitel begrüßt wurde und um 10 Uhr 
unter berzlihen Kundgebungen ber Bevöllerung von dort ab» 
reifte, ift heute nm 12 Uhr 20 Min. bier vom Großhetzog ber’ 
grüßt, eingetroffen, Hat m großherzoglichen Schlofſe das Defrinter 
einjenommen und iſt nach einfländigent Anfenıpalt nach Etutis 
gart meiter gereiſt. 7 

Berlin, 5. Nov. Der gegenmärtige Bayer. Geſandte in 
St. Petersburg Graf Zaufffirden ift aum bayer. Gefandten 
in Berlin begeichnet; ber bieflae bayer. Geichäftsträger Bafler 
wird nach Petersburg verfegt. (hm. RM.) — Bei ten Babien 
betbeiliate Ah im Ganzen etwa ber vierte Theil der Urmäbler. 

Wien, 5. Nov. Das Herrenhaus bat in-feiner heutigen 
Sipung das Schulgeſetz und das Chegeſeh einer fünfiehnaliedrigen 
\Gommiifton übermiefen. Das Staatsgrundgefeg, betreffend die 
Einſetzung eines Reichsgerichto, wurde mit der einzigen Abände, 
rung, daß gleich viele Herrenhausmitglieder mie Unterhausmite 
glieder demfeiben angehören folen, font unverändert, anger 
nommen. (9. 3.) 





* 


Ausland. 


Haag, 5. Nov. Bei ber Berathung bes Budgets. erklärte, 
anläglıh des Etats für auswärtige Anlegenbeiten, der Minifter. 
des Aeußern: die Regierung habe ib bei Regelung der Lugem- 
burger Angelegenheit durch die Intereffen des Landes leiten laſſen; 
bie freimdfchaficen Geſinnungen der Nachbarſtaaten dauern un 
geſchwãcht fort. Die Vorlage der bezügliden Actenküde müfle er 
verweigern. Schließlich erllärte der Winifter die Geſandiſchaften 
an den ſüddeutſchen Höfen für notbwendig. (A. 3) ' 
FZlorenz, 5. Roob. Der „Eorriere Jtaliıno“ fagt: Garls 
baldi harte ſich bereit erftärt, über die Grenze zurüdzugehen, und 
marfbirte eben mit 3000 Mann mad den Abruzien, aid er von 
ten Päpſtlichen, die 12,000 Mann flarf waren, angegriffen wurde, 
Die Saribautiner follen gegen 500 Zodıe und Vermundete Haben, 
— Ricotera ift mit jeinem Generalft ıb bereits nah Neapel zurüdges 
febrt; die Freiwilligen eilen in ihre Heimarh. — Die „Ztalte” 
meldet: tai beute der Minifterrarb zu einer Sitzung zufammenger 
treten fei und wichtige Entichlichungen aefaßt babe; es handle 
fd um die Beantwortung der Note de Mouſtier'e. Cialdini fei 
telegranbiih nach Floreng beordert worden. (A. 3.) 

Floreuz, 5. Nov. Der „Gore. Jtaliano” meldet unter 
Vorbehat: daß in Folge der Entfernung der Freiwilligen aus 
tem päpfiliden Gebiet die franzöfiben Truppen Rom röumen 
und fh Darauf befchri fen werden, Civita -Vecchia während der 
diplomatiſchen Unterbandiungen befept zu balten. Geidzeitig 
werden Lie italieniihen Truppen im das Königreib zurüdck. hren. 
— Der Verluſt der Freiwigigen im legten Kampf deträgt 200 
Zodte und 400 Bermundere. (A. 3. . 

Paris, 4. Nov, Abende, „Preffe” meldet, General Las 
marmora werte nob heute Abend Paris verlaffenz feine Miſſtou 
fl vollftäntig gefbeitert, — Meber das Gefecht bei Wonte Rös 
tonto will „Bielle” wiſſen, daß die Päpflihen mit der größten. 
Zapferfeit Garibaldi angegriffen hätten, ter indeffen, im Bratiff, 
fib zurüdzu,ichen, von ten in der mädrten Nähe beſtadlichen 
itatieniſchen Tıuppen Beiſtaud erhalten habe; ummittelbag. Date 
aur fei eine ftanzöſtſoe Abtheilung den Piäpfkihen zu Hlıfe 
geeit vnd daduro dieſen ter Sieg geblichen, 

Paris, 4. Nov., Abends. Die „France“ ſchrelbt; Durch 
Schließung von Merfflätten wurde beute eine gewiſſe Aufregung 
bervorgerufen. An der Porte St. Martin und an omderen Dis, 
ten verweigerte man die Zablung des Detroi. Aus dieſer Situa— 
fion ging heute früh eine Runtgebung bervor, die übrigens ohne 
große Bedeutung war, da fih bie Zufammenrottungen auf die 
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erſten Aufforderungen der Behörden auftäaten, &s Haben der 


fbiedene Berhaftungen fattgefunden, jept if aber alled rubig.. 


Wie man und mitibeitt, haben einlıe eraltite Judividuen ſich 
bemüht, aus diefec Bewegung den Vorwand zu gewiſſen politi» 
fden Demonfirationen berjuleiten, indem fie riefen: „Nieder mit 
der Intervention!” Diefe Bemühungen find indeffen an dem gu 
ten Sinne des Publikums geſcheitert. 

 Warid. Der „Courier Francais“ gibt folgente Ziffern 
über Die aegenwärtige Auflage der Pariſer politiiben Blärter: 
Eiecle 36,667, Figato 35,938, Liberte 30,400, Eourrier Frans 
cais 16 620, Doinien nationale 14.300, Patrie 12,000, Debats 
310, Tmps 900, Eonfirutionnel 8833, Union 8433, Prefie 
8000, Aoenier national 7168, Univers 6967, Brance 6667, Ga- 
jette de Frauce 5300, Epoque 4166, Situatien 3666, Monde 
330%, Etendard 3000, Pays 2667, Journal des Billes er tes 
Eımpaanes 1600. 

Barid, 5. Nov. Der Abend-Moniteur* meldet: daß der 
Kaiſer heute nah St. Cloud zurückgekehrt if. — Es if noch 
ungewiß, ob die Arangofen an dem Kampf bei Tiooli theilger 
nommen haben. Wie verlautet, haben dieſelben heute Velletti 
und Froflnone beſeht. — Die „Patrie” fiellt im Abrede, daß 
mehrere Regimenter der Garniſen von Paris für das römiſche 
Erp:ditiontcorps beſtimmt feien; letzteres befiche bis jept aus 
2, Divifonen Jufant rie und 2000 Mann Gavalerie. — Der 
Raiier wird General Lamarmora heute Abends empfangen; bieber 
il Dies nicht gefchehen. — Das Gerücht: es fei ein Mirimatum 
an die italieniiche Rexierung gefendet worden, wird dementirt. — 
Man verliert, daß die itatienifhen Zruppen die päpfilichen 
Staaten verlaffen haben. (9. 3) 

Ein Rundſchreiben des Erzbifhofs an die Pfarrer empfiehlt 
dringend Pie Sammlungen don Geidunterſtüzungen für ben Papfi. 

S London, 2. Nov. Die engliihe „Preffe* in einftim- 
min im dem urengen Urtheil über die Meralität ter Garibaldi» 
zeichen Anvafion Man bat bier authentiſche Nachriddten, dab 
bie romiſche Bebölkerung, meit entfernt, bie Infurrection veran« 
laßt zu haben, biefelbe vieimehr von fib meist und befämpft. 
Daber betrachtet man Diefelbe Hier zu Land als eine flagrante 
Bertegung der erſten Principien des Bölferrebts und möchte ihre 
Beranloffer mit der Bereihnung „Bantiten” belegen. Selbſt 
unfere excluſio proteſtantiſchen Journale fagen fein Wort zu Gun, 
ften der Infurrection, ſondern referiren bios und id fann Sie 
verfitern, daß fich in der gefammten emgliihen „Prefle” kei:e 
Stimme erhebt, um dieſelbe zu billigen oder auch mur zu ent⸗ 
ſchuldigen. 

Lonbon Eine entſehſiche Cataſtrophe ereigmete ſich geſtern im ber 
Kohlengrube Sant Houfe bei Eramfıngton (Morihumberland); es wurben 
200 Menichen, bie gerade zur Zeit der Mblöfung beiſammen im ber Tiefe 
waren, vom bem plöslich hereinſtürzenden Waller überrafht. Man be 
fürdptet, da bie Umglüdlichen ſämmtlich dabei ihren Tob gefunden haben. 

St. Peteröburg, 2. November. Die Regierung bat der 
deutſchen „St. PBeresonurger Zeitung” die weitere Polemik gegen 
tie attsruffiche Partei und deren Agitation in den Dftfee» Pıo- 
vinzen unterfagt. Die Regierumı molle dort ledialich den kaiſer ⸗ 
lüben Befehl von 1850 durcfähren, fonft aber dem Drängen der 
Alt-Ruflen keineswegs nadgeben. — Eine aus Galizien kommende 
Prorclamation droht Ten potnifhen Gutebeſitzern mit Verbremmuns 
ihres Güter, wenn fle dieſe gutwillig am die Rufen verkaufen 
mürten. Die @ütrrverfänfe follen ten Anſchein einer gewaltiamen 
Entreißung der Güter erhalten. Die Proclamation fließt: Im 
Beften geht den Freunden des Vaterlandes eine tröftliche Worgen- 
zörbe auf. T. N) 


vLokales und Provinzielles. 

Münden, 2. Nov. m verfloffenen Diomat October haben ſich bier 
136 Bürger und Imfaflen aufnehmen laſſen, welche vorgeſtern durch ben 
Bürgermeifter beridigt wurden. (Im entfprechenden Monat bes Bor 
jahres waren es mur 88.) — In einer ber letztveraaugenen Mäcte fiel, 
wie mebrere Verſonen bemerft haben wollen, ein woblgelleibeter Mann 
au ber Mündung ber Reihenbad- und Franenboferftraße im den -befaunt- 
lich am biefer Stelle ſehr reißenben Bad und ift bi® jet fpurlos ver 
ſchwunden. — Bor einigen Tagen wurden in einem bicfigen Cafehauſe 
swei Ganuer verhaftet, die fi förmlich gewerbämägig auf den Diebſtahl 


” 
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von Möden und Mauteln im Gaſthauſern verlegt hatten, — eltern‘ 
Ubend wurde ein Soldat des I. Urt Reg. am Dectith in einem Wirkt 
band im der Genblingergaffe von mehreren Burſchen, wahrfheinlih aus 
Eiferfucht, überfallen umd durch brei Stiche Iebendgefäbrlich verlegt; zwei 
der au ber mieberträchtigen That Betheiligten wurden fofort verhaftet. 

Münden, 2, No. Ju der neuen Binafotbel mwmurbe bad vom 
Vrof. Dr. v. Bettenköfer erfunbene Negenerationdverfahren zur Neftau« 
rirung von Gemälben bei circa 100 Bildern, welche durch Sprünge amb 
Riffe befhäbigt waren, in Auwendung gebradt, und hat ſich daeſelbe 
alänyend bemäbrt, inbem bie in Mebe ftehenden Gemälde in ıhrer gangen 
fräberen Schönbeit wieber hergeſtellt wurden. — Ju ber neuen Pina 
fothet werden bemnäht bie großen coforirten Cartens, melde feinerzeit 
im Fof, Huftrage für die Gladmalereien der Auerkirche und bed Kluer ⸗ 
Domes angefertigt wurden, aufgeitellt werben, — Der Lanbrath ‚won 
Nieberbayeru bat zur Errichtung einer Hanbeldabtbeilung au der Ber ' 
werbſchule zu Lanböhnt einen Zuſchnß Hemilligt. Die Errichtung diefer 
Ubtheilung bat hierauf die Genehmigung erhalten. 

Münden, 4. Nov. In ber Generalverfammlung ber erften 
Dampfwafhattiengefellfichaft am vorigen Samſtag wurde ber Ausſchuß er⸗ 
mächtigt, ftatt bes noch nit gang untergebradhten Metiencapitales (56,000 fl. 
find fet begeben) zur Bezahlung der no befichenten Bau- und Einrid- 
tungöfoften ein Hupotbelcapital von 30,000 fl. aufsunchmen. Rad ben 
vorgelegten Rechnungẽnachweiſen ift die Rentabilität bes Unternehmens 
aufer Smeitel. Im den beiden letzien Monaten allein find nahezu 76,000 
Stüd Wälhe in bie Anftalt gelangt. 

eb, Münden, 4 Nov. Die Unterrihtd-Gurfefürbie 
Babergebilfen, welche im Laufe dieſes Jahres auf Grund ber 
Berorbunng dom 15. März v. Ja. zum erftenmal abaehalten wurben, 
baben befriebigende Ergebnifſe geliefert, Als Lehrer fungirten im ber 
Bialy: Mebiginafrath und Bezirlsarzt Dr. Bettinger in Frankenthal; ı 
im der Oberpfatzg: Kreis -Medizinalrath Dr. Hafielwander in Re 
genäburg; in Oberfranfen: Secundärerzt Dr. Beer, am rail 
baufe in Bamberg; in Mittelfranken: Bezirksarzt Dr. Fronmül 
ler in Fürtb; in Unterfranfen: Hofrath Dr. Liuhardt in Wäre 
berg; in Shwaben: Dberarzt Dr. Spreugler im Magsburg. ” 

Münden, 4. Nov. Auf ber Ingolftäbter Bahn, welche nüchſten 
Freitag über 8 Tage (am 15. dE.) eröfjnet wird, werben von hier täglich 
2 Poftzäge (um ,7 Uhr Früh und 12 Uhr Mittags) und 1 Güterzug 
(mm %,6 Ubr Abends) verlehren, unb bie Voſtzüge die Gtrede in 3", 
Stunden surüdlegen. Die Linie bat folgende 8 Stationen: Allah, Dachau, 
Röhrmoos, -Peterebanfen, Reihertäbanfen, Biaffenhofen, Wollnzah und 
Neichertöbofen. Im hiefigen Babnbof wird eine eigene proviforifche Ein ⸗ 
fteigballe für biefe Babn errichtet, 


Vermiſchtes. 

Uuf der Alp Auern (bei Glarus) wurden lehten Sonntag von bem 
bort beim letzten Schnee eingefhmeiten Schafen von deren Eigeniblimer 
19 Stüd Schafe aufgefunden, bie feit 24 Tagen unter Schnee vergraben 
waren; 7 berfelben waren noch am Leben; was bie armen Thiere gelitten 
batten, lann man beuribeilen, wenn man weiß, daß biefelben ſich als 
Nahrung ber Wolle bedienten, bie fie ſich gegenieitig abfraßen. 

Bei bem jüngft gemeldeten Unglück anf ber franzölifhen Mord» 
bahn find auch zwei Deutfhe verunglüdt. Der Sohn bes Bananierd - 
Frauer in Wien und ber 19jbrige Sohn bed aus Nürnberg gebürtigen, 
in Paris lebenden Rentierd v. Seuter. Der junge Frauer, der im Bi 
mingham etablirt iſt und in deſſen Gelhäft ſich ber junge Senter befin ⸗ 
bet, waren anf ber Meife nach Paris begriffen, wo ber junge Frauer im 
acht Tagen bie Tochter bed Herru v. Stuter beiratben follte. Die beiden 


Unglüdtihen babın das Bein gebrochen, die Kinulabe zerſchellt mm bad , 
Gehör furätbar verftünmelt, 


Dientes: MNachrimien. 
Der Landwehr Hautboi Job. Bapt. Hundbsberger in Bogen er» 
bielt das filberne Ehrenzeichen bes Berdienſiordens ber bayer. Kroue. Am 
30. Dct. wurbe bie fatholifche Biarrei Söchtenan, BU. Hofenbeim, bem 
Exvoſuus Fidelis Maier in Reithofen, B.-M, Erding, uud bie katholiſche 
Barrei Waafirchen, BA. Miesbach, dem Exvoſitus Matthäus Müller 
im Unterbaring übertragen; fodann genehmigt, daft bie datholiſche Brartei 
Nenfang, B.-M.. Kronach, von dem Erzbrichof von Bamberg dem Briefter 
Georg Zuder, Localcaplan in Meuengrün, verliehen werde, ferner, ba 
von dem Biſchoſe von Würzburg in Ausführung bed von ben latholiſchen 
Varrern Enfpar Schreiner in ritren, BA. Mellrihftart, und 
Micbael Müller m Gtadelbofen, BR. Rarlitadt, eingeleiteten Brründer 
tauſches dem eritern die Pfarrei Stadelhofen, dem letztern bie Biarrei 
Dberftren verlichen werde. i . , 

Am 30. wurbe ber nad Stamham verfehte Mevierföriter Wilhelm 
Schindler auf dem Revier Mofenibal, FU. Winnmeiler, auf Anfuhen 
belafien und auf das Revier Stamham, F.A. Fugolftadt, ber bermalige 
ctuar Friebe. Birger beim FW. Wriebberg zum Kevierförfter ernannt. 
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im ftaat bei Hrn. Buhbändler Spithöver im Rom, für Jtalien bei eimem dortigen !. Boftamte ober bei Buchhändler U, Detlen in Neapel. 


Ueberfidt. 
Bolitifher Tagesberidt. 
Aus dem „Entwurf eines Geſehes über bad Bollsfhul- 
weien im Rönigreihe Bayern mit Motiven”, (Fortfegung.) 

Dexutſchlaud. Münden (directe Steuern; ein bemocratifches Ur- 

theil über bie Stimmumg bezüglich ber Zollvereindverträge; der Kaifer von 
ich im Poflenhofen; Abreiſe; moderner Reformeifer), Bom Rhein 
(ein Dialogh, Dresden (Runbfchreiben des Hrn. v. Benft), Wien (Ab · 
berufung des Hrn. v. Hühner). 

Aucelaud. Baris: Freiwillige nah Rom; Gefammteinnahmen der 
Beltandftellung; bie Journale über Monftiers Depefhe; ber Kampf von 
Ziogli; zur Miffion Lamarmora’t; der Monitenr über Garibaldi; Mar- 
ſchall ODeuuell +; Gräuel anf ben Nilobaren. Madrid: Gebete für 
ben Bapf. Gt. Betersburg: Katholifen-Berfolgung; das Kleid der 
griechiichen Abnigsbraut. Konftantinopel: meue Note wegen Kreta. 
Nem-Dork: Wahlrefultet im Viginien. Merico: P. Fiſcher veurtheilt. 

Bom bayerifhen Laudtage. 


Politifcher Tagesbericht. 
7. Rovember. 

Die vollitändige Niederlage Gatibaldi's erhält jept fogar 
von Blorenz aus auilliche Bekätigung. Die „Amtlihe Zeitung” 
von Blorenz ſchreibt unterm 5. Rov.: „Baribaldi, welchet unger 
achtet der Borfiellungen der Regierung feine Anſchläge fortfegen 
wollte, wurde von den päpſtlichen Zıuppen angegriffen und bei 
Tivoli gefhlagen; er wendete fih nach Eaprera, aber die Regie 
rung erachtete es für —— ihn in Varignano feflzuhalten. 
Mit der Auflöſung der Freiwilligen hört die Rothwendigkeit 
jeder Intervention auf. Die Regierung berathſchlagt darum feit 
geftern wegen der Zurüdgichung der Truppen vom päpjt- 
lien Gebiet. DieRäumung desfelben durd die Freiwilligen 
und die Rückberufung ter Truppen heben jeden Grund oder 
Vorwand zu eimer neuen franzöfiſchen Intervention. Die italieniſche 
Regierung erwarte gemäß der Erklärung des franzöfifhen Miniſters 
vom 25. Dit. die — * der franzöfifben Truppen, um 
den Beg der Berhandtungen zur endgiltigen Löſung der römifchen 
Frage zu beitreten.” Die Amtsitg. fagt ferner: Die Surüdberufung 
ber Zruppen aus dem Kirchenſtaäat laffe eine die nationalen Ber 
firebungen und das Gewiſſen der Katholifen befriedigende Löſung 
erhoffen. Nah —— der RKrifts werde die Regierung dem 
Parlamente Rechenſchaſt ablegen. Biele paͤpſtliche Ortſchaften 


haben für die Einverleibung mit Italien geſtimmt, aber die Re. 


gierung mußte die Plebiscite desavouiren, um nit eine Steiger 
rung der Berwidelungen herbeiquführen. j 
 Bie die „Nagione” meldet hat Minifter General Menabrea 
eine zweite Note an die diplomatiſchen Agenten betreffs der 
legten Ereigniffe gefendet. Die Franzoſen haben der italieniſchen 
—— 1100 von den Papſtlichen bei Mentana gefangene 
Baribaldiner übergeben. Die Uebergabe noch anderer Gefangener 
fieht bevor. — Ein italienifher Oberft beſprach ſich mit General 
de Failly, um von ihm zu erlangen, daß comprommittirte päpft- 
lie Untertbanen unbebelligt bleiben, De Bailly verfprad feinen 
ganzen Ginfluß aufubieten. — Auf Anfuhen Garibaldi’s traf 
der amerikanifhe Gefandte mit ihm in Varignano zufammen, 
(Haben vielleiht die päpftlihen Truppen den „Helden“ europar 
müde gemacht?) 

Der Pariſer „Abendmoniteur” vom 6. d. M. fhreibt: Die 


Schlacht, welche am 3. d. bei Mentana ftattfand und bei Monte | 


Rotondo fortgefegt wurde, war eine fehr ernfle. Nah den Aus 
gaben des römiften Baffenminifters haben 10,000 Garibal 
dimer daran Theil genommen und 5000 Mann an Todten und 
Verwundeten, 1500 an Gefangene, 5000 bis 6000 Gewehre und 
5 Kanonen verloren. Die päpülichen Truppen hatten nur 150 
Todte und VBermundete. Nach dem „Etendard” haben nur 
franz. (7) und päpfilihe Truppen an ter Schlacht Theil genem⸗ 
men. — Die „Ärance” fagt: „Die Frangofen müffen fo lange 
in Rom bleiben, bis der hl. Stuhl vollfommen ſicher geitellt fein 
wird.” — Die „Opinione” verfihert: Bisher fei feine Macht dem 
fraugönich:m Gonferengvorfchlog bezüglib der römihen Frage 
ausdrüdiih beigetreten; uue Spanien habe den Wunſch ausge 
drückt, id an der Gonferenz zu beiheiligen, 





And dem „Entwurf eined Geſetzes über dad Bold: 
fchulwejen im Königreiche Bayern , 
mit Motiven.“ 


GFortſetung.) 
VI. Abtheilung. 
Don der Verwendung ſchuipflichtiger Rinder in Fa— 
brifen und dem Unterrichte derſelben. 


He, 27. Werktageſchuwpflichtige Kinder dürfen nur Dann 


zu einer regelmäßigen Beibäftigung im Fabriken oder größeren 
Gerwerfen verwendet werden, wenn fle das zehnte Jahr zurüdge, 
legt haben, die dieſer Alteröftufe entſprechende Schulbildung 
figen und nah ihrem förperlichen und Gefundheitsverhältnifien 
biefür geeigenſchaftet find. Die Beſchlußfaffung hierüber fleht 
dem Bezirkoſchulamte zu. 
Art. 28. Die Vollendung der Werlktagsſchulbildung hat bei 
biefen Kindern im der Weiſe zu geſchehen, daß biefelben mährend 
ter zuläffigen Befhäftigungszeit drei Stunden des Tages entwe⸗ 
der bie Ortefhule beſuchen, oder in einer befonderen Fabrikſchule 
ten erforderlihen Unterricht erhalten. Die befonderen Fabril⸗ 
ſchulen, deren Unterhaltung den betreffenden Fabrikherren oder Ge⸗ 
mwerföinbabern obliegt, müffen in derfelben Weiſe mie die öffent 
lihen Communalfbulen eingeritet umd dürfen nur mit vor 
fbriftsmäßig qualificirten Lehrern befegt merden. In denſelben 
dürfen nicht mehr ats 50 Schüler zugleich unterrichtet, und die 
Untrrihtsgeit nicht vor 6 Uhr Morgens begonnen und nit. 
über 6 Uhr Abends erſtreckt werden. 
rt. 29. Nah Bollendung der Berftagsfhulbildung haben ' 
die in den Fabriken oder größeren Gewerken verwendeten Kins 
der entweder die Fortbildungeihule und den öffentlichen Melt 
aionsunterriht des Ortes zu befuchen, oder aber in der beſon⸗ 
deren Fabrikſchule dem erforderlichen Bortbildungsunterriht zu 
erhalten. : 
’ Art. 30. Die Vorſchriften über Dauer und Beendigung ber 
Scholpflicht finden aud auf diefe Kinder Anwendung. Zuwider⸗ 
bandiungen gegen vorfiehende Anordnungen von Seite der Eigen» 
thümer von Fabrifen oder Gewerken oder deren. Stellvertreter 
unterliegen poligelrichterlicder Ginfhreitung nah Maßgabe des 
Art. 213 des Polizeiſtrafgeſehbuches. 
VIL Abteilung. 
Bon dem Aufwande für die VBolfsihulen und befr 
fen Dedung- 
Art, 31. Zu dem Aufwande für bie Bolfsfhulen gehört 
bie Beſchaffung der fachlichen Bedürfniffe derfelben, dann des er- 
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forberlihen Einfommens des Lehrperfonals, wie dasfelbe in Art. 
57 u. ff. diefes Geſetzes geregelt if. 

Art. 32. In Berug auf den fachlichen Bedarf muß für 
jede Schule ein zum Unterricht - geeignetes und ter Gefundbeit 
entfpredhendes Local und zwar für jeden an ber Schule ange, 
ſtellten Lehrer ein eigened Schulgimmer angemwiefen werden. Ji 
ein für die Schule beſtimmtes Gebäude nicht vorhanden, oder bas 
befiehende wegen Mangels an Raum, megen Baugebreten oder 
wegen Rachtheile für die Befundheit der Kinder oder für die Er- 
theilung des Unterrichts mit mehr genügend, fo bat nah An 
ortnung der Kreitverwaltungeftelle die Erbauung eines ncuen, 
beziehungsweife bie Reparatur oder Erweiterung des vorhandenen 
Schulbaufes dem Bebürfniffe entiprehend nach Maßgabe der bier 
über beftehenden beſonderen gefeptiben und verordnungsmäßigen 
Beftimmungen zu erfolgen. Bei Erbauung neuer Schu häuſer tft 
zugleich auf die Einrichtung angemeffener Kehrerwohnungen, und 
auf dem Farbe auf Herftellung der für den Deconemiebetrieb 
erforderlihen Wirtbihaftsräume Bedacht zu nehmen. 

Art. 33, Jede Schule muß mit den zur Einrichtung ber 
Schulzimmer erforberlihen Gerätbſchaften, den für den Unterricht 
nothwendigen Lehrmitteln und fonftigen Eculrequifiten ausge 
flattet und mit dem zur Feuerung der Schulzimmer erforderlichen 
Brennmaterial verfeben werden. Bei jeder Schule muß für ent- 
fprehende Beheizung und Reinigung des Schullocales geſorgt 
werden. Im Falle der Lehrer im Schulhauſe mohnt, hat ders 
felbe gegen eine den ertsüblichen Preiien ent prechende, von der 
Drtefhulbehörde fetzufepende Entſchädigung die Beheizung und 
Reinigung des Schullocales zu Übernehmen. Wenn wcbrere Lehr 
rer im Schuhanfe wohnen, mird die Beforgung dieſes Geſchäftes 
duch diefelben von der DOrtöfchulbehörte geregelt. Behufs Er 
theilung des Unterrichted in den Leibesübungen muß für ein 
geeignetes Local mit den nothwendigen Apparaten Sorge gelras 
gen werden. Zur Unterweifung der Schuljugend auf dem Lande 
im Gartenbau, in der Gemüſe und Obfteultur find die beftehen« 
den Schulgärten zu erhalten, umd mo fich feine befinden, foldye 
auszumitteln. 

Art. 34. Der gefammte Aufwand für die in jeder Ges 
meinde errichteten öffentlichen VBolfsfhulen it, foweit hiefür nicht 
ein Dritter vermöge privatrechtlicher Verpflichtung einzutreten bat, 
oder das gegenwärtige Gefeh birfichtlich einzelner Ausgaben nicht 
etwas Anderes befimmt, zunichit aus den für Schuigmede ber 
ftehenten Stiftungen und Dotationen, aus den für diefe Zwecke 
beftimmten befonderen Einnahmen, dann aus den mit dem Schul 
dienfte in ftändiger Weile verbundenen Nebenbezügen, und wenn 
dieſe Quellen nicht zureichen, von der Schulgemeinde zu beft eiten. 

- rt. 35. Zu den befonderen Ginnahmen für Echulawede 
hören außer etwaigen freiwilligen Leiſtungen und Beiträgen von 
rivaten und Gorporationen insbefondere das Schulgeld und die 
für Schulverfäumnifie erhobenen Strafgelter. (Art. 19 Abſ. 2.) 

Art. 36. Das Schulgeld fommt überall zu erbeben, wenn 
und ſoweit ed nicht aus anderen für dieſen Zweck beftimmten 
Einnahmoe quellen erfeßt wird, und ift für jedes die Schule ber 
ſuchende Kind von den Eitern oder den Gtellvertretern derfelben 
zu entrihten. Ausgenommen bievon find die Kinder und Waifen 
der Schullehrer. Die Kinder unbemittelier Eltern können von 
se Gemeindebehörde ihres Heimathortes vom Schulgelde gang 
oder theimeife befreit werben. In dieſem Falle it der veranlußte 
Ausfall von der einfhlägigen Localarmen» oder Gemeindekaſſa zu 
erfeßen. 

Art. 37, Das Schulgeld für die Werftagsihule beträgt 
vierteljährig vierund zwanzig Kreuzer, das Schulgeld für die Fort 
bildungoſchule vierteljährig zwölf Kreuger für jedes Kind, Das, 
felbe kann, wenn nicht ſchon ein höheres Schwigeld eingeführt 
if, durch Beſchluß der Schulgemeindevertretung mit Genehmigung 
ber vorgefepten Staatsverwaltungsbehörde bis höchſtens zum 
doppelten Betrage erhöht werden. 
bisherigen regelmäßigen Betrage des Schulgeldes vom drei Kreu 
gern wöchentlich für jedes die Schule beſuchende Kind fein Pers 
bleiben. 

Art. 38. Das Schulgeld wird von dem Schulkafjapfleger 
(Art. 44 Aof. 1) erhoben. Die rüdftändigen Beträge werden 
ber einfchlägigen politifhen Gemeindebehörde zur Beitreibung im 


In der Pfalz hat es bei dem, 


Bege der Hilfsvollfiredung nach Maßgabe der für die Beitreibung 
Be ER beftehenden. geſetzlichen Beſtimmungen über 
wiefen. 

Art. 39. Durch Beſchluß der einfhlägigen politifchen Ges 
meindebehörden kaun feftgefegt werben, daß die Gemeindekaſſe 
das Schulgeld ganı oder theilmeiie übernehme, ſoweit hlezu die 
jährlichen Ueberfhüffe ter Gemeindeeinkünfte, ohne daß Umlagen 
erfordert werten, hinreihen. Die Umwandlung des. Schulgeldes 
in eine Gemeindeumlage ift nicht geftattet. 

Art. 40. Bon ten Ginfünften der Schule können dieſeni⸗ 
gen, welche nad privatrechtlicher Befimmung ‚oder vermöge Funs 
dation und Dotation zur Befoldung des Lehrerperfonals bes 
ftimmt find, für andere Schulzwecke nicht verwendet werden. 
Einen Beitandtheil des Cinfommens des Kehrrerfonals haben 
inöbefondere das Schulgeld und die Nugungen der nah Art. 
23 Abſ. 3 der neuen Gemeindeorduung der Schu’e zugewieſenen 
Antbeile an den vertheilten Gemeintegrünten zu bilden, 

Art. 41. Der nach Erfhöpfung der orben:lihen Einnahme⸗ 
quellen noch verbleibende und der Schulgemeinde zur Laft fallende 
Betrag von dem Aufwande für die öffentlichen Volkeſchulen ift, 
wenn die Schulgemeinde mit der politifhen @emeinte zuſammen⸗ 
fält, nah den algemeinen gefeglihen Beftimmungen über bie 
Beitreitung von Gemeindeausgaben aufzubringen, ſomit in Ers 
mangelung andermweiter Dedtungsmittel Dur Erhebung von Ger 
meindeumlagen und Anordnung von Gemeintebienften. 

Art. 42, Beſteht tie Schulgemeinde aus mehrerın politis 
hen Gemeinden, oder Theilen von folhen, fo wird diefer Be, 
trag von der Schufgemeindevertretung auf die einzelnen Beſtand⸗ 
theile der Schultgemeinde nah dem Berhältniffe ter von den bes 
Iheiligten Schulgemeindeangehörigen in ihrer politifhen Gemeinde 
zu ertrichtenden ſämmtlichen directen Steuern ausgeihlagen. Für 
die Aufbringung der bicrnad jeden Beftandtheil der Schulge⸗ 
meinde treffenden Beitragdquote bat die einfchlägige politiſche 
Gemeindebehörde nah, Maßgabe der Beftimmungen im Art. 41 

orge zu tragen. Die Eoncurrenipflicht zu den dllenfalld noth⸗ 
mwendigen Bemeinteumlagen und Dieniten erftredt fi jedoch nur 
auf die in dem betreffenden Schulverbande befindlichen Gemeinde⸗ 
angebörigen. hi 

Art, 43. Diejenigen Gemeinden, melde den fie treffenden 
Beitrag zu dem Aufwande für die deutſchen Schulen ohne Ueber» 
bürdung micht au leiften vermögen, werden nah Maßgabe des 
Art, VIII des Geſetzes vom 23. Mai 1846, die Ausicheidung der 
Kreislaften von den Etaatslaften und die Bildung ber Kreid« 
fonts betr., Unterflüßungen aus der Rreisfhuldotation gewährt. 
Reihen auch die Mittel der Kreisihuldotation zur vollftändigen 
Beftreitung der Bedürfniffe eines Kreifes nicht aus, fo müſſen 
die erforterlihen weiteren Zuſchüſſe auf die Daner des nachge⸗ 
wieſenen Bebürfniffes aus Kreismitteln gewährt werden. Die 
Kreisverwaltungsftele bat behufs der Beihlußfaffung hierüber 
aljähriih dem Landrathe genaue Ausweile über den gefammten 
Zuftand der eine Unterftügung anfprehenden Gemeinden, ſowie 
eine Zufammenftelung der aus der Kreisſchuldotation gewährten 
Unterftügungen vorzulegen, Bei Verteilung der Kreioſchulfonds⸗ 
unterflügungen find auch die nad den gefeplichen Anforderungen 
eingerichteten freiwilligen Eonfeiflensfhulen (Art. 17 Abf. 4 und 
Art, 18) entfprechend zu berüdjichtigen. 

Art, 44. Die ſämmtüchen Schuleinfünfte, mit Ausnahme 
der Naturalbezüge und Nugungen aus den dem Lehrer zur Bes 
wirthſchaftung überwiefenen Grundfüden, fließen in die Schul⸗ 
kaffe, welche die Schulgemeindevertretung durch eim von ihr als 
Stulpfleger aufgeftelltes Mitglied, das am Schulfige mohnt, au 
verwalten bat. Aus derfeiben flnd die laufenden Ausgaben für 
die Schule zu beftreiten, und dem Schullehrer fein Einfommen 
am Schluffe jeden Quartals ausjubezahlen, Ueber die Verwal⸗ 
tung, der Schulfaffe it aljährlih mit der Rechnungsablage über 
die Verwaltung des Gemeinde und Stiftungswermögensd Red« 
nung zu ftellen, vor deren Befcheidung die Erinnerungen ber 
Drtsihulbehörde eingeholt werten müffen. 

Art. 45. Ueber Streitigkeiten, die fih in Bezug auf die 
Beſtimmung des Aufwands für die Vollsſchulen und deſſen Des 
dung ergeben, hat, foweit nicht privatrechtliche Verpflichtungen 
in Frage kommen, das Bezirksfchulamt in erfler, bie vorgefepte 
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Rreisverwaltungsftelle nah collegialer Berathung in zweiter und 
legter Juftanz zu entfheiden. 
Gortſetzung folgt.) 


Beutfchland. 


München, 6. Nov. Se. Maj. der Kaifer von Deſterreich 
und II. ff. H®. die Erzherzoge Ludwig Earl und Ludwig Victor, 
des Kaiſers Brüder, fuhren heute Morgens 8 Uhr mit «inem 
Ertrazug der Eiſenbahn nah Pofienhofen, um der dafeib ver, 
ſaumelten berzoglihen Familie einen Beſuch abzuftatten und einem 
Hamilienrathe beizumohnen. Rach der heute Abends nad 6 Uhr 
erfolgenden Rüdkehr von Poflenhofen werben ber Kaifer und die 
Grjberzoge unferm König einen Beſuch abitatten umd heute Nachts 
21/4 Uhr erfolgt die Weiterreife nah Wien. Der Raifer if nur 
rom einigen Herren begleitet, der größte Theil feines Gefolge 
iſt ohne Aufenthalt direct nah Wien gereist, Schr. v. Beuſt aber, 
ber fi befannilich von Paris nah London begab, wird erſt heute 
Abends 8 Uhr hier anlangen umd in der Nacht mit der Kaijerin 


meiterreifen, 

A} 6. Nov. Se. Mai. der König begab fi 
diefen Abend 6%, Uhr in der Uniform feines Ölterreihiiben Ne 
giments mach dem „Baperifhen Hof”, um den eben ans Hoben- 
ſchwangau zurüdgelehrten Kaifer von Veſterreich zu begrüßen. 
Nach kurzem Berweilen begaben fi die beiden Hertſcher, der Kai⸗ 
fer in der bayeriſchen Uniform, nach dem Theater, das auf aller 
böchfte Anordnung feſtlich beleuchtet war, Obwohl die Oper fon 
begonnen hatte, erbob fih das überaus zahlreihe Pubiicum und 
begrüßte den Kaifer mit dem herzlichſten Zurufe; es war ein 
überaus jubelnder Einpfang. Nah 9 Uhr geleitete der König 
feinen faiferlihen Gaft nah deſſen Hotel zurück und verweilte 
noch kurze Zeit bei demfelben. Der Kaifer wird, wie ſchon cr 
wihnt, Nachts halb 3 Uhr nah Wien weiter reifen, 

München, 6. Nov. Der Telegraph if wieder einmal 
mißbraudt worden. Der „Schwäb. Merk.” bringt fjolgended 
Telegramm aus Berlin: „Graf Zaufffirhen, gegenwärtig in Pe 
tersburg, ift zum Gefandien Bayerns in Berlin bezeichnet; ter 
biefige bayeriſche Gejhäfteträger Gaſſer wird nah Petersburg 
verſetzt.“ Diefe Nachricht ift vollſtändig unmahr. (Sũdd. Pr.) 

D Münden, 6.Rov. Die direiten Steuern ergaben im 
abgelaufenen Jahre 9,975,513 fl, und zwar die Gruudſteuer 
4,889,201 fl., Beiſchlag 1,629,570 fl., alfo zuſammen 6,518,772 fl, 
die Hausfteuer 841,855 fl., Beiſchlag 126,386 fl., aufammen 
968,241 fl, die Gemwerbefteuer 1,419,246 fi, Beiſchlag 70,956 fl, 
ufammen 1,490,202 fl., die Eapitalrentenfteuer 646 484 fl., Bei 
lag 32,331 fl, zufammen 678,816 fl, die Einkommenſte uer 
290,422 fl., Beifhlag 29,058 fl., aufammen 319,480 fl. Daraus 
erficht man, daß bie ee bei der Capitaltenten⸗ 
und Gemwerbefteuer ein Jwanzigſtel, bei der Einfommenfieuer 
ein Zehntel, bei der Hansftener ein Siebentel, bei ber 
Grundfteuer aber ein Drittel der einfahen Steuer 
beiragen haben! Da alfo die Grundfieuer in dem letzten Jahren 
tur die Beifhläge um ein Drittel — von 4 889,201 fl. auf 
 6,518,772f. — erhöht worden ift und durch die allgemeine 
Eteuererböhung einfache Grumdfleuer und Beiihläge um nicht 
. weniger als zwei Drittel — auf 10,751,250 fl. — en 
höht werden follen, fo erſteht man ohne außerordentlichen 
. Scharfblid, daß die Grundfleuer in etlichen Jahren um 
5,862,049 fl., alfojum mehr als das Doppelte erhöht erfcheint. 
Die Hrundfteuer, melde faſt ausfhliegtiib die Bauern zu zablen 
zn beträgt zwei Drittel fämmtliher Steuern und 

oppeitfo viel als alle übrigen directen Steuern 
zufammen. Die Bauern haben aber darum Feincämegs doppelt 
fo viel zu fagen als die übrigen Steuerzahler, nit einmal eben 
fo viel wie diefe, wie ja 4. B. der Erfolg ber Adreſſen Märlich 
gezeigt hat! 

Aus München ſchreibt die democratifhe „ranff. Ztg.“: 
Die Frage wegen der Zollverträge if alfo entſchieden, bier und 
zu Stuttgart in gleicher Weiſe. Es bat ſich ſchnell beflätigt, mas 
ein hiefiger Abgeordneter beim Beginn der Discuffion gefagt, als 
er marnte, den Kampf auf dieſem Gebiet anzunehmen. Das Boll 
in Süddeutſchland bat fh nun einmal die Meinung beibringen 
laffen: die preußifhe Regierung könne den Zollverein fündigen 





ohne meientlihe Schädigung ihres Volkes, mährend fofort ber 
wirthſchaftliche Ruin Sütdeurfchlands daraus entfliehen müßte; — 
es ift Dies bis gu einem *5* Grad ein Wahnglaube, weil 
der Schaden für den Norden noch größer jein würde, 
als für den Süden; allein die Meinung befteht, dies iſt eine 
Thatfahe, über welhe man nicht hinwegkommt. — Die Richtig⸗ 
feit diefer Auſicht bat ſich in einem jede —2* weit übers 
treffenden Maße beſtätigt. Aus allen Regierungsbezirken des 
Königreiches trafen fort und fort Vorſtellungen, Telegramme und 
Deputationen bier ein, um die Meihsräthe zu beſchwören, ihren 
Widerſtand aufiugeben. Hätte Ab die Ungewißheit verlängert, fo 
würde man die nämlihen Erſcheinungen ohne Zweifel gerade fo 
in Württemberg erlebt haben, denn eine derartige Furcht wirkt 
anſteckend — anſteckender als eine Peſt. 

5 Münden Bir leben im ber That in einem fehr unrubigen 
und rübrigen FJabrbundert — au Theorie unb Praxis wird tagtäglich 
teformirt und verbeffert; Staaten werben von der Weltkarte geftrichen, 
bie „Baper. Btg.” ift entichlafen, die Wiſſenſchaft wird frriwährend mit 
neuen Theſen bereichert, die Technik kenut faft feine Hinberniffe mebr, 
man macht jetst ebenfo leicht, ja bequemer Eiſenbahnen über als durch bie 
Berge, die alten nud bie neuen Gefeke find dem Leuten micht mehr recht, 
kurz es ift eim fländige® Aufbauen und Wiederwieberreifen. Selbſt Sonne 
und Erbe haben feine Ruhe. Seit einigen Jahrhunderten waren Lehrer 
und Schüler ganz glüdlidh und zufrieden bamit, ba wir und mit ber 
Mutter-Erbe um bie Sonne breben; aber ba tritt Affıftent Xaver Sched- 
ner an ber hieſigen polytechnifchen Schule gleich mit einem „Unumftöhlichen 
Beweis“ hervor, daß die Erbe nicht um bie Sonne herumgehe und for- 
dert in einer Heinen Broihüre (Münden bei E. H. Gummi) bie Gelehrten 
zur Widerlegung feiner Saähe auf, Der Streit, den wir natürlich ben 
Fachlenten überlaffen müflen, mag vielleicht mit unintereffant fein. So 
viel aber barf doch ſchon bei unbefangenem Durdlefen der Oroſchüre auch 
eim Laie behaupten, daß bie aufgeftellten Thefen vom einer Urt ſich prä- 
fentirem, daß fie einer grünblichen wiſſenſchaftlichen Wiberlegung wohl 
wertb find. Wadervagel fagt irgendwo: „Wir befisen zwar eine allge- 
meine beutihe Schriſtſprache, es fehlt nnd aber noch ein allgemein amer- 
kanntes Syſlem für richtige Ausſprache.“ Geſangslehrer Friedrich Schmitt 
babier will biefem Mangel durch fein in demſelben Verlag erſcheinendes 


Neues Syftem zur Erlermung ber, bentjhen Ausſprache“ abbeliem, über 


das Profeflor Dr. Bodenftebt und Hoffhaufpieler Richter dahier, Diſtriets 
ichulinfpecter Eberle in Steppad bei Nugsburg, Schullehrer Ortloph im 
Münhen und verſchiedene andere Fachmänner bereits fehr günitig ſich 
geäußert haben, und mit bem auch fon bie Heilung ber Heiſerleit und 
bes Stotternd, wo alle ärztliche Kunft fcheiterte, bewirkt worben if. Wir 
olanbten daher fen im Voraus baranf aufmerffam machen zu bürfen, 
D Bom Rheine, 4. Nov. Geſtatten Sie mir, Ihnen 
heute über ein Zwiegeſpraͤch Beriht zu erfiatten, das ih auf 
einer Eifenbabnfahrt zwifchen einem Badener und einem Preugen 
entfpounen bat und zu deſſen Anhörung Ihr Eorrefpondent auf 
furze Zeit verurtheilt war, Der Badenfer fonnte nicht genug 
hervorheben, wie fo belicht fein Großherzog und der Prinz Bils 
beim beim Bolfe feien von wegen der Haltung, melde fie während 
des legten Krieges Preußen gegenüber beobachtet hätten; zmar 
fei deßhalb Prinz Wilhelm in einer Brofhüre angegriffen worden, 
allein diefe Broftüre babe gar feine Beachtung gefunten. Zu 
bedauern fei nur, daß Preußen feine Siege Suͤddeutſchland ge 
genüber nicht beffer benügt und gleich die deutihe Ciuheit Her 
geftelt Haben. — Sie können *. leicht denken, daß dieſe Ey 
pectoration des Sũddeutſchen ſich einer ſeht gnädigen Aufnahme 
bei dem Norddeutſchen zu erfteuen hatte; indeß meinte lepterer 
doch, man dürfe micht auf eimmal gu wiel verfchluden, fonft über 
lade und verberbe man fih den Magen; Preußen babe darum 
flug daran gethan, daß es vorderband mur fo viel, ala es zu 
verbauen im Stande gemwefen, in fih aufgenommen und die Aufs 
nahıne von Süddeutſchland auf fpätere Zeit, verſchoben habe. 
Mit diefer Aufnahme gehe es übrigens ja ganz trefflid vorwärts ; 
der Bollvertrag fördere dieſelbe nicht wenig und eben fo auch der 
Umfand, daß die Eympatbien für Preußen in Süddeutſchland 
offenbar im Wachſen begriffen ſeien. Er felbft Habe ſich 
während eines längern Aufenthaltes in Bayern 
drüben überzeugt, wie fogar das bayerifhe Bolt 
weit mehr Sympathien für Preußen als für Oeſter⸗ 
Gr In (Ja, wenn nur die Induftriellen das Volk wären! 
e Red, 
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Dresben, 6. Nov. Das „Dresd, 3.” enthält eine ans 
ſcheinend officiöfe Wiener Eorrefpondenz, laut welcher es ſich be- 
flätigt, daß Frhr. v. Beuft in einem Rundfchreiben d.d. 1.Nov. 
an die Gelandten Defterreihs bei den Großmächten die gleich. 
mäßige Haltung Franfreihs und Deſterreichs in Betreff ter Con— 
ferenzfrage, ber orientalifhen und der deutſchen Frage conftatire. 
Bezüglih Deutſchlands feien beide Mächte einverfianden, ſich je- 
der Ginmifhung in die innere Organifation zu enthalten, in der 
Erwartung, daß Preußen und die Südftauten diefe veferwirte 
Haltung würtigen werden. 

Wien, 6. Nov. Die „Wiener Eorrefpondenz” vernimmt 
von guter Geite: Hr. v. Hübner fei von Rom abberufen worden; 
über die Baht. feines Nachfolgers feine bereits entſchieden, dies 
felbe fei aber noch nicht vollzogen. (9. 3) 


Ausland, 


or Parid, 4. Nov. Jedermann bewundert die großartige 
Begeifterung der katholiſchen Jugend und des Adels für die heil. 
Sache ber Kitche, die eine verrätherifche mit der Revolution cos 
quettirende Regierung fo ſeht ſchon .geihädigt bat. Der reihe 
Herzog von Luhnes verläßt fein Vaterland, um in feinem fechzig- 
ſten Lebensjahre noch als einfacher Zuave an der Seite feines 
Enfeld, des Herzogs von Ehevreufe, für dem Papft zu flreiten. 
Bor wenigen Tagen hat der reich begabte zweite Sohn des Ehef- 
Nedacteurs der „Union”, Hr. Eminuel de Riancey, Paris ver 
laſſen and fih in Marfeille nah Mom eingeſchifft, wie denn faft 
taͤglich aus jener Hafenftadt bedeutende Gonvots von Freiwilligen 
dahin abgehen. Geſtern 3. B. ſchifften ſich unter Anderen ein: 
der früßere Diputirte des Elfaffes, Hr. Keller; Hr. Karl Ozanam, 
Doctor der Medizin umd Profeffor; die HH. DA und de Kuppe 
in Begleitung von einigen barmberjigen Schweſtern und Damen 
der Ariſtocratie zur Pflege der verwundeten päpftlihen Truppen. 
Solche edle Züge erinnern lebhaft an die Zeit der Kreugfahrer 
und geben der Hoffnung auf eine beffere Zukunft Raum. Die 
glänbigen Proteftanten zeigen ſich bierüber nicht meniger geräßtt, 
als die Ratholifen. In den legten Tagen ſprach fih Hr. Guigot 
in diefem Betreff kurz alfo and: „Ah bin glücklich“, fagte der 
berühmte Staatsmann, „dag fih die Katholiken nicht fo teihthin 
unterbrüden läffen, fondern ſich herzhaft wehren; und was ten 
definitiven Ausgang anbelangt, fo bin ich nicht entfernt beun— 
ruhigt“. — Man bat annähernd die Befammteinnahme der 
Beltausftellung berechnet und gefunten, dab ſich dieſelbe 
für die an den Thoren abgegebenen Eintrittskarten allein ſchon 
auf mehr ala 10 Mil. Francs belaufen. Die Abonnements Eins 
nahmen erreihen die Summe von 800,000 Brancd. Zu diefen 
Einnahmen muß man die aus den verihiedenen Conceſſionen ſich 
ergebenden fehr bedeutenden Einnahmen von 4 oder 5 Millionen 
rechnen. Sohin har die kaiſerliche Commiſſton oter, wenn man 
will, die Compagnie concessionsire gegen 15 Mill, eincaffirt, 
die weitaus die Unternehmungsfoften decken, da die Garantie 
fonds nur 6 Millionen repräfentiren. 

— Paris, 4. Nov. Die geftern von dem „Moniteur“ 
veröffentlichte Depeſche des Marquis Demouftier ift der Gegens 
fand, aus welchem heute die verſchiedenen Journale ihr politi— 
ſches Capital ſchlagen. Für alle bleibt fie indes ein unnennbates 
Elwas, welches weder Löfung noch Bruch bedeutet, nicht Fiſch, 
nit Saͤugethier, ein Rätbfel, welches die Zuilerien-Sphyng der 
Belt zur Löſung aufgegeben und welches abermals bedeutet, daß 
die faiferlihe Politik über die Köpfe der faiferlihen Miniſter hin 
meggleitet. Nur der einzige „Bonflitutionnel“ nennt die Depefche 
des ausmäÄrtigen Amtes eine würdige und fefte Antwort auf die 
legten Aete der italienischen Regierung. Der „Etendard“ geficht 
ihr bios das zweifelhafte Berdienft zu, daß fle zwar die Haupte 
puncte der Situation Mar darlege, fih im Uebrigen aber nur 
auf die Eonftatirung der Thatſachen beſchränke. Das „Iournal 
des Debats“ Hält es fogar für wohlgethan, daß der Miniſter des 
Auswärtigen die Florentiner Regierung nicht auffordert mit ihren 
Regimentern den Rückmarſch anzutreten. Der „Siecle“ findet die 
Spannung zwiſchen den beiden Regierungen fei im Jahre 1860 
noch größer geweſen, man babe damals fogar Die beiderfeittgen 
Gefandten abberufen und et fei zu feinem Krieg gefommen. Bas 


‚mutbet, daß franzöfliche 


ehrenwerthe Blatt ſcheint aber das berüchtigte kaiſerliche „faites 
vite* vergeffen zu haben. Deutlicher drüdt fih ſchon Emile de 
Girardin aus, wenn er ſagt: ... „Bir geſtehen in aller Demuth, 
von diefer Politik, die Nichts 1öft und Alles erſchwert, Nichts 
au verfiehen, und wenn wir die Depefche Demouſtier's auf der 
einen Seite nicht billigen, fo fönnen wir auf der andern auch 
das Eirculär Menabrea's nicht billigen. Die Depeſche ift des 
Gireulärd und das Girculär der Depeſche werth. Bon beiten 
Seiten zu viel oder zu wenig.” Dementgegen erblidt die „Pas 
trie” in der Depeſche die volftändige Rechtfertigung ihres lehten 
Kriegsartifels, denn fie enthalte, wie Hr. Dreolle Herausfindet, 
diefelben Gedanken und Eindrüde, wenn au in diplomatiſchem 
Gewande, So in allen möglihen Tonarten leiern die Offieiö⸗ 
fen. Sie gleihen einer Schaar Parifer Gamind, denen ein 
Schalfsnarr feine Schellenfappe bingeworfen und die fih um die 
Fepen davon reißen. Rachdem Frankreich befhimpft, erwarteten 
wir etwas anderes, 1860 haben wir wenigfend unfere Geſand⸗ 
ten von Zurin abberufen. Heute wird uns felbft diefe Genug⸗ 
thuung nicht mehr vergönnt. Der Geſandte bleibt und hat wei⸗ 
ter Nichts zu thun, als der Regierung, bie fi über uns luſtig 
macht, zarte Vorwürfe au übermitteln. Dem Girculär fehlt es, 
fo gemäßigt au feine Form if, an Klarheit des Inhalts, Dem- 
ungeachtet ſcheint es eher geeignet, den Glauben an ein Aufge⸗ 
ben, als ein Bertbeidigen des Rechts zu erwecken. Das Ber 
dauern und die Mißbiligung, wovon in der Depefde die Mede 
ift, beweift, dag man Italien tadelt, allein es beweift noch lange 
nicht, taß man es wit gewähren laffen werde. Bm meiiten 
Recht behält die öffentliche Meinung, die fih das Wort „Romd- 
die” in die Ohren raunt. 

& Paris, 5. Nov. Der „Temps“ bemerkt, dab das Ge, 
rücht, General von Lamarmora fei unverrihteter Sache wieder 
abgereiöt, unrichrig ift, da der italienifhe General erft Heute ober 
morgen eine Zufammenfunft mit dem Kaiſer haben werde. Durch 
die Reife des Hofes nah Eompiegne ift diefe Zufammenfunft ver» 
zögert worden. — Der „Etendard“ melbet, daß die vollſtändige 
Niederlage der GSaribaltiner der Miffton des Generals Lamar⸗ 
mora nunmehr eine große Wichtigkeit verleihe. Derſelbe merbe 
heute noch unmittelbar nach der Rückkeht des Kaiſers aus Com⸗ 
piögne in St. Cloud empfangen werden. — Die franzöfliden 
Truppen, fagt daeſelbe Blatt, rüden nah allen Geiten bin im 
Kirhenftaate vorwärts. Viterbo follte im Laufe des heutigen Tar 
ges von ihnen befegt werden. Vie Italiener ſtehen immer noch 
nördlich von diefer Stadt. Im Süden des Kirchenſtaates fell 
bie franzöſiſche Armee Belletri beſetzen, während die Italiener bis 
jept in Srofinone fiehen gebiieben find, — Der „Etendard” ver 
ruppen an dem Rampfe gegen bie Ga— 
ribaldianer Theil genommen haben. Die beträchtliche Anzahl ber 
Zodten und Berwundeten laffe auf die Anwendung der Ehaflepots 
fließen. — Ueber die Audienz, welche General Lamarmora bei 
dem Kaifer in St, Cloud gehabt, fagt der „Universe“: „Benn 
mir qut unterrichtet find, war die Audienz kurz, merkwürdig furg, 
und General Lamarmora hat Nichts erlangt, nicht einmal das 
übliche diplomatifche Kächern, nicht einmal die Gelegenheit, den 
Gegenftand feiner Mifflen darzulegen oder ih über fein Befin— 
den auszufpreben." — Im Kampfe von Tivoli hatten die Frei⸗ 
ſchärler 200 Zodte ind 400 Verwundete. Ambi mit feinen Frei 
willigen ift ins Koͤnigreich zurüdgelehrt, 

» Paris, 6.Nov. Der „Monitene” meldet: Garibaldi wurde 
am 4. Nov. zu Foligno (? Name undeutlih) dur die italieni⸗ 
ſchen Behörden verhaftet und mit feinen beiden Söhnen nad dem 
dort Varignano, nahe bei Epejzia, gebracht, Die römiſchen 
Staaten find gegenwärtig von alen Banden befreit; die italichi« 
ſche Regierung bat Befehl gegeben, daß die königliben Truppen, 
welche auf dem päpflichen Gebiet einige an -der Grenze liegende 
Bunfte befept Balten, diefelben räumen und auf das italiemijdhe 
Gebiet zurüdkehren ſollen. Die telegraphifchen Verbindungen mit 
Rom find wieder hergeſtellt. — Marſchall O’Donnel und Hr. 
Dudätel (Minifter des Innern beim Ausbruh der Februgr—⸗ 
Revolution) find geſtotben. (A. 3.) 

Bon den nilobarifhen Infeln kommen traurige Euthulluugen. 
Bor geraumer Zeit war es ruchbat geworben, daß bie wilben Bewohner 
biefer unwirthbaren Infelgruppe (fie liegt im Meerbufen von Bengalen 
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und umfaßt 7 große und 12 Meinere Juſeln) Seeräuberei treiben, geftran- 
dete umd gefaperte enropäifche Fahrzeuge verfenlen, nachdem fie biefelben 
ausgeplündert, bie Bemannung ermorbet ober in Gefangenſchaft geſchleppi 
haben, Unterfuhungsbalber hatte die emgliihe Regierung zwei Kriegs 
Schiffe dabin abgefandt, welche die Aufhuldigungen gegen bie Nifobaren- 
Bewohner leider betätigt fanden. Eine Depeſche des Gouverneurs von 
Penang meldet an das auswärtige Amt: „Ueberrefte geplünderter Hab 
zeuge wurben an verfhiebenen Orten gefunden, aber mit ben Einwohnern 
zu verfehren, war fauım möglih, ba fie in ihrem Schuldbewußtfein ge- 
Hohen waren. Doc gelang ed, zu ermitteln, baf vor wenigen Monaten 
noch eine weiße Frau mit ibren zwei Kindern bort gefangen gebalten 
worben war. Die Unglüdliche fol Furchtbares ansgeftanden haben und 
gramfam ermordet worden fein. Bur Strafe für bie verübten Schänd- 
fiäkeiten (e8 follem erft im meuefter Zeit bort 4 Schiffe gekapert und ver- 
fenkt werben fein) wurben bie nerlaffenen Ortichaften niebergebrannt”. 

Aa Madrid, 4. Nov. Unfere fümmtichen Biſchöfe haben 
beredte und energifhe Paforalfhreiben erlaffen, um ihre 
Diöcefanen zu eifrigen Gebeten umd zur Spendung von @aten 
zur Bertheidigung der gerechten Sache des heiligen Stuhles an- 
zuſpornen. te Prieſter ermangeln ihrerſeits nicht, das Voll 
vor die Altäre zu rufen und nad Briefen, die der „Regenera- 
tion” aus verſchiedenen Theilen Spaniens zufommen, zeigt das 
Boll überall in Stadt und and einen Gifer, wie er noch felten 
bei uns erlebt wurde. Bereits bat fih eine ziemliche Anzahl 
Söhne aus den befien Familien nah ter ewigen Etadt einge: 
ſchifft, um bei den Zuaven eingutreten. 

St. Peteräburg, 2. Rov. Der „Ruffifge Juvalide“, 
alfo ſogat ein ruf. Bla, berichtet folgende rufflihe Schandthat, 
welche gerigner if, die katholiſche Weit mit Entrüftung und Ab» 
ften gegen „das heilige Rußland” zu erfüllen: 

* bem Dorſe Waſullof, im Gouvernement Kieff gelegen, wurde 
vor Surzem auf boheren Befehl bie nie unterbrildt. 
Die Bloden dieſer Kirche follten im die griechiſ— che t werben; 
als aber der ru er Briefter mit feinen Urbeitern fam, um die Bloden 
meggutübren, wiberjehte ſich eim Haufen latholiſcher Weiber und Jogte dem 
Friefter fort. Nach zwei Tagen, mährend melden die Frauen Tag und 
Vacht die Kirche bewachten, erſchien ber Voligeichef des Diſtrictes mit 
mebreren Koſalen und ermahnte bie Bäuerinnen zum Gehorſam gegen 
bie Obrigleit. Seine Worte blieben ohne Erfolg, und er mußte & un- 
verrichteter Dinge entfernen. Die Babl Werber wuchs von Tag zu 
Tag, und uachdem bie Anfforberungen eines höheren Beamten, bem eine 

I von Kofalen begleitete, ebenfalld wirtungslo® geblieben war, 

un er Gouverneur ber * in bie Rotbwendigleit verfeht, einen 
ier am der S von 60 Kolafen hinzuſchicken. Während biefer 
Zeit waren am 400 u mmengelaufen, umb fie sogen den Sol · 
baten entgegen. Hinter ben Weibern ſah man ihre i 
erſte Reihe war —2 von ſchwaugeren fr: I m ein 
men, bie Säuglinge auf den Armen trugen, Da dieß Schaufpiel 
A ⏑ ——— 
& aten Bejehl, die Zufammenrottung —— — ju treiben, waß folort 

1 jüngft in der Walachei einige Juden von den Zürfen 
und walachiſchen Bebörten mighandelt murten, ba wiederhallte 
die ganze liberale Preſſe Europa’s von Ausrufen des Abſcheut 
und ber ——— und fie ruhte nicht eher, bis die Diploma— 
tie einiger Großmädte auf gerechte Beitrafung für die Schul 
digen in Buchareſt drang. Run aber Rußland ein ganzes Boll 
quält und martert um feines fatholiiten Glaubens willen und 
an ihm die Gräuel der erften gg ru wiederholt, ta 
bat die Viberale Prefie kein Wort des Abſcheus für die Der 


folger; — es find ja nur Katholiken! Es lebe die Humanit 
und ® 


dung des 19. Jahrhunderts. Die Med. 

Der Bericht des Journal de Gt. Petersbourg“ über bie Bermäß- 
fungBfeier des griehiichen Rönigepaares gibt folgende Weicreibung ber 
Toiletten: „Das Kleid der Braut beftandb aus Silberfioff und war mit ge 
ſtidten Gilberbonguets überfäe. Den Mod befehte vorm eine Reihe vom 
Diamantkuöpfen, bie fih am bem breitem, mit Diamanten beſetzten Gürtel 
auſchloſſen. Eben fo war die Taille nah eimem griehifchen Mufter mit 
Diamanten verziert. Endlich erglängten auch Haldband, Armbänder, bad 
Diadem anf der Stirm und die Kerone auf dem Chignon im reichſten 
Diomantenihmude. Die Großfürftin Hlegandra Joſephowna, welche ihrer 
Tohter folgte, trug gleichfalls ein Kleid von Silberftoff; längs ber Scite 
tiefen Streifen von Bonccan Sammt und Golbftoff, bie eine zahlloſe Menge 
von Sapphiren, Rubinen and Smaragden einfaßten, welche leteren ihrer- 
feit6 von Diamanten umgeben waren. Die mit Hermelin befehte Taille 
war gleihfalld mit pradtvollen Edelſteinen beihmüdt. Die Zahl der 
Ehren und Hofbamen war jehr beträchtlich, Jumitten biefer glängenden 


Toiletten bemerkte matı eine Bamernfram im ihrem Feſtanzuge, welche ber 
Geremonie mit einer ganz befonderen Mufmerffamkeit folgte: ed war bie 
Amme der Grohiärftin Olga Konftantinowmna.“ 

Konftautinopel, 5. Nov. Die Pforte fol die neue Note 
der Großwmächre mit Hinweis auf den Inhalt dir jüngf an die 
Kreter erlaffenen Procdamation des Großmweiflers beantwortet bar 
ben. Große Vorräthe werden nah Kreta gefendet, mofelbft ter 
Großweifier nob einen Monat verweilen fol. (A. 8.) 

New⸗VYork, 26. Det. Die Wahlen in Birginien find zu 
Gunſten der Eonvention für Reorganijation des Südens ausge 
fallen, General Lauby unterfagte die Munieipalmahlen in Klar 
bama. Zie Baummollenernte berrägt 1,700,000 Ballen. (A. 3.) 

Mexieo. Mingerroffene Briefe beflätigen, daß Padıe 
Fiſcher zu vier Jahren Gefängnis verurtheilt worden if. Much 
ein Beitrag zu ber gerühmten @eneralammneftie, bie Yuarez ger 
wäbrt bat! Bei diefer Gelegenheit fragen wir nah, daß, mie 
wir von anderer Geite vernehmen, Warimilian, als er fih zu 
der Expedition nah Qucretaro anfhidte, feinen Eabinetöfeeretär 
in der Hauptſtadt zurückließ, um dort bie faiferl. Minifter zu 
überwachen. Auch bat er wirflih den Padre teftamentarifh er⸗ 
mäcdtigt und beauftragt, feinen f&riftliihen Nachlaß zu veröffent ⸗ 
lihen. Man wird hieraus erfennen, mit welchem Unrecht man 
den Mann verdächtigt hat. (D. Bolfsbt.) 


Bom baheriſchen Landtage. 

*Muuchen, 6.Nov. XXXVII. öifentlihe Sipung 

der Kammer der Abgeordneten. Am Minikertiice die 
HH. Bürkt v. Hohenlohe, v. Schlör, v. Greſſer, v. Lug, Frhr. 
v. Pechmann, v. Pfretihner, Der meueintretene Abgeordnete 
BDierbrauer Wieninger von Zeiffendorf wurde beeidigt, worauf 
Präfidene Pözl ein Schreiben des kal. Staatsminifteriums Des 
Innern befannt gab, dag Hr. Dubois zum Gommiffär bei den 
Sıpunzen des Landtags ernannt wurde. — Durch elin Schreiben 
des Stabtmagiftrats Pıaffenhofen werden bie Mitglieder der 
Rammer eingeladen, die Stade Pfaffenhofen bei Gelegenheit der 
Probefaht nah Inyoltadt mit der Ehre ihres Beſuches auszu⸗ 
*5 — Abg ». Srafenkein erhielt auf 4 Wochen, Abg. 
onis auf 3 Wochen Urlaub. — Abg Hänle erflattete Ras 
mens des 1. Ausihuffes Vortrag über den Geſeßentwurf, bie 
Aufbebung der Gebühren für Begleitfcheine und Bieie betr., und 
empfahl die Annahme diefes Geſetzentwurfes, welcher lediglich 
eine Berfehrserteihterung zum Zwede hat. Ohne Debatte wurde 
berfelbe einftimmig angenommen. Bon dem Abg. Sing und 19 
Genoſſen wurde bekanntlich der Antrag eingebracht, „es fei an 
Se. Maj. den König die alleruntertkäniufte Bitte zu ſtellen, dem 
Landtage einen Wefegentwurf über die Reviflon des Verfahrens 
in Straſſachen in thunlichſter Bälde vorlegen zu laſſen.“ Wefer. 


Dr. BE unter Au erem: 
traf: beftcht: ans Beben des 2. bes. Strafg 

range ber Rovelle vom 10, — ‚u ur 
Voruhinein nur ein 2*56— Gharafter beigelegt wurde. Dan werde 
nicht jagen Binnen, daß biefe Novelle als unbrauchbar erwiefen habe; 
im Gegentheil durch biefe Novelle fei der Beweis geliefert, daß man, um 
gute 8 u machen, nicht immer Jahre braucht, wenn man nur dem 
ten Willen habe. Indeſſen beftehe die Me doch ſchon der u 
Ne re und nt les * den —— * —— erfannt. R 

er) empichle beu Ania u wer au terum 
oluftige Haltung beobachte, Der Heels, z X a 

Hr. Juſtimiuiſtet vd. Kup wiederholte die Erflärung, welche 
er: im Aueſchuß abgegeben hat und melde dahin gebt, daß bie 
Staatscegierung gerne bereit if, eine allgemeine Revifion des 
Strafprocehgefeges in Angriff zu nehmen. Sing verglbtet im 
Roige diefer Erflirung auf eine mäbere Motivi ung feines An - 
trages, morauf dieſer angenrommen wurde, — Dr. Böıf erflat- 
tete nun Bortrag über den Antrag der Abg. Sedlmayr und Gol⸗ 
fen, die Abänderung des Art. 264 des Strafprocehgeiches vom 
10. November 1848 betr. und flug vor, dieſen Antrag durch 
den eben gefaßten Beichluß als erletigt zu erachten. Dr. Aus 
land iſt gegen bieien Antrag bes Referenten, weil er feinem 
Gefühle nicht entforicht. 

Ehen weil es fih um einen fo wichtigen ald bringenben Gegenftanb 
banbelt, follte man fofort abbeifen und nicht, warten, bid. bad Weripredhen 
ber —* erfüllt wird, Es handle 9 Ben, einem Bernr- 
theiltem die Möglichkeit zu bieten, dem Antrag auf Reflitution jeiner Ehre 
zu ftellen, wenn er bie möthigen Beweife feiner Unfhulb beizub 
vermag; Mebmer hält ed aber für etwas Erfcrediices im einem R 
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aat, wenn ein Mann, im Beſitz bei vollſten Beweiſes feiner Unſchuld, gemeinden des Landgerichts Wolfratöhaufen um Verlegung eines 
— feines Rechtes verluſſig geben foll, weil fein Fall nicht zu dem Beuirfsamteft es - —— —* der 6 —8R an 
im. Axt. 264 genannten 3 fällen zäblt. Das erinnere an bem befannten ’ : a 7 
in Sranfreich, wo ein Mann einen Kopf laffen mußte, obwohl er | dad Staatöminifterium empfehlend erg. wiffen. Graf 
—— *— a A A ——— eg de Mn ern ir diefen Antrag. Nar 
weije mit am und ein Söig zur Degnant h . NE aber befimpfte ihn, weil der Gegenſtand, um den es ſich Bier 
Sal nufgähfen Bes, * "weldien die — des Skrafver handelt, nicht zur Gompetenz der Kammer gehöre. Die Kummer 
. B lehnte auch ihre Gompetenz ab, womit der Ausfhußantrag weg 
fiel. Die Bitte der Gemeinden Redwip, Dörflas ꝛc., die Erbaur 


6 tigt iſt. 
Eh lager «6 Inne ja Durch Mebabifitation geholfen werben! Mein 
ung einer Eiſenbahn durch das Fichtelgebirg betr,, wurde dem 
Fachausſchuß zur näheren Würdigung überwieſen, nahdem Brans 


wie könne man Rehabilitation verlangen, wenn man ini unjhuldig weiß? 
e 
denburg an das Handelaminifterium die Bitte gerichtet hatte, bei 


wie inne man um Gnade bitten, wenn bad Harfte t vorliegt ? Der 
Untrag fei dur zwei Männer (Gebr. Sahenbader) vexanl wel 
——— — * ger Ang ya au an de . 
vern wurben, bie aber nicht im der Tage Jin, ch if, , 
— weil das Geſeh ungenügend ſei. Rebner ſtellt feinen Un- a u au den Bewohnern tes 
Eine längere Debatte entſpaun ſich über. bie Vorftellung 
üichrerer Gemeinden des Bezirfsamts Dillingen, die Erhebung 
und Verrechnung ter im Nov.mber I. Js. verfallenden Boden- 


wohl aber bie Bitte, die Staatsregierung wolle recht bald Abhilfe 
u. 
r. * iſter v. Bug: Auch bie Staalsregierung glaubt feinen 
AR, de " au Tu Me E be Stehen “r 
eat h ei M e pr er 
rt mehren. 68 Test abe, ob jinfe des Staats- und der Ablöjungs-Eaffe betr. Der 6. Aus⸗ 
auch fo dringend ift, man Iragurentarifc zu Werke gebt? ſchuß wollte tem vorhin gefaßten Beſchluß entfpredhend, diefe 
Und biefe Dringlichteit Tann —* gr nicht = A 2, Sache zu den Acten gelegt haben. Joſ. Wagner ftellte die 
—— Brazil « peben bet. b in —— Heben Mebriarns warf Bitte, die Regierung wolle ein Generate erlaffen, daß tie Ders 
' Mebuer felbft, daf ed recht bald am bie allgemeine Mevifion des Straf rechnung der Bodenzinfe bis zum nächſten Jahr veriegt weide, 
* procefgefehes gebe, am guten Willen der Regierung wird eg micht fehlen. | weil fonft ſeht bedeutende Ruͤckſtände fi ergeben würden, — 
„De Ws1t: Der Ywefel Dr. Gutand’s an feinem (heß Webnere Sing glaubt, dafidie Gompetenz der Kammer begründet fei, 
BWilen fei nicht begründet; er glaube, während feiner ganzen par- g giaube, * vetenz I n 8 
amentarifchen Thätigfeit burd Stellung einer ganzen Neihe von Anträgen | denn diefe Sade fei von großem Ginfluß auf unſere Staats. 
geseigt zu haben, ba * Den Yes Ne — ar n wzzugig finangverhältniffe, weil es ſich darum handle, ob die Bodenzinſe 
— er 2 Hifi - . 
iu — ih aud kaflern fol; trogbem aber. müffe man eine gewiffe Vorfidht Kr er ionen —— noch —— —— —J — = 
eobadhten. Man müle fich imsbelonbere fragen, ob im gewijlen ällen | NMWNE ütnangpertede verrechnet werden. Kämen fle jept 4 
—— vorgegangen werben fann? Die Beftimmmm ngen über Wieber- | Verrechnung, ſo müßte Lie Perzeption mit bedauetlicher Härte 
au it ——* F —— been ee rg geſchehen, während bisher die Rentimter m brere Monate flunten 
6 den je Bieberenfnahme Ye Berfabrens überkhwermt und dag lounten. Weiſe man daher tie Sade an den Fahausfhug und 


u ” 
4 ädigt werben foll.. Das werde aber ein | prüfe man fie. ; . 
Aula fir bie Bedienung fen sald bie allgemeine Revifion in Au— Böderer und Spiegl erflärten ebenfalls, daß bie. fofor- 
griff zu nehmen. tige Perception für die Pflihtigen wie für die Beamten große 


Der Ausihugantrag wurde fodann angenommen. Eudlich Schwierigkeiten veranlaffen werde, morauf die Kammer biefen 
erftattete Dr. BöLk Vortrag über den Antrag des Abg. Streit, | G:genftand als zu ihrer Competenz gehörend erachtete. — Hr. 
das Ungehorfamsverfahren in den zur Zufändigfeit der Dezirlds | Zinangminifter v. Pfrepfhner theilte zur Aufllirung mit, daß 
gerichte gehörigen Straffällen betr., und empfahl folgende Aus | der Bürte, fo wie fie geftellt if, von Geite der Regierung gar 
re * —— — ————— wit nicht —— werden könne, weil die Bewährung eine gänze 

„3 jet an Se. Maj. den i liche Verrückung im der Aufitellung des vorgelegten Budgets zur 
ten, — a rt ka Ball bed Art. 300 | Folge hätte; cim voller Jubreöbeteng der Godenzinfe fiete fe 

trafprocekgelehes vom 10. Rov. 1848 bie Wahl zwilcen dem Rechts- Staatscaffe aus, uwıd die Budgetaufftellung würde um 4 Mil, 
mittel des Ef rudes und j der Nichtigleitöbefchwerbe; im falle bed | Dotarion weniger kaben. Nachdem noch Sing bemerft hatte, 
Art, 368 jemed Beiehed die Wahl zwijdhen bem Hedrtömittel ded Finiprudhs daßz pie Heußerung ded Hrn. Finanzminiſters die befie Motivi⸗ 
nad dem der Berufung. Diejelben Heitbeftimmungen, welde für die An — ‚er { 
meldung des Einiprucs befteben, gelten im ben vorbezeicneten Fallen rung für den Antrag fei, die Sache an den Fachausſchuß zu ver» 
auch für bie Einlegung der —F euebeſchwerde ober ber Berufung. weiſen, beſchloß auch die Kammer den Gegenſtand an den Fach⸗ 
55 —— nn —55 . —* Fee em, ausſchuß zu vermeifen. — Dasfelbe wurde bezüglich des Antrags 
munget freien mit dem Zage Der Fr a des Sandtagsabiciedes für | dd Abg. Dr. M. Barth, tie Abänderung der Gefhäftsorbuung 
bie Ennbeötheile bießfeit® bed Rheius im Kalt. — Obme weitere Debatte | betr, beſchloſſen. — Hiemit fhlch die Sipung. Abg. Hoben- 
erftärte fid bie Ranımer einftimmig mit biefen Anträgen einverftanden. | adı umd Gonforten haben den Antrag geitellt, den 4. Ausihuß 

Hieran reihte ſich der Bortrag des bg. Kolb über den zur Beratung des Echulgefepes durch ſechs neuzuwählende Mit 
Bew des hg Tr ar a der Kammer und glieder zu verflärfen. Diefer Antrag gelangt im der. mächiien 
emerfte unter Anderem: Si - * 

Und den Berichten fomobl ves Cemmiſſirs als des dlusſchuſſes werde | SHunR der Abdg. Kammer zur Berathung. *) 
die Kammer erfeben haben, daß bie Verwaltung ber Staatsſchuld eine 


durdaus geregelte unb den Geſehen entiprehende ift, fowie, daß bie Gom- Yofales und Provinzielles, 
3 der Mn age mi er Örmilenan Hi 1 spenden. 26 ch, Münden, 5. Nov. Ju umferer menlihen Zufammenftelung 


ie Aweiquidenicheine in geringerer Zahl ausgegeben wurden, als uriprüng- | Über bie Frequenz der techmiſchen Lchranftalten in Bayern im Schuljahre 
Ti beathihtgt war. Eiliehlih empfehle er den Autrag zur Annahme: | 1866,7 ift Bamberg nidt erwähnt, beffen techniſche Lehrauſtalten feit 
Es * dem ——————— ür der Kammer der Abgterdneten Jahren zu dem beſuchteſten des Köuigreichs gehören. Die Gewerbſchule 


rofeflor Dr. Piz feine jorgfame umd gewiflenbafte Beihäftt |, Mamıberg zählte im Schuljahr 1866,7 am der Gewerböabiheilung in 
— mi m ropmanne oa. a } — De 3 Kurfen 87 Schüler und 17 Hofpitanten; am ber Danbeldabtheilung 
And diefer Antrag wurde einftimmig angenommen. gleichfalls in 8 gefonderten Kurfen 107 Schüler und 21 Hofpitanten, Der 


Frhr. v. Perfall erflattete Anzeige, daß der 5. Ausfchuß | mit der Haudelsabtheiluug verbundene Abend -Lehrlurs für Handlungslehr- 
die Beſchwerde des quiesc. Hauptmanns Thumfer, Verlegung ver» | linge zählte 25 Teilnehmer; die mit ber Gewerbſchule zufammenhängende 
faflungsmäßiger Rechte betr., wohl für formell zuiäfft, aber für | gewerbliche Fortbildungsſchule wurde in der Elementar - Abtbeilung von 
materiell unbegründet befunden hat, Hieran reihte fi) der Bor- | 84 Schülern und 141 Hofpitanten, in ben Fad-Abtheilungen vom 58 Lehr - 
trag des 6. Ausfhuffes über mehrere geprüfte Anträge. Die | lingen und Gefellen beſucht. Es genoffen demnach dem Unterricht am ber 
Bitte der Studienichrer an der ifolirten Lateinfhule in Grün, | Gelammtanftalt 535 Schüler. 
ſtadt, es feien bie Lehrer an dem ifolirten vollftändigen k. Latein Münden, 4. Nov. Belanat ift, daß durch bie überisiehemen 
ichulen ‚den Lehrern an den combinirten k. Lateinfhulen im Range, | Shägungen ber Lanbgüter in Bayern bie Hnpothekengläubiger im ben 
Dienftesverhältniffe und. Gehalte gleichzufiellen, wurde dem Bade | Tau. * 


ausſchuß zur näheren Prüfung überwieſen. *) Diefe Laudlagẽcorteſpoudeng wurde und erfi beute früh %,9 
Die Bitte der Marktgemeinde Bolfratshaufen und der Lands ee —— beugt ne Then Ra 


1875 


Ichteren Jahren fehr babe Summen eingebäßt haben. Ein prägnanter, 
aber auch fehrreicher Fall ift ber folgende: Huf ein auf 36,000 fl. ge- 
(hägtes Landant wurben von der bayeriſchen Hypothelen - und Wechſelbanl 
10,000 fl. auf erfte Hypothel gegeben. Das Auweſen Fam auf die Gant 
unb fiel der Bank um bem Preis von 8000 fl. zu. Die Bankverwaltung 
bat num eine Entichädigungsliage gegen bie beiden beeibigten Schatzer 
erhoben unb zwar mit vollftändigem Erfolg. Die beiben Schäter wurden 
zur vollen Schabloshaltung ber Banl, d. b. incl. ber Zinfen und Procef- 
foften, zu 3600 fl. verurtbeilt, und haben diefelben deun auch bereits vor- 
geftern bieje Summe an bie Bank eingezablt. Diefer glüdlihe Antganag 
bed Brocefied bürfte vorausſichtlich viele andere besjallfige Entfhäbigung?- 
Hagen veramfafien. (Franff. Zta.) 

* Münden. Das kal. ftatiftiiche HBureau bat im Anfchluffe an feine 
früheren Bublicationen das XVII. und AVM. Heft ber Beiträge zur 
Statiftil bes Königreihd Bayern, enthaltend: Mortalität und 
Vitalität im Königreihe Bayern, Abhandlung von Dr. v. Hermann, und 
vier Karten über ben Bobenertrag im Königreich Bayern mad dem Sata, 
fter und ber Ernte des Jahres 1863, entworfen von Dr. Mayr, Privat 
bocenten an ber Univerfität Münden, veröffentlicht, unb können Exem. 
plare gegen Erfag ber Herfiellungsfoften non 42 fr. per Eyemplar bei 
Heftes XVII. und von 48 fr. bed Heftes XVII, von der Regier Verwal · 
tung des fol. ftatiftifchen Bureand bezogen werben. 

Im hiefigen Runftvereim zicht .bie allgemeine Aufmerkfamfeit ein 
im romanifdgen Styl gearbeiteier Tabernadel auf ih. Das vom biefigen 
Gürtlermeifter Stäble werfertigte Kunſtwerk ift vergolbet, mit Statnetten, 
Ebelfteinen und Email verziert und wurbe von einem brafilianifchen Pflan- 
3er angelauft. 

h Rieberfontbofen, 4 Rov, Ju ber Nadt vom 30. auf ben 31. 
Detbr. brannte ein Soldauweſen in Raichenberg, Gemeinde Weitu an, ab. 
Das Unmwelen war ber Sant verfallen und besbalb wenig Mobilien vor- 
handen, Branbverfiherung 600 fl. Das größte Unglüd war, baf eine 
Bänrin, bie Abends 9 Uhr noch mit Flachs beſchäftigt war, laum ſich 
niebergelegt, gewedt wurbe, umd fo erſchrach, daß fie in wenigen Stunden 
eine Leiche war. — Geſtern Abends 10 Uhr brannte bad Auweſen bes 
Bauern Steiger von Edeberg, Gemeinde Waltenbofen mit allen Futter · 
porrätberub. Das Vieh und bie Pferbe Fonnten gerettet werben. (Ent- 
fiefungsurfadhe bei beiden Bränben noch unbelannt. 

Die Orber Jagd, bis jet 35 fl. ertragend, wurbe von 3 Fraulfur · 
ter Herren um 780 fl. gepachtet. 

KRönigdgräg, 4. Nov. Auf ber Höhe von Chlum wurbe heute vor 
einer zahlloſen Menfhenmenge das Denkmal für die gefallenen öfterreichi- 
hen Srieger feierlich enthüllt, 





Dienftes:M 
4. Rov. mwurbe ber —— Eduard Aufbammet 

vum Weiher bei ber 8.5, J ——* befördert; am 81. Oct, 
ne De Biarrei Seteener, ® ‚a. Wurzburg, dem Gaplan 
Häbreos $ —X in RöUbah, B.-#. Obernburg, übertragen. 

Die * em Brud haftsratbe ber Corporis-Christi-Bruberfchaft zu 
Dillingen bem Vriefter Franz Zaver Wagner ausgeſtellte ——— 
auf das ek —— am heil. Bernard in Dillingen bat die lam- 
berberstie De ftätigung erhalten. 

Regierun ae ee u wurde bie erledigte Diftrietsinfpectiom 
über —* mediftrietd Weiler dem Piarrer in Heimenlirch 
ar dauber übertragen. 

Köni we bem k. Stubienrector Carl Bleitner in 
— in ——2 ſier Anerkenunng feiner eifrigen und verbienit- 
tterfreug 1. Glaffe des Verdienſtordens vom 
vr * —ã au verleihen gerubt. 
Se. Maj. ber Stönig haben nn bie erlebigte Pehrftelle ber Natur- 
— und Chemie an ber *— unb Handelöfhule zu Lindau dem 
au 
Are iu wiberruflicher 


ber Gewerbſchule & — Dr, Wilhelm 

genſchaſt allergmäd —F u verleiben 

—— zugleich bie Function eines Rectors dieſer huld voll ſt 

Erledigt: I lathol. Blarrei Efleben, BA. Sehe, mit 

1502 —5* 20. ke. amd die lathol. Pfarrei Vorubach, B u. veffau, mit 
14 Ir, Peru 

Eours-, Schrannens, Handels u. gewerblide Nachrichten 





ah Ola ons mn TO 10; nr Bl 
m 95° 4; ni von ; 
actien 655 ; Grebitactien 170°: Roofe von 1860 67’ /,: nf * 72° u; 


— — Anleihe 52! , * — 
er. Oftbahmactien voll —* 
Aul. 10044 de Apror. Ex 97; 4proc. 
runbtente 87°/, Gtaatöbahn 226°, " 


tauffurt, 5. Nov. (Got-, Silber- unb Ma in HE ARL che 

Buflnlärn BY; preuß. 

074; MM be ges. Drieriasoe 308. 89; Ehe 

al marco 5 40; Rapoleonsd’or 929 — 39',: Govereignd 11 58-67; 
e u 48-50; Golb per Pfund fein 814 - 19, Dollars in Gold 
.— » 


Bproc. — Met. 59; 
enerfreie Metall, 46’; 


I 


Bayerifhe Hypotheken- und Wechſelbank. Bei ber am 

3. November b. Is. vorgenommenen fehöten Berfoofung ber I, 1, 3 
iin Serie (Fabrgang 1864, 1865 und 1866) unferer Pfanbbriefe wurden 
nachfolgende Nummern zur Heimzahlung gezogen: 

Lit, C zu fl. 100, per Std bie Nam,: 

1001 1101 1201 1301 1401 1501 1601 1701 1801 1901 3100 3200 8300 
3400 3500 3600 3700 3800 3900 4000 4075 4175 4275 4375 4475 4575 
4675 4775 4875 4975 5041 5141 5241 5341 7 54 5741 4 
5911 2065 sisi 8264 8364 B464 08 
208 9308 M0S 9508 9608 9708 9808 9908 10044 10144 10244 
10444 10544 10644 10744 10844 10944 11032 11132 11232 11332 
11532 11632 11732 118932 11932 12021 12191 12291 12321 19421 
12621 12721 12821 12921 19014 13114 13214 13314 13414 13514 
13714 18814 13914 15021 15121 15221 15321 165421 15521 15621 
15821 15921 16076 16176 16276 16376 16476 16576 16676 16776 
16976 1807 18107 16207 18307 18407 18507 18607 18707: 18807 
21085 21185 21285 — 21485 21585 21685 21785 21886 21985 
25109 25209 26309 25409 25509 25609 25709 25809 25909 WOb6 
26256 26356 26156 26566 26656 3756 26856 26956 27056 FTLEE 
27356 27456 27556 27656 21756 27856 27956 29099 29199 29299 
29499 2999 29609 29799 29899 29999 32004 32194 32294 32394 32494 
32594 32694 32794 328 3209 36981 36181 36281 36381 36481 
36681 36781 33381 MORL 37024 37124 37224 37324 37424 37524 
37724 37824 37924 38081 38181 38281 38981 33481 38581 38681 
?8881 38981 40022 40122 40222 40322 40422 40622 40622 40722 
40922 42031 42131 42231 42331 42431 42531 42631 42731 42831 
43017 43117 43217 48317 49417 43517 43617 43717 43817 43917 
44127 44227 44327 44497 44527 44697 44727 En ch 

Lit, D au fl. 50. per Stud bie N 
261 2161 2261 2361 ng - 2561 Yes 2761 Ya 29 21 3035 3135 3335 
333 335 3686 3695 3785 3835 3995 4076 4176 4276 4576 4476 4576. 4676 
4776 4876 4976 MR 5148 5248 5348 5148 5548 5648 5748 6848 5948 
7042 7142 7242 7342 7442 7542 7642 7742 7842 742 065 9165 9265 
9365 9465 9665 6 9765 9 90 10087 10137 10237 10337 10437 
10537 10637 10737 10837 10937 12098 12128 12228 12328 12428 18528 


12623 12728 12828 12928, 
Die Sg bed Nenmmertbes ber gezogenen Nummern erfolgt 
gan Nüd, gabe abauittirten —— und ber nicht verſallenen 
upon? ne) f Iolons sabtann biele 22 — — 
aindandgleihung ſchou von jetzt an ben, muß —* bie längftens 
1. —— 1868 vor ſich geben, an weldem Tage bie conpondmähige Ber- 
imfung aufhört. Berfpäteten Erhebungen wird übrigens nach $ 24 bed 


atuis ein ger Depofitalsins — inlaſerue fie bei 
AT nd al 
* Zablung —* ihren Be or toften- und fpeienfrei ge» 


feiftet bei unferer re im a und deren Filialen in Yugs« 
burg, Kempten und Linbau, fermer bei der 1. Hauptbanf i; Rürn- 
berg und bem fol. Filialbaulen in Würzburg, Bamber en 
burg and Bali an, enblidh bei deu Banlhäufern WM. U. v. ichs 
weint: in Frankfurt aM. unb Por ui omp. 
in Stu sasr 
Namen geftellte-oder viuculirte Pfandbriefe künnen nur gegen 
vollig genügende Abguittirung des in —— üdern ei ten 
tbitmers, beziebungsweife nur mad A lega —— evin · 
ng jur Untuabiung 0 gelangen, er unb anberen 


Berfone en bie @en ung ber eins» 
fülägigen —— —538* bei ale S——— a — der 
8 Militärftelle 


ift. 
Syır! ptbanf in —— auf Verlangen ben Anlauf neuer 
Beubkni e am Stelle ber verloodten um ben Taged-Gours beforgen, 


Nüdftändig und unerhoben find aus ben vorantgegangenen fünf Ber- 


loofungen: 
Lit, A d fl. 1000. Stud die Num,: 

863 463 763 959 1113 1218 2782 2764 3014 3214 3914 8839 8859 
4098 4200 4274 4600 4700 4674 5484 65485 6113 6292 6713 6784 8696 
9662 10107 10226 10907 10907 11180 11132 11230 11850 11832 11779 
11879 12233 12833, 

Lit, B & fl. 500. per Stüd bie Num.: 
339 559 839 1814 2543 2743 2832 2843 2932 3374 3974 4100 
as (20 4300 4476 4700 4720 4751 4800 4861 5962 5651 6029 6643 
7594 8124 8724 9292 9392 9479 9402 9692 9992 9979 10950 11748 
11891 12883 12609 12709 13173 13273 19745 18945 13973 14748 15221 
15521 16253 16753 16953 17217 13307 18507 18607 18707 19471 21169 
22077 22877 23024 23031 23601 23701 24158 24958 24458 24895 25667 
25767 25867 26002 26502 26802 26902 28199 28299 28499, 
Lit, © 4 fl. 100. yer Stüld bie Num,: 

"181 242 281 329 581 781 825 1026 1128 1482.1672 1682 1728 1782 
1926 2128 2157 51 3423 4038 4188 4141 IMI 4846 4446 5195 5198 
5479 5598 6038 6169 6238 64169 6538 6869 7388 7455 7488 7575 7588 
8138 3165 A636 8665 333 9106 9279 9606 10013 10897 10413 10450 
10618 10697 10762 10813 11091 11291 11391 11491 11591 11891 11964 
12109 12176 12476 12509 12525 19242 13442 13564 13742 18764 14088 
142% 14983 14402 14550 14583 14683 14756 14983 16089 16534 16539 
16639 16789 16999 17125 17225 17836 17480 17580 17625 17780 1705 
18257 18657 18757 19124 19824 20292 20373 21479 22084 22534 22684 
28 23271 23568 23768 23968 24592 24902 25611 25793 MI11 20084 
26134 25434 27006 27106 27206 27332 27406 27432 27592 27632 27806 
27982 2B134 28434 28934 20172 29214 29814 29972 20672 29914 30904 
30441 30504 30904 31083 31283 31373 31673 32157 32557 82757 32867 
33003 33195 83208 33308 33815 370567 87867 37957 838704 39279 39679 
au 8 40513 40713 40913 41067 43210 483410 43510 48810 44008 

4308, 


Lit, Da fl. 50, per Gtüd bie Num,: Krumbad, 2.Non. Mittelpreife: Kern 35 fl. 43 fr, gefliegen sk: 
250 450 453 850 1020 1115-1370 1770 2155 2247 2255 2350. 2555 Kae IE RR rien 26 .; Gehe 15 5. 98 kr, gefallen ! 
BEER En RE EEE | ST Burg sten Ran 
9899 10009 10079 10179 10308 10598 10679 12060 1 — U Fe WE U EI VRR ME 








Münden, ben 2. November 1867. 


Die Banf-Abminiftration. Berautwortlide Rebaltion: Uns. Birle 

















Würzburger Kalender 
für das Jahr 1868. 

4*8 rg nr. —X 

“ben, IB, Taſcheubuch für Thierärzte gebund. 


1 
tl 
En 
P 3 
Po 4 Mit Ba y pie bu buchicoflen en — zen 
Moti Dh l.— 
— —— 2 


11 
— Gempietr « Motizlofenber, aufgezogen. 


QDDES>- ANZBTBD. 
vice — —— Gott bat es im feinem unerforſchlichen Raihſchluſſe gefallen, unfern 
den hmwürdigen Herm *. Kuver Beelos, 
Vrieſter der Eongregation des allerbeiligiten Erlöfers in Mordamerila, 

von — Leben im eine Pe — abzurufen. 
irfte feit bem Derbſte des wor. I8. in Nen-Orleans ie umermübdeter Thätigfeit 
und flarb al# ein Opfer feined Berufes an dem bort graffirenden gelben Fieber Anfangs 
Dftober h. IE. im Ulter von 49 Jahren 9 Monaten. 

Indem mir diefe Trauernadribt al’ feinen Verwandten, Freunden, ebemaligen Mit 
ihülern und Velannten zur Kenntniß brin nen, empfehlen wir dem Verſtorbenen ihrem 
men Gebete und ftetem —— And 

Füßen, ben 6. Novemver 1867 


8599, 
Embrofing —— Stattpfarrmehner, als Beuter, 
—** — — — gfanudlier Schreiblalender, gebuub. 


—* * 5 Kern. Elegant aufgezogen. 
EIER 
———— — —— Bnterlandsfalender. fl. — 15 fr. 
Verlag der Fr. Hurter’jchen Buchhandlung in Schaffpanfen. | 
I — Im Verlage des Piterar. Seren 


Die Berlobten. Ian u S: Gppchitie —— — 


Eine mailändifhe Gefhichte aus dem 17 3.hrhundert. Vuskandlungen zu — Ei, Tome in ale 


Bon Bley. Manson. Wo haben wir unfer Heil und unfere 
”); Banse, "icli verseflente, Sana Rettung zu juhen? 


4.48. WRıiblr. 2. 
Btbe fagt über biefen Roman: „dah er lines ai Werke, was er im dieſer Mrt keune, daß 5 — 
ber Eindrug beim Leſen derart je, daß man immer von ber Ruhruug im die Bewunderung, von gehalten am Tage der der nenerbauten 
ber Bewunderung wieder in Nübrung falle, daß cd eine durchaus reife Frucht von Manzoni's umb herliden ae 4 des ufen 
Bildung fei und eine Marbeit in Behandlung > — befiße, —— er italieniſche Hmmel — nö qui 

ef —— pfarrer, 















felber,“ Börbe fo Ipriat über ein Werk, das fo durch und durch auf hriftlihen Boden von J. 
berubt, ja eine Berberrlichung desielben ift, braucht es bafür faum mebr als die Anzeige einer nenen] Stabtdefan und —— in Mug 
Uedefegung: eine Gmpfehlang nad ſolchem Urtbeile wäre Anmabung, Was dieſe Ausgabe vor Preis 6 
en früheren anszeichnet, ift —53 die —— derſelden, ba feiner der bie ie Ei Erlös ift für die innere Einristung der Rice 
— —— —* — eg in ber gänzlich umgearbeiteten, vermehrten — beftimmt. 
Verſaſſers zu runde gelegen ift ebmer von en te 
Borrätbig im allen Buchbandlängen, beſonders im ber M. Mieger’ihen und 8. Shnir ‚au —— Rabatt, giri ee gl 
ſchen Sortimentsbudbandiung. Segen Einfenbung von 7 fr. in Briefmarken 


ben ausmwärti el beforgt. 
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Ueberſicht. 

Bolitiſcher Tagesbericht. 

Das Rundihreiben des Hru. v. Beuſt. 

Ausdbem „Entwurf eines Geſetzes über das Bollsihnl- 
weien im Sönigreihe Bayern mit Motiven“. (Fortſetzung 

Deutihland, Münden Hofnachtichten; Beuft und Hohenlohe; 
Staatdantgaben; zum Zollcreditregulativ ; braſilianiſches Generalconfulat), 
Bon ber Donau (Beihwerbepetition der Studienlehrer), Vom babi« 
(hen Oberlanbe (Lage und Stimmung), Berlin (Bablen; Bollver- 
ein betr), Franlfurt (Bürgermeifterwahl und Lanbtagewabl), Wien 
(napoleonifcher Brief an Bieter Emanuel; Empfang bes Kaifers; Graf 
Grivelli nach Rem). 

Uusiand, Brüffel: Umiverfitätsjubilien; Baben für ben Bapfi. 
Rom; Danfvotum des Magiftrats für bie päpflichen Truppen; Reue; 
Köımple in uub um Rom. Florenz: Rüftnngen; das Elend ber Frei⸗ 
Ibörler. Baris: der Raifer von Deſterreich; Allerſeeltuſeſt; Militär 
Thule von St, Eyr; Freiwillige nah Rom; ein amerilaniiher Geueral 
für den Papft; zum Geſecht von Mentana; ital, Bernbigungeucrfuce; 
Sr. v. Beuft in London; Kaifer Theodor von Mbyffinien. Straßburg: 
Bfeerr. Orden, Marfeille: Levantepoft. Madrid: Mmneftie, Kon- 
Hautimopel: bie Dinge anf Kreta; Straße von Jaffa nad Jerufalem, 
Duch ar eſt: Eröffaung der Kammer. Mihen: Eifenbahn nach ben Pi- 
rdeus New ⸗HNort: demotratiſche Wahlfiege. 

Keuneſte Poſten. 





Politiſcher Tagesbericht. 
8. November. 

Die römiſche Krifis ift mit dem Siege der päpſtlichen Truppen 
bei Mentana vorläufig finirtz denn daB vom einer Beendigung 
und Loͤſuug des söwilhen Frage nicht die Rede fin fann, dafür 
1% bie nalieniſche Regierung und die revolutionäre Partei Jıa« 

e —5— Die römiſche Frage iſt vertagt, wahrſceinlich auf 
ie — Zeit, als Napoleon es wünfht, nämlich bis zum 
ode 


fies. Die italieniſche Actionspartei if wütend 
ber den ruhmloſen Ausgang ber garibaldiihen Romfahrt. In 
Maitand ıf dem „semdard” zufolge am 6; Nov. ſogar ein ern 
Ber Auffand ausgebrochen, Militär und Rationalgarte mußten 
einfhreiten, und es kam zum Bluivergiehen. Doch blieben die 
Tenppen treu umd unterbrüdten die Bewegung mit „großer 
u 3 In PBapia faın ed iu „ernten Kreigniffen“. 
uch in Neapel und in Palermo gewinnen die Dinge eine 
ſeht drohende Geſtalt, da bourboniſtiſche Agenten große Tpätigfeit 
entwideln. — In Zurin herrſcht eine gereistere Stimmung als 
je, wenn aud die ängere Ruhe auf den Straßen nicht neuerdings 
geſtört wurde, | 
Intereſſaut ift die hoͤfliche Befliſſenheit, mit welcher jept Ita 
tiener und Sranzofen fi genenfeitig einladen, den Kirchenſtgat zu 
räumen, ohne jedoh Miene zu machen, hiebei im guten Beiipiel 
voranzugehen. Wie die „Preffe” meldet, verlangte die italimifche 
Regierung dur Lamarmora in Paris am 6. d. die Zurückzichung 
der franzöflfien Truppen von Rom, da ihre Gegenwart nicht 
mehr nörhıg Sei. Die Franzoſen find anderer Anfiht und richten 
ih zum Bieiben ein. Laut dem „Diritto” Haben fie jogar die 
potitifhe und mititärifhe Leitung in Rom übernommen. Doc 
bat der Raifer, wie der „Moniteur” fchreibt, angefichts der veueſten 
Rachrichten ans Italien den Befehl zur Abfahrt ber dritten Dir 
ziflen, die fich in Toulon einſchiffen follte, zurüdgenommen, 
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Das Rundfchreiben des Hru, v. Benft. 

p Paris, A. Nov. Es find drei Gardinalfragen, melde 
| gegenmärtig Die poliliſche Weit in Bewegung fepen; das Beuſtſche 
ı Rundihreiben *) bebt fie beſenders hervor und,führt le namentlich 
auf. Es ud die Fragen über Rom, Deutſchland und den Orient, 
—, Das erwähnte Citculaire betom, daß zwiſchen den beiden 
Gabineten von Paris und Wien vollfommene Giniakeit in ‚der 
Auffaſſung jener Fragen, aber auch zugleich über ‚die Notwendige 
| feit der Grbaltung des Friedens berrihe. Gb if der ausge 
| ſotochene rüdhalıloje Wille der beiten Regierungen, daß die 

Ruhe des Welttbeils nicht geſtört werte. Bon diefem Gtundſah 
| aus folen aud die factiihen Zuftinde beurtheilt und erfaßt werben, 








Die römiihe Frage Toll einem europäiſchen Areopag zur end» 
gilsigen Löjung unterbreitet werden, Deiterreid als latholiſche 
Srogmact kann und darf fih bon der Theilnahme an. Disfer 
Löſung nicht ausfhließen. Daher die Einwilligung zur Conferum 
umd Lie Zujage, eine ſolche am beſchicken, ungeachtet Deſterreich 
an der September⸗Conrention nie Theil hatte, 

Die römiihe Frage if Leine lecalifirte, derem ‚Behandlung 
bes Italien und Arankreih zuſtände. Der curopäiiche Gharıfter 
des Papftthums macht fie zu einer allgemeinen Angelegenheit. 

Der Fall der weittihen Herrihaft wäre nidt „die, Depo⸗ 
feflonirung eines Fürfen, der über ein Meines. Land bereid 
fondern zugleich bie Verweltlichung des Papated. 
kann nur Souverain in eminenteftem Sinn des Wortes fein, «ober 
er mu zum Untertban berabfinten. Die bloße Grterzitozialifät 
bitte nur deu Schein des Scheines für fib. Die Exterritorialität 
des Geſandten, wie fie Das Bölferredht verſt be, bat nur injoferne 
Bereutung, als jie ib auf ein feibftitändiges Reich und deſſen 
Regierung Küpt. Mir anderen Worten, man bat nur die Wahl, 
die weltliche Herrſchaft des heil. Vaters zu behampten, oder ihn 
zum Untertban herab zu drüden. 

Abgeſehen von allen confeifionelen Gründen, genügen ſchon 
die Argumente politiider Art, die Depoffition ded heil. Baters 
dringend ii widerrathen. ERS 

In Bezug auf die deutſche Frage hält Hr: v. Beuft am dem 
Prager Frieden ſeſt. Deutſchland fol in feiner Eonflituirung nicht 
gehört werden, dieſe Gonftituirung muß aber mit den Beitims 
mungen jened Friedent inſtrumentes in vollem Ginflang fchen. 

Was den Orient betrifft, fo hertſcht zwiſchen Wien und 
Paris die vollfommenfte Uebereinftimmung. Jede einfeitige oder 
pemaltfume Köjung der orientalifhen Frage bleibt ausgeſchloſſen, 
die Autonomie der Pforte muß gewahrt werden, Das eigene 
Intereſſe fol den Divan über die Nothwendigleit geitgemäßer 
Reformen belehren, ER, 

Die Freundſchaft der beiden Großmähte — von einer for 
schen Allianz if feine Rede — wird nit nur die Fortdauer 
des Friedens verbürgen, fie wird aud die bedrohte Kivilifation 
und Freiheit Europa’s in Schug uehmen, Y 

3 war noihwendig, daß ſich ein Gegengewicht zu den De» 
firebungen der großen nordiihen Militär »Defporin biete; 
Defterreihh und Frankreich Haben dieſe Miſſton auf: fih genom- 
men; der von ber brutalen Gewalt angehörte Humanismus dos 
—— wird ſich unter bie Fittiche der beiden katholiſchen 

roßmãchte flũchten. N 

Die enz biefed Run ibend mwirb von Lonben und Barif 
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Aus dem „Entwurf eines Gefches er Dad Volks: ; 
— im Mönigreiche Bahn 
* (Fortfegung.) 
VIN. Abtheilung. 
Don den Rechtsverhältniffen des Rebrerperfonals 
an den Bolfsfhulen.“ 4 


HT. Bon der vehtlihen Stellung. Verwendung und 
An ſtelung tes Lehrperfonair. 19 

x - f6 Lehiperfonal: 1) wirflihe Schullehrer, 2) Schul⸗ 
beriweler, 3) Schuigehilfen. (Wie bisher ) 

Art. 47. - Der Schuidienft if eine öffentliche Function, wer 
alb auf die hiemit betrauten Art. 138 Abſ. 2 und 264 des 

Strafgefip-Budes Anwendung findet. 

‚ Art. 48 Die wirflichen Lebter erwerben durch ihre Anflel- 
fünge ‚ Urfumde Heimath» und Gemeindebürgerrecht mit deffen 
gefegliben Folgen in der Gemeinde ihres Schuͤlgeſetzes. 

Art, 49. Die Verwendung im Lehtfach iſt durch tie Ers 
Ouny der verorduungsgemäß feftgefepten Vorausfepungen und 
täfungen bedingt. 

Art 50: Alle Lebrſtellen verleiht die betreffende Kreisver- 
miltungöbehörde, Die beftehenden Präfentationerehte bleiben 
erhalten, fönnen jedoch bei Verfügung von Proviforen nicht gel» 
tend gemacht werten. Auch die befonderen Ernennungsrechte bei 
Schuldeneftzien bleiben unverändert. 

Art. 51. Nur vollftändig qualificicte „Rebrindivituen“ kön— 
nen präfentirt werden. Das Präfentationsreht muß Binnen 2 
Monaten vom Qrletigungstermin an ohne alle dem Anfeben und 
ber Gubfifteng des Rehrers nachtheilige Bedingungen antgeübt mer- 
ben. it die Frift verfiumt, fo befeßt die Kreitbehörde, melde 
bie Präfentation genehmigen oder nach Umftänden verwerfen kann. 

At. 52. Uedber ftreitige Präfentationsrehte entſcheiden bie 
Kreie ſtellen nad collegialer Berathung in erfter, das Cuſtuemi⸗ 
niftertum in zweiter Juſtanz, jedoch vorbehaltlich der Austragung 
etwaiger Privatanfpräce ver dem zuftändigen Givilgerichte. 

„Art. 53. Im confeffionell gemifhten Gemeindeſchulen ent. 
ſcheidet bar Anſtellung eines Lehters, fofern es nicht andere ber, 
gebracht ift oder durch Gemeindebeſchluß nit andeıs beftimmt 
wurde, die Eonfeffion der Mehrheit der Betheiligten. 

Art. 54. Die wirklichen Lehrer können auch chne ihr Anr 
fuchen im Intereffe des öffentlichen Dienſtes rerfegt werden. Ge 
fhieht dies ohne Verſchulden des Lehrers, fo hat er das gleiche 
faffionemäßige Einkommen mit Einrechnung der gefehlichen Aiters- 
zulagen und Umgugsfoflenvergütung, anzuſprechen Bei Berfeße 
ung auf Anfuchen fällt die Umzugefoftenvergütung, ſoweit fie den 
öffentlichen Fonds zur Laſt fällt, und Anfpruch auf Alterdzu⸗ 
lagen, weg. 

Art. 55. Schulverweſet und Schulgehilfen, die ohne Ber- 
ſchulden und Anfuchen verfegt ‘werden, haben Anſpruch auf Reifer 


Foftenentfädigung. 

Art. 56. Die Schullehrer Fönnen ohne Motivirung ihre 
Säufftelle wiederlegen, haben jedod einen Monat fang nach Ein 
reihung des Entlafjungegefucbes den Dienft zu verfehen. Mit 
deſſen Riederlegung verlieren fie alle mit ihrer Anftellung verbuns 
denen Rechte. 

zit. IM. Vom Einfommen ber Lehrer. 

Art. 57. Die Lehrerſtellen werden in vier Gtaffen einge 
teilt: 1. Gemeinden bis 1000 Einwohner; IT, Gemernden mit 
1001 — 2500 Einwohner; IM. Gemeinden von 2501 — 10,000 
Einmoßner; IV, Gemeinden mit über 10,000 Einwohner. 

Art. 59. Die wirklichen Lehrer erbälten feiten Gehalt auf 
Stellen 1. Giaffe wenigſtens 400 f., I Elxffe menigftens 
‘450, HI. Claſſe wenigftens 500, IV. Glaffe wenigftens 550 fl. 

Art. 59. Mintefigehalt ker Schufverwefer auf Stellen L 
Elaffe 300 fl, II Giaffe 325, IM. Claſſe 350, IV, Claſſe 375 fl. 
— Eulgebüfen erbaiten als Mindeftgebatt in der I. und IL 
Elaffe 250 fl, in der II. und IV. Claſſe 300 fl. 

1. Art. 60. Jedem Lehrer ift cine entfpredhende Wohnung zu 
Relfen vder in Grmanglung terfeiben Miethentſchãdigun zu lei⸗ 
flen, bie für Lehrer in Gemeinden I. und I. Tiaſſe auf 50 fl, 
der III. Claffe auf 75 fl. und IV. auf 100 fl., für einen Schul 
verwefer ab auf je die Hälfte feftgefept wird, Für einen Schul⸗ 
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legaler Veiſe verhindert den 


gefitfen muß ein Geizbares, meublirtes Himmer beſchafft werden, 





Art. Gl, Die Raturäldezüge nt ! en werben, 
erftere nad dem IOjährigen Durkfänit Der Normal eife, leztere 
nach der halben Steuerverhättnißjähl der Gr de zu Geld 


‚angeidlagen und am fehlen Bebalt auf, eredhnet. 


>, Ab 62. Im dem gefeplichen Mindeſtgehalt i 
rechnet: 84* und Einkoͤmmen aus dem Ku him. nn 
genommen die Eafıratien; nicteingetehnet dag Einfontiten aus 
Gemeindefchreiberei und aus Dienfiverhältniffen, ber Auſchlag der 
Dienftwohnung oder Mie thentſchaͤdigung. 5* 

Art. 63. Iſt mir der Schuiftelle ein Meßnerbienft vereinigt,’ 
fo hat der Lehre einen Meßnergehilfen zu Hatten,‘ deſſen 
nung aus dem Mefnerdien zu ſchöpfen und bei der Gebaltfeit- 
ftellung unter die abauziehenden Laften zu rechnen iſt. Nur Wenn 
biedurd der Mindeitgehalt verfürzt wird, fann Vergütung für 
den dadurch bewiriten' Einfommenvertuft beanfprucht werden. 

Art. 64. Schulgehilfen erbatten im der Blegel vom Lehrer 
die Verpflenung, wofür Ddiefer des Gehilfengehalts bezieht. 
Unterflügt der pe den Lehrer in Nebenfunetionen, fo gebührt 
ihm biefür eine befondere Remutteration, deren Größe, fallt beide 
fih nicht vereinigen, da8 Berirfsfhulamt' feftfept. 1 : 

Art. 65. Wirkiihe Lehrer, Die in einer und’ berfeiben Ges 
meinde erfolgreich wirken, umd deren religiöd-fittliches Verhalten 
unbeanſtandet if, erhalten von 6 zu 6 Jahren Dienftaltersjus 
lagen, und zwar in Gemeinden I. und M. Claſſe je 25 fl, in 
Semeinden IM: und IV, Giaffe je 50 fl. bis zu 100 fl, baw. 
200 Gulden. Unter der gleichen Vorausfegung erhalten Rändige 
Shulverwefer ohne Unterfätied der Elaffen Seremnalzufagen von 
je 25 fl, bis 100 fl. Ueberfteigt das falfionsmägige Einkommen 
den Mindefbetrag, fo darf der Mesrbetcag bei Feſtſtellung der 
Alterszulagen in Abrehnung gebratt werden, 

Art. 66. In Gemeinden, in denen die Lehrer bisher ſchon 
im verfchiedene Gehaltschaffen. nah den Dienftalter vorgerädt 
find, hat es dabei fein Verbeiben, wenn der Durhfhnit diefer, 
Gehalteclaſſen dem Durcfchnitte der nad Art. 58, 59 und 65 
fetgefepten Grhalteclaffen entfpricht, oder die Gehalteclaſſen dem⸗ 
gemäß abgeändert werten. Den Gemeinden bleibt «8 übrigens 
unbenommen, für ihre Lehrer eine nünftigere Befoidungsfcala als 
die geſetzlich vorgefchriebene feſtzuſehen, infoferne fie den Reber 
bedarf aus eigenen Mitteln zu deden vermögen. 

Art. 67. Der Geidgehaft it dem Lehrer in vierteljäßtlichen 
Raten aus der Schufaffe auszuahlen. Naturalbejüge werden 
wie bisher üblich vwerabreicht, Reichniſſe, wie Kirchentrachten 
Meßznerlaibe, Läutgarben ıc. werden bei der nädhften Erfedigung 
nach tem achnjährigen Durchſchnittobetrag in ein fire® Geldreihe 
nid umgewandelt (alfo abgelöst), das die Schullaſſe von - 
—— erhebt und ten Lehrer mit dem übrigen Ginfommen 
aue zahlt. u 

Art, 68 ſpricht dem Lehter Befreiung von Burgeraufnahms ⸗ 
gebüßren, Gemeindebienften, Gemeindeäntterm "zu, Wie Schul⸗ 
grände find von Grundzinfen befreit, 

Art. 69. Das Einkommen des Lehrers wird nach den Nor⸗ 
men in Abtheilung VII. aufgebracht. Nur die Bergü ung ' für 
den dur den Meßnergehilfen entftandenen Ausfal am beft« 
Schalt, Die Umzugsgebühren übernimmt die Staatsraffe. 

Art. 70. Werden meltlidhe Lehrerinnen an einer Scnie 
verwendet, fo muß ihnen wenigftens das Cinfommen der Schul⸗ 
verweſer gewährt werden, 

Net 71. Die Gehattöftreitigfeiten werden nad Ark. 45 
entfchieden. nn 
Tit. MM. Von den Dienſtpflichten der Lehrer und der 

Dieufipoligei über diefelben. : 

Art. 72. Jeder Lehrer bat auch den Unterricht am ber 
Bortbildungsfchule zu eriheilen und di Leibesübungen gu leiten, 
im Fall des Bedarfs andern Lehrern in der Schulgemeinde nad 
Kräften Auspilfe zu leiſten. Wo Lehrerinnen anfgejtellt ‚ find, 
baben fle auch den Unterricht. in weiblichen Handarbeiten zu 
Übernehmen. Mo Lehrern die Wädhenfchule, überragen ift, ‚hat 
die Gemeinde für eine Arbeitslererin zu forgen,, - Eon 

Art. 73. Sit ber Lehrer durch Krankheit oder in fonft 
Dienft zu verfehen, fo ift ein Ber- 


weſer aufzufiellen; ebenfo bei Erledigung der Stelle, Im erflern 
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Sall erhält der Derwefer den Gehalt aus Kreisfonds, im letztern 
"aus dem Einkommen der Schulſtelle. j ! 


„bunden mar, bat der Lehrer vorbehaltlih den Beitimmungen 
des Art, 63 auch fermerbin die Meßnerei zu verfehen und in 
Landgemeinden im Bebürmißfall die Gemeindeichreiberftelle zu 
"Übernefmen. Zur Uebernahme eines andern Nebendienfies be» 
darf er der Eriaubniß der vorgefegten Kreisverwaltunge ſtelle. 
Art, 75. Pflihtwidriges Verhalten der Lehrer zieht dienſt⸗ 
polizeiliches Einſchteiten nach ‚fih. Die zuläßigen Disciplinars 
ftrafen gezen Lehrer find: 1) Warnung und Zuredhiweifung, 2)' 
»MBermweid mit Eintragen in die Qualificationsliiten, 3% zeitmeilige 
Brigade eines Schulgehilfen auf Koſten des Lehrers ohne oder 
mit Gußpenfion vom „Amt“, 4) Berfepung auf einen minder 
einträglihen Dienſt, 5) Entlaſſung ohne Rubegebalt. 
Art. 76. Die in Hit, 75 enthaltene Stufenfolge der Sirar 
‚fen iſt im der Regel eingubalten, es kann aber nad Umſtäuden 
fon das erftemal die höchſte Strafe der Entlafjung verfügt wer⸗ 
ben, ‚befonders dann, wenn ber Lehrer megen eines Vergehens 
verurtheilt if, das ihn der Achtung verlufiig macht, oder wegen! 
groben. Mißbrauchs des Zühtigungsrehts oder gröblichen Ver 
legung der Sitte und. Religion. w 
Art. 77, Zur Grtheiung von Warnumgen und Jurecht- 
weiſungen iſt fon bie Ortsihulbehörde berechtigt. Verweis mit 
Eintragung in die Qualificagionsliite kann nur das Bezirfsfhul« 
amt; die übrigen Strafen nur die Kreisverwaltungsfiele, und 
uw Dienftentiaffung nur nach collegiaier Berathung zueilennen. 
ie Anwendung der Sirafen sub. 2—5 ſeht die Vernehmung 
des Lehrers über das ihm zur Laßt gelegte Verhalten und bie 
vollfte actenmäßige Fefftellung der Thaätſachen durch das Bericker 
fbulamt voraus, wenn. nicht eine gerichtliche Feitellung ſchon 
Rattgefünden hat, Gegen das Etrafesfenntniß iſt die Beſchwerde 
am Die zunähft vorgeſehte Stelle ats I. und legte Inſtanz ger 
u: — wegen Suspenfion entbehren der aͤufſchieben · 
ng. vun | 


(Schluß folgt.) 


Deutſchland. 


A Mmä 7. Nov. ©. Maj. der König if biefen 
Nahmittag 11/5 Uhr zum weitern Herbftanfenthalt nah Hohen‘ 
ſchwangau abgereist, während J. Maj. die Königin Mutter am 
Sımfay aus Hohenihmwangan bier eintreffen wird. Auch Prinz 

‚Dito hat heute unfere Stadt wieder verlaffen, um fi za mehreren 
Jagden mad Berchtesgaden zu begeben. — Der öſterreichiſche 
Reichökangler Fehr. v. Beuft, der geflern Abends bald nach feiner 
Ankunft dahier mit dem f. Staatsminifter Fürften v. Hobenlohe 
conferirte, wurde nach der Rückkehr feines Kaiſers aus dem Theater 
von Sr. Majeflät empfangen und vermeilte fehr lange bei dem 
Raifer: Frhr. v. Beuſt kam, wie befannt, direct aus London. 


*+ München, 7. Nov. Der unterm 27. v. M. zu Paris 
abgefhloffene Ancitionat-Boflvertrag zwiſchen Baycın und Zıanf- 
tei hat unterm 4. d. M. die Ratıfication Sr. Maj. des Königs 

» erhalten, — u der heutigen Probefahrt auf der neuen Bahn 
linie Münden-Zugoltadt. haben fi die Minifter, einige Staat 
rärhe md viele -Rammermirglieder betheitigt. — Ber landwirth⸗ 

ſchaft iche Kalender für das Jahr 1868 if erſchienen und mird 
die Hinausgabe an die Vereinsmitglieder erfoigen. — Die in 
Franffurt erfheinende „I'&urope mouvelle” hat, wie der Nürn- 
berger Gorrefpondent meldet, ihre Beröffentlichumgen abermals 
fuspendirt und wird biefelben dem. Vernehmen nach nicht wieder 


_—: 

m Benehmen nach bat Se. Ma. der König geſtern den 
bisherigen kalı Oberceremmomienmeifter Fryrn. v. Moy zum kgl. 

! Oberftcetemontenmeifter ernannt. 


. A München, 7. Ror. Nah dem Zolleretitregufario vom 
7. März 1834 Tonnen jene Raufteute, melde fo viele Waaten 
aus dem Zollvereind-Huslande beziehen, daß fte wenigſtens 5000 fl 
jiprtih, an Ein und. Ausgangszöllen entrichten, Auſptuch auf 


Grepitisung ‚der Abgaben machen. — Dur Handelöminikterinlver- 


"L II richtung auf den Belag von 2000 fl. 
74. Bo der Meßnerdienft bisher mif dem Schuldienſt ver- 


arars an die Gemeinden: 100,674 fl., gegen bad Budget weniger um 448 fl 


fügung if bie bezeichnete Summe von 5000 fl. jährlich Zollent- 
ermäßigt werben. — An 
die Stelle des zurüdigetretenen kaiſerl. brafliianifhen Generalcon ⸗ 
ſuis für Bayern, Luiz Peizodo de Locerda Werneck, dahier, iſt 
mit dieſer Aunction der Generalconful Joſéeé Bettamio betraut 
morten, welcher als folder au in der Schweiz, in Württemberg, 
Baden und Heſſen accreditirt it, und. feinen fänbigen Bohnfig 


in Genf zu nehmen gedentt, 19% 
Mü , 7. Rov, Aus den budgetmäßigen Stuatdaus- 


gaben pro 1865/66 heben mir- Folgendes berwor: 
I, Staateſchuld: 13,828,657 fl; U. Etat bes c Haufes und des = 
2,985,799 jl.; Al, Gtat des Gtantdrathed: 74 fl. Minderaufwand 
gegen den — 678 fl.; IV, Etat ber Landtagẽverſammlung und 
des Fandtagsardivt: 5,558 fl. gegen das Budget weniger um 69,41 fl; 
V, Etat des F. Staatdminifteriumd bed. unb bes ! 
453,960 fl., Dinderanfwand gegen bas Bubget 18,751 fl: VI. (tat bes 
t, Staatsminifteriums ber Mr : 3,768,064 fL, gegen das Buhget me 
um 113,806 fl.; von bem Ürebit für bie Ergänzung der inneren Einri 
tung der Gerichte zu 54,800 fl. find zur Verwendung gelangt: 34,057 fl; 
vi, A, Etat des f. Staatsminifteriumd bed Junerm: 1.881.988 fl, gegen 
dad Budget mehr um 74,689 fl; VII, B, Etat bes L Staatsminifteruums 
des Innern für Kirchen und Säulan elegenbeiten: 96,611 fl, gegen bas 
Budget weniger um 2,485 fl.;_VIN, Grat bes k. Staatminifterrums bes 
Haudels und ber öffentlichen Arbeiten; 255,469 fl, gegen das ‚Bnbget 
mehr um 2,623 jL; IX, Etat bed f. Staatöminifteriumd der em: 
859,628 fl., gegen das Budget weniger um 24,083 fl.; X. Etat ber Stas 
anftalten: 1) Erziehung und Bildung 1,171,782 fl, gegen das Bub 
weniger um 25,174 fl.; 2) Cultus: =) fatboliicher Eultus:- 1.440,885 
Mebransgabe 623 fl.; b) proteft. Eultus: 586,591 fl, Me abe gegen 
das Budget um 32,331 fl; 3) Gefunbbeit: 303,597 fl, Mebramdgabe 
das Budget 13,747 fl; 4) Wohlthätigleit: 395,966 fl, gegen das Bud 
mehr tm 177,855 fl. ; 5) Gicherbeit: 1,659,803 fl, Mebransgabe 859,299 fl. ; 
6) Induſtrie uud Gultur: 389,736 f., ge An i 
14,970 fl... welder ber ſache mach die Wofition f 
mien und Mealgummalıen betrifft unb im ber noch mi 
digen Durdführung gelangten Organifaton des höberen te 
richtes feinen Grumd bat; 7) Straßenbrüden- und Waſſerbau: 2,987,057 fl, 
gegen das Budget mehr um 32,170 fl., 8) Befonbere Zeiftungen Staatt- 
9) Steuerkatafter 219,914 fl, Minderanfwand gegen das Budget 085. 
10) Müezanftalt: 3299 —— gegen Budget —* 8029 fl.; u) 
Bladmalerei: 2,504 fl, Minderaufwand gegen dad Budget um 496 FL; 
X, MilitärEtat: 40,894,758 fl; AU, BandbaudEtat: Tessa gegen 
bad Budget weniger um 29,144 fl.; XII, Beufionen der Wittwen nub 
alfen der Staatäbienter: 761,689 fl, gegen das Budget mehr um 45,689 
er Brfammtbetrag der bubgetmäßigen Staats · Ausgaben if : 
76,803,556 fl. Werden von bem vorſtehenden Aufwande Die im ber Budget · 
umme nicht iffenen Yusgaben „auf Rechnung bes is Etats file 
ie Ergänzung inneren Einrihfun; der Gerichte mit 34,057 f., für 
Zufdrüfie an dem allgemeinen Unterfätungöverein für die Hiuterlaflenen 
der . bayer. Staatsdiener zc. beim Etat ber Wobltbätigleit mit 170,767 fl., 
anf bie anferordentliche Militärerigeng mit 29,479,733 für ben befon- 
deren Aufwand auf Laudbauten mit 273,534 fl, fohin anfammen mit 


.29,955,098 MT. abgerehuet, fo verbleiben ald Summe ber em 


——— noch — Die an e Stand 
iehlih ber Nahgenehmigingen 25,542 Hu; EB er 
ai ür das er Tr a Ba: - r⸗ 
aufwand von 719,922 fl. 14 kr. 

— Bon der Donan, im Nov. Giberm Vernehmen mad 
werden die Studienichrer jämmtlicher Studienanſtalten Bapeına 
mit einer motivirten Borfiellung id on den Landtag wenden und 
bie Bitte fielen, daß dieſer dabin wirken möge, daß fle bei der 
adıten Kategorie der Beamtenclaffe aus Lit. „d* in Lit. „e* eins 
gereigt und fo wenigſtens den Landgerichts. Affefforen in Rang und 
Gehalt gleichgeftellt werden mögen — eine Bitte, der als einer 
gewiß maßvollen und befcheidenen die Gemähring kaum verfagt 
werden bürfte. t. J 

x Vom badiſchen Oberlaude, 6. Nov. In welch' 
ſinguldret Weiſe die Larholifche Weiftlitfeit unſeres Landes von 
den Dberfchuimetftern zu Karleruhe behufs Uebernahme eines 
Kirchenamtes in Hinkunit geprüft, reſp. für befähigt oder wicht 
befähigt erflärt werden fol, haben Gie Ihren Feiern bereits mite 
geheilt. Schade, Jammerſchade, dag umfer unerſchütterticher 
Herr Erzbiſchof diefem nenen Bevormuntungsplan bereits \eimen 
Riegel geſchoben bar: es iſt allen Merikerm unierer Erzdiöceſe 
oberhirtlih verboten, am ber Durchführung jener Regierungs-Ber« 
ordnung irgendwie mitzuwirken — eine Maßregel, die ebenfo 
fehr mit allen Grundſätzen des kirchlichen Mechtes, als mit ber 
Befinmung des gefammten Kierus im Kintlang flcht. Bis jept 
fheinen weitere enrfcheidende Schritte nicht erfolg® au fein, wenig · 
ſtens derlautet Darüber nichts in ber Deffentlichleit. Im welch 
trautiger Lage befiudet ſich doch unſere Grgdiderfe ! Alljahrlich 
beinahe ein euer Conſllet zwiſchen Kirche und Staat, ein Eon 
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‚ct, der die gefammten Kräfte unſerer firchlihen Behörde in Anſpruch 
nimmte immer und immer wieder dieſe Nechtsverlegungen Seitens des 
Staates, Rehisverlepungen, melde die Aufmerkfankeit unferer Gurie 
‚von fd manden Seiten des firdlichen Lebens in Klerus und Volk mehr, 
odet min der abzuziehen geeignet find, welche eine eanoniſche Viſitation 
unſerer eſe, die Abſtellung fo vieler Uebelſtaͤnde äußert 
erſchwert. Es bleibt uns nur die Hoffnung auf günfigere Zei- 
stem. übrig. — Wie Sie wiflen, bat unjer allergnaͤdigſtet Groß. 
berzog für gut. befunden, der Weit zu verfünden, daß mie die 

ge Erndte, jo der Wohlſtand des Landes überhaupt befricdis 

‚gend fei; es iſt Ihnen auch befannt, in welcher Weife diefer 

Vaſſus der Thronzede von den unabhängigen Organen unferer 

Prefje beurtgeilt wurde; als kieinen Nachtrag möchte id Ihnen 

"aus meiner eigenen Erfahrung mod mittheilen, daß ſelbſt ab- 

pingige Leute — wozu bei und unbedingt die Bürgermeifter ge 
ven, vorzüglih wenn fie wegen Nichtzuftandefommens einer 

nt octropirt wurden — es aueſprechen, dag von jenem Wohl⸗ 

‚fi de wenig zu verfpüren fei; der Brodpreis hat eine Höhe er 

reicht, wie ſchon lange nicht mehr, weitaus die meiſten Lebensbedürf⸗ 

niſſe müſſen täglich teurer bezahlt werden — und dennoch ſelbſt 

Ari den Producenten fine irgendwie mennentwerthe Steigerung 

es Wohiſtandes! Dazu jepr noch bie Ausficht auf preußiſche 

laſtung in Steuer» und Wehrpflichtigkeit. 
„7. NRov. Der „Etaats ⸗Anzeiger“ meldet: Geſtern 

—* Bundeskanzleramt die Auewechslung der Ratificationen 

den Bertrag von 8. Juli, betr, die Kortdauer des Zollver- 

»eind zwiſchen dem Nordbund einer« und Bayern, —— 
Baden und ‚Heil m andererſeits ftattgefunden. — Gin Erlaß des 
Sinanzminiſteriums meldet, daß die Elbherzogthümer vom 15. d. 

„ab-im tem Zollverein treten. Gleichzeitig erfolgt der Beitritt der 
zum 300 und Steuerſyſtem der Gibherzogibümer gehörenden ol“ 

denburgiſchen, lũbeckiſchen und hamburgiſchen Gebietotheile. Aus. 

geſchloſſen bleiben einige holfteinifhe zu Altona und Bandsbe 

gehörende Gebietsthrile. (U. 3.) 

» Berlin, 7. Nov. Die Bapfrefultate aus der Etadt find 
"folgende: tm erften Wahlbeziif: Löme und Pariflut; im zweiten; 
: Jacoby und Runge; im dritten: a ud — 
in vierten: Gberty und Fram Dunder: (9. 3.) 

> Berlin, im Nov, In Betreff der Erplofion auf dem Botöbamer 

n »Babnboie theilt der „Staatdangeiger” mit, daß es noch am 31. October 
gelungen if, dem Abſender des Poftguts zu ermitteln. Die dreigehn Biunb 

, Schwere Senbimg war von einer Zinn · und Spielwaaren · Fabrik in Ber- 

„ln, beren firma wenig befannt ift, abgefandt und enthielt Suallfilber 
Blatten zut Verwendung für Spielzeug. Die Angelegenheit befindet ſich 
“Bereits im den Händen ber richterlichen Behörde, 

Franffurt a. M., 6. Nov. Die Stadtverordneten mäßl« 

af heute zur Präfentarion eines erften Bürgermeiflers crfteng 

r. Mumm mit 37, zweitens Dr. Raffanant nit 22, drittend 

Sauck mit 25 Stimmen, A. 3) 

Franukfurt a, M., 7. Nov. Zu Randtagsoßgeortäeten 
* bier, gewählt worden: Appellationdrath Kugler mit 285 und 
- Gasanflaltsdirector Schile mit 194 Stimmen unter 289; les 
„zander Scharff Mever erhielt 83 Stimmen. (A. 3.) 

Wien, 6. Nov. Der Kaiſer von Äranfreih dankt den 
Rönig von Statien für die Zurüdziehung feiner Teuppeu * 
Dem Kirchenſtaate, erllaͤrt aber, daß bie frangöffche Occupatio 

sehn. Einverfhiudnig mit dem Papite fortdauern wmüfle, bis vell 
ſtandige Garantie für die Unabhängigkeit des. heil. Stubles en 
angt ſei. 

Wien, 7. Rov. Der Kaiſer traf um halb 5 Uhr Nahe 
wittags ein, und ein feierliher Emptang fand im Bahnhof ſtatt. 
Wuf bie Anfprace des Bürgermeiſters erwiterte der. Kaiſer: 
’ „Ich danke fehr für dem herzlichen Ginpfang der Bewohner der 
Meſtdenznadt. Die Sympathien, welche Ich überall in Frank 
'reich gefunden, betuhen bauptfähtih auf der Ueberzeugung, daß 

Deſterreich, durch feine Einigung im Innern neu geſtärtt, wieder 
die ihın gebührende Stellung einnehmen wird, taß es baber, 
Deſterreichs Kräftiaung it, welche mir im Brieten anflteben , 
müfen.. Diele Wohrnehmungen können Mich nur darin beſtärlen, 
auf den kingeichlaßenen Bahnen Pat vorwãits Au Mrs, 

Och atechue daher auf die ng aller paitiotiſchen Och 
reicher.“ Die Erwiderung bes —28 wurde jubelnd aufge 


‚melde der Fuͤrſt Lanceloti, der Herzog Salbiatt und be 


nommen. Der Kaifer fuhr im offenen Bir, die fe 

geihmüdten, won der dichtgedrangien 56 Bett Wie 
den unter ununter brodbenen Hochtufen in die Bell, — Wie 
die Wiener Eoreriponbeng hört, in Graf ee — de 


legt zum Geſandten am belgiſchen Höof crnannt war, aber fi g 


‚Gredisive mob nicht überreicht hat, „an Stelle tes Bihen. d 


A)... 
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Hübner zum. Botſchafter in Rom —— 


Ausland. 

R VBrüffel, 4 Nov. Geſtern feierte die Univerfität Büt- 
tich das fünfzigfte * rer Gründung. Im afır 
bemifhen Eaale, mo bie feier durch eine Rede des Rectois 
de Gupper eröffnet wurde, entwarf Profeffor Nopels eine. Ger 
dichte der Univerfität feit ihrer Gründung, und der Bürgermeis- 
Rer von Lüttich drückte der Univerfltät die rem 
fben Berwaltung aus. Um 5 Upe beſchloß ein Bankett von 
190 Eouverts die Feierlichteit. Air dem nämlichen Bage feierte 
auch die Univerfität Gent ihr 5Ojähriges Jubiläum, — Die 13. 
Lifte des „Journal de Bruxelles“ meist an Gaben für die päpf- 
liche Armee bereits über 44,000. Francd auf, 

om, 1. Nov. Unfere Straßen find ſeit geſtern Nach⸗ 

mittags ſehr belebt, da der Zuzug der franzöflihen Truppen von 
Eivitavechia her ununtirbroden andauert. Das 29. und das 
59. Infanterier-Regiment find volftändig bier, außerben ein Ba- 
taillon Jäger; die Soldaten find nit Zündnabelgewehren bewaff- 
netz; auch ’ Batterien Feldgeſchũhe trafen ein. - Die Generale Faily, 
Boibes und Dumont hatten geftern beim Papft Audienz. Bor 
der Hauptwache des päpſtlichen Militärs auf en Golonna 
jr der Fahnengruß ftatt, noch weht das püpfllihe Banner von 

en Willen der Engelsburg. Ungeachtet dieſer ernften Wenduig 
* Dinge fahren De Mißbergnügten fort, dem Unwillen über 
ihre Niederlage durch vereinzelte FJornausbrüche Luft Zu machen, 
vor allem wider die Zuaven, Cine Patrouille von Geudarmen 
und Zuaven wurde in Trastevere angegriffen, und wollte darauf 
die Genoſſen der vertriebenenen Angreifer in einer Dfteria ber 
Salta della Dila Gechint (im Rione Borgo) aufheben. Dabei 
wurden fünf der Aufitändifhen getödtet, drei verwundet, vier 
gefangen, andere entflohen. Die Päpftlichen hatten zwei Ders 
mundete; der *— be Bournelle, der „non A a. 
jerne Serrifter zu Hilfe eilte, wurde auf un 
Flinlenſchuß tödtlih verwundet. Man flieht, «6 ee 
zu. ibun, denu aud außerhalb’ der Stadt magten ——— 
Heinere Freiſchaarenabtheilungen vom 5*5*8 Ger die ne 
an, Porta furba, andere bis zur — rüde, wurden aber 
durch Attillerieſeuer zutückgetiieben. (A. 3 


ZI Rom, im Nov, Das Giotnale R Roma alt eine 
intereffante Kundgebung der römiſchen Magiftratur an Ge, Eye. 
General und Kıiegsminifter Ranzier folgenden Mes 

«ai „Sapitel, 26. Oct. Der Magiftrat Roms Yan feine berung 

&t suriidhaften, (he die trefflihe Yaltı der von at 

ein bie 


— * 


—33 rübmt i 3 
—— Bein mad hs du $ —1— en, ſon · 
dern bat m Innern dieſer Banptitabt- bie Ordaun A et“ 
balten I m Sune ſich der; romiſche Macifras um D 
Gefinnungen diefer Bevölf Eng ade, he rn © Sr 
cieren ald den Soldaten aller Wa fen gen ben tietg 
aus umd bittet, ſolches rt mirbeien 
Dagiftrat keinen ne 
berungsmilrbige Gupnanı oa 2 En 
Horben, bie fr} bie * Ai auttu 
und vernichtet ſehen in —— 
Senator; inand Giraud, Hannibal Deroni ic. x. a 
Im Uebrigen herufeht in’ Rom; vellitändige Hubs, bie, nur 
bie und da von einer. Petarde aus ruchloſer Hand. gelört mird. 
Am 29. in der Frühe bemerkte man ein PBulverfaß unter: der 
Caſerne Eimarra, um dieſelbe in bie Luft zu fprengen; allein bie» 
feıbe war, gerade weil man Verdacht hatte, einige Tage zunor 
{bon verlaffen worden. Viele Quartiere zn Kiöfter ver · 
legt. So eben Hält, be Papft in einem, i Zaticans 
ſeibſt Revue Über die „Büiger ⸗Pattouille dar). 
tquis 
kan ind * rufen. a or Truppe — Al fe 
es fluden unter die men cms Uo⸗ 
efe, ein —X ent if. Der bung’ 


ne amei Borg 
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mürpople und patztotiſche Haltung hervorgerufene Effett ift und 
gehtuer. — Der Grafvon Eaferta, Bruder des Königs Franz II, 
‚welcher als VE die Belagerung von Gaeta —*88 

und pafelbi Beweiſe felteter Unerſchrocknheit ablegte, iſt in dad 
papftliche Heer eingetreten. — Aus einer im „Giornale“ enthal, 
tenen Gorrefpondenz aus den Marken iſt erfichtlich, daß die Flo 
tentiner Regierung dem ſ. g. Central Comité, mit welchem fie 
lingit heimlich einverftanden war, offen die Autoriſation ertheilt 
den Garibaldinern die Gewehre der Natiomalgarde zu geben un 
daß aus Ancona eine beträchtliche Anzahl Recruten zu Garibaldi 
geſtoßen find, die ein Handgeld von 40 Branch erhalten hatten, 

“Hier iſt darod jeder auf Treu und Glauben noch haltender Mann 
aufs Höchſte indignirt. — In demielben Blatte veröffentlicht det 
Eardinal- dar "Gr. Heiligkeit eine Aufforderung an das römiſche 
Dt zum Gebete für den Sieg der römifhen Waffen und bie 
Erld ſung von jeglicher @efihr. 

Florenz. Die „Gajetta di Zorino” läßt ſich aus Mars 
eigliano unerm 30. Det. näheres über den traurigen Zuflund 
meiden, in welchem fih die gegen Rom operirenden Freiſchärler 
befanden. Riemals, heift es in jenem Bericht, wurden wohl Frei⸗ 
fhärler größeren Entbehrungen ausgefept. Die Müpen und die 
zotben: Hemden find felten,. die Kleider find fammt und fonders 

„zerlegt und hingen den armen Keuten in Lumpen am Leibe. Yu 
. Monte-Rotondo war Earbonelli der Militär-Gommantdant. Es 
ift Dies die cinzige Pofition, melde die garibaldifhen Soldaten 
behaupteten und von wo fle mit Brod und Wein verforgt mur« 
den, Uebrigens berijcht überal Fieber und Elend. Das Wort 
„Rom oder ber Tod“ ift nur zu wahr geworden. — Auch dem 
Movimento geben aus Marcigliano klägliche Berichte über die 
Lage ber Freiſchätler au. Einer berfelben fchreibt: Unſer Beben 
it abſcheulich. Dan igt nicht, man trinft nicht, man raucht nicht. 
Die Genueſer haben feit drei Tagen feine Lebensmittel verrheilt 
erhalten, Das Land ift eine wahre Wũſte umd man findet dort 
‚ fogar nicht mehr tie Wurzeln, welche die Anachoteten in der 
Wie nährten. Wan darf nicht darüber erftaunen, daß nach der 

i von Monıe-Rotondo Ihüren eingefchlagen wurden und 
der Bein in zu großer-Menge genommen Wurde. Urbrigens 
muß hinzugefügt werben, daß die Gzcejle von 100 bie 200 Zauger 
nichtſen, die ih beim Kampfe nicht jehen ließen, verübt worden 
find. General Garibalti hat fofort ein Kriegegeriht eingefcht, 
um die Echuldigen zur Verantwortung zu zichen. 

+ Paris, 5. Nov, Der „Moniteur” beflätigt am heutigen 

« die Nachticht von der Niederlage umd regellofen Flucht Gars 
baıdi's, Die „Söldlinge”, wie Garibaldi die päpftliben Truppen 
nennt, griffen feine Banden bei Montana, in der Nähe yon Zis 
veli, an, und nach einem hartnädigen Rampfe, welcher vier 


baftır Bläffe behaftete Cireulait de Monftler“v. Da earth 
Vernunftgrände vorzutragen, Heikt DIE Anh Hort pwlutn. 
Die Sprache der Ehre verfichem fle nur di, wen are ch 
die Degenfpitze durchblickt. — Indeſſen Ratfer Fre 3 
an den eg wer von Paris ergöpte, Kat Hr. % et n 
Ausflug nah London gemacht, einzig, um Lord’ Stanley die’ wer. 
traulihe Mittheilung zu maden: daß fein Souberain Ikh duich⸗ 
aus nickt für die roͤmſche Frage intereſſite. Hofft Sr. v. Beuſt 
vielleicht durch dieſe Zurüchaltung Deſterreichs Ehre zu reiten? 
Das Mittel, auf die Jutereſſen au verzichten, welche Deſtetreich 
allein groß machen, dürfte ſich nicht bewähren. — Der General⸗ 
procurator, Graf Exfabianca, hat geflern am oberſten Retnungs- 
bof bedeutungsoolle Worte geſprochen. Er verglich Englanud und 
Frankreich unter dem verfcbiedenften Befibtäpunften: Deffentliche 
Schuld, Eivillifte, Budget der verfhiedenen Mintfterien u. f. w., 
und gelanate am Schluß zu dem Ergebniß: daß bie Binanp Ein, 
richtungen Englands in feiner Weiſe den Vorzug vor den unierigen 
verdienten. Das find patriotifhe Geſinuungen, doch mwitd man 
gut thun, fie nicht für vol anzunehmen. 

Paris, 5. Nov, Garibaldi hatte die von italleniſcher 
Seite an ihm gefellten dringenden Aufforderungen ſich jurüchzu⸗ 
ziehen abgewieſen, und in den legten Tagen feine Stellung To 
gut ed geben wollte, befefligen laſſen, welde von den Päpfttihen 
unter dem Befehl ded Oberſten Charette gegen Mittag Angegriffen 
und nach vierftindigen heißen Kampfe genommen wurde. Wie 
pipfllihen Zrurpen, obihon nur 3500 Manu ftarf, beflanten 
aus ſämmtlichen Waffengattungen: Zuaven, Antibes-Leyion, ein« 
heimische Jäger, Artillerie umd Carabinieri, während von den 
Branzofen zwei Gompagnien des 29. Infanterte-Meyiments, eintge 
Gompagnien Jäger zu Fuß, eine Schwadron Kiger zu Pierd 
und eine Reibbatterie ala Reſerve aufgeftellt waren, dle ſedoch 
nicht zur Verwendung gelangten, Dieſe franzöſiſche Truppen⸗ 
abtheilung ſtand unter dem Vefehle des Generais Polhes; eine 
andere bielt die There von Mom beſetzt. Die ange Operafibn 
wurde vom Gineral te Failly geleiter, Auch Kinter Garibatbi 
bieit ib, gleibfam als Zeugen des Kampfes, cine Abtbeilung 
der italientiben Truppen, Die Infurgenten batten eine Gtätfe 
ben annähernd 7000 Wann, worunter viele, Deferkure aus ber 
italieniſchen Armee. Ihren volltändigen Erfolg verdankten 
die Päpftiihen, außer der Mitwirkung ihrer amei gejpyenen 
Batıerien, namentlih dem Umftande daß einige —32 
Zuaven mit von Frankreich gelieferten Chaſſepot · Gewehren ber · 
ſehen waren. Bon den 3000 Mann, weiche die. Aufftaͤndiſchen 


i verloren, find etwa die Hälft- Gefangene, die übrigen find ib+iis 


netörtet, theile ſchwer verwundet, fo daß hundert non der, Guten» 


ı bahnverwaltung geſtellte agen nicht hpreichten, ſie alle unfuı- 


Stunden dauerte, mußten die Gatibait iner ihr Heil im der Blunt ; dehmen. Dies in Alles was man dis heuig wetz Getreu 
ſudhen, indem fie dreitaufend der Ihrigen, an Zodten, Bermwuns ; ihrer Audfag-, keme bleibende Decupasion zu beabihtigen,. at 
deten und Gefangenen, auf dem Sclachiteld zurüdliegen. Garis die frangöflfbe Regierung noch am ‘qefirigen Abend ‚dem 1 
baldi konnte nach Zerni entkommen, von wo ıh die italienifche | na Zoulon gej&idt, mit der Abſendung weiten Tenppen aune 
Regierung mit feinen beiden Eöhnen nach Bioreng bringen lien, | Fu halten und die diptowatiſchen Umterhaublungen mitbem Ale: 
— Beiteres enthält der „Moniteur” eine Eitlärung des Florens | Tentiner Gabinet ‚wieder aufzemonmmen, ie erflänt ſich beit, 
tiner Gabineter, dahin lautend: dag die fünigl, Regierung ber | Ähre Truppen aus dem Kirbenftaanaurüdzugiehen, uuter der setkit- 
ſchloſſen habe, um jeden Schein von Zweideutigkit von fich adzu  verländtihen Boransiegung,. dab auch die Jialiener denieiben 
wenden «in den angrenzenden Berirfen des päpftlihen Webieged | Täumen, umd unter der Bedingung, daß ein Belhiuk des am 
feinerlet Schritte zu nenebmi en oder zu för ern, welche darauf : 14. zufammentretenden Parlamente den früberm, welcher Row 
berechnet fein können, dın status quo zu veränterm. Gleichzeitig ; dur Haupıfadet Italiens erklärt, modificite. (M. 3 
möüffe jedoch die Regierung den Wunſch ausipreden: in fpäteren [I , 6. Nov. "Am Sonntag: früh Nr Uhr hatte ſich 
Derftändigungen eine entlidye und befriedigende Löſung der rd. F der Kalſer von Doterreib vor feiner Abreife: natGompi Am 
mefhen-Brage zu finden. Diefe Grflärung-weihe;mwie-es-fdeint, | firengften Incog -ito im die Kiıhe der deutſchen Weifkönen,tim ter 
allen Wünſchen des offlciellen Blaties Rechnung trägt, wird | Strafe Bafapeite, begeben and daſelbſt der ht: MR- fe beigewohnt. 
Zhnen fo. wenig genügen, als uns. Nicht die Werebiigleit verr | Yu Benleitung der beiden Eriberzose' und feines Befolne wurde 
anlagt die Floxentiner Regierung, diefe fpartanifhe Enthaltſam | Ce. Mafeſtät in der tafigen kleinen Yofephafirde ven dem Abbe 
Teit;am den Tag zu degen, ſondern die im inneriten Herzlämmerlein , DE Wick und den Kindern der katholifch ⸗ deutichen Schulen enipfan- 
lang gebegte file Hoffnung: in der Polarſiedhihe einiger,meiterer | gem — Das Feſt Allerheiligen und’ Allerſeelen zog diesmal Ane 
.ı Berteige werde die Frucht endlich beranteifen, um ihr won -felr | weit zabireichere Dinge Bläubigen in tie Kirben und auf un⸗ 
ia den Schooß zu fallen, — Die Prefle fündbigt ans daß Herr ! ſere drei großen -Gortesäder Pöre Lachaiſe Mourpırmäfle und 
ide. ba Billereug der Regierung Victor Emanuel's das: Wirimarım Bicktre, als Dies je früher der Fall war, woru ohne Iweifel die 
Ftankreichs mitgetheilt habe, dahin Tausend: innerhalb wien Tage | Ahmerjliche Lage, worin Mh gegenwärtig die Kirche und <dus 
ihre Zruppen' vom ömifchen" @ebiet zutückzugiehen. Sollte ſich Papflahum befläten, das Weine being: ıMuf) denn Monmamtre 
«be bew ahrheiten, ſo witd man gar halbigftiertenmen,iibagspieier | mar das Bolf weniger zahlreih; daſelbſt wurden unzählige Am 
Schritt eine durchſchlagendere Wirkung äußert, als das mit franf- ' mortellenfränge am Grabe des Patrioten Manin niedergelegt und 
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um 3 Uhr vernahm man nicht weit vom Grabe Gottfried Ea- 
vaignace veribiedene Nufe, deren Sinn ich nicht verſtehen konnte. 
Unter der Schuljugend wurden einige Arreſtatidnen vorgenommen, 
— ‚Eine Ordre bes Kriegsminiſters ruft ale Dfficiere und Zruppen 
bed 3,.7., 22, 38,.56., 66, und 67. Linienregiments fofert zu 
ihren, zefp. Eorps ein. — Das Eontingent der Militärſchule von 
Saint-Gor, weiches im Jahr 1866 nur 500 betrug, beſteht diejes 
Jahr aus 550 Köpfen, — Am Samſtag verließen 40 junge 
Männer aus Nimes und bem Departement Gard Marfeille, bei 
welder Gelegenheit eine impofante Manifeitation für den. beiligen 
Dater, Hattfand, an welchet, wie man verfidert, an 20,000 Bere 
ſonen Thein nahmen.. Sie waren. von ‚dem ehrw. P. Bailly von 
ber Auferfichung,, Sohn von einem ber Gründer der Societät des 
51. Bincenz v. Paula, begleitet. — Der Bıigadier Garoll Lewis, 
einer ‚dev ausgejeichnetſten Infanterle-Generale: der Armee ber Ver 
einigten Staaten,mwelder ‚unter dem Oberbefehle Shermans alle 
Gampagnen ‚des amerikaniſchen Krieges mitgemacht, if vor einigen 
Tagen dur ‚Paris .gefommen, um nad Rom zu gehen und feinen 
Degen dem heil. Bater- que, Dispofition au, fielen. Wie derfelbe 
mebrern Perjonen mittheilte, werden ihm demnächſt noch mehrere 
feiner, Latbolifhen. Collegen folgen. 

Paris, 6. Nov. -„Pays” meldet, daß die, framöfifhen 
Zruppen-ibren ‚Aufenthalt in Rom nicht verlängern werden; nur 
eine, Divifion wird noch einige Zeit in Givitaveckia bleiben, 

Paris, 7. Ros. Der. „Etendard” ſchreibt; „Wit Haben 
die Briten, des Beuft'ſchen Rundſchreibens in Abrede gefclt; 
die Wahrheit if jedoch, daß Frhr. v. Beuft nach feiner Aufunft 
in Wien ein Rundſchreiben abzufenden gebenft.” 

Dam Könige Theobor in Abyffinien gibt bie neue Huflage bes 
Werkes von Krapf eine Schilderung, bie mit jener, bie man in jüngfter 
Zeit in eugliſchen Blättern amgutreifen pflegte, ſtreng contraftirt. Diefe 
beliebten ‚ihn als betrunlenen Kazilen, fein Voll als eine Horde Halb» 
wilder au ſchildern. Srapf, deſſen Beſchreibung aus dem Jahre 1860 da- 
firt, Täßt und im ibm einen Monarchen fehen, der mit männlicher Schün- 
beit, Möniglihe Würde und freundliches Benehmen vereinigt. „Was er 
ihnt,“ ſagt Krapf, „thut er mit Umſicht und Ruhe. Raſch im Urtheile, 
cutſchieden in feinen Antworten, freigebig gegen Geiſtliche, ſreundlich ge- 
nen Europäer, ift er ein ftrenger Nidpter, Tpricht täglich mehrere Stunden 
felbt Recht. „Weum ich den Armen nicht helfe”, fagt er, „werben fie mich 
bei Wott verflagem, da ich felbft eim Armer war.“ " Sein Militärwefen 
Teitet ee felbft; er Hat 40,000 Mann guter Eruppen und farm biefelben 
nad Umſtünden verboppeln.” So bie Sihilderumg ans dem Jahre 1860, 
Aber jest — yaantam mutatns ab Ho! Wenn man bie letzten Briefe ber 
abyffinifhen Gefangenen mit den grauenhaften Befhreibungen des gegen- 
wöärtigen Verfahrens Theobor's Tieft, ſo erſcheint ber Monarch als ganz 
furchtbar „rafc im Urtheife* und als ein ſcheußlich und blutig „firenger 
Richter“, der ſich ſchwerlich die Mühe gibt, bei den Hefatomben won Men- 
ſchenopfern. bie er jeiner Rachſucht bringt, jedesmal Recht zu ſprechen. 

Strafburg, 5. Nov. An. der Anrede, welde unſer Bi: 
{Sof an den Kater von Deftrreih in deutſcher Sprache hielt, 
etinnerte er unter anderm daran, wie viel der Straßburger Mün- 
fer einem der Ahnen des Habsburger Haufes Ju verdanken habe. 
Et erinnerte an die vielen Verdienfte desfelben um die Kirche. 
Se. Maj. verlieh in unferer Stadt folgende Auszeichnungen: dem 
Divifionsgenerat Ducror das Großkreug des Ordens der eifernen 
Krone, dem Präfecten Baron Pron das Großkreuz des Franz 
Jofeph-Drdens, dem Biihof Migr. Rib das Gomehurkrenz des 
Leopold ⸗/ Ordens und dem Maire der Stadt Straßburg, Hrn 
Humann, dad Bomthurfreuz des Ordens der eifernen Krone. (R. 3.) 

Marjeille, 5; Nov. Man ſchreibt aus Konitantinopel: 
Huſſein Paſcha, Oberbefehlshaber der rumeliihen Armee, wird 
die Rriegöoperasionen auf Kreta fortfegen. Er wird in Rumelien 
bush Dmer Paſcha eriept. Der Großmeffler Aali Paſcha Hat 
den: Befehl erhalten, fofort nach Konſtaniinopel qurüdiufehren, 

Er wird Huſſein Paſcha feine Vollmachten übertragen. — Der 
meneite Bericht, des kretiſchen Comite's von Athen lautet: Kein 
Aufitändiiher hat die Waffen miedergelegt, feine Wahl eines, Abs 
geordneten zu der durch den Öroßmeifler vorgeichlagenen Berfanm- 
lung bat ſtattgefunden. Decimirt und entfräftet, reiben die-türr 
tiſchen Truppen feit der Abſahrt der Megbpter nicht mehr ans. 
Sie erwarten Verſtärkungen und werden die Aufftändifhen mit 
Hilfe. simer, firengen Biorade durch Hunger zur bewältigen, ver- 
ſuchen. (8 3) i a, ut 
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‚vortheilhaft, 


Madrid, 3. Nov. (Amneftie) Die offlcielle Zeitung 
veröffentlicht eine königliche Berorduung, dur melde in Aube 
tracht der in. den Provinzen berrfhenden Ruhe ale wegen Politi⸗ 


iger Vergeben Berbannten begmabiyt find. 
— 6. Nov. u Gamer wird "unterm 3. 


dB. gemeldet; Mehrere Diftricte, welche die erflen Schritte des 
Großmwefflers Falt aufgenommen, And nunmehr entfäloffen, Dele⸗ 
girte am ihm zu entjenden. Die Pacificirung der Juſel fehreitet 
jept rafh vorwärts. Seit der Anfunft des Großwelflers haben 
bie kaiſerlichen Truppen feinen Schuß mehr gethan. Die von 
Frankreich, Italien und Preußen an die Pforte Üüberreihte Note 
fheint eine Nachgiebigkeit gegen Rußland zu fein. Yu der Form 
iſt die Rote — an günftig, im Wefen aber für die Zürfei 
(A. 3.) 

Nach der Rüdtehr des Sultans hat die Piorte an ben General-Bon- 
verneur bon Syrien und Paläftina in Damascus deu Befehl erlaflen, bie 
Straße von Jaffa nach Jeruſalem ſchleunigſt in Angriff zu nehmen, Es 
follen num aus jebem Dorfe non 100 Bewohnern 20 zur Gtraßenarbeit 
angebaften werben. Der Gouverneur von Baläftina "bat auch nicht er- 
mangelt, bei Beginn ber Vermeffung am Faffathore vom Yernfalem ein 
Schaf ſchlachten zu lafſen, was nach türfifchen Begriffen fehr förderlich 
fein mag, während nad enropäifchen der gänzlihe Mangel am Imgenien- 
ren fein gilnitiged Prosnofticon für das Unternehmen tft. 

Buchareſt, 6, Nov. Heute ift die außerordentliche Kain 
merfefflon eröffner worden. Der Miniflerpräftdent verlas; Matt 
des abweſenden Fürſten, die fürftlihe Botſchaft, melde die Eins 
derufung der außcrordeutlichen Sefſton dur die Dringlichkeit 
mehrerer Befepvorlagen, betreffend die Ruralpoligei, neue Eifen- 
bahucouceſſtonen, Verbefferung der Waffen und Remonten‘ der 
Armee u. ſ. w. begründen Es geht das Gerücht: Ladcat Gas 
targin babe feine Entlaffung als Rammerpräftdent eingereicht. (9. 3.) 

Athen, 2. Nov. Die Eifenbahnconceffion für die Strecke 
vom Pyräeus nah Athen tft einer engliſchen Gefelfchaft über 
iragen worden. (A. 3) * 

New:Hork, 6. Nov. Bei den Wahlen im’ den Staaten 
New Mork und NemsFerfey firgten die Demokraten, in Maſſachu⸗ 
ferts mit geringer Mehrheit die Republicaner. (M. 3.) 


Neuefte Poften. wire 
Florenz, 7.Nov. Zerfprengte Garibaldiner Haben Mh in 


bie Berge geflachtet. Man fürdtet die Orgänffirung eines Auf 


ſtandes im Neapslitanifhen. Zruppen find gegen fie entfendet. 
Hier heriſcht tie getrüdiefte Stimmung. (Schw. M) ©" 
Paris, 6. Nov. ‚Der Kaifer von Oefietreich hat bei ſei⸗ 
ner Abreiſe 400,000 Fres. für die Armen won Paris zurüdger 
laſſen. (8. 3.) T ss 
Paris, 6. Nov. Die Mehrzahl der Abendblätter conſta⸗ 
tirt, daß die väpſtlichen Truppen allein an dem Ger 
feht von Mentana Theil genommen haben. Die Frangofen 
wären nit daran betheiligt. — „Pays“ fagt:: Unfere Rad. 
richten geftaften und, zu melden: daß die franzöfliben Truppen 
ihren Aufenthalt in Rom nit verlängern werden. Eine Diviflon 
foll noch in Cioita · Veechia bleiben, um die Mirfung der energiſchen 
Haltang des Königs auf die Actiondpartei abzuwarten und den 
Eventualitäten zu begegnen. 
Petersbnra, 6, Nov aut eingetroffenen ſicheren Nach⸗ 
richten kaufte die Zürfet 50,000 Gewehre, Hinterlader nad) dem 
Sneyder -Syſtem an. Ju Frühjahr werden 60,000 Mann ter 
türfiihen Infanterie derartig bewaffnet: fein. — Außer Erzerum 
wird auch noch Kars befeftigt. — Schwere gezogene Kanonen 
werden aus Konftanfinopel nad Rieinafien überführt. (Pr) 


‚ Xofales und Wrovinzielles, mBn 

Münden, 6. Nov. Die sahlteihen Güte des Cafe Marimiliau 
wurden geitern Abends im feinem geringen Schreden werfeht. Plolich 
hörte man einen ftarken Fall und gleich darauf wurde der Haustncht 
von Blut triefend bewußtlos hereingetragen. Derfelbe wollte gerabe' zu 
Bette gehen und hatte noch mehreren Werfonen gute Nacht geſagt, als er 
plöylid, von der Stiege des 2. Stodwerles auf dem fleinernen Bobeı 
berabftirezte. Er befand ſich ım gang nüchternen Yuftande, und war ein 
orbentliher jumger Menſch. Derfelbe fcheint eimen Fehltritt geimadht zu 


& Haben, : Line Biertelflunbe: baranf war der Umglädtiche eine: Reihe, — 
Geftemm Nadtb 9 Ude gab eb vor bemRräperwirthähans; an ber Gchrhn- 
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nenhafle einen abſchenlichen Muftritt. Cine from vom Banke, if wi 

nend aud jammernd, mit einem Meinen Kinde auf den Arme, ſtaud vor 

einem fogemamnten Blabentwagen. Ale ſich Beute mm fie fanmelten, er 

sähfte fie, daß man ihr Bett auß dem Wagen geftchlen und das Kind, 

das darin lag, auf bie Strafe Hefeht babe. Eine anbere Frau hatte dem’ 
Kerl mit bem Bett babonlaufen ſchen. Mehrere milbihätige Seelen reichten 

ber, Berfon fofort Heine Gaben. 

"Ga Betreff der Ropfbebefung ber bayerifchen Infanterie bat man fi, - 
twie bie „U. Abdagt.” berichtet, entfchieben, ben bieberigen Helm mit eini ⸗ 
gen Mobificationen beizubehalten. Der neue wirb 4 Loth leichter, nicht 
mehr mit hartem Bade bellglänzend gewichst, fondern mit weichen Wade 
getränft ſein umb einen Meineren Helmlarım haben. 

Die Kartoffelernte, über bie ſich jeht ein Urtheil bilben läßt, ift 
allenthalben gut ausgefallen. Nur auf ſchwerem Boben Magt man, bie 
Kuollen jeien Heim geblieben. Vemerkeuswerth bleibt, dab nad allen Be- 
richten bie Krankheit nicht mur feine FFortichritte gemacht hat, ſoudern faft 

“ allenibalben verfhwunden ift. Die Kartoffelernte ift im Stande, ben Ant- 
fall des Getreibes dem größten Theile mach zu beden und ift deshalb eine 
fchr willfommene Erſcheinuug. ‚Der Runleln und Rüben war bie Wit 
terung. weniger günſtig und man lobt ben Ertrag nicht. 

+—0. Bon ber Rebnit, 1. Nov. Zu dem Artikel: „Aus Mittel- 
franfen (Eingefandt)“ im Nr. 257 der „U. Pftztg.“ erlaubt man fi am 
bemerlen;-da allerbings-im Juli d. 3. ein proteitantifcher Kreiaſcholarch 
im Auftrag der k. Megierumg eine ber beiben katheliſchen Schulen in Er 
langen-vifitirte, aber nicht, wie aus bem Schluffat bes Artikels entnommen 
werben. Lönnte, eine Religiontprüfung vornahm, fonbern ſich auf die welt- 
lichen Lehrgegenfiänbe beſchräulte. Allein auch dagegen legte ber lathol. 
Localſchulinſpector Proteft ein und wie es und fheint, mit vollem Rechte, 
ba ja, abgefehen davon, daß eiue Viſilatien im dieſer Weiſe feine vollftän- 
ftige ift, biöber wohl noch im feinem Kreiſe ein folder Verſuch gemacht 
worden, es ſich fomit bier um Prinäipien haudelte, und ba bie ganze In- 
ftitution bes Streisiholanchats coufeſſiouell ansgefchieben ift, wehbalb aud 
ber eine Punkt im dem Beſcheide ber k. Regierung auf bie Beſchwerde der 
tath. Lecalſchulinſpection für biefem Fall nicht anmenbbar erſcheint, daß 
nämlich bie fath. Schulen zu Erlangen überbies alljährlich von bem prot. 
Referenten der Localichuleommifften vifitirt werben; leiber if eben nur 
ein Säulceferent aufgeſtellt, Kreiäfcholardhen aber haben wir nad ber 
Gonfeffion. Als weitere Gründe, warum die f. Negierung bem Brotefte 
ber lath. Iufpertion feine Folge geben könne, wirb befagt, daß man von 
dem F, Regierungdconmiffär erwarten fommte, baf er fidh über confeffio- 
nelle Vorurtheile zu erheben wiſſe, bie Leiſtungen in den weltlichen Lehr 
a aber wicht nad dem confeifionellen Stanbpunlte zu wür- 

en leien 

Wäürzburg, 5. Nov. Als Nachſpiel zur Sauer'ſcheu Brobvergif- 
tamg wurbe bie Frau bes Wirtbichaftspäcters Oehrlein, welde 5 Tage 

nach ber Sauer'ſchen Brodvergiftung am zwei Arbeiter von biefem Brobe 
verfahft und dieſelbe dadurch im eine 1%,- und 1'ytänige Arbeitäunfähig- 
Feit verfeht-hatte, in Beftätigung eines ſtadtgerichtlichen Urtbeil® zu 90 
Tagen Arreft und in eine Gelbftrafe von 50 fl. verurtheilt. 

Bürsburg. Dad Refultat ber diesjährigen theoretiſchen Gtaatd- 
prüfung ber Nechtscandidaten babier ift: 44 Ganbibaten wurben abmittirt, 
42 Ganbibaten haben das Eramen mitgemadht, baranter 14 Mepetenten, 
2 Ganbibatem find zurüdgetreten, 81 beſtanden, 11 fielen. durch, barumter 
4 zum zmweilenmal, 

In Opferbaum (Unterfranken) muftte, um ben theilweiſen Einſturz 
—— 8 verhindern, dieſelbe mit 12 Ctur. ſchweren, durch bie ganze 

e des Baues gehenden Eiſen zuſamm aubt werben. e 
wurbe erft vor 11 Jahren —* — ne ae Sin 

Nachrichten ans ber Pfalz anfolge ift die Traubenernte allgemein 
nur —— ausgefallen, woran namentlih am oberen Gebirge bie 

t viele b i i f 

—* En © a trägt. Auch im Weingefhäfte „herr ht 

© Herrbeim (Pfalz). In einem Mrtifel ans Rom vom 19. October, 
Seite 1794 Ihres geihäten Blattes, wo das Gefecht zwiſchen päpflichen 
BZuaven und Saribaldiner bei Monte-Tibretti gefchildert ift, findet ſich ber 
als: fo tapfer begeichmete Gergeant-Major Bach ald Schweizer aufgeführt. 
Derſelbe ift aber ein Bayer, Sohn des fol. Einechmerd Bach aus Näly- 
beim in ber Rheinpfalz und im Folge der berichteten Maffentbat Bereits 
zum Dfficier ernannt worben, wie ein Telegramm d,d, Mom ben 25, Okt. 
beffen Eltern angeigte, (Alle weiteren Nachrichten, mamentlih die Briefe 
ber -päpftlihen- Zuaven aus Frankreich, |. in den framgöfif hen Jour · 
nalen veröffentlicht werben, ſiud eiuftimmig voll der Bewinttzeruig über 
bie eben fo tapfere ald umſichtige Haltung, welche Hr. Bach bei dem Gr 
fechte zu Monte Libretti zeigte, wo berfelbe mit 16 Mann fid bie game 
Nacht bindurd gegen 1200 (?) Garibaldiner fiegreich behauptete.) 


* Ar 24 ———— 
Rund ash K mi 798 91 ihn? 
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Ieniunnah ‚tms Bermi y re Mkına Boni ge jun 

"us Eiutlgart, 8. Non, Ihreibt man ber „Mit. 8.”, bak’' Met 

von ber Redaction ber Wochenausgabe ber „Mllgemeinen Zer 

tung” gitrlidhgetreten-feiz als Motiv wich angegeben, ba er den „arnbe 
—— Tendenzen des Berfegert, Om. v. Gotta, zu hieuen mit: 


u“ sein ſchreibt man: Als ber erhabene Beherrſcher der ame 
girten Bänder ınlängft ein Städtchen am Rhein mit feinem Beſuche ber. 
chrte, bömerfte er einen Bug Auswanderer. Im fcheimbarer Rübrung » 
über ihr Schickſal wandte er fih an feine Umgebung mit ben Worten: 
„Weun man nur biefe Auswanderung verhindert Lönnte!” Einer aus dem 
Volle rief: „Ich wei ein Mittel.” Der König antwortete: „Sagen Sie 
ea ‚Wem ich einen preußiſchen Thaler bekomme, will ich ed angeben,” 
war bie Antwort. „Bier haben Gie einen Thaler, fagen Sie es“ Das 
merfwärbige Heilmittel lautele bann: „Laffen Sie durch die Zeitungen 
betannt machen, Amerika fei preufifh geworben, bann wirb Niemand mehr 
bortbin auswandern. - 

Wallis. Oberft v. Courten, ber anf bie Nachricht von ber Geſabt 
des Bapftes mad Rom geeilt war, wollte feinen frühern Grab im ber 
—* Armee nicht wieder einmehmen. Um 3 are feine volle 

rgebertbeit zum begengen, bient er num als einfachen S 


Im enropäifchen Handel kommen jet di em — Sa 


vor. In Berlin wird Obio zu 15 * 


zu 1 Thlr. 7 1 Fhlr. pr. Flaſche audgeboten. 
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Sonnabend, den 9. November IT IST. 


Nro. 
— —— —ñ e —— — —ñ —ñ —ñ nn — — — — — — — — — — 
Das Wonnement, welches balbjährig, — and meuatlich angenommen wirb, beträgt in Bayern bei allen E, Poftämtern biertelj. I 20 fr, 
auswärts durch geringen Poftzulhlag erhöht. — ya aller Urt werben afgemommen mund der Maum einer smweilpaltigen Petitzeile mit 5 ir. 
berediuet. — Für Frankreich abounirt man bei G. i. Uieramber in Straßburg und Paris, im bem Öfterreichifcgen Stasten bei ben f. £& Boftänters 
im Rircenftaat bei Dru. Buchhaudler Gpithöver in Rom, für Jtalien bei eimem. bortigen I, Voftamte ober bei Bud bänbler U Detlen in Neapel. 





aller £ Be Pr fit, xeitd der Fall it, alebald dem Ausſchuß der Kammer der a 
olitifher Tagesberidt. ß , rathe mitgetheilt werden, löͤnnen. — Dem durch jeine vielfahen 
—— Wänden (vom Hole; Thierfäug-Berein; Ermen- Wobithärigleitsftifiungen in weiteſten Kreifen ehrenvoll befannte 
mungen; Gtantsratböfigung; vom Givilproceh-Befeg-Eutwurf; Ausgei  Mrinatier Dr. Rönigsmwarter dabier wurde die Auszeichnung 
——— (Regetihofie Milfon; ein Religiendehir) Er zu Theil, daß die beſden Gemeindecollegien der Stadt ihm - daß 
—— aud. Rom: ber Kampf bei Tivoli, Florenz: bie Unruhen Ghrenbürgerredpt verliehen haben und erhielt der debfalifige Be: 
rüdt; Note; zur Schlacht von Mentana. Paris: die Königin von (bluß bereits die alerhöchfte Genehmigung Sr. WMajeät. de6 
er in Bin; das „Bays* fiber bie Theilnahme = Prangofen am Königs gung . 
ampf von Tivoli; Prefftimmen über ben Gieg von Tivoli; Friedens ⸗ as Miü ER Fa . 
nadırid j — REica Nov, Se Hoh. Prinz Lud wig ver 
An sub Sinn; KrEngniE 5. Buuban: © weilt gegenwärtig in Wien, wo aud feine Braut, die Erzherzo⸗ 


a Mr. 69, Fröbeld Säule der Zukunft. — Der Goncor- gi Marie Therefia anmwefend iſt. — Der Gtaatsminifer des 
batöfturm im Oefterreich unb feine Bedentung. — Zur Shuffrage. (I) 8. Haufes und des Aeußern, Fürſt v. Hohenlohe, geht diefen 
Zur Gtatiftif der baheriſchen Gymmafien. (Fortſ.) — Landtapd-Stiggen Abend nach Auffee im Salzkammergut, im furzen Urlaub ab, 
(Mene Folge II.) Defien Rüdfehr wird, am fommenden- Donnerftag erfolgen. — 


VERF —— r M Mitglieder des frü ierſchutz / Vereins, weicher im 
Politiſcher Tagesbericht. a 1841 erg —— * er Hofrath 
9. Rovember. Dr. Perner gegründet wurde und im Jahre 1864 ſich aufgelöſt 


Dem preuß. Staatdanzeiger zufolge tft der preußifche Land- | Hat, fichen im Begriffe, die Reconſtituirung dieſes Bereins nor 
tag auf den 15. Nov, einberufen. Die die Prov.⸗Cort. mit | zumehmen umd laden alte uud meue Freunde und. Freundinnen 
theilt, wird der König die Kammern am 17. oder 18. Nov. er« | deffelben zu einer vorläufigen Beſprechung auf nächſten Sonntag 
Öffnen — Der Staatsangeiger veröffentliht die Gefege betr. | im kleinen Sipungsfaale des landwirthſchaftlichen Wereins ein, 
das Poftwefen und das Pofttagmefen im nordd. Bunde. NAH dieſet Borberaipung wird zur eigentlichen Gräubung. des 
p er glängende Sieg der päpftlihen Truppen bei Mentana | Vereins mod eine befondere @eneralverfammlung aus geſchriehen 
hat ihre fo oft in Frage geſtelite Verläffigleit über allen Zweifel | werden — Der erfie Director des Appellationsgerihts von Un« 
geſtellt. Co if trop aller italienifhen Lügenberichte feſtgeſtellt, terfranken, und Aſchaffenburg, Joh, Bapt, v. Raißner, wurde 
daß Garibaldi durch die Zahl feiner Freiwilligen und italtenifhen | won Gr. Maf. dem König auf Anſuchen nah vollendetem 70, 
Deferteure ihnen weit überlegen war, Rach der „Patrie“ flanden | Lebensjahr unter Anerkennung feiner Berdienfte quicdcirt, am deſſen 
3500 Päpftlihe unter Oberft Gharetie gegen 7000 Garibaldiner. Stelle ber zweite Director Efcherich befördert, und deſſen Stelle 
Zropdem ift der Bandenhäuptling, der fo oft geſchworen Hat | dem Appellationdgerihtsrath Andreas Sedimapr verliehen — 
„Rom oder Tod” vor den „vaterlanbslofen Miethlingen“ ger | Die von dem Magiftrat und -den-Gemeindebevollmächtigten der 
flohen, Gr if feinem Schwur untreu geworden und bat feine) Stadt Fürth befchloffene Verleihung. bes Ghrenbürgerrehts an 
Luft gezeigt zum Zode, ber ihm wor Rom ſich fo ernftlih zeigte, | den Privatier Dr. WB. KRönigömwarter in Münden bat bie 
fondern hat ſich „gerettet“, während feine „unbeflegten Soldaten | lambeöherrliche Betätigung ethalten. — In dee morgen? Haktfins 
der Breipeit“ von den verachteten „Schlüffelfoldaten" tüchtig in die | denden Sißung bes Staatstaths wird der Gefchentwurf, die 
Pfanne gehauen wurden. Das Blutbad war dem „Ütendard“ | Errichtung eines Verwaltungsgerichtohofes betr, zur Berathung 
ufolge ſchrecklich, die Niederlage Baribaldi's fo volftändig und | gelangen. — Die Floßfahrt auf der Iſar wird wegen des niedris 
—8 wie nie im Verlaufe feines an Kämpfen fo reichen | gen Waſſerſtandes vom 19, de, Mis, an befehtäntt, : tn 
Lebens, — das beftätigt am ungweidentigfien der unten folgende ‚ An Stelle des unter Verleihung: des Comthurkreuzes des 
garibaldifrenndtihe Parteiberiht der Wiener „Preffe” aus fjiorenz. | Michaelsordens quiesc. Appellations-Werihts.Präfidenten v. Pe⸗ 
Der Parifer Adendmoniteur behauptet, daß franzöflihe Ba» | terien in Aſchaffenburg, iſt Miniſterialrath Dr. v. Heinzelmann 
saillone am Kampfe bei Tivoli theilgenommen haben, Erift dur | jum Appellationsgerichts-Präfidenten von Unterfranfen ernannt 
eine Depeſche aus Rom vom 3. d. benachrichtigt werden, daß am | worden. — Die Dfficiere der biefigen Garniſon baben die Schieh- 
jenem Tage eine 5000 Wann flarte Eolonne von Rom ausgerädt | Übungen mit dem Podewilsgewehr nach der Scheibe begonnen 
war, um’ Garibaldi anzugreifen. General Polhoͤs fand am der | und finden felbe täglich abmerhstungsmeife bei den verfihiedenen 
Spipe von 5 franzöfiihen Bataillonen, während General Kanzler | Regimentern flatt. Jeder Infanterieofficier hat 150, die Offie 
den Oberbefehl über die päpftiihen Zruppen führte, Um 11 Uhr | ciere der Yänerbataillone 300 Patronen zu verfenern. 
Abends meldete biefer Difftcier, daß die Hauptcolonne, welche auf 3* München, 8. Nov. (Zur Arreßbemegung ) Abreffen 
der Dia Nomantana vorgerüt war, den Feind nach einem vwier- | wm Auflöfung des Landtags find weiter eingegangen: aus Ober 
ſtündigen blutigen Rampfe, an welhem fi die frangdfis | bayern von den Gemeinden Benediltbeuern, Bihel, Kochel, 
fen Bataillone betheiligten, in das befefligte Dorf | Stammbam, Otterfing; aus Niederbayern von ben Gemein« 
von Mentana zurüdgemorfen hatte. (Bekanntlich wurde der | den Schüdthurm, Zimmern, Obertürfen, BA, Pfarrfirhen; aus 
Kampf erſt andern Tags vollſtändig zum Rachtheile Garibaldi's Unterfranken von den Gemeinden Burglauer mit 80 und 


entfchieden.) Burghaufen mit 38 Unterſchriften. Zahl der Gemeinden 1858, 
eutfrhlar d Es find die bis jegt mitgetheilten Adreſſen mir befannt gemwor« 
Beuth and. den; ich muß jedoch bemerken, daß fait täglih Meclamatior 


u, 8. Nov. Der Juftigs @efepgebungsausfhuß | nen von Gemeinden einlaufen, melde Adreffen abgefhidt und 
der Kammer der Mbgeordneten hat bis auf eine Mebactions- | davon hieher Mittheilung gemacht haben, ohne daß bie Befannt- 
änderung die Berathung des Eivilprocch- Geſehentwurfs geftern | gabe an ihre Mdreffe gelangt if. Die Gemeinden betrachten es 
giücktich vollendet, fo daß feine Beſchlüſſe, fo weit es nicht ber —* als eine Ehre, dag fle in dem Kegiſter des Vollsoboten, 


1886, 


ber Poftzeitung und ber Donauzeltung aufg-führt werben, und 
bemerken, daß, „wenn auch den Ädreſſen eine Bolge nicht gege- 
ben werden follte, fe doch unter dem Gemeinden gezählt werden 
wollen, welche ib-e Pflicht gethan Haben.“ 
» 7. Nov. Der confeffionelle Ausſchuß wurde vom 
“bg.» Haufe beauftragt: ein Geſetz zur Regelung der intercon« 
fefflonellen Berhältniſſe zu entwerfen, und griff auf das Mühl- 
feld'ſche bereits vor Jahren audgearbeitete Religionsedict 
zurüd. Der Ausfhuß nahm gefterm bereits bie ſechs eriten Parar 
des Edicts an, und wird woht ſchon im den naͤchſten 
bie Arbeit zu Ende bringen. $. 1. beſtimmt: daß nun 
das Prinzip voller Glaubens und Gewiflensireiheit zur Geltung 
Sommen fole. $ 2 fpridt es aus: daß die Wahl des Glaubens 
—— na eigener Ueberzeugung frei ſtehe. $. 3 normirt 
16 das zur Wahl erforderliche Alter: das zurüdgelegte 18. Le⸗ 
Bendtahr. 3. 5 in der Faſſung, mie er vom Ausfchufle ange 
nommen würde, enthält die Beftimmung bezüglich ded Religions- 
Belenntiiffes der Kinder, Sind die Eltern einer und derfelben 
Confeſſton, fo muſſen auch die Kinder im diefer Eonfeffion er« 
jegen werben. Bei Miſch⸗Ehen ift die geſchloſſene rechtliche Vers 
einbatung, ber übrigens feine Schranken auferlegt find, muß« 
gebend. Gpiftirt eine folde Vereinbarung nicht, dann find die 
Sohne im Blauben des Vaters, die Töchter im Glauben der 
Mutter zu erziehen. 

Die Wiener „Prefie” erhält mit Bezug auf die von ihr 
gebrachte Nachricht von dem Scheitern der Miffon Tegetthoff's 
„von wohlunterrichteter Seite” Auffiärungen, welche den Sad 
verhalt in einem andern Lichte darſtellen. Die Aufgabe bes 
Bice · Admnirale foil ſich hienach darauf befhränft haben, die nord» 

Regierung um bie Vermitthing in der Angelegen- 
beit der Auelle ſeruug des Leihnams Maximilians zu vermögen. 
Tegetthoff ging hierauf nah Mexico, konnte jedoch feinen Zweck 
wicht erreichen, da die republfanifche Regierung fein Erebitiv ab⸗ 
verlangt baden fol, Tegetthoff aber ein ſolches vorzumeifen 
augeublicklich wicht in der Bage war. Er wendete fi baker am 
die Laiferlide Regierung um die Ausfertigung feines Beglaubi 
gungeſchreibens, welches nah der Habana geihidt werden follte, 
da der Admi⸗at das Eintreffen desfelben dort abwarten mollte, 
Die Arten gingen an dem öfterreihiichen Eonful in der Habana 
ab, ſcheinen ſedoch bisher noch nicht am ihre Adreſſe gelangt zu 
kin, da eine Aufrage im umnberriedigender Weile beanimortet 


wurde, Much der derzeitige Aufenthalt Tegetthoff's foll nicht ber 
ae rzeitig egetthoff 
Ausland. 
» 5. Novbr. Ueber die Kataſtrophe von Tivoli 


mitnehmen wır folgenden Bericht der garibaldifreumdlichen Wiener 
„Preſſe“ aus Florenz unverändert und nehmen alſo die ſympathe ⸗ 
tiſchen Stoß ſeufſer überdie hoffnungsvollen Jünglinge“ darein, um 
aus diefem Parteiberiht erſehen zu laffen, wie vollſtändig bie 
Niederlage Garibaldi's und feiner „hoffnungevollen Yüng« 
linge“ war: 
lorenz, 5, November. 

Garibaldi hat feine Rolle ausgeipielt. Belieat, geihlanen und 
vernichtet, bat er ſich mit dem Refte feiner SFreilhaaren, nachdem er 
Hunderte boffuungsvoller Dünglinge bintend auf der Wahlftatt zurüdge- 
laflen, auf italieniſches Gebiet zurüdgegogen, j } 

Bor allem beben wir bervor, bat es wicht wahr ift, daß Garibalbi 
fih entichloflen batte, den Rathſchlägen feiner Freunde Gehör zu ſcheulen 
and ficb auf italiemifcher Gebiet zurfichäuzichen, nm bie Waffen abzulegen 
vnb auf fein Unternehmen zum verzichten. Ginfehend, ba er ſich im feiner 
Stellung bei Dlonte- Rotondo nicht werbe balten fünnen, benbfichtigte er, 
fih mit der aangen, ihm au Gebote ftehenden Streitmabt — ungefähr 
00 Freiwilligen — in bie Abruzzen zu werfen, von bort aus Meapel 
aa revolutioniren, bem Suerillafrieg en gros nicht blos gegen die päpit- 
lien Truppen, fondern aud gegen bie frrangofen einzuleiten, nötbigem- 
falls von ber Hepublif das fordern, was ibm die Monarchie veriagte. 

Borgeitern rgen® nun bradı er mit feiner gefammten Streitmadht 
vor Monte-Rotemdo auf, die Strafe gegen Tivoli einfchlagend, von wo 
abe er ſich anf neapolitaniſches Webiet anrüdzieben wollte, Wäre c8 
Garibaldi blos darum zu thun geweſen, mit beiler Haut aus dem Kirchen 
ftaat bherandyulapiren und fi auf italienisches Gebiet zuridsusieben, fo 
bätte er feinen Mari bios einfach gegen Frofinone und Maenno zu 
birigiren gebwaischt, am von dem italienischen Truppen aufgenommen und 
ungelährbet über die itafienifdpe Greme gebracht zu werben. 

Be ine aber, mie gelant, mit im ber Mbficht Garibalbi'd — er 
wollte ſich in dat Meapolitanifhe in bie Moruggen werfen, um van bert 


' 


ag a ee a en | 
er um bie 
au erh ide als auf ber Stroke 


ſchen. Es blieb ihm 
sfühenng ferned Planes 
gegen Tivoli nah dem Neapoli- 


alien, 
tanifchen zu wenden. Die Diäpofitionen, bie er aber zur Ausfü 
diefeh Wanet troffen Ye — mangelhaft. > —— 


—* In * mens erg ur einer deutichen Meile ae 
ganzen ichen Armee führte er einen ng a 

«8 bem Geguer ermöglichte, ſich im feine Stellung_ auf — * beliebigen 
Bunkte einzufeilen, ihn von feiner Operations. Bafid wegzubrängen und 
Icio feinen Rüdzug abzufhueiden. Diefes geſchah denn auch. h iſchen 

omte- Rotoudo und Tivoll wurde er von der in ber Stärfe von 

Mann ausgerütten päpftlichen Armee buchſtäblich in die Mitte genom- 
men, feine beiden Flügel zufammengebrüdt umdb derart im bie Enge E 
trieben, daf, während 6000 Mann *53 Truppen ſeine re 
— 2* —— zn ve —— as unn 
eſchah, läßt ſich in den Wo allgemeine uffion und Panique zw 
—E—— di beiden Flügel der Freiſchaaren wurden vom Gentrum 
etreunt, einzeln umsingelt, das Centrum jelbit geiprengt, bad ganze 
Greicorpe in regellofe Haufen aufainmengebrängt. f 

Die Garibaldiner fämpften einen Verzweiflung fampf, planlo®, obme 
Ausfiht anf Eriolg, al’ ıbr Bemühen daranf gerichtet, dem von bem 
Bäpfilicyen. um fie gegonemen Ring au durchbrechen, unt auf irgend einer 
Seite durchzulommen und bie italieniiche. Greuze zu. gewinnen. Wicht 500, 
wie bie hiefigen Blätter meldeten, fondern od mehr Freiwillige blieben 
tobt oder verwunbet auf dem Schlachtfelde liegen, mindeitens ebeuſoviele 
wurben gefangen, der Reſt -verfprengt, und biäher find won ben 5000 
—2— welde Garibaldi commmanbirte, Fam anderthalbtauſend auf 
talienifhem Boden eingetroffen. i 2 : . 

Died die Schilderung des entigen Ereiquiffed, Die_ZTraner im 
er: Lande ift groß über das fhredliche Ende fo vieler „Hoffnungsnoller 

inge.” 

Florenz, 5. Nov. Die itafienifpe Regierung Hat fo eben 
in der amttihen Zeitung eine Note veröffentlicht, worin fie die 
Beweggründe angibt, melde fle veranlagt haben, ihre Truppen 
aus dem päpftlichen Gebiet zurüdzuberufen. Diefe Note lautet 
in den Hanptiellen: 


balbi et bed die f, Proclamation 
— —ã———— Beta Linker bie Linie der Armee 
5— feine Angriffe gegen den päpftt Staat fortfegen wollen. 
ime 


lounen find, während er fie auf Tivoli Dirigirte, angegriffen und 
gelifagen morben, und Garibalbi hat fi genöthigt geliehen nad Baflo 
efe zu fliichten. Bon dort fuhr er mit einem 84 nad Livorue 
um wach Taprera zu begeben. Die Regierung bat jebodh, — 
die Autorität des Geſches aufrecht zu halien und jeden Aniaß zur Stö- 
rung der öffentlichen —*5— zu befeitigen, es filr mörhig erachtet, Bar 
ribaldi zurädzubalten und ibn zu Barignand bewachen F laſſen. Da 
bie Auflöfung und Entwaffuung ber Freiwilligen dem Bedürfnih jeder 
Interpention ein Ende gemacht haben, und ba bie Regierung des Konige 
ed nicht mebr für augemeſſen bielt, länger in ben Orten zu bleiben, welde 
fie belegt batte, fo bat fie geftern ben Beſchlaß aefaht, die Truppen im 
die Greuzen des Königreichs zurfdlchren zn laffen. Militäriſche und 
politiihe Rüdfichten riethen übrigens zu dieſem Eutſchluh, welder, indem 
er bie Lage ber Regierung freier macht vom allen a — ihr er- 
lauben wir ihre Anfichten mit größerem Gewicht in dem ermiten Zuflän 
deu, in welchen wir uns befinden, geltend zu mahen. Seitdem bad Päpft- 
liche Gebiet von ben —— 5*— geränmt und jebe Gefahr eines Au⸗ 
riffs verſchwunden ift, nimmt die Zurücberuſung unferer Truppen jeden 
Borwand ür bie neue framgöfifhe Fntervention in Rom hinweg, Der 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten bes franzöfiichen Saiferreiced 
bat am 25. October erflärt, bafı, fobalb bas päpftliche Bebiet von bem 
Eindringlingen befreit und die Sicherheit bergeftellt fein würde, Fraul · 
reich feine Aufgabe als vollbradt betrachten und fich zurüchiehen werbe, 
Die Regierung ſchenit bieien Erflärungen Glauben, und jobald fie ſich 
erfüllt haben, wird fie auf bem Weg ber Unterbanblungen eingehen Fün- 
nen, mit ber Mbficht, die römiſche Frage endgültig zu löfen, und au wer 
fuchen eine Loſung zu erlan em, welde bie Wünfce Jtaliend mit bem 
——3 — ber Latholifchen Religion außgleihen und eine dauernde Ur- 
ade vom Aufregung für Italien, für die Gewiffen und für den ffrieben 
Europa‘ befeitigen zu lünnen. 

Florenz, 5.Rov. Die „Riforma”, das Organ der Hetiond- 
partei, hündigt die Niederlage, welde die Schaaren Garibaldi's 
am Nachmittag des 3. d. erlitten haben, folgendermaßen an: 

„Der General Garibaldi, auf dem Zug gegen Tivoli begriffen, mit 
etwa 3000 Mann wurde in der Flante angegriffen von einer feindlichen 
Macht, bie fi auf 12,000 Mann beredinet, und mit Batterien a 
Brüdenequipage verfeben war. Der Kampf war furdtbar umb dauerte 
etwa fünf Stunden. Die von der Uebermaht umringten Freiwilligen 
fhlugen ſich beidenmütbig, inbem fie die Ehre Ftaliend gegen . 
daten veribeibigten. Die große Zahl ber Todten und Verwundeten anf 
beiden Seiten und bie Dauer ded ungleihen Kampfes beweilen been Gr 
bitterung. Der General mit einer Haudvoll Tapreren zog ſich auf Moute- 
Rotondo zurücd, wo er bem Feind aufbielt, und betrat von ba aus bad 
Gebiet des Künigreichd,“ 2 . 

Die Erzäblung ded „Diritto” lautet jo: 

„Garibaldi befanb ſich geftern Mbenbs bei Bonte Eorefe. Während 
er mit dem Gorps Wicotera’3 zu vereinigen fuchte und gegen Tivoli 
marfhirte, wurde er von ber Geite und im Hüden von bein päpflichen 
Truppen amgegriffen, die and Rom im olge der Befehung durch bie 


i ü tarl item ichen lönnen, Es waren etina 
BO Warilide (5 Harn ma 6000 Garibaldiner, berft Mifiert mic 
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ft ben unerwarteten Stoß aus, 
— — en DE regen Teen anf ——— 
us diefen Darftellungen der beiden radicalen Organe faun 


man die Volftändigfeit der Niederlage entnchmen. Nah allem 
was ſonſt verlautet, find die Freiwilligen gänzlich aufgelöst, ein 
großer Theil aufgerieben worden. Ju Terni follen 800 Bermun, 
dete liegen. Die päpfllihen Truppen ſcheinen jchr geſchickt ma- 
nöorird zu baden. Das nähe Ergebniß dieſes unglüdlichen 
Zages ift das Ende der Infurrection; die Folgen für Die innere 
Lage IJtäliend laſſen Ah noch nicht berechnen. (M. 3.) 

venz, 7. Nov., Abends. (Direct.) Rattagzt ift hieher 
zurüdgefehrr, Die Unruhen in Mailand, Zurin und Genua find 
fofort unterdrüdt worden. — Prinz Amadeus wird das grie- 
qiſche Königspaar in Benedig begrüßen. (J. 3.) 

— Paris, 6.Nov. Der feine „Moniteur” flellt in feiner 
Vochenſchau die verfdiedenen Nachrichten zufammen, melde ſich 
anf tie Gefechte von Mentana und Monterotondo beziehen. Dem 
— der tapferen und getreuen Truppen des Papfles wird 

n dem Moniteur hohes Lob geipendet; fie hat fih einen Ehren 
titel erworben, Der nie erlöfhen wird. Das wülitärifche Werk ift 
beendet; das diplomatiſche beginnt. Die jept ſich verziehende 
Schwierigkeit war während einigen Tagen der Gegenſtand zu Ich» 
bafter Beforgniffe für die ganze Belt, als daß Frankreich, Jta- 
lien und die europäiſchen Mächte füh nicht ans Werk machen und 
Die endliche Löſung einer Frage fuchen follten, die fortwährend fo 
voller Gefahren if. Man bat wieder einmal gefehen, welches 

bei der Fanatismus der revolutionären Parteien anrichten fonnte. 

gen wir nummehr unfere Hoffnungen auf die „Weisheit der Re⸗ 
german und der Bölfer.“ Bon einer fo blinden Zuverſicht in 

efe Weisheit ift die Union. nit. befeel. Wenigſtens geftattet 
fle ih die Brage wie es ihr Recht if, mas die falferliche Regie 
rung zu thum gedenkt. Sicherlich if das Feld vor ihr nun bins 
länglih gefiubert, : Garibaldi iſt auf der Flucht; die Banden find 
geſchlagen und zerfprengt, die Revolution if beflegt, und zwat 
einzig, ansjhlieglih duch die Streitkräfte der päpflicen Regie 
rung; dies Ales macht ihr nun das Spiel leicht. Wir verzeihen 
ihr aber wohlgemerft die Verantwortlipfeit nicht, die fie auf ſich 
nahm, indem fie tie päpfllihe Armee allein mit den Eindring 
lingen zufammengeratben lieh. Wie wird eine ſolche Entibließung 
begründer? murde fie einzig durch die Initiative der päpſtlichen 
Regierung hecvorgerufen x. ... Schließlich ſpricht die Union 
den entrüfteten Bırdacht aus, daß der Moniteur eine gemiffe Nad- 
giebigkeit den Italienern gegenüber verrathe. „Wir wollen dies 
nicht glauben. Mau foll es wohl wiſſen; Branfreih verlangt 
eime alängende Genugthuung für dieſen Mangel an Treu und 
@tauben und für dieſe Infulten Italiens.“ 

Die „Gazettede France” iſt noch nicht fo flegestrunfen, wie 
die Unten. Gie fieht im der Niederlage der Garibaldianer noch 
lange nicht das fichere Anzeichen einer baldigen Löfung der Brage 
zu Gunften der weltlichen Herrfhaft des Papſtes. .. „Es wäre 
nun allerdings, fagt fie, bas päpſtliche Gebiet nur noch von den 
italieniſchen Sotbaten zu fäubern, allein da man feine Gewalt 
anmenden will, um fle zum Rückzug zu zwingen; fo ‘wird alfo 
das Berk der Diplomatie von Neuem beginnen, während unfere 
Megimenter, Gewehr bei Fuß ruhig ſtehen bleiben werden. Dann 
erft beginnt die Gefahr für den päpftlihen Stuhl eine ernſtliche 
zu werden. In der That befürchten wir für ihn mehr die Eom- 
promiffe und die Zaubafrigfeit der Diplomatie, als die Gewalt 
shätigkeiten der Revolution.” — „Beendigt diefer Sieg die rös 
milde Frage?” fragt fih der „Monde”. „Rein. Der eigentliche 
Belnd der weltlichen Macht if nicht Garibaldi an der Spipe 
feiner ohnmächtigen Banden, die nur Zwanzig gegen Einen flegen 
können, fondern Bictor Emanuel, der beute noch gegen jedes Recht 
umd jedes Geſetz einen Theil des Kirchengebiets befipt. Gari- 
baldi it nur der Bortrab und infofern bequem, ald man aus 
feinen Siegen Bortheil ziehen und feine Niederlagen desavoniren 
kann. Hinter ihm ſteht aber eine ganze Armee, die ſtets erobert, 
ohne zu fiegen, und fie iſt es, die wir verjagen müffen.” 

5 Bari‘, 7. Nov. Der „Etendard” meldet, daß die bei- 
den Söhne Garibaldis entfommen find, und daß man glaubt, 
fie halten fl im der Umgegend von Florenz verborgen. Gari⸗ 
baldi ſelbſt fol ih nicht —* Widerſtand haben verhaften laffen 


od fi fehr energifch zur Wehr gefept Haben. Er hat Mh auf 
m Boden geworfen und vier Soldaten haben ihn mit Gewau 
in einen Wagen paden müffen. Er berief fih auf feine Rechte 
al® amerifanifher Bürger, 

Paris, 7.Nov, Der Telegraph hat und bereit6 die Runde 
von dem gleidzeitigen Hinfheiden zweier Männer gebracht, die 
in dem politiihen Angelegenheiten ihrer Heimathlinder eime ber» 
vorragende Rolle nefpielt: des Marfhals O’Donnell, Grafen 
von Lucena und Herzogs von Zetuam, der feit Anfang biefes 
Jahres in mehr oder weniger freimilligem Erit in i 
tebte und, mie es fheint, unerwartet ſchnell in voriger Macht in 
Biarrig geflorben if, und des Grafen Duchatel, ehemaligen 
Minifteı des Innern unter Louis Philippe. Wie jener durch 
den Rarvarz’shen Staatsftreihd vom Echauplap feiner politiſchen 
Wirkſamleit verdrängt wurde, war der Lrptere ald das Opfer der 
Sebruarrevolution gefallen, und hatte, frit jener Zeit in fliller 
Zurüdgezogenheit in feiner Wohnung zu Paris gelebt, wo ihn 
der Tod geitern von mehrjährigen Leiden befreite, 

Baris, 7. Nov. Die Königin Marie von Reapel ift heute 
Morgen, von Marfellle fommend, in Ninza eingetroffen, wo ein 
öfterreichifdes Kriegsichiff ihrer harrt, um fie nad Eivitanerhia 
zu bringen. — Das „Pape“ fügt: es fei fat gewiß, daß frans 
aöflihe Truppen, unter Anführung des Generals Poihös, an dem 
KRampfe bei Tivoli theitgenommen. Die „Patrie” fagt: die Dir 
vifton des Generals Dumont fei zu fpät eingetroffen, um fl 
noch an dem Kampfe betbeiligen zu fönnen. (U 3.) . 

Paris, 8. Nov. Der „Moniteur” meldet, daß die Rach⸗ 
richten aus Jtalien befriedigend find. In Florenz und dem größe 
ten Theil der großen Städte herrſcht fortwährend Ruhe. Die 
felbe wurde (mie ſchon erwähnt) nur in Mailand und Pavia ges 
Aört, wo von Maniniften bervorgerufene Rundgebungen das Ein⸗ 
ſchreiten ter bewaffneten Macht nothwendig machten. Die Bevöl⸗ 
ferung übrigens antwortete micht auf die Rufe der Aufwiegler, 
welde zum großen Theife einem Lofungswort gehorchten und einer 
gebeimen Gefelfhaft angehörten. Mehrere Berhaftungen wurden 
"vorgenommen, und den lepten Nachrichten zufolge TR die Nude in 
den beiten Etädten wieder beraeftellt. (A. 3.) 

© London, 5. Nov. Sie können fi leicht denken, daß 
die engliſchen Katholiken die Vorgänge im Kirchenſtaate mit ängft- 
lichem Intereffe verfolgen. Die telegrapbifcbe Nachricht von einem 
alängenden Siege der päpftlihen Eruppen Über die Rothhemden 
bat daher überall die freudighe Senfation erregt. Sie wiflen 
bereits, daß die Katholilen Londons einen befonderen Fonds für 
ben Unterbalt der päpftlihen Zuaven gegründet haben. Diefer 
von der Joint stock Bank verwaltete Fonda flebt unter der Dir 
rection eines aus 20 Mitgliedern gebildeten Directoriums, wor 
runter mehrere Mitglieder des Hauſes der Lords und der Kammer 
der Gemeinen, unter Andern: Lord Arındel de Wardour, Lord 
Petro, Lord Herries; Sir Robert Derard, Sir George Bompir, 
Sir Charles Eiifford u. f. w. Am 31. Det, beliefen ſich die 
bereits eingegamgenen Summen auf mehr als 10,000 Pfd. St. 
— — — — — — — — — — — — — 


Lokales und Provinzielles. 

ch. Münden, 8. Nov. Die Theilnehmer am der geſtrigen Probe · 
fabrt auf ber nem erbauten Eiſenbahnlinie Münden Ingolftabt 
wurden auf ben reich und fchön becorirten Stationen vom ber überall zw 
fammengeftrömten Bevölkerung auf's Lebhafteſte begrüßt. Im Pfaffenhofen, 
wo andgeftiegen nud ein Frühſtuck eingenommen wurbe, unb in Wolluzach 
wurben bie Herren, welche ber Babınzug brachte, von ben bortigen ®efang- 
vereinen mit eimem Liebe bewilllommt, Fu Pfaffenhofen war aud bie 
dt. Als be Iftab . 
a An 


führten fie in die in eim Feſtgewand gelleibete Gtabt. Un bem 


mabl, welches fpäter gehalten wurde, nahmen auch die Spitzen ber Mili« 
tar · und Givilbehörben der Stabt Theil. Der Zug fubr nad 8 Uhr won 
Iitabt wieder ab und langte halb 7 Uhr an. gefähr 80 Mbgeorbuete 


atten ſich am der Fahrt betbeiligt. 


Dienftes: Machticaten. 

Am 2. vor. Mis. wurbe bem 82* ermeiſter Malich im Karls · 

ruhe, fowie dem gtoßherzoglich badiſchen Dierbanrath Klingel bas 

—— ha Berdienftorbens ber bayer. Krone, daun bem l. 

—— —— Beder * 5* eg I, j u 

. murde der geprüfte Rechtöp uub fuuct. Uetuar 

royer beim Bud baue Minden zum Rehuungsführer beim Zuct- 

banfe Blaffenburg ermannt. 
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Noch bintet die Wunde über bem Grabe rnferes BEE Baterd, und von Neuem Bffnet jelbe, inbem Gott ber 
Allmädtige beiäloffen, feinen treuen Diener, unfern thearen, lieben Sohn und Bruber, Dunkel, — — 


den Hohmürdi,en 


Herrn August Forndran, 


Benefleiat bei hl. Kreuz dahier, 
im 29, Pebentlaee nad wieberholtem Empfange ber bi. Sterbſakrameute zu fi zu rufen. 
itt und ftarb, wie er lebte, fanft und dulbfam, fromm ergeben in dem göttlichen Willen, 


Indem wir biefe Trauerfunde allen Verwandten und Belanıten, dem vielen bocbwirdigen Öbnnern und Freunden bes felig Ber- 
Bligenen zur Kenntuiß bringen, bitten um ftille Theilnabme 
Augsburg, ben 8, November 1867, 


die tieftrauernd Hinterbliebenen. 


Die Beerbi * tag ben 10. November, Nachmittags 4 u Lei 8 mit Sersenbesleitäng 
ber Kraueraotteent ent MRonta F be den fı. R Plovember, Bermintaes 10 He im — De Dee us ben \ Ro: L 
vember, um Od Ahr bei hi. ae Fer 
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Ueberſicht. 

Bolitifher Tagesberict. 

Ausbem „Entwurf eines Geſetzes über das Volksfchul⸗ 

weien im Königreiche Bayern. (Fortfekung,) 
\ Deutſchlaud. Münden (vom Hofe; Bemerkungen zum Runbfcrei- 
‚ben des Hrn, v. Beuft; Untrag auf Civilehe; Edels Mobificationen zum 
Schulgeſeth · Entwurf; Hodienſesnachrichten Tageserdnung der 39. Kam 
werſihnug; Armeegeſetzentwurf Bermögeusftand des Militie-Wittwen- 
‚unb Waifenfonds; Gefegentwürfe; 
miffe bez. ber Beamten), Stuttgart(&rflärnng bes Minifere), Darmftabt 
(Obenwalbbahn), Berlin (Borbedingungen ber Confereng; Dementi der 
„Sp. Zig.“; der baherifche Geſaudte zur k. Tafel; Varteiſtellung ber Ab · 
Notdueten) Wien (türfifche Zurüdweifung fremder Intervention; öfter 
reichiſche Rote nach Konftantinopel; nachſtiahriges Deficit). 

Ausland. Florenz: Oıficielles; Garihaldirs Verhalten bei Men- 
tana. Paris: Sammlungen für bie papſtlichen Truppen; Thier's über 
Ttalien; Cireulare Gotiſchaloffs und Beuft’s; Hr. Oninet über Deutſch · 
land. London: zur Fenieränlläge, Mabrib; Tod D'Donnell's. 





Politiſcher Tagesbericht, 

11, November. 
Die preußifchen Landtagswahlen find diesmal vorwiegend 
h Ounften der Eonfervativen ausgefallen, welche allein aus atten 
‚rrooingen 143 Wann ftark ins Angeordnetenhaus rüden werden. 
Ibnen folgen an Zahl Die Nationahiberafen, melde in Rurbeffen, 
"Naffau und Hannover fait überall ihre Gandidaten durchiepten, 
dafür aber in der Rheiuprevin mehrere NRandate an die Eonfervativen 
vertoten — welche in frankfurt und: Naſſau 
‚elnige Mitglieter gemann, aber am Rhein 13 verlor, wird etwa. 
„60 Mitglieder za en, während das Gentrum (freiconfervatiwe, 
Katholiken, Particufariften 2c.);gleid- Mark ‚bleiben. Da die Ra- 
„tionalliberalen faß, in alen Fragen ebenfo entihieden zur Regie 
„rung halten, wie die Konfervariven, fo ſteht Die ungeheure Mehr · 
* * — her Regierung des Hru. v. diemard 
Die franzöflſchen offteidfen Blätter gehen bereits deutlich zu 
„verftchen, dag Fraukreich feine Gile mehr babe, eine definitive 
23 ng der röntfchen Frage zu fucen. Die Patrie“ bereitet 
„da anf vor, daß die Branzofen den Kirdenfinat noch nicht fo 
bald verlaffen Pürften; fie müßten zuerf überwachen; ba bie 
‚pöpflliden * auch überall; wieder in Amt und Würden 
6 ‚Benn fle überall wieder. degeimäßig functionicien 
€ man erfahren, daß die feanzöfifeen ‚Truppen ſich in 


‚Gloitawechia concentrirt Haben, Ihre Einfdiffung nach der Hei⸗ 


math müffe man einem weiteren Beitpunfte vorbehalten, 

Die italtenifge Armee, Hat nun den, Ritdenkaat rollſtãndig 
‚geräumt, Me die ‚„Bränce* aus Rom fchreibt, befegen die päpft- 
„Iteben Truppen mit einigen frangöfiihen Abtheilungen feit dem 
Nüuchug der Itatienifhen Armee die Städte, melde die Italiener 
beſcht hielten, Die römiſchen Staaten find ruhig, wenn. es auch 
‚no immer an einigen Orten Untuheſt fteg, gibt, fo dag ed nörhig 
„ie De — Fra Ir überwachen. — Die „Braute” 

! iffen, 18 jept, fein Befehl zum Zurü der 
Kran ofen Big — ihn * * Pen 
Das itgtleniſche Parlament iſt auf den 26 Nov. einberufen. 
"Die italienifhe Regierung hat die Angelegenheit Garibaldi’s; den 
‚sompetenten Behörden unterhzeitet,, bamit: fe begutachten, ob pr 


i 


Montag, dem 11. November 
Das Übonnement, welhes hafbjähr: vierteljähri fi men wird, bekrägt i bei allen #. Vofläntern iettelj. 3 f.. 20 kr. 
in HH; . —2* Hirt werden Fern ng ng un * —* Vetiuele mit 6 Kr. 

er 


Beredmet, — fhür ir G.%. Ulerauder in Straßburg und Paris, in den öfterreihifchen Staaten 
im Rirdenflaat bei Hrn. Buchhändler Spithäher im Som für alien bei einem bortigen f. Boflamte se 
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wegen Verlegüng der Geſehe vor Geticht zu fieflen ſei? Dad 
Dinifterium dat die Mitirärhefeptsaber ermächtigt, nad Umftin- 
den fofort den Belagerungszufand zu prockamiren. 


Aus dem „Eutwwurf eines Geſetzes über Das Bolks 
ſchulweſen im Königreiche Bayern, 
Eschlus.) 
VIII. Abthellung. 

Tit. IV. Bon der Sorge für dienftunfühige Lehr 
rer. Art. 78. Ein Lehrer, der das 70. Lebensjahr zurücgelegt, 
hat Anfpru auf Verfepung in den Ruheftand, oder auch wegen 
förperlider oder geiftiger Gebrechen. Die Quieseirung verfügt 
die Kreiscerwaltungsftelle. Dem fo quiescirten Lhrer if ale 
jährliher Unterfaltungsbeitrag zu gewähren in Gemeinden I. und 
N. Claſſe nicht unter 300 f. I. und IV, Glaffe nit unter 400 fl. 
— %rr380, Unſtãnd igelLehrer und welt. Lehrerinnen erhalten, welche 
die Anttellungsprüfuug befiauden haben, wenn fie wegen förper« 
licher oder geiftiger Gebrechen euthoben werden müflen, einen 
Unterhaltungsbeitrag von. mindeftens 200 fl. — Art, 81. Diefe 
Anterpaitungebeiträag find aus ten als Kreisanftalten errichteten 

terftüpungevereinen zu fhöpfen, zu denen fämmtlihe Lehrer, 
Bermefer und weltlide Lehrerinnen beizutreten verpflichtet find. 
Die Verwaltung des Vereins führen Witglieder unter Aufſicht 

d Keitung der Kreiverwaltungsftelle. — Art. 82. Die Staats. 

e Irifter zu den Bereinen einen Zufähß, wenigſtens fo guoß, 
daß jeder zu unterflügende Lehrer wenigiiens 200 fl, und im 
ftändige Echter und weltliche Lehrerinnen wenigſtens 100 L er 
hatten. Den Zuſchuß vertheilt jährlich nach Bedurf das Cultue· 
miniſterium am die einzelnen Kreisbereine. 

Art. 83. Ale Mitzlieder zahlen beim Gintritt einen Grün- 
dungsbeitrag zum Stammvermögen und außerdem einen Jahres⸗ 
beitrag, beffen Groͤte die Kseieperwaltungsbchörde mach Cinver- 
nahıne mit dem Berwaltungsratb des Vereins und vorbehaltlich 
der Prüfung des Landtathes feifiht. — Art. 84, Neichen Vie 
Japreseinnahmen für Tie Unterhattungsbeiträge widt aus, fo ik 
aus Kieisfonts das Fehlende beizufhiegen. H here Ungerhaltungs» 
beiträge find mur-zuläifig, wenn fie durch die Einnähmsquellen 
des Bereins Dedung fliden. — Art. 85. Ih ifferenzen zwiſchen 
Mitgliedern und_den Vereinen enticeidet na „Einweruehumng 
mit diem Dermaltungsrarb‘ collegial die Kreisvermältungäfelle, 
gegen deren Entſcheidung Recurs ans Gultusntinifterium geftütfet 
ift. — Aıt, 86, Kreisverwaltungsftelle ‚und Landrath entwerfen 
nad Vernehmung tes Verwaltungerabs die Rreiövereind.Shmr 
futen, welde das Cultusminiſterium feſtſtellt. — Art. 87. : Anden 
Penflons« und Unterkügungekaffen, die an manden Drten beſtehen 
umd den Privatunterftägungsoereinen im mauchen Kreifen ändert 
Die Berheiligten können Bd mir den ‚Kreis 
unterRügumnsoereinen durch ne llebereinfommen 
gen. — rt. 88, Lehrer mit ungerügenden —— an, 
entlaffene Lehter ohne folche Bezüge haben —Se— 
von der Heimathgemeinde nah dem Geſehe über Heimath and 
Armenpflege zu beanfpruden. — Mrt. 89. Wird ein wegen’ Mrs 
perlicher und geiftiger Gebrechen quieschtter Lehter nor dem ID. 
Febentjahre wieder gefund, fo kann er wieder angeftelt werden, 
und iſt idu möthigenfalls unter Belaffung und Einrechnung fei- 
ned Suftentatondbezugs fein früheres Dienfliintommen wieder 
zu gewähren, u 

Ait. Vv. Bon. der Unseräpung der Lehrar-Bitt 
Na Baifen rt, 90, Anſpruch aufilinieftäpung haben 
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die Hinterlaffenen der wirklichen und unfländigen Lehrer (melde 
die Prüfung beftanden), nur Witwen, tie id nicht wieder ver» 
ehlicht und Knaben bis zum 18. und Mädchen bis zum 16. Le— 
bensjabre. Ausgeſchloſſen iſt die Wittwe, die der Lebrer im 


Rubeftand geheicathet und die Kinder, tie er in demſelben err | 


zeugt. — Art. 91. Die Hinterlaffenen erhalten während bes 
Sterbemonats das Dienfteinfommen , baben aber hieraus 
die Verweſung der Stelle zu beitteiien, Unter Umſtäuden fann 
Die Kreieſtelle diefen Genuß auf einen meitern Monat verlins 
gen. Die Hinterlaffenen haben im Sterbemonat aud den Pen 
fionsberug des Lehrers, 

Art. 92. Die Hinterlaffenen eines mwirflihen Lehrers er 
halten nad Ablauf des in Art, HL bezeichneten Zeitraums, die 
Hintsrlaffenen eines unfländigen Lehrers vom Tage mad dem 
Tode an, Unterflüpungn, die Wittwe nicht unter 100 fl., jede 
einfahe Waife nicht unter 20 fl., jede Doppelwaiſe nicht unter 


30 fl. — Art. 93. Diefe Unterfügungen find aus den Lehrers 


Wittwen⸗ und Waiien » Penftonsvereinen des Kreifes zu ſchöpfen, 
melden alle Lehrer beiqutreten verpflichtet find, und bei denen fie 
auch nah der Quiescirung zu verbleiben haben. Die Leitung 
der Vereine führen Mitglieder unter Leitung und Auſſicht der 
Kreis ſtelle. — Art. 94. Die Stuatscaffe leiter an jeden Kreis. 
verein einen Zuſchuß, fo ſtark, dag auf jede Wittwe 50, jede eine 
fache Waiſe 10 und jede Doppelwaife 15 fl. trifft. Diefen Zur 
ſchuß vertheilt jährlih nad Bedarf das Gultusminifierium, — 
Art. 95. Ale Vereinsmirglieder haben zu tem Bersin Eintrittds 
und Zahresbeiträze zu leiften, deren Größe die Kreisftelle nach 
Einvernehmen wit dem PVermaltungsrathe feitftelt: Außerdem 
werden biefen Bereinen die Anftellungs» und Verehelibungstagen 
der Lehrer und die Interfalarien der erlogten Schulftellen, fomeit 
fie nicht im Beſitz der Hinterlaffenen des verfiorbenen Lehrers 
und für Verwefungsfoften erforderlich find, zugewieſen. — Aıs 
tifel 96. Someit die Zahred-Einvahmen der Penflonsvereine nidt 
für die bigrichneten Unterkügungsbeitrige ausreihen, ift das 
Fehlende aus Kreisfonds zu entnehmen. — Art. 97. Sıireitigleiten 
zwifdhen den Penflonsvereinen, Mitgliedern und den Hinterlaffenen 
entſcheidet die Kreisverwaltungsfielle nah Ginvernahme des Ber 
maltungsorgans des Verrined. Gegen die Entſcheidung debſelben 
ift Recurs an das Euitusminifterium geftattet, — Art. 98. Die 
Sapungen der Penfions» Bereine werden von der betreffenden 
Kreisverwaltungsftelle nah den gefeplihen Beflimmungen nen 
entworfen und vom Cultueminiſterium feſtgeſeßt. — Art. 99, An 
den. in manden Orten beftchenden Penflonsvereinen und Unter 
ftügungscaffen ändert dieſes Geſetz nichts. Die Betbeiligten fönnen 
fi$ mit den Kreis» Penflonsvereinen duch freimilliges Ueberein⸗ 
fommen vereinigen. — Art. 100. Hinterlaffene von Lehrern, deren 
Unterftügungen aud dem Derein ungenügend find, oder die folde 
nit bezichen, haben Alimentationen von der Heimathgemeinde 
nach dem Beftimmungen des Art, 88 biefes Geſches zu bean 
fpruddien®). 
IX, Abtheilung. Bon der Auffiht über die Volks 
f&ulen. (Art. 101—106 murden bereits mitgelbeilt). 


Ueber den Birfungsfreis ber Drtsfhul,Eom- 
miffion trifft der Gefepentwurf (Art, 107—117) folgende Be- 
——— 

ie Orteſchulcommiſſion tritt im Allgemeinen in ben Wi 
re ve Vak Bee eheeen Kaarucnun In ng 
Alles zu. eritreden, was nad beu lofalen Werbäftnifien zur Verbeſſerung 
bed Imelend „geiüeben lann. geeer bievon ift mr bie te⸗ 
nische Geite des Unterrichts. — Die Ortöichulcemmiliion hat insbefondere 
fiber bie —I ber gefeglichen Beſtimmungen in Bezu 
° pfliht und über einen regelmäßigen nmd geordneten Säulbeint zu wachen, 
Ausihliehung fehulpflictiger Kinder vom Schulbefuh aus dicip« 
‚ linären Gründen zu entiheiben und bem öffentlichen Gchulfeierlickeiten 
anzuwohnen; fie hat —F Taler bed erforberlichen Real- und Ber- 
fonalbedarfd_ nad Maßgabe biefes Geſehes, für Erhaltung ber Schulge 
bäude und Schulapparate in gutem Stande Sorge au tragen, bie Lebrer 
in ber Disciplın 4 gniehäten nnd auf ordentliche Baudbabun berfelben 
m abten, den Fleiß und die Berufötrene der Lehrer zu überwachen. 
er —— ſteht auch Ueberwadiung ber in 
ihrem Bezirke gelegenen Pridatunterrichtd« und Grziehungsanftalten au, 
in benen ein bem Öffentlichen: Unterricht im ber BWolkdichnle erfetenber ı . 
terricht ertbeilt wird, Ebenfo ji ber Aufficht derſelben bie in einzelnen 


Drten beftehenden Befonderen iraelitiihen Schulen unterjtelt. Menu es 
» Diefe Mrtitel 


mo 2 
Abeile. (Die Red,) Fin wide wörtfid; fonbern dem Jnhaft ni mitge 


die nädhfte 


auf bie * 
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edoch u item folder Schul t, it bie Schuß 
— *4 ae N — lan - re iraelitiichen 
Säuliehrerd und bed Wo ber t Gultusgemeinde ange 


83 —* 
men zur 
Ongeisgenfeiten - verfa 


= 35 bat fi in augemeſſenen 
g en fung über örtlihe Schul 
mmeln, ber m bärfen an 
ber Verhandlung über Angelegenheiten, bie ihr perfünliches Intereſſe ber 
rühren, nicht teilnehmen j ; 

Was tie Bezirfsfhulauffiht betrifft, fo follen fol 
gende Einrichtungen getroffen werden: 

Die Ortöfgulcommiffionen ſiud theils dem Bezirksfchnlinfper- 
tor, theild dem Bezirksfhulamte untergeordnet. — Yeber reis mirb 
in eine beftimmte Anzahl von Schulbezirten abgetheilt und für jeden ber- 
felben aus der Reihe ber tlchtigen und erfahrenen Schulmäuner ein 
Schulinipeetor von ber Staatsregierung ernannt. Diefe Schulinipectoren 
haben aueſchließend bie rein technifche Zeitung unb Beauf ung ber in 
gem Bezirke gelegenen Vollsſchulen und allen übrigen Unterribtö- und 

rziehungsanftalten, im denen fein gelchrter Unterricht ertbeilt wird, und 
treten im Aügemeinen in bie Functionen der bieherigen Diſtrictsſchulin 
peetoren ein. — Im Uebrigen wird bie Bezirldauffiht durch das Bezird- 
Anlamt ausgeübt. Demfelben werden insbefondere die biöher ben Di- 

ictöpofigeibebörben und Diftrietdihulinipectoren übertragenen gemifchten 
Scäulangelegenbeiten zugewielen. Das Bezirksichulamt wird gebildet für 
die der Kreiäverwaltungäsftelle unmittelbar er, Pam Adte aus 
dem Gemeinderatbe und dem eimfchlägigen Bezirtsihulinfpecter, für bie 
Übrigen Gemeinden aus bem betreffenden Bezirtöamte und dem einfchlägi- 
en Bezirksſchulinſpettor. In polizeilichen und finanziellen — — 
u gebührt dem Gemeimderatbe, beriebungsweile dem VBezirfsamte, ie 
allen ilbrigen dem Bezirkd« Schulinipecter die Juitiative — Die Auffict 
über das Vollsichulmelen eined Regieruugsbezirks und über bad 
Boltoſchulweſen des Königreihes wird nach Maßgabe ber- henden 
Formatiousdererdnuugen und ber im Berwaltungsweg zu treffenden or 
daniſchen Einritungen geübt. —R 


Deutſchland. 


-y München, 9. Nov. Was das Rundſchreiben des Hrn. 
v. Beuft betriffi, fo exiſtitt tasfelbe trop aller Widerfprüce der⸗ 
jenigen, die ein Intereffe daran hätten, daß es nicht egifticte, 
Den hefligſten Unmuth ſcheint ber Paſſus über die deutſche Frage 
bie und da erregt zu haben, und felbft ein Wiener Blatt, bie 
Preſſe“, ſcheut ſich nicht, denſelben in cyhniſcher Weiſe anzu⸗ 
greifen. Beſehen wir uns num dieſe Stelle genauer. Zwei Wahr⸗ 
beiten werten im innigitem Zufammenhang ausgeſprochen; erfiend: 
daß ſich Defterreih in die Eonftituirung Deutfehlands nit menge, 
und zweitens: daß die öfterreihifche Regierung am Prager Frieden 
feſthalte. — Bir vermögen weder die von mehreren Blättern bes 





hauptete Contradietion jwiſchen den beiden Ausfprücden zu er 


fennen, noch alauben wir, daß diefe Stelle fo nichts ſagend ſei, 
mie die „Preffe” will. Der Ausbau Deutfchlands kann nur auf 
Grundlage des Prager Ftiedens vollbracht werden, weil berfelbe 
fonft jeder rehragültigen Bafls entbehren würde. Hlelte Deflere 
reich nicht am Prager Frieden feſt, fo könnte «8 auch nicht ands 
fprechen, daß es jeder Einmiſchung entfage. Defterreih wäre zür 
Cinmiſchung verpflihtet, wenn nicht zwiſchen dem deutſchen Zus 
Händen vom Auguſt 1866 und nad 1866 der Prager Frieden 
läge. Der Prager Frieden iſt das einzige Rechtödocument für 
Alles, was ſeit dem lehten Krieg in Deutfhland geändert und 
neu gefaltet wurde, Der innere Zuſammenhaug zwilten ber 
Conſtituirung Deutfhlands und dem Prager Frieden ift Mar, 
Preußen und Geſammtdeutſchland müſſen den Prager Frieden um 
fo höher achten, als er der Inbegriff alles formellen Mechtes if, 
morauf fih die Neubildung gründe. Mit dem Wegfall des 
Prager Friedens würde auch das Recht Preußens Hinfälig. — 
Man muß es daher Hrn. v. Beuſt danken, wenn er fih auf dem 
Prager Brieden, als die Quelle gemeinfhaftliger Rechte und 
Pflichten, beruft. (Man halte es uns zu gute, wenn wir auch 
den „Prager Frieden“ unter den obmaltenden Umfländen für 
nit viel mebr als ein Blatt Papier Halten, nachdem fo ohne⸗ 
weiters die Schuß» und Zrupbündniffe und der Zollvertrag zum 
Abſchluß fommen durften. Daß man ſich ja über die Tragweile 
biefer Verträge nicht täuſche, führen wir im Nachſtehendein bie 
Stimme eines Organes an, das man fihertich nicht fo leicht des 


"„Ultramontaniemus“ wird beſchuldigen können, mämtid. bie 


„Wodenausgabe der Allgemeinen Zeitung”. Dieſelbe ſagt in 
ihrem Premier vom 1. Nov.: „Süddeutfchland ift vom Grafen 
Bismard unterdeffen auf teodenem Wege erobert worden ..»- 
Die Zolle, —* und Trutzbündnifſe find Süddeutſchland auf 
gedrängt, die ſüddeutſchen Königeftonen zu unfhu 
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digen Gnidreifen preußifher Statthalter geworben,” 
X das Alles im Prager.Frieden noch inbegriffen geweſen? 
ie Reb.) 

“* München, 9. Nov. J. Maj. die Königin» Mutter bat 
fon vorgetiern Hohenſchwangau verlaffen, und reist Über Ler- 
moos in Zirol, nad Partenfirhen und Poflenhofen, wo fle heute bei 
ber berzogliden Bamilie einen Beſuch macht, bicher. Heute Abends 
8 Uhr wird Ihre Majeſtät bier eintreffen. — Uebermorgen Rıd- 
mittags 3 Uhr wird Ge. kal. Hoh. Prinz Karl in feinem Palafl 
duhier Die Deputation empfangen, melde ihm das herrliche Album 
mit der Dank» und Grgebenbeitdadrefle der Armee für ihren ver 
ehrten Feldmarſchall überreichen wird, — Bür die furge Dauer 
der Abmwefenheit des Staatominiſters Fürften v. Hohenlohe ifl 
wieder der Staatörath v. Dazenberger mit der interimiſtiſchen 
Zeitung von deſſen Geſchäften betraut. — Heute war wieder eine 
Cipung des Staaterathe. Der demielben bereits vorliegende 
Gefepentwurf über die Errichtung eines Verwaltungegerihiöhefes 
fan in biefer Sipung jedoch noch nicht zur Berambung. (6 
wurte nur die Berfündigung der ‚Zollvereintverträge und der ber 
üglien Geſetze begutachtet und eine Recurbſaghe erledigt. — 

ie für ten NRüdtransport der PBarifer Induſtrie Ausftelungss 
Gegenfände geltenden Beftimmungen der fl. bapr. Verfchraäan 
fratten finden unter der Bedingung Anwendung, daß der Verſaudt 
innerhalb eines Aeitraumes von 6 Monaten nah Schluß ber 
Ausfielung, alſo bis Ende April 1868 erfelgt. — Dem Rinir 
fterialrarh im Staatsminifterium des Handels und der Öffent.ihen 
Arbeiten, Hrn. Mefferfhmidt, murde von Gr. Majeftät dem 
König der Mihaelsorden I. Elaffe verliehen, 

Auf nächſten Dienftag Vormittags 9 Uhr it die 39fte 
Öffentlihe Sigung der Kammer der Abgeorbneten 
und erfolgt in derſelben Berathung und Beſchlußfafſung über den 
Antrag tes Abg. Dr. Dölt und Genoffen auf Erwirkung eines 
Geſehes: „die Unentiernbarfeit der Richter betr.”, ſowie über den 
Antrag des Abg. Stenglein: „bie Bitte der fyl. Rotare der Pfalz 
wegen der im pfälziſchen Notaziate nothwendigen und wüuſcheus · 
weriben Reformen betr.” ferner wird der Meferent im I. Aus 
ſchuffe über den Antrag des Abg. Hohenadel und Genoffen auf 
Derftärfung des IV. Ausſchuſſes zum Behufe ter Berathung des 
Schulgeſetzes Anzeige erftatten und bie Kammer eventuell auch 
bierüber in Berarhung treten und Beſchluß faflen. j j 
* Der Soctatansihuß bat in feiner heutigen Sißung die 
zweite Lefung tes Gefepentwurfes über die öffentlibe Armen 
und Kranfenpflege vorgenommen. Die Annahme des Entwurfs 
erfolgte, einige ummefentlihe Aenderungen abgerechnet, bis auf 
einen einzigen bebeutenderen Punct gınz mad den Auträgen ber 
Subeommiürlon. Es wurde nämlich in Art. 38, den der letzteren 
entgegen, fehgefeßt, tab die Unterügung der mit Armenlaften 
fiberbürteten Gemeinden als gefeglihe Diftrictslaft zu betrachten ſei. 

Der Juftiggefepgebungsausihug der II Kammer hat die Ber 
rathung des Entwurfs des Civilgeſetzbuches vollendet fo dag defien 
Befchtüffe, fomeit es noch nicht gefbah, nun an tie I. Kammer 
gelangen. — Brhr. v. Stauffinderg hat das Meferat Über den 
Gntwurf, beireffend die Wehrnerfaffung, nahezu vollentet, jo 
daß der Aubſchuß nächftens mit deffen — —— 
Man will dieſen Gefepentwurf noch vor Ende November in der 
I. Kammer und vor den Weihnachtsferien in der I. Kammer 
vollenden. 

Die MN. RN. fhreiben: „Es wird uns befinmmt verfitert, 
daß König Ludwig MM. nun doch am 29. November ſich mit 
Sophie, der Tochter des Herzogs Mag, vermäblen wird. Wir 
mürden, da ähnliche Gerüchte ſchon früher circutirten, diefe Rach⸗ 
richt nicht bringen, wenn die Quelle, aus welder diefelbe koͤmmt, 
uns nicht beitimmt hätte.” 

CH. München, 9. Nov. Der Abgeorbnete Dr. Edel hat 
foeben folgende Bemerkungen zu dem Entwurf eines Geſches über 
das Boiksfhulmefen mit Rüdfiht auf die Entwürfe der ſ. g- 
Socialgeſehe bei der Kammer eingereicht: 

Der Entwurf des Schulgeſehes bat ans ben Entwürfen ber f. 9. 
Socialgefege eine Reibe von Beftummungen mieberholt, welche die fociale 
Stellung ber Zebrer in Bezug auf Heimathrecht, Gemeinbebürgerredt, Un- 
ſpruch anf Armen tung betreffen nnd ebenfo einzeln andere Ma- 
ER —— 

e tu. Li J * 
—— — 8 ber im urſprünglichen Entwurfe enthaltenen 


Eigenſchaft diefes Dienftes fih aus der in 


bi der Artilel, Ziffern und Mbfäge allegirt. Diefed Herelnziehen fokialer 

aterien erfcheint dar noth * weil 52* Ag dr bat, 
diefelbe Materie in verſchiedenen % m zu n, fondern vollfommen 
5 t, wenn fie im ben zumächft eim enden Socialgejegen Be ift. 

e ſcheiut dieſes Verfahren aber auch nicht zwedimäßig, weil baburd das 
Fuslebentreten der Soctalgefege ald eine Vorbebingung für bie Dur 
rung des Schulgeſetzes eriheinen würbe. beftebt wobl die Hoffnung, 
in ber gegenwärtigen Kammerfaifon das ulgefeg zu berathen ‚uub zur 
definitiven Sanction zu bereifen; allein e# i rm denfbar, in bem; glei» 
hen Zeitraum mit der Erledigung der Socialgefege zum Biele zu gelan« 
gen; Es iſt daher wänidendwertb, bem Schulgeſehe wo möge einen bon 
den Socialgefegen unabhängigen Charakter zu wahren und alle jene Ber‘ 
ftimmungen zu befeitigen, berem definitive (Erledigung ber Socinlgef 
gebung vorbebalten bleiben mnb. Mur bezüglich jener — 
eſonderen en, bie in 


eine Undnabme zu machen, bei welchen au icht 
den Verhältniſſen des Schulweſens hren Grund haben, eine Abweichun 


von der in den ——— aufgeſtellten Negel erforderlich iſt, wie 3. 


im Falle des Urt. 42 Abſ. 3. Hiernach werden folgende Vorſchläge 
ht: Zu Art. 41: Hier follen die Worte: „über bie Beftreitum * [2 
meindeandgaben” erfegt werben durch die Worte: „über bie Beftreitumg 
der Gemeindebedlirfniife." Der Schlußfag: „iomit-in Ermangelmig an 
berweiter Dedungsmiltel durch Erbebung von Gemeindeumlagen uud An- 
orbmung von Gemeinbebienften” joll geftrichen werben. 
Zu Urt.47, Diefer Artikel bürfte zu ftreichen fein. Er enthält eigent- 
li einen Sommentar zum Awede der richtigen Auwend einiger Ar 
titel des Strafgeſetzbuchts. Diefer Commentar ift überfläffg, ba der 10 
dienft umbeftritten in bie Reibe der Upeniliden Funchonen 2 per und bie 
rt. 1 anfgeftellten Definition 
der Vollsſchule vom felbit ergibt. Wollte man and Amedmäßigkeitspräns 
den einen derartigen Artilel im Schulgelege beibehalten, fo müßten außer 
den Art, 188 ul. 2 und 4 bes Strafgefek - Buches aud noch bie Art. 
396 und 397 allegirt werben. 
Zu Art. 48. Diefer Artikel dürfte ganz geftrihen werben. Das Hei- 
maibsgefey bat bie Frage zu entiheiden, wo der Schullehrer bie —— 
erwirbt; umd im ber Geint indeordnung wird bie Frage gelöst werben, 
ber Schullehrer im ber Gemeinde feines Wohnfites das Bürgerrecht kraft 
bed Geſetzes erwerben fol, wie ed im Entwurfe der F Gt ierung 
en war, oder ob nach dem im erfter Leſung gefaßten 8 ſſen 
bes Ausſchuſſes zur I. Abtheilung der Gemeindeordnung wirklich am- 
N} * — uur einen Anſpruch auf Lerleihnug bes Bürgerrechts 
en ſoll. 
u Urt. 68, Der Artikel wäre au ſtreichen, ba deſſen Juhalt ledig · 
lich B der Gemeindeorbuung zu erledigen ift umb im De Buntten 
tbeild abmeihende Ausſchuß · Beſchlüſſe theild abweichende Referatd- An · 


träge vorliegen. 
Zum rt. 74. Im Ubi. 1 dürften die Worte „und in Banbaemeinben 
nah Maßgabe des Art. 123 Ubſ. 3 der Gemeindeorduung im Web 


ürfaihr 
‚alle die Gemeindbefchreibereiftelle zu übernehmen” geſtrichen werben, Da 
gegen dürfte in Mbf.2 mach dem Worte „Nebengeidäftes“ beigefügt wer ⸗ 
ben: „mit Unduahme der Gemeindeſchreiberei in Landgemeinden.“ m ber 
Gemeindeorbnung wird bie fra 33 werben, ob ben Saullchrern bie 
Berpflihtung aufgelegt werden Te ‚ Im Bebärfuihfalle bie Gemein) ö 
berftelle zu Übernehmen ober nicht. Im Referate ift bie Beleitigung bie- 
fer Beitimmung begutachtet. Dagegen ift es angemeflen, jebenfalld im 
Abf. 2 die Uebernahme der Gemeindeldreiberei in Yamdgemeinden als eine 
Nebenfunction zu bezeichnen, für welche der Schullehrer eimer bejonderen 
— = der Kreisverwaltungäftelle nicht bebarf. 
Zu Art. 88. Die Medactiom diefes Artitel$ ſcheint einen bebenllichen 
‚Gharalter zu haben nnd Könnte leicht bazu dienen, Auſprüche an bie Dei · 
‚mathsgemeinbe über das gebührlide Maß zu begründen. Wenn bei einem 
activen Lchrer dad Dienfteinfommen nicht aus 
entlaffener Lehrer fein Dienfteinlommen verloren hat, fo haben biefe . 
fonen gegen die Heimatbögemeinde gar keine anderen Unfprüche ald jene, 
welde jedem anderen Yeimatbsberehtigten im Falle ber Hilfsbebirftigkeit 

upfiege 


will, oder wenn eim 


nad Maßgabe des Welches über öffentliche Armen» und Stranfe 
zufteben, Kigentbümliche Anlprüde auf Gewährung von Alimentationen 
zur Ergänzung bed Dienfteinfommend oder ald Gurrogat für das verlor 
rene Dieniteinfommen heſtehen nicht. Es wird baber folgende Menberung 
ber Mebaction in Vorſchlag gebracht. 

„Urt, 88. „Sind Lehrer, deren Heimathögemeinde nur einen Beitand- 
tbeil der Schulgemeinde bildet, in der fie angeftellt find oder zuletzt ange- 
jtellt waren, ım Falle ber Hilfäbedärftigkeit — Maßgabe der Geſche 
über öffentliche Armen- und Kranfenpflege zu unterſtühen Te bat die ganze 
Sculgemeinde ben Aufwand zu tragen.” Bu Urt. 100. Aus elben 
Gründen wie bei Urt, 88 wird folgende Hebactiondänberung vorgeichlagen : 

die Beftimmungen des Urt. 83 find auch dann analog anwendbar, wenn 
ben Familiengliedern eine® Lehrers Unterflügungen aus Mitteln der ürt- 
lichen Armenpflege zu gewähren find.“ Dierbei wird noch bemerkt, daß 
bie Beitinemungen des Urt. 100 nicht allein bei Hinterlaſſenen eines ver- 
ftorbenen Lehrers im Frage; kommen Munen, ſondern and bei Zebzeiten . 
bed Lehrers, wenn einzelne Yamiliemmitglieder, bie noch Fein felbftftändiges 
imathrecht erworben haben, 3. B. eine geſchiedene Ehefran, im ber Frembe 
ih aufhaltende Kinder verarmen, erkranken oder in fonitige Rotbiälle ge- 
raiben. Art. 106, Fur Abſ. 2 wird —T— ung vorgeſchlagen: 
„Die Wahl iſt nah Voilendung ber ordentlichen —— unter 
Leitung ber Borfigenden der Schuleommiffion vorzunehmen.” In Abi. 3 
fol ftatt der Worte: „der Mblchnung der Wahl des Beitpunktes und ber 
Urt ber Vornahme der Wahl“ gel t werden: „ber Bornabme umd Pb 
lehnung der Wahl.” In bemfelben Abſ. follen die allegirten Artilel ge- 
ſtrichen werben. Die Wahlen zur Schulcommiffien fünnen nicht gleich“ 
itig mit dem Gemeindewahlen vorgenommen werben, ſondern fehen bie 
ellendung der Gemeinbewablen vorand, ba bie Aulcommiffion zum 
Theile and Mitgliedern der gemeinheitlichen Gollegien zu bilden ift, 
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D München, 9. Nov. Ich glaube aus: guter Quelle zu 
(höpfen, wenn ich Sie, aviſire, dag im Laufe bier ee Seifion An» 
träger anf Einführung der Civilehe und Nevifion des bahe⸗ 
rifchen Soncordats werden geftellt werden, Der biefige fech- 
ichulöpfige Volldoerein,“ deſſen Leiter mit der —— 
tm Einfähn Beyiebung fteben, beräth beute bereits eine Perition wur 

ng der Givilehe 1), vermmthlich um einen Vorwand zu 
* Ki ichen Ag Antrag gut bieten. 

. Nov. Im Prinz Luitpoid» Palais wer · 
den = Um, meiche die felige Frau Prinzeffin Luitpold 
bewohnt, für die fürftige Gemahlin des Prinzen Ludwig, der 
Sıaherzogin Maria Thereſia, in den Stand gefept. Die Ber 
mäblung des hoben Paares wird mährend des nächfien Carnevals 
Ralıfuden, — Se. Mo. der König haben dem Seeritär der Se: 
ſellſchaft für nothleidende Fteutde in London, W, Caurie in Kom 
don, das Nitterfreug II. Glafle des St. Micraeltordens verliehen. 

vo Die Dermähhmg des Großherzogd von Toacanı mit der 
er von we finde: in der erften Hälfte des Janmar f, 
it, 

D München, 10.Nos. Ueber die Zahl der Richter» und 
Derwaltungebeamten und refp. das Zahlenverhältuig im diesel 
tigen Bayern und in der Pfalz bat vor einigen Tagen die Pfäl- 
zer Ztg. nach dem Stuatshandbute Angaben gebracht, melde 
fee —* für die Einrichtungen im diesſelligen Bavern, um fo 
beredter aber für die in der Pfalz ſprechen und von befonderem 
Jutereſſe für die bevorftchende Budgetberathung find, Wenn, 
woran wir nicht zweifeln, die verbäftnigmäßig wenigen und bili« 
gen » und Bermaltungsbeamten dır Pfalz dergleich weiſe 

dasfelbe , wie die vielen und Iheusen int Diesieitinen Bayern 
und die Beige des Staates, wie des Voifrs in gleicher Weife 
t und befördert werden, fo müßte eine ſolche Zufommene 

g auf Gedanken dringen, deren Ausfütrung den betafteten 
Stenerzablern ihwerlich unangenehm wäre. Beginnen wir alſo 
und ſchicken wir vorans, daß die Pfalz 625,157, das Dicsfeitige 
Bayern 4,182,283 Einwohnet zählt Das Appellgericht der 
Pfalz Hat 17 Beamte, einen auf 36,774 Einwohner; dieW7 
— en Kreiſe aber Haben 177 Appelgerigtsbeamten, einen 
auf 23,628 Einwohner! Noch ungünftiger für uns iſt das Der« 
Hältmiß bei den Bezirls«, dann bei den Stadt» und Landgrich ⸗ 
ten, Die 4 Bezüslögerichte der Pfalz zählen nur 37 Beamte, einen 
auf 16,896 Einwohner, dagegen die 34 diesfeitigen Bezirksgerichte 
592, einen auf 7064 Bewohner. Die 31 Landgerichte der Pfalz 
baben 72 Beamte, einen auf 8682 Bewohner, dagegen die 264 
diesfeitigen Stadt u. Landgerichte 852, einen auf 4908 Bewohner. 
Und nun die Koften! 
362,580 fl., treffen ſenach etwas über 5 fr. auf den Kopf, das 
pfälziiche Appellgericht Foftet 33,180 fl, treffen alio nur etwas 
über 3 fr. anf dem Kopf der Bendifrung. Die Bezirksgericht 
der Pfalz foſten 47070 f., — 44 fr. ver Kopf — die Diesfeitigen 
koften Dagegen (ohne die Staateauwälte, welche bier 178,990 fl.., 
jenfeits 25,290 Al. koſten) 860,450 fl, alfo über 12 fr. per Kopf 
der Bendlkerung. Die Stadt» und Laubgerichte koſten hier 
1,377,100 fl. — 19°/, fe. per Kopf, dort 95,940 fl. — 9'/, k 
per Kopf der Bendtkerung! Nice viel beſſer und zum Ebel 
ſehr viel fchlechrer it das Verbältwiß bei den Verwaltungebeamten 
Die 12 Bezulbaͤmter der Pfalz baben 24 Beamten — einen 
auf.26,048 Bewohner — und fohen 67,410 1, — 62 fe, per 
Kopf der Bevoöllerungz die 141 diesſeitgen Berirlsimter Dagegen 
haben 348 Beamten — einen auf 13,018 Bewohner — und 
foften 917,090 il, — 13 fr. per Ropf ter Berökerung! Die 
Recptöpflege und Bermaltung zufammen foilen im biesjeitigen 
Bayern 3;715,800 fl. — 531/, fr. per Kopf, in der Pfalz mır 
268,900 fl. — 25", fr. per Kopf ber Bevölkerung, d. b. alio, 
bei ums if Juſtiz und Verwaltung mehr als Doppelt fo ih uer 
als im der Mfalg, und trifft eim Auftig» oder Der waltungobeam · 
ter ſchon auf 2124 Bewohner, waͤhrend in der Pfalz erſt einer 
auf 4167 Einwohner teifft, Wenn aber dort auch zur Zufrie 
denheit das Recht gepflegt und vermaltet wird, warum bedürfen 
mir bier einen doppelt fo foffpieligen Apparat, um den Staut 
zu verwalten und das Recht zu pflegen? Das, dächten wir, wäre 
eine wohl aufjumerfende Frage und fie zu töfen wäre eine mwür« 
dige Aufgabe für die bayerifhen Kammern, 


Die biesjeitigen Appellgerichte koſten 


MBaifenfonds 3,720,101 At 


Tag + München, 10. Rovember. (Zur Adreübewegung“ 
Adrefien um Aufiöfung des Landtages find weiter eing J 
Aus Oberbayern von der Gemeinde Dberfeidfirgen, Beileiea 
amts Zraunfiein, im Namen und Auftrag ſämmtlicher Gemeinde ⸗ 
glieder; aus Unterfranken von den Gemeinden Memmelsdorf, ' 
Weichendorf, Laubend, Drofendorf, Merkendorf, ——— 
Merdensdorf und Schmeildorf mit 254 Unterſchriften; 
Schwaben von der Gemeinde Waſſerburg bei Lindau —* über. 
200 Unterfchriften. Zahl der Gemeinden: 1869. „Kommt die: 
Adreffe”, jhreibt ein Abfender dd 8. Nov., „auch etwas fpät, | 
fo hielten wir es doch für ‚unfere Pflicht, dem Jubel: der Forte 
ſchrittler gegenüber, auch heute noh charakterfeſt an den 
‚Stufen des Thronesunfere en auszufpreben”, 
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—* 
Miluch Regeusburg dem 3. 186 
Seiten, Tas — —— und Devinculirungen ir 
en, fowie von ben 
uoch ——— caſſen Augsburg, 


Nürnberg und Wurzbu ie 12, VOTgenommmen.; Lone 
‚12. Dec, L ‚au —* ale auf bie Kataſterſuh one glichen chafte 
von fämmilchen R ——— — * au in dies dann, 
in Thätigleit tretenden beiden Ha die allgemeine Staart- 
ſchuld und Il, für die Winbehelenle i —S er, und werben, in- 


ſojerye die Schuld · Kataſier bis. dahiu bereits am die 9 
von der —— ber treffenden k. Hauptcaile im fel 4 
‚beforgt; allenfallfige fchriftli * Anträge find — — au ie 
haltu tung, jonderm an die einſchlagig E Haup 
—* ven den bayer. —5 ya 
elöst, und zwar: nu porteur a * 
Schuivenigungs Saupkeafe, u * Kr EifenbahnbauDd 
cafle in- Wenden, von dem — 
— Nürnberg ——— —— 
und Nentämtern, nu pen yo —— = 
der bisberigen Weile von der f. Bant in Faraberg mai 
Be u. — Bankhänfern DM. U, von —— und 
und Sonne — —— Hurt a/M,, fowie von 
Disconto-e "Weielfcaft in die verlopäten au zom ber Disction 
(werben von ve —— J upteaſſen, I. Staats- 
‚Specialcaffen, f. Banfcaflen und ufern wie bi ofort 
zahlt, von den 1 Streiscafl —— und Reuttimteru 
wird deren Bezahlung nah der Befaumtmachung vom 18, Februar 1860 
vermittelt. Die verloodten Romınal-Obligakionen , * die viuculirten 
und nicht wieder bebincufirten au porteur-Obligatienen fünuen m * 
der betreffenden f. Sauptcaffe in München ee werden, jebod wird bie 
lung von ben tagis · Schuldentil —————— > 
berauyichlagämtern n uud Kentändern Ye em, — —— 
mit * — Nachweiſen bei bergeben werben. Die 
baar zu erlegenben Amtsbärgichaften und — det ind vom 1, a; rec 1867 
an bei der F. Staatd-Schn gungs · Haup — 
delu, daher von dieſem Yeitpunkte au dahln 
Der Bermögentitand bes Diktat ic 
trug am a, des Se jahre) 186314 — 
onds 1,784,589 bed Mili ir. milder — — 
imnabnen d — Blair —— und Waij 






18645 auf 209.08 3 Jupalidenfonds = Ken ange des dc 1 vo 
milder Stift tun sounds * 10,190 fl; die 9 en bed Militär Witte 
wen. und Wailenfonds auf = 76 An bes Yav —A anf 75,744 N, 


des Militär milder Stiftum uf 6828 HL; fomit betrug am Schinff 


des Ütatsjahres 18645 —* reine —— des Militär Wittwen · ai 


— 1,742, 245 fl., bes itar · 
end —— —* 192 enfionen bezogen aus dem Militär- 
ge uud Waifenfo koasb 10 1 von 


—— und zwar HL Mi 
Dberofficreren und 481 MWittwen von Umnterofficieren und 
Soldaten; —* — 29 erbielten 1028 Waifen und 
764 von Gtabd- und Unterofficieren und 4 von Unterofficieren und 
baten; 47 Waifen erhielten eime Abfertigungsfumme, für 22 Wa 
Unterofficieren und Soldaten mwurben ‚bie 
yane en taabe wurden verpflegt: ü 


— m Ins a (ber 1 Oi, 4 
— earth oldaten, in der Beier nanftalt 4 — A ie 
Den ciere und ae monatliche — erhiel * 1 ER et 


nnd Soldaten, Averjalunterftätungen 89 
—— a a De met —— — erbiel- 
Stuttgart, 8. Nov. Im der heutigen Sigung des Ab. 
geordnetenhauſes erklärte der Minifter des Innern, auf eine Anı 
frage des Abg. Hölder: daß er demnächſt Öefepentwürfe über Die ' 
Drganifation des Miniterinme des Innern und über bie Des | 
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viften ber Verfaffung vorlegen werde. Auf die Anfrage bes 
Abg. Wächter gibt der Miniſter das Verſprechen ein Steuer 
reviſtendgeſetz noch dieſem Landtag in Vorlage zu bringen. 

Darmſtabt, 9. Nov. Sicherm Vernehmen nach hat der 
Großherzog tür die Odenmaldbatn in der Richtung von Darm- 
ſtadt af Rheinheiim nah dem Borfhlag der Yudwigsbaßngefell- 
ſchaft entſchleden (A 3) 

Berlin, 8. Nov. Die Nordd. A. 3. fhreibt: Die Vor. 
bedingung des Aufhörens der franzöfifhen Occupation (in Rom) 
ift für das Zuflandefommen einer europäifhen Konferenz 
wefentiich notwendig. Preußen wurde zur Theilnahme am der 
Conjerenz noch nicht aufgefordert. — Das Panjerſchiff „Sriedrid 
Eari” (das jüngft Schiffbruch litt), iſt nicht mehr herſtellbat; 
biog das Material if noch verwendbar. An deffen Erbauer, 
Rheder Armand, ift fein Regrek möglich, weil er flüchtig ges 
worden it. — In Betreff ter Nachricht, daß Baten den Ein- 
tritt in den Nordbund verlangt babe, aber abgewieſen fei, ver 
fibert die „Spen. Z.“, daß Baden feinen folden Antrag geftellt 
bab 


[7 

Berlin, 9. Nov. Der König hat heute Nachmittags den 
aus Wünden eingeiroffenen baperiihen Gefandten am ruſſtſchen 
Hof, Grafen». Zaufftiihen, empfangen und hie auf zur Zafel 
gejogen. (9. 3) i 
Berlin, 9 Nov. Die „N. Allg. Ztg.” glaubt, daß Lie 
Verhaudlungen ter Südſtaaten, betreffend das Berhältniß zu 
dem Rorbbund, gegenwärtig wieder aufgenommen werben. Sie 
conſtatitt zugleich, Daß die Sympathien ber. badiſchen Bevölle⸗ 
rung und ter beifliben Bevöiferung für den Einttüt in dem 
Mordbund feienz fie hält jedoch bezüglich Bayerus und Büritem- 
bergo tie Biidung des: weiteren Bundes für mwünfhenswertb; 
wobei" die im Artifel 4 des Bundesrerfoflungsentwurfs genann- 
teu Gegenftände ter gemeinſamen Gefepgebung zu unterſtelleu 
feten, deren Orgam das Zollparlament: wäre, 

Berlin, 9. Nov. - Noch vorläufiger Berechnung gehören 
von tdew 432 Abgeordneten des preußiſchen Landtags 14: der 
conſervativen Partei, 42 der freiconferwativen, 50 der altliberaten, 
88 der nationalliberalen, -26 den linken Centrum und.39 ber 
Fortfhrittäpartei an, ferner wurden gewählt: 15 Kierikale, 15 
Polen, 15 Partieufariften und 2 Dünen. (9. 3) 

** Wien, 9. Nov. „Prefie” und „Debatte” wollen wiſſen, 
die Yrorte hate die Tepte Note der Großmähte nicht nur mit 
Hinweis auf die Procamation der Grofmädhte betreffs Kreta's, 
fondern auch mit der Erklärung beantwortet, daß fie gerne bereit 
fei, die ihr augefchobene Verantwortlichfeit für ihr Verhalten zu 
übernefmen, und daß fie nichts anderes verlange, als die von 
den Mächten in Ausfiht geitellte Enthaltung von jeder Ein 
miſchuug — Am 7. d. foll der Ef Internunrius von Proleſch- 
Often der Pforte eine befondere dfterr. Note, mor.n das Wiener 
Eabinet der türfifchen Regierurg Ratbichläge in der kretiſchen 
Angelegenheit eribeitt, überreicht baben, — Aus Kenftantinopel 
wird verfihert, daß die Pforte die Forderung Serbiens im der 
Affaire des Dampfers „Germania“ fategorifch zurückgewieſen babe. 
ML, Gablenz fol zum Kriegsminifter befttmmt fein. — Von 
Admiral Tegetihoff traf heute Die telegraphifte Nachricht ein, daß 
er die Ausfolgung der Leihe des Kaifers Mag für 
gelihert halte. — Der Finanzminifter hat den Voranfhlag 
des Budgets pro 1868 mitgetheitt, wonach fi das nächſtjährige 
Deficit für die dieffeitige Neichshäffte auf 48 Mil. berifferr, das 
nach Anfiht der Regierung durch meiter zu emittirende Staats⸗ 
noten zu teen täre. 


Ausland. 


Florenz, 8. Nov. Die offlcielle Zeitung erwähnt den 
jüngkten Moniteur⸗Artikel und Lonftatirt mit Befriedigung, daß 
die franzöflſche Regierung das leyale und unabhängige erfahren 
der italieniſchen Regierung zu würdigen wiſſe. Ste fann in dies 
fen „eruiften Augenbliden“ nicht verfehlen, berworzubeben, daß 
die Mitwirkung hervorragender Perfönlichkeiten ber Regierung 
nit gefehlt bat, um ihre die Mittel zu erleichtern, um das Land 
aus der vieleicht ſchwerſten Gefahr ber Iepten Jahre heraudjur 
jiehen, Die wirffame Tätigkeit Kamarmora’s, Nigta's, Pepoli's 





| Gedähmmiß: bihalten werben. | 
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Vetienern im 
Florenz. Nah der Niederlage bei Tibbli hut‘ Garibaldi 


wird der mit Gefühlen des Banfes wi den 


eine $rociamation erlaſſen, diealjo emdigt: „Sept werden wir 
Zuſchauer bleiben der Läfung, welche unſer und das franzöftiche: 


Heer dem römiihen Probiem geben werden, amd. im: Falle, daß 
diefe Loſung nicht dem Berlangeu der Nation entipricht; wird) 
das Land meue Kräfte im-fih finden, um die Imitiarive wieder) 


'aufjunehmeu uud fo feine Lebeusftage töfen!”. Am Morgen des 
4. begab fi der Gemeral mit feinen Söhnen. uud: mehreren feis‘ 


ner .beften Freunde nah der Eiſenbahnſtation Gorefe, madıbeu er: 
dem General Fabrizi den Auftrag zur Auflöfung : des Corpe ers; 
theilt und im gleichem Sinn an Acerbi uud: die übrigen Führe 
geſchrieben. Er beflieg dann mit feinen Begleitern einen Trira⸗ 
zug, der ihn mad) Älorenz bringen fellte, ‘von wo er. über Lisorne) 
nad Gaprıra zurũckzulehren beabfihtigte. Allein im Figliue (Sta 
tion zwiſchen Arrego und Floreng) wurde ber Zug angehalten, 


‚und ein höherer KarabinieriDfficier, ter fih an der Spige eines. 
arten Detachements von Zruppen befand, erflärte dem eneräl,: 


de er ihn verhaften und nach Ka Spezia bringen müſſe. Der: 
‚Gen.zal melgerte fidh, dem Befeht Folge zu leiten. Die Bir 
gleiter Garibald's machten Miene Biderfland zu leiten, doch der 
General erwiderie: ‚fie follten ſich ruhig verhalten; wenn er den 
‚Bürgerkrien = hätte, fo würde er an der Gpipe feiner, 
Soldaten in das Königreich gurädgefehrt fein. _ Endlich näherte 
fi vier Garabinteri dem General; ihe Unterofficier lud ihn. ein, 
ihnen zu folgen, .. Der General, der. bei feinem erften Gntichinffe 
blieb, wurde von den Garabinieri aufgehoben und ans dem Warts ; 
faal, wo er biöher geieflen, nach dem Wagen gebracht. _ Mur‘ fri« 
ner Bamilie und Dienerſchaft wurde geftattet, ihn zu begteitn; 
aber bloß. der Schwiegerſohn Ganzio blieb bei, ihm. Mit: denen 
Zuge fuhren wiele Berfagtieri und binieri. ⸗ Bas das Ger 
feht bei Mentana angeht, fo trägt die Darftellung det Dfficiere 
Garibaldi’s matürlid das Gepräge ihres: Urfprungs; Dam fagt 
nie: ein eugliſcher Dificier, ber dem. Zreffen beigewohnt; habe 
fich dahin geäußert, daß es nur durch den wölligen Mangel aller 
gebotenen Borfihtsmaßregeln fi erflären laffe, wie die frei 

illigen von den Paͤpftlichen überrafcht worden ſeien. Garibaldi 

abe 32: Mann Cavallerie gehabt, die, ftatt den Weg zu erkun⸗ 


ben, fid bei dem Generalftabe gehatten hätten. Die beiden Ka ; 


honen hätten nur im großen Zwiſchenräumen gefeuert. Das 


Blutbad fei furdtbar geweſen und habe verhättmigmäßig die Ver ; 
lufte der Deſterreicher bei Rönigyräg überboten (1). Die Stärke, 
r 


ber Freiwilligen ſchlug derſelbe Beobachter auf 3500, die de 
PBäpfiichen- auf 5000 an. 

+ Parid, 9 Nov. Die bis jept durch die franzöflfche 
Preffe gefammelte Summe für die päpflihe Armee überfitigt be+ 
reits eine Milton 600 000 Branch, und noch immer fort geben 
zum Theil große Summen von GEinzelgaben ein! Go 
die heutige „France centrale" ar der Spiße ihrer 
Spende des Fürften von Ebalais im Betrag don 5000 Ara, 
verzeichnet. In der Lyoner Kifle- figuriren anonyme Geber von 


2000 und 2500 #res.; der greife Cardinal Bonald fpendete 


neuerdings 1500 Fres. und — zum Schrecken der rothen „Opie 
nion nationale” — fogar ein junger Elere der Militärſchule von 
Saint-Eyr 500 Frances, — Hr. Thiers, welcher nad Paris zurück⸗ 
gefehrr iR, fol über die Vorgänge in Italien fchr erbittert fein, 
und man legt dem berühmtin Staatsmanne folgende Neußerung 
in den Mund: „Bis jept babe ih mich in meinen Reden über 
Ztalien aller möglihen Maßigung befliffen; allein von nun an 
mäfn die Gefühle der Entrüftung frei ausgeſprochen werben, 
und ich bin feſt entſchloſſen, dies ohne allen Rüdfhalt zu thui.... 


Anh Hr. Berrper it begügtich des gegemwärtigen 
Dinge von großer Traurigkeit befallen, — Mfg, Darboy, Erz⸗ 
Biſchof von Paris, fteht am der Spige der mit dem Großfreug 
des Reoyold, Ordens Decorirten. — Prinz Napoleon hat dur 
die —— des Fürſten Metternich vom Kaiſer das Groß⸗ 
kreuz des Marias Therefla»Orbens erhalten. 

— Paris, 7. Nov, Mit tem Girculär des Fürſten Gort- 
ſchaloff trtt die orientalifhe Frage in eine neue Phafe, denn 
indem «# die Barantie der Mächte freigibt, zerflört c# g eichzeitig 


zu 1. B. 
ifte eine 


Die Stunde ift gefommen, dem Faß den Boden auszuſchlagen“. 
Standes der - 
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auch den Vertrag von 1856. Derfelbe war, das molle man nicht 
vergeflen, mit, feiner Spige ‚gegen: Rußland gerichtet, welches jept 
dur die Abgabe feiner Erflärung wieder in die Freiheit feiner 
Action eintritt. Durch was immer für Gründe Frankreich, Ira 
lien und Preußen. fi veranlaßt finden können in eine gemein, 
fame Action einzutreten, deren Brüchte Rußland allein zufallen; 
fo viel iſt ausgemacht, daß in der gegenwärtigen Lage drohende 
Gefahren liegen: Zi eb diefe Einfiht, melde Defterreih und 
England bemog, fih von dem gemeinfamen Schritt ber vier 
Mächte feſtzuhalten. Eewiß bleibt, daß die Zuſicherung ber 
Nichtintervention welche Fürft Gortſchakoff gibt, fich ſchwerlich aufs 
recht erhalten laffen wird, Rußland wird die nächſtbeſte Gelegenheit 
zum Handeln ergreifen. War es nicht Rußland, welches die 
Aufftände in der Herzegowina, in ‚Serbien u. f. w. gefördert 


bat, bie es jept dem Sultan vorwirft. Auch Hr. v. Beuft hat, 


fein Gircutar im die politiſche Belt geſchleudert. Rach dem vour 
Zelegrapben mitgetbeilten Refums ift das Selbfibenußtfein des 
Öfterreibiichen. Reihsfanglerd unter einem doppelten Mantel von 
Beſcheidenheit verhüllt, indem er erflärt, daß weder Deſterreich 
nody Frankreich die geringfie Anwandlung gehabt, die Ausführ 
rang bed Prager Friedens zu verlangen, noch ber Entwid. 
lung Preußens binderlih im den Weg zu treten. Der Reiche 
kanzler überläßt im aller Dertranensfetigkeit dieſe Sorge Preußen 
und den ſüddeutſchen Staaten. Hr. Quinet veröffentlicht im 
„zenps" einige. feiner ſchmeichelhaften Auſichten, die er im neue- 
fer Zeit über Deutihland gewonnen Hat, Nah ihm — und 
win wollen «8 ihm duchaus nicht beftreiten — ſtellt Deutſchland 
in feinem jehigen Aufbau den ‚modernen Staat par excellence 
dar — d. h. den Staat der Bureaufratie, bes firammen Milir 
tärbefpotismns, der aller Ideale entkleidet, nur darauf ausgeht, 
das geſellſchaftliche Leben nah einer Schablone zu nivelliten. 
Diefer Zuſtand erfheint Hm, Quinet fo parabieflih, daß er 
fon deßhalb die zweite römifhe Expedition bedauert, meil da ⸗ 
durch Frankreich fh um Intereffen befümmert, die in dieſem 
ftaatlihen Anfhauungskreife keinen Pla mehr finden, Sollten 
im ihrem geſegneten Land Bayern der Vorrath an Fertſchritts 
beiden und Mittern des Schlagwortes ausgeben, fo empfehlen 


wir ihnen Hrn. 2 Quinet zur gefälligen Berüdfitigung. —- 


In Zournal des Debats“ conftatirt Hr. B. Yung, dag fofort 
nady der Niederlage Garibaldis die Wolfen, welche ſich zwiſchen 
den Renierungen Frankreichs und Englands aufgethürmt hatten, 
fi zu zertbeilen beginnen, und daß Italien durd das Aurüd- 
ziehen feiner Truppen vom päpftlihen Gebiet dem meiften Eifer 


zeigt, die ſchwarzen Punkte vom Horizonte zu entfernen. Der 


„Wonde“ denientirt die Angabe mehrerer Blätter, daß tie Pipft- 
lihen mit 2000 Ehaffepotgemwehren verfehen waren, 
gabe, ſagt er, iſt volllommen unbegründet. Die Truppen des 
beil. Baters haben bis jept nur Waffen vom alten Modell und 
im allgemeinen ziemlich ſchiechtez wenn bie Sachen anders geftan« 
den hätten, fo wären alle Siege weit entiheivender gewefen, 
aber der Zuſtand der päpftlihen Finanzen hat diefe Umänderung 
noch nicht neftattet. 

Zoudon, 8. Nov. Die Regierung wird die Anklage auf 
Mord gegen die bisher nicht abgeurtheilten Fenier von Mancefter 
fällen, und biefelben bloß auf fhwere Polizei -Hebertretung an- 


flagen laffen. 

Madrid, 7. Nov. Der Tod des Marſchalls O' Donnell 
Hat eine allgemeine Senfation hervorgerufen. Seine Leibe wird 
mit großen Ehren empfangen werten. — Die Eubfeription auf 
die bppotbefariihen Billets beläuft ih auf 340 Millionen und 
man erwartet, daß fie bald die verlangten 500 Millionen über 
fteigen werde, 

Buchareft, 9. Nov. I. Bratiano ift zum Biuanzminifter 
ernannt worden, 


Xofales und Provinzielles. 


Münden, 7.Nov, Von den hieſigen Bierbrauereien, früher 60 bis 
70 und jegt nur mehr 20, geht num wieber eine, bie zum „Singlipieler“ 
ein. Die Ausſchreibung biefer Sant zählt wicht weniger ald 10 Anwelen 
auf, nämlih 2 in der Genblingergafie, 1 im Schwidgäßchen, 3 an ber 
Schftraße, 4 an ber Mofenbeimerftraße und auch noch ein Grundſtück auf 
der Therefienwiefe. Die Verfteigerung dieſer Objecte findet vom 13. bis 





Diefe Ans 


16 Zänner ftatt. — Geftern wurde ein im Thal wohnbafter verbeiratheter 


« Schloffergefelle verhaftet, der fih, vom Moth getrieben, im jüngfter 


mit Anfertigung von Öfterreichiichen Gulden befabt hatte, bie ans For 
bergeftellt und deicht ala falich erleuntlich find, 

BI Nünden,8. Nov. Den bayer, Nebengollämtern I. GI. Füßen, 
Ober unb Nieberftauben, in den Sauptaollamtäbezirten Pironten, beyi 
weiſe Lindan, iſt bie Befugnib zur gegenfeitigen Ausftellung unb Erfebi- 


"gung von Begleitfcheinen 1, fiber Rindvich im unbeſchränkter Menge er- 


theilt worben ; durch weitere Hambeldminifterialverfiigung wurbe genehmigt, 
daß bad Nebenzollamt I, Schaidt (Hanptzollamtsbezir! Neuburg a.’Rb.) 
für bie unmittelbare Einfuhr frauzöſiſchen Weind zu Lande aus Frant- 
reich mit Auſpruch auf den regulativmäßigen Zollerlaß geöffnet werbe. 
ch, Münden, 9. Nov, Im ber landwirthſchaftlichen Ceutral ſchule 
zu Weihenſtephan wurden im biefem Jahr 69 Eleven aufgenommen, 
und zwar and Bayern D4, and Defterreih 11, and Preußen 9, aus Um- 


‚garn 3, aus Württemberg 2, aus Böhmen 2, and Rufland?, aus Sahfen 1, 


aus Baben 1, aus Heſſen⸗Darmſtadt 1, and Oldenburg 1, and Galizien 1, 
und aus Norbamerila 1. Der Tonfeifion mad find: katholiſch 47, pro 
teftantifch 22. 

ch, Münden, 9.Nov. Die Eliſabethbahn gewährt ben Taplühnern,' 
Dienftboten, Hanfırern und Handbwerfäburfhen bie Fahrt britter Claſſe 
auf ben gemifchten Zügen um ben halben Preis. — Die Genehmigung 
zur Vornahme einer Eollecte im den Kirchen ber Erzdibeeſe Münden-Frei- 
fing in Oberbayern für den Bau der ti. $. 1865 abgebranuten Kirche in 
Partenkirchen ift eribeilt worden. 

König Ludwig I, bat 3000 fl, um Ban bed Kreuzgauges ber. Kart- 
hauſe in Nürnberg gelpenbet, und ed wurben, nachdem ungefähr 2000 fi. 
noch durch Geſcheule von auderer Geite bispemibel gemacht worben find, 
die vor einigen Jahren eingeftellten Reftaurationd- und Bauarbeiten wie 
ber aufgenommen, 

Zur Vervollftändigung ber Staatsfamminngen fell fih 
bie Erwerbung bed v. Siebold'ſchen japanefiihen Mufenmd als empfch- 
lenſswerth bar. Der am 18. October d. 38, verfiorbene wormalige. nieber- 
ldudiſche Oberſt Ph. F. d. Siebolb hat mämli eim ſehr werthuolles 
japanefifhes Mufenm binterlaffen, welches zur Beit im Galerie 
gebäude am Hofgarten babier aufgeftellt it. Dasfelbe umfaßt circa 3000 
Nummern in 8 Hauptabtheilungen. Die Erwerbung biefed Mufeums if. 
für bie bayerifhen Gtaatsfamminngen von höchften Interefie unb wurben 
desbalb hierüber von ber Staatsregieruug bereitö im Jahre 1864 Unter 
banblungen mit xc. v. Giebold eimgeleitet, welche bahim führten, baß ber=, 
felbe bas ganze Mafeum um ben änferften Betrag von 60,000 fl. an ben 
Staat abzutretem ſich bereit erklärte, mit der Bebingung, bafı es im feiner 
Gefarumtheit wereingelt bfeibe umb feinen — v. Siebolds — Namen führe. 
Hieranf eingehend, wurde ihm vom ber Staatöregierung die Eröffnung ge 
macht, baf bei Entwerfung des Bubgetö für bie IX, fFinangperiobe ber er» 
forberliche Bebarf im basfelbe werbe eingeftellt werben, und auf biefe Er⸗ 
öffnung hin hat v. Siebold feine zuvor in Würzburg, wo er wohnte, auf- 
geftellt geweiene Sammlung nad) Münden trandferirt. Bei ber feit biefer 
Zeit eingetretenen unglnftigen Aendernug in ber finanziellen Lage des 
Staated muß nun aber bie Staatäregierung Bebenlen tragen, neben den 
vielen Poſtulaten für bdringenbere und umabweisliche Bebitrfniffe ein fo 
großes Voftulat für einen facnltativen Amel im vollen Betrage zu ftellen, 
Augeſichts ber dem verftorbenen Eigentbümer der Sammlung gewworbenen 
Bufiherung und ber unbeftreitbaren Wichtigkeit berfelben für die Gtaats- 
fammlungen ift die Gtaatdregierung mit den Relicten v. Siebold# in vor- 
läufiged Benehmen getreten und bat nun in Folge beffem zu friſtenweiſer 
Zahlung bes Kaurfhillings vorerft ben Betrag vom jährlich 5000FL. in bie 
Ueberſicht ber voranfhlägigen Staatdausgaben eingeftellt. 

8 Dillingen, 7. Nov. Der Nector ber hiefigen Stubienanftalt, 
Sr. Earl Bleitner, wurde von Gr. Maj. bem König buch Verleihung 
bes Ritterkreuges 1, EL, bes Verdienflorbend vom bi. Michael ausgezeichnet. 
Vorgeltern fand bie feierlihe Decorirang durch den J. Gommiflär, Hrn. 
Regierungsrath und Besirfdamtmann Girifch, ftatt, der in längerer Rebe 
ber ausgezeichneten Verbienfte gebadhte, weldye ſich der Gefeierte in 33jäh- 
riger Lehrthätigleit und barunter 14jähriger Rectoratsführung in Dillingen 
um bie vaterländiſche Jugend erworben. Mebner erwähnte indbefondere 
aud ber Irene, mit welcher Pleituer ald Gymnaſialprofeſſor in Speier 
im Fahre 1849 am bem feinem Könige geſchworeuen Eide fefthielt, wor- 
anf er banm, wie er vorausſah, von ber damaligen proviforifden Regie- 
rung feines Amtes entfegt wurbe, Yu feiner Erwiberung bob ber Hector 
unter Anberm hervor, baß er fich vielmehr als ben Träger ber Autzeich - 
nung für bie Leiſſungen ber Anftalt betrachte und biefelbe zum großen, 
vielleicht zum größten Theil ber tremen Mitwirkung feiner früheren umb 


| jetigen Collegen im Lehramte gm verdanken habe. Geftern Radhmittag 
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veranſtallelen bie Schäfer der k. Studienanſtalt, um ber Freude über bie 
ihrem hodwercheien Rector zu Theil geworbene Anszeichnung einen ent- 
ſprechenden Ausdrud zu geben, eine mufilalifche Productiom, Deren eingelne 
Nunmern im gelungenfter Weife andgeführt wurben. Ein Schäfer ber 
Dberrlaffe, Emil Pollad, ſprach ben Feſtgruß in lateinifher Sprache 

ww Shwabmäuden, 8, Nov. Der 70jährige Austrägler Michael 
GStrobmeier von bier wurde beute Morgens 6 Uhr, im Begriffe, mit dem 
Voſtzug nad Angäburg zu fahren, im Biefigen Bahnhofe vom“ Schlage 
gerührt, und verfhieb mad wenigen Minuten. 

— 4. Allgemeines Bebauern erregt bad Ungläd, weiches ben Birth 
Stiegele zu Kobel bei Weſtheim betroffen hat. Vor ungefähr 9 Wochen 
Fam er nämlich gerade dazu, ald ein Hund feine Frau anfiel; inbem er 
biefen abwehren wollte, wurde er im bem fFinger gebiffen. Bor einigen 
Tagen mum fühlte er ſich ummohl, Erbrechen ftellte ſich ein nud bie 
Symptome der Huudswuth, am welchen er Domnerftag ben 7. Abeuds ftarb. 

Kempten, 9. Nov. Heute Mittag balb,1 Uhr traf die in Otto 
beuren flatiomirte 4, Batterie (Gierl) des 4 * Artillerie» -Regiment® auf 
einem Reifemariche bier an, bivowalirte anf ber Schwaigwieſe und trat 
hierauf den Müdmarfc im ihre Garniſon wieber an. (Sempt. Big.) 

Ueber den Aufſchwung, ben das Bollsicnılweien in Niederbayern 
feit dem Erſcheinen des Schuldotationdgefeges vom 10. Ron, 1861 ge 
nommen bat, liefert eine und eben vorliegende ftatiftiiche Zuſammeuſtelluug 
intereffante Anbaltäpunfte, Es wurbe in biefem Sreife feit bem Fahre 
1863 64 die Errichtung von 102 nenen Schulen und Schulftellen theils 
darchgeführt, theils eingeleitet. Hievon find 52 Schulen bereits eröffnet, 
21 in Ausführung, 29 noch im der Inftruction begriffen. An 83 Schulen, 
weldge früher nnr mit Einem Lehrer beiegt waren, wurben ftändige &e- 
hüfenftellen geſchaffen, am 24 Schulen ftatt ber biöberigen Gehilfen zweite 
wirkliche Schullchrer- oder Schulverweſerſtellen errichtet. 30 frühere Wro- 
viforate wurben zu felbftftänbigen definitiven Lebrftellen umgewanbelt. 

Menendburg, 6. Nov. Se. Maj. ber König haben mit Aller- 
hochſtem Giomat vom 11. v. Mis., in Anerlemmung ber Leiftungen anf 
bem Bebiet der Iubuftrik, dem Buchhändler Ga. Joſ. Many in Regend- 
burg das Nitterfreng 2. Claſſe bes Berbienftorbens vom heil. Michael 
verliehen. (Regensb, Tagbl.) 

Bammelburg;, 31. Oct. Der Rönig von Preußen bat bem Beyirkö- 
arzte Hru. Dr. Kamm und bem Lanbwehrmajor Hru. v. Gilnther babier 
ben Rromarben 4. Glaffe, ferner dem Gtabtpfarrer G. M. Rappert dabier 
bem rothen Adleroxden 4. Elaffe verliehen. 


Bermijchtes. 

Die Bahubanarbeiten anf ber Blanthalbahn, berichtet bie „Ulmer 
Sähuelipoft”, bieten bereitß viel bes Imtereflanten bar. Belonbere Er- 
wäßnung verdient bad bei Gerhauſen gelegene Bahnwärterhaus, das 
feit Kurzem fertig ift. Dasfelbe, von ben Gementfabrilanten, Gehrübern 
Reube imlilm, andgeführt, ift ein Probebau und ſteht biß jet winzig 
im feiner rt da, indem weder Gteinguaber noch Badfleine, fondern fog. 
Beton (Gement, Sand und Steinfchotter, Iehterer im Ermangelung von 
Kies) dazu verwendet wurben. Das Haus bat eim Stodwerl und einen 
Knieftod, ift 85° hoch, 27’ lang und 19° breit. Bu ebener Erbe befinden 
fih ein Stall und ein Keller, die Seite gegen bie Straße ift in ihre 
ganzen Breite mit einer Galerie, auf 4 Konfolen rubend, und bad gange 
Gebäude mit Gurten und ormamentalen Verzierungen verſehen. Das 
Dach wurde vermittelt Eiufhalang innen fpisbogig gemölbt und außen 
gerablinig bergeftellt, und bietet vor jedem gewöhnlichen Dach; ben Vorthei 
ber. größten Sicherheit gegem jebe Witterung und Feuersgefahr. Die dem 
Gement eigene, graue Färbung gibt bem Ganzen ein fehr gefälliges 
Ausſehen. 

Uns Mainz, 30. Det., wird berichtet: Nachdem bereits früher 
ſchon verſchiedene Transporte von Geflügel per Eifenbahn bier durch nad 
Frautreich, befomberd Paris, gebracht worben find, kam audy geftern ein 
and fünf Eifenbahntwägen beftehender Transport Iebenber Bänfe bier 
durch, um mad Fraukreich gebracht und bort als „Martinibraten” ver- 
fpeist zu werben, Spaßhaft, aber auch ohrenzerreifiend, war bas Geſchrei 
biefer Thiere während der Fahrt zu vernehmen. 

u Berlin wurde am 1. b8, im einer Hanäflur der Taffabote eines 
Banktanfes, Mäpte, vom Schlage gerührt aufgefunden; er war im biefem 
Buftande feiner Geldtaſche mit ohngeſährr 4000 Thaler beraubt worben. 

Doctor Betermann in Gotha bat umm einen fürmfichen Plan für 
projettirte Rorbpol-Grpedition (zugleich eine Land · und Mariue · Er · 
pedition unb eine Ueberwinternng unter dem 80° Breite umfaſſeud) andge- | 





arbeitet. Hr, Roſeuthal in Bremen will hiezu ben. Schranbeubampfer ; \ berg 


„Albert“ zur Verfügung fiellen, 
In der Mühe von Poltſchach bei Marburg in Defterreich find brei 





f 


Brüber, wohlhabende Grumbbefiger,. ſtrafgerichtlich eingezogen worden, ba 
fie im BVerbadhte fichem, ihr Vermögen durch Morbibaten erworben zu 
haben, ‘Die Nachforſchungen, bie bis Ende September fortgefcht morben, 
babe zu ſchauerlichen GEntdedungen geführt; neun menfhlihe Getippe 
find ausgegraben worben. ’ 
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Das Hboumement, welches balbjäbrig, wiertelj 
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Ueberſicht. 

Volitiſcher Tagesbericht. 

Die Schlacht von Meuntanag. 

Deutſchlaud. Münden (vom Hofe; eine Brofhäre über bad bſter · 
reihifch- ungarische Eiienbahnneb; die ſtreisſchul · Juſpectoren; sunt germa- 
niſchen Muſeum; Invalidennnterftägungäverein; Uniformirungdänderun- 
gen bei ber F, bayer. Armee; zum Schulgeſeiy, Berlin (von der Bof- 
eonferem), Wiesbaben (Abberufung ber maflanifchen Gefaudten), Wien 
das Religionsebict), 

Uunsiaund, Genf: Sieg der Judependenteu. Brüffel: Verluſte 
der päpfilihen Trappen. Rom: Garbinal Robert +; aefaugene Garibal- 
diner. Plorenz: Paliew gegen eine Couferenz ber katholiſchen Mächte 
Barid: Tebram; Duchatel; Baribalbi nad Amerila? Verlauf des Aut 

ell ungagebaudes; officieller Schlachtbericht bed Generald de Faillv; 
ubieng bes engl. Botichafters; Wände und Winke des Mombde; eine 
Brofhäre; Nachrichten aus Ftalien. ‚ 


— Für 
im ſtaat bei 


Politifcher Tagesbericht. 
12, Rovember. 

Der Öferreibiihe Finanzminifter hat geflern im einer Eig- 

zus des Auszleibungsausihufles hoffuungtvolle Aufſchlüfſe über 
ie Binanslage ertheilt. Gr erllärte, daß feruerhin Budget 
berfäreitungen. gänglic  vermmieben werden ſollen, daß alle 
uoRbt zur Megelung der Finanzen des Reiches vorhanden 

Tel, worübeg er bei Behandlung tes nächſten Budgeis den 

Detaltplam voriegen wolle, Der Firanzminifier betonte aub, 

daß die Berantwortlichteit der Minifter und die Entwidiung 

joe icht confirutinelen „Gebahrung” die befte Garantie für 
ie Biederberiilung der Finanzen bieten. 

Die römische Frage iſt nun ganz in bie Hände der Diplo 
matie geneben, melde ihre Löfung auf einer Conferenz aller euro» 
pälfchen Staaten verſuchen fol. So will es Kater Naroleon, 
m dos Odium an diefer an Verlegenheiten fo reihen frage int 
andern zu sheilen. Seine Regierung bat darum in einem zweiten 
MRundfbreiben den Mächten efflciel den Vorſchlag gemacht, 
ſich & einer Gonferenz zu vereinigen. Das Rundſchreiben ift 
an England, Deflerreib, Rußland, Preußen, Epanien, Portugal, 
Schwenn, Bayern, Sachſen, Württemberg, Baden, Heſſen, Schwe⸗ 
ben, Dänemark, ®elyien und Holland gerichtet. Wie der „Ettu— 
:dard” wilen will, zeigen Ah alle europäifhen Staaten dem Con⸗ 
ferenzproject günßig. — Auch der italienijche Minifter des Reufern, 
Genral Wenakren, bat ber „Dpimioue* zufolge an die italien 
sehen Geſandten an den auswärtisen Gen ein Rundſchreiben 
sin Betreff der römifhen Frage gerichtet, weidhes die Maͤchte in 
Die Lage ſetzt, fich zu enticheiden, ob fle der von Franfrei® vor 

Ingenen Gouferenz zufiimmen oder nibt, Rah einer Wiener 

Aite Italien fein Erſcheinen auf einer Eonferena, welche 

den Bedanken danernder Trennung) von Rom verwirklichen wolle, 
für unmdgli erfärt. 
Buch im ter orientalischen Angelegenheit rührt fib die Di- 
plomatie. Wie aus Konitantinopei vom 10, telegrapbirt wirt, 
ded Rublanı ‚neuehens an feine dip'omatifchen Agenten im Ans 
dand Aundireiben erlaſſen haben, welche beſagen, das Rußland 
niot iſoliri Untertügwug der Chriſten interveniren wolle, 
re zu haben glaube und gu einem Einvernehmen 
‚mit den Mächten. bereit fei, welche interveniren wollen, 
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einem bortigen E. Voflamte oder b ändler U. Deiten in Reapel. 


Die Schlacht von Mentana. 

* As die erſten franzöflfhen Truppen das Ufer von Civita- 
vcechia betraten, bemißterte fib ein allgemeines Wefühl des Ber 
dauernd der Heinen pipitliden Armee. Sie fürdtete, daß ra 
lien munm br feine Truppen zurädzi hen und daß die Garibaldi⸗ 
ner fi) beeifen würden, dem Wanifet Victor Emantels Geher 
iu fhenfen und hinter den Reihen ber italienischen Armee 
Dedung ſuchen würden. Doch giütlicherweile waren dieſe Ber 
fürdtungen voreilig, denn fo eben Üüberbringt nd eime Geafelte 
des General Kanzler Die Nachricht, daß die aus franzöfifchen und 
päpftliben T uppen unter dem Gommapdo des General Kanzler 
combinirte Divifiow, in der Starke von 8000 Mann mit fünf 
Batterien, welche heune Früh mit Tagesoubrach MT Ram auf 
dr Bia Nomentana ausgerädt war, in den Wäldern 10 Kils⸗ 


‚mer vor Mentaua, auf dem ungefähr 10,000 Mann farten Feind 
mit 8 Gefchüpen, gefoßen fei. 


Die Zuaven eröffneten das Feuer mit bewunberungswärbi» 
gem Eiier, ohne fih von ter Zahl des egners und feinen Träß 
nigen und gut geleiteten Biderſtande einfbüchtern zu laſſen. Das 
woblgenäbrte Feuer ter jeindlichen Zirailleurs, welche hängii. den 
Batdesfaum poflirt- waren mad mit Geſchick jeden Zerrainvortheil 
pa benügen wußten, beichrte die Päpſtlichen gar bald, daß. fle #b 
bier nicht wit umdiecipiinirten @uerillas, fondern wahrſcheinlich 
mit jenen Berſaglleris zu than hatten, welche den Waffenrock mit 
den Saribaldihemde —E ht hatten. Radidem das Hercoge · 
fecht mit abwechſelnden Gtäde. läugere Zeit hin und bergefhmanft 
formirten fih die Freiſchäcrler und führten reine Attafe mit 
dem Bajoneite aus, melde die Papfllichen zwang: auf 
bianca zurüfyugchen, woſelbſt fie von dem inzwiſchen herbeine- 
lommenen 59 franzöſtſchen Linienregiment mad einem Jägerbataile 
lou unter Sencrat Bolh6s aufgenommen umd won ihnen amtas 
fügt abermals zur Offenſide übergingen. 

Die feinbliche Piänkiezkette wurde — fich zurüdger 
zichen und die Stellungen, welche die Garibaſtiſche Avantgatde 
auf einer Anhöhe unter dem Schutze vom loloſſalen Hauftinen 
genommen, von der Legion d’Antibes mit dem Bajonett erfkünmt. 
Mau befand ſich jept Angeſichts des Dorfes Wentana, einige 
Kilometer vorwärts vor Monte · Rotondo. Die Augänge des Dot- 
jes maren dur Burifaden ftark veribanzt. Während dem bis 
jept nur eingene Zruppenkörper das Gefecht "unterhalten batter, 
wurde bafjelbe nun allgemein. Die franzöfiihen Bataillone tra- 
ten in die Gefechtelinie ein und trugen nebſt der päpfitiden mb 
ſtanzöſiſchen Arsilerie weſentlich zur Entſchtidung des Tages ber. 

Nah römiihen Berichten hatten aber die Garibaldinet, troß 
der gewaltigen Verbeerungen, welche Chaſſepotgewehre in : ihren 
Reiben aurichteten, von 1 Uhr bis 5 Uhr Nachmittags, ſeit ſt 
gegen die Franzoſen Stand gehalten. Da gab Garibaldi das 
5* zum Nüchug, der in ziemlider Drdnung gegen Monte» 

otondo zu bemerfüeligt wurde. Die Sieger ſhnen ihnen fa 
fort nicht nach; es fol fogar General Polhoͤs Verſtarkangen in 
Rom erlangt haben, und e6 wäre General Dumont noch Ur d-2 
Naht vom 3. auf den 4, mit 3000 nad dem Rampfplape ab ⸗ 
gegangen. 

‚Die Alürten zogen nit in Wentana em, fontern ließen 
Garibaldi Zeit, eine Eolonne nad diefem Punkt zurüchzuſchiden, 
um benjelben, — Dedung des Rüdjugs der Uebrigen zu behaup⸗ 
ten. Yun Laufe der Racht drangen einige Zuaveu in Mentana 
ein und nahmen Die geringe Anzahl der dort meilenten Baridi]e 
bianer wahr. Diefelben graben ſich auf Die ihnen mon: fraugd« 
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ſiſcher Seite te Aufforderung. und erhielten anftändige Ber 
dingungen. und verwundeten Baribaldianer find, 
nad der Berfide ard / Correſpondenten, von den Päpft- 


| de8 
lien fehr gut Berpfegt en. Die Zuaven haben fih helden ⸗ 
mäßig benommen 
Aus den meiften römifchen Berichten geht hervor: 1) daß 
ae an Zahl fih etwa gleich fanden, daß aber ber 
8 einer ungleih vorzüglicheren Pewaffuung, namentlich. die 
bedeutente-Heberlegenheit--an-Artillerie-entiieden auf Seite der 
wu Streiter war, 2) daß die Franzoſen den thätigften An» 
| an dem Kımpfe genommen, ja fogar den Ausschlag gegeben 
haben, 3) daß: die Garibaldianer, felbit nah dem Uribeile ibrer 
Gegner; mitsungemeiner Zapferfeit und Hartnädipleit geflritten 
haben. Bas Epafiepot-Werehr hat feine Feurrtanie erhalten. Es 
war von verheerender Wirkung, fo dag Marſchall Nie, als ibm 
die Liſten der feindlichen Verluſte mitgeiheilt wurden, fagte: „La 
sent le Chassepot.“ 


Der Berluf der päpfllihen Truppen beirägt 80 Mann, die | 


Tampfesunfähig geworden find. Den Frauzoſen follen 50 bis 
50 Mann kampfunfähig gemacht worden fein, darunter 4 ver 
wundrte Officiere. Den Päpitlihen wurde der Capitän Demeny 
getödtet und 5 Dfficiere verwundet. 


> Beutfchland. 


vr München, il. Nov. Sie haben in Ihrem geſtrigen 
Blatte auf eine * Bo 





Lage in Südteurfhland hingewieſen; die gleiche Aufmerffamfeit 
werbient aber unftreitig au noch ine andere im Leitartikel vom 
8. Nov. be. Bl, welche um fo anerfennenöweriber ift, als man 
eben gewiß nicht in der Lage fi finden wird, diefes Blatt feibit 


nad) dem Aurfceiden eines Moriz Hartınann aus der Redaction | 


teactionärer Tendenzen bezüchtigen zu können. Der gleich dem 
Beldzuge vom vorigen Jahre in fo wenigen Zagen, ja Stun 
den, entihiedene Kampf um den Zollverein und die Schup- und 
"Zeupbündniffe — Diefed wahre Sadowa für Süddeutſcland 

erſcheint tiefem Bintte als ein „Rampf um die lepren Re 
beutfber Freiheit und Selbfibeftimmung”; mit feinem 
Ende „if ter legte Widerftand, den berufene Volksvertreter gegen 
das ſyſtematifche Aufſaugen Deuiſchlands durch den preußl⸗ 
ſchen Cinheitoſtaat, leiften lonnten, gebrochen; . .. die genannten 
»Berträge find nur der erſte Schritt, welchem die andern folgen 
‚werden mit einer unausweichlichen Gonfequenz, deren Gintritt 


bloß noch eine frage der Zeit iſt.“ Darum, fagt das Blatt mei | 


»ter, haben jene richtig gefühlt und geuribeilt, welche nad dem 
»@rundfag Principiis obsta! ihre Abıtimmung reselten, und das 
Botf, Tas nur zu bald fein Gut und Blut für Intereffen zur 
- Derfügung geftellt feben wird, die nicht feine Intereffen find, 
wird bie Namen Jener in banfbarem Herzen tragen, 
bie muthig und treu den erften Angriffen ihr Nein 
entgegen getragen haben. Das wird das Volk auch, umd 
jene 13 in der Meicherathefammer, fowie jene 17 im Ada. Haufe 
weiſen und doch noch dreißig Männer in dieſer Männtr 
und dharacteriofen Zeit auf, am tie fi patriotiiche Hoffnungen 
wie an einen Kryftaliſationdkern anſchließen können und mit Recht 
fagt das obengemannte Blatt: feit dım Tagen des Meilen von 
Utica hat es Männer gegeben, die ed vorsogen, anf der Seite 
‚Des überwundenen Rechts zu fi ben: Vietrix causa Dis placuit, 
sed victa Catoni. 


2 München, 11. Nov. Der Schulgefepeutwurf enthält 
eine Betimmung, welche ein Princip in id faßt, dem gleich ven 
Antange entgegenzutreten uns als Pflicht der kirchlichen Behörde 
’erfcheint. Es iM dies die Bermendung der Kirhengüter zur Be» 
folbumg der Lehrer. Hierin ift ausgeforoden, daß der Geſehzge⸗ 
bung des Staates das Recht zufleben follte, über Verindgen und 
Einfonmeir der Kirche ohne deren Mitwirkung und Genebmisiung 
zu verfügen, Wird dies Geſeh in diefer Weife ohne Proteftarion 
‚angenommen, fo it eine Pröjudig für die Zufumit gebildet, aus 
weiher die gefährlichften Folgerungen abgeleitet werben können. 
»Oft ja do ein Büchlein von einem gewiſſen Hra. Landtichter 
Dorner in Roſenheim erfchienen, in weichem, freilich mit ganz 


ebenfo draftifhe als wahre Stelle in der „Wochen« 
ausgabe der Allg. Zt9.” über den wirklichen Gharaeter umferer 


Br | 


eigenthümlicher Logik, der Gap aufgeflelt wird, daß der Eigen 
des Kirchenvermägens ſchließlich der Staat ſei. Wir wer 
den auf Diefes Büchleim nod einmal zurädfommen und wollen 
nur bier darauf'ars auf ein Zeichen der In der Euft ſchwebenden 
Tendenzen hinweiſen. So lange der Kirche in ihren Diftricts- 
N ſchul ⸗ Inſpectoern ein Einflug auch auf die technifche Leitung der 
Schule gegeben war, fonnte fie fih bei der lediglich im Verord⸗ 
—— dem Schullthrer zugewieſenen Beloldung aus dem 
Kirchenrermögen, fo lange jener Zuſtand dauerte, beruhigen. 
Jetzt aber, wo man dleſen Einfluß auf die Schule abſchneidet, 
und der Burenufratie überträgt, beftcht für fie fein Recht und 
fine Verpflichtung mehr, lediglich aus Utilitätsgründen (mie der 
Gutwurf ſelbſt zug ſteht) die Lehrer aus ihren Mitteln zu beſol⸗ 
‚den. Wenn die Kirche fi veranlaßt jeden fs lite, ſeibſt Schulen 
aufzuſtellen, dann fann fie dieſe Mittel für ifre eigenen Schulen 
' verwenden, Die Zufunft fann den Gintritt diefer Möglichkeit 
fogar bei dirfem Schulgeſetze recht leicht netbmendig maden. 

x München, 10. Nov. Das Schulgefep it bereits d m 
Aueſchuh übergeben und fol in 8—14 Tagen zur Beratbun 
fommen in der Kammer der Abgeordneten, Es wird ſich hiebe 
auch zeigen, wer für eine neue Belaftung des Volles, für Bere 
mehrung des Beamtenthums ift. Immer wird geflagt, dab ſchon 
zu viele Beamte da find, dag der Säckel des Bolles dadurch 
übermäßig ansgebeutet wird, man ruft nach Vereinfachung des 
Bermaltungemehaniemus. Nun mil aber das Miniſterium für 
Cultus eine ganz neue Beamtenfategorie mit guter Befoldung 

ſchaffen, das berilihe Aufitut der Kreisfhulinjpectoren! Da für 
jeden Kreis 8 folber Herren gu berufen wären, würden auf eins 
mat 64 neue Beamten geſchaffen werden und dafür eine. neue 
Ausgabe von wohl buntertiaufend Gulden jährlich veranlaßt. 
Mas bieher unentgeltlich durch die Geiſtlichen geſchehen, das ſoll 
jept durch die nene Beamtenchaffe reichlich bezahlt vor fib gehen, 
die zeitweiſe Juſpection der Schulen. Wie ih Höre, fol Liefer 
| Paragraph vielen Abgeordneten nicht munden, welche die große 
\ Steuerlaft des Volkes nicht nochmal erhöht haben wollen, mie 
das Bolk feibft dieſes auch nicht wünſcht. Wir wollen fehen, wer 
ſich offen zu erklären wagen wird. 
A Münden, 11. Nov. ©. k. Hot, Prinz Earl it Heute 
Vormittags aus Tegernfie hicher gefommen und bat diefen Rad 
mittag die in fo funflooller Weife ausgeftattete Adreffe, welche bie 
Armee an ibren vielg-tichten Feldmarſchall richtet, entgegengenom⸗ 
men, Die Ucherreihung erfolgte durch eine Deputation, an deren 
S pipe fih der Feltzengmeitter Prinz Luitpold, k. Hob., befand 
und in der ſämmtliche Branden der Armee vertreten waren, und 
mit einer entſprechenden Anrede des Pringen-Feldzeugmeiftert, 
Priny Earl fprad feinen innig und tiefgefühlten Dank aut, Nah 
der Ucberreibung war bei dem Prinzen Garl große Zafel, zu 
welcher die 38 Mitglieder der Depntation geladen waren. 
unfere biefigen Gewerbéeleute auch in fünflerifher Beziehung zu 
leiften im Stante find, davon gibt die Austattung diefer Adreſſe 
in einem höchſten Grate chrenvoled Zeugniß und ſteht deshalb 
auch zu münfden, daß die Adreffe in umferm Kunftverein öffent» 
ih ausg-felt werden möchte, 


* München, 11. Rovemb. Die Rönigin-Mutter ift ver 
gangenen Samſtag von Hohenſchwangau und Prinz Luitpord if 
geſtern Abend von den Algäuer Jagden wieder Hier eingetroffen, 
— Se. Majeſtät der König iſt nunmehr auch den Fürften beigu- 
zählen, melde dein germanifhen Mufenm einen. regelmäßigen 
Jahresbeitrag liefern, indem Allerböchſtdieſelben ſich entſchloſſen 
baben, dieſem Inſtitut eine jährlihe Summe von 600 fl. aus 
ber Cabinets · Caſſe zuzuwenden. — Zur Herſtellung eines Glass 
gemälres für die Stadtpfarrfirde St. Peter hat Ge. Majenät 
der Rönig im laufenden Jahr die Summe von 1500 fl, aus den 
Mitteln der Cabincts-Gaſſe bewilligt. Allerhöchſidieſeiden haben 
nun die zur Beflreitung der Koften zu dem genannten Zweck 
noch meiter fehlenden 300 fl. aefpendet: — Dem unter bei 
Protectorat Sr, Wajeftät des Königs ſtehenden und corporative 
Rechte genießenten allgemeinen  Inpatiden» Unterftäpungsverein 
wurde Die Eigenſchaſt eines „bayerifden Landeovereines zur Pflege 
und Unterſtüßzung im Kriege verwundeter baperifiber Krieger" 
nah ten Grundſätzen des Genfer, Vertrages zugeſprochen, und 
Richt ſtatutengemaß dem Gentralausfhuß zu Münden die oberfte 


aller Bereinsangelegenpeiten, insbefondere -aber auch die 
Vertretung des Bereines nach Außen zu. — Die königl. baper. 
und die Lönigl. italienifche Regierung find in der Abfiht, die 
Tragung der auf Heimlieferung beiderfeitiger Gtaatsıngeböriger 
erwachenen Koſten gemeinfam zu tragen, über nachſtehende Bes 
flimmung übereingefommen: „Die Transportfoften für Angehörige 
bes Einen der beiten Staaten, welche ih auf dem Gebeet tes 
anderen Staates befinden, und deren Rüdlieferung dieſer Feptere 
bewirken will, find von dem legteren Staate bis am tie Grenze 
des Laudes zu tragen, welchem der Zurüdgelieferte angehört”, — 
Oberſt Feodor Schulze des 2. Artilerie- Reyiments wurde zum 
Borftand der Montur-Depöt-Gommifflon dabier ernanut. — Hin 
ſichtlich der Acnderungen in der Kopfbetedung und Uniformirung 
der baperifchen Armee, mit welchen die Blätter ſich in lepterer 
Zeit mehrfach befhäftigt haben, kann als beilimmt mitgetheitt 
werden, daß die Helme beibehalten, aner leichtere eingeführt 
werben. Die zur Zeit beim Inf. Leibregiment im Gebrauch ber 
finbiihen, wie fie in diefer Form fhon feit den Jahren 1860 bei 
Reuanſchaffungen gefertigt worden find, bilden übrigens feined 
mess das Mufter, wie mehrfach terig, angenommen worden ift. 
Berner können wie die Mittheilung machen, daß irgend eine Ab 
änderung in den dermaligen Uniformen und Mänteln gezenwär ig 
nit mehr beabſichtigt if. 
Prof. Folp an der polptehnifhen Schule ik, 59 Jahre alt, 
geitorben. 


Die theorctiſche Prüfung der Rechtöcandidaten an der Uni 
verfität endete heuer mit fehr günftigem Refultat. Bon 169 ad» 
mirtirten Gandidaren unterzogen ib 162 der Prüfung, von wel» 
Ken nur 27 für nicht befühigt erflärt wurden, alſo 135 „beſtan⸗ 
ten.” Zum zweitenmal machten die Prüfung: 24, wovon wie, 
der 5 durdflelen. Einer machte fie zum dristenmal und zwar 
mit günſtigem Erfolg. 


x München, 10. Nov. Wir befommen forben eine Aros 
fhüre „über Die europätfche Bedeutung des ungariich-öfterreidhi- 


ſchen Wilenbahnneges” zur Hand, als deren Verfaſer der um 


Sprabiorihung und die Reunmig der europäiſchen Türlei hoch⸗ 
verdiente f. k. Conſul für das ditlihe Griechenland J Wo. Habn 
genannt iſt Wie alle Werke des berühmten Gelehtten zeichne 
Ab auch diefer nun als Brofhüre erſchienene Separatabtrud ber 
Einleitung feiner „Reife von Belgrad nad Salonit” duch Gründs 
lichteit und Driginalırät der Studien aus, welche der Berfaffer 
bier im ihren Refultsten mittheilt. Hr. v. Hahn betrachtet Wien 
als Haupifnotenpunft des Verkehrs und fügt: „Es gibt feinen 
Punft in Dürtelewropa, welchet zur ollfeitigen Benügung der dort 
vorsandenen Waflerfiragen günfliger gelegen wäre als Wien ... 
Wien liegt unter allen Groſtädten in nächfter Nachbarſchaft vom 
adriatiſchen Deere bei Trieſt, dem Archivel bei Piracus, dem 
Agäifhen Meere bei Salonik und dem ſchwatzen bei Ronftantino» 
pel. Nah Hahn hat Die öſterreichiſche Regierung die Doppelie 
Derpflibtung, anf den Ausbau der —— Strecke, welder 
gegen die weſtliche Hälfte der Monarchie zu ückgeblieben if, be⸗ 
dacht zu fein. Es genügt nidt, daß Deſterreich, wie es gegenüber 
feinen nörbliben und weſtlichen Nachbarn der Fall war, auf die 
Leifiungen feines jüböntihen Örenzuahburs warte, bier thut fräf- 
—* Eingreifen in ſteudes Intereſſe noth. Hr. v. Hahn ſtellt 

Behauptung auf, daß ſich der Schnelloerleht, mo nut immer | 
3* den Eſſenbahnen zuwenden und die Waſſerſtraße verlaſſen 
werde; dieſe Behaupiung wird durch — Belege als rich⸗ 
ig nadgemiefen. Im Verlauf feinch Werlchens kömmt der Ber 
faffer auf die Wicsigkeit der Bahnlinie Piraews-Satonik-Bien zu 
zeden. Es ſcheint, dab dieſe Bahnfirede zur Hanptarterie dee 
Verkehrs zwiſchen der Levante und Mitteleuropa werden würde, 
nicht nur der Handel mit Kunfiproducten, fondern auch die für 
lange Fracht berechneten Robproduste würden. auf di fer Strede 
verfahren werten. Bir fhliesen mit der Anführung, dab Herr 
», Dahn für diefes Gifenbapnneg ein ſolidariſches Jutereſſe on | 
Mitteleuropas in Anfprud nimmt, 


— * Mngöburg, 12.Rov. Eine ums von competenter Et, 
* angene telegraphiſche Depeſche erktärt die enge der 'M. | 

von der meuerlihen Werlobung Er Maj. des dr 
füt vonftändig fan in. 





rung des Eingrofen-Porto’® geſichert. 





Berlin, 10 Nov. Auf der Poſteon 


eng iſt bie **8 
wierigtelten beſtehen 
nur noch wegen ber Tranſitſäße durch Bayern und Baden für die 
ſchweizetiſche und die italienifhe Correſpondenz. Preußen wibers 
firebte der Forderung der Südſtaaten auf eine moͤglichſte Herab⸗ 
fegung der Zeitungsproviflen, fo wie des Werths und des Pu 
fetporto’s, 

Wiesbaden, 9 Nov. He yo. Adolph Hat feine Gefandten 
in Wien und Haag abberufen. Gleichzeitig werben auch bie noch 
beftehenden ir u Art ber Gonfulate aufhören, 

Wien, ii. Nov. Erzherzog Ludwig Victor gebenft, bes 
gleitet vom Generalmajor Bi, temnäbft nah Spmmien zu 
veifen. 

Wien, 9. Nov. (Das Religionsedict im confeß 
fionelten Ausfhuffe) Der confeifionelle Ausſchuß hat in 
feiner geftrigen Sigung die Berathung des Müptieid’ichen Reli⸗ 
giondedicts oder des fogenannten Gefepes Über Die interconfefr 
fionellen ze... fortgefept, und forgende Beihlüffe ‚aefabt: 

Art. 6. „Im Falle eines Religionswechſels ber Eltern, ur 
weile der mmebelicen Mutter, find jedoch die Kinder, welche 

x noch; nicht vollendet haben, fo zu behandeln, ald wenn fie et zu 
bem eliguonebetenntniffe geboren worben wären. 

Art. 7, „Die Eltern und Vormünder, fomie bie Religiondbiener 
find für die gename 2 der verfichenben Bi * — 
lich. Für den Fall der Berlegung derſelben ſteht 
ebenio wie den Oberen ber Kirchen · und —— — 

Recht zu, die Dil ber yo —— „melde b che zu 28 
u? und “. Gefegliche zu m erfügen haben 

rt. 8, „Sobald ein Kind das zur Wahl bes Religionsbelenntui 
ee Alter erlangt bat, ift ihm vom ber Behörde ber Schut 


3 Zekeit I gewähren.” 
er Genuß der bürgerlichen unb m Nete i 
Reli — 5— —— var dart ben * 
durch das — n Abbru Geben (Ubfag 2 
Het, 14 Mi die allgemeinen * ber Staats 
Art. Ins beſondere ba * —— onsb — weldem 7 
mand — —* an ben durch ben U — Se re 


Rechte der Stantöblirger Sunset —* an ee be Stat 
gebieted feinen Uufenihalt und Wohnfis zu nehmen, — jeber 
et m erwerben und über diefe —* frei zn verfügen, fomwie wuter us 
eb — —— jeden Srwerböjweig aus ncuben feinen we 
than; ebenfomeng fann das Reliniordbelenntniß ein Oindernik der 
Tann der eu von He und bed Bargerrechtes im einer Gemeinde hr 
echten in Unjehung ber beweglichen oder unbeweg- 


(din a Site fe 

Art, Unbä ber verfchiedenen Religionen haben 
rechtliche —— —8 —— an —* —2* ne 
bieuftungen (rt. 3 des Staatsgrund agfened über Se al ** 
ber Gtaatäbürger). ale und 


mwieleene bei Veprämter, ben 
—— — an Religionsbelenntnib ber dau —— 
—* ei, beſtimmt $. Tr bed Geſehes über das Verhültuiß ber Schule | 
Art. 12. „Die Verſchiedenheit des Religionäbelenntuifies 47 
Kindern und deren (Eltern oder Ju 3, zu ee Erziehung —* 
u 1 F * ** der *8 ung juſtehenden R En ey 
18. „Der Eid ift vom Jedermann, ohne R va ee 
——— mit der Formel: „So wahr mır a 
Diejenigen, welchen ihr eltonabeleuutat einen — —X 
——— mit gleicher Wirkung die Verſicherung durch Da 
zu befräftigen 
Urt. 14, „Die Durchführung ber Unabhängigkeit ber gie 
Rechte vom velgißfen Fehr lee in —* es Ge Ehe F 
—V— bleibt der Ehe · Geiehgebung vorbebalten.” 
Tt. „Eine religibſe Gemeinichaft muß, um als folge „una 
m behaben und die ben Firchen und Keligiomdgen —— ft dieſes 
el —2 Rechte zu geniehen, —A 
ıt, „Unter ber Behlnen g ber geich iden Yin —— ift ben ® 
Staakhäracn” bie Freiheit zur Vereinigung in refigiöfer Gemeinfchaft 
gewäbrleifte 
Urt. 17. „Die geiegliche Anerfenunng lann einer veligiölen Gemein · 
ihaft nur nerweigert ‚ober entzogen werben, wenn unb inmieferme Lehre. 
Vertaflung oder Weberzeugung berjelben fidh —* ober rechtdwibtig, fitten- 
verleg:nd ober ftaatägefä führe zeigt.” (Volldfr,) 


Ausland. 


-@enf, 11. Nov. Bei ten gefkiigen Staatsrathöwahlen 
flegten die Independenten vollſtändig. Ale radicalen Kandidaten 
u durch, Fazy erhielt nur eine ganz geringe — 

Die Ruhe wurde in feiner Weiſe gehdrt. (9 3) 
N VBräflel, 6. Nov. Es dürfte au für die, Leſer der 
Poſtzeitung“ vom Intereſſe fein, zu erfahren, wie wieie ‚non den 
maderen Bertheidigern der Medte bed heiligen Stuble in ben 
Kämpfen mit den Baribaidinern getödtet und vexwundet mwben, 
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Das hieſige Gentral-Komit& für Untertügung der päpfilihen Trup⸗ 
pen, deſſen Vorſtand Graf Villermont if, hat hierüber von Rom 
authentiſche Mitiheilungen erhalten, aus denen ih Ihnen dieſen 
katzen Auszug überfende, der zugleich als Recapitulation jener 
denfwlrdigen Kämpfe dienen Fann. Afjaire von Bagnorea: 
1 todt, 4 verwundet, worunter 3 Holländer und 2 Franzofen. 
Affaire von Subiaco: 3 verwundet, 4 Belgier, 2 Holländer, 
Affaire von Monte⸗Libretti: 14 todt, 2 franzöflfbe Lieuter 
nants, die audern Belgier und Hollinder; 20 verwundet, 4 dran 
zofen, 1 Italiener, 15 Holländer — Belgier. Affaire von Bar 
nefe: 4 tobt, frangöfliher Unterlieutenant; 1 verwundet, frang. 
Gorporal. Durh Auffliegen der Caſerne von Gerriftori in 
der Nacht des 22. Det.: 20 tobt, 11 Jtaliener, 7 Franzoſen, 1 
Schweizer, 1 Belgier; 11 verwundet, 3 Äranıofen, 7 Jtalicner, 
4 Belgier. Affaire in ter Lungaretta (Zranflerere), wo ſich 
Garibaldiner verftedt hatten: 3 verwundet, 1 Epanier, 1 Fran 
ofe, 1 Holländer. Am 25. Det, wurde ein franzöſtſcher Zuave 
h Zranfievere ermordet und der Mörter ergriffen. Am 26 Det, 
mußte die aus nur 2 Gompagnien der Antibes Legion und 1 
Compagnie Schweizer Carabinieri mt 2 Kanonen beichende 
äpflide 2*1 nach 36fündigem Stanthalten gegen 7000 
aribaldiner MonteRotondo übergeben, nachdem fle ihre 
ehhte Patrone verſchoſſen und ihre @eihüge vernagelt hatten. So⸗ 
weit die Verluſte bei jener Affaire feſtgeſtellt waten, gab «& 37 
Totke und 43 Verwundete; umter Ichteren tödtlich: Baron d’Erp, 
ein Belgier. Der Iepte glänzende Sieg bei Mentana und Monte, 
Notondo Hat jenenfolls weit beträchtlichere Opfer gefordert, Die 
unfer katholiſches Land, mie auch die kathotiſchen Holänder mit 
reuben auf den Altar ter gerechten Sache legen. 

-# Mom, 6. Nov. Es if gewiß, daß die Schlabt von 
Mentana ungemein Eintig war, und daß man ſich feit Menſchen ⸗ 
gedenken in Satien nicht mit einer folhen Erbilterung auf beiten 
Seiten geſchlagen bat. Die päpfilidhe Armee und namentlich Die 
Zuaven baben Beweiſe einer ſelleuen Tapferkeit abgelegt; Die 
franzöftfche Armee, der man den Eıfolg des Tages verdankt, mar 
bermunderungsmürdig. Die Garibaltiner, dieſe Banten, die mon 
für fo armfelig hielt, Haben am die berütmten Streiter der erſten 
feanzöftihen Republik erinnert, — Die garibaldiſchen Gefangenen 
‚wirden in: Rom mit großer Meufchlichfeit behandelt. Der Papfl 
hat angeorduet, daß man ihnen jeden Tag Fleiſchbrühe und Fleiſch 

I effem geben fol, — Die franzöſiſchen Genictruppen befefligen 
Mom, Dan arbeitet viel anf dem Pincio, in dem Gärten der 
Matemie und in denen der Trinität. -— Der Einzug der allüirten 
Truppen am 6. hat zu einer impofanten Demontration zn Ehren 
des Papfies und feiner Streiter Beramlaffung gegeben. 
ie die „piemontef. gtg.“ meldet, befiudet ih Garibaldi 
immer noch gu Barignano, wo er mit weniger Rückſicht, als bei 
hnlichen Fällen früher, behandelt wird. Gr wird ſcharf über- 
wicht und darf fid mit Niemand im Perüßrung ſetzen. Babriei 
“und Diceli haben feine Eriaubniß erhalten, ihn zu fchen. Die 
Heiden Söhne Garibaldis ethietten auf ibr Geſuch, ihren Bater 
Then zu Dürfen, gar feine Antwort. 
Rom, 6. Rov. Die früher und jept eingebrachten Ge— 
fangenen find etwa 2500 — ein bunted Durdeinander, Die 
.vorgeſtern aus Monterotondo Hergeführten, zuerit 200, einige 
Stunden fpäter 1200, waren in Jake, Eamifel, feinem Tuchrock, 
"wo dann meter Über und goldene Rette, noch Prillantring au 
‚der weißen Hand fehlte, gefteidete ältere Männer und friſche 
"Burfhe; doch auch Knaben von kaum 14 Jahren. die am Iufligften 
einberfchritten, trilerten und pfiffen. Ginige Wenige waren zu 
Pferd in Mäntel gehüllt, wahrſcheinlich Dfficiere, Einigen hatte 
man den Ehleppdegen arlaffen, das roihe Hemd trugen aud 
nicht Ale. — Gegen Rinne fol Garibaldi heute wieter auf 
pipftlidem Gebiet wiſchen onticeli und Zivoli erfhienen fein, 
fobald das fſtanzofiſch · paͤp liche Gorps von 9000 Mann. das ihn 
dt Mentana warf, den Rüchzug hieher antrat. „Es zoz um 
I Uhr NRachmittag ein, und wurde feſtiich empfangen. — Die 
Anmefenbeit der franzöflfhen Truppen mehrt täglih das Geb. 
"pirkranen der Megierung, die Furcht vor din mad. verſteckten 
Feinden Fänge am am ſchwinden. Der Plapeommandant ließ geflern 
"dle Kanone des Wachcorpo des Capitols abfahren, ebenfo die vom 


2% Gotonna, die 42 Erhfangen und Barricaden am den 
oren 


aber blieben unberührt, 


„son, 7. Ror, Cardinal Moberto Noberti if heute ge⸗ 
ben. 

Florenz, 10.Nov. (Direct.) Die „Italie“ ſchreibt: Nach— 
dem die itattenifche Regierung ihren Verpflichtungen nachgekommen 
if, wird fie auf vollſtaͤndige Riumung des Kirchenſtaates Seiten 
der Franzoſen beftehen. Die SeeDienfipfligtigen von Benetie 
find einberufen. Die italienifhe Regierung verwirft jede aud⸗ 
ſchließlich aus katholiſchen Mächten beftehende Konferenz, Die 
Regierung bat Garibaldi zur Dispofltion der Gerichtobehotde ges 
fielt. Das Parlament wird über die Zuläffigkeit der Procedur 
entfcheiden. (A. 3.) ‚ 

Provana ift zum Marineminifter ernannt, Die „Riforna” 
empfiehlt der Regierung fhleunige Befchlußfaffung über &aribaldi’s 
Schickſal. 

+ Paris, 7. Rov. Dupanloup, Biſchef von Orleans 
wird, wie id höre, nächſter Zage felbit die Erauer- oder vielmehr 
Fobrede auf die beroifche Meine Armee abhalten, die fo glänzend 
Gaftelfidardo gerähr hat, Der unermüdlihe Prälat lich fofort 
in feiner Kıthedrale ein Te Deum fingen und wohnte demſelben 
an der Spige von 200 Prieftern bei. Künftigen Sonntag wird 
diefe Dankjagungsfet:r in allen Kirchen feiner Diözefe ſtaltfinden. 
— Sie haben den Tod des Grafen Duchätel gemeldet; laſſen 
Sie mid daher ein Wort zu feinem Lobe fügen. Er war in 
jeder Hinficht ein Ehrenmann und ein gläubiger Katholil, Ben 
Winter gedachte er im füblihen Franfreich zugubringen, allein 
eine ſchnell um ſich greiſende Verfhlimmerung feines Zuftandes 
führte ihn nach Paris zurüd, wo er fofort den geiftlichen Bei 
land des P. Bratry verlangte und als treuer Ratbolif feine Seele 
auehauchte. Er lebte feir dem Sturze der Monarchie gang jzurück- 
aezogen, befaß eine Revenue von 1,200,000 Franck, binterläßt 
einen Sohn tm Atter von 28 Jahren und eine Tochter, die an den 
jungen Herzog de la Tiémouille verheirarhet it. — Eben höre 
ih, Gartbatdi habe fih auf feine Eigenſchaft ats „auierikaniſcher 
Bürger“ berufen und den Wunſch ansgebrüdt, nad Amerika zus 
rüdtehren zu wollen. Aber würde dieſe Reife des Abenteurers 
eine Garantie für den Frieden Europa's bieten? Könnte es dem 
Befiegten von Monte-Rotondo nit in 6 Monaten, in einem 
Zahre- einfallen, unverfehens wieder über den Dcean herüber zu 
tommen und Stalien in neue Verwirrung zu ſtürzen. — Der 
Oberſt, Marquis Galiffet und der Lieutenant Prinz Achille Mur 
rat follen wegen des zwiſchen beiden flattgefundenen Duells außer 
Activitaͤt geſeßt werben. — Dan geht nun am den Berfauf bes 
eifernen Geruͤſtes des Ausftellungsgebäudes, Dasfelbe begreift 
13'/, Mil, Küogramm Eifen uud Gußeifen, woven 10 Mil. 
Kilogt. für die & Herie der Mafbinen und ihre Augen und 
3 Mil. tür die andern Gallerien verwendet wurden. Die Bo 
dahung ter Galerien für Archäologie und die ſchönen Künſte 
erforderte 500,000 Kitogr. Eifen, In dem Gerüfte fleden un— 
gefähr 6 Mil. Rägel; zur Befefligung derfelben waren habe 15 
Mill. Löcher nöthig. Das Sparrenwerk der mit Zink bedeckten 
Partien hat 1100. Eubifmeter Holy erfordert. Die mit Zink ber 
legte Lattenoberflãche beträgt 53,000 Meter. 


Parid, 10. Nov. Der „Moniteur” meldet den geſtrigen 
Empfang des engliſchen Botſchafters, Lords Lvons, durd den 
Radler. — Dasfelbe Blatt enthäͤlt den Bericht des Generals 
Faillh über das Gefecht bei Mentana. Im dem Bericht heißt es: 
„Es war Zeit, einen fräftigen Schlag zu führen. 4000 Päpfl 
Hide und 2000 Franzofen mahmen an dem Gefecht Theil; die 
Franzoſen bifteten eine ſtarke Reſerve. Der Kampf am 3. Nov. 
wurde durch die Racht unterbroden; beim Anbruc des darauf 
folgenten Morgens bite Mentana die Parlamentärsflagge, Die 
Franzoſen hatten 2 Todte, 2 Dificiere und 36 Mann verwundet. 
Die Pirftlihen verloren 20 Zodte nnd 123 Verwundete 
Verlufte der Garibatdiner belaufen fh auf 600 Todle und eine 
verhättnigmäßige Jabl von Bermundeten. Bon den Gefangenen 
wurden 1600 nad Mom gebracht, TOO an die Wrenje geſchick. 
Der Bericht fügt hinzu: Rom if vollſtändig frei’gemücht, die 
Inſurrection germalmt. Die Baribaldiner find, entinutbigt andrır» 
feits hetiſcht in Rom Freude. Die Beuntuhigung i verſchwunden. 
Unfere Gegenwart in Rom: ik. dringend noihiwendig, um Rom gr 
reiten. Ich leiſte Gewähr für die Sicherheit der, päpiıihem 
Staaten gegenüber den Infurgenten. Unſere Chaſſepots haben 
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Dunder verrichtet. Unfere Truppen Haben PMitirho Kefcht, das 
von den I nten geräumt worden if, Wie Truppen mirden 
mit betäubenden Beifallsrufen empfangen“. — Das Bulletin des 
Moniteur“ erſt tiet Sericht über den at 5. ds. in Mailand 


Münden, 9, Non. Am deu Vırfhriften fr ben Unterricht ber 


4 bayer, Jufanterie unb Jager im Schiefien find viele Neuerungen und 


erbeferungen enthalten, welde fdem Aängft für nothwendig erachtet 
murben; das Hauptfäclichfte ift Folgenbei: Niemals foll der Hwed des 


ausgebrohenen Aufſtand. Danah wäre auf feiner Seite vine | Sciehunterriäteß, bie Leute zu Kriepeihägen und nicht mar zu Geeibeg 


Bermundung vorgefallen.. Der Aufftand fei von dei Mazzintjten 
bezahle und angefiftet gemefen. (A. 3.) 


Der „Gonftitutionel” kündigt das benorftchende Erſcheinen 
einer Brofgüre „Rapoleon IH, in Eurapı im I: 1867” am, 
welde dem „Etendard“ zufolge jedoch Leinerlei officiellen Cha, 
ralter hat, 


Paris, 10. Nov. Der „Moniteur” - berichtet -über den 
Empfang von Lord Lyons in den Tuilerien. Lorcd Epons ver. 
las eine Rede, worin er fagte, die Königin, indem Ale ibm bie 
bie hohe Ehre erwies, fie bei dem Kaiſer zu vertreten, babe ihn 
ganz befonders beauftragt, auf's Neue die Gefühle der Achtung 
und Zuneigung auszjudräden, von welchen fie genen den Kaiſer 
befeeit ſei. Die Rönigin habe Lord Lyons zugleih beauftragt, 
mieberholt aus zuſprechen, wie fehr die Königin wünfde, daß ter 
Ruhm der Faiferlihen Regierung und das Wohlergehen der fran. 
zöfligen Nation fih dauernd erhalten mödhten, fo wie die berz- 
lichen Beziehungen, melde ſchon feit fo vielen Jahren zwiſchen 
den Regierungen von Franfreih und Großbritannien belchen 
und zu dem Wohlſein beider Länder, ja, zu dem Güde ber 
ganzen Welt fo mächtig beigetragen haben. „Die Befehle ter 
Königin ſchreiben mir vor, nichts zu verfäumen, um dieſe Ber 
jiehungen zu erhalten und zu befefigen, Indem er fein Be 
glaubigungefchreiben Überreichte, bittet Lord Lyons den Kaiſer 
inftindigit um Nahfiht zu Gunften der Bemühungen, melde er 
nicht aufhören werde, zu diefem Zwecke zu maden, Der Kaiſer 
antwortete: „Ich bin gerührt von dem Befühlen, weiche Sie mir 
im Namen der Königin von England aus geſprochen haben. Id 
erfenne den ganzen Werth derfelben, und meinerfeits entſpreche 
& denjel“en durch cine aufrichtige Anhänglicleit am ihre Berfon 
und ihre Familie, Geit dem Beginne meiner Regierung ift c# 
eine meiner wnıbläffigfien Beftrebungen geweſen, mit Großbri- 
tannien die freundliben Beziehungen zu erhalten, melde fden 
fo viele Früchte getragen haben. Ih zweifle niet, dap Sie ſich 
bemühen werten, dieſe, dem Fortſchritie der Cibilifation und dem 
Brieben der Welt fo nüßlichen Bez’chungen zu erhalten: das Au 
denken Jhres Baters und Ihre perföntihen Eigenfchaften ſichern 
Zhuen unter uns die freundiihfle Aufnahme,” 


Paris, 11. Nov. Der „Woniteur” enthält folgente Nach ⸗ 
richten aus Jraien: General Porhier ift heute mit einer aus 
Eranzofen und Papſtlichen beftchenten Erlonne in Biterbo einger 

gt. Der Empfang war ein freundlichet. — Die Päpflihen 
haben Frofinene befept. und find daſelbſt ebenials gut aufge 
nommen worden. — In Folge der lepten Ausihreirung find 
Saribapei und feine Söhne fehr unpopulär geworben (7). — 


Einige Abtheilungen fbiden fi an, von dem Auio-Thal wiederum | 
Beflg zu ergreifen. Man glaubt nit auf Widerſtand au Roßen. | 


(a. 8.) 
— — — — — —— — — 
Lokales und Provinzielles. 


* Augsburg. Heute Dienftag Abends 8 Uhr wird der Runftbirector 


Hr, Harth im Saale der Gewerbeballe eine wiſſenſchaftliche Abendbunter | 


haltung im Gebiete ber Phyſil und Chemie veranftalten und nebft vielen 
belehrenden nub nnterhaltenden Experimenten auch das eleftrifche Licht zur 
Darftellung bringen. Nach dem vielen Anerfennungen ber hervorzagenbiten 
Auctoritäten ans biefem @ebiete, von namhaften Männern ber Wiffen- 
ihaft, haben bie Borträge des Hrn. Hartb in den größten Städten Dentfc- 
taub wie 
ſchaften im fo hohem Grabe befriedigt, dab wir dieſe angefiindigte Vor · 


ung wohl Ger Theilnahme des Purblicums — namentlich ben Freunden 


der Raturioflenfäaften — empfehlen Moımen. 
er Münden, 8 Nov. Yud allen Läudern, ſelbſt aus Bayern 


25 im ber. pöpfilichen Mımmee,. aber feiner and Oeſterrelch, nicht 
and, Ziral! - 


auch zu wiederholten Malen vor allerhüchften und hochſten Herr ⸗ 


fügen anfzubilden, aus bem Auge gelaffen werben; Kurzſichtigen ift-ere 
laubt, fi zum Schießen ber Augengläfer zu bebienen — dies im Hinblig 
auf das neue Wehrgeſetz, wonach Karzſich igkeit kein Untauglichteite aruud 
mebr iſt — es werben Schiefiübungen nah ber beweglichen, laufenden 
Scheibe vorgenommen; der Zielpunkt ift nicht mehr bie Bruft, fomberm ber 
Unterleib des Gegners; auf dem Sciehplage follen Einrichtungen getroffen 
werben, um das Laden mub Schiehen im Sigen, Liegen, Hoden ic, am 
üben; ein Pfahl zum Auf · und Anlegen des Gewehres if angufdaffen; 
das Schießen im gröfieren Mtbeilungen nad Commando iſt zu üben; 
Vreisſchiehen werben abgehalten und werben für den beſten Schügen befombere 
Ausʒeichnungen befiumt; Offieiere verfcichener Abtheilumgen, welche im 
derfelben oder beuachbarten Barnifon find, follen unter ih Preisihiehen 
abhalten; bem Unterrichte mit ber Sriegämafte sehen Mebungen mit dem 
Bimmergewehre und Schiehen mit blinden Botronen voraus. Dies find 
gewiß fehr zu würbigende Meuernngen. (A6ba,) 

+’ Münden, 9.Noo. Ihr Blatt batte in ber längften Zeit mande 
wertvolle Kunftnotig gebracht, aber der Schönen Erzftatue bes hl. Franciscus 
von Affifi, welche in voriger Bode in bet mit der Mayer'ichen Kunftanftalt 
im engfter Verbinbung ftehenden und bon ihr andfhliehlic. beichäftigten 
Schoch ſchen Kunftgicherei ausgeftellt war, ift meined Wiſſens no nicht 
erwähnt worden. Diefes 9 Fuß hohe Ersftaudbild, unter Leitung Kuabls 
von bem jungen talemtnoflen Wildbaner G, Bilder in der Mayer’iden 
Nunftanftalt modellirt uud don Hrn. Dom. Shoe in uutabelbaftem Guffe 
bergefteflt, iſt ein mener erfrenliher Beweis von ber Runfibiäthe Münchens 
anf religiöfem Gebiete, wenn fie unter fo forgiamer ilege fi entwideln 
taun, als ihr in dem genannten unftinftitute feit einer Reihe von Jahren 
zu Theil wird. Der Heilige, eine durch und durch edel sehaltene Figur, 
IM im leicht ſchreiteuder Bewegung aufgefaht, wit wenn er fein liebeglühen» 
bed Herz, über dem das Gtigma fihtber, dem Belchaner entgegenbringen 
wollte, womit auch die Richtung der ebenfalls fligmatifirten rechten Hand 
vollkommen ftimmt. Weber dem Portale der nenn Feauciscus vi 
Gineinnati fiebend, wohin fie beftinmme it, wirb biefe (eraftatue wicht beb 
beabſichtigten Findruds verfehlen und zugleich die Gläwbigen beuticer 
Junge am ihre alte Heimath erinmern, wo wenigſteus die Wumfl moc im 
ſchönent Flore ftebt, 

- 9 Münden, 9, Nov. Die Sammlung im lathol. Caſind für ben 
Bapft macht gute Fortſchritte. Geſtern wurde auf die apfere' päpftliche 
Armee eim lebbaftes Hoch ansgebradit. 

& Vom Lech. Von jeher find die Sonntagäfchulen ba, wo man fie 
reiht gehalten hat, wicht bloh Wiederholungs-, fondern auch Fortbildungs · 
Säulen geweſen — je mad der Capacitat der Lehrer und der Schüler, 
Aud hat mat im deuferben bie f. g. Tandwirtäfcaftlicge Buchübrun ii 

nr 


und dgl. feit Jahren entſprechend behandelt. — Im Jahre 1866 gehe 
indeß — nicht dem baperifhen Cultas · fondern bem baherif en Dam 
dels · Miniſterium, fi im diefer Ridtnng lebhaft au Ben und 
buch bie Sanbwirtbfchaftlichen Sereis-MWereine auf und ine onnlagt- 
Schulweſen zu wirken, Kürzlich hat (Mreisbl. Mr. &5 1. I8,) bie fal. 
Regierung in Angsbnrg gleichfalls diefe Angelegenheit im biefer Nichtum 
betont. Indeß dürfte es Beit fein, folgende erfabrungsgemäfe Bi 
gen zu machen: Es hat etwas Mißliches, went ein freubet, vb Fonft 
wit competente® Minifterium u. dal. fouft fehr Preisieiebihe Vereine 
Schul · Geſchafte treiben und pflegen. — Meben der obfigaten Schtutapt- 
Thule thut eine bergleihen Ertra - Fortbilbungsihnte ferteh ; wohl 
aber ift folde au empfehlen für Leute mit 17 und 18 ac, Jahten Melde 
bie obligate Sountagsſchule ſchon abfolvirt haben, — Die Geldutitfel der 
fandwirtbihaftlihen Vereine find auch meiften® zu gering, um damit Lch- 
rergehalte auswerfen zu Rönnen; mohl aber Munten damit paffende Schr- 
mittel anzefhafftt werben. — Vorerſt bürfte es am Bellen (ein, d4, to 
nur ein Lehrer iſt, bie Gommtagsfdule als Miederholdings- nnd’ Mozibil- 
bangefchufe fo gut ala möglich zu halten; und da, wo mehrere Wehrer 
find, ohne der Somntagsfchule Abbruch zu thun, eine eigene Portbilbungs- 
ſchule zu balten für junge Leute mit 17 und mehr Jahren. 

& Bon der Donan. Die Domthurme von Regensburg en. 
nad) einer Notiz im Dr, Sebaſtian Braumers Selbſtblograͤphhie „Woher 
— Bobin?“ (Band IV S. 68), im ber Art andgebaut, daß die Tieber- 


ſchufſe der Yatholifchen Kirhencaffen ber gamzen Didcele Regenebura 


dazu verwendet werben. Diefe ſehr Iodliche und Hillige Manier bicfte 
wohl nnd} fm audern Diöcefen zum Beſten vom Donibar-Refäurefione. 
arbeitet in Mntberbandg ebradht werden,‘ Die betreffenden Horäalverwut- 


1902: 
tumgen wärben ſicher gegen eine fo gute Verwendung ihrer eiwaigen Stif · 
tungääberhäfie Widtn ehclumenben .; 





Bermifchtes, 


uw hat man am 6. dB, einer zwar nich gan neuen, aber 
im der Form eigentlichen Juduſtrie polizeifih Einhalt gethan. Gin bor- 


tiger Säneibermeifter (Franzoſe) befchnitt große Maffen preußiſcher Fried 


riched'er und brachte fie daun durch mehrere Helferäbelfer wieder in Um» 


lauf. An 10 Friedrichsb'or fiel ein Gewinn von etwa 5 Franken ab, und 
man berechnet dem Umfab, der bereit$ erzielt worden ift, auf 3000 Frieb- 
richtd'ors. Die Entdeung follte durch bie Wiesbadener Spielbauf herbei- 
oeführt werben. Man hatte nämlich bemerkt, daß beftimmte Perfonen bort 
Biter Rollen vom Ffriebricsd’or in Zmweigulbenftüden wechſeln ließen und 
fih, nachdem fie irgend einen Meinen Einſatz rifirt hatten, ftill bavon 
ſchlichen. Einer deifelben wurde am Samftag bort verbajtet, und man 
Beachte ihn zur Angabe der Bezugkquelle, bie daun auch fofort in Mainz 
unter Verſchluß gelegt wurde. 

Ans Oftprenben. Die bieklährige Mißerute wird von manden 
Penten auf eine Urfache zurüdgeführt, die man ald Grund für bie Ver 
ſchledneruug des Alima's Überhaupt betrachtet, nämlich das gänzlice Aus · 
soben der Wälder. Die Wälder regeln bie Riederichläge; wo fie fehlen, 
wechſelun äußere Dürre mit Ueberfülle von Regen, und zwar jahrgangs- 
weile. Eines fo feuchten Jahres, wie biefes, weiß man ſich laum zu ent» 
finnen, Der Boben ift fo durchweicht, daß auch die nächſtjährige Ernte 
bereit jet faft verloren au geben iſt. Das Bregelthal, von der Mün- 
bung bis zu dem Quellen hinauf, fteht, fo weit man fehen ann, unter 
Waller. Ju der Hunbtau (der Haffniederung bei Brandenburg), wo bad 
befte Maftvich unſerer Gegend herkommt, fährt man auf Kähnen von 
Drt za Ort. Das Heu ift gwar auf dem Auhdhen geborgen, aber total 
woh, und anf wielen Gütern ſchon muß das vom naffen Futter franfe 
Vieh ſchleunigſt geſchlachtet werben, che es fällt. Im Fuchshöfen ift ber 
Tchte Weizen am 21. Ortober eingebradt, Gerfte nnd Hafer liegen noch 
draußen und werben möglicher Weife nicht mehr eingeholt werben Fünnen. 
Erbſen find im biefem Jahre nicht reif geworben Spalierfrüdte, old 
Wein, Pfirſtſche und Mprikofen, find grün geblieben. eine Steinobft- 
förten, welche fonft im Anguft reif vom Baume fallen, find erft jetzt pflud · 
mb eöber, aber micht volltommen reif. (K. 3-) 

Die General-Intendang der Wiener Hoftheater hat zwei Preife für 
siehe, einen Theaterabend ausfüllende Auftfpiele ausgelchrieben; ber erfle 
Vreis befteht in der Summe von 200 Ducaten, ber zweite Preis in 100 
Ducaten. Zu Breisrichtern wurden gewählt die Herren r. Dingelftebt, 
Ra Rode, Dr. Mofenthal, 2. Speibel uud Prof. R. Zimmermann. Die 
Einfendungen find vom 1. Februar bid 30. April 1868 ‚zu machen, bie 
Zuerlennuug ber Preiſe erfolgt bid Ende Juni 1968. 

Audread Hofer's Büchfe befindet fi im Nationalmufeum zu YZunk 
Bend. Diele Büchfe ging von Hofer auf Kaifer rang über. Kaiſer 
Franz machte fie einem Fürſten von Hilbburgbanfen zum Geſchenle, und 
von bdiefem Fam fie durch Erbfchaft am dem regierenden Herzog vom Koburg, 
twelder bie Büchſe Hofer’3 ſtets als einen ber fofibarfien Schäge feiner 
berühmten Sammlung betrachtete. Diefe Reliquie ift im Folge eines Ent- 
ſchluſſes des Herzogs im Nationalmufenm in Zunsbrud aufbewahrt und 
su ſehen. 

In der jüngften päpftlichen Encyllica heit es am Schluſſe, daß bie 
verlichenen Judulgenzen per wodum sulfragii (fürbittweife) aud ben 
armen Seelen angewendet werben können. Die amtlihe „Wiener tg.“ 
überfeht bad: „Wir verleihen im Herrn, daß biefe Abläſſe auch den Ser 
len ber Chriftgläubigen nah dem Mobus ber Abftimmung zu 
Theil werben Binnen.” 

8% Ferufalem, 233, Det. Bon ginftiger Witterung unterftükt, 
ſchreiten die Arbeiten zur Reconſtruction ber großen Kuppel ber heil, 
Grabfirhe rafch voran. Das zur Herftellung bes halbfageligen Dedels 
an berfelben and Fraukreich verichriebene Material ift bereitd an Ort und 
Stelle, und Alles berechtigt zu bem Glauben, ba dieſe Arbeit bid zum 
Fünftigen Ofterfefte vollendet fein werde, Wnbdererfeitd werden unter ber 
geſchiaͤten Leitung des Generalgonverneurs ber Provinz Baläftina, Nazif- 
Vaſcha's, and bie Erbarbeiten zur Fahrbarmachung ber Route von Ferm 
falem nah Yaffa mit großer Thätigleit betrieben. Man verfichert mid, 
baf, ehe zwei Monate verflichen, ber Weg bis an die Gebirge und bamit 
die halbe Länge beffelben fertig fei. 

Er · Dictator Laug iew iez zeigt in den Berner unb Züricher 


Blättern am, daß er, von feiner Reiſe nach Kouſtautinopel zurückgelehrt, 
für ben, 
türkifchen Dienft beauftragt ſei. Die in Zürich gegemmärtig tagende pol-| 
niſche National- Regierung ift nicht bagegen, baf Flüchtlinge, benen bie) 


zur weiteren Anwerbung freiwilliger Stofalen, Boligiften x. 





dort weilenden Miffionäre erwibderte er: 


chr verwehrt ift, ſich anf biefe Weife genen Mihland verwenben 
la Ueber biefen Kreis hinaus will fie inbefien Auwerhungen nicht 
befördern. 

Sir Henry Rawlinfon, ber über Alles, wad öftlih von Malta u 
Merandria liegt, als eine der größten Autoritäten im Euglaud gilt, ‚hat 
im Arbeiterverein von Frome, welden Fleden er im Parlament vertritt, 
feine Meinung über Abyffinien hören laſſen. Sie geht dahin, dafı =) Abyi- 
finien ein nichts weniger beum unbelauntes Laud fei; bemm feit bem fünf- 
sehnten Jahrhuudert feien über badfelbe nicht weniger benm hundert Werke 
veröffentlicht worden; b) daß bie Beforguiffe vor deffen ungefunbem Mina 
gexadezu Täcerlich ſeien, daß #3 pofitio eines ber geſuudeſten Bänder ber 
Belt fei, das eheftens wahrfheinlih von allen Relonvaledyenten Indien’d 
ald Sanatorium bemügt werden würde. — And Krapf jagt, bab im 
füdlihen Aöyffinien Krankheiten zu dem unbekaunten Dingen pebdren. 

Die Wittwd Lincoln? foll weitaus nicht im den bürftigen Umftän- 
ben ſich befinden (fie bat 1700 Doll. Jahrekeinnahme), wie fie ber Welt 
glauben machen will, Der vom ihr bemwerfftelligte Verkauf von Werih- 
fachen, Kleidern, felbft Hemden ihres Mannes war nichts ald eime mit 
viel Eclat in Sceme geſetzte Meclame ihrer felbftflidhtigen Natur an bie 
Horeffe ber Freunde ihres vortreffliden Gatten. 

Im Ceutralſchachte des Hoofac Tunnels bei Troy (Staat Renyorf) 
gerielben am 19, Oct, eime Unzahl von Naphtatonnen in Bramd, beren 
Inhalt zur Beleuchtung ber unterirbifhen Gänge beftimmt war, fo bab 
ſich die Flammen ſchnell den benachbarten Banftätten und bem Holzwerle 
des Schachtes mittheilten; beim Stilifiehen ber verbrannten Pumpma · 
ſchinen ſtürzten die Waflermaflen fo in die Tiefe, dab das Waller 20 Fuß 
hoch Über bem Boben ftand;-18 Arbeiter gingen dadurch zu Gruud. 


In der „Rb. Big.” wird folgendes Wahleuriofum erzählt: „In 
einem länblidhen- hannover'ſchen Wahlbezirt war ber zum Wablvorfteher 
ernammte Guts-Mbminiftrator erfchienen und requirirte einige feiner Lente, 
um ben Wahlvorſtand au bilden. Nachdem ber wohllöblihe Wahlvor · 
ſtand einige Zeit im Geduld der Dinge, die da lommmen follten, gemartet 
hatte, erſchien ein Wähler der zweiten Claſſe, wählte ſich felbft und wurde 
barauf vom Vorſteher ernfthaft befragt, ob er bie Wahl annehmen wolle, 
Er überlegte fi ben Caſus, und Ichnte unter ben üblichen Danfedaud- 
drüden für bad ihm erwiefene Vertrauen ab. Hieranf wurbe der Wahl- 
act geidhloffen.“ ‘ 

Für Muſitliebhaber. Bei einem Deſuche in Bern hatten wir 
kürzlich Gelegenheit, das wahrhaft großartige Lager von Spieldofen unb 
Mufitwerten bes J. H. Heller bafelbft zu bewundern. Der Abſatz diefeß 
Fabritanten, der im feinem Mache das Ansgezeichnetſte leiſtet, fell ein 


tabelhaft großer fein und fi bis im bie entfernteften WBeltgegenben er 


fireden. Bei bem Erzeuguiſſen dieſer Fabrit werben ſowohl in muſilali · 
ſcher als decorativer Diuſicht alle Foriſchritie ber Neuzeit ſorgfältig ber 
rüdfichtigt, es follten demnach bie Heller'ſchen Muſilwerle in feinem Salon, 
im feiner Familie mehr fehlen, Dieſe Werke eignem fich ganz befonbers 
zu Weihnachtsgeſchenlen. 

Der größte Schornftein bes Continents wird bemuädhfk, fet- 
ner Beſtimmung übergeben werden. Es ift biefes der 831 Zub hohe 
Schornflein ber C. 2. Wefenfelb’fchen Fabrit anf Wupperfeld, der böchfte 
auf dem Feſtlande; eim ähnlicher Koloh fol im Morffhire in Großbritta- 
nien vorhanden fein. Zu dem Werke murben einige Millionen Ziegel · 
fleine verwendet, und dasſelbe heute vom einzelnen Bürgern von umten 
mad oben im einer Minute und abwärt? in einer halben Minute vet- 
mitteljt ber Dampfmaſchine befahren. 


(Diftelpapier.). Der. idottiiche Lord Verrindale ſchläat als neues 
Rohmaterial zur Papierbereitung bie Faſer der auf dem magerften, um 
eultivirteften Steinboden -(mamentlich auch ber ſchottiſchen Hochlande) im 
Menge wachſenden ſchottiſchen Diſtel (einer Abart von Carduus — 
vor. Da die Diſtelfaſer bekanntlich au Stärke die Flachsſaſer, an Ber 
theifbarkeit bie Hanffafer weit übertrifft, fo erhält das Diftelpapier, | 
wenn ber Difteljeug nur als Beiſatz zum Hadernzeug verwendet w 
eine eigeme Haltbarkeit. Zugleich ift die Diftelfafermaffe von guter farbe, 
fo daß man fehr weißes Papier ohne Bleichmittel davon berftelfen taun. 

(Urilanifhe Barbaren.) Eine ſchredliche Begebenheit hat ſich 
am Ofd-Calabar-Fluffe zugetragen. Der belehrie Herrider von Dule · 
Tomu, wegen des bedeutenden Delhandeld dieſer Stadt allgemein ald ber 

„Tellönig” belauut, hat bie Stadt Adiabo plötzlich überfallen unb ben 
größten Theil der Bewohner gefangen weggeführt, welde er ohne Erhar 
men tagtäglich durch Enthauptung töbten läßt. Auf die Borfiellungen ber 

„Bir thun nichts Böles; * 
fann und nicht zurnen, wir todten in dieſen Männern, Frauen unb Fin- 
dern nur unfere Sclaven.” Das Schlachten bauert noch fort. 


1908 


Der ber Nordarmee ber Bereinigten Staaten, Caroll 
Tivis, iſt von Paris nah Rom gegangen, um als gemeiner Solt at in 
bie päpftliche Armee einzutreten. - 
— —— — 


— — ——— — — — —— — — — — 

# Yugsburg, 11. Nov. Geſtern Nachmittags 4 Uhr firkmte eine 
feltene Menfhenmenge am latholifchen fFriebbof, um einem allgemein be» 
fiebten Priefter die lehie Ehre zu erweilen. Der zweitgeborne Schu bei 
verfebten Hrn. Vürgermeifter® G. v. Forudrau, der Beneficiat om ber 
bt. Krenzfirde, Or. Huguft Fornbran, welder — erfi 29 Jahre alt — 
Freitag Abends 5 Ubr feinem Bater im bie Ewigfeit nachgefolgt ift, wurbe 
ind Grab gefenft. Der größte Theil des Stabtklerus und eine grofie 
Deuge von Bürgern und Emwohnern aller Stände ſchloſſen ſich dem 
Ttauerzug zum Grabe am, wo Hr. Gufos Raffler dem dindenten feines 
frähvollendeten Freundes und Mitarbeiters eine ergreifende Grabrede wib- 
mete, worin er ben Lebenslauf, bie Wirfamfeit und bie edlen Charalter- 
eigenfhaften bes Verblichenen barlegte. Faſt über Vermögen mwohltbätig 
gegen bie Armen, gefällig und freundlich gegen Jedermann, aufopfernd 
gegen Freumbe, war er fireng und faft rugſichtslos gegen fich ſelbſt, fo daß 
eim hronifhes Fukübel, an dem er feit Jahren fränfelte, mehr und mehr 
fich verfhlimmerte, bis er Mitte September bereits ſchwer frank und ge 
braden von einer Reife nach Gübtirol heimkehrte. Durch reiches Gemüth 
und feltene Herzensgüte zählte er zu jemen wenigen Menfchen, bie bei 
ihrem SHeimgange eine nnausfüllbare Lude im Kreiſe ihrer Freunde zu 
rüdfaffen und von bemen man im Wahrheit fagen faun: baf fie feinen 
Feind gehabt. Wer den auſpruchtloſen. ſieis heiteren umb fremnbliden 
Priefer lannte, mußte ihm im Freundſchaft zugelhan fein und den Schmerz 
ber Ungehörigen umb freunde am feinem früben Grabe begreifen. Mit 
ibm ift wicht nur ein würbiger Priefter, fonderm and ber ebelften umb lie 
benswärbigften Menfhen Einer ins beffere Lehen beimgegangen. Er rube 
im Frieden! 

Zodtenfchan. 

Ende October farb in London der Mftronem Graf Noffe und ber 
Novelift Trollope; Aufaugs Movember in Biarrik der fpanifhe Mar- 
fhall O’Donmel und in Paris der frangöfiihe Erminifter Ducatel; 
ben 7. zu Rom Garbinal Roberti; ben 5, Nov. in Wien F⸗M.L. 
Graf Hangmwig (90 J. alt). 


— — — —— —— — —— — — — — — 
Dienfted: Rahrichten. 

Der raph ieur &b. Geifert i ielt b 

weten an Once ah Sa Bebrällsac Kr 

Audwigsordend, * “a 


Tu — — — —— —— 
— Sinn. —— u. gewerbliche Nachrichten 

‚1. Rov, ber baber. Wesel 
kant 838 8. 825 @.} bauer BR * 
m 


3 4°, Bantobligatiomen 
—— der —— uud Wechſelhaul 88° 88, 8; 
en baablte — 9, — W. } 


Frauffurt a. M, 11 Nov. Wedel London 119.1,; Bari M%s; 
Bien %: . United Gtaots- — 1882 76'/,: vee Bad 
«tien 655: Grebitacfien 171 e vom 1860 68°/,, vom 1864 73is; 

Met. 59° ,; Bpe. al-Anleibe 52°) Miete 


Metal, 47°),; bayer. Ofibahmactien voll eingepablt 177°]. 
roc. Aul. rar —* proc. a aproec. Brämien-Hul 47'/,; PH 


RP „ 
— Nov (Wold-, Gilber- und ergelb.) Prise 
R cheime 14, 5a Bert. rieriänden 5 59, Bi 
* 40 * A. id Stade 9 bi⸗ Dncaten 5 7-39: caten 


40; Mapoleonsb'or 9 30. B1;- Govereignd 11 58 -57; 

je 2, 48-50; Golb per Pfund fein 814 - 19. in @olb 
.. ’ 

Aus dem Coursblatt von Joradrau & Comp, 


Augäburg, ben 11. Rorember, 
Beuleli@ourie 


z 100 get 10 8 Bonbon 10 Ares Sr. 9,8 
Berlin Tbdir. or, t. = 06, 100°, arid Aranıd 20 * 
u 0 konn Fi, 9 allenp 200 Birm, Tires 
räffel Frus 2 m, ien 100 öffent. 1.09 
anffurt #100 jühb. ©. ». w,@ cm Bart per 148 %: 
a Bitıe - Bı0 0 bitte im effelt. Wird 2.17, 
ge 100 =. ©. — 8 0 dito . ei 2.0, BD 
ala Thtr SO rend, — MM, Oamalidı PWikennte nor him * 


—VVV— 
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⸗ — 3 An, (at) * 
. » km pri 2 B 2.100 ; 
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Sifberazicite 1885 tolih — LM ar, 
er »"OBTig. (= Bayler 2 vn⸗ Bo { 
* »ite ».18658 = PR > . 
h *88 a an 
mE EN 
Wantstt. A R.600. MO Ba Wr Me . 100 
Gate cr 33822 wie, ” 
Defert. Grebitaftien 171%, H A ae me. 
iin b Rama -Epine, ws Men [ “0 
B —— Macaen =. ** Bus Pr 
— ._ -. n Meiainenteteit = 
— =, — 2 e q Ey 
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Laudehut, 8, Nov, Mitte e: Ben Sl. i 


11 %.; _Sorn 20 fl. 4 fr., gefallen 38 fe.; @erfte 14 fl. 30 ir, geiti 

3. 0ahe 85 er aladen 1 ife: Kern 25 f. 50 fr, gefallen 
ınbeiberm -„ Kob. e: 

3t.; f. 23 kr., gefallen 2 Ir.; @erfie 15 A. 15 kr., geftiegen 


9 f.; Baber 7 fi. 56 ie, eoen 7 Fr. 
Krumbab, 9. Nov Mitteipreiie: Merm SSH. 47 ir, 4; 
R 18 1. 45 fr, iftiegen 2 kr.; Gafle 15 28. 9 bir; 
er .„ geftiegen j f IA 
Aichach, 9. Nov. ittelpreife: Weisen 26 fl. 5 fr., gefallen 50 fr.; 
Bi . 89 fr,, gefallen ab kr.; Werte 14 I. 46 ie, an 9; 
7 fe. geiti 4 e 


(Mittel gegen Bleihludt) Vrofeſſor Moal in Kiel empfiehlt, 
fi) anf die. Theorie des ennters Lohmann berufend, wonach Unzuläng- 
lichkeit an, Leberzucker die nächte Urfache der Bleichſucht fein fol, Tram- 
beuzuder in ftarfen Dofen gegen dieſes jo allgemein verbreitete Uebel. Da 
aber ber Buderftoff bed Homigs wicht? anderes ald Traubenzuder ift, fo 


os 
m 
5 
7 


liegt es auf der Hand, wie wichtig es fein muß, Honig zu einem Haupt⸗ 
beftanbtbeile der Speifen für Bleihfächtige zu ı worauf aufmerkfjam 
zu machen wir und verpflichtet glauben. (Apiculteur.) DE 


— ee 





























2 iR een, 
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5. Rom. |sı75) O7 | 8 Ibn. 
8187 /—1.0 ber, Schu, 
3195| 020,78 Nordweſt I. 3 
2208-18 | t, Nachts (kön. 
sera —44 s der früh heiter, bem 
Dommerfal ge16| 020 was Sb Arin it. 2 trüb, in ber 
#0. [9919| 00 | & Nacht Ihm.“ 
a Fe fa _ 
Preitag | 270 05 |. 1, über Bor. trüb, 
8. Ron, — —8 o jr ittag 2. fonft 47 
Samfag | R08 32 Bee ne 
3807. 40135 051) Wie geftern, eiftend etwas Regen. 
9, Rev. 40 j 








3809 19 ‚Bis nah 3 IL Diitiags 

Sonntag! 3398 470 0650| Mörbweft 1. | far? bemölft., banm. 

10. Rod. | 3007 02 | — | rd 

tt en. Der Durchſchnitt bes boben Baromet 

Difer Med 80016 Banken bey Derkiduie her ku am 1 
8* an 3 Tagen erhaltene Nieberichlag (mal Regen uud 

ee)’ergibt 2*/,, bie Verbunftung 5'/, Linien. PM 

Verantwortliche Rebaction; Ung. Birle 
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"Börsenbericht [#1, Nev.] Aus dem Coursbintte von Korndran & Comp. 
as siegreiche Vorrücken der we Truppen und die Gefangennahme Garibaldi’s befestigten die Stimmung, 


worin schon die Börsen Vorwoche schloss, 
Tendenz zu berichten haben. 

Zunächst sind es österreichische Staats - Papiere 
mit Ungarn und die entschieden betrefene constitutionelle 
wieder beliebt werden. J 


n der verflossenen noch mehr, so dass wir von einer entschiedenen Hausse- 


bei denen sich unter den friedlicheren Aussichten der Ausgleich 
Bahn doppelt geltend macht, und welche sogar für Kapital-Anlagen 


Es erfuhren daher sowohl National= Anleihe, als Steuerfreie und 1859er Metalliques eine Cours - Besserung von 


41/, bis 1'/4%., während 1860er Leose um mehr als 2°,, 
Ziehung D. 3, — gegen die Vorwoche gewannen, 


sich erhoben und 1864er Löschen, Angesichts der bevorstehenden 


“ einer Serie von ca. M Lieferungen besogen werben, 


1904 


Die Speculation, welehe sich in ihrer Berechnung schneller Gewinn-Reallsstionen nicht geläuscht sah, wände sich 
Gesig.regerem Eifer Ihrem sleten Lieblings-Papier, den um f.'5.-— per Stück gestiegenen österreichischen Eröäft-Actieh, 

t, minder jedoch den österreichischen Stsats-Obligationen uad_den 6 %, Amerikanern zu. ne Eee A 
sa En in diesen Effeeten colosale Umsätze statt, besonders auch in Prämien, die auf Lelztere noch sehr billig 

nnen 'sind. ; : 3 

' Amierikaner überhaupt erholten sich unter dem günstigen Eindruck der politischen Ruhe und dem sucoessiven 

Sirken des Goldagio's bedeutend, um ein volles Procent; zudem verstummen die nie glaubwürdigen Gerüchte über. eine 
Zigsen -Reduction oder Papier-Einlösung immer mehr, wie adch die entdeckten Fälschungen nicht Bonds (Obligatiönen) be- 

? ‚ sondern auf Schatznoten, welche in Europa kaum circuliren, zurückzuführen sind. ' 

« .« »Die Kauflust ist Iroiz den steigenden Coursen bedeutend, und verminderte durch ziemlichen Eintausch von 1885er 
gegen ‚1882er. für Private den Cours-Unterschied zwischen Beide auf 1%, ä 1%/, %/.. ; > 
k di ——— In Bank - Actien gewannen 1.10. — per Stück; bayrische dagegen blieben stalionär 825; . Ostbaho- 

ien auf 117'/.. | j . 

> —— ‚Staatsbahn-Actien stiegen von 223 A 227 & 227'/,, und orfreuten sich, ‚wie immer, eines lebhaften 
Umsatzes für Private wie zur Speculation. Francs und österreichische Silber-Prioritäten sämmtlich gut behauptet; Sivben- 
bürger finden zunehmenden Eingang beim Privat-Publikum. . 
us 4), %6.Bayern stehen unter den süddeutschen Werthen im Vordergrunde, und besserten sich um !|, %,, während 
— == ‚und badische sich gleich bleiben. i 

; tische: Loose worden fortwährend mit den 2'/, %/, billiger; badische getauscht. 

N Niger er N.7.-Loose wurden 'dieser Tage in einigen grössern Posten umgesetzt. 
«gr , 1 
höher. — Am 


dla ’ bis auf 96. London und besonders Paris sehr fest. — Friedrichsd’or und Napoleonsd’or 


er 
erikanische Göld-Coupons per 1. November mit 2, 25%, bezahlt. 
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1867 Kölner 1867 


Dombau-fotteri 


| Weg vs % r. Hurter'fchen Buchhandlung in Schaffhanfen. 


Stunden katholischer Andadht, 


Von Fr. J. Holzjwarth. 
er Band. fl. 2.24. MRiblr 1. 12 
Dieſes bedeutungsvolle Werk wendet ſich gleicherweife an die hriftlichen Familien wie am bie 
Geiftlihen. Der Karholit bier A feiner geihlichen Lefung und Beratung, mithin zum religid- 
ſen Unterricht uud zur ug Alles finden, was ffir die religidſe Bildung feines Geiftes notb- 
wendig und für die Erbanung ſeines Lebens nählich ift. Dem Geiftlichen gibt es dem reichhaltigfien 
Betr mgeltoff in der newählteiten Sprache ber Neuzeit. 
Das ganze Werk wird 6 Bände umfafen, die in rafcher Folge erfcheinen und lann aud in 

















Yrämien der Eollecte: 
Ein Hanpt-Gewinn von 
Ein Gewinn vou 10,000 . 
Ein Gewinn von 5,000 
mei Gewinne von 2000 Thlr. <' 4,000 
dit »  ..100 „= 5,00 


wölf „» 20 „= 600 
15 | 
ı WM v 


2 
R 
3 


Borräthig in allen Buchhandlungen, namentlich im der Kranzſelber'ſchen Buchb., m, Shan 
( —6) 


ſchen Buchh in Schloſer's nud der Schmid' ſchen Buchhandlung. = 10,00 








Die Umtergeichnete empfichft fi zur Lieferung nachſtehender gangbaren 8565.46 || —5 ®. en 0: pe Be 
. 4 aufend Gewinnev. O „ =M, 
2 Fi anzöſiſchen Jom nale — Eine Auzabl gebiegener Werte 
febender deuticher Künftler im 
für den Jahrgang 1868, Gefammtbetrage von _ 20,000 
Bibli bie entholigue. D .ı 000 Ehaler.s 
Saure du Dimauche, REES Hr Jedes 2008 Foftet 1 Thaler Pr. 63 

















Journal des Enfants. ei - ie Gewi 

Journal —* de) « =. | Die Gewinne ehe Kg jeden Abzug aud- 
evue arche ique, ia . ’ Erp Blatte 

den generale de architecture. . . 27.45. Looſe ſiud in * —— * 
vues de Vart chretien „10. 48, . . 

Brrtue da Monde entheliaue. r "17.4. — Auswärtige Befteller erjuchen wir, wenn 

Revao:de Kbseaaie. d r 2 | rancatur u. Voftichein gewünfcht wird, 

Semaine des Einfants (la) 1 fl. 7.2. 5 fr. beigulegen. 

Tour da monde (le), a fl. 14. 48, DI — 

Volenr (le). . fl. 4. 18. 

Un aöburg, 5. Nov. 1867. Stranzfelder’ihe Buchhandlung, 


Ip 8 * bes Tuer er von 
Verlage ber Buchner'ſchen Buchhandlung in Bamberg erfchiem forben wen und ift iR in u Arm Grpe ‚edition (Eamie jet 0) 
burd) de Buchhandlungen zu besieben : — 2a in her Stranzfelder’iden, fowie in eh übrigen 


Offingers · Engelbrechts Anrzer Inbegriff des Norhwendigiten und Ge: Bnhbandlumgen gu haben: 
meinnüsinften ang der Natur und dem Menſcheultben. bi haben wir unfer Heil und unfere 


Ein Hilfsbuch zum Unterrichte über Nealien, Sprachlehre und Mechenfunft für die \ 
Ingend in Stadt und Pandfchnlen anf Die Daner ihrer Schulpflichtigfeit. Mad) dem Rettung zu ſuchen? 
allerhöchiten Berorämungen — „gem — * fi genehmigte löte nen Fefpredigt, 
car um verbeflerte Auflage 
Diet Preis = * ebund. en — —— ik. teigert a rate De ar + der neuerbanteni 
e neue, aäns umatarbeitere Auflage träy enmärtig mefteigerten 

Anforberungen am die Schule und den Unterkicht im allen Materien solftäudin Vhedstung und DB ben 27. October. 1867, u 
wird biefer Umftand bie Bi. Lchrer um jo mebr veranlafien, diefes treffliche, gemeinnütige, von J. ©. Dreer, Domcapitular, D 
m e allgemein beliebte Lehrbuch im ſtets weiteren Streifen zur Einführung zu bringen. — Diejenigen Stabtbefan und Arcidiacon in Uugsbnrg, 
2. ee um Sehen, 5 —* * * baben Lee ga ein übten, Preis 6 ir. min 
haben Anfpruch auf ein Frei-remplar, welches bie Verlagsbandlung gegen Einfendung von 6 fr. : * Pa u 
PER we unb ge auer Yngabe der Abreffe pünktlich franco überfendeg wird. — Der Erlss iſt für die innere Eiurichtung der Kircht 
Heiniſch, G * das Wiſſenswürdigſte aus der Geogtaphie und Ge⸗ Abuchmer von arlien erhalten biefelbe 


ſchichte Bayerns. Ihre mit Rüdfiht auf die neneften allerhöchften Beftimmungen N! Mdeutenden Nabatt. 

. gen 8 4 

5 itb 1: 2, ‚Gegen Ginfen bon 7 fr. in Briefmarken 
— if en. 1868, Preis geb. 7 fr. ou Auf -12 Grpemplare wirb 1: (Frei ee 34 ne 7 > beler * 


Drud uud Berlag des literariihen Juflituts von Dr, AR, Huttier. 
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Nro. 268. 


Das Übonuement, weldied Halbjährig, nierteljährig and) mouatlid 


ferate aller Art wer 


mwärts gerin ag — — aufgenommen einer —— 
* l berii und iß, if den eichi Staaten 
EEE Era rn U Her u FR a RR N Eee 


Weberfidt 

Boltitifher Tageebericht. 

Bom baperifhen Laudtage. 

Denıfihland, Manqhen (ur Münzconvenlion von 1838; Erxrich⸗ 
kung neuer Mbvocaturen; aus dem Soclalgeſehgebungkausſchuß; Armen 

lowien; Stauſtiſches zum Stulgelepentwurf; Kunfkustigen), Stuttgart 

laus der Kammer), Bom babifhen Oberlanmbe (firhenfeinbliche. Ber 
MArebumgen), Berlin (Barteiverbältniffe im neuen Landtage; Tweſten ver · 
urtheilt), Wien (ſtudentiſche Demonftratiouen gegen das Concordat; Mi 
siifterfrifis;; Preufel gegen eine Conferenz über bie römifhe Angelo 
heit). . 


Axueslaud. Mom: Einzug ber Sieger; anterikaniſche Gewehre. Flo⸗ 
reu a: bie Opinione übek bie Confereng und ihre Bedingungen. Raris: 
Quintt über Deutfchlaudb; Wunſche des Monde in Betreff Italiens; ber 
geribaldiſche Mimbys;. Rapport des Generäld de Failly; Compfimente 
bes Diomiteux mad; Prlorenz; Miniſterwechſel. New-NMort: Staatsſchuld 
xub Gaffavorrath. Baltimore: Wahlen; Mnatzmifere » 


2... Politifchen, Tagesbericht 
I * 13. November. 1 
"Die Eonfereng, welche Franfreih zu Stande zu bringen 
Bi fol unter folgenden Bedingungen Ratıfinden: 1) Benn 
anfreih die Verhandlungen nur auf die römifhe Augelegenheit 
befhränft, und wenn die verhandelnden Cabinete in voller Frei⸗ 
heit, alfo auh ohne Nüffiht auf die September-Gonvention 
conferiren Aönnen; 2) wenn der Papſt ſich bereit sg an, der 
Gonfereng Theil zu nehmen: 3) menn während der Gouferenz 
ſowohl die franzöſiſche als die italienifche Occupation des Kirchen⸗ 
ftaats aufhört, Nur unter diefen Bedingungen — fo wird aus 
Bien verfihert, — find Rußland und Preußen für die Eonferenz 
5 gewinnen. Eine Conferenz der ſog. katholiſchen Mächte fit 
en deßbhalb unmöglich, weil der Begriff einer katholiſchen Macht 
ſich gar nicht beftimmen läßt (oder vielmehr, weil es Feine füthor 
liſche Macht mehr gibt.) - 
In Tialien Reben die Dinge auf der Meſſerſchneide. Gari ⸗ 
batdi befindet fl noch zu Barignano, wo er mit weniger Rüds 
fit, als bei ähnlichen u früßer, behandelt wird. Die beis 
den Söhne Baribaldi’s erhielten auf ihre Geſuch, ihren Vater 
feben zu dürfen, gar Peine Antwort. 
9 Im der Ungebung von Pifa wird, wie Me Turiner Zeitung 
mielder, ſeht kafıb ein Lager organiflıt. Es — daß acht Dir 
viflonen und eine große Menge Feldartillerie in demſelben ver⸗ 
einigt werben ſollen. Den Oberbefehl führt Cialdini. Es geht 
das Gerücht, man werde das Parlament auflöfen und erft im 
Zanaar Neuwahlen vornehmen. — In ben giößeren Stidten 
wird dewionftrire und herrſcht eine Erbitterung gegen Frankreich 
und Victor ömanuel, wie fie felten Defterreih gegenüber beftand. 
ı Während ih die Dinge in Europa friedliher gefalten, 
lſanten die Nahrichten aus der neuen Welt wieder bedrohlicher. 
Ani Süden der Vereinigten Staaten fürchtet man einen Negerr 
aufftand. Ws dieſe Ftage laut Depefhe aus New ⸗York vom 
2. Rov, an den Präficenten Jobnfon gebracht wurde, verwies 
er fie am den Kriegeminifter.: Die Ernppen des Südens follen 
verlirft werden. Die Bewaffnung ter Neger wird verhindert. 
Auch für die finanziellen Kreiſe lauten die Nachrichten ans News 
Host beummupigend. Ein Brief des Führers der republikaniſchen 


Augsburger Boftseitung. 


Mittwoch, deh.13, Novettibes 


en 


Kat. baner. Hofbibliorbefariat 
in München. 
au 
IL. 
wit 


Re.-Gr. 


beträgt in Bavera bei allem 8. 
und der Raum 


Partei im Congreß zT. Sterens, befürwortet bie Auszahlung 
den Bonds im Papiergeld. - Die Zahl der eirculirenden falſchen 
Bonds beränft ſich ahf 150,000, ac 


Vom baterifchen Landtage. 

"+ Münden, 12. Roy (39. öffentliche Sipung ber Kam ⸗ 
mer der Abgeordneten) Am Miniftertiihe die HH. Staatsmini- 
ſtet ». Schlör, v. Greffer und v. Lug. Der für den aus⸗ 
—— Abg. Geigel einderufene Erfagmann Bezirksamimann 

etl wurde beeidizt, Abg. Schräher erhielt auf 14 Tage, Abg. 
Leonh. Stadler auf 4 Boden Urlaub, worauf Hr. Handels⸗ 
miniſtet v. Shlör einen Geſeßentwurf, die Abtösbarfeit der auf 
Grund und Boden laſtenden oder mit Gewerbarea'itäten verbuns 
denen Ehehaftoverhäliniſſe betr., vorlegte. Kolb: und Neuffer 
machten Die Anzeige, das ter 2. Ansihuß über die Nechnunger 
nachweiſungen der f. Stratsfhuldentilgungscommiiften und über 
bie Eingabe ter Gemeinde uerdorf, die Abänderung der Baıls 
linie der Eifeubahn von Schweinfurt nab Kiffingen beir., Be 
ſchluß gefaßt hat und die betreffenden Referate demnächſt zur I 
theilung gelangen. Dr. Streit erflattete Namens bes 1. Abs 
ſchufſes Vortrag über den Antrag des Abg. Dr. Völl und Ge— 
wi nDie Kammer wolle an Se. Maj. den König die allen 
ehrſurchtevollſte Bitte richten, Allerhoͤchſtderſelbe geruhe baldındg 
HR den Ranımern einen Öefepentwurf. vorlegen zu laffen, wornach 
der Art. 22 des Gefepes vom 4. Juni 1848 „die Grundlagen 
der Gerichtaverfaſſung betr." wieder bergeftellt und zugleich mit 
Normen umgeben merde, melde die Unabhängigleit des Richter» 
Randes fowie die Interefien der Rechtspflege bei der Durchfüh⸗ 
ruug ſicher zu fielen geeignet find," — und bemerkte unter 
— 

u es wahr if, d i arteili unab 
nn eine ber A — eines ng 
weiens ıft, dam werde man bem Antrage ummer zuftimame malen weil 
er geeignet erihelne, dem Grundjag der Unentfernbarkeit ichter im 
einer — ‚zu fibern und zu kräftigen. Die Grüude bie 

—5— and Wichtigkeit dieſes Grundſahes babe er Reduer) im feinem 
— Gen u ba 
Bum Beweis, wie ungerechtiertigt Hicks Re reiht Redner 
anf Defterreich, wo ber Juſtizminiſter ſich gamz emtibieben fir Beibehal · 
tung des gung ‚ber Unentfernbarteit ber Richter erflärt, wo im 
beiden Käufern des Reichttages A feine Stimme gegen bie Imedmäßip 
keit und Netbwendigkeit diefes Gruudſatzes erboben babe und mo beri 
taft einftimmg bei der ebem ftattfinbenben Revifion ber diterr. ee 
urkunbe im. dieſe wieber aufgenommen werben fei Fine Maßrenel, w 
iu Defterreich für die Unab igfeit und Umparteilichleit bes Richterſtan ⸗ 
des als nothwendig amerfannt ift, werde gewiß aud für Babern notb- 
wenbig fein. Es banble fich j nicht darum, eine meue Beitimmung 
zu ſchaffen, ſoudern darum, eime bereitd beftanbene Mafiregel, bie mas 
unter dem Drude glüdlih überwunbener Sufände befeitigt hat, wieber 
herzuſtellen. Die nachſten Beranlafiangso nde für den vorliegenden Au⸗ 
trag ſeien verſchwunden umd auch dermalen beitäuden ſelche Veranlaflung® 
— Seren, Se Mad re art Bann Ode ah 
ben Brundfat der Unentferudarfeit der Richter bei und wieder in’d Reben 
einzuführen. Auch fei hierzm gerade jet der rechte Zeitpunlt, da alsbald 
an Stelle der theilweile and bem vorigen Jahrhundert 
prorehorbuung eine neue Proceßorbiung in bürgerlichen . 
eflhrt wird, mit ber die richterliche Thätigfen bebin 

jentlichleit- tritt. Gerade diefer Moment Bern werben, eine 
nene Garautie zu fchaffen, daß ber richterliche mte umabbängig amb 
elb big, daß ſein Urtbeil umparteilich ſei, und er bei —8 — 
en in feiner Weile beeinilußt werden könne. Wenn aber ber “ 
der Unentiernbarkeit ber Richter zur practifchen Geltung. fommen fofl, 
wuſſe er mit Mormen m | rd — weichen, it 

Machth eil i und mu he . 
Drum. Be Die Kam fee gewiß feinem Zweifel im bie 
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fei es bei in rest 8 
Berient — u R de sans bafı am die 
elle der 13 trete, ——— 
bas Gertrauen im — b Merhandes" gehen gt und 
‚ wenn der mebrerwähnte Örundfat aud mit Normen en 


werde, weldye die Umabbängigfeit des Hichterftandes ebenfo wie bie Juter · 
effen der Rechtöpflege bei der Durchführung fiher ftellen. Die Ordnung 
iplinarverbältniffes ber Richter auf geſehli Die. ei. ‚eine 

g für die Regierungsgewalt, weil fie, wen fie zumAf —— 

m “ 


en jebem. t willfärlicen 

end ge ‚werde, Möge alio bie mer dem Autrag zu 
; —— — — 
er en 
—— Gruũdſatzes ber —*— de 


r 
i ohne weitere aten. Die Erflärungen, welde im 1. Aus 
a) elt ———6 —S—— —— begräubet, balı fiber 
bie eſer Zutbaten zwiſchen den Organen der Regierung und den 
Ansihubmitgliedern im Weſentlichen Uebereinitimmang, beitcht; ich babe 
baber feinen Grund, ————— a ſch füge ausdrüclich 
bet, daß, wenn es gelingt, eine Uebereinſtimmung ber — Fac- 
— au — = —— —— ‚eis allfeitig a > — 
erachtet werden, ‚der limverjeäbarfeit ber € zugleich bie übrigen 
flen der — ſicher zu ftellen, ber rs and ber, Staats- 
‘regierumg ein willfommener fein werde, 
Stenglein (Staatdanwalt) legte im einem längeren Vortrag bar: 
Bon dem fr en Getaht der Ubhängigleit der Staatsanwälte beftehe 
eine Spur, und eine gr ung bes Niditeramtes jei micht zu beforgen, 
wenn der Wicterftand an Heitweile durd; Staatdanmwälte recrutirt werbe, 
Die Staattanwaltichaft fet nom Männern —— worden, welche im 
-Richterktand lange Zeit gewirkt und bad Gefuͤhl der Selbſiſtäudigleit ımit- 
Zur Zeit ber Reaction ſeien ja Staatsanwälte, welche 
„nicht will; IB emaßregelt worden, und —* Sieaisauwalte, die 
14 damals befom willig ger t hätten, feien dem Redner gar nicht 
geworden. Much bie ie tung: daß bie Staatsanwälte bei 
—— vor dem Richtern beginftigt worden ſeien, ſei unbegrünbet. 
en jenen Staatdanwälten, welche befördert wurben, fei mur ein Recht 
zu Theil geworben, worauf fie nadı Alter und Deläbigung vollen Anſpruch 
ebabt. In der Wirkfamteit der Staatdanwaltichaft Itege auch nichts das 
he als ab mai erideinen laffe. Der Staatsanwalt urtheile auf Grund 
der chen oder der Üffentlichen Verhandlung; crime befondere Weiiung fei 
Ba 4 notbmwenbig umd nad feiner (ded Redners) Idjährigen Erfahrung 
wit ergangen, Weitände eine Beſtimmung, wornah der Gtaatsan- 
malt gegen feine Weberzeuaung handeln müßte, wilrde Nedmer noch weiter 
‚als der Antrag will: er wirde auf vollfommene Neformirumg ber 
tsauwaltichait bringen. Schließlich prach er ben Wunſch ans: baf 
Niemand gegen — en zur Siaatsauwaltſchaft Desire werbe; 
wer ein guter Staatsanwalt werben will, der müfje ganz befonbere Bor 


liebe zu biejer, Brauche haben“. h . 

br, G. Schmitt (Bezirkegerichtsratb): „Die — be 
trage äbr eine halbe Million, eine Summe, welche um jo bedeut- 
famer eine, wenn man ermwäge, daß fie für das Ausruhen bezablt 


wird. Dan lefe Benfionirungen von Richtern, die erſt kurz angeftellt und 
ang, geſund find; allein der Grund ihrer Entfernung liege darım, baß fie 
en heat micht gewachfen find; ſolche Lente hätten überhaupt nicht ange 


fteflt werden ſollen; daß fie aber angeftellt wurden, liege im einer allın 


ichen Anwendung des Principd der Anctenmetät. Die Oualification 
fönme nicht durch Jahre, ſondern nur durch Kenntniſſe bedingt werben. 
Schließlich ſprach Nebner ben Wunſch aus: daß der Autrag mir mit ber 
Erweiterung angenommen werde, daß der Gruudſatz der Unentfernbarkeit 
ber —— Unmwendung finde auf Quießeirungen und Benfionirungen. 
Nur mit biefer Erweiterung werde dad Geſchent vom Richterſiaud freudig 
begrüßt werden“. 

9. Jufligminifter v. Lug: Zur Ablürzung der Verhandlung 
dürfte es vieleicht beitragen, wenn ih fon jeft bemterfe, daß 
von Seite der Staaisregierung der Antrag des Hru. Dr. Völl 
gar nicht anders verſtanden worden tft, ald Hr. Dr. Schmitt 
wünſcht. Auch ih g'aube, daß, wenn man die Nichtverſetzbarkeit 
des Nichters anerkennt, auch won einer willlürſichen Verſezung 
in Ruheſtand fortan wicht mehr Die Rede fein fünne, 

Antraxfteller Dr. Bölt bob unter Anderem berwor, daß eine 
Behärde vorhanden fein müffe, Lie eutſcheidet, in welchem alle 
ein Richter feiner Stelle entboben, eutlaffen, quiescirt oder pen, 
fionirt werden fann, Diefe Behörde folle nidt das Juftigminie 
fterium, fondern ein unabhängiger Serichtäbof fein, d. h. an die 
Stelle der Bermaltungsmaßregei foll ein Richterſpruch treten, 
Es wäre gegen den Sinn der Antragiieller der Kammer und wohl 
auch ber Regierung, wenn ein Dieciplinargefeg aefbaffın würde, 
wornach die Entfernung der Richter erft redt ermöglicht wäre. 
Wir machen den Richtern kein Geſcheuk, fondern wir foren für 
und felbft, wir legen dem Richter die Pflicht auf, feine Ueber 
zeugung ſtets auezuſprechen, und diefe Pflicht wollen wir ihm er 
leichtern. Ginem Staate fann fein größerer Schaden zugefügt 
werden, ald wenn man fagt, fein Ricbterftand ſei nicht ſelbniſtän⸗ 
dig. Das Wort des Müllers von Sansfouci, „es gibt noch Rich⸗ 
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ter in Berlin,” wurde fange Zeit als eine 
preußifchen Staat wiederholt, - Seittem 
Obertenbimalsbefhiäffe in Bertin gibt, iſt Preußen mehr geſchadet 
worden, als der Graf zur Kippe nur konnte. 

wurde ber Antrag 
einftimmig angenommen. 


Nah dem Schlußworte des Referenten 
Der Antrag des 1. Ausſchuſſes, es fei die Eingabe ber No» 


Ehre für den 
et. Zribunals- und 


tare der Pfolg, die im pfälziſchen Notariat not gem 

H 6 we ee Berüdfihti Hlend 
rdigung und möglicfter gung 

—* — fowie der Antrag Hobenad 18 auf Verſtärkuug des 
4. Ausfhuffes zun Bebufe der Berathung des Schu wurs 
den ohne Debatte angenommen. Hiemit [bloß die Sipı die 


nächte wurde auf Donnerfiag Vormittag O Uhr auberaumt und 
wird in derfelben der Entwurf des neuen Gemerbögefeges 
zur Berathung gelangen. 

Nah der heutigen öffentlichen Sitzung biieb bie Kammer 
verfammelt, um die Wahl von 6 weiteren Mitgliedern zur Let ⸗ 
färfung des 4. Ausfhufes vorzunehmen. Im erfien Scrutintum 
wurden gewählt: Dandi. Dr. Edel, Arhr. v. Perfali, mit 
je 70, im zweiten Serutinium: —3264 wit 84, Til lmanu 
mit 70 und Dr, v. Hofmann. nit 69 Stimmen. i 

Der Einlauf der Kammer der Abgeordneten vom 4. bis. 10, 
ds. Mts. enthält unter Anderem: DVorftellung der Bemeinden bes 
Rentamtöbezirfes Nördlingen, den Termin für, Erhebung der Bo⸗ 
den inſe betr, angeeignet vom Abg. Spiegel; Borfiellungen der 
Studienlehrer an den f, Gymnaflen Amberg, Vaſſau, Baprenth, 
Hof, Münden, Neuburg a D., Neuftadt a9., Kuſelz Geſuch der 
Religions Profeſſoren an den k. Gymnaſten zu Münden, Bayreuth; 
Amberg 20, Dienſtes- und Gehalteverhältniffe betr., augeeiguet 
vom Abg. Dr. Edel; Vorſtellung des Bewerber und Handeldrathes, 
dann Gewerbevereins der Stadt Straubing Ablöfung der Real 
rechte betr., angeeignet v. Abg. Dandi; Bitte desj@ifendabncomite's 
Lohr, Erbauung einer Eiſenbahn von Lohr über Marktheidenfeld 
nah Werthheim betr, angeeignet vom Abg Biſchoff; Bitte der 
Stadt Windsheim, Erbauung einer Eifenbahn von Neufadt al$, 
über Windsheim nah Steinah betr, are von. den. Abg. 
Rranz, Beer, Eckardt; BVorftelung von Bezirfsgerihte-, Landge; 
richte», Nentamts- und Bezirfamtsfhreibern, d. d. Lohr, Gr 
dung eines he ide « und Penflonevereing beir.;- 
Vorftellung von Bezirfögerihtsrärken, Stadt und Landrichtern 
in Donauwörth, Höhftädt, Dillingen ıc., das neue Gehalteregur 
tatio betr., angeeignet vom Abg. Jörg. 


) 


Deutſchland. 


z3 München, 12. Nov, Sie geſtatten mir wohl, nach⸗ 
dem ſich die Springflurb fo mancher anderer Ereigniſſe, die Aug 
und Hand feitber gefeffelt hielten, einigermaßen verlaufen, meine ' 
friedtihen Grörterungen mit Ihrer „Süddeutſchen“ Gollegin in 
Betreff der Schulfrage wieder aufzunehmen. Eine Blöße, 
die ſich unfere verehrte Gegnerin gegeben, iſt ſchon von anderer 
Seite erwas unfanft berührt worden, fo daß es faſt unritterlich ers 
feinen dürfte, wenn auch ich zunächſt nah dieſer Stelle ges 
ih meine nämlich die Unmaffe von Seibilibus, melde die „Südd. 
Preſſe“ als Aufgabe für die Vollsſchule der Zufunft betrachtet 
miffen will, indem da wo der minifteriele Entwurf beſcheident⸗ 
lich von dem „Wiſſenswürdigſten“ aus Geographie, Naturichre 
u. f. w. fpricht, die „Südd. Pr.” Hiefür Mathematif, Ger-logie, 
animalifhe und menfhlihe Anatomie, Phyſtologie zc, ſeht. 
Doch laffen wir das, juleht kommt. es vieleiht nur auf Worte 
an, gleichviel ob deutihe oder lateimiihe Namen. Die „Sübd, 
Preſſe“ wird hiebei wohl auch nur das Wiſſenowürdigſte“ ver⸗ 
ftehen, und bie Gulturfiufe unferer Zeit verlangt dieß in ber 
That, Worauf es und zunächſt anfommt, iſt biebei hautement 
zu conftatiren, daß gerade wenn der Elementar ⸗Unterticht in ben 
Bolksfhulen ſich nicht mehr auf die vier Species allein befehräne 
fen lann und darf, die Kirhe vor Allem ein Intereffe 
daran bat, daß Naturfunde, Geſchichte, Literatur 
geſchichte nicht in einem ihr feindfeligen Geiſte ge⸗ 
lehrt werden dürfen, Welche Garantien ihr für die Maße 
zung dieſes Jutereffes geboten werden Lönnen, if eine Brage, 
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pie woirivorlänftg bier nicht näher zit’ erdrterm Haben; aber ger 
wahrt mE werden umter allen Umftänden, entmeder im der 
Verbindung mit dem Staate oder in der jeitweiligen Trennung 
von ihm, tin Rampe um die Areiheit des Untertichts. Pier 
iſt auch der Punkt gegrben, von dem ans der ganze neue Schul. 

epentwurf' Betrachtet und benetheilt werden muß. Wir ge 
bören leider nicht zu jenen Vertrauensſeligen, melde fih dadurch 
fon befriedigt fühlen, daf in bie Definition der Voifsfchute 
die „Pflege der veligiöfen umd fittlihen Grziehung“ aufge 
nommen, eine cr Zahı von Neligioneftunden gemährleifter 
und ſelbſt eine ur des’ ſurlichen und relıgidfen Verhaltens 
der Lehrer durch die kirchtichen Otgane nicht ausgefchloſſen iſt; 
für jeden tiefer Blenden kann die Kürche nicht davon abgeben, 
auch über- den chrittlichen oder nichtchtiſtilchen, und ebenfo über 
den confeffloneflen Tenor des mweltiiden Unterrichts ſich gu infor 


witen und mach dieſer Richtung maßgebend fein zu können. 


Kann der Kirche Hierüber Beruhigung nicht gewährt werden — 
fo muß fle eigene Schulen gründen, und fle muß in Bayern 
—— mit den Zfraeliten und Diſſentern auf eine Stufe 
geftellt werden. 

OD Mündyen, 9. Rov. Dem Anhang zum neuen Schul 
aefegentwurje entuehme ich einige fhatiftfche Daten, deren Kich⸗ 
tigkeit als in einem amılichen Schriftſtück enthalten id woraus. 
—* u dürfen glaube. Rach der Zufammenjtelung ber Ber» 
bi nike der Schul und Lehrſtellen am Schiuffe des Schuljahres 
1865,66. betrug Die, Zahl det Schulen 8197, 5523 father 
liſche 23553 proteftantifhe, 121 iſtaelitiſche. Die Zahl deu 
Lehrer, männliche und weibliche betrug 9443, ungerechnet 133 
Gehilfen zur Unterflügung wou Lehrern. Es trifft jomit Dura» 
ſchuituich eine Schule auf 581 Einwohner. Rad der Zahl der 
Säulen rangiren die einzelnen Rreife alfo: 41) Pfalz, 1530 
Schulen (647 katholiſche, 822 proteſtautiſche, 61 üfraelitijce) 
mit 1530 Lehrern, darunter weibliche 26 (10 weltliche, 16 F.ör 
ftertihe); 2) Unterfranfen, 1357 Schulen (1106 fatholiſche. 
236 prot., 15 ifrael,) mit 1357 Lebrem, darunter 69 weibliche 
(14 wei, 58 Möftert.); 3 Mittelfranten, 1108 Schuſen 
(233 .tath., 856 prot., 19 üfr.) mit 1108 Lehrern, darunter 19 
Möiteris Lehrerinnen; 4) Shwaben, 955 Schulen (841. fath., 
101 peot., 13: ife.) mie 1263 Lehrern, darunter 101 klöſt. Leh⸗ 
rerinen; 5) Oberbayern, 896 Schuten. (884 kath., 12 prot.) 
mit 1240 Lehrern, darumter. 182 weit liche (35 weitt., 147 Höft.); 
6) Oberpfalz, 873 Schulen (789 karh., 79 prot., 5 ife) mut 
870 Lehrern, darunter 56 klöſt. Lehrerinnen; 7) Oberfranken, 
796 Schalen (345 fath., 443 prot, 8 üfr.) mir 10475Echtern, 
datunter 38 meiblihe (6 meltt., 32 Möf.); 8) Niederbayern, 
632 Säulen (678 kath, 4 prof.) mit 1028 Lehrern, darunter 
123 föß. Lehreriunen, :Die Zahl der BWerktagsihüler be 
trug 604,916 GFeientagoſchũler 211,594) .und rangiren. die Kreife 
alfo: 4) Pfals 95,009 (28,837 8.); 2) Oberbayern, 87,579 
(35,097 8.); .3) Unterfranten, 75,214 126,682 8.1; 4) Rieder. 
bayeın, 72,025: (27,410.8.); 51 Oberfranfen, 71,601 (23,068 
8); Hr Schwaben, 70,413 (26,368 B.); 7) Wittelfranten, 69,924 
(24,202 8.); 8) Obeıpfa, 62,732 (22,940 8.) Das Reim 
Einfommen ſämmtlicher Lehrer betrug 3,479,332 fl., darumter 
241,442 fl. aus: Gantor» . und: DOrganiftendieniten, 379,058 fl. 
aus Mefnerdienften, zufammen alfo 620,493 fl. aus Kirchen⸗ 
dienfen, und if der durchſchnitthiche Gehalt cined wirk 
lichen Lehrers 453 fl. Rah dem Durchſchnittagehalt einch 
wirfiihen Kehrerd rangiren die Kreife alſo ‚(die beigefchloffenen 
Zählen geben das fülfionsmäßige Gefammteinfommen fünmtlicher 
5 und dieQuoten aus dem Organiſten- und Meßnerdienſte 
an): 1) Schwaben, 505 fl. (418,702 fl.; 18,220 fl. Organ, 
90,163 fl. Meßnerdien ); 2 Niederbapern, 501 fl: (3U6,6121.; 
29,108 fl. D;a., 75,797, MR+D.); 3) Oberfranfen, 489. 
(325,789 fl.; 35,099 fl. Org., 35,376 fl, M-D.); 4) Mittels 
franten, 477 fl. (406,037 f.; 20,669 fl, Org, 33,764 fl 
MD); 5) Oberbayern, 455 fl. (448,448 fi. 69.2 
Drag. 66,736. R-D.); 6) Oberpfalz, 423 fl. (262,332 fl; 
35,579 fl. Org. 40,625 fl. Mefuerbienf,; 7) —V 388 fl. 
(466,916 fl.; 9548 A. Org.,. 3237 f..R-D,); 9 Unter 


Tranten, 387 fl. (453,584 I.3 24,014 fl. —— 


MD, Die Zahl der Lehrſtellen mit 400 — fl., reſp. 


05 fl, 





5—600 5 und über 600 fl, deren Zahl die beiden eingeſchloſ⸗ 
ienen Ziffern angeben, if in Oberbayern: 250 (162; 97), in. 
Niederbayern: 130 (87; 52), in der Pfalzs: 222.55; 18), in 
der Oberpfalz: 168 153, 29), in Oberfranfen: 185 (595: 24)»: 
in Müttchjranfen: 205 (98; 85), in Unterfranten: 95 (315-9, 
Schwaben 160 (79; 74). Das Schulgeld betrug im Ganzen 
839,822 f.; aus Wemeindemitteln wurden zu ben Lehrer⸗ 
gehalten zugeſchoſſen: 1,119,849 fl. Nah dem Erträgnißi deb: 


Schulgeldes rangiren bie Kreiſe (die beigefhloff.ne Zahı gibt 
‚die Zuſchüſſe aus Gemeindemitteln an): 


1) Mirtelfranten, 
173,393 fl. (105,089 f1,), 2) Oberfranken, 155,445. (91,694fl.}, 
3) Oberbavern, 123,860. (105,044 f1.), 41 O:berpfalz, 120,152.) 
(41,066f.). 5) Riederbanern 116,566 fl. (23,258 1. 6) Schwa.r 
ben, 104,419 1. (67,976 1), 7) Unterpranfen 36,890 |. (321,842 fl. 
inch, 41,423 fl. aus Kreisfonde), 8) Pratz, 9097 fl. (403,880f.)." 
” ‚412. Rov. Ge. Majeſtät der König hat in 
Bezug auf das Hangverhättniß der nachgebornen gräfliden: flane! 
deeberrlihen Häufer den unmittelbaren Anſchluß derfeiben am Die“ 
übrigen ftandesperrlichen Perfonen genehmigt. — Ber Betr’ 
träg, welcher zwiſchen den durch bie Münzeomvention vom‘ 
Jahre 1838 verbundenen Staaten einerfeits, Dann dem Kalter" 
ıhum Deiterreih und dem Fürftentbum Lichtenſtein andrerfeits” 
über die Aufhebung des Münzvertrags vom 24. Jan, 1857 im 
Juni heurigen Jahres zu Periin adgeſchloſſen murde, hat bie’ 
Rarificarten des Königs erhalten und gelangt im heute erfihieries 
nen Regierungsblate zur Beröffenttihung. Imbattıtd deafeiben ’ 
werben Die vertragenen Regierungen den Bereinsthafern und 
Deoppelthalern die ihnen beizelegte Eigenſchaft eines geſchlichen 
Zahlungsmirtele vor Ablauf des Jahres 1870 nicht emiziehen, 
fofern fie nicht in der Zmwifchenzeit zu einem andern ald dem jept 
beftebenden Rünzipitem übergeben, = 
Das Armergefcp iſt mum zur Beratung im der Kammer 
bereift. Ebenſo das Gefeg über Helmath, Vetehelichung und 
Aufenthalt, infoferne nicht noch von den Pfälzer Mbgeortneten 
Modiftcartonsanriäge geftelt werden; das Gewerbegeſeß fol ſchon 
in den nähften Tagen auf bie Zagesortnung der Abgedrdneten · 
tammer gefept werten, er kennitad 
In der geftrigen Sitzung des Socialgeſetzgebungs-Ausſchuſ⸗ 
ſes wurde ein weiterer Antrag des Abgeordneten De. Edel, be⸗ 
treffend die Einſtellung der Beſtimmungen üder Privilegien in 
das Gewerbegeſetz, ber Berathung unterzogen. Wiefer Antrag 
wurde mit Stimmenmehrheit abgelehnt, Sodann gelangte folgen 
der Antrag des Mbg. Dr. Brater zur Befprehung: 
Die Bl. Staatörsgierung wirb erfuät, bie Errichtung und Dotirung 
landwirthſchaftlicher Urmencolonien, im melden unter Mitwirkung ber 
eiwilligen Armenpflege insbefondere Perfomen von bejcgränfter Arbeits ) 
ähigkeit eine angemefieme Beihäitigung und armen Kindern -eine ‚gute 
king Bar wird, bon Seite ber Piffritiögemeinden oder anderer 
I biefem fi bildender Werbände nuter dem geeigneten Voraus · 
[21 nen und Garantien nachdrüdlich zu befördern, ferner zur Gränbung 
einer jolden Unftalt unter Zuziehung der für die Unterftägung Heimath- 
lofer beflimmten Staatsmittel die emtfprechendben Vorkehrungen zu treffen. 
Nachdem die Mehrzahl der Redner die Unterftügung fordher 
Anſtalten aus Staatsmittelm als bedenklich bezeichnet hatte, zog 
dır Abg. Dr. Brater feinen Antrag zurück. 
+ Münden, 10, Nov. Im Sunftverein zieht ein Altar die Auf 
merkfamkeit ber Beſucher auf fich, ber für den Garbinal Antonelli geſchaffen 
wurde. Er ift von Profeffor Audreas Müller in Düffelborf gemalt und 
ftellt die Gottedmutter mit dem Ehrififinde und rings Gcenen ans bem 
Leben Mariä in Heinen Streifen vor. Die Eompofition ift Föftlich, geiſt ⸗ 
reich, ergreifend, das Colorit aber ſchwach und gran, die Malerei höchſt 
fauber. Den Renaiffance-Rabmen von Gold lieferte der Arditet Marp- 
graf, Der berühmte Gardinal liebt die beutfche Quuſt und machte darum 
diefe Beftellung. — Der Verein fiir chriſtliche Kunft hat auch feine Abend 
verfammlungen umb Vorträge wieder begonnen. Sie finden im einem 
Ichönem Locale bed engliihen Cafehanfes flatt am dem Abenden dei Diend- 
taged, was wir für auswärtige Mitglieder auführen wollen. — Geſtern 
farb dabier Profeffor Ludwig Folz, ber in den letzten 6 Jabren als 
Baumeifter ber Frauenkirche gedient und dert die Mpoftelftatuen im Haupt - 


ſchiffe, ſowie mehrere Aitäre und Pfeilerfiguren gefhaffen hatte, Auch das 


Schloß Ed bei: Deggendorf und die Graft ber Tarid in Regeusburg bat 
ex teſtaurirt und geyiert. Seine Heimath war Bingen. Gr bat frübgeitig 
als Steimmch am Straßburger Muuſter genrbeitet. Er war ein verbienter 


; liehendwärbiger Manz; fehr bellagt vou allen, die ihn ‚Taumten) —MWeil 


gerade von Berftorbenen bie Rede ift, bemerke ich noch, bafı in Mem- 
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Orleans in Amerika Mirzlih 5 Rebempioriften am gelben Fieber ftarben, 
darunter der Sohn einer alten Hanblangäfirma bier, ber ſelbſt bier ſchon 
Kaufmann geweſen, P.-Earl Miehberger. 

A Münden, 12. Nov. Der Ba umfered neuen Rathhauſes hat 
heute leider das Reben eined Mrbeiters geloftet, Der Krahnen zum Auf · 
sichen der großen Baufteine iſt ſammt eimem ſolchen Stein berabgeftärzt 
und bat bem Arbeiter, welcher den Krahnen leitete, mit herabgerifien. Der 
Arme: blieb augenblidlich todt, ein zweiter Arbeiter aber konnte noch recht · 
zeitig üchten. Es folle ber Berunglüdte es unterlafien haben, an den 
Krahnen das mötbige Gleich zewicht zu befeftigen, fo daß alſo die eigeme 
Umvorfichtigteit bie Schuld am feinem Tod tragen wird, 

* Uns Franden erbälten wir einen Urtilel, der auf eine weitver · 
breitete gienilidy büftere und. bittere Stimmung fliehen läßt. Ungefihtd 
ber fo leicht: errungenen Nacgiebigkeit in. dem nnenblich folgenichweren 
Fragen ber belannten mit Preußen abgeſchloſſenen Verträge und der Da- 
bingabe des bayexiſchen Vete fagt man fih: Bis jetzt hat man fogar das 
Veto in Sache eines Tuabtuſeminars ald Krontecht mit allem Waffen ver- 
theibiget, und jet ftredt man bie Waffen ohme einen Kampf zu wagen unb 
verſchlendert num ein wirlliches Recht um dad andere an Preuien? Wenn 
man ferner in gewiß übertriebemer Furcht und Mengitlichleit vor deu Nachtbeir 
len einer boch laum eintretenden Eventualität der Sprengung bes Boll 


dereind für die induftriellen Urbeiten fo beforgt war, fo frägt man ſich, 
abermals nicht ‚mit Unrecht, was beum ans ben Taufenben von Salinen- 
Ürbeitern werben folle ?, Dabei fcheinen bie Herren nicht gu fürchten, bafı 


dieſe beoblofen Arbeiter Schritte ihäten, die eine Poligeigewalt aufhalten 


wird. : Dab ber fteuergebende Baner jeine Suppe mit vielem Bitterſalze 


eſſen müfle, bad fümmere die Herren gleichfalls nicht. Für jetzt hören um- 
fere Bauern, beißt, ed weiter, allerdings mur jo obenhin von Steuer- 
mebrung, fie babem chem Feine Zeit, ernft darüber nachzudenlen; wenn 


aber ber Hr. Rentamimanı einft ftatt 40 fl. 6O fl. Grunbfteuer verlangt: 
unb bad Bäuerlein nicht zahlen laun, wenn dan ber Gerichtsdiener Pfand» 


objecte fucht, wenn vom befchnittenen und unbefchnittenen Juden fein Gelb 
mehr um 4—5 pt. fondern nur um 10—20 pCt. zu haben iſt, wenn 
Einem um ben Andern Haus: nub Guter vergantet werben, bann wächſt 
mit der Einficht in die Lage and die Bitterkeit. Waren ja ohnehin die letzten 
Jahre dazu angetbau, ums Frauken die Gfüdfeligkeit der preußiſchen Erobe- 
ruugsſfucht bis anf bie Hefe Loften zu laflen — und jegt noch mehr 
Steuerul ... 

Stuttgart, 12. Nov. In der heutigen Sigung der Ab» 
georbnieteiflanimer antwortete auf bezüglite Anfrage Mohls ter 
Staareminifter Schr. v. Barnbüler: daß Verhandluugen über An 
bafnung weitefer gemeinfamen gefeßgeberifhen Arbeiten zwiſchen 
den, fürdeutfhen Staaten und dem Norbdeurfhen Bund nicht 
fattgefunden hätten. — Der Antrag des Nbgeortneten Hölder: 
an den König die Bitte zu ftellen, er möge eine unvermeilte 
Vorlage über die Mevifion der Verfaſſung verfügen, wurbe einer 
Commiiflon überwiefen. (A. 3.) 

x Vom badijchen Oberlande, 8. Nop. Gefatten Sie 
mir, daß ih Ihnen das Ragout, welchee unfere liberalen Ab⸗ 
geordneten am 6. Nov. d. 3. gebraut haben, brühwarm wenige 
flens zu foften gebe. Es if zwar in der That Schade, für 
den Raum Ihres Blafted, wenn man denſelben zur Beſprechung 
eines ſolchen Pöle-mele verwendet, aber es iſt aud unbedingt 
nothwendig, vor aller Welt, vor den gebildeten Kathelifen aller 
Länder zu confatiren, dag wir aud. in Baden keineswegs turd- 
aus gebildete, ernfle Männer zu Gegnern haben. Ein jehr libe- 
raler Abgeordneter begrändete am genannten Zuge «ine Motion 
auf Uebertragung der Functionen der bürgerliben Standesbeam- 
tung (von den Weiftlihen) am andere, bifondere Beamten; er 
benüßte die Spanne Zeit, Die ihm zum Sprechen vergönnt var, 
dazu, aud das caelerum censeo unferer Liberalen wieder einmal 
vorzubringen — die Einführung der obligaterifchen Eivil- 
ehe. Staatsminider Stubel, befanntlih ein „allſeitiger“ Mann, 
erwidert fofort und fagt uns bei der Gelegenheit Dinge, die 
auch der beicdränfteite Ar Finnen Bere ling weiß, meint 
aber ziemlich ernfhaft, das Hereinziehen der fogenonnten obliga« 
toriſchen Civiſehe fei eine Ginmifhung, die nur ſchaden fönne, 
Nun geht's an, Der Motionsfteler Edhard replicirt, Staais ⸗ 
minif-r Stabel hinwiederum begründet eine curtofe Theorie, ven 
der jedenfalls unfer katholiſches Bolf keine Apnung bat: wir hät 
ten bie. obligatoriſche Cibilehe eigentlich fhon jeit Anno 1810, 
alle ſeither eingegangenen Ehen feien Civitehen, infofern und weil 


ber trauende Geiſtliche im Augeficht des Staates nur als-här 
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gerlichet Standesbeamtr fungire. die lei freilich, „auge ie; 

wärtig durch nihıs.mebr Außerlih erfinubar m. .k,k. 
Der Abgeordnete Kiefer, weiß äußert . pifante- Gefhichtden: aus. 
der ‚Zeit des Eoncordarsabichluffes zu. enthüllen umd ‚meint: Bein 
Staat, der, Pie, Eivitehe eingeführt, ſei dadurch fittlid. herunter, 
gekommen; aber Das mülle tem Staat ſiulich berunterbringen, 
wenn auf der einen Seite erklärt werde, 8; befiche ‚eine (be, auf 
der andern, es befiche feine. „As, ob ‚dich ‚nämliche, Werpälpuig; 
nit auch dann nech foribeiehen und ‚fogar ‚größere Dimenfionen 
annehmen müßte, wann die Givüche ‚obligaterifh wird —- ‚nor 
ausgelept, daß die Kirche ihren, Rechten hits, vergibt, und: daß 
unjere katheliichen Chriſten nicht über: Nacht allen Glauben und 
alles Gewiſſen verlieren! Laſſen Sie. mic einige- andere Aeuher⸗ 
ungen übergeben, — nichts kann die meitwerbreitete Meinung, 
daß unjere Rirhenfeinde, troß alles Äußeren Scheins im Grund 
oberflählihe Köpfe find, mehr begründen, ald wenn man ‚unfern 
Abgeorbueten, Lamey bört, wie, er in feiner befannten burſchikoſen 
Manier berauspolient: „Wir ſtammen von den ‚alten Germanen 
ab und glauben, dab wir. deren, legitime Abfömmiinge find, ob« 
gleich deren Ehen weder von der römiſch-katholiſchen, noch von 
ber proteftantifchen Kirche eingefegnet wurden. Damit hält er 
dee Sache für adgethan, — ergo berührt dien Eher daR Gebiet 
und Redt der Kirche nicht, quod’erat demonkträndum, Könuen 
Sie Sich einen größeren: Mangel on Ernft, Gravität und Wiffen 
vorkellen? Was vollends ber Abgeordnete Hufſchmid vorbtachte, 
iſt rein unqualificirbat, unerwieſene Behauptimgen, Sprüdlein, 
die gar nicht zur. Sache gehören, Sähe die erwa im: Lahrer hin⸗ 
fenden Boten ausgelramt werben fännten — oder iſt es nicht 
fo, wenn wir z. DB. bören müſſen, „in Italien ſei eine Menge 
von Prieftern civiliter getraut und man. habe mod wie arbört, 
daß fie deßwegen ercommunieirt worden ſeien.“ Wie gröh tft 
die. Menge dieſer Prieſter, Hr. Hufſchmid Warum müffen auf 
einmal verheirathete Geiſtliche aufſpazieren, da es ſich doch mir 
um die Ehe im. Allgemeinen Handel? Glauben Sie, man meldet 
es Ihnen, wenn ein Geiſtlichet, der. eine Che einzugehen verſucht, 
egcomninmiciet wird, da ja ſchon auf dies Vergehen die Ereom ⸗ 
munication gelegt iA? Und fol am Ende nur Das gegen das 
Gewiflen des Katholiken fein, nur das bie Rechte der Kirn: ii 
legen, was die Kirche mit namentlicher Ercommmunication. befitafe? 
Indem ich Ihnen noch die tragi⸗comiſche Bemerkung unfete® Abs 
geordneten Kiesnet notice, „bie kathol. Kirche Habe gar keine 
Verfoffang, fondern reinen Abfointiermus,;“ fliege ich fire heutt 
Daß der Antrag des Motionftellers angenommen wurde, iſt im 
Lande Baden felbfiverftändlich, * 

S Berlin, 11. Nov, Unſer Landtag tritt am 15. Ron. 
unter ziemlich veränderten Parteiverhättniſſen zuſammen. Wie 

Wltconfirvativen: find aus ben Neuwahlen am ſtärkſten hervor⸗ 
pegangen, fie zählen etwa 160 Mitglieber; die Rationalliberalen 
dürfien über 100, die Reuconferpativen über: 35 Stimmen vers 
fügen. Die Oppofition (linfes Ceutrum und Fortſchritth, welch⸗ 
im legten Landtag noch bei 50-60 Stimmen zählte, ‚kann höch⸗ 
end noch auf 40 rechnen, In der Mitte fliehen 30: Wirliberaie, 
15 Karholifen und außer allen Parteien. 45 Polen und 2 Däheh, 
Durch bie neuen Provinzen wurde die Zahl der Landtagsmitglier 
ber von 352 auf 432 Mitglieder erhöht. 

. Berlin, 11. Rov. Das Kriminalgeridit (flebente Deputas 
tion, Borfigender Graf Brebom) verurtheilte Tweſten wegen ſel⸗ 
ner Rede im Abgeorbnetenhaufe am 20. Mai 1865, dem Antrage 
ded Stadteanmwalts gemäß, zw zweijährigem Gefängniß. 

. 8 Wien, 11. Nov. An unferer Univerfitit kam es 
biefer Zage anläßtich der Eoncorbatefrage zu Auftritten der rohe · 
fen Art, welche mic allzu ſehr am Die Freiheit“ von 1848 er 
Innern, die in der Mißachtung und Niederdrüdung der. Hebetzei« 
gung Andeter beftcht und wenu's meiter fa fortgeht, zum un 
träglichften Terrorismus führen müſſe. Prof. Nrudts halte im 
Herrahauſe eine Petition von 18 flonenifhen Bemeihden til 
Aufrehrbaltung des Goncortuts überreicht. Als er 'andern Tags 
in; feinem Hörfaol erfäten,. begrüßten ihn bie Studenten fit 
Pieifen, Ziſchen und Getrommel.. Arndts fwieg-, u bes 
gann na Aufhören der Demonſtration feine Borlefung. | enfo . 
erging €8 Prof. Pabmann, der gieich Arndts entfäleden für 
das Eoncorbar hinfteht. "Nachdem Mehrere Siudenten des © 
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wLhfrefianum" im „Doflsfreund” gegen biefe Demonftation pro · 
ienitt hatıen, brachten liberale Studenten andern Zags denfeiben 
ein. „Mereat” aus, als eben Prof. Arndıs in den Hörfaal trat. 
Der Zumuft fejte üb; da erſcholl ein Pfiff und die Thereſianiſten 
fümenften ihre, Müpen und viefen „Bivat“, die andern. [rien 


die feanpäftichen und päpfiticen Brigadegenerale und der: Öenes 
ralſtab der beiden Armerm wohnten zu Pferde dem Vorbeimarſche 


‘ auf der Piazza San Bernardo bei. (K. 3.) f 


Pereat“, Der. Proſeſſor bedeutete den Studenten, daß Ddiefe ' 


emonjtration «ine Schande für die Aniverfirät jeien, fprach dann 
er die Verfallung und rief u. a, ‚mit erbobener Stimme: es 
gebe noch eine neue Berfaflung: Die „Bubokratie“. Diefes 
Wort finde ſich in Leinem griechiſchen Legicon und ſei nur in 
Ten aumentbar. Es fei, 


ſchiedenen Läntern dauert fort, 
wo dieſes Eement ſich geltend 


zu machen ſucht, repräſentirt duch Schüſterbuben, die aber in 


der romiſchen Berfaffung des Serwius Tullius nicht erwähnt ſeien 
Nun beſchloſſen die Studenten, Arndis Borleſungen nicht mehr 
zu beſuchen und erfuhren den Decan, durch eine Deputation, bei 
Prof. Arndts dahin zu wirfen, daß er im der miciten Borleiung 


. gofen and Belgier, 


feine ‚beleitigenden Ausdrürfe zuzüdnchme,. da ſonſt die Demon- | 


firationen eine eutichietenere Fürbung annehmen werten - Der 
Decin Sigel miäbilligte diefe Demonftrationen und ein Citaß des 
Brof, Hadner verbot fie austrüdiih ale Beihränkungen der per- 
fönlien Weberzeugung. — Am 8. dB. fanden abermals Demon 
Rrationen ftatt, indem dem Concoidatogeguern Stein, Segel, 
Unger und Boren, „Hoh* ausgebracht wurden, dagegen Pachmann 
mit großem Geziih empfangen wurde. Der Nector ließ einige 
Studenten zu fih kommen, mißbilligte tie Demonfirationen, aber 
auch das Benehmen der Therefianer und. die Acußerungen bes 
Prof. Arndıd und veriprab datin zu wirken, dag die Profefforen 


Arudts und Pahmann ihre Voriefungen fo lange einſtellen, bis die ; 


Anfteguag ſich gelegt habe, Seitdem liegt in allın Hörſaͤlen F | fel, den Miap einzunchurn, Melden Branficie see, Bun 


mit fortſchrittiichen Pprafen geipidie Adrefie gegen das Gonco 
dat auf, welche Hrn. Dr. Mühlfeld für beide Häufer des Keichd« 
raths übergeben merden fol. — Gegen die Audentiihen Unger 
jogenkeiten magte die Behörde bisher nur ſchüchtern und refpecte 
it einzufcbreiten.. . Freilich, ſud die Herren Profefforen Pach⸗ 
mann uud Arndt nur Katholiken; wären fe Juden, dann würde 
ein allgemeines Haloh in dee Judenpteſſe unferer Regierung fo 
ſehr imponiten, das fie alfosteih entſchieden einfreiten würde. 

Wien, 12. Nov. Die Bildung eines parlamentarifchen 
Minifteriums ſteht bevor: Fürſt Carlos Auersperg würde Minifter- 
präffdent, Gietra übernehme das Miniſt rium des Handels, Hab- 
ner das des Unterrichts, Berger Juftig, v. Bede die diesſeiligen, 
v. Seunyey die Reichtfinanzen. — Rußland lehnt eine Special- 
eonfereng fiber die xcuiſche Frage ab; die Löſung derſelben ſei 
der unaufhaltſamen natütlichen Catwickelung der Thatſachen zu 
ũbetlaſſen. 

Ausland. 

Rom, 7. Nov. Die Verluſte der Verbündeten“ in der 
Schlacht bei Mentana find, wie die der Garibaldiner fehr groß. 
Der pitan Devenuy; "der Mrtillerier®renter an · Bernar · 
ini, der Lieutenant der ſchweiger Garabinieri v. Borſcheck, find 
todt, ter Major Eaftela und viele andere Dificiere jeder Waffe 
find tödtlich oder doc gefährlich verwundet, Die Franzoſen haben 
den Eapitin Marambas vom 29. Regiment verloren und mehrere 
andere Offlciere find ſchwer verlegt, Die garibaldiſchen Gefange⸗ 
nen find fat 1500 an der Zahl. Der Papft will, daß man fie 
mit der größten Menſchenfreundlichkeit behandie; er hat befohlen, 
daß fie täglich Bouillon und Fleiſch erhalten, — Diefe Nut 
geben pärftlihe Truppen ab, um Viterbo wieder zu befeßen, das 
von den Italienern gar nicht occupirt gewefen. war, aber fih aus 
eigenen Antriebe empö.t hatte. Ueberall, wo bie italienifhen 
Truppen eimmarfhirten, baben fie bie von den. Garibaldianern 
heruntergeworfenen Wappen tes Papftes wieder angeheftet und 
die päpftiihe und bie inatienifche Fahne nebeneinander aufgepflangt. 
An elnizen Orten bat man an ber Geite der päpſtlichen Fahne 
die — und die franzöſiſche befeſtigt. Dieſer Umſtand Hat 
ee, DER den ſcharſen Wiß entlodt:-Et crucifixerunt eum 
inter duos ‚latranes. — Heute haben die Rimpfer von Wonte - No⸗ 
tontp ihren feierlichen Einzug in Rom gehalten. - Sie find durch 
bie..(ange.Gtrade, die man. der Porta Mia nach dem Quirin 
führt, Gi ur defilist. Die Generale du Faily und Kanzler, 


Man berichtet der Independance, daß die päpfltiche Regie, 
zung den Anlauf von »Hinterladungs-Werdehren nach amerifanis 
ſchem Modell befchloffen Hat — und jmar * bie Lieſerungen 
auf kurze Friſt gehellt. — Der Abſchluß dieſes Geſchaͤfts ſcheint 
darauf hinzudeuten, dah man in Nom noch lange richt die Wer 
fahr überwunden glaubt, Der Zuzug von Freimilligen ans vers 
Unter den legten Dreihundert, 
tie am 6. und 7. Nov. in Marfeille eingeſchifft wurden, befanden 
ſich Engländer und Schotten. Die Mehrzahl jedoch waren Frans 


Florenj, 11. Rov., Abends. (Meber Paris.) Die „Opts 
nione” glaube, daß die Einleitungen von Verhandlungen fiber 


die römiſche Frage fo lange unmögſich if, als die Brangofen in 


Rom verbleiben. Der Grund zur franzöftihen Dkctupation fet 


weggefallen, nachdem Stalien feine Truppen zurückgezogen und 


| 


| 
| 


i 
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damit ein Unterpfand verföhntiger Potirit gegiben babe. Die 
Anmelenbeit der Brangofen in Rom fei eine Dertepung des Pıin« 
zips der Nichtintervention. Um die Unterhandiungen einauleiten, 
fei erforderlich, daß Branfreih, gemäß den. Eklätungen bes 
Marquis de Mouftier und der Pa ie „Moniteur”» Artikel, 
feine Truppen zurüdziche oder dem Endtermin der Occupation 
feſtſehße. (9. Itg.) 

= Paris, 10 Nov. Das „Journal des Debats“ kommt 
heute nochmals auf die Fucubrationen des Hrn. Edgar Quinet 
zurück, um zu conflatiren, daß das Biemarck ſche Preußen bereit 


Liberaliönmes eine Gaſſe zu brechen. Dies fei die Dradbenfaat, 
melde die römifhe GEgpedition auewerfe, wenn bie Regierung 
fi nicht beeile, ihre vorſchnelle That wieder aut zu maden, 


; indem fie ihre Truppen von Rom wieder zurüdjiche, Aehnliche 


Belege, das unſere fortfrittiihe Preffe, in feiner Weile im 
Stande ift, zu ermeffen, von welder Tragweite die Vernichtung 
des römiihen Staates für das Kaiferreih fein mürbe, finden wir 
in ten meiften officiöfen Blättern, nur die einzige „Opinion nar. 
tiouale“ ſtreift bart an der Erkenntniß vorbei, indem fir die 
Aeußerung eines franzöflfien Generals mittheilt: „Barum find 
wir hier? Hätte dieſet General geſagt. Wir find nit hier, um bie 
weltliche Herrfhaft des Papſtes zu vertheidigen; ſondern "weil 
Rom der legte Drt it, wo man gegen das Kaiferreih die Fahne 
der Legſtimität aufpflangen fann.” Die conferwativen Blätter 
baben denn au feine Mühe, ſich zu diefer Anfhauung zu be⸗ 
fennen; der „Monde“ namentlich erklärt unummwunden, für das 
mas bieder geſchehen, ſchulde die Kirche noch feinen Dank Man 
müffe weht nur Garibaldi zur Umkehr zwingen, ſondern auch 
Victor Emanuel, der eben fo gut wie jener „Rom oder Tod“ 
auf feine Fahne geſchrieben Habe, ter fi der Pfoten Garibaltis 
nut bediene, um ſelbſt die aus dem feuer geholte Kaftanie zu 
verſpeiſen.“ Die Kirche, fagt Hr. Coquille, kann fein Juste mi- 
lieu brauchen. Seit langer Zeit aber ıft die franzöſiſche Politik 
eine Juste-milieu-Politil. Die Reflauration und die Juli— 
monarchie haben fle verſucht, ohne fich befeſtigen zu können. Seit 
20 Jahren arbeiten wir daran, bie Revolution in ihr Bet au« 


j rüdjweiten. In Italien, wie in Mexico haben wir e# mit der 


J 
J 
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requlären Revolution verſucht, und nah dem Thatſachen zu ur 
teilen, leineswegs mit Erfolg. Man täuſche ſich im dieſer Be 
glebung nit; die Perfon Garibaldi’s iſt zum Geſpött gewor⸗ 
en, aber die Idee, welche er vertritt, gebt nicht zu Grunde, 
Wenn wir nur nach Italien gegangen find, um Garibaldi zu 
Füßen Birtor Emamuels niederzumerfen, fo Teiften wir der Mes 
volution einen ausgezeichneten Dienft. - Wie follen wir nna aber 
mit einer Regierung verfländigen, die bis jebt feine ber mit ums 
eingegangenen Verſprechungen gehalten bat? Der Bertrag ift ver 
legt, alcht durch Garibaldi, der keine contrabtrende Partei war, 
fondern durch Bictor Gmanuel, Die Austreibung Garibaldi's bringt 
biefeh Vertrag wicht wieder zu Ehren. But gemaht wird nur 
dann Etwas, wenn eine Entfpädigung und binreihende Gatan⸗ 
ien die ſchwachen GSchränfen der ———— Kon eriegt 
Veen werben. ' Denn man darf es ſich nicht werhehlen,  facri A 
it die Conventlon vernichtet. — Es geht das Gerücht, dab die 
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Söhne Garibaldi's nah London gegangen find, um ein Fahr 
zeug zu miethen, welches ihren Vater * Livorno abbolen ſoll, 
un ibm nach Amerika zuführen. Die italieniſche Regierung habe 
zugefagt, ihrem Gefangenen die Freiheit zu geben, fobald das 
Schiff da, fei. Dieſe Eutwidelung war vorauszufehen. Garibaldi 
bleibt gleicherweife als Gefangener ‚ihr eine La als wie auf 
freiem Fuße. Das Sicherſte in die Verbannung. | 
1... Paris, ii. Nov, Ban liest zwiſchen den, Zeilen 
unferer garibaldifreundlichen Blätter ziemlich deutlich, daß fie 
nicht ohne Beforgnig find über die Figur, welche Garidaldi 
ggoenmärtig, und in Zukunft fpielen wird. Die Garibaldiſche 
zöße hat einige Sprünge befommen, und man fragt fih,; ob 
das. ret Pr nod die Farbe hält. Jm gefunden Menſchen⸗ 
verſtand geidlagen zu Genf, als Politiker zu Aflnalunga, als 
tdherr zu Mentana, ift es da ein Wunder, menn der Nimbus 
tes Kichlings erblapt? Alles dieſes wieder gut.zu machen, wird 
Arbeit Foften. Wenn auch die Zinte vieles, zudedt, alle Rıfle 
a fle nicht ausfülen, am mwenigften jine, melde der Säbel 
alten, Jude die garibatdijce Prefle verzweifelt nicht, bed 
erfücht fle um etwas Mäpigung und namentlih um Achtung ver 
den Deflegten. Wer aber bat meniger als Garibaldi felbit die» 
fem, Gefühle gehuldige? Als dem Gegner, an dem er ſich jept 
gerieben, noch der Beflegte von Gaiteifidardo war, da überhäufte 
er ihn mit Schmähungen, wie fle eines jeden gebiideten Men 
fhen unmwärdig ind. Mer erinnert. ſich nicht der unwürdigen 


Schimpfworte, welche Garibalti für den beiligen Vater und. feine 


B Bi atte: „Der Ausfag, der Vampyr, die Umterdrüder 
der Men "der Ausmwurf der europätfben Zuchthäuſet u. f. w.“ 
Es {ft daher niat mehr als recht und billig, dieſe Unſtände den 
aribaldifreumdtihen Bıärtern wieder ind Gedächtnis qurlidzu 

ihrem, damit fie fi nicht wundern, wenn die Weit fi jept er- 
laubt über das Mäglihe Ende ihres Helden zu laden. General 
de Failly Hat dem Kriegaminifter über das Gericht von Mentana 
Rapport erftattet. Demnach Hatten die Geribaldiner 600 Todte, 
eine angemeffene Anzahl von Verwundeten und 2300 Getangene 
verloren. Die päpftliben Truppen waren in einer Stärke von 
3000 Mann, unterftüpt dur 2000 Franzoſen. Das Eomba- 
tanten-Derbältniß war baber wie 1 zu 3. Andere Nachrichten 
aus Rom beeifen fih, die Gatibaldiſchen Freiſchärler als bie 
Helden der Zermoppien zu feiern, Der Rubm der Sieger, von 
Mentana kaun nur gewinnen, wenn wir auch vom dieſen Stim- 
men Motig nehmen. So ſagt eine Gorrefvondenz: Die Garibal- 
diner, dieſe Banden, die man für fo armfelig hielt, haben an 
die berühmten Streiter der erſten frangöflihen Republik erinnert, 
Norhdärftig gekleidet, baarfuß, ausgehungert, ſchlecht bewaffnet, 
ſah man dieſe unbeugſamen Kreifhärler unter dem Höllenfeuer 
der Ghaffepors feſt aushalten, Sie fprängen über Haufen von 
Leihen weg, um ſich blindlinge auf Die Bajonette zu werfen. 
Kinder von 13 bis 14 Jahren eilten in den Tod, wie zu einem 
Befte, und fielen mit dem Rufe: Viva Tlialia! viva la liberta! 
Die pipftlihen Zuaven, noch mehr aber die franzöfliben Solda⸗ 
ten, haben ein furchtbares Blutbad angerihtit, In dichten Reiben 
lagen fle aufeinander, der Jüngling vom höchſten Adel auf dem 
armen Mbruggenhirt!... Die Demonftrationen zu Mailand und 
Turin dürften dem König Victor Emanuel als Mahnung gel’en, 
daß eine Regierung niemals daran denfen darf, ungeftraft die 
Gefepe der Ehte und Gerechtigkeit mit Füßen au treten. Um 
mie viel fefter rußte nicht der fauonifhe Thron, als man noch 
nicht die Politik der Unredlichkeit und Gewalt Dur die Ancrios 
nen von 1860 inaugurict hatte, 


Paris, 12. Nov. Der „Moniteur* fhreibt: Die Regierung 
bes Kaiſers Hat zu ihrer lebhaften Genugthuung von der freis 
willigen Entichliegung Kenntniß genommen, in Folge deren die 
löniglichen Zruppen aus dem päpfllihen Gebiet zurüdbernfen 
worden find. . Durch eine beiondere Depeſche ift der Wertreter 
Branfreihs am Lönigl, italienifchen Hof beauftragt: dem Gabinet 
von Flotenz zu befunden, wie ſehr Frankreich die Gefühle der 
Verföhnlichleit und, die Befligfeit der politiſchen Haltung, welde 
jene Eutſchließung eingeben, ju würbigen;wifle: Die patriotiiden 
Bemũbhungen der italienifhen Regierung, überall auf der Halbinſel 
die Ordnung, die Sicherheit und die-Adtung vor den Verträgen 
wiederherzuſtellen, flößen der frangöfiihen Regierung das größte 
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Dertrauen ein, und gewähren ihr die Ueberzeugung, daß die guten 
Sams Branfreihs zu Italien fi für die Zufmft nur 
mehr befefligen und immer günftiger geflaiten werben. Mer 
„Moniteur” fügt hinzu: der Kaiſer Habe beſchloſſen, daß d. 
Erpeditionscorps Rom umd die übrigen Städte bes papſtlich 
— nn un 2 en —* * rgefiel 
s e Zruppen merden almälig in Eivita-Dechia zuſammenge ⸗ 
jogen werden, — Die „Patrie“ meldet, dag der Kalter tas 
Enttoffungegefuch des Marquis de Lavalefte angenommen, umd 
am defien Stelle Hm. Pinard zum Minifter des Innern ernannt 
bat; ferner, daß das Portefenile der Finan ame: abge» 
nommen und Hrn. Magne übertragen ** —— 
Der Etendard“ behauptet, die vom Conſtitnnonei ange, 
fündigre Brofhüre, melder man ziemlich allgemein eine gemiffe 
politiſche Bedeutung beigelegt bat, trage durchaus feinen gol⸗ 
vernementalen Eharafter an fi, Tondern fel eine einfahe Bud 
bändler-Angeige, die ih auf die erſte Geite des officidfen Blats 
ies veriret babe. Der Berfaffer fet zwar ein talemfvolle 
Mann, gehöre aber nicht einmal der politifhen Weir an. — 
Das „Journal de Paris“ dagegen will miffen, die Broſchüre habe 
einen halbofficiellen Utſprung und ihr Verfaffer fei ein an der 
politiſchen Welt ſeht angefehener Beamter, — Der „Brance“ zufolge 
wird Hr. v. Sartined, franzöf. Geſandter in Rom, morgen auf 
feinen Poften zurückkehren. — Die „France“ meldet, dag mm 
im Minifterium des Auswärtigen angenbiiciih fehr mit den v . 
liminarformatitäten für die Einberufung einer europäticen ons 
fereng zur Löſung der römischen Frage beſchäftigt Ir e ge⸗ 
wife Anzahl Einladungoſchreiben find bereits abgegangen, die 
übrigen follten beute oder morgen abgeben, —* 
Ne , 7. Rov. Bie Schuid der Vereinigten Staat n 
ri! ſich — 1. ee Kar rg 625 onen. Die 
aſſe des Staatoſchaßes belief fih vor Leiftung ihrer iu 
auf 134 Millionen. ! ne en: 
oo Baltimore. Bei den Wahlen in Ohio Haben bie 
Radifalen eine fo große Niederlage erlitten, dag die Auefidt: 
ihres Candidaten auf dem Präftentenfußl Epafe fehr fehler 
find und bereits General Grant allgemein als repubfifanifcher 
Candidat genammt wird, den aber feine eigene Partet mie I let 
weil er ſteis fehr zugefmöpft iſt und es ihm an Ei tale 
daher iſt ein großer Theil der Radikalen gegen ihm. — Der. 
Plan des Hın, Ehafe, den die Radikalen zum Präfidenten maen 
wollen, wenn fie den jepigen geftürgt, ift, die Geldöligarie umd 
den Geld · Deſpot omus zu vereinigen, und den Megern die Ober: 
hertſchaft zu verfhaffen (?. Die Demokraten find nur gegen 
das Rational Bank Nonopoi grgen die Gteuerfreibeit der Eye 
halter, die Milionen befigen, ohne einen Gent zur Aufrehthaltung 
der Megierung beizutragen. Die arbeitenden Claſſen — Vie 
Barmer, Taglöhner, Handwerker, Geſchäftoleute — fe den 
Ruin vor Augen, wenn dieſes erbärmlihe Finanz» Sy auf 
Br Dauer befichen ſollte. Es wird zu maflenhaften Banferots 
übren, E 













Vermiſchtes. 


Augdburg. In der Nacht des 19, wird ein großer Steruſchnuppen⸗ 
fall ftattfinden, der in dieſem Glauze bloß alle 34 Jahre wiederkehrt, 
und bemmad erft im Fahre 1901 wieder zu erwarten iſt. Am Beften 
wird die Naturerfheinung im Spanifden Mmerila beobadtet werden 
fönnen; doch Hat ein emglifcher Aſtrouom berechuet, daß es möglich ſei, 
fie auch im weſtlichen Europa zu beobachten. Im dieſem Fall wären bie 
—— des 14, etwa vom 4-6 Uhr, als Beobachtungszeit zu 
ehlen. 
Nach einer Notig ber Kreuggtge Hatte ſich ein int Jahr 1847 ie 
— ee Dee m. Anhalt, Namens | 
1866 bei Kaifer or zum gentinifter aufgefhwungen; 
der Zeit fehlen aber Nachrichten vom biefem Manne, er : — 
Die deutſchen Hülfävereine m der Schwein (Züri, Ber 
Bafel, Genf, Matgan) zählten im vergangenen Jabte 999 Mitglieder, der- 
einmahmten 15,090 Pre, und verausgabten für Meifeunterftägung, ran- 
tenpflege, Familiennoth und Verwaltungeloſten Öre. am 2220 unter 
ae 166 Bone un Gear ae 5 
er, te und‘ 148 weißtiche Perfonen, 116 Kellner ' 
unb Bebieuke, 83 Soldaten, 82 Side ab Me abrilanieg, 
* —— ah ; 1.9 n‘ 1 Kr.) 
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ai Mexraten uud Lehrer, 19 


Badenfer, As Bayer; 209 ODeſlerreicher, 182 Sachſen x. Nicht uner- 
Feng fol bleiben bie peihe Menge Berbamdbzeug und Gletſchereis, 

bie von 19, Sähweigerorten am 39 ben verſchiedenſten Fegenden Deutich- 
laubt "Angehörigen Orten zum Bejlen ber dont —— Verwun · 
beten verſandt murben, 

(Zum Bierperbrand.) In Europa beteäht nach ben neueſten 
Berechnuugen die bucchichmittliche Gomfuimtioh von Bier auf den Kopf 
jährlich 97 Liter; im Bayern jährfih 18% Liter, im Mupland 113 Liter, | 
Württemberg 104 Liter, Belgien 0 Liter, Baden Si Liter, Ocſterteich 
22 Liter, Schweis: 20 Liter; Preußen 19, fFranfreih 15, Spanien 2, 
Rublaub 1 Liter, Fialien 1 Liter. Fu Münden trifft e& jäßekich auf | 
delt Kopf 497 Liter, im Lendon 18, in Wien 131, im Berlin 28, in 
Varis 22 Liter. (Liter — ein Gefäß von 50%, Kubityofl.) 

Hörrohre werben auf eime eigenthümliche Weife von J. K. Ior 
daus Lederſchlauchfabrik im Fürth geliefert... Nah einer Mittbeilung in | 
ber Gewerbejeitung gleichen dieſe Hörrohre, welche ſich ber größten Uner- 
fenmung erfrenen und bie vow den remonmirten Merzien empfohlen wer- 
dem, im Yeußern türfifhen WieifenfHläuden und find mit einer Qederein- | 

lage verfehen, woburd fie —— aluſtiſch werben und viel beſſer 
= Metall oder 

Ein origineller re ſteht im einer Magiftratäbelannt: 
machung bes’ Mund‘ Nreishlattes. „Es ift im Forſtſchutz · Bezirle Hohe · 
haide ein Forſthilfs · Aufſeher angeftellt; derſelbe iſt laut Publication zum 
Baffengebrand berechtigt und trägt am ber Mütze dad „Diebſtahlzeichen 
(Matt „Dienftzeichen") ber Häbtiichen Forftbeamten,” 

(Wiebertanfen.) Mm 14. db. Mid. Abends fand in Frankfurt 
am Grindbrunnen bei Mondſchein eine der mufteridien Taufen ftatt, welche 
fi vom Zeit zw Jeit im biefiger Gegend bei Aufnabme im die Secte der 
Wiedertänfer wieberhofen. Diesmal wurde ein Mädchen von 20 Jahren 
durch deu Prediger der Secte ım falten Main dreimal untergetandt und 
unter weiteren eutſprechenden Geremonien im die Gemeinde, melde im 
ihren bauptlähliäften Gliedern bertreten war, aufgenommen. 

Auf der Brager Schanze blühen gegenwärtig bie Roflaftanien in 
biefem Jahre zum — britten Male, 

den Fathofifchen Kreiſen Ho llaubs wurden für ben Papſt durch 
freiwillige Wabern 1%, Million @ulben zuſammengebracht. 

Die Leihe Marimilian's ift zum gweitenmal einbalfamirt worben. 

Die dur den „Mandefter Courier“ verbreitete Nachricht, daß in 
einer Morthumberlaubiihen Stoblengrube 00 Wrbeiter ertrumlen ſeien, 
beſtatigt ſich nicht. Nur ein Einziger verlor durch bie einftärgenden Waf- 
fer fein Leben, bie anderen hatten glücklicherweiſe Zeit, ſich zu retten. 

Die beiden beigiichen liniwerfitäten Gemt und Lüttich haben am 
3:- November dad 50. Jahresfeſt ihres Beftandes feierlich begangen. 

In Canada beabfihtigt- man, aus der-Nottawafaga-Bai am Hn-- 
ronen-See einen ſchifiharen Kaual durch ben Simcoe ·See uach bem Om 
tario · See zu leiten. 

Meutana, mo bie Niederlage ber Garibalbiner erfolgte, iſt das 
alte, von den Claſſilern mehrerwähnte Romentum, feine Stunde von 
Monte-Rotondo in fühöftliher Richtung gelegen. Nom hatte einft eine 
porta Nomentana und bie Straße in's Sabimerlanb hieß via Nomentana, 
Es iſt nicht feſt wie MontoRotondbo, und hat 600 Einwohner. 

(Eine ſtarke Fanft) In itafienifhen Blättern liedt man: In 
melde Aufregung Bictor Emanuel fowohl durch bie Haltung des Volles 
als auch dur dad Vorgehen FFranfreichd verfegt wirb, mag man aus bem 
Umſtande erfehen, daß er im ber Hitze bed Geſpräches mit Rattaui, als 
biefer mod Minifter war, mit einem Fauſtſchlage eine fleinern- 
Zifhplatte zerſchmettert haben ſoll! 

Wie fih nun berandftellt, find in den Minen Sanf-Honfe und 
Gramliugton burh bie am 81. October bereinbrechenden Waller boch 
mehr Berfonen verunglüdt, ald man vermmthete; 180 Arbeiter hatten fidh 
bär einen Geitenftollen gerettet; 8 Leichname wurden aufgefunden; etwa 
30 Berfomen werben oc vermißt. Urfache des Unfalls war die durch eine 
Hane eined Mineurs berbeigeführte Deffnung eines Reſervoirs ber unter 
irbifchen Iufiltrationen, Niemand kannte bie Eriftenz einer fo enormen 
Waſſermaſſe an diefer Stelle. 

New-Potk, 0. Det. Der Shirm (wahrſcheinlich berfelbe, ber anf 
St. Thomas fo furchtbar wilthete) richtete ſchredliche Verwilſtungen in 
Glartövilte, Bagdad und Brotwwnsville an und legte fie wie mehrere an- 
dere teraniiche Städte Iheilweife in Trümmer; viele Menſchen famen ba 
bei um. (Es ſcheint alfo, daß ber Orcam über bie Meinen unb bie grofien 
Antillen nad Teras binbranfte, und dann wären noch ſchlimme Unglädse 
poften zu erwarten.) 
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feit, wabrend ber ſch Br elben Fiebers in Nem-) 
leand bat fi, wie bie „ 9 Btg.“ fchreibt, die allgemeinfte & 
erfennung errungen. Biele = ber Kraulheit zum Opfer gefallen, 
ba bie Uehriggebliebewen im ihrem, Eifer dadurch surüidgeldjredt muth 
waren, im fie arbeiteten nur noch "angeftrenigter: in ihre 
ſchweren Beruf, um die Läden im ihren’ Dienite ben ranfen uiib Stier 
benden nicht fühlbar zn machen, : © 
liherHaare) In Ralif ft eine Da 3 

er; Kids genaunt, berem Dede ie in 
| Menfcenhaaren kaum zu unterfäheiben find. er variſer Haarkinftl 
erwarten mit Spaunung bie erfte in Havre bereits abifirte Seuduug, aus 
dem Pande, welchem das Güd beſchieden war, bie Wels maffenbaft mik, 


| Gold, mit Walzen, ind num auch mit Haaren zu verfehen; Haare, melde 


vor ben natürlichen nd bem Vorzug Babe, daß e3 künftig feinen Aufteb- 
mehr erregen wird, wenn eines im bie — e fallen ſolllheee 
(Neneftes vom Nigerflnffe) Mund dem Srluigebiete des Lt 
Calabar, Hfffih von den Nigermünbdungen, bringt der africauiſche Poft- 
dampfer „Athenian“ Runde von einem fchenglichen Ereiguifle, * Ein Hänpt- 
fing, Effima Adam, war dort plötzlich geftorben‘, und feine Unteribanen 
glanbten an Mord. Es wurden deshalb bie ichs Frauen des Berfior“ 
denen unb andere Mitglieder bed Haushalts zufammenberufeh und einem- 
Barbarifchen Gotteßgerichte unferworien, - Ein Jeder von ihnen mußte eine. 
Dofis „Eiere” oder Calabarbohtsen (derem giftige Eige aſchaften wohlbe 
taunt find) verfchlnden; fo follte bie Unſchuld am ber angeblihen Morb- 
that bewiefen werben. Dies geſchah am 12. September; ala am 13. ber. 
„Athewian” abfuhr, waren bereit acht der unglädlichen Opfer dem töbt- 
lien Gifte erlegen, and den Übrigen war badfelbe Schicſal abe. Der. 
Handelöverfehr am Neu⸗Calabar (einer ber öftlihen Rigermänbungen) 
lag vollfländig barnieder, indem der Krieg zwiſchen ben Meu-Galabar- 
uud den Ecrideſtämmen mit großer Heftigfeit fortbanerte, Um id. Sep 
tember wurde eine große Schlacht geſchlagen; "40 Neu⸗Calabarmäuuer 
wurden vom beu Ecrices gefangen, getödtet, gebraten,” pri drrad) mg 
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Bir erfunden bie geehrten Freunde unferes Biattes im ber Gegend von ; 
Schougan und Laudaberg und ihre Auſchauungen über bie zu er⸗ 
bauende Bahn Münden-Biefenbofen gefälligk mitiheilem zu wollen. > 

Un ben verehrten Hru. Einfenber „Bou bier Günz“. Bon, 
dem zwei gütigft im Ausſicht geftelltem Artikeln bikrfte ſich ber ıeritere mebe 
fur eine biftorifche Zeitſchrift, ber zweite eher für eim ſpecifiſch kirchliches 
als für eim pofitifches Blatt eignen. Die Reb. 
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Im Manz in Regensburg ift erichienen und durch alle Bnhhanbian 
n (buch bie hmib'ice 9.4, Men in in Augsburg und die Hueber'ice in Shradın en ig — 
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in Bäumenheim bei Donauwörth 
Lohnverf‘ in 4 tr. 

N fen er Suche, A mt Yon Ham und dan San ee 20 bie al 
von Berg, Garn Nro. 8 bis 20, uud * chern ſchleunigfte üdfenung des Garnes in ans 
erfannter —— — Dunlität 

Mufter unferer Garne fünnen bei — umten angeführten Agenten angeſehen werben und 
vermitteln diefelben bie neberſenduug bes lachfes, Hanfes und * an une, ſowie die Ablieferu 
der Garne an unlere geehrien Kunden (7782 ki 
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Angdburg: Sr. immermann, am Schmied Neuburg a/D.: Herr J. R. Strautheimer, n 5,000. 
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Verkanf des Marien Balfaomns. — 


Der durch böchſte Igl. Minifterialentf —*5 Kammer des Junern und durch dem fol. Ober 
Dietisinal-Uuefäuß — ge ** arpräite ko a * einer — und erprobten 
utung, beſonde ei um rampfen echter rdannng tim 
Pr zu empfehlen und das Aläfhdhen ardmfen, he Anweilung au 16 6. ın ——— 
im Iuflıtwie der Schu ſchweſtern D. N. D. in in Bdperh, 


Hanpt: Tepdt im der Hoſapotheke zu Et Ara in Augeburg I N. Briefenegger. © 


Drud uub Verlag des literarifden Juftitutd von Dr, I, Huttler. 
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Landtag Stiggen 


Poliuiſcher LTügesbericht, 
14, Rowember 


3 Dis Grgebniß der preußifden Sandtagswahlen beweist, deß 


je mehr Erfolge das Bitmard’ide Spitem erlangt, um fo mehr 
jeder; freigeittipe Sinn im preußiihen Volle ertijcht. Den Bits 
magdianer if die beherzibende Mehrheit gefihert. Wer hätte das 
vos, anderthalb Jahren für möglich gehalten, als die forti&ritt- 
liche Rammenmebrheit Hen. v. Bismarck fo zäh und behartlich 
opponixte — dieſelbe Mehrheit, deren Bührer er jept durch feine 
Erfolge ſo zJahm gemacht, hat! Nicht beffer und nicht anders 
machen es die annegirten ÄO. Braun aus Naſſau, Detler aus 
Kaſſel, Beunigſen aus Hannover, die einſt ſo freiheitlich gegen 
ihre ſchwachen Regierungen demanfristen und tapfer senommirien. 
Sie. liegen vor Bismard im Etaub, Werben +6 die Hortidritter 
führer:ded Südens anders mahen, wenn auch ihre Eehnfuht 
nad der, preußiichen Munezion geſtilt iA? Ja, wären wir ım 
Mocdbund, — fo hieh es von ihrer Seite, dann würden mir in 
allen principielen Fragen den Ausſchlag für den „Fortſchritt“ 
geben.” Alſo gerade diefe see no in Berlin; fle wür⸗ 
ten aus dem preußifhen Rüdgrint — Bortfbritt und aus dem 
berkfchehiben Abfolntiöntus den corterteften Gonffitutionafismus 
malen, Auf diefe Hoffnung fügt ih die deutſche Freiheit 
im 'preußifden Einbeitöftante. Welch’ bedenklide Stüpe! 

ie die Berliner „Broo.-Gorr.“ meldet, tritt der neue Zoll, 
verträg ant f. Yanude 1868 in Wirffimteit, Der erweiterte Bun 
beorath wird vermmehlih im Januar, dad Zollpartament Anfangs 
Februar einberufen. 

Rundſchreiben über Rundſchreiben! Hr. v. Beuft, Fürſt 
Gorifdiafoff, General Menabrea — alle haben fie dirfer Zage 
ihre Cirewlaire in die Melt gefendet. Als das Beuft'ihe Rund 
fhreiben dein Hrn, v. Biomarck am 4. Novbr. vorgelefen wurde, 
wollte auch der preußifhe Bundeskanzler das feinige baben und 
beantwortete das des Hrn. v. Beufl durch ein eigenes Rundſchrei ⸗ 
ben, worin er Preußens Befriedigung über die Erklärung aus ⸗ 
defekt, daß in Paris nichts verhandelt morden, was ben Welt 
frießen Hören Pönne. Preußen werde ſtets bemüht fein, bie qute 
Meinung der Gabinete Wien und Paris dur ſein Fortſchrei⸗ 
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ten auf — —* e u rein | “ * beden ⸗ 
tt Graf Bismarck dem ei — Beuft, vet die ar | 
der neugefhaffenen Verhaͤltniſſe in Deutſchland durch D w 
auch ohne Rundſchreiben als ſelbſiverſtänd ich angefehen haben 
würbe. 





Die Schule in Preuſen. 

+4 Man wird wohl verfichen, mas e$ zu : bat, 
wenn endih aud die „Ultramontanen“ rufen: Die Brei 
der Rirhe wie in Preußen, — die Säule wie 

wPBreupent — — 

Es liegt und das Schreiben des weil. preußifden Unter 
tihteminifters v. Ladenburg vor, welches derfeibe am die hoch⸗ 
märdigften Biihöfe und A andern Confeſſtonen 
der pueußiſchen Monardie Jjugleich mit der Mitthellung 
tines'nenen Schulgefehentmurfe® erlaffen hat, um die 
eventuellen Wünfde der xefpeetiven Rirdenobern entgegen zu ueh⸗ 
wen. Bayırı hätte fih wefenttih daran ein Mufiernchmenkönnen und 
follen; bei uns ift aber aus dem Haupte ber eigenen burcams 


fcatifen und lie aten Weisgeit der neue Schulgefepentwurf mie, 
Winerva fig und. fertig Hetporgegangen: ' Bea K are 





eräumt, en er —— ſaclum Die | 
iner Mittbeilung angethan ER ang anders in Pi 
dt, v. Yabenbnrg fhrteb damals: „Ih Habe ed für angemefien 
56 vor diefer Berathung den firdlihen Obern und 
chörden von ten Beſtimmungen Des Entwurfs KRenntniß zu 
geben, und glaube damit chen fomehl deren eigenen Bünfhen 
entgegengefommen zu fein, als cd mir angenehm fein wird, noch 
vor der fihltehlihen Berathung in dem königl. Staate- 
Pinifterium deren Anſichten über die Befimmungen bed 
wurfs im Firdlicereiiziöfer Bepiehung entgegen nehmen zu lkou ⸗ 
Ben .... Hiecand mögen Em, gefiligk entnehmen, welden 
Werth ib daranf lege, daß in der widtigen Angel enheit 
des Uneirivieweſens, und namentlich bei der in Mede lebenden 
Gmanation eines daffelbe regeinden Geſehes Staat uud 
Kirhe Sand in Hand gehen mögen, und mie gern 


üb bereit bin, den Wünfden der firdliden Behdr⸗ 


den ——— fommen, foweit deren Erfüllung mit den 
unveräußertihen Rebten des Starts umd mit den Jntereſſen des 
Unterrichtoweſend felbit. vereinbar if.” 

Nachdem im weitern Verlaufe erörtert und daran erinnert 
worben, daß aud in Preußen die Schulgefepgebung ein integri- 
sender Berkambiheil der rein ſtaatlichen Geſetzgebung fei und 
bleiben ınfiffe, mobei aber ber bisher fon befichende Ginflnf 
auf die Sefammtergiehung und Bildung des Volkes 
aud) fortan gewahrt werben folle, beißt es in dem gedachten 
Schreiben meiter: „Cine nähere Prüfung des Entwurfs wird 
aber in lehterer —— zmelerlet ergeben. Einmol, daß ber 
der Kite als folder feither auf die Schule zugeftantene Ein- 
fluß irgend verkürzt ober heil fondern in ehr weſentlichen 
Buntten verfärft und vermehrt, in allen Fäden aber, we er bis. 
ber etwa mur factiſch und bergebrachter Weiſe ausgeübt oder 
nadhgelaffen war, nunmehr geſehlich fanetioniet worden if.” 

Nachdem no wiederholt das Hand in Hand gehen von 
Staat und Kirde in der Schulangelegenbeit betont und bie Gin 
heit von Staat und Kirche in ihren Beziehungen zur Volloſchule 
Mertannt wurde, fommt das beregte Schreiben auf die Säul 


4: . 353 — 
Infpectoren * Prechen. Die —E—— Negleru 
daran feſt, daß eſelben aus ſchlie hlich Yon Stadterangeftellt wer 
den, das Schreiben ſagt aber: „was das Intereffe der Kirche am 
der Qualification und Richtung diefer Beamten betrifft, fo iſt das⸗ 
felbe zunãchſt ſchon dadurch gewahrt, daß bei Einrichtung der Schul⸗ 
Jufpeetionen die confeffionellen Verhälrmiffe der Worfsichulen Bes 
rüffihrigt werden ſollen we nach der gan 
zen Anlage des Geſetzes der Wunſch der Staateverwaltung als 
18 vorhanden vorainsgefcht werden, daß auch die Auffiht über 
die don „ihr, iu, ibren Beziehungen zum Staat und zur Kirche 
“8 einig.-unduntpeilbar. anerkannte Boltsfchule - wo möglich 
nit an zwei, verfchiedene, Perfonen übertragen werde, Die Ums 
feızibtöverwaltung wird daber fon im Intereffe 
Des. non-ibe fetgehaltenen Princips flets genügem 
dem Anlaß finden, die Schulinfpection nur folden 
Männernju übertragen, binfihtlid deren fie, even- 
tualiter nad vorbergegangenem Benehmen mit den 
firdiihen Behörden norausfepetinidärfen glaubt, 
daf bie leptern fein Bedenken tragen werden, derſelben auch 
Ihterfeiks , Die Aufiht -über den religiöfen Unterricht der Bol 
ſchule 3588 Bür die ſeltenen Faͤlle, wo diefes ſedoch 
nicht möglich eriheinen follte, {ft dad Imereffe der Kirche durch 
das ihr zuſtebende Recht, für den religiöſen Unterricht feibit- 
ſtam ig eine Nufihr anzuordnen, und durch die mit berfelben 
beiranten . Perfonen au -von den andern Unterrichts⸗ 
fächerh, ‚fo wie von der ganzen Rihtung und dem 
Grit der Schule Kenniniß nehmen au laffen, voll 
Rändig,gemwahrt.($. 74). (Bortfegung folgt.) 


Hält 


Zur Belenchtung des ruffischen DragonademSyftems. 
I St, Petersburg, Ende Oktober, Ih Habe von 


einer Inge in Berlin veröffentlichten Brodüre Einficht genommen, 


die dem Titel führt: „Liefländiſche Beiträge“ und aus 
einer Sammlung von auf tie reugiöfe Frage begüglichen -Dorus 
menten und Memoites beftcht, Die erſte Lieferung, weicher bald 
En ri andere folgen follen, enthält einen Bericht des Grafen 
Lobtineſy an den Kaifer vom 18 April 1864, werin Hr. v. Bod, 
der. felbft feinem aus gemiſchter Che entiprofienen Kinde die 
Zahfe 'ertheitt hatte und deßhalbd von jenem Beamten auf die 
Beſchwerde des ruſſtfven Biſchofßs von Riga verfolgt worden 
war, freigeſprochen wurde, In diefem Heft findet ſich eine kräftige 
Stelle gegen die revolutionäre zent in Rußland, die ſich jeden 
Tag mehr demasfirt und den KRaifer ganz umſtrickt hält, Dieſe 
Partei trägt, nach unferem Aufor, das darakteriftiihe Stiama 
der. Revolution auf der Stirme, d. B,, if von einem tiefen Safe 
gegen ale Grundfüpe des befichenden Rechtes erfült. Die Evi- 
benz der Thatſachen und die Matt der Wahrheit preßt unferem 
Froteftinten das bemerfenswerthe Beändniß ab! „Der Katho- 
lizigmug iſt in den Augen jener Partei vieleicht ein no ver» 
werfliceres Ding, als det Proteflantismus unter allen feinen 
Formen”, Diefe Partei fucht in den balıifchen Provinzen jede 
Religion, Elvilifation, Legtslation ir vertichten, ohne das Eigen 
ıhupt zu vergeffen; ihre communinifen und focialifiifhen. Ten. 
denzen Springen Jedermann in Die Augen. Im Jahr 1841 war 
das Land von Emiffiren überihmwemmt, die ausbreiteten: daf 
alle Bauern, melde die Religion des Kaifers annchmen, ſchöne 
Lindereien in einem warnen Lande erhalten folten. Dan unter 
richtete die armen Leute nicht, ja man gab fi nicht einmal die 
Mühe, fie von der Wahrheit der orthoderen Doctrin zu übers 
zeugen, oder aud nur ihnen zu fagen, morin fle beficht. (ine 
Meuge unglückliher Dupes erfäien vor den rufflihen Prieftern, 
bie ſich beellten, fle zu firmen und in ihre Regifter einzuiragen, 
Sit waren für immer Mitglieder der officielen Kırde geworben; 
denn in Rußland kann man ohne weitere Umftände jede Religion 
verlaffen, um in die ruſſtſche Kirche überzutreten; allein es iſt 
Keiuem erlaubt, unter irgend einem Worwande wieder aus ber 
offteiellen Kirche auszutreten. Das Strafzefephud enthält bezüg. 
lich dieſes Punktes die prägifeften und Meinlichiten Beftimmungen 
und ein ganzes Arfenal von Strafen, nicht allein gegen die Aus» 
tretenden, fondern auch gegen Alle, die in näherer oder entfernierer 
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deren in 2teftand 140,000, “die wiederum Ju“ 


Beife an einem ſolchen Sqhritt beteiligt waren, Die Ehegatten 
und bie Väter unterliegen denfelben Strafen, ‚wennihre ran 
oder ihre Kinder die ruffiiche Kirche berlaffen und Fe feine Maß ⸗ 
nahmen ergriffen haben, fle daran zu hindern. Als man im Jahr 
1840 einen zuſftſchen Biſchof nach Riga ernannte, Hatte Derfelbe.in 
feiner Digeeſe fo zu fagen feine Gläubigen. Heute Befigt er 
FRE 
zurülfchren wollen. Graf Bobrinsfi tonfatirt, dab, wenn.es 
diefen Gonvertiten freigeftellt würde, wenigfters neun Zehntheite 
fofort die ruſſtſche Kirche verlaffen würden. Man kann fogar 
fagen, daß le-inmerfih nie zu jener Kirche gehört Haben, da fie 
feine Renntnig vom Katechismus baden; feinen Fuß in die Kirche 
fepen, ihre Kinder nicht von den Popen wollen taufen faffen, und 
Viele unter ihnen vorzichen, ihre Ehen gar nicht einfeguen zu 
laſſen, als daß fie die Popen darum angehen wollten. Diefe 
find im den baltiſchen Provinzen allgemein gehaßt und veratet; 
fle befünmern fi aud um ihre Gläubigen nichts, ſondern nehmen 
jedesmal zu Poligeimitteln ihre Zuflubt, um fie zum Empfange 
der Sacramente zu zwingen. Dagegen arbeiten die proteftans 
tiſchen Pafloren gerade jegt mit großem Eifer und Ausdauer an 
der Jufteuction des Volles, Die Schulen find 88 in 
utem Stande und ſehr befucht; ebenſo find es Predigten, 
ie glüdliche Lage der Proteftanten bildet in vielen Beriehungen 
einen grellen Conttaſt mit dem elenden Zuflande der fogenannten 
Orthodozen, die fib von den rufflihen Emiffären zum Gintelet 
in-die Etaatsfirdhe verleiten legen; als fie in die chlinge ger 
gangen waren, war ferner. feine Rede mehr von einem „armen 
ande”, Alein noch 1845 und 1846 hatte man ihnen unge 
ſpiegelt: fie würden eines Zuges in ben. Beflg aller Länter en 
der deutfßen Barone gefept werben, wodurch ihre Begehrlikfeiten 
geräßtt und die communiftifchen Tendenzen unter Ihnen gepflegt 
wurden. Das Theueruugsjahr von 1845 Lam biefen zuffliden 
Beftrebungen fehr zu Stattem In den beiden folgenden Jahren 
entwidelte der Generalgouvernenr Belomwin, -berüätigt durch die 
Erecution der Deyembritten, 1826, wie dur die umerb ttliche 
Härte, ‚momit. ee die unglädlihen Griedifch- Unirten im Jahr 
1839 in die officlelle Kirche trieb, eine milde Energie in her „Ber 
februng“ der Proteftanten, wobei er fi bie fbändiiäfte Hencelet 
erlaubte. Er erfiärte offidiel: daß ter Religionsweibfel den 
„Gonvertiten” feinen matrriellen Borcheil bringe, mwährenddeu 
aber ſagten feine Emiffäre dem Bolfe: man felle auf dieſe Er⸗ 
flärnngen nicht achten, fie feien nicht ernflli gemeint und hätten 
nur den Zweck, die deutſchen Gutsbefther einguſchläfern und die 
proteftamtifben Paſtoren in eine falſche Sicherheit einzuwiegen. 
In der That erſchien im September 1846 eine Enıfeliehung 
desſelden Golowin, melde die Gonvertiten von der Entrichtung 
jeder den proteſtantiſchen Kirchendienern ſchuldigen Gülde czimirte, 
obwohl dieſelben lãngſt feſtgeſezt und im Gehalte eingerechnet 
waren. Dies war ein eigentlicher Preis für den Cintritt im die 
offteielle Kirche, wodurch ſich Diele amgrzogen fühlten, . 


Leopold O’Donnel, 

Graf von Lucena, und feit dem maroffanifden Feldzug Herzog 
von Zetuan und Grand von Spanien, ift im YJabre 1808 ge 
boren, trat früh in das Heer ein. Gr war fon mit 25 yon 
Oberſt. Nah dem Tod derdinand's VIE erklärte ex ſich © bie 
Regentfchaft der Königin Mutter und fämpfte in der conflitye 
tonelen Armee, während feine Brüder bei den Karliften ftanden. 
Als die Königin» Mutter 846 zur Abdankung von der Regents 
fbaft genötpige war, befhüßte er ihren Rüdiug bis an die 
Grenze, Er felbft begab fih nah Ftankreich, nachdem Espartero 
zur Regentſchaft gefommen war. Nach der verunglüdten ars 
von Pampeluna gegen bdenfelben flüchtete er fi wiederum n 

Branfreih. Nah dem Sturze Espartero’s, 1843, wurde er 
Öeneral» Gapitain von Cuba und erwarb fih in diefer Stellung 
ein großes Vermögen. Unter Narvarı war er bis zum Jahr 1851 
Generals Director der Infanterie, ‚Nachdem er von der Partei 
ter Königin Chriſtine zu derjenigen dex Moderirten übergegangen, 
machte er dem Hof und. den. vericiedenen iñern nah Bravo 
Rurilo Oppofition. Anfangs 1854, faum der gegen ihn wegen 
Theilnahme an einer Verihwörung gerichteten Berfolgung ent 
gangen, fielte er fih am 28. Juni an die Spipe der Empörung 
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und fam den Progreffiten mit der Proclamation entgegen, welche 
die BWiederherfielung der Derfaffung von 1837, die Emancipation 
Sfabella’s, die b ige Derbannung der Koönigin ⸗Mutter, Die 
Berbefferung der l und Preßgefepe, die Beſchränkung der 
Steuern und Decentralifation verlangte. Mit dem Gieg der Re 
volution trat er als Kriegsminifier in das Gabinet Espartern 
ein, deſſen Programm die Union eben ber Beiden, oter tie lir 
berale Union war, Die Union. dauerte nicht lange. Die Königin 
entließ ale Miniſter, außer D’Donnel, und dieſer bildete am 
14. Juli das Eabınet Rios-Rofa's, Eantero und Eotudo, Es ger 
lang ihm zwar, die, in Folge hievon in den ſpaniſthen Etidren 
autgebrodene Revolution miederzumerfen, aber die Zufamınen- 
fegung feines Gabinet® aus reactionären und liberalen Elementen 
— die Regiernug ſeht. Narvgez kam am 12. Der. 1854 


wieder an’s Ruder, um am 1. Juli 1858 abermals durch D’Dom 


jagt, morgen im 


nel geflürzt zu werden. Sein langes Miniſterium ift am meiſſen 
durch den marelfanifhen Krieg. gezeichnet, in dem er den Oberbe 
fehl führte und befonders durch Die Einnahme von Tetuan fh 
den begeifterten Danf der Natiom erwarb. Dieſes Berdienit war 
ed meben feinen liberalen Aluren vorzugsweiſe, was im Yabt 
1865 wieder die Aufmerffamfeit auf ihm lenkte und ihm den 
Wietereintrift in das Minifterium ermöglichte, — Spanien war 
fo meit berabgebradt, daß es auf das frühere Rinifterium dieſeb 
politifhen Chamaͤleons mit Sehnſucht zurückſah, als auf eine 
Zeit, wo wenigſtens die Hoffnung anf erträglichere Zuſtände nicht 
ganz als Bahnfinn erfhien. ODonnel verfüntigte jegt mieber, 
wie 1858, daß er die Brundfäge der alten Union liberal durd- 
führen wolle; aber er fand auf feinen Wegen Hemumiffe von 
rechte und linfs. Niemand traute ihn, man eitrug ihn, fo lange 
er für unvermeidlih galt. 

Die freifinnigen Männer fanden feine binreihende Bürg- 
(daft in der allgemeinen Annahme, dag O'Donnel durd tie 
Biindfetrgfeit der Hofpartei ſich ſtets gezwungen ſehen werde, dem 
allzu entihietenen Rüdichrirt entgegenzuwirken; die. Günſtlinge 
ker Königin waren ihm ohnedies gram und verbehlten ihre Feind⸗ 
haft kaum. Bon Schwierigkeiten «Mjeitig bedrängt, kouute nicht 
einmal fein anerkanntes Verwaltungstalent den nöthigen Spiel 
raum jept mehr gewinnen, Wiederum war es die Bortfchr'tier 


Dee diejenige, die bei einem Wechſel nichts za gewinnen 


hatte, die ihn, mie früher Efpartero, zu Fall b achte. Die Pro- 
greififten beſchloſſen, — mas unter 'allım Umftanten und allen 
Nerbätniffen der größte Fehler ift, den eine Partei begehen Fan, 
— fih der Bahlen zu dem Eortes zu enthalten, weil es an ger 
nügender Freiheit fehle. Die Eorted des Jahres 1865 wurden 
daber eine fo voſtefeindliche Verſammlung, als jemals eine dem 
Namen Bolfsocrtrefung entweißt bat. Der Hof ſah nun eim, 
daß er O Donnel's nicht mehr bedurfte, und entfeßte ihn, nach- 
dem er faum ein Jahr die Geſchicke Spaniens aufs neue mißr 
leiter halte: Ihm folgte Narvaez, fein alter Nebenbubler, fein 
Mrifter in der Intrife, nicht minder gewiffent:® wie O' Donnel, 
aber in einer Stellung, die es ihm leichter machte als dieſem, 
die Hertſchaft über das Land mit dem blindıften Hofdienft zu 
erkaufen. 

DODonnmel ging in die Verbannung nad) Frankreich, von mo 
aus die Hebel zum Theil angefept worden, die ihn vom Minis 
fterfeffel geſtützt. Heute verbannt, morgen Minifter; heute ver 
tiumpb eingeholt: das ift die Gefbichte des 
Tpanifben Regierens ſeit einem halben Jahrhundert. So hatt 
denn D’Donnel ln Grund zur Doräusfegung, daß ei 
Umfhwung ihm binnen weniger Jahre mieder als Meifter. und 
Gebieter nah Spanien zurüdichleudern würde, Aber che es fo 
weit fam, ſtrich der Tod all’ feine Entwürfe aus, Er ſtarb zu 
Biarrig am 5, November dieſes Jahres 1867, 


Beutfchland. 


chen, 13. Nov. Die morgen in der Kammer ber 


A Mündhe 
“ Abgeordneten beginnende Debatte über das Gewerbögefeg wird 


worautfihtlih eine fehr umfaffende werden, da vielfabe Modift: 
cationen non Abg. Dr. M Barth und andern Mitgliedern ber 
Linken allein. zu 16 Artikeln eingebracht werden. Abg. Frhr 
v. Stauffenberg hat das Referat über das Wehrgeſeß vollendet 





und den vollftändig umgearbeiteten Gefepentwurf vorerſt den Auss 
ſchußmitgliedern mitiheilen Laffen. 

a chem, 13..Rov.. Diefen Nachmittag Hat im Saale 
tes Tappler umter dem Borfip des Abgeordneten Ctämer eine 
Verfammlung von 64 nur dem Bilrger- und Bauernftande ans 
gehörenden Abgeordneten ftattgefumden, um - fi über das Ge- 
werbögeich zu befpreden. Alle Aructionen der Rammer wären 
biebei vertreten und werden nun ſolche freie Befprechungen son 
jept an regelmäßig fattfinden, um fich über alle wichtigen Fra⸗ 
gen, das Budget, die Steuererhöhung, Militärfrage 36, 2c., un⸗ 
abhängig von ber Parteirichtung der Tinzelnen, zu befpredyen und 
wo möglib zu verftänbigen, ist daR var Tal „Ga 

*+ München, 13. Nov. Se. f. hob. Prinz Otte wird 
beute Abende aus Berchtesgaden hicher zurüdfehren. — Der 
fal. bayerifhe Gefandte am beigifhen Hofe, Graf Quadt, bejibt 
fi biefer Zage nah Dem Haag, um daſelbſt das Crebitiv au 
überreiden, weldyes ihm in gleicher Eigenſchaft auch am Fat.’ Hier 
derlandiſchen Hofe beglaubigte. — Unter dem —* t. fgl. 
Hoheit des Prinzen Lnitpold finde! morgen um 11 wieber 
eine Staatsrathefipung ftatt, — Der als Vertreter Baberns_au 
den Poftconferenzen nad Berlin gefandte Miniftcrialrard im Mir 
nifterium des Handels und der öffentlihen Arbeiten, “Hr. Suttner, 
wird dem BVernehmen mad fommenden Sonnabend von dort gu- 
rüdliheen. — Der Vorſtand des Rationalmuſeums, Reiherarh 
Bıhr. GE. Maria v, Aretin, erhielt das Großconmthurfreug des 
Michael Ordens, — Der Forftmeifter Fr. Ra WBaldmantt‘ bei der 
Regierung von Oberbayern: wurde auf fein Anſuchen zum Regie ⸗ 
zunge» und Kreisforftiath bei der Regierung von Niederbayern 
beiördert. — Auf morgen Bormittags 9 Uhr ift die 40, öffent 
liche Sigung der Kammer der Abgeordneten anberaumt, in weicher 
die Bera hung über das Gewerbegefeg beginnt. — Der verftärkie 
4. Ausihuß der Kammer der Abgeordneten hat in feiner heutigen 
Sipung den Abg. Gelbert, proteſt. Pfarrer zu” Landau in der 
Pfalz, mit der Berihterfattung über das Schulgeſeh beaunfträgt. 
— Der Hauptausihuß des bayerifhen Lehrervereins, meldet zu 
einer Beiprebung des Schuluelegentwuris im Nürnberg zuſammen · 
getreten war, bat in einer Eingabe an die Abgeortneitmfäniiner 
wm Annahme des Entwurfs gebeten und unter Anetlennung der 
wohlihätigen Wirkungen, weldde das neue Geſeß für- dein Lehter 
und für ule haben würde, die Stellen dr& Entwurfs dezeich ⸗ 
net, die ihm einer Aenderung bedürſtig esfbeinen — Die medir 
ciniſche Staatsprüfung iſt beendigt und kbnnen die Mefntrate 
derſelben als ſehr bifriedigend betrachten werten: Die 90 Can⸗ 
didaten, melde fi der Brüfang unterzogen, haben dieſelbe fämtht- 
rich .beitanden, und zwar erhielten 23 die l. 56 die I, 11 die 
II. Note. — Der Magiſtrat der Stadt Minden hal beſchloſſen, 
die beabfihtigte Einverielbung von Neubaufen in den Burgfrieden 
der Statt bis zum Erſcheinen der nenn Gemeindeordnung auf 
fib beruhen zu laſſen. — Als ein Beifpiel, mie gründlich der 
Zudrang zum Stantsdienft abgenommen hat, ‚verdient angeführt 
au werden, dab fib zu dem Darmftäbter Staatbexamen für. bie 
Yufiz und Verwaltung diefen Herbft nur ein: Kandidat gemeldet 
bat, während früher im dieſem halbjährizen Eyamen-bie Zahl der 
Gantidaten mandmal auf 30 flieg. ZIP FIRE uns 
Bezügliy der Bitte der Wemeinde Euerborf an’die Kammer 
der Abgeorbneten, daß die Eiſenbahn von Schweinfurt nach Kiſ⸗ 
fingen über Cuerdorf geführt werben möge, wurde der Antrag 
ded Neferenten Reuffer, „es ſei ter Eingabe der Gemeinbe Ener 
dorf eine weitere Folge mit zu geben,” in der Gigung dcs 
2. Ausihuffes am 9. Rov. einfimmig angenommen, da nach Der 
Anſicht desfelben ‚diefe Abmeibung von: der projectirten Linie eine 
Mehrandgabe von einer halben Million verurſachen würde und bie 
Zinfen hiefür nebſt dem jährlichen Betriebskoſten ſich auf 50,000-f. 
belaufen würden, während weder bie Perſonenfrequenz noch der 
Güterverkehr aus dem benannten Drte irgend ein Aequivalent 
biefür bieten würden. 

x Bom Lech, 13. Nov. Dem neuen Schulgeſehentwurf 
wird es wohl paſſiren, daß er zmifhen zwei Feuer geräth; 
wenigſtens werden bereits auch in jenen Blättern, die ihte Parole 
aus dem fortſchritklichen Laget erhalten, die Geſchüße in 
Poſition genen dasfelbe aufgefahren. Doch das ließ fih dem 
ganzen Eparafter unferer gouvernementalen Richtung gemäß von 


k 


vorneherein erwarten; worauf ich aber. beſonderd Ihre Aufmerkſam 
‚keit lenlen möchte, if das: daß man hiebei wiederum fo te 
. eelatant erfehen fann, was die Liberalen unter „Breibeit” ve 
Beben, Borzugsweife ud es Art. 12 und 23, die den gängel 
Zorn unferer Pfendo» Liberalen in Harnifh bringen; fie könne 
nicht begreifen, wie der Staat auf fein „Recht“ (h verzichte 
Lönme, die Etablirung Nöferticher Schulen abſolut zu verhinder 
und diefelben. geradezu zu verbieten, felbit wenn die Gemeind 
glieder, die in ſolchen Fällen nur vom „Fanatismus" bearbeit 
find, für ihre Kinder ſoiche kitchliche Juſtitute bei Ab einführe 
wollen. Noch mehr! daß kirchliche Schulen als Privatſchule 
ſelbſt ohne Zuftimmung der Genreinde, uur überhaupt in Zukun 
mögiid fein lönnten, if ein unverzeihliches Verbrechen in. de 
Augen diefer tprannifhen Partei! Haben denn diefe um 
‚ verbefferligen „Bfaffen" und Fanatiker des foge 
nannten Liberaliömus au nur einen Begriff von 
mapzee Breipeitt 
Stuttgart, 13.Nov. Die IL Kammer nahm mit 50 gegen 
7 Stimmen das Geſeß über die Borterhebung der Steuern in d m 
Monaten December und Januar an. Das Geſet beſtimmt zur 
glei eine ziemlih namhafie Erhöhung der directen und indirecten 
Steuern, Mohls Antrag auf vorläufige Beifeitelaffung dieſet 
Steuererhöhung wurde bei Stimmengleihheit verworfen. A. 3. 
Karlörube, 12. Nov. Die ApgsRammer hat heute na 
ppeitägiger Debatte das Preßgeieh im Weſentlichen nach dem 
nırage der Gommilflon angenommen, Auf Gdardı's. Antrag 
Rimmte die Mehrheit für Adfhaffung der polizeilichen Be 
ſchlagnahme von Preßerzeugniffen. 
zZ Uus Baden, 9. Nov, Bir befipen fhon felt mei 
Jahren das neue Schulgefep und dürften wohl berechtigt fein, 
und nah den Seguungen umzufehen, bie und damit beſcheert 
worden, Wan hat es für gut befunden, der Kirche den Cinfluß, 
den fie auf die Schule ausübte, zu entziehen, wohl von der Anficht 
ausgehend, ‚daß, wenn die Schule eine reine Staatsanflalt ger 
worden, ber ungeſchmälerte Raarlihe Einfluß alle Poren ver 
Soule derart durchdringen werde, daß ein hober @rad von Sitt⸗ 


lichkeit gar nicht ausbleiben koͤnne. Leider müſſen mir aber con⸗ 


Ratiren, daß die Thatſachen die Rechnung unferer Staatsinoräliften 
vexreueln. So meldet. das . „Freiburger katholiſche Kirchenbiarı” 
Dom. Schwarzwald: ;Raum find ‚zwei Kehrer wegen Verbtechen 
an Schulfindern, der eine zu 5 Jahre Zuchthaus, der andere zu 
6 Monate KRreisgefängnisg und Dienfentlaffung verurteilt, fo 
wird how wieder 'einer in dem zu Pimrei G. gehörigen Ort 
. verhaftet * eines aͤhnlichen Berbrechens*,. Hier ung 
bemerft werden; Mas dann, wenn Die Berbredher vor dem Schwur⸗ 
gericht geitanden und abgeuriherlt. find? Zit dann der Schaden 
geheilt? Und wer iſt im Stande, da zu heilen? Etwa ein Bürger 
zieifter oder Schulratb? Hier fann Niemand heilen als die Mer 
ligion.. In meiner Pfarrei it .zwar ein Detoſchulrath offleiell 
aufgeforbeet worden, bie Sitilichkeit unter der Schütfugend wieder 
berzuftellen. Das iſt aber gerade fo viel, ald wenn man einem 
Laubfroſch befehien würde zu fliegen“. Solche Verhältnlſſe ver, 
dienen überall reiflich erwogen zu wirden, wo die Loſung gilt: 
„Ein Schulgeſetz nach badiſchein Schnitt”. Namentlich dürfen 
die Eltern mit Recht fragen: ob es für ihre Kinder nicht beſſet 
wäre, des Schulbeſuches zu entbebren, ſtait fle ſolchen Gefahren 
yreiszugeben? — Gin gleicher Gingriff in die elterlichen Rechte 
und Pflihten if: die Einführung des neuen Leſebuches. Ernie 
Auftritie zwilhen Eitern und Lehrern find bereits belaunt ger 
worden, Dieſet Widerftand.aber if ein ganz berechfigter, wie der 
„Bad. Beob.“ bemerlt. Einmal, weil der Oberſchultath die Einfüh- 
sung dieſes Leſebuches nur empfohlen, nicht — befohten har, meh. 
halb #8 alio,mit ber Einführung besfelben gar feine &ile hat. zweitens, 
weil bie erhöhte Steuerlaft dem Landmann aud) in geringen Ausgaben 
Einfränfung gebietet; weil drittens, das Hrhmürdigfte erzbilchöfl. 
Drdinariat dagegen Drotef erhoben hat; weil wiertens, im der 
firengen Interpretation des oberſchultäthiichen Erlaſſes eine — 
Inconfequenz und ein Widerſpruch gegen die Alahöchite Proela⸗ 
mation von 1860 liegt. Seibiverwaltuug der Gemeinde, Ber 
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auffihrigung umd Leitung der Schulen durch die '&h ig? 
Gemeinden A fo bieh ud ve es —— — n 
der „Priefterherrfchaft” über die Schule ein Ende ‚Ne ir 
dur Creirung des Ortsfhulrathes den Eltern der g 9 

en, 





auf die Schulen und felbft deren Lehrer eingeräumt d 
fönne doch, ſagte Lamey, die Religivn wicht im Gefabe Lomnten, 
Nun mahen. die Eitern von ihrem Recht Gebraud und fagen: 
dieſes Leſebuch taugt nichts für unfere Mefigion und aller 
Kinder — wir wollen diefes Leſebuch nicht — und der Proteft 
eben Diefer Eitern, denen angeblich fo große Mehte in Beauffih- 
Hgung und Leitung der Schule geresite emißrt Murden — 
ühte Ginfprace iſt glei Null, Die Einführung und der 2 
brauch dieſes Buches in unferen Schulen iſt eine — Vermaterialiſi⸗ 
zung der Schule — darum handelt es 4 alſo von num an, ob 
dem empfänglichen Sinn und gläubigen Herzen des Kindes die 
Thaten, Offenbarungen Gottes, feine Lehren und Weispeit see 
führt und dargeftellt werden follen, oder ob das bißchen Menfhen- 
mweisheit das mwürdigfte Objeet für die jugendlichen Anfhauungen 
und Empfindungen bilden, ob die Kenntniß bios der realen Weıt 
und des Fortſchritltes, der Materie, das Höcfte fe. — Bisher 
alt als Grundfap im der ganzen  civififirten Belt: daß bie 
Eltern vor Gott für ihre Kinder verantworilich find. Heute Her» 
fährt der Staat nit ander®, als ob er diefeibe Übernommen, 
Er möge dies nur glei von vorne herein erflären, damit wir 
wiffen, woran wir find. ERS 

Berlin, 12. Nov. Italien und mehrere Mittelſtaaten find 
für die Conſerenz. Der paͤpſtliche Nuntius in Paris äußerte ſich 
vorläufig zuftimmend, ohne daß die Bedingungen det eventnell 
päpfliden Ginmwilligung fefgeftelt wären. (Sam. M.) f 

Hannover, 13. Nov. Der „Hannov. Eopurier” meldet, 
daß die im vorigen Jahr nach London, gefhaffteu 22 Millionen 
bannoorrifher Staattgelder von bort wieder hier eingetroffen 
und bdeponirt worden find. a 

© Bulda, 10. Nov. Rahdem am 30, Och auf dem 
biefigen Stadthauſe, unter den für und ungewöhmichen Lm- 
ſtandlichkeilen, Lie Wahl der Waplmänner, melde den Deputiuten 
für das preußifche Abgeordnetenhaus aufjuftellen ‚haben, 
funden hatte, ging am 7. do. Mis. der frühere heſſiſche Land- 
tags“ Deputirte, Gutsbeflger Herrlein, mit überwiegender 
Stimmenmehrheit aus dem Scrutinium hervor. Hauen fon die 
tepten Wahlen für den norddeutſchen Reichstag die ie der 
biefigen Bevölkerung gegen Preußen dadurch genmgfam, bewiefen, 
daß von beinahe 1100 ftimmberechtigten. Perfonen nur ‚137 0b» 
flimmten, von welden nod Einige dur ihre Aoftimmung zu + 
fennen gaben, daß ihnen das ‚ganze „preußiiche Wahlgefepäft” 
eher alles Andere, als eine ernfte Angelegenheit fei,. während, die 
Gothaer, da Preußen bis jept „auch noch kelner ihrer AMrwar- 
tungen entſprochen babe, mie conspirando fi), von der line 
pa gehalten hätten; fo bewies ber diesmalige Wahlart geradezu, 
a8 Preußen für und immer noch etwas Fremdes und. dushqus 
Ferneſtehendes iſt und ob feines Verhaltens und Berfahrens auch 
bfeiben würd. Von den 1500 wahl oder ftimimberehtigien. Bere 
fonen haben, außer der den Wahlact überwachenden und leitenden 
Commifften, etwa 18—20 Urmäpler, alle: im Ganzen. 3340 
derfelben, Gebrauch von ihrem Recht gemacht und Gotha ‚legte 
durch gängliches Ausbleiben ein. glänzendes Feugniß von feiner 
Zufriedenheit mit unferen Grrungenfdaften, ab. Richt befirx;ift 
«8 in dem preußen-beraufpten, nunmehr am Ragenjammer leidenden 
Kaffel geweſen, mo von 6000 Wäpiern Äh mus 400, meift, aus 
Preußen angefledelte Perfonen betheitigt haben. Fragt „man-bie 
Leute um den Grund diefer Entbaltfamfeit, De fie: es 
fei doch Alles Berliner Comödie, die ja hoffentlich über fur oder 
lang ihr Gnde, und fei es dur Fiankreich, finden müfle und 
mwerbe, während die Gothaer in ihrem Groll nem baldi« 
gen Ausbrud; der Mevolution zu tröften fulheh)''Miefelden Leute, 
melde mit dem Vorwurf des „Verrarhes" gegen Feden, der an 
ber Regeneration Deutſchlands durch Fk äweifelte, zur Hand 
waren, konnten vor-einigen Tagen nit Henug bed Lobes finden, 
ald das bayerifhe Oberhaus dem Zollvertrag mit Preußen feine 
Zukummunig zu Derfagen, eine Zeit lang Miene marhte, und" reten 
jept von feiger Schwäche, nachdem dasfelbe dennoch in's @eleife 
nad Berlin eingelenft hat, — Mutantar tempora, 
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Wien, 12. November, „Preſſe“ und „Debatte” erfahren 
Adereſffimend, daß der öſterreichiſche Botſchafter Fehr, 
bl Proleſch · Oſten weder eine Note, noch ein anderes Scheiftäüd 

der Pforte zu überreichen hatte, fondern bloß mündlidy die kte ⸗ 
Hide Frage wit -Yuad Pafha umter Bezugnahme auf die That 
ſache gi! erörtetn beauftragte war: daß feit Leberreihung ber 
en -Üftertelpiichen Note der bedentlihe Stamm deroktetiichen 
Brade 'uuderämdert geblieben AR. Die „Breffe” will wiffen, daß 
der ruffiche Gefandte Ignatieff dem Divan ein auf dem Hat- 
zn von! bezüglühes Reformpröjeet vorgelegt habe. — 
ad neue Framidenblatt erfährt, daß nunmehr die Bi 
Parlamientärifchen Winifleriums nahe bevorfiche, Fürſt Earlos 
Auersperg werde Minifterpräfident, Hasner Minifter des Unter 
ritd, Berker Juſtizminiſter, Gistra D AMVecke bes 
halte das dieſſeuige Finanzportefeuille. Zum Reiheflnanghinifer 
fei der ungarifhe Zavernicus Frhr. v. Sennyey deflanint. — 
Eeßteres wird uns von anderer Selte fur irrihumntch erttärt. 
Hr. v. Becke bleibe NReichtfinanzminiſter.) — Im Abgeordneten⸗ 
daus wurde heute die Generaldebatte über das Delegationsgeſetz 
eräfimes; Toman, Mende und Ryger ſprachen gegen, Pleuer, 
Slenz. Pratobenera für die Ausſchußanträge. (A. 3.) 

Men, 12. Nov. Preußen vertagt feine Enıfridung über 
bie A&o bis nad der Zuftimmung. tes Papfled, der Er—⸗ 
Närung Jtaltens und der Auffiellung des franzöflfgen Eonferenj- 
pregraums — Das griehiihe Rönigspaar if angelommen und 
vom Kaiſer perſönlich begrüßt worden. König und Königin 
wohnen: in der Defburg: - 

Wien. Ju der Stubrntemnadreffe an das Abgeordneten 
Haus: liest man folgende phrafenhafte Bramarbajıde: „Noch führt 
im Ganfidorium ein Weihbiſchof tas große Wort, noch fol die 
Billenibait cenfeiiemel fein, noch werden durch Fiericalen Drud 
die beiten Kräfte ber Univerfität enifvensdet, mod bürfen von und 
geadptete Yrofeſſoren nicht die Würden der Univerfität befeiden, 
weil: flerBroteilanten find. Unſeren Durit nah Wiſſen möchte 
min ‚mit. buechmäfjerter Milch Bericaler Denkungsart fillen, in 
tie heiligen. Stätten! der Willenfhaft mödte man und mit ultra⸗ 
montanen Göngelbande führen, uud nicht wir tragen die Schuld, 
wenn: dern Bergleih mit der. geringften deutſchen Lmiverfität zu 
unſerer Schwach ausfällt.” . (Aber das Dreber-Bier dürfte doch 


auch 98 Geinize dazu beitragen.) 
Zrieft, 13. Nov. Die Heberlandpon bringt folgende Nach · 


rihtens Hongkong, -27.Eept. Der Beninfulardampfer Singapore 
dat um 205 Uug. zwiſchen Jolohama und Hatotade Schiffbruch 
gelitten, / Die Bemannung und die Paſſaglere wurden gerettet, 
— Dir Gouverneur von Nangaſali wurde wegen ber Ermordung 
von gwei englifhen Seeleuten abaefept. 


Ausland. 


h. Arthur Goͤrgey erfchien am 5. Ron, in der ung 
des Abgeordnetenhauſes als Juhbrer. AS man ihn 4 
feat yuesft im Saale eine tiefe Stile ein. Ein dumpfes Gemur⸗ 
mel durchzog ſodann die Weiben der Linken; plößlich wurden 
Rufe laut: Görgey iſt hier! Was ſucht er wiſchen ums? Weide 
- eit! Hinaus mir dein Verrärher! Wil er uns and bei 
eaction übertiefern, wie feine Kameraden?" m. f. w. Endlich 
brach der Sturm {vd. E86 war mır Ein Schrei der Buth und 
der Cytrũſtung. Goöͤrged ging. | J. 
Bern, 2 Nopdr. Der franzöffhe Gefahdte Hat dem 
Yundesrath eine Depalde übergeben, kerzufölge Fhmmtlihe Wer 

u Europa’, ſomit aud die Schweiz, jur Genferenz für 
——— bes roͤmiſchen frage eingeladen werben. 
rt Mom, 5. Row , Rachſtehend tbeile ih Ihnen in Kür; 
dies Borgänge des: 8. Nopember wit, Unfere Truppen marjchir 
ten frũh 4 Uhr trotz heftigen falten Regens auf der, Bin No 
weatana gegen die Garibaldiner, nachdem ſich ‚die ‚einzelnen De 
tachements bei ben Thermen Dipcletians gefammelt hatten, mm 
 ybae- befanden. fie. aus zwei Brigaden mit. etwa 6000 Man 
aller Baffengattungen. ie päpftlihe, vom General Courtea 
tommanbirte Brigade, 3000 Dann ſtark, war gebildet vom 
Zuavenregiment, dem Bataillon fremder Jäger, der Antibeslegion, 


Bildung eine | 


250 Dragonern,: einer ‚Batterie Mrtillerie‘,- einem: Detshentent 
Benie und ben bapı.gehörigem Ambulangen. ı Die frauzäfiibe 
Brigade, unter Commando deö General Poth6s, Humgefähr: BONO 
Mann zäßlend, beftand aus 3 Linienbataillonen, eintin Bata 
Ghafleurd zu Buß und einer gezogenen Batterie Der geitierte 
‚ Genkal Kanzler, milder ſich (dom im Yahre 1860 ducdifeitien 
gewandten Rüdjug ‚von Eaflelfidarto nah Ancona, wodauch der⸗ 
feibe Die Trümmer der‘ päpfllichen Armes rettete, deuciRüf eines 
geſchickten Gtrategen ‚erworben, führte" den Oberbefehl.:1, Mit 
Tagedanbruch Heiterte ſich dee Himmel auf, und Line hekrliche 
Sonne ftieg hinter den Apenninen empor: Vor ihrem Abgange 
hatten die Zruppeh in det Eile nichts ıgemiehen: Können N: Um 
10 Uhr lieg man daher Halt mahen, während: welcher Zeit: bie 
Truppen frühftüdten.:. Bald war man bei der Hügdlreibt ange 
langt, inmitten deren Mentana und Monte ⸗ Notonde ſich erheben. 
Die ernen Schüfle wurden gegen 2 Uhr Mirage zwiſchen dem 
Zuavenregiment und einem garibaldiſchen Borpeten gekieihielt. 
Bie immer verriäteten unſere draben Breimiligen Münber der 
Zapferfeit. Ju einem Augenblid Hatte das gange Negiment Siel · 
leng grnonmen. Drei Stumden ſpaͤter Die zum Einbruche dir 
Nacht Harte die Gatibaldiner 5 Rilometek Terrain berloren. Erf 
in MRentana hielten fie Etand, Im dem Marke ald die verihie 
denen Truppen-Wbtheilungen auf. dem Schlachtſeſde anlangten, 
betheili aten fle fich auch am Kampfe. Die auf einem Hügel auf- 
aefahrene Artillerie, fhoß die Häufer infammen, im melden Mich 
die Saribaldiner verſchanzt hiellen. Inzwiſchen rüdten ale der 
Referve die Franzoſen im Schnellſchritt heran und niiffen auf ker 
Seite von Mentand unter dem Rufe: vire la France!. vive Pie IX ! 
in das Treffen ein. Die Garibaldiner erhielten von MonterMp- 
tondo ber Berkärfung, To daß ihre Zahl auf 9 bis 10,000 An 
wuchs. Gäribaldi und feine beiden Eöhne waren daſelbt. Man 
fonnte den alten Bandenführer deutlich erkennen, \wie er. ini to» 
then Hemde und mit einem weißen Federbuſch auf dem. Kalabre- 
fer, Hinter feinen Linien herumſpreugte. Eine Batterie. don 10 
Geſchüten brachte endlich das feindliche Feier jun Schweigen, 
worauf ein Bataillon ker mit Ehaffepots bewaffneten Ehaffiıums 
vorging. Aber ſchon war die Nacht eingebrochen und madtedem 
erbitterten Rampfe ein Ende. Die beiden Theile behielten ihre 
PVofitionen inne, Mentana und Monte-Rotondö waren bon den 
Päpfiliben und Branzofen faſt ginzlih umringt,. Während der 
Racht aber enıfloh Garibaldi fammt feinen Söhnen in Begleit ⸗ 
ung einer Escorte gegen die Grenze. Mi Tagekanbtuch begann 
der Kampf wieder, Mentana und MonteRotonto verfuhten Wis 
derftand zu leiften; allein die Garibaldinet waren Demoralifitt. 
Rachdem fle einige Minuten lang gefeuert hatten, hißlen fle in 
Mentana die weiße Fahne auf, und ein garibaldiſcher Officler er» 
(bien mit dem Vorſchlag, im Namen der Gaͤruiſon mir „allen 
Kriegdehren zu -capituliten. Dieb wurde Jetta verweigert, 
und man ergab ſich auf Diseretion. ‚ Disfelbe hat einige Augen⸗ 
blide fpäter au die Garnifon von Monte-Rotonto, An ven 
beiden Fr gib es an 1500 Gefangene; iene, die man Im den 
beiden Stäpten fand, führte man enfwaffnet mit, einer Böcorte 
an die Grenze. Die Truppen wurden von der Benölferung wit 
Enthuſſazmug aufgenommen. le 
Florenz, 12. Rov: Die „Amtlihe Zeitg:”-veräffentiicht 
eine Kote Menabren's vom 7. Nov. an Ytalicns Befandten : in 
Paris. Die Rote erwähnt der lepten Greiguiffe;.der Micherlage 
der Garibaldiner umd ter hierauf erfolgten: Mücdklebr: der: itatient« 
ſchen Truppen. aus dem Kirchenfsate und ı weist Hinz auf das 
Nundſchreiben Mouflirrs vom 25. Oxctober)) womit Frankreich ſich 
verpflichtet Hat, ſeine Truppen anti dem Mömischen zurüdiuiehen, 
fobald die Sicherheit dort wiederherge ſtellt waͤre. Diele, Debin- 
gung: fei nun werkeirflidht,, darum vertraue die Ualieniſche Megie- 
rung, anf das Wort Frankreichs; daß e:,bin: Intervention auf 
hören laſſen werbe, welche, wenn verlängert, ‚ ein. Kind 
ei dauerhaftes Ablommen werben würde, Die, lepten Errigniſſe 
hätten. dargethan, daß der Zweck der September -Convention nall- 
ftändig geſcheitert ſei an ber roͤmiſchen Regierung. TDiele wulfle, 
wm fh zu halten, Individuen aller. Länder in Sold mehmen, 
und glaubt fi verpflichtet, eine fremde Intervention anzuſprechen. 
Eine aufıichtige Uebereinftimmung mit Jralien würde für den 
päpflliden Stuhl jede Gefahr befeitigen, dieſem geflarten, tie für 


überflüffige Rüftungen verausgabten Schäte der Religion zupur 


wenden, und würde die Halbinfel gegen neues Biutvergiehem 
fihern. Italien habe tiefe religiöfe Gefühle, aber es fühle Lie 
Schwierigkeiten, welche: dutch Bereinigung der. geiſtlichen Gewalt 
und. der Sorgen .indiicher Regierung entfichen, melde. den Gin 
Hläffen potitifcher Leidenfchaften unterworfen und beftimmt if, ſich 
‚nad dem Fortſchritte der. Giv.liiatiom: zu ändern. Ber Boden, 
welcher das Grab: der Apoſtel umfhließe, fei der ſicherſte Sitz 
für das Papſtthum. Die Note driugt fhließlih darauf, daß die 
rõömiſche Frage ohne Aufihub-gelöst werde, 

Florenz, 12. Nov; . Der „Ga. de: France”. zufolge pub» 
lieirte Waridaidi am Borabende feiner. Riederlage, nachdem ser 
erfahren, daß die: italienifhe Regierung. ihn Desavouirt habe, 
einen ‚der brobendften Zagesbefehle gegen bie italieniſche Mo» 
narchie, worin er offen die Republik und‘ fig zum Dictator pro- 
damirtes Rachdem er vom dem Vollmachten geſprochen, die er 
aus ber Zeit der römiſchen Republik von 1849 zu‘ beſitzen ber 
bauptet,; fügt Gartbaldi Hinzu: 

„Wenn infame Handlungen, wenn bie Dauer ber feigen Geptember- 
Convention den —— unb eine ehrloſe Coterie ESnobile consorteris) 
in ihrem Geborſam gegen den 2, December es dahiu bringen, und bie 
Waffen ftreden zu taflen, baum werbe ich bie Welt daran erinnern, daß 
ich allein als römiiher General Mit den Vollmachten des einzigen legalen 
Goupernementd der römilchen be Be von ber. allgemeinen 
Stimme — dat ih allein das Met habe, 6 anf bem Territorium 
meiner Juriöbiction zu bleiben.” 

— Paris, 12. Nov, Rom und der Papft find für unfere 
Fortſchritie blatter ber reinſte Wermuth. So wie fle fi mit 
Händen und Füßen gegen den Gedanken wehrten, daß Franfreich 
abermals feine Flagge von der ——— werde wehen laſſen, 
um unter ihrem Schatten, den heiligen Vater zu ſichern, fo geben 
fie heute ihre füheften Zungenſchläge, um bie Möglichkeit als nid» 
tig darzuſtelen, daß aus der Expedition eine dauernde Decupa ⸗ 
tion enifteße, Den Reigen fühıt natürlich, wie immertas Jour⸗ 
nal des Debats an. Es appelict fogır_an Rom's Shuarfblid, 
um der Welt zu befennen, „no fo ein Sieg und wir find vers 
loren.” Es wäre dies vielleicht die Kehrſeite der italienifchen 
Staatsfunf, melde durch lauter Niederlagen zum Siege gelangt 
„per aspera ad astra,” — Fürchten am Ende die Kogifer des 
Journal des Debats, Nom werde durch feine Stege nur Nieders 
lagen erndten? Mir können es getroft darauf ankommen laffen. 
— Dis Journal des Debars ‚hat an ſich felbit bon die Wan⸗ 
belbarfeit der menſchlichen Dinge erlebt; es hat feit dem Jahre 
1847, wo es Hrn. Guijot zu —* ſogar mit dem Sonderdund 
liebäugelte, die ſürmiſchen Tage der Republik durchgemacht, ohne 
daß ihm die Renfter —— wurden, fo wird es wohl auch 
heute dem Stellvertreter Chriſti nicht verübeln, wenn er ſich Über 
die hochgehenden Revolutionswogen, die im Vergleich zu allen 
mas der Stuhl Petri fhon erlebt, die Bedeutung eines Sturmes 
in einem Gas Waffer befigen, mit den Verheißungen feines gött⸗ 
lichen Meifters tröftet und wie feiner Zeit das Journal des Dex 
bats auf beffere Zeiten wartet. - „Et portae inferi non praeva- 
lebunt.” Wenn Hr. Bertin dem päpitliden Stuhle fo wohlge, 
meinte Rathſchläge gibt, fo tft es nur gerecht, wenn der Siecie 
ein Gleiches für die Italiener hut, ‚melde nah der Maffe ber 
ihnen von allen Seiten zufliegenden Rathſchläge zu urtheilen, zu 
den beftberathetiten Vöilern gehören, was fie aber nicht hindern 
wird, das Wort: „went nicht zu ratben, {ft nicht zu helfen” auf's 
Neue zu bemahrheiten. Der Siecle alfo — pour revenir ä nos 
montons — findet es aan; begreiflich, daß Die legten. Greignifie 
eine große Kluft zwiſchen Krone und Nation geriffen, und daß 
die freuen‘ Zuriner und Mailänder ihren gebrüdten Gefühlen Lüft 
gemacht. Haben. Man folle das aber in Zufumft hübſch bleiben 
läffen, denn die Reaction erfreue fl bereits dieſes Erfolges und 
die Regierung der Cardinäle reibe ſich die Hände vor freute 
über das Gelingen biefes divide et impera. „Was ift dem, 
fragt Hr. Pıiee, und den Danf für das Gomptiment wird. Gati⸗ 
batdi wohl ſchuldig bleiben, am Ende diefe Niederlage von Men ⸗ 
sana? — Das. italtentihe Voll war dabei nur durch einige tau⸗ 
ſend Breifkärler vertreten. Es it in Wirklichkeit fein Begegnen 
von Ptincip genen Prineip. Gut gebrüllt Lowe! Waribatvi 
und fein Hemd int ſelbſt für dem Siecle ſchon fadenfheinig. + 
Der Seimpräfer hat durch einen geſtern veröffentiichten GErlaf 
eine Art „Facultativer Brodtage” wieder eingeführt: Das Magi 


mum beöjBrodpreifes wird für das Kilogramm erfter Elaffe auf 


50, und für das zweiter Glaffe auf 42 Gentimes feſtgeſetzt. Dies 


jenigen Bäder, welche das Syſtem des Hrn. Haufmann anneh- 
men wollen, Haben ſich bei der Direction der Bädereiönffe von 
Baridızu melden. Der Brodpreis wird nad einer beſtimmten 
Rorm Fefgefept, und die Bäder erhalten für den Fall, daß die 
fer ‚Preis das angeführte Mazimum  überfleigen follte, die ‚ent 
iprehende Gompenjarion aus der Caſſe. Unterhalb dieſes Maris 
mums flebt-es den Bädern frei, ihre Preiſe ſelber feſtzuſchen. 
London, 12. Rov. (Engl. amerit. Corteſp.) Bera-Eru, 


‚24. Dit. Die mericanifche Oppofitionspartei. erörtert Die Frage: 


ob. Juarez in Autlageſtand zw verfeßen feit Die Oppofltion wird 
im neuen Gongreh die Mehrheit haben, — Juarez erhielt von 
Prim ein Begluͤckwünſchungsſchreiben. — Auf der. Havanna find 
10 Infurgentenführer hingerichtet und Andere zu 10 jähriger, Ge⸗ 
fingnikftrafe verurteilt worden, —X 

12,:Rov. Die Pferte ſteht im Begrif 
mit der Gorietd generale eine Anleihe von zwei Drill; Livres 
abzuſchließen. 


Lokales und Provinzielles. 

Augsburg. Mitlwoch, 18. Morgens, wurde hinter ber Ollſcheu 
Badeaufialt vor dem rofhen Thore auf dem ſchmalen Fußpfade zwiſchen der 
zwei paralell Neßenden VBächen bie Leiche des ehemaligen Buchdruders 
Hrn. Sch atz aufgefunden, mit mehreren Stichen in ber Druft aud durch · 
udũten Kleideru. Ueber nähere Umftände liegen feine ſicheren Auhalts · 
punfte vor 

Münden. Der einft vielgenammte Schullehrer, Dichter und Milch 
handler Franz Bader! ift nach Amerika gegangen, 

X Uus Oberbayern. (Zur Ebhrenrettung Balbe'3) In 
Nr. 302 der Augsb. Abendztg. wirb in’ der Mündener Wocheuſchau ein 
kurzer Meberblid über das jüngft eröffnete Nationalmufenm geboten, ber 
menigftend zum Theile eine entihiebene Entgeguung herausfordert. Wir 
geben allerbingd gerne au, daß wir feinen Grund haben, auf das gegem- 
wärtige Bayern ſonderlich ſtolz zu fein, allein das Hochgeſühl für Bayerns 
rubntreiche Vergamgenbeit, dem König Mar mit ber Schöpfung bes Na - 
tionalmmjeumd einen ſo beredten Ansdbrud gegeben, möchten. wir ud vor 
dem nädftbeften Literaten doch mit fo gang verlümmern laſſen. Frag · 
licher Correſpondent ſpricht nun u. a. von dem Warnbgemälbe, bad Jacob 
Balde barftellt, wie erim Wäldchen von Hefielleh feine Ode anf Churiitr ſt 
Mar 1, dichtet, unb minmt won biefer angeblichen Runftfünbe und: „Spei- 
Gelledereit fofort Anlab, ſich über. umfern Dichter und feine Boche: in.un« 
gegogenfter Weile zu äußern. „Wer kennt bie verihimmelte Ode no?“ 
frägt er ftabbredgend- fein :Publicum. ‚Nun, wir muthen einem Feuille - 
tomiften wicht gu, daß er fich je mit fo inhaltöfchweren, Befängen: befaßt 
haben werde, bie, mebenbei bemerkt, fchimmelgereinigt im mehreren neuen 
Ausgaben vorliegen; foniel aber lüunen wir verficherm, dai Herber frag- 
liche Dichtung: eitirte (Bir, IV, 1) als er von Balde fhrieb: „Im wenigen 
aber prächtigen Oden befingt er bie. Vorſicht, die Aber ben Ghurfärften 
auf feinen Kriegszugen gewacht hatte; Feine ift leer an großen Befinnungen 
und Lehren.“ (Sämmtl, Werke, Stuttgart, 1853, ©. 187.) Heutzutage, 
ba Herberd Werke zur ſchönen Literatur und Kunft durch bie Cotta'ſche 
Vollsausgabe ein Gemeingut ber Nafton geworben find, follte ſich eim 
Diktttant, der ſich als Kunftricter geberdet, doch mm alle) Welt: keine fo 
gränbliche Biöhe, geben. Indeſſen, wir ſehen es noch jhöner Fommen | Der 
tühue Frageude forjht wörtlich weiter: „Was follen wir den Fretuden 
antworten, die und mach Balde-und feinen Dichtungen fragen ?” Wirllich, 
der Worchenbeichauer weih wicht was? D bu reinfte literarische Unſchulb! 
In der Verzweiflung ließe fih antworten: Meine Herren! Die Hoffirde 
zu Meuburg birgt fein Marmorbenfmal, die Ruhmeshalle zu Minden 
feine Büfte, das Rejormationsbild, von Kaulbach weist fein Porträt? Wün- 
dem Sie aber Dichtungen von ihm zu lefen — Orelli in Züri, bat ſie 
ebirt, Herder bat fie Überjeht, Donner, Eyth und Alb. Knapp find ihm 
nachpefofgt, Mengein, Rudhart, Stumpf und Wubere gaben Aber ihm 
blogtaphiſche Notigen. Wenn Jemand von all beim nidjts weih, ſo fann 
gewiß Walde nichts bafür. Mber noch kine vernichtende brikte Frage: 
„Welche Riteratwrgefhichte nennt ihn und feine Werke?" Das Tann deum 
doch das Karihlofefte Gemäth nicht milder denn als bochafte Werftellung 
bezeichnen! Wir wollen und mit Aufzahluug der. bier einfchlägigen Bäder 


"von den einfahften Schultompeudien bis’ gu vielbändigen Werken nicht die 


Finger krumm fchreiben, wir appelliren war am Beute der gewühnfichften 
Bildung, und fragen: Wer hätte Balde's Namen mod) nicht gehört? Wel · 
her Bayer, woſern er eb gang iſt, blidte nicht mit Stolz anf-ifm und feine 
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Berke? Rur ber Barteibaf kann fo wegwerfenb-pon einem Manne urfbei- 
len, über ben fi doch Goethe mit freubiger Auerlennung geäußert. (Ser 
berö Nachlaß Ungebr. Briefe, Br. 1,.6. 147.) > 

F.-Beilheim, Mof Anregung und Koflen des hochwürdigen Hrn. 
Gtadtpfarrer® bom bier,fand in biefiget Gtabtpfarrfirdie sides 1 ine 
10. Möbeniber eine Bulfämiffion durch bie od. HD. PP. Joſeph 
Leiprecht, GerbinantzKoblfchreiber nnd, Martin Port, Briefter der 
Gelellſchaft Fein, mit Jegemöreichitem Erfolg Ratt, Obgleich bie Abhaltung 
einet Miffion ſchon lange zuvor bekaunt war; f& vernahm man body feine 
Stine dagegen, und ertheiften bie beiden Näbtifchen Collegien ihre Zu- 
ſtinmung einftimmig. Die Theilnahme der Einwohnerfhaft aller Stände 
war eine allgemeine wnb Anferft zoblzeiche, (MS Curioſum verdient et · 
wähnt zu werben, daß eine Schuhmadiers-Wültine, bie zur Beit ber leiten 
Miſſion dahier, Im Jahr 1776, alfo vor I Jahren, ald Meines Mädchen 
lebte, bie ganze Gaabengeit vollſtändig mitmadte.) 

e Zanflirhen, 11. Nov. Im ber Macht vom 6. auf ben 7. Nov. 
braunfe das Auweſen beB Schreblbauers ‚zu Breitenweiber total nieber. 
Rur das Vich konnte gerättet werden, Was aber dad Unglüd fo fchred- 
lich macht, ift, dab auch ber Bauer verbrammte. Derfelbe wollte aus ber 
brennchben Schlaflammer ‚noch einen Kaſten reiten, Bam aber midht mehr 
heran Faft als ba® ganze Anweſen niedergebrannt war, faud man 
beffen Leichnam ganz lt. Traurig ift das Loos ber hochſchwangeren 
Wittwe mit ihren vier unntündigen Kiudern. Die Urfache bes Brandes 
iſt noch unbekauut. Großen Dank vetdienen deſonders die Einwohner von 
Zauffirchen, welche ſchnell am der Branbflätte erfhienen und mit ibren 
zwei Feuerſpritzen durch zaftlofe Arbeit die mabeftchenden Nahbarkhäufer 
retteten. 4 , 

x. Aus Shwaben. m dem landwirthichaftlichen 
Bayern vom Jahre 1867 flcht prg. 57 eim Mrtikel mit ber Üeberfchrift : 
Fit der Spuk ein nätlichet Vogel? und als ob biefer Bogel ung fo fremb 
wäre, ift gleich eine Vignette von ihm: beigegeben. Der genannte Artikel 
fol ein Auszug and Dr, Brebms illuftrirkem Tbierleben fein and barik 


wirb gefagt, daß diefer Vogel für die Landwirihſchaft überwiegenb-näglid- 


fei; daß ber große König Friedrich vom Preußen arg gefehlt babe, ba er 
ſooat Breife anf Gpapettwertifguiig nefept babe umd fpäter gemrkigt ge» 
weſen fei, dieſe Vögel aus weiter ferne wieder berbeizufhaffen u. f. w. 
Dielem Artileh,möge folgende Thatſache — zur Bereicherung ber Geſchichte 
bayeriſcher landwirthſchaftlicher Studeen lt w 
bürfen. Im Jahre 1766 war in Schwaben von mandiet Fruchtgattung 
troß des reihen Gegend Gottes eine vollfänbige Mifernte, ba Schaaren 
von Sperlingen das Getreide auf dem Felde theils aufzehrten, theils aus 
ſchlugen. Tanſende von Sperlingen wurden zwar erſchlagen, aber beunoch 
war auch im Jahre 1767 bie alte Klage. Das laiſerl. Oberamt Burgau 
befabl nun im ber ganzen Marlgrafſchaft Burgau eine formliche Jagd 
auf dieſe Vögel. 10,000 Spatenföpfe mußten eingeliefert werben. Jede 
Gemeinde und jebes Haus hatte ein beſtimmtes Quantum vorgmfegen. 
Der Stabtgemeinde Güngburg trafen 1666; ber Gemeinde Deifingen 116; 
ber Geweinde Leinbeim 41 se, Spatzen zu erlegen, Ein GBünzburger 
Bürger, (ber mit ber Erlegung zweier Spathen zurüdblieb, mußte 1 ft. 
Strafe besablen. ‘Die Spathen hatten jedoch ſo überhand genommen, bafı 
biefe marfgräflihe Verorbuung im Jahre 1768 wicht blos wiederholt, fon- 
bern noch gefchärft werben mußle Erſt jeht war das Ungeziefer ber 
Spaten auf ben normalen Stand snrüdgebradt, nnd ber Ranbmanm, der 
im Schweiß bed Angefichtes arbeitete, konnte wieber mit Dank und Freude 
ernten, Darum: omne nimium vertiter ad vitium, 

gm. Bau der Büns Die Gaferne im Günzburg ober wie 
man früher Gajernen baute, Im Jahre 1777 ben 6. April war ber 
deutſche Kaiſer Joſeph I. im Gunzburg, ah ſich ſelbſt fiber perfünliche 
und örtlie Verhaltuiſſe bort näher zn erlundigen. Bei dieſer Gelegen · 
beit ſtellte er am ben Stadtmagiſtrat Gumzburg bie Anfrage, ob derfelbe 
bie bereit beſteheude Werbanftalt in eine Garnifonsanftalt verwanbelt 
wiffen wollte, und als ihm mit freubigem: Ya geantwortet wurde, wurben 
folgende oangen;, Der Gtabimiagiftrat Gunzburg bant 
aud Gemeindemittelm eine Militär-Caferne nach vorgelegtem Plane, be. 
forgt bier bauliche Erhaltung des Gebaudes nebftiber vollftänbigen innerm- 
Ginrihtuug von -Sälafflätten, und her Beheizung und Beleuchtung ber 
Localitäten, auferbem forgt ber Stabtmapiftrat'fär ein befonberes Ürzeft- 
und für Sramtenlocafität be Militärs; der Kaiſer dagegen verfpricht ein 
Regiment Soldaten wäh Günpburh zu legen und bezahlt ber’ Stabige 
meinbe für jeben Göfbuten, fie jebe Nacht einen fogenammten Shlaffreu- 
ser. Erſt nachdem bie gegenfeitigen Werträge verbrieft und außgemechfelt 
waren, baute bie Stabt Günzburg im Jahre 1780 und 1781 eine pradt- 
volle noch im guten Zuſtande erhaltene Eaferne, Diefer Bau foftete bie 
Summe von 25,291 fl. Kaiſer Fofeph 11. legte bas k. F.FRegiment Ben- 
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der nach Günzburg. Frelllch Hatte bie Stadt add —2 mir 

färiihe Onazti i fo en, Holz, Licht, Unterhaltung 
| ——— a. erablen, indefen ergab fih doch 
in jedem Jahr ein Ueberſchuß von wenigſtens 1200 de nichts von er 
ga erwähnen, rad bie einzelnen! Brger, dabei men. Seit 
| dem ben an bie Krone Bayerns a bie Ei — Si 
tärgernifommuehr,, „a am susanne? 
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Frankfurt, 12. Nov. Der Krieg von 1866; der uuſern Haubdel nub- 
Urt Zubur 


Induſtrie zerflörter hat jetzt eine ‚biöher 8 elannte U 
firie zur Blüthe gebradit; das has Geſcho X &, ber Strauch · 
und Strafendiebe, Im den letzten Wochen find Diebftähle und nachtliche 


Ueberfälle in den Anlagen nud vor ben alten Thoren gelegenen Gtraben 
fo maſſenhaft vorgelommen, daß faſt Niemand mehr ohne Waffe vor das 


Thor zugeben wagt. In der vorigen Wacht bielt die Poligei ein Treib⸗ 
jagen; ward äber"fp gimölich, daß bie Leute von den Signalen ans 
bem fe. gewedt wurben, 


Bei Billan it am 5. Nov. ber preußlſche Küftenfsoohe 
mit Mann und Mans untergegangen; ‚um 5 Blätter, ei 


Schifft ſournals von 1866 umb einzelne Schifföträmmer wurden gefunden, 


Die „R. Fr. Pr.“ ſchreibt: Der’ Meufieblerfee in Ungarn fol nun 
befinitiv aus ber Reihe ber Gewaſſer geſtrichen werben, und Aber's Jahr 
wird, wenn bad. Glück günftig if. bereits das Getreide ba feine go 
nen Bellen: ſchlagen, wo früber bie Galgfluthglängte, Rah ben 
rungen, über bie Fruchtbarleit des dem Meere abgewonuenen Banbes, 
welche in Holland gemacht wurben, darf man, wohl erwarten, baß-bie 
Arbeit dort den glängendften Lohn finden werbe, and Ungarn eiue neue 
(bei 7 Meilen lange und mehr ald 1 Meile breite), recht beträchtliche 
SKornlammer gewonnen babe, bie außerbem bed Borzugd der Nadbar- 
haft großer Berlchröduffalten 'geitieht,  Die-mächfgriegenen Herrihaften 
ſchen ihe Mreol plönlic jo kebenteub wermehri, ‚ bafı,bie, Yber aufgetaucht 
ift,- zum Behufe des Urbarmachens ber „ganzen Fläche mit irgend einer 
induſtriellen Geſellſchaft in Besiehumg zu treten, 

Bonbon, 11 Nov. Das vorgeſtern erwähnte: Unglück 
montbiberie (Bales), wo eine Grube in Bramb gerieth, hat ſich be · 
Mätigt. Vis Samftag Abends Fannte man eine Pifte vom 53 Todten, 

wen, Yu bem-Dirtctor- iſt 
Be * Grube iſt in Rhoeba⸗Thale bei and gehbrt 
avie oT 7 en Mn 

(Telegraum — Rabelgramm.) Die Umerifaner bedrohen 
uns mit ber Einführung eines meet, Hang grauenboll gebilbeten Wortes. 
Ju mauchen ihrer Zeitungen findet ſich mämlich das Wort „Cablegram‘*, 
b,.b. eine durch daB umnterfeeiihe Kabel eingefroffene Depeihe, Das 


nm Mom ı 


* 


dam 


beutiche Wort „Rabelgramm“ : wirrbe wo möglich ‚noch ſcheußlicher lauten, 


Am 1. Rovember ift in Twer (Rufland) das Thenter ein Raub ber 
Flammen geworben. Während gerabe eine. Scene aus bem Bolfäleben 
bargeftellt wurbe,, ſtürzten einige, Leute, mit ‚augfivoller Miene. und dem 


Rufe Feuer! Fener! Wir breunen!” auf. bie Bühne. Wiele bieltem.biefe - 


Lente für Schaufpieler und fchenkten bem natürlichen Spiel derſelben leh · 
baften Beifall. Diefe JUuſion wurde aber halb zerſtört, afs ſich Man 


zeigte und gleich darauf das Was und ſelbſt die Lichter auf ben Vülten ” 


ber „Mufiter ausgeloſcht würden. Kaum mar bad Vublikum auf bie 
Straße gelangt, als and dag Feuer ſchon *5* hölzerne Dad; brach 
unb in menigen — ‚fand bie ganze obere e (Etage des 


groben Haufes im ‚nd 
Die directe telegraphiſche Verbiudung zwiſchen Konſtantinopel und 


Wien über Belgrad ift erö 
—— —— — —— — — — — — — —— —— — 
Cours, Schrannen⸗ Damele- u gewerbliche Nachrichten. 
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Auclaud. Rom: Trauergottesdicuſt für die gefallenen Krieger; 
ZTruppeuflärte der Baribaldiner; Dan bes Papftes. Florenz: Gari- 
balditultas; Weberfall von Siena durch Baribalbiner; Erbitterung gegen 
Sranfreid; Unfbebung ber papſtlichen Legation für Sicilien; Unterfugung 
gegen Garibalbi Baris: neue Minffter; MonitenrGomplintente nach 
Floreug; Monitenrderrete; Hr. dv. Rigra wach Prndon; Prinz Murat und 
Gallifet entlafien. London: Disrasli ald Katholikenfrennd. Budareft: 
Kamtrerauflöfung. Merico: Marimiliaus lehte Briefe. 


Politiicher Tagesbericht. 
15. November, 

- Mine officidfe Mitiheilung der preuß. Prov.-Eorz, läßt durch⸗ 
bliden, daß die preußg, Regierung 
Eonfereny erwarte, ja es mindeftens als fehr zweifelhaft binftellt, 
dag db biefelbe eine Löfung der romlſchen Bar wirllich er⸗ 
zielt: werde. Zu einem glüdtihen Erfolge meint die Prov.-Eorr., 
— fei vor Allem die Herbeiführung eines Einverkändniffes der 
nächſtbethelligten Michte Über die allgemeinen Grundlagen der 
beabfitigten Regelung der italieniſchen Frage erforderlich. 

Der franzöfifhe Botſchafter Hat am 12. Nov. in Wien bie 
— ſelner Megterung überreicht. Als Konferenz 
ort iſt, wie der A. J. aus Wien verſichert wird, Rom in And 
fidt genommen, Ueber bie Grundlagen der Gonferenz enthält 
das Rundſchreiben nichts. Die Gonfereng ſelbſt fol erſt die 
Mittel und Wege zur Köfung der römifhen Frage finden. Die 
Zuſtimmung des Papſtes zur Gonfereng wird faft einftimmig vor 
antgefegt. Deſterteich it bereit, fie zu befhiden, am meiflen 
erg England, während Preußen wenigitens nicht fehr ge⸗ 
neigt iſt. 

‚Auch der frangöftfge Geſandte in London hat vorgeftern deu 
Lord Stanley das Einladungeſchreiben zur Eonferenz überreicht. 
Nah der Times find außer Spanien und etwa noeh Mußland 
alle Mächte der Eonferenz abgeneigt. Wie die „Debats” fährei- 
ben, wird weder England noch Rußland gegen die Wahl Roms 
ald Eonferenzort Einwendungen erheben. 

„Penn man der „Italle“ glauben darf, fo ſchweben zwiſchen 
Italien und Frankreich gegenwärtig fehr ernfte Verhandlungen. 
Italien verlangt eine Flare uud unzweideutige Pofition; es babe 
alle Derpflibtungen erfüllt und Frankreich jedes Entgegenfonmen 
bewiefen, das mit feiner Miärde vereinbar fei. Es babe Gari« 
baldi verhaften und feine Werbebureaus auflöien laſſen. Mn 
Branfreich fei es mum, auch feinerfeits deu Verſprechungen made 

ufommen, die es in Betreff der Zurlchiehung feiner Truppen 
ngefidt® Europa’ übernommen babe. — Lie lorgntiner Blät, 
ger bejweifeln die Möglichkeit, daß eine Eonfereny die päpfilichen 
und tie italieniſchen Interefien verföhnen werde; obmwehl Mena- 
biea'8 neueſte Rote guten Eindruck macht, fo weit fie die Bap- 





nicht fonderlich viel von einer‘ 
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*+ Rachdem das geſtern seiben des pr 
Süßen — —— — ea midiaſten Bil 
n 3J 14 wichtige Punkte — in Derzeit er 
Lehrern, melde nach ihrer An 
heit in religiös-firtl 


der mit den Lehrflelen gi | rbun 
torendienften*) — im Geiſte ber, 
erledigen verjucht, fährt basfelbe fort: 


fung * a a 










ibaffen, Daß durch die neue Organifafion des Unte 
weder dem religiösrfirhliben Element imbear® 
ber Raum verengt, noch dasfelbe ald etwas vom ber 
übrigen Unterrihtsthätigfeit Jfolirtes bingefeltt, 
noch die nur duch die unbedingte Feſthaltung der räuß 

lien Rechte des Staats begränzte Einwirkung der Küche und 
ihrer Organe lediglich auf die ihre dur bie ——— 
aue ciiehiich — Leitung des religiöfen Unterrichtes be 
Ichränft worden far — on‘ 

Bas namentiih das im erfien Theil behandelte Volloſchul ⸗ 
weſen betrifft, jo in überall in confequenter Anwendung der Grund⸗ 
faß durchgejhrt, daß eine und dieſelbe Schule und ein 
und derjelbe Lehrer gleihaeitig den Zwegen dienen 
foll, welde Staat und Kirde durch die Schule er» 
reihen mülfen, oder noch mehr, daß die Zwmede beir 
der gar nicht als verfhieden fid gegenfeitig bebim- 
bernd oder ausfhlichend betrachtet werden fönnen 
und follen. 

Aus diefem Grundfag haben fi die nachſtehenden Folgerun⸗ 
gen ergeben und werden Seitens der Staatsregierung der Kirche 
die denjelben entſprechenden Rechte gern jugeftanden merben. 

1) Die öffentlihe Bollsihule beruft auf dem 
confeffionellen Princip, Gomeit irgend mit dem Recht 
und der Billigfeis vereinbar, müſſen den veridiedenen Gonfef» 
flonen auf Öffentiihe Koſten die für fie erforderlichen Schulen 
hergeftellt werden, ($ 12) 

2) Es ift in dem Gefepedentwurfe ausgeiproden, dag Um 
termweifung in der Religion fowie Einführung in 
das Verſtäudniß und die Nebung bes kirchlichen Le 
bens unbedingt Aufgabe jeder Wolfefhule fei. (43) 

. 3) Demgemäß ift der Kirche eine Mitwirkung beißeft- 
Rellung des Grundlehrplans der Bolfsfhule ($ 4) 
fomie bei Ginführung von Lefebühern und Lehr— 
büdern der Gefſchichte zugeanden, die Einführung von Lehr⸗ 
bücern aber, Die den Religionsunterricht und die religiöfe Nebung 
betreffen, ihr allein überlaffen worden. ($ 72) 

4) Obgleih durch die Berfaffungsurfunde den religiöſen Ges 





*) Sin Betreff ber mit ben Schuldienften verbundenen Küſter · und 
Gantorbienften wird zwar gewänfct, dab es Firclicer Geits bei ber 
bisherigen Vereinigung berjelben belafjen werbeu mödte, wenn aber bie 
Kirde dach eine Trennung vorziebe, jo fei bereits vorgeforgt, daß bie 
Schule nicht materiell Hiedurd beichäbigt werbe, indem es ber Staat: 

regierumg nicht beifalle, über der Kirche augehörige Fonds, Meittel, ⸗ 
tungen u. ſ. m, irgend zu verfügen. 
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meinſchaften nur die Leitung des religiöſen Unterrichts in ber 
Volkoſchule zugewieſen worden, iſt in dem Entwurf in analoger 
Anwendung dieſes Grundſahes der Kirche auch der nöthige 
Einfluß auf die religieſe Vorbildung der Lehrer 
Abertragen worden. ($ 83.) 

5) Die Kirche erkennt nicht nur über bie Befähigung der 
Lehrer am. der Vollsſchule zur Ertheilung des Religionsunterrich- 
tes, fondern fe ih. bei allen Prüfungen, durch melde bie 
felden überhaupt zur Erteilung von Unterricht irgend welcher Art 
befähigt erflärt werden, betbeiligt und vertreten. ($ 90.) 

6) Es wird von dem Gtaate fein Lehrer an einer Boll 
ſchule ernannt, gegen welden von Seiten der Kirche in religiös. 
kirchlicher Bezietung Ginwontungen zu machen find ($ 52.) 

7 Die nächte Beaunffihtiaung des gefammten 
Unterrichts, und nidt nur bes Religionsunterrihts, fowie 
der ganzen Thätigkeit und Wirffamfeit der Volkeſchule in Lehre, 
Methode und Zucht ift.in die Hände des Pfarrers ge 
legt, ($ 63 und folgende.) 

8) Die Behörden der Kirche und die von ihr beftellten Gom- 
miffarien baben nicht nur das Recht der alleinigen Leitung des 
reftgiöfen Un’errihtes in der Volkeſchule, fondern es iſt ihnen auch 
die Befugniß zugeftanden, von jedem andern Unterrichte— 
gegenftandeund derganzen Richtung und bem Geiſte der 
Schule revidirend Kenutniß zu nehmen ($ 74)... 

Ih glanbe mid daher Em. . . . aefülliger Zuftimmung vers 
figert halten zu Dürfen, daß in dieſer Meife der Kirche jede Gar 
rantie geboten und jeder Weg geöffnet if, um ibre Miffion 
8 Bildung und Erziehung des beranwaßfenden 

eſchlechtes, unterfügt vom Staate, und Hand in 
Hand mit ihm, zu erfüllen. Wie in dem Gefepesentmurf 
jedem fett Jahren lebhaft geltend gemachten Beftreben, die Eule 
nit nur von der Eonfefflon. fondern vom Firdlihen Leben über- 
haupt au Iöfen, entſchieden Widerftand entgegeniritt, fo konnte in 
richtiger Würdigung des Rechtes, der Aufgabe und den zeitheri- 
gen 2eiftungen tes Staates für die Schule emtgegengefepten, nad 
der andern Seite, hin wenigfteus eben fo weit gehenden‘ Anfor ⸗ 
derungen nicht Hadae eben werden, .\ 

Em. ... eignen Ginfiht und Erfahrung kann e8 nicht ent 
eben, daß in diefer Zeit, wo Staat und Kirde dem gemeinfamen 

ampf gegen bie zerftörenden Elemente einer gott» und recht. 
lojen*) mädrigen Richtung zu führen und die in ihren Feften 
erfhütterte Geſellſchaft zu Müpen berufen find, ein Streit unter 
fd um nominelle Rechte nur beide ſchwächen und dem gemein 
ſchaftlicen Feind flärfen fönnte, 

Die Staatsregierung wird den Tag willfommen 
beißen, wo fie die in dem Geſeß ausgeiprodenen 
Rechte in die Hand der Kirche legen fann, in der wohl» 
begründeten Zuverfiät, daß in unferm Vaterlande Renierang und 
Kırde in der felbfiverläugnenden Ausübung ihrer beiderfeitigen 
Pflichten die unfeligen Gonflicte vermeiden werden, welche die 
in andern Gefepgebungen verfudte abfiracte Ab» 
grenzung der beiderfeitigen Rechte bervoryurufen, 
fets mur au geeignet geweſen if, 

Wie ich hiermit offen und rüdhaltslos Em. . . . ten Stand» 
puntt dargelegt babe, den nad meiner Meberzeugung Die Regie— 
zung Sr. Majeftät des Königs in der meitern Behandlung Liefer 
Angelegenheit wird nehmen müflen, fo werde ich mit gleicher 
Gemwiffenbhaftigfeit die mir von Em... . zu machen⸗ 
den Borfhläge erörtern und etwaige Wänſche mögr 
lichſt berücſichtigen. Behufs der Prüfung des Entwurfs 
lege ih Drei Eremplare desfelben**) nebft eben fo vielen 
Abſchriften diefis Erlaffes bei u. ſ. w. 

Berlin, den 28. September 1850. 

(Schluß folgt.) 


*) Wie tief ift leider Vrenken feitdbem von biefer Höhe berabgefunfen 
unb bat vom diefer „rebtlofen Richtung” fi felbit treiben Laffen. 

**) Infere baverifchen Hochwürdigſten Bifchöte faben fih dagegen ge⸗ 
nötbigt, an der Stufe des Thromes darüber lage au führen I man 
ed „nicht file zwegmaßig erachtet babe, das Gutachten der Bifcöfe des 
a ae besügfich dieſer fo aberauswichtigen legiölativen Arbeit eim 
ubolen.” Umb wad warb Ihnen baranf für eine Untwort? 

an wiſſe, ja längit, was fie wollten. Die eigentliche Anfhaunng biefer 
Herren hat aber ihr Staatötbeolog im dem über alles Map rohen 
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Bom fchen Laudtage. 

* München, 14. Rov. (LX. Bifenttie Sipung 
ber Kammer der Abgeorbneten.). Am Miniſtertiſche von 
Schloͤr und 3 Minifterialcommifläre. „Der Abgeordnete Grämer 
wurde vom dritten Ausichuß zum Referenten über bie Eingaten, 
tie Erbauung von Gifenbahnen betr., gewäblt. Abg. Reid, 
‚erhielt auf meitere 4 Wochen Urlaub. Run begann die Serath⸗ 
ung über den Gefepentwurf, das Gewerbömwelen.beir.. Me _ 
ferent v. Münd, welder die allgemeine Debatte einleitete,: be- 
merfte —— —— ————— — 

ebene eme in gewerblicher Be · 
— ———838 Contefſioneſyſten und das Syftem ber 
ewe heit. beſteht in *26 feit 70 Jabren, wäh- 
rend wir im biesfeitigen vahern erſt jegt dazun kominen ſollen. Nach einem 
Nüdblid auf die verſchiedenen Pbalen, welche in Bayern die Gewerböge 
fetgebung durchgemacht hat, 3 edner, daß bie überwiegende De . 
beit des Wolter ben vorliegenden Gefehentwwarf feit_5 Jahren von Yabr 
zu Fahr mit größerer Sehnfucht erwartet babe. Allerdingd werde bas 
a ee 9 feien ismer zit verfäiebeben 
iche e gelenkt i 1 
Bänden Feranten; mögen fie für das Land nicht allzu empfindlich 
werd 

Bob af tabelte zunächft, daß ſchon die Gewerbsinſtruction vom Jahre 
1362 die Befiger der Realrechte munbtobt zu machen gelndt und er · 
Härte, dafs weder bie Ausführnuugen der Regierung. mod bie { 
renten, noch and bie Verhandlungen bed Ausſchuſſes vermocht hätten, ibm 
eime andere Ueberzeugung beizubringen, ald baf es eine Dean 
ei und bleibe, wenn die —— leer_andgingen. (Redner) 
ei fein Feind des Frortichritts, allein dieſem Sr mne er feine 
ftimmumng nicht geben, weil bie verfprocenen Blüdjeligkeiten nicht zur 
Thaiſache würden, indem unfer Gewerbeftand total raimirt werde und 
um Wroletariat berabfinte, Man werde einft rufen: wo ift das 
5 alüdlihe Bayern? Reduer wird gegen bab step Ainnun, mag in ber 

refle gegen ibn geichrieben werden, was immer, denn bei unjerer eyor- 
bitenten bayer. Vrefreibeit müßten fih felbft Kaiſer, Stönige, 
Alles gefallen laffen, was gegen fie gefchrieben wird, 
br, Ruland bält es für vergeblich, heute eine lange Nebe gegen bie 
Einführung der Gewerbefreiheit zu halten; wir würben fie befommen, 
doch halte er ſich verpflichtet, vor dem Lande zu fagen, aus welchen Grän« 
den er gegen beu Entwurf ſimme. — 
In allen Ländern, wo bie Gewerbefreiheit eingeführt wurbe, fei bie 
Urmenftener im Uebermaß geftiegen. Gonit hätten wir in Deutihland 
das Wort gehabt: „leben und leben Iaflen;* tiefes Wort habe ſich geän- 
dert im „verberben umb verderben müflen!” Es feine wohl Ulles auf 
— * zu — J— * ſei e * * * weil nr 
aegenüber dem grofien ita it mehr anfzulomıme 
Medner —— an ben Rothidre, den 1548 die bentiche Juduſtrie am - 


inifter ꝛc. 


das bentiche Barlament gegen die Gewerbefreiheit richtete, und am bie 
großen en, welche der Referent des deutſchen Parlaments 2 
bie Einführung der Gewerbefreibeit geltend gemadt bat. Es en 


viele Freiheiten gefhaffen worden, unter Anderem bie Hanbel#: md 
elfreibeit! Gehe man bin zu ben Berichten, und frage man welche Fol 
eſe Freiheit gebradt hat; frage man das Wolf, melde Wohlthat das 
Notariat ihm gebra t! Frage man in 20 Jabren nah Einfil vun ber 
Gewerbefreibeit, ob noch ein Altbayern befteht. Er glanbe niht! Schfich 
lich erllarte Redner, daß er fih nichts darum Tiinmmere, wenn man ihm 
wegen feiner Unficht verböhnt, babe er geirrt, jo werde ihm Gott richten. 
Kolb iſt für den Entwurf: weil der dermalige Buftand ein abjelut 
unbaltbarer geworben ift. Wllerbingd werde der Mebergang fir Einzelne 
mit Ractbeilen verbunden fein, allein das fei unvermeidlich. Die Anficht 
bes Worrebuers, ba in den Ländern, in welchen die Ge ein · 
eführt wurde, bie Öffemtlichen Zuſiände ſich perſchlimmert hätten, theilt 
ebmer nicht: überall feien bie Folgen allmählich beglädende —— 
Und fo werde bie nene Geſetzgebdung auch fir Bayern im Allgemeintn 


eine — e * — fociat 
rg erklärte: feine Auſchauungen von ber focialen *6 
ibn, für dad Geſetz zu en nfere gegenwärtigen Du ände ſeien 
fo, daß fie unbaltbar geworden find, und zwar banptiächlich durch ben 
Einfluß, welden das feapital bereit® geltend machte. Wir feien be» 
reits fo weit gelommen, dab man fagt: über Gewerbefreibeit wird micht 
mehr bebattirt, Gewerbefreibeit wird becretirt. Allerdings babe er (Med- 
ner) feine Freude am feinem Votum, aber doch einen Troſi. Es fei in 
ber Weltgeſchichte noch micht erhbrt worben, daß eine Mengeftaltung be# 
ocialen Lebens durch Gelegesartilel und parlamentariihe Debatten fi 
eltend macht. Jede Nengeftaltung des focialen Lebens trete zu Tage 
urd) ge Bewegungen im graiaete en Peben ber Arbeiter. Eine 
folche gung fei bereits in England vorhanden, fie rüde im Franfreich 
in ftarfen Schritten nah unb rühre fi bereits im Preußen. Ber 
mc ung fchreite zum Schu bed Arbeiters gegen die Macht bed i 
tals bald allgemein vor. Für einen etwaigen Antrag auf *2 der 
— ber NRealrechte 


Rea lrechte ftimmt Redner gleichfalls wicht, weil bie Be 


Artikeln ber „Ulg. 3.” vom 19, und 20. Oct ausgeſprochen: er fagt: „Wenn 
ein ftedengebliebener Wagen vorwärts sjdahen —E fo) “ werben 
au ben e nd anlegen follen, um benfelben vorwärts 
E bringen, nicht and ſolche gerufen werben, won benen man von vorne» 
erein weiß, daß fie elben ſogleich hinten angreifen, um ſich mit aller 
u gegen ——— zu —X —*5 45* a | 
au ziehen, mentirftan ‚ bu arofi, mädbtig 
und ſtarl — gegen beine Bifchöfe ! - DR 


Ännern, melde 


1 
kein Pete ei auf Entihäbigung pays. 3833 3 eim 
En a u a FEN RE 
Bedingung — ide Fe gegeben wer · 
̃ — 
Föderer if für das en obwohl er bedauert, daß die 


Realrechtsbefiger ‚ganz leer ausgehen. Dieſe hätte man ſchön ent» 
fdädigen können, * man nur gewellt hätte, 
freipeit freut. fi Mebner und wenn es Auswüchſe in derfeiben 
gibt, fo liege es nicht im. der Macht der Regierung, nicht in 
ter Macht des Volles und der Kammer, Dem entgegenin 
treten. Wodack möge fih, wenn er im der Prefle angegriffen 
werte, mit ihm —28 tröften ; aud er fei vielfad im der 
Preffe ſchon angegriffen worden, "Habe aber dabei die Ueberzeu- 
ung gewounen, baß es mitunter zu großer Ehre gereicht, ger 
Üepmäbt zu werben. 
Miniferiolrath v. Braun: | 
bas Bendp be ber —— ſei ſchon Angſt als richtig auerlanut 
und tbeitweile Vereiit in — en geneitrt fett 1925, ur 
t bleibe ums abfolut mic als den Grundſatz der 
— vellnändig öl end = unit ber voliftänbigen Seltend- 
rg biejes —— werden feine fo großen Stbrungen im erb · 
ben verbunden fein, als man viellah Irchtet, und auch die Ur 
mu mens m Seien 5 nicht härter —— ein, ald unter u bie 
Nur im Sommenftrabl ber Freiheit gebeibt bad Leben, 
ante und befeftigt ſich der allgemeine Wohlftand. 
Hiemit war die allgemeine Diecujflon deſchloſſen. — An der 


Auch der Preß⸗ 


da 
Jahren no 


ſpeciellen Debatte über bie Artifel 4 bis incl. 6 betheiligte ſich 


außer tem Referenten Niemand und mwurten bie erftien 6 Artikel 
auch mit ſehr großer Majorität in der vom dan) vorgefälar 
genen Faſſung angenommen, 

Zu Art. 7, welter lautet: 

„die dingliche Sigenihaft der zu Recht beftehenben realen und radi- 
eirten Gewerbe bleibt unverändert. Im realer oder rabieirter Eigenfchaft 
bürfen feine mehr verliehen werben,” reprebucirte —— 
mer folgende vom Ansihuß abgelehnte Modification: „die diugliche Ei- 
genihait der zu Beh tebenden realen und radicirten Gewerbe bleibt 
unverändert bei allen — die nicht durch Art. dieſes Geſttzes 
dem freien Betriebe * gegeben find, Pestere rabicirte und reale 
Gewerbe aber werben, Befiger berfelben ji immerbalb Jahres · 
fit barım melbet, abgeidet., ji Ablöfungsmodbus wird dur ein or 
ered “X eregelt." Doppelbamner fügte unter Umderen bei, d 


als Abi 8 ben 2dlahen Stenerbetrag und ald Dedungs ttel 

—— für alle jeme, welche in der Folge ein Geſchaſt aus - 
en, bo 

Dandi, Baldbauer, Prandtiner, Brüdl, Förg 


unterflüpten die Mobdification hauptſächlich deshalb, weil das 
Rechtagefühl des Volkes tief gelränkt werde, wenn die Realrechte 
nicht abgelöst würden, MWaldbaner bemerkte u. A., taß die 
Ge;end, in meldher er wohne, weder Eifenbahnen —* Straßen 
babe; jetzt auch noch Gewerbefteiheit dazu, das ſei zu viel fün 
jeme Gegend. Förg inebefondere beantragte noch, daß für den 
8-1, daß der Antrag Doppelhammers abgelehnt wird, für Die 
Befiper von realen oder radicirten Bewerben eine 20jährine Steuer 
freiheit gewährt werde. Dadurch mürbe der Staatsfaffe nur ein 
5— Nachtheil erwachſen, den Betheiligten aber eine große 
ohltbat erwleſen. 

Crämer iſt nicht in der Lage, einem dieſer beiden Anträge 
zuzuſtimmen, fpricht aber feine Befriedigung aus, daß fie geftellt 
murden, denn man müſſe ihnen einmal recht ſchatf ins Er 
fehen, damit die Mealrechtöbefiper wiffen, wie fie daran 
Wenn mahr ift, daß bei der Einführung der Gewerbeftelheit die 
Verarmung zunehme, wie fönne man denn den Gewerbetreibenden 
noch eine neue Patentfteuer aufbürten? dann erfcheint cd tem 
Miduer geradezu unmöglich, einen Modus zur Ablöfung zu finden. 
Man koͤnne es beflagen, dab im Jahre 1825 die Sade nicht 
anders bebantelt wurde; damals fei es noch möglich gemwefen, 
einen Ausweg zu finden, heute fei dies unmöglich geworden, 
Wie Lönne man denjenigen jumuthen, für Abldjung der Realrechte 
zu zahlen, melde dur die Realtechte fort und fort beſchädigt 
worden find? Der Unfug, daß derjenige, welcher heute Meiſter 
wird, morgen zu arbeiten aufhört und Andere für ſich arbeiten 
1äßt, müſſe aufhören, Das Handwerk hat einen goldenen Boden, 
allein der Gewerbetreibende müffe feinem Geſchäft mit aller Liebe 
und Fleiß obliegen. 

. Wagner befämpfte gleihfalls die Anträge, insbeſon⸗ 
dere deßhalb, weil noch in feinem Lande, in welchem bie Ge 
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werbefrcigeit eingeführt wurde, bie Realrechte abgelöst worden 
find. — Liebl ift gegen die Anträge, weil in feiner egend 
tie Befiger der Realrechte ſich bereits mit dem Gedanken vertraut 
gemacht haben, daß fle. feine Entſchädigung erhalten. — Huch 
Föckerer befämpfte die Anträge, weil es geradezu unmöglich fei, 
bei ber ze... ng gerecht zu verfahren. Die Regierung hätte 
den Unfug, auf Realrehte große Hypotheken beftellen w laften, 
nicht Jahrzehnte dulden ſollen. 

Rachdem Doppelbanimer wiederholt für. feinen Antrag 
gefprochen und der Referent nachgewieſen hatte, daß weder Redhte- 
na Biligfeitsgründe für die Ablöfung der Realrechte fprechen, 
legte Hr. Winifterialrath v. Braun dar: daß vom einer Ent 
werthung der Realrechte durch die Gewerbefteiheit nicht die Rede 
fein könne, denn fie blieben beftehen wie bisher. Auch fei es 
eradegu unmöglich, feſtzuftellen, weiche Gewerbsrechte ders Ein» 
— der Gewerbefreiheit Echaden leiden. Da alſo der. effective 
Schaden nicht zu ermitteln fei, könne auch keine Entſchüdigung 
gewährt werden. — Hr. Handelsminifter v. Saolor wil- nur 
bei dem Punkt eben bleiben: st 

ung für eh Berluft zu 


e8 ich | 
der ben —E Bellkern —* —* —* * Gemein er er · 
rech ans im, ein 


wädhöt. Die Gewerbefreibeit Stelle fi 
anderes Verbältniß, gis zu ben Gene Base. Der rg warum eine 
—— ı — iſt, ſei ber, weil es u Werth zu 


idy-fei, ben 
beitimmen, äbigt werben ‚fol, Die Ui Vorrebuers 
Jemand in 


es Yacıtkan —* fei, wenn 
ale -. N 
nn er habe 


Auge Hajeft ftand um 1000 
A EEE NT * 
5 umb bie audi in zu geben iſt 
Solche Käufe würden wohl auch zu Bufunft v N 
es ſich bei ber nn ung > Realregte: SE wel cm eitpnat 0 s 
entichädigt werben ? 2 Jahr 1825, nach 1862: ober mad. dem heu⸗ 
—— Und wer fell v ichtet fein —— — 
abe ber Regierung zum Vorwurf gemadıt: laftung 
ber Realrechte mit Hnpotbefen buldete, Wllein rg — Rem * 
1804 babe die Regierung dahin zu wirken — — —— am 
— 52* t ringe Die ® 


Minimum zurädzuführen; wenn dies fpäter im 
worden, jo treffe wicht die Megierung bie Schulb, 
Gntwidiung im gehen oft Ractbeile mit fi, aber nicht Tehrr berartige 
Radırbeil habe ein Recht auf en wäre dies 0 wäre 
ede Neuerung unmöglich. örg vorichlägt, wäre ein Tropfen 

jafier im Wteer”. ie oh cationen Dop s mb 98 
wurden barm mit Iehe großer Maiorität abgelehnt, Art. 7 aber der 
Gadung bes Ausſchuſſes angenommen, 

un begann Lie Berathung äber die 2. Abrheitu 

cefftonspfiicht”. Die drei erften Ziffern des Art, wurden 
obne Debatte angenommen, zu Hiffer 4, lautend: „nur auf Grund 
einer Conceſſton dürfen betrieben werden: 4ı bie Gaft- und Schenk⸗ 
wirthſchaft, dann der Kleinhandel mit geiftigen Getränken in den 
Land.stheilen Ddiesfeits des Rheind“ — brachte Brater eine 
Reihe von Modificationen ein. Da aber diefe noch autograpbirt 
und an die Rammermitglicder vertheilt werben ſollen, wurde die 
heutige Sißung geſchloſſen und die Fortfegung der Berathung 
auf morgen Freitag Vormittags 9 Uhr anberaumt. 


Beutfchland. 


A München, 14. Nov. Se. kat. Hoh. Prinz Luitpold 
führte heute im einer mehrftündigen Sizung des Gtaatsrathes 
den Borfip. Im derſelben gelangte der Gefep-Entmurf bez. des 
Verwaltungsgerichtehofes zur verfaffungsmäßigen ——— und 
wird derſelbe alsbald den Kammern vorgelegt werden können 
Im neueften Regierungabtatt erlaffen bie — Staateminiferien bei de6 
Aeufern und des Handels eine Befanntmachung in Betreff des 
Anſchtuſſes (zu gerichtlichen und polizeilichen Verhandlungen) ber 
Herzogihümer an den Zollverein. Zur Herfiellung eines gleichmäßi⸗ 
gen Verfahrens bei Vorladung der im öffentlichen Dienfle chenden 
Perſonen find neue minifterielle Beftimmungen erlaffen worden. 

+ München, 14. Nov. Der Eiviiprocehausiguß 
der Abgeordnetenfammer befhloß geftern auf längere Zeit 
feine Sigungen mit der Beratung einiger Antıäge der Gubs 
commiſſton in Betreff des Verfahrens bei Klagen auf Erfap des 
durch Auftäute verurfadhten Schadens, in Betreff der Schieda⸗ 
gerichte und einiger die Strafen berührender Beftimmungen, Gin 
lingerer Stillſtand der Berathungen ift nunmehr durch den Um 
ftand geboten, daß vor dem Eintritt in die weite Lefung des 
Geſetzes das Ergebniß der Beratbungen des Ausſchuſſes der 
Reichöratgefammer abzuwarten iſt. Der Staatöminifter ber 
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Juſtiz beglädwünfhte am Schluſſe der geftrinen Sißung bie 
Mitglieder. des Ausihufes ob des mit unermüdlicher Ausdaue 
erreihten Erfolges, und fpra die Hoffnung aus, daß ber Aus 
Hub in möglichſt maher Friſt das Werk feiner anftcengenden 
und gewiffenhaften Mühen dem Lande zum Segen, der Redts- 
phege zum Wohle. und Nupen mit. Gejeesfraft bekleidet fehen 
möge. 

Der Autrag der Kammer der Abgeordneten auf Abſchaf— 
fung der Zodesfirafe wurde geflern im I. Ansfhuß der 
Kammer der Reihsräthe zur Berathung gejogen, und be 
ſchloß terfeibe auf den Vorſchiag des Referenten Reichsrath v. 
Maurer und unter Inftimmung des Juſtizminiſters einhelig, daß 
auf dieſen Antcag ber zweiten Kammer nicht einzugeben 
fei. — In berjeiben geftrigen. Sipung trat der Ausihuß über 
den Gefepentmurf betveffs Abänderungen der geiepliden 
Befimmungen über die Zinſen im Berathung. Dr. v, 
Bayer erflärte fih aus fittlihen, Frhr, v. Thüngen aus volfd- 
mwirthihartliden Gründen gegen die Annahme des Gutwurfs. 
Der Juſtizmniſter v. Lutz —— die Beſorgniſſe der zwei 
Ausſchutzmitglieder nad beiden Bezlehungen hin, und es wurde 
fpliegtih der Befepentwurf nah dem Antrage des Referenten 
Reichſsraths v. Bombarb mit drei gegen die zwei Stimmen des 
Dr. v. Bayer und Erzbiſchofs v. Deintein mit den von der Ab» 
geordbnetenfammer beſchloſſenen Modiflcationen angenommen — 
In der heutigen Sipung des Staatsraths Fam unter An- 
berem ber Gefchentwurf über Errihiung eines Dermal- 
tungegerihtähofes zur Berathung. 

3 Berlin, 12. Nov. Die preußiſche Regierung Hatte 

fe darauf gerechnet, dab der römifch »italienifhe Conflict zum 
Krieg Italiens mit Frankreih führen würde; ih fehe mich im 
Stunde, zu den Ihnen desfalls bereits früher gegebenen Daten 
noch neue hinzuzufügen, Am 1. Rov. Abends war unter dem 
Siegel firengfien Geheimniffed an das rheiniſche, weſtphäliſche 
und Hannover’jte Generaleommanto die Drbre gegangen, alle 
Borbereitungen ‚zu treffen: daß diefe betreffenden Truppencorps 
in folhen Stand gefept werden, um Sofort bei Erſcheinen ‚der 
Robitmahungs-Drdre auch kriegsbereit dazuftehen. Man beab» 
ſichtigte eine Truppenaufftellung 
am Hein. h 
Befehl erhalten: fümmtliche früher ſchon zu dem Zweck beftimmten 
Transportwagen zu Truppentransporten bereit zu halten, außer 
dem auch eine beflimmte Anzahl von Waggons außer Verkehr zu 
fielen, um fofort die nöthigen Kriegstransporte übernehmen zu 
können. Qud die fogenannten Peg wurden bereit ges 
ſtellt. Diefe Wagen find mit allem zur Herflellung irgendwie 
unfahrbar gewordener Bahnlinien nöthigem Material und MWerf- 
eug verfehen, und ift es dadurch möglich, in fürzefter Zeit allen 
fans unterbrochene Linien wieder fahrbar zu machen; ebenſo iſt 
für Inftandhaltung der Zelegrapheniinien geforgt. Endlih haben 
die Bahnverwaltungen die Beifung erhalten: Transportwagen 
für Verwundete in möglichfter Eile berzurihten, fie aber, um 
ihre Befimmung zu verbeimlihen, als Waggons Vierter Claſſe 
zu bezeichnen. Diefelben find mit Hängematten verfehen, mit den 
nöthigen Requifiten für Verband und Krankenpflege zc., und 
maden es möglih, in größter Eile die Bermundeten nad den 
entfernteften heilen des Landes zu fhaffen. In Hannover und 
Caſſel ſollen 70 Stück folder Wagen ftchen, die geeignet find, 
einen Transport von 840 Mann —— Endlich wurde 
über alle dieſe Vorbereitungen den ſämmtlichen 
Bahnbeamten die ſtrengſte Berſchwiegenheit aufer— 
legt. Seit nun die Dinge in Italien eine andere Wendung 
enommen, iſt allerdings weniger Eile in dieſen Borbereitungen 
emerfbar, aber aufgegeben find fle darum nicht. Die preußiſche 
Ururee, refp. die norddeutſche, fol bis zum Frühjahr in jeder 
Beziehung fampfbereit daftehen, und find zu diefem Behufe auch 
an die Bahnverwaltungen im Dften der DRonardie die Befehle 
zur Vornahme der bezeichneten Arbeiten ergangen. 

“ Berlin, 12. Nov, In Folge der jept geſetzlich ge 
worbenen Umgeftaltung der Armee werden befanntlih in Zukunft 
die Heerespflihtigen nad einer Geſammtdienſtzeit won zwoͤlf Jahr 
ren (bei der Fahne, in der Reſerve und Landwehr) entlafjen wer- 
den, Um indefien in der Zeit, welche nothwendig iſt, die mörhige 


von 100,000 Raum, 
Zugleich hatten faͤmmtliche Gifenbahn » Directionen, 


. — 
Anzahl jüngere Mannſchaſten auszubilden, bei tmaigen Mobil 
machungen eine ausreichende Anzahl älterer Manufeh befißen, 
werden in diefem Jahre nicht fofort alle, länger ald 4; Bi te 
Armeeoerbande Angehörenden, fondern mur die Bahrgänge 4848 
und 1849 entlaffen, Bisher gehörte man 19 Jahre der Armee 
anz da alljährlich eine Mekruteneinftelung und tie Entlafjung 
eines, des älteften Jahrganges flattfand, fo befanden fh im 
Heere 19 Jahrgänge. Durch bie Entiaffung von zwei Jähr—⸗ 
gingen pro 1867 ift die Armee auf 18 Jahrgänge reducitt. Da 
es num der Beftimmung des Bundesfeldheren obliegt, feitzuftellen, 
wie viel Jahrgänge alljährlich * Entlaſſung kommen follen, fo 
liegt es im Bereiche der Möglichkeit, dag mindeſtens auf fehr 
lange Zeit hinaus, bie tm Ganzen zmölfjährige Dienfleit, welche 
in dem Geſetz über die Verpflichtung zum Kriegsdienſte feſtgeſt ellt 
iſt, nicht zur u. gelangt, fondern die Landwehrmann ⸗ 
fhaften annähernd ebenfolange, wie bisher im Armeeverbahde 
gehalten werden. Der „weſentliche Bortheil, ber bei Berathung 
des neuen Kriegädienfigefepes fo ſehr hervorgehoben if, daß 
nämlich die Sefammtdienfizeit bedeutend verringert werde, ſchrumpft 
biernach fat in Nichts zufammen und erfcheint noch um fo un« 
mefentticher, ja wir möchten fagen, eher als ein Nachtheil, wie als 
ein Bortheil, wenn man bedenkt, daß zwiſchen dem erſten und 
zweiten Aufgebot der Landwehr fein Unterſchied mehr ftatıfludet, 
jo daß augenbiidlih die im Jahre 1850 eingetretenen Wann- 
fhaften genau in demſelben Dienftverhältnig fliehen, wie bie 
dem Jabrgange 1860 angehörigen, 

=: Wien, 12, November. Bei 3000 katholifhe Frauen 
Wien's, darunter zahlreihe Damen der hoben und höchſten Stände, 
haben in Sachen des Concordats folgende Adreffe an Eardinale 
Gegbifcof v. Rauſcher gerichtet: „Gm. Eminenz find in Ge 
meinſchaft mit dem ganzen hochwürdigſten Episcopat der deutſch⸗ 
Öfterreihifhen Lande, gefährlichen Beitrebungen unferer Zeit 
gegenüber, für die Wahrung der Rechte umd heitigften Intereſſen 
der Kirche im einer Weife eingetreten, melde die unterzeichneten 
tatholiſchen Frauen der Stadt Wien als getreue Kinder der Kirche 
mit dem Gefühl danfbarer Befriedigung erfüllt at. Bir finden 
uns gedrungen, dies Em. Eminenz biemit ehrfurtssoN auszu⸗ 
drüden, und werden und vereinigen im eifrigen Gebete, daß Boıt 
ber Herz unfere Oberhirten in den, Kämpfen, die ihnen noch bes 
vorſtehen mögen, mit feiner Kraft flärfe, mit feinem Gegen ber 
gleite, Auf dag mir nicht nachlaſſen in diefem Gebet, erbitten 
wir uns demütbigft den bifhöflihen Segen. Bien, 29. Dw 
tober 1867. (folgen die Unterfriften). — Die liberalen Blätter 
Ärgerten ſich derart Über dieſe Adreffe, daß fie Hm. v. Bruft 
aufforderten: „Ordnung im eigenen Haufe zu maden”, d. h. 


fr | wohl die Beamten feined Minifteriums zu zwingen, ihre Gattinen 


ausjufhelten oder gar zu entlaffen. 

Wien, 14. November. In der heutigen Sißung des Ab⸗ 
geordnetenhaufes äußerte der Reichskanzler Frhr, v, Brut jum 
Schluß der General» Debatte über das Delegations-Gefep: Gr 
betrachte das Delegations » Befeg nicht als Ideal’ des conflitu- 
tionellen Lebens; man müſſe aber abwarten, ob die nachtbeiltgen 
Folgen, die man übertreibe, wirklich eintreten werden. Er hofft, 
die Delegirten werden Friedensboten für das Reich fein, ent 
fräftet die gegen die Regierung vorgebradhten Vorwürfe, und 
erklärt fhlieglih unter dem Beifall des Haufes, daß fänmtliche 
auf den Ausgleich bezüglichen Geſetze, wie die Derfaffungs-Befepe, 
ald Ganzes der faiferliden Sanction unterbreitet werben. Hier 
auf wurde ein Antrag auf Vertagung mit großer Majorität ab» 
gelehnt, und in der begonnenen Speclaldebatte $$.1 und 2 mit 
allen gegen 4 Stimmen angenommen, (9. 3.) 

Wien, 13. Nov. (Das Religiongedict im confef- 
fionellen Ausfchuffe) Im der gefirigen Sißung des con« 
feifionelen Audſchuſſes wu:den folgende Arıifei des Nühlfeld'ſchen 
u Ser angenommen: 
on ——— einer Rich mad Sc —— 


denjenigen Beſchränklungen unterworfen, welchen alle übrigen Beröffent- 
lihungen — Doch muſſſen die allgemeinen Ano Yan ‚ wel 
bie im eimer religi walt in Be- 
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Ausland, 


Rom, 9. Rovbr. Gefern ift in der figtinifhen Capelle 
ein Zorienamt abaebaltın worden für diejenigen Soldaten 
tes Papſtes, die in dieſem Feldzuge gefallen find. Die Eardinäte 
und PBrätaten haben demfelben beigemohnt, Die fiztimifche Kapelle 
if ganz voll geweſen. Der Bapft bat, vor dem Wiefenfatafalfe 
fiebend, die Abfolution ertheilt. Der Heil. Bater war fo bewegt, 
daß er nach den Worten nostrorum militum gesungen wat, 
innezubalten. — Als Garibaldi in Monte Rotondo einzog, hatte 
er 3000 Mann unter feinem Befehle; am andern Zage kamen 
2000 an, zwei Zage daranf 5000, darauf noch einmal 5000, fo 
daß er ungefähr 15,000 Mann um ſich hatte. Die Hälfte dew 
fetben wurde fofort auf Tivoli, Monticelli, Subiaco, Palumbara 
und amderen Ortſchaften vertbeilt. Troß des Belagerungszuftans- 
des, der in Rom berrfchte, empfing Garibaldi beftändig Nach. 
richten von dert, Dft durchſchwammen die Eouriere, um fie ihm 
zu bringen, die Tiber und dem Auio. K. 3.) 

Rom, 13. Nov. Der Papft empfing heute das franzöfliche 
Dfficiercorps und ermiderte auf die Anſprache des Generalb 
Sally mit dem Ausdrud des Dankes dafür, daß der Kaifer der 
Franzoſen in den gegenwärtig von allen Seiten drohenden Ge 
fahren Truppen zur Vertheidigung des päpftlien Stuhles ger 
fandt habe; und Se. Heiligkeit fegnete Frankreich, feine Armee, 
feine Regierung, fein Staatsoberhaupt und teffen Familie, (9. 3) 

“ Florenz, 9. Nov Hr @ualterio, der neue Minifter 
des Innern, murde —* auf telegraphiſchem Weg von einer 
a in Kenntniß geiept, melde abermals bemeiat, wie viel 
x e8 in Italien gefchlagen hat. Eine Bande von 600 Gurk 
baldinern patte tas Stattonsgebäude von Siena überrumpelt und 
den StationdsEHef mit vorgehaltenen Revolvern gezwungen, ihnen 
einen Extrazug nah Worenz zur Berfügung zu ſtellen. Der 
Bahnhof von Florenz war alfo geftern im Belagerungszufland. 
Einige Bataillone campirten auf dem Piape und harrten der 
Helden von Mentana. Auch wir harten der Dinge, die da 
—— würden, in ber natürlichen Vorausſetzung, daß dieſer 
triegeriſche Apparat dazu dienen ſolle, dem Geſeß Achtung zu 
affen, welches bisher noch Riemanden geflattete, mit dem 
Revolver in der Fauſt, Ertragüge zu befteilen; daß man mithin 
den fühnen remdlingen Muße verfhaffen werde, über ihr ieh 
ordentliches Benehmen nachzudenken. Doch meit gefehlt; mi 


— inbem & 
übrigen Berö dungen ee 
Biladien im a IN, des Coucordates ge 
—5 zu erridten, pressen Iren pa Gruben 
Rinde enge nn, neu zu Geräten —* —— 
* zum vinbieirt ber R 


von alledem trat ein. Die Trubpen hatten feinen anberen Awed, 


unb IR b_ bie & , 
—— emterm ber Geelforge mie | a6 bie Ordnung aufrecht zu erhalten, d. h. nach italienifcher 


Auffaffung. Als die waderen Degen anfauıcn, —e— mit 
ihnen die Wächtet des Geſetes, und als eingige Sühne beguemien 
fi jene, die Reifegelder einzufteden, welche en ex oflicio 

‚ bezahlt murben, Das geht mod über ben Bürger 5* 
ſel. Angedenkens, der ald Dictator der ſtanzöſtſchen Republik die 
Ordnung durch Unordnung herſtellen wollte, Dodh ſtellte .er 
wenigflens nicht den Siun dieſer beiten Worte auf dem Kopf. 
Auf der itatienifhen Halbinfel erflärt man aber die Unordnung 
in Permanenz, und die Ordnung ab — u den Ausnahmgzu⸗ 
Rinden. Da wid man Garibaldi in All — —* 
wenn man nicht wagt, den ——— dieſer A 
Verautwortung zu ziehen. Die Stimmung gegen ag! m 
jept Diefelbe, ald jeinerzeit die gegen Deiterreih. Wie damals 
die Loſung des gefinnungstüctigen Italiens „maladeito tedescn“ 
lautete, fo ruft man heute „francese maladetio* als Daut 
bas „frei bis zur Adria“, Die Stimmung gegen die Regierung 
it feine beffere. So läßt fid die „Zriefter gItg.“ aus Padua 
ſchreiben: „Mit rüdfiprsiofer Offenheit verurtheilt man, fogar 
unter dem Militär, die Wißgriffe der Regierung, kla er 
Mangel an Ehrlichteit in den Bermaltungsfreifen. uud Aber bie 
heilloſe Finanzwirthſchaſt. Bei den jüngft in Benedig ——— 
Arbeiter · Unruhen konnte man mehr als einmal die Aeußerun 
hören: „Wenn uns die Regierung fein Brod gibt, fo e acer 

um Bater Guribaldi, der wird uns nicht ug erben laffen!” 
In Gavarzere, einem Meinen Städtten bei Adria, mußte * 
Garniſon verftärkt werden, um die dortige gemeine Beodiker 
im Zaume zu halten, melde gegen tie „Signori” losg 
wollie. „Wir leben Ärger, als unter den Briganten*, ſagte * 
neulich ein Bekannter, der dort anſäſflg war. Auch in, Padua 
hört man unter ber, ee ihrer Exceſſe berüchtigten Mäder 
des Stadttheiles Portello häufig in gr Drohungen gegen 
Befig und Reichthum ausftogen; ſcharfe und eine fortwährente 
ſcharfe Auffiht von Seiten der Sicherbeitsorgane iſt dadurch 
nothwendig geworden. Otdnung und Gefeß if für Biele ein 
bioßer Name geworden, die Babrläffigfeit in den Aemtern eine 
efhrattthe, und jerem energifhen Verſuch der ierung, Sb 
Achtung u verſchaffen, fept ber Poͤbel die hoͤhniſchen Worte eht- 
gegen: „Non siamo piä solto PAustria!* 


Bloreng, 11. Nov, Bictor Emanuel hat ſich beeilt, feine 
Spmpathien pie die —— durch Unterzeichnung eines 
Dekretes offen an den Tag zu legen, durch welches den Verwun⸗ 
beten und den familien FR getödteten Flibuſtier eine Unter 
flügung von 50,000 Fraues bewilligt wird. Dieb iſt die Art 
und Weiſe, in welcher die italienifhe Regierung dem internatios 
nalen Brigantaggie umterdrädt! Freilich, wenn man. ihm bis 
jept direct unterflüpte, fo hat man nicht zu befürdten, taß man 
ſich compromittire, wenn man ihm fein Salait bezahlt. Und 
diefer Menabrea konnte in den Geruch eines Reactionärd und 
Ultramontanen fommen? Wahrlich man hat dem Wanne großes 
Unrecht gethan. Sein berüchtigtes Gireulair, in welchem er mit 
funfifertiger Hand einige diplomatiſche Leuchtlugeln aufiteigen 
—* angeblich um den Areopag der europäiſchen Mächte über 
den Stand der römiſcen Frage zu belehren, trägt Eulen m 
Athen, indem es die europälihen Stautsfanzleien um ein fon 
ſtiſches Actenftüd bereichert, Garibaldi fommt zum jweitenmal 
als Gefangener nah Florenz, mit einer Schuld befaftet, die ihn 
überall anders zum Hochverräther ftempeln würde, und doch drückt 
die Regierung huldoollſt ein Auge zu, und läßt gefcheben, daß 
die Doationen des vernunftlofen Florentiner Pöbeld dem Frevler 
einen Zriumpbjug bereite, der allen Gefepen und jeder Au 
rirät Hohn ſpricht. Das ſpricht beredter für die geheimen n. 
tentionen unferer Regierer, als die heuchleriſchen officiellen und 
officiöfen Phraſen, die dem Ausland Sand in die Augen ſtreuen 
folen. In dem Augenblide, wo Garibaldi das Fort Varignano 
bet:eten ſollte, lichen es die Autoritäten und Soldaten ruhig 
geihehen, daß die mahnfinnige Menge die Pferde von feinem 
Wagen fpannen und denſelben bis zum Eingang des Forts ziehen 
durfte — eine Ovation, wie fie wahrlich feinem zu * wer 
den fönnte, den man ernſtlich von weiteren Invafionen des Kits 
Genftaates abhalten wollte, Nicht genug, Warum follen meh⸗ 
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vere unferer Armeecorps mobilifitt werden? Man wird fügen: 
ur Einübung der Truppen; allein Leute, die manchmal Blide 
Hinter die Gonliffen der Diplomatie werfen, glauben etwas ganz 
Anderes: Afpromonte Numero 2 foll die Grundlage zu einem 
weiten Caſtelfidardo bilden, wobei die Armee die große Rolle 
ielen fol, die den Rothhemden wicht gelungen if. Es if 
nöchig, auf diefe Eventwatität Hinzumelfen, damit man fih außer 
hatb Italien bezüglich des auten Wilens der Florentiner Regie 
rung feinen Jlufionen hingibt. Cavour mie Ricafoli, Rattagzi 
wie Menabren, Alle find fie würdige Schüler des Machiavell, 
Ale verfolgen fle den gleichen Zweck: den Papft zu berauben. 
Und diefen Zweck Heiligt jedes Mittel. 
loren;, 12. Nov. Die „offlcielle Ztg.” fihreibt: Die 
römifden Journale veröffentfihen eine päpftlihe Bulle, welche 
die apoftolifche Regattomen in Sicilten aufhebt (die Rönige 
von Sieilien befaffen für die Inſel das Recht eines pänfttihen 
Legaten). Die „amtliche Arg.” fept pinn: „Lie Regierung hat 
nicht erft nörhig, dem Mißbrauch diefer Maßregel zu conftatiren, 
welcher dahin zielt, die Krone einer ihrer unverleplichen Präro 
gative zu entfleiden. Ste befchränft fih darauf, zu erflären, daß 
die möthigen Maßnahmen ergriffen würden, daß wer immer dieſe 
Verfügung anaführen wollte, den Zribunalen übergeben werde.“ 
orenz. Wie der „Movimento” meldet, fol eine fpecielle 
Unterruhung eröffnet werden über die Umftände des Entfommens 
des Generals Gatibaldi von Caprera. Diefe Unterfuhung wird 
don den Gontreadmiralen Serra, Ribotty und Diviry angefellt. 
Berichiedene Marineofftciere und namentlich diejenigen, die ber 
Gscadrille angehörten, die mit der Ueberwachung Garibaldi's auf 
Gaprera beauftragt war, find nad) Barignano berufen worten. — 
Garibaldi mird unter der Anfhuldigung, den Krieg mit einem 
fremden Staate hervorgerufen zu haben, vor Gericht geftellt werben. 

Paris, 13. Nov. Die „Patrie” fhreibt: Die Decrete, 
durch melde die HH. Pinard und Magne zu Miniftern eınannt 
werden, find heute vom Kaifer unterzeichnet worden, und werden 
morgen vom „Moniteur” veröffentlicht werden. — Berner fehreibt 
das offieiöfe Blatt: Die Einladungsfhreiben zur Eonferenz ftellen 
keine Löjupg auf, ſondern Ienfen nur die Aufmerkfamtit der 
Mächte auf. die Lage Ilaliens, und die Rothwendigfeit, der Wie 
derfehr von Greignifien vorzubeugen, welche periodifh die Ruhe 
von Europa flören. — Der „Abend-Moniteur” fagt in feiner 
Wochenſchau: „Die freiwillige Entſchliehung, in Folge deren die 
itatieiifhe Megierung ihre Truppen aus dem Kitchenffaate zurüd- 
sieht, iſt ein wichtiges Unterpfand für die Achtung ber tnter- 
nationalen Berträge. Das neue italienifhe Gabinet verfennt die 
ernſten Gefahren nicht, welche der Dynaftie des Haufes Savehen 
aus dem anarchiſchen und republikaniſchen Befirebungen erwachſen 
find. Die italienifhe Regierung muß anerkennen, daß ihr In 
tereffe und ihre Pflicht darin beftebt: die materielle und mora- 
liſche Ordnung auf danerbaften Grundlagen wiederherzuſtellen.“ 
Nachdem das amtliche Blatt noch auf die von der italieniſchen 
Regiernng ergriffenen energifhen Maßregelm hingewieſen, fügt es 
Hinzu: „Die italienifhe Negierung möge auf diefem guten Wege 
beharren, nnd die guten Beziehungen —— Frankreich und 
Italien werden ſich nur noch mehr befeſtigen. 

Paris, 14. Nov. Der „Moniteur“ veröffentlicht heute 
die Decrete, dur welche Magne zum Finanzminiſter, Pinard 
zum Miniſter des Junern und Lavalette zum Mitglied des Ger 
beimratbs ernannt werden. Das amtlihe Blatt enthält ferner 
einen Bericht des Generals Failly über das Gefecht von Mens 
tana, worin den papftlichen Truppen großes Lob gefpendet wird. 
Endlich meldet der „Moniteur,” daß die bei dem erften Kampf 
bei Monte-Rotondo von den Garibaldinern gemachten, nad 
Spezia transportirten und ſodann im reiheit gefepten Gefan—⸗ 
genen auf ihren Wunſch mit einem itatienifhen Dampfer nad 
Tivitavecchia gebracht find. in Faiferliches Decret hebt bis auf 
neue Ordre die Nachſteuer für das von fremden Schiffen einge 
führte Getreide und Mehl auf, — Die „Patrie” meldet, daß 
Hr. Nigra nad London geht, um mit der englifhen Regierung 
über tas Gonferengproject zu verhandeln. Die „Hrance” fagt: 
Die Einladungsfhreiben zur Eonfereng geben weder Verſamm⸗ 
lungsort noch Zeit an; doch ift es fat gewiß, daß die Eon 
ferenz fi in Paris verfammeln wird. (A. 3.) 


Der „Moniteur de l'Atmee“ zeigt die Dienftentlaffung des 
Marquis de Gallifet und des Prinzen Murat, die ſich düellirt 
hatten, in einer Form an, d’e beweist, daß der. Kriegbniniſſer, 
wenn er die Ordre dazu ‚hat, wenig Umſtände zu maden pflegt. 


‚Bon beiden Herren, dem „Monſieur de @allifet” und dem „Mon 


feuer Murat” Heißt es einfach: dur Dienftentziehung außer 
Activitãt geſehzt. 

S London, 12. Nov. Gewiſſe Journale der Hauptſtadt 
verſuchten gegen den Schapfanzler wegen der wohlwollenden Hal- 
tung, die Hr. Disraeli dem iriſchen Klerus gegenüber. befolgt, 
eine Agitation in's Werk zu ſetzen. „Daily Rews“ namentlich 
riff bezüglich diefer Frage das Eabinet —J am, indem er unter 

ndern dem Schatzlanzler feine perfönlihe Abneigung genen bie 
anglikaniſche Kirche und eine ungerechte Parteilichkeit für bie 
Ratholiten worwarf, Dadurch aber bewies das zelotifhe Jourr 
nal einfach, daß es den Minifter nicht kennt, Benjamin Disracli 
iſt der Nachkomme einer jener zahlreichen jüdiſchen Familien, die 
nad ihrer Bertreibung aus Spanien nach Venedig flüchteten und 
die aus Handelsrädfihten allmählig nach England überfiedelten, 
Der Kanyler it ein entfhiedener Jude und feinen Glaubensge⸗ 
noffen von ganzem Herzen zugethan. Er bevorzugt perſönlich Die 
Katholiken in Feiner Weife; aber fieht ein und weiß, dab, To, 
lange Irland unter einer. tyranniſchen Gefepgebung ſchmachten 
af es, wenn aud nicht der Urheber, fo doch ber Vorwand 
zu fortdauernden Agitationen fein wird. Ebenſo begreift er, daß 
die ftet® auf die alten irifhen Kirchengüter drüdende Eonfitcation 
eine ungerechte Thatſache ift, die er in der nächſten Parlaments 
feffion anläßlich feiner eingubringenden Motion die eutiren 
laſſen will, wedurd er nur feine Pflicht als Ehren» und Staats 
mann erfüllen zu können glaubt. 

Buchareft, 13. Nov. In Folge einer von dem Depus 
tirten Jepuriano an das Minifterium gerichteten beitigen Inter 
vellation find Kammer und Senat heute vom Fürften aufgelöst 
worden. (9. 3.) x 

Megieo. (Echte Briefe des Kaifers Mapiitilian.) 
Mau erinnert ſich, ſchreibt die „Bazette de France“, daß, als die 
erften Nachrichten von der Befingennahme des Kaifers nah Eu, 
ropa famen, die amerifanifhen Journale fi beeilten, uns zu 
aleiher Zeit den angebliten Wortiaut won zwei Depeſchen zu 
fdiden, melde diefer Fürſt an Juarez gerichtet haben follte, um 
ihn um eine Umterxedung zu erfuhen, in der Abſtcht, fein Leben 
zu reiten. Dieſe Depeſchen waren erdichtet. Wir finden heute 
in der „Liberts” tem wahren Text der einen Depeſche und eines 
Briefes, dem der Kaiſer in feinen legten Angenbliden an Juarez 
gerichtet hatte.” Wenn Hr. v. Keratıy nicht fo beeilt gewefen 
wäre, dem Publikum die Vertheidigung feines Herrn zu präfen- 
tiren, würden diefe beiden Nctenftüde noch Plag in feiner Arbeit 
gefunden baben, und er würde conftatirt haben, daß der Kaiſer 
nicht deßhalb die Grogmurh des Juarez anrief, um fein Leben, 
fonderın um das feiner Gefährten zu reiten. fr 

Nachſtehend folgt zuerit die Depeſche und dann der Brief. 

# Au 6. Benito Yuareg, 18. Juni 1867. 
Ih. wünichte, baf Sie dem Don Miguel Miramon und ben Don 
Thomas Mefia, die vorgeitern alle Leiden der Todedangft und alle Bit- 
terfeiten des Todes enduldet haben, bie Guade erweifen, ihnen das Leben 


cheulen, damit id, erklärt ‚aldi i e 
— —* Opfer Be a ER EN 


Marimilian. 
‚ 8 Au S. Seuito Fuarez. 
Bereit, deühalb zu ſterben, weil ich durch neue politi ſtitutio · 
nen habe verſuchen wollen, bem blutigen Km Ye ein Ende zn en, 
der feit langen yabren dieß unglüdüe Land ruiniert, würde i 
be bonheur) das Opfer meined Lebens bringen, wenn u | I 
eben und Gebeiben meines neuen Vaterlaudes beitragen a0 
nig überzeugt, bat ſich nichts Sicheres anf einem von Blut ge 
tränften unb von baltigen hütter buchmwühlten. Boden em 
läßt, beihmöre ih Sie auf das feierlidfte und mit der Mufrichti der 
legten Augenblide, bie mir mod au lebem bleiben, kein anbere# ie⸗ 


u 
ben zu (aflen, als das meine. Ich beidtwöre Sie auch, biefe Ansdaner, 
bie ich mitten im Glück anguerlennen und zu loben nelermt habe, unb mit 
welder Sie eine Sache vertheidigt haben, welche heute triumpbirt — auch 
bei der edlen Aufgabe zu bewähren, bie Geifter zu verjühnen, damit es 
Ihnen gelingt, im fiherer und daueruder Weiſe ben Frieden und die Ruhe 
in biefem unglüdlihen Lande zu gründen, u 
Marimilian. 
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Lofales und Provinzielles. 

ch, Münden, 14. Nov. Die vierte orbentlihe Schwargeridts- 
figung für Oberbayern beginnt am W. d. ‚Mis. und fommen hiebei in 33 
Hallen  Berfonen zur Aburkheilund. — Der Bett Degg sel 
her im landwiribſchafilicher Beziehung eine rege Thatigkelt eritwidkelt, bat 
belauutlich auch einen laudwirthſchaftlichen Creditverein gegründet. Der 
letztere iſt, wie wir hören, man vollſtändig comflituirt und ind Leben ge 
treten. — Dad Wildern bat im Bezirkl Wolfſtein wieder ein Menſchenle ⸗ 
ben gekoſtet und zwar anf eine eigenthümliche Weile, Es wurbe nämlich 
ein Mann durch eine fogenannte „Ligbäcdfe” im Walbe vermunbet und 
ift bereits geftorben. Der Thöter ift biß jet wicht ermittelt. — In Nem- 
ſtadt a. d. H, wo ber Scharlach ausgebrochen iſt, wurde um Auſteckum ⸗ 
gen zu vermeiden, bie Wiedereröſfnung der Vollsſchule ausgeſetzt. 

y (Eingefandt) Es iſt nicht zu leuguen, daß am ber Unlerrichts · 
und Bildungsmweife ber Mädchen in ben Juſtiluten Manches auszuſthen 
ift. Hauptfäclich trifft dieſelbe der Vorwurf, daß eim oberflähliches 
Vielerlei gelehrt und dadurch dem ftillen, beſcheidenen weiblihen Weſen 
nit wenig Eintrag geiban wird. So gebildete Mädchen überfhäten 
fih germe, glauben Alles zu verftichen, und auftatt zufrieben im ftillen, 
häuslichen Kreiſe thätig zu fein, ziehen fie es vor, fi in Gefellichaften 
zu bewegen und durch comlante Redeſertigkeit zu glänzen. Selbſt geiſt 
liche Juſtitute lbunen fi, um den modernen Anforderungen zu genügen, 
von dem fehler bed zu Bielerlei im dem linterrictöwefen nicht cans frei 
erhalten, Dod wird ber Nachtheil besfelben durch bie gebiegene religiäfe 
Erziehung, welde Mabchen im biefem zu erhalten pflegen, großentheils 
wreber aufgehoben. Wis eim im-jeber Himficht empfehlenswerihes Inſtitut 
für Mädchen bat fih mach den Ergebniffen der letzten Schulprüfung 
wieder bas Fuſtitut der Saleſiauerinnen im Benerberg-bewährt, Alle 
Kehrbidcipfinen werben im bdemfelben von treffliden Behrerinmen vorge 
tragen, uud wicht leicht dürſten fich berartige; Auſtalten finden, im bemen 
ber Unterricht in dem meuen Sprachen eine fo grümbliche und gebiegene 
Pflege genieht, Der Unterricht im ber Muſil und im ben Handarbeiten 
war won jeber in Benerberg ein hervorragender. Was jebod meines Fr- 
adjtend den größten Werth bat, ift die vortreffliche Leitung bes Juſtitutes 
durch bie gegenwärtige Obermeifterin, welche mit ächt religiös ⸗ſittlicher 
ae in befonders kundiger Weife auch feine Bilbang zu vereinigen 

eht. , 

2 Legam. Die biefige Gemeinde feierte den 11. Movember zu 
Ehren bed Hrn, Pfarrers und Schulinfpectord Meinrad Hartung, ber 
20 Jahre hier fo fegendreih gewirkt hat, eim ſchönes Feſt mit Feſtzug 
unb Gerenabe, wobei die trefflihe Ortömufif einige Piecen und ber Ger 
fangverein mehrere fchöne Lieder vor bem Pfarrhanfe vortrug. Nah einer 
paflenben Feſtrede des Gemtindevorſtandes uud leberreihung eines fFeft- 
geichenkes, ſchloß das Feſt mit eimer gemüthlichen Mbenbunterbaltung. 


| Bermifchtes. 

Der bebauerliche Unglüdafall anf dem Potsdamer Bahnhofe in Ber- 
lin bat andy feinen Humor gehabt. Sofort nach ber Erplofion fammelte 
ſich nämlih am Ort und Stelle eine fo große Menge von Menſchen an, 
dab bie Beamten fih förmlich eimgeflemmt fahen. Da rief ein Schut- 
mann mit Tanter Stimme: „Deine Herren, geben Sie zurüd; es kauu 
jeden Augenblid noch einmal fosgchen!” Das wirkte auf ber Stelle, Im 
Umſehen war Ulles in durchaus refpectwolle ferne geeilt. 

Bezeichnend für bie Stimmung in Ftalien ifl, daß fih in Turin ein 
Verein, Liga pacifica, gebildet hat gu bem Zwedc, fo lange feine franzdfi- 
(hen Waaren mehr zu kaufen, ald Franfreih den Jtalienern Rom vor- 
enthält. Der Bund zählt ſchon zahlreiche Mitglieder. 

In Fraukreich haben feit einiger Zeit die Büchſenmacher ben Be 
fehl, Niemanden eime Jagbflinte gu verfaufen, der nicht eine Ermächtigung 
vom Bärgermeifter feined Bezirls vorzuweiſen bat. 

Hm Fahr 1892 hatte ber Buftfchiffer Margat der franzöfifhen 
Regierung angeboten, bie Über ber Wolfenregion gelegene Luftſchichte zu 
unterfuden, um vielleicht bort bie Urſache ber Cholera anfzufinben. 

In London wurde ber neue Lord Mayor bei feinem Aufzuge bei 
nahe bie ganze lange Strede von der Guilbhall bis nah MWeftminfter 
entlang ausgeziſcht und ansgepfiffen, weil er bie alte goldene Kutfche, bie 
Watermen, bie geharniſchten Ritter und andere alter&geheiligte Beftand- 
theile des Zuges zu Haufe gelaflen hatte, and im Trabe, ftatt im feier 
lichen Schritte einherzog, fo daß Niemand eine rechte Freude an dem Spel- 
—— haben fonnte, Es war ein wahres Spiebruthenlaufen zwiſchen vie · 

Tauſcuden von St en, bie ſich, weiter er lam, im 
an oe a arrhengens ra, je ug * 

Im der walififchen Kohleugrube Ferudale im Rhonbba- Thale ift 

Teuer ansgebroden. Telegraphiſchet Nachricht zufolge befinden fih in 


9 
4 Gangen derſelben Aber 300 Mibeier, *8 man "ya vielen 
derſelben jeber Ausweg berſchloſſen ſei. — Ferner trifft ans Crihlond die 
Nachricht vom zwei weiteren Grubenunfällen ein: in Hetton, Graffchaft 


‚Durham, gerieth eine Kohlengrube in Brand; uud 200 Arbeiter entran- 


nen'nar mit genauer Motb durch einen Mebeneingang) in eine audere 
Grube; und and Newpo, Monmsntbfhire, tefegraphirt man, bafr dort 
ebenfalls eine Grube im Feuer ftcht, und man befütchtet, von 300 Per 
ſanen im Innern nur wenige reiten zu können, 3 

London, 19. Nov. England ift von Schreien erfüllt über bad er -· 
wähnte graufige Unglitd in der Stoblengrube von Fernsdale in Süld ⸗ Wa · 
les, welches an Umfang felbft das große bes vorigen Winters noch hinter _ 
fich zu laſſen fheint. Am Freitag far mach 1 Uhr Nachmittags erichüt- 
terte plöglich eine furdtbare Erplofiom weit umber bie Erde, und -faft 
angenblidtih ſchlugen Flammen und bide Rauchwolken and dem Schacht 
bervor. Das Entjegen in bem Arbeiterborfe, bad, wie bie Grube erſt 
jengen Datams ift nud 800 Einwohner zählt, war grenzenlos, Boten wur ⸗ 
ben aflenthalben umbergefandt. Hilfe trat bald ein, und man brang im 
bie Grube. Was man dort vorfand, waren mit vereingelten Ausnabmen 
entfeelte Leichnahme, theils verbrannt, theils erftidt. Die fehr ſchwanken⸗ 
ben Angaben über ben Umfang des Unglüds bringen alt niebrigfte Ziffer 
107 Tobte, während von anberer Geite über 400 gemelbet werben. Bis 
amt Abeud bed 10, Nov. hatte man ans ber nur mit Gefahr sugängficen 
umb ftellenweife vericiltteten Grube 62 Leichen beranfgebolt. 

Das Transportihiff ber abyſſiniſchen Erpebition, „Bretagne“, 
welches mit zwei anderen auf der Fahrt nad Alexaudrien Malta paffirte, 
bat während eines Sturmes fein Steuer unb 150 Naulthiere ein · 
gebüßt. 

Fu ber fübanftrafifhen Colonie Abelaibe ift — wie die K. 3." 
meldet — am 15, Aug. Dr. med, riebr, Bayer aus Erlangen geftorben. — 
Im Jahre 1847 im Folge eines Diele, dem er als Arzt beiiwohate, aus -· 
gewandert, warb er dort ber eigentliche Bahnhrecher für das Deutſchthuum. 
Bei Engländern und Deutſchen erregte fein Tod gleiche Theilnahme. Man . 
will zu feinem Andenken eine wohltbätige Stiftung grünben, 

29 Baltimore, Ja New-Pork wurbe unter Leitung bed P. Leim · 
gruber eine St. Alphonſus · Lebeusverſicherungs · Geſellſchaft gegründet. Der 
Hauptzweck des Vereins ift, gegemfeitige Unterftügung im Leben, befonbers 
aber-für bie Hinterbliebenen; Fortpflanzung unfrer heil. Religion, gute 
chriſtliche Erziehung ber Kiuber, imdem jebes Mitglieb verpflichtet ift, feime 
Kinder im eine fatholiiche Schule zu ſchiden, welche von einem fatholifchen 
BVriefter überwacht wird, bei Strafe ber Ausfhliehung. Dergleihen Strafe 
verfällt Jener, der eine gemifchte (Ehe eingeht. Der Verein zählt bereits 
© Mitglieber. — Unſer Erzbiſchof fam erft vor einigen Tagen von Mom 
bier wieder am, und wurde unter bem großartigften fFeierlichleiten em- 
pfangen. 
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Behanntmahung. 
Auf Requifition des Tal. Landgerichts Mibling_veritei 
Dienitag den 10, Dezember If. 38., Hacmittags 3-4 Uhr, 
im Wirtbebanfe m ee re 
. Das Shloßaut t D8-Nr. 1 in Örofihöhenrain, welches im Katafter für Höbenrain mit einem 
— von — a 5 Gebauden, Gärten, Wedern, Wieſen, Wald und Weiber gr SE Auswärtige 
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im —— in: Lauſer u oaba Senpterbache, Rleinwielengraben, Tiefenbache und Altahbace. 
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Buchhändler Epithöwer in Rem, für Sinlien 


Ueberſicht. 
Volitiſcher Tagesbericht. 
Bom bayeriſchen Laubtage. 

Deutſchlaud. Münden Elibetaler Vertinsſchwindel; aus Kolbs 
Vortrag über die Rechnungen der Stoatäjdulbentilgungdanftalt; Vorträge 
um tatholiihen Eafins; Dr. Jörgs Rebe über bie &ewerbegefehgebung ; die 
Mitglieder des Ausſchuſſes für Beratbung des Schulgeſetzentwurſs; Ta 
getorduuug ber’T; Kammer; Ablbſung ber Ehehaften; Spaltung ber Lin · 
ten iu der Kammer wegen des Berwerbögefehes), Anadhurg (Berichti- 
gung), Aus Bayern (Bedeutung ber oſterreichiſchen Coucordatshete) 
Kartörnhe (Biofterauflöiung), Berkin( Ehrogreie), Hannover Gleich 

bltigfeit bei den WBablen). 

ı Mutland, Blorenz: troftilofe Lage; brei Rager; Garibalbiz Ni- 
cotera dexhaftet. Baria: Herreögeieh; Abbe Baur; Getreibeeiniuhr; 
Orden; Brefiftimmen über die Möglichkeit. einer preußiſch · italien. Allianz 
und die Gamfereng; Gxelufivität des „Moube“ ; Chaflepots bei Mentana; 
ngpelconifche Hoffnungen auf bad Goneil. St. Betersburg: Aufhebung 
bex, Erblichteit ber. geiftlichen Memter. Belgrad: Spannung gwilden 
Serbien; und ber Türkei. 

Neueſte Bohen. 


Politifcher Tagesberict. 


au 





0.01 6 Movember, 
Bie das „Mömorial Ba a rl det, bat der Minis 
ſter des Auswärtigen am Die Agenten Frautreichs im Ansfande 


ein zweites: Giecular betreffs des Fufammentrittes eines Eongrefr 
ſes zur Megelung der römifchen Frage abgehen laſſen. Das IN6- 
mszlat wid willen, bag alle Enropätisen Regierungen mit Ans 
nahme der. Türkei umd Griechenlands zum Gongreß eingeladen 
morden find. 

Disfelbe Blatt meldet aus Stuttgart, dab die fübbent- 
(den Staaten mit einer fehr bejeichnenden Eile bereits jeßt auf 
den Vorſchlag des von Frankreich in Anregung gebrachten Eon 
gteſſes eingeben. 

Nachdem bie römifhe Frage vorläufig zum Stillſtand ges 
bracht worden, kommt in die orientalifde, deren Hauptheerd auf 
Greta lodert, wieder neues Leben. Wie eine Privatdepeihe der 
Wiener „Preffe” aus Smyena nteldet, griffen am 10. Nov. die 
candiotiſchen Infurgenten die Türfen aufs Heftigfte an; das 
Eorps: Mebemeds mußte nach einem bedeutenden Zreffen zurück⸗ 
weichen Mittlerweile befchäftigt fich die Diplomatie tebhaft mit 
der eretifhen Frage. Die Gonfuln Frankreichs, Rußlands, Preu⸗ 
ßens und Jtaltens in Banea conftatirten im einer Grflärung an 
dem Großwefhler und Dmer Paſcha den mißglüdten Verſuch, die 
Inſurgenten für die: türfifhen Borfhläge zu gewinnen, worauf 
Dmer Paſcha erflärte: er ſei genötbigt, zur Brechung des Wider 
ſtandes, die äußerften Mittel anzuwenden. — Wie die „R. Fr. 
Pr.“ verfidert, murde Hr. v. Profefh angemiefen, der Pforte 
unter der Verfiherumg, baf das Wiener Eabinet fletö die freund» 
lichſte Gefinnung gegen fie hege und umverbrühlih am Grund» 
fage der türfifhen Gebiets ntegrität fefthalte, den Rath zu er 
theilen, einer internationalen Enquete über Greta feinen Wider 
ſoruch entgögenzufegen und beren Grgebnig ald maßgebend ans 
zunehmen, 





Bom baherifchen Landtage. 
* München, 14. Rov. «di. dffentiihe Sißung 
der Kammer ber Abgeordneten) Am Miniftertifde die 
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‚ge. v. Pechmonn, v. Pfrepfhuer, v Greffet, v. Schlör. Abg 
zandenburg ſtellte zunächſt an das Finanzininikterium die 


Interpelation, ob der Vorlage des ſchon feit den Jahre 1850 
ſugeſtcherten Entwurfs eines Berggeſetzed and jetzt goch ein Sins 


derniß im Wege ſteht? Hr. Ftmamnzuinifter v. ar re 
anımo tete bieranf: Nachdem die Konnniffion, melde zur Border 
ratbung eines primitiven Entwurfs eines Berggeſetzes aus vers 
ſchiedenen Bramten gg war, ihre Aufgabe gelöst 
‚halte, mußten die Motive zu dem Entwuif äusgearbeiter werden. 
‘Sodann wurde der Entwurf ſammt Motiven dem verſchie denen 
Minijt rien zur Abgabe ihrer Erflärungen En e 
Grkiärungen liegen nun finmtlih vor, allein die Berbinbun 
weicher Der Entwurf cined Bergaelepes mit anderen vorbereiteten 
Geſehentwürfen ftebt, verzögert die Vorlage, doch ficht dieſe auf 
dem gegenwärtigen Landtage noch in Aubſicht. 

Rum wurde tie Berathung Über den Gefehentwurf, das 
Gewerbsaweſen betr., fottgeſeht, und des über Art. 8 Ziff. A, 
wezu, mie geftern fbon erwähnt, der Mbg. Brater eine Reihe 
von Wotificationen eingebramt hat. Derfeibe will nämlich, daß 
ſtatt Urt, 8 Ziff. A und Art. 9 fechs neue Artilel eingeftellt were 
ben, werde bauptfächtich bezielen, daß Die Erdffuung oder Ueber 
nabme einer Gaſt / und Schenkwirthſchaft ſolchen Perfonen, die 
wegen eines Derbrechens, wegen Vergehens des Diebſtahls, der 
— — — sc. xX. verurtheilt worden find, unterſagt werden 
fit, daß aber im Allgemeinen Die Wirthſchaft e unter 
geroiffen Bedingungen freigegeben werden follen. Voch fol au 
ter Regierung das Recht eingeräumt merden, für jeden einzelnen 
Kreis anf Antrag des Laudralhes die MWirthichaftsgemerbe der 
Gonceffionspflicht zu unterſtellen. Autragſteller glaubt, daß die 
Zahl der Wirthſchaften ebenfo ſehr befchränft bleibe, wenn feine 
Anträge angenommen werben, al wenn man die Vorſchläge der 
Regierung und des Ausfchufies annimmt... Hänte erliärte, daß 
er ftet& für Gewerbeftelhelt war, Daß er aber für die Freigabe 
der Wirthſchaften nie ftimmen werde, wett dadurch namentlich in 
Städten die Arb.itsfbene, die Spiel» und Genußfücht gefördert 
würde, Urban befämpfte gleichfalls die Brater'ſchen Motifica- 
tionen und erflärte den Gefehentwurf, mie er in zweiter Leſung 
aus ten Berathungen des Ausfhufles hervorgegangen if, als 
allen Anforderungen entſprechend. Die Meaterumg ſei liberafer, 
als ein großer Theil der Kanımer, — Kolb ann ſich mit den 
Braterihen Vorſchlägen ebenfalls nicht einverflanden erklären; 
fie ſchaffen ein ganz meues Syftem von Strafen für die Wirtd« 
fhaften und bringen dieſe in eine abfonderlihe Lage. Durch 
diefe Vorfhläge würde die Gleichheit der Gewerbtreibenden in 
Herftellung der äußeren Berbältniffe tief verleht. 

Krauſold bevormwortete, Liebl und Bauer befümpften 
die Brater'fhen Anträge. Lepterer bemerfte unter Anderem: daß 
Ruͤckſta ten auf die Suͤtlichkeit und den Wohlſtand die Beſchrän⸗ 
fung der Zahl der Wirthſchaften abfolut verlangen. Der Drang 
der Beiertagsfchulpflichtigen zu den Wirtbichaften fei febr groß 
und das Dienftbotenwefen gelockert. Schaffe man nur erſt beſſere 
Säulen und eine Revifion ber beftehenden Ve ordnungen, dann 
würde eine Freigabe der Wirthſchaften vieleicht beffer aufgenom · 
men. — Fiſcher empflehlt Die Annahme der Brater'ſchen An 
träge, weil durch dieſelben nad feiner Anfiht weder bie öffent 
liche Sicherheit noch bie äffentlihe Sittlichkeit gefährdet werde. 
Wenn behauptet worden fei, daß in einer gewiſſen Gegend (Bils- 
biburg) der Beſuch der Wirthſchaften von Seite der feiertagsfbuls 
pflitigen Jugend ftarf fei und daß Die Urſache hievon der Mans 
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gel guter Säulen fei, fo ftimmt Mebner bem zu, glaubt aber, 
daß dann eben die Schulen verbeffert werden follten. Much ſtün ⸗ 
den die Anträge mit dem Principe ber Gewerbefreiheit mache im 
Einklang als der Rrgierungsentwurf. 

Hr. Minifterialeommiffär Riebel: Der guet bes vorliegenden Ge · 
fees fei der, der freien Entfaltung ber individuellen Kräfte Bahn au 
rechen und jie möglicht zu fördern. Die individuelle Freiheit habe aber 
überall da, wo fie dem öffentlichen Wohle gefährlich zum were anfängt, 
ihre Ore Der Gefesgeber mühe diefe Grenzlinie forgf Kin beachten 
und bies ſei 364 im vorliegeuden Falle, ſowohl von der egierung 
als von der Mehrheit des Ausſchuſſes..Was den Autrag Brater’s 
betrifft, ſo _emthalte derſebe allerdings eime weſentliche Be der 
perjönlihen Freiheit, anderfrits ſei er nicht geeignet, die Gtelle des Con: 
eeffiondfpftemsgu erlegen; er thme einerſeits au viel, anderfeits zu wenig; 
zuviel weil er die Eröffnung einer Wirtbichait da, wo fie 
erlamese; zu wenig. weil er die Beſorguiſſe wicht befeitige, bie zur Con- 
celfionirung der Wirtbicaften gelübrt ben. Auch gegen bie von Brater 
vorgeldjlagenen Competengregulirungen beftänden erhebt! e Bedenken. Auf 
die Behauptung, dab die Willfür bes ugd oder die Willlür der Ber- 
waltungöbehörden durch ben Uutrag befeitigt werben folle, miſſe eg 
met werben, daß im der Megel mit der größten Gewiflendaftigkeit und Im 


errang. zn dei den Gomceijiondverfeibungen verfahren wird; Ausnahmen | 


ämen felten vor. Die vielgeftaltigen Anforderungen ber Zeit liefen ſich 


wicht immer in die Zwangs des Buchtabens einzwangen; dem freien 


Ermeſſen der Behörden müfle auch ein Spielraum bleiben, denn unter 
Umftänden fei dieſes freie Ermefjen gar nicht entbehrlih. Bei ber Eon- 
cefftoniruug wärben alle Verhältmiffe gewürdigt, beim Braterihen Antrag 
wicht. Rad all’ dem fei Redner micht in ber Rage, dem mwohlgemeinten 
Antrag Braterd zu empfehlen. Man müfle fid bier entweder für gu 
liche Freigabe oder für Conceifionirung entfcheiden; möge die Kammer für 
er fi entfcheiben; denm damit wiirde dem Ynterefien der Realrechts 
befiter eine billıge Küdficht zugewendet, wie aud den Anforderungen des 
Geneinwohis und den Wädihten anf Gitlicleit und Gierpru Wed 
nung —— werbe, ; 

achdem noch der Referent v. Münch fih gegen den Bra» 
ter'ſchen Antrag audgeſprochen hatte, weil nah demfelben Per« 
fonen männlichen und weiblichen Geſchlechts, wenn fie auch einen 
ganz lüderlichen Lebenswantel führen, wenn file nur noch nicht 
gefraft worden find, Wirthſchaften ausüben könnten, legte Hr. 
Handeldminifter v. Schlör tar, daß die allgemeine Stimmung 
die Befhränfung der Wirthſchaften verlange, daß ſchon die Ers 
fahrungen, welde man bei der Uebergangaperiode (zwiſchen 1825 
and 1834) bezüglich ter Wirthſchaften machte, eine Beſchtänkung 
derfelben. rechifertigten, und daß die Durchführung des Brater- 
fen Antrages zu den allergrößten Schwierigkeiten füsren würde. 
Wenn man nun überhaupt nöthig hatte, die Wirthſchaſten zu 
beichränfen, fo bleibe nur der von der Regierung vorgefhlagene 
Weg der Eoncefflonirung übrig. Bon einer Begünſtigung Ein 
zeiner bei Verleihung von Wirthfhafteconceffionn könne um fo 
weniger die Mede fein, als jede Regierungshandlung der Kritit 
unterjogen werde. 

Zi. 4. des Art. 8 wurde nun nah dem Entwurf ange 
nommen, womit die Anträge Braters abgelehnt waren. Ziff. 5, 
(daß das Trödlergemwerbe der Gonceffionspfliht unterliege) 
wurde ohne Debatte angenommen, Ziff. 5, (daß die Eommifs 
ſions und Anfragebureaus der Gonceffionspfl bt unter 
liegen follen) will Dr. M. Barth geſtrichen wiſſen; man füge 
zwar, daß dieſe Burcaus vielfach täuſchen Fönnen, allein andere 
Gewerbe, welche freiggeben werden, 3. B. die Bierbrauer, könn⸗ 
ten auch das Publifum fehr empfludtich täufhen. Dir die Eon» 
cefflenirung würde diefen Bureaus eine Wichtigkeit beigelrgt, die 
fie niht haben. Nachdem jedoch Hr. Minifterialcommiffär Riedel 
nachgewieſen Hatte, do diefe Eommiffiond» und Anfragebineaus 
in einzelnen Lanbestheilen, namentlich in größeren Etädten, eine 
hohe Wicht'gleit erlangt haben, indem fie hauptſächlich Ammobitiarr 
verfäufe und Tarlehen von Kapitalien vermitteln, im die Vers 
hältniffe deejenigen, die ihre Hilfe in Auſpruch wimmt, genauen 
Einbiit bekommen, wichtige Urfunden und bedeutende Summen 
in die Hand erhalten, daß daher fehr leicht ein Betrug möglich 
if, mie die Öffentlichen Gerichtsverhandlungen beweilen, daß ein 
unfolider Mann, der ein ſolches Bureau bat, fehr gefährlich wer- 
den kann und daß eine Vorprüfung, ob Jemand nach feinem 
Lenmund zc, zur Uebernahme eines folhen wichtigen Bureaus 
fähig iſt, abfolut geboten erfheine, wurde der Antrag Barib's 
abgelehnt und Ziff. 6 des Entwurfs angenommen, Gbenfo der 
leßte Abfag tes Art, 8. 

Art. 9 wurde mit mehreren von Dr. M. Barth und Ger 
noffen geftellten Modificarionen in folgender Faffung angenommen: 

„Bon ber Megel bed Urt. 8 treten — UAusnahmen ein, und 


mit ihrem 


war in Bezug auf bie») Mebicinal-Bewerbe: Die über 
die Sense wi he —— er Geheime 
mittöln werben durch bie Be ung bed Urt, B nicht rt. b) BWirth- 
cha tsgewerhe: Bräuertien, ſcheulbe n n und Wein- 
räuern bleibt ber Ausſchaut des eigenen Exrzengniffe yeat n be 
legteren nach Mafinabe des örtlichen ten nb polizeilichen 
ve iften. Sämmtlid genannte @ewerbtreibende unterliegen hiebei den 
durch Geleh und Verordnungen feitgeftellten Berpflihtungen der Jubaber 
von Wirthichaitägemerben. 2. Apotbeter haben das echt, ür 
i üben — e Em geilipen Getränte in Biinen 1 — 
deren ng ſie na armacopoe 
der 8 Krbca bei militariſchen Mantvern, ſowie auf Mär« 
(dem dürfen die von dem Veilitärbebörben, — im bem Ba Statious · 
und Halteplägen bie von ber 33349 


die von’ den Unternchmeru * Sean —— — 


tem 
i abreihen. 4. Roftreicer Öffentlicher. 

rg ————— der Anftalt mad —— der Au ehörbe 
\Speiien und Getränfe abgeben. 5, Das Halten von Privatlofttiichen, 
fowie die Berabreihung von Speifen über: bie Gafle, ohne: Abgabe bon 
|Getränten ift ohne befondere Erlaubniß geftattet,”, 5 f 

N an der Debatte hierüber betheuigten id Dr. Meyer, ‚ber 
Sedlmayr, Behr, 
'v. Stauffenberg und Sing, melde ausführten, daß Die 
‚Brauer, wenn fle mit unter die Ausnahme geftellt werden, im 
seine ſchlmmere Lage kämen, a6 bisher. Hr. Miniiter v. Schlör 
bemertie, daß jeder Brauer fein ſelbſt erzeugtes Bier verleit geben 
‚fönne und hieju feiner Eonceffion bedürfe, 

Art, 10 und 11 murden nad dem Borftag des Aus⸗ 
ſchuſſd angenommen. Eine zu Art. 11 von Dr, M. Barth ein 
|gebracte Modificatien, wornach die conceflowirten Gewerbe mit 
‘den realen und radieirten Gewerben bezüglich der Verpachtung 
volltommen gleichgeſtellt werden ſollten, wurde, nachdem fi 
"Miniftertat · Gomniffir v. Braun dagegen auegeſprochen hatte, 
abgelebnt. Doch iſt im Entwurf ſelbſt ausgeſprochen, daß bei 
perſönlichen Gewerben die Stellvertretung und Verpachtung zw 
lſig iſt. — Mrt, 12 wurde mit einer von Dr. M. Barth ges 
'Nelten Motification in folgender Faſſung angenommen" 
| Die Eonceffion erlifcht: 1) wenn innerhalb eines Jahres mad ber 
Sie ekhumtn pt Salfn Se Hapkntda Mi Boy 

ertt eren ıtpum 
‚eine Brißverlängernsg nicht audgemwirfi worben ift, ober wenn | ber Betrieb 


'lä ald 2 Jahre eingeftellt wird; 2) durch = Sid: 
; endlich 
t fie 


mens u 


die vorgeſchlagenen Modificationen vertrat, 


5) durch den Berfuft bes realen ober radicirte 
6) darch ben Tob bes — — ——— 
doch das Gewerbe auf, Grund ber alten Conceſſion 
wenn die Natur des Gewerbes ed erfordert, iſt eim t 
treter aufguftellen. Die Conceffion Tann auf uubeftimmte 
oder ganz yerlöpegosen Derben! 1) wenn. die Umrichtigfeit der. Unga 
‚anf beren Grund him bie Eonceffion ertheilt worden ift, dargethau m Bett 
2) in e richterlihen Urtheild auf Grund des Urt. 29; 3) im- 
bed Urt, 8, Bi. 1, 2 —*8 wenn der Inhaber den long gun 
en ganz ober theilmeile nicht nachgelommen und b 

fe verwarut worden if“, 

Die Modification „im Falle des Art. 8, Ziff 1und 2" 
vertreten Behringer und Dr. Bölf. Leßterer meinte: Sie her 
feien die Gewerbe conceffionixt ohne Bedingungen ertheilt worden; 
wollte man eine foldye Berleibung unter Bedingengen in Zukunft 
‚einführen, fo fönnte ein gefährlicher, dem Princip der Wemwerbes 
freiheit: geradezu widerſprechender Zuſtand geſchaffen merden: : — 
Miniteria-Eommiffär v. Brauu bebarrte auf dem Reglerumger 
vorfhlag, weil bie Negierung die Möglichkeit haben müſſe, bei 
einzelnen bewerben gewiſſe Bedingungen zu fielen, und wenn 
diefe nicht erfült würden, einzuſchreiten. Nar: wenn man von 
der Anfiht ausgehe, daß die Regierung ganz nad Belieben Bes 
dingungen ſetzen könnte, fo müßten die Gewerbe, für welche bei 
der Ertheilung der Goncefflon Bedingungen geſtellt werden können, 
genau bezeichnet werden; allein er (Mebner) ſei überzeugt,; daß 
die Regierung fih die Befugniß nicht gufhreibt, für alle Wemerbe 
Bedingungen zu fiellen, Als Untermodificatiom beantrage er: daß 
au dem Allegat „im Falle des Art. 8, Ziff. 1 und 2” noch ge⸗ 
fügt werde „und 6* (Gommifflons- u. Schreibbureau). v. Braun: 
nicht enıfernt liege es in ber Abficht, der Regierung Betingungen 
zu ſteben, die zw..Vegationen mißbraudt werden fönnen; c# 
bandie fih nur um Wahrung der Rüdfihten auf das öffentliche 
Wohl und die Sittlichkeit. 

Nahdem noch Sing und Braten.bie Modificationen ber 
vorwortet hatten — (Repterer meinte: Befepe bleiben; und Minis 
fer gehen ; die gegenwärtige Regierung werde, allerdings Die ger, 
fürdteten Bebingungen nicht flellen, allein was könne eine fünfe 


der Deit,. 
'fie ertbeilt worden iR; 3) Burd Berziht; 4) ur EEE 
ſchaft; 5) b n Re i 
der Wittwe —* jer 
€ 
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Kiel tun?) — murte Urt, 12 im ber —2 — 
* Bi angensmmen. — Hiemit ſchlog die Sipung. ‚Bortfeh un. 
Deratjung mötgen Bormittag 9 Uhr. 





vd > Beutfchland. 

45 Mönchen, 14. Novbr. Es dürfte doch hoch am der 
2m A dem gefährlichen Schwindel, mit dem eime Handvoll 
ute oder eine gegenüber der Maſſe des Volkes verſchwindende 
Coterie und Partei fih fo mir und bir nichts als „BoIfsverein, 
4 er verein“ ꝛc. gerirt, kräftigſt entgegenzutreten. in wah- 
fandal if’s, den phrafentollen Unfinn, den der „Münchner 
Boiteverein“ aus allen Schlagwörtern der Gaſſe nnd der Bicr- 
bank zufammengeleimt, als Noreffe*) an den „madern” Wiener 
Grmeinderath adgefandt hat, irgendwie mit dem wahren Münd- 
ner Bol in rn zu bringen und folden Blötfinn dem⸗ 
felben zw imputiren! Wie aber fol foldem Unweſen entgegenge ⸗ 
tretem werben ? Bir wiſſen fein anderes Mittel; als daß die nicht 
von biefer lieberalen Meningitis cerebro-spinalis angeftedten na- 
türlichen Führer des eigentlichen Bolt in Statt und Land 
dasfelbe um fih zu fhaaren ſuchen und mit dem ganzen Aufge- 
bor ihrer perfönlichen Züctigkeit den auf ige, Anmaffung und 
Schwindel bafirten fogenannten „Bollövereinen*, das mahre und 
ähte Volk entgegenzuführen, Ri Bruderfhaften und Betbrüde- 
reien dürfen ſolche Wereine lich nit amsarten; es handelt 
fd um politife Verbindungen, mit beftimmtem pofiriven Pio · 
gramme — bei dem das religiöſe Intereffe, ſoweit es 
kirchlich politiſcher Natur if, ganz gut feine Red 
nung finden kann. — Mit der wärttembergifhen „Bold 

partei” ließe fi hiebei recht wohl eine Berbimdung denfen, 

A Münden, 14. Nov. Wie die Zollvereinsicage eine 
Spaltung und idriehlih die Auflöſung der „Rechten“ umierer 
U. Kammer berbeiführten, fo hat das Gewerbögeieg zu einer Spal« 
tung ber „Rinfen” 38 Die von Abg. Dr. M. Barth einer- 
feits mb von Abg: Dr, Berater anderſeits eingebrachten Modifi- 
carionen find deshalb au miht von alen, fendern nur von einem 

Theil der. Mitglieder der Linken unterzeichnet. Es befichen jeht 

nur noch zwei förmlich organifite Aractionen, das Centrum und 
bie Linke, Die beide während des bisherigen Theiles Des Landtagé 
noch feine befondere Zhätigfeit eutw deit haben. 

‚15. Rov. Geſtern haben im katholiſchen 

Fk dahier bie wochentiichen Borträge für bie Wintermonate 
begonnen: von denen und duch Zufage der Herren Dr. Freytag, 
Dr. Strodl, P. Zipperer, Dr. Papius, Dr. Weltermayer, Dr. 
Reiibi, Baumann, Dr. Lamont, Dr. Lang. Dr. Schafhäutl, 9. 
* Dr. Bach, Hr. Sickenberger, H. Streber, Dr. Dußmann, 
Dr. Fochner, H. Kolb, Dr. Wenger, Dr. v. Sicherer nicht weni⸗ 
ger als 24 in Ausfict geſtellt Aud**), Ohne Zweifel werden ſich 
auch bei diefen Dorträgen die Mitglieder des Cafino's immer recht 
sahlreich einfinden, wie es fonft bei denfelben der Fall war. ; 
” Mün 15, Nov. Auf morgen Vormittag 11 Uhr 

if die 2Bfe Sipung der Kammer der Reihsrärhe 
anberaumt. Die Zagesortnung lautet: 1) Bekanntgabe des 

Gintaufs, 2) Vorisag des erſten Ausſchuſſes über den Geſehzent · 
wurf, Die Abänderung der gefeßlichen Beilimmungen über die 


‘ es lächerliche Kauderwelſch lautet 
ie er 77 — — 


uinellen Eingangs und Ehluffes: 
— eiftesfreibeit, vl ere Begeiſterang für den 
dan bes Gtaatömah ben Grunbfägen wahrer Cipilifa: 


tion numb unter ben Se 


nungen religiöfer umdb politilder 
——— lönnen * 16 : 


efabr.niht länger ben Defpotismnd 


ragen, mit wel eine gef ul unb — 
—— bat N id eben bes Bois uber 
berridhen f Gebanfe wäre eö, 
menu unfer groſes er ge ichen bee bie Kl 
feln ber m — *6 Bi t —8 Fr und ben Traum 2. 
vonlgen Stublesd, die weite Erbe römifh am mern; nicht 
voffeudbs zerſtdren fünnte. Doc die wahre Liebe und die Acht bur 


mone A ber ae 5a welce ‚alle Denfenben ohne Rad ht En 
bie Formen m 68 eben verbindet, wirb bem fFanatismud eine 
— in arte bürgerlichen Gaben ‚gie Epipe abbrechen 


und das lde von diefem Geiſtesdrud befreien. Der Gemein “ 
‘ zath der Gtabt Wien ift mit I und Muth gegen bie Adrefit 
ber Bilhö fe. ben verhängnißvollen Fortbeſtand 


* En "sielere Befer unter ben Anzeigen. 


Zinfen betreffend, Beratfung und Beſchlußfaſſung barüber, 
3) Bortrag des erflen Ausſchuſſes ber den Antrag des Hrn. 
| Abgeordneten ehren. v. Stauff: nberg, xefp. Beſchluß ber Ranmer 
der Abgeordneten auf „Abfhaffung der Todesſtiafe,“ Beratbung 
und Beihlußfaffung darüber. — Der Gefegentwurf: über 
die “blösbarkeit der noch beflehenden auf Grund und 
Boden oder auf Gewerbs ⸗Realitaäten Laftenden gewerblichen E e 
baftsverbältnifie beflimmt, daß dieſe auf Grund umd 

den haftenden oder mit einer @ewerberealität verbundenen Fr 
hafteverhältniffe ſowohl auf Beriangen des Berechtigten, als des 
Pflihtigen abgelöst werden, und ordnet das Verfahten am, 
welches bei defer Ablöfung einiubalten it, — Das Gtaats- 
minifterium des Innern har im Einverſtaͤndniß mit dem Eultns- 
minifterium die Beſtimmung getroffen, daß eine polizeiliche Bes 
willigung zur Deranflaltung von öffentlichen Luſt ⸗ 
barfeiten am Eharfreitag und am Gründonnerfag, 
wo leterer herlõmmlicher Weife als Fefttag gefeiert wird, wegen 
der Bedeutung diefer Zage für die gefammte Chriſteuheit, Tünztig 
nicht mehr erthei.t werben barf. 


I München, 15. Nov. Die Rede des Abgeord- 
neten €. Jörg über die Gewerbegefepgebung lautet 
a * 

eine Anfhanum en ng * ocialen Frage vöth m 
Geleh zu fitmen, wei ea kn te ia fir ” 
Ed zu Aubern find Fr Ne an hen Zuftäu De Ida boten, wel 
das Gelet reguliren foll, weil bie Herrichaft des Grofcapital Big 
umanfhaltfar macht nnd auch Ba bereitö überfintbet —— ewerbe · 
freiheit, darüber debattirt man nicht mehr, — man — ie fagte 
vor einigen Jabren ein belaunter Sorialichriftiteller. abe aber au 
meinem Votum fine rende und begreife nicht, wie irgend Jemaud anf 
—* Deich ftolg fein lann. Es wird einreißen, aber nichts aufbanen. 
Einen Reuban werden wir damit micht auffübren, wir räumen nur den 
Schutt der untergegangenen Organifation bes Erwerbölebend weg Fl 
tofien gen ee Banplag zurid. ek et als rein me 
unter ber Herrſcha kapital®_ziem illuſoriſche Re "ir 
ng mit frreizigigfeit — & 
ift bie ibeit zu mwählen, 8 ya verhungern 


ür eben, fi einen 6 
will !“ fagte derfelbe Schriftiteller. Doc habe ih einen Troft fi mein mein 
— — Jede Reugetaftung bes focialen Lebenẽ tritt zu Tone 
wicht durch Geſegesartilel. gewaltige Bewegungen in dem 
Malen ans ber Tiefe der —* — olche Bewegungen ms bereits 
ins Zeben geireien, und zwar matärlich zuerſt im den —— wo das 


Erwerbslebens 


ſtem ber liberalen Bollsöconomie mit ſhrern augebliche ſet von 
Ungebot und Nachfrage zuerft A gegriffen bat, ae % and, 
Frankreich und in Brem ewegun er pofttiver "Dre 
pe anifation bed ———— x Rettu annes vor ber 
ebermacht bed Großcapitals und Or era fe —* * —*— 
gemäß wieder — en ung. nd in Bayern mabezu 


die Letzten, melde bie Trilmmer ber alten Organifation abräu 
werben baher auch ambäldeften eine neue Or nase ——— 
von denſelben Rudern herbelommen, von we een wir das n 
cip des gegenwärtigen Gelehes bergemommmen haben. Und dad er 
8 fommen bier and die Mealrechte in's Spiel, Ad wicht für ee 
Ablöfung ſimmen lönnen. Sie find nah nur bie 
Niegel unb Durchzugsballen des Gebäudes ber alten er antlation — 
Erwerbölcbend geweſen; nachdem dies zufammengefuufen ift, mälfen 
= ge! iM 8 * * An 37 — m. Bee rg 
onit miübten dem Bere en 
Blänbiger ber Schuldner. Dan faun Da Belag, aber fr fehe be Be 
wu * * A — un. ze — ein 
met, der mich mölbigen w gege Geſetz 
— enge ven = Wırtbfcafts ragt ; wenn 7 u —* —2* 
un ware wungen, em en ge 24 on immen. 
Sure —— — liche kr 55* 
axantien; weiß nicht, warum bie feutli und d 
— weniger geichfigt werben N — 
+ München, 14. Rov. a *. humoriſtiſchen Weiſe jeich⸗ 
net der „Wolfsbote” die Mitglieder des Ausſchuſſes zur Berathung 
des am .—n alfo: 
Die Herren Schulgefebenttonefberatber find: 1) v. Munch, Pirger- 
meifter von Hof, beftiner Fortſchrittgmann und —— * mar u 
nbringer eines Antrags auf Gafabeung » ber leeren ‚Givilche ; 
anbel, Bürgermeifter von Ausba geblaßter Fortſchriuema 
Strobel, Bürgermeifter von Schwab —* une etwas ee; el- 
bert, prot. Vlarrer von Landau *), Einer vom den Kenten — 
alfo euiſchiedener Fortſchreiter Brater, befannte Üröke, * mad 
für einel; Filcher, Bitrgermeifter von Augsburg, deögleichen, v. Steins 
dorf, Bürgermeifter von Münden, mach ber Meinung bed Nürnberger 
UAngeigerd ein „Ultramontaner”, was aber der Vollsbot’ nicht meint; 


Bi Gelbert gehört übrigen fi ei 
(en nit einmal Ber po — ie — er ig > 
tiven von Strauß u aljo zum Meferenten 
eines chriftlichen Su nhänger einer Schule, " 


erbach a 
ehed dem sildichenen 
bie auf Lingnung ber 


— Chriſti Hinanslan 


1932 


ber Segierungdrath 


eger, Suadtpierer von ber Au und 0m, 
Ps von der Rechten, baum bie bereit# zeiterm erwähnten ichB: Dr, Edel, 
"Danbt, i Fabricant 


erfall ifhoff, Zilimann, Holimann. 
—* 'm — * Vvoir ſchen — 63 figen aljo im 
) für bad Schulgeſetz nicht weniger als ieben ntichredene, fünf 
ee ER 
‘ wies beim Gatwarf im Ausſchuß geben wird.“ e 

Warum fragen wir, und fügen aus unſern eigenen Mittheis 
lungen Hinzu, iſt demm nicht auch ber Abgeordnete Profeſſor Edel 
als Referent für das Schulgeſetz gewählt worden? Gr wäre 
ſicher gewählt worden, denn es ſtanden fih 7 de 7 Stimmen 
gegenüber. Eo fehlte eben aus unerklärlihen Gründen cin Mit 
nlied des Ausihufies und diefes eine Mitglied — mar ein-ta- 
tholiſcher Gelſtlicher. Ya wenn fo ſelbſt katholiſche Geiſtliche ihre 
re Her Pflihten auffaffen, dann if freilich ſehr Vieles 

[7 ” E 


‚München. Aus dem Vortrag bes Abg. Kolb im Ramen 
des Finanzausſchuſſes Über die Rechnungen der Gtaatefhulden- 
Zilgungsanftalt in den Jahren 1863/64, 1864/65 und 1865/66 
iſt Folgendes erſichtlich: 

Der Schuldeuſtand des bayeriſchen Staates ausſchließlich der Grund ⸗ 
rentenſchuld betrug am _1. Oetober 1864 238,697,500 fl.. am 1. October 1865 
‚ * ft. 1, Oxtober 1866 275,110,894 f.; bringt man bie Activa 

o fteilt fih ald Nettoſchuldſumme am genannten Tage 1864 
a ‚fl. heraus, 1865 222,361,572 fi. 1866 246,503,988 fl; fcheibet 
man bie zu dem prodbuchiven Zwede des Eiſenbahubaues aufgenommenen 
Alben von der übrigen gr ans, fo ergibt fich für dem 1. October 
als uuproductive Schuld 111,521,110 ſi. 1865 106,368,146 fl., 1866 
120,776,523 fl. und als Gifenbabnidhuld 1864 111,791,097 fl, 1865 
u 2 3 rap gi u *75 rg ee vn. 
u age, einer beianmtiı eur alien ten jur Ir 
i kn Pr Tilgung der Staatöfchuld befiimmt ilt, weist 
163 ein Plus non 2,625,044 R, 1864/65 ein ſolches von 3,961,778 fl. 
nad unb wenn fi für 1865/66 ein Minus von 067,518 Berueb, o liegt 
der, Grund darin, dab nach dem Geſetze vom 24, Juni 1866 eine Summe 
m fl. für anderweitige Bebürfniffe verwendet werden mußte. 
"‚Ymmtexhin warb die Verpflichtung gegen die Staatöglänbiger in jeder Hin- 
t volllonımen erfüllt, ja ed wurde fogar nicht nur bedeutend mehr ge- 
lei rn bie Banner Ku Zeilen u fordern bereditigt waren. 
e Einnahmen der Eiſenb — aug dem Ertrag der Bahn 
rente beliefen fih 1863/64 auf 5,639,158 f., 186465 auf 5,909,855 ., 

1865/66 auf 6,329,545f. 
Ueber das Prämienanlehen im vorigen Fahre äußert 

fi ber Referent folgendermaßen; 

Das wurde au das Conſortium begeben im Curſe von 924/,, 
außerdeni mit 1 pGt. Brovifion, ſonach netto zu 91'/, pt. Die Enrs- 
Beriufte beliefen fich auf 2,490,000 fl. bei einer Summe von 8 Millionen. 

fo umgünftigen Bedingungen bat der bayerifche Staat feit den Ihlimm- 

en ber altmapoleonifdhen Kriege wiemald Geld aufgenommen. Im 
irti waren aber bie Verbaltuiſſe ſeitdem niemals and mur am- 
 näberub fo ſchlimm und fo brängend zugleid wie im vorigen Fahre. Ein 
feindliche Heer fand im Lande umd mahte von bemfelben ernährt mer- 
den; der Friede war nur geherent, mern e3 gelang, die enorme Kriegs · 
Gontribution von 50 Millionen Gulden fait a er ubringen. 
Unter ſolchen Verbältuiffen läßt ſich der Abſchluß eines ulehens ſelbſt 
u dem bezeichneten niebrigen Curſe nicht beanftanden. Referent ſchließt 
einen Bericht mit dem Anttage: 1) „ES ſei ben Ab- unb Yusängen in 
dem Activ · and Baffivftande der Staaisſchuld, wie ſolche die Geueralrech · 
zu... der I. Staatsihnldentilgungeunftalt fülr die drei Fahre 1863/64, 
1864/65 und 1865/66 entziffern, bie Buftimmung zu ertbeilen, 2) Bezug⸗ 
lich der Rehnunginahmweilungen über bie Bermenbung der Stantdein- 
nahmen für die Stantöfhuld und ben Gtanb ber lebten im den bezeich- 
weten drei Jahren fei Beranlaflung zu einer Beanftändung wicht gegeben, 
fondern deren Anerfemmung auszuſprechen.“ 
Augsburg. Die der „A. g.“ entnommene Nachricht unter 
„Stutigart, 13. Nov,“ in der Donnerflags- Nummer unfered 
Blattes auf der 1. Sp. der 4. Columne it mie die „U. 3" 
erflärt, durch ein Verſehen des ſüdd. Telegraphenbureau's irrig 
and Stuttgart datirt. Es muß Karlarube und der Name 
des Abgeordneten muß Moll (nicht Mohl) heißen, 

= Und Batyerm, Die Adrefle der Öfterreichifchen Biſchöfe 
bat den Liberalismus mitten in's Herz getroffen, werm fle fagt! 
"Bas alfo der Jammerfchrei gegen das Goncordat bedeute, faul 
Niemand mehr verborgen fein, ex bedeutet: wir wollen eine Ehe 
ohne Feftigkeit und Heillgung; mir mollen- eine Schule ohne 

eligion und ſittlichen Eruſt. Aber die, melde dies wollen, 
mögen nod fo laut die Stimme erheben, fle find ein ſeht Heiner 
Bruchtheil der Bevölkerung, und mit dem Concordat vertritt man 
bie wahrbaften Wünſche und Interefien des Volkes“. Daher die 
geenzenlofe Wuth der liberalen Goncordatsftärmer in und außer 
dem Reihötage, und namentlih des Wiener Gemeinterather; 
welcher in feiner Frechheit fo weit ging, die Adreffe der Biſchöfe 


| 


1139 


u gi LER 

in feiner Gegenadteſſe ein „beimupted Blast” zu neun s 
man feit 70 Jahren in Defteweidh geſäet hat, ak tet 
jept. Die Zeit aber, feit der die Staatsfefleln, in melde 
SZofephinismus die Kirche geihlagen hatte, geiprengt find, war 
viel zu kurz, um aus dem indifferenten Städte und Märkte 
Publikum, das fich fo anmahlich das „gebildete” ‚nennt; alaubens- 
treue Katholiken zu ſchaffen. Ohnehin hat die € in Defier- 
reich auf das höhere Studium, auf bie — bis 
jept gar feinen Einfluß, und diefem Uebelſtande iſt es zu 
Ihreiben, daß auf den Landtagen und im Reichstage, bie ir: 
ausgenommen, nicht eim Laie oder Juriſt thasträftig und über- 
zeugungstreu auftritt. Dem 95* it es heil, zig: des 
Kierus und aller treuen Katholiken in Deſterreich, fe * ihren 
Bifhöfen zu fichen und umter ihrer Führung aegen bie. Beinde 
ber Kirde mit allen erlaubten und geſetzlichen Mitteln zu fümpfen. 
Der öſterreichiſchen Regierung aber können wir une Ga Adianı 
mit Gott und. feiner Kirche anratben, „denn menn Gott nicht 


Huft — fagen. mit Recht die „Hiftoriihepolitiigen Blätter” 
S. 709 — fo if für Defterreih in. der, allgemeinen Weltlage 
feine Hilfe mehr. Wir haben nur dann er a ür Defter- 


reihs Beſtand, wenn fein Herricher feinem ruhmreichen Ahnen, 
Ferdinand IL, folgt und bei dem Grundſatz werharet; „Und follte 
ich mein Leben und Alles Hingeben, es; fei, ih will feithalten au 
Gottes  beiliger Kirche“. Deflerreih. iſt geworden durch den 
Katholizismus und wird zerfallen, wenn es von demjelben in, der 
Regierung abfallı”. 

Karlsruhe, 15. Nov. Wie die Karldr. Itg. meldet, iſt 
das Lehrinſtitut Kloſter Adelshauſen in Freiburg bush Minikerial- 
Entſchliehung aufgelöst worden, 

Berlin, 15. Nov. Der Landtag iſt eroffnet die Thron 
rede gefproden: der König begrüßt zum erſtenmal die Bertreter 
der ermeiterten Monarchie; er hat das Vertrauen zu den Abge⸗ 
orbneten der neuen Landestheile, daß fle. mit redlichem treuen 
Sinn eintreten. Die Heereseintichtungen des Nordbundes find 
auf den bewährten Grundlagen bes preußiſchen Syflens feſtge ⸗ 
Relt, die Drganifaticn dee MWehrkräfte des  gefaniuen Bater- 
landes ift in den Gtundzügen vollendet, Die Throntede zägıt 
fodann die bevorfiehenden Gefepesvorlagen auf, umd fährt : 
Der Drud der Unfiherheit, welcher in Folge verſchiedener, jet 
großentheils befeitigter Utſachen auf dein Vertehr laſtete, wird, 
nahdem die Lage Europa’s jept eine friedlichere Geſtaltung au⸗ 
enommen, einem Tedhafteren Aufſchwung weichen, wozu noch die 

tneuerung bes Zöllvereins, der: Eintritt ber Eibhergpgthänier 
in den Zollverein und die Herabfepung ‚det *1 beitragen 
werden. Das nationale Ginigungsmwerk iſt ins Leben getreten; 
Preußen hat in der Geftaltung des Norbbunds vermehrte Siher- 
bet für feine Entwiflung gewonnen. Mit den ſuddeutſchen 
Stimmgenoffen iſt Geweiniaft der wirthſchaftlichen Intereffen 
und der Bertheidigung der allerhöchften Güter "des nationalen 
Lebens geſichert. Preußens Beziehungen zu den freiden Mächten 
find unverändert; mit dem freundſchaftlichen Charakter berfelben 
barmoniren die perfönlichen Begegmmgen des Königs mit ber 
Mehrzahl der Sonveräne Deutſchiande und des Auslands Hm 
vergangenen Sommer, Das friedliche Endziel ber deutihen Be 
wegung wird von allen europäifchen Mächten erfannt und ger 
würdigt, die Friedenobeſtrebungen der Fürſten werden von dem 
Wünfhen der Bölfer getragen, für welche die wachſende Ber⸗ 
ſchmelzung der geiftigen und materiellen Iuterfien den Frieden 
—— Die füngſten Beſorgniſſe wegen Friedenoſtörung in 
einem Theil Europa's, wo zwei große Ratiomen, beide und eng 
befreundet, von einer ernfteren Berwidinng bedroht erſchlenen, 
darf ich als befeitigt anfehen. Den ſchwierigen, dort ihrer Loͤſung 
barrenden Fragen gegenüber wird Meine Regierung beſtrebt fein, 
einerfeits dem Ausfprude Deiner katholiſchen Unterthanen auf 
Meine Fürforge für die Würde und Unabhängigfeit ded Dber- 
baupts ihrer Kirche gerecht zu werden, andererfeiss den Pflichten 
zu genügen, melde für Preußen aus politiſchen Intereſſen und 
ben internationalen Beziehungen Deutihlands erwachſen. In 
beiden Richtungen fche Ih in der Erfülung der Meiner: Regie 
zung geftellten Aufgaben feine — bes Friedens. (M; 3) 
e 


S 12. Nov, Das baundwerfche Wort # 
in diefen —X — feine wahre aaa he ter Bene 
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melde bie Dinge bei uns feit dem Jahre des Unheils ges 
#, im deutlicher Weife kundzugeben. Es handelte ih w 

lem zum preußlihen Abgeordnetenhauſe — und obmoh 
i en die preußifchen Offteiöfen den Wandel der Stimmung 
Gunflen des neuen Megiments gerühmt, hat das Bolf Hanı 
vers durch feine Riibetheiligung an den Wahlen gezeigt, daß 
@ Nichts vom preubiihen Staate wifien wid. Es it dem hans 
noderſchen Boile 1866 eine Erklärung ta über, ob es preuhiſch 
fein molle oder nicht, verfagt worden, es hat in Peritionen und 
Proteften, die Hunderttaufende unterzeichneten, fundgegeben, daß 
es feine Seibfitändigfeit erhalten willen wolle — man hat der 
Stimmen nicht geachtet, weil Preußens König: glaubte, „vor 
Seinem: Gotte und Seinem Bolfe nicht anders handeln zu dür⸗ 
fen" als zu ammertiven, reſp. Kinderraub zu begehen: bas Mol 
bat jet, wo ihm zum erfien Mal Gelegenheit geboten war, ſich 
über feine Stelung zu Preußen ausjufpıeten, es Mar ausgeipro« 
hen, daß e8 mit Preußen Nichts gemein babe, daß ed ſich nicht 
als einem Theit der preutziſchen Wowarbie betrachte. 90 pCt. 
der haunöverſchen Bevölkerung haben, tropdem die preutziſche Partei 
alle ihre zahlreichen Zriebjedern im Bewegung fepte, in dolge 
des Befbiuffes der deutſchen Volkepartei, daß eine Betheiligung 
an der Wahl eine Anerkennung ded über Hannoser wider fernen 
Willen ae wiberrebrlihen Zufandes wäre, fih der Wahl 
enthalten. Die National-Liberaien ‚behaupten mun freilich unter 
Hinweis auf die auch von ber-d-utihen Boilspartei volzogenen 
Wahlen für den Reichetag, diefeibe babe dabei die Erfahrung 
gemacht, dad fie nicht durchgreifen lönue. Diefe Behauptung ift 
aber eine national-liberale Lüge. Das hannoverſche Bolt und 
die deutſche Bolfspartet haben für "den Reichetag ihlt mi 
Rüdfiht darauf, daß dies eine deutſche Inftitution jei, mir Rüd: 
ſicht auf das große deutſche Vaterland und defien Juterefle: fie 
werden aber Fimftigbin aud dafür mit mehr ‚mäblen, weil fie 
erfannt haben, daß ter Reichstag fein deutſches Inſtitut, fondern 
nu darauf berechnet iR, Deutſchland preutiſch m maden, tem 
Friderisianismus umd feiner argliflige Politik zum Ziege zu Ber 
beiiem Soldhes. Streben unter deutſcher Birma widernrebt d 

Vechtoſinne des hannoverſchen Volfed; ese will ſeinerſeits nicht 
an einem Werke fl detheiligen, das nur auf Veriepung des Rechts, 
auf Rechtobruch bafirt und mit folder Betheiligung die Mit- 
ſchuld am ſolchem Unrecht auf fi laden. Das hannoverſche Voll 
erfennt den durch das Jahr 1866 im Deutſchland und ſpeciell 
in feinem Baterland geſchaffenen Zuſtand nicht als rechtlichen an 
und wird fi deshalb fortan afler dem Staatsbürger zugeibeit« 
ten öffentlichen Functionen, in erfier Meibe aller Wahlen, ı fei es 
zum Weihstag oder zum Abgeordnetenhaufe enthalten. Wenn 
nun gleichwohl 4 früher von der deutſchen Partei für den Reichs 
tag aufgeftellte Gandidaten, and für das Abgeorbnetenhaus ger 
mwärlt wurten, fo bemeift Dies nur, daß felbft diejenigen, melde, 
fei e8 unter dem Druck ihrer perfönlihen Berhälmiffe zur Res 
gierumg, fei es aus einer vom ihnen als Schuldigkeit age ſich 
und ihre Urmwähler, mie gegen das Land betrachteten Rücſicht 
doch wählten, doch zu den NationalsFiderafen durchaus fein- Ber 
trauem hatten. Meikwürdig iſt dabei, daß gerade dieſe 4 auch 
nicht nut relativ, fondern abfolut die meiften Stimmen von 
fämmtlihen Abgeordneten für fi erhielten. Einige Farbloſe mur« 
ten ebenfalls gewählt gegen die vom Bennigfen’shen Wahltomit& 
vorzefhlagenen nationalliberalen Gandibaten: Das Rolf will 
Nichts von Preußen und feinen Freunden wiſſen! 


Ausland. 


* Florenz, 12. Nov. Wie der „Movimento” meldet, 
bat der Kriegsminifler die Bildung von drei Lagern in Neapel, 
Paggio Mirtoto und Florenz angeordnet. Ein —* Lager wird 
25,000 Mann enthalten, die mobilifiet und unter den Beſehl des 
Generals Cialdini geftellt werden follen. Jedes der drei Lager 
wird die nöthige wantität Gavallerie und Artillerie erhalten. 
Der Befehl zum Pierdeeinfauf ift bereits gegeben worden. Diefe 
trei Lager werden ſcheinbar behufs des Unterrichts der Soldaten 
eingerichtet, aber in Wirflifeit werden es drei Beobahtungd- 
fager mit einem Eſſectivſtand von 75,000 Mann fein. Die Con- 
sentrattonsbermegung hat bereitd begonnen. — Die „Riforma” 


ah 
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erhält von Speuia aus: Nachticht von Jemonden, der, mit dem 
Dr. Prandine verfucht haste, zu einem Veſuche bei Garibaldi zu- 
nm n. ‚Der mit der. Ueberwachumg des Gefangenen 
beauftsagte Oberfilieutenant Comozzi war unerbistlih. Die Be- 
ſuchet jahen Garibaldi nur vom, Fenſter aus. — „Die ‚Zeitung 
der Romagna von Bologna ſchreibt unterm: 10. d, M., daß den 
ganzen Tag dort unter die Bahnen berufene Soltaten-der Claſſe 
1841 eintreffen, Nur wenige follen dem MMufe nicht Folge ge 
Lüften baden. Eine große Menge Venetianer erfienen in öfler- 
reichiſchen Uniformen, — Eer „Pungolo“ ‚won. Reapel meldet, 
daß der Chef des Generalſtabes ded Generals Nicotera bei ſei⸗ 
— lnseng: In Sala yhalen Dr Baßknhe AS umede 
orenz. In ien geſta geradezu 
troflos. Die Wurh gegen. Frontteich hält, der gegen Bictor 
Emanuel die Bogen ie 50,000 Branch, welche der König den 
Angehörigen der Opfer von Mentana fpeudete, werden allgemein 
als bintiger Hohn: aufgenommen. In Zurin wurde die Gräfin 
Miraflores, die Geliebre des Könige, auf offener Straße. inin- 
tirt, und der paifive Widerſtand, die Steuerwerweigerung, ‚wird 
allerorten organifitt. “ ann 
@+ Paris, 13. Nov. Das Gerüht gewinnt immer mehr 
Beftand: Die Regierung werde den Heereßgefeß-Entwurf, über 
den das ganje Land den Stab gebroden, yurüifgieben und den 
Kammern einen neuen, mebr auf der Grundlage des Gefepes Don 
1832 beruhenden und den Gewohnheiten des frangöfifhen: Volkes 
befler Entiprebenden in Vorlage bringen. — Id vernehme, daß 
Abbe Bauer, früher unbeihuhter Garmeliter, won deutſcher Her ⸗ 
kunft, welder in der lepten Faſtenzeit mit Erfolg nor dem Katier 
und der Katſerin predigte, an bie Stelle des Abbe Laine, der 
indeß erſter Aumonirt des Schloffes bleibt, zum Pfarrer der Tui⸗ 
lerien ernannt wurde, Abbe Baier befand ſich mit der Kaiferin 
in dem Boot Ehamois, das auf dem Felfen von Biarrig einen 
fo dramatifhen Schiffbruch erlitten, und man fagt:: dieſe Aus- 
zeichnung des Abbe's fei namentlich in Erinnerung an bie von 
ihm in jenem Irtiihen Moment bethätigte Geiſtesgegenwart er- 
folgt” Derfeibe Hr. Abbe wird aub ald Verfaſſer der in Kürze 
bei Dentu erfbeinenden politifchen Brochüre: „Napoleon Hl, et 
l’Europe en 1867* genannt. — Die Journale haben irrthümlich 
die demnaͤch ſt —— feierliche Aufnahme des Hrn. Jules 
Favre in: die frangöfiihe Aademie gemeldet, Sie wird erſt ſpäter 
fattfinden, da jene des P. Gratry zuerſt vor ſich geben muß. — 
Der „Dean“ von Breft bringt die Rachricht: der fr de 
Schiffscommandant an der Weftküfte Afrifa’s fei von dem Marine 
Minifter eingeladen worden, mit einem Schiff feiner Divifion die 
engliſche Erpedition nah Abyffinien mit zumachen. — Die Re- 
gierung trifft großartige Vorbereitungen zur @etreideeinfuhr ; 
nad dem „Gonftitutionnel” Hat die Getreidehalle von Paris eine 
eigene Anminifiration erhalten mit dem Titel: Direction. de lap- 
rovisionnement. — Bereits murben in einer großen Anzahl 
Diözefen Aranfreich’s Trauergottee dien ſte für die gefallenen päpf- 
lichen Ztuppen abgehalten. — Ih muß eine meiner früheren 
Mitcheitungen sahen Prinz Rapoleon bat nicht das -Groß- 
kreuz des Maria TherefiaDrdens, fondern das vom heil, Stephan 
erhalten. Es war dieſe Mittheilung fbon aus dem Grunde un⸗ 
——e— indem ter Thereſien ⸗Orden, ats höchſter wititäriicher 
den, bios für perfönliche eichnung anf dem Schlachtjeid 
verlieben wird, und über den d der Würbdigkeit eime vom 
Kaiſer eigens zu ernennende Gommiifion hoher Dfficiere zu ent 
ſcheiden hat. Gleiches gilt daher auch für die anderen Ber 
leihungen diefes Ordens an frangöfifhe Perſönlichkeiten, worüber 
die 'Parifer Blätter feiner Zeit Meldung brachten. 
— Parid, 13. Nov. Der „Mönde* entwickelt heute in 
einem längeren Artikel die Gründe, melde an eine zweite Allianz 
wiſchen Preuken und Italien nicht glauben laſſen. Daßz die 
hamöffde Demokratie in ihrer Berblendung auf ein Bündnig 
Jraltens und Preußens gegen Frankreich zu pochen magt, zeigt, 
wie überall diefer Partei ihre nationalen Welleitäten um den 
Preis ihres Stedenpferdes feil find. Es zeigt aber auch, daß die 
Ueberlieferungen von 1790, mit melden unfere Demokratie bei 
jeder Getegenheit zu —758 > * * ji ro. et 
sanguinem übergegangen find. „Preußen, fügt der „Wonder, 
glaubt im ber Haase der Mädte hoch Nr. geftellt zu fein, 
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um Italien nicht die Hand reihen zu müſſen. Welche Dienfte 
Mönäte ihm dieſes leiſten Im Jahre 1866 Hatte es noch feinen 
Grund, fo ſtolz zu fein; und damals war es die Neutranität Frank ⸗ 
reichs und wicht Die Allianz mit Italien, die es fo fühn machte. 
Heute würde eine ſolche Allianz vielleicht das conſervative Band, 
welſches das neue Deutſchſand umſchlingt, fhmwächen und die Keime 
einer größeren Aufregung in ein ſchon hinreichend bearbeitetes 
Land werfen können. Somie der König von Preußen ſich als 
Garibaldiner erfärt, fondern ſich 15 Millionen Katholiten von 
feinem Reiche ab. Er weiß es wohl, und Hr. v. Bisurard in 
fein Mann, es nicht gu wiſſen.“ Wenn wir auch feinen Grund 
baden, an ein ſolches Bündniß zu glauben, fo haben wir doch 
noch weniger Grund, es zu fürdhten. Seien Sie im Gegentbeil 
verſichert, daß man in dem’ hohen militäriſchen Kreiſen die Möge 
lichteit eines Krieges gegen Preußen und Jtalien eutſchiedener ale 
je ins Auge faht ind die Leitungen unferer Ghaffepots bei Men- 
tana find jedenfalls Fein Grumd, unfere Auverfiht zu ſchwͤchen. 
Eine weitere Betrachtung, die uns 'veranlaßt, diefer Möglichkeit 
rubiger entgegenzufehen, iſt die, daß bie Furchtbarkeit eines fol- 
ben Bündniffes 'niche in der Einbildung beſteht. Doch davon 
ein anderes Mal, Der „Avenir national” glaubt nit am das 
Zuftandelommen eines Congreſſes, aus dem einfadjen« Wrunde, 
weil die faifertihe Regierung fein Programm befipe, mit welchem 
ıfle vor die Schiedsrichter treten könne, Gleicher Meinung ift der 
„Univers",; welder die Schwierigkeit barin findet, daß: von den 
dazu berufenen Staaten die einen ſich im tiefes Stillſchweigen hül- 
len, die andern aber eine Farbe befennen, welche zu einer weiten 
Aufforderung nicht ermutbige. : Yu Aletztere Kategorie. gehöre na- 
merttlich Bayern. Bei feinem legten Befuche habe ‚auf eine dies. 
fun Anfrage Bayerns König geantwortet, vieleicht‘ ſei es auch 
fein Minitter gewefen, dad Bapım fih nicht zu den katholiſchen 
Mächten rechne. ' Bayern trachte möglicherweiie eine muſikaliſche 
Macht, Macht der Zukunft, zu werden, aber zu einer katholiſchen 
Macht, dafür fei das Gewebe doch etwas zu fadenfheinig: Ju 
gleicher Lage fei Defterreih, am dem Hrn. v. Beuft als Zobten- 
gräber arbeite. „Biete find berufen, aber wenige ausermählt.” 
Indeflen al fein Pe miemus Hilft Hrn. Beuillot vichts. Die 
„Dpinion nationale” beſchuldigt ihn grogdein, feine Bundesgenoffen 
im Spanien und Deſterreich zu fuhen und gibt ihm bie ſehr über ⸗ 
flüffige Crinnerung mit auf den Weg, daß er eb nicht mehr mit 
dem ehemaligen Defterceib Ferdinand II, fondern mit dem fiber 
ralen Defterreih vom 1867 au thun babe. Der von Univerd und 
Monde gewünichte Bundesgenofle ſei das Deſterreich der Bergan- 
genbeit, das Defterreich nr und nicht das heutige Defter- 
reich Beufis, Deals und der Parlamente. Uber, ſagt die „Dpi- 
nlone“: Weder Defterreih noch Frankrrich werden auf die vers 
derblichen Rathſchläge diefer Männer börem, die ihre Zraum- 
efihte für Politit nehmen. So ganz unverdient find dieſe 
orte nicht, denn Hr. Bewillot gerirt fidy bismeiten, als ob ber 
Univers und feine Kefer das Monopol‘ des Katholiciomus hätten. 
Konnten wir do neulich im feinen Spalten lefen, daß die bei 
Monte-Rotondo im Gefechte geftandenen päpfliden Zuaven ſich 
tapfer gehalten, obgleich fle arößtenibeils Leine Franzoſen waren. 
Wir hätten auch ſchon längft gewünſcht, daß cin ‚Blatt, weiches, 
wie der Univers fi zum Verfechter der päpftlichen Gewalt beru⸗ 
fen findet, auf die eminenten Berdienſte hingemiefen hätte, welde 
ſich General Kanzler um die papftliche Armee und um ‘die päpft- 
lie Mat erworben hat. Schon im Jahre. 1860. gelegentlich der 
Schlacht von Kaflelfldardo war es die Allgemeine Zeitung, welche 
aber für den Univers mit dem Yournal des Debats auf gleicher 
Stufe fieht, die zuerſt auf die Keiftungen dieſes verbienfivollen 
Dfficiers binmwies, weſcher ehemals der babifhen Armee angehörte. 
Der meiftechafte vom Kanzler geleitete Rückzug von den blut- 
getränften Feldern Eaflelfidardos, durch melden allein bie leßten 
Zrümuter der päpfllihen Armee vom fiheren Untergang gerettet 
wurden, müffe, hieß es in dem betreffenden Artikel der Allg. 3., 
an die Seite des Müdzuges der Zehntaufend unter Tenophon ge 
fiellt werden. Wir bitten daher die Herren Redacteure des Uni. 
vers, fih nicht fo ausfhlieglih von den Galontrabitionen. des 
Faubourg St. Germain leiten zu laffen. | 


5 Paris, 14. Rov. Der neue Finanzminiſter Hr. Mapne 
nnd der nene Minifter des Innern, Hr. Sinerd, find heute Mor» 


gend in St. Cloud vom Kaifer beeidigt worden. — Bie die 
„Libertö" miltheilt,. hat General de Failly noch eine beſondere 
Denfichrift über die Art umd BWeife, wie ſich das Chaſſepot ⸗ 
Gewehr bei Mentana bewährt hat, eingeſchictt. Die Soldaten 
baben regelmäßig in der Minute- 11 Schuß geihan und dabei 
gut gegielt;- Die Zündmaffe und die Patronen haben ſich eben ⸗ 
falls beffer bemäßrt ;; als man gehofft, "Einzig wird über "den 
allzu raſchen Verbrauch der Munition etwas geklagt. — Die 
„Preffe” erfährt, daß Marſchall Bazaine das’ Dbereommande ber 
Armee von Nanch erhalten habe. Die Flöttenräftungem follen 
in Zoulon nad wie vor umausgefeßt fortgeben. — Die „ “ 
meldet, daß die Einfadımgabriefe zur Eonfereng über die römiſche 
Frage meber den Ort des Zufammentritts noch die Zeit, wann 
fle aufammentreten follte, näher befimmen. Der Datum würde 
erft feſtgeſtellt werden, nachdem die Mächte ihren einfachen Beis 
tritt erklärt Hätten, Was den Drt betrifft, wo die Conferenz gu 
fammentreten folte, fo tt ungefähr fiber, daß Paris gemählt 
werden wird. . 

Der Kaifer Napoleon, fhreibt man der „Feidl- Cort.“ aus 
Paris, Hält am feiner alten dee fett, in Rom bie Dinge fo 
einzurichten, daß der Papft die Souveränetät behält, aber mit 
einem weltlichen Gourernement. Pius IK. würde ſich freilid zu 
den etforderlichen Conzeſſionen nicht herbellaſſen, wohl aber; fo 
meint man, könne ihn und die frauzöſtſche Regierung bad öklu 
menifche Conzil, welches im tünftigen Jahre fi vereinigen fol, 
aus der Verlegenheit retten und im Namen der Kirche ſprechen, 
die Rorhmwendigfeit fi in die Gewalt der Umſtände zu fügen, 
anzuerkennen. — Die Zeidl, Eorr, Hält das für ſehr ſanguiniſche 
Hoffmingen. (Wir auf.) : 

arid, 15. Nov. Der „Etendarb“ fügt: Es if umticdhtig, 
daß Bertärfungen nad Mom geſchickt werden. Richts deutet auf 
eine ſolche Sendung hin. Der „Patrie” anfolge wird Italien 
die Unterhandlungen mit Rom wegen der Kirchengüter wieder 
aufnehmen. L mnan 

St. Peteroburg. Durch kaiſerlichen Ukas if die Erb» 
lichkeit des geimnichen Amis: in der griechiſch⸗rufſtſchen Kirche ab- 
geſchafft worden. "Bisher mußte der Sohn eines Geiſtlichen wies 
der Geiſtlichet werden, und waren feine Söhne da, fo mußte der 
Schwiegerfohn in das geiſtliche Amt des Schwiegernaters ein ⸗ 
treten. 1 u 

Belgrad, 13. Nov. Das ſerbiſche Blatt „Suetonid" be⸗ 
zeichnet dem jepigen Frieden zwiſchen der Türkei und Serbien als 
einen bewaffneten. Wenn die Pforte den gerechten Forderungen 
der Serben nicht nachgibt, fo werde fih ein furchtbares Unwetter 
über der Türkei entladen, wobei Serbien die Hauptrolle fptelen muß. 


Neueſte Poften. 

Bien 15.Nor.. Die „Debatte” erfährt, da in den näch⸗ 
ſten Tagen eine Zufammenkunft Bismards mit Fürſt Hohenlohe 
und Hru. dv. Varnbüler ftatifinden werde. (Schw. MM.) 

Blorenz, 14. Rov. Abends. Ein Ef, Decret ernennt den 
General Gialdini —— Oberbefehlshaber der activen Truppen 
in Mittelitalien. — Das römiſche Journal vom 12. d. zeigt an, 
daß der Papſt beſchloſſen hat, allen päpftlihen Soldaten, welde 
den Einfall der Garibaldiner zurückſchlugen, ſowie den frangöfi- 
ihen Truppen, melde am Kampf von Mentana Theil genommen, 
ein Ehrenzeichen au werleiben. (Schw. M) 

Paris, 15. Nov. Die Broſchüre Napoleon IM, und 
Europa im Jahre 1867 if erichienen. Sie will eine Allianz 
von Franfreib, Deutſchland und England, verlangt, daß ber 
Septembervertrag geachtet werde, und ſchlägt den Zufammentritt 
eines Eongreffes und alljemeine Entwafinung vor. Man glaubt, 
daß die Brofhüre feinen officiellen Urfprung bat, . (Schw. M.) 


Yofales und Provinzielles, 

R Münden. Lehten Dienftag (12, Nov.) hielt ber. an biefiger 
Umiverfität vor nahezu 3 Jahren gegründete „Münchener katholiſche 
Stubentenverein” feine Eröffnangstneipe für das Winterfemefter. 
Mehrere Profefforen ber Univerfität, einige Mitglieder bes katholiſchen 
Cafino, fowie ber Vorftanb bes legteren, Graf Arco, mmb viele Freuude 
und Gönner bes raſch aufblihenden Vereines fanden ſich bei diefer freier 
ein. Die HH. Profefforen Bad und Shafbäutl ermwiberten bie Be- 
willfommmungsworte des Vereins · Borftandes, vand, theol, Baumann, 


1935 


fowie bie Nebe bed Grm, cand, math, —— über bie Sat. 
des Wirdineh, ih warmer uud herzſicher Weile, Geſaugeſtage Onartette 

und humgriftifche Worträge fühten ben beine Übenb and, und — 
friebigt verlich jeder vom dem Gäſten bie Verſammlung, iuinncad in 
dem Wanſch, welcher vom den gechrien Rednern für das Gedeihen dieſes 
und aller ähnlichen Vereine ausgeſ wurde: vivat, orescat, Aoreat! 


— 14. Nov. Die vou —— —3 
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xa. ee] 18. Nob. Daß durch den leisten Branb dahier 
22 Familien obdachlos geworben find, ift belauut. Num herricht ein reges 
Treiben, bie Abgehrauuten möchten nämlidy noch vor Eintritt bes Wim 
ters fi ein Obdach erbauen, was ſchwer halten wird, ba es ſchon alle 
Nacht geftiert, wobei die Matrerarbeit von jelbit aufhört. Der Eifer, 
Banmaterial herbeizuſchaffen, hätte kürzlich zu einem großen Unglüd füb- 
ren fünnen,. Der Kuecht und bie Magd des Florisbanersd Inden Sand 
auf, als plöhlich eine große Schichte Saud herunterſtürzte und bie Magb 
— rub, iudeß es dem Kuechte gelang, zu eutſpringen. Ein im ber Nähe 
er Maun, Namens Auguſtin Endres, fah ben Unfall, grub ſchnell 
an ber Stelle nach, two er bie Mogb geichen, unb brachte bie Begrabetie, 
ber das Vlnt aus dem Munde quoll, noch rechtzeitig au Tage, ehe fie der 
Erftitungstob, im bem fie fich bereits ergeben batte, ereilte, — Die für bie 
Abgebrannten eingegangenen Liebesgaben find leider nur ein Waflertropfen 
auf eim glübenbes Eileu; bie Noth ift noch immer eutſetzlich groß und 
nirgends finder fih Rath unb werkthätige Hilfe, Huf viele Bittgefuche ift 
nit eimmal eine Antwort erfolgt, 
x, Uns ber Pfalz. Die Mr. 247 der „Pfälzer Zeitung” vom 
22. Det, bringt eine Nota, die Erhöhung der mit 800 fl. fatirten Stadt- 
pfarreiem ‚betreffend, worin mit Recht bie Dringlichkeit derſelben hervor⸗ 
achoben wurde, Alle Beamtenkategorien follen in ihren Behalten erhöht 
werben, nur bie Geiftlichfeit bleibt gang unerwäßhnt. Ja noch mehr! Es 
bat ſich mod dor Kurze eine Stimme im Mbgeorbnetenhaus vernehmen 
Iaffen, bie, um Erfparniffe im Staatshaushalt zu erzielen, beantragte, bie 
Ausgaben für dem Klerus zu fireihen (?). Doch biefer „Sprecher“ ver 
pißt oder weiß micht, da er wohl weber im Eiſenbahnwagen mod jonftwo 
Geſchichte ſtudirt hat, woher bie Verpflichtung des Staates berührt, ben 
Klerus zu befolden. Möge ber erwähnte Herr ſich Kierüber Belehrung 
fuchen, dann wird er finden, baß ber Staat verpflichtet ift, die geringen 


| — 
— ————— 
ngezogenen Kircheugutes zu zahlen, d. h. bie ee 
Sen, de A Tagan nk a De ala 

sablen, welche jrüber bie vom Gtaate beraubte tobte Han (!) beftritt. 
Könnte vieleicht für die Pfalz einwenden, Bayern. hätte biegu keine Ber» 
Wlichtung, da die Frauzoſen Alles genommen haben, aber es ift bieß wicht 
ficalti. beun Sat Bapern bie Blalg im Micner Gongreh fid übertungen 
faffem, fo hat es amd alle barans folgenden Verbindlichteuen anf fih ne 
nommen; benm übernimmt man ein Gut, fo übernimmt man —— 
muß alfo auch für die- Bialy bie 


Al 


Seroitnten, die darauf · laſten · Bayern- n 

Zinſen der eingegogenen Kirchemgäter eatrichten Es hat ſich nun aber als 
Gerantgetelt, baf bie Landgeiftfifeit OO RL, erhafte, feib 

bie Kammern babem dief; genehmigt, fo fi ebenfo als 


feit dar, bie Stabtpfarreien auf 1000 f. zu erhöhen, Es find zunüchſt die 
biemit verbundenen Abgaben größere, baum iſt ber Wohnungsanichlag, ber 
vom Gehalt abgezogen wird, meiften® doppelt fo bodh, als der auf dem 
Lande; auch die Repräfentationskoften find gröber und bie Armenunter» 


anfgeft 
gerichtliche Schriftvergleihungen, Adolf Henze in Men + Schönfeld bei 
Leipzig bat ein Preis-Ansihreiben zur Begründung einer 
dentihen National» —2* — behufs Herftellung eines 


einbeitlihen deutiden Spradiyls. und Haus eine 
„beutide —5— in ————— und um fi 
das Bufammenwirken aller, die fi um bas — firen, zu 


verſchafien, ſetzt er einen Preis vom 100 Thaler für eine Breisfärift 
aus, die einfach, ebeigeformt, fliehend, leicht und frei vom Bierrathen 
und bie 1. Jannat 1868 am ihm eingufenden ift. Die Goncurrengfärift, 
fite. welche. ſich bie meiften Sachverſtäudigen vereinigen, wird | r 
—— und ag ee in bem, be 
annt gegeben wird, erhält el x 

-Der befannte Reilende Gerharb Roblfs wird ſich im Kal und 
auf Koſten bes Könige von Preußen nah Maffomwah begeben, um fi 
ber —— Erpedition mach Abyſſinien als wiſſenſchaftlichet Beobachter 
anzufcli 

Es ifrrunläugft von der Auwenduug des Methyl-Bihloribs 
Ratt des Chloroforms bei Operationen bie Nebe geweien., Der Entbeder 
biefes Mittels, Dr, Richarbfon, will nun gefunden haben; baf bie Pnngen- 
oberfläce die Kraft befige, Gaſe und Dämpfe zu condenfirem, und baf fie 
erit dann in's Blut aufgenommen werben, Wenu ſich dies beftätigt, fo 
wäre damit eine Erflärung mancher intereffanten pbnfiologifchen Räthſel 
geliefert. Wie befaumt, hat Profeffor Graham am Platin und an Eollo- 


dialſubſtanzen dieſelben condenfirenben Eigenſchafien eutdedt, bie Dr. 


Richardſon jetzt an ber ee u beobachtet haben; will: 

Uns einer genauen Namenstite der Gefangenen in Abyiiimien 
geht hervor, daß berem Zahl im Ganzen 32 beträgt, barunter micht weni- 
ger benm 19 Dentfhe: bie Miffionäre Stern und Mofentbal mit ihren 
Frauen, die Miffionäre W, Steiger und T; Brandeis, die Naturalien- 
fannmler K. Schiller und I. Eßler mebft 12 deutſcheu 

oo Baltimore. Dpfer bes gelben Flebers. Unter biefer Ueber 
ſchrift melbet bie „Eatbol. Bollsz;.” das Ableben ber Milftonspriefter. P, Fr. 
Zav, Gerlos ans iffen unb bes P, Carl Stiebberger and Müncderr 
beide aus ber Cougregation des allerh. Erlbſers in New-Orleand. Beide find 

urd ihre Wirffamkeit im Often und Weſten Amerila's im dem weiteften 
en befannt. P. Seelos war geboren au Fuſſen 11. Yan. 1819, trat 

den 16, Mai 1844 in ben Orben ber Rebemptoriften, umb wurde ben 22, 
Degember 1844 orbinirt. Er wirkte 9 Jahre fegensreich in Pittsburg, dann 
als-Nector in St. Alphons zu Baltimore und als Rovigenmeifter im Eum- 
berland, Zum Biſchof vom Pittöburg ermannt, verzichtete er demätbig auf 
biefe Würbe und wirkte danu ald Dberer ber Mifftonen im Weſten und 
feit Herbft 1866 in New-Orleand, Gein Orben verlor mit ibm eine fei- 
ner (hönften Zierden und die Katholilen einen ber eifrigften Miffionäre, 
Er flarb am gelben Fieber im October — ein Opfer feines Berufes, — 
Carl Stießberger geboren 26. Septbr, 1812 in München, zum Prieſter 
geweiht dem 21, Auguſt 1850, wirkte, wie jchon bemerkt, im zahlreichen 
Gemeinden und erlag wie Geelos dem gelben Fieber, das fo jhredli in 
Rew-Orleans wilhete; die Rebemptoriften verwanbelten ihr Haus in ein 


! Spital. Mit ben beiden Patre# erlagen mod 2 Laienbrüber ber Krankheit. 


1988. 


Ueber ben Orkan, ber Ende bed vorigen Monats die Küſte von Teras 
verhterte, erfährt maun über NemiOrkeans ſchen Näheres. Am Rio Grande 
war ber Sturm fo furditbar, daß man fich feines Gleichen nicht erinnert. 
Manden Städten Hätte ein langes Bombarbement nicht fo groben Schaden 
gethän, wie biefer eine Orkan. Ju Matamores laminen 26 Menfchen um, 
in Brownville 10, in Bragos 11. Ben Glarfevilfe follen nur mod zwei 
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Programm der Dorkräge, 


welche im Lofale des — Gafins im Drüuchen in nachſteheuder Neihenfolge 


ftattfinden werden. 
An’ den — —————— — — Abends 8 Uhr: 


An den Montagen Abints 8 Uhr: 
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21, ua vr Furt —— November, iso. — 
am Ausgang 18. Herr Streber über dem bibliſchen Schöpfung, 2 ; 
Pr — u6 ibee den nf den) Bert und Nie Raturmifenftet, Kuh, dap feibe —— Se, 
n bie — A J 06H. auch in Sonn Mi 
> 5 Dr, jur, Papins über deufelben, , Herr Canouicus Sees Über bie Kirche an — Seiligenbifber int anne It — 
egenftand, ’ 

19, Herr Dr. Strobl über die Concordate nm und bie Schule. mM her — 8 —2 

8* 6 Herr Dr. Jochner über bie Nahruugsmittel. “ 


erneinen, das bayeriſche und bſterreichiſ— 
usbeſendere. 


2. D —— T Benfeiben — 
err Sehtic icher Hat Hath Dr Weſtermaher über 
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Brofeffor br. J. Lamont über wiſſen⸗ 
38 — u. 55 Theorien. 
13. Lang Ve ben glauben. 
20. mE Biol — Dr, änt! über dad) 
27 der ———— Fra Geiger über be foblen. 


Seſchichte uud Bein der Tageöprefie, 


5. Oerr Profeflor Dr, Bach über ben Rationafit-, 9 
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Hnmerfung, Wllenfaollfige — mr — belaunt gemadn werben, 


DJanuar. 
N. Herr Dr, Strobl über bie Entftehum 
* Völker mit beſonderer Beziehung auf bie, 
Nationalitätenfrage ber Gegenwart, 
Stellung und Bedentung in ber Geſchichte. 1. prompt fest, 


Februar. 
u. M. Herr Dr. Waagen über die Stein 


März. 
. u. 29. Herr Dr. v. Sicherer über bie ſociale in ben befammten Aläicehen zu 18, BO mid | 
Bewegung in Frankreich und Dentfchland. 
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. Ueberſicht. 

— — 

om baheriſſchen Laudtage. 

Dentihland. Münden (Antrüge auf Civilehe in Ausſicht; eine 
Broſchure; Auflbſung ber Rechten; Hr. v. Könnerit; Brof. Fols; Antrag 
Stanffenbergs zur Heeresorganilation), Bom Nies (Hr. Erämer und bie 
Armenpflege), Uns der Pfalz (proteftantifche Notabelnverfammlmä), 
Berlin (die Verurtheilung Tiweftens; itafienifche Rote), Wien (bie Eon- 
feren; zweifelhaft), 

Undiand. Rom: verfühnlihe Stimmung. Florenz: Berföhnungs- 
verſuch Victor Emanuel mit Nom; General Fleury; Antlage gegen Gari- 
baldi; ber militärische. Stab bei Prinzen Humbert. Paris: Rapport 
bes Generals be Faillyz Urtbeil gegem Beyrat; Was in Frankreich er- 
laubt ift; Orfinibomben? Ernennung; Graf Sartiges nad Rom; feine 
Macht eutſchieden für die Conferenz; Monitenr- Correfponbenz aus Flo- 
zenz; Uceolas umb Pinard. Bonbon: Trauerfeier für die Helden von 
Mentana; Gefegvorlagen erwartet. Konftantimopel: Anleihe. Bel- 
arab; Minifterwehfel. New · Hort: Aaflöfung ber Freimilligenbanden 
ber Sübarmee. 

Reuche Bolten. 


Politifcher Tagesbericht, 
Ä 18, November. 
Die preußifge Thronrede kann als Friedensrede im vollften 
Sinne des Woıtes bezeichnet werden. an mödhte den Bald 
von Zündnadeln, von dem Preußen flarrt, für einen wahren 
Briedfnbpalmenhain Halten, wenn man in der Thronrete folgen- 
den ftledefeligen Paffus liest: „Das friedliche Endziel der 
deutſchen Bewegung wird von allen Mädten Europa’s erkannt 
und gewürdigt, und die Briedensbeftrebungen der Fürften werden 
—* don den Wünfhen der Völker, welchen die wachſende 
ntwidelung und Vertheidigung der geiftigen und materiellen 
ge den Frieden zum Bebürfnig machen.” Bemerkenswerth 
ſt Die Stelle, worin der König bez. der römifhen Frage mit 
ſichtlicher Betonung hervorhebt, daß es das Beftrcben feiner Me: 
— fein werde, einerſeits dem Anſpruch feiner katholiſchen 
atertbanen auf feine Fürſorge für die Würde und Unabhängig- 
feit des Papftes gerecht zu werden. — Bon einer Gonfereng zur 
Regelung ber italienifhen Frage ift gar nicht die Rede. 
Depeiden vom 15. ds. zufolge it das Auflandefommen 
ter Eonferenz ſcht gmeifelhaft geworden. Die Gonferenz gilt in 
Bien bereits als gefeitert, da nur Deſterreich einfach zuftimmt, 
England aber bedauert, die Einladung zur Conferenz ablehnen 
gu müſſen und Rußland nur zuſtimmt, wenn ale andern 
zur Eonfetenz geladenen Mächte zuſagen. Das gweite preußiſche 
Nundihreiben vom 5. Rov. Iſt unzweifelhaft anofıyph. 
Folgendes Telegramm fommt aus Florenz: „Der 
„Raziome* zufolge würde bie Couferenz auf große Schwierig. 
keiten Maßen. Diefem Blatte zufolge batıe der Papft feinen Bei 
tritt verweigert ober hatte fih menigftens nur unter ber Bedin⸗ 
gung zum Beitritt verflanden, daß im Boraus bie Medhte des 
bi. & ‚anerkannt würden. England und Rußland hätten 
fi zu &unften einer definitiven Löfung der römifhen Frage gegen 
Di: Auethattung der weltlichen Macht ausgeſprochen. Deiter- 
veih, Bayern, Preußen und Pranfreih hätten andere Anfidhten 
kund gegeben. Portugal babe ſich geweigert, an der Gonfereng 
Eheil zu nehmen, Spanien: allein würde das Verlangen des 
Hofes’ von Rom: unterflügen,“ Man glaubt, fügt bie Razione 
binzu, daß Frankreich nit auf dem Zufammentritt der Gonferenz 


befighen wird. 


Montag, den 18. November 


Das Übdonnement, welches balbjäbrig, viertetjähris au monatlid angenommen wird, beträgt in Bayern bei allen 1. 
. 83* . Urt en um * 
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im Kırdenftant bei Hrn. Buchhändler Gpithöver in. Rom, für Ftalien bei einem dortigen A. Boflamte ober 
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Dem „Diritto” zufolge ift das italieniſche Parlament auf den 

10. Dee. einberufen. — Der Rinovamento entwirft folgentes 
hũbſche Eitwationsgemälde für Italien: Zu Turin wirbt man 
| Saribaldiner an zum Zweck, ein Oberitalien zu conſtituiren mit 
Rom als Hauptftadt. Bu Neapel garibaldinifirt man fi, um 
ein Unteritalien zu ſchaffen mit Neapel als Hauptftadt; Steitten 
thut dasfelbe, um feine Autonomie wieter zu erwerben, Zu 
Florenz ift man zu Allem fühia, um wieder Toscaner gu werben, 





Bom bayerifchen Baubtage. 

| * en, 16. Rov. XXI. Sihung der Kammer 

| der Reihsräthe. Bon den. Mitglietern des königlichen und 
berzoglihen Haufes find Prinz Luitpold, Prinz Adalbert und 

| Herzog Ludwig anmelend; am Miniftertifhe befindet fi der 
Staatsminifter der Juſtiz v. Lutz. Zuerſt erflattete v. Bomhard 
Bortrag über dem Geſetzentwurf: „die Abänderung der gefeplichen 
Beilimmungen über die Zinfen betr., ſuchte das Geſeß in ethi« 
fher Beziehung zu reditfertigen und beleuchtete e8 in feinen volls⸗ 
wirthſchaftlichen Vortheilen. — Frhr. v. Thüngen: Jedes Ges 
je fol der Ausdruck eines Bedürfuiffes der Zeit fein. Die 
Doctrin eilt oft dem Zeitpunkt voraus, 'mwo die 

ein Geſetz noch nicht reif find. Der Gefepgeber Habe nun bie 
Aufgabe, dem richtigen Zeitpumft zu erfennen, In der gegen» 
märtigen landwirthſchaftlichen Krifts fei es gefährlich, das Epe⸗ 
riment mit der Aufhebung des geſeßlichen 8* zu machen. 
v. Harleß ſtimmt ang ſittlichen Motiven für das Geſetz. Die 
gefeplihe Zinsbeſchtänkung ſei eine conventionelle Lüge. In 
Württemberg babe ſich nach Aufhebung dieſer Beſchränkung der 
Zinsfuß niedriger geſtellt. — Biſchof v. Dinkel, die Aufhebung 
der Wucherſtraſen und die Ausdehnung der Wechſelfähigkeit habe 
fhon außerordentlihe Ealamttäten herbeigeführt; wenn noch gar 
die legten Schranken fallen würden, würden fih der Landmann 
und der feine Gewerbtreibende außerorbentlih hatt thun. — 
Frhr. v. Zu-Rhein würde zu jeder andern Zeit für das Geſetz 
ftimmen, aber der gegenwärtige Zufland der Landwirthſchaft fei 
nicht von der Art, daß er der neuen Einrichtung die Stirne bie- 
ten könne. In den andern Ländern fei die Zinsbeſchränkung zu 
anderer Zeit aufgehoben worden. — v. Bayer beharrt auf feiner 
urfprünglichen Ueberzeugung, daß die Aufhebung des Zinsfußes 
nicht zmedmäßig fe. — Bıbr. v. Schrent will fein Gebot 
aufrebt erhalten, das mit der allgemeinen Rechtbanſchauung nicht 
übereinftimmt. Der Staat, die Gemeinde (Medner verweist auf 
das jüngfte Anlchen der Stadt München) felbft die Hypothelen⸗ 
und Wechfelbanf kümmere fih nichts um den gefeplihen Zinsfuß, 
dem einzefnen Gemeindeglied aber foll e8 verfügt fein, durch Zah⸗ 
lung höherer Zinfen fi das nothwendige Kapital zu verſchaffen: 
— firhr. v. Aretin: Gerade weil durch die bisherigen Zuftände 
die landwirthſchaftliche Kriſis gefchaffen worden, fei ed meife von 
der Gefepgebung, dieſe Zuftände zu ändern. 

Der Tußfaminißer glaubt, dag von dem Augenblid am, 
da man Zinfen zu nehmen begann, jeder Anhaltspunkt fehlt, wo 
die ——— aufhört. — — — 

Warum follen gerade 5 Proc. in richtige ein. 
Rapitaliften de bie Betigen Wetbrkverktidte Öple X mil 
und , don feinem Gelbe mehr ald 5 Proc. zu —— Durd bie 
Binsbefhränf! würden ben Grebit » Guchenden Rapitalien ee 
melche n zufallen würben, in ein mäßig ** usfuß 

stwar ieine hohen Jinfen, aber fie 


wäre, Die Laudwirthſchaft ogeh 
würde mit 6 und 7 Vrocent weit, X 


er fahren, als mit den 
Gebote ftehenden Mitteln. Der Mini 


weist m. A. auf bie P 
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auf bie hoben ifionen u. bergl. bin, in Höhner Qnbfuß, werbe bie 
& Hi Kenn erle —— 8* PR, doch in gewiffen Maße 
Ue bringen, 

Machdem der Hr. Juſtizminiſter ſchliehlich den Gefepentwurf ber 
Kammer zur Annahme empfohlen hatte, wird zur Abſtimmung 
geſchritten und derſelbe mit allen gegen 14 Stimmen (Se. Frl. 
Hoheit Prinz Adelbert, Frhr. v. Ehingen, Erzbiſchof von Scherr, 
Erzbiſchof v. Deinlein, Bilhof v. Dinkel, Graf Arco» Balley, 
Graf Derop, Frhr. v. Zur Rhein, v. Bayer, Frhr. Karl Maria 
2,-Aretin, Frhr. v. Stauffenberg) angenommen, 

Sodann gelangte der Antrag der Abgeordneten auf Ab⸗ 
fhaffung der TZodesfirafe zur Berathung. Der Referent 
v. Maurer, ferner die Neichsräthe Arber v. Thüngen, 
v. Harleß, v. Bombard und der Juſtizminiſter ſprechen 
gegen ten Antrag. Der Leptere gibt zu, daß Diejenigen, 
melde für Abſchaffung der Zobdesftrafe ſprechen, Gründe ans 
führen, deren Widerlegung nit immer leicht fei. Es möge 
einmal eine Zeit- fommen, wo fi das allgemeine Rechtsbewußt⸗ 
fein :gegen Die Zodesftrafe fehrt. Aber jept fei der Streit mod 
nicht zum Sprude reif. Es fei Die Pflicht der Staatsregierung, 
in Diefem Punfte die äußerſte Vorfiht walten zu laffen, denn es 
handle ib. nicht um ein legislatorifches Experiment, fondern ua 
ein Strafmittel, an welchem die Menfchheit feit Jahrraufenten 
feftgehalten habe, Der Streit um die Fortdauer diefer Strafe 
fönne nicht anders entichieden werden, als unter BVorantritt der 
großen civilifirten Nationen, Die Gefepgebung eines mäßig 
großen Staates Bönne einen folden Sähritt nur unter der Gefahr 
thun, ibm morgen wieder rüdmärts machen zu müſſen. Die 
Kammer fpriht fih bei der Abflimmung einhellig gegen 
den Antrag auf Abjhoffung der Zodesftrafe ans. 





* München, 16. Rov.. (42. öffentlihe Sikung 
der Kammer der Abgeordneten) Am Miniſtertiſche die 
Haren: v. Shlör, Fihr. v. Pehmann, v. Pfrepfähner und 
„3 Minifterialcommiffäre. Dem Ang. Wolf wurte auf 3 Wochen 
Urlaub erteilt, worauf Die Berathung über den Geſchentwurf, 


das Gewerbäwefen bett., fortgefcht wurde und zwar über Gap. Hil.: 


Grforderniß amtlicher Beſtellung oder polizeiliher Bewilligung. 
Krumbach bradte . folgenden Abänderungsvorfhlag ein: 
‚bie Ueberſchrift für Cap. IM. Toll lauten: „IM. Befondere Vorbe⸗ 
halte.” Dann fol als Art, 13 eingefchaltet werdeu: „die felbft- 
ſtändige Führung von folhen Bauten, zu melden nach den ber 
ftehenden Verordnungen baupolizeilide Genehmigung erforderlich 
iſt, ift in den Zandestheilen biesfeits des Rheins bedingt durch 
den Nachweis ter verordnungsmäßigen Befähigung.“ Der Art, 13 
fol dann Art. 14 und fünmtlihe nachfolgende Artifel um eine 
Ziffer Hinaufgerüdt werden. Krumbach motivirte diefen Antrag 
‚mit dem Hinweis auf die. Gemeinſchädlichkeit, die fih ohne diefe 
Beihränfung ergeben fönnte, 

f Dr. Schneider unterftüßte den Antrag ſeht warm unter 
Bezuguahme auf eine Gingabe der Baumeifter in Oberfranken, 
erflärte ſich Übrigens einverftanden, menn der Nachweis der Ber 
fähigung durch Vorlage eincd Zeugniffes irgend einer technifhen 
Anftalt geliefert wird. 

Hr. Miniſter v. Schlör verfennt nicht, dag die dem Antrag 
Kırumbabs zu Grunde liegende Abfiht eine fehr mwohlgemeinte ift, 
-deun er will verhindern, daß Beſchädigungen derjenigen eintreten, 
weldhe der Bauhandwerler fi bedienen, Wenn diefer Zweck er» 
reicht werten fönnte mit bein Borichlag, würde ihn Redner unter 
ftügen, allein der benbfichtigte gweck kann nicht erreicht werben. 
BSie, fol man einen Bautechnifer prüfen? man lauu von ihm bew 
Nachweis verlangen, daf er zeichnen, Voranfchläge machen kann, bafi er 
Mathematik te, ebt; ob er aber cn 9 bauen fann, dariiber faun 
man ihm micht prüfen. Wenn es ein Mittel gäbe, die Priifung ber Bauı- 
baßdwerter praltiih ausführbar mad bätte bie Regierung felbA 


en 
biched Mittel micht außer Act gelaffen. Allein do gibt ein foldes Mittel 
wicht. Der Baubandinerfer wird in Zukunft, wenn er bie entiprehenben 
‚tbeoretiichen Kenntniffe erlangt bat, arbeiten und eigen müflen, bafi er 
guch praftiich etwas leiften faun. Liefert er biefen Beweis, fo wirb bat 
Vublicum fi feiner bedienen. Das Yeuanik einer Anftalt bat nur eınen 
J ca Werth und bamm ſollte die Regierung, wenn fie junge Bantedh- 
Hefe ale: rund eines Prilfungssenguifies für Gefäbi t erflärte, eine Ber 
58—— Nüernebmen, bie zu übernehmen fie micht 5 ber Rage fei, 

ige Bricht mug 7 — ————7 —— 
—*— e Regie wi ilfe zutreffen ſuchen. 
F— daß hie fangen Lente mit Einführung ber 
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/ ihei er lernen würben, weil fie feine Prüfung mehr gu 
machen baben, fo fei diefe Anficht eime irrige. abe bie Bewerbefreiheit 
wirb bie Folge haben, daf ber junge Mann etwas Tüchtiged erlernt, denn 
nur ber wahrhaft gebildete tüchtige Arbeiter wirb in nft fort umdb 
€ 


v. Steinsborf, v. Münch und Mandel bevormworte 
ten ben Antrag Krumbachs. Mandel insbefondere glaubt, daß 
wir uur übel fahren werden, menn mir gerade mährend des 
Uebergangsftadiums von dem Prüfungsfpkem ganz abgehen wollen. 
Für die Kreisbaubehörden fei es auch fein Nachtheil, wenn fie 
jedes Jahr eine Prüfung der jungen Bautehnifer veranſtalteten. 
Rehme man den Antrag an, er fei praktiſch und den faftifchen 
Berhälniffen angemeffen. Urban: Wenn bie. Prüfung der 
Bauhandwerker wicht beibehalten wird, fo werde bas 
ganze Bauweſen in die Hand der Staatsbau ⸗ Techniler ge» 
legt, was gewiß nicht zu wünſchen ſei. Föckerer ift für den 
Antrag Krumbachs, meil er diefes Befeg nur als Uebergang zur 
vollen Gemerbefreiheit betrachte, Bauer if für den Antrag and 
technifhen Gründen. Wer fol denn auf dem Lande die Pläne 
maden, wer die Bauten controliren, wer die Bruandverfiherungs- 
Infpectionen vornehmen? So lange wir fein anderes Infiitut 
haben, das dieſe techniſche Aufgabe übernimmt, fann Rebner 
nicht dafür fein, das der naͤchſte Beſte ohne allen Nachweis feir 
ner Befähigung die erwähnten techniſchen Arbeiten übernehme, 

Hr. —— —— v. Braun: F 

iſt leine Fra ed im oᷣffenili utereſie fi at« 
— ae ie i eye et —— 
bie Tüchtigkeit ber Gepruften bietet? und biefe Frage muß nad ben Er - 
fahrungen, melde bie io 1 uud bie ubehörbe 
macht n, bermeint werben. Die beſte Brüfum in ber 
ber Zente felbft. Wer bant, foll ſich über bie Beläti des Dante 
nifers felbft, deſſen er fich bebiemen will, bei Jenen erkundigen, bei wel- 
chen er bereitd Banten geführt bat. os 

Bei namentlicher Abſtimmung wurde ber Antrag Rrums 
bach's mit 63 gegen 58 Stimmen angenommen. 

Art. 13 des Entwurfs (für die Handelsmälter [Benfale) 
bleiben die beſtehenden gefcglihen Beftimmungen in Kraft) wurde 
ohne Debatte, Art. 14 nad einer non Hirſchberg veranlaßten 
Erklärung tes Hrn. Minifterial» Gommifjärs v. Braun, daß 
biefer Artifel nur den gewerbsmäßigen Betrieb der Gefhäfte 
der Schäper,. Auctionatoren ꝛc. beireffe, und daß jeder Private 
ungebindert die Verfleigerung feiner eigenen Waare felbR vor 
nehmen könne, angenommen, Nar wollte das Wort „der 
werbsmäßig” in den Artikel eingeftelt wiſſen, zog aber dem Auftrag 
wieder zurüf, da nad der Erklärung des Minifterial-Commiffärs 
dv. Braun über die Auslegung Des Artikels fein Zweifel mehr 
befteben kann. 

Art, 15 lautet: „Die Regelung ber Verhältniſſe der Kamin 
feßrer und der Wafenmeifter wird der Verordnung, vorbe 
halten”, Da mehrere Eingaben von Kaminkehrergeſellen vorliegen, 
worin Klage geführt wird: daß dieſe Gefellen fo Tange feine 
Gonceffionen erhalten, und daß die Kamtnkehrer-Diftricte viel zu 

xoß feien, fprad Referent v. Münd den Wunſch aus: bie 
taatöregierung möge die Erflärung abgeben, wie fie eb im dieſer 
Beziehung in Zukunft halten wolle. _ 

Hr. Minifter Arhr, v. Pechmann; 

„Die gewünfdte Erflärung könne er infomweit abgeben. baß mach 
SEEN 
bak bie Staatör —* dieſen Stanbpunft au ferner aufrecht halten 
und ben sundfah einbalten werde: das Kamintehrer- Gewerbe möglichft 
abzugrenzen nad den Bezirken ber Dirt Behörben, fo daß ber Ramin- 
lehrer immer einer beftinmten Boligeibehörbe unterworfen bleibt. U 
werbe nicht verfannt, baf bie Kaminfehrer-Diftricte vielfah von zu großer 
— ſind. Die Regierung werbe ſich mit biefer —— 
ren L\ häftigen, und feien in dieſer Seziehung auch [dom 


Mrt. 15 wurde fobann angenommen. — Gbenfo der rt. 16 
(Auswanderungsgefchäfte, Badanſtalten 2c. betr.) mit. einen redac · 
tionellen Aenderung. 

Bei Art. 17 (die Gewerbe. der Perſonen, meihe Ad mit 
Bertilgung von Ungeziefer befaffen, darf nur auf Grund einer 
polizeilichen Erlaubniß betrieben werben) beantragte Rar: den 
Zuſatz: „Der Handel mit Pulver und anderen egpledirenden Stof⸗ 
fen darf nur auf Grund polizeiliher Bewilligung betrieben wer« 
den.“ Im rt. 169 des Bolizeifirafgefep-Buches würden nur 
einzelne Afte des Pulverhandels, nicht aber der Pu'verhandel 
ſelbſt befpränft; auf dem Verordnungswege werde wohl ein gror 
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her thei der Vorfichtemaßregeln bezüglich des Verkaufs und nicht —*9 — ae Ihre —— don eier e tgl 


Traneporte ıc. des Pulvers, nicht aber bie principielle Frage, 
wer um Handel mit Pulver berechtigt iſt, geregelt und nad dem 
vorliegenden Entwurf fönne Jeder und zwar überall den Puls | 
verhandel betreiben. Es fei daher im Antereffe der Sicherheit 
unbedingt nothwendig, daß im Gewerbsgeſehze die entſprechenden 
Beftimmungen bezüglich des Pulverhandels Aufnahıne finden. 
Gandelöminifter v. Schtör: die Regierung glaube, daß ber 
züglih des Pulverhandels eine Beihränfung nicht norhwendig | 
fet, fie fei aber überzeugt, daß bezüglich ber En 
des Pulvera Raßregeln getroffen werben müff.n, melde einzu- 
halten jeber verpflichtet ift, der mit Pulver handelt. Nar bes 
barste auf feinem Antrag; je mehr der Pulverhandel ſich mehte. 
deſto ſchwieriger werde bie Gomtroie, darum prineipiis obsta! 


v. Münch ift um fo mehr für den Antrag, als die im Artikel ! 


169 tes P.St.G.⸗B. 
nicht velftändig erlaffen fein. v. Schlör: 
diefe Rüde beſteht; fobald aber das vorliegende Gefeg angenons 
men fein wird, ſoll die Lüde ausgefüllt werden. Der Antrag 
Nars wurde abgelehnt und Art. 17 in der Fafſung des Auss 
ſchuſſes angenommen. Das Gteihe geſchah bezüglich des Art. 
18 (daß die Schiffiahrts-, Kanal» und Flofordnungen auch fer 
ner befteben bleiben). 

— Zu Art. 19 (ie Regelmg des Salzhandels und bes 
Handels mit Malz iſt Gegenſtand der VBerorbnung) murben 2 
Anträge eingebrampt: v. Morert will den Zugap: „inſoweit nit 
bezüglich des Iepteren im dem Gef:p, den Malzaufſchlag betr, 
andere Befimmungen getroffen werden;" Golfen will, daß ber 
Artikel ganz geftrichen werde. Miniter v. Schldr erfiärte fih 
gegen beide Anträge: für die Regierung müfle ein Mittel befte- 
ben, Diejenigen Gefälle, die ihr zugemielen find, zu conttoliten; 
fie müffe die Befugniß haben, bezüglich der Eontrote in ben Bu 
brifen und bezüglich; der Eont ole des Veikehrs zwiſchen den Far 
brifen, Beftimmung-n zu treffen. Der Antrag v. Morett’8 wurde 
auch abgelehnt umd Art. 19 nah dem Entwurfe angenommen, 
womit der Antrag Golfens wegfiel. — Auch bie von Krumbach 
vorgefählagene Ueberfhrift des IH. Kap. ift angenommen morben. 
Eap. IV umfaßt den Gewerbebetrieb im Umherziehen 
und den Haufirhandel .Art.20, daß die Befugniffe der Han» 
belöreifenden nad ben gefchlihen Beftimmungen zu beurtheilen 
find, wurde ohne Debatte angenommen. 

Eine längere Diecuffion veranlaßte Art, 21, welcher nad 
er Berfonen, welche nur 5—— und 


dem Entwurf lautet: 
„Der Gewerböbetrieb fol 

anher bem Meb- und ng en ns einem u De 3 zum 

Ablag von Waaren ken Uopesanpieb en iſt von der 

abhı mai, Für Fer illigung darf eine 


—— Bentlfgung 
Esche u 0 ben emeindcafe erbeb erbob: en werben, beren — uch Bers 


Barth und * brachten eine Modification ein, 
welche Gelbert vertrat, und die dahin geht, daß das Halten 
von Wanderlagern nicht von einer ortspolijeilichen Bewilligung 
abhängig fei, ſondern daß die Eröffaung des Wanderlagers. ledig» 
ud bei der. Gemeindebehörde angereigt werden müfle. v. Münch 

4 * Ausſchußvorſchlag. Reday hat gegen dieſen Merifel 


—* 
d derl⸗ ührt 
ER: 3 ee aufgeben, Gt 4 — en — 
STE when —— en ea me — b Die 
u u=7 Fig * ger. Bliebe ber ae hen 


bi l dlos, denu 
Id fen der er, prioflenirte Sy Denfhene Und dos f biefer Be 


| werde Niemand beftreiten; sehe man na Brttender 
Bine A der ber Ein er — der Dauſi 
werbe alfo wicht ee onbern ald Plage betrachtet. 


Brantner bevorwortet den Abftrich des Artikeis, Roberden 
Ausfhußantrag. v. Münd machte aufmerffam, daß die Folge 
des Abſtriches die wäre, daß Artikel 1 in feiner vollen Wucht 
in Kraft trete; Art. 21 fet eime Befhränkung des Art. 1. Gel⸗ 
bett: mil entweder den Abſtrich des Artikels oder die Annahme 
feiner Modiflchtion, fonft erflide man die Keime der Anfänge 
der Imduftie, Biele jept ſehr bedeutende Induſtriezweige wer- 
—— nur dem Haufithandel und den. Wanderlagern ihre 

Riniſter v. Schloͤr: Die Regierung will die Wanderlager 


vorgezeichneten Vorfittimaßregeln noch 
es fei richtig, daß 


Bewilligung hing fg maden; —** und Württemberg ſei 
das Inſtitut der er! er nit aufgehoben, ea beſtehe fott, 
fet ader auch beſteuert. Det Antrag’ „Weiberts Ache iu, weit, 
denn * — im Grund die ganſliche Fteigade der Yan 
handels. Barth glaubt, daß tie Wanderlager Dim“ 
näßen, ve Hiein anfängt; And bag fie friſches Keben hd Geld 
im die Gemeinde bringen. Die Modificntion Barths wide 
ſchließlich abgelehnt und Art. 2f nach dem Vorſchlag des Aneh 
ſchuſſes angenommen. Die Artifel 22, 23 und 24 murden nach 
furger Debatte in folgender Faſſung angenommen: 
Der Aufruf von Waaren, die Verrichtung gewerblicher Arbeiten, fo- 
wie das Ar: von a — im Umbersieben. lauu vorbe · 
halilich ber ungen bed rt. 209 Ubf.2 and Gränr, . 
ben ber Sicherheits · nnd heart im ee bon, einer 
hen Grlaubnik abhängig gemacht werben. Urt. 23. Der Haufir 
ird burch Verorbnung —— Di — — werben je auf 
* audgefertigt. Die Regierung t, für die Yu ung | 
ufelheine eine Abgabe im —— von 36 fl. erhebeñũ 
mi aflen. s Einfommen aus —*7 A wirb für ben gemerb- 
—5 "ei nern verwendet. Die —*—* in Betreff des 
ärti wicht berührt, — meh Grbriften ml wenn 
w . 
—— uud aufge 
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mit = Bar efreibeit um erne befreunden würde, wenn mar deu Haufir- 
audel ganz unterfagte. Da aber mit dem gänzlichen Verbot arg alılire 7! 
ner — wiſſe Inbuftrien ihrem ſicheren * entgegen en: t 
—— ſich anf den Wunſch, daß ma 55* 
daft udel * werben, moglichſt — vb bie äußeren 
örben aufs Strengite angewielen werben; bi —2 ch des Hau —— 
geltenden Verorduangen zu baben, web 
frag erhalten, bie ag rege dr ne ine eit auf P 
jeue Verordnungen aufmerkfom zu made, melde 
Auch Liebl bevormortete die möglichſte efrküfung des # 
Hanfirhande:s. Hr. Minifter v. Shlör fiherte gu, daf die Me A 


‚gierung bei Erlaffung - d.r betreffenden Verordnumgen mit der’H 


größten Gewiffenbafrigfeit zu Werke geben weide. Weit eben?’d 
die oͤrtlichen Verbältniſſe durch die Beftimmungen über den Haufir«’! 
handel fo weſentlich berührt werden, feien dieſe Beftimmungen im! 
das Gefep nicht aufgenommen, fondern dem Beordnungsimrgetd 
vorbehalten worden. Mit der Annahme des Aıt. 24 ſchioß dien 
Sitzung; Fortſetzung der —— am Montag Bormittag 9 Une 
Ta 
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55 München, 16. Nov. Gin hochgeſtellter Herr fagte mtr 
jüngſt: Wenn man die Abfiht Habe, dem Klerus feinen bi ia 
u den verfchledenen Gebieten des ſtaatlichen, focialen und öffent, 
lichen Lebens nod immer nicht unbeträchtlichen Einfluß zu un 
ben oder gang zu nehmen — und diefe Mefiht befiehe gang E 
Rimmt — * fer jept der geeignete Zeitpunkt hlezu. Die Gegenpar 
fei geeinigt, organiftet, entſchloffen; hier herrſche Zeıfplikteru ! 
und Verwirrung; die Gegenpreffe fet, thätig, rührig, practif 
die frerifate von der eigenen Partel zwar unbergleichlich „Eritifiet, r 
aber eben fo mangelhaft unterfüpt, man fentie wie die De 
reicher, die Wirkung und Tragweite diefes Ilterarifhen Zünd J 
delgewehtes noch lange nicht, und fo dütfe man auf der einen Set 
des Sieges, wie Pr ber audern der Niederlage nur zu ge 
fein. IH frage Sie und Ihre Kefer, bat mein ——— 
unrechtẽ Und wie viele Schritte vorwärts in biefer Rieger 
find beteits geibon worden! Die Ardafung der Feiertage, ie 
fpftematifche Verdrängung des Klerus aus der Armenpflege un a 
Säule, die Belleitäten in Betreff der Civilehe u. f. w. find ** 
viele gradus ad Parnassum — des modern · liberalen hen 
ſtaates. Wie lange wird es . —5— — ih ſpreche 5 
aus ber Luft — daß aud u ıdinariaten reip. Eonffhtl & 
tien die Entſcheitungen in ah heſachen entz er werden feir nin 
wozu allerdings feine Meine Anzahl folder Gerfönlepungen 
ihren Urfpeung auf alles cher, als auf wirklich juridiſch van 0 
—— Männer zurüdführen können, willlommenen Anlaß dam 

n baben follen, Nehmen Sie no hinzu, mie Viele an 
eigenen Lager den fommenden Dingen mit unſäglichet Bon 
und Vertrauensfeligfeit entgegenfehen, dieſelben wohl gar en“ 
Freuden begrüßen, weil der Fommende Zuftand fie vieler Müpen 
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etwa bei der Armenpflege, dem Schulweſen überhebt, mie viele 
mit ihrem guten Gelde auch noch die direct in dem feindlichen 
Blättern gegen fie und ihr Princip gerichteten Angriffe unter 
Rügen, dann werten Sie mit mir nit bloß aus ganzer Seele 
ein: „Bott beffere es“ rufen, ſondern nicht müde werden, Zag 
für Tag an ter Wedung des corps d’esprit, der Selbftermane 
Bunt: Eprenhaftigfeit und Feſtigung des Characters zu ar 
eiten. 

D München, 16. Nov. Es beſtätigt ſich, daß der Ab» 
geordnete Münch, der feiner Zeit, wenn ih nicht irre, das Ref 
rat über den bekannten Antrag ber citea 443 bayerifdhen Brei 
gemeindler Hatte, demnähft einen Antrag auf Einführung ber 
obligatorifhen Eivilehe einzubringen beabſichtigt. Ob der fort» 
fepritilihe Herr Abgeordnete hofft, feinen Antrag durchzubringen 
oder doch die Gewährung der facultativen Civilehe „berausju- 
bauen” (mm mich des Ausdruds eines renommirten Hrn. Abgeord⸗ 
neten zu bedienen!), will ich jet dahingeſtellt fein laſſen. Noch 
mebr ala zu beklagen wäre ed nach meiner unmaßgeblihen Ans 
fit, wenn die facultative Civtlehe die Zuſtimmung ber ger 
fepgebenden Bactoren erbielte, denn biefe wäre ſicherlich nichts 
anderes ald eine Aufforderung an die fänmtlichen Eonfefflons« 
glieder, ſich gegen ihre Kirche zu empören oder, wenn Sie wollen, 
eine Prämie auf religidfem Indifferentiemus. Wie man jedod 
vernimmt, wil dieRegierung in edlem Wettſtreit mit dem Kammerr 
liberaliamus ſelbſt einen cioilehelichen Geſetzentwurf einbringen, aber 
nur einen Entwurf über Einführung der Rotheivilehe, ſpeciell 
in usum ber igemeindler. — Bas den Schulgeſehent⸗ 
wurf betrifft, fo wäre es nicht unmöglich, daß er, bei den Einen 
wegen zu geringer (!) Breifinnigkeit, bei den Andern wegen bes 
Gegentheild, dann aber auch wegen der großen Koften, durdr 
falle, wenigftens in der vorliegenden Form. 

x , 15. Nov, Auf derRüdfeite der Poftzeitung 
mar vor einigen Zagen eine bei Huber in Rofenbeim erſchienene 
Broſchüre über das Cigenthum am Kirchengute von K. Chr. W. 
Dorner, Zandrichter in Rofenheim, angemeldet, und mit gläns 
zender Buchhändlerlobpreifung amempfohlen. Diefer Reklame *) 
gegenüber bemerken wir, daß das Schrifihen eine von Gchäffg- 
feit gegen ben Klerus fteopende, ganz unwiſſenſchaftliche, geiftiofe, 
nur in unermiefenen Säßen fih ergebende, den Mechtszuſtand 
völlig mißfennende, von Jrrthümern ſtrohende Schreiberei ift, 
welche noch dazu ganz formlos und in gräufichem Style auftritt, 
Gleich im Gingangsmotto wird der Klerus mit dem efelohrigen 
König Midas verglichen, der Alles mas er berührte, in Gold 
verwandelte. So betrachte nämlich der Klerus Alles, was er 
mit dem Fingerfpipen berührt, für beitig und kirchliches Eigen- 
thum. Der Klerus wird als folder für eigenthumsunfähig vom 
Hrn. Landrichter proclamirt, daher werden alle Eoncordate für 
rechtoungiltig erklärt, der Kirchenftaat für eine beftändige Uſur⸗ 
pation gehalten, Alles Sinnlihe fei Eigentfum des Staates, 
meint der Verfaffer, und bemeist e8 duch eine Stelle aus Er 
nefa! Weder Papft, noch Biſchof, noh Domcapitel, noch Kıöfter, 
noch Pfarrfiche Lönnen ein Eigenthumsrecht am Kirchenqute 
haben, fondern nur die Laien der betreffenden Kirchengemeinde 
und der Staat! Sapienti sat! Wer fein Geld nicht zum Fenfter 
binausmwerfen will, wird gewiß für ein folhes Machwerk feinen 


*) Wer ba wüßte, wie viele, felbft fehr lueralive, Juſerate wir um 
ber religidfen und ttlihen Tendenz ber Poftzeitung willen aurüdweife 
würde und gewiß micht phariſdiſch tabeln, wenn einmal durch ein pure 

ben im ber ft der Erpebition und nidt ber Mebaction unter 
ftelten Juſeraten · Columne ein folder Wechſelbalg fih einſchleicht, am 
weitigften wenn und basjelbe, wie bad worftehende Aarerat, „mit anderen 
— — von einer Fatbolifhen Buhbandlung ift zugeſendei 
worden, mußten vernehmen, ; bdiefed Juſerat loco Boftzeitung 
viel voſes Blut gemacht babe, biefelbe bitter getabelt wurde und vielleicht 
gar zu einer Befhmerde Anlaß eben hat: wir bitten dagegen — 
mit nicht weniger Recht, ja zu be 5 was die nn Blätter 
Bd. LXE, 662 jhreiben: „Es ift bobe Beit...... Die afbelifden 
Blätter weniger ſcharf am fritifiren, fondern burd Ürbeit, 
Abnahme au Duleraiede ferald biöher gu unterflüßen.. *“ 
Man fehe fih doch einmal die Juſerale der mit bem Strome und Winde 
ber Zeit fegelnden Blätter oder anderer religiöfer unb pofitiihen Parteien 
an, weich’ mächtige Unterftühnng biefelben gerade aus diefer Quelle zichen 
a —— 

od im = itifiren und wie unendlich ſchwa 

im Hanbeln, Helfen und Thun! 


Krenzer ausgeben wollen. Cine Wiederlegung verdient eine ſolche 
Arbeit nicht, welche weder von Geſchichtekenntniß, noch von Kennte 
niß bes römifden und canonifhen Rechts eine Spur zeigt. 

* München, 16. Noo. 
des f, Haufes Fürſt v. Hohenlohe ift heute Morgens hieher zus 
rüdgefcehrt und hat fein Portefeuille bereits wieder übernommen. 
— Der neuernaunte k. fähflihe Gefandte am bayer. Hofe, Graf 
Könneritz, welcher aud am Hofe zu Stuttgart beglaubigt if, 
wird feinen Wohnfig in Münden nehmen und ift bereits bier 
eingetroffen. — Der vor. einigen Zagen verſtorbene Profeflor 
Ludwig Bolp iſt aus Bingen gebürtig. Gr hat frühzeitig ala 
Steinmeg am Straßburger Münfter gearbeitet und. mar. in. den 
legten 6 Jahren als Baumeifter unferer Frauenlitche thätig, Die 
Apofteltatuen im Haupifhiffe, mehrere Atäre und Pfeiterfiguren 
find von ihm geſchaffen. 

Schr. v. Stauffenberg hat als Meferent über das. Wehrgefep 
beantragt, daß ſowohl bezüglich der Etärfe des Heeres wieder 


Dauer ber Präfenzzeit den Kammern ein Mitwirtungsrecht einge- 


räumt werde, alſo in beider Betiebung eine gefepliche Feſtſtellung 
erfolge. Statt der im Geſetzentwurfe ſtatuirten gjährigen Prä- 
fenzgeit beantragt Meferent für dermalen eine Zjährige, zugleich 
aber aud die militäriihe Ausbildung der Jugend, damit hiedurch 
in Zufunft die Pokfengeit noch ‚weiter gekürzt werden fönne, 

Der Elub der Rechten ift der U. Itg. zufolge aufgelöst. 
Ein Theil feiner Mitglieder trat zum Genirum (Club Abenthum) 
über, und ein Hr. Janka von Zwieſel ſoll fogar den Salto ,mor- 
tale von der Rechten zur Linken gemacht haben, Andere zogen 
es vor, jog. „Wilde“ zu bleiben, d. h. gar feinem Parteiclub 
anzugehören, , 

A München, 17. Nov. Bisher bielt ſich der König von 
Sachſen an jedem der fübdeutfchen Höfe einen eigenen Geland« 
ten; von nun an aber laͤßt ſich Se. Majeſtät in München, 
Stuttgart und Darmſtadt nur durch einen in Münden wohnenten 
Geſandten, dur den Grafen v. Könnerig vertreten, Schon feit 
einigen Monaten haben in dir Armee feine Beförderungen und 
Ernennungen mehr ftattgefunden und zwar in Ausficht auf die 
neue Armee -Orgäniſation. Es if für diefe Organifation Ales 


vorbereitet, allen fo lange das Wehrgeſetz nicht von den Kauımern , 


erledigt iſt, kann die Organifation nicht definitiv feſtgeſtellt wer- 
den. Diefelbe wird indeffen doch, wie beabfihtigt if, mit dem 
1. Jan. 1868 in Kraft treten können. 

Aus der Pfalz. Der „Pfälz. Kur,” veröffentlicht tie 
„Erklärung der proteftantifhen Notabeln »Verfammlung zu Reus 
ſtadt a. d. H. vom 10. Noo.“ Es werden darin die Beſchwer⸗ 
den gegen dem zur Zeitin der Pfalz in Gebrauch ſtehenden Katecdhis- 
mus und die biblifhe Geſchlchte von Zahn, fowie gegen das 
Synodal ⸗Wahlgeſetz wiederholt, ferner dagegen Klage brt, 
daß in der Verbefheidung der Anträge der Generalfpnode das 
neue Geſangbuch meben dem alten ald gleichberechtigt. erfcheine, 
während, wie die Unterzeichner der Erklärung behaupten, : ihm 
nur die Duldung einftweilen nod in den Gemeinden, die es bis 
jept beflgen, durch den Beſchluß der Generalfpnode zugeſtanden 
werben follte. Sie verlangen ferner Auebildung der pfalziſchen 
Kirchenberfaſſung in ‘der Richtung, daß der 
kirchlichen und zeligiöfen Lebens in der Gemeinde liege. 

Berlin, 16. Rov. Die Eorrefpondenz der „Morbd. Allg 
Ztg.” aus Florenz fagt: Italien bat neuerdings eine Note am 
die Mächte gerichtet, worin der Nuchmeis geführt wird, Daß ca 
jehzt Branfreihs Sache fei, tie Mittel zur Befeitigung der durch 
die Intervention gefchaffenen Schwierigkeiten anzugeben, 


Der Minifter des Aeußern uud; 


werpunft.. ded 


und‘ 


{3 


worin die Miederherftellung des Princips der Nichtintervention 
s r 


gefordert wird. 

Berlin, 16. Nov. Das Lofungswort des zahmen Port 
ſchtitts „dur Einheit zur Freiheit“ wird durch Tweſteng Ber 
urtheilung recht hübſch beleuchtet. Wie befannt, wurde, Zweiten 
wegen einer Rede in der Kammer zur höchſten ‚Strafe, zu zwei 
Jahren Gefängniß, verurtheilt, und da er. zugleich Wichter und 
jeder zu mehr als 1 Jahr verurtheilte Richter fein Amt verliert, 
fo ift die Strafe um fo härter, Darum hat der Präfdent des 
Berliner Stadtgerichts auf Grund tiefes Straferfenntniffe® durch 
Derfügung vom 14. de. Hrn. Zweiten vom Amt fuspen 
dirt. Tweſten hat gegen das Urtheil Appellation angemeldet, 
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iſt aber entfäloffen, fein Gnadengeſuch um Rebabilitirung ein 
Denen. Tweſten gehört übrigens zu jenen Bekehrten, welche 
1866 ungeheuer freifinnig waren, aber fpäter der maltpolitif 
ei das Wort redeten und jedes Mittel zur Annegion 
iligten. - . 

Wien, 16. Nov. Die Zuftimmung des Papfles zur Con 
ferenz ift noch gang zweifelhaft, die Italiens halbwegs geſichert, 
die Preußens, Rußlands und Englands an eine lange Reihe von 
Vorftagen gelnüpft. 


Austand. 


Aus Mom meldet Gore, Havas, daß die pänftliche Regie 
rung fich ſehr geneigt zur Verſöhnung mit Jtalien zeige. Sie 
hat ohne Widerfprurh die Befreiung der gefangenen Garibaldiner 
bewilligt, Der bi. Stuhl und Antonelli — entſchloſſen, be⸗ 
züglich der Plesbiscite mehrerer paͤpſtlichen Städte keinerlei Re 
herchen eintreten zu laſſen. 

2 Wlorenz, 11. Nov. Zwei Zage vor ber Niederlage 
von Mentana empfing eine Blorentiner Perſönlichkeit, melde allen 
Grund hat, in Rom als persona grata angefehen zu werden, den 
Beſuch eines Bertrauten Bietor Emanueld. Der feltene Gaft gab 
ſich viele Mühe von dieſem Herrn zu erlangen, daß er von Pius 
IX. die Einwilligung in eine Befehung der päpftlidden Staaten 
durch italieniſche Truppen erbitten möge. Als Gegengeſchenk folle 
der Papft die bündigften und feierlihften Berfiherumgen erhal 
ten, daß man feine geiſtliche Macht, feine Perfon, feine Umgeb ⸗ 
ung achten werbe, mit einem Worte das Programm „Freie Kirche 
in freiem Staat” werde die ausgedehntefte Verwirklichung finden. 
Befagte Perföntichkeit hörte fih mit einer Geduld, die nicht ohne 
Verdienſt mar, die Aufzilung aller zu wünfhenden Zugeftänds 
niffe und der dafür gebotenen Vortheile mit an und ald ber 
officiöfe Befuch geendet, erwiderte dieſelbe: 

„als Ehrift verzeibe ih den Männern, in deren Namen Gie geſpro 
en, daß bieje mic für fo a und rund herausgeſagt für 
fo dumm halten, um eime derartige Miſſion zu übernehmen, Gelegt and), 
man fände einen Boten, ber fo guthmüthig wäre, fo fände fi in R 
Niemand ber ihm Gehör ſcheulen würde Im weſſen Namen follte je 
biefer Botfafter im VBatican aumelden laffen. In einem conftitutionellen 
Staate heißt es: „le roi regne ei ne gouverne pass.“ Gin Minifterium 
weicht dem andern. Nur eins ift feit vielen Jahren unverändert, obwohl 
bie Indivibuen ab- und zugeben, das ift das Parlament. Im Parlament 
bat jih das Maurerthum und der Carbonarismus in Permanenz erllärt, 
Ihre Pa e find gottlos und unfinuig, wer ſich damit befafien wollte, 
mwürbe fü täderlich ma Wiſſen Sie gewiß, ob- nicht ähnliche Ver 
fiherungen über andere chon früher gegeben wurden. Was ijt 
aus ihnen geworben ?* 


Diefe Reminisceng trifft fih gerade jet reiht, wo bie offi- 
ciöfen Zwifhenträger zwiſchen Paris und Florenz him und ber 
eilen. Pepoli macht dem Lamarmora, diefer dem spiritus fami- 
liaris, bem Grafen Areſe in den Zuilerien Plap und unterbeffen 
foQ auch General Fleury in Florenz weilen. Ales dies kann 
uurzu einem Austauſch hohler Verfprechungen führen, welde der 
dennãchft ausbrechende parlamentarifhe Sturm megblafen wird. 
General Fleury, wenn es wahr if, daß er im Palazzo Pitti und 
im Palazzo Bechio empfangen murbe, dürfte noch in ftiller Freude 
über das Gelingen feiner Miffion über den Mont Cenis reifen, 
wenn das Minifterium Menabrea ſchon längſt wieder im Strudel 
verfhmwunden fein wird, Am Hrn. Rattapıt, Hrn. Eritpi oder 
Hrn. Lamarmora Platz zu machen, je nachdem es die Revolution 
noch für qut findet, die krummen Wege der Heuchelei zu gehen. 

* 14. Nev. Die „Lombardie“ von Mailand vom 
11. d. M. meldet, daß Prinz Humbert telegraphiſch zu feinem 
koͤniglichen Vater berufen worden iſt. Es befiätigt ſich, daß das 
ganze militärifhe Haus des Prinzen vollſtändig neu zuſammen⸗ 
gefept werben wird. — Die „Italie“ theilt ein ircular bes 
Kriegsminifters am die Diviflonsceommandanten mit, in meldem 
das Gerücht dementirt wird, als habe die italleniſche Regierung 
in Folge eines Utimatums der franzöflfchen den Befehl zum Rüds 
zuge ber italienifhen Truppen aus dem päpftliben Staat gegeben. 

Florenz, 16. Nov. (Direct) Das Tribunal von Rieti 
hält die Antiage gegen Garibaldi aufrecht. — Die preußifche 
Throntede wird von ber hiefigen Preffe im friebliden Sinn auf 
gefaßt. (9. 3.) 


— Paris, 14. Nov. Der „Moniteur” bringt Beute ben 
ausführliden Rapport des Generals de Failly über das Geſecht 
von Mentana. Aus demiciben geht hervor, daß die päpfllichen 
Truppen das Gefecht eröffneten, indem fie die Stellung ber 
Garibaldiner in der Front angriffen. Sie fliegen aber auf einen 
energifben Widerfiand, und ald die Garibaldiner einen Succurs 
von 1500 Mann aus Wonterstondo erhielten und die päpftliche 
Front zu überflügeln drobten, ließ General Polhes am rechten 
und linfen Flügel die franzöfiihen Bataillone einen glängenben 
Flankenmarſch ausführen, durch melden der Feind aufgerollt und 
nad Mentana geworfen wurde. Ja, er wire vollitändig von 
feiner Rüdzugslinie abgefhnitten worden, wenn nicht die herein» 
brechende Hast dem Kampfe ein Ende gemacht. „Unfere Soldar 
ten“, beißt es am Schluß, „haben von Anbeginn am bewiejen, 
daß fie, trotz ihrer natürlichen Erregtheit, dennoch Ruhe und 
kaltes Blut in nöthigem Maße befipen, um aus ber neuen Bes 
waffnung allen Bortheil zu ziehen, den man nur in Bezug auf 
Genauigkeit und wohl geregelte Schnelligkeit von ihr. erwarten 
kann“. ... Wie Ste ſich erinnern werden, hatte General be 

ailly in feiner erften Meldung den Ausdrud gebraucht: „Unfere 

bafjepöt-Gewehre haben Wunder gewirkt”. Man knüpfte baran 
die Notiz: der General fei bei feinem Abgang von Paris darauf, 
aufmerkfam gemacht worden, wie paſſend die Gelegenheit fei, bie 
neue Bewaffnung in anima vili zu erproben, Natürlid, daß 
unfere Garibaldi»freundiihe Prefe, die vom Genfer Friedens- 
congreß die Eröffnung einer neuen Weltperiode erwartete, vor 
Schrecken erftarrt über fo contrafiirende Anfchauungen. — Das 
„Journal de Paris“ erfährt aus Ronftantinopel: daß der Sultan 
gegenwärtig in der That ein franfer Mann if. Er leide am 
einem Bruftübel und babe ſchon zweimal Blut gefpien. — 
Wie der „Siecle“ meldet, follen der Advocat Accolas, einer ber 
Hauptfdiderer des Genfer Friedenscongreffed, und der außer 
orbentliche Profeſſot der mediginifchen Facultät, Hr. Raquet, vers 
haltet und Hausfuhungen bei ihnen vorgenommen kworben: fein, 
Wie der „Figaro“ erfihrt und unter Vorbehalt mittheilt, handelt 
es ſich um ziemlich ernite Dinge. Die Polizei wäre einer geheimen 
Gejelihaft auf tie Spur gekommen, und in Folge diefer. Ente 
dedung mwärn bis tiefen Morgen bereits 18 Perfonen feſtge⸗ 
nommen worden. — Geſtern wurde ber Prozeß der jungen Leute, 
melde auf dem Stadıhauspiape gelegentlich des dem Kaifer von 
Defterreih zu Ehren gegebenen Banketts aufrührerifche oder ruhe⸗ 
fiörende Worte ausgerufen haben folen, vor dem Zuchtpolizei⸗ 
geriht verhandelt. Sie wurden fümmtlih zu Idtägigem Ge—⸗ 
füngniß verurteilt. Nur Einer von ihnen, ein gewiffer Her 
Humbert, der ſich unterſtanden hatte, einen Bolizeibiener zu fchlagen, 
erhielt 3 Monate Gefaͤngniß. 

& Paris, 15.Nov. Der „Moniteur” bemüht fih in einer 
Eorreipondenzg aus Florenz, 9. Rov,, die tumultuariſchen Aufe 
tritte, welche letzter Tage ſich im verſchiedenen italienifhen Städ⸗ 
ten zugetragen haben, auf ihre eigentliche Bebeutung zurücku⸗ 
führen. Dieſe Auftritte feien weniger durch das verlegte Nar 
tionalgefühl, ald dur den unverföhnlihen Hab und die Wühle⸗ 
teien einer gewiſſen Partei hervorgerufen worden. As Beweis, 
wie weit das garibalbifde Unternehmen hätte führen können, 
wird angeführt, Daß in Biterbo ein Plebiscit, welches die Anne⸗ 
zion an das conſtitutionelle Rönigreih unter Victor Emanuel ver» 
langt, von dem garibaldiſchen Genral Acerbi der in biefer Stadt 
den Zitel und die Gewalt eines Probictators angenommen hatte, 
tedaronirt worden war, Auf der andern Seite ergibt: fich um« 
verfennbar aus dem Marie Garibaldis nach Tivoli zu, deffen 
Abfiht, ih mit den Banden Nicotera’s zu vereinigen umd mit 
ihnen eine revolutionäre Schilderhebung in den ſüdlichen Provin⸗ 
zen Hervorzurufen. Denn, wenn er, wie man behauptet habe, 
einfach feine Banden hätte auflöfen wollen, fo hätte er dies eben 
fo gut in Gorefe und Monterotondo, wie in Zivoli und Velletri 
tbun können. Das Verweilen Mazzinis in Zugano fei ein mein 
terer Beleg für die Nichtigkeit diefer Unterftelung. — Nah einer 
Gorrefpondenz des „Journal des Debats” aus Florenz fheinen 
die franzöfiſchen Truppen in Rom noch durchaus keine. Vorberci- 
tungen für ihren Abmarfh zu treffen, fondern im Gegentheil biei- 
bend fi dort einzurichten und im Florenz fängt man, befonders 
in Betracht der Eröffnung der Parlamentsfeffton, an, barüber 
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Beforgniffe zu ſchöpfen. — Die Unterſuchung gen eine gewiffe 
Anzahl von Perfonen, die einer geheimen Geſellſchaft angehören 
follen, wird, mie es ſcheint, mit erneuertem Nachdruck fortgefept. 
Hr. Emil Accolas, deſſen geftern Morgen erfolgte Freilaſſung wir 
meiden Fonnten, wurde an demfelben Abend, als er mit feiner 
Frau am Arme fpazieren ging, auf der Straße wieder feftgenom- 
men. Im Samen find acht Perfonen verhaftet, — Die fathor 
lifhen Blätter fpenden Hrn. Pinard bei feinem Amtseintritt fehr 
wöhlwollende Worte. Hr. Louis Venillot fagt im Univere: Die 
Zalente und die firenge Mechtlichkeit des Hrn. Pinard find ber 
fannt; er bat aber noch feine Gelegenheit gehabt, feine politiſchen 
Anfidten an den Taz zu legen. Man glaubt, daß er den zus 
verläffigfien Nuancen der confervativen Partei angehört. ir 
wiſſen, doß ein fehr flarf hernortretender teligiöfer Sinn ihn in ı 
ber Jugend fen zum Studium und zur Arbeit geführt hat. 

Ein Artikel im „Courrier Francais” über Die römifche Brage , 
zeigt, was man heute in Franfreih troß aller Strenge der Berr 
wiltung und der Wiligfeit der Gerichte zu ſchreiben wagt; eine 
Stelle desfelben lautet: „Im einer unbegreifliben Berblendung 
verſchließt der Raifer fein Ohr gegen alle Stimmen, melde ſich 
erheben, um ibn zu dem Bewuhlſein feiner eigenen Interefiun 
zumädzuführen, die feine anderen als die traditionellen Intereſſen 
Frankteichs find, und er hat nur noch Aufmerkfamkeit für die | 
Klerifalen, : feine unverföhnlichiten Feinde, 

Nah einer Pariſer Gorrefpondeng der „Frankf. Itg.“ foll 
Ravaleite zum-Raifer geäußert baben: „Es ſchweben Orfini-Bomben 
in der Luſt, unter ſolchen Unfänden winſche ich das Porteſeuille 
des Innern nicht zu behalten’, 

Peyrat, vom Arenir natinoal, iſt wegen des am 19. v. M. 
gebrachten Artikels über die franzöſiſche Intervention zu 1 Monat 
Sefängntg und 1000 Fr. Geltfirafe verurtheilt morden. 

Der „Moniteur” beftätigt Heute, dag Marfhall Bazaine 
zum Obercommandanten des Dritten Armeecorps von Nancy erw 
nannt worden if. 

Paris, 16. Nov. Der „Moniteur” veröffentlicht ein Des | 
eret, durch welches der Marſchall Bazaine as Nachfolger bes | 
Marfgalls Forey zum Gorpscommandanten von Nancy ernannt 
wird. — Graf v. Sartiges ift in Civitavecchia angefommen, um 


fih unmittelbar nah Rom zu begeben und feinen Poſten wieder | gern 


einunehimen. 

Paris, 16. Nov. Beneral Lamarmora reist ab. — Die | 
„Patrie” fagt: ungeadhtet der Verfiherung ausmärtiger (telegrar 
phiſchet) Depeſchen unlerſtützt bis jept Feine Macht eine ausdrüds | 
liche Ablehnung der Eonferenz. 

London. Bei einem feierlihen Gottesdienſt für die Seelen / | 
ruhe der jüngft gefallenen päpftlihen Soldatın in der Fatholifhen | 
Kine „Moorfleids Chapel“ war der katholiſche Klerus der Haupte | 
ſtadt zahlreich vertreten; der Erzbifhof pretigte über die Ereignifle | 
in Stalien, Das Auftreten der italieniſchen Regierung machte er 
dur eine Parallele anfhaulih und meinte, was wohl England | 
gefagt Haben wiirde, wenn bie Bereinigten Staaten beim Einfall | 
der Fenier in Canada gehandelt hätten, mie die italienifche Mer | 
gierung im gegenwärtigen Falle. Schließlih erwähnte Redner | 
mit Genugtbuung, es lägen Anzeichen vor, daß das italienifihe 
Voll zurüdfehre zu dem latholiſchen Sinn, der in der Dergangen- 
heit fein Ruhm geweſen. — Cardinal Eullen hat für den 15. 
ds. Mis. alle fatholifhen Bewohner von Dublin, Kildare und 
Willow zu einem Meeting einberufen, zur Bekundung ihrer 
Sympathien für den Papft, Uhres Mbfchenes negen deflen Gegner 
und ihres feſten Entfchluffes, ihm aus allen Kräften Shen, | 
— Aus Oxford meldet der Zelegraph vom 13. de. Mittag, : 
daß bie Ruhe nicht weiter geſtört worden iſt. (Köln. Bi.) 

KRonftantinopel, 15. Nov, Dmer Pacſcha ift aus Greta 
eingetroffen; Großvezier Aali Paſcha ift dort verblichen. — Die 
mit der Socket generale abgeſchloſſene Anleihe ift auf 500,000 
Pfund reducirt worden. 

Belgrad, 15. Nov. Minifterpräfident G.rafhanin gab 
beute, angeblich aus en reg in Wirklichkeit jedoch 
wegen Differenzen mit dem Fürſten die in Folge der Affaire vom 
Ruftfchuf (Derhaftung refp. Zödtung von Serbiern durch türfifhe | 
Polizei) eingetreten, feine Demifflon, welche vom Fürften ange | 
nommen wurde. Der bieherige ferbifche Agent in Ronftantinopel, 
Mifit, wurde zum Minifterpräfidenten ernannt, 


Ip 
put 7er 5. Novb. Gerüchtweiſe verfautet, daß —— 
— den Bünfchen bes Präfidenten gemäß, die Auflöfung aller 
Breiwilligenbanden in der Südarinee anordnen werde, Die Wah · 
len in Virginien flelen zu Gunften der Wiederberfiellun ber Gon« 
vention aus, die am 3. Dec, in Rihmond zufammentritt!’(ER.) 
New⸗York, 15. Nov. - Die brittifhe Infel Zortole, von 
den Meinen Antillen, {ft —— Man rechnet einen Ber» 
tuft von 10,000 Menfchenlebe ie Infel umfaßte nah Kids 
den’s Handbuch der Erbfunde 1, 2, nad andern Angaben 4'/, 
Quadrat» Meilen, und war out angebaut.) A. 3.) 


Neueſte Poften. 

Berlin, 16, Nov. Bei Er. Maf. fand heute ein Gala 
Diner ftatt, Unter den Gäften bemerkte man die Hrn. Bene 
| betti, den zufflichen Geſandten Mohrenheim und den Grafen Bis, 
mard. Der König mit den Prinzen wird am 18. nah Schwerin 
abreifen. (8. Bi.) 

Nom, 15. Nov, Hr, v. Sartiges if angelommen. (8. Bi.) 

Blorenz, 16. Nov. Die „Italien, Gorrefponden“ des 
mentirt formel das Gerücht, von einer Miſſton Nigra’s nad 
London. BDasfelbe Journal meldet, daß das. italienifche Parlar 
ment am 5. December zufammenberufen werben fol. (R. BL) 

Paris, 16. Nov. Die „Patrie” hält trop der Verfiche⸗ 


| rungen ber auswärtigen Depeſchen ihre Behauptung aufrecht: 


dag noch feine fremde Macht bie —— — in for 
' meller. Beife abgelehnt habe. (R. B 








Lokales und Provinztelles. 

Münden, 15. Nov. Im beutiger Magifiraisfigung gab Hr, Nechts ⸗ 
rath Badbauſer mit Entrüftung befannt, daß der Maurermeifter Fiſcher, 
' der ben Rathhausbau in Accord übernommen, plöglich ben Bau verlaffen 
bat und angab, daß er bavom nichts mehr willen wolle und bie Sache 
feinem Anwalt Dr, Hutter übergeben habe. Der Magiftrat befclof, ge⸗ 
gen biefes noch nicht vorgefommene Gebahren eined Mccorbanten feine 
| Schritte ſich vorzubehalten uud die von Fiſcher bereit begonnene Abfuhr 
ber Bauriiftungen zu fiftiren. 

Münken. Außer ben ſchon Genannte 
— Fr — — 

orten in Beben ne u nn Gutäteh iger und Ub- 


a Ritt 1, EL. besf. Orbens 

—— ctoren Schön und Bikes in Rai erfabricant 

5 auer in A ie —— F. Zuchler in Fabril ⸗ 
weinfutt und W. Lenk im Mofennu. 


5 H 
—A ar En — nt 
ci re 


SL — Seele bes en BA ve bayer. 
Kam gi U 3— —ãA a pr, Krane erh 
> er in Be 


abricant Ho 
adt; —2 — 
eneraltomite , m —24 
Be = ne — —* Su = ' 
borf, dem opkmbeinersine Sr 
Weltausf ung in ug Bote Oele hehe 
Kempten, 15, Nov, Nachdem erjt vor bier Tagen ein Stabel anf 
Alt-Lindenberg abgebranmt ift, emtjtand hemte-Fräb 1 Uhr anf dem kaum 
einige hundert Schritte von diefer Branbflätte eutſernten fog. Bauhef des 
Mofterd der Schulſchweſtern zu Lenzfried auf noch unbelauute Weiſe 
Feuer aus, welches mit folder Heftigkeit wm ſich griff, daß es binnen 
wenigen Stunden (von 1—7 Uhr) bad ganze große Oeconomie · Gebande 
in Aſche legte. Das Vieh (® Stüd) und 2 Pferde lonnten noch gerettet 
werben, nur ein Rind wirb vermißt; dagegen find aber fänmtliche Fut· 
tervorrathe (viel Getreide und Heu, Grumat nud Stroh x.) daun eirca 
60 Fuber Torf nnd ungefähr 50-60 Klafter Holz ein Raub ber Flam- 
men geworben, — Das nahe ſteheude Kloſtergebäude felbft blieb verſchent, 
was ber Windftille zu banken if. Das Feuer warf von feinem erhöhten 
Bunlte aus einen grellen Wicberfhein weithin- über bie Stabt und Um 
gegend und bot einen ſchauerlich ſchhuen Anblid bar. — Die biefige Turner ⸗ 
Feuerwehr mit 3 Sprigen, fowie bie Lenzfrieder Sprige, leiſtelen norzlig- 
‚ liche Dienfte. — Die Verfiherung für das Gebäude beträgt 4000 fl, ber 
! Schaden ift auf 16,000 ft, —— dürfte fi aber noch um einige Tau · 
fend Gulden höher berechnen, da „unbegreiflicher Weife” von ben „beibege 
lichen Gegenftänden“ gar nichts verfichert fein Toll!’ Möge Biefes Un 
bern zur Warnung biemen, 

Lenzfrted, 16. Nov. Bei der’ geftern in dein zum Frauenkloſier 
gehörenden „Bauhofe“ ftattgehabten Branbunglüd verbanft man dem Bir» 
tentnaben allein die Rettung des Viehſtandes, welcher bie Geiſtesgegen · 
wart befaf, ben Stall trod feiner durch einen Sprung and bem obern 


Sdermenn iu £ —* 
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Feuſter am Fuße erhaltenen Beihäbigung zu dffuen unb bad Vieh recht · 


es ben ac loerulaſſen. (8. T.)i 
wer Bildſchweine in ber Pfalz umb zum | 


brumg biefer Wildgattung auf einen. möglihf, un- 

— “Vak ft vom Minifterium des Junern bie Auszahlung einer 
Prämie von 5 fl, für jedes erlegte Wildſchwein genehmigt worden. 

* Spalt. Laut Mittheilung ber k. Regierung für Mittelfranfen 

bat Se. Mai. ber Kötig bem Stabtmagiftrat Spalt für beffen Peiftungen 

in ber Landwirthſchaft und deſſen Betheiligung am ber Pariſer Weltaus 


flellung bie allerböhfte Unerleunung andzufprecen gerubt, Auch 


von ber Andftellumgscommifion in Hagenau hat bie Stabt Spalt für dem | ctiem 669 : 


dabin gefenbeten Hopfen einen filbernen Polal als 1. Preis erhalten unb 
befigt nun 9 Auszeichnungen von —5 Taudwirtbfhaftlichen Aus · 
Frellungöconmiffionen für ihren Hopfendau. 


Vermiſchtes. 

Ju UAachen wurde ein neben dem Fabrildampfteſſel ſchlafender Ar- 
beiter von bem and bem Wentile ausſtrömenden glühenden Dampfe fo 
übergofien, baß er eines ſchuellen Tobes ſtarb. 

Der deutſche Dampfer Bavaria, Tapitin J. Meyer, am 1. Oct. von 


| 





Dambirg und am 5. Det. vom Southampton abgefahren, ift Donnerftag | 


2. Det. Nachmittags, alfo nady einer fchmellen Reife, glüdlih in Nem- 
Orleaus angelommen. Aus ben Meihen ber bortigen deutſchen Kanfleute 
hatte ſich ‚eim Gmpfangs-Gomite gebilbet, um dem Gapitän Meyer bei ſei⸗ 
"ner Unkunft eine prächtige, ſchwerſeidene norddeutſche Flagge am überrei ⸗ 
chen, überhaupt bie Aukunft bed erſten deutſchen Dampfers in entſprechen · 
der Weiſe zu feiern. 

Bräfiel. Kaiferin Charlotte befindet fi immer im gleichen &e- 
mütböyuftande, wenn nicht bie eingetretene umerjchätterlihe Ruhe etwa 
ols ein [hlimmered Eymptom aufgefaßt werben will. Bon bem Tobe 
ihres Gatten bat fie noch immer feine Kenutniß. Als man ihr vorbe · 
reitenb mittbeilte, Juarez fei in Merico eingerüdt, antwortete fie: beito 
befler, dann wirb ihn Maximilian zum Präfidenten bed Staatdrathö er- 
uennen. 

GBerurtheiluug eines Fleiſchers.) Der Fleiſcher Bidert, deſſen 
Sorgloſigleit bad große Unglüdl ber Trichinen · Kraukheit über bie Stabt 
Halberftabt gebracht hat, ift zu fünf Jahr Geſäugniß und 50 Thir, Geld⸗ 
‚frafe werurtheilt. 








Dffene Eorrefpondenzen. 
An Hru. J. F.! — D. in — Boft Turkheim. 


Bir wünf aus bem Sreifi er Gesunde maf nferes Blattes einen 
er — * ſich * — euſchaft“ grünblic RN 
u erf ber von Zeit ju eıt sufanmenfaffende Ansziige aus 
dem —— meh: und- ben Blättern für ine — — nidhaft® 
weien bon Base Een brädpte, bie wir efem Zwede 


Se een de erſ 
ER — er mehrere Bänbe ber ati Arbeiter- 
Ki Ba Gang save luwenbuun ber Guuttetiaehameiene 
= bi ‚Bürerte en und {andwisthfäallligen Beate 
on 


unb 
Has e aud bem a möchten wir 
u in en eine ae n. And legen, um — >. 


ens, ein \ e 
= 2. de Gi u. er w. kurz und bündig 4 dem — * x Fond 





Dienftet: Ra *. 
—*22* 11. November wurde u » unb Galinenprafticant 
2 — * v. Baumer, zum hutfheiber bei bem Bags 





. — * Didee ſan⸗ Radrichten. 

I) Anweilung erhielten bie Herren: Franz Zaver Wolf, Neomoft, 
als Gaplan in Wald, Gap. Klircbbeim. Garl Weiß, Gaplan in Mittel- 
nenfuach, als Gapları in_ Merching. Georg Rotbneiger, Baplan in 
Ehingen, als Bicar des Shuibeneheimme in Bergen, Gap. Rain. Jul. 
Bader, Stabtcaplan in Dinfelöbäbl, als Ca * in Eching. Gap. Ober · 

alting. Cari Stämpfle, Reompft in Wallerftein, al$ Gaplanı in Ehingen, 

Bar. Weſteudorf. Lorenz Lehner, Gapları (a ding, als Stabtcaplan 

schrobenbanfen. Joſeph Breftele, Beneficiat in Weibenbor, zugleich 
* Pfarrvicar in Oberrei enbach. Ftamz Kaver Liebert, Pfarrer in 
Fremdingen, zugleich als Pfarrvicar in Rauftetten, 

Canoniſche Inſtitunien exhielten die Herren: Leonh. Eduard Gie 
ger ich, Pſfarrvicar im Sandizell. auf dieſe Pfarrei. Joſeph Auton Lich ⸗ 
ienfteiger, Vicar des Enrat- "md Schulbeneficiumd in Emmersbofen, 
auf biefed Beneficium, Konrad Neff, Biarrer in Emmenbanfen, auf bie 

farrei Laugweid. Joſeph Streng, Schulbeneflciat im Wengen, Gap. 
ain, auf dad Präbicatur und Spitalbeneficium in Rain. 

3) Oberhirlih wurde beftätigt: Hr. Pfarrer Andreas Renuſch, in 
Puch als 1, Wifftent bes Gapitelö Soheuwarth, 
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5) Mußgetrefen au ber Didcele ift: Dr. — Pech Daiber im 
: Buderin na,.al8 —— in — bee Eichftätt, 
6) de De Bares Budering, Cap. und Bey! 


MR 
= —X ine He ah * tom 1.—10. d. M. in ber u 
Weilheim durch Priefter ber Geſellſchaft Jeſu ee 


— * Schrannen⸗, Handeld- u. gewerbliche a 


Weähfel: 
$6'/,; Gproc. United Gtaatt-Bonbd vom 1882 Bi 
itactiem 174’/,: Looſe von 1860 68°/,: — On vi 
. Met. 0/1; bp. —— rs 
Metal, 47%; bayer. Oftbah —e— 5 
hi Ant. — 4', prot. Be) ; dpror, machen el BT; Iproc. 
rumbrente 88 Staotäbabn 227'/ 
Frankfurt, 16. Nov. (@olb-, ‚Gitter, uud eld.) Preu u 
Rafieniheine F n ee Pe U prenfi. -59; 
9 45-50, Hol. fl, 10 Stade 9 51 Ducaten 5 37-89; Bein 
al marco Ei Rapsleondd’or 9 n 8: Onad ns i1 55—67; 
ur 51; Gold per Pfund fein 816 20. in Golb 
s 
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4 bror, 
An unb Weärelbant 88, D — G. 
einbezablte 118 V. 117°. @. 
Münden, 15. — vn. „‚Gepfenmartt ee e 
Gewähe 1 gattungen opfen 
Beporsngte Sorten Holebauer Sunnkepen 10 fl. 58 Bolnzader unh 
Uner Marktaut mit Orte Afiegel 3% fr.  Mittelfränfif 
1867, Mittel-Dualitäten 88 k gli here Dualitäten aus Spal« 
ter Umgegend, nebft, Kindinger amd opfen 103 fl. 15 fr. Gpalter 
Stadigut, nebft a — * Stiruer Gut 128 40 tr 
Anslänbiiches Önt 1 zu rg Gut —f.— Ar. 134 
bergen Gut 150 fl. — fr. — errichafts- amd ** 
* Alte —S —— Urſprungs — iI. — ie 
wma aller Hopfen 1539 fund. Geldbetrag 68,159 fl. 
ne er — F ih Bein a Korn 
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reife: Stern 25 — Ri Ei 
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en * k.; 34. * fi 
— kr. 
————— 14 Ken Mittel 

37 k, 9 
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en, 12. Nov, ——— 

Berlau ——— itielpreife: 

— fr., gefallen — fr.; Em.20 1. Teac 

29 fr, gefallen 21 fr; et 8 hr, ars a 7 

54 br., geftienen 6 fr. 

Ans zu 15. Nov, Bei ber hemte bx 

Ziehung des Unsbac Gunzenbaufener ey 2833 Ant bie nad- 
ebendben 44 Serien-Nummern: 6 123 127 200 506 665 1 802 918 

1089 1078 1145 1225 1259 1386 1456 1669 1775 1947 — 2108 2122 

2799 2958 8143 3267 3300 B626 3684 3932 3045 4181 4195 4207 

4258 4504 4510 4564 4582 4643 4728 4763 erfhienen, welche an ber plan- 

mäßig * 16. December ds. Is. ſtattfindenden Gewinmyiehung Theil au 

nehmen baben. 

Mittelft Ausgabe von Retonrbilleten auf allen Stationen ber Staat 

babnen wirb vom künftigen Jahr an, mie bie „Allg. Big.“ — 

Tour · und Retourfahrt in britter Ciaſſe um 25 — im zweiter 

ſogar um 33 Procent ermäßigt. 


Berautwortlie Redaction: 


ier porgenommenen 22, Serien 


Ang. Birle. 
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Kreuzwege ” 


im * Sröfen, von Künflern, auf Ben» 
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—— 
von jeder Art u ben often Preiſen ul Ber 
ül 
bei I. Elellbrenner, 20 N, u 00 — e doc f 
goldene Traube dahier, Leinwand und in Golbrahmen, hir den Ballen 
N eine «große Ans feit —— Ina in — a 
55 “ * es pnie ab —— ur 


chröcke von 12 bi 
aquets für demi saison von 14 bis 28 fl. 
es und zweireihige Säcke von 9 . 2 fl. 
Heberzieher, das WUllerfeinfte, von 25 bis 50 fl., 
ae mittelfein von 12 bis 22 fl. 
I en und war ‚vom 5'/, bis 14 fl, 
taftöde von 6 


uf eelung mac nnd ſchu 


G. Krombach, Aaler J— Vergolder. 
1/2a Mullerſtt. Nr. 48/0 in Minden. 
bis 24 
Holen in Burslin, —— fein, in 5*7 icher Waare von 8 bis 15 fl., 
dedgleichen mittelfeine von 5"/, 


Seiligenbilder 
Weiten von 2'/, bis 6 fl. 


bon 
Havelocts von 16 bis 40 fl. 9. Güntner in Stuttgart. 


Ferner empfehle ich eine reiche Auswahl die 
SFR —— — med —* —— cht billig! Neiche volnärem atitibe, Dei he Delfarbenben 
Elegante und gute Winterſto ffel 


— von 1a bis 28 fl. 





5 sauna, Bl Bien m 

naben«fague: Mr 

Runden: atetotd, Fuer eg 6 rel. 3 Bilder. — * if. ss. 
naben· Habe id ae 

RnabenHeberzicher ad: Joppen, 852 Serie [ 1, enthaltend 


Ruabe Jeſus — 
Die Freu ib me. * ra * 

1. 6. a, in großem Ho hauartfo t is 
u infaflung zum Einrahmen. 


ie 10‘ gr. 
An rmat von 8—12 Be, 
der Serie 7 Sr. od. AH fr. rh. - 


Gomplete Anzüge. 





der ” Buchhandl b be * 
durqh a ae —* uchhaudlung in Bamberg erfdien forben zen er 


Offingers· Eugelbrechts lurzet Inbegriff des Nothwendigſten * Gr. 
meinnügigiten ans der Natur und dem Menfcenlchen. Bineneniee, von, apeie. MUAHRCH Großes 


tr. 

Ein Hilfsbuch zum Unterrichte über Nenlien, Sprachlehre und Nechenkunſt für die Anbetung der Könige. Hochquart 9 fr, Mi, 
Iugend in Stadt: und Landfchnien auf die Dauer ———— nipflichtigkeit. Mach den 6 

allerhöchften Verordnungen bearbeitet: zum Gebrauch 5 aenchmigte löte nen immelstönigin. 1. ft. 8°. 5 Er, per Dutzeud 

bearbeitete und — 18 Auflage 4 

Preid per ungebund. Eremplar Bogen jtark, nur 2 Bllig ere FL, bie Biber in Farben. 

nn Diefe neue aänstih umgearbeitete Auflage trägt bem gegenwärtig efteigerten ni —— und aan nn ‚Sorten. 

Anforderungen an gi 6 4 Wednn 


ule und bem Unterriht in allen Materien vollftänd nung nnd — 
wird dieſer Umſtand bie Lehrer um fo mehr veranlaſſen, biefes treifliderg — ———————— — ter ——— fir 


wie — beliebte Lehrbuch im ſtets weiteren Streifen zur Einführung zu bringen. — Diej —5 — 
2, nfinfpeftoren umb Lehrer, weldie basfelbe bereit? im Gebramche haben oder noch — ren, hei ee, von minbeftent 3 #. franco, 
nfprud auf ein fFrei-&gemplar, weldes bie Verlagshandlung gegen Snjenbung von 6 Fr.\bei 6 fl. außerbem 10%, Rabatt. Nadmahme 
—eã— © und genauer —— — ie een franco überſ Sr en wird, hi 6 ee a Er fie * — an * nem 
ein „G. 5, das ijenswürdigjte aus der Geographie um euch und Kunibandiun 
und ol Augsb = bite 
ſchichte Bayerns. zum Ute mit 3258 auf, bie uinefen allerhöchften Beſti —* thig. ee 


bearbeitete A 12 rem Be w ’T 1 Frei⸗ 
Erpemplar le, > * see 




















— Puſtet in Negensburg iſt erſchienen und durch alle — — en Köln 
zu begiehen we. 


Die wichtigſten Anfandsregeln, 1 onbanczotterie. 
zunächſt für Die Gandidaten des geiftlichen Standes, zum Ausbau der Thürme des Domes 
Aus bewährten Quellen gnfammengetragen umb geordnet u Köln. ' 
nd. — Brkpe Grämiln der Goleeiet © 
In biefem Büchlein — mi Ir der Caudidat ver 7 Standes, Ionbern eu Ei upt-Bcwinn von u 
dere n Bewinn von 0, ie 
* nen N hat —— 55 








15000 
verfhaffen und das ehrenvolle Jeugni verbiemen will, dab er fiber der Beihäftigung| N) Zwei Gewinne von BEN. = sem z 
* ji iſſenſchaften nicht verfäumt babe, die mmerläflichen Formen des Anſtandes, feiner Ger 3 222 ep 2 ud 
fittang und Pebendart ſich amgmeinnen, Die beinegebenen sablreihen Titulaturen ber he Int ia — —2 26 7 
Stellen und Behörden geben dem Särifthen einen bleibenden er a” u "ww" 238 8 
SETTING TEE FE weihundert ®.'von 5, 2666 
Katholiiches Glauben und Lieben, geſchildert Titurg. Brebigten auf alle Sonn: Laufen Gewinne d. 20 * o 


und Feſtiage von S. Kruoll, Stadipfarrer in Erdinge J. Bo. Auch unter dem 
Titel „Das Leben der Kirche in liturg. Predigten. IV. Bo. 


Die Lefer bes Lebens ber Kirche Fennen u? de ebiegenen i 
darum auch sie rn Beiprehungen fanden. ejer wu —— 8 
keit empfangen. Die Vredigien find fchr praftiich 2 und ebenfo entfprechend burchgefit 
unb werben den Herren Seelforgern gewiß wichtige Dienfte leiften. Gründlichkeit, 3 
und Reichthum des behandelten Stoffes frifche, lebendige, von glühender Pietät gegem be | 
und ihre beil, Inftitutionen — Darftellung der Wegen enftände haben bem Werke bereits allge = 

e 






{ gebie W 
je Achern sein — —* 


ng um a 
— Loos koſtet 1 Thaler Br. * 


Die Gewinne werben —F jeden Abzug * 
Wooſe find in der + Gpebitien bs. 
RE Undwärtige —2* erſuchen wir, 


——— pe u, Boftihein gewänfcht wien, 


5 Brauchbarkeit gefihert. Bejonbers zu erwähnen i tiefe 9 
Härung ber Untipbomen, fo daß mir die Wahl mebe hut, Rn. * Bi — be ak 


Ian —* * nn pe gelungenen Eregefe ber Improperien im 2. Band eine gründlihere Seclen · 


in ſachlich ei abetiſch georduetes Regiſter erhöht bie praktiſche ſche Einrichtung bes Buches. 
Drud und Berlag deö literariſchen Jufitutd von Dr. I, Yutiler. 
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Dienstag, den 19. November 


rg 


er Yoſtzettung. 


Kgl. baver. Hofbibtiorhefariat 
Ar.» Gr. in Münden. 


— ie -® 


— —— — —ñ — — nee m — — — — — — — — — — —— — — — — — — — — — 
Dad Übonnement, welches balbjäbria, viertelſahrig auch momatli angenommen wird, beträgt im Bayern bei allen I, Voaftäintern viertelj. 2 A. 20 fr. 


auswärts durch geringen Boftauichlag erbößt. ri ar —* ar Ban ung und - ut einer 5 he 
he eranber teaßburg uud Paris, im * aaten Boftämtern 
—* für Halien bei einem bortigem E. Boflamte ober —S A. Det ken in Neapel. 


met, — Für Franfreich abonnirt man bei 
im Sirdeuftant bei dr. Bucbäubler Spitböner in 


Ueberfidt 

Bolitifher Tagesdberidt. 

Bom bayerifihen Lanbtage. 

. Meutihland. Münden (fortihrittlihe Triumpfitimmung; Cinla- 
bung zum Gongreß; Mititärconferenzen; von ben Poitconferenzen; neuer 
liche Borftellung bed Eriffopats gegen den Schulgefehentwurf; Erklärung des 
bg. Reger; dad Gewerbegeſetz im der Reichdratbälammer; eine Demofra- 
tenverfammlung; Diplomatenweciel in Andfiht), Hugsburg (bad poli- 
tifhe Programm ber „Sübd, Prefle”), Bom Ries (bie II, Kammer unb 
die Armenpflege), Berlin (Pairsoſchub; ſächſiſche Vorſicht; v. Roons Rid- 
teitt), Frautfurt (Upterbanblungen mit Breußen wegen Uebernahme ber 
Schalden), Wien (Deitepti), Junsbrnd (Hınbulancenverfchr auf ber 
Kuffteiner Bam), Trieft (Bevantepofi). 

Busianb. Agram: Beſchwerde bes Hrn. Bilholsd Etroßmaner. 
Kopenbäger: Iufelverkauf, Nom: Plan ber Revolutionäre; das Land 
von Garıbaldimern frei. Florenz: Lamarmora’s Miffion geiceitert; Hr. 
v. Malaret; - Prefrehheit; gefangene Garibaldiner; englifcher Broteft. 
Barid: Stidmmng im Betreff ber preuß, Throurede; bie ital. Armee; 
Throurebe. Bonbon: Rachtichten aus New-Torl. Aiben: Verläuge 
rung bed Baffenftillftands auf Kreta; Steuer für kretiſche Flüchtlinge, 

Reuefte Pollen. 


Politiſcher Tagesbericht. 
19. November. 

Die verſchiedenen Mächte haben die Annahme der Eonfereng 
Einladung an fo manwigfache Bedingungen gefnüpft, daß das ganıe 
franzoͤſiſche Eonferenzproject fon aus dieſem Grunde ols in’s 
Bafler gefallen zu betrachten ift. Unbedingt hat nur der unbes 
deutendfie der geladenen Staaten — das Meine Heffen — angenoms 
men, während Sachſen durch Hinübergabe des Einlabungsichreibens 
an Preußen gleihfam bei Hrn. v. Biemard anfrante, ob es auch 
„mitihun” dürfe. Deſterreich flimmte laut Depefhe aus Wien 
vom 17.d. der Gonfereng zwar zu, aber mit dem nicht mißzuver⸗ 
feehenden Ausdrud der Hoffnung auf Sicherſtellung der weltlichen 
Herrfhaft des Papites auf feier Grundlage. 

Ein Florentiner Eorrefpondent ber „NR. U. 3.” will miffen, 
das italienifhe Cabinet babe eine Note an die ausmärtigen 
Mächte gerichtet, um ihre Aufnerkfamfeit auf die Lage Jtaliens 
au Ienfen und nachzuweiſen, daß es jetzt an Frankreich fei, fich 
über bie Mittel ausjufprehen, durch bie man aus den Schwierig. 
feiten herauszukommen gedenke, die durch dir Intervention im 
Rom gefhaffen feien. Diefes „in einem beitimmten und klaren 
Ton“ abgefußte Actenſtück führe die römifhe Frage auf ihre 
Grenzen zurüd (auf welche Grenzen?) und conſtatire den feften 
Willen Italiens, Ddiefelbe definitiv zu erledigen. As Bedingung 
für jede Löfung werde die Wiederherftellung des Nicht-Iuters 
ventiond- Prinzips gefordert, das in der Geptember-Gonvention 
feine Bafls finde, 

Italien führt fort, zu Land und zur See zu räften, als ob 
es gemwillt fei, demnähft in Form eines Ultimatums den Abzug 
der Franzofen aus Mom zu fordern. Da die Rüſtungen mit 
Dftentation betrieben werden, fo dürfte Frankreich deßfalls bald 
Erfiärumgen verlangen und fo Italien vor die Entfheidung ger 
drängt werben, ob Krieg oder neue Demüthigung. 


Bom bayerifchen Zandtage. 

* Müũ 18.Nov. (43. öffentlihe Sißung der 
Kammer der Abgeordneten.) Am Miniftertifche die Herren 
v. Sählör, v. Pfretzſchner, Fıbr, v. Pechmann, v. Greſ⸗ 
fer. Fortſehung der Berathung über den Gefepentwurf das Ge⸗ 
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weirbeweſen. V. Abibig. „Bewerblide Berbindungen.“ 
Art. 25. „Die G:mwerbtreibenten haben, vorbehaltlich der Beſtim⸗ 
mungen des Vereinsgeſetzes, das Recht, zur, Förderung gemeine 
Timer gewerblicher Intereſſen freie Bereine zu bilden. Dergleihen 
Bereine verwalten ihre Angelegenheiten ſelbſiſtändig und erlangen, 
wenn fie die Beftärigung ihrer Sapungen von Geite der Regie 
zung ermwirken, die jutiſtiſche Perfönlichleit.“ Dr, M. Barth 
und Genofjen beantragen Die Mobiflcation den Schlußfup: „und _ 
eriangen 20.” zu freichen, weil fie die Negelung diefer Motive dem 
Geſetz über das Genofjenihaftswefen vorbehalten wiſſen wollen, 
Bei der AÄbſtimmung wurde jedod der Art. 25 in der Faſſung 
des Ausſchuſſes angenommen. 

Zu Art. 26 (die bisherigen Gewerbövereine — Innungen — 
find aufgehoben u. ſ. w.) braten M. Barth und @enofien die 
Modification ein, dem Abf 4 ſolgende Faſſung zu geben: „Die 
Berpflichtung zur Zahlung der durch das Wermögen: nicht geded⸗ 
ten Schulden liegt den am Zage, an welchem gegenwärtiges Ges 
feg in Birffamfeit tritt, vorhandenen Vereint mitgliedern nach Maß. 

abe der beſtehenden Verträge oder geſeßlichen Verpflichtung ob.” 

r. Edel beantrsgte folgende Faſſung dieſes Abſatzes: „Zur Zube 
lung der dur das Vermögen nicht gedeckten Schulden find, for 
meit nicht die Beftimmungen der Vereinsfapungen ober beſoudete 
Verträge maßgebend find, die am Zage der Publicirung des Ber 
fees vorhandenen Vereindmitglieder zu gleichen Zheilen ver 
pflihtet.” Behringer empfahl die Barth'ſche Modiflcatien, 
weil die folidariihe Haftung bevenftih fei, indem nur die zaß« 
lumgsfähigen legten Vitglieder von den Bläubigern zur Bezahlung 
der Schulden angehalten werben könnten. Auch könnten durch 
die folidariihe Hafıung beſtehende Rechtsverhältniſſe verlegt werben, 

Dr. Edel: Die folidariihe Haftumg künnte eine Reihe von 
Proceffen zur Folge haben, Um alle Eontroverien abzuſchließen, 
müfle genau ausgeiproden werden, mer und mie der Ginzelne 
baftbar if. Dr. M. Barth erklärt für fih und feine Freunde, 
dad fie ih dem Antrag Edels anſchließen. Minifterialcommiffär 
v. Braum erklärte ſich für die Faſſung des Ausſchuſſes. Steug ⸗ 
(ein glaubt, daß jeder der vorgefchlagenen Wege zu Projeſſen 
führen faun, fliegt ih übrigens der Anfiht Edels au, Breis 
deubah hält bie beiden Anträge für bedenklich, weil dieſelben 
die Frage ber Haftung umentihieden laffe; während burd bie 
ſolidat ſche Haftung jede denfbare Streitfrage eutſchieden werde. 
Behringer und Dr, Edel balten ihre Anfichten aufrecht, v. 
Münch erblidt in dem Vorſchlage Edels eine Berbefferung und 
fliegt fib demjelben an. Bei der Abſtimmung wurden -bie 
erſten 3 Abſähe des Art. 26 nach dem Vorſchlag des Ausſchuſſes, 
der vierte Abſatz nah Vorſchlag Edels angenommen. 

Art, 27, meldyer lautet: „Die Beflimmungen über die Ger 
werbe⸗, Fabrik⸗ und Handelsräthe, dann über die Gewerbe» und 
Handelsfammern bleiben der Regierung vorbehalten”, fol mad 
Antrag Dr. M. Barths und Genoſſen geftrihen werben, meil 
die genannten Organe in Zukunft nicht mehr nöthig ſeien. Hänle 
und v, Münch find der Anficht, daß jede größere Stabt wenige 
ftens ihre Handelöfammer haben jolte, weil diefes Inftitut unab⸗ 
meistih noͤrhig fei. Minifterialeommiffir v. Braum erklärte, 
daß auch die Regierung die in diefem Artifel genannte gewerb⸗ 
lie Bertretung für nothwendig erachte. Die ſchon längft ange, 
regte Reorganifation der Handeldfammern werde in Angriff ge 
nommen, fobald dieſes Geſetz erledigt if. Art. 27 wurde [os 
dann in der Fuffung des Ausfhufles angenommen, 

VI. Abſchnitt. „Strafbefimmungen.“ Art. 28 will 
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der Ausfhuß, wie folgt, angenommen wiffen: „Zumwiberhand- 
lungen gegen dieſes Gefeg und gegen die auf Grund desſelben 
erlaffenen Berordnungen und ortepoligeiliben Vorſchriften mer 
den, fo meit nicht in den Gtrafgefegen bereits maßgerende Ber 
Rimmungen enıhalten find, als Polizeiübertretungen an Geld bis 
* 50 fl. oder mit Arreſt bis zu 14 Tagen beſtraft.“ Dr. M. 
arth und Genoſſen beantragten die Streichung dieſes Artikels. 
Stenglein beantragte, die Arreſtſtrafe au freien und 
dafür zu fegen: oder im Rüdfall bis zu 100 fl., da für Diejeni- 
gen Fäle, in welchen auf Gefängnißſtrafe eıfannt werden fann, 
ſchon durch das P.5:.@:B. vorgefeben fi Dr M. Barth 
erflärte fih mit dem Antrage Ctengleins einverftanden. Dr. 
Edel will das Strafmaß auf 25 und im Rückfall auf 50 fl. 
feitgefegt haben. Hr. Finanzminiſter v. Pfretzſchner bevor- 
wortet die Beibehaltung des Art, 28, weil dieſer Ariikel eine 
hervorragende Bedeutung habe, auch für unſere Gewerbſteueran ⸗ 
lage. Zur Durchführung Des Art. 6 tes Geſethzes üder die Ber 
merbefteuer fei Aıt. 28 des vorliegenden Entwurfs abfolut norh- 
mwentig, mern nicht unfere ganze Gewerbeſteueranlage bezüglich 
ihrer Sicherbeit in Frage geitellt werden fol. Wenn tie Kam» 
mer die Untermodification Dr. Edels annehme, wäre die Baranı 
tte für die Gewerbeſteuer eine geringere, während gerade nad 
Einführung der Eewerbefreiheit diefe Garantie eine größere fein 
ſollie. Möge die Rımmer daher ſich für die Modification Steng- 
leins enticheiden. Diefe wurde auch alsbald angenommen, wos 
mit die Untermodification wegfiel. 
Art. 29 ſchlägt der Ausihuß in folgender Fafſung zur Anı 
nabme vor: 
" Wußer ben Fällen, in melden mad befonderen Geſetzen bie Einftel- 
luug ober Einziehung des Gewerbebetriebes verfügt werden Zaun, fin 
bie Strafgerichte befugt, im Urtheile audzulprehen, daß einem Gewerbe⸗- 
ibenden der felbftftändige Betrieb eines beftimmten Gewerbes oder bie 
nsübung beftimmter gewerblicher Befugniſſe mmterfagt merden kann: 1 
wenn berjelbe wegen eines mitteld Mibbrauds feiner Gewerbsbefuguniſſe 
nerübten Verbrechens ober Vergehens verurteilt wird; 2) wenn er im 
Folge einer bei dem Betriebe feined Gewerbes verſchuldeten Fabriäffigkeit 
auf Grund des Str. G.B. Art. 233, 239 ober 33 in Vergebensfirgfe 
veruribeilt wird. Siegt ein folder Ausſpruch vor, fo ift bie zuftämdige 
Gewerböpoligeibebörde innerhalb dreier Momate nad} eingetretener Rechts · 
kraft bed Strafurtbeild berechtigt, den jelbititändigen Betrieb des betr-f- 
fenden Gewerbes oder bie Ausübung der betreffenden Gewerbsbeſugniſſe 
auf beftimmte Feit oder anf immer au unterfagen. ‚ 
Dr. M. Barıb und Genojjen beantragten, in Abfaß 1 ten 
Sap: „der felbfiftändige Betrieb eines beftimmten Gewerbes“ wie 
folgt zu faſſen: „Der ſelbſtſtändige Betrieb eines conceffionepflid- 
tigen Gewerbes oder die Ausübung beftimmter in einem foldhen 
Gewerbe enthaltenen Befugniffe unterfagt werden kann.“ Eräs 
mer wäre für die Streibung des ganzen Artikels; wenn aber 
das nicht durchzuführen if, fo möge man wenigſtens die er 
wähnte Modiftcation annehmen. Gelfen flellte den Antrag, den 
gangen Art. 29 zu flreichen, meil die darin enthaltenen Beftim- 
mungen principiell unrichtig, unpraftifch und ungerecht feien. Aus 
diefem Gefepentwurf müßten alle Beflimmungen entfernt werden, 
die nicht zum Wohle des Ganzen find, Der Gewerbeftand in 
Bayern braucht feine folder Regteſſivmaßregeln, wie fie der Art. 
29 vorfhlägt. Dr, Gottfe. Schmidt endlich flellte den Antrag, 
ftatt der Worte: „oder auf immer“ zu feßen, „melde jedoch bie 
Dauer von 3 Jahren nicht Überfleigen darf.“ 
. Sämibt erllärte, ba er primär für Streichung des ganzen Artikels 
fei, und daß er bie Mobification mur geftellt babe, für den Fall, daß bie 
Kammer ben Artikel ammimmt, Art. 29 ftehe mit bem Princip der Ge 
werbefreibeit im Widerfpruh und der Zweck, ber mit biefem Vrtikel er- 
reiht werden will, Fünne nicht erreicht werden. Wenn im einer Bäderei 
eine Brodbvergiftang vorlömnt, jo falle ber Bäder nicht unter Art. 29, 
wenm eine ber beihädigten Berfonen jelbit 2 Monate frank wurde, er falle 
aber unter Art. 20, wenn in jeiner Bäderei ein unrichtiges Gewicht gefunden 
wird, Die —** des Art. 29 feien auch entbehrlich ; babe man 
in anderem Ländern folde Regreifiumafregeln micht nötbig, fo braudten 
wir fie auch nicht, Unſere a —33 reiche vollfommen 
aus und bann fünme ſich das Publienm fchon felbft helfen. Möge daher 
die Kammer ben Hrtilel entweder fireichen oder boch menigfteng die geit- 
liche Beichränfung, bie Rebner vorfchlägt, annehmen. 

Dr, Ebel: Ver Art. 29 müfle vom Stanbpunt ber Logik und unlerer 
* entweder ga geftrichen oder fo angenommen werben, wie 
er vom Ausſchuß vergeihlagen ‘ft, Die darin emtbaltenen Beitimmungen | 
bätten bisher [Kom beitanden umd nie, felbit in der Meactiom&periode, fei 
mit bemfelben von Seite ber Gewerbepoliseibebörden Mifibraud, getrieben 
jnben um Usefopung, eg "Telshkuigen perfitihen erihe. Ye 
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führen barf, verpachten ober durch ausüben. Mebner flieht: 
Streichen Sie den 


Urt. entweder ganz oder nehmen Sie ibn an, wie ihn 
der Ausihuß vorichlägt! Laffen Sie die 6 armen Gerlen, welche in - 
fanft noch comcetftonäpflichtig find, nicht allein im Fegfeuer, während Sie 
alle übrigen freilaflen! , : 
Brater glaubt, die Regierung könne ohne Beforgnig auf 
biefen Artikel verzichten. Minifteriaicommiffär v. Braun: Was 
den Antrag auf Streihung des ganzen Artikels betrifft, fo Lönne 
derfelbe von Seite der Staatsregierung nicht empfohlen werden, 
Es liege im Begriff einer Eonceffion, daß fie nur unter gewiſſen 
Bedingungen ausgeübt werden kann; und wenn bie Couceſfton 
mißbraucht werde, muſſe die —— das. Hecht haben, dieſelbe 
im Intereffe der öffentlichen Worifahrt zurückzuziehen. Kolb: 
Die Beitinumungen des Art. 29 wären ein Demollesfhmert über 
die Hänpter aller Gemerbtreibenden; dieſe Straffolgen wären in 
ihrer Wirfung viel fhlimmer, als die Strafe an ib, Er (Red⸗ 
ner) würde lieber auf die Wohithaf des ganzen Geſetzes verzich ⸗ 
ten, ald dieſem Artikel zuſſimmen. In der Pfalg, mo folbe Ber 
fhränfungen, wie fle Art. 29 ſtatuirt, nicht beſtehen, habe noch 
Niemand ein Berlangen darnach geftellt, Dr. Edel: In allen 
beutfchen Staaten, mo die Bewerbefteibeit eingeführt murde, feien 
fehr grefle Strafbeftimmungen erlaffen worden. Wenn übrigens 
:ie Regierung die Strafbeflimmungen bezüglich der concefflonitten 
Gewerbe feihalte, fo erfläre er, daß er von dem ganzen Artifel 
nichrs wiſſen wolle. — Weferent v. Münd empfahl die Ans 
nahme des Artikels nach dem Verſchlag des Ausſchuſſes. 
Here Minifter v. Schlör: 
Die Regierung ftehe anf bem urfprünglihen Standpunkt, und wenn 
fie im Detail Eonceffionen gemacht habe, fo werde bied den Grunbgeban- 
en, vom bem fie ausging, wicht zu alterirem vermögen. Die Regierung 
fei von dem Sag ausgegangen, bab bie Goncefliondverleibung ber 
Gewerbefreibeit eine andere fei, als die Conceffionsverleihung unter bem 
biöherigen Conceſſionsweſen. Feüter waren es bie Nüdfihten auf den 
Öbemwerbtreibenden, die bei der Somceffionsverleihung den Ausſchlag geben, 
jet find es bie Hüdjichren anf das Bublifum, auf bie Gonfumenten. Won 
einer Einziehung der Goncefiton ſel ja nicht die Rebe, es falle wur ber 
perjönliche Betrieb, bie KR Ausübung beihränft werben; und 
eine folche Beihränfung fei vom Standpumkte der Sicherheit erehtfertigt. 
erde ber Hegierung die gewünicte Befugniß eingeräumt, jo werde jie 
bavon nur einen gemeflenen Gebrauch maden. i baber die Kammer 
ben Urtitel entweder nah dem Borſchlag bed Ausſchuſſes oder mit der 
von Barth; vorgefhlagenen Mobification annehmen. j 
Bei der Aoftimmung wurde jedoch Art. 29 mit großer Mas 
jerität abgelehnt, (Detailderiht morgen ) 


Die Annahme des ganzen Gefepes erfolgte mit 
allen gegen 15 Stimmen. Dagegen fimmten: Berlens, 
Brüdel, Delefant, Doppelhammer, Häring, Prandte 
ner, Raltenbanfer, Kleber, Latein, Gag. Meyer, Dr. 
Nuland, Zofepp Wiedenmann, Heiur Widmann, Bie 
ninger und Bodad. Präſident Pözt Ihloh die Sizung um 
halb 2 Uhr mit dem Bemerken, daß er die nächſte anberaumen 
werde, fobald genug Berashungsmaterial vorliegt. 


Beutfchlaud, 


sH München, 18. Nov. Wunder über Wunder! fingt 
Midas der Runmäcenafius in der „Schönen Galathee” und aud 
die „Wochenſchrift“ unferer ſchwatzweißen Fortſchrittepartei kann 
fich ſelbſt gar nicht genug darüber wundern, wie überraſchend gut 
ihr Alles gelingt und mie über ale Maſſen ſchnell man fogar 
ihren Wünfchen entgegenfommt. Das Zollparlamentögefep — hebt 
fie ſelbſt hervor — fei am 23. October wahrhaft „im Sturms 
ſchrihte“ votirt worden; „in fünfMinuten” feien Die 21 Ar 
tifel desfelben erledigt gemefen! Die Eile war fo „fliegend“, 
daß man es gar nicht beachtete, daß $ 1 logiſch nicht bloß ein 
„Guriofum”, fondern ein Monftrum*) ift und $ 2 über Die „Wähl⸗ 
barfeit” zum Zollparlamente jedenfalls einer voldändigen Umän— 


Pach biefem Artilel haben Ge. — König von Bayern unler 
Zuftimmung des bayerifchen Landtags beichloffen und verorbnet: Es „[oll 
. . . ein Bollparlament gewählt wer welches aus den Mitgliebern bed 
Reichs tages des norddeuiſchen Bundes und aus Üdgeorbneten ans 
füddentihen Staaten zu befteben hat.” Worauf fodann Art. 2 fortfährt: 
Wähler (zu bem befagten Hollparlamıent) ift .. . jeber Angehörige bed bayer. 
Staates“ . ». Rad ber Faſſung dieſes Artikels wäre 7 einmal das 
gauge Zollparlament ein Erzengniß ber F, bayeriſchen cletgebung und 
gen müßten alle filbbeutichen fer, alfo auch Württeınberger, Ba- 

fer und Hefien, fi zuvor um den Belis bed bayeriichen Judigeuats 
bewerben u. ſ. w, 
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derung bebarf, wenn er einiger Maſſen einem „allgemeimen” 
Wahlrechte mur entfernt glei fchen follte. Zum Wundern geben 
der „Wochenſchrift“ aber noch gang andere Dinge willkommen An- 
laß. „In drei hochwichtigen Fällen,” fagt diefelbe, „bat fich 
diefe Woche gezeigt, dab mir um ein Erhebliches weiter ge 
tommen find. Welch' ernftem Kampfe meinte die Linfe ent 
gegenzugeben, als fie den Antrag Dr, Bölfs anf Erwirfung eines 
die Unentiernbarkeit der Richter betreffenden Geſetzes untergeich- 
nete! Und jezt — fragt die Wochenſchrift ſelbſt — meld fried- 
lihen Ausgang hat dieſe Ungelegenbeit gehabt? Zweitens if 
Pfarrer Gelbert — den Sie leßthin fo richtig harafterifict 
haben — troß alledem und alledem zum Referenten über das 
Schulgeſetz ermählt worden. Wer hätte das gedacht, meint Lie 
Linke feibit auftichtig und ehrlich. Und endlich ſcheint — und es 
-fheint nicht bloß fo — auch das Gewerbegeſetz „um deſſen forg- 
fauige Vorberathung fi die Linke fo großes Verdienſt erworben, 
tale quale durchgehen zu wellen. Omnia jam fient, fieri quae 
posse negabam ansdzurufen, hat unfere Linke wahrlich ein Recht 
68 geht vorwärts in Bayern; fara da se: „fahrt in den Ser,” 
wie wir einen gemütblihen Schmeiger einmal dieſes italienifche 
Stichwort überfegen hörten, — Sie haben neulich in Nr. 269 die 
Nachricht gebracht, daß unlängft unter dem Vorfige Krämers eine Ber 
fammlung von 64 nur dem Bürger und Bauernftande angehd- 
renden Abgeordneten fhattgefunden babe, um fih über das Ge⸗— 
mwerbagefeg zu befprehen. Alle Fractionen der Kammer feien 
biebei vertreten gemefen und werden nun folde freie Beiprehum 
gen von jept an regelmäßig ftattfinden, um fi über alle mid» 
igen Aragen, das Budget, die Steuererhöhung, Mititärfrage 2, 
unabhängig von der Parteirihtung der Einzelnen, zu befpredhen 
und wo möglich au verfländigen. Die „Wochenſchrift“ des Fort: 
ſchritts fieht Hierin eine fludirte Oppofition und Gontrapofition 
der nichtſtudirten Abgeordneten gegen die fudirten und 
wagt berfelben „weitgreifende Folgen” nicht abfprehen zu dürfen, 
tröftet ih aber fchlieglih damit, daß „menn dieſe von allem 
Parteiunterfhiede unabhängige Einigung Beltand Hat, fo werde 
fie in allen ragen focialer Natur und in allen Bällen, mo c# 
fi um Geldbewilligungen oder verwandte Leitungen handelt, uns 
fehlbar ihren Einfluß üben, aber ohne dag man, wenigflens nad 
dem Ergebniffe diejer erften Zufammenfunft zu utheſien, notb* 
wendig befürdten müßte, nachtheilige Schwierigkeiten dadurch 
geſchaffen zu ſehen.“ Bir grauben er, daß den Richtſtudirten bei 
dem doctrinären Dareinpfufhen der Studirten in alle möglichen 
„tiefgreifenden” foctalen und materiellen Berbälmiffe, von denen 
nun einmal am wenigſten die Herren Juriften etwas verſtehen und 
dem praftifchen Reben wirklich Dienlih es zu Tag zu fördern vers 
mögen, angft und bange zu werden anfängt und fleihre eigenen 
Angelegenheiten lieber feibft in die Hand nehmen und be 
forgen wollen. Ib ſehe aber hierin no etwas anderes: Natu- 
ram expellas furca, tamen usque redibit, Alles, was natürlich 
und naturgemäß if, macht fi auch unter den unnatürlichften Ber 
hätmiffen zuiegt doch wieder geltend. Diefer Sap bezieht ſich auch 
auf das eigentliche Ständemweien und die Vertretung derfelben und 
ihrer natürlichen Interefien in den Kammern. Der Arbeiter 
fand har ih mit feinen Antereffen ſchon längft als eigener 
Stand von dem der reihen Bourgeois ausgufheicen, zu füblen 
und geltend zu machen verſucht und fiche da — !rop Kopfzahl⸗, 
Genfus» und indirecten Wahlen und ber ganzen fünftliihen War 
f&inerie des ganzen Wahlſyſtems ſchält und Idst fih auch num 
wieder der Bürger» und Bauernſtand ab. — Indem ich 
Sie zum Schluſſe noch auf eine neue Sorte von Galanterie ge 
en Damen, deren fl die öfter nenannte „Wohenfhrift” Ar. 46 
—* gemacht, indem fie die Kaiſerin Eugenie von Frankreich 
as „pfaffentoles Weib“ tirulirt, aufmerffam made, nehme ich 
felbft von meiner ſchönen Gegnerin für diefe Woche Abfchied. 
J* München, 18, Roo, Bie von glaubwürdiger Seite 
verlautet, wären bei unferen Ziplomaten einige Veränderungen 
„in Aurfiht genommen“, welbe, wenn auch ſchwerlich von polt+ 
ſiſchet, doch von gemiffer anderer Bedeutung wären. Graf Zauff 


firhen nämlih — officiell it das freilich bereits al® „unbegruns | 


der” erflätt worden — fol nad Parie, Oberfl-Eeremonienmeifter 
Roy nah Petersburg, Brhr. v. Hompeih nah London, Minis 
ſteriatrath Sigmund, in weiteren Kreifen bekannt als der Kriege 


beriäterftatter der „Bayer. Itg.“ während bes Ichten Krieges, 
ftatt feiner nah Florenz, Frhr. v. Meigeräberg von Gtuttgart 
nah Rom, und Baron Perglas von Paris nah Berlin kommen. 
Was daran wahr if, werden uns ohne Zweifel nächſtens die 
Dfficiöfen fagen. — Dem Bernebmen nah foll der Hr. Krieges 
minift x ſehr ärgerlich fein, daß ihm Hr. v. Stauffenberg feinen 
tönen Heerorganifationdentwurf fo jämmerlih zufammengeftrir 
hen bat, und fol der Hr. Minifter beinahe Willens fein, den 
ganzen Entwurf zurüczuziehen. Es iſt nicht zu zweiſeln, daß 
Hr. v. Stauffenberg bei feiner bifannten Bielfeitigteit, Einſicht 
und Eıfahrung ganz der geeignete Mann if, auch im Martial 
fach maßgebend zu fein, und wenn, woran nit zu jweifeln, ber 
Hr. Mintfter das anerkennt, fo fönnten nur fehr gewichtige, und 
freitich unbefannte Gründe ihn befiimmen, mit einem dritten 
verbefferten Plane zur Organifation des Heeres vor die Kammer 
treten zu mollen. 

A Münden, 18. Nov. Bon der Kammer der Abge- 
orbneten ift dad Wemerbögefeg num angenommen; und wenn es 
faum zweifelhaft fein wird, daß dasfelbe auch in der Kammer 
der Reichsrärhe zur Annahme gelangen wird, fo fteht doch zu ers 
warten, dad ed nicht ohne Modification gefbehen wird. Ginige 
Bejtimmungen des Regierungs-Entwurfes, auf welde der Staates 
Miniiter bei der Beratbung im Gecial»Ausfhug und in ber 
Kammer nicht beharrte, werben wohl in der Kammer der Reihes 
rärhe wieder aufgenommen werden, und fo der Geſeßentwurf 
nochmals in der 1. Kammer zur Berathung gelangen. 

Der Beriht: * München, 14. Nov., inRr. 271 S. 1931 
Ihres Blattes — die Referentenwahl für das Schulgeieg im 
verftärkten IV, Ausihufle betr. — ift in feinem Schlußabiage 
vollfommen unrichtig. Ih war bei der fraglichen Wahl nicht 
anmefend, weil die Einladung hiezu erft 4 Stunden vor dew 
felben mir jugeftellt ward *), ıu einer Zeit, wo ih meine Bobs 
nung bere ts vertaffen hatte, Ich erhielt demnach von der Vor⸗ 
nahme biefer Wahl erft bei meiner Rückkehr nah Haus — 12 
Uhr Mittags — Kenntmiß, und fonnte mi, da diefelbe fon 
um fi Uhr Morgens ſtattfand, nicht mehr betheiligen. Webrigens 
bätte aud meine Anmwfenbeit an dem Ergebniß der Wahl Richts 
geändert, weil in den Scrutinien die Stimmen, melde nicht für 
9. Gelbert abgegeben wurden, fih nicht auf Einen Gandidas 
ten (Dr. Edel) concentrirten, fondern auf mehrere Candida⸗ 
ten zerfplitterten, fo daß 3. B, im 1. Structinium wicht 7 
gegen 7, fondern 7 gegen 3 + 3 + 1 fanden. Aehnlich mar 
es im 2. Scrwinium. Münden, 17. Nov. M. Reger, Abs 


georbneter. 

** en, 18. Rov. Durch den franzöftſchen Ges 
fhäftöträger Hrn. Le Sourd if vorgeftern Nachmittags dem Fal. 
Staatsminifter Fürſten Hohenlohe die Einladung Frank 
reis zur Beſchikung des zur Löſung der römifhen Frage 
vorgefhlagenen Eongrefjes übergeben worden. Es ift bier 
über bereits Vertrag an Se. Maj. den König erflattet und wirb 
die betreffende allerhöchſte Entſcheidung über die Antwort Bayerns 
auf diefe Einlatung an die kaifırl. franzöfifhe Regierung über 
mittelt werden, — Die Militärconferengen der fübbeutichen 
Staaten, welche in Folge der Stuttgarter Bereinbarumgen in 
Auseſicht genommen find, konnten bis jegt wegen ber in bem ver» 
fbiedenen Staaten tagenten Kammern nicht zufanmentretem. 
Doch ift die Eröffnung der Gonferenzen vielleiht Anfangs näch⸗ 
ſten Monats ermöglicht. — Bon den zu ben Bofteonferengen 
nad Berlin abyeordneten bayeriſchen Commiſſären Mintfteriafrarh 
v. Suttmer und Generaldirectionsraty Baumann if am vergans 
genen Sonnabend die Mittheilung eingetroffen, daß diefe Eons 
ferenzen zu einem befrietigenden Refultate zu führen fcheinen, und 
daß bie gemannten Gommiffäre in den nächften Tagen bieher zus 
südfehren werden. — Die Hurfhußberatfungen über das Malz 
auffhlagsgeich werden in Bälte beginnen fönnen, da ber 
mit der Berichterfiattung hierüber beauftragte Abg. v. Moreit 


) Hätte aber bei biefer Aubetrachts ber Wichtigkeit des Gegen 
ſtandes ſicher orbnungsmwibrigen Zuſtellung ber Einladung mit 
egen bie Abſtimmung remonftrirt werden fönngn, wodurch ſich viellicht 
andes gie bitte? Wer weiß Ubrigens, ob biefer Zufall nicht and 
fein Gutes haben wird. Gelbert als Mererent des a ift fo 
gweb Gzeaianiet, daß bie ganze Geſchichte damit noch ind fer fallen 
mu. D. 


1948 


diefelbe demnähft beendet Haben wird. — Die Biſchöfe und 
Erzbiſchöfe des Königreihs Haben neuerdings unmittelbar bei 
Sr. Maj. dem König eine Beſchwerdevorſtellung gegen den von 
der Regierung den Kammern vorgelegten Schulgefegentwurf ein 
gereicht, Über deren Inhalt zur Zeit wichts Näheres befannt iſt. 
— In den lepten Tagen folgten die Minifterratbsfigungen 
raſch aufeinander. Nicht blos am vergangenen Samftag Mittags, 
fondern noch einmal Abends von 7 bis 11 Uhr und wieder 
geſtern Abends fanden ſolche Sigungen flatt. 

In Würzburg, Bamberg oder Nürnberg fell — wie man 
der „D. N. 3” aus Wien fhreibt — am 17. oder 24. Nov. 
eine Berfammilung der föderaliſtiſchen Democraten flattfinden. 
Die —— dazu iſt von Karl Grün, Karl Mittermaier, 
Freſe, Eichelsdörfer, Bruno Brüdmann unterzeichnet und in ftreng 
bertrauliher Form an viele öſterreichiſche Reichstags-Abgeordnete 
erlaffen worden, Don Wien wird indeß fih Niemand betheiligen. 


B Ungdburg, 13. Nov. Die officiöie „Nordd. A. gtg.“ 

hat jüngi den Südſtaaten den Vorſchlag gemacht: es möchte 
iſchen ihnen und dem Nordbunde ein Verhältniß eines weiteren 
undes angebahnt werden, da fowohl vor den Regierungen als 
den Benölferungen Bayern's und Württemberg’6 zur Zeit der 
Eintritt in den Nordbund nicht angefirebt werde, Hiefür meint 
die „R. U. Itg.“, bieten die Vorfchläge, welche Fürſt Hohenlohe 
in ‚Semeinfhaft mit Württemberg feiner Zeit gemadt, einen 
wefentlihen Anhaltspunkt, Rah diefem Vorſchlag fellen alle 
Art. 3—4 des BundesverfaffungsEntwurfes umfaſſenden Gegen. 
Rinde als gemeinjame behandelt werden, wodurch ein großer Theil 
des Staatélebens aus den Händen der Einzelnſtaaten in die Ger 
meinfhaft Deutſchland's übergehen werde. Weniger zufrieden ift 
die „R. 9. 3.” mir dem formellen Theil des Hoheulohe'ſchen 
Borſchlags, wornach einem durch Abgeordnete der fürdeutihen Res 
gierungen verftärkten Bundesrathe außer dem norddeutſchen Pars 
kament nod bie acht erfien und zweiten Kammern der vier Süd⸗ 
Raaten gegenüberfichen follen. Ahr ſcheint im Zollparlament 
ein für allemal der Repräfentativförper gegeben zu fein, der im 
„weiteren Bund” zu wirken berufen it, um fo mehr, als jenen 
Politikern, die eine Schädigung ‚der ſüddeutſchen Intereffen durch 
die norddeutſche Majoritit beforgen, vieleicht dadurch entgegen 
gelommen merden Lönnte, daß der Gejamntheit ter num dem 
weiteren Bund angehörenden Südftaaten ein Beto mit der 
Wirkung eingeräumt würde: dab durch Einlegung des— 
felben die Ausführung der durch Majorität hergeſtellten Geſetze 
in den nur dem weiteren Bund angehörenden Süditaaten ſuspen⸗ 
diet würde, — Diefe Borfäläge der halbamtlihen „R. U. 3.” 
find für uns Bayern dadurch bemerfensmwerth und intereffant ges 
worden, daß unfer officiöjes Blatt, die „Süddeutſche Preiffe“, 
fle bis auf das angetragene Beto unbedingt acceptirt bat, da fle in 
dem Spitem ber preußifden Hegemonir, die in Norddeutſchland 
zur. vollen Herrſchaft gelangt fei und von da aus das übrige 
Deutfchland zu Übrrziehen im Begriff ſtehe, doch den entfchiedenen 
Beg zum Einheitsftaat fieht, Nicht nur die preußifchen. Erfolge 
— ſo argumentirt bie „Süddeutihe Preſſe“ — haben ben Ad. 
beralismus in Deutfchland die Hoffnung abgefhnitten, fondern 
and die allgemeine Richtung der Geiiter und eine große Ber 
wegung in den wirthſchaftlichen und politifchen Weltverhättniffen 
fet jenen Erfolgen zu Hilfe gekommen. Indeß fei damit dem 
Prineip der localen Selbüibeftimmung in dem größeren Ganzen 
weder fein Recht noch feine Kraft abgeſprochen. Es fei Aufyabe 
der bisher föderaliſtiſchen Partei, die Form der provinzgiellen und 
territorialen Autonomie ausbilden, um vor deu &gceffen der 
unitarlihen Gentralifation zu fhügen. ... Nicht Heſſen's und 
Baden’s Eintritt in den Nordbund mache dieſen zum deutfhen 
Bund; erft der Hinzutritt Württemberg’s und Bayern's bedinge 
die Mevifion der norddentichen Bundesverfaſſung. Im Zoll 
Parlament allein fei der Repräfentatinförper ge 
geben, welcher in einem allgemeinen deutſchen Bund 
zu wirfen berufen fei. Diefer Repräfentarinförper ſehe bei 
erweiterter -Befugniß den deutſchen Gedanfen an Stelle des 
preußiſchen; er laſſe einen Anflug föderatifiiiben Geiſtes zu, 
ber als innerlich beiebendes Element in der Ration nüßlich wirken 
könne. Aber ein Gollertiv-Beto Sũddeutſchlands mache die große 
Maſchine nur noch complicirter; das ausſchließliche Veto des 


Königs von Preußen fei vorzuziehen, nur müſſe e8 in dem Sinn 
figirt werben, daß es nicht das Veto eines bevorzugten Bundes 
mitgliedes bleibe, fondern das des Bundespräfldenten werde. 

Man ficht hieraus, daß zwiſchen den Officiöfen in Münden 
und Berlin über die deutſche Frage das beite Einverſtändniß 
berifcht. Das Drgan, das der bayerifchen Regierung zu officiöfen 
Mitteilungen dient, fagt fih vom Föderativfpftem los, auf deffen 
Grund allein die Fortdauer einer bayeriſchen Dynaſtie und Rer 
gierung möglich if; es läugnet die Lebensfühigkeit des Födera⸗ 
liömus in Deutſchiand und fomit aud die Baſis, auf welche 
die Eriftenz der Regierung fih gründer, der es feine Dienfle 
leiht, und gefteht mit amerfennungswertber Offenheit: daß der 
preußifche Einheitsftaat das Ziel fei, dem wir zuſteuern. Wir 
müſſen preugifh werden, gern oder ungern, hiegegen helfen feine 
lufionen; — das ift der Sinn des Artikels der „Südd. Preffe”. 
Alles muß Preußen geopfert werden, und für diefe Opfer hat unfer 
officiöfes Organ nur den Troft: daß wir ja nad innerer Aus 
tonomie, nad localer und provingieller Selbfiländigfeit fireben 
könnten, um die Exceſſe der unitarifhen Gentralifation zurückzu⸗ 
meijen. — Wie mager doch diefer officiöfe Troft iſt! Locale und 
propingielle Selbftitindigfeit und unitariihe Eentralifation! Wenn 
fih das [don an und für fih nimmer zufammen verträgt, um fo 
weniger unter dem Bismarck'ſchen Syſtem, das mit Hrn, v. Biss 
mard fo wenig ſtirbt, als die abfolutiftifhe Politit Friedrich's IL. 
im Haufe Hohenzollern. Wer hätte vor zwei Jahren geglaubt, 
daß ein offlciöfes bayer, Journal dem bayeriſchen Volke heute ein 
ſolches politifhes Programm zumutben dürfe! 

W And dem Ried, Der Ausfhuß der Abgeords 
netenfammer für Die Socialgefepgebung bat am 8, 
Nov. die zweite Leſung des Entwurfes über die Armen 
pflege vorgenommen, und es hat fich Kiebei, wie das „Nörds 
linger Angeigeblatt” vom 15. d. M, berichtet, eine intereffante 
Debatte entiponnen, im Verlauf welcher der Abgeordnete Grämer 
fih äußerte: „daß es ohnehin für die Pfarrer heiligite Pig 
fei, für die Armenpflege thitig zu fein, abgefehen, ob fie Bor 
fände des Armenpflegfchaftsrathes feien ober nit. Hiebei dürfte 

ere Erämer nur überfeben haben, daß ein Unterſchied fei zwi⸗ 
ben ter UArmenpflege, wofür der Pfarrer als Seeiſorger Heilige 
Pflicht Habe, und zwiſchen ber geſetzlichen Armenpflege, über 
welche die Herren Ausihüßer dbebattirt haben. Allerdings haben 
biöher, und lange bevor es eine gefeplihe Armenpflege gegeben, 
die Pfarrer es als ihre heiligſte Plicht angefehen, für die Armen 
die möglichſte Sorge zu tragen, und werden es auch fernerhia 
thun; ob fie es aber als ihre heiligſte Pflicht anſehen, Vorſtand 
oder Mitglied bes Armenpflegſchaftsrathes zu fein, iſt eine andere 
Brage, die jeder Pfarrer verneinen wird, da dem Serlforger fein 
Beruf mehr als genug Gelegenheit bietet, Armenpflege zu üben 
im Sinne der chriſtlichen Eharitas, wozu fein Stand und feine 
Kirche ihm verpflichten. Und wenn Herr Abgeordneter v. Schloͤr 
bei derſelben Gelegenheit ſich dahin ausſpricht, daß man dem 
Pfarrer die Vorſtandſchaft darum nicht einräumen folle, weil er 
fonft, wie bei der Verehelichung und Anfäffigmahung, einen Ein« 
fluß befommen dürfte, der wohl nit zum Seren ber Gemeinden 
wäre, fo bat Hr. v. Schlör eben etwas geſagt, damit ed gefagt 
ift, und dürfte den Beweis wohl ſchuldig bleiben, denn die Hrn. 
Vorſtãnde der fol. Bezirfsämter dürften auf zu machende An 
fragen fih in einem andern. Sinne äußern, und namentlid in 
Hinfiht auf das befannte Deto dem Klerus das Zeugniß nicht 
verfagen, daß er es nur geweſen, ber für die mildefie Handhabung 
ſich ausgefproden, und wenn es geübt wurde, es felten am 
Pfarrer gelegen war, Borauf im unfern Tagen das Be unferer 
fortgefihristenen Fortfhritts-Parteihefs hinausgeht, if fein an⸗ 
deres, als aus grundfüplichem Haß gegen den Klerus, denſelben 
aus allen Kreifen, wo er bisher einen Einfluß übte, uu verdräns 
gen *), und ihm auf Kirche und Gafriftei zu ber äiden, wohin 
felbe felbitwerfländlich nicht Tommen, 

Der liberale Staat wıll den Rlerns überall Hinanswerftul Wut; 
weiß denn derſelbe Staat, weldes Opfer e8 vielleicht dem Toftet, 
an ſolchem dem Untergange zutreibenden Stantsweien mit elehnter 
Treue noch zu halten? Ditge fih ber Klerus — und will 


aus ſolchen unnaturii orbenen Verbinda # unb 
bem ferialen Gebiete Sn ine Maker — Schule 


in Armenpflege mit dem Gtaate in Gomenrrenz treten, * 5* 
cum bei u befler bebient wird, if uns fein 0 N. 
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Berlin, 16. Nov. Mus den neuem Pr wurden 
in's Herrenhaus berufen: Graf Münfter, Graf Borries und von 


Kuprhaufen aus Hannover, Freiherr v. Riedefel, Erbmarſchall 
in Heffen, dann die HH. Waiß v. Eichen und v. Schußbar, 
beide aus Heffen und Graf Reventlow⸗-Farwe als Berbitier in 

oe. 
ern, 17. Nov. Wie die „Sp. Zeitg.“ hört, Bat die 
füchftide Regierung „in vollfommen bundesfreundlicher Würdigung 
der Berhättniffe” die franzöflihe Gonferenjeinlatung an das Präs 
fidium des norddentihen Bundes abgegeben. Auch von Baden 
fei mit Sicherheit vorauszufehen, daß es eine Entichließung mur 
auf rund einer einmürh deutſchen Kundgebung faflen werte, 

Der Rüdtritt des Kriegsminiſters v. Room wegen eines 
Haldleidens, iſt als eine beſchloſſene Sache zu betradten. Als 
fein Nachfolger wird General Podbielsfi genannt. 

‚ 14. Nov. Die Deputarion der Stabtverorb- 
neten, welche in der Angelegenheit ter Auseinanderiegung über 
das Frankfurter Stadtvermögen nach Berlin gefantt morden war, 
{ft geftern qurüdgefommen. Wie man vernimmt, bat fi die 
I sand bereit erflärt, die Schuld mit Ausnahme der drei Ars 
Iehen*vom 15. Januar 1829 mir 141,600 fl, vom 20. Mai 1864 
mit 1,344,000 fl. umd 32,000 fl., zu übernehmen umd die Lotterie 
der Stadt noch 5 Jahre zu belaffen. Zu einer Entihädigung für 
die auf 1,328,852 fl. gefhägten Gebäude und Grundflüde, weiche 
der Staat an fib minmt, fomie für den fehr bedeutenden Nein 
ertrag der Ciſenbahnen dat ib die Regierung nicht herbeilaſſen 
mollen. Die Depntation ſah ſich daber veranlagt, die ihr ger 
machten Propofitionen abzulehnen. (Frkf. Itg.) 

18. Nov. Die hieſige türkiſche Botſchaft läge in 
der „Wiener Abendpoſt“ die NRachricht für unbegründet erklären, 
daß der Botſchafter Hapder Effendi der öfterreihifhen Regierung 
eine Note überreicht habe, welche die Zufage enthiekte, die Ere- 
ta’fche Angelegenheit einer Gonfereng der Mächte anheimzuſtellen. 
Die Nachricht mar zuerft vom „Mom, Diplomatique* gebracht 
worden, (9. 3.) 

Innsbruck, 18. Nov. Die Poftdirection hat heute den 
Ambulanzenverfehr auf der Kufſteiner Bahn eröffnet. Die itar 
lieniſche Poſt gewinnt dadurch 18 Stunden Borfprung. (A. 3.) 

Trieft, 18. Nov. Die Ueberlandspoſt bringt Nachrichten 
aus Bombay bis zum 29, aus Calcutta bis zum 23. October, 
Sämmtlibe Dampfer und Zransportfhiffe mit der Avantgarde 
der abeffiniihen Ezpebition find am 18. Oct. mohlbehalten in 
Aden eingetroffen. Als Landungsplag wurde ein Punkt bei Adu« 
lis gewählt. Sechzehn englifhe Reiten landeinwärts ift der Fluß 
Baa, wohin Oberſt Phapre eine Straße anlegt, — Der Gou— 
verneur von Herat fol die ruſſiſche Souveränetät ancrfannt has 
ben. (A. 3) 

Ausland, 

Agram, 16. Nov. Es verlantet: Biſchof Stroßmayer 
babe wegen tendenziöſer perſönlicher Beleidigungen feitens ein- 
zelner Wiener und Peſther officiöſet Organe bei Hrn. v. Beuſt 
und dem Grafen Andraſſy eine ſchrifttiche Beſchwerde eingereicht. 
(Die „Debatte” bat befunntiih den hochw. Hrn. Biſchof mit tem 
Koth der gemeinften Berbächtigungen betoorfen.) 

Kopenhagen, 15. Nov. Wie „Fädrelandet“ meldet, find 
die drei bänithrmeftindifchen Inſeln für 11%/, Mil, Dollars an 
Nordamerika verfauft worden. Zu der Abtretung ber Infel St. 
Groizg muß Frankreich, welches das Vorkaufsreht bat, feine Zur 
fimmung — Wird diefe verweigert, fo gegen nur zwei Infeln 
für 7/4 Millionen in den Beflg der BDereinigten —— * 
(Köln. BL) 

++ Rom, 11. Nov. Bis zum Heutigen Haben die Zrups 
pen Bictor Emantels fänimtlihe Punkte des Kirchenſtaates, 
welche fle feit dem 30. October befept hielten, geräumt, auch 
von den Garibaldihaufen dürfte das pipfllihe Gebiet jet voll⸗ 
fündig gefäubert fein, So hat Givita Gaftellana und Krofinone, 
— —8* Truppen eingezogen waren, jetzt wieber toͤmiſche 
fa hung Rab Biterbo, weihes der Deputtrte Merrbi mit fels 
nen —ã eingenommen hatte, iſt eine aus päpfllihen und 


| feanzöfligen Truppen eombinixte Coloune abgegangen, welche ohne 
auf Widerftand zu floßen den status quo wieder berftellen fonnte, 
‘ Garihaldi, der, wie fie wiflen, bei Monte ⸗ Rotondo feine. Sice 
carier fo eilig dm Stiche hieß, iſt auch von Pianciani, welcher 
mit einigen taufend Rothhemden Tivoli und Subiaco befept hielt, 
gefolgt worden. Der franzöſiſche Troupier der ſich feine: Gele⸗ 
genheit entgehen 1äßt, feine Calemboutgs angubringen, hat ihm 
vom Ort: feiner Niederlage Monte» Rotonde den: Namen: Montre 
ton doa*) gegeben, Ueberall haben die Garibaldiner zw * 
ſten der Annexion, Piebiscite veranſtaltet. Es wäre über üffig 
beiqufügen, melde Gewaltmaßtegeln man angewendet; - um. die 
Leute zum Stimmfaften zu führen. : Was die Italiener anbelangtr, 
fo haben ſich die ſelben mit größerer Unehrlichkeit eh = 
begnü,ten fib, Die Pirbiseite heimlicherweiſe zu begünitigen, und: 
rügınten ih Dann in ihren Blättern ‚die Wünſche des römischen 
Volles abgewieſen zu haben. — Weberall, wo. fih die Garibale 
Diner gezeigt haben, haben fie die Staaisfoffen geplündert, ſowie 
die der Gemeinden. Bieweilen haben ihre Führer Quittun⸗ 
gen ausgeſtellt für die Requiſitionen an Lebensmitteln und Pfer- 
ben, — Dan berehnet, daßıder Feldzug, ‚melden die paͤpiliche 
Armee fo eben beftanden ; hat, eine Ausgabe von 7 illio⸗ 
nen verurſacht hatz ‚denn nicht nur das Me „föflete, 
fondern and die won den Räubern geplünderten. Ortidaften. — 
Benn au das, pipflliche Gebiet jept. von allen feinen Xı F 
ferm geräumt. iſt, ſo folgt daraus doqh nicht, daß Bi öfl« 
ſchen Truppen, welte in der Stärke don 20 —30, Denn 
Rom und Givitavechia befept halten, an ‚den nina en, 
Im -Gegeurbeil, fie fahren fort, Rom md Ginit DR Te hen 
feiligen, als erwarteten, fie daſelbſt eine Belagerung Durdhzite 
machen. — Einen wichtigen Fang Bat“ die ie oligel ger 
macht. ‚Das infurrectionele Aetionscomire it endet worden, 
nachdem drei Mitglieder desfelben der Polizei für die Summe vor 
45,000 zömifgen Kronen Enthällungen gemadpt Haben. Die Polie 
‚zei hielt am verſchiedenen Orten Nichſuchung und tonftäcirte die 
| Papiere des Gomite's, melde fehr genaue Angaben. über, Die Nekr 
meinung ter Snfurrectionspartei' und die Biine Peififken, fowi 
die Namiendifte Derjenigen enthalten, melde zu den Fonds des 
Gomite's beiſte uerten. Der Auftand follte beginnen, wenn ® 
;‚ baldi unter. den Mauern Roms ſtehen würde. Miele Perfonen, 
ı die dem Gomite feindtih And, waren fir den Tod, ar . 
| PBaläfte für die Plünderung bezeichnet. — In der Brieftaſch —* 
| vor den Thoren Roms. getöbfeten Obeiſien airoli, fand man im 
‚ ter,anderem einen genauen Plan der unter Rom verzweigten Kıtas 
fombew und Kloalen, mit, Angabe der Punkte, wo man von Aus 
ben durch diefelben in die Stadt eindringen Fönnte.. Die päpfs 
| lihen Benietrüppen durd ſuchen ſeit einiger Zeit mit.großer Sorge 
falt dieſe unterirbifhen Gänge, da man inter noch befürdter, 
e6 möchten in, denſelben Minen angelegt fein, die nadträalig 
ähutidie Unheil, wie fürzli in ter Raftrne Getriftort, Aanrids 
ten fönnten, — Neulih als..der Papſt von dem_Todtenamt Er 
den Cardinal Roberti zurückfehrte, befuchte ex die Verwumdeten 
in San Spirito und tröflere Diefelben anf das liehreihfte. Dem 
Gapitain Gaftelan, der Schweizer Scharfibüpen, drüdte er fein 
Bedauern aus, dab, nit uur, er, „Tondern feine ganze Pamilie 
getıoffen worden feien,. 63 wurde ihm Mändid Hin Pferd ge 
tödter und fein Neufundländer Hund vermundet, . 
Florenz, 12. Nov. So beflagendwerth.ch if, daß die 
Staatsmanner, Encopad augerhalb des Bodens des Medted und 
der Geretigfeit ftets ihr Abkommen zu finden fuhen, und dep 
halb weder etwag zum Abſchlug gu bringen, Mod, dauerhaft zu 
begründen vermögen, ſo wunberbar iſt +8 andrerfeits, daß bie 
Falrasng ſich durch ſolche Menfhen nicht anfpalten läßt, „Sie 
wird fie durch andere erſehen, ſo mie fie das, mas ntan —9 
ihnen, erwartete, vollbtacht haben und, fo wie die Zeiten re 
find... &s jhmwebt etwas Feletliches in der heſtzen Yuft; man 
folte fagen,. die Stumde der görttihen Rache brede heran. Daß 
die Stimmung, des italienifchen Volkes eine verzweifelte iſt und zu 
allen möglichen Eoventuatitäten führen kann, drängt ſich auf den 
Parquets des Palano Pitti immer. meht als unabiweisbare Ueber⸗ 
eugung auf, Nur mod, durch einen conp de töte hofft man 
h% noch über-den Starzwellin zu erhalten, die von allen 


) Halt ben Rüden her, 
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bereinbrehen. Daher die maſſenhaften Kriegstüſt ungen und milt- 
täriſchen Aufitelungen, daB fleberhafte Getreide in allen Feſtun ⸗ 
en und Arfenaten, daß man fih faf an bem Vorabend von 

ovara zurüdverfept glauben möchte. Alles das bedeutet Krieg. 
— Gegen Ben, werden Sie unſchwer errathen. Die Pieſſe zau- 
dert auch nicht bie ihr geftattete Freiheit reichlich auszunugen und bie 
Gemüther noch mehr zu entzünden. Go prangt in allen Aus: 
lagen der Buch und Kunſthandlungen cin Bild mit der Unter- 
fprift „Italia Indipendente* als Wortfpiel zu überfegen mit „das 
von jegt an gebängte Italien.” Die Zeihnung felbit ftellt eine 
ſchöne, aber gänzlih abgemagerte Jungfrau vor, melde in öder 
Gegend von zwei Henkern an den Galgen aufgezogen wird. Die 
Mauerkrone mit der Juſchrift: „Italia liegt der Jungfrau zu 
Fügen. Als Zuſchauer befinden fih auf der einen Geite ein 
hoher DOfficier mit gewaltigem Schnurr und Knebelbarte und 
hinter ihm feine Armee mit Gewehr bei Fuß. Die Eoidaten 
wenden ihr Antlitz von dem gräßtihen Schaufpiele ab oder zei 

n font Geberden des Abſcheus. Auf dem Ordensbande des 
En aber ift zu lefen: „Re galantaomo.' Das ift das Loos 
des Schönen auf der Erbe. „D unglüdfeliges Flötenfpiel, das 
mir nie hätte einfallen follen”, kann auch er in Bälde fprechen, 

Florenz, 17. Nov., Abends. (Direct.) Es wird verfidert, 
daß Kamarmora’s Miffton doch als geſcheitert angufehen ſei. — 
Der König bat das Decret untergeihnet, womit das Parlament 
auf den 9, Dezbr. zufammenberufen wird, — Baron Walaret iſt 

eftern Abends wieder bier angelangt. — Italieniſche Rente: 
70. (9. 8) 

Florenz, 18. Nov, (Direct,) Ber amtlihen Zeitung zu- 
folge beträgt die Anzahl der gefangenen Garibaldiner in Rom 1765. 
— Gerüchtweiſe verlautet, daß die Auflöfung des Municipalrar 

es von Neapel bevorfiche. — Nach der „Opinione“ it Baron 
alaret zum frangöfifhen Botſchafter in Rom tefignirt. Es wird 
ein Proteft Englands gegen die bei dem brittiichen @efchäftsträ- 
ger in Rom, Hrn. Ods Muffe, vorgenommene Hausdurchſuchung 


erwartet. 

VParis, 16. Nov. Schon neuli hatten wir darauf 

—— wie wenig denkbar es ſei, daß Preußen, welches 9 
ilionen katholiſche Untertanen befipe, fo wenig Rüdfiht auf 


deren Sympatbien nehmen werde, um in ein Bündnig mit dem 
aribaldifreundlihen Jtalien zu treten. Heute kommt uns der 

ortlaut der Thronrede im weißen Saal zu Berlin zu, welde, 
indem fie von dem Anfpruch der fatholifchen Unterthanen Preus 
Bens auf die Fürforge für die Würde und Unabhängfeit des Pap- 

8 Spricht, das Richtige umferer Anſichten bekräftigt. Im dem 
iefigen boden Kreifen bat man von diefem Ausdrud mit nicht 
geringer Bef.iedigung Notiz genommen, weicher bie „Brance* dann 
auch Ausdrud verleiht, indem fle meint, wenn Preußen, welches 
nur !), katholiſche Unterthanen zähle, eine ſolche Sprache fprede, 
was müffe denn erft das in großer Majorität katholiſche Frauf- 
reih thun; und mas folle man von Denjenigen deufen, bie rar 
then, den Bapft zu verlaffen? — Aud die übrigen Journale ers 
tennen im Allgemeinen den friebfertigen Ton am, den König Bit 
beim in derfeiben anſchlägt. Auf uns macht fie den Eindrud, 
einer Boa Eonftrictor, welde, ehe fle neue Beute fucht, zuerft 
ihren Fraß verbauen will. Die demnädflige Seffion der frans 
gen Kammern gibt dem „Avenir national” Beranlaffung über 
eren Aufgabe und über die der franzöfifhen Demofratie Betrach⸗ 
tungen anzuftelen, welche darauf hinauslaufen, daß das Land 
größere Freiheiten erhalten müſſe. An Zündftoff fehlt e8 auf den 
Straßen von Paris nicht. — Die aufrühreriihen Rufe fommen 
mehr und mehr in Aufnahme Geftern wurden drei Individuen 
nah Mazas gebradt, die an verfhiedenen Orten und zu verſchie⸗ 
denen Stunden wegen biefes Vergehens in Paris feſtgenommen 
woren waren. 

Hr. de St. Paul, Generaldireetor des Perfonals und des 
Cabinets im Minifterium des Innern, ift zum Großofficier ber 
Ehrenlegion ernannt worden, — Der „Eonftitutionnel” zeigt an, 
dag Hr. de St. Paul in feiner bisherigen Stellung verbleibt. — 
Der „Woniteur de l'Armée“ gibt nach efflciellen Documenten 
ben Effectivbeſtand der italieniſchen Armee am verfloffenen 28. De⸗ 
tober folgendermaßen an: Infanterie: 80 Regimenter, worunter 
8 Grenadier-Regimenter, von je 3 Bataillonen. Sie büden je 2 


eine ftändige Brigade. Berfaglieri: 45 Batalllone in 5 Regie 
mentern von je 9 Bataillonen. Sie liegen nit über das gane 
Königreich zerfireut, fondern find in 5 Garnifonsplüßen concens 
trirt. Dazu fommt nob ein Bataillon der Freifhügen von Alef- 
ſandria; zufammen 286 Bataillone; Gendarmerie (fog. Carabiniere) 
13 2egionen; Gavallerie, 19 Regimenter: 4 Regimenter ſchwere 
Reiter, 7 Reg. Lanciers, 6 Reg. Ehevauglegers, 1 Hufaren» und 
1 GuidenRegiment; Artillerie; 8 Regimenter; 1 Pontonnier-Re 
giment und 1 Genier-Regiment. — Der Belagerungszuftand if 
in gan Spanien aufgehoben. a 

arid, 18, Nov. Thronrete: Seit bie Kımmern auseinans 
der gegangen, baben umbeflimmte Beforgniffe (telegrapbiih uns 
deutith) den Geift in Europa aufgeregt und die Bewegungen in 
Gewerbe und Handel gehemmt. Zrop der Erkiärung der Regie 
zung, melde in ihrer friedlichen Stellung niemals geihmwanft hat, 
bat man dem Glauben verbreitet, daß jede Veränderung in den 
innern Regierungsverhältniffen Deutſchlands die. Urſache eines 
Gonflictes fein müſſe. Dieſer Zuftand der Unficherheit durfte nicht 
länger dauern; man muß freimeg die Veränderungen jenfeits des 
Rheins annehmen, man muß aueiprehen, daß, fo lange unfere , 
Interefien und unfere Würde nicht bedroht find, mir uns nicht 
in Ummandiun;en mifden werben, welche fi durch die Wünfche 
der Bendiferungen vollziehen. Die Thronrede weiß fih jene Br» 
forgniffe ſchwer zu erfiären, während doch Frankreich ter Melt 
das erhabene Schaufpiel der Verſöhnung und des Frietens biete, 
und die Beltausftelung VBorurtheile und Irtthümer zerſtört habe. 
Diefe Bürgfhaften fönnen jedoch nicht von der Verpflichtung ent- 
binden, die militärifhe Eintichtung Frankreichs zu verbeffern. 
Der gefehgebente Körper wird die bezüglichen Vorlagen prüfen 
in dem Gebanfen, daß, je flärker Frankreich, deſto geſicherter der 
Friede ſei. Betreffs Jtaliens fagt die Rede: Eine revolutionäre 
Agitation und der Richtvollzug des Septembervertrags babe den 
Kaifer veranlagt, feine Truppen nah Rom zu ſchicken; in Sranf 
reichs DBerfahren liege feine Beindfeligfeit gegen Jtalien und feine 
Unabhängigkeit. Dieſes babe fofort die Gefahr erfannt, welche 
aus den revolutionären Wühlereien für das monarchiſche Princip 
und die europäliche Ordnung erſtehe. Die Ruhe ſei beinahe voll» 
Händig in den päpſtlichen Staaten wieder hergeſtellt, und man 
könne den Zeitpunkt für die Rüdzichung der Truppen als nabe 
berechnen. Für uns blibt der Srptembervertrag beftehen, weun 
er nicht etwa durch einen neuen internationalen Act erfept wird. 
Die Beziehungen zwifhen Papſt und Italien find ein europfi⸗ 
ſches Intereffe. Wir haben den Mächten vorgefhlagen, diefe Ber 
ztehungen durch Conferenzen zu regeln. Der verſöhnliche Geiſt 
der Mächte ift aufgeregt worden (Tezt wieder unklar) durch die 
Differenzen über Kreta; alle aber find darin einig, daß die Ins 
tegritit der Türkei aufrecht erhalten und das Loos der Ehriften 
verbejfert werden muß. Die auswärtige Potitif erlaubt uns, uns 
den Berbefferungen im Innern zu widmen. Der Kaiſer will die 
Bollendung der Bicinalfiragen. Der Kaifer fagt: die Rage ſei 
nicht fchleht, aber das Unbehagen allgemein in Europa, Die 
Ernte war nicht gut, aber freier Verkehr allein kann das Geger⸗ 
mittel fein. Die Seffion wird bauptfihlih mit der Prüfung 
des Geſetzes vom 19. Jan. und mit andern Berbefferumgen fi 
zu beihäftigen haben. Der Kaifer fließt mit den Worten: 
Ich werde hoch und feſt Meine Gewalt aufrecht erhaitınz denn 
unberechtigte Hinderniffe und Widerfeglichfeiten merden meber 
Meinen Muth noch Meinen Glauben an die Zufunft erfhüt 
tern. (9. 3.) 

London, 16. Rov. Die „engliſch amerifanifhe Eorrefpon- 
denz“ meldet: Präfident Johnſon hat die Zurüdgabe der Waf⸗ 
fen angeordnet, welche den Feniern bei dem Einfall in Canada 
abgenommen worden find. Der Proch Davis if auf den Mor 
nat Mai vertagt, Die Maforität des Rechtscomités des Con⸗ 
greffes wird fih gegen bie Berfehung des Präfldenten in den 
Anklagezuſtand ausfprehen. Der Eongreß wird im Dezember 
mit einer Botſchaft des Präfldenten eröffnet werden, 

Athen, 9. Nov. Der Baffenftilftand auf Greta iſt neuer 
dinge um JO Tage verlängert worden. Der Infurgentendef 
Koromäos ift fehr leidend aus Greta bieber aurüdgefehrt. Die 
ariechifhe Kammer hat eine außerorbentlibe Communalfteuer zur 
Unterftäpung der eretifhen Blücslinge genehmigt. Die vier Ar« 
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mercorps, die bier gebildet waren, follen bemmäcdhft wieder auf 
gelöst werben. (Der 9. 3. wird aus Bien vom 16. d. geſchrie⸗ 
ben: Der Aufftand auf Ereta fei wieder ausgebro— 
ben, und König Georgios habe erflärt, dag er den Aufſtand 
nicht herbeigeführt habe, aber ihm nicht ohne Unterftägung laffen 
werde.) 


Nenefte Poften. 

Hamburg, 18. Nevbr. Die „Hamb. Nachrichten", die 
„Kölner Zeitung“ und „Independance“ produciren übereinitim: 
mende Berliner Zelegramme: Mehrere Regierungen nahmen ten 
Gonferengvorihlag mündiih an, vorläufig binzufügend, daß vor 
der officiellen Annahme bie beflimmten Berathungsgrundlagen 
Raliens ſowie des Papftes Dispofitionen gefannt werden müß- 
ten; Deſterreichs bedingungelofe Gonferenzzuftimmung erfolgte 
bereits, 

Rom, 17. Nov. Die Stadt Rom gab ein Bankett den 
Vertheidigern von Monte-Rotondo, melde zum größten Theile 
aus Soldaten der Region von Antibes befteben, melde nad ihrer 
Gefmgenibaft nah Mom zurüdgefchrt find. Die Zafeln waren 
im Palais Barberint aufgeftelt. Verſchiedene Perfonen der höch⸗ 
ſten Ariftofratie und die hervo ragendſten Bürger wohnten dem- 
felben bei. Beim Eriheinen wurden fle mit enthuſtaſtiſchen 
Hurrab’s — (Arbbt.) 

Bufareft, 18. Rob. * „Monitorul” veröffentlicht die 
Vorlage des Minitteriums an den Fürſten auf deren Grund die 
Aufldiunga der Kammer erfolgte. { rdbi.) 


ch. Münden, 18, Nov, In Nürnberg und Fürth find falſche 
bayerifhe Fünfguldennmoten im Umlauf geſetzt worben, Die Fal. 
Staatsaſchuldeutil gungs · Commiſſion wirb auf ben Unterſchied zwiſchen deu 
Achten und falſchen Noten, welcher ſehr leicht erlennbar fein ſoll, aufmert 
ſam machen. — Bor vier Wochen wurden in Stadlern, Bez.A. Neuburg 
v. /W. vier Stück Rindviceh von einem wüthenden Hund gebiffen, Die- 
felden find vor einigen Tagen plöylih an der Wuth erfranft unb ver- 
end 





Dienftes - Mad 

Unterm’ 11. 1. Mis. wurde dem 83 abier 1. El. zu Fuh 
Elffuer, ben IR Hm Bari su Fuß Johanu Hutb mm ce 
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Börsenberlcht [18. Nev.] Aus dem Coursblatte von Forndran & Comp, 
'ie Ungewissheit über das Zustandekommen der Conferenz, sowie die Erwartung, ob Frankreich dem von Italien 


gestellten Ansuchen, seine Tru 


laufenen Woche etwas lähmend auf die Börse. 


pen aus dem Kirchenstaat zurück zu ziehen, Folge leisten würde, wirkten Anfangs der abge- 


Der Moniteur- Artikel, welcher die Zufriedenheit der französischen Regierung über das Verhalten der italienischen 


kund gibt, sowie die darin aus 


sämmtliche Papiere notirten höher. 


esprochene Bereitwilligkeit ersterer, 
sprechen, brachte indessen wieder neues Leben an der Börse hervor. 


dem oben angedeuteten Ansuchen letzterer zu ent- 
Dieselbe wurde hierdurch wesentlich fester und 
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In dieser festen Stimmung, einige unwesentliche Schwankungen abgerechnet, verkehrte die Börse. bis zum Schlusse- 

der. Woche, nachdem in Betreff der italienischen Frage keine Nachrichten mehr von Belang eintrafen.: 
Diese beinahe durchgehends günstige Stimmung veranlasste sowohl die Speculation wie die Privaten zu zahlreichen 
Operationen. Was die Speculation anbetri, so entwickelte dieselbe wieder ihre Haupttibätigkeit in österreichischen Credit- 
Actien, deren innerer Werth sich durch die Betheiligung an der Alföldbahn in letzter Zeit gebessert hat, in Steuerfreien und 


Staatsbahn - Actien. 
In letzigenauntem Effect sowohl als auch in Amerikanern nahm auch der Complant-Verkehr einen beirächtlichen- 


Umfang an. 

Gegen Ende der Woche konnten sich jedoch die 1882er Amerikaner auf ibrer höheren Nollrung im Folge des 
schlechter gemeldeten Gold-Agio’s nicht mehr halten, und verliessen dieselbe mit einer Cours-Einbusse von 1'/, 9. 

ie wiederholt gemeldeten Gerüchte über die Einlösung der 1882er Bonds in Papier machten besonders auf die 

Privaten einen sehr ungünstigen Eindruck, welchem wohl auch die. grossen Verkäufe in diesem Effect Ende der Woc he _zu- 
zuschreiben sind, 

Von süddeutschen Papieren sind besonders Bayrische hervorzuheben, welche eine in diesem Effect seltene Festig- 
keit behaupteten. 

Bayrische 4°,, und 5 9%, Obligationen erfreuten sich einer Cours-Besserung von eirca !/z 9, — 4, 9%, Obli- 
galionen von eirca %/, %,. 

Am wenigsten erholten sich bayrische 4 °/, Prämien-Loose, was wohl in dem fortdauernden Umtausch derselben 
in 4/, badische Prämien-Loose zu suchen ist. — Von Prioritäten sind zu Capital- Anlagen Elisabethbahn - und Staatsbahn- 
Prioritäten sehr gesucht. In letzteren wird der Umtausch der jalten Emission gegen neue in grossen Posten vorgenommen. 

Siebenbürger Eisenbahn -Prioritäten finden immer noch Eingang bei den Privaten und werden besonders zur 
Tausch-Operation gegen Amerikaner und Elisabeihbahn-Prioritäten benutzt. 

Von Wechsel Hamburg in allen Sichten gesucht, ebenso lange Thaler-Devisen, lang London- und Amsterdam- 
Sorten, Napoleonsd’or etwas matter. Friedrichsd’or bis 9. 59 bezahlt. 





In der Herder'ſcheu Verlagehandluug in Freiburg ift ſoeben erſchienen und durch alle Buchbanblungen zu begiehen: 


Campadelli, Dr. 3. B., Predigten "1 mn m Fin de 


Neu herausgegeben von einem Priefter der Exrzdiöcefe Freiburg. Mit reinem kurzen Vorwort von Alban Stolz. 


Erfted Heft. Sonntagäprebigten, Zweites Heft, Wefttagspredigten, Preis d 12 far. — 36 fr. 

Alban Stolz jagt in bem Vorwort: „Ich babe dieje Predigten ſchon als Vicar einmal in ber Biblivtbef meined Brincipals gefumben; 

banal fielen fie mir auf durch den Mangel defien, woran gebrudte Predigten meiften® großen Ueberfiuß baben, nänlih die Laugweiligkeit. Umd 

auch jeht noch, da Jahrzehnte barüber verlaufen find, halte id die Prebigten von Gampadelli zwar nicht für Mufterpredigten (demm folde zahl- 

108 zu liefern, war unferer Neuzeit vorbehalten‘, aber für fehr Iehrreiche Prebinten. Man kaum baran lernen, wie fllr bad gemeime Volt eine 

Ds anime ten mit ber größten Deutlichkett und Beſtimmtheit bargeftellt werben fann, und zugleich angiehend und unterhaltend gemadt wird, 

lann befbalb die Predigten von Gampadelli in formeller und materieller Beziehung empfehlen. , , , 

Die Berlagsbandlung beabfihtigt, die Sonntagsprebigten von Gampabelli in 5 Heften, bie feittagspredigten in 3 Heften, je von circa 

9.Bogen Umfang, in rafcher Folge und zwar fo erfheinen zu laflen, bafı jeweils das Kr ft überall zeitig genug eintrifft, um mod für bad 
laufende Jahr bemübt werben zu fönnen. -- Das ganze Werk wirb mit 8 Heften abgeſchloſſen feim, 


Anzeige « Empfehlung. E | Mittwoch bem 20. Movember 1867: 


— 








5 
[3 
* Der Untergeichnete zeigt bicmit dem Herren Rauchern ergebenſt an, daß er eine friſche S Zu eite abonnirte 
S Sendung gut abgelagerter 5 Unterhaltung für Kammer: Mufil, 
= 1 = nnter Mitwirkung der Pianiftin Frl. U. M 
= WE” Cigarren und Tabake E : re 
erhalten hat, befonberd Bock⸗NRegalia, per Stüd 1'/, fr., 25 Gtüd 33 fr, S ehner, Sieber und Weruer, Mitglieger ber 
= Nr, 11 per Et. , fr, Nr. 19 und 20 1 Ir. per Stuch 2 — rg een 
£ Bu- in Kistchen pr. 100 Stück von 48 kr. an. ug =12 Gräinblam, unb Fuge (emo) YoR Den 
E e r) vo . 
H Zu zahlreicher Abnahme ladet freundlichſt ein 6. Meyer 8712. 3a — De — — —— I * u 
= - * | 83. Serenade (Ü-dur) von "un 
= Cigarren · und Tabalshaudlung auf der Barfüherbrüde, 5 | 4. Quintett (Es-dur) für Pianoforte x. Streich · 
Sn Cnime | anne 
Orfevrerie Christofle. Billets: Saal 1 Ne otebenfaat und Gallerie 
und hiemit befannt zu machen, daß mir I. M. Beeri als unferem HAST ————— — 





Wir beehren 
Hepräfentanten für Augsburg ben Verkauf unſerer Fabrikate, welche alle als Zeichen ihrer 
Aechtbeit mit unferem Stempel „Christofle* verfehen fein müflen und unter Vorlage unferes 
uches nur zu Fabrif-Breifen verfanft werden bürfen, contractlich übergeben haben. 


Baris un Garierube. Ch. Christofle 9° Comp. Kreuzwege 


WMit Bezugnahme auf obige M jeige erlaube ih mir einem hochverehrten Bublifem mein ; i 
Sancı von Orlesrerie Chrietoße (wabd Id namentiit anf jäner verfiberte Befede vofmertien — 0at San 
made), zu gemeigter Abnahme beften? zu empfehlen, 87188 zu dem billinfen Wreifen von 1 180 fl., 
I M. Beeri, Rarlöftrafe D. 76. 250 fl. und 500 fl. zu verfaufen. fo für 

— ‚Heine Kirchen Stationen in Del koldrirt, aud auf 


Durch die MiE, Dol’fhe Buchhandlung in! ii ; J 
Mundurg it segen baaz ohır Madame (u per Künſtlicher Zahnerfat, Firwand u in Geltrahten, für deren Balttar- 





re zum Kirchenbau beftimmt ift) u, be/untennber, elegant und zwedbienlich von \ —— werben zur Eiunſicht geſendet, 
ben; pwie Abfchlagszablung angenommen. Wltäre unb 
aria, das Seil der Krauken. Dar. Sahnarzt Dr. Dellinger, Szilenbih rt und © rden 
fedlung ber nen and mın“ ' wohnt im Weberhaus. ers —9 fm fhnell Gr we 
erbarcu Heilungen, welde im Fahre | en een . Kromba Maler & Vergolder 
l ⸗ — * 
Bogen fh ne Aus —ãæe Veran. 8891 /%a Müllerftr. Nr. 48/0 in München. 


Builinpevorf in t 
ton fer, Storch, Stiftekaplan. Preis 18 Er.| 


Drud und Berlag des Iiterarifdien Imfitutd von Dr, IR, Outtier, 





Einhunderteinunbaditzigfter Jahrgang. 


Augsburger 


Nro. 274. 





Das 


berechnet, 
—— 


halb ; — 
Gegen Behunläig ut * 
* bei 


bei Deu. Bu —* Spitböver in Nom, für 


‚Mittwoch, den 20, Mo den 20. November 


& monatl emommen wird, beträgt im Baperm bei allem E, 21.0. 
— ie dr werden Are Mbnanan Be ber * am Bei mit 6. 

Aleen! uber in Straßburg mb Paris, in ben öfterreichi 1% Gran bel ei ben 
Fafien bei einem bortigen L Boftanite ober bei Bu 


er Boflzeitenn. 


—X ENDEN) 
ng ea 


Raum einer 


&bäubler % L. Betten iu Renpel. 





Ueberſicht. 

Bolitifher Tagesbericht. 

Vom bayerifihen Landtage. 

Throurede des Kaiſers Napoleon. 

Deutſchlaud. Münden (vom Hofe; Willlomm der Sübb, Preſſe 
im fortfärittlihen Lager; Leben und Thaten der banerifchen Kammer und 
Abver Ausihüfle; bie bayeriſche Landwehr; Berfchiebenes; Einlanf der Ub 
neorbnetenlanmer), Von ber Donau (Omne mulum a clero), Aus 
Württemberg (politiſche Windſtille; die 1. Kammer), Wiem (die Boli- 
til der Sübb, Breffe; Erklärung des Bapftes; nene Gefche). 

Unslaud, Rom: Driginalbericht des beutichen Correſpondenzbureaus; 
lathol. Opferwilligfeit; Auszeihnungen für bie Tapfern von Dientana; 
Helbentob bei Monte-fibretti. Paris: Garibaldiſche Wühlereien anf 
Kreta; zur preußiſchen Throurede. London: Throurede; Gefandien- 
wechſel. 


Politiſcher —— — 


Mit weiß banger —— ge Aufrequng haben ned 
vor ein les lanſchenden Böller der Thron⸗ 
rede des Framgäflfcpen Shilfalsienfers entgegengeharrt, — und bente, 
da wir (fiehe unten) feine Thronrede abermals bringen, liest fle die 
Belt ohne jegliche Motion. Die Zeiten, in melden feine Worte 
als Drafelfprüce galten, find vorüber, fein Weiteinfluß ift and 
ter Mode gefommen, und aus dem Halbaott, der früher unfchl- 
bar fdien, if allmaͤlig ein Menfgenkind geworden, das aud 
politiih irren und fehlen fann, wie jeder andere Sterbliche. 

Dem Parifer „Etendard* zufolge proteftirt die Pforte da- 
gr en, daß die kretiſche Frage einem Congreß unterftellt werde. — 

e „Patrie” fagt: Frankteich werde ein neues Rundſchreiben 
über die Eonferenz erlaſſen. Ale Machte werden den franzöfl 
hen Gefihtspuntten im Interefie der europälfhen Ordnung im 

rincip zufimmen. 
Nachrichten aus Rem beftätigen, dag die Brangofen fich dort 
—* einrichten und an nichts weniget als an baldigen Abzug 
nten. Die „Preſſe“ verſichert, daß die Zuzüge von Artillerie 
aus Toulon nicht aufhören und daß das franzöſiſche Geniccorps 
die Stadt at verfchiedenen Punkten befeftige. 

Das Wiener „Bremdenbl.” meldet aus Belgrad, daß die fer» 
biſche Regierung befloffen habe, die Nichterfüllung ihrer an Die 
Piorte gefiellteu Forderungen als Kriegsfal zu betrachten und 
ein hierauf bezügliches Ultimatum am die Pforte au richten. 

Nah einer Wiener Depeſche vom 19. ds. erfährt die „Des 
batte“,. da Serbien das Ultimatum bereits an die Piorte ger 
pe habe, wogegen dieſe milttärifhe Vorbereitungen in Bosnien 


Bom — : Laudtage. 


on * 18. Nov. Echluß der 43. ffentlichen 
Sützung der Kammer der Abgeordneten.) üöſchnitt VI. 
„Jufßändigfeit und Verfahren.“ Art. 30 lautet: „Die 
AZuftändigfett und das Verfahren bei Ertheitung, Einziehung und 
zeitweiliger Einftellung gewerblicher Conceſſtouen wird vorbehalt- 
lich der Befimmungen des folgenden Artikels dur Derorbnuns 
gen feſtgeſezt, die Ab auch auf den Umfang des betreffenden Bes 
merbes und die mit bemfelben verbundenen Rechte und Verpflich⸗ 


+ 


tungen zu eritreden haben.“ v. Steinsdorf macht hier ein* 
Reihe von Bedenken geltend, bezüglih der Anwendung des Ger 
werbefteuertarif® und glaubt, daß, wenn alle Competenz den 
Steuerämtern zugemiefen werde, nit das gewerbliche Inlereſſe, 
fondern das Intereffe der Steuerämter vorwiegend ſei. In neuerer 
Zeit ſchon fei vorgefommen, daß Spengler, welche nicht ſelbſt 
verfertigte Laupen ſich beilegten, ald Spengler und ale Galau⸗ 
terlewaateuhãndler befteuert murden. Nachdem Hr. Fin anzui⸗ 
niſter dargelegt hatte, daß die Bedeufen gang ungegrändet find, 
dag die Eompeteng im Gewerbſteuergeſe, welches ſchon bei ber 
Schöpfung auf den Gedanken der Preßfreipeit bafirt wurde, Mar 
bezeichnet und die erwähnte doppelte Befienerung im Geſetz bes 
gründet if, wurde Art. 30 angenommen. Ebenſo Art. 31, 
VI, Abſchnitt. „Brenze und Umfang bes Geſe⸗ 
tzes.“ Die von Gelbert beantragte Medificatton, die Worte 
„Örenze und” zu ftreichen, wurde abgelehnt. Art. 32 wurde mit 
mehreren von Gelbert vorgeichlagenen Mobdificationen in fol 
gender Faffung angenommen: 
owie bie Be- 


Das Münz-, Pol, Salinen » und Salpeter-Regafe, 
ftimmungen über Verlfiideret u —— erleiben duch das ge 


genwärti E 8 feinen Abbruch. Auch findet badfelbe feine Anwendung 

anf: 1) —— D g * — ar papier, 3) Ge⸗· 

Berbsunerchmn —— einer ber jungen bel rd mer 
ala Sta Iten eb % 


hg mit Einfchluß 
Mittär no AA und des bei den Heereda Sibelnge fie mili · 
tatiſche Bedilriniſſe ftattfindenden Gewerbsbetriebes ee iltärange- 
börige, 2 die — Arbeiten öffentlicher —— Erriehungs⸗ 
Armen-, tel. m b Volizei-Anftalten, 6) bie Lohnarbeit, 7) bie weibli- 
dien u ee Hanbar ten, falls biefe en 9 ohne Seren 
offenen Laden ober obne öffentliche Anfündigung betrie 
fogeuannten Haus Induftrie ig jo ſoiche durch vie a 
milienmitglieder und nur gegen Lohn für einen Unteruehmer * bt 
werben, 9) die Anmwalticaft, Bas Notariat, 10) bie Heillunde, einfchließlich 
des Wundarzneidieſtes und ber — ber Beburtöhilfe, bes Ve · 
—— eſens und der Erbffuun ——— n, 11) ben ——— 
t und bie Brivatbifdungeanftalten. einichlieklich der auf Erziehung und 
gr e gerichteten Erwerbözweige, 12) bie fchriftftellerifche Thätigkeit und 
bie Ausübung der fchönen Künſte, 13) dem Hol-, Gtaate-, —— Kir 
ien 


chengemeinde · und Stiftungsbienft und den auf einem laufenden 
ng —— ——— * es Pand- * ftwiribichaft, bie 
Jagd umd Fiſcherei, den Ber Aäftigungen ai 


bie Gewinnung ber bezügli —— Sub Yen are 
auf beichränten, die Ausibun des —E es und bie Ber 


wendung von Zuchtſtieren zu 
Der Antrag Geiberib ww” Ziff. 8 die Worte: „und nur 


egen Kohn für einen Unternehuner“ zu fireihen, wurde, nachdem 
id Bifhof und v. Münd dagegen ausgeſprochen hatten, ab» 
gelehnt. Hirſchberger ermähnte, daß die Kunden zu den Ges 
treide und Gägmübhlen oft ans weiter Entfernung fommen und 
nicht felten längere Zeit dort verweilen müflen. Es ſei nun vor 
gefommen, daß ein Müller, welcher am folhe Kunden Getränte 
verabreiht bat — wegen Gewerbsanmaffung beftraft murbe, 
Wenn vom Minijterlum fein Auffhluß gegeben werde, wie es 
page dieſer Derabreichung von Getränken von Seite der Mül« 

ehalten werben fol, jo müffe er noch einen Sufah zu Art. 
2 eintragen. 

Hr. Minifter v. Schlör erwiberte: 

Wenn pl zufällig ein gap — ind Hunger zu ftillen, 
wenn er z. B. auf einer Eindbe ober anf ber ın einem Baueru« 
banfe ein Stüd Brod unb eine Schüſſei Milk (8 kaufe ut fei dies fo wenig 
eine Sewerbianmaffung, als wenn ein von einem Wirth — mob« 
nenber Müller an feine Kunden Vier verabreicht; alleim im bem Fall, wel- 
chen ber Vorredner im Ange bat, ſcheint ber Mäller bas Bier nsthenten 
* weiter ausgedehnt an haben, als biodan — Kunden. Und wenn 
ein 2. gleich neben ber Mühle fein Geſchäft ausübt, fo un ber Müller 
—— ee — —— von — auch nicht befugt. Hirſchberger er⸗ 


1954 


IX. Abſchnitt. SSchlußbeſtimmungen.“ Art.33 wurde 
ohne Debatte angenommen, Art. 34 aber, welcher lautet: „Die 
Megierung iſt ermächtigt, wittelt Verorduung auf den nad ges 
genwärtigem Gefege durh Erlangung einer Bonceffion, amtl che 
Beftellung oder polizeilihe Bewilligung bedingten Betrieb von 
Gewerben allgemein oder für einzelne Bebietstheile frei zu geben,“ 
gehrichen, nachdem M. Barth bemerft hatte, dab dieſer Ar 
tifel gegen das Syſtem der conftirutionellen Praxis fei und nach⸗ 
dem ferbft Hr. Minifter v. Schlör erklärt hatte, daß die Ne 
gierung feinen befonteren Werib auf Ddiefen Artikel lege, rt. 
35, Abf. 1 wurde nad einem Vorſchlag des Dr. Völk in fol- 
"gender Faſſung angenommen: „Gegenmwärtiges Geſetz tritt an einem 
geſeß ih zu beſtimmenden Tage in Wirkjamfeit." 

Dr. Ruland bedauert, daß die Regierung über den Um» 
fang diefes Geſehes nicht einen eigenen Gefepentwurf eingebracht 
bat, und fürdtet, daß diefes Geſeß an tem ſchönſten Bau einen 
Stein beransnimmt, den Deutſchland befigt, nämlih an dem deut: 
fen Buchhandel. Brater wüunſcht, Taß unfere Negierung es 
nie verfuchen möge, ein foltes Geſetz cingubringen. An ben 
Haupifigen des deutſchen Buchhandels, in Leipzig und Stuttgart, 
fet die Freiheit gegenwärtig fhon vorhanden und mit unferem 
Geſetz werde die Autonomie des Buchhandels nicht beſchränkt. 
Hr. Minifter v, Schlör: mir fünnen dur ein Geſetz, welched 
für Bayern gilt, wicht den deutſchen Buchhandel regeln. Dieſer 
bat feine Organifation ſelbſt gemacht und fie ift fo feſt, daß fie 
durch umfer Geſthz nicht erſchüttert werden kann. Kolb: der 
deutfhe Buchhandel werde um fo mehr aufblühen, je weniger er 
befhränft wird, Eine v. Stenglein zu Abf. 2 geftellte Mo— 
dification wurde abgelehnt und diefer Adfag in ter Faſſung tes 
Auoſchuſſes angenommen. J 

Das ganze Geſetß wurde, wie ſchon geflern gemeldet, mit 
allen gegen 15 Stimmen angenommen, 


Thronrede des Kaiferd Napoleon, , 


Paris, 18. Nov. Der Raifer Napoleon hat heute tie 
Seffton der Kammern mit folgender Thronrede eröffner: 
Meine Herren Senatoren, meine Herren Depntirten ! 

Die Nothwendigfeit, Vorarbeiten zu wichtigen Geſetzen, welche unter- 
broden waren, wieder aufzunehmen, bat mich genöthigt, Sie früher als 
gewöhnlid; zufammen zu berufen. Yuberdem aben nenere Ereiguiffe mich 
w laſſen, mich mit Ihrer Einfiht und Ihrer Mitwirkung zu 


umgeben. 

Seitdem Gie Sich getrennt haben, hat eine unbeftimmte Uarnbe die 
allgemeine Stimmung Europa’s ergriffen und überall die inbuftrielle Be- 
wegung und bie —— —* Unternehmungen beſchränkt. 

‚‚Trog ber Erklarungtu meiner Regitruug, welche niemals im ihrer 
friedlichen Haltung gewechſelt hat, hat man die Meinung verbreitet, daß 
ede Veränderung im ber inueren Verfaſſung Deutſchlands uns VBeran- 

finng zu Streit bieten müſſe. { 

Dieſer Zuſtand ber Unſicherheit kann — dauern, man muß 
bie eingetretenen Veränderungen jenfeits bes Aheines freimithig annehmen 
und erklären, daß, folange ald unfere Futerefien und unjere Yhürde nicht 
bebrobt find, wir und nicht im bie Imgeftaltungen, melde ſich durch ben 
Bus ber Voller vollziehen, einmifchen werben. 

ie Beforgniffe, welche ſich fund gegeben haben, find ſchwer zu er- 
Mären in einer Zeit, wo Fraulreich der Melt das großartiafte Schaufpiel 
ber Berfühnung und des Friedens gewährt; die allgemeine Weltanflellung, 
wo fih fat ale Somveraine Europa’s zujammen gefunden haben, und wo 
ii die Vertreter der arbeitenden Clafſen aller Länder trafen, bat bie 

mde ber Verbrüberung zwiſchen ben Nationen fefter gefaüpft. Sie i 
verfhwunden, aber fie wird einen tiefen Eindrud auf unfere Heit gurild- 
laffen. Denn wenn die Uusftellung, nachdem fie ſich majeftätiich erhoben 
bat, auch une einen augenblidlihen Glanz verbreitete, fo hat fie body für 
inmmer bie früheren Vornribeile und Irrthümer vernichtet, 


muifle ber Arbeit und ber Jutelligenz, Schlagbäume zwifchen ben 

tebenen Volkern, wie zwifchen ben verfihiebenen Boltscaften, dab 
zwiſchen den Nationen, das ift cd, was fie fir immer überwunben bat, 
Dieſe unbgftreitbaren Bürgſchaften ber Eintracht dürfen uns ke 
nicht abhalten," die Militär. Einrichtungen Frankreichs au verbeflern. E 
ift eterifche für bie He ierungen, umabbängig von ben 


„eine geii 38 
Feitverhaltniſſen, den Fortſchritten in allem Elementen zu folgen, melde 
bie Kraft des Landes ausmachen, und es ift für mus eine Notbwenbigfeit, 
5 ae wie umfere Waffen und unfere Marine zn 
Der dem geſetzgebeuden Körper vorgefhlanene Gefehentwurf wirb bie 
fien ber —3 auf alle een Set iefes rd iſt 
als zu brüdend erſchieuen. Vermitilungen haben ſeildem deſſen Trag- 
weite gemildert, unb deßhalb habe ich geglaubt, biefe wichtige Frage neuen 
Stubien unterwerfen zu müflen. Man fann in der That diefes fchmwie- 
rige Problem, welches jo bebeutende und u 
u 


reſſen berührt, nicht mit genug Sorgfalt unterfuchen, 


fo entgegengefegte Inter | 


I) 


vorlegen, melde 
* — nb, bi 


,„ Meine Regierung wird Ihnen nene i 
nichts eher all einfache — —* Er t habe, den Militäre 


aber das Biel erreichen, welches ich immer ) i 
via wã — ber Spriebendgeit zu ermößigen und ihn während ber Kriegs 
zeit zu erhöhen. 


Sie werben biefelben prüfen, fo wie bie Organifatfön ber National 
garbe, welche unter bem Einbrude des patriotiichen Gedanfens as 
wurde, baß ber Friede um fo mehr geſichert ift, je ftärfer wir find. 
iefer Friede, dem wir Alle erhalten wollen, ſchien einen Augenblid 
in Gefahr zu fhmeben. Die revolutionären Bewegungen, welde bei bel» 
lem Tage vorbereitet wurden, bedrohten bie päpftlihen Staaten; ba ber 
Berirag vom 15. September nicht mehr ausgeführt wurde, fo mußte ich 
von Nenem unfere Truppen nad Rom ſchiden und bie Redite des heili- 
gen Stubles ſchahen, indem ich die Eindringlinge zurüdtrieb, 

Unfer Verfahren konnte nicht? der Einheit um eg a ae 
Iiens Feinbfeliges baden, und dieſe Nation, wiewohl einen tid 
überraiht, erfannte aldbalb die Gefahren, mit welden bie revolutionären 
Kundgebungen das monarhifhe Prineip und die enropäifhe Orbuung 


bebrobten. 
Die Ruhe ift jeht faft vollftändig im ben päpſtli Staaten berge- 
ftellt u wir une 8 — —2 der Heimtehr unſerer Trup- 
n {Kom berechnen Für uns teht ber Vertrag vom 15. mber 
(lang fort, ald er noch nicht durch einen neuen internationalen Vertrag 
e h 


t 

Di ichun liens zum beiligen Stuhle find für ganz Earopa 
von —— — See den Mächten vorgeſchlagen, Biete Beier 
Bungen im einer Gonfereng zu ordnen und jo neuen Verwidiungen vor 
jubengen. j . 
3 fa sit ber —— Bragt —— welcher yo 
ev nnung e jeben aufrege 1 : 
nommen bat, Wenn einige Meinungs+ Berf beiten zwiſchen ihnen 
über die Mittel deſtanden haben, die Herſtellung des Friedens auf 
Frela berbeiguführen, fo frent ed mich, auäfprehen zu Tönnen, daß fie 
alle fiber zwei mwelentlihe Punkte einig find: bie tung ber In« 
print des ottomanijchen Reiches und die Berbeſſerung ber Dage ber 

riıten, 

. Die auswärtige Bolitif geſtaltet und fomit, unfere ganze Sorge ben 
inneren Verbeſſerungen an wibmen, , ! i . 

Seit Ihrer letzten — ift bie allgemeine Abffimmung wieder im 
Anwendung — worden, um ein Dritttheil ber Mitglieder ber Ge» 
nerafräthe zu wählen. Die mit Rube unb *** 
Wahlen baben überall bie guten Gefinnungen ber Bevollerung bewieſen. 

Die Reife, welhe ich mit der Railerin im Often und Nor anl« 
reichs gemadt habe, gab zu Kundgebungen ber Zuneigung Aulaß, bie 
mich tiet gerührt haben, Ich konnte wiederum einmal mic überzeugen, 
ba& wichts bad Vertrauen, welches das Volk anf mic geſetht bat, und bie 
Huböuglichteit, welche es meiner Dynaftie entgegenbringt, zu erſchüttern 
m Stande war. 

Ich meinerfeits bemühe mich umaufhörlich, feinen Wünfchen entgegen 

ici war durch bie 


zu fommen. Die Vollendung der Vicinalwe erbauen 
ben Claſſen, deren aufgellärte Vertreter Sie An verlangt worben. Die 
fem Bebürfniffe zu genügen, war für und ein Hct ber erechtigkeit, ü 
möchte faft fagen Dankbarkeit. Eine umfafjende Unterfudung bereit 
deſſen Ausführung vor. Es wird Jhuen leicht werben, im Einvernehmen 
mit meiner Megierung bem Erfolg diefer wichtigen Ma 


riolg t firegel zu ſichern. 
‚ Die Lage iſt ohme Zweifel wicht frei von gewiflen Verl ten, 
Die Bewegung in Handel und Gewerbe hat nahgelaflen; dieſer Uchel- 
and ift allgemein im Europa, er hängt zum großen Theil von ben Be- 
Archtungen ab, welche das unter ben Mächten herrſcheude gute Einver- 
nehmen derſcheuchen wird. b 

Die Ernte war feine gute und die Theuerung 5786 aber 
ber freie Verkehr kann allein bie Zufuhren ſichern und bie Preiſe gus 
gleihen. Wenn biefe verſchiedenen Urſachen verhinderten, daß bie Ein« 
nahmen den Voranſchlägen des Budgets gleich kamen, fo werben bie Be» 
—— ber Finauzgeſchgebung nicht verändert werben und es läßt 
ih ber Zeilp voranffeben, wo Gtener-Erleichterumgen vorbereitet 


werben können. 
ffion wird "ia im vr Brüfung derjenigen Geſetze 


Die jegine & ( 
verwendet werben, zu denen ich im en Januar bie Juitiative er- 
eit hat meine 


v 

griffen babe, Die inzwifchen verfloffene eberjengun 
vom der MNütlichfeit —————— er eöndert. Obne —ã feht 
Ausübung diefer neuen FFreibeiten bie Aufregungen und ge 
fährlihen Berlodungen ans, aber um ibmen bieje Macht zu u , bane 
ich zugleich anf den guten Sinu bed Landes, ben Foriſchritt ber Öffentlichen 
un bie Feſtigleit bed Segenbrudes, ber (Energie und bed Auſehens 

ehörben. 

Screiten wir baber fort in bem Werke, welches wir feit fünfsehn 
Dre mit einander unternommen haben; unfer nle war ftet8 der · 
elbe: erhaben über Streitigkeiten unb feinbfelige Leidenſchaften. unfere 
Grnndgefege zu erhalten, welche bie Bolldabftimmung gebeiligt bat, aber 
a gleiger Zeit unfere freifinnigen Imffitutionen zu ideln, obne bas 

tincip der Mutorität au Ichwächen. 

Laffen wir nicht ab, ben Wohlſtand durch bie raſche Vollendung un 
ferer Verkehrswege amdzubreiten, bie Bildungsmittel zu vermehren, bie 
Rechtspflege dur Vereinfachung bed gerichtlichen Verfahrens minder Loft 
fpielig zu machen, alle Mafiregeln zu treffen, welche bad Roos bed t» 
möglichiten Theiles des Volkes glüdlicher geftalten Fönnen. 

Benn Sie gleich mir überzeugt bleiben, daß biefer Epen berkeige bes 

abren chrittes und ber Cipiliſation ift, fo fahren wir fort, in biefem 
Einklaug der Auſichten und Geflible vorauzuſchreiten, welche eine loſthare 
Bürgfhaft bes öffentlichen Wohles ift. 
ie werben, ich hoffe es, bie Ihnen vorgelegten Befege aunehmen, 
biefelben werben zur Größe unb zum Reichthum Laudes beitragen; 
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u * — & —— ee ih bie * —— — 
m e ode 
En werben weber meinen tb, noch weinen Glauben " —3 
chattern. 


Deutſchland. 


55 München, 19. Rov. Auf welchen Wegen die „Südd. 
Preſſe“ nunmehr wandelt, das Lönnten ihr die Elogen des 
Moniteurs der preudiſchen Partei in Bayern, der „Augsburger 
Adendzeitung” klar und deutlih mahen, „Bir haben die Hal- 
tung ber „Südd. Preſſe“, fagt dieſes Blatt — das fih aus 
einem Reuigfeitöframladen für das farb» und dharafterlofe Phi 
liſterium num in eine Agentur der Boruſſia verwandelt hat, 
„in der Zollvereindfrage mit Intereffe und mit überrafäter 
Genugtäuung verfolgt. (Für die liberale und preußifch- 
baperifhe Fottſchrittopariei iſt überhaupt jept die Zeit der Ueber 
rafhungen gelommen, Daß mir in der Gelbfimegmerfung 
und im Verſchleudern und gänzlichem Ausverkauf zu Shand- 
und Spottpreifen aller einem jelbftftändigen —— * inhaͤ⸗ 
rirenden Attibute fo raſch aufräumen würden, fonnte man ſich 
wirklich nicht träumen laffen.) Ganz befonders ift e8 aber ter 
aud in Ihrem Blatte Heute beſprochene Artikel der „Sübd. Ztg.“, 
in welchem fie und nude crude anfündigt, daß wir uns noth⸗ 
wendig nur mt einer localen und provinciellen Selbfiftändigfeit 
zu be nügen hätten. Bon biefem Artikel fagt das fortfgritt- 
liche Snteligenzbtait: „Bir fprehen noch einmal unfere auf 
richtige Freude aus, der „Südd. Preſſe“ nun fhon wiederholt 
auf einem — wenn au auf etwas anderer Seite führenden — 
Bege zum gleichen patriotifhen Ziele begegnet zu fein.” In 
der That bedarf es auch nicht mehr, als einigem verfhämten 
Bedenken den Abſchied zu geben, und die Feſtung hat volitändig 
capitniirt. — Bei meiner gefirigen Revue der Wochenſchriſt der 
Fortfrittöpartei babe ih doch Eines zu erwähnen vergeffen. 
In Betreff unferer vielgepriefenen ———— ſagt namlich 
dieſelbe: „Die ———— wußten denn auch recht gut, was 
ſelb ſt in feiner ſchwächlichen Geſtalt dieſer Verfſuch, 
eine Lingft fällige Schuld an die Jugend und unfere Zukunft 
(sic!) ‚abzutragen, für fle zu bedeuten bat; man braucht hiezu 
nur einen Blid in die „Augsb. Poſtz.“ und den „Bolfsboten“ 
zu werfen.” Was fagen zu dieſem Eingeftäindniffe "unfere Ber 
trauendfeligen, die diefen Schulgefegentwurf für gar nicht 
fo übel und recht acceptabel halten, mit dem man ja noch 
recht zufrieden fein könnte und fih ja hüten fole, einen ſchlech⸗ 
teren zu provociren ? 

++ München, 19. Nov. Während in vielen Staaten bie 
Begierungen dem Verlangen der liberaten Parteien, bewaffnete Bür- 
gercorps, Nationalgarden, zu errichten, aus politifhen Gründen 
nicht entſprechen, wird bei und bei den bevorſtehenden Debatten 
über das BWehrgefep das GBegentheil eintreten. Die Etxatöregies 
rung will das dermalige Imftitut der Landwehr als „Bürgerwehr“ 
beibehalten, der Neferent, Abg. Bıhr. v. Stauffenberg, der be 
Fanntlich unferer Fortfärittspartei angehört, will das Juſtitut 
volftändig befeitigen. Unfer bisheriges Landwehr, Inftitut hat 
fh freilich als ein fehr confervatives bewährt, es bat allenthal ⸗ 
ben, wo es notwendig war, zur Auftechthaltung ter Ordnung 
und Ruhe nach Kräften mitgewirkt, ja ſchon oft allein gewirkt 
und ed nimmt fogar am dem zur feier der Königlichen Geburter 
und Namensfete fattfindenden Kirhenparaten Antheil, lauter 
Dinge, die eben nicht nach Yebermannd Geihmad find. Daß 
die Kantwehr, die künftige Bürgerwehr, das einzige bewaffnete 
Corps im ande iR, weiches den Berfaffungscid leiſtet, und, 
follten Verhältniſſe es erfordern, auch beweiſen wird, daß es die 
fem ide treu bleibt, das kömmt bei unjeren Nationatvereinlern, 
oder wie fie jetzt heißen, nicht in Betracht; in Preußen beſteht 
keine Bürgerwehr, ergo fol auch in Bayern feine beftehen — 
das ift ſicher der hauptſächlichſte Gtund Derer, die jept die Auf 
hebung, Matt die Reform des Inſtituts verlangen. 

** München, 19. Nov. Ihre Majeſtat die verwittwete 


ab we 
ſuch war, iſt wieder nah Bamberg zurückgelehrt und wurde am 
von einer Deputation des Magiftrats und von den 


* 





Königin Amalie von Griechenland, welche feit einigen Monaten ' 
—*— und bei ihren hohen Verwandten in Didenburg auf Ber j- “ Art Fr 7 — X 


Spipen der Behörden empfangen. — Se. f. k. Hoheit der Erz⸗ 
berzog Victor von Oeſterreich ift auf der Reife nach Spanien bier 
angefommen. Gerüchtweiſe vernimmt man vom einer beabfidhtig- 
tem Derlobung des Ergherzogs mit der älteften Toter der Könir 
gin Jfabela von Spanien. — Bom Minifterium des Innern if 
eine recht zwedmäßige Verordnung erlaffen worden, welde alljeis 
tige Anerkennung finden wird, & ſoll nämlich Angefihts der 
bevorſtehenden Reorganiſation umferer Wehrverfafiung auf der 
Uniformirung neuzugebender Landwehrmänner — nicht mehr 
beftanden, fondern denfelben geflattet werden, im BDienfte mit 
Armbinde und Dienftihirmmüge zu erfheinen, — Künftigen Mon⸗ 
tag den 25. ds. Mts, wird gemäß der Bekannlmachung des Ber 
waltungsrathes des allgemeinen Unterflügungsvereins für die Hin« 
terlaffenen der f. b. Staatediener vem 6. October I. 3. die erfte 
Gencralverfammlung diefes Dereinet, Morgens um 9 Uhr, in den 
Sälen der f, Regierung von Oberbadern ftattfinden, woſelbſt für 
die damit verbundene Wohl der Mitglieder des Derwaltunge« 
rathes das Verzeihnig der Wählbaren zur Einficht bereits aufliegt. 

Aus dem Einlauf der Kammer der Abgeordneten 
heben wir folgendes hervor: 

1) Borftellung der Stadtgemeindeberwaltung und des Eiſenbahn · Co- 


mites in Feuchtwaugen, Eifenbabnban von Musbah fiber er eg 
ni Graiisheim betr., —— vom Abgeordneten Scheihemandel; 2) 


Stabtverwalt Klingenberg, den Bau einer Eilenbahn von 
Aldo enburg bis Miltenberg auf bem rechten Mainufer beir., ang. v. 
Aba. Streit; 3) Geſuch des Eifenbahn-Comites getan, ben Ban einer 


Eifenbabn von wm nad) Tolz. Errichtung einer Haltftelle in 
Krenzftrahie 6 ; 4) Borftellung De kart —— —S ** 
manusfelden. Kösting und der Stadtgemeinde Cham, bie Erbebu 

Diftrictöftraße von Deggendorf über Viechtach nad ng: unb 3* iS 


nad Stallmwang zur lantöfttaßr, ang. vd. Ubg. Ant. S 
burg, bed Diltricts —— — Sel gmaun Bär —— Bin 
—5* rt. 14 bed Geſchentwurſes: ie Webhrverfaflung betr.“, * 


Bitte u ewerbevereind Rofe en enntpebung event. 
— —* chrüntuug des Hauſirbandels in ang. * 
Lehmeyer; 7) Regtzagu e Eingabe bes k. Movofaten dr ven in S 
bing, Namens des rifanten Becher unb Genoffen, bie iin &ian- 
von Paſſau en und Be rg betr. ; 81 Borftellum — 
——— ür Bayern, bie Berbältniffe ber k. Redtsanwälte 5 
2 itte des Gewerbevereins bes —28 Traunſtein, Art. 2 
ewerbegefetzeutwurfs betr, ang. v. Abg. Prandtner, — Huf Sehalie- 
und Dienftesverbältnifje oder das neue ltaregulativ —— Vor · 
— er ober Bitten find eingelaufen von dem Bezirkdärzten im => 
ig und Regensburg; ben Kreikcaffe-Dlficianten; ben Seminar 
—* F — ben J. men 1 Kari a ben PBoft- und 
Dehastfeicien in Mauchen, Nilmberg, U ensburg, Wilrz- 


burg und Bamb es; ben Stubienlebrern m Kin — — Dil 
lingen, Freifing, Regensburg und Straubing; den Rentamtsoberfhreibern 

ittelfranfen; von bem Bolleinnehmer 3.6 leicher zu 38*88 Poſt 
Niederaſchau; von dem Director der Stantöbib bliotbel Dr. Sa 


twärtern in Mittelfranfen und von bem Eocomotipfüßrseperfonale des 
beramtd Wir ** und Aſchaffeuburg. — Die Studienlehrer an den 
iſolirten Lateinihulen zu Saiferslantern, Frankenthal und Rothenburg 
bitten um ng De ber Studienlehrer en ne Lateinſchulen mit 
bemen an combinirten Mnftalten. — Uuf onsperhäftwifie begügliche 
Boritellunge ei bei ber Sammer 3 —— von quiescitten Staats · 
dienern in * Bi Milttärpenfioniften in Würzburg und Umgebung ; 
von quiekirten Eivilftaatsdienern in Zweibriden. — Um Gründung * 
Ganzlei- rg ir nnd Benfiondvereind bitten bie er 
F eurlsamte-, Nentamts Stadt⸗ uud Landgerichtsichreiber 
int at Bezirlögerichts«, Besirksamte-, Rentamts- und Landgerichtd- 
& in Wibab; bie Bezirk sgericht-, Stadtgerihtd- und Landgerichts Diur- 
niften, dann Besirfdamte[&reiber, in Hegendburg; bie ur te, Kent 
amts- und Landgerichtsſchreiber in Gemünden; bie Bezirtögerichtd«, Ber 
sirldamtd-, Rentamtd- und Langerichtsicreiber in ey ch 


München, 18.Nov. Eine merkwürdige Photographie. von 
dem Leben und der Thätigfeit er Kammer und der Ausjhüfle 
hat unlängft ein Artikel der Kolb'ſchen Frankfurter Big.” 
geliefert; wir glauben nicht, daß die Betreffenden fle hinter Glas 
und Rahmen bringen, Wir entnehmen demſelben einige ber 
zahmſten Stellen: 

Aus ber vorigen Seil ion fiegt noch in ben Ausſchilſſen ber ameiten 


Rammer nn Netbe von Reformentwäürfen fir unfere ſocialen Zuſtände; 
| aber Ta ag. Bode um Woche, Monat um Monat vergeht, und bie 
Ansichäfie Ta * Situng. Dah bie Geſchäfts 


niß für das fFortrüden der Gehzeit entwürfe ift, bat die —A — 
* —5— e bewieſen abſelbe Verfabren auf bie Meformfragen 
nanmwenden, fällt feiner Seele * Schul ee liegt feit vu 
u Tagen ber Sammer vor, ber Ausſchuß hält keine Situng. 
wanblung unferer — un ift dem Lande mötbig, wie bas {iebe 
Brod, dem Ansfchuffe lieg ebentwürfe feit Jahr unb Ta vor, aber 
iXum o geſchieht e8 mit allen wichtigen Ent · 
then ohne Husnahme. n ein Abaeorbneter bie Rare per 
ehe, oder gar durchſtudirt, ift anderswo Gitte; et ber Aus · 
ober bie Fraction, bid ber dazu ernannte it Bericht erftattet, 
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und da der Referent 


lich ab db ift, ober b t ob 
fpagieren * oder * ——— iſt, oder den Schnupfen hat oder 


t, faun ber 
—— va Re 


nit zur athung zufammentreien. er etwa verlangt, d 


geordnete fich durch eigenes Lefen von bem Verathangsmaterial unterrichte, 
geräth im den Berbacht, zu den Ultramontanen zu gehören, Uber was 
ihun unfere Gothaer, 
wenn fie nicht hören, ſeh'n und fühlen? 
Ja num, fie_jpielen — , , 
Tarod und trinten Bier. Oder auch Wein, Im ſchlimmſten Fall wird 
allwöcentlid einmal bie rg Beihaulichkeit durch eine zweiitäin 
dige Blenarfigung unterbrohen. Wären unjere Nationalen wirklich liberal, 
o mwitrden fie jett in den Tagen ibrer Allmacht, wo wir wirklich ein com 
—E Kegiment haben — infofern nämlid von Oben nicht gonver- 
nirt, allerdingd auch nicht regiert wird — den Augenblic ausmügen. Daß 
fie nichts thum, ift ber Beweis, wie unter der Flagge „Hortichrittäpartei” 
nur bie Gontrebande Selbſtſucht eingeihmuggelt wird. Hin mub wieder 
mahnt wohl eine Jeitung an das Vermärts, bedt anf, wie Gelchentwürfe 
feit Jahren m drt im Augſchuffe liegen: „ber unsiäuß figt im guter 
ub' und trinkt fein Seibel Bier dazu.” Welegentlih wird baum 
auf die Ultramontanen raijemnirt, die am allem Üebel 
ſchuld feien, und dann — bie Vorwürfe ber Breife 
wieder auf Monate. (8 thnt moth, daf die Demofratie im Bayern 
ihre, am Zahl gar nicht fo geringen Glieder fammele und organifire, 

h, Bon der Donau. Omne malum a clero! Die Menge 
jener abgedtoſchenen Pbrafen, die ganz und gar darauf berechnet 
find, ein denffaules Publikum Böbern und niedern Ranges in 
ftetem Dufel zu erhalten, wächst mt jedem Zage mehr an umd 
mer nur noch einen Kunfen von Rechtögefühl in der Bruft bat, 
der muß ih — ſchämen für ein Zeitalter, das fich flets mit 
Gmphafe das „gebildete” zu nennen pflegt, deſſen Hauptbildung 
aber vielfach darin beftcht, einzelne Perfönlichkeiten und ganze 
GEorporationen in lügenhafter Weife und mit fo frecher Stime 
zu verliumden, daß die alten Römer keinen Anftand genommen 
hätten, einer folhen Stine das ſchimpfliche C (calumniator, 
Derläumder) mit glübendem Gifen eingubrennen. Es ift nech nicht 
lange ber, daß der Löbliche Gemeiuderath in Wien den Klerus, 
fpeciel die Zefuiten für die Niederlage bei König 

räg verantwortiih machte — ubi terrarum ift je ein 
folder Biödfinn gefhwägt worden! — Vordem wohl niemals, aber 
bald darauf eim ähnlicher im Königreib Bayern, woſelbſt ein 
befannter Volfsheld unter dem Beifall „aufgeflärter" und „ges 
bitdeter” Zuhörer dem Klerus den ee ie des Beil, 
römiſchen Reiches deutfher Nation in die Schuhe 
fhob. Die Phrafe vom [hädlihen Einfluß des Klerus 
auf die Säule iſt bereits landläufig geworden, neueftens 
wurde auch über einen ähnlichen ſchädlichen Einfluß auf die — 
Armenpflege tiradifirt; den Gipfel alles Biödfinnes aber erreicht 
die neueſte Behauptung und zwar aus einem Munde, aus dem 
man es am menigften ermarten follte: der Kleıns babe 
fhädlihen Einfluß ausgeübt beziehungsmweife der Au— 
fiffigmahung und VBerebelihung! Risum teneatis amiei! 
Ber da mit den Verhältniſſen unferer Landbevölkerung befannt 
ift und weiß, welde Mißbräuche mit dem Weto verbunden war 
zen und welche leider nur zu oft vergeblihe Kämpfe ed tem 
Pfarrer foftete, um einem orbentlihen Paar die Aufnahme zu 
verſchaſſen und mie jeter Geiſtliche fich fehnt nad einem Gefep, 
das, allerdings nicht jedem Lumpenpaf, aber allen ordentlichen 
Perfonen das Heirathen möglich macht, der muß ſolche Ziraden 
entweder ald Ausflug der Bosheit, oder doch weniaftens gänz 
lichen Mangels der Kenntniß wirklicher Berhältnifle betrachten. 


5 Aus Württemberg, 13. Nov. Auf die Aufregung, 
melde die Frage der preußiichen Verträge hervorge ufen, ift nach⸗ 
erate eine politiſche Ruhe eingetreten, welche jedoch nur bie 
Be der Sammlung bedeuten dürfte zu neuen politiſchen Stürmen 
und zu ber kurz nah der Schliefung des Landtags folgenden 
Adgeordnetenmahlbewegung. Keineaiwegs gewillt, Die Kammer 
debatten über die Vertragsfahe wieder aufzurühren, da dieſer 
Gegenftanb zum Webertruß genug beiproden wurde, fünnen wir 
doch nicht umbin, nachträglich eine auffallend wenig hervorgehobene 
Zhatfache bier noch befonders zu conflatiren, nämlich die fehr 
eigenthümlihe pure Reflgnation, mit der fih die Mehrzahl 
unferer Standbesherren in die Annahme der. Verträge ge 
Thidt hat. Daß ſelbſt forhe diefer „Standerherren“, welche bis 
vor Kurzem noch als entihictene Vertrantgegner galten — ohne 
auch mur bie geringfte Motivirung ihrer nunmehrigen 
Abſtimmung — für die preußiſchen Berträge flimmten, bat 
fogar im Lager ber fortgefristenften Mnnegionsfreunde überrafcht, 


freitih auch in Kreifen ihrer Stanbesgenoffen das peinliäfte 
Auffchen erregt. — Bis Sie diefen Brief erhalten, it möglicher 
weile die Abgeordbnetenfammer fon vertagt, um für etwa 
14 Tage dem Geheimen Rathe und ben Eommifflonen die höchſt 
nöthige Urbeitözeit zu gewähren. Auf den einen und andern 
Punkt der bißber verhandelten Fragen fommen wir dann noch 
zurück. — Die mangelhafte Befegung der Kammer der Stams 
deshberren und die bis zur Beeinträhtigung der Würde des 
hohen Haufes ausgeartete Stimmenübertragungen haben die Res 
form unferes Heirenhaufes, melde übrigens längft beſchloſſene 
Sache if, aufs Neue nahe gelegt, 


Tt Wien, 17. Nov. Bei al’ der guten Meinung, die 
man bier von Fröbeld Talent hat, ift es doch ſchwer, an ihm 
nicht irre zu werden. Man beyreift recht wohl, daß ein politis 
ſches Blatt mitunter den Berhältniffen Rechnung tragen muß, 
doch darf ein ſolches Rehnungtragen nicht in Principientoftgfeit 
ausarten, Der Föberalift Fröbel durfte die Unwahrſcheinlichkeit, 
ja Unmöglichkeit der Herftellung eines ſüddeutſchen Bundes ber 
tonen, er konnte aber als Mann von politifher Eonfequenz dem 
Föreralismus nicht den Abfsgebrief fhreiben und mit Zafdhen- 
ſpielergeſchicklichleit an Stelle dieſes Wortes den Austrud Autos 
nomie fepen. Herr Fröbel bat fo lange er den „Botfdafter“ 
redigirte ein bei einem, Proteftanten doppelt ſchätzbates Verſtändniß 
firchlicher, d. b. kirchlich⸗katholiſcher Verhältniſſe an den Zag gelegt. 
Um fo betrübender erfheint e8 uns, wenn ihm nicht nur der Maßſtab 
für farholifhe Intereffen, fondern ſelbſt das rein politifhe Urtbeil 
über derlei Gegenſtünde abhanten gekommen if. Was foll man 
dazu fagen, wenn derſelbe Mann, der im „Borfhafter” für bie 
Revifion des Goncordates, keineswegs aber für Aufhebung des- 
felben plaidirte, nun für Garibaldi eintritt, und ganz gegen bie 
im Borfhafter ausgefprochenen Grundſäße die weltliche Hertſchaft 
des Papfttfums abolirt wiffen mil? Lie „Süddeutfche Preſſe“ 
zählt nit ganz zwei Monate ihres Beftehens und wie weit hat 
ſich Hr. Kröbel ſchon von feinem Programm entfernt! Im feinem 
Programm verſprach er die Kluft auszufüllen, welde der vor 
jihrige Krieg zwiſchen Defterreih und Preußen geöffnet Hatte, 
Süddeutfchland und Bayern in’sbefondere hätten feiner Meinung 
nah den Beruf, das Gleichgewicht herzuftelen — und heute if 
das- Alles zu Schaum und Zraum geworden, Dieſe Priur 
eipienlofigfeit mußte ſelbſt den beften Freunden der Süddeutſchen 
Preſſe — und fie zählt deren bier redht viele — auffallen. Sie 
ift auch in bayerifchen Blättern wiederholt gerügt worden. Wenn 
Herr Fröbel aber immer wieder erflärt, mißverftanden worden zu 
fein, fo müffen wir ihm fagen, daß uns diefe Ausflucht etwas felt- 
fam vorfömmt, Ein Rublicift muß eben fo ſchreiben, daß er 
nicht immer mißverftanden werden kann, und ein fo gem 
Journaliſt wie Hr. Fröbel, verfteht auch fo zu ſchreiben. 
wir verfichen die Darlegungen der Südd. Preffe recht wohl, aber 
wir billigen die zahlloſen politiihen Häutungen nicht, wir wünſch⸗ 
ten um Herrn Fröbel ſelbſt willen, daß erdas Chamäleonartige, 
in allen Aarben Schillernde minder charaltervollen Publiciften 
überlaffe und Heute fo gut Farbe befenne als er fie zu ohne Ber 
gleich ſchwierigeren Beiten befannt hat. Herr Fröbel bat einen 
publieiſtiſchen Ruf zu verlieren und mir halten diefen Ruf, aufs 
richtig geſagt, durch das Wechſelvolle feiner Politik für weſentlich 
gefährdet. Was Hülle ih in jene langathmigen Perioden, mit 
mwelder uns Hr. Fröbel zu Überzeugen fucht, daß er nichts und 
Niemanden verrathen habe und fih und feinem Princip ſlets treu 
geblieben jet — als das Bemußtfein eines unerträglihen Hin⸗ 
und Herfhwanfens, für das es einen einzigen Mülderungsgrund 
in dem eben fo wenig feften Regierumgsfpftem des Fürſten Hohen« 
lohe gibt. Wir find von den guten Äbſichten Fröbels überzeugt, 
zweifeln aber, ob feine Mittel die richtigen find, Wenn in Süd» 
beutfchland und namentlih in Bayern eine gemwifle Begriffuer- 
wirrung herrſcht, wenn ſich die Anfhanungen noch wenig geklärt 
haben, wenn fi die entgegengefchten Parteien leidenſchaftlich ber 
fehlen, fo ift es fchlimm getban, dieſe Verwirrung durch Unber 
Aimmtheit des Ausdrudes, durch das Schwanken des eigenen 
Bollens und — fepen mir kühn hinzu — durd die eigene poli- 
tiſche Unklarheit noch zu vermehren; es iſt ſchlimm getban, in bie 
Arena hinab zu fleigen, den verſchiedenen Parteien gute Worte 
zu geben, Jedermann mit einem freundlichen Ropfniden in feinem 
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vermeintlichen Recht zu beflärfen und fih dann, über diefen Kos 


mopolitismus der Höflichkeit zur Rede geftellt, mit Mißverdänd-⸗ 
Herr Fröbel fheint ih auch auf das, || 


niffen zu entſchuldigen. 
was er verfchweigt, etwas zu Gute zu thun, aber non adparere 
ei non esse est i a8 Berfchmweigen feiner eigentlichen 
Ziele hat — Herr Fröbel nehme uns den Dergleih nicht übel — 


einige Aehnlichkeit mit dem geheimen Feldzugsplan des Feldmarſchalls 


Benedel. Die Belt hat num einmal für fo geheimnißvolle Zur 
genden keinen großen Reſpect, fie if von Liefer Adeptenmweisheit 
zu oft angeführt worden. Herr Fröbel würde daher wohl thun, 
fi nicht allzuſeſt auf feine verſchwiegenen Ziele zu fügen und 
und mit pofitiveren Leitungen zu entihädigen. 

Wien, 18. Nov, Der Papft erklärte auf die Einladung 
zur Gonfereng:: die Kirche fann über Sicherſtellung ihres Rechtes 
diecutiren, nicht aber dieſes Recht in Frage ſtellen laſſen. (S. Pr.) 

Wien, 19. Nov. Sigung des Adgeordnetenhauſes: Der 
Jufizminifter verfündet, daß die Geſetze über Aufgebung der 
Ketienfirafe und Aufhebung ber Rosjprehung ab instantia bie 
Sunction des Kaiſers erhalten haben. Die Specialdebatte über 
das Delegationsgefeß wird fortgefept. (A. 3.) 


Ausland. 


8 Rom, 12.Nov. Niemals noch bat man die Macht der 
fathoriichen Opſerwilligleit beffer begriffen, denn heute. In wer 
wiger als einer Woche langten ungefähr 150 Freiwillige bier an, 
tie meiften für das Zuavenregiment, deſſen Effectioftand mit Ein⸗ 
jdn von zwei Depotcompagnten 3000 Mann betragen fol. Erft 
diefen Morgen ſchifften ſich 150 Reeruten in Givitavechia aus. 
Außerdem fommen auch viele freiwillige Mediciner und Ghirur- 
gen,»die ihr Baterlaud und ihre Familie verlaffen, um ben paͤpſt ⸗ 
lihen Verwundeten mit ihrer Kauſt zu dienen; frauen jedes 
Standes. erbitten- es fih als Gnade aus, die Mühen der Spital 
ſchweſtern theilen zu bürfen, wenigſtens Charpie zu bereiten; 
reihe Patricierinnen und Bürgersfrauen bringen ihren Schmud 
als Opfer. dar. Glauben Sie nicht, daß die Bevölkerung des 
Kirhenftaats Hierin zurüd bleibt; fie bat gleichfalls ihre Contin⸗ 
gent an Menſchenleben und Gaben geftellt. Das Corps der Eins 

eborenen verlangte mit demfelben Gifer, wie die auswärtigen 
Korps gegen die Garibaldimer geführt zu werden und zeigte fi 
feiner fremden Waffengefihrten würdig. Die römifchen Pairicier 
haben ihre Paläfte der Militärgewalt zur Verfügung geftellt, um 
fie als Spitäler zu verwenden. Die Mehrzahl der verwundeten 
Soldaten befindet ih in dem von Mor. Merode auf eigene Kor 
fien in der Nähe von St. Peter geflifteten Hofpitale, das eines 
dır eomfortabelften in Europa fein fol. Rachdem vworgeflern der 
beit. Bater ‚den Obfequien des Gartinals Roberti aſſiſtirt hatte, 
wollte er auch das Spital befuchen. Eine ganze Stunde ver 
weilte er darin, ging von Saal zu Saal, manchmal von Bett zu 
Bett zur großen Freude der Bermundeten. Ehe er ſich entfernte, 
trat er no in ein Zimmer, das von zwei Garibalbinern, einem 
Golloredo, und einem andern befept mar. Beide Unglückhche 
waren vom Kommen des ehrmürdigen Priefterögreifes verwirrt. 
Gr aber trat in feiner gewohnten Milde vor fie hin umd reichte 
ihnen feine Hand, deren Ring fie füßten. — Die Zelten Boyon’s 
und Wontebello’3 find vorüber; General de Fılly fagt «8 
Jedem, der e8 hören will, daß die Soldaten des Papftes 
fih fo tapfer mie die Franzoſen gefhlagen Haben und dak 
beide Armeen fih ſchäßen und lieben follen, was denn auf 
in jeder Hinfibt der Kal if, — Die von Sr. Hetligfeit für Die 
Truppen beftimmte Medaille fol die Form eines griechiſchen Kreu ⸗ 
zes erhalten, auf der einen Seite das Wappen Piusik, mit der 
zu! : Fidei et Virtuti und auf der Kehrfeite das umgeftürzte 
reuz des bl. Petrus mit der Umſchtift: Resurget Fulgentior. — 
Auch die bei Mentana im Feuer — — ſollen 
dieſelbe erhalten. Ebenſo ſagt man, die römiſche Municipalität 
wolle, um der päpſtlichen Armee ihre Bewunderung und Danfs 
barkeit zu beweifen, die eingeborenen Militärs, die fih ausge 
zeichnet, in den Adeloſtand, bie auswärtigen adeligen Militärs 
au römischen Adeligen und alle auswärtigen Militärs zu römifhen 
Bürgern erheben. — Daß Napoleon die Befeſtigung Roms an- 
geordnet hat, hat feine zwei Seiten, Die Einen glauben, er 


theile tie gewöhnliche Heberzeugung, daß Italien feine Abſichten 


auf Rom nur vertagt bat, 


Unfere Lesart ift, daß er eingefeben 
bat, welchen großen 


Fehler er begangen, ald er Rom räumte, 


‚und baß er gefonnen ift, die mun wieder gewonnene Gtellung 


‚unter allen Umftänden zu behaupten. 


“ Rom, 13. Nov. (Originalberiht ber deutfhen 


'Gorrefpondenz von 3. Bucher) Bon denjenigen päpflichen 


Braven, melde fih am 26. v. Mıs., nachdem fle viermal den Sturm 


der Garibaldiner, welche ihnen zehnmal überlegen waren an Zahl, 


beidenmütbig aurüdgefhlagen hatten, wegen Mangels an Munition 
bei Monte» Rotondo den Revolutionären batten ergeben müfſen, 
laufen die betrübendften Nachrichten ein. Erſt wurden die Armen 
müde gebept, indem fle von Wonte-Rotondo nad Eorefe, von da 
nad Ponte» Sfondato, weiters nad Cantalupo, Magliano und 
Rarni, fodann auf der Eiſenbahn nah Florenz und von dort 
üder Pifa und Saryana nach Spezia getrieben wurden, um nad 
Barignano überfchifft zu werben, mo ihmen die Geſellſchaft der 
Galeerenfträflinge zugedacht if. An vielen Orten wurden fle mit 
Wutd- und Spottgeheul, Pfeifen und Steinwürfen empfangen. 
Kaum befommen fle fo viel zu beißen, um nicht Hunger® zu 
flerben. Für heldenmüthige Pflihttreue kann ein verluberter 
Pöbel und eine Regierung, welche fi mit der Revolution ibenti« 
fleirt, dieſelbe ausgebeutet und fi ihr dienftbar gemacht bat, 
allerdings wenig Sinn haben. Mber die italienifhe Niederträch⸗ 


tigkeit ging fo weit, daß man den päpfllien Gefangenen eine 


beffere Behandlung, die ihnen von Redts- und Menfclichkeits- 
wegen gebührt, nur als Prämie für eine Berfidie in Auss 
fiht ſtelte. Man wagte nämlich, dem braven Soldaten zu in 
finuiren, fie folten, Pit und preiswürdige Bergangenpeit ver- 
geſſend und jedes Ehrgefühl ertödtend, die Zuſtimmung geben, 
dag man fle für Deferteure ausgebe! Nur eigene Erbärm ichleit 
konnte ein ſolches Anfinnen ſtellen. — Während die päpftlihen 
Gefangenen, würdige Krieger, im glorreihen Königreih Italien 
jo mißhandelt werden, läßt man bier den gefangenen verwunde- 
ten Garibaldinern dieſelbe Warte und Pflege angedeihen, wie 
den Braven, welde für die Sache des Papſtihums ihr Leben einge» 
fept. Und doch find mwüle Burſche unter diefen Rothhemden 
deren vornehmſte Thaten die Plünderung und Schändung von 
Kirhen und Heiligthümern, deren Feldgeſchtei Blasphemien und 
Drohungen der gräßlichiten Art waren, deren Ehrgeiz in brutalen 
Erceffen beitand, die mit der geraubten Mitra auf dem Kopfe, 
oder dem Belum über den Schultern, die Wachen bezogen, caunis 
baliſchet Weiſe Verwundete quälten und mördeten und nod bie 
Leihe des offenen, ehrlihen Gegners mißhandelten! Selbſt ges 
fangene und. verwundete Garibaldiner, die noch ein Fünkchen 
Ehrgefühl im Leibe haben, bezeihnen das Gros der Inoaflons- 
borden als eine Canaille, für welche ſelbſt der Strid zu gut fei. 
— Bis zur Stunde dürften an 26,000 Franzoſen auf päpft- 
lichem Gebiet fein, Sie bilden zwei Divifionen, welche ſich mit 
den Ergänzungen, die in den nächſten Tagen ausgefhifft werben 
dürften, auf die Kriegsfußhöhe von etlichen 30,000 Mann er» 
gänzen werden. mei andere, urfprünglich für die Expedition 
mitbeftimmte Divifionen, haben befanntlid Siftirungsordre er 
balten. Die Franzoſen befhäftigen fi mit weitſchichtigen Fortifi⸗ 
cationsarbeiten, An ein nahes Ende der militäriihen Inter 
vention glaubt hier Niemand, Die Berhättniffe Italien's find 
feinedwegs darnach angeihan, dab man in Bälde ausreichende 
Buͤrgſchaften für die MWiederherftellung der Ordnung und hinter 
baltelofe Achtung der Berträge erwarten Fönnte, Zag für Tag 
laufen neue Berichte über Unruhen und blutige Auftritte im 
Norden und Süden des unglück ichen Königreichs ein, Die re 
volutionären Fluthen find im Steigen begriffen, Die Actiond 
männer haben die Masfe der Anhänglichkeit an Königthum und 
Könighaus abgemworfen. Das offene Feldgefärei der Wühler, Ge⸗ 
beimbündler und bethörten Waffen heißt: „Republit”. — In 
Rom find Sicherheit und Ordnung wieder zur Herrfihaft gelangt. 
Den Bombenwerfern und Eafernenfprengern ift das Handwerk 
gelegt, Rothe und Schillernde haben nah dem jüngften ausyiebigen 
re den guten Vorfag gefaßt: Zeitlebens mit der Politik 

ichts mehr zu thun haben zu wollen. Die zeige: ber 
Franzoſen gibt der Stadt noch einiges kriegeriſches Ausiehen, 
und der Belagerungszuftand dauert fort. Im Uebrigen hat Rom 
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fo ziemlich die alte friedliche und freundliche Phyftognomie ange- 
nommen. Nur der Fremdenzuflng it fpärlih, Die BWinterernte 
an Rapoleondor's wird farg amsfalen. In den Provingftäbten 
ſtellt fih ohne Widerfireben, meift fogar unter unzweideutigen 
Frendenbegeugungen von Seite ber Bevölkerung, die alte Ordnung 
wieder ber, 

In dem bintigen Gefechte von Monte-Libretti in ber Naht vom 
18. anf ben 14. October, wo bie päpftfiche Helbenfchaar, unter Anführnng 
bes bentjchen Unterofficierd Bach, von ber Ueberzahl ihrer Gegner faft 
erbritlt wurde, fiel andy ber Sproffe eines ber älteften Adelsgeſchlechter 
der Bretagne, welches ſchon in bem Kreuzzügen durch feine große Tapfer- 
keit ſich ausgezeichnet und aus bem an einem Tage unter bem heiligen 
Ludwig drei vor Maſſura ben Heldentod geftorben find, — ber jugendliche 
Graf Urban von Quelen, Mit einer ritterlichen Begeiflerung vor ei- 
niger Zeit nad Nom zur Vertheibigung bed heiligen Stuhles geeilt, ber 
Kam er bald wegen feiner ſchwachen Geſundheit dem Abſchied. Als aber 
die Saribaldinifchen Räuberbanden neuerdings in ben Kirchenſtaat ein · 
fielen, war er micht länger mehr zu halten nnb neuerbings mußte feiner 
Bitte, in die päpftliche Heldeuſchaar eintreten zu bürfen, entfproden wer- 
ben, Wie ein öwe, lämpfte er gleich feinen Freunden, Wunder ber Tapier- 
feit verrichtend, bei Montefibretti bis er aus breisehn Wunben biutenb, 
nieberfanf, Der Kampf wogte hin und ber, Niemand achtete auf ben ge 
fallenen Helden, nur bie Garibal diſchen Näuberhorben ließen es fih nicht 
nehmen, ben Schwerverwunbeten zu beranben und ihm babei mod bie 
Medaille zu entreißen, die ihm feine Mutter beim Mbichiebe geſcheult. 
&o fand man ihn am andern Morgen, ald man dad Schlachtfeld räumte, 
und bie erfte Frage des Sterbenden war nad bem Ausgange bed Ger 
fechtes, Als man ihm meldete, daß bie gute Sache gefiegt, verflärte fi 
fein Gefiht und wie ein wahrer chriſtlicher Held, nachdem er fih zuvor 
mit feinem Gotte verfühnt, gab er frenbig feine fromme Seele ihrem 
Schöpfer zurüd. 

— Barid, 17. Nov, Es lag fon längſt ein mwohlbe- 
rechtigter Verdacht vor, daß die Garibaldifhen und Mazginifti- 
fen Wühlereien der Infurreetion auf Greta nicht fremd fein 
möchten... Dur eine neuerdings bei Dentu erſchienene Brofhüre 
„La verit& sur l’insurrection de Cröte* wird nicht nur diefe Ber 
muthung zur Evidenz erhoben, fondern es werden auch höcſt ber 
zeichnende Streiflihter auf die dortigen Vorgänge gemorfen. 
Es find briefiihe Mittheilungen aus dem großen Haufen. der 
Garibaldiner, welche in ihrer Verbiendung ber Freiheit zu die⸗ 
nen, nad Ereta eilten, um für moflomwitiihe Pläne zu fämpfen, 
und am Ente aller Tage nah dem fie Hunger, Kälte uud Hihe 
ausgeftanden, froh fein mußten, fi nach Italien zurückzubetteln. 
Um fo ehrender drüden fih alle dieſe Berichte über die Großr 
muth der Türken aus, welche weit entfernt fi die ihnen ange, 
dichteten Grauſamkeiten zu erlauben, die Gefangenen mit wahr« 
haft ritterliher Großmuth behandelten und ihnen die Mittel zur 
Rüdkehr in die Heimath gewährten, im Gegenfag zu den Klephten, 
welche fih der beſtialiſcheſten Graufamkeit ſchuldig machten. 

5 Paris, 18. Nov, Die „Libertö” beftätige das Bor 
handenſein eines fehr kurzen irculärs des Hm. v. Bismarck, das 
fi auf das Beuft’fche Eirculär bezieht, Die ironifhe Pointe 
zum Schluß des Actenſtüds fei hier im Paris nicht mißfällig 
aufgenommen worden, ta Hr. v. Beuft fih veranlaßt gefehen 
babe, feine Depeſche gegen den Willen bes Zuileriencabinets ab⸗ 
zufertigen und im die Welt zu fenden. — Das „J. de Paris" 
erfährt, daß der päpfllide General Kanzler zum Großofficier der 
Ghrenleyion ernannt werden foll, 

Dem „Univers“ zufolge beträgt die Summe der bis zum 
16. d. von den katholiſchen Blättern veranfalteten Sammlungen 
für den Hi. Stuhl 2,404,900 Fr. Davon waren dem „Univerg” 
allein über '/, Mil, und fat eben fo viel der „Union“ zugegan- 
gen. Der befannte Marquis de la Rochejaquelein hatte dem 
letzteren Blatt allein 10,000 Fr. zugeſtellt. In Marfeile waren 
vor zwei Tagen wieder 32 ſchweijeriſche Breimillige nah Rom 
abgegangen, Tags darauf hatten fih 260 Freiwillige auf einem 
befonderen Dampfer nad EivitaBechia eingefcifft. 

Zondon, 18. Nov. Die „Englifh-amerifanifhe Eorres 


fpondenz“ meldet: daß der Geſandte Brafiliens am engliſchen 
Dof, Baron Penedo, abberufen worden if; er hätte durch den | 


unterdeſſen verftorbenen Cavaliere Macedo erfeßt werden follen. 
Cabaliere Coſta Molta if zum Gefandten Brafiliens in Vene 
zuela ernannt worden, — 


iefelbe Eorrefpndenz vom 19. Nov. ' 


erfährt durch ein Kabel-Telegramım aus Nem+M)orf, dag die 
Infel Zortola während eines Ottans 8 Stunden hindurd unter 
Baffer war, wobei alle lebenden Weſen zu Grunde ggangen 
find, — Es iſt das Gerücht verbreitet, daß Santo Domingo 
zerſtört worden fei. (A. 3.) 

on, 19. Nov. Die Thronrede zur Eröffnung des 
Parlaments bezeichnet als ausfchließlihen Zmed der abyſſfiniſchen 
Srpedition bie Befreiung der @efangenen und die Wahrung ber 
Ehre der Krone, Die Königin erhält von allen fremden Mächten 
die Berfiherung ihrer freundſchaflichen Gefinnungen, und fleht 
feine Berarlaffung, eine Störung bes allgemeinen europäifchen 
Friedens zu befürchten. Da italienifhe Freiwillige ohne Er 
mädhtigung ihres Gouveräns in den Kirhenftaat eingedrungen 
waren und Rom felbft bedrohten, fah der Kaiſer der Frangofen 
fih zur Entfentung einer Erpedition zum Schupe des Papfies 
und des KRirchenftaats veranlaßt, Nachdem diefer Zweck erfüllt 
if, die Freiwilligen zerfprengt find und die Gefahr der Invaflon 
für den Kirchenſtaat befeitigt if, vertraut die Königin: der Rair 
fer der Franzoſen werde durch bie baldige Zurüchiehung der 
Truppen jeden mög'ihen Grund des Mißverſtändniſſes zwiſchen 
Feanfreih und Italien befeitigen. Das fogenannte Benterthum, 
meldes in England die Geftalt der organifirten Gewaltthätigfeit 
und des Meudelmordes angenommen hat, muß mit größter 
Strenge niedergehalten werden. Die Thronrede verheißt eine 
ihottifhe und irifhe Reformbill, kündigt @efepentwürfe an, be: 
treffend die wirlſamere Verhinderung der Wahlbeftehungen, die 
öffent'ichen Schulen, eine amendirte Gefeßgebung über die Han- 
delömarine und Ürleichterungen für die Einführung fremden 
Diehes. (9. 3.) 


Lokales und Provinzielles. 

Augsburg, ©. Nov. Der mit fo lebhaftem Beifalle aufgenomme- 
nen erften abonmirten Soirde für Kammermufit wirb fon heute Mitt 
woc bie zweite folgen. In berfelben wirb anßer bem vier durch ihre 
früberen Leiftungen rühmlich bekannten Onartettiften von Münden and 
die Pianiſtin Fräul. Wild. Marftrand aus Hannover, eine ber beden- 
tenbften Glaviervirtuofinnen unferer Zeit und bei und von ihrem borjäß- 
rigen Uuftreten ber im gutem Anbenfen, mitwirten, Außer einer Gere 
nabe von J. Haybn umb einem fehr fhönen Quartette von Gherubini, 
wirb auch das berühmte Elavierguimtett in Easdur von Mob, Schu⸗ 
mann zur Aufführung gelangen. 

Münden, 18. Nov. Im Militär Laboratorium auf dem Kugel- 
fange find auch ben Winter über circa 300 Eivilperfonen mit Anfertigung 
ber Patronen für die Hinterlabungsgewehre befhäftigt unb wurde hiefür 
eigens ein heizbares Wrbeitslocal nen aufgeführt. Da bie Hrbeiter na- 
turlich bei Licht nicht arbeiten bürfen, fo ift die Arbeitszeit anf täglich 6 
Stunden berabgefegt, wofür 30 fr. Lohn bezahlt wird. — Geſtern Abenb 
nad; Beendigung ber Oper wurbe in ber Reſidenzſtraße eine Dame durch 
eine gräflihe Equipage, die im ſchärfſten Laufe baher lam, überfahren 
und fehr jhwer verlegt. — In der Herzogſpitallirche wurbe vor einigen 
Tagen an einer Dame eim bebentender Taſchendiebſtahl ausgeführt; es 
wurben berfelben eine Banknote zu 1000 Fres., eine Obligation zu 500 fi. 
und eine größere Baarfumme entwendet, (M. B.) 

ch, Der Bereim zur Unterftügung bürftiger Einwohner Münchens 
mit Brenntmaterial zäblt 1417 Mitglieder, Er hat vergangenen Herbft 
und Winter 1249 Klafter Fichtenholz muentgeltlih am Mrme vertheilt und. 
132 Klafter zu minberen Preifen verlauft. Geine Einnahmen betrugen 
14,475 fl., feine Ausgaben 11,504 fl. 

* In ont unterrichteten reifen in Münden ift die ziemlich verläffige 
Nachricht verbreitet, Hr. Bezirlegerichtsdirector v. Hohenabel vom 
Augẽburg werbe dbemnächft anf eine höhere Stelle befördert werben. _ 

++ Münden, 19. Nov. Der beim Scheibeuſchießen vor brei Mo- 
chen ſchwer verwundete Laudwehr · Corporal Albrecht, Friſeur dahier — &# 
ging ihm ber Schuß durch bie rechte Hand — iſt am ber erhaltenen 
Wunde heute leider geftorben. Da Albredit ganz allein mit feinem de 
umging, fo trifft wenigftens feinem Dritten die Schuld at feinen 

obe, ® 








—e Bom Lech.) (Eingefandt,) Bekanntlich ift durch bie hohe Ent 
ſchließung bes ?. Staatsminifterinms bed Hanbeld unb der Gffeitlichen 
Urbeiten vom 25, Januar I. Jo. ber Wunſch andgefproden worden, bafı 
vorerft in größern Gemeinden, die mit eimem tüdhtigen Lehrer verfehen 
find, die Errichtung vom fogenannten laudwirthſchaftlichen Fortbilbiungs« 


*) Unlieb verfpätet, D. Red. 
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ſchulen verſucht werben möge. Was und bei biefer Eutſchließung aufge 
fallen, ift: daß fowohl bie Anregung, als Leitung und Unterftüg- 
ung felder laudwirthſchaftlichen Fortbildungsfchulen, ben laudwirthſchaft · 
lichen Bezirfövereinen anheimgegeben und beftimmt wird, daß bie unmit- 
telbare Aufſicht und Leitung an Ort und Stelle zwedgemäß nur vom 
betreffenden Bol. Schulinfpector ausgeübt werben möge. Wenn nämlich 
ber Unterricht im biefen Portbilbumgafhulen mar in ber nöthigen Wieder · 
bolung, tieferen Begrüntung umb thunficheren Erweiterung der in der Werl- 
tagbichnle gelchrten Cegenftände, mit thunlicher Rüdfihtnahme auf das 
künftige Berufsleben; ſohin im applicativer Richtung zu beftehen haben 
ſoll, fo begreift es ſich fchlechterbings nicht, und muß es, fo ſchlau and 
die Sade angelegt zu fein ſcheint, mehr als auffallen, bab zu genann- 
tem Zwede wicht die Thätigleit ber bisherigen Pal. Localinfpectoren, zur 
mal wohl Viele berfelben Laudwirthe und in laudwirthſchaftlichen Ber 
einem find, angegangen worben find. Hat man etwa am bem gulen Wil ˖ 
len berfelben file bie gute Sache gezweifelt? Ober wären fie ber ange 
meflenen Erweiterung des (lementar- Unterrichted entgegen? Ober fol 
hierdurch gar Brefche geſchoſſen werben, durch welche bie Feinde einfteir 
gen — unb follen anf folde Weihe bie Gemeinden i,; e, die größeren an 
eime ambere Aufficht und Oberleitung ber Schule vorlänfig gewöhnt wer- 
ben? —? Bir halten es für Pflicht, hierauf aufmerkſam zu machen und 

var Wadrfanikeit zu mahnen, um fo mehr, ald man ſich von gewiſſer Seite 
in ber Sache ungemein rührig zeigt. Dürften wir einen wohlmeinenden 
Rath ertheilen, fo wäre es ber, daß ſich bie Herren Localinſpectoren Fräf- 
tig ber Sache annehmen und in ihren Gemeinden dahin wirklen möchten, 
daß wenigftens im Winter bie Feiertageſchüler zur tiefern Begründung 
bes in ber Werktagsſchule Erlernten in ber Schule ſich einfinden, Nur 
nenne man biefe Schule nicht laudwirthſchaftliche Fortbildungsſchule“ — 
* a bie Gefahr hin, von dem Bezirfövereinen feine Unterftügung zu 


% Aus Mittelfranten. Mitten unter ben 1860 Gemeinden, 
weldye bereits Übrefien au Se. Moajeftät um Auflöfung bes Landtages ge- 
richtet haben, fand ſich and Eine ans ber Nähe ber Kreishauptftabt. Es 
ift dies eine arme und Feine Gemeinde, welche bei Abfaſſung und Ab- 
fenbung ber Abrefie gewiß nur bie Mbficht hatte, auch ihre Anhänglichkeit 
au ben bayerifchen Throm zu beurkunden und vielleicht ber kaum er- 
ſchwinglichen Vergrößerung ihrer Laften vorzubeugen. ebenfalls Hätte 
fie wicht abmen Mnnen, dadurch einen Fönigl. Bedienftetem zu be 
feibigen, deſſen Zorn und NRachſucht auf fi zu laden und fo ihre obmebin 
bebrängte Page noch mehr zu vergrößern. Aber ein naher künigl. Be 
bienfteter, ein font „vielmögendber“ Herr, hatte faum von biefem 
„Üitentat” Runde erhalten, ald er die armen Klaubholz fammelnden alten 
Leute und Kinder x. auherrſchte und, u. A. drohte: „Wartet wur, ihr 
essen ich will euch fhon 3. . . biefen Winter, weil ihr eine Adreſſe 
an ben König unterfchrieben habt“.... (feine weiteren Auslafiungen will 
man zu feiner Schomung gar nicht herfegen). Und bem Gemeindefchreiber, 
ber natürlich bie Adreſſe anf ben Wunſch ber Gemeinde fchreiben mußte, 
kieß er burch befien Kinder, benen er doch frliber ſelbſt erlaubt hatte, Refe- 
ın fammeln, en: „er foll ſich nur fein kaufen, anftatt 
— — *8546 ie Rt fein Holy fauf nſtat 
Würzburg, 17. Foo. —— wegen Moajeftätsbelei- 
bigung.) Der Schaufpieler Wiesner vom biefigen Stabttheater (in 
voriger Saifon in Augsburg) hatte fich im der Vorftellung am Montag 
ben 4, Nov. als Darfteller der Titelrolle in „Einer vou unfere Leut'““ 
in ber Antwort auf des „Schloffermeifters Frühauf“ Vorwurf: „Bei ben 
Juden fei jabod alles Schwindel”, eine höchſt unpaffenbe Anfpielung anf 
bie Löſung bed Werlöbniffes Sr. Maj. bes Königs erlaubt. Das im 
Theater anmelende Publicam gab fein Mißfallen durch laute Aeußeruug 
beöfelben fand; bie Sache nt num aber no weitere üble Folgen 


nad fich m urn m... —— wurde im ar A einer Anklage auf 


Billingen, 12. Nov. Geftern Nahmittag 2 Uhr — man 
einen gewaltigen Kuall, und auf ben näcjten Höhen war ein dichter Ranch 
ſichtbar: bie Pulverfabrif vom Blyfherr in Niedereſchach nähft der würt- 
tembergifchen Grenze war in bie Luft geflogen. Bwei Gebäude, ‘bie ei⸗ 
gentfiche Pulvermähle und das Trodenbaus, wo ungefähr 50 Pfund auf 
bewahrt waren, find gänzlich verſchwunden. Der P lat ſieht granenhaft 
aus. Gteine, und Holy wurben weit fortgefchleudert; ein britter Raum, 
im dem ein bedeutender Vorrath bed gefährlichen Zuudſioffs aufbewahrt 
war, erhielt wegen größerer Entfernung mur Beicäbigungen am Dad. 
Leiber find 2 Menfchenleben zu beflagen. Zwei Männer, ber eine lebig 
und Golbat, ber andere verheirathet und Bater vom zwei Kindern, waren 
im ber Fabrik befchäftiot ; ſchwer verftümmelt und ohne Leben fand man 
e ie unter ben Trümmern. Der Fuß bed Einen bing an einem Tannen 

um, der Rumpf lag in einem Graben, der Kopf war weggerifien. 


Es gibt in Berlin aud Kaufleute, bie mod nicht geboren find, Fu 
dem Frirmenregifter bed hiefigen Stadtgerichts find ald Inhaber ber Firma 
„Haube und Spenerihe Zeitungd-Erpebition“ eingetragen worden: „Die- 
jenigen Rinder ber Tochter des verftorbenen Dr, Spiler, welche eima von 
derſelben mod; geboren werben.” 

Die „Motlaner Big.” meldet anf Grund bed Berichtes ber pewenezer 
Rreid-Canbverfammlung, daß im bem reife Po wenez (Gouv. Dloney) ein 
ebenfo fürchterlicher Nothſtaud herriche, wie in Finnland, In ben ent- 
fernteren Woloften bes Streifes ift faft jedes Jahr Mißwachs, und bie 
Bauern nähren fi während ber größeren Hälite des Jahres mit einem 
Gebad and FFichtenrinde. Der Genuß diefer Speife ift aber ſchädlich für 
bie Gefumbheit und verurfacht ein Anfchwellen des Körpers, beſouders ber 
Füße. Nad deu Anmweifungen ber freien ölonomifchen Geſellſchaft kann 
das iöländifhe Moos, welches faft überall im Ktreiſe Powenez wäh und 
eine gefunbe und, richtig zubereitet, fogar fhmadhafte Nahrung gibt, mit 
gutem Erfolg ftatt des Brobes gebraucht werden. Beſſer ald das isläu⸗ 
diſche Moos ſcheint noch das Erbſenſtroh als Getreibefnrrogat verwendet 
werden zu lünnen. Wenigſtens ſchreibt die „N. St. P. Zig.“: daß ein 
fiunldndiſcher Guts beſitzer den Berfuh damit gemacht habe und ben Ev 
folg beöfelben als fehr günftig ſchildere. Er lieh 750 Pub trodenes Erbfen- 
ſtroh mahlen und mit 225 Pud Mehl vermifhen. Die-975 Bub Mehl, 
welche er auf biefe Weife erhalten, enthielten ebemfoviel Nabrungäftoff, 
wie 923 Bud reined Noggenmehl. Da das Erbfenftrob gewöhnlich wegge · 
worfen wird, ift biefe Entbedung entichieben von Wichtigkeit. — Aus Pi- 
nega (Goub. Arhangelff) wirb gefchrieben; daß bie älteften Leute ſich 
eines ſolchen Mißwachſes, wie er in biefem Jahr geweien, nicht erinnern 
lönnen. Das Getreide und bie Kartoffeln find durch Fröſte zu Grumbe 
geridytet, bie Rettige vom ben Würmern aufgefveffen, ſelbſt Beeren und 
Pilze find nicht gewachſen. 


Dienftes: Nachrichten. 

Se, Mai, ber König haben 88 en gefunden, * Boljuo: ber 
allerh. verfügten —2 u ber Tal. St.Sch. 
Tilg-An y * 1. ——— a . Iy Bei der Staatsſchu mtilgunge- 
Daup a: auf bie ur * Talſiers ben 
In ber —— —— —* Sch. Be: u.® un zu befördern; 3) auf 
bie troleurd ben alcaffe amber v. 
eg fobann 3) auf die Pr 1, —— — ben Contro · 
leur der Specialcafle — * MAG unb 4) auf bie Stelle eines 





ZJablmeifters ben Zahlmeifter en Dauptcafle, 8. Schellfo t 
„ berufen 4 a ——— die € Buchhalter: 5 —* re 
ne * e Münden, E. Shöuden bei ber Specialcafl fie Ran 
berg, 8. er jr bei der Spesialcaf e Münden, Ph. Leigb bie 
ber "Speialee e Wü ®. ——— ei ber Hauptcafle, W. Rei⸗ 
el perialcafje Nürnberg, U. ganten| aäger ei ber Haupt- 
cafe, a Bappenberge er u, ber Sperialcafl Tun: 6) auf bie 
nen: J. re und irſchmaun 


bei eg 5 = Stadelmann bei ber Gpecialcai Augsburg, 
in ihren biöberigen Dienfteseigenfhaften zu verſethen. U. Bei ber Eifem- 

babnban-Dotations-Hanptcaffe: He auf * Stelle eines Caſſiers ben Caſſier 
ber ſcaſſe uhr, ſodanu 2) anf bie Stelle eines Gon- 
trofeurd den Caſſier der NHL, DH. Spie®, ferner 
nei bie Stelle *7 — * den Coutroleur ber Sprcialafle 


den, $. 4) Lan * Stelle eines Zahlmeiſters den ‚gab: 
meiſter ber — —— —— ) auf 
bie Buchhal ie a ter v. we! bei ber Epecalcafe 
Bamberg, U, — b. d. Specialc. Muuchen, W. Machlerb. d. Spe- 
ciale. berg, 4 — mann b. d. —— Rürmberg, F. Vollmar 
b. db, Er Lizins Specialcafie Regenäburg, 2. 
ge bei * * * Rüruber 5* bei der Specia cafje 
nöbneg, agel bei u: — Se ensburg, 6) auf bie 
—— en bie ijanten Henbi IL, Der cialcaſſe 
rzburg. E. Molendbo bei ber Cyekafe Bam reftele 


ber 
bei der Specialcaffe Münden und F. Reifeneg eh bis ‚ber Special- 
36 Regensburg im ihrer biäberigen Diebe enfchaft zu beriegen, Il, 
a Gaffer der Speciale A tar Dad ach ner, zum Gaffıer ber 
De Abldfunge- berufen; IV. ben Gontroleur ber S 
gene e Ag © 3 m Da * Ar 2 
pec 


—— ler 5. eier, 5 3558 denfchefi 
Degen shurg, F. Frank, ben fmeifter ber 
LA nee, * A hen St ** er Verfügungen und vorbehaltlich 
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— rit * 
Be Ab. Schäfer — —— u Fisch K "Senmelisu m wurde a See 


wart an Ga — N ea, ab. 6, em 

—*— * Er arrftelle au < Semtad, " Decanatd Winn · 
weiler, wurd * Pfarrverweſer bafelbft, Pfarramtscandida · 
ten Chriſt. Mill Itleiningen verliehen. 





Todteuſchau. 
Mitte November ftarb in London John Stuart Graf v. Moray 
(71 5%. alt); ben 14. zu Hamburg Buchhändler Jul, Campe; bem 15, in 


| Brag der Baif. Öfen. 58. M. Graf Khevenbüller-Malich; Un 


+ fang Nov, ber anglicanifhe Bifof Dr, John Strachau in Toronto, 


1960 
Augsburgiihe meteorologi de Beobachtungen Cours, Schrannen-, Handels- u. gewerbliche Nachrid ten. 
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amftag 1 o1 | fiegen 10. M.: 7 
ei Su 5630 021 DR l. Trüb, Abbe. bewöllt, Im — mit ben Eiationen ber Tönigl, ſachſiſchen weltlichen 
3125 — a —— und der Magdeburg. otden Rüthen Halle Ein tenbehr, fomie 

Sonntag Ir J In ber RR F Ri, im Verkehr mit Dresden fann tmmeh opfen in ge 
17. Row 3179 10 u. | preßten Ballen” —— Say un. 1, Tariftelaffe ——— als 

— ————— — er Deyfen Bleib bleibt, wie bißber, 
* Bemjsieneın., 5 Das u des Barsmeiedtenen — re von der birecten Abfertigung te fen. 

em ene Regen beläu a 

2, die Serbunftung biefer Woche u 2. Lini Aa 1% Berautwortliche Rebaction: ug. Birke. 


In ber Herder'ſchen Berlagshandlung in Freiburg ift foeben eiäienen: 


Hettinger, Dr. Franʒ, Apologie des Chriſtenthums. 


1. Baud in 2 Abtheilungen: an 2* F riſtenthunis. vs Auflage. 8". 9% 3 ne Thlr. 2. 10 far. — fl. 4. 
1, Band: Die 8 nen Er ums, [btbeilung. (Schlaf bes 8) 8°. 883 ©. ei: Thlr. 2, 10 far. — fl. 4. 
Des U Tag ein in de Auflage 1866 (578 © und an a . 10 far. — fl. J 14 
Sreis bed —— —* nden von aufanımen 150", Otaw® —— Thlr A} 10. 
Ueber die Vortrefflichkeit dieſes nun veiifänbig —— Werkes bat ſich bie Kritik mit ſeltener —— 
Mögen einige Stellen bier angeführt werden: Ziele und Neicihaltigleit des Juhalts, die allſeitige Grünblichleit ber Forihung . de 4 ältige 
Durhbildung der Begriffe und die eminent Hioffiihe om der Darftellang, wie fie bei Berfen diejer Art boppelt Ihwierig a machen bi —* 
in Wohrheit nu —— fe, auf das die Katheliten ftolz fein dürfen.“ (Kath, Fiter ee 1868, 
„Hettingers Werk gibt volle Ueberzengung und innere Befriedigung, und wir Fönnen es Mr alb allen Leſern diefer a —— Go 
feffion und. melden —— —— mögen, * warm genug empfehlen (Diftor,-polit. Blätter. nr 
r Urtheil i —— wir keinen — an, dieſes Wert für des befte von allen neuerer 
Beit über Vielen Gegenftand und > für Side laſſe von Leſern erfchienen find.” (Defterr. Vierteljahräichrift t für dot FE ms Sm 


DEI EDISECDE Meninfeiten, 


In unserm Verlage ist erschienen und in allen Buchhandlungen zu haben; 5 \vorräthig in ber Stranzfelder'ihen Buch⸗ 
bandlung in Augsburg. 8508 


a 
B 1 ® n @ n > |Eampabelli J. ®,, Predigten auf alle So 
% N d 
Ü) —— 53* augen eu 1. an ea 


Lyrisches, Didaktisches und Epigrammatisches SR: — 8 


Mettun u — ft um. Be ei u balten ‚am 
Johannes Schrott, A, N "ren erbauten Bfarp 


Tage ber Erd 
Preis elegant broschirt fl, 2, 20 kr. firdie au gehbnulen, 
Augsburg, im November 1887, 





Entwurf eined Öejeyed über das Berttumee 
in Köntgreiche Bayern. Mit Motiven. fl.— 
— Dr. %,, uch ber Baftoraf. pi 


iterar. Infitut v, Dr, M. Butter, i Kranzfelder ſche Buchhandlung. —J — eh — ee 
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Unterzeichnete empfehlen aus ber E. O. —I Chocolade · Fabrit in Stuttgart 


feif 
Koch⸗Chocolade in Pulver, 








das Pinud zu 48 Kreuzer. und Dausbält ac in — 
Dieſelbe iſt beſeuders wegen ſchueller Bereitungsart den Gaſthbfen und Cafetiers zu empfehlen: daft einen Ka, am E- ke RER 
aa ©. Stiehle «& sllverlo, JIakoberfirage, MT dem Lande Rab in ber Ges 


Drud und Verlag des literariſchen Fuflituts von Dr, M. Huitler, 


Einfunberteinunbasitggfler Dehrheng. 
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—— 
Aro. 275. Donnerſtag, den 21, November 1867. 


 — HH — — — — — — — — — ee en — — — 
Das Ubonnement, welches balbjährig, wierteljährig and mowatli angenommen wird, beträgt in Mauern bei allen E. ämtern bieetell, 8 fl. 20 ie. 
——— vor. Rn —— 2* Yan —* Urt werden anfsenommen, ab on —* Fern 8 ai en mit 6 fe. 
: 7 Feaulreich abonnirt man bei G. I. Ilerander in Straſbur is, in icht taaten a 1. l. Boftämtern 
75 bei Hrn. Buchhaudler Spithobver in Kom, für Italien bei 8 — L —8 ee. Buchhändler A. Detlen in Reapel. 
er Terror 202° nr Ip — | 2) x — 


F Ueberſicht. 
Bolitifher Tagesbericht. 
Das neue Militärgefeh. 
Die freibeit in Breußen. | 
| 





biffereng ift nur daraus zu erflären, daß man ſich die ungeheure 
Tragweite eines Geſetzes nit klat gemadt, welches ‚die ganze 
wafenfähige Mannfhaft des Landes, einſchließlich der Kurziid- 
Üctenftüde yur römilhen Frage tigen, in den Soldatenrock umd in die Kaſerne ledi; welches 
Dentihland, Münden (aus dem Minifterratbe; Diplomariides; | unzählige fräftige Arme der Laudwirthſchaft und 
Kaulbach becorirt; aus bem Landtag; Juſtruction über die Jeitungsfpebi- | den Gewerben und dadurch der. pr oductiven Ar 
tion ber kal. Boftauftalten; Babubeziebungen mit der Schweiz; Befinden | beit entzieht, meldes ſchon im Frieden eine Erhöhung der 
Sr. Mojeftät des König Lubwig 1.; Beförderungen; Erzherzog Lubwig | Steuern bedingt und vollends im Kriege die Familien vorüber 
Bictor; and bem Gocinlansfhuh der Reichsrathslammer), Angsburg gehend oder dauernd ihrer Stüpen und ihrer Ernährer beraubt 
ar Adreſſe bes Bürgervereind am den Wiener Gemeinderatb), Speyer | uud durch eime blutige Schlacht Zaufende zu Wittwen und Bair 
(Breßverein), Freiburg (die Civilche ald Parole der Logen), Bom | fen macht. Keines von allen Geſetzen greift Daher fo 
Main (eine Brofhüre), Berlin (Präfidentenwahlen), Bom Rheim | tief in unfere Familien- und wirthſchaftlichen Ber 
gebiet (die latholiſche Mabemie in Münfter), Wien (napoleonifde Um | Hälıniifeeim, wie die Militärorganifation. Selbſt 
frage im Florenz; Delegationsgefeh). die dreijährige Dienftgeit, gegen welche der preußifche Landtäg fo 
Auslaud. Agram: Landtagdeinbernfung. Genf: päpl. Aner- | fange gelämpft bat, ſcheint man bei uns widerfpruchsios ſich ge» 
Teunnngöjäreiben. Rom: Rapport des Generals Kanzler; Auſprache bed | fallen zu laffen. Dor allem bezeichnend iR das Verhalten 
Vapfted am bie franz. Offiiere; die Mitglicher des geheimen Comites emt- | per Kortfhrittöpartei zu diefer hechwichtigen Frage. Währ 
er Blorems: Rüftungen und Uufeiben. Baris: Brofhüre des Bir | end fe früher umfer mäßiges Mititärbudget zum Gegenſtande 
nr 7; Drleand; ein Brief de Zalloug's über bie römifhe Frage; | umaufhörticher Rrciamationen und Declamationen machte uud den 
erihal Bazaine * a Freiwillige nad Rom; Cigung bed ger | Muin des Laudes verkündete, wenn es nicht vermindert würde, 
—— ee ; Demenil, —— rn verhaͤlt fle fi zu einem Gefepe, welches einen um mehr ald bie 
— mi Rutholitewoerfolgung. Rem | Ss Höhern Stautsaufwand-- und cine. faß.-boppelt. fo. hohe 





Dort: — Dee EEE | Menſcheuſtener erfordert, nicht blos Mil und flumm, fondern zeigt 
Politiſcher Tagesbericht. fich fogar in ihren Organen und wohl auch in der Kammer als 
24. Rovember. warme Fürfprecherin desſelben — ein neuer Beweis von der 


1. 

Es beſtãtigt fi, bag Preußen die Eonferenz mündlich und | Gonfequenz, der Prineipienireue und ber wahren Dolls 
vorläufig angenommen har, mit dem Hinzufügen, daß eine offi+ freundlidfeit dieſer Partei! —* 
cielle Annahme erſt dann formulirt werden koͤnne, wenn Preußen Bir haben dem nur einige Worte beizuſetzen: Was bie libe ⸗ 
von den Grundlagen der Berathung, von der Stimmung des | rale und Fortfhritispartei betrifft, fo ift ihr Berhulten in Betreff 
Papfles und Ztaliens, und den Namen der eingeladenen Regie» | der Militärfrage nur ein neuer Beweis ihres grenzenlofen Doc- 
rungen Kenntniß erhalte. Da man glaubt, daß Frankreich diefen | trinarismus. Was die Indiffereng des Volkes betrifft, fo wird «8 
Anforderungen ſchwerlich genügen werde, hätt man in dipfematis | die Folgen Liefer Parteihertſchaft erft echt fühlen müſſen — ehe 
ben Kreifen diefe Antwort für eine fehr verfändliche Ablehnung | fie dieſelbe abfhüttelt. Und immer wird es das Bolt und nicht 
der Eonferenz. die reihe und liberale Bourgeoefle fein, melde am meiften die 

° Die franzöfifpe Thronrede Hat tropdem, daß fie über alle.) Dlut- und Geldfteuer unferer neuen und militaͤriſch am 
oſchwarzen Punkte“ gleichfam mit Achfelzucken hinweggeht, überall | Preußen verf’lavenden und den Öfonomijgen Ruin Des Landes 
befrigdigenden Eindrud. gemacht. Sogar die meiften italieniſchen berbeifüßrenden Heeresorganifation zu tragen bat. Mın höre nur 
Blätter comfatiren den günftigen Undruck der napoleonifchen | die Zahlen fpreden: j j 
Thronrede. Die „Nazione” fagt: Der Kaifer habe die Phafe der Preußen zählte vor den Annexionen 19 Millionen Seelen, 
legten ®törungen mit großer Zartheit berüßrt, Gelbft der „Dis | von dieſen wurden alljährlich ausgehoben 63,000 Mann, deren 
et air, vom Standpunft der franzöflfhen Snterefen ber Zr BuRK — — * volle Jehte Be Pd 
ttadhtet, e die Rede große Feinheit und Schicklichkeit der avalerie 4. Treten von ionen nur roc. in ⸗ 
—* — —— Rn pflichtige Alter, fo macht das 190,000 Miligen ftatt 63,000, fo 

Das „Reue Wiener Tagblatt“ will wiffen: England habe | daß in Preußen zweiDrittel der jungen MRannfhaft 
Serbien in deffen Conflict mit der Türfet feine Vermittlung an | ihre Pflicht nicht erfüllen. Zieht man fogar 25 Proc, von 
geboten, weldhe aber Serbien unter Hinweis anf die bereits vor. | den 190,000 Wehrpflichtigen ab, fo daß nur 142,000 Behrpflid- 
liegende Bermittlung Rußlands danfend abgelchnt babe. tige übrig bleiben, fo entziehen ſich jährlich 80 000 junge 

Das italienifhe Parlament wird fhon am 5. (nicht 10.) | Leute ihrer Wehrpflicht, maht während der drei 


December eröffnet. jäbrigen Dienftperiodbe 240,000. f 
. „Der Sultan if laut Depeſche aus Konftantinopel v. 19. d. Kein Staat der Welt fann alle Wehtfähige 3 Jahre lang 
in Witklichkeit ein „Rranfer Mann“, indem er feit mehreren bei der Musfete halten; alfo konnte auch Preußen feine 426,000 
Tagen ernſtlich erkrankt iſt. Soldaten 3 Jahre unter den Waffen Halten, Was that man? 
— Man ließ die Auffhrift „allgemeine Wehrpflicht“ 
Das nene Militärgefeh. heben und veranftaltete in Wahrheit eine Aushe 


* Wenn man bedenkt, ſchreibt die „Tpfälger Zeitung, melde | bung und Ausloofung. Damit aber die begüterten 
ſchweren Laſten die neue Militärorgantfatien mit ihrer dreie | Clafſen, die doch auch das Loos treffen fonnte, nit 
und vierfäßrigen Dienfizeit dem Lande umd dem Einzelnen aufe | zu laut fhrieen, damit in den höheren Schichten der Gefelle 
legt, muß man fi über die ſtille Refignation wundern, mit wele ſchaft die Klage über eig und Zerfiörung der „Eartere” 
Ger unfer Voll diefelbe hinnehmen zu wollen ſcheint. Diefe Ins I nicht zu laut würde, ließ der Staat mit fi handeln: Wer fich 
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felbſt ausrüftet und erhält, tritt erft im dritten Jahre, mit dem 
23. Lebensjahre ein, wenn die ärmeren fhon 2 Jahre Dienft ge 
than haben. 

Kann der Heine Bauer, Handwerker u. f. w. ſich felbft auss 
rüften? Gewiß nicht, alfo muß er ein und zwei Jahre 
länger dienen als der Reiche, 

Glaube man auch ja nicht, daß died dem Volke verborgen 
fei oder lange verborgen bleiben könne, Cine Eingabe der Ars 
beiter-Dereine zu Nürnberg und Fürth und des dor— 
tigen „Bollövereines” am die Rama x der Abgeordueten, fagt es mit 
dürren Worten, daß es ihren Mitgliedern wenigſtens vollfändig 
klar fei, fmohl daß dur die Ausführung des preuß. 
Hr P und Zrußbündniffes Bayern feine Selbfl- 
fändigfeit, „niht zum Schuße und gu Gunften bes 
Gefammtoaterlandes, fondern nur au Gunften und 

ur Stärfung der Machtvollkommenheit der preuß. 

Krone aufgebe, ald auch daß die von dem neuen Wehr;efepentwurfpros 
jectirte allgemeine Wehrpflicht nicht entfernt in Wirklichkeit eingeführt 
werte, fondern nur aufdemPapiere beſtehe.“ Dennfogut 
wie früher ein Theil der Wehrpflichtigen durch das Loos frei gemors 
den ift, fo foll jept wieder Durch das Loos entſchieden 
werden, welder Theil feine und die Dienftpflidten 
des durch Zufall befreiten andern Theils zu über 
nehmen bat. 

Der Unterſchied, beißt es in der Eingabe weiter, liegt nur 
darin, daß fonft die daich das Roos Befreiten in der freien Aus⸗ 
übung ihrer bürgerlihen Rechte nicht gehindert warn, jept aber 
die durch das Loos in ihre Dienftpfliht Zurüdgeftelten, unter 
dem Namen Erfagmannfchaft I und IL, in deren Ausübung ber 
ſchränkt find, 

Da nad der Budgetvorlage derfform ıtionsftand ber bayerifchen 
Armee 86,221 Mann (einfblieh ich der Offciere) und der Präfenzftand 
41,427 Dann, die wirkliche Dienftzeit aber außer den Freimili- 
gen 2 und beziehungsmeife über 3 Jahre betragen foll, ſo, geht 
daraus mit Beffimmtheit hervor, dah „da in Bayern bei jährlich 
mindeftens 25,000 Mann tauglichen Wehrpflichtigen, (und wenn 
mau von bios ſcheinbarer Untauglichfeit abfieht, fo wird jeder 
Jahrgang 30,00 Mann liefern, wevon in den fpäteren Jahren 
allerdings die Abgänge abzuziehen find) der Formarionsftand der 
Armee, bei der fechejähr'gen Lienfipflicht im ftehenden Heere, über 
150,000 Rann ausmachen würde,” foınit weder tie allgemeine Wehr: 
pfliht noch die allgemeine Wehrbarkeit, — da hiezu nad) Anficht 
der kgl. Staatsregierung ja eine wirkliche Dienflzeit von 2 und 
beziehungsweife über 3 Jahre gehö.t, — durch den projectirten 
Geſehentwurf weder durchgeführt werden fann noch fol. 

Dazu kemmt noch, daß die Koften hierzu fo enorm find, 
daß die k. Staatöregierung troß der großen Befhäftstofung und 
Steuerüberbürdbung beabfihtigt, alle directen Steuern um 50 Proc, 
u erhöhen, Zwar wird behauptet, daß nicht allein die neue 

ebrverfaffung, Sondern auch andere neue Ausgaben, ald bie 
Zinfen für die größere Staatsſchuld, Gehaltsaufbeſſerung der 
Beamten und Anderes mehr, cine ſchon theilweiſe Erhöhung ter 
Steuern nothwendig machen würde, aber, daß eine folde Behaup⸗ 
tung unrichtig iſt, kann Die hohe Kammer fo gut wie Jeder wies 
derum ans der Bubgetvorlage erfehen, Während in der jept ab» 
laufenden Finanzpertode für den urfpränglichen ordentlichen Miti- 
täretat 10'/, Milionen Bulden (ausfhließlib der Gendarmerie) 
bewilligt wurden, werden jept in der IX. Finangperiode 16'/, 
Milionen Gulden (ebenfalls ausiälieflih der Gendarmerie) aljo 
6 Millionen mehr, das ift in runder Summe nod eine Million 
darüber, als die beabfichtigte Steuererhöhung circa 5,000,000 fl. 
betragen fell, verlangt. 

Benn bier eingewendet werben follte, daß in den früheren 
Jahren, außer den ordentlichen, die außerordentlihen und fonftir 
8* Ausgaben für das Militär auch gerade fo viel betragen 

aben als in der fommenden Finangperiode, jehzt im ordentlichen 
Etat verlangt wird, fo ift dies leider allerdings richtig, aber 8 
ift mit Gewiß heit vorauszuſehen, Daß bie außerordentlihen Ausr 
gaben bei der beabfibtigten Ginführung der profectirten Wehr- 
verfaffung noch größer ais früher fein werden, 

Einen Vorgeſchmack davon gibt Die k. Staatsregierung aber, 
mals in der Budgetvorlage, indem darin als außerordentliche 


Ausgabe für das Militär, außer den fährlichen 16'/, Millionen 

noch für die nächften 2 Jahre 3 Millionen verlangt werben, hiezu 

fiehen aber noch weitere 3 Millionen für die beabfichtiate Anfchafe 

fung von 100,000 Hinterlader A 36 fl. (da blos für Anfchaffung 

a — Stück im Budget vorgeſehen iſth in nicht zu ferner 
usficht, 

Uebrigens weiß bie Kammer ja aus Erfahrung wohl am 
Beiten, wie unter den verſchiedenſten Bormänden alle noch fo 
hoben Bewilligungen für das Militärwefen beinahe zu jeder Zeit 
überfhritten worden find, was aud) für die Zukunft um jo mehr 
zu befürdten if, als die Kammer gar keine Garantien hat, daß 
die königl. Staatsregierung von dem ihr in dem projectirten Ber 
feßentwurfe eingeräumten Rechte, jeden Präfenapflichtigen jeder 
Zeit einzuberufen, nicht gerade fo wie früher auch in Friedens« 
zeiten öfters Gebrauch macht, und fomit der von ber Kams 
mer beabfichtigte Präſenzſtand, beziehungsmweife die Ausgabe 
Berwilligung für Wehrzwecke, über den Budgetanfag, noch über 
ſchritten wird. 

Aehnliche Verhältniſſe beftehen natürlich auch in den andern 
füddeutften Staaten, deren Weh:fraft auf preußifhem Fuße ein« 
gerichtet werden foll, und noch viel greller wird der enorme Geldauf⸗ 
wand erfcheinen, wenn hiezu auch noch die von diefer Dienſt⸗ 
und Präfenzzeit verfhlungenen Arbeitstage, in Geldwerth ver» 
anſchlagt, gerechnet werden milffen. 

Ein Vergleich zwiſchen den aus der preußifchen aber nur faͤlſchlich 
fogenannten „allgemeinen“ Wehrpflicht und der wirklichen, 
wie fie in dem Milizſyſtem der Schweiz gehandhabt wird, für 
ten Staat und feine Angehörigen ſich ergebeuden Laften ift daher 
nit ohne Bedeutung, Der „Stuttgarter Beobadpter” fiellt in 
Nachſtehendem eine folhe an: 

Süddeutſchland 
preußifh organiſirt. 
Jaͤhrl. ausgehoben 29,333 M. 


Süddeulſchland 
unter der Milizverfaſſung 
Jaͤhrl. eingeübt 85,000 Mann 


In 3 Jahren „. 85,000 M. Er 3 Jahren 255,000 Maun 
Nach 12 Jahren eine ah 12 Jahren 
Armeevon . . . 260,000M. kampfgerüftet 680,000—1 Wil, 


Zährl, Koſten 33,4000 000. Jährl. Koften .. 16 Mil. fi. 


In 12 Jahren 400,000,000f. Im 42 Jahren. 192 Mil, fl. 


Arbeitsverluft in Berluft von 3 Jahr⸗ 

3 Jahren. . . 76,500,000 T. gängen (ausegerzirt 18 Mil T. 
Aıbeitsverluft von Arbeitöverluft von 

262,000 Sold. 235,800,000T., 700,000Milizen 50,400,000 T. 
und kann nicht umbin zu bemerken, daß das Endrefultat der nach 
preußifhen Syftem fih vollziehenden Heeresorganifation fein an« 
deres fein werde als: völlige Unterordnung unter frems 
den Willen und finanzieller und volföwirthfgafte 
licher Ruin des eigenen Landes, 


Die Freiheit in Preufen. 

P In der demofratifchen „Deutſchen Volleztg.“ von Han« 
nover wird in fo verfländlicher Weiſe gefhildert, wie Graf Bis- 
mard regiert und mit den „Führern tes Volles“ und mit ber 
Freiheit umfpringt, daß Allen der Appetit nach diefer Art ven 
preußifcher Freiheit vergehen dürfte, denen der Sinn für wahre 
Freiheit noch mit abhanden gekommen iſt. 

Es muß in der That weit gefommen fein mit dem Abfos 
lutiemus eines Einzigen, wenn das demofratifhe Blatt in feiner 
Madıfpbäre alfo zu ſchreiben fich gedrungen fühlt: 

„Bismard hat, wie alle feine Aufgaben, die er im Jahre 
1862 bei Uebernahme der Präfidentfhaft des Staateminiferiums 
ſich geftellt hatte, fo auch meifterbaft die gelöst, den Parlamen« 
tarismus in Preußen gründlich zu vernichten. KReichstag und 
Landtag in Preußen thun, mas er eben will; wollen fie nicht, 
fo mülfen fie, 

Damit haben Sie denn auch, fehr wenige Ausnahmen ab» 
gerechnet, die Führer des Volkes in Preußen. „Bismard hat 
ihnen Ale!“ fagt der Berliner. Wie er, Bismard, es macht, 
weiß er, ber Berliner freitih nicht; aber der Berliner meint, 
Bismard werde e8 ſchon wiſſen, und die, die er habe, auch. 
Und Bismard wird es auch wiſſen, er hat ſich in der Welt ge 
nug umgefehen, um Stellenjäger zu erkennen und zu wiffen, wen 
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er dur einem Händediud oder nur durch einen 
oder Anderes glüdtih machen fann. 

Jene Paar Andern, die „er nit Hat”, läßt er dann reden, 
wie fie eben wollen; mehr als reden fönmen fle doch nicht, und 
wenn fle meinen, daß fie duch ihre Reden irgend eine Wirkung 
auf das Bolt hervorbrächten, fo weiß er fehr gut, wie gewaltig 
fie id darin irren. Das Voll erfährt nicht einmal etwas von 


‘ 
‘ 


| 


guädigen Biid Be ir Dinge voraudzufehen, und im Ihre Mlugbeit feht, bas bro- 


eil zu vermeiden, 
migen Sie n. f. w. 


Beutfchland, 


uchen, 20. Nov. Der Socialausfhuß der Rammer 


Monftier. 





A Miü 
en Reden. Die ſtenographiſchen Berichte lebt Niemand. Die , der Reichsräthe pielt geſtern eine Sißung, in welcher dem Bers 
egierungs-, national und altliberalen Zeitungen flupen bie | 


KRommerreden auf ihre Weife zu, 
Zeitungen, „Zutunft”, „Rheinifhe” und „Reue Königeberger” 
werben entweder nur vom Leuten geleien, bie ſchon längſt fort- 
fritlich oder gar demotratiſch find, So if es. 

Und fo regiert Bismard ruhig weiter, und ihm gegenüber 
gibt es im Preußen keinen Willen mehr.“ 

Wenn „unfer Böll”, „unfer Brater“, „unfer Grämer* und 
alle die rubmreihen und ewaltigen „Bührer des Volles“ in 
Bayern, — einmal das große Werk der Annezion mit Preußen vol 
Tender haben und im prenß, Landtag fipen, dann wird dies freilich 
Alles anders werden. „Dur Einheit zur Freiheit!” Haben fle 
nur erſt die Einheit, Tann werden „unfer Bö.f“, „unfer Crämen“ ıc. 
diefen Bismard bald niedergefhwägt haben, und haben fie ihn 
mit gleih „Me“, fo hat unfer Grämer einen Knüpel zum 
Schadeleinſchlagen und ein Meſſer, um es ihm an die Kehle zu 
fegen. Und liegt dann der Mann, der den preußiſchen Fort 
fheitt fo firre gemacht, den HH. Bölf, Brater, Grämer zu 
Füßen, wie werden fi dann die HH. Zweiten, Virchow, Dumfer, 
Laster ⁊c. ꝛc. fhämen, daß fie obwohl dreimal flärfer ald ber ganze 
füddentfhe Fortſchritt, mit Hrn. Bismarck nicht nur nicht „fertig“ 
geworden, fondern feine Werkzeuge werden mußten. 


Aktenſtücke zur römijchen Frage. 


+ Nahfiehende Briefe kommen uns in einer enalifchen 
Ueberfegung aus dem „Echoes from the Clubs“ zu. Da fie 
geeignet find, einiges Licht über die noch ungefhriebene Geſchichte 
der jüngflen Ereigniffe zu verbreiten, fo theilen wir fle unferen 
Lefern mit. 

Saribalbi. 
orenz, 11. September 1867. 

Lieber General. — Ich kann Ihnen nicht verhehlen, daß ihre Mb- 
fit, die römische Frage zu einer rajchen nn je führen, mid, einiger- 
mahen in Berlegenbeit jest. Sie wiffen, wie jehr ich mit ihren edelu 
Meinungen ſympathiſire umd dab ich emtichloffen bin, pin: Zeit, Ihnen 
jebe materielle Unterftägung angebeiben zu laſſen — aber, frage ich Sir, 
ift die Heit gänftig?, Die von Nom einfanfenden Berichte melden, wie 
geringe Fortichritte die Organifation ber Sräfte gemadıt bat, welche allein 
eine Erbebung iumerhalb ber Manern ermöglichen Fünnen. Wenn and 
die päpftlichen Truppen in offenem Felde fein Hinberniß für Batrioten 
bilden, welde von Ihrem Feuer begeiftert und durch ihr Beifpiel geleitet 
find, fo würben fie doch hinter den Wällen gefährliche Geguer werden. 
Wiürben Sie obme Unterftüsung einen Hanbitreih auf Rom verjuchen, 
fo würden fie unfehlbar erbrüdt werben. Filen wir. aber zu Ihrer Unter 
ftügung berbei, fo haben wir die Franzoſen in Turin. Endlich betrad- 
tet fih S. M. in Betreff der September Convention fir gebunden. Ueber 
biefen Punkt läßt_er nicht mit ſich reben. ——— 

Wie lonnen Sie darau denken, gegen alle dieſe Schwierigkeiten Front 
zu machen. Wie Sie wohl wiffen, fünnen Sie auf mich vertrauen, bafı 
dh Alles thun werbe, um Ihnen den Weg zu ebmen, und daß id Sie 
von dem für, bie Action günftigen Moment in Keuntnib ſehen werde. 
Berbarren Sie einftweilen im dieſer Ueberzeugung. 

Ganz ber Ihrige . Ak 

arquis de Mouftier an ben General Garibalbi. 
Paris, 19. September 1367, 

Mein lieber General. — Judem verſchiedene franzoſiſche Blätter ſich 
in der Beiprechung ber Meinungen, melden Sie in Gent Unsdrud ver 
aa 12 nd eime ungebörige Sprade erlaubt haben, jo hat mid S. M. 
der Sailer beauftragt, Ihnen fein Bebauern über biete zügellofe Spradhe 
andjnbrüden. Niemand fann ein feineres Ghfübl_für die Größe ber 
Meinungen befigen, weldhe Sie vertreten, ald Ge. Mojeftät. Seine Be 
wunberung für diefelben ift um fo größer, ald er ber Ueberzeugung iſt, 
dab Ihre Gefuhle des Adten Patrietismus, fie allein davon abhalten, 
nah Fingebungen zu bandeln, welche, obwohl im ſich edel und erhaben, 
doch im Jalle Sie denielben Gehör ſcheulen würden, ein Aulaß fein 
würden, der Welt das traurige Schaufpiel au bieten, wie frangöftiche 
Bajoneite einen italienifchen Eugen zurädweifen. Cine Eventualität, 
weiche für die Sache ber italieniihen Freiheit von ben —— Folgen 
begleitet wäre und meinem erbabenen Souverän bie ſchmerz 
pfindungen bereiten würbe. Ich ftehe daher nicht an, Ihnen zu erflären, 
dab bie erwähnten Stimmen im ber Bruft Sr. Majeftät fein Echo gefan- 
den haben, fonbern daß Se. Mojeftät das vollfte Vertranen in Ihre 


Herr Rattaygi an Deal 


Rattazzi. 
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nehmen nach eine vorläufige Beſprechung über den Entwurf des 


und die drei fortfchrittlichen Eewerbegeſetzes ſtattſand. Der Ausfhuß wählte dann dem Hra. 


Reichsrath vo. Faber, befanntlihd einer der erflen Induftriellen 
Bayerns zum Referenten über das Gewerbszeſehz. 

+ München, 20. Nov. Im Minitterrarh bat fih über 
die Conferenz Einladung der franzöflihen Regierung fofort voll» 
fändige Uebereinftiimmung aller Minifter ergeben. — Der baper. 
Gefandte am f. beigiihen Hofe Graf Quadt hat am 9. d. M. 
Sr. Maj. dem König der Niederlande feine Beglaubigungsfchrei- 
ben als Geſandter Bayerns am f, niederländifchen Hofe im Haag 
überreicht umd iſt Hierauf auf feinen Poften nah Brüffei zurüd- 
gekehrt. — Der Director der Afademie der bildenden Künfte, 
v. Kaulbach in Münden, wurde von Er, Maj. dem Könige 
mit Allerhöchſt unmiſtelbaren Handichreiben durch Berleibung des 
Großcomthurfreuzes des BVerdienflortens vom hl. Michael aus 
gezeihnet. — Die Ausihußberatfungen der Abgeordnetenkammer 
über das Wehrgefeg werden morgen ihren Anfang nehmen. — 
Der Abg. Dr. Brater wird einen Antrag auf Grlaffung eines 
Gefepes über das Petitionsreht ded Landtags und der dandet 
Angehörigen einreichen. — Der geftrige, zum Vortheil der bie- 
ſigen „Warienanftalt” veranftaltete erfie „Beetboven-Abendb” 
hat ein fehr reiches Erträgnig geliefert. Der große Saal des 
Muſeums“ Fonnte die Menge der Zubörer faum faffen. 

Zur Erzielung eined gleihmäßigen Berfahrens in der Bes 
handlung des Zeitumgsdienftes bei den Pofterpebitionen ift von 
der Generaldirection eine neue Juftruction erlaffen worden, melde 
vom 1, Januar 1868 in Anwendung fommt Wir entnehmen 


derjelben folgende Befiimmungen: 

‚Ti rpeditionen find zur Annahme einer jeben Beftellung ver» 
flichtet, gleichviel, ob bie treffende Zeitung ober Beitfärift in oder anfer« 
alb u int uund ob_ber Zeitungspreis belamnt iſt ober nicht. 

legteren e ift nur ber Abonnent barauf aufmerffam zu machen, 
baß er Empfang ber erften Nummer dem vollen Preis zu erlegen hat. 
Diefe Verbindlichkeit hat ber betreffende Abonnent durch Abgabe einer 
fhriftlihen Erffärung anzuerkennen. — Die Daner des Abonnements ift 
zunäcft vom ber mmung bed Verlegerd abhängig und wird im ben 
jährlichen Zeitumgspreisliften belanunt gegeben; im ber Regel ift biefelbe 
viertel- ober halbjährig. Bei Zeitichriften, welche im Lieferungen oder einer 
mmten Bogenzabl erfcheinen, wird die Abonnementöbauer durch bie 
feitgefeßte Anzahl der Lieferungen und Bögen ohne Ridfiht anf bie 
bes inend beftimmt. Wenn die Verleger Abonnements auf einzelne 
e bed Quarials jzulaſſen, fo find aud biefe Beitellungen unmeiger- 
lich aus zuführen und bafür die von bem Bezugsorte bereit# befannt gege- 
benen oder zu erholenden Preife einzubeben. Für einen längeren Termin 
als die Ubonnementöperiode darf fein Ubonmement angenommen werben. 
Die erfte vierfel- und balbjährige Mbonnementsperiode begimmt mit dem 
1. Jannar. Die Bezahlung ber Abonnementöpreife muß von den Abon- 
nenten fofort bei ber Beftellung auf bie ganze Mbonnementöbamer geleiftet 


werben. 
Die ellung ber Zeitungen mußn von ben Ubonmenten fo rechtzeiti 

emacht werben, dab en en mit bem Beginue der ei 
Beriode gefihert it. Hienad fol bie Beſtellung wenigftens 8 Tage vor 
deren Beginn erfolgen. Mile ungen, fowobl bayerijhe als fremde, 
bärfen nur bei dem inlänbiihen Beitungderpebitionen am Gige der Ober 
oftämter, Voltämter und Boftverwaltu; beftellt werben. Die Wahl 
richtet fich für jede Zeıtum gr den Po nukishungen Bar melde ber 
n ug erzielt wird, Sobalb bie Beitungspafete (bei ber Boft) 
hiebenen ngen vor ihrer Verthei 


ein u beilung 
bem Beitellungsbuche basgäblt werben. Er ein Ab 

I Berl Sure nedmah er achpählen su con ins Kara in 
zu reclamiren; hen e Eremplare find umgehend mit Notiz zu 


en find, müflen bie 


—— Wenn bie gurläſendung unterlaſſen wird, bat bie trefſende 
Boftanftalt Orbuungsftrafen, mad Umſiänden Zuweiſung ber Koſten für 
das gamye Abonnement zu gemwärtigen. Die Ausgabe ber Beitungen ‚at 
in ber Kegel am Schalter möglichft balb nad beren — — und immer 
balb ber &äalterftanden u geſcheheu. Treffen Da 38 en außerhalb 
der Schalterftunden, inöbelondere Abends nah Scalterihluß ein, fo ift 
jebe thunliche Nädiiht auf die Abonnenten zw nehmen, welde ibre 
tungen noch am Abend abholen wollen und baber im foldyen fFällen eine 
it zu beftimmen, au welder bie Zeitungen mod; abgegeben werben, Auf 
erlamgen der Hbonnenten folgt die Zuftellung der eitungen auch in bie 
chnung ber Abonnenten durch die Boftboten auf ihren regelmäßigen 
Botengängen. Die Zuftellgebübren biefür find in folgender Weile ſeſige 
—F eine ** von id tx. halbjährig, wenn bie Auftcllung 1- bis 4al 
wöchentlich erfolgt, eine ſolche von 30 fr., wenn bie Zuſtellung mehr als 
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Amal ftattfindet. Bezieht ein Abonnent mehrere Zeitungen, fo barf biefe 
Susktın nicht für jede Je in Auſpruch genommen, fonbern bie 
Gebühr nur von 30 fr. au i 

einem Gange ausſchließlich des täglich mehrere Beitungen be 
ftelt werben. Die Einbebung ber Beftellgebübr kaun dem Poitboten felbit 
überlaffen werden. Wenn jedod bie Übonnenten die Buftellgebühren fo- 
gleich mit dem Abonnement erlegen, fo ift deren Empfang von ber Erper 
dition auf bem Conto (m guittiren. Bleiben Zeitungen ganz ans, ohne 
baß der Grund bes Fehlens von ber fpedirenden — angegeben 
wird, fo müffen dieſelben 1. bei täglichem Erſcheinen ſofort, 2. wenn fie 
— Belher aubprgchea werben, bel Den lutehen ber währe 
Rum er at werben. Der Abgang von Exemplaren ift umgebend 
zu reclamiren. Reclamationen abgängiger ober deferter Zeitungen müflen 
von Seiten der Abonnenten fofort oder reip. bei Empfang der sten 
Nummer bei ber Yocalpoftanftalt angebradht werben, anßerbem bie loſten ⸗ 
freie Nachſendung micht mehr geleiftet werben kann, 

München, 20. Nov. Briefe aus Nizza vom 47. d. brin- 
gen die erfreuliche Kunde von dem fortwährenden Wohltefinden 
Sr. Maj. des Königs Ludwig I, Die Witterung mar dort bis 
jeßt Herrlich, einiger Regen nach langer Treckenheit mar fehr er, 
wünſcht eingetreten, Bor etwa 8 Tagen hatte Se, Maj. den 
Beſuch des, troß feiner 99 Lebensjahre, noch außerordentlich fris 
ſchen und rüftigen Marquis de Bad erhalten, der noch Page 
König Ludwigs XVI. von Ftankreich gemeien war, und num gleich 
falls den Winter in Nigza zuzubringen pflegt, — Der Appell 
tionsgerichtsrath, Karl Hocheder in Afhaffenburg, wurde auf die 
erledigte Stelle des zweiten Staatsanmwalts am Oberappellationd- 
gericht befördert. Die beiden baveriihen Bevollmächtigten bei 
‘der Berliner Poftconfereng, Miniſterialrath v. Sutner und Ge 
neraldirectionsratb Baumann, werden nah ihren neueften Mit 
theilungen erft Ende diefer Woche zurückommen. — Die Mar- 
morbüfte des Königs Marimilian IL, welche der Bildhauer Zum ; 
buſch im Auftrage Sr, Maj. des Königs für das Parifer Stadt ⸗ 
haus anzufertigen bat, ift in fehr gelungener Weife nahezu vol 
lendet. — Erzherzog Ludwig Victor von Deflerreich iſt mit dem 
Eilzug heute Morgens aus Salzburg bier eingetroffen, und bat 
fofort die Fahrt nah Darmſtadt fortgeſeßt. Nach mebrtigigem 
Berweilen am heſſiſchen Hof wird der Erzherzog die Reife nad 
Parie, Madrid und Liſſabon fortfegen. — Dem ſchon erwähnten 
Antrag des Abgeordneten Frhrn. v. Stauffenberg als Referenten 
über dad Wehraefeh, dab ſowohl bezüglich der Feſtſtellung ber 
Stärke, als bezüglich der Feſtſtellung der Präfenzzeit in der Armee 
den Kammern ein Mitwirfungsrecht eingeräumt werden fol, wird, 


wie ich höre, feitens der Staatöregierung eim entidiedener Wie. 


derſpruch entgegengeftellt werten. (9, 3.) 


» Zur frage über bie möglichft birecte Berbindung durch die Eifenbahn 
von Münden in bie Schweiz, reſp. ob biefelbe über Beißenberg- 
Schongau-Bieſſenhofen oder über Landsberg geführt werben folle, 
erhalten wir machltehenbe geehrte Einfenbung: Bor Allem ift zu be 
merten, daß das Project, ber Eifenbabn von Weilheim am ben Peißenberg 
eine Fortfegung zu geben, ohne bebeutende Opfer und Schwierigkeiten 
nicht ermöglicht werben lünnte. Auf eine Juterpellation in ber Kammer 
wurde auch biefe Linie in ber Urt abgeändert, daß eine Fortſetzung ber 
Bahn über ben Peißenberg möglich ift. Im ihrem jegigen Zuſtaud ver 
fehlt aber diefe Bahn ihren Zweck größtentheils. Als Sadbahn wirb fie 
fih — wenigftend vom Starnbergerjee ab — nie rentiren koaunen. Wenn 
fie zunäcdft für das ſtohlenbergwerl in Hohenpeißenberg erbaut ift, erreicht 
fie wieber ihren Zweck nicht halb. Der Bahnhof in Unterpeibenberg liegt 
vom Hauptfiollen 2 Stunden entfernt, Während ber Staat für eine 
Brivatgefellfhaft bei Miedbah bie Bahn bit an ben Stol- 
len verlängert, muß bier bie kal. Bergverwaltung, wie ge 
rabe gegenwärtig geſchieht, erfi für mehrere Taufeube eine 
Straße anlegen, um ihr Product au bie Bahn zu bringen, und dann 
noch erſt 2 Stunden per Achſe verfrachten, woburd natürlich ihre Con- 
currenz mit andern Kohlen weſentlich erfchwert wird, Das Peißenberger 
Bergwerk bat übrigens feinen Hauptabfag immer mad Lindau und im die 
Schweiz, mitunter auch nach Augsburg gehabt, in Münden hat man 
Sohlen von anderwärtd genug. Ohne fFortfegung ber Bahn nad Weiten 
wirb ber-Ubfat ber Beißenberger Koblen immerhin eim lümmerlicher bleiben. 
Dann wird man von Iunsbrnd doch micht ewig den weiten Immer 
über Roſeuheim machen; über kurz oder lang fommt ed doch zum Ban 
einer fürgeren Linie. Durch bie Beifienberg-Biefienbofener Babn würde 
bie Innsbrud · Peortenlirchener Linie, ober wie fie beißen mag, ihre matür- 
liche Fortfegung wie nad Morb, fo and nach Welten erhalten und da 
durch erft ihre volle Bedeutung gewinnen, Wenn endlich das Lauböberger 


45 ‚fr, baltiäbrin erhöht werben, wenn mit - 
Sonnta 


Stäbtl pofitio mit einer Bahn bedacht werben oll ), fo hame man ihm 
eine Zweigbahn » la Pattling-Deggendorf, bad dürfte fir den Weltwer · 
fehr der bayer. Grenzſtadt Landsberg ind Schwabenland hiulänglich ge- 
nügen. Es geht eben mit ben Eifenbahnen wie mit vielen Dingen in 
ber Welt. Die höheren und allgemeinen Jutereſſen müſſen nicht felten 
ben Somberinterefien nahftehen, wenn befonbere Rührigkeit ben Borrang 
abzulaufen weiß, Bei biefer @elegenbeit möchte ich aber noch eine andere 
bier einfhlägige Sache beſprechen: Wie oben erwähnt, baut bie Bergver- 
maltang mit Beihilfe bes Forftärard gegenwärtig eine Strafe nad Unter ⸗ 
peißenberg. Wer fon Über ben Peifienberg gewanbert, gebenkt mit Ent- 
ſetzen bes faft eine Stunde grell auffteigenben Stralenbergs, ein wahrer 
„Beißen“-Berg fiir Menfhen und Thiere. Schon früher einmal wurde 
ber Antrag geftellt, diefe Straße anf ber füblichen Geite bed Berges au- 
zulegen, wo man ihn obme erhebliche Steigung und fogar in kürzerer 
Strede paffiren künnte, Allein es hieß: „ber Stant bant feine Barallel- 
Straße, Nachdem nun biefe Straße ohne Zuthun bes Band- und Straßen- 
banetats bergeftellt wird; wäre es ba micht zwedimäßig, wenn ſich letzterer 
in Zulunft mitbetheiligen wollte, um diefe Straße dem allgemeinen Berfehr 
zugänglich zu machen? Ge. Maj. der König paſſiren nach Hohenfhmangan 
fo oft biefen Weg, trachten jedoch dem fürchterlichen Gtralenberg ſteis mög- 
lichſt audzumweichen, 

* Augsburg, 20. Nov, Der hieſige feit einigen Jahren 

befichente „Bürgerverein” — geifteöverwandt mit ben bei- 
giſchen Solidärs — bat natürli fi bemüßigt gefunden, an 
den Wiener Gemeinderarh eine Bewunderungsadreſſe über deſſen 
tapfere Haltung in der Goncordatshepe abzufenden.- Die Antwort 
blieb nicht aus, wie eine Höflichfeit der anderen werth ill. Der 
loͤbl. Wiener Gemeinderath, den Hrn. Bürgermeifter Jelinka 
an der Epipe, begeugte mittelt eines eigenen Auſchreibens nun 
auh dem „Bürgerverein” der Statt Augsburg feinen ver- 
bindlihften Dank für den Ausdrud von deifen lebhaften Sympa- 
thien „mit den Beftrebungen, melde den Gemeinderath Wien be 
feelen, thatkräftigen 55 zu nehmen am dem Kampfe gegen 
das Goncordat, gegen die Merifale Brvottiundung und Beein⸗ 
flußung der wichtigſten ftaatlihen und bürgerlichen Juſtitutionen 
und gegen bie Anfirengungen jener Partei, deren Spigen fich 
nicht ſcheuten, felbft an den Stufen bes Kaiſerthrones den wahren 
Vollswillen und das ehrlihe Streben nach Hebumg der Boils- 
ſchule und Veredlung der allgemeinen Bildung” und Sitttichkeit 
für ihre Zwecke zu entſtellen“. — Gut gebrült und ſchön gefagt! 
Bir wollen nur fehen, wie lange die katholiſchen Bürger 
Augsburg’3 es mod mit anfehen können, dag ein auf ganz 
Freimaurer ſchen Grundfäpen betehender Berein id „Bürger- 
verein“ nennen fann — als gäbe «8 außerhalb ihm gar feine 
Bürger mehr. Zu bedeuten haben fie freilich nicht viel, 
er folange Nichts bedeuten, als fie fih niht einigen 
mollen, 
.. * Speyer, 19. Nov. Ih Habe Sie Heute einmal won 
einer erfteulichen Thatfache in Kenntnig zu fepen. Die Eon- 
fituirung eines Diöcefan Preß-Eomites md Predver 
eines ift nunmehr ein fait accompli, Möge jept in den übrigen 
Didcıfen Bayerns, ja Deutſchlande, gleichfalls rafh mit der Eon- 
fitwirung folder Gomites und „Vereine zur Förderung 
der farbolifhen Preffe* vorgegangen werden! 

* Breiburg, 19. Nov. Es if eine mehr als bloß merk. 
würdige Brfheinung, daß wie auf ein Gommandowort aus einer 
Groß-Loge auf der ganzen Linie von Bien bis Karlsruhe die 
Eivilehe auf der Zagesordnung der Kammern fleht. Sind wir 
denn wirllich fhon fammt und fonders zu Heiden geworden, 
daß für die etlichen Chriſten, die mod unter und leben mögen, 
es ſich nicht mehr lohnt, ein Ariftliches Chegeſetz aufrecht zu er- 
halten oder einzuführen? Faſt fheint es fo. Zwar befteht im 
Amerifa, wo die Trennung der Kirche vom Staate (vlelleicht wie 
lange noch?) principiell eingeführt ift, die Eivilehe neben der lirch⸗ 
lien Trauung, auch Frankreich und die angrenzende Pfalz hat 
fi diefen traurigen Ueberreft aus der Mevolutiongzeit des vorie 
gen Jahrhunderts bewahrt und bat diefelbe, wenn der Kirche 
war nicht ſonderlich geſchadet haben mag, fo doch gemiß ihr auch 
Nichts genügt. Es iſt aber doch gewiß etwas anderes, wenn 


*) Wir haben neulich ei tente Stimme gehört, wel 
ni gi 588* Ben Fine f u —— — De da 
Stäbthen hätten noch nie durch bie Gifenbabn viel gewonnen, bieß_es, 
and time ber Bahnbof jedenfalls viel zu meit weg m. ‘ w. D. 
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ein foldes aus der abfolnten Trennung des Staates von der 
Kirche heroorgehendes Anftitut nicht fofort befeitigt, oder, wenn | 
es piöpli umd unvermuthet und vollſtändig unmotivirt einer! 
bisher noch Krflliden Bevölkerung aufgegwungen! 
werben foll. Dieler officielle Bruch des Staates mit feiner 
taufenbjährigen chriſtlichen Vergangenheit ift in der That eiwmas | 
Entfepenerregendes; Gottlob, daß es wenigſtens noch Männer 


gibs wie Alban Stolz, die, wie derfelbe im feiner im biefen 


agem bier bei Herder erſchienenen Flugſchrift „Der Wechſel⸗ 
balg, womitBaden und Defterreich anfaeholfen wer 
den foll” mit der Kraft ihres Wortes dem Boife die Augen | 
öffnen, woher ein ſolches Inſtitut, mie die Eivilehe ift, en 
e fie: 
eine Ausgeburt ber Wottiofigfeit mit der Revolution urfprünglic 


und wohin umd zu welchen Folgen fie führt. 


iR, fo find ihre Folgen ihrem Urfprunge und Weſen volftändig 
adäquat: fie iſt eine äffentlihe Ablaͤugnung nnd Abfage des 
Chriſtenthums; fle iſt eigentlich eine Botfsberrügerei und fle fledt 
mir ihrer Fäulniß auch die wahre Ehe an; fie ift vom Böſen 
und führt zum Böfen. 

— Bom Main, 19.Nov. Da nun auf in Bayern der 
große Kampf für die Erhaltung der Boltsfhule bei der a 
aus umd durchgekämpft werben muß, iftes gut, wenn Jeder, der 
mitzufimpfen berufen if, wohlgerüftet und ſchlagfertig auf feinen 
Poſten ſteht umd mit Ueberlegenheit feinem Gegner entgegentreten 
faun. Da iſt nun diefe Tage eine Broihüre eıfhienen, von Hof. 
rath Dr. Earl Zell in Freiburg, unter dem Zitel: „Die ms 
derne deutſche Bolkoſchnſe,“ von der zu wünſchen if, daß 
fle insbefondere von den geiftlichen Herren in Bayern (und Deſtet ⸗ 
reich) gelefen, ja Audirt werde, denn fle fommt mir vor, wie ein 
wahres Arfenal von gefunden Ideen, wichtigen Wahrheiten, lebens+ 
kräftigen Borfhlägen und durhfhlagender Kritif. Wenn Einer, 
fo it Hr. Hoftath Zeil berufen, in dem num überall entbrannten 
Stuhieg dad Banner der Wahrheit hoch zu Halten und für 
Tauſende Kührer und Leiter zu fein. Denn fit 40 Jahren hat 
er fi eingehend mit dem Schulmefen befhäftigt und aus feinem 
gungen Lebens und Birdungsgang geht hervor, daß eine be 
fdränfte und übertriebene confeifionele Einfeitigfeit niemals einen 


Eingang oder einen Entjtchungsgrund bei ihm haben fonnte, Die 


Brofhüre if anziehend gefchrteben und ruhig gehalten und liest 


fih deshalb ganz angenehm. Von S. 4—33 behandelt Hr. Dr. 


Zell die Vorgeſchichte und Geſchichte der modernen Vollsſchule, 
von S. 33—69 befaßt er fih mit einer eingehenden Kritik der 
modernen deutfchen Vollsſchule. Daran reiht fih als Schluß 
eine Kritif der neneften badifhen Gefeggebung über das Boifs- 
ſchulweſen (bi8 ©. 121). Am interefjanteften erſchien mir die 
Kritik der modernen deutſchen Vollsſchule“. Die Ueberſchähung 
der Elementarſchule wird als Modethorheit gehörig gegeißelt. Es 
wird bewieſen, daß die moderne deutſche Volfsihule unvereinbar 
fei mit der Religionsfreiheit, deren fih unfere Zeit Ä fehr cühmt, 
daß fle von dem pofitiv rechtlichen Standpunfte and Ju verwerfen 
fet, daß die hochgeſtellten Programme der modernen beutfchen 
Bolkeſchule nirgends oder nur da und dort höchſt unvollfommen 
zur Ausführung gebracht werden. „Das ift überhaupt der Grund» 
fehler unſeres deutfhen Sffentiihen Unterrichts. Bon der Dorf 
ſchule bis zur Univerſttät Melt man fi überall die Ziele zu hoc, 
fo daß man es bei dem bloßen Worte der anipruchsvollen Kec- 
tionsplane ohne die wirkliche Ausführung laffen muß. Man gibt 
in der Regel überall zu viel, fo daß faſt nur die Meceptivität der 
Köpfe in Anfpruh genommen, dadurch aber eine gefunde geiftige 
Entwicklung, eine felbfiftändige geiftige Arbeit geftört wird. In 
der Elementarfchule unterrichtet man wie in der höheren Bürger 
ſchule; in der höheren Bürgerfehule wie in den oberften — 2 — 
und Lyceal · Claſſen; bier docirt man wie an der Univerfität und 
an der Univerfität Hält man oft Vorträge wie an einer Alademie 
der Wiffenfhaften und nicht wie vor Anfängern, die erſt in die 
Wiſſenſchaft einzuführen find.” S. 66. Es genügt, auf die ins 
baltreihe Brofbüre aufmerffam gemacht zu haben, Das Rechte 
beiprehend erjhien fie zur rechten Zeit und ift Allen, die am gros 
ben Kampfe der Gegenwart Theil nehmen, willlommen, 
Berlin, 20. Nov. Das Haus der Abgeordneten wählte 
ten Abg. v. Bordenbet zum Präfidenten, den Abg. Röller (con 
fervativ) zum erfien, den Abg. v. Bennigfen zum zweiten Dice 





präfldenten. Die nätional»tiberate Partei fellte einen Anttag 
bezüglich der Niederfhlagung der Prozefie Tweften und Brengel 
und einer Declaration des Art. 84 der Berfaffung im Sinne 
der betreffenden Beſtimmung der norddeutſchen Bundesver- 
faſſung. (9. 3) 

A* Bom Rheingebiet, 17. Nov. Mit Freude ver 
nahmen wir die eben erfolgte Gründung einer befondern (außer 
drdentiihen) Profeffur für Botanik an der Fatholifhen Aka 
demie Münfter in Weſtphalen, welde dem bisherigen Privat 
docenten Dr. Nitſchke mit der Berpflihtung übertragen wurde, 
wuglei die Leitung und Beauffihtigung des botaniſchen Gartens 
zu Übernehmen, Rahdem bie vollfländige Beſehung der theolo⸗ 
giſchen und philoſophiſchen Bacultäten allmäplig durchgedrungen, 
tige ih wohl annehmen, daß auch dem längft empfundenen 
Bedürfniffe der Errichtung einer Fatholifden Juriften 
facultär emdlih billigerweife entfproden werde. Schon im 
Jahre 1862 Hatten die „Rölnifhen Blätter“ die Dringlid» 
feit einer endlichen befriedigenden Löfung diefer frage befürwortet, 
namentiih angefichts ter Thatſache, daß ih die Paritätan 
der Juriftenfacultät in Bonn factifh auf dem Aus— 
fterbeetat befinde. Daß dieß feitens des Staates geſchehe, 
meinten fie, ſei freitih faum zu erwarten, und forderten daher 
die Karholifen zu Gründung eines betreffenden Fonds auf, wozu 
«8 wohl auch außerhalb Rheinlands und Weſtphalens nicht an 
Dedung fehlen folte. „Denn, bemerkten fie ſehr richtig, die Err 
haltung und Wiederherſtellung der katholiſchen Rechiswiſſenſchaft iſt im 
allgemeinen Intereſſe. Unſer Recht wurzelt geſchichtlich im lath. 
Boden. Gin katholiſcher Juriſt wird dieſe Wurzeln und dieſen Zu⸗ 
ſammenhang pflegen, Wer ſich dagegen mit unferer katholiſchen Vers 
gangenheit im princiviellen Gegenfape befindet, der wird jene 
Wurzeln abſchneiden, jene hiſtoriſchen Lebensadern zu unterbinden 
fuchen, Auf jenem fatholifhen Boden find die vielen ausgezeich⸗ 
meten Rechtagelehrten erwachſen, an denen Rheinland und Weſt⸗ 
phalen früher fo reich war, die aber in neuerer Zeit immer fel- 
tener werden. Möge nun der alte fhöne Plan wieder in ber 


| einen oter ter andern Weile zu Köln am Rhein oder anf ber 


rothen Erde wieder energiſch öffentlich angeregt werden, und möge 
die dortige latholiſche Preffe, die „Röln. Bi.”, „der Weſtph. Merkur“ 
in Münfter, das Aachener „Echo der Gegenwart” und die andern 
kathiſchen Blätter die Sache kräftig vertreten! Wahrbaftig, die Hoch⸗ 
fhule zu Münfter fol endlich in ihr volles Recht eintreten, 
das ihr von Rechlswegen gebührt; zählt diefe „Akademie” doc 
jept ſhon eine Frequeng, um die fie mande „Univerftät” benei⸗ 
den Ffönnte, 

Wien, 19. Nov. Napoleon ließ in Florenz die Hoffnung 
ausfprehen, die Verkändigung werde nit duch Menabrea'ä 
NRücktritt erſchwert werden, 

Wien, 20. Nov. Das Abgeordnetenhaus nahm in ter 
Specialtebatte über das Delegationsgeieg die Paragraphen 7 und 
8, betreffend den Wahlmodus, w.rnadh die Delegationsiwitglieter 
aus den Gruppen zu wählen find, mad ber Regierungsvorlage 
mit mehr ald zwei Drittel Mehrheit am. Die Gefepe über tas 
— > Verfanmlungswefen erhielten die kaiferlihe Sanr- 
tion. + 3.) 


Ausland. 

Agram, 19 Nov. Die Einberufung des eroatijgen Lands 
tag® erfolge ſicher in den erften Tagen des Jannarz die für den- 
feiben bereits begonnenen Wahlen find bisher entſchieden aut⸗ 
gleichsfreundlich ausgefallen. (9. 3.) 

.. ‚17. Nov. Papft Pins IX. bat aus Veranlaf 
fung der von den Ratholifen Genf's zur Beit des f. g. Briedens- 
congteſſes bethätigten muthvollen Gefinnungen gegenüber ben 
Berungtimpfern ihrer religtöfen Ueberzeugung an Mfgr. Mermillod 
ein apoſtoliſches Schreiben voll hoben Lodes gerichtet. Ge. Heilig. 
leit fprit darin feine Freude über den Foriſchritt aus, den der 
tatholiiche Glauben in der alten Stadt Ealvin's macht und deu 
man großentheils dem begeifterten und unermüdlichen Würten des 
verehrten Biſchoſo gu verdanken hat. 

++ Rom, 14. Roo. Der detatlliete Bericht tes Generals 
Ranzier üder das Befeht von Mentana ir nunmehr erſchienen. 


1966 


Gr betont biefelben Einzelnheiten, mie bie des Generals de 
Bailly, indem er namentlich hervorhebt, daß die Beforgniß, dur 
den Feind Überflügelt zu werden, ihn veranlagt habe, General 
Bolhes zu erfuchen, feine Eolonne in die Geſechtslinie einrüden 
zu laffen. Die Flankenbewegung zmeier franzöfiiher Bataillone 
entfchied den Tag. Kein großes Rob erndtet das perfönliche 
Benehmen Garibaldie, „Baribaldi, heißt es, wohnte mit feinen 
Söhnen dem Rampfe von Mentana bei, Gr zeigte fih niemals 
in den erfien Reihen, und jobald er fab, daß die Geinigen an 
allen Punkten in Unordnung vor der Zapferfeit unferer Solda⸗ 
tem zurũckwichen, beeilte er ſich, fi in Monte-Rotondo in Sicher 
beit zu feßen. Bon dba aus ging er noch am felben Abend mit 
feiner Familie Über die Grenze zuräf, und verwandelte fomit 
das gottesiäfterlihe Rriegögefhrei „Rom oder Zod! in dasjenige 
„Rette fih wer kann!“ Uebrigens muß man anerkennen, daß die 
Bewegungen des Beindes qut geleitet waren, und daß die Gari- 
baldiner auf ihre mumerifche Ueberlegenheit und die Vortheile 
ihrer Stellung verteauend, an verſchiedenen Punkten, namentlich 
binter Mauern und Barricaden, fi muthig wertheidigt haben.” 
— An 13. November find General de Failly und fümmtliche in 
Nom weilenden franzöfifben Officiere von dem Papft im Bali, 
can empfangen worden, Pius IX, richtete in frangöfifger Sprade 
folgende Worte an die Dfficiere: 
„Ih him plüdlich, die franzöfiihe Armee in meinen Staaten wieber 
4 feben. Beſouders glüdlich bin ic, daß Sie bei einer fo benfwilrbigen 
eraulaſſung zur rechten Zeit angelommen, find, Meine Feine, abeı 
tapfere-und wadere Armee batte, wie Sie willen, Wunder ber Tapferkeit 
verrichtet. Allein fie war durch eimen ungleidhen Kampf erjhöpft. Sie 
bat darum micht minder durch ihren Muth und ihre Ausdauer dem Papft- 
thum, Frautreich felbft und gewifiermaßen mod weit mehr Italien einen 
ausgezeichneten Dienft geleiftet, bemm dieſes gerade muß ihr dafür banl- 
bar jein, daß fie es von einer ge rut befreit, die mur feine Ruhe 
ren lann Seien Gie defihalb willfommen, —* ber ſehr chriſtlichen 
ation. ie gi dm gabe — — — * hin 
e imme h » 
a Fealıea aM er... . fegue — Heinen Staat, ber 2 au · 
— t feone ale Die, welde mir zu Hülfe gelommen find und noch 
ö Darauf ertheilte der Keil. Vater der Verſammlung feinen 
apoſtoliſchen Segen. — Se. Eminenz Kardinal Reiſach hat 18,000 
Franc mit einem eigenhändigen Schreiben an General Kanzler 
überfhidt, welche Summe dad heit. Collegium als Belohnung 
für: die Verteidiger der weltlichen Herrſchaft des Papfles be 
willigt hat, — Die Polizei glaubt die Mitglieder des römiſchen 
Rational-Gomitös entdedt zu Haben. Sie hat in biefer Angelegen ⸗ 
beit unter anderen Perfonen den Pater Peppolette, einen Bene 
dietiner, den man feit länger für einen Revolutionir hält, ver- 
haften faffen, und bei einem Hohen Beamten ter Polizei if 
eine Hausfuhung angeftelt worden. Es heißt, die Municipals 
Gonfervatoren ®troud, Moroni, Inlieri und Merollt, welche die 
famofe Petition von 12,000 Unterfäriften anflifteten, ſeien 
aufgefordert worden, ihre Demifflon zu geben. Hr. Eapograter 
Buerna, der Gecretär der Munictpalttät, ber die Petition nad 
dem Batican bradte, ift feines Amtes entiekt. 

Florenz, 19. Nov. (Direct) Die „Amtszeitung” veröffent- 
licht ain Decret, meldyes die Regierung zur Bildung activer Divis 
fionen ermächtigt. Die Banf wird zur Ausgabe von |f Frank⸗ 
Billeten ermädtigt werden. „Diritto“ conftatirt den Widerſpruch 
der franzöflfchen Thronrede gegen tie Note Menabrea’s, melde 
die Annullirung der September» Eonvention ausgeiproden habe. 

» Paris, 17. Rov. Geflern ift vom hochwürdigſten Bir 
fhofe von Orleans eine Brofhüre erfhienen, die der Politif 
fremd ift und fi einzig nur mit der Frage des Unterrichts und 
der Erziehung der Töchter befaßt. Sie ift der Form nach an 
einen bifhöflihen Eollegen gerichtet und erflärt ſich entſchieden 
gegen die von Hrn. Duruy in lepterer Zeit im Secundär- Un, 
terrichte der Mädchen beliebten Nenerungen, die namentlich darauf 
ausgeben, ben weiblihen Genofienfhaften allmählig ifren Einfluß 
auf diefe Erziehung zu verkürzen. — Ebenſo liest man im der 
„Gazette de France” einen intereffanten Brief des Grafen de 
Zallsux an einen früheren Gollegen über die „römiſche Frage”, 
an deſſen Schluß er den Repräſentanten des Landes zuruft: 
„Niemals noh war euer Votum von entſcheidenderem Einfluffe 
für die Ehre Frankteiche, für feine nationale Würde und Ruhe.“ 
— Die Ernennung des Marſchalls Bazaine zum Militär » Eom- 
mandanten von Nancy, an der Oſtgrenze, wird in feinem fried- 


lichen Sinne interpretirt. Die zwiſchen dem Kaifer und dem 
Marſchall fattgehabten bitteren Erörterungen und bie gegen feine 
Armeeführung erhobenen Anklagen find für Riemanden ein Ge 
beimniß, Daß das Staus: Oberhaupt — fagt man fih — dies 
"les vergißt und dem Marfhal den wichtigen Poften von 
Nancy überträgt, — dazu muß er feine gewidtigen Gründe haben, 
Welcher Art diefe find, — Darüber wird man in Berlin feine 
eigenen Gedanken haben, — Das „Journal des Villes et des 
Campagnes“ erfcheint feit geftern als tägliches Organ und if 
durch zahlreihe und bijtinguirte Katholiken unterſtüßt. Sobald 
das erwartete neue Preßgeſetz eine freiere Bewegung geſtaltet, ſoll 
auch das Journal noch bedeutend vergrößert werden. — Mit 
befonderer Vorliebe erzählt man fih bier in gewiſſen Girfeln, die 
Kaiferin Eugenie fei für das im der Wiener Hofburg erwartete 
glüdiihe Greign 5 bereitö zur Zaufpathin auserfehen. — Unauss 
gefept zichen große Schaaren freiwilliger nah Rom; vor drei 
Zagen ſchifften fi in Marfeile auf einmal dern 270 ein. 

& Paris, 19. Nov. Die „Patrie” glaubt zu wiſſen, daß 
das Zuilerien-Eabinet ein neues Eircular bezüglich des Conferenz · 
Borfchlages vorbereitet, — Man meldet der „Epoque” aus Ber 
lin, das preuß. Gabinet Habe Jtalien gerathen, die Dccnpation Roms 
dur die Franzoſen unverhoien anzunehmen. — Heute fand die 
erfte Sipung des gefeßgebenden Körpers ſtatt und wurde ohne 
irgend eine Anſprache des Präfidenten eröffnet. Es werden von 
Seiten der Regierung verfhietene Gefepvorlagen, betreffend die 
gerichtlichen Verfäufe von Grundflüden, die Zheilung und bie 
Löſchung von Hypotheken, eingebracht, Hierauf werden durch 
das 8008 die Bureaus gebildet, I Favre fuht um die Ermäch⸗ 
tigung nad, drei Interpellationen an die Regierung richten zu 
dürfen: 1) über die auswärtige Politif, 2) über die innere Po- 
litik und namentlich über die auf die individuelle Freiheit bezüg⸗ 
lichen Geſetze, 3) über die zweite Expedition nah Rom. — Im 
Senat hielt Präfident Troplong eine Rede zu Ühren des Ge- 
dächtniffes der ins Jenſeits abgernfenen Senatoren mit 
einem kurzen Hinblid auf die Offenbarungen ber kaiſerl. Thron. 
rede. Baron Charles Dupin und eine Anzahl verfammelter Dis 
ter, werunter die Gardinäle Bar. Bourqueney, Hr. v. Lagueron⸗ 
nidre u, U, brachten das Geſuch ein, die Regierung über bie 
römiſche Angelegenheit interpelliven zu dürfen, 

Paris, 20. Nov. Die „Patrie” fagt: Dfgleih gegen 
wärtig noch leidend, it Fürſt Latour D’Auvergne nah London 
abgereist. — In der Discuffion bezüzlich der Interpellation wer 
gen Noms wird, wie verfihert wird, Prinz Napoleon im Senat 
das Wort ergreifen. — Die „Frauce“ dementirt die Nachricht, 
daß Frankreich bezüglich der Conferenz eine neue Circulardepeſche 
erlajfen werte. 

London, 20. Nov. In den Parlamentshäufern erklärten 
Graf Derby und Lorb Stanley, gelegentlih der Adreßdebatte, 
daß die Megierung nur endlofe Schwierigkeiten von der Confe⸗ 
renz fürdte, und feinen practifhen Erfolg erwarte, wenn micht 
ein beftimmter Plan vorlige, welcher Ausfiht Habe, von den 
Hauptbetheiligten angenommen zu merben. Die Mebrzapl ber 
Retner billigte die Anfhauungen der Megierung, und tadelte bie 
Potitif Napoleons, Beite Häufer nahmen die Adreffe an. (9. 3.) 

Der telegrapbiih gemeldete Untergang ber Infel Zortola, 
welcher fich jest als eine Leberfchwerntmung berausftellt, ſcheint in Eng- 
fanb allgemeines Entfesen zu erregen. Der „Evening Star” gibt folgende 
Notig: Dieſes Naturereiguiß ift eines ber ſchrecklichſten und anßerorbent- 
lichften, wozu man ſchwer ein Seitenflüd finden könnte, Das Verſchwinden 
Heiner Juſeln ober unbewohnter Felſen lommt häufig vor, aber in ber 
ganzen Geſchichte findet ſich fein folder Umglüdsfall, ber eutſerut mit bem 
der Bewohner diefer Juſel verglihen werden könnte. Hoffen wir mod, 
daß bie Zahl ber Opfer Hark übertrieben worben. Tortola ift eine ber 
Jungferninfeln, eine Gruppe von Felfen im caraibifchen Meer, Die Zahl 
der Bevölkerung variirt, fie ift höchftens 8600, Die Juſel hatte 12 Meilen 
(englifh) in ber fänge und vier im ber Vreite und beflanub zum größten 
Theil aus einer Seite hoher Berge. Zwei Jabrbunderte lang war fie im 
englifhen Befig gewefen. Die Regierung beftand im einem Präfibenten, 
einem Confeil erecntiv und einer Pegidlatur, für eine fo Heine Colonie 

jenbar eine viel zu — Mafcinerie. Der jegige Bräfibent war 
ir Arthur Mumbold, ber mit der türkijchen Gavallerie im Srimtrieg ge 
dient hat. Er mar 48 Fahre alt, Da Xortola der Sig der Regierung 


5 die Jungferninfeln war, befindet mam ſich matärlich fiber daß Loos ber 


amten in lebbaftefter. Unruhe, 


’ 


MDarihen, 12. Nov. Das kalholiſche 2** 
Valaid in Barfhau in der Verwaltung der „fremden Confeſ⸗ 
fionen“, nämlih der ewangelifhen und fatbolifhen, übergeben 
worden. Die Bohnung des Erzbiſchofs .. der Chef dieſer 
Berwaltung, ein eifriger Ruſſe. — Mit dem 13. Rov., dem 1. 
nach altem Styl, haben die Wemter im Konigreiche Polen auf- 
gehört, das Darum nach neuem Styl zugleid mit dem des alten 
zu ſchreiben. Für fle exiſtirt mum fein anderer Kalender, als der 
in Rußland —— Julianiſche. 

New-York, 9. Nov. (Durch den Poſtdampfer.) Die 
Uebergabe ter AR und der Beridite des Mini- 
Aerium® an den Gongreß erfolgt im December. — Die Conven ⸗ 
tion von Alabama wird eine Denffrift über die Abſchaffung 
der Baumwollſteuer überreichen. — Rach Waſhington wurde ein 
mezicanifher Commiſſät wegen Verhandlung einer Anleihe von 
12 Wilionen entfendet. (R. 3.) 


Xofales und Provinzielles. 

Augsburg. Nach Verabredung des Ausſchuſſes bes naturbiftor. Vereines 
find bie Vorbereitungen zu ben alljährlichen‘ populärwiffenfhaftlichen Bor- 
lefungen bereit® getroffen und werben felbige im Lanfe bes nächſten Mo- 
nats beginnen. 

Bon bem Eilzuge, welder geftern Abenb um 6 Uhr 35 Min. bier 
eintreffen follte, ift zwiſchen Nanbofen und Hafpelmoor der Poftwagen in 
Brand gerathen und mußte and dem Zuge entfernt werben. Daß bie 
Boffagiere keinen geringen Schreden ansgeftanden haben, läßt fi wohl 
beufen. Das Beitungspalet fcheimt bei verworfen worden 
zu fein und foll ein Bremfer vermift werben. 

ch, Münden, 19. Nov, Die bis jeht eingelieferten * Fünf- 
Gulden · Noten haben ſämmilich die Serie VII, zwei tragen bie Mummer 
31,562, je eine bie Nummer 31,362, 51,566 umd 2115. Ueber bie Berfön- 
Iichleit, von welcher bie Falſchnug verübt wurde, und über den Ort ber 
Faltſchung fomnte nichts ermittelt werben, doch wirb ſelbſtverſtändlich bie 
größte Thätigfeit entwidelt, um ber Sache auf bie Spur zu kommen. — 
In dei rühmlichft belaunten Kunſtgewerbſchule zu Nürnberg ift and Auf- 
trag des Königs von Breußen eine Unzabl wertbvoller und geſchmackvoller 
Meubels für die Burg in Hohenzollern nah den Zeichnungen bes Bor- 
ftandes ber genannten Auftalt, Director v. Sreling, angefertigt uud durch 
vhotographiſche Abbildungen vervielfältigt worden. — Mebrere auftro- 
mericanifhe Soldaten, die im einem jänmerlichen Zuftande bier anlangten, 
mwurben anf Soften ber Stabt in ibre Heimath befördert. — Der Befund» 
beitözuftand ber Stabt Münden ift in vergangenem Momat October ein 
fehr günftiger geiwefen. Die Zahl ber Krauken belief ſich im Ganzen auf 
1366, gegen 1706 im vorausgegangenen Monat September. Beftorben 
find mit Einfluß von 11 tobt umb 14 umreif Geboreuen 432, bavon 206 
Kinder von ber Geburt bis zu 1 Jahr. Am Typhus find 18 Perfonen 
geforben, während im entiprechenben Monat bed Vorjahres 17 biefer 
Krankheit erlagen. Geboren wurden 534 unb zwar 267 Ktuaben und 267 
Mabdchen. Trauungen haben 169 ftattgefunben. 


Bermifchtes, 

Der Kirchenworſtand ber Miricifirde in Braunfhmweig macht be 
Tannt, daß er ſich geeinigt habe, wegen ber im den Kirchen berrfcenben 
Kälte während beö Gottesdienſtes ben Hut auf dem Kopfe zu behalten; er 
fordert bie Bemeinde auf, das Gleiche zu ihun. Im ben Hanfeftäbten 
herrſcht befanntfich dieſe Gitte längſt. 

In Bafel leben 62 Steuerpflichtige, die je über 1 Mil, (zuſammen 
112%, Mid.) rc. Vermögen befigen. 

(Neues Shiehpulver.) Einige mit bem vom Ingenieur U. 
Nobel in Stodholm erfunbenen neuen Schiebpulver angeftellten Verſuche 
haben mach Mittheilung des „Uftonbladet” ganz erftaumenswerihe Refultate 
geliefert. Es beißt barin m. A.: „Mit einer geringen Onantität biefes 
Pulvers, in loſem Zuftande anf einen Granitblof von größter Dimenfion 
gelegt, uud im ber dazu eigens erforberlichen Weiſe angezündet, wirb ber 
Stein in mehrere Stüde auseinander geipaltet, wogegen gewöhnliches 
Pulver, wenn man es im berfelben Weife und felbft im vieifach verbop- 
pelter Quantität bewüht, nicht bie minbefte Wirkung bervorbeingt. Gra · 
naten, welche mit biefem Pulver gefällt und aus einer Heinen Kanone 
gegen einen Felſen geſchoſſen werben, erplodiren beim Anprallen und ger- 
ftüdeln eine fläche bes Felſens, welche bedeutend größer, ald die Dimenfion 
ber Gramate ift ꝛc. x. Minen, welde unter bem Waſſer —— unb 
angezündet wurben, haben ebenfalls große Zerſtbrungen angerichtet. T 
Eutwidlung diefer unglaublichen Kraft Tann das neue Pulver ohne Gefaht 
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mit einem bremmenben Schwefelbols ange zundet werben, ohne zu erplobiren. 
Es iſt deßhalb durchaus micht mit Gefahr verbumben, biefes Vulver zu 
lagern ober zu trandportiren; bemm mur in ber von bem (Erfinder ange 
gebenen Weife faun bad Pulver zum Eyplobiren gebracht werben“, 

(Fran Miramon) Wittwe bes Generale, welcher gleichzeitig mit 
dem Kaiſer Marimilian erfchoffen worben, tft biefer Tage in Nantes ein 
getroffen. Sie läßt fih mit ihren, durch Juarez' Sraufamkeit zu Waifen 
geworbenen zwei Kindern in Frankreich mieber. 

Ein natürliger Bligableiter. find bie Bachen. Diefe 
bei uus noch wenig befannte Thatſache bat ſich, mac ber Beobachtung 
wilber Voller, fo fehr bewährt, daß bie Indianer bei audbrechenbem Ge · 
witter ſich umter dad Laubdach einer Buche flüchten. In ber That weiß 
man aud bei und vom feimem Beiſpiel, daß ber Blitz eime Buche ger 
troffen hätte, 

(Ein heißer See) Im Onellengebiet det Hellow Stonefiuffed 
in Dalota ift ein 40 Ader bededender heißer Salzwaſſerſee euthedt wor · 
ben, der beflänbig anf Siedehitze ſteht. Fleiſch, das man Bineinmirft, ift 
binnen 40 Minuten gar gefotten. 

entliches twurgeridht für Gasen nub Men 5 
Def ches Schtwurgericht f € br: — 


urg. 
Mittwoch den 27. November Vormitt Thomas 


uch®, I teinbruder I, burg, wegen ehen bed 
——— nub Rei — ormann, ipieer Bräu 
knechi von Au burg, wegen — eilnahme hieran, Ber- 
geben bed Diebſtahls und ber Unterf agung. 
Donnerftng ben 28, November a 8 Uhr: Anklage eb 
rer en Bauer von Eee wegen mg. 


ember Vormittags 8 Uhr: Hnklage 9 
95 — nee Schaffler unb (Geeivehänbler Ye 
we en Verbrechens des betrügerifchen — unb — Hölle, 
en Eheftan, * Berbrechen der ieran. 
€ g vn 29, * — * Ihe e gegen Audreas 
x * — —— üidhene nuter 
abren zur wibernatürli 
ben November Vormittags 8 = 2 
eh iger Baur "von — en: Bear 
’ jebdige Fabri eiterin von 
ill ung, Berk an x —— * —** * den —X 
u e hieran. 
a 4* eh Deuenbe —— Uhr: —— „word Benebict 
Dienfiag N m 3. Decem —— Fass Dun: br: — gm he 
—* ven 4. December | age ® Die — EN ** 
i ben 4, Derember Nachmittags 3 ler en Anklage gegen Franz 
Sattel, lebiger vormaliger Schulverwejer von 
Disc Mähren eines Drädcens ask ee zur —— 
Donnerftag ben 5. December Vormittags 8 Uhr: Aullag euen Ronzch 
Be (ediger Zaglöhner Randehaufen, —— — 
nt 6. D * eo ittagd 8 Uhr: Anlage gegen Anton Kor 
ar“ er, d — * —— — wo: Tobifchlag. 
beu 7. — Vorwitt Anklage gegen 
End el ——— — —— —— 
* — von 2 Ball, wegen Körperverlegung und besich- 
ung yo zb nahme b 
9, —— "Bormittags 8 Uhr: Unllage gegen So! 
aMabterten 16 led. 2** eſelle von Rerlätron, wegen —* 
0. ormitt 
&lo Bin er im ee - ———— durch 
ie 
9 ben 10. December N t 3 Ubr: 
cat ledi * Dien 2 ai LE nn 2 mein 6 
Mittwod ben 11. December Vormittags 8 Uhr: Anklage gen Be 
Meier, I Schreinergefelle ——— und Victoria 
Himmermann 1 Bee von wegen Diebftahl unb % 
Mittwod den 11. December Radiiagf 3 Ubr: — gen iucen 
von ltöbenren, 
es * —— ch Mäbdens unter 12 Jahren 
— 12. Deremb Vormittags 8 Ub en Michael 
RZ a dan Same: von Erlen *— 
t 
N gr 


‚eb Rü 
——— ——— In, wegen Diehflahl und ber 
„odungmele i Eteimahme 9 bieran. 


* su Unflag Urul 
Sala, tige el —— non Bea, 5 — =; 
Sam er Bo 

— Iediger Webergefeil He von Bee Dnben. ua! Dievhabl“ (Gem 


tialverhandbfung.) 
“nsstass, ben 18, Movember 1867, 
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Dienket-Redeiäen. \ Juperiatet 9 49- ; olb per Pfund fein 815 20. Dollarh in Bob 
bi & Unterbechteräweiler, othefen- unb Baal 
tal —— be an unterin —— — 38. feinen Wohuſit — En 3* a: er eh * * 
Kempten verl der bayer. Dupotben: umb — 
—r —— — vo einbezablte 118 ®». 117°) ,@. ’ 
. 8 Nürnb Fuürt bb Örbl 
er ———— gemerbihe Raäriäen | ner: TER’ WotBamerife Kinin Im Sep Tossa drehen —* 
Bär: : Zonbon 119'/,; Baris Bi und amar: an Spiegel 10.0, * Kurzwaeren —— 
Bi Rh, Op. Sr. Tach Gi —8 — | am Bromefarhen und —— au Bieiftiften —— 
Eooſe von AP von 1954 75"/53 | an Hopfen 60,748 fl, au ne und 1» Zroguin S08 20,582 
peec. end. ya — FA Sproc. Metall. — | Buntpapier 129,289 fl. an Wein ma a5 b Ace na 
Metall, 45; ft 117°/,5 | am diverfen Waaren 146,068 fI., an Fri 14 
— —V— 4, ——— 4proc. Brämien-Anl. 57’ u; Aprot, 7 gr em — wen n. bal. a — ee vorber- 
Fentjart, X. Nov. on. e une m sad s Bode lin Evans auf 2,006, 312 fl., demmach 1865 gegen das Borjahr ‚mehr mn 
2% —— — ee 2,645,765 fl. 
al marco 5 40; Napoleondb'or . —* 75 ag ee u —— Berantwortliche Rebaltion: Aug. Birle, 


Ziehung am 30. Novbr.: 
Gewinne: fl. 40,000, 33,000, 13,000, 


Orgemälde-Derteigerung. = er 


* Se ag et Vormittags 10 und Nachmittags 2 En... werde er r. fl. 100 £oofe, 





sburg eine mir anvertraute Sammlung fehr bebeut Dto. Fi. 50 Looſe, 


Aug 
Yin Er und neueren Meiftern, verfieigern und Sonntag ben 3, Rn, — A 250,000, 200,000, ꝛc. ze. 
außfteflcn. | 





B. Siranner, Auhtionator. * Gebrüber — in Nürnberg, 





DE Eee BE — elgeſchäft. 
— Buftet in Negensb urg it unn erfchienen und laun durch alle vaghrzd All ® * —— Sfel145 
olner DBombau:opfe ’ 

Entwurf eines Geſehes —— —— 


Im Bedage en fing’ — *8 
Volksſchulweſen im "Königreiche Bayern Kugebung u 860. © Shmidihen Bndten, 


nebjt den begleitenden Motiven. 
Nach den in ber Kammer der Abgesrdueten am 81. Oktober 1867 vom f. Staatöminiflerium bes Sie Thtologie der Sorzeit, 
Innern für Kirchene und Schul- ‚Ungelegenbeiten gemachten Vorlagen. veriheibigt von 


Mit Bemerkungen Pr. Jos. Kicutgem 8.4. 
r Banb. t befferte und fehr_ver- 
zur — Det Bi 5* — — * 2 deißlicen Volles. wi u. * MR 8 ie — 


Miptaners The Thesaurus Resolutionum $. Congr. Coneilii.'aı fi. tr, wi ‚Auge se, En 


ber 
Bert fh — — * 
bie an ba ich auſchli e bo 
fionen tritt, was bie Erhaltung und Hebung der lirchlichen 
Dipl,» is —— ee wichtiger Rechtöfälle und überhaupt ai Fortbildung des — TA sion - =. FJ * 
chtes nach * ennd Praris angeht, die 8. Congregatio Cardich Ham Coneilii Tri- Wert 7 
— —— oder fürzer S. Congregatio Caneilüi genannt, als die bedeutendſte in ben Dor- 
dergrand. Um fo mebr mm te man — A; die Sammlung ihrer. mit aus ia ng n Rechts · 
bebuftionen verfehenen Eutſcheidungen, ber esaurus Resolutionum, bisheran iu Deutfchland mehrt (der Bb. ift mm 16%, Bogen ftärler newor- 
tdaum zu benngen var. Mur im fehr ine Bibfiotpeten fand man dieſes —— Berl und dazuipen) umd die Zufäge (wei große Abfchmitte namen · 
do immer mur umvollftändig vor, und ber Privat-Anfhaffung trat der im Mont zu erlegende Uni find men werfant) find vom folder Bebentung, 
t von 2 Sfudi (faft BON Thle.), welcher durch Transportfo 6 bedeutend erhöht dafı dieier Band gleichjam als ein nenes Wert 
wurde, jehr hiuderli ers en. Moc übler aber wirkte die innere Emrichtung umd.\trachtet werben Kann. 
Im derielben waren hiebenen causne nur —A— neh der Vebandlung im dem ein) Mach dem einftimmtigen Urtheile ber gebienen- 
8 — — 32 gereihet, und für die Materials ſah man ſich bediglich ſten Beitfhriften gehört das vorfichende 








Die vorftch d —— 
igte u 
pierten Bauch 1,0 urcneg 9 ie —5 — ver · 


auf die jedes einzeluen der 68 Bände ——e— Kia t anvollftändigen Says erg fentgen's gu „Iebrreidhften Werten im 
Kae na Aamsgig Tab rl Ya He ERBEN CT Bin, Kae ui Dilerig ie ( 


ne rn finb;”" basfelbe „gibt über bie 
unvell blieb, fe fag ber im Thesaurus enthaltene elek. 3a —— 

für uns in Deutichland faft brach. Wir begrüßen os re als ein a 6 Unternehmen — * * — Ey gen 

daß der Hot, Herr Wolfgang Müblbaner, Barden Meropoldas- in de zu — t feinem Geittihen | jeblen, ber am Bez 

welcher ſchon durch bie —* — B——— ber Deeretn 5, Bitunm Congregaton einen gu, ntereffe mimmt “ er d die Brin- 

* meifelt Bemcis einer © adblenntnii und feiner befonderen Befähigung — eg Arbeiten © —9— ber 'altlatbolifchen nantentlih der 

ae auch diefem Felde feine Aaatigteit Bienen und die Serandgabe einer mach dem Mlaterien holaftiihen Theologie und ad Bbilofe ie und 

a ee Konstuntonsnibt I BerRÄILBIG sur nenig „Bien 
ienlu erle en be unter ite esaurns Resolutionum 

‚C, Coneilii, quae consentannee ad Tridentinorum Patrum Decreta »liesque canonici juris Haft fh Huffidrung verfäaffen wil.” 
——— Be usquo ad annum 1867 cum ommibns Constitwtionibus et »liis novissimis De- 


‚larationibus Summorum Pontifeum ad cuusa« respicientibus, Primum nd Commodiorem usum alpha- Rreuzwege 


letico erdine eomeinnatus opera et studio Wolfgang Mübibaner, Caeremoniarli Eccl, Metrop 





Monncensis, Reverendissimis et Illustrissimis Episcopis eorumque Vicarüs, causarım patronis ac in — ent von Künftlern, a uf Zein- 

„Nils in ecelesiastico foro vacantibus apprime utilis et ea Honachi, 18665, Sum Ins —— gemalt, i ahmen mit Au 55 
Lrotnerianae, Daß ganze Werk, am bdeffen Aufammenftellung ber Werfafler dem Vernehmen nad 5, ben Bien bien von 10 Pen 2 
iden 10 Jahre grareie bat (der verftorbene Generaloifar Dr. Windifhmann ga die — fl. au d VER kur 
ta) und defien Manufeript bereits vollendet vorliegen fol, wirb mach bem am) Umfei —* ‚Heine Rirden 2* in De fo — 
etbeilten Profpelins einen —8— von 8 Wänden (in quarts) erbalten un in ya er. Peinmwanb und in Golbrahmen, für berem 8353 
iheinen, von welden jeder 1 fl. 30 fr. oder 27 Gar. toten 1 jet. Des Kr (äft —— da — —— wird, in Preiſen von Hu 

diefe Ausgabe die Mefolntionen im extenso und in eimer für ben — —* eftationen werben zur Ein 

mäßigen Orbnung wiedergeben und mit allem bezüglichen —— us ae pftlichen m ſowie Sen nen A end 
und Irmitigen Gnifcheibungen bes bi. Stubles belegen wirh wird r min em ——— 1, Deiligenbilber und Größe 

das von eimem riefigem Fie he Beugniß gibt und bad mir kai ber — feines Subalted 0 ellung Schön und fchnell gemalt. 


file die feit Bawgen bebeutenbfte Erfceinung auf dem Gebiete bes praftif enrechtes halten, G Strombach ter & Vergolder, 
einen gefenmeten Fortgang unb — was vor allem Noth thut — bie — nahme. 8891. 2a Millerftr, Nr eg in Münden 


Drud uud Verlag des fiterarifcen Zuftitnts von Dr. BR. Huttler, 
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9 9 Kat. boyer. hen. 
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Nro. 276. Freitag, den 22, November 1867. 
eh sinkt Hi aa ENT eu: »rrB mo wie dent) spuhndh a 


na weldes bafbjähria, vierteljährig and monatlich wird, beträgt in Be bei allen k. ämtern 2.80 
wi angenommen e u —** ch © Re 1 2 
U. Detfen in 


Abonnement, Beni 1 
—— "Bar Bela sion man bei er —————— und Paris, im den ea ai bei t. — — 


händler Spithover im Mom, für Jialien bei einen dortigen A Voftamte ober 





Ueberſicht. nahezu 80,000 Mann auf den Beinen Hat und ſicherlich mit 

Bolitifger Tagesbericht. Griechenland. und den cretiſchen Infurgenten conſpiritt. Omer 
Die romiſche Angelegenheit und bie Antereffen ber Vaſcha wurde kon, Greta abberufen, um die Führung der Aruce 
europäifhen Regierungen und Böller, im Bosulen zu überuchmen, falls der Kampf unvermeidlih wird. 


Dentihland, Münden Allerhöchſtes Haudſchreiben an Ge. Kal. Merico kat endlich nach langem Weigern den Leichnam ded 
Heb. Prinz Carl; desgleichen an Director Kauſdach; zur Juftructien über | Kalſels Mar an Admiral T’grttheff ausgeliefert, Wie die „W. 
bie Zeituuaservedition; Mutrag anf Torffemerung ber Locomotiven; Geſeh- Abendprft” meldet, bat Hr. v. Peuft vom, Öfterceichifhen Kon. 
vorſchlag Braters, das Vetitiondredht bett,; zum MWehrgefegentiwnrf: Ab ° fufat in Havanna folgendes Telegramm von 19. Nov, erfulten: 
deordactenwahl in Speyer; Prefprocch ; mericaniſche Soldaten betr.), Aus | „Beftern mit der Leiche des Kailcerd. von Mezico ab» 
Baden (Wehrgefeh), Drespen (Wahlgefegentwurf), Berlin (von der gereif. Salm und afle frei. Riofrio, 13. Nov, Tegetthofl." 
Boftconfereitz; 23 neue Pairs; Demonftration gegem Vogt in Machen; humd · 
riſtiſche Betrachtuug Ber preußifden Throurede). Wien (das Kircheugut 
in Oefterveich; franzöfifche Zartheiten; Delegationsgefeh; Aufhebung der 
Prügel- md Reltenftraie). 


Die römische Angelegenheit und die Jutereffen Der 
enropäifchen Regierniigen und Bölter. 
Untiand, Enzembarg: Gonflitt zwifden König und Saubtag. ? Die römiſche Angelegenheit, melde gegenwärtig die Ger 
Rom: Gpeuben für vermunbele Rrieger ; wie Garibaldi päpfl. Dienfe ; müther won gaup Europa befbählgt. iſt —— die blutige, Schlacht 
fehle. Wlozeng: Bandindumg bei Hrn. Dbo Raflel in Rom; Eindrud | p; Mentcrotento oder Wentana, in der die päpflliden Truppen 
Daß Gowferzagyrejecteß ;_ Grtläcung ———— Dffiiere; Mayiniften- dutch den hariden Sieg über dad Reihhimtengefindel den Ile 
por Tea ur nn —— — bad Webrathen nigſten Dank nicht blog der Karhotifen, ſoadern Aller, denen 
aa Legitimisät mer aid Schale Begriffe find, AG ertun 
nn fa y ieferung eiche bes Kaiſers gen haben, im ein neuts Stadium getreien. Der Bonner der 
*l e Mr. 7, Wei, Gelchihie der idlamitiſchen Wöller von Kanenen ik nun verhallt und fait der Generale treten die Dir 
Mohammeb Hi8 zur Zeit bes Gelim (6%%—15). — Die — plomaten in den Vordergrund. Denn erledigt it bie roͤmiſche 
Die Audclegenbeit noch lange nicht, dafür ſorgt bie Revolution, * 


Fr Eu e bentfdhen EBcieuS tm Eichen nen Ihe im Genf ihre Brietenstiebe illuſtrirt hat und die in dem itali 
rifa, — Zur Gtatifil der dayeriſchen Gynnaſien. (Fortiegung) — Bom ſchen — 52* und den Freimautern aller Länder über eine 


—— Landiagd-Stiggen. (Rene Folge IV, und N.) ſurchtbare, wohl organifirte * zu verfügen bat. * it for 
re . gar jchr zu befürhten, dag dei Schmeichellünften ter Diplomaten 
Politiſcher Tagesbericht. geiing, was der oſſeuen Gewalt nicht möglih war. Es wäre 
22, Rovember. wicht das erſte Mal, daß bie’ Federnhelden verdütben, was ter 

Die officiöfe preuf: „Prov. Eorr.” fagt über die Eonferenz, ; Soldat mit feinem Hergblut qut gemacht hat, 
tab Beſprechungen unter den Großmächten über die Voraueſeh ⸗ Penn übrigens die europäiſchen Regierungen erlenneten, 
umgen flattfinden, unter welchen ein Erfolg von der Gonferenz zu | was ihnen zum Heile fei, uud ſich nicht au Dienern unterirdifcher 
erwarten fei. Mädte herabmürdigten, welche nach dem Sturge des Papftes auch 

Römifhe Nachrichten aus guter Quelle in der „Italie“ ber 
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feine Fürſten mehr brauchen, könnte won einer römiſchen Ange 
Rätigen, daß die päpftiihe Regierung ſich entſchieden weigert, am legenheit mit die Mede fein. Aber leider der alte Sup: Quos 
ber Eonfereng Theil zu nehmen. Die Eurie hat befanntlid durch déus perdere vult, prius dementat ſcheint auch in umfrer aufge 
ihre Organe in allen Sprachen Europa's ei laffen, daß , Mlärten Zeit noch die volle Wahrheit zu enthalten. Regierungen 
fie nur am Tiſche ber europätfhen Fürften und Böiker erfheinen | und Völker erfennem heute ihre großen Jutereffen an der Erhalte 
werde, wenn ihr der Kirchenſtaat in feinen alten Gränzen zuvor tung der meltiihen Hertſchaft des Papftes nicht mehr, während 
zurüdgegeben würde. An Betreff Italiens meldet die „Italie”, | fie doch effen zu Tage liegen, 
daß das Alorentiner Eabinet zwar bereit fei, fib an der Gons Ich will hier durchaus nicht von katholiſchen Intereffen res 
fereng zu beibäligen, daß es feine förmliche Zufimmung aber | den, welche in der römifchen Angelegenheit — eine „römifche 
nicht geben werde, bevor ihm die Gränze deffen, auf was c# ſich | Frage” erifirt für uns Karhofiten eigennich micht — maßgebend 
dadurch einlaffe, begeichnet worden fei. fein follen. Die Katholiken wiflen, daß nicht umfonft einft das 
Die „Ztalia von Neapel” meltet aus Florenz die fchr | Wort gefproden wurde: „Du bift Petrus der Fels, und auf dies 
zweifelhafte Nachricht, daß eine Zrippel-Mlliang zwiſchen Brant- | fem Belfen will ich meine Kirche bauen und die Pforten der Hölle 
reich, Defterreih und Italien bereits abgeſchloſſen ſei. Branfe | follen fie nicht überwältigen.“ Sie wiflen ferner, daß wenigſtens 
reich zöge hienach feine Truppen von Rom nad Eiritavechia | unter den gegemmwärtig m Umftänden der weltliche Befik des Pap- 
wu bie römifhe Frage bliebe fuspendist bis zum Ausbruch | fleb eine moraliſche Nothwendigkeit it. Aber fie miffen auch, bag 
Krieges am Rhein, für welche -Eventualität Italien fi ver» | über den Dingen eine Vorſehung malte, welche den Lauf der 
pflichten würde, ein Eorps von 100,000 Mann zu fellen. Weltgeſchichte regelt, und melde, wenn auch große Erfchütteruns 
Benn die Nachrichten aus Serbien mur zur Hälfte auf gem eintreten follten, dennod ihr Wort einiöfen wird, dieß ift 
Wahrheit beruhen, fo if die orientalifhe Arage der Erpioflon | et, mas ihrem Schmerze über die Lage des heiligen Pater bie 
nahe. Serbien bat, nachdem die Pforte feine keden Forderungen | Zroftlefigleit benimmt und fle auf alle menſchliche Hilfe *Tr 
wegen der Affaire auf dem öſterreichiſchen Dampfer „Germania“ | ten läßt. Bot katholiſchen Intereſſen ſoll darum nicht die Rede 
zurüdgemiefen, ein Utimatum nah Ronftantinspel, und nach dem | fein; es follen nur die eigenen Intereffen der Regierungen und 
„Wiener Tagbl.“ an Fuad Paſcha eine ſeht ſcharſe Rote gerichtet. | Wöller beleuchtet werden. : . 
Die Pforte trifft: Vorbereitungen zum Kampfe mit Gerbich, das Oftmals ſchon "Habe ih mir die Frage vorgelegt, ob doch 


— — — — — — — 





1970 


Die europäifgen Regierungen fon einmal darüber ſich Reden 
fhaft abgelegt haben, von welcher Seite die Heße gegen Rom 
betrieben und veranfaltet wurde und wird. Wenn fle e8 geihan 
baben, fo mußten fle erfennen, daß es jene Partei ſei, welche die 
Zeiten ter erſten franzöſiſchen Revolution für Die glücklichſten er» 
Mlärt und deren Programm in jenem Worte Dideror’s enthalten 
6 nicht eher gu ruben, bis der legte Fürſt mit den 
ebärmen des lehten Priefters erhängt fei. 
Dieſe Thatſache ten offen am Tage, und doch, warum ha- 
ben fo viele Maãchtige der Erbe mit Freuden die Schaar der 
NRothhemde Italien torannifiren und dem bi. Vater bedrängen und 
befänpfen gefehen und vielfach unterflägt? Welch' andern Danf 
——T ertvärten, als den Danf des Polyphem? Und 
fie fönnen fi mit einmal keflagen, daß fle die Tragweite ihrer 
Thaten nicht erfannten, da die Führer der Partei ſelbſt fle über 
die Folgen aufgeftärt Haben, indem Mazgini, der Altmeiller 
der Revolution, im Pensiero etc, 15. Rov. 1858 erklärte: „IR 
einmal der Papſt vom Throne geftoffen, fo Aürzen 
ihrer Bafis beraubt, auch alle Monarchien zuſam— 
men.” Gold’ fofbare Gefländniffe werden ſelbſtoerſtändlich nicht 
alle Tage miederbolt. 

Welches ift aber tie Bafis der weltlihen Herrſchaft 
des bi. Datera? Was anders, als das hiftorifhe Recht, 
das Recht eines Jahrtaufende, das nämliche, fraft 
deffen die Mehrzabl der europäifdben Fürften ihre 
Krone und KRröntein trägt. Bern fie darum dem italieni- 
ſchen Einheitsſchwindel Rom gegen das biftorifche Recht zuſore⸗ 
en, fügen fie da nicht den At ab, auf dem fle felber fipen! 

Mit vollem Rette ſagt darım der berühmte Poufoulat: 
„Man fagt, der Stuhl Petri fe ht auf einem Burkane; aber wir 
prophezeihen, daß, menn der Vuſkan dieſen Thron umftürzt, Fein 
anderer in Europa ſtehen bleibt; denn alle europäifden 
Souveränetäten beruhen auf diefer Einen.” 

Die europäifben Regierungen mögen darum wohl beherzi- 
gen, daß, wenn die Revolution in der cwigen Etadt ihren Zhron 
errichtet haben wird, fle ſich nit zufrieden geben, ſondern, weil 
ter Appetit beim Effen kömmt, ihren Triumphzug dur any 
Europa antreten, nın den Dank des Poivphem, ten dief.r Ey- 
elope dem „aöttlihen Dulder Otvffeus” zuerfannt hatte, zu ver 
wirklichen. Angeſichts ſolch' nothwendiger Conſcquenzen, folte 
man glauben, wire es unmöglich, daß auch mur Gin Staats- 
mann über die wahren Intereſſen feiner Regierung in der römi— 
fen Angelegenheit in Zmeifel ſei; daß in Wirklichkeit leider fo 
viele Regierungen im Dienfte der Revolution wirken, wird fi 
jedenfalls bitter rähen! 

Aber es find nicht nur die Intereffen der Regierungen, welche 
eine eneraifche Unterfüßung des heil. Vaters gebieterifch fordern, 
nein, auch die wahren Intereffen der Völker fennen keine rö— 
mifche Brage. 

» Denn gefeßt, ber Papft verliere fein weltliches Gebiet und 
werde dadurch Unterthan irgend einer Macht, fie heiße, wie fie 
wolle, Was wird die Folge fein? Im jeden Falle wird die 
Lage des heil. Vaters ſeht ſchlimm ſich geitalten, und feine Um 
abhängigkeit und Freiheit auch in rein geiſtlichen Dingen in Frage 
netelt fein? Er wird entweder feiner Freundſchaft kirchliche 
Dpfer zu bringen ſich genörbigt ſehen, oter aber ed werden Känıpfe 
und Reibungen erfolgen, melde in jeder Beziehung verderblich 
wirlen. Die ihm vorgefchte Regierung wird vielleicht, ja fehr 
wahriheiniih, auf die Entfhlüffe, Bullen, Cuchklilen, Grnennuns 
gen drüden und fie beeinflugen; bei einer Papftwahl würde fie 
gar alle Mittel anwenden, einen auch nur halbwegs gefügigen 
Gardinal mit der Ziara zu fhmüden. Daß es unabänderlih fo 
fommen würde, beweiſt die Geſchichte der Püpfle zu Avignon, 
obwohl im modernen Staate derartige Zuſtände nob bunter ſich 
geftalten würden. Was darauf heute, wo der Gifaropapismus 
aller Drten und Eden fpudt, folgen würde, folgen müßte, liegt 
nahe. Jede Begierung würde fih einen eigenen Popft machen. 
Draßtpuppen mit Infel und Etab begnadigen und - die neuger 
ſchaffene Nationalfirhe etwa wie der Gar feine ruſſiſche Kirche 
protegiten. Hei, wie der Bureaukratie der Mund wäſſert nad 
ford’ himmliſcher Wirkfamkeit! das Volk hat aber Finen Grund, 
einen folden Zuftand zu wünſchen. Denn damit wäre die Knech— 
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tung der Gewiſſen volllonmen, bie Kirche zur nftalt herab⸗ 
gewürdigt: auf dem @ temus, auf fir! biete würde 
unfehlbar auch der-Druf auf dem F e re en; denn poli⸗ 
tiſche Freiheit und Bäfarspapism J reinbare Dinge. 
Mit vollſtem Rechte Hat darum der damalige framyöflihe Mini⸗ 
fer Odilon Barrot in ber frangöflfchen putirtenfammer im 
Detober 1849 erflärt: „Die beiden Gemwalten müffen in 
eömifhen Staaten in Einer Hand liegen, dank dleſes V 
haͤltniß nicht in der ganzen Welt eintrete.”. Echt! ſo nahe be⸗ 
rührt die Unabhängigfeit des Papfles bie Freiheit der Völfer 
melde freil ch meiftens die Sünden ihrer Regierungen au büßen 
haben und denen mwahrlih für-bie wirlen Fehler derſelben in der 
römischen Angelegenheit bie Rechnung noch wird zuge ſtellt werben, 
Aber gerade um fo mehr hat das Voll zu beanfpruden, daß 
feine wahren Jute.effen allein maßgebend feien im einer Angeles 
genheit, Die anf lange Zeit hinaus auf die Geſchlcke Curopa's 
entfheidend wirken wird. A 
Vollkommen gereifertigt finde ih darsm, bap alle Böl’er 
Europa's vertreten feien auf einer Conferenz, in der nicht über 
den Papft fol zu Gericht gefefien werden, fondern welche fih 
damit befaßt, Mittel und Wege zu finden, die gegenwärtige aufs 
regende Lage zu befjern. Denn die römiſche Angelegenheit in 
tereſſitt nicht Jtafien allein, fie intereffict alle europäifchen Bölfer, 
ja feibft das Wölfergemenge der neuen Belt. Uber jo fehr ter 
Gedanfe vor mir gercchifertigt erfcheint, fo wenig verſpreche ich 
mir bievon Erfolg, felbjt menm die Gonfereng, die jept noch in 
der Luft schwebt, zufammentreten folte! Machen wir uns feine 
Ilufionen! Unſere Diptomarie ift nicht fähig, Die römiſche Auge 
legenheit in einer uns bejriedigenden Weiſe zu ortnen, weil ſehr 
vice Regierungen nicht die wahren Vortheile ihrer Völler beach ⸗ 
ten, jondeın nur — und das meıle man wehl — bie Wünſche 
dir Kogen berückſichtigen. ABER, 
Sie wird dacum nur balbe Zinge zu Tage fördern. Hat 
ſich ja doch ſchon der Gedanke kundgegeben: den Papſft zum 
„Großpenſtonät“ Europa's herabzuwürdigen. Daß ed einſt fe 
fommen würde, bat Friedrich Weäin einem Brief a Boltaire 
ſchon vorhergeſagt. „Die Geldnoth“, fehrieb er, „mird auf den 
Gedanten führen, fih dur Die leichte Eroberung Bes beifigen 
Stubles zu erholen und die außerorbentlichen Ausgaben zn dedfen. 
Man wird dem heil. Vater einen ſtarlen Jahredgehalt anweiſen. 
Was wird die Folge davon fein? Frankreich, Polen, kurz alle 
katholifhen Mächte werden ſich weigern, einen Statthalter Ehrifi 
anzuerkennen, welcher dem kaiſerlichen Haufe unterworfen ift; jede 
wird fih ihren eigenen Patriarchen ernennen, es werden fid 
National-Eoncilien verfammeln, und nad und nad wird ſich jerch 
Voll von der Kirche losreifen und man zulept in jedem Könige 
reich nicht blos eine eigene Sprache, fondern auch ‚eine cigene 
Religion haben!” Die Folgen, welche diefer energiiche Feind der 
Kirche vorherfoh, machen es jebem Papft unmöglich, auf einen 
ſolchen Ausgleich einzugehen! Nein, der heil. Bater nimmt ‚in 
demüthiger Liebe die Pfenninge an, welche die hrifllihe Eharitas 
ihm fpendet, aber er wird die Verſorgung Europa’s, die man 
ihm angeboten hat und vieleicht wieder anbieten wird, immer 
zurũckweiſen. Poujoulat bemerft ja gang richtig: „Würde diefe 
Givütifte, welche Geſtalt ſie auch annehmen möchte, nicht Ret® eine 
Verlegung der Würde und der Unabhängigkeit des heil. Stuhles 
fein? Geſchenke, Zribute, Berwiligungen, ſelbſt wenn fle im⸗ 
mobil gemacht werden, fönnen in feiner Weife die Souveraimetät 
eıfepen. Welcher Glücksfall für die Revolution, wenn fie es mit 
einem befoldeten Papſt zu thun hätte! Der Bapft würde, weniger 
entschieden zu Regierungen ſprechen, die ihm fein Budget ausfehen”. 
Aufrihtig geiprodhen, erwarten wir darum von der anger 
fündigten napoleoniſchen Gonferenz rein Rits! Ihre Beſchluͤſſe 
werten fleis unter Proteſt von der einen oder von der anderem 
Seite aufgenommen werden. Solange überhaupt in Ztalien der 
Geiſt heriſcht, der heute fi aufbläht, folange wird es eine 
vömifhe Angelegenheit auf der, Tagesordnung, Enropa’s neben; 
jolange it Feine Berföhnung möglich! Das „non possumus'* 
des erhabenen Heldengreifes, der allein neh Ruth hat unter dem 
Großen der Erde, findet in jeder Ratholifenbruf fein Echo! 
Eines aber mögen Könige und Böller b en! Man 
verfolgt nicht ungeſtraft die Kirche Gottes, Die Kirche iſt ein 
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Hundes", fagt — „der in feiner Unveränderlichleit und 
Eiigfeir fon mehr als einen Hammer gebrochen hat, chne die 
du zählen,. die fie heut zu Tage Ale noch abnüpt“, Auch Lac 
tantius hat ein beherzigenswerches Buch gefchrieben: „de mor- 
tibus- persecutorum“, Und menn der venetianifbe Gefandte 
Gontarini 1593 nad Hanfe meldete: „Die Erfahrung zeigt, daß ! 
Kriege gegen die Kirche immer ungerecht erſcheinen und in der 


Regel damit enden: bag man den Päpften geben muß, was man , mit einer 


ihnen ‚gemommen hat”, fo hat er damit nur einen Erfahrungsfag 
niedergefchrieben, für deu die Zukunft einen neuen Beweis bei | 
bringen wird! 


Bentfeland. 


9 München, 21. Nov. (Telegraphiſche Depeſche.) 
Zu Gefandten wurden beiimmt nah Berlin Baron v. Perglas, 
bieber bei der Legation in Paris; nah Paris Graf Quatt, 
bisher Geſandter in Brüffel, dahin tömmt Graf Reigersberg, 


bisher Geſandter in Stuttgart; ; Stuttgart erhält Kegationsrath || | 


v. Buffer, bisher in Berlin, nah Rom kümmt Minifteriatrath | 
Eigmund, nah London Graf Hompeſch, bisher in Florenz, || 
wohin Yegationsrath Graf v, Paumgarten, bisher in London 
foumf. Zum Legationsrath nah Berlin wurte Wegierungsra 5 |) 
Graf Lurburg von München beſtimmt. 

A München, 21.Rov. So vielfah und weſentlich aud | 
bie Abänderungsvorjhläge find, welche der Ausidußreferent ber 
yiglih des Wehrgefepes beantragt, fo fell doch ſchou bie heute 
in Gegenwart des Kriegsminiſters ꝛc. ſtattgehabte Berathung im 
Auoſchuſſe die Gewippent * haben, daß die Berftändigung 
mit der Staatsregierung möglid) fein, wird und jedenfals an ein 


Zurüdziehen des efepentwurfs, wie ein Blatt diejer Zage meltere, | 
nicht tie Rede ſei. Ge. fol, 508. Prinz Ludwig, welcher einige || 


Wochen bei feiner erlauchten Braut in Wien verweilte, iſt geſtern 
bieher zurüdgelehrt. — Bei ter heute zu Speyer, Rattgehabten 
Vahl eines Abgeordneten zur zweiten * wurde Hr. Croiſ⸗ 
fant, Bezisförihter in Fraulenthal, mit 92 Sıimmen gewählt, 
wihrend Hr. Römih, Bezirfsamımann in Epever und befannies 
früheres Mitzlied der Kammer nur 52 Stimmen erhielt, 

** München, 21. Nev. Se. Maj der König haben fol- 
gendes Allerhöchſte Handihreiben an die Gommijfion der Adreſſe 
für —* l. ze dem Be gi —— von Bayern erlaſſen: 

58 Freude babe J ommen, daß bie Officiere und 
FR... Br Sr. Raul. $ ringen Earl von Bayern, Meinem 
freundlich lieben —— —— * * —— einer 
ich, als ** Kriegsherru 4 


uern —* 35 — — und Mein beſonderes Fer allen 


ber auszubräden, daß Ich im jemer Kundgabe der Pietät und 
barkeit, welche bem Bringen als ——— dmarſchall gezollt wird, 
- € 3 —— — t und un wohlthuen · 
—— wodurch Armee ſich immer 


iſche 
Hankar gaad ha Hobenidh —— —* ee an 1867, (gez. Ludwig.) 
Bir find er ferner in der Lage, den Inhalt tes von uns 
neulich erwähntn Allerhöchſten Handſchreibens, von weldem tie 
Derleibung des Großcomthurkreuzes am den Director der Akademie 
der bildenden Kũuſte v. Kaulbach begleitet war, unſern Lejern 
wittbeilen zu fönnen. Es lautet dasfelbe: 
Director v. Kaulbach! Et ſchopferiſche Meiferant bat eine 
* ehem Eis * ne afein gerufen, auf welche die Nation | 
Aa Ihre Reiftungen, 
—— — Serie — ‚ae fo —— chnung er · 
u — Malerei. Meiner Ancerkenuung 
In En. Bid * DB brer ren, Verdienſte um bie unft gebe 
nen * Großcomthurkreuz des ang 
Br — — — ge ben Wunſch bei, 
we Sie an u ek "er Bien en Rüne * lange hr 
fegenvolles Bit cn alten en, Mit befonderer Wer —8 br 
amädiger König (per. e Bubnig). —— B. Set. I 
Aus der Inſtruction zur Behandlung des Zeitungsbdien 
fles bei = ſtexpeditionen beben wir meiter Folgendes hervor: 
Beum ein ment feinen Wohnſitz im Inlande anf die Dauer einer 
Ubommementöperiobe, alfo auf 8 us ober darüber in einem anderen 
Orte nimmt, als für welchen er die Beftellung acht *. —* et „ie 
——— feiner Zeituugen ein. Die Poſtau hanftalt des 6 iäheri 


enten feht im Folge defiem bie Boftauftalt des nenen 263 
ſthes an welche bie iſung erfolgt, —* ich re 1 —— —— 
Pia pe bie Verfeubung dahin. Auberdem fteht jebe 


ie leberweifung feiner Beitungen am eime andere Vohaehalt des 





| er Brintnbe be dr *2*2 ara Demi zu be 
antragen. em ber 
Poftverein 35 fr. für jede Beitung a A Dauer en A 


mentöperiobe und werden im Inlande von ber trı er Boftanftalt durch 
anf dem — verrechnet, wodurch eberweilung veran· 

laßt . e Übonnementögelber - ber ung erlegt 
| werben, x: jede al bei bem —— der Abonusmentöptrioden, 
alfo am 1, ‘fanıtar, 1. April, 1. Juli mn October y deren vollem, 
iefer Donate 


Befite, Diele Gelder find daber im bem 8T 
| fte in runden Summen ae treffenden 
Mimge oder den zugelaffenen Banknoten 
ir „bringen den geſtern erwähnten Antrag tes Abgeordneten 

Dr. Brater heute feinem Wortlaute nad. und halten es für gmede 
‚mäßig, wenn wir ‚tie allegisten. Beftimmungen des Geſebes und: 
‚ der Verfafungsmfunde —— beifügen: 

Der Unterze (Dr, —F 5 im Hie blick anf rt 2 bes 
ie vom E uni a bie 3 „ben 


im 


nitiative betr 
ftebenben Gefebentwurf; Das Beten echt bes Fandtages nb 
Ludwig I, ze. rc. Wir haben nad 


ber —— ee 
| Beruchuung — der 


Staate 
er ber Reichsrüthe und der Kanını der Agenten, and unter 
— im Tit. X. 8. 7 der Verjaſſaugsartunde vorgelchriebenen 
foffen und verorduen wie folgt: Urt. 1. Dei s ım Tit. vu. 





19 Be Berfaffungdurkunde*) ben Kammern gem 
ich auch anf gemeinfame Winfche und Anträge bis tli der autben- 
‚tiichen Auslegung, Aufbebung ober Abänderung von aflungsbejtim- 
mungen. Porummlirte ——— Ag —— * in ſolchen "el egen ⸗ 
iten nur unter ben in dem Juni ya unter 
— — om Laud 
rt. 2. Yu die Stelle Deo Titel YIL. $ 2a abe 
Kerengdurtune‘) tritt folgende Beftimmun ya & al 
echt, im biefer Beziehung Km 2 Binfar m 
in ri 


vorqubringen. Art, 3. An die 6 


felg ende Beitimmung: Yeder einzelne Staatsa ae 

| mefnde laun Belhwerben über eleyung de; tione a an 
ben Landtag, und zwar an jebe ber bei " — bringen. Art. 4, 
Art. 22 Ph 1 des Geſethhes vom 35. Juli 1 cl ben Geſchaftegang des 
Landtages befr., wird B suchen. Art. 5. peasmmärti eg iſt 
als ein ergängender Beſtandtheil ber Bertoffungsurfe unbe auzu un. 


Münden. Da ſich Zweifel darüber ergeben haben, ob bie auf, 
Grund des Art, 77 des Strafgeletzhuches zuerlaunten Arreſiſtraſen (gegen 
‚ Berfonen unter 16 Jahren), welche die Dauer eines Monats überfteigen, 
in ben für jugendliche Perfonen beitimmien Gefangenanftalten ober in ben 
Bezirlsgerichtsgeſäugniſſen zu vollzichen feien, fo wurbe vom Juſtizmiui · 
fteriom im Einverſtändniſſe mit bem Fl. Staatsminifterium bed Innern 
beftimmt, baf im Hinblid anf den Wortlaut der Beſtimmungen bed Arti- 
lels 80 bed Gtrafgefeßbuches biefe Strafen, wenn fie bie Strafdauer eined 
Monats überfteigen, in den für jugendliche Perfonen beftimmten Gefan- 
gemanflalten, fohin in ben Gefangenanftalten St. Georgen und Sulzbach 
za vollziehen find, 

In Folge des Antrags der Mbgeorbuetenfammer, bie Torffenerung 
ber Locomotiven (der Feuerſicherheit wegen) mehr und mehr zu befchräu« 
fen), wurbe von der General-Direction ber Verkehrt Anftalten Bericht 
babim erftattet, daß, wenn au die Steinlohlenfenerung gewiſſe Borzitge 
für fi habe, doch inäbefonbere auch aus vollswirthſchaftlichen Nüdfihten 
"für bie bie Torfgegenden durchſchneidenden und zugleich von den Stein 
fohlenbezugtorten fih mehr nnd mehr entfernenden Eifenbabnftreden bie 
Torffeuerung beigubehalten fei. Der Referent der Mbgeorbueten-Rammer 
Ichließt fich ſeinerſeits volllommen biefer Anficht am, indem feiner Anficht 
nad bei allgemeiner Einführung der Steinfohlenheigung man einerfeits 
penöthigt wäre, auch für die füdlih der Donau gelegenen Bahnen vou 
weiterber, nämlich von u Sachſen ober Roeinpreußen, bie Kohlen kommen 


) Das nad Tit. X. 8, 7 ber : Berfoffungsurfunde bem König aus · 
fielen) ‚geletenke Rec, Ubänderungen in den Beftimmungen ber Wer- 
falungdurfunde, oder YZufäge zu — in Vorſchlag bringen (Redıt 
| det ag wird in Unſehung ber im bem Titeln IV, VIl, Vi 
der Verfafjungsurfunde enthaltenen Beftimmungen, und ber 
| FE Bezug mehmenden aauhluneb-Beilagen nub Weiche aud be 
| Ständen bed Reichs eingeräumt. 
| *) Die Stände we das Hecht, im Buichung auf alle zu ihrem 

Birkungsfreife gebörigen Gegenftäude bem nige ihre gemeinfamen 
Wanſche und Anträge ın der geeigneten Form —— 

RJeder einzelne Abgeorduete hat das Recht, im bieſer Berichung 
ſeine Wunſche und Auträge in feiner Kammer vorzubringen, welche bar- 
über: ob diefelben in — Ueberlegung gezogen werben follen, burd) 

| Mebrbeit der Stimmen erfenut, und fie ſin bejabenben Falle an den be 
| trefeaden gm sur Prüfeng und erg 
Jeder einzelne Staatsbürger, . — —— Beſchwer · 
den RR Berlegung ber conftitutionelle 3. an bie Ständeverjamm- 
lung und awar au jebe ber beiben Soasne bringen, welche fie durch dem 
| in Beibong um Uusſchuß prüft, und findet diefer fie dazu geriguet, 
in Beratbun 
orlagen ber Regierung, hr e eined Ramme 
‚ bed, F alle Beſchwerden müljen * Wort * ung an einen Kst 
' ober am eine Abtheilung verwieſen werben. 
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bringt, 


lie» 


u 
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zu laffen, ba bie Kohlenwerke im den Mipem bis jet noch feine zu Roco» 
motinheigung brauchbare Kohle liefern, auderſeits biefes Vorgehen aber 
eine allgerheine Entwerthung ber von ber Eifenbahn berührten Torfgründe 
und plöglices Brodloswerden vieler bei ber Torfgewinnung befhäftigter 
Ürbeiter zur Folge hätte, und es uumöglic die Aufgabe bed Gtaates 
fein töwme, bei feinen Unftalten, alfo and bei der Staatseiſenbahn, zur 
Erreidjung keineswegs bebeutender finanzieller Bortheile den Ruin ganzer 
Gegenden herbeizuführen. 

Im Auſchluß au die jingft gebrachte Motig, dab mehrere hier ange 
fommene auſtro · mexicauiſche Soldaten auf Koſten deö Magiftrats in ihre 
Deimath befördert wurden, gebt der „Südbeutfchen Breffe” die Mittbeilung 
zu, baß bie öfterreichifche Gefandtichaft in Münden für bie ans Merico 
zurädtchreuben üfterreicdhifchen Freiwilligen gewiſſenhaft forgte, daß fie aber 
feine Verpflichtung hatte, aud fir diejenigen Maumfchalten zu forgen, 
welche willtürtich die organifirten Trandportzlige verließen. Trotzdem habe 
fie ſich auch dieſer Nachzügler thatfräftig angenommen. Wenn biefelben 
fi daher am die Münchener Stadtbehörde wandten, fo fei das lediglich 
ihre Sache, bie Sache derjenigen, welche biefer Bettelei Gehör jchenkten: 

x Vom Lech. TDie gefirige Notiz Ihres Blattes, daß 
in, Speyer bereits ein katholifhes Precomits uad ein Preßr 
verein. fi gebildet habe, «in Beiipiel, das wohl aud ander 
mwärts bald Rachahmung finden wird, iſt fiteriih allenthalben 
freubigft begrüßt worden, Sollten vielleiht die diesbezüglichen 
Statuten u, ſ. w. vorerſt au nur als ein erſter Verſuch zu be 
traten fein, fo flelen wie uns zu ihm, doch mie die ächten und 
rechten Preußen es mit ber —— des Rorddeutſchen Bun» 
bes gemadt haben, wir nehmen en bloo an, mas auf tiefem 
Reubrude bereits Feſchaffen wutde, damit nicht der Freund des 
Beſſern zum Feinde des Guten merde. Auf einen practiſchen 

unft erlauben wie uns aber bei dieſen Anlaffe die verchriichen 

mité's, die eniweder ſchon gegründer, oter, wie wir börem, 
auch in andern Dröcrfen bald gegründer werten ſolllen, anfmerk 
fan zu maden. Das Neujahr ift gewöhnlich fo die Zeit, mo 
der Frühling für die Journaliſtit anbriht und auch eine Maſſe 
neue Blätthen'allenthalben emporzufhiehen pflegen. Es find 
fiber auch mande darunter, die zu befierm Nup und Frommen 
eine ſcheinbar ir Firma aushängen. Bor folden Winkel- 
unternehmungen follen nun die Pregcomire's vor Allen warnen, 
denn man glaubt nicht, wie meit die Einfalt und Gutmüthigkeit 
der Leute reicht und mie fehr ſhon befiehente Otgane durch ſolche 
ganz unmotivirten meuen Unternehmungen in ihrer Verbreitung 
gehindert und damit gefhädigt werten. Diefe neuen Bläitchen 
gehen zwar gewöhnlich über lang oder furz, bald wieder unter, 
aber der Schaden it tod ſchon angerichtet. Wir find mit der 
tatholiſchen Preſſe noch nicht fo weit, daß wir die Schupßzöle 
entbehren und das Freihandele ſyſtem adoptiren Fönnten, Wir 
erlauben uns in dieſer Beziehung auf das zu verweilen, was der 
Derleger dieſer Blätter im feinen „Practiſchen Bemerlkungen“ zur 
Drganifation der katholiſchen Preſſe geſagt bat: 

Wenn eine Organifation der fatholifhen Preſſe wirllic eintreten 
ſell, fo muß diefelbe auch darim und zwar vor Allem ſich zeigen, daß 
fie auch die Hegelung der Goncnrrenz im die u. nimmt, Die 
Gomeurrenz iſt notbwendig und wirlt wobltbätig, wo ſie auf realen Ber 
bältwiffen und wirklichen rinifien beruht nud mom demjelben erheiſcht 
wird; umd fie wirft ſchädlich und verderblid, wo fie ihren Urſpruug in 
WVelleitäten oder gememer Specnlation bat. Man ift katholifher Seite 
umnferes Wiſſens ziemlich einftimmig im der Werwerfung der abfoluten 
Goncurtenz als einer Forderung der liberalen Socialpolitif und bes libe- 
ralen Drconomismus, Warnın follte diefer Grundfag auf einmal durd- 
löchert werden in Beziehung anf die latholiſche Breſſe? rabe bier ft 
es der lirchlichen Organifatıon der Preſſe in die Hand gegeben, wenig. 
ſtens in einem Puuſte corrinirend in die fchädlichen Wirlungen des libe- 
ralen Dochrinariämms einzugreifen. Wo ein zweites oder drittes fatboli- 
ſches Blatt fein Bedürfniß Rn oder wo bie udung nener Organe dem 
beſteheuden älteren ſchaden würde, da follten ſolche Unternehmungen and 
wicht protegirt werden. Mögen vedt bald Hunderte von nenen Kıtboli- 
ſchen Organen gegründet werden, ba wo fie wirllich ein Bedürfuiß find; 
3. rn nicht eımed, das eimem amderm bereditigten Organe ſchaden 
müßte, . . . 

+... 8 obliegt ſicher biefer Commiſſjon, bafür zu forgen, daß überall 
ba, und am rechten Plate, wo ein wirkliches Webilrinii darnach iſt, ein 
tatholifches Blatt fein Entftchen und Gedeiben finde, aber ebenfo blrfte 
ed ihnen auch obliegen, barüber zu wachen, daß mit unter ber Firma 
tatholifher Breßorgane ſich Zeitungen eiuniften, welche im der Berfon 
ihrer Verleger oder Redactente febr unfichere Garantiem bieten, daß fie 
wirtlich katbollihen Bweden umd im der rechten Weife dienen, und ba 
ed dabei nit auf bloße Specnlation und lediglich verſhaliche Zwede ab ⸗ 
gelchen — wi bur —* — gi bem —8* * Yale 

e i e curren die 
verderblichen Beftiimmungen ————— über Perſon und Quali 


täten ber Zeitungs · Verleger und Redacteure, wornad beit erbärmlichiten 
Subjecten das wichtige, Amt, der Voltsbelehrung mie ein freies. G 

in die Akne gegeben it, dürfte am dieſen Lirdlichen Brei + Commif y 
ein beilfames und ustbwendiges Gorrectin erhalten. 
Blatt, das nad den angegebenen Get untten micht alled Bertrauen der · 
dient, oder einem audern bereits beſteheuden Blatt lediglich aus Eigeunutz 
ren Goncnrreug, macht, verbient. wicht bie Empfehlung durch * 58 
Finden, 
t 


en Preb-Commilfionen, ſollle im eleine Warn v 
este fi Ihe —— au fein Yuffommen Be] 

Aus B . Die Berardung des Wehrgefepes im der 
II. Kammer ſchreitet nur Tangfam vor, $ 1 verpflichtet allewaf- 
fenfühigen ‚Badener zum perſönlichen Wehrdienſt mit Ausnahme 
der Primen des großh rzoglichen Hauſes und ber vormals reichs⸗ 
ſtandiſchen Familien. Nach $. 4 bilder das ſtehende Heer und 
die Landwehr die bewaffnete Macht des Landes, Nah $. 7 zew 
fällt die Dienſtpflicht im Zjährige Dienfipfliht bei den Bahnen 
und im Jjührige bei dem Meferpen.') Sammtliche ausgedienten 
Mhye bilden die Landwehr; ihre Dienſtpflicht dauert 

a te, “ — 14 

Dresden, 21. Nov. Die Regierung brachte in der zwei⸗ 
ten Kammer einen neuen Wahlzefepentwurf ein. Ein fl. Deeret . 
sieht Die ter Ständeverfammlung früher vorgelegten Gefepent 
würfe über die bürgerliche Progegorduung, die Gerichtsordnung, 
d’e Goncivisortnung zuräf, meil die Verfaffung des Nortdeuts 
hen Bundes gemeſnſame Gefege in diefer Beziehung in Ausſicht 
ſtellt, auch der Bundesrath bereits einleitende Schritte gethan 
hat. (9.3) 

= Berlin, 20. No, Die ——* — hat tie im 

Nordreutihen Bunde feftgeftellten Beftimmungen über den Pojts 
tarif und die Garantieleitungen alfeitig angenomuen, Die ab» 
zuſchliegenden Verträge werden dem Bundesrathe zur Genchmir 
gung vorgelegt werden. Der Vertrag mit Zugemburg wird den 
eringften Umfang haben, weil es dort ne Brefpoiten gibt. 
Der befonderen Berftändigung wiſchen Defterreih und jedem ein 
jeinen der anderen DVertragstheilnchmer bleibt es vorbezalten, ob 
und unter welchen Bedingungen beide Theile ſich gegenfeirig der 
geſchloſſenen Poſt ⸗ Traufit für den Berfehr mit ausmärrigen Staa 
ten zugefteben wollen. — In Bezug auf die Ergänzung bes 
Herrenbaufes durch Berufungen aus den neuen Provinzen, hört 
die „Norbd. Allg. Ztg.“, daß die Zahl derfelben, abgefehen von 
denen, welde auf Geund von Präfentationen erfolgen, ſich auf 
23 belaufen wird, darunter 5 mit erblicher Berechtigung und die 
übrigen 18 auf Lebenszeit, . 

(önmoriftifhe Betradhtung ber preußiſchen Thronrebe.) 
Die prenfifhe Thronrebe veranfaht die „Times zn einer humoriftiſchen 
Betrachtung: „Der Mlnig von Preußen bat öfter Gelegenheit, auf ber 
Bühne der Welt zu erfheinen, als irgemdb einer feiner gelrönten Zeitge- 
uofjien. Wie jener hochſteheude Beamte (vom bem ber Eugliſche Wanderer 
durch die Türkei” erzählt), der vor dem erftannten Paſcha im einer Man- 
wigfaltigkeit von blauen, weißen und grämen Uniformen, zuerft ald frau- 
söfifher, dann als öfterreichifcher und zuletzt alg ruſſiſcher Gomful erichien, 
jo trat König Wilhelm innerhalb der lehten Monate vor eine im Weſenl · 
lichen aus bemfelben Sterne von Mitgliebern beitehende Berfantmlang in 
dem verfchiedenen Eigenfchaften eines Königs bes alten Preußens, eines 
Präfidenten des Norddeutſchen Bundes und eines Kbnigs des nenen 
Preußens. Unfere Schuld ift «8 nicht, wenn biefes ein wenig verwidelte 
Arrangement in umfern Leſern Erſtaunen und Unklatheit zurückläßt. Es 
iſt ein dentſches Gebänbe in dem blühendften gothiſchen Schnörkelftyfe. 

In Aachen fanden and Aulaß der Bogl'ſchen Vorleſungen über 
Urgeſchichte des Menſchen“ arge Demonftrationen ftatt; Tauſende von 
Fabritarbeitern drohten unter Pfeifen und Geſchrei, im das Lolal ber 
„Erholung“ einzudringen und ben „Affenlbnig“ in ‚feinem Vortrage zu 
fiören, Die intervenirende Poligeimannfchaft war micht im Gtanbe, em 
Tumulte Einhalt zu thun, und erft dem anrüdenden Militär gelang es, 
bie Egcebenten zu vertreiben. Dem Vogl'ſchen Vortrage wohnten über 
400 Berfonen an. 

“et Wien. Petermann’s „Geographiſche Mittheihungen” 
(Heft2, 1867) entnehmen wir folgende ſtatiſtiſche Notizen über den 
Klerus und feine Güter in Decfterreih. Der Klerus zählt 55,370 
Berfonen, darunter 1 Patriarchen, 4 Primaten, 11 Erzbiſchöfe, 
58 Biihöje, 24 Weihbiihöfe, 12,863 Pfarrer, 539 geifttidhe 
Profefforen. Ferner befichen 720 Männerflöfter mit 59 Aebten, 
45 Provinciaten, 6754 Priefern, 645 Klerikern, 240 a 
und 1917 Laienbrüdern. Die ref, Branzislaner befigen 165, die 
Obfervanten-Zrangiefaner 72, die Piarifigg 60, die Eonventunl- 
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Beangistiner 45, die Domintfaner 41, bie Gifterzlenfer 48, die 
nedilſiner 37, die barmheriigen Mrüber 31, Jeſuiten 17, 
die. Prämonfiratenfer 15 öfter. In 298 Frauentklöſtern find 
5199 Frauen. Das gefammte Kirhenvermögen —** 
185,672,967 fl. mir 19,639,743 fl. jährl. Einkünfte. — Alſo fo 
bo beläuft Äh das „ungebeuere Kirchenvermögen“ in 


Oeflerreiö, nach dem der Riberalismus fo lüfterm it! Denten !| 


wir und nun den Fall, daß der Staat es wie 1803 in Deutſch⸗ 
land fäcularifirt — was erhielte der öſterreichiſche Staats- 
füdeı? Etwa 185 Millionen? Wott bewaßre! Nach Abzug der 


Sãculariſationdkoſten an Gommiffäre ꝛc. umd der durch die Gäcus || 


larifation nothwendig werdenden Penfionen für die Mitglieder 


der Wänner: und Frauenllöſter, die Gehaite ber. Bifhöfe umd | 


Beltyriefler, was Alles der Staatecaſſe zu Zah flele, würde vom 
geraubten Kirchengute ungefähr noch fo viel übrig bleiben, wie 
von der Handvoll Mehl, welche von einer Hand durch eine Reihe 
von Hänten 


fo viel werth für die Aerreihifchen Finanzen, wie 50 Waller 
tropfen für einen glühenden Stein. 


Beim Begium der Sißung des Abgeordnetenhauſes vom 19. | 


dab der Juftigminifter Hype fotgende Grflirung ab: „Ich bringe 
dem hoben Haufe zus Kenntniß: dag Ge. Majeſtät mit Ent 
ſchließzung vom 15. de, Mts, den beiden von dem Reichsrath 
volirten Gefepen, von denen eines die Prügel- und Kettenftrafe 
abſchafft und die Ehrenfolgen beſch änkt, das andere bie Form 
der Freiſprechung ab instantia befeirigt, die Allerhöch ſte Sanction 
ertheilt hat. — Die Aufhebung ‘der Kettenftrafe wurde im feſt⸗ 


rider Weife den Sträflingen protlamirt. Die Eeremonie begann || 


mit-einem „ZTebeum”, das in der fehr würdig ausgeflatteten Haus» 
tapelle der Strafanftait abgehalten wurde. Das Shiff ſowohl 
ats Lie Seitenräume waren dicht gefüllt von Sträfiingen in der 
granen Uniform und mit den Schellen und Ketten, die heute zum 
legtenmale am ihnen klirren follten. Die Orgel murbe von einem 
Siräfling geipielt. Nah Beendigung des Gotteödienfted beqaben 
Sträftinge ımter dem der Beffelm tn das Unter 
ricptözlummer des. Haufe, wo ber 1. Präfident des Landesgerichtes, 
Ritter v. Boſchan, das fanctionirte Geſetz verlas und hierauf 
eine Anrede au die feltfame Berfammlung richtete. Während der 
Anſptache brachen die weiblichen Sträflinge, welchen der vordere 
Raum angewiefen war, in Schluchzen aus, Die männlichen zeigten 
je mad ihrer Gemürhsant Eruft, bloße Neugierde ober Gleich⸗ 
giltigkeit. Nachdem die Honoratioren ſich emifernt hatıen, hielt 
ned) der Beeljorger eine Anfprache, worauf mit der Loshpämmerung 
der Reiten begonnen wurde, 
Wien, 20.Nov. Der Rorgenpoft zufolge hat der Finanz- 
miniſter mit der Creditanftalt ein Depatgeichäft abgeſchloſſen. — 
Der franzöfihe Geſaudte beglüdwünfdhte geftern in Schönbrunn 
die Kaiſerin Erifaberh zu ihrem NRamensfeh im Auftrag des fran- 
zöhiden Raijerpaares, indem er ibr zugleih im Namen der Kalr 
ſerin Eugenie ein Blumınbouquet: überreichte, — General Cial⸗ 
dini iſt nach bier eimgeholter Genehmigung definitiv zum italieni- 
fen Geſaudten in Bien ernannt. 

Wien, 21. Rov. Das Abgeordnetenhaus Hat in der beutis 
gen Gigung das Delegationsgefeg von 5.9 bis zum Schuß nad 
der Faflung des Ausſchuſſes mit einer unweſentlichen Modiflcation, 
begleichen den Aufaparrifel des Abg. Rechbauer: „das Delega- 
tionsgefeß habe mit den bereits beſchloſſenen Staatsgrundgefegen 
gleich jeitig Geſeherkraft zu erlangen,” mit großer Majorität an« 
genommen, nachdem Hr, v. Beuft ih einverftanden erflirt und 
die Polen aufgefordert hatte, dem Gefepe zuzuſtimmen. End⸗ 
lich murde das ganze Befep in ber dritten Leſung angenom- 


men, (9, 3. 
Ausland, 
Qurgemburg, 15. Nov. Der Gonflict zwifhen Regierum 
und Ständen Dear Grohfege thums, den die Drbonnan) abe 


Exrichtung eines -Jügercorps hervorgerufen hat, kann eine inter 
nationale Bedeutung gewinnen, und iſt baher von ihm Her zu 
nehmen. — Das „Ehe cititt eine dur den Finangdirector 
wiedergegebene Aeußerung des Könige von Holland: „er werde 


ewandert ift. Der Staat würde aus der Sicularifas | 
tion, weis hoc fine, 50 Millionen herausflagen — ungefähr | 





\tieber dreimal die Kamuer aufidfen ala nachgeben, und ment 
man ihn weiter damit langweilen follte, fo werde. en -fhliehtich 
‚fein Land an Braufreih oder an Preußen verfaufeh”. Das 
„do“ verfihert, Daß diefe Aeuberung von dem Finanzdirector 
de Golnet bei einem Bankett, dad der Prinz Heinrich. den Depus 
| sten Luxemburg's gab, erzählt worden fei. j 
Kom, 18.Rov, Der „Of. rom.” regiitrirt neue Gaben 
‚für Die Vexwundeten. Der Heil. Bater hat den Familien, die 
duich die Garibaldiner gelitten haben 2000 Fres. nejpendet, und 
Enden Collegium Hat unter dem Titel: „Gratiflcationen den, 
1 Bertheitigern ber jeitlichen Gewalt des Papfes” 18,000 Arch. 
bewilligt. 

Rom (Wie Saribalbi päpflihe Dienfte fuhte) Um 
20. October 1847 ſchrieb ber Tobfeinb Pins IX. am den päpftlichen, Nun, 
tius zu Montevibeo, wie folgt: . 


eehrter Herr! 
„Dieenigen, melde chen vu Silbe, mie di 


N 
1 


au ergriffen haben für eine h 
Sie auerf: zend i 
Se Ste Sal uns —* hu 


biefer Stade! 
n bes und ven nee abge, 
l Dant der ® Daul dem ift, Pe | ita«, 
nie Bit Gel. Bat wies Sgin oft are . — 
e ’ D) 
ıh laun es den Uebertreibung [i ef nn [] 


‚ wenn ſich eime fol > 
‚au a 
übertroffen, welche mit metteifertem. Wenn e. Heili 
welche eimi —8B Wafferhandwert baten, — 
it ca überflüffig, zu betbemern, daß wir mit mod größerer Pprenbe alß te,’ 
bem weiben, werben, Shen fo. niel ‚für das 8 und für 
die Kirche getban bat. Mir werden und g Ihägen, eine ſchwache 
von Pins IX, begonnenen ber Befreinwg au bielen, wır 
Gefährten, ‚in‘ deren Namen wir fpreden, wub wir werben 
diejed Merk zu theuer zu. bezahlen, fei ee and) mm dem 
legten —— — Benn Sie, bochgeehrter Herr, gemen. 
herbieten vom heil, Water angenommen wird, 2 en Sie, 
eines Thrones nieberlegen“. r 
ibaldi im Fahr 1847; und wie im Jahr 18677 

æ* Wloremz, 19. Nov. Die Nachricht von einer Haus⸗ 
fuhung beim engufgen Wefidenten Hrn. Odo Ruffel Hat ſich bes 
‚Nätigt, zu gleicher Zeit aber auch der Umland, daß eine Kifſe 
mit. DefinisBouben, welche unter der Adreſſe des Hrn. Geſchäfte ⸗ 
Iträgers in Rom awigefimden: worden fei, Deranlaffung zu dieſer 
Rafregei gegeben habe, — Das ——— it hier auf 
feinen günſtigen Boten gefallen. Pie „Italia“ fagt darüber, das 
Land müfle zu den Mächten fageh: „Ihr beabfichtigt über das 
Shidjal eined Theiles meiner Bevölkerung zu deliberiren? Cine 
Intervention if es, die Ihr mir in Vorſchlag bringt? Ib kann 
fie nicht annehmen, ohne mein —* Recht unter die Füße zur 
trete. Teliberirt wenu Ihr wolt, aber Euere Abſtimmung vers 
pflichtet mic zu Richts· . — Die „Riforma” bringt ein Schreiben 
einiger Dffitere des Garibaldiſchen Generalſtabes, im weichem 
diefelben darlegen, mie der Zay von Mentana fi zu ihren Gunſten 
gewendet hätte, wenn nicht die friſchen fe. msöftichen Referven deu 
päpftihen Ziunpen gu Hilfe gekommen wären. Sie behaupten 
weiter: „@enerat Garibaldi babe ven Feind in Monte Rotondo 
bis um 5 Uhr Nahmirtage erwartet, feſt entichloffen,, feinen 
Angriff zu beiteben. Aber der Find babe es nicht für ange 
mefien gehalten, einen folden Angriff zu machen, und habe fid 
auf den Höhen von Mentana zufanmengegogen. Nichte das 
Freiſchaaren · Corps dieſer Eoncentration beigewohnt hatie zog es 
ſich immer in größter Ordnung nad Gorefe juruck, welches noch 
auf paͤpſtlichem Gebiet liegt, und blieb dort Ben ganzen Abend 
des 3. und nod einen Theil des Morgens tes A. Novembers, 
und flellte Borpoften aus gegen den Feind zu. BDen 4. um 
3 Uhr Morgens beſchloß General Garibaldi die Auflöfung des 
Breifhaaren-Eorps, und nachdem er die Sorge dafür tem General 
Fabrisi anvertraut hatte, ging er mit feinen: Freunden Ader den 
Papo Gorefe in der Abſicht, Ab nach Caprera zw begeben”, 

An 10. Rov. war au Lugano unter inie Borflp eine 
Berfammiung der, mazzinikifchen Führer, deren Befhrüffe auf un. 
wirtelba:e Berufung des: Parlaments drangen, ſowie auf die 
Berpflibtung der repmblifnnifchen Deputisten, ihr Mandat nie 
derzulegen, wenn die Regierung nicht zuſichere. fofort an das 
Piebiseit zu appeliren, das. Rom als. Hauptftabt will Es foll 
dann Sieilien und Galabrien infurgirt, die Steuerverweigerung 
organifleı und überall Imfurecriond » Gomitss errichtet werden. 
— Das Gericht hat am 10. Rov, erklärt, dab der Progeh gegen 
Garibaldi fattfinden werbe, der ſich alfo von da an im Anklager 
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fand befindet. — Seit dem 14. Nov. arbeitet der Befun wie 
der; er warf diefe und die folgende Naht Feuer aus, 

— Maris, 19. Nov, Der preußiihen Ihronrede auf den 
Fuß if die franzöfifge gefolgt, und beide verhalten ſich zu einan⸗ 
der mie Urſache und Wirkung. König Wilhelm verlangt für den 
Augenbii nichts weiter, als im Genuffe der Lorbeern von Sa 
* —— und Rapoleon MI, erwidert ihm voller Höf⸗ 
l 
fehnliher, ais ein fkummer Zeuge zu fein, wenn der Bewohner 
der Zuiferien, nachdem er feinen getieuen Unterthanen den offl- 
ciellen Honig ums Maul geftrihen, fd an den naiven Gommens 
taren des FJournal des Debats“, der „France“ u. f. w. weidet. 
Welches Mepbiftolicheln map da nicht auf feinen Lippen ſchweben. 
Indeſſen it dasfelbe doch bereits zu gewißigt, um ſich nit bei 
feinem Friedensjubel cine reservatio mentalis zu yeftatten, indem 
es fagt, mas naächſtens jeufeits des Mheines vor ih gehen Föunte, 
wäre eine fo logishe Conſequenz, eine fo natürliche. Gutwidtung, 
und eine jo nothmwendige Goncluflon deſſen, was ſich feit andertr 
halb Jahren zugetragen bat, daß die kaiſerliche Regierung fiber 
die bevorftehenden Ereigniſſe fein anderes Urtbeil, als über die 
bereits vollgogenen Thatſachen wird füllen Fönnen, — Auch in 
finanziellee Beziehung if ed nicht zufrieten geſtellt. Eine aber- 
malige Anltihe —** ihm wahrſcheinlich. Der „Sieele“ theilt 
weder den Optimismus der „Debats” noch den der Thronrede 
um fo wenig.r, ald erft vor Kursem die bewußten ſchwarzen 
Bunkte aufgetaucht waren. „Die Botſchaft Hört er wohl, doch 
ach ihm fehlt der Blanbe.” Gr glaubt and nicht, daß Jemand 
anderer daran glaube, „Die Öffentliche Meinung“, jagt er, „welde 
duch die Ergebniffe der mezicanifhen Eyrpedition und durch die 
fterige Vergrößerung Re), aufgeregt ift, fheint uns nur fehr 
ſchwer qufriedengeftelt werden zu können. Die Unzube kommt 
nit von einer. oder. mehreren vereingelten Thatſachen, fondern 
von der Geſammtpolitik ber,. melde deßhalb dem Lande ale ge- 
fährlich etſcheint, weil fie zu fehr am dem abfoluten Verfahren 
des perſönlichen Regiments ſeſthaͤlt. Dabei jeden mir im Innern 
jeden Tag gerichtliche Berfolgungen dev Journale, Berbaftungen 
megen ſehr fragiicher Unläffe, kurz eine offenbar Renstion s..” 
Wenn man de Aufrihrigkeit ‘der angekündigten Reformen ber 
meifen will, fo müflen die Handiumgen.der Megierung im in- 
Nlang mit den Worten des StaatPoberhauptes fichen. Die „Union” 
will tem erſten Eindruf, den die Thronrede auf fie herverge ⸗ 
bracht, ‚wicht ‚werbeblen; z dieſet Eindruck it aber fein: günftiger. 
Zunädit hat fih die „Union“ mit wohlgerechtfertigter Beängſti ⸗ 
gung nah der Stelle umgeishen, welche fih auf Kom und Jar 
lien ‚bezieht. Diefe Stelle erſcheint ihr num unklar, unentjchloffen, 
und voller Berlegenheit, um nicht med mehr am fagen. Die 
BDerlepung der Septemberconvention wird allerdings ange 
führt, alein wo ſteht eiwas von. der feierlichen Genugthuuug 
für einen folden Treubsub? Wie kann man im gegenwärtigen 
Augenblide von der Ginheit Italiens reden, da doch gerade dieſe 
Einheit Rom und dem Kirchenſtaat beanſprucht, für: melde Frank 
reich fo eben wieder dad Schwert gegogen hat. Und wenn man 
jept ſchon den nahen Zeitpunkt der. Wiederheimlehr der fran« 
zöſiſchen Zruppen bereuen kann, melde Garantie verbiribt alt 
dann dem. heil. Stuble? — Diefer Theil der Nede wird, nad 
den Berficherungen der „Union“, einen ſchmerzlichen Wiederhall 
in dem Reiben der Vertheidiger des beit, Stuhles finden, und 
wird die Beforgniffe derfelden nur noch feigern. — Mas Deutid- 
land ambelangt, fo if die „Union“ noch lange nicht gewilt, die 
„deutſche Einheit“ ſo ſchnell binzunchmen, und für minder bes 
drohlich, als die italiemiihe Einhert anzuſehen. 

Paris, 20. Nov. Der Geſehentwurf bezüglich der Heeres, 
reorgantation ift den Kammern worgelegt worden. Er feht Die 
Diennpflibe der Soldaten der ackiven Arınee auf neun Jahre 
fer, mit fünfjähriger Dienftzeit im Friedensgeiten. Die auf un 
begrenzte Zeit Beurlaubten find zu periodiſchen Uebungen ver 
pflichtet, können aber in dem letzten beiden Dienſtjahren heiraten“ 
Taufch und Erfapmannfelung find geſtattet. Der Geiepentmurf 
hinfichtlich der mobilen Nationalgarde ftiputirt eine Dienſtdauer 
von fünf Jasren. (T. R.) 

Die auf Deutſchland bezüglihen Säge der Broſchüre Les 
Abbs Bauer lauten in —ãt Baffung " 


ire c'est la paix.‘* Wir münfhten eigentlich nichıe, 


mDentichland i t. Der unorddeutſche Bund, die zwiſchen 
ur Den eoantınPabariioflenen Solberetas: waß Willäreereihe, Di 
Tendenzen ber einzelnen ‚ die Abſichten des Berliner netö 
und die lauten Rundgebungen a —— Mehrheit deö chen 
ent — reg kn bei ae » 
beit der Dandeld-Imtereffem und des mlitärifchen 


überjärittene Main ift wur mehr eine imaginäre Örenje. Bon den Bor« 
u. den Tiroler Berg 
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Barid, 21. Nov, Die „Patrie” hält ihre Rachricht auf 
reiht: Mouftier bereite «in zweites: Rundichreiben vor, 

London, 20. Nov. Die Regiermug erhielt ein Kabel 
Telegramm, dem zufolge die Rataftropbe auf der Juſel Tortela 
arg übertrieben worden if. Dei einer Fenerabrunf, die daſelbſt 
m 29, Det. während des Difansd. ausbrad, iſt blos eine Familie 
ertrunken! — In Bezug auf Zortofa telegraphiet. der engliſche 
Gonful aus der Habana: „Einzelheiten feblen ; doch liefen die 
übertricbenften Gerüchte um, wogegen ein Brief aus Tortola vom 
1,..d, M. meldet, daß bei einer großen Feuersbrunt eine Zamilie 
ertrunten ſei.“ (K. 3 

9. Rov. Nach officiellen Berichten find fünf 

Dampfer uno 60 Fahrzeuge vor. St, Thomas geſtrandet. Die 
Zahl der Umgefommenen wird auf 500 geihäpt. (K. 3.) 

N orf, 10. Nov. Nachrichten aus Meyico zufolge 
erhielt Zegetihoff dem Leihnam Marimilians; Gin Orfan, ver 
5*8* bei Domingo große: Schiffsverlufte, viele Perſonen Ind 
netödtet. i 


Lolales und Provinzielles. 

Tom Inu, 18. Nov, wird der „Donat- Big.” geſchrieben; Ju 
einem einzeln fichenden Banernbaus, genannt beim Wiped, im der Gr 
meinde Ering, war geftern während des vormittägigen Gottekbieuſtes 
bie 24 jährige Tochter des Bauern allein zu Haufe und war eben im Be- 
griff, ihre beiden Kleinen in Schlunmter zu wiegen, als fie plöglich zwei 
vermunmme Männer vor ſich ſtehen Tab, ohne zu willen, woher fie Tamen, 
denn das Haus war veriperrt, Die Männer verlangten mit wilden Worten, 
dafı das Mädchen ihnen fage, wo das Geld, das fie zu finben haften, 
aufbewahrt fei; ba fie aber im Abrede ftellte, dab Gelb im. Hauſe wäre, 
jo brobten fie ihr mit bem Tode des (Ericiehens, falls fie ſich mod, länger 
weigere, die bon ihnen verlangten 3000 fl. zu verratben, oder ihmen zu 
übergeben. Unterbefien hatten fie aber das Mädchen gebunden mu ger 
mötbigt, mit ihnen im die obere Etage bed Hauſes zu geben, io fie ed auf 
ein Bett warfen und Jeder im einem: anderen Zimmer zu fnchen begamı. 
Während ber Eine mit einem Dietrich einen Staften öffwete und bariunen 
vergebens herumwilhlte, um Geld zu finden, gelang es bem Mädchen mit- 
teld der Zähne bie Stride vom ihren Händen zu löfen. Im Mu ſpraug 
fie vom Bett, ri ben neben bem Bett hängenden, fcharf geichliffenen Säbel 
von der Wand, ſtürzte anf bem Mänber los und verlegte ibm rädlings 
einen Hieb, dat die leider ihm vom Rüden fielen. Wahrend biefer ſich 
nun raſch umwandte, war fie aber ſchon zum zweiten Stoß bereit. . I 
wilder Verzweiflung fie fie im im den Unterleib, und im Burildziehen 
des Sabels felipte fie hu fo weit auf, dah augenblidlic bie, Bebdrne, 
berordrangen, Auf das Hülferufen des zum Tode Berwundeten eilte der 
andere Räuber vom nächſten Zimmer berein, und als er. feinen ' 
bergeftalf zugerichtet fab, riß er ſchnell eine gelabene Piflole aus dem 
Wanımd und zielte auf das Mädchen, Diefe hatte aber noch Beifteögegen- 
wart gemug, um ſich fchmell zur Erde zu büden, und ber Schub ging über 
ihr in die Wand. Uls der Mäuber fah, daß er fein Biel verfehlte, padte 
er feinen obnmädtigen Kameraden vom Boden auf und fhleppte ihn im 
eimmabes Gehblz. Bis jegt hat man noch feinen der Thater 

1. Bilfingen im Keffeltbal, 19,Nov. Nachfolgenbes T 
aus Hohenfhwangen bitten wir Ihren Leferm durch Mbbrud zur 


nib zu bringen: 103 
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Kriegäheren umb Lanbesvater datgebracht worden il. Ge. Mai. 
* daß ber Veteraneuverein Keſſelthol fortwährend ſeine patriotiſche 
ungen für den u und dad Vaterland bewahren werde, 
den Mitgliedern dieſes Vereines jo wie dem Jubelpaar 
ebeiben. Hohenihwangau ben 11. November 1867, Pipowälh. 


Bermifchtes. 


. 


(Hodzeit des Generals Steinmeh.) Dan ſchreibt and Hohen | Mibert Ban, 
; Dietmannsrieb 


seflern, 13. Row.: Geſtern fand anf der Durg Hohenzollern eime feltene 


Feier ftatt. Der berühmte General Steinmeh fam von Berlin and babim, | 


um mit ber fiebzchmjährigen Tochter ds _Brinabenchirais —— = * 
Voſen Hochzeit zu halten. Ein Fönigl; Wojntant wohnte ber 
feier bei. Der General zählt 71 Jahre und fiebt vet rüftig. mad geſund 
and, eine echte Aramme Soldatennatur. Der General bat, beute bie Burg 
wieder verlaffem + Dig Miiten des Genieräld if” daſſelbe mit beit ſeiuer 
Fran — wenn bie zwei Ziffern der Zahl die Stelle I: Frau v 
Steinmeh zäblt 17, der General, 71 Fahre. und — aus der vorſahrigen 
Matioual · Dotationꝰ einige hunderttauſend Thaler. 

Köln, 19. Ram, Der nörblie Thurm an bein Dom iſt gegenwür ⸗ 
tig bis zu ber Höhe vom 172 Fuß aufgeführt. Bis Mai des kommenden 
Jahrs foll derfelbe die Höhe bed Hanptgefimjes erreichen. Es werden 
daun die neuen Geruſte et, melde bie beiben Thärme, ben fühlichen 
und ben uörhliden, wutdlen iefe Gerüifte follen micht mehr anf dem 
Boben ihre Stützpunkte haben, fondern oben an dem Mauerwerk befeftigt | 
werben, und biefes Syſtem foll daun befolgt werben bis aur äußerften 
Gpige: Bleiben bie jährfichen 200,000 Thlr. durch die Beiwirkfung der 
Dombanlotterie verfüglich, je ift die Vollendung ‚bed ganzen Baues bin- 
wen acht Fahren aufer Zweifel. Die Bildwerle für das Langſchiff find 
nunmehr jänimtli burd die Freigebigleit reicher Privaten jebeufo 
wurden die Glasgemälde*für das ganze Querſchiff bereits 300, 
geben; fie werben in Münden angefertigt. Gegenwärtig find hier bei. 
dem Bau etwa 500 Arbeiter fortwährend beichäitigt. (A. 3.) 

In Honmeuf am Rhein hat ein alted räulein vor ihrem Tobe 
100,000 Thlr. für Errichtung eines Kloſters, für Franziscanerinnen zur 


Kranfenpflege teflir. Die preußiſche Regierung findet bies gany in ! 


der Ordunng, ud nicht einmal bie prenbtichen Fortſchrittsblatter yeigen ſich 
barob ungebärbig. 

Am 16. November Morgend wurben zu Glogam im Hof ber Ge- 
hangemanitalt die Wittwe Fiebig und deren PSjähriger Sohn durch 
Entbauptung hingerichtet. Letzterer hatte am Ahend des 23, April 1866 
feinen Bater, dem Freigärtuer Frauz Fiebig au Stroppen, Kreis & A 
mit weichem die Angeflagten feit geraumer Zeit im Umfriebem lebten, mit 
einem Tuche, welches ihm bie Mutter unter zur Töbtung bed Vaters anf 
munternden Worien bargereicht, im ber Wohnftabe erwürgt, und Beide 
dann gemeinfhaftlih ben Leichnam in die Kammer geiäleift und dort an 
einem Ballen aufgehängt, um einen Selbftmorb glaubhaft zu machen, 

Am 29, Auguſt bat eine ber merfwärbigften Eruptionen in Jöland 
gu gegen 5 Uhr Abends bemerlten bie Einwohner non Reil- 
javil, ber Hauptftabt des Landes, auf dem Bergen im der Richtung bes 
Hella eime biänliche Flamme: fie ſchien durch einen nugeheuren Braud 
ergengt'zu fein umb beleuchtele das Meer im unermeßlicher Ausdehnung. 
Gleichzeitig war bie trodeme und heiße Luft vom fehr ftarlem Schweſel · 
gerad erfüllt, und man hörte ben unterirbifchen Donuer gleihwie ſtarke 
Urtilieriefalven. Diefer fonderbare Ausbruch zeigte fi am mädhflen 
Morgen zum zweiten Mal, bod mit minberer Gewalt, Die Erde war 
ruhig, das einzige materielle Reſultat dieſes malerifhen Phänomens war 
ein Regen von feinem Schwefelſtaub, welcher alle benschbarten Befilde ' 
bebedte. 

Ein Hr. Baroli in Gremoma hat eine Sugeliprige erfunden, melde 
6000 Schüffe im 15 bie 20 Minuten abzugeben vermag, und mur zwei 
Mann zur Bebienung erforbert. (!) 

Ueber das Schulwefen in China (welches dort vielleicht fdhen vor 
4000 Yabren anf der gepemmwärtigen Stufe ſtand) fpricht Prof. Ep. 
Dildebrand im feiner jüngft erfchienenen „Meife um bie Erbe” anerkeunend 
and. Gelegentlich feines Aufenthalts im Kanton (Il, Bb. S. 11) macht er 
folgende Bemertung: „Wir kamen bei vielen Opferhänfern vorbei, wo 
Bapier und wohlriehende Stäbhen verbrannt wurden, umb betrafen 
einige berfelben. Ueberall wurben wir böflih aufgenommen. In ben ge 
möhnlic mit einem Dethauſe verbundenen Schulen herrſchte große Drd- 
mung. Die Rinder fahen fittig, tin Jedes vor einem Meinen Pulte, und 
arbeiteten. Die geräumigen Sähulzimmer waren mit vielen Blumen und 
Meinen Balmen geſchmückt. Wenn ich biefe fanberen Räume unb bie ele- 
gante Einrichtung ‚mit ben Glaffen ber Bürgerihulen und Gymnaſien 


aterlandes 
— — verglich, mußte ich ber chineſiſchen Padagogik ben 
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Clemeus Fettler, Gaftwirtb von Sonthofen. te ert 
‚von. Bohrinde (Qilertiffen); iedrich Mierfi 


era nom Dettingen. Robert Biſchoi, En von 
J rg u ein, ———— nn, 2 
| däus dans Graf, —— von Kempten. —— Brivatier * 
gu N pold Banlın,. Kaufmann von Augeburg. uft Euri 
oleaup —5* von u era. 
Erſatz⸗Geſchworne 
—— — *8 Seien: 
ermeifter, Geor a uchbänbler, Joco * 
fieber, Bram Frommel. Grophändter, Auguft Dubois, Fahricaut, fümmt 


lihe von Auasbura. 





Dienftes : Machrichten, 
2 Maj. der Kömig haben Sih all igft bewogen gefunden: 
at lt. Det. dem Anbaber eines ituts fir Boraellainmalerei, 
—— in Banıber ben brifbefiger Sattler in 
*79 und En brifbefitier Ed. vd. Kr, —5— das 
Glaffe des bienftorbei —* Beil. ael zu verleihen ; fo- 
I: * —— die an mn Hergendweiler, 
Blorrer und Difirietd-Schulinfpecter in Bupbeim, 
nen zu übertragen; zum zweiten Staatdanmwalt am 
vi ben — gerichis · Rath Karl Ooheder 
in Ada —— beförbern. 


par — ebei zu Tauſchn Dod- 
—* „8 HIER Kiez * id ——— in A Ahr ge · 
ga Engel von mberg ber R 1 
Baccelf €. Berile in Undhadı und zu Desburge. /D. der Re 

* nb .® KRrafft-Delimefling, ermamıt worden. 
I "Erledigt: Die fatbel. Bfarret Hausheim, Bu Anus Welburg, 
mit 767 fl. 2 bie — ri Ranbersader, Ba.-Amts 

Würgbarg, mit 694 fl. 1 tinertrag. 


"Couts», — — Hondels⸗ u. gewerbliche — — 


Brantfurt o 21. Nov. Wechſel Bonbon 119'/,; Paris_96 

Bien H7/,: Be. Tai Staalt. Bonbd von 1883 Taf i 

ctien 668: Ürebitactiem 175: ftoofe vom 1560 89"/;; bon 364 75’; 

Kant 544 Met. 60 /s; One. Nationaf-Anleibe 58°/,; Sproc. Metall. 
enfcheime fl. Re 


etall. 48", ; ft 117), 
a; Baker. ‚Oftbabuactien Fe, $ 
Silder · 
a ae: eonsb’or 
Super 9 40; Gel ver 


5* 





— Aroc. Präntien- 
und ur Breußiſche 
u Da —SeS 39 
A hr Kite 


——— 


Bfund fein 815 


hem, di Nov. Mclien ber 6 
bayer. Kan, 


Fre. 


baut 836 —®. 


— ®.: 4 pro, 
eölelent 89 a ‚®. 89, @; 


—— ar 
Nah einer Belanntmacdung der F. —— Comnmiſſion 
finb die Merkitale, wobnrch fi bie gefälfähten „ aat- Bulden- 
Moteu" von den ächten unterfheiben, folgende: 1. Auf ber Bor- 
‚mühe Ber N Die Kant Drud A unflar, verfhwenmen, 35 von ie 
be umb mit weißen fFleden untermiicht. 2) Die Schri 
—— wahrnehmen. 3) Das B 
— find in hohem Grade mißlungen und verſchmiert. 4) Die biß- 
— — Vorl ommenen & eg ws mit re vn bezeichnet. 
Rülfeite: 1) Der blaue Raub mit ben 4 Bionetten ift wie 
a der Borberfeite unklar, unbentlich und von wid ——— Barben- 
tn. 9 Äguren, namen a der erhobene Arm der Bavaria fo wie 
* der Kopf des * re a u der Bavaria end trübe und ver- 
Kahn die auf ben ädhten im Pond binter ber Bavaria 
befindlichen Heinen * Striche er auf ——— 
Ma find auf dem fallen "Sttden gänzlich verwiſcht nud all 
u 


Sriäe ni tem Biehmarkt vom 19, zur Zu * bee 15 ee 
88 wurden 


mit einem (ef 
von 4292 a1 5. vertan ge 
Br 


e find: 

En Be 
— tr, wiebrigfter 40 fe.; Klübe Bade Bee 

— fr., niebrigfter 35 fl. — kr., nie 

driafter 80 f. 24 fr. 


Ir; Kalbeln höchſter Preis 90 fl, — 
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i 10. Rov. Mit 8 b * Bi 
aefattn AR ya m 19 18 Kelten Ks Be DE Me a je —— walität sch. Sen — Agefordert 56 bis 
ai 19. Rov 9 5 9— Beeile; ———— Le Secunda do * Prima arftbopfen ' 
Snilter & ai eran —— ah N 10 10H. Erel ET Geringere de., buufelgelbe * rothe 44-44 FL, Prima Volniſcht 
ter Mebenlanen 4 Br — — ———— gefordert 
9 * imo Afgränder 06-60 f, Graue Do R. Heröhn —S lt Berantwortlihe Rebation: Aua. Birke. 


Der hochwürdigen Geistlichkeit 


empfiehlt sich das unterfertigte Institut in Verbindung mit einem soliden Geschäftshause dahier zur Vermilllung 


des Ankaufen, Verkaufen & Vertausches von Stunts & Wertkpapieren-, 
Loosen aller Art, Einwechslung von Coupons c®., 


sowie zur Besorgung aller dahin einschlägigen geschäftlichen Aufträge gegen billigste Berechnung bei Einkauf ünd 
Verkauf zum Tages-Course. 

Das unterfertigte Institut ist auch erbölig, jede Anlage über gezogene Serien und Nummern von Werthpapieren 
und Loosen zu beantworten, sowie es der hoc würdigen Geistlichkeit auch mittheilt, dass sämmtliche Ziehungs-Listen 
in der Expedition dieses Blattes zur Einsicht aufiegen. 


Augsburg. Literarisches Institut von Dr. M. Hutder. 
KETTE DIESEN HT TI TEE TITFECIK STEEL IST? 
Weihnachts-Bilderbogen. | 















Bei herannahender Weihnachtszeit empfehle ich meime feit Jahren belanuten 


we Arivven-Bilder, ug |  Spielwerke 


4 bis 4R — —— —— 

met zum Ausſchneiden und Auſſtellen, —* nee" en ber Geburt Jeſu, bis zur Hochzeit zu er Glodenfpid, —— ae Dun 
Karten — * —— Stalle zur Kri Fu Bogen ⸗Format von Nr. 1-24, tolor., der mit nen entre ind Bode un 
eichen in Meinerer be, ebenfo zum Ansſchneiden und — im ’ * 
Selen * —— von —— —W, calor., das —* 6 fr, Erpreifion u. .w 


iedernerfäufer erhalten angemeffenen "For. Hutter, Yakoberfrafe N. Eu Spieldoſen 


Bei Friedrich Buflct i im Negensburg ift erfcienen und durch alle Snöhantugenf 1 mit 2 bit 12 Gtüden, ferner x 





en, Sir re 
zeugt, 
Firgende Blätter — 
für katholiſche Kirchenmuſik, — —⏑ fc bare 
unter Mitwirkung mehrerer Mufifer, herausgegeben von R: Ho He er in 


Franz Witt, Srminarınlp-kior in Memmohurg, —F Da a m mit 
1968. Erſter Jahrgang, I ee lage. 6 Nummern mit ebenfo viel Mufifbeilag —— — an — 
0 Nummern mit 6 Muſitbellagen 1 fl. — 18 u 


1867. gwei a ne — Seibitl — 
Es find — Biauert keit der turzen Beit ihres anne bereits bie verbreitet uinfifatifch eie star Nlaviere ge — 10,000. vie 
Zeitung geworben, indem bas Abonnement num jdien Über 1400 ——— säblt, was viel fagen 
will, aber auch eım Zeichen ift, wie der Standpunkt des Herausgebers große Anerkennung —* 
Die Nro. 9 bed Zahthanges em a folgende 
igung und Einladung: 
Mande Leſer biefer Blätter Bas wenigftend alle vierzehn Tape eine kirchenmufilalifche —28 
au erhalten; bie monatliche Uuiiäunget ded Erfcheinens zwilcden ber einen und der nächiten Rum 
on ne — u lange. 3 Auch 4 a * ng A als bafı —— 
enügt € t ex Unterzeichnete en en, ein ei von 
* — I— Bi He Slicgenden Blätter, zu oränden unter bem hr mn —S——— —* ii von De 8 
MUSICA SACRA, inber, neroen 3 
Beiträge pit Weform und Förderumn dır kalholifden Hircenmufik, —— —— * — —J— 
herausgegeben von Franz Witt. in Loth von Dielen hei Hl, ot gewo er 
Dasſelbe ericheint alle Monate einmal am erjten nd jeden Monats und bat zur 2., 4, 6, or — * ein ſeht ge med 
$., 10. und 12. Nummer eine Mufifberlage. Diefelbe wirb im erften. Jabrgange Motetien von ohne bem nn. —— au (haben. 
Liadamn, bon melden die weite Mufifbeilage au_bem „Frl. Blätter ıc.“ ein ——— enthält, und eine) (ine —— oſis gibt dem PR eine FR 
'immige Meſſe von. Garl Greith bringen. Der Tept wird weiter-andgreifen, und obwohl rein llare 
37 auch die Kirchenmuſit — Jabrhunderte berüdiichtinen. Es laun Niemand ein guter 
Maler werben, der t bie Werke früherer Zeiten Fennt. _ (Ebenfo © verhält es ſich bei dem Kirchen 
ee * Preis ift für den gamen Jahrgang mit Muſilbeilagen 1: fl. oder 18 ugr. im ganz 
eu 
„Musica ancra® fonm nur Jeuen entiprechen, bie — Abonuneuten der —— 
Eier fr Tatbotifhe Richenmufit” find, weil erſſere fih am leistere anlchnt, eur 
Re ie fee 26,” jo gehalten bleiben, dafı fie a bie „ a sacra“ eiwad EL Dorn. Oübah —— 
3 priv. nen, fowie der Dampf« 
Dr —— —— “m faiffaheten auf dem Babenfee, ı" 
(4 


an besi 





Felgen-, Gesundheiis- € Surragat-Kafler 


UM. Dafer in ale 
Diefi 


— bei 


J 
Tj6e Wiubdgaſſe E. 14. 


Fahrordnungen 
elbftftändigesider Tal. b. Staats-Eifenbahnen und ber 


18 nor, pe ehren nz ie 18. Ro. 1867 on, mit eins Gilenkaber 
Bm BR Del iu 3 ——— ur N Ba ie Witt. * rel 6 Er. zu haben. 
BB ib Bub DA Ba Dr 
BER” Der heutigen Nummer (276) der Poftzeitung liegt als Weitage Nr. 47 des handen bei, 


Drud und Berlog bed Iiterasifcen Sußituld von Dr, I. Buitler. > jr 


Einhunderteinundachtzigſter Jahrgang. 


| Augsburger | Poſtzei 


Nro. 277. 


—— — — 


ung. 


Kal. baver. Hofbibltothelariat 
Sonnabend, den 23. November It.Ex. in Münden. 


ngenommen wird, beträgt in Bayern bei allım £, Bo 8 BB 
ate aller Art werben amfgenommen mmb ber Mi einer we en mit 6 Er. 
nfer genommen m z Hann F} figen Be ohne 


rei abonmirt man bei G. A. Ulerander in Straßburg und Paris, im dem Öfterreichiidhen Staaten 


im Kirchenftaat bei Hru. Buchhändler SGpitköner im Rom, für Jtaliew bei einem dortigen 8. Boftanıte oder 


Ueberſicht. 

Bolitiſcher Tagesbericht. 

Die Säule wie in Preußen abermals. 

Deutichlaud. München (Beamienvermebrung; Vermählung; Art.1 
bed Wehrpefehentwurfd; literariſche Perlen; Bayern und feine Heered- 
fralt; ein Starm im Glafe Wafler; Supung des Wehrausſchufſes; aller 
hochſte Emticliehung über Fortdauer des Zoll- und Hanbelävertragd; Der 
menti; Frhr. v. Berfall Theater-Intendant), Regensburg (Brofhiire 
über bie Schulfrage), Aus Baden (zur Auflöfang des Kloſters Mbeld- 
haufen), Karlöruhe (Wehrgefetf angenommen), Mainz (Tobtenieier; 
Gafino-Berfanimlung und deren Refolutionen), Dresden (audwärtiged 
Budget), Berlin (Boftconferenzen; Tweiten), Köln (Bürgerpetition für 
ben Bapft), Halte (Motbichrei), Wien (Erflärung bes Papftes), 

Uusiand, Stodbolm: Befinben des Königs. Florenz: Rüd- 
keht Zamarmora’d; Mayiniiten-Aufruf; Bieter Emanuel über Jtalien; 
Caitoli's Leihe. Rom: Entlafjung der compromitiirten Beamten; bie 
Convocatiou des Concils vertagt; die Unterhaudlungen des öfterr, Concor · 
dats abgebrochen; die Franzoſen verſtärken ſich ſortwährend. Paris: bie 
Journale über die Throurede; Hr. Guinet und der Unibers; zur Cou - 
jferenz; linkes Gentrum im den ammern; aus dem geſetzgebenden Körper; 
Dementi, Loudon: Begnadigung; Grat Derby über die Gomferenz; 
Stanley fiber die römiihe Frage. - St. Beterdburg: Officiöfes über 
bie Ruffificirung der-Dftfeeprovingen, Ronftantinopel: Befinden des 


Politiſcher Tagesbericht. 
23. November. 

Das Gonferengproject gewinnt almälig wieder mehr Chancen, 
Spanien, Drfterreih und — Heflen haben unbedingt zugefagt 
und von den übrigen ®eladenen wagte es wenigſtens feiner, Die 
Einladung abzulehnen, wenn er auch fein Kommen von Bedin- 
gungen m. machte. Wie die France” vernimmt, hat 
fogar der Papft nah einer langen Unterredung mit Hrn. von 
Eartiges die Einladung zur Conferenz im Princip angenommen, 
und auch Stalien wird nicht fäumen, feine diesbezügliche Ent, 
ſchliehung demnächſt fund zu fhun. 
ie offlciellen Erklärungen der Lords Stanley und Derby 
im engliſchen Parlament (febe unter London) geben zu verftehen, 
daß auch England, wie Prengen und Rußland feine Zuftimmung 
zur Gonferenz von der Aufitellung einer beftimmten Grundlage 
abhängig macht. Dieſer Vorbehalt wie die Stelle der englifchen 
Thronrede, im welcher energisch der Wunſch nach einem baldigen 
Müdzuge der Frauzoſen aus Rom ausgefprodhen wird, bat bie 
Parifer offieiellen Kreiſe übel geflimmt. Die „Frauce“ gibt dem 
Jorne gegen England ſtarken Auedruck und Alt die engliſche 
Potitit als ſtets gegen Frankteich ungünſtig und neidiſch dar. 


Die Schule wie in Prenken abermals, 

* Mie wenig ein großes umd twirfid mächtiges Staats 
weſen — als welches Preußen, ſei es uns Freund oder Feind, 
doch nun einmal anerfannt werden muß — geneigt if und geneigt 
fein lann nad dem Borgange ſtets egperimentirender Detav» und 
Duodejftaaten, wie Baden, von ungläubigen Bureaufraten, Tbeo- 
logen und Schulmeiftern fih die Grundpfeiler aller ſtaatlichen 
umd gefelfhaftlihen Ordnung umtermühlen au laffen, möge man 
abermals aus dem nachſtehenden Erlaſſe des preutiſchen Unter 
rihtöminifteriums an bie fgl. Regierungen von Rheinland und 
Wefipbalen, über den Geift, der Schule und Lehrer durchdringen 
fol, erfchen. Wie Preußen in feinem wirklich herrlichen Kriegs 
heer ſtramme Disciplin und militäriichen Geiſt aufrecht zu erhal 


Buchbändler U. Detten in Reapel. 





ten und zw pflegen weiß, fo will es auch in der Schule mit dem 
Chtiſtenthum Eruft gemacht und damit nicht geflunkert wiſſen. 
Der beregte Erlaß lautet nun wörtlich: 

Durch bie unter dem 8. Octoher 184 veröffentlichten Grimbglige, ‚bes 
treffend Einrichtung uud Unierricht ber 2 Glementariänle, ” 
einerfeit# ber Religiondunterricdt binfichtli jeinet Zegelih, [ 
und Stufenganges genan feftgeftellt; anbererfeits ift ber ®eift, welder 
dem Unterricht tragen und SnERDIlaTen muß, unb bie pew 
fönlihe Hergensitellung bes Zehrerd au bem Evangelium 
und zu feinem Herrn und Meifter bezeichnet, welche allein feinen 
Unterricht für das Blaubensleben der Rinder aatber se 
machen im Stande ift. Da aber der Elementatlehrer durch dem 
anvertrauten md übertragenen Religiondunterricht in befonderem Mabe 
der ars: verantwortli 6. fo übernimmt er mit feinem Berufe 
auch die Verpflichtung, ſich in jeinem Amte und außerbalb elben, im 
Unterridt wie im Zeugniß durch Wort und Wandel, ſtets ale ein lebem 
biges Mitglied umd ald einem treuen Diener ber Kirche au be 
weiſen und an bem Bekeuntuiß der Gemeinde, deren Yugenb er für bem 
firdlichen Unterricht des W arrers vorbereitet, untwanbelbar zu ba bar 
mit er denen, bie aufierbalb der Kirche fichen und denen, bie imm 
berfelben ihren Verſtaud über Gottes Wort und bie Megel bed Welenuts 
niffes fielen wollen, nicht zu Dieuſt und Gefallen und feinen Brüdern 
— —F Aergerniß, den ihm anvertranten Kindern aber nicht zum Fall» 

wid Werbe. 

Daß es firh alfo verbalte, ift allem bereits im Mnrte ſtehenden Elemen- 
ehrern durch Weittbeilung diejes Erlajied in Grinmerung zu bringen 
* Ger im * zu um zu —— Lehrer bei feiner 

erpflichtun oc Ginfährung on 299 Gemifkn m egeu. R 
Die Königliche ierung ich, biermah dad Erſorderliche 
anzuorduen und zu v 98 

Berlin, den 12, 1856. 

Minifter bes Unterrichts. 


Deutſchland. 

+ München, 22. Nov. Zu den vielen Forderungen, 
welche unfere Zr an tie Staateverwaltung ftellt, gehört aud 
die der Verminderung der Beamtenzafl Go wenig 
mir die Anihauungen eines Theiles der bayerifhen Preffe, melde 
in refpectwidrigfier Weiſe über das „Beamtenheer” fih auszulaffen 
fi) bemüßigt findet, theilen, und fo fehr wie die oft maßlofen, 
die Auto.ität des Beamtenftandes und damit der Obrigkeit ſelbſt 
ſchädigenden, ungerechten, und von völliger Unfenntniß ber Ber 
haͤltniſſe zeugenden Angriffe mißbiligen, — fo halten wir es 
doch für eine Pflicht der Staatsregierung, bei den ohnehin hohen 
Anforderungen an die Steuerkraft des Landes, von jeder Beam 
tennermehrung abzufchen, wenn fie nicht unabmeislih das dffent 
liche Jntereffe verlangt, Mit dem neuen Budget fol nun eine 
neue Kathegorie von Beamten im Inteteſſe der Beterinärpoligei 
geihaffen werden; es fol nämlich jedes Bezirksamt einen Thier- 
arzt ald tebhnijhen Beitath, jede Kreisregierung und das Minis 
ſterium des Innern einen ſolchen als Hilfsarbeiter des Medizinal⸗ 
polizeireferates erhalten. Wir fehen nun in der That eine Roth» 
wendigfeit für Creitung folder Beamtenclaffen nit ein, — am 
allerweuigften warum die ganze Veterinärpolizei eines Bezirks⸗ 
amts in die Hände eined einzigen Thierargtes gelegt werben 
fol, während bisher an jedem Landgerichteſttze ein Zhierarzt 
die veterinärpotizeilichen Functionen verfah, ohne einen figen 
Gehalt zu beziehen. Eine ſolche Einrichtung hat entſchieden, ab» 
gefehen von Allem, den großen Nachtheil, daß im Falle des Aus» 
brudes von Seuchen, Wuthk aufpeiten u. dal. ein einziger 
Thierarzt in dem ganzen Amtsbezirke nicht raſch genug bie nöthi- 
gen Mafregeln treffen und den genauen is überwachen 
kann; — fle wäre alfo ein Rüdfchritt im Ganttätsweien. 
Dazu fommt, daß die Diäten des bezirfsamtliden Thierarzier, 
die ihm meben feinem Functionsbezuge bezahlt werden müflen 
wegen der größeren Entfernung einer Anzahl von Orten vom 
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Bezirfsamtsfige als von den bisherigen Randgerichtefipen 
ohne Zweifel ſich höher belaufen, als nach der bisherigen Ein: 
richtung für die. betreffenden Thierärzte. Endlich darf nicht ver 
geffen werden, daß diefe neue Organfation al den Thierärzten, 
weiche nicht fo glücklich find am Sitze eines Bezirlsamts zu fein, 
oder zum techniihen Beitath deöfelben ernannt zu werden, ihre 
Haupteinnabmsgquelle, nämlich ihre bieherigen Bezüge aus 
den  veterinärpoligeilichen Bunctionen mit einem Federſtriche ab» 
ſchneidet und fie ans Hun;ertuch liefert. Eine Verwaltungsmap- 
regel nun, Die dem Lande mehr Keſten verurſacht und beren 
Erſptießlichkeit gelinde gefagt, mindeſtens zweifelhaſt if, — 
dürfte zwei und dreimal überlegt werben, und c3 wird die Schaf 
fung einer ganzen Beamtenclaffe zur Durdführung einer ſolchen 
Maßregel gewiß nicht als eine unabmeisbare Nothmendigfeit ans 
geiehen werben können. Soll uns ja das neue Schulgefep mit 
einer Anzahl aus Gtaatsmittein befoldeter, früher nicht gefannter 
Berirfsfhulinfpectoren, die ein ſchönes Sümmden verſchlucken, 
beglüden, und folen in Folge der Neorganifation des Juſtitus 
der Vertreter der Etaatsanmalifchaft die Zahl ter Bezitldamls⸗ 
und Landgerichisaffefioren vermehrt werden, — wozu ned eine 
weitere Schaur von Tbierärzten als Beamten, jür deren Notbs 
wendigfeit doch gewiß fo wenig fprihe? Wir beffen, die Volfe- 
vertretung wird ihr Augenmerk auf diefen Punkt richten, und in 
den Etat tes Staatéeminiſteriums Des Innern die für brfagte 
Thierärzte poſtulirte Summe von 51,800 &ulten ſtreichen. 

55 München, 22. Nov. Alfo einen „Sturm im Blafe 
Waffer“ nennt die „Augsb. Abentzeitung” Lie dermalige Steuet - 
eıhöhung um Die Kleinigkeit von 50 pEt. und das Beamtenb: fol- 
dungsregulatio, Das der verſchämten und darum Doppelt Trüdens 
den Reth der niedern Beamten — dieſen mabren Hausarmen — 
endlich abhe fen fell. Tas ift mieder einmal ächter und redter 
Bourgeois-Liberalismus, ſolch furdibare Rothſtände — wenn man 
fle nur nicht ſelbſt zu tragen und zu fühlen braucht, „Stürme im 
Has Waſſer“ zu nenıen. Was die 50proc, Stenererhöhung, die 
für den Gruudbefig auf nahezu 100 pEt. alfo beinahe aufs Dop- 
pelte fih bexifforn in der Zukunft gu bedeuten haben wers 
Den, kann der forifhrütiihe Woniteur aus den Zabten der bisherigen 
Zwangsverfleigerungen am liegenden Gütern ſich beredinen, 
deren es innerhalb 3%/, Jahren (1. Oct. 1863 bis 1. Juli 1867) 
in Bavern nicht weniger als DLTS gab! Das wird nod ganz 
andere Stürme frgen, als blos in einem Glaſe Wafler, wenn das 
Beftcand diefer Steuererhöhung ums beinahe Doppelte enmal 
Blafen zu ziehen anfängt Gs fcheint, als ob es unbemwußt oder 
bemußt tn den legten Zielen des berrftendin Bourgeois-Liberar 
liemus läge, um ſich und außer fih Alles in Proietariat zu 
verwandeln: Fabrikproletariat, Kleingewerbeproletariat, ländliches 
Vcoletatiat, Beamtenproletariat! Glück auf zu einer Aera und 
Zukunft, in welcher ter Gegenſatz von Reich und Arm ſich nicht 
mehr bloß auf Die Fabrik, auf Capital und Arbeit im engern 
Sinne bexieht, fondern ein allgemeiner gemorden fein wird, 
Man weiß in der That nicht, mo zuerft geholfen werten foll und 
noch weniger wie. Was die Noth der Beamten, namentlich ber 
niedern, diefen eigentlichen Fabrifarbeitern an der Stantsmafhine, 
betrifft, fo mid ihr wohl nit abzuhelfen fein ohne Reduction 
des Beamtenheeres. Ob man aber reduciren fann? Man leſe 
nur Die newich von der Südd. Preffe gebrachte Minifieriaiver 
ordnunz*), welche dieſelbe im Eimwerftintnig mit dem Finanz 


*) Na 





g biefer Verfügung foll gun, ſebald die Törtung von Vich 
ftäden in Frage fommen fann, erftlich bie Diſtrictspolizeibehbrde eine 
Schätunatcommiffion oufftellen und verpflichten. Dann bat aweitens 
der Bezirlsamtmann ſich an ben m Ort zu beaeben und feinen 
Auftrag zur Shätung zu ertbeilen. Wenn dann die Schſen oder Kühe 
vom Leben zum Tode gebracht und ſelbſtverſtäudlich eingeſcharrt find, bat 
dritten ber Hr. Bezirfäben: den Eigentblimer mit feinem Ent- 





t te noch 
ſchädigungsautrag au Protofoll zu vernehmen. Daun folgt viertens 
eine „amtliche Erhebung“, ob vicht ungefähr ein Grund vorhanden ift, 
welcher die ar gr ag here nur ber wenn hiernach bie „nftruce 
tion”, welche „mit aller Beſchleunigung durchzuſühren“ ift, „geichloflen“ 


worden, ift’3 auch damit mod nicht gar, fonbern dann follem rümitens ' 


„die Ücten exit bem Hentamte zur Mscalifchen h rien u abe mitge · 
theilt“ werben, welche nicht über acht Tage verzögert werden darf. Ind 
biernach bat bann überdies noch ſech ſte n s bie habe Diftrictöpolizeibehörde 
erft über den Entihädigungsamiprud und ben Betrag der zur leiſtenden 
Entihäbigung „motivirten Real A fafien"! — Es wird wohl zu⸗ 
gegeben werben müflen, feyt der „Wolfäbote” dazu, ba man über eine fo 


miniftertum „behufs gleihmäßiger Megelung des Berfahrens bes 
züglich der Feftftellung der Ertihädigung” für die Thiere, melde 
aus Anlaß der Rinderpeft auf amtlihe Anordnung zu tödten 
find, erlaffen hat und frage fih, ob man nicht eine Unmaſſe von 
wnüßen Echreibereien ꝛc 20, und in Bolge Deflen eine Menge 
von Beamten eriparen könnte? Etatt weniger Beamten michen 
wir aber deren immer mehr — 50-60 völlig mußlofe Bes 
zirkoſchnlinſpectoren, B:zirfethierärgte und noch einen ganzen aller⸗ 
dings dringend nothwendigen Verwaltungégerichte hoſ!“ (2) 

** München, 22. Nob. Die dem Frankfurter Journal” 
aus Berlin telegraphirte und bereits in andere Zeitungen über⸗ 
gegangene Nachticht, als ob Ge, Maj. der König die Abficht 
ausgeſprochen babe, tem Throne zu entfagen, wird von der 
„Gorreip. Hoffmann” als eine küge bezeichnet, — Das Geſetz 
über die Errichtung. eines Bermaltungsgerihtshofes wird wahr⸗ 


ſcheinlich im der nächſten Woche den Kammern vorgelegt werben. 


Das beutige Regierungsblatt enthält folgende Allerhöchſte, von 
allen Staatsminifterien unterzeichnete Entibliehung Gr, Majekit 
des Rönias, d, d. Hobenihmwangau, den 16. November 1867: 

„Rahbem ber Vertrag vom 8. Juli 1867, bie tdauer des Joll · 
unb Daudelsbereines betr., fo wie bie llebereinfunit we Erbebung 
einer Abgabe von Salz, 4. d. Berlin, 8. Mai 1867 nebſt Schlufiproto- 
folfen, infomweit durch deren Inhalt der verfaffungsmäßige Wirkaugefreis 
bes Landtags berübrt wird, durch Geſammtbeſchluß beiber Kammern umter 
Beobadıtung ber in Tit. X. $. 7 ber Berfaffungsurfunde vorgefhriebenen 
Formen die Zuftimmung ded Landtags erbalten bat, ertbeilen Wir hie · 
mit allen benjenigen Beitimmungen dieſer Vereinbarung, welde den ver- 
faffungsmäßigen Wirfungefreis des Landtages berühren, vom 1. Nannar 
1868 beginnend, gefehliche Kraft und Geltung, und verfügen, bafı beide 
fefort durd; das Gefegblatt und Mreidamtsblatt der Pfalz verfündet unb 
ihrem gangen Inhalte nach aum Vollzug gebracht werben. Der von bei 
ben Kammern des Landtages an Ung geltellten Bitte, babin zu wirken, 
baf Preußen das ibm im Art. 8 $. 16 des — —— vom 8. 
Fuli 1867 eingeräumte Einſpruchsrecht nicht im einer den wirthſchaftlichen 
utereffen Bayerns nachtheiligen Weife ausüben werbe, werben Wir‘ 
jeder fich darbietenden Gelegenbeit Berüdfichtigung zuwenden laſſen.“ 

Dis Raminfehrergemwerbe fol befan«tlib im neuen Ger 
werbögefeg nicht freigegeben werden. Es fol jedoch mie mir 
tören, an maßsebenter Stelle beatfihtigt fein, eine Reubilduug 
der Kehr-Diftrifte vorzunehmen und diefelben gu vermehren, ſo 
mett dieß ohne Gefährdung ter feuerpolizeilichen Iutereſſen ge» 
ſchehen faun, damit den für dad Kamintchrergemerbe berangebils 
deten Perionen derjenige Antbeil, melder ihnen an ben Vors 
tbeilen der neuen Gewerbogeſetzgebung eingeriumt werben fann, 
nit vorenthalten bleibe, 

Dem Bernchmen nah bat Bayern erklärt, daß es fih von 
ber Gonfereng nicht ausfhliche. — Die Vermöhlung bes Ainigl. 
Pıinzen Ludmig mit der Erzherzogin Maria Therefin von Defters 
reich» Gjte finder ſchon im Februar fatt. , 

Der Ausihuß anr Berathung des Wehrgeſetzes hat bie 
Berathung begonnen, welter nicht der Entwurf der Regierung, 
fondern der neuredigirte von Frhru. v. Stauffenberg zu Grunde 
gelegt wird, Im der gefitigen I. Sitzung, melder die Minifter 
v. Prandh und v. Pechmann, die Miniſterialräthe v. Döldern« 
derff und v. Rehlingen beimohnten, wurde Artikel 1 in fol 
genter Fafſung feitgefrgt: 

1. Beftanbtbeile ber bewaffneten Madt. Art. 1. Die be 
maffnete Macht des Köngreichd beftebt 1) aus bem flehenden Heere und 
2) aus ber Landwehr. Das ftchende Heer theilt ſich im die active Armee 
und die Heierve. — rt. 1». Die Zahl der, abgefehen von der Erſatz⸗ 
manmfhaft jährlich im bie active Armee Einzureihenden wirb je fiir den 
Verlauf einer Finanzperiode durch beſonderes Gelch beitimmt. (Begen 
biefe Beftimmung, welche, wie alle übrigen Beſchlüſſe mit Einftimmigfeit 
gefafit wurde, erflärten fid fänmtlice Wertreter ber ge ierung.) 
— rt. Ib, Feder Bayer ift wehrpflictiä mb fan fi in Musübung 
biefer Pflicht nicht vertreten fallen. — U. Wehrzeit und Dienft- 
pflicht. 1) Allgemeine Beftimmungen. Die bieber gehörigen Artikel 2 
and 3, (welche lauten: Art. 2: Die Dienftzeit im ſtehenden Heere dauert 
5 Jahre, und zwar 3 Jahre im ber activen Armee und 2 Jahre in ber 
Rejerve, und Art. 3: Die Dienftzeit im der Laudwehr, im welche ber 
einfache Sa icht leicht mehr Belhäftigung ma fünne, was in prac- 
tiſchen ——** e in England, — 666 erregen würbe. 
Aber nah all’ diefen bnreaneratifhen Mühfeligkeiten bat obenb'rein 
der Figenthünmer immer nur erft einen „motivirten Beichluß”, jeboch 
keinetiwegd bad, woranf es ibm allein aufomımt, namlich fein Geld, 
unb bis er zu diefem kommt, wird's vermutblich aud noch erft ver- 


ı febiedener „Beldäftigungen“, wenigftens bon feiner Seite ſonderlicher Lau · 


fereien bebfirfen, während einem practifchen Verfahren bie ganze Sache 
Zn irgend au Nachtheil binnen höchſtens ein paar Stunden abgeiban 
werben fönnte, 
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Pflichtige mit Beendigung feiner Dienftyeit im  fteheuben Heere_tritt, 
BU gahne, für We 8 

bente nicht zur Berathung und Beſchlußfaſſung, fonbern wurde 
surädgeftellt bis bie fermeren Erläuterungen, melde die Igl. Staatöregie- 
rung dem Ausſchufſe im dieſer Richtung noch geben zu wollen erflärte, 
in deſſen Art. 4. Die Wehrpflicht be — F 
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er in ber 
Ausbildung zu einer wiffenihaftlihen oder Tünftleriihen Thätigfeit ober 
n böbern techniſchen Bewerben begriffen ift, und durch eime jofortige 
inreibung eimen erheblichen Rachtheil erleiden würde, darf im frrieden 
feinen Dienftantritt im der activen Armee bis zum 31. December deijenir 
gen Kalender» Jahres audiehen, im weldem er das 23, Lebensjahr vollen- 
t, muß ſich aber barlber rechtzeitig erlären. Sind die Vorandiekun- 
bei U gegeben, es würbe aber unveridulbeter —— 
gen bei jofortiger Einreihung ein ig Nachtheil entitchem, 
R; na bie Ausſchung ded Dienftantritte$ anf ein Jahr geftattet werben. 
i eintretender Mobtlifirung werden diejenigen "eh ıchtigen, welche 
von ber 5* des Abſah 1 und 2 Webrauch gemacht baben, obme 
Riüdfict auf Loos in die active Armee eimgereibt. — Urt. 5. Ein 
anderer, bie bad 30, Lebentjahr mod nicht zurüdgelegt haben, werden 
nah Erlangung bes a foweit nit durch Staatöverträge an- 
ders beftimmt ıft, obme Küdficht auf die im Auslande etwa geleifteten 
Dienfte unter den fonftigen geſetzlichen —* wehrpflichtig, und 
find bei ber mädjten Oeereherplnnund, a am 31. Der bes 
betreffenden Jahrganged das 23, Lebensjahr mod nicht vollendet haben, 
in bie active Armee einzureiben. Gleiches gilt von Webrpflichtigen, welche 
obme iht Verfchulden wicht ın die Stammſliſte eingetrapen wurden, und 
nad dem gejeplihen Termin jedoch vor zurüdgelegtem 30. Lebentjahre 
zur Erfüllung ihrer Wehrpflicht gelangen, — Art, 5#. Wer ua vollen- 
detem 16. Lebensjahre aus Bayern aufgewanbert ift, obme im ber activen 
Urmee gedient zu baben, mnterliegt im Falle der Nüdeinwandernng der 
Einreibung im bie active Armee bei ber nachſten Heeredergängung, joferne 
er am 31. December des betreffenden Jahrganges das 30. Lebensjahr no 
nicht vollendet bat und die fonftigen gefeglichen Voransiegungen gegeben 
find, Der ftändige Aufenthalt in Bayern als Fremde ift foldıen usge · 
wanderten bis zum volleudeten 30. Lebensjahre, vorbehaltlich befonderer 
Staatöverträge, unterfagt. Rudwanderer, melde ſchou im der activen 
Yrmee gedient haben, treten im bie geſetzlich beftimmte Dienftpflidht ihrer 
Mltersclaffe wieder ein. 


—y Müuchen, 22. Nov. Die Regierung, melde für 
die Boriage des neuen Webhrorganifations » Entwuried einige Be- 
forgnis heat, ſeht nun alle Hebel in Bewegung, zu beweifen, daß 
jedes ber Schweiermilis- Berfaffung analoge Syſtem zum Ber- 
derben führen müfle. Die heutige „Süddeutſche Preſſe“ ſucht 
Hrn. v. Prandh duch militärische Betrachtungen zu Hüfe zu 
lommen, Der Werfaffer ift befirebt, die Erfolge der preußiſchen 
Landwehr im Befreiungsfrieg dur das zufällige Zufammentreffen 
mehrerer von den Krie zern ganz unabhängiger Umſtände gu er 
Hıären, um nur den Gedanken an bie Errichtung eines Bolfe- 
beeres nicht auftommen zu laſſen. Lieber foll der hiſtoriſche Ruhm 
der natiowalen Streiter Deutfchlands gegen das Joh der Fremd» 
herrſchaft zum Teufel gehen, als daß ein Gulden am Heerweſen 
erfpart werde. Frhr, v. Pranckh und der Verfechter des neuen 
Heeredgeſetes im der „Süddeutihen Preſſe“ fönnen an der 
ſchweizeriſchen Behrverfaffung allerdings fein @efallen finden, weil 
fie von einem ganz verihiedenen Standpunkt ausgeben. Eie 
wollen eine Hreredorganifation zu den mämlihen Zmeden, welche 
die großftaatfichen Regierungen bei der Organifation ihres Armee» 
mefens im Auge haben. Das baperifhe Voll mird jene Zwecke 
aber kaum für die feinigen erfennen. Es kann unſeres Gr 
meffens nicht die Aufgabe Bayern’ fein, eur 
päifhe Potitif zu treiben und fib am der Löſung 
der weltbewegenden großen Fragen au betheiligen; 
es wird daher auch nicht dieſelben Mittel in’s Spiel 
zu’ fegen haben, wie die europäifhen Großmädte. 
— Die preußenfreundlihe Partei hat ten Anflug an Preußen 
ftets mir dem Argument begründet: daß fih Bayern nah Außen 
durch das preußiihe Bündnis deden müſſe. Nun wohl. Wie 
tommen denn dann biefelben Männer da, zu den ſchon ger 
brachten politifhen Opfern, neue materielle Opfer zu heiften, 
bie und gerade durch den Schuß ter deutihen Großmacht xar- 
ekoxnv eripart werden folten? Bayern ift feiner faatlichen 
Natur und Stellung nah auf die Vertheidigung angemwiefen, es 
foll und darf feinen befonderen Werth in militärifcher Beziehung 
für andere Mächte beanipruden. Eine erhöhte Wehrkraft in der 
fenfiver Bedeutung it fbäpbar, in activem Finn gefährlih. Jener 
entipricht das [hmeigerifhe Wehrfuitem, diefer die Bermehrung und 
Ausbüdung ded fichenden Heeres. Jene läht Erfparungen zu, 
diefe bedroht Bayern mir fat unerſchwinglichen Aus 


Abſ. 1 nicht 


lagen. Ber für den Zollvertrag plaidirte, weil der 

Aueſchluß für die Wohlfahrt des Landes bedrohlich 

fel, muß fi Logifher Weife gegen jede Gteuerer 

uns jur Bermebrung bes ſtehenden Heeres er— 
ren. 

München, 22. Nov. Die Ernennung des fol. Hofmiflf- 
Intendanten Frhru. v. Perfall zum fat. Hoftheater-Intentanten 
dürfte, wie man beute vernimmt, im nächſter Aueſicht ſtehen. — 
In der heutigen Sıpung des Ausfhufles der Kammer der Ab⸗ 
geordneten ift die Berarhung des Wehrgeſetzes nach den Anträgen 
des Mefirenten big zu Art. 18 getichen. Das im Entwurf vor 
geſchlagene Juftitut der Freimiligen findet, wider Erwarten, 
eintge Gegner im Ausfhuß, doch ift die Annahme desfelben als 
gefihert au betrachten. (9. 3.) 

Wie die „Std. Pr.” hört, beantragt der Ag. Dr. Earl 
Barth den Art. 27 des Schulgeſetzentwurfs dahin abinänden, 
daß merktagsfhulpflichtige Kinder erft vom 14 Lebensjahre au 
in Fabriken regelmäßig follen verwendet werden dürfen. 

X Münden, 21.Noo. Ich notire Ihnen heute einige literariſche 
Novitäten, welche hier Aufſehen erregen. Borerft führe ih an ber Emt- 
wurf zum Schulgeſetz mit Bemerlungen zur Wahrung des Rechts, 
ber freiheit ber Kirche wie des hriftlichen Volles, eine Schrift bei fr. 
Buftet erfchienen, und bem neuen Geſetzeutwurf in trefflichen Namerfungen 
beleuchtend. In einem Anbhange wird ein Gefammturtbeil über ben Ger 
ſetzentwurf gefällt und angedentet, mie ein Geſetz etwa fanten müßte, wenn 
es auch bie Zuſtimmung des chriſtlichen Volfes und ber Biſchbfe erlangen 
wollte. Dann nenne ich die Claudia Procula*), dramatiſches Gebicht 
von W. Molitor (Ktirchheim in Mainz), ein wunderbares Charakterbild, 
das uns im ber Gemahlin des Pilatus zugleich unfere eigene Zeit vor 
Angen führt und dadurch um fo intereffanter if. Wir zählen dieſes 
Drama zu den gelnugeniten des reihbegabten und fo thätigen Dichters. 
Bielleicht, daß und bald aud ein hriftliher Dichter wieber ein Drama 
„Pilatus“ vorführt, wie ber alte P, Neumayr von Augkburg bereits eins 
geſchaffen. Es gibt keinen mehr tragifchen poetiichen Stoff! Eublich Hat 
nah langem Schweigen Hr. Canonicus J. Schrott auch wieber feine 
Stimme erboben und und mit einem ftattlihen Bande Gedichte (bei 
Huttler und Krauzjfelder in Angeburg) befchenft. Er neunt fie „Bienen,“ 
weil bie meiften einen leichten Stachel enibalten. Das erfte Bud, eutbäft 
Somette, bad zweite Spruchgedichte, das britte Epigrammatiiches, Es find 
wahrhaft reife Früchte bes Geiſtes und ber Weiäheit in golbenen Schalen, 
in einer an lang und Reinheit ſelbſt Platen übertreffenden Form, Man 
taun fi daum fatt leſen am diefem herrlichen Schöpfungen. Wir wollten 
für beute blos im Eile auf das hocherfreuliche Buch hinweifen und heben 
zum Schluß ald Paradigma das Gonett hervor; 


Mom, 
Europa’d Bilbnerin, Weltmetropole, 
eimath bed Großen, Parabied des Schönen, 
fol des Friedens, Herrin, follft du fröhnen, 
Die ewige du, num einem Zeitibole ? 


Dir ftrablt um's Haupt bes Himmels Aureole, 
Sol a Königsreif die Stirn bir höhnen ? 
Die ulter je zu tıagen fich gewöhnen 

Den blutigen Purpur ftatt der werhen Stole? 
Bas du erlittft von ber Barbaren rollen, 
Soll dir gelgehen nun von eig'nen lindern 
Die deinen Ruhm und ihren {hüten follen 9 
Bandalen konnten beinen Glanz vermindern, 
Doc nicht vernichten; aber dieſe wollen 

Um beine ewige Majeftät bi plündern. 


Augsburg, 23. Nov, Die Morgenpofi von Wien und 
Münden iſt und beute nicht zugegangen. 

Regenöburg. Bei Fr. Puftet if der neue Sähulgefep- 
entwurf mır Bemerkungen zur Wahrung des Rechtes 
und der Freiheit der Kirche wie des Kriftliden Bol. 
fes erfhienen. Der Herantgeber bat in der 152 gr. Det.» 
Seiten ftarten Brofbüre Den Entwurf fammt den Motiven volle 


*) Ueber die Regendburger Andgabe bes Schulgelehes vide 
aud ben Urtifel des heutigen Blattes „Regendburg”, ber wegen Fülle an 
Stoff leiber feit einigen Tagen TAN mußte. — lieber bie 
Glaudia Brocula von Molitor, fiche bereits Beil. v. 6. Nov. Mr. 68. — Ueber 
bie Schrott’ihen „Bienen“ find und, ber Bedeutung biefer Gedichte ent · 
fprehenb, mehr ald eine Beiprechung bereits augefichert. Würden in der 
Wiſſenſchaft und auf den übrigen Gebieten des Fatboliihen Lebens viele 
ſolche Erihernungen zu Tage treten, wie dieſe Boeſten, wir mirden bald 
wieder ben Höhepunkt erreicht haben und umnjere Wegner, die & viel Bor- 
fprung vor nnd gewonnen, weit hinter und zurüdichen, . eb, 
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fändig wiedergegeben und an alle Artikel und Abfüpe desfelben, 
melde ihm das Recht der Kirche und der chriſtlichen Familie zu 
beeinträgptigen ſcheinen, Bemerkungen gefnüpft, welche oft in fehr 
bündiger und fehueidiger Weiſe Recht oder Unrecht nachweiſen. 
Sp macht er zur. Verfügung des Entwurfs: daß für die actuelle 
Beſorgung des Meßnerdienſtes die Auffislung eines Meßnergehile 
fen als Hegel angeordnet werde, folgende Bemerkung: 
„Die Kirche frägt man natürlich gar mit; man nimmt and ihrer 
u das für den Mebnerdienit, weist dem Lehrer die Meiner 
mwohnmng an und — läßt die Kirche beliebig durch einen Gehilfen bedie- 
nen. Kujäbrig fell bas —— — 600,000 fl, au bie Schule, ge- 
leglich eine Unftalt der politiihen Gemeinde, zahlen, dem Lehrer eine 
Wohnung geben und bie Baulaft derfelben tragen. Das ift 1) eine neue 
Säcularifation umd 2) find 400,000 ff. eine fehr tbenre Bezahlung filr die 
Berricgtungen von Mefmereigebilfen.“ 
» Zu Art. 116, betreffend das „Bezirkoſchulamt“, beißt es 


> Be feſſi Bezirlsſ — 
⸗ nichts, welcher Go die Bezirtsichulinipectoren 
augebören holen rent Alles ai Madt der Staatöregierumg. Die 


Kirche iſt ibres birectem oder indirecten Mittelorgand ihrer Mıitanfficht 
über die Bollsichule beraubt. Kurz — abgetban im Jutereſſe ber Schule 
und bed Staatsabſolutismus.“ 


In ſolcher und ähnlicher Weife werden in der Broſchüre alle 
das Recht der Kirche und der Familie beruhenden Artikel des 
Entwurfes beleuchtet und eingehender Kritik unterzogen. 

ſtarlsruhe, 22. Nov. Die Kammer ter Abgeordneten hat 
nad viertägiger Debatte das dem preußiſchen nachgebildete Wehr: 
gefep im wefentlihen nad. den Vorſchlägen der Commiſſton mit 
allen gegen die zwei Stimmen der Abgeorbneten Mol und Kai 
fer angenommen. (9. 3.) 

x Baden, Die Allgemeine Zeitung bringt am 16. Noo. 
das Telegramm, daß das Lehrinft ut Adelhauſen in Freiburg 
durch das Staatsminiſterium angehoben fei. Bei diefer Nur 
richt fept cingeflammert die Redaction hinzu: „befanntiid ein 
Hauptftüppunft und Hebel des babifchen Ultramontanismud“. 
Die Redaction ift mit dieſem Zufap che unglücklich geweſen, da 
ja befannt ift, daß im Adelhauſer Kloſter das Gegentheilvon Ultramon⸗ 
tanismus heriſchend geweſen if. Das Adelhaufer Rlofter ift gerade 
in Bolge dieſes Gegentheils von Ultramontanismus aufgehoben wor- 


ben. Die Rorficherin, welche von der Regierung dem Klofter oetrovirt 


wurde, weigerte ſich nämlich, dem Eribiſchof ten firdlichen Ge— 
borfam zw geloben. Da nun zwei Gantidatinnen eingekleidet 
werben fonıen, weigerte fih die kirchliche Behörde, die übliche 
Einkleidung vorzunehmen (die Lehrfrauen tragen nämlich den Habit 
der Dominicamerinnen). ie erflärte fi dazıı bereit, wenn tie 
von der Kirche nicht anerfannte Oberin den Gehorfam in Firdr 
lihen Dingen jept verfprehe: Denn die Gandidbatinnen mußten 
ja von dem erzbifchöflihen Kommiffir ausprädiih bei der Eins 
zum Gehorſam gegen die Oberin verpflichtet werden; 
diefes kann aber der Gommiffär nicht fordern, wenn die Oberin 
feibft der Kirche feinen Gehorfam gelobte, Die Oberin, ein ger 
ring begabtes und wahrſcheinlich aufgehetztes Weib blieb bei der 
Weigerung; deßgleichen blieb auch die biſchöfliche Bıhörde bei 
der Weigerung bedingungslos die Ginfleitung vorzunchmen, 
Dies genügte dem Galvininen Jolly das Klofter aufzuheben. 

- 405, 21. Nov. Heute Bormittays 10 Uhr wurde 
im biefigen Dom ein feierlihes Requiem für die im Kampfe für 
das Papſtthum gefallenen päpftlihen Soldaten abyehalten, Dom: 
defan Dr. Heinrich celebrirte umter Aſſiſtenz des Hocdmürdiuften 
Herın Bifhofs. Ein jehr zahlreicher Kıierus, wirle augeſehene 
fatholifhe Männer aus dem Mheinlande und viele Bewohner der 
Stadt Mainz wohnten der ergreifenden Feierlichteit bei, Der 
Katafall war prächtig mit den päpfllihen Wappen, kriegeriſchen 
Emblemen, als gekreuzten Schwertern u. f. w, Lorbeerk ängen 
und Blumen geziert. Die Erauerrede hielt P. Lamezan aus ter 


Geſellſchaft Jeſu — Zu der heute Abend im großen Gafinofaale | 


des Frankfurter Hofes flattfindenden Berfammlung find bereirs 
viele Bäfte eingetroffen, u. A. Fürſt Earl v. Nendurg ⸗ Pinftein, 
Schr. Wilderich v. Ketteler aus Weſtphalen, Fihr. v. Wambortt 
aus Darmſtadt, Dr. Lingens aus Aachen, Frhe. v. Nagel aus 
Weſtphalen, Baudri aus Köln, Thiſſen aus Frankfurt, Dr. Molitor 
und Dr. Becker aus Spever und diele Andere, Die Berfamm- 
lung, bei der der hohwit. Hr. Biſchof von Mainz, geiſtl. Rath Thiſſen 


von Frankfurt und Dr. Moufang ſprachen, wi i i 
fi fang ſprachen, wird energiiche Reſolutionen | offen: fogen, bab-wir-über:bie Be 


erlaffen, die aber auch praktiſche Ziele verfolgen, werde bie- 
felbe Ihnen morgen mittheilen, u 





im Suden begriffen find.” 


Dreöden, 22.Nov. Der Finanzausfhug ber Kammer der 
Abgeordneten beantragt die Bewilligung der m aueh 
beiteffend den Butgetabichnitt für das Departement des Yus- 
märtigen, indem er die Aufhebung der beflebenden Geſandiſchaf⸗ 
ten ald genenmärtig inoportun anerkennt. (A. 3.) 

Berlin, 22, Nos. Morgen werden die Poflconferenzen 
geſchloſſen. Wine Ermäßigung der Zeitungsprovifion ift verein. 
bart, Demnaͤchſt beginnen Poflverhandiungen mit der Schweiz 
und mit Italien. — Der Antrag auf —— der Unter 
fuhung gegen Tweſten wird voransfidhrlih im Abgeordnetenhaufe 
abgelehnt, der Antrag quf Declaration des Art. 84 der Verfafe 
fung vorausfihtlid angenommen werden. Die Gonfervativen 
merden beantragen, daß das Haus das Recht befomme, Mitglie⸗ 
der, melde eine Verleumdung begehen, auszuſchließen. Die Linte 
if gegen eine Adreſſe. (U. 8.) 

Halle, 21. Nov. Einen Seele und Mark erſchüttern⸗ 
den Schrei tes Schmerzes ſtößt das Drgan des aläubigen 
Protefiuntiömus das Biefige „VBolfablatt für Sadt und 
and“ über den im Herbie diefes Jahres zu Neuſtadt a, d. 9. 
unter Bluntſchli's Borfip verfammelt gemefenen „Prote- 
Ranten-Zag” aus, Glaube dieſes Blatt ja nicht, daß es 
Sohn und Epott auf unferer Seite ift, wenn ein katholiſches 
Blatt (der „riftliche Pilger“ in Speyer) von diefer Berſamm ⸗ 
lung ſchrieb: „Die ganze mit fo großem Pompe umgebene und 
zum Scheine mit etwas religiöiem Beiwerke ausgefhmüdte Ber 
ſammlung au Neuſtadt war nichts anderes als ein Gom 
cil von freimaurern und Ehriftusleugnern.” Es if 
nur die pure, nadte Mahrheit und das „Volkoblatt“ wird uns 
ſelbſt hierin am wenigen Unreht geben; kiagt es doch ſelbſt 
laut und vernehmlich über die bieher mod nicht dageweſene 
Frechheit nd Schamtofigfeit, womit der Abfall von Ber 
fenntniß der Kirche, vom Worte Gottes, der Abfall von unferm 
örtlichen Erlöſer Effentiih, vor JZebermanns Obren ſich ausfprad 
und dies noch am Heiliger Stätte. Man darf freilich mir die 
von Holkmann eingebrachten und als Ausdruck der Verſammlung 
angenommenen Thelen fiber den „hiſtoriſchen“ Chriſtus *) ſich be 
feben, um zu begreifen, wie fehr das Volksblatt Recht bat am 
Schluſſe feiner Artikel u fagen: „Zum würdigen Schluß hat nur 
noch gefehtt, daß Bluntſchli feinem Abſchiedegruße zuſetzte: Ge⸗ 
bet bin in alle Belt und lebret alle Völker und taw 
fet fie im Namen des unbefannten ®ottes und des 
bloßen Menfhen Jeſus und des Reuſtadter Prot« 
fantentages. Aber die Heuchler taufen noch immer, - obgleich 
fie über alle Dogmatik hinweg find, im Namen des alten Ghris 
flengottes, um des miferablen Beides willen! Es dürfte übrigens 
noch einige Zeit verftreihen, bis fle ihren erften Mifftonar unter 
die Heiden fenden. Deſto mehr mwühlen fie ingwifdhen im der 
heimathlichen Kirche, deren Brod fle eſſen.“ — Bemerten müffen 
wir bob noch, daß auch unferer hochverehrter Referent über 


*) 1) Wir befinden uns wicht in der Lage, über die Berjon und Be⸗ 
bentung bes biftorifchen Chriſtus als Proteftantenverein eine gemeinfame 
Auffaflung fund geben zu unen. und feßen voraus, bafı innerhalb be® 
—— im dieſem Stüd mancherlei verſchiedene Auffaſſungen beſtehen 
und gelten. 

2) Zwar barin find wir einig, daß nur diejenigen Auffaſſungen ber 

Perfon Jeſu das religiöfe Bedürfuiß der Gegenwart befriedigen, melde 
—— Gedaulen ſeiner Menſchheit nud Geſchichtlichteit vollen Ernft 
machen. 
Auch halten wir babei ander Vorandfehung feſt, daß bie menfd- 
liche und geicichtliche Betrachtung Jeſu leines wegs die Nothivendigkeit im 
ſich fchlicht, feine fundamentale nnd centrale Bebentung filr bas religiäfe 
Leben ber geſammten Chriſteuheit preisgugeben ober abzuſchwächen 

4) Wir) behaupten aber, baß ber protejtantifche Brundiagvon.ber 
Slaubens · uud Lehrfreibeit auch anf biefes Lebrftüd ſich erftrede und die 
Forderung ftelle, daß in der Kirche und in ihrem Lehramt neben deſen 
cn Auffaffungen nicht nur die alttirchliche Worftelung, Tonbern 
and anderweitige, vieleicht eben jo anfechhtbare — moderne Anſichten fich 
geltend machen dürfen, ſoſern fie nur dem religiöfen und fittlichen Gehalt 
bed Chriſtenthums nicht verleugnen. * 

5) Vor allem aber fordern wir, daß bie wiſſenſchaftliche Forſchung 
über diefen Begenftand durch Feinerlei Gewalt oder Schranken gehindert 
werde, ben begonnenen Brosch au Eude zu führen und erivarten gerabe 
von ber freiheit der willenjchaftlichen Bewegung am ſicherſten umd_Ihmel- 
ften das Relultat einer allgemein berrjchenden Ueberzeugung. 

In der Motivirung bider Theſen fagte überdich Hr. Holsmann: a 
das Wohl unferer Gemeinden aber forgen wir am beiten, men wir Abneh 

— Thatfahen no 
Glädlihe Gemeinden das, bie folde 


Geiſtliche“ zu Seelſorgern haben, 
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ben baperifhen Schulgefegentwurf ein wenigſtens beim 
Feſtmahl duch feinen Zoaft hervorragendes Mitglied dieſer &er 
ſellſchaft war. 

Köln, 19, Nov. Eine von biefigen Bürgern im Interefie 

des Papſtes an den König gerichtete Betition ik, nachdem fle 
2290 Unterſchriften erlangt, geſtern Abend nad Berlin abgeſchickt 
worden. Diefelbe fließt mir der Bitte; „Diejenigen Schritte zu 
tbun, weiche dahin führen, daß die Freiheit und Unxbhängigfeit 
des päpfliden Stubles und feines Befipthumes gefihert und er 
halten werben.“ (5. Br.) 
Be ien, 21. Ron, Der Papſt lich in Paris die Erwartung 
ausjpreden, dah bie Rechte der Kirche nit des fortgefepten 
materiellen Schupes Franfreihs entbehren möchten, bis fie mit 
genügenden Garantien umgeben fein würden, (T. R.) 

Wien, 22. Nov. Die „Wiener Zt.” veröffentlicht das 
Gefep vom 10. Nov. über die Aenderungen am Heererergänzungs+ 
gefeh vom 29, Sept. 1858. — Die Wahlen für den ceroatifchen 
Landkag find im Fiume entſchieden zu Gnnften der dem Ausgleich 
mit Ungarn freundlichen Partei ausgefallen. 


Ausland, 


Stodholm, 21. Nov. Der König bat zum erflenmale 
das Jımmer verlaffen und eine halbſtündige Schlittenfahrt ge 
macht. (T. N.) 

* Nom, 17. Nov, (Deutſche Correſpondenz von 
J. Bucher in Rom. Für den 7. künftigen Monats ſieht man 
«iner wichtigen Gntfchtiegung des heil, Baters entgegen. Die 
Vorarbeiten für die allgemeine Kirchenrerfaumlung find bisher 
nicht jo weit gedichen, daß man hoffen könnte, damit binnen 
Zahresfriß zu vollſtändigem Abſchluſſe gelangen zu können. Es 
hat aber die formelle Einberufung recptefräftiger Weife Ein Jahr 
vor dem Zujammentritte zu erfolgen. Da es nun nicht leicht 
möglich ift, den urfprünglich für die Eröffnung des Concils in 
Ausfiht genommenen Termin einzuhalten, je dürfte der Papfl, 
wie 0.8 guf ungerrichteten Kreiſen verlautet, fi bemogen fchen, 
mittel eines Circularſchreibens an die Bifhöfe die Convocation 
bis auf Weiteres Ir vertagen. — Die Berhandlungen, betreffend 
eine Revifion des oͤſterreichiſchen Eoncordates, ſcheinen abgebrochen 
morden zu fein, mod) ehe fie recht eigentlich begonnen. Bor eini⸗ 
ger Zeit erwartete man bier den Prager Kirchenrechtelehrer Dr. 
Schulte ala Beiſtand des Borfchafters Baron Hübner bei tiefem 
belicaten Geſchaͤfte, und fpeciel waren e8 die Artifel über Ehe 
und Ghegerichtöbarfeit, welche in meuerlihe Ermägung gezogen 
werden follten. Mittlerweile erſchien aber ald Antwort auf Die 
unausgeiepten und immer BHeftigeren Angriffe von Geite des 
öjterreihlichen Weichsrarhes die Atreffe der cioleythaniſchen Biſchöfe 
und gab der Sade eine gang andere Wendung. Der Kirchen. 
fireit fcheint unvermeidlih gewo:ten zu fein. Selbſt das reichſte 
Ma möglicher Eonceffionen von Seite der römiſchen Eurie dürfte 
kaum mehr im Stunde fein, den Sturm zu befhmwözen. Mit der 
Eoncordatäfrage ſteht ſicherlich auch die Abberufung des Botſchaf⸗ 
ters Hübner in Verbindung. Ba die Angelegenheit zur Streit 
face geworden, fo fdeint die öſterreichiſche Regierung den bis» 
berigen Unterbändier nicht mehr ausreihend zu finden, — 
Die päpftiihen -Zuaven werden um Ein Bataillon vermehrt. 
Diefe Soldaten baben ſich aus anfänglicher Geringfhäpung zu 
höchſter Bewunderung emporgearbeitet und aus allen katholiſchen 
Landen firdmen Jünglinge herbei, welche tas erlangen haben, 
diefer Truppe einverleibt zu merden. — Die päpftlihen Gefange⸗ 
nen von Monte» Rotondo find aus Italien zurüdgefehrt und bier 
nah Werdienft mit milirärifchen Ehren empfangen worden. — 
Die franzöflihe Expedition befommt noch immer Berftärfung. Die 
in diefen Zagen anlangenden Nachzügler gehören — allertings 
gar Gomplerirung der bereits auf päpftlihem Gebiete befindlichen 
2. Diviffonen; man will aber fogar von einem bevorftehenden 

achſchub von vier neuen Diviflonen wiffen! — Der —— 
Botſchfter Graf Sartiges if vorgeſtern hieher zurückgekehrt. 

Nom, 19. Nov. Der Papft fanctionirte einen Eriaß, wo⸗ 
durch die Beamten der päpflihen Staaten, welche bei ben jüng- 
ften Ereigniffen feindjeliger Mete_gegen die päpftlihe Regierung 
fi ſchuid ig gemacht, fofort entlaflen werden folen. — Ein an 


derer Etlaß fordert. dem Carbinal Andrea anf, bis zum 29: Der. 
in Rom fi zu firhen, unter Androhung der Eutſeßun g von ſel⸗ 
nen Würden. . 

enz, 21. Ron eneral Lamarmora if von Paris 
jurũct zelehrt. Es mird: verfichert, daß die franzöftihen Truppen 
troß des Verſprechens, fih in Civitavecchin zu concentriren, fort 
fahren, newe bisher umbefegte Panfte des paäpſtlichen Webieteß zu 
befepen, Garibaldi hat den Vorſchlag, nah Auerifa zu geben, 
noch nicht beantwortet. — Im der Rat des 17. Nov, lad man 
an den Stabtmauern folgenden Aufruf: 

Italiener! Ihr könnt nunmehr von der Monardie nur neh 
Schaden, Schande und Perfidie erwarten. Beeilt Eub, Cuch 
von {hr zu trennen, wenn Iht wahrhaft das Heil Italiens wollt. 
Masgini.” 

Am Sonntag vertheilte man biefen Aufruf am die Mıbeiter 
in den Meinen Stroßen und ſelbſt auf dem Blaße der Signoria. 
— Das „JZeurnal de Havre” erzählt, daß. Victor, Emannel dem 
Spreder der Deputarion des ſtatiſtiſchen Gongreffes,. einem fram- 
zöffben Abgeordneten, der ihn im einer einfindirten Mebe mit 
allerlei Phraſen anfprad, als ob der König alle Gewalten Jar 
liens befiße, in feiner befannten ſoldatiſchen Manier die Hände 
in den Taſchen, erwiderte: „Italien, mein: Herr, Itallen hat: mir 
ihon viele Langeweile gemacht. 

orenz, 22. Nov. (Direct,) Die „Opinione” meldet, daß 
das Übfervartondcorps in Mittelitalien dDemmähft noch nicht aufe 
gelöst wird. — Die Regierung des Kırdenfta:ts hat den Leich⸗ 
nam des Deputirten Gatroli ausgeliefert. — Es wird verſichert, 
daß das Minijter um auf das Recht, einen Candidaten für das 
Praͤſidium der Kammer der Deputirten zu präfentirem, verzichten 
weide. 


+ Paris, 20. Nov. Dis Gefpähsthema aller Blätter 
bildet auch heute noch mehr oder weniger die Thronrede, Für 
uns hat diefelbe nur eine Bedeutung: als niederſchlagendes Pulver 
zu wirken gegen -alle Beunruhigungen, die leßter Zeit Die Ger 
müther in Aufregung brachten. Der Frieden fol uns aljo ers 
hatten bleiben, wenn wir ums dazu verftehen, die überrkeinifhen 
Beränderungen als fait accompli ruhig binzunehmen; wenn wir 
uns mit dem übrigen Mächten über bie orientaliſche Frage ver 
ſtändigen und über Anfrehthaltung der September» Eonvention. 
Im Imneren Ausbildung aller verfafjungsmäßigen Freiheiten; 
Arnce»Reorganifation mit Modificationen. Auch die Bollen- 
tung der Bicinalftragen nimmt wieder den gewohnten Piap im 
faiferlihen menu ein, und möglicher Weiſe, um etwas Abwechslung 
in tie fhöne Gegend zu bringen — eine Meine Anleihe. — 
Die römiıhe Expedition bildet natürlich noch immer das Yutter, 
an dem unfere vensiutiondfreumdlihen Blätter herumkauen. Ges 
genüber den Auslaffungen des Hrn. Quinet im „Sidcle* bemerft 
der „Univers“ ſehr riptig: die Mogierung habe hierin mir den 
Grundfag jeder gefunden Regierung befolgt, melden einſt De⸗ 
moſthenes auffielte: „Der Staat im ppolitiſchen Leben, nicht 
weniger ald ber Bürger im häuslichen, muß darnach trachten, 
feine Zulunſt gemäß den erhabenften Meberlieferungen feiner Der» 
gangenheit zu geftalten". Hr, Quiner hat diefen Saß vergefien, 
wenn er die Politik Preußens ald mußergiltig für Frankreich 
empfiehit, Das Preußen, welches fih auf den Trümmern einıd 
geiſtlichen Churfürſtenthums erhob, int fein Verräther am feinen 
Zraditionen, wenn es auch heute dem Bationaliamus huldigt. 
Franlkreich aber, welches feinen Ruhm und feine Größe dem Um» 
Rund verbanft, daß es zu allen Zeiten für die Rechte der Kirde 
eintrat, darf und kaun nicht vergeflen, daß es die Ältefle Tochter 
der Kirche it, dab es einit hieß: „‚gesia Dei per Frances‘, 
Wer kann es Frankreich verübeln, feiner Dergangenheit getreu zu 
fein? Wer kann mir Recht behaupten, daß Preußen durch untere 
Juterrention in Rom etwas gewonnen hat? Was: unfere Größe 
ausmacht, kann einem anderen Staat Dog unmöglid, zur Matte 
vermehrung gereichen. ine Regierung erniedrigt ſich nicht, wenn 
fie flch teen bleibt, ſondern fie erhebt ſich, weun fie au ihrer 
eigenen Größe die der vergangenen Zeitensanreibt, — Es freut 
uns, melden zu fönnen, daB General KRamyler die verdiente Aner ⸗ 
kennung durch Ernennung: zum Großfreuz ter Chrenlegien ges 

nden bat, . Ebenfo hat der König von Neapel dem General 
a0 Go reuz feines Georgsordens verliehen, — Gutem Ber, 
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nehmen nad hat der amerifanifhe Gefandte, General Dir, von 
feiner Regierung Befehl erhalten: gegen dem Ausfhluß der ameri⸗ 
kaniſchen Repubtit von ber Eonferenz über die römiſche Frage zu 
reclami en, Der Anfiht des Cabinets von Waſhington zufolge, 
iſt Die Frage nicht blos eine europäiſche, fondern ‚eine miverfele. 
Hr. v. Mouftier fol den Schritt des amerifanifchen Geſandten 
günftig aufgenommen haben. 

5 , 21. Nov. Rach einem Briefe, welben bie 
„Batrie” aus Florenz erhält, wird die Majoriät der Kammer 
fid wahrſcheinlich entſchließen, Wattaygi zum Präfidenten zu 
machen, — Aus dem Haag vernimmt die „Patrie“, daß aud bie 
geoßh. lugemburgifhe Regierung eine Einladung: zur Therlnahme 
an der Gonferenz über die römifhe Frage erhalten hat. — Die 
Adfendung einer Einladung an Sachſen von Seiten Branfıeidhs 
zur Theilnahme an d.r Conferenz wird der „Patrie” von Berlin 


ans ald bie natürliche Conſequenz der Beibehaltung einer fran» 


zöfiihen Repräfentation in Dresten erflärt. Diefe Einladung 
darf keineswegs als eine Derfennung der Mechte des norddeut⸗ 
ſchen Bundes und der Bundeſsvormacht Preußen anyefehen werben. 
— Man liest in der „Epoque“: Wenn mir recht unterrichtet 
find, fo bat ſich feit Eröffnung der Kammern im gefeßgebenden 
Körper ein linkes Eentrum gebildet, welches bereitd 82 Mitglieder 
zählt, - Unferen Erkundigungen zufolge find die ehemaligen 46 
nicht in der Zahl jener 82 mitinbegriffen. 

Paris, 22. Nov. Bom gefehgebenden Körper. Die In- 
terpellationen über Deutfdland, Italien und Rom find von der 
Majorität der Eommifften zugelaffen, die Interpellation über die 
individuelle Freiheit it verworfen. — Ein Blaubuch mit einem 
Erpofe über Die Lage des Reichs iſt vertheilt. Das Expoſé 
über die auswärtigen Angelegenheiten wünicht ſich Glück zu ber 
Ausführung des Londoner Vertrags in Beziehung auf Luzemburg. 
In Berug auf Jtalien fagt das Erpoje: Seit Januar hat die 
Regierung das Gouvernement von Florenz daven in Kenntnik 
gefept, daß revointionäre Bemegungen drohten, Seit der Bil- 
dung des Minifteriums Rattazu wurden die Winte verboppeit. 
Nach der Niederlage Garibaldi's hat das italieniihe Cabinet die 
Ordnung bergeitelt, und die Regierung fuspendirte die Abfahrt 
der dritten Divifion; fie hat fogar Befehl gegeben, die frangöjl- 
ſchen Truppen in Eivitavechia gu comcentriren, und da die Ruhe 
bergeitellt ift, fann man ſchon den tefinitiven Abmarſch der Fran ⸗ 
zofen berechnen. — Hinfibtiih Creta's bezieht das GErpoie ſich 
auf die Erklärung der vier Mächte, und fügt hinzu: Fraulreich 
wird indeß nichts thun, um die Anfirengungen der Pforte für 
die Herftellung der Ruhe auf Greta zu hemmen. — Der „Erem 
dard“ dementixt die Nachricht, daß Moufier ein zweites Rund ⸗ 
freiben über die Conferenz erlaſſe, und fügt bei: der gegenwärt⸗ 
tige Stand der Verhandiungen laſſe hoffen, daß bie Gonferenz 
in einigen Wochen zufammentreien werde. 

London, 21. Nov. Die „Eng. Eorr.” meldet, daß ber 
Fenier Shore in Mancheſter begnatigt it. — Die „Pal mal. 
az.“ erfährt: Oeſterreich arbeite in Anterefje der Erhaltung des 
Friedens für das Zuftandefommen ver Gonferenz. — Im Unter 
baus ermiderte neftern Lord Sranley af Maguere's Anfrage: 
Die Regierung fühle fein Bedürfnis, ſich thälig in die römische 
Frage einumiihen, aber fle werde ſich nicht Mapregeln deige⸗ 
felen, weiche die Auftechthaltung der weltlichen Gewalt bed Lap 
ſtes zum Zwecke hätte. — Im Oberhaus erklärte geſtern Lord 
Derby bei der Adrehßdebatte, daß die engliſche Regierung die 
Einladung zur Conferenz weder angenommen noch zurückgewieſen 
babe, aber aus Öffenılihen und perſönlicen Gründen wünſchen 
die Mitglieder der Regierung die unveränderlide Freundſchaft 
Napoleons zu erwidern, indem fle alle Bemühungen darauf rich- 
ten, fie zu umterfügen, um aus ber Berlegenbeit einer längeren 
Befegung Roms herauszukommen. Indeß glaube er, daß die 
Eonfereng nur neue Schwierigleiten fhaffen werde. — Die Adrefle 
wurde angenommen. (X, N.) 

St. Peteröburg, 21. Nov., Abende. Gegenüber ber 
Polemit über die Cinführung der ruffiihen Sprache in den 
Ditfeeprovinzen führt die officiöſe „Rordiſche Pol” aus: daß 
die Regierung feineswegd eine unterſchiedeloſe Vernichtung der 
Befonterhiiten der Dftteeprovingen anftrebe, daß fie denſelben 
vielmehr alle Fürſorge zuwende, daß fie jedoch Unterwerfung 


unter bie Principien der Staatseinbeit verlange, Das Verblei⸗ 
ben der rulfifihen Sprache in den Oftfeeprovinzen werde herbei 
geführt dur deren Solidarität mit den übrigen Provinzen und 
tur) die mehr und mehr anmachfente ruffliche Bevöllerung in 
denfelben, Die länaft empfundene Unbequewlichleit deutiker 
Geſchäftoführung bei den Behörden begrünte die pflichtgemäle 
Antwentano der ruffifhen Sprache. (A. 3) 
Konftantinopel, Wie dem „Mem Dipl." -telerraphirt 
wird, bat Fuad Paſcha die erg Agenten gegenüber den 
Gerüchten, daß der Sultan ernfllich frank fei, ermächtigt, zu erw 
flären, daß der Sultan fich nie beffer ald-jcht befunden habe, 





Die Eafino: Berfanimmluug in Mainz, 

— Mainz. 22. Nov. Die geftiige Abendoerfammlung im 
Gaflno im Frantfurter Hof war von mindefleus 2500 Männern 
beſucht. Wir fahen unter den Gäſten außer bem bereits genann⸗ 
ten: Graf Arco und Dr Feytag von Münden. Die Berfamm- 
lung eröffnete Gafinopräfident Falk mit einer begeifierten An- 
fprache zue That ermunternd und der Verfammlung danfend, daß 
fie gefommen feien die werthen Gäſte alle von Nahen, Bingen, 
Darmftadt, Münden, Coblenz, Köln, Speyer, Limburg, Offen 
bad, Frankfurt. Dr. Lingens von Aachen wurde zum Präfidenten 
erwählt. Ga ſprachen an dieſem Abende zuerſt der hochwürdigſte 
Herr Bilhof von Mainz in begeifternder Rede; fein merfwürdiger 
Hirtenbrief wurde an Dlefem Abend vertheilt; der Hochwürdigſte 
Hert befit, dab Stalien noch Buße thun werde; ferner ſprach 
Dr, Lingens, feineswegs aber diehmal fo wie es nnferen Gr 
martuugen entfprad. Dr. Freytag aus Münden erzählt, was 
in Bayern bieher für die päpftlihe Sache geſchehen konnte. 
Yindan aus Heitelberg fhidert das Elend im badifhen Lande. 
Schr. Wilderich v. Ketteler findet die reiten, die gündenden 
Worte über die Armee Pius IX, nnd indbefondere die Gefallenen; 
er fordert zum Beitritt zur Michaelsbrüderihaft auf. Baubdri 
aus Köin fpricht von den Pflichten und Rechten des katholiſchen 
Bürgers — der dieſe Rechte zur Geltung bringen muß, denn 
von den Femwalthabern fommt uns wahrhaftig fein Hei. Mous 
fang befchliegt tie Reihe der Mebner, intem er von der Erhals 
tung der fonveränen Unabhängigkeit des Papftikums ſpricht. 
Zum Schluß wurden folgende Nefolution angenommen: 

1, Die göttliche Vorfehung bat den Nachfolger bes hl. Petrus zum 
Souverain des romiſchen Staates gemacht, damit er über jebeö nationale 
Interefje erhaben, feiner politiihen Gewalt unterihan, die religidfen Un- 
pelegent — chriſtlichen Voͤller mit voller Unabhängigleit zu orbuen 


in Diefes vom Bott verfiehene durch eime mehr ald rei Ge 
dichte — — 5 — — * Kirche 

ald prei nod ibm oma eng 
Intionären Bolfsabfümmen en en —** En der 


Die willfiirlihe und chimäriſche Forderung, Rom sur Hauptftabt Sta 
lleus zu machen, kann gegenüber dem Rechte der ganzen Tatholifchen Ehri- 
ftenbeit in feiner Weile in Betracht kommen. f 

N, Die Behauptung, dag ber ft als Vrieſter einer pofitifchen 
Regierung vorzuſtehen, und bie zeitlichen Jutereſſen feiner Unterthanem 
mahrgunehmen midt im Stande fei, ift_eine durch bie Geſchichte von 
tauiendb Jahren widerlegte Unmwahrbeit. Die Unfrehterbaltung, 
berftellung ber politiihen Uutorität bes Papftes in ihrem ganzen Umfang 
iſt das einzige Mittel, um Ftalien gegen bie Corruption zu ſchüen, mit 
welcher die gebeimen Geſellſchaften mmd bie Volitik des Könige Tictor 
Emanuel bebroben. Den Papſt im feiner Mitte zu baben, ift heute 
wie im ber ganzen chriſtlichen Vergangenheit bie böcfte Ehre, die wahre 
Größe und der Segen zeiten. j 

IT, Es ift die Pflicht der Fürſten und jeder fonveränen Bemwalf- 
die —— des lirchlichen Oberhauptes ihrer latholiſchen Inter, 

en. ! 

Ge’if 2. —— bes öffentlichen Rechtes, wenn bie & ie- 
rung Vilior Emanuel ungeffraft fortfahren darf, bie gegen bie * 
heit des römilchen Staates gerichteten Unternehmungen zu begünftigen 
und felbft zu betreiben. , 

IV, Die freie, eimmäthige und nmermiblice Opferwilligkeit aller 
Katholiken muß durch Liebesgaben dem heil, Bater bie aur Megierumg ber 
Kirche nothwendige Unterflügung gewähren, fo lange Hinterlitt und @& 
malt der Romiſchen Kirche die Befltungen vorentbält, wilde zum Wohle 
ber gangen u enheit_in vergangenen Jabrbunbertem ibr verlieben wur- 
ben. Wine emeine Organijalion muß zu biefem Zwede bie alsbalbige 
Einführung bed zu biefem Ymedte bereits an vielen Orten gegründeten 
St. Michsels · Vereins im allen Diöcelen bringend empfehlen. 

* — * gegenwärtigen Gefabren iſt bie tung der U 

ee, berem der heil. Vater zum Schute feiner and feiner Unter- 
1Hanen bedarf, eine gemeinfame Angelegenheit der Latholifchen WBelt., 

Es if eine Ehrenfahe für Nation, in biefer Armee vertreten zu 
fein: Drutihe Diänner en ihr Leben Teimer tdieren Sache weiben, 


I 


1988 


Lofales und Provinzielles. 


# Ungsburg, 22. Nov. „Bibt es Ultramontane?" fo frägt bie 
fertſchrittliche Kempt. Big.” in Mr. 276 ihres Blattes in einem wutb- 
Ihmaubenden Artikel, ber ein wahres Meifterftüd der Berbummung und 
Berfünplung bes Volles durch die Vreſſe ift. Welder Katholik lacht micht, 
wenn ex folgenten Blöbfiun ber iempt. Btg. Tiedt: „Wie fehen biefe (Ultra 
montanen) aus? Wie andere Menfhen! Woran erfenmt man fie? Erfies 
ſicherſtes Unterjheibungserkmal: Frage: It bie weltlihe- Mat. des 
Bapfled umentbehrlih zur Aufrechthaltung ber Kirche? Auf dieſe Ge 
wifiendfrage antwortet der -Ultramontane ſoſort mit: Ja! — außer ihm 
aber rufen Millionen Menihen umb barumter Millionen Katholilen 
Rein)... Ein anderes Unterfheibuugspeiden: Frage: Sind Nichte 
Batholiten and; Chriften wie wir? — Rein! muß ber Ultramontane ant- 
mworten und bat er noch kurzlich geantwortet bei jener famofen Katholiken⸗ 
verfammliung zu Zundbrud, wo es keinen Wiberfpruc fand, als ein Doch 
geehrter Here Vorredner“ ald eine Sache, bie ſich vom felbft verftche, 
meinte, bie Katholilenverſammlung folle ſich eigentlich einfach Chriſtenver 
fammlung betiteln, benn daß blos bie Katbolilen Gbriften feien, wäre ja 
ohnehin eine „alte Geſchichte!“ — Gott fei Dank! Jetzt haben wird ein- 
mal ſchwarz auf weiß, baf wir — bie „Boftzeitung” (hört!) — nicht 
ultramontan find, denn wir glauben nicht, daß bie weltliche Macht 
bes Papftes abſolut zur Aufrehthaltung ber Kirche nothwendig fei 
und ebenfomenig glauben wir, baß Nichtlatholilen wie bie Proteftanten 
fine Ghriften feien; ja es gibt fogar in Deutichland kein latholiſches Wlatt, 
das bie obigen Unterfheibumgtmertmale des „Ultramontaniemus“ an fib 
trägt, Und wenn in Juusbruck wirklich ein „Ultramontaner“ fih alfo 
ausgebrüdt bat, dann bat er fehr umdriftlich geſprochen und hätte Zurecht · 
meifung verdient. Kurz bie „St. Ztg.” bat ben Beweis geliefert, daß e# 
in Bäyern, etwa eine bandooll Leute, bie ihren Katechismus nicht gelernt 
baben, audgenommen, feine „Ultramontaue” gibt. Über jeltfam! Wie 
Tomimt es beun, bafv alle Fatholifchen Blätter, welche ebenfo wie wir von 
ber weltlichen Macht des Bapftes und vom bem proteftantifhen Mitchriften 
benfen, von ber rabicalen Preſſe deunoch ald „ultramontane* verſchrien 
werben ? 

"4 Augsburg, 20, . 
Hr Rammermu - m * nd 


Bau aus 
erner, 


Geftern fanb bie zweite abonnirte Soiree 
unter Mitwirkung der Pramiftin Frl. Wilbelmine Mar- 
nover und ber Herren Benz, Lehner, Hieber und 
itglieber ber k. b. capelle in Münden ftatt. Der Trau- 
b war ziemlich gut befeist, wobei jet bie jhönere Hälfte ber Dienid- 
beit bebeutend in ber Minberzabl bie Ju ber „ „guten alten Zeit“ war 
das — die deutiehe Haudmufit und murde von unfern Groß- 
pätern mit Leidenſchaftlichteit cultivirt. In der fogenannten Zopfzeit ge 
hörten Gellos und Biolinen zu dem Heguifiten ru aebilkaten Familie. 
er Bnreaufrat, wie ber Kaufherr, nicht felten aud der M töherr, 
möühten fi in ben Ubendftunden, nachdem fie ihre Verlide abge egt, * 
Leitung eine. Profeſſionemuſilers anf ihren Inftrumenten mit der 
übung einer Partie ab, deren Production im Verein mit einigen mahle: 
lichen Rahbarn ald Familienfeft im engſten Skreife gefeiert wurde. SFrei- 
* war ber Satz jener Quartette eig un ir einfah. Nachdem 
aber feit Beethoven das Strei Goncertmufit geworben ift uud 
faft nur mehr von —— geſpielt werben fann, les die Hand 
mu ſil anf bas t, an welchem verzugämweife das Ichö» 
mere Geflecht feine —— u und feinen Unmuth, wenn bie 
Männer zur Liedertafel ft bas Streidhe quarteit ganz im bie gläu- 
zendben Goncertjäle verwi er 5 es, ald aus ber — Heimatb, 
vom bänslichen Heerde, verbannt, mehr ober weniger nur wie ein Fremb 
ling erfceint, dem Biele gleihfam nur die etifettgemäße Aufmerffamkeit 
ſchenlen und ber mit Vorliebe mur gebegt und gepflegt wirb von begab- 
ten, für das —— — in bas innere te Heiligtum der Mufit 
eingeweibten J Hahen, Gelhmades, als Ge 
X gegen bie Profanirung ber Kunft n ech Wegen, als leiten- 
Geſtirn auf dem genihwall des Alltägliden. So. waren es denn 
and beute nur Verlen und, Edelfteine, welde in der goldenen Faſſung 
eines a Beritagıd ebofen murben, 
und had ar- Quartett von Eherubıni wiederholt in füße 
en! gewiegt uud wieder daraus erwedt und in höbere Gtim« 
mund verjeßt hatte, rih und Frl. Marftrand in brei Solopieren von 
Mendelfohn, Schubert und Chopin burd mare em Auſchlag und tech · 
niſche Bravbont zur Bewunderung bin. Als Erbolum u hierauf * 
ungemein liebli ——* für Violine von Bater yon, wobei ba 
—52 Epi Benz recht deutlich bervoriral: —2— —— 
fo einfach in der Schi ung, umganfelte unfere Sinne, wie ber liebliche 
Dauch der Lüfte in einer bon Pindenblütbenbuft burträuften Sommer 
ee — Die glangvollfte Leiftung war das Schuhntanmiche Es-dur- Duartett, 
bas mit feinen ineinandergeſchluugenen Tonfiguren wie ein aus 
büfteren Clairab *8 auft tauchended Bild vor bie Seele trat und biefelbe 
durch Grokartig * Lem durch bie Fülle bed Wohlflanges voll- 
kommen feflelte und 
3* Münden, 21. —— dem Fol. Bezirlsgerichte lamen geſtern 
zwei Fälle zur Berbanblung, welche für bie gefammfe-Preffe von grofier 
Wichtigkeit find, Wegen eines Berichtes über eine ber Bolldverfammlungs- 
sormdbien, welche ber hieſige fogenannte „Vollöuerein” von Zeit zu Zeit 


aufzuführen pflegt, wurden von Seite bes bamalıgen Vorfigenden, J. Gb. 
Schmidt, Mletat nd Dr, met, dem „anbboteh* mh dem „Woffäbeten“ 
mei Bericitigumgen zugtfertigt und als diefelben wicht zum Abdruck famen, 
beide Blätter von Dr, Schmidt bem Staatdanwalt wegen lebertretung 
des Urt. 47 bed Prebgeſetzes bemmncirt. Im „Banbboten” warb bie Be 
rihtigung nicht abgebrudt, weil bie Berichtigung etwas beftreiten wollte, 
deſſen Richtigkeit dem Mebactenr feftgufichen umb ber zweite zu „berichti- 
gende” Punkt materiell richtig, formell nur ungenau ſchien, im beiben 
Füllen aber weder eine Beleibigung noch ein Angriff vorlag, in Art. 47 
aber blos bem „Ungegriffenen” bas Recht zuſtebt, bie Aufnahme ober Ber 
richtigung zu verlangen. Im „Vollsboten” erfhien bie „Berihtigung” 
einfach beiwegen nicht, weil fie dem Mebartenr nicht zugeftellt wurde, ber 
eben für längere Zeit abweferib war, und bis heute moch nicht im feine 
Hände gelommen ift. Die „Scriptur” war vom Caſſier ber Neueſten 
Nachrichten”, in „ber Erpebition, des Vollsboten abgegeben Ind zurüdge- 
laſſen worden, obgleich dent Meberbringer erllürt wurbe, bie Sache fei bem - 
Rebacteur au übergeben, ber jei verreiät, wohne ba und ba und die Er⸗ 
pebifion wolle nicht daflir ſtehen, ob die Seriptur fiher in bie Hände bed 
Rebartenrd gelange. Bon Seite des Vertreters des „Woltähoten,“ bes 
dran. Dr. d. Auer, wurde weiterd auseimanbergefekt, ba, felbft wenn die 
Berichtigung in die Hände feines Elichtden gefommen wäre, wie fie ihat- 
fächlich nicht gefommen if, für denfelben ein Anfaß zur Aufnahme wicht 
vorhanden geweien, ba diefelbe, abgeleben von bem übrigen Inhalt unb 
davon, baf fie wicht3 „berichtige,” felbft Beleidigungen und Angriffe ent 
balte. @ine „Berichtigung“ ſei zubem nur dem wirflih Angeg 
geftattet und würben, wenn e8 jedem Beliebigen in jeber beliebigen 
freiftünbe, Verichtigungen irgend welcher Art, mag ihr Juhalt richtig ober 
erlogen fein, zu verlangen, bie Zeitung bald nur mehr Berichtigung und 
Berichtung ber Berichtigung bieteg würden, Mur im falle eines wirk- 
lichen Angriffe fünne ber fo Ungegriffene nah bem Wortlaut und bem 
Sinne bed Art. 47 bie Aufnahme einer Berichtigung verlangen. Wie 
man ſicht, find alfo beibe Fälle von größtem Iutereſſe. Dee Gerichtshof 
verſchob bie Publication des Urtheils bis nädften Sonntag. 

Laundebut, 2I.Rov. Der wegen Unterfhlagung in biefiger Frohn · 
veite im Unterfuhungähaft befindliche Poftepebitor Carl v. Abensberg hat 
ſich geftern im Gefängniß erhängt. (K. f. N.) 

Würzburg, 21. Rov. Das geftern Nachmittag balb 3 Uhr in öffent» 
licher Sitzung des fol. Bezirlsgerichts Würzburg in ber Unterfuhung 
gegen ben Bädermeifter Johann Sauer auf ber Domſtraße dahier wegen 
fahrläfiger Körperverlegung im ber bekannten Brobvergiftungsfache ver- 
fündete Urtbeil lautete auf Gmonatlihe, anf einer Feſtung zu erſtehenden 
Gefängnifftrafe und zur Tragung ber Koſten. (WB. A.) 

(Bündhölsgen-Gteuen) Ein zur Beſteuerung ſehr geeigneter 
Begenftand find vielleicht bie Zindbölshen. In Norbamerila beficht 
diefe Steuer in ber Höhe vom 1 Gent auf eine Schachtel von 100 Stüd. 
Der Ertrag war im vorigen Jahre nicht weniger als 1'/, Mill. Dollars. 
Diefes dentet einen Verbrauch von 150 Millionen Schadteln, anf ben 
Kopf alfe von 500 Streihhölghen au. Im Zollverein würbe eime foldhe 
Stener bei gleihen Voransfegungen über 2 Millionen Thaler einbrin 
Würde u —— u mict vielleicht zu einer Fabrication erer 
Waare beftreben wilrde, lieber weniger gute als 
viele fehledhte | ie Jintohäen zu machen, bei meld’ ra man ja aud 
uad bie vielh bie vielfahe Steuer würde zum zablen haben? ( 


Die uſtes⸗ Nachrichten. 
Se. Maj. der König haben Sich allerguädigſt bewogen gefunden: 
den Begirks- Amtöbiener Bal, Behr von bibo ee erbetenen 
wohlverbienten Ruheſtaud unter Auerkennung zu bewilligen nnd befien 
Stelle dem Auficher in ber Belangenanftalt Laufen, Andreas Höller 
brand aus Weljerborf zu verleihen 
Dem Landwehrmajor Low au Cham bas Ritlerkreuz U. Elaffe des 
gerbiealarhens vom heil, Michael zu verleihen; dem Tol, Studienrecter 
Karl J lrituer in * und bem fol. Stubienrector Beolloang 
Tauſchek in Straubing bas BVerbienftorbe 
beil. Michael zu verleiben; bem Geriätkbnien Barth. Eswein — Ren 
fat, —— allernnterthänigften Anſuchen entiprehend, nah Ludwigs · 
en zu verſchen. 


Eonts., Schrannen⸗, Handeld- u. gewerbliche Nachricten 


Fraukfurt a. M., 22 Novo. Wechſel: London 119'/,; Paris 86 
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Im Verlage des Umterzeichweten ift ſoeben erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Neue Unterfudhungen 


Dogma von der Gnade 
und das Weſen des Hrifllihen Glaubens. 


Mit beſonderer Rüdfiht auf die dermalige Vertretung der fatbollien Doymatit an 


den — zu Tübingen, Münden und Freiburg. 


n von Schäzler. 
ar. 8%, 38 Bogen. geb. 3 fl. 36 ir. rd. — 2 Nthlr. 
Dieſes neuefte Werk bes gelehrten ig gehört 728 zu de 


— ar nn Nr Be ee u 86 * üb: — 2 
v L er 
von einem fubjeftiven Ehonbpnutte and, fonbern —X Gruud der Lehre der Kir ee ec ber K 


und anerfannteften Theologen aller Zeiten erfchörfend —— 
any 1867. Franz Kirchheim. 


Einladung zum Abonnement 
auf bie homifetifhe Monatſchrift 


Der allzeit beredte in al 


Im Verein mit Mebreren ha 
bon antner, 
Pfarrer zu Steindo in Oberbaper: 
Siebenter Jabraang 
Vreis für einen Jahrgang von 12 — 7*— 3 * I — 2 Thlr, 
rd ed a bas 





Wie bisher, fo reben der Redaktion fein; für bie 
Stelforge befonderd anf dem ande brandhbaret, die Glauben und ittehlehre, 
De . eifle ——— aus — En — Quellen ſoxgſam geſchopftes homiletiſches Material 
m 
li bat er baejabte hemilet Arbeiten 
J Ye nie abgehen ei rk u Beftellungen an. 
a 
B. Schmid’fhe Berlansbuchhandlung (A. Many) 
8852 in Augsburg. 
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1867 Kölner 


Dombau-Lotterie 


zum Ausbau der Thürme des Domes 


Kreuz zwege 
in j der beliebigen 


auf Leinwand in Del gemalen, febr gut 2 
a —* wit rei berjierten 0.170.890, 


Ihr Heiner, Gemittel zu Köln 
.. un t Heinere, weni tteltı - 
Kirchen und Kapellen Rrenzisege in | 8 Del in —— Prämien der Collecte: 
auf Leinwand — welche berar Ein Haupt-Gewinn von 25.000 Thaler 
ind, daß felbe an feuchten Wänden eine ehe — Ein Gewinn von — 
a Goldrahmen zu 33,7 Ein Gewinn von 13.000 5 
100 fl. m verkaufen. benfo werden and) le Seel Gewinne von WOOEhlr. = 40 „ 
> fonftige Heiligenbifder im Ko Gun —— ni Pr Pr | -— * = 50 „ 
) * " * = 6,000 ” 
Mar Berz, Maler in ling — . u, Mn = 1000 . 
Mullerſtra € ” ” ” 4 ” 
- ee — ——— ®. von 2” „ =10000 „ 
gı Pi der 9. D. Semtuer/icen Buchhanbin —— je ” 
: u in Anzahl gediegener W rt 
* ift — und iu allen — In Uber Deittfeher gi hftler e 
&tfammtbetrage von 2m. —* 


C hor- & Meßbuc 
der katholiſchen Kirche. 
Für den Gebrauch der Laien georbmet, überfegt 
und in lateiniſchen —— —— Terte berand- 
Sr. win. wi Reischl. 


Mit oberbirtliher Approbation. 
Zweite Auflage. Preis fl. 1.48 fr. 


— — 


Die Gewinne paper Kr jeben Abzug aus · 


= 2008 foftet 1 Thaler Fi & 


FF Aus fl 
eg a — — wird, 


ewinnen 
Ga MIR —— Verluſt an 


Zu zahlreicher Abnahme Proſpekte gratis und portofrei. 


Sonutag den 24. November 1867 
im grossen Saale der „goldenen Praabe“ 
en von 2 - ı uhr: 


Unterhaltung für Kammer: Mufit, 
unter gefälliger Mitwirfung bed 
Florentiner Quar tettvrreins 
der Herren Becker ver. — und 


1. Quartett (C-d 
H Sonate (i.mol) (ar vie Bioltnen.D- En. 
3. Großes Quartett (B-dur) von 2. v 


ven. us 130. 

Billets! Saal 1 fl.. Nebenfaal 'unb Gallerie 

für —3 biefi — — 18 fr. 
tl b 15 mb PFreilarten find 

a en 





Ziehung m “ Dezmbr.: 


Bes. 100,000, ». 10.000 20,000, 

| 10,000 zc., 2c. — 
Mailänder Loof‘, pr. Stück fl. 5. 

Subferiptione-®reis von f Me di 


Loofe nehmen gr 
Zahlung 2R rt 


Gebrüder Schwi:t, in Nürnberg, 


* un getheilte, ferıtige, in populärer aber Bant · und Wechſel Geſchaft, Mblerftrafe L. 190. 


8821 /9a 
Kölner Dombau:Xoofell. 145. 





Haupturwinne 25, 25,000, 10000, 5000 


Am 15. Jan. 1868 Ziehung 





Kölner — J——— 
Die Gewinne werden ohne Abzug bezahlt! 


Loo ſe zu einem Thaler per Sıüd 
find zum haben in der Expedition be. BT, 





Meine 


Drahffiften-Niederlage 


empfehle ich fewohf hiefigen als auswärtigen Ge- 


ſchaftsleulen und bem übrigen Publilum zu ‚ge 


neigter Abnahme. 8846 

| Bugo Höhle, 

| Dominitanergaffe A. 63. 
eiligen le 58 





ine Perſon, Aufangs ber Dreibiger 


—** Sabre I ig 
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FT ah Berlag bed Mi Ütezeciäen Febituns von Dr. Butler, 





Ars. 278 





Deberfihbe 
Bolitifher Taaeaber icht. 
Die enrapäiihe Conferenz. 
and. Münden (ein hataler preußiſcher Broden; Reiche 
zalh dv. Bayr refignirt; Reichtratb Graf Borhmer; Wehrgefeh; bayerifcher 
Srödtebunb; Berichtigting ; bayerifche Autwort anf bie Gonferenyeinlabung ; 
BWeöfel des preufifhen Militärbenollmächtigten), Bo m Rhein (Früchte 
des Schulgeſetzes im Baden), Und Baden (bie Auflöfung des SHofters 
—* en), Pforzheim (Demonftration gegen bie Verprenfung), Frei 
arg 
badoet geuehmigt), Berlin (vom der Voltconfereng; Poftverträge abge- 
Kt Sat (aus dem Religionsebict; Zufimmung. bes Papftes zur 
3 
Andianb, Brüiiel: der Mechelner Eongreh über bie ben Mus 
wanderern brobenden Gefahren. Auremburg: Berftöruug der Feſtungs · 
werte. Row: mener Einfall ber Gatibaldiner. Florenz: Freigehung 
ber gefangenen Garibalbinet; die „Opimione” über bie Sept.-Gonvention. 
Baris: basGonfereng Project; aribene Breidmedaille; Geibbuch Tages · 
erdauug. Soudon: Demouſtration ſur die Feuier; Hinrichtung; Fleiſch ⸗ 
verforgung Nadent Kowftantihopel: Vacificationeverſuche anf Kreta; 
müde Wühlereien‘ in Bulgarien. New⸗ Dort: eim Gerücht; Neger- 
Sorberungen. Baltimore: Wahlkämpfe zwiſchen ben Weißen und ben 


Renche Behen, & 
Politischer Tagesbericht, 
25. November. h 


Das Rundſchteiden des Marquis de Mouftier am die bei 
den Fremden Höfen werrebitirten franzöflfchen Gefantten erklärt, 
bie Palferliche Regierung babe den September, Vertrag mit der 
Ten geſchloſſen, dadurch den Yutereffenten Gelegenheit zu 

ben, die Moͤglichteit eines guten Ginnernehmens zu emtdedten. 

alien hatte fein Ehrenwort gegeben, den päpftichen Stuhl gi 
Mbhüpen, und Hiedurd das Mittel befeffen, durch eine loyale Hals 
En die Gemüther zu beſchwichtigen; allein die revolutionäre 

artei Habe unter dem Dante des Patriotitmus diefem Zwed 
zu vereiteln gewußt. Daß —57 — für die Aufrehthaltung 
der Eonvention eingetreten, fei fein Grund, daß bie fernere Aufs 
gabe, Rom zu fhüpen, ausfchließlih auf dasfelbe zurüdfallen 
wüfle. . Diefeibe müfle von den anderen Regierungen, die dabei 
intereffirt find, getheilt werden und bie Annahme der Gonferenz 
Wünfhenswerth. 

Der „S. Pr.” zufolge iſt die f. bayer, Regierung in ihrer Ant 
wort nach Paris für die Einladung dankbar und erklärt fic bereit, 
Derfeiben Folge zu elften. Da die Aufgabe der ‚Konferenz ein 
Berk des Ariedens fein foQ, fo geht indefien die E. Megierung 
bei ihrer Annahme dom der Boramsfegung aus, daß ſowohl der 
heilige Stuhl wie die italieniſche Regierung gleihfals Theil nch- 
hen ** 

n. bem bereits mehrjährigen Kriege am La Plata haben 
die Alliierten (Brafllien und —— Decals ee Nieder 
fage ven den Truppen der Meinen Republik. Paraguay erlitten, 
Am 24. Sept. griffen die Paraguiten einen brafiitanifchen Zus 
fuhrtransport zwiſchen Jtapiru und Tuyu-Cus an und jagten 
Me Braftlaner in ihre Verſchanzungen zurüd. Die Brafllianer 
Verloren Über 700 Mann. Dazu ie im allürten Lager wieder die 
Cholera erſchienen und werbreitet Schreden unter den Truppen. Die 
lehten ‚Briebensunterhandinngen, Die unter englifdher Vermittlung 
au Buenos Aytes Natıfanden, haben fi wieder zerſchlagen. Der 
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Krieg wird alſo fortgefegt, aber er ‚it, wie es ſcheint, dem Ende 
mabe, da hie Paraguiten durch eine zeihlihe Ernte im ber, Lage 
ſiud⸗ ihre Armee zu werflärfen und: einen. Hauviſchlag gegen bie 
duch Niederlazen und Gholera nefbmähten Alliicten zu führen. 


Die europäiihe Eonferenz. — 
ch Bor einigen Boden; neh meld’ ein ‚unerfibtlihes Ge⸗ 
ſchrei in allen ansı-Larholifhen Blättern von dem Gude deu weite 
liben Hertſchaft des Panfles, und nun welche plögliche Umwand⸗ 
lung! Das päpftiihe Befigthfum bat doc feine nicht zu läugs 
wenden Hafen, und ehe deren Spipe abgefchliffen, hat es noch 
Zeit und Weile. A: 

Ueberall ſtößt man auf Gonjectuxen, mag, audi 
werde, ob die Gonfereng zu Stande ‚fonme oder nid; wenn, 
— a6 die Rolge? wenn nicht, mas dann? Don Anti-Nröliher 
"Seite freut man ib, daß im fünftigen Areopag Stang haben 
werde: das gegen die fatholiihe Kirde tyranniih vorſcreſtente 
Rußland, das nepoperififhe England, das proteſtantiſche Preußen, 
die imdifferente Schweit, und mill Daraus herleiten, der 
fönne darum für. dad weltliche Befipthum des Papftes nut nach ⸗ 
theillg ausfallen, — Ein wirklich ſhönes Gomplinum für das 
Mebiögefühl der genanunten Staaten, dem wir ſelbſt für das 
verfolgungefühtige Rußland beiquflimmen, Anftand nehmen, (9) 
Ein Anreres if es, im eigenen Haufe nah Willkür handeln, ein 
Anderes, vor: aller Belt die Naht als geltendes Recht zu procla⸗ 
auiren. Und fo glauben wir, felbit wenn die Eonferenz zu Stande 
tomınt, fetbft wenn bie afatholifhen Rürken ihre Vertreter hin 
fenten, ‚dürften die Erwartungen der Anti-kirchlichen bitter ger 
taͤuſcht werden. 

Aber, wird die Eonferem eine Wahrheit werden? Das if 
die wigtige Frage, über melde die Antwort nod in weitem Feld 
hebt. Wenn Viele glaubten, che elu befiimmted Programm vor 
liege, würden mande Herefber Auſtaud nehmen, ſich zu Äußern, 
fo halten wir dafür, dag ohne ein ſolches Rom vor allen bie 
vrojectirte Konferenz ‚perhortegiren wird - Der Papft bat bis 
beram jede Berzichtleiftumg auf einen der ihm geraubten Landes 
tbeile verweigert, und dies ängefeinbete „mon possumus‘‘ wird 
und muß in Rom feſtgehalten werben, Der Gewalt kann und 
wird der Papft ih unterwerfen, abet. eine Betzichtleiſtung wird 
man ihm abzutimgen auch für die Zufunft fruchtlos verſuchen 
Da um an eine Reintegrirung des päpſtlichen Befiptfumes vor 
der Hand mit zu deuten ift, fo müßten wir ums gewaltig 
täufchen, wenn bie Conferenz nicht an der verweigerten Zuftim+ 
mung ded Papftes feheiterte; oder mern fie doch zufanımenfäme, 
dann ohne die Vertretung des Papftes ein Decret abfahte, dem 
der Papft trog aller Proteftationen vom feiner Seite, ſich einfach, 
vi eoaetus, umterwerfer müßte. Hielten wir aber dafür, daß den 
wiht-fatholiihen Staaten fo viel Rechtogefühl, und fügen wir 
hinzu, fo viel pofitiiher Taet innemohne, daß fle es nit wägen 
werden, die rüde Macht als oberſtes Princip aufjufellen, fo liegt 
mehr noch in der Machtleſigleit des Papftes ein Awelches 
gerade die mächtigeren Staaten am meiſten abhalten wird, gegen 
einen wehrlo“en Fürſten die Keule zu ſchwingen. 

Wenn num unferer Anſicht nach die Conferenz nicht der päpſt⸗ 
lichen Angelegenheit wegen qufantmentreten wird, was dann? 
Bir geftchen eiufach, darauf. feine Antwort geben zu Töntten. 
Beim Witen kann 28-anf.die Dauer unmöglich bleiben; ber in's 
Fleiſch getriebene Stachel macht die Wunde: immer gefaͤhrlichet, 
und bie auseiternde Symppe in höchſt anſteclend· Mögen alfo 
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den Fürſten. Par Dauer ift bereits unerträglih, und Die uns 
heimliche Macht wächst zur gigantifhen Furie heran; fle hält die 


gin drobend gefbmwungener Hand; erfcheint der erfebnte 
—* mälgt der verheerendſte Brand fs durch die europaiſchen 
befcon I Ul. Hat wicht duch die Ausftelung, fondern durch 
‚andere: überzeugende und zwingende Daten die fämmtlichen Herrfcher 
* ter Seine geiogen, und dort find Beſchlüſſe gefaßt worden 
ern ter Throne, ob Mit nehdetger Be 
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Deutſchland. 


— 23. Nov. In den Ratificationsurfunden des 

ven oldereind, wie diefelten won der preußiſchen Regierung 

ad Staaten zugeſchloſſen wurden, findet, fih ein fa 

tier Haden. Preußen Hat nämlich, ohue die HH. Brater, Völt, 

Ctaͤmet uf. m. im mindeiten zu fragen oder ſich ‚mit ihnen zuner 

ins — zu ſehen, «ine Bedingung eingeſchaltet, nem- 
ie: 


* a 


daß „bie xechtliche Verbindlichteit der Saudui nerträge 
des dee abrcn wid in in eftellt werde.” 88 — 


einigerma! immt, fagt der Monitene des 

—e— ); formell deßwegen, weil, vou diefer Bedingung 

ei ben u dan); niemals. die Mede war, alfo Bayern nicht ein 
mal bie @e J atte, id barüber zu äußern; materiell aber defime- 

a weil nd bie rechtliche Verbindlichkeit bes Sande 
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eber bie eine, mod bie andere De u⸗ 
— * free rk bier befomders au befriedigen.” 

Win Heine alfo am Preußen durchaus" nit fo. bombenfeft 
Da landen, daß die liberale Fortfhrittspartei: ſammt 
ihrem: Anhange, in der That die Rechte des baveriſchen 
Boltleo für immer und ewin gepachtet habe und ausjmäb:n ber 
ger fei umd- daß eine Zeit über fur oder lang fommen werde, 

in welcher das wirfiihe Voll Berträge über den Haufen toirft, 
dies nicht gefchloffen und Die nur zu feinem Nachtheile ge gr 
fen-flud,. Preußen iſt nicht fo blind, daß es nicht den Moment 
fommen fiebt, wo ter Dur liberale Phraſen xitweilig benebelte ge» 
funde Wenfhenverftand zur Befinunung gelangt, um einzufehen, was 
N jept iben mit Händen greifen läßt, daß es nämlich au toll if, 
wenn wir nach dem famofen Schutz und Trußbündniß Prem 
ben auch noch mit unfern thbeuerm militärifhen Kräfs 
ten helfen follen, Aranfreih oder Defterrei abzu⸗ 
wehren, daB biefelben Preußen nibt hindern — uns 
zu verſpeiſen. 
zalen Fortſdritte partei bietm, nimmermehr: aber dem gefunden 
Einne des Volles. 

* Münshen, 23. Rev. Br. Geheimrath v. Bayer hut 
feinen Aubtrin aus dem Meihsrathe erklärt, und fein Geſuch bat 
bie allerhöchſte Genehmigung ırhalten. Es f&eint bei und für 

© folgen Schrotts und Korns feine Wirfiamfeit mehr au 
geben, Armes Vaterland, wenn foiche Männer ſich von dir — 
schen und, dir den Rücd:m kehren! Um fo gewichtiger werden 
fr — feine denkwürdigen Worte in ter Gipung der Kammer 

Meihsräthe vom At. October - fein, Die aleihfam als der 
—— Diefes treuen Bapernderpens geiten können: 
„Die Unabhängigkeit ber Krone, die Selbſtſtändigkeit 


Mn 8 Heiligkaltung können bie, 
Throne und des Friedens, 
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”" München, 23. Nov. Se. fak Hoheit Priny 
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felben, bei feinen politiſchen — und bei der Kücſicht auf 

die jabtreiche katholiſche Bevöifkirung des A Make 

tenznicht ausfihtießen konnte, Die —* J 
ibrer zufionmenden Antwort Yon * 

Suhlı und die ttafien'fähe Regierung mich 

— Der um Berichterſtatter über den en 3 t SR 


der dur den Zolltarif — 

ſcheine und Bleie betr.” ermählte Reichsrath v. a ie Bach 
pflehlt dem II. Auefhuß‘ die Ardnapıne A vorlle a — 
eatwurfs weil der durch Aufhebüng dieſer 609 
freie Verfeprebeweguing Entftehende Gewinn weit Höher in} 

zu bringen fei, als das Wegfallen dieſet ohnedies verhä 
unbedentenden' Elunahme. 

Bie ih böre, befteht bie Abht, die Handelegerichte der 
beiden Bezirfsgerihte Münden rechts und linte der. Iſat von 
tiefen Gerichten volljtändig zu trennen und zu Einem -feibAkäw 
digen Haudelsgerichte unter, dep Leitung eines eigenen? Dizeetart 
zu 318* wahrſcheinlich vom 4. Januar 1866 au 

Nachdem Hr. Jutendangtath Schaitt, feit mehreren Jahren 
wit ber intermiſtiſchen Leitung. des Hofthenters. betraut, um feinte 
Entlaffung nachgeſucht hat, mird jept neuerdings Frhr. vi Per⸗ 
fall, der f. Hofmufif-Intendant, als Fünftiger Hofſheater Juten · 
dant bezeichnet und glaubt man, der betr, alerhöcften Ernen⸗ 
nung in den nächſten Tagen entzegenfehen zu dürfen. 

München, 23. Nov. Geſtern fand die II. Sipung des Aus- 
ſchuſſes für Die Berarhung des Geſetzentwurfes Über die We hr- 
verfaffung des Königreiches. flart, und wurde in ihr für: made 
fichende air der Bei iu; folgender. —* 
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* Magazine und Eh jr Bi 5* das 5 Militär. —— cH, 
Inder II. Sißung am 23, Nov. feßte der Ausihuß den 
Boruant folgender Artifel feſt: 
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wehrmanner künnen (dies Wort ent ftatt des ——— „Nnb“ mit 
8 gegen 7 Stimmen zu ſetzen beicloften) während ihrer Dienftzeit im 
Ganzen auf einen Monat zu dem Art ungen des ftehenden Heeres 
beisupieben, Für bie Lanbwebrmän "Smfanterie finden in den Gom- 
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die von dem tan. er Rath Dr. v. Bayer erfiärte Reflgnatien 


auf bie Iebenslänglice Reihsrathöwürde unten ſich erun der 
Alechöditen Mae 1. Önade und — ** ——— — 9* 
vielfachen guten Dienſte, ſowie feiner bewährten. Treue und Aue 
Hinzlifein, qu * nehmigen geruht. — Bis morgen erwartet: man 
den. Fönigt. erhöhen Graf, durch melden der, Lönigl Öeneral 
Guütiermeifter, „Gen rilmajor Graf Borhmer,; am. iebens«, 
tänglihen Reibersth ernannt wird. — Der fönigl. p ie 
Major vom Generalſtab, Hr, v. Groimann, id ald M Dil 
bevollmächtigter hier eingetroffen, nachdem der bisherige Benoll- 
mädhtigte, General v. Hartınaan, auf feine frühere Stelle nach 
—* — wurde und auch vorige Woche Der * 
gereist I 


I Bom Rhein, 23. Nov, „da Baum — man! 
an, fernen Früchten“ — — das gilt auch von dem. badiſchen 
Schulgelep. 1 „Die, vorausgefagten te, der doctrinaͤren Miß · 
gebu:t find, wie man den hiñforiſch⸗politijchen Blättern un Bi): 
berichtet, bereits vorhanden: Die Orleſchulrathe haben im Gan« 
gen als das fünfte Rad am Wagen ſich bemäbrt, und find: wie, 
fach zum Kinderfpott geworden, Obwohl die qutbefolbeten Kreise 
ſchultathe im eigenen Intereffe nur Liebes: und Erfreuliches zu 
berichten wiſſen, fo dürfte man doch zu Katiörube weht wohl 
wijen, daß bie Volkoſchule den Krebegang gehts Die Lehrer 
find in eine dermaßen zwüterhafte und undanfbare. Stellung ger 
rathen, daß der Zudrang in die ehrerieminarien bedeutend abs ⸗ 
genommen hat, während jede günftige 22 Yun Austritte 
aus. dem Lehrerfache ergriffen. wird, Sehr im: Biderfpruche mit 
dem Weite. der Schulreform hat man die erledigte Stelle eines . 
Seminar Directors. zu Mecröburg einem - fathotiiden Geiſtlichen 
definitiv. Übertragen. Der Köder wird nicht befonders 
Mangel: an Lehrern, die Thatſache, dag rabiate Schulmeifter mi 
eigenen menen Behörden über den Kopf wachſen, if der-mürbige 
und. taftfefte Geiſtliche nad mie vor der: erfie Mann im Orte 
geblieben. . Die erfchredende Zunahme der Unzucht mit Kindern 
und dergleichen mehr werden beitrigen, auf dem Wege ber Ehat- 
ſachen dem chriſtlich deulenden Theile der Benölferung zu feinem 
Rechte almäplig zu verhelfen, obwohl vom derzeitigen Miniſte- 
ir nichts Tröſtliches und Erfreuliches zu erwat⸗ 
ten ‚fleht.” 

Freiburg, 19. Nov. Die gelammte Geiſtlichkeit der — 
didgefe badirden Antheile bat nunmehr durch Adreſſen und Com 
ferengbefhtüffe ihre ‚volfommenfte: Mebereinftimmmung. mit dem 
Vorgeben des hochw. Erzbiihors bezüglich der geplanten Staats. 
prüfung der Theologen und des freimaurerifhen Leſebuches, fo 
wie der Örunbfäge dinſichtlich der ſogen unten, SQulreform und 
des Iocalen Kirchenvermögens Fund gegeben. — Ge. Excellenz ber 
hochw. Hr. Erzbifhof hat den Domtefan Kübel tum Generals 
— ernannt. 

forzheim, 23. Nov. Aud im badifchen Bolfe rührt 
es * gegen die ihm von feinen liberalen Verführern ange 
fonnene Berprenßung. Da befonders die neue Militärlaſt 


den Strick bildet, welcher das badiſche Volk an den vreußtichen 
—— — binden ſoll, fo ift es begreiflich, daß die wahren 
und Achten Vollsmänner beſonders gegen dieſe ihre Angriffe 
richten, da dieſelbe noch überdieß den öfonomifhen und 
finanzietfem Ruin des Landes herbeizuführen geeignet if. 
IE einer an den Großherzog geriiteten Petition Lit Lich des näheren 
—— Dem badifhen Lande, Heißt cd, werden durch die 
—X fäne der Regierung 5 Millionen Gulden jaͤhrlich für 
den ewöhnligen Bedarf der Kriegsvermaltung, umd in den nich» 
ften Jahren meitere 2'/, Millionen für den außergewöhnlichen 
Bedarf zupemuthet. Zu dieſem Sonde fell 1) die Weund» und 
Hänferfteuer von 19 auf 26 fe., die Gemerbefteuer von 23 auf 
26, die Capitalſteuer von 6 auf 9, die Wein» und Blerſteuer 
um etwa 50 Proc. erhöht werden; 2) einige bisberije Staats ⸗ 
laſten auf die Gemeinden abgewälzt mrrden; 3, am Arbeits 
— ſollen dem Lande, Matt bisher 6000 Dann auf 12 Mo— 
, fortan 14,000 Mann auf 36 Momate eutzozen menden 
ad: enau der —— Betluſt). — Die Petenten wollen 
einjähr Dienft, und für fpäter, nach Einführung des Zurme 
unterrichts in den Schulen und nad Einrigtung des Wehrunter 
richte in den 15—20. Jıhresclaffen, eine Diraftieit von 2 bis 
3 Monaten, 
2 Aus Baden. Was die Aufhebung des Kloſters Adel, 
haufen anbelangt, fo kann bie Freiburger Kirchenbehörde Hra. 
Joy nur fehr anfbar fein, diefen Stein des Anſtoſſes ihr end» 
ih einmal aus dem Meg geräumt zu haben.) Wir glauben 
viehnehr, dab das Freiburger Ordinariat vielſach felbft In der 
Lage gewelen fein mag, da gu fäcvlarifiren, mo jept Hr. Joly 
fäcnfarifirt. Das Richer Adelhanfen, obwohl eng verfnäpft mit 
der — der Stadt Fteibuts, Halte auf ale feine Ueberlle⸗ 
ferungen vergeffen, es war ı. 9. vom bi. Bernhard reform'rt 
worden, um alle Anfchaunngen des Fortſchrittes ſich anzueignen 
und mar nicht, wie die Allg. Itg. behauptet, ein Hort des Ultra, 
montanismus, fondern wohl des Jofepbinismus und des „Nude 
fathoticiomus" geworden. Den beſten Beleg hiefür liefent die 
BDereitwilligkeit, mit welcher die fücwiafirten Nonnen fih den hor 
ben Staatsanihauungen fügen und ihr Entſchluß ihren Schul. 
unterticht auch ohne — * fortjufegen. Und fo iſt der 
Genöfjenfhaft nur geworden, was feinerzeit der Kloſterkafechet zu 
einer diefer Drdensdamen fante, a8 diefelbe in ihrer Schule ten 
Grup: „Belobt fei Jeſus Chriſtus“ abſchaffte. Er fagte ihr: 
„Biehen fie ihr Orbewstieid aus.” 8 it die Giſchichte von 
Ghronos der feine Kinder frißt. 
Dreöden, 23. Nov. Die Abgeordnetenfammer genehmigte 
das Ausgabebudget, darımter die Poften für Geſandtſchaften und 
die * zu den Ausgaben des norddeutſchen Bundes, 

S Berlin, 22. Nov. Wie man hört, Haben Die von der 
Poftconferenz vereinbarten Befimmungen die Zufimmung der 
berheiligten Regierungen bereits erhalten. Dem Bernehinen nach 
werden nah Schluß der Pofkconferenz auch mit andern Staaten 
Verhand lungen wegen Abſchluß von ’Poflverträgen fofort ange, 
faüpft werden. Zumichft fol eine Menelumg der Poftbeziehungen 
mit der — * Itallen und dem Kirchenſtaaſe in Ausficht ge⸗ 
nommen fein, ie nethwendig es übrigens ift, die Poftoerbält- 
niffe mit dieſen Staaten ju reguliren, ergibt fih daraus, daß 
gegenwärtig ein einfacher Brief von Köln nach der Shmweij noch 
5 Sgr. Porto koſtet, waͤhrend das Porto für einen Brief von 
der nordweſtlichſten ee Preußens 5is zur füdlichften Spihe 
Dalmatiens nah Abſchlun der Poſtverträge, alſo ſchoͤn in nidr 
fier Zeit nur 1 Sgr. betragen wird. Zwiſchen Belgien und der 
ur beträgt das Porto für einen Brief fhounjepe nur 2'/, 

ui obwohl die Gnftermung zwiſchen diefen beiden «änden 
größer iſt, ald die zwiſchen der Rheinproviuz und der Schmelz. 


Depeche — — 





u fol eg aber führen, wenn eine Staa 


sagt bält, jr —— it in weldem die Die 
Ba er Bombe Sour 
er — — gie —* 3 
* es een nur en bie weiliäe We burch At firdliche Oberbebörde 
bie welt öfterliche 
(ide & vor ihren Nichte Aeperuna ee ſich ber * * 
Ka STR und Kia 6 der laihoi. Kirche mehr rem ge 


ee Bien 


Berlin, 23. Nov. Heute Nachmittags ſtud die Pofiner 
träge, erftend "ywicen dem Norbbund und den jühdeutichen Staa- 
ten, zweitens zwiſchen biefen beiden einerfeitd und Deſterreich 
andererfeits, nebft den Schlußprotofollen unterjeicdhnet worden, — 
‚Der „Kreuggeitung” zufolge Hat Fraubreich ER: Dorge» 
fölagen > uchen zum Confetenzort zu wählen, :(M. 3) 

* Wien, 23. Nov. Der eohfeifinelle Musfihup bat die 
Berarhung des. Rüpifeld'ihen ——— Wi m, 
bente ‚felaenpe Befchlüffe selabt: 


einer * oder BEN: aber 
benen Religionsdiener 
* biejen —— jedoch innerhalb ber. —— 


—— 

Dem Staate ſteht bie Macht zu, im Wege bed 
beftimmen, waun einem Diener eimer 
um bed Öffentlicdyen Juter 


jefeges zu 


—— 


. — — 
— 


—B 
Tote, und fnnen 
Yet. Dufemmenkänfte ed anregt Bern, 
f es fd nicht bios um die gemei bänslihe Religionsübung 


t, find verbote 
welcher beftimmte, bafi ben &ot- 


bie er | — ——— —— 
era vom 
du die Forderun jeit geitatten, d 


gen ber ie Jmmunität ger 
— Me wurde nach einer —— ebatt tte. verworfen. 

Htezu bemerkt der „Woltöfceund” mir Recht: Der Ba 
zu rt, 38 it cin Eingriff in Die Kirchliche Jurisbictiom, 
ärger iſt der Art. 32, welcher dem Staate das Recht vindiei 
Prieſter in der Ausübung ihres Amtes zu hindern, ein a 
welches dem fatholifchen Priefter gegenüber nur der Kirche 
ſtehen kann. Das MNedt, öfentiie Verfimmlungen un: 3 rd 


aur gottesdienfttichen Beier, ſofern fie außergemöhn ke aus, 
Gründen des öffentlichen Intereffes s — 34 
der Regierung juterfennt, kanu von der lepteren leicht. 1 ucht 


werden. Charalteriſtiſch iſt es auch, daß die ne melde 
für ſich ſelbſt Immunitat in Anſpruch nehmen, die Jamunität 
ter Gotteehãuſer verwerfen. 

Wien, 24. Nov. Die Zuſtimmung bes Pap ſle zur Gon- 
fereng Äft gegeben in Folge der von der Me der fathoti» 
ſchen Mächte ertheilten Zufiherung, daß bie welt he 
tes Papftes im Prinzip aufreht erhalten werden folle, 

Papft bedingt Rom als Eonferengort aus. (T. R) 


Ausland. 


5 Brüffel. Das „Journal de Brugelleg” bringt in feiner 
Nr. 323 ein Tpema zur Befprehung, das Icon einigemak In, a. 
Senrraiverjammlungen der Ratholıfen Deutihlands —— 
und" auch auf dem dritten Katholiken⸗Congreſſe zu Mecheln das 
lebhaftefte Intereffe in Anfpıuh nahm, nämlich De Auswan 
derung und Golonifixung fo vieler Rarholifen aus Deuifce, 
land, England und Irland, In Medeln mar es jüngft Abbe! 
Formby ans England, der die zahlreichen ug 7 
welche den ruhen —— ei 
taniſchen Boden betieten, ürzen 
die Ihnen im Vergleich zu Pe ee Kin 
Lohn verſpricht, aber 34 find fie aus | era man 
Zufpruh Proteftanten oder Rihiliſten gemorden. 
genswerthen Rorhftande will et —35 — 
Plan mit großen Schwierigfe r ; 
felben denno® mit Hüfe der. drijklicen ea turd; Ä 
Herrn Abbe Formby ſchweben als Ideal die Jeſuiten 
ren in Paraguay nor. Muegerüftet mit dem Segen des 
Vaters und mit ber Unterfüpung des Kaiferd von B 
will er in defien Landen Kirhen und Schulen bauen und, u. 
manderer dahin rufen, die man wor ihrer: Abreiſe bef 
ihrer Seereiſe begleiten. umd mie ihren Pflichten und “ 
Jutereffen befannt machen und ihnen lehren, wie man {m 
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ten des Geitigtfums und mit dem Gegen Gottes fein Haus baut 


und —— milie gründet. 

us urg, 18: Row., wird gemeldet, daß die erſten 
Sprengarbeisen zur Theriweifen Zerlörung der F ämeıle vor · 
genommen worden findi - Ferner iſt in den großen l Hinter 
dem Arfenal- ein Einfepwirt gemacht worden; mit dem bierburd 
gewonnenen Material follen die Graben an einigen Stellen aus 
gefällt werden. i 

Rom, 21. Nov. Das Amtsblatt ſhreibt: Diele Garibal ⸗ 

Diner Haben fl nahe an unſerer Grenge roncenteirt; diefelben 
feinen unbewaffnet zu fein, beabfichtigen jedoch neue Angriffe, 
Fünfgig derfelben fleien am 12. de. M. in Gerwara ein, führten 
drei Perfonen mit und verlangten ein Löſegeld von 8000 Thirn. 
Andere machten am 14. do. in Gaftiglione einen Einfall, riffen 
die päpfllie Bahne herab und begingen Exceffe. Dies ermuntert 
wieder das Brigantaggie, weiches bereitd aufgehört hatte. 

forenz, 22. Nov. Die „Italie“ meldet, dag die päpft- 
lie Kegierung im Begriff ſei, die gefangenen Garibaldiner heraus⸗ 
zugeben. Der erſte Tranepott von 600 Mann werde demnädhft 
erwartef, 

Blorenz, 23. Nov. Die „Dpinione” Hält die Meinung 
aufseht,: daß Die September» Konvention zu befchen aufgehört 
babe, und, fagt: der Moment bes Handeind fei gelommen; die 
Regierung mühe bie Uuterzeihmung bes Protolols bezüglich der 
päpftlicen Schuld verweigern, folange die Franzoſen in Rom feien, 

+ Barid, 22.Non. Daskonferengproject macht bier den 
Lenten viel K chen. Deſterreich und Heſſen ⸗· Darmſtadt if 
man ſicher. Allein fo-löbtich der Eifet des Hrn. v. Dalmwigl, fo 
vier if gewiß; mir Heſſen · Darmſtadt allein kann man keinen Con 
greß abhalten. Eine Schwalbe macht noch feinen Sommer. Man 
hatte ih zwar auch die Mühe gegeben das: Rönigreih Sachſen 
fie vie Partie gu geminnen, allein König Johann iſt ſehr com 
fiitutfonel, Cest ia sou moindre deſaut. Und wie ſchwarz auch 
derfelbe ats „Hitramontaner” gegeichuer fein mag, die Pflichten gegen 
den Morbbund gehen wor, nicht etwa, daß die neulichen 
tionen ded Journal des Debats über Die: Zukunft des Sadhfen- 
landes, den Reftor unter den deutfchen Pürften gewarnt hätten, 
die Beriner Empfindfifeiten zu ſchonen, denn in der Metropole 
des Norbbundes iſt man fehe empfindtih. Die Rordd. Allg. Itg 
tann e8 gar nicht faffen, wie die kaiſerliche Regierung dazu fommt, 
den Rotdbund fo zu ignoriren, indem fie es wagt, ein Mitgtied 
desfelden zu einer diplomatiſchen Action aufzufordern. Obwohl 
noch Nicmand übır das Wie im Reinen iſt, fo behauptet doch 
das Memorial diplomatique, am dem Zuftandefommen der Eon- 
ferenz könne nicht gegweifelt werden. — Die gotbenen Preismebatl- 
len der Beltausftelung werden feit ungefähr acht Tagen autger 
theilt. Diefeiben find, nah den hier vorhandenen Ggemplaren 
zu urtheilen, fo f&leht und mangelhaft ausgeführt, daß, wären 
fie aus Zinn fatt aus Gold, der Stoff immer noch mehr werth 
wäre, als bie Form. 

Rah dem Blaubuch war der Effectivbehand der franzöftfäien 
Armee vom 1. October 1867 ein folgender: Im Innern 358,769 


Mann, in. Algerien 65 263 Mann, zufammen 424,032 Rann, dar 


von gehen ab als beurlaubt 40,000 Mann, bleiben alfo 384,032 
Mann. Die Reſerve beläuft fih auf 226 466 Mann, mithin ber 
trug die Geſammtſtaͤrke der franzöflihen Armee 650,498 Mann 
am 4. Oct. d. 3. Die Remontecommiifion hat im Jahre 1867 
ungefähr 36,000 Pferde zum Theil im Austande angekauft. 19,000 
Zugpferde zwiſchen 4 und 10 Jahren find einſtweilen bei Land» 
* uniergebracht. — Die Fabrication der Chaſſepotgewehre 
wird fehr eifrig betrieben. Die Fabrit von St. Brienne iſt jept 
fo eingerichtet, daß fle jährlich 120,000 Süd der neuen Waffe 
liefern tann; in Ghatellerault, Tule und Wüpig wird unausgef-pt 
gearbeitet, außerdem har eine Finanzgeſellſchaft bedeutende Lie⸗ 
ferungen ron Thaſſepots übernommen, die fie unter der Gontrole 
den fuanzöfiicen Wrtileriebehörden in auswärtigen Babrifen aus 
führen läßt. Die jepigen Gewehre laſſen ſich treffiih_in Hinter: 
lader mmmandeln und geben ausgezeichnete, Reiexvewaffen ab. — 
Die im Ramen des Luiierlihen Pringen gegründeten Soarherde 
(meohlieite Speifeanfartem für Unbemitielte) eröffnen biefes Jabr 
am 26. November; Sie lieferm eine mehr ald ausreihende Mahl 
geit zu 25 Gensimes, nämlih 172 Gentilitren Bleifihbrühe 5 Ch., 
























Gramm Fleiſch 5 Et, 45 Centititred Gemüſe mit oder je 
en 5 Et, 45 Eentilitres Reisfuppe 5 Gt... 125 re rl 
tfiee Sorte 5 Eentimeb. 1 
Barid, 23. Nov, Das Gelbbuch enthätt feine Depeſche 
n ben Angelegenheiten Deurfchlands, — —3 ‚batı bie 
agesorbnung befümmt, indem fie zunaͤchſt die Interpellation im - 
auf Rom feſtſtelte und dann einfache Interpellationen über - 
utſchland und Italien. Die Discuffion wird, am 1; December, 
ginnen. — Dre „Etendard“ meldet: die italienifhe Regierung ; 
abe bie Eonferenz pofitiv angenommen; der „tendarb” betrachtet 
ie Gonfereng ald gewiß, und zweifelt nicht, dab Paris ale Ort 
er Berfanunlung werde angenommen werde. Die „Patrie” fagt;. 
apern und Württemberg fimmen ber Gonfereng ‚aus — Unter. 
en im @eibbuche niedergelegtem, Actenhüden befinden ſich 90: 
eſchen, welche über die Schritte Frankreichs jur Hintanhaltung 
er revolutionären Umtriebe in Italien Rechenſchaft geben... Eine | 
epeſche de Mouſtier's vom 18. October ſagtz er habe den Ca⸗ 
aliere Rigra benachrichtigt, dab Frankreich den Papft beſchüßen 
ürde. Nigra habe fich bemüht, die Unzulmmlichkeiten einer 
anzoſiſchen Ginmiihung darzulegen, und erftärt, ‚daß Italien, 
em Congreß der Mächte yur definitiven ı Löſung der römiſchen 


e annehmen würde. (A. B.): .. 
ben Privatbepefchen 
Gons‘ 


* 


Paris, 23. Nov, Der „Patrie“ 
us Rom zu, welche den Beitritt bes — Hofes 

durchb licken laſſen. — Die „France* meldet, daf Jtalien 
ei inladung zur Goufereng über die römifche Frage angenem⸗ 
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Loudon, 22. Nov. Im Unterhaus verlangte geftern "Dar 
utre und andere Abgeordnete Vertagung der Hin der 
erurfheilten Wenier. Der Minifter des Innern, Härdp, Bunte ! 
&, die Entſcheidung der Richter aufzuheben. — Geftern Abend fand ı- 
in Clerkenweli bei Beleuhtung eine Wolsverfammlung ſtatt zum 
weck, gegen die Hinrichtung zu protefiren. - Ungefähr-zmangige | 
ufend Anmefende nahmen einftimmig eine Refotution an, daß 
die Hintichtung eime große Verirtung und Schuld für England 
Wäre. Sollten die in diefer Nacht gemadhren Anftrengungen ver⸗ 
eblich fein, fo ſollen heute (Freitag) Mborditungen nad Windſor 
ie begeben, um die Gnade der Königin anzurufen. - Wird die 
inrichtung am Samftag volljogen, fo fol am Sonntag eine 
Trauerproceffton dur die Straßen von London veranſtaltet 
werden mit ſchwarzen Bahnen, den Abzeihen Irlands und den 
Namen der Oluge teten. Die Bolfsverfammlung trennte ſich 

in Ordnung. (Schw. M.) J 
Loudon, 23. Nov. In Dublin, Mancheſter und Liver⸗ 
pool bericht en = An Birmingham dagegen finden fortwährend ‘ 
Schlãgereien zwifhen engliihen und iriſchen Wrbeitern ftatt. — 
a Mancheſter wurden tie zum Zob —— Fenier heute 
orgens gehenkt. Die Bank und. viele andere Juftitute trafen 
BVorfihtsmapregein. gegen Brandlegumgen. (9, 3.) \ 
Ueber bie fFleifhverforgung Euglaud's bringt bie „Allg. Big.’ 
hochſt intereffante Auszüge ans einer Monographie des preußiſchen Geh. 
Regierungdratbed Hartenftein: „Der Londoner Viehmarlt und feine Be- 
deutung für den Eontinent”. Wir entnehmen barand folgende Augaben. 
Der „bauptftäbtifhe Viehmarkt“ (Metropolitdn cattle market) imfaft eine ’ 
Grunbflähe vom 109 Morgen, circa (76 Juchatth und geftattet bie Auf · 
Rellung von 7000 Stüd Grokwich_umd -von.80,000 Schafen, wozu noch 
Birbfälle für 8000 Ochſen und 8000 Schafe fommen, Mit dem Rauf, 
Schlachten und Abfat vom Vieh befchäftigen fi 4000 Gewerbäunterneh- · 
mungen, mit genauer ‚Beihäftsfonberung, melde bie raſche Abwidlung 
des Werlanfeh gefinktet, Der Fleiſchwerbrauch der Stabt beträgt täglich 
11,000 Gentuer, Die Beichidumg bed. Londoner Viehmarkts betrug 1865 :., 
Grofivieh 319,264 Städ, 33,711 Kälber, 1,514,92%6 Schafe und 32,179 
Schweine. Allein durch dem Viehhändler Alef zu Köln werben aus Würt- 
temberg und Bayern wöchentlich 100 bis 150 Maſtochſen geldidt. . Der 
Biehhandler Hirſchler in Wien läßt jeden Samftag von Febrnar bis Juni 
140-bi8. 150. Ochfen_ mit einem Seharatuichzug. abgehen. Es it _Dieh.. 
eines der beredteften Beiſpiele vom dem großartigen Wirkungen ber Eifen- 
bahnen, daß Loudon mohlfeileres Fleiſch hat, ald bie Provinzen, 
Konftautinopel, 23.Nov. Die Antunft Hufetn-Paftia’s 
auf Kreta machte günftigen Eindruck. Es murte beſcloſſen, 
die Verwallung ber Infel mit der Eintheilung eines Gouverne⸗ 
ments unter Oberleiting Huſſein-Paſcha's herzuſtellen. Unter“ 


— 


den 5 Gouverneuren follen 3 Chriſten fein: Caratheodori, 
Gef und Savar, die zu Paſcho's mit beträchtlichen Begüigen 
ernannt wurden. — Reſchid — iſt auf Kreta geſtorben 
— Der General —— vn cr unterwarf den age 
Teil Salaſtina's der türkifhen Oberhobeit. 

—* ER Nov: —* aus Rufen — 
daß Rußlaud fi Anftrengungen &,  Pünftfidh eine" buls 
2 & e zw fhaffen. Kuſſiſche Deftztere und Geiſtliche 
1 in FTuitiha angelömmen und würden unter dem Vorwand 
der Vermefjunge- Aufnahme den Winter am Balfan zubringen, 
mirpar Paſcha fei indeſſen wachſam 

13. Nov. Gin Gerät ſagt, Beäfdent John · 
fon werde fin. weigern, dem Senate die Gründe der Abſchzung 
des gemefenen Kriegeminifters Stanton wmirgurpeilem‘ — Bet den 
Bahten in Arkanfas fiegten die Radikalen — In Virginien be 
waffnen fi die Neger und verweigern die Arbeit, wenn ihnen 
nicht ein Theil an der Ernie zugeflanten werde. 

00 Baltimore, Die leptem' Wahlen im den Südſtaaten 
haben bemwiefen, daß fich dort nur zwei politifhe Parteien ge- 
Be Tas * ſich in Zukunft befämpfen, ‚fe nad) der Haut» 
—— ie Weigen wählten faft Basis ch eroa: 
—9* die Neger gangradifat, das geſchah insbeſondere im Staate 
Virginien. * ae ift, dag in Zufunft die Neger die Staats 
tegierung für Virginien woran nur Neger und wenige 
Beiße der niedrigſten und grundſaßzloſeſten Sorte theilnehmen kön ⸗ 
nen. Die weiter ſüdlich gelegenen Goldſtaaten werden ganzg ums, 
ter die Hertſchaft det Schwarzen kommen, die best bald Geſetze 
machen und Leben und Cigenhum der Weißen der Willlür prei⸗ 
geben und die bütgerliche Freiheit, die bisher dort a | m 
deitreten werden. Es wird, daran zmeifelt Niemand, 
weiße Bevölkerung der üußerften. Demütbigung und Fehr hr 
Leiden entgegen gehen, Die nur durch ‚eine gewaltige Reaction 
etwas wird gemildert werden können. Ragenkimpfe werden 5 
kommen. In Californien weigerte ſich das Volk, den Chine- 
fen, das ‚Stimmrecht au geben, und doch fichen diefe, was, 
Intellig und Humanitit . betzifft, weit Über den ‚Negern, 
Damit “iR tlar ausgeiproden, daß man, auch die Neger 
im, Süden; zu feiner. polſtiſchen. Macht ‚heramzieben will. 
ak an der Zeit, dab die Weißen. fi, mehren im Jntereffe der 

Givilifation. Siegt das ſchwatze Eiement, jo wird die ‚pet 
ſonificirie Dummheit und -Rohheit über: 30. Millionen meißer 
amerifanifher Bürger die Hersibaft an ſich Ta; denn, da bie 
Neger in den Südlaaten die Mehrzahl bilden, fo können fie 
leicht bei der nächſten Präfidentenwahl ‚den. Ausſchlag geben, 
m nicht allermärtd ein eemaligen Veto noch. zur ‚rechten „Zeit 

jegt wird, mie ed du Staate Dbid geſchehen. — " In 
Ei mond wollten, die Neger eine Köln abereicha LIE 
fe errichteten ein Eomite und haben mehreren weißen kt 

Barnung zugeſtellt: fie forlen binnen 28 runden. die Start 
verlaffen, ” ihnen fonft das Shlimmfle begegne, — Aus New⸗ 
Orleans erfahren wir: daß man tort die P.P. Medemptoriften 
fehe bedauert megen der herben Verluſte, die fie erfitten durch 
daß gelbe Fieber, Bei den grohastigen Feierlichtetten Yhrer 
Zandsleute, der eiftigen Herren PP. Seelos und Niefbew 
ger, diefen Martprern der Liebe, weinte Alles, Die Leihen 
wurden unter dem Sanctuarium beigefeßt. 


Reuefte Poften. 
Paris, 23, Nov. Im Blaubuche fchließt das Erpoſé des 
Kıi Iminifters bezüglich der Ervedition nah Rom in folgender 
Weite: Unfere Truppen werden ſich alfo 86 auf Civita ⸗ 
Becchia concentriren, welches von einer Diviſton oder einer 
Brigade bis zum Momente * t bleiben wird, wo der Papft 
nicht * bedroht fein wird. eſſe.) 
London, 23. Rov. Da gefährdete öffentliche Sicherheits» 
zuftand veranfaßte die Bank und die ähnlichen Inſtitute, befon» 
dere Vorfihtsmaßregeln gegen Brandlegung zu treffen. 


Xofales und Provinzielles, 

Augsburg. Dem Donnerftag, ben 22,, von Lindan Nachts 10 Uhr bier 
eingetroffenen Boftang war eine große Gefahr bevorgeftanben. Ungefähr 
2, Stunde von Ranfbenren war eine Schiene quer über bie Bahn gelegt 
uud durch im bem Boden geſchlagene Pfahle befeftigt worden, Der rudjlofe 
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Plan wurde jeboch dadurch vereitelt, da bie Locomotive bie Schiene bei 
Seite job, wubei bie Pfähle abbrachen. — Der Ghtervertebrinadn! 
Ilm ift unterbrochen; die eiferne Brüde über bem Güngfluß bat ſich mäne 
ich um 1’/, Fub geſeult. Perjonenzüge mifien ambermindien Brüde 
alten, die Baflagiert ausiteigen, zu Fu die Brüde paſſiren, mm jenſeits 
it dem bereit ftchenden Jug weiter zu fahrem .ı) nen 
Brüste wird mit größter ‚Befchleunigung, betrieben. ; ..s)17 
SR uuch en, 22. Nob. Nach oifieieller Mittheilung find 
bier 11 ‚303 Säultinder inferibirt, 508 mehr ald im Borjahre. 
em zahlen 4808 das gauze Schalgeld mit tt.; 2310 find Er 
reit-und 3436 genießen bie Lehrmittel, Um Befreiung hulgeld 
bat and heuer wieder, wie Hr. Ref. N dem at * 
Iheilt, ein Elternpaar nachgeſucht, bad ein $ uud eine wipage 
ſitztz bei einem anderen darum petitiomirenben Elterupaar * bie Dut- 
ter. einen Logemplay ‚im Theater! Die nen errichteten, viertem Curſe ber 
fuchen. 306 uaben und;535 nu, um 251, Kinder als im Vor · 
jahre. — Der. Magiſtrat genebuigte heute * Bildung einer meuem auf 
14 Mitglicbern, — Muſilsefellſ t unter bem Tilel „Dietrich 
uub feine, hält ih der General »Zufpector der 
toyptifchen Ginaideilcnbahnen, Hr. Belt Ben, einige Tage bier auf und 
fucht berfelbe einige erprobte Lolomotid · F zu ſehr vortheithaften, 
dertragsmäßigen Bedingungen für Egupten zu engagiren. 

" = Münden, 29, Nov. Es ift ein eigeuthumlich beruhigende: Ge ⸗ 
jahl wenn man unter einer ſtarken Negierung Tebt. Einen Beleg hiezu 
atzablte die Donduzige: Der Seelſorger ber Pfarrei Oberndorf, Bezirke - 

amtd Kirchheimbolauden, wünſchte in feiner Gemeinde eine Wollamiffion 
—* zu faffen, da ſolche ein driugenbes Vebürfniß für fie und die 
Ganze Umgegeud ift. Das bijhöflige Orkinariat war bawit: eimberftanden, 
and wurde der berühmte Pater Hugues mit zwei Genoſſen aus dem; Re- 

demptoriſtenllaſter in Trier uud bie Seit vom 17. bis 25, Mov, ur Ab ⸗ 
haltung der Miſſion beſtimmt, Aber ſiche ba, von Oben wurde „berab- 
geſchlofſen⸗daß dieſe Miſſſon nicht gehalten men darf, weil — das 


dagegen proteftirt und Verwahrung eingelegt habe. Daf ſchon sm 
das Bnftonldobp breit gleichfalls‘ in Simultanfinden zu Lanl 







und Kandel abgehalten wurde, ohne defwegen der Einwilligung ber fatho- · 
liſchen Fabrikrathe vorbergebend einzuholen, thut nichts zur Sache, obwohl 
bei deufelben. „fremde Prediger fi} hören lichen, während P. Hugued das 
bayeriiche Imbigenat befigt. TE an: 

Münden, 2, Nov, Im Schloß Nompbenburg werben ſchen ſeit 
SP Dee Die Demi ka Ba. Daen PO mie wir verue ‚ 

e Majeftät den König im mäcfter Zeit. erwartet, — Die Iele 





aba Amalie von Gricchenland bat dem General bet Gau 
* Caplloin der königl. Leibgarde, Fihrn Hohe in 
Andenl RT: ben Säbel ibres bödfifeligen Gemabls überj 
ber „Sept. Big.” beläuft fich bie —— 
Er. im ungelägten Bertbe von 3%, Mill, Gulden, 
Lose Käfe "und Butter, wirb anf nicht weniger als 5 Miltionen, — 
vdera us) 
Er Nov, Nachmillage berungfüdte iu Landau der Gmietin · 
terlieutenaut Oscar Frhr. v, Schatu bei. einer von ihm db 
Weienenfpremgung in Werke Mro, 36, welche im folge Fiber“ 
Feſtungseigeuſchaft der Stadt bie Einlegung eines Theiles ber 
gungdwerfe zum Zwede ‚hatte. Derſelde hatte fih tnborfidtiger | 
fit einem Soldaten mach der erfien Erplofion zu fräb im bie 33 
Gallerie begeben, alt noch eime zweite Eyplofiom erfolgte, bie ihm beſin⸗ 
nungelos nieberwarf, Der Soldat erlitt eine Verlegung am ben Fühlen, 
welde glüdliherweife nicht febensgefährlidh ift, Lientenant v. Shaty aber“ 
verichieb nach wenigen Stunden. 
Regensburg. Der Derandgeber non Baherns Helden aud Ballal: 
benbud, Hr. Cottfcaid, Yündipt dem Pubfictm at, daß die dierte Mb: 
pet a4 Ballabenbudjes im Seibftoetlage erfigienen ı nd won Ähm - 


u sure 


Inf 
Magiftrat War zbhur ee am, dap“ 
De Wi sach m: sen Magiſtrate 


die gem ropoſitlonen ſches gen J 
behbrdlichet Vorgänge —— lid: von — en, 
umd ——— en 
——— heigugichen. been n vollendet gu 


- ala vollendet‘ 

betrambten md tritt ber Austauſch —* in — — ir Ref. Badhauſer 
kemert, daß man dabei natürlich weniger bie Zufendung von Schablonen 
und Formularien, ald vielmehr bie Eſuna gemeindlicher Priucipienfragen 
im Augt haben müſſe. ESraztg) er AR 
'  Würgburg, 20. Nov. Iu Folge —— in der belanuten 
Broddergiftungodeſchichte wurde gegen den Raufmanı Job. Schäflein dar - 

| 1 "; ug 


An m P% 


* bei dem Fragfige Arſenit don Sins gelanft weh, ati 

ung wegen Werbrediend bed Meineibs eingeleitet. Derfelbe Hat nad Er-' 
Märung des Staatsanwalts einen Gfahen Meineid geſchworen aud nerfndhte 
auch, auf einen Bengen zur falſchen Austage einzuwirten. Er ging fe) 
weit, der Gtantdomwaltfdaft ein Erpreflen vom Bugeläubmifien von ihm ı 
vorzumwerlen, toad ſich aber ald gänzlich unwahr erwies. Much wurde ge 
gen den Als Actuar bei der Staatsanmaltichaft verwendeten Wezirföge- 
vihtögerichts-Digruiften Andre. Mam, der dem Schäflein Mittheilung über 
amtliche Ausſertiguugen machte, —— wegen Berlekung — 
verſchwiegenheiten· eingeleitet. (S. T.) 


(Trajrctanflalt über ben Beiaiel inisen der bänılı 
und Württemberg.) Der Berwaltuigtrath ber Ichweizerifdien Norb- 
oftbahn eriheilte im feimer heutigen Sigung (O. Mob. H: Jahrte) ber Di- 
tectien bie Ermächtigung zur Auſchaffung eines Trajectichiffes in Gemein- 

ſchaft mit der kboniglich württembergifchen Eifenbabnbirectiom, ſowie zur 
Erfiellung der Ueberladungsvorrichtuugen im Hafen zu Romanshorn. Die 
"Dampffähre ift ein 230° langes Dampfboot, anf bem fich zur Aufnahme 
von 12 bis 14 mit Waaren und Vich beladenen Eifenbabumwagen Hinrei- 
qtader Raum vorfinbet. Zu ihrer Bemügung durch Verſonen werben 
 Rhjäten eingerichtet. : Ihre Dampfmaſchinen erhalten. eine ſolche Couftrut · 
tion, „ba obue Schmentung bes Schiffes von ber Lardungaftafion rüd 
wirt in dem See gefahren werben laun. Ju bem größten Sturme bietet 
fie volle Sicherheit fo baf der Eifenbahmwerlchr über ben See niemals 
Unter brechung » Die Eine: und Ausgangdvorridtamgen beſtehen 
‘in biß an der Raub der Hafeunmäner augebtachten Schienen, am bie fih 
beim Anlanden ber Dampffähre bie“ auf ihr befindlichen Schienengeleiſe 
anfchliehen,, fo. ba die Eiſenbahnwagen von der Bebienungsmannfcaft 
bei jebehr Waflerftande: anf einer ſchiefen Ebene an das Laub gezogen 
und fofort am einen Eifenbahnzug angefäfoffen werben fümien. Hiedurch 
wirb ber Waarentrandport mit Erfparüng von Umlabungsföften ſehr be- 
Törbert und der Morboftbahn bie Gönenrrengfähigfeit gegenüber allen an- 
deren Eifenbabtrverbinbungen gefihert. Die durch bie Trajectanftalt be- 
Friedrichchafen und Romanshorn große-Bortbeile, fonbern trägt and zur 
Rentabilität der Norftoftbahn weſentlich bei und es erhält ihr mit Recht 
Broßer Erebit eine neue Sihe. — Die Dampfbootflotte auf bem Boben- 
fie, deren Schiffe neben der Dampffähre ibre Fahrten fortſetzen, wird alfo 
mit einem [bhönen Eremplanı vermehrt mub mit einem weiteren bereichert, 
wenn eine -gleiheAnfalt zwiſchen Radau und Romanshorn(?) ind Leben 
nermfen wird. Dazu bürfte Bayern zur Erhaltung ber Concurrenzfähig · 
Teit feiner Eifenbaßnlinie am ben Bobenjge —., ber Whg hr 
Um und Fricdridßhafen Hand. bieten. In diefen? 
ber fol. bayeriſ Id when er mit der Die 
recticn ber Norbolibahn augefinlipft, denen im allfeitigen Verkehrsintereffe 
«in guter Erfolg du.wänfden it. (Sreßlatt.) 

(Der Rönih von „Broßpreißen“ brandhl jähtlih 7 Mil 
Siower Gulden!) Im der Thronrebe, Did am 14.6.0, König Wilhelm 
in Berlin-gebaften, if das Verlangen nah Erböbung der Mrombotation 
angefündigt. Gegenwärtig beträgt die Zivilliſte im Preußen 3 Millionen 
73,000 Thaler; bie verlangte Erböhung foll fih auf 926,901 Thaler be 
laufen und dadurch alſo die ve anf vier Millionen Thaler gebracht 
werben.- - 

Nur Ruh A) Balıke, — Friedeuopfeife iſt die Parole des 
Tages umb ber Thronredem, Der König vom Preußen will ben Frieden 
— mb Sudbeutſchland. Der Kaiſer der Franzoſen will ben Frieden — 
uud balb wieber eine Gelegenheit ju weiterem Erproben ber Chaſſepot · 
Gewähre. "Der König Bieter Emanuel will den Frieden — und Mom. 
Der-Kaifer von Rußland will deu Frieden — und Ronftantinopel, Die 


Königin von England will: ben Fäeden — umb eine Kriegkerpebition |, 


gegen Abyffinien. Me wollen ben Frieden und moch etwas dazu, ben 
Brieben wit „Modi“, wie man an ber Börfe fast. 
ien. (Weberbumor.) Bei ber fürafih vorgenommenen Wahl 
ehilſen · Ausſchuſſe der Weber durde vom eimem &Gehilfensfofgender 
Stimmmgettel eingefenbet: Koſſuth, Baribaldi; Klapla, Deal, Mählfeld. 
Bismard, Zelinla, Dembinsly, Schiubler uud Beuſt. Der Mann ver- 
echt es, „heterogene Elemente” zu fchaffen. 

In ben-Tegten Tagen wurde bie Eonceffion ber Kostatı Minen 'bor 
Kraverd; Canton Neuenburg (Eweis), zum enormen Preife vom 19 Fr. 
75° €. ver Tomue verfteigert. Die Ausbeute bed laufenden Jahres wird 
auf 15,000 Tonnen augefhlagen. Aus ben Dehrungen;, die unter bir 
Leitung des Profeffors Defor im Wuftrage des Großen Rathes ſtatige · 





1 | \ 


ındh; 


funben, entibt fie Nub hie Honbaliäiäh — if, 

ine Moſſe von eirca einer Diilfien Tonnen guten Asphaftet Bärfteltt." 

LI Bilbungsfhulg für junge Gärtner in Paris) Bie 
Berwaltang der Stabt Paris hat den Beſchluß geſaßt, baf in ihrem Garten · 
Eiabliſſewent in ber Adenue d Thlau Mr. 137 eine Anzahl —e 
als Zoglinge zugelaffen werte. Solche Bögliuge mũſſen das 18 
surädgelegt haben und minbeflens Then ein Jahr —— einer Gartuerei 
prattiſch beſchaftiat aeweſen fein. Ein heglaubigter Schein ader Vaß 
muß bie Identitat ihrer Perſon bezeugen. Geſuche um Zulaſſuug ir 
ſtets vor dem 1. März an den Jugenieur em chef, Adininistrate 
Promeusdes de Is ville de Paris Alphaud ' eingereiäht werbei;,' mu: mehft 
Bor und Bumame bie Beit der Geburt umb eine kurze 
ent Die Bermaltung zahlt am jeben Zögliug monatlich 6% 
ala g für feine Ürbeiten. Alle Monate wechſeln bie Bäg- 
linge bie Statiom, um mach und mad bie verſchiedenen Qulturmeihoben 
fennen zu lernen. Eine trefflice gärtueriſche Bibliothek ſteht den Big 
fingen frei zu Gebote. Alle öffentlichen Pläge vom gang Varis werden 
von diefem Etabliffentent aus mit gärtwerifhem Schmucke verfehen. Bon 
feiner: Orobartigleit laun man fi einen Begriff machen, wen man ber- 
wirtimt, daß in bemfelben allein jährlich’60,000 Pelargonien gebrandgt werben 

Vom 16, Abeuds bis 18. Morgens wüthete in England ein über 
ans heftiger Sturm, welder in London manden Schaden am Gehäuben 
unb unter ben Schiffen anf ber Themfe augerichtet bat. Auf bem Kaual 
war er fo arg, daß Keim Dampfer fih bimandtraute, auch die Poftbamıpfer 
im Oftende und Calais bie Ueberfahrt nicht wagen durften. Der Sturm 
sog ſich Arien irjſchen Kanal: bimeiu and — En 


— ——— 17. ei aaa . 
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Dem tal. Yanbwehrhairptinang erb Mertte bed Kal, Banbwehr« 
bataillons Kanfbeuren murbe —* Auerfennung bie Entlafjung von ber 
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Zur gegenwärtigen Saifon verkauft ſtets 


D. in Bayern. 
zu St. Alta im Augsburg J. N. Frieſenegger. 













I. Beder, im $. A. Riedinger’shen Yaufr. 
Verkauf des Marien-Balfams, 


ate der Schnlfcieheen D.. N. 
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Ucberjidt, 
Bolitifher Tagesbericht. 
Reflerionen über ven Schulgefehentwurf, 

“. Dentichland, Münden (gie Wehrfrage: eine Auetdote; Eifenbahn- 
peojecte ; Wehrgefch (Hertf.); Petition um Eivilebe; Vräfemsgeit ber Armee; 
Fi Haubfcreiden an Lehrer lab; Verlängerung des Landtags; and der 
Hbgeorbmetenlanmer ; Gräfin Ganbizell +; Gomfiscation; Freiſprechung 
bes Wollöboten), Bom baner. Rhein (sur Geſchichte ber mangelhaften 
Schulbildung), Berlin (Bollvereindeinnahmen), Aus Naffan (Gehalts- 
erböbung bes Biſchefs mub des Domcapiteld von Limburg), Wien (mr 


.: Musianb, Aus der Schweiz: rabilale Willfür gegen ben fat. 
Yara.. Rom: Bericdiebung bes Coucils in Ausſicht; Bankett. Florenz: 
Einbend: der englijgen Thromrede; ber bi. Vater angeblich ranl; Aus · 
Ieferung ber. Garibalbifchen Gefangenen; Garibaldi frau. Neapel: 
Zhötigfeit des Behun, Paris: Gr. Duray gegen ben Bilchof von Orleans; 
ber Fenianidmmd in: England; Betheiligung bes Bapftes.an ber Gonferens. 
Lonbon:, Hinrichtung ber Fenier; Schiffbruche; Nachricht über ben Rei- 
ſeaben Livingftene, . 

» Renee Bolten. 


litiſcher Tagesbericht. 
F 26. Robember. ch 

Das franzoͤſtſche Gelbbuch enthält auf 193 Folioſeiten bie 
Unseinanderfegung der politiſchen und commerciellen Lage Frank. 
reichs und daun 92 größere und Meinere Aetenſtücke zur römiſch⸗ 
italieniſchen Frage zwiſchen 19. Febr. bis 9. Nov. Darauf fol, 
gen 14 Docmmente über die ſerbiſchen Felungen, dann 18 über 
die Teetifge Frage, welche mit einer Gollectiverflärung der vier 
Mitte an bie Biorte vom 29. Der. endigen. 19 Depeſchen bes 
handeln die innere Meform des türfifhen Reiches, Den Schluß 
bilden vier längere Depeſchen des Hrn, de Rouftier an die fran- 
aöffhen Gelandten in London, Rom, Athen und Liffaben über 


Samdeldangelegenheiten und ein allgemeines Rundicreiben über 
die Münzen . — Die Aetenftüde über die italieniſch⸗romiſche 
Fräge beginnt eine Vepeſche des Hrn. de Mouflier an Hrn. von 


Malaret vom 19. 95* worin aufgefordert wird, die Aufſmerk⸗ 
famfeit der italieniſchen Regierung auf bie revolutionären und 
mazginäftiihen Untriebe auf der Halbinfel 
Antoneli- hatte le zuerft in einer Note an Mfgr. Chigi ſignaliſirt. 
In einem Schreiben vom 15. April antwortet Hr. v. Walaret 
amd Florenz, daß er die Aufmerkfamfeit Rattazzi's auf die Pros 
clamationen der revolutionären Gomite’s und die Bildung der 
Erigrationstiga unter Garibaldi gelenft habe. Rattazzi gr 
bie — Aeußerungen gethan, daß die revolulionären 
Unternehmungen weder Bedentung noch Erfolg Haben mürden 
ade die rs — 5 — id die —— —— 
u pen und n enfalls g densflörer aufzutreten, 
had Anhören vieler Riagen ish Anntins drüdte Hr. 
be, Dar in einer Depeſche vom 16. April am Hrn. v. Malaret 
die Hoffnung aus, daß die ital, Regierung die Grengen wirkſam 
—— Ka Tage drüdte ei Sartiges eis 
nämlihen Tage ne von 
eſendete Dentſchriſt des Cardinals Antonelli Wear vor eimem 
gen. Einfall rengintiomärer Banden ind tömifche Gebiet. aus. 
vor 
unge 


u lenfen. Gardinal 


Al, dann Hr. v. Malaret diefe Denffchrift Gem. Rattagi 
len abermald feine Mebergeugung von ‚der Bedeu‘ 
t des Unternehmen® aus, worauf bie dipiomatiſche Tontto⸗ 


Augsburger Boftzeitunn 


Dienstag, den 26. November 


aud) monatlich angenommen wirb, beträgt in Bayern bei allem f, di 2 #1. 30 fr. 
onnirt man bei G. Tleranber in ur ⸗ em bei 
im Kirdenftant bei Hrn. Buchhändler Spithö ver in Mom, für Ftalien bä eich Veen £ Fohante cher de Buchhändler U. Detlen in Reapel, 





dorzü 
fung 


Kal, baver. Het 
- „tr. 


verfe bis Mite Juni ſich fortſpann, mo endlich Rattazgi, wieder 
bolt auf Garibaldis Treiben aufmerkfam gemacht, zugab, daß Die 
Gaͤhrung unter der Broölferung ſich mehre, aber zufiherte, daß 
tie Kraft der Mepierumg jeden Anſchlag gegen Rom im 
erſticen werde. Auf bie Meldung des Hrn. v. Malaret vom 
23. Juni, daß eine 200 Daun ftaıfe Bande bei Zerni den Cin⸗ 
fall in den Kirchenſtaat verfuht Habe, aber zerfireut worden fel, 
beharrte Rattazai auf der Bebeutungslofigfeit des Verſuchs, wäh. 
rend Hr. v. Mouflier ihn als den erften Ausbruch einer —— 
ten Berſchwörung bezeichnete und, in einer Zuſchrift vom 27.3 
das ita ieniſche Gabinet dringend zur firengiten Wadhfamfeit erin« 
nerte. Nun ſchweigen beide Theile bis Mitte Juli, wo Garibaldi’s 
Plane deutlicher hervortraten. Da fandte Hr. de Mouſtier fol 
gendes Telegramm mach Florenz: „Ih bin eben fo überrafcht wie 
unruhig über die Sicherheit, in der Hr. Rattani ih zu gefallen 
ſcheint. Welches immer auch der Optimismus feiner Agenten fein 


möge, fo lud mir doch fehr qut unterrichtet und ih fann Ihnen 


‚verfidern, daß die Gefahr groß id. Wenn ſich etwas zutragen 
follte, fo wird die ansfchließlihe Verantwortlikkeit auf die ita« 
lieniſche Regierung zurüdfalen, was fie auch fügen möge Gie 
‚muß wiflen, wo die Waffendepots und die Agenten der Actionde 
‚partei fi befinden. Möge fie darum die Energie haben, fie zu 
\ ergreifen und tie Gruppen zu zerſtteuen; möge fe Autorität ger 
nug haben, um, wenn es fein muß, Baribaldi zu entfernen.” 
Da Anfangs Auguf die Vorſtellungen des beil. Stuhles immer 
dringender wurden, bemühte fih Hr. de Mouftier ihn durch Des 
peſchen an Hrm. Sartiges zu berußigen, Run begriff endlich 
auch Rattazzi den Exuft der Lage, betonte aber noch immer, daß 
die it lieniſche Regierung ihre Pflicht thun werte. Wie ſchlecht 
ſie diefe erfüllt, weiß die Welt. 

Während noch Nachrichten aus Rom vom 18. Roy. eine 
tägliche Verſtärkung des feangöflfhen Crpeditiondeorpo In MB. 
mifhen und die fortwährende Ankunft von Kriegemunttions-Bore 
tärhen in Civita⸗Vecchia melden, bringt der Zelegraph aus Zous 
lon vom 24 Nov. die feltfame Nachricht: daß bie sa fran ⸗ 
zöfiſche Flotte am 25. de. aublaufen werde, um eine Divifion ber 
in Rom befindlichen Armee nah Frankteich zurücnführen. And 
aus Rom wird telegrapbirf: daß bie Franzofen beginnen, ihre 
Goncentrirung zu bemerfitellige, 

Rußland trägt fih mit großen Plänen aufs Frühjahr. Uns 
aufhörtich ‚bewegen ſich Truppenmaſſen aus dem Innern des großen 
—— nach dem Weſten und gegen bie tütkiſchen ee: 

aut Telegramm aus St. Petersburg vom 24, verfügt ein kalſer⸗ 
liher Utas neuerdings eine Refrutenausbebung zur Complerirung 
der Armee und der Flotte für die Zeit vom 15. Jan. bis 15. 
—* t. Je. in einer Höhe von 4 vom 1000 der dienſtpflichtigen 
annfhaften. 


Neflegionen über deu Schulgeſeneutwurf. 

> Der Entwurf des meuen Schulgefeßes macht auf den uns 
efangenen Leſer ben Eindruck einer kunftgerechten Arbeit, die 
x ihren Pleferanten um fo mühſamer fi geflalten mußte, je 
ehr es ih darum handelte, in erfter Reihe unferer fortfäritt- 
lichen Raimmermajoritit möglichſt zu gefallen und je eifriger das 
Eme Biel erteicht werden folte, die Schule audſchliehlich In die 
Hände der Burreaufratie zu legen. Letzteres ift nun auch in.eimem 
lien Grade gelungen. Ein Blick auf die neunte Abthei⸗ 
des GEntwnrfeb (Art. 101 — 117) zeigt das ganze Gefüge 
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ber bureaufratifhen Maſchine. Während der rt. 107 und banı 
noch näher der Art. 108—112 den Wirfungsfreis der Otteſchul⸗ 
tommiffion dabin .normiren, daß. mit yuae der lechniſchen 
Seite des Unterrichtes die Thätigfeit der Drtsihulcommifften 
auf Alles fih zu erfireden babe, was nach din örtlichen Verhält⸗ 
niffen zur Berbeſſerung des Schulmefins gefcheben kan; der 
Art. 113 der Kirche im ihrem Vertreter das verfaffungemäßige 
hu über Religionelehre und religiös-fittliches Reben in 
der Ditsfhule querkennt, jedoch allenfalfige Berfüqungen der 
Kirche anaßlich wahrgenommener Gebrechen und Mängel der 
vorhergehenden Zuſtellung an die einſchlägige Kreisverwaltungs- 
ſtelle unterwirft, welche dieſelben, falls feine Erinnerung dagegen 
beftebt,» durch Die betreffenden Schulbehörden publictet: fiyirt 
ber Ark. 115 das Bezirfeinfpectorat, welches über je 140-150 
Schulen die rein kechniſche Leitung und Beauffichtigung führt. 
Die practiihe Bethätigung dieſer Bezirksaufſicht wird jedoch 
Art. 116) durch das Bezitkeſchulamt auegeübt, in deſſen Hände 
die bisher den Diſtrictspolizeibehörden und Diſtrictsſchulinſpecto⸗ 
ten übertragen geweſeren gemiſchten Schuſangelegenheiten gelegt 
werden und welchem dad Recht der Initiative in allen finanziel⸗ 
ten und polizeilichen Schulangelegenheiten vindicirt iſt, mährend 
dem Bezirfeinfpertorate die Initiative über alle übrigen Gegen» 
fände der Schule zuftcht. Sind ſodann dieſem die Ortsfdul- 
cömmifflenen nach Der technischen Seite der Schule unterworfen, 
fo find fie in allen übrigen Eculangelegenheiten dem Bezirks 
fhutamie unterellt (Art. 114). Nah Art. 117 werden noch 
Specialſulbehörden in Ausfibt geftelt und zwar folde behufs 
oberjter Leitung ſaͤmmtlicher Schulen und Schulangelegenheiten 
der einzelnen Reg’erumgsfreife, fomwie folde, denen die oberfte 
Leitung und Aufſicht über das gefammte Schulmefen des König. 
reichs unteritelt wird, 


Es find, mie man ſieht, concentrifche Kreife, innerhalb deren 
fh künftig das gefammte Schulmefen Bayerns bemegen fol. 
Aber das Spftem concentriſcher Bewegung, mag es feine guten 
Dienfle im Gebiete der Mechanik leiften, im Gebiete des Geifted- 
lebens ift es geradezu unfiuchtbar; denn indem ed gemöthiget if, 
wit ferupulöfer Genauigkeit den Gang und die Bewegungsfphäre 
jedes einzelnen Factors, um nicht zu fagen, Rades, aufs Beim 
teſte —— iſt es zu g'eicher Jeit auch gezwungen, das 
lebendige Ganze durch Anwendung einer trügeriſchen Fiction 
feiner Thei barkeit in fo viele Theile zu zerlegen, als zweckdien⸗ 
lich jheint und muß dann noh forgen, daß die alfo Getrennten 
auch getrennt bie ben. 

So werben in unferem Entwurſe das religiöfe, techniſche, 
erziehlihe und unterrichtliche Moment aufs forgfäitigfte ausein- 
anbergehalten und im fünfllihen Aufbau von Untere, Mittelr, 
Obere und Oberſt / Schulbehörden ſeſtgebannt, daß feine Bewer 
gungs und Wirkungsfphäre angeblich Die Andere hemme . oder 
beirre,. vielmehr jede als abfolut für fi beſtehend ſich geltend 
made. Es it das die fürmlihe Theilung der Geiſtes— 
arbeit in und am der Schule und damit die Theilung der 
Säule in Subftrate für die Operationen der einzelnen ſchulbe— 
börklihen Factoren. Zwar fol die Tätigkeit „Diefer id auf 
Alles erſtrecken, was nad ten lofalen Verhältniſſen zur Werbefr 
ferung tes Schulweſens gefchehen kann“; aber diefe Theilung 
der Peiftesarkeit in und an der Schule würde fhon an und für fi 
eine wirllich gedeihliche Entfartung diefer Thätigkeit außerordent- 
lich erſchweren, wäre nicht der gange Schulmehaniemus, oder um 
ein beſſer Mingendes Wort zu gebrauden, Drganiemus, jelbft 
nicht fo durchaus BVollblut-Bureaufratie, ald er wirklich if, 

Man hat von einer gewiflen Seite, und das feit Jahren, 
bei jeder Gelegenheit die einheitliche keitung der Säulcals 
das böhfteundıdringeubfie Bedigfnig zu ihrer Kördermug und Hebung 
begeichnet und iſt nicht müde geworben, diefeibe immer von Neuem 
zu betomen,. Diefe einheitliche Leitung ſteht mun leibhaftig vor 
unfern Augen; aber fie ift nicht bie gewollte der Freiheit und 
Unabhängigkeit für jene, von denen fie fo nachdruckſam ift befür⸗ 
mortet worden; fie hat fi in den Zauberhänden des geifligen 
Vaters und Erzeugers des Schulgefepentwurfes in die vollſte und gänge 
liche Inauguration der juriftiichen und bureaufratifhen Omnipo- 
tenz auch im Gebiete der Ehule umgewandelt. 

Welche Ironie des Schidfals noch dazu! Dieſe juriſtiſch⸗ 


‚in die Dotsfhulcommi 
Kirche in weiterer Aus und Durchbiſdung dieſes Prineipes und 


denz unter ber überwiegenden 





bureaufratifhe Omnipoteng fümmert fih den Deut um „techniſche 
Borbiduug* ihrerfeitsz Me iſt fi wielmebr bewupt, auch ohne 
diefe die erlangte ungeſchmälerte Herrſchaft über, das Geſamimt⸗ 
ſchulweſen ausüben au können, während nunmehr der Fachmann“, 
ihr im einem viel höheren Örade mubedingt unterworfen und ver« 
antwortlih ift, al® je zuvor, Aber der „Kachmann, der Techni⸗ 
fer“ find gerettet und die Bureaufratie dazu, das iſt .bie gene 
fahe und will bem Grfteren bebünfen, daß er nur den 

aber nicht tie Sache, das Wefen ber. echniſchen“ Eeite-der 
Schule in Händen habe und eigentlich fo recht nur Die @reeutio- 
behörde eines höheren und allein maßgebenden Wilma fei, fo 
bat dieſer Daumenfhrauben genug iur. Verfügung, um: jede 
MWiderfpeuftigfeit ber wicht pragmatiſchen neuen „Schutftantebiener" 
zu brechen oder in willführige: Gefügigkeit umzuwandeln. 

So hat denn die Bureaufratie in einem möglichſt iebi⸗ 
gen Grade für ihre Jutereſſen an der Volksſchule geſorgt. 
Zwar bäte fie gegenüber der Kirche noch gerne ein Uebriges ges 
ihan und gegen fie einen noch empfindlideren Schlag geführt, 
als geſchehen if. Aber die unvermeidlihe Rückſichtsnahme auf 
die verfaffungsmäßigen Rechte der Kirche auf Anordnung uns 
Leitung des Religionsunterrichtes und des religidbfittlichen Lebend 
an der Volksſchule (Art. 3, 113) vielleicht no mehr auf die 
jährlichen 400,000 fl. Nevenuen, welche die. bayerifche Lehret ⸗ 
haft im ihrer Eigenfhaft ald Wehner aus Mitteln dee Kitche 


beziehen, hat das Vorgehen gegen biefe in. etwas gemildert, -Ju- 
dem der Entwurf den confefftonellen Charalter der Bolloſchule wahrt 
"und grundfäglich betont und den Detöpfarrer in feiner Cigenſchaft 


als Seelforger und re Vertreter feiner kirchlichen Auftorität 
u als deren Borfigenden ſtellt, iſt ber 


feiner von felbft fi ergebenden Folgerungen vorzugsweiſe und 
in eiſter Reihe die Möylichleit gegeben, jeder etwa fpäter fi 
einniftenden Tendenz auf Entfittlichung oder Enthriftlihung der 
Schule wirffam entgegentreten zufönnen, Fürjept ift eine ſolche Ten« 
ebrheit des bayeriſchen Lehrerftandes 
mach unferer innerften Ueberzeugung nidht vorhanden und wo eine 
folhe vorhanden fein modte, da war fie vielleicht weniger das 
Product bewußter und gewollter perfönlier Ableht von den 
ewigen Grundfägen des pofliiven Chriſtenthums, als der Umzu- 
friedenheit mit der materiellen Lage des Standes, die auch unser 
anderen Berhältniffen nur zu gerne ein williges Ohr den befituf- 
tiven Tendenzen leiht und fi zu deren Herold hergibt, 


Ob übrigens dieſer Theil bes Entwurfes Gnade finden 
wird in den Augen der Fortihrittäpartei, ob. ihr nicht die au 


die Kirche gemachten „Zugeändniffe” (um das Wort zu ‚gebraus 


hen) nicht zu meitgreifend erſcheinen, das werben ums bie näch ⸗ 


fien Tage lehren. Möge die Kammer ber Abgeordneten beden⸗ 


fen, daß, die beiden Kirchen in Bayern ein verfaffungsmäßig 


arantirtes Eigentbum befipen, aus welchem dem Lehrerftande 
—2* nahezu 400,000 fl. zufließen, ungerechnet noch, was der⸗ 
ſelbe aus Meßnerdienſtgräünden und Meiwerwohnung 
bezieht! 
meinden nicht meiter belaften wolen, nachdem dieſelben zum fal- 


fionsmäßinen Dienfteinfommen bereits 1,119,849 fl. beifleuem 


und für fie neueftens noch eine Gteuererhöhung um 50 Procent 
auf Grund unferer gefeigerten Militärbebürfniffe in Ausfiht ger 
ſteilt ii! — Mit no größerer Berringeruug des firhlihen Ein 
fluffes auf die Schule mürde der ohnedieß ſchon vor fie hinge- 


worfene Fehdehant ſchuh mur um fo berbere Früchte bringen, aber 


lich nicht für die Kirche. 
—— Schluß folgt.) 


Beutichland. 


** 


Ausführung der neuen von ihm bearbeiteren Eiſenbahnprojecte 
50 Millionen zu verlangen gewillt jein, — Der frangöflihe Ger 
fandte Marquis de &adore hat einen Urlaub aufunbeftimmte Zeit 
angetreten. Regationsfecretär Le Souret if inzwiſchen mit ber 
Bührung der geſandtſchaftlichen Geſchäfte betraut: — Geſtern Bor» 
mittag rüdten mehrere Abtheilungen der bieflgen Garnifen zu 


einem. Uebungswmarſch gegen Sendling zu aus, wo befonders vie 


Cavallerie interefjante Bewegungen ansführte, 


Die Kammer der Abgeorbneten wird fodann die Ger - 


Weünchen, 24. Nov. Minifter Hr. v. Schlöt foll zur ' 
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ade » 25. Nov, Der frühefte Lehrer Sr. Maje⸗ 

ſtät des Königs war bekanntlich Herr Franz Xaver Klaß babier. 

des Ablebend der Gattin ded Herrn Klaß iſt aı dem: 

ſeiben ein Allerhöchſtes Handfchreiden Sr. Majeftät tes Königs 
gelangt, welches alio lautet: 

ter Gattin ı jahren Sie 


! bas Ableb 
„eine ——— — ———— — — em, 
hun dell Reno BTERR Men Sc, ine 
** Düne onen Grieihterung im Shmerg gewähren Mit Werte 


mäbiger Kb 
Bar Hr LIT gan, den Il. November 1867, 
(ge. Zubwig.) 


Nachdem tie verfaffungemäßige Frift für die Dauer des 
Sandtages in den nächſten Tagen abläuft, haben Se. Majeſtät 
der König eine Berlängerang deſſelben bis zum 27. Januar fünf: 
tigen Jahres zu genehmigen geruht. 

Dom Münchener „Volfsverein” murbe folgende Eingabe 
an tie Abgeordnetenfammer gerichtet: 

„Der Mündener „VBollöverein” erfucht bie hohe Kammer ber Ab⸗ 
ee unter Rüderinnerung and Hinweiſung auf den Antrag des 

Brater und Gemofien vom Jahre 1863, bielelbe wolle beantragen: 
bag dem 4* igen Landtage ein A vorgelegt werde: 
velchet Staatsangehörigen ohne Unterſchied des Religionsbelennt- 
nified die Ein einer rechtögiltigen (Ehe ermöglicht, und bei und bas 
Yaftitat ber obligatorifden Givilehe einführt.““ i 

In den beigefügten Motiven beyeichnen bie Vollsvereins⸗ 
männer die Ehe als einen bürgerlichen Act, deffen Schließung in 
feinem „nah den Grundfägen wahrer Eivilifation” geordneten 
Staatsweſen von‘ der Zuftimmung der Kirche abhängig gemacht 
werden fünne. Es verftoße gegen das fittlihe umd bürgerliche 
Necht, wenn umbefcholtenen Staatsangebörigen die Eingehung 
einer rechtogiltigen Ehe ummöglich gemacht werde, weil ein Geiſt⸗ 
licher aus religiöfen Bedenken die Trauung verweigert, oder weil 
es an einem zufändigen Geiſtlichen fehl. (Mid ob ein Geiſt ⸗ 
licher „unbefoltenen Staatsangebörigen” die Trauung verweigern 
fönnie, und als ob ſchon jemals ein Paar ungetraut geblieben 
wäre ans Mangel an einem Geiſtlichen!) 

55 München, 25.Nov. Ueber Werth und Bedeutung unferes 
ebenjept in den Rammerausfhüfjen bebatirten neuen Wehrgeſehes 
werden Sie wohl aus fahfundiger Hand einen oder den andern 
Artifet erhalten und ich rathe Ihnen, hiebei nicht in denfeiben 
Sehter zu falen, ven mir unfere Kammer glei von vorneherein 
begangen zu haben ſcheint. Sie würden kaum gut fahren, wenn 
Sie das Referat über die Wehrfrage in Ihrer Zeitung einem 
Philoſophen oder Theologen von Fach übertrügen, und fo höre 
ib, fol es der Juriſt Frhr, v. Stauffenberg ten Herren vom 
Kriegsminifterium in manden Punkten ziemlih leicht gemacht 
haben und fogar eine erfreuliche principielle Hebereinflimmung 
mit dem Ausihufie der zweiten Kammer vorzüglih deßwegen 
zu Stande. gekommen fein, meil bie vielen Zugefländniffe des 
von Stauffenberg’jhen Gegenentwurfes das Spiel gar fo leicht 
gemacht. — Daß unfer vielverdienter und vielgeplagter Herr 
Intendanzratö Schmid einen Urlaub nachgeſucht und bis 31. Der 
comber auch erhalten und Freihert von Perſall, wahrſcheinlich 
cum jure successionis in deſſen Stelle eingerüdt iſt. haben Sie 
wohl fon erfahren. So fehr mir die Verdienſte des Hrn. Schmid 
zu ſchäͤßen wiſſen, fo fönnen wir vet wohl begreifen, wenn ber- 
feibe Ah vach Ruhe fehnt; auch da müßte es Memoiren zu ſchrei⸗ 
ben geben, befonders aus neuerer Zeit. — Als Scherzo füge id 
meinem heutigen Briefe noch bei, daß eine gewiſſe Perfönlichleit 
bier, die man häufig als „Roßober“ bezeichnen hörte, ein Recht 
erworben hat, zur Abwechtlung ih auh „Roßunter” nennen zu 
taffen, nachdem ein bei ben jept beliebten Hafenhepen nu 
Schleißheim herum herrenlos gewordenes Pferd — einer der 
ſchönſten aber leider num ein wenig zu ſtark firapezirten Renner 
unfers f, Marflalles, einige Tage fpäter bei Lohhof wieder auf 
gefunden wurde — Ihre neuliche Abwehr gegen das „genommene* 
Aergerniß, daß in Ihrem Blatte unter den Inſeraten als Wedhr 
felbalg das märrifhe Büchlein. des Mofenheimer Landrichters 
über den eigentlichen Eigner des Kirhengutes fib eingeſchlichen, 
bat in manden Kreifen viel Heiterkeit erregt. Warum „Ärgert” 
man fi denn nicht mit. mehr Recht darüber, dag Katholika aller 


Art im den Neueſten Nachrichten, in der AbendZeitung m. ſ. m. 


augefünbigt werben? 


A München, 24. Nov, In Betreff des Prifeniftandes der 
Armee ift, wie berelis mitzetheilt, der Ausfchuß dır Ranımer ber Abg. 
der Staatsregierung entgegen gelommen, und dieß dürfte nad) 
der unter den Ausfhußmitgliedern hertſchenden Meinung zu ſchlie— 
Ben, wahrſcheinlich auch in Betreff der Dienfibauer in der Armee 
ber Full fein, fo bag tie zwei mefentlihften Differenzpuufte ber 
feitigt und fo das Zuftandefommen des Geſetzes weſentlich er« 
feichtert fein würde. Dem Inftitut binfihtlih der einjährigen 
Freiwilligen hat der Ausfhuß heute beinahe mit Einſtimmigleit 
beigefimmt. Die Bedingungen für den Eintritt in die Armee 
als Freiwilliger follen wmeientlih erleichtert worden fein. Bor 
Ende dieier Woche wird der Wehrausfhuß feine Aufgabe, faum 
erledigen fönnen. 

ie Kammer der Abgeordneten wird übermorgen mieder einr 
mal eine Sigung halten, zunächſt zur Berathung der Rehnunger 
nadhmeifungen ber fal. Staats, Schulden» Tilgungs » Anftalt in 
den Jahren 1863,64 bie 1865/66. — Herr Abg. Scherbauer, 
Bürgermeifter von Eham, hat aus Geſundheitérückſichten fein 
Mandat niedergelegt und wird für denfelben Frhr, Karl v. Schafe, 
Butsbefiger von Zhierftein, als Erfagmann in die Kammer ein 
treten. — Ju dem bohen Alter von 83 Jahren it geſtern die 
Frau Gräfin v. Sandizell, Wittwe des veriebten Al. Oberfihof- 
meiſters Grafen v. Sandizel, geftorben. — Auch das Nbr 
leben des hochbejahrten Hofraths Dr. Vogel sen. wird heute 
gemeldet. 

In der II. Sipung am 23 Nov. fehte der Ausfhuß für 
die Berarhung des Geſehentwurfes Über die Wehrverfafjung 
den Wortlaut folgender Artikel fe: (Bortickung.) 

. 3) Allgemeine bürgerliche Berbältniffe. — Art. Mb. Wer 
feiner allgemeinen W icht zum Dienfte im ber activen. Armee mod 
nicht Genüge geleiftet hat, barf obme Erlaubniß der Mili 
Verehefihung nicht * werben. Alle übrigen Wehrpflichügen 
im Frieden an ber Berehelihung nicht gehindert, ohne en) daraus, oder 
and ber erlangten Anftellung im einem Öffentlichen YUmte einen Grund 
zur Entbindung von ibrer Dienſtespflicht ableiten zum können, — Mrt. No. 
Die nicht präfenten Beheyfiätigen ben zur Undübang ber militäri- 
chen Gontrole erforderlichen Anordnungen unterworien, jollen Bugs 
in der Wahl ihres Aufenthaltes im In ober Auslaude, in der Andäbung 
ihres Gewerbes, rüdfihtlih ihrer fonftigen bürgerlichen Verhältniſſe, fo- 
wie bei Reifen nur demjenigen Beihränfungen unterliegen, welche im ge- 
genwärtigen Geſetz enthalten find, Die Ungehörigen der activen Armee 
mit Ausnabme der Erſatzmaunſchaften dürfen fib nur mit Bewilligung 
der Militärbebörben außer Landes begeben. — Urt. Na. Die Ser = 
barkeit über die Angehörigen ber activen Armee, mit Andnahme der Er ⸗ 
——— bemũt ſich nach den einfhlägigen Bel i 

ie Erſatzmauuſchaften, bie Rejerviften und Landwehrmanner ſind in de 
zug anf militärische Verbrechen, Vergehen nud die Didciplinaräbertretun- 
en ber Militärgerichtäbarteit umterworfen. Wegen gemeiner Verbrechen, 

ergeben und eg > unterfiehen fie diefer Gerichtöbarfeit nme 
fo lange fie im Kriege zur Dienftleiftung präient find. — Hirt, 27e, Bei 
eingetretener — erhalten die bedürftigen Familien verheiva 
ter Referniften und Qandwehrmänner vom Tage des Ginridens zum Dienite 
am, auf Anfuden eine Unierkäigung aus Staatämitteln, meithe für bie 

t er nod im_ elterlichen Brode ftehende 
ind auf 2 Gulden monatlich feitgelegt wird. Dfficiere, Untersificiere und 
Bye y Fr —— welche durch Vermundung vor dem Fei 
oder durch Belhähigung bei unmittelbarer Ausübung des Dienftes un- 
tauglich en nd, haben binfichtlih ihrer militärischen Verſorgung 
gleiche Anfprüce, wie bie Juvalidtu des ftchenden Heeres. Den Witt 
wen und Baiſen ber im Kriege gebliebenen, oder am bem vor Feinde 
erhaltenen Wunden verjtorbenen Officiere, Unterofficieren und Mannjchaf- 
ten ber Landwehr gebührt diefelbe Unterftübung, wie fie die Wittwen und 
Waiſen folder Dfftciere, Umterofficiere und Mannfhaften des ftehenden 
ges anguipredien haben. — 5) VBerforgung der Unterofficiere, 

Irt. 271. Umterolficiere, welde im ber activen Urmee mit Einrechnung 
einer etwaigen Dienftzeit im Sriege ald Hefervift oder Landbwehrmann | 
während 12 Jahren, wornnter mindeftend 9 Fahre ald Interofficiere, mit 

m 


entiprehendbem Betragen im Dienfte präfent tvaren, erlangen dadurch An« 
{ auf vorzugsweiſe Berüdfihtigung bei Verleihung ober Beitätigung 
von Unftellungen im unmittelbaren ober mittelbaren [ubalternen Civil - 


dienfte. Bieber wird die Dienitzeit im Kriege doppelt t. leider , 
Anfpru het ben Gendarmen, weiche 9 wur .. 


1 re lang in der Geudar · 
merie mit guter — gedient haben. e im folder Weiſe zu_ber 
fegenden Stellen und das Verfahren biebei werben durch königliche Ver⸗ 
ordnung beftimmt, — Der Ichte Abſatz diefed Metileld; Außerdem follen 
befähigte und verdiente Unterofficiere nah Maßgabe eines zu erlaſſenden 
Abdaucement · Geſetzes zu Dificieräftellen befördert werden” — wurde bier 
abgeftrichen, um an amberer Stelle eingebracht zu werben. 

In der heutigen IV, Sipung des betreffenden Musfchuffes 
gedich die Deseibuns des Wehrgefepes bis zu Art. 35. 
Wir werden den Wortlaut ber Borfhlige morgen nadhbringen. 
Don weſentlichem Interefle id der einſtimmig angenommene Art. 
3tb in Betreff des Bildungsnahmweijes für die einjährigen reis 
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willigen. Der Nachweis lann darnach geliefert werden: 1) Durch 
Adforutorial-Zeugniß eines bumanifiifhen oder Realgymnaflums; 
2) durch Schlußzengniß der Eentralthierargneifhule, der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Centralſchule, der Maſchinenbauſchule zu Augsburg; 
3) durch Austrittsjengniß eines Schullehrerieminars; 4) duch 
ein nah Abfolvirung von drei Gurfen der königl. Gewerbs⸗ und 
Hundelsfchuten aufgeftellte® Maturitätezeugniß; 5) durh ein Jahr 
reoſchlußzeugniß Über den regelmäßigen Befuch der II, Elaffe eines 
mmaniftifchen oder Real,ymnaftums mit mindeftens I. Note im 
tgang. — Neu errichtete ſtaatliche Schulanftalten fönnen be 
zielie der Wirkung ihrer Schulgengniffe Den aufgeführten Durch 
nigl. Verordnung gleichgeſtellt werden. 
, 24. Nov. Die auf Grund ber Stuttgarter 
Vereinbarung vom Februar d. Is. flattfindente Militärconferenz 
fol, wie nunmehr beftiimmt if, Montag, 2. December hier zur 
fammentreten, — Zum bayeriſchen Mititärbevollmächtigten in 
Berlin fol an Sielle des difinitio abzuberufenden General, 
major * v. Om der Hauptmann im eneralftabe Fleſchuez. 
defignirt fein. (8. 3.) 

)* Münden, 2%. Nov. Die prähtige Brofhlire über bad neue 
Säulgefes, welde vor etlichen Tagen bei Puftet in Regensburg ber 
ausgelommen umb auch im ber Poſizta. beſprochen worden, üft, wie in ber 
„Domanzig.” vor ein paar Tagen angelünbigt gewelen, geftern alüdiih — 
confifirt worden. — Die HH. Bolfter (Bandbote) und Zander (Bollsbote) 
wurben heute in U. Juſtanz wegen ber nicht aufgenommenen Berichtigung 
bed Hru. Ur. Schmidt (begügli einer zur Beſchlußfaſſung über die Stutt- 
garter Reſolutiouen im u ftaitgefundenen Berfamminns) frei 
gelproden. Im erfteren Falle wurde eutſchieden, dab der Lambbote 
einen Angriff im Ginte des Urt. 47 be3 Pol.-Str.-Gef. nicht enthalte, 
im lchteren erlaunt, daß bie Buftellung der Berichtigung am bie Erpedi- 
tiom bes Wollsboten eine unrichtige fei. Es ift dies ber britte größere 
Prehprocch bes „Bollshoten“, im bem berfelbe won bem rebegewanbten 
tal. Advocaten v. Auer, bem gegemmärtig geiftvollften Vertheidiger im 
Mänden, mit Erfolg vertheibigt wurde. 

XXX Bom bayerifchen Mbein, ©. November. (Zur Gr 
ſchichte der mangelhaften Sähulbilbung ber Relruten.) Be 
lanutlich wirb alle Jahre die Zahl derjenigen Refruten belaunt gegeben, 
melde vor der militärifhen Brüfungs- Commilfion mangelbafte Schul 
bildaug an dem Tag gelegt haben. So wurden denn auch biefes Fahr ie 
dee Pfalz durch gebrudte amtliche Girculaire die Mamen berjenigen 
Schulen kund gemacht, aus welchen Refruten hervorgegangen ſeien, welche 
angeblid; wicht leſen uud fchreiben fonnten. Eine diefer Schnigemeinden 
fafite die Sache aber ermft anf, erkumdigte fi um bem Namen des jungen 
Meufigen, welcher ber Schule feines Heimatsortes ſolche Unehre gemacht 
haben follte, mub pflog daun über bie ganze Sache genaue Recherchen. 
Das Refnltat davon war: 1) bab der betreffende Rekrut freilih nicht qut 
Lefem founte, weil er von Jugeud auf ein ftarfer Stotterer war, und zur 
Beit es uoch if; 2) dab die noch vorhaudene Probefchrift, welche ber 
mangelhafter Schulbilduug Veſchuldigte beim Mustritt aus ber Schule ge- 

i batte, nad competentem Urtheil bie Rote ‚ſeht gut” verbiene, 
fomit feine viele Jahre nad ber Schnientlaffung gelieferte ſchlechtere Hand- 
ſchrift wit anf eine mangelhafte Bildung in ber Schule, fonbern auf eine 
nicht mehr fortgefegte Uchung ober auf Verſtellung ſchließen laſſen muß. 
Die Ehre ber Schule war fomit gerettet und Veranlaffung gegeben, an 
bie betreffende Militär» Behörde bievon Nachricht fommen zu laſſen. Ob 
dieſe fich entfchließen wird, ihr ungerechtfertigted Urtheil zuridgunehmen, 
willen wir nicht; aber ſoviel gebt and dem Erzählten mit Gewißheit ber- 
vor, baf wir hier einen meuen Beleg baflir haben, wie ber alljährlich mit 
fo großem Pomp in Scene gefehten Brocentenrehnunng in Sachen mangef- 
bafter Schulbildung ber Rekruten une ein fehr beſcheideues Mab von 
Richtigkeit und Wichtigleit beizulegen fei, und daß es im Futereſſe ber 
Schule läge, wenn man allerwärts bie obige jährlige Procentenrechnung 
einer genauen Probe unterziehen würbe. 

= Berlin, 23 Rov. Rah amtlihen Znjanmenftellungen 
find die gemeinfhaftlichen Zolleinnahmen des Zolloereine, meidhe 
im erften Halbjahr von 1866 fih auf 9,775,407 bir. beliefen, 
in dem entfpreenden Semefler des Jahres 1867 auf 11,053,835 
Thlr. geſtiegen. Es hat fib alfo gegen das vorige Gemefler 
eine Mehreianahme von 1,278,428 Zhir. herausgeftelt. Obgleich 
bieß eine Steigerung der Einnahmen um 13 Proc, ergibt, fo 
iſt hiedurh bie Cinnahmevermehtung früherer Jahre doch nicht 
erreiäpt. Im Wlgemeinen bürfıe dieß meniger günftige Ergebnig 
daxaus zu erllaͤren fein, daß die Lage bes Gefhäftverkehre noch 


immer nicht als eine normale bezeichnet werden konnte, dabei 
die zu Anfang des Jahres drohenden Berwidelungen das er 
fhütterte Vertrauen nicht in dem Maße zu erſtarken vermadte, 
um fih von Neuem fpeculativen Unternehmungen zuzuwenden. 
Mebrverzollungen haben indeg in bedeutentem Maße: hei wer 
ſchiedenen Arrifelm flattgefunden, namentlich bei rohem Kaffee, 
rohen Zabafsblättern, Wein, Meis und rohem baumwolleuen 
Garn; von geringerem Betrage bei wollenen Waaren, Branuls 
wein aller Art, Gewürzen, Syrup, Zabalefabrilaten, Geibe, 
Seidenwaaren zc. Minderverzolungen haben ſich befonders bei 
Nobzuder, Robeifen, gefhmiederem Eiſen, Eiſenbahnſchienen, 
groben Eifenwaaren, Locomotiven, friſchen Feldfrüchten, Pferden 
und Schweinen herausgekellt. Bon den Zolleinnahmen hat Preue 
ben in feinem früheren Umfange 5,923,906 Thir, und m’t Hinzu 
rechnung der neuen preußiſchen Landestheilen Hannover, Kur⸗ 
heſſen, Naffau und Franffurt a. M. 7,618,773 Thie, alfo circa 
drei Viertel der Gefammteinnahmen, erhoben, Luremburg 62,920, 
Bayern 687,613 Thlr., Sadfen 1,306,088 Zhlr, Württemberg 
237,076 Thle., Baden 490,929 Thir., Heffen-Darmftatt 266,738 
Zhir,, Thüringen 156,450 Thle., Braunfhweig 132,814 Zhlr, 
und Dfdenburg 94,434 Thlr. Die Mehreinnahme im preußir 
ſchen Theil des Zollvereins beiief fih auf 893 147 The. 

Aus Naflau, 20. Nov. Endlich verfhwinder auch bie 
hiſtoriſch und kirchentechtlich befannte Klage über die „miserrima 
dotatio*, mie ber päpftlide Stuhl die Dotation des Bisthums 
Kimburg in der Greftiondurfunde bezeichnet haste. Die preufis 
ſche Staatsregierung hat, in Grwägung der Berechtigung dieſer 
Klage, das Gehalt des Bifhofs von. 6000 Gulden auf 6000 
Thaler erhöht, und noch fo viel Mittel zur Diepoſition geftellt, 
daß die Mitglieder des Kapiteld nicht mehr theilmelfe nöthig 
haben, ihren Unterhalt dutch Mitverſehung einer Pfarrſtelle zu 
erzielen, mie dieſes bisher bei drei Kanonikaten der Kal war, 
Diefem Schritte der königlichen Regierung: wird im ganzen Bande 
die verdiente anerfennende Würdigung nicht fehlen, Wir fügen 
an, daß der König der neuen Fatboliihen Pfarrgemeinde zu 
Braubah zur Ausführung ihres Kircheubaues 300 Thaler als 
Gnodengeſchenk bewilligt bat. 

Wien, 24. Nov. Frankreichs neueſter Vorſchlag lautet 
flatt des Programmes dakin, daß der Papft und Jtalien anf ber 
Gonfereng ihre refpectiven Forderungen formuliren umb vertreten 
follen. Preußen jheint dadurch befriedigt, (S. Pr) 


Ausland, 


Aus ber Schweiz, 23. Nov. Der große Rath von 
Bern bat nad 2tägiger Diseuffion mit 128 gegen 75 Stimmen 
entſchieden, daß von nun am Angefellte geiſtlicher Körperſchaften, 
insbefondere die fogmannten Lehrfäwenern am öffentliden 
Stuten feine Anftellung erhalten dürfen, obwohl dom kathollſchen 
Jura eine mit 9000 Unterſchriſten verfehene Petition und ein 
Proteft des Biſchofs hiegegen eingegangen mar. Doch ſteht es 
den Gitern frei, Privarfhulen zu gründen und in bdenfelben (fiir 
ihr Gerd) Lehrſchweſtern Schule halten zu laffen. — Bei dein 
legten Ständerath in Bern flegte der Gandidat der Eonferbativen 
Bürfpredher Rönig gegen den liberalen Regierungbratb Weber. 

++ Nom, 17,Ro0. Soeben Fomme ih von dem Bantett, 
welches von den römiſchen Freiwilligen in den Raͤumen des Pa⸗ 
laſtes Barberini zu Ehren der Gefangenen von Varignans ver 
anftaltet wurde. Die Freiwilligen, melde größteniheil® den rö⸗ 
miſchen Patricierfamilien angehören, hatten die Bedienung Üiber- 
nommen, Im Feſtſaale unter dem Thronhimmel, welcher mie ber 
kannt als fürftiihe Auszeihnung, in allen Wohnungen römifſcher 
Prinzen und Gardinäte anfgeftelt if, war In einer mad 
volen Umrahmung von Gtandarten und Waffen äen bas 
Bildniß Sr, Heiligkeit angebradt. Im Mittelpunft des Saales, 
unter dem pradtvollen Dedgemälde, mit den Hppigen Farben, 
welches dem Pinfel Giordano’s feine Entſtehung verbantt, be⸗ 
[hattet von einem vieflgen Palmenbouquet, Bee Stenget ih 
mit Garibaldiſchen Feldzeihen und Waffen’ gruppirten, war der 
Dfficiertifp aufgelellt, mweldem der Mardiefe Patrigzt präfbirte. 
Längt den Wänden reihten ſich die Tiſché für die Wannfchaft, 
welche 150 Römer in ſchwarzer Kleidung mit der weißgoldenen 
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——2 Im Verlaufe des Feſtmahles, beſuchte Ber 
netal „Kanzler mis feinem Generaiftabe und den Gommandirenden 
der-nerfhiebenen: „xmppenkörper die Berfammiung. Der Mars 
dieſelben und eröffnete eine Reihe von 
Zoıften, wie fie ber begeifterten Stimmung ber Feſtſpeiſenden 
entſprach Mir vermißten weiter nichts, als die Klänge des 
ichard, o-mon roi! um an bad Bankett der Garde du Corps 
im Dpexnſaal gu Berfailes erinnert zu werden. An demfelben 
Abend verein ein Feſtmahl die Officiere der römifhen und 
franzöfiigen Beſatzung in ben Räumlichkeiten des Gafinos auf ter 
Piazza Eolonna. Seit den Zeiten, mo General Montebello in 
den Statuten des Militär» Eafinos beftimmte, ed dürfe fei- 
nem päpfliden Dfficier den Zutritt: daſelbſt geflattet werden, 
baben ſich die Zeiten geändert. Der Paptt iſt der Halsitarrige 
feit des Gardinal Andrea endiih müde. Er bat ihm ein Monir 
torium zugehen laffen,. weldyes ihn im feiner Würde fuspendirt 
mit der Drohung, ihn derfelben ganz zu entfeßen, wenn derfelbe 
nicht zarücktehrt. 
"Morenz, 24. Nov. (Ueber Paris) Heute wurden in 
DOrbirello von den päpftliden Behörden den italieniſchen beiläuftg 
1000 gefangene Baribaldiner übergeben. — Die „Razione” ftelt 
in Abrede, "dag der Finanzminifier eine Anleihe abzuſchließen 
beabfitige. Der Binanzminifer, fagt das genannte Blatt, {ft 
bereit, an Rotbfhitd die Fonds zur Zahlung der Rentencoupons 
in" Gold gu überweifen. — Es heißt, Baribatdi fei fhmwer 
etftantt. Seine Söhne ſollen unt drei berühmten Aerzten 
che de Barignano fein. — Die Abendzeitungen flellen 
überein end die Anteihegerüchte in Abrede. (M. 3 

Florenz, 25. Rov. Vormittags. (Direct.) Kriegb- 
minifter und der Juſtizminiſter wurden nah lebhaftem Wahl- 
fampfe wieder zu Deputirten gewählt. — Garibaidi’s Zuſtand 
bat fih feit gefteın etwas gebeffert. 

Neapel. Auf dem Veſuv Hat ſich in der Nacht vom 12. 
auf den 13, t6. rechts von bem beiden während der vorjährigen 
Eruption entflandenen Kegeln ein neuer Krater gebildet, und ein 
zweiter an dem großen Kegel gegen Bosco Reale bin; dieſem 
lehteren entquoll ein Lavaſtrom. Zwei Meinere Deffnungen haben 
fid außerdem in gleider Richtung gebildet und fenden Waffen 
feiner Steine (Lapili) in die Luft. Der große @ipfel ift an 
mehreren Stellen geborften. 

we» Paris, 23. Nov. Der Brief des Biſchofs von Or 
leans über die Erziehung der Töchter und das Programm des 
Unterrigtsminifters Duruy hat im Parifer Publikum, wie in der 
Regierungamelt feib eine gewiſſe Aufregung hervorgebracht. Ras 
mentiid fagt man mir, daß der empfindliche Minifer, den die 

eringfte Kritik ſchon im Harniſch bringt, fo daß er 5. B. nicht 
Rabe gab, bi6 Hr. Weiß vom „Journal des Debate” entfernt | 
wurde, weil diefer Publiciſt ſich manchen Tadel über ihn erlaubte, | 
— in hohem Grade gereizt fei und deshalb auf die Brofhüre des 
Mfgr. Dupanloup eine Erwiderung vom Stapel laffen molle, 
Aber von feiner Demiffion verlautbart nichts, obwohl er alle 
Urſache dazu hätte. Es ſteht indeh zu hoffen, daß die ſich meh ⸗ 
renden Proteftationen bes Üpiscopats, der Familienväter 
und, der ungebeuern Mehrheit der öffentlichen Meinung dem 
Portefeuille des Minifters fo gefährlid werben, daß er no- | 
lens volens abtreten muß nnd fo fönnte das Wort, welches die 
Parifer officiöfe Preſſe Mfgr. Dupanloup fagen läßt: „Run wir 
mit Garibaldi fertig find, wollen wir uns an Duruyp machen“ 
feine Berechtigung finden. — Man meldet, der Divifionsgeneral 
Flahaut habe feine Demiſſton als Großkanzler ber Ehrenlegion | 
eingereiht und Warfhall Randon, der das Armee» Eoınmando 
von Touloufe ausgeſchlagen, werde ben Grafen Flahaut erfepen. 

& Paris, 23. Nov. Die Hinrichtung der vier Penier, 
fagt der „Monde“, ſcheint micht ohne Widerftand vor fi gehen 
zu follen. Es if gewiß, daß eine mächtige Partei, deren Mächt 
man mo nit berechnen kann, fi agitirt, um fle zu retten oder 
aus ihrem Tod ein Mittel zu — das Band tief zu erſchüt⸗ 
tern. Gngland if vom Benianismus unterminirt, Wird A der 

4, dorbengen? ſteht es feſt genug, um dem fhredtidhen 
Erſchanerangen zu trohen, bie eime Bolge davon fein meiden? 


M "pas bal . England bat ind b 
33 ana dl ⏑—⏑—⏑——— et. Der ag im et 


| Burfe beftätige ih. — Anläßlich der Hinrichtu 


den Samen wieder zugeweht, und da tr einen günfigen Boden 
findet, fo feimen fie. — Der „Eourrier Krangais* Ontpätt an 
feinee Spipe einen Erlaß des Minifteriums des Junern, welches 
ben Verkauf dieſes Blattes auf den Gtraßen verbietet. - - 
Barid, 25. Nov. Der „Temps“ fagt: Der Papf wird 
—* Sinn ee _ Bertreter auf der Con⸗ 
«reng würde Warantien für den Stalus quo verlangen, und er» 
fären, daß der Papft, gebumden dur feinn Eid, im Dewug 
auf die Forderungen Jtaliens an feinem non possumus fefthalte, 
aber es nit als unmöglich anfehe, daß ein Nachfolger mit. Ita⸗ 
lien unterh andle. — Der Patrie“ zufolge hat der Papft bie 
Conſereng ohne vorläufige Bedingungen angenommen. Rom ber 
trachtet die Eomferenz als meutralen Boden, um feine Intereffen 
zu vertheidigen. Die Zufimmung Italiens if noch nicht offi- 
ciell. Die France“ fagt: Italien will ſich vorher über gemilfe 
Punkte ind Einvernehmen jepen. Fat alle Mihte weiten Rangs 
ftimmen der Gonferenz zu. Ferner ſagt die „Arancer: Rußland; 
Deflerreich und ber größte Theil der Staaten zweiten Rangs 
ſtimmt der Gonfereng ohne Vorbehalt zu. Die Zuſtimmung 
Preußens iſt nicht zweifelhaft. England macht Schwierigkeiten 
in der Form. 
Loudou, 23. Nov. Mittlerweile ik, wie telegrapbifch ge⸗ 
meldet, am 23. Morgens die Hinriätung der drei Fenier a 
Gould und Larkin wirklich gefchehen, & lag ein bider Rebel 
über dem Plape, fo daß das Schaffot kaum gefehen werben Fonute, 
Goufd zeigte große Feſtigkeit, aber Larkin fant in Ohnmacht und 
mußte an den Galgen getragen werden. Gould, ehe ihm vie 
Schlinge um den Hals gelegt wurde, umaemte Allen Pepterer 
ftarb ſchnell, während die andern lange zucten. Die Popmläritär 
der Regierung wird durch dieſen firengen Met in Ycland und hei 
den Arbeiterclaffen des ganzen Reichs‘ feinen Fuſpacht erfahren. . 
Indeffen iſt es tröfttih zu vernehmen, daß die Bemahlin des 
Hm. Difraeli fih in der Gen fung Befindet. 7 
Die weſtindiſche Poſt per Douro von St. Tpöinis, 5, Rob. 
berichtet genauere Ginzerheiten über die Derheerungen, die der 
—— auf — dur 29. „guaeriäte Rs 
ntergam = u ber „Wye” mi 
—— — h t 7% Die Dampfer ** A 
fe entmaftet. Gonft wurde mod der „Britifh Empire” volländtg 
Brad, der „ ian“ fant im Hafen, die „Mgmes Baint” sb ber 
warb” mwurben flarl befhädigt uno eutmaftet, Unter den übrigen 
rags befinden fich bie Regierum öbrig„ eoles“”, „Wild PVigeon”, „Prim. 
Alice“, „Oyberabab” und „be. leizterem und „ 
Garne wurden bie Rabungen et. Die Schooner een \ 
„Deean Queen,“ „Procter“ uud „ " fanken, und Skwener 
& erwich” ing ald vollftä Brad aus ber — — 
3 Seidl hatten die bänifche Barke „Aubiwi Job“ „or 4 
aub Die Brig „Bao“, währen Be Gdalupp „Rimbie” fauf.” Denfetben 
u en. 28 dauiſchen Gchooner „iM * bad me u 
“, „Dos 5*8 die Brig „Liliputiam“, -ber 
I BT 
und gekrandeten —— Die iR HIeB ein Theil ber und eben and’ 
Biymontb telegrapbiich zugegaugeuen e 
and ber ſich ein anmähernder, iff von der u 2 
läßt, Ans biefer Bolt erjegen wir ferner, daß bie Radpricht über dem 
en vom Tortofa eine Arge und Lelctfinnige Uebertreibung war 
f a en Det and Aamd fie acht Gtim 


imter 


Wafler, auch iſt all et werde 
een 2*. —* fFeuer und Wafer ı u & - a Pag Fr 
fonen veraufhlagt; der Orkan war von mehreren begleitet, 


2ondon, 25. Nov, Die Rube if fahr allerorten unge 
flört; nur in Belfaſt gab «8 einen Brodframall und, in Birming- 
ham Feine Schlägereien. Die Verhaftung tes —— — 

der Fenier hat 
eine Demonftration Rattgefunden. Mehrere Tauſende zogen und 
Dydeparf, mwofelb befiige Reden gehalten wurden, . Die Orb» 
nung murde nit geflört. (A. 3.) 

Lonbon, 22. Rov. D i in Gai irf, 
we Da Kacheln toren Defekte 
tote vor ontaten in Maranga auf einer Reife nah bem Often 

iffen war unb ben See Tauganyida palfirt hatte. M. Thurchii täht 
weitere Erlunbigungen einziehen. . 
u 


Sranffurt, 25. Nov. Sämmtliche Südſtaaten Haben ihre 
Bereitwilligkeit zur Theimahme an der Gonferenz erfiärt; Bayern, 
ürttembirg, Baden weſentlich mit Preußen übereinftimmend ;; 
atmſt adt behauptet einen ſelbſtſtaͤndigen Standpunkt. (Schw. WM.) 





Paris, 24. Nov. Die Anterpellatiomen über die römiſche 
Brage find im Senat auf nächſten ‚Freitag, im geſetzgebenden 
Körper auf Montag, den 2. December, fefigefeßt. (Schw. M.) 

London, 24. Nov; (Mbeibs.) An der Trauerprozeffion 
im Hydepart zu Ehren der gehenften Kenier nahmen 3U00 
Perſonen Theil. i— Die Bollöverfammlung, die diefen- Abend 
wieder zu Clerkenwell flattfand, — wenig zahlreich. Die 
Ruhe wurde. midht geſtört. (Schw, M. 


xolales und —— 

Münden, 24. Nov. Ueber ben jüngften Brand des Bahnpoftmagend 
fommen mir vom betbeiligter Seite folgende Mittbeilungen zn: Der hier 
5 Uhr 20 Min. Abends abgehende Eil zug führte and zwei Vahnpoft- 
wagen mit fi. Der eine ftanb leer, ber andere war von zwei Beamten 
befegt, Da die Arbeit bei biefem Zuge eine maflenhafte ift, und jeder 
anbere Gebante im bem Gifer, dem Diemft zu bewältigen, mntergeben muß, 
fo ift cs leicht exflärlich, daß bie beiben Herren lange nicht merkten, wie's 
ober ihren Köpfen im Bremferkaften lichterlob brannte, Als fie bie Flamme 
endlich gewahrten, riſſen fie gleichwohl ihr Schlagfenfter auf und ſchrieen: 
„euer!“ Dad Braufen bed Zuges umb das Rollen ber Räder übertänbte 
aber ihren, wenn aud immer ftärler werbenden Hilferaf. Schon waren 
fie baran, mit Gefahr des Lebens den Schlag zu öffnen, und miühefam 
an. ben Berfiherumgäftangen fi haltend, bis zum Dienftcoups ber Gon- 
buctenre vorzullettern. Gludlicherweiſe hörte fie ein Vaſſagier. Deſſen 
Marl uud Bein durchfahrende Stentorftimme hrachte bald, Leben im bie 
große ſchlafeude Reifegefellichaft. Man öffnete allerwärts die Penfter, man 
ftedte die Köpfe heraus, man rief überall: „Fener!" Der Obercombuctenr 
Rand auf feinem Wagentritt, Verfügung treffend, Rum fuhr ber Train 
langfam im Althegneuberg ein. Sofort wurde der Wagen ausgefloßen, 
die Flamme gelöfcht, und im ſchnellſter Thätigkeit bie Briefichaften wie 
bie Zeitungspäquele — wovon ein ober das andere Anfangs vielleicht 
Jiegen geblieben fein mochte, im bie zweite Bahnpoſt geſchafft. Das Feuer 
fol durch Dienfinahläffigkeit eined Bremſers entftanden fein. Derfelbe 
batte feine Ölgetränfte, fhmierıge Kohe unb ein Geegras-Kopflifien im bem 
Bremferlaften ober der beiegten Bahnpoft liegen gelaflen. Die Funfen 
ber Lolomotive entzäinbeten dieſen leicht empfänglichen Stoff, während ber 
Befiger biefer Objecte, dem es auf feiner froftigen Warte nicht fo bebag- 
ich ſchien, fi in ber leeren Bahnpoſt gemilthlich einfenerte und forglos 
am warmen Dfen fih dem Schlaf in bie Arme warf. (Abbztg.) 

Münden, 24 Nov. Das große Haus Nr. 14 in ber Amaliem 
ftraße ift feit vorigen Donmerftag ein Gegenſtand befonberer Beachtung 
geworben, denn im deſſen viertem Stodwert hat fi eine That vollbracht, 
für berem jet noch geheimnißvolles Dunlel im allgemeinen Interefie eine 
baldige Klärung wünfhenäwertb erſcheint. Vielleicht über ein Jahr 
wohnte bier eine öfterreichifche Gräfin Chorindfy-Leböfy von ihrem Bat 
ten getrennt im befcheibener Einfachheit. Man erzählt fih nun, daß bie 
Gräfin im letzter Zeit die Belauntſchaft einer fremben abeligen Dame and 
Defterreich gemacht habe, unb daß dieſe vom ihr am Donnerflag zum Thee 
gelaben war. Die Gräfin gab bei biefer Gelegenheit ihrer Hausfrau ben 
Auftrag, eine Drofchle zu holen; als bie Hausfran zurüdfehrtr, fand fie 
bie Thüre ber Wohnung ber Gräfin verſchloſſen. In der Meinung, ba 
am Ende bie beiben Damen fie nicht mehr erwarten wollten, ging bie 
DYandfrau wieder ruhig ihren andern häuslichen Geſchäften nah. Wenn 
es ihr auch auffallen mnfste, daß am nächften Tage noch immer nicht ihre 
Bimmerdame erſchien, fo abmte fie gleichwohl nichts Arges babe, Erſt 
am britten Tage meinte fie an ber verichloffenen Thitre Mopfen zu müſſen, 
anb ba ihre feine Antwort wurde, fo zogerte fie moch bis zu ber Heimfumft 
ihres Sohnes; mit Hilfe desfelben äffnete fie Abends gewaltfam. Sie 
trante ihren Augen faum, als fie am Sopha lehnend bie Gräfin liegen 
ſah, ben Mund überfhäumt, das Geſicht verzerrt, — tobt. Um Tiſche 
ftanden noch bie zwei Taffen, halb mit Thee gefüllt. Nachdem ſich bie 
Beiden von ihrem Schred erholt hatten, machten fie alfogleich Anzeige bei 
der Polizei, in deren Hände mun bie Taffen mit Juhalt bis zur weiteren 
gerichtlichen mb ärztlichen Unterſuchung verbleiben werden, Man nimmt 
an, baf eine Vergiftung fattgefunben bat. Die fremde Dame foll feitbem 
aus Münden verfhwunden fein. Wirgeben biefe Erzählung, ohne irgend 
eine Verantwortlichkeit für ihre Richtigkeit übernehmen zu können. Ob 
nun bier ein Gelbftmorb ober, wie Einige annehmen wollen, ein: Morb 
+ muß bie Unterſuchung ergeben, (Abdztg.) 


Machſchrift) Die Obbuckien ber ergab Vergiftung burd 
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Nürnberg, 4. Nov. Heute erplobirte Nachmittags 8, Uhr bie 
Quehliſche Fabrik: fir Penermerllärper, wobei zwei Berfonen unter ben 
Trümmern begraben wurben. Die eine, eime Mrbeiterin, fand män ver 
lothlt um 5 Uhr auf; die audere, ben Werkführer, ſacht man no, (Abdzta.) 


Vermiſchtes. 

Boſen, W. Mov. In bem gan nahe am ünferer Stadt 44 
Ort Begrze iſt im ber lehten Nacht ein furchtbares Berbtechen, ein vier 
facher Morb, verübt worben. Den Gaſtwirthh Mbantzenäft mebft Frau 
und zwei Rindern bon 11 nub 6 Jahren fanb mar am Morgen ald Beh 
hen mit gefpaltenen Gchädeln. Mäheres über biefe ſchaudervolle That ' 
verlantet bis jet nicht. 

Die Liquidation der Andftellung, ſchreibt ber Pariſer „Higaro”, 
ift noch wicht gefchloffen; aber Iman Tann fi) baranf verfaffen, dab fi 
eim Ueberſchuß von 3. Millionen ergeben wird. Diefe 3 Millionen wer 
ben zu gleidhen Theilen zwiſchen bem Staat, ber Stadt VParis und der 
Ansitellangd- Eompagnie zu vertheilen fein; ba bie letere 12 Milliomen 
eiugeſchoſſen hatte, fo ergibt fi etwas mehr ald 8 Procemt Nutzen. Die 
GEifenbabngefellihaften, welche je 300,000 Fr. gezeichnet hatten, merben 
26,000 Fr, und jebes Mitglieb ber Faiferlihen Gommuffion, welches 
20,000 Fr. garantirt hatte, mirb ungefähr 2000 Pr. erhalten. Minifter 
Nouber hat Übrigens bereitd im der Kammer erflärt, daß eim etwaiger 
Gewinn von keinem ber Betbeiligten angenommen, fondern für einen 
patriotifhen Zwed beftimmt werben follte, 

 (Gigentbümlihe Politik ber Gelbmänuer) Nah bem 
Siegebei Mentana bankten die Börfen-Hanffierd ben Göttern umb dem 
päpftlichen Truppen für die Intervention zu des Papfted und zu Gunften 
Ihrer, Rad ‚dem Treffen von Adpermonie [dimpiien, fie auf bie 
Ganaille von Baribalbi, bafı er fih wicht um fünf Tage länger, alfo biä | 
zu ihrer Liquibation halten Fonmte,. Nun aber machen bie Bailfiers 
dem Garibalbi, —* and, den päpftlichen Truppen gerade dem ver · 
lehrten Vorwurf, nämlich diefe nicht mm fünf Tage eher losgeſchla ⸗ 
gen, alfo hoc rechtzeitig für ihre October-Lignibation. — {Für biefe Män- 
ner ber Finanzen wäre es demnach ſehr wünſchenswerth, wenn Degen 
dem Zeitpunkt zu einer jeden Schlacht vorerft bei ihnen angefragt wiirde. 


Dienfted -Machrichten. 
Die Lehritelle am ber Kreis Gewerbſchule au en m Br 
matı? und Phuſit wurde dem bergeitigen Verweſer beri 
Miller, verliehen. 
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Börsenbericht [25. Ney.| Aus dem Conrshlntte von Forndran «& Comp. 


Gone Woche: mit unentschiedener Ten eginnend, übertraf indessen schon am zweiten Tage an Hausse- 
Tendenz eine Reihe ihrer Vorgänger; nachdem] die französ Ir Thronrede eg er more von Nenem auffrischte. 

Es wären natürlicher Weise die Speculations-Papiere, und unter diesen besonders österreichische Credit- und 
Staatsbahn- Aclien, welche unter diesen günstigen Eindrücken am Meisten an ihren Coursen profitirten. In diesen beiden 
Effeeten wurden wieder colossale Umsätze, sowohl in Speeulation als-im Comptant-Verkehr gemacht. Das Privat- Publikum 
wendet sich mit ihren Capital-Anlagen sehr gern den Staatsbahn-Actien zu, nachdem die Betriebs-Berichte dieser Bahn nur 
immer Günstiges melden. 

In den letzten Tagen wurden sogar sehr viele Tausch-Geschäfe vöh genannten Aclien für Amerikaner gemacht. 

1882er Amerikaner erholten sich bei der allgemeinen günstigen Stimmung der Börse einigermassen, ohne jedoch 
den am Anfa verllossener Woche innegehabten Stand von 76 in Folge wiederholt schlechter gemeldeten Gold - Agio's 
behaupten zu können. ; 

Die Börse schliesst.indessen diese Woche, nachdem sie mit den übrigen leitenden Fonds in Folge der durch die 
hohen Course hervorgerufenen Realisationen einentheils, anderntheils durch die etwas beunnubigenden italienischen Depeschen 
inzwischen eine kleine retrograde Bewegung gemacht, wieder besser und in fester Haltung. 

In süddeutschen Effeoten war der Hauptumsatz wieder in bayerischen 4#/, %/, Obligationen.. Der hohe Coursstand 
derselben brachte indessen vom diesem Effect viel Material, Zu den früheren niederen Freisen eingethan, an den Markt, wo- 
durch dieselben wieder auf 94'4, herabgedrückt wurden. Der Mangel an kleinen Stücken hierin macht sich wieder sehr 
fühlbar und werden 500er mit.*/, %, und 100er mit 1'|, bis 2 °/, über Cours. bezahlt. 

Bayerische 4°, Loose fortwährend gegen badische 4), Loose umgetauscht; letztere haben wieder den Emissions- 
Cours überschritten. \ 

In Silber-Prioritäten herrscht reger Verkehr, besonders in Siebenbürger, welche immer zum Umtausch für Elisabeth- 
bahn-Prioritäten und Amerikaner benützt werden; überhaupt dürften die älteren höherstehenden Gattungen der österreichischen 
Silber-Prioritäten sich zum Tausch gegen die neueren, von welchen eben die Franz Josephsbahn - Prioritäten zur Emission 
kommen und guten Anklang zu finden scheinen, empfehlen. 

Zu erwähnen ist noch, dass österreichische 1864er Loose für die Ziehung ausserordentlich gesucht und bis 76°, 
bezahlt worden sind. Auch 1860er Loose gefragter als seither; ebenso finden die seither vernachlässigten 1839er fl. 250- 
Loose‘, die verhältnismässig zu niedrig stehen, mit Recht wieder grössere Beachtung. Kleine Löschen mit dem Heranrücken 
der Weihnachtszeit wie gewöhnlich für Festgeschenke gesucht; namentlich werden die am niedrigsten nolirenden Mailänder 
n. 10-Loose vorzugsweise zu diesem Zwecke genommen. ‚ 

Geld fängt an, etwas knapper zu werden und war langsichtiger Prima-Disconto nicht unter 8!|, %, anzubringen. 

Yon Wechsel — London in allen Sichten am Platz. — Paris zur Geld-Notiz coulant zu haben, 

Napoleonsd'or noliren !/4 kr. niederer, dagegen bleiben Friedrichsd’or sehr gesucht und bis zu 9. 59 bezahlt. 

Amerikanische Gold-Coupons per 1. November mit. 2. 26. per. 1, Januar 1868 mit 2. 25%/,.-bezahlt. 
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Hugsburg, ben 23, November 1867 Bud» und Kunftbandblung beſtellt werden. 
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Mittwoch ben 27. November: 
im grossen Saale der „goldenen Traabe“* 
zur feier des 76. Geburtstages Mozarts: 
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ant bei Hrn. Buchhaudler Spithöner in. Rom, für Ftalien 
Meberjidt, 

Bolitiiher Tageb bericht. 

Münden (ein politiſches „Semeftralgeugniß” ; Tatho- 
liſche Generalverfammlung genehmigt; Eifenbabnanlehen ;, Auguft v. Bo- 
ael +; Zagekorbuung ‚der Kammer; Fol, Hanbfreiben an Reichdraih Dr. 
v. Bayer; Diplomatifhes; Auszeihnung; ans den Geſetzgebungsaudſchül - 
fen; Einlauf der" Abgeorbuetenfammer), Saarlouis (Urubenunglüd) 
Wiesbaden (Petition nad Berlis für den Papfı), Wien (Pairsſchub). 

Muscle. Haan: Minifkerfrifie. Aus den Niederlanden: 

päpftl. Freiwillige mag Rom. Rom: Eindruck ber frangdf,"Thronrebe; 
Audfieferung Garibalbiſchet Gefangener. Flo renz: Garibaldi nach Cap- 
vera; Vergleich mit dem Herzog von Modena. Baris: Zurfitjiehumng 
Der frany. Truppen nah Civita-Bechia; and dem Gelbbuch; bie France 
über die Comferenzbereitwilligleit ber eingeladenen Staaten; Einladungen 
nach St. Cloud, London: officielle Nachrichten aus Tortola; Juterpel · 
lafion. Madrid: Heimlehr der Flotte von Givita-Bechia. 

Neueſte Polen. 

Bohitifche Beilage. MNefleriomen über ben Schulgeſetzeulwurf. 
(Shlus.) — Zur Geneſis des Schulgeſeh · Entwurfes. — And bem Wehr 
deiet- Eutwurf. — Das Ponner theologiſche Literaturblatt. 

Bellage Mr; 72. int Fahrt auf der nenen Eifenbahn nach Iu- 
gotſtadt. — Bom Buchertiſch. 










Politiſcher Tagesbericht, 
27. Rovember. 

Die Eonfereng deren Zuflandefommen lehzter Zeit geſichert 
ſchien, Rößt auf neue Hinderniffe. Wie der Parifer „Temps“ fagt, 
flimmen zwar Rom und Florenz zu, aber die Bedingungen Roms 
feien unanuchmbar für Florenz. Mehrere Mächte, darunter, Eng- 
Iand, zögern, die Conferenz anzunehmen, — Der Nordd. a, $ 
38* ſtellte Italien einige Vorfragen über die Grundlage der 
Diecuſſton, über den Ort ter Conferenz und verlangte angeblich 
die Räumung des Klechenſtaats vor dem Aufanmentritt der Con 
ir . Die papſtliche Megierung acceptirte nur eine berathende 

onferenz; Rußland und England wünſchen bie Aufitellung eines 
—— Bedingäingstos acceptirten nur Spanien und Heſſen 
Belgien und Hofland haben die Einladung zur Gonferenz noch 
gar nicht beantwortet. 

Garibaldi ift wieder mit Genehmigung, der. Florentiner Re 
gleruug auf feiner Juſel Capreta angekommen. U Frankreich 
f} eine Ausrede zu haben, bat die italieniſche Regierung 

— I Eomdtis geſpielt. Man ließ ſeit ein paar Tagen 
kramt meiden, fhidte dann zwei Profefforen zu ihm, 
um ſein Befinden zu unterfuhen. (Sich unter Florenz), Es 
verfteht ſich nom jdn, daß das Gutachten das böfe Clima von 
Varignano befhuldigte, das Unwohlſein Garibaldi's verurfacht 
zu haben. Demgemäß wurde Garibalbi auf Regierungäfoften 
nad Gxpsera gebracht, wo er einen weitern Act des italleniſchen 
Revolutionstrama einkudiren wird, ! 
Die Radhticht von einer Riumung des Kirchenſtagts durch 
die Frarzoſen war infoferne voreilig, als es fib nur um eine 
theilweije Räumung handelt, Cine Wiener Depefche meldet: 
— zeigte den Entſchluß der theilweiſen Raͤumung deö 
Rirhenftaates an, fügte jedoch tie beftimmte Grflärung Hinzu: 
dag es die Übrige Decupation bis zum Anstrag der römiſchen 
Frage auftecht erhalten werde.” j : 
Das Journ. des Debats ſchildert die —334 in Neapel 
a8 äußerft bedenflih, Die revolutionäre Partei rührt ſich, aber bie 


ugsburger Boftzeitung. 


Mithvoch, den 27. Novem 
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i einem dortigen 1 Boflamte ober del Bnspänbier . Detien in Reapel. 
der Reaction mod mehr Lehztere rechne auf die Lazgaroni if) 





und auf eine enropäifche Keifis Da fe ſich zu ſchwach weiß, 
ſpeculitt fie anf eine revolutionäre Erhebung und. im doige dir 
felben auf einen Bruch zwiſchen Paris und floreng, morim fie 
eine Brücke für rang I, zum Thron erblidt. Der Min 
General Menabrea fheint die Rage in Neapel glei den Di 

zu beurtheiten, da er den Gemeinderath von Reapel als 

der Revolution hat aufiöfen laſſen. 


VDeutſchland. 

55 München, 26. Nov. Sie haben doch das Semeltral ⸗ 
Zeugnitßz über qute Aufführung und Woblverhalten wicht über⸗ 
ichen, welches Rector und Senat der bayeriſchen Fortſchrittspartei 
dem &enfer unferer auswärtigen Angelegenheiten im „Abend⸗ 
Monitenr* ausgefielt haben. „Es it nun bald ein Jahr, fagt 
derfelde, „daß das. Staatsruder aus Pfo.dten’s Hand in bie bed 
Bücften Hohenlohe übergegangen, und die Frage, mas biefer im 
der bezeichneten Friſt für bie ihm amvertraute Aufgabe geleiſtet, 
drängt Ad unwilllürlich auf. Die Beantwortung dieſer Frage, 
das außgeiiellie Zeugniß, fällt nicht glänzend aus. ‚Die liberale 
deutfch-gefinnte Partei, heißt es weiter, trat für Hohenlohe = j 


die Schranfen, weil fie glaubte, derſelbe werbe ald 


Anfihten zu vermirklihen ſuchen, welche ex kurz vorhat im der 
Neich dratho Kammer mit fo viel Eatſchiedenheit lundgegebea. 
Diefer Ermwartumg eutſprach nun freilich ſchon das min iſterielle 
Programm vom 19. Januar nicht vollſtändig, indem darin ber 
Eintritt in den nerddeutſchen Bund vorlä verworfen wurde. 
— Dod man mönete ſich eimftweilen; der Eintritt in den Rorb« 
bund war nur ald Dedingungslofer verworfen und dafür ein 
ſeſtes „Verfaffungsbündnig* mit dem Norden einſtweilen in Aus⸗ 
ſicht gefiel. Mam wußte freilich wieder fragen: wie heißt „Der 
faffungsbäntniß“, umd it dies Wort mehr als ein bloßed Surro⸗ 
nat und Auskunftomittel für.den mangelnden Begriff? Allein fo 
viel begriff van doch, «8 war damit eine Art Bundesflaat, alſo 
bei meitem wicht der gehaste Staatenbund gemeint. fein, was 
ih, fahren die umbequemen Frager fort, für die Herflellung eines 
ſoichen „Verfaffungsbündnifies geibeben? Dam follte nun meinen, 
Fürſt Hobenlohe könnte mit den Ratiftcationsurtunden der Schuß⸗ 
und Zrupbündnifie und des Zollurreines frohen Muthes vor bem 
Mreopag der ortichrittäpartei hintreten. Mllein weit gefehlt! 
Das Schutz - und Zrugbündniß, heißt es, fei noch Pforbten’s 
Werk; die Zolvereinsverträge ſeien allerdings von Hohenlohe ab⸗ 
aefchioffen worden, aber — wit citiren wörtlich den Dank ber 
Dame „Fortſchritispartei — „Hohenlohe wird fig aus 
dem Abſchluß diefer Berträge gewiß felbR kein. be 
fondered Berdientt mahen wollen“. Das ſei ja etwas 
aan „Selb lies" geweſen. „Weitere Säritter 
müßten gemacht werden; „jedenfalld”, beißt es wörtli weiter: 
diirfen wir aber nun foldhe Schritte fordern und die Erwartung 
antfprehen: daß Hohenlohe nicht bios Die .. Bu 
den’s in dieſer Richtung nicht erſchweren, ſondern dur raſchen 
Beitritt erleichtern werde. Auf die Sonderfiellung, welche Fürſt 
Hohenlohe in felner lepten Rammerrede den Südftaaten anmeifen 
will, kann die deutſch⸗geſinnte Partei in Süddeurfgland ebenfor 
wenig eingeben, wie ber norbbeutibe Bund“. — Und wenn nun 
Fürft Hohenlohe vor diefen immer „weiteren Schritten“ 
einiges Grauen und Bedenken haben follte — dann wird im 
nächſten Zeugniß das consilium abeundi der nit fehlen. 
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+ München, 26, Nov. Die Abhaltung der laltholiſchen 
Generalverfammiung zu Bamberg im Jahre 1868 wurde von Gr. 
Moj. dem König genehmigt. — Handelsminifter v. Schlör will 
dem Bernehmen nach 50 Mid, als Priorität für die neuen Eifen- 
bahnen, nachträglih aber noh 150 Mill. alfo zufammen 200 
Mil. Gulden fordern. Die Priorität folen nur die Donaubahnen 
und die Paflng-Memminger Bahn erhalten, — Da ber Abg. 
Scherbauer von Cham aus der Kammer getreten ift, tritt fein 
Efapmanın gihr. K. x. Scaly auf Tpterfein ein. 

*+ München, 26. Nov. Se. Waj. der König haben fol 
genbes Allerhöchſte Handfchreiben am den Profeffor Dr. v. Bayer 

erichtet: 

8 Serr Neiheratb Dr. v. Bayer! Ih habe Ihrem Geſfuche, wegen vor- 

erlidten Alters von ber Stellung ald Iebendlänglicher Reichsrath enthor 
I werben, ungerne eutſprochen. Denm ich bebanere dem Rücktritt 
eined Maunet, weldher ftetd trem feiner Ueberzeugung, durch fein parla- 
mentarifches Wirken der Krone und dem Lande erlpriehtidhe Dienfte — 
ftet bat. (Empfangen Sie für dieſe Thatigkeit meinen frennblidften Dank 
webft dem Wunfche, baß Ihre Kräfte noch lange für die Pflege der Willen 
joalk erbalten bleiben mögen. Mit befonderer Huld und Wertbichägu 


in Ih Ahr gnädiger Rönig (ges. Ludwig). Hobenfhwangan, dem 22. Ro 
vember 1867 


Der italientihe Geſandte am hiefigen königl. Hofe Marquis 
Ditoini it von feinem Urlaub zurück wieder bier eingetroffen. — 
Die Auswehslung der Natificarionsurfunden des meuen Addir 
tional · Poſtvertrago zwiſchen Franfreihb und Bayern hat am 21. 
BB. Ms. au Paris ſtattgefunden. — Bei den vorfihtlih nächſten 
Montag beginnenden Kilitärconferenzen der ſüddeutſchen Staaten 
wird. Württemberg durch den Kriegeminiſter Frhrn. v. Wagner 
und Baden durch den Kriegeminifter General v. Ludwig vertreten 
fein. Das Großherzogthum Heffen wird in Folge feiner mit Preus 
Hen abgeſchloſſenen Militärconvention wicht vertreten fein. — Ge. 
Mai. der König haben ſich allergnädiaft bewogen gefühlt, dem 
£. £. öſterreichiſchen Bezirlsammann Neuner zu Reute den Mi 
chaelsorden 1. Claſſe, dem Eiſenbahnbaudirectot art v. Dvd das 
Eomihurkreug des Michaelordens zu verleihen. — Der Belirks⸗ 
sichter Eroiffant zu Frankenthal hat die auf ihm gefallene Wahl 
als Abgeordneter anzunehmen erklärt, — Dem St. Bincentius 
Bereine find von Er. Waf. dem Könige bie NRechte einer furiflis 
ſchen Perfönlichteit unter der Bedingung eriheilt worden, daß zu 
jeder Aenderung der Bereinsfagunaen bie landesherrliche Geneh⸗ 
migung erholt werde. — Der U, Ausfhuß der Kammer der 
Reiaräthe if den Anträgen der bezüglichen Referenten einftimmig 
beigetreten, ber Kammer zu empfehlen, daß fle den Rachweiſungen 
über die Staatseinnahmen und über die Gtaatsausgaben pro 
1861/62 und 1862/63 die Aneıfennung ertheilen wolle und daß 
fie den vorliegenden Gefepentwmf über die Aufhebung der Ger 
bübren für Begleitfcheine und Bleie annehme. — Die Berathuns 
gen des Wehrgerepgebungsausfahufles, denen — nebenbei gefagt — 
nicht der Entwurf des Weferenten, wie in vielen Zeitungen ber 
hauptet worden it, fondern der Regterungdentwurf zur Grund 
lage dient, bleiben für heute außgefept. — Der Grfepgebungsauss 
ſchuß der Abgeordnetenfammer wird in bie 1. Lefung des vom 
Ausihuß der Kammer der Reihöräthe vollendet vorliegenden erſten 
Buches der Eivilprocchorbnung eintreten, ſobald der Referent die 
nörhigen Vorbereitungen zu tiefer Beratbung beendet haben wird. 
Dagenen tft die in verfciedenen Blättern mitgetheilte Nachricht 
unbegründet, dab der Gefepgebungsausfhuß der Kammer der 
Reiheritbe in die Berathung des Civilproceſſes erfi dann ein- 
treten wolle, wenn der Ausihun der Abgeordnetenfammer die 
MW Kefung aller Bücher vollendet Hätte. 

‚ Die Tagesortnung für tie auf morgen um 9 Uhr Vor 
mittags angefeßte allgemeine 44. öffentlihe Sigung ber Kammer 
der Abgeordneten lautet: 


1) Berlefung: bed Protokolls ber 48. öffentlichen ung. 2) Be 
fanntgabe des Einlauf. 3) Verlejung, bes ——— über ben Euts 
wurf eined Geſehzes: „Das Gewerbeweſen betr.” RN Berlefung des Or» 
fammtbejdhluffes bezüglich des Gefekentwnrfed; „Die Abänderung ber 
ejeglihen Beftimmungen über die Hinfen betr. 5) Beratbung und Be 
— über die enge ber J. Staatsfhulden- 

Uguugs Anftalt in den Jabren 1863;64, 186465 unb 1865. 66, 6) Deb« 
gleihen über dem Antrag des Abgeordneten Baier bezünlich des Baues 
einer Eifenbahn von Schweinfurt über Euerborf nach Kiffingen. 7) Bor 
gie Verhandlung über den von bem Mbgeorbneten Brater beantragten 
— „Das Petitiousrecht des Landtages und der Stantdan- 
A Münden, 26 Nov. Der Akademiker und quiede. 


Univerſttaͤts Profeffor und Conſervatot Dr, Aug. v. Vogel if 


im 90. Lebensjahr 


ergiebigen 


dürften mmend 
zur Verhandlung kommen, fteht der Pairsfhub in Bälde zu er» 





eſtern geftorben; war wohl das ältefle 
Mitglied der fal, Akademie der Wiſſenſchaften. — Die Mitthei⸗ 


fungen einiger Blätter über die neue Hofiheaterleitung war nicht 
aanz richtig, wie fih aus einer Bekanntmachung ergibt, die am 
Theater angeheftet it, Nach derſelben hat Frhr. v. Perfall bie 
ihm von ©r. Maj. dem König unterm 11. ds. übertragene Lei- 


tuug der Aal. Hofiheater» Intendanz geftern übernomuien. Daß 
unter diefer Feitung Bieles in unferem Hoftheater ih anders ger 


fialten wird, als es bisher der Fall war, ſteht außer Zmeifel, 
wenn auch die deßfalls bier umlaufenden Gerüchte zum großen 
Theil unbegründet fein dürften, 


Darımftadt, 25. Nov. Die „Darm. Ztg.“ beitätigt, 
daß die beffliche Negierung die Einladung zur Couferenz in ber 


römifben Frage unbedingt angenommen bat. 


Saarlouis, 27. Nov. Durch ſchlagende Wetter iſt ein 


Grubenungtüd verurſacht worden, mobei 13 Perfonen, unter dieſen 
ter Beradirertor Bauer, das Leben einbüßten. (A.3 


. 3.) 
MWiesbaden. Der „Mittelrhein. Zrg.” zufolge fol auch 
von Karbolifen ter Hlefigen Stadt in den erflen Tagen eine Peti« 
ıton an die al, Regierung nad Berlin gefandt, worin dieſelbe 
um Unterftüßung der bedrängten Lage des Papfted aufgefortert 


werden wird. 


”*" MWien, 25. Rov. Unfer Herrenhaus foll durch einem 
Pairefhub von 23 neuen Mitgliedern liberaliſitt wer» 
den, da die Regierung fürdtet, daß die rabifalen Verfaſſungs⸗ 
geſetze in ihm wicht De nöthige Zweibrittel., bie coufeſflonellen 
und Schufgefepe aber nicht einmal die einfache Mehrheit erlangen 
Da fämmtlihe Gelege fon in der fommenden Woche 


warten, Man wil der „Prefle” zufolge alle Univerfitätärectoren 
und Bürgermeifter der Provinciaifauptflädte für bie Beit ibeer 
Functionedauer zu Mitglieder des Herrenhauſes ernennen. Man 
nennt auch dem Grafen Brints und Dr. Oppolzer als fünftige 


Herrenhausmitglieder. — Der Raifer reist heute nah Dfen ab. 
— Der ungarifbe Minifter Graf Andraffy hat der De putirten · 


tafel einen —— vorgelegt, welcher bie Idraeliten zur 
Ausübung aler bürgerliben und politifhen Rechte gleihmäßig 
befähigt erflärt uhd alle hiemit in Widerſpruch flehenden Ber 
orbnungen auffebt. Der Entwurf wurde mit Eljens begrüßt. 


Ausland, 


Haag, 26. Nov. Die Deputirtenfammer lehnte unter 
Namensaufruf mit 38 genen 36 Stimmen den Etat des Aus- 
mwärtigen ab, Große Genfation. Die Rammer vertagte ib auf 
Antrag des Minifterd des Innern. Sofort trat der Miniſter⸗ 
rath zufammen, — Die Deputirtenfipung ift Nachmittags wieder 
aufgenommen worden. Die Regierung erflärte: fle betrachte bie 
Gtatsverwerfung, verbunden mit der vorangegangenen Diecufflon, 
als Miftrauendvotum gegen das Gefammtcabinet, welches demges 
mäß feine Dimiffton geneben habe. Auf Antrag der Regierung ber 
ſchloh die Kammer die Budgetberathung vorläufig auszufepen. (9.3) 

Aus den Niederlanden, 20. Nov. Nicht nur aus Bel 
gien, fondern auch aus Holland gehen jept allwöchentlich zabl- 
reibe Züge von Freiwilligen für das päpftlihe Heer ab. Die 
Zuzüre nad Rom hatten, als die erften Anzeichen der jüngflen 
Verwickelungen bervortraten, wieder begonnen, Geit ber Wieder 
anfunft franzöfifher Truppen im Kirchenſtaate haben fle fogar 
not größere Berhältniffe angenommen. Auch aus Branfreid, 
Spanten und Irland follen neuerdings anfchnlihe Zuzüge nah 
Rom im Werke fein. Die holändifhen und belgiſchen Sreitgile 
ligen gehören größtentheils dem Bauernftande an. (N. €.) 

* Nom, 20. Nov. Deutfhe Eorrefpondenz von 
J. Bucher in Rom. Die napoleon'ſche Thionrede Hat iq 
Ganzen hir feinen unangenehmen Eindrud gemacht, obgleich 
man fi keineswegs verhehlt, dag fi der Gewalthaber Krank 
reichs Über die orientalifdhe Frage weit offener und rüdhalie 
loſer ausfpricht, als über feine Anfichten und Entſchlüſſe bezüglich 
Roms und Ztaliens. Im Allgemeinen ift man hier der Anfict, 
daf Napoleon fein vorzüglichftch Augenmerk der italieniſchen Halb⸗ 
infel zugewendet babe. Preußen und Deutſchlaud werde nur detßz⸗ 
batb fo äußerft glimpflich und ſchonend behandelt, um deſto mehr 


Kraft und Energie gegenüber der italienifhen Kriſis aufbieten 
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zu können, Die Betonung. der „Einheit” Italiens hat zwar 
einigermaffen unangenehm: berührt, man tröſtet ſich aber damit, 
daß darunter gar mohl auch die förderative Einheit much der 
betaunten Triasidee des Züricher Bertrages fubiummirt werden fönne. 
Borzüglides Gewicht legt man hier auf die Betonung des mo⸗ 
narchiſchen Principe und dafür, daß Napoleon der Wahrheit 
Zeugniß gibt und offen comftatirt, daß die revolutionären Ri+ 
lungen gegen Rom „in piena luce,“ bei vollem Tageslichte, un- 
ternommen werben, it man keineswegs unerfenntlid. — Gegen 
die meapotitanifhe Grenze find in dem legten Tagen bedeutende 
franzöffihe Zruppemabtbeilungen vorgefhoben worden. Man 
bringt diele Erfcheinung mit dem Gerüchte in Verbindung, wer 
nah der unermüdliche Unruheſtifter Baribaldi aus Varignano 
nach Galabrien entflohen fei. — Im der Umgegend von Subiaco 
haben fh Briganten gezeigt. Man greift faum fehl, wenn man 
fie für garibaldiniihes Invafionsgefludel hält. das, nahbem ber 
rotherMömerzug fbmählih mißlungen, nun auf eigene Fauſt ge 
en Eigenthum und perſönliche Sicherbeit zu Melde zieht. — 
ſt jüngken Sonntag wieder wurde auf eigenthümliche Weiſe 
eine - renolmtiomäre Bombenfabrit enidedt. Ein Haus in Zrid- 
tevere wurde duch plöpfihe Exrploflen zur Häffte in Schutt ver- 
mandelt. Die Rachgrabungen zeigten, daß ein Wann, mit ber 
Fabrication von Drfinibomben beſchäſtigt, ſelbſt ein Opfer feiner 
sevolutionären, meuchlerifchen Thätigkeit geworben. Richt wenige 
Projectite wurden noch unverfehrt aufgefunden. — Die Barti- 
tıden, vor den Thoren Roms werden nun wieder abgegraben. 
Bei der Porta dei Popolo mwenigfiens habe ih mich durch den 
Augenfbein bievon überzeugt. Auch find bereits von den fünf 
b’öher verfchloffen gehaltenen Thoren amei wieder dem Berfehr 
übergeben worden. Endlich ſchwächt fib allmälig auch ſchon ber 
Delagerungszjuftänd ab, indem es nicht mehr ſchwer hält, bie ab⸗ 
gelieferten Waffen zmüdzuerhatten. — Für die nähften Tage ſteht 
bie Auslieferung ber garibaldiniſchen Gefangenen an Jtalien ber 
vor. Die meifen derfelben find bereits nad Cwitavecchia ge 
ſchafft worden. Während die päpftlichen Gefangenen in taten 
mit Hohn ⸗ und Spottgeheul, ja mit Steinwürfen empfangen wor 
den find und nahezu Hungers flecben mußten, hat die päpftliche 
Regierung die gefangenen Rothhemben ſaſt, wie die eigenen Sol» 
daten gehalten und von Seite der Bevölterung ift ihnen fein 
Haar gekrümmt worden. Diefer Unterſchied in ber Behandinng 
it um fo bemerfendwerther, ats die päpfliihe Regierung das 
volle Recht gehabt hätte, die gefangenen Invaforen ald gemeine 
Uebelihäter die volle Strenge des Befepes often zu laſſen. Das 
Unternehmen Garibaldis konnte doch wohl nicht auf wölferredht- 
Ihe Rüdfihten Anipruh machen! 

‚ @lovenz, 24. Nov. Die „Rayione” zeigt an: daß ber 
italieniſche Finanzminiſter bereit if, die nöthigen Fonds für bie 
Bezahlung des naͤchſten Menten-Eoupons in Die Hände des Hrn, 
v. Rothſchild auszuzahlen. (T. 9.) 

Die „Dpinione* verfihert, daß bie Frage über die Private 

Üter des Herzogs von Modena demnächſt gelöft werde. Da ein 

invernehmen über mehrere Punkte bereits deſtehe, fei eine provi« 

forifche Lebermelfung der Güter an bie Vertreter des Herzogs 


zugeſtanden und bdemfelben ein hierauf bezüglihes Minifterials. 


reiben mitgetheilt worden. 

Florenz, 25. Nov. Die „Amtlihe Ztg.” fhreibt: Race 
tem Waribatdt in dem lepten Tagen unmohl geweſen, fandte bie 
u die Profefforen Zu und Ghinozzi ab, ihn zu bes 
fuhhen. Die Profefioren erflärten: daß fih das Befinden Bari 
baldi’s in diefem Kılma verſchlimmere. In Bolge diefer Erklärung 
beihloß ber Miniſterrath: Garibeldi unverweilt nah Gaprera 
überführen au laſſen. Er it noch am 25. do. auf dem Aoifo- 
Dampfer „Esploratore" nah Eaprera abgereist, Seine Ge ⸗ 
fundpeit beffert fich zunehmend. (T. R.) 

5 Paris, 25. Nov, Wie die „Liberts” meldet, find diefen 
Abend eine große Anzahl von Marfhällen und Generälen zur 
laiſerlichen Tafel nah Sct, Cloud geladen. Nah Tiſch ſoll große 
mititärifhe Beratung flattfinden. — Bon der fpanifchen — 
erfährt dasfelbe Blatt: daß General de la Torre, ein Freund 
des General Prim, eine neue revolutionäre Procknmation, und 
war biefesmal geradeju anti-dynafifher Natur, an die ſpaniſche 
Nation erlaffen habe. — Es find 103 Jahre, bemerkt der „Une 


nie nalional”, daß bie Jefuiten in Frankreich aufgehoben worden 
find (am 25, November 1766.) 

Die „Ftauce“ fagt: „Rußland, Defterreih und die Reh 
zahl der Staaten zweiten Ranges haben dem Eonferenzvorfhlage 
ohne Borbehalt ihre Zuflimmung ertheilt, Die Zufimmung Preußens 
iſt nicht zweifelhaft; England macht nur bezüglih ter Form 
Schwierigkeiten.“ 

Loudon, 22. Nov. Ueber Tortola gelangt jept aus dem 
Eolonialminifterium bie erſte officiele Mittheilung in die Deffent- 
lichkeit, Es if ein Bericht des Gouverneurs Gir Artbur ums 
bold. Nah demfelben dauerte der Orkan dort von 113 Uhr, - 
und war von 12—2 Uhr am ſtärkſten. In diefem Zeit · 
raume wurden zwei Drittel der Wohnungen ter Stadt zerflött. 
Den Frucht und anderen Baumpflanzungen wie dem beftellten 
Lande war enormer Schaden zugefügt worden, fo dag die Be 
völferung bereits am Vorabende einer Hungersnoth Rand, Der 
Gouverneur ruft die Hüfe des Golonialminifters und die Sum 
pathie des engliſchen Volkes an., Die Zobesfälle auf Zortola 
feinen jelb in ber lezten Angabe mit 100 noch zu hoch ges 
ariffen zu fein. Gouverneur Rumbold ſpricht von 22 im der 
Haupiſtadt. 

London, 25. Nov. In der geſtrigen Unterhausflgung er ⸗ 
klärte Lord Stanley auf die Interpellation Gen. Lloyds: bie 
zömifhe Polizei Habe mit Hrn. Odo Wuffels Privatwohnung, 
fondern den von ihm bewohnten (9) hy = Palaſt durch⸗ 
ſucht. Hr. Diſtaeli verlangt (vorläufig) 2 Mil. Pf. Sr. für 
die abuffinifte Expedition. A. 3.) 

Mabrid, 21. Rov. Die vor Eivitaveehia liegende ſpa⸗ 
niſche Flottille kehrt wieder nah Spanien zurüd, 

New: Mork, 25. Nov. (Rabeltelegramm.) Der Beriht 
der Maforirät des Rechtsausſchuſſes des Eongrefies ſpricht ſich 
für Berfegung des Präfidenten in den Anflageftand aus, 


Neueſte Poſten. 

Prag, 25. Rod. Bon der großen Hradſchiner Kaſerne 
if Heute Abends ein Theil abgebrannt, das feuer war in einem 
der Bodenmagazine eniftanden. — Der Bau des cjechiſchen Nas 
tonaliheaters fol ald Monumentalbau bewilligt fein. (Bremb.-BL.) 

Hongkong, 15. Dxctober. Gin amerilanifhes Geſchwader 
it nad Formoſa abgegangen, um gemeinfam mit dem chineſtſchen 
Truppen unter dem Befehl des General Legendre die bortigen 
Bewohner wegen der Ermorbung der Manuſchaft des amerilaniſchen 
Schiffes „Rover“ zu zühtigen. — Große Ueberſchwemmungen 
auf Manila Lofteten einer Unzahl von Einzebornen — — 

(B. 


Lokales und Provinzielles. 

A Münden, 26. Nov. Die Leiche ber vergifteten Gräfin Chorindky⸗ 
Lesty wurde biefen Nachmittag bier beerbigt. Der Schwiegervater ber 
unglüdlichen Fra, ber f. f, öfterreichifche Statthalter, Graf v. Chorindky, 
hatte dem Begräbniß beigewohnt, vom welcher fein Sohn, ber Watte ber 
Gemorbeten, abgehalten war, weil er eine Vernehmung beim Unter 
fuhungsrichter hatte, Vater und Sohn waren auf bie Kunde von bem 
ſchredlichen Verbrechen fofort von Wien hieher geeilt. Hoffen wir, daß 
ed ber Unterfuhnng gelingt, bie volle Wahrheit im biefem tramrigen 
Drama zu enthällen und daß fi bad Verbrechen mwenigftend nicht fo 
ſchrecllich geftaltet, ald man im Publikum befürchtet. . 

Münden, 4. Nov, Nach der Benfionirung bes Hoftheater-Fnten- 
dauzrathes Schmitt, die vom 1. Dec. an erfolgt, wirb ber Mufilintendant 
Baron Berfall die Leitung ber beibem Hofbühnen für fo lange proviſoriſch 
übernehmen, bis bie burchgreifenide, läugſt beabfichtigte Meform bes Then» 
ters nach R. Wagner's „been über dad Theater” vorgenommen ift, was 
Bis zum 1. Januar gefhehen foll. — Die Oper „Die Meifterfinger” wirb 
im Pebrnar in Scene gehen, bie ſchon srößtentheils eimftubirte Oper 
„Armida” von lud wurbe auf allerhöchſten Befehl zurüdgelegt, um für 
die erftgenannte alle Kräfte aufiwenden zu Duunen. 

In Haidbeggenborf murbe eine Zijährige Magb wegen Sinbi- 
morbs verhaftet, bie beim Werhöre das haarſträubende Geſtändniß ab- 
legte, außer dem fraglichen Kinde ſchon 5 Kinder geboren und alle mit 
eigener Hand umgebracht au haben, 

Nürnberg, W. Nov. Berlehr anf ben bayerifhen Oftbahnen im 
Monat October 1867: 181,699 Perfonen, 162,182 fl. Einnahme; 2,110,494 





Ctr. Frachtgilter, 653,275 fl, Einnahme; Meifegepäd, Equipagen, Thiere x. 
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24,885 fl. Geſammuſumme ber Einnahmen 840,342 fl, Gegenüber dem 
entiprehenden Monate 8* Vorjahres minder: 20,910 Perfonen, 14,250 fl. 
Einnuahme; mehr: 390,117 Etr. Praditgäter, 179,142 fl. Einnahme; Reife 
aepäd, Eauipagen, Tiere x.: 5558 fl. minder. Gefammtmehreinmahme: 
109,894 fl. Auberdem murben 129,259 tr. Regieſendungen beiördert. 

Wei der hohen Wichtigkeit, welche die Frage über bie Gamalifirung ber 
Städte gewinnt, glauben wir auf bie vor Kurzem im ber W. Stabelichen 
Buchhandlung zu Wärgbinrg erfchienene Schrift aufmerffam machen zu 
folen: „Die Ganalifirung der Stadt Würzburg“ von Stabtbanraih Scherpf 
bortfelbft. "Der 1. Abſchnitt eutbält eine Beihreibung des Mädtifäen Ga- 
nalfpfternd: in ſeiuer jegigen Ausdehnung, ber 1!. die Macibeile ber be⸗ 
ftehenben Canalifirung und ber IN, Berbefferungevorihläge. Am Schiuffe 
* die ki ber verfchiebenen Syſteme berechnet. 


> Bermifchtes. 

gi — erregt der Todtſchlag eines Studenten 
ſchmerzliches Aufſehen. Es haudelie ſich, wie der „Beobachter“ ſchreibt, 
um einen Nachtſcandal, baburch verurſacht, Faß zwei Studenten im einer 
Weinwirt in vorgerllaler Nachtſtuude noch Geträuke verlaugten, 
was ihnen veriveigert wurde. Daraus eutſpann fi) ein Raufhandel, bei 
tmeichent die des Wirthes ihrem Vater beifprang. Die Verlbeibi- 
aung des, wie es Icheint, in Nothwehr oder bach im Vertheibigung feines 
Dansredhtes begriffenen Wirthes fiel aber fo Mräftig ans, baf einer der 
Studenten Fans batanf am dem Folgen feiner Verwundung ſtarb. Der 

== und feine Tochter find verhaftet worden. 


Se i. be 17) grey‘ Sich allergnäbi 
, — ut befiger mb Soubtags Hr en 
—5** ben —— zu —— 





bewogen gefunden: 
bioig erban in Dci- 
ſche Ben m in 


nel 8 FI dafelb| übertragen ;_ 
Koealarlfie x. Dr, "De Rack & Baldnin Guben nburg. als Ant 


| 


‚pä 
—— ar zul em er p — Rn» Rats ee 
biener —— 


[ 8 Im 
mit Fan du an —— —* E Ka 
318 fl. 49), en einertrag. 


pe Ban} bel m REN ee 
Cours, Schrannen-, —— u. gewerbliche Nachrich 
— 26 Wechſel Ba 119/44 1:95 
98, -Sproc. Lpi : 
chen 609) en —2 We SE 
ER CN) 
—* - Oftbabtactien 


pe. 
‚ _bäyer, 





zu bezichen 


Brentano, 


— — 4 Böblr. 10 Ser. 


—5 A D zo gaur gewiss Mein ge York 5 * * J———— der 
priscipien der aristotelischen un urch au er christlich scholagtischen in spetie' — * 
art, runder 5 so vollkommen und sicher einführt, als dieses auf der Höhe der Wilsene * 


Philosophie 
Wissenschaft, die plänzendste Anerkennung zu Theil wurde, 
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Dr Franz, Privatdocent der Plilosophio_an der Universität zu 
Würzburg, Die Psychologie »des Aristoteles, insbesondere seine Lehre vom wos 
2* (Nebst einer Beilage uber das Wirken des aristotelischen Gottes.) gr. 


schaft stehende wahrhaft klassische Werk, dem auch bereits in den angeschendstea Organen der Ahr 5* — unb ber der indie 
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Das ÜMbonnenent, welches balbjährig, viertefjährig au monatlich angenommen wird, beträgt in Bayern bei allen l. wi .2f.0 k. 
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Ueberſicht. 

Bolitifher Tagesbericht. 

Nos possumus, 

Bom bayerifhen Lanbtage. 

Diplomatifhes Comddienfpiel vor dem Einfall Gari— 
baldi's in beu firdenftaat. 

Deutſchlaud. München (Bericht des Hru. Dr, Freytag über die 
Mainzer Ratholifenverfammiung; Ernennung; Feftftellung ber Wahlbezirle 
für bie Bollvereinsparlamentswablen; aus dem Geſetentwurf über die 
Errichtung eined Berwaltungsgerichtähofet; aus dem Wehrgeletzgebungs · 
Ausihuß), Bamberg (Trauergotiedbienkt für Gefallenen für die Sauce 
bes bi. Vaters), Stuttgart (Mctien für bie württembergiicdre Sopotbe- 
teubant), Berlin (aus bem Abneorbuetenbaufe), Wien (neue Pairs; 
Debatte über die Prog Eger Bahn). 

Bunsland. Rom: Hausſuchung bei Herrn Odo Auflel; Note des 
Carb, Antoneli, Barid: das Gelbbuch umb die Conferenz; Appell des 
Monde an bas kathol. Frankreich; vom Hofe; zur Conferenz; Telegramm- 
Freimarken; aus bem gefeßgebenben Körper; Stimmung in London. 'Ron- 
bon: Grebit für bie abylfinifhe Erpebition; Nachrichten aus Mew Hort. 
Gt. Beteröburg: zur Conferenz. KRonftantinopel: Eifenbahmvertrag. 
Bubareft: Miniſterwechſel. Tunis: Hinrichtungen. New Hort: 
bemofratifcher. Wahlfieg; Bankett. 


olitijcher Tagesberich 
Die Attien der find wieder im Steigen. 
Der geftrige Parifer Abend» Roniteur > Die framgofiſche 


babe bereits zahlreiche Beitrittserfärungen erhalten, 
ſo daß man einem günftigen Ergebniß entgegenfehen dürfe — 
Der Biener „Preffe” zufolge iR es dem vereinten Bemühungen 
Defterreihs und Frankreichs gelungen, die Bedenken zu entkräf- 
ten, welche Rublandund Preußen dem Gonferenzproject bisher ent 
gegenflellten. , 

Frhr. v. Beuf Hat wieder einmal ein Rundſchreiben an bie 
Vertreter Deflerreihs im Ausland erlaffen, worin er fle-in Kennt. 
niiß feht, daß Defterreih den Conferenzvorſchlag angeommen Babe, 
umd zugleich erklärt: daß, die Erhaltung der meltliden 
Macht des Papftes fih bei der gegenwärtigen Rage 
Europas in jeder- Beziehung als eine Rothwendig— 
Teit darftelle. 

Die Procefcomödie mit Garibaldi wird auf Eaprera weiter. 
aefpielt, das erhellt aus einer Florentiner Depeſche vom 26. de, 
welche bebeutungsvoll verfichert, daß binnen Kurzem eine Autneftie 
erwartet werde, — Die päpftlihe Regierung lieferte geftern 
weitere 800 gefangene Garibaldiner an der italiihen Grenze aus. 

Der englifhe Premier Lord Stanley hat erflärt, England 
befhide die Conferenz nur widerſtrebend, wolle indeß nicht -die 
einzige fi ausfchließenrte Macht fein. 

Nah einer Depeſche aus Belgrad vom 26. Nov. nehmen 
die ferbifhen Rüfungen gegen bie Pforte feit einigen 
Tagen den ernfteften Eharafter on. Im Kriegaminifterium herrſcht 
fieberhafte Thätigkeit; namentlich wird die Ausrüftung der Artil- 
lerie außerordentlich beſchleunigt und werben fremde Artillerie» 
Dfficiere in Dienft genommen. 


- Nos possumus. 
E Die Logifer der „Allg. Ztg.“ haben die (darffinnige Ent 
dedung gemadt, daß dem abjoluten non us gegenüber, 
das nos possumus ald logifher und praftiicher Gegenſah gelte, 





fe mit 6 fr. 


Ueber deffen logiſche Berechtigung erlauben wir uns. einige ‚ber 
ſcheideue Zweifel zu begen. Die badiihe Regierung bemüht ſich 
die ‚praftiiche Pewährtbeit feit Jahren zu demonftriren; ob mit 
Erfolg, wird die Zukunft Ichren. 

Einige Belege zu dieſer Kunftfertigkeit der babifhen Regier« 
ung liefern’ die Officiellen Aftenftüde über die Sähul- 
und Kirhenfrage in Baden. Gegenüber ten Verläum- 
dungen der Kirche uud ihrer Diener durch die alatholiſche ba 
difhe Preſſe hat dierRegierung ihre Staatsanwälte angemwiefen, , 
Anflagen wegen Beleidigung von Kirhendienern nur auf We 
fung der Staatsbebörde zu erheben. Natürlich betreiben die lies 
deriben badifhen Schmupblätter ihr Handwerk in aller Ruhe 
fort, denn troß der flagranteften Fälle if noch nie, eine ſolche 
Weifung ergangen. Erſtes „nos umus.‘* 

Trotz aller Freiheiten des badiihen Eonftitutionalismus wird, 
die latholiſche Preſſe unabläffig gerichtlich verfolgt und fogar von, 
der Polizei verwarnt und gemaßregelt. Ebenſo ift auch das Ber 
einsrechf der Katholifen unter Ausnahmsbefiimmungen geftellt. 
Zweites nos possumus. j 

Ju der Angelegenheit des Kiofterd Adelhauſen zeigte bie 
Staärsbebörde erſt reiht, daß der Sinn des nos possumus feine 
Grenzen kennt. Diefem Kloſter wurde eine Vorſteherin ex oll- 
cio ortropirt. Zwei Ropizinen wurden ex officio zu vollberech⸗ 
tigten Mitgliedern ernannt. F olly namentlich, erwarb ſich in. 
diefer Epilode große Berdienfte und bahute fi damit den Weg. 
ins Minifterium. Auch die Egceffe zu Mannheim, wo die fa 
tholiſche Volfsmeinung mit Knitteln todtgefhlagen wurde, ver⸗ 
hertlicht die badiihe Omnipotenn. Wehe dem Beamten, der es 
wagt, mit firdpenteenen Katboliken Umgang zu pflegen. Cave 
signatis. Here Rechtsanwalt, Brummel namentlich weiß ergöp- 
lide Geſchichten zu erzählen, wie ihm im Karlsruhe mit aller 
bödhfter unmittelbarer Entfliefung die Arterien des geſellſchaſt 
lihen Lebens unterbunden wurden. *) 

Das Geſetz über die Staatsprüfung der anzufellenben Geift- 
lichen iſt auch weiter nichts, als eines der unzähligen Mittelchen 
ter babifchen Bureaufratie ihr nos pessumus zur Geltung. zw. 
bringen. Gin badiſches Schmierblatt gibt als Grund dieſer bie⸗ 


ber in der ganzen civiliſitten Welt unerhörten Maßregel die 


Norhwendigkeit an, durch das Studium der Geſchichte und ber 
deutſchen Kiaffifer einen mwohlthätigen Einfluß auf die Richtung 
der badifhen Geiftlichfeit auszuüben. Zum Graminiren gehört 
aber befanntiid Einer, der ſich eraminiren läßt und bie aus allen 
badiſchen Randeapiteln an Den erzbiſchöflichen Siß einlaufenden 
Ergebenheits · Adreſſen machen cs nicht wahrſcheinlich, daß der 
badiſche Klerus dieſer Eine wird fein wollen. Go ſcheitern aber 
mals die fürforglihen Aufflärumgspläne der Karleruher Illu⸗ 
uinatoren. 

Am ungeſchminkteſten aber = fi, dur das Borgeben 
der badifhen Reglerung im Sachen der kirchlichen Stiftungen 
die Abſicht fund, den —— sic volo, sic jubeo, stat 
pro ralione voluntas ala oberſte Regierungsmazime einzubürgen. 


Aeutenaut von 2, vom deu Dragorierm, der es gewagt hatte, Hrn. 
Brummel: als früheren Regimentslameraden zum Mitglieb ber Rarls- 
ruber Mufeumdgejelihaft vorzuſchiagen, ging von Seite des als „ebel- 
benfenben” gefeierten badifdhen Laudesfürſien bie Weifung zu, feinen Vor · 
ſchiag augenblidlich zuridzugiehen, widrigenfalls er Dienftesentlaffung zu 
ewärtigen babe. in anderer früherer Regimentölamerab des Hrn. 
rummel der ich foweit verfünbigt, mit demſelben im. Hotel 
pringen eine Fiaſche Wein zu trinfen, wurbe vom feinem .oberften 
bern ſummariſch in Arreſt geihidt. 
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Stiftungen für katholiſche Schul. oder Wohlthärigkeitsgwede, melde 
fiftungsgemäß kirchliche Fonts fein und bleiben follen, 
melde u. 9. die letzten Biſchöfe des ehemaligen Fürſtbiethums 
Speyer gemacht und aus rein Firdlichen Mitteln, aus den Er 
fparniffen ihres bifhöflihen Einkommens dotirten, werden ohne 
weiters der Berfügung der Ffatholifchen Kirche entzogen und zu 
atarholiften Zweden incorporitt. 

Es find dies nah den Anfhaunngen des jeßigen Minifte- 
riums weltliche Fonts." Die Kirche fol in die Eacriftei rele⸗ 
girt werten; alles was daher außerhalb derſelben liegt, iſt 
nicht mehr Firhlich, fondern mwetrlih. Zuerſt hat man die Kirche 
aus der Schule gejagt, und um ihr die Mögtichfeit zu benehmen, 
eigene Schulen zu gründen, erflärt man fle aud der kirchlichen 
Säulftiftungen für verluſtig. Gegen unbequeme Klagen der Kirche 
dedt man ſich den Rüden, indem man die Stifrungsacten dens 
felben Weg, wie der der Stiftunyscapitalien nehmen läßt. Es 
bat dies den weiteren Bortheil, daß, wenn die Kirche von der 
Erlaubnig Gebtauch macht, den Rechtsweg zu betreten, man ihr 
die Einfiht in ihre eigenen Meten verweigern fann. 

Allein auch rein kirchliche (Eutt-) Stiftungen entgehen nit 
mehr den langen Fingern. Sie werben kurzwegs fäcnlarifiet und 
erhebt fich ja eine Borftellung, wie J. B. bei der Stiftung ber 
Wallfahrtecaplanei in Rirbbofen, fo lautet die Motivirung: „Die 
Walfahrer folen ihre Wallfabrten aufſtecken.“ So fäcularifirt 
die badifhe Omnipoteng mit nos possumus, Selbſt die Säcu- 
larifateren ter italienifhen Kammer ſtehen ald dumme Schulbus 
ben da. Ber badifche Hofuspofus verhält fih au dieſem ſchwer⸗ 
fälligen Säcnlarifariensapparat wie Cayenne zur Buillotine. Wan 
arbeitet in der Stille und made ſich Die Finger nicht fhmupig. 

Bir denken, daß dieſe Thatſachen, denen wir noch eine er 
kleclliche Anzahl anderer amreihen lönnten, der Spürkraft der 
Allg. Zig. ih entzogen haben, fonft würte fie wohl Anſtand ge 
nommen baben, den Boden des batifchen nos possumus einen 
befhränften zu nennen. Daß daſſelbe noch auf einer meiteren 
Arena zur Darfiellung fommen wird, glauben wir fon, wenn 
auch immerhin eine ſtarke Dofts Erfindungszeift dazu gehört. Doch 
der badifhen Regierung umd der Allg. Ztg. iſt ſchon Vieles 
möglich, k 


Bom bayerifchen Laudtage. 


* München, 27. Nov. (44. dffentlihe Sipung 
der Kammer der Abgeordneten.) Am Minifterrifche ſaͤmmt⸗ 
lihe Staatsminifter I. Präfident Pözl theilte zunächſt die aller- 
höchſte k. Botſchaft mit, der zufolge der Landtag bis zum 27. Jar 
nuar 1868 verlängert if. Hr. v. Pechmann legte den Geſeh— 
entwurf, die Errihtung eines Verwaltungsgerihtshofes 
befr., vor und begleitete die Vorlage mit folzender Rede: 

Meine Herren! Es war uns im beugen Frübjabre vergönnt, mit 
allerhöchfter Benchmigung in Ausſicht zu fielen, daß eim —— 
tiber die Errichtung eines Verwaltungsgerichtshofes ausgearbeitet und 
dem Lanbtage im Vorlage gebracht werde, Die Regierung hat ſich beeilt, 
bie erforderliche Einleitung zu treffen und bente befindet fie ſich im ber 

Lage, ben auf eine ſolche Befegesvorlage erichteten Wunſch der hoben 
Rammer in Erfüllung zu bringen, Der Selepedentwurf, welchen ic; im 
Allerböhften Auftrage &. Maj. det Königs angleih im Namen ber E, 
GStaatdminifter bed er für Rirchen- und Aulenerindhelun, ber Fi⸗ 
nanien, bann des Haudels und ber dffentlichen Arbeiten anf ben Til 
bed Haufes nieberzulegen die (ihre habe, hat feine unverrüdbare Grund» 
lage im dem praftifchen Bedüriniffe zeitgemäßer Ausbildung unſercẽ Ver- 
mwaltungöreht® und in der Emmen wg Forderung einer Fudicatur, bie 
mit allen Garantien ber Umabbängigleit wie der Nechtsfenntnib und Ur- 
tbeildreife umgeben ift. Die Competengbeftimmmumgen find einem pren 
Brincipe entnuomm-n, welchem die hobe Kammer ihre Bewilligung kaum 
wird verfagen fünnen. Meine Herren! Ich empfehle Ihnen biefe Dorlage 
ae wohlmollenden Würbigun affungsmäßigen Zuftimmung. — 
Betingt bie gewänfchte Vereinbarung, fo wird die Verwirfligung ber 
neuen Inftitution nicht auf ſich warten Laffen.” 

Dem Abg. Bognt wurde Urlaub auf 4 Wochen, dem Abg. 
Scherbauer der wegen Krantheit nachgeſuchte Austritt bemils 
ligt. — Auf die Derlefung des Beſchtuſſes über den Entwurf 
eined Öefepes, das Bemwerbömefen betr., wurde verzichtet, da dies 
fer Entwurf, fowie er aus den Berathungen der Kammer hervor» 
gegangen if, aufographirt zur Vertheilung fam. Nachdem ber 
Gefammtbefhluß bezüglich des Gefegentwurfs, die Abänderung ber 
geſetzlichen Beſtimmungen über die Zinfen betr., verlefen war, er» 


und b 


ftattete Kolb Bortrag über die Rechnungen ber Staats⸗ 
fhuldentilgungsanftalt in den Jahren 1863/64, 1864/65, 
1865/66 und bemerkte unter Anderem bezüglich des Prämien 
anlehens vom vorigen Jahre: - 
„Dasfelbe wurde an bad Conſortium begeben im Curſe von 92%, 
mit einem Procent Provifion, ſonach netto zu 91'/, Procent, Die 
Gurdverlufte beliefen fi auf 2,450,000 fl. bei einer Summe non 28 Mil 
lionen. Der Curs war_alfo_ein je: ungänftiger, noch nnaänftiger aber 
waren bie * Da bie Meinung verbreitet ift, daß bie Leber 
mittlung ber 30 Millionen nad Berlin fehr viel geloftet babe, hat fi Re- 
ferent von der Staatdregierung Aufihluß erbeten und daraus get u. A. 
exdor, daß au Zinſen HL an Brovifion 58,338 fi., an Trausport · 
ften 21 fl, an Diäten und Heifefoften 1800 f., an Wedlelitempel_in 
Berlin 4233 fl. besahlt werden mußten, Von einer Ueberfendung au Gil- 
berbarren fonnte feine Rede fein, da dieſe * in London hätten augelauft 
werden müflen, wodurch bie Tilgung der Schulb ſich verzögert bätte. Die 
Sendung der W Millionen in Gilberthalern wäre eine am koftipielige ge 
welen und baun wären 30 Millionen Thaler in Bayern ger nicht auf · 
autreiben geweſen. Hätte man fie aber auftreiben können, jo wäre Güb- 
deutichland von Silber faft ganz entblößt worden, was bie manmigfachftem 
Störungen jur Fir ger Haben en. Es ericheint daher volllommen 
gerechtfertigt, daß bie Regierung den Anlauf von Wechſeln wählte. Was 
bie Schaffung von Garantiepapieren betrifft, jo lag die Schwierigkeit darin, 
uticheibung ber rt, melde iere gut feien, nicht ums, fom- 
ben Preußen zuftand; felbit unfere beiten (ifenbabnpapiere wurden midht 
angenommen; es mußte aljo mit einem preußiſchen Hauſe in Berbinbung 
etreten werben. Da bieftoften nicht bedeutend hätten vermindert werben 
önnen, jo erfdeint der Antrag gerechtfertigt: 1) „EB fei ben Ab ⸗ und Zu- 
gängen in bem Aetiv und Balfioflande der Staatöfhuld, wie ſolche bie 
eneralrechnungen ber E. Staatsjhuldentilgungsanftalt für die brei Jahre 
1863/64, 1864/65 umb 1865/66 entztffern, die Zuſtimmung zu ertheilen. 
2) Berlglic ber Rehuungsnahweilungen über bie Berwenbung ber Staats · 
einnabmen für bie Staatsjhuld und den Stand der leisten im den beyeich- 
neten drei (Ya fei Veranlaffung au einer Beanftandung micht gegeben, 
fondern deren Anerfennung amönufpreihen.” 

Ohne Debatte murde Diefer Antrag angenommen. 

Neuffer erſtattete Vortrag über die Eingabe der Markte 
gemeinde Euerdorf bezüglih des Baues einer Eifenbabn von 
Schweinfurt nah Kiffingen, Diefe Gemeinde will nämlid, daß 
die Eifenbahn nah Kiffingen nicht von Derlenbach, fondern ſchon 
von Kronungen aus abzweige. Da jedoch in biefem Falle die 
Bahn um 3/, Stunden länger und einen Mehraufwand von 
500,000 fl. veraftlaffen würde, Euerdorf und Umgebung einen 
Erſatz biefür aber micht bieten fönnten, fchlug Referent vor, es 
fei’der Eingabe der Gemeinde Cuerdorf eine meitere Folge nicht 
zu geben. Baier, der fih die Eingabe angeeignet hat, glaubt, 
daß die Bahn, wenn fie von Rronungen abzweige, wohl länger 
werde, aber beffer und billiger zu bauen wäre, und erfucht die 
Kammer, dem Antrage des Ausihuffes nicht zuzuftimmen. Auch 
beklagte fih Redner, daß eine Deputation aus Euerndorf bier 
in Münden „von einem Heren” unfreundlih empfangen worden 
fei, und im barſchen Zone die Autwort erhalten hätte, „Ihr ber 
fommt nie eine Bahn, es find in jener Gegend zu große Eur- 
ven!" Spiegel, auch aus Unterfranfen, beuorwortete den Aus 
ſchußantrag, worauf Hr. Minifter v. Schlör bemerkte, daß die 
beiten Projecte, die Abzweigung von Kronungen und bie von 
Derlenbab, mit größter Gewiſſenhaftigkeit geprüft worden find, 
daß aber nad dem gewonnenen Refultat eine Berlängerung ber 
Bahn über Kronungen finanziell nicht gerechtfertigt werben koͤnne. 
Er (Redner) babe feine Deputation unfreundlih empfangen ober 
gar zurückgewieſen; der Vorredner müfle alfo jemand Anderen 
als ihm (Med.) im Auge haben. Baier erflärte ned, dab der 
Hr. Minifter v. Schlör nit der Herr iſt, bei dem die Deputa⸗ 
tion war, worauf der Ausfhußantrag angenommen wurde. (Große 
Heiterkeit erregte es, daß Balır, obwohl er den Ausfhupantrag 
befämpft hatte, dennoch auch für denfelben Rimmte.) 

Schließlich wurde der von Brater beantragte (von und 
bereits mitgeiheilte) Gefcpentwurf, das Petitionérecht des 
Landtages und der Staatsangebörigen betr., von faft allen Ans 
weſenden unterftüßt und beibloflen, daß Bebufs der materiellen 
Prüfung dieſes Gefegentwinfs der I. und IV. Aueſchuß zu comes 
biniren find, weil ein Jnitiativantrag vorliegt und in ſolchem 
Falle der Ausfhuß auf die doppelte Zahl von Mitgliedern ges 
bradt werben muß. Hiemit ſchleß die Sigung, die nächſte 
fonnte, da kein, Berathbungsmaterial vorliegt () 


no nicht anberaumt werden, & 
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Diplomatifches Gomödbienfpiel vor dem Einfall Bari: 
balbi's in den Kirchenftant, 


*Parie. Bir haben vorgeftern (im Zagesbericht) denjenigen 
Theil der Mctenftüde des frangöfiihen Geibbuches mitgetbeilt, 
welcher vom April bis Anfangs Auguf ds. Is. zwiſchen Paris, 
Blorenz und Rom gewechſelt wurde, dem Inhalte mac wiederge— 
geben und kommen nun zur intereffanteren weiten Serie von Docu- 
menten, die von Auguft bis Anfınga November an gewechſelt 
wurden. Bir theilen diefe Partie von Actenftäden ausführlicher 
mit, weil fie das diplomatiſche Gomödienfpiel zwifchen Paris und 
diolem in helles Licht fept. 


Um 13. Aug. ſchrieb der frauzb töträger v. Billes- 
treug aus Florenz 6 —2— —8* Penn * Be ug 
eine Beforgnih after em er ei tattayıi verfihert babe, die größte 
28 —— antzuaben. eilte Hr. de Mouftier, in Florenz 
mit, 6 nach einer U ieto 


— Nuntins Garibaldi in 
— ind Romſche ae Hr. be Bill antwortete am 
. Sept.: Garibalbi fei jo emimutbigt, ah bie italiemifche GEesltrnag 
glaube, er werbe (om feinem Vorhaben abftehen. 
m 14. Sept. ſchrieb Marquis La Balette, daß man von allen Si: 
ten über bie Rährigken ber —— nd Gi . 
t, je italiemi egierung bir d um 
nicht mehr nur durch Worte ibre igleit —* und das ange u 


was Arsen in ihrer 5* * 1 4 ns 
illestreur a 
je näher ver Hugenbiid zum a ——— dee me = ek - ttayı 


bie * ihm rubende Berantwortlichkeit begre queile: - Mm 3 Sept. en 
r. be la Billestreug die Verhaftung Barıbaldi’s3 in Afinalunga an. Die 
nzufriebenbeit unter ben Anhängern Garibaldi'8 fei fehr groß, doch fei, 
wie er am 8* ept. ausführt, für bie öffentliche Ruhe —* " ernftliche 
Störung } —3 ae — An %. be Kants dt Marguis de Mouftier 
bie alle a ob ber von i fe bewielenen Feftigfeit. — Um 77, 
berich Billestrenr auf telegraphiihem Wege, daß Gari- 
—8 —— egeben babe {ayant Inisse under er verpflichte 
m} im Be su dleiben, wenn bie italieniihe Regierung ihm babin 
ringen lafien werbe, er_von Aleſſaudria dahin gebracht unb im fFreir 
beit gr4 wurbe. Aivei Kriegeihiffe halten Iharfe Wacht 
m 30, Sept, melbet wiederum ber Telegraph bem antwärtigen Amt 
in Paris, daß Hr. Rattazzi verſichert }, es Wune kein ernftlicher 
Angriff gegen bie päpitlice Ghremge verincht werden, er lafle die Obfer- 
——— 8 verftärfen und ertbeile jeden Tag firengen Befehl, gute 
km 3. fage, daher jeben Tag Berbaf- 
m eiht e attaysi fage, er jeben Tag BVerbaf- 
tungen vornehmen lafie; er könne jedoch numögli —— einige 
Syudtoibnen ber * amfeit der : Ira uppen emachen. — gie mL: ci 


(aflirme 


aber ——— Grenze und fammeln ſich auf papſtlichem I Gehe Doch if i 
a Det. ſchreibt Hr. Armand aus Rom, bie päpftlihe Me 


gierung mit ihren Truppen ſehr zufrieben fei, vos bebanre, beren fo 


® —* 
Pr Am 9. Oci. Bagnorea und 


von —* Shut —— —— — —— bem Halienit 
Örengcorbon Bor bie Regierung weift auf die Unmöglichkeit 
bin, gr * foldhe —— beiküäten ind au vernichten. 
illeötreng meldet am 10. Oct. amd Florenz die Bildun 
der Unterh ftäyungscomite’8; Dr. — e fih über die 
55* e Situation, die man ihm bereite, indem man non allen Seiten 
—— zur Intervention, bränge. am italiemi —— jeien 


durch werlichen ee ie 
des Telegramm von is nad Dion a: „Der Kaiſer macht ſich arte 
Sorgen wegen der Grfolglofigleit der mi um „an ber —— Re 
jerung, um bie garibaldiiden Banden am gen ins päpftliche Ge · 
De za verhindern.“ — Bericht bes 38 de la —— vom 11. 
Det. ift eine neue Anflage der alten wiederfehrenden Mahnungen 
- kaufen * und ** —— erungen und Verſp 


Seite Rattazzi'd. — Am ebt folgendes Telegramm nad 


Rom ab: „Die pä ftliche —— et, ortfahren, ſich energifch zu ver 
theidi ut ei Frautreichs wird i —* ehlen. — 

che * ur vom 18, Oct. an dem —5 Ge 

—— in Lo bie peinlihe Nothwendig den 

Eau | Den | be fe (ee u Dervolifinbigen. Sie (äildert bie 

Rice geführten Berbandlungen, aus denen bemjelben 


— ſte ud J Frautreichs hervorgehen mußte, ir Septem ven · 
tion unter allen Umnanden mg au verichaffen. — hef am 19, 
Oet. folgendes Tele en in loren ein: „Die It. ierung erflärt 
und, fie fei entfälllen, bie Gonvention andinführen. Sie fol ben Be- 
weiß bafür liefern, indem fie fofort die Auwerbebureau * bie Un · 
terftügnngcomite'3 auflöft und eine Proclamation erläßt alle Fr Bari 
f&bärler verhaftet, emtwaffnet umd_internirt werden folen.“ Gchen S 


en. Rattazzi und antworten at 
e % 20. jr e streng telegraphiſch übher das 


m Dt. berichtet 
Gerbän ber Findt t Garıbalbis Gaprım und über bie andweichenden || 
—— A attazgi ihm bierüber gibt. (Ein zweites Telegramm an 
bdemfelben Tag meldet die Demilfion Rattazzis. Derfelbe erklärt alt De- 


milfionär im Stande am fein, eime ber von Frankreich gefor- | 
iegen Immer an bemfelben Tage 8 
ah man * 


—— irrt ins 4 fer nad Kom. 
apbi 5 
eh AJ mifter m © 


m gegen bie Binbringli 
tgieruug 9 vn Vein. Die yaplıl 


ripredhungen - 


4* Grund LT ee 
e 
Ad fol ige 


2* iſch und wachſam fein; bie franzöfifche Me * I — 
wenn ed wirklich nöthig werden follte, — bel u 

58 Sr. Armes an, in auf die Nachricht == — 24 

der italienife en Ernppen bie vaymiae Regierung — babe, 
beim Eintreten dieſer Eventualität ihre Soldaten nah Rom und Civita- 
Bechia zurldiugiehen. In einem Telegramm vom 22. Oct. t Hr. de 
la Villedtreug an, daß er von Hrn, Rattazsi die Verhaftun * in No · 
ren; weilenden ey verlangt habe, gi Eu” sum 38 nig gegange: 
und babe von bort die Anzeige — man werd Ihr verbaften, 

lorem verlaflen hatte. 

epeihe vom 25. Oct. führt Hr. be la Billedtreur SH 


ber inzwilchen 
n einer age 
über das Berbalten Rattazzi's von Anbeginn am, indem berfelbe ftets die 
etei gu ſehr * chont und das Eutweichen Baribaldi'3 aus Ga 
abe. Am 25. wirb ven om telegraphiſch berich- 
echt Raltgefunben 
eit arten ift aber 


— Situation 57 b eutlich 8 


tet, Ip 
babe; 
ben end de ( rbinals Sn ii 
ber —2* un ergriffen. . de la Billestreug die Bil- 
inifterinms ee ftebt mum zu hoffen, daß bie 
—— Bien , Männer vom befannter Energie und zu. 
mus, frei umd offen eime dem Verpflichtungen des Sandıs entfprechenden 
Bahn betreten werben.“ General Denabren erklärt dem franpthiden Ber" 
treter, ſeſt eutſchloſſen zu fein, die von Yale En en De —— 
tungen loyal erf su wollen. Am 8 
Dr. Armand * —“ - Geräte on Benin, 78 rn 
ut ampf pelang n im bie e Stabt au 
inet ——— Die ———— mit der bereits. —— Ein · 
bung zur Conferenz. — Ueber Merico, Luremburg, Dentfhländ, “r 
wig · ehe teim findet fi in bem Gelbbuch auch mit eine Depeice. 
die orientaliiche Frage füllt Seite 117 biß 151 bes politifchen Warn 


Beutſchland. 


* München, 25. Nov, Die Mitglieder des katholiſchen 
Gafinos waren anf heute Abend zu einer größeren Derfammlung 
eingeladen, um einen Bericht des 2. Vorſtandes Hrn. Dr. Freytag 
über die RKatbolifenverfammlung in Mainz, welcher er mit dem 
1. Vorftande Hın. Grafen Arco Zinneberg beimohnte, entgegen- 
zunehmen. Die fhönm Räumlichkeiten des Eafinos waren ziem- 
lich gefült und der Vortrag des Hin. Dr. Freytag, welcher im 
Befentlihen das ſchon aus den Zeitungen Bekannte fowie die in 
Mainz beſchloſſenen Refolutionen kundgab, ließ erkennen, daß tn 
der Katholifenverfammlung am Rhein große Begeifterung für bie 
Aufrehterhaltung der meltlihen Sonveränetät der Bäpfte fih ger 


zeigt ‚Sabe. 

27. Nov, Bie die „S. Pr.“ Hört, haben 
die —** und Biſchöfe des Königreiches ihre erneuerte Bors 
Rellung gegen den Schulgeſetzentwutf nicht, wie es früher hieß, 
Er. Ma. dem Könige, fondern beim f. Gultusminifterium einge 
reiht. — Der Abgeorbnete Hohenadel hat das Meferat über 
die anf Reviſion des Strafgeſchbuches abzielenden Anträge der 
Abg. Behringer, Stenglein, Dr. Völk und Fıhr. v. Stauffenberg 
vollendet, begleichen der Abg. v, Moreit, das Referat über das 
Malzgauffhlagsgefep. 

Zur Zeit befchäftigt ih das Minifterium des Innern mit ber 
Abgrenzung und Feſtſtellung der Wablbezitke für die demnächſt 
ftattfindenden Wahlen zum Zollparlament, 

Hente, nah Schuß der Sigung ber Abgeorbnetenfammer, 
Ichte der Wehrgefepgebungs- Ausfhuß feine Verathungen fort. 
Bei Beginn der Stgung wurde Seitens der Staatsregierung ein 
aus 23 Artikeln beftehender Abänderungsvorfhlag zur VI. Abs 
theilung des Wehrverfaſſungs -Geſetzes, „Die Ausbebung betr.”, 
übergeben, und bat ſich der Aueſchuß dahin fhlüifie gemacht, 
vor dem Eingehen in die Abtheitung des Entwurfes den Wertrag 
des Meferenten hierüber abzuwarten, Sodann wurben bie zurüd« 
geftellten Art. 2 und 3 des Megierungdentwurfes der Beraibung 
unterzogen. Der Vorſchlag ded Meferenten:. daß bie Dienflgeit 
im ſtehenden Heer 5 Jahre — 3 Jahre in der activen Armee 
und 2 Jahre in der Meferoe — dauern fol, wurde abyelchnt 
und der 1. Abſatz des Art. 2 nad dem —— ange · 
nommen, nur daß ſtatt des Wortes „Dienſtpflicht“ — „Dienf: 
zeit“ — eingefegt wurde, fo daß Art, 2, Abſ. 1 fautet: 

"Die Dienfizeit im fihenden Heer dauert 6 Jahre, und 
‚ gar "3 Jahre in der activen Armee und 3 Jahre in der Dteferne”, 
| Der 2. Abfap dieſes Artikels heigt nah dem Regierungsentwmf: 
' „Die ten berittenen Truppen Zugetheilten haben 4 Jahre in der 
activen Armee und 2 Jahre als Reſerviſten zu dienen”, 
| Don Seiten des Referenten wurde folgender Modiftcationg« 
antrag eingebracht; 
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„Angehörige ber. berittenen Truppen, melde freimillig ein 
viertes Jahre in der activen Armee dienen, haben in der Lands 
mehr nur 2 Jahre zu dienen und find während der Landwehr⸗ 
bienfizeit von den Lebungen befreit“. — Bei der Abftimmung 
wurde biefer Antrag mit 7 gegen 7 Stimmen abgelchnt, Das 
gleihe Stimmenverhältnig ergab ſich bei der Abitimmung über 
den Regierungsintwurf, fo daß die Erledigung biefer Frage der 
2. Leſung bei Anmefendeit von 15 Mitgliedeın vorbehalten bleibt, 
— Art. 3 wurde in folgender Faſſung angenommen: „Die Dienft- 
geit in der Yandwehr, in melder der Pflichtige mit "Beendigung 
feiner Dienftzeit im ſtehenden Heer tritt, dauert 5 Jahre”, — 
Art. da murde mit einem Zufp (Hehe unten die durchſchoſſenen 
Borte) angenommen, und lauter num, wie folgt: 

„Wer in ber Ausbildung zu einer wiſſenſchaftlichen ober künft- 
Ieifchen Thätigkeit oder zu eimem höheren technischen Gewerbe begriffen 
ift und feine fofortige Einreihung einen erheblichen Machtbeil erleiden 
wiirbe, im Frieden (onen Dienftantritt im der activen Urmee bis zum 
81. December er Kalenderjahres ausienen, in welhem er das 
23, br und im falle des Art. 31 das 2%, Lebensjahr 
vollendet, mE ſich aber barüber rechtzeitig ——— 

Mit Ueberfpringung des vorbehalten gebliebenen 6. Ab» 
ſchnittes wurde zur Berarhung des 7. Abſchnittes „Entiaffung” 
übergegangen, und folgende Artikel feſtgeſtellt: 

L 65: „Wer als Wngeböriger der bewafineten Macht feine 
Dien F iden verihiebenen Gategorien derfelben beendigt bat, ober mod) vor 
Ablan —— auf Grund der Usibärigt eit oder einer befonberen 
ehli —— vom weiteren Dienſt befreit wird, ſoll alsbald 
—— eines ſormlichen Abſchiedes aus dem militäriihen Ver · 


Ar "Ber feiner Dienftpflicht i im ber acliven Armee Genlige 
— ie, . Gerhbe, Urkunde erlangen“ 

Ar ehrpflichtigen, welche fi dh ber (Ehre ber Zooffen un · 

baden, ift vorbe tie ber Beftimmung des Art, 3, Ab- 


* ka gerad bes —E ein Entlaßſchein zu ertheilen, in weichen die. 


632 der rauua audgebrüdt fein muß. Der Enitlaßſchein iſt, je 
€ 


* der W ——— Ion * ereibt war oder nicht, von dem be+ 
ge + 10 Grin He ” ertbeien“ en 

v a mmiffion” je em 1 
Bereibung Aber ben vi. Mbiani) . — 


(Schluß des Berichte über die Sipung tes Wehrausſchuſſes 
folgt morgen). 

Aus dem Gefepentwurf über die Errichtung eined Verwal 
— heben wir für heute folgendes bervor : 


ihren bie einzelnen Behäpniglcien diefes Gerichts ⸗ 


hofeß auf. Derſelbe Hat bienady lehtinſta zu entfcheiden: Parteiſtrei · 
tigleiten and dem Gebiete bed Bffentlichen ” t8 und er in Bezug anf 
Fee Kirchenrecht, Unterrichtäwelen, Militärwelen, Medicinalweſen, 
erorbuumng, aflergeiege, N Sanbwirtbichait, Guter. 
rn Gemeinde und Stiitungdweien, Berehelihung, Heimath, 
Urmenmwejen und Taren. Durch biefe ir wird tod bie ge 
richtliche petenz, im fo weit eine ſolche or det ift, nicht alterirt, 
Act. 3 lautet: Der Verwaltungsg entſcheidet in zweiter und 
Ichter Jufanı in in benjenigen Füllen, ın ne eine dem Gtaatäminifte- 
zium um bar untergeorbuete Stelle bie erfte Inſtanz bildet. In allen 
—3 le derjelbe in —— nd * nſtanz ſeldſt dann, 
ufung zur dritten cht geſtatiet war. Fit 
die en —* zwei eg aidenın m der Borinftangen 
ffen und grunblod befunden worden, fo fann der Berwaltungdgerichtö- 
bel Sucenmbenzftrafe verbängen, welche jedoch den Betrag von 50 fl. 


— J —— Verwaltungsgericht hof u. gebildet aus einem 
einem Director uud ber erforderlichen Anzahl von Räthen. 
BC en eich dad em tprediende Subalternperfonal beide eben, 

5 lautet: De —— be? er Bee genießen 

bie dem Richteramt ch 65. 4 und 23 bi affungsbei- 
gemährten en Net echte u — aleichen Rang Es De mit dem 
ebern des a Während der Dauer ihrer 

Function fönnen Bet fein Berwaltungsamt begleiten. 

Art. 6 lautet Berhandlaugen find mündlich und öffentlich. Die 
Deffentlichkeit —— —9— Beſchluß des Verwaltungsgerichtshofes gausge · 
en werben, wenn and der Öffentlichen Berfanbiuna 6 oder 

tbung ber en ung zu beforgen i rteien wer: 

me | der Bermaltun — ihres Au enthaltdorteö 

= — ahrt in — geſehht. Sie fünnen dabei 

cheinen oder gi Anwälte vertreten laſſen. Durch 

5* en —5* die Ver — und Eulſcheidung nicht bebindert. 

Bertretung bes d —— — iſt von ben Berband- 

— ey Er weil ung Yeten dem einfchlägigen Staats- 

; um Unzeige ans einem Beamten ſeines MReflorts 

3 ntragftell —— —* iſt. Ueber die Verhaudlung ift ein 

tofoll unlane men. Das —— wird durch fünf Muiglieder, 

u: —— einbegriffen, n —— in — iyung, 

; YyrT = * * * 6 — * —* otum zu· 

cab = ‚gu ber- 
ie Besen, ind a e 
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Art. 8. Ale an ben Verwaltuugẽgerichtshoſe gehenden Bernfungen 
müſſen bei Bemebans des Aus Fr innerhalb —8 Tagen von . 
Bublication ber beihwerenden 5 au — bei ber Behörde 
erſter Inden — Pr i) =. Sur 
. Die bien e Un —— erwaltungs töbof 
und deſſen Yun lieber ſteht bem Staatdminifterium des —— 
Ari. egenwärtiged Geſetz tritt 3 Monate nah erfolgter = 
das 449 ichungsweiſe bad Auite 
irtſamteit. Ale zu biefem Jeitpuutte noch nicht een 
eſcheidung nad dem gegenwärtigen 
a en et * F eig Ever eben. 
findlien Beru en 
ben biöberigen Beſtimmungen. * 


Bamberg, 26. Nov. Wie in andern kathol. Städten, 
fo finder heute auch hier in der St. Martinskirhe ein feterliches 
Traueramt für die bei den Ichten Kämpfen gefallenen paäͤpſtlichen 
Truppen ftatt. Alle, welche als wahre KRatholifen der Sache der 
Kirche und des hl. Baters zugethan find, wurden in öffentlichen 
Blättern dazu eingeladen. 

Stuttgart, 27. Nov. Der ganze aufgelegte Actienbetrag 
der württenergifchen Hppothetenbant wurde fhon geftern ger 
zeichnet, die Subjeription ift daher gefchloffen worden. (9. 3.) 

Berlin, 27. Nov. Gipung des Abgeordnetenhauſes. Hr. 
v. Bennigien vertpeitigt ben Declarationsantrag zum Berfaflungs- 
Artikel 84, und meist auf den peinlihen Eindrud hin, melden 
tie Berurtbeilung Zweftens in den neuen Provinzen und im Aus 
fande hervorgerufen bat. Der Juftizminifter Graf zur Lippe ver 
theibigt die Entſcheidung des Obertribunals und erflärt: Die Re 
gterung fonnte dem Prozeß nicht Einhalt thun, wird jedoch nichts 
unterlafien, was zur Befeitigung des Conſlicts beitragen könnte. 
Graf Bismard legt der Frage nur eine theoreriihe Bedeutung 
bei. Er ſchlaͤgt, ohne damit ein Urtheil der Regierung ausin« 
fprehen, vor, ob nicht, behufs Bejeitigung der Spannung, Dar 
dur ein Ausfunftsmittel zu ſchaffen wäre, daß zwiſchen dem 
gefprochenen und dem gedrudten Worte gefhieden würde. — 
Wie die „Kreuzzeitung“ hört, it Preußen nunmehr bereit, bie 
Gonferenz zu beſchicken. — Es fund heute eine Pienarfigung des 
Bundesrarhs ftatt. (A. 3.) 

Wien, 27. Nov., Morgens. Die heutige ** gta.” 
veröffentliht ein kaiſerliches Handſchteiben vom 25. d8 5; Inhalts 
defien find zu Mitgliedern bes Herrenhaufes ermammt, und zwar 
a) au erblichen Mitgliedern: Graf Falkenhayn, Fürſt "eubomirefi, 
Graf Thun; b) zu Tebenslänglihen Mitgliedern: Graf Joſeph 
Aueröperg, "Statthalter Graf Ghorinsfy, Graf Ehotel, Landgtaf 
v. Fürftenberg, Graf Gleisbadh, Frhr. v. Handl, Feldzengmeifter 
v. Hauslab, Oberühofmeifter Hirt Hohenlohe, Karl Klein, Mayr 
v. Meinhof, Feldzeugmeiſter v. Mertens, Ritter v: Zahony, Pros 
feffor Mofitansfy, Witter v. Schöller, Frhr. v. Siymonoviez, 
Graf Traun, Graf Wrbna und Bürgermeifter Dr. Zelinfa, (9. 3.) 

Wien, 27. Nov. Bei Beginn der Debatte im Abgeord- 
netenhaus über die Petition betreffs der Pragr Gger- Bahn er 
flärte der Finanzminifter: Zwiſchen dem Ministerium und einer 
Geſellſchaft fein die Detaitverhantlungen über den Ausbau eines 
Eiſenbahnnetzes im nordweſtlichen Böhmen bereits abgeſchloſſen. 
Das Neg umfafje Prag, Saaz, Kommotau, Beipert und die 
ſachſiſche Grenze; die Abzweigungen ſeien Ratonip und Saaje 
Branzenebad» » Öger. Der ganze Ausbau fole im vier Jahren 
vollendet werden. Der Eoncefeffionsentimurf werde dem Meichs- 
rath demnächſt vorgelegt werden. Gelegentlich einer Petition um 
Einführung des Zurnunterrihts, erklärte der Unterrichtöminifter : 
Alle Linderchefs Haben die Weifung erhalten, mit aller Energie 
die Einführumg des obligaten ZTurnunterrichts in allen "Dolls 
—— — und Lehrerbildumge + Anſtalten zu betrei⸗ 

en. (U. 3.) 
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+r Rom, 21. Nov. Als Grund zur Hausſuchung in der 
Wohnung des englifhen Gefhäftsträgerd Odo Muffe wirb an- 
gegeben, es fei die. Bombe, welde am 22. October das Beiden 
zum Aufftande gegeben, aus einem Fenſter der Wohnung Odo 


259 im Palaſt Chigi heruntergefallen. Auch ſpricht man von 


Kiſte Waffen mit der Adreſſe Ruſſells, die der -zömifchen 
Polizei in die Hände gefallen fei u. ſ. w. Wie dem auch fei, 
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vor wenigen Zagen erſchien Major Eli i 
igi an ber Spike von? s 
—— Torgfüige Bei Fü In Belang en Se — 
m e . age, a 
ige Ormäle. Daran bb er 16 ee ee — ge 
ine mug vn mil Bieten a ng, ee Al Ri a De Bi, Yen De Cr 
. eit Ruſſells wurde deſſen =, 't von den Wänden niederfallen. A a 
Diener, aufgeforbert, der Gendarmerie die 2 ammer» alternde Hezenmeifter in den Zuileri . Auch der bereits 
les, Mauern, Kamine, Fuhböden feibh Mb ohnung zu öffnen. tränklein nicht mehr aukreicht ! erien, der mit feinen Zauber 
fättig unterſucht, aber weder ein Gchreibtij orte, wurden forge mehr verfliegen, daß alle ®. * fi unmöguich der Anfiht 
Schublade geöffnet und feines der off ai ih mod irgend eine fie nur mehr den Werth dır 8 räge nue faule Züge find, daß 
Die Muffe, der wenige Tage dara * genen Papiere berührt. dazu geliefert. Das meiß —— welche das Papier 
iemtih 1ebhaften Ausdrüden an Cardinal Anton * fofort in wird verhimmt,“ an fü N nn 
i d verlangte röhtet, es mödten in dem Baube 
(euirige Aufflärung. Antonelli antwortete —— ten bes ſiillen Mannes aus den Tuileri * 
liher Weife, das fragliche Poltzeiverfahren fei Kr d in fehr höf- und Seibfifchüffe verborgen Liegen Dei yore nme 
gen ihn gerüßtet, aud) in feiner —* nicht perſönlich ger des Debats“ wohl bere er eßhalb if das „Journal 
babe Die Hausfugung im feinem und uſtandekommen ber Gonfereng zu n m Incl el in das 
Iuterefi vorgenommen, da man vernommen, der Palaft Bin fe 3 Semoinne, „ann man immerhin eine Gonferen —— 
rat — — — — — — — — un Süßen. ober Iwein men nur 
| ten Plan in Händen, ber mit rothen Punft i e mitbringen will, fo lohnt e⸗ 
alle Bebäulickeiten beyeihnet, die theine untermintrt nften Wübe, zu fommen.” Das „Journal d pa mm vr 
. ’ ‚ . : " 3 Döbats" fimmt mi 
noch unterminirt werden folten. Die Pol’ * tpeil® dem Erzbifhof von Paris überein, Ar i mi 
— — * * das Tribunal hun das —ãù jo ei —* — * a ze —X —— —* 
r mit einem rothen ft i t feine Una iafet f * ⸗ 
ging her * —*25 — ai su ne in Sir (ung M — ar hängigfelt notwendige mwürbige Stel⸗ 
onna murden Nabfuhungen nah Minen a — arid, 26. Nov, Dem „Jou ig“ 
—— Sonntag flog ein geheimes sen eh Sof Eat bie Laiferliche Familie am 4. = —— ine 
Da Sinta a in ve Nähe von Santa Lucia ut sn —— — very Due würde die Kaiſerin 
, Awei oder drei Perfonen, die darin arbei: nzen na ijga reifen, wo fle giemli 
tetn, famen um. Mußerdem murden mod verſchied ei: lange Zeit ſich aufpalten würden. Der Raifer * 
bewohner ſtark beſchaͤdigt. Ganz in ber ak gen eng in Riga befuchen und es fei mit u vu * fe 
Polizei eine geheime Maffenniederlage enided. — —* Victor Emanuel eine Zuſammenkunft haben würde, — 
Rom, 18 Rov. Gardinal Antoneli hat an die Nuntien —325 ſpricht über dem augenbitdiihen Stand ber Beir 
— —— des — Stuhles im Auslande. eine Note Beitritts ge e —— nach, daß troß des 
, die als eine Antwort auf diejenige von Denadrea ber | große Schwierigkei och noch von diefen beiden Seiten 
hier wird. Der Stanteferretör wäh nA e ven bes | aroße Schwierigfeiten fi einem günftigen Erfolge in den B 
Iepten Greigniffe auf die italieniſche Be ieru ganze Schuld der du dürften. Der Beimitt Englands ſcheint ihm Hr 
mögtigpfeit einer Berföhnung mit dieſer re Ar die Un» | problematifh. Was den Ort des Zufammentritte d Con * 
die Gründe auseinander, aus welden ihm die © mach und fegt | betrifft, fo glaubt der Temp® zu wifien, daß Darüber fı u. 
Gonfereng aid eine frndtiofe exfeinen muß u erfammlung der | nichts feſt befimmt if, daß udeflen bereits freilich noch 
. Mmd dennoch glaubt | if, dab med 2 . beſchloſſen worden 
man hier, Garbinat Antoneli werde auf d Rat — „iR, daß weder Mom, noch Paris, noch übensen tei 
in Paris und Wien die Cinladung —*22 an ib Di der Merfemmlung fein fell. — Di die rue 
meifen. ie Zelegrapfie-Berwaltung vom 1. Januar 1868 
Paris, 35. N " gramm · Freimarken (limbres dep6ches) ausgeben und an Tele 
gebt abermals far —— F —— — eng —— & 50 Gent. grüne, zu 1 Br. sl 
mit Lug und Trug um fh geworfen hat. Wä ndd UNG | „1 expedirende iolette. Wan brauht alddann nicht mehr bie 
v. Vilereug die bündigflen —— gen =; erg horn b) m in. 3 ker am Schalter abzırgeben. 
fen Ptäne zu vireiteln, war fie in alle Complotte der Mevolu- langte Peltetan die Borla AHu ebenden Körper vers 
tion eingeweiht und leiſtet⸗ ihnen Vorſchub. Sollen mir uns welches weitere Depeſchen ib ve upplements zum Beibbnd, 
dm y Bm Rare Shen, en mie Auen en | Oi ic A — 
veſſen es noch nie würdig war. Dieienigen, | gemäß fei Die Veröffentti ' erg 
weiche fo etwas verlangen, haben wahrlich wenig Gefü jenigen, | men zeröffenttichung von Depeſchen nicht ſtattha 
Ehre ihres Landes. Die gange Gonfeten ig Gefäst fat Die m fie der Regierung mict In officieller Weife mitgetheilt - 
i R nufi afcage Nefert wieder ein, den fein. — Nah Depefchen ans Civitavecchi getheilt wor» 
u been ur — — zu ng md — * A Dieifom 
.d © A i 1 D i 
find zwar weit entfernt, in dieſer franfhaften Sucht unſeres — —** werden. nn noch {m Kaufe des heutigen Tages 
Ir Kg ring Aeropag um fi zu verfammeln, mament- Paris, 24. Nov, [Wie man auß de 
Ha n diefer Feage das Ideal einer gefunden Politit zu ſuchen der bfterr. Botſchafter am franpöfi —— — ui —— 
aufn. im — > in dem jepigen Rebel hin» | feiner Gemaßlin gegen dieſes ee Diet Dee weit 
Pe h er Beftürgung, melde bie zömifden | dadlelde in einem Ürtikel ; ’ 
Geetanide in den teten wier Wochen über al en etifel über bie Verderbniß ber frangdfilgen Haupt 
; ätfhen Ger and ben Namen der Frau Fri Nabt 
{äftsfreife verbreiteten, indem ber teifefte Hand di rau Furſin in Bufanmenhang mit Erfheinungen 
’ biefen Bunfen gebracht hatte, bie als ein Verfall d 
zu einem BWeltbrand anzufachen drohte, follte man mein Der Mebartene des „Tonrrier” i = — gelennzeichnet wurden 
” — mit beiden Händen nad diefem —— a Kammer des Tribunal nn Di Seine Au won Ve fs 
Du en, um abermaligen friegeriichen GEventwalltäten vorzubeugen, Mehrere Merzte, die den Feldzug bed Beribafbifer: 2 
ie Gruppe ber Eonferenztuigen mehrt fih and von Zag zu macht haben, tbeilen folgende Detaild über die — —— 
a, allein ein jeder will fein eigenes Programm mitbringen, Gewehre mit: Die große enge von Geichoffen, weiche Eh aflepot- 
s o albern, ein ſoiches Benehmen aud erfhpeinen mag, gegenüber waffen in wenigen Minuten über eim Sälactfelb pi nenen Feuer 
—2 lach Sriedensbebärfniß, fo ernft it das kief zu zunde | Pat eine große Zahl vom Golbatem Tampfunfähig zu —— — 2 
—* € Motiv. Dan begreift, daß auf dieſer Eonferenz, fommt aufserorbemtfidhen SMeinheitiber Geſchoſſe find aber bie — a 
Ag Stande, abermals eine erfieflige Anzahl von Halbe Wunden nur im geringem Dahe töbtlid- &8 it conftntirt worden, ba 
Fit der Bel ehıiten wid. Be — dern —— a ten 1A cm ve — Dora 
147 0 00 ’ € eu * 
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London, 26. Rov. Das Unterhaus hat 2 Millionen Pf. 
Sterl. für die abyffinifhe Expedition bewilligt, nahdem mehrere 
Redner die lange Verheimlichung des Regierungs-Befchluffes ftreng 
getadelt Hatten. — Der Prozeß Davis, welder dın legten Rach⸗ 
richten zufolge am 25. de. zur Verhandlung fonmen follte, if, 
nach einem Kabeltelegrammt der enylifch + amerifantfchen  Eorref- 
pondenz aus New Port vom geftrigen Zage, bis zum Mär; 1868 
vertagt. (A. 3.) 

London. Die Marquife von Queensberry, eine alte Dame, bie vor 
einigen Jahren zum Katholicismus übergetreten, hatte den drei num Hin⸗ 
gerichteten vorgeftern einen Brief zugehen faffen, worin fie ihmen bie Ber- 
fiherung gab, für ihre Hinterbliebenen zu forgen, und zugleich ſchon 100 8, 
fie diefelben beifilgte. 

St. Peteräburg, 20. Rov. Zur Gonfererzeinlabung ber 
merft die heutige officröfe Eorrefpondenz: „Rußland hat fi zu 
feht zu beflagen über das Verfahren des Bapftes ihm gegenüber 
(oder umgekehrt), um bie Sache ber weltlichen Macht zu ver 
theidigen, und überdies fehlen ihm die Ueberzeuaungsgründe, 
Uebrigend if trop aller Eongrefle, Verträge und Gonventionen 
die Grenze des Kirchenftaates ſchon oft geäntert worden, ja es 
find noch feine zehn Jahre, daß fie fih den Mauren Roms 
nähert.“ 

4 Konftantinopel, 26. Nov. Der Vertrag über die Orund- 
zäge einer Gifenbahnverbindung Konftantinopel’® mit dem Golf 
von Perfien, welbe eine, Ausgabe von 36 Millionen erfordert, 
it heute von der Pforte unterzeichnet worden. (A. 3) 

Buchareft, 26. Nov. Der Miniſterwechſel it im Tiberas 
fen Sinn erfolgt. Goledco übernimmt das Präftium und das 
Aeußere; Jan Bratiano das Inwere und interimiſtiſch die Finan · 
zen; Arion die Juſtiz; Donici die öffentlichen Arbeiten; Guſti 
den Kultus; Adrian den Krieg. Demeter Bratiano erhielt eine 
Mifftoen ins Ausland behufs Verhandlungen über das Aufhören 
der fremden Gonfulargerihtsbarfeit. (A. 3.) 

Hs Tunis meldet ein vertraulicer Bericht des frangd- 
fiihen Geihäftsträgers, daß feit ber Öffentlihen Hinrihtung der 
Geuerale Reibid und Sunnt die heimlihen Hinrihtungen in 
großem Maßſtabe fortgebauert hätten. Man babe nicht weniger 
als 18 Reichname nähtlih aus dem Berdo geſchafft und ge 
räufblos beerdigt. Diefe Leute folen der Dienerfhaft des aufs 

ändigen Prinzen Sidi el Almed angehört haben. Der Arju 
ant des Generals Sunni war durd die Baftonnade gesmungen 
worden, den Drt anzugeben, wo fein Ehef Gelb und Kofibar- 
keiten au verbergen pflegte, 

New: York. Das Wahlergebnis in den Staaten der 
Union ift nunmehr zweifellos fegeftellt als ein Grfolg ber De- 
wiocraten: In denjenigen Staaten, die bither ſtark republifanifh 
waren, bat fi die Mehrheit der Radicalen beträchtlich verringert, 
umd mo bisher die Parteien ziemlich gleihmäßig vertheilt waren, 

aben die Democraten Alles vor ſich niedergeworfen. Gerüchte 
über einen Umfhlag in der Politik des Präfldenten find bei einem 
folgen Ausgange die natürlige Folge, doch dürften biefelben kaum 
zur Wahrheit werden. Wenn man zuverläffigen Eorrefpondenten 
glauben will, fo ift überhaupt die Summe ber Wabtergebniffe 
weniger ein democratifher Sieg, als vielmehr eine Zurüdweifung 
der egtremen Republikaner, die im lepten Eongreß fi mit den 
eben erwähnten Projecten allzufehr in den Vordergrund getrännt 
und dadburd der gemäßigten republifanifhen Mehrheit des Volles 
unannehinbar geworden find. Ueberhaupt wird die Wahl von 
den Gemäßigten als eine Art Borfpiel zu der im nächſten Jahr 
folgenden Pıäfidentenwahl betrachtet. Sie deutet auf eine zlem+ 
lich unangefohtene Wahl Grant's, ber, zwiſchen den Parteien 
ſtehend, bei der einen populär und bei der andern nicht verhaßt 
if. (Schw. M.) 
MR k, 14. Rov. Schiffsnachricht. Bei einem zu 
Ehren des Präſidenten Johnfon veranftalteten Bankett in Daf 
bington fprach derfelbe die Zuverfiht aus: das Volk werde den 
Parteidefporiomus breden. — 8 geht das Gerügt, dab dem 
General W'Cellan das Portefeuille des Kriegs angeboten worden 
fei. — Die Berhandlung des Proceſſes gegen Davis if auf den 
25. November feftgefept. (U. 3.) 








Der Orkau anf ben Antillen 
am 29. Det, b. 58. 

Der in Plomooth ans St. Thomas eingetroffene Poftbampfer „Douro“ 
bringt folgende Machrichten über bie entſetzliche Kataſtrophe, bie am 29. 
Det. über die Meinen Antillen hereinbrach: Um 11 Uhr brad ein furdt- 
barer Orlan von Nordweſt los, um 12%, Uhr legte fi die Wuth des 
Sturmes. Es trat faft Windftille ein und ed wurde bunfler unb bunfler 
und um 12%, Uhr war es faft Nacht. Bald darauf brach ein neuer Orkan 
108, diedmal aus Sübfiiboft und wüthete bis 2%, Uhr. In St. Thomas 
traten biefe Erjheinungen je Y, Gtunden fpäter ein, als am ber Salz 
infel; durch die Straßen tobte ber Regen vermiſcht mit bem berüberge- 
peitfäpten Meerwafler. Diefer zweite Orkan ſchleuderte bie „Rboue“ auf 
ein Riff; das flarle Schiff erplodirte, barft mitten emtzwei und fant fo 
ſchnell, daß es faft alle auf ihm befindlichen Menden mit ind Berberben 
eiß. Bon ber Mannfhaft, 125 Köpfen, retteten fih nur 22, von dem 
Baflagieren, deren glüdlicher Weife erft 23 am Bord waren, nur einer, 
ein Jialiener, anf zerbrodenen Maſten nnd auf Trümmern and Ufer. 
Faft gleichzeitig wurde aud ber Dampier „Gonway” am ben Helfen ge 
worfen, entging der fchlimmften Gefahr, jedoch mit Werluft ber Maſten 
und Nauchfüuge. Der Heinere Damıpfer „Wye” bagegen zerſchellte au 
Bud-Feland; von 70 Menfhen an Borb retteten nur 18 ihr Leben. Ein 
ſpaniſches Kriegsſchiff, ber „Wadco Runez de Bilbo“ verlor feine Maften 
im Hafen von Gt. Thomas, und 15 Matrofen riß ber Sturm in’d Meer 
Hinab; doch war ed no im Stande, in bem Hafen berumwufahren uud 
viele Menſchen von anderen ſchlimmer befhädigten Schiffen ber Lebend- 
gefahr zu entreißen. Als ber Orkan ausgetobt hatte, boten bie Küſten 
von St. Thomas und den benachbarten Eilanben einen grauenvollen Un- 
blid ber Verwüftung. Etwa 80 Schiffe lagen zerträmmert ober flarf ver- 
fett am Strande ober waren ganz zu Grunde gegangen. Uls dentſche 
Fahrzeuge werben bezeichnet: bie Brigg „Bertha,“ die Bremen’fhe Brigg 
„Johanne” und bie prenßiſche Brigg „Treffer“ untergegangen ; bie Briggs 
„Velios und Eduard“ gefirandet. Ueber 300 Leihname waren an Gt. 
Thomas aufgefiſcht oder gefunden morben, und ben Gefammtverluft am 
Menichenleben hätt man auf's Doppelte. Ein Theil der Leihen wurde 
verbrannt, da man bie ganze Zabl derfelben nicht Schnell genug beerdigen 
tonnte. Auf ber Anfel und im der Stadt hatte ber Sturm einzelne Hän- 
fer ganz niebergeriffen und fehr viele theilweife zerſiört oder des Daches 
beraubt. Die Werfte find geradezu fortgeblafen; während bed Orkaus 
wurden Stodwerle von Gebäuben weithin geſchleudert, Fenfter wirbelten 
durch die Anft; ja, in einer Seitemftraße fand man in Einem Trümmer 
haufen mehrere Karrenräder, einen Anker, Marmorplatten, ein Maier 
und Shiffsplanten, Alles wie Schnee zufammengemweht. : Huf ber Infel 
Toriola hat die Gewalt des Orland faſt Alles umgeriffen, und es brobte 
eine Hungerduoth; doch war ſchon ein Schiff mit Lebensmitteln unter 
wegd. Es follen bort nicht über 100% Menſchen umgelommen fein; wahr 
ſcheinlich aber fteht die vor wenigen Tagen mitgetbeilte telegraphiſche 
Nachricht, dab nur Eine Familie bad Leben eingebüßt habe, ber Wahrheit 
näher; e# ſei benn, bafı unter jenen Hundert nicht Einwohner ber Juſel, 
ſondern Mätrofen ober Baflagiere ber bort oder in ber Nähe vom Sturme 
erfaßten Schiffe einbegriffen wären. 


Kofales und Provinzielles, 


A Münden, 27. Rov. Die Unterfuhung bezüglich ber Vergiftung 
der Bräfin Ghorindlyg nimmt eine Richtung, wie man fie gleih Anfangs 
im Publicum befürchtet hatte, Der Gemahl ber unglädlihen Gräfin ift 
wa abgebaltemem Verhör vor dem biefigen Unterfuhungsrichter bereits 
vorgeftern Abends verhaltet worden nud in einer bei bemfelben aufgefum- 
denen Photographie erfannte man fofort bie Dame, welde allem Auſchein 
nach am 21.66, Abeuds bie Gräfin vergiftet hatte, Der Graf nannte fo 
fort den Mamen biefer Dame, die er in Photographie auf bem Herzen 
trug und bezeichnete auch deren Wohnung in Wien, in folge deſſen bie 
felbe vergangene Nacht bort verhaftet wurde. Das traurige Drama ſcheint 
ſich in ſchredlicher Weife zu enthüllen. 

, Münden, 2%. Nov. Ihre Maj. die Königin-Diutter hat Bereits 
mit dem Beſuch ber Kaufläden begonnen, um Ginfänfe für Weihnadhte- 
geichente zu machen. Der König fol bis 10, k. M. hither fommen, — 
Der k. Staatöminifter bes Junern, Frhr. v. Pehmann, gab biefer Tage 
ein großes Diner, zu welchem bie ſammtlichen Beamten feines Minifte» 
riums geladen waren. — Der Chef deö Generalquartiermeiftersftäbes, 
Generalmajor Graf v. Bothmer, wurde zum lebenslängfichen Reichkrathe 
ernannt. — Die Nachricht mehrerer Blätter, ba Benerafbirector Lachnet 
um feine Penfionirung nachgeſucht habe, ift unbegründet; ein gichtifches 
Urmleiden bielt benfelben im leiter Zeit von ber Musäbung feines De 
zufs ferm, weßhalb and das gweiteflbonnementd-Loncert ber mufilaliſchen 


2011 


Hlabemie anf nähfte Woche verfhoben wurde. — Geftern Rahmittagd 
gab es vor ber Frauenfirde einen großen Bufammenlauf. Dafelbft war 
nämlich eben eine Trauung vollgogen, ald ein franensimmer erfchien und 
beftige Berwünfdhungen gegen ben Bräutigam ausſtieß. 

Die erfte Generafverfammlung des allgemeinen Unterfügungd- 
Bereines für bie Hinterlaffenem ber fönigl. bayer. Staat#- 
diener umb ber hiemit verbundenen Töchter-Eaffe wurde geftern 


Bormittags im Saale bed nenen Regierungdgebänbes abgehalten. Der Röinigl. 


Staatörafh v. Fiſcher, im feiner Eigenfhaft ald Vorftand bed Vereines, 
eröffnete biefelbe mit eimer ausführlichen Darlegung ber Eutftebung und 
der bisherigen Ergebniſſe besfelben, worauf nad Maßgabe ber Sakungen 
bie Heuberung ber Generalverfammlung über bie Prüfung ber Rehnum- 
gen, fowie Aber allenfallfige Aenderung ber Sahungen, enblih über 
fonftige, das Jutereſſe bed Vereines berührende Gegenftände veranlaft 


s 


zu Ravendburg, Mebreran, Shlob Sinmaringen und bie Chorfeuſter au 
Druaumörib auszeichnen. Nach feinem Tode trat fein Schwager, fein 
bisheriger Schüler und Erbe feiner Erfindungen und feines lüuſtleriſchen 


' Genie’d, ein junger, äußerft beicheibener und auſpruchsloſer Mann im bie 


Fußftapfen bes großen Meifters ein; ba er aber ohne Meclame die Künft- 
lerbabu betreten, ift er auch nach mancher Seite bin noch nicht recht ne 
Fannt, und follen eben diefe Linien ben Zwed haben, von feinem ftillen 
aber. fruchtbaren Wirken und Schaffen. unbe zu geben, Außer einer 


| Unzabl Heinerer find an größeren Schöpfungen aus feinem Atelier hervor 


murbe. Hiebei gab fih eine große Befriedigung Über bad Gebeihen bed 


Bereined in ber kurzen Zeit von 2 Jahren fund, und wurden Teinerlei 
Päufhe laut über Abänberungen in beffen Einrihtung. Bielmehr wurde 
mit allgemeiner Aeclamation einem babim abzielenden Antrag beigeftimmt: 
daß in der Form einer an Se. Mojeftät den König zu richtenden Mbrefle 
der Dank des Civilſtaatẽdienerſtandes für die Schaffung biefes Juſtituts 
unb über die ihm aus Staatömitteln zu Theil geworbene materielle Unter- 
ftägung ausgeſprochen werben möchte. Hierauf wurbe zur Wahl deö neuen 
Ausihufles geſchritten, und find burd Meclamation die biäherigen Mit- 
glieber des Ausſchuſſes: nämlih Staatdrath Dr. v. Fiſcher als Vorſtaud, 
Staatöratb Dr. v. Darenberger ald ftellvertretender BVorftand, und als 
Verwaltungdrätbe: Minifterialratb Graf v. Hundt, Minifteriafrath v. 
Bezold, Regierungdbirector dv. Hermann, Minifterialrath v. Schönwertb, 
Minifterialrath v. Nüfler, Minifteriafrath v. Morgentotb, Minifterialrath 
Bölt, Miniſterialrath Meſſerſchmidt, Generalftaatsanwalt Haubenſchmid, 
Oberappelltath Frhr. v. Fuchs und Negierungsraib J. VYblader — wiedergt · 
wahlt worden. And die fämmtlihen Erfagmäuner wurden auf's Neme 
gewählt, und bie Lüden, bie fih in Bezug auf Letztere im Laufe ber bis 
berigen 2 Jahre ergeben hatten, wurben ausgefüllt darch bie Wahl bes 
Stäntsanmwaltes Barth am Besirfägeriht Münden l. d. J. und bes Gaffiers 
bei ‘ber G&emeralbirection der Berfchröanftalten, Weis, 
Augsburg. Am 25, Mbends feierten bie HH. Eanbibaten bed Lyceums 
in-ibrem gewöhnlichen Unterhaltungslocale im Gaſthof zum Eifenhut das 
Kalbarinenfeft im recht hübfcher Weile. Die zu biefer Feier geladenen 
Säfte erbeiterten bie zwiſchen Craft und Scherz wechſeluden Geſänge, 
welche fehr gelungen vorgetragen wurben, unb erfreute beſonders der wür- 
bige und gemütbliche Ton, ber muter ben Mitglieberm biefer Geſellſchaft 
berriät.. Hr. Rechtkanwalt Dr. v. Gutermann zab als Senior ber am 
welenden Herren biefen Gefühlen in warmen Worten Ausdrud in Erwie 
derung ber trefflichen Anrede bed I, Vorftandes der Geſellſchaft. Ange 
nehm eilten bie Stunden froher Unterhaltung dahin, und man trennte ſich 
mit bem Verſprechen: bald wieber zu kommen. 

—r. Beftern (26.) Abend kurz vor 9 Uhr fignalifirten bie Stadtthürmer 
einen Brand im Haufe bes Wirthſchaftsbeſthers Schreitmüller an ber Hall- 
tbormauer. But, daß ed winbftill war, benn bei bem vielen bort aneinan- 
derbängenden Gebänlichleiten und ber engen Baflage hätte bad Unglüd 
große Dimenfionen annehmen Möumen. Unſere trefflih organifirte fyeuer- 
wehr war in ihrer Thätigfeit durch bie im Unzahl herbeibrängenden Ren- 
gierigen vielfach gehindert, es gelang ihr aber doch, bes Elementes binnen 
furger Zeit Herr zu werben, fo daß nur zwei Dachſtühle nieberbrannten, 

JS Aus bem Ries. (Blasmalerei-Anftalt in Laningen). 
befannt, Idafi wor circa 4 Jahren Bernhard Mittermeir, Gladmaler in 
Lauiugen a./D., der im der Aunftwelt den beften Klaug gehabt, mit Tob 
abgegangen. Seine Hanptverbienfte mm bie Glasmalerei beitanben im 
ber Herftellung einer vollftänbigen Farbenfcala mit allen Abftufungen von 
großer Schönheit, Kraft uud Tiefe, welche durch eime eigenthämliche, ſehr 
umftändlihe und von ihm erfunbene Herftellungsweife und durch ſtarkes 
Einbrennen eine unnerwäftlide Dauer erhalten. Der große Müller'- 
Ihe Künftlerlegicon fagt unter Anderem in Uebereinftimmung mit bem 
beutichen Kunftblatte (1857 pag. 121): „Durch chemiſche Stubien gelang 
es ihm unter fchweren Opfern eine eigenthümliche Manier zu erfinden 
und er gründete fofort eine Glasmalerei in ber die größten Firchenfenfter 
gefertigt werben KBunnen. Seine fehr Hark aufgefchmolzenen Tinten haben 
große Kraft und Energie.” Wir nennen von feinen Werken, bie weithin 
verbreitet find, einen lebensgroßen Engelölopf mit herrlicher Carnation 
unb vollfommener Beberrichung bed Materiales; bie Ehorfenfter su Gmünd, 
bie Penfter in Weiler im Algen, welche bie Eigentbümlichleit feiner Technil 
und Farben befonderd geigen, ba fie neben Mündener Glasmalereien 
ſtehen x. x. Geit jener Beit (1857) bis gu feinem Tobe find viele und 


on 


Es ift | 


— — Berfuhöhatien In ber 


gegangen: „5 Beniter nab Weiherbuſch im Rheinprengen, ein EyMnd von 
ilbern aus bem Neben Mariens für bie Stabtpfarrfirhe zu Schongann, 
2 Feuſter für Arbou (Schweis) und 2 folde für Ems bei-bur, 2 
Albert. 7 nad Öbersen in Liederbayern 2C. 26. , Gegeuwärti find ein 
reiches Frigurenfenfter für latgom und zwei Bruppenfenfter für — 
ftanfen der Vollendung nabe und im Augriff find en für bie Zri« 
aitätfirhe in en in Norbamerila ein Niefenfenfter, Ehriftus 
mit ben 12 ar ein in Bebendgröße gaud eine Mofette mit 15° Diameter, 
Sämmtli erfe find praditvell in rem und Ormamentif und ver- , 
bältnigmäßig Auherft De en dieſes Ütelier namentlich dem Klerus 
nicht genug empfohlen werben fann. 


Er Das von Robert Pruk und Carl Frenzel feit 1848 bei 
A. Brodbans in Leipzig berandgegebene „Dentihe Mufenm” hört mit 

. Fümmer 1868 als felbftftäudige eifcrif gu eriheinen auf, unb wirb 
von ba ab mit ber in Wien bei d Hilberg erjheinenden belanuten 
„Suternationalen Revue? — 


enftes-R 





Se. Roi, ber Ran ii Sa 555 bewogen En: a 
enehmigen, ie l ma e 
von Tr Erg bon Augdburg, De Bicar Mi —— J— Herd pm 


bafelbft verlichen werde nnd die von bemt #; Hchteru Eampurg (den 
Kirchen — für den Vfarrer K. 5. W. fler in Herresheim, Der. 
ri heim ansgeftellten Bräfentation an 1: proteſt. Partei Goll- 
Belen, Dec . Uffenbeim zu beftätigen; ben k. Gonful in Antwerpen, Rauf- 
1. Goomand unter 4 ennung zu entbeben unb das fg L. Eon- 
{er dem Raufmann Eduard Graff bafelbit ‚gu übe übertragen; sm —8 
ifterialratb_im Juſtizminiſterium ben b Natb Sg. Meißner 
Ge am beffen. u ben vierten Math Dr. Joh. Ga. Kalb — 


Miniſterialrat 
—A m bei u befßcbern. b benfelben zugleich sum G re bes 
ch A * un 1 zugleich 3 * € 


Juftig zu beitimmen ; erg er- 
lebigte Notarſtelle dem bißherigen Notar zu Stromad, Dr. Tab. Gaßner, 
ya verleihen. 

Die an der Gewerbi efommene 
u ” 


= 1 * als ee 
— 


Einverftändniffe mit dem Dberflaatdanmwalte am F. Appellatious · 
e von Schwaben und Neuburg find vom f, —— — 1 Ieh Iobann 
Kane Niebermayer in Dillingen bei bem f. Lanbgerichte 
2) —** Veringger im Donguwörth bei dem k. Loudgerichte F 
beim, 3) Johaun en Kuenbi in Lindau bei bem F. Stabt- und Laud · 
gerichte ae 4) Foabim Kienle in Memmingen bei dem J. Gtabt- 
= Bandgericte 3 —— gun 8) Theodor Weiß im Nörblingen bei bem 
l. Stabt- umb Köcblingen als orbe Vertreter ber Staats · 
— 43— —* —* worden. 


1 
Eingeburgifde meteorologitähe de —— 


le in Memmingen in Erl 
Bebrftelle für Naturwiffen Ste, pas Be au6 de 
en Re töcanbibaten Dr, 
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Der Durchſchnitt des Lu brud 8 iffert fi 
su BREHRNE Br Bet dan Ba 


ſchone Werke gefertigt worden unter bemen ſich bie größeren Leiftungen ı in Nieberihlag Geträgt 6, die Verdunftung 3"/1 1 Linien. 
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Chriſtkindkäſtchen, auf Altüre paflend, — | 
4 ge ber Stabel'ihen Bud. nid 
ſowie alle in das Firchliche Fach —— Artikel zur geneigten Abnahme zu empfehlen. Kunftbandlung ift foeben erſchienen und durd alle 
Zeichnungen bievon werben auf Verlagen zur geneigten Auſicht werfendet. 8988 2a Buchhandlungen zu beziehen: 2004 /4a 
Augsburg, ben 26. November 1867. Hohadtungsvellft ergebenjt Da ift er ja wied 
Sof. Kragler, Bildhauer, bir * — 
E. 124 beim alten Luegiuslaud “ 


Neue Schriften für die hochwürdige Geintichkeit: Katholiſche Bilderka'ender 


Die Ranzel-Herren von Gemminger. II. 1. 18 fr. Der berebt für 1868, 
1. Hit, pro Jahr fl 9. 36 fr. Der Dreb ger und Statechet. 1868, ee 13 ek hört man ſchon vielfach beim Erſcheinen besfelben 
Vhllothen. 1869, 1. Hft. pr. Jahr fl. 3. 12 fr. Mite und meme Zelt. 1868, 1. Hft. pr. Qusrufen; er entbält aber and heuer beſouders 
at 1.2, 48 Ir. Margerie, der Homiliar. fl.1. 36 fr, Molitor, Claudia Brocnla. fl. 1.45 fr, (Höne Bilder der peiligen. Dixie, — 
olitor, ein Weihnachtötraum. Eine Feftgabe, Mit Holsfduitten. fl. 2. 24 fr. Marhal, Bild, Portraits berühmter fatholifcher Männer, inte 
a TE - 
’ ns IX, fl. 1. T. nell, Leben der Kirche 4. Bo. fl. 2. 1 ' erafragen ıc. „Im vorigen wu 
Pahhtier, das Mebbud. fl. 1.12 fr. Bingel, Anleitung jur dr. RE Me 20,000 &r re bavom ‚ bie 


gu gtueigten Hufträgen It ſich die 8891 frage im biefem Jahre überfteigt 
ET erfihe Buchhandlung beim Aircle in Ulm. Dichter en a 
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ODrue and Berlag des Nereriſcen Fuftituts vom Dr. I, daue 
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Einhunderteinundachtzigſter Jahrgang. 
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Freitag. den 29 November * 
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beträgt im Bayern bei allem 8. 


welches ‚ bierteljähri monaflih angenommen sn0h. 
—— —— 
jenftant bei 


man bei @. 
Buchhändler Spitböver in Rom, für Ftalien 


' Ueberſicht. 

Bolitifher Tagedberidt. 

Ranbbemerkungen zu ben Motiven bes neuen Schul. 
Sefekentwurfs. 

Dentihland. Münden (zum Ecnfgeleh; bie Gonferenz; Replil; 
Einlauf dei der I, Kammer; Competen des Bermaltungsgerichtähefet; 
vom Webransiäuß; die Salimenforfte; Berichtigung; Tagetorbuung ber 
{ athöfammer; Ebehaften), Berlim (aud der Bunbesrathäfigung: bie 
Krenzitg. Uber bie Gonferenz; Krondotationsentwurf), Wien (Angelobung 
der menen Pair). 

Ansland, Nom: Berfprengte Garibaldiner; Brigautaggio; Mini« 
rungeverfuche, Florenz: Rattayzi's Mabregeln gegen ben Kirchenftaat; 
ein Urtillerie · Syſtein; Prof, Giordano über den uebruch det Befuv; 
Demenfi; Bormürfe gegen das Minifterium. Baris; Conferenifhwierig- 
keiten; Freiwillige für den Bapft; Gratificationen file die Andftellungs- 
Eommifjäre; Banfansweit, New -Norf: Wahlen im Süden, 

Neuefte Poſten. 









Politiher Tagesberigt, 


Deſterreich Hat nad einer Nachricht des „Ar. Your.” am 
19. Nov. den franzöflihen Conferenzvorſchlag beantwortet und 
daran erinnert: der Kaifer habe fhon in Paris damit fein Ein. 
verändnig ausgebrüdt, daß Frankreich nicht vor dem Zufammen- 
tritt der Gonfereng eine Einigung der Mächte über die Grund 
bagen der Berbandlungen anftrebe, Diefe Einigung fet fo ſchwierig, 
daß daran die gänze Einigung ſcheitern 'fönne, Die doch ders 
masen mothwendig fei, daß man fie auch verfuchen müfe, wenn 
der Papft ablehne. Auch die nicht katholiſchen Mächte würden 
zugeben, daß der Papft gegen Angriffe, mie der jüngft vorge 
fommene, geſchütßt werden müffe. 

Die theilmeife Raumung des Kirchenſtaates durch die Fran. 
gofen nimmt ihren Fortgaug. Am 27. d. find der „Rayione” zur 
folge das 29. und das 59. franzöflihe Regiment nah Toulon 
abgegangen und das SOſte wurde geſtern eingeſchifft. Nah Ber 
richten aus Rom beziehen die päpftlihen Truppen ein verſchanz⸗ 
te8 Lager bei Viterbo, Wie die „Riforma” meldet; werden in Rom 
noch immer Verhaftungen vorgenommen. 

Die „Patric“ ſchreibt: Die Unterhandlungen mit Preußen, 
Rußland und England, welche nähere Erörterungen über das 
Gonferenzprofect verlangen, würden 3 Wochen dauern, es fei deßz ⸗ 
bald fraglich, ob die Gomferenz unter dielen Umfländen zu Stande 
fommen werde, 

Die „Ungl,ramerif, Eorrefp.” meldet aus News York vom 
17. d8.: Der Präfivent und General Shofleld beratben Maße 
nahmen, um eine ‚geführlide Anwendung der Organifation einer 
Siüd-Regerarmee zu verhindern, — Wegen Minderung der Baumes 
woilfteuer werben große Anflrengungen gemadt, — In Canada 
wurde bie Fortdauer der Suspenfion der Habeas - Gorpus + Acte 
verlangt, indem man einen neuen Ginfall der Fenier befürdter, 


Nanbbemerkungen zu den Motiven des nenen Schul: 
Geſetz⸗ Entwurfes. 

—n. In den Motiven zum neuen Schulgeſehß-Entwurfe 

fommen über die jept in Bayern beftebenden Localſchulin ſpectionen, 


. Hleyanber in er 


eencn Vorige Item aber bel Dudpänbier u. Darlın in ieepe. 


dann über Die Anftelung der Lebrer in Preußen und über Las 
beabfihtigte neue Inftitut der Bezirföfhulinipectoren Behauptungen 
dor, welche einer Berichtigung und Beleuchtung bebürfen. 

4) In Abſotz 4 der Motive zu Art, 101-106, wo von 
ben unmittelbaren oder Oxis+ Schulanifihtsbehörden die Mebe 
ih, wird gelaut: dag nach den jegt in Bavern geltenden Normen 
in. den Socalfhulinfpectionen. der nicht magiſtratiſchen 
Gemeinden der Pfarrer, in den Localſchulinſpectionen der magiftrar 
tifhen Gemeinden aber der Bürgermeifter der Borfigeude fei. 
Diefe Angabe sub Mit, b: dagı in dem Localihnlinfpectionen 
magläratiiher Orte der Bürgermeifter den Vorfig führe, iſt 
unribtig. Ju der Minitteriai+ Entihliehung vom 8: Mai 1840 
(Dölinger« Serauf AXIV, 318) iſt dewttid aus geſorochen: dah 
nicht nur im den Landgemeinden, fondern auch in den mit Dar 
giſtraten beflellten Gemeinden dm Pfarrer der Vorſih in ber 
Yocalfhulinfpection zufomme. Dasfelbe ift auch in ber in dem 
Motiven jelber citirien Winifleriafe Entfpliegung vom 24, Juni 
1839, Ziff. 7 ausgeſprtochen; hiernach fleht dem Bit. 4 
nur in den die Stelle der Düteictafhulinfpectionen * 
Loralſchulcommiſſtonen der unmittelbaren Städte, in den Local⸗ 
Säulinfpectionen aber dem Pfurcer a Die Motive 
bandein, mwoht gemerkt, am ber angeführten Stelle nicht etina 
den %o mifft unmittelbarer ( 9 J— 
erſt in den Motiden zu rt. 114—116, Aſ 
das beſtehende Mecht richtig angegeben), ſondern won den une 
einer Diftrictsfcpuiinipection ftehenden Localfulinfpectionen, Der 
von Manchen aus Ziff. V. der Verordnung vom 22, Mär, 1821 
berg⸗leiteten Anſicht: als ob in den Rocalfhulinfpectionen ber 
inagisttatifchen Gemeinden ‘der Vorfig Tem Bärgermeifter zufoume, 
it die Kreisregierung ron Niederbayern, in. einer eigenen ut 
ſchlie gung vom 31. Der. 1854 (Niederbaper. Kreißamtsbt. 1855, 
S. 19) als einer irrigen entgegen gefteten. Das Richtige findet 
Ad hierüber auch in den DifttictSvermaltungs- Handbuchern von 
ar (5, 225) und von Pechmann (5.87), fowie in dem Hand- 
buch über das Schulmefen von Himmelftcin (S. 74) angegeben, 
Es muß daber auffallen, daß in den Motiven jene Auficht wieder 
auftritt, und das um fo mehr, da es auf folde Weiſe den Ans 
ſchein gewinnt, als würde dur dem Geſchentwurf, welder in 
Artifet 102, Ua den Vorfi in der Ortsfguibehörde magitrariicher 
Gemeinden für die Zukunft wirklich dem Pfarrer entziehen und 
dem Bürgermeifter zutheiten will, gar feine Neuerung herbeigeführt, 

2) In den Motiven zu Art, 50—53, wo don der Auſtel⸗ 
(ung der Lehrer die Rede if, wird auf die Auftelungsmeiie 
in anderen Etaaten, auf die neben dem Befegungsrehte der Ra 
gterumg bie und da beftehenden Patronatsrechte und Wahlrechte 
der Gemeinden Bezug genommen, von Preußen aber wird 
Abfap 18 gefagt: „In Preußen erfolgt die Anftellung der ſtän ⸗ 
digen und unſtandigen Lehrer ausfhlichend dur die Staatt- 
regterumg.“ Dicſe Behauptung ift gleichfalls unrichtig. Denn 
in Preußen ſteht die Wahl der Lehrer gar häufig nicht der Mes 
gierung zu, wenn gleich dieſer jederzeit, mie in auderen Staaten 
das Genehmigungstecht vorbehalten bleibt. Es beftcht im Diefer 
—38 eine große Verſchiedenheit in den einzelnen Provinzen 
und Diöcefen. Rah dem preußifhen Landrechte iſt die Beflel« 
fung der Lehrer durch den Guteherrn als Gerichteherrn die Mer 
gel. Bei Schulen rein ftädtifhen Patronates mählt der Magiftrat 
den Lehret. Die Schulordnung für die Provinz Preußen vom 
11. Dezbr. 1845 fagt $. 6: Das Recht, den Schullehrer zu ber 
rufen, fteht dem Gutsheren des zur Schule gehörigen Bezirkes, 
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in den Gtädten aber den Magiftraten zu, foferm nicht durch Her 
fommen ober —— Rechſotitel ein Anderer Dazu befugt iſt. 
Hinfichtlich der Berufung der Lehrer an den Kirchſchulen behält 
e6 bei den Bellimmungen des ofipreußifhen Schultechts, nad 
melden das Kirchenpatronat die Befugniß mit ſich führt, an den 
Diten, wo Kirchen vorbanten find, die Schullehrer der gemeinen 
Säulen zu berufen, und bei fatholifhen Kirchſchulen die Schul: 
meifter in ter Regel vom Pfarrer und der Gemeinde gemein 

peftellt werben, an den Orten fein Bewenden, mo tiefe 


Berimmungen. bieher zur Anwendung gefommen find, Wird eine 


Scullehrerftelle nicht binnen drei Momaten nach der Erledigung 
befept, fo geht das Beſetzungerecht für diefen Kal auf die Re- 
derung über. In Schteften fommt dem Fürfibifhofe von Bres- 
lan das Recht der Anftellung der katholiſchen Schulleh er und, 
wo ein Präfentationdreht beiteht, das Recht der Ausfertigung 
der Anftellungsurfunde zu; nur bei den neuertichteten Schulen 
wird im Falle des Rihtvorhandenfeins eines Präfentationsrecdhtes 
die alternativa mensium, wonach in den ungeraden Monaten ber 
Stadt, in den geraden der Fürſtbiſchof die Schullehrer anftellt, 
gehandhabt. Huch möge bier bemerkt fein, daß in der Provinz 
Wephalen den Bifhöfen von Münfler und Paterborn ein Mit- 
wirkungstecht bei Beftellung der Lehrer infoferne aufommt, als 
nad allerhähften Eriah vom 9. Auguſt 1858 die Regierung feie 
nen Lehrer anftellen oder beftätigen darf, gegen den der betrehende 
Biſchof in Firdhichrreitgiöfer Beziehung etwas au erinnern finder; 
ebenfo darf tie Emführung des Lehrers in fein Amt erft nad 
oder gleichzeitig mit der Eribeilung der canoniſchen Miffton zum 
Religionsunterrihte Mattfinden. (Archiv f, KR. ven Roy, IV, 
358, XVil. 139 ff) 


3) Eine Bezugnahme auf Preußen kommt fonft in ben 
Motiven felten vor, defto häufiger auf Meinere Staaten, nament- 
lich auf die durch ihre Schulegperimente in jüngfier Zeit fo ber 
kaunt gewordenen Staaten Baden und Roburg-Worha. Hinficht⸗ 
lih der wichtigſten und eine fhmwere Gefährdung des kirchlichen 
Einfluffed anbahnenden Aenderung, die ter Geſehentwirf in ber 
Squileitung beabflotigt, mämlich hinfichtlich des neuen Juſtitu ⸗ 
fes ter Bezirteſchutinſpettorten, denen die bisher ven 
Pfarrern als fiindigen D.tsfbulinfpictoren und den Difiricıds 
fulinfpectoren als weiteren Vorgefepten zuflebende techniſche Lei⸗ 
tung ausſchließlich ſammt den übrigen Befugnifien der Diſtricis⸗ 
ſchuinſpectoren zugewieſen werden fol, und die aus Laien eben 
fo wie aus Geillliben follen genommen werben können, find bie 
Motive zu Art. 114 — 116 lediglich auf das Beifpiel von Baten 
und Gotha fi zu berufen im Stande. Denn in den übrigen 
Staaten find, mie es bisher in Bayern der Fall ift, Geiſtliche 
mit di.fer eg betraut. So in Preußen, wo überdieß z. B. 
in Beitphalen die Aufftelung der fatholifhen Schulinfpecioren 
nit nur im Einverfländniffe mit dem einfhlägigen Biſchefe ger 
f&iebt, fondeın aud die Aufftelungsurfunten für diefeiben von 
der Regierung und dem Biſchofe vollzogen werden, fo daß fie 
zugleich ale Staats- und Kirkenbeamte erſcheinen. In Shle 
flen werden bie fatholifhen Schulinfpectoren (für die proteftan« 
tifhen Schulen find es die Superintendenten) in den ungleicen 
Monaten vom Etaate, in den gleichen Monaten vom ürft- 
bifhofe von Breslau ernannt. Selbſt in tem durch feinen 
Berfuh mit Communalfhulen befannten Naffau gehörten 1864 
fämmtliche katholiſche und proteftantifhe Schulinfpectoren bis auf 
Einen dem geitlihen Stande an. Die Initiative mit dem n.uca 
Schulinſpectoten -Inſtitute und zugleich mirfosreigung der Schule 
rom kirchlichen Einfluffe bar Gotha ergriffen. Im dieſes Land 
mit einer Bevölferung von 165,000 Seelen wurde im April 1863 


ein auswärtiger Gpmnaflaiprofeffor Dr, Schmidt von Köthen | 


als Schulraih und Scm’narbirector berufen, und ſchon am 4. Juli 
desſelben Jahres erfhien das vom ihm berrüßrende neue Schule 
gefeß, zu weichem freilich bei der Eilfertigfeit, momit es abgefaßt 
worden war, ſchon im Auguf des nämlihen Jahres ein Rabs 
us geliefert werden mußte. Nach dieſem Schulgeiepe hängt die 
Aufnahme in das Fehrerfeminar von der Vorbiltung auf dem 


fein confeffloneller, fondern nur ein allgemeiner biblifher Reli⸗ 
gionsunterriht ettheilt. Auf Gotha folgte Baden mit feinem 
nenen Shulauffihtögefege vom 29, Juli 1864, nachdem die Zeit- 


' die Mobdificatio Webrgefeße, et 
Gymnaflum oder Progymnaflum ab, und wird in der Schule | —* — Lern. Sat 


verbältniffe die Einführung des von Dr. Knies verbreiteten und 
umfaffenderen Schulgefetzes vorläufig mo nicht als thunlid er» 
{deinen liegen. Diefer Dr. Knies, ein geborner Kurheſſe, erſt 
Privatdocent in Warburg, dann Profeſſor der Staatsöconomie 
in Freiburg, und bereits durh Schriften als Gegner der fathor 
liſchen Kirche bekannt, war kurz vorher zum Director des badi- 
ſchen Oberſchulrathes nah Carleruhe berufen worden“ Hinkäng» 
fid) befannt iſt der leidige Confliet, der in Folge dieſes badiſchen 
Schulgeſehes zu Tage trat; die großherzogl de Regierung: teitete 
fpäter zwar Unterbandlungen barüber mit bem Erzbifdofe von 
Freiburg ein, fle wurden jedoch durch den Ausbruch des deut⸗ 
fen Bruderfriege® 1866 unterbrodgen, und ſeitdem verlautete 
nichts über eine ekänblarna. Eur 

Ueber dieRefultate des gothaiſchen Schulgeſehes it Näheres 
noch nicht bekannt geworden. Obnebin kann bei der Kürze der 
Zeit, feit welcher die neuen Auffihtsbehörden in Gotha unb 
Baden eingeführt find, ein ſicheres Uriheil aus den inneren Früch- 
ten derfeiben nicht wohl bereits gewonnen fein... Wenn daber in 
den Motiven zu Art. 114 — 116 des neuen bayeriſchen Schul 
gefepentmurfes geſagt wird, in beiden Staaten babe fih das In⸗ 
ftitur der Perirfofhulinfpectoren nah den bisher gemicten Er—⸗ 
fahrungen bewährt und den geheofften günftigen Erfolg auch 
wirklich erzielt, wenn ferner in der auf Die — ellung 
der bayeriſchen Biſchöſe erlaſſenen Miniſterial ⸗Eutſchliehung vom 
31. Det. 1867 ſich geradezu auf die „in anderen Siaaten beſte⸗ 
benden und erprobten Winrichtungen” berufen wird, fo bürf 
ten nichtsdeſtoweniger einige befheidene Zweifel an der Erprobung 
tiefes jungen Inſtitutes unvermehrt fein — nichts gu fügen von 
der mit dieſer neuen Einrichtung in jenen beiden Ländern. eng 
verbundenen offenkundigen Schmälerung des kirchlichen Ginfluffes 
auf die Schule. Und biefes junge Iuflitut fol nun nad dem 
Vorgange von Gotha und Baden, aud in Bayern eingeführt, 
und ın Folge deſſen der bisher aud unter der Staatsleitung ber 
Säule aufrecht erhaltene Beflpftand und Einfluß der Kirche, ob» 
wohl derfelbe den Proteftanten verfaffungsmäßig gefibert if, und 
den Ratbolifen dur ein königtsches ort im Jahre 4852 nen ger 
währleiftet wurde, abgemintert: werden, Denn der Einführung 
des neuen Inſtitutes muß in Bayern eine Berfaffungabeflimmung 
bezüglich der proteftantiiben Geiſtlichen, nämlich Berf.rUrf. Beil. 
U. Anh. U. $. 6, zum Oprer fallen, bezüglich : der kathoſiſchen 
GSeiftlihen aber muß von der in der allerhöchſten Entichtießung 
vom 30. Maͤrz 1852 sub Ziff. 22 gegebenen königlichen Zuſiche ⸗ 
rung abgemichen werden, die ba lautet: „Dem Pfarrflerus 
bleibe nad Maßgabe des organiihen Üdictes vom 
15. Sept. 1808 (Reagsbl. ©. 2493 f.) und der Normatios 
Entihliegung vom 24. Juli 1833 die nähe Beauf⸗ 
fihtigung und Leitung bed Unterrihts- und Erzies 
bungswefens an den deutſchen Schulen überlaffen“ 


Beutichland. 


— München, 23.Rov. Wie ih vernehme, hat daß’ hier 
fine hochw. Ordinariat von fänmtlihen Diftrictsfhulinfpeetionen 
Gutachten über den Schulgefepentwurf erholt; die fo eben bei 
Lentner (Stahl) eıfhienenen „Bemerfungen über ben 
neuen Schulgefeg- Entwurf, von einem Pfarrer“, 
fol biemit im Beziehung fliehen. — Mit dem Meferate für den 
Kammerausfhug if auch ter biemit betraute Pfarrer Geibert 
vollauf beiäftigt, und follen namentlich bie paͤdagogiſchen Grund» 
füge Fichte's, wie er fle vor 60 Jahren im Berlin in feinem 
Reten an tie deutfche Ratiom über die Rothwendigkeit einer 
Reform der Erziehung niedergelegt bat, maßgebend dabei zur 
Verwendung kommen. un 

A München, 238. Nov. Als Ort der Eotiferenz in ber 
römifd-italtenifhen Angelegenheit ift jept außer Rom und Müns 
hen auch Baſel im Vorſchlag, es ift indefien noch keineswegs 
ganz fiber, ob die Konferenz wirklich zu Stande fömmt, Dur 
Staatsreglerung 
geſtern den Kammerausſchüſſen vorlegte, ſoll der bisherige Ober- 
Refrutirungsrath hinwegfallen; es fol das Aushebungsgeihäft 
nur Bezirfsauspebungs-Commiffionen übertragen werden, md ſollen 
dieſe Commiſſtonen in ähnlicher Weife wie der Ober-Refrutirungss 
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zath gebildet und in der Hauptſache auch mit defien Befugniffen 


ausgeflattet werben. 

x , 28. Rov. Sie bringen in Nr. 280 Ihres 
Blattet die aus den „Köln. Blättern” ſtammende Nahricht, daß 
bei der Eniftehung des Schulgefepentwurfes cin geiflicder Fach ⸗ 
mann bie Hand im Epiel gehabt und das Befle dabei getban, 
dag man demfelben vieleicht zu viel Gehör gefhenft und damit 
die Achtung gegen die päbagogifden und didactiſchen Kenntniſſe 
des Klerus zu weit berabgebrüdt babe. Ih kann Ihnen num 
ans befter Quelle verfihern, daß dieſe Rachticht vollfiändig aus 
der Luft gegriffen if. Der Entwurf wurde im Miniſterium ohne 
Zuthun irgend eines geiftlihen Bahmannes in feinen Prins 
cipien primitiv entworfen und fodann auf Grund der Butachten 
von den zu einer Konferenz vom Minifterium einberuf.nen Schul» 
männern und Berwaltungsbeamten definitiv fefgelegt. 

ar 28. Nov. Das Soeben erfhienene Degie 
rungebtaıt enthält folgende von allen Staatsmin:ftern unterzeich- 
—— ig F j - 

nbwig II, von Gottes ig ven Bayern, i 
Rhein, Fair ‚von Bayern, Franken nr in Schwaben . njeren 
Free super, Liebe und Wetrene! Mir uns Damage, Nie nad ber 
SIE IT T 
1868 einfchliehlich zu verlän Judem Bir eu dieſes , bieie 


gern. 
ben Bir euch mit Königli Id und Gnad R ’ 
ber I a * * an und Önade gewogen, Hohenſchwangau 


Das meue Begierungsblatt enihält ferner eine Betannt ⸗ 
madung des gl. Staatsminifterinms der Finanzen, durch melde 
abermals ein von Geiten der Bollövertretung ausgeſprochener 
Wunſch zur Erfüllung gelangt. Es werden nämlih vom 1. Jan. 
1868 am die biöher der Beneral-Bergwerte- und Salinen-Adıni- 
nifration zum Betrieb der Eatinen- und Hüttenwerke Überlaff nen 
Staalswaldungen, begreifend die Korflimter Berchtesgaden, Reis 
qenhall, Ruhpolding, Warquartfiein, Roſenheim, Zegernjee und 
das Forſtamt der Saalforfte auf kaiſerlich königlich öſterreichiſchem 
Gebicte vom 1. Januar 1868 beginnend, der k. Regierung von 
Oberbayern, Rammer der Finanzen, mit U: terfielung des dahin 
gehörigen gefammten äußeren Forfiperfonals zur Verwaltung über 
wielen. — Beiters enthält das Regierungeblatt eine Bekannt⸗ 
machung in Betreff der eg Fer Gejepes über die Erbe 
bung einer Abgabe von Salz. — Pr. 278 des Bolfäbeten vom 
28 bs. Mrd. enthält einen Attikel, welder dem Kultusminiftertum 
die Eonfiscation eines in ber Puſtei'ſchen Verlagshandlung in 
Wegeneburg erſchienenen Nabdrudes des bei Ehre. Koiſer dahier 
b.rausgegebenen Entwurfes eines Ehurgefepes für das Königreich 
Bavern zur Laſt legt. Die Eorrefp. Hoff. kann die Verfiberung 
ertheiten, daß bei diefer Confiscation, wenn fle wirklich ftartgefun« 
den pe das Eultusmtniftierium in feiner Weife beiheitigt iſt, fon. 
dern feldſt erſt durch die öffen‘lichen Blätter von dieſer Tharfache Kennt ⸗ 
niß erhalten bat. Wie und tünft, handelt es fih bier lediglich 
um die Geltendmabung eines wirlllchen oder vermeintlichen Pri- 
vatrechtsanſprucht der Kaiſer'ſchen Budhandlung dabıer gegen die 
Puſtet'ſche in Btegeneburg. — Um die Verftändigung mit dem 
Miririrausfhup der Abgeordnetinfammer zu erleichtern, hat die 
Sraarsregierung dem Ansıchuß den formulirten Vorſchlag gemacht, 
Das Aushebungsgefhäft bei den Bezirlsämtern und bejiehungs- 
weiſe ummittelbaren Maginraten au concentriren und daß bie De 
‚Nrfsaushebungecoumifflen in, einer tem bisher beflantenen Re 
erutirungerathe analogen Weile zufimmengefept und mwefentlid mit 
dın Befngniffen desſelben auzgeftattet werden fol. Es läßt ſio 
nicht laumen, daß dadurch deu ſtre ſregierungen eine ſehr bedeu⸗ 
tende Geihäftstoft abgenommen und eine n hr unerhebliche Ber- 
ninderung des Koltenaufwandes filr die Auehebung erzielt, zu 
gleich ober die Wirkfamkeit der öffentlichen Controle gefteigert 
werden kann. Diefer Borihlag ging vom Ausſchuß fofort an 
den Referenten, welcher das Referat hierüber bereits vollendet bat, 
fo daß die Anefhupfigungen nunmehr ihren weiteren ununterbror 
denen Fortgang nehmen werden. 

Mit dem Meferat über das Geſeß „die Errichtung eines 
Derwaltungsgerihtehofes betr.“ wurde vom IV. Ausfhuß der 
Aby. Dr. Bruter betraut. — An der von bier fogar telegraphiſch 
vielen Blättern mitgetheiten Nachricht, daß der Haupımann im 
Generatftab Bley @üp nah Berlin beftimmt fei, ift fein wahres 


Die mischen den Bezirksthierärzten und den Gemeindebehör⸗ 
den aus Anlaß der Sanitätspolizei zu pflegenden Eorrefponden» 
zen können von jeht an bis auf Weiterd portofrei behandelt 
werden, wenn fie den Erferderniffen in der Verordnung über tie 
Portofreiheit in Amtoſachen entſprechen, bezichungsweile bei Auf 

abe Geitend der Bezirföthierärzte mit R. S., dem Namen des 
ezirkethieratztes und der Bemerfung „In Ermangelung eins 
Dienflfiegeld” verfehen find. 

Nähten Sonnabend findet Die XXIV. öffentliche Sißung 
der Kammer der Reichsräthe ftatt. Auf der Zagesordnung fleht: 
Vortrag des I. Ausfhufles über die Nachweiſungen der Staate- 
einnahmen und Staatsausgaben pro 1861/62 und 1862,63 fo 
mie fiber den G.fepentwurf im Betreff der durch den Zolltarif 
oergefhrlebenen Gebühren für Begleitfcheine und Bleie — und 
Berathung und Beihiußfaffung hierüber; Vortrag des V. Aus 
ſchuſſes über die von dem Reicharath Frhr, v. Zu-Rhein als 
Antrag angeeignete Eingabe des Ludwig Sacheubacher bezüglich 
der Wahrung des Tit IV. 5. 8 der Verfaffungsunkunde, specia- 
liter tie Art. 264 und 270 des Strafgefeped vom 10. Nov. 1848 
betr., Beratfung und Beſchlußfaſſung hierüber; Grgänzunge- 
mablen für den l. IV. und V,, dann für den Juftizgefepgebungs- 
und den Sorialgefepgebungsausihuß; Wahl des Coumiſſärs für 
die f. Staatöfhuldentilgungs-Eommilflen. 

Nachdem mir geftern die zur Zuftindigfeit bes Berwaltunge- 
gerichtöhofes gehörenden Fälle im Allgemeinen bezeichnet haben, 
alauben wir beute diefelben im Gingelnen aufführen zu follen, 
Der Verwaltungt gerichtshof wird über nachbenannte Parieiſtreitig · 
keiten in lepter Juſtan entſcheiden: 

1. über bie —— — von Gruudeigenthum für öffentli 
Zwede; 2, über bie I des Glaubensbelennt: und über iöfe 

indererziebung; 3. über lirchliche Simultunverbäftniffe; 4. über Reichniffe 
und Unfprücde aus dem Sirhen- und Blarrverbaude; 5. über Aufprüde 
auf AInterfalargefälle; 6. über Bancoucurrenyen und Banproviloriem , be- 
äiglich der Kirchen und Pfarrhofbauten; 7. über Haftungen i 
Brrünbebefiger aus der Berwaltung des Birlinbevermögens; ber 
rung, ‚Sisirung und Ablöfung der auf dem Hebentrechte lid 
liben Banlaft; 9. über Reihniffe und Aniprühe and dem 
Gultuöverbande; 10. über Leiftungen, welche auf dem Schulverbande 
ruben; 11. über Aufpıüche ded Schrerperjonals gegenüber dem Wemeinden, 
Stiftungen oder Privaten ee Gewährung des jaflionsmäßigen Dienftein- 
fommend, dann über Verabreichung ber geleglihen Ulimentationen am bas 
Lebrerperjonale und beffem Relicten ; 12. über bie Bertbeilung ber Dien 
besiige zwiſchen dem abtretenden nud aufgiebenden Säuliehrer; 18, 
Leiftungen au Schul und Deiuerbausbauten; 14. über Brälentationdrechte 
bei Schulftellen und über bas Beleyungsrecht bei niederen —— 
15. zwiſchen Kreisvertinen für Unterftägung —— chrer und 
ihren Mitgliedern, dauu zwiſchen dem Vereinen zur Unt sung ber Leh · 
rers · Relicien und ihren Mitgliedern, beziehunzeweiſe den Melicten ber- 
felben über Leitungen und Auſprüche ans dem Bereindurrbaude; 16. über 
Ausgleihung und Vergütung von Kriegslaften; 17. über die Bflict — 
Tragung der Quartierlaft in Friedenszeiten un» über das ® tuiß 
Tbeiluabme am berfelben; 18. über Unterrictäfoften und Guftentationd- 
beziige ber Hebammen; 19. über —— an Thierarzte, dann an Waſen · 
meifter; 20, über Entibädigung der Wiebbefiger für die im Falle ber 
Rinderpeft getödteten Thiere; 21. über Feuerverſicherung von 
22, über die Concurrenz zu bem Roften für N per auf 
Stiitungs- und Kirchengebäuden; 23, über bie 
über Be- und Entwäflerungs Unteruchmungen zum 3 


ebäuben; 
«meinbe-, 
enüyumg bes Waflerd; 
med.ber Bobencultur;; 
über ben Uferfhug und den Schaut gegen Ueberihmemmmmgen; 24, über 
die Verpflihtung zur Derkeännn und Unterbaltung der micht im bie Claſſe 
der Staatäftraben gehörigen Öffentlichen Wege, Br Häbren und Stege, 
fowie über Anlegung, Benügung, rg | und Beleitigung berfelben ; 
25. über die 5 pam —— eines Weges; 26. über die Ve 
tung zur Beitreitung ber Koften Fir Ortstafeln und Wegweiler; 27. über 
Bey, Brüden- und Pflaftergelder; 28. über Firirung und Mblöfung von 
Grimblaften; 29, über Firirung, Moderation, Ablöfung ee ger! 
von Forftredten; 3, über Masäbung uud Abldfung des — 
fremden Erund und Boden; 31, über Ablbſung von Ehebaftsreidiniffen; 
32, über Aufammenlenung von Granditüden; 88. über Autübnng ber 
agb auf eigenem ober Transen Grunde, bamm ü eilung ber 
anbpachtfillinge; 34. äber Gewerbeprivifegien; 85. über Gemeinde-, 
artungs- und nEgteniEn ; 36. über dad eng ng nad fiber die 
Grmeindeangebirigkeit; 97. über die Entrichtung gemeindlicher Hufuabirge- 
bilbren und Eintrittegeiber: 88, über die aus dem Bemeindeverbande fliehen- 
dem Rechte und Verbindlichkeiten; 89. über Gemeindegränbevertbeilungen ; 
40. fiber Auſpruche auf bevorzugte —— — und über die da- 
mit verbundenen Verpflichtungen; Al. über bie Entrichtung von Ver- 
braudäftenern und anderen Brilichen Abgaben oder bejonderen Vergiitun- 
en für die Benisung von Gemeindeauftalten, dann über Anfprüde auf 
Kndvergätun ; 42, über bie Leiftung von Gemeindedienften, dann Ge 
meinde · und Biftrietöumlagen für Gemeinde, Schul und Cultuszwege 
43. itber Unfprüche der Gemeinden am biftrictive Auſtalten nnd der Di- 
big an bie Gemeinden im Bezug auf Unterhalt und Erigens folder 
nftalten; 44. über Verleihung, Genußberehtigung und über en Fintritt 
in den Genub bei Stiftungen; 46, Über bie Haftungen ber 
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und Giiftungsbeamten und Bebienfteten aus ber Verwaltung des Ger 
meinde- und Stiftungsver ; 46. liber Theiluug gemeinblichen und 
biftrictiven Vermögens bei Veränderungen im Beftande von Gemeinden 
and Diftricten ; 47, über Ertbeilung — — ber Verehelichungs · 
Hengnifles; 48, über Befit, Erwerb und Berluſt ber Heimat, bann fiber 
Verpflichtung aur Beyablung ber Heiuatrehtsgebühr; — 49. über Un- 


werjung einer vorläufigen Heimat; — 50. über bie Verbiudlichleit zur 
ifentihen Armentürforge für eine beitimmte Perſon und fiber bie brer- 
aus fließende Erſatzpflicht; — 51. über die Verbindlichkeit. zur Leiftu 


ber men -Unterftügung au Dienftboten u. ſ. w., melde außerbal 
ihrer Heimat im Dienfte oder Arbeit ftchen; — 52. über bie Leiſtung 
von Abgaben an die Armencaffen, danu über Kranlenhaus · Beiträge; — 
53. fiber die Verbindlichkeit zur Öründung einer Arbeiter-Unterkäsungs- 
Gafle;s — 54. über bie Erſatz · Verbindlichkeit der von ber Bifentlichen 
Armenpflege unterjtägten Perſouen — Wuherbem werben dem Verwal⸗ 
tungsgeridtähofe zur leptinftanziellen Eutſcheiduug zumiien: bie —* 
——— über Tür- und Steripelpflicht und über Bezablımg von Re- 
giftrirnng® Gebühren in der Pfalg nach bem Geſetze vom 29. i 1846, 
Fortfepung des Berichtes über die geftrige Sipung des 
Behrgefegausihuifes: ! 
rt. 65c fol lauten: „Die nntüdtig Befundenen erhalten von der 
Erfakeömmiffion im Falle des Art, 565 von dem Wegimente, bei bem fie 
vorläufig eingereibt waren, einen Freiſchein. . . 
Zu Art, 654 hat die Regierung bem_lehten Sat des 3. Abſahes in 
Art. 5 ihres Gntwurfd, welcher beißt: „Die felbfiftändige Auswanderung 
waflenbienftanglicher Fünglinge, welche das 18. Yebensjahr Äberichritten 
baben, ift micht geftattet” fallen laffen und lautet num Art. 664 wie folgt: 
„Die Eutlaffung von Angehörigen des ftehenden Heeres wegen Auswan- 
derung bat, Gorbebalttich entgegenftebender Staatöverträge nur dauu zu 
erfolgen, wenn der Nachſuchende tür jedes Fahr, das er im ſteheuden Heere 
wo zu dienen hätte, 100 fl. erlegt. Die Landwehrmänner find 
an ber Auswanderung wicht gebimdert.“ f 
Urt. Ge foll lauten: „Im Falle des Kriegs und bei ——— Kriegs· 
gefahr kann die Auswanderung von Angebörigen ber bewaffneten Macht 
oder eingelmer Lategorien denfelben * alterbödifte Entihliekung — ftatt 
„Berorbunng”, wie ber Referent vorgefhlagen hatte, — unterfagt werden.“ 
Urt. 66 wurde im Sinne ded Regierungsenſwurſs augenommten mnb 
lantet; „Bei brobendem ober ansgebrochenen Striege kanu durch allerhöchfte 
Eatſchließung die Entlafjung ans den einzelnen Kategorien der bewaflne- 
tem BHacht eingeftelt werden. — ben jedoch während biefer Zeit Ent · 
Toffungen aulärig, fo follen diefelben vor YUllen bei ber am längften die- 
nenben Mltersclafe eintreten. — Längſtens 6 Wochen nach geſchloſſenem 
Beisten mäffen jämmmtliche eye in bie ihnen gefeamäßig zufte- 
ende Kategorie ber bewaffneten Macht überwiefen oder beabſchiedet ſein.“ 
ch, München, 236. Nov. Im neuerlichen Einlanf ber Abgeorducten · 
kasımer befindet ſih außer dem bereits erwähnten Autrag bei Abg. Ur. 
Brater bezüglich des Betitionsrehtes ber * und ber Staatsan · 
gehorigen ein Antrag des Abg. Ur. Carl Barth, Urt. 27 bes Shugeleg: 
eutwurfö bett. und weitere Anträge besfelben Übgeordneten Art, 70, 71 
und 72 bes Wehrverfaffungsgefekentmurfes nud Art, 54 und 62 bes 
Malsauffhlagdgefegentwurfs betr., das Geſuch des Adg. Scherbauer, Er 
Mandatsniederiegung betr.; BVorftellung des Handeltgremiums in Bafler- 
burg, Haufirbandel und Betrieb der Wandergewerbe bete.; — Vorftellung 
der Gemeinden bed Rentamtsbezirls Schwabmlinhen, Erhebung und Ver- 
rechnung der im Monate November 1867 fälligen WBodenzinfe betr.; — 
Nachträgliche Vorlage des Magiftratd und ber Bemmeindebevollmächtigten 
der Stadt Münden zur Beldiwerde wegen Verlegung conftitutioneller 
Rechte durch die ei mung bes Direktors am Bantigen Kranlen · 
bauje betr.; — reiben der fgl. Staatsminifterien des Bol. Hanfes und 
des Uenßern, der Finanzen, daun des Handels und ber en Ar- 
beiten, ben Bertrag mit dem Großherzogthum Sachſen · Weimar wegen 
ber » und Handelöverbältnifie, daun Pigen ber Beftenerung ber innern 
Erzeugniffe im der Inclave Ditheim betr; Vorftellung des Mapiftrats der 
Stadt Amorbach, Eſenbahnbau von Stodftabt ꝛe. über Miltenberg und 
Unorbah an bie badifhe Odenmaldbahn beir.; — Bitte des Muuchener 
Vollsvereing, Vorlage eines Gefegentwurfes: „die Einführung der obli- 
"gatorifchen Civilehe betr; — Bitte der Glasfabrifbeiiger zu Thereftenthaf 
uud Indwigstbal, die Bewilligung eines befonderen Rabattes bei der 
Abnahme von in größeren uantitäten betr.; — Vorftellung des 
ärztlichen Kocalvereind zu Milemberg, bie geſetzliche Anerkennung ber 
Nothwenbigfeit ärztlichen Mitwirkend in ben im neuen Schulgefegentmurfe 
in Ansfiht getelten Commnilfionen betr.; — Borftellung der Butsbefiher 
Stir von Burghof und Hoefle von Göggiugen und Benoffen, Tr Han 
————— ber Bodengiusfriſten betr., ang. vom Abg. Dr. Bir gr 
Borftellung piälsifcher Wierbrauer, bie Eini rung bed Malraufichlanes 
in der Pialz betr., ang. vom bg. Umbſchelden und 10 Benofien; — Bor- 
ftellung von Bezirfögerihte-, Bezirksamts-, Nentamts» und Randyerichts- 
Isreidtem in Waflerburg, Deggenvorf uud Augsburg um Gränbung eines 
Kanzlet-Unterftügungs+ und Wenfionsvereines für Schreiber im König 
reiche, — Anf Gehalts-, Dienftes- oder Veuſſons · Berbältnifie bezügliche 
Borkeflangen und Bitten find eingelaufen: von ben Poftboten in Mittel« 
franfen,, von bem quiede. Panbgeriht&affefforen Heim und Tretoder aus 


Bayreuth und Lorenz aus Bamberg, von den Gerichtäfcreibern an 


Stadt+ und Landgerihten in Mittelfranken, vom den Bezirfägerihtöräthen, ' 


Stadt · und Landrichtern ic. in Bamberg, vom ben Fol. Berichtsichteibe 
ig Unterfranfen, von den Boft- und ne 8 —— 
buamtes.für Unterftaulen und ſur Mittelfranken, von dem amt 


u t 
lichen Wergten in Unterfranfen, von den ————— der Pfalz 


—— von 15 Stabt- und Landrichtern in Dber-, el» und inter 


en, 
(But Erläuterung.) Ehebaftgerehtigfeiten w b 
noch) der Inbegriff berjemigen befonderen Bol genbeiten, Rechte = in 


lumente, welche gewiflen für bie Lanbbevölterung u lich 5 
digen Gewerben -zulommen. 88*3 bes se re * 
gereinigkeitn, näntlih die Schmied», bl, Bab- apcrn- . 
en, Zur Zeit-gibt es nur noch Schmich- uud Baber-Ehehaften. Die 
erfteren befteben darin, daß bem Inbaber einer Schmiede am Laude oe 
wıfle von. ben Ungehörigen des Ebebaftöbegirks alljährlich au verabreichenke 
Raturalleiftungen ftipulirt find, wogegen derfeibe die Verpflichtung bat, 
bie vorkommenden Schmiebarbeiten derfelben zu beforgen, So hatte det 
Schmied von. jedem Unmwelenäbefiger bes Gemeindebesirfes meben unent- 
geltliher Yeiftung * ubren zur Beſtelluug feines. eigenen Felbes ein 
nach der Größte des Beſitzes ober der ahl dei -Spammpichs enes, 
bis über 1 Schäffel_fih belanfenbes Getreidegnantum eur be 
sieben und, je nad Maß, biefür gewiffe Schmiebarbeiten, a He 
paratnren, Bierbbeichläge zc., dann tbierärztliche Werrichtungen, 'twie 
laffen, „Maulpugen und —*** bei dem Pherden mm einem gerim 
gen.Lobn oder umentgeltlich vorzunehmen. (Er muhte, befonder zur Zeit 
der Ernte, ſtets im der Schmiede anmwelend fein, im der Werbinder- 
ung einen Geſellen haben, einen Scleifftein zur allgemeinen Beulgung 
anfjtellen zc. Nicht auf biefe Weile feſtgeſehte Mrbeiten marben nach den 
gewöhnlichen Vreiſen bezahlt. Mitunter gab e3 ganz fpecielle *28 
gen, jo das Dengelloru für das Deugeln der Senien und Sicheln, bas 
Scleiftern für Denägung des Schleifſteins sc. Gewohnlich mußte dem 
Schmied zu bem treffenden YUrbeiten das Eifen und die Khlen geliefert 
werben; auch Koſt und Trunk während der Arbeit hatte ber Schmieb ba 
nad dort zu erhalten, Ju ähnlicher Weile verhielt es fi) mit den Bader 
Ebehaften. Um eim Beiſpiel angnführen, hatte der Bader im Diangelting 
bei Regensburg vom jebem Bauern jährlich 3 Mehen imd von jebein Söld- 
ner 2 Deten ‚ unb die Banern mußten nebſtdem sur Veheifung der 
Babitube und Bereitung der Bäder zwei Fahren auf ZBteıkn Be 
ged unentgeltlich beifabren. Dagegen hatte ber die Verpflichtung, 
bem Bauer oder Söldner, fowie deſſen Weib umd Kindern jährlich ein Bad 
— —— verabreichen und mußte ſich im Falle wiederhoiten Bad⸗ 
gebrandye# derſelben, ſowie für die den WDienftboten allenfalls angerichte 
ten Bäder, für Schröpien und Aderlaſſen mit einem geringe, den Betrag 
von 12 Piennigen nicht überfteigenden Lohn begnügen. — Laufe der 
Zeit num nahmen bie bei dieſen (Ebebaften ftipmlirten  Raturalleiftungen 
die Natur von Reallaften an. Die Jultitute vertragen ſich micht mehr 
mit der jehigen Zeit und ber freien Bewegung bed Gewerbes unb find 
nur bie Quelle vieler Bitterfeiten und vom Proyeflen. Bei Zertrilmmer- 
ung von Übehaftweien entftehen die größten Schwierigkeiten: Bei den 
—— — fragt es ſich, in wie weit ber Wefiger einer 
Arbeiten vom Schmied verlangen fann und was er an den Schmied zu 
leiften bat. Werben aus einem Bader Anweſen mit Ebehaft vier Unweſen 
gemacht, jo eutſteht bie Fragt, ob der Bader alle vier oder jedem nur 
—— * — In ‚Die Beſeitigung dieſer wie ilihen dep 
wiffe, beziehungsweiſe die Ermöglihung. von beren 
num 2 a Laudtage vorgelegter en, Ze 
‚. Berlin, 28. Nov, Die „Nordd. Aug tg fritifiet ſcharf 
die fofortige Annahme der Eonferenz von Seiten Heflens, welche 
entweder Mangel politifger Schicllichkeit oder Mißachtung der 
natlonalen Idee bemweife, Außerdem Babe für Helen die. Bew 
tragspfliht gegen den Nordbund vorgelegen. Wie die „Rorbd. 
Allg. Ztg.“ hört, hat das Präfldium des Norddeutſchen Buntes 
Veranlaffung genommen, ſich über dieſes Sachverhältniß der 
gtoßherzoglichen Regierung gegenüber näher ausjufpreben. — 
Indem die „Kreuzztg.” ihre eigene geftrige Mittheilung über ben 
Stand der Gonferenzfrage berihtigt, hat fie als zuverläffig er- 
fahren: daß feine Großmacht, Deiterreich vielleicht ausgenommen, 
die Thellnahme an der Eonferenz zuſagte. England und Rußland 
änderten feineöwegs ihren früheren Gtantpunft; von den übrigen 
Mächten liegen theils Feine, theus ausweihende Antworten vor. 
Preußen behält ſich feine Eutſchließungen bis dahin vor, daß die 
bon ihm geftellten Votftagen beantwortet find. — Im Abgeor 
netenbaufe legte der Finangminifer den Entwurf über die rhoͤ— 
dung der Krendotation um eine Million vor, und metivirte die 
Vorlage durch die Erweiterung der Monarchie. Der Entwurf 
wurde einer Gommiffien von 14 Mitgliedern überwieſen. BDer 
Antrag Lasfers (Niederſchlagung des Prozeſſes Zweiten) wurbe 
auf Verlangen des Antragftellers von der morgigen Zagesord- 
nung abgefrpt. 
Berlin, 28. Nov. Aus der gefirigen Bundesrathöſigung. 

Die Eommiffion für Ausarbeitung einer Ciwilprozehordnung wird 
am 3. Jan. f, 38. zufammentreten. Darmftadt mwünfht den Ein- 


| tet feines nicht zum Bunde gehörigen Gebiets in die Gemein. 
ſchaft der inneren Steuern mit dem Bunde; das Präfldium war 


einverflanten und lud den Bevollmächtigten ein. Oldenburg wünſcht 
Pol- und Zelegraphenmefen an das Bundespräfldium abzu 
treten; die dahin zielenden Verhandlungen find, dem Abſchluſſe 
nabe, (X. 3.) ’ 

Hannover. Die „Deutiche Boflsgeitung” ſchreibt; Der neranimart- 
lie Rebacteur diefer Zeitung wird von ber „Möln. Big.” ald „Tannipale” 
Degeichnet; da er zugleich Prenße und Preußenfrefler fei, Ein Breuße ift 
gu leider wieder geworben, aber längft micht mehr geweien, Ader Prenpen- 
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freſſer? — Er iſt ſich nur bewußt, vom Beit gu Zeit einmal bie „Kölner 
Big.“ moralifch tebigefhlagen zu haben; aber mm biefe leichte Verſen mit 
ihrem gangen Scuumge and; noch zu verzehren: dazu hät er ſtets einen zu 
gutet Beichmad befeflen. 

Wien, 28. Rov, Bon den neuernannten Hertenhausmit ⸗ 
gliedern leifteten in der heutigen Sigung tes Haufe 13 anne 
fende die Angelobung. Dann wurde der Gefepentwurf über die 
alameinen Gtaatebürgerrehte nach dem Eommiffonsantrag, im 
mwefentlihen übereinfktimmend mit dem betreffenden Entwurf deö 
Ab geordnelenhauſes, angenommen, (a, 37 


Ansland, 


% Mom, 22.Nov. (Deutide Eorrefpondenz von 
3. Bucher in Rom.) Richt wenige Garibaldiner, zumeiſt ber 
Bande angehörig, welche in und um Biterbo gehaust hat, treiben 
fi noch ſchaarenweiſe in den päpftiichen Gremzitrihen herum. 
Anſcheinend waffen os und ohne gemeinihafilices Intereſſe nehmen 
fle jede günftige Gelegenheit wahr, neue Gewaltthatigkeiten auszu⸗ 
Üben. So unternahmen fie, wie das „Giornale di Roma“ mit 
theilt, am 14. d8. eine Exreurſion nah Gafiglione di Zus 
Derina, wo fie die päpfliden Infignien heradriſſen und zer 
trümmerten und fit mad diefem und anderen Ggceffen wicter 
zurüdzogen. Der Ort war von Truppen entblößt. Andere Echaaren 
ber niedrigften Garibaldesfa gefährden die Gegend von Subiaco. 
Sie ſſammen vom der berüdhtigten Bande eines gewiſſen Autinori, 
der fid der Militärpflicht emtzog, mm unter der allgemeinen Birma 
Garibaldiſs auf päpfilicem Gebiet zu rauben und anderes Un: 
weſen zu treiben. Fünſzig Individuen diefer Sippſchaft übrrfielen 
tie Gemeinde Gervara und- fhleppten ‚einen Knaben, Namens 
Pietro Nocenti, den Gemeindefecretär Giovanni Pellegrini und 
den Privatier Maffimino Rofft mit fih fort, für leptere Beide 
als Köfegeld nicht weniger als 8000 Scudi begehrend. Aus Tis 
voli find auf gleiche Weiſe zwei Bürzer verſchwunden. — Auch 
die alte Brigantaggio, durch das Beiſpiel der Garibaldesla er 
mutbigt, erhebt neuerdings fein Haupt. So fam vor wenigen 
Eugen eine halbe Eompagnie Garabinteri efleri in ber Umgegend 
von Eori einer Bande von 16 Köpfen auf die Spur. Erf flohen 
die Briganten, erwiderten ſonach aber von einer benachbarten 
oöhe lebhaft das Feuer, bis ihr Capo verwundet wurde, Der 
Heinen Tenppenabtheilung ließen fie Hüte, Mäntel und Taſchen 
als Beute zurüd, In einer der Seiteutafhen fanden ſich Biiefe 
vor, welche die Feſtnahme mehrerer Hehler und Helferehelfer zur 
Bolge hatten. — Ju Rom ſelbſt find die Actionsmänner mod 
teineswegs fattfam eingeſchũchtert worden, Während fih am ver 
flofienen Sonntag durch unfreimillige Explofion eine revolutionäre 
Bombenjabrik feibit verrieth, und der Arbeiter durch das Fabrikat 
feiner Hand den Zod faud, kam man vor menigen Stunden im 
Spital der „Benfrateli” auf Der Ziberdufel einem Minenneg auf 
die. Spur, durch welches die bafelbit frauf und mund barnieders 
liegenden Zuaven in die Buft geſpreugt werben follten! Durch 
ſoſche Anfchläge kennzeichnet fih die hieſige Artionsparthei als 
das, mas ſie iſt — als eine menchelmörderifhe, gänzlich. ent» 
menfdte Canaille. 

Rachſchrift. Es geht das Gerücht: daß in Zivoli die 
Zuaven-Kaferne im bie Luft gefprengt worden fei. Das märe 
eine neue, meuchleriſche Brutatitäit, weiche die volle Strenge eines 


Sirtus V. berausfordert! 

⸗ 22. Rov. Das bei den Carabinern nah dem 
vom Ariillerie · Comito— augenonimenen Plänen eingeführte Spfiem 
heißt das Eyftem Baidocco, vom Namen der Fabrik in dem 
Bleden Valdocco unweit Turin. — Die. 44 Berfagtieri-Bataillone 
werden bald mit mach dieſem Syſtem umgearbeiteten Karabiner 
ausgerüfter fein. Es ıft dasfelbe eine Motification der Chaſſe⸗ 
por-@ewehre. Man kann mit den fo veränderten Gewehren mit 
Bequewlichkeit zehn Schüffe in der Minute thun. Rach dreißig 
Shüffen jedoch muß der Zheil, in dem bie Patrone gelegt wird, 
Heteinigt werden. Dieſem lepteren Uebelſtande wäre durch Bırs 
vollommnung des Shießpulvers abzuhelfen. Ein anderer lebels 
Hab’ tft jedoch, daß die Patronen von fo großem Caliber find, 
taß der Soldat nur 60 berfelben bei ſich tragen lann, wodurch 
ein Theil des Vortheils der 10 Schüſſe in der Minute wieder 





aufgehoben wird. Das nom ArtilerieGomitd angenemmene Mor 
dell hatte nur ein halb fo großes Galiber, aber 4 handelte ſich 
barım, die einmal vorhandenen Gewehrläufe zu benüpen. — Die 
Gazzette Piemontefe bringt einen Beriht des Profeſſors Gior⸗ 
dano über den Husbruh des Veſuvs. Am 13. Nov. gegen 1 
Uhr Morgens begann derfelbe und ergoh Lava aus 4 Kratern 
auf einmal. ei die Gruptionen weder mit großem Ges 
räufh noch mit Erdbeben begann, fo ſcheint fie doch fehr gewalt« 
ſam gemwefen zu fein, da bie ganze Oberflihe des großen Kegels 
tiefe Biffe befommen bat. Man fürdter in der That, daß dieſe 
Grupsion bedentlich werden wird, da innerhalb: drei Tagen der 
ganze große Krater fi mit Lava erfüllt hat, die in ber Nact 
vom 16. auf dem 17. begamm im Morben und Nordoſten über« 
julaufen in drei Strömen, welche bereitd am 18. eine Ränge von 
30 Meter hatten. m 
X Florenz, 25. Nov. Benn Über die geheimen Abfihten 
tes Hru, Rattagi noch irgend ein Zweifel obmalten könnte, fo 
würde es jept der „Wagetta Di Torino” gelingen, aud den leiſe⸗ 
Ren Schatten desfelben zu verſcheuchen. Man Lönnte sin ber 
That von ihren Gnthülungen überrafht fin, wenn: man. bie 
Delle derfeiben nicht kennen würde und nicht wüßte, daß bie 
Patrone diefes Blattes, die Demagogen, zuverſichtiich auf baldi- 
gen Triumph rechnen. Bernehmen Gie aiſo, wie Hr. Rattaz.i 
feine Maßregeln zur Bergewaltigung des Kirchenflaates getroffen 
hatte. Die längs der Grenze in bedeutender Zahl aufgeiellten 
Zruppen kounten derartig comcentrirt „merden, um gleichzeitig von 
brei verſchiedenen Punkten, von Neapel, von Foligno ‚und den 
Maremmen innerhalb at Stunden; nah Rom vorzurüden. Hiezu 
war; Ales in Bereiuſchaft; die Eifenbahuzüge zum -Truppentrand- 
port fanden Tag und Naht zum Abdbampfen fertig, ja feibit die 
Proclamation war ſchon aus den Preffen ‚der Blorentiner Staats« 
druderei hervorgegangen, melde der Welt abermals ein fait ao 
eompli vrrfünden und eiwaige Beforgniffe. über die Behandlung 
bes PBapfich zerfirenen ſollte. Allein im Augenblide, - wo man 
vom Zelegraphen das entſcheidende Zeichen erwartete, fam Gegen⸗ 
befehl von Oben und fofort reichte Rattazzi feine Entlaffung «in. 
Bird das Minifterinm Menabrea gegenüber den unausbleiblichen 
Angriffen des Parlaments ſich halten können? — Die Wenige 
ften glauben ed, mas aber dann? — bad Parlament auflöſen 
und einen 2. December infceniren? — Alein ein Gtaatäftreid. 
it nur dann möglib, wenn bie Armee ihre Pflicht thut und fo 
vielfach auch leptere Frage bierorts erörtert wird, fo dürfte ſich 
faum Jemand finden, der fich getraute, dieſelbe unbedingt zu. bes 
jaben. Deffen dürfen Sie aber überzeugt fein, daß bei der erfien 
Weuterei, die füblichen Provinzen die. Fahne des Aufruhrs er⸗ 
heben, um ihre Unabhängigkeit zu erfimpfen und ſich nach eige⸗ 
nem Gutdünfen und Gott weiß imter weicher Form *) zu tecon⸗ 
ftituiren. Damit if die Einheit Italiens, nachdem fle fl mit 
Schmach bebedr bat, für immer tott. 
orenz, 27. Rov. Die „Ztalie” meldet: Kambray-Diguy 
werde das Portefeuille der Finanzen deftnitto behalten, und Bros 
glio fei zum Aderbauminifter ernannt. Dasſelbe Blatt wider⸗ 
{pricht der Angabe des „Oflewwatort Romans”, derzufolge „fe 
nee garibaldiniſche Banden an den päpftigen Otengen zufättiuien. 


Jiehen 
orenz, 28. Nov, (Direct) Indem die Joutnale da 

franzörihe Geibbuch beſprechen, werfen fie der Mehrzahl ma 
dem italieniſchen Miniferium Mangel an Energie vot, und Branf 
reich Bruch der Eonvention, feit die durch den „Moniteur” ges 
leugnete Miſſion Dumont’s durch das Gelbbuch zugeftanden tft, 
— Die „Nazione” ſtellt dem Angriffen der franzdfiſchen offictöfen 
Preſſe die für Italien fehr günfige Haltung tes engliſchen Par 
lamentes gegenüber. (A. 3.) ° e 

+ Barid, 26. Nov, Ueber Naht if die Eonferenzfrage 
in eine meue Phafe getreten, Nur die Einwilligung Englands 
und Preußens läßt no auf ſtch warten. A Lepterer iſt übrie 
gens kaum zu zweifeln, ſchwieriger gefaltet ſich die Sache mit 
Enzland. Nachdem aber au der Papft dur bie Drohung des 
Hrn, v. Sartiges eingeſchüchtert, Ftankreich werde ihn fernem 
Shidfale überlaffen , wofern ex nit rüdhaltstos einwillige, den 
Coufetenzvorſchlaz ohne Bedingungen ängenommen hät, fo wird 


*) Für melde man in Paris ſchen Math wiſſen wird, D. Re, 
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auch die beharrlihe Weigerung Englands das Zuftandefommen 
nicht mehr hindern. Im Rothfall würde man ſuchen, fid mit 
Berzicht auf die Weisheit der engliſchen Diplomatie tant bien 
. mal zu verfländigen. Widerfprechender lauten die Angaben 

ber die gu tractirenden ep Während auf einer Seite bes 
Bauptet wird, Napoleon halte jegt zäher als je an feiner Kiebs 
lingsidee feſt, Rom den Jtalienern ais Hauptitabt zum Geſcheul 
zu machen, mit Ausnahme eimes meutralen Gebietes zur päpil- 
lichen Refldenz und der zur Gurte gehörigen Strlen, fo fagt 
andererfeits. heute die „Arance“, daß die Eriftenz ber meltlichen 
Macht des Papftes durchaus nicht auf dem Spiel ſtehe und daß 
es ſich uw darum handeln ‚werde, einen modus vivendi für 
die beiden Nachbarn zu finden. Das Papfithum, fagt fie, ze 
präfentirt die Ältefte und xvefpectabelfte der Dpnafliem Europas. 
Benn +6 moraliſch unmöglich ift, Italien dem Papſtthum aufgu- 
opfern, fo if ed nod viel mehr unmöglih, das Papftthum 
Italien aufjguopfern. — Wenn man will, daß ber Congreß ſich 
über das Schicſal des eimen oder des anderen audfpreche, ſo 
heißt das, ihm ein Werk zuweifen, welches ihm in feiner Weiſe 
zugehört. — Rein, was es zu regeln gilt; iſt weder das Geſchid 
Stalins, noch dasjenige des Papſtthume, es find die Beziehuns 
gen, melde zwiſchen dem einen und dem anderen beftchen müſſen, 
damit weder Italien das Papfttfum abforbire, noch das Papft 
thum eine Quelle von Gefahren und Eomplicationen für Italien 
fei. — Infoferne wären auch die Anfirengungen erflärbar, melde 
die päpfilihe Regierung fortfept, ihre feine Armee zu vermeh⸗ 
ren. Dank der von allen Seiten berbeiftrömenden Freiwilligen, 
fo erft kürzlich aus Schottland Major Gordon mit 50 Mann 
Bergichotten, wovon feiner unter ſechs Buß, gebt man daran, 
ein drittes Zuavenbataillon zu formiren, wodurch der Effectiv⸗ 
ftand dieſes Gorps auf 24 Gompagnien & 150 Mann fleigen 
wird: Au die Legion d’Antibes fol auf den zweifachen Stand 
gebracht werben. Ebenfo wird ein neues Gavalleriecorps nis 
Guiden formirt. Die kaiſerliche Ausftelungscommilfion hat ihren 
erften Beamten befondere Gratiflcationen bewilligt. Hr. Leplay 
erhält 100,000 $r., Hr. Tagnard, Oberlafftrer 50,000 Br, Sr 
Focillon, beigeordneter Generaleommiffir 25,000 Fr., Hr. Doms 
nat, tor des dienſtthuenden Perfonals der außmärtigen 
Seition ebenfoviel, Ferner fol Hr, Alphand, der den Park und 
dent Marten angelegt, 50,000 Fr, erhalten. Kür die 
9%: und Day, melde ohne eine Entfchädigung zu bean 
ſpruchen, die beiden Aquarien angelegt, find für jeden 1200 Fr. 
ale Grarification im Ausſicht genommen! Die für die Pariſer 
Armen beftimmte Einnahme der drei fupplementarifch zugegebenen 
Ausftelungstage beläuft fih auf 176,000 Fr. und if bereits an 
bie betreffende Kaffe abgeliefert. 


5 Parid, 25. Nov, Der „Monte” wendet fi im Namen 
des tatholiſchen Frankreichs an den gefeßgebenten Körper, damit 
diefer fh mannhaft zu Gunſten der weltlichen Herrſchaft des 
Papſtes ausfprehe., „Der Augenblid it gekommen“, ſchließt er 
feinen Artifel, „mo der gefeßgebende Körper offen mit albeınen 
BDoructheilen. brechen und einer aufrübrerifden Minorität fein 
Met geben muß. Das, ganze Land hat ſich einſtimmig durch 
den Mund feiner Bifhöfe und Priefler ausgefproden. Die Bas 
milien haben durch reihe Spenden für ben heil. Vater und 
durch Die Oingebuns der katholiſchen Jugend, ihre Geſtunung 
kundgegeben. Wenn es ein wirkliches allgemeines Stimmrecht 
gibt, fo ift es dieſes. — Ueber bie Hinrichtung der Fenier brer 
hen alle Blätter mehr oder weniger den Stab, u, 9, fagt ter 
„Gourrier frangais"; „Judem die Königin von England diele 
Menſchen töbtere, zertrat fie nicht den Fenianismus. Der Fenia⸗ 
nismus, fagte ein Redner in einem Meering, ift jept das Sonor 
num des Patriorismus. Dieb Wort ift wahr, denn das (Send, 
welches die Irländer zu dieſem Grade politifher Erbitterung 
4reibt, das ift der Hunger, und der Hunger ift nicht bloß das 
2008 der Itländer. Das ganze Land — mir ſprechen von Eng- 
land — fpürt den Hunger. Es gibt nicht mehr kathollſche Ir⸗ 
länder oder, proteſtantiſche Engländer, es gibt nur noch nothlet‘ 
dende Menfhen, und wenn fie auch nur das Gemeinfane des 
Giends haben, das genügt, damit fie fi verfichen.” 

Paris, 28. Nov. Der wöchentliche Bankausweid zeigt eine 
Vermehrung des Metallvorraths um 12 Mill., des Portefeuille's 


um 11'/, Mill, des Stantsihapes um 1!/, Mil., ber Privat» 
rechnungen um 235/, Mill. Fr.; eine Derminderung der Vorſchüſſe 
um 7/,, Mil., des Notenumlaufs um 4/, Mil, Fr. (A. 3.) 

News Horf, 16. Rov. Echiffonachtichten.) Im Arkanfas, 
Rififippi und Florida find die Wahlen zu Gunſten der Gom- 
vention für Reorganifation des Südens ausgefallen. — General 
Shofleld confatirt in feinem Bericht an Präfident Johnſon: daß 
die Neger fi allgemein bewaffnen, die Weißen aber ohne Bere 
theidigungsmittel find. — Auf Haiti find die Anhänger Geffrard's 
verbannt; (9... 3.) 


Poften. 

Paris, 28. Nov. Die Antwort des Grafen Menabrea 
auf die Einladung zur Gonfereng ift «vom 19. d. batirt. Sie 
protefiet gegen die Unterftelumg, daß das Verhalten Italiens 
bie europätfchen Mächte zur Einmifhung nöthige. RNicht Jtalien 
t-age die-Schuld, fondern Nom, Mom ſei der Herd der gegen 
Italien gerichteten Iutriguen, der Herd einer gegen jeben, Fort 
ſchritt Europas gerichteten Berſchwörung von Reactionären, Hätte 
doch der Prinz eines vertriebenen italienifhen Fürſtenhauſes bei 
Mentana unter den päpflliben Zruppen geftanden. ‚Napoleons 
Ihronrede babe übrigens die Beforgniffe Jraliens wegen den Com 
ferenzabfichten verſcheucht. Italien werde bie Eonferenz beichiden 
in der Erwartung, daß die Befepung Roms durch die Franzoſen 
vor Beginn der Gonferenz aufgehoben werde, um volle Freihrit 
der Berathung herzuſtellen. Mouſtier fagte in feiner Antwort zu, 
doch werde ein Tori der franzöfifchen Zruppen in Rom verbleis 
ben, bis bie Eonferengbefhlüffe vorlägen. (Schw. M) 

London, 28. Roo. Die „Dmwi” (eine unzuverläjfige Quelle) 
ſagt, in Bien fei ein Bertrag zwiſchen Defterreih und; Frankreich 
zum Zwecke der Berbürgung des gegenwärtigen Gebiets der Türs 
kei unterzeichnet worden. Der Bertrag enthalte 2 Artifel, Beuit 
babe feinen Beſuch in London gemacht zu dem Zwecke, auch die 
Zuftimmung Englands zu demfelben zu erlangen, Lord Etanlıy 
babe fie jedoch verweigert umd gejagt, bie Beflimmungen bes 
Vertrags von, 1856 feien genügend. (8. M.) 


Xofales und Provinzielles, 

@ Münden, 8, Nov. Noch wirb ber am ber Gräfin Chorindzth 
verfibte Biftmord bier lebhaft beſprochen und abermals ift- bier ein ſchwe⸗ 
res Verbrechen Gegenſtand bed Tagesgefpräches. "Bekanntlich ift vor am 
gefähr 14 Tagen im Fürther Bahnhof eine junge ifraelitiihe Kaufmanns 
fram verunglüdt. Auf die Nachricht von dem Tob ber: Werunglüdten 
eilte der Vater berfelben, ber hier wohnenbe ehemalige Verwalter Reik, 
nad) {Fürth umd verweilte bort bis zum legten Dienftag. Uls er an bie 
fem Tage hier wieber eintraf, fand er, daß während feiner Abweſenheit 
in feine Wohnung (am ber Müllerſtraße) eingebrochen und am Wertt ⸗ 
papieren, Bolbgelb x. eine Gefammtfumme von ungefähr 25,000 fl. ent 
wendet worben if. Wann der großartige Diebftahl verübt wurde, ift 
noch unbelannt; ebenfo unbelannt find bie ober ber Thäter, Auch ift bie 
Ermittelung bed Entwenbeten um fo ſchwerer, als fogar dad Berjeidmiß 
ber enlweudeten Obligationen und bie Motigblicher mitgeſtehlen wurden. 

Münden, 27. Rov. Die bei ber Obbuction and Section ber Leiche 
der Gräfin Eborindfy rege gewordene Bermuthung: daß genannte Dame 
im Folge einer Vergiftung dur DBlaufäure geftorben fei, wurde durch bie 
baranf von Prof. A. Buchner vorgenommene chemiſche Unterſuchung voll 
Borhnien beflätigt, Es ift diefem. Chemiker gelungen, dieſes Gift nucht nur 
im Inhalt des. Magens im bedeutender Menge, nachguweiſen, fonbern auch 
aus bem Binte ber Vergifteten noch am fünften Tage nach deren Tode 
mit voller Sicherheit barzuftellen. (A. 3.) > 

Die Mändner Poligeidirection macht darauf aufmertſam, daß bie 
in neuerer Zeit in Gebrauch fommenden „Bifitenfarten”: von perimmtter- 
artigem Ausſehen mit eſſigſaurem Bleioxyd, fomit mit einem heftig wir 
lenden Giſtſtoffe präparirt finb, 

Der Bericht des Frhru. v. Morenm über bie Pariſer Inbuftrie 
Ansftellung beipricht unter Anderem and bie Ganalifirung ber 
Stabt Münden und bie neue Giel-Anlage, mmb ergeht ſich dieſerhalb 
in Borwilrfen gegen ben Magiftrat. Obwohl ber lchtere von der Grund» 
tofigteit dieſer Augriffe Uberzeugt ift, hat er doch bie Unorbnung getroffen, 
baf von einer umparteiiichen Gommilfion die Augelegenheit einer genauen 
Unterſuchung nnierflellt werbe, und iſt eine Ginfabung zur Mitwirkung 
am. bie Hrn. v. Pettenkofer, Dr. Ranle, Profeſſor Feichtinger unb Ge 
richtarzt Dr, Franl ergangen. f 
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5 Vom Lech. Am Sountag, 17. Met. 1. 3. fand im Mngsburg | Kinder eines ehemaligen Amtsbienerd, deſſen Bitte als Bildern die: 


Ane Zufammenkunft vieler Laudleute aus der Nachbarſchaft von Augs⸗ 
burg ftatt, um fich zu beſprechen, wie fie eine längere Friſt zur Bezahl · 
ung ſchon fälliger ober bemmädhft fälliger Bobenzinfe und eime ſpecielle 
Moderation ihrer Gruudſtenern ergielen Tonnten. Geſetz und Verfaf- 
fung fihern befanntlic in Bayern Gleichheit im Betreff ber Steuern 
und öffentlichen Laften zu, Mbiolnte Gleichheit ift da natürlich unmöglid. 
Bergleiht man imbeh. dad Maaß, wie 5 B. Gemtindsleute an der Hod- 
ftrabe bei Augaburg mit beim Maaße, wie Gemeinbölente in anderen 
Gegenden bei gleichen Beſihes und Ertrags -Verhältniſſen beftenert find, 
fo wird ſich fiherlih ergeben, daß das Hodftraßen-Welände vielfach zu 
bodh belaftet ift. Nun follen bemmächit aber bie Gruudſteuern noch höher 
tayirt, reip. weiter amgeftrengt werben, aud barmadı richten fih daun bie 
meiften alten und neuen Bemeinde-, Diftrictd- und Sreisfaften. Wer alfo 
ba 10 fl. zu viel begabt, der muß die weiten Quoten bien and wie 
der entrichten nebſt allen Steuer-, Bei- und Zufhlägen. Es iſt biefen 
Leuten baber nicht zu verübeln, ‚wenn fie nun Mbbilfe ſuchen. Dabei ift 
es ihnen nicht umbelaumt, wie gleich über'm Lech drüben noch wicht einmal 
überall bad bayer. Grmmbitener-Gatafter von 1828 lapplicirt wirb!!! — 
Grundliche Abhilfe darf alfo da von Rechts und Billigkeits wegen wicht 
verfagt werben, yumal die Leute mit aller Beſcheidenheit und Submilfion 
ihre Bitte einreichen werben. Mehrere fol. Advolaten follen ihnen ihren 
Beiftend zugefihert haben. 

k Memmingen, 26. Mov. Heute Vormittag zwiſchen 11 und 
12 Uhr brach im hiefigen Gaftbofnchäude zum goldenen Fallen Feuer anf, 
und aldbald ſtaud ber game Dachſtuhl des Hanfes im hellen Flammen. 
Ein Theil bed Gebäudes wurde zwar vom ber Feuerwehr gerettet, bei. 
gleichen dad Meifte der inweren Einrichtung, aber der Schaden ift bad 
beträdtlid, 

Würzburg, 7. Nov. (Bergiftung.) Geſtern ereignete ſich auf 
dem biefigen Bahnhofe im WBartfaale 3. Glaffe, dab ein junger Mann, 
Namens Job. Gruber and Wittighanfen, welcher mit feinem Kameraden 
aus einem Blafe txaut, plöglich unter der Bemerkung, jegt bürfe er (der 
Kamerab) nicht mehr and biefem Elaſe trinken, ein Vulverchen bervorzog, 
dasfelbe raſch ind Glas leerte uud andtrant; mad wenigen Mitten 
flürgte er zu Boben umb wurbe fofort ind Juliusſpital gebracht, wofelbft 
er Togleich — —* Motiv zu dieſer That wird unglüdliche Liebe 
begeichuet. (BB. U 

G Aus eh Ihr gefhägtes Blatt brachte unlängft (Mr. 272) 
aus Münden über M:irilale Berhältniffe eine Gorrefpondenz, bie fih war 
wie Alles, was einem wunden Fled berührt, unbehaglich liest, bie aber 
gleihwehl auf Wahrheit berußt. Unſern organifirten Geguern gegenüber 
fehlt es umferer Geitö gar. oft am ber eutiprehenden Tatil. Geftatten 
Sie, daß ich für heute nur-einen Bumkt näher ind Ange fafle. „Wir 
brauden Mrbeitökräfte, wicht Arbeitsjahre” hat meulich eim fortfchrittlicher 
Abgeordneter in ber Kammer gefagt. Bravo! Das ift meift ber praftifche, oft 
ber einzig richtige Weg — wird aber, berfelbe unſerer Seits comfequent 
auch betreten ? Mein, im Gegentheil, er wird fogar meift confequent ig- 
morirt. Ober gibt etwa bei Beſechung wichtiger Stellen Imtelligen, und 
bemwäßrte Tüchtigkeit immer ben Ausſchlag? Die Zahl ber Dienftjahre 
&utfcbeibet meiftend, So läßt man aljo bie Mrbeitöfräfte häufig bureau ⸗ 
Fratif verfanren, weil fie in eimem Alter von 30 Fahren und barliber 
immer no zu — „jung“ find unb geht von bem Grunbfage aus: „Ye 
Älter, befto beſſer.“ Nicht fo der „Fortfchritt”; ber poftirt feine Beute 
hab Müger „häufig obme Rüdſicht anf bad Dienft- oder fonftige Alter, 
fondern nad dem Maße ber Thatkraſt.“ Nach „Herifalem" Syſtem bätte 
& B. auch Ihr Hr. Vürgermeifter Fiſcher, eine‘ Gelebrität von etlichen 
% Jahren, erft noch einige Decennien ald Rechtspralticaut ablagern, 
reifen, Erfahrungen ſammeln müflen, bis er zu feiner jegigen Stellung 
welangt wäre, Diele Taft änsfcliehliche Rudſichtnahme auf bie Zahl ber 
Ürbeitsjahre ift ein Mibftand, der bie Bonbomie aber Lethargie Augeſichts 
ber brobenden Gewitterwollen fehr gut erflärt. Beginnender- Mafgel am 
Jutereffe einerfeit®, beginnender Mangel an Energie andererfeitö: wo foll 
das noch binführen ? 

Bei Bangen wurde in ber Rat vom 21. um 22, d8. im bie Kirche 
in Rarfee eingebrochen, ber Tabernalel und bie Sacriftei erbrochen und 
daraus bie filberne Monftrang, Kelch, Räunden, Penchter, in Silber ge 
faßte Nufter ıc. geftoblen, Leiber ift bis jet noch Feine Spur vom bem 
Thäter entbeit worben. (8. B.) 


Bermifchtes. 


In Funsbrud ereignete fih am 20. bi. —* in der dort 
Kohlſtatt ein gräßliches Unglüd. Zwei Maädchen von 2—4 Jah 





ven, die 


Bebärfniffe ber. zahlreichen Familie beden muß, befanden ſich neben bem 
augebedten Waſchleſſel, ber mit ſiedheißer Lange geffillt war, auf bem 
Herb. Es ſcheint, baf fie fpielten; genng, fie belamen das Uebergewicht, 
fielen anf ben Dedel, biefer wich und die Kinder flürgten im bem Keſſel, 
unb zwar das Meine Sind zuerſt, das anbere baranf, Als fie beranäge 
sogen wurben, war bad Heimere am ganzen Körper, das gröhert am ver 
ſchiedenen heilen grählich verbrüht. Erfteres ftarb nad etwa zwei 
Stunden, Ichteres im Lanfe des Nachmittags, Beide unter dem fürchter⸗ 
lihften Qualen. Uuch die Mutter erhielt. beim Herantzichen ber Kinder 
bebeutende Brandwunben. 

Der ſchwediſche Naturforfher Gjegröu foll bie Emtbedung gemacht 
baden, dab faft mikroffopifche Fufelten, welche im mern gewifler WBäl- 
ber, namentlich in ber Provinz Smalanb Ichen, eifeuhaltige Kolons 
fpinnen, welde, in Maſſen übereinander Tiegend, ein Erz, belauut unter 
dem Mamen Lafeore, bilden umb 20 bis 60 p&t. Eifenoryb, vermiſcht mit 
Manganorub, 10 pEt. Chlor und Phoßphorfänre enthaften. Die Lagen 
dieſes Erzes haben zuweilen eiae Larat vom 290 Zub und eine Möhtig- 
keit von 8 bis 30 Boll. 

In Havre bat ſich fo eben ein internationale Comite für eine bort 

im Tünftigen Sommer zu beranftalleube, maritime Ausſtellung conftituirt. 
Dietibe foll aus fünf Grnppen beftchen: Schifffahrt, Waaren, Fiſcherei. 
Waſſercultur und ergäugende Claſſen. 
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Rechte, Dr, Th. Bertbes (68 
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Im Verlage von J. U. Schloſſer's Buh- und kr aa in Augsburg ift = 


Memmingen, 26. Nov, Mittelpreife: Kern uud Weisen 26 fl. 51 Er., 
geftiegen 8 fr. ; en —* Tea ——— Gerſte 16 fl. 31 x. 
gelegen | RER Saber 8. ne 

etıngen, D.R ken ‚Ben se - — fr., Stern 
4 Sk open m 185. 2 ber 8 fl. © fr, 


———— 23.Nob. Mittelpreiſe Ka 26 fl. dk, * 
46 fr.; Korn 21 fl. 41 fr, gefallen 6 fr.; Dinkel 9 fl. r. 
3 Berfte 15 fl. 3 Er., gefallen 17 fr.; Daber 8 fl. 86 fr. 4 


(Menes Mittel gegen Verwä ung Pr Koblp — Sl, 
a Hr. Obriftlientenanf a. gab iau ım Breslau, pflangt 

dem NRathe einer Gartenihrift zu Folge, Fu be Mobrrüben au 
Wirſchiug wiſ dieſelben, unb machte be Srfabrung, bie ie er 
noch weiter beitätigt werben muß, daß, während fon ‚aut fämmtlichen 
Kraui · und Birfingpflanzen von den en arg beimgefucht wurden, 
bas lUngesiefer gerade diefen Wirſing gauz —— machte 
Hr. v. Fabian auf ben Mohrrüben-Beeten eine ſehr gute Koblernte. 


Berantwortliche Redaktion ; Aug. Birle 





binngen zu beziehen 


Chriſtlicher Sprzereikram, 


Ele vr *3 ſoeben erichienener, .. bon — 
Pfarrer % mmex. beraud 


tathol. Voltsfalender Fiir “iss. 


Ein — — Bar ** * 5 

dem Kauſer biet u 
base, „oräige e Hobildungen, be — 
ten, was uur em In · 
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Hlückfeligkeitslehre. 


Eine Anlıitung zur — Vollkommenheit. 
Dr. Sol ph von Allioli, 


en probft in Augeburg. 
meite ünllanı Mit a Sprobatien des bifhöfl, Orbinarintes Augsburg. 
4 5 ſchlag — Preis 54 fr. rhein. oder 18 Sor. Gle — in Sein 
mb gebunden mit Golbfchnitt, Preis 1 fl, 36 Er. rhein. oder 9 ı 
Dkfehen biefes Werlchen, wie. * —— beſagt, wohl zunädft und — für 
Drbeneperjonen berechnet iſt, jo möchte es doch auch jenen Ghriften anzuempfehlen 
die ſich pH einer ver Hall Ik Namenliid werde der Zusens gedrumgen fühlen, ald es im ger 
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Am Montag den V. nnd Dienftag den 10. Dezember werden im Blarrboie 4 alender — u 
Iböhanfen —— ade de pfintenn N Dedanıe und Varrers Dofeph Preis 12 fr., colpertizen 9005 4a 
ex ven fung an bie Meiftbietenden verfteigert, nämlich: 3 Stühe, —— 

80 Str. uk einiges —834 und Getreide, Breunbols, * Tiſche, Seſſeln, St 
, Seiber, Leib · umb Bettwäfche, mehrere Stitck —— „Stade und Bücher, 
worunter 18 Bred,, alte Ausgabe, Fol, campl,, Myſtil von Sms u. ‚1 Chaiſe augen 

dent viele —— bier micht genannte Gegenflaube 

Die Teflamentsepchut: ren, 


ee — — er — ee 


SET 








— — 
1867 Köliter 


Dombau-Lotterie” 


zu Köln. , 
Prämien ber Eollecte: 


- für die Herren Iagd- & Schribenſchützen. 





b b dThi di d da 
—— roßer X — —**— Pam —* — a Ein Haupt-Bewinn von 35,00 Thaler 
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au —— van J. B. — 
28 S in®. Preis 39 fr. — 12 
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Lafer und zu Land, fowic eine 1Bjährige Geiannenicaft bei den Portugieien, 
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Looſe find in ber — do. Blatt: 
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—* —— ee oſiſcheiu geräufcht wird, 
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ih abounirt mam bei PR ber in ©: 
Im idea bei äudler Epiihöner in Rom für Sollen bet 


auswärts buch — Voltinfhlag 







Ueberſicht. 
Volitiſcher Tagesbericht. 
Dentihland, Münden (officiöfes Gefländuiß; unfere Liberalen im 
Graf Seiusheim zum Reihsrath ernannt; zum Maly 
; don den Kammerausſchüſſen; Hanbelögericht für Ober 
bayern; vom Theater), Regensburg (Denkicrift ber Bilhöfe), Bon 
ber Donan (Replil), Berlin Tweſtens Autrag bezüglich der Grebit- 
vorlage; Abfindungsfummen für bie entfepten Fürften), Wien (ein Ger 
Ichwaber zum Empfang ber mericanifchen Kaiferleihe; Debatte über den 
renibirten Berfaffungsentwurf; zum Morb der Gräfin Chorindty). 

Unslaud, Brüffel: Interpellation über bie Gonferengeinlabung; 
Euzemburg: Minifterfrifis Mom: sur Räumung; Beförderungen in 
ber päpftl, Armee, Florenz: Garibalbi nicht nad Amerifa; Amneſtie 
für Garibaldi erwartet. Barik: bie römifche Frage im Senat ; Faifer!, 
Deeret an Hrn. de Monftier.” Ponben: Unterhansfigung. Liverpool: 
Erplofion. 

Bellage Mr. 73, Die Nothſtände in Prengen und ihre Gründe, 
— Die Errichtung der papſil. Nuntiatur in Münden und ber Eimfer 
Cougreß. — Weil, Geſchichte der i8lamitifchen Bölfer von Mobammeb bis 
zur Zeit des Selim (629-1500), — Zur Statiftif der bayer. Gymuaſien 
— Kuuftbericht. — Muſilaliſches — Zum Weihnachtstiſche — Landtags. 
Sligen. 


Politiſcher Tagesbericht. 
30. Rovember 


Das weigellaltige Heffen bat dafür, daß es durch unbe ⸗ 
dingte und fofortige Annahme ter Eonfrrengeinladung etwas Selbft- 
ftändigfritsgefühl verfpüren lieh, vom norddeutſchen Bundesprä- 
fidium, d. i. von Preußen, eine ſcharfe Berwarnung erhalten, 
melde die Regierung des Hin, v. Dalwigk fi: in der fehnödeflen 
Manier der Kreunig.“ mittheilen fafien mußte, 

‚Bie dem „Bıkf. Journ,” aus Paris gemeldet wird, hat 
Ilalien an feine Zuftimmung zur Gonfereng Die Erwartung ge 
fnüpft, dab die franzöfifhe Befagung von Rom vor Beginn der 
Gonferenz aufgehoben würde, um bie Breipeit der Berathung 
berzußcllen. Warquis de Mouflier ertheilte bierauf die Zufage, 
daß die franzöflihen Truppen jurüdgejogen werden, wenn. die 
päpftlige Herrfgaft gegen erneute Angriffe gefichert werde, - @in 
Theil der Zruppen werde jedoch im römiſchen Gebiete bleiben, 
bis bie Beſchlaſſe ber Gonferen; vorliegen, iM; 

Die Frangofen haben wenig Eile, Rom zu räumen, und der 
Abfahrt der Flotte von Zoulen nad Givitavechia fheint mehr 
eine Demonfiration zu Grunde zu liegen, um gewifie Mächte für 
die Eonferenz günftig zu Rinmen, ald eine ernftlide Abſicht, einen 
bebeutenden Theil. des Gppeditionscorps heimzuführen. Bereits 
glaubt die „Brance” zu wiſſen, daß angefichto der Erregung der 

emüther in Jtalien und der revolutionären Umtriebe in Rom 
ſelbſt bie franzöffte Regierung beſchloſſen Habe, einen Teil ihrer 
Truppen in Rom oder Eivitavecdhia zu belaffen und zwar fo 
lange, als die Umftände es erheifhen verden 


Beutichland. 
” München, 29. Rev. Ueber - das Gebahten unjerer 
„eiberaten” im MWehrausfhuffe ſchreibt die „Branff. Btg.”: 
preufiifchen Demokratie thun eö glei, fonberm ben 


Nicht der 
ifchen Nationalen. 7 ivatgefpr „sn de ach , 
—* fie fi in fühnen —e —öö—— 


Sonnabend, den 30. November 
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1807. 
en . 
nb im ben ichi Staaten bei ben Lt. n 
—— Beßamie sher fe! Bndbänbier u. Betten In Reapel 

famente $ & e8 bei ber ® 2 
ER 
ruft, e ß er don 
Bohlgefallen auf, der Webrausichuß Tags Tee Sielereuten im Gin 
votirt nah Commando Kriegsminifterd,“ : 

Diefen Keterenten nannte neulich ein bayeriſches Blatt ben 
„Benjamin der Fortfhrittspartei.” Aber ein Benjamin iſt's wicht, 
den wir brauchen, antwortet die „Branff. tg.” ganz richtig, 
„fondern einen Moſes, der das Volk herausf bre aus der Sela⸗ 
verei des Gothaerthums, es vom Göpendienft des Erfols 
ges zum Glauben an das Net leite, — Weniger ein 
verftanden find mir mit einer andern Aeußerung desſelben Blat⸗ 
tes, ale es nämlich neulich fagte: 


Was wir b ber ſpeci eri abe fagten, 
* der — 22 Da a Be Winsen 


m Gonferenjorte zu wählen aufierbent,_ erregt werde, mird 
—* rrefponbenten der „Köln, Big.” beftätigt: „Würft 
beniche ift Diefe Einladung, feiner ultramontanen Gegner wegen, fehr 
ermwänicht — —* —— der —* eimer a Anerten- 
nung der Selbſtſtandi onarchie welche 
Hang durch den Beitritt Vayernd zum Hollyereiu verloren gegangen 
ein follte. 


18 ein verftändliher Wint nah Berlin mag allerdings 
die Einladung Bayerns zur Eonferen; immerhin wer ⸗ 
den, aber damit haben wir umiere Goitweränetäl mod lange wit 
wieder erhalten, wenn fle verloren egangen fein ſollte. Höd- 
Rene wäre damit ein fehr problematifhes Wettungsfeil erteigt- 
Bei aller Werthſchãtung unferer Souveränetät duch die „Ultra 
montanen“ fönnen wir übrigens doch verfihern, dak wir die 
großen Ausgaben für mandes Prabteremplar unferes theuren 
„diplomatifhen Wintergartens" treg alledem viel eher geneigt find, 
unter die Kategorie des Diplomatenlugus einzureiben, ai8 darin 
— tie es fogar der A. 3. au ſtark war, die Erfüllung einer 
„bölferrehtlihen Pfliht, wie file Die internationale tellung 
Bapyerns erheiſcht“, zu erbliden, 

TI München, 28. Nov, „Es hängt etwas in ber Luft“ 
im. Sande Bapcın, geftand geflern die „Süddewfche, was „über 
den beforänften Untertpanenverfand hinausgeht", die „Stimmung 
if eine ſeht trübe, die Steuererhöhung hat auf, das Empfinds 
liäfte berührt" — das Alles ſtand geftern im. der Süddeutichen 
gebrudt zu leſen. Wir bemundern die Aufrichtigkteit des officid» 
fen Blaties, aber wir wollen nicht bios das En wir. wollen 
auch die Gonfequenzen ziehen aus: diefem — Geſtänd⸗ 
niß. IA die Stimmung eine trübe, fo lat es nahe zu fragen, 
warum ?- Die Antwort fönnen ih die Officiöfen wohl ſelbſt zt 
ben, wir haben wahrlich oft genug darauf bingemielen, Iſt die 
Stimmung über die jüngften Gefhepniffe eine trübe, eine ſehr 
trũbe ſogat: welche Stine gehört denn ae wenn gersiffe Leute 
fagen, fie haben das Ball. 5 fich? Gibt 8. ein lauteres Vers 
bammungsurtheil defien, was gefchehen ift und was abzuwenden 
das Boll auf —* —* * F Lethargie des re der 
Verzweiflung. an der unft Ba in ugefreudigem 
—— erwacht if, als dieſes feige Gehändniß? Und giau⸗ 
ben die hohen Herren, die mod mehr folche Seguungen dem 
Dolfe, deffen „Stimmung eine fo trübe“ if, zugedadt haben, 
daß die neuen Seguungen nad altem Zuſchnut die Stimmung 
In eine freudige umwandeln werden? lauben fe es? Dann 
mögen, fie. nut nicht füumen, mit Hilfe des ——— die „trübe 
Stimmung” im etwas zu erheitern, mit Hilfe des Gchulgefepes 
das, was „in der Luft hängt“, herabzubolen, che es fie von 
felb über ‚ihre Häupter emtladet, - Ober. glauben fie vielleigpt 
Tetbft nick an die heilfräftige Wirkung ihrer Projefte? 
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A 29. Nov. Der Müller Sr, Maj, tes 
Könige aus Hohenſchwangau wird bis zum 8. Dechr. entzegen- 
geſehen. Der 2. Rimmerer Hr. Geaf Maxv. Seintheim- Sünding, 
einer der größeren Gcumdbefiper, wird zum erblihen Reichstath 


der Krone Bi ernannt werden. — Morgen foll wieder eine 
Sipung des Staalsrathé ftattfinden. 
* München, 29. Nov. Heute Vormittags war Sißung 


des Gtaatsrathed. — Der zum Referenten über das Maſzauf⸗ 
[plagegefe erwäblte Abg. v. Morett befindet ſich bezüglich des 
Gchebung 5 in volllommener Webereinfimmung mit bem 
von der Megierung vorgelegten Gejepentmu f. Die Aueſchußbe⸗ 
tafbungen bierüber werben in der nähen Woche ihren Anfang 
nehmen. — Die zur Pofconferenz nad Berlin abgeordneten 
Gommifläre der baverifhen Regierung, Minifteriatrath v. Sutner 
und Öencraldirections-Natb Baumann find geſtern hieher zur 
rüdgefebrt. — Hente Rachmittags hätt der Berwaltungeansfhuß, 
ferner der Juſtiz · Geſehgebungsaueſchnß, und morgen Vormittags 
ber ‚Behrverfafiungsausfhuß der Abg. , Kammer Sipung. — 
Die Mitglieter des Socialgefepgebungs-Wusfhufer, Kolb und 
». Soher, haben geftern Anträge in Bezug auf das Geſet über 
gan und Aufenthalt in der Pfalz, und Modificationen zur 

emeindeorbnung bezüglich der Pfalz geftelt. — Tie königliche 
Staätöregierung begt zwar den Wunſch: ein felbfftändiges 
———— Mir Dberbayern zu bilden, bat jedod in 

erüdfihtigung der allgemeinen Finanzlage die beabfihtigte Or- 
ganifationsveränderung auf einen fpäteren Zeitpunkt verſchoben 
und kein, desfallfiges Poſtulat in das Budaet der nächſten Finanze 


periode einneftelt. — Ju der —— Magiſtrats Sipung kam 


ein Dergleihävertrag des Maurermeifters Fiſcher bezuüglich des 
Rarhhansbaues zur Vorlage, 

Zum Nachfolger des zum Oberappellzath ernannten Bezixkö- 
nerihts, Directors Dirrigl wurde der Berirfsgerichtsdirector 
Gberz von Aichach und zum Bezirkagerichtedirecter in Aichach der 
BDezirkegerihtörath Heine. Gareis in Augsburg beförtert. 

Münden, 3. Rov. Gie find falſch berichtet, ba bie Oper 
„Armida“ von Glud auf allerhöcften Befehl zurüdgelegt wurbe ; für bie- 
Tele war, vielmehr gefterm Derorationsprobe und wirb bas Werl nod im 
„December vorgeführt werben. Damit ift ber gehäffigen Bemerkung bie 
‚Spige/abgebroden, dab Gluck dem „Meifterfinger“ von R. Wagner habe 
weichen men.) In dieſelbe Kategorie von unbegrünbeten Behauptungen 
oebört auch, daß bie beiden Hofbühnen cinfeitig nah NR. Wagners „Ideen 
über das Theater” reformirt und bafj biefelben bis zur Realifirung biefer 
beabfihtigten Umpefaltung unter ber probiforisCen Leitung des Hofmufil- 
Mendaunten Frhru. v. Verfall fichen werben. Dagegen glaube ih gut 
Informirt zu fein, weun ich Ihneun fchreibe, daß Frhr. v. Verfall feiner 
definitiven Ernennung zum k. Hoftheaterintenbanten nicht zu lange mehr 
entgegenzufehen haben wird unb daß ba& F. Hofthealer allerdings Merän- 
bermmgen, aber nicht nad) perfönlichen Motiven, ſoudern im Intereffe und 
site Förderung der Kauft erfahren werden. ch hoffe, Ihmen bald zeigen 
ya Mänen, vie nothwendig bie jeht bon mander Seite mit Unrecht be 
Mogte Perfonalderäudermag für unfer Hoftheater war, für dad unter ber 
veitung bes Frhru. v. Berfall, der ſich auch ber allgemeinften perfönlichen 
Adtung erfreut, im jeglicher Beziehung eime beſſere Zeit erblühen wirb. 

* Megendbnrg, 29. Nov. Ju Betreff unferer „Schul 

frage“ iſt ſo eben (dei Pufet) eine Anfprade des Hochwülr ⸗ 
Digften Bifhofe von Regensburg an ten Klerus feiner Didcefe 
veröffentiih worden, weicher die (zweite) „Dentſchrift des 
baperifhen Episcopates an Ge. Maj. den König” Beige 
geben iſt. Wir werden auf, dieie hochwigtigen Aftenftüde des 
nähern juricdkonmen. Die Denkichrift des Episcopated, melde 
das Datum vom 14. — 24. Nov, trägt, umfaßt 25 Seiten in 
gr. Detab. 
"8 Bon der Donan, 29. Nov. yı einem dem Inhalt 
nid auch in die „Poſtzeitung“ (politifhe Beilage vom 27. de.) 
Abergegangenen Artilel der „HK. Bl.“ wird nit undeutlich ein 
geiftikber Fachmann“ der nördiihen bayer. Provinzen als Mitur, 
eher unferes Schulgeſehed bezeichnet, und die Dittbätigteit tiefes 
„Frtmannes“ an, meuen Entwurf wit der eines Lopez und eines 
Audan in verwandte Ka gi gebracht. Weit entfernt, mit dem 
Neuen Sa entwarf zufrieden zu fein, ſehen mir in bemfelben 
* eye An Ei tel zur Beeinträchtigung des verflttlihenden Ein« 
ftahie der Kitihe auf die Schule, v 


as wir miht genug beffagen | fi 


fönnen. Richten wir aber unſere Blicke auf umfere Kammer und 
auf den Üübermäctigen, das Minifterium zu Reformen drängenden 
Fertſchritie terreriemus und zehnen mir audi mit der traurigen 
Thatſache, dab das Miniſterium bei der volftändigen Auflöfung 
der conferoativen Parteien feinen Rückhalt mebr zur Meflilenz 
gegen dem fortfchrittiihen Andrang bat, fo müflen wir zug ben, 
dab das Miniiterium die Ginbringung eines neuen Schulze 
feßentwurfes wohl nicht umgeben fonnte, wenn 08 tadicaleren 
Anträgen zuvorfommen wollte. Gin folder Entwurf fonnte aber, 
um Aueſſcht auf Anuahme zu haben, wohl in nicht viel-anderer 
Form gefaßt fein, als win fle vor uns haben; die Kammerdebatte 
über den Entwurf wird dies beweifen, Bei fo bewandien Um- 
fländen mar es gewiß fein glüdiihes Boos für tie 15 Ber 
teauenemänner, Durch degutachtende Voten an der Schaffung Les 
neuen Geſetzes mitzuwitken; vergleſcht man aber den Gntmurf 
mit dem, was vor ihrer Gonfereng and ihm bekannt war, ſo kann 
man bier einem danfensweriben Einfluß Der 15 Vertraitiendämänner 
nicht verfennen. "Den Entwurf vor wie nad jener Gonfereng ber 
trachtet Finden wir es beflagensmwerth, daß in vielen Artifein der 
firdlihe Einfluß im wichtizen Dingen unterbunden wurde; aber 
bezüglich des geiftlichen Fachmannes“, der anf bie Abſaſſung des 
Entwürfes influirt haben foll, desfalls an Namen, wie Fopez und 
Judas, zu erinnern, dazu finden mir im Entwurfe feinen ge 
rechten Grund; und wir möchten um fo mehr warnen, im sh: 
wicht der Humanität zw vergeffen, als von der Berfönlichleit, auf 
weiche in den „R. Bl.” bingeriefen iſt, feine derartige Vergeſſen ⸗ 
beit bezüglich ihrer kirchlichen und ftaatlichen a" voraudge · 
ſetzt werden kann, um jo weilghende Vorwürfe und Angriffe auf 
fle zu rehtfertigen *). 

Berlin, 23.Nov; Bei Berathung der Ereditvorlagerdurd 
die, Budgetcommiſſion beantragte. Referent Tmwelten: Die Regie 
zung möge die Genehmigung des Landtags hinſichtlich der Äb ⸗ 
findungsverträge min den depoſſedirten Fürſten einbolen, | Der 
anmelente Fiuanzminiſter theilte mit, taß der Miniirspräfldent 
dem Ausihuffe die politifhen Motive für den Abſchluß der Ber- 
träge mittheilen werde. Hierauf wurde die Beſchlußfaſſung aus- 
gefept. Im Laufe der Werhandiung ward confatirt, daß über 
Zufammenfegung der Commiſſton für die Dotation des Königs 
von Hannover noch feine Einigung erzielt, und die Regierung 
noch im Befip der auszuzihlenden Gelder if. (Aa. 8) 

Berlin, 28. Nov. Bei der Berathung des Ereditgeleßes 
in der Budgeteommiffien erftärte Graf Bisinard in B der 
Abfindurgsfummen für Die depoffedirten Fürſten? die Geldent- 
ſchädigung fei ſo hoch geariffen worden, damit alles Prätendenten⸗ 
thum aufpöre. England habe dem Vertrag mit Hannover zuge 
Minmt. Graf Bismard'proteftirt entfchieden gegen die Einwentung: 
daß die Regierung unberechtigt geweſen, die er art 
aud der Anleihe zu enmehmen; er hat übrigens nichts gegen‘ bie 
Vorlegung der Verträge. — In ter Budgetcommifflon iſt der 
Antrag Tweſten's: die Regierung möge zu den Abfindungdver« 
trägen mit den tepoffeditten Fürflen die Benehmigung des Land ⸗ 
tages einholen, mit 17 gegen 13 Stimmen — 

1J *8Nſ 5 

Wien, 28. Nov. Admiral Bau begab ſich mac Trieſt, 
am den Oberbefehl über das Geſchwader zu übernehmen, welches 
die Leiche des Kaifers Mär im Miltelmeer empfangen witd. 

Wien, 29. Nov. Das Herrenhaus nahm heute Bei der 
Speciatdebatte des renfdirten Berfaffungsentwurfes 95, 1— 10 
ohne Debatte an, Zu $$. 14 und 12 ftelte Hr. v. Schnerling 
einen Anttag auf größere Competenz des Reichtratbes gegenüber 
dem Landtage, was Ausfhuß-Referent, Graf Aueröperg, lebhaft 
befämpft. Ratdem Hr. v. Beuft ten lebhaften Wunſch der Re— 
gierang ausgedrückt hatte: das Haus. möge den Gommifftonsan« 
trägen zuflimmen, wurden diefe angenommen, — Dim Unterhaus 
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legte der Rinangminifter den Theil der Beredung des Staattvor⸗ 
auſchlaga wor, Melden die Meichsrarhäländer trifft. 

Aus Wien fchreibt mon nd: Hier wurde die angebliche Bätdnin 
Bay börgeitere Nachte im ihrer Wohnung, Stadt, Ktrugerſtraße Nr, 18, 
verhaftet und in ben proviſoriſchen Boligeiarreit im bie Sterugaſſe ge- 
bracht. . Sie ift feine Baroneſſe v. Bay, fondern heißt Julie VBaromin 
Gbergeiiyi, iſt Ehrenſtiftsdame des adbeligen Brunner Damenftifted, . 25 
Jahre alt, latholiſch von Syechenhi bei Steinamarnger in Ungarn ge 
bürtig, Toter eines dortigen Öutsbefikers, eines; allgemein geachteten 
Kavalierd. Ald Hr. Obercommiffär Breitenjelb die Wohnung der frau 
Barouin betrat, war bdiefe ſichtlich betroffen, und vermochte vor Verlegen- 
beit kaum die einfachfien Fragen zu beantworten. Allmälig jeboch fuchte 
fie wieder Fafſuug zu gewinnen, und da ſie hörte, daß ein Verhaftsbefchl 
gegen fie exlaſſen werben, erwiberte fie jcheinbar- gefaßt, daß fie vollfom- 
men unſchuldig fei und bem Herrn Commillär mit ruhigem Gewiſſen 
folgen fünme. ur Laufe des geflrigen Vormillags wurde bereit? das 
Laudesgericht ın Strallahen von der vollzegenen Berbaftung im Keunt · 
niß geſetzt, woranf der Laudesgerichtärath Hr. Mar friiher mit ber Um 
terſuchung betra ut wurde Gegen 10 hr Vormittags verfügte ſich der 
genannte Kath in Begleitung einer Gommilfion in bie Wohnung ber ver · 
bafteten Baronin, wo eine genaue Hantiuhung ftattfand, und ſäurmtliche 
vorgefundenen Briefe, Aufzeihnungen und fonftige Schritftüäde mit Be 
ſchlag belegt werben. Die Berbaftele wird im Laufe des heutigen Vor · 
mittags bem Lanbesgerichte in Strafſachen eingeliefert, Frau Baronin 
Julie Ebergemyi ift nach ber Belchreibung im „Tabl,” eine ihöne Dame 
von mittlerer Größe. UAus ihren blauen Augen fpricht eine gewifle Milde 
umb Sanitmuth, ber Ausbrud ihres Geſichtes, ihre Haltung und Be- 
uchmen zeigen vomw Jutelligenz. Der beutfchen Sprade ift fie wohl-voll: 
ſtandig mächtig, ber Dialeet aber verräth bie Ungarin. Leber bie Ber 
bältwifie. darch welche Fran Baronin E. zu feindlichen Thaten gegen bie 
Gräfin Choriusly gebracht werben konnte, weil man nod nichts Näheres. 
Bon einer Seite wird behauptet, bie VBerhaftete fei im fehr nahen Ber 
ziehungen zu bem ‚Gatten ber Gräfin geftanben, unb babe ſich mög 
licher Weife ber Hoffnung bingegeben, einftens beifen Gattin zu mer 
ben. Vou anderer Seite wirb erzählt, eime Erbſchaftsgeſchichte, ber eine 
hohe Summe zu Grunde liege, fei möglicher Weile bie Veranlafjung 
geweien. Beftimmtes läßt ſich vorläufig mod nichts angeben, — Der 
Sqwiegerdater der auf fo elenbe Weife Ermorbeten foll, wie man 
berficert, biefelbe unendlich geliebt amd geachtet haben, umb fol num ganz 
niedergeſchmellert fein, Mau fagt, daß bie Gräfin, während ihr Gemahl 
in mezilanischen Dienften ſtand, im Hanfe des Schwiegervaterd gelebt 
babe, mad der Rudtehr des Gatten aber nach München übergeficbelt fei. 
— Mau glaubt ferner ammehmen zu Können, baf ber Mord an ber Gräfin 
wohl von einer Perfon ausgelibt wurde, daß aber biefelbe einen Mit- 
wiffer hatte; deun jene Dame, ‚bie bed. Verbrechens verdächtigt wirb, fol 
einen Begleiter bei fih gehabt haben, mit bem fie bad Hötel bewohnte. — 
Dean erzählte fogar mit großer Beftimmtbeit,. daß ein Herr, beffen Name 
im Gange ber Unterfuchumng mit verſchwiegen bleiben wirb, in bemfelben 
Gaſthofe, mo bie muthmaßliche Mörberin wohnte, verhaftet worben fei; 
eine Berfion, bie eine weientliche Weudung in den Wang ber Sache bringen 
iwürbe. — Zwei Motive find es au welde bie Öffentliche Meinung fi 
bis jet autſaamert, mm ein Urtheil ſich am bilden: Die Liebe, mit welcher 
bie Berblichene: wahrend der Abhweſenheit des Gatten im Hanfe bes 
Schwiegerwaterd aufgenommen gemwelen fein foll, und beren Weberfieblung 
nach Münden, wo fie wahrlich wicht bem Freuden einer jungen frau 
nachgeſagt haben fol. — Der Beerdigung ber Gräfin in München wohnte 
ihr Schwiegervater — ein ale Auweſenden erichütternder Anblid — bei. 
— Die Berbanbfungen gegen bie Barbnin Ebergenyi find mad ber 
iterreihifchen Strafprogeh -Drbirung in Wien zu führen, obſchon ber 
Berpiftungsfall in Muuchtn ſtattgefuuden hat. 


Anstand. 


Brüſſel, 38. Nov. -Siyang der Abgeordnetenfammer, 
uf eime Juterpellation erflärt ber Minifter des Auswärtigen: 
ie Regierung babe hinfichtlich der Eonferenz noch feinen Eut⸗ 
tuß gefaßt, - obwohl Belgien principiell jeden Berfuh für eine 

äberung der Nationen begünftige, Die Linke befürwortet bie 
biehnung, Die Rechte die Annahme Der Eonferenzeinladung. Der 
inifter ‚gibt im mweitern Derlauf der Debatte zu verfichen, daß 
elgien die Folgen feiner gem erwägen müfle, bevor es 
al eilen könne, (I. 3.) 

29 Row Der König. Großherzog hat das 
Entlaffungegefuch des®efammtminiftertumg night angenomauen.(#3,) 


++ Rom, 22. Nov. Geſtern Abends wurde den in den 
pipftlihen Provinzen zerfiteuten Commandanten der frangöfifhen 
Garnifonen der Befehl ertheilt, eine Eomtentrationsbewegung auf 
Rom und Cioitavecchia vorzunehmen, Am- folgenden Zagervers 
ließen die Garniſonen von Kivita-Gaftelana, Frofinons; Auagni, 
Balmontone diefe Städte. In der Racht vom 22, auf den 23 
ſollten Detachements der päpftlicen Armee mad den vom. dem 
Bramgofen verlaffenen Ortfhaften abgeben. Gleichzeitig‘. in eim 
Theil der frangöfifhen Garniſon von Rom nad) Eivitauechia abe: 
gegangen, Dieje übrigens von vornherein angefünbigte Beweg- 
ung ſcheint durdaus feinen üblen: Eindruf gemacht zu haben. 
— Da die „Porto bel Popolo” ter am meiften frequentirte Ein⸗ 
gang zur Start if, fo bat man um den Bugang zu derfeiben zu 
erleichtern, tie linke Flanke der fie vertheidigenden Außenwerle 
demottrt. Die der andern Thore find. dis auf Weiteres beizu-⸗ 
bebatten. Ben ben -gefangenen Guribatbinern fordert man. al® 
Preis ihrer Freilaffung die Unterzeichnung eines) Reverſes, im 
melden fie fih verpflichten, nie mehr gegen ‚den Papft zu käupfen. 
Es ſcheint, daß bie Epraltirteften bie — Garibaldiner daramı 
gehindert haben, dieſe Declaration, ber ihnen an der Darfend' 
Nuova von Civitavecchia vorgelegt wurde, zu unterzeichnen. Es 
fol fogar darüber zwiſchen den Exaltirten und Gemßigteten zu 
einem Handgemenge gefommen fein. Was die petwunderen Gas 
ribaldiner bereifft, fo werden fle mit aller nar möglichen Küdk⸗ 
fit behandelt. Man bat fogar einer von Livorno eingefröffenen 
Commiſflon die Befugniß ertheilt, fie au beſuchen, mm ihte Lage 
genauer fennen zu lernen. — Der päpflliden Armee ſteht — 
Jahlreiches Avancement bevor. Die Oberſten d'Argey mb’ Allet 
ſollen zu Brigadegenerilen ernannt werben. Bon den verwünde⸗ 
ten Dfficieren iſt nachträglich der junge te Guatrabarbes, dem, 
der Arm Hatte abgenommen werden müſſen, geflorben. — Soviel 
man erfäcrt, fol der beit. Vater im Ichter Zeit erwas kränklich 
fein. — Gin Kammerdiener, welcher fhon in feinen Dienften jtand, 
als cr noch Erzbiſchof von Jmola war, it kürilih geftorden und 
der Tod dieſes treuen Dienerd fol den heil. Bater fehr ange, 
griffen baben, fat 

Zlorenz, 27. Rov. Die Unterhandlungen mit Gatibaldi 
bezüutih feiner Abreife nah Amerika ſtud definitiv geſcheitert. 
Garibatdi bleibt in Italien und will wor Gericht geftellt. werben. 
Scine beiden Advofaten Coiſſi und Maneini fordern übrigens 
bei den Anklagekammeru der Gerichtöhöfe Florenz und Perngia 
feine Areitaffang. 

Florenz, 28. Nov., Abends. (Direct) Das Amuefli- 
rungsbecret fir Garibaldi wird morgen erwartet, . Jtalien macht 
die Beihidung der. Conferenz von vorheriger Räumung des Kir 
cheuſtaato von Seiten der Franzofen abhängig. — Die „Riforma” 
räth das Budget zu verwerfen. — Rente 52.05. 

Baris, 28. Nov. Dur ein Laiferlihes Decret wird Mars 
quis de Mouftier angemwiefen, im Senat und im geichgebenden 
Körper bei der Ditcuiflen der italieniſchen und. der deutſchen 
Ungelegenbeit die Politik der Regierung zu vertreten! (U 3.) 

Paris, 29, Nov. Im Senat bat die Diecuffion über die 
sömifhe Frage begonmen. Baron Eharles Dupin, der Urheber 
des Imerpeüationeantrags, ſptach zuerft, nah ihm Cardinal 
Bonuehofe. — Die Hohöfenbefiper von Paris. haben ihten 
Prozeh genen den Seine-Präfecten verloren. (4.3) 

London, 29, Nov. Unterhausfipung.. Sir S. Nörtftnte 
beantragt eine Refolution, melde die Verwendung indiſcher Trup⸗ 
pen in —— und die ee für deren — 
‚uehmigt. England werde die in Indien er en Geſammt ⸗ 
to —— —* normalen Truppenſolde beſtreiten. Die HP. 
Gladſtone und Laing unterlügen tie Refolution, welche mit 198 
gegen 23 Stimmen angenommen wird. Ein Mitglied interpellirt 
über Englands Stellung zur kretiſchen Arage, Lord Stanley 
ertheilte eine xeferwirte Antwort, Hr. Elliot bemerfter Er habe 
im Jahr 1862, als der griechiſche Thron einem brittiſchen Prin- 
zen angeboten wurde, in Ronftantinopei die Greuzrectiſieirungs⸗ 
frage angeregt, Die Pforte eb purraliäe Einwendungen gegen" 
derartine Pläne. Wan ließ die Sache fallen. m.) 17° % 

i ». 29. Nov. Ein griebifder Blötadehredeh, 
welcher Shießpulver lud, expfodirte; angeblich wutden 40 Matin,') 
getödbtet. (A. 3.) - 
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Bermifchtes, 


Münden, 38, Nov, Das neu erridgtete erzbiſchöſſiche Domdor- 
luaben · Iuſtitut St. Johannes babier zählt gegenwärtig acht Schüler. 
Der jeweilige Director bes Wriefterbaufes ift and ber Vorſtand jener 
Unftalt, bie and ben Reuten bed mit der Vrieſterhausſtiftung vereinigten 
Weltenrieberfonbes fubfidiär aus Mitteln des Korbiniansvereind unter 
balten wird. 

C Barie, Die „Union“ erzählt nachftehenden Vorfall, ber ih auf 
einem Bahnzuge der Nordbahn mad Madyen zugetragen bat, und wobei 
umgebührlihe Grobiprecherei ben werbienten Lohn janb: Ein Reiſeuder 
and Berlin, Hr. Graf v. H., erzählte in einem Coupe erſter Claſſe Epi- 
foben and dem vorjäbrigen Krieg mit großer Zumgenfertigfeit, und eim 
anberer Meifenber im ſelben Coupe, Baron B., Oberft im öfterreichifchen 
Dienften, war ſichtlich umgebuldbig und bewegt über biefe partheiifchen Be- 
richte, bie Hr. v. H. zum Beften gab. Der Faben feiner Gedald riß enblich, 
unb er Bifnete bad Fenſter auf feiner Seite und ueigte ben Kopf hinaus, 
um von bem weitjchweifigen Details des Preußen nichts mehr zu hören. 
Der Erzähler bellagte ſich aber aldbald über bie Kälte und forberte bad 
Schließen des Feuſters. „Sie Hagen über Kälte”, erwiberte der Baron 
pilirt, aber gehorcheud, „wir wollen fehen, ob Ahnen bas feuer bann 
beffer behagt“. „Nah Belieben” antwortete ber Graf von H. — In Lille 
bielt ber Zug und es war eine Stunde Aufentbalt. Baron B. eilte jo- 
glei in bie Kaferme uud bat zwei Dfficiere, ihm ala Zeugen au dienen, 
Der Graf H, nahm als Zeugen zwei Landsleute, bie mit ihm gereidt 
waren, Man begab fih mun nah Mouseron und bie ganze Geſellſchaft 
flieg aus und folgte ben beiden Gegnern. Dad Duell war auf Piftolen, 
auf 35 Schritte beftimmt worden, nub bie Streitenden nahmen ihre Pläge 
ein; auf ben britten Schlag in bie Häude erfolgte ein Schuß, und Baron 
B. ftürzte, in bie niefcheibe getroffen, zu Boben, Der Graf war baranf 
im Begriff, den Plai zu verlaffen, indem er ſich, felbftzufrieben lächelub, 
bei ber Gefellichaft entfchuldigte, daß er Eile habe, um ben Zug nicht zu 
verfäumen. Im biefem Mugenblid aber raffte fih Baron B, mühfam 
vom Boben auf, und ſich auf bie linfe Hand ſtühend, rief er: „Sie ver- 
zeiben, mein Herr, es iſt nun noch an mir, zu Schießen; wollen Sie ge 
fälligft wieder Ihren Play einnehmen!" Der Hr. Graf v. 9. erbleichte, 
aber gehorchte. Baron B. fhoß, und ber unglüdliche Berliner Tag mit 
seriämettertem Hirn anf ber (Erbe. — Möge biefes Beifpiel beilfam fein! 
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(Die Verſcholleuheit des Andreas Woelfle von Buchſtod betr.) 


Andreas Woelfle, geboren am 19. November 1794, ebelicher Sohn bes Bauern 5 
Gemeinde Ronsberg ift im Jahr 
hen Truppen nad) Fraufreid, aufmarjhirt und feit biefer Bei 
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Ueberſicht. 

Bolitiſcher Tagesbericht. 

Die heſſiſche Selbſtſtändigleit. 

Bom bayeriſchen Landtage. 

Deutfchlaud. Münden (Eiſenbahnbau genehmigt; Demeufi; Pofte 
verträge; bayeriſche Stantsihuld; Conſerenz der ſUddeutſchen Kriegdmini- 
fer), Regensburg (Dombau-Berein; Typhus), Karlsruhe (Mn 
nahme des Wehrgeſetzes), Darmftabt (officidfe Erllätungh, Wien 
teuriofe Preiproceffe; zum Morde ber Gräfin Chorinsty), Trieft (de 
Hantepof). 

Husland, Bern: Annahme der Gonferemeinlabung Brüffel: 
Liquidation des Nachlaſſes des Kaiferd May. Rom: eim feltfamer Brief; 
Verſtärtung ber päpfl. Armee. Florenz: Garibalbi und bie Regierung; 
die Gefangenen and Umbrien und den Marken zurüdgehalten; zur Gon- 
fern. Speszia: Garibaldis Freilaſſung und ihre Bedingung. Paris: 
die Tochterſchule de3 Hrn. Duruy; Imterpellation im gefehgebenben Kör · 
ver. London: Bathol, Meeting für den Bapft; bie Fenerverſchwörung. 
KRonftantimopel: tärkifches Anerbieten an Serbien. 


Politifcher Tagesbericht. : 
2. December. 

Die Eonferenz ſchwebt noch immer zwiſchen Thür und Angel: 
Der Schwierigkeiten und Vorbehalte, welche die Gingeladenen 
machen, find noch immer jo viel, daß das Project nicht recht vem filed 
gebracht werden konnte. Der Parifer „Patrie” zufolge wird mit 
Rußland, Preußen und Gngland über tie Bedingungen und 
Grundlagen der Gonferenz iinterhandelt, um ein Programm zu 
entwerfen und bie Punkte feftinftellin, über welche ein vorgängiges 
Einvernehmen zu erzielen wäre, furg, meint die „Pätrie”, — es 
würden im beſten Falle noch 3 Wochen verüchen, che man nur 
werbe jagen können: Die Eomferenz ift oder iſt nicht zu Stunde 
gelommen, 

Die Entlaffung Garibaldi's nah Gaprera if, wie fib jetzt 
berausftellt, mit Zuftimmung Frankreichs erfolgt, nachdem Generat 
Menabren in Paris vorftelen lieh, daß dieſe Maßregel unum⸗ 
Aänglidh nothwendig ſei, wenn er es umternehmen- follte, von der 
DOppofltion in der Kammer wenigftend einen Waffenftillftand über 
die Zeit ber Eonfereng zu ermirken, 
nen Wiener Telegramm der 4,Südd. Preffe” aufolge bat 
Sarbien (in Folge einer äfterr. Anfrage) feierlich erklärt, daß es 
wur wegen bedrohlicher Rüftungen der Pforte und zur eventuellen 
Abwehr einer Vergewaltigung militärifhe Maßtegeln ergreife. 


Die heffiſche Selbftftändigkeit. 

dp Münden, 29. Nov. Gin Beifpiel von großer Selbflr 
Mändigfeit, die den Mitgliedern des Nordbundes geblieben, gibt 
das Reprimande, das bie hefien-darmfädtifche Regierung fo eben 
von der „Rordd. Alg. Ztg. erhält. Frankreich Hat nämlich dem 
Großherzogtum Heffen noch fo viel freies Berfügungs und Ber 
ſchlußrecht zugetraut, daß es dasfelbe ebenfalls einlud, ſich bei 
Der römischen Conferenz zu betheiligen. Bermuthli in wonniger 
Freude über die große Ehre, die ter Regierung in Darmftadt 
mit jener Einladung und einer die ganze Welt intereffirenden Ans 
gelegenbeit geworben, beeitt fi diefelbe, die Einladung mit Dank 
anzunchmen und findet es dabei micht einmal für nothwendig, 
fein Antwortfreiben mit einem „Wenn” zu verfehen, vielleicht 


Montag, den 2. December 


en wirb, beiträgt im Bapern bei allen Ef. ern 
nierate aller Urt werben aufgenommen und ber Kaum einer smweilpaltigem 
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in dem Gefühle, daß von feinen „Wenn“ ober „Aber⸗ doch 
faum das Schickſal der Conferenz abhängt. Da wird mın Heffen- 
Darmfiadt gleih von der preußiſchen Regierungeprefle darob ab⸗ 
getanzelt und ihm bedeutet, daß es damit feine potitifche Schicklichkeit 
befundet habe, nationale Ideen mißachte, und jedenfalls babe es 
in Berlin eiſt anfragen jollen, was ihm zu thun erlaubt. werde. 
Geſchiebt das einem Staate gegenüber, der vorläufig; mur ei 
Hälfte dem norddeutſchen Bunte einverleibt if, was merden bie 
ganzen preufifhen Vaſallen noch zu fagen haben?. Vielleicht 
find fle eines Tages noch dankbar, weun fle nur wenigſtent ihre 
Nachtwaͤchtet ernennen dürfen, ohne vorbei an der Spree Ars 
—— zu müffen. Aber man wollte es ja fo — ergo habeant 
sibi! 


Bom bahtzeriſchen Laudtage. 

+ München, 30. Nov. Der heute ſtattgeſundenen 24. " 
öffentligen Sıpund der Kammer ber Reihsräthe 
mohnte II. ff. HH. die Prinzen Dito, Luitpold, Ludwig, Les⸗ 
pold und die Herzoge Lubmig und Karl Theodor bei, ſowie bie 
f, Staatsminifter: v. Pfregfhner, v. Schlör und v. ke Det 
erfte Hr. Präfident Fıbr. v. Stauffenberg gab unähk Bit 
allerhöhfte gl. Cutſchliehung, Lie Verlängerung des. Landianeh 
bete,, dann eine Zuſchrift des Reichsraths Dr. v. Bayr, beffen 
Refiguation auf die lebenslängliche Reibsrathämürbe betr,, ferner 
ein Schreiben des k. Staateminiſteriums des Innern, mit, dem⸗ 
zufolge Se. Maj. der König die wegen weit vorgerüdten Alters 
erflärte Reſignation des Hrn. v. Bayer unter dem Ausbrud der 
huld voſlſten Anerkennung der von Hrn. v. Bayer geleifteten aus 
gezeichneten Dienfte genehmigt worden if. — Frhr. v. Staufen 
berg fügte. mod ‚bei, daß die hohe Kammer gewiß mit tiefem 
Schmerze den Austritt eines ihrer ausgezeichnetften, gelchrteften 
und anbängiiäften Mitglieder vernehmen und ihr innigfles Bes 
bauerm über Diefen Austritt, ſowie ihre Anerkennung. der hohen 
BVerdienfte des Austretenden durch Erhebung von den Sißen be 
kunden werde, Saämmtliche Mitglieder des hoben Haufes erhoben 
fih von ihren Plägen, — Weiters theilte Präfident Frhr. v. 
Stauffenberg mit, daß der Reichsrath Frhr. Karl v. Lopbed in 
Bolge der umichtigen Angaben einiger Blätter eine amilich bes 
qlaubigte Abfhrift von Reutamtsquittungen vorlegte, wornach der 
Befiper des Freiherrlich v. Loßbeck'ſcheu Bamilienfideicommifies 
442 fJ. einfahe Grundſteuer zahlt, aljo um 142 fl. mehr, als 
die Verfaffung für die Würde eines erbliden, Reihsraths vor 
fhreibt. Im Hinblick hierauf fügte Frhr. v. Stauffenberg bei, 
daß die erblihen Neihsräthe nad den Bellimmungen ber: Vers 
faſſung ih über Entrichtung von 300 fl. Grund» und Deminis 
calſteuer ausjumeilen haben. Da im Jahre 1848 die Dominicals 
tenten aufgehoben und abgelöft wurden, ift geſetzlich beftimmt 
worden, daß durch Hinterlegung ter Ablöfungsobligationen; bem 
Erforderniffen der Berfaffung Genüge geleitet ſei. Darau if 
bisher auch ſtets feſtgehalten worden. — Se. Aal. Hoh. Prinz 
Adalbert erhielt bis Weihnachten, Fürſt Maximilian v. Thurn 
und Zaris auf 6 Wochen Urlaub. — Se. fal. Hoh. Prinz Lud⸗ 
mig erftattete num Vortrag über die Nachweiſungen der Staater 
einnahmen in den Jahren 1861/3 und beantragte Namens des 
weiten ng “ — ER 
i bi i weiſungen bie Anerlennung und Zu⸗ 

—— ——— Anträge ber Sammer ber Abgeord- 

urf über bie setihe 
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* infun 
SE bes Telegrapbenneges betr., feien theils als in Erledigung 
u ala — iheils * 8 — geworben, fallen zn 
#4) vo es ugerung eibehunn ver de 
% ee * erminbermg u allmälige Aufhebung der 
vierter —— fei theils als ſich vom felbft ergebend, theils ald in 
Gonj n für dem ratiomellen Bergban und die im Bergban Be- 
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nanzminiſtet v. 51 Kesianer fügte bei, baf der ermähnte 
bei ber Kammer der Abgeordneten —5 Sielung einer ter- 
— 5* in ermente —— — ebracht worben ſei und die Regierung 
bei Beantwortung ber Zee atom gg babe, ber Schwerpunft ber 
eh, — age zu ſuchen, auf * eiſe der 
dugeführt werben könnt — 
tier N — 9 * die — des Gelbmarktes zwar pin 45 
gr Ammerbim aber mäfje es ber Regierung wach vorbehalte leiben, 
—— zu 25 Zeitpunkt die Neorganifation ber Banf vorzu- 
unſche werbe bie Megierung bie entipredhende Wilr- 
— = A ee 
Bei eiprechung bes Wunſches, daß bie Serenruug ber 2oromotiven 
m r und meh: —— werben wolle, bemerkte audeldminifter 
chlör: © — abe ſich fur ———* ieſem Wunſche 
ihre befondere A —— zuzuwenden; fie babe —— Erhebun · 
pfl laffen über die endung von Torf und Soblen bei ber 
nerung ber Locomotiven und ba habe ſich unter Underem berandg —2 
a enerung einer Locomotive per Begſtunde =. mit Gtichtorf au 
41 b, mit ® anf 40 fr., ec, mit Steinfchlen anf 39 Er, zu ftehen 
fommt. Darans fei eat, daß bie * von Keohlen billiger 
zu fteben Zommt, ald die Verwendung von Torf, dab aber die Differenz 
time fo geringe ift, daß es wohl mü erechtfertigt ericheine, bie Torf⸗ 
enerung bei ben Pocomotiven gang aufsngeben. Die Torffeuerung ber 
ocomotimen auf Eifenbahnen biesierts der Doman, welche 221 Stum- 
2. ee baben, bat 621,000 fi., bie Kohles feuerung ber Locomotiven 
ben Ki tn A jenfeit® ber Doman bei 212 Gtunden Babnlänge 
16,844 HL. efoftet. nögaben find fi Kr ungefähr gleichgeblieben. 
ah hate fi se Regierung für verpflichtet, an der weiteren Aus · 
at ſenbahnen ftets genan am erörtern, ob bie — 7 
Kar bie Verwendung von Zen ——— gerechtfi 
Sollte es gelingen, ben Torf in eine zmwedmähigere * = 
* Bringen, dann werbe Torf das ben Breummaterial x Eifenbahnen 


Bei der Abflimmung murden fänmtliche Anträge des Aus 
ſchufſes einftimmig angenommen. — Den Nahmeifungen über die 
Stantsausdgaben für 1861/3, morüber v. Niethbammer 
Vorttag erftattete, wurde ohne Debatte Die Anerkennung ertbeilt 
und 'der Gefegentwurf, die Aufhebung ber durch den Zolltarif 
dorgeichriebenen ®ebühren für Begleitfheine und Bleſe betr., 
ebenfalls ohne Debatte einftimmig angenommen, fo daß im diefer 
Beziehung Geſammtbeſchluß erzielt iſt — v. Harleß zeigte am, 
daß der fünfte Ausfchuß die Eingabe des Lutwig Eabenbacher, 
die Art. 264 umd 270 des Strafgefeges vom 10. Nov, 1848 
beir., ledig'ich aus formellen nicht aus ſachlichen Gründen zur 
Borlage an die hohe Kammer nicht als geeignet befunden bat, 
meil fie Tediglih eine Modification fei zu dem Antrag der Ab» 
georbneten-Rammer gleichen Betreffs, welcher bereits dem erſten 
Ausihug vorliegt. — Hiemit ſchloß die öffentliche Sikung; bie 
hohe Kammer blieb aber noh in geheimer Sitzung virfammelt, 
am die Ergänzungsmablen für den erften, vierten und fünften, 
forte für den Gefepgebungd » und den Socialgefepgebungsaus. 
ſchuß, dann die Baht des Commiſſärs für die kgl. Staatdſchul⸗ 
dentilgungs- Gommtiffion vorzunehmen. 


Beutichland. 


München, 30. Nov. Ce. Wafeflät der König haben 
unter'm 23. ds. Mts, der pfülzifchen Nordbahngefelicaft bie 
Gonceffion zum Bau und Betrieb der projectirten Eifenbahn von 
Hochſpeler durch das Alſenzthal an die Grenze bei Kreuznach 
unter Gewährung einer Aproc, Zinfengarantie zu erfheilen ge— 
enbt; ferner unterm 26. d6, Mis. die Gonceffion zur Bildung 


einersbefonderen Ketiengefellfgpaft für dan Bat ed Berieh cine 

enbahn Bon Minden nach Bi gleichfalls unter Ges 

rung eiuer 4ptoc. Finegaran — Die Mönigl. preuß. Re⸗ 
gierung hat Namens des norddentfhen Bundes am 31. Dctober 
ds, 38. mit der an ter afrifanifhen Weſtküſte gelegenen Neger 
Repubtit Liberia einen Preundfhafts-, Handels, und Schiff 
faßıtövertrag abgeſchloſſen, wornach zwiſchen den beiden Gebieten 
die Behandlung auf dem Fuß der meiflbegünftigten Nation. fis 
pulirt if. Der Beitritt zu diefem Vertrag, melden die Preuß, 
Regierung bereits dabier Hat übergeben laffen, ift allen zum 
Zolloerein gehörigen Staaten vorbehalten. — An ten Landtag 
wird demnacht ein Gefepentwurf über Abänderungen einiger auf 
Privilegien und Hypothelen bezüglider Beftimmungen des in 
der Pfuty geltenden Civilgeſeßzbuches, ferner ein Geſehentwurf 
über die Verforgung inoalider Unterofficiere und Soldaten, fowie 
ihrer Witwen und Waifen, und endlich ein Gefepentwurf über 
die proviforifhe Erhebung der Steuern pro 1868 gelangen, ba 
es vorausfihtlih unmöglih if, das Burger für die nächſte 
Flnanzperiode bis zum 1. Januar zu erledigen. — Mit dem 
Referat über den Brater’shen Antrag bezüglich des Petitiond« 
rechtd des Landtags und der Staatsangebörigen wurde von dem 
combinirten I. und IV. Ausfhuß der Abgeorbnetenfammer- ber 
Abg. Nenmayr betraut, — Man fpriht davon, daß ber 
I. Ausihuß der Kammer der Abgeordneten die Staatsregierung 
zu einer Umarbeitung des Gehaltöregulativs veranlafien wolle, — 
Yu der heutigen Eipung des befonderen Ausihuffes für die 
Webrverfaffung wurde von den Abänderungsvorfblägen der lönigl. 
Staatöregierung zu Abth. VI, des Eutwurfes des Wehrverfaſſuugs⸗ 
geſehes Art. 1 nach der Faſſung des Referenten, Art, 2 mit 
einigen Kürzungen nah der von ber Regierung vorgeſchlagenen 
modificirten Faffung angenommen, Art. 3 aber geſtrichen, Art. 4 
nah dem Megierungsvorfchlag angenommen, Art. 5 geftrichen, 
Die Art. 6 und 7 des neuen Regierungsvorfdlages wurden in 
einen Artifel vereinigt nnd fodann Art, 41 des urfprünglichen 
Referats eingeſtellt. Desgleihen wurde ftatt Art, 8 der Art, 42 
bes Referats, Aıt. 9, 10 und 14 nah der Baflung des Meferen- 
ten (Art. 45 und 46) angenommen. Hierauf murden als neue 
Artikel die Art. 47 und 48 des Referats eingefbalten. Art, 12 
des neuen Regierungsvorfhlagd wurde zurüdgezogen. Desgleichen 
der Antrag ded Abg. Stenglein und die Mobification ber 
Staatsregierung. Art, 13 wurde geflrichen, Art. 49 des Referate 
zurüdgezogen und rt. 50, 5t und 52 mad dem Meferat auge 
nommen, Art. 53 des Referatd abgelehnt, 

Die baperifhe Staatefhuld betrug nad dem in der Kammer 
der Abgeordneten zur Berathung gelangenden Bortrag des Abg. 
Kolb über die Rechnungen der Staatoſchulden-Tilgungsan⸗ 
er (ausfchließtich der Grundrentenſchuld) je am 1. October (in 

ulden) 


Alte Stud . . . 
Neue Shud . .» 
Mititiranlehen . 


1864 1965 1866 
79,328,644 74,559,297 70,016,67 
11,795,479 _10,752,779 10,205,844 
+. 31,612,560 31,105,105 48,496,814 
Ciſenbahnſchuld . . 115,960,817 120,141,783 146,391,557 

Summa: 238,697,500 236 558,964 275,110,894 
Bringt man die Activen in Abzug, fo ſtellen ſich die Retto⸗ 
ſchuldenſummen ———— 





Alte Chud . 68, 7 121 63.886.160 63.504.236 
Neue Schuld « “ - -41,619,289. 10,510,313 10,091,246 
Militäranleben. 31,227,700 30,956,673 47,181,041 
Eiſenbahnſchuld 114,791,097 116 908 426 125,727.465 

Summa: 223,312,207 222,351,572 246,503,988 


Scheidet man die zu dem productiven Imeden des Eiſen⸗ 
bahnbaues aufgenommenen Paffiva von der übrigen Schuld aus, 
fo ergeben ſich für je den 1. October folgende Beträge: 
Unproductive Schuld. 111,521,110 105,353,146 120,776, 523 
Eiſenbahnſchuld . 411, 791, 097 116,998,426 125,727,465 

Referent und Ausfhug beantragen den Ab» und Zugängen 
zur GStaatsfhuld in den drei Jahren die Zufimmung und ben 
Rehnungsnahmeifungen die Unerfennung zu ertheilen. (A. 3.) 

Die „Bürgerzeitung” ſchreibt: Raum if das Salzmonopol 
gefallen, fo fehen wir au fhon bie fähflfhe Concurrenz in 
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Eüddeutfhland Boden ſuchen. Die Salzwerfe von Schönchel 
(Rochfatz) und Staßfurt (Steinfalz) bieten in verſchiedenen, ber 
fonders ſüddeutſchen Blättern ihre Producte an für „alle Pläge 
des Zollvereins“. Mir drängen fi dabei befonders zwei Ges 
danfen auf; einmal die — daß auch unfere bayer. 
Salzwerle nad Art practiſchet Geſchäͤſteleute mit Bekanntmachun- 
gen ıc, aus ber Dunkelheit hervortrreten und ihre Produete nad 
allen Richtungen des Zollvereines empfehlen und zum andern, die 
Mebergeugung, daß es Pflicht jedes Hindiers fei, zunächſt bayer 
riſches Salz zu führen und jedes Gonfumenten, bayeriihes Salz 
zu verbrauchen, wenn die bayeriichen Salzwerle lebens und con» 
eurrenzfähig bleiben follen. Hierin offenbare ſich unfer Patrioris- 
mus in fo eclatanter Weiſe, wie der ber Jtaliener gegenüber ten 
franzöfihen Waaren. 

Der Finanzausfhuß der One beabfihtigt, 
bie —ã reſpective Umarbeitung des Beamten» Bchaites 
regulativs zu veranlaſſen. 

Wie die „A. 3.” ſchreibt, bat Se. Maj. der König die in 
dem fgl. Maximilians -Orden für BWiffenfhafı und Kunft während 
des Jahres 1867 durch Todesfall erledigten fünf Stellen (Bödb, 
Borp, Brandis, Häuffer und Cornelius / wieder zu befegen ger 
ruht und zu Nittern des fgl. Marimiliansd- Ordens ernannt: den 
Etaats» und Reicherath v. Maurer und den Univerfitätäpros 
feffoe Dr, Spengel in Münden, den Drientaliften Prof. Flei- 
ſcher in Leipzig, den Bibliotkefar v. Stälin in Stuttgart und 
den Maler Kraus in Düſſeldorf. 

Ein Armecbefchl, ter um Neujahr gewöhnlich den Einen 
erfreut, den Andern enttäufdt, ift heuer micht zu erwarten, ba 
die Denehmigung des Wehrverfaffungsgefepes noch vor Jahres 
ſchluß zu erwarten iſt und dann fofoıt mit der neuen Formation 
begonnen werben fol, durch melde eine nicht unbedeutende Ans 

b1 von Dijftyieren überzählig wird, welche einftweilen bei der 
Bandiwehr Verwendung finden. Das Militär» Budget wird nur 
binfigriih der Neubauten und der Bagen-Erhöpung auf Wider 
fand in der Kammer ftoßen und modificiet werden. (Bürg.-Ztg.) 

Die von mehreren Blättern figualificte Dermehrung der An 
walift: len wird, mie die „Südd. Pr.” vernimmt, nur in einer 
Biederbefegung der im Berlauf der lehten Jahre eingegangenen 
Stellen beftchen, fo daß auch u. a. Münden wieder einige neue 
Anmwä te befommen wird. 

Die wefentlihen Beftimmungen der neuen Poftverträge 
zwiſchen I, dem norddeutſchen Bund einerfeits und Bayern, Würt⸗ 
tembera, Baden andererfeits, IL, dem norddeutſchen Bund, Bayern, 
Württemberg, Baden einerfeits und Defterreih anderfeits, melde 
mit tem 1. Januar 1868 ins Leben treten follen, lud folgende: 
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mebr als wiegenden umfranfirten Brief 3 Süberguofchen, oder 
15 en ober 10, fr. ſudd. W. 
2. Drudjahen unter Baud, Karten umb Sendungen u" Woarenpro- 
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* franlirt werden. Fur Recommaudationen wird eine Gebühr von 
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gung — des Mean | Degen eradt wird, ” 
RL - der Yeitung rb gegen eine — von 
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6) Zwiſchen ben Poftgebieten bes entichen Bundes > "der Sud · 
ftanten werden ungen vermittelt bis zu 25 Rage‘ ober 43 fl. 
45 Er. gegen eine Gebühr * 3 a. rofchen oder 7 fr, über 25 bis 
= Thaler (43 fl. 45 ie. — —2 eine Gebühr von 4 Sil · 
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— re wirb zunäcft das ganze Gebiet bes — 
Di de Bundes, der Sübftanten und Defterreih® in in guabratiihe T 
ee * u geoarap iſchen Meilen Geitenlänge eingetheilt und püldet 
bes Diagonalfreuzpunftes bed einen Quadrates von bem 
Ne —— Entfernungsftufe, welche für bie Taxitung der Sendungen 
—— in einem * Onobrat belegenen Voftanftalten mach jemen 
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als —3233 obne Unterfhich der 
bis 5 Meilen 1%, Sor., über 5—15 —— 2 a Abe 18-3 De dei 
fen 3 Sor., über S— 50 Meilen 4 Sor., fiber 50 
Är Vatete und Briefe bei angegebenem Werihe J [ ein 
erhoben werben, weldes , bis 50 Thlr. eime ** 


Bert 

von einfhließlih 15 Meilen Y, Sar., über 15-0 M. 1 Gyr. und über 

50 M. 2 Sor., b, bei einer Declaration von über 50 bis 100 Perlen. * 
— * ea Entfernungen in Abftufungen 1, 2 und 8 Gar. zu 

9) Wei Berluft ober Beihäbigum von en 6 
Werth wirb ber ——— Edaden nes * —— —* 
— —— ken, esfägign, Bepit 

nahme auper 
oder ———* nad des Protura von Y, Sur. ir den bar 
dem Minimaljay von einem Silbergroſchen zu 

A München, 1. Dec. Die Beisgeminifer von Württem« 
berg und Baden werden mit einigen Officieren morgen Abends 
hier eintreffen, um mit unjerem Rriegäminifter über die Organis 
fation der ſüddeuiſchen Wehrfräfte in Berathung zu treten. Ob 
die Herren Rriegsminifter ſich in fpegiellen wie in allgemeinen 
Interefien wohl einigen werden? Wir wollen es wünſchen und 
boffen, haben aber nad * Bor ——— der Iehten Monate kein 
alu großes Bertrauen, ernehmen mad hat Ge. Maj. 
der König den. Befehl — daß im Laufe der Winterſaiſon 
am f. Hofe mehrere größere Fefivitäten mit möglichftem Glange 
Rattfinden follen; es bezieht ſich dieſe Anorbnung in&befondere 
auf die Neujahrsfeftlichfeit und auf deu bevorfichenten Earneval, 
Den Kaufe und Gemwerböleuten unferer Reſidenzſtadt wird dieſe 
Mittheitung befonders erfreulich erfheinen. 

* Megendburg, 29.Nov. Nach einem Berichte des Verwaltungs- 
ansichufied des biefigen Dombauvereines find im Jahre 1866 durch Samım- 
Inngen im bem Pfarreien bed Biſthums 9783 fl. eingegangen, Bei der 
Aufführung ber Pfarreien im veröffentlichten Verzeichniſſe find 198 Pfar» 
reien mit eimer Fehlanzeige aufgeführt, was, wenn aud einige noch nad 
trugliche Beiträge eingeliefert haben mögen, gerabe nicht von befonuberem 
Eifer im diefer edlen Sache ein Zeugniß gibt. Möge die Borfehung bas 
Leben bed hochherzigen Wohltbäters unferes Domes, bes Königs Ladwigl. 
den wir im Mai bei Enthällung des "Sailermonumentes” dahier begrüßen 
zu Können hoffen, noch lange beihügen! — Bon Seite des hochwürdigſten 
Biſchofes ift jo eben ein Hirtenbrief zur Verkündigung einer breitägigen 
Undagt erfhienen wegen der Bebrängniffe ber Kirche im Italien umb 
Polen, insbeſondere wegen der Gefahren, im benen der heilige Stubl 
ſchwebt. Die Andacht ift entweber für bie Tage bed 8. 9, unb 10, ober 
20., 21, und 22, December auberannt. — In bem 3 Stunden von bier 
entfernten Dorje Wieſunt an der Donau find binnen 14 Tagen ber 
Biarrer und Gooperator, Ichterer erſt 24 Jahre alt, im ihrem Berufe ge 
ftorben, da ber Typhus dort herrſchte. 

Karläruhe, 30, Nov Die cıfte Kammer hat heute das 
Wehruef B einitimmig angenommen, 

Darmftadt, 29, Nov, Auf den Vorwurf, daß Heffen 
nidt an den Mündhener Militärconferengen fid) betheilige, Ber 
merkte bie „Darmft. Itg.“ im einem, officiöfen Artifel, daß Heflen 
ſchon eine Aufforderung zur Theimahme an der Stuttgarter 
Minifterconfereng im Februar d. 38., wo gemeinfame militaͤriſche 
Einrichtungen für die Südſtaaten verabretet werden follten, abs 
gelehnt habe, meil es mit Preußen wegen Abſchluß einer Militär⸗ 
convention unterbandelte, Erſt auf den ausdrücklich ausgeſproche⸗ 
nen Wunſch Preußens betbeiligte ſich Hefien an ten Stuttgarter 
Berathungen, verwahrte ſich aber gegen jede Verbindlichkeit, die 
für Hefien aus dem zu treffenden Berabredumgen heroorgehen 
fonnten. (Wozu dann die Betheiligung an der Gonferenz?) — 
Da inzwiſchen tie Militärconvention mit Preußen geſchloſſen wor⸗ 
den fei, falle jeder Grund zur Theilnahme Heſſens an den Mün—⸗ 
chener Militäreonferengen von ſelbſt weg. Bapern habe hienach 
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erflärt, daß und warum eine Einladung zu dieſer Theilnahme 
nicht erfolgen werde und die großherzogliche Regierung war voll 
fommen ae einverftanden. 

32 Wien, 28. Nov. Wehe dem Volfe, deſſen Gerichte. 
böfe zu Parteitriunalen berabgefunfen find, fo ansjurufen wird 
man verfucht, menn man das Endrefultat Der zwei jüngft verhans 
beiten Pre prozeſſe gegen den Ganzleitirector Dr. Heidenreich 
in Olmüg und den Redgeteur des „Bolfsfreunds“ Jof. Pia in 
Wien ler. In beiden Bälen hat die Derfegung in Anklageſtand 
die Bermunderung des praftiihen Menſcheneerſtandes und des 
Hnabhängigen Rechts gefũhl erregt, weil man gewohnt if, täglich 
ungleich Aergeres ‚über Kirchen, kirchliche Inſtitute und Organe 
in ten Judenblattern zu leſen. Hr. Dr. Heidenteich hat in einer 
an die Dechanten der Erzdiöceſe Olmütz verſendeten Drudidrift 
aufmerfiam gemacht, daß hinter dem Sturm der Freimaurer, Zur 
den und glaubendlofen Epriften gegen das Concordat cin Angriff 
auf Die dathol. Kirche und den Glauben fi berge und daß 
deßhalb die Hüter des Glaubens eine Birtihrift für das Kom 
eordat an den Kaiſer richten follten. Daraufhin erhob Lie Staats⸗ 
behörde Anklage auf „Störung der inneren Ruhe des Staates”, 
und — wer folte e8 glaubın! Dr. Heidenreich wurde zu einmo- 
natlichen firengen Arrejt und (mit dem Drnder Slawif) zur Jahr 
lung der Koften verurtgeiit, — Ebenfo auffallend iſt Die Berne 
theilung „des. Medacteurs Hru. Pia. Er hatte ein Schmäh- 
gebicht, das ihm ber raticale Gemeinderaty Much zugeſandt, 
um dem Bolkofreund feinen Hab gegen bie „Pfaffen“ ausju 
drüden, abgedrudt, um feinen Lefern zu zeigen, wie weit der 
Haß und die Gemeinbeit der Kirchenfeinde gebe und welchet Art 
„die fittiche Weihe“ fei, mit welcher der Wiener Gemeinderath in 
ſeinem Broteft gegen die Bifchofsadrefie fih brüftere, Das ſchamloſe 
Machwerk Much's war ein Lobgedicht auf eine Öffentliche Dirne, 
die er weit über bie „Pfaffen“ flelte und ganz gecignet, den 
firttihen Werth dieſes Hrn. Wemeinderaths zu illufrren. Das 
Papftihum ward darin ſpöttiſch der Heil, „Hof“ mit ſchwarzen 
Käupen gemaunt, Hr. Pia trudte das Gedicht ab, ım derſelben 
Abficht und: Tendenz, mit welcher jedes Fatholiihe Blatt ſchon 
Proclamationen von Garibaldi abgetrudt hat, worin der Bapft 
ein: „Bamppr” umd ein „Henler“ geihmäht wird. Riemand fiel 
es bis jept ein, deßhalb ein Blatt wegen Verlegung der dem 
tirchlichen Oberhaupt. fhuldigen Achtung au maßregein, aber die 
Staatöbehörde in Drfterreih hat Hın. Pia ebenfo wie Muh auf 
Grund des Gerichts in Anklageftand verfept, wegen Berfpots 
tung des Papſtthums und Aufreipung gegen den geift- 
lien Stand! Selbſtoerſtäändlich erwartete man Verurtheilung 
Much's und Freifprehung Pin’s. Mber fiebe da, tie Berichts- 
halle ſprach jenen frei und verurtheilte diefen notoriſchen Bors 
fimpfer für Papſtihum und Klerus, troß feiner auegezeichneten 
und geſchickten Bertheidigung zu 15 fl. Strafe eventuell Ztäglgem 
Arreft! Welch' ein Geiſt muß unſere vichterlidhe Kreiſe durchwe⸗ 
ef wenn fo etwas möglich werden fonnte? 

3ur he itumo ber Srälin St orinsty.) Darſ man einem 

e bed „ Tabl.” Glauben fi —* fo empfing die augebliche 
Dale reere bergenyi, den u 8 Oberlientenants Brafen 
Shorinsly gi häufig MWIs eined Tages En Onartiergeberin, bie rau 
Baronin H., welde eine nahe Verwandte des Statthalters ift, in Erfah 
zn bradıte, daß ihre „Stiſtsdame“, wie man bie Baronin Ebergeny: im 
Sen e furziwen nannte, in — naben Beziehungen zu dem jungen Grafen 
orinöfy ftebe, und daß dieſer fie öfters beine, glaubte fie e8 ihrem 
geile gubi zu fein, die Ebrenftiftädume ber! animerljau zu ma · 
horinsty verheiratet fei, umd daß feine Fran in Män- 

chen lebe. kr Ebergemyi leugnete jedech mit aller Eatſchiedenheit, 
daß es ber Graf f Ghorinahg I ber fie — fie behauptete immer, der 
Herr Oberligutenant fei der Graf Corouini, und fie fonnte dieſes um jo 
leiter glauben madıen, ba ch Baronin 9. feit Jahren erblindet iſt 


“> nur an ber Sprache ihren Verwandten, ben Grafen Ghorinstu, zu 
—— glaubte. So oft die Ehreuſtiftsdame „ihres Grafen Gorerini" 


ermähnte, geſchah es immer mit mitleibsvollen Worten, mit bem Yus- 
nude warmer Freundſchaft und Sympathie, So eingezogen umd | or 
die Baronin Ebergenyi im Haufe an 


immer lebte, gi entfaltete 
in Bezug anf ihre Toilette eimen verfhmwenderiichen Luxus. Gie lieh “ 
bie Ichönften Reitleider „anfertigen, —* ſtets die theuerſten Seidenſtoffe 
und t alle anten N nötbigen Begenftände, und 
in&befombere ſcheute fie feine r en, wenn * odariftocratifchen Hän- 
jern zu den Hausbällen gelaben war, was ſich fe ufig — Gewĩ 
ıft, —2* fie von Seite des Hrn nen Grafen Ghorindfu feine 
en erbielt, bab fie jedes mod fo geringe —— = 
—— das nur bie leidenſchaftli 
Fed erz Fähig ift, fie am ben Oberlientenant feflelte, Dieter Tu ihr 


verſprochen baben, dab e er bem katboliſchen Glauben eutfagen uud zu be 
—A ſchen Glauben ſich bekeunen werde; dann werde er bie gericht 
nd “anung = u his Frau veraulafien und fie (Batonin Ebergenyi) 
beiraten. Der oft genannte Hr, Oberlieutenant fafite, „9 feine junge 
Gattin, in die er fi in Rom, wo fie Sängerin war, im Jahre Ber 
fiebt hatte, eine tiefe Abneigung. Die Eltern konnten ſich An 1ö 
Banblung in ben Gefühlen ihres Sohnes nicht erllä —V 
batten bie Frau ihres ned liebgewonnen. Man ee nicht, was an 
geihehen babe, ob man, dem Hau ufbe bed in ber frembe meilenden Sub- 
neß entiprechend, beffen Gattin aus bem Hanfe entfernen, ihr einen andern 
Aufenthaltsort anweiſen, oder auf bie Nüdkunft des Sohnes, welcher wicht 
mit ihr unter Einem Dadye leben mollte, tn Teiften follte. Da gab 
bie Die inne Gräfin felbft den Ausſchl — daß fie nah Mün« 

den, ibrem Heimathsorte, gehen und % ren trachten werbe. 
Fu Mänden wurde fie in auftäubigfter ae "durch ihren Schwiegerva- 
ter, * Chorinsty, erhalte 

ie Wiener „Wreffe” erfährt vos, daß die Baromin Ebergenyi vor 
ihrer Berbaftung ihrem Dienftmäbden ein Paquet mit ber Bitte ya: 
es vorfihtig umd micht im = enen Haufe zu —* Das 
mädchen übergab das Paquet einer Schweſter, welche indeſſen, dur 
—8 Unzeichen —— exdacht ſchopfte und es fpäter der 
überlieferte. Im Paquẽt ja eine Theemaſchiue befunden 

Mit Ruckſſicht an e Traurig —— bat ber bis jeßt bei gr 


Staatdanwaltfihaft Wien in Verwenbbarleit geftandene, w zu Mine 
leißes und feiner befonderen Verwendung beliebte lan, —— Karl 
horiuoti. Bruder bes Dberlientenantd, vom feinem Po n laflen 

und iſt bereitö vom Burcan weggeblieben. er ea —— * 2. 

öfterreih, Graf Chorinäfy, der erft in's ze ernfen ** 

Ir „siehergeiclagen, fait — nad Wien zurüdgetehrt.* Das ger 

bes jungen Graſen Chorinsty zu feiner Familie war Tein glild« 

Ku ” ** ber Vater, dieſer a) 


gemein geadhtete uud beliebte —— 
ſchon früher befümmert ber 8 ngen Mannes ent 
baben, De junge Graf verlieh- er oſi —— Urmee 4 trat 
im De liche rmee ein, und war auch in Anfona, ala oriciere 
daſelbſt capituliren mußte. Kurze Zeit nach ber Verheirathung berlieh 
ber Graf feine Frau, und dielelße fand Aufnahme im Haufe ihres 
Schwiegerdaters, in dem fie bis Ende vor. Jahres verblieb. Einige 
Blätter melden: daß Oberlientenant Chorindfy auch in Merico g en 
fei, was indeß nicht richtig if. Der Prozeß wirb Anlaß zu — 
ungariſchen ompetenzfireitigleiten geben, da Wien nicht ber 
und für die Baronin Ebergenyi auch nicht das zuſtändige — iſt, da 
dieſelbe als Ungarin der ungarijßien Juſtiz unterficht, — tl. Ebergenpi, 
deren Vater, wie gemelbet, ein 2. * her e ifl, erbiclt 
nie Beinde von ihren (Eltern, nur ihr Bruder kam zuweilen zu ibr. 
Serige Woche, Dienftag, verlieh Frl, Ebergenyi Wien unb reiste nach 
Münden, Freitag am fie wieder in Wien an und reiste fofort nach 
Steimamanger zu ihren (Eltern, von wo fie am —— Machs wieder 
rüdtebrie, age bag fie verhaftet. Ihre Reife nad Steinamanger 
atte fie fo gebeim gebalten, daß außer ihrem Dienftmädchen Niemand im 
ag von ihrer Awelenbeit ne Ahnung hatte. Mehrere Tage, bevor 
abreiäte, fragte fie 5 Geldbriefen, bie fie erwartete, bie 
aber nicht eintrafen. Während Abmweienbeit kam Graf Chorindky 
gie a ihre Wohnung und —* verſchiedene Geſchaͤfte für bie 


Wien. Leber bie traurige Affaire Chorinskh-Ledate 5* 
man noch folgende Eingelnheiten: Herr Oberlieutenant Graf rinẽty 
erhielt bie Nachricht vom dem eutſehlichen Tode feiner Fran 
aus dem Munde feines Vaters; er va biefe — Runde obne jebe 
immere Bewegung auf, und bebamerte mur, bafi fie gerabe durch er · 
band babe Rerben. müffen. Als das Zelegramım ser anlangte, wi 
feine Unweſenheit in —— Se te, ig = eine Verwirrung, die 
er vergebens am verber, be s nicht Willend nad 
Runden abzureifen, e ie fin Vater, de ei —— Graf Eh., bie 
Nothwendigleit —** umb ihm zu begleiten verſprach, emichloß er is 
sur Abreiſe. — Die Inbaftirte wi von ihrer Die haft 
mittbig md ficbensmärdig aehdyildert, keinen Armen ul 
und zn Weihnachten machte es ihr das — Verauugen, arme 
betbeilem zu Mnnen; fie beſaß eine außerorbentl on Be —3 — verftand 
und ſprach fünf Spraden, mb war jebr f —— raundern 
ite wird ſie als eime mit ber en Ueberleguug "banbel ‚nde Dame ge 

ſchildert. & ſoll den Grafen Ghorinsfy wicht y baben, bagegen 
war Graf Ehorinsttr ſterbens im fie verliebt m ieh ſich vollftänbig von 
ihren Daunen eier Sie ſprach mauchmal in foldem Tome von ibm, 
dab fie ibn unmöglich geliebt baben I fonnte; = ließ ſich aber * ger 
fallen und war zufrieden ** er ne nur feben fommte. Uebri ift 
fie feine geborme €, führte biefelbe bloß. ben —** 
Abel; erft dur bie Aufua m 1“ ba® abelige Brünmer Damenftift wurde 
ihr ber Titel einer Baron 

Der — Pieberöfterreicht, Graf Ehorindky, bat, wie die 
Morgen vernimmt, im einer Vorftellung an Se. Majeftät dem 
Raler au auf (einen Voſten verauirt und gleichzeitig um Enthebung von feiner 
Wilrde als Herrenhaudmitglieb — Wiewehl dem Grafen dieſer 

itt von ee bbherer Geite u murbe, beiteht er 
dennoch auf demielben. Man glaubt imbeilen annehmen zu bäriea, daß 
bem Entlaffungsgeiuche bed Grafen nicht ftattgegeben werden wird 

T » 29. Rov. Keoantepof. Athen, 23. Nov, 
Die propiforifhe Regierung von Candia hat eine Vollksverſamm 
lung zur Berathung einer Antwort an den Großweſſler aus» 
geſchtieben und biegu den Großweſſter und bie fremden Confuln 
= eladen., — Laut Mebereintommen zahlt Griechenland an die 


holandiſch⸗engliſchen Gtiubtger ‘von 1824 und 18%5 1 Million 


2029 


Pd. St. binnen 25 Jahren. Die Garantie bilden theilweife die 
Holeinnahmen von Syra und Ralamata, — Die Regiernn) be: 
chtoß, in Trieſt Panzerfregatten bauen zu lafjen. 


Ausland. 


Aus Bern, 30. Nov., wird der Wiener „Abentpofi” tele» 
graphirt: Der Buntesrath hat geſtern befchloffen, die Einladung 
ur Gonferenz unter Wotivirung des Staudpunfig, milden der 

undedrarh einnimmt, anzunehmen. 

Brüffel, 29. Nov. Die Deputirtenfammer hat mit 73 
gegen 6 Stimmen das Budget des auswärtigen Minikteriums 
genehmigt. — Der Minifter Teſch ih von Wien zurüdgefehrt 
mit dem Bertrage, im weldem die Nachlaſſenſchaft des Kaijers 
Marimilian geregelt il. Der Kauer von Deferreih übernimmt 
die Liquidation des Nachlaſſes. 

Kom, 23. Nov. Gin Brief der Kaiferin Eugenie an den 
Papit deutet an, ‚daß politiſche Berhältniffe und Rachſtellungen 
gegen das Leben ber kaiſerlichen Familie den Kaiſer beftimmen, 
tie Truppen zurüdjurufen. Die zurüdbleibente Divifion fhüpt 
nur die Perſon des Papftes*). (T. d. Donanitg.) 

orenz, 23.Nov, Schon in meinem geftrigen Bıicf 
babe ih Idnen davon geſprochen, mit welch' bangen Erwartungen 
man ber Eröffnung des itatienifchen Parlımentes entgegenfieht. 
Obgleich man alles Ante.e cher, als eine gerechte Würdigung der 
legten Ereigniffe erwartet, fo erheben fi doch bereiss verſchiedene 
Sıimmen, melde auf das imeifelhafte Spiel hinweiſen, welches 
Garidaldi im Ginverfläntnig mit der Regierung getrichen. Go 
auch der befannte Dr. Bertani, der Geueralſtabe atzt der Gari— 
baldifhen Armada, welder kürzlich in einem Brief an die „Kir 
forma” NRattazzi und Garibaldi offen befchuldigt, durch ihre 
Doppelzüngigkeit das Findco des Römerzuges verſchuldet zu haben. 
Mit anderen Worten, Garibaldi wird beſchuldigt, tag er fih noch 
immer von der Monarchie habe ködern laffen, ftatt ſich rüdhaits- 
los der Repudlit anzufchließen. Ja, es liegen fogar gewichtige 
ap ar tafür vor, daß Held Waribalti fein Unternehmen in 
den Verbacht republilaniicher Tendenzen nur auf Grund von ge: 
heimen Inftructionen brachte, melde er ſich im Palazzo Pitt” 
eholt hatte. So wird es auch erftärlih, daß in lepter Zeit das 
Bericht Glauben finden fonnte: Garibaldi habe aus den Fonds 
des „Palazzo Pit i“ die Summe von 500,000 Franfen erhalten. 
So weit wäre alfo die Sache richtig. Welcher Art waren aber 
die Pläne der Rothhemdier? Die „Armonia” gibt fehr 
beftimmt lautende Auffiärungen, für deren Glaubwürdigkeit fie 
fid unbedingt verbürgt über die Inftructionen, melde die Reiter 
bes römischen Revolutions» Gomite’s empfangen batten. Sobald 
der Nufitand losgebrochen, und während die große Mafle ihre 
Raub» und Mordgelüfte an den Paläften auslaflen würde, follten 
fie fi der Perſon des Papſtes, ver Eartinäte und allee Jener 
bemäcdhtigen, melde fih am meiften der Gunſt und Freundſchaft 
bes heil. Vaters erfreuen. Würde der Papft ſich aladann weigern, 
auf die welniche Herrſchaft zu verzichten, fo follten ohme Weiteres 
diefe Männer vor jeinen Augen enthauptet werden und ſelbſt fein 
eigene® Leben nicht verfchont bleiben, falls er bei feiner Weige- 
rung beharre, Zweifelsohne war diefer Plan im „Patazıo Veechio“ 
bekannt, Mochte man doch diefe Greuelthaten fir fehr geeignet 
halten, eine raſche Intervention zu rechtfertigen. 

#lorenz, 29. Nov. Die päpftlite Regierung vermeigert 
die aus den Marken und Umbrien ftammenden Gefangenen aus- 
er da diefe Provinzen früßer dem Kirchenſtaat zugehört 

aben, 

Florenz, 30. Nov. Zelegramme aus Rom melden: Eine 
Meine Brigade frangöfifber Gavalerie bleibt in Rom. Der Neft 
Truppen zieht ab. Die Divifion Dumont vollendet ihre Ein- 
(Hiffung, die Diviflon Bataile wird die Einfhiffung morgen ber 
ginnen, — Im der vergangenen Nacht wurden bier die Haupt⸗ 
mitglieder pweier vg: Eomirds verhaftet. 

Florenz, 30. Nov. „Dpinione” ſchreibt: Man muß. die 
Zuftimmung Italiens zur Gomfereny nicht als eine abfolute aus · 
legen. Italien unterftägt den Wunſch Brantreihe, hat ſich jedoch 


— ®) Diefe Nachricht erſcheint ums ſehr zweifelhaft, D. R. 


vorbehalten, erſt daun eine deſtutive Erkläͤrung abzugeben, wenn 
Frankteich auf die Vorbehatte und Fragen Italiens geantwortet 
haben wird, welche es im feinem Intereſſe flellen mußte. Eben 
fo it die Annahme der Einladung dur die Großmächte mit 
einiger Befhränfung auszulegen, Nreupen, Rußland und Eng⸗ 
land beteiligen fib an der Eonferenz, wenn das Programm feft- 
eftelt it. Bis jetzt iſt der italieniſchen Regierung in biefer 
ziehung feine befimmte Antwort zugefommen, die Regiernng 
bat daher auch noch feinen beftimmten Entſchlug gefaßt. 

+ Paris, 28. Nov. Troß ber Protefte des franzöſiſchen 
Episcopats gegen die Neuerungen des Hrn. Duruy im Secuadät⸗ 
Unterrihte der Töchter wurde Mittwoch 20. November in ber 
Mairie zu Orleans, ein Lehreurs nach der Schablone des Unter, 
richtemintſters eröffnet. 39 Töchter ans angef henen Familien 
der Stadt ließen ib als Saülerinnen inferbiren und murben 
von ihren Müttern und Großmüttern zu den Borlefungen ber 
gleitet. Der „Monitur” füumte nicht, dieſe Thatſache zur öf⸗ 
fentlichen Kunde zu bringen. Die Profefforem des dortigen Ly— 
ceums beforgen Die BVorlefungen und das Imſitut felbft ſteht 
unter dem Schupe des Magiftrats. Woöͤchentlich finden fünf Borte- 
fungen ſtatt: über franzöflihe und vergleidhende Literatur, Ge⸗ 
ſchichte, Geographie, Entderfungsreifen, über Phyſtk und Natur 
wiſſenſchaften, über Marhematif und Zeichnen. Das Honvrar 
biefer Univerfititsbildung ad usum feminarum beträgt 60 Free. 
— (#8 werden fi drei Officire des Generalftabs ter engliſchen 
Expedition nad Abyifinien anſchliehßen. Die Regierung läßt 
zwei Kr egefiffe im rothen Meere kreuzen um die Bewegungen 
des englifhen Erpeditiontcorps zu beobachten. Dieſe Schiffe 
ftationiren in der Meinen Bai von Adulis, die befanntiich im 
Jahre 1862 auf Rechnung der franzöflichen Rezierung dur Hrn. 
Scheffer, den erften Dollmerfter des Kaiſers, erworben murde. — 
In einer römiſchen Gorrefpondenz bringt der „Monde“ einmat 
wieder die Meldung von einer demnächſt flattfindenten Reife der 
Kaiferin nah Rom, um dafelbft der Beier des hl. Welhnachts⸗ 
feiteg beiſuwobnen. 

+ Paris, 238. Nov. In der gefttigen Sitzung des gefeß» 
gebeuden Körpers nahmen die Nadfragen der Oppofitiousdepus, 
tieten Pelletan und Garnier Pages mach der über die italienifche 
und deutſche Frage nicht mitgetheilten Dolumenten nahezu ben 
Eharacter, wenn auch nicht die vorfchriftsmägige Fotm einer 
Interpelation am, Herr Mouber fand fih, in Bezug auf 
Italien u. 9. zu folgender Erklärung veranlaßt: „.. „Es if ung 
von italienifher Seite feine officielle Mittheilung gemacht worden. 
Bir haben weder von Hrn. Rartayyi und feinen Rahfolgern, noch 
von dem Bertreter Jtaliens am biefigen Hofe irgend eine officielle 
Depeiche empfangen. Ich wicderhote es, ich babe, für meine 
Rechnung wenigftens, feine Kenntniß, von einer derartigen 
Mittheitung. Wenn mein Gedächtniß mir ſchlecht dienen follte, 
fo wäre ich bereit, dem Kern Winifter des Auswärtigen den 
Vorſchlag zu machen, die mir etwa bezeichneten Lüden auszus 
füllen, Bis jept nebme ich biefe Lücken nit wahr. Ih bes 
baupte alfo, dag alle der Discuffton über die römifhe Frage 
zweckdienlichen Elemente durch Das Gelbbuch dargeboten find und 
daß ih für jept der Kammer Peine volftäntigere Mitiheitung zu 
machen babe, (Beifall auf mehreren Bänten.) Glais Bizoinfindet 
diefe Antwort fehe befremdend. Es fei vieleicht das erfte Mat 
in den parlimentarifchen Annalen, da eine ſolche Erflärung ab» 
gegeben werde, Pelletan Hält es für unmöglih, daß mährend 
8 Monate Hr. Rattaggi feine officielle Depeſche hierher gefchidt 
haben fol. Wenn Hr. Rouber nähere Erkundigungen bei feinem 
Gollegen des Auswärtigen beiziehen wolle, fo werde er gewiß noch 
Depeihen mitbringen Pöunen, die nothmendigermeife an bie frans 
zoͤſiſche Regierung gerichtet werden mußten. Hr. Rouber verfihert 
nochma!s, daß er nad genauer Durd ſicht der fiber die römifche 
Frage ausgetaufchten Depeſchen kein von F orenz oder von Nom 
direct eingelaufenes officielles Actenſtück vorgefunden habe.” Der 
Eommentar zu diefem Benehmen if nit ſchwer zu finden. Es 
beweift, wie die Regierung fett entiäloffen if, ſeidſt auf Lie Ge⸗ 
fahr der Lächerlichkeit hin, allen Kragen aus dem Weg zu geben, 
welche irgendwie Stoff zur Aufregung des Pandes tiefem fönnten: 
Einer‘ gteihen Rüdhaltung von Seiten des Hrn. Rouher erfreut 
fi die deutſche Brage, Auch auf diefem Zerrain fpielt Hr. Row 
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ber den abfoluten Knownothing, gegenüber der edein Wißbegier 
des Hrn. Garnier Pages. — Die fo hart hin und her gewor, 
fene Eonferenzfrage ſcheint endlih in das Fahrwaſſer ihrer Be 
fimmung einlaufen zu follen, wenn fie überhaupt fo glüdtic if, 
no eine Beſtimmung zu finden, infofern als man ibr jeßt ſchon 
nur den einzigen practiſchen Erfolg prognofticiren fann, die Ber 
bindlichteiten Frantreice zu Löfen. 

+ Paris, 29. Nov. Die Eonferenzfrage iſt noch immer 
ein Spiel der verſchiedenen Luftſtrömungen, welche mit ihre wie 
mit einer Wetterfahne Hin» und bergaufeln. Nachdem 48 Stunden 
lang die Strömung aus Norden nachgelaffen und man erwarten 
fonnte, vom unbedingtem Beitritt Preußens bald hören zu dürfen, 
bläst der Wind mit einemmal wieder fo heftig aus dieſem Loche, 
daß das Eonferenzgfähnlein von feiner urfprüngliden Richtung 
wieder gänzlich abgewichen if. Im Grunde genommen, darf es 
auch Niemanten wundern, bag Hr. v. Bismard noch in der 
eilften Stunde flugig geworden, befonders nachdem Yamarmora 
aus der Schule geihwapt, daß die Eonferenz die enge Allianz 
zwifchen Italien und Frankreich bedeute, Nach foldhen Bekenntniſſen 
iſt es unſchwer, die Tragweite der Garantien zu crrathen, melde 
die Eonferenz der weltlichen Herrfhaft Rom's bieten würde. 
Es Mlingt als der reinfe Hohn, wenn Hr. v. Bismard als zuerft 
aufzullãtende Präliminarien eine ausgiebige Erklärung wüuſcht, 
unter welchen Verhältniſſen, wenn die Gonferenz fi einige, die 
diplomatifhe Action Curopa's werde ausgeübt werben können. 
Ehe man über diefe Eventualität irgend melde Wünfde äußern 
fann, muß in der diplomatifhen Borbefprehung zuerit das Pror 
gramm der Verhandfungen feftgeftellt werden. Zmeitens Handelt 
es fi, die Punkte anzugeben, über melde fih wohl am eheften 
eine vorgängige Einigung erzielen laffen möchte; zu entfdeiden, 
ob Stimmenmehrheit oder Einfiimmigkeit den Ausſchlag gibt, und 
endlich, fi zu fragen, was zu ihun fei, wenn eine der engagirten 
Parteien ihren Berpflichtungen nicht nachlommt, und fih nad 
den Mitteln umgufehen, mit denen man von den Renitenten die 
Erfüllung derfelben erzwingen fann. Cine ſolche Arbeit if aber 
wirklich das non plus ultra, mas man von der europäiihen Di- 
plomatie erwarten ann, und beweist, daß Napoleon meiter nichts 
beabfihtigt, als fi mit heiler Haut aus ber römifhen Frage 

aus zuziehen, und Hr. v. Bismard dürfte das größte Intereſſe 
aben, ihm Hierin ein Paroli zu bieten, 

5 Paris, 30. Nov. Die „Epoque” beftätigt, daß die 
meite Divifion des Expeditionscorps fortfahren wird, die römi⸗ 
34 Staaten befegt zu halten und daß die Räumung gewiſſen 
Eoventualitäten untermorfen ift, unter weldhen, wie «8 beißt, die 
Folgen der Rückkehr Garibaldi's nad Eaprera und der Juſammen-⸗ 
tritt der Gonferenz genannt werden. 


S London, 23. Nov. In Dublin fand geſtern unter 
Borfig des Cardinals Dr. Eulen zu Gunjten der zeitlichen Ges 
malt des heil, Vaters ein impofantes Meeting ſtatt. Nach einem 
begeifterten Bortrage des Garbinal» Erzbifhofs wurden der Der 
fammlung neun Propofitionen von folgenden Notabilitäten vorges 
lagen: Den Lorbmayor von Dublin (Proteflant), den Herren: 
More O’Farral, Mitglied des Geheimenraths und Eyyouverneur 
von Malta; Biliam Monfell, Parlaments und Geheimrarhs- 
Mitglied; Sir John Gray (Proteftant), Mitglied des Parla- 
ments; Sir James Power, Parlaments» Mitgiied, und andere 
diftinguirte Perſönlichleiten. Die fünfte auf England Bezug 
nehmende Refolution lautet: „Im Namen der Gerechtigkeit und 
fecialen Ordnung protefliren wir gleichfalls feierlih gegen Die 
verläumderifchen Angriffe, melden die Regierung des heil’Etuhtes 
jeden Tag von Geiten der Prefje und der verſchiedenen anti» 
fatholifchen Benoffenfhaften des vereinigten Königreichs ausgefept 
ift und ebenfo gegen die den Revolutionären Jtalien’s offen ge 
mwährte Stüße“. — Sie wiffen, mie verähtlih man mod vor 
einem Jahr bei uns von dem irifhen Benianismus geſprochen. 
Heute denft man anders hierüber; denn aud England und zum 
Theil Schottland find von der Secte unterminirt, Ernſte Leute 
erbliden in biefen Vorgängen den Beginn eines blutigen Kampfes 
wifhen ben — und den Arbeiterclaffen, in welchem leßtere 
Ihre mädptige Organifation zum Dienft Irland’3 verwenden würden, 
Der Boden fängt an, unter den Füßen zu brennen, 


Konftantinopel, 28. Nov, Fuad Pafıha hat dem neuen 


ferbifchen Minifterpräfidenten Reiſchilſch vor deſſen Abreife nad 
Belgrad erflärt: Der Sultan wolle den Familien der im Rufe 
ihuf getödteten Serben cine Geldunterflüßung gewähren. 

New⸗York, 29. Nov. Der Binanzausfhuß des Congreſſes 
bat die Aurbebung ter Baummollfteuer empfohlen. 


Yofales und Provinzielles, 


Münden, 1. Dec. Gin Telegramm ber „Sübd. Preffe” vom 3. 
vor. Mts. fast: Es ift falſch, daß bas verhaftete Früulein v. Ebergenyi 
bereitö ein Geftäubnik abgelegt; fie leugnet vielmehr beharrlich unb will 
ein Alibi nachwriſen. — Ein Schreiben bed Wiener Landgerichts beftätigt 
bie intimen Beziehungen ber Gräfin Chorinsfy und bes rind. v. Eber- 
genyi und bringt mehrere gravirenbe Judicien gegen ben 
Grafen zur Keuntniß. 

Die ſaͤmmtlichen Corps ber biefigen Univerfität halten heute Abends 
bem berzeitigen Rector, Univerfitäts- Brofeffor Dr, Windſcheid, eimen 
Fadelzug. — In Obereufenbad, Beyirksamts Kelheim, find verbächtige 
BVieherkranfungsfälle vorgelommen, und mwurbe Profefior Hahn an ber 
Gentral- Thierargneifchule fofort zur Conftatirung ber Krankheit babin 
N Hans N f f 

x Münden, im Rov. Geit längerer Zeit insbeſondere feit 
Eröffnung der Breunerbahn, wird —— Soon, Gifenbahnlinen 
yur Forſehung und Übzweigung berfelben bevorwortet, Bwei Linien find 
e#, für welche bei und zur Zeit eine beſondere Agitation befteht, nämlich 
die Herftellung einer Bahn von Paſing über Landsberg nah Buchloe und 
einer ſolchen von Umtergeißenberg über Schongau nah Bieſſenhoſen ober 
Kaufbeuren. Von den inben ber zunächft betheiligten Bezirke find 
umfan reis Dentiteiten veröffentfict worden, worin jeber biejer Linien 
bie ge te Wichtigkeit viudicirt wird, umd im verfdiebenen Blättern find 
Urtikel erfcienen, im welden bie 


Bertbeidiger ber genannten projectirten 
Streden fih_belämpien. Möge r n —X 


es aun einem durchaus Unbetheiligtem, 
welder ber Agitation mit Au amleit gefolgt ift, geftattet ſein, heine 
Auſicht kurz darzulegen. Bor Allem fei erwähnt, daß wir beiden Kinien 
ihre Berechtigung sugeftchen und baf wir nn im allgemeinen 1 
eife bie frage der Priorität erörtern wollen, b. i. bie Frage, welche ber 
beiden Linien zumächjt hergeftellt werden fol. Umb in biefer- Besiehung 
fegt und unfere and den vorliegenden Deulſchriften und bem anderen ben 
fraglichen Gegenftand behandelnden Exrörterungen gewonnene Weberzeu- 
aung bie Pflicht anf, aus juſprechen, daß ber Heritellung einer Eifenbahn 
von Anterpeißenberg nad) Bartenlirden d. i. nad Süden ei i 
über Schongau nah Biefienhofen, d. i. nach Sudwe eit# ent- 
ſchieden die Priorität zulommt; bemm eine Bahn von Wafıng über Lauds · 
berg trägt eingeftanbenermaßen hauptfählic nur dem intermationalen, eine 
Bahn von Unterpeifienberg über Vartenlirchen, begiehungsweile Schengen 
Bieffenhofen oder Kanibenren aber bem localen lich unb 
bem internatiomalen Intereſſe Rechnung. Was num bie ber 
Eifenbahn nah Partenfirchen betrifft, fo find hiebei mit weniger als 
40 Gemeinden im Spiel, ja das wahre wohlverftianbene Fat bon 
gang Sübbanern fommt ın Frage. Werben bie geſetzgebenden Foctoren 
eine ganze Provinz verarmen lajlen, ftatt ihr Emporlommen und Blüben 
zu begründen und dauernd zu fihern? Sollte man bies Finnen, obwohl 
ım Jabre 1863 ſchon die Bahn nad Partenfirhen eine bef&loffene Sade 
war und bie Projectirung bereit® vollendet ift, wobei fich berauäftellte, 
daß die Ausführung der Bahn mit befonderen Schwierigkeiten nicht ver- 
bunden it? Wenn man alfo die Ausſührung ber Partenfirchener Bahn 
fordert, fo greift man lebiglih ben Standpunkt vom 1863 auf. Nicht 
minder dringend ift aber bie Herſtellung einer Bahnlinie vom Meilbeim 
über Schongau nah Biefienbofen ober Staufbenren. Pür biefe- Linie 
Spricht das Staatsinterefie um fo lauter, ald eine 23 Stunden ları 
ahn (München Beißenberg) ſchon befteht und die Betriebsfoften biefer 
Bahn eine bebentenbe Minderung erleiden könnten, wenn fie ihre natur 
gemäße Fortiegung nah Säbmwe erhielte. Hier F ferner erwähnt, 
dab burch eine Bahn von Weilheim, nach Bieflembofen oder Kaufbeuren 
auch bie Rentabilität ber Strede Lindau: Angsburg weſentlich agörbent, 
durch die fofortige Erbauung einer Dan über Landsberg nah Buchloe 
aber febr erbeblih gemindert würde. enn bie vom und zumäcdft bevor- 
wertete Bahn nad Biefienbofen um vieleicht 2 Stunben länger feim follte, 
als eine Bahn über Landöberg nach Buchloe, was wir aber nicht einmal 
uoch angeben, fo bärfte doch die Herftellung der Bahn nach Bieflenhofen 
oder Kaufbeuren billiger fein, abgejeben davon, daß fie das 
Gontingent ber verfchiebenften Naturerzeugniſſe, wie Kohlen, 
Brucfteine, Webfteine, Salg, Holz, Bich u, |. w. in den B 
Bir wollen bier beifpieldwerfe nur erwähnen, daß diefe Bahn den außer 
orbentlichen Kohlenreichthum von Veißenherg und Penzberg den vielen in- 
duſtriellen Etabliſſements in Augsburg, Kaufbeuren, Kempten, Lindan, der 
hweis m. f. w. billigft und im Menge, nicht weniger uber. bein allge» 
meinen Verbrauch zuführt und fon daburd eine ide große Wohlihat 


Kalt, 
bringt. 


verſchafft, während alle übrigen Naturprobucte, melde in ben von 
dachter Linie durchjogeuen Gegenden in wabrbaft toloffalen Quantitäten 
erzeugt werben, neue Abfapquellen finden, bie ihnen bisher verſchloſſen 
waren. Wir glauben bier befonders betonen zu müflen und werben. vom 
Standpunkte der Nationalölonemie nicht wiberlegt werben fünnen, baß bei 
Eniegung bon —— die Haudelsbeweguugen auf eigenen Landes · 
Streden ſelbſt eine entſchiedeue und erſte Beachtung verdient, und daß ber 
welchen der Trauſitverlehr gewährt, mac allen gemachten 
rungen ein fecunbärer bleibt. i und * wir 
ſchahen ben internationalen Verlehr nicht, wir wollen ihn aber nicht höher 
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stellt wiſſen localen. Wenn durch ben Iocalen Verkehr bie Ren- 
ki in Bann ackäenu db durch ben Tranfitverfehr gehoben wer- 
kann, wie es der dann erfcheint es ald bie unbeweidbare 
ufgabe des Staats, bie * ft ſchleunige Herſtellung biefer 55* 
treiben, wenn man auch noch fo oft dem ungelöaertn Begrif Dr 
—— —— ung als bem — en wed einer ein 
gun egeguet, womit nattonalöfonomifhen Auffhwung des eigenen 
ndes eim enticiebenes Hinbernik entgegengeftellt u ein Dindermiß fo 
elatonter Axt, wir En mit verlorenen Aufwand an Mübe 
and Zeit in der Eifenbabn-Chronit aller Nadbarländer um- 
uen. Ri alten der Auſchluß an bie —— ‚ inbem 
2. re and — er — 
gegen Er ‚ Bartenfi 
erm einigermal u 
Kran Sleunigſt he ee — dann ae 
vollite Rechnung getragen. "Steht Bayern bie Bahn na 
micht ber, forgt 2 es nicht rechtzeitig für die Fortſchuug b von Um 
ibenberg nad pr enbofen oder Kaufbeuren, han Bleibt die Münden 
Sehen berger Ba a eine Safbabu, der grofie — von Naturpro- 
ducten um —* ———— findet — Abfas, mir Bam 
Genend werben bem Woblftand ber — Auch entgegenge- 
In unb ber A Bertehr wird gas faft — ni jogen. 


an de Si Ye ad gar 
" artenfirden 


d ber Ueb ba Staats 

& unendlichen Bortbeife zn uns —— uud die a se 
— die ad biefer Sins für erg dir 
hen ren dan eingehenden —— untergogen 
en ER SEHR TET RRRRE UT 


& Militär-Dienftnahrichten. 
Eu Bear er 1 Be ia Sram 


Hallen vom 


Bapern g e Wahl dee Kine Bernb. Frl v. 

1, verm aeieflne 23 ihrem Hofmarihall und Abjutanten zu ge 

nebmigen; amt er n temporär penfionirten Hauptmann Ebuarb 
rifcher ‚bleibend — u belaſſen; das Dienuſtesiauſchgeſuch ber 
nterlieufenants B. Sfrbrn. ndriaw Berburg vom 10, Fnf.-Reg. und 

C. Müblbauer vom a Bien, zu genehmigen; ben Hauptmann Bu 

Siebenlift vom 1. Art. und — —— E. ru. v. —— 

su Harmating vom 2, Chev.-eg., bei be anf 1 Jahr, in den Anbe 


hd ben Oberlieutenant f}. Senäburg ae. 1. zum 15. Inf. a. 
egen; bem Unterlientenant &. inf vom 6. Int.-Reg. die nachgeſuchte 
Gutbebung vom ber Charge ın — en; ben charaft. —— 8, 
. Deuäier, Bißber Delmarldhall u —38 —— 
35 lian in Bapern, im ben Kuh m verfehen; — Hanptmann 
Gg. Opel vom 11. Aul.- a. —— idee Entlafjung aus bem Deere 
su ‚bewilligen: ben — von 14, unter 
gfeichueitiger Berleibun; be —e ald Oberſt und ben Hauptmann 
tter vom 12, Juf. n ben Ruheſtaud U zerlegen: bie Ober 
— J. ent pub —— vom 14. Inf.-Reg., Erfteren zum 
8. Inf.-Reg., Lehteren zum 4, Inf.-Reg., J ae ‚en Dbenteuenan 
Gg. Saal vom 5, eg. auf F zu verſehen; 
ben temp. penf. Baiailontarıt D x Birm bl ee im bekam zu 
belaflen; ben —— ientenani —** — 8. nam > —* 

Umterlieirtenan Merz vom | 

Fliutſch vom h Inf. Ren. beide Ku) 1 —— und var DR Berfienien —*— 


hen. v. Brandt vom 3. Art.-Reg. anf 6 Monate, ferner den Regiments: 
ubitor F. —— gr 14. nf. auf d ah in den Nubeltanb zu 
verlegen; akt. Gajor Grafen v. Lenbifing ohne 


—— —— ich ber — im Ruheſtaude zu — 
eg 1, “= Stationrommandanten 
Huth und % Fufner, bem en Scäffler II, BIT S 
ſammtiiche et Compagnie von — dann dem Genbe ernb. 
Bed der Gompaguie von Schwahrn d Keuburg das ji Iberne @: —— 
chen des Berbienftorbend ber baver, Ken 3 verleihen; ben ee, 
Schultze vom 2. Art.-Reg. zum der Armee · Montutr · 

—— ernennen; ben Major . = vom 6. Inf. —* auf 9 Jahre 
in ben Mubeftand zu an ben temp, penf. Regimeutöquartiermeifter 
Go. Luttenbacher im 4 geriet. au reachvirem und war mit dem Range 
vom 31, Auguſt 1859 n Gi oyimenibensclenbeihee F. Bei bei der 
Sommanbauticaft ber Saupt- unb —— — —— bem Hauvi· 
mann 2, de Taillez von: 1. * Reg. das Ritterkreug iitär- 
Verdieuftorbens zu verleihen; beim Unterlientenant B, amt Weed Sat. 
Reg. bie —— von der Charge au bewilligen; den Re 
im ierntei er vom 2. Uhl. eg. auf 2 Fahre, dann 
en —— "Febr. v. Aubrian Werburg vom 7. Ruf,-Reg,, 
dorbehaltl ———— und ben Obe fientenant E. Högele 
vom 3, Yu Al auf 1 Fahr in ben Nubeftand zn Pr ben r· 
heutenent F. Grafen v. Tattenbah vom 1, Ghen.-Re iöher Udjntant 
des Geuera majors und Brigabiers v, —— der Bol Puncion ae 
Gintritts im bie am von 4 Gen, su ewtbeben, und bei lieutenant 


Nüter v. Hartmann vom zum Abjutanten bes a 
[major an ermenmen; eni. Hauptmann E. Brendel auf 
ein weitere ab r —S— Frühere — im Ruheſtande 
N belafien; ben Sauptmann lein vom 14. zum 9, Iuf.-Reg,, 
* die J— ni 5* 3 En, dv. — vom 
rſteren zum 
ben emp. pe „ Woblenkoföverwälten 1 fr 3. DR Ver Di Ba: 


ftanb zu belaffen, — 
— 


enftes · Macrichten. 
2 ber Rnig $ ara ey gernbt, dem f. Bezirlsamtmann 
BEN 14a erchtold in Frühen bad Ritterfreng I. (laffe des Berdienit- 


ordens vom bi, Michael allergnädigft zu verfeiben. 


Die von dem Fr et in Regensburg dem Brief 
Zoe ‚ & BU. Füßen, 
a 1890 me Ei die erlebi Lo en X * 


Nor nen. Da at et 
—— dem — 


Se Bet el, * 


a — au u —— — ꝛc. in Diterbud 
{7 regt 
er Zufel $ obaren Ye wien gl — bes I 
wehr taißons euburg, Heinrih Dirle dat —— —— 
mit Eifer und Trene im bezeichneter 
befonbere für bie biebei bethätigte iſſen · 
haftigleit die Unerfeunung a —— 
der E b it bewogen 
—* —— 2 —— das ie Ehren. 
ichen des Kronordeus zu verleib: — 
{ gab v. el in en, eek b ni enhofer in 
ae De Bin dab ga, —— Babe 
Sagen beiataiend Beni 9* en. ein. —— — 
enburg, dauu W man 
r e anf Anfucen = * u 


a Samids zu ae 


— ——— — — — — — — — — se — 
Cours⸗, Schranuen⸗, Handels u. gewerbliche —— 
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Verantwortliche Rebaction ; 


An 


Aug. Birle, 


2082 


Ju der Herder'ſchen Verlagehandlung in Freiburg ift erfhienen: 


Simar, Dr. Th., | 
Lehrbuch der katholiſchen Meoraltheologie. 


Mit Approbation bed hochw. Herru en ven Feitug, ar. 8. (X u, 402 ©.) Preis: 
t. L. und . 2. . | 

Zur Empfehlung biefe®, foweit uns schen allerwärt3 mit arohem Beifall aufgenommenen 

& beichränfen wir uns darauf, bie von Pr, Thalbofer in Münden im Bonner Literatur | 
blatte erfchienene Mecenfion 2 zufanmengufaffen: Das Lehrbuch der Fatholiihen Moral: 
De — — * it, et — — an ‚ih, welche J ar 
Sa ae ie alien Pr ih aus durch Vollitäudigkeit, Präcifion, ſy 2. a e 


BEE Dr. Herbn’s Hausballam! ng 


Dieſes durch ben önigl, bayer, Obermebiz.-Ansfchuß geprüfte und b öchfte kal. Mini- 
fterial- Genehmigung susanhlane: aus ben heilfräftigften Diinnzenftoffen be — Ner- 
vinam. durch feine fo reelle, trefflihe Wirfunaeweriie — imsbefondere bei Magenbe: 
Oi Henenklnun, Ban Teheran Alanben ER Retna Tracht Si : 

ungen, besgi. Außerlich ber Wunden un en in fürzefter Ze —— 
allenthal ichft Meta Slacon nebft Gebranchsanmelt. 24 Fr t gu beziehen: IH Reparaturen werden beforgt Selbftipielenbe, 
in Augsburg durd die Herren: Hof- botbefer prief —* —52 3. Deoma, eleftrifche Klaviere gu Fres. 10,000, 
* 


und alle namhaften ? Apotheken in Schwaben und Oberbayern. A 99 —— 
Für die Herren Iagd- & Scheihenſchühen. sum, vu sun. a m 









Spielwerfe 


mit 4 bis 48 Stüden, morunter Prachtwerte 

mit Glodenfpiel, Trommel und 

mit Hinmelöftimmen, mit DManbolinen, 
preffion u, ſ. w. 


Spieldoſen 


mit 2 bie 12 Gtüden, ſexner Neceflaireh, 
Gigartenflänber, Schweizerhäutcden, Photo 
apbieAlbume, Schreibzeuge, Eigarrenetuiß, 
abaf* und Zünbholzdofen, tanzende Puppen, 
Arbeitstifhchen, alles mit Mufik, ferner Stile, 
fpielend, wenn man ſich baranf jcht, empfichf 
I. S. Heller in Franc 
Diefe Werke, mit ihren lieblichen Tönen 
jedes Gemütb erheiternd, follten im feinem 
Salon umd an feinem Kranfenbette fehlen; 
— großes Lager von fertigen 
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i ; Dagb-Thierftüden und Jagdabenteuern, in Buchhandlungen zu beziehen: 9004/46 
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h von (heit oder Se ereenn rd Fo en ieletben —— ge Da ist er ja wieder 


G —— Yan 5 Kı f in allen Kalibern + Pd. 12 Fr. Lefan-| ı . * vr 
epreßte Zimmerſtutzen⸗ ige n cheuzs Patronen und Jagbartifel in allen | Katholiſche Bilderkalender 
G Verne "Shheiden für —— —— iguren nebſt Kaſten für 1868, 
ußei \immerftugen | für 18 
10 f..ab. Münden, am 7. — er ee. (teile ter and Bene Defonbers 
, Di »r, Magayin: at 5/0, öne Bil it i 
Franz Dijchler, Dühfenmadır, Pageyin: Burtspl ah 5/0 Mi erst Serie Kutlac Yin — 
Reueſtes und billigſtes Unterhaltungsblatt! (Boten, Schersfragen x. Ym vorigen Sabre wurden 


Sorben erfhien uud ifl in der Mranzfelder"icen Buchhandlung in Augsburg an haben: NT 20,000 Gre —* — efent, bie 





Nachfrage im diefem | waehl 
| ' 5 ; u 
Sonntag Rachmittags Daheim. — 
r Erfriſchung des Geiſtes, zur Unterhaltu d Bel * 
* * — 1. ER end ig; —— 11. Kölner DombansRotterie. 


4 Bogen. Preis D Er. (Allerböchft genehmigt.) 
Ned fpannenben unb intereflanten Romanen, Novellen ıc. bringen wir auch befouders |. i ä 
beiehrende Aufläge aus dem ganzen, großen Gebiete des Wifiens, ohne "edom Heligion und ——— 3* 600, i6 ig eg 
Politit zu berühren, und werben fo, Nütliches mit Umterbaltendeim gepaart, Jedermann um f rl ie & eh, 
den fo geringen Preis, interefiante Lectüre für Die langen Winterabende verichaffen. 017 —— — eh - ne nun gg . 
Hedaftion 2 —— in Münden. er * eg . en 
‚ Nenner, 


BEER TER RE EEE N TE a Münchener Agentur ber Kölner 
Die Argelbau- und Harmonium-Fabrik |_____ Lomtarotterie. 


von @g. Fr. Steinmeyer & Comp. Erledigte Pfarrei. 


bringt Hrn gat Ssylae; ba Dre Yeige Barmeeiume Su berg icifrnheenfäen Stesbesberrhae hedee 
ring) mit zur Anzeige, daß fie ſtets fertige Harmoninms von allen Sort i ergeXästt oru „nege 
jebal, in reier Ancwahl 26 bat. Neben Zuſiche rung bil * Breite “Eh ne as cu east ift_ burdı den Tod bed biäherigen 
a ee —— 
preifen und unter gleichen Bedingungen abzugeben. gr: ——— a —— zn Dezember —— 
— e eu il M 
Kreuzw ege ® ofkann — at em Terms * —— 
\ r J € I 4 
in jeder bellebigen Jeöh⸗ durch alle Buchhahtlungen H bejichen: ger —— —— 
ml R Fucht ein FFrühmenbeneficiat mit einem Hrm. Pfarrer 

auf Leinwand in Del gemalen, fetr gut aus · Chriſtliche r Spezereikram, m treffen —— 675 fl. Franfiie Diierte 
geführt umb mit reich berjterten Gof — ind run x eforgt die Erpedition. 9109/98 
au verichiedenen Preifen von 130, 170, 2350, 10 heißt ein forben_erfchienener, von dem beruhm ——— 
380 jl., dam für Heinere, weniger bemittelte ten Pfarrer Hammer herausgegebener Ei gut un Braun wird gelauft und 
Stirden und Kapellen Krenzivege in Del colorirt kathol. Boltstalender für 1868, 8 ein Meufundländer * Race, abgegeben, 
auf Leinwand geipannt, welde berart präparirt) E Wo? fagt die Eypebition de. 8. 2088 
Kr —— ” 
eiden, i n n — Ren 
100 ff. zu verlanfen. — 3 Altar darin; prächtige Abbildungen, beitere Sanur EINE Mühle 5338 = fant 
und fonftige Heiligenbilder im jeber Öröße gen ven, furz Mlles, was nur eim Wolfsfafender In gud mit vollfommener Einrichtung nebit Oekonemi 
bei mn Sl — da bringen m — . — au verfanfen. Selbftlänfer wollen fich went 

a i ü en.) ini 9. in München 

E Tatechrake St. Pen > reis von 12 fr, iſt überans billig. 300848 Banhwehetraße ze ————— 


Drud uud Verlag des literariſchen Juſtituts von Dr. M. Huttler, 
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Das 
—— Du 
bei rn Bucs 


abounirt man bei ®. 
Spithänerin Rom, Hilr 


Beberti@t 


Bolitifiger Tagesberidt. 
Oeſter reich nnd bie romiſche Frage. 


Dentſchlaud. Münden (jur Ratificatien bes neuen Bollvereind- 
vertragä; Vrotectorat des germaniihen Muſeums; Eifeubahnactiemgefell- 
ſchalten in. ber Pialz; Vertretung der Staatdanwaltihaft durd bie Ber 

sirfdämter ; Beftimmungen über die Notariate in den annegirten Zaubftrichen; 
aus bem Webrausichufie; zum Rathhausbau), Regensburg (Auſprache 
bodm. Biihofs an dem Kleruch, Bon her Donan (Nos possumus), 

& Baben Adelshaufer Kiofterangelegeubeit), Mainz.lein. meri · 
mäürbiger irtenbrief), Berlin (aus. dem Mbpeordrretenbanfe), Wien (no 
Religiomsebict; aus bem Herrenhauſe; zur Affaire Chorinsfy-Ebergenni), 
Trieft (oftinbifhe Neberlantpoit; zum Empfang ber Hatferleige), - 

Minsiand. Rom: Deutiche Orginalcorreipondeng von Bucher Pr 
Drganifation ber päpftki Armee. Spessia: Garibaldis Freilafiung und 
ibee Bebimgung. Paris: die vömilde Frage im-Genate; ‚be Mouftiers 
Seuatsrebe, Lonbon: Gonferenzangfihten; von Gt, Themas. ı Ne w. 
Dark: :Horae Greely Geſandter am Wiener Hof. 

Neueſte Bohlen. | 





voincca ——— 
December. 

Der eidgenöffifche —2 bat. die Einladung zur Con⸗ 
fereng angenommen unter gewiffen Bedingungen, umter melden 
fich im erſter Linie die Berückſichtigung der Wünſche Italiend bes 
findet. — Bei der geſtrigen Eröffnung des Bundesrarhe trat det 


Rationalrath ohue Anipradge zufammen, In dem Ständerat. 


überbiidte Breäfident Biumer 8. aus wartige Politil. Et toiimidhe, 
daß die Confereng die römiſche Frage: dem Wunſche des italieni⸗ 
ſchen Volles gen töfe, äugbeith dem Oberhaupt der latho⸗ 
liſchen Kite die Unabhängigkeit: ſichere. Meder. 'hofft ferner 


eine gimfige Wirkung der friedlichen Aeußerungen der Souve räne 
für. Handel und Gewerbe; er verweist auf die veränderte Stel ⸗ 


lung: der Schweiz nach Außen; die. Schweiz Habe durch die Gr 


eigniſſe des letzten Jahrzehnte Matt der kleinen Staaten ein ten. 
traliſtrtes 


Deutſchland und ein eiaheitliches Italien zu Radbarn 
Die Schweiz ſuche mit allen Nachbarn 
e aber nicht die Rüſtungen für Die Tage, ber Geſahr, 
at des englifhen Parlaments wird Am Freitag, 
6. Dec., erfolgen. In Mandefter und Cork wurden Zrauer 
proceffionen abgehalten. 


2 


Er 11. Nov. hat die förmliche Uebergabe des bisherigen 
erika an die Megierung der Vereinigten Staaten 
—55 amerilaniſches Batalllon mat, vor dem Gou ⸗ 


——— Nele Arhangel aufgeſtellt, io die Usher: 
gabe ftattfand, rohe Menfhenmenge von Amerilanern, 
Rhıffen, Creoien bi ndtanern Hatte fh davor — 
Wahrend die ınfflihe RFogge eingezogen wurde, gaben die ru 
fen Forts und Schiffe Salven. Fünf Minuten fpäter war d 
amerifanfde Sonte aufgezogen, worauf die beiden Dampfer der 
Derkinigten Staaten, „Dffipee” und „Befaca”, 

Kauonenfatve begrüßten, 


——— — wi “ 
"Dienstag, den 3: December 


welches rer geh ve mowatlich angenommen wird, u 
geringen A 3 vr aller. Art werben aufgenommen und ber 
Ulezander in ur nub Bari in bey Iherreidifän en 
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fie mit einer | 
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ren 
{ einem borti 


 Defterrei und die römifche Frage AA 
® Bien, 29. Nov. Es märe nichts falicher, "inch den 
antiseoncorbatfiben Tendenzen, weldhe gegenmättig: in Oefterreih 
die Oberhand haben, auf eine auswärrige Potitit des Wiener 
Eakin:tes zu Ählichen, melde fb gegen die weitfiche Madır des‘ 
Papftes wenden müßte, Mir könnten ans der älteren und neueren 
Geſchichte Beifpiele in hinlänglicher Anzahl citiren, welche geeigner 
‚wären, die Ancon;rueng der inneren und äußeren Politik großer 
Staaten fdlagend darzuthun; wir könnten auf die befannte Po 
litit Branfreihs während des Dreißigjährigen Krieges hinweiſen, 
welche dier deutſchen Proteſtanten nachhättig umierhägtt,zwährend 
die Glaubensgenoſſen derſelben innerhalb Frankreichs gewaltſamt 
niede gehalten wurden, Doch bedarf es unſeres Ermeſſens nicht 
est der Anführung hiſtoriſcher Beiſpiele, um au zeigen, was das 
|' Wiener Cabinet im der dmiſchen Zrage anſtrehen müſſt. Zu⸗ 
voͤrderſt halte man ſich in Erinnerung, daß in Salzbutg und 
Paris eine vollkommene Verſtändigung über die wichtignen dragen 
zwiſchen Deſterreich und Fraukreich erzielt wurde, -Daß- die 
ıömifhe ‚Frage von ‚Diefer Verländigung bei der Autrevug: im; 
Paris nicht ausgeſchioſſen werden fonnte, it begreiflich. Franl ⸗ 
rei hat die September-Eonvention nicht bios zum Schein abger 
ſchloſen, und ift aud gegenwärtig: nicht bloß. zum! Schein für fie 


Heingetretem &s find Gründe: religiöfer aber auch rein 


politischer 
Natur, welte das Zuilerieneabinet aur Fefthaltung der weltlichen 
Macht des Papfies beflimmen; Diefelben Gründe Hub mindeftens: 
theisweije auch für das Wiener Cabinet maßgebend. 

Was die frangöflide Politit angeht, fo konnte ige wohl die 
Vertreibung der Boucbon’s ans Jtatien und der Ruin des öfter 
reihifhen Ciufluſſes auf die Beidide der npenniniihen Halbtufel: 
convenien; jo fonnte Das Tuileriencabinet wohl daran: denken, 
den frangöfiihen au die Stile des öferreichiſchen Einfluſſes zw: 
feßen ;. fo kounte ein ausſchliehe nd  franadfihes. Protectorat Beni 
feiedigen, feineömege aber. ein geeinigtch Stalien, das anf Preußen: 
‚genügt, ſich ; (@lichlih gegen ben - Beferier: ſelhſt wenden mochte. 

Der. einzig richtige Gedanke Nopoleon s . war Die Boni 
föderatign, je. weiter ſich die Napoleon'ſche Pelitik von der Reali⸗ 
‚firung desfelben entferute, deſto gefährlichere Reſultate müßten 
ſich für Frankreich ergeben. Das Tuilexiencabinet erfennt in dem 
Reſt des Patrimoniums Set. Petri den legten Stützpunkt feiner 
urſprũnglichen Politik; es erkennt ferner in Nom auch den, einzig 
‚übrig geblichenen Punft, von dem aus die Verwitklichung ber 
Napoleou'ſchen Idee nochmals verfucht werden könute. 

Außerdem find die Hertſchet beider Staaten Katholilen, bie 
Ab ‚in ihrem Gewiſſen verpflichtet fühlen, ſolgenſchwere Reifen 
von der Kirche, weicher fie perfönlih angehören, abzuwenden. 

Wie es im Intereſſe Frankreichs liegt, Mom nicht aufgugeben, 
fo if Dafterreih mit einer italienifhen Eonföderation, melde aber 
darin dem hiſtoriſchen Bedingungen der italieniihen ‚Nation weit 
mebt enilpricht, als der —— weit mehr gedient, als mit 
einem Königreib, das heute Frankreich umb morgen Preußen 
willig Heerfolge leiftet. 

Wir behaupten nicht, daß die Bildung einer itafientfhen 
Eouföderation jhon heute in’s Auge gefaßt fei; mir fügen bio, 
daß man fid) hüten werde, den lehten led italienifen Bodens 
au das Königreich ausinliefern, und ſich und der gefammten 
tatholiſchen Welt eben durch dieſe Austieferung unabfehbare Schwie- 


| rigfeiten zu bereiten. 


Defterreih muß auf dem Eonferengen, wenn fie zu Stande 


om, für die —— der weltlichen Macht des Papft- 
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thums eintreten; — es mäßte biefe Politit au dann befolgen, 
wenn es ein proteflantifher Staat wäre, denn das Religionsbe- 
kenntniß vermödte die geographiſche Lage De ſterreichs nicht zu 
ändern. Der Umſtand, daß der Katholizismus im KRaiferreich top 
der augenblidlihen Strömung noch tiefe Wurzel hat, daß bie 
Öfterreichifchen Staven felbft zu den kathol. „Eiferern” (?) zählen, 
daß. die Katholigität derfelben das befte und fehefte Bollmerf 
gegen-alle-Ruffificirungsgelüfte .bieiet, würde das Rütteln an der 
lirchlichen Hierarchie als fehr bedenklich erſcheinen laſſen. 

IR der Katholiziemus der vortrefflichſte Bundesgenoffe gegen 
Rußland, und it diefe Macht in der That der gefätrlichte Feind 
Defterreihs *), fo if cd Selbflerhaltungspflicht, dieien heiligen Bau 
zu firmen, 

- Der fouveraine Papit, fo unbedeutend auch fein weltlicher 
Befip erſcheint, kann und wird Defterreih nur durch die That⸗ 
fade der Fortt auer feiner Herrfhaft, in Anfehung der Feinde in 
Den und Norboften, den gr bundertiah vergelten, den das 
Biener Cabinet jept für die Auftechthaltung feiner weltlichen 
Heirftaft wagt. 


Beutfchland, 


++ München, 2. Dejbr. DieRatification des neuen 

— —————— iſt in der hieher gelangten, von Preußen 
amend des morbteutfhen Buntes ausgefertigten Ratifications. 
urtunde an die Bedingung gefnöpft, „daß die rechtliche Ver⸗ 
binbiihfeit des preußtich « bayerifchen Yüntnißreitra,ed vom 22, 
Auguf v. 38. von Bayırn nicht in Frage geitellt werde,” Eine 
thatſaͤch iche Deranlaffung zur Aufftchung diefer, bei den voraus 
gegangenen Verhandlungen niemals zur Sprache gefommenen Ber 
Dingung {ft Bayern gegenüber wicht erfihtlib, da von ber königl. 
bayer Regierung die rechtliche Berbintlickeit des Bündnißver⸗ 
trages niemals und nirgends in Frage neftelt und auch im Schofe 


ber bayer. Bolfövertreiung eine Beanftantung desfelben nicht er⸗ 


hoben worden if. Die E. Regierung bat fib dem Vernehmen 
nach deshalb veranlagt geichen, gegen die Aufſtellung jener Ber 
dingung Verwahrung einzulegen und die Eıflirung abjngeben, 
daß fie die fragliche Bedingung baherifcherfeits als erfüllt betrachte 
und demmad den Zollvereinsvertrag als pure ratificirt anfebe, 

Se. Maj. der König haben vermöge Allerhöchſt unmittelbas 
rer Entfhtießung v. 27. Nov. d. 3. das Protectorat des Ger 
manifhen Mufeums für deutfche Kunft, Literatur und Geſchichte 
in Nürnberg zu übernehmen gerußt. — Se. Maj. ter König 
haben unterm 23. Rov. der Mctiengefellfbaft der pfälziſchen 
Rosdbahnen bie Eonerfflon zum Bau und Betrieb einer ifen- 
bahn von Hochſpeier durch das Alſenzthal am die Landesgrenze 
bei Münfter am Stein zum Anſchluß an die Rhein ⸗-Nahebahn zu 
ertheilen geruht mit ‚der Bewiligung zur Beſchaffung des Bau- 
capitale bis zum Maximalbetrag von 7,700,000 fl. zunädft mei» 
tere Stammactien & 510 fl. zu emittiren; ferner unterm 26. v. 
Mts. die Gonceifion zur Gründung einer befonderen Actienge⸗ 
ſellſchaft für die Erbauung einer Eifenbahn von Winden nad 
Bergzabern beides unter Bewährung einer Aprocentigen Zinfen 

arantie. — Die Vertretung der Staatsanwaltfhaft it vom 1. 

egember an bei den nacbenannten Berichten an die betreffenden 
Bezirksämter übergegangen: bei dem Stadtgericht Hof, bei den 
Landgerichten Ebersberg, Zegernfee, Münden 1. d.3., Grafenau, 
Landau a. d. I, BViechtach, Wegensburg, Höchfätt a / A. Hof, 
Rebau, Seid, Ausbach, Schölllrippen, Kauingen, Monheim und 
bei den Stadt» und Landgerichten: Ingolftadt, Amberg, Mem- 
ungen, Neuburg a. / D.,, Nördlingen und Lindau. 

Der Specialausfhuß der Kammer ter Abgeordneten für das 
—** bat heute die Berathung dedſelben zum Schluffe ger 
—* 8 bleibt demnach, dem Regierungsvorfhlag entſprechend, 
bei dem Modus ber Aushebung, Meffung und des Roofens am 
Sig jedes einzelnen Bezirfsamts, unter dem Dorfip tes Eom- 
mandanten des Landmehrbatailons zu deffen Beyi-f das Bezirlo⸗ 
amt gehört. Dieſer Commandant begibt fi zu dieſem Ende der 
Meipe nah an die einzelnen Bezirfsamtefige, und für die Ab⸗ 
Rellung und Eintheitung der Mecruten in bie Zruppentbeile der 


—__ 0 
*) Und jeder Givilifation und freiheit in Europa! (Die Reb.) 


verfpitdenen Maffengattungen werden ihm Officiere dieſer beige⸗ 
geben fein. Was die gegenwärtige Landwehr betrifft, fo foll 
diefetbe einftweilen in ihrer bieherigen Weftatt forfbeitchen, bis 
auch ein Befeg über die Bildung der fünftigem-Bürgerwehr zu 
Stande gekommen fein wird. Rah einer heut im Ausfhuß abs 
gegebenen Erklärung des Gtaatsminifers des Innern, fol qur 
Ausarbeitung Les betreffenden Gefepentwurfs unverzüglich nad 
tem Zufaudefommen. bes igen i 
werden. Dieſes dürfte num ſchon in der fommenden Mode von 
der Kammer felbft in Beratfung gezogen werben. 

Münden Da bie Schrift bed Mamrermeifterd Fiſcher wegen bes 
eingeftellten Ratbhausbanes arge Borwiirfe gegen bie Banfährung,- fo- 
wie Bemerkungen enthält, welche die Golibität des Baues ſehr bebentlich 
eriheinen laflen — Hr. Fiſcher behauptet m. U, daß er wegen der ſchlechten 
Borbereitungen immer nur 6—12 Mrbeiter beſchäftigen konnte, bie andern 
aber fpagieren gehen laſſen mußte, daß ſchon bie Fundirung bed Baues 
eime verfehlte fei; daß ber Mittelban wicht fiark genug wäre, um bie flei« 
nerne Treppe tragen zu können; daß ber Eifpfeiler gegen die Dimmergaffe 
zu ſchwach aufgefallen ıc. — fo beſchloß geftern der Magiftrat, dak vor 
einer Heußerung über bie rechtliche Frage 1) bad Gtabtbauamt Über bie 
angeblichen Hemmmiffe vernommen werben und 2) bie Baucommiffion unfer 
Auzichung von unparibeiifchen Erperten und bes f. Kreisbaubeamten ben 
Bau im feinem jegigen Zuſtand unterfuchen fol. Hr. Fiſcher Hat in feinen 
Schreiben auch dargelegt, daß er von bem anf 48,544 fl. angeſetzten Hampt- 
bau (Marienplat) 23°/,, pCt. abgeboten habe, und zwar nur in Hinficht 
auf bie günftigen Banverhältuiffe des benrigen Jahres, daß er aber im 
nähften Jahre vielleicht kein einziges Procent mehr abbieten- fömte, "Die 
von ihm hinterlegte Cautien beläuft fi anf 4800 fl. 

* Megenöbn Die im Drud und Berlaf von Friedrich 
Puftet erihienene Sroſchüte: „Zum Befepentwurf: über 
das Bollsfhulmefen in Bayern” enthält im erſten Theile 
eine Anfprahe des Biſchofs von Megensbnrg an feinen Klerus, 
Der hochwütdigſte Dberhirt conſtatirt Cingangs die tröſtliche 
Thatſache, wie einmürbig und entſchieden ſich der Klerus mitten 
in den gegenwärtigen Berfolgungen umd Leiten der Kirche gegen« 
über den unlauteren Plänen ihrer. Feinte ih um feinen Biſchof 
gelhaart habe, und gibt danm im Betreff der Schulftage fund, 
daß dieſelbe auf der Biichofsconfereng zu Fulda Gegenfiand der 
ernſteſten Berathungen gemwefen fey. Als fpäter bie baperifchen 
Biihöfe von dem neuen Schulgefeg ntwurf Kenntniß erhielten, 
genägten fie einer traurigen Pflicht, indem fie in einee Denk 
fbrift die Rechte der Kirche und insbefondere des katholiſchen 
Doltes, melde in tem Entwurfe unbeadhtet und: werleft: waren, 
und zugleich Öffentliche Verwahrung gegen die ſchwere Schädi⸗ 
gung biefer Rechte durch das beantragte "Beirk eintegten, Ich 
theile”, Heißt es ferner in der Anfprace, i hrift 
(im zweiten Theile der Broſchüre) mit, und empfehle euch ſowohl 
recht in den Sinn und Geift derfelbem einzubringen, ale auch 
den Gefepentwurf ſelbſt genau und mit fiher pruͤfendem Auge 
kennen zu leınen, damit ihr, wie ihr mit tem Biſchöfen euch 
Einer Gefinnung befennt, fo auch dem katholiſchen Wolfe, um 
deſſen Firdlic-religiöfe Rechte es ſich bier weſentlich handelt, die 
Loge der Dinge gamy Mar machen könnt.“ 


h. Bon ber Donau. Wenn die „Augsb. Allg. ig.” 
in einem ihrer jüngften Artikel, die Aufhebung des Dominicane- 
rinmenftiftes in Breiburg betr., nebenbei der Meinung if, bie 
Staategewalt müfle überall dem kirchlichen non possumus ein 
fräftiges nos possumus gegenüber ftellen, fo wagen wir biemit 
beſcheiden in Erinnerung zu bringen, daß mit dieſem Gıuntfag 
von jeher die brutale Gewalt gegenüber dem Kechte ſich breũ 
gemacht hat. Wir brauchen im der Geſchichte nicht allyumeit zu · 
rüdzugreifen, um Beifviele genug hiefür zu finden. Wie hat der 
lieberlite Heintih VII, in England gewirthſchaftet, als ihm eine 
mal das nos possumus Mar geworden. ie hätte fih Lut wig 
XIV, gefreut, wenn zu feiner Zrit die „Allg. Btg.” eriflirt hätte 
und biefer Artifel ihm zu Geflht gekommen wäre, Ludwig XVI, 
ber das nos possumus dem Papfle und den Biſchöfen gegen 
über ebenfo mißbrauchte wie feinen proteftantifchen Unterthanen 
gegenüber. Das nos possumus brutaler Gewalt bat Pius VI. 
und Pius VII. in Verbannung und Gefängnig gebracht. Das 
nos possumus der robeften Despotie quält das arme polniſche 
Doif auf die fhändlichfte Weife und verleßt deffen beiligfte Ins 


” 
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tereffen. Der Re galantuomo und deſſen Helferähelfer haben ben 
von bet „Ag. Big.” amgerathenen logiichen Begenfag des non 
Be ſchon längft zu dem ihrigen gemacht. Aus dem ba- 
chen Muferlande baden fle unlängft felbit eine ganze Reihe 
Jüsfirarionen zu Diefem famofen Grundfape gebracht und fo lie: 
Ben ſich aus aller Herren Ränder diefe Beifpielfanmlung in in- 
finitum ermeitern. 

z And Baden, Das erzbiſchöfliche Ortinariat zu Frei- 
burg Hat unterm 21. November gegen einen in ber Karler. Ztg. 
—— Vortrag Über die Zuftände in dem Kloſter Adelhauſen 
beim Miniferium des Innern Verwahrung eingelegt, indem es 
dem Minifterium bemeitt, daß bdasfelbe die Grfiärumgen. und 
Anträge, welche kirchlicherſeits geftelt wurden, nit nur. unrichtig 
anfgefatt. und uwwollſtändig Dargeftellt, fondern fib and eine Ent: 
ſtellung der Sachlage geftattet habe. Die beiden weiblichen Lehr 
inſtituie Adelhauſen und Gt. Urfuta, welche bereits in Breiburg 
beftanden als der Breisgau unter badiſche Herrfchaft geriet und 
durd den 5 42 u. 63 des Reichsdeputations ⸗ Hauptſchluſſes der 
allgemeinen Säcularifation entgangen waren, hatten beide feit 1811 
ein Regulativ erhalten, welches die Verhältuiſſe der beiden Häu- 
fer zur kirchlichen Gewalt und weltlichen Regierung regeite. So 
joſephiniſch dieſes Regulativ auch gehalten iſt, fo wahrte es doch 
immer noch den geifllichen Chatalter der Corporation, indem es 
das Recht der lirchlichen Behörde anerkannte, die Wahl der Oberin 
und die Profeßablegung ber Norizinnen zu leiten und zu befläti« 

en. Dem entgegen erflärt der radicale Here Joly, das Klofter 

Gieihaufen fet niemals, fo lange Freiburg eine badiſche Stadt, 
eim Tirchliches Juſtitut, fondern cine reine Staatsanſtalt gemefen 
und das Vermögen babe daher nicht der Kirche, fondern dem 
Staate —— Daß unter ſolchen Umſtänden, wo allen 
beſtehenden und jahrelang anerfannten Redptäverhältniffen mit der 
Bauft ins Gefiht geichlagen wird, die Kirche mit lauter Stimme 
proteftiren muß, wird ihrNiemand verübeln und wenn unter tem 
badiſchen Richterſtand no ein Funken von Rechtsgefühl vorhan ⸗ 
den, jo muß der Rechtöweg, welchen das Freiburger Ordinariat 
betreten wird, zu eimer günftigen Erledizung dieſes durch den 
frevelhaften Uebermuth des Heren Joly berbeigezerrtin Gonflictes 
führen, Das Wort Rapoleons, Defterreich fei lets um eine Idee 
und um eine WM mee zurück, läht ſich anf die badifhen Zuſtände 
in umgefehrter Ordnung anwenden, Baden ift flets um eine Ge- 
waltihat voraus, 

* Mainz, 30. Nov. Giner Ihrer verehrten Eorrefponden- 
ten Bat neulich bereits auf den vor Kurzem erfchicnenen „merk 
würdig an” Hirtenbrief unfers re — Hrn. Biſchofs über 
Die gegenwärtige Rage des hl. Vaters ug Serge Wahrlich ein 
große, vielleidt das größte und einzige Süd in unferer Zeit, 
daß wir wieder Biſchöſe haben, melde wie die Propheten dee 
alten Bundes vor die Großen biefer Erde hintreten, um für die 
Wahrheit und das Recht zu zeugen. Die bermalige Rage des 
br. Etuhles it eine derartige, daß dem Papfte Niemand zur Seite 
fteht als Goıt, fein gute Recht und feine getreuen Katholiken, 
Auf keine äußere Macht, feinen Vertrag, frin.n Schuß ift fürder 
mehr zu bauen; fle alle ſtehen unter der Fahne der „Lüge“. Unter 
ſolchen Umftinden it das Gebet für den bi. Vater und die thä- 
tige Hilfe in tem frommen MWerfe des „Peteropfennigs“, welches 
jr den Charakter der Hüfeleiftung, die das Kind feinem Bater [dulr 

et, heilige und ernfte Pflicht für jeden Katholifen. Kür tie 

Drganificung dieſer thätigen und wirfjamen Hilfeleiſtung if die 
Einführung des St. Mihaels-Bereins in jeder Diöcefe und 
Pfarrei von größter und unbedingter Wichtigkeit. 

Berlin, 2. Dee. Im Abgeordmetenhaufe wünſchten tie 
daniſchen Argeordneten Kıyger und Aplemann bei dem Ber 


faffungseid einen Vorbehalt wegen Nortfhleswigd machen zu t 


bürfen, . Der Präfident erflärt dieß für unfambaft, und über 
weiſt die Angelegenheit der Befhäftsortnungscommijflon. — Der 
Abgeordnete Laster zieht feinen Abolitionsantrag zurüd, weil 


dad Urtheil gegen ten Abgeordneten Frenhel bereiss redhräfräftig | 


gemorben fe. Der Laelker'ſche Declarationsantrag murde mit 


183 gegen 174 Stimmen angenommen. Der Präfident erflärte, | 


daß nad 21 Tagen eine zweite Abſtimmung zu erfolgen babe, 
ba eine Derfaffungsänderung vorliege. — Der Finanzminiſter 
überreichte . einen Gefepentmurf wegen Uebernahme von Paſſio⸗ 








zu geichehen 


capitalien der neuen Provinzen auf bie Staatsſchuld im Betrag 
von 3,704,000 Thalern. (9. 3.) 

Der Notbftand in Oſtpreußen gewinnt leiber eine größere And 
beimung. In ben am den Negierumgäbezirt Bromberg grengenden Stricyen 
tritt bereits ber Typhus auf. 

Wien, 2. Dec. Dom Herrenhaus wurde heute das Ver 
faffungsgefep fowie die Gefepentwürfe über die Regierungss und 
Vollzugsgewalt, fiber die Einfegung des Reichsgerichts und über 
die allgemeinen Staatsbürgerredhte in dritter Leſung angenonmeh, 
Hierauf begannen die pa race über das Delegationsgefeh. 
Graf Widendurg und Hr. v. Schmerling befürworten dasfelbe. 
Sehr. v. Beuft erflärte: wohl nicht für die Vergangenheit, aber 
für das vorliegende Gefch die volle BVerantwortlichkeit über 
nehmen zu wollen, und er hoffe, ed werde fih mit der Zeit ein 
befiered heraus entwideln. Der Gefegentwurf wurde weſentlich 
nad der Faſſung des Unterhaufes in der dritten Refung ange, 
nommen. (9. 3.) 

, Wien, Ans dem confiffionellen Ausſchuſſe liegen folgende 
weitere Befchlüffe über das Muͤhlfeldſche Religionsedict vor, welche 
in der legten Samftagsfigung gefaßt wurten: 

„Art, 37. „Die Errihtumg und ber Beftand religiöfer Juftitnte, deren 
Mitglieder zufolge feierliher Gelübde mach einer beftimmten Negel unter 
einer Oberleitang gemeinfchaftli leben und verfehren, ift an die Buflim- 
mung ber Staatdgewalt gebunden. Die Regeln und die Satzungen eines 
foldien Imftitutes bedäirfen ſowohl bei ber tung als bei einer Ber 
äuberumng der Genehmigung des Staated, Der Staat faun and in Self 
jeiner Genehmigung beftebembe derartige Iuftitute, fobald fie den Staats: 
sweden jchäblich eben gef lich werden, aufbeben.” 

Art. 38. „Die Bildung eigener Gemeinden in Kirchen und Religions- 


Micaften erfordert bi igung der Regierung. Die Bedingungen 
Ei: Hab ap bie Mitch pam Make 
i 


(te der Meligionsbiener, ber Heritelung und Erhaltung ber gottesbienft- 

hen Gebäude und Einrichtung fo wie ber Beftreitung ber bed 

Gottesdienfted befigen oder basjelbe anf gefegfich geftattelem aufpu- 
bringen et Berrini in einer Zude ober Mefi Br 

rt. 39. „Andere Bereiniqumngen in einer Kirche ober Religionsgeuioffen- 

ſchaft unterliegen dem allgemeinen Vereindgefete.” 
Art, 40, „Die Einflußnahme ber Kirche umd Religionsgenofenf ften 
auf die Schule ift burd das Geſetz über das Berhältniß ber zur 


Kirche geregelt.“ 

„Iusbefonbere find, and) bie Unterrichts und Erziehangs-Anftalten für 
Religionddiener der Oberauifiht des Staates und den efegen für das 
Unterrichtd- und en „unterworfen.“ e 

Der zweite *6 bes 5. 40 ift Kremfer Genf, denn er wurde auf 
Untrag bes Seremier Bürgermeifierd Dr. Drenftl u 

xt. 41. „Eine Cenfur irgenb einer Kirche ober Religiondgenoflen- 
Gaft im Betreff der Bücher oder anderen Schriften barf eher. 
Das Preßgeſey bes Staates allein bat and Werte ber e reli · 
gibſen Inhalts feine volle Wirkfamteit.” 

Art. 42. Fur Ruheftätten ber Verftorbenen hat die Gemeinde Sorge 
zu fragen und ıft bad Begrabniß ber Todten eine * die Geſethe bes 
Staates zu regeinde Angelegenheit, I Kirche und Meligiohögenoflen- 
haft ordnet nur bie gottesdienftliche Verrichtung bei Lei ngniffen 
nad ihren Safungen.” 

Urt. 43. „Die Standesbücher (Geburts-, Ehe» guud Sterberegifter) 
werben von ben Seelſorgern oder anderen Dan den Staat beftellten- Be- 
amten in jenem Namen und Unjtrage wie nady feinen Vorihriften —1 

Urt. 44. „Iede Kirche und Religiousgenoſſenſchaft iſt im ber . 
bung von Gütern und —— — ebenfo wie in der Verfüg arüber 
von Staate and mur jenen Beſchränkungen unterworfen, melde in Ger 
mäßheit bes Art. 6 des Staatsgrundgeſetzes über bie allgemeinen Rechte 
* — im Wege der afjungsmäßigen Geſehgebung feſtge 
tellt werden.” 

rt. 45. „Jede Kirche und Religionsgenoffenfhaft bleibt im B 
und Benufle {örer file 1 Gultuß«, Unterrichtd- unb estärketne 
zweite beftimmten Unftaften, Stiftungen und Fonds." 

Art, 46, „Jumieferne Kirchen · und Religionsgenoffenihaften weber 
aus Stiftungen und fonftigem Vermögen, no‘ bur — ne ‚ober 
reimillige Beiträge binreihende Mittel zur Beltreitung der religiben 

dürfniffe befiten, und ben Umaebörigen zn „item mede Ab 
und Leiftungen vom was immer für einer Art und Benennung anferleg 
if an dep. diesjälligen Anordnungen bie Zuftimmung ber Gtaatögemalt 
erforberiß. 

Net bedürfen bie für gottesdienſtliche Verrichtungen ober für Amt 
banblungen der Vorfteber oder Diener einer Kirche ober ne 
(haft von den Angehörigen berjelben —5 Gebühren der ie 
gung bed Staates, Die zwangsweile Erfüllung ber im geböriger Weiſe 
angeorbneten Leitungen und Gebühren hat mittelft der weltlichen rbe 
welcher die rechtlichen Bedingungen hiezu nachaumeifen find.“ 
„Der in einer Kirche oder Religionsgenoffenihaft ald Ab- 

be am die Vorfteber und Diener derfeiben mod beftchende Zchemt ober 

iftungen, welche einen Gegenſtand der Örundentlaflung bildeten, find 
egen Entihädigung aufgubeben und hat die Euffhädigung nad Maßgabe 
er in den Belegen über die Grunbentlaftung im Allgemeinen wie in Be 
treff eines jeden einzelnen Bandes aufgeftellten Grunbiäge zu gelchehen 

Ürt. Zu Sal der Motbmwendigfeit haben Sirhen: unb Reli 
giondgenoffenfhaften ſowohl in Unfehumg deö Unterhalteb ihrer Religiond- 


” 
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diener ald auch der Heritellung und Gerictung ber potte@bien ihen 8 
baude unb ger auf eine — von Seite bed Staates au 
"Beltreifung ber diesfäligen Koſten gleihmäbigen Auſptuch. Diefe Unter- 
Mätung kann: vom Gtaate am die von ihm zu beftimmenden Bebingunge 

gebunden werden.” 


zu legw.bemerft der „Bolksfreund": Dies Die neueſten Bes 
Aklüfe des confeitleuelen Ausihuffes. Artikel 37 greift im die 
‚Befepgebung der Kirche bezüglich der geilen Orcen und in] 
die Autonomie Diefer Orden felbft ein und jtcht mit Art. 28 des! 
Concordais in Widerſpruch. Der zweite Abiap Des Art. 40 be⸗ 
fhränft die freie Leitung der biſchöflichen Sciuinare turh die] 
Siſchöfe und ficht mit Art. 17_ des Concordats in Widerſpruch, 
Art, Al hebt das Recht der Biſchoöͤfe auf, religions» und ſitten- 
gefährliche Bücher als verwerflih za bezeichnen und die Gläubigen | 
vom Lefeu derjeiben abzuhalsen, im Widerſpruche mit Art, 9 des! 
‚Goncordates, . Aıt. 42 bebt das Recht der Fathotifhen Kirche auf 
ihre Friedhöfe auf. Art. 44 beſchränkt im. Widerfpruche mit) 
Art. 29 des Coucordates das Recht der Kirche, Liegenſchaften 
Ju erwerben, und über fie zu verfügen. 

Zur Uffaire Chorinsty-Ehergenyi theilem und Münchener‘ 
und Wiener Blättern noch folgende Eingelbeiten und Wariationem mit: 
Die durch Gift gemorbete Gräfe Mathilde v. Chorintiy-kedöle, geborme 
Ruecff, Kanjmannstochter aus Mannbeim, gehörte ats Sängerin und Schau- 
fpielerin der Bilhne an umd trat, machdem fie im Augsburg vom einem, 
wie wir hören, noch daſelbſt Ichenden Geiftlihen im der katholiſchen Lehre 
unterrichtet werben, in Nom vom —— zum Fatholiciemus über, 
mobei BE enge Königin Dearie von Neapel Bathinftelle vertrat, datauf 
fand ihre Trauung mit dem damals in päpftlibem Milttärdienfte geftan« | 

uen Srafen Guau v. Choriusth, der, fie in Deutſchlaud kennen gelernt 


ht ein won Ebergenyl trug mit befanderer Vorliebe einen Schmud 
En chen Todtenföpfen. So oft fie Über die Urſache dieſes fonder- 
ten e «8 befragt wurbe, erflärte fie Immer, daß fie nit ber Welt 
“fer und insbefondere die Männer haſſe; aimar liebe fie bie große | 
‚ die ihr Zerſtreuung biete, jedoch jeien ihr bie Einzelnen ver 
aßt. Hauptfählich hafie fie jene Männer, die ihr mit HeirathSanträgen 
men; bemm nichts liege bei ihr ferner, ald der Gedanke, ſich jemals zu 
verheiratken. Thatiählih hat die Baroniu E, das elterliche nur 
& drumde verlafien, weil mar fie zu einer Heiratb zwingen wollte, 
erüchtweiſe verlautet and, dab fie ein beſonderes Verlangen daruach 
hegte, den Namen ihres Geliebten führen zu dürfen nnd fie fell um fo 
mebr Grund dazu gehabt haben, ba behauptet wird, das Berhältniß fei 
wicht ohne Belpen geblieben, und Baronim E. befinde ſich in intereffanten,) 
Umftänden. ruht dieſe Hadrict auf Wahrheit, fo fünute * auch ge 
eignet jein, anf die Semithöftimmung der Baronin nnd die Motive, bie 
fie zur Reife nah Minchen beftimat haben mochten, ein helles Licht zu 


Die bliche Baronin Bay_bat der Gräfi jusſu, be 
— — Ser, ſchon am Rttwoh Abend 2*2*3 > 
und ſich — dadurch bei derfelben enpiohlen, baß fie ihr Don ver 





Ihiebenen onen. ihrer (dev Chorindty) Befanntichait zu ſprechen ge 
mußt hat, alfo in irgend einer Meile nähere Kenutmig über biefelbe er 
langt was die Bräfin Chorindtg, die ehr mittheilfam war, alsbald 


a 
ihrer Handfran erzäßlte. Als am Abende Beide zuſammen beim Ihre 
waren, nah-6 Uhr, ift bie Gräfin, da fie in's Mctientbeater wollten, zu 
ber HSauefrau hinaudgefommen, um zu fragen, ob diefe nicht einch Opern 
befige umd ihnen leiben Rönne. Wahrſcheinlich ift fie dazu von der 
Saroum Bay hinausgeſchidt worben, damit diefe während ihrer (Entfer- 
nung and dem Zimmer ihr das töbtfiche Gift unbemerkt einfhätten onnte. 
Weactengiwerth ift aud, bab bie Theekanne verfhmunden, alio mahr- 
ſcheiglichſt von ber Baronin mitgenommen worden. Belanntlid, fand ſich 
in Witn biefe Theckanne vor. 
Das Gift muß ungeheuer rafch gewirkt haben. Ju einem Zimmer, 
ittelbar an bad ber Gräfin anftoßend und von biejem nur durch eine 
einfarhe Thlire getrennt, wohnte ein Bimmerberr, der fi ſtudirend zu 
aufe befand, aber weder einen Schrei, mod fonft bie mindefte Unruhe, 
I — nur jo viel gehört hat, daß die Thüte des Jimmers der Gräfin 
als bie Baronin daslelbe verlieh) sugefchlagen worden iſt. Vermuthlich 
bie Gräfin bereits tobt gewelen, als die Bay ſich fortinachte, denn die 
age ber Leiche neben bem Sopha ift der Met geweſen, daß die Gräfin 
hingelegt worden zu fein Scheint. Die Chorinäfy war 31 Jahre alt, älter 
‚als ihr Gemahl; ihre Mutter lebt noch ım Berlin. ß 
. Münden ward ber Meuchelmord fofort als werübt aucttaunt, als 
bie bortige Polizei die Gräfin entjeelt auffand, da ganz befondere me 
Hönde bie Annahme eines Selbftmordes velftändig ausihlofeen. Ginen 
Ag 2. Ermordung der Gräfin war ibr eine Inzurlöfe Tebensftellung 
9 anßetorbentlicher Art im Ausficht geftellt werden, dafı unmöglich ein 
bfimorb als Antwort daranf erfolgen fonnte. "Graf Chorindiy, der 
atte d ordeten, wurde in Münden verhaftet, weil er ald derjenige 
w mt wurde, welder der Ebergeuyi bus Geleite nah Münden 
egeben Batte, obne mit ihr im demielben Hitel gewohnt zu haben. (8 
htig, daf er während ber Momwelenheit ber Baronin Ebergenpi in 
© Bobnung im Wien gefhlafen hatte. Die Münchener Bolizci batte 
unter beitinmmter Bezeichnung ber Tore dem Landesgericht Wien Mit ⸗ 
Hheilmugen gemacht, umd in sFolge derjelben wurbe —— dienſilich 


ilm 
an dert, die Depeichnete Berfou and ihrer befaunt gegebenen Wohnung 
du verhöften. — Die Untetfachumg gegen Baronin (£be i wird in Mi 
Ba ; Dagegen Graf Gborinäly; woferne 6 vom ber SRifitäe- 


rt werben; ; ‚ tät 
behörbs micht verlamirt wird, bei dem Gtrafgeriht im Münden verbleiben, 












Die beiben Untsriuäungtperidte; das mnlerreichiſche and baberif 
in ber freunblichften Gorre Ponbe A werben nicht bles Bu 


ftebent 
b bördprotof finden, b 
richter jedem Schlußverhör guwohnen, fo war. daß ber nad- 
richter der Ebergenyi nadı Münden und, ber Münchener U 
Der Unterfunene au verjkuiher Boubruhuune Teak ——— 
Der Unterfuhungörichter amt Besirlsgeriht RE Bleche für 
wichtig, au erfabren, ob am 20, ober 21. Non, de. Js: eime Dame ober 
ein Here zwei gleiche Fäſchchen von weißem Glafe, beiläufig 8 bis 4 
body und bis am den gang fnrzen Hals von gleicher Weite, gekauft de. 
und erfucht Jämmtfiche Mpotbeler, —— ic. dehfall® nacdnn 
ſehen und ihm eventaell ſoſort Anzeige au erſtatten 
Trieft, 2. Dec. Der Lioyd daupfer „Trebiſonda“ ift heute 
Vormittags mit der oſtindiſchen Heberlandpoft aus Aleyaudrien 
eingelaufen, (4.3) =. 
Das Öfterreihiihe Geſchwader iſt, wie ans Trieft gefchriehen 
wird, aus der Levante berufen worden, um . von der ‚öfterkeichifchen Ef · 
ftengrenze am ber Leiche ‚bed Kaiſers Mapimiliamı bag Geleite gu Heben. 
Von: allen Forts und Gtrandbatterien der Küfte werben beim 'Borüber- 
fahren: des Zuges die vorgeſchriebentn Salute gegeben. Die Leiche wird 
in Trieſt ausgeſchifft und fofort nad Wien beförbert. 


Ausland. 


Mom, 25. Nov. (Deuiſche Eorreipondenz von I Bu- 
Her) Die neueite Mittheiſung, die mir, von- gut unterrichteter 
Seite zufommt, if: dab Münden, zum; Congrehotte beflimmt 
ſei. Der Zufammentritt der Diplomaten gilt fo ziemlich als ‚ge 
fiert, nachdem fogar Ausfiht vorhanden fein fol, daß Rom 
durch einen Legaten an, den. Verhandlungen theilmimmt. - Zwar 
weiß ich noch nichts über die Kormulicung der Kongreßfrage,: je- 
denfalls aber läßt ſich aus der Geneigibeit Noms fliegen, daß 
bie päpftiiden Hoheitsrechte im Borhinein nicht mur nicht in 
Frage geftellt werden, ſondern daß fh das Berbandlungsthema 
vielmehr darum drehen werde, wie fi die Rechte und Prären« 
fionen Anderer diefen unbeftrittenen Redten des. Papfles ge 
genüber zu aecommodiren und zu beichränfen haben. 1 Da Münden 
zum Gonferenziipe defignirt ift, fo intereffirt fiherlih, was über 
die eventuelle Haltung Bayerns verlantet. In diefer Beziehung 
bat man leider Grund anzunehmen, daß, wenn es ju einer eppp- 
firionelen Stellung zwiſchen Franfreih und Ocfterreich einer- und 
Preußen mit Ztalien andererfeits kommen. follte, Ey ayern der 
lepteren Gruppe zugeiellen werde. Babern'ift eben berei 
durch zu viele Ketten am die Polilik Preußens gebunden, Mi 
daß es feinem matürlihen Berufe folgen. koͤnnte. Die Franzofi 
werden allem Anſcheine nach nicht nur bis zum Aufammentritte, 
fondern bis zum finale des Gongrefies auf päpftüchem Bod 
bleiben — in welcher Anzahl, das hängt natürlich von den Ehanc 
der Gonferengen und von der Haltung Italiens ab, Vorläuflg 
ſcheint fih ein Theil der Erpediriongtruppen in der That gür 
Helmkehr anfhiden zu wollen; man bezeichnet Indbefondere, eine 
Brigade der Divifion Tumont als heimmärts beordert. Eh 
WBochenblattchen „Veridico” dringt die Racricht, daß die Raiferin 
Eugenie fi entſchloſſen Habe, zu Weihnachten mit dem kaiferll- 
hen Prinzen eine Wallfahrt nah Nam anzutreten. Im der la⸗ 
tetan'ſcheu Patriarcha fire wurde verfloffenen Samfag für Die 
braven Krieger, welche während der ganjen Iuvaflonszeit Blut 
und Erben für dem päpftiiben Thron dingegeben, ein feierliches 
Requiem abgehalten. Die pipftlihe wie die frangöflihe Be 
ralität wohnte dem Gottesdienſte bei. Für. das Trauer 
war großartiger Schmuck aufgehoren wotten. Vier Loͤpen frit- 
gen den Katıfalk, vier Feauengetalten mir Mauerkt "reprä« 
fentirten die bauprfichlichht n Schlachtotte Bagnotea, Nitola, Bir 
terbo und Mentana, die hehte Siegergeſtaft des Erzengels Michatl 
mit dem Schildſpruche: quis ut Deus?‘ ſchloß das Gange ſtunvoll 
ab und gehaltreiche Epigramme verfündeten Ruhm und‘ Than 
der Entſchlaſenen. Für geſtern Mbend Mar‘ von Palazzo Bit 
berini ans für das gefaminte Officier&corp® ter Steger von Mer» 
tana die Einladung zu einem glängenden Banket erfloffen. Die 
fürftiihen Frauen Roms ehrten die Sieger, imdehr fie ſich zahl 
reich einfanden, bie Honnenrs zu mahen, — Die Demolitung der 
Barrifaden vor den Thoren if eine theilweiſe, halbe gebileben. 
Ran befeitigte nur fo viel, ald nothwendig war, um bem Ber⸗ 
kchr die nothwendigſten Goncefflonen zu machen. — Das Atlentat 


2037 


auf die Zuaven im Zionli bat ſich glücklichet Weiſe nicht beſtä - 
Kigt..— Der heil. Bater hat en das Hüfsfpital bei Gt. 
Nicolo Zolentino beſucht. 

Aus Mose, 24. Nov., geben ber „Eorr. Han.” nähere 
Nachrichten: über die neue Organifation: der päpfıliden Armee 
zu. Bekanntlich. läßt. die päpſtliche Regierung; in Vorausſicht 
eimer- vollſtändigen Räumung ſeitens der Aranzofen, ‚die Armee 
ganz bedeutend: verftärfen. Man meint, das Zuavenregiment 
mwerdeiduf 3500 Mann gebracht werden (vier Bata ons), das 
Baraillon fremder Jiger wird im ein’ Regiment von 2000 Mann 
(2 Bataillons) verwandelt, die Antibes-Yegion um 1000 Mann 
vermehrt, die Infanterie wird init Hinterladergeivehren verſchen, 
die Artillerie um zwei Batterien verfärft. In der Nacht vom 
22. auf den 23, find 225 Recruten zu Schiff eingetroffen — 
621 Garibaldiner, ſaͤnmtlich den alten talienifben Staaten an: 
gehörend, wurden am 21. unter franzäflfter Escorte an die tos 
canifbe Grenze gebracht und den itatienifchen "Behörden üher ⸗ 
liefert. Die metiten Haben die ihnen vorgelegte Grhärung nicht 
unterzeichnet. Der Staat har einen nachträglichen Credit von 
100,000 It. bewilligt, um die Feſtungewerle won Eivitavechta 
und Rom zu vervollſtündigen. Für den Augenbi d if von deta⸗ 
firten Fellungemwerfen nicht die Rede. In der Hauptſtadt 
berefht Nuhe wie in “den Provinzen. Die Polizei macht nad 
irãgliche Rachfotſchungen über,die Gatibaldiſche Bewegung. Pie 
und ba entdeckt fie noch einzelne Maffen und Munitioustepote, 
die nicht beuutzt worden find, Es ſcheint, man argwöhne, daß 
Rom noch gartbaldiniſche Nachzügler fh ſchließe, kenn eine 
Polijei-Dibonuanz legt allen Fremden, die unter 4 Monaten in Rom 
anfäjjig find, auf: ſich biunen drei Tagen bei der Generalpolizei ⸗ 
dirtefion zu melden, um Auskunft über- den Zweck ihtes Aufent 
ra und ihre Grifenzmittel zu geben. — Am 24. gaben Die 

‚amen des römiſchen Udels im Palaſt Barberini den fra 
Le und den päpftlichen Dfficteren eine’ fehr glänzende 
oirée. 

Aus Spezia wird der „Niſorma“ gemeldet, daß Garibaldi 
auf dem „Sspinratore” frei (libero) nad Gaprera adgerelet if, 
und dag er Scheinbar munter und wohlgemuth war. Die De 
dingungen feiner Abreife lud: nicht vor nächttem März Gapıera 
u verlaſſen, und, falls der Prozeß ſtatthaben wird, auf die erfie 
Aufforderung hiu ſich zu ſtellen. 

—Paris, 30. Nov. Die Debatte über die römiſche 
Frage, welche geftern im Senat eingeleitet wurde, führte ven Bus 
ron Dupin auf die Metnerbühne, melden die Bardinäle de Bon- 
nechsſe und Domnet folgten. Imdem Mar. de Bonnechoſe den 
Armed der Interpellation, welche nebft anderen Unterſchriften auch 
die ſeinige trägt, mit kurzen Worten zufamnenfaßte, fagte er 
namentlich: „Da der Augenblick der vollfommenen Süßne (des 
reparätions complotes) noch nicht gekommen tft, fo fat une, Ger 
weht im Arm, abwarten, bis er kommen wird, Der Enträäunge- 
ſchiei von Branfreid und von Europa hat, uns dufs Neue mad 
Rom gedrängt, bleiben wir, Bis der Allerhöchſte das Wort vers 
- kündet und dis die im feiner Fürſicht befchloffenen Ereigniſſe eine 
Sirmarion herbeigeführt haben, in der das beruhigte Europa das 
erhabene Kirdenoberhanpt felber ruhig auf einem taufendjührigen 
Thron figen und in alle Bedingungen feiner Würde und feiner 
Unabhängigfeit zurüdverfept fchen wird." Ju der That, dahin 
bat das Programm des katholiſchen Frankteichs zu lauten. Darf 
man hoffen, daß die Eoniereng demfelben Vorſchub leiten wird, 
Bir einigen Ginnd; daran zu gmeifeln, ta. namentlich 
den, wie Baron Dupin ſchlagend bewirien, daß das gänge Eon 
feiempdıojecr ans der Fabrik bes Brn. Radtargi berdstgegangen iſt, 
daß ferner auch Menabrea die Hinterlaffenihaft feines Worgän 
gerd ängetreten hat, Baron Dupin iſt der Beweis ohne fendır 
Vie Mühe gelungen, daß mir- ſowohl von Menabrea als von 
Rartaggi am Narrenfeil geführt wurden rd noch immiet geführt 
werden. As Mittel, dieſet Doppelfüngigen Polltik ein Ede au 
wmachen, weiß Hr. v. Dupin das Mittel zu preifen, melhes ein 
Ialirner Feibit, der fonft feinem Waterlande anfrichtig ergeben iſt, 
als einziges Ausfunftsmittel ihm genannt Habe. „Ale Blätter, 
fagte derjelbe, beſprechen die Wahrſcheinlichleit, daß das einige 
Jtallen feiner Auflöfung entzegengehe. Ginige wachen fogır 
isinen Hehl mehr daraus, wie ſehr diefe Evenlualität mit ihren 
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Wäufegen Harmontee, Andere wehren ſich dagegen mit Bähh uhb 
Büßen, im, Gange fuhrt man aber fih mit Fer Idee pirktaur zu 
machen und nur durch eine ſolche Löähng Löhnten koir no. den 
Abgrunde entriffen werben, weihem wir unaufbaltjan yuftürien, 
önnte “die Unabhängigkeit. des Papftes —8— bleiben. "War 
viel hat es gebraucht, um dieſes Maß unferer Enttinfhurgen voll 
zu machen, von den Brandreden Mazyint's am big zu deu Mikbr 
zügen Garibaldi's, ſeines Beldhauptmanne,” Den 

Das Journal des Débats“ fieht in der neuen PHalz, in 
welde die Unterhandlungen betteffs des Anfammentzitte tir Kon 
fereng dadurch getreten find,, daß die Grohmächte jept, che fe 
definitiv ihrem WVeitritt erklären, über die Ausfichien auf einen 
ınöztichen Wrfolg diefer Eonferenz gehörig aufgeftätt. fein möchten, 
den beiten Bemeis ber geringen Begelrterung, ui Aue anfd: 
fipe Borſch ag in Europa hervorgerufen bat. — Der ,„Uempa” 
ipricht auch beure in einem Tängeren Artikel Über die Konferenz 
und meist die Unmöglichkeit eines prafſtſchen Erfolges derfeiben 
nad. Kr ſpricht die Weberzeugung aus, daß die Eonfsrengzfein n 
andern Zweck habe, als Frankreich, fo gut mie ed.geht,, bie Mitiel 
an bie Hand zu geben, einer Egpedition ein Ende,zu maden, 
ohne politiihe Ausfihten und ohne eine befkinunt audgeiprodeur 
Abfibt unternommen *). “sh En] ee 

Paris, 1, Den In der. Abendfipung ‚des Seuats pieft 
Marquis de Wouftier eine Rede, in weder er bie Polint ter 
taiſerlichen Regierung darlegte, die, wie er ſagte, beflindig, con 
fequent gebliehen. Die Belegung Roms, erklärte, der, Minifter, 
fei bloß eine zeitweilige. Die Regierung, babe „bie, Siherbeit 
des Papjtes als Grundlage für die Dauer Der, Occupation am 
genommen. Neben ‚dem „Iutereffe für den ze oe bie 
Einheit Jtafiens, welcher die Regierung. glinftige .( F em 
entzegenbringe: Marquis de Nouftier glaubt nicht, daß die Gi 
heit hä 7 löjen beginne, aber er glaubt auch —*9 Ron 
füt die Einheit Italiens nothwendig ſei. Er will, dag, Itallen 
ich der revolutionären Elemente entledige, melde nicht ‚gu „feiner 
Feſtigung dienen föunen. Die &öfung Feftinte darin, das Wü 
trauen zwijben Rem und Ita ien jhwinden zu machen, Krane 
reich. allein Fönne wit Italien Ruth ertheilen; daber ber Gedante 


der Berufung einer — en ber Gopnfereng fügle 


der Minifter hinzu: der Papſt habe, mit Vorbehalten für fe 
Rechte. zugeſtiuunt. Was die übrigen Site aubelange, fa Liane 


er noch Feine Aufllürungen geben, die Untethandlungen jeien eins 
eingeleitet, ein Refuitat aber erft demnächſt zu hoffen. Da 
niſtet verlangt, dab daB Haus Die Tagesordnung Botire, im dem 
Kaifer ein umunfhränft.s Bertrauen zu bemeifen, Er erflärt 
noch, daß er am 27. Nov. eine Depeſche an das Alorentiier Ei 
biner abgeſandt habe, im welchtt die Lüge klar geze — Die 
Depeſche befage: Frankteich zieht eine Diviflon ferner, Truppen 
zurü und concentritt den Reſt in Gioiräwechin; allelı Bar Der 
volftändigen Räumung muß Die Sicherheit tes Papiies üuker 
Brage geſtellt fein. Da die Konferenz ein Hauptelcmait jur 
Sicherſtellung des Papites. if, fo hat Jratien ein Intereffe daran, 
die Konferenz Bald zufammentreten zu Iehen. 
Zondon, 28. Nov, Nah den, Nachrichten, nem ‚Gentinent 
baden ſich die Ausfihten auf das — ber. Confereng 
gebeſſert. Bon bier aus if ea, bei der ſtreugen Verſchwiegenheit, 
bie jept, mehr als unter Palmeriton, im foreign: office, [an 
nicht gut möglich, verlaͤßliches über den Siand der Unterhand« 
ungen zwiſchen der biefigen und ſtanzöſiſchen Regierung mitzue 
iheiien, Gin, Schritt nad vorwärts zur Verſändigung chein 
aber au, hier gethan zu fein, obyleid . der, Day Telegt. da 
Nacdıipt-w.derfpricht, daß England mir Widerreben endlich feine 
Ginmwiligung zur Beftidung der Conſerenz angezeigt babe, nm 
Aus St. Thomas wird mit großer. Bewunderung nom bem Helden⸗ 
benmpshe tines ſpauiſchen Schiffcapitän berichtet, ber beim Ausdruch bit 
Drcand die Maſten ſeines Dampfers- Tappte uud dauu im Dafta herum · 
fuhr, um ben andern Schiffen Hillfe zu briugen. Schon hatie dir Wadere 
—I gerettet, als eine Melle ibm: ſelber erjaßte und ia bie 





+, Bir glauben unfere ‚Beier aufmerkiam machen; zu müflen, daß un⸗ 

fere tranöfiichem Sammerberichte nur deshalb um einen. Tag jpäter ‚eir 

ſcheintn, weil die beitzischiven Tendenzen der fraizöliichen —— 

und zu einer Umarbeitiing zwingen und und Micht geſtatten, nach Dem Wen 
ſpiele anderer Blätter lediglich mit Scheere und Blanftift * —5 
ie ” 
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Konftantinopel, 30. Nov. In Ganea fand am 22, be. 
die Inauguration der 75 Mitglieder zählenden Delegittenver ⸗ 
fantmlung ſtatt. In einer Anſprache erflärte der Broßmelfler: 
ed fei das Ziel der Megierung, den unglücklichen Zuftand der 
Bevöllerung wieder aufjurihten, die neuen Verordnungen aus- 
führen zu laffen, und Verbefferungen einzuführen, die mit den 
Delegirten berathen werden follen, Der Großweſſier ſchloß, in 
dem er m der gemeinfamen Rechte und zur Erfüllung 
der Pflichten gegen die Einwohner aufforderte. Weiter wird aus 
Ganea eldet, dag Lakos ſich unterworfen babe und gegen 

imbr marſchire, welcher Zurea widerſtandelos verlieh, — 
Sbhra fand ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem engliſchen 
Kauffahrteiſchiff und dem griechiſcheu Dampfer „Enofis” ftatt, 
auf weldem Perfonen und Munition befanden. Der leptere 
Fehrte mit gergen Havarien in den Hafen von Syra zurüd, (9.3) 
ee, 30. Nov. Der Senat hat die Ernennung ded 

Horace Greeiy zum Gefandten am Wiener Hofe beſtätigt. 


Renefte Poften. 

Florenz, 30. Nov., Abds. Die vofficielle Itg. erflirt die 
Behauptungen des römifhen Journals, die Zufammenzichung von 
Breifhanren am der tokcaniſchen Grenze, Anwerbungen und Plane 
eined neuen Einfalls in die päpfticen Staaten betreffend, für 
grundlos. (Schw. M.) 

Florenz, 1. Dec. (Direct) Der „Diritto“ räth während 
der Dauer der franzöfifhen Decnpation die Diplomatiihen Ber 
Bindumgen mit franfreih einzuſtellen, die Gelegenheit zur Bel- 
tendinachung der itafienifhen Anfprüde abzumarten und im In— 
nern bie eh berzuftellen. Die „Riforma*, indem fie die 
Rede Mouſtier's beſpricht, empflehlt Diefeibe. (N, €.) 

Nizya, 30. Nov. Hr. v. Leffeps hat in einer Öffentlichen 
BVerfanmlung verfihert, die Arbiiten des Suczcanals werten wor 
dem 1. September 1869 vollendet fein, unter Bürgitaft von 
500,000 Sr. mon. Strafe für Verzögerung der Unternehmer. Gr 
fagte ferner, geftern sei die Nachricht nefommen, daß der Befel- 
Tbafısdanıpfer Bazrin den Ganal paffirt babe, Es feien uch 
Ländereien im Werth von 150 Mil. zu verkaufen. 

Belgrad, 1. Dec. Die beunrubigenten Gerüchte über die 
Haltung Serbiens find ohne Grund. Es befinden fih hier we⸗ 
der ruffifche, noch preußiſche Officiere. Die Lage it vollſtändig 
normal. (Schw. M) 








Lokales und Provinzielles. 


Münden. Eine Ueberfiht bed Rranfenfanbes fänmflicher Bierber 
Spitäler ber 1,5. Armee ergibt Folgendes: Im IL, Quartal 18667 ftan- 
bew 2095 Pferde im ärztlicher Behamblung, wovon 1749 ald geheilt und 
6 ungeheilt zum ferneren Dienft abgegeben wurden; 34 find umgeftanden, 
9 wurden wegen Rotzes und 1 megen Kuochenbruchs getöbtet, Am Schluſſe 
bes Onartald verblieben 303 in Behandlung. Unter ber Geſammtzahl 
waren 995 Interhiften, 2 Rotzkraule mub 1098 Epterniflen. Die aufge 
führten 34 Todesfälle reihen fih unter nachſteheude Sranfheitäformen: 
29 an Entzündungen und deren Ausgänge, 3’an Magenberftung und 2 
an innerer Verblutung. Das Verhältniß der Tobten zu ben Erfranften 
war wie 1 68. i 

4 Münden, 3, Nov. Ein Gorrefponmbenz- Artilel mit „—F vom 
Rech” bezeichnet, in Nr. 274 ber Mugsburger Voſtzeitung, findet es um 
erflärtich, ba bie vorerft verſuchsweiſe errichteten landwirthſchaftlichen 
Wortbifpungsichulen der Anregung, Leitang und Unterfläfung ber land» 
wirthſchaftlichen Bezirksvereine mit der Beftimmung anheim gegeben wor 
den find, wie die unmittelbare Aufſicht und Leitung an Ort und Gtelle 


werbe. Dabei wirb ed, unter Hindentung auf eine bier wohl in Mitte 
Kiegenbe, gang befondere antillerifale Schlauheit, auffallend befunden, daß 
man zu obiger Amedte wicht bie Thaätigkeit ber Kol. Rolal- Juſpectoren in 


bet laudwirthlchaftlichen Bevölterung ald ungweifelhaft gegeben erachten, 
und die Grridtung folder Schulen durch Vermittlung feiner Beyirke 
Gomite’3 anftreben zu follen, und es ift biefem loblichen Unternehmen nicht 
ar bie vollfte Billigung, fondern and jebe thunliche Unterftügung von 
Seite. ber Staatsregierung zugewendet worden. Diefe landwirthſchaftlichen 


Fortbildungsfäufen Mehen außerhalb bes Organiemus ber Voltsſchale 
he find Privat-Unterrihtsanftalten, welde unter beu Voraus - 
fegumgen des 8. 2 ber allerh. Verorbnung vom 31. Dechr. 1964 Me note» 
rifch unzalänglichen Sonu- und Feiertagsfänlen erfehen Women und 
follen. Ihre Errichtung beruht anf wollfter- Freiwilligkeit und fie wirb 
une bort und nur in bem Maße möglich feim, als es den laudwirthſchaft · 
lichen Begirks- Vereinen unter Mitwirkang ber betreffenden Gemeiuben 
oelingt, bie hiezu erforderlichen Gelbmittel aufzubringen und als bie 
Scullehrer, unbeſchadet ihrer eigentlichen Dieuſtesaufgabe, im Stambe 
und gegen angemeflene Sonerirung geneigt find, dem fraglichen Unterricht 
au ertheilen. Die Staatsregierung war weder befugt, mod foumte fie 
verwänftigerweife auch uur ben Berfuh machen wollen, bie Grridtung 
kerartiger Schulen ben Lolalichul- Injpectoren zugumniben, ober ihnen 
wohl gar die ausſchließliche Anregung, Leitung und Unterftügung bin- 
fichtlich derfelbem zu libertragen, Dagegen war es gewiß ebemfo. zwed · 
gemäß ald wilnfhenswerth, daß die Lokalſchul · Infpectoren um bie Ueber 
nahme und bie ummittelbare Leitung und Beauffihtigung biefes Unter · 
richtes an Ort und Stelle angegangen wurden. Gerabe biefed Erſuchen 
bat in gewiſſen Organen der Brefle *) bie beftigften Unfehtungen erfahren, 
während das ganze Unternehmen von ben kirchlichen Oberbehörden in 
keiner Weije beanftandet wurde, in welder Hinfiht wir nur. beifpield- 
weiſe anführen wollen, daß das erzbiihöflihe Orbinariat -von Mindhen- 
Freifing und bas bifhöflihe Ordinariat Palau ihren Dibrefan - Klerus 
zur eifrigften Mitwirkung anfgeforbert haben. 

.* Mugöburg, 1, Dee. Geſtern Abeuds verfammelten fid bie 
Mitglieder ber „Anapburger Liebertafel* nebſt vielen Gäften zur fünf- 
unbswanzigiten Gäctlienfeier in den Sälen des „Mobrentopfes“”. 
Die erguiclichiten Kunftgenäffe, verbunden mit gefelliger Heiterkeit, ge- 
ftalteten Diefelbe zu einem jener gemütblichen Familicufeſt g Etpls, 
wie fie wur bei fo lang beftchenden Bereinen gefunden. werben. 

8 bis 12 Uhr dauerten die Geſaugs und Declamationsvorträge in bar- 
moniſcher eine Das Programm emtbielt drei Compohtionen von 
Mendelsfohn-Bartboldi, entſprecheud den verihiebenen Richtungen —* 
Meiſters, und je eine von Hru. E. lander, May Zeuger, L. Gbe- 
rubini und Frauz Abt, einen Chor aus der „Eurpanthe” Tan einem brillant 
gelungenen Sopranfolo), und das Matrofenlied and dem „fliegenden Hol- 
länder“, ſammiliche muftergiltig vorgetragen von ber „Liebertafel” unb 
dem „Damen-efangverein”, theil$ unter Zulammenmirlung Beiber, Die 
Janin wiſchen ben einzelnen Hbtheilungen wurden ausgefüllt durch 
ingeloorträge auf dem Pıano, Befangäpiecen und Declamationen — 
rifilchen t3, fämmtlich mit allgemeinem Applanfe begrüßt. Befon- 
ders originell war eine Humoreäfe, welche anf ber e Don 
ber heiligen Cäcilia, als Erfinderin ber el, Uehnlichkeiten aufam- 
menftellte zwijden ber Heiligen ımb ctor eis aud der 
Orgel in ihren Beftanbtbeilen unb ber Liberiafel mit ü 
anbererfeitd, voll von frappanten Wendungen und { ndem Mite. — 
Das kraftvolle, exfriſchende Matrofenlied von ner am Iuß 
mußte auf ftürmufches —— wieberbolt werden. — De gem > 
liche und genufreich verlebte Mbend vermehrte das ehreur edenkbu 
unferer Liedertafel wieder um eim ſchönes Blatt, 

# Würzburg, Bei Gelegenheit bes 2öjährigen Bildofs- Znbiliums 
unferes hochw. Hru. Bilhof® im Jahre 1865 hat ſich belanntlich wine 
„Beorg- Untond» Einigung“ gebildet, um an irgenb einem Orle ber Diad- 
pora eine Miffionsftelle durch jährliche Beiträge zu gründen ‚unb. zu am 
terbalten. Dit dem 1. Januar 1866 murbe biefe Miffionsftelle errichtet 
und zwar mach bem Vorſchlage bed hochw. Hrn. Fürftbiichofs von Brek 
lau im Ort Lonifentbal mit Auguſtenburg in Pommern (melde 
beide Drte vor 100 Jahren durch Einwanderer aus unferer Rheinpfalz 
gegründet wurden, und wurbe der hochwürdige Hr. Pranfe als Milfions- 
pfarrer babin angewielen, mit einer Beſoldung von 300 Thlru. Einge- 
ganzen find bei ber Einigung 973 fl, 21 fr., verbleiben fonah 219 fl. 
59 fr, Metioreft, welcher einftweilen verzindlih angelegt wird. Die ge 
nannte Miffion erhielt von unferem Hrn. Bifchof uud den Paramentenvereinen 
babier und im Aſchaffenburg anſehmiche Geſchenle an Keirchtuuteuſilien. 


Vermiſchtes. 

In Baden find bie Frauen, welchen belauntlich einige Brauchen der 
Verwaltung offen fteben, jetzt ſörmlich im bem Staatöbienft eimgereibt, 
und es wirb ihre Anftellung num auch im Megierungdblatte wie bei ‚ben 
Männern mitgetbeilt. 

Das Landratbö- Umt in Gotha bat für diefen Bezirk beu Apotheker 
Dr, Beomener zu Öräfentonua zum „Tricinenfucher” ernannt. Am Ende 
belommen wir noch Tridinenzäthe, 

Kin. Fu Italien gibt ſich ſtatle Auswauderungsluſt Fund, deun 
es find durchweg 18 bis Z4jährige Jilnglinge, melde Europa Lebewohl 
fagen und im wenigen Tagen 2000 Mann ftarl buch Min lonunen wer 
bem, num jenjeitd ded Dzeaus fich ihre neue Heimath zu ſuchen. 


*, In welden? Die Red, 
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Börsenhe richt [|2, Dez.] Aus dem Courrbintte von — & Comp. 


Jie friedlichen Depeschen, resp. die Nachrichten von dem wahrscheinlichen Zustandekommen der Conferens 
liessen die Börse in festester Stimmung bis gegen Ende der vergangenen Woche verkehren. Wie in der Vorwoche, so auch 
in dieser erfreuten sich besonders unter den 1... Staatsbahnen und Credit-Actien des — Aufschwunges, 
und notiren solche fl. 5. — resp. fl. 4. — höher gegen die Schluss-Course der vorhergehenden Woche. Dieses schnelle 
Steigen genannter Effecten gab wieder zu = vielen Realisationon Veranlassung. 

882er Amerikaner, welche in leizterer Zeit, seitdem sich sowohl Speculation als Comptant-Geschäft Hauptsächlich .. 
wuf Staatsbahn-Actien wirft, ganz vernachlässigt und wurden von diesen günstigen Conjuncturen gar nicht oder nur wm: Dans 
nnbedeutende Kleinigkeit berührt, abwohl die letzten Kabel wieder bessere Course meldeten. , Ein nur wenige Tage fo: 
setztes Weichen des Goldagio’s dürfte indessen schnell belebend auf den Verkehr in Amerikanern wirken. 

Das Prämien-Geschäft erfreute sich bei dieser Haussetendenz des grössten Umfangs, namentlich waren Staatsbahn- 
drämien sehr beliebt. 

In süddeutschen Effecten war der, Hauptumsatz in bayerischen und badischen 4'/, 9, Obligationen. Wie schon in 
unserm letzten Bericht erwähnt, brachte der hohe Stand der bayerischen 4'/, %, Obligationen sehr vie] Material an den Markt, 
was den Cours dieses Effektes "etwas drückte. 

Die Cours-Differenz zwischen den bayerischen und badischen 4&'/, %/, Obligationen (eirca 2 %,) anb zu‘ vielen” 
Tausch-Operationen der ersteren gegen letztere Veranlassung. Bayerische 4°,, Loose wurden gegen badische 40/ o, Loose in 
grossen Posten mit circa 3 9/, getauscht. 

Von ausländischen -Fonds sind Schweizer 4'/, ® ,. Eidgenössische à 101: gesucht, 4/, 9, Berner a 984), dusge- 
boten. — Von Eisenbahn - Prioritäten sind besonders hervorzuheben Staatsbahn - Prioritäten, älterer und neuerer Emission und 
Siebenbürger Eisenbahn-Prioritäten. Genannte Gattungen wurden sehr haufig gegen ältere Prioritäten umgetauscht, wodurch 
per Cours derselben um ein nicht Unbedeutendes gedrückt wurde. 

Die Subscription auf österreichische Franz - Joseph - Bahn - Aciien und Prioritäten hat namentlich für Bestens ein 
glänzendes Resultat geliefert und werden solche bereils mit etwas Agio hezahlt. . 

Bayerische Bahn-Actien zu 893 sehr gefragt. Frankfurter & 126 ausgeboten. 

Wir haben hier eines neuen Papieres zu erwähnen, es sind dieses’ die Actien der neuen — 
BFypotheken-Baıık. 

Wir glauben dieselben unseren verehrten Geschäftsfreunden um so mehr empfehlen zu können, indem unter Lel- 
sung der Gründer diesem Institute schon im Voraus ein günstiges Prognosticum zu stellen sein dürfte. 

Wir sind von diesem Papiere Ahgeber zu vorsiehender Notiz. 

Für Weihnachtszwecke machen wir namentlich. auf die billigsten Loose — die Mailinder 10 Franes-Loose — auf- 
merksam, von welchen ein gewisses Quantum diese Woche zur Subscription gelangt. Wir sind in der Lage, sie zu den 
Subscriptions-Bedingungen abzulassen. 

Von Wechseln Wien wnd Hamburg sehr ‚gesucht. National= Coupons per 1. Januar 1868 werden schon in grossen 
Posten gehandelt und bis 113!/, bezahlt. 
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In Binkeutont dei Gin Ent obennirt man bei G. 


Ueberſicht. 

Volitiſcher Tagesbericht. 

Deniſchland. Münden (Sammlung für ben Papft betr.; Prinz 

Ludwig als. Referent in ber Reihsraihälemmer; fühdentihe Militärconfe- 
zerggen; and ben Kammerausſchliſſen; ans dem katheliſchen Caſino; Belör- 
berung; Kirchenbau genehmigt; Hilſequellen in Orfterreih), Baben- 
Baden WBenajet }), Berlin (dr. v, Roon nah Cannes; Beiträge zu 
ben fociolen Zuftänden), Bonn und Göttingen (Univerfitätsirequens), 
Wien (Spött ober Shimpf; Aulchen; bie Kaiferin; die Kaiferleihe in 
Bavantab; zum Morde der Gräfin Chorinsty). 
Auslaud. St.Gallen: ein Vrebcomits; die ſchweizeriſche Lehrer- 
verfammlung; ein Curioſumt. Nom: Originafcorrefponden; von Bucher: 
Befinden des Papſies. Florenz: Rüftungen; Babaftungen. Varis: 
Senatäbebatte Aber bie römiiche Frage; Favre Im gefeßgebendin Körper 
Aber biefefbe Frage; eine Brofhiire; Mſgr. Dupanloup gegen Hru. Duruy; 
Prefburcan. London: Anterpellatiom. Gt. Petersburg: ein Apoftat; 
Gollectiomote der Machte. New-Morkt: MCulloh gegen Papiergeld. 

Neuefte Boten. 

Bellage Mr. 7% Die Deukſchrift der Erzbilhöfe und Biſchöfe 
Bahyerns anläßlich des neuen Geſchentwurfes über das Volksſchulweſen 
in. Bayern. — Weil, Gelbichte ber idlamififhen Völker von Mohammed 
dis zur Beit bes Selim (622 -15%0), - 


Politiſcher Tagesbericht. 
4. December. 

Einem Telegramm der „Südd. Pr.” aus Wien zufolge, iſt 
eine Vereinbarung Franfreihs mir Italien und England im Gange, | 
wonach die SeptemberConvention als Grundlage und als Aus: 
gangspunft der Conferenzberathungen gelten fol, 

Der „Etendard“ meldet: Deierreib und Rußland haben | 
ter Eonfereny zugeſtimmt; England und Preußen formuliten ihre | 
Vorbehaſte; Belgien und Holland haben noch nicht geantwortet, | 
Im gefepgebenden Körper haben Chesnelon und Simon ger 
ſprochen. 

Der „Mon 
geftrigen, derzufolge General de Failly, welcher nach dem Abzug 
* Truppen mit feinem Generalſtab noch in Rom geblieben war, 
in Begleitung des letztern um 3 Uhr Nachmittags von dort abr 
gereist iſt, um fih nad Civitavecchia zu begeben, 

Wie aus Florenz vom 2. d. telegraphirt wird, fürdtet die 
italieniihe Regierung bei Anweſenheit ded Parlaments. Bolkar 
temonftrationen und hat deghalb Truppen zufammengesogen. Die 
„Riforma* wittert — auf diefe Truppenzufammenziehungen hin 
mweifend einen Stantsflteich, 


Beutfhland. 


A München, 3. Dec. Bom Socialausfhuß der Kammer 
der Rırherithe wurbe die Annahme des Gemwerbsgefepes mit fehr 
wenigen Aenderungen der Beſchlüſſe der Kammer der Abgeord» 
neten beantragt; die bohe Rammer wird nächſten Samftag hierüber 
in Berathung treten und in diefer Sipung auch die Einführung 
und Beeibigung des neuen Reichralhes Generais Grafen von 
Bothmer erfolgen. Es dürfte demfelben in der hohen Kammer 
alsbald das Neferat über das Wehrgefeg Übertragen werden, das 
fich dann allerdings in ben beften Händen befinden wird. — 
Dem Hrn, Pfarrer und Decan geiſtl Ratb Schwäbl zu Platt« 
ling, Br%. Degaendorf, wurde das vierte Canonikat und Colle— 
giatſtift bei St. Johann in Regensburg übertragen. 


| 
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iteur” veröffentiicht eine Depeibe aus Rom vom 


Mittwoch, den 4. December 


rig auch monatlih angensmmen wir), beträgt in Bayern bei allen t. 
ferate aller Met werden aufgtmommien unb ber Raum einer zweiſpaltigen 

' Ulerander in Straßburg mub Paris, in ben — Staaten L Boftänttern 
hönbfer Spithöver im Som, für alien bei eimem dortigen . Poflante a i Du eu. Detlen im 
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** München, 3. Decht. &s war um erfien Mate du 
der Reicherotht lammer, daß ein Pring des: fönigl. Hauſes, ein 
Audſchußreſerat übernommen und in öffentlicher Sihung Vortrag 


darũber erſtattet bat, wie ed in der jüngften Sigung genannter 


KRommer am 30. Novemter von Seien St. 4. Heb.. des Prin- 
zeu Ludwig geſchehen iſt. Das uafangreide, verfdricdeme Zweige 
der Stanteverwaltung befonders- in volfswirthicaftlicher Bezieh ⸗ 
ung ſcharf beltuchtende Reſerat tes Pringen, welches jhon früher 
im Drude veröffentlicht war, hat auch in Abgeordnetenfreifen viel 


feitige Anerkennung gefunden, umd glanubt man ſich ber. Erwar- 


tung hiugeden au dürfen, daß der jugendliche Prinz es mit, bei 
dem erſten Verſuche bewenden tafler, fondıru feine Thärigfeit- anf 
dieſem Gebiete fortiegen werde. Se. fıl. Hoheit wird ſich dem 
Vernehmen mak-in einigen Wochen wieder nich Wien begeben 
und feine Vermahlung mit der. Erzherzogin „Maria Therefia von 
Defterreich. Eite” gegen Gnde des Monats Februar oder Anfangs 
Mirg kommenden Jahres feiern. Die allgemeine Stinmung ft 
diefem Epebimdnig überaus 'günftig und "indbefondere Hört man 
üder die prrfönlichen Gigenihaften ber hohen Braut nur Gutes, 
fo daß bie junge Fürſtin bei ihrem Ginzug in Nüdcen heritib 
begrüßt werden wird und einer freundlichen Aufnahme ih ihrer 
neuen Heimath ſich verfihert halten darf. — Der mwürttember 
giſche Kriegsminiſſer Frhr, v. Wagner. mit feinem Adjutanten 
Hauptuann v. Sutoff und der badiſche Kriegominiſter, -Genetal 
v. Ludwig in Begleitung des Oberjtlientenants ı Schuberg find 
bier angefommen und haben heute bereits Vorbeſprechungen ber 
ziglih der Militärconferenzen- Rattgefanden, welde morgen 
im Kriegsminiſtenialgebäude eröffnet werden. — Der königl. ita⸗ 
Hieniihe Geſandte am biefigen Hofe Marcheſe Didoini iſt aus 
Ur aub zutück dabier eingetroffen und hat die Leitung der ger 
fandeihaftiten Geſchäfte mieder übernommen. 

Der Finangausfhug der Abgeordnetenkammer bat bezüglich 
des Gebalteregulativs noch gar feinen Befhluß gefaßt, foudern 
will erft die Äntwort der Staatsregierung auf die an fie gefellte 
Anfrage abwartın, wo und in weicher Weiſe diefelbe eine Ber 
minderung der Beamtenzahl eintreten zu laffen gedenke. Wir 
können dem noch beifügen, daß Der Ausfhug die Befoldungd- 
frage ſelbſtſtändig zu behandeln und noch vor der Bubdgeibera- 
Ihung zu erledigen beabfichtiget. — Dem Ausſchuß des katholi⸗ 
ſchen Caſino dahier wurde die Allerhöchſte Bewilligung ertbeilt, 
in Öffentlichen Blättern einen Auftuf an die Katholilen Bayerns 
zur Keiftung freiwilliger Beiträge für die Unterſtüßung der päpf« 
lichen Armee zu erlaffen und die eingehenden Beiträge im En 
pfang zu nehmen. — Der I. Aueſchuß der Abgeordnetenfammer 
bat heute Nachmittags 5 Uhr Eipung, um über den Antrag bed 
Abg. Stenglein und. Benoflen, die Abänderung des Steafgefeh- 
buches beir., in Berathung zu freten. 


- Münden. Für ben Bau einer katheliſchen Keirche in Guwyen- 
haufen wurde ber Bitte ber dortigen Katholiken entſprechend, bie Vor- 
nahme einer Collecte in ſammtlichen tatbolifchen Kirchen ber bieörbeini- 
ſchen Renierungsbesirfe allerhöchſt laudesherrlich geachmigt. — Der Pro- 
feffer an der Gentraltbierargmeifchule Hahn ift bente vom feiner Miſſien 
wach Eulenbach, Bezirlsamts Kelheim, zurückzelehrt. Es Hat ſich heraus- 
geſtellt, daß das theils verendete Riudvich — circa I Städ — von einem 
wüthenden Schäferhunde gebiffen worden iſt, was zum Theil noch aus 
den Bißwunden erfichtlic war. j 

099 München. Die unerfhöpfligen Hilfsquellen Delter- 
reichs find in diefem Blatte fchom diter beſprochen worden; aber immer 
gibt ſich mene Beranfaffung, darauf gurtidgntommin, Es loufen Betichte 
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ein, and weldem zu erfehen, ba ſchwerlich im eimem andern Bande als 
Defterreich fat alle Geſchäſte in Geld und Waaren in fo gutem Schwunge 
find In faft jeder Zeitung war ſchon zu leſen, daß z. B. in Berlin 
fo viele Geſchäfte barnieberliegen; ba z. B. ihrer fechzig Baumeifter nicht 
einen Geſellen zu befchäftigen vermögen (fo ungefähr and in Münden). 
Ju Paris hört man nur von Flauheit an ber Börfe, umd won dem für 
bie Regierung ſchon läftig werbendem Geſchrei „du pain“ obwohl bie Aus · 
ſtelluug fo guten Berlanf und fo gutes Eude gehabt. und durch biefelbe 
fo viele Millionen im biefe Weltftabt augebracht worben find, Ju Norb- 
UAmerifa bat ber Krieg längſt aufgehört, allein ftatt Verminderung ber 
enormen Staatöihuld, hat man bort ſchon vom Zins · Neduction geſprochen, 
and bat fich bie Schuld feit einem Jahre um 95 Millionen Dollar ver 
mehrt. Solche Nahrichten lauten nicht günftig für bad betreffende Land 
uud faffen auf geringe Profperität fliehen. Anders gegenmärtig in 
Defterreid. Die Steuerrüdftände werben im Folge fehr guter Geſchäfts · 
fälle fleißig rüdbezahlt. Die Einnahmen ber Üfterreihifhen Trans 
port-Auftaltem fielen fi immer günftiger. Die letzte Monat 
Einnahme der Rorbbahn betrug 2'/, Millionen, wie bißher noch nie. 
Dean bat in Wien für den Aungenblid einen wahren Gelbüberfluß, To, 
dab am Bffentlihen Caſſen mehr Belbzähler aufgenommen werben 
mußten. Die meiften Fonds, Actien und Roofe haben bebeutende Conrd- 
erhöhung erlangt; Domainen-Pfandbriefe famen bis auf 105 zu ftehen. 
Beſonders lebhaft beteiligt fi dad Ansland an Käufen öfterreichiicher 
Bapiere., Durch Einlöfung ber Nov,-Conpons find große Geldfummen 
Anifig geworben. Nah Holland wurben für große Summen ftatt Baar 
geld bſterreichiſche Effecten begehrt. Für Getreide kamen biefed Jahr 
über 100 Millionen mad Defterreih. Der Wein-Ertrag in Eroatien 
läßt in biefem Jahr im Qualität und in Quantität nichts zu wünfdhen 
übrig, deun es ergab eime geſegnete Weinlefe von zwei Millionen 
Eimer! Es liefen fich folder Factoren noch mehr angeben; doch biefe für 


ein aubermal. 
Baden:Baden, 3. Dec. Eduard Benazet, der bieflge 


Spielpächter, ift geftern früh ganz unerwartet in Nizza geftor« 
ben, (9. 3.) 


Berlin, 3. Dec. Der „Rreugitg.” zufolge wird der Kriegs, 
minifier v. Roon am Ende der Woche zu einem Winteraufentbalt 
in Cannes abreifen, Der geſtrigen vertraulichen Beſprechung des 
Staatsminifteriums bat der Juſtizminiſter Graf zur Lippe nicht 
beigewohnt. (Soll wohl auf Differenzen und Rüdtritt des Ju⸗ 
ſtizminiſters bindenten.) 


(Bampyre aus ber | Auen} 


Berlin: „In Die „Wolls-Ftg.” fchreibt aus 


einer Meibe von Urtifeln entbüllten wir Enbe 1865 und 
Anfang 1866 bie Gewifienlofigkeit, in weicher biefige Tapifferiehandlungen 
bie Arbeitstraft junger Mäbhen und Prauen ansbenten. Es gingen 
uns bamald egnungen adhtbarer Firmen zu, auf weldhe wir nur er- 
wibern fonnten bie von und ate Handlungsweiſe zwar nicht bei 
allen Häufern fei, daß aber bad Unsbentungsfoftem leider im zahlreichen 
en geübt werde. Daß wir damald mit unfern Behauptungen recht 
atten, beweist eim Fall. ber biefer Tage vor ber britten Deputation bes 
iefigen Criminalgerichts verhandelt murbe, u. bas Schlagendfte.“ Dem 
Bericht, welchen die „Bolld-Ztg"" unn folgen läßt, entnehmen wir: Auf 
ber Unflagebanf erfchien am 20. de eim junges, blibihes Mädchen, Anna 
Bauline Edert, die Tochter eined Fuhrherra. Diefelbe hatte vom April 
1865 biß zum April 1866 für bas Geſchäft Schulse und Giebenmarl, 
Mene Friedrichsſtraße 11, im Wollfachen gearbeitet. Diefe Herren Schulze 
und Siebenmarf haben ein gedrudtes Formular, welches die Verpflichtung 
enthält, baf Diejenigen, welde für ibr Geihält arbeiten, für ein eiwair 
ges Manco, weldes ſich bei Ablieferung ber Arbeit beransftellt, auffom- 
men mäflen. Die Arbeitfuhenden müflen bieß Formular unterfchreiben. 
Die Wolle, melde fie zur Anfertigung der Arbeit erbielt, wurde ibr auf 
einer Brüdenmwage yes en. Am 7. Nov. 1866 ftellte fih nach meb- 
reren gelieferten Arbeiten Bel, bafı foldhe ein Gewichtsmanco vom um 
gie 12 Pinnd hatten, wofile der Edert natürlich eine entfprechenbe 
umme in Abzug gebraht wurde. Im Mpril 1866 ftellte fib bei ihr 
wieber ein Manco von 8 Pfund berans, und bie Herren Schule umb 
Siebenmark berechneten ihr dafür 20 Thlr. Schabenerfag. Das Mädchen 
mußte einen Revers unterzeichnen, nad melden e8 ſich — die 
20 Thlr. in monatlichen Raten von 3 Thlrn. abzuahlen, Die erften 3 
Thlr. zahlte fie and, mehr nicht, fie war, ſich bewußt, nicht bie neringfte 
Unchrlichleit begangen zu haben. Da bie nicht mehr zahlte, fo 
reichten. bie genannten Herren eine Denungiation vage Unterfhlagung 
gan fie ein, und in Solge biefer Denungiation ſaß bie Edert auf ber 
uflagebauf, Die Verhandlung brachte Auferft intereflante Aufllärumgen. 
Die ngeliogte wies nad, baf die Herren Schulze und Siebenmart fiets 
feuchte Wolle, melde zn dem Zwede im Seller aufbewahrt werde ober 
erft Kara auvor uns der fyärberei —A fei, ben Arbeilsſuchenden zur 
Berarbeitung geben. Bwar- würde für Eintrodnen bei Kaftorwolle ver 
Pfb. 1'% Loth und bei Strihmolle 1 Loth abgerechnet, allein die Wolle 
trodne oft, namentlich im Sommer, 5 und 6 Poth per Pfund ein, Gie 
wies fermer mach, bak bie Herren Schulge unb Siebenmari mehr am 
Ichrieben, ald fie wirklich Tieferten. Zur Betätigung ihrer Angaben 
hatte fie breischn Entlaſtungözeugen vorgefhlagen, meift junge Mab- 


‚ welde gleichfalls für das genannt beitet haben; 
be en eh —8 AN J ſehr 44 2 nr ofkten, hub — fe 
€ Bund 


su 5 Loth per eingetrodnet ei. Gin Fräulein Leuſchner 
hatte dadurch bei Ablieferung ihrer Arbeit ein Manco von 7 Pid., und 
mußte dieſes matärlidy bezahlen; ein an. Runan hatte ein Manco von 
18 Bid, und mußte bafür 81 Thlr, ı Sar. bezablen; fie bezeugte ferner, 
baf fie mehreremal, ald fie mit der von dem Herren empfangenen Wolle 
nad Haufe gefommen fei, biefe nachgewogen habe, und ba —— an 
bem angegebenen Gewichte nicht unbedeutend gefehlt habe. Fräulein Brendel 
hatte ein Manco vom 41 Pid. fie fagte, fie babe ſich bie y faft blu · 
tig gearbeitet, um bie ihr dafür abgerechncten, 57 Thlr. ı gr. abzuar · 
beiten. Die Herren Schulze und Siebenmark waren ald en gegen 
wärtig; außer ihnen auch die beiben Commis aus ihrem Gelhäft, Wiggers 
und Deuge. Beibe mußten einräumen, daß bie Wolle häufig feucht gewe ⸗ 
fen fei, fie mußten geftchen, baß bie Wolle mebr einzutroduen pflege, ald 
ben Ürbeiterinnen für das Eutrocknen in Ku Past werde, Der 
Staattonwalt beantragte troß ber überzeugenden ſtungkbeweiſe gegen 
bie Ungellagte einen Monat Befängnig, allein ber Gerichtebof fprad fie 


nach ganz Furzer Beratbung frei, und wohl felten bat eine ar 


Ale, welche den Entbilungen ber Berbandlung folgten, befriebi 
als biefe. 


Bonn. Die Univerfität ift im Winterfemefter von 927 immatricu- 
lirten Studenten befucht, und zwar 46 Theologen ber evangelifchen Facul · 
tät und 217 der Batholifchen Facultät, 204 der mebiginifcen, 289 ber 
phileſophiſchen, 171 der juriftiihen Facultät. 

Göttingen. An ber hiefigen Univerfität ftubiren im Winterfemefter 
805 Studirende (im vorigen Semefter 818), darunter 448 Hannoveraner, 
139 Preußen, 56 Braunfhweiger, 8 Engländer, 2 Franzoſen, 2 Holländer 
4 Ruffen, 9 Schweizer, 2 Serben, 3 Ungare unb 17 Amerilauer. Theo 
logie ftubiren 164, Fus 171, Mebicin 159, Philofopbie 311. 


* Aus Wien bringt die „Südd. Pr.“ zwei fehr charalte⸗ 
ıftifhe und lehrreiche Artikel über die Haltung der öſterreichi⸗ 
ſchen Biihöfe in der Goncordatsfrage, Ber da glaubt, daß bie 
liberaten Blätter es ehrlich meinen, wenn fie augenverdrehend bie 
„Schroffheit und Unerbitllichkeit“ beftagen, mit der die Bifchöfe 
jegliches Recht der Kirche in ber Eoncorbatäfrage fefthalten und 
dadurch dem Kaifer und dem Hrn. v. Beuſt die Rettung Oeſter⸗ 
reichs erfhweren, der mußte erwarten, daß biefelben liberalen 
Blätter den umgarifchen Bifhöfen aufrichtiges Lob fpenden da 
für, daß fie auf der biſchöflichen Konferenz in Peſth 
folgende nachgiebige Beſchlüſſe faßten: 1) den Laien wird ber 
auf die Verwaltung der firdliben — nicht rein religiöfen — 
Angelegenheiten gebüßrende Einfluß gewahrt; 2) Bezüglih des 
Berhättniffes der Kiiche zur Schule wurde ausgefproden, daß 
wenn die Geſetzgebung genügende Garantien bietet, baß ber 
Religionsunterricht durch vie Verweltlichung der Schule nicht leide, 
die Biſchöfe die dem Zeitgeifte angemeflenen Neuerungen nich⸗ 
allein nicht behindern, fondern auch unterflügen werben ? 3) Hin« 
fihtlihd der Eivilehe wurde beſchloſſen, daß die Kirche den bef 
treffenden Beſchlüſſen des Unterhaufes fein Hinderniß in den Weg 
lege. Sollte man nicht meinen, daß Die dem Liberalismus fo 
entgegenfommenden bifhöflihen Beſchlüſſe um fo mehr die Aner 
fennung der „Süddeutfchen Prefle” verdienen, als dieſes Blatt 
fo germe die Miene des ehrlichen und redlichen Wollen und 
Strebens annimmt? Gewiß! Aber die „Sürd. Pr.” bemeist heute, 
daß fle nicht viel beffer als die anderen ihrer liberalen Gollegin« 
nen fei, indem fle für bie ungarifchen Bifchöfe, ftatt Lob und 
Anerkennung ihrer liberalen Rachgiebigkeit zu fpenden, nur Spott 
und Hohn bat. Welch' ein elaflifcher Begriff — ſagt fle hämiſch 
— das ſcheinbar fo ftarre non possumus iſt, und wie gewandt bie 
Kirche je nach Umftänden mit dem Wind zu fegeln verficht, ber 
meist die jüngfte biſchöſliche Eonfereng in Peſth, verglichen mit 
den Kundgebungen der Kirbenhäupter anderwärts, welde wohl an 
der ſtrengen Ginbeit der fatholiiben Kirche völlig irre machen 
tönnten, ſedenfalls aber ſehr geeignet find, die Zuverficht zu ſtätken, 
daß ber Friede mit ihr leichtet geſchloſſen iſt, als man glaubt, 
foferne man nur die Kürforge gebraucht, ihr — wie dies in Uns 
garn jegt der Hall ift — keine Wahl zu laſſen. — Alfo — halten 
die Biihöfe confequent feft am Recht der Kirche, dann wird bie 
Starrfinnigfeit des non possumus bejammert, das jeder freiheit: 
lihen Entwidtung hinderlich ſei. eben fle friedliebend nad, mie 
die ungarifhen Biſchöfe, dann werden fie als Manteldreber vers 
höhnt, die mit dem Wind fegeln. Das ift gewiß fehr lehrreich 
für Jene, welche zuweilen verfucht find, zu glauben: die Kirche 
könne mit mehr Gonnivenz und Gonceffionen mit dem liberaten 
Zeitgeift ihren Frieden machen. Welder Art der Dank hiefür 
wäre, fagt und bier die „Süddeutſche Preſſe“. 
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r Wien, 1. Dec. Bie die „NR. fr. Pr.” meldet, übernahm 
das biefige Bankhaus May Springer, im Verein mit noch an ⸗ 
deren biefigen und auswärtigen Häufern, den noch unbegebenen 
Meſt des fleuerfreien MetalliguessAnlebens von ca, 12 Mil. auf 
fee Rechnung. — In Bankfreifen wird verfihert, die National 
bant fei genöthigt, für das Jahr 1867 die in der Banfacte vor 
gefehene Staatsfubvention anzufpreden. — Die „Wiener Ztg.“ 
meldet heute an der Spipe ihres nihtamtlihen Theiles, daB die 
Kaiferin ſich im gefegneten Umftänden befindet und daß aus 
Diefem Anlaß in nächfler Zeit die, wie fle glaubt, bis zum April 
2. 3. fortzufegenden Kirchengebete beginnen werden. : 

Wien, 3. Dec. Die amtlihe „Wiener Ztg.“ veröffentlicht 
ein beute aus Havannah eingelangted Telegramm des Biceadınir 
rals Zegetthoff, welches meldet, daß bortieibft die Faiferlie Bre- 
gatte Rovara mit dım Leichnam des Kaifers Mayimilian einge 
troffen if. 


(Barianten zer Desoittung ber Gräfin Eborinsly.) 
Der „Linzer Abenbbote” fchreibt: ein Rueff machte bier in Linz bie 
Belanuticaft de damaligen Bataillons- Adjutanten beim Regiment Yang 
{ ‚borinsfy, von deſſen Leichtfinn man aud bier 


rg i * —** Ki ** em Berfönlih- 
eit, brünett und beiratbete r ben en Choriusty. 

Wie dad N. Kt bi. mittheikt, ift der Hotelbefiter von Münden, 
wo bie „Baronin Bay”, bie freundin ber ermordeten Gräfin Chorins 
wohnte, bier eingetroffen und foll die Julie Serge als Diejenige an 
das Beitimmtefte wieder erfannt haben, bie ſich bei ibm unter jalichem 
Namen einquartirte. Desgleihen foll and die hier anweſende Quartier 
frau, bei mweldyer bie Gräfn Chorinäty wohnte, bereit3_dre Ebergenyi ald 
Diejernige erlannt haben, bie am dem verhängnißvollen Theeabend bei ber 
Gräfim zu Beiud geweſen ift und fi ald Baronin Bay audgegeben bat. 

„N. Fr. br berichtet unter'm 1. December: Uns augebenden 
en zufolge heißt die des Mordes der Gräfin Ghorinsfy be 
tiftöbame nicht Ebergenyi, jondern Eyermenyi. Die raſche 
Zeitung auf bie richtige Spur bat man ben Auslagen eines Bekannten 
des Grafen zu banfen, welder von Lehterem mertwürdigerweiſe zwei 
Tage dem Morde nach Münden geſendet wurde, um ſich nach dem 
Behnden jeiner Gaitin zu —— in Münden angelangt, begab ſich 
diejer mach der Wohnung der Gräfin, wo wenige Stunden vorber bie 
That entbedt wurbe; er lehrte fojort mac Wien zurüd und teilte bem 
BVolizei- Director v. Strobah Alles, was er wuhte, mit, wonach Lehterer 
nn hatte, die Verhaftung ber Julie d. Eyermenyi veranlaflen 

men, 
” Die Nachricht, daß ber Statthalter Nieberöfterreichd, Graf Ehorindfn, 
ber Schwiegervater ber ‚in einer VBorftellung an ben Kaifer 
auf feinen Boften zefignirt unb gleichgeitig um Entbebung vom einer 
Wäre als usmitglied % babe, wird amtlich ald unbe 
lärt. Ebenſo wirk_ald nmwahr berichtigt, daß ber Bru- 

Eu berlientemantd, Dr. Karl Chorinsty den Staatsdieuſt ver 
lafien 


e. 
Das forgfältig verbundene Vaquet, welches Frl. v. Eyermenyi ihrem 
äbchen —* en gab, enthielt eine Theemafhine, mehrere Briefe 
unb einen h ine wurde infoferne eine befonbere 
ichtigleit beigelegt, als es belaunt war, daß bie Vergiftung während bed 
enuſſes von Thee ftattgefunden bat. Eutſchieden verdädtigend en 
waren bie Briefe, und foll in einem berfelben, einem Goncept ber ei 
menpi, rich Folgendes zu lefen fein: „Daß mich mein Guftan 
beirathen wird, ſteht aus allem Zweifel, und zwar im fehr naher Beit”. 
Der vorgefundene fiel aber, wirb weiter erzählt, fei nah Münden 
geichidt worden, und der Dectipen Behörde fei es gelungen, feitzuftellen, 
daß ber Sälüffel genau im die Thüre ber Wobnung ber ermordeten 
Gräfin Ehorins e. Wie man fi nun zu erinnern willen wird, war 
bie Ihüre der Gräfin noch am näcjten Tage nad dem geichehenen Mord 
verfperrt und mußte aufgefprengt werben. — Seit ber Verbaftung bed 
Oberlientemants, welche felbft dem Laltblütigften Beamten in, bem 
lid faft Thränen im die Augen prefte, als der Vater des leichen- 


b gewordenen Verhafteten noch einmal vor befien Abführung ben 
Sohn ſegnete bin ih nur mehr im ber 2 ans competentem Munde 
heild für, tbeild gegen den Grafen 


ben einige en au citirem, welche theil 
—— ift comftatirt, daß ber Graf feine Gattin in züruckſtobendſter 
—— ta ce ya 
tem f m ın e ' 
Selm weilte, fendern im ein Dbtel bringen lieh. 


Ausland, 


G* Aus dem Kanton &t. Gallen. Die im Auguft 
in der Stadt St. Gallen abgehaltene Verſammlung der ſchweije ⸗ 
riſchen Biihöfe, mit welcher die Conſecration der reftauriıten 
nun wahrhaft herrlichen Garhedrale verbunden war, bat bereits 
für die Diöcefe St. Gallen eine flhtbare Frucht getragen. Es 
ſcheint, daß die hochwürdigſten Biſchöſe — allerdings halten auch 
fie ihre Beſchlüſſe vor der übrigen Chriſtenheit geheim; vorzüglich 
die Prefie und deren Zuſtände, die in der Schmelz find wie 


anderswo, zum Gegenftand der Berathung gemacht haben, Unter 
Anregung des hochwürdigſten Hrn. Biſchoſes und unter deſſen 
Aegyde vereinigten fih drei Ranonifer des Bisthums, die Herren 
Eberle, Egger und Brühmpler, zu einer Art Preßcomits, um 
der fatholiihen Sache ein tüdhtiges Zeitungsorgan zu verſchaffen. 
Zwanzig Blätter find im verhältmigmäßig Meinen Canton entwe⸗ 
der feindjelig oder gleihailtig gegen Religion und Kirche, und 
nur zwei nannten ſich fatholifh. Das eine erfhien in der bie 
berigen Leitung dem Eomite zu ftarf, das andere vielleicht zu 
Rark, zu rädfihtsios, zu menig Hug in diefer Zeit. Wie die Verhält⸗ 
niffe liegen, konnte das erſtere gehoben und gefräftigt werden; ber 
Derleger bot die Hand, und fo fah man von Gründung eined neuen 
Blattes ab, und verfuht zur Zeit „das neue Zagblatt der öft- 
lichen Schweiz" durch Einfendungen, Empfehlungen und jegliche 
Unterftügung zum Organe fatholifher Ueberzeugung zu machen. 
Man war fo glüflih, einen tächtigen jungen Mann, Jurift von 
Fach, für die Redaction zu gewinnen. Es beficht die Abfiht, 
in andern Diözefen in gleiter Weiſe zu verfahren, und ſchon 
beftehende Blätter durch Theilnahme und Mithilfe zu flärfen. Es 
iſt in jedem Falle rechtſchaffener und nüßlicher, als neue Blätter 
zu gründen, Mit der Redaction des neuen Zagblattes hat ih zugleich 
ein Lefewerein gebildet, der ſchon jept über 50 Blätter zur Dispo 
fition bat, Das find immerhin Zeichen von geifiger Regfamfeit. 
Sie thut fehr noth; denn das Öffentliche Leben auch im Kanton 
St. Gallen ift der Kirche wenig Hold; und Schmerz und Kampf 
it ihr Antheil auch über dem See, der zwiſchen Lindau und 
Rorſchach liegt. Seit |. October ift die Ehre, die Givilftande- 
tegifter zu führen, dem Klerus des Kantons St. Gallen entzogen. 
Es ift theilweiſe ein weltliches Amt, und war Mebertragung einer 
feits von Seite des Staates, aber es bob die Gtellung bes 
Geiftlihen in den Augen Wander; und der Entzug des Amtes 
iR ein Berluft an Birkfamfeit. Doch vollzog fi die Berändes 
rung ohne viel Lärm, und unter Katholiken hatte es noch feine 
weitere Folge. Anders foll es unter den Broteftanten ftehen; 
ein Gerüdt fagt, daß bereits Eltern verweigerten, ihre Kinder 
taufen zu laſſen Entſeßlich! Auch fpriht man bereits Davon, 
daß im nächſten großen Rathe der Antrag auf Givilehe einge 
bracht merden fole. in Regierungsantrag: die beftehenden 
Beerdigungs» Regulative umzuſtoßen und z. B. Selbſtmörder wie 
andere Berflorbene zu beerbigen, ift ſchon bei dem jept verfammel« 
ten großen Rathe eingebracht, Es if zweifelhaft, ob ein Proteft» 
[reiben des hochwürdigſten Hrn. Bifchofes Berüdfihtigung fin» 
den wird. Ueber Abſchaffung mehrerer Feiertage fchmebt Unter 
handlung zwiſchen Regierung und Ordinariat; der hochwürdigſte 
Hr. Bifhof fol auf Andrängen der erflern zu ſechs Verlegungen 
bereit fein. So fteht es denn bier herum zur Zeit nicht andere, 
als Überall. Die Kirche mird zurüdgedrängt auf die Anfänge 
der Griftlihen Zeit. Iſt's Ende? If’s Anfang der redhten 
Zeiten? — Bon der großen Schmweizerifhen Lehrernerfammlung 
will ih Ihnen nachträglich berichten, daß diefelbe mit einer fehr 
bedentenden Lehrmittel Ausftelung verbunden war, in den öffent 
lichen Verhandlungen ſich auf Sach' und Fach beſchränkte und 
darum werthvoller und nützlicher war, ald die Rednereien ber 
modernen Schulmeifter in Augsburg und Wien, Beiden Zoaften 
feblte es wohl nit an Sieb und Stich; aber es war viel blin« 
des Feuer dabei, das verraucht. Auch da maren an taufend 
Theilnehmer; ein Beweis, welches Gewicht bie Schulfeage überall 
befigt. — Bon allgemein fhmweizerifhen Dingen, wenn Sie wün- 
ſchen, ein ander Mal. Für heute nur ein Guriofum, das ih fo 
eben lad. Die fhmeizerifche Kirchenzeitung veröffentlicht ihr Bud» 
get vom lepten Halbjahr. Ihr ganzer Vorſchlag ift 7 Franken 
17 Rappen; Redacteur und Mitarbeiter erhalten — nidte;z 
eg 700, Ein Beitrag zur Geſchichte der Fatholifhen 
reſſel — 


Nom, 29, November. (Deutfhe Eorrefpondenz 
von J. Bucher.) Die Revolutionäre der Halbinfel bieten 
Alles auf, neue Elemente der Unruhe hieher einzufhmuggeln. 
Jüngſt erft haben wir wieder eine Bombennacht gehabt; mie 
wunderbarer Weiſe bisher immer, famen tie meuchleriſchen Thäter 
ſelbſt hiebei am fchlimmften weg, indem fie auf frifcher That bes 
treten und nur durch Dagmifhenkunft einer Patrouille der Lynch⸗ 
juftig entzogen wurden. Die Auffindung von Bomben und Puls 
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ver felbft im Souterrain des Senaterenpalaſtes auf tem Capitol | 


zeigt am augenfähigften, mie weit der infernale Eiſer und das 
Berfhwörungsnep ter rohen Eippe reiht. Gegen Icptere find 
felbit die ewergifcheften Repreſſtömaßregeln noch feine Härte. 
Ber will um Wide uud Schonung für meuchleriſa e Bomben⸗ 
werfer und Gafernenfprenger plaidiren? da die Hauptunrubes 
flifter ih bisher fast audſchliehlich als Zugewanderte erwieſen 
haben, fo har ſich die Regiernug endlich zu einer Mufterung 
des Fremdencontingentes in Rom und nächſter Umgebung ent 
ſchloffen. Ale Fremden, tie noch nicht volle vier Monate bier 
zugebracht, haben fih bis morgen Abend ohne Unteridied des 
Standes und Gefhlehtes perfonlid vor der Poligeitirection 
einzufinden und über den Grund ihres Aufenthaltes Auskunft 
zu geben. Wer immer einige Zage in Rom zubradbte, weiß, 
welche Freiheiten bier der Forefticie genicht. In BVerbältniffen 
wie bie jepigen, da die gefammte fosmopolitiihe Revolution ſich 
gegen Rom verſchwoten, iſt es ſicherlich feine ungerechtfettigte 
erorbitante Zumuthung, wenn die Megierung, die ſich in der 
Lage der Nothmehr befindet, von dem friedlichen Wafte der ewi— 
gen Stadt das Opfer verlangt, ſich um des allgemeinen Friedens 
-und Bebagend willen einer feinen polizeilichen Secatur mit 
Gleichmuth zu unterzichen. — Capitel und Kletus vom Luteran 
haben dem Waffenminifter Kanzler 5000 Lire als Ehrengabe für 
die päpfllihe Armee eingehändigt. Die Subjcriptionen dis 
„Dfiern, Rom“ beziffern ſich bereits auf 5000 Scudi, Die abge 
fordert laufenden Sammlungen für die Verwunteten auf 1200 
Scudi. — Bor drei Tagen bat der heilige Vater von ber 
Kaiſerin Eugenie ein Schreiben erbalten, Das den tiefiten Gias 
drud ausübte, Die Kaiferin bittet ten Papit, er möge den 
Käifer und deffen Familie in fein inbrünitigftes Gebet einſchließen. 
Der Kaifer bedärfe jept mehr als je eines höheren Schuhed, 
da fein Leben auf die ernfteite Weife von geheimen 
Nahftellungen bedroht werde! — Gin frangöfliber Ges 
neral hat die Aeußerung fallen laffen, daß die Frauzoſen, fo 
viele zu auf päpſtlichem Boden noch zurückgeblieben, lediglich 
nur die Aufgabe hätten, die Perfon des heiligen Vaters 
zu ſchützen. Darnach könnten alfo die pipklicen Truppen bei 
einem neuerlichen bewaffneten Einfalle ter Revotutionäre kaum 
auf franzöſtſae Hülfe rehnen! So weit es bie techniſchen 
Schwierigkeiten erlauben, fhreitet die Ergänzung und Vermehrung 
der pipftiihen Wımce rüfig vorwärts. Nächſtens werden auch 
„grüne” Zuaven auftauchen; die arme „grüne Jufel” ftelt Deren 
ein ganzes Bataillon. Die päpfliihen Truppen follen auf 25,000 
Mann gebracht werden, Mir Fommt Diele Zahl etwas zw hoch 
gegriffen vor. — Die Mainzer Beſchlüſſe haben hier große Freude 
erregt, große Hoffuungen gemedt. — Die Earbinäle Gieira und 
Bilfo find Mitglieder der Gongregation dei Riti geworden. — 
Die päpftiihe Regſerung hat 621 gefangene Sarıbaldiner ans 
EivitaBechia frei abziehen laſſen, obgleich dieſelben fi, ger 
weigert hatten, fib auf Ehrenmwort zu verpflichten, nicht wierer 
gegen den päpftlihen Stuhl die Waffen zu ergreifen, Einige 
Katholiken tadein diefe maßlofe Großmuth. Es if gar nice 
unmahribeintih, daß die Freigelaffenen bereits wieder das rothe 
Hemd angezogen haben! 
> Mom, 1. Dec. Die Geſundheit des Papftes if fortdauernd 
gut; heute hat er mehrere Diplomaten empfangen. T. *) 

L Florenz, 30. Nov, Man if bei uns vollauf mit der 
Reorganijation deſſen beihäftigt, was ber unerwartete Mider 
ftand der päpitlichen Armee, das palfive Verhalten der römiſchen 
Beuötferung, die franzöflihe Juterontion und endlich der Zug 
von Mentang desorganifiste, und der Eifer, den man fich's Foften 
täßt, wä,e_-eineg. beffern, Sache würdig, In einigen Woden 
werben ſaͤmmtliche Aterselaffen unter den Fahnen fteben, jo daß 
die Armee einen Effectivtand von 280,000 Maun haben wird, 
Die Bildung dreier großer ‚Lager it befhioffen, und, bezeichnend 
genug, fommt eines in die unmittelbare Nähe der römiſcheu 
Grenze, ein zweite ganz in die Nihe Mailands. Dieſe Wacht- 
entfaltung, To fagt man, fer zur Niederwerfung etwaiger Volkes 
aufftände berimmt, und dem Hofe der Tuſlerien ſoll man -jogar 
das PVerfprecheu gegeben Gaben, Im äußerſten Falle ſelbſt vor 
einem Staatsflreihe wicht zurückzuſchrecken. Jeder Verſtändige 


weiß aber, daß der günfige Moment dazu verjäumt wurde und, 


man lingft nicht mehr daran denfen darf. Der Ob der 
Arme ift in Händen, bie aus ihrer Sympathie für die Artionk- 
partei fein Hehl machen; der Soldat ift durd die Secten in 
einem Grade bearbeitet, Daß, wollte man gegen eine aufrühe- 
riſche Bewegung einjhreiten, ganze Regimenter zu den Rebellen 
üvergeben, oder doch wenigftens keinen Schuß auf fle thun wür⸗ 
den. Ich gebe Ihmen die Berficherung, daß fih Bictor Emanuel 
darein ergeben, Dem Laufe. der Dinge zu folgen und vor der 
ungebeuren Berantwortlichfeit, felbit vor einem offenen Bruch 
mit Branfreih nicht gurüdihreden wird, Dann Arien itallenie 
fe Einbeit, wr faßren zurüd nach Zürich. 

Florenz, 3. Des, (Dirert) Die „Nazione” wmeidet neue 
Verhaftungen von Magziniften. 
mr Paris, 1.Dec. Bon dem Grafen Alfred de la Busron« 
niere erſcheint bei Douniol eine Brofhüre unter. dem Zitel: „La 
France et l’Europe*, worin dem Zuiterien-Gabinete alle begangenen 
Bebler vorgeführt und die abenteuerliche Polilik beflagt wird, die opne 
beitimmte Zielpunfte und ohne das Seringite verhindern zu kön⸗ 
nen, planlod ſich fortbemegte, wodurch die Gegenwart. fo. befta- 
genswerth und die Zufunft ſchwet compromittirt worden ſei. Am 
Schluß erklärt fi) der Berfaffer entſchieden für die weltliche Sons 
veränerät des bl. Stuhles und gegen die itatienifche Politik, die 
ungeftraft ale Gefege und Rechte verlepe, Wie Ste wiſſen, batte 
Graf Alfred de la Önsronniere hen Im vorigen Jahre e ne Bros 
fbüre über die Ereigniſſe in Deutichland gefchrieben, Die auch bes 
reits in 4000 Ggemplaren abgezogen mar; allein er gab zulegt 
den Borftellungen feiner Familie und namentlich denen des Se— 
nators nach, jo daß die Schrift im tie Bodenfammer feines 
Schloſſes wanderte. Diesmal ieß er fih von Niemanden. beitren, 
erklärt aber am Schluſſe, daß fein Bruter der Broſchüre gänzlich 
fern ſtehe. — Die Fehde Dupanloups gegen Duruy gewinnt 
durch die Erklürungen des gefammten Epiſkopats eime immer grös 
bete Bedeutung. Bald wird ber Unterribteminifter mit feinen 
Programme allein der ganzen franzöjlihen Kirche gegenüber: fiehen, 
Die Debatte hat auch bereits den emgen Kreis der Zöchtererzich« 
ung überſchritten und umfaßt die große Frage des gefamnten Uns 
terricht®, die feit 18 Jahren ruhte, nun aber von der Kirche nicht 
länger mehr mit Stillſchweigen übergangen werden fan. Auch 
im Senat und gefeßgebenden Körper mird die Angelegenheit zur 
Sprade kommen. — Die Genraidirection der Preſſe, an deren 
Spike Hr. de Saint-Baul ſteht, iſt durch die Gründung eines 
„Bureau de la publieits et da colportage des livres et bro- 
chures* vervolljtändigt worden. Zum Chef, desfelben it Herr 
Fernand Giraudean ernannt. — Nah dem „Journal du Havre* 
hätten die Vertreter mehrerer Staaten in Paris Collectivſchritte 
gethan, um für die auswärtigen Journale von Seiten des Preße 
bureaus eine mildere Behandiung zu erreichen, 

5 Paris, 1. Dee. In der gefixigen Sipung des Senates, 
melde die Discuſſton über die Interpellationen bezüglich der Anr 
gelegenbeit Roms und Jtaliens fortfegte, ſtellte Hr. Houland dem 
Antrag auf Uebergang zur Tagesordnung. Die Rede des Hrn. 
v. Dupin fei den gouvernementalen Intentionen günftig, fie brauche 
nice biöcutirt zu werden, die Mete des Erzbiſchofs von Rouen 
fei ihnen feindtich, fle dürfe nicht discutirt werden. Nah ihn 
ergreift der Erzbiſchosff von Paris das Wort und erklätt von 
vernberein, baß die Interpellationen, welche gerwiffermigen einen 
Griap für die Adreſſe find, leineswegs als ein Mißtrauensvotuu 
aufzunehmen find, Daß. weder er noch feine Gollsgen, in folher 
Abfiht die Anterpellation eingebracht hätten, 

Es arfhebe bies im Begentbeil. um bie Regierung zu u mb 
in biefem Punkte entprede der Senat nur dem. Wunfhe des Haiferd, der 
geſagt hatte, er fühle dad Bebürfnif, hd auf die Meinung ber Kammern 
und ded Landes au ftüyen; auberdem aber fei es auch nethwendig, bem 
tatholiſchen Gewiſſen Beruhigung zu ſchaffen und ihmen au fagen, dafı ihre 
roßten Intereſſen gelhügt werben würben, (he er ei eine nähere Pri- 
umg ber Unsfübrbarfe.t der in Vorſchlag gebracht onier t, 
macht er einen Rüdblid im bie Vergangenheit und Täft-ber Beet 
Genugtbuung widerfabren, daß fie.die große Sache, welche vont G eig, 
Carl dem Großen und Ludwig bem Seilgen unterftügt wurde, Th, 
und mit Eifer vertheidigt hat, Was den Geptembervertra, ——e— 
wohl fein Irrthum fiber die eigentlichen Abfidhten afiens mehr mdpfich, 
U fei es augenſcheinlich, daß Stalien den Vertrag nidt’ge- 
habe, während die frangöfiche Wegierung alle ihre a 
Birdner Dabtngeflt Jin Taflen, ob Fe cin nadbrädiheh SE [ct Ice 
obgleich er micht «bie Eierigteken berfennt, Ni fi ihrem — — 
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tritt im * —5* olanbt er an deuſelben. Was ſoll aber nun die 
Gonferenz than? Es bieten ſich drei Hypothefen bar, cutweder bem heil. 
Bater,,die ihm, genommenen Provinzen wieder zurüchzugeben, oder ibm 
vollenba die zu nehmen, die er noch beſitzt, oder auch dem status quo, wie 
er jchl ift, aufrecht zu erhalten. Ungeachtet der unbeitreitharen Nechte bet 
28 auf feine ehemaligen Provinzen, fei ed doc Anferjt fchmierig, auf 
volleudete laden zurüdzulomen, dennoch ig! mau immerbim biele 
Frage der Gonfereng vorlegen. Dem beiligen Vater Alles zu nehmen 
und ibm bie Wahl zwilchen dem Gil und eimer Eriſienz unter 
dem Schaätten der Souverfmität Victzr Emanuels zu laſſen, fei 
ein Berfabren fo fühner Jmmorafität, daß eime folche Löfung, melde 
bie gefunde Vernunft und das fatholifche Gewiſſen mit gleiher Ent 
rü von ſich weifen, nicht der Prüfung feiteus der Gonferenz um- 
terbreitet werben bürfe. Somit fei der status quo außer ber Reftitution 
bie einzige Lölung, welche die Aufmerkiamkeit der Conferenz auf ſich ziehen 
müfje, En ed wäre wänjdenswertb, wen es moglich baß bie päpft- 
liche Regierung in bie verlorenen Provinzen wieder ‚eingeieit würbe; auf 
alle Fälle aber ift ed nothwendig, wenigitend die jegige Sitnation auftedt 
su erhalten. Eudlich wäre es angemeflen zu prüfen, ob es nicht möglich 
wäre, ber päpitlichen Regierung durch eine weile und emergiiche Entwich 
lung ihrer Hilfäquellen eine mädhtigere Bebendfähigteit zu Ära‘ Das ıft 
ber Yu ‚unlerer Wünſche und ich wage zu jagen, die Wünſche jämmt- 
licher: Urheber der Iuterpellation. — 
Schießlich ergreift der Minifter des Auswärtigen Marquis 


de Mouflier das Wort. 

Er gibt einen Ueberblid über bie legten Ereiguiſſe und verliest bei 
biefer —— — Depeſchen vom 15. Oct. und vom 15. Der, 1865, 
welche einen 8 liefern für die Folgerichtigkeit und die feſte Redlich⸗ 
feit ber von Frankreich verfolgten Bolikl_ und für bie Gorgfalt, melde 
die Negierung bewiejen babe, um bie ſich Teinblih gegenüberſteheuden 
Intereſſen auszuſöohnen. Er macht auf die Schleunigfeit und auf die Nad- 
drüdticjleit der legten Dccnpation aufmerfam, ertlärt aber gleichzeitig, 
baß im wohlverftandenen Jutereſſe bes bi. Vaters ſowohl als Frankreichs 
bieje Occupation nur temporär ſein lünne. Demmach aber babe die He 

terumg micht eine beftimunte Friſt Teftiegen wollen und als Grundlage ber 
Daurr babe fle die anerfannte Sicherheit der weltlichen Serrfhaft genom- 
men. Aber neben diefem FJutereſſe, welches fih an die Seite des ſouve ⸗ 
ranen Pabſtes fmüpfe, befinde ſich die Frage der italieniihen Einbeit bie 
Franfreid, nicht aufgeben wolle. Man behauptet, bieje (Einheit ſtehe auf 
dem Punlle fich aufzuldien, aber er glaube, dies jei ein Itrihum. Wenn 
bie Freiguiffe gewiſſe Folgen nad m gezogen hätten, fo fei es feltem, 
daß man auf bie Vergangenheit zurfctommen könne, Die Welt gehe vor 
warts nnd nicht rädwärts. Die franzöfishe Kegierung glaube nicht, daß 
ber Befig Roms eine nothwendige Bedingung, der Ginbeit Staliens jei, 
der ihrer Anſicht nach volllommen gut mit diefer Euclave beftehen künne, 
Woranf es jeyt anfomme, das fei, ia vom revelntionären Element loszu; 
fagen, welches Habe dazu dienen Tönnen, bie Einheit zu gründen, wel 
aber nicht geeinmet ſei. fie zu befeftigen. u 

Bas die Gonferenz betrifft, fo jagt ber Minifter, daß ber hl. Vater 
berfelben beigetreten iſt unter Vorbehalt aller feiner Rechte; was bie au- 
deren Mächte betreffe, fo werde ber Senat leicht bie ber Regierung auf: 
erlente Zurüdbaltung begreifen und ber Minifter glaube nicht im nähere 
Erklärungen. über bi Bunkt eingeben zu mäfen. Der Hr. v. Mou⸗ 
ftier bringt ſchließlich darauf, daß die Verſammlung zur Tagesorduuug 
abergehe und zum ber Regierung ein neues Zeugniß ihres unbebingten 
Bertrauend gebe. { N 

Eine große Mehrheit der Senatoren dringt auf Schluß der 
Debatte ungeachtet der Beftrebungen des Hrm. Vicomte v. Lague⸗ 
roniere, der ihn bekämpft. Der Senat votirt ſodann mit aroßer 
Meforität die von Hrn. Rouland in Vorſchlag gebrachte Tages» 
ortnung. 

5 Baris, 2. Dee. Die beumrubigenden Gerüchte, welche 
geftern einige Blätter aus Rom braten, worin das Ableben des 
Papftes gemeldet wird, werden dur) ein uns jo eben zugehendes 
Telegramm widerlegt, welches meldet, daß Se. Heiligkeit ſich voll. 
fonmm wohl befinde und fogar noh in dieſen Zagen mehrere 
Mitglieder tes diplomatiſchen Corpo empfangen habe. — Deſſen⸗ 
ungeachtet bringt die „Patrie“ Nachrichten, die Ihr durch Privat 
briefe aus Rom zugehen, und melde bie von inlieniihen Blät- 
tern über die Geſundheit des Papfles veröffentiichten ungünftigen 
Vachrichten beftätigen. — Dem „Journal de Paris” acht die 
Nachticht zu, daß Hr. v. Lamartine geftorhen ſei. Es bofft,. diefe 
Nachricht werde ſich nicht beftärigen. — Demfelden Journal zu⸗ 


fo'ge wird am 5. d. M. ber Unterricht für junge Mädchen vom- 


Hm. Dummy in der Sarbonne feierlich eröffnet werden. 

Paris, 2. Dec. Im gelepgebenden Körper fiellte und ber 
gründete Jules Favre heute die angekündigte. Interpellation: ber 
zJüglich der. Ezpedition nach Rom. Er fpricht die Hoffnung aus: 
die Verſamunung werde dieſe Expedition nicht quiheißen; fie fei 
den Principien des Rechts zuwider, bringe die Snterefen Frank⸗ 
reichs in Gefahr, ſei für die. Sache, der die Regierung babe 
dienen wollen, verderblich, und bringe Frankreich in eine: Reihe 
gefährlicher: Berwickkungen· Hr. Favre wirft ‚der: Regierung «vor, 
baß fle handle, ohne die Kammern zu befragen, Es fei Pflicht 


der lehtern, den Conſequenzen vollbradter Thatfachen zuvor 
fommen. Fraukteicht Intereffe wäre gemefen, die Einheit Italiens 
zu unterftüpen. Weiterhin fpriht Hr. Fabre, vom. dem üblen 
Gintrad, ten die Intervention in Stalien hervorgerufen babe, 
und meint, daß aus der Gonferenz nur die Erniedrigung bes 
Papſtthums · hervorgehen werde, „Die Regierung“, faat er ſchließ ⸗ 
lich, „läßt die Enepftica durch den Staatérath jerreißen, ſammelt 
aber ihre Fepen wieder auf, um daraus Schießpfropfen file ihre 
Ghaflepots zu machen.“ (9. 3.) 

Zondon, 3. Dec. Geftern im Unterhaus erwiderte Lord 
Stanley auf eine Frage nah der Hallung Gnglande bezüglich 
der Gonfrenz: die Anficht der Regierung ſei unveräudert Tiefelbe 
wie er fie im Beginne der Seſſtou bezeichnet, Bei einer Frage 
in Betreff des Gingebens ber engliſchen Befandtidaft, in: Dres 
den verweist Lo.d Stauley anf. Sachſeus Eintritt in. den Nord» 
deutſchen Bund. Wegen Anfanfs englifcher Skiffe von Seiten 
Griechentants erftärt Der Minifter: Griechenland fei hiezu berech⸗ 
tigt. — Im Canal haben mehrere Schiffbrüche flattgefunden;- der 
Sturm bat nadgelaffen. (9. 3.) 

C St. Peteröburg, Ente Non, Die von Abbe Guetten, 
einem zum Schisma übergetretenen. Prieſter, rebigiste -„Umion 
Äretienne” ſucht und neuerdings zu überreden; daß. die ruffide 
Regierung durch Errichtung des geiſtlichen Collegium's in ber 
Hauptſtadt nur das „Selfgevernement“ der latholiſchen Kite 
beabfichtige, meint, jept könnten die: Kmbolifen zufrieden: jeir, 
Dabei fellt Ah aber Die „Union“ als wüßte fie nicht, daß vier 
unſerer Biſchöſe im Gefängniſſe ſchmachten, daß zwei Didcefen 
unterdrückt find, daß das geiſtliche Seminar geſchloſſen wurde, 
tab die noch in ihren Diöceſen geduldeten Biſchöfe ‚allen Freiheit 
berantt find und das gerühmte geiſtliche Collegium fetbft unter 
der Gontrole eines Kronbeamten.feht, der Laie, und: Schienatis 
fer if, alle Afıen des Gollegiums controlirt und das Recht: beftpt, 
deſſen Entfhließungen gegenüber fein Beto einzulegen... Niemals 
wurde die Kirche ın einer Weile geknebelt, wie jept in Rußland. 
Außerdem gibt der. ſchismatiſche Abbé der ruſſtſchen Mepierung 
dem Rath, in ihrem Vorgehen gegen die Katholiken feine Rüd⸗ 
fiht meht auf den Papft zu nehmen, — als wenn unfere Staate ⸗ 
mãnner noch eiher ſoichen Aufmunterung bedürften. Mit: einer 
gewiffen Ungeduld erwarteten "unfere Beberrfcher die bereits ame 
kündigte Enchelika in der Hoffnung, darin ihre Suünden befpro» 
hen zu finden, bierin täuſchten fie Ab. Der heit. Dater ſpricht 
nur von unläugbaren Ungerechtigleiten, die von großem Gewichte 
find, aber in feiner Weiſe die Politik berühren, Die uncano» 
nifche Autorität des gedachten Collegiums, die Unterdrüdang der 
beiten Diöcefen Kameneg und Podiachien, die Schließung des 
Seminars von Warſchau, — dies alles ſteht mit der Politik in 
feiner Beziehung und die Ufurpation der ruſſtſchen Regierung if 
offenbar eine flagrante. Man würde mit Freuden in diefer Eins 
epktifa die Austrüde der Sympathie für das ungläücktiche Polen 
begrüßt Haben; allein die Kiugheit des bei. Vaters hat biefen 
Galcul vereitelt, fo fehr auch fein wärerlihes Herz ihn dazu 
verleiten mochte. Eleichwohl, geradezu mißvergnügt find -unfere 
Beherrfer nicht. Sie fügen: Der Papft erklärt, daß wir ver⸗ 
dammungswürbig find, aber er verdammt uns nicht; wir Fönnen. 
alfo nod weiter gehen, was fie denn auch mad. Kräiten, wenn 
auch ohne Seräufd, thun. Bon Zeit zu Zeit melden uns die 
Blätter: ein katholiſcher Pfarrer habe fih in die ruiflibe Kirche 
aufuchmen laffen, freiwillig oder dazu gedrängt; feine. Burodia- 
nen feien feinem Beifpiele gefolgt. und. die datholiſche Kirche jei 
in eine ruffiihe umgewandelt worden, Wan. vermindert ‚die Zabl 
der Diöcejen, hebt die Rıöiter auf. unter. diefer oder, jenat fal- 
(den Anihuldigung; nah und nad werden den. Katholiken. die 
Kirchen weggenommen und die ireuen und. muthvollen Biſchöfe 
don ihren Diöcefen entfernt. Was Männer, wie Wigr, Staniewski 
und,.P. Stacewith betrifft, fo hält ſich die Neyierung überzeugt, 
daß fie bei ihnen feinen Widerftand findet, mag fle gegen die 
katholiſche Kirche unternehmen, was fie will. 

St. 9, 3. Dee. Das „I de GE Peters⸗ 
bourg“ fagt, indem es bie Collectivnote der Wächte an die Pforte 
befpriht: das Einvernehmen: der Cabinette galt nicht ausſchließ ⸗ 
lid) der Pretifchen Frage, fondern den Geſammtzuſtänden der Tür⸗ 
kei. Das franzöfiſche Gelbbuch iſt hierüber unvolftändig, Hätte 
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bie Eollectiverfiärung die Tragweite gehabt, melde die Docu- 
mente des Gelbbuchs derſelben beilegen, fo würde Defterreih be, 
reitwilligſt mitunterzeichmet haben, 

New Pork, 21 Nov. Die „New Porter Tribune” fchreibt; 
M'Culloch habe fih aufs entſchiedenſte gegen eine Tilgung der 
Staatsfhulden durch Papiergeld erklärt. 


Nenefte Poften. 
Moskau, 1. Der. Nachmittags 2 Uhr farb der Metros 
polit Philaret nach perſönlich celebrirtem Gottesdienft im Alter 


von 83 Jahren, 
Gerüchtweife verlautet: König Theo- 





Bombap, 14. Rov, 
dor von Abyifinien habe die europäifchen Gefangenen hinrichten 
laffen. — In Ealcutta find 1000 Perfonen durch einen Eyclon- 
flurın verunglüdt und 30,000 Hütten Eingeborener zerftört worden. 

Havannah, 1. Dec. Am 19. Nov. fand auf St. Thomas 
und den anderen Infeln ein heftiges Erdbeben mit vulkaniſchen 
Ausbrũchen ſtatt. Viele Zodte und Unglüdsfäle zur See, Schw. MR.) 


Lofales und Provinzielles. 

ch, Münden, 2. Dec. Der im Laufe ber letzten 4 Momate bahier 
abgebaltene Lehrlurs für Hebammen zäblte 63 Schlilerinnen und zwar 
23. aud Oberbayern, 15 and Nieberbayern, 4 aus ber Oberpfalz, 10 aus 
Schwaben, 3 and Mittelfranten und 8 aus Oberfranten. Das Ergebuif 
ber Approbationspräfung war, daß 46 Schülerinnen bie I, nub 17 bie 
11, Rote erhielten, — Die Nachricht eines Wiener Blattes, baf bie Ver- 
baftung bes Grafen v. Chorinsty defbalb erfolgte, weil in bemfelben ber 
Reifebegleiter ber Julie v. Ebergenyi erlannt wurbe, ift vollfommen unbe 
grünbet, 


ch, Münden, 8. Dec. Der biefige Leberfabricant J. H. Schwarz ' 


mann, welder von Sr. Maj. bem Könige mit bem Micaeldorden 1. El. 
und in ber Parifer-Fubuftrie-Musftellung mit der goldenen Medaille aus · 
gezeichnet wurde, hat gefterm feinen Urbeitern im ben geſchmackvoll beco- 
rirten Räumen feines, an ber Ruöbelftraße gelegenen Etabliffements, ein 
grobes Feft gegeben, welhem unter Anderem auch ber Handbelöminifter 
v. Schlor und ber Fuftigminifter v. Lutz beimohnten. — Die Statuten 
bes neu zu bildenden „Unterftägungsvereind für bie fläubigen, ftäbtifchen 
ÜUrbeiter“, berem Zahl gegenwärtig 2830 beträgt, finb ausgearbeitet und 
wurden im ber heutigen Dagiftratsfigung vom Rechtsralh Babhaufer ver- 
offentlicht. 

Münden, 8. Dec, Der vom Schwurgerichte von Oberbayern wegen 
Verbrechens des Mordes und Manbes, begangen an bem Haufichändler 
Martin Gutſchin, zur Tobesfirafe verurtheilte Nicolaus Kerſtollitſch aus 
Udleſchitſch in rain, wurbe durch allerhbchſte Entihlichung vom 1, d, M, 
au Ichenslängliher Zuchthausftrafe begnabigt. 

+X Bafferburg, 28, Nov. IIn den Tagen vom 16. bis 26, 
November wurde bier durch bie HB. PP, Leiprecht, Piluger und Kohl ⸗ 
ſchreiber, Priefter der Geſellſchaft Jeſu, auf Veranlaffung bed biefigen 
Stabtpfarrerd zum Abſchluß feiner Zbjährigen Pfarramtsführung dabier 
anter freubiger Zuftimmung des Stabtmagiftrats eine gehntägige Miffion 
abgehalten. Die Zabl ber Zuhörer fteigerte fih von Tag zu Tag unb 
mehrmald mochten fünf bis ſechs taufend bie geräumige ſchon im 13. Jahr · 
hundert erbante und fpäter erweiterte fehr große Pfarrlirche gefilllt haben · 
Bir wänfhen, daß redit viele Pfarreien, befouderd im größeren Orten 
ſich ſolche Geiſteserneueruug gönnen, es würde daraus ganz gewiß großer 
Nugen nicht blos für die Kirche, fondern auch für den Staat hervorge 
ben; beun gute Ghriften find auch gute Unterthanen. Nur ein entfitt- 
lichtes und unglänbiges Volt bricht die Treue an Fürft und Vaterland, 

% Bon ber Mangfall, Die allgemeine Kirhmweih in ber Erz ⸗ 
bideefe Münden ift gefeiert mund — das Volk ift ruhig. Wirklich wohl- 
thuend war bie Ruhe am dieſem Tage, an bem- Jeder unter feinem Fei⸗ 
genbanm feine Kirchweihmahlzeit Hielt, gegen bie frühern Badhanalien. 
Selten wurde noch bie Wohltbat einer neuen Anordnung fo richtig ver- 
fanden und benfigt-als vom biefer, Die Mufilanten, beren Intereffe aller- 
dings geſchädiget wurde, wollen bie Rente glauben machen, diefe Anorb 
mung werde nur ein Paar Jahre beftchen, daun komme es wieder auf's 
Alte. Die Dienfiboten und jungen Leute machen zum böfen Spiel gute 
Miene und teöften ſich damit, daß es noch Gelegenheiten genug gibt, ibre 
großen Löhne bis auf dem lepten Gulden zu verflopfen. Für unſere Zeit- 
verhaltniſſe und namentlich in Unbetradt ber und bevorſtehenden Steuern 
iſt dieſt Verordnung gerabezu eine Nothwendigleit geworden. Die Ein- 
buße, bie einıgen Gewerbölenten und bie und da einem Pfrlinbebefiger 
durch biefe Verlegung yugegangen ift, Tommt nicht im Vergleich mit ben 


fittlihen und dlonomiſchen Vorteilen, bie hieburch erzielt wurden. Alle 
weltlichen Verorbnungen haben ſich ald umguläuglic erwiefen, um bie 
rohen Ausfhreitungen biefer Feſte nur einiger Make zu dümpfen. Die 
Kirche hat auch hierin ihre Aufgabe erfaßtt uud gelöst. Das verbient ben 
vollften Dank in nnferer Diöcefe und Nachahmung in andern Diöcefen. 

A, Bon ber Paar, Am 26. November erfhol von Nachmittags 
1 Ubr an von Gambizell her, weithin fiber die lauggedehnten Flächen 
unferer Gegend feierlihes Glodengelänte, benn bie dortige gräfliche 
Familiengruft hatte fi aufgeihan, um einen Sarg in Empfang zu neh- 
men, welder bie theuren Ueberreſte tiner durch ihren Geifted- und Her 
zeusadel ebenfo wie ihre bobe Geburt andgezeichneten Dame, von Mün« 
hen herab zur längſt bereiteten Muhbeftätte bringen follte. Bei ber Nach 
richt, daß am 23. Novbr. Nachm. zu München, Ihre Excellenz, die von 
Allen gleich hochverehrte und wahrhaft geliebte Frau Elifabetba Auguſie 
Gräfin v. Sanbizell, geb. Gräfin v. Türring-®utenzell, im hohen Alter 
von 86%, Fahren, fanft im Herrn entfchlafen fei, blieb kein Auge, das 
bie hohe Verblichene gelanut, troden. So empfingen und geleiteten wir 
fie am diefem Madmittag unter zahlreicher Theilnahme ber Umgegenb zu 
ihrem Grabe, erinnerten uns an bemfelben recht innig all der Liebe und 
all bes Wohlwollens, das die fromme Verblichene am ber Seite ihres gleich 
ebelgefinnten, ihr vor 3 Jahren vorausgegangenen erlauchten Gemahls, 
Sr. Ercellenz des umvergehlichen Herrn Cajetau Grafen v. Sanbizell, im 
einer Zeit von mehr ald 64 Jahren, in unermüblihem Spenden an Arne, 
bie Schule und die Pfarrkirche zu Sandizell und mande auch ber um- 
liegenden Ortihaften zugumenden gewohnt war. 

d And Schwaben, 26, Nov, Bekanntlich haben Se. Maf. ber Ri- 
nig allergnäbigft gerubt, acht Brantpaare bed Königreiches mit einer Mit- 
gift vom je 1000 Gulden auszuftatten. Für dem Kreis Schwaben und 
Neuburg fiel bie fönigl. Wahl auf eim waderes junges Baar in der Ge 
meinde Sontheim, BA. Memmingen, nämlich den Zimmermann, Jof. 
Schü und bie Jungfrau Maria Schropp. — Geſtern Bormittag fand in 
der Pfarrkirche gu Sontheim der Alt ber kirchlichen Trauung ftatt, im 
welchem fi bie ganze Gemeinde, wie an einer gemeinfamen Feſtfeier be 
theiligte. Der Nachmittag vereinigte eine überand große Zahl von Hoch⸗ 
zeitgäften aus dem Orte und der Umgebung um die Brautlente im Gaft- 
hans beö obern Wirthes, im deſſen feftlich geſchmückten Saale Hr. Beirtö- 
amtmann Roſch von Memmingen unter eutſprechenden Worten bem er- 
frenten Brautpaar die fünıgliche Hochzeitgabe überreichte, beftehend in zehn 
bayeriſchen Hunbertgulben-Banfnoten, Der beglädte Bräutigam gab fo- 
dann ben Gefühlen der Freude und bed Danfes gegen den hoben fönig- 
lichen Geber kurzen aber herzlihen Ausdrud und brachte auf Seine Ma- 
jetät ein Hoc, in bas bie Verſammlung berzlid und freubig einſtimmte, 
Woran fi die Abfingung ber bayerifchen Nationalhymne auſchloß. Ge 
fang, Scherz und Tanz unterhielten die frohe Stimmmng bis in ben fpü« 
ten Abend, Der Gemeinde Sontheim wird die feltene durch bes Königs 
Munificeng ermöglichte Hochzeitfeier im danfbaren Audenken bleiben. Möge 
umter Gottes Beiftand das Brautpaar bas Glüd fefihalten, wozu ber fe 
nigliche Gönner ihnen ben Grund gelegt. 

| Umberg, 30. Nov. Geſtern wurde ber in ber mechanischen Werl: 
ftätte der f. Gewehrfabrif beſchäftigte Sohn eines biefigen fehr geachteten 
Beamten im Folge ber durch einen unglädlicen Zufall herbeigeführten 
Entladung eines Nädlabungsgewebred von einem ugelfplitter in bad 
Herz getroffen und verſchied kurze Zeit darauf. 

* Ulhaffenburg, 2. Dee, Geftern Abends 7 Uhr begannen im 
ber hieſigen Stiftäfirdhe die .„Männer-Gonferenyvorträge” von 
P, Rob ». T. Der erfte Vortrag hatte zum Gegenftand die Wider 
legung bes Materialismus in feinen Vorausſetzungen, feinen 
Schreibeweifen und entfittlihenden Folgerungen. Es war im ber That 
bemm berühmten Mebner gelungen, „ben Stier bei den Hörnern zu faflen“, 
wie er braftifch im GEyorbium den Zweck ber Vorträge finmalifirte, deren 
ferniger Inhalt und Logik leicht dem abſichtlich unterfaffenen rhetorifchen 
Schmuck vermiffen lat. Das „Affen-önigthum unferer eracten Wiſſen · 
haft“ wurde von den Waffen der Logik und eines ruhigen Garcasıınd 
förmlich germalmt. j 
— —— e — — — ee — 


Vermiſchtes. 

Ulm, 1. Dec. Ein wegen Untreue im hieſigen Criminalgeſäugniß 
inhaftirter Kuecht einer hieſigen Lederhandlung bat fi dadurch lebendge- 
fahrlich verlegt, daß er feine Dirnſchale mit großer Vehemenz bfters am 
= u ns unb in Folge beffen ind Spital gebradt wurde und bort 

Peith, 80. Nov. Der biefige Oberrabbiner Meifel ift bente nad 
einer Predigt über die Emancipation ber Juden auf ber Kanzel vom de» 
hirnfhlag berührt worden. Bwei Stunden baranf war er eine Reiche, 
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(Efelfleifh.) Mehrere Bewohner von Lyon, welde zu ben 
Pierbefleiichefiern zählen, finb zu ber Ueberzeugung gelangt, daß Eſelfleiſch 
noch ſchmachafter if. Die Pferbe haben den Ochſen Coucurrenz gemacht, 
jet machen bie Eſel Beiden Concurrenz. 


Oeffentliches Schwurgericht für Schwaben und Neuburg. 


Donnerftag ben 28. November Vormittags 8 Uhr: Anklage gegen Foſeph 
Raud, verbeiratheter Bauer von Wolfertäberg, wegen Branditiftung. 
PR. Rand, Fatbol., 55 Jahre aft, verbeiratheter Bauer von Wol- 
ek ebt heute mmter ber nllage vor den Schranfen, am 29. fi 
De ce benbs — — 56i86 Ubr 4— abs om Vorfası die 
bätte feines des Ranern % eiter von freien, tal, 
Log. Obergü —— "itelft eines Er na das er durch eine Deff- 
mung ber Hätte warf, im Brand geftedt zu haben. Der Angellagte u 
biefer verbrecherifhen That auch volfommen änbig. Den 
——— gun ein eine Schuldfrage vorgelegt, Kan biele eben | 
im 


Demg ber hobe 
richtäbof, ven Fol sten He Rand Bergehend ber db» 
Riftung in ws: Gefängnißftrafe von 3" Jahren. ua ohne 


ben 29, November Vormittags 8 Ubr: Anlage gegen Ambros 
9 ale, verbeiratbeter * und Setreidehändler bon —— 
en Verbrechens * ve ügeriihen Banferotts, und Ama Hölsle, 
en Socizen, 10 .. en ber Teilnahme bieran. 
Ungellagte —— —8 iM mährend ber Unterſuchung ge- 
—* und wird bie Berhanblung baber gegen bie Ehefrau allein efüßrt, 
una Oölale. 42 FJabre alt, —E &, iſt beſchuldigt am dem betrüg e 
riſchen Banferotte ihres verftorbe nen Ebemannes, der ſich feit circa * 
Tann ren neben feinem Schä erbe zeitweilig and mit bem — 
anbel befaßte, infoferne nenommen zu haben, bafı fie, 
wiffenb, baß bie Berbältniffe Ihres Mannes nicht die beiten find, mit vw 
elben —— Nachtheile aller Gläubiger im Sepi. v. 8. einen notariellen 
(&loß, in welchem er fih alles Vermögens entänferte und basielbe 
(ine rau, mit der er nicht in —— (chi, zumenbete. Yana 
De den 8* item Panne 600 fl. im d erbte während ber- 
Iben 900 — im — 1500 fl. war jebod auf 
bem Fun 23 —* bypot ee voriger und fan baber bie fal. 
Staatäbehörbe nicht opel u ber oben beregte Vertrag abgeichl 2 
wurde, wenn nicht in ber U ir das Vermögen, reip. Anwelen im 
fige der Hölzle'fchen — zu erhalten und bie übrigen Gläubiger zu 
Die n Geſchworenen —— = an fie gefte te 
eine ulbfrage dur os Obmann, Hrn. Shä worauf 
nna Hölzle vom hoben Gerichtehofe nt mwurbe, 
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Bingsöburgifche meteorologiiche Beobachtungen 
vom 25. Mov. bis 1. Dec. 1867, 
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Bemerkungen. Der Duräldnitt des — beträgt 
31925, des Thermometerftanbes — Ten an 2 Tagen geielene 
Regen beläuft fi auf 1°, bie Berbuaftn auf 2 Linien. 

eo November van ber 5% e Barometerftand am 8, im 
ber früb, m 327° ffte_den 17. Morgend — 3123; ber 
Dur lu = 31878 —— — Die böse Temperafur war am 1. 
Mittags — 147; die nicbrigfte * 26. im ber rab, nämlich —7°5, alſo 
ein Unterſchied von 2? Grab; urchſchnut ift 0,69 (im November 
— 20 (verige® Jahr nur 9), — 
Der an 11 Sin 106 —* * erhaltene Geieher! lag beläuft ſich 
u ae 1 (im 866 auf 2* s) Linien. — Um meiften verbunftete 

wenigften ben 17 — ”,, Linie; bie Gefammtver- 
nf berät m — ui wehte 8 Tage Sud weit, 10 Weit, IN. 

t, 3 OR und 5 veri Vind, Die Stärke dei Windes betref- 
fenb, hatten wir 18 gen de Wind bes erften, * bes Br und 
2 bes drinen Grabes — (8 waren 3 Tage heiter, 3 7 tritb, 
17 gemiſcht. — Das Blan bed Himmels wurbe 6 Tage nicht er 17 
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Zu! hatte e8 eine Färbung bes meiten, 6 bed dritten unb I be# vierten 
Morgenrötben waren 4, Mbenbrötben 3, Megenbogen 1, Reif 
5 u —X 5. — Hanptcharafter bes Monats: trüb, P,K, 


Dienftes : Madıri 

Se. Mai. der König baben Sich bewog — ber vom Schou · 
born ſaen Patronat aus eftellten Bräfentotien Bfarrerd in Thumfem 

reutb, Bu. Wil, % i. Tregel, auf bie prot. Biarrei Bommerdfelbem, 
Der. Bamberg, die Beftätigung zu ‚rail; 2 ar Plarrei Funf · 
ftettem, Bez. mis D Donanwörtb, dem Barrer J BRD ne im 
offtettem zu Sbertren en: unb u genehmigen: ® J— * is ac Bi farrei 
tabeibofen, Bey. Anis Bamberg I., von dem von Bamberg 

dem Verweſer derſelben, Joh. Zie gmann, pn 


dem Wermeier berfelben, Job. Ziegmanı, verlichen werde, 
Militärbienftesuachrihten. Dur Rinifterialreferiptoom 18, wurden bie 
Oberlieutenantd und Regimentsabjntauten A. Frhr. v. Ach vom 1. Inf.» 
Res und 9, Keyl vom 2. Art.-Meg., baum ber Unterfientenant uud Ba 
tabıntant D. Be g des Vegtgenaunten Regiments wegen Eintritts I 
die Kriegsafabemie i unction ald Wdjutanten Eu 
Oberlientenant ımb bieb: Boataillondabjutant ger 
Reg. ale 9 Ben De und ber — ———— 
Regiments als Bataillonsadjnuiaut be Rätigl. = Vom Genie 
—. mmanbo wurde am 14. d. ber —— — von ‚ber 
Hmmm — 1. Genie Direction 


enfchan. 
Den 25. Nov. ftarb in — —— ————— 
C. Schellenberg; den 26. im Leipzig ber dramatiſche Di 
Üpel; den 2. Der. ın Baben-Baden der Spielpädhter Eb. 


Dffene Eorrefpondenz. 

An bie fehr verehrliche —A ber Laudéh. Big”! 
Die im Nr. 283 der „Landbeh. Ztg.” ausgef nnabme, baß bie 
Mote zur „Statiftil ber bayeriicen m, Bear Se in Beilage 73 
vom 30. Mov. ber —— vom erfoffer ber Statiſtil ber» 


rübre, berubt auf einem Berjeben. ih bie Re 
baction ber Dokaekung | in folge Au —— ber ve en Landehnter 
Zeitung über bie Richibef er * N, Claſſe im ut au 
efprohen, wie denn amd bie Redaction der Poftzeitung bie Rote unter 
ertigt bat. Die Red, 
a EEE 
Eour», ——8 Handels⸗ u. gewerbliche —— 


Dr, 
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enazei. 


aukfurt a 8 Da We London 118 * Baris % Ya; 
et : „ser. Hai Staats Bi: von 1882 76', a Beat, 
ee si, * — CL done, a —' 
eng 4 In Burg -— 
Metall. Oftbahmactien ve A Fingabi 1 119 
Ent. 100%, T Bin; Arme — = 
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en 

Münden. Auf dem wurden vom 23. bi® 29, w 
—— 272 Sohſen. es * ere, 7 Rinder, 2370 Kälber, 400 
Schafe, 765 Ehwane, in Summa 4 Eine. 

» Ranin en, X. Nov. Mihtelpeeife: Weisen 25 u — 
fl 39 Er., gefallen 15 fr.: — 19 en 
;' Gerfte 15 fl. 33 it, gefallen 3 k; nr — gefallen 

ft. 18 IR, ıf. 


Binden, oh — * u De 44 ag 
allen en 
Rn _ Rt er 9 fl. 18 kr., geftiegen 


ftabt, 30. Nov. Mittel ’ Beigen MN. 4 tx. 
Iugeit 19 46 Be ejtiegen a us 783 el fl. een 
fallen 5 fr.: Haber 7 fl, sh gefallen 1 Er. 
i k Weizen 26 fl. 10fr., gefallen 6 kr. ; 


Rov. Wittelpreife: 2 


kr. a Gerfe 14 fl. 31 fr., geftiegen 11 fr.; 
Peallen 16 fr. ir fl. geitieg, 
. Mittelpreife: ern 4 fl. 


Tr fr; Gerſte 15 fl, 3 E 5 —9 


Nov. m. Wltlprfe: Bern 24H. 2, Roc 
og 15 
24 —* allen 1 
X — * 


9, A — De en 3 n 23 fr, Korn 

fl. — Er, Haber 7 

A R Mittelpreije: iR 23 fl. 40 ke., gefallen 
— f.— te, geftiegen — —8 en 20 fl. 17 t. gefallen 

; Gerfte 14 fl. — Ir, geftiegen — fr; Haber 7 "38 fr, ne 
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aubsöhnt, Nov, e: 24 
Bi Bm ‘a 38 fr. —— Gehe 14 —X 45 8 ꝛꝛ 
BDaber 
Fu ber heutigen 1 Geriensichung der babifhen 


—R enbe “20 Gerien, d Sace, ganien 
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: 187, 07, 3884, 3960, 40 4075, ar 4256, usL, 4595 
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4775, 5479, 5598, 6) 09, 6418, 6509, "6983, 7729, 73 
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. 72 Mr. — a ae Dun 21 DE 00 1.0. E0, wab I BEE 

ermagen ats 1) Bie Behkkrae in Der, derjee ri so 2 ein s, De. 81,,©. 100 Ir. 57, © I6rö Dr, 5 und Dr, 10, un 6, 8170 
Bu Im et Um Besen athie auf 40 fr. berabgeieht. 2) In | Pr. B4 je 1000 fe; bann 6. — 8 , HA: 

«ober — —— werben Telegraphenmarlen Fr 6, 1034 Nr. 24, 58 = —— on —— eu 

erfaufe gegebei, 5 ae wie in Preußen, die telegraphifi nd Nr. 92; ©. 2072 Re. 1 bi Er u ee. 

8. sie me eingeführt, 96 je 500 fl, und ©. 366 Wr. u und MR >; Fr. ei us 

cn Bw ent Lotterie.) A. Alte Staateſchuld. Bei der ' Sn * a ER und F —8* ne — —— 
— ber altern Staatäfchulb wurde die 10a ws und Sir. ’80, 2: 17 Br. TO und Mr, 80, —44 


———* Bei ber am 2. Dec. 
IK Beoclung ber ern und Serwinn- Nummern des —— — eges —— Nummern entſallt der ge · 


anien nt vom 11. Febr. 1864 per 40,000,000 

a für bie Gorrefpondenz nad Coſta · Rica, Honduras, 

— Pe RE | Make un br Bet. Se Be 

eimaetr 
Fer diefen — Dee on — Treffer u Fig * — 55 fr. und mad Nicaragua der Mobquito · 
— Fi 473, Genre, — Küfte 50 ir. N 
* m.» Dierte —* 

2 Ne is Beste au — 36 Verautwortliche Rebaktion: Aug, Birle. 

. 6 Nr, 58, ©, e ö. ie ; 
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fe f enk. BEE ubanblungen zu beziehen: 
Shrott,. — — — — driede fei mit Euch! 


— be Ü Elegant em life Leinwand mit Gonianit gebunden. (Ju brauner, des Glaubens, der Hoffnung und ber Liebe 
ß — er, —— und grüner 1.3.0 FE. 5 ——— Beikanden 








055 und zur Erbauung aller Ghriflen 
Literarischen Instituts. ‚von Dr. M. Huttlor ——— 3. wi fr es MA 
1 ip} eform I . 

Kranzfelder'schen Buchhandlung in Augsb'rg. — * J Söhr. oder 18 Sar. dee 

WEB bee tigen Tanne mean an — — Bi: — name = 
— — — — — — ü ſeſe muſterhaft gearbei 

Bei jchziger Verbrauchsjeit erlauben wir ung, auf unſere felbftfabrieirten ——— — bet fe 
Liqurure, Eſſenzen, Branntwrine & Efiyr, sufeasermen 3m werben, Ihe — 


(volfatbiimlidh und darswebt tele en - 
fowie anf unſer beſt aſſortirtes Cigarren-Lager aufınerffam zu machen, und empfehlesibaft begaubernde Friſche des Bes u. En 
— er * — ember 1867, 12a 

wugeburg, im Du n ber Stranzfelderihen Pu mblang in 
Juacoh Binswanrger & Comp. PD. 174. —— ng haben: . * 


Gute und ſchöne Kalender Div Weglelbalg 


womit Baden * — aufgedolfen 
auf das Schaltjahr 1868. 


— bon 
Berlag ber Et lin ger ſchen Buchbanblung (BP. Galvagni) in Warzburg, vorräthig im I(ban Stolz: 
allen Buchbanblungen, Buchbindereien und bei allen Ralenderhändlern des In- und Huflanes" a Preis 8 fr, 3 


Angsburg bei J. U. Schloffer’s Buchhandlung) 


Kaldofifcher Hanskalender. 


Derandgegeben von ae Geiſtlichen bes — een und bes — Bamberg. 
Approbation des hochwo. biichorlichen Ordinariato. 

Grob 4%. 7 Bogen Mit — durchſchoſſen, in Umn ſchlag — und geſtenipelt. Vreis 12 fr. 

Einer ee Empfehlung und Anpreifung dieſes Kalender! bebarf es nicht; derfetbe 

empfiehlt fi ſt. Eein ih it anerfaumt durch die in dieſem Jahre bereit3 ſchon nöthig ger 
























Kölner 1867 | 
"Domban-Lotterie 


zum Ausbau ber Thürme des Domes? 










wordene Au — von 0,000 Eremplaren. u Köln. 
eit 15 Yabren {ft er eim willfommener Gaſt in ben Fathofifchen Familien des Iu · und Aus · —— der Golleete: 
landes und wird. and; in biefem £ er wieder gleich freundliche Anfnahme finden, um fo mebr, da’ Ei 18 26.00X Lv 
—— außer einem reihen Shab am gediegenen, fittlich- religiöfen Erzäblungen und | zn — —— von * baler ? 
ern eitie 
wahrhritsnetreue Abbildung der am 29. Bulk 1867 in Nom canonifirten Fellinen EEE zu 8 
5* 88* Bild ſchou dadurch beſouderes * ertegt, weil bis jeht eine derartige Ub- pi 5,000 ° ” 
Bilbung ie Deutihland no, wicht ewichienen, ſowie mit einem exflärenden Terte und mit Bi Ein, 5 Ey 
Lebens —— diefer Heiligen verfeben it. Bent! “ Tr sinn % 
Derfelbe mit ben Auhauge ? J 100 66 
Weltbegebenheiten, — "von 0 2 ——8 
eine Schilderung der intereffanteften und wichtigfen Ereigniſſe ber Gegenwart, mit vielen Ilu · Gewinnen. 0 „ = „ 





= Unzabl gediegener Werle 
* bender deutf deutfcher — 
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Jedes Loos Foftet 1 en Sr. F 
Die Gewinne werden ig jeden Abzug aus 


t 
& find in ber Expedition do. Blattes L 


itratlomen, nebft einem Zitelbilde: Porträt Sr. Uta t des Königs Ludwig HI is ger 

ftompelt, brofdhirt und it Chribpeper durchſchofſen sin — Breit. mp 

PER. isiee Kalender ijt ein latholiſches Familienbud im wabren Siune = 
or 


a ſches Jahrbach für d ch 
lnirirter Baterlandstakeuder. Cr ee An äh 


thönen Gejchichtabildern und Porträis — * 4, 8 Bogen in Umſchlag geheſtei. ger 
fiempelt und * Schreibbapier —— — ee y Kin Br a Bein J 
mit tem Motto: r iit Da r a r a 

zul uftige Bi Iderkalender Ein Kaleuder und luſtiges Bilderbuch für. Jung und Alt.) S- YUuswärli Bu MM v 
8 — im nalen acheftet, geftemmpelt uud mit Screibpapier durdfcboffen, Breis12 fr. Rande Kr eig ei * wir, wem 
Tır Achresbo Ein Boltstalender mit Bıldern uud ſchönen Erzählungen sc. 4°. 5 Bogen — br Pojtfchein gew —*8 
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: ’ ’ — — It.Ex. in Münden. 
Nro. 287, Donnerftag, den 5 December 150 
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abonnizt man bei @.W. Hlerander in Gtinäbnrs und Baris, in dem Dfterveihi Voftöustern 
Ihe Saiten Da einem bartigen 1! Fohamte aber ber Duabluhler M. Betten in Renpıl 
i Oru. Buä! — — — 


Ueberſicht. | Rundichan in Defterreidh. 
Betitildg: Tageaber icht. * w.* 
nubjhau in Defterreid. (IV) a . 5 
Deutſchlaud. Münden (vom Hole; vom Militäransihuß; weue | E Diesfeits ber Seitpa. 
Rechtsanwälte; Heryog Mor Emanuel großjährig ; das Gewerbsgeſetz in K Seit die legte Nummer diefer Serie gefprieben: wurde, iſt 
her Röichörathätammer; aus dem Einlauf. der Mbgeorbuetenfammer; vom Deſterreich einen mächtigen Schritt vorwärts gegangen. Der 
König Mar-Monument), Rarldrube (erzbiihöflicer Proteft), Bertin Ausgleich mit Ungarn. ift inſoweit wenigftens jeineu Abſchluß nahe: 
(Kronboatioy uub Aofindungdfummen für bie bepofiebirtem Züriten; Mi- | gerüdt, als die ſchwierige Binangfrage gelöht iR, freilich wicht, 
mifterweäten), Koblema. (Ratholilen-Berfammlung und ihre Beldlüffe), | ohne daß beide Theile jewizen und jammernb im Dem Ruf; über» 
Wien (auf dem Berfoffungsansfdufe; bie Inftrustionen Crivelli's nah  einfimmen: „Wir find überbürdet!“ Haben fi ſonach die Ber 
Rote; zum Morde ber Gräfin Chorinsty).)) fürptungen der Gielei’haner, in ihren materiellen Jutereſſen von 
Ausland. Bern: zur Conferenz. Brüffel: Erkraukang bes Car- | ten transleithaniihen Brürern geichädiget zu werben, iheilweiſe 
diuaſerzbiſchefs von Mecheln. Rom: Cardinal Bofondi +; Nachtrag zu als gerechtfertigt erwiefen, fo iſt kanm zu erwarten, daß die neue 
a Vorgängen am 22. und 23. Oct, Florenz: ein Eompfott; Perfidie Sachlage viel gute Freunde diedſeits der, Leitha zaͤhlen werde 
Rattaufs. Baris:, Mgr. Darboy im Senat; Confereuzreden des B. | Wenn indeß gleihwohl die Oppofition gegen tie neue Situation 
Hyacinih; GäHrung in Tarin; Sturm. London; Demonftrationen in bei. den Deutſchen nicht die Höhe erreiche hat, wie in tem flar 
Lot; Sturm im Gamal. Athen: meue Kämpfe im Creta. Belgrad: viſchen Ländern, fo dürfte dies kaum als eine Frucht bed Ger 
Miniftermedhfel. Rew-Dort: Bablen in Nord» umd Süd - Carolina; || mwohnheitögehorfams der Deutſchen bezeichnet. werden, fondern ein« 
MiltsrYubget; Davis in Richmond; Präfidentenbotfhaft; Fabres-Etat. ; fach Daraus folgen, daß die Führer der deuſchen Parthei ans 
Safeutta; ein Orkan. dem Ausgleich mit Ungarn, für ihre Hegemoniegelüfte weitgehende 
Hoffnungen hegen und das Zerrain zwiſchen Leispa und Inn, 
2. 2 dem Grögebirge und den Alpen fi gefidert ‚glauben, Was fie 
Politiſcher Tagesbericht. nãmlich zu Schmering's Zeiten. nicht ertennen ‚wollten, haben die 
5. December. utſchen Oeſterteichet unter, Beuſt gelernt, daß nämlich auf einem, 
Berichte aus Rom, beftätigen, daß ſich an den ıömilden ats der aud von deu Ungarn heſchickt würde, die Deutſchen 
rängen neuerdings Baribafdiner jammeln und im Drvieto die | lets in der Minorität verbleiben würten, Gie gaben darum dab 
Pen von Freifchaaren -Öffenttih betrieben werde, Jeder Streben nad Unmözlihem auf und bgmügten ſich mit dem; Gr 
Seini e erhält 45 Lite Hamdgeld und: 2 Fire täglipe Lähmung, ı| rihbaren, nn fie fon auf der, Derfammlung zw, Außzſee im 
eibftverländlih ließen fi, auch die Garibaldines wieder ans | Derbi 1866 lieber mit den Ungarn in Dualismus, als mit den 
werben, welche die päpflicde Regierung ausgeliefert hatte, od» | Slaven in Böderalismus gehen zu: wollen erklärten. Aber keine 
ohl fie bie Abgabe, des Verſprechens, njcht mehr gegen den | Rofe ohne Domen!, Ale die Stämme, welde die Deutſchen ihrer 
Zapf ämpfen, verweigerten. Jeufeit$ der Ziber und mm | Parlımentarifhen Hegemonie unterwerfen wollen, firäuben A 
Sora, mwinmelt e3 von Rolhhemden. Selbft italieniſche Blätter | gegen diefe Unterordnung, Aräuben ſich nicht nur, ſondern er-- 
machen fein Hehl daraus, daß die Blorentiner Regierung Gari- | geben ſich ſelbſt, wie bie Südiproler, Gehen und Polen, in den 
baidi auf feine Juſel entlafien habe, damit er das Revolutions» | Übertgiebenften Forderungen. 
merk. von vorne beginne, In Rom ſelbſt rührt fih die Revo, Es manifeflirt ſich eben Hier fo vet der Fluch der böfen 
Iutionspartei und demouftrirt fo frech wie je. Angefihts diefer | That, die forterzeugend Böſes muß gebären. Als der Kern der 
Thatſachen ift der Rückzug der frangöflihen Gppeditiom ſchwet zu | Ölterreihifhen Monarchie, an den die anderen Stämme durch bie 
begreifen. Bill Sranfreih feine-Intervention nicht zum Sport | veribiedenften Geſchicke meiſt friedlich id anſchloſſen, waren bie 
der Revolution werden laffen, fo wird e8 bald in der age fein, | Deutſchen in Defierreih geachtet und refpectirt, um fo mehr,; als 
feine 2 abermals nah Rom zurüdzufhiden. der Kaiſer in Wien die deutſche Krone auf dem gefalbien Haupt 
e Großmädhte und Italien haben dem Gonferenzproject — Dieſes Diadem, ehrwürdig mehr durch dem Glanz feiner 
endlich ihre N erregen gegeben, doch werben mit Preußen, Geſchichte, als durd die Macht und Rechte, die es verlieh, be+ 
Ztatien und Rußland noch Verhandlungen über die. Eompele fimmte Defierreihs Potirif; feit Jahrhunderten haben die Ungarn 
der Geſandten Derfammlung geführt, , Frankreich vertritt hiebei | und Böhmen gegen die jranzöflihen Lilien und Adler, wm 
den Grundfaß der freien Verfügung der europäifchen Mädte über | den Halbmond im eigenen und deutſchen Intereffe willig ihr Blut 
die freitenden geile; Rußland in dagegen wegen der Goniquen» | veripript. Daß es Anders kam, daran hat der Staatskanglet 
im für andere europäifche Fragen, und Preußen unterftügt die | Metternich einen großen Theil der Schuld. Er hat die Deutſchen 
Borderung Italiens, das für ſich freie Hand im Betreff der Ber | von ihrem Hinterländern nicht, blos in handelepolitiſcher, fondern 
fchlüffe verlangt. aud in literärifcher Beziehung abgefperrt, während den Ungaru 
Die „Preffe” erfährt, daß neben den Verfuchen Franfreihs.| und Polen und Czechen und Jtalienern geſchueichelt und die un 
— ein ia + Fr anfzufinden, auch Frhr, m Die folgenden & — — dau ——— 
v. Beuſt einen Conferenz-Vorſchlag zu machen beabſichtige, ie folgenden Artitel bilden eine chung unb den Schluß ber 
weicher weder ein eigentliches Programm enthielte noch * —— De 18* —&— 
Geſtchtopunkte, woran die Verſammlung bei ihren Berathungen | fegung biefer „Rundibau“ dund perlönlihe Werbähtniffe, Meifem x. be- 
aebumden wäre, aufſtellen würde. hindert, fondern er wollte abfichtlih die Dinge in Tara s 
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deutſchen Akademien in Prag, Peſth und Padua gefördert wurden. 
So ift es gefommen, daß heute die Ungarn, die Polen, Czechen 
und Güdiproler, und wie fie Ale beißen die ungufriedenen 
Stämme und Stämmchen im meiten Raiferreih, hintreten vor den 
Kaifer, wie der verlorene Sohn im Evangelium vor feinen Dater, 
und ihr Erbiheil verlangen, um fortzugiehen und für fi zu leben, 
Wird es ihnen beffer ergehen, als dem Borbild, deffeu-Beifpiel 
fie folgen? 

Die Ytaliener des Königreichs Lombarbo + Venetien haben 
bereits gethan, wie der verlorene Sohn, und ihren Lohn erhalten. 
Die oft werden fie ſchon zurüdyebadht haben an die Zeit, wo 
fle unter Deſterreichs Scepter verhärfdhelt und vergärtelt wurden, 
wo fie allein verſchont waren vom Zwangscourſe der Bınknoten, 
wo von Seite bed: Reiches. ungehenere Summen für den Auf 
ſchwung Venedig's aufgewendet wurden, und damit ihr gegen« 
märtiged politifhes und finanzielles Miserere verglichen haben? 
Uber ale Bteihniffe Hinfen, fagt ein alter Spruch. Während 
ber verlosene Sohn, ernüchtert dur das Eiend, renig zum Bater 

tüdtehrt, beharren bie Italiener trog aller Roth in ihrer Feind⸗ 
hligteit gegen den Raiferftaat, dem fle nicht nur Iſtrien und Zrieft, 
fondern auch Sübtprol entreißen möchten. 

Bereitd mwühlen die Pionniere Garibaldi's im ſüdlichen 
Kirol, defien Bewohner ehebem deutfh waren in Geflnnung und 
Sptache, welche aber jept mit ber italienifhen Sprache den 
Gharafter ver Jtaliener angenommen haben. Es iſt dies ein 
ſchwerer Borwurf für Neu-Defterreih, welches, meit entfernt 
deutfche Eitte und Sprade in der Sudmark Deutſchlands zu 
ſchüßen, vielmehr den Bewohnern der deutſchen Enklaven in 
Italien die deutfchen Raute, welche felbft die wenctianifhe Ne 
publit Jahrhunderte lang geachtet hatte, verbot; der Lohn if 
nicht ausgeblichen, Südtirol ift eine unzufriedene Provinz und 
wird ſtets eines ter ſchwerſten Kreuze für jedes Minifterium in 
Bien bleiben. Denn eigene Auſchauung und Erfahrung zwingt 
mid, zu bekennen, Kaß felbit das niedere itafienifch Ipredende 
Bolf, welches alle feine Bebürfniffe von Italien bezieht, zu dieſem 
binmeigt, und einzig der Haß gegen ben Karholigiemus, ber 
in Bloreng feinen Thron aufgefhlagen hat, es abſchreckt. "Daß 
dann bie -fogenannten „Gebitteten” je eber je lieber von Ztalich 
annerirt zu werden wünſchen, ift eine befannte Thatſache, welcher 
die her ſelbſt Ausdruf gaben, indem fle Jeden, der 
italieniſch ſprach, im vorigen Jahr al® dadurch verdaͤchtig, vom 
Landſturm ausſchloffen. Die SGübtiroler fordern nun zunaͤchſt die 
Errichtung einer eigenen Starthafterei-Abtheitung für Südtirol, 
was nur die erfle Etappe zur Losreifung von Zirol fein würde, 
und tie Sũdtyroler, ſelbſt wenn es gewährt würde, nicht be- 
friedigen würde, wenn nicht italtenifdie Beamte allein dabei an- 

eſtellt würden, Freudig begrüße ich dagegen, daß bie kaiſerliche 

egierung in neueſter Zeit emergifch ihre Intereſſen, die auch die 
Intereffen Deutſchlandd find, mahrt, und daß namentlich die 
Säulen und Kinder von deutſcher Seite, z. B. aud von Münden 
ber, beſonders beachtet und unterftügt werden, Es freut mich um 
fo mehr, als ed fih vorzüglich au darum Handelt, dem Vor: 
dringen der italieniſchen Sprache, melde ihre Vorpoften bereite 
bis nahe nach Innsbruck vorgeihoben bat, wirkſam zu mehren. 
Ser darf nichts mehr verſäumt werden. Heute iſt noch Zeit: bie 
blauen Bohnen aus ben Stußen der nimmer fehlenden Ziroler 
haben die garibaldiniſchen Rothhemden, weiche durch ihre Scham- 
löfigfeiten und Nohheiten für Deutſchland gearbeitet haben, nody 
mal hingusgeworfen aus den Thälern, im Die fie gedrungen: 
morgen Förnte «8 zu fpät fein. . 

Die Sübdtirster ſtehen indeß nicht allein in ihrer Oppofltion 
gegen Bien da; jenfeits der Donau erbebt fih vielmehr gegen 
die neue Situation in feltener Einmüthigfeit ein ganzer Etamm, 
welder im fanatiſcher Ueberſchwängichleit, um feinem Protefte 
mehr Gewicht zu verleihen, mit dem moekowitiſchen Koloß lieb- 
ängelt. Es find Dich die Green, der „Adel der Slaven“, der 
zu fein fe fih rühmen, die vermähnten Schoßfinder Belcredi's 
und der öfterreihifhen Regierung, welche der plößliche Umſchlag 
faft um ihren Verſtand gebracht hat. Auch bie Ejehen Hatten 
Anfangs die Bedeutung nicht, die fle_jept zweifelsohne bean 
ſpruchen Lönnen — nicht wegen ihrer Macht, fondern als Werf- 
ug in Rußlants Händen, 


Mo Bengel Santa 1817-die Rdniginpoferänbfirift fätfhte, 
ahnte wohl Riemand, daß mad 60 Jadten einefamatifhe czeqhiſche 
Pattei, an deren Epipe fogar einzel MBeidledhter ſte⸗ 


bet, nit zufrieden damit, daß der Univesfifät zu Prag und 
den Gynmaſten das Ejehifhe das Uebergewicht hat, dag der 
Episfopat Böhmens faft ganz flavifh if, daß endlich die Mehr⸗ 
zahl der. Ganonifate mit Slaven befept fei, fo weit gehen würde, 
den czechiſchen Sonderſtaat aus Böhmen machen Rn wollen, den 
Huß und Zisfa vor 400 Jahren anſtreblen. Niemand lonnte 
damals ahnen, daß die demonftrative Pflege der egehifchen Sprache 
und Literatur bei dem Czechen den Wunf nach einer „Wenzeldr 
frone” wadhrufen würde, eine Fiktion, derem Richtigkeit der ver⸗ 
diente Profeffor Höhler fhlagend nadgewieſen Hat, melde über 
die Zufammengebörigfeit Böhmene, Mährens und Schleflens (und 
war nit nur des öſterreichiſchen) bemweilen fol. Dieſe Träumer 
reien haben zu gleiher Zeit aud den Deutſchenhaß wieder zu 
Tage treten laffen, der fhon öfter AG Luft gemacht Kat und, 
neuerdings in dem Gofettiren mit Rußland fih mant ein 
bedeutſames Zeichen der Zeit, das wir in der naͤchſten Rummer 
zu beſprechen Gelegenheit haben werben. a 
Bie die Böhmen, Huldigen die Polen Baliziens bem glü« 
bendfien Deutfchenhaß, ohne indeß deren Ruffenliebe zu thellen. 
Diefe armen ritterlichen Dulder ftellen in Wien Borderungen auf, 
zu denen fle fein Recht haben und die nicht gemäßrt werden Lin« 
nen, wenn überhaupt noch ein Schein von Gtaatdeinbeit ger, 
wahrt werben fol. Es ift das Unglück der Polen, dag fle nichts 
vergeffen und nichts gelernt haben — nit vergeffen das alte 
polnifhe Reich, nicht gelernt, einig zu fein. Polen iſt zu Grunde 
gegangen, weil es ſich nicht zu regieren verftand: jeder. Edelmann 
wollte König fein auf feinem Gebiete und über feine Bauern.und,. 
mittelft des absolutum Veto gany Polen beherrſchen. Heute And, 
fie nit anders: ftritten fie ja doch nod 1834 unter ſich, wer, 
von ihnen die Ehre haben follte, die biutende Leiche Warſchau's 
an die Ruffen aussuliefern. Ehe man darum die Forderungen 
der Polen, melde ſich auf einen -polnifhen in Wien refldirenden 
Minifter, auf die Einführung der poinifhen Sprache in allen 
Aemtern und Schulen, auf einen eigenen oberfien Gerichtohof im 
Lemberg, fowie auf einen audſchliehlich polniſchen Gerich 9 
erſttecken, bewillige, forge man vorerſt für ihre Didımg, ’ 
der glühende Deutſchenhaß endige, namentlich uber die Cinwir⸗ 
kungen Frankreichs, welches mun fon ein wolle J 
die Polen täuft und gegen ins mißbraucht, ihren 1 
lteren, j Pens 
Gleichwohl darf Defterreib mit feinem polniſchen Authell 
zufrieden fein: es ermtet jegt den Danf, den Maria Therefla durch 
ihr hochbherziges Mechtögefühl ih verdient hat. Während mäme 
ih Rufflfh- Polen für den Mosdkowiterkoloß fletö und für inmer 
eine eiternde Wunde fein wird, während  Preußifch» Polen im 
heftiger Gäprung fi befindet, Mind die gafizifhen Banern beim 
Raiferhaufe treu ergeben und Überwachen forgfäitig alle etwaigen, 
Pläne der Gonföderatfamüpen. a En 
Alen diefen ungufriedenen Stämmen ftehen bie Deutſchöſer⸗ 
veiher gegenüber, Sie waren bei Seite gefchoben, To Fran le, 
eredi dem Miniſterium des Innern vorſtand, eriwielen Ab. darum 
in einzelnen ihrer liberalen Führer nit unzugängtih ca Ben 
biſche Einfläfterungen, wie manche Landtagsreden beiwiefen, Durch 
den Ausgleich mit Ungarn famen fleindeh wieder zu Ehren, um 
fo mehr, als die deutfche liberale Mehrheit im Reichtraih 
Heft in dem Händen hat. Entſchieden muß indeß als Dcfierreihe , 
Unglüd bezeichnet werden, daß biesfeiis der Leitha eine wahrhaft 
confervative Partei fehlt, während der Liberaliemus in Fler und 
Bluͤthe ſteht und alle Macht in feinen Händen concentrirt. Daß 
es jo ift, dieß und vieles Anderes, worüber bie alten treuen 
Breunde Defterreihs feufgend den Kopf fHütteln, bürfte ein Blic 
auf die Hauptſtadt erflären, I 
Der biderbe Feldmarfhalllienteuant Weiden hat 1850 Wien. 
als „abfaulenden Miſthaufen“ bezeichnet, ein ſtreuges Wort. das ı 
aber vollfommen gerechtfertigt eriheint, wenn wir abfehend vom 
ber Immoralität, mie fle jede Broßftadt aufjumeifen hat, das 
Thun und Zreiben der Tagespreffe beachten, melde fi ganz in 
ben Händen der Juden befindet. Daß von diefen Literaten die 
Reichöintereffen den jüdifchen untergeordnet werden, ift erflärlich, 
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wie auch nicht bog exwarten ift, als daß der Katholicis⸗ 
mus am ihnen heftigen Gegner hat. Gemöhn.ih werben 
bie hohen Feſttage beuupt, um das gerade gefeierte Dogmı mit 
Shmuß zu überwerfen, wie ja 5. B. die „Neue freie Preffe” am 
Beiligen Ebrinfen 1866 den Glauben an das Eprififind als Mär 
ben begeichmete und verlachte in einer Weile, daß mit vollem 
echte gefagt werden kann, Ehritus werde im Wien öffentlich 
angelpieen. Rimmt.man wo dazu, daß alle diefe Jubenliteraten 
in. ber „Mioncordia”, beim Scheifi + nad Journaliſten ⸗ Bereine, 
einander ymuiı. nich einheitliihem Plane, mit 
vereinten Kräften und nab allen Seiten hin zw 

leid wirken, fo maj es uns nicht vermundern, wenn gamı 
Bien vom Liberalismus-angeftedt if, und diefer auch im ben 
Provinzen, eine Macht geworben if, weiche ſich Feäftig genug 
fügt, nah Eommando von Bien aus die katholiſche Kirche im 
Kaiferaate anzugreifen. - Das Schlagwort: „Wleihes Recht und 
gleiche Freiheit für Alle” it ja doch eim zu fchöner Köder für 
deutjaule @impel, der von vorne herein den berriichien Erfolg 
verbürgt, und dabei doch fein Hinderniß, anders Denlende zu 
tprannifiren. 

Das Haben, wenn fie micht vorher ſchon darüber aufgeflärt 
geweien wären, J. B:; bie etlichen armen Yeluiten erfahren, welche 
im vorigen Jahre von Italien zur Illuſtritung der „freien Kirche 
im freien Gtaate*iamd dem unerhört durch zwei Niederlagen er: 
worbenen Denetien vertrieben worden waren und num in Defter- 
reich eine neue Heimath ſuchen wollten. Wie gruſelte dem Wie ⸗ 
ner Gemeindetathe die fortſchrittliche und reformjädifhe Haut, als 
fie gar Bien um Schauplag ihrer Thätigkeit fih erforen. Go- 

qh ward Rath gehatten und unter-bommerndem Quos ego der 
fern x Videant —— quid re —— 

⸗ Gehen. im g drohten gar, e mieber 
— min: won Dal lu Bu S9: Kamm 


So acherlich und traurig zugleich indeß dieſe Jeſuitenhehe 
die’ Lieberalen meht in gung fegte, als die Preu 
vor‘ , ah war, fo Harte fle Doch wichtige Folgen, indem an 
fie ſich der Concordatoſturm anreihte. Was bat doch das böfe 
Toencordat nicht ſchon Alles dem Kaiſerſtaate angethan? Ein Herr 
Dr. Hopf iii Wiener Stadtrath, der im Mitte feiner ſchwier gen 
Berufsgeihäfte, wie 4. B. die Regelung der Proftitution in Bien, 
doch noch’ Muße findet für Hohe Potitif, Hat die Güre, ung da— 
über aufzuffären, und feine Worte werden durch ben donnernden 
Beifall der Edien unfehlbar! Man höre und ftaune! „Seit der 
Einführung des Goncorbates- ift der Ruf von gen Defterreich 
tu Auslande geſunken! (Allſeitige Zufimmung). Der Concor⸗ 
dateſtaat iſt derjenige geweſen, der den Feinden Defterreich® ſtets 
auf der Zunge gelegen war, der Concordatöftaat war die Muffe, 
mir der man Deſterreich befämpfie, der Concordateſtaat ift der 
Felud; der eu bei Röniggräp geſchlagen!“ (Minutenlanger Bei 
fadaurm!)- Run es it gut, daß man wenigfiens erfährt, wer 
bei Königgräp geflegt Hat? Es find alſo nicht die Zündnadeln 
ch, auch t der preußifche Schulmeifter, der auf dem Gu⸗ 
as ·Adolphoritt ins tatholiſche Sand den oͤfterreichiſchen beflegte, 
neim, der Concordatoſtaat iſt's geweſen. Wenn wir mengierig 
mären, müßten wir wohl fragen, durch wa® das anfgeflärte, durch⸗ 
aus nicht concorbarsftaatlihe Italien bei Liſſa und Cuſtona tft 
beflegt worden? Der Eoncordatsftaat kann es ja doch unme glich 
geweien fein. Und die Preußen haben doch aud ihren Eoncors 
batöflaat . . . . aber mozu noch meitere Worte, da der Concor⸗ 
datsſtaat in Deflerreih mit Stumpf und Stil auegemerzt werbeu 
muß, eine Arbeit auf Commando ber Freimaurer, zu der übri⸗ 
gens die Liberalen, deren Zaglöhner, dem beften Willen mitbtach- 
ten. Unermüdli arbeiteten ihre Pionniere, feit der Ausgleich | 
met Ungarn vworkegt, und bie Bebruarverfaffung, deren Siftirung ' 
nad Andern ebenfalls bei Sadowa Deflerreih beflegt hat, theil- 
weiſe mwenigfiens wieder zu Ehren gelommen war, an der Unter, 
mühlung dieſes verhaßten Staatsvertrages, wobei auf die guten 
Dirnfte des nv. Beuft gerechnet wurde, Die Sache machte 
flo um fo ter, als ja der Meihsrath wieder eröffnet war 
und die Herren für die lange Mundfperre während ter Siſtitung 
AG nun reichtich entfhädigen Tonnten. Freilich ſthen nur bie 
Dertreter ber Länder diepfeits der Leitha im meuen Reichsrath, 
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id auch der Ausgleih mit Ungarn im Weſenilichen octroyirt. 
Für reihen Zroft war und iſt indeß geforgt: die Meviflon der 
Bebruarperfaffung, welche nothwendig geworden, das liberale Mi- 
aifternerantwortiichfeitegefeg, bie Debatten in Betreff ber Auf: 
hebung der Zobeöftrafe und des Aufgebens der Befekigung Wien’s, 
meld’ berrlihe Gelegenheiten zu ſchönen Reden für die Humani⸗ 
tätsapoftel des Liberalismus. Und jegt gar. noch bie tröftiidhe 
Ausfiht auf eine „gefliinungstächtige” Schulreform und: auf ein 
praltiſches Ehegefeh, das der „große* Mübıfeld, der in dieſer 
Beziehung reihe Erfahrungen fich gefammelt, aus zearbeitet hat, 
Bas Wunder, wenn für das Eoncordat die lekte Stunde ge 
ſchlagen hat? Die Herren, melden einen Müh feld, einen Dr, 
Schindler, „einer der bebeutendflen Männer Deferreihs” zu dem 
ihrigen zählen, haben ja den Meihsfanzier für fein Zögern hart 
genug beſtraft. Wie oft hat er nicht angeflopft: und für ein li⸗ 
betales tisleithaniſches Miniſterium gearbeitet, und doch find alle 
feine Mühen umſonſt geweſen, weil feiner der Herren Cultusmi⸗ 
nifter eines Goncorbatsfizates werben wollte, bie Hr, v. Hye ſich 
des verwalten Amtes erbarmte umd deſſen „browiforifche Reitung” 
übernabtm. Daß — die Wiener Judenblätter in geſiun⸗ 
nungstühtigen Artikein ihrem Haffe gegen das Concordat 

Lauf liegen und den Goncorbatsfturm noch weiter anfadhten; if 
erflärlich, wie auch erwartet werben mußte, daß die Wiener Ger 
meinderäthe die köſtliche Gelegenheit nicht verpaſſen würden, 
neuen liberalen Lorbeer um ihre Etirne zu winden. Als datım 
gar bie Biſchöfe Oeſterreichs ihrer Pflicht getreu in Wien ih 
verſammelten und in einer Adreffe an den Kaiſer die Richtigkeit 
aller gegen das Contordat angeführten Gründe ſchatf und ſchla⸗ 
gend nahmwiefen, wütheten bie Kirchenfeinte förmlich und fiber 
boten fih in Schmähungen über dem öſterreichiſchen Eoncordat, 
bis das faiferlihe Handſchreiben an die Biſchöfe, weidhes in Her⸗ 
vorkehrung „des conflitutionellen Kaifers” den Fall des Veitra · 
ges ahnen :läßt, die Wuth im ausgelaſſenen Giegesjubel. vers 


Rur die Ziroler find: compact für: das Concordat in bie 
Schranken getreten. Dort im treuen Beraland, welches Deutſch⸗ 
land 1809 feinen Hofer gab: bat der Liberalismus noch nicht 
fo ſehr Wurzel faflen fönnen, obwohl ber große Zowriftenzugug 
vielfach verflachend wirft, Indeß, trop aller Anftrengungen, bat 
Zirol dem Proteftantenpatent, das nur dem Indifferentismus und 
dem Unglauben huldigt, feine unſchätzbare Glaubenbeinheif ent⸗ 
gegengeſeht, fteilich nicht ohne von den Judenblättern in Bien 
und deren Rachbetern in Deutſchland mit Spott und Hohn über ⸗ 
ſchüttet zu werben. Ya, Zirol bat auf feine Anfrage darüber, 
daß dad Proteitantenpatent für Zirol gelten follte, während bie 
italienifhen Befigungen Deſterreichs davon follten verſchont wers 
ben, von der Regierung den Hohn vernehmen, daß jene Länder 
ih in Ausnahntszuftande befänden. Nun ja, es gibt wirtlich 
Unterfiede zwiſchen Zirol und den italienifhen Beflgungen. Diefe 
lud oft von Defterreich abgefallen und Zirol hat fle jedesmal 
wieder zum Gehorfam zurädgeführt. Heute verkehr Tirol im tei« 
nen Abgeordneten feine Stimme gegen die Concordarshege, wird 
fie uugehört verhallen ? 

Der Liberaliämus in Wien may übrigens thun, was er will. 
Er wird die katholiſche Kirche in Drfterrei nicht vernichten, aber 
aud dem Kaiſerſtaate nichts nüpen. Was hat der nämlihe Lie 
beraliamus, mas haben bie gleichen Principien aus Bahern ger 
macht? Bayern bat mehr als einmal die Entſcheidung gegeben An 
europäifhen Böiferrarhe, es hat glänzende Perioden erlebt in 
ſelner Gef&ichte, aber nur fo lange als e8 Fatholifch war. Was 
bat der Liberalismus aus ihm theilweiſe gemacht: die Armer ſteht 
in der Hand des Königs von Preußen; feine Politik macht man 
in Berlin; in Berlin entſcheidet man über feine Handelsintereflen. 
Und wir find doch nicht preuhiſch, weder Fiſch noch Fleiſch, wicht 
mehr recht bayeriſch, umd mod nicht recht preußiſch! Das har 
der Liberalismus aus Bapırn gemacht im äußerer Beziehung. 
Bon ter innern Bolitif, von der Eredittofigkeit, von der Ünſicher ⸗ 
beit allenthalben und andern Früchten der liberalen Gefepgebung 


‚will ich ſchweigen. 


Welch' traurige Perſpective für dem benachbarten Kaiſerſtaat, 
wenn er aus ber Umarmung des Lıberaliömus fi nicht lodmadht, 
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Deutſchland. 


A München, 4. Dee. Das Comité für das des hochſt⸗ 
ſeligen König Way zu errichtende Monument hüllt ſich in förm⸗ 
liches Geheimniß, denn feit fehr langer Zeit iſt Über den Etand 
deſſelben ‚nicht das Beringfie mehr beta unt gegeben worden. Wohl 
magıder Künſtler, dem die Herfiellung des Models zu dem Dos 
namente übertragen :murde, längere Seit zur Musführung jeines 
Auftrages bedürfen, allein "wie fleht es mit ber Stiftung, für 
welche bie Hälfıc-bes Extraged der Sammlungen beftimmt wurde? 
Die Bevöltewung: hat eim Recht zu verlangen, daß im biefer Be 
ziehung na fo langer Zeit nähere Aufſchlüſſe vom Comité gege⸗ 
ben **8 und das zu veranlaſſen, iſt der Zweck dieſer Zeilen. 

* Mün . Der Zug, an welchem die Rüd- 
febhr u Maj. des Rönigs von Hohenſchwangau nah Münden 
erfolgen wird, iſt noch nicht feftzefept, zwiſchen dem 
15: uud 20. December, — Der jüngfte Sohn Sr. f. Hoh. des 
Herzogs Magimitiam von Bayern, Hetzog Mar Emanuel, erreicht 
am 7. de. Id, die Sroßjährigfeit umd biebur die Befähigung 
zum Giuteitt in die Kammer der Reichsräthe. — Im Kriegemini- 
Rerialgebäude faud heute die erſte Eomferenzberatfung der Krieg. 
minifter Bayerns, Württemberg und Badens ſtatt. — Der Aus- 
ſchuß der Abgeordnetenfammer. zur. Berathung des Geſetzentwur ⸗ 
fes, den Malzaufſchlag betr, hielt. heute feine zweite Sigung. — 
Der Entwurf eines Senoffenicaftsgefeet wird demnaächn zur Ber 
rathung an den Staatsrath und darauf zur Vorlage an den Bands 
tag — — Die Berathung des Gewerbegeſetzes wurde in 
der geſtrigen Sipung des Socialgeſezgebungsausſchuſſes der Kam⸗ 
mer der Neichoraͤthe zum Schtuffe gebracht. Der Ausſchuß wünſcht 
abweichend von den Beſchlüſſen der Abgeordnetenkammter unter 
bie conceſſlouopflic tigen Gewerbe und Umternehmungen auch bie 
Leihbibliothelen, Leſecabinete und den Handel mit literariſchen und 
attiſtiſchen Etzeugniſſen aufgenommen, ingleichen ſoll ‚der Aus- 
fan des eigenen der Brauer von einer Eonceiflon 
abhängig gemacht werden, mie Er der Ausſchuß der Abgeord⸗ 
netenfammer in Borfchlag gebracht hatte, Entſprechend dem Vor ⸗ 
flag bed Begierumgsentwurfs: follen die Beitimmungen wegen 
BDerleitgabe geiftiger Getränfe Seitens der Inhaber von Eondis 
toreien oberpoligeilidher Regelung vorbehalten bleiben. Auf dem 
Beſchluß der Abgeorbnetenlammer, wornach die Baubandwerker 
ihre Befühigung duch eine Prüfung nachweiſen - follen, glaubte 
der Ausſchuß nicht eingeben zu bürfen und vwerwarf den baranf 
bezüglien Artikel. Weiters follen für die Annahme von Schäp- 
ungen und Auctionen „die einfhlägigen Gefepesbeftimmumgen tm 
Kraft: bleiben," während ber bezügliche Artikel mach dem Beſchluſſe 
der Abgeorbnetenfammer dahin lautet, daß dieſe Geſchäfte „mar 
von. denjenigen Perfonen betrieben werden dürfen, welde von. der 
zußändigen Behörde hiezu beftellt find.” — Auf der Tagesord« 
nung der für nächften Sonnabend anberaumten Sißung der Katı- 
mer der Meichsräthe ſteht auch die Berathung über das Ge 
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ben Ludwig · incamal betr. Vorſtelluug der Stadt · und Maͤrlt · 
eegef vom —E Abauderung der Art. 66 Abf.5 und 6, ferner 
70 Ubf. 3, 134 und 15% ber neuen Gemeindeordnung, betr.; Bitte vom 
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——** ungsmähi 
Bin Besirlövereines 
Beratung ar Mein: 


Altdorf, den ee Enftoben und Secreitren der 1, Hof mb 
Staatsbibliothef, den Wegmachern im Banbesirke Landshut, dem et 
uiptinen ber f, Straf- unb — ber Pfalz, Laudrichter 
Lauder hieaſſeſoren in Niederbayern, ven Himtegebilfen dest, Dber- 
poft- und Wahmanıtes Würzburg, ben mieberbaherif I a Uer, liter bon * 
Stubdienlebrern an der Lateinſchule zu ern en 
Ben ng Sen Ban 
deu Moriimärtern in Mittelfranfen, von —* * — unp und Belle 
Ärzten in Schwaben und bon den Witt 
Münden, 3. Dec Hachden | J —— ſchon 
geſtern ſeine Berathungen zur Ende ga bat, trat Heute ſofort 
die außer dem Ausſchußreferenten und den % Binifterialcommnffär 
Major v. Maſſenbach ans den Abgg. Dr, Margu. Barth; Steng 
lein und ve Schultes beſtehende Subeommmifion zur Nedaction 
der Auoſchußbeſchlũſſe zuſammen, — Die Jahl der für München 
zu erwartenden neuen Rechtsanwälte beträgt dem Bernehmen nah 
vier, — gr er Schebler bat heute fein neues Amt 
angetreten 
Rarlorabe. 2. Der.’ Das erzbifhönige Otdinariat pro» 
teftiet in feinem Berordmumgsblatt gegen die Aufhebung des Ins 
ftituts Adelshauſen und erhebt im Proteft gegen die Regieruig 
den Vorwurf einer unrichtigen  Maffaflung der kirchlichen Erklä⸗ 
zungen und Anträge oder. einer unvollſtaͤndigen Darſtellung der⸗ 
ſelben in weſentlichen Punkten, ſowie einer unrichtigen Darlegung 
der ganzen Rechts / und Sachlage. Es wird der Regierung das 
Recht der Sücularifariom eines lirchlichen Indituts nd deſſen 
Berwandiung in eine Staatsauftalt beſtritten und die Abſicht 
anzgefprochen, auf dem Rechteweg die Rechte der Kirche auf das 
Inſſtitut und ſein Bermögen zur Anerkennung zu bringen. 
Berlin, 3, Dee. Die Budgeteommifflon: verhandelt ber 
lanntlich gegenwärtig 'über die Crhöhumge des Krondotation uud 
über tie Abfinbungsfumme des entfeptem Fürften) Da bienadh 
der König von Hannover. 720,000 ern Herzog von Nafſau 
400,000 Zhlr. erhalten fol, jo ſtellt die ——— — Ba 
ber Einwohner von Hannover * Raffau- der 
gegenüber, welche die beiden entihronten; Fürſten and: dem en af 
dungsfummen begiehen und berechnet, daß der K 
nover 10 Egr., der Herzog von Naffau far einem: wu 
liche Gntfhädigung für den Kopf jedes ehemaligen. Unterhaus 
erhalte. Dann führt fie fort: Vergleicht man nun: Damit bie 
Givilliite der herrfhenden Fürften Europa’s, fo ſtellt ſich nd 
des ÜErgebniß heraus: In Frankreich zahlt jede Seele für den 
kaiferligen Etat etwas über 8 Sgr., in, Preußen falle die Kronı 
botation auf 4 Mil. erhöht wird, 51, Sur, in Defterreid, 
etwas weniger ald 5 Slbgr. und Rußland 3" Gr. und end⸗ 
lich in England über 3 Sgr. Daraus ergebe fih, daß eim ver 
loten gegangener Untertfan dem König von Hannover eirca dap⸗ 
pelt foviel einbringt, wie durchſchnittlich ein fonftiger europäifcher, 
unter der Megierung feines Herrfhers beſtehender Kopf. Bür 
den Keep non von * fei ein ſolcher gar ſech amal ſoviel werib. 
Dec. Die „Provinz — — Po 
tigt die — Eingabe des —* Geſuch —“ ——— 
Miniſters Grafen zur Lippe, Der Lönigligen Cutſcheidung wid 
* entgegengeſehen. ber die Meife Kriegsmtmiiiert 
v. Roon nad dem Süden ift noch nichts feſtgeſtellt. Die Ber 
— mit den depoſſedirten Fürſten werden dem Sanbiag dem⸗ 
N * m gr (A. 3.) 
2. Dec, ‚Die geilen Abend im Saale des Leſe⸗ 
RER... * Verſammlung der Katholilen ‚der Stadt and 
det Umfreijes war ſeht zahlreich beſucht und lieb am Saiuffe 
nichts zu wüuſchen übrig, als daß bie vielen Fräftigen und ſchönen 
Worte, die für das Recht ber Kirche geſprochen ‚wurden, auch 
einen nachhalligen Widerhall in dem Handeln fünden!- Ale Bor. 
fipender fungirte der nach Gröffrung der Verſammlung = Dir 
grüßung der Gifte durch den Yräfidenten bes. Leſevereines, Hrn 
Arams II, vorgeſchlagene Hr. Br. Baubri —8— Köln ; ala" Vice» 
präfldenten Die Herren Falk aus Mainz u aus Bonn. 
Es ſprachen der Reihe nach die Herren —* Lindau aus Hei⸗ 
delberg, Profeſſor Haffner aus Mainz, Paſtor Bergeraus Bop⸗ 
pard, Fall, Paſtor Diefenbach aus Braubach, —8* und 
Adams il. Aus Münfter und Mayen. liefen während der Bere 
fammlung Grüge ein nebſt Grllirungen des Anſchluſſe⸗ an fer 
m er atoptirte Refolutionen: 
Meät bed heifigen Giußled auf den Rircenftaat. ift älter 
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Stellvertreter Chriſti au 
e je icche, als bem mächtigen u uneri&ätterlichen Kämpfer jhr 
jie ei ndiäpe bes Mechted und der Bahrbeit.” 

in uftigem Sonntag Rachmittags 3 Uhr fol in Limburg 
eine große Kutbotifenverfanmmlung Hatıfinden, in welder die Ras 
often von ber Lahn, ähnlich wie jene vom Main und dem 
Nheine, ihre Sympathien und ihr Intereffe für die Sache tes 
b: Baters fündgeben werben: (R. Bi.) 

Wien, 3. Dee. Hr. v. Beuſt gab heute im: Berfaffunge- 
auoſchuß bei Berachung über. die vom Herrenhaus vorgenommenen 
Aenbderumgen des —— des eine längere Regierungsrrfiä- 
rung ab. Er ſprach fi über das Verhalten der Wegierang im 
Hertenhaus and und appellirte an bie Rothwendigleit des Ent 
degeifommene. Der Busfhuß verwarf' die Aenderungen des Her 
renhauſes bezüglich der gr ag er des | 
und des Umterrichföwefens, ‚Überwies bie innere Einrichtung der 
Grindbädre den Batidfagen und lehnte: die äntiheidung des Kai⸗ 
fers bei Tompetenzzweifein zwiſchen Reihetag md Landtag ab, 
Die ee en wurden ängenombien, (A. 3-) 

iem, 8. Dee. Die Inftrwetionen Crinelli's des ı für 


& 


Rom —— Geſandten) lauten dahin: Da der Kaiſer von | 


Deſterreich jept als conftıntioneller Kaifer daſtehe, alfo fortan 
nicht mehr der alleinige Factor der Gefepgebimg fei, fo wünfdt 
derſelbe des von ihm als-abfoluter Herrſcher abgeſchloſſenen Der. 
trages entbunden zu werden; wenn mit fo müßte er die Geſeßz⸗ 
arbung fortan ohne Rüdfiht anf Tas Concordat walten faflen. 
— An dem gefeglihen Maximum der ſchwebenden Staatsſchuld 


don 400 + Gulden fehlen nur no 53'/, Mill. el 
s (Süpd. Pr.) 
Wien, 8. Dee. : Die Inſtruction des Grafen Griseli ftelle 


für ‚eine Mopdifieation ded Eoncordats vornämlid die drei For 
Deuungen: Appellation. in Ehegerichtsſachen von dem geiſtlichen 
auch am die weltlichen Gerichte, .werftärfte: Betheiligung des 
Staates bei der Leitung der Bollsihulen uud erhöhte Keiftungen 
der Rirengüter an Abgaben und Steuern. Es find außerdem 
der dledene ũnſche von untergeordneter Bedeutung ern 
( ) 
(Nadtrag de „affire cu Gberindir aus auseet) ob er 
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heherbingd zum —— Ei D 
b zugeibeilt, im dem ex biö im bie b 


Ausland, 


Bern, 4. Dec. (Officiel.) Der Bundesrat bedingt feine 
Annahme der franzöflfhen Einladung zur Gonferent Durch un 
präjudicirbare Sadlage, freie Beratfung und ein die Inteveffens 
tem nicht bindendes Nefultat. (A. 2.) 

2 Brüffel, 2. Dee. Raum mar mein heutiger Be 
zur Poſt ge als fih Hier die Kunde von der plößli 
ſchweren Erfranfung des Cardinal ⸗ Primes er Mecheln verbres 
tete und alle Katholifen auf's Schmerglichfte berüßrte, "Er Eini⸗ 
nenz bat bereits die Sterbfacramente empfangen unten fang 
des Metropoittan, und Stadttlerus. Deffentliche Gebete ſiud an⸗ 

eordnet. Die Krankheit ift eine Peberaffection mit Yheuirtartfchem 
atarrhe. Starke Athmungsbeſchwerden. Das Iegle Bullttin 
meldet “eine leichte Beſſerung. — Die 1 Uniserfirät' Eo⸗ 
wen bat einen ſchweren Berluft erliften. Der Profeflor der —* 
niſchen und griechiſchen Literatur, Dr. Bagueh werde fei 
30 Jahren bereits fegensreich am der Uninerfität gewtt, ft Mr 
kurzer Krankheit verſchleden. Der Verſtorbene war Hitkir des 
Ordens Leopolds I. und des päpftliden Ordens Gtegors des 


ar 

3. Dec. Cardinal Bofondi iſt geftorben, Die fran 
—5 er 4: fi in Civitavecchia und Umgegend zus 

mmmengezegen. 12. T. N.) 
em Priwatbriefe eined hochgeſtellten Manres in Rom 
— wir Folgendes über die Vorgaͤnge am 22. und 23. Oet.⸗ 
„Der 5: r hat die Stadt beſchüßt; allein es fehlie wenig und 
die Garitaldiner bütten ihr Ziel erreicht, das Rayitol er n 
ımd dort die Glode zum allgemeinen Aufftinde "gezogen, und c# 
bätte eine Art ſteilianiſche Vesper abgegeben — mwenigftens 
9000 Perforen waren zur Ermordung begeihnet. Den 
den Prieſtern würden wohl wenige übrig geblieben fein. Ext 
hora tenebrarum etc." Der Brief erwähnt auch der außeror- 
dentlihen Tapferkeit der päpftlihen Truppen und ſagt noch her 
fonders von den Zuaven: „Sie haben Bundes der Zapferkeit 
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gethan und find mit einem Muthe, mit einer frommen Begeiſte⸗ 
rung mit einet Sehnſucht für die Sache Ehrifti ihr Leben zu 
opfern, in den Kampf gegangen, daß man an Die Martyrer der 
erften Jahrhunderte erinnert wird.” 
lorenz, 30. Nov. Aus dem Gelbbuch geht hervor, daß 
Rattagyi nach der Flucht Garibaldi's aud dem Funöfifeen Ge 
fbäftsiräger werfiherte: er habe zum Zwecke der Berhaftung des 
Generals telegraphirt. Ich habe Ihnen fhon neulich angebeutet, 
welche Bewandiuiß eb mit dieſem Telegramm Habe. . Ih kaun 
Heute einige Details beifügen, die mir von guter Sefte mitgetheilt 
werden. Als Garibaldi am 22. Okt, mit einem Speciatzug ab ⸗ 
gereißt war, telegraphiste: Rattayyi an den lUnterpräfecten von 
Mieri: er möge fi) fielen, als ob er Garibaldi ſuche, ihm aber 
nicht finde; das Telegramm ſchloß mit der fonft nur in dem 
Epifteln der Liebe aebrhustichen Glaufel: „Verbrennen Sie die 
fes Blatt!“ Der Unterpräfeet begab fih zu dem General Prar 
lormo,. der die an der Grenze aufgeftellten Truppen befehiigte, um 
ſich mit ibm in's Dernehmen zu fepen. Der General erflärte: 
daß er zu folder Gomädie feine Unterftügung nicht geben, noch 
verſprechen könne, daß feine Sofdaten ſich dazu brauden ließen; 
der Unterpräfect möge nad feinem Gutdünken handeln und, fall 
er einen Rath begebre, das Telegramm aufbewahren, um es eines 
Tages zu feiner Mecrfertigung vormeifen zu fönnen. Das Dos 
cumtut egiftirt, und der General Pralormo madt aus dem Bor 
fall fein Geheimniß. Bas aber fol man von ten Verbündeten 
Dppofitionsparteien denfen, melde es heute in ihrem JIntereſſe 
Halten, Mattaggi zu ihrem gemeinfhaftlihen Bührer —* Yo 
9. 3. 

Florenz, 2. Dec. Bei der lepten Berhaftung von 12 
mazzinttinhen Verſchwörern murbe ein Eomplott behufs * 
meinen Aufſtandes zum Umſturz der Monagrchie entdeckt. In 
allen italienifben Staͤdien waren CTomité's gebildet, Eine ihärige 
da’ behand in der Armee und in den Arbeirerclaffen. 

der Rammereräffuung wird Beine Thronrede gehalten, 
r Paris, 1. Dec. Der berüßntte Prediger P, Hyacinth 
bente in Rose Dame feine fhönen Eonferenzen wieder ex- 
Öffnet. - Er’ ſprach won dem Urfprumg und den Pflichten der 


bürgerliben Geſellſchaft oder des Staates gegenüber der häus⸗ 


lichen Gefelfhaft oder der Familie. Wie gewöhnlich umſtand 
ein zahlreiches, glänzendes Auditorium die Kanzel von Notre 
Dame, und laufhte den berebien Worten des Reduers 

- Barid, 2. Dec, In dem Nachſpiel zur, römifhen Ju 
tervensiom, mie es fich gegenwärtig im den Hallen des Senats: 
palaftes und des gefepgebenden Körpers abwidelt, find es haupt. 
fühlih die beiden Reden des Erzdiſchofes von Paris und bes 
Om, d. Mouftier,, welche noch ‚heute dag algemeine Jntereſſe 
ſeſſeln, namenttich inſoſern, ats beide. Mr, Darboy ſowohl mie 
Hr. v. Mouſtier den Schleier von den geheimen Abſichten ber 
Regierung lüften, -Ramentiih die Rede des Mor. Darbey if 
es, Über. weiche ſich durch die Zeilen des „Univers“ und des 
„Wonde",,ein nicht gang ungerechtjertigted Erſtaunen lefen läßt. 
Binder doch foger der „Anenir natienal” dieſe Moral in dem 
Munde eines Kirchenſürten befremdend, wenn er, madbem er 
dem ‚Papfie feine Rechte auf die verloren gegangenen Provinzen 
zugeflanden, fpärerhin-meint, man müfle gar häufig in biefer 
Belt ‚der Rothwendigkeit Rechnung tragen, und auf einmal ger 
ſchehene Sachen fei mit wohl zurüd zu fommen, Der „Anenir 
national” meint, für ibn gebe es bloß eine Alternafive, entweder 
Medt oder Unrecht. Weber dieſe Anfhauungen Des chemaligen 
Bılyofes von Nancy dürfen Gie fih nit wundern, verdanft 
er doch feine Ernennung zum Erzbiſchof von Paris feiner be 
tannten gallikaniſchen Färbung. Seine Mede ift bie Bıüde, 
welche über die Riuft führt, welche zwiſchen den Anfhauungen 
der Cardiaale Donner und Bonnechoſe und denen des Marquis 
de Wouftier liegt. Man wird dem Bapft nicht wiedergeben, was 
man ihm genommen; man wird ihm aber aud mit nehmen, 
wıs er mo befipt, und Italien muß fehen, fein Sara da sa 
ohne Ram zu vollenten und feine —— auf beſſere 
Zeiten zu vertagen. Einſtweilen ſoll Frankreich an Roms Thoren 
Wache ſtehen, bis die Zukunft für Rom geſichert ift. *) 

* Da ums ber Name biefe® Monſeigneurs unter die Feder dommt, 
{o Amen wir nit she, beinfägen; mad bie Hiftoeilä-polinihen Biker 


8LParis, 3. Der. Dem Journal de Paris zufolge wird 
der Hof am 15. d. M, nah Paris zurückehren und in biefem 
Jahre niht nah Eompidzne geben, — Der „Epoque“ gehen: aus 
guter Quelle Gerüchte zu, denen zufolge die —8* Agita· 
tion ſeit einigen Tagen im, ehemaligen Königreih und In Sic. 
tien fehr groß fein fol. Es fol ih diesmal um republikaniſche 
Elemente handeln, mit demen die Bourboniften gemeinfame Sache 
maden wollten, ——— Ahr 
Paris, 3. Dee. Nachtichten aus Italien melden, daß große 
Gaͤhrung in Turin herrſcht. Eine bedeutende Demonftration vegen 
Frankreich fol dafılbk geftern Röttgefunden Haben. — Es wird 
verfiert, daß der Re der In KivitarBechia eingeſchifften Frans 
zöſiſchen Divifion Befchl erhalten habe, befferes Wetter. abzumare 
ten, um fih nah Zoulon zu begeben. — Die Coumiſſton für 
das Gefeg über die Armee ⸗Reotganiſation bat mit Mehrheit tiner 
Stimme den Mititärdienk anf neun Jahre ſeſtgeſeht. 
Paris, 3. Die. Der Sturm, welder vorgelermüber Paris 
bereingebrodyen iſt, Hat namentlich auf dem Maroſeld arg ge 
wũthet, und mag der Ausirlungscommilfien, welche mit pie 
Kiquidationen im beften Gang war, einen ſchlimmen Strich bur 
die Rechnung gemacht haben, Das große Treibhaus bed. vefer- 
virtem Gartens hat die Wucht bes Windes nicht abhalten können, 
mehrere der eifernen Pfeiler haben nachgegeben und das ganze 
Dad ip eingefallen, fo daß bieß Gebäude mut noch ein, Zeimr 
merhaufen Äft:.. Die große Mehrzahl Der im Treibhaus befind⸗ 
lichen Gewaͤchſe ‘find bei dieſer Gelegenheit vernichtet ober. ber 
ſchaͤdigt worden. Dem Ausfielungspalaft iſt es auch nicht he⸗ 
ſonders gut ergangen. Gin mehrere hundert Meter großes Städ 
der: Metallũberdecung der Straße, die nach ber. Ecole militaine 
fühete, wehte ab, und fiel unglücklicherweiſe auf das Gitler dee 
reſervirten Gartens fo wie auf ein kleineres Treibhaus .bieiet 
Gartens, die beide zertrümmert wurden. Die der 
Rudpein, welche an ben Badcambelabern: und um bas Yus 
gebäude angebracht waren,  murben dom Find, uud 
zeıtrümmert. Ein Gtüd, daß dieſe Berheerungen bei Radıt ger 
ſchahen und fein Menichenieben dabei in Gefahr lam. 
Zondon, 2. Dec. In Coit fand geiiem eine Trauerpta⸗ 
ceſſton ſtatt, au der gegen 13,000 Perſonen Theil nahmen. Ebenfe, 
zog dm Sonntag durd die Straßen von Mancheſtet eine: Pro« 
ceſſton unter Abflagung patriotifcher. Liedet. Polizei. ließ fi 
nicht fehen und ‚die. Ordnung wurde nicht aeftärk. ..... sum, "541 
London, 4. Der. : Im Gans wütbeten furchthare Stürme, 
und ſchlinme Nachrichten von Englants.Of- und Wehfäfle-find 
in Ausfiht. Gin Theil der: Great ⸗ Caſtern · Ciſenbahn man durch 
Ueberſchwemmung beſchädigt. Die Stadt London ſelbſt wurde 
übel mitgenommen, — Nachrichten von der afrilaniſchen Belt: 
küſte melden von manderlei‘ blutigen Händeln:in jener Gegen⸗ 
ben; der beittiiche Wice-Eonful, Hr. Bell, mar von Schwarzen 
amı Riger erſchlagen worden. m hr 
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3 3 ven neneften Nummern über das Werbätiiih fagen, im 

su ben nicht uy gewürbigten 'n d 
n —— * er Entiget Fon Paris ſpyricht hen Bayf Day 
ben fi E über von tens airiekleh Reh, — * 


RP 
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eine as widerliche Werbe 
Art feramt bargeftellt wird. (eriatig fucht ‚er überall. bie gweifef, 
bafteften Priefter im die wichtigen Stellen, namentlich als Di 
und Profefforen . am die vielen geiftlichen Schulen unb . 
bringen. Als er feine Romreife nicht mehr verihieben konnte r 
fchen zu erregem, bielt er ſich zuerſt einige in 4 
von den Behörben mit aller Undyeichuung angen, mb ibe as b 
in eben jo auffallender Weile anf bem Heimmmwege, um & bie Runng 
glei burd Thatſachen zw verfinnligen . . . - » ie gefteigerte 
üben Nationalitätdeitelleit it bei dem obmebieh fo national 
hlieblihen Frangofen zu einer folden Verirrung men, dab 
omft_ una ige, worurtheisfreie Weifter davon erfaht beit. 
* Fe uch bem eye u Berluft ber weltlichen M 
efallen, glaubt man die Kirche daburch zu man bi 
Kirche gemiffermaßen ber Solidarität mit dem 


* —* * * * * ent 

täglich meue Nahrung vor. ließen ſich 3 bie 
fällig ber „grande ——— ehören, ber ü Sm Weibrand 
geftrent wird, bödft ergöfpliche — anſtellen. — lica, 
ei) nad 











wie 5. B. im „ 
sed non omnia expediuni,'* 


20. Nov. Mus griechiſcher wird gemeldet, 
bi die feligleiten auf Gandia begonnen haben; bei Aſſiſtena 
fand * an Matt; die Zürfen wurden zurückgewor · 
—35— ien behaupteten gute Stellung Ein Borpoften» 

& A Lafi in ter Provinz Eanea Mat. 

Bel 3. Der. Der ben erft neu ernannte Minifter 
da Aeußern, Hr. MRiſtitſch, wurbe feines Poflens enthoben und 
dur Milan Petroniewitſch erießt. „Bibondan” erflärt, daß in 
Bölge des Miniftermechfels keine Wenderung der ferbifhen Polirit 
eingetreten fei. Dieſelbe werde fo wie früher &ine a ———— 


und ben Intereſſen Serbiens entſprechende blieben .3) 
Rei’fort 3.Der. - Der Eongreb if heute eröffnet wor⸗ 
den. otſchaft des Präfidenten Johnſon vom heutigen Tage 


hofft auf die Ginigfeit Aller zur Wiederherſtellung der Verfaſſung. 
Der Präfdent verlangt dringend Abfhäffung der Militäracte für 
die Südflaaten, welche die Steuern vermehre und den Ruin des 
Landes drohe. a fichenbes Heer und 200 Millionen Dollars 
feien jährlich zur A thaltung der Megerbeherrihung möthig. 
Der Präfdent ſehe die Berantworklicfeit feiner Stellung daran, 
das Rationsieben zu retten. - Batdmögliche Rüdkehr zur Baar 
ehluns fei die evidense Pfliht der Regierung. Die Reduction 
bed Papiergeides fei zwar nit bie nothwendige Folge, aber die 
Reorganifirung der Rue fei nöthig. Es folgt eine 
feierliche Wahrung der öffentiichen Staatsfhuld und, des Ders 
trauend. Wie leßte Jahredeinnahme betrug 490 Mill. die Aus- 
abe 346 MU. Dol. Die nähfte Finanzaufftellung berechnet 417 
Einnahmen, 393 Mid. Ausgaben. Das Krieg?minifterium 
fordert 77 ionen. Die Beziehungen zum Ausland erfheinen 
befriebigerd. Die Reclamationen wegen Havarien der „Alabama“ 
find noch mit erledigt. England werde das Prineip- der Richt · 
intervention unterügen. Der Präfident hofft fiher darauf, daß 
u vernünftigen Reclamationen Gehör geben werde. (KRabel- 
I des Meuter/ihen Bureau’) — Gin meiteres Telegramm 
euter'ſchen Bureau's meldet: Rah dem Bericht des Schap- 
Serzetärd werden die Einnahmen vom 1, Dct. 1867 bis 1. Juri 
1868 296 Mill: betragen, die aben 295 Mil. Dollars. 
Das Binanzjapı bis Il — wird zu 381 Mill. Einnahmen 
usb 372 Ausgaben veranfblagt, Die Schuld hat ſich feit 
November 1866 um 59 Mil. vermindert. Der Bericht fprict 
ſich für Verminderung des Papiergeldes und Müdzablung ter 
Bonds in Gold aus, und empfiehlt die Gonverfion ber ganzen 
Schuld in’ fehöprocentige Bonds mit Rüdzahlung in 20 Fahren. 
Die Re,ieruug würde damit ein Sedhötel der Intereffen iparen, 
welches den verſchiedenen Staaten zur Vermeidung der Bonds 
verfleuerung überwiefen würde. 
ort, 21. Nov. Juarez bat Admiral Tegetihoff bie 
Beracinz esrortiren laffen, aber: er bat jede öffentlihe Demon 


ae Pr unterfagt. 

Aus der Sierra Leone wird vom 14. Dit. ger 
melbet, 8* der englifhe Conful, bei einem Verſuch, den ger 
fangenen Erjbifhof von Sierra Leone zu befreien, von den Ein, 
gebornen getödtet morben fei, ' 

@aleutta, 9. Nov. Am 1. Nov. Nachts, mwäthete auf 
Ceylon und in —— ein furchtbarer Sturm. Die Reisernte 
lit ſtart, die am offenen Prägen fichenden Gebäude wurden jer- 
ſtõört und viele mit Korn beladene Boote vernidtet, die auf den 
Fıüffen im Innern der Juſel lagen. Flußdämme find theitweife 
forsgeriflen und die Eifenbahn IR befhädigt. Ju Ceylon ſelbſt 
dauerte der Sturm füft 8 Stunden. er Stabt und Umge⸗ 

bung follen mehr als 1000 Menſchen getöbtet, 30,000 Hütten 
von Eingeborenen und viele Baditeinhäufer vernichtet fein. Viele 
Schiffe find zerlört oder flark beihädigt, ‚und verſchiedene Zele- 


fangen riffen. . Es herrſcht große Noth unter d 
Enger; di Nr Fee un. ; u Hlliscomite find "hemäbt, 
lindern. 


Lokales und Provinzielles, 
* Hugsburg, 5. Der. Wie wir beftimmt vermehren, ifi Hr. Dom- 
caplan VFxhr. Frany X. v. Eaftell durch Präfentation bes fürftlich und 
Familienfeniorats 


ae zum Gtabtpfarrer von St. 
Mori babier beftimmt. 


“Qugdburg. Ums.d.bielt Hr. Pr. Sche ve im Meinen Teambenfanle 
feine erſte Borlefung. Sie erſtrecte ſich anf bie allgemeinen Umriffe ber Phre- 


Plan 


nologie r ieh — — — — — ihre. 
Berehtigung habe. Umſtändlich wurbe bebucirt, daß bie Sinne bes Gei- 


[fies von einatber fo völlig unabhängig feien, wie die Ginte da 25 


und baß’ biefe geiftigen Sinne ihre, Organe im Gehirme haben, Die 
Kenmtuib des Sitzes diefer Orgame und der Außerlichen Merkmale ift das 
Weſen ber Phrenologie. - Auf bas Detail wird Ge. Dr. Scene in ei 
Cyclus von 3—4 weiteren Borlefangen Rorien, melden wir mit vhs 
Iutereffe entgegenichen. „ 

Eine furdtbare Schaubthat hat fi am 97. November in & ener) 
ereignet: ber Taglöhner Herrmann in Verbindung mit feiner‘ Ehefrau 
ſchlugen iht einziges 3—4 Jahre altes Kind tobt. Mit einer Hade hieben 
diefe Scheuſale bem armen Kleinen die Naſe weg, bamm die vordern Kie ⸗ 
fern mit den Zähnen ein und zulegt dem Müdgrat entzwei. Diefen Morgen 
war dad Griminalgericht von Frauteuthal zur Aufuahme bes Thatbeſtaudes 
dort. — 


— — 





Dieuſtes· Radırichten. 
Se. Maj. ber König haben Sich allerguäbigft bewogen gelunden: 
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TODBSIANZBIEDB. 5 Er: 
2 * 
Gott dem Derrn über Leben und Tod hat es gefallen, meine liebe Mutter, * See 


Frau Maria Held, 


Schuhbmaheröwitiwe bon Allershauſen, 


1. Dezember Alter von 77%, Yabren, verfeben mit bem heil. Socramenten 
* diefer Belt ae Tue den hochw. are und Bekannten zur Nachricht, mit 
der Bitte, um eim Memento für die Verftorbene, di 
Langerringen, den 4. Dezember 1867. 
: ; y Marcellus Held, Pfarrer. 
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heiligen Thereja von Jelus 
von ihr ſelbſt geſchrieben. 


Nadı ber meueften Originalausgabe det Don Bicente be I te, logi 
“an Der Unioerkäik one 
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Scaramelli, * G.J * 
Anleitung zur Msceie. ee “ 
Su F va —— 
4 Bände. S uflage. 90.8, 8. 48 fr. FL —— 
endes Werk ift eine Arne. um Seelen auf dem gewöhnlichen Wege ber Gnade Es 
Fe zu führen, und es ift feiner befannten Vortrefflichleit wegen x en 
elforgern a m ie, —— and In Pet Frieftern, Erden bie Dbforge —— 
her anvertr 3 gern, m ender = A h 
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Für Die Herren Iagd- & Schribenfhüßen. 
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Im i bes Unterzeichneten ift ſoeben erſ dienen ud turd alle Buchhandlungen zu begieben: 
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Seh Sina Ma 2E4SHei Bad Cine rien 
Gußeilern m a dee mit au —— iguren nebft Kaſten ſucht ein Prübmeßbencfciat mit einem Sen Woorrar 
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...10.f. oe a. en, am Silber. — Aus beſorgt die Eppebition. 
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Veberfidht 

Bolitifher Tagedberidt. 

Dentihland, Münden (bayerifche Bevollmäctigte zum Zollbum- 
desrath; aus ber Reichdratbölammer; Ausgeihnungen; aus ben Kammer- 
Ausihüffen), Berlin (die Eidesvorbehalie der daniſchen Abgeorbneten 
abgewiefen; Beicdränfung des Wadhtbienftet; Gtrafurtbeil; Miniſterwech⸗ 
fe, Trier Kafbofikenverfommlung), Wien (eine Arbeiterverfammlung). 

Undland, Brüffel: Anleihe. Rom; Cardinal b'Anbrea fufpenbirt. 
Florenz: Berbaftungen; Note. Barid: Rebe J. Favre's; Debatte im 
geſetzgebenden Körper; zur Couferenzfrage; Tobtenfeier in St. Sulpice; 
Kommerbebatten; Befinden des Vapftes; Prinz Mbalbert von Bayern. 
London: Fathol. Meeting. Merico: Sturm. 

Neucehte Bolten. 

Beilage Mr. 75. Die Dentiärift ber Ersbifhöfe und Bifchöfe 
Bayerns anlählih des nenen Geſetzeutwurfes über bas Volksſchulweſen 
in Bayern. (Schluß) — Beil, Geſchichte ber idlamitifhen Völker von 
Deobammeb bis zur Zeit bed Selim (622—1520). (Schluf.) — Kunftnotiz. 
— Bom Buchertiſch. 


Politiſcher Tagesbericht, 
6. December. 
Die Wiener „Preſſe“ und die „Debatte“ erfahren, daß bie 
chiſche Regierung Bi nad) der Rüdlchr des Königs Geor⸗ 
tos nad Athen eine Erklärung an die Schutzmächte geriätet 
be, im welchet fle ſich mit der jüngften ruffifchen Erflärung zu 
Gunſten des Richtinterventionsprincips einverftanden erflärt. 

In Neapel und Sicilien fol ein von Republifanerm 
und Bourboniien combinirter Auffland auszubrechen drohen. 
Wie -die „Biberte* vernimmt, wird die italienifhe Regierung bie 
eferunig von 300,000 Cafſepot Gewehren, und zwar von 50,000 
Sie jährlich öffenttih ausbieten laſſen. 

In der gefirigen Sipung des geiehgebenden Körpers redht- 
fertigte der frangöfliche Minifter Rouher in kaiſerlichem Auftrag 
die römifhe Expedition, wobei er fo entfhiedene und fefle Worte 
gebrauchte, dag fle in Italien nicht ohne Eindruck bleiben wer 
den. Der Minifter fagte: Garibaldi babe den Katholiciemus 
vernichten wollen; Frankreich habe der Revolution Einhalt ge 
than, die fd von Florenz nah Paris verpflanzt Haben mürde, 
Gr erklärte dann: die Franzgofen werden in Rom bleiben bis 
die Ruhe Hergefiellt und Bürgfchaften gegeben fein werden. Ita⸗ 
lien werde niemals in den Befig Roms gelangen, 
aber Franfreih wird deßungeachtet die Einheit Italiens befeftis 

Schließlich verlangte Rouber ein Bertrauensvotum für die 
Boitrit in der römifhen Frage. 


Veutſchland 

A München, 5. Dec. NRicht am Samſtag, ſondern erſt 
fommenden Dienftag wird die nächſte Sipung der Keichsrathä⸗ 
tammer flattfluden, bamit in derfelben der am 7. d. Mts. in bie 
rg eintretende Herzog May Emanuel, kal. Hoh., des 
Herzogs MRoz in. Bayern jüngfter Sohn, eingeführt umd beeidigt 
werden Mann, — Der Ausfhuß der Rammer der Abgeordneten 
bat heute die zweite Lefung feiner Befcdlüffe über das Wehrgefep 
beemdet und wird dasſelbe num am 11. ds. in der Rammer zur 
Beratung gelangen. Wie ih höre, wird bie Staatsregierung 
mehreren Befchlüffen des Ausfhuffes emtgegentreten und ander 
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** München, 5. Dec. Die: Eonferenybrrathumgen de 
Kriegeminifter Bayerns, Württembergs und Badens mupten 
heute ausgeſeht bleiben, da der Kriegsminifter Behr v. Prandh 
der beutigen Sipung des Wehrgefep-Ausibufies: beisumohnen 
wünihte. — Für Rahmittaa find die Konferenz Mitglieder zu 
einem Diner bei Sr, gl. Hoheit dem: Bringen Luitpold geladen 
— ‚Se. Maj. der König baden dem f; belgiſchen Geſandten am 
biefigen £. Hofe, Freiherrn Aleindot vn. Beaulien, dad Großfuenz 
des Berdienftordens vom heil. Michael allergnädigſt zu verleihen 
geruht. — Der Alügeladjutant Gr, Maji des Königs, Haupt⸗ 
mann Garl Theodor v, Sauer, wurde durch Allerhöchſtes Hand 
bildet vom 30. v. M. zum Major unter Belaffung im feinem bid- 
herigen Dienfteeverhältiilffe befördert, — Cine Vermehrung de⸗ 
Fabhrmaterial® der, bayerifhen Staatseifenbahnen- ift allerdings 
beabfihtiget; Lie im verfehiebenen Blättern enthaltenen Angaben 
bierüber find jedoch übertrieben, So find 3. DB: vorberhand nme 
200 neue Wagen, nit aber 2000 beitellt, — Der Ausfbuß. zur 
Berathung des Malzaufſchlagögeſezezs bat in zwei Sihungen 
15 Artikel des Entwurfs zumeiß im Sinne der Regierungsvor 
ſchlage erledigt. Morgen tritt der Ausſchuß zur Fortſetzung feiner 
Beratfungep wieder ufammen. — Der Abg. v. Steinddorf beabr 
fihtigt einen Antrag zu ftellen, nad welchem in allen von den 
neuen Socialgeſezen berühtten Fragen die Eompetengverhältwifie 
56* der fol. Porizeidirertion Münden und dem Magiſtrat 

ünden geregelt werben ſollen. BR 

In der heutigen Sipung des Behrgefegausfähuffes 
erfolgte die zweite Leſung des Wehrgeſetes nad —22— 
des Subcommiſſton, welchen im. Weſentlichen zugeſtimmit % 
Art. 19 wurde dem Art. 18 amgereiht und als Art: 19 ſtatt bes 
beantragten Art. 19a des Entwurfs folgende Beſtimmung aufge ⸗ 
nommen: 


„Die Beförderung von Unterofficierem zu Offitieren wirb b ei 
Avancement-Geich geregelt.“ Bei ir 49 een in bie 894 n * 
Gewerbs · und Handelsſchulen auch bie ?. Lanbwirtbichaftälhulen ein 
aeſtelit. — In Urt, 49 wurde anf Antrag. der Staatöregierumg mad bei- 


ügt: 
are „Die anf den Urliften befinbfi anferbalb des Benirts Heimath- 
beredhtisten den zufländigen Behbrden au überweisen. 

Geftrihen wurde ber 2. Abi, des Urt 63, der 3. Abf. bes Urt. 64 
amd ber 3. Abſ. des Art. 67. Gtatt bes lehteren wurde nachſteheude Bes 
— — —— berjenigen ber Waffenchre nicht unmwärbigen 

ie Be 

Wehrpflichtigen, ide fe im ft befinden ober in einer it 

auftalt verwahrt find, ift erft m vorzunehmen, wenun Aben 

aus der Haft oder em find.” 

Als weſentlich erſcheint nachftehender Wortlaut bed Urt, 74.: 

Die Angehörigen der activen Armee, einichließlich ber Erfagmann. 

(haft dürfen mur mit militärbienftli iligung auswandern; 

bie Meferviften und Lanbwehrmänner find am ber Huswanbe 

rung uicht gehindert.“ 

Heute Nachmittag 4 Uhr Hält der Ausfchuß noch einmal 
Sipung, in mwelder die Uebergangsbefiimmungen in Berathung 
gezogen und wahrſcheinlich erledigt werden, jo daß damit bie 
Ausſchußberathungen über die neue Wehrverfaffung beendigt find. 

Briefe aus Nizza vom 2. Dec, bringen die erfreuliche 
Kunde, dag König Ludwig I. fih bei herrlichſtem Wetter amd 
Sonnenfhein des beften Wohlfeins erfreue. 

Preußen hat eine Mittheilung hieher gelangen laffen, worin 


| die Ernennung des bayeriſchen Bevollmächtigten zum Zolbuns 
| desrath, der nähften Januar unter Bismards Borfhlag zur 
' fammentreten fol, angeregt wird. Nah Art. 8 $. 2 des Zoll 


vereindvertrags hat Bayeın 6 Stimmen im Zollbundesrath und 


ſelts auch in des Kammer ſelbſt fih Stimmen dagegen erheben, | fendet 6 Bevollmäctigte, die ſedoch im einheitlichen Sinne abe 


ftimmen müflen, — Der Jene ärztliche Verein bat zur Ber 
ratfung des Scähulgefepmwurfes ein Commiſſorium ernannt, tas 
—3* Senat prüfen nad die nöthig ſcheinende Aenderungen vor- 
agen fell. 

* Berlin, 3. Der. er dem, der vom oberfien Ger 
rihtöhofe behaupten wollte, er habe feine Pfliht nicht erfüllt”, 
das waren bie lehten Worte, welche der fonft fo ſchweigſame 
Juftigminifter uns zum Beften gab. Und wohl ihm, menn er 
auch jet geſchwiegenn, denn m’e der Mann won dem Jofephus 
Blawins erzählt, bat ſich Graf zur Lippe felbk fein Wehe ge 
zsufen, indem ihm gleich darauf der Minifterpräfident feine Ent 
laffungsurfunde, die der König auf Bismards Geſuch eben nnter- 
eichnet hatte, überreihte. Ob man im diefem Zwiſchenfall ein 
Sugenänenig an die Affentlihe Meinung in der Sache Tmeftens 

ben darf, wird die Zukunft Ichren. Als Nachfolger im Yuftiz- 
miniſterium nennt man den Oberappellations- Gerichts-Präfidenten 
Reonhardt, einen Hannoveraner. 

erlin, 4. Dee. Die Gefhäftsorbnungscommifflon bes 
Abgeorbnetenhaufes erklärt die @idesrorhehalte der nordſchles⸗ 
wigiſchen Abgeordneten Kıyger und Ahlmann für ungerechifertigt, 
und verlangt die worbehaltiofe Eidesleiftung, im Weigerungsfal 
aber die Aueſchreibung einer Neuwahl in Rordſchleswig. — Die 
bezũgliche Commiſſion hat die Vorlage wegen Erhöhung ber Kron⸗ 
dotatton mit 12% gegen 1 Stimme angenemmen. (9. 3.) 

Der GarnifonsBattdisuft foll_in dem preu. 
hiſchen Heere erleichtert und tie Stellung der Wachtpoſten nur 
ge’ Sicerheitspoften befhränft werden. — Der Rebacteur des 
Aladderadatſch“, Dom, hat diefer Tage eine viergehntägige Arref- 
Rirafe, wegen Shmähung der Einrihtungen der katholiſchen Mes 
ligion, angetreten, 

In Trier fand am 1. Dec. eine fo zuhlreihe Katholiken» 
Berfammlung ftatt, daß der große Saal bes Bürgervereing fie 
faum zu faflen vermochte. Der Borfipente, Advocat Zeichens 
macher conftatirte bei Eröffnung der Berfammlung, daß alle 
tatholiſchen Bürger Trier’, mögen fie auch in politifher Ber 
siehung no fo fehr divergiren, in dem Punfte, mo es fih um 
die Kirdbe und den bi. Vater handle, eins und nur noch Katholiken 
feien. Der hohmürbighe Biſchof nannte dann das Vorhaben, 
an den Rönig zu Gunſten des bi. Vaters eine Adreffe zu richten, 
eim zeitgemäßes. Aber mit der Adreſſe in Worten fei es nicht 
gethan, ihre müfe auch eine Adreſſe in Thaten folgen, Man 
möüffe die Streitkräfte des bi. Vaters, der den ungerechteſten Ans 
griffen gegenüber in ber Sage ber Nothwehr fei, zu vermehren 
fuchen. Schiichlib wurde ein Adreßentwurf zur definitiven Re 
Digirung einem Comité übergeben, welches biefelbe demnächſt ben 

erern aux Unterzeichnung vorlegen wird. 

Zu Wien fand am 1. Der, eine 2000 Mann flarfe Arbeis 
terverfamm'ung ſtatt, welhe folgende Anträge annahm: Bildung 
eined Eentral-Eomites; Bildung von Delegationen, aus Arbeiter 
gruppen gewählt, welde im Neten Berfehr mit dem Central -Co⸗ 
mit& zu .bfeiben baben. Jeder Ürbeiter hat vorläufig mei Kreuzer 
monatlich in die Caſſe zu gemeinfamen Zwecken zu entrichten. Die 
Herausgabe einer Arbeiterzeitung unter dem Titel: „Nationale 
öfonemifches Fachorgauꝰ. Gründung von Eonfumvereinen in Bers 
bindung mit Arbeiter-Fortbildungsvereinen und Abfaffung von 
NRormalitatuten für dieſe Vereine in Wien. Entſendung einer Per 
tition an das Abgeordnetenhaus um Abänderung bed Gewerbe ⸗ 
geſehes, insbefondere wegen Büdung freier Genoffenihaften. Per 
tition um Gewährung des Goalitionsrehted. Es murde ferner 
die Ermerbung des Wahlrechtes der Arbeiter als erwünſcht be 
zeichnet. Gin telegranbifber Gruß von Schulze Delipih wurde 
ebenfo erw dert. Bei einer vorhergehenden Audienj tes Vor 
fipenden beim Minifter Zaaffe wurde er von dieſem fehr freund» 
lich empfangen und betonte der Graf, daß er ein befonderes Ge⸗ 
wicht ‚darauf leze, ed möge den Arbeitern befannt werden, mie 
u Furcht vor Arbeiterzufammenfünften in gewiſſen Krei- 
en 


Ausland. 
x 


räflel, 4. Dec. Der „Moniteur“ veröffentlicht eine fgl, 
Derorbnung, melde die Regierung gemäß dem Anleihegeſetz vom 


10. Zuli ermächtigt, 28,540,000 Fr. auszugeben, Beginn ber 
Subfeription am 9. Dec. (T. N.) j 

Rom, 4. Dec. Das „Biornale di Roma” veröffıntlict 
ein apoftolifhes Schreiben des Papſtes, welches die Gartinalds 
würde des Mfgr. Andrea für fuspendirt erflärt, und ihm eine 
dreimonatlihe Fri fept, binnen welcher er fi) reuevoll und des 
müthia vor dem Heiligen Dater zu fielen babe. . 

Florenz, 3. Dec., Abends, Die Blätter zeigen an, daß 
in den legten Zagen viele wichtige Verhaftungen in mehreren 
Städten aus politifhen Gründen vorgenommen wurden. (T. R.) 

—* 4. Dec. Rachts. (Direct) Die „Opinione“ ver⸗ 
ſichern dag Menabrea heute eine Note nach Paris geſendet hat, 
worin er die Grflärungen der Note Mouſtiers vom 27. Nov, 
als ein Pfand dafür acceptirt, daß die Politik Franfreih® meber 
eine Ermuthigung noch eine Etüße den Feinden Ytaltens_fei, 
und fich vorbehält, der kaiſerlichen Regierung Vorſchiäge befannt 
u geben, welche man nad feiner Anſicht der Eonferenz untere 
Ferien ſollte. — Die Eröffnung des Parlaments firdet ohne 
Thronrete flatt. — Bon zwei Perfammlungen Deputirter ent« 
ſchied ſich die eine für Lanza, die andere für Rattayzi als Präfl- 
denten der Deputirtenfammer, 

5 Paris, 3. Dec. Die Rede von Jules Favre füllte bie 
ganze geftrige Sipung des gefepgebenden Körperd aus, und es 
beburfte wirklich der feltnen Rebnergabe dieſes Männes, um die 
zum größeren Theile dem Medner und feiner Aufgabe wenig ges 
neigte Zubörerfhaft mit der Darlegung einer fhon fo oft behan⸗ 
deiten Frage aufs Neue fo lange Zeit hindurch zu feſſeln. Marq. 
de Pirs war von der einen, Glais-Bizoin von der antern Seite 
mit den gewohnten Unterbrechungen zur Hand, felbft Hr. Gras 
nier de Caſſagnac glaubte, ungeacktet Alles defien, was zwiſchen 
der leßten und der diesmaligen Seſſton über ihm ergangen ift, 
nad wie vor den unberufenen Mahner und Grobian fpielen zu 
müffen; allein, im Ganzen genommen, verhielt fi die Derfamms 
fung mit mehr Ruhe und Anftand, ald man mad der Temperas 
tur des Haufe und dem Eharafter der zu behandelnden Frage 
hätte erwarten dürfen, für dem Redner zieht fi die Aufgabe, 
welche die frangöflige Regierung gegenüber der itatiemifh + zömir 
fhen Angelegenheit zu erfüllen bat, in folgende Alternative zur 
ammen: 


Entweder muß man Ftalien und das Bapfttfum fi ſelber Überlaf- 
fen, ober bie weltliche Herrichaft bes ed muß wirffam und zwar mi 
— aber erde due punuhter Wrenfscihß, wirhige 

ungen, fon eine i e 
au erhalten werben. Das Verfahren ‚ das man burch die zweite 
römische Erpebition eingefhlagen bat, war im vierfadher Beziehung, ver 
fehlt. Die Erpebition ift bem Mectöprincip zuwider, co 


bie Interefien Fraukreichs fie ſchadei namentlich der €, ber fie au 
bienen vermeint nnd emblich ftürgt fie Frankreich im eine je vom Wer« 
widlungen und Verlegenbeiten, aud deneu man mur burd einen Fehler 


oder burd Erzeugung gerehten Mißvergnugens wieber erantfonmen 
kann, — Diefen vierfahen Nachtheil darzuihun, ift nun bie ufgabe 
der Rebe J Fapre's. Gr betritt in dieſer etwas ** 25 
zum Theil den Weg bes geihichtlihen Nochweiſes. Belondern Ma 

ent ber Redner auf bie Verlegung ber Geptemberconvett deren ſich 
Wranfreih durch bie Miffion bes eral Dumont nach Rom ſchulbig ge 
macht habe, Mit ungewöhnlicher Deftigkeit tritt aber J. F denen 
entgegen, welche fortwährend bie —— dadurch au vechtfe igen fuchen, 
daß French die vom ihm unterzeichneten Verträge beilig balten mäfle, 
— Gr weift auf das Beifpiel Dänemarts bin welches burd einen Wer- 
trag, an welchem Sranfreit betbeiligt war — werben lonnie unb 
tro& ber warnenden Worte, die ſchon damals auf bie für Frankreich vam. 
Preußen ber drobenbe Gefahr binwielen, ber Uebermadt geopfert wurbe,. 
indem man fagte, das Intereffe Franfrei® geftatte wicht ben Vertrag an- 
Baer. ee fei ber gewefen bei bem en von Wi« 
oldburg und Prag. 

9. Juſes Favre befeitigt fogar feine republifanifden Sctu⸗ 
pel und beſchwört den blutigen Schatten des Raifers Magimilian, 
Er fagt: ! 

Könnte Sie an einen anderen Bertrag_erinnern, durch * 

Sie San unglüllicen Bringen aus dem Balafte feiner Väter wegführ- 
tem, einen Bringen, den Sie zum Worlämpfer Ihrer Thorbeiten machten 
(Bewegung), ben Gie an ein frembes Geftabe bradten, ben Gie zu m 
terflügen verfpracen, für ben Sie vom bieler Tribüne bie Worte fpra- 
den, die Fhr Murren nicht übertönen und bie bie Geſchichte im ihre 
Blätter eingeichnen wird: „Wir werben bann erft wieberlommen, wem 
unfer Unternehmen beenbigt, unb ber Thron bed Railers Marimilian be- 
prünbet jein wird. — Und als bie Republit ber — Staaten, ihrer 
imeren Kämpfe lebig, Jhnen mit gebieterifher Geberde das Ufer wies 
in Sie gefügfam bimpelanfen vous a ——— ren). 
ie waren ungen, es zu tbun, um e Sie mi Fuss 
(Ausenf nl Bänfen). hr table Sie mit baum; denn ich 
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; bas Verbäuguiß batte Sie 
8 —— 4. einen vs 
en 


—— 
— Sie 


Li 

haben dem unglüdlihen Prinzen prei 

uantergeichnefen Wertrog, er ihn on. Was 

5* 3 went —— fei, das Jutereſſe Fraul · 

e. 

Kraft diefer und ähnlicher Sophismen verlangt Hr. J. Favre 

eine gleiche a ger ger für die September » Eonvention. 
Der Favreſchen Rede blieb Herr Ehesnelong die Antwort nicht 
ſchuldig. In der heutigen Sipung ergriff derfelbe das Wort um 
die Rothwendigleit der weltlichen Hertſchaft datzuthun und der 
römischen Frage einem europäiſchen Charakter zu vindiciren, Sollte 
aber Europa nicht geneigt fein, für den Fortbeſtand der weltli⸗ 
den Herrfhaft Garantien zu übernehmen, fo fol Frankreich fort 
fahren, die Laſt umd die Ehre dieſes Schupes auf fih zu neh 
men. In diefem Falle müßte die September» Convention, im 
franzöfifhen Sinne interpretirt, in Kraft erhalten und eine fran- 
öffde Garnifon in Eivitavechia fo lange belaffen werden, bis 

alien die auf Rom bezüglide Barlamentsabfiim 

mung- jurüdgenommen ‚babe. Im biefem Sinne foll der ge 
fepgebende Körper fein Bertrauen zur Regierung ausſprechen. 
Nah Ehesnelong, defien Worte von ber Majsrität mit Beifall 
aufjenommen worden, betritt 3. Simon die Tribüne Seine 
Rede gipfelte in der Cavout'ſchen Formel: „die freie Kirche im 
freien Staate.“ 

Paris, 4. Dec, Abends, Bei Fortfegung der Debatten 
des gefeßgebenden Körpers über die römifhe Frage, vertheidigt 
Marquis de Mouftier die Politik der Regierung. Diefelbe fei 
flets dahin gerichtet gewelen, die Oefterreiher aus Italien zu 
entfernen und das neue Italien mit dem Papſtthum zu verföhnen, 
Sranfreih habe den Septembervertrag ehrlich ausgeführt, Auch 
Bea 6 ben feiten Entfhluß, ihn zu halten, ausgeſprochen 

tanfreih habe diefer Erflärung Vertrauen gefhenkt, Erſt als 
ber tige Br en verlegt worden, ſei Brankreih einge 
ſchritten. ſei unmögl &, mit aller Gewißheit vorauszuſehen, 
ob bie Eonferenz zufammentreten werde. Im Fall des Zufammen, 
tritts werde Aranfreih aufrihtig prüfen, ob die Sicherheit bes 
Papſtes verbürgt ſei. Dann werde Frankreich die anormale Be- 
feßung aufhören laffen. Benn die Gonferenz nicht gufammen- 
trete, fo werde die Regierung zur Fortdauer des Septembewwer 
trags zurüdgeeifen, und Stallen fragen: ob es denſeiben ehrlich 
alten wolle, Die alaube durh Die Intervention 
en Gefühlen Branfreihs eine Genugthuung gegeben zu haben: 
fie hoffe ihre Aufgabe mit dem Beiftande des gefeßgebenden Kör⸗ 
pers zu erfüllen. Hr. Thiers findet die Politif der Regierung 
nicht Mar; ehe Europa zur Eonferenz gebe, werde es Fraukreich 
fragen: „Bas wollt ihr?” Die einzig angemeflene Pohitit mäffe 
von dem Gedanken ausgehen: „Brankreih hat alle Rechte gegın- 
über Jralıen und ale Pflichten gegenüber dem Papſtthum.“ 
Thiers erinnert an die geflürzten Aürften, und fagt: die Anter- 
ventiom jei nothmendig geweſen, um den lepten ber beraubten 
Bürften zu befhügen. Die weltliche Macht des Papftes ſei für 
die Freiheit und die katholiſchen Gewiſſen nothwendig. „Branfs 
reich befinde ſich in einer ſchwierigen Lage zwiſchen Jtalien und 
dem Papfttfum einerfeits, und Jtalien und Deutfhland andrer- 
feite. Diefe aropen Derlegenheiren feien bie Früchte einer zweir 
beutigen Politit. Wir müffen aus diefer Rage heraustzeten 
buch eine Grflärung an Jtalien, womit wir ihm fagen, daß 
Branfreih, welches feine Intereffen aufs Spiel nefept bat, in 
dem cd bie preußifh-italienifhe Alianz und die Einverleibung 
der kieinen Staaten zulieh, jeht nicht mehr das Papfithum an 
Italien ausliefern fann.” A. 3.) 
aris, 5. Dec. Die Bureaur des geſetzgebenden Körpers 
haben den Interpellationsantrag von Picard und Genoffen, ber 
treffend die Parifer Detroiftage, verworfen. — Der Prinz und 
die Prinzeffin Adelbert von Bayern find heute Morgens bier 
angefommen. (9. 8) 
don, 5. Dec, Die Morgenblätter mißbilligen bie 
Hartuädigkeit, welche der Präfldent Jobnfen dem Eongreß gegen» 
über an den Zag legt. — Geftern fand unter dem Borflpe des 
Erzbiſchofs Manning ein Meeting der Katholiken ſtatt, bei wel⸗ 
em fh Enthufasmus für die Sache des Papftes kundgab. — 
Lord Derby wird übermorgen von London abreifen. 
New Port, 23. Nov. Im Senat wurde eine Refotution 
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auf —— ber Öffentlichen Schuld in Gold eingebracht. 


Senator Sumner legte einen Gefepentwurf vor, in dem Gleich ⸗ 
ſtellung aller Bürger Eolombia’s ohne Unterfchied ber Farbe bes 
antragt wird. — In Nord» und Süd-Earolina fielen die Wahlen 


zu Gunften der Convention and. — KRriegsminifter Grant vers 
anfhlagt das Militärbubget auf 77 Mil. Dollard, — Davis , 
fam geftern in Richmond an; Keinerlei Demonfirationen, Man] 
glaubt, der Eongreß werde die Baumwollſteuer abfhaffen. 
Mexico, 1. Nov. Präfident Juarez hat bie Strafen ber 
gefangenen Kaiferlihen umgewandelt. Ale Fremden, welche das 
Katferreih anerfannt, und alle hoben Givilbeamten werden vers 
bannt werden. — Die Stadt Santo Domiuge it amt 90. Det. 
durch einen Sturm faft gänzlich zerſtört worden. 200 Todte und 
zahlreihe Schiffbrühe. T. N) ' 





Berlin, 4. Dec. Frankteich foll flatt der beinahe fon 
mißgtädten Gonferenz allen europäifhen Regierungen eine freie 
Vorbefprehung der großmächtlichen Gefandten anregen wollen, 
welche indeffen ebenfalls die Nothwenbigkett eines zwiſchen bem 
Papft und Ztalien vereinbarten Programmes ir er 
w. MR.) 


( 
Mecheln, 4, Dec. Card. Erzbiihof,imgeibert Sterlz 


ift heute geftorben, 
Vermiſchtes. 

ch, Münden, 4. Dec. In der geſtrigen Sitzung bed Bemeinbe- 
eoflegiums gelaugte bie ben Rathhauehau betreffende Eingabe bed Maurer 
meiſters Fiſcher zur Beiprehung. Es wurbe zwar zugegeben, bafı bie 
Oberauffiht über die Banführung einigermaßen elbaft gewefen fei, 
viele Bebenfen und Einwenbungen bed Herru er aber wurben für 
unbegründet erflärt. Wenn ber Letztere verfchiebene Baugebrechen wahr- 
genommen bat, fo hätte er diefelben früher zur Keuutuiß bringen follen, 
und wenn ihm durch nerfpätete Beichaffung des Baumalerials Nachtheile 
erwachfen find, fo wäre das für ihm eine Veraulaſſung geweien, Entihäbi- 
gung zu verlangen, nicht aber ben Bau zu verlaffen. Das Gemeinbecol- 
legium hätte einen frieblihen Ausgleich zwiſchen Herren Fiſcher und bem 
Magiftrat wünfhenswertb gehalten; nachdem von ber Angelegeubeit aber 
allgemeine Rotiy geuonnnen worben fei, müffe fie zum wirklichen Anstrag 
foımmen unb mäfle comflatirt werben, anf welder Seite bad Recht und 
bie Wahrheit fei. — Im Monat November de. Is. finb 9,649 Prembe 
in Münden angelommen und 9058 abgereist. 

Der Maundefter „Eraminer" theilt mit, dah er am vorigen S 
tage (dem Hiurichtuugẽtage der brei Feuier) 192,645 Eyemplare 
babe, und zweifelt, ob je vom einem Tageblatte am einem und 
Tage mehr Ezemplare abgefegt worben ſeien. EB wurben 
Stunbe ober beinahe 600 in der Minute abgezogen und für biefe 380 Gtr. : 
Bapier verbraudt. 

Der am 14. d. M. erwartete große Sternfhuuppenfall ift im 
Deutſchland wicht beobachtet morben; bagegem teilt bie „Oftfer-Big.“ mit, 
ba man am genammten Tage früh Morgens in Ralmar (Schweben) einen 
böhft brillanten Sternfhuuppenfall gefehen hat. Der Ralmarfund war 
bon Taufenden fallender Sternfchnuppen erleuchtet, Auch aus Amerila 
wirb berichtet, baß bad Phänomen eingetreten ift, 


Dienftes : Nachrichten. . 
Se. Maj. der König haben Sic aller bewogen ben : 
ben —— 34 engel far an im ben 
Rubeftaud au verfegen; zum Bezirkdamtmann in Regem ben slsamiis- 
Aſſeſor in Heman Bauer, unb Best or zn 
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befugt. Se. Maj. ber König babem_ zu genehmigen gerubt, daß vom 
1. Yannar 1868 an bie Gemeinden Heimertingen umb Nieberrieben vom 
f. Rentamt Ottobenren abgetheilt und bem f, Mentamt Memmingen zu 
getbeilt werben, 
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Huftet in Regensburg ift ſoeben erfchienen und lann durch alle Bud] 


Bei edrich 
—— bezogen werden: 


Zum Gefeßenttwurfe 
Bolksfchuiweien in Bayern. 


Eine Aufpradhe 


des Bifchofs von Neaensburg 


an ben Kerns feiner Diöcefe 
uebjt einer 


Denkschrift des bayerischen Episcopats 


MR, „Feine Majeflät den König.’ 
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In der — Verlagdhandlung in Freiburg iſt ſoeben erſchienen und tur gi: 


Buchhandinugen zu beziehen 


Berzeihuiß: ausgewählter Jugeudſchriften, 


welche kalhotiſchen Eltern und Fehrern empfohlen werden können. 
Nebſt einem Anhauge von —— ———— file Erwachſene. Aufgeſtellt von Hermann 


Pfarrer. 
„Ber immer fiir feine Kinder ‚oder ie feiner 
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Im Berlage des Unterzeichmeten iſt les unb im — Buchhandlungen zu haben: ‚über die 
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Nürnberger ſebkuchen 


find in größter Auswahl augefommen bei 


C. Stiehle & Silverio, 
Jakoberſtraße. 
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Drud und Berlag des literarifchen Juftituts von Dr, M. Dutiler, 


Einhunderteinundachtzigſter Jahrgang. 
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Sonnabend, den 7. December == 
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— — Are in Rom Hr Folien —— bortigen E, Polamte oder “; End änbler 8. Detlen in Neapel. 


Ueberſicht. 

Volitiſcher Tagesbericht. 

DSDeutſchlaud. Mauchen (Brefiprocefle; eine Brofchüre; Papier · 
ſchwiudel; Unterſtützungkverein; Beſchlüffe bes Wehransichuffes über bie 

ebergangäbeftimmungen; Kriegsminifterialeonfereng; Wehrausſchuß ber 
Neichsraihölommer; Malzaufichlagsgefefausihuß; zur Hundeftener; Eye 
quiem für Prof. Runftmaun; Frequenz ber Umiverfität), Karlörmbe 
(Antrag anf Eivilehe), Berlin (Entlaffung bes Juſtizminiſters; Abfin- 
dungeverträge ber bepoffebirten Fürften), Hannover (Vertrag mit König 
Georg), Wien (Peterspfennige von ber Faif. familie; zum Morbe ber 
Gräfin Ghorindty). 

Ausland, Bern: Bunbespräfibenten. Brüffel: Carbinalersbifchof 
Sterdz }. Rom: Nicteriftenz des Acionscomites, Florenz: Erflä- 
rung Menabrea's bei Eröffnung ber Kammer; zur Gonferenz. Barist 
Rammerbebatte; Favre's Interpellation verworfen; Freiwillige nad Rom; 
Thierd Rebe. London: Converſionen; Begnabigung; zur Fenierhinrich- 
tung; Interpellation; TChemfe-Tunnel. Belgrad: vfficielle Erllärung. 
New-Mork: Baummwolltaye abgefhafft; Meeting; Lincofn-Dentmal. 


Politischer Tagesbericht. 
7. December. 

- Zu der Bemerkung des franzöfiihen Miniſters Rouher im 
geſe haebenden Körper am 4. d.: Italien wird niemals in den 
Vefig Roms gelangen”, brachte geftern ſchon der Zelegraph bie 
Antwort Italiens, melde die Beziehungen zwiſchen Paris und 
Blorenz in grelles Licht fept. Bei der Gröffnungsrede des ital, 
Parlaments am 5. dB. erklärte der Minifter General Menabrea 
nach Auseinanderfegung der Lage und Verfündigung einer Amneſtie, 
Rap Rom für Italien fo nothwendig fei, wie Paris 
für Fraukreich. Italien werde jept wie früher zum Einver- 
nehmen mit Frankreich, ohne Gemwaltfamfeit und durch moralijche 
M ttel (man kenut fie! Die Red.) gelangen. — Diefe verftänd» 
liche Erwiderung Menabrea's auf Rouher's Bemerkung hebt jeden 
Zweifel über die Anfihten Italiens vom September Berirag. 

Die italienifhe Amtezeitung veröffentlicht ein Pal, Decret, 
wodurch alle Urheber und Theilnehmer der Invaflon in dem Kir 
chenſtaat amneftirt werden. — Die „Opinione” will wien, daf 
näcftens in Paris eine engere Conferenz zuſammentreten werde, 
um die Grundlagen der ıömifhen Frage zu berathen; die Großr 
mädhte werden durch ihre Boiſchafter in Baris vertreten fein, 
Die portugieflihe Regierung Hatte, wie die K. Ztg. melbit, 
wegen ber verwandtfhaftlihen Beziehungen des Königs Luiz zur 
ttalienifchen Dymaftie (die Königin Pia ift eine Tochter Victor 
Gmannels) und wegen ihrer Stellung zum heil. Stuhl anfangs 
wenig Neigung, die Einladung zur Eonfereng anzunehmen, hat 
Ah jedoch durch die Vorſtellungen Defterreihs und Frankreichs 
bewegen laſſen, ihre Zuftimmung zur Gonfereng zu geben. Wer da 
weiß, daß Portugal durch das Preimaurertfum bereits halb ent⸗ 
fäthofifiet if, den wird dieſe Ha'tung der portugieflfhen Regie⸗ 
zung nicht Wunder nehmen. 


Deutſchland. 


pr. München, 5. Dec. In Wien iſt gegenwärtig bie Preffe 
fchr thätig um die Abfchaffung des Goncordates und bie Einführung 
des Givilehe popwlär zu machen, Go erſchien vor einigen Tar 





gen eine Brofhüre: Das Concordat if Frin Staatsvertrag und 
die Givilche. ein Poſtulat der Sittlichkeit. Dargeflellt von Dr. 
Wand. Der Verfaffer jhäpt ſich überglüdlih, wach feiner eigenen 
Erklaͤrung, ein Schärflein für Die aute Sache beizutragen, ber 
felbe zklaͤrt die Gacramente für Schöpfungen der Päpfte; die 
Ehe nad katholiſcher Anfhauung befiehe nibt wor der heutigen 
Naturwiſſenſchaft. Durch die fortſchreitende Aufklärung: Des Renr 
hen werde der Civilehe immer mehr Boden erobert, die kirchliche 
Ehe in demfelben Maße qurüfgedrängt: die Befreiung der Ghe 
von den Feſſeln farrer Miüttelslterlihfeit führe nur da, den 
fittlichen, gefundheitlihen und wirthſchafilichen Werth dieſes In⸗ 
ftitutes zu erhöhen; für Die geiftig Unmündigen fei allerdings 
zu allen Zeiten der Heiligenfchein um die eheliche Einfepung durch⸗ 
aus unerliglich gewefen und werde ed auch zu allen Zeiten fein, anders 
fei dies für die Emancipirten. Diefer zerſchenden Anfhauung 
negenüber mache ich die Yefer ihres Blattes auf die von Alban 
Stolz erſchienene kleine Broſchüre: „Der Wechſeldalg, womit Bar 
deu (Bayern?) und Deſterreich aufgeholfen werden fol,” aufmerl⸗ 
fam, Seite 15 Liefer Brofhüre beißt e8: 

„Daß zu diefer Trennung von Kirche und Staat num and bie i 
duug der Ehe in zweierlei Ehen ehört, in Givilfuppelei und im eigemtliche 
be, verftcht ſich vom felbft. ar diejes Trennen tit eigentlich eim Ver 
wefung&proceh ber meniälihen Gefellihaft. Wenn ein Menſch ftirbt. 
vor Allem Leib und Seele andeinander und jeber Theil eriftirt für 
und bat mit bem aubern nichts mehr zu ihuti, ber Leib nichts mit i 
Seele, bie Seele nichts mit dem Leibe. Aber ber Leib, wenn er eim Dei 
nam geworben ift, gebt auch felbft noch auseinander, er geht in Verwe- 
Iuns über; was im Leben jo feſt rer mn hatte, gerbrödelt, 5 
alert, verdunſtet, verfault — nud zufeht bi noch m und jelbft 
biefe halten nicht mehr zufammen. Defpleihen ift dieſes Zrennen vom 
Kirche und Staat, wie man es im Babiſchen probirt und in Deſterreich 
betreibt, aud eim Berweiuugäprocch, eine Fänlni , worin auseinanbergebt, 
was zulammengehört zum geiunben Leben; und bie, welche zu biefer 
trennung, belfen, find eben die Würmer, welde am Leichnam ibr Hutter 
fuchen, viele Profefforen, Advocaten, Neceptenmader, Meyer und Hei- 
tungöfchreiber. Man heift dieſes Regiment, wie man ed jeht einführen 
will, moberner Staat, e 9 ift ganz u A er 
Bucflaben aufest uud jcreibt: moberuber Gtaat. wine Idon 
ein griffen er im Land, wenn bie zwei Drittel ber Ginwohner im 
ibren beiligftem, Angelegenbeiten verl ln geftraft werben, ba fie ibrem 
Gewiſſen gemäß nicht hulwäblen wollten; wenn ihre — jede Woche 
in den amtlichen Werkün blättern verböhnt wird — heißt biefed bie 
Baterlanbäliebe bei ben Bakoiten plannen? Dber ift e8 wicht ein Ber- 
modern, wen größtentheild Ungeftellte, Abnocaten und Feinde ber lathe⸗ 
lichen een ‚in ber Kammer figen wmb Geſetze machen, welde unmit · 
telbar. bie Heligion angehen?“ j 

Es dürfte in der Pflicht des Klerus liegen, für größtmdg- 
liche Verbreitung dieſes Büchleins zu forgen, da basfelbe ganz 
geeignet iſt, das Bolf über die Eivil-&he aufzuklären, die Sprache 
ift einfach, ſchlagend und zündend, ber Preis fo billig, daß in 
jedem Haufe dusfelbe angefhafft werden fann. Möchte doch ber 
Klerus, da bei uns Doch noch vielfah unter dem Bolfe eine ge- 
ſunde Anſchauung herrſcht, alles aufbieten, um den gefunden Theil 
vor dem Gifie der faliben Aufklärung zu fhüpen, zumal durch 
Verbreitung und Empfehlung guter Schriften und täglidp erſchei⸗ 
nender Blätter. 

OD München, 5. Dec. Das k. Appellationsgeriht vom 
Niederbayern bat den Nedacteur der „Donauzeitung” rm, 
3. Bucher und deffen Witredactene Hrn. Aug. Lanz 1) wegen 
Beleidigung des k. Bezirlsamts Dingolfing gelegentiih einer Bes 
ſprechung der befannten Dingolfinger Mifflonsaffatre, dann 2) 
wegen Beleidigung der Kammer ber Abgeordneten, begangen durch 
„berabwärdigenden Spott ꝛc.“, 3) wegen Beleidigung der Arts 
ehre von Dificieren, auf Grund des Art. 8, Abſ. 1, dann At. 
84, 126 und 127 des Strafgeſetzbuches vor das naͤchſte nieder 


2062, 


bayerifhe Shwurgeriht vermiefen, Der Erfolg biefer Ber 
weifung, beziehungöweiſe der Aburtheilung dur Geſchworene 
ift unſchwer vorauszujehen, wenn man die gegenwärtige Volks⸗ 
ſtimmung in Niederbayern, wie in gang Bayern auch nur fehr 


oberflählich kennt. 

. A chen, 6. Dec. Für den am 15. Auguft verlebten 
Univerfitäteprofefior Dr. Kunſtmann mird morgen Vormittags in 
unferer Ludwigsfiche der alademiſche Trauergottesdienkt fatıfin- 
den, — Die Studirenden- Zahl an unferer Hochſchule, melde in 
diefem Winterfemefter 1236 beträgt, hat gegen die beiden Icgten 
Gemeiler etwas zugenommen — Ju Ausihuß der Kammer der 
Abgeordneten für das Schulgeſez, hat heute die erfte vertrauliche 
Beſprechung flattgefunden. 

** u, 6. Dec Heute Vormittags 11 Uhr be— 
gann im Kriegsminiſterial · Gebaͤude die zweite Conferenzberathung 
der Kriegsminifter Bayerns, Württembergd und Batene. — Die 
Kammer der Reichsrärhe hat zu Mitgliedern des Ausſchuſſes zur 
Beratbung- des Gefepentwurfs, die Wehrverfaffung betr, 
gewählt die Herren: Prinz Ludwig, f. Hobeit; Heriog Ludwig, 
f. Hoheit; Graf Pappenheim; v. Harleß; v Nierhammer; Graf 
v. Lerchenfeld und Frhr. v. Schrenf. — Der verftärfte vierte 
Ansihuß der Rammer der Abgeordneten zur Berathung des Schul» 
ach pentwurfs war heute Vormittags zu einer Vorbeſptechung wer 
fantmelt. — Heute Nachmittag 5 Uhr verfammelte fih der Sor 
eia-Öefipgebungsausfhuß der Kammer ber Abgeordneten zu einer 
Befpredung. — Der Ausihuß derfeiben Kammer zur Berathung 
des Sefepentwurfs, den Walzauffblag betr, hatte Beute feine 
dritte Sigung. — Der im franziscanerrBraubaufe aufgeftellte 
Ricdinger-Borzano’jhe Malzmeffungsapparat wurde geftern 
von ten Mitgliedern des Aueſchuſſes für das Malſaufſchlagegeſetz 
befihtiget. Dem Vernehmen nad follen die bei einigen Mitglie 
dern beſtehenden Bedenken genen die Brauhbarfeit und Berläffiy« 
feit tiefes Apparates durch Einſichtnahme desfelben nicht befei« 
tiget worden fein und follen die Gutachten bewährter Techniker 
über den Apparat eingeholt werben, ebe vom Ausihuß eine Ent- 
fheidung über die Beftimmungen des Malzaufichlagsnefepentwurs 
fes, mwelte auf der Verläffigkeit des Apparats in der Prarid bes 
ruhen, gelroffen werden, An tie Mitglieder der Kammer der 
Abgeortneten it vom Präfidium die Einladung ergangen, "en 
Apparat, welcher während der nächſten 8 Zage immer Bormittags 
10 Uhr und Nachmittage 2 Uhr in Gang geſeht wird, in Augen, 
fhein zu nehmen. — Im Königreihe Sahfen wurde vor Kurs 
zem den Ständen ein Gefepentwurf über bie allgemeine Einfüh- 
rung einer Hundefteuer in Vorlage gebradt, In den Mo— 
tiven ift hervorgehoben, daß das feit mehreren Jahren in allen 
Zbeilen Deutfchlands epidemiihe Auftreten der Wuthfranfheit an 
den Hunden die Rothwendigkeit hat erkennen laffen, neben ficher⸗ 
beitspoligellihen Vorkehrungen auch auf Maßregeln Bedacht zu 
nehmen, welche dem Auebruche und ber Meiterverhreitung ge» 
dachter Krankheit auch indirect vorzubeugen im Stande find. Die 
Erbebung der Steurr if den Etadträthen und Gemeindevertre⸗ 
tungen übertragen. Die Eteuer foll für einen Hund in Städten 
mit ſtädtiſcher Verfaffung nicht unter 2 Thaler, in anderen Orten 
nicht unter 1 Thlr. betragen. Bon der Steuerpflicht find aus. 
genommen: Hunde, melde zur Bewachung an der Kette, ferner 
zum Betriebe eines Gewerbes gehalten werden. — Auch in Prew 
Ben iſt die.Hundefteuer, ohne allenthalben vorgeſchrieben zu fin, 
durch Geſeß tem Gemeinden geflattet, in Defterreich menig- 
ſtens für einzelne Kronländer durch Geſetz allgemein eingeführt, 

Graf Maximilian v. Seinsheim auf Sünding bat ein Far 
milienfiveicomiß errichtet; die. bezügliche appellationsgerichtlidhe 
Beritigungsurfunde wird im Regirrungsblate publicirt. 

In der geftrigen Rahmittagsfipung des Wehrgefepaus 
fHuffes wurden die Uebergangebeſtimmungen beratben- und au«- 
meift im Sinne und nah den Vorſchlägen der Staatsregierung 
feſtgeſtellt. Dicſelben find theilweiſe von höchſter Wichtigkeit, fo 
dag wir die hauptſächlichſten im Folgenden nambaft machen wellen: 

Die Wehrpflichtigen der Altersciaſſen 1845 und 1846 fünnen am dem 

echte bed einjährigen Freiwilligendie nſtes Theil nehmen, wenn fie fi 


R 
ping bis zu einem burd bie Regierung zu beftimmenben Heitpunkt 


„Die Eiuftandövertröge, welche bis taudi 
———— 
Jahre 1828 ſich ergebenden Foigen bis zum Ablauf der Einfta geit im 


Kraft und vollenden bie Eiuſteher ii ienftzeit im ber activen Armee, 
bie eller find vom Dienfte im ftebenben Heere befreit, baben aber, 
1. Zannar 1968 bas 27. Lebensjahr noch wicht vollendet 
baben, auf 5 Jahre in ber Dan x zu biemen. j 
v i ushebung ber Mlterclaffe 1846 treten im bie Referne bie zur 
Beil in der Armee dienenden Pflichtigen der Alteröchaffe 1841, 1842 unb 
843; im bie Landwehr bie im ber Armee dienenden Bfluhtigen ber Alters 
clafle 1840, fowie bie beabfhiebeten und nictanfäfligen Pflichtigen ber 
Mlter&claffen 1886, 1837, 1838 und 1839, 
Die een ber Alterclaffe 1845, welde wegen hober Loosnummer 
oder Aurüditellung nicht eimgereiht wurden, züblen zur Erſatzmaunſchaft 
ber activen Armee, bis ihre Altersclaſſe in bie Meferve tritt. 
 ‚ Besliglich der berittenen Truppen wurbe auf ben Bo Tas der Staat 
regierung ein befomderer Artitel folgenden Inbalts feftgeitellt: Bei bem 
berittenen Truppen find bie Hupehärigen der Miteräclafien 1845, 1846 und 
Iteröclafien 1842, u 


1847 vier Jahre, bie ber U 1843 unb 1844 fünf Jabre 
im ber activen Armee zu,bienen verpflichtet; bagegen wirb ihnen bie läu- 
gere Dienftzeit am ber Mefervepflicht abgerehnet und fommen ihnen bie 
im Urt. 6 auögeiprohenen Erleichterungen der Laudwehrpflicht zu. Die- 
jenigen berittenen Maunſchaften, welde mehr ald vier Jahre in ber acti- 
ven Armee gedient haben, find von ber Landwehr ich be 

Dem Wunfche der Staatsregierung gemäß werben Gantionen, welche 
zum Aweck der Anfälfigmahung oder Verebe dung ıc. 2. behuld Siche⸗ 
rung der Erfüllung der Deilitärpflicht geleiftet wurden, zurfidgegeben, fo« 
km ber Betheiligte vorzieht, feiner Wehrpflicht perfönlich zu genügen, 

ill er Letzteres nicht, jo werben vom ber Kaution 800 fl. ber Gtaatd- 

regierung zur Verfügung geftelt, um aus den gebienten Unterofficieren 
ansnahmeweife noch einen Erfagnann zu ftellen, ber Reft wirb bem Gan« 
tionsfteller verabfolgt. j , 

Die neh nicht zur Erfahmanuftellung verwendeten Einſtaudacapitalien 
von Unwürdigen und Deferteuren fallen u ng militär- Ara 


iebigung ria« 
licher Aniprücde der Staatkcaffe anbeim und gilt Slädes auch bezüglich 
der Einftandböcapitalien der Fünitig unwärbig werbenden und befertienben 


afteber. 
Bis zum Erlaß eines Militärftrafgelehbuches follen diejenigen, mel 
bei einer Dejertion ald Theilnehmer Beibilfe leifteten, mit Gefkugnit en 
6 Fahren oder an Gelb bis zu 1000 fl. beitraft werben, vorbebaltli 
er Verbindung beiber Strafarten. Delertionsbegänftiger find an Ge 
bis zu 500 fl. am beſtrafen ö R 
Die Muiperung der Altersclaſſe 1846 wird nad ben Beftimmungen 
bed Geſetzes vom 15. Unguft 1828 vollendet, ieh find biebei Zurüd- 
ftellungen im Sinne biefes Geſetzes mb fagmannftellungen, fo 
wie jene 2ood» oder Brudertäufche, melde erft mach Verkündigung 
bes menen Geſetzes eingegangen werben wollen, unftatthait. [U 732 
fuche um Verſchiebung des Dienfteintritted nah Art. 8 bes neuen Geſehes 
Kunen bis zur Einreibung beim oberften Recrutirungsratb angebracht 
werben, Die gänzliche ober zeitweife Befreiung vom ber Wehrpflicht, bie 
Untauglichleit und Unwürdigleit werben nad ben Beftimmungen bed neuen 
Gefetes beurteilt. Alle Pliichtigen der Ulter&clafle 1846, welche tauglich 
befunden aber in das ftehende Heer micht eingereiht werben, finb im bie 
Erſatzmaunſchaft I. ober II. Claſſe nah Mabgabe der Loodunmmer ein 


en. 

Die Andbehung ber Alteröclafle 1847 erfolgt ohne Ausnahme nad 
bem nenen eich u bleibt es ber Glnatbregierung vorbehalten, bem 
Termin biefür zu beftimmen. 

- #ür bielemigen Orte, wo ein Bebürfniß beftebt, foll mad einem ber 
fonderen a sur Mitwirkung bei A terbaltung der innern Sicher ⸗ 
beit eine Bürgerwehr gebilbet werben. Uls ſolche hat bis 1. Jannar 1869 
bie bisherige Laudwehr nah ben Beſtimmungen ber ergasil en Berord- 
nungen v. J. 1818 unb 1814 unter ben burg BVerorbuum een 

aunar 1869 bi 


t en au befteben; mit bem 1. 
Banbuebr, über Derca Hukölung gejeklice Geftmmungen erfolgen werben 
außer Wirlfamfeit, 

Schließlich wurde mit Stimmenmehrheit ein Antrag ded Res 
ferenten angenommen, daß die Kammer den Wunſch ausfprechen 
möge, die Staatsregierung wolle auf eine militärifhe an bie 
Bolfefhule fih anfhliehende YJugenderziehung Bedacht nehmen, 
damit die Präfenzzeit almäh'ih berabgemindert werden fönne. 

Wie wir vernehmen, foll zum Beginne des neuen Jahres 
die Kammer auf einige Zeit vertagt werden. Da eine Reihe von 
Gefep- Entwürfen vorliegt, werden Lie Weferate erft vollendet 
werden müffen. — In der Frauenfirhe wurde in leßter Zeit auch 
die fogen. Familiengruft, wo die Gebeine wittelsbachiſchet Her 
joge ruhen, reftaurirt und biefelben in neue Särge umgelegt. 

Münden, 4. December, Bekanntlich werben nicht felten als Ein- 
labungstaiten und bergl. Lithographien gebrandt, bie Im Form und 
Ansftattung Banknoten ähnlich fehen, in der Schrift jedoch ihren eigent- 
lichen Zweck barlegen; daß biefer Gebrauch ein leineswegs umbebenflicder . 
ift, beweist u. U, neuerlich das Vorkommnifi: bafı ein Landwirth hiefiger 
Gegend ald Zehmer- Banknote eine berartige Karte vereinmahmte, melde 
den Frauffurter Banknoten täufchend nachgebildet ift und bie Juſchrift 
trägt: „Die Bank von Heidelberg zahlt gegen bdiefe Banknote feine zehn 
Gulden x.”; bad fragliche Product ift im eimer lithographiſchen Auſtalt 
au Heidelberg gefertigt worden. — Die Mittheilung ber „RM. Pr. Br.“ 
bah ein Bekannter des Grafen Choriusky vom letzterem zwei Tage nad 
bem Morb nah Münden gefendet wurde, mm fich mac feiner Gattin zu 
erfunbigen, daß berfelbe wenige Stunden nad Entdedung ber That im 


bie Wohnung ber Gräfe gekommen unb auf biefe Urt in bie Lage verfeht 

worben fei, dem Woligeibirector in Wien fo genaue Mitteilungen au 
en, bie Verhaftung ber Julie v. Eyermenyi erfolgen fonnte, 

pin: eh A Er m 

Bas bie Theilnabme am bem allgememen Unterflügungsver 
eine für bie Hinterlaffenen ber kpl. bayer. Staatöbiener und bie Bermö- 
gentverhäftnifie desſelben betrifft, fo waren dem Vereine bis zum 1. Oct. 
8384 ordentliche Mitglieder beigetreten, darunter 1871 ber Töchtercafle an- 
oehörend, bie Beiträge zu dem allgemeinen Unterftügungdvereine in bem 
Berwaltungsjahre 18656 haben 58,904 fl. — umb jene zur Töchtercaffe 
13,834 fl. betragen. 101 Theilnehmer find geftorben, woburd bie Caſſe 
des erſteren Bereind mit eimer Unterfiügung für Wiltwen und Waiſen 
im Betrage von 2877 fl. — und bie Töchtercafje mit einem folden für 
Deppelwaiſen von 68 fl. belaftet wurden. Das remtirende Wereinsver- 
mögen beträgt bermal 895,200 fl. — Im Zufammenbalte biefer ſehr gfin- 
fligen Ergebuiffe mit der dem Vereine gefeglich verbürgten jährlihen Do 
tatiom vom beilänfig 172,000 fl. — and ben flantöbienerlihen Wittmen- 
und WBatlenfonbsbeiträgen, dam bem jährlich anfallenden geheimen Raths- 
und Ganzleitagen ann ber Fortbeftand bei Vereins mit Grund nicht in 
Bweifel gesogen werben. 

Starlöruhe, 6. Dee. Die zweite Kammer beſchloß an 
läßlich der Motion Gdhardı’s, mit allen gegen brei Stimmen, 
den Großherzog im einer Adreffe zw bitten: noch auf dieſem Land» 
tag den Ständen einen efrpentwurf vorlegen zu laflen, die Ein 
führung der obligatorifhen Civilehe und bie Uebertragung ber 
Standesbuhführung an befondere Beamte des bürgerlihen Standes 
betreffend. (A. 3.) . 

x WBerlin, 4. Dec. Die neuefle „Prov.-Gorr.“ enthält 
über die Rachricht von der Gntlafjung des Juſtizminiſters Fol⸗ 
gentes: „Der Juftizminifter Graf zur Lippe, melder ſchon im 
vorigen Jahre wegen geſchwächter Geſundheit feine Entlafjung er» 
beten hatte, ohne daß feinem Geſuche unter den damaligen Ber, 
haͤltniffen Folge gegeben wurde, bat fih mad der anfirengenden 
Zhätigfeit der jüngsten Zeit genöthigt gefehen, feine frühere Bitte 
bei Sr, Majeſtät dem Berg zu erneuern. Der allerhöditen 
Entigliegung in Bezug auf die Annahme des Entlafſungsgeſuches 
wird noch entgegengefehen.” — Im Zufammenhange hiermit wird 
beute beftimmt ausgefproden, daß das Entlaffungegefud des Gras 
fen zur 2ippe vom Könige angenommen fei. 

Berlin, 6. Dec. Im der Sipung des Abgeordnetenhauſes 
Birliest der Präfldent v. Fordenbet ein Schreiben des Minifter- 
präftenten Grafen Bismard, welches anzeigt, daß der König das 
Eutlaſſungsgeſuch des Juſtizminiſters Grafen zur Lippe unter 
Belaffung des Eharacters eines Staatsminiftere genehmigt, umb 
den Oberappellationsgerihtö-Präfldenten v. Leonhardt zum Juftiz- 
minier erhanmt hat. — Im Mbgeorbnetenhaus legte der Finani ⸗ 
minifter die Mbfindungsverträge mit den depoffebirten Fürſten 
vor, und hoffte, die Zuftimmung des Haufes werde nicht fehlen. 
Dam folgte die Budgetberatfung. Die auf der Zagesorbnung 
fiehenden Ausgabepoften des Finangininiſteriums wurden genehmigt, 
nut bie Pofltionen für die Lotterien in Hannover und Osnabrüd, 
fowie die Ausgaben für die Porgellainmanufactur wurden ge- 
firiden. — In der Bundesrathöflgung vom 4. Dec. wurden die 
Boftverträge vom 23. Nov. mit Süddeutſchlaud, Defterreih und 
Zugemburg genehmigt. (A. 3) ‚ 

&b Hannover, 3. Dec, Hr. v. Bismard erklärte, wenn 
der Zelegraph richtig berichtet, in der Budget» Eommiffion des 
preuhiſchen Landtages: der König von Hannover habe mit ber 
Unterzeichnung ded Vertrages über die Herausgabe feines Ber 
mögens die „factifche Entſagung“ auf bie Krone Hannover voll 
zogen. Hr. Graf Bismard hat bei diefer Aeußerung ſich entweder 
geirrt, oder er weiß nicht, daß fein König zuerft die von Eng- 
land vorgeſchlagene Bafls der Beifeitelaffung der politifhen Frage 
aus den Vermögensverhandlungen angenommen, und als König 
Georg V., nahdem Preußen demnah im April de. Js. eine 
ausdrüdlice Verzichtleiſtung verlangt, diefe entſchieden zurückge ⸗ 
wieſen, ſich auf einen Vertrag eingelaffen und unterzeichnet bat, 
in weichem nicht nur von einer Verzichtleiſtung durchaus feine 
Dede if, fondern in defien erfiem Paragraphen es fogar wörtlich 
beißt: 

} „Dieje „Wermögendobjecte" (Schloß zu Herrenhaufen mit Zubehör 
er 
frowe für Sich und Seine andbrüdlich werzichtet”, 


diel und in amffälliger Weile gezeigt. 


Damit Hat König Wilhelm I. ſelbſt anenkannt, daß eine 
Krone Hannover noch zu Recht befteht und Diefelbe noch im 
Beſitz des Königs Georg V. if; denn man verlangt doch feinen 
Verzicht auf etwas, was man nicht mehr ald eziftent betrachtet, 
wie amderfeits man nit auf etwas verzichtet, was nicht mehr 
egiftirt. König Georg bat durch die Unterzeichnung des Vertrages 
fein Recht, weder für fih noch für feine Erben, aufgegeben, noch 
wird er je feine Rechte aufgeben. Der Bertrag felbit aber ber 
nimmt fi ſchon jede politiihe Tragweite dadurch, daß er fih 
ale „Bertrag über das Bermögen des Königs 
Georg V.“ einführt und durchaus nur den Eharafter eines 
Interimiſticums trägt. Ec berührt in Nichts die politifchen Rechte 
des Königs Georg und deffen Erben auf die Kıone Hannover; 
diefelben bleiben duch den Vertrag vollitändig intact. — Dies 
zur Aufklärung des Irrthums des Grafen Biémarck. 


Wien, 4. Dec. Als Peterspfennig haben, wie der „Bolfs- 
freund“ meldet, in der Hofburgpfarrfiche der Kaifer und die 
Raiferin 10,000 Fred. (4000 fl. 5. W.), die Kaiferin» Mutter 
2000 fl., die Erzherzogin Sophie 1000 fl., Erzherzog Karl Lud⸗ 
wig und Erzherzogin Annunciata 1000 fl.; ferner der Herzog 
und die Herzogin von Modena in ihrer Hauscapelle 4000 fl., 
der Infant Alfons im Namen feiner Mutter, Inianıin Maria 
Beatrig, Erzherzogin von Defterreih-Efte, und in feinem eigenen 
Namen 1050 fl., der König und die Königin von Hannover 
1000 fl. 5. ®. gefpendet. 


I Bien bil ben Banbebanrichte berkutete Barsaeffe Julie € 
ie in Wien em e Baroueffe Julie Eber- 
er ß im 2. Stod der Zelle Nr, 80 allein untergeb , Am 
age ihrer Einlieferung wurde fie wegen Orbehung deh atbeftandes 
16 Stunden bindurd im ftädtifchen Boligeir @efangenbanfe der Sterngaffe 
ebenfalld im Einzeluhaft gehalten, hierauf mit Filer unter Begleitung 
eined Bolizei- Gommiffärd und Voligei- Soldaten in das Sanbesgerichtö- 
gebäude überführt, während welcher Erpebition fie ihrem Begleiter wie 
derholt bethenerte, daß fie auf die unſchuldigſte Art in dieſe Angelegen- 
beit verflochten werde. Bei der Bormahme der vorgejchriebenen Leibes · 
revifion im ber Aufmabındlanzlei des Landbesgerichted, meinte biefelbe un ⸗ 
unterbrohen; man fand bei ber Suguifiin baared Geld, aber Teimerlei 
bedenkliche Gegenftände. Um fih für befiere Verlöftigung bie nötbigen 
Suftentationsmittel zu verihaffen, beanſpruchte fie das vom ber Wolizei 
bei ihr vorgefunbene und in Verwahrung genommene, ferner jenes no 
zu Qanfe vorhandene baare Gelb, ungefähr 320 fl., was ihr aud gewährt 
wurde. Ihre Bebürfniffe find ſehr gering, fie lebt meift von Suppe, 
Kaffee, Thee, und aa fat ununterbrochen, mit Ausnahnie ber wenigen 
Rubeftunden in der Nacht, im ihrer Zelle auf und ab. ren und 
gg bie fie verlangte, wurben ibr nicht bemilligt. bawar. fi 
eit bem Tage der Juhaftirung ihre Gefihtäfarbe und Züge fihtbar ver» 
ändert haben, und eine Hantbläffe berworgetreten tft, zeigt fie, von bem 
re Arzt ———— gehn; 9 eime 
e entüth ‚um st wur immer, wie e biefe pein- 
liche Berwahrungshaft 10% baueru werbe. Es wurde ibe And ie Be 
nütung ihres eigenen Bettzeuges bewilligt, und biefed gleih am erflen 
ge zugeführt. Faſt täglich wird fie zu verſchiedenen ben, weil 

Abends, werbört, ftetd ericheint fie im elegamter Toilette, unb bat i 
ag forgfältig geordnet. Da ihr feine Zeitungen zugeftanden, wünfdt 
e nunmehr wenigſtens ein ungarif Gebetbuh, was ibr augelant 
wurde. Den Geſangenhausaufſeher, welcher e au er und beim 
Unterfuhungsricter vorzuführen hat, fragte fie wieberholt, ob ihr Guſtav. 
Graf Ehorindty, Oberlieutemant, au bereitd und wohin er eingeliefert 
fei, worüber fie natürlich feinen Beſcheid erhielt. Schreibregnifiten mwırr- 
ben ihr zwar bewilligt, allein ein Briefwechſel ift ihr ftrenge unterfagt, 
Vor ihrer Zelle befin 26 der Wachtpoſten, der den Auftrag bat, fie 
durch dad vergitterte Schubfenfter unandgefegt zu beobachten. Wieder ⸗ 
holt äußerte fie ben Wunſch, vom ihren Tutern befucht zu werden, was 
jeboch bis jett nicht bewilligt wurde. Den ihr im Hofraum zugeſtaudenen 
Spasiergang hat fie bisher gänzlih ausgeſchl . Aus nden meldet 
man ber „IR.-B.“ in ber beftimmteften Weiſe, daß ein neuerliches r des 
Grafen Chorinely jo andreihende Klarheit in die Sachlage gebracht hat, 
dab bie Anfangs beabfichtigt geweſene Gonfrontation des Oberlientenants 
mit ber Eyermenyi fih nunmehr aJ8 ganz überflüfftg beramsftelle. Es 


wird ferner als volllommen richtig mitgetheilt, da Die Eyermenyi 


nicht länger mit der Wahrheit zurücdhalte. Bei einem Werhöre Air: 
Dec. brad fie zufammen und mubte in ihre Belle surhdgetragen werben. 
Der „R. * ſchreibt man aus Münden, „dab für. die tbätige Theil- 
nahme bes Grafen an dem Verbrechen noch fein juriftiicher Beweis vor- 
liegt. Eine andere Frage ift, wie ed um bie moraliiche Mitſchuld und 
um bie moralifche Ueberzeugung im Bezug auf jeine Therluahme ſteht. 
Fein. v. Eyermenyi, deren Schuld über allen Zweifel erhaben fcheint, 
bat übrigens mit taum glanbligem Ungefcid gr Sie bat ſich 
bre ind Auge ftechende Toilelte, 

urigen Augen ‚prägen fie beim 
tniffe ein, fo daß ihre Jdentität mit ber angeb- 
lihen Baronin Bay von wenigftens hundert Menſchen couftatirt werben 
fann,” Während die „Sildb. Pr.” bie Übfendung eines Factotums bes 
iihen Hanfes Seitens des Oberlientenantd nah Münden be- 

Hußs Grlundigung im Abrebe ftellt, halten die Wiener Blätter ihre, ber 


mehr no bie bier feltenen bunfeln, 
erften Anblid dem Gedüch i 
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older Angaben aufrecht, und nemmen fogar ben Namen bed fraglichen 


Dem Schreiben eines ehemaligen Waflengefährten des Grafen Ch 
rindly entnehmen wir: Gra Chormäty hatte ein Verbältuiß mit der nun. 
mebr verftorbenen Gräfin angelnfpft und unterhalten, ein Berbältuiß, 
welches ſich anf ein Heirathaverſprechen bafirte und welches für ihn um jo 
binbenber tuurbe, je mehr der Graf, der_im beftä Selbverlegenbeiten 
war, durch Darlehen bei der damaligen Schaufpielerin verhindert war, mit 
ihr su brechen. — Fraulein Rueff war au ber Linzer Bühne engagirt nnd 
derlebte allda einige Jahre, wenn ich micht irre, bis 1868, und ans biefer 

it rührt auch die Belanntihaft mit dem Grafen, ber bamals bort im 
fon ſich befand. — Im Jahre 1860 wuchſen bie Gelbverlegenheiten 
bed Grafen derart, daß er, nach bem geicheiterten Verſuch, von Sr, Maj. 
die Yablung feiner bedeutenden Schulden zu erlangen, ald Gapitän in 
päpftlihe Dienfte trat, wo er unter amoriciere mit dem Gommanbe einer 
Berlagliericompagnnie betraut, während biefed kurzen * aumes tapfer 
focht und ſich mehrfache Auerlennungen erwarb. — Der Vraf ift beiläufg 
35 bi8 37 Jahre alt, groß, von ſehr einnehmendem MWeußeren, bloub un 
bat fräftig marfirte 33 er iſt im Umgange ſehr heiter und gutmüthig 
und war en feiner Unterbaltumgsgabe allgemein gerne in ‚Mit 
Gelb verftand er mie umzugehen, und war durch feine Gutmütbigkeit ber 
fländig im größten Derangement, trogbem er von feinem Vater bedeutend 
unterjtägt wurbe. Graf Guſtav Chorindfy hatte bei alleın dem viel @Lüd 
und dur feinen Bater eine andgiebige Protection, die ihn immer wieder 
bob, trogbem er fo oft umgeworfen hatte; bieje Protection verhalf ibm 
and eine Zutheilung im #, ?. Kriegsminiſterium zu erlangen, ım welcher 
Stellung er im elterlihen Hanfe bis zum Tode feiner Frau im Wien ver 
biieb. Sie orbene Gräfin war großer Statnr, bedblond und machte 
einen {ehr eilhaften Eindrud, fie bewegte ſich mit Elegance, es war 
aber beunah ſchwer zu verfennen, daß fie einft ber Bühne angehört hatte, 
Sie mohte etwa 36 Jahre alt gewelen fein, 


Ausland. 


Bern, 6. December. Die Bundesverfammlung mählte zum 
Bundespräfideuten für 1868 den Bundes-Bicepräfidenten Duba, 
zum Bundes-Vicepräfldenten Welt; für ben audgetretenen For⸗ 
nerod wurde in den Bundesrarh der Waadtländer Ruffy gemählt. 
Derjelbe nimmt die Wahl an, indem er erflärt: er glaube, daß bie 
Einigkeit und Stärke des Echweigerbundes ihre beite Bafls auf 
der Gouverainetät der Gantone finde. Geine Devije ſei: „Die 
Verfaſſung, die ganze Berfaffung, und nice als die Verfaſſung“. 

5 Brüffel, 4. Dee. Mit gebeugtem Herzen melde ich Ihnen 
den Tod Sr, Eminenz, ded Kardinal»Erzbifhofs Engels 
bert Sterdr von Medeln, Primas von Belgien, der fen 
Morgen um 7 Uhr erfolgte, und die Katholiken Belgiens in 
Schmerz und Trauer verfepte. Der werewigte Kardinal murde 
zu Ophem (Brabant) am 2. Nov. 1792 geboren, erreichte fomit 
ein Alter von 75 Jahren, Nachdem er im Jahre 1815 die 
Priefterweihe empfangen, erhielt er fofort die Proſeſſut der Phi⸗ 
loſophie und Moraltheologie am großen Seminar, wurde 1821 
Drums in Bouhout und 1824 Dedant: Pfarrer der Notre-Damer 

che in Antwerpen. Am 20. Juni 1827 ernannte ihn der 
Fürft de Mean, Erzbifhof von Mecheln, zu feinem Generalvicar, 
dem er 5 Jahre fpäter — amı 24, Febr, 183% — auf dım er 
bifhöflihen Stuhle nachfolgte. Am 13. Sept. 1838 murde 
Mar. Sterdz von Papft Gregor XVI. zum Kardinatat ‚erhoben 
unter dem Titel Sanct Bartholomäus auf der Inſel, ben fchen 
der erfie Erzbifhof von Medeln, Kardinal Granvella, inne hatte. 
Der Kardinal bemahrte bis zu feinem Tode das volle Bewußt⸗ 
fein, und ſprach die von feinem tiefgebeugten Neffen, Hrn. Nerindy, 
Bicar der Notre» Dame-Kirhe in Brüfiel, recitirten Sterbegebete 
vernehmlih nah und hauchte unter den Worten: „In Deine 
Hände, o Herr, empfehle id} meinen Geiſt!“ feine edle Seele aus. 
Der hohe Berblihene war Großeordon ded Ordens Peopolds 1. 
und Öroßfreuz des Ordens Keopol: 8 ll. von Defterreih (Fy Ihre 
Majefäten der König und Könizin ließen fi geſtern durch einen 
DOrdomnanz.Officier um das Beflnten des Kardinals erfundigen 

Rom, 27. Nov, Das leßte mißlungene Unternehmen Gar 
ribaldi's gegen Mom bat es als ungmeifelhajt heraus geſtellt, daß 
das fogemannte Comité oder der Vorjtand der Actionspartei in 
Rom gar nicht egiftirt, fondern alle jene Proclamationen, worin 
die Römer zur Action aufgefortert wurden, importirt waren, 
Allerdings gab es umd gibt ed. noch immer in Mom eine große 
Anzahl Ungufriedener, die fi aber niemals feſt zufammen jclor 
ben, fendern mur vereinzelt zu handeln ſuchten. Selbſt Garir 
baldi fol, wie man fagt, über ihre vermeintliche Stärke fih hate 
täufcben laffen; als er feines Irrthums inne ward, zögerie er, 
anzurüden, und fo fonnten ihm die Brangofen zuvorlommen, Au 


20. Dct. ließen einige Wetiondmänner in der Stabt nach dem 
Einbruche der Dunkelheit Leuchtkugeln auffteigen in ben grün» 
roth/ weißen Farben von Italien, aber Garibaldi fam nit, Am 
21. Abends geſchah dasſelbe, aber wieder umfonf. Am 22, 
wurde die Kaferne in die Luft gefprengt und die Wade am 
Kapitel von einer Hand vol Aufftändifher vergeblich beſtürnit. 
Sp vergingen 6 Zage in ängftliher Erwartung, und am 28, 
October rüdten bie ses ein. Kurz zuvor hatten 60 bis 
70 Garibaltiner, lauter auserlefene Leute, darunter Gairoli, fi 
bei Ponte Salara in einen Hinterhalt gelegt. Ihr Anfchlag 
wurde verratben, und fie ſahen ſich in der Nacht plöglih von 
500 päpflihen Juaven umringt. Nah hartnädigem Kampfe 
blieben 30 Garibaldiner tobt anf dem Plage, die Uebrigen wur ⸗ 
den gefangen, nur Wenige entfamen, Daß man die Gefangenen 
nicht allzu fireng behandeln werde, mar von der Eharaftermilte 
Pius IX. wohl zu erwarten. Im Publicum mollte man damals 
wiſſen, dak, fo lange die Gatibaldiner vor der Stadt ſtanden, 
der Gang vom Batikan nach der Engelaburg allnächtlich erienchtet 
geweſen fei, damit der Papft im Nothfalle fi in das Grabmal 
Hadrian's aurüdziehen Fönne, 

Florenz, 5. Dec. Im der heute eröffneten Deputirten« 
fammer fündıigt General Menabrea die erfolgte Bildung des 
Minifteriums an, fprit von den Schwierigfeiten des neuen Gar 
biners, hält die Rechte Italiens, nach der Intervention Frank 
reichs auch feinerfeits in den päpſtlichen Staaten gu intervenixem, 
aufrecht, und bezeichnet es ald Recht und Pflicht der Regierung, 
Garibaldt zu verhaften, der die Geſetze verlegt habe, Bie frei« 
willige Zurüdjiehung der Truppen, als die Gefahr befeitigt war, 
verhinderte die Anfunft weiterer Truppen von Fraufreih, und 
erleichterte die Rüdfehr eines Theil derfeiben in ihr Vaterlaud. 
Menabrea theilt den Eutſchluß des Königs mit, die Compromit ⸗ 
lirten zu begnadigen. Ueber die römiihe Frage bemerft der 
Minifter: Gin ifolirter Staat im Mittelpunkt Italiens hindert 
die freie Verbindung zwiichen ten italiemiihen Provinzen. Wenn 
Franfreib eine fremde Regierung in Paris hätte — mie könnte 
es leben? Die römifche Frage 1öst ſich nicht dutch Gewalt, ſon⸗ 
dern dadurch, daß die Garantie geboten wird, dafür, daß ber 
päpftlihe Stuhl geachtet werde, damit der Papft in Ztalien nicht 
auswärts feine mädhtigfte Stüge finde. Die Entwürfe zur Ded⸗ 
ung ber laufenden Ausgaben für 1868 werben vorgelegt, Mena- 
brea verfpriht größere Erſparniſſe ohne die Örganijation ber 
Atmee anzutaften, Er appellirt an Die Freunde der Monarchie 
zur Zerftrenung ber Gefahren, meldhe Italien bedrohen, und die 
Herftellung des öffentlihen Credits verhindern, — Morgen findet / 
die Baht des Rammerpräfidenten ftattz am Montag ——— 
Interpellation über bie äußere und innere Politil. Im Senat 
hielt. Menabrea die gleihe Rede. (M. 3.) ? 

Florenz, 6. Dec. (Direct.) Es wird verfiert, daß Mena- 
brea Frankreich beſtimmte Vorſchläge zu einem Programm für die 
Gonferenz gemacht hat, welche erfi nah der Eiklärung de Mow 
fliers im Senat formulirt worden find. (9. 3.) 

— Paris, 3. Dee. Die Worte, durch welche der Mat 
quis de Mouftter die Anfhanungen des Mſgr. Darboy in ber 
römifcben Frage zu den feinigen gemacht bat, gewinnen einen 
nicht zweifelhaften Gommentar dur den Vertrag mit einer engli⸗ 
ſchen Geſellſchaft über Herftellung einer telegrapbiichen Berbindung 
zwiſchen Givitavechia und der franzöſiſchen Küfte: Jedenfalls 
bat diefer Vertrag in Florenz einige Bedenflihfeiten verurſacht, 
indem er zeigt, daß Frankreich nicht gefonnen if, den Kirchen⸗ 
ſtaat gänzlich zu ränmen, ehe ſich nicht auf den Gtäßlen ber 
Eonferenz eime definitive Loͤſung dieſer Frage geboten. Diele 
Löſung ift no immer der unbefannte Strand, nach welcher die 
offteiöfen Blätter mit Sehnſucht Ausguck halten. Höchſte Zeit 
ift es in der That, daß auch die legten Bedenkiiähkeiten Preußens 
und Rußlinde bald überwunden werden, wenn nicht die bereits 
gewonnenen freunde von dem diplemitiihen Pidenid wieder 
abfallen follen, England menigfiens gibt fich alle Mühe, die 
it lieniſchen Beder Michkeiten zu ſchüren und Hrn. Menabrea vor 
diefen unbefannten Geftaden zu warnen. Die Regierung ber 
Zuilerien hat aber die ganze Frage anf ein fo yerfönlihes Ger 
biet zu fpielen gewußt, dag fih die Florentiner Staatdmänner 
nur mit Mühe ihren Rodungen entziehen würden, Daß Menr 


2065 


fleus be Paris, wie Jules Favre in feiner Rede den Erzbiſchof 
Darboy in etwas draftiiher Weife nannte, nicht die Initiative 
zu dem Zodtenamte ergriffen, weiches geftern in St. Eulpice für 
die Gefallenen von Mentana gefeiert wurde, bat nicht wenig dazu 
beigetragen, den übeln Eindruck feiner officiöfen Haltung im 
Senate zu erhöhen. So wuchlig aud die Hiebe des Hrn. Jules 
Fabdre, bes zepublifauifhen Kiopffechters fielen, fo dürften fie 
fi ſchließlich doch als Luſthiebe erweiſen. Hr. v. Mouftier war 
mar mit WKübe von feinem Eollegen Rouber zurüdjuhalten, fid 
firads nah Favre in die parlamentariihe Arena zu ſtürzen und 
feine hieb- und ſtichfeſte Rüftung zu erproben. Die Majorität 
foflte zuerft zur Wenfur antreten, um bie Politif der Regierung 
von ihrem Gefichtspunfte aus zu vertheidigen, wie ed heute auch 
Hm. Ehesnelong gelungen tft; den zum Schwauken gebrachten 
Wegner foll dann die Mouſtier'ſche Rede vollends in die Flucht 
fingen, mit ber Behauptung, die Regierung babe, indem 
fie Rom fdüpte, nur im Ginne bes gefeßgebenden Kör- 
perö gehandelt, welcher felbit im feiner lepiem Mdrefie bie 
Aufrehibaltung der zeitlichen Macht des Papftes verlangte. Die- 
ſes Botum dee daher die Regierung vor. jeder Verantwortliche 
fett. — Die Angaben ber „Patrie” über den Beforgniß errer 
genden Gefuntheitszuftend Pins IX. finden glücklicherweiſe, 
felbft durch ein Telegramm der Eorr, Hav., volftändige Wider 
legung. “ 

— > Paris, 4. Dec. Unfere katholiſchen Journale publir 
eiren einen zweiten Brief des Mſgr. Dupanloup über bie 
traurigen Neuerungen bes Unterrichtsminiſters. Derſelbe if, wie 
der erfie, an den Biſchof von Nantes gerichtet, — Die „Bazeıte 
du Midi” meldet, daß fi am Montag wieder 260 Breimilige, 
morunier 212 Belgier und Holländer, in Marfeille aufder Prin- 
zeſſe Clotilde nach Eivita-Pechia eingefhifft haben. Am nim- 
lihen Tage hatte ein anderes Schiff der Compagnie Valery 30 
Kegionäre an Bord, — Der Musicipalrath von Marſeille hat mit 
20 gegen 2 Stimmen eine Summe von 63,000 Frances für die 
Errichiung einer Statue der Jungfrau aufdem Berge von Notre 
Dame» derta- Garde votirt. — Der Rıiegeminifter hat den Ber 
fehl nah Toulon te egraphirt, ſämmtliche von der Dioifion Du 
mont anlangenden Zruppen in den um iegen Dörfern Eantonne 
ments beziehen zu laffen und zwar in einer Weiſe, daß man fle 
bei dem erften Signal einer neuen Aggreifion gegen den Rirchen« 
ftaat mieder einſchiffen kann. 

Paris, 5. Dec. Gefehgebender Körper: Angefitts der 
Erklärung der Regierung zieht Chesnelong feine Ynterpellation 
zuräd, Nieder die AIuterpellation 3. Fabre's votirt die Rammer 
die einfache Tagesordnung mit 237 gegen 17 Stimmen. Am 
Montag wird die Verhandlung der Interpellation über Deutſch⸗ 
land flattfinden. (9. 3.) 

& Paris, 5. Des. Herr von Thiers Hat endlich feine 
längft angefündigte Mede gehalten. Wie gewöhnlich glänzt und 
fpricht fie wie ein brilantes Feuerwerk, ohne die geringite mwohl- 
thuende Wärme zu Hinterlaffen, hierüber find die Stimmen ber 
Abendblätter alle mehr oder weniger einig, Am fhärfiten beur 
theilt ihn Peyrat im „Avenie Rational“: ». „30 Bände 
Geſchichte gefhricben zu haben, fagt er am Schluffe eined Artir 
fels, und fo wenig hiſtoriſchen Sinn au befipen, fo hohe Einfiht 
zu haben und dabei jedes philoſophiſchen Geiſtes baar fein; das 
iſt gewiß ein feltenes Phänomen,” — Bill fih Jemand, fagt 
die „Opinion Nationale” einen Begriff von dem unentwirrbaren 
inteleftuelen Wut machen, in dem Frankreich Herumtappt, fo 
leje er die Rede des Hrn. Thiers, des Mannes, der fih für 
liberal hält, der auf der Linfen fipt und deſſen reaftionärer Bes 
geifterung und Beredfamfeit Herr Rouher gleih au Fommen, 
übe Hat. 

Es gebt der „Epoque” gleichzeitig von London und Berlin 
die Nachricht zu, daß die italienifche Regierung in dieſem Augen» 
blicke Schritte thue, um zum Beitritt des englifhen und bes 
preußifchen Gabinets zur Gonferenz zu erlangen und zu biefem 
Zweck ein Programm aufitelle, welches die Anſprüche der Italie⸗ 
ner auf Rom deutlich darlegte. Hr. Menabrea wird daran erin- 
nern, daß während eines Jahrhunderts das Papſtthum feinen 
Siß in Avignon Hatte, daß folglih Rom ihm nicht durchaus 
notwendig if. Gr wird mithin beantragen, daß Branfreih 


Avignon mit einem näher zw beflimmenden Gebiete an den Fapft 
abtrete und daß die katholiſchen Mächte eine Eivinifle für tem, 
Papſt gemeinihaftlih aufbringen. 

© London, 1.Der. Ju einem der lepteren Nuuimerh des 
„Weelly Regiſter“ liest man Nachſtehendes: „Wir verneftreht mit 
tebhafter Genugthuung, daß im Laufe der vergangenen Woche 
mehrere Perfonen von Diftinction zum Katholiciemus übergetreten 
find, Unter ter Zahl der Gonvertiten befindet fi au ein wohls‘ 
gefanntr Vicar einer im weſtlichen Theile von England gelegenen 
Pfarrei, deren ritualiſtiſcher Pfarrer eine noch gröpete Telebrität 
genießt. Auch mennt man die Guperiorin eines angficanifchen 
Klofters der nimlihen Provinz, dann einen Licenfiaten der nie 
verfität Ogford, der kurz vorher noch fich zur Hebernahme einer 
Predigerfielle bereit erfiärt hatte, Ale dieſe Perjonen gehörten 
der ultraritualiftiihen Schule an und es wurden die energiſcheſten 
Anftrengungen gemacht, fie an ber Ausführung ihres frommen 
Entſchluſſes zu hindern. Namentlich gaben ſich zwei oder drei‘ 
ritwaliftifhe Prediger im diefer Richtung alle Mühe,” — Die 
Königin bat den feir 27 Jahren in einer Irrenheilanftalt detinit⸗ 
ten Hafner Oxford, Der im Jahre 1840 im Park von Saint« 
James einen Schuß auf fie abgefeuert, zu ewiger Berbahnung 
begnadigt. Oxford behauptete während der ganzen Zeit, er habe: 
fein anderes Motiv gehabt, als feinem Namen Rotorietät zu ver⸗ 
ihaffen und die Piftole fei nur mit Pulver geladen geweſen. Mm 
bat niemals eine Spur von Beiftesfranfheit an ihm bemerkt. Gr 
wur befanntlih zum Zod verurtheilt worden. 

© London, 2. December, „Vixerunt ſprach Cicero im 
Senat, ald er über die Hinrihtung des Lentulus und Genoſſen 
berichtete, Mr. Gathorne Handy hätte das Bteiche fagen fönnen, 
als er neulih im Parlament von den drei gehängten Feniern 
ſprach. Wie wenig Sympathien auch diefe Mafregel fand, wie 
fehr man begreift, daß die Zeit der politifhen Morde und der 
Jeffteyd vorbei find, fo fieht man tod nachträglich ein, daß es 
gerade die Freunde der Manchefter Opfer waren, welche das Ber- 
derben über fle gebratt baben, Die tumultwarifhen Auftritte, 
wie fie neulih im Departement of Board flattfinden, die Ent 
rüßung%-Mectings, die Fackelzüge, waren jedenfalls nicht die ger 
eigneten Mittel, die Regierung zut Gnade zu flimmen, ohne den 
Anschein zu gewinnen, ats weiche fie der Einſchüchterung. Mam 
mußte vielmehr in einer wohl organifirten Petition auf den Prozeß 
Maguire zurüdfommen und hervorheben, wie deſſen bedingunge- ' 
lofe Begmadigung auf den Beweis bin erfolgt fei, daß ber Anger 
fragte ſich nicht auf der Stelle des Angriffes befunden; diefe‘ 
Beinzichtigungen, welche gegen Maguire vorligen und fpäter als 
irrthuümlich erfannt murben, lagen auch vor bei allen feinen ' 
Leidentgefährten. Da alfo erwiefen, daß ein Irrthum über einen 
Angeflagten möglib, wer fonnte das Gegentheit in Bezug auf 
die Uebrigen behaupten? Ferner erhält fi noch immer das Ger 
rücht: daß es dem wahren Thäter gelungen, mit Kelly und Deaty 
nad Amerika zu entfommen. Und fo fann man für ziemlich gewiß 
annehmen, daß die biutbefledten Annalen der enaliihen Berichtes 
pflege abermald um einen Juſtizmord reiher find, Man fann 
nicht einmal als Entſchuldigung die Abfchredungstheorie gelten 
laffen, indem felbit am Abend des Hinrihtungstages auf den 
Potizelinfpector Burke gefchoffen wurde. ' 


Zondon, 6. Dee. Das Oberhaus bat dem Beſchluß bes 
Unterhaufes über die abyffinifche Eppedition genehmigt. Lord 
Ruſſell interpellirt wegen einer angeblih von ranfreih an das ' 
italieniihe Cabinet gerichteten Depeſche, in welcher vor der Räu⸗ 
mung des Kirhenftaats duch bie franzöſiſchen Truppen die Ber 
bürgung der Sicherheit des Papftes, und deghalb die Konferenz ' 
nefordert wurde, Muffe meint, daß diefe Vafls der Eonferng 
England nicht annehmen fönne, die Gonfetenz nicht beſchicken 
dürfe. Lord Derby verweist auf bie Erflärungen des Lord 
Stanley, uud ſagt: er wife nichts von Schritten Sranfreihe bet 
den fremden Mächten, England jet feine Note mitgetheilt wor 
den. (9. 3.) 

London. Gin neues Project zu einem umter ber Chemfe durchzu - 
führenden Tunnel zwiſchen London Bribge unb bem Tower verſpricht ein 
Gegenſtuck und im mancher Beziehung ein ftarler Eontraft zu bem bereits 
beitebenben zu werben. Der vorhandene Tunnel hat 450,000 Pfb. St. 
geloftet, der neue ſoll bios 16,000 Bid, koſten. Ommibnffe, gesogen von 
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Männern, follen ben Verkehr in ihm unterhalten; fiir bas Auf · uud Nieber- 
fteigen der Paflagiere follen hydrauliſche Hebeapparate vermanbt werben. 
Der Plan zu dem Werke, bad bem 1250 Fuß langen alten Tunnel an 
Länge um 70 Fuß übertreffen foll, ift von Beter Barlow, einem Mitgliebe 
ber Royal Society. 
New⸗York, 5. Dec. Der Eongreß hat die Bill, welde 
die Steuer auf Baumwolle, die noch im laufenden Jahre erzeugt 
ift, aufbebt, genehmigt. Ein großes Meeting von Bankiers und 
Kaufleuten hat Grant als Prifidentihaftscandidaten aufgeſtellt. 
(a. 3 


.3) 

New:Mork, 5. Dec. Repräfentantenhaus. Auf Antrag des 

Finanzcomite’s wird die Befugniß des Secretärs des Schapes, 
ferner Papiergeld auszugeben, ſuspendirt. 


Aufruf. 

Katholiſche Brüder! Nieder mit dem Papfte! Hinweg 
mit dem Chriſtenthum! lautet das Wuthgeheul aus den Reihen 
der. Sturmcolonnen, welche die Hölle unaufpörlih und mit ſtets 
verboppelter Wuth auf allenjGebieten gegen unſere heilige katho— 
liſche Kirche, dad einzige Bollwerk der Autorität und der Civili⸗ 
fation, führt. Dieß ıft das Be jener Banden, melde 
vor den Thoren Roms von niederträchtiger Lüge, Bertragsbrücig- 
keit und ſataniſchem Umglauben gegen Recht nnd Zreue gebe! 
werden, um dem heiligen Vater und unferer Kirche deren Befip- 
thum zu .entreißen. -Diefer Kampf dert if auch unfer Kampf, 
da jeder von und an feinem Plage die Rechte feiner heiligen 
Kirche, die chriſtliche Eivilifatiom, zu vertheibigen hat; jeue Meine, 
tobedmuthige, . begeifterte Schaar, welche den heil. Vater, melde 
das Recht gegen teuflifhe Arglift, Lüge und Gewalt vertheidigt, 
flreitet mit und, fireitet für uns, nicht minder, mie im vorigen 
Jahre unfere braven baperifhen Soldaten gegen Bertragsbrud 
und Untreue für das gute Recht unferes Baterlandes für und 
geftritten haben. Wir find daher nicht minder verpflichtet, die— 
fen Häuflein Streiter für die geredte Sade Hilfe und Unter 
flügung zu leiften, wie und fo viel wir vermögen. Wer es ver 
mag, fol in ihre Reihen eilen, jene, die dieß nicht vermögen, 
folen mit @ebet, mit Geld, Unterflügung bringen, Unſere fatho» 
liſchen Brüder in Frankreich, ſtets voll Beuereifer für. die Fathor 
liſche Sade, find uns bereitd mit dem beften Beifpiele voran» 
gap. Bon der Hütte bis zum Palafte, aus der Hand des 

rbeiters, wie aus der Hand der Kaiſerin, werden reichliche 
Opfer gefpendet zur Erhaltung der braven päpfllidien Armee, 
= Pflege der Berwundeten, zum Unterhalte der Verſtümmelten. 

enn auch die franzöftfche Armee — leider ift fein deutſcher Raifer 
mehr der Schirmherr. der Kirche — zum Echupe des Papſtes herbei 
eilt, fo find die Gaben doch nicht überflüfftg, da aus ten ruhmvollen 
Kämpfen der päpftlihen Streiter Verwundete und Verſtümmelte 
unfer thätiges Mitleid in Anfpruch nehmen. Bleiben wir Ka 
tholifen in Bayern nicht zurüd! Gebe ein jeder zu dieſem heili— 
gen, großen Zwecke, was er zu geben vermag; zeigen aud Mir 
der Belt, daß es noch katholiſche Völker gibt, Gott wird es 
Iohnen!*) 

Münden, 28. Dct. 1867. 

Der Ausfhuß des katholiſchen Eafino. ! 
Dr. Papius, Schriftführer. 


Lofales und Provinzielles. 
ch, Münden, 5. Dec. Daß bie Gefahr ber Ninderpeft immer noch 
von Neuem drohend in unferer Nähe ftcht und ba es nothwendig ift, die 
auf Abhaltung derfelben von ben Grenzen bed Landes bezügliden Mab- 
regeln ber Regierung gewiffenhaft zu beobachten und zu unterftügen, be 
weist der Umftand, daß bie Seuche in Niederöfterreich noch an 9 Orten, 
in Mähren an 10, in Defterreihifh-Schlefien an 4, in Ungarn an 8, in 


*) Faden das Tathol. Caſino biefen Aufruf erläßt, gebt es gewiß von 
ber Vorausiegung and, daß bie Bayexiihen Katholifen am Hingebung, 
Eifer nnd Be für bie Sadıe a Waterd ber fa- 
tholiſchen — nicht zurüdbleiben wollen. Wir ſelbſt halten es 

eine Pflicht aller guten Satholiten, und für eine Ehreuſache dem hi. 

ter beliend zur Seite zu fteben gegen ige, Perfidie und Gewalt, — 
ei ed durch Gelb oder perſonliche Hilfe; darum erllären wir und im 
amen des fath. Gafino in Münden mit Freuden bereit, @elbbei- 
träge für die Bertbeibiger unfered gemeinfamen geiftigen Vaters, des Pap- | 
in Empfang au nehmen, öffentlich zu verrechnen unb bem Ausſchuß 
laih. Caſinos zu überjenden, Die Ned, d. Poſtzig. 





Balizien an 50 Orten und in 5 Bezirken der Bulowina herrſcht. — Zu 
Großfifhlingen in ber Rheinpfalz wurden wegen ber unter ben Kindern 
herrſcheuden Haldbräume die Schulen bid auf Weiteres geſchloſſen. Auch 
zu Nenftabt a. Hardt ift ber epibemifch unter ben Kiudern anfgetreiene 
Scharlach noch nicht erlofchen. 

— Bur Zahl ber wiebergemählten Mitglieber bes Verwaltungs 
ausſchuſſes bed Unterftügungd-Vereins für bie Hinterlaffenen ber k. bayr. 
Staatöbiener und ber biemit verbundenen Töchtercaſſe gehört and ber 
Minifterialratb im GStaatdminifterium bed Aeußern und bes k. Hauſes 
Herr Albert Nösgen. 

Münden, 6. Dec. Fm ber Gaſteiglapelle wurde letzte Nacht ein- 
gebrochen und befonders bie Mutter-Gotted beraubt. 

* Ungsburg, 5, De, Das Streben unferer Stäbte und Stäbtchen 
durch Aufnahme in's Bahuneh in bem Weltverlehr gezogen zu werben, 
bringt eine wahre Eifenbabnliteratur bervor, welde uns biefer 
Tage zwei Broſchüren befcheert bat, von deuen die erfle ber Erbauung 
einer Bahn von Pafing über Laudsberg, Buchloe, Mindelheim, Diem- 
mingen, Leutlirch und Hergas, bie zweite eimer Bahn. Günzburg 
SrumbahrKaufbenren bad Wort redet. Die erfte Schrift (Münden, 
Franz'ſche Buchbruderei) verauſchaulicht im einer Karte mit viel Geichid 
und Gründlichfeit, dab bie Bahn München Memmingen bei äußerft ge- 
ringen Terrainſchwierigleiten die möglihfte Kürzung des Weges von 
Wien und Münden in die Schweiz verfpredie. Wir haben nah Durd- 
fiht ber Broſchüre und Einfihtmahme ber Karte bie Uebergengung ge 
wonnen, bab in ber That unter allen bermal ſchwebenden Bahuprojecten 
keines ſich fo ebident ber Ausführung empfehle, wie bad Project einer 
Pafing-Memuminger Bahn. Denn abgefehen davon, daß burd fie mad 
fa allen Richtungen bie Verlehrswege um viele Stunden gefürgt und 
fomit die Rentabilität gefichert wird, würde biefe Bahn raſch zur Welt 
bahn werben, indem fie den fürgefien Weg von Wien (über München, 
Demmingen, Stodad, Freiburg und Chaumont) nah Paris beritelt, 
Freilih würden burd fie bie gewerbreihen Stäbte Kaufbeuren und 
Kempten ftarf geſchädigt werben, da ber Verkehr von Münden und Auge · 
burg nach der Schweiz fih Über Memmingen unb Hergaz ziehen würbe; 
biefer Schaben bürfte aber nur vorübergehend zu tragen fein, ba in Bälde 
bie Fortſehung ber Bahn von Kempten nah Jungbruck zum Brenner als 
dringend geboten erlannt werben bürfte. 

Weniger wichtig für bem großen Weltverlehr aber nichtäbefteiweniger 
von hoher Vebentung für bie Vervollftändigung bes VBahnueges ift das 
Project einer Bahn von Günzburg über Mindelheim nad Kauf- 
beuren, weldes die zweite bei Kober in Krum bach erſchienene Schrift: 
„Dentihrift über die Bortbeile und Vorzüge einer Eiſenbahn 
von Günzburg über Ichenhaufen, Krumbach x. nach Kaufheuren zum An- 
fhluß gegen Süben an bie Bieffenhofer Füffener, Fern- und Brennerlinie 
und gegen Norden an Wafferalfingen, Grailsheim, Witrjbutg und Bre- 
menzc.*,beipricht. In dieſer von einem Eomite herausgegebenen Brofcgäre wirb 
bie internationale, finanzielle und ftrategifche Bebentung biefer Bahn burch 
Nachweis ber geringen Terrainfchwierigleiten und ber Verfehräthätigleit 
ber betreffenden Randftriche in Ein · und Ausfuhr bargethan und ſchließlich 
in einer fehr umfangreichen Karte die Richtung der Bahnlinie mit einer 
minntidfen Gemanigkeit vorgelegt. Die Karte zeugt vom einer feltenen 
topographiſchen Detaillenntnig und illuftrirt burd bie große Zahl vom 
Städten, Märkten und Dörfern eine aufßerorbentlihe Dichtigkeit ber Be- 
vöfferung, gewiß ein wichtiges Argument für bie Nentabilität biefer Bahn. 
Es ift ber Deukſchrift wahrlich leicht biefe Rentabilität aud durch ben 
Nachweis ber geringen Terrainfchwierigfeiten wie burd eine überſichtliche 
Darftelung der Ein- und Ausfuhr im biefen Thälern zu conftatiren, Es 
find befonderd Getreide, Torf, Fettwaaren, Obft, Hol» und Kaufmanns 
mwaaren, welche Probucte von der gewerbliden und induftriellen Benölte 
rung des Bing, Rammel- und obern Mindelthales ausgeſührt werben 
und unferes Erachtens bie Nentabilität dieſer Bahn um fo mehr fihern, 
als dauu ihre Forkfegung nördlich nach Wafferalfingen und Grailsheim 
und füblich über Bieffenhofen und Füſſen zum Vrenner anfer Zweifel 
feht, im welchem alle die Güngburg-Mindelheimer Bahn dem Hirzeften 
Weg von Juusbruck über Wilrzburg nach Hamburg vermitteln wärde, 

* Hm vergangenen Dienfiag feierte der „Augsburger Dilettan- 
ten-Mufil-Berein“ ben erften Jahrestag feiner Begründung. Der- 
felbe beſteht bereitd aus 42 ausübenden Mitgliebern, worunter ſich einige 
tilhtige Soliften befinden, wie man and dem Duette für Clarinette uud 
Oboe, einem Divertiffement für Flöte und einem Golo für Glarinette mit 
Bergnügen bemerlte, Bon dem übrigen Theil ded Programmes erwähnen 
wir die „Große Militär-Sinfonie von J. Haydn“ unb zwei Ouverturem 
(Wafferträger von Eherubini und Delva von Reiffiger). Rauſcheuder Bei- 
fall belohnte jeden Vortrag. Möge diefer zeitgemäße Verein nun aud im 
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zweiten Jahre feines Beitchens fo gebeiben umb wachſen, wie im erflem, 
und ben Ginn für höhere KSunft pflegen und verbreiten beifen! 

* Der biefige „ärztliche Verein“ bat, wie die „Abdztg.“ mittheilt, am 
bie Rammer ber Abgeorbueten eine Borftellung gerichtet im Betreff ber 
gefeplichen Weftitellung ber Nothmwendigkeit ärztliher Mitwirkung bei den 
Schulconimiſſionen nach ben wiſſenſchaftlichen Erfahrungen und Grund- 
fügen, welche bereitö im zum Theil muftergiltigen Einrichtungen anberer 
Staaten ihren Ausbrud gefunden haben. Diefelben beziehen fih auf bie 
Beichaffenheit der Schullofalitäten, auf das Maß und bie Gintheilung 
bed Umterrichte®, die Ueberwachung ber Jugend im körperlicher Beziehung 
während des Unterrichtes. 

* Die Zahl der Claviervirtuoſen bat ſich im neuerer Zeit fo ver 
mebrt, daß nur noch fo ganp anfßerordentlihe Erfcheinungen bie allgemeine 
Hufmerkfamkeit fo amf ſich ziehen fünnen, wie der Glavierpirtuoie Hr. 
Rubinftein, welder am Bünftigen Montag im biefigen Stabttheater ein 
Eoncert veranftalten wirb. Ueberall, wo er ſich biäber hören lieh, hat er 
das größte. Anfjchen erregt unb wiederholt wurde ausgeſprochen, tab ber 
Ausdrud „Birtuofe* im Bergleih zu ben übrigen Künftlern dieſer Stufe 
bei Hrn. Rubinfteim nicht mehr gemügend fei. Nun, wir werben uns 
mächften Montag überzeugen, wie er burd feine fabelhafte Tehnil, 
buch feinen Mare fenrigen Vortrag alle Zuhörer zu enthufiasmiren 
verficht. 

A. Rrumbad, 5. Dec, Yu ber Nacht vom 4, auf ben 5. de. Mta. 
machte ein ruchloſes Subject, das Tags zuvor in ber biefigen Pfarrkirche 
ſich verftedt hatte, ben Verſuch, in ben Tabernalel einzubrechen. Wie die 
Spuren zeigen, hat er ein ſtarles Ynftrument fünfmal an ber Seite und 
fehömal unterhalb bed Tabernalels vergeblich angefegt. Weiters machte 
ſich der Frevler am die Reliquien des bi. Valentin auf bem Seitenaltare, 
durchbrach eine Glasſcheibe, plünderte durch die gewonnene nicht gar große 
Deffuung ben Schmud bed Hauptes und ber Arme und nahm bas Schwert 
bed Heiligen heraus. Was ben Frevler von fermeren gottesränberifchen 
Beriuchen abbielt, weiß man nicht. Derfelbe fuchte an zwei Thüren einen 
Ausweg, der ihm erft am eimer britten gelang, bie man im ber Frühe 
offen antraf. Der Werth bes Geranbten wird nicht hoch angelchlagen. 

Zanböberg. Wie and Hibling und anbern Bezirken wird auch ans 
Zandböberg burd bie Gewerbtreibenden eine Adreſſe an die Kammer ber 
Neichöräthe geſchidt, worin gebeten wird, bie Kammer möge ja nicht bem 
Beſchluſſe ber Abgeordueten beiftimmen, ber bem Hauſithaudel freigebe, 
benn durch den Hanfirhaudel werbe nur ein großes Proletariat gefchaffen, 
das bem Staate und den Unterthanen gefährlich werbe, Much in Preufien 
ift ber Hauſirbaudel firengfiens verboten. (Abdztg.) 

Würzburg, 3, Dec, Während im Schwurgerichtsſaale eine An- 
Hage wegen Verbrechens bed Diebftahls verhandelt wurde, wurben geftern 
an ber Thüre bes Schwurgerichtsſaales mehrere Regenfhirme geftohlen. 
Zwei ber Diebe wurben in ben Berfönlichleiten eines verlommenen che- 
maligen Stubenten und eines Gattlermeifter® and Eibelftabt won einem 
Gendarmen ertappt, arretirt und ber Polizei übergeben. Dieß ift ein 
meuer Beweis, dab bie Feuerbadhſche Abfhredungätheorie in unferem 
früheren, Strafgefegbnche vom 1813 eine irrige war. Uebrigens vermögen 
wir and; micht recht zu begreifen, aus welden Gründen die den Genbar- 
men eriheilte Orbre das Mitnehmen eines Regenfhirms in ben Zuhörer 
raum bed Gerichtäfanls nicht aeftattet, un bie Gelegenheit zu lang- 
fingerigen Annepirungen herbeigeführt wird 


— 
Bei dem Amtsgerichte in Homburg fand am 26. d. ber Liquibations · 
termin im Goncurfe über bad Vermögen bes vor einiger Beit verftiorbenen 
Barons J. v. Wellen, Generaldirectord der Gpielbanlen von Wiesbaden 
und Emd, ftatt. Hatte biefer Mann and auf fehr großem Fuße gelebt 
und fehr Eoftipielige Liebhabereien, fo war man doch etwas verwunbert, 
daß treg eines Einkommens, das man jährlih im Durchſchnitle auf 
35,000 fl, tagirte, bei jener Gelegenheit über 2 Mil. Gulden — fage 
zwei Millionen — Schulden angemeldet wurben. Ihnen gegenüber ſtehen 
eirea 172,000 fl. Aetwwmaffe, welche aber gleichfalls zum größten Theile 
von Dritten beanfprucht werben, unbezahlte Gegenftände aller Art u. bal. 
Das Ganze ift ein Köchft erbaulicher Tommentar zur Geſchichte ber Spiel- 
—— Nur mit ihrer Hilfe donnte eine ſolche Eriftenz entftehen und 
en, 

Nicht ohme Intereſſe ift folgender, vor bem Berliner Schwurgericht 
fo eben verhandelte Fall, Der Maler Carl Georgi hatte fi mit einer 
unverebelichten Nimſen kirchlich aufbieten laffen, obwohl feine Ehe — es 
ſchwebt eine Scheidungsklage — noch nicht gerichtlich getrennt war, Sein 
Einwand, dab er fich, troß bes Mufgeboted, vor rechtsträftiger Ebetren- 
nung nit vom neuem wäürbe haben frauen laſſen, wurde nicht für ſtich⸗ 


baltig erachtet. Die Geſchwornen ſprachen das „Schulbig bed Verſuchs“ 
und bad Gericht erlauute auf zweijährige Zuchthausſtrafe. 

u Janering flarb vor etwa vierzehn Tagen ber k. 8. penfionirte 
Dberwundbarst Johann Lachnit. Derfelbe hatte fih im feinem Teftämente 
beflagt, daß feine —— niemals gewürdigt —— weßhalb er 

e Mi rabes ein 1 ange 
wänfdte, daß auf kam Died fei —— SH Nr ni 


pe werde, hen feine —— 
ür deſſen Wege er eine Pig von or GM 
errichtete, derem jährliche — * — * —— en bat. 





Deffentliches — enburg. 

Freitag ben 29, Nonember ei en Andreas 
Sri lediger 17jähriger — von Seine * k. Log. 

u, wegen Verbre — eines IR 3 unter 
en zur — W 
m Derren Geſchworeuen wurden * agen vorgelegt. Das Wer- 
biet berfelben lautete auf Schuldig bed Ver N us i — 
worauf ber hohe Gerichthof den Audreas 

von 6 Monaten, wovon 94 Tage als —* ee im 

zu bringen find verurtbeilt, 

Samftag ben 30, November Vormittags 8 Ubr: gen Sebaſt. 
Rürseder, lediger Maurer von Haibhanfen, eg Fr * ſel 
berger, Inge Fabrilarbeiterin von nblin wegen B eb» 
alſchuug, Verbrechen ber wiſſentlichen VBerandgabung en Gehe 


u ? a —* Sachen Theilnabme hieran 
- e Baraeber, — al Iabre alt, mb Maria Wechfel- 
— — 39 Jahre alt, zogen, ba ſie in München, wie fie fa 
feine Arbeit mebr fanden, 3 pten, um dort ihr Glück zu —— 
Es ſcheint jeboch, daß fie bafjelbe dort wieder nicht gefunden, deun 
—22 gefagt eim ſehr geträbter um nicht zu ſagen (leder eu 
Be vorauẽgeht — er wurde abgefeben u 5* Reihe — —— —* 
leichterer Strafen auch als Solbat durch U 
—— Se Sen 2 Jahren fans erriie Be 
e befiraft — ve auf ben u eligen 
u und —* Lebensgefahrtia heute vor bie S 


er jowohl wie auch feine Geliebte 
iu Rempten an den Mann zu bringen. Die An ei ge 38 ihr. 
Heil in allerlei Ausflüchten, denen jebod die ann ber — 
egenüberfichen. Die Herren ——— bejahten an 8 e 
agen, worauf ber bobe Gerichishef ben Kürzeber zu 6 
uchthans, und bie Be elberger am einer folden von 4 ren 
Monaten veruriheil 





Radrichten 

ii. Maj. ber — —— —— * gefunden: 

m Fabril · D bn in Rai — und dem 

bril · Gr ur, wiltens 25 das Ritterkre N Berne 
Ordens vom heil, Michael zu verleihen; bemf or‘ den 

= —— Würzburg, atb Dr, Wenzel v. 363 die 

nuahme und zum Tragen des von Sr. er 

I L on ern Den Im verliehenen Ks Be * — a Si er 

ub, bem runnenarjt und erzogli enburgi Hofr 
r. deinrih Karl Welſch in al * —— * Anuahme 


= zum Tragen bed von Gr. Ania: von Breu 3 ibm ver» 
fiehenen Kronenorbend IV. @L., di Hl. —— Mar Grafen 
v. Holnftein aus Bayern bie Bewilligung a Annahme und —— 


en bed von * Maj. dem File von Defterreich ———— erhaltenen 
‚der. ei ange Sa (I. zus len; bem Bildhauer Safpar 
gumbuf rg in in * ne feiner ——— 
en — eds Hi des Land — — E en 
marbeitu efenbüder anbge andghut bei biefem 
Gerichte pin bh an —8* effer us stetum, Sof, Reumäller, 
als Aſſeſſor an das —ãe— eilheim zu verfeben 


Cours⸗, Särannen, — ewerbliche — 


Frautfuri a M. m Usi 
Bien 977/41 Shrac. Uniteh ee vom 1888 7%; * flerr 3* 
ctien 666 ; ee 176"/,: Boofe von 1860 69°/,: vom 1864 73" F 
—* engl. M 60,5 Bye. Ration al-Anleibe 63° ,: Sproc, Metall. 
nerfreie bayer. Oftbahmactien voll eingeyablt 119%, r 
5 * 94'/,; Aproc. Promien · Aul. $8'/,; Aroc. 


at 
a D +, Silber- und tergelb 
— — SEE. EEE 
al marco 6 — — 00 Dis Ben 
: LH 49-51; Gold per Pfund fein 815 in Goß 
__ Yugeburger Schrannen-Minzeige vom vom 6, Der, 1867, 


El} (rel. Deinb | Verkauft] Um ir 
J 3ur | 88. leaufe = —— —* Hm — (dies 


wAhffet alrjaır “fr *. If. f ir. un 
Eu 19 HR 
a 7324 sl- Fels 
4112368 54 
u "Eimer" 1 ee _iT 
16 1458| 469. ssıl 8l814 74714] BB — — — 


Ganzer Stand 2667 Schäffel. Aufgezogen 4 Schäffel 

















zu * * 


sea 























5 


2068 


bfallenden umreifen Aepfel laſſen fi, aufer zum Baden und Werfüttern, 
Ed. Bien neu * * Erlös —*— 8 einem wohlſchmedenden Geträul benuten für das gene —— und 
Grofvie — — 4 KHeinvieb 351 Etüd. Breife: der fetten —— Deren gen und fiebften bie du 2“ ee * 
Fri Fir 1 rt er Geſchmach e wird, reinigt er 
D fl. * der Kolber 11—14 fr, ber Ger 18%, fr. bis — — ben Eat Sure * oc man lead 

Mittelpreife: Weizen 23 fl. 57 ir. aefallen im, fo gährt er in etwa zweima unben in ter 
fcheben, ebt man ben Haren Gtoff auf Flaſchen und v biefe. 
ki; Kaya, 13 Y Let, allen 3 kr.; Werfte 13 fl. 58 fr, gefallen Eid men fm senden, ie ei mn nf am * —J——— 
eile Waller, ibut € immt un itrouen e, ſowie 10 

Reapien Lde er ur 16 = Be 3* = u lichen Zucket bazu und kocht es mit etwas Amidam ab, 

8 ———— 


Benusung u Aepfel) Die durch Wurmſtich nnd Wind Verantwortliche Rebaction: Ang. Birle, 


“co PN RE 6, De. 





Iu der Kranzfelder'ihen Buchhandlung in Augsburg ift ſoeben eingetroffen: | 














—8 125,000 Thaler Geſammtgewlune 
Zum Geſetzentwurfe Hauptacwinue 25,000, 10000, 5000 &p! 
er da — —— ee ee ee 
Volksſchulweſen in Bayern. ‚| Am 15. Jan. 1868 Ziehung 
Eine Auſproche Kölner Dombow-Lnllerie: 
des 2*8 * EIS Die Gewinne werden ohne Abzug bezablt! 
er mebft * Looje zu einem Thaler per Srid 
Denkschrift des bayerischen Episcopats FW un‘ Babe bu Dee Es e 
an Seine Majeftät den König. ; 
— un —— * 
Gratulations - Karten a: 
ı unter — Babritpreifen. Da ift er ja wieder 
Durch ung aeg im Befige von vielen Zaufenden folcher —— geeignet zu ber beliebte 


ee u end — Batpolifüe Bilderka'ender 


Gineadang vo RN — amd ag u mi Een nik für 1868, 


J b 
Adolph Schöllpern, Münden, Marienplaf Wr. 2, Fri man Ne Cl aber au 6 m 5* 


9197184 neben ber Hauptwache. ſchoue u halle Cie e in 
— me Diieenälluflänien Mena Ber askeler Ma se 
I Ige irchen⸗ uſtkalten erifragen x. in vorigen Ja re * 


Da ich ven nachftehenden — — elegant anbgeaticten Bieren für Kirchen- —* 20 000 &re bie 

Mufit eine ziemlich Au brudte, u ich biemit den hochwürdigen Herren Sichen-|N db üb 6 u 

Vorftänden, wie ben — I *2* nee * empfehlen: v Radıfeast, —— as ey — 
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Ueberſicht. 

VBolitiſcher Tagesberidt. 

Die römifhe Frage im frangöfifhen geſeßgebeuden 
Körper. 

Ventichlaud. Münden (Conferenz ber ſilddeutſchen Militärbevoll- | 
mädtigien; Berbanblungen über dad Bawefen; aus den Ausfhäffeu der 
I, Sammer; Pferbefäufe; Militärconferenz; GeorgirRitterfeit; Tagt dord · 
nun der Kammerſihung; Gewerböprivilegien), Ans Bayern (Studien 
Ichrergehalte nnd Claßgelder), Stuttgart (Debatte über bie Rinderpeft), 
Berlin (Vorlagen für das Zollparlament; bayeriſche Beſchwerde zurüde 
gewieſen) Vom Niederrhein (Katholifenverfammfungen) Bresfan 
(katholifhe Demonftration für ben Bi, Bater), Bien (Petitionen für und 
gegen das Goncorbat; Beteröpfennig-Sammlerinnen ; prenbiich-framgöfifche 
Berbaublungen, betr. ber Reduction der Beinzölle; ZTabaktrafiten; zum 
Morde au ber Gräfin Chorinäky). 

Unsland, Peſth: eimheitfremmbliche Mede des (Eultusmimifterd, 
Bafel: Beichtuf gegen Schulturnen. Bräüffel: Opfer für den Papfl, 
Rom: Goufifierimm; Abzug der Frauzoſen; Garibaldifcher Einfall, Flo 
zen: Präfidentenwahl; Debatten im Senat uud in ber Deputirtenfammer. 
Boris: Thiers Mebe; Urtheil im Wetiernich ſchen Vroceh; ein Gerücht 
über Garibaldi. London: Erdbeben anf Gt. Thomas. Belgrab: of- 
ſicielle Erklärung. Rew-Dork: Lincoln-Denkmal, 

BReuefe Tohen. 


Politiſcher Tagesbericht. 
9. December. 

Die Debatte über die römiſche Frage im franzöfifchen gefep- 
gebenden Körper (fich umten) läßt eine große ereigtheit des 
Parifer Cabinets gegen Italien errathen und zeigt, daß die Mehrs 
beit des gefeßgebenden Körpers mie die Regierung Frankreichs 
bie un de weltlichen Macht des Papfies innerhalb 
ber Grenzen der September-Eonvention als Nationalpotitif feft- 
balten, e Branzofen fühlen ih fo ſeht als katholiſche Nation, 
bag Hr. be Mouftier, der Premierminifter, Frankreich als die um 
meiſten augenſcheinlich und aufrichtig Farhotifehe Nation der Welt 
bezeichnen durfte. Hr. Thiers bezeichnet den Kathellciemus nicht 
als die Staatöreligion, fondern als bie Notionalreligion Branf. 
teiche und folgert aus der Gemifiensfreiheit da8 Recht der fran 
her Kalholiken, vom Staat zu verlangen, daß er gegen ben 

rganiemus ihrer Religion nichts unterneßme, alfo Rom nidt 
ausliefere. Bir glauben nicht, daß diefe beflimmten Meußerungen 
berüglich der han Brage Die Musfidten ber Gonferenz zu 
permebren geeignet find, haiten vielmehr mit der „Frauce“ mac 
folhen ungweideutigen Erklärungen jede Gonferenz für überfläifig 
und nuplos, und find ugleih mit dem „Zemps” der Anſicht 
die Erflärungen Moufliers und Rouher® fein gleihbedeutend 
mit dem Scheitern der Gonferenz. Für den Fall —* daß die 
Lonfetenz nicht zu Stande kommt oder mißlingt, bat Hr. de 
Mouftier bereits Rath: dann tritt der Scptember- Vertrag wieder 
in volle Geltung und zwar in verfhärfter Form, indem die Bürg- 
fchaften für die Sicherheit des Kirchenfluates verflärft werben, 
— Das iſt die Quinteſſenz der äußerſt inſtructiven Debatte im 
efepgebenden Körper über die römische Frage, die wir muten 
dus hrlicher wiedergeben. 

Diefe ganz intereffante Sigung des gefeßgebenten Körpers 
am 6. Dec, refumirt ſich in der entfhiedenen Erklärung des 
Staatsminifters, daß die franjöflfhe Regierung entfdloffen fei, 
mas and gefchehen möge, die weltlihe MahtdesPapfiea 
aufreht zu erhalten, nicht affein in Rom, fontern auch in | 

= ben ganzen jegigen päpfligen Staaten. Dieſe Erklärung, welche 
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heutzutage in allen andern meiſt kirchenfeindlichen Kammern als 
au katholiſch Mikfallen erregt hätte, wurde von der Mebrheit des 
franzöftichen geſetzgebenden Körpers mit Beifallsrufen aufgenommen. 


Die römifche Frage im franzfifchen ge ſetzgebeuden 
Körper 


5 Paris, 5. Dee. Nab einigen ziemfih geräuſchvollen 
Berichtigungen ſehte Der gefeßgebende Körper die Debatte über 
die römische Iuterpellation fort. Es fpraden der Minifter des 
Auswärtigen, Marquis be Mouftier, und Hr. Thiert. Der Wis 
nifter vertheidigte Die Verföhnungs- und Ausgleichungspolitit, 
welde die Regierung von Anbeginn an Italien und der römifchen 
Kurte gegenüber verfolgt. Die Septemberconvention wurde nicht 
von Franfreih Italien auferlegt, fondern von diefem ſelbſt in 
Anregung gebracht und aus fıeiem Antrieb unterzeichnet, Ebenſo 
läßt Warg, de Mouitier den Vorwurf micht gelten, daß die fran⸗ 
zöftibe Megierung unterlaffen babe, von vernberein über ihre 

bfihten in Betreff der jtrictn Ausführung der Septembercon · 
vention Faren Aufſchluß zu geben. Der fraugoͤfiſche Miniſter läßt 
dieſe Gelegenheit nicht voruübergehen, wm fih mit unverholener 
Bitterkeit gegen Das zweideutige, verſtectte Verhalten des Poren 
finer Gabinets gegenüber allen noch fo ein Borftellungen 

egierung auszuſprechen. Es hanbelte fih um, 





fleriums war. Erf als die Garibaldinet in Keen Haufen in 
den Kirchenſtaat einzogen und die italienifhen Truppen fih for 
misten, ſah die franzoͤſiſche Regierung die Geptemberconvention 
als verlegt an, Ueber die Zufunft laäßt ſich Marq. de Monftier 


wie folgt aus: ; 
„Unter dem Ginfluffe einer verſöhnlichen —— ſchien es ums, 


mad) einer Kriſis, welche nicht allein dem igten Warteien, fonberm 
ganz Europa bie Gefahren ber Situation dargelegt hat yeitgemäß au fein, 
neue Anftrengungen zu verfuchen und alle € u 


nü bab i — rg = le Da —— Zee an 
R) ea wir feftgefiellt, und ai e erfeunen a ba 
weiches aud bie aan ber Mehrzahl feiner Angehörigen fei, jeber 
Staat ermitliche Wflichten gegen feine Lathol. Unterihanen zu en und 
benjelben, in moraliicer umb religiöfer Beziehung jebe redhtmäßige & 
friedigung zu ven bat. Die Drähte haben, — bab b 
in talien befte HBuftände durch eime Reihe von Ri gen im 
Europa Verwielungen jeder Art herbeiführen umb dadurch bie —— 
wie bie beſonderen Jule reſſen der derſchedenen Mationen berühren Könnten. 
Bir fonnten deihalb, biefem Zufland der öfentliägen Meinung gegenüber 
fein Bedenken tragen, bad, was Ftaliem fe uns in u — 
bracht, dem Mächten vorzufdlagen nämlich dem nentritt eimer 
ferenz, um die Sitwation gu prüfen unb um Heil ober wenigftend 
une wach rc Ham. mit um wrabnniı u 
eber verfciebene un v n nicht am 
laffen, vornehmlich wicht über bie Pa welche — auf der 
Gonfereng einnehmen wird, ba die Regierung bes Kailers bie am bie 
te ergangene Einladung auf ber volllommenen Freiheit für jebe vom 
ihnen, ihre eigenen Anihanungen ——— en und von unferer Seite 
and anf vollfommene Eutfaltung deffen begründet hat, was für den Sue 
blict die Freiheit ber Andern flören könnte, ... Ic babe gefagt, daß 
—— eingeleitet jeien; ich ſpreche vom Unterbanblungen, melde 
des Buftandefommen ber Couferenz beyweden, und e8 empfinden eimige 
ber Möchte noch eine febr natürliche Unfchlüffigfeit, bevor fie fi gur 
Löfung fo belicater Fragen gemeigt erflären. Ih Kann defbalb ni i 
beftunmter Weile vorherſehen, ob bie Konferenz zu Stande kommen 
oder nicht. Wohlen, wenn die Gonferenz gufanmentritt, fo werben wir 
unterfuden, ob bie Lage Ftaliens und bie Lage im Wllgemeinen beim 
ufanmentritt der Couferenz ber Mrt ift, ba wir bie theit des 
il. Vaters als feftgeitellt anfeben fünnen. Wenn wir bieg fönnen, fo 
werben wir bie günftige Gelegenheit beugen, um einem abnormalen Zu⸗ 
ftaube eim Ende zu machen, der eben fo leidig für dem heiligen Stuhl wie 
r die andern betheiligten Imtereffen ift. Tritt, im Begentbeif, bie 
eng nicht anfommen, fo iſt mnier Verhalten fehr einfad: wir fiehen 
Adaun wieder uuter ber. Oetpfiha „ber ‚Septembercouvention, umb fagen 
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ber italieni Regi : It biefesmal ausführen unb 
us Ar nee pr an F —— — ftärferer Natur fein 
miffen, ald bie früheren, ber Art, daß ed möglich wird, ihnen einen ab- 


folnten u , . 
WMWarq. de Mouftier fucht nun Die Bälle hervor, in denen 
die Decupation, die nun doch einmal prinzipiell nicht ewig dauern 
fönne, aufhören werde. Sie darf jedenfalls nicht länger dauern, 
als fie abio!ut nothwendig if, und abfolut nothwendig if fie 
bis zu dem Zeitpunft, wo dem Papfte eine vollſtänd ige Sicher 
heit gewährt worden fein wird. " 
Die vier Beſchwerdepunkte, welche J. Favre gegen bie Baiferliche 
Bolitif ———— beantwortet Marquis de Mouſtier wie folgt: 
Man hat von Verwidelungen geſprochen, die wir hervorgerufen haben 
ollen. Wo find biefe Verwidelungn? Gind wir mit Stalien 
in einem Kriege, den man biedfeit® und jenfeitd? der Alpen als 
einen Bruderkrieg anfehen würbe? Gind wir im Krieg mit Deutſch- 
land? Stehen wir im. fchledhten Deere ‚su ben Mädten? Haben 
wir nicht im Gegentheil von allen Mächten bie Beweiſe der mwirflichften 
"Sympathie erhalten? — Derfelbe fließt mit ber Verfiherung, daß in 
der römif Frage Feankrricı nad feineus Hecht und nad, feiner. Pflicht 
ebanbelt habe und baf die Öffentliche Meinung bdiefer Mftion ber Re- 
ierung Gerechtigkeit wiberfabren edlen werde, Huf die Sympathien bed 
ded und auf bie erden nterftügungen ber Sammer fußend, 
werbe bie Regierung ihre ufgabe bis zu Ende durchzuführen willen. 
(Rebhefter, ftarler Beifall.) } 
ad dem Minifter betrat Thierd bie Mebnerbühne. Er greift, ohne 
ſich zu ber Anfiht von J. Favre au bekennen, die von de Monflier ent 
widelte Bolitif an, Bei Unbeginn der Frage fonute wohl nod von Ber- 
föhäung zwiſchen dem Bapft und Stalien die Rede fein. Der Bapft fagt 
u Franfreih: „Wenn ih Rom nicht babe, muß ich von meinem Throne 
—* Ralien fagt ihm: Ohne Rom iſt meine Einheit nicht möglich! 
o foll ba eine öbnung berfommen? Thiers will darum verfuchen, 
bie wahren Principien, bie im diefer Frage maßgebend fein follen, aufzu- 
gie und bann die Politit anzugeben, die, feiner Anficht nah, von der 
‚Regierung eingelchlagen werben Fan. Wie immer erflärt fi Thierd als 
iebener Gegner Rationalitätd- und Sippiemerationbpelitä, mo 
„fern biefe fih außerhalb Frankreichs fundgibt. Er belämpft bie italieniſche 
Einbeit vom Stanbpunft der Gleichgewichts · und der Antereffenpofitif 
and: Höchftens durfte Frankreich einen italienifhen Staatenbund zu Stande 
fommen laffen, mit bem ſich ja aud bad Schweiger Bolt begnügt. Italien 
* feiner Eiuheit nicht gewachſen; es wird ald große Monarchie nur ein 
lement ber Störung, ein ertjeng der Revolution. — Der beutfche 
Bund, der Mittelpunkt Europas, dem man 50 Jahre des Weltfriebeus 
+ berbanfte, bat fi in einem Militärftaat verwandelt, ber heutt ſchon üßer 
40 Millionen Menfchen verfügt. Statt eines friebfertigen Bundes haben 
wir heute am Rhein eine Großmacht vor und, Unſere Rage ift bie: Wir 
b zwilden zwei a; bie eine, welche wir gemadt haben, unb 
ie andre, weiche wir fih machen liefen, reichen ſich über bie Alpen die 
b, unb den Frieden von ber Bebingung abhängig, daß wir 
die eine ſich enbofltig ber Stirchenflanten bemächtigen, die andre ſich bie 
fübbeutfhen Staaten einnerleiben lafjen. (Sehr gut! fehr wahr!) Thiers 
behauptet, bafı die Gleichgewichtspolitik immer noch bie einzig praf- 
tifhe und bie einzig im der Prayi® angewandte fei. 
ö alien ift eine nmabhängige Einheit und darum behauptet man mit 
einem Male, Frankreich dürfe nicht mehr in Ftalien interveniren! Thiers 
Kiebt die erpention nicht; er will fie fo felten, wie möglich angewendet 
wiſſen. aber nicht Frankreich zu Gunſten Staliens mit 150,000 ge- 
gen Defterreicdh intervenirt, nud dadurch Defterreich fo geſchwächt, daß es 
ei Sabowa unterliegen mußte? Niemals hat Frankreich fein Intereffe 
werer verlaunt, als durch ben Felbzug von 1859. Nach ber Anficdht von 
iers, hätte eine, ganz Fialien umfaffende, Compenfation ben Nachtheil 
biefer Interventiondpolitif nicht aufgewogen. — Mit der beißendften Jrouie 
geißelt num Thierd die italienifche Unmerionspofitit und die pfiffige Art 
und Weife, wie Garibaldi ftetd je nach Bedürfniß vorgefhoben und ” 
rüdgezogen murbe, nahben eine Annerion nad der andern erfo 
iſt — man im Stalien gegen die Intervention Frranfreicht, da endlich 
die legten Trümmer der päpftlichen Macht dem Ehrgeise bed Hauſes Sa- 
voyen vorenihalte., Man hat Nichts gefagt, als Frankreich für den Näu- 
ber intervenirte und man macht man ihm zum Vorwurf, baß es heute 
g Schutze des Beraubten intervenire, Ronber gibt hierin Thierd Recht; 
te römische Erpebition fei eine Intervention gegen eine Fntervention ge 
eu, 


wei 
Nachfolgend eine Schilderung ber Prorebur, wie bie Mnnerionen vor 
fi gingen... „ME bas zu Savoyen Toscang nahm, fagten wir 
ihm: Das ift Ichlimm, fehr Ihlimm! Allein wir ließen gewähren. Wir 
hrachten ibm fo deu Giauben bei, „Ichlimm, ſehr fhlimm” wolle in un— 
erm Munde heißen „gut“. Darum bat man fi auch nicht baran ge- 
ehrt. So lfamen alfo 2 Mil. Menſchen zu den 10 bis 11 Mill. (7) Men- 
hen, welde die Bertiäge von VBilafranca und Zürich ihm eingebracht 
atten. Dies genügte aber nicht. Es muß and Sicilien und 
ben. Da fammelt_ nun General Garibalbi 1000 feiner Freunde und 
hifft fih am hellen Tage auf bem Duai v. Senna ein. Und feit biefer 
Zeit befteht ein inftinetmäßiger Einklang zwiſchen dem General Baribalbi 
und dem Haufe Savopen. —— Deiterleit.), Und wie verfubr man 
nun? Garibalbi erobert mit Gefahr, Be und feiner fühnen freunde 
Lebens die Königreiche für das Haus Savoyen. Wenn es ibm mißglüdt, 
wirb er besavomirt ober gar arretirt, Es gibt ein eigemes Gefängmp für 
biefe hohe Berfon, nämlich die harmante Infel Gaprera, Wenn er Um- 
füd bat, ift er Gefangener in Gaprera; bat er aber Bild, fo fapt man 
m: Aber Du bift ja die Revolution; Dir fan man diefe fhönen ö- 
migreihe wicht Uberlaffen.“ Dies macht num bem Patriotiamus, ich möchte 


Neapel | 


en . 
ß der li 
—e—— 


ſagen ber Unſchuld des General Garibaldi alle Ehre, und wenn ich mich 
eines dem e ber Verbandlungen vielleicht nicht entſprechenden Ber- 
gleiches bediemen bürfte, der mir gerade auf die Zumge kommt, fo möchte 
ih jagen: bad Hand Sapoyen benigt ben General Laribald: als Jagd · 
fallen. (Schallendes Gelächter.) 

Die heutige Intervention fei nur eine Grenze file bie, welche Frant- 
reich nenn Fahre lang an Gunften Fialiend ausgeübt, em Frrantreich 
feinen Schuy gewährte, bat es einen Vorbehalt gemacht... Warum aljo 
u prehen Es handle fih um dem fFürften, we m Dr 

rund ber 


ae fe. ——— nun ai 
ung Recht te Mutholtten, daß Ur geift- 
liches Oberhaupt weltlicher Herrfcer lee Diefem Berfangen müffe ber 
katholiſche Staat Rechnung tragen. England und Rußlaud bedienten fih 
aud ber kirchlichen Futereſſen auf politifchem Gebiet. Selbft Voltaire, den 
er fo gut wie einer bewundere, würde heute micht mehr ben Muth haben, 
gegen den Katholicismus zu ſchreiben. Die Amterbention h 
nach ibm, eine noch unvollftändige Genugibuung, welde Fraulreich ber 
fatboliichen Religion ſchulde. Hr. Tbie ertlärt für bente darauf ver- 
sichten zu milſſen, bie allgemeine eurbpäiſche Rage zu erörtern, nur fo viel 
molle er jagen, daß er nit glanbe, daß bie Dentfche umb italiemifche Frage 
gleichzeitig zu einer Löfung drängten, Bigmardk fei zu ſehr Staatsmann, 
um ſich A ng von einer Verbindung mit Italien zu ver 
ſprechen. Man müfe alſo ben Ftalienerm deutlich uud offen erflären, baß 
man, ob bon Toulon oder von Givitauechia ans, ſiets die —— — 
auftecht erhalte, einſtweilen müſſe man aber unter allen Umftänben in 
Civitavechia bleiben. Denfelben Standpunkt müſſe man and 

ren. Damit fei_bie e 


ferenz, falls diefelbe zu Stande läme, 
li nar vertagt, der Status quo fei aber für bie Würbe Pranfrei — 


für die Sicherbeit des Papſtes immer noch das Beſte. Redner 
unter allgemeinem Beifall. 


VOrutſchland. 

** München. 7. Dec. Ge. Maj. der Rönig werben. bis 
zum 21. d. Mes. in Hobenfhwangau verweilen und den Winter 
in der Stadt Münden zubringen. — Die Militärbevollmächtig ⸗ 
ten der Süddeutichen Staaten verfammelten fih heute Bormirtags 
10 Uhr im Kriegeminifteriate@ebäude zu einer britten —* 
— Zwiſchen dem norddeutſchen Bunde und den ſilddeutſchen Staus 
ten. find dem Vernehmen nad Berhandlungen wegen gemeinfamer 
Beftimmungen über das Paßweſen im Gange Obgleih die 
Pagbefhränfungen zwiſchen dem genannten Ländern ziemlih ber 
feitigt find, fo it es immerhin erfreulich, wenn noch meitere Ders 
einfahung des Paßweſens in Ausficht genommen ift und insbes 
fondere die Beſtimmung über ciu für die erwähnten Staaten 
gleiches Papformular, was in Vorſchlag gebracht fein foll, wüns, 
ſchenswerih. — Der vierte Aueſchuß der Kammer der Abgeord» 
neten bat in feiner heute Vormittags ftattgefundenen Sigung über 
den Antrag der Abgeordneten Grämer und v. Hoffmann, die 
Rechtsverhaͤltniſſe der nicht anerfannten Religionsgenoffenidaften 
betr, berathen. — Die Berathungen über das neue Maljaufr 
fhlags-Wejep find im der gefizigen Sipung des Aueſchuſſes der 
Adgeorbnetenfammer bis zu Art, 22 incl. ri, und trat bei 
Feſtſtellung derfelben Feine weſentliche Berfhietenheit zwiſchen ten 
Vorfhlägen der Etaatdregierung und den Anfhauungen des Aus- 
fhufles zu Zage, — Heute Mittags fand eine Sigung des. drit« 
ten Ausihuffes der Abgeordnetenfammer flatt behufs der Wahl 
eines Referenten über die auf Erweiterung des Ciſenbahnnetzes 
in ber Pfalz bezüglichen Vorlagen umd Anträge. — In der geflti« 
gen Sipung ded Socialgefepgebungs-Ausfhuffes wurde die Sub⸗ 
commilften beauftragt, die Anträge des Abgeordneten v. Steins⸗ 
dorf „Über die Competenzverhältniſſe der koͤnigl. Poligeidirection 
Münden und des Magiftrars zu Münden bei dem Bollzuge des 
Geſehzes über Heimarh, Verehelihung und Aufenthalt“, jo wie 
bie das Defeg über Heimath und Aufenthalt in der Pfalz ber 
treffenden Anträge der Abgeordneten Kolb und v. Soyer einer 
näberen Prüfung zu unteıftelen. Zugleih wurde bie Subcoms 
mifftoen ermächtigt, zu ihren Berathungen, fo weit geſehliche Bes 
flimmungen für die Stadt Münden oder für die Pfalz zur Sprade 
fommen, die bezüglichen Antragfteller als Ausfunftsperfonen bei 
zuziehen. Die Subcommilften erhielt ferner den Auftrag, bie 
von dem Gemeindebürgerrecht handelnde Abtheilung der Gemeinde 
ordnung zur zweiten Kefung vorzubereiten. — Der Abgeordnete 
v. Steinsdorf hat unter Anderem beantragt, dab in München 
die Aufenthaltsanzeige bei der k. Poligei-Direction ju geſchehen 
babe, Wer jedoch dafelbfi einen ſtändigen Aufenthalt, oder einen 
Aufenthalt von unbefimmter Dauer, oder einen vorübergehenden 
über die Dauer von 3 Monaten fi erfiredenden Aufent alt. neh» 
men will, fol die gleihe Anzeige auch bei dem Magiſtrate mas 
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chen. Berner: Bo in dem Geſehe über Heimath, Verehelichung 
und Aufenthalt die Diftrictöpoligeir ober Difrictöverwaltungs- 
Behörde oder die Poligeibehörde als zufindig bezeichnet und für 
Mänchen nicht die k. Poligeidirection genannt if, fol der Ma— 
gütrat daſelbſt die zuſtändige Behörde fein. . 

Der Ankauf von 900 Stüd Pferden für die Gavalerie hängt 
mit ber Abſicht aufammen, ſaͤmmtliche 50 Schwabronen an Cüraſ⸗ 
fieren, Uhlanen und Chevaulegers, entſprechend der preußiſchen 
Formation für den Friedensfuß, auf einen Pferdeftand von 132 
Pferden zu bringen. , 

Nachdem die 8 Brautparre der 8 Kreife aus der königl. 
Gabinetscaffe mit den ihnen zubeflimmten Summen dotirt wor 
den find, hat Se. Maj. die Eabinetscaffe angewieſen, aud jenen 
Brautpaaren, welchen aus Kreise, ſtädtiſchen und Gemeindefondsr 
Ausiteuern anläßlich der fgl, Bermählung zugedacht waren, fofern 
fie ſchon ver dem 12. Dct. ausgewählt waren, die ihnen zuge 
daten Ansfteuer-Gummen auszuzahlen. Diefe Beifung des Kö- 
nig® wird eben vollgogen, 

0) , 7. Dee, Die Tagesordnung für die nächſte 
anf Dienftag den 10. Dec. Bormittags 9 Uhr anberaumte öffent ⸗ 
lie Sipung der Kammer der Abgeordneten lautet: 


1. beö Gefammtbeihlnfies über ben GSeſetzentwurf, die Yuf- 
EA f if vorgeſchriebenen Grbühren für a. 
feine und Bleie betreffend, 2. Vortrag, Berathung und Bei Bla ung 
über die der Kammer der Meicdhsrätbe bat An- 
Dei? unb Baprige Deb Pirerenicn 

3 e € 
© Musik über bie Fan ah ben ber ejälle im Etats · 


jahre 1565.66, bentuelle Beratbung und Beichlußfaiung bierüber; 4. befr 
gleichen über die Rechuungen ber f. Bergwerld- und Salinenabminiftra 
tion usb zwar für das i 1863 64, 186465 und 
1865 66, — Ob and die Kammer der Neichsräthe am Dienjtag eine df- 
fentlihe Sihung haben wird, war heute noch nicht definitiv beftunmt. 

ü , 8. Dee. In herfömmlicher Weite hat am 
heutigen Fefttage in der Aal. Refidenz der feierliche Kirhengang 
der St. Georgien⸗-Ritter fattgefunten, und murbe hiebei der 
Drdens»Gıoßgmeifter, Se. Waj. der König, durch den Großprior 
der Oberpfalz, Se. könig!. Hoh. des Prinzen Luitpold, vertreten. 
Die Berhandlungen der Militärconferenz feinen beendet zu fein, 
denn der badiſche Kriegsminifter if heute Morgen wieder abge, 
reist, nnd der mürttembergifhe Kriegsminifter wird Morgen 
Münden verlaffen. Ueber das, was die Herren berathen "und 
beſchlofſen haben, herrſcht völlige Ungewißheit, oder vielmehr, 
man hört die fi widerſprechendſten Angaben. 

”" München, 8. Dec. Die Militirconferenzen wurden 
mit ter gefirigen Abentfipung geſchloſſen. Die Aufgabe war, 
ſich wechſelſeilig von der Erfüllung der Stuttgarter Bebruarbe- 
ſchlüſſe zu überzeugen, tiefelben zu erläutern und zu ergänzen. 
Die Prüfung der getroffenen mititärifgen Maßregelu hat zu dem 
befrietigenden Refultat geführt, daß die drei Südſtaaten den 
Stuttgarter Berabredungen nahgefommen find. Die Ordnung 
ter Werhältniffe der ſüddeutſchen Feſtungen macht zwar noch mehr 
fache Arbeit nöthig, aber es ſteht eine gedeihliche Löſung biefer 
Brage im Intereffe des Gefammtvaterlands in Ausfiht. Die 

onjerengbfhlüffe unterliegen der Ratification. 

Münden. (Gewerböprivilegien.) Den Nachgenannten murben Ge- 
werböprivilegien verlieben, und zwar; unterm 15. Nov, I. 38. bem Loco» 
motivführer bei ben bayer, Staatäbahnen, Job, Ga. Genug, 3. 8. in 
Fürth, anf ein nened Blaferohr für Locomotiven, für ben Beitraum von 
2 Jahren vom 15. Nov, 1867 anfangenb, unb bem Peter Kniagbininsfy 
und Peter Galahoff von St. Peteräburg, daun bem Nicol. Offipoff 
von Hozloff, auf eimen electtiſchen Automat-Schriftfeg-Apparat für Drude- | 
zeren, für dem Zeitraum von 8 Jahren vom 17. Mon, 1867 anfangenb, 
dann unterm 19. Nov. 1. 98. bem Ingenieur Undread Bolzano, z. 2. 
in der mehanifhen Werkftätte von 2, A. Riebinger in Augöburg, auf ' 
verbefierte Schrotmühlen mit Mebapparat, für ben Zeitraum von 3 Jahren | 
vom 19, Nov. 1867 anfangen, 

O Aus Bahern, Anfangs Dec. Bei der Feſtſehung bes 
Gehaltsregulativs find die Lehrer an den Studienanftalten fo weit 
urüdgefept worden, daß darüber ein allgemeiner Schmerzensihrei 
laut geworben if, Es muß dieſe Hinausfepung in eine fo mies 
dere Eläffe um fo auffiliger ericheinen, da gerade vom dieſen Un« 
flalten "dur das im der legten Zeit fo fehr erhöhte Klap- 
geld jährlich eine bedeutende Summe eingeht. , Werden mir zu 
hoch greifen, wenn wir annehmen, daß von ben 28 Oymna 


| die Sate des Papſtes ausfprahen und 


fien jährlich 50,000 fl. ala Elaßgelder eingeliefert 
werben, da es einzelne Anftalten gibt, welche über, 6000 fl. 
„abwerfen”? Wird e8 wohl befonders ſchwierig fein, aus biefer 
fo bedeutenden Summe, von der wir allerdings nicht wiſſen, o b 
fie ins Budget eingefept int, die Lehrer diefer Anſtallen 
anftändig zu flellen? Dter zu welchen Zwecken wird diefe nicht 
—— von den Schülern herkommende Summe etwa ver 
wendet 

Stuttgart, 6. Dec, Die Kammer der Standbeshersen bat 
fi in zwei aufeinander gefolgten Sipungen mit dem Gefeg über 
tie Entſchädigung für wegen der Minderpeft getödtetes Vieh ber 
ſchäftigt. Meferent war der Staatsminifter Frhr, v. Linden, Auf 
deſſen Antrag wurde nach längerer und fehr beliebter Debatte. die 


„ven ter zweiten Kammer adoptirte Beſtimmung abgeändert, mo» 


nah ein Drittel der Entfhädigung aus Gemeinddemitteln und 
nur zwei Drittel aus Staatömitteln zu leiften fein.folen.. Die: 
hohe erſte Kammer befchloß: daß die ganıe Entfehädigung aus 
Staatsmitteln zu leiften fei, weßhalb das Geiep nochmals an die 
zweite Kammer zurüdgeben muß. Hauptgrund dabei feheint der 
geweſen zu fein: eine Gleihheit der Behandlung mit den füde 
deutſchen Nachbarſtaaten zu erzielen; beun über die Rechts» mie 
über die fonfigen Zwedmäßigkeitsgründe war man ziemtih ger 
iger Anfiht. Im Uebrigen erledigte die erfie Kammer die am 
te gelangten Beſchlüſſe der zweiten Kammer über den Haupt« 
Finanzetat für 1867/70 in Mebereinfimmung mit dem andern 
Haufe. (9. 3.) a 

x Berlin, 7. Dee. Die „Nat.“gig.“ meldet: daß das, 
Bundeskanzleramt eine Vorlage für das Zollparlament, betreffend 
bie Vereinfahung des Follvereinstarifs, und nicht unerhebliche 
De:inderungen desjelben vorbereite. — Die nahträgliden 
Einwendungen Bayerns gegen die Ratificarionsformeln im 
Zollvertrag hat Preußen als fahlih und formell unbe 
rechtigt zurüdgemiefen. — Das Abg.- Haus genehmizte 
heute Die Sofltionen des Budgel's und folgenden Anitag Rare 
ſteu's: Dänemark zur vertragsmäßigen Herausgabe. der Archive 
der Herzogthüner aufznfordern; — ebenfo den Eommifflonsan- 
trag, betreffend tie Eidesleiſtung der nordſchleswig'ſchen Depus 
tirten (diefen Antrag mit allen gegen 3 Stimmen). Der dänifhe 
Abgeordnete Kryger verlad dann eine lange Protefterflärung, wor» 
auf der Präfldent ihn und Hrn. Ahlemann anfforderte, nächſten 
Montag den vorbehaltlofen Eid auf die Verfaſſung abzulegen, 

Breölau, 4. Dec. In der gefirigen Berfammlung des 

biefigef katholiſchen Volksvereins wurde eine Petition an den 

oͤnig zu Guuſten des Papfles beratben. Hr. Dr. Wid bejeich⸗ 
nete oh in einer beifallsreihen Rede eine foldre Petition für 
überflüfftg, da ein Staatsmann wie Graf Bismard viel zu Mug 
fei, ald daß er die Rechte der Katholifen des Landes kränken 
werde. Die jhleflihen Katholifen hätten allein binnen 3 Wochen 
17,000 Zhle. für den hl. Vater aufgebracht, alfo ihre Gefinnung 
bereit dur die That gezeigt. Dr. Wil erflärte fich deßhalb 
einfach für eine Vertrauensadreſſe, die einfad die Zuverfiht auf 
das fal. Bort ausdrüdt. Die Adreffe fol in der Berfammlung 
am 10. d8. dem Verein vorgelegt und fofort unterzeichnet werben, 
— Die Berfummlung war von 509 Männern befucht, ein, Be 
weis, welchen Boden der Verein bereitd gewonmen hat. 

Bom Niederrhein In Aachen wohnte am 5. Dechr, 
ein zahlreiches Publicum einer Zrauerfeier file die päpſtlichen 
Helden bei. An 9. Dec. findet in Aachen eine Katholiken. 
verfammlung fat, um eime Mdreffe an den König zu Gunſten 
des Papftes zu berathen. Auch nah Paderborn ladet Frhr. 
Wilderich v. Ketteler zu einer Katholifenverfammlung zu gleichem 
Zweck ahf den 16. Dec ein. — Am 2. Dec, fand 4 Münfer 
eine großartige Berfammlung von Katholiken fatt, welde ſich für 
fih zu werfthätiger Hilfe 
tie ihn duch Geld und KRriegsdienfte ermunterten. Auch im 
Elberfeld fand eine- Ratholifenverfammlung in der römiſchen 
Brage ftatt. (Mus den K. Bi.) 

Wien, 5. Dec. Wie das „Fremdenblatt“ meldet, bürfte 
Graf Crivelli ſchwerlich beauftragt fein, wegen der Goncordatt- 
frage in Rom zu umterhandeln, da die Regierung neuerdings bes 
abfihrige, im Jutereſſe der Beihleunigung diefer Angelegenheit 
einen außerordentlihen Bevollmächtigten nah Rom abzufenden. 
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beingern eimer 200,000 Unterfäriften tragenden Petition aus 
Mähren, welche um Aufrechthaltung des Eoncorbats bittet, daß 
die Petition dem Minifterium zur verfaffungsmäßigen Behand- 
lung zugemiefen werde. Die Wiener Adreffe gegen das Gon- 
cordat trägt maht denn 40,000 Unterfchriften. 

Am 1. Der. fand in allen Kirchen eine außerordentliche Ein« 
fammlung des Peterspfennigs ftatt, mobei zum erftenmal Frauen 
aus allen Stänten an den Kirchenthüren fammelten. Am der 
Domfirde zu St. Stephan fammelte die Gemahlin des Weiher 
kanzlers Freifrau v. Beuft, in St, Michael die Gemahlin des 
franzoͤſiſchen Botftafters, Herzogin von Grammont. Im der 
Hof» und Burgpfarrfiche hatten Hofr und Palafldamen die 
Sammlung übernommen, 

Wien. Die „Debatte fehreibt: Gntem Vernehmen nad 
iſt die handels-politifhe Verhandlung zmifhen Preußen und 
Frankreich (in Betreff der Reduction der Weinzölle und der Ent 
laffung Mediendurg’s aus feinem Vertrag mit Branfreid) einer 
Ldiung nahe, und = einer ſolchen, durch melde die Hinderniſſe, 
die der handels ⸗politiſchen Verftändigung — Deiterreih und 
dem Zollverein noch im Weg fleben, befeitigt werben. Es ift ſo— 
mit gegründete Hoffnung, daß der Abſchluß der ſchwebenden Ber» 
handlung zwiſchen Defterreih und dem Zollverein demnächſt in 
Berti erfolgen kann. Es Handelt fih Hierbei befanntlich im 
Wefentiiden nur nod um die Weinzollfrage, und die Einigung 
ſteht auf der Baſis einer Feftftelung des Weinzolles auf 2?/, Thlr, 
pro HFollcentner in fiherer Ausfiht. — Rah der „R. Br. Pr.” 
hat das Haus Rothſchild den noch unbegebenen Reit des 1859er 
Silber-Anlehens im Betrag von 600,000 Pfd. St. zum 
Coutſe von 57 in Süber in feſte Rechnung übernommen. — 
Die Heirath des Großherzogs von Toscana mit der Pringeifin 
Alice von Parına wird im Januar flättfinden. 

Bien. Die verhaftete Baronin Ebergenyi wurbe am 6. 
Derember abermals ind YBurcan ihres Unterfubungsrichterd, des Landge- 
richtöratha Dr. Filcher, zum Berböre vorgeführt, wobei wir zufällig. Gele 
genbeit batten, vom Gorridor aus die — die angebliche Morderiu 


der Gräfin Ghorynäti, zu — aſchen Schrittes und mit emt- 
Ihlofiener Haltmız folgte fie dem —— um vorausſichtlich mit 
berielben Geiftesgewandtheit md Selbſtbeherrſchung wie bisher den ver- 
fanglichen Fragen bes Unterſuchungsrichters zu begegnen. Baronin Eber- 
genyi iſt mittelgroß, won ſchlaulem Wuchſe und vollendet ſchoͤnen Geſichts · 
fügen, mit bunfien Angen und fhivarzem üppigen Saar, das im leichtem 

ibren blendbendwerken Naden ummwallt. Ihre gewählte Toir 
lette ift —5 (ine leichte Bläffe ihres Geſichtes, die nur auf Momente 
einer lebhaften Färbung t, zeigt beutlich ben —* Kampf ihrer 
miberftreitenben Gefühle. Nicht lange währte bas Verhör, Bir fie ge 
kommen, jo verlieh fie den Unterfuchnmgärichter, feft und ungebeugt; nur 
ihre Augen waren gerötbet — eine nothwendige Folge ihrer thränenreidhen 
Uufchnldsbetbeuerungen. 

Eine Mündener Gorrefponbeng bed Berner „Bund“ bebauptet, in 
Münden * ans Wien amtliche Berichte fiber ein bereits abgelegtes 
Beftäubniß ber Ebergenyi eingelaugt; ferner, daß die Ausſagen des Frän« 
leind für ben in Münden im Gefängnifie weilenden Gemahl ber Ermor- 
beten jehr gravirender Natur fein, de en, Graf Ehorumatt will aber bis 
jet, mie man fagt, von Nicht! wiſſen, und benimmt fich ftet# barſch uud 
zurfidweiiend. Im dem Naclaffe der Ermordeten follen ſich mehrere Te 
amente vorgefunden haben, melde ihrem Inhalte nach darauf hindeuten, 
daß die Werftorbene feit längerer Zeit ſchon die Befürchtung, einen ge 
mwaltfamen Tod zu erleiden, mit ——— haben mußte. Wie 
man fermerd mittbeilt, haben ſich aus der Voruaterſuchung binlängliche 
Motive ergeben, welche derartige Beiirchtungen ber Gräfin zur rechiferti« 
gem geeignet waren. 

Die öfterreihifche Regierung hat feit Kurzem in Breslau eine Tabal- 
und GigarremRiederlage errichtet, welche ald Magazin für alle in dem 
preußifcdhen Staaten zu begründenden Tabaktrafifen dienen fol. Es fol 
in jeber Stabt eine Commandite zum Verſchleißg bes Tabales uub ber 
Eigarren errichtet werben, bie fänımtlih zu gleichen Preiſen verlaufen 
men. Die öfterreihiiche Mepierung, melde belanntlich im bem, großen 
Fabriten bes Kaiferftantes monopolmäßig Cigarren, Raud- und Schuupf 
tabate anfertigen läßt, und dafür jährlich viele Millionen in Silber zum 
ulanfe ameritanifher Robtabale andyuführen genbthigt ift, beabfichtigt 
fowohl biefen Silberbebarf durch eine neue SilberEinfuhr vermittelſt 
bes Erportes ihrer Tabal-Fabrilate fheilweife zu beden, als auch gleich 
zeitig ben Tanfenden von Arbeitern und Arbeiterinnen wieber Beſchäüfti 
gung zu geben, welche durch Auflöfung bed Monopold in ben vormals 
bſterreichiſch · italieniſchen Provinzen erwerb- und brodlos geworben find. 
Bar Erlangung eined mögliähft güuftigen Mefultates verzichtet die kaiſer · 
liche Regierung bei biefem Unternehmen micht allein anf die hohe Mono 


polſteuer,  fonbern auch anf bie Vergäitung des Einfuhrzolles ber Roh⸗ 


tauf und bie auf lange Fahre hinaus vollsogenen Abſchlüſſe mit ameri- 


laniſchen Tabalpflanzen und mit Rüdficht auf die in ODeſterreich befamnt- 
lich fehr niedrigen Arbeitslöhme bie Fabrikate mit mur abgelagert und 
von vorzüglider Arbeit, fonbern auch zu ganz ungewöhnlich billigen 
Breifen, nab zwar um 25 Proc. niebriger als im Defterreich ſelbſt, von 
dem Ef. f. Hauptverlag in Bredlam geliefert werben Finnen, Die für dem 
Verlauf des Anslandes beitimmten Cigarren find ſammtlich aus fiber 
feeifchen Blättern gefertigt, und bürfen diefelben nicht mit dem bſterreichi · 
{hen Staaten ans ungarifhen Tabalen gefertigten momopofifirten Eigar« 
rem verwechſelt werben. In Breslau befindet fi ein ber Öfterreichifchen 
Regierung gehöriged und mit bem k. f. Doppelabler verſehhenes Haupt⸗ 
bepot, 


Ausland. 


Peſth, 7. Dec, Bei Beratung des Staatsfhuldengeiepes 
bielt der ungariſche Eultusminifter eine mit großem Euthufiatmnd 
aufgenommene Rede, in welcher er die Nothwenbigfeit der Ber 
bindung Ungarns mit der Monarchie beleuchtete,. und bie Gar 
wartung ausſprach: daß durch die Freiheit die Kräfte des Landes 
verboppelt werten würden, 

Bafelland, In der Iepten Sipung des Landrathes hau ⸗ 
deite es fih um Einführung des Freiturnens an den ndee 
fdulen und um die Anjtellung. eines Turnlehrers. Es folltem 
von der gefeplihen Stundenzahl zwei dem Turnen eingeräumt 
merden. Die meiften Landräthe fanden, die Buben Lönnten in 
Feld und Wald ih im Zurnen genug üben, und wenn man ſich 
dabei auf die Vorteile berufe, die es dem Militär zumende, fo 
feien fie auch ohne Turnen gute Soldaten geweſen und hätten 
die Stadt bezwungen; weit beffer fei, man leite die Saüler zur 
Pflege der Obübäume und der Waldcultur an, man erfpare dann 
dabei bedeutende Auslagen, namentlih für Kieider, die das Zurs 
nen erforbere. Mit 21 gegen 16 Stimmen wurde ber Antrag 
beſeitiat. — Wenn man die Schule recht überfärtigt, dann gebt 
ber Appetit Schiffbtuch, und mir find der Zeit gewiß nicht ferne, 
wo eine Bereinfahung des Unterrichtäftoffes eintreten muß. (Da 
if doch einmal wieder ein vernüftiger Befchluß und ein vernünf- 
rigeg Wort!) 

Brüffel, 6. Dec. Am 27, Nov. hielten die belgiſchen Co⸗ 
mito's für Unterfügung des Hl. Vaters bier Berieralverfanmlun 
wobei der Präfident des Brüffeler Comité's hervorhoh, daß alle 
Ausfiht vorhanden fei, der päpftlihen Armee 10, inter 
ladungegemehre überfenden zu fönnen, Belgien fleuerte für bie 
päpflihe Armee bis jeht 400,000 Fred. ohne ten regelmäßig 
gereihten Peteröpfennig! — Aus Rom wird uns von bem Tode 
des jungen Möller und aud der Tod bes päpftliden Zuaven 
Grafen Earlos von Alcantara aus Bent gemeldet; er erlag dem 
bei Mentana erhaltenen Wunden. 

* Nom, 3. Dec. (Deutfhe Correſpondenz von 
I Bucher in Rom) Am 16. de. wird ein Gonfihorum 
abgehalten werden, im welchem drei italienifhe, ein Mifflond« 
Biſchof und vielleicht auch der jüngite deutſche Bifchof, Dr. Ele 
mens, präconifirt werben dürften. Eine Gardinalscteirung wird 
nicht erwartet, wohl aber eine paͤpflliche Kundgebung hinſichtlich 
des allgemeinen Coneiliums. Der Tag der Einberufung bes 
legteren wird wahrſcheinlich verſchoben werden, bis bie ſchwierigen 
Vorarbeiten ein nahes Ende abfehen laſſen. — Geſtern ift ein 
Theil der Franzofen nad Civita-Vecchia bgeinaen; beute foll 
der Meft der Garnifon nahfolgen. Bis zur Stunde aber flaggt 
die frangöfifhe Zricolore noch auf dem Caſtell Sct. Angelo und 
über dem Plapcommando am Gorfo., Gewiß tft aber, daß viele 
franzöfifche Orficiere geftern beim heil. Vater Abſchieddaudienzen 
Hatten, und baß geftern ein Theil der Bagage des Erpeditiond- 
corps verauctionirt wurde. Wie es heißt, follen aur circa 6000 
Franzoſen in Givita-Bechia zurüdbleiben und den welleren Ber 
laufder Dinge abwarten. — Bon bevorftehenden Demonftrationen 
mar legter Zage viel die Rede. Bis auf eine Bombe, die irgend» 
wo geplaßt fein foll, blieb es aber bei leeren Drohungen. "Daß 
befagte Bombe zur Nachtszeit fiel, verfteht fih von felbfl; denn 
nur die Racht gibt unferen Hetionsmännern Courage. — BDer 
heil, Water war verfloffene Woche in Folge rafhen Witterungs- 
wechſels etwas unmohl, konnte aber bereits am Gamflag die Re 
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eonvatehtenten ber braven Armee mit einem Beſuch erfreuen und 
am Samftıg fih den heil. Functionen unterziehen. — An der 

ng und Einübung der Freiwilligen, die aus allen katho 
liſchen Ländern zur päpfttiden Fahne eilen, wird mit Aufgebot 
aller Mräfte gearbeitet. Bergangene Woche allein follen an 2000 
begeifterte Bewerber um den paͤpſtlichen Waffenrock bier ange 
fommen fein. — Geftern wurde an der Sapienza unter ben ber» 
fommlichen Beierlihfeiten das neue Schurjahr inaugurirt. Cardinal 
Antonelli nahm den Profefforen das vorgefchriebene Glaubensbe⸗ 
kenntniß ab, — Paͤpftliches Militär it auf Monte-Mario mit 
Kortifteationd «Arbeiten beihäftigt. — Die neuerdings an der 
vpãpſtlichen Grenze angefammelten Oaribaldiner Haben fih bereits 
diesfeits der Ziber blicken laffen. ie machten einen Einfall in 
Grotte di St. Stefano und wollten ſich durch einen Handſtreich 
der Gendarmerie-Gaferne daſelbſt bemädhtigen, Eilihe Schüſſe ge- 
nügten aber, die Invaforen zurüdjujagen, — Die hieflge Polizei 
fol eine @uillotine aufgefunden haben! 


i lorenz. 6. Dee. Die Deputirtenfammer wählte Lanza 
zu 194 Stimmen zum Präfitenten. KRattazji erhielt nur 154 
timmen. 


Slorenz, 7. Dec. In der Deputirtenfammer ver- 
langten BDefanctis, Ferraris, Nicotera und Eorte nah der franzd- 
ſiſchen Grktärung fofort zu wiſſen, weiche Haltung die Regierung 
ammebhmen werde, um bie Rechte und Lie Würde der Rarion zu 
mwahren. Menabren erklärte: er kenne bie Worte Rouhers, welche 
die Regierung fehr beſchäftigt haben, nur dur den Zelegraphen; 
er fönne für den Moment nicht kategoriſch antworten, ohne vorher 
pofitive Informationen vom Gefandten in Paris zu huben; er 
werde om Montag antägtich anderer Yuterpellationen antworten. 
— Im Senat behauptete Zorrearia, dag Italien Redte auf 
Rem habe; er glaubt nicht an die Conferenz. Italien dürfe den 
europäifhen Frieden nicht Mören, aber auch nicht auf feine Rechte 
verzichten. Menabrea antwortet: die römifhe Frage biete große 
Säwierigfeiten; die Löſung fei nicht nur für die Intereſſen Jtar 
tion, fondern auch für die des Papftes nothwendig. Mit Mä— 
Bigung und Beftändigfeit werde Italien eines Zages fein Ziel 
erreihen. — Zorrearfa beantragt hierauf folgende Tagesordnung: 
„Der Eenat, von den Erklärungen des Winifterpräfidenten Met 
nehmend, und deffen ſicher, daß das Minifterium die Würde und 
die Rechte der Nation aufrecht erhalten mird, geht zur Tages» 
ordnung über,“ Mahdem Menabrea Torrearſa's Tagesordnung 
autgeheißen, nahm fie der Senat einftimmig am, 

— Barid, 5. Dee. Bie man gewohnt if, jedes Jahr 
mit einer. gewiffen Spannung dem Neujahrsempfang in den Zuis 
terien entgegen zu ſehen und fi jedes Jahr darauf gefaßt macht, 
etwas ganz Umerhörtes zu vernehmen und ih, wenn bie Hoff 
mung zum fechöten, ficbenten und achten Mal getäuſcht wird, mit 
dem neunten Mal tröftet, um abermals mit langer Nafe abzur 
ziehen, ähntih geht «8 and mit dem Reden des Herrn Zhiers. 
Seitdem Herr Thiers aus feiner politiihen Zurüdgezogenheit, 
welche er für nothwendig hielt, um feine politiihen Sünden zu 
begraben, fi mieder and Licht gewagt, gehört feine Rede ” 
nothwendig —— Verhandlungen des geſeßgebeunden Körpers 
als wie das Amen zum Vaterunſet. Und wenn einmal der kleine 
politiſche Flunkerer fein Feuerwerk losgebrannt und feine Ichte 
Rafere in larggezogenen Bogen verplapt ift, fo fleht fih alle 
Welt mit Erftaunen an und fragt: ift Das Alles? Der „Siece” 
meint, Hr. Thiers babe wieder einmal bemiefen, daß er nicht 
vergnügter fel, und im brillanterer Weife feine Bähigkeiten an 
den Zag lege, ald menn er eine unmöglide und parodoge Auſicht 
vertheidige. Gr habe ſich fomit-diesmat wieder im feinem Lieb» 
lingselement befunden; er habe das Feuerwerk feines Geiſtes, 
feiner Grudition, feine glücklichen Worte inmitten unüberſteiglicher 
umd in Wirklichleit auch umüberftiegener Schwierigkeiten der Ber 
fommlung gezeigt. Huldigungen für Voltaire für Friedrich den 
Großen, für den Katholicismus und gleichzeitig für die Revolu- 
tion und die Jdeen von 1789 mit einander in Verbindung zu 
bringen, da& fei gewiß ein ftarfes Stück. 

Wie man vernimmt, befindet ih Marſchall Bazaine in Ber 
gleitung eines @enie «Öcnerals auf 
die Befihtigung der befeftigten Pläpe im Often Frankreichs if. 


— Dim Journal de 


‚einen Sturm am 1. 


einer Rundreife, deren Zwed 


“zufolge fol die Jahr der paͤpt⸗ 
lichen Truppen auf 24,000 Mann gebrait Me, AL 
, 6. Dec: Im Procch Metteeni gegen den Eonr.' 
Francais wurde Lepage zu I Monat Gefängtiß, Bermiorel zu, 
2 Monaten und 1000 res. Geldbuße verwrtheilt, 
ris, 7. Dec. Der „Etendarb” fchreibt: Es gebt bas 
Gerücht: Garibaldi habe im Folge der im Florenz verfündeten 
Amnefie Eaprera verlaffen. Unfer Eorrefpondent — fügt das 
offlciöje Bıatt hinzu — verharrt bei dem Glauben, daß ein neuer 
Angriff gegen Rom unmittelbar hevorfiche. — Die „France“ err 
wähnt des in parkamentarifchen Kreifen umlaufenden Gerüchts: 
daß anläglih der vom Herrn Rouher im gefeßgebenden Körper‘ 
abgegebenen Erklärungen über bie römiſche Angelegenheit "im 
Minikerium ein ernfter Meinungszwiefpalt ansgebredin fei. (#. 3.) 
, 7. Dee. Das Haymarket-Eheater iſt abgebrännt, 
Glucucer Weife war gerade feine Borfielung. (A. 3.) Bl 
Noudon, 6. Dee. Eine Depefhe aus Havanna dom 2. d#. 
befätigr das auf St, Thomas flattgehabte Erdbeben, Das Meer 


ſtieg AO Buß; es kamen viele Todesfälle vor und viel Eigenthun 
wurde befhädigt. Dagegen meldet die „Zimes"; daß Priv 1 


aus St. Domingo vom 7. Nov. mihıs von Unglädefilek ber 
richten. (Gin Eelegramm meldete bekanntlich? bie Stadt fi durch 
Drtober faft gänzti gerftärt werben. 


längfte Zeit der Dhamalagiri umb ber Fbandinfings, Pr,v. Srhlagistpeit- 
Satünlinsti war ber Grfte, weicher darauf aufmerkiam: machte, ‘daß jemr 
Unnahme nicht richtig fei. Derfelbe legte vor eimiger Beit der #; bayenis 
ſchen Alademie der Wiſſenſchaften in Münden eine Schrift vor, bie jeht 
im Drud erſchienen iſt und eine Darfiellung ber wictigften Höhenheftim . 
mungen im Judien, Tibet z. enthält. Die brei höchſten bie: jet belnwme ; 
tem Gipfel ber Erbe find: 1. Der Gauriſanlar ; 
Gebirgölamme bed Himalaya, am der Grenze beö Nepaul unb bem äftli- 
en Tibet, 23,000 eugliſche Fuß hoch; 2. ber Dapfang im Bebiraslumme ı 
des Storaforum, im weitlichen ‘Tibet, 28,278 engliſche Fuß der 
Khandinjinga um. Himalaya, 28,156 engliſche Bub had. Gauriſanlar 
iR ein Ganjtritwort, Gauri heifit bie „Hehre“, „bie Strahlende“, Saular 
aber ift einer der Mamen, mit denen ber Gott Gchima angerufen wirb,., 
„Dapiaug” und Kbauchinjinga“ find tibetanifche Worte; eriteres ‚bebemiek; 
„verflärte Erſcheinungꝰ, Iepteres „Die fünf Jawelen ber Giäfrußalle”, 
er en an Schute · und Eipbebrdung 
er Berge. ‘ - 
Belgrad, 5. De. Das amtlide- Drgan der ſerbiſchen 
Regierung, „Serbsle Rovine”, ſchreibt · Die ſerbiſche Regierung : 
will eine Mare politifhe Stellung. Die ſyftematiſche Bewahs: 
fommuung ber befiehenden Wehrverfaffung ift feine: Rü von: 
aggreffivem Gharafter. Serbien trachtet befländig feinem ale. 
Griftenz zu befefligen. Etwaige der Zürfei gegenüber Ad aufs 
fiellende Fragen betreffen die innere PBotitit im ‚Drient. Ihte 
Löſung it möglih ohne Berlegung der Integrität der Pforte,’ 
ſolglich ohne Gefahr für den Frieden Europa’. Fremder Eins‘ 
fluß kann Serbien von feinen Lebensintereffen nicht abwendig 
machen.“ (9. 3) 
Das Lincoln · Denkmal für Wafhington wirb jet von Miß Hosmer 
in Bonn mobellirt. Bor Kurzem war eine Zeichnung beafelben b 
Londoner Buchhändler Ealuaghi andgeftellt. Das Standbild be? 
denten, in ber eitten Haud bie Broclamatioh bet Selabenbefreinug im’ ber, 
atıberm eine zerbrochene Kette haltend, Hl dom einent Rulent Pen, 
runden Baſdachin Aberdedt. Bu feinen Füßen find bier Fraueugefiallen 
mit Krängden, die fie eben vier Sclaven aufs Hawpl’fehen, won melden 
der Eine wie zum Verlauf auffteht, der Zweite dem Spaten im bie 
ſtoht, ber Dritte ben Truppen bes Morbens Hiffe Teiftet und ber 
einbfich felbft afd Krieger ber Umon erfcheimt. Mer rnnbe Mırk bed 
dachins iſt mit einem Fries gefäämüdkt, auf bem bie 86 Gtanten durch de 
ſo wiele weibliche Figuren charalteriſtiſch dargeſtellt find. Das er 
enthäft-wiel Meliehd, bie den Inhalt ber Kincolm’fchen Präfidentfchaft U· 
luſtriren. Der Unterbau wird ans Granit, bad Hebrige aber and Brome' 
hergeftellt, und dad Ganze eine Höhe von efwa 60 Fuß erreichen. 


Nenefte Poften, 

Wien, 7.De. Dem „Boltsfreund” zufolge geht bie Ant: 
wort des Papftes anf die Einladung zur Conferem dahin: "der 
Bapfi wolle das Zuflantefommen der Conferenz hit hindern, 
verlange jedoch ein Programm, durch welches die Rechte bes 
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Papftes in ihrer ganzen Ausdehnung anerfannt wurden. Dem: 
rk! Lönne ser dannı nur, erwarten, daß die Gomferenz fiber 
ttel beratbfchläge, ‚dem Papite ‚die ufurpirten Provinzen zurüd- 
—* und für die Zulunft gu garantiren. (S. Po 
Bien, 7. * Die Regierung wird demnächſt Gelegen⸗ 
it nehmen, in beftimmtefler Weiſe ihren feſten Cutſchluß aus- 
prechen, dab fie die Einheit der Armee aufrecht —*— Be 
(Südd 
Baris, 6. Dec. Aus London wird gemeldet, daß Herr 
v. Moufier die Gabinette von Berlin, St. Petersburg und Lone 
don befragt habe, ob fi nicht eine freie vorläufige Beſprechung 
bevollmädptigter Geſandter der Grogmächte allein zur Vorbereitung 
t demmächftigen enropäifhen Gonferenz empfehle. Diefer Bor 
Per foll dem Fürſten Gortihafoff beizumefien fein, der die Ber 
merfung machte, es fei bisher diplomatiſcher Gebrauch geweien, 
daß ſich die Grogmäßte im voraus über Öegenftand und Grund- 
lagen der allgemeinen. Beratungen. und über die einzuladenden 
Staaten, verfländigten. ‚Die frangöfifhe Negierung habe die Be 
werbung aufgenommen und ben erwähnten. Vorſchlag an die brei 
grofmigte gerichtet. Die „Dpinioue” verſichert aus Blorenz, 
5. Dec., in gleicher Weiſe, daß naͤchſtens eine Verſauumtung von 
Diplomaten in Paris ftatifinden werde, um fi über die Orund« 
zůge der Benin der römifchen, Frage zu verftindigen. 


Lokales und Provinzielles, 


Münden, 6, Dee. Geſtern Morgens wurde ein paar Stumben von 
bier, in der Nähe von Trudering, ein Raubmorbverfuh verübt. Ein 
Geſchafismann and der Gegend von Uffenheim, welcher in biefiger Gegend 
eine Partie Hopfenftangen zu kaufen beabfichtigte, traf vorgeftern auf ber 
Fahrt hleher im Eiſenbahn · Coups mit einem Banernburfchen zufammen, 
übernachtete mit bemfelben in einem biefigen Gaſſhauſe und lieh fih, als 
er geftern Morgend zu Fuß den Weg nad; Trudering antrat, deſſen Be 
gleitung um fo Fieber gefallen, ald berfelbe im bortiger Gegend gut be 
Tanmt ſchien. Beide waren beiläufig in Mitte des Truderinger Waldes 
angelangt, als plöglich der Baueruburſche, welcher bei feinem Begleiter 
während bes Uebernachtens wahrſcheinlich eine größere Geldſumme be 
ziert hatte, auf lehteren eim Terzerol abſchoß und folort, da er ihn micht 
getroffen hatte, einem zweiten Schu abfenerte, der benfelben ſchwer im 
Gefichte verletzte. Gleichwohl beſaß ber Verwundete noch fo viel Kraft, 
Berfuch zur Feſtnahme feines Angreifer zu machen, welchem ſich 
der Muber durch eilige Flucht entzog. Der Verwundete fchleppte 
ſich hieher und erftattete Ungeige über ben Vorfall, worauf fofort berittene 
Genbarmerie zur Verfolgung des Verbrechers aufgebotem wutbe, welder 
jedoch - wie Ihr Meferentbernimmt, bie Geudarmen der Gtation Trude 
ring buch Verhaftung des Strafenränberd, eines  Dienftlncchted aus 
Harth auſen, wilder cheſtens nach Amerika auszuwandern gebachte, bereits 
suborgelommen waren. 

Aus Burdhauſen, 30. Nov., wird nnd berichtet, daß gleich audern 
Stadten non den dortigen gewerbtreibenden Bürgern eine Übreffe am bie 
Rammer ber Reihöräthe vor Beratbung bed Gewerbegeſehzes gegen Arti- 
tel 21 und 23, Hauſirhandel und Wauderbetrieb betr., eingereicht wurde. 
Man gibt fi im gegenwärtig geſchäftsloſer Beit, in welder namentlich 
ber Haufirhanbel fehr zu beflagen ift, ber Hoffnung hin, dab noch von 
mehreren Seiten motivierte Borftellungen am genannte hohe Sammer ab- 
oelanbt werben, - Möchten. biefelben auch bort gehörige Würbigung 
finden! 


In 


%, Slofterbenren, 4 De. Menlih hat ein Artilel Ihres 
Blattes gellagt über bie verbältwibmäßig geringe Theilnahme, welde bie 
Übgebrannten gefunden. Damit waren jebenfalld nur jene Herrſchaften 
in Münden oder fonftwo gemeint, welche auf bie am fie geftellten Bitt- 
ſchriſten gar nicht antworteten. Deſto erfreulicher zeigte ſich die hriftliche 
Näcftenliebe in biefiger Gegend. Befonders zeichneten fi aus: Baben- 
haufen, Winterrieben, Egg, Engiähanfen, Retteröhaufen, Babenbaufen und 
Weinried. Selbſt die weiter entlegenen Ortihaften, wie Lauben, Günz | 
und Erfheim waren unfäglich bemüht, ben Kloſterbeurern, ba im Ort nur |; 
etliche Bierbe find, mit Beiführen von Steinen, Bauholz und Sand um- | 





entgeltlich zu Hilfe zu kommen. Aus ben genannten, ſowie aus allem | Ha 


Ortihaften bed Bezirkes Illertiſſen loben reichliche Gaben an Gelb und 


Getzeib,, befonbers-an. Feſen, welche Gott -taufendfah-Iohnen wird, Mile 'fih auf ben Heimmeg_verfü 


thaten zur Zinderung der Noth, was im ihren Kräüften ſtaud; Teider find | 
balt ber Unglüdlichen ſehr Viele! 

Laubshnt, 6. Der, Eine betrübenbe Kunde durchläuft feit > 
Mittag die Stadt], Fräulein Sophie Fleffa, bie blühende Tochter des 


nämlich 


allgemein geachteten Hrn. Bezirfögerichtörathes Fleſſa wurde Mittags tobt 
ie ihrem Bimmer gefunden, fie hatte Zahnwehes halber Chlorvfarm am- 
gewendet. Der Schmerz ber Eltern läßt ſich benfen, 

Das unlängft von {ber „Baflaner Btg.” gemeldete große Unglüd, 
welches auf ber Semmerieger-Bahn ſich ereignet haben follte, ſcheint ſich 
auf einen in ber Nähe bar Babnflation Hetzendorf ftattgefundenen Zu- 
fammenftoß bes abgefandten Laftzuges mit ben längs ber @ifenbabuftrede 
vorbereiteten Aufhlußwägen zu rebuziren, wobei, wie die Preffe berichtet, 
Einige vom Dienftperfonale ſchwer verlegt und viele Wagen zertrümmert 
wurden. 

Brückenau, 2. Dec. Bei einer im nahen Oberleichteräbach abge- 
baltenen Tangunterbaltung fiel einem Tänzer urplöhlich bie Tänzerin 
tobt aud ben Armen. Zwei anwefende Lehrer wollten deßhalb bie Fort- 
fegung beö Tanzed verhindern, Es fam zu Streitigkeiten, wobei Lehrer 
S. ein bfind gelabenes Terzerol abſcheß. Dieb wurde ihm fofort ent 
riffen uud ex felbft durch Schläge anf ben Kopf fo ſchwer verwundet, daß 
an feinen Auflommen zu zweifeln if. (®. 8.) 


Bermifchtes. 


Prag, 4. Dec. Ju bas Hradſchiner Georgsffofter (Ditehliond + An - 
ftalt) wurden wegen regierumgsfeindliher Prebigten bisher 79 Priefter 
von den Strafgericten zur Unterfuhung eingeliefert. 

Köslarn, 39. Nov. Der Fiſchermeiſter in Bombofen. (Defterreich), 
bat voriged Jahr aus Furdt vor ben Preußen all fein baares Gelb mb 
Banknoten in ein Fäßchen verpadt und badfelbe in ben Abort geworfen, 
gewiß ein fiherer Ort. Als er aber unlängft bas Füßl aus biefem Ber 
fted herandholte, wurbe er am feinem Schreden gewahr, daß bad Faß 
ſchadhaſt geworden umb alles Geld im Grunde der Grube gerfteent, faft 
unkenntlih umber lag, Was aus bem Papiergeld geworben, ift leicht am 
errathen, 

Bei ber Ichten Volkszählung in Norwegen ftellte es ſich berand, 
daß 61 Perfonen (12 Männer und 49 Frauen) ein Ulter von 100 Jahren 
und barüber erreicht haben, bavom waren nur brei nicht verheirathet, und 
died waren Frauen, 

London, 7. Dec. Das Haymarka Opernhaus ift-abgebrannt, u 
slädlicherweife keine Vorftellung ſtattfand. 

Ju Jaſſy ift dem Ehriften obrigleitlich verboten worben, jäbifee, 
und beu Fuben, chriftliche Dienftboten zu halten. Wie bad Donau · Echo 
meldet, wird dieſes Verbot mit,aller Strenge durchgeſetzt. 


Deffentliches Schhwurgericht für Schwaben uud Menburg. 
rY "ade 2. — Bormittags . ei Ynflage gegen Benebict 
ie 


e ae em Koͤrt fegung. 
—* 83344 —J al, „tiger Rifa Käfer * von Tran, 


Kıchle, fatbol,, 
Wichgel Marl Wu den Der von ort 

artin vom raue erbre er v 

—— zu — a —e— 

VDeſchuldigte, Benebict de fein — 

bigte Mi Martin und fein Bruber Leopolb webft er Fan 

im ir *8 au Fraueuzell zuſammen. Es dauerte win lam * ent- 

ſpannen edercien zwiſchen Benedict Kiechle und M — 

welche zur Folge hatten, daß Erſterer Letzteren padte, ip vom Stuble 

warf, wober es ſich unter Underm ereignete, daß Martin von Fiechle im 

den Daumen ber linten Hand gebiffen wurbe, melde Werl eine dire 

als jedhzigtägige Arseitsunfähigfeit des Michael artin F 

UAußerdemn erhlelt Martin auch einen Schlag mit dass On ee in's 

N, ht. „ul hey ze bonn Fe —— —— Die a 

igung vollfommen übergen im coucreten falle N 

wehr auf Seite ihres Glienten vorliege, —* Herren —— wur · 





hen 8 vorgelegt, berem erfte und britte auf das Bergehen ber vor 
—*— —— —— nad de rg —* gerichtet 
oihweh 
wegfiel. Das Urtheil des Ei —E — — — Hg * 
| —S "Seläugnißftrafe. Sehr 
I Dienftag ben 3. December Vormittags 8 Ubr: Mnllage_gegem Anbrras 


ArimaRn, lediger Süfergefelle von Willofd, wegen 8 erlegung 
= Andreas Sarimanı, 8 * bre alt, gebfittig von ir cf8, t, 180: 
ünzburg, befand in erdienftag den 28, April 6:38, Mb 
tbsbaufe „zum m Obergängburg, Dafelbft waren . 
F Bet nod mehrere Gef te, het Uniern auch der Bauer Garl 
er von Ried, Gemeinde —— anweſend. Es banerte nicht lange, 
o fing ann mit ngftler, obme vom biefem irgend einen Anlaf 
* su haben, Streit an ftieh brutale Drohungen gegen Letzteren 
Gasfıler, der, obwohl etwas angetrunfen|, deunoch friebliebenb ne- 
* war, wollte biefem Sireite dadurch andweichen, daß er austraut und 
gte. Kaum jebod anf der Straße anpefangt, 
m er mit einem Schläffel von rüdmärts drei Schläge. gegen —** 
elche das linke Augt derart verletzten, dab bie Sehlraft anf demſelben 
—— CH — bus ze Ent Auge 4 —— 
twurbde € wurbe ber Khaudelte eſinuu 
88 Daliegenbe in ben Brunmentrog geworfen, wo er unfehlbar er 
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win wenn nicht der — von anberıt 
bemerkt worben wäre, Der Hanptthäterichaft beſchuldigt uud im ben me» 
entlichften en and geftändig fiht te auf ber Anflagebanf ber 
chon erwähnte bisher ht übel beieumundete unb nur einmal = 
Tagen Arreft beftrafte 


Renten Rt me rechten Zeit 


—* Se der ——— mit 2 
von W —8— Se Geihworenen wurbe nur * 
rc weige * nach durzer Ber: rn! Ks de Amann. ge 
Bat fo ju einer ng Ani — von & a 
Mittwoh den 4. December NR ttags 3 a 
— Sattel, jebiger vonsa seit Pe Li ——— 


nes Mibbraud eines Datdens ee Hahren zur wibermatürlichen 


eph Sattel, 72 Jahre alt, gänzlich erblinbet, wurbe be 
ze 1843 uufittlichen mens immer vom Schul- 
Fade en nn päter aber und zwar im Jahre 1%66 durch Urtheil bes 

Stadigerichts Augsburg wegen Notbzudt mit 2 Jahren Ur- 
Ban Ieaft De errem —— — im Le: 
eutigen Ber ung bie Ueberzeuguu el an ur Zei 
nicht 3 Jahre alten Ottilie Spi 2 yon Dimantiein zu wiberholten Malen 
unzüctige Handlungen veribt abe und bejabten bemgemäß mit wenigen 
Mobificationen bie am fie geitellte Kan worauf ber bobe Gerichtsbof 
* ran Joſeph Sattel im eine jährige Gefängnißftrafe ver- 








Dienfted: Nachrichten. 
Durch fol. Regierungsentichließung vom 27. Nov. I. Is. eh Die 
von dem Gtektmankhrate Mkinbelbem beſchloſſene Umwand 
weſung der Vorbereltungs · und erſten —— in Mindelheim 4 cine 
wirflihe Schulſtelle genehmiget, und die von dem genannten Stabtm 
rate bei Präfentation bes bisherigen Verweſers diefer Ste 4 
ngen Hnitb, ala wirflider S —— derſelben beftätigt. 
Der Schulverweſer eler in Golbbach wurde auf bie 
für ihn von bem Herrn Relhkratbe chrm. von Stanffenberg aud- 
ellte Bräfentation als ——— Digauiſt and Meiner in Ried, al. 
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Das Übonuement, welches balbjähtin, ni 
auswärts buch geringen Boftsuidlag erhöht. — 
Für nfrei 


met. — 
im Rirdenflaat bei Hrn. Buchhändler Epitbönerdiu Mom, für Jtalien bei einem dortigen t. Voftamte nder bei 


eberſicht. 

Bolitiſcher Tagesbericht. 

Des Pudels Kern. 

Die romiſche Frage im franzöfifhen gefehgcbenden 

Rötper. 
‘ -Mentfhland., Münden (zur fübhdentichen Diilitärcomferens; Ver- 
Mhiebemes; Kammeranträge bezuglich ber Gapitafrentenftener; ans bem 
Einlaufe ber Übgeorbnetenfanmer; aus: den Redimmgen ber Berg- und 
Süttenmwerke; Tagedorduung der Reicsratbäfigung; Vertretung beim Boll- 
bunbesratb; Antyeihmung; Ersbersog Ludwig Bicter), Stuttgart. (aus 
ber Abg.-Sammer), Darmftadt (Banbwehrbezirke), Berlin (Refolntionen 
ber Bollspartei; Galspreife ; Iuftigminifter Leonhardt ; Bennigfend Autrag; 
aus ber Abg-Sammer), Fraukfurt (vom Brofhitenverein), Aus Schle- 
ſien Begeifteruug für dem bi, Vater), Wien (Cotraption; Öfterr «franz. 
Bertrag; Erremoniell bei Ucherführung ber Raiferleiche; Geuugthuuug 
für. Serbien; zum Morde am der Gräfin Chorindty). 

Buslaud, Brüljel: Eloin ammeftirt. Berw: zur Couferenz. Nom: 
Gonfifterium, Florenz: eine Note ans Parid; bie „Opimione” iiber 
Rouhers Rebe; Gelbbuch; amd Diemabrea'3 Nede. Belgrad; Ermor 
bung eines Poficnriers, 

— Antrag auf Unllage bes Prüſidenten verworfen; Erdbeben und 

and, B 


Politischer Tagesbericht. 
10. December. 
Mit den Erklärungen der Minifter de Mouſtier und Rouber 
ge die Politik des Kaiferd Napoleon mit den wieljährigen Zwei 
eutigkeiten bezüglich der römiſchen Frage gebreden und eine 
entfchiedene confervative Richtung eingeichlagen. Gr ſieht, — 
freitih zu fpit — Die ungeheuren Fehler feiner. bisherigen Politik 
Italien und Deutſchland gegenüber ein, uamentlih die Schwäch ⸗ 
ung Defterreihs und die Schaffung der italieniiden uud deuts 
ſchen Einheit, und ſucht nun in entſchiedener Umkehr. wenigſtens 
in Italien zu retten was zu retten iſt; — daher nad fo viel 
erlörungsarkeit der fpäte, faſt reumithige Entfhluß: für die 
rhaltung des leßten Grundpfeilers der Ordnung in Eurepa — 
er weltlichen Macht des Papſtes entfhieden und aus allen 
Kräften einftehen zu wollen. 
, ‚Die. „Opinione” verfihert: Hr, de Mouſtier habe an Jtalien 
eine Note gefendek, im welcher er erflärt, daß der Kaifer, wenn 
auch mehr denn je entichloffen, einer gewaltfamen Annegion Roms 
& zu widerfegen, nichts befteweniger eine Löfung der römischen 
age, die wian im gemeinſchaftlichen Einvernehmen herbeiführen 
fönne, nicht zu verhindern wünſche. 


Des Pudels Stern. 
0 Das Verfahren Preußens bei ‚dr Auswechslung der 
Ratifieationsurfunden der Zollvereindvertrine iſt, wie fo viele 
andere Bismardiaden aud, wieder einmal etwas Neues unter der 
Sonne. Dem Grafen Bismarck wird es doch wohl nicht erft am 
6, November plöglich eingefallen fein, daß er den Zollvereinsver, 
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drig auch monatlich angenormmen wird, Ketrligt in Bayern bei allen 8. Poflämtern viertel. Bf. 20 Ki. 
—7 — aller Art werben aufgenommen; und ber Reum einer zweiſpaltiges 6* 
abonniti man bi; M. Alerander in Straßburg nub Paris, in den — = 


nad 


Buchareft: ber Metropolit von Jaſſy. Mem- 


rum. 


Rat. baver, H, 
It.Ex. u 
I | 1801. 





Stanten bei den £. 1. Woflämtern 
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dingumg zu Relen?"Der norbdeutſche Bundedlangler iſt über Me 
Öffentiichen Berhättmiffe Bayerns leider nur zu gut unterrichtet, 
als daß er nicht gemußt hätte, daß der preußlſchen Partei im 
Lande gar nichts erwünſchter geweſen wäre, ald wenn er diefe 
Bedingung aufgeftellt hätte. Ginen Widerſtand -unferer verfafe 
fung®» und eidestreuen erflen Kammer hätten die Handlanger 
der preußiiden Annerionspolitif, welche ſchon fo treffliche Probeh 
davon abgelegt haben, wie man am efectrifhen Drohte in Mürs 
ben ſtehend im wenigen Stunden bie Puppen im gamgen Kunde 
Hutbünfen tanzen faffen kaun, nad der neueſten conſtitu⸗ 
tionellen Nufiertheorie mit ſturmfortſchrittlichem Feuerreifer zu bre+ 
chen übernommen. 

Für das gung exorbitante Verfahren Preußens läßt ih fd 
nach auch nicht im entfermteften eim fichhaltiger Grand oder doch 
mwenisftend ein plaufibier Borwand erdenfen; wir mögen dad ſelbe 
unterfwchen, - von welcher Seite wir wollen, wir fönnen Hierin 
immer nur eime abfihrliche Beleidigung ber baverifhen Regierung 
erblicken und beftagen Die darin liegende Kränfung des Fürften 
Hobentoße um fo aufrichtiger, als wir in der That nicht mußten, 
wie man fi) Preußen gegenüber noch wertragstrener verhalten 
könnte, als dieß von unferen Premier bisher principiell und bei 
jedem Anlaſſe geſchehen if. Unfere-Regierung hat gegen Preu⸗ 
Ben’s Vorgehen ent chiedene Berwahrung eingelegt, wofür wir 
{hr gerne unfere volle Anerfennung zollen; um fo weniger find 
wir aber damit einverfimden, wenn biemit die Sache als erle 
diget angeſehen werden foll, wie die in Rro. 338 der Augsbur⸗ 
ger Allgemeinen Zeitung als worausfihrlih bezeichnet wird. Für 
die Negierung ſeibſt dürfte freilich ein weiteres Vorgehen widht 
wehl thunlich fein, um fo gebieterifcher tritt aber dafür am dab 
baverifhe Volk die Pficht beram, ſich entſchloſſen auf die Seite 
der Regierung zu fielen und einmüthig Protet zu erheben gegen 
diefe unerhörte Bebandlung durch das übermütbige Zündnadel- 
gewehr · Negiment und gegen alle bierans ſich ableitenden Folge 
rungen. on der Fortichrittspartei haben mir hiebei freilich eine 
ein nicht zu erwarten, diefe würde am liebſten bie ganze 
Frage verfhämt todrjhmweigen, denn Preußen hat wohl dur) die 
fen neueſten Alt unvergleichlicher Rädfihtötofigkeit nur den inner 
ſten Herzenswunſch ımijerer fogenannten Rational-Piberalen, biefet 
geſchwornen nnd verbißenen Feinde der bayeriſchen Exiſtenz und 
des bayeriſchen Namens, errathen und zugleich aud erfüllt, und hätte 
ohne deren iumausgefepte Ermuthigungen dem fheueren Bayer 
lande endlich den Garand zu machen, einen feld fracten Brad 
mit der gewöhnlichen politiihen Wohlanſtändigkeit, wenn von 
einer ſoldhen im Seutigen Europa überhaupt noch die Rede fein 
fann, wohl gar nicht für rathſam gehalten. 

Doch anders als das minzige Häuflein, welches fi den 
Anfhein zw geben weiß, die Volfaftimme gepachtet zu babem, 
denkt das bayerifhe Wolf! Wir erbalfen feider nur zu frühe die 
Genugtbuung zu erfahren, wie gerechtiertiget, wie weohlbegründet 
unfere wnabläßigen dringenden Warnungsrufe gegen die Annahme 
der ollvereinsverttäge waren. Der Felebiod if im abwärts 
Rollen begriffen, und daß das claffijhe Wort, womit der moderne 
Gato in der Reicherathekammer von der politiihen Bühne Abr 
ſchied nahm: „Mit Anmahme des Zollvereinsvertrages: ift Bayern 
ein Bafallenftıat”, jept ſchon verwirklichet ift, mag man mohl 
uirgendwo empfindlicher verfpüren als in Münden ſelbſt. Grotz 
preußen bat uns die Schlinge um den Nacken geworfen, wie 
find fefigebannt im Yauberfreife der Berliner Willtürherrſchaft. 
Bir arglofen Gefuͤhlopolitiker hielten ums ſchon für berufen, - 
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kommenden alles die Frage bed casus foederis zu discutiren. 
Graf Bismard bat und dieſe ohnedieß vergeblihe Mühe im vor 
aus abgenommen, indem er den Zollvereintvertrag bedingt rati- 
fleirte; man wird allerdings, ſich vielleicht Rügend auf 100 Rechts⸗ 
gutachten, behaupten wollen: das fonnte ja Preußen gar nicht, 
wie au unfere Regierung die Bedingung pro non facto und 
den Vertrag ald pure ratificiet erfiärte. Allein ob Preußen bie 
Bedingung ftellen konnte oder nicht — was Preußen alles kann, 
haben mir feit Jahren geſehen und wahrlich aud gefühlt — bu 
rauf fömmt es gar nicht an, es Hat die Bedingung einmal ge» 
ftellt und wird an berfelben feſthalten. 

Um 81. October I. 3. hatten wir uns mad ten ſchweren 
Kämpfen der vorhergehenden Zage, und obwohl die Entſcheidung 
ganz gegen unfere Ueberzeugung ausgefallen war, doch mwenigitens 
mit dem einigernaßen Zroft bietenten Bemwußtfein zur Nachtruhe 
nelegt, daß nunmehr ter Fortbefland des Zollvereines auf die 
Dauer von 42 Jahren vollfommen gefitert fei, und die Drokung 
feiner Auflöfung mährend dieſer Zeit von feiner Seite als ein 
fo anfregendes und wirkſames politifhes und nationales Ayita 
‚tionsmittel mißbraucht werben könne, mie wir dieß fo eben 
erlebt hatten. So dachten wir, fo dachte das ganze gebildete 
Europa; do die unergründlihe Sphinx in der Berliner Wilhelms⸗ 
ftraße hatte anders beihloffen. Der preußifche major domus hat 
Danf deu unqualifijirbaren Verhalten unierer Bettelpreußen — im 
unerfhöpfliben Schape der deutſchen Eprade finten wir in ter 
That Feine treffendere Bezeichnung — die Ueberzeugung gewonnen, 
daß man und mit dem Schreckzeſpenſt der Auflöfung des Zoll⸗ 
vereined felbt bis in tie Hölle heben Eönune Der moderne 
Jupiter tonans bat nicht für aut befunden, dieß äußerte Schred- 
mitrel aus feiner Hamd zu geben, und wird dasfelbe im richtigen 
Augenblide zu verwerten wiſſen. Cine neue Luyemburger Frage 
würde fogleih die Natificationsbedingung wirkſam erfheinen 
laffen, ja es bebarf einer foldhen neuen Frage gar nicht; drohende 
Gemitterwolten verfinftern bereits den politifchen Horigent Eur 
ropa's. Die römiſche Frage ift feinesmegs gelöst, ihre Löiung 
iſt nur künſtlich hinausgezögert; der große Waffengang zwiſchen 
dem Imperator an der Seine und dem Zufunftsfaifer der Ber- 
liner Sandmüfte ift nur eine Frage der Zeit, Würde Bayern 
bie Heerfolge zu leiften ſich weigern, ſo würde unfer lieber Brur 
der im Norden fofort den Zollvereindvertrag als aufgehoben er 
Mären. Nah den fo Ichrreihen Vorgängen im Detober dieſes 
Zahres wiffen wir num auch völlig gewiß, baß die bloße Drohung 
biemit ausreichen würde, um uns das doc fiher draſtiſche 
Schaufpiel zu verihaffen, die bayerifchr Armee gleichzeitig mit 
Garibaldi zum Umſturze des päpftliben Thrones marfchiren zu 
fehben! Preußen hat uns nunmehr, auch ohne norddeutſchen Bund, 
volllommen in feiner Gewalt, und will uns dieß ohne Berzug 
recht empfindlich fühlbar machen, — das ift des Pubdels Kern, 
Die bedingte Ratiftcation if nur der erſte Schritt, e8 wird ſchon 
noch beſſer nahlommen, Bir haben uns Preußen mit Leib und 
Leben, mit Gut und Blut verfrichen, Preußen wird unferen 
waffenfühigen Söhnen und Brüdern den leßten Biutstropfen 
berausprefien, uns felbft den legten Steuergrofhen aus der Taſche 
holen. Wie man in Berlin vfeift, fo müfen mir in Bayern 
tanzen, — car tel est son plaisir! Wir find von dem unver 
rüfbaren Ziele unferer nationalen Wünfhe und Beftrebungen 
weiter entfernt als je. Statt in einem freien, geeinigten Deut . 
land ein ebenhürtiger Bruderlamm umferer großen Nation zu 
fein, find wir tie willenlofen Knechte Großpreußens! 

Principiis obsta heißt es daher auch wieder in dem neuen 
Bertragd-Berbälmnifie, Sollte jedoh im Rathe der Götter, was 
wir übrigens ftarf bezweifeln möchten, unfer gänglicher Untergang 
befchlofien fein, fo wollen wir wenigftens mit Ehren untergehen, 
Eine Frage ‚von fo ungeheurer Zragmweite, mie das vielen viel- 
keit unſcheinbare Ratifications-Intermezzo kann bei verfammels 
tem Landtage matürlich nicht unerörtert gelaflen werben. An die 
Abgeorbnetenfammer denfen wir biebei natürlih nit. In der 
Reihsrathölammer figen dagegen glücklicher Weife noh Männer, 
denen ein warmes Gefühl für Ehre, Recht und Breiheit im Bufen 
ſchlägt, von welchen wir erwarten, daß fie dieſe inhaltſchwerſie aller 
Zagebfragen ungefäumt in patriotiſchem Sinne zur Sprache bringen 
und laut die energiſchſte Verwahrung gegen jedweden preußifchen 


Uebergriff verkünden, das ganze baperifhe Bolf, voran die unab« 
bängige, nit am preußilihen Narrenfeile geführte Preffe wird 
einer ſolchen Kundgebung eine fo nachhaltige Unterſtüßung ges 
wäbren, daß man in Berlin fi wielleiht doch ein zweitesmal 
befinnen wird, uns muthwillig in das Geficht zu ſchlagen. 


Die römifche Frage im franzöfifchen geiehgebenden 
Körper. 


& Paris, 7. Dec, War fon die Mede de Mouflicrd 
eeignet, die ſchlimmſten Befürchtungen binfihtiih der rämiihen 
Brage zu befeitigen, fo gelang es heute Hrn. Rouher über den 
Gang, welchen die Baiferliche Politik in Tiefer Angelegenheit be 


„foigen werde, diejenige Klarheit zu verbreiten, welche Cardinal 


Bonechoſe darin zu vermiffen erklärte. Offenbar hat die Rede 
Thierd, weiche fi in ihren Nahwirfungen immer größerer Sym⸗ 
patbien erfreut, dieſes glüdtiche Mefultat erzielt. Indem Her 
Rouher darlegte, daß der Charalter ter gegen Rom verfuchten 
Revolution ein allgemeiner gemefen fei, daß ibaldi fogar ſich 
wicht geſcheut Habe, feinem Unternehmen einen geſehlichen Aus 
rich zu geben, fucht er, ohne dag es ihm ſonderlich gelingen 
will, die itatienifhe Regierung von den ſchwerſten der gegen dier 
felbe von den Reduern ter Wajorität erhobenen Auſchuldigungen 
zu reinigen. Der Redner geht nun auf eine Widerlegung. ber 
Thierd ſchen Principien ein, kraft welcher biefer ben italieniſchen 
Feldzug von 1859 und das Zuſtandekommen der italienifhen 
Tinheit befämpft, und man muß gefteben, daß Hr. Thiets dem 
Staateminifter auf diefem Felde: die Arbeit leichter gemacht hat, 
als auf jedem andern. Beraueriih war aber die Wegnahme von 
Neapel und Sicilien; fie wätzt auf B. Emanuel eine ſchwere Verant ⸗ 
wortlichkeit, für die er heute noch bäßen muß, Roch größer war 
aber die Verantwortlichtelt für die gemaltfame Losreifung Um⸗ 
briens und der Marken. Frankreich babe dazu nie bie Einmilli- 
gung gegeben. Wäre die päpftliche Herrſchaft damals in ihrer 
Triſtenz ſeibſt bedroht worden, fe hätte freilich Frankteich dem 
Krieg erflären müſſen. Gin abfolutes Berjichtleiſten auf jede 
Intervention liegt Hın, Rouher fern. Wenn ein Rachbat von 
andern angegriffen werde, fo müfle der Alliirte des Angegriffenen 
das Met haben, ihm zu Hilfe zu kommen. Wenn der Begriff 
der Nichtintervention zur Herrſchaft in Europa fommen folte, jo 
würde die Barbarei neuerdings an die Stelle der Civillſation 
treten. Die September » Gonvention fei keineswegs abfurd, mie 
Hr. Thiers meine. Hätte fie auch mur die Wirkung gehabt, der 
päpfliden Regierung einigen Halt umd einige Zuverſicht in bie 
eigene Kraft, in die Tapferkeit ihrer Soldaten, die Anhänglichkeit 
ihrer Untertanen zu geben, fo fei dies fhon Grund, fih zu 
ihrem Zuftandefommen Gtüd zu wünſchen. 

Mas namentlih den Borwurf I. Favre's ambelange, bie 

Regierung Babe ja auch andere Verträge unerfüht gelaffen, fo exe 
mangele Diefer Behauptung eine jede Begründung. Bei dem von 
Hrn. Favre angerufenen Londoner Bertrag feten au bie übrigen 
Grogmähte Mitcontrahenten geweſen; aud der Vertrag von Mira 
mare babe feine beſtimmte Arkumnofrift flipulirt; man hätte 
erne dem unglüdtihen Fürſten mitgenommen und habe i in» 
Ränbigf darum gebeten. Man möge die Verantwortlichkeit jept 
nicht auffuchen; fie falle zum Theil auf die zurüd, melde von 
Frankreich aus antimationale Anfhuldigungen gegen die franzöſiſche 
Fahne gefchleudert, (Beifall). 

. Favre: Sie haben die franzöſtſche Fahne gedemüthige 
und erniedrigt. Die Geſchichte hat es in ihre Bücher eingetragen, 
(Biderfprud.) Der Minifter kann für die Megierung feine Ber 
antwortung übernehmen, die fie nicht verdient. Wie bereits Bil- 
lault gefagt, mwaren bie Flinten von Juarez mit den Meben ber 
franzdfiichen Oppofltion aepfropft: (Beifall). 

3. Favre: Diefe Reden werden mein Ruhm, bie Ihrigen 
Ihre Schande fein. . Sie haben das Land und die Kammer bes 
trogen. (Heftiges Murten). 

GI. Bizoin: Das Unternefmen war eim verbrecheriſches. 
(Diefe wiederholten Unterbredungen der Oppofltion xufen in ber 
Kammer ein mißbilligendes allons done hervor), 

-. Or, Rouber erwirbt fih den Dank aller Freunde der Ord⸗ 
nung und der Kirche, indem er categoriſch erflärt: „Die Truppen, 


2073 


die nach Rom gefhidt worden find, bleiben folange da, als es 
Die Sicherheit des. Heil. Baters nothwendig macht (fehrgut!), und 
unter dem Bort Sicherheit verfieht die Regierung nicht allein 
die Ruhe in dem Kirchengebiet ſelbſt, fondern auch ernſtliche 
Garantien, welche die Regierung Italiens nah fo vielen Ent 
täufhungen gibt”. (Sehr gut). L 

Ueber die Eonferenz bedauert der Staatsmintfler aus 
Diplomatifgen Rüdfiten fein Programm mittheiten zu können; 
feine Erfiärung iſt aber voltändig genügend, Kiarheit über die 
Adfihten Frankreichs zu verbreiten, indem er fagt: „Es gibt ein 
Dilemma: der Papft bedarf Rom zu feiner Unabhängigfeit; Jta- 
ten firebt nad Rom, das es als gebieterifhef Bedürfuiß feiner 
Einheit anflebt. Wohlan! wir erklären es im Namen 
der frangöfifhen Regierung: Italien wird fid 
Rom’s nit bemächtigen! (Beifall auf vielen Bänfen). Ries 
mals! (Zahlreihe Stimmen: nein, niemals!) Niemals, fährt 
Hr. Rouber fort, wird Frankreich dieſe Gewaltthat an feiner 
Ehre und an dem Katholizismus dulden”. (Mbermaliger Beifall). 

Den Dan, den ih Hr. Rouher bisher durch feine eutſchie ⸗ 
dene Sprade verdient, ſchwaͤcht er ab, wenn er zur anderen Spike 
des Dilemma übergebend, der Einheit Jtalichs das gleiche Recht 
zum ungehörten Fortbeftand windicht. Jedenfalls find mir aber 
auch er Anſicht, daß Italien ſich um feine Reorganiſation 
fümmern möge, ſtatt zu trachten, buch den Befip von Rom fi 
nene Berbindlichfeiten aufjubürden. Unter allgemeinem Beifall 
und großer Unruhe fliegt Hr. Rouber feine bedeutungavolle 
Rede. Rah einer Viertelftunde fehrt der Staatsminifter aber 
mals auf die Rednerbühne zu folgenden Worten zurüd: 

„Meine Herren! Im Yugenblide, als ih von ber Zribüne 
flieg, drüdten mir einige Mitglieder des gefeßgebenten Körpers 
die Befürchtung aus, meine Worte feien nit beftimmt (nette) ge 
nug geweſen (doch! do!) in Bezug auf die weltliche Herrſchaft 
des Papftes. Ih hätte mich, fheint ed, mit größerer Vorliebe 
des Ansdruds „Rom” anftatt des Ausdruds „gegenmärtiges Ger 
biet des hl. Stuhles“ bedient. In der Anfhauung der Megierung 
fol hierüber auch nicht die geringfle Zweidentigkeit berrichen. 
(Sehr gut!) Als ih Rom fagte, ſprach ich von der Hauptſtadt 
des gegenwärtigen Gebiets und ich verfiche unter der Bertheidi- 
gung der weltlichen Herrſchaft des Papſtes das gegenwärtige er 
biet in feiner ganzen Integrität,” (Sehr gut, Beifall und an- 
haltende Bewegung.) 

Hr. 3. Favre ergreift abermals das Wort, um der Regie 
zung die Anerfennang zu zollen, daß ihre Erklärung an Entſchie⸗ 
denbeit nichts zu wũnſchen übrig laffe, und bereitet ſich vor, aber» 
mals auf die Geduld der Kammer zu fündigen, indem er ber 
Regierung die Unausführbarfeit ihres Programmes bemeifen will 
Indeſſen fommt er damit nicht zu Ende, da er mit dem fortwäh- 
renden Unterbredungen der Wajorität zu fimpfen hat. Er ift 
aendıhizt, dreimal die Tribüne zu verlaffen und zwar das leßzte 
Mal, als ihm der Präfldent begreiflih macht, die Kammer fei 
wohl ſchon müde, mit den Worten: „Run, fo mag fie fih aus 
ruhen." — Es folgen num vielfache Unterbrechungen, melde die 
früheren Unterbrehungen zum Anlaß nahmen. Hr. Ehesnelong 
verfhafft fih endlich Gehör, um zu erflären, bag er und feine 
Freunde, angeſichts der fo beflimmten Erklärungen des Staats 
minifters, ihre Iuterpellation zurüdzichen und für die einfadhe 
Tagesordnung (in Betreff der Interpellation der Linken) ſtimmen 
werden. Beiryer tritt auf, mm feine Mebereinflimmung mit ber 
Majorität in diefer Frage ausdrüdlih zu confatiren. Aus feinen 
Morten geht hervor, daß er hauptiählih Hru. Rouher zur Ab- 
gabe feiner fepten entſcheidenden Erklärung veranlußt hat, Gr 
bedauert fehr, daß ber gefeßgebende Körper feine Beiugniß bat, 
bie Tagesordnung ausdrüdlid zu motiviren. Die einfahe Zus 

esorbnung wird mit 237 gegen 17 Stimmen angenommen. 
Bir der Majorität ſtimmen Berryer, Lanjuinais und Thiers; mit 
der Minorität fimmt — Darimon. — (Rihfte Sipung Montag.) 


Beutfrhland. 

OD München, 8. Der. Die Mititirconferenzen find zu 
Ende und die fremden Ditglieber derfeiben nah Haufe gereikt, 
Man fol nur zu einem negativen Ergebnig gelangt fein, nämlid 
Dazu: daß Württemberg und Baden — Heflen hat von vorne⸗ 


berein abgelehnt — von dem bayeriſchen Propofitionen nichts 
wiſſen wollen. Bayern foll ih viel Mühe gegeben haben, feinen 
Borfhlägen Geltung zn verfhaffen, um eine gewiſſe „Selbſtſtän⸗ 
digkeit” Süddeutſchlands in mititärifhen Einrichtungen, ober 
wenn Sie wollen: feine militäriſche Eigenthümlichfeit und Sonder» 
ftellung, fomweit noch möglih, zu wahren. (Bon anderer Geite 
verlautet: daß bie Mitlttärconfereng zu einem befriedigenden Reſul⸗ 
tat geführt habe, und eine gedeihliche Löfung der Frage bezüglich 
der fürdentihen Feftungen in Ausficht ſtehe (Die Red.) 

A München, 9. Dee. Der Reife des Erzherzogs Ludwig 
Bictor von Defterreih nad Spanien wurde befann'tih als Motiv 
die Verlobung mit einer Tochter der Königin von Spanien zu 
Grunde gelegt; es zeigt ſich nun aber, daß dieß mit Unrecht ger 
ſchah. Der Erzherzog hat, nach hieher gelangten Nachrichten, nur 
drei Tage in Madrid verweilt, if bereits nah Liffabon weiter 
gereist und wird nächſter Zage in Nizza eintreffen. Bon dort 
wird Se k. f. Hoheit am 12. d. wieder Bier eintreffen und ald« 
bald die Rüdreije nah Wien fortfegen, um noch vor dem Wei: 
nachtöfefte dortieibft einzutreffen. 

"+ München, 9. Dec, Bon der anfgelöäten Kammer ⸗ 
Fraction der Rechten find die HH. Behrmüller, Graf. Buttler, 
Dr. G. Schmid, Wodack, Neuffer, Nar, v. Pfetten, Stenglein, 
Sebelmeper, Prandtner und Dr. Schneider dem Centrum bein 
getreten, das nun 70 Mitglieder zählt. — Viele Mitgtieder des 
Bollövereins find in Rückſicht auf die derzeitige Zufammenfegung 
diefes Bereind ausgetreten, um auf Grund ber Statuten desſel⸗ 
ben einen Bürgerverein zu gründen. — Die nächſte Reichstaths⸗ 
figung findet Mittwoh den 11. Dec. flatt. — Dem „Kur, für 
N ederb.” aufolge werden die HH. Frhr. v. Stauffenberg und 
3. Sinzirger in Pfarrkirchen als Gandidaten zum Zollyarlament 
genannt, — Se. Maj. der König bat Sr. f. Hoheit dem Herzog 
Razimilian anläßlich feiner Großjährigfeit ben Hausorden vom 
hl. Hubertus verliehen, 

** München, 9. Dec. Die Nachticht, daß die Vertre⸗ 
tung Bayerns im Zulbundesrath dem bayeriſchen Gefandten am 
Berliner Hofe übertragen werde, tft unbegründet. Es follen viel⸗ 
mehr drei Männer, welche in Zollamgelegenheiten eine fpecielle 
Erfahrung befipen und mit den bier wahrzunehmenden Intereffen 
genau vertraut find, als Vertreter Bayerns aufgeſtellt werden. — 
Der badifhe Kriegsminifter General v. Ludwig mit dem Major 
v. Schuberg hat geitern, und der —— Kriegsminifter 
General Frhr. v. Wagner mit dem Frhen. v. Sulom heute Rün- 
chen wieder verlaffen. — Se. Maj. der König haben unterm 1. 
d. Mts. dem Director der franzöſiſchen Oſtbahn ⸗Geſellſchaft Sau- 
vage das Großcomthurkreuz, dem Betriebsdirector derfelben Ge- 
fellihaft Jarquemin das Comthurlreuz und dem Chef du ser- 
vice commerciale Fisvet das Ritterfreug 1. Glaffe des Berdienft- 
ordend vom heil, Michael allergnäbigft zu verleihen geruht. — 
Das eben erihienene Regierungsblatt Nr, 66 enthält eine Der 
fanntmahung der f. Stuatsfhuldentilgungs-Kommifflen über bie 
Wahl des Reichsrathzs Frhen. v. Schrent zum Gommiffär der 
Kammer der Reihsrärhe bei der Staats ſchuldentilgungs /Com- 
mifflon an Stelle des aus der Kammer ausgetretenen biöherigen 
Gommifjärd Dr, v. Bayer. — Der Ausfhuß der Kammer der 
Abgeordneten zur Beratbung des Geſcheutwurfs, den Malzauf 
ſchlag betr., hielt heute Vormittag feine vierte Gipung. Mor 
gen Vormittag 9 Uhr hat der erſte Ausſchuß, morgen Rahmit- 
tags 5 Uhr der virrte Ausſchuß Sipung — Kaiferslautern 
wird wohl diejenige Stadt Bayerns fein, deren Bevölkerungszahl 
in den jüngften Jahren am rafheften zugenommen hat. Es be 
trägt die Einwohnerzahl diefer Stadt nad der Iehten Zählung: 
15,149. — 

Auf Morgen Bormittags 10 Uhr it auch eine Sitzung ber 
Kammer der Reihsräthe anberaumt und lautet bie Tagesordnung 
biefür: 1) Befanntgabe des Einlaufs, — 2) Einführung und 
Eidesteiftung Sr. f. Hoheit des Hrn. Herzogs Maximilian Emas 
nuel in Bayern. — Vortrag des Legitimariond-Ausfhuffes über 
die Legitimation des lebenslänglihen Reihsrathe, Hrn, Grafen 
Marmilian v. Bothmer; Beratbung und Beſchlußſaſſung darüber, 
— 4) Berleſung des in der Sigung vom 30. v. ts. gefahten 
Beſchluſſes über die Nachweiſung der Verwendung der ben Em 
tralfond® zugemwiefenen Staatseinnahmen pro 1861/2 und 1862/3, 
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— 5) Vortrag des Socialgefepgebungs-Ausfhufles über den Ger 
feßentwurf im Betreff des Gemwerböwefens. Berathung und Bes 
fdlußfaffung darüber. 

Aus dem Einlauf der Kammer der Abgeordneten vom 2. bis 


ind. 7. d. M. ift bervorzubeben: 

Nachträgliche Vorlagen dei Abg. Kolb, a re von Bo 
wehnern | ber Städte und Keane, 3 Nürnberg, Schönberg, Bamberz, 
Fürth, Bad, Schweinen, Neunhof, Kraftshof und Bordorf zur Eingabe 
der gebeiternereine in Nik gu rtb: „die Wehrverfafſung betr.“ 

von Forſtberechtigten u Wirt Smisjel: „Abänbernug be 
a * des gerioeiene 3 vom 98, März 1852 betr.” — Vorftellung ber 
meinben bes eine baute Diufelsbihl: „den Gefehentwurf fiber das 
Vollsſ⸗ mlwefen betr.” — Voritellung der prot. Stadtpfarrer sl, Glafie 
in ber raly: „Behaltsaufbeficrung betr.” — Borftellung des Stadtratbe 
ber Stadt Yandan im ber Balz: „die Seftumpeeigenfchait Yandan's betr.“ 
— Borftellung bes —— rcius In Minden: „die geſetzliche Auer · 
—— der —— ärztlichen Witwirkens in dem im neuen Schuf- 
urfe in t geitellten Commiſſiguen betr.” — Bitte der kal. 
9 gebilien der Yale töregulirung betr.” — Bitte ber amtlichen 
2 6 UÜerzie des Vrzirtevereined münden und umgebung: 
Gehafteverbätniffe betr.” — Eingabe von Sentinarlebrern 
In “ei fädt, Bamberg. Würzburg xc.: Anſchiuß am die Voritellung von 
lehrero in Yaningen (E. Ar, 781) Dieuſtes · unb sperhält- 
niſſe betr.” — Vorftellung von k. aiekiügbeamien tut in Fürth: „Bebaltsregu- 
Tatto betr.” — Bitte von Amtögebilfen bei dem F. Stadtrentäntern Män- 
en I m 11: „Berbeflerung ihrer Lage beit.” — Borftellung ber Ber 
-, Beyieldamik, entantd- umb Zanbgeriditsihreiber im Am · 
a eines ee Unterftügungs- und Venfiondvereind für 
bie reiber im eiche betr.” 
Ss gu der ————— und ber Berg« und Häften- 
Bine er Aheins zulammengefaßt ergeben, wie aus dem beyüg- 
Aa Kolb zu entuehmen ıft, pro 1869/64 eine Gin 
u von — und eine Ausgabe von 1,512,473 fl, bemmad; 
einen Baffivreft vom 174,611 fl.; pro 1864/65 eine Einnahme bon ], 321 ‚SssH. n 
eine Unsgabe vom 1,128,249 H, demmadı einem Mctivreft vom 98,004 
pro 1865.66 eine Einnahme von 1. 189,920 fl. eine Uusgabe vom 1,008,1u7 fl, 
demnach einen Activreſt von 181,813 fl. Die Einnahmen und Nusgaben 
ber Bergwerle in ber Pfaly verglichen, verbleibt pro 1863 64 ein Neiner- 
trag von 211,445 fl., pro 1864.65 eim Reinertrag von nicht — als 
331,086 fl. und pro 1866/66 ein Meimertrag vom 374,090 fl. Der aus 
Roh — in dem desfallſigen Refexat, es ſei ben vorgelegten 
mwejungen der erwähnten 3 Fahre bie Unerlenuung zu eri eilen 
un 5 —— * uſchließen, es möge bie J. Staatsregierung den Kam ·; 
lichſt Borlage machen wegen Fortiübrung der Wi n von 
ber Glation —— 4 au * für bie Roblenausbente geeigneten 
Fautıe des Bobenpei enberger W 


Die Kammer der A —— bat bekanntlich im Februar 
h. 38. ſchon den Antrag des Abg. Dr. Völf, an Seine Majeſtät 
den König die Bitte zu bringen, Allerhöchſtderſelbe gerube die ſem 
oder do dem nächſten Landtage einen of vorlegen 
zu laffen, wornach bie Beflimmung des Art. 7 Abſ. 2 des Ger 
feßes, tie Kapitalrentenſteuer betr, dahin abgeändert 
werde, daß eine Befreiung bayrrifcher Staattangeböriger von der 
in Bayern beftehenden KRupitairentenfteuer bezüglich derjenigen 
Kapttalrenten nicht mehr beftche, melde fie aus dem Auelande 
beziehen, auch wenn fie dort bereits eine befondere Steuer zu ber 
ablen haben, — mit großer Majorität zugeftimmt. Auch die 
— der Reihsräthe ſehte dem Antrag feinen Widerſtand ent⸗ 
gegen, konnte fih aber nicht über den ganzen Antrag, fondern 
mur tahin ein’gen, an Se, Maj. den König den Antrag zu ſtellen, 
tin Landtagsabſchiede mit Gefehesfraft aueſprechen zu wollen, 
das die Beflger der aus dem Ausland bezogenen und dort bes 
fteuerten Kapitalrenten zu den Kreis, Diſtriets - und Gemeinde 
lüften, wie der Ginquartirungslaft nad ihrer ganzen Kapitale 
rentenfteuer ohne Abzug beigugichen find. Der zweite Ausſchuß 
der Kammer der Abgeordneten Bat ſich mun mit dieſem Gegen 
ftand wiederholt beſchaftigt dem Beſchluſſe der Kammer der Reichs 
räthe im Allgemeinen feine Zuſtimmung ertheilt und ſich anf 
ben Dorfhlag bes Referenten Neuffer zu folgenden Anträgen 
peinlgt 
— Es ſei an Se. Majeſtät ben König die er rg fte Bitte 
ie, im btapsabfchebe mit Gejegesfrajt umb r mit der Wirl · 
(en it vom 1 Sanner 1869 andfpredhen zu wollen: „Der nach Artikel 7 
f. 2 des Rapitalrentenftenergefeges von 31. * 1866 ; geftatlete Abyng 
der im Audlande bezahlten Kapitalrentenitewer 
* Staatsdrar zu entrichtende Stener. „Die Behichung der betrejien- 
ben Hentenbefiger zu ben Kreis⸗, Diftricts- und Gemeindelaſten und bie 
ingutartirungelaft hat dagegen nad) ihrer ganzen Kapitalrentenftener ohne 
Mbzug zu —2 Iu dem € haben bie bayeriſchen Staatdangehi- 
= | im Andlande bereits Schiaunte Rapitalrenten besieben, ihre 
chen — in- und audländiihen — Kapitalrenten nach Dlaßgabe der 
im 3 U. des Tu en uni 3 über dad Verfahren bei 
geloe er Rapitafrentenftener getroffenen Beftimmungen und imter beim 
jubiyı ver bortlelbft 
m vorbehalten, zum 


nur auf. die an 


Zwede ber Berechnung bed ihnen geftatteten 


Stenerabzuges ben an 


troffen. 


"Regierung zur Ausſchreibung von Neuwahlen au 
befti inter. Strafen zu fatiren; es bleibt ihuen 


rehbeirag ober bie Stenerclafie, ihrer intäubifepere 
und iger 5* en Renten gefondert zu erflären, 
„ „Se. Mate * jei —— — ft au bitten, m ey 
euergeleg vom 31. M ber im Auslande aber nicht 


in ern befteuerten Bopktalien ha lichten — unterzie- 
ben au —* 


tuttgart, 9. Der. Die Abgeorbnetenfammer befälicht 
mit 84 gegen 2 Stimmen: das Mandat der gegemmärtigen Ab» 


‚geordneten gebe am 20, Febr. 1368 zu Ende. 


Darmitadt, 7. Dee. Nah einer beute erlaffenen Ders 
fügung des Kriegsminiteriums iſt das Land in 6 Landmehrbes 
zirke eingetheilt werten. Dou den Gommandoftellen werden zwei 
in Darmitatt uud je eine in Mainz, Worms, Gießen und Fried⸗ 
birg ihren Si zu nehmen haben. 


> Berlin, 7. Tec. Aus dem Umſtande, dab mit dem 


‚1. Januar 1868 das Sılamonopol aufhört, darf wie bie Nordd. 
Allg Fig“ 


officiös ſchreibt. nicht gefo'gent werben, daß zugleich 
aud der Betrieb der kgl. Salgwerle in die Hände von; Privat« 
perfonen übergeht, ſei cd duch, Kauf oder durch Verpachtung . 
Weuigſtens iſt bis jept eine dahin geheude Beſtimmung nit ge⸗ 
Dagegen wird, beionders wegen der dann einttetenden 
Goncurreng mit dem Auslande eine Kegulirung der Salzpreiſe 
nothweudig werden, und dem Veruchmen nach fieht hierüber eıne 
Veröffentiihung in furzer Zeit zu erwarten, — Der neue Juſtiz⸗ 
miniiter Dr, Leonhardt war vor 1848 Adpocat in Hannover und 
bat fih damals durch mehrere juriſtiſche Schriften und Eſſay's, 
namentlich aber. durch feinen Commentar zum hannöveriſchen Strafe; 
gefepbuch ‚ ausgezeichnet, Inter Stüve's Minifterium wurde er 
Refirent tm Jüſtizminiſterium und erwarb ſich große Dienjte Nic 
die Organifation der Juſtiz, — durch die vorzũgliche Cioil⸗ 
Procehordnung von 480, die faſt gang als fein Werk zu be⸗ 
trachten iſt. Berner zeichnete er ih damals. als Mitglied der 
deutſchen Givil» Procegcommifjion in Hannopır aus, namentlich 
duch eine Schrift, in der er den deutſchen Gioit-Procepentwurf 
eriter £efung in jener Gommifjien mit dem preußifchen Gegenent⸗ 
wurf im eime kritiſche Bergleichung brachte, Später war et Juftige 
minijter in. Hannover und ehe er mach Berlin. befördert wurde, 
Bieepräfident des Oberappellations-Gerihts in Gele, — Die 
geſtrige General⸗Verſammlung des Wahlvereins der Fortſchritts· 


pattei, welche ven 2000 Perfonen beſucht wurde, nahm folgende 


re an: 

1. Wir verlangen eime Reform dar Buudesverfaſſu 

ber ———— und zur ——— des Eintrittö ———— 
damit bie Nation eine ** Stellung in En ımb bie vorne 
Einigung Deutſchlands j offte (Erleichterung. ber — 

verlangen Hilfe für bie ärmeren Tlaſſen mittels 


berung berjelben r Audbreit bes Gen 8 
= Pildan nereine, i ® ift Auf abe * Staater, zig man 
nn. und —S zu befreien —— en g 

irecten © bigefieun t unend 
> Sehensmittel, —— der — har 
bung ber Strafbeitimmungen gegen Eoalitionen, ——— — der 
na lirghſicher Fufpectiom, Werbefierung der Befol- 


Satan, Aufb 

—— wiſſeuſchaſtlicher Vorbilduug ber Lehrer. 4 Bir verla 
Sika En PD0. een tiere 
suftehende Einfluß auf die Leitung ber a 

* wird. Schließlich wurde ber bie ge Borftand: Aölhe, Daniter und ab 


unge wiebergemäßlt. 

Berlin, 8. Dec. Im Abgeordnetenhaus bat der Abg. ©; 
Benntafen den Antrag geftellt: es fet das preußiſche Minifterium 
des Weußern auf den Etat des morddeutfchen Bundes zu über 
nehmen, und die preußiſchen Geſandtſchaften und Eonfulatspoften 
innerhalb des Gebietes des Rordbundes aufzuheben, 

Berlin, 9. Dee. Bei Erwaͤhnung der jüngft vorgefallenen 
Örenzverlegung in Preußen von ruffifger Seite in der Sipang 
der Eperialcommmiffäre. des Nbgeorbnetenhanfes erklärte det Mer 
gierungscommiffär, daß dieſe Angeleg: nbeit, nicht zum KReſſort des 
Abgeordnetenkanfes, fonbern zu dem des Norbdeutfhen Meile, 
tags gehöre, — Ru der Sipung des Abgeordnetenhaufes theilte 
der Präfident ein Schreiben der daͤnifchen Abgeorbneten Kryger 
und Ahlemann mit. Dieſelben verweigern widerholt die abe 
ftung des Berfaffungseides ohne Bedingung. Nah nochmaligem 
vergeblicben Aufzuf erklärte darauf, der Präfident, dem Beſchiuß 
des Haufes vom 7. d. nunmehr für reptägiutig, —* die 
fzufordern if, 
Außerdem genehmigte das Abgeoranstensaus deu ‚Etat des aus 
märligen Winifteriums. Graf Biemarck erflärte den trag 


Bennigfens fbezüglih der Uebernahme bes. auswärtigen Minis 
fleriums auf den Bunbesetat für principiell richtig, indem er 
bingufügte: der gegemmärtige Zuſtand ber Diplomatie fei nur 
probiſoxiſch, die Ernennung der Bundesgefamdten ſtehe bevor; 
dagegen hält der Minifter die Aufrechterbattung der preußiſchen 
Gefandten bei den Staaten des Rorddeutſchen Bundes für noth⸗ 
wendig. Auf bie Bemerkung des Abg. Löwe über das Verhälmiß 
Preußens zu Rußland weist Graf Bismard dem Borwurf der Satelli ⸗ 
tenpolititzurüd. Preußens Einmiſchung in die Sache der Ditfee- 
provinzen fei unthuntich, und würbe eher von Schaben ala Nu- 
gen fein. Für die Regelung des Grenzverkehrs jei neuerdings 
gute Hoffnung vorhanden. Bon dem Antrag Dennigfene wird 
nur der obenermwähnte Theil angenommen, dagegen die gleichfalls 
beantragte Aufhebung der preußiſchen Geſandien bei den Staaten 
des Rorddeutichen Bundes abgelehat. Schließlich wird der Etat 
des Handeisminiteriumsd genehmigt. (A. 3.) 
© Fraukfurt a. M., 9. Dec. Dom biefigen Brofhürens 
Berein wurd in dieſen Zagen in 22,000 Eyemplaren eine Broſchüre 
verfendet unter dem Zitel: „Die Streiter für den apoflo- 
liſcen Stuhl im Jahr 1867“ von A. Niedermaper, 
—* Flugſchrift gr eine kutze uͤberſichtliche Geſammtdarſtellung 
—— — welche bie glorreihe Atmee Pius IX, im 
—— und ek diefes Jahres über die Revolutionäre 


Raliens erfochten bat. 

x Mus ‚6. Dee. Die Drangfale, melde ger 
a das Oberhaupt der Kirche umgeben, baben in unferer 
weiten Diderfe eine jo allgemeine Begeifterung hervorgerufen, daß 
binnen kaum drei Wochen bei uuferem Füritbifhof, beim Gomite 
des St. Michaelisvereins, fomwie bei den Retactionen der Bred- 
laner Haueblätter und des fchlefiichen Küchenblattes zufammen 
gegen 20,000 Thaler an egiraordinären Liebesgaben für Pins ein 
gegangen find, ja es ficht zu hofſen/ unfer hochwuͤrdigſter Ober 


biet werde dem heiligen Water demnäüchſt ein Weihnachtspräfent 
Einzelne Spenden | 


von dreißigtaufend Thalern machen fönnen. 
von 100 bıs 500 Thlın. gehören nicht zu den Seltenheiten. - Bei 
der Miſere unferer Zeit find ſolche Erfheinungen tröſtlich und 
erhebend *). 

* Wien. Die beiden jüngft erwähnten —5* ſe gegen 
Dr. Heydenreich in Olmäp und Redacteur Pia in Bien ent⸗ 
hüllten eim trauriges Bild der Eorruption in Deſterreich. 
Wenn man bie Urteile Ins, fühlte man ſich verſucht zu glauben, 
dag die Göttin Juflitia, die Binde der blinden Unparteitichfeit | 
weggemorfen und nun launige Späffe mit dem Recht fi erlaube, 
Man wird fih darob nicht mehr wundern, mern man die Charak ı 
teriſtik (as, melde die „Hiſtoriſch-politiſchen Blätter“ actenmäßig 
von dem au vom bayerifhen Foriſchritt gefeierten öfterreichifchen 
Reihstagsabgeordueten Dr. Schindler entwirft, Diefer Mann 
gitt beim Fortſchritt im Defterreih ebenfoviel wie Dr. Völk in 
Bayern; überall, wo es gilt, gegen die Kirche und ihre Juſti— 
tutionen zu bepen, in Betreff des Concordats, wie ber Givilede, 
ſchwäzt und ſchreit dieſer Mann voran und die Freimau er im 
Defterreih find nicht weniger ſtolz auf Schindler, als die bayri» 
fen auf Dr. Bölk oder Grämer. Sehen wir uns nun dieſen 
Dr. Schindiet näher am, damit unſere Leſer wiſſen, mie bie 
Männer ausfehen, welche Deſterreich „reformiren” und „regene 
riren“ wollen, welche über Kirche und Papft, Klerus und. Eon- 
eordat endlos (ümäpen. Advofat Schindier hat, wie ter Voller 
bote * fi$ vom Braunauer Bahn » Eonfortium 50,000 fl. 
pi die Vertretung der Braunauer Bahn im Reichsrath ausjah- 
en laſſen und dann von einem Mitglied des Conſortiums 
noch ertra 5000 fl, verlangte, die er aber nicht erhielt. Bon 
demfelben fortfchrittlihen „Ehrennann” erzählen bie „Hiftorifch- 
politifhen Blätter”: Der ungarifhe Jude Karolyi, der Mitſchuld 
mehrerer großartiger Dichlähle angeklagt, begehrte Schind» 
fer zum Bertheidiger ; Schindler ſagte auch, als er von Karolyis 
Fran in einem mit 30 Napoleonsd'ot beſchwerten Briefe darum 
erfucht wurde, freudig zu und gab fein „Ehrenwort“, den Maun 
nad feinem beften „Willen und Gewiſſen“ zu vertheibigen, — 


that aber r Nichte, als daß er von Steger ans brieflich feinen 
 ®). Wie bitten umferen fehr verehrtem, Tangjährigen X·-Corteſbondenten 
nnd wieber wie früher mit Meittbeilungen and Sclefien zu —— 

t 





| Goncipienten — - — unmittelbat vor der Schlußverhand⸗ 
lung — den Juden zum Griag von 1000 fl. aufzufordern, wid 
genfalls er die Berrheidigung nicht unternehmen fönne! Da Karolyi 
das Geld in fo kurzer Zeit nicht aufbrachte, vertheidigte ihn ber 
edle Schindler — nit. Als aber nun Schindler die 30 Na 
poleonsd’or herausgeben folte, verweigerte er jede Antwort anf 
mehrere gerichtliche Aufforderumgen. Endlich gerichtlich zu einer 
Aeußerung gezwungen, gab er vor, das Geld im einer ganz ans 
dern Angelegenheit erhalten zu haben. Bei der vom Kandgericht 
verfügten Durchſuchung feiner Papiere ftellte ſich dieſe Angabe als 
baare Lüge Heraus. Nun ſchickte er das Geld zurüd, aber 
mit einer Rechnung von 280 f, „für die Vorbereitung zur Ber 
theidigung“ des Juden, morunter 152 fl. für eine Reife von 
Steyer nah Wien, Eine gerichtliche Requifition conftatirte auch 
dieſe Reife» Angabe als Lüge, fowie dag Schindler nicht eine 
Zeile zur Verteidigung gearbeitet Habe, Als num natürlich 
Unterfuhung gegen Schindler eingeleitet wurde, begaben ſich 
die beiden liberalen Führer des Reichsrathe (Mübıfeld und Ber 
I. ger?) ins — Juftigminikerium, — und von da gelang- 
ten drei Aufträge ſchnell hintereinander, einer ſchätfer 
ald der andere, an die Oberftaatsanwaltfhaft, — die Unter 
fuhung gegen Schindler einguftellen. Dem Staatsanwalt 
wurbe verboten, gegen diefe Einitellung Berufung au ergreifen. 
Im Oberlandesgeriht wurde dann der Net iu Ar; eſchwindig⸗ 
feıt erledigt. — Wie tief muß ſich die Corruption in Deſterreich 
eingefreſſen hiben, wenn dort, mo fie am fernſten fein fell, 
Soldes möglich if? Wie tiefgefunfen mug das öffentliche Rechts⸗ 
gefühl fein, menn Männer wie Schindler ın -der Hege gegen 
Biſchöſe und Goncordat das große Wort führen fönnen! (in 
Staat, ein Volk, das ſoiche Winner als feine Führet duldet und 
ſolche Rechtspflege erttägt, iſt verloren und die Welt weiß und 
kann nicht mehr Länger darüber im Zweifel fein, mo die Ur. 
fade der N ederlage von Königsgräg zu fuhen if. 

Wien, 9. Dee. Serbien erhielt die formelle Zufiherung 
der Pforte voller privatrechtliher und überhaupt jeder Gınug- 
thuung, melde mit ter Würde bes Oberlehnäherrn verträglich fei. 


Biem Weber bad Geremoniel bei ber Leberfüh- 
zuns ber Leihe des Raifers Berimilian nach 


t bie „Eorr, M,” eine Rei { " nd 

I 54 der Triefiiner * ——— warze S Sife be bei ne 
—2 ——— —— — 33— anz LuL, ber 

|, fämmtliche AML Sa rg Salfeilan — — 
Tan aufhiff ni we ze | o lange wehen wird, Hs ber Leinen in-Trieft 
| befindet Halen bis in bie Bomfirgge wirb it ſchwatzen 


felbft ſchwarz drap ud umitten der · 
a he 5* anf m ber Sarg m 


' Stoffen legt fe Et de * 
Se. Majeſtät der Kaiſer Franz Joſeph und bie dee 


| felben ein Zranerfatajalf 
eben Eh 


—— —X werden, ſobald das Er Monat ine if, bievon in 
ac de ; bat ſich enblih das Schiff vor Unter gelegt, fo begeben 
fih Se. ie 55 Con f war 


tät der Kaifer und die Herr vi erzo 
andgelchla —* dofharle au Borb se Aiffeb, a * ice · Admi 
hoff übergibt den Leichnam. Die ga e Hafen liege 
Schiffe hat auf diefen während be 2 Pe * 
ericheinen, und werben bom — Trauer — 7 * 
Marftplage vor dem „Hötel de la ville* und vor are Bin 
die Begleitung St. Majeftät bes Kaiſers und ei ek ribergoge, d 
hohe ee bie — —— ber fremden Gtarteit mb die 
Bean belegirten rn * —— und ber Trieſter 
be nebit mehreren des —— ihre Ale 


Belung; außer biefen noch ber ae * bie Geiſtli welche den 
arg empfangen, —— 2 ſobaun in’ bie Domfi ten. Der 
Sarg wird von Marine-Dificieren getragen. bem abgebaltenen 
Traueramte wirh dem Bublitum ber autrstt in bie Kirche geftattet, Am 
— Tag wird ber Sarg in einen mit Trauer lemben r — 

iche onen 


ba eht und Wi en t. 
y — — be Ag Kat Pe u ber Wiener 


Shbhahato ſchwarz Bra, und in befien rüdwärti 
ein ———— * 7 — ft, 00 
fegt werben und * den —E + Kauf 
Amberen Berfion mad; vom Hofbnrg- —55 = + al Basnbof — 
eingeſegnet und fobann in_einen —— (dr 
erlirche gebracht. en der Zend = t ru Sa ma 
Tage lang ausgefegt. Um britten Tag 


Geremoniel ber * übergeben. 


Wien. (Zur Affaire Choringky - Ebergenyi,) Es wird nener- 


5 a: baf alle Nachrichten, welche von einem auch nur theilweifen 


ejtänbnifie bed Fräuleins np. Ebergenyi 8 Baden, vollhändig aus 
ex £uft gu egriffen er Bel, v. Eberge et jogar bie Heife, welche 

e all. Faroıın Münden et haben 1 fofl, 88 a1 
Den aus Münden —* ——— Mutheilnugen, an 


der Baronin Way mit Frl, v, Ebergenyi nicht mehr zu zweifeln nie bärfte, 


e ift übrigend ein mened Beweisftäd im Betreff ihrer Münchener 

rt an bie Unterfuhungsbehörbe gelangt: die Ausſage bed Handlungk · 
reifenden Umlauft, in befien Beielicaft bas Fräulein in Münden 
kommen ift, unb ber das ibm (im Dosen) * photographiſche Bild 
des Fräuleins v. Ebergenyi ais das feiner Neil —— ertlarte. Es 
wird auch als eine Thatſache beftätigt, dab Frl. v. Ebergenyi fi and 
Ütelier Angerer Eyanfali verichafft Bat, weil fie angeblich „zu ihrem Ver · 
onilgen” Photonrapbie betrieben bat. Inter den im dieſer —— — 
als Zeugen verbörten Verſonen befindet ſich amd ber Bolige Mär 
Vreitenfeld, bei weldyen, lange vor der Münchener Gataftropht, der Ober · 
lientenant Guftan Graf Ghorinsfy ſich darliber Raths erholte, was er zu 
them babe, mm ſich von jeiner in München Iebenben Frau ſcheiden laſſen 
au können, Eine aus dem lUnterinhungsrichter Dr. Mar Fiſcher, dem 
Staatdanmwalte Landgerichtsrath Schmeibl und dem Schriftſuührer des Un- 
terjnchungsrichter® beftehende Gommilfion hat bereits im ber bißberigen 
Wohnung bes Frauleins v. Ebergempi einen Local-Augenfhein vorgenom- 
men, Diefelbe Gommisfion bat die Ausſage dei Commifjärd Breitenfelb 
entgegengenommen uud in ber Slrugeritraße Ser. 18 (bei ie ngerer) 
conjtatirt, baß vom bort bem Frl. v. ÜÜbergenyi Cyaulali geliefert worben 
fei. Ans Münden, vom 5. Dec. kommt folgende Mittbeilung: Die 
—— betreffs der Ermordung ber Gräfe Choriusty hat 
weſentlichen Vorſchub erhalten. Gie erinnern ſich ber jüngit erlaffenen 
Ausihreibung des Unterfuhungsrichters, wo ım möglichite Auskunft über 
ben ‚Anlauf vom zwei gleichen Flaſchchen erjuht wird, bie man bei ber 
angeblichen „Baronefje Bay” im Hotel fab, die fie gefüllt zur Gräfin 
Chorinsty mitnahm, mit beiben wieber zurüdfehrte, das Eine jeboh_ge- 
leert —* Bie (m von —— nr ** bat eine er 
nerin eines großen * adwaarengelhäftes die Anzeige gemach 
„bab am Tage ber Vergiftung ber Gräfin eim Herr im Dagasine wei 
mit der amtlichen Beichreibung N mn ng Fläfchchen gefanft 
babe; auch fl, fo, weit. «8 Die Smmnerung bieed Bades — 
eine reibun Käufers biefer Flaſchchen ein, 
Ile verhihert wich. bie Behörde auf ber Serie fan fol. 


Ausland. 


Brüffel, 7. Dec. BDer ehemalige Secretär des Kaifers 
MRazimitian, Eloin, ift von Juarez ammeftirt und in Freiheit ge 
35 Er bat fih am 20. November nad Europa einge 
ſchifft. N.) 

Bern, 9. Dec. Nah Aufflärungen, welche He. Dubs über 
die Zuftimmung des Bundes zur Gonferenz gab, beichließt der 
Nationalrat die Tagesordnung, ber Ständerath genehmigt bie 
Berträge, betreffend die internationale Schifffahrts » und Hafen» 
ordnung auf dem Bodenſee. (A. 3.) vr 

8. Dee. Am 16.d. wird ein öffentliches Gonfiftorium 
halten werden, mit Beröffentlihung einer Encyelifa über die 
Mnaften Ereigniffe und mit Betonung der vollen Rechte des Hi. 
Stuhls. — General Kanzler ift jun Herzog von Mentana er 
nannt. — Gardinal Andrea hat eine Antwort auf das päpftlide 
Breve erlafien. (A. 3.) 

#lorenz, 3. Dec. Dem Bernehmen nad hat Hr. Nigra 
eine Rote bieher gefendet, in welder bedeutet werde: die Worte 
Rouders hätten nur fagen wollen, daß Franfreih eine gemalt 
fame Erwerbung Roms von Seite Jtaliens nicht geflatten werde, 
Diefe Depeſche folle ben Kammern mitgetheilt werden. — Die 
„Opinione” fchreibt: „Die Rede Roubers war die Grabrede der 
Eonferenz. Frankreich hat eine Merifate Politik inaugurirt; es 
ann nit beanſpruchen, daß man ihm auf diefer Bahn folge. 
Unfer Recht muß gegemüber allen, die es läugnen feierlihft vom 
Parlament befräftigt werben.” 

Lorenz, 8. Dec. Das Grünbuch if heute in der Rammer 
vertheilt worden. Es enthält 26 Actenſtücke betreffs ber Region 
von Antibes und 66 bezfiglih der römifchen Frage. 

* ‚8. Dee. Nachſtehend nah der „Italie“ bie 
auf Rom bezüglihe Stelle der Rede des Generals Menabrea: 
„Meine Herren! Das Königreich Italien erftiedt fi jept von 
den Alpen bis nah Sicilien. Italien if, wird fein und muß 
fein, trog der Anftrengungen, die man macht, um diefes ſchöne 
Berk zu gerflören. Unterfuhen wir fein geographiſches Beding ⸗ 
niß: zwiſchen dem füdlihen Provingen und den andern befteht 
ein, feiner Staat, im welchemn bie berühmtefte Stadt der Welt 
liegt. Woblan, diefer Meine Staat ift ein ſchweres Hinderniß 
für und, Wäre feine Negierumg beffer, fo wären die Uebelftände 
geringer. Aber Mom if der Mittelpunkt der Verſchwötungen 
gegen tie Einheit Italiens. Es ift natürlich, daß gan Italien 
lebhaft gegen Rom. protefire. Was würden wohl die — ——— 
thun, wenn Paris 4. B. in der Gewalt der Engländer wäre? 
(Bravo!) — In unferem Jahrhundert iſt Alles, mas ein Wolf 


hemmen kann, ein Hinderniß, das befeitigt werden muß; allein 
der Papſt ift das Oberhaupt einer Religion. Glauben Sie nicht, 
daß feine Macht über die Gewiſſen groß iſt. Unſere Pflicht iſt es, 
das Haupt der Religion zu achten. Nicht durch die Gewalt geht man 
nad Rom; man muß moralifche Mittel anwenden. Das Natios 
natparlament hat dies in der Eiung vom März 1861 anerfannt, 
die, welche mit den Waffen in der Hand nad Rom gehen wollen, 
verlegen das Parlamentsdecret. (Menabrea verliest eine Stelle 
einer darauf bezüglihen Rede Gavours.) Je flärker wir fein 
werben, defto näher werden wir Rom kommen.” 
ad, 7. Dec. Ein öfterreihifher Pofttourier wurde 
auf ber Tour von Belgrad nah Konftantinopel unmeit des Ortes 
Sropfa ermordet; der Mörder, welcher nicht erfannt wurde, trug 
europäifhe Tracht. Die übrigen Meijenden, fowie die Poftillone 
find unverfehrt geblieben. Als Motiv der That wird perſönliche 
Race angefehen, Die ſerbiſchen Behörden haben eine firenge 
Unterfuhung ber That angeordnet. 
Bukareft, 6. Dec. Bon der reaftionären Partei, an derem 
Spige ber i. 3. 1866 feiner Stellung emthobene, fpäter vom, 
Bürften wieder begnabigte Metropolit von Jaſſyh fteht, wird eine 
oße Agiration in Scene gefept, um bei den bevorftehenden 
ablen auf die Bevölkerung einzumirten; es follen an 20,000 
Ducaten au dem Zwecke gezeichnet fein. (S. Pr.) 
Mew:Morf, 7. Der. Das Repräfentantenhaus hat mit 
108 gegen 57 Grimmen bie Refolution wegen Berfegung des 
Präfidenten Johnſon in Anklageftand verworfen. (fünf 
Witglieder der Unterfuhungscommifften, die Majorität derfelben, 
hatten nämlih die Berfegung Johnſon's in Anklageſtand bean- 
tragt, und zwar aus folgenden Gründen: weil fi derfelbe Berr 
geben gegen den verfammelten Gongreß zu Schulden fommen 
ließ; weil er in Rebellion verfiel, indem er fih Gewalten ange 
maßt, die nur dem Gongreß zufommen; meil er felbft verfuchte, 
die Bebellenftaaten aus der Union auszufheiden, indem er pros 
viſoriſche illegale Regierungen dafelbft etablirte, öffentliche Gelder 
ihrem Zwed entfrembdete und ungefeßlide Steuern im Süden er ⸗ 
hob, weil er der Reconftructiomdacte fein Beto entgegenfeßte und 
fo den Eongreß vor dem Volle beſchimpfte; meil er ferner den 
Rebellen erlaubte, öffentliche Aemter zu behalten und ihnen um« 
sefeßlicher Weiſe Eigenthum zurüdgegeben hat; weil er Gorrup- 
tion in die Wahlen brachte, wigenmächtige Verfegungen vornahm, 
Gewaltacte begnadigte und geflattete, daß die Rationalgemwalt 
Derfammlungen von lopalen Bürgern in Louſiana auseinander 
jagte, Zwei Mitglieder der Unterfuhungecommiffion, welche eine 
Winorität bilden, bradten einen Bericht ein, in dem Johnſon 
zwar ſchatf getadelt, aber auch erklärt wird, daß feine Vergehen 
feine Auflage rechtfertigen. Die zwei noch übrig bleibenden Mite 
glieder der Unterfuhungscommiifion reichten ein Gutachten ein, 
das Johnſon vertheidigt.) (Mbdatg.) 


as ge . Schwurgericht. 
Unchen, 7. Dec. Ende bes vorigen und zu Anfang bes 
rigen Jahres find befanntlich bier mehrere febr a V— 
ftäble verübt worden. So am zweiten Weihnachtsfeiertag Abeuds zum 
bed Rittmeifterd Grafen v. Seinsheim, welchem aus feiner 
Wohnung an der Humforbftraße baared Gelb, eine Obligation zu 500 fl. 
mebrere Rentenfcheine und Kleidungẽeſtüde im Geſammiwerthe von um 
aefähr 1200 fl. entwendet wurben; dann zum Schaden bes Generallientes 
nant? dv. Heß, im befien Wohnung an der Garlöftraße am 8. Januar 
Abendö zwilhen 7 und 9 Uhr ein Secretär anfgelprengt und an baarem 
Gelb, bayerischen und öfterreichiichen Staatöpapieren, Oftbahnactien, Pland- 
briefen, Banknoten, Orben und Bretiofen, eim Gelammtwertb von ungefähr 
26,000 fi., entwendet worben ift; endlich zum Schaden des qu. La 
Aſſeſſors Roſer and deſſen Wohnung am Heumarlt am Geld, 
nen ıc. ein Werth vom etwa 1000 fl. geitoblen warb. Der Ve 
alabald anf dem verbeiratheten Unterbändler Hof. Hater vom bier, 
den Schuhmadpergefellen Fojepb Heinrich von 44 bei 
reuth, ber dermald bier ſich anfhielt, auf ben Taglohuer ram Müller 
von Bier bezüglich ber eritgenannten zwei Diebfiäble und auf Hauer 
Sn Sn a — 
e ivibıren, m m wegen Die m (22 
—— — erftanden haben. Die bei General v entwenbeten 
Dbl en und Uctien wurben größtentbeild bei mehreren Mugsburger 
Banfıerd umgewechjelt, bevor diefe noch von dem Diebftabl Kenniniß hatt 
Der Unterhändler Hauer flilchtete fih erft nah Tirol und von da 
Ungarn, wo er im Fuli beurigen Jahres verhaftet und ausgeliefert wurde 
Die übrigen Ungellagten wurden bier verhaftet und_ftanden mit Daher, 
bann bem Gerichtäbienergebilfen Micheler awei Fra 7, 1 
ber Heblerei beſchuldigt waren, geftern umb heute vor ben n be 
biefigen Schwurgerichts. Hauer war ber beiben Diebftähle zum Schaben 


bes Stafen dv. Seindheim 


bes Generals v 
aber feine Theilna — ——— um Ehaben Se ne Bands 
—— — des Grafen Seinsbeim bethei 
1 en zu fein. * u feine —— an dem Diebſtahl zum 


Gtueralã v. Deß zu; Müller und Klein laugqueten durchaus. 
wie * Micheler zu bie zwei Frauendperſenen eutſchieden im Abrede 
ftellten, gewußt au baben, da bob bie bei —33 un efunbenen ——— 

* ehe al Ber hr ei mund An = en A —28 —* 
erichtädienergebilfe amgeite t war von 14 
volllommen unterrichten lich, dafı Deinric mit gene: und Müller ben 
Ben Diebftabl a. haben bed er v. Seh verübt bat, baf aber 
er bienom dem Gericht Feine Anzeige machte, Ya er lich fi fogar * 
Del = en, Schluſſel und Wahsabdriide im bie Keuche zu 
u, damit elbe auöbrechen könne. Heinrich bat auch mehriache 
Ds nr Aug 
ber in ein rg eſängniß verjeht. Als Lohn maren bem Micheler 
mh Tal unb = ‚wenn Heinrich bie Frreibeit erlangt haben 
Serien kan, 5 nnd Bern Ken m Orig 
e, jo machte Heinri von feinem 
Bilder bei Gericht in 


alb 11 Uhr. Han de Rede a Ag en 7 
r. w i er e n 
zn? Ihren may 2 53 35 erurtheitt, die 





Lolales und Provinzielles. 


Münden, 6. Dez. Der Burſche, welder ben freden Raubmorb- 
verjuh an bem Maurermeifter N. verübt hat, wurbe noch von ber Gen- 
barmerie der Station Trudering eingefangen und ber Frohnveſte über 
Tiefert. Dieb zur Ergängung ber geftrigen Mittheilung über biefen Fall, 

Nöchfter Tage wird in Münden eine Eifenbahnfarte von Bayern 
andgegeben werben, auf welder auch alle Brojecte ber neuen Linien ein- 
getragen find, bie in ber legten Zeit fo lebhaft beſprochen wurben. 

A Bon ber Wertad, 4. Dee. Im laudwirthſchaftlichen Kalender 
für 1868 kommt wieber etwas vor, was der Laudwirthſchaft großen Nuten 
bringt. Seite 82 heißt e8: „Liebe zur Meinlichkeit wird Niemand ben 
Tauben abſprechen; man barf fie nur beobachten zc. Defienungeadhtet ver- 
urſachen fie ſchon unwilllürlich durch ihren Koth Schweinerei im Haufe.“ 
Daraufhin wirb zu eimem anzlglichen Vers („Fungfernberz und Tanben- 

— fliegt einer ein, ber andere aus“) folgende gemeine Parallele ge- 
madht: „Haft bu gern eim fanber Hand, — Lab Pf..... , Minh und 
Tauben draus.“ — Bas ift auf eime ſolche Umverjchämtbeit zu fagen? 
Ich meine: Jeber Pfarrer, ber Mitglied des laudwirthſchaftlichen Vereins 
ift, ſchidt biefen Kalender zurüd, ober erllärt feinen Austritt 
ausdbem laudwirthſchaftlichen Bereim, ber feine Mitglieder auf 
fo mafilofe Weife fränten läßt, — Bor acht Tagen fprang ein Mann bon 
Kirchheim von ber Brüde in Ettringen in die Wertah und wurde tobt 
berandgezogen. Weifteöftörung war bie Urſache bed traurigen Geibft- 
morbed, 

XM, Bon ber Altmühl. Einfender dies war ſchon in vielen fa 
tholiſchen Kirchen verfchiebener Gegenden, hat aber noch niemals geſehen, 
daß ein Lehrer ben Rlingelbentel herumtrug. Geſchieht dieß wielleicht doch 
in einer Gegend ? Ober hat ber Schulgeſetzentwurf S. 8 das „Herumtragen 
bes Rlingelbenteld” als Etwas, was wicht wahr ift, ber Schullebrerbeuf- 
ſchrift S. 74 glänbig machgebetet? 

Bamberg. (Bum Steruſchnuppenfallam 14. Nov.) In Folge ber 
von mehreren Beitungen gebrachten Nachricht bezüglich ber Sternfhnnppen 
im ber benrigen Movemberperiobe, als ſei bas Phänomen entweber and- 
geblieben ober gar nirgends beobachtet worden, biene Ihnen zur Madjricht, 
daß hier am Morgen bed 14. Nonember von 4 Uhr 30 Min. bis 5 Uhr 
45 Min, im füböflicher Richtung 26 Sternfhnuppen zweiter Größe beob- 
achtet wurben. Es wäre bie Musbente ungmeifelbaft reicher, wen nicht 
ber bebedte Himmel und ber feit Nachts 11 Uhr am 18, bis 4 Uhr am 
14. November bürgerliher Zeitrehnung gefallenen Regen bie Beobachtung 
oeftört hätte. Yebenfalld fteht foniel feft, daß das Phänomen eingetroffen 
war und barf mam aunebimen, bafı ber Gternfhnuppenfall im biefer Macht 
von 1 Uhr anfangend ein bedentender geweſen wäre, ba fon in ber 
furgen Beit von 75 Min, eine fo große Unzahl Sternfhnuppen beobadtet 
wurde. Um circa 1 Uhr ging ber große Löwe auf, der ald der Radiationd« 
punkt ber Sternfchnuppen für bie Movemberperiobe bezeichnet werben muß. 
Am 11. 12, unb 18, November war bier bebedter Himmel, am 19. 
Nachts zwiſchen 7 unb 11 Uhr kurze Zeit Stillftand des Regens von 11 
bis 4 Uhr bes 14. Rovember abermals Megen, von 4 bis nahezu 6 Uhr 
tbeilweife Anfbeiterung, um 6 Uhr wieder Regen bis Sonnenaufgang. 

Dr, Eliner, 

Heidelberg. Die Univerfität zählt 686 Stubirende, wovon 61 
Theologie, 269 Jus, 56 Mebicin, 18 Gammeral, 93 Philologie und Phi- 
leſophie und 39 Chemie und Pharmacie ſtudiren. 377 find Ausländer 
und 159 Julänber, 
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Cours⸗, Schrannen⸗, Handels⸗ u. gewerbliche Nachrichten. 
Uns dem Eonröblatt von Yorudrau & Gomp, 
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Börsenberlcht [®. Dez.]| Aus dem Coursblatte von Forndran & Comp. 


Wie vorauszusehen war, so trat auch verflossene Woche ein bedeutender Rückschlag ein. Wenn auch is, dem 
ersten Tagen abgelaufnner Woche die Hausse noch mit Riesenschritten vorging, wozu besonders für österreichische Sachen 
die Nachricht, ass das Bankhaus Springer mit einem Consortium deutscher und holländischer Häuser den noch unplacirien 
Rest von 12 Millionen Steuerfreie Metalliques übernehmen, beitrug, so brachten doch die starken Realisationen in allen 
Speculations-Papieren, sowie die beunruhigenden italienischen und französischen Depeschen, sowie Gerüchte finanzieller Natur 
von Wien gegen Mitte der Woche eine Abspannung hervor, welche bald in grosse Baisse ausartete; und so sahen wir Staats- 
hahnactien, welche bis auf 244 gestiegen, letze Woche bis 236, Credit-Actien von 181 bis 175, Steuerfreie ‚yon 49/,—4BR/ 
60er Loose von 70°/, bis 69'/, sinken. Indessen schliesst die Woche wieder in recht fester Haltung. Staatsbahn 2 
Credit 177!/,. — Die namhaften Schwankungen liessen wieder vorzugsweise die auf schnelle Realisationen unternommenen 
Speculationen ausgezeichnet gelingen. — Auch Prämien Angesichts dieser Variationen schr beliebt; dieser Speculations-Modus 
erfreut sich unter unseren. Freunden einer immer —— Ausdehnung. In 1882er Amerikaner entwickelte sich in dieser 
Woche wieder grösseres Geschäft; die Erklärung des amerikanischen Finanz-Ministers, dass genannte Bonds in Gold zurück- 
bezahlt werden, brachte, einen sehr günstigen Eindruck hervor, welcher sich besonders in der schnellen Coursbesserung der 
1882er zeigte. Die im Laufe der Woche eingetroffenen ungünstigen Finanz-Berichte brachten auch in diesem Effect einen 
grossen Rückgang hervor. Die Ungewissheit, ob die Bonds in Gold bezahlt werden, sowie die Nachricht der Conversion der 
ganzen Schuld in 6°, Bonds mit Rückzahlung in 20 Jahren brachte besonders bei den Privaten eine Antipathie gegen dieses 
seither so beliebte Papier hervor. Gegen Ende der Woche war die Tendenz für Amerikaner indessen wieder eine unverkennbar 
bessere geworden; die feste Haltung der New-Yorker Börse stand in zu grellem Contrast mit den telegraphisch gemeldeten 
Nachrichten über die Conversion, dass man nach und nach bei ruhigerer Erwägung vielseitig zu der Annahme gelangte, jene 
könne wohl nicht als eine zwangsweise, sondern nur als eine freiwillige verstanden sein. — - 

Bayerische 4'/, %/, Obligationen waren & 94'/,, Württembergische #'/, %, & 98/,, Badische 4'/, 9%, à 92, stark 


aus ten. 
— Bayerische 4%/, Obligationen und 4°/, Grundrenten à 88 resp. 88'/, sehr gesucht. Kleine Stücke (500 und 100) 
von Letzteren sowohl wie von #/, ®/, Obligationen bleiben sehr gesucht und ®/; resp. 1%/, %, über Geldnotiz bezahlt. 4 
Bayerische und badische Prämien-Loose in Folge des Näherrückens des Ziehungs- Termines und der Ausgabe der 
effectiven Stücke der leizteren Loose sehr gesucht und bis 98], resp. 95°, bezahlt. — Der Umtausch Erstgenannter gegen 
Letztere dauert fort mit einem Avance von circa g 0). B u . 
Die Aectien der Hypotheken-Bank in Stuttgart in sehr lebhaftem Umsatz und bis 100'/, bezahlt. 
Von Devisen Paris in —* Sicht sehr gesucht, ebenso London und Üremen. 
National-Coupons per 4. Januar & 113:), bezahlt. Amerikanische Coupons per 1. Januar & 2. 25°/, gesucht. 


Befanntmacung. Seiligenbilder 


Bom 12. ds. Mis, an bis auf Weitered wird Poſtzug 105 (Abgang in Augsburg! von 
Age un Hugsonrg * 5 dann Poſtzug * — In nen * 11,br 9 Güntwerin Stuttgart. 

) au e von Zından bis Kempten nur auf deu Stationen Kaufbeuren, Rcmpten 
und —— ‚aubalten una ent Perfonen im 1, * * Ruf, — Neiche eg = —— ga agree 

er Strede Kenpten—Augsburg bat dagegen Poſtzu auch Berfonen in IN.Wa- _ _ * 
geullaſſe zu Rn anf * — —— * * \S eh 4J Riten h Im art zum Ein⸗ 
mer wir terzug Nr. 111 (Nbpang im Augsburg 6 Uhr 30 Min.) von Mugsbnrg) _tahmen 1 fl. 12 Tr. IL. 8°, . 

bis Lindau, ba Güterzug 112 don Pindau bi8 Sempten (Abgang in Pindan 6 Uhr in Serie I. 2 Bilder. Hodanart If 48tr. Il. 8, 
— aur Berfonen in IN, Wagenklafle befördern, 112 


ı 12 WM, 
uf ber Strede Kempten bis Augsburg wird bei Güterzug 112 bi bef Serie IN, enthalten 4 Darftellungen: 
ß Er. m an — — Der Auabe Jeſus im Tempel. Die Geifelung. 








ganz aufgehoben. 
Dies wird hiemit Lenutni d Berichtig d J Die Kreuz· Abnahme. Die Grabl⸗ 
Kuss a * ——— und Berichtigung ber Fahrpläne eröffnet. a u J he u Geste m * 
Königl. Oberpost= und Bahnamt. der Serie 107, Spt. ober 36 fr. 4: 
Lauböck. Mindle, 1. 6, b. im — von 812 Gentimeterw Preis 
et 2 2 f — De ne ber Serie 7 Sar. od. A fr. ch. 2 
‚Immaeculata von Engeln umgeben. Großes 
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(vorräthig in allen gröhern Buchhandlungen): 48 fr. per IC KH. 
Fofeph Pape's Werke zu Mack ermähigten Pteiſen. : nl een ana Dr Genen Me 
Der treue Eckardt. Eros. Golbfchn. (früher 9/, Thlr.) nur O Gar. „03 Biber zufammen 3 fl 4 Ir. 
Schneewittchen vom Grab. Eyos. Re Fe 2 Thir) nur — Sar. Stahlſtiche. 75 ſchone Be zuſammen für 
Jofephine. Rortangen. Goldichn. (früher 1%, Thlr.) nur 7, Sur. 9243 tl 14 Ben bon minbeſens Br 
N Paderborn. Beruh. Kleine, bei 6 fl. außerdem 10% Rabatt. | Nadmähute 
——— — ge tr — — Ê æ ꝰ⸗⸗ — ñï des Betrags. Die Bilder fünnen au bei jeder, 
—— ——— — rd ne BR —_ 0... Bude und Sunftbanblumg. beitelli werben, 
In der Herder ſchen Berlagshandlung in Freiburg ift exfchienen; a Min in Ms , 


Der Menſch und Jein Engel. a ET. 


bon Alban —* Upprobation des hochw. Erzbiſchofs von Freiburg. Mit: einemin Uugas burg ift focben eingetroffen: 
u 
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Friedrich Schmidt, Hürt (ermeifter, ‚Kurze, für Jedermann Leichtfahliche Geſpruche nom 
m. 140 oberhalb dem Obitmarft, | Phitoedemos. —* 
empfich!t bei herannahender Weihnachtszeit ber hochwürdigen Geiſtlichkeit und ben Herren Kirchen, 5 BR ee Ars Made 


Borftäuden fein gut Kirche 1-6 Fäthſch ſt [ X 
irchen·Ger aften aller Art, dit-Gheinen. 
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buer im. Rom, für Ftalien 


Veberjft 
Politifher Tagesberiät. 
Bom bayerifhen Landtage. 
Deutſchlaub. Münden (sam Schulgefeh; Beichlüffe der Militärs 
Gonferenz; zur Berathung über ben Malzaufihlagsgejegentwurf; Beftanb 
und Frequenz ber Öffentlichen Unterrichtsauſtalteu), Aus Unterfranten 
ein Aufruf), Stuttgart (ans ber Kammer), Karlsruhe (Wubgel), 
Berlin (Dreife +; Eichichuug mebrerer Eomfulate), Bonn (Kathofifen- 
verfammlang unb Mbrefie fiir den Par), Ans Säbtirol (bie rabicale 
Preffe und ber Hırtenbrief des Fürſthiſchoſs von Briren). 
Aucelaud. Beth: vonder Depatirtentafel. Rom: eine beabfichtigte 
Rote bes Tarbinal® Auteuelli. Florenz: aus ber Kammer. Paris: 
Memabren’8 Page; Thiers gegen bie Taiferliche Volitif, London: Ratho- 
Mewverfammfumg. Dublin: Fenierbemonftratim. Bortigal: Trauer 
feier. St. Petersburg: Vorbeiprehungen über bas Paßweſen. New- 
Hort: Erdbeben und Aufſtaud. 
“  Bellage Mr. 76. Die nene Madonna der Pinalothel. — Dr. Man- 
ning imb ber TemperamceBerein. — Das amteritaniihe Schuljuftem. — 
Stadien über bie Klditer des Mittelalters. — Bom Bücertifh, — Land» 
tage Sun. 
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Politiſcher Tagesbericht. 
11... December 


‚Seit dem 5. December, an melden Fraulreich mit ber 

Politit des Wankelmuths und der Zweideutigkeiten gebrochen hat, 
iſt das Shidfal der Eonferenz eutſchieden. Nas fo entſchie denen 
Aeußerungen binfichtlich —— Frage if fie vollſtändig 
überflüffig und — unmöglich, indem außer Spanien und Deiter- 
seid wohl feine europäijhe Macht mehr geneigt fein dürfte, eine 
Botitif- befiegeln zu beifen, melde deu lirchenfeindlichen Kiberalit» 
was Eutopa's mit Wuth erfült. Gine ſolche Begeifterung für 
den Papft und feine weltliche Herrſchaft hat der Liberalismus 
non den erften Staatölörpern der franzöflihen Nation nicht er- 
wartet. Selbſt Augenzeugen, die nicht für. diefe Herefhaft find, 
bezeugen, daß der Eindrud dieſer Begeifterung ein überwältigen- 
ber geweſen fei. In die Rufe ber Mehrheit des geſeßgebenden 
Körpers: „Niemals! Niemals!" (fol Italien Rom erhalten) und 
in den Beifallöfturm, wit dem das Haus die papflfreundlichen 
Reden ber Minifer, begleitete, — miſchten ſich die begeifterten 
Rufe: „Es lebe der Kaiſer!“ „Es lebe der Papſt!“ 
Det 5. Dee. ift der Tag, an dem Raifer Napoleon die Par» 
teiem ber ſittlichen und, ftaatiichen Ordnung in Aranfreid, vorab 
die Legisimißten, und die guten Kaiholiten, für ſich und feine 
Dyuaflte gewonuen hat. 


Ä Bom batyerifchen Zaridtage, 
1 München, 10. Dec. In ber heutigen 25. Sißung 
der Kammer der Reicheräthe, weicher ZI. fl. HH. die 
zum Dito, Ludwig umd Leopold, die Herioge Ludwig und 
art Theodor, ferner der Miniiter des Aeußern, Fürft Hobenlobe, 
der Miniſter des Innern, Sehr. v. Pechmann, der Eultusminifter 
v. Grefier und der Handelsminifter v. Echtör beimohnten, und 
wobei die Mitglieder der Kammer, fomwie Die Minifter in Uniform 
erſchienen waren, erfolgte nach der Einführung und Eidesleiſtung 
Er. k. 9. des Herrn Herzogs Maximilian Emanuel in Bayern, ſowie 
nad Reifung ber Legitimation des lebendlänglichen Reichtrathes 
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Maximilian Graf v. Bothmer und der Beeidigung desfelben, bie 
Berathung über den Gewerbsgefegentwurf. Rab 
einem längeren Vortrag des Meferenten v. Faber, welcher dem 
Entwurf zur Annahme empfiehlt, ergriff Arhr. v. Thüngen das 
Wort uud erflärt Die Gewerbefteiheit für eine durch die Zeit ger 
botene Roihwendigfeit, in der er aber die bedeutende Wirkſam⸗ 
feit nicht au erkennen vermöge, weſche man für fle in Auſpruch 
nimmt, denn Freiheit helfe nichts, wenn der Arbeit nicht au 
ed zu Gebote fiche. - Die vielföpfige Affociation, die man ber 
Arbeit an die Seite ſtellen wolle, beſitze nicht die Macht des 
Einzelnen durch Talente und Unternehmungsgeit hervorragenden 
Kapitaliften und die Arbeit werde dem Kapital dienſtbar werben, 
v. Harleß gebört nicht zu denen, die für das abfracte Princip 
der Semwerbefreigeit [hwärmen, denn die Gewerbeſreiheit an und 
für ſich iſt nie im Stante, die Judolens, den Mangel an An—⸗ 
firengung und das Befireben, Antere für fi arbeiten zu laſſen, 
ſtatt feiber zu a:beiten, aufjubeben. ber er hält die Herftellung 
der Gewerbefreibeit für das Ziel der Geſetzgebung . — Eribifhof 
v. Scherr kann fib mie dem vorliegenden Gefepentwurf nicht 
befreunden und zu feiner anderen Ueberzeugung kommen, als daß 
auch bei uns das Groffapital zur Herrſchaft gelangen, ber gol⸗ 
dene Mittelftand. immer mehr ſchwiuden und ber Pauperismus 
immer größese Dimenfionen annehmen werde, — Erz 
ve Deinlein ſtimmt dem Lobe dei Referenten für bie Gewerbes 
freiheit nicht bei. Die Mebergangsperiode habe ihn nicht über 
jeugen können, daß bei uns die Zeit für die Gewerbefteiheit ger 
fommen fe. Das Land babe, wie die vielen Adreſſen beweifen, 
denen die Gtaatöregierimg feine Berückſichtigung babe zu Theil 
werden laſſen, die Gewerbefteiheit wicht verlangt, fondern fehe 
mit Rieinmärbigfeit und halber Verzweiflung der Zufunft fohe entger 
. Der Bauperismus werde in Folge der Gewerbefreiheit 
immer größere Rortihritte machen und befonders die braven älter 
ren Gewerbeleute würden verarmen, 

Biſchof v. Dinkel ſtimmt füc das Gefep, nicht weil er ſich 
rofenfarbige Hoffnungen von der Wirkung desfelben made, fon 
dern weil die Verhältniffe der Gegenwart zur Annahme desfelben 
groingen, amd ruft dem Lande „Glück auf!” zum neuen Wefep 
u. — Frhr. v. Zur Rhein theilt die Beforgniffe der Borzebner 
nicht. Bayern fönne hinter amderen Ländern nit zurüdbleiben, 
die wit dem Syſtem der Gewerbefreiheit zum Wohlſtand gelangt 
feien. Dem materiellen Capital fiche das geiftige gegenüber. 
Diefes müſſe geweckt werden, und wenn es zur Seibfifländigfeit 
gelangt fei, werde es den Sieg über das andere erringen. — 
v. Bomphardt fleht der neuen Periode mit Hoffnung entgegen, 
weil der gegenmärtige Zufand abfolut unhaltbar iſt; weil eine 
freie Entwidelung der Gemerbethätigfeit der einzig ſichere Weg 
zur Hebung der Indufrie ift, und meil Rebner mährend' feines 
Aufenthaltes in ber Pfalz perfönlih die Erfayrung gemadt hat: 
daß die Beforguiß, der Mittelftand merde verarmen und das 
Kieingemwerbe zum Proletariat herabfinfen, unbegründet if. Das 
Famiilenleben und die Sittliäfeit gewinne mit Einführung der 
Gemerbefreibeit. Redner wünſcht jedoch, mit Hinweis auf bie 
Modiftcationen des Dr. Edel zur Gemeindeorbnung, von dem 
Minifterriid eine beruhigende Erklärung darüber, ob die freie 
Sewerbrausäbung durch Anſäſſtgmachung in der Gemeinde bes 
dinge fein folle. Das Minifterium des Innern ſelbſt habe durch 
feinen Vertreter im der Aueſchußſizung die Erklärung abgegeben: 
daß dieſet Zwang ein mefentlihes Hinderniß der Gewerbefteiheit 
ſein würde. 













nbelöminifter v. S hlör: Die Staatäregierung verdiene bes 
a a 
iege längft bin ., Un fe e 
dur Gonceffinirhng ber "geiveten. Au — habe ſich als 
unbaltbar herau Mt, Ein großer Theil ber Folgen ber neuen Eim 
richtung wäre überwunden, demn ber Llebergang fei fo zu fagen anticipirt. 
In andern Ländern, 3. B. in Defterreich, in Sachſen, hatte diefelbe Furcht 
Man gebe bente bin und frage, ob bie eend Ihlimmer 
feien. Dan werde überall bie Autwort erhalten, baß die heu- 
jet Zuſtände denen vor ber Ghewerbefreibeit vorzuziehen fein. Die 
große Juduſtrie 
—* die Meine ſei noch gehemm 


ung-Ihen vollftänbig frei, 
j hand werbe nicht verfämin- 
Jene Mittelclaffe, welche bisher vom ber Arbeit Anderer ſich ermäbrt 
bat, werde allerdings zu Grunde geben, wenn fie nicht auf ihre eigene 
Thötigkeit ſich n lernt; für jene Witielclaſſe aber, welche Etwas lernt 
 leiftet, wird bad E.ber goldene Boden bleiben. Der 
Minifter widerlegt fobann die Anficht, daß der Einzelne das Uebergewicht 
über die Affociation babe. Der Einzelne mit heroorragender Begabung 
vermöge allerdings Vieles, allein die großen Unternehmm der Rene 
feien durch die Affociatiom gefhaffen worden. Es dürfen jolche große Un- 
ternchmungen fogar nicht am bas eben bes Einzelnen gelnüpit und fie 
mwirben ibrer Bars entbebren, wenn fie nur auf 3 Mugen ftünden, Der 
Fortſchritt de Pauperiemus fei micht auf Rechnung der Gewerbefreiheit 
su fehen. Er iſt entftanden umter der Herrſchaft des Koncelfionsweiend 
und wenn ihm ein Damm eutgegemgeftellt werben fanın, fo ift es bie Ge ⸗ 
werbefreiheit. üglich_ber vom Referenten ausgeſprochenen Wünſche für 
Erridtung gewe idee Fortbilduugẽſchulen, einer Gentralftelle für Ger 
—— und Fobriten. eines Gewerbenuſeums ıc.. x. erflärt ber Hanbeld- 
minifter, 


bie — von Ir Grip can folder Einrich- 
tungen Bur igt it nad feit geraumer Zeit ihre Bereitwilligkeit, berech 
tigte Wunſche in biefer —3 — zu erfüllen, an ben Tag gelegt hat. Die 
pttbätigkeit aber falle hiebei den Juduſtriellen felber zu, bie Regierung 

ne nur belfendb zur Geite ſtehen. 

Auf die vom Reicheralhe v. Bombard geflellte Anfrage, 
antwortet der Handeläminifter, daß Die ganze Kraft des vorlie⸗ 
genden Geſetzes fhminden würde, wenn es die Freizügigleit nicht 
im Gefolge hätte, Durch die Vorlage des Geſehes habe tie 
Etratöregierung die Berpflibtung übernommen, dafür zu forgen, 
daß die Hanptwirfung des Geſeßes durch eine in einem andern 
Geſehze liegende Beſtimmung befeitigt werde, 


Graf v. Bothmer: Das vorliegende Geſetz liege aud im Futer 
ber Armee. Denn je Anterefie der Armee es Sand in en —* 
des Landet. Ein neuck Heergefeh werde beratben, neue en würben 


bem Lande aufgelegt. Die € fei entftanben: ob wobl das Laud im der‘ 
er gelegt. Di deas 


eim werde, die Mittel au ingen, Seeredar- 
en, —5 mären? Ne Motmort 1er gwetfelbeft, —* Man 
abe ſich weiter gefragt: Sollte Bayern wirklich nidt im Stande fein, 
—— Bias 
—5 Mangel ber freiem Bewegung ber Gewerbe gefunuden. Aus ber 
uttaltung ber Gewerbefteiheit erwachfe aber der Armee ein großer, 
geiftiger umb fittlicher Gewinn, Die Tugenden der Gewerbetreibenden, 
welche durch bie Eutfeſſelung bes Gewerbes gewedt und gepflegt werben: 
3 Nãchteruheit, Orbnungslinn find 288 Tugenden ber Ar 
meet, rum wünicde er ald Golbat bem Lande Glück zum neuen Gefch. 

Bei der Abſtiumung wird der 1, Artifel des Gefepentwurfs, 
im weldem die Gemwerbefreiheit principiel ansgefprohen mird, 
mit allen gegen 3 Stimmen (v. Scher, v. Deinlein, Frhr. K. 
M. v. Aretin) angenommen, 

Die Artifel 2. 3, 4, 5, 6 und 7 wurden ohne Debatte 
nah der vom der Abgeorbneten-Rammer vorgefählagenen Faſſung 
angenommen, Bei Art. 8, von der Goncefflonspflibt handelnd, 
entfpann ſich eine längere Debatte über die Frage, ob der. Han- 
del mit literariihen und artiftifhen Ergeunniffen, dann die Leih 
bibliothefen und Leſecabinete conceffionepflichtig fein follen. v. 
Baber, Frhr. v. Zu- Rhein, v. Nierhammer fprechen fib gegen, 
Schr. dv. Frankenſtein, Graf Lerchenſeld, Frhr. v. Thlingen, Bir 
hof v.. Dinkel und Frhr. v. Pehmann für diefe Beſchränkung 
aus, die dann auch mit allen gegen 9 Stimmen angenommen 
wurde. Bei Art, 9 wurde eine Motdiftcation des Grafen Wont- 
aelad augenommen, wornach den Branern in ihren Brau- und 
Rellerlocntitäten, dann den ſchankberechtigten Gommunalbrauern 
und Weinbauern ter Ausſchank des eigenen Erzeugniffes nad 
Maßgabe des örtlichen Herlommens und der ortöpolizeilihen 
Vorſchriften geſtattet bleibt. Die übrigen Beſtinmungen des 
Ark. 9, fomwie Art, If und 12 find nah Vorſchlag der Kammer 
der Abgeordneten angenommen worden. Pei Art. 13 mwurte der 
Beſchluß der Abg.Kammer, daß zur felbfiftändigen Führung von 
Bauten ber Nahmeit der Befihigung nothwendig fein fell, mit 
22 gegen 18 Stimmen abgelehnt. Die Artifet 14 bis 28 incl. 
warden nah Vorſchlag des Ausfhuffes in der Faſſung Der 
Kammer der Abgeordneten angenommen, Bei Art, 29 (Straf 
beſtiumungen) reproducirte Frhr. v. Branfenftein eine ſchon im 


Ausfhuß von Hrn, Minifter v. Schlör geftellte, vom Ausſchuß 
aber abgelehnte Modification, dahin getend: 

„Wird eines ber im Artifel 8 nambalt 55 Gewerb 
baren Handlungen mikbraudt, fo find die Straf 
ber bejonderem geſehlichen Strafe audyufprehen, em 
bie Berechtigung zum felbftitändigen Wetriebe des betreffenden Gewerbes 
entjogen werben fan, Liegt eim folder Ausſpruch vor, fo kaum bie zu 
ftändıge Boligei-&ewirbsbehörbe innerhalb drei Monaten mad eingetretee 
— a ae LE TT 
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gefchen —2* ene Einziehung bed Gewerbebetrieb? wird 
Behtmumung nicht berührt.” /. J 

Wegen diefe Modiflcation erflärten ſich Fthr. v. Shren 
und v. Faber, für dieſelbe ſprachen Frhr. v. Aretin, uhr. 
Thüngen und Minifter v. Schtör, worauf dieſelbe auch 
men wurde. Die übrigen Artikel ſind fa ohne Debatte nach 
dem Vorſchlag des Ausfchuffes im ter Faſſung ter Kammer ter 
Abgeordneten angenommen worden. Der ganze Gefepentwurf 
wurde mit allen gegen 3 Stimmen angenommen. 


— 


* Münden. 10. Dec. (45. öffentlide Sipung 
der Rammer der Abgeordneten) Am Winiertiihe Here 
Binanzminifter v. Pfrepfpner. Der für dem verlebten Abgeords 
neten — neueintretende Abgeordnete Bezitkorichter Erpif- 
fant wurde beeidigt und fotann dem Abg. Fihrn. v. Schafy 
(Grfapmann für den ausgetretenen Abg. Scherbauer) auf 3 Wo⸗ 
ben, dem Abg. Röſch auf 4 Wochen Urlaub ertheilt.. Nachdem 
die Wahl mehrerer Referenten befannt gegeben, über einige in ten 
Ausfhüfen erledigte Wegenflände Anzeige gemacht und der Ge—⸗ 
fammtbeichtuß über den Gefepentwurf, die Aufebung ber durch 
ben Zolltarif vorzefriebenen Gebühren für Begleitſcheine und 
Bleie betr, verlefen war, erflattete Neufier Vortrag. über tie 
Rüdäußerung der Kammer der Reihsräthe bezüglich des Antrags 
des Abg. Dr. Böll, die Befleuerung der aus dem Auslande he⸗ 
jogenen und dort beſteuerten Gapitalrenten betr., und empfahl die 
(von uns geſtern mitgerheitten) Anträge des 2, Ausjhufles zur 
Annahme. E j j 

Dr. Ruland ift der Anficht, daß die Beigiehung der Eapis 
talrentenflener nad ihrem ganzen Umfange zur ragung ter Eins 
quartirungstaft (im Vergleiche zur Ginfommenfteuer) die größte 
Ungerchtigfeit fei. Wer z.B. 500 fl. Cinkommen hat, zahle 2. 
Steuer und erhalte 2 Mann Einquartirung; bezieht Jemand aber 
500 fl. Gapitalrenten, fo zahle er II, Steuer und erhalte 13 
Mann GEinquartirung. Hat Jemand 1800 fl. Beſoldung, fo er 
halte er 15 Mann, bezieht er 1800 fl. Zinfen aus Gapitalien, fo 
befomme er 54 Mann Ginquartirung. Das fei nicht gun 
tigt und Redner glaubt, daß er im Sinne ber meiften obner 
Unterfrantens handle, wenn er fid) geaen bie ge er der Ca⸗ 
pitalrentenfteuer nach ihrem ganzen Betrage zur Kinguartirungde 
laft ausfprede. 

Dr. Streit erflärte: er gehöre aud ber unterfränfifchen 
Provinz an, flimme aber für diefe Beiziehung und glaube, daß 
er damit nach Anfiht der bei weitem größeren Majorität ber 
Bevöllerung Unterfranfens handie, Gerade die Greigniffe des 
vorigen Jahres hätten die vom Geſth flaruirten Unterfhiede und 
die ungleiche Belaſtung recht fühlbar gemacht; gerade die reichſten 
Leute hätten fih von der Eingnartierungslaft frei zu machen ger 
mußt. — Im gleichen Sinn ſprach ſich auch Leinbacd (ebem 
falls aus Unterfcanfen) aus. — Dr. Ruland bleibt bei feiner 
Anficht. — Graf Butler erflärt fih für den Ausfhußantrag, 
betont aber die Norhmwendigkeit einer Revifion des Eapitalrentene 
Steuergefepes. — Untragfteller Dr. Bölk bemerkte u. W.: "daß 
die Geldariftocratie viel mehr betroffen worden wäre, als die 
fog. kleinen Capitaliſten, wenn fein Yutrag fo angenommen worden 
wäre, wie er ihm urfprünglich geftellt hat; dennoch empfehle er 
den Antrag des Ausfhuffes zur Annahme. Wollte man die Gas 
pitalrentenfteuer nicht nad ihrem vollen Betrag zur Tragung der 
Einquartierungsiaft beiziehen, fo fee man eine Prämie —3 die 
Anlegung der Capitalien im Auslande. Auch wäre ed dem Staate 
gegenüber unehrlich, wenn man ſog. Betriebecapitalien nicht zur 
Einquattierungslaſt beiziehen wolle. 

Hr. Minifter v. Pfrehſchner erklärte ſich mit dem Anttage 
des Ausſcuſſes ganz einverſtanden, denn derſelbe fei prafiich 
durchführbar, Durch denſelben werde zweierlei erreiht: 4) bie 
Aut gleichung der Mißverhaͤltniſſe in Beziehung auf die Kreib⸗, 
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Diftriett-, Gemeinde und Einquartierungslaften und 2) Die Mög- 
lichkeit, dag die Regierung eine Ueberflcht erlangt über die Größe 
der im Ausland angelegten und in Bayern nicht befleuerten Ea- 
pitalien, eine Ueberficht, die bisher fehlte. Durch dieſelbe erfährt 
Die Regierung, mie hoch der fafflonsmäßige Betrag der auswär- 
tigen — * fich beläuft, und mie dann die Reviſton des 
"Eapitalrenienfteuer-@efeped vorzunehmen fein wird; nah dem 
Schlußworte des Referenten Reuffer wurden bei mamentlidher Ab» 
Rimmung die Ausihußanträige mit allen gegen 1 Stimme (Dr. 
Auland) angenommen. 

Hänte erflattete nun Bortrag über die Einnahmen und 
Ausgaben der Zollgefäle in dem Etatsjahren 1863/4, 1864/5 
und 1865/6, bemeifte, daß im den beiden erfigenannten Jahren 
fih eine bedeutende Mehr⸗, im legten Jahre eine groie Rinder 
‘einnabme, die aber feine dauernde fein werde, ergab und empfahl, 
den Ausfbußantrag, den Rachweiſungen die Anerkennung zu er- 
theilen, zur Annahme, 

v. Soper: Unter den Ausgaben von 1863/4 befinde fi 
eine Summe von 2734 fl., melde einem in Ludwigshafen verlo ⸗ 
renen Prozeß ihre Entftehung verdankt und für Schadenerfag und 
Koften bezahlt werden mußte. Referent Habe fein Bedauern aus: 
geſprochen, daß man nicht vorgezogen babe, fi gleih Anfangs 
zur Zeitung der treffenden Entihädigung berbeigulaffen, ba nad 

age der Sache dur einen Mechtöftreit ein günftiges Refultar 
nit erwartet werden lonnte. Hierin glaubt v. Soyer den Bor- 
wurf leidhtfinniger Prozepführung für das Hauptzollamt Lud⸗ 
"wigabafen zu erkennen, gegen den er Berwahrung einlezen müſſe. 
Referent Hänte bemerkte noch, daß er feine Anfidht gang objer- 
tiv auogeſprochen habe, worauf den Nachweiſungen bie Anerlen- 
mung ertheilt wurde. 

Lepter Gegenſtand der Berarhung waren die Rechnungen 
der 8, Bergwerko⸗ und Salinenadminiſtratien und zwar für das 
Bergweſen in den Jahren 1863/4, 1864/5 und 16666, wo⸗ 
rüber Kolb Vortrag erflattete. - Meferent iſt der Auſicht, daß 
wohl die meiften diesrheinifhen Bergwerle werden veräußert wer. 
Yen müfen, nur bie Werke Amberg und Hohenpeißenberg feien 
lebensfähig; nur aus diefen Werfen könne etwas gemacht werben. | 
Schließlich empfahl Redner, diefen Rechnungknachweiſungen bie 
Qnerfennung zu ertheilen und den Wunfh ausjufpreben, Die 
'"Staateregierung möge ben Kammern baldmöglicht Borlage mı. 
Üben megen Fortführung dir Eifenbahn von Unterpeißenberg zu 
dem für die Kohlenaudbeute geeigneten Punkte des Hchenpeißem- 
berger Wertes. 

Brandenburg bedauert, daß noch immer fein Berggefeh- 
Entwurf vorgelegt wurde, obwohl die Regierung fhon feit 17, 

ahren das Bedürfniß eines meuen Berggefehes anerkannt habe. 
as zur Zeit in Oberfranfen geltende Berggefep fei 318 Jahre 
alt und gewiß nicht mehr zeitgemäß. Im LUebrigen ſprach ſich 
"Metner über die Derwaltung der verſchiedenen fe aus md 
fügte den Wunſch bei, daß die Regierung mit dem Verkauf ber 
'@ribliffements emergtfch vworgehe, Auch bie. überflüfflgen Berge 
"Hinter follten aufgehoben werben, in Zukunft braudten mir mir | 
drei Memter: in Amberg, — —— Münden. Da Redner 
fih mehrfache unparlamentariſche Ausfile gegen die Regierung : 
erlaubte, (4 B. daß die Art, mie feine Interpellation bezüglich | 
des Berggefepes beantwortet wurde, verlepend gemefen fei) wurde 
Abm vom Präfidenten ein Orbnungsruf ertheilt. Gegen den Bor- | 
‘wurf, daß der Ausſchußbericht erft geftern erteilt morden ſei 
und ſchon heute zur Beratung gelange, fo daß man fi nicht | 
Anl babe orientiren fönnen, wendete Präfident Pözi ein, | 
Sa die Rachweifungen fhon feit Monaten in den Händen der 
———— ſelen, fo daß ſich jedes Mitglied volllommen 
Habe orientiren lönnen, Referent Kolb beimerfte, daß der Ent-| 
wurf des Berggefepes ausgearbeitet fei, und daß jept auf ben | 
Berkauf der Bergwerle nit gebrängt werben dürfe, weil die Regie 
zung biefür eine günftigere Seit abwarten müfle; und dann hätten | 
wir jept eine Verwaltung der Bergwerke, die günfige Refultate 
nit blos verfpricht, fondern wirklich liefert. 
y Ri Finanzminiſter v. Pfreiſchner: 
eun man bedenle, mad im Laufe borigen Sommero 
i inifterinm vorz 


an Ant 


arbeitungen von Wefegen ıc, x. vom zuiniſt eiten war, | 
werbe i b t , das 
* wenig — 0 a an Mn 5 —— u. ge) 


I Rocal-Eommi 


in 240 Urtiteln auf feinem Tiih. — imi inen a 
gearbeiteten Gef 4 urf am &: Reit ben Rh —— Snake 
rl ——— m gehörten inige Boden. 
Der von Braudeuburg ausgeſprochene Vorwurf langfamer ft 2 
ftellung fei unbegrünbet. 

Zum Schluß erflätte Dr. M. Barth: dag in ber Aeuße⸗ 
zung bed Abg. Brandenburg: die Beantwortung einer Interpella- 
tion fei u, feine Ueberfhreitung der parlamentariſchen 
Redefreigeit llege. Präfident Poözl erwiderte: er habe lediglich 
die ihm von der Kammer übertragene Pfliht geübt; märe bie 
Beantwortung der Interpellation verletzend —24 fo hätte er 
als Präfdene die Pflicht gehabt, dagegen Verwahrung einzuler 
en. — Hiemit ſchloß die Sigung. Die nächte, in welcher der 
Entwurf des a zur Berathung ge 
langt, ift anf Donnerftag Vormittag 9 Uhr anberaumt, 


Deutfhland. 


M* München, 9. Dec. Mit großer Spannung blickt 
bie ganze Schulwelt auf ten Landtag, da man den Verheißun- 
gen zu Beige bie baldige Vorlage des Schulgeſehes ermärtet. 
Bon allen Seiten wurde petitionirt, wurden Plane und Bors 
ſchläge und Vorftellungen, jüngft erft von den Aerzten eingereiäht; 
man referirte und conferiite, man flritt fih bis zur Grmüdung 
in deu Zeitungen, der Episcopat proteflirte in einer der wegen 
würdigen Spıade, das Miniflerium declarirte, ohne damit die 
eine oder die andere Partei zu befriedigen. Celbft heute weiß 
man no nit, was man aus den Schulen und deren Lehrer 
maden fol, ob Staats, Kreis» oder Grmeinde-Anftalten, ob 
Staatd, Kreis- oder Grmeinde-Diener. So viel ſteht fehl, dem 
Verfaffer des minifteriellen Entwurfes mag es zu Mutbe fein, 
wie dem Zauberlehrling, fein Werk ift ihm aus den Händen ges 
mwunden, feine Arbeit erleitei eine prinzipielle Umgeſtaſtung. Die 
zum Socialgefeße gehörigen Artikel (41, 47, 48 1. 10.) werden 
gefrihen werden. Das Danger ⸗Geſchenk mag wohl für bie 
Kchrer am meiſten unglüdlih ausfallen. Das Minifterium zähle 
zu den Bactoren der Schule Kirche, Lehrer und die Gemeinde 
(Familie). Der Anfhußantrag geht logifh um einen Schrüt 
weiter und beantragt, daß die Gemeinde, welcher ein. angemeſſe⸗ 
ner Wirkungsfreis in der Schule angemwiefen iſt, bei Belegung 
der Kehrerftellen auch ein Recht haben müffe, und will, daß von 
ber — drei Competenten der Gemeinde ⸗Vertrelung, teip. 

fion vorgeſchlagen werden, daß von den 3 Präfentirten 
Einer von der Eommiffioen gewählt und von der Regierung ber 
ftäriget werde. Wir wollen hiegu ein illuſtrirtes Beiſpiel geben: 
Um den Eduldienft in X competirt ein beftqualiftcicter, nicht 
mehr junger Lehrer, der ſonach ſchon viele Dienfljahre hat, die 
@emeinderDertretung verwahrt ſich gegen deffen Ernennung, meil 
er Familie hat, da die Gemeinde bereits eine Rehrers. Wittwe mit 
Kindern zu ernähren hat; die Gemeinde wünſcht tebhalb einen 
jungen, nod) ledigen Lehrer, der noch dazu mit einem ober dem 
andern Mitgliede der Commiſſton weitſchicht g verwandt iſt. Auch 
die Frage über das Schulgeld, über Freiihulen fo wie über Gr 
— —— Privatftulen iſt noch eine offene, 
en, 9. Der. Am vergangenen Samflag traten bie 
Mitglieder ter füddeutfhen Wehrconterenz zur vierten und lepten 
Sipung jufammen, Hier wurden die Protokolle unterzeichnet, 
Den hauptſächlichſten Theil der Zagesordunng für die Sißungen 
bildeten die Nachweiſe über die Ausfähung der Vereinbarungen, 
melde am 5. Febt d. J. in Stuttgart von. den fürd,, Miniftern 
etroffen wurden. Dort einigte man fih über folgende Puncte: 
. Die Verfammelten erlennen es als ein nationales Bedürfuiß, 
die Wehrfräfte ihrer Länder fo zu organifiren, daß fie zu Achtung 
ebietender gemeinfamer Action befähigt- werden, II. Sieeinigen 
& debhalb, vorbehaltlich verfaffungsmäßiger Mitwirfung ihrer 
Stände zu möglicfter Erhöhung ihrer Militärkräfte unter einer 
den Principien der preußiſchen nachgebildeten Wehrverfaffung, 
welche fle zur Wahrung der nationalen Integrität in Gemein» 
ſchaft mir dem übrigen Deutſchland geeignet macht. Im Abſchn. 
1. werten die Principien dieſet Wehrvetfafſung aufgeſtellt, welche 
den contrahirenden Staaten gemeinſchaftlich ſein ſolien. Im Abs 
ſchnitt IV. wird als Princip der Gap auszeſprochen, daß die 


- 
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Arwmeen fo gleihartig eingetheilt und ausgerüftet werden, als zu 
deren gemeinſchaftlicher Action unter ih und mit dem übrigen 
Deutſchland nothwendig if. Um die einzelnen Gontingente zu 
diefer gemeinfamen Action zu befähigen, wird angeſtrebt; bie 
gleiche tacıifhe Einheit, möglichſte Uebereinftimmung der Regler 
ments, der Feuerwaffen und Munition, die Ausführung gemein 
ſchaftlicher größerer Uebungen und die gleihmäßige Ausbildung 
der Dfficiere, (Abdz.) 

* Wünchen, 10. Der. Die Bertretung der Staatsan 
waltichaft it außer dem bereits genannten Gerichten ferner noch 
bei den Landgerichten au Pfaffenhofen, Weiden, Wunftedet, Kipfen« 
berg, Markteribach, Marlibreit und Weiſſenhorn an die betreffen. 
den k. Bezirfsämter übergegangen, — Das eben erſchieneue Ges 


fepblatt Nr. 17 enthält das Gefep „Die Abinderungen der ges 
feglihen Beftimmungen über die Zinfen” bett. — Das Rectorat 
der Kreis-Fandwiribiaftsihule in Lichtenhof hat ih dahin ver⸗ 
wendet, daß die genannte Schule unter diejenigen Anftalten aufs | 


genommen werde, deren Abfolutorium zum Ginttitt in das Heer 
als einjähriger Fr.iwilliger berechtige. In der Sipung des Wehr 
geſetzausſchuſſes vom 5. Dec. wurde diefer Wunf bekanntlich 
auch erfült, — Die Berathung über den Malgaufidiagsgefepent- 
wurf ift in der geftrigen Ansfhußfigung bis zu Art. 2b gedichen 
und wurden die Artikel in Uebereinſimmung mit den principiellen 
Beitimmungen der Regierung feſtgeſtelltz indem die Anträge, melde 
fi) auf die Eompetengverhättnifie der Obermuffhlagämter bezogen 
oder vollfommene Befeitigung der Aufſchlagsämter und Uebertra- 
guug deren Bunctionen auf die Regierungs-Finangfammern ans 
firebten, von der Maforität des Ausſchuſſes verworfen wurden. 

Die Zahl der Brautpaare denen, anläßlich ber erwarteten 
öniglihen Vermählung, aus Kreis», Kidtiiben oder Gemeinde— 
fonds Audſteuern qugefagt waren, welche leptere aber nun eben 


fals von der fl. Eabinetscaffe übernommen find, beträgt 30, und | 


die Summe ihrer Aueſteuerquoten entziffert fih auf 13,855 fl. 
en, 9. 
Erhöhung der directen Eteuern um 50 Proc. betrifft, kann id 


Ihnen, nad dem Stand der Vorarbeiten für die Budgetberathung,; 


als verläffig mittheilen, daß man eine Erhöhung von kaum 20 
"Proc. für völig ausreihend erachten wid. (N. €.) 

Aus Nnterfranfen, Se. Durchl. Fürſt Karl au Löwen— 
fein hat im Namen des Gentral-Eomire's für Errichtung einer 
tatholifchen Univerfirät einen Aufenf eriaffen, worin er kundgibt, 
daß dieſes Unternehmen infoferne in ein neues Stadium getreten 


fel, als die Stadt Rugemburg der Sig der farholifchen Untverfttät 


zu werben wünfdhe, und biegu unter Bewilligung der holländiſchen 
—— große geeignete Gebäulichteiten ſich dardieten, die ſeit 
de — der preußifchen Garnifon leer ſtehen. Zugleich Habe 
die Holändifhe Regierung volle Lehrfteiheit und alle Rechte einer 
Randes-Univerfität eventuell in Ausſicht geitellt. Es merden nun 
nähere Erhebungen über die Köften flattfinden, und es wird dann 
von der Entfheidung der bifhöflihen Protectoren und nah Ans 
Hörung der Didcefan-Eomite’s abhängen, od das Anerbieten am 
— wird oder nicht. — Um für die ſo wichtige Sache den 
eiſtand des heit. Geiſtes zu erflehen, hatte das Central⸗ Comité be 
ſchloſſen, gemeinihaftiih mir allen Diöceſan -Comité's dahin zu 
voirken, daß ſich die Gebete der deutſchen Katholiken am Feſte der 
unbefledten Empfängni in diefer Meinung vereinigen, und am 
diefem Tage möglichft viele Priefter in diefer Intention das Heil. 
Mebopfer darbringen, und Laien, insbefondere die Eomite-Mit- 
glieder, in gleicher Intention die heil. Kommunion empfangen *). 
Stuttgart, 10. Dec, Die Abgeordnetenfammer hat den 
Antrag der Abgeordneten Mohl und Zeller, anf eine neue Ge— 
richtsorganiſation mit einzugehen, mit 75 gegen 14 Stimmen 
verworfen. (A. 3.) 5 
SKarlöruhe, 7. Dee. Nah Abſchluß der Hauptflaatd- 
Rechnung betrugen Ende 1866 die Einnahmen 18'/, Mill,, tie 
Ausgaben 20 Mill.; die Mehrausgabe mar Folge des Krieges 
und wurde dur Die Ueberſchüſſe des ——— Jahred —* 
gedeckt, da ſelbſt 1866 die Steuern ®/, Mill, mehr lieferten, als 
im Boranſchlag angefept mar, 





Y Dei 
4 Se pet vor dem 8. December durch alle Didcefen ver 





Berlin, 10. Dee. Die Budgeteommiſſton Hat mit a 
gegen zwei Stimmen die Abfindungsverträge mit den depoffi 
dirten Fürften mit dem Amendement des Abgeordneten v. Ben- 
nigfen, „daß die Auszahlung der Abfindungsfunme der Gench- 
migung des Landtags bedürfe,” angenommen, — Geſtern flarb 
in Sömmerda [Thüringen] der Erfinder des Zündnadelgemehrs, 
Nikolaus v. Dreife. — Der Bundesrarh fat in feiner heutigen 
Sipung die Einziehung der preußiſchen Eonfulate in Aegypten, 
Bosnien, Suyrna, Beyrut und Moskau genehmigt, nachdem 
nunmehr daſelbſt Bundesconfulate errihtet find; ebenſo geneh⸗ 
migte der Bundesrath den Vertrag mit Deſterteich über 
ſchioſſene Poft-Eranfite. Die Enquete über Hypothelenbanfen 
beginnt demnächſt. (N. 3.) 


d And Südtirol, 7. Dec. Fürſtbiſchof Bincenz v. Gaſ⸗ 
fer von Brigen hat jüngft einen Hirtenbrief erlaffen, in welchem 
die brennenden Fragen der innern Ummälung Deſterreichs be 
ſprochen werben. Die Art und Weile nun, wie dies geidah, 
ſcheint den gegneriihen Elementen erwas unangenehm zu fein 
und man bat fi diefes Hirtenbriefes bemächtigt, um. neuerdings 
gegen die befiehende Auctorität, gegen Kirche und Concordat zu 
Beide zu ziehen. Das Junsbruder Tagblatt, ein nettes literari- 
ſches Zwerglein in Format und Juhalt, glaubte. den Reigen eröff⸗ 
nen zu müflen.. Gönnen wir ibm feinen Stolz, Allein au 
andere Zeitungen befafjen id mit ‚dem biſchöflichen Seudſchrei⸗ 
ben, und zwar in fo bezeichnender Weife, doßz man. nicht mit 
Stillſchweigen darüber hinweggehen kann. Die „Reue freie Prefle" 
widmet dieſem Schriftſtücke einen Leitartikel, defien -ungetaufter 
Berfaffer geradezu das Möglihfte in. umartigem Tome gegen einen 
Kirhenfürkten leiſtet. Die Biſchöfe erkennen wohl, heißt es zum 
Gingang, daß die Feder in unferer Zeit eine grotze Gewalt be, 
fige, allein der Hr. Biſchof von Brigen hat vergeflen,. daß ‚die 
Feder nur Gewalt hat, weun fie der Geiſt führı; die Hand alleim, 


I und wäre fie auch eine geweihte, übt b t 
Der, Bas die im Finanzgeſetz beantragte — — Ban RE 


Herzen und Köpfe witfortreißt." - Der Hirtenbrief it alfo ein 
geikiofee Mahwerf, welchem jede Logik, jede Wahrheit, ja jeder 

njprud auf Beiftimmung ber Denfenden von vorneherein fehlt. 
Der Hr. Fürſtbiſchof jagt, die Erreitung des ed aus: dem 
jüngften Angriffen der Banden Garibaldi’s fei eine Folge feines 
Vertrauens auf Gott und des demüthigen Gebetes der Gläubi- 
gen. Das findet man num geradezu läherlih und gleißneriſch, 
denn man fönme unſern Herrgott ganz wohl aus dem Gpiele 
laffen, da bie Franzoſen feine Stelle vertreten bätten.: Allein 
wäre es vielleicht jo gang „geiſtlos“ anzunehmen, die furchtbaren 
Schläge und Niederlagen der Defterreicher feien dem. zuzuſchrei⸗ 
ben, daß fie ein Bischen fehr flarf auf unfern Herrgott vergef⸗ 
fen, ohne daß deimwegen „ber Geiſt, der Herzen und Köpfe mit 


fortreift”, an feine Stelle getreten wäre. Es if unwürdig, die 


iepte Waffe, dem lepten Troſt des heil. Vaters ins Lächerliche zu 
ziehen, und noch mehr, es ift eynifh, won unſerm Herrgott und 


deſſen Vorſehung in einer ſolchen Weife zu ſprechen, die man 


faſt als „wienerijh” begeichnen möchte, — Furchtbar enttüſtet iſt 
die Prefle fiber das, was der Fürſtbiſchof über die Beit Zoiephe.ll. 
und ben Polizeiftaat fagt: „An die Stelle des Wohlwollend — 
beißt es im Hirtenbriefe — mit welchem bie Fürften aus dem 
Haufe Habsburg der Kirche immer zugethan waren, trat bas Miß- 
trauen gegen dieſelbe. Kaiſer Joſeph II, bat die Kirche, unter 
Poligeiaufficht geftellt, ohne zu ahnen, ‚daß diefes Mißtrauen ebenjo 
denjenigen entehre, der es hegt, mie die Kirche ſelbſt.“ Fried⸗ 
ih der Große von Preußen war 'gemiß fein Wltramontaner 
und fein. Gefinnungsgenofle des Fürfibiihofes von Brigen, «allein 
feibR er fand das Benehmen Joſephs I. dem & uur den „Bern 
der. Meßner“ nannte, gar zu arg, umd wenn dieſer aufgellärge 
Raifer fo weit ging, die Themara der Baftenpredigien vorzuzeich⸗ 
wen und ſich wmter derfelben fogar Vichſeuche und Brandafie 
curanz befanden, wenn ex mit einem ins Minutiöie gehenden Ter⸗ 
rorismus fogar die Zahl der Kerzen beftimmte, bie beim Gottes ⸗ 
dienfte benüßt werden darf, wenn er mit dem Verbote der Gärge, 
an deren Stelle Säde treten follten, den. Öfterreihiihen Holz- 
fand fhonen wollte, fo wären Dies, Lächerlichkellen, wenn es 
um Rachen nicht zu ermft wäre, „Allein diefe und taufenb andere 


deen des „großen Kaiſers“ contraftiren in ſchatfer W 
mit dem Concordate des Jahres 1855, wo Franz a ve 
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verjichtete, in Berbättniffe Hineinzuregieren, die außer feiner Macht. yg führung einer von bee päpftlichen Regierung gemachten Beſtellung 
fphäte Hiegen, und Die die Kirche ihädigten ohne dem Staate zu 


nägem. „kegts zu dem Hebrigen” ruft der Kritifer des Hirten. 
briefes, nachdem er feiner Entrüftung über den Ausdrud „ent 
ehren" Gerüge geleitet. Und in der That, die Gegner des eng 
und fireng gegfiederten KRatholicismus regiftriren mit fleberhafter 
Genauigkeit deſonders jene Aeußerungen katholiſcher Perföntich- 
feiten, aus benen feiner Zeit fle, „bie wahren freunde bes Thros 
ned”, Kapital zu Hochvertatheauklagen gegen den Kierus, beffen 
ganze Putriotiemus ohnedies verdächtig if, zu machen hoffen. 


— Der Hirtenbrief verbreitet ſich natürlich auch über die Che⸗ 


frage, und befimpft die Givilehe, Nun hören Sie die * 
nung der Prefle: „Die Ultramontanen tun, als hätten, fie 
die Ehe erfunden. SKeinem Volle war die Ehe fo heilig, 
als den alten Heidbnifhen Deutſchen . ... Unfere Ur 
väter hatten die reine Civilehe (aber mit Dergunf nicht bie 
meltbefaunte Wiener Liederlichkeit.) Die DerWandten und Eltern 
waren gegenwärtig, der Bräutigam bradte der Braut Pierd, 
Schwert, Schild und Lanze zu, und in biefer ſymboliſchen Ueber» 
abe lag die Weihe tes Bündniffes, die Heiligung der Che. 
e man vor zwei Jahrtaufenden verfändig genug, die 
priefierfihe Einfegnung als unwichtig au betrad- 
ten, follte die Ehe denn heute nod Sitte: Krüde 
bedürfen?” Alſo die kirchliche Einfegnung, das Gebet und ber 
Segen der Kirche find eine leicht entbehrlihe Krüde, und aud 
uriſere Zeit folte „verſtändig genug” fein, ber Braut in Gegen 
wart der Eltern und DBerwandten etwa einen Pflug, ein Hand- 
werlögeng oder ein Anſtellungsdecret entgegenzubringen, morin 
dann ‚hie Weihe des Bündniffes, Die Heiligung ber Ehe” lie 
gen würde. Die Gebräuche ber alten Heiden find „vernünftiger“ 
als die Boarſchriften dee Kirche, eine „Ipmbolifche Uebergabe“ 
mehr werth als ein Salrament? — Auf ſolche Weile fann und 
darf. ein Hirtenbrief ungehindert beſprochen, läͤcherlich gemacht 
und in den Roth gejogen werben. Damit iſt übrigens eben ber 
Beweis geliefert, .dap Art: 16 des Concordates ein totter Buch ⸗ 
ftabe iſt, und die liberale Preſſe mache ſich dieß in Schrift und 
Bild bis zum Ezcep zu Nüpen. 


Ausland. 
Peſth, 10. Der. Die Deputirtentafel hat heute die Mit 
lieder für die Rändige Binangcommifflon gewählt. Der Minifter- 
Präfident beantwortet eine geftern gefellte Interpellation, die 





Recrutirung betreffend, indem er fagt: die Eonfeription fei nicht, 


mittelft einer Verordnung der Regierung, fondern dur ein An 
fuchen veranlaßt, in der Hoffnung, ber Landtag werde die Mies 
erutirung votiren. (A. 3.) 

— Nom, 4. Dec Briefen zufolge- egiſtirt die Note des 
Cardinals Antonelli, deren Borhaudenſein von verſchiedenen 
Blättern in Abrede geſtellt wurde, allein fie wurde im leßten 
Augenblicke nit befördert, und zwar in Folge einet Audienz, 
melde Graf Sartiges bei dem Heil, Water hatte. In dieier Aus 
dienz hatte der Papſt erflärt, er könne auf einer Eonferenz eine 
andere Grundlage der Unterhandlung als die der Zurüderftattung 
der ihm entriffenen Provinzen anerkennen. Graf Sartiges er- 
widerte ihm hierauf, daß, da die Eonferenz ohne Baſis zufam- 
mentreten fol, der Bevollmächtigte des Hl. Stuhles das Hecht 
habe, auf der Conferenz ſelbſt jede beliebige Baſis in Vorſchlag 
„ga dringen. Darauf ging Pins IX, ein, und datum unterblieb 
bie Werfendung ter erwähnten Note, General de Failly Hat 
fih am 2. bei dem Papft verabfhiedet. Bor der Abſchieds⸗ 
aubienz empfing -er die paͤpſtlichen Officiere und erklärte ihuen 
im Befentlihen Folgendes: „Seien Sie ohne Beſorgniß. Bir 
verlaſſen Rom, um die beginnenden Unterhandiungen zu erleichtern, 
allein wir bleiben in Eivitavechia. Mögen Gie wiſſen, daß 
‚Hinter der Brigade, melde dort urüdbleibt, die ganze frangöfifche 
Armee ſteht.“ Die Gräfin Martini della Zorre, eine Freundin 
Garibaldi's, die nah Rom gefommen war, um ſich um bie Pflege 
der verwundeten @aribaldiner zu kümmern, wurde aus der Stadt 
aus gewie ſen. — Der Baffenminifter, General Kanzler, hat eine 
aus den HH: Benpit d’Ayy, de St, Priest und de Hemptiny ber 
frepende Gommiffton nah England gefhidt, mm. daſelbſt die Aud⸗ 


von Spencerbüdhfen zu überwachen, 
Florenz, 9. Sipung der Deputirtenfammer. Prö- 
fident Kanga erflärt, daß er die Ba annebıne, und warum er 


fie annehme;-er empftehlt Ruhe, Eintradpt und innere Reorgani« 
fation. Rom werde - früher oder fpäter die Hauptſtadt Italiens 
fein müſſen. Sella ſchlägt vor: ehe man in die Discufflon über 
die Interpellationen eintrete, tie Yan mehreren Deputirten bean- 
fragte Zagesorduumg mit der Beftätigung des mutionalen Pros 
gramms „Rom Hauptitadt Italiens? zu berathen, Menabrea 
möchte den nterpellotionen den Borrang laflen; er glaubt: 
Sella's Borfhlag werde als nußloſe Beftrebung zu feinem Reful- 
tät führen, weil, früher als die Kammer, das Land es fei, wei 
des Kom wolle, und meil der Antrag eine Zmeideutigfeit wäre, 
Wenn man ihm zuftimme, müßte man auch - über die Mittel zu 
feiner Ausführung berathen, und er frage, welches diefe fein wir 
den? Mit wem und mie gebe man nad Mom, mit Gewalt oder 
mit moralifchen Mitteln? Die Kammer beſchließt hierauf mit 
201 gegen 176 Stimmen vor Sella's Tagesordnung die Inter 
pellation zu discutiren. Miceli entwidelt feine Juterpellation 
über die äußere und Die innere Politif, tadelt verſchiedene Mis 
nifter wegen ihres Vertrauens im die Allianz mir- Frankreich, 
Die lepten Acte uud Erklärungen der franzöſiſchen Wegierung 
müßten alle Zäufhungen benehmen, indem fle bie Abſicht befuns 
deten, fi} der Einheit Italiens entgegenzuftellen. Zum Bemeiie, 
wie die framgöflihe Regierung feit langer Zeit die Gomvention 
verlegt babe, lege er einige bei gefallenen ‚Soldaten ber Legion 
von Antibes gefundene Notigbücher bei, melde befunbeten, Daß 
diefe Legiom aus wirklichen franzöfifben Soldaten, die nur als 
vapſtliche verkleidet geweſen, Belanden babe. Laporte tadelt den 
Minifter wegen feines Verhaltens gegen Fraukreich. — Rente 51. 
(Ag. 319.) 

+ BParid, 8. Dec. Die neueſten Depeſchen melden ums, 
dag Hr. Wenabrea im Genat und in ben Kammern interpellirt 
wurde, welche Haltung das Miniflerium gegenüber den Erklaärun⸗ 

en des gefeßgebenten Körperd beobachten werde, Kr. Menas 
tea verlangte, man möge ihm bis Wontag Zeit gewähren, in 
dem er nur durch die Meldung des Zelegraphen die Rede bes 
Hrn. Rouder kenne. _ Jedenfalls müſſe ex, um fi des Mäperen 
darüber auszufprechen, Mittheilungen von Seiten des italieniſchen 
Gefandten abwarten. Indeſſen fielte er nicht in Abrede, daß 
bie Erklärungen ted Hrn” Rouhers ihm mancherlei Gorgın ver 
urfachten. Es ift mehr als wahrſcheinlich, daß der Wortlaut der 
Rouher'ſchen Rede nicht dazu beitragen türfte, dieſe Bedenklich⸗ 
feiten zu verſcheuchen. Morgen wird ſich Menabrea ohne Zwelr 
fel u fehen, fi gu erflären und feine Wahl zu treffen; 
entweder Verziätleifhung anf das Programm, welches er felbſt 
bei Eröffnung der Kammer aufgeftellt, oder Krieg mit Frankreich. 
Trotz der Gefahren, welche lepterer Entſchluß in ſich birgt, darf 
man nicht mit Unrecht glauben, daß er den Sieg davon tragen 
wird, denn bie confervative Majoritit, auf welche Menabrea 
pocht, findet ih weder im Senat, no in den Kammern ver 
treten, Bereits bat auch das Mitglied Leopardi im Genat den 
Antrag eingebraht, das Botum zu erneuern, melde: Mom. zut 
Hauptftadt Italiens erhebt. Das märe eine neue, weltere Be 
Ihimpfung Frank eiche. Die Wühlereien gegen Rom beginnen 
übrigens auf allen Punkten der Halbinfel aufs Neue In det 
Richtung von Orvieto "haben bereits einzelme Gefechte zwiſchen 
Garibaldinern und päpfiliden Gendarmen flattgefunden. Die 
Werbbureaug find in der Neubildung begriffen und Hr. Mena» 
brea ſelbſt wäre nicht Übel gewillt, ſich durch die Kundgebungen 
der Kammern zum Kriege trängen zu laffen. Der Ruf Mordi-⸗ 
nis könnte dann Morgen zum Programm werden: „Wäre i 
Minifter, ich würde meine Antwort auf die Worte Rouber’s mit 
100,000 Mann unter die Dauern Roms ſchicken.“ So hatte 
Hr. Thiers Recht, man kann dem italienifhen Einheiteftzat nicht 
wehren, gegen_unfere Bajonette anzurennen. 

Parid, 9: Dec, [Berfpätet eingetroffen.) Im gefepgeben- 
den Körper find heute bie Debatten über die bezüglich der 
deuiſchen Angelegenheiten geflellte Jnterpellation eröffnet worden. 
Thters ‚greift die auswärtige Pohtil der Regierung und bie 


Ahiorie der „graßeujfigglomerationen" an, Mouper läugnet, daß 


die italieniſche Ginheit von Frankreich hergeftellt worden fei, 
nichts deſto weniger denke Frankreich burdaus nicht am deren 
‚Bereifung, und fei nur entihloffen, der Autonomie der päpft- 
lichen Staaten Achtung zu verfhaffen. Die Regierung nehme 
Deutſchland gegenüber freimüch'g die vollbrachten Toarfagen an, 
fo lange Frankreihs Jnterefien und Würde nicht dabei in Frage 
geftellt fein. (A. 3.) 
Zonden, 7. De. In Dundalf (Itland) fand in ber 
Kirche von St, Patrik eine große Katholifen-Berfammlung ftatt. 
Der Primas von Irland präfidirte und äußerte ſich in einer 
‚energifchen Rede gegen Italien wie ‚gegen die Beinde der welt 
lichen Macht des Papſtes in England und Korb Bellew bean- 
tragte eine Refolution, die dem bi. Vater für feine eben errunge- 
nen Erfolge Glück wünjdt. 

lin, 9. Dec. Gefern hat bier eine Monftre-Proceffion 
zu Ehren der gehentten Fenier fattgefunden. Ungeachtet des 
farfen Regens nahmen ungefähr 16,000 Perfonen, darunter 3— 
4000 Frauen und Kinder, daran Theil. Ale trugen grüne Schlei- 
fen und Bänder, Un der Stelle, wo Gmmet gehenlt worden 
war, entblößte die Menge das Haupt. John Martin hielt eine 
Rede, in welcher er die Bolitif Englands tadelte; Er fagte, daß 
die hingerichteten Fenier feine Mörder, fondern tugendhafte, Bott 
und dem Baterland ergebene Menſchen geweſen ſehen. Diefelben 
feien auf legale Weife ermordet worden. Es werde ein Tag 
kommen, wo die amerifanifchen Irländer England befänpfen mer 
den; England zittere, und darum handle es auf ſolche Weiſe. 

RK Portugal. Liifabon, im Der Der Todestag 
des im vorigen Jahr in Deutſchland verfiorbenen Dom Mi— 
quel, Herzogs von Braganza, wurde in faft allen Kirchen Lifla- 
bon’s und in ſehr vielen Städten des ganzen Landes mit Trauer 
feierlichleiten begangen; die Blätter, wie die „Nagao”, erfchienen 
mit fhwargem Rand und brachten zum Theil vortrefflihe Artikel 
zuc Erinnerung an den ehemaligen Herrn und König, der fich 
no immer der anbänglihften Liebe im ganzen Lande erfreut. 
. Die Siege, welde die päpfllide Armee über die Revolution in 
Italien errungen bat, haben. bei den Legitimiſten im Portugal, 
wie bei alen rechtliebenden Männern in der Welt, bie größte 
Begeifterung hervorgerufen und ihnen neue Jmpulfe gegeben, 

&t. Peteröburg, 9. Dec. Der preußiihe Zinanzrath 
Hellwig ift bier eingetroffen, um mit dem Minifterium Borbe- 
fprehungen über Erleichterungen des Paß- unb Zollwefens an 
der preußiſch⸗ ruſſiſchen Grenze einzuleiten. (4. 3) 

New Port, 27. Nov. Dfficielle Berichte aus der Habana 
geben die Verlufte an Menſchenleben in St. Thomas auf 1014 
an, (Nah einem der weiindifhen Dampfergefelfchaft in London 
zugegangenen Telegramm bat auf Et, Thomas am 2, Dec. aber- 
mals ein Erdbeben flattgefunden, welches von großen Berluften 
an Menfchenleben und Eigentum begleitet war). — In Hapfi 
wütbet ein allgemeiner Aufſtand gegen den Präfidenten En“ 

ü ( 





Lokales und Provinzielles. 


Münden. Der Dieb, welcher bem ehemaligen Verwalter Hrn. 
Mei and beten Wohunng in ber Müllerftraße die bedeutende Summe 
von 36,000: Gulden entwenbete, iſt dem Vernehmen nad bereitd ermittelt 
und im ber Perfow eines hiefigen Schlofiergefellen biefer Tage bereits 
verhaftet worben, Derfelbe befand fi mit der Magb bes Weftohlenen 
zugleich auf einer Hochzeit, erfuhr von berfelben im Geſprüche bie näheren 
Umftände ihres Herem und bemühte dieſe Auskunft aldbald zur Ausfüh- 
zung bed Verbrechens, während das uuvorſichtige Mädchen fi forglos 
bis gegen Morgen ben Freuden bed Tanzes bingab. 

AN. Bon der Altmühl. Der landwirthſchaftliche Verein umb fein 
Kalender. Belauntlich ftebt der Tanbwirtbihaftlihe Verein unter Pönig- 
Ken Protectorate, Minifter, Minifterialräthe und bie Regierungspräfi- 
deuten fteben am feiner Spitze, bie Igl. Bezirksamtmäuner find gewöhnlich 
bie Vorftände der Bezilöcomites, Mitglieder find: Verwaltungsbeamte, 
Gutsbefiker, Lanbwirthe, Pfarrer, Lehrer und faft alle Gemeinden, letztere 
meiftens, weil fie nicht wohl wegbleiben dürfen. Der laudwirthſchaftliche 
Kalender für 1568, ausgegeben vom Generaleomite, melden jebe® Mitglieb 
um 12 fr. befommt, enthält S. 82 ben jebenfall# ſehr geitgemäßen Verb, 
welcher and als Motto für ben Schulgeſetzentwurf gepaßt hätte: „Haft du 
gern ein fanber Hand, — Lab Pfaffen, Monch' und Tauben b’ransı" Im 
Vielen Worten find bie Pfaffen, die Geiſtlichen, ala Menſchen hingeſtellt, 


vor denen orbentliche Leute ihr Hans fanber halten, welchen fie bie 
thüre verfchliefen follen; bie Tatholifhen Priefter find barim 
hinter entlaffene Sträflinge, welde zur Aufnahme im ehrliche 
empfohlen werben, Da ſich diefer von abfonderlicher Bildung uud 
seugenbe Vers gefälliger Aufnahme im dieſem Kalender erfreut, jo li 
Deutung nahe, ber landwirihſchaftliche Verein wolle jelbft eim f 
beres Haus Haben, aus welchem bie Pfaffen“ brans bleiben ſollen. 
haben Tönigl. Berwaltungsbeamte freundliche Worte andge um 
Vlarrer als Mitglieder bes laudwirthſchafilichen Wereined. zu ge 
und bie Thaler der „Piaflen“ find gerne angenommen morben. Jeht au 
Einmal bietet dad Gentralcomits den Wereindmitgliebern aus bem geift- 
fihen Stande fo arge, Öffentliche Beratung und Befhimpfuug | Wo war 
je ein Berein, welcher feine eigenen Mitglieber beſchimpfte ober beſchimpfen 
ließ? Ft obiger Werd nicht für alle Tatholifcen Vriefter, welde Wereind- 
mitglieder find, bie Fräftigfte Anforderung, aus biefem Vereine audzutre- 
ten, und allſogleich, noch im alten Jahre, fchriftlich mit Anführung ge 
naunten Verfed ihren Austritt zu erflären, um für ihr gutes Gelb fid 
nicht länger beleibigen au laſſen? Der katholiſche Priefterftand wird von 
ber ſchlechten Vreſſe täglich umſouſt geſchimpft; das wäre doch unberant- 
wortliche Verſchwendung, für weitere Verachtung und Beſchimpfuug noch 
einen Thaler zu bezahlen, — N. S. Der Kalender bes laudwitthichafi · 
lichen Bereines erfreut fi, allein unter allen Kalendern, aus unbelaun- 
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Haus; 
vom Feldbau und Viehzucht Iefen. Wie werben biefe guten Laudleute 
welche ihre Priefter ehren und lieben und vom „Nürnberger Anzeiger” 
und feinen Shmähungen nichts wiffen, ftanmen, wenn fie von „Bfaffen“ 
lefen im einem Kalender, welder ihnen aus ber Hand ber Obrigkeit 
oelommen ift? Das Kalenberverälein ift fo Teicht zu merlen, daß es Yurig 
umb Alt im Gebähtniffe behalten und: gelegenbeitlich ſprechen aud fingen 
konn. Wer lanu es bamm verwehren, baß bie: Laudleute mad dieſem ge» 
gebenen Muſter ſich ähnliche Berdlein machen über Beamte, Laubtag, For · 
fter, Steuern u. dal.? Gonft hört mom oft fagen, bie Lanbwirthidaft, 
biefer ober jemer Gegeuſtaud babe mit ber Religion. nichts zu ſchaffen 
aber dazu, um dem „Pfaffen” eines anzuhängen, ift Alles recht, and bie 
Lanbwirtbichaft und ihr Malender, 

Bürzburg Die Refultate ber Unterfuchaug gegen Dombäder 
Sauer in bem Bergiftungsbrama finb-belaunt, ebem fo bie daburch ent 
fiandene Unterfuhung wegen dreifachen Meineids gegen Kaufmann Sähäf- 
lein. 2egtere ift num, wie ich aufs Beftimmtefte vernehme, eimgeftellt, 
und macht deßhalb viel vom fi Redens. — Der MagifiratRanzlift 
Reich vom hier, ber ſich einen Tühnen Griff in bie magiſtratiſche Depo- 
fitenfaffe erlaubte und fih 16-1800 Gulden an baverifchen Obligafibuen 
ameigmete, bie er hei einem Franffurter Bangier verfilberm wollte, fügt 
num im unferer Frohnveſte. Er gab beim Aet des Verkaufs einen falſchen 
Namen an, unerwartet trat ein Belannter von ihm ein, ber ihm bei fer 
nem wahren Namen aufprad. Dieb war für den Banauier binreichenber 
Grund, bie Verhaftung voruchmen zu Laffen. 
mm e — — — — — — — — 


Vermiſchtes. 

Ems, 6. Dec, Geſtern iſt die freudige Nachricht bier eingetroffen, 
daß der Bau einer großen Triulhalle nach beit Horfiegenden Planen defi 
nitio genehmigt worben, und fobalb als thunlich, zu deren 
geſchritten werben foll. Die Koften für den ſplendiden Bau belaufen ſich 
anf wenigftens 40,000 fl., welche aus der Dominalcaffe beftritten werben. 
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Bien Die Leiche des Kaiſers Marimilian wirb am 4. Jänner in 
Gibraltar nub am 15. Pänner im Trieſt erwartet, 

Stodholm, 4 Dec. Moth in Finnland.) In Flmlaud tft 
eime Beit ber Noth hereingebrochen, fo hart, daß man viele Geuerationen 
surüdzählen muß, um eime ähnliche Verzweiflung bei bem Wolle anım- 
treffen. Im ber einen Hälfte bed Landes leidet man unter totalem Mib- 
wachs, während bie Ernte ber andern Hälfte nur eine untermitteljährige 
genannt werben lann. Die eigenen Vorräthe be Landes werben wahr ⸗ 
ſcheinlich ſchon mit Beginn bed mächften Jahres vergehrt fein, Damm gilt 
es mit Geld jeben Schäffel Korn einzufaufen, denn mit dem Credit iſt es 
— — eine Folge der im zehn Jahren wiederholt fehlgefchlagendn 


(Bapier-Damenbüte) Die Empire Hal⸗Comp in Watertewn, 

NemDork, fabricirtrjegt Damenhäte aus Manifläpapier, bie mac bein 

‚ Fornten mit Schellack getränft und daun, um fie filzähnlich gu machen, 

mit Scheerwelle beſtreut werben, Die Herftellungstoften follen. zirca ‚4 
‚Got. pro Gtüd betragen. ) J 4 
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Oeflentliches Samnrgeriät für Shwaben nub Menburg. 
ben 6. j 8 am: —* gegen Anton Kor 
a. verheiratbeter an Tobiſchlag. 
een Rorner, 7 Sins alt, —— Balirer von U 
feit etwa 7 Fahren verheirathet, Iebte mit feiner frau, bie ihm an abren 
voran umb immer fränflih war, in ‚umofi licher Ehe, w’ Ar jolde 
daß Kormer au verichiebeme ledi a Ir ae ie 
a A 5 and ein Liehesve ti 


ge gern —— —5 


und bas Gerhättuß mi 
ag bem (in, wie ibm 


m Iöfen 
wolle, er ld. 1 
a 8 im ber golbenen Baus und Di = einen Dienftmann die Ertle 
nf beicheiben, welcher er, ba fie ibım bebeutete, ba Wichtiges mit 
Be zu en babe, nun fund that, er jei Willens, Nachmittags mit ihr 
per Drof te eine Moifirfäbrt auf Siebentifb, Mblaf und Spi “ au —— 
= fie banıı Gelegenheit 4 = befäme, ibm ibr Herz Eder: 
— Geſagt gelbau. brt, vom der bie unglückliche y’ e nicht 
dtchren follte, Kar ins Werk gefebt. 
gute mu figt Anton Korner, ein Mann ven amgenchmem Heußern 
unb umbeiholten, auf der Anflagebant, beichuldigt, das Verbrechen 
bes Tobtihlags dadurch begangen zu haben, daß er befagte Ertle auf dem 
und zwar umweit-ber Straße von Ger nach Augsburg 
nad ebenen Mißhandlungen in ben bort enden circa vier 
tiefen unb fehr reißenben Herreubach 5 und darin erträult 
—* Korner betbeuert unter vielen Shmwiüren und unter Thräuen feine 
am dem Tobe ber Erile, während bie gelabenen 10 Beugen wicht 
Mbit bed Angeflagten beponiren, Jukbeſcudere der ® 
[; —* rile während der Fahrt nbig mi 
[ an, Daß Roche: und Gue währen, Der Gabe behünbis mit einander 
Lehtere zu Öitern Malen m kbanbeit babe, 
rt — ** I.  Trünfenbeit nicht erinneru will. Audere 
_- geliehen wie. bie Ertleam Ufer jah, wie Stormer bereits hinter 
ald man plöglic zwei Hilferufe wernabm. r Beugen an Ort 
3* ut eieob, ald ob felbe ans Deiperaion It ige 
geriren ob felbe au pera u prungen 
en wollen, aus dem Wa 
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u en bie Sen trog ihres 5 mebr vom 
Stanbpumkte aus und kämpfte bauptjählic mit ben Waffen 
Vie Mafkanına ber Beriteifigung sch om een, We oder de Yo 

Hadten —** das —— Tobi * an — le, —33* 
bei * Korner mit einer uhihansftrafe von gt Ei 





Se. fh all. 
9 baben erguäbigft bewogen gefunben: 
—— das Ableben bes —836 — und das 
256 eren Gamoniter erledigte A, Canonilat am dem biſchoſ⸗ 
a in Fibftädt ben bortigen Domwilar —5 Wirt m 
ernennen; vi fath. Piarrei Geroldöbauien, B.-M. 
ww 22 in Nampsan, Bal. Stadt * aih. Blarrei 
in * dem Piarrer und Dekan Ant. Eruftberger 
im ahnt, BU. Rarlitabt au — bie lath. Pfarrei ri 
berg, DR. Lindau dem Piarrer Dito mid im Leuterſchach, 
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zwölf Gulden für das Jahr zugestanden, wenn dieselben auf ein Jahr abo n oder 
sich wenigstens (bei mindestens vierteljähriger Vorausbezahlung) zu einem Jahres- 
Abonnement verpflichten. 


RAR : °| r : & 
Einladung zur Pränumeration 3 * 5* aa 
auf bas & 
in Wienterscheinende politische Journal: .- PR: Fass) 3 H 
: 3% ut 
„Das Vaterland“. al. ae 
Diefes Blatt det um b roativen S di at_ «8 ſich demgemä GR 1 Sole 
ut Kulgale gemadte veben den Wodien Der Kraut ber ea Adtey 
das ute Recht aller berufenen Falloren bes öfterreichifchen Gemeinwelend zu vertheibigen 5 2558 = R 
und bat daher bie legitime — — ber Abun greidde umd Länder ftets mach been = SBESHS2888 
Kräften zu vertreten ſich bemüht. Nicht wurde eg jeboch feiner Aufgabe gerecht werben, & w 38? =223°2® 
wenn es fih damit begnügen, and umter dem comerwativen Futerefien, bie es vertreten will, 2— 553233 & a 
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Liqurure, Effonzen, Branntweine & Effige, 


Dei jegiger Derbraudhszeit erlauben wir uns, unfere felbftfabricirten 
fowie umfer beit aflertirtes Cigarren⸗Ea 


Augsburg, im Dezember 1867, 


Bei Friedrich Puſtet in Regensburg ift fochen erfchienen und Tann dur alle Bud 2 “a &) 
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— * * * * 3 2 L} 57 Fr |. ‘ “7 
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Rr.fFr. in München. 
#ro. 293 Donnerftag, den 12 December en, 
Das Abonnement, weldes halbjährig, vierteljährig aud monatl & augemommen wird, beträgt in Ba bei allem f, —— viertel. n SO kr. 
warts durch geringen —— —— *23 aller ar werben — er my han *2 wi paltigen Be I. mit 6 


auß 
— — Für Üranfreih abounirt man bei @, U. Hi ezanber in Straßburg und Paris, in den bſterreichiſchen Staaten ve ben E. #. Boftäntern 
im Richenftant bei Hrn. Buchhändler Spitböper in Rom, für alien bei einem dortigen f. Boftamte ober bei Buchhändler u. Detlen in Neapel. 





Ueberfidht | Der moderne Staat und die Schule. 
Bolitiiger Zagesberiht. I Bie der Gtändefammer in Münden, fo liegt and 
Der moderne Staat und die Schule. gegenwärtig jener in Karlsruhe ein Schuigefepentwurf dor; beide 


Deutſchlaud. Münden (diplomatiſche Veränderungen; Quiedci- Entwürfe ftimmen miteinander im Befentlihen überein; da wie 
rung; Volfövertreterbiäten; zum Referat über bie Staatdeinnabmen, des · dort nimmt der moderne Staat das Reit auf dem bebirt dır 
Ünveft; Bfennelugm, Mein, cyan; um Mk Yes 
wenbern), Berlin (Braf Biömarde Paltung zu Eadbeuräian un MI AG in dem einen wie in dem anderen — he 
a a ee ————— 252 A bis 3 geltend. Es türfte darum auch für: die Lefer der 
burg), Mänft * ſtatholiſche Stabentenverfammfung und Aufraf), Rom "Poftzeitung“, denen bereits der baperiiche Schulgeſetzentwurf ber 
Niederrhein (katholifhe Demouftrationen fiir ben Papfı) Bien (aut faunt if, von Interefie fein, au ben babifden fennen in lmen. 
bem Unterhaufe; Taris’iche Berlaffenfcaft) j Bir glauben deshalb, denſelben feinen unangenehmen Dienft zu 

sg et Ber Urmirung ber lomharbifthen | erweifen, wenn mir ihnen über biefen Entwurf mittheilen, was 
Sekungen; Bacini f. Mom: der enplifhe Menfchenjäger. Florenz: | ne a beſt der „viſtoriſch / politiſchen Blätter” hierüber 
Iuterpellation über die römifche Frage in der Deputirtenfammer; Gari- | ® ; 
baldi nicht fort vom Gaprera; Verkauf der geifilichen Güter. Neapel: Seit 1864 — beißt es S. 793-803 — gebt bie > 
meumätbige Epiftel bed Garbinal b’ndren. Baris: Brief ©. Girardins , PYoslide Regierung damit um, nicht dios die Latholifhe Jugen 
an Graf Bismard; Polemik der Situation gegen ben Norbbund: Abihien ; Im den höheren, jondern aud in den Vollsſchulen dem Farhotifchen 
der frany. Generale von Rom; Attentate anf päpftfie Suanen; Ronbers | Grile zu entiremten, die Kirche von der Mitwirkung bei der 
Rebe aid Brofcäire. London: tathel. Meeting. Rew-Pork: Einfarän | Frsichung und Bildung auszufhliegen. Das jept der Kammer 
kung des Heeres, vorgeiegte Schulgejeg wil die gefammte Bildung zur Staats» 

— — regie machen. Der „Staat“, und zwar der jehige mindeſtens 

’ — unkatholiſche „Staat“ will neben dem ftaatlichen Schul umd 

Politifcher Tagesbericht, Dildungszwang das Schulweſen in feiner Hand ceutraliſtten und 

12. December. = Staatemonopol —— - Kirche fol en 

Baden fheint e8 anf ber ' taatögenehmigung ulen errichten und aus ihren Mi 

Südfaaten ne —— eo —— * unterfalten dürfen. Nur die Ertfeilung des Religioneunterrichtes 

geben; es will mod fıüber als die andern in's preußifhe Joh fol der Kirche überlaffen bleiben; aber auf diefem Gebiet darf 
fpringen. als in der Sißung der II. Kammer am 7. Der. der 


fie nichts im der Schule oder über den Lehrer ohne Aaatlice 
Abg. Lenz den Wunſch ausfprad, c8 möge mit den füddeutfäen | Mitwirkung befiimmen. Die farholifden Stiftungen, welche ſeit⸗ 
Staaten unterhandelt werben zum Fimede, daß die Feſtung Raftate 


ber für katholiſche Schulen beftimmt waren, follen num für ſolche 
auf gemeinſchaftliche Koſten unterhalten werde, Äußerte der Finanz⸗ Staatoſchulen verwendet werden. Sogar die farbolifhen Schul 
minifter v. Mathy: Baden werde wohl früber in den 


rei —— als „Confeſſton“ nicht unter kirchlicher, ne 

t ; e aatlicher Leitung Reben. Unter diefer ausfhlieglichen Staats · 

—— ee nid Ban ur leitung folen die vereingelten won der firdlicen Autorität ger 

fnltat führen würden, trennten Katholiken beftimmen: ob ihre Schulen katholiſche bleiben 
Bie die „Brov.-Eorr.“ meldet, wurden borgeftern die Gip- 


oder conieffionel gemtfcht werden follen, Die Meßner» und 
ungen des norddeutſchen Bundesrarhs durch den Grafen Biemard | Glödnerdienfte follen vom Schutdienft getrennt werben, und bie 
geſchloſſen. Der Bundesrat des Zollvereins, woran die füd» 


ie —* nur den Organiſten-, nicht - ——— 

deut Staaten tbeil keit di 1365 | firdlihen Dienfte” in ‚Hukunft übernehmen. Die Auffiht über 

— — a Be I ARMOR: SR die Schulen fol, aͤhnlich wie dies im Shulauffihte-Gefeg vom 
Das Journal de Paris bat Alarm Rahricten aus Florenz, 


= Juli 1864 ze. if, der Ortes, — gi in 
wonach es wabhrſcheinlich ift, dag das Minifterium Menabrea fig | Fatb beforgen, Der erſtere beficht aus dem Ortöpfarrer, dem 
demnächft gemöthigt fehen wird, feine Entlaffung einzureichen und | Dürgermeifter, dem erfien Lehrer und 3 bis 5 von ber Gemelnde⸗ 
daß auch m Lanza die Rammerpräfidenifcaft niederlegen werde, | Behörde und den Katholiken unter Staatsleitung gewählten Rit- 
da die Actionspartei der Deputicten vom Parlament ein Botum 


gliedern. Der Vorſihende wird von der Regierung, eben ſo wie 
reclamiten wolle, wodurch die italienifche Regierung aufgefordert | die Mitglieder des Kreis, und Oberfhulcathes ernannt, Nur 
wirt, fofort gegen Rom zu marjdiren. 


der Ortẽſchulrath beſteht aus Katholifen, die übrigen oberen 
Der megicanifche Präfldent Juarez fol an die Repubtif von | Schulbehörden ſind ſtaaflich confeffionsiofe Stellen. Die Kirche 
Guatemala den Kıieg erklärt haben, 


fann für die Ueberwachung des Religionsunterrichtes ihrer Anges 
Die Ueberlandpoft meldet aus Hongkong, 1. Novbr.: Die 


börigen ihre zn. Auffihtsbeamten ernennen, De then 
Bevölkerung der Provinzen um Pelina bat & Ört und mar, lichen Rechte und Intereſſen bei den aatliden Schulbehörden 
ſchirt Pe die Pit Fre a — 5* Pech ber verfchiedenen Inftangen vertreten fönnen, ($.21 des Geſeßz⸗ 
Ufer des großen Ganald, — Der italienifhe Sefandte Latour in | wurfe.) 
in Shanghai angefommen, um die Ratiflcation des italieniſch⸗ 


Das erzbifhöflihe Ordinariat, melden diefer Schulgeſehz⸗ 
binefifhen Vertrags auszutaufhen, — In Jedo wurde ein Hoteg | Lutwurf vom Piniferium zur Eıftärung mitgetbeiit wurde, ber 
für Fremde errichtet, 















bauptete und mahrte in eiſier Linie das Recht ber Kirche auf 
bie Eule und die katholifchen Schulfonds als annexum reli- 
ionis, Died ift auch fon in der erzbifchöfiichen Denkſchriſt 
ber die Schulreform vom 3. December 1863 in ausführlicher 
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Beife gefchehen. Die Kirchenbehörde verlangte: daß bas katho⸗ 
liſche Schulweſen durch katholiſche, unter Mitwirkung ber 
Kirche beſtellte Behörden verwaltet und geleitet werde, Die 
Regierung ging bierauf nicht ein, In den Motiven zu dem 
neuen Schuigefeg fpricht die Regierung aus: „die Erennung von 
Staat und Kirche fei eingetreten“. 

Auf diefes Syftem des indifferenten Staates geflüßt, ver 
langte die Kirchenbehörte im zweiter Linie Trennung, d. 5. 
volfändige Freiheit der Kirche und der Schule, als einer 
fltlib-religiöfen Anftalt, von diefem confeifionsiofen Staat. Diefe 
Gonfequenz, die Unterrichtöfreiheit läugnet aber der badiſche Staat, 
Er if aber nichts meniger als indifferent geyen bie katholiſche 
Rice. 

Bie ermähnt, flelt das neue Geſetz vielmehr ſämmtliche 
„Boitsihulen”, d. h. Staatsfhulen unter die Regierung, und 
zwingt «$. 5) jede Gemeinde, eine Staatsihule zu unter 
alten. Die Errichtung von kirchlichen (Gorporations ) Schulen 
ft durch die Regierungsgenehmigung erſchwert ı$. 100). Die 
Errichtung von Srivarfhnlen it in demfeiben ($. 100) an bie 
Bedingungen geknüpft: daß deren Lehrer durch cine Staatd- 
prüfung die vom Staate verlangten, immer mebr erweiterten 
Renntniffe nachmwrifen follen, und daß in biefen Privatſchulen 
„mindeftens die Grreihung der Reſultate dir Wolfsjchule ficher 
geſtellt“ fein muß. 

Bergebens machte die Kirchenbehörde auf dieſe neuen Bes 
ſchränkungen der Freiheit, auf den Umftand, daß das Boifswohl 
durch diefe neuen Belaftungen leide, aufmerffjam. Vergebens pro⸗ 
teftirte fie gegen die Verwendung Der katholiſchen und kirchlichen 
Bonds zu folben Voſtöſchulen. Vergebeus reclamirte fie Tas 
Recht der Kirche, ehne Staatégen⸗hmigung berchliche Schulen 
fliften uud Die von ihr fiüber fon gefifteten Schulen leuen zu 
dürfen. Die Regierung beharrte auf ihrem ſtaatelirchlichen Stand» 
punkt: daß die beſtehenden Schulen, wie überhaupt alle „öffent 
lihen Schulen“ unter der Reitung des Staates und der oben 
berührten ftaatlihen Behörden fliehen müſſen. Die Schulen follten 
aber einftweilen als confeifionelde Ainftalten erhatten, der Kische 
die Extheilung des Religiondunterrichted im denfelben geftattet und 
ihr, wie erwähnt, die Bertrerung der kirchlichen (nicht Der cons 
feffionellen!) Rechte bei den Schuibehörden eingeräumt werben. 

Died Minimum der Unterrichts und Religionsfreiheit mo 
tioirt die Regierung damit: fie wolle „die unerträglichfte aller 
Delpotien, den Zwang auı einem uniformen, durch die Staattger 
malt vorgefchriebenen Bildungsgang thatfählih unmöglich machen“. 
Die Regierung erklärte überdies durch Minifteriat» Ertag vom 
27. Januar 1866 an das eribifhöfliche Ordinariat: „Die materielle 
Einwirkung der Kirche auf die JZugendbiidung in den confeffionellen 
Doltafchnien folle unverfümmert erhalten bleiben, Die Kirche 
habe bei religiöfen Bragen zuzuſtimmen. Gin gemeinfames Wirken 
nah gemeinfamen Zielen fole zwar nicht ausgefchloffen, aber die 
Bunctionen der Kirchen follen gegenüber den ftaatlihen Schulbe— 
börden ſelbſiſtändig geftellt werden”, 

So erübrigte der Kirche nur: entweder den „Schulftreit” 
fortzufegen, oder, unter Wahrung ihres Mechtes, einen modus 
vivendi einzugehen. Das erzbiſchöfliche Didinariat entfchloß fich 
zur Betretung bes Iepteren Weges. Wie fhon in feinen Erlaſſen 
vom 16. April 1863, 6. April und 16. Rov. 1865, fo verlangte, 
das erzbifhöftiche Ordinariat in feinen Über den Schulgeſetzent⸗ 
wurf an das Winiſterium gerichteten Erlaffen vom 16. Januar, 
1. und 6 Februart 1866 und 12, April und 3. Oct. 1867, die 
ſelbſtſtändige, aber „actuelle* Mitwirfung der Kirche bei der 
Leitung der farholifchen Schulen und Schulfondse Die Kirchen ⸗ 
behörde wollte zwar die vom Geſetentwurf ſtatuirten „ftaatlichen“ 
Schulbehörden zulaffen; aber die Rechte ter Firhliben Vertreter 
follten zugleich von der Regierung garantirt werden. Dem citirten 
inhaltiofen $. 21 des Gefepentwurfs gegenüber begehrte Die 
Kirchenbehörde deßhalb die Anerkennung des Princips: „der Kirche 
flieht das Recht zu, bei der Leitung der Schule und Schulfonde 
u dem Zwed mitzuwirken, damit die Schulfugend nach der Lehre 
Ihrer ſtirche herangebildet und das confelfionelle Schulvermögen 
als ſolches erhalten und ſtiftungegemäß verwendet werde”. 

Auf Grund diefes Princips verlangte die Kirchengewalt eine 
„techts verbindliche Zufage” der großberzoglihen Staatsregierung, 


daß bie lirchlichen Auffigtsbeamten bei den Schulbehörben mitzu⸗ 
wirfen und zuguftimmen haben: bei allen das religiös + flttliche 
Gebiet berührenden Anordnungen und Beflimmungen, insbefondere 
über die Lehr» und Leſebücher, über den Lehrplan und die Lehr⸗ 
gegenRänte, über die Ausbildung, Prüfung, Dieeiplin und Ans 
ſtellung ber Lehrer bezüglich ihres religiös fittlichen Verhaltens 
und ihrer Befähigung im ber religiöfen Bildung und in der 
Kirhenmufif, Endlich folen diefe kirchlichen Vertreter mitwirlen 
bei der Bifltation der Schule, bei der Leitung der Wahlen und 
Abfinmungen der Katholifen und bei ber Auffiht, reſp. Er⸗ 
haltung und filitungsgemäßen Verwendung der fathol. Schulfonds. 

Dan kann nit verfennen, daß diefe von der Kirche vers 
langten Zufagen lediglich eine Eonfequeng des oben dargeftellten, 
von ber Megierung gemünfhten Soſtems — der Leitung der 
Schule durh ten Staat unter ſelbſtſtändiger Mitwirkung. der 
Kirde — fei. ine folde Zufage wäre überdies nur die Ders 
wirklichung ter feit der Vereinbarung von 1861 vou ber Mer 
gierung der Kirche gemachten Verfprehen. Mit Recht erfiärte 
aber das erzbiſchöfliche Ordinariat in feinem Erlag vom 6. Sept. 
1867 der Regierung: Die Kirche habe bei dem Nichtvollzug ber 
in der bewahrten Bereinbarung von 1861 gemachten Regierungss 
zufagen „die Erfahrung gemacht: dad d’e Ausübung der kirchlichen 
Pflichten nur infoweit factiſch möglich gemacht wird, als bie bes 
itehenden Raatlihen Beſtiamungen ihr unbereitbares Recht dazu 
einräumen“, 

Diefe beftummte Anerkennung des Redts der Kirche, welches 
mit Rechtewirkung gegen Jedermann, auch gegen die Regierung 
ausgeübt werden kann, und nicht bio® vag auf dem Papier ficht, 
die Auerfenuung eines neben dem Siaute ftchenden Rechtéſub⸗ 
lectes, die Zheiiung der ſtaatlichen Hileinberrfhaft über 
die Schule — gibt der „moderne Staat“ nicht zu. Das erz⸗ 
bifböflihe Ordinariar erklärte wiederholt: die Kirchengewalt Lönne 
nur dann zum Bolzuge dieſes Geſetzes mitwirken und ſich über 
ihre „Stelung“ zu demſelben erft dann ausfprehen, wenn ihr 
die berübrte Mitwirfung rehtögeniigend garantirt fe. . 

In den Motiven zu dem Sculg-fepentwurf hält fi zwar 
die Regierung zu ter Erwartung berectigt: „daß beite Kirchen 
zum Vollzug des vorliegenden Geſetzes in loyaler Weile mit 
mwirfen werden“. Bis jept bat aber bie Regierung die von ber 
tatholiſchen Kirche geftellten Bedingungen zu dieſer ihrer, Mit 
mirfung nicht erfült, Das erzbifhöflige DOrdinariat hat vor 
und bei der Vorlage des Defepentwurfes an bie Kammern dem 
Minifterium erflärt: „menn die berührte Anerkennung der kirch⸗ 
lihen Rechte dur eine Bereinbarung nicht zu Stande lommen 
follte, halten wir uns für verpflidtet, die Rechte der Katholifen 
und der Kirhe mit den uns zuſteheuden Mitteln zu vertheidigen“. 
Diefe Vereinbarung if nit zu Stande gekommen, weil die Res 

ierung nur Mechte (Eonceffionen ber Kirche), nit aber Pflichten 
ine Ba will, 


Veutſchland. 


A München, 11. Dee, Die kürzlich erwähnten Vers 
änderungen in den bayeriſchen Geſandtſchafſen baben unterm 5, 
06, die allerböchfte Genchmigung des Monarchen erhalten und 
baben diefelben mit dem 1. Jannar nächſthin in Wirkſamkeit zu 
treten. Dem ordentlichen Profeffor der philofophifhen Facullät 
der Univerfität Würzburg, Dr. Reuter, haben Se. Maf. der König 
den erbetenen mohlverdienten Rubeftand unter wohlgefälliger Ans 
erfennung feiner langjährigen mit Pflichttreue und erforg gelei⸗ 
ſteten ausdgegeichneten Dienſte, bewilligt. Unmittelbar nach Grs 
ledigung des Wehrgeſehzes in der Kammer ber Abgeotdneten wird 
dieſelbe die geſtrigen Beſchlüſſe der Reichsrathekammer Über das 
Gewerbegeſeß in Berathung ziehen, da die Abfiht beſteht, das 
legtere mit dem Neujahr in Kraft treien au laffen. 

— München, 11. Dec. Se. Maj. ter König haben fih 
bewogen gefunten, die von dem oberpfälzifhen Schmwurgerichte- 
bofe gegen die ledige Dienftmagd Maria Lautenbacher von Neus 
bau wegen Verbrechen des Mordes ausgefprohene Tobesftrafe 
in Zucdtbausfirafe auf Lebensdauer zu mildern, 

Die durh das Menterrihe Zelegraphenbureau verbreitete 
Nachricht, als Haben die Mitglieder der Militär-Eonferenz in 
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Münden eine —— über das Verhalten der Südſtaaten im 
Bale eines ... zwifhen Franfreih und Preußen abgegeben, 
iſt völlig unbegründer. Die Eonferenz hatte hiegu feinerlei An 
lag, und wäre aud eine derartige Erklärung völig außerhalb 
ihres Wirkungsfreifes gelegen geweſen. 

Die Tagesordnung für Die auf morgen Vormitiags 9 Uhr 
angefepte 4öfte oͤffentiiche Sißzung der Kammer der Abgeordneten 
lautet: 1) Berlefung des Protokolls der Höfen öffentlichen 
Sißung; 2) Bekanntgabe des Einlaufs; 3) Verleſung des Beſchluſ⸗ 
fes über den Antrag bes Abgeordneten Dr, Bölt: „die Befteuer 
rung der aus dem Ausdlande bezogenen und dort befteuerten Kapi- 
talrenten betr.“ ; 4) Berathung und Beflußfaffung über den Ent 
mwurf eines Geſrhhes: „die Wehrverfaffung betr.” 


Da bie inlänbifchen 1 Deren von ee ganze — verſenden 
ohne bie nach Art. s &r ed i 1865, ben Schuß der 


Urbeberrechte an * Mae By in der Stunft betreifen- 
ben abzulie ihtepemplare it Geite 7 legen und Jeanne mit 

3) en eh tchuldigen, dab | iche Eremplare des Werkes 
vergriffen oder zur Zeit nicht vorhan a ee ber geforderten Mblie- 
ferung demnach nicht en une, fo bat dad Gultusmimijter 
rinm die emtipredende Mahregel augeorbnet, um in Zukunft eine Umge · 


b der Haren und — Beſtimmungen bes Geſetzes zu 


alu jnsf aßgelannen Gi Bra 
Itmaft abgelaufenen jemjahr: 

efante le ben Seftand und e Prequenz 
— — in ud "ss ergibt 

5 die mehrfach verbreitete Behauptung, als 
ei bie An — Oman in Folge ihrer Keorganijation 
vom 1864 in ber Abnahme — eine aurichtige ift, wie dies 
aus folgender er t: 


Eee, meh ne te 
h hieraus unter 


am der Schilerzahl am 
Jahr —* ———— af m Enten re 
1886.37 
1839,40 3* m Isa 
1844/45 2 BE Eu a m 
1949/60 
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Die Zahl at de —— Gortbilbungsfänlen —5 anf 26 mit 5512 


Sparen und Sparſamkeit, fagt die „a. Z.“, erfheint bei 
Berathung des Budgets als unerläßliche Nothwendigkeit, Ab- 
eiehen son dem wegen ihres immenfen Bedarfs in die Angen 
prin,enden Fällen, wie z. B. beim Miltäretat, gibt ed eine 
Reihe von Pofitionen ded Staatehaushalre, bei denen in aus« 
giebiger Weile gefpart wer'en fann, Bor Alem wird der Lande 
tag angeführt, deſſen Etat unter dem Staatsausgaben mit ber 
Summe von 295,760 fl. erfbeint. Hierüber fagt die „A 9.": 

So ftattlih biefe Summe am ſich ift, a reicht fie nuſers Willens 
bod; mitunter gar nicht aus, obwohl im dreifadher Mihtung Sriparuie 
möglih wären. Erſtens wird jedem Abgeorbueten für die Reife in die 
— 8* per Wegſtunde him und zuräd je 1 fl. als Reifeentichädi- 
gun rgütet. Beilprelöbalber empfängt bienad der Abgeordnete der 

it De bei 117 VPo — 3 ernung 234 fl. während er mit ber 
Ei u zweiter Claſſe um 25 fl. hin⸗ —— Wird, wie im 
abres 1866 67 gel chen, die Sammer breimal einberufe fen, fo 
ra er 702 fl, während er a * bloß 75 fl. auszugeben hat. 
Nodı — ellt ſich vieles ® er reip. Mifverhältniß bei Abgeorbue- 
ten de 5* heraus, und wenn man bebenft, daß etwa 140 Ub ⸗ 
eot ern mi] auf Reife Entfd hädigung haben und machen, dann läßt 

leicht ermeflen, was ſchon bier zu viel ausgegeben wird, Es wäre 

—— at, daß auch —— für ihre Reiſe bloß ihre Baarauf- 
lagen erhalten wärben, wie bieß bei den Staatödienerm bimfichtlid ihrer 
Geſchaftsreilen —— geboten iſt. Zweitens iſt es eine be» 
taunie Thatſache, daß beim Eintritt vom Feiertägen faſt alle nicht im 
Münden bebeimatheten Adgeordueten ma uje zu reifen oder fonftige 
Ausflüge zu machen pflegen, und erji neulich nah Schluß der bewegten 
SKammerverbandlungen über bie Ü- und — — baben 
bie Mündener Blätter vom 31. October gemeldet, daß die meiften Mb- 
— über Allerheiligen nah Haufe jeien, und ha bie nähfte Situng 
erft am 6, Monember (was ridtıa war) ftattfinden werde. Wllo eine 
Btägige — welche dem Staate, ſelbſt wenn bloß = —— lie · 

gegangen fein follten, täglidy 600 fl, in & 
—8 an Abgeorbueten- Kiäten — Nun en = der» 


bei längerer Saiſon mitunter + B. näditens ſchon 
ice a bundten 5 bor, und biefelben ve den, wie gezeigt, febr 
beträhtlihe Summen, möchte —* daher empfeblen, wenn wenig · 


end all’ bie bei ſolchen Vauſen abreifenden Herren den veritorbenen 
Freiberen von Lerchenfeld nachahmen würben, ber jeben 
ag, an dem er während des Sandtagd von Wilncen 
auch bie treffende 5 2 -Diät nicht annahm. Drittens, 
a, daß die Ausgaben des Landtags für dad Bu 
Bl, ‚, Druder Verſonal x. beträchtlich gemi und 
außerdem —— durch Einführung einer aeitgemäßen lachen. 
nung Kammer geſpart werden fünnte, weil nad bem biöherigen | 
—55 Seihättige ang bei jedem Bufammentritt des Landtags immer 
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einzelnen Tag 
5* war 
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Münden. Die Univerſität zählt im biefem Winterfemefter 1236 
Studirende (morunter 175 Ausländer), 92 mehr ald im Sommer und 60 
mebr ald im letjzten Winterfemefter. Davon ftndiren 106 Theologie (14 
Ausl.), 482 Jus (daramter 43 Ausl.), 217 Medicin (34 Ausl.), 14 Gam- 
meral (9 Aual.), 340 Bhilofophie (50 Aust), 9 Forftwiffenfhaft, 48 Phar · 
macenten unb 21 Tedmiter. 

Im en Jahr ſeit üben: 
in er * ee be Gulden tue —— * 
Mainz, 8. Dec. Die Licbesgaben für den Hl. Vater find 
geftiegen. — Abermais ift ein hundert Köpfe ſtar⸗ 
fer Trupp itatienifher Auswanderer nah Amerifa bier durchge⸗ 
fommen. Bereits haben taufend Köpfe in verichiedenen Zrand- 
vorten fih binnen kurzer Zeit nah dem Wellen gewendet, und 
biefer Zug ſcheint nur der Vortrab größerer Nachzüge zu fein, 

9 Berlin, 9. Dec. „Langſam aber mit fiherem Schritt", 
dies ſceint das politiſche Axiom des Mannes zu fein, welcher 
gegenwärtig an der Gpige unferer Staategefhäfte ſieht. Wieder 
iſt ein Schritt zum großen Ziel vorwärts gethan worden, das 
Minifterium des Auswärtigen wird auf den Gtat des norddeut⸗ 
ſchen Bundes übernommen, Kindliche Seelen könnten in ihrer 
Unfhuld glauben, daß fi biemit der Aufang tes Auf ehent 
Preußens in Deutſchland fignalifire, aber das Wegentheil jdeint 
und das viel rihtigere. Wenn erſt das Bunderminifterium der 
auswärtigen Angelegenheiten jür alle einzelnen Müglieder der Eonfös 
deration lenft und handelt, dann werden die Minifterien diefes 
Baches in Braunſchweig und Mediendu g, Sachen und der thü— 
rıugiihen Staaten völlig überflüffg. Das Bundesminifterium 
der auswärtigen Angelegenkeiten ift fein anderes, als das preus 
Bilde, Zroß der Namensänderung bleibt es beim Alten 
oder rüdı vielmehr das fpecifljh preußiihe Minifterium zum 
MKinifterium für Norddeutihland vor. Währnd die Saiten ber 
Eentralifation ſtraffer angezogen werden, findet ed Graf Bismard 
angemeflen, Hrn. v. Dalmigf eine Lection zu ertheilen, weil er 
id unterfangen, ohne vorläufige Anfrage in Berlin, der Eonfes 
renz beizutreten. Dieſe Leciion ummitte bar an Darmfladt ger 
richtet, lautet aber gleichzeitig am die Atreffe des Fürſten von 
Hohenlohe und des Frhru. v. Varnbüler. Hr. v. Bitmard er 
biidt in dem Borgang der ſübddeutſchen Staatomänner Belleitäten, die 
er ihnen gar nit mehr zugetraut hätte. Diefe Leute wagen noch 
zu athmen, nachdem ihnen Graf Biemard die Kehle genugfanı 
zugefhmürt zu haben glaubte, um fie an jolde Thorheiten gar 
nicht mehr denfen zu lafien, Fürſt Hohenlohe hat fid) übrigens 
nod eines andern, politiſchen Verbrechens ſchuldig gemadht, er 
magte «6, gegen das ungerechtfertigte Zuſammenwerfen von Zolls 
und Bündnipvertrag in ber preußiſchen Ratifications + Urfunde 
Verwahrung einzulegen. Er meinte dich um fo fiderer thun zu 
fönnen, als die Sade felbit gegenftandsios geworden war, — 
aber dba fam er fhlimm an. Milerdings hat der fpäte baperifche 
Proteft feine Bedeutung mehr, Hr. v. Bismard findet aber darin 
einen Act politiiher Injubordination, ein böfes Beiipiel, das 
die guten Sitten ergebemerer Leute verderben fönnte, baber den 
Zornesausbruch u:fered gewaltigen Minifters, Die deutfben An« 
gelegenheiten nehmen Hrn. v. Biemarck indeß nicht fo vollkom⸗ 
men ım Auſpruch, dag er wicht mit äußerfier Energie in ter 
europaiſchen Boittif auftreten würde, Hr, v. Uſedom bat bes 
fit. mieite Weiſung, Ita ien im Wideritand gegen die ftanzöſiſchen 
Zamuthungen zu beſtärken. Gr fol Hrn. Rattazzi wieder zum 
Po tefeuille verhelfen, Einem Miniſterium Rattazzi würde fogar 
die Unterftügung des preußiſchen Goubernements zur Abichließung 
rines neuen Aulehens auf deutſchem Boden in Auéeſicht geitelt, 
Die Wiederberufung. Rattazzis mürde alio mit der Beiretung 
eines fideren Ausweges aus ter drückenden Geldklemme gleichbe ⸗ 
deutend ſein. Bor ter Welt zeigt ſich ber Ranger den Conſe⸗ 
renzen nicht abgeneigt, bie Ruͤckſicht auf die ka holiſche Bevoöͤlle⸗ 
rung nöthigt iha zu ſolcher Berſtellung, in's geheim find die 
preußifhen Diplomaten angewieſen, Alles zu thun, um das Zus 
ftandefommen Der Gonferenzen zu vereitein. Es Lißt ſich wicht 
leugnen, das Graf Biomard von feinem Standpunkt vollommen 
iasteflug zu Werke gebt, ob fih Europa dagegen die preußifde 
Beoormuntung noch lange bieten laffen wird, ift eine andere 


Brage, — 
Im Abgeordnetenhauſe fand die Debatte 


Berlin, 11. Dec. 
über die onvention mit Waldeck ſtatt. Der Abg. Bunfen refes 
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rirte über die Anträge der Commiſſion, melde den Wunſch ter 


Genehmigung des Vertrags und die Erwartung einer baldigen 
Einverleibung Waldes ausſprechen. Graf Bismard fagte: „Die 
Einverleibung Waldecks hätte Preußen nur finanzielle Nachtheile, 
den Bundesgenoffen Beforgniffe für ihre Selbiifländigfeit verur- 
facht. Der Vorwurf: durch die Eomvention feien die Waldeder 
vaterfandsto® geworden, if ungerecht. Den Waldedern bieibt 
der Ehrenname Deutſcher; einen andern als deutfhen Patrivtis- 
mus zu pflegen, haben wir feine Urfache. Die Ablehnung des 
zweiten Antrags der Commiſſion it wünſchenswerth.“ Das Haus 
genehmigte den Vertrag, und Ichnte den Antrag, die Einverlei- 
bung Waldes herbeizuführen, ab. (A. 3.) 

Berlin, 10. Dee. Mit Divenburg murde eine Poft- 
Gonvention abgeſchloſſen, in Folge deren ber oldenburgifche 
Voſtbetrieb in preußifhe Verwaltung übergeht. 

oO Münfter, 7. Dec. Endlich hat nun auch das Luthor 
liſche Weftphalen fih erhoben, meldes noch immer zu jchlafen 
fbien, als das iebhaftere Rheinland durch fenrige Reden und 
feäftige Thaten auftrat. Aber mahdem es ſich einmal ermannt, 
da ift es auch um fo energiſcher, um fo glühender für die beilige 
Sache des Papfies und Die allgemeinen Intereffen ber katholiſchen 
Kirche eingetreten. Nachdem am verfloſſenen Montage in der 
Provingial-Hauptkadt die Didcefe Münfter in einer zahlreichen 
Karhotifenverfammlung ihrer katholiſchen Gefinnung volen Aus 
dru@ gegeben, hat nun aud die Stubentenjhaft der fatho- 
lifhen Akademie au Münfter, welche dadurch allen Hoc. 
ſchulen Deutſchlands vorangegangen if, in einer Studenienver- 
ſammlung die Intereffen des Papfes und ter Kirche vertreten, 
Einige madere Etudenten der Akademie traten zufammen, um 
ein prowiforifches Comité zu conftitmiren, und ermählten zu ihrem 
Präfldenten Studtofus ©. Hilpiſch, welchet das Verdieuſt hat, 
die erfe Anregung zu dem Unternehmen gegeben zu haben, Rach— 
dem diefe® Gomire dann die Vorarbeiten erledigt hatte, fand 
geftern in einem Hörfale der Alademie die Verſammlung fatt, 
Nachdem die Verfammlung von 400 Studenten das prooiſotiſche 
Comité beftätigt hatte, legte der Präfident in einer längeren Rede 
den Zwe der Berfammlung auseinander; er- Rellte die bedrängte 
Lage des heil, Daters dar und entwidelte in beredten Worten 
die Nachtheile, welche die Beraubung der weltlichen Hertſchaſt 
des Papftes zur Folge hätte, Gr wies dann darauf bin, daß «s 
die Pfliht aller Katholiken fei, gegen die Feinde der Hi. Kirche 
aufzutreten, und zeigte, daß auch die Studenten in dem Ausdruck 
ihrer Fath. Gefinnung nicht zurücbleiben dürften. Darauf ſchilderte 
A. Franz die Heldenthaten der päpfllihen Armee bei Mentanı, 
und drachte zum Schluffe ein Hoch aus auf die päpfilihen Sol- 
daten. Nun legte Herr Srudiofus E. Hardung bie gegen 
wärtige Betheitigung der Deutſchen an der päpftlien Armee 
dar und fprach die Hoffnung aus, daß in Zufunft bie Deutiden 
beffer als wie bioher im römifhen Heere verireten fein würden. 
Darauf verlas Herr Studiofus J. Theis in eimer glängenten 
Anfvrache, melde die Pflibt der Studenten betonte, daß auch 
fle ihrer katholiſchen Geſinnung öfſentlich Ausdrud gäben, fol 
gende drei Refolutionen, Inter rn —* —— —— 

i i tudentenſchaft der mie zu er proteſtir 
Seen En RR me we frevferifchen Attentate ber Revolution 


a Wlabemie zu Mänfter erflärt: 


3 ift heilige Pflicht eines jeben Katbolifen mit allen zu Gebote fichen- 
4 Akitieln a Unabbängıgleit ber Kirche und ihres Oberhanptes 


einzutreten. . 

i i e t ber Alademie zn Münfter erklärt: 
Es beenden Sic —— und Freiheit glühenden Studenten, 
bie Vertheidigung bed Rechtes und ber freiheit unjerer heil, Kirche zu 
u en. z 
a ihm verlas Herr Lefarth eine Adreffe an den Beil, 
Bater, welche ebenfalls vom Gomitd ausgearbeitet war, und 
ſprach die Erwartung aus, daß feiner der Verfammelten fehlen 
werde, diefen Auedruck der Ergebenheit an den heiligen Vater 
zu unterzeichnen. Die Adreffe wurde mit fürmifdem Applaus 
angenommen. Der Herr Studiofus Bertmans legte den Ent 
wurf eines Aufrufs am die katholiſchen Studenten Deutfdlands 
vor. Voraus ſchickte der Redner eine kurze Motivirung dieſes 
Auftufs: Es ſei erforderlich, daß die gute That nicht vereinzelt 
daſtände; mir dann föune fie Erfolg baben, wenn fie Allge 
meine Theilnahme und Nachahmung fände, Darnach ſprach Pr. 







B. Fechtrup über die Unterflüßung der päpſtlichen Armee: 
Es fei die Sache der Katholiten, den heil. Vater durch Geld» 
mittel nad Kräften zu unterftüßen; dadurch bewährte man fi 
ais wahre Karbolifen. Im Anihluß daran legte der Redner 
dann bie Statuten eines zu gründenden Vereins zur Untertügung 
der päpflliden Armee vor; der Vorkand des Bereined, wozu 
einzelne Studenten vorgefhlagen wurden, wurde genehmigt und 
die Eonftituirung des Vereins mit Applaus angenommen. Nun 
zeigte Hr. W. Beder in Beilpielen, daß auch die Studenten, 
wenn fie Muth und Entſchiedenheit zeigten, mandes Gute zu 
leiten im Stande wären, und ſchloß mit einem begeifterten 
Hoch auf den heiligen Vater, Zum Schluſſe dee Berfammlung, 
trat Hr, Gandidat W. Gördten auf: Der erfte Schritt fei 
geihan, aber was man mit Begeifterung unternommen, wmüfe 
man jept treu und entſchieden ausführen; das fei die Pflicht und 
Ehre der Studenten, die Pfliht und Ehre deutſcher Studenten, 
die Pfliht und Ehre katholiſcher Studenten. Davon möchten 
wir uns nicht abhalten laffen, weder durch uns felbft, noch durch 
andere, Nicht durch uns felbft, indem man fage es mühe nichts, 
denn man folle nicht zuerft fragen, mas nüße, fonberu mas Pflicht 
fei; man folle aud nicht fagen, man vermöge Nichts beizutragen, 
denn etwas fünne der Student, wenn er nur den guten Willen 
babe. Aber man folle ih auch micht abhalten laffen durch den 
Spott anderer über „Ultramontanismus.” Nach diefer herzlichen 
Schlußrede, melde mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommen murbe, 
ſchloß der Präftdent die Verfammlung, welche nahftehenden Aufe 
ruf befhloffen bat: 
Katholiſche Eommilitonen Deutfälanböl 
In biefen Tagen ift von räuberifchen Banden, bie fi mit bem Nim- 
bus von FFreibeitsbelden umgeben, zum Oohn alles menſchlichen 
gefühls, zum Nachtheil der heil. Kirde, ein Angriff gewagt worden auf 
daß ——— —— Chriſti, auf das unantaftbare Recht ber 
a eit. 
s —— ———— und verbrecheriſche That erfüllt jedes wahre Katho · 
lifenbery mit gerechtem Unwillen, und aller Orten — ſich die treuen 
Söhne der Kirche zuſammen, um laut und öffentlih vor aller Welt biefen 
Act der Gewaltthätigkeit und Ungerechtigkeit zu bram ‚um bas 
Recht der Kirche mit allen zu Gebot ſiehenden Mitteln in Schutz au 
nehmen. 
. Was aber aller Satholifen Herz bewegt, dad bewegt boppelt ftarf 
bie jugendliche Bruft der latholiſchen Studenten, 
atbolifhe Gommilitonen! Stets nahmen bie Studenten mit 
warmer Theilnahme uub edler Begeifterung hoher an. Das willen 
wir von bem patriotifch begeifterten Gtubenten in bem ne 3 
dag ſahen wir von der Kieler Studentenſchaft im Kampfe 
inng ihres Landes; das fahen wir jüugft von ber Breslauer Stubenten- 
daft, bie fih auf den Schladtfeldern Böhmen's durch ihre aufopfernden 
und milbthätigen Dienite die rubmoollfte Anerfennung erworben bat. 
Ratbolifdhe Commilitonen! Was gibt es Obheres für uns, was Hei 
figereö, ald dburd; Wort und That mit einzutreten für bie mmumftößlichen 
Rechte bes hl. Vaters; als uitelngutreien Tür die Unabhängigkeit unjerer 
beil. Stiche, für bie Freiheit ber Gewiſſen; ald mit erngntreten für bie 
, für das Vollwert des Nechtes und der Sittlichteit. 
atholifhe Commilitonen! Wo jüngjt Studenten in Babua, Paris 
umb Lüttich für ihre Firchenfeindlichen und unfittlihen Mefolntionen_bie 
Öffentlihe Meinung zu gewinnen fuchten, da wollen wir in ber Ber 
theidigung ber Bahn ache nicht hinter ber Thätigkeit Jener im ihrem ' 
verwerilihen Streben zurüdbleiben, 
enn wir tatbalifhe Studenten ber Mlabemie zu Münfter und be 
halb verjanmelt haben, um dem heil. Bater unſere Ehrfurcht und An- 
auszuſprechen, um gegen biefe ſchreiende Medtöverlegung lanten 
roteft zu erheben, und einen Verein zur Unterflügung der päpftlien 
Armee durch Geldbeiträge geftiftet haben, fo find wir über, . fatholifche 
Gommilitonen! dab Ihr diefen unferen Schritt mit ben bt, und 
baß auch Ihr ine 3 x überall in dem beutichen Waterlande weilet, Euren 
beredhtigften Getäglen buch Wort und That Ausdruck verleiten werbet. 
ie fatbolifche ap ensentiett ber Hlabemie ! 
su nfter, 


* Bon Miederrhein, 9, Dec. Geflern fand in Bonn 
eine fehr zahlteiche Katholikenverſammlung ftatt, melde 
eine Adreffe an den König zu Gunften des Papftes beſchloß und 
eine Sammlung von Liebesgaben vornahm, die ein fehr ſchönes 
Refultat Lieferte. — Der Borftand der Et. Michaels» Bruderfchaft 
in Köln hat einen Aufruf in alle Decanate der Erzdideeſe zu 
Beiträgen für den hl. Bater gefendet. — Auf einer Katholiken 
verfammlung zu Limburg am 8. Dec. zeigte der Borfipende 
Advokat Adams aus Koblenz in Marer Mede, daß man vom 
Standpunkt des Rechtes und der flnatlihen Orbnung den beit, 
Bater in feinem Befige fhäßen müffe mit allen gefepiihen Mit 
teln. Die Frucht der Berfammlung war die Meldung. einiger 
jungen Leute ihres fofortigen Eintriſts in Die papſtliche Armen ı 
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Wien, 11. Dec. In der heutigen Generaldebatte des Uns 
terhaujes über den Finanzausgleich mit Ungarn vertheidigte Herbit 
die Majoritätsanträge und bie Intereffen der Staatsyläubiger. 
Nah der Replif Skene's wies der Finanzminiſter feinen Einfluß 
bei der Ausgleihsverhandlung nad. Nah dem Zuftandelommen 
des Ausgleichs werde cin eigenes Minifterium ernannt, werden, 
Den zuſammentretenden Delegationen werde das Budget vorge 
legt werden. Das cisleirhanisde Budget für 1868 ſei mit 248 
Mil. Gulden Ausgaben und 195 Mill. Gulden Einnahmen bes 
rechnet; das Deftcit mit 53 Mil, Die jepige Leitung Ungarns 
betrage 56 Mil., die frühere habe nicht über 54 Mill. ausge 
mat. Das Verſptochene werde ſicher eingehen. Die Finunz« 
welt begrüße” freudig den Ausgleich, die Eurfe der Papiere fteinen, 
die Gapitalien wenden fi den Börfmunternehmungen zu. Der 
wahre Stand der Dinge fei nicht fo ſchwatz. An directen Steuern 
gingen 2,700,000 fl., an indirecien 3,500,000 fl. mehr ein ala 
präluminirt waren. Im Ganzen jeiem 24 Mill. mehr eingegangen 
als im vorigen Jahr. Es fer ſchwer, beflimmt zu fagen, ed gebe 
nod Rettung. Aber vorderhand fer no Zeit am die Abhilfe zu 
denfen. Jede Mafregel, weiche die Regierung vorfihlagen werde, 
werde nicht der Staatsbanferott fein. Der Minifter ſchließt mit 
der Rachmweifung, daß die Einnahmsquellen nod bedeutender Stei⸗ 
gerung fühig ſeien. (A. 3.) 

Wien, 10. De. Mus Regensburg traf der Taris’ihe Geueraldi · 
reetor Dörnberg bier ein, um dem Sailer, ber Bormünber ber finder bed 
GErbpringen Tazis ift, Über die Lage ber Hinterlaflenfhaft Bericht zu er- 
ſtatten, bie eine Summe von 15—20 Millionen repräfentirt. 


Ausland, 


Bon ber italienifhen Grenze, 8. Der. Nah ber 
„Gazzetta di Torino” iſt eine Gommiffien ernannt, welche Studien 
machen fol über die mögliht ftarfe Bertheidigung der Feſtungen 
Berona, Mantua und Peschiera. Die Armirung dieſer Plipe 
dauert fort. Derfelben Quelle zufolge follen aud 20,000 Pferde 
bis zum Februar geliefert werden. — Borgeftern ftarb auf feinem 
Kandgut bei Peſcia der berühmte Eomponift Maeſtto Giovanni 
PBacini, der Autor der „Saffo“, des „Falegname di Livonia” 
und mehrerer anderen Opern, melde vielfach großen Erfolg gehabt 
haben. (9. 3.) 

Aus Rom, 4. Dec., berihtet das „Univers”: Der Enyr 
länder, weicher ſich ſchon früheren Zügen Garibaldi's als Menfchen 
jäger angefhloffen hatte, war bei Mentana von den Päpſtlichen 
verwundet und gefangen worden. In Rom mußte ihm der Arm 
abgenommen werden, allein er ſtarb bald darauf an den Folgen 
der Amputation. Geine Mutter, Mrs. Scholey, traf, als er eben 
die Augen gefhloffen, ans England an feinem Bett ein. 

orenz, 8. Dec. Das Gerüdht, wornach Baribaldi Eaprera 
verlaffen haben fol, it völlig unbegründet, — Der Berfauf ter 
geiktihen Güter ergab vom 15, Auguft bis 6. December de. Is. 
30,802,998 $r., um 8,425,220 Fr. über die Tage, 

Florenz, 10. Der. (Sitzung der Deputirtenfammer.) Der 
Abg. Billa entwidelt feine Interpelation bezüglich der römifchen 
Frage; er fragt: welches Vertrauen die Regierung in die Con⸗ 
ferenz habe, und was fie von der päpftlichen Regierung zu er 
reihen hoffe? Da die mweltlihe Macht des Papftes und Italien 
unvereinbar feien, fo würden fih von Zeit zu Zeit Aſpromonte 
und Mentına erneuern, Gr fragt: was man von der frangöfifchen 
Regierung hoffen fönne? Dan könne nicht mit demjenigen ver« 
handeln, der Jtalien und defien Souprrain beleidige und deſſen 
beiligfte Rechte verleze. — Givinimi vertheidigt das Minis 
flerium; er glaubt, man müſſe bei der Lage der Sache die römische 
Frage befeitigen, um die Finanzverwaltuug gu reorganifiren. 
Benn Italien ſtark fei, werde es ewergifh reden und handeln 
können. Indem man zu verfünden fortfahre: Italien könne nicht 
ohne Kom ezifiiren, untergrabe man die italieniſche Ginbeit. 
Italien könne aber ohne Rom erifiiren. Eivinini fept fodann 
auseinander, welche Rechte die Katholiten auf Rom zu haben 
glauben, (A. 3.) 

Meapel, 6. Dec. Gardinal d'Andrea hat auf die neneflen 
Derfügungen gegen ihn dem heil. Vater geamtwortet und das 
Antwortſchreiben im „Indipendente“ veröffentlicht. Der Eardinal 


fheint zum Gehorfam zurüdfchren zu wollen; er beflagt bie Dif- 
f.rengen zwiſchen ihm und dem Papit, und tagt: 

„Ian Ftalien und Aufwärts haben einige Unbedachtſame Anlah ge- 
nommen, zu glauben, daß bie dem heil, apoftolif en Stuhl gebübrenbe 


u ern het Bra 
e unmwanbelbarer An i 
welche ich ſtets für dem heil. Stuhl belannt babe. ‚ haben feinen Kae 


blid aufgehört, und werben mie aufhören, mich zu leiten, wie i von 
Ihom den Beweiß gegeben babe durch den Brief, weldhen ih am 10. Sept, 
1865 am alle meine chrwärdigen Collegen im Gardinalat und Epilcopat 


5* ſowie ich es auch in anderen oberhiri Briefen ertlari 
nicht: uber verlangt, ald auf 
Schein einer Uneinigleit mit ber chr- 


on a Gefühlen beſeelt, habe ich nichts gl 
Heiligkeit verihwinden zu machen“ 


welde Weile andy immer, dem 
würdigen Perſon Ew. i A 

Rad biejer Ergebenheitserfinzung betenut der Gardinal feine 
Bereitwilligfeit, nah dem Winter an feinen Sig qurüdjufchren; 
auf ein Zrugniß feines Arztes Ramagli bin, bittet er um eimen 
Urlaub von noch drei Monaten. Shhließlich weist der Gardinal 
zur Eutihuldigung feiner früheren Schriften auf dem heil. Bern» 
hard hin, der troß feines Reſpeets vor der Autorität des Papſtes 
auch manchmal harte Worte gefprochen habe. — In Rom finden 
Anmerbungen im größten Wapftab ſtatt. Bon allen Seiten ſtrömen 
Zuaven herbei, deren Corps allein auf 6000 Mann gebracht 
werden fol, Im Ganzen will man die päpftliche Arme auf 
24,000 Bann bringen. (9. 3.) 

+ Barid, 9. Dec. Emile te Girardin veröffentlicht in 
der „Kiberie” einen an den Grafen Bismard gerichteten Brief, 
worin er diefem die Zmedmäßigfeit, wenn nicht die Rorhwendig- 
kit einer Abtretung det linten Wheinufers am frankreich vor- 
ſchlägt. Es if, wie man weiß, nicht das erite Mal, daß bie 
Anfihten dieſes Publiciften über Weitfrieden und Vöiterrechte 
durch einen ſolchen Raptus unterbrocdhen werben. Diefes Mal 
ſcheint die Sache mehr Eile zu haben, als je. Au Deutiid keit 
läßt der Dorfhlag Nichts zu wünſchen übrig... . „Es iſt em 
ſichtlich fchreibt er u. A. daß Preußen feine volfommene Afflni- 
lationafreiheit rechts won Rheine nicht eher erlangen mird, ale 
bis porher Aranfreih, unter dem Zitel einer billigen Compenſa⸗ 
tion, feine vollfommene Alfimilationsfreipeit auf dem linken Mhein« 
ufer exlangt Ben wird. Wenn Preußen, darüber aufgeftärt, 
einwilligt, fo ift dies der Friede; wenn es in feiner Berblen« 
dung nicht einmwilligt, fo it dies der Krieg!. . . . „Ihm ſecun⸗ 
dirt die „Situation“. Gte will um feinen Preis den deutſchen 
Norbbund anerkennen; derſelbe Habe fein Mecht zu beftehen. 
Durch die an Heflen-Darmfladt gerichtete Einladung zur Confe⸗ 
renz ift gleichſam eine providentielle Hinterthär eröffnet worden, 
durch welhe Frankreich jederzeit im die deutſche eintreten 
fann. Die „Situation” fpricht von nos nouveaux voirs envers 
la Hesse. Unter Andern beißt es: „Und nah allen biefen Nies 
dertraͤchtigleiten, Angeſichts biefes ſchon feit zwei Jahren dauern» 
den Scıudald follen num die europälfcdhen Mächte, und unter 
ihnen Defterreih, das aus Deutſchland ausgetrieben worden, 
Branfreih, das dur den unverſchämten Mißbrauch des Sieges 
von Sadowa unabiäffig berausgefordert worden if, Preußen al® 
Nordbund anerkennen und ihm in ihrer Mitte Pia machen ? 
Hoffen wir, daß, wenn Hr, v. Bismard Solches ju verlangen 
gewagt hat, er um ben Preis feiner Frechheit Lommen und nir⸗ 
gents Helfershelfer finden wird, die fein Bint, und Eiſenwerk 
contrafigniren. . . ." Der „Univers" erfährt aus Ron, daB 
die feangöflihe Generaͤle bei ihrem Abgang aus Rom eine. fehe 
edie Sprache geführt haben. @enerat de Failly erflärte, Hinter 
ter in Givitivechia wehenden franzöſiſchen Fahne fiche die ganze 
franzölihe Armee. General Dumsnt hat bei ber Abfahrt von 
Giviravechia nit adieu, fondern au revoir gefagt. Die zweite 
Diviflon ik in der Provinz Givitavechia echelonnirt und hält 
zwei wichtige Grengpunkte der: Proving Biterbo befept. Das ' 
dritte päpftlihe Juavenbataillon, von dem bereit6 eine Compag · 
nie in Monterotondo ſteht, foll volltändig dort Garnifon nehmen, 
um die widtige Straße, die aus ber Sabina nah Rom führt, 
zu vertheidigen. Es fol noch ein 4. Zuavenbataillen gebildet 
werben. Die gefammten Fuaven würden dann eine Brigade im⸗ 
ter Befehl des General Allet ausmaher. Auch die Antibeslegion, 
die Scharfihüpen follen vermehrt und in eine Brigade vereinigt 
werden, die unter dem Befehle des General Zappi oder tes Ge⸗ 
neral de Eourten fiehen würde. Gegenüber den Plänen der Res 
volution, it der heil, Vater mehr als je entiloffen, das, was 
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ihm vom Kirchengut geblieben, aufs Aeußerſte zu vertheidigen.” 
Diefer Tage hat ein Individuum einen Zuaven durch eine ver- 
giftete Eigarre, die er ihm zu rauchen anbot, beinahe umgebracht. 
Man fol den Uebelthäter feſtgenommen und in feiner Wohnung 
eine Kite voll von diefen tödtlichen Glimmftengeln gefunden has 
ben. — Bie die „France* meldet, bat der Kaifer befohlen, daß 
die Rede des Hrn. Rouber als Brodüre gedrudt werde, damit 
fie im ganzen ande vertheilt werden fünne, — 

Eine große Anzahl von Biſchöfen hat dem Staatsminifter 
brieflich zu feiner Siehe gratwiirt, deßgleihen Graf Walemsfi, 
welcher ſiets für einen warmen Anhänger der weltlichen Herrſchaft 
galt. In der Notre-Damelirhe ſprach geftern in der Predigt 
der P. Hyacinihe der Regierung feinen befondern Danf aus. — 
Die Alademie der fhönen Künfte hat an Stelle des Hrn, Fould 
nun wirklich den Geinepräfecten Baron Haugmann zu ihrem Mit- 
glied ernannt. 

. Ueber die am 4. d. in London fattgehabte Katholiken 
verfammlung wird von ba berichtet: Eilftauſend Unterſchrif⸗ 
ten bebeten das Einfadungsfhreiben, welchts die Katholiken ber 
beiden hauptſtädtiſchen Diöcefen Werminfter und Southwark auf 
den 4. Abends zur St. JZames-Halle berief, um ihre Sympathien 
für den Papft oder richtiger für die weltliche Herrſchaft des Bapfl- 
thums fundzugeben. Es ift daher faft überfläffig, zu bemerken, 
daß der große Saal bis in die Äußerhe Ede gefüllt war. Den 
Borfig führte Dr. Manning, der Erzbifhof von Weſtminſter; ihm 

ur Redhten und zur Linken erblidte man die Spigen unjerer 
atholiſchen Geiſtlichkeit und Laienfhaft, darunter den Graſen von 
Denbigb, Lord Arundel of Wardour, Sir C. Elifford, die Parlar 
mentswmitglieder Sir G. Bowyer, Maguire, M'Kenna, Rearten. 
Dr. Ranning führte in feiner Eröffuungsanfprate aus, daß es 
die Pflicht der ſechs Milionen Kaiholiken in Großbritannien fei, 
ihre Entrüftung über die meulihen Greigniffe in Italien am den 
Tag zu legen. . Die Berfammlung längne, daß Rom die Haupt- 
ſtadt Italiens, und behaupte, daß Mom die Hauptftadt der Ehri- 
ſtenheit fei; fle läugne, daß die itatienifhe Rationalität ſich das 
Erbe ber Kirche aneignen dürfe, und behaupte, daß das Patrir 
monium Petri heilig und unverletzlich ſei u. ſ. w. „Es iſt bie 
Pflicht der chriſtlichen Staaten, das Gebiet der Kirche fo zu be» 
handen, wie Belgien behandelt worden if, feine Neutralität zu 

arantiren und ed unter den Schuß der Chriſtenbeit zu ſtellen.“ 
ie$ war der Gardinalpunft der ergbifchöflihen Auſprache, wel ⸗ 
chen Dr. Grant, der Biihof von Gouthwark, noch des Weiteren 
ausführte, Die Mede des Grafen von Denbigh war mit flarfen 
Sentengen gefpidt. Als Engländer fhämte er ſich der Meile, 
wie die Thronrede der Königin von den italienifhen Ereigniſſen 
ſprach; ald Freiwilliger proteflirte er dagegen, daß man die Gas 
ribaldtaner als Freiwillige bezeichne; man fönne eben fo gut Diebe 
und Einbrecher Freiwillige nennen. Die Confirenz verfpottete der 
NRedner als eine politifhe Gaukelei; fle würde nur zufsmmenfons 
men, um zu berathen, ob ein ehrlicher Wann geplündert werden 
fole. Es folgten noch mehrere Reden in demjelben Sinne, und 
zugleich wurde eine Reihe von Refolurionen, fo wie eine Adreſſe 
an den heiligen Vater angenommen. 
NR , 233. Noo. (Schiffsnahriät.) General Grant 
Bat die Entſaſſung aller freiwilligen Officiere und die Einfchrän, 
fung fämmtlicher Zweige bes Heeres auf das änhßerſte Maß an 
befohlen. Die große Jury bat einen umftändliten Anklageact 
gegen Jefferſon Davis formulirt. (9. 3.) 


Xofales und Provinzielles. 

Münden, 10. Dec. Im heutiger Magiftratöfigung wurde befannt 
gegeben, ba bad Mündener Brantpaar, welches auf fäbtifche Koften bei 
ber Bermählung bed Königs andgefattet werben follte, nunmehr auf aller 
hochſten Beſehl and der Enbinetöcaffe nach vollgogener Trauung tauſend 
Bulben erhält. D.efed Brautpaar ift der Bädergefelle A. Widmann und 
Shubmahergefelleustochter Ih. Dumm, beide von bier, — Der Erbaner 
ber neuen prädtigen Vila vor dem Siegesthor, Graf Steinlein, ift 
biefer Tage auf feinen Bütern im Belgien geftorben. — Das Inventar 
ber. einft fo berühmten Biber'ichen Bianofabrif wirb eben auf ber Gaut | 


verfteigert. — Der Winter tritt febr eruſt anf. Heute Morgens zeigte ber 
Thermometer 11 Grab unter bem Gefrierpunft. — Bon bödfter Stelle ift | 
bem Entdecker bes Falſchers ber kürzlich im Umlauf gelektem bayeri 
—8——⏑ ia — —— I 


Bon ber Zeitfchrift bes Vereins für Ausbildung ber Gewerle im 
Münden ift das IV, Heft des 17. Jahrgangs erſchienen, welches unter 
Anderem eine intereffante Abhandlung über Glasmalerei enthält. 

Münden, 11, Dec. Aus Stuttgart und Würzburg wirb berichtet, 
daß man dort geftern Früb 12° Kälte mit fehr vielem Schnee hatte, wäh- 
rend wir bier nur 10% Kälte gab heute Thauwetter haben. 

Da bie Rinberpeft nenerlih auch in der Bulowina ausgebrochen ift, 
fo wurbe ber Transport von Rindvieh, Schafen, Ziegen x. »c., vom frir 
ſchen, wie getrodneten Robftoffen biefer Tiere, von Hen und Stroh aus 
ber Bulowina nach ober darch Bayern verboten, reſp. bie lehtgenannten 
Gegenftände den ſchon mehrerwähnten Belhränfungen unterworfen. 

Münden, 10, Dee. (Gewerböprivilegien.) Den Nahgenann- 
ten wurben Gewerböprivilegien verliehen: unterm 22, Nov. l. Is. bem 
Gtodengieber Friedrich Göhner von Münden, anf Anfertigung eiferner 
Glodenftühle im Zufammenhalte mit einer eigenthämlichen Art, die Gloden 
aufzubängen, für zwei Jahre; dem Heinrich Schmig von Alzenan (Unter 
franfen und Michaffenburg) anf Verbefierungen au ber Gouftruction von 
Dinterlabungs-Feuerwaffen, für zwei Jahre und bem ebengenannten Hein- 
rih Schmig auf eine neue Bebal-Gonftruction für Elaviere von ihm Kunſt · 
pebal” genammt, für brei Jahre, ° 


‚2 Wugsburg, 10. Dee. Das geftrige Concert bed Hrn. Rubin 
ftein, welder zum Unterſchiede von einen Gollegen im Birtuofenthum 
als „Heros“ des Klavieripield basıkan wird, wurde aud bier als ein 
mufitaliihe® Ereiguißi betrachtet, Das faft zu reichhaltige Programm reihte 
die fchönften und beften Piegen ber ganzen Mavierliteratur — 
voller Auswahl aneinauder. Sebaft. Bad, dent Moyart, — 
Chopin, Mendelsſohu, Field, Beethoven, Rob. Schumanı waren an 
— vertreten. Da neben biefen ber Herr Goncertgeber felbft nicht 
genannt war, obihen er doch befanntlih auch als Componiſt einen be» 


dentenben Namen bat, beweilt, daß es Hru. Anbiuftein nicht um, eitle 
Gffectbafcherei zu them ift, jondern mur darum, feine Kunſt im i 
wahren zu zeigen, ber barin beſteht, daß fie Keen erk, 
von 


(für ib iht vorhandenen) technif Schwierigkeiten 
obfehenb, u schen en A —— —— 


here —— a F — a en bie sin 
e jeber Piexe € ta mworral u 
machte, dem fraftvollen, breitaue ingenben Fortrag, der unvergleidhlicen 


Melodienbilbung, bem entzädend ſchoͤnen Pianiffime, fo —* wie ber lei⸗ 
fefte Auhauch bes vo an bie Saiten einer Meoldharie, Mehr als 
bie emimente Tehuil und ſtaunenswerthe Rapibität feines Spield erfaßte 


und bad Seeliſche ber Toukbrper, bie und aus den Gaiten bie Jubivi- 
dualität bed Kunſtlers burch die reinften lichteften Gedanken zur peiftigen 
egene- 


q b x . Rubinftein it als ber 
vater nes Dirtuolenthums begräkt werben. on 


++ Bom Led. Gegenüber den jüngften mablofen Auslaffungen 
und Schmähnngen bed Augsburger Unzeigblatted gegen ben latholiſchen 
Klerus, möge folgende gebrungene Erwiberung bienen. „Daß fie Eſſen 
und Trinfen auf die Bourgeoid übertragen müffen“, wie ber Wihling bei 
Laſſalle bemerkt, (Schulze · Deligih ©. 48) „founte man ben Arbeitern 
nicht beibringen, man fcheint ihnen unm beweilen zu wollen, daß fie 
ftatt bei den Bourgeois, fi ihren Mittagstifch bei dem katholiſchen Geif 
lichen holen müſſen.“ „Heilig ift das Eigentbum!” Das ift der einzige 
ftabife, nmabänderlide Gruudſatz, welcher die Bourgeoifie anf ihre Fahne 
geihrieben, und wenns ftürmt oder ftürmen fol, aud auf ihre Chüren 
ſchreibt. Aber nur ihr Eigenthum ift heilig, das ber Ktirche mub 
ihrer Diener ift vogelfrei, ſchutz und rechtlos. ME ber Sociallsmus 
Laſſalle's, welcher Übrigens bag Privateigentbum nicht antaftet, 
die Runde durch bie Mrbeiterwelt machte, erfüllte er mit Wuth unb 
Eutjegen bie Bourgeoifie. Und jest prebiget eines ihrer Organe gar den 
Cemmuniemus! Einen Communismus freilich, der nicht ihr, — ber 
Bourgeoifie, — Eigentbum, fondern nur jenes der Kirche und ihrer Die- 
ner antaften, — theilen fol. Das genannte Watt, das Organ eine 
Theiles ber Bourgeoiſie, möchte flir ein fih etwa almählig anfammeln- 
des Gewilter die Geiſtlichkeit ald Blitableiter benilgen, und prebiget darum 
Feindichaft gegen das Chriſtenthum, Hab gegen die Geiftlichkeit. Weun 
aber ber Bligableiter ſich abgenlitzt bat? Dann könnten Bfig uud Don- 
ner nieberjahren auf das eigene Gebäude, und der bereit® vernommene 
Ruf: „Mit dem Himmel iſt's vorbei, wir reflamiren bie Erde“ wird fi 
wieberbolen ans Hunberttanfendben von Kehlen. 

Würzburg. Die biefige Univerfität zählt im Winterfemefter 59% 
Stubenten (209 Ausländer); davon findiren 67 Theologie (15 Ausl.), 
128 Zus (9 Ansl.), 270 Meditin (170 Aust), 3 Cameral, 4 Forftweiet. 
Außerdem frequentiren 1 Gbirurg, 24 Pharmacenten, 97 Philofopgen wid 
EHilologen. Gegen das Sommerfemefter erfolgte im Winter ein Juwachs 
um 21 Stubenten, 


— — 





Vermiſchtes. 
Gießen, 6. Dec. Wie die „Darmft. Zig.“ melbet, haben bie Stu - 
benten Karl Wieſeubach (Architect) und Heint. Ebuer (Mediciner) von Hoch ⸗ 
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beim im ber Nacht vom 4. auf ben 5. Dec. vor dem Neuftäbter Thor eine 
große, bad Fahren mit ſchwerem Fuhrwerk verbietenbe Tafel abgeriffen | 
unb nabe beim Bahnviaduct auf die Schienen gelegt. Der Nachts um 3 
Uhr von Kafjel fommende Zug Überfuhr bad Brett glüdlicherweife, ohne 
zu entgleifen, Hatte es bei einer Curve gelegen und wäre es vom härte- 
rem Holz geweien, fo hätte ber Zug entgleifen müffen, und wäre ben bier 
fehr hoben Damm hinabgeſtürzt, im welchem Fall unüberjehbares Unglüd 
entftanden wäre, ! 








Deffentlihes Schtunrgericht für Schwaben und Meuburg. 


Dienftag deu 10, December Vormittags 8 Ubr: — gegen Carl 
— Rebactenr in Augsburg, wegen Amtsehreubeleidigüug durch 


ie 
Garl Klopper, 32 Yabre alt, proteſtantiſch, verantwortlicher Re- 
bactenr bed „Mugtburger Auzeigblaties“ if beihulbigt im biefem Blatte 
dd. 17. Full’ b. 38. Rr. 194 den fathel. Pfarrer Kinzelmann y 
baburd an feiner Ehre gefränft zu haben, daß er ibn einen ummürbigen 
'iemer Gottes, einen famatifhen Vfaffen nannte, dem man vor leeren 
Kirhenftählen heulen und toben faflen müſſe. Der Angeklagte ſtellt bem 
animus injoriandi durchaus im Mbrede, er babe ald Mebacteur nur feine 
Pflicht und die Diffidien, welche feit längerer Zeit zwifchen be- 
fagtem Dru. Pfarrer und der Gemeinde und Sırhemverwaltung Geftraz 
befteben, und welche ber bortige Vorſteher und Baubtagdabgeorbut Dr. 
Stabler der Deffentlichteit, reſp. der Vreſſe übergeben zu müflen glaubte, 
in „bvollstbümlicher Weile” beiproden. Zeugen find 3 erſchienen, melde 
Mber bie Beziehungen bed Hr. Warrers zur Gemeinde und umgelehrt be- 
—*5 Die . Staatsbehorde führt im ihrem Vortrage aus, wie es 
ente wicht ihre Anfgabe fein könne, bie Differenzen zwiſchen bem Hrn. 
BPiarrer und bem beiden beregten —— näher zu ‚ba 
biefelben auf anderweitige Weile zum Austrag gebracht feien, Much 
fie fei der Uebergeugung, dah eine freie Vreſſe eine der Örundlagen des 
Staate® bilde, mur dürfe biefelbe es fih mie und nimmermehr beigeben 
Iafjen, Juſtituie des Staates, der Gemeinde zu verunglimpfen, Staatd- 
beamte und denfelben gleichgeftellte Religionsbiener am ibrer Ehre zu fhä- 
digen und fie im ben Augen ihrer Mitbürger herabzufegen. Sie glaubt 
Schließlich, dab unter Bezugnahme anf bie Ar. 127 und 161 Ubf. 2 bes | 
Str-G.-B. einer —— — des Carl Klopper mit Sicherheit entgegen · 
werben dürfe. Die Vertheidigung ift amd heute wieder reich an 
en Gitaten und nimmt bie Gebulb be# hoben htöbofeß ziemlich 
—* Die Herren Geſchworenen vermeinten bie ihnen borgelegte 
pn re worauf der Werichtähof bie Freifprechung bed Carl Klopper 








Zobtenfhan. 


Den 22%, Nov. farb anf Schloß Augleur (Belgien) Graf Ludwig v. 
Stainlein-Salenftein; bem 3. Dec. ftarb in Coburg der ehemalige 
Eoburg-Botba’iche Minifter Frhr. Dietrih v, Stein anf Volleröban- 
fen; ben 4. Dec. zu Medeln Garkinei Getiäet On nelbert Sterdn 
ben 5. Dec. zu Montgrron der Naturforicer und Mitglieb ber franad- 

(em Alabemie, Flourend; den 6. Dec. zu Dreöden ber Germanift, 
ector ber Krensichule, Brof. Dr, Jul. Ludw. Klee; umb zu London ber 
engliide Admiral Robn Wyalt Watling; den 9. Dee. zu Sömerba 
en) ber Erfinder bes Bündmadelgewehrd Nicolaus 
h e. 


— — 





Dienfkes : Nachrichten. 
Der ordentliche Brofellor ber philoſophiſchen ‚Doc ntist ber Univerfität 
Dr, Franz Reuter in Würgburg_ift unter Anerlennung feiner erfprieß- 
tihen Dienfte in den erbetetenen Rubeftand verfeht worden. 





Verlag von E. Stahl'ſchen Birch: und Sie wird daher bie katholiſch 


und Gittenlebren und 


Kruuſthandlung in Würzburg. 
Mit dem 1, Janngr 1868 beginnt ein 
ntened —— 
auf die 


religiöſe Zeilſchrift: 


hilothea, 


Blätter für religiöfe Belchrung und Erbauung 
buch Bredigten, gefhichtlihe Veifpiele, 
Parabeln u. f. w,, unter Mitwirkung mehrerer 
fatboliicher Beiftlicyen 
berausgegeben von 
—— Nüdert 
32. Jahrgang in Lex.⸗8. 
Preis per Jahrgang fl. 8. 12 fr, ober 
j . hir. 1. 24 Gar. 
Bu beziehen durch alle Bnhbanbfingen nnd 
i . Boftämter. 

Die „Bhiothea“ begiunt mit Gottes Hilfe 
und unter ıhrer hochw. 5— eifriger Mitwir · 
kung im ihrer freundlichen Ausſtattung ben 92. Jah⸗d. 
reslanf. ihre Botihaft ift die nöttlihe Offen) 


und fräftiger Sprade, wie 
ger ziemt, darſtellen. 
Da der Ausſpruch des 


jeden Eiuſichtigen uniere 
Nomwie bie noch 


in aller 
Das fath, Boll bebarf 
feften Begrünbung im ben 








Gnaben- und Tugenbmittelm auf bie Sonn- 
und Feittage bes Sirchenjahres nach Ehumfichkeit! 
vertbeilen und in allgemein verftänblicher, edler 


rechtigleit ift bas Fundament der Reiche im Leben: 
der Staaten wie der familien und des Einzelnen 
wicht mehr die gebürige Beachtung findet, fo it fir 


traurigere . 
flärlich, daber bie Verwirrung im den ftaatlichen 
Berhältniffen, ber Ruin vieler Familien und bas 
fittliche Verberben ber Eingelnen. 
deſſen tritt an bem Prediger bie Forderung des b 
Panlus heran: „WBredige das Wort, halte an bamit, 
es fei gelegen ober ungelegen, überweije, bitte, ftrafe 
Geduld und Lehrweish 


unſerer göttlichen Religion, fonbern auch eimer 
möglichft verftändlichen Anwendung berfelben auf 
ebürfnihfe, Schäben, Itrthümer u; ſ. w. umf.Zeit. 
ı $ t Wir glauben am Ende des Jahrgangs 1867, 
barumg, wie Gott fie in feiner Stirche niebergelegtiunfer im der Ankündigung dieſes Jahrgangs ge- 
hat, — die ganze, unverfälfchte Offenbarung.gebenes Verfprechen treu geldfet zu haben; denn— 


D riam Mertiſſen n 
erbentliher —— 23— bem f. — 3 
benhoru vom 10. I, Mis. an anfgeftellt. 


Eours-, Schrannen-, Handels- u. gewerbliche Nachrichten, 
Frautfurt a M. 11. Wedfel London 119° ,; Paris 94; 
Wien I7 5; Opec. Uniteb ER bon 1082 — öfterr Banls 
etiem 659: Grebitactiem 179; Zoofe vom 1860 69%; vom 1864 74; 
— ey 
ien-Hul, SB; Ayroc 

sauttart, 4 Du — — nnd Barier "2 File 
0 ee Yacalım 6 61. 19." Ducatık 


* ——— 929°), 30%, Govnereignd 11 5458 
al marco x 1") ’or A A 3 
u Fl 51: Bold per Bund fein 815- 2. Rollars in Goß 
’ 
Wüucen, 11. Dechr. Aktien der baper. eden- 
en .; baner. — 5 — — 8.8 en 
Vfaudbri e bayer. , am elbanf A®. im. 
hater. Diibahnactten wo einbesablte 119%, R 119%, ® , 
® Sauingen, 7. Dec. Mittelpreife: Weigen 538 geſtiegen 
3 te.; Kern 26 fl. 33 kr., gefallen 6 fr.; gen 18 fi. 57 Ku ae en 
3 * Gerſte 15 fl. Ser., geitiegen 12 Ir.. Haber 8 fl, 42 fr gefallen 
Feines rothes Giegellad kann fi ieber aufegee getächeg 
Leſet anf folgende Weife leicht felbft bereiten: Mam nimmt 1 Pfb. Gummi 
lad, 10 Leth venetianilchen —— Quent gem eu Balfam, 
20 ei feinen Binnober. Zunächft Summilad erwärmt, dann, went 
er flüſſig gem , ber Terpentim zugegoffen und der Biunober dazu ge» 
rührt, bieranf bie Maffe vom fFener genommen und der Balſam beige 
mengt. Das fyormen der Stangen erfolgt am Beten auf einer erwärmten 
Marmorplatte. 
Getreide Mittelpreife answärti Schrauuen. 
ö Rern, Gerſte. [2 
fl. ke. —* ik. AA 
Rürnberg .. 7. — — 38 239 611 B4k 
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e& find und vom verfchiebenen Seiten erfreuliche 
Anerfennungen augelommen, ie hoffen and in 
dem folgenden Fabrgange recht viel Vortrefliches 
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ba wir neue aimilan befannte und ah% 

ezeichnete Kräfte für die Zukunft gewonnen 
ie bie ſchon mit bem erjten Hefte des Jahres 
1868 ihre Thätigkeit zum Theil begonnen, 

In dem Jabrgange 1868 werben wir vollftän- 
big ausgearbeitete Sonntagäprebigten, fowie Brebig- 
Gegenwart, ten au bie Feſte bes Herrn, ber allerjeli sten 
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Ueberſicht. 

Volitiſcher Tagesbericht. 

Vom bayeriſchen Landtag 

Sigung bed geſezgebenden Körpers vom 9. December. 

Dentihiand. Münden (&emeralverfammlung bes Bincentinsver- 
eines; päpftliched Schreiben; Oniescirung des Profeſſors Dr. Sepp; Be- 
finden Dr, Gigharts; Se.1. H. Bring Adalbert; Betheiligung ber Dijtrictd- 
polizei bei der Gtrafrechtöpflege; zum Referat über bie Staatdeinnahmen; 
Stiftung), Bom Beh (sweierlei Ele), Dresden (Depefche), Berlin 
(Eifenbabnanleihe). 

Unsiand. Florenz: aus ber Deputirtenlammer, Paris: Thiers 
and Dlivier; Rebefreibeit. London: emglifches Vertrauen anf bie ameri- 
laniſche Finanzpolitil. Merico: Prinz Salm au den Berräther Lopez. 


Politischer Tagesbericht. 
‚ 13. December. 

Während Baden (d. h. die großh. Regierung) der preuß. 
Annexien mit Sehuſucht entgegenfieht, bat es bei den praftifchen 
mwürttembergifhen Schwaben weniger Eile. Sogar der preußen- 
freundlihe Minifter v. Barnbüler erflärt fih bei der Debatte 
über die Geſandtſchaften im Abgeorbnetenhaufe den 11. d. energifch 
aegen den Eintritt Württembergs im den norbdeutihen Bund, 
denn derſelbe — verſicherte der Miniſter — würde dem Lande 
jäprtih 5 Mil, koſten und die Eiſenbahnen und Boten in fremde 
Hände bringen. Die Regierung habe mit den biöherigen Ber 
trägen ein: Aeußerſtes gethan und, die nationalen Pflichten erfüllt. 
Benn die Kammer den Antrag auf Eintritt in den Norbbund 
annaͤhme, fo würde ihre Auflöfung erfolgen. Die Füh— 
ser der ihmwäbifhen Preußen, Hölder und Römer meinten: ber 


Minifter werde „den Berbältnifien Rechnung tragen müſſen.“ — - 


Die mwürttembergifhe II. Kammer verwarf den Gefandtichafts- 
yoften in Florenz. 

Die „Opinione” ſchreibt aus Paris: Hr. de Mouflier habe 
eine Note an bie italienifche Regierung gerichtet, um bie Worte 
NReuher's auf ihren wahren Werth zurüdzuführen, indem fle er 
Näre, daß die faiferliche Regierung, wenn fle feſter als je ent 
ſchloſſen fei, ſich gewaltſamen Berfuchen entgegenjufepen, melde 
ih in Italien zur Anmectirung Roms erneuerten, deßhalb nicht 
jene Löſung der römischen Frage au verhindern gedenke, zu mel 
her man auf dent Were der Berftändigung gelangen könnte. 


Bom bayerifchen Laudtage. 

* München, 12. Dec. (XLVI. öffentiihe Sipung 
ber Rammer der Abgeordneten.) Am Miniftertifhe die 
DH. Fürft v. Hohenlohe, Frhr. v. Pechmann, v. Greffer, Frhr. 
v. Prandh, v. Lug. — Hr. Yufijminifter v. up legte einen 
Gefepentwurf vor, einige Abänderungen von Beftimmungen des 
in der Pfalz geltenden Civilgeſetzbuches über Privilegien und 
Hppotbefen betr. — Nachdem der Beſchluß über den Antrag des 
Abg. Dr. Bölt, „die Beftenerung der aus tem Auslande bes 
zogenen und dort befteuerten Kapitalrenten betr,” verlefen mar, 
begann die Derathung über den Geſehentwurf, „die Wehrvers 


abonnirt man bei @.%, Mlegander in Straßburg umb Paris, im bem öfterreichiichen S .t. Boftäniter 
. händler Spithöver in Rom, für Falten bei einem bortigen I. Poftanıte ober bel Bndhäudier H. Detken in Neabel. 





faſſung betr.“ Referent Frhr. v. Stauffenberg, welcher die 
allgemeine Debatte einleitete, bemerfte u. A: daß eine Aenderung 
unjeres MWehrivftems abfolut gebeten fei. Der vorliegende 
Entwurf der Wehrverfaffung fei dem preußifhen Syfeu nachge ⸗ 
büdet, ohne jedoch deſſen Härten und Fehler an fi au tragen. 
Die ftehenden Heere lönnten zur Zeit nicht abgefhafft werben, 
am allervenigiten fönne Bayern damit beginnen; doch folle die 
gleichmäßige Wehrbaftmahung des ganzen: Boifes angebahnt 
meiden. Unfere befiebenden Einrichtungen würben nad dem neuen 
Gatwurf in folgenten Punkten weſentlich verändırt: das nur 
dem Wohlhabenden zugängliche Recht der Erfagmannfteilung werde 
befeitigt und die Allgemeinheit der Wehrpflicht biedurd zur That 
ſache; die Beitrinfung der Verehelichung merde auf ein Mini 
mum reducitt; die Befreiung von ber Wehrpflicht durch die 
Verebelihung oder Anſäſſigmachung, die bis jept zum Nachtheil 
Anderer beftand, werde befeitigt. — Als gang befonderen Vorzug 
des Entwurfes hob Referent hervor: dab das Aushchungsge 
ſchaͤft nicht mehr von einer ganzen Reihe won Behörden, ſondern 
nuz von einer Behörde, der Erfagcommifften, volljogen wird. 
Hiezu feien auch die bürgerliben Glemente als entſcheidend mit- 
beigegog.n. Es ſei dies das erfie Berwaltungegeſetz. in weldem 
der Aufang zum Gelfgouuernement gemacht ift. Redner hofft, 
daß ‚es bei diefem Anfang nicht bleibt; durch den Entwurf würden 
wir Jeine beffere Organifatien der Reſerve erzielen, und ermög- 
lichen, daß wir ftets eine entfprechende Anzahl tüchtiger Offtciere 
parat haben; ferner werde die Aufhebung der Landwehr er ⸗ 
möglict. 

Dr. Ruland zollt dem Referat des Referenten von feinen 
(bed Ref.) Standpunkt aus alle Anerkennung; er (Redner) aber 
ftehe auf einem anderen Standpunft, 

Neferent erwarte alles Heil won Prenben, von beffen Genialität, 
Dpferwilligkeit und Patriotismus, SLerchenfelb habe vor. 1866 antge- 
fproden: die Verhältmiffe drängen Preußen mit unwiderſtchlicher Gewalt 
ur Vergrößerung; es muß Schultern juhen, auf benen es einen Theil 
einer Laſt abfadet. Und Bismarck habe ſich ähnlich geäußert am 26. Ds 
tober d8. IE: die Schultern, auf denen Breufien von feiner Laft etwas 
ablegen will, feien die Schultern de3 Südens. Troß des großen preuf. 
Batrioritmuf fei et im vorigen Jahr nahe daran geweien, daß in Preußen 
die Revolution ansgebrochen wäre. Der Süden babe gang andere Au- 
Ihanumgen von ben preußifhen Juſtänden, bie man nnd als bas Eidorato 
aller Freiheit fhildert, Das gerühbmte preußiihe Syftem fei ein MBerf, 
bervorgegangen im Moment der tiefften deutſchen a Das 
Volt babe gewußt, daß jet va banc gefpielt werben miüfle. Als jene 
Tage des Elendes worüber waren, fei das Syfiem beibehalten worbem, 
weil Preußen ein Grofftaat werden und bleiben wollte. Daran halte 
Preußen auch jeht noch feft troß aller Wnmerionen; bad mag Preuhen 
brauden, das bramdt aber Bayern nicht. Bayern fei ein Staat, ber 
bunberttaufenb Soldaten jtellen kann, ohne daß er mach bem Familienvater 
u greifen braucht. Mehr fei micht mothwenbig. Das bayer. Wehrfoftum 
base nicht die Schuld am den Mikerfolgen bed Jahres 1866. Die baher. 

rımee habe Stand gehalten, aber die Diplomaten hätten und dad Spie 
verborben, Wire das bayerifche nd im Sabre 1866 ganz preußiſch 
gedanifit gewefen, es hätte doch verloren, benn bie Diplomatie wollte nicht. 
NRNun ſollen wir das gewohnte Spitem über ben Haufen werfen, im 
einem Wugenblide, wo wir nicht willen, wie e8 im rüblabre ausficht? 
Diefer Gefetpenimurf fei and ein verderblider fir das maticnalöfonnmifche 
Wohl des Lande, „Wenn den Sohn eine ſtugel reif, Toitet ein Schmerz 
für die Eltern und Geſchwiſter, aber noch, lange fein folder Schmerz, 
wenn ber Vater, ber Ernäbrer ber Familie —— wird. Wie oſt 
riefen im vorigen Jahre die prenßiſchen Laudwehrmänner aus: wie glüd- 
fich feib ihr in Bayern, bei Euch faun man doch der Familie ben Water 
nicht nehmen.” Reber werbe nie mub nimmer für eime preußiſche Or« 
sanifation damen weil er Bayern Bayern laſſen und es nicht einer un- 
befaunten röße zugeführt wiſſen will, , 
Golfen vertkeibigt den Geſetzentwurf, weil die nene Organi« 


fation weniger Koften veranlaffe, als die alte. 
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Die aufßerorbentlihen Crebite, welche das Kriegsminiſterium ftets 
verlangen mußte, würben nie verfchwinden, wenn bie alte Organifation 
beibehalten würde, Die Leiftungsiähigleit bes Heeres mach ber meuen 
Organifation fei eime viel größere, als die Leiftumgefäbigkeit nah bem 
alten Syſtem. — Wenn ein Krieg von Weften ber ae en Preußen aud- 
bräde, fünnten wir dann Vreußen ein nah bem Milizivitem organiiirtes 
Heer zur Dispofition ftellen, während Frankreich eine febr geübte, beft- 
ey Armee entgegenftellt ? Rebner bittet daher, bie Kammer wolle 
zuſtimmen. 


Feuſtel iſt entſchieden für den Entwurf, tritt aber der An 
fit des Borrebners, dag wir nich der meuen Organifation feine 
außerordentlihen Ausgaben für Mobilmahung mehr nothwendig 
hätten, entgegen. 

Ix Preußen fofte jede Mobilmabung 6—7 Millionen und wenn wir 
mobiltfiren, fo werben wir ebem andı außerordentliche Ausgaben machen 
müfen. Die Bebanptung, die neue Organilation fofte weniger als bie 
alte, jei ebeufalld unbegründet: die neue Organifation koſte ebenfalls 
mebr. Preußen babe gie bie georbnetiten Fnanyen und bie gering: 
ften Schulden; Preußen fei der Staat, deſſen Beudlferung am ftärfiten 
zumimmt, beren Wohlſtand ftetd wächst. 

Jörg tadelt den Gefepentwurf, weil er ein Loch in das 
Prineip made. 

Rebuer begreift nicht, warum man, wenu ber blinde Zufall des 2oo- 
fens beibehalten wird, nicht auch bie Erfagmannftellung beibehält, bie bad 

x Grtaltung eines guten Unterofficierftandes motbwenbig fei. Auch ta 

elt Redner, dab ber Entwurf fein Wort davon enthalte, wie fange bie 
Referve exercirt werden folle und daß nach Art. 18 bei der Mobiltiirung 

ayleute einberufen werben Fünnen, obme daß fte früher zu den Fahnen 
ufen waren. Weferent fage, das Inſtitut der einjährigen Freiwilligen 
ei keıne Woblthat für die Wohlbabenden, fonbern für die Bebildeten ; 
ebner findet barim feinen FForticritt, denn nach dem Entwurf fönne ber 
Woblbabende feine Pflicht leichter uud fchneller erfüllen, ald der Unbemit- 
telte. Die Ungleichheit werde alſo durch ben Entwurf nicht befeitigt. 
Urt. 24 fage: „die Angehörigen der activen Armee einfhliehlich der gr 
mannfhaft find and im Frieden ber jeberzeitigen Einberufung und Brä- 
Jeartint unterworfen, follen jeboch mur bis mach vollendeter militärischer 

[usbilbung präfent gehalten werden.” Wie lange es zu dauern habe, bis 
bie Ausbildung als vollendet erachtet wird, das fei die Frage, worüber in 
Breußen ber Werfoffungetampf —5— Warum, fragt Redner 

i bat unfere Regierung bie Armee nicht lieber reformiren wollen 
ben ber Verfaflung ald auf einer rabical andern Bafie. Mit 
biefem Entwurf, der ber —— * Abſicht ber Regierung nicht ent- 
Igrrhe erhielten wir ein militäriiches Flidwerk, das und nirgenhs eine 

bre mache, am wenigften in Berlin, das und aber größere Laſien hringe 
und unfere produetiven Kräfte beihädige.... Man fage, wir mläßten 
nach, preubifhem Mufter organifiren, man nenne aber das preußifche 
Mufter nicht und in Preußen gebe es befanntlich 2 Mufter, Umter dem 
früheren König habe es in Breufien 20,00 Mann Zurüdgeftellte gegeben 
und jener König babe die damalige premfifche Armee als ortreffi be- 
zeichnet, während der jegige König Wilhelm 1. jene von feinen Bruder 
ald vortrefilih bezeichnete Armee ald durchaus untauglich erflärt habe. 
Rad dem vorliegenden Entwurf folle unfere Armee fo orgamifirt werben, 
wie bie preußiiche Armee unter dem vorigen König war. Die Kammeru 
hätten wiederholt eine Organifation ber Armee verlangt, aber feine foldhe 
wie fie di vorgefchlagen jei; was jett geboten werde, fcheint dem Redner 
weber Fiſch 4 | \ } erner ta · 
beit Rebner, daß bei und die Landwehr kriegedienſtpflignig gemacht werben 
foll; bätte ſich die Staatöregierung gefragt, ob das Ynftitut ber ch 
—— Landwehr dem bayerifchen Bolte aumider fei, fie hätte bie 
Ei Ibrung, des preußifhen Syſtems gewiß nicht fo befchfeni t. In 
Preußen fei bas Gyftem der allgemeinen Wehrpflicht in ber Aufregung 
—F—*— eingeführt worden; damals fei es leicht gegangen, aber 
50 „Jahre fpäter wäre es nicht mehr ß leicht gegangen, Und Preußen fei 
bamald ſchon ein Militärftant gewelen, während Bayern erft in einen 
ee — werben müſſe. Bei dieſein Verſuch will Jörg 
nicht beiheiligt fein. 

Ein Staat, der das Gelb und bie Leute fhonen will und muß, kune 
bie allgemeine Behrpflicht nicht einführen; nur ein Staat, ber mit Selbft- 
morbgebanfen umgebe, wie Baden, Tünne es thum. Preußen babe von ber 
allgemeinen Wehrpflicht etwas, weil es einen Staatsberuf in fi fühle; 
welden Staatäbernf aber unfer armes Bayern im fich fühle, das inne 
man fiberall auf dem Lande erfahren, ja man fünne die® aus dem beiben 

rogrammen unſeres Herrn Mintfterpräfidenten berausleien. Um wider 

andelos binabzurntfchen nnter bie preußische Oberberrlichkeit, um am der 
Seite Preußens unfere eigene Mediatifisung zu erftreiten, follen wir das 
Syſtem ber allgemeinen Wehrpflicht annehmen?! Rebner meint: er wiffe 
mwobl Fälle, wo ein Land dem legten Groſchen und dem lehten Mann für 
Erhaltung feiner Gelbftftändigfeit anfbot, aber ber mmgefchrte Fall fei 
ibm men. Nie und nimmer ruft er aus, werben Sie Bayern zu einem 
Militärftaat machen; man werde höchftend bie preußifche Nationalität all- 
mälih anpflangen, aber halb fein bayerifches Noll mehr finden. Wenn 
auch Bayern im eine große Caſerne verwandelt werbe, dann habe es micht 
mehr vor Prenfen voraus k 8 ftche ihm mad. Ju Vreufien fei das 
Syitem ber pr We rpflicht SH Fahre lang eingeführt geweſen, 
bis e8 feine erfte Probe beftand, umd es fei höchfte Heit gewefen daß e8 
bie Probe beftand, Dabei dürfe man nicht vergefien, dab trotz ber preu« 
hifhen Zündbnadelgewehre, trog ber preufiifchen ei trot ber halb 
wahnfinnigen Politik Oefterreich im ber ichledwig-boffteinifchen Frage, in 
beren Bei ed mit zwei Heeren ke ie batte — unb t er man · 


Fleiſch, aber immerbin ſehr theuer zu fein. 


gelbaften Führung der Ücherreiher die Entiheidung bei Gadewa an 
einem Haar gehangen fei. Wäre Preußen bamals unterlegen, wären bie 


Bolgen furchtbar gewefen; vielleicht hätte ist Kon in Berlin eine Mili⸗ 
rcommiffion ausgeiproden, daũ die friegsbienftpflichtige Laudwehr nichts 
taugt. 8 bie polttifche ge betrifft, ebmer biefe leichter 
berühren, wenn ber Beichluß b vereindfrage anders 
ausgefallen wäre; er hätte dann gefagt: Der legte Pfeiler des Weltirie- 
deus fei die Erbaltung der Südftanten; je mehr wir, unfere Gelbitftän- 
bigfeit wahren, befto mehr fiherten wir Preußen; je widerftanbslofer aber 
wir auf ber ſchiefen Ebene, auf ber wir und befänden, binabgleiten, befto 
ei wälzten wir ben Srieg vor unfere und Preußens Füße. Um und 
Pech au ſichern, hätte es micht fo an einer Organifation bed Heered 
ald vielmehr einer m nm Politit Bayerns bedurft . . - Bricht 
der Krieg los aus Preußens Schulb und nicht and unferer Schuld; hätte 
Preußen die mit Brntalität vorgenommenen Annerionen unterlaffen, bann 
ätten alle beutichen Grenzen von einer fremden Einmiihung nichts zu 
ürdten! Warum follten wir auflommen für die Gewaltacte Breußens, 
ür bie Verftärfung der bobenzollerihen Hausmaht! Das fei 
Sade allein, Dur die Schuld Preußens fei die Entwidiung 
Igen Deane auf einen verbängnißvollen Standpunft gelommen. 
ir önnten jeyt abrüften, und nicht mehr, fonbern weniger Solda 
ten wäre eine richlige Loſung der deutſchen Frage. Die großbentfche Drage 
behalte noch immer ihr Recht und unfer Hr. Minifterpräfident felbft ba 
ihr eine große Gonceffion gemacht, indem er im —— — fagte, 
bie wichtigfte Aufgabe ei jet die, die Verſtandigung mit Oeſterreich 
ſuchen. Öctänge ad, fo wären wir fo ſicher mie in Abrai Soon. 
Wie aber ftünden wir mit der neuen Organifation ba, zwiſchen bem zer- 
malmenden Müblfteinen von OA und Weſt, im e einer Allianz smie 
ſchen Fraukreich und Oefterreich? „Te mebr wir egimenter haben, defto 
mebr werben fapituliren und zum Hreinde übergeben!” (Allgemeines Mur- 
ren!)... Reduer fubr fort: es fei Schon zu fpät; bie bayerifche Megie- 
rang habe verfäumt, das Eiſen zu fchmieden, fo lange ed warm war; 
bricht der Sturm los, jo werde dies in einem Jahr geſchehen, wenn mit 
in einem Xv gar nicht. Bricht der Sturm nicht los, dann wire bie 
Zeit für die Thätigkeit unferes Hrn. Minifterpräfidenten gelommen, benm 
diefer babe ftetd gegen ben bebingungelofen Auſchiuß gekämpft; bridht aber 
der Sturm los, baum überrafche er und mitten im ber Drganil 
ner ift überzeugt, daß die große Kriſis kommen werde und kommen müfle, 
lin deöhalb, um bie Geſellſchaft zu befreien vom dem Alp bed militäri- 


reußend 
beut« 


en Fanatismus, ben Preuben eingeführt habe, und mwoburd es alle 
te ige, feinem A. ee olgen. Nad ber 5 
Kriſis werde von einer Organifation bes es im porgeichlagenen Sinne 
feine Rede mehr fein nud bie ——— ragen, mm bie wir uns | 
Pesin, würden nicht mehr auftauden. Wenn das Gele verworfen wird, 

nn Tolle die Regierung reformiren, aber nicht radilalifiren; die Hegie- - 
rung fünne das, wenn fie nur wolle; bie Kammer aber lege, wenn fie 
Deich Deck, eine Lanze ein genen das Geipenft des militärifhen 

natismus. 

Hr. Kriegeminiſter Brhr. v. Pranckh erklärte, er 
würde jept in der allgemeinen Debatte das Wort nicht ergriffen 
baben, wenn nicht einige Aeußerungen des Vorredners ibn dazu 
gegwungen hätten. Der BVorredner fügte, das ſtehende Heer 
mürde nad der neuen Digantfation eine Berbopplung erfahren, 
Das ift einfach nicht wahr; vergleihe man das Budget und man 
wird finden, daß nidt ein Regiment mehr geſchaffen wird, 
Bas Vorredner von der Kriegsdienfipflitigmahung der Lands 
mehr fagte, iſt ebenfalls nicht richtig; die Reſerve if, wie bieher, 
aud ferner friegadienftpflictig, die Yanbwehr aber, bie bieher 
friegsdienftpflichtig war, ift es in Bufunfe nicht mehr. Gegen 
die Aeußerung des Vorredners, daß bayerifche Regimenter zu dem 
Beinde übergehen, muß Redner Verwahrung einlegen. Die bayer. 
Kriegsgeſchichte reiht über 1000 Jahre zurück und nie if ein 
bayerifhes Regiment zu dem Feinde übergegangen. Einer fol 
ben Neuerung fann Redner nur feine Beradtung 
entgegenfegen. (Allſeitiges lautes Bravo und Lärm!). 

Jörg: „Der Hr. Kriegsminifter bat mich mißverſtanden.“ 
(Faſt allgemeines lautes „Nein, Nein!”") Zörg: „Mir if «6 
nit in den Sinn gefommen, zu fagen, daß bayeriſche Reyimenter 
aum Feinde übergehen.“ (Lautes Ja, Ja! das haben Sie gefagt!). 
Jörg: „Ih berufe mich auf die ſtenographiſchen Berichte; ic 
babe geſogt, daß je mehr wir Nenimenter befonmmen, deſto mehr 
zu capituliren gezwungen und binüber zu geben commandirt wer⸗ 
den,” (Abermald lautes Nein, Nein! „übergehen“, wurde ger 
fagt. Große Aufregung im ganzen Haufe.) j 

Nabdem wieder Nube eingetreten war, erhielt Stenglein 
das Wort, der die Entwürfe vertheidigte. Graf Buttler hält 
ebenfaßs eine neue Organifation der Armee für nothwendig. 
Kolb, der bekanntlich ein entſchiedener Gegner des Spfiems der 
fiehenden Heere iſt, vertheidigte das Miligfoftem,. Den vorliegens 
deu Entwurf bieten ſelbſt DOffl.iere unferer Armee für ungmwede 
mäßig; die neue Organifation veranlaffe bei Weiten mehr Koften, 
obne etwas Nennensmerthed zu leiften. Da noch eine — 
Reihe von Rednern vorgemerkt iſt, wurde die Sipung um 1 Uhr 
geſchloſſen und die Fortfegung der allgemeinen Debatte auf more 
gen Vormittag 9 Uhr anberaumt, 
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** München, 11. Dec, Zu unferem Berichte über die 
dern fartgefundene Sißzung der Kammer der Reichsräthe, 
& weldher der Gefepentwurf das @ewerböwefen betr, zur Ber 
rathung gelangte, tragen wir noch Folgendes nah: Im Entwurf 
Der Staatsregierung mar befanntlih in Art. 89 unter den Ges 
werben, welde nur auf Grund einer Gonceffion betrieben werben 
Dürfen, unter Ziffer 3 auch der Handel mit literarifchen und ar 
tiſtiſchen Ergeugniffen, dann bie Leihbibliothelen und Leſecabi⸗ 
nete aufgezählt. Die Kammer ber Abgeordneten hat diefe Ziff. 3 
eftrichen, der Ausfhuß der Kammer der Reichsräthe aber die 
iedereinftellung derſelben vorgefhlagen und zwar mit 5 gegen 
die 4 Stimmen der Herren v. Nieihammer, v. Faber, Fürft 
Hohenlohe, Frhr. v. Schrenk. Un der Debatte hierüber in der 
gefttizen Sigung betheiligte ſich zunähfkt Referent v. Baber, 
welcher den Befhluß der Abgeorbnetenfammer befürmortete. Frhr. 
v. Frankenſtein Hält die Ueberwahung der Jogenannten Preß 
gemwerbe für eine reine Unmöglichkeit, wenn die Ausüber derfelben 
nicht erft eine Eonceffion nahjuben müflen; aud würde derjerize 
Th il der Breerzeugniffe, wodurch die Religion untergraben wird, 
ſeht verbreitet werden. Frhr. v. Zu-Rheim fürchtet eine grö⸗ 
here Gefahr, wenn die Ziff. 3 wegfillt. Graf v. Lerden 
feid: Die Staatsregierung hat die Pflicht, den Handel mit lite- 
rariſchen, artiftiichen Erzeugniffen zu überwachen; wie fann fie 
aber das, wenn fle nicht weiß, welche Buchhandlungen ꝛc. beite 
en. v. Niethammer erklärte, daß er im Ausſchuß für den 
bitrih der Ziff. 3 geſtimmt hat, meil er der Anficht if, daß 
unfer Straf» und PoligeirStrafgefegbuh genügende Sicherheit 
biete. Art. 6 gebe den Behörden genug Mittel, gegen ſchlechte 
fittenverderbende literariſche Erzeugniffe einzuſchreiten; auch müſſe 
Jeder, der den Buchhandel anfangen will, hievon vorher ber 
Behörde Anzeige mahen. Biſchof v. Dinkel: Benn man für 
nothwendig findet, den Handel mit gewiſſen Giften, von einer 
Conceſſton abhängig zu maben, wie fann man den Handel mit 
dem noch viel fhlimmeren Gifte freigeten, meiches durch einen 
Theil umferer Preßerzeugniffe, durh Pbotograpbie u. f. mw. aus 
geroten wird? Was nüpt alle Sorge für die Schulen, wenn man 
die Zuführung des enffittlihenden @iftes nicht abſchneidet! v. 
Harleä hat auch fhon oft über gewiſſe Ausftellungen geftaunt, 
war aber ſtets der Anfiht, daß ein mangelnder Vollzug des Ge 
fees Urſache fei. Weichen die firafgefeglihen Beftimmungen aus, 
fo brauden wir die Beihränfung nicht. Frhr. v. Schrenk 
hält im Hinblid auf unfere ftrafgefeplihen Bert mmungen bie Bes 
fhränfung der Preßgewerbe für unnöthig. Der Minifter des 
Innern Fehr. v. Pehmann fann nur wuͤnſchen, daß das hohe 
Haus die Abfiht der Regierung unterftüge. Die Berbreitung 
von fittenverberbliben Preßerzengniffen erſcheine in der That ger 
führtiher, als die Berabreihung materieller Giftſtoffe. Daß die 
norhwendige Auffiht auf folde Gewerbe weſentlich leichter ift, 
menn ihre Ausübung vermöge der Eonceffionspflit den Auf 
fihtebchörden befannt fein muß, ald wenn der freie Betrieb ſich 
der obrigfeitlichen Cognition entziehen kann, fei feine Frage, Was 
aber das Surrogat der Anzeigepflicht betrifft, fo möge man 
fich nit der Täuſchung hingeben, daß ein Krämer, ein Mep- 
flerant u. dgl., welcher für gut findet, unſittliche Bilder fih bei 
zulegen, ſich beeilen werde, die Beilegung dieſer Berfaufsartifel 
gehörigen Ortes anzumelden, Der Minifter möchte dem Debit 
derartiger Preßerzeugmiffe nicht gerne in den Händen gewiffen- 
lofer aa oder Dulthändler wiſſen. Die Annahme ers 
folgte dann auch mit allen gegen 9 Stimmen, — Cine längere 
Debatte entfpann fh aud bei Art. 9 über die Frage, ob ben 
Bräuern ber Ausfhant ihres felbiterzeugten Bieres frei geftattet 
werben foll oder ob fie hiezu einer befonderen Eonceffton bedürs 
fen. Die Regierung wollte diefen Ausfhanf von einer befonte- 
ten Gonceffion abhängig machen, Die Kammer der Abgeordneten 
beihlog, daß den Brauern und ſcheukberechtigten Gommunalbräuern 
der Ausichanf des eigenen ee geftattet bleibe, und der 
Ausihuß der Kammer der Reichsräthe flimmte dem mit, 6 gegen 
3 Stimmen (v. Faber, Fürſt Hohenlohe, v. Niethammer) zu. 
In der geftrigen Sipung num bradte Graf Montgelas 
die Modiflcatiou ein: daß den Brauern in ihren Brau- und 
Kellerlocalitäten, ben ſchenlberechtigten Eommunalbrauern 


und Beinbauern der Ausfhant ihrer eigenen Erzeugniſſe nad ' 


dem Örttichen Herfommen geflattet bleibt, und daß fie hiebei nur 
den bezüglich des Ausfhanks von Getränken beftebenden orts⸗ 
volizeilihen Vorfchriften unterliegen. Antragfteller bemerkte 
u. 9: die Ubgeorbnetenfammer will den Brauern ganz allge 
meinen Ausſchank geftatten; dadurch würden diefelben ein Recht 
befommen, überall Niederlagen zu Halten und ausjufhenken. 
Dieſes Extrem würde ebeufo zu weit führen, mie das entgegen 
gefepte, wornach fie ohne befondere Eonceffion nicht einmal zum 
Ausihank ihres Bieres in ihren Brau- und Keferlocalitäten ber 
rechtigt wären. — Frhr. C. v. Aretin hält im Intereſſe der 
Sirtlikeit, Sicherheit und allgemeinen Wohlfahrt die Befhränkung 
der öffentlichen Saft» und Schenfwiribfhaften für geboten; glaubt 
aber, daß die Beihränfung der Brauer zu groß wäre nach der 
Modification des Grafen Montgelas; möge die Kammer fih dem 
————— anſchließen. BR IM 
, Minifter v. Shlör: iſt felb dlich, daß jeder 
ee ee Deka 
gungen balten muß, welche bezüglich bed Abſatzes beftehen. Wirb ber 
chlag ber Wegierung angenommen, fo ift ber Erfolg ber, u Be 
Brauer, wenn er zugleich Wirth fein will, fih die Couceſſion zur Aus · 
übuug der Wirtbidalt erwerben muß. Eine Monftrofität ift nicht in dem 
Borialag ber Regierung. War ber Brauer bisher ſcheukberechtigt, fo iſt 
er es auch in Zukunft, Will übrigens bie hohe Kammer bem Borfätag 
der Regierung micht zuftimmen, fo verbient bie Modification des Braten 
Montgelas vor dem Beihluß der Kammer der Abgeordneten den Vorzug“, 
v. Nietbammer empflehit die Modiflcation des Grafen 
Montgelas, weil dur diefelbe ein Mittelweg gefunden iſt. — 
Graf Montgelas fintet ed auffallend, daß ein Gewerbe für 
ein Recht, das es jept bat, in Zukunft noch eine Goncefflon 
nachſuchen fol, — Nachdem Frhr. v. Aretin nochmals den Ans 
trag des Ausfhuffes empfohlen hatte, wurde die Mobdiflcation 
des Grafen Montgelas angenommen. — Bezüglih der Ba u— 
Handmerfer bat befanntiih die Abgeordnetenkammer gegen 
den Regierungsvorfhlag einen neuen Artikel 13 in den Entwurf 
aufgenommen, dahin gehend: „die felbfiftändige Führung von ſolchen 
Bauten, zu melden bauspolizeilibe Genehmigung erfordert wird, 
it in den Landestbeiten diesfeits des Mheins durch den Rach⸗ 
weis der verorbnungsmäßigen Befühigung bedingt”, Der Res 
ferent der Rammer der Reihöräthe, v. Faber, bat die Annahme 
diefes Artifels vorgefhlagen, meil die Prüfungspfliht für Baus 
technifer zwedmäßig ſei; der Ausfhuß aber lehnte dem Artikel 
ab. — Frhr. v. Aretin glaubt weniger durch das Ergebniß der 
Prüfung, als dur den Zwang, auf eine Prüfung fich vorzube⸗ 
reiten, einen Vortheil zu erringen. — Frhr. v. Zu fhein und 
v. Harleß find gegen den Artikel, weil die Prüfung nicht ſchüßt. 
— v. Bombard ift entihieben für Gewerbefreiheit, aber die 
Prüfung der Bauhandwerker hält er für nothwendig. Für junge 
Leute, die fih dem Baufah widmen, trete auch ein fittiidher 
Rachtheil ein, wenn fie müßten, daß fie feine Prüfung mehr zu 
machen haben. Wenn man ſagt, daß in anderen Ländern dieſe 
Prüfung aud nicht befteht, fo überfehe man, daß z. B. in Franf- 
reih und Belgien ſehr Arenge Beflimmungen gegen bdiejrmigen 
beftehen, welche unvorfihtig einen Bau übernehmen; es befteht 
auch eine AO jährige Verjährungsfrift für Klagen wegen (nt 
fhädigung. In unjerer Rheinpfalz beiteht das fehr gute Inſtitut 
der Bezirks» Baufchaffner. 
Hr. Minifter v. Shlör: „Wirb ber von ber Abg. Kammer vor- 
ge Urtifel von biefem hoben ges angenommen, jo wird bie 
egierung bie ſchwierige Unfgabe, die ihr darand exwächst, zu erfüllen 
fucden. Die Mbfiht, die Banunternehmer vor Beihädigung zu fichern, 
wird durch den Urtilel micht erreicht, weil eine Prüfung feine f 
bietet, daß der, welcher geprüft ift, aud ein *8 Baufuhrer iſt. Die 
befte Prüfung ift bie, bie Jemand am Gebäude ſelbſt beſteht. Daß bie 
frauzbſiſche Gefeggebung ben Bauführer mehr nerpflictet, ald umfere 
eſehgebung, ift richtig; doch emthält auch umfer Strafgefeg entiprechenbe 
trafbeftimmmmgen fir grobe Fahrläſſigleit“. . 
Der von der Abgeordnetenfammer vorgeſchlagene Arlikel 13 
wurde auch dann mit 22 gegen 18 Stimmen abgelehnt, 





Sitzung des gefehgebenden Körpers vom 9, December. 


& Paris, 10. Dec, Geſtein begannen die Debatten über 
die auf die deutſchen Angelegenheiten bezügliche Interpellation, 
Surnier-PBazds ergriff das Wort, Ge erblidt die Urſachen der 
Störungen in ber Gemerbihätiufeit und der Beforgniffe Europa’s 
vornehmlich in dem Widerſpruch zwifchen den friedfertigen Erflä- 
rungen und dem beimruhigenden Acten der Regierung. Die Satz 
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burger Zufammenfunft babe die Gefchäfte gelähmt und Deuiſch- 
Iınd in Aufregung verfeßt, trotzdem daß ber Heirſcher und die 
Regierung Frankreichs mit Friedensworten fo freigebig" waren. 
Die Allmacht eines einzigen Menfchen bringt Die Welt in Uarube, 
Die Regierung verfündige das Nationalititeprineip, allein ihre 
Potitit bringe alle Narionaliräten gegen fle auf, fo Amerifa, Ruß- 
land, Deutihland, Italien. 
Deutſchland hätte Frankreich einen Stüßpunkt ſuchen müffen, und 
vor Allem nußtet es einer Alliance Deutihlands mit Rußland und 
Italien zuvorzukemmen ſuchen. Der lepte Theil der Rede von 
Garnier: Pages ift der Verthridigung des revolutionären Principe 
gewidmet, das namentlich in fo ſchnöder Weife von Hrn. Rouber 
angegriffen worden fei, obgleich dieſer feibft Doch Nichts ais der 
Minifter eines „Parvenu” Ddiefes Princips fei. Es ftebe dem 
Minijter eines vom Volk erwählten Staatsoberhauptes nicht zu, 
gegen tie Revolution fih zu erbeben, durch tie fein eigener Herr 
auf den Thron gelangt fei. (ug. Pelletan: Rachdem derieibe 
vorher zu Straßburg und Boulogne zwei verunglückte Hevolutiond- 
verfuche gemacht." Praͤſident Schneider nimmt Diefe Worte zum 
Anlaß einer ernten Bermahnung *). 

Nachdem Hert Garnier Pages ſich noch im "einigen ponpr 
haften Ketensarten als Dann der Revolution verherrlicht, betritt 


Diivier die Rednerbũhne. 

Sein Hauptvorwurf, dem er ber Negierung zu machen weil, nipfelt 
in ber Behonptung, daß fie, nicht wie Thiers gelugt, eine feblerhafte und 
dann gar feine Bolitif getrieben, fonbern baß fie zu viel Bolititen bat, 
bie ſich gegemfeitig freugen, hindern und widerſprechen. Ju der Beweis 
führung dieſes Gates, welche alle die Hanptmomente ber Faiferlichen Bo- 
Litit feit Sadowa durchmuſtert, läßt er ſich einige diplomatische Ungenauig · 
keiten zu Schulden kommen, bie ihm eine Berichtigung Seitens des Staat“ 
mimifterd zugieben. Olivier findet einen ſolchen Widerſpruch namentlich 
im ben kaiſerlichen Heben von Lille und Arras, zwiſchen ben ſchwarzen 
Bunkten, die der Kaiſer damals jab, und ver kurz vorher ertheilten Ver ⸗ 
fiherung des Staatsminifterd, daß and fein eimiger Febler begangen 
worden fei. Zuleht erft im dem wor wenigen Tagen gehaltenen Reden des 
Marquis de Monitier und des Staats iniſters. In der letzteren fei eim 
wollftändiger Umfchlag conftatirt und jopar die Möglichkeit einer Zerſtüde · 
lung Italieus amgedeutet, Und wer Seien bie Feinde ber, italieniſchen 
Ginbeit? Gerade die Anhänger ber eye mir Souveräne, die von Franf- 
reich bie Reftanration ber Brincipien ber Legitimität von Gottes Gnaden 
verlangen, Darum begreift auch der Meomer die umermehliche Freude, 
die Berryer in ber Situng vom 5. Dec. empfand, Denn lounte feinem 
boben Alter wohl eine_größere un anfbewahrt fein, als die, daß eine 
aus dem allgemeinen Stimmrecht bervorgegangene Verſammlung auf bie 
Rede eines Minifters bes Kaiſers Napoleon bi, das Dogma der Legiti 
mität proclamirte, „Und bas Jutereſſe Frankreichs ? fragt Thiers, was 
wirb dann aus ber franzöfiichen Beichichte? Bald finb_ wir Ptaliener 
bier, bald Deutſche, miemald aber find wir Frauzoſen. (Sehr gut; Bei- 
fall.) Seien wir Franzofen, Wenn man in Deutihland franzöſiſch, wenn 
man in Ralien — märe, fo begreife ich es, daß wir Partei für 
die Deutichen und Italiener im Frankreich nehmen. Allein, ba man in 
Deutidland deutſch und im Stalien italieniſch iſt, fo muß man in Fraul · 
reich frangönfh fein.” (Mnbaltender Beifall.) Schliehlid fait Olivier 
ebanfen folgenbermaßen zufammen: „So lange Sie zwiſchen ſich 
widerfprecbenden Doctrinen ſchwanlen, werben Sie, wenn ich mic; eines 
bichterijchen Bildes. bedienen fol, dem Wagen gleichen, ber vom fenrigen 
Pferden nadı entge suoejepten Seiten gezogen wird, und barım unbeweg« 
fich bleibt. Auch Sie find undbeweglich. (Verichiebenartige Bewegungen, 
Lächeln auf mehreren Bänfen). 

Thiers erbittet ih num das Wort, um in einer gelungenen 
Improvifation feinen bewegten patriotifhen Gefühlen und Ideen 
Kuft zu machen und um ſchließlich feine früheren Anfihten über 
Italien und das Papftthum, über die Septemberconvention und 
die Neyierumgepolitif mit wo möglih noch größerer Eutjchieden 
beit au beitärtgen. BR 

Das nene Recht, die moberme Verwendung ber Natiomalitit3- und 
Agglomerationsibee find Schuld an ber traurigen Lage, im ber ſich Frant · 
eh und Europa jetzt befinden. Es bebarf mur mod beut zu Tage irgend 
eined angeblichen Vollswunſches, um foiort die Weltlage umnzugeſtalten, 
und es hat Niemand etwas dagegen einsumenden, wenn morgen ber K- 
nig von Vreußen den König vom Bayern abſetzt. Auf biefe Weiſe wird 
— entwaffnet; es fann fein Miniſter bes Auswärtigen mehr eine 

epeſche ſchreiben, denm jede, vielleiht morgen [hen bementirte Volls- 
caprice hat das Recht, über Nacht die Situation umzuwandeln; e# ift gar 
feine Bolitif mehr möglich. Wenn Thiers die Bolitif ſeines Landes ber- 
maßen ſich verwirren licht, fo daun er feine Bewegung nicht bemeiftern und 
it entrüftet uud untröftlic zugleich. Auf die Eroberungspolitit will er 
von Herzen gern verzichten; er hätte lieber Nisza und Savoyen nicht ge 





*) Man fieht hieraus, im welcher leder Weife die frambſiſchen Mevo- 
Intionsmänner ihre Fauſt zum Chrone ben, — und doch Magen biefe 
Fa — an Kebefreiheit Hide ri * * Be et 

a ard fertig, wenn ein vpreußiſcher rittämann eine 
folge Sprache gegen ben König erlambte! J 


Nicht in Deſterreich, ſondern im 


wonnen, und wenn Jemand küme, um bie Erwerbung neuer Provinzen 
am Rhein nnd an ber Schelde anzuratben, fo würde — lieber 
fein Land bitten, es niht zu tbum. Denn barin liegt bie Sraft 
Frankreichs nicht. Allein es handelt ſich darum, bemen, die allmärts er- 
obern, Einhalt zu gebieten. Dieſe fallen Matiomalitätsideen, welche die- 
en Groberungen Auderer entgegenzutreten verwehren, habem die Lage 
antreichd ſchwer compromittirt, deun fie find Schuld, bab rings um 
‚Frankreich heram Reiche von 25, 40 und 50 Mill M erfteben. Die 
wahre Bolitif befteht darin, alle Eriftengen zu achten, damit bie eigeme 
—6 Audexu geachtet werde. Wenn dies bie im Deutſchlaud herr 
Ichende Bolitif iſt, fo wird fein vernünftiger Franzoſe einen Theil bentichen 
Bebieted nehmen wollen (febr gut!). Allein wie ift die Lage Frautreiche 
Es befindet fi Megierungen gegenüber, bie, ohne Bewiflen 
unter dem erften beiten Borwande die Hand nad allen ro 
, Hr. Thiers ergebt fid) num im Lobiprüden der Bolitit Heinrichs IV, 
bie etwas Anderes geweien, ald Hr. Olivier fi träumen läßt, unb ber 
groben Wolitit des 17, Jahrhunderts, bie durch Namen wie Tureune, 
Bauban, Conde, Gatinat, Lurembonrg, Vendome, Villars_unfterblid ger 
worden ift. Hr. Thiers wilnichte, daß bie heutige Bolitik Frankreichs dem 
Ruhm erwürbe, den ibm diefe großen Männer verliehen. Was ift dage- 
gen die Volitif ber Revolution? fie hat die Menfchenrechte verfändigt und 
as Rheinufer genommen. Wo bleibt da bie hochgerühmte Uneigenmüpig- 
feit der Revolution. — Thiers verfichert übrigens feine volllommene Un« 
eigenmügigkeit. Wenn er fo verkehrte, Ichäbliche Toren anbören müjle, ger 
rathe er im einen unbeſchreiblichen Zorn, aber er_gehöre babei keiner Bartei 
an. Geine Partei fei Frankreich und bie — freiheit Warum ift das 
‚weite Kaiſerreich im der letzten Beit fo jehr beruntergefommen? Weil es 
nad dem glänzenden Krimfelbzuge von der eigentlichen Bolitit abgewi 
ift umd fid dem falfchen Zeitideen hingegeben hat, ien nnd Gen 
land fird ald Einheiten erftanden unb drohen mit 
nicht im Allem gewähren läßt. Das Recht muß gewahrt werben. Rah 
bem, was in Deutſchlaud geichehen ift, ohne dab Fraufreich bis jet da⸗ 
gegen eingefchritten iſt. wäre es übel gehandelt gegen Earopa, wenn wir 
nadyträglig barum nod Ströme Bluts vergießen wollten. Man muß ben 
Beltfrieden reipectiren. Da wir das Unrecht begangen, nichts zu z 


tieg, wenn man fie 


dern, was in Dentichland vor ſich ging, fo mäflen wir ed auch heute bin« 
nehmen; den Fallansgenommen, wo man gegen unfere Im 
tereifen und unfere Würde mehr unternähme, als wir lei 
ben bürfen. (Schr aut! Beifall, 

In Beang auf Ftalien fommi Hr. Thiers auf feine früheren Eonciu- 
fionen zurüd, und wahrt namentlich ber Geptemberconvention bad (dymüdenbe 
Beiwort „abfurb.” — Was foll aus dem ewigen Grwährenlajlen entftehen? 
Man hat bereit? Trauriges in Meyico erlebt; man bat fi, und hat gut 
daran gethan, and den thörihten Unternehmen zurlidgezogen, und amwar, 
wie bie gange Welt weiß, anf bie Ferderung Ameritas Di. Sell man 
ieht Deutſchland, das die größte Revolution der Mengeit vplbracht, 
nad feinem Gutbünfen tbun lafien? Sol man Ytalıen freie Hand laflen, 
nm dem Bapfte fein letztes Gebiet zu nehmen? 8 fol da ans Fran 
reich werben, wenn man zu Jedermann jagt: Thut, was Euch beliebt! 
Das ift für Hrn, Thiers ein Gegenftand tiefen Schmerzes und bat ihm, fo 
cermäbet er auch war, vom feiner Banf auf bie Mebnerbübne geführt I” 


Deutſchland. 


—. München, 12. Dec. Am vorigen Sonntag Abends 
hielten die Mitglieder des hieſigen Gefammtoereines vom heil, 
Vincenz ihre Öeneralverfammlung, welche der nene Borftand des 
Gentralausfhuffes Hr. Ludwig Graf von Arco»Zinneberg 
zum erſten Male präfldirte. Der Verein verausgadte in dem 
abgelaufenen Jahre eine Summe von nahezu flebenundzmwanzige 
taujend Gulden. Während der Sikung murde ein don bem ne 
wũrdigſten Hrn. Erzbifchofe vorgelegtes Schreiben unferes heit. 
Baterd Pius IX, verlefen, eine Antwort auf die prachtvoll atıdr 

eitattete Adreffe, welche von ſämmtlichen religidfen Vereinen 
Mündens anläßlich der Centenarfeier dem Papfte übermittelt 
wurde. Auch wurde der genannten Borftandfhaft befannt gege 
ben, daß Se. Majeſtät der König tem Berein Eorporation® 
rechte verlichen Habe. 

—r. München, 12. Dec. Geſtern Nachmittags erfuhr der 
kal. Univerfitätsprofeffor Dr. 3. R. Sepp, daß ihn Se. Mal. 
ber König in Rubeftand verfept habe. Diefe Tharfahe dürfte 
nit ermang-In, in weiteren Rreifen Aufſehen und Bedauern 
zu erregen. In ber That, wir leben in einer Höchft intereflanten 
Zeit. — In dem Befinden des Aal. Afademiferd und Domcapi- 
tulard Dr, Sighart {ft leider neuerdings eine nicht unbedenf- 
lihe Verfhlimmerung eingetreten. 

A München, 12. Dec. Der Prinz und die Frau Prins 
jefin Adalbert werden vom der Reife nad Paris erft zum Weih⸗ 
nachtofeſte wieder bier eintreffen. — Da mir noch nicht genng 
Bıätter und Blätthen bier haben, fo fol — um einem dringen- 
den Berürfnig abzubelfen — von Neniahr an ein neues ein 
„Tagblatt” erfheinen — ob auf Jahresdaner, ober zu mod: für 
gerer Lebensdauer, laͤßt fih noch nit fazen. — Der pwiſchen 
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Bayeın und Weimar abgefhloffene Vertrag wegen der Zoll» und Vertagung der Urtheilsverlündung mögfihft vermeiden. Mus diefen Rd 
Handelöverhältniffe, dann megen der Befteuerung der inneren | fihten köunen bie fländigen Sitzuugötage aud auf zwei im Monat ver- 
Erzeugniffe in der Enclave Oſtheim, wird heute im Regierungs | Windert werden, Den Geridten nnd Bermaltungäbehörben wird zur 
blatt befannt gemacht. — Der Abg. Mever, Apotheler in Hürth, | Pflicht gemacht, daß fie ſachgemaß zufammengreifen und bie Behufs raſcher 
war diefer Tage am Nervenfleber jehr ſchwer erkrankt, brfinder , und einfacher Geſchäftserledigung nöthigen gegenfeitigen Begiehungen anf 


fih aber heute wieder etwas befler. 

*⸗ chen, 13. Dec. Der neu ernannte kal. ſächſiſche 
Gefandte am hiefigen Hofe, Graf Könerig, Hat dem Staatsmintr 
fer tes Aeußern und des k. Haufes, Fürſten Hohenlohe, am 7. 
d. M. feine Be laubigungsfgreiben überreicht. — Das Referatdes 
Abg. Beuftel ber die Staattausgaben in den erwähnten Jahren 
if gleichfalls vollendet und autegraphirt unter die Ausfhußmit- 

lieder vertheitt. — Was die in verihiedenen Blättern gemeldete 
achricht betrifft: daß ſtatt der im Finanzgeſeß beantragten Gr 
höhung der birecten Eteuern um 50pCt., eine Erhöhung von 


20p6t für ausreihend eradptet werte, fo kann ich dem gegen | 


über verfihern, daß die Budget-Arbeiten Seitens des Ausihuffes 
noch nicht ſoweit gebiehen find, um hierüber eine vwerläjfige Mit 
theilung machen zu fönnen. 

Der Abg. Neuffer als Beriterkatter des II. Ausſchuſſes 
der Kammer der Abgeordneten über die Staatseinnabmen in ten 


Jahren 1863.64, 1864/65 und 1865,66 ſpricht im dem beyüge | 


lichen Referate feine aufrichtige Freude darüber aus, daß dus 
tönigl. Staatominiſterium der fFinangen ber Kammer auch die 
Rechnungsnahmeile des Etatefahres 1865/66 in vollſtändigſter 
BVerbeſcheidung übergeben habe. ine rafhere Rechnungsftellung 
könne billigerweife wohl kaum je ermartet werben, denn, weun 
wie J. B. in England ud Frankreich die Abſchtüſſe auch regel- 
mäßig im gang furzer Zeit befannt werden, ſo feien biefe Ab» 


fhıäfle eben doch fo zu jagen nur proviſoriſche, weil die Differen- } 


zen in der naͤchſtfolgenden Rechnung verbucht werten, mährend 
bei und eben gedachte Nachweiſungen alle gefeplihen Studien 
der Reviflon durchlaufen haben, Bei den mit dem Kalenderjahre 


1868 beginnenden furgen Finangpcrioden werde man fih jedoch | 


in der Folge auch mit folhen Abſchlüſſen zu begnügen haben, 
und dies um fo Leichter thun föunen, als dem Referenten in der 
langen Zeit, feit welcher er fid mit den Nachweiſungen zu bes 
fdäftigen babe, fein Fall befaunt fei, bei welchem die Thärigkeit 
des oberften Rechmungshofes auf das Reſultat deefeiben von 
einem fihtbaren Einfluß geweſen wäre. Die genannten 3 Jahre 
meifen gegen dem Budgetanjag einen Einnahme » eberichuß von 
mehr ald 26 Millionen nah. Der Referent fann daher mit 
eben fo großer Befriedigung als Beruhigung auf die Gebah- 
rung unfıred Staatshaushaltes zurüdbliden, und hält am ber 
Hoffnung fe, daß mir die durch das Kriegsjahr entitandenen 
Shwierigfeiten überwinden werden, ohne dem Sande allzugroße 
Opfer aufjulegen. Der Finanzausſchuß ſtimmte am 3, bs, dem 
Antrag des Weferenten bei: daß das Staategut Schleisheim 
gang oder theilmeife dem Verkehr unterflellt werde, und da 
wenn dies ohme guten Erfolg bleibe, die umergiebigen Grund» 
Rüde aufgeforftet, die ganze Bald» und Zorffläde der allgemeinen 
Forfiverwaltung einverleibt und die beffern zur Lant wirthſchaft 
benüßt, bie Gewerke aber verpadhtet werden, 

Bie die „Abdztg.” erfährt, bat ber bayer. Bolkoſchul— 
lehrerverein eine Vorfiellung, „Abänderung einiger Artifel 
des SchulrGefepentwurfes beireff.", an die 1. Kammer eingereicht. 


Münden. Das Juftigminifterialblatt Mr. 24 enthält eine gemein- 
ſchaftliche Eutfhliefung der f. Staatsminifterien der Juftig, de Innern 
und ber finanzen vom 5. b. M. zum Bollyug der Berorbnung vom 2%. 
Juli d, J. über bie Betheiligung ber Diftriftäpolizeibehörben bei ber 
Strafrehtöpflege. Es wird im berfelben darauf hingemwiefen, daß künftig · 
bin ſtets ein Uſſeſſor des einfhlägigen Bezirksamts (fofern bie Gefchäfte 
ber Stantdanwaltihaft nicht einem Gemeindebeamten ic. übertragen wer- 
den) ald orbentliche Vertreter der Staatsanwaltſchaft bei jedem Stabt- 
und Landgericht aufzuftellen ift, daß alfo bie Besirftamts-FFunctionäre 
fetd nur ald Stellvertreter, und auch bier nur im zweiter Reihe zu den 
Gelhäften der Staatsanmwaltihaft beizugieben find, Um den Beamten 
ber Diftriftspoligeibehörben den ſtaatsauwaltſchaftlichen Dienft möglichft 
au erleichtern, follen bie Stabt- und Landgerichte die Siyungstage im 
‚Benehmen mit dem Bezirksamt feſtſetzen und am benfelben fo viele Fälle 
zum Anfruf bringen, als unbeſchadet erfhöpfenber, gründlicher Würbigung 
zulaſſig ift, adthigenſalls and den Nadmittag dazu verwenden uud bie 


fürzeftem Wege, mamentlich minblich, orbuen werben, 

> Bom Lech, 11. Dec. Die Augsburger Abendzeitung 
Nro. 338 ſpricht ihre tiefe Entrüftung über einen Artikel des 
Dolleboten aus, ber jo ziemlich das ganze im Ku tusminifterim 
befhäftigte Perfonal „als unbraudhbar und unbefähigt für die ihm 
| Übertragene Berufsthätigfeit darquftellen fuhe.” Indem wir dem 
| fortigpritttichen „Moniteur” wiederholt bie BVerfiherung geben, 
‚daß aud wir den Kampf gegen „Berfonen" (jo lange biefe 
nicht felbft muthwillig perfönliche Angriffe provociren) aufrichtig 
mißdilligen, erlauben wir uns doch die Frage, mo etwa die Ent» 
värtung ter fortſchrittlicen Preſſe geblieben fein mag, als vor 
einigen Wochen ein Wiener in der „Augsburger Allgemeinen” mit 
unverhüllter Schadenfreude referirte, wie Die „Debatte* in einem 
wahrhaft moͤrderiſchen Artikel einen poliniſchen Gegner in der 
Witra dur Erzählung Meiner Epifoden aus feinem Privalleben 
vernichtet babe, eine Kampfweiſe, welche nach dem Ausdrude des 
Gorrefpondenten zwar nicht edel, aber nüplih, ungemein 
nügtid if. Aud damals war es jeden ehrlichen Mannes Pilicht, 
ein Verdammungsurtheil über die „erbärmlihe Parteiwirihſchafi 
auszufpreden, „melde mit ſoſchen Mitteln und ſolchen Kräften 
ihre Zwede durchſetzen will.“ Und doch —! 

Dredden, 11. Dec. Das „Dieed. I” veröffintliht die 
Depeſche der fähflfchen Regierung bezüglich der Einladung zur 
Gonferenz. Der Wortlaut weicht im einigen weſentlichen Bunt: 
ten von dem Zert ab, welchen einige Zeirungen übereinfimmend 
mitgetheitt haben, namentlich fehlt im Original der Schlußfag der 
von den Zeitungen mitgetbeilten Depeſche, in welchem die Aus 
ſichtsloftgleit der Eonferenz erwähnt if. 

Berlin, 12.Der. Im Abgeordnetenbaufe brachte der Han⸗ 
delaminifte: die Giienbahn » Anleihe zu 40 Mil. Thaler (15'/, 
Mil. Thaler für Hannover und Heflen, 241/, Mil. Taler für 
die altpreußifhen Yrovinzen) ein. Die Kammer berieth den Etat 
ded Finangminifteriums, bewillig’e die Gehalteerböhung der Minir 
fer und Oberpräfldenten, Ichnte dagegen die Gehaltserhöhungen 
anderer Staate beamten, beifpieleweife des Dbertribunalspräftden« 
ten, ab. — Das Abgeordnetenhaus hat ohne Debatte das Krone 
dotationtgefeg angenommen, (9. 3.) 








— — 


Ausland. 


@lorenz, il. Dec. Der Finanzminifter legte in beutiger 
Eipung den Deputicten den Gefepentwurf, betreffend die Wer» 
fdiebung der Aufhebung der Freibäfen vor. Bei der Debatte 
iobt der Deputirte Maflari die Politit Ricafoli’d in den Fragen 
der auswärtigen Politit und im der römiſchen Frage. Er fritie 
firt Rattazzi's Verhalten, gebt näber auf Die Kage des Landes 
ein, das durch Aufregung und Unruhen erſchöpft fei, und zollt der 
Nedlichkeit und dem Murhe des jepigen Cabinets Beifall. Criſpi 
bemerft: daß er ſtets gegen das jüngfle Garibatdifhe Unterneh 
men gemejen fei, daß Rattazzi ihn gebrten habe, dasſelbe zu ver« 
| hinterm, und daß cr, als das Unternehmen dennod gegen feinen 
Wilden vor ſich gegangen, bemüht geweſen ſei, größere Uebel zu 
verhüten. Mattazı habe fein moöͤglichſtes gethan, Garibaldi auf 
‚ Eaprera ferzubalten und den Abzug der freiwilligen zu verbire 
dern, aber es fei unmöglichgemefen. Berari fagt: die September ⸗ 
Convention, von welcher gute Reſultate zu erwarten geweſen 
wären, ſei auf dreiſte Weile, anfangs gebeim und fpäter ganz 

offen, von Branfreid verlegt worden. Das Mintfterium Ratrapzı 

babe ben Fehler begangen nicht reclamirr, nicht zu gelegener Zeit 
| die flagrante Verlegung eines Vertrags anbängig gemacht zu 
| haben, welcher Italien viele Opfer gekoftet, und endlich nicht die 
Beziehungen zu Frankreich abgebroten zu haben. Sagen. daß 
mau mit Zuftimmung Frankreichs nah Rom geben wolle, fei 
feiner Meinung nad fllavifch und zugleich abfurd, Nah dem 
Tage von Wentana hätte das Winifterium feierlich die September 
Gonvention anflünden follen. Er liebe Branfreih, meine aber, 
daß man jept mod der eigenen Würde haiber die Begichungen 


— — — — — — 
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zu Frankreich aufheben folle, ohne zu befürdhten, daß daraus ein 
Kriegsfall entfiehen müſſe. Alfieri kommt nad eingehenden poli- 
tiſchen Betrachtungen au der Forderung, daß die Cavour'ſche For- 
mei von ber freien Kirche im freien Staat genau zur Ausfüh- 
rung gebracht werde. (A. 3.) 

— Paris, 10. Dec. Die geftrige Sipung des gefeßgeben 
ben Körpers wurde durch die Reden der HH. Barnier-'Pages, 
Dlivier, Thiers und Rouber ausgefüllt. Daß Thiers abermals 
die Rednerbühne betiat, kann nur als Zwiſchenfall betrachtet 
werben. Diefer hervorragende Redner hatte nur bie Abfict, 
mie er es auch fagte, den gefunden Menſchenverſtand und die 
Intereffen Franfreihs gegen die im Namen der Nationalitäten 
theorie („sotte et trompeuse*, mie Thierd basfelbe bezeichnete) 
von Dlivier aufgeftellten Behauptungen zu ſchüßen. Obwohl 
feine Rede alfo lediglich ein Egtempore war, fo war fie doch von 
fo rein patriotifcher Gefinnung getragen, mit einer fo binreigen- 
den Begeifterung geſprochen, daß fie gleich feinem erſten Vortrag 
die Kammer au den ungeftümften Beifalldbezeugungen hinriß. 
Mögen tie heißblütigen Barifer fih aud noch fo fehr über den 
Mangel an conftitutionellen Freiheiten beklagen, fo viel ift ge 
wiß, daß die Medefreiheit nicht unter dieſe Entbehrungen zu 
rechnen it. Dafür bat Hr. Garmier- Pages den erichöpfenden 
Beweis geliefert, Die Epitheta, melde aus feinem redefertigen 
Munde bervorfprudelten, würden in der preußifhen Kammer, 
felbft unter einer Juftizwerwaltung, die nicht nah Lippe'ſchen 
Auihanungen verführe, Hrn, Tweiten einen Leidensgefährten ver- 
ſchaffen. Hr. Garmier-Pagds fo menig ald Hr. Dlivier, ver 
muthet nicht, welchen Dienft er den Zuilerien durch fo unbe 
fonnene Auslaffungen leitet, welche fpäter von der Regierung 
ald eine douce pression hingeftellt werben fönnen. Sie trugen 
Hrn. Garnier Pages weiter nichts als einen Orbnungdruf ein, 
indeffen fein Eollege Dlivier von dem Staatsminifter ganz pe 
ciell aufs Korn genommen wurde. Indem Hr. Rouber mod» 
mals auf feine berühmte Rede vom 5. December zurücklam, be 
merkte derfelbe, daß um allen von Außen ber fommenden Ger 
rüchten au begegnen, nicht nur der Inhalt feiner Erklärungen, 
fondern auch ihr Wortlaut die böbere Genehmigung gefunden, 

Zondon, 12. Dec. Die „Times” glaubt, indem fie fi 
vertrauensvoller über die amerifaniiche Finanzpolitif ausſpricht, 
die Suspendirung der Roteneinziehung werde nur eine geitweilige 
fein; der Congreß werde der öffentlichen Meinung gehorchend, 
bie Verbindlikeiten gegen bie Staatsgläubiger formell anerkennen, 


(8. 3.) 
Mexieo. Die „Röl. 3." veröffentlicht einen Brief des 
Prinzen Salm an den Berräther Lopez, welder in einer Schrift 
über die Einnahme von Queretaro fih vom Schandfled des Der 
raths rein waſchen wollte. Wir entnehmen dem Briefe des Prin- 
zen folgende den Berräther Lopez brandimarkende Haupt-Stellen: 
„Vor der Welt behaupten Sie, Queretaro wäre durch Waffengewalt 
genommen worben; ber Kaiſer hätte in ber ißvollen Nacht vom 
14. anf deu 15. Mai Sie beauftragt, mit bem Feinde zu rg 
bie Armee jei vollftändig bemoralifirt, fein Durdbruch wäre mehr mög- 
lich gewelen, und fhließlicy fordern Sie vor Ihren Mitbürgern, vor ber 
pe Welt die Männer berans, ir FJhuen zu ftellen, welche behaupten, 
ueretaro wäre durch Verrath gefallen, und melde Fhren Behauptun 
gen zu widerſprechen wagen. 
Ich erfläre Ihnen vor der Welt, daß Queretaro gar nicht anders 
als durch Verrath gefallen ift, dah Sie ber Verrätber find, und daß fo- 
mit bas Ken Tores ehemaligen Souveränd und Wohlthäterd an Ihreun 


ebt, 
Es ift eine ee baß ber Raifer Sie beauftragt bat, mit bem 
Feinde zu unterbandeln, achdem Sie in ber befagten Nacht den Kaiſer 
verlafien, hatte ich noch gegen halb 1 Uhr Nachts bie Ebre, benfelben zu 
fprehen; der Sailer batte niemald und and in biefem Momente wicht die 
entferntejte Abſicht, mit dem Feinde Unterhandblungen angnfnüpfen, deun 


a Heined, tuenet Quer war noch immer Pepeiher: unb tapfer gentig, um 
Ben — geliebten Monarchen durch die feindliche Linie hindurch 
zu 


Die Bahn Tölz⸗Tachſenkam⸗Holzkirchen. 

x Schon ſtellen 40,000 Locomotiven ſich am die Spige von 1,200,000 
Bahnwagen und durchraſſeln mit Windesfchnelle bie Eomtinente und doc 
ſtehen wir erft im zweiten Wiertel des Jahrhunderts ber Eifen * 
Man berechnet, daß der indiſche Handelöverkebr, welcher darch den Caual 
von Suez ſich dem Mittelmeere zuwendet, jahrlich 3000 Millionen reprä- 
fentiren wirb und die Häfen Zune Trieſt, Venedig, Livoruo, Genua, 
Marieille find im Begriffe, diefe Waarenmaffe angugieben und über bie 
Nachbarländer zu vertheilen. DieBrenmerbahn fol einen großen Theil 
Deutidlands verforgen und bie Gotthart- und Lulmanierbahn überfliifig 


machen. Gegentwärtig fon wirb bie bayeriſche Verbindungkbahn unr zur 
Noth noch bed Trandported Meifter, wenn aber nähftend eim zweites & 
feife über ben Brenner gelegt ift, was dann? Will man Oeſierreich eine 
neue Semmeringbahn nah der Schwein bauen laffen, oder ihm, wenn es 
jet dazu wicht die Mittel bat, früh genug entgegentommen, bamit bie 
Brennerlinie einerfeitd nerbweillich zu bem Bobenjee abzweige, anberfeitd 
dem mm entlang morböftlich ohne Umſchweif ma Feipnig, ben Haupt 
ftapelplag inmitte Deutſchlauds, auslaufe! uß nicht augleih für bie 
Salzburger Babn in oftweitliher Rihtung bie Gommnnir 
cation durch das Längentbal am Fuße berBoralpem erdffnkt 
werben? mn ber bayeriihe Staat durch feine Minifter mit ftaatd- 
männiihem Berftande die Verhältniffe beberricht, Fann bie Durdleitu 
der maſſenhaften Wagenzüge burd fein Gebiet uns nicht entgeben, font 
wirb das oft gehörte Wort: zu fpät! mur zu viele (yiftengopfer fordern 
unb bei Unterbinbung umferer Debendabern bie Hanbelsftrömmmg fi am- 
Me ein * ie Verhaltniſſe wollen ſich Bahn brechen, darum nur 
u einlide 

Die geſammte Vreffe befaßt fih gegenwärtig mit den Gifenbahm- 
PBrojecten, welche nad in der bayeri den Kammer zur Sprache kom- 
men werben. Umglanblidy viel geſchieht, Alles faun nit anf einmal er- 
lebigt werben. @eftatten Gie bier nur bie kurze Barallelbahn zur 
Spradhe zu bringen, deren fofortige Ausführung am wenigften Schwierig 
feit mat. Es ıft bie Abſicht der Pf. Regierung, bie —158 t für im 
mer eingeben zu Iaflen, und eim lang gehegter Wunſch des Münchener 
ARagiitatd, ben Holzgarten aufgehoben zu fehen. Gtaat und Haupt 
ftabt begegnen fich im diefem Beftreben, baburch würbe ein Terrain im 
Wertbe von 200,000 fl. verfügbar, und bie Menge Schleußen und Ganäle, 
melde zum Theil die Marimiliansftraße unangenehm durdyiehen, Manten 
beffer einem Quai Pla madıen. 

Der Husführung diefed Gedaulens Fümmt ber laug gebegte Blan der 
kurzen Babnftrede Tolz · Holztirchen gm ftatten, bemn nach Tölz joll tünftig 
ber — verlegt werben, beſſen Herſtellung ber Erlos für bie 
Auflaffung bes Friftgartens in Münden zehmfad; beit. Diefe 
Schienenbahn ift ein unabweisbared Bebürfniß, namentlich für das Ober 
fand an ber Iſar und wirb, ba fie bie Salzburger Linie nach Welten bin 
bebeutenb abfürgt, leicht ibre Hortiehn bis Be er finden; aber um 
ſich vollswirthſchaftlich zu ventiren, u fie fo moßlfei wie möglich gebaut 
und in ber fürzeften Richtung über Sachſenlam burdigeführt werden. Sie 
gehört zur Vervollftänbigung bed bayeriſchen Eifenbabnneies und ift auch 
jäingft vom ber Allgemeinen Zeitung beiprocden. [ 

j boben Kammer liegt jet eine ansfübrlihe Dentfhrift über 
bie „Derftellung einer 2 4, und Koblenbabn von Holzkir 
hen nach Tölz” vor, welche ihr Ziel anf Umwegen zu erreichen 
fucht und darum die Ausführung eher verzögert ald beichleumigt. And 
bie Bahn zwiſchen Schweinfurt und Kiffingen wirb noch gebaut werben, 
—— iſt im ber Kammer ber Abgeordneten kürzlich bie Vorlage ge- 
heitert: „weil ber Ummeg über Euerborf fih nidt rentirt 
und bie Mebrautgabe nit rechtfertigt.” leiches Schidial 
fteht voraueſichtlich obiger Dentſchrift bevor und läßt fih nur abwenden, 
wenn fie raſch durch eine beſſer bemefiene eriegt wird. Erftend find alle 
einverftanden, baß biefe Linie vielmehr ald Staatsbahn gebaut werben 
ollte, weil ber Staat und bie Gtabt fo weientlich betbeiligt find, Cine 


tivatbabn, wie die Denkichrift beantragt, ift ein nothd — af, 
weil fie Sonherintereffen R tragen will, und barüber die Haupt 
rüdficht, eime Fury möglichfte urdlübrung bis Penzberg überficht. Hmei- 


ten s erregt ſchon ber Titel einer Holz- und Koblenbabn von Telz 
nad Holzfirden (fo follte es beifen) Bedenken und Kopfſchütteln und wird 
durch den — ſelbſt BE: denn 6.30 wirb ber Steinfoblentrand- 
port von — au 13 . veranfchlagt, wenn es hoch Kümmt 
und bie zur belgiihe Gewerkichaft Beftand bat, der Perſouerzug auf 
biefer Monte dagegen zu 110,500 Individuen mit einem Fradhtfage von 
33,866 fl, alfo einem dreifach größeren * Es ift demuach übermwie- 
gend eine Perſgugubahn. Drittens foll laut Vorlage von Tölz im 
ber Richtung nach Tegernfee 8* werben, und doch iſt ben Tegern- 
ſeeern damit wicht gebient; bemm biß fie zut beantragten Enbeftation ſt · 
Dh gelangen, erreichen fie von Gmund and and Miesbach, von mo bie 
Bahn ſchon gebant iſt. VWiertens (nnd bieh ift bie Sanptfäwierigleit I) 
fol wegen folder Mebenrädfichten die Bahn wenigftend um anbert- 
balb Stunden m I und allein {don die Bauloften mim 
deftend um eine halbe Million vermehrt werben, d. b. bie 
Actiondre müßten gut eine halbe Million mehr vorftreden umd die Baba 
allein 26,000 f. mehr Binfen für diefe® überflüffige Capital ertragen, um 
ein veranfchlagtes Vaſſagiergeid von 5270 fl. mehr einzunehmen! Was in 
ben Guterverlehr tritt, rührt Überwiegend ans dem Jfarwinfel, vom 
Lengaries bie Sachfentam her, welde beide Orte nad Umfang und 
evölferung mäcitens zu Märkten ſich anfibwingen, während Töly am 
rd — Bebeutung eine ganze Anzahl bayeriſcher Städte 
er ſi . 
Obige 5370 fl. würde allein der banfiche Unterhalt und bie Koften. bes 
Bahnperjonals auf den weiteren brei Gtatiomähöfen biefer überfläffigen 
Eurve verfhlingen. Die Landshuter Zeitung bat biefen Bumntt 
ängft näher ausgeführt. Oder lohnen die Steinfoblen von Reig 
enern dieſe longitubinare Ertravagang? Ihre Fracht ift täglich auf tau · 
ſend Eentner veranſchlagt, der Gentner biß Holzkirchen auf zwei Kreuzer 
und einen Seller berechnet. In Wahrbeit zablt aber ber —— re 
Stunden in großen Wagenlabungen nur einen Pfennig (17 Stunden foften 
2% Blennige); rechnet man von Reiger&benern bis irhen bei vier 
Stunden, jo macht dieß immer nur einen Srenger, aljo ftatt bed BWoram- 
fhlaged von 18,688 fl. etwa 6000 fl., umb bamit follte das Deficit am bem 
Dale ber vermehrten Baufoften gebedt werben ? gefchweige bie Betrichö- 
boft? Diichbuhe Benaberor Bebenhung 63 
? Mie niberg, Veifenberg find mit ihrem 0 
aludlich. Torf und Kohlen bienen, das Holy woblfeiler zu machen, aber 
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brennt mur unbebentenb Gteinlohlen, 
— Ir. * Ba Elbe mit ber — au en Kehle kai feil 
fein fol, gibt diefer Hoffnung feine fee Dann ift bie 
Strede ReigersbenerneSachſenkam ein — —————— 
men für fi; wenn bie Privataffociation Vertrauen in ihrem Abſahh 
hat, Dame e dieh Stüd allein! 
irflichteit würde die verlängerte Bahn mac bem Project ber 


* eine doppelte Ausgabe und beträchtlihe Minuseinn erge · 
andern Worten, wenn das Voll des Jſarwinkels dieſe Mehrloſſen 
—— bien im Staude ift, warum ſol man nicht bie birecte Strede 


Be —— mit einer ſicheren höheren Mente bauen? Wir ſind zu 
berechtigt: warum foll ber Staat fein Holz auf Ummegen mad 
An tramdportiren? Wie fanı man dem umaezäblten Tanfenden von 
brgäften zumntbem, ein Drittel mehr Zeit und Geld auf bie 
er verlängerten Babn zu opfern, obme daß bie Gewerlſchaſt felbft 
im Falle ihres Fortbeſtaudes eigentlich & Worth eil davon bat! Möge, dich 
ift ber allgemeine, wohl and vom Gomit« et ve demmädft die 
bobe Kammer bei der Discuſſion bes Projectes über bie Denlſchrift nicht 
ur —ãA übergeben, ohue bafür deu Plan im ber rectificirten 
Etred Sachſentam · Holztirchen anzunehmen, auf daß in biefer Rich 
tung X J—— euleitung ſofort ausgeſtedt werde. 


— — — 
Lokales und Provinzielles. 


Münden, 11. Dec. Geſtern wurde eine Kindemörderin verhaftet; 
bie Kindeleiche hatte man im Abtritte eines Wirtbihanfes im Thal gelun- 
den. — Im Rofentbal gab es vorgeftern Nachts einen argen Scanbal, beu 
ein Duhend betruntener Stubenten unb Techniker verurfachten. Diefelben 
infultirten mehrere Perſouen und wurden zufegt ſechs berfelben, fänmt- 
fihe Sübtiroler, im Wirthöhans durch eime berbeigernfene Militär 
Batrouille verhaftet, 

t Shwangan, 9.Dee. Ihre Mai. bie Königim Mutter bat ber Ge 
meinde Schwangan für ibre Schule zum Beften armer Kinder 1000 fl. zur 
bleibenden Erinnerung au ihre erfimalige Ankunft in Hobenfhmwangau vor 
25 Jahren gefpendbet. Die Gemeinde Schwangan hat am 26, Oct. dieſes 
Erinnerungsfeſt feierlich begangen. Tauſend Dank ber hohen Geberin für 
biefe wahrhaft Fönigliche Spende! 


Vermiſchtes. 


In dem Stantöforften bei Adelsberg in Junerkrain wurden um 
mehr ald W,ON. Stämme nad den commiffionellen Erhebungen buch 
ben fForftverwalter 2. und Controleur S., bie dem Laibacher Landesgericht 
überliefert wurben, veruntreut. 

Der Sturm vom 2, December, ber im Canal fo mandes Schiff ver 
michtete, zu Paris das Pflangenband der Musftellung zertelimmerte, bat 
im Lüttich bie Bildſäule Carls bes Großen ohne weitere Geremonien 
enthält. 

Aus Moslam melbet bie „M. 3.”: Eine ganze Woche brannten anf 
dem Hofe der Gatanſtalt bie Eoals, welche auf einem Raume von mehr 
ald 60 Faden im Durchmeſſer angehäuft lagen, Das Feuer war anßer- 
orbentlih ftart, aber ungefährlich. Der ganze Raum war mit einem tie- 
fen Graben umgeben und 60 Arbeiter goffen Tag und Nadıt Wafler in 
bad Feuer: aber alle Anftrengungen waren vergeblich, und in bem legten 
Tagen wurben zwei Feuerſpritzen berbeigerufen, mit berem Hilfe bie Coals 
in ber Nacht zum 24. November gelöfht wurben. 

(Enlturbiftorifhes.) für biefen Winter find eine große An- 
zahl von Verſuchen mit neuen Feuerwaffen und fonftigen nenen mili- 
lariſchen Erfindungen in Andficht genpmmen. Die Verſuche mit ben neuen 
Gratli-Ranomen unb Mitraileufen zählen zu benfelben, Wie bie „M. 3.” 
bört, foll ſich unter dem verfchiebenen fyormen biefer neuen Hand-FFahrge- 
Ihüge aud eine neue Erfindung bed Geh. - Eommilfiondratbd dv. Drenfe 
befinden, welde ben charakteriftiihen Namen „WUmilfetten“ führt! (3. b. 
Amufirfprige), 


Deffentliches Schwurgericht für Schwaben aud Menburg. 

Mittwoh ben 4. December Vormittags 8 Uhr: Anlage gegen Florian 
‚Bücele, ehemaliger 88* von —& wegen Dieb she. 

Undread Bücele, abre alt, — 2 ehemaliger Gölbner 
von Aeſchach ein bem Pe um böcft widuum, wurde 
bereits im Jahre 1864 vom F. Beyirlögerichte ah en wegen Dieb- 
ftabl zu einer Gefänguißfirafe von 8 Monaten und fpäter vom f. würt- 
tembergifhen Oberamtsgeriht Wangen er ähnlicher. Meate im eine 
—— * 8 /, Fahren veruriheilt. welche er ocgenmörig in Lud · 
——— Heute num fiht Bäcele in Sträflings — wiederum 
we ieb Kr und zwar wegen eined Verbredeug umd zweier Wer- 
s anf Anflagebanf. Gr ift namlich beingichtet und auch geftän- 
* am 11. April b. u feinem Schwager, bem ges Singer von 
altrams, aus einem verfperrten * 42 fl. Baargelb, ſowie — 
—— un zu yr Ferner bat berielbe in ber Rad nom 0 , April 
Mai |, unter Anberm aud bie 2 Pferde dee Singer im 
—— von fl. ſowie ein Bern ohlen; Vferde 
gen fanden ſich eboch am andern Morgen auf * Felde wie- 











ber vor ımb fheint es, fie ber Di nur befihalb zurilckließ, weil er 
fie * et enng tram portiren fo 
& ift ühele beſchuldigt und —* geftäubig, in ber Nacht vom 
5. bis * ai 1. 38. in das Wohnhans des Bemeindenorfteherd Jacob 
Dorner von Ulmerthal eingeftiegen zu fein, bie gut verfhloflene Gchlaf- 
tbüre mit einem Stemmeifen erbroden und and einem bafelbit — 
* eine Baarſchaft von 232 fl. 33%, kr. ſowie ein Cigarrenliſiche 
nommen zu haben, Bei feiner Arretirung war Hüchele wit 
a ** enen Biftole bewa Int, wie er fagt, au feiner Beihligung. 
ch ——— en Paiboyer lautete das Verbict we 
* morenen auf bie brei am ie —— Fragen in Schuldig. He 
erichtähofes: F Jahre 3 Sucthaus 


— — 

Se, Maj. ber König haben Sich allergnäbigft 

den fol. "außerorbeniden Öefandten am 
Fehr. Bergler von Perglas an ben preußiichen Hof, ben u, aufer« 
orbentlihen Belandten x. x. am tal. belgiſchen und fol. nieberlänbifchen 
f. Berk. Grafen v. Ouabt-Widradt- Fanny an ben fransöfiihen 
f; dem Kol. auferorbentlichen Gefandten am fgl. württembergiihen Hof, 
ng. Brafen v. Reigersbern * ben Tal. belgiſchen uud lal. nie 
berlänbilden Bi au verfegen; ben Igl. Minifterialratb Fof. Hugo v. Sig- 
mund zum fol. außerorbentlichen Gefandten beim_ päpftlichen andle au 
ernennen; bem Fal. Benationdratb in Berlin Rud. Frhr. v. Gaſſer zum 
tal. auberorbent ichen Gefambten am Tal. württembergifhen Hole zu er 


beten aefanben 
amgöfiichen Hof x. Mar 


nennen; den fol. außerorbeutlihen Geſaudten am kai. Halken hen Hofe 
d. Örafen v. Sowmpeſch am bem fol. brittanifchen zu der · 
udw. Grafen v. Baum ar 


egen; ben fol, Legationsratb in Bonbon 
tem sum tt außerorbentlihen Gefanbten am fal. ilalieniſchen au 
—— den Landrichter Rob. Schaaf in Göllheim nah Zwei rüden 
u» 

: De: Bieter ber philoſophiſchen 5* an ber Univerfität Mün- 


chen epp wurde im ben Mubeftand verfeht; * —— 
tionsgericht srath Friedx. Ant. v. Flei hach in Amberg 2— pel · 
l törath beförbert; die lath. Pfarrei fen, 


atio E. dere 
dem VPfarrer Gg. Fleildmann in Modſchindel B.- U —*— 
abertraagjgäaäaaa. · 


gen. 





Militärs Dienftnachhrichten. 
Se. Maj. ber König baben ellerunäbie ernbt: 
am 28. EM . den Etob böarzt Dr, Ba So: von ber Stabt- und 
ee Randan anf Jahre in ben Anbeftand zu ver- 
Deo ben Dberlientenant Mattbind Weib von ber Garuifonberuipaguie 
jympbenburg In apeine Erkenntnifjes bes Generalanditoriats als 
erg rmee zur Strafe zu entlaflen; am 29. v. M. ben Major 
b v. Moor vom 15. at ‚Reg. anf 1 Jahr und ben Hauptmann 
unb Blagadfutonten Fobann Kohl vom FFeftungsgouvernement Germerd- 
Kim bleibend in ben Ruheſtand zu verfegen; ben temporär pen ionirten 
inifionscommanbo- Secretär Alois Könıger auf ein weitered Jahr im 
Rubeftand zu belafien; ben Verwalter 2. Claſſe Auguſt Kirhbofer von 
ber Foblenboffinfpection Fürftenfeld die nochgeſuchte Eutlaffung aus bem 
ere zu bewilligen; ben Verwalter 1. Clafie Fraa Ragner vom ber 
blenhofsinfpection Steingaben im Folge Ertenntniffes de? Generalaudi- 
. wegen Berurtbeilung au einer ———— Verbrechensſtrafe zu entlaſſen; 
1. ds. Mis. dem ptmann Guſtav v. Lachner vom 10. * 
Reg. das Ritterfreng I. Elaffe bed Militär-Berbienft-Orbend zu verlei 
am 3. do. ben tempärär onirten harakterifirten Oberlieutemant }yried- 
rich olsmene v. Hörba = weitere zwei Jahre und ben temporär 
fionirten Negimentsarzt Dr. Eberh. Sämer auf ein weiteres Jahr im 
Ruh beftand zu belaflen. 


Eours-, Schrannen-, Handels u. gewerbliche Nachrichten. 


aukfart a M., 12. Des BWedfel: London 119,5 Baris M!i,: 
Pb 6prac. Umiteb —— von 1882 76°/,; bſterr Banl- 
eien 660; Creditactien nel; Rocfe von 1860 69%,,: von 1364 KALT 
yroc. engl. Met. 60%, ; dpc. Rationaf-Unfeihe 53'/,; Bproc. Metall. 
erfreie Metall, —*X er. Oſtbahnactien voll eingezabit 119%, 
. Anl. 101 4, ee 7/4; 4proc. Prämien-Anl. ?8’/,; 4proc. 
eunbrente 88. Staateb abn I, 
— hi “ 2a | (Gold» eier en unb RN 866 
time — 4 Is 
1 Städe 9 68-58: Daraten 
H ae ur Re 929'/,- Ds: Emreignt in 548; 
a4 2 49-51; Gold per Pfund fein 815- 20. Dollars in Gold 


» I9. Dedie, Ketten Bez be ißden- nah Eie 4 
„Händen, 1 echr, : zer. Qupeläden- vu we 
Biendöriee ber Babe. 





—— rin. u Iehlelhant 89"), ® de, =; 3 
n einberablte — 
ir erGtand: 581 Schaf, Verkauf: 


568 SEam Berfaufefun 10, Dee. 
Mittelpreife: Weizen 24 


af Berkaufsfumme: u 
A. geittegen 2 fl. 26 kx.; AfL, geftiegen 30 Ir.; Roggen 


fl.’ tr, —* Ehe — 21 * allen 10 kr.; Haber 


Es fr., geftiegen 1 
Memmin * 10. Dec. m EFSE 
23 ir, 


——— en 19 fi. I ir In. J —33 
a. Om: DE DE. ns 
Beeiingen, 0. © Die fr., Kern 
un De gen 18 fl. 45 mi: Ben — EM Rem 
Feſen — il. — 


Verantwortliche Rebaltion; Aug. Birle. 
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Kgl.priv. Actien-Gesellschaft der Bayer. Ostbahnen. 


Die Einlösung der am 4. Jan. 1868 fälligen Zins-Coupons der volleingezahlten Aclien 
erfolgt vom 46. Dezember anfangend 9328 


in Augsburg bei dem Bankhause 3. J. Obermayer. 
i i en erſchien meine 2304 
Königl. priv. Aetiengefellihait der bayer. Oftbahnen. Bücber-Anzeig eAr.s. 


(Ausgabe von Schulbeſuchstarten betreffend.) 

Um ben am ober in ber Mäbe von Gifenbahnftationen wohnenden Eltern bie Mögfichleit zn (1 Bogen in 4°.) 
peben, ihre Kinder in bie Lehranftalten naheliegender größerer Städte zu ſchiden, obne nd von den enthält: Jugendſchriften (273 Nummern) 
elben gänzlich zu trennen, wirb bie umterfertigte Direction vom 1. Janıtar 1868 ab befonbere] __ Bavarıca — Beletriftit — Geſchichte und 
Schulbefuchsrfarten mit wefentlich ermäfigter Fahrtaxe andgeben. > jef d Naturwiſſen⸗ 

Diefe Karten, melde für Schüler und Schülerinnen der Voll! und Mittelſchulen gegen) Geographie — Meticin und Naturwiſſen 
Borandbrzahlung der Fahrtare bei allen Pileterpebitiomen beftellt werben föunen, beredtigen zu! ſchaften — Mathematik, Phyſit sc. — Delos 
6 Fahrten, d. t. zur SCrnaligen Hin- uud Rüdfahrt soifhen dem Wobnorte der Schüler und dem nontie, Technologie ze. — Philologie der alten 
Shulbefuchtorte und gelten zur Benügung aller —— — Züge mit Ausnahme der Courier- up neuen Sprachen — Rechtewiſſenſchafi 














süge. Nach Anrü : an sn 
N} es De ee oeaahiten Babrien —* De arte jederzeit beliebig erneuert werben, -— Tieologie. 
Münden, ben 9. Dezember 1867. 9319 8 Diefe, fowie deren monatliche Fortſehungen 
Die Direction. Beben auf Verlangen gratis und framen zu 
f — — — — — 1entten. 
» Mar Briffel, Antiguar in Münden, 
Fratniadenz — — Promenadeftr. 6, neben dem erzbifchöflichen Palais, 
Durch Gelegenbeitätauf i iel deu folder Karten, geeignet — 

allen fefivitäten, Deionderd sum neuen" Ah Diefelben num Mnfanle ienet 5 „.Dirlan von eo MBüers Budbanblung, i 
u — = A ae ler . 25 Gtüd, beit fortirt, werben gegen France he in Un göburg: 933% 

Ebeuſo find vorräthig Briefr-Eonverts per mille von 1 fl. 45 fr. angefangen u. f. f. Ioti 3K alender 

Adolph Schöllhorn, Münden, Marienplah Ur. 2, 
91978 neben ber Hauptwache. Ss er ürdi für 6 iſtlicht it 
5 ochiwurdine Det ei 
Billige KirchensMtufikatien. auf das Jahr 1868. 


| ; in Lei 
Da ich vom nachftehenden melobienreichen, höchft elegant aufgeftatteten Vieren für Kirchen⸗ Preis gebunden in Leinwand BO Pr. 
Muftt eine ziemlich arohe Auflage brudte, fo fan ich biemit * —— m en Ben 
pe in — Lehretu zur geneigten Abnabme beſtens emmichlen ; Im Verlage der Stabel’fhn Bud umb 
ent, uffichrer am Mozarteum zu Salıburg, Schs Tantuın ergn, Drgel mit Ber) Kunfibandlung in Würzburg ift eerfchienen und 
gleitung von 4 Stimmen, 2 Slarinet, 2 Horn, 2 Trompeten, Bahıpofaume und Bieten. -4 tr. durch ie Bu Handlungen m beziehen : 


— — — 6 bentiche Pitaneien. gel und Begleitung wie oben. fl D a ift er ja wicder 
ber beliebte 9004/46 


M. Taug, chem. Stapellmeiiter des Dontmufifverei Direfto ' N ! 
Be ar nam, een 
e orgt, > ition) v . ’ 
re u a nn pr ve uange Eencncien) Katholiſche Bilderka ender 
Anton Puſtet. für 1868, 


) — | vielfad beim Erſcheinen besfelbe 
— un Berlogshandlung in Freiburg ift erfdienen und durch — - — hi — * una —* be anders 
er beugen tie ın 

Waldmann Eine Römerfahrt zum Gentenarium am (en beräßmter fathotifcher Männer, internen 
*+ 29. Juni 1867. Zum Beften des hl. Vaters ge) fante und Iebrreiche Erzählungen, Näthiel, Aneks 
Ben Yes — aemanı er 20,000 "Grtiplre Aare, Dr 

„Ses Verfaflers Beobachtungsgabe ift gut, fein Urtbei , Tei er 00 Gremplare bavom abgefeht, bie 
ud feffelnd. Er weiß feine ee a in Ken f — „Derkelluug N bt —— —3 be Mberfteiat Di 84 


achf 
berübimten Alban Stol n . Kirche: . fiher um's Doppelte, Um 12 Er. ift er durch alle 
en — — u — * Sr 06) Buchanbfungen und Buchbinber zu beziehen. 


























Im Verlage von G. J. Manz in Megensburg ift erihienen und durch alle Buchandlun- ’ 
—— die Schmid'ſche * Augsburg unb die Hueber' de in Göroben hau Ye r — g aaa ken ar = 
: E05 durqh alle Buchhandlungen zu begichen: 


Fromme Abenderzäblungen Unbemittelte, 


deiliae 2 am Herde chrifilicher Familien. bie, ih 340 7 **3 — —— 
ige Ati * e 
egenben, ber Verse ebleren Leſewelt, beſonders ber reiferen chriftlichen Jugenb Buchhandlung wen * a. A — * 


bargereicht von dem Berfalfer der Weatushöhle. ir u. 2r. Pr. Mit 2 Gtabifti : 
8. 36 fr. Das gange Merk befteht aus 24 Bändchen, melde —— 7 3 IE Mt. ahfähigen, mit vielen Bildern gezierten Bolfd- sul 
„Biefe Mbenderzäbfungen find anerfannt in ihrem Werthe, fie fnt die Poftlichkten Perlen; Detterfalender „Herriedener Lanbfroih”. 
unter de Verfaffer® Werken, umb bierburd; ift fein Name unter den Fatholifcen Zugendichriftfichern) Vreis 12 Ir., colportiren. 4b, 


unfterblich geworden.“ Religionsfreund u. Phılotbee. TEE TETET ———— 
Ferdinand Coriez, oder die Eroberung von Mexico. | Mate Kaneaieer mee Bel 
ebertrag A b 


Nah dem FFramzöfifchen bes H. Lebrun, deutfch bearbeitet für die reifere riftfk : ; 
beila Torre. 2te, verb,, mit erläuternden Anmerfungen — Aufl. SR Fr en eg > Sie —— FR 








& 1 f. ür einen, ach nur einen Gdrrer! 10, —,„ 
W. v. L. Möchten bo bi 
Nadı dem u etnichte = ii = : wizüne. iftfi Han Babe nid * 
in, den =, 
R. bei ia 7 orre. 2, verb, mit erläut, ——— * a u — Summa Er} IE 
Bay“ "Der heutigen Nummer (204) der Poftzeitung liegt als Beilage Nr. 50 des Sonntagsblattes bei. 





Drud und Berlag des literarifden Juftituts wow Dr, M. Yutiler, 
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Veberfidt, 

Bolitiſcher Tagedberidt. 

Bom bayeriſchen Lanbtage. 

Situng bes gefeggebenden Körpers vom 9. December. 

Deutihlaud, Münden GBerſchiedenes; Wuigl. Spenden für bie 
Armen), Karlsruhe (Muträg Edbards), Mainz (Einladung au einer 
allgemeinen beutichen Katbelifenverfammlung), Berlin (Dificiöfes; Ber- 
trag mit Walde angenommen), Wien (für Hrn. v. Beuft; ans bem Ab- 
georbnetenhaufe; Berfaflungsgefek angenommen). 

. Musland, Brüffel: Trauerfeier, Barid: Urmeegefekentwnri ; 
Briefwechfel zwiſchen Gueroult und Sterveguen; Seauefter; Unmwohlfein 
bes Kaiſers. London: die „Times“ aegen bie Gomfereng; ein Orkan im 
Calcutta. St. Petersburg: Zündbnadelgewehre; ruffiihe Klage über 
bie Katholilen in Ferufalem. Bon der poln. Grenze: zur Ratholilen- 
verfolgung in Polen. New · Yort: General Hancod in New-Drleans ; 
eine Bill. . 

Neueſte Bolten. 

Beilage Mt. 77. Bienen, Lyriſches, Didaktifches und Epigrammati- 
(ches von Fchaunes Schrott, — Zur Statiftil ber bayerifchen Gymnafien. 
eins) — Moderne Stoltyranne. — Bom Büdertiih, — Mid 
cellen. — Landiags · Slizzen. 


Politiſcher Tagesbericht. 
14. December. 

Nah einer Wiener Depefhe der „Südd. Pr.“ bat ſich Aranf- 
reih dem Florentimer Gabinet gegenüber bereit erflärt, auf Grund 
der Scptember- Convention entweder mit Italien allein oder unter 
Zupiehung Europa's zu verhandeln. — Dem „Journal de Paris” 
afolge hätte Menatrea dem Könige Victor Emanuel feine Ent 
lafjung eingereiht und der König Hrn. Rattazyi mit der Bildung 
eines Eabinets beauftragt. — Die „Liberts” mil wiffen, daß die 
franzöfligen Truppen, welche in und um Givitavechia geblieben 
waren, ben Befehl erhielten, wieder in Rom einzuziehen, weil 
gewiffe Eventwalitäten diefe Maßregel nöthig erfcheinen ließen. 
Das „Memor. diplomatique” glaubt verfihern zu können, 
dag die auf die Eomferenz bezügliben Unterhandlungen wieder 
aufgenommen worden find und mit großer Thätigkeit fortgefept 
Werden. Wan ift ungefähr einig über eine fehr baldige Zufam- 
menfunft in Paris, 'eine Art engerer Gonferenz, an ber nur die 
Botſchafter der fünf Großmächte theilnchmen mürden, um bie 
Grundlagen eines den Verhandlungen der fünftigen Eonferenz 
au unterbreitenden Abkommens anszuarbeiten. — Die griechiſche 
Regierung foll fi darüber beſchwert haben, daß ihr Feine Ein 
ladung zur Eonferenz zugegangen war. Man wird biefen Be 
ſchwerden gerecht werden und für den Aal, daß die Eonferenz 
doch noch fattfinden fol, ſowohl dem helleniſchen Eabinet, als 
auch der hohen Pforte, die auch katholifche Unterthanen hat, eine 
Einladung zugeben laffen. 


Bom bayerifchen Landtage. 

*+ München, 13. Dec. XLVII. ffentlihe Gipung 
Der Kammer der Abgeordneten.) Am Miniftertifhe die 
HH. Fürft v. Hohenlohe, Frhr. v. Pechmann, v. Schlör, Frhr. 
v. Prauckh. Zunächit erhielt das Wort Hr. Jörg zu einer Ew 
Närung. Er bemerkte: er babe ſich geftern bezüglich einer von 
ihm gemachten Aenßerung auf den ſtenographiſchen Bericht berus 
fen; gereiche es ihm auch zu einig.r Beruhigung, daß einer feiner 
ihm junächſtſthenden Gollegen gang beftimmt gehört —— will, 
daß er (Redner) den Ausdrud übercommandirt“ ge 





Sonnabend, den 14. December 
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erkläre er doc, daß, wenn er die Worte „um Feinde übergehen" 
gebraucht hat, wie der ſtenographiſche Bericht erichen läßt, er fie 
nicht in dem Sinne gebraucht habe, in welchem fie von dem Hm 
Kriegsminiſtet verſtanden wurden; ihm (Metner), habe die Wer 
ſchichte der Schlaht von Hanau vorgefhmebt; wenn Hr. Kriege+ 
minifter die Worte in dem Sinne, den cr (Kebner) hineingelegt 
baben wollte, interpretirt und doch den befannten Ausdrud ger 
braucht hätte, fo überkaffe ex es der Entfheidung des Haufes, ob 
jener Ausdrud gerechtfertigt fei. 
* Hr Rriegaminifter Frhr. v. Prandh: Wenn Hr. Jörg ganz 
beſtimmt erflärt, daß er mit feiner Aeußerung nicht beabfihtiget 
babe, irgend «ine Beleidigung der Armee ausjufprehen, wenn er 
„übercommandirt” gebrauchte, fo involvirt dieſes Wort eben wies 
der eine Beieidigung und zwar des Commantirenden (von vielen 
Seiten „gang rihtig!”), wenn Hr. Jörg alfo gar feine Beleidi⸗ 
gung der Armee auegeſprochen haben will, nur unter diefer Bere 
ausfeßung und um zu beweiſen, welche Achtung er vor dem hohen 
Haufe habe, fei er bereit, auch feine Erkiärung die Spige abzus 
breden und bitte er, feine Aeußerung als nicht geſchehen betrach⸗ 
ten zu wollen. Jörg: Excellenz! % habe das ſchon geftcin er» 
flirt und wicderhole es heute. — Hierauf wurte die allgemeine 
Debatte über den Gefegentwurf, „die Wehrnerfaffung betr,“ 
fortgeießt, Der erfte Redner war Grämer. Diefer bemerkte u, Art 
Wem wir die Frage biscutiren, welches Wehrfuften bei ums einge 
ührt werben fell, fo miüffe man zunächft berädfichtigen, unter weldhen Ber» 
ältnifien_wir didcutiren; wenn man fagt, die ftebenden Heere feien eine 
aft des Landes und die Einführung des Milisfoftems fei die ER 
fo fei diefes richtig, allein wie fünnen umb dürfen wir biefed Syftem 
einführen im jehigen Moment, ohne unfere Pflicht gegen Deutichland au 
verlegen? Das vorliegende Geſetz trage allerdings den Stempel der Halb · 
beit an fich, allein das fei eben der Gbaratter unferer Zeit, t fei ame 
ere Hauptaufgabe die, eine Einrichtung au treffen, weldhe der Einrichtung 
es norbdeutihen Bundes ähnlich ift; fobalb dies wirklich geſcheben fer, 
dann werde von Paris and gleich eine andere Sprade —* werden. 
Der Gedanke, daß Preußen zerträmmert werben müſſe, ſei ein falſcher, ein 
unpatriotifher. Wenn die Vereinigung bes Südens mit dem Norben wich 
zu Stande künmt, fo fei ber Friede micht gefichert, jondern aufs F fte 
gefährdet. Und daß biefe —— nicht zu Stande fomme, dieſer Ge 
ante gehe mie ein rother Faden durch bie ganze Rebe Idrgs ... Bur 
Beit fönnten wir nichts anders ald biefes Bei anmehmen., 
Föcderer fpra für den Entwurf und fuchte einige Aeuße ⸗ 
rungen, welche Dr. Rutand geftern machte, zu bekämpfen, worauf 
Dr. Ruland erklärte, daß er vom Vorredner mißveritanden wors 
den fei. — Präfident Pözl erſuchte, die Rebner möchten fi 
möglichſt objertio ausfprechen. : 
Dr. Bölt bevorwortet zunächft Erſparungen bei ber Armee unb eine 
gründliche Durchbildung der Dfficiere, bebanert, daß bie Militärbeamten 
von ben Dificierem oft nicht al Kameraden betrachlet werben, der 
Arzt hinter dem jüngften Lieutenant geben mäfle und wüuſcht, das 
Kriegdminifterinm biefem Mibftande abbelfe. Bann verbreitete ſich Reb- 
ner über bie frage, ob das auf die Verfaffung beeibigt werden foll. 
Ein Dificier wäre jegt berechtigt als Wablmann und als Ubgeorbneter 


| gman zu werben wilrde es aber das Minifterium germe feben, wenn 


er Officter ben Verſaſſungseid leiftete? Die Dificiere_bätten ein Bu 
in diefer Beziehung nicht, mebr rechtlos zu fein und Reduer hofft, d 
Minifterium werde au in biefem Punkte abbelfen. Unfere Armeen feien 
da zur Vertbeibigung des Vaterlandes, zur üllung ber erften und 
fhönften yatriotiiden Pflicht: follen fie dann nicht and das höchſte poli« 
tifche Recht haben? Yörg habe geitern eine Bropbezeibung gemacht; 
mondmal feien Propbezeifungen die Mütter von Wünfhen; Rebner hofft 
aber, bafi das micht eimtrete, was Jerg propbezeite, Auch fei im ber 
Schlacht von Hanau von einem Gapituliren und Uebergehen zum Feind 
feine Rebe; und dann np bamald der Vertrag von Rieb inzwilchen; Jürg 
fagte au, bat das Bündniß zwilchen Delterreih und Fraulreich . 
face fei; woher Hr. Jörg dies fo gewiß wife, fann Rebner nicht beurthei 
ien, aber vielleicht fei auch hier die Vropbegeibung der Vater bed Wun- 
Uber wenn dem fo wäre, fo werde troßbem doch fein haheriſches 
egiment übergeben. Nebner glaubt aber auch nie, daß ber Kalſer vom 
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oſterreichiſchen Piberaliämus Ipeedn bin 
den Ohren noch nicht troden ei, fo entgegne er (Mebner), daß berjemige, 
weldem der Angriff indbefondere gelte, mur um weniger Jahre älter zu 
fein brauchte und er lönnte des Redners und Jürg’s Vater fein. Da, 
wo einem Unberen ein Herz für eim großes beutiches Waterland fchlägt, 

ben e Rente nichts, und barand erflärten ihre Aeußerungen. 

ir aber wollen mit biefem Wehrgeſetze einen neuen Stein zum Ban 
Baterlandes fügen. Gewiſſe Leute betonten auch mit Worlicbe bie Notb- 
wendigleit ber ltuug der Selbftftändigleit Bayerns; allein die Selbft- 
Nänbigkeit Bayerns fei gewiſſen Leuten mur fo lange von Werth, als fie 
meinen, Bayern follte die Domäne des Herifalen Einflufjes fein. Das 
fei bie Diebe gewiffer Leute zu Bayern. Man greift die Schutz und Trug 

änbniffe au, aber wie feien biefe zu Stande gefommen? Es war in ben 

en bes Unguſt, als ber framgöfiiche Gelandte zu Bismarck fam und 

Rheinbefien, Mainz und Rheinbayern verlangte; er wurbe zurüdgemielen 
und Bidmard ging zu Biordbten; fie verjöhnten ſich daranf und Ichloflen 
die Schug- und Trusbündniffe. Unb von einem ſoichen Minifter wollten 
gewiſſe Leute ben Kopf verlangen? Idrg babe auch ganz beftinmt vor- 
ausgefagt, bafı die große enropärfche Revolution bald kommen werde; Meb- 
ner weiß nicht, et Dr. Zörg das fo beftimmt wife, aber rR ſcheiue 
8 ibm, daß Dr. Ya auf dem Genfer friedenscongreß geweſen fei. (Hei- 
terfeit) Mebner ſchliebt: Wir wollen auf bem rechtlichen Boden 
licher Entwidlung dad zu erringen fuchen, was nothwendig ift; im jegigen 
Moment müffen wir bem neuen Stein zum großen Ban bed Baterlandes 
Magen bem wir doch Alle treu bleiben wollen bis zum legten Athemzug. 
(Bravo |) 

Jörg Hat noch nichts davon bemerft, daß Bayern eine 
Domäne tes klerikalen Einfluf 8 fei. Dr. Bölk: er babe ger 
fagt: „Bayern follte nah dem Wunſche gemwiffer Leute eine 
Domäne des Merifalen Einfluffes fein.” Bayer: Wenn nicht 
einige Aenderungen an tem Entmwurfe, namentiih bezüglich der 
Erfagmannftcllung, vorgenommen werden, müfle er gegen denfelben 
fimmen. Hr. Kriegsminifter Fiht. v. Brand bezeichnet einige 
allgemeine Sefihtspunfte, melde die Sıaatsregierung zur Eins 
brinaung des Geſetzentwurfs veranlaßten, 

Der Beginn uud bie Fortſetzung des vorigen Jahres hab ber 

mann bie Weberzengung eingegeben, daß es mit unferem Miljtä 
nicht fo fortgehen könne. Die Hauptmängel, welche ſich berangitellten, 
find: das Heer war nicht im Stande, in ber Schnelligleit, in der Stärke 
unb in bem Grabe ausgebildet zu werben, wie e# bie Behemenz und bie 
Rafhheit ber Seriege ber Neuzeit nothwendig machen; es fehlte an geübten 
DOfficieren und Unterofficieren und an einer eutſprechenden Ausübung der 
Maunſchaft felbft. Diefe Mißſtände find aber folgen des Syſtens und 
nur mit größten Unrecht von einem Tbeil ber Preffe in unmilrbigfter 
BWeife ſeinem a im Umt zur Saft gelegt worden. Mit dem Er · 
kennen ber Ray war für bie Re ierung ber Weg Mar vorgezeichnet, 
nach weldem Muſter organifirt wer! fole. Rebner war ſchon vor 
bem Feldzug überzeugt und die Erfahrungen, welche er während bes Feld« 
zugs machte, haben ihm im feiner Ueberzeugung beftärkt, bafi bie Reorga- 
nilation aur mach dem Worbilb und ufter ber prenbifchen eöver- 
affung enommen werben milſſe. Diefe leiftet bag e, fie umfaßt 
as ganze Volk, macht die ganze Intelligenz dem Heere dienitbar und hebt 
beibalb bad Heer. Much in Berug auf Debilifirung Teiftet fie das ge fte 

e 


aat · 


und ermöglicht eine vollſtäubige Durchbildung aller Organe be& 
Rebner batte für die Vorlage bes Entwurfs aber noch ein anderes 
er erblidt im ber Art und Beile ber Bildung des Heeres, wie fie vorge 
Schlagen ift, eine Gewähr für Erhaltung unferer ftaatlichen Selbftfländig- 
keit. Das Milisiyftem bat allerdings aud; feine Berechtigung — fo hat 
3. 8. die Schweiz mitunter fehr fhöne, muftergiltige Einrichtungen — 
allein bei und fan zur Zeit von Einführung des Miligfoitems Feine Mtebe 
ein, denn bie Ginführumg deg Miligiutems fommt ber Aufhebung des 
ben un gleich. Die Frage ob und wann bie Zeit ber Aofcaf- 
ng ber ſtehenden gen: fömmt, will Rebner unnuterſucht laſſen, bo 
laubt er fo viel ausipreden an bürfen, baß bie Beit ber Abichaffung der 
henben Heere jeist micht da ift umb fobald aud micht kommen wird, na 
mentlih nicht für Bayern. Weiteres behält fih Redner vor, bei der Ipe« 
ciellen Debatte vorzubringen, 


r. Minifter Fürſt v. Hobenlobe: In ber geftrigen und hentigen 
— iſt das Gebiet der auswärtigen Voiitik betreten worden; Redner 
will es unterlaffen, auf mande bittere Bemerkung, bie gefallen ift, ein 

naehen, er müßte fonft die Grundbfäge nodmals vorführen, bie er fir 
ie bayerifche Politik feftzubalten gu müffen gantte; uber fei bie Zeit 
biegu nicht angetban, und bamn Ken [3 r| ih ber Befürchtuugen vor- 
fommender Ereigniffe Behauptan em aufgelte t worben, an benen eine 

e Partei mit befomderer Vorliebe feitzubalten pflege. Aber barin 
werde bie ganze Kammer mit ibm übereinftimmen, baß unfere Zeit eine 
erhöhte Ausbildung unferer Wehrkraft unabmeisbar fordert; wir leben 
in, einer Uebergangsperiobe, alte Allianzen find zerriffen, mene im_ber 
Bildung begriffen; bie Leiden Europas haben einen ſcheinbar guten Cha- 
rafter angenom: aber bie fieberhaften Erfcheinungen laffen eine große 
Krifis beforgen. Das_ftehe and feit, dad wir davon nicht unberührt 
bleiben; wir werben Opfer bringen müflen, mir werben biefe Opfer aber 
nur bringen fönnen wenn wir bei Freignifien erüftet entgegen geben. 

bern muß jebenfalls feine Macht in einer Weile entfalten, bab es 
Achtung gebietend baftehen onne und biejenige Stellung ermwerbe, bie 
feiner allein würbig ift. Daß zu biefem Zwed unfere gegenwärtige Behr- 
Yiellung nicht außreicht, ift anerkannt; auch das Miligiyftem würde u 
biejem Zwed nicht ausreichen. (#3 blieb aljo ber GStaatöregierung fein 
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anderer Weg, als zu ber Wehrberfaffun bie bereitö ben Er 
(olg Tür X fh [don re —2 il bietet, durch 
gleiche Formation und durch gleiche Bildung ein andern deutſchen Heeren 
ebenbürtiged deutſches Heer darzuſtellen. 

Nah den Schlußãußerungen des Referenten Frhr. v. Stauf⸗ 
fenberg, welcher verfh’edene, gegen den Entwurf gemadte Ein- 
mendungen zu widerlegen fuchte, als einen Hauptoorzug des Ent ⸗ 
wurfs den bezeichnere, daß unfere Reſerve in Zufunft beſſer 
organifirt werde, als es biöher ber Fall war, und die Bitte 
ſtellte, den Entwurf anzunehmen, weil damit nicht nur dem 
engeren, fondern dem bewrfchen Vaterlande ein Dienft erwielen, 
im entgegengefepten Falle aber ein Schaden zugefügt werde, — 
begann die fpezielle Berathung, welcher im Einvernändnig mit 
der Regierung der Entwurf in der Faſſung zu Grund gelegt 
wurde, wie er aus den Berathungen bes Ausihufles hervor⸗ 
gegangen iR — en — ED 

ie bewaffnete t igrei efteht en · 
ben deere che —* — —8 Heer teilt 
fi in bie active Armee und bie Meferve,” 

wurde ohne Debatte mit mehr ald 2), Majorität angenommen, 
was ber Präfldent dephalb conftatirte, weil zur Annahme dedfele 
ben die Zuftimmung von zwei Drititheilen nothwendig it — 
Bei Art. 2 (die Zahl der jührlich im Die active Armee zur Gere 
flelung des Formationsftandes Einzureihenden wird je für bie 
Daner von zwei Jahren durch Geſet beſtiumt), bemerkte Here 
Kriegsminifter Freiherr v. Prandh: Bisher war es ein 
Recht der Regierung, die Zahl der Einzureihenden zu beſtimmen; 
da ein Mißbrauch nie vorgefommen, follte man dieſes Recht der 
Regierung auch für die Zukunft belaffen, — Die Kammer nahm 
jedoch den Art. 2 an. — Bei der II. Abtheilung „Wehrpflicht 
und Dienfizeit," wurde Art, 3 (jeder Bayer iſt wehrpflich⸗ 
tig und kann fih in Ausübung Liefer Pflicht nicht vertreten 
laffen) ohne Debatte angenommen. rt. 4 lautet nach Vorſchlag 
der on und des Ausfchufles: — 

ie Dienſtzeit im ſtehenden uert ahre 3 

Sabre in is —— 837 Jahre in x Kae, er 
Hiezu ſchlug Hr. Oberit v. Maffenbad den 2. Abſatz des ur. 
iprünglihen Entwurfes (die den berittenen Truppen Jugetheilten 
haben 4 Jahre in der activen Armee und 2 Jahre ald Reſervi⸗ 
ften zu dienen) als Modiftcation vor, weil, wenn nur 3 Jahre 
angenommen würden, ber dritte Theil der ganzen Gavalerie jähre 
lich ausgeboben werden müßte; dadurch müßten mehr Eavaleri« 
ſten ausgebildet werden, als wir im Kriege brauden und mürbe 
die Eavalerie noch theurer zu fiehen kommen als bisher. — Die 
Kamm r nahm Art, 4. mie vorgeſchlagen, an, lehnte aber vie 
Mobdification ab. Die Art. 5, 6 und 7, melde u. A. feſtſehen, 
daß die Dienfkzeit in der Landwehr 5 Jahre dauert, dad bie 
Wehrpflicht mit dem 1. Januar des Jahres beginnt, in welchem 
der Pflittige dad 21. Lebensjahr vollendet, wurden ohne Debatte 
angenommen. 


Zu Art. 8 (Ausſetzung der Einreifung in bie Armee betr.) 
brachte v. Reumayr die Mobdiflcation ein: daß alle Eandis 
daten der Mebdicin und der Ehierheillunde der Wohlthat ber 
Zurüdiiellung bis zum 25. Jahre theilhaftig werden follen, und 
die Kammer eıflärte fih hiemit einverftanden. Auf eine Aufrage 
Hänle's wurde conflatirt, dab auch den Zöglingen der Handeld- 
fhulen diefe Wohlthat zu Gute kommen foll, wie überhaupt 
Alen, die im der Ausbildung zu eimer wiſſenſchaftlichen ober 
künftteriihen Thätigfeit oder zu einem höheren techniſchen Ge⸗ 
werbe begriffen find. — Bei Art, 9 ımornach aud Einwanderer, 
die das 31. Jahr noch nicht zurüdgelegt haben, wehrpflichtig 
find) ſtellte Rar die Fragen: ob Eingewanberte allen Eonfequengen 
der Heeresergänzung unterzogen werden fönnen, und ob 3. ®. 
ein eingewanderter Franzoſe, der feinen Bruder im franzöſiſchen 
Kriegsdientt verloren hat, von der Wehrpflicht befreit ſei? Die 
erfte Frage wurde bejaht, und bezüglich der zweiten erflärt: daß 
ber Art, Il fih nur auf den bayerifhen Militärbienft bezieht, 
— At. 9 und 10 murden fodann augenommen, — Art. 11, 
Ziff. 1 (melde lautet: von der Wehrpflicht find befreit: 1) der 
einige Sohn folder Eltern, melde einen Sohn mährend des 
Mititärdienftes oder in Folge desfelben verloren haben) hält Nar 
für zu elaſtiſch; es folten alle Vorawsfepungen angegeben fein, 
unter melden die Befreiung nachgefuht werden kann; es ſei 
nicht gefagt, ob ein Sohn, deſſen Eitern nicht mehr leben, die 


2111 


Befreiung nachſuchen fann, wenn er einen Bruder im Militär 
tienft verloren hat; aud fei kein Unterſchied gemacht zwiſchen 
Ehelichen und Unehelichen. 

Frbr. v. Stauffenberg erwiderte: daß die Befreiung nur 
mit Rüdfiht auf die Etterm eintritt, und Hr. Minifter Arkr. 
v. Pehmann conftatirte, daß die in Ziff 1 und 2 des Artikels 
gewährten Begünftigungen dem $. 7 des bisherigen SHeereser- 
gänzungsgefeped entnommen find, und baß man nie im Zweifel 
war, daß mur den ehelichen Söhnen die Befreiung zulomme, for 
mie auch folde Söhne befreit wurden, won deren Eltern nur noch 
der Bater oder die Mutter lebte, — Art, 11 wurde dann ange» 
nommen. — Zu Art. 12 (zeitweife find von der Wehrpflicht be» 
freit: 4) karholiſche und proteftantifche Studirende der Theologie, 
welche fih durch ein Zengniß eines Rabbiners und der Eultus+ 
gemeinde ald ſolche ausweifen 2c.) wurden drei Modificationen 
eingebradpt: 1) vom Hrn, Minifter v. Wreffer: es wolle ſtatt 
theologiſche Facultät” gefept werden: „der Univerfität oder Ly ⸗ 
ceumd“ ; und von Hrn. Dr. Schneider, welcher aud die No— 
v’zen inlãndiſcher Klöſter befreit wiflen wollte; und 3) von Hrn, 
v. Münch, mwelder beantragte: daß vor, Rabbinats-Gandidaten“ 
geſetzt werde: „mit dem mnaflat- Abfolutorium verfebenen”. 
Nah längerer Debatte, moran fih die 3 Antragfteller, Freibert 
v. Stauffenberg, v. Hoffmann, Dr. Ruland, Kraufold, Dr. Schmidt. 
Major v. Maſſenbach betheiligten, wurde Ziff. 1 mit den Robdificar 
tionen des Hrn. Minifters v. Greffer und des Hrn. Abgeordneten 

v. Münd angenommen, die Meodification des Hm. Dr Schneider 
—— ind beſondere sag“ a weil die Rovizen fih bis zum 
25. Jahre zurüdftellen lafien fönnen und dann ein Gelübde abge 
tegt haben werben. — Dr. Ruland trat fehr entſchieden gegen 
die Mopdiflcation Münch's auf, weil er darin eine Un — eit 
gegen bie Juden erkenne. — Die Schneider'ſche Modification 
vertraten Ruland und Dr, Schmitt; das Minifterium bat nichts 
dagegen au erinnern, — Die Urt. 13, 14, 15 und 16 murben 
ohne Armderung angenommen. — Da die Zeit fhon bis 2Uhr 
vorgerädt war, wurde die Fortfegung der Berathung auf morgen 
Samftaz —— anberaumt. 

Für die morgige Sitzung der Abg Kammer iſt eine Interpellation 
des Abg. Böderer, „Eifenbahnen-Erbauungen in Niederbayern“ betr., 
angefündigt. 


Sitzung des — Beyer vom 9, umd 


(Fortfegun 
& Baris, 11, Dec. Die —2 welche ih Hr. Olivier 
gegen die Politit der kaiſerlichen Regierung geſtattete, veranlaß 
ten Hrn. Rouber zu einer längeren Rebe, im welcher er biefe 
—— — für Bunft flegreih widerlegte. 
Bros fei keine Mieberlage. Der befte 
—* es Las gerabe gem erüdte Oppofition 
in Breußen bie * * tidhieben! 2 
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Stontöminifer bie ——— nur Picte einer reim 
elegenbeit betradht: u Der Kaifer von gern! batte Tan 
aus angeläubigt, der Weltanditellung en nach Paris zu kommen, 
lüd, * in erinnern —* er iß babe, made diefe Reife 
—* — unmöglih. Der Kalſer und die Lai erin überbradhten 
aber dem ‚ ber feinen ® verloren Beweis ihrer 
*5 F ewegung. Gehr —X * —— a die zen 
bie bes Herzens ausicli Biauten © ie fi 
die Vhra te der deutſchen i r —— gun 
bon einem gebieterifchen Gefühl, das im dem In 53 unſerer Se 
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er Kraft und aleichjeitig dem Willen hat abe se 

adıten den eiguem Achtung zu a den. Biete geh war Ir im 

Beiten die Bolt” ber Regierung Fraukreichs, und, vora eht, daß Sie 

und mit Ihrer —— und Fhrem Bertranen ımt en, find wir, 

glauben Sie es wohl, Angeficht? diefer ungerehten Aufhulti no 

— an Bi itil verfommen zu laffen ober ihr untren au wer 
Beifall um abo auf vielen infen.) 

Die Sipung eröffnete Hr. Lanjuinais mit einer 
vielleicht wohlgemeinten Rede, die indeß bei aller Wohlgemeint ⸗ 
heit ziemlich ſpurlos an der Majoritit vorüberging. Er magt der 
Regierung zum Vorwurf, die alten Prinzipien, die Achtung der Ber- 
träge und Das Gleichgewicht der Kräfte aufgegeben zu haben. Nament⸗ 
lich beflagt ex ſich aber auch Über den Mangel an Umficht feitens der 
Regierung; hätte man z. B. 1866 eine Armee am Rhein ger 
habt, fo hätte man am Tage nah Sadowa eine andere Sprade 
führen können. Gegenüber Deutſchland empflehlt Lanjuinais 
möglihfte Schonung jeder Empfindlichkeit an, allein man möge 
ſich davor zu bewahren ſuchen, daß nicht hart am der franzöfl- 
ihen Grenze eine Eroberungsmacht entftehe, die, wenn auch nicht 
die Ggiftenz, aber dech die Freiheit des Handelns von Frankreich 
bedrohen fönnte, 

Die Lorbeeren des Hrn. Thiers ließen Hrn. Guerouft nicht 
zuben, er wagt fih an die Aufgabe, Hrn. Tpiers zu widerlegen 
und wurde von ihr — erdrückt. Wie immer, behilft er fih mit 
dem zweidentigen Anſtrich, welcher zu feiner Rittelmägigfeit paßt, 
er zieht ge 2. die weltliche Herrfhaft los, gibt einige wißig fein 
folente Bemerkungen über die Perfon des Hrn. Thiers zum Ber 
ften, den er den Chef der Maforirät nennt, doch Nichts von 
alledem will ziehen und er muß unverrichteter "Dinge die Redners 
bühne räumen, 

Neu war ed der Kammer, zu vernehmen, daß fih Hr. Gue⸗ 
roult, der Zeitungefhreiber des St. Simoniemus, es zur Ehre 
tehne, den 38 Millionen Katholifen Fraukreichs anzugebören, 
Doch bleibt er den Kommentar nicht ſchuldig. „Man i iR latho⸗ 
liſch, fagt er, für feine Frau, für feine Kinder.” (Aha!) Im 
Betreff der deutfhen Frage ficht Hr. Gueroult die Einheitsbewes 
qung als fo unmiderfiehlih an, daß, wenn ſelbſt Hr. Thiers an 
der Spipe der Geſchäſte flänte, er die beutfche und bie italienifche 
Einheit nicht verhindern könnte; Zhiers: Si Monsieur, (Ber 
ftiedenartige Bewegung.) Gueroult: Ich möchte mir die Bemer- 
fung erlauben, daß dieſe Prätention, fih dem Willen einer 
ganzen Ratton entgegenzuftellen, über die Kräfte der Politik des 
Hrn. Thiers gebt, Thiers: Sie geht nicht über die Kräfte der 
frangöftfen Aruiee. (Bewegung.) 

Am Schluß der Debatte erregte Hr. v. Keruöguen einen ges 
waltigen Sturm, indem er von außerordentliden Spmpaibien 
fpricht, melde im Verlauf des le 2* Krieges zu Preußens One 
fien fih in der franzöflfhen Preffe breit gemacht Hätten. ine 
Erklärung für dieſes Benehmen, welches aller Gefühle des Lan- 
des fpottete, will der Redner in dem Artikel eines Finanzblattes 
finden, mo die Erhöhung des preußiihen Budgets für geheime 
Bonds dur die Bewilligung einer für fünf Parifer Blätter bes 
füümmten Gratiflcation von 1,500,000 Thaler motivirt wird, Ob⸗ 
gleid Hr. Berrher ſelbſt das Wort ergreift, um die frangöflfche 
Preſſe gegen den Borwurf der Käufligkeit in Schup zu nehmen, 
fo wird doch Hr. Gueroult dermaßen davon affleirt, daß er in 
feiner Aufregung alle Regeln des parlamentarifhen Anftandes ver» 
gißt, worüber Präfident Schneider fi veranlaßt ficht, dem Ghef 
rebacteur der „Opinion nationale” einen Ordnungsruf zu er 
theilen, 

Die Kammer ftimmt mit 231 gegen 23 Stimmen für tie 
Tagesordnung. 


Deutſchland. 


München, 13. Dec. Wie die „Süddentfhe Preſſe“ ver, 
nimmt, läßt Se, . der König mie aljährlih, fo auch beuer, . 
durch den Gtadtmagiftrat tanfend Gulden als Weihnachtsgabe 


"unter die Armen vertheilen, 
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+ München, 13. Dec. Der II. Ausfhuß der Kammer 
der Abgeordneten hält heute Nachmittags 4 Uhr eine Sipung. — 
Der Magiſtrat bat befanntlih den Wunſch ausgeſprochen, dab 
die auf der Braunaner Bahnlinie zu erbauende Bücke — in ber 
Nähe der Kaiblmühle — fo eingerictet werde, daß fie auch für 
Fuhrwerle benügbar fei. Die debfallfige Antwort des Handels- 
minifteriums- fol dahin lauten, daß dies wegen der Niveau - Ber« 
hältniſſe nit wohl möglih und bie Herftellung einer eigenen 
Brüde neben der Bahndrüde mit geringeren Koften verknüpft fei. 
— Der erfie Band der „Bavaria — ein topographifc » jtat:fti« 
ſches Handbuch des Königreichs Bayern nebſt alphabetiſchem Oriss 
lexicon — if eben erfhienen, — Der quieseirte Bezirksgerichte⸗ 
director Wilibald Freiherr von Bibra if im Bamberg ges 
Rorben. 

Der Ausfchuß zur Beratung des Malzaufſchlaggeſehes 

elangte bei Feſtſtellung der einzelnen Artifet des Entwurfs in 

Einer geftrigen Sigung bis zu Art. 30 und kam auch biebei 
Feine principielle Verfchiedenheit zwiſchen den Anfichten ter Auss 
ihußmitglieder und der Regierungsvorlage zum Vorſchein. 

In der geftrigen Sigung des IV. Ausſchuſſes wurde ber Ans 
tray des Abgeordneten Dr. Brater: „Es fei an Se Maj. den 
König die allerehrfurchtsvollſte Bitte zu rihten, tem Landtage 
einen Geſetzentwurf vorlegen zu laffen, wornach die Civilehé 
als einzig rechtliche Form der Eheſchließung für alle Sraatsein« 
wohner erfiärt und eingeführt wird”, mit 6 Stimmen — Dr. Bra: 
ter, v. Münch, Mandı, Strobl, Fiſcher, Gelbert — gegen 3 -— 
v. Steinsdorf, Fiht. v. Ow, Meyer — angenommen. Der 
Stuatswminifter der Juſtiz, welcher der Sigung beimohnte, fprad 
ſich dahin aus, daß er im diefer Angelegenheit Namens bir fal, 
Staatsregierung zur Zeit bindende Erklärungen nicht abzugeben 
in der Rage fei. 

Ein Veteran der bayerifchen Armce, der venf, haracterifirte 
Generalmajor Eckl, der „von der Pide auf‘ gedimtund au den 
Feldzügen gegen Rußland und Franfreih Theil genommm hatte, 

ut geſtern 85 Jahre alt bier geſtorben. 

Se. Majetät der König haben der von dem Grafen Auzuft 

v. Prepfing-Lichtenegg zu Regensburg mit einem Kapital von 
50,383 fl. teſtamentariſch gegründeten Wohlthätigkeitsſtif— 
tung unter ber Benennung „Auguſt G:;afv. Preyſing'ſche ar elige 
Freäwleinftiftung” die landeshırrlihe Beftitigung zu ertheilen und 
anzuordnen gerubt, daß diefe Stiftung unter wohlgefälliger Aner— 
fennung des von dem Stifter hiedurch an den Tag gelegten bor 
den Wohithätiykeitsfinnes durch das Regierungsb.att befannt ger 
macht werte, 
f 3 ij angrerbart worden, dab ſowohl im ber Zukunft ad aud in 
enen en, in welchen nachweislich anf Regnifition der Militärbebör 
en d bes Feldzugs im re 1866 ober während ber im beurigeh 
SIR ftattgehabten größeren Truppenübungen zur Bereitung einer ge 
meinjamen Menage anerhalb des Quartierã Brennmaterialien abgegeben 
wurden, biefür eine befondere Vergiitung nad Art. 7 des Geſehes vom 
25. Juli 1850 „die Einguartierungs- und panndlaften im Friedens · 
zeiten betr.” bezahlt werde, Diefe Vergütung bleibt übrigens auf jene 
Fälle befcjräuft, im welchen bie Holyabgabe durch Requifition der Mil 
tärbebörden veranlaßt ift mub wird in dem Fällen nicht gewährt, wenn 
bie Gemeinde es im ihrem Intereſſe findet, ftatt der Memagebereitung in 
den eingelnen Quartieren gemeinſchaftliche Menagebereitungs + Anitalten 
anpumeilen, 

Karlöruhe, 13. Dec. In der Kammer der Abgeordneten 
begründete Echard heute feine Motive, betreffend die Trennung 
der Verwaltung des weltlichen Stiftungsvermögens von der des 
kirchlichen. Die Regierung eıflärt fih einverftanden, bemerft aber: 
der. bezüglibe Gefepen wurf werde ſchwerlich noch im dir genen» 
wärtigen Seffion des Landtages eingebracht werden fönnen. Die 
Motion wird einſtimmig an die Abtheilungen verwiefen, Sodann 
beginnt die Debatte über das Schuigeſch. 

Mainz, 10. Dec. Der Lorftand der Et. Micharls- Bruder 
ſchaft in Paderborn, Schr. W. v. Ketteler erläßt heute im Mainzer 
Journal einen Aufruf an alle Katholifen von ganz Deutſchland 
und ladet zu einer Kıtholifenverfammiung aus allen drutſchen 
en nah Paterborn zur Erhaltung ter päpftlichen Unabhängig- 
eit ein, 

Berlin, 11. Dee. Die „Spener'ſche Ztg.“ ſchreibt an- 


ſcheinend offictiös: Wolle Franfreih den Ausivruh des Miniſters 


Rouher vertreten, fo möge es ſich mit Jtalien und Rom vers 
ſtandigen. Die nit katholiſchen Großmächte haben fein Intereffe, 


fi) wegen der weltlichen Gewalt des Papflifums mit Franfreih 
zu eutzweien. 

= Berlin, 11. Dec. Der „Prov. Gore.” zufolge find die 
Sipungen des Bundesrarhs mit der gefirigen Sißung gefchloffen. 
Wie dasfelbe Blatt ſchieibt, wird der Bundesrath des Zollver⸗ 
eins, an welchem auch die Vertreter der fübdeutfchen Staaten 
Theil nehmen, im Januar gleichfalls unter dem Vorſiß des Gra- 
fen Bismard zufammentreten. — Ueber den neuen Juſtizmiuiſter 
finden wir in Hirths fo eben erfchienenen parlamentarifhen Alınar 
nach folgende biographifge Notizen: Dr, Adolf Leonhardt it am 
6. Juni 1815 geboren, beſuchte das Lizeum zu Hannover, Nudirte 
zu Göttingen und Berlin, von 1842 ab Advocat, trar 1848 in 
das hannover'ſche Zufligminifterium als Referent ein, wurde Juſtiz⸗ 
rath, Oberjuſtizrath, Generalſeltetaͤr, Staats und Jufkigminifter. 
— Die deutſche Fortſchrittspartei im Landtag zählt jept 39 
Mitglieder, — Das Abgeordneien Haus hat heute ten am 18, 
Juli d. 3. mit Walde abgefhloffenen Bertrag, durch. welchen 
defien Verwaltung mir Ausſchluß ter Domänen uud Eultus- 
angelegenheiten auf 10 Jahre an die Krone Preußens. gewiffer- 
maßen in Euratel gegeben werten, angenommen, 

x Wien, 6. Dec. Bir finden es volfommen begreiflih, 
daß Journale wie die „Hiſtoriſch politifchen Blätter” oder der 
„DBolfsbote” mit den Borgängen im hiefigen Abgeordnetenhaus 
nicht zufrieden fein fönnen, ja wirgeben noch weiter und erfennen 
es als ein Berdienft von unbeftreitbaren Werth an, wenn fle dus 
Publieum über Weſen und Charakter einiger Borklämpfer der 
antifirdlihen Partei aufflären, wir halten es für müß.ich und 
notbwendig, daß das Publicum erfahre, melde Kluft, welcher 
Zwieſpalt ih zwiſchen Wort und That, äußeren Schein und in 
nerem Weſen Hindehne, Als abfolut ungerecht müſſen mir aber 
die Verwechelung der Regierung mit dem parlamentarijchen Ins 
dividualitäten unjeres Haufes der Abgeordneten bezeichnen. Was 
könnte beifpieldweife Hr. v. Beuft daflc, wenn ein Abgeorbucter 
unter Zufage eine Bahnunternehmung fördern zu wollen, Geld 
genommen hätte? Was hätte Hr. v. Beuft damit zu fhaffen, wenn 
die Juſtiz gegen ein angellagtes Mitglied der Kammer minder 
energifch eimgefchritten wäre als vieleicht ihre Pflicht war? *) 
Hr. v. Beuft hat den Sturm gegen das Goncordat nicht herauf 
beihmoren, Hr. v. Beuft Hat zur dualiſtiſchen ge bes Nei⸗ 
des nicht aus freier Wahl gegriffen, Hr. d. Beuft hat feiner 
Nationalität des Kuiferftaates den Handſchuh hingeworfen. Die 
Keifis, welche eingetreten ift, ließ ſich ſymptomatiſch vorherfagen 
und Hr. v. Beuft wird fih den Dank feines Monarchen und des 


| öfterreihifhen Bolles verbienen, wenn er fie fozu behandeln ver⸗ 


fteht, daß fie ohne Schaden zu thun, vorüberzieht, : 
Treten wir den Beweis des Gefagten an. Der Schein 
conflitutionalismus unter Schmerling, die Jahrelange Täuſch⸗ 
ung hatte das Vertrauen untergraben, Die freie Bahn tes 
Örafenminifieriums — Iucus a non lucendo — hatte weder mit 
Freiheit no Bahn etwas zu than, fondern erwies fi als völlig 
unbefhreitbar,. Im Inreren dauerte der Zwieſpalt mit Ungärn 
ungeibwächt fort, nah Außen erlitt man Niederlage über Mies 
derlage. Wan follte glauben, daß die Stellung, welche Deſter⸗ 
rei gegen Ende 1866 einnahm, felbft den Gegnern Beuf’s die 
Augen über die unzweifelhaften Verdienſte feiner Amtsführung 
öffnen ſollten. Defterreih ſchien nah Sadoma dem. Unfergang 
gemeißt zu fein, und wenn bald hernach der „Berfall Oeſter⸗ 
reiche” in Schrift und Wort jheulos procdamirt werden durfte, 
fo gaben die Zuſtände Deſterreichs Ende 1866 die einzigen Prä⸗ 
miffen für jeme peffimiftifhen Folgerungen ab. War aber bie 
Verkommenheit Defterreihs von 1867, die innere Ferfahrenheit, 


*) Über Hr. v. Bent muß ald oberfter Lenker bed Üfterr, Giants 
Schiffes Macht und Mittel haben, die Yuftig zu zwingen, ihre Grit, zu 
tbun, auch gegen mächtige umb einflußreide Diebe_und Beträger zinzu- 
ſchreiten, andy wenn fie bie Führer ber ftärfiten ei im b. 
rkünfte, nicht , weil 


Hr er obmmädhtig biezu, dann helfen alle F Stene 

der Xel, dem ie Gorraption ind Staatsidiff fribt,, bafielbe veitungdlod im 
ben Abgrund ziehen wird. Und wober Zommt es bemm, daß gerade unter 
feinem Regime alles früher niedergehaltene Unkraut — — 6 je em« 
orihieht (Goncorbatähege, Eivilehe und Fuftisfcandale),, dafs wie 
Eaindier unb Müblfelid zu Anfeben und ung tönnen ? 


in Gärtner, unter dejlen Pflege un Garten früher niebergehaltenes. Un+ 
t fippi ießt, ® t ber b a 
Fan pl empor ee — 
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der Mißerfolg nad Außen vielleicht die Schuld des Hrn. v. Beuft, 
der damals no ſächſiſcher Staatsmann war? Hr. v. Beuft fonnte 
ed wohl wagen, das oͤſterreichiſche Staatoſchiff durch Sturm und 
Brandung zu führen, er vermochte aber den erregten Elementen 
wicht zu gebieten, ihnen durch die Wacht feines Willens feinen 
Einhalt zu tun. Der Sturm muß verbraufen, glücklich genug, 
wenn ed Hrn. v. Beuft gelingt, das ihm anvertraute Fahrzeug 
ungerfellt in den Hafen zu retten. Als der Stoß von Sadboma 
das Staatsfhiff bis in den Kiel hinab erziitern machte, ba war 
es höchſte Zeit dem bisherigen Schlaraffenleben einmal Balet zu 
fagen. Im Voll aber dauerten die Schwingungen troß der gu⸗ 
ten Borfäge der Regierung fort. Man wurde fih nur der einen 
Wahrheit bewußt, daß man vor 1867 leidlich ſchlecht regiert war. 
Nur gährt und wogt es durcheinander, mand trübe Subſtanz 
taucht am tie Oberflähe, manche Ericheinung erhebt ſich, die 
beffer dem menſchlichen Blick ewig verborgen geblieben wäre, Zrägt 
Dr. v. Beuft daran ſchuld. Wer hat denn den umfeligen Öegen« 
fag zwiſchen Kirche und Staat veranlaßt? Diejenigen Staats- 
männer, melde ih der Kirche als Vogelſcheuche gegen jeben Fort« 
ſchritt bedienen wollten, diejenigen Männer, weiche Prieſterthum 
und Gendarmerie auf ein Riveau fepten, diejenigen Leute, welche 
Pfarrer, wenn fie volltrunfene Gentarme zur Ruhe wielen, zu 
mehrjährigen ſchweren Kerker veruriheilen lichen. Bundertmal 
wurden dem öflerreihifhen Voll Zefuiten und Polizei in einem 
Athem genannt, hundertmal idemtificirten die Machthaber Kirche 
und Sicherheitsdienſt — und da ftellt man fi befremdet, wenn 
das Publicum endlich acceptirt, was man ihr bis zum del vor- 
gefagt,*) war ed aber Hr. v. Beuft, der fo beilpiellofen Unser. 
Rand: an den Tag gelegt? Nein, es waren diefelben Herren, welche 
die deutfhe Rationalität reizten, die ungariſche nicht befriedigten, 
die czech iſche zu Anfprüchen ermuthigten, dem feine öͤſterreichiſche 
Regierung gerecht werben fonnte, welche Böhmen und Schiefien 
gefährdeten und Benedig verloren. Und da noch Herr v, 
Beuf den Todtengräber Defterreihs nennen, und 
da noch jene Feindfeligkeit gegen den einzigen 
Mann, der jene Eataftrophe verhinderte, die aller 
dings einen Zodtengräber nöthig gemaht Haben 
würdet! 

Wien, 12. Dec. Im Abgeorbnetenhaufe wurde heute die 
Berhandiung des Geſetzes über die Regelung der finanziellen Ber 
haltniſſe mit Ungarn fortgefspt. Berichterſtatter Breſtl verthei⸗ 
digt den Majoritätsantrag. Frhr. v. Beuſt ſpricht gleichfalls für 
denfelben, vertheidigt fein Vorgehen in der Ausgleichsfrage, und 
fagt: er habe nicht mehr zurückweichen können; gerade in ter 
Schuldftage fei die Schlacht bereits entſchieden geweſen, ale er 
we Operation berufen worden. Bezüglich der geſtrigen Hinwel⸗ 
ung Herbſto auf den Prager Frieden beuerft Redner: Berne wolle 
er den Vorwurf, die Verftändigung mit Ungarn belaſte fein Ge⸗ 
wifien, auf. fi) nehmen; einen zweiten Prager Frieden, das habe 
er geldbt, wolle er nicht unterzeichnen. Der Winifter hebt her— 
vor, daß der Ausgleich die politiſche Lage Defterreihs nach außen 
verbeffert ‚habe, und verweiſt diesfalls auf die öffentſiche Meinung. 
Auf diefem Boden der guten Meinung werde die Regierung weis 
ter bauen, und fir die Erhaltung Des Friedens forgen. Hierauf 
wird die Specialdebatte eröffnet, und das Quotengef-g in dritter 
Zefung mit großer Mehrheit angenommen, Die Verhandlung des 
Stantsfhuldengefeßes wurde begonnen, und wird morgen fortge ⸗ 
fept. Am Schluſſe bringt der Finanzminiſter eine Negierungd- 
vorlage ein, die Bewilligung der Stenereinhebung bis 1. Mai 
?. 3: betreffen, melde auf die Tagesordnung der morgigen Sip- 
ung geftelt wird. (#. 3.) 

Wien, 13. Te. Das Herrenhaus hat in feiner heutigen 
Sipung das vom Abgeordnetenhaus zurüdgelangte Verfaſſungs 
gefep, ſowie die Staategrundgefepe mit Stimmeneinheligfeit un 
verändert in enbgültiger Yefung angenommen, Das Abgeortnetens 
haus hat heute das Staatsfhuldengefeg nad dem Antrag der 

Ausfhußmajorität in dritter Zefung angenommen. (9. 3.) 


2 Das fällt vor allem auf Rechnung der vatetlaudsloſen wom Bfterr. 
fe Undlanb erfauften Tubenprefle, welche eine öffentlihe Meinung 
‚ gtlngt, Behertet@ won ielem OGranküßel einer Jeien segeln 
Karen, erben He Epperimente des Hr. d. dent X Bang widt 


Ausland, 


„8 Mecheln, 10. Der. Heute um 10 Uhr Früh fand 
bie Beerdigung Sr. Eminenz, des Garbinal-Erzbifhofs Sterdz 
in der Metropolitaniche von Saint Rombaut ftatt. Eine glän- 
zende Ehren» Escorte von verſchiedenen Zruppentheilen, die in 
aller Frühe zur Verſtärkung der Mechelner Garnifon aus Brüffel 
angelangt waren, geleitete mit Trauermuſik den impofanten Zug, 
in welchem zahlreiche Deputationen von Prieftern, Religiofen und 
Laien, Senatoren, Deputirten der Magiſtratur, der Advofaten- 
fammer, das Profefforen» Eorps der Univerfliät Löwen mit ihrem 
Rector Magnificus an der Spipe, Deputationen der Löwener 
Studentenihaft, das Central ⸗Comits des Congreſſes und der 
Union catholique, fowie eine unzählbare Menge diftinguirter Per- 
fonen aus allen. Theilen des Landes. Ihre Majeſtäten und der 
Graf von Flandern waren durch fünf Abgeſandte repräfentizt, 
während unſer liberaled Cabinet gänzlich unvertreten war, Die 
Diihdie von Zournap, Lüttich, Brügge und Gent, fowie ber 
päpflide Nuntius Mfgr. Omeglia di San Steppano hatten ih 
zur Beerdigungsfeier eingefunden. Die von dem inzwiſchen durch 
Se. Heiligkeit auf den erzbiihöflihen Stuhl beförderten Migr. 
Dechamps, niedergefhriebene Trauerrede wurde nad) der absolutio 
ad tumbam yon tem Domberen Robert verliefen, 

Barid, 12. Dee Ju gefehgebenden Körper wurde heute 

der Bericht Über den Armeegefepentwurf eingebradt. Die Kam- 
mer beſchloß die Discuffionen mit dem Armeegefep zu beginnen 
“und dann das Preßgeieh, zulegt das Verſammlungstecht folgen 
zu laſſen. — Die „Patrie“ dementirt die Nachricht, daß die Re⸗ 
gierung eine Depeſche nah Florenz geſchidt babe, durch melde 
die Erflärungen Rouberd vom 5. d. abgeſchwaͤcht würden. 

8 Paris, 12. Dec. Im Betreff des geftern zwifchen ben 
Herren Gueroult und Kervözuen in der Kammer flattgefundenen 
Zwiſchenfalles veröffennidht der „Sidcle” heute nachftehenden Brief 


wechſel: 
dem 10. December (8 Uhr Abend). 
Mein .; ber Tribüne des gel 
ſchmah erläumdungen gegen die liberale frangöflihe Preſſe vorge» 
bracht. Da unfere Geſehe in Ebrenfränfungsfachen den Beweis ber Wahr · 
je nicht aulaffen, fo forbern wir, Chefredacteure ber unten bezeichneten 


is, 
Sie — 


urmale, Sie auf, Ihre Behauptungen vor einer Ehrenjury umeifen, 
x berufen Sie vor ein Schiebfgericht, beftchend aus unferm — 
ra. Schneider, umb den Herren Jules Fapre nnd i ie werben 
—S zwei Mitglieder des geleggebenden Körpers zur Vervollftändi- 

umg biefed Gerichtöhofes wählen, und es wirb berfelbe alddann bie Wahr- 
heit zu verfündigen and bie Berläumbung. zu brandmarten haben, Der 
Spruch wird veröffentlicht werben, 

£. Havin. Ab. Bueroult. 

Um bie Herren Havin, politifcher Dicke neh Te un Garrentt, 
Ghefredactent — natiouale. Meine ! @xit bente Morgen 
babe ich dem gemeimichaitlichen Brief erhalten, den Sie mir unter geftrıgem 
Datum, ben 10, Dec, zulaudten. Ich mehme Ihren Vorſchlag an_ und 
in Folge defien babe ih meine Eollegen, die m Marquis v. Ande · 
larre und Martel, erſucht, ſich den Herren Jules Favre und Marie bei⸗ 
gen und bad Ebrengericht % comfti ‚ weldes Sie wünfden. 

eje Herren ftellen fich ben HH. Marie und Jules Faure zur Verfügung. 
Genehmigen Sie u. f. wm. Serwiguen, Deputirter, } 

Nah dem „Etendard“ jedoh hat Präfident Schneider es 
abgelehnt. den Vorſitz in dem üb:r die Streitftage Kereéguen⸗ 
Gurroult-Havin rihtenden Schiedsgericht zu übernefmen, da cr 
als gleichzeitiger Präfident des gefeßgebenden Körpers nicht gegen 
den einen oder den andern feiner‘ Eollegen durd feinen Spruch 
in eine delifate Stellung gerathe. — Das „Jonrnal des Débatd“ 
theilt einen Erlaß des päpftiichen Minifters des Innern de Wilten 
(vom 30. Nov. 1867) mit, wodurch Pie auf paͤpſtlichem Gebiete 
liegenden Güter derjenigen, melde an dem Aufſtande Theil genoms 
men und auf päpftlichen Gebiet Schaden verübt haben, vorläufig 
fequeftrirt werden follen. — Wie man uns aus Rom fehreibt, if 
diefe Maßregel bereits geaen Boflo Gefarini, den zweiten Sohn 
der Herzogin gleichen Namens, in Vollzug geſetzt worden. — 
Seit dem 3. Dec. hat bie paͤpſtliche Armee folgenden Zumahbs 
erhalten: 124 Freiwillige für die Antibes Legion, 199 für die 
Zuaven und 64 für die fremden Scharffhügen. — Die Fr. Eorr. 
erfährt ven glaubmwärdiger Seite, daß der Kaiſer im geftrigen 
Minifterrath von einem Unwohlſein befallen wurde, das ihn zwang, 
das Eonfeil abzubrechen und das ihn beute noch ans Bett feileit. 

nbon, 13. Dec. Die „Times“ verlange, daß, im Fall 
einer nohmaligen Einlatung zur Gonferenz von Seiten Frant ⸗ 
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reihe, England die Einladung pofltiv ablehne, da nad der Er- 
flärung Rouhers der Vermittlumgsverfuh der Mächte nuplos 
wäre. — Die Drganifatoren der lepten Dubliner Trauerproceffton 
find gerichtlich angeflagt. — In Killarnep und Kilfeny wurde 
das Mbhalten von Trauerproceffionen verboten. 
(Ein Orlan in Galcntta) Ws in ber Naht vom 1, auf ben 
2. November ber gewaltige Orkan über Calcutta bereinbrad, befand ſich 
"die haute volde biefer Stadt ber Välläfte in ber italieniſchen Oper, um 
ber Aufführung des Verdi'ſchen Tronbabour beiguwohnen. Obwohl ſchon 
feit 3 Uhr Nachmittags ber Barometer auf Sturm bentete und bie Schiffe 
im Hafen ihre Vorbereitungen getroffen hatten, um ben Kampf mit ben 
Elementen zu befteben, fo hatten doch bie wenigften ber Lanbbewohner eine 
Ahnung von dem, was ihnen bevorftand. Man gab ſich alfo unbekäm- 
mert um den glätfchernden Regen dem Sunftgenuffe in Thaliens Tempel 
bin, Der legte Tom bed God save the Queen, welches bem loyalen Eng- 
länder jedes Concert umb jebe Cheatervorftellung vorerft mundgerecht 
machen muß, war faum verflungen, ba brad ber Orkan los und bie 
Windsbraut heulte, ziſchte und pfiff durch bas ſchwach gebante Hans. 
Trohdem ging bie Oper rubig von Statten, aber vergeblich hoffte der Im- 
vreſſario mit den fompatbilchen Tönen feiner Brimabonma das rafende Ge 
beul ded Sturmes zu beiänftigen. Von Gtunde zu Stunde wurbe es 
grimmiger und mitten im Miferere mußte bie Mufit verftummen. Seit 
galt es, nadı Hanfe zu fommen. An Fuhrwerk kein Gedanke. Yu ben 
Straßen Bafler und Schmutz bid am bie Knie, Welche Lage für bie feinen 
enafiihen Ladies! Yubelfen fteigerte ſich die Heftigleit des Sturmes von 
Stunde u Stande, Man vernagelte und verbarrilabirte Chüren unb 
Fenfter. Wo man es verfäunte, Hätten oft drei bis vier Männer mit Auf- 
wand ihrer ganzen Kraft eine vom Sturm anfgeriffene Thüre zurüdyu- 
ſtemmen. Dazwiſchen bad Gepolter ber einftürgenben Däder und Kamine, 
die wahre Lawinen von Steinen und Biegeln nad allen Seiten bin and 
ftrenten. Die Häufer bebten in ihren Grunbfeften vor dem Auprall ber 
rafenden Windftöhe, Kurz mach 2 Uhr fchien das Unwetter fi etwas zu 
bernbigen; die Stöße waren fo heftig als zuvor, aber bie Banfen waren 
länger. Gegen 4 Uhr Morgens lieh der Sturm nah, und man begann 
den Schaden zu ſchätzen, den man erlitten. Am Morgen ſchien bie Sonne 
fo frenublich, als fei nicht? vorgefallen, Aber weld ein Grüuel ber Ver 
wäftung! Die Straßen überfäet mit tobten Krähen, Baumäften und Schin- 
bein, die meiften Bäume, barumter 3 bis 4 Fuß bide, entwurgelt, fein Haus 
ohne zerſchlagene Feuſter ober ſonſtige Schäben. Die Flußpoligei berichtete 
fon den nächſten Morgen, baß über 600 Menſchen anf dem Fluſſe ums 
Leben gelommen feien; 16 Laflboote, 384 Flußboote and beim Innern, 
gröftentheild mit Kaffee und Reiß beladen, waren ſchon ald verloren be 
kannt, Biele Schiffe wurben ftar! befhäbigt und müflen in bie Dods, um 
reparirt zu werden. Ju ben Hindu ⸗Vierteln find Tauſeude von Hütten 
sertriimmert und eine Unzahl Menſchen barımter tobt und begraben, Ein 
am 8, Nov, ausgegebener poligeilicher Bericht ftellt die Verheerungen zu- 
fammen: in ber Stadt find 109, in ben Vorftäbten 285, auf dem Fluſſe 
622 Menfhen umgelommen, aljo indgefammt 1016, zu Dreivierteln Mäm- 
ner und nur 54 Shader, Ju Stabt und Vorftädten zuſammen ftürgten 
173 Badfteingebäude, 4083 Hütten mit Ziegelbähern und 25,148 Hütten 
mit Strohdächern ein ober wurben fortgeweht, 

St. Petersburg, 11. Dec. Die offlciele „Militär⸗Itg.“ 
meldet: Der Kaifer habe die Bewaffnung .der Armee mit Zünd ⸗ 
nadelgewehren nah dem Syſtem Karl’d genehmigt. Diefelben 
haben ſich in Folge vielfeitiger Verſuche vorzügliher als bie 
preußifhen Zündnadelgewehre erwiefen. Privat-Fabrifen in Krons 
ſtadt arbeiten Feen an der Anfertigung der neuen Gewehre. 
— Die „Börfen-Ztg." meldet: Die Katholiken Jerufalem’s kauften 
ein an ter Kirche zum Beil. Grabe anliegendes türfıfches Haus 
und errichteten von dort einen directen Bang nad der jept res 
parirten Ruppel der Kirche. Die „Börfen-Btg.” meint: eine ber 

„‚artige Handlungsweiſe widerfpredhe direct dem zwiſchen Rußland, 
Sranfreih und der Türkei abgefchloffenen Bertrage, kraft welchem 
die Kuppel der Kirche zum beit. Grabe in der früheren Geflait 
zu reftauriren fei und ber Zutritt zu derſelben denen gebühre, 
melde früber im Befig derfelben waren, 

Bon der polnifchen Grenze, 10. Der. In den von 
Nurbenen bewohnten Driſchaften, erlauben fi die Ruffen folgen 
des Gewaltwittel zur Nuffficirung: Wo fle eine Anzahl Einwoh- 
ner, wenn auch nur aus Haß gegen die Polen zum Uebertritt 
von der. unirten zur „ortbotoren” Kirche bewegen, erflären fie 
deu Dit für orthodeg, entfernen Orgel und Bänfe aus der Kirche 
und befragen den Geiftlichen, ob er aud der griechiſchen Kirche 


angehören wolle. Verneint er es, fo wird er entlafien und am 
feine Stelle tritt ein Pope. Die nicht übergetietenen Einwohner 
halten indgeheim zu ihren alten @eifttihen der aber beftraft wird, 
wenn er eine Zaufe vornimmt oder eine Beicht abnimmt, ja die 
Strafe wind derart geihärft, daß er die Eitadelle von Warſchau 
beziehen muß. Wird er „rückfällig“, fo kann er fi auf eine 
Reife nach Sibiriem gefaßt machen. (Wo ift da ein Unterſchied 
wilden den römifh-Laiferlihen Ehritenverfolgern und dem „heil. 
Rußland“, das unter den Augen der civilifirten Belt ein edles Boık 
ſolcherweiſe in feinen heiligſten Intereffen verlegen und bedbrü- 
den darf?) 

New:York, 30. Nov. General Hancod hat das Kom- 
mando in Kem+Drleans übernommen, und becretirt, daß bie 
Militärgerichte ifte frühere Wirffamkeit wieder aufnehmen, und 
daß die Civilgerichte nur dann eingreifen follem, wenn erflere = 
Pflichten nicht erfüht haben follten. — Im Gongreß wurde eine 
Bill eingebracht, welche die Einlöfung der Nationalbanfnoten und 
bes Papiergeldes durch Baargeld und Wente in Gold bis 75 
Mil. beantragt. (9. 3.) 





Nenefte Poften, 

Florenz, 13. Dez. Im der geftrigen Gipung trat zuerſt 
Mauro Machi den Behauptungen bezüglich des Genfer Con⸗ 
greffed entgegen. (In der Gipung vom 9, hatte Menabrea ger 
fragt, was denn die Linke mit dem Papfte anfangen wolle, und 
dabei an die Erklärungen des Genfer Gongrefles gegen das 
Papſtihum erinnert.) Garibaldi Habe fein Wort gefagt, das eine 
Unterdrüdungsmaßregel von Seite einer anfländigen civilifirten 
—— begründet hätte. Berti (Unterrichteminiſter im Mini⸗ 
ſterium Ricafoli): Mattazzt könne vielleicht des Mangels an Bor 
ausfiht, aber nicht des Mangels an Loyalität angeflagt werden. 
Wan müffe Europa überzeugen, daß Stalien felbft die weltliche 
Gewalt befhüpen kann und will, Berti griff das Sectenweſen 
an; es feit Zeit, ſich wicht länger vor Gößendildern zu beugen, 
fondern zur wahren gefeplichen Freiheit zurüdzufehren, die Eins 
beit zu fräftigen, die Finanzen zu reorganifiren und zu zeigen, 
daß Jeder die Bedeutfamkeit und Stärke des Katholiciemus 
begreife, fowie die Achtung, die man bemfelben ſchuldig 
fe, — Bertani (Arzt der Garibaldimer) vertheis 
bigt bie Aftionsparthei und rechtfertigt bie lepten Ereigniſſe; 
bei ber Unmefenheit der Franzoſen zu Mentana hätten die An« 
führer der Freiwilligen nicht anders handeln können, wenn fle 
nit alle ihre Freimilligen opfen mollten. Gr flug eine 
Zagesorbnung vor, melde Rom als Hauptfladt verlangt und 
gegen bie franzöſiſche Einmiſchung proteflirt. (Schw. MR.) 

Paris, 12. Dec. Das Woniteur« Bulletin fagt, die vor 
der Cillärung Rouhers vom 5. December eingeleiteten Ber 
handlungen wegen Zufammentritts einer Gonferem werben fort 
gelegt. (Schw. M.) 





Kofales und Provinzielles, 


Münden. (Erklärung) Der in einem eingefenbeten Aufſatze „über 
bie Taube“ Seite 82 des landwirihſchaftlichen Kalenders allegirte,” höchſt 
ungeeignete Denfverd war von Geite ber Nebactiom fofort zum Mb- 
firiche vorgemerkt; ber Vollzug iſt jedoch in Folge eines beflagenswerihen 
Ueberfehens beim Drud unterblieben. Nachdem ber laudwirthſchafiliche 
Berein feit feinem mehr ald balbhundertjährigen Beftehen durch zahlreiche 
öffentliche Mnertennungen und Auszeichnungen ben Beweis geliefert haben 
bürfte, wie ſehr er die verbienftvolle Mitwirkung ber Geiſtlichteit flets. zu 
ehren und zu ſchähen wußte, fo wird es laum ber ausbrüdlicen Verſiche · 
rung bebürfen, daß bad vorerwähnte hochſt bebauerliche Vorlommuiß nur 
auf einem Verſehen beruhen Konnte, weihalb denn aud bie in einem Cor · 
refponbenz-Artifel der Nummer 291 dieſes Blattes verfuchte Interftellung 
ber Abfichtlichkeit vom Seite bes unterzeichneten Generalcomites mit 
GEntfdiebendeit hiedurch zurrüdgewiefen wird. Minden, 11. Dechr. 1867. 
Generalcomite des Iandwirtbfchaftlichen Vereins für Bayern. 

1, Vorftand: Frhr. v. Lerhenfelb-Aham. Generalferretäir: Adam 
Müller, . 

Münden, 13. Dec. Die Direction der baper. Ofibahnen hat 

recht zwedimähige Einrichtung getroffen, um dem am ober in ber 

Nähe von Eifenbahnftationen wohnenben Eltern bie Möglichkeit zu Heben, 

ihre Rinder in bie Lehranftalten nahe liegender größerer Städte zu fdiden, 
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otne fid) von berfeiben gänzlich zu tremmen, wirb bie Directiom ber bayer. Gem und Reuburg Gabriel 
Oflbahnen vom Meujahr ab, befondere Schulbeſuchsk arten mit mer. Stelle 


fentlich ermäßigter Fahrtare ausgeben. Wird wohl die Staatsbahn · 

verwaltung biefem ſchönen Beiſpiele folgen? wir hoffen es. . | Appct 
o Aus DOberbayeln. (Eimgefandt.) Da nad ber Beichimpfung 

ber Geiſtlichen durch ben erwähnten Vers im meuen audwirthſchaftlichen 

Salender* biefelben, wenn fie anf ihre Standeschre nur noch ein Bischeu 

baften, wicht mehr Mitglieber dieſes Vereines werben bleiben wollen, fo ! 

will ich einen Knittelvers berfchen, der zur Erleichterung bed Austritts 

und zur Erfparung aller weiteren desfallſigen Formlichleiten bienen kann; 

Beil ich andy lieb’ ein fanber Ha 

& Ihaff' i ich den Kalender naus, 

Und trei' aus bem Berein and, 

Der mic befchimpft im eig'nen A *), 


Bermifchtes. 


Helene v. Nacovita, geb. v. Dünniges (belauut aus ber Duell · Affaire 
zwiſchen Laffalle und dem jungen Walachen v. Racovig, ber bald mach 
feiner Berbeiratbung mit Frin. v. D. ftarb), hat fi mit dem Berliner 
Soffchanfpieler Friedmann verlobt. 

Fu der Umgegend von Antwerpem ift bie Rinderpeſt mit großer 
OHeftigleit aufgetrelen; bie franzöfifhe Regierung bat Mafregeln gegen 
die Einfhleppung getroffen. 

Und FJerufalem, 13. Mov., berichtet man ber „Allg. Z.“: Bei ben 
Nachgrabungen am Haramplatze zwiſchen bem dreifach gemauerten Thore 
und der Süboftede der Sübmaner ift Eapitän Warren auf einen fhönen, 
alten, gut erbaftenen Bang geftoßen, der unter bem Haramı binzieht, wie 
es fheint, ım ein unteres Stodwerl der Unterbauten. Es hätten dann 
bier zwei Stodwerle befanden, von benen man bisher nur bad obere 
kannte. Einer genauern Umnterfuhung bat ber umermübdlihe Ingenieur 
neulich and dem Felſencanal zwiſchen bem Marienbrunnen und bem Teiche 
Siloah unterzogen. Un einem ber von E. Nobinfon und T. Tobler er- 
wähnten falfhen Gänge ober furgen Sadcanäle, nämlih am demjenigen, 
welcher ungefähr 100 Fuß vom Süden ber ſich binftredt, fand er und zwar 
an befien Enbe am ber Dede ein durch dem Felſen gebauenes Schachtloch. 
Er lich, was unfäglihe Mübe bereitete, ein Holggeräft anbringen, vermit- 
telft Deſſen es möglich wurde, 40 Fuß binaufgufteigen. Im dieſer Höbe 
zeigte fih ein Gang und ein weites Gemach, welche wohl feit ber Zerſtb 
rung Jeruſalems unberührt geblieben waren, Außer vielen Gebeinen 
lagen bier auch allerlei Geräthe herum. Auf einem Teller fand fi ber, 
matürfich verborbene, Reſt einer Speife. 


Oeffentliches Schwurgericht für Schtwaben und Menburg. 
Donnerftag ben 5. December Vormittags 8 Ubr: Unllage gegen Ronrab 
r —— * lediger Tagloͤhner von Landöhaufen, wegen Korperver · 


legum 

a 15, Auguſt beur, Is. Abends achten im der untern Stube ber 
Weiberwirtbihaft zu Burbeim mehrere Burfce, unter ihnen der Di 
kuecht Florian Michte von Arlach und ber beute auf ber Aufl ebant 
figende Konrad Wiedemann, 31 Jahre alt, von Lanbebanfen. Ein 
wedhiel ywiſchen Beiben, ber limmeres befürdten ließ, batte zur Bear 
bab Wiedemann durch eine britte vermittelnde Perion zur zum: binaus 
f = wurbe. Fe olgte dem ae fofort nach nud es ent- 

and draußen zwiſchen Beiden eine Balgerei, wobei Wiedemann trotz feiner 
förperlichen Neberlegenbeit dem Miehle gegenüber den Kürzeren gog. Betr 
terer wollte nun, wie es ſchien, dem ärgerlichen Handel baburd eh ein Ende 
machen, bab er — bezahlte und ſeinen Hut ergriff, um ſich zu 
entfernen, In ment jtürzte der Augellagte aus be bunteln 
Dre auf Mie le zu und ſtieß demfelben ein im GE: —*52 
eſſer folder Bebemenz im den Unterleib, daß derſelbe bes and 
Tages am den folgen der furchtbaren Verletzung verichied. 

Wiedemann wollte * mad der That das Schregliche feiner Hand · 
—— nicht einſehen, fonberm gebehrdete ſich im Gegentheile rob und 
exceſſiv. Von Trunfenbeit wollen ‚De gejehsnen Zeugen bis auf Einen, 
den —— — von Burhei cn be nichtẽ bemerkt babe en, 

bäter en Aeußeres ia don —3 gleit —* zeigt auch heute er 
ifenifiäe erbandblung feine Rene; er erflärt lebig lic, er babe ni 
Abficht gehabt, feinen Wiberpart tobtlich au verlegen, renb com atirt 
ift, baf er fo vn nach — That äußerte: „Bevor ich mic lange 
bin- nnd b ci Rede Einen lieber gleich anfammen, nnd wenn 
ed mir den "Grinb“ 

Die Herren Geidmerenen — ein Schuldig im Sinne ber Mn 
Mage, worauf ber hohe den Konrad Wiedemann im eine 
Buchthansftrafe von 3 5* conbemmirte, 


— Dienftes: Nachrichten. 
Maj. der König haben Si —— bew d 
auf ——— Aſcha —8 a gehen Sin- 
burg, Hein. Sommer; auf das Rentamt Neuburg aD. ben eam · 


an deſſen Stelle 


tem von Röfting, ofepb Sindmane verf 
sting den Sina * Ane egierung von Schwa- 


nad h Rögting ben nausrehnungscommiffär ber f. 


*) Sich oben bie Erflärung. (Die Neb.) 


— 
er’ 


j. er 

are er zum RMentbeamten und an — 

t ben ne ange — * S Te 
beim 


zum —— —— 
ge 
Gomfbnrtreny dei des 5 Berbienft- 


aan u ne 
vom bi. Örnten Bag. u. Beierien 


Dffene ondenzen., 
Un ben verehrlichen „ Slafender bes Artilels „Ita- 
lien& Fall umb beffen Tand e*. Da wir ben leitenden Grund · 
— des Artilels nicht zu theilen vermögen, fo wurde berleine Be 


gelegt. 

Hrn. A. B. in. Die Recenfion über bad Leben - gottfeligen 
er . Emmerich iſt euere fir unſer Blatt viel zu umfangreich, ander -⸗ 
u mebt für ein fi kirchliches Blatt als für eime polit al deltun 

geeignet, 
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* Staud 2048 Sale. Aufgesogen 11 Schäffel. 
°C Bu lee ‚12. Dec, (Biehmarlts- —— Geſanul · 


zutrieb 444 70 d. Bievon ech ann 

ang bem Grainıch Rh, fr. Stleinvieh 374 Stüd, Breife: der fe 

Däfen — I. — ber Kälber 12—14 kr. der Schweine 16%, Pi is 
ve Bi. Biehmarkt vom 10. Dec. Bu Markt wurben 

bracht I Stüd Hormei Hievon wurden 40 mit einem rg 

von 


Ri Pe 


12 fr. verfanft. Die an et ae fat 
Kühe bücfter B Breis 56 fl. 


Bes Tri 1 14 fl. — kr, niedri 
% Er, * er 33 
et Ralbela becker Bene ACH. 24 fr., nie 


al 4 * ü. Dee 24 I. 2, 
euburg, ee. Mittelpreife: Weigen gejtiegen 
5; en 19 fl. 19, —— 15 Bi Gerſte 14 fl. 16kr., ge 
nk mi 1 fr. r ar 
Berautwortlibe Rebaction: Aua. Birle. 


Literariſches. 
Glückſeligkeitslehre. Eine Anleitung zur chriſtlichen Voll- 
kommeuhtit. Bon D 


r. Joſ. Bra. von Alioli, Domprobft in 
Augsburg. Mit Approbation des piſchöflichen Orbindriats in 
Augsburg. Zweite Auflage. XI und 236 Seiten in kl. 
8% nebſt einer Tabelle, Augsburg 1868. 9. U. Schloffers 
Bud» und Kunfibandlumg. 
Diefes wahre Erbaunngsbuch, weldyes ſchon in ben weiteſten Kreiſen 
—F Verbreitung nnd allfeitig Anerkennung gefunden hat, iſt nuun in 
1 Auflage in ber az Ser Bußbaubiang erichienen.. Spricht dieſer 
Unmftand allein ſchon. nämlich die im Folge ber anferorbentlih ſtarken 
Ba e nad diefem Bude gebotene weitere Auflage besfelben, für bie 
—— und —— *— er in demfelben enthaltenen Lebendregeln, 
3 iſt v Name des Hrn. Verfaſſere, der in der Gelehrtenwelt 
vn * Kon bat, Burgſchaft für die Gediegenbeit feines Fnbaltee, S 
mady iede weitere Empfehlung biefes Büchleins iüberfläffig. 
Wer es — üblt es, ber Verfaffer ſpreche am Abende feines Lebens 
bom Herzen weg, das von — zu Gott und zum Hochſten glübt, und 
darum dringen auch feine Worte fo wunderbar wieder an Herzen und 
find fo recht_geeiguet, zu einem Leben im, mit und durch Chriſtus anzı 
eifern. — Ober urprän N EL ür gr Orbdensperfonen ge» 
ſchrieben, ar en ſich diefe aud fir jeden Ghriften, ber da 
auf bem Wege ber a 2* in fteter Vereinigung mit 
* Deilande feben will, und verdient beihalb die allerweiteite Ver» 


— * hr u fh Pa Buch ald ein recht paſſendes und 

eihnachtsgeſchenk für jromme Seelen, zumal dba der Breis 

ben verbältnifmä Ge niebri 9 ift und babei die Aufiere Ans 

Ben: von Seite ber betreffenden Buchhandlung Nichts zu wünſchen 
rig IA 
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Todes- &) Anzeige. 


Bernard Woerner’s Schriften. 


Neuer Verlag von J. A. & er’s Buch · 
und Runfibandian Ehe Pr tern und uber 
ziehen durch alle Budbanblungen: 


Amt und Welt. 










Verſehen mit ben heiligen Sterbfaframenten und kiudlich ergeben in Gottes heiligen — —— 
Willen, verſchied heute nach längerem Leiden, ber reichbegabte Priefter, ft. 8, Elegant brojdyirt. Preis für jeden Band £ 
Herr Dominieus Leitmeir, Franzkand 2 12 fr. bel a kl 10 Or 
Doctor der Theologie und II. Stadikaplan zu Dillingen, — Bose —— — Sala) 


im Alter von 97 Jahren und 4 Monaten. Er batte fih vor fünf Wochen vom feinem Poften r — 
—* Zwede ber Erholung hieher begeben. Um frommes Andenlen für den eblen Ver ⸗ Band get bemnädht unter die Vreſſe 


blichenen bittet * 
M : . Deyember 1857, 9841 si 2 
AM. I. DONE Br, Thalhofer, Dircktor des Grorgianum, Lebende Vilder. 
Beſchauen für dad Boll. 


wei Theile. 


RPemerkenswerth für Induftrirlle, ML. 8. Glegant Seit Wras für jeben Theil 


Die HH. Jarasson und Bastaert bechren fih biemit, ihr neues, blonomiſches Softem, ft. 1. rhein. ober 18 Gor, 
zum Bleihen nnd Trocknen von Leinwand und leinener Garme zu einpfehlen. Diele SE. m r 
nene Methode bat bereits, ſowohl bei dem großen Induftri-Befigern Frankreichs, ald auch des Aus» Luft und Leid. 
lanbes, melde fich derfelben bedienen, gerechte Würdigung gefunden, Diefes Suftem, weldes bei 
ber FubuftrieAnsftellung in Paris mit einer Medaille pefrönt wurde, ift zweifelsohne beftinmt Geſchichten aus unſeren Tagen. 
sum Nutzen ber Subufirie immer — Verbreitung zu finden. Alle Geſchäfte in Bezug auf Mb: i 
tretung des Vatentes werben im Namen ber HS. L. Jaromson & an Bastaert Mäheres erfahren Zweite verbefierte Auflage. 
bei Hrn, a Bastaert, Paris, Gejhäftslofal: rue de Treoise, Ar, 45. 9285 |2a Mit vielen Illuftrationen, 
— — —— — — —ñ —e ——— Drei ſtarke Bände. 


Bei jetiger Verbrauchseit erlauben wir und, unfere felbftfabrieirten — 6 n ae — ur an Eur 
Liqueure, Efenzen, Branntweine & Eſſige, ha te rich er 1 Mer 


nz gebunben fl, "we 
r. 
i b ortires Cigarren-Lager zur geneigten Abnahme zu empfebt ‚DE Bon obinen Schriften bildet jeber Theil 
— i * — He Lager zur geneig bme ; — ein in a abe Siefien ri Gens “ AL \ mehren 
— ren ober Heiner: ‘ en um r 
3uacoh Bin-wangxger « € onp,. 2. 1 74. den bezeichneten Preiſen auch — verlauft. ’ 
— — — — eines — — —— vr. r er 
Im Berlage des Unterzeichneten ift erfhienen und in allen Buchhandlungen zu haben: BETEEENN TOO: IM entjhen, —92 
W it d Ki d Bur Unterbaltung und Relehbrung. BonDr. Pins ——— Beste — een 
er um FENE, Zurtard Glüc. 1867. 264 Seiten in 8. Breid 48 ir, volfsthümlichen Erzählungs-Piteratur in bem fehten 
Einftimmig haben bereit die verfchiedenften Blätter, wie 4. B. bie Wiener „Allgemeine Lite- Jahren erihienen if 9283 
raturzeitung“, das „Bamberger Paftoralblati*, das „Müncener Sountagsblatt”, und Würzburger 2 

Katholiſche Sonutags-Blatt”, der „Familienfhag” zum Bayerſchen Kurier" ıc. fchr gunſtig über 
— er — — —— ri Br rn ir tagt —* Fa s — die 
einzeln Aufſatze derungen um ungen, wie ſie bier im reiher Abwechslung beiebrenb und 3” 
—— — Auge (verienhen — * ng —— Steinen vernleidhen, | 125,000 Thaler Gr ſammtgewinne. 
ie ſich harmoni ei anzen, zu einen Tempel für die Voltefortbildung, in e \ i 
wähle auert 08 entgegen „et, Berbnden. Er — — fein Wort, au 1 Bel aelat um 3 Dupt cwinne 25,000, 10000,5000 € 

empfeblen bas tchte und wa t gute Buch, das anf geringem Raume jo vie iegenes bictet, . 
wie «8 oft bei gamen Reiben (este modernen literarifchen Erfcheinungen —* ber fall —— Am 15. Jan. 1868 Ziehung 
lich beim Heranmaben ber hl. Weihnachtszeit der gang befondern Aufmerkſamleit der Seeliorner, db 8856 4 


2a \ j dern er 
Lehrer und Familien, wofilr man ung fiherlih Danf wiſſen wird. Alfred — — Kölner Dombau-Lotterie. 
























Negendburg. 
—— .,—.{. Die Gewinne werben obne Abzug bezabft! 


1 Am Verlage ber Stabeliä & oofe zu einem Thaler yer Grid 
Ziehung am 15. Januar. en ih le u — aben in der B— 
Gewinne: — 





000 — 10,000, — 5000 durch alle Buchhandlungen au bezichen; 


0 — 1000 c. ı. 3 

j alb Frank lachen 
Cõlner Dombau-foofe zu 1 fl. 15 Er. 
genen Bort-Cinsahlung, —* — An wenn man ben focben umter dem! 


Proſpekte gratis bei 8822/2a 
Gebr. Schmitt in Nürnhrrg. Herriedener Faubfrofd), Chriſtlicher Spezereikram, 
erſchienenen neuen luſtigen Vollskalender unb 444 
ren we € |Wetterpropbet auf das Schalfjahr 1868 burchliest, fo aaa Ausnasg eiinimig el 
3 g Man folte nicht glanben, dafı in fo ernften Zeiten * * 
in jeder beſiehigen Fröß uoch fo viel Wit und Humor exiftiren fünnte, fathol, Volksfalender für 1868. 
\ Neben fo vielem Luftigen bringt berjelbe aber auch Ein kurzweilig Gele? will ber 
auf Leinwaud in Del gemalen, fehr gut aus eruſte Witterungsprophezeihungen, bie für, A vi 9 Be 9* hi be 
elührt und mit veih verzierten Goldrabmen, find Jeden, insbefondere für den Landwirth, wicht Bodpenn, wu Br —— 3 
9 verſchiedenen go 130, 170, 250, genug anzuſchlagen find. Prädhtige Mbbild- ei wur ge - nugen * 
380 fl., dan ur Meinere, weniger bemitteltenugen zieren überdies den Kalender, und allesTen, fur Mles, was mur Eh ve ale der 
Bien und ya —— in * FE Ai man em, ar Berge und Shepereifram'” I 26 J PR wirb 
auf Yerumwand geipannt, melde derart präpariri Buchbindern um ben ottpreis von 12 Fr. haben. & h P en 
find, dab felbe an feuchten Wänden feinen Schaden — —R8 Der Preis von 12 fr. ift überaus billig. ‚4b 
he iR — —— — ne 
. au verkaufen. enfo werden auch Altar- 
and jonftige Heıligenbilder in jeber Größe gefertigt Fahrordnungen | : Ein Duer· Pianv 
bei {5241—59))oom 15. Nov 1867 an, mit einer Eifenbahn-, ift wegen Mangel an Raum Tegleidh 
Mar Berz, Maler in Münden, farte von Bayern verfehen, find im unferer Erpe| billig zn verlaufen. Nah im ber 
Miüleritraße Nr. 48, | | Erpebitien, 1 





Im Bert ber Stabel" Bud» und 
Auufbandlung in un —— und 
durch alle Buchhandlungen au bezichen; 





















dition = & fr. zu haben. 








Drud und Berlag des literariſchen Jußitnts von Dr, M. Hutiler, 


Einhunderteinundachtzigſter Jahrgang. 


Nro. 


Das Abonnement, — m Mur 
durch gen it 
met. — Für Sraufreid ——— man bei G. 


and monatlich am, 





Ueberſicht. 

Volitiſcher Tagesber icht. 

Vom bayeriſchen Laudtage. 

Deutihland, Münden Zellparlameniswahltreiſe; aus den Aus · 
ſchüſſen; Kriegẽlaſtenausgleichuugẽcommiſſion; Berichtigung; von der Mi⸗ 
litarconfereuz; AUndgeihnungen), Uns dem Allgäu (bie Rempten-Juns- 
bruder Bahn), Regensburg.(Hufrnf für den Bapit), Berlin (Eifen- 
babmerebit; ber Ulte von Sömmerda; Finauzetat), Baberborm (bie 
baperifchen Biihöfe unb ber Bonifaciusverein), Wien (Hr. v. Stieber 
ald geheimer preußife Wühler umb Agent; Ausgleich mit Ungarn voll- 
endet), Aus Südtirol (Replil gegen Berleumbung). 

Ausland. Peftb: Deak über bie Betheiligung Ungarns am ber 
Staatoſchulb. Brüffel: Minifterkrifis, Rom: Ohnmachtsaufall des 
Papftes; Freiwillige von allen Seiten. Baris:’ Erjparungen im Mi- 
Titärbubget; zur Affaire : Rerneguen. London: FenierUnthaten; Opfer 
ber Erplofion, St. Peteräöburg: Verwarnung eines Jeurnals. Rom 
Häntinopel: Minifterratt. Merico: Metenftüde, betreffend bie Aus · 


Linferung ber Laiſerleiche. 
- Renee Poſt eu. 
Politiſcher Tagesbericht. 


Das Öfterreihifhe Abgeordnetenhaus bat am 13. Dechr. 
nach dreitägiger Debatte den Staatefhuldbengefegentmwurf 
angenommen und hietnrh das Ausgleichswert mit Ungarn zum 
Abſchluß gebracht. Ungarn zablt Hienach 30 Proc. zur Beflrei- 
tung der gemeinfamen Angelegenheiten und 29,188,711 fl. jühr- 
lien Beitrag zur gegenwärtigen Staatefhuld, fomit unverhältniß- 
mäßig weniger als die übrigen öſterreichiſchen Erbläuder. Ob 
der von zwei fo umgleich angeſtrengten Roſſen befpannte öflerr, 
Staatswagen aus. der Sadgaffe herausgebracht werben kann, 
diefen Beweis muß das Jahr 1868 liefern... Diefes Mipverbält- 
nig beflimmte in der Abgeordnetenhausfigung vom 13, d. den Abg. 
Perger zu dem Antrag: das Haus wolle beſchließen: „der Um⸗ 
fand, dad Ungarn zu den Laften der GStaatöfchuld nur einen 
firen, feiner weiteren Aenderung unterlicgenden jährlichen Beitrag 
zu,leiften erflärt, begründet für die im Reichsrath vertretenen 
Künigreihe und Länder keine rechtliche Verbindlichkeit, den ganzen 
hiedurch entfeßenden Reſt des für bie Verzinſung und Zilgumg 
det Staatsſchuld nöthigen Erforderniffes zu übernehmen und zu 
bedecken, und behält fi tie Vertretung diefer Rönigreihe und 
2 vor, über die Zilgung und DVerzinfung der Staatsfhuld, 
fowie deren Bededung nachträgliche Befchlüffe zu faſſen.“ — Aus 
Anlaß dieſes ſtark unterflügten Antrags erklärte der Finanzminiſter: er 
hoffe im Jauuat mit baaren 30 Mil. Gulden Hinübergulommen, auch 
feien noch andere auf Milionen ſich beziffernde Reſſourcen vor⸗ 
handen und deßhalb vorderhand Feine Verlegenheit zu fürchten. 
— Obwohl Perger's Antrag Anfangs viel Unterfüßung fand, 
wurde am 14. Dechr. ein Gegenantrag Berger’s über die Per 
ger'ide Motion zur Tagesordnung überzugeben, mit großer 
Mehrheit angenommen, ebenfo eine Refolution dahin gehend: 
„die Megierung wird aufgefordert, zur Regelung ber Finanzen 
dem Reihsrath baldmöglichſt @efepoorlagen au machen.” 

Das „Journal de Paris” bat RNachrichten aus Italien, 
melde die Zuftände im Königreich beider Sicilien als ſehr ſchwie⸗ 
rig ſchildern. In der Terra di Lavoro, in Galabrien und den 
Abbruzzen Hätten, Aufftände flattgefunden. Die Häupter ber Be 
wegung ſollen die Proclamirung der Autonomie jener Landſtriche 


Augsburger Poftzei 


Montag, den 16 Devember 


vierteljähri genommen wird, beträgt 
— Yrfenate * Ari ee —— et i 
£ bei dru. Bucbändler Spit böver in Kom, ir Fallen bei einem berti a en 








Rat. baver. Hofbibtiorhefariat 


Be.-üi. 170 4. 
ia Bayern bei allen k. viertelj. 8 1.20 fr. 
unb ber Raum einer zweiſpaltigen — mit 6 fr. 


bei 
gen I, Voftauite ober bei Önshäudier a. Detten in Reapel. 








beabfidhligen, melde früher das Königreib Neapel bildeten. -— 
Rach demfeiben Blatt hat England die Befapungen von Malta 
und Gibraltar verftärft. 

Die Botſchaft des vordamerikaniſchen Präfidenten ift aus 
führlicher ats gewöhnlich. Sie behandelt vorzüglich die Reorgani- 
farion des Südens und das Stimmrecht der Neger. Sie befagt, 
daß bie nite Union mur dann wieder bergeftellt werden fönne, 
wenn alle im Eongreß vertretenen Staaten fie als Mittel ber 
Reorganifation anempfeblen und daß die conftitutionellen Geſetze 
lopal andgeführt werben. Die Euprematie der Neger im Süden 
wäre ſchlechter als der Militi-Desporismus, welcher jept dort 
hertſcht. Die Botſchaft meist die Gefahren nad, melde bie 
Ausdehnung der MWahlfreiheit zum Gunften der Neger begleiten 
— VPraͤfldent Johnſon wünſche bie derſelben zu ver⸗ 
eſſern. 
2 aänzlih aufgehört und unter deu obwaltenden Berbältnifien 
ft nicht zu befürchten, daß er fi erneucere. Wir müflen uns 
alfo fragen, ob wir nicht England vorfhlagen follten, die Eti- 


in Minden, 


I 


(4 
Die Boifhaft fließt: Der — Sklavenhaundel 


pulation wegen Erhaltung einer Seemacht zur Unterdrüdung bier 


ſes Handels füllen zu laflen. 
Wachſen. 





Vom baheriſchen *. 
“+ München, 14. Decbr. (48. oͤffen tliche ung 
der Kammer der Abgeordneten.) Am Miniſtertiſche die 


Die Revolution in Peru it im 


HH. Staatsminifter Fürſt v. Hohentohe, Frhr. v. Pechmann, 


v. Pirepihner, v. Schlör und Frhr. v. Pranckh. — Nahdem bas 
Protofol der gefirigen Eipung verleien war, legte Hr. Finanz 
minifter v, Pfregiäh ner einen Gefchentwuf, bie Forterhe⸗ 
bung der Steuern betr, vor, da mit Ablanf diefes Monats 
die Vefugnig der Erhebung der Steuern und Steuerbeifgläge x. 


erliſcht und bis dahin die Fefliepung des Budgets für die nächſte 
Kinangveriode mit möglich if. — Hr. Rriegsminifter Frhr. v. 


Brand legte einen Gefehentwurf vor, die Verſorgung invalie 
der Unterofficiere und Eoldaten, ſowie die Unterlügung ber 
Witwen und Maifen von Militärperfonen betr., und fügte bei, 
daß die hiezu erforderlichen finanziellen Mittel bereits im Budget 
für die nächſte Finangperiode vorgefehen find. — Föderer flellte 


eine Interp: lation, den Bau von Eifenbahnen in Riederbayern 


betr., an das Handelöminifterium. 


nterpellant bemerkte u. A., daß 


Gifenbabnen Reid vernadhäffst werden ei, | (ken nie 
e m nen ft rer wor 5 rn 5 


wurden, daß zahl 
tere Vorwurfe gegen die Abgeorbuet: 


en denen man, wenn 
Im mit Umgrumb, vorwerfe, baß fie 


Wide niet thum, ba 
— —— 


mer Rieberbayernd 

i arias udes betrachtet werden. Reduer 
et daher die Frage: 1) ift das Minifterinm im ber ‚„bem gegem- 
ärtig verfammelten Landtag einen u über vor 
„er men in Niederbayern vorzulegen? 2)-wenm nidt, mad trägt bie 
uld daran? ift wirflich bad ib bed Staates zu ben Oftbahnen 
rladhe ober was fi 


on 

! beldmini I [dr amttwortete fofort: E8 war bei Gele · 
BR; ———— 2343 im ae März d. I8., als ber 
Kunie nah Vorlage eined Cifenbahnnekes im biefem Sale laut ge · 
worden ift. (Er habe feinen Anftand genommen, fofort feine Bereitwillig- 
keit zu erMären, bem he bes Haufe® zu begennen. Allein ſchon 
— * * an —— a. 6 

11 r 
hehe. Re be Beranl umg gegeben, daß im Mai der Un 
Auftelung des 


erner am nachſten Sommtag bier in 


& 


33 


e jene Linien, von veraudzufehen 557 


Eifenbahnnehes in Betracht dommen würden, 9” 


E2 
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m zu unterfuchen, um feftzuftellen, ob fie gebaut werben Können, und 
— A — ——— zu wiſſen. Die Erhebungen baben fi 
anf wicht weniger ald 4% Stunden Eilenbabnlinien ausgebebut und ber 
Aufopferung uud dem umermüblichen Fleide des technilden Berfonals ift 
e8 zu verbanken, daß biefe ganz immenfe Urbeit in ber fürzeften Zeit ge 
löst worben ift. Im Fumi ıft das erfte und am 2. November das Ichte 
Broject in die Hände bes Handeldmintiterinms gelangt. Seit biefer Zeit 
ift e8 gelungen, die Grundlagen au gewinnen für bie, Vorlage, und dieſe 
befinbet fi; bereitd feit einigen Tagen auf dem Wege, ben alle Gele 
vorlagen burhmaden mäfen, bevor jie am den Landtag kommen. Bei Be- 
* ber verjdiebenartigften Jutereſſen bei dieſer Vorlage wird man 
e3 benreilich finden, daß bie wenigen Tage mit bingereicht baben, bie 
Borlage ertigen; Redner aber hofft, dat dies im fürgefter Zeit gelingen 
werde. Diüge e8 benn diefem Hauſe gelingen, die Vorlage recht raſch zu 
erledi denn Lehleres liegt im Jutereffe der Regierung. Die Antwort 
fälicht Redner, werbe ben Beweis liefern, baß eine Einſprache von irgend 
welher Seite gegen bie Mnfftellung des Eilenbabnnehes wicht erhoben 
mworben ift und daß Niederbahern bei Anfitelung des Eiſeubahnnetzes nicht 
von der bayeriſchen Landlarte verſchwinden werbe. ö 

Nun wurde die Berathung über den Befepentwunf, die Wehr 
verfaffung betr., fortgefeßt und zwar über Gap. II. „Einreis 
bung in die bewaffnete Macht.“ Art. 17 und 18 murten ohne 
Debatte angenommen. Zu lepterem Artikel conſtatirte Referent 
Fehr. v. Stauffenberg ausdrücklich, daß im Falle einer Mor 
bilmahung, im Falle eines Krieges, ſämmtliche Erfagmänner ein 
berufen werden und zur Derwendung kommen müſſen. rt. 19 
lautet mach Borfhlag des Ausſchuſſes: „Die Beförderung von 
Unterofflcteren au Officieren wird durch ein Aoancementögelch ges 
regelt.” Golfen flellte den Autrag, den Artifel mie folgt zu 


„Die Bebingungen ber Ernennung bed Noancementd und ber Pen- 
fionirung von Officteren, inäbefondere bie Borandichuupen, unter benen 
Unteroffiere su Officiere avancirem, werden durch ein beſonderes Gejeg 


geregelt.“ 

Graf Butler besorwortete diefe neuere Faſſung; ebenfo 
erlärte Frhr. v. Stauffenberg, daß er für dem Golſen'ſchen 
Antrag flimmen werde, denn er habe dasſelbe ſchon im Ausfhuß 
vorgefhlagen, der Ausihuß fei aber nicht darauf eingegangen. 
Kriegäminifter Frhr. v. Prandb: diefem Artikel liegen zwei Ab⸗ 
fihten zu Grunde: 1) dem Unterofflcieren einen Weg zur Der 
forgung zu öffnen und 2) die Regierung bindend zu veranlaffen 
zut Borlage eines Avancementsgefches } 

A Was bie Abſicht betrifft, fo freut ſich Mebmer, daß die Kammer 
o wohlmwollend für den braven Unterofficieräftand ber Ürmee forgen will; 
Unterofficierftand verdient auch dieſe Berüdfihtigung. Uber au bie- 
ber ſchon waren bie Umterofficiere vom Moancement nicht ausgeſchloſſen. 
wie die Thatfache beweift, daß an der Spitze unfered Artilleriecorps ein 
Mann ftebt, ber vor 50 Fahren ald Tambonr zuging. Was bie zweite 
*28 t, fo iſt Reduer mit ſich ſelb nicht im Reinen, ob es 
gut ober Ihlımm ift, ein Aoancementögefet au erlaflen; er jan biele SFrage 
noch unentf&ieben, obwohl ein Avancementögefch ihm perfönlich aller Ver · 
antwortung euthebt. Möge man bie Enticheibung der Frage ber Ermäg- 
ung der Gtatöregierung Überlaffen. Da Graf Butler bad Perfonal des 
Generalftabs erwähnte, fo bemerkte Hr. ——— noch: den perſhu · 
ũchen Sräften unferes Generalftabes habe e3 im vorigen Jahre am einer 
Schule gefehlt; doch bafiir ift ige gelorgt. Kein Staat und kein Land 
habe befiere perfönliche Kräfte im Generalftab als Bayern. er fi durch 
die 8 bervorthut, hat vor Allem ein Anrecht auf Beförderung. Ber 
ber Wbftimmung wurden Art. 19 nah dem Vorſchlag Golſens angenom- 
men, Dre Annabme bes Artifeld 20 (die im Landwehr tretenben Meier 
viften bebalten bie Waffengattung bei, ber fie im ſiehenden Deere ange» 
hörten) erfolgte ohme Debatte. 

Zu Artikel 21, welcher lau!et: 

Die Landwebr-Fafanterie wird mach ihren Wohnfigen in Lanbwehr- 
Bataillone und Gompagnien eingetbeilt, bie zur Wertbei ie ung bed Bater- 
landes in Kriegsfallen gleich den ftebenben Deere ve werben. Die 
en we ber übrigen Waffengattuugen ſtehen unter Eontrole ber 
Laubwehr-Bataillond-Commandos. Im e einer Mobilmahnng und 
mährenb bed Krieges Lünmen die Laudwehrmänner ſämmtlicher Waffen 

attungen, bie — aber nur ausnahmsweiſe und in dringeuden 
en zur Verftärfung unb Ergänzung ber Mbtheilungen bes ſtehenden 
red einberufen werden — 
Frachte Dr. Gottft. Schmitt den Antrag ein, dieſen Artikel um 
gefähr wie folgt au faffen: 

„I Die Landwehr fan zur Vertheibigung des Vaterlanbes in Sriegs- 
fällen verwendet werben, jebodh erft, wenn bie or mannfcaft einberufen 
ift; 2) im alle einer Mobilmahung und während des Krieges Tönnen bie 

anbwehrmänner nur ausnahmdweife einberufen werben. Diebei haben 
bie Unverbeiratbeten zuerſt einzutreten.” 

Kraufold beantragte, dem Abſ. 1 des Artikels folgende 
— — 

ie Lan r· Jufanterie wird nad ihren Wohnſitzen in Landw 
Batailone und Compagnien getbeilt. Dielelbe * = griepslällen Im 
gibt — feemnlicten Sand webrtruppenfürdern zur Unterftügung und als 


jerwe benden H v 
Dr. Schmitt bemerkte u, U.: Gein Antrag folle verhü en, 


daß Familienväter zum Kriege verwendet werben; er beziele feine 
Befreiung von ber Wehrpflicht, fondern nur eine angemeflene Ber 
wendung unferer Wehrkraft. 

Dr, M. Barth ift entichieben gegen ben Autra 
biefer Antrag angenommen, fo werbe bie Laudwehr und ja bas ganze Ge 
fe ruimirt; lieber verwerfe man bad ganze Belek. it Annahme beö 
Schmitt ſchen Antrags belämen wir nur eine nmene Auflage unferer alten 
Referve. Der Ausihuß babe alle möglihen Erleichterungen bereits ein- 
—— feflen; auf —— —— 3 rn fet * möglich; 

ie Kammer barauf, wa usihuß vorihlägt, wicht eingeben, 
—* — fie den ganzen Eutwurf, dumm fei auch ihm das alte Ge» 

eber. 

ten — eflärt 1 mit Bart gan eimveranben, Der Sämit’iäe 
Antrag wolle mit einer Hand wieder nehmen, was er mit ber auderen ge 
geben. Wenn erft im äußerften Falle bie Landwehr zur Verwendung fom- 
men folle, baun eis man lieber bie Panbwebr gen aus dem Gefeke; 
wolle man doch fein Geſetz ſchaffen, welches im e bed Krieges die Mer 


itt®, wärbe 


gierung an Händen und Füßen binden würde. Im Krieg braude man 
aud Beſa nngötruppen und dazu fei bie Landwehr dba. Wegen ben Au—⸗ 
trag Rrauſoldä hat biefer umd der Vorredner nichts 4 


u erinnern. 
v. Breidenbac if ebenfalls gegen die Anträge Shmitts; 
der Entwurf babe allen Rüdfihten volle Rechnung getragen, — 
II. Präfideut Frhr. v. Pfetten beantragte, den lepten Sah mie 
folgt au faſſen: „biebei Hat der jüngfte Jahrgang und von diefem 
die Unverheiratheten zuerft eingutreten.” — of. Bagner if 
kein Gegner der allgemeinen Wehrpflicht; allein ber vorfiegende 
Entwurf enthalte fo viele Ungleichheiten und ungerechtfertigte Aus⸗ 
nahmen, daß darin von der algemeinen Wehrpflicht fat nidts 
mebr enthalten fei. 

fFenftel ift gegen den Schmitt'fhen Untrag, weil hurch benfelben bie 
Schlagfertigfeit bed Heeres in e geftellt werde; bie Kriege ber Zukunft 
wurden 5* a. und jeder Theil werde feine ganze Kraft einfcken müflen; 


Nebner ı gegen ben Untrag Pfettens, weil mit dem 27. Jahre bie 
meißen Landwehrmänner ſchon — ein werben unb weil im ber 
lünftigen Erf eiftger find, welde im ber An - 


rn 5 bürgerliche 
wendung bed Geſetzes um fo ftrenger fein werben, fie ungebörige 
Yusnahm von eigenem Fleiſch und Blut fühlen müßten. — Auch Schwab 
und Förg erflärten fi gegen bie Anträge Schmitts. 
Major v. Maffenbah: Vom rein militäriihen Stanbpunft wäre 
es ftreng genommen befier, wenn bie Landwehr zum Arien mid beigeanaen 
mi 


wirde. Allein unfere Armee foll fo organifirt werben, t möglichft 
geringen Koſten die möglichft größte Wehrtraft erzielt werbe, unb ib 
müffen aud bie Verheiratheten beigesonen werden. Ju Zukuuft wirb fi 
bad Berbältniß wie ‚folgt, barftellen: Die ſteheude f 


rmee mit 53 
abrgängen (3 Yahre activ und 3 Jahre Reſerve), wird zunüchſt berufen 
ein, gegen ben Feind zu ziehen. Damit fie dies kaun, muß gleichzeitig 
e Landwehr herbeinesogen werben, bamit ere ichſi vollftändig 


bleibt, während die Landwehr hauptiächlich bie eomen 
t._ Rebmer pflichtet bem bei: dah die Landwehr mur im ber Beit ber 
en Moth beigezogen werde; allein im Krieg ift eben bie Jeit ber 
—5* Moth da; im Krieg gibt es keinen anderen Grad ber Noth. — 


man jagt bas Geſet Sei ein Sprung in's Talte Zaffer, fo entgegne 
er: bab bad Geleh, welches die Werebelicung fo fehr erleichtert, eher eim 
Sprung in die Ehe, ald in's falte Waller fein wird. — Wenn man ferner 
glaubt, daß bie Landwehr ausfcliehlih als Befagungdtruppen verwendet 
werbe, fo ift dies ein Irrihum; die Lanwehr maß äuch ald —— 8 
truppe mit einem Theil ber Linie untermifcht werben im ut 


e 
Belatungsbienftes; fie wirb theilweife aber ben efül 
weinen, sah Redner glaubt: wie al Preu u auch in en 
bie Landwehr eine Ehre barin fehen, bem Feiub zu befämpfen, ber das 


Vaterland befriegt, Die Landwehr muß baber ftet# glei 

werben. Wer no lanbwehrpflichtig ift, ber ſoll ebem > 

wenn er nicht ald Familienvater in ben Krieg ziehen will; einen Unter 
ſchied zwiſchen verbeiratbeten umb ledigen ——— lanu man 
wicht machen: was dem Eiuen recht iſt, iſt dem Audern billig. 

Nachdem ſich auch noch Referent Fihr. v. Stauffenberg 
gen den Schmitt'ſchen Antrag ausgeſprochen hatte, weil er dad 

arerland im Krieg wehrlos made und die Wohlhabenden, die 
beirathen können, vor ben Unbemittelten, die nit heiraten 
fönnen, begünftige, wurde der Antrag mit allen gegen 13 Stim- 
men abgelehnt; Abf. 1 des Art, 21 mach der von Kraufold, 
der übrige Theil des Artikels nah der vom Ausfhuß vorge 
ſchlagenen Faffung angenommen; der Antrag Pfetten’s wurde 
gleichfalls abgelehnt. 

Bei Art. 22, der von den Officieren ber Landwehr banbelt, 
bemerkte Hr. Kriegsminifter, um Mißverftändniffen worzus 
beugen, die Regel werde fein und fein müflen, daß die befolde- 
ten Stämme an Offtcieren aus der activen Armee genommen 
werden. Ueber Art. 23, welcher lautet: Für bie Beſchaffung der 
nöthigen Räumlichkeiten zu Kanzleien und Magazinen, fo wie für 
Beſchaffung und Gicherftelung der Schiehpläge der Landwehr 
hat die Gemeinde, in der fi das betreffende Commando bes 
findet, aus eigenen Mitteln zn ſorgen. Die Koften der Einrich⸗ 
tung der Kanzleien, Magazine und Schießpläpe trägt das Mill 


inbernfen 
ih eiratben, 
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tärärar entfpann ſich ebenfalls eine längere Debatte. Mandel bes 
antragte, die Worte „und Sicherſteüung“ zw freien, und im 
retten Abſaß nah Cinrichtung einzuftelen: „und der baulichen 
Unterfaltung“, meil er glaubt, daß die Gemeinden allzufehr be 
laftet würden, ‘wenn fle für Sicherſtellung der Schießpläpe und 
für die bauliche Unterhaitung der Kanzleien forgen müßten. 
Förg erblidt im dem Artikel gleichfalls eine große Gefahr für 
bie einden. Major v. Maſſenbach: würden die Modi. 
flcationen angenommen, fo müßte die Regierung über 100 Schieh- 
pläge tãuflich erwerben, mithin eine fehr bedeutende Eumme aus. 
geben dafür, daß fle die Pläpe jedes Jahr einige Tage benüpt. 
Keiner Gemeinde wird es ſchwer werden, einen Schießplatz auf 
einige Zage jedes Jahr anzumeifen. Sing beantragte, daß bie 
Gemeinden die fraglichen Koften nur tragen fellen, ſoweit nicht 
befondere Vereinbarung mit dem Commando erzielt wird, Man- 
dei bemerfte no: findet die Kammer für gerecht, dab vom 
Starte gefeplih ein Theil einer Staatslaft auf die Gemeinden 
überwälzt wird: findet fie für gut, daß eim vermerfliches Prinzip 
eſezlich fanetionirt wird, dann möge fie für den Vorſchlag des 
usihuffes ftimmen. Lieber als die Annahme feiner Wodifl- 
eationen fei ibm übrigens die Streichung des ganzen Wıtifels. 
(Heiterkeit) Rar erkennt in der Modiftcation Sings feine Ber- 
befierung des Geſetzes. Frhr. v. Stauffenberg: er habe den 
Hın. Bürgermeiftern, refp. Vorrednern (große Heiterkeit — Ging, 
Börg und Mandel find nämtih Bürgermeifter) nur Weniges zu 
entgenen. Stellen die Gemeinden die Schießpläge nicht ſicher 
ber, io wird und muß fie eben der Etaat mit fehr großen Ko— 
fien berftellen. Nachdem noch der Rriegaminifter für den 
Ball der Annahme der Modiflcationen den Vorbehalt gemacht 
hatte, daß er eine Rachſorderung einbringen müßte, um die 
Schie zplãße zu beihaffen, ohne zur Zeit fagen zu fönnen, wie 
hoch diefe Nachforderung fein werde, wurden ſaͤmmtliche Anträge 
abgelehnt. 

Art. 23 in der Faffung des Ansfchufes angenommen. Bei 
Urt. 24 von der Präfenzpfliht handelnd, beantragte Thür 
maper, daß die Präfenzpfliht der Angehörigen der Infanterie 
nit über 2 Jahre dauern folle, weil nad feiner und vieler 
Dfficiere Anſicht zwei Jahre zur militärifchen Ausbildung binrei- 
hend feien, und aud bie Rüdfichten gegen das große beutfche 
Vaterland nicht verlegt würden. K. Weib und Urban unter 
flügten den Antrag, Letzterer fügte den Wunſch bei, das Kriege- 
minifterium möge eine energifhe Vorſchrift erlaffen, daß die Her 
cıuten auf den Erercierplägen anftändiger behandelt würden. In 
Bolge der Behandlung der Soldaten habe ſchon mande Kugel 
braver Soldaten, die für den Feind bekimmt war, einen andern 
eg geſucht. Auch Feuſtel ſprach Ah für eine Je De 
"bandlung der Soldaten aus. Jeder Krieg habe gezeigt, daß der 
Dffteier, welchet im Frieden die Macht der Kaferne mißbrauchte, 
fid im Kriege auf feine Leute am mwenigften verlaffen könne, Die 
Disciplin folle deßhalb aber nicht gelodert werden. 

rie inifter: Diefer Artilel fei einer i ir 

——— rn Mena gi 
Solbat erkläre er: wenn bad Belek eine Beitimm über die Präfeng- 
zeit haben foll, ünue er nur eine breijährige annehm { 
muß erzogen werben, der Gehorſam muß ihm zur Gewohnheit, bie Dis- 
eiplin zur zweiten Natur geworben fein, und um das am erzielen, fi 
brei Jahre fengseit wicht zu viel,“ Was die Behandlung unfererLrup- 
pen —5* a jet es Thatſache, daũ dieſelbe eine ſehr —* fei, nur 
einzelne Ansichreitungen fämen vor, Das Exerecieren Recruten er- 
fordere einen ſehr großen Aufwand von Geduld, und die Unterofficiere 


eutfe fi diefer ſchweren Aufgabe in einer Weile, daß eine bejon- 
en 
beftimmmt, anders wohin gebe, daß if gar micht demfbar, und war micht 


Fihr. v. Stauffenberg fprah noch den Wunſch aus, 
daß die Wachtpoften vermindert werden möchten, und daß man 
mit Entiernung ber zwei Boften am Ständehauſe beginnen möge, 
denn diefe hätten feinen andern Zweck, als etwa das Jmeifams 
merfofem zu vepräfenticen,. — Der Antrag Thürmaprs wird 
falüßlih verworfen und Art. 24 nah dem Borfhlage Des Aus- 
ſchuſſes angenommen, — Hiemit ſchloß die Sihung. — Fortfep- 
ung der Berathung am Montag Bormittags 9 Uhr. 

Der feste Ausfhuß der Kammer der Abgeordneten Hatte 
heute Rachmittags 4 Uhr, der Ausfhup für das Aufihlagsgefek 


en. „Der Golbat 


um halb 5 Uhr und der 


6 Uhr Sipung. Aueſchuß für das Säulgefeg um Halb 


Deutſchland. 


+ München, 14. Dez. Zum deutſchen Zollparlament iſt 
belauntlich auf 100,000 Seelen der Bevölkerung ein Abgeorduer 
ter zu wählen. Die Seelenzahl bemißt fi nach ter- Bollszäh- 
lung vom Jahre 1864, und ift in diefeibe ſowohl die Civil, wie 
die Mititärbevölferung mit elnzutechnen, da nah dem Gefep 
vom 16. Rov d. J. in der Betechtigung zum Wählen fein Un 
terſchied zwiſchen diefen Kategorien beficht. Die Stansminifte 
rien befhäftigen ih dem Bernehmen nah mit der Bildung ber 
Bahlbezirfe und find in Oberbayern 8, in Niederbayern 6, 
in der Pfalz 6, in der Oberpfalz 5, in Oberfranfen 5, in Mit 
telfranfen 6, im Unterfranken 6, in Schwaben und Neuburg 6 
Bahıtreife zu bilden, deren Fefiſtellung demnächft erfolgeh wird, 
— Der Abg. Umbfheiden wurde vom I. Auefhuß der Abs 
georbnetenfammer mit dem Referat über ten Geſchentwurf „einige 
Abänderungen von Beftimmungen des in der Pfalz geltenden 
Civiigefegbuhs über Privilegien und Hypothefen betr.” betraut, 
— e Vertretung der Staatsanwaitſchaft beim Landgericht 
Aichach geht vom 1. Januar 1868 an an’s betreffende Bezirkd« 
amt über. — Der Reichsrath v. Bomhard hat als Referent 
des 1, Ausfchuffes der Kammer der Reihsräthe über den Be 
ſchluß der Adgeortnetenfammer, an Ge. Majeftit den König bie 
Bitte zu richten, dem Landtag einen Gefepentwurf über die Res 
viflon des Strafoerfahrens balidthunlichſt vorlegen zu laffen, Bes 
richt erflattet und beantragt, diefem Beſchluſſe beizutreten. Weile 
ter® beantragt berfelbe Zuftimmung zu dem auf Abänderungen 
im Ungehorfamsverfahren bezüglichen Beſchluß der Abgeordneten 
fammer, — Die Kriegslaftenausgleihungs + Commiffton wird am 
7. Jan. 1868 zu einer Schlußfipung zufammenteeten, um neuer» 
lich eingegangene Reclamationen zu befheiden und das Geſchäft 
vollſtändig zum Abſchluß zu bringen. 

Der Botksbote erhält von dem f. Advokaten Fr. v. Schauß, 
dem Bevollmächtigten des Eonfortiums der BraunawNeumarkter 
Eiſenbabn eine Berichtigung, in der die Angabe als völlig un. 
wahr erklärt wird, daß ber äfterreihiiche Abgeorbuere Schindler 
für die Vertretung diefer Bahn ihm Reichsrathe 50,000 fl. em- 
pfangen und überdieß 5000 fl. begehrt aber nicht erhalten habe. 
Hr. Schindler Habe für feine Bemühungen nur ein Honorar von 
2000 fl. erhalten, Ein Honorar für die Vertretung im Reichs» 
rathe fei von Schindler nie verlangt und nie angeboten worden. 

Zu den Mitteln, um Erfparungen in unferem Gtaatshaus 
halte einführen zu können, gehört auch die Minderung der Beams 
tergabl, um aber diefe vornehmen zu können, ift unbedingt eine 
Bereinfahung der Gefhäfte unumgänglich nothwendig, vor 
Alen eine Befeitigung der herfämmlihen Vielſchreiberei und des 
weitläufigen Inftangenzuges in wirklichen Bagatelfahen. Die 
9. 3. führt in diefer Richtung folgende zwei Rälle an, ale Ber 
wo mas m. noth ent . * 

un its r 
(Radılabei)'ober ein Dicathärchen mangeitait, zub bephal Siperakue 
nothwendig. Da muß mun ber Gefängnißwärter — Anzeige beim 
Landgericht machen, biefed erflattet dt an Staatsanwalt am 
Besirkögeriht, von ba gebt die Sache an ben appellgerihtlihen Ober 
ftaatdanwalt, biefer übermittelt fie der Sreisregierung Kammer ber fir 
nanzen, weld' letztere wieberum bad Rentamt, zuweilen and me das 
Banamt in Auſpruch nimmt, worauf enblih ber bochwichtige „ge ben» 
felben Weg ber Hierarchie zurüdläuft. Und wenn es hoch fommt, fo be: 
trägt ber ganze er ya vielleicht 21 Kreuzer! IR es da nicht 
fhabe für den Aufwand an Zeit, Papier und Tinte, und könnte nicht bie 
befiitive @rledigumg berartiger Dinge wenigftens bi gu einem gemifien 
Geldbetrag bem im Öffentlichen Pflichten ftehenden Eifenmeifter ober bem 
(anbgeridtfidhen Gerihtöfchreiber anvertrant werden? Ober, eine Köchin 
fchüittet wider ortspofigeilihe Vorſchrift ein Glas Waſſer auf bie Strake, 
und wird beibalb in öffentlicher BWerbandlung b ht 
Krengern @eldftrafe verurtheilt. Die 
zufung an zum Besirlögerick, wo * walt, 
ei Ehereiie umb nebenbei noch ber Gerichtsbote, fowie ber zur Aſſiſtenn 
berbeigeholte Geudarm anfwarten müffen. 8 * wirb zwar 
verworfen us fe ergrei 1 bie Bee wen — *— u De 
— Thantsanmeit und ben Geerelär De oberften ( Gerichtähofes in Bewegung 


Ionen SEE: eiden Hüllen Minute man nad eine Ungahl Beifpiele von 
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Umftändliäfeiten anfügen, hier nur noch eines; Ein Glafermeifter ſtellt 
r eime Meine Meparatur am dem fyenfter eines Staals gebäubes eim 
A zu 58 fr. Diefelbe wurde von ber Baubehörbe ald etatdmähig 
beglaubigt, vom Kanudmeifter bed Gebäudes bezüglich ber wirklich gefche- 
benen Reparatur beftätigt, abgnittirt und vom Wentamt ausbezahlt. Nah 
Rechnungsftellung wollte der techniſche —* der Regierung einen 
fer um eimen halben Zoll oder fo was zu Öuuften bes Glaſers ent- 
edt haben, ber Dieenpehnunetsnder rebibirte jolort die betr. N 
von 58 fr. anf 1 fl. 1%/, fr., das betr. Rentamt erhielt ein Kegierunge-| 
deiret, ben Blafer vorzulaben und fein Guthaben zu 8", fr.. binandzu-| 
zahlen. Daburh erwuchs bie Verpflichtung, ben Betrag auf einen Stem · 
Tbogen zu quittiren, welchen der Giaſer mit 3'/, fr. bezahlen mußte.) 
Bei R ihon ber neuen Reguung fand ſich, daß ber Glaſer deu Galden 
ER RN 
€ € 
auf bas Rentamt geben „ f. w. Und bas Alles um die zerbrocdene 
ibe eines Abtrittfenfterd! 
A 15. Dec. Se. Maj. der König gerubten) 
dem Bezirfögerichtsarzt Dr. Knaps in Ludwigshafen das Ritters, 
Treug 1. Claſſe des St. Michaelsordens zu verleihen mud zu bes 
ſtimmen, daß dem. praftifchen Arzt Dr. Nägeli in Speyer und, 
Dr. med. Hilgatd in Reinsheim, dann den Schweflern M. Afta 
—— M. Ferdin. Ankerbraͤnd, M. Aſella Krapf und M. Gufine 
Rermeier von der Geſellſchaft der Töchter vom Hi. Erlöfer von 
Niederbronn in Speyer, der Schmwefter M. Juflina Ulrich, Local- 
oberin der Gongregation des IM. Otdens des HI. Ftanciscus in, 
Frankenthal, ben Diecsuifiuem E. Dorner, 8. Fickeiſen und E. 
Striffler in Speyer, ſowie dem Schullehrer Seib in Maudorf, 
für ihre verdienftiihen Leitungen während ber dießjährigen Cho— 
lerarEpidemie in der Pfalz die allerhöchſte Anerkennung durch 


ber 


Entihliehung des Ljl. Staatsminferiums des Junern eröffnet! 


werden. — Hr. Abg. Dr. Eduard Mayer aus Fürth liegt am 
Säleim- oder Nervenfieber fehr ſchwer darnieder. Vor einigen 


‚Tagen war im Befinden des Kranken einige Beflerung eingetreten, | 


feit geſtern aber hat ſich diefelbe wieder welentlich verfhlimmert. 
Aus berichtet eine Depeſche des Wolff ſchen 


Sureau's: Auf der Militärconferenz der Südftnaten haben feine 


Bindenden Abmadungen ftattgefunden; ed wurben nur die WBänfche 
der militärifchen eg non in Protofollen niedergelegt. 
Diefeiben erfiredden fih anf gs / und Friedensitärfe, Forma⸗ 
tion und Beſtimmungen der Chargen. Ale dieſe Einrichtungen 
ſollen in den Südfaaten dem norddeutſchen Syſtem angenähert 
‚werben, Bayern ſprach ſich gegen eine der norddeutſchen gleiche 
Bewaffnung und Annahme des preußziſchen Crercierreglements aus 
(Württemberg und Baden haben es ringeführı)., Eine Abmachuug 
über die ehemaligen Bundesfeftungen iſt nicht erfolgt; erft fpäter 
follen ‚darüber Berhandlungen aufgenommen werben, ebenfo über 
bie Ausführung gemeinfamer Waffenübungen, 

Aus dem Allgän, 12. Dee, (Die Babn von Fnnöbrud 


mac Kempten.) Diefe Bahnlinie sieht, feitbem das Project einer ge -⸗ 
zaben Verbindung ber Brennerbabn von Junsbruck über Partenkicchen 


uch München, von welcher bie Gtrede von Münden bis an bad Silb- 
‚enbe des Starnberger Sees bereitd vollendet ift, lebemölräftig im den 
Borbergrunb tritt, aufs Neue bie verbiente Aufmerkfamteit auf fi. Über 
nicht bie „ernbahn“ im eigentlihen Sinn ift es, welche hiebei ind Spiel 
kommt, fonbern eine Bahn, welche ihre Stelle vertreten fol. Wird näm- 
lich bie Linie von Juusbruck über Geefelb nad, Partenfirhen gebaut — 
und wir möchten fie faft unter bie fon geficherten rechnen — fo ift es 
nicht ſchwer, fie von Partenlirhen and nad) dem „PBlanfee” zu verlängern 
und am Weſtende beöfelben im bie projectirte Linie vom „Reutte“ nad 
„Kempten“ einzumlnden, Die Koften bes Baues biefer Linie von Barten- 
Firchen nach Kempten würden auf das bayerifche Gebiet etwa 5'/, Mill, 
treffen, wozu fi der Staat wie Privaten wohl eher herbeilaffen werben, 
als zur „ernubahn,” welche auf 24 Mil, veranfchlagt tft. Diefe Bahn 
von Partenlirchen nad Kempten verbindet anf ber Bürgeften Linie (8 —9 
Stunden kürzer ald vom Vartenlirchen fiber Weilheim nach Bieffenhofen 
und Kempten) die Brennerhahn in Sempten mit 3 ſehr wichtigen Streden: 
1) mit ber Schweiz und bem weitlichen Frankreich über Lindban, 
9) mit dem Rheluverkehre in Mannheim über Württemberg und 
Baben (fei es durch eime eigene Bahn von Kempten nad Seutkirch ober 
buch ben kurzen Ummeg über Memmingen) und 3) mit Mitteldeutjg- 
land über Ulm. Bon all biefen 3 Quellen fliefit auch der Verkehr in 
diefe Eine Bahn von Kempten fiber Partenfichen nach Funsbrud ein. 
Rad biejem Antlegungen muterliegt es wohl feinem Zweifel, daß biefe 
Babn bie als das Fürzefte Glied bem Brennerverfehr mit bem 
hweigerifgen und Rheinverkehr vermittelt, in ihrer Wichtig- 


keit wohl Kaum irgend einer ber Projertirten Bahnen wachfieht, deren And 


führung mit verhältnigmähig wicht erheblichem Koſten fi wenlifizen läßt. 

In Regeusburg hat ſich ein Eomite, beſtehend aus ben 
Herren Manz, Frhr. d. Mourat, Dr. Schmih und Kaufmann 
Strafjer zur Empfangnahme von. Gaben für ‚den hl. Bater ge» 
bildet di im „Regensb. Morgenbi.” einen Aufruf veräffenttigt, 
worin zu Spendung von Geldbeiträgen für den Bapfi mad dan 
Beifpiele der Kurholiten in England, Frankreich, Belgien, Hol⸗ 
land, am Rhein, in Weftphalen und Schleflen aufgefordert. wird. 

> Werlin, 15. Dee. Geftern überreichte der Handels ⸗ 
Minifter im Abg.»Haufe die Eifenbahnvorlagen: für die wewen 
Provinzen 15,433,000 Thlr.; für bie alten 24,567,000 Zhlr., wo⸗ 
von außer 1,017,000 Zhle. für die Landeshuter» Bahn, alles 
Uebrige auf Oſtpreußen entfällt, wo der Ban von Bahnen zur 
Linderung des dort herifhenden Nothſtandes dienen fol, — 
Dreyfe von Sömerda, ein „Mann der Zeit” ift geftorben. Die 
„Zukunft“ widmet dem biederen Erfinder der Zündnadel folgenden 
galgen-humorifiifchen Nahruf: „Die Saat des Alten fieht rings, 
um in üppiger Blüthe; als Waifen, deren weitere Erziehung ber 
danfbare Sſaat gerne übernehmen wird, binterkißt er den ges 
jogenen Mörfer und die Amüiette, ein Handlanönden. D’rüben 
in Sranfreih weint ihm verftohlen, weil illegitim, ber ungerathene 
Schu Chaſſepot nah; in der Schweiz legt Amsler- Mübanf. ben 
Trauerflor an. Jenſeits des Kanals, in Shre» Burpueb aber 
durchſchauert die Bangerplatten eine Hille Freude in der Hoffnung : 
daß fle nun endlih ihr Examen befieben werden; und an ber 
Donau bligt das neue Schießpulver in heller Freude auf, welches 
Defterreich, um doch aud mach Kräften die neue Großmachtomode 
mitzumachen, von dem NRitrogipcerin» Schweden erkandelt hat. 
Und fo wandelt im folgen Geleit al’ der Wunder, die er in 

anz Europa gewedt, der Mann von Sömerda jet den bumflen 

8, den feine Kunft fo viele Zaufende vor ihm wandeln ge» 
lehrt — als Prophet und Apoftel des neungehnten 
Jabrbunderts. 

Berlin, 14. Dec. Sißung des Abgeorbuetenhaufes. Bet 
der Berathung des Finanzetates wurden die @ebaltöjulagen mit 
Ausnahme jener der Minifterialdirectoren geſtrichen. Der Finanz. 
minifter verbeißt die Vorlage ded Beitrags mit dem Kurfürjien 
von Heffen. Der Antrag auf Vorlegung der Anordnung wegen 
der. Trennung des fädtifhen Haushalts von dem Staatshaushalt 
Branffurt® wurde angenommen. (A. 3.) 

* Aus Paderboru erhalten wir mit dem Bonifazius⸗ 
blatt“ (1877, Nr. 11) folgende höchſt erfreuliche Runde: „Am 
Schluffe der Sipung der Generalvorftandfaft vom 4. November 
theilte der hochw. Here Bifhof Dr. Conrad Martin, Prüf 
dent des Bonifaziudvereind, mit, daß. die hochwürdigſten 
Herren Bifhöfe Bayerns bei der neulichen Bufammenkunft 
deutſcher Bifchöfe in Fulda ſich ‚bereit erflärt hätten, in ihren 
Diögeien die Bonifaziusbruderſchaftelnzuführen und jähr- 
lich eine Kirhencoliecte für dem Berein abhalten zu 
laffen. Diefe Nachricht erfüllte die Mitglieder der Generalunt- 
ſtandſchaſt mit ſehr großer Freude, und beſchloß man einftiomig, 
von Seiten des Generalvorkandes an die hochwürdigſten Herren 
ein Dankesfhreiben zu erlaſſen.“ Der Freudene und Danlesbe- 
zeugung des Generatvorftands fliegen fih ohne Zweifel micht 
nur alle Mitglieder des Bonifaziusvereines, fondern alle guten 
Katholifen Deutfhlands von ganzem Herzen an. 

— Wien, 7. Dee. Borige Woche meilte auf einige Tage 
ber befannte preußiſche Poligeirath Stieber In Hieflger Stadt, um, 
wie er fih Äußerte, dem etwas. lauen preußifhen Geſandten am 
biefigen Hofe auf die Finger zu fehen, im Grunde aber, um Ge⸗ 
fhäfte mit der 'hiefigen Preffe abzumaden und das 
Agentennetz zu vernelländigen, reſp. qu vergrößern. Das Ge⸗ 
fbäft mit der biefigen Prefie foll nicht ganz nad Wunſch aus 
gefallen fein, da feine won bedeutenden, Geldofferten begleiteten 
Anerbietungen mehrfach Mefus erfuhren; nur die Neue reie 
Prefie” fol fih volftändig in die Arme des Poligeirarhs gegeben 
haben, refp. des preußifchen „Rationalftaates”, Rum, fie wird wiffen 
warum? Auch mad) Peſth begab er fih; mas er ba erzielt, haben 
wir nicht genau erfahren Fönnen, aber nad der dortigen. Stim- 
mung ift auf, viel wicht zu rechnen, Hier ließ Hr. Stieber ‚feiner 
Zunge freien Lauf und Tegten wir auf das, was Hr. Stieber aus 
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fih felbß denkt uud ſpricht, fein ‚großes Gewicht, Ko haben doch 
feine: bier gemachten Heußerumgen einigen Mnforuch auf Beachtung 
infofern, aĩs eu Icbter Zeit der Rindige Begleiter des Könige, 
gewefen. Br, Stieber, befragt über das Verhältniß Preußens zu 
Süddeutſchand, erwiberte: o da brauchen mir nit zu drängen; 
ahr vergeht, werden mir es dahin zu bringen willen, 
vern mad Würstemberger von ihrer Dynaſtie objallen *) 


ehe ein 
daß die 
und dann fallen uns die Bevolkerungen von ſelbſt in die Arme 
Davon 
zeugt. | 
und in den Kammern auch. Mit den Baar andern Gegnern wer ⸗ 
den mir leicht fertig, wie wir fhon mit Vielen fertig geworden. 


Den Krieg mit Fraukteich prognoſticirt er für die mächfte Zeit 
und weiß aud bereits, daß aus demjelben für Preußen neue Vers | 
So äußerte ih ber als Kaufmann Stie- 
er in der Frembenlifte eingetragene Potizeirath Stieber ans Ber-, 


ze erwachſen. 


fin nicht nur in Freundeskteiſen, ſondern an öffentlichen Orten. 
Wien, 14. Dec. Das Abgeordnetenhaus hat das Geſetz 
über das Zoll- und Handelsbändnig mit Ungarn in ber Faſſung 


des Ausfchufes mit den vom der ungarifhen Regierung gefor- 


derten Nenderungen angenommen. Der Reihöfanzier brachte eine 
Regternngevorlage ein, wornach tie Verfaſſungs geſetze mit dem 
Tage der Kundmachung im Reichsgeſetzblatt in Wirſamkeit treten. 
— Die „Reue Freie Preſſe“ it der Anfidt, daß in der nädhften 
Mode die Publication der neuen Berfafjungsacte zu gemwärtigen 


'fet, worauf ein verfaffungsmäßiges Minifterium ins Amt treten | 
müffe. Die Baht für die Delegationen foll mit Ende der nähe. 


fen Bode, nach diefer die Vertagung des Meichsraths erfolgen. 
Der Reibsrath wird in der erften Hälfte des Januars zur Feſt ⸗ 
fiellung des Staatshmeehalts für 1868 wieder zufammentreten, 
‚Bor der Bertagung findet noch bie Präfidentenwahl auf Grund 
‚der neuen Verfaſſung flat. Man nimmt an, daß das jepige 
Präfidium mierer gewählt werben wird. 
verfaflungsmäßigen Minifteriums if prineipiel befhloflen, und 


wird unmittelbar nach Publication der Verfaſſung einem Faifer- | 


lichen Handichreiben entgegengefeben, welches den jepigen Hreren- 
bauspräfidenten Fürſten Carlos Auerfperg mit der Bildung tes 
Eabinets beauftragt. — Der „Debatte“ zufolge wird der Reiche. 
rath am 22, d. vertagt werben. (9. 3.) 


d Aus Südtirol, 12. Dec. In einigen Blättern hat, 
man mit großer Entrüfung davon geſprochen: die „Rierifalen" von 
‚Zirol wollten der Regierung den Vorſchlag unterbreiten, dem 
italienischen Theil eime eigene —— Landtag, felbft- ⸗ 

ie Motive hiezu 
allerd nicht beſonders ehrenhaſt; denn. den Llerifalen | 


ſtändige Verwaltung u. f. mw. zuzugeſtehen. 


Morbtirolern eien die zumeift liberalen Südtiroler fehr unbequem, 


und man fürdte, dah man wie im Reichetage, fo im eigenen 
Lande eine Niederlage erleiden werde. Am dieſer ganzen) 
Sade ifi nun aber nichts; die Nordtiroier denken an feine, 
Trennung von Südtirol, und die Regierung felbit fleht klar 
genug, daß fle mit einer Selbftändipkeitserflärung der italieniſchen 
Bauen Tirol’ an ſich ſelbſt eben einfach nichts Anderes als 
Alein es wäre un als! 

unklug, diefen Schritt zu thun; denn die öſterreichiſche Regierung 
bat ſchon dur den Ausgleich mit Ungarn fih eine ſtets wachſende 
Berlegenheit gefbaffen. Sie hat den Magyaren viel zu — 
e des 
Jabres 1848 ergriffen werben ſollte, gar nicht mehr in der Ger 
wait hat; allein wenn die Maghaten zu ertropen verſtanden 
ihrem Benehmen im vorigen Jahr und ihren 
höchſt verdächtigen Beziehungen zu Preußen — fo verfichen auch 
nblih zu troßen und auf ihre Rationalität und 
ihre Rechte, ſowie auf ihre „hervorragenden Verdienſte um Defler- 
reich“ Ay Die Idee des Banflavigmus ift für den Ber 
Kaiferfiaates eine höchſt gefahrdrohende; denn bie 

ruffiſche Agitation ift größer ald man glaubt, und in Prag ſelbſt 
find die Sympatbien für das nordiſche Reich und. der Haß gegen 
das germaniſche Elenient im Wachſen. &s if traurig, mie eine 
‚Ratten, wie die czechiſche, die fo ſtark mit demifhen Elementen 
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9 ed bie Mechnung ohne ben Wirth mahen. So ſchnell 
db ed mi It i 

—— —* gehen, Bayern md % genug ae * E an 


Saribaldir Dienfte verrichten würde. 


fo viel, daß fie diefes Land, wenn es wieder vom 


haben — Danf 
‚vie Gehen 


Kand 


Das Heißt 


ben wir uns anf den Reifen durch Süddeutſchland über 
t ;baperifchen Hofe (?) Haben wir bereits die Uebermacht 


Die Bildung eines | 


I gegeben. 


vermiſcht iſt umd blos von deutfher Kultur zefrt, mit dem 
ruſſiſchen Barbariamus liebäugeln mag, und dies dlos Aus fnaben« 
haftem Trop, aus Reid und Eiferfuht. Gaͤbe Beuk den its 
lie niſchen Zipolern ihren eigenen Laudtag, fo mürben Lie Czechen 
mit einer am Exceß geengenden Dringligfeit datfelbe für ſich for 
dern, und wie man im Prager Gemeinderath bei den jüngften 
Wahlen das deutſche Eftment ſaſt ganz werbrängte, fo würden 
and im böhmiſchen Landtag nur die Gehen berrihen und ſtatt 
Öfterreichifcher eine panflaviftifche Politik treiben, Beuſt bat einen 
großen Fehler begangen, da er das verbän nibvole ort aus⸗ 
ſprach: „er werde die Slaven an die Wand drüden“; denn dieſe 
And nun erbittert genug, um Alles aufjubieten, damit fie die 
Deutſchen an die Wand drüden. Bei einer — Zerſahrenheit, 
bei fo ſcharf ausgeprägten Sonderinterefien, bei fo offenem Lieb⸗ 
äugeln mit auswärtigen Mächten, wie man dies bei. ben füdlihen 
Tieofern und Czechen findet, darf und wird es die Regierung 
nit wagen, den wenigen Jtalienern, die innerhalb ihrer an 
wohnen, einen eigenen Landtag zu gewähren; denn e8 darf weder 
auf die umbedingte Treue der Sübtiroler, nod ber Czechen ge⸗ 
zählt werden, und Rußland und Ztalien find klug genug, diefe 
Stimmung für fi rege zu erhalten und feiner Zeit auch auezu⸗ 
beuten, Die „Rierifalen” Nordtirol's find ehrlich genug, ſich die 
liberal gefinuten Südtiroler nicht durch einen folden Vorſchlag 
vom Halle zu fhaffen, uud wenn man tönen dies zugetraut hat, 
fo war dies entweder Jrtthum oder Bosheit. 


Anstand. 


Beith, 14, Dec, Im Unterhaus fand heute die Generals 
debatte über das Staatsjhuldengefep ſtatt. Deaf hielt eine län- 
gere Rebe, worin er fagte: Ungarn, habe im der Ueberzeugung, 
daß feine Kraft zu feiner eigenen Erhaltung unzureichend fei, im 
Haufe Hababurg mit bloß. einen Herrfcher, fondern auch eine 
Stüge gefuht. Die pragmatifbe Sanction fei nicht bloß als 
Geſeß zu ehren, fie fei auch bie Grundlage des für Ungarn 


nerhmwendigen Bebürfniffes, um deifen millen man ſelbſt Opfer 


bringen mäſſe. Ungarn würde bie öffentiihe Meinung Guropas 
gegen fi beransfordern, wenn es an der Staalsſchuld nicht theil- 
nehmen. wolle. Der Beitrag zur Staatsfchuld fei eine politifche 
Notwendigkeit, deßhalb lönne. man felber nicht erft an bie 
Dedung der eigenen Bebürfniffe denfen, Am Schluſſe ſprach noch 
der Finangminifer. Die Abftimmung findet morgen ftatı. (9. 3.) 

Brüffel, 14. Tec, Abends. Es beftätigt fi, daß beſon⸗ 
ders wegen der Gonferenzfrage und der Militäirreform im Eabinet 
Meinungsverfhiebenheiten entftanten find, Nah der „Etoile 
Belge* — Miniſter Rogier und Frere ihre Dimiſſion 
(a. 3.) 

Dom, 7. Dec. Der paͤpftliche Soldat firht ſich auf Zritt 
und Schritt in der niederträdhtigften, meuchleriſchſten Weiſe ver- 
folgt und ‚bedroht. Raddem ber unwmenſchlichen Canaille das 
Bombenwerfen und Eafernenfprengen einigermaffen verleitet wor⸗ 
ben, greift fie zu allarmirenden Drohungen und zu — vergifteten 
Gigarren! Neulich erſt ih folh ein Ha —— In der 
anſchmeiche lndſten Mauier wurde einem ehrlichen Zudven von 
einem Manne, der eben aus dem Wirthshauſe trat, eine Cigarre 
angeboten. Nacht wars bereits und ber Geſchenkgeber mächte ſich 
eilends aus dem Staub. Raum hatte der Soldat die Gigarre 
angefhmaucht, fo egplodirte das verrätherifähe, vergiftete Ding 
—J— richtete den braven Graumäntler detart übel zu, daß er, trotz 
dem man ihm ſchnell ein wirlſames Gegengift gereicht, noch kraut 
darniederliegt. „Warum mar er denn fo umvorfichtig, bie Ci⸗ 

arre anzunehmen?“ bemerkte am Tiſch, mo dieſe Geſchichte bie 
Kunde machte, ein Vollbiutitaliener. Ich konnte mich nicht ent 
halten, ihm folgendermaffen darauf zu anımorten: „Seid Jhr 
denn insgefammt von Haus aus eine fo heimtüdifhe Canaille, 
daß von Euch fein Fremder mehr eine Cigarte, fein Hund einen 
Biſſen Brod annehmen fol?" Der Ytaliener Hatte für fih und 
die Eigarreivergifter genug. 

* Mom, 12. Dec. Roc immer kommen von allen Seiten 
Freiwillige herbei. Die meiſten find bie jept ans Belgien ge 
fommen 1500), aus Bramfreih und aus Holland, Doch find 
auch Schottland, Irland, England und felb die Vereinigten 
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Staaten vertreten. Sie find meiftend zu den Zuaven gegangen. 
Doc befinden fih 50 Schotten bier, melde eine eigene Hod- 
länderskegion zu bilden beabfihtigen, Aus Polen ift die An- 
funft von 50 Freiwilligen angefagt. — Aus ben verſchiedenen 
Theilen von Äranfreih find im Laufe des October und Rovem- 
ber und im der erften Woche des December 3 Millionen für die 
pipftlihe Armee eingegangen. Aus Irland folen 40,000 Pfr. 
Sterling @) nah Rom geihidt worden fein. — Der Herzog 
von Nemours hat einen Brief an den Papft gefhrieben, und 
ihm 50 Pfo. Sterl, überfandt, 

Aus Mom laſſen fi englifhe Blätter telegraphiren, daß 
der Papft am 8. Dec. während einer Hi. Meffe in der Seztini- 
ſchen Eavelle einen leiten Ohnmachtsanfall hatte, 

5 Paris, 13. Dec. In der geftrigen Sipung bed gefep- 
gebenden Körpers beſchwerte ſich eine 2. über die Anfchafr 
fung der Muſikbanden in den Eavallerie- und Artillerie-Regimen- 
tern. Der Berichterftatter, General Gudin, gibt zu, daß dieſe 
Maßregel vielfache Mißſtimmung in den betreffenden Zruppen- 
förpern und der Bevölkerung einzelner Garnifonsflädte hervor⸗ 
gerufen habe, daß biefeibe aber der dadurch erzielten großen Bor 
ibeile wegen nicht rückgängig gemacht werden könne. Rad ber 
Berfiherung des Berichterftatters werden durch Abſchaffung der 
Eavaleriemufifen 2500 Pierde für mirflide Gombattanten dis— 
ponibel und die jährliche Erfpamiß im Kriegebudget beläuft fich 
auf nicht weniger ald 1,100,000 Ar. — In Saden der Affaire 
Kervéguen erklärt heute Morgen das Gidcle, daß, da nunmehr 
das aus 9 Mitgliedern beftehende Ehrengericht conftituirt fet, die 
HH. Havin und Gusroult bis nad erfolgtem Schiederichterfprud 
fi) jeder weiteren Mittheilung über diefe Angelegenheit enthalten 
werden. Der gleihfals der Verkäuflichteit angeihuldigte Avenir 
national fordert Hrn. v. Kervéguen, wenn er nicht ala Derleum- 
der angefehen und behandelt werden wolle, auf, fid vor einer 
beflimmten Anzahl ehrenweriher Männer, die er, Kervöguen, ſelber 
bezeichnen möge, zu erflären und dann bie Berhandlungen und 
etwarge Zeugenausſagen der Deffentlichfeit zu übergeben, 

5 Paris, 14. Dee. Dem „Journal de Paris" geben 
von feinem Gorrefpondenten in Berlin, unter allem Borbehalt, 
Nachrichten zu, denen zufolge der franzöflihe Geſandte vom Ber, 
liner Gabinet eine Depeſche erhalten hätte, worin ihn feine Ru 
gierung auffordert, dem Berliner Gabinet zu bemerfen, die Hal 
tung getwiffer politifcher Perfönlichkeiten in Suddeutſchland fönnte 
einem nahe bevorfiehenden Eingriff in die Stipulationen ded Ber 
trags von Prag begüglih der Maingrenze befürchten lafien. 
Franfreih Hoffe jedoch, daß Preußen biefe Stipntationen beob- 
achten werde. Zroß der böfliden Sprache ſoll dieſe Depeſche 
doch eine eigenthũmliche Haltung Frankreichs durchblicken laſſen, 
mie fie in den diplomatiſchen Beziehungen zu Preußen feit Unter 
zeichnung ded Vertrags von Prag nicht üblih mar. — Die 
France“ kommt endlih heute dazu einzugeftehen, tab das Zu 
fandefommen der Gonferenz, ſelbſt einer ſolchen, die ſich nur auf 
die fünf Großmächte befhränfen würde, angeſichts ber fo ent 
ſchiedenen Haltung, die bie franzöfiſche Regierung angenommen 
babe, nicht fehe wahrſcheinlich fei. 

London, 13. Dee, Nahe. Mehrere Häufer neben dem 
burgartigen (Gierfenwell» Gefängniß murden Heute Nachmittags 
dur Fenier behufs der Befreiung ihres Häuptlings Vurke in 
die Luft gefprengt. Das Gefängnig ſelbſt iR unverſehrt, 12 
armfelige Nahbarhäufer find eingeflürzt. Mehrere Zotte, viele 
Verwundete. (9. 3.) 

Zondon, 14. Dee, Die geſtern Nachmittags geſchehene 
Erploflon tödtete 3 und vermundete 36 Perfonen, Ein mit 
Pulver gefültes Faß wurde durch drei Individuen an die Mauer 
des Gefängniffes angelehnt und angezündet, wodurch die Mauer 
theilweife zeritört wurde, das Gebäude feibft aber umverfehrt 
blieb, — In Leeds, Liverpool, Elommel, Mallow und Queent- 
town wurde das Abhalten von Erauerproceffionen verboten. (9. 3.) 

St. Peteröburg, 14. Der. Das Moskauer ultea-flavifche 
Journal „WRosfwa” ift, nachdem es eine zweite Berwarnung ber» 
ausfordernd beantwortet, zum brittenmal verwarnt und gleichzeir 
tig auf 4 Monate fuspendirt worden. (A. 3.) 

tantinopel, 14. Dec. Dem „Levant Herald” zu 
folge hat die Pforte wegen der gegenwärtigen Lebensmitteltheue- 


rung den Einfuhrzel auf Getreide für drei Monate aufgehoben. 
Am Montag hat ein Minifterrath bei dem Präfidenten des gros 
Ben Raths Über die Eoncefflonen berathen, melde von den in 
Canea verfammelten Pretiichen Delegirten verlangt werden. - (A.3) 

Das „I. de Paris“ erhält aus Mexieo folgende zwei 
Actenflüde, welche zwiihen den Gabinetten von Bien und Mexico 
wegen der Auslieferung des Leichnams ded Kaifers Mapimilians 
——— eg find: . — — 

n bes Hru. v. Beuſt an Hru. jada. Wi 

—— — 


enz! Nachdem ein itiger Lob ben (Er, 
berzo rdinand Mar feiner framilie entriffen bat, heut Seine f. J. 
apoft. Majekät dem ſehr natürlichen Wunſch, daß bie fterblihen Refte 


feines unglädficen Bruberd neben ber Uſche ber andern Bringen des 
Hanfes Drfterreih ruben mögen. Der Bater, bie Mutter und bie Brü 
der bed Erlauchten Todten empfinden dieſen Wunſch ebem fo heiß, mie 
—— anbern rn IA yon We Seller, mein 5 
abener Herr rauen, e mericanifche ‚bie 
Stimme der Menfiticheit börend, ſich nicht weigern werde, Gen gerchien 
Schmerz Seiner Tee zu erleichtern und ſich ber Erfüllung ihres 
Wunfhes nicht wi zu werde, Zu dieſem Ende ik ber Biceabmıral 
vo. Tegetthoff mit dem Befehl nach Merico geld worden, dem Bräfi- 
denten ein Geſuch au überreihen, um bie Uebertragung ber Reſte beö 
ſehr geliebten Bruders Sr. faij. Majeftät nad) Europa zu erwirken. Wis 
Minifter bed faif. Hauſes bin ich beauftragt, Euer Ercellenz zu bitten, 
e bie Ehre, Excelleuz, Sie zu bitten, am! 

vorand ie Denn 2 i en ilie a Ze. un ben 
er Dankbarkeit au re eige ne en m 
Reichstanjler und Minifter 


nehmen, Genehmigen Sie u. ſ. w. Benft, 
des laiſ. Hauſes. 
2. Antwort bed Hru. Lerdo be Tejada dd, 4. Nopember 1867. Der 


Minifter wiederholt zumäcft den Juhält db erreicht Rote, und 
fährt —** „Die Herechti ber von un a u 
Gefuhle kommen würdig mE der Präfibent der Republik urtver- 


zäglich die uübthigen Vorkehrungen ‚ daß bie Wüniche bes Kaiſers 
von Defterreih und faiferlihen lie mit Ehrfurcht erfüllt werben 
Den Beichlen bes Wräfidenten entiprechend, babe ich ben Biceabıniral 
Frhru. dv, Tegetthoff bavon im Keuniniß gefegt, baf bie fterblichen Mefte 
bed Erzherzogs Ferdinand Mar ıbm fogleih anvertraut werben follen, 
—— „er i nach Defterreich befördere und ſich fo ſeines Auftrags ent 
€ 


Renefte Poften. 

Dublin, 14. Dec. Mehrere Lords, 22 Parlamentsmit- 
glieder, 11 Grafihafts-Statihalter und 53 Ariedensriäpter unter 
jeihneten eine Adreffe an die Megierung, melde die Abfhaf 
fung der Privilegien der proteſtantiſchen Kirche in 
Irland fordert. (Pr.) 

Konftantinopel, 7. Der. Heute übergaben die Geſandlen 
der fremden Mächte der Pforte eine Rote wegen Oeffnung ber 
Darbanellen zur Nachtzeit. (Pr.) 

Athen, 7. Dec. Der König berief die Häupter 
ber politifhen Parteien zu einer Unterredung. Ein 
Miniftermechfel fol bevorftehen. 


Xofales und Provinzielles. 

Münden, 18. Dec. Der Magiftrat wünfht befanntlid,; daß bie 
nene Sabnbrüde bei der Kaiblmühle (Braunauer Linie) auch für Fuhr · 
werle benütbar foll bergeftellt werben. Das Hanbeldninifterium Ißl num 
dem Magiftrat wiffen, daß dies wegen der Niveanverhältuiffe nicht wohl 
möglich, ift und daß e8 billiger fomme, wenn neben der Bahnbrüde mod) 
eine eigene Brüde gebaut würde. Die Sache wird ber Gummlativ-Gom- 
miffton binübergegeben, welche ſchon über bie Schladhtbandfrage ıc. be 
rathen bat, — Berliglich bed beabfichtigten Eifenbahndammes in Giefing 
ſprach fi} ber Hr. Stadtbanrath in heutiger Situng dahin and, daß ein 
Viaduct von ben Jſarauen weg bis zum Eiuſchnitt dad richtigfle wäre. 
Auch diefe Sache wird jener Eommiffion mitgetheilt. — An ber Eifen- 
bahn-Uebergangäftelle an der Herbtftraße nädft dem Hirfbräufeller wurde 
vorgeftern eine Dienfimagb von einer Locomotive überfahren umb fhred- 
lich angerichtet. Die Unglüdliche wurbe zwar aldbalb in’s Kraulenhaus 
gebracht, wirb jedoch laum mit dem Leben bavonfommen. 

Die Brennerbahn wird und noch verſchiedene Vortheile bringen. 
Man kann jet in München lebende Seefische kaufen. Ein veuetianifcher 
Fiſcher läßt nämlich Seeſiſche und Auftern bieher liefern, unb ba ber 
Trandport uur circa 20 Stunden bauert, fo kommt bie Waare friſch am, 
borandgefeht, daß fie am ber Örenge nicht aufgehalten wird. Doch wurde 
bem fpeculativem Mann, wie bie „Banböb, Btg.” ‚berichtet, hier bie Er ⸗ 
laubniß verweigert, feine Fiſche Öffentlich zu verlaufen und ihm nur ge 
Ratte, dieſelben am bie biefigen Stadifiſcher abaugeben. Der Mann: bat 
— an bie Regierung ergriffen, bie hoffenllich auders erleunen 
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ch, Münden, 14. Dec. Aus ben anf Ethnographie bezüglichen 
egenftänben ber „Vereinigten Sammlungen” wird ein „etbnograpbi- 
ſches Müufenm* gebildet, zu beffen Vorſtand Brofeffor Moriz Wagner 
ermannt worben ift. — Die in den „Bereinigten Sammlungen“ biöber 
verwahrten Terracoten, römifden, griechiſchen, etruriſchen und egyptifchen 
Altertbäimer werben mit bem im Grottenhof der alten Reſiden; fih be 
finblihen Alterthumern vereinigt unb wırb biefe Antiquitätenfammlung in 
dem tempelartigen Runftansftellungögebäube am Königsplatz, bad bisher 
faft immer leer ftand, zur Aufftellung gelangen. Diejenigen heile beö 
ethnographiſchen Muſeums ſowohl, ald der Antiquitätenfommlung, melde 
BPrivateigenthum St. Maj- Königs Ludwig J. find, werben als folde be 
zeichnet und gefondert aufgeftellt. 

Bom Led. Win 10. Dec. gelang ed bem Mnigl. bayerifchen 
Genbarmerie- Statiouscommanbanten Hefele im fog. Nenband- Wirths · 
baufe bei Königsbrunn einen gemwiffen, verfchiebener Verbrechen bringenb 
verbädtigen Schüt, obgleich berfelbe ſehr ſtark bewaffnet war, zu ar 
retiren uud im Haft au liefern. — Die & b. Genbarmerie thut überhaupt 
eifrig, was ihres Amtes ift; mur ſchade, daß bie dermalen noch immer 
beftebende Jaſtruction berfelben im Wege fteht, auch im Gebiet ber 
Polizei, 3. B. im Betreff bed Bictnalien-WBefens, ber Wege und Stege, 
des Beitels x., nach Bedarf einzuwirlen. Allgemach bemerkt man, ba 
unter ben ſchaarenweiſe berumgiehenben Bettlern vielfah and böbere 
Klinftler, nämlich Diebe, Nänber und Brambftifter x. zu Suchen find. 
— Daß es im ber Megel lange anfteht, bis irgendwo Hausvifitationen 
angeftellt werben bürfen, fommt ben Herren Spigbuben fehr gut zu flatten 

Rempten, 12.Dec. Geftern Mbenbs halb 6 Uhr brannte ber am bie 
vorbere Bachtelmüble (Befiger: Femeberg, Bachtelmüller) angebaute Gta- 
bel vollftändig ab. Bei dem herrſchenden ftarlen Weftwinde, welcher im ber 
Nacht in Sturm mit Regen umfhlng, ift bie Pofirtheit bes Gebäudes ein 
Süd zu nennen, Die Inrnerfeuerwehr Kemptens unb bie Lenzfrieber 
Sprige leiſteten zur Rettung bed Hauptgebäudes, beffen @ibel bereits 
brannte, bie trefflichſten Dienſte. Mehrere Kuaben, welche ben fteilen Ab- 
hang hinter bem Müblgebäube erfleigen wollten, wurben vom ben nad 
rutfhenben Schneemaſſen verſchüttet, jo zwar, baf man zur Ausgrabung 
eined berfelben beinabe eine halbe Stunde verwenden mußte, (Die ganze 
Brandaffefurang beträgt für Gebäulichleiten 6050 fl., für Mobiliar 4000 fl.; 
ber abgebrannte Stabel mit Stallung war mit Of. im ber Verficherumg. 
Eutfiehungsurfae unbekannt.) 

Bom Allgäu (Eingefandt.) Soeben leſe ih im „lanbwirtk- 
ſchaſtlichen Kalender” * * — 82, das fhöne Verslein: 


Er BVlaffen, Er gi— d’rans“, 
und erflärte augenblidlih meinen Austritt aus einem Verein, ber feine 
eigenen Mitglieder beſchimpft. Ich frage: laun ferner noch ein Priefter 
biefem Verein angehören ? 
u wenieher, der 37 lieb und 11 Fahre 
Borftan d eines Tan erbikcht Saftlichen Bezirles war. 
Lanböhnt, er Dec. Geſtern Abends 6 Uhr wurbe ber Baner 
Huber von Aitborf, ein fehr braver und allgemein geachteter Mann, in 
ber Nähe der Bernlochnerihwaige von zwei Burſchen auf offener Strafie 
angefallen, feiner Baarfhaft beraubt, und in ben bort fliehenden Bach ge 
worfen. Auf feinen Hilferuf Famen Lente herbei, zogen bem faft erſtarr ⸗ 
ten Mann aus bem Waſſer und brachten ihn im bie Bernlochnerfchwaige, 
wo er fi wieber erwärmte, Als ber Mann um Hilfe rief, muthete einer 
ber @auuer bem andern zu, bem Banern bie &nrgel abzufhneiben. 


——— Schwurgericht für Geste und Menburg 
— A 7. December Vormitt : Aullage gegen  Seot 
Knöferl, —*z—— von A und Matthänt Steiner 
lebiger Schneider e von Markt, wegen Slörperverlegung und besich- 
aan 1 Im ta ee ber Detigen Berhanblung widt an Gil 
er erim im Laufe en anblung nicht an 2 
es fchöne unb wahre Worte: „Bo robe Kräfte finn I08 walt alten, ba 
zZ fein id geftaltem ?* Beorg Knöfer!, 32 Jahre ai Kr * 
aufen, A. Uichach, ein rober, erejler ie 
dar ein verleſenes dregeite inreiche * getepezei Cr 
15. Auguft_b. —— —3 
Diatibius ‚Steiner, = Jahre ber als verichwenberifä er - de 
(den wird, beim n Wicth in Martt, Edge, Wertingen. 
el — — anbere Berfouen anweſend, mit Dean Kudferl in 
ge feiner Rubmrebigkeit bezüglich feiner Körperftärte enblic in Zwie · 
* etb, mad eine unbebentenb: vB tweifung beffelben i onbere 
von Salmann 


Kasferi be 

er — ante De ke a Ds 

bort einer, won mit efem ch * im Orte 
ft umber, unb bi be 

Bofto, um dort bie 5: ‚Be Bieftueäne Ber —* 


flieg su diefem Bwede in ben Graßgart erele gu ermarten. 


en bed Waguer, durch welchen 





Bertele, wenn er ins Haus gelan neben mußte, erg 
der Sähe des Dransene epen Bene Dub Tormios 
Deimichrenben mit bentfelben — ‚Bier u 1 —* Die en ſofor · 


tigen Tod des Bertele zur nothwenbigen ir hatten, ba — 
Schẽdelluochen laut arztlichem —— zeriplittert waren. Kudferl la 
bie That bartnädi —— Steiner ausſagt, er habe einen Patſ 
gebört, darauf jei Knbfer aus dem arten geligen und babe "geäußert? 
„Den habe ich gelriegt, wenn er bin ift, in er wohl bin.“ Steiner ift 
offenbar dabei Ehite geſtauden. — fällt dem Snöferf * ein —— 
diebſtahl, ben er ein paar Tage vor feiner heroiſchen T 
zu Lat. Nach beenbigtem Blarde erbielten die Herren Geſchw 
6 a me wovon fie die 8 Schuldfragen bejabten. Urtbeil des hoben Ge · 
hofes für Georg Knöferl 8 Jahre Zuchthaus, für Matthäus 
Steiner ! Jahre Gefängniß. 





Dienftrs: KTachrichten. 
Se. Moj. der König haben ſich allergnäbigft bewogen gefuud 
R - * edit Beni ofenbeim te —— in a 
in m e ‚su nzrehnungscommifjär Abrian 
Kern in Inden eh he P Senat A 0m belrden,; zum Finanz · 
——— 8 egierung von Oberbayern ben Ratböacceifiiten 
Heinrich Chriftian Höhtlein zu ernennen; bem Ger.Aſſeſſor Tri⸗ 
pbonius Sambertins von Raiferslautern zum Lan Trichter in eim, 


bb Earl 8 ent Ranbri 
= —— * ne u. ae * MAIER, 
Kandel er.-Affeflor in 38 ed ben 2 
— or in —— al * = 


—— zum Bes. 
ed ft, ers in Wien, Dr, 


t. 
or { dt, gr Ei deläfta b bes Königreiches zu erheben, 
de —— ieh Hub —* Brivatier, u $ Fra „. Gbcikien 


—X v. Berg, au furt, für fh un (oe ihre Made 
ommen ein — * lem zu ertheilen, dem Briefter Stephan 
@ill von Söll, 8% Kufftein, das Fnbigent zu ertbeilen 


Se. Maj. * FR baben Sich allergnäbiaft bewogen gefunden : 
bie tatbol, Plarrei Zuſamallheim, B-U. Wertingen , Priefler 
— — Schieferle, Pfarrer in Bundremmingen , ‚a. Dillingen, zu 


Erledigt: burd den Tod bes Mevierförfters Mb. Brügel dad Revier 
Tennenlohe, Forftams Gehafti. 


des Junern vom 

zte Dr Thomas Lauber 
eufilden Aushilfe und Stell- 
ige praktifhe Arzt Dr. Julius 


Bermöge Entiliehung vo Gtaeiswintierium 
D, Nov. I. Is. wurbe dem ! — 135 
zu Donauwörth ein Bänbiger rent ur 
vertretung beigegeben und hiezu ber 
Zauber fen 

St. Mai. der am * —— M * ua Commanbanten bed Lanbd · 

u. pliummern auf Eiſen · 

— aan entipredhend, vom ber bezeid- 


burg, feinem olerunteriß) 
igſt zu — geruhl. 


neten Laudwehrftelle allergn 





® achrichten. 
————— — u: — nr el, Kaplan in 


1) Aumeifun gi 
DOpbermebling‘ u he 8 folder in , Fra ubolpb, Kaplan in 
Sehhaufen, als — in —* Biedemaun, 
—— in 22 
56* 


s fo 
ituti eg 
siede x, Ramona Saint —* A: * wang uratie, fra. 
er), ie — N, Sopferan au * v ri 


ber Fa r, Bun n illingen * —— dee 


T3. 
——— Ba, —* — gi. N. Die Pfarrei Leuter- 


Eours-, Schrannen-, —— u. gewerbliche Nachrichten. 


— M., 14. Varis 96 
Bu 5 * Uniteb Staats. von 1882 To: öflere Baul- 
80 Looſe vom 1860 —J Di, * ‚0 u 


A —— —— 1199. 
’ s Apror. er [: AR ie 


runbrente 88. —* ) Breuftfäe 
i Be 7 Ho 
9 a, AI. 10 & dei 33. —— 


40 ; 23 MER Gone: 8 1154-88; 
zuyerial bi Golb per Pfund fein 815 - lard in Golb 
— 


Münchener Schraunceubericht vom 14. Dec, 1867. 
Mi Seſtiegen. Gefallen 
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Münden, 18. Derember. RI. Hopfenmarkt. Ober- und Rieber- Gunzenbanfen, 12. Dec. Mittelprei Ka 22 45 Fr, ge 
bayeriſches Gewachs 1867. ———— Laudhopfen 65 fl. — fe. | fallen 8 fr.; Storm 20 4 3 ir. Far 123 .23 fe, ge 
—————— lebäner Landhopfen Blank: ver ftiegen 2 fr.; Daber 8 u He — I 
Auer t mit Ortöfiegel 82 fl. 38 Ir. "iriränfiäd wãchs Kempten, 11. Der, Mittelpreife; iegen 22 Kr.; , 
1567. Mittel —f. —tr._ Borsügficere Qualitäten aus Spalr gen 20 fl. 17 fr., geitiegeu 1 fr.; erle 16 Ar gen 1äkr,; , 
ter Umgegend, mebft Kindinger und Heibeder Hopfen 95 fl. 37 fr. Gpalter | Haber 8 fl. 28 fr., ge md 5 Eh 
Weingarten-, Mod‘ und Stirmer Gut a8 sh. Dettingen, 11, Dee. deſtiegen 


Gut — il. — br. Weizen 1. of, 2 
inger Gut — R. — I. — — Bötmen, Den Bes h. en ei Be al = 


R r. GSaagr ei fallen 3 
Alte an verfchiebenem Uri ,—n.—k (Seibene zuunt wafhen) Man wöſcht bie 
alle Zayien 108600 VERub: * fe b gibt ben 
* Dintel Serben, IL Dee. —— 1 Rindegalle und Seife in Kegenwafler und gibt ihnen 


— Bu | Honig nud Eiweih; oder man yiebt fie einigemale durch — 
gefallen — fr.; SR 56 Fr | zuder veriehte Gummitragantb Muflöfung, DR fe — 
ul; 4 Pr A 4 a: 
Seesen 1 1 Gerfte 14 fl. ——— * 
Stern 24 fl. 59 ir, geſallen 


12 fr, | endlich, doc micht zu beiß, swifchen zwei Wapi 
Ranfbeuren 


12. Der. 
i Ro 3 fr, fall 16 &; cn 15 fl. 38 kr., gefallen Berautwortlihe Rebadion: Aug. Birke, 
a en 7 u 88 Mir gefallen 2 ir. 


Königl. priv. Actiengeſellſchaft der bayer. Oftbahnen. Beſten Havanna=Honig, 


Husgabe von Schulbeſuchskarten betreffend.) 
Um beu au ober in * Nahe von Eiſenbabhuſtationen wohnenden Eltern bie Bes * in allen zu. ſowie fämmtliche chte 
eben, ihre Kinber in bie — nabeliegender größerer Städte F ſchiden, ohne prachtvoller Waare, und 
* änzlich zu trennen, wird bie unterfertigte Direetion vont 1. Jannar 1863 ab —— Hürnbe er Krbku en 
ulbefuch starten mit weientlich — — Ku a rg 
® In ie Rare ber Ber Hektar ua Ale Eilerorreikionen hehe jene der —— Hacberlein, — 
1 en r J 
——— go vor * — beim —— * Schüler und em eampfichll nebit Artikeln beſteus da 















Schu uote usnahıne der Graceo. 
süge, u ie nd 35* ———— ee beliebig ernenert —— Oecar 
— os Nürnberger Lebkuchen 
Die Direction. n großer Muswapl, ſewie .- nene 





iquente, 


FEN u AR nt ER ET EN DRE chte, 
u Fuofte- -Fabrit von Kalzer &' Comp, Augsburg,ure rn en 


€, 57 am Franenthor, empfichlt geneigter ng 













ehlt elbſtgefertigten Flügel inos und Piauofortes bei voliRänbiger Ga: Ne , vor dem 

— —— 8*6 —— Arge — 
Verlag der Fr. Hurter’fchen Buchhandlung in Schaffhaufen. Weißer af ſſiger Leim 
Die BF. Ongset. nor A und bie | 7 r Befte in Row im Sahre 1867. et EN ER — 
—— Moment, in wlan Ki ide der ganzen Welt auf Rom und Pins IX, 3 —* —— — —— 7 
x — —*5* — ieſer — ein  Finihune D) bnubest ab 14 ir. und 3 fr. AR: Fr 
as Papftt —— den Jahren, Voen Dr. . Wefter: Xu Augsbür zu haben bei 
ne "drei de e fir en wie Rs: Dam ne wet ne tie Eher‘ Reh biefe Öebrüder rüber Sch Br 
eg ir ge we ————— en > mit ———— Scharfe abgefaßt Math. Kremer. 
wieber bemäb . 
pe: „gie andere ie Knk bie, 1 san 3 aan, be — Die ab ift — Geſchenk für die Jugend. 
e wa utb ei tlegun e 
eignet fe, Den abolten In ——— duksnglictei an eine re zn De —X Sich nl I eine nad An .. Ay 
gegen fie zu flärk a allen Buchhandlungen zu baden: 
U errltin in alen Buchondfungen in Mngsburg in der RB. Schmid’ihen Bacanblung Ze Kahlifon Dir Fngere, 
Billige Rirchen⸗Muſikalien. für die — —— 
Da ich won wachſtehenden melobienreichen, höchſt — ge Viecen für —— —— — 

Muſik eine ziemlich große Anflage brudte, fo fan ich ben — Herren K Biete An „ 
Vorftänben, — den Bere Lehrern zur geneigten Abna on — empfehlen mi 1 eher und 3 ——— 
A. Lent, — am dass zu Salben, Schs Tantum ergo. Orgel mit Pr Elegant geb. Elegant ho: 

_gleitung v m. timmten, 2 Glarinet, 2 Doru, 2 Trompeten, Baßpofaune und Biolon. fl. - 24 fr.) Wer hat wicht en ——— ——— —— 

dentiche Litaneien. gel und Bealeitung wie oben. fl. 1. 12 fr. Igelefen und erimmert fich - 
“. Zan ’ 2 * Ameiſter des Dommuſikvereins und Direltor am — zu —— deiche diefe Mbentener u mehr ie au 
Den “ An artitne für Orgel, 4 Singftimmen und Horn ad libitum. fl. — 42 Ir. nik und Vhantafie feiner — machten: 
allige räge beſorgt, au 5 mir, unter Vofnachnahme auch bie löbliche Gehen der Unnebhmlichteit * Art = e were Dat 
biefc# Blatteh — Salzburg, ben 4. 1867. 9156 /6ehtumg ift im dielem Du und Ni 
Anton Puſtet. liche e verbunden, Duret Yan — —A 








d dal wenen Bearbeitung me: —— 
In = Ser cr d er ſchen Verlagsſhaudlung in J rei ib nr 9 iſt erſchienen und durch alle ® ih er, Beifall finden und die ſchout 
Buchhandlungen au besichen: 9348 bei 0 X igem Preife, bie beſte Empfehlung j 


chmitt, 3., Dr., Erflärung des Meinen Deharbe’ichen ug Bweite 
3 Ersbitchäfliche ! Gmpfehtung  Arfemi Binfhe 5 ep E) — BE — Jalob I. Kölner T DombansLotterie. 


Schmitt zu St, Peter, deſſen Tüchtigkeit in fatehetifhen Urbeiten b feine „Anleitung zur Er euchm 
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Veberfidht, 

Bolitifger Tagedberidt, 

RBihtpunlte, 

Bom bayerifhen Laudtage. 

Dentihlaud. Münden (Natification ber Poftverträge; Errichtung 
bou Salzfleuerämtern; zur Militärconfereng; Hofjagb; zur Petition aus 
Schwaben um Berlegung bed (Erbebumgätermines ber Bobenzinfe; vom 
Landtag; Urnteergebnuffe), Stuttgart (Urtheil), Schwerin (Haudels · 
hertrag mit Brankreih), Berlin (Finanzetat), Hannover (farholifche 
Krudgebungen), Wien (Stand bed Schulweſens; Minifterfrifis; Ber 
foflungegefeg fanctiomirt; ein Gefanbter des „mordbeutfchen Bundes“; zum 
Morde an der Gräfin Chorinahy), 

Auslaud. Peſth: Staatsſchulbengeſeh. Brüffel: Minifterkrifis; 
Antipathien gegen das radicale Miniſterium; Grund der ſchuellen Defig- 
nirung bes Mfar. Dechamps; Freiwillige nah Rom, Rom: Verftärfung 
der Armee bes Papſtes; politiſches DMeuchler- Mitentat; Rückkehr des Gar- 
bimal b’Anbrea. Florenz: aus der Deputirtenfammmer; Rüſtungen und 
Selbliemme. Neapel: ber Befun; Befeftigung Civitavecchia's. Paris: 
ber Monde über bie kritiſche Lage Deſterreiche; Midlehr des Fürften Salm 
and Meyico. London: gefangene Urheber der Erplofion, Rew-PMort: 
om Cougreũ. 


Politiſcher Tagesbericht, 
, nr 17. December. 

Die Italieniſche Eorrefpondenz” meldet: Der Staatsminifter 
Menabrea hat in Paris Aufflirung über die Sprade des Mir 
nifter® Rouher verlangt, als derſelbe von dem Könige von Italien 
fprad. Eine andere Depeſche Menabrea’s confatirt die einge, 
sretene Veränderung der Situation in Folge der Erflärungen des 
franzöfihen Miniſtergs. Menabrea lehnt es ab, die Hauptpunfte 
befannt zu geben, melde eine zufriedenftellende Löfung der römis 
fen Frage hätten herbeiführen können, bevor er nicht über die 
definitiven Abfihten Frankteichs Aufflärungen erhalten babe. 

Die „Patrie” dementirt die Nachricht, daß zwiſchen einem 
franzöfiihen Minifter und Nigra wegen des Grünbuchs ein Wort- 
mechlel flattgefunden habe, — Der „Etendard” dementirt das 
Gerücht, daß eine engere Eonfereng aufgegeben fei; er fügt bins 
ad, daß die Vertreter Rußlande, Englandd, Preußens und Defters 
reichs demnächſt zu einer engeren Gonferenz bei Marquis de 
Mouftier zufammentreten werten, um die Grundlagen einer fünfe 
tigen allgemeinen Verſammlung feftzuftellen. 

“ Rab paraguitifhen Quellen haben 6000 Paraguiten 
am 3, Rovember das Lager ber Alliirten angegriffen. (in 
General wurde verwundet und 270 Dfficiere, ſowie 3500 
Mann der Alürten wurden fampfunfähig gemacht. Die Para, 


guiten befeßten das Lager 3 Stunden lang und verbrannten alles, 


mas fle nicht mitnehmen fonnten. Die Feflungs- Gefbüge ver 
nagelten fie und nahmen 300 Feldgeſchütze, fowie 1500 Ges 
fangene mit. 


Zichtpuntte. 

“= Die Macht der Lüge, des Truges und ſchamloſer politis 
ſcher Heuchelei jheint ihrem Ende nahe zu fein. (?) Dort bei Mens 
tana fiel ein wuchtiger Schlag auf das große enropäifche Räuber 
gefindel, deſſen Typus Garibaldi-Emannel if, dem es bie Anderen 
nur mit dem Unterſchlede abgelernt zu haben feinen, daß fie 
verfälagener und bedächtiger zu Werfe gehen und ihre Doppel 
züngigfeit mundgerechter zu machen wiſſen. 





Aber der Schlag bei Mentana Hat auch fie getroffen, Richt 
der waterielle Sieg, welchen der Verteidiger des älteften und 
legitimften Rechtes der gangen Welt tort erfochten, ift bas ent 
ſcheidende; c8 find die moralifhen Folgen, die fh an das dort 
entfaltete Banner fnüpfen und um fo tiefer greifend, je furdhtbarer 
die Enträufhung des abgehaudten Liberalismus ſich geſtaltete, der, 
hatt Roms Bolf, wie er prophezeite, auf Seite des garibaldiſchen 
Räubergefindels zu fehen, erleben mußte, dag das wahre Boll 
treu zu feinem weitlihen Oberhaupte Aeht. 

Und tas wahre Voll hat aud jüngft in Fraukreich gefpros 
hen, Sein dröhnendes „niemals, niemals” war das Todten⸗ 
geläute des dämoniſchen Prineiprs der Nichtintervention unb des 
Mario: alitätenihmwintels, mar die feierliche Reintegrirung des 
„Rechtes vor der brutalen Gewalt”, war die rückſichtoloſe Küns 
digung der napoleoniſchen Ideen. Franfreihs wahres Volk if 
erwacht ums feinem Zanberfeblafe, in das er es mit allen Künften 
der Cortuption eingelullt batte und indem «8 mit feinem „mies 
mals, niemals“ Die italienifbe Schandwirthichaft in Zrümmer 
ſclägt und feine beften Söhne zum Kampfe für dus Recht des 
Papftcs begeiflert und entflammt, zerreißt es hiedurch zugleich 
die Zauberbande, die der alte Garbonari au der Seine um e6 
geſchluugen, fo daß er, mag er wollen oder nicht, gezwungen ift, 
die Drfini-Bomben zu vergeflen und dasjelbe Net zu verſech⸗ 
ten das er mit feinen Zeufelefünften 'feit langen Jahren unter 
gtub. Mill Er nicht, fo bleibt ihm nur das Cine, mit feinen 
Ereaturen den Kampf gegen ganı Fraukreich aufzunehmen. Lonis 
Philipps Loos wird in Diefem Ralle aber fein eigenes fein, nur 
wit dem Unterſchiede, daß er noch ſchmachvoller als biefer zum 
Lande hinausgewieſen wird. 

Wahrhaft ergoͤßlich und Iehrreich zugleich if ingwifhen das 
Gebahren des falſchen Liberalismus. R 

Als das dounernde „niemals, niemals” in der Pairelammer 
exſcholl, da zuckte er mie tödtlich getzoffen in fi zufammen. Mber 
vieleiht ward nur Sinnentäuſchung, vielleicht nur ein politifcher 
oder parlamenta iſcher Coup des Sprehminifters Rouher. Daher 
lautloſe Stille auf der ganzen Linie, bis nad etlichen Tagen an 
der Thatiache dieſes „Niemals, niemals" auch nicht in Gedanken 
michr gegweifelt werden konnte. Und mie wenn der Stier auf 
der Arena, das tödtliche Eiſen in der Weiche, plötzlich Aürgt umd 
dann vor Echmer und Worb blindlings vorwärts ftürgt, um 
feinen Gegner wo möglih zu durchbohren, alfo flürzte nun der 
falfche Liberalismus über dieß „niemals, niemals” wuihſchnaubend 
ber und fucht es ſtündlich zu zermalmen mit der alten Tactik von 
„Perifater Bevormundung“ und „ultramontanen Tendenzen”. 

Aber die Waffe it durch Langen Gebrauch mehr als ſtumpf, 
fle iR ſchon zum Kinderfpott — Unbeirrt durch dieſelbe 
— höchſtens entlodt fie den Karholiten noch mitleidiges Lächeln 
über die Bornirtheit diefer himmeiftürmenden Giganten — erhebt 
fih das katholiſche Bolf in immer größeren Maffen und for 
dert, was man ihm nicht länger verweigern fann und wird, daß 
ihr geiftlides Oberhaupt nicht länger mehr das Object für bie 
Plünderungsmwurh gefrönter und nictgefrönter Verſchwörer fein 
dürfe, und fordert, daß nicht länger mehr Gewalt vor Recht, fon 
dern Recht vor Gewalt gebe. Und das Volk der katholiſchen 
ſtudirenden Jugend, jened Voll, das noch jedesmal um mehr als 
eine Ropflänge feiner Zeit voraus mar, ed tritt mannhaft ein für 
dasfelbe heilige Recht. Und diefe Iugend, fle fhreitet von Wort 
zu Thaten. Empfänglib für alle großen Ideen der Wahrheit 
des Rechtes und der Gerechtigkeit, folgt e8 den mächtigen Im, 
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pulfen feines Gefühls für diefe heiligſten Güter der Menſchheit 
und wird, zum Wanne geworden, wieder zurüderobern helfen, was 
in Frage zu fielen nur einer Zeit vergönnt war, deren Signatur 
die Gharafierlofigkeit und die Begrifföverwirrung, der politiſche 
Meineid und der Treubruch if. 


Vom bayerifchen Laudtage. 


** München, 16. Dechr. (49. öffentliche Sißung 
der-Rammer der Abgeordneten) Am Miniftertiihe bie 
HH. Fürſt v. Hohentobe, Frhr. v. Pechmann, v. Schlör, Fıhr. 
dv. Prandh und mehrere Minifterialcommifjäre, Nachdem das ro» 
tofoll der legten Sikuma verlefen war, wurde die Berathung Dre 
Gefepentwurfs, die Weh g betr., fortzeicht, nd zwar 
über Art. 25: „Die Referviften iönnen außer der Mobilmackung 
während ihrer Relerwepflicht nur zu einer im Ganten 2 Monate 
betragenden Lebumgszeit einberufen werden.“ Dieſer Artifel fo 
wie die Artifel 26—32 wurden ohne Debatte angenommen. Arti- 
tel 26 beflimmt u. A.: Daß die Kanbmwehrmänner während ihrer 
Dienftpfl ht im Ganzen auf einen Monat zu den Trupperübungen 
des fichenden Heeres gezogen werden. Weferent Fıbr. v. Staufs 
fenberg conitatirte Hier ausdrücklich, daß dieſer Monat fih auf 
die gange Dienſtpflicht bezieht. — Art. 35 wurde mit einer vom 
Hru,Rıiegeminifter beantragten Motiflcation in folgender Faſſung 
angenommen: 

„Die Gerichtẽbarkeit der Ungebörigen der activen Armee mit Aus 
nahme der Erfagmannichait beweist ſich nach dem einfchlägigen geſetzlichen 
Beltimmangen, Die Erfagmannfgaften, Referviften und lanhmwehrmänner 
find in Bezug auf militäriſche Verbrechen, Vergeben und Didciplinarüber 
tretungen der Militärgericbtäbarkeit unterworfen. Dog gemeiner Ber 
brechen, Berpehen umb Uebertretungen unterftehen fie biefer Gerichtsbar · 
feit nur, jo lange fie mit dem Eintritt der Mobilifirung zur Dienftleiftung 
präfent find.“ Wirt. 34 (Umterftügung und Benfion) und Urt. 35 (Berfor- 
gung der lnterofficiere) wurden obme Debatte angenommen. — Gap. V. 
„Breimslliger Eintritt und Eapitnlationem.“ rt. 86, wel 
ug. beitimmt, baf jeder Bayer, wenn er bas 17, Jahr vollendet und das 
32, Jahr nicht Überfhritten bat, freiwillig auf 3 Jahre im bie active Armee 
eintreten fann, wurbe gleichſalls ohne Debatte angenommen. Zu Art. 37, 
von ben einjährigen Freiwilligen baubelnd, brachte Minifterial- 
cmmifjär Prach er bie Modification ein, daß ald Ubſatz 3 beigefügt 
werbe: „Diejenigen üffentlihen Anftalten und biejenigen Jeugniſſe, durch 
welche ber Nachweis hoherer Bildung liefern ıft, werben im Berord- 
nungswege beftimmt.” Wrader bemerkte u. A. daß bie Regierung mit 
biefer Mobification nichts auderes beabfichtet, ald die übrigen Anktalten 
deu Öymuafıen oleihgnpellen. — Dr, Bolt bält diefe Modification be 
denllich, weil fie ber — zu grobes Recht einräume und Vrivat 
auſtalten ausſchli einjährigen Freiwilligen werde bie Regierung 
eine beſondere Aufmerlſamleit zuwenden mäüflen, namentlich ſollten bei der 
Auswahl diefer Freiwilligen zu Dfficieren nur jene b igt werben, 
welche ſich fittlich umd elfig auszeichnen. Wenn ein einziger fittlih und 
ernfter junger Wann in eine Gafernftube verfeht wird, werde er einen fehr 
bebeutenten Einfluß auf bie nicht fo gebildete Mannichaft üben; auch 
forad Reber ben Wuuſch aus, daß bad militärifche Strafverfahren end» 
lich gefeglich geregelt werde. 

Major v. Maffenbad bemerkte, dag die Inſtruction für 
die einjährigen Freiwilligen der desfalfigen preuhßiſchen Inſtruc⸗ 
tion nachgebildet ſei. Minifterialcommiffär Brader: die Pıt- 
vatunterrichtsanftalten feien, foferne fie vom Staat anerkannt find, 
den öffentlichen Anſtalten gleihgeftelt. Hr. Kriegeminifter Arhr. 
v. Pranckh erklärte, daß er der von feinem Vorgänger gemach · 
ten Zuſtcherung, daß das Milttärfteafverfahren geſchlich geregelt 
werben foll, eutfprehen merte, Der fragliche Geſetzentwurf fei 
ausgearbeitet und gelange demnächſt zur Vorlage. Von den jun 
gen Studirenden, melde zu Offleieren Lisher ernannt wurden, 
— * noch viele mit Ehren die Epauletten und diejenigen, welche 
zu ihrem früheren Beruf zurüdfehrten, ſeien mit Achtung vor 
den Epanletten aus der Kaferne gegangen. Art. 37 wurde dann 
nad Antrag des Ausfhuffes angenommen, die vorgefdlagene 
ran green vor Art. 38 lautet: 

„Mittellofe junge Leute, welche eine befonbere Befähi iſen, 
können unter den fonftigen ae a Elan 
Freiwilligenbienfte mit regulatiomäßiger Geld» und Naturalverpflegung 
aufgenommen werben.” 

Dr. Schneider beantragte, daß, um den braven mittellofen 
Leuten gerecht zu werden, fatt „Fönnen"” gefeßt werde „werden“. 
Bauer unterflügte diefe Modification „mur fur“, weil er den 
Bettlauf womit die einzelnen Artikel angenommen werden, nicht 
Rören wolle. Major v. Raffenbad hat genen die Mobdiflca- 
tion nichts zu erinnern, hält fle aber für unwefentlich. drhr, v. 
Stauffenberg fprah den Wunfd aus, daß es mit den Zeug · 


niſſen über Mittelloſigkeit doch ja nicht zu leicht genommen werde. 
Der Artikel wurde mit dee Modiſteation angenommen. Art, 39 
lautet: 

„Den einjähri iwilligendieuft Tonnen Kandidaten ber Mebicin 
im — ende ber Thierheilfunde al® veterinärärztliche 
Praftifanten ableiften.” , 

Frhr. v. Stauffenberg bemerkte nur, daß dieſer Artifel 
ermöglichen werde, den Etat der Sanitätsanftalten weſentlich zu 
vermindern, worauf der Artifel angenommen wurde. -Die An 
nahme des Art. 40, daß der Eintritt der Freiwilligen auf ein- 
fache Anmeldung erfolgt, erfolgte ohne Debatte. Yu Art. 41, 
welcher lautet: „Wer gemäß Art. 37 oder. 38 als Freimilliger 
eintreten will, hat den Rachweis über die genoffene höhere Bil⸗ 
tung zu liefern. Der Nachweis kann geliefert werden: 

1) Durch Abfolutoriafzenguiß eines humaniftiihen oder Realgymna- 
— Sdurch Schlußzeugniß der Ceutralthierarzueiſchule, ber laudwirib· 
chaſtlichen Centralſchule Weihenftephan, der Maſchinenbauſchule im Au 
) durch Austritiszeugniß eines S a 4) durch 


as· 
burg; 3 ein 


nach Abfolvirung von 3 Eurfen ber I, rbö-, Laudw und 
ubelsſchulen ausgeſtelltes Waturitätgengnii; 5) buch 

hlußgeuguig über den regelmüßigen Beluch ber 11. Elaffe eines . 

ums ober Realgymmafiums mit mindeftens I. Mote im Fortgang. Ren- 

errichtete ftaatl ber. Wirt: ibrer 


ulanftalten fünnen bezüglich 

Salußenguifle ben Voraufgeführten durch fgl. Berorbuung glei ut 
werben. 

Hiezu wurden 4 Modiftcationen eingelegt: Hänle will, dag 
in Ziff. 4 vor „Handeläfhule” gefept werde „ſtaatlich hiezu aus 
torifirte.” — v. Grafenftein wünſcht nah Ziffer 4 gefcht: 
„durh ein Abfolutorium einer volltäntigen Lateinftule,“ — 
v. Hoffmann will in Ziff. 5 ſtatt „IM. Note” gefept wifien: 
„Bemiligung zum Aufkeigen in die nächſt höhere Ciaſſe.“ End» 
ih beantragte Behringer, daß der Nachweis ber höheren 
Bildung auch durch Z ugniffe über Erfülung der IJmatriculation 
an einer Univerfität ald Eaudidaten der Pharmazie geliefert mir 
den fönne. 

Hr. Minifer v. Schlör hätt den Antrag Hänle's für nit 
gerechtfertigt; derſelbe durchbteche das Princip tes Wr. 4. 
Der Antrag dv. Grafenſteins habe gleihfalls Feine Berechtigung, 
weil die Lateinſchule lediglich eine Vorbereitungsanftalt fei. Bei 
der Abftimmung wurde der Art. 41 nah Vorſchlag des Aus 
ſchuſſes und nur mit der Motification Behringers angenommen, 
Die übrigen Modiflcationen wurden abgelehnt. 

Die Art, 42 und 43 wurden in ber Faffıng ded Ausſchuſſes 
angenommen. Art. 43 beflimmt u. A., daß bei Zruppenabtheir 
lungen, welche in Städten garnifoniren, woſelbſt ih eine Unis 
verfität eder eine derfelben gleihftichende höhere Lehranflalt bes 
findet, die als Freiwillige eintretenden Studirenden unbefhränft 
aufzunehmen find. Hier flellte Frhr. v. Stauffenberg die 
Anfrage, ob die Stadt Eılangen eine Garnifon erhält? Herr 
Kriegsminifter erftärte, daß Grlangen fo bald als möglich 
eine Sarnifon erhalten werde; aber die Räume zur Unterbringung 
berfelben müßten verbanden fein. — Art. 44, von der Eapitu 
lation handelnd, wurde oßne Debatte angenommen. 

VI Abſchnitt: „Verfahren bei Ergänzung der ars 
tiven Armee”, Meferent Frhr. v, Stauffenberg empfahl 
ganz befonders dieſen ganzen Abſchnitt, weil bier zum erſtenmal 
das Princip der Selbftverwaltung eingeführt fei. Art. 45, wor⸗ 
na das Königreich in fo viele, nad Verwaltungsbezirken abge» 
gremzte Ergänzungsbezirke eingetheilt wird, ald Laudwehrbataillone 
beftehen, wurde ohne Debatte angenommen, — Bei Artikel 46, 
welder nad Vorfhlag des Ausſchuſſes lauter: „Aljährlih vor 
dem 1. Februar ift im jeder Gemeinde eine alphabetiſche Urlifte: 
1) der in der Gemeinde heimathberechtigten, 2) der dortſelbſt 
ohne Heimathoberechtigung im Aufenthalte befindlichen Zünglinge 
anzufertigen, melde in demfelben Jahr das 21. Lebensjahr vols 
Ienden oder der nachträglichen Einreifung unterliegen. Bereits 
fıüber erfolgter Eintritt in die active Armee, Befreiungs- oder 
Unmwürdigfeitsgründe find hiebei befonders zu bemerken” — be 
antragte Nar, um den Gemeinden die Bebelfe zur Fertigung 
gründlicher und vollftändiger Urtiften am die Hand zu geben, 
——* Zufap: 

„Alle mit bem 1, mar eines Jahres i 
** find Eher bor ne —— 
ber Genieindebehörde ihrer Heimath zur Eintragung, im bie 

j önli oder darch Stellvertreter, bie einer beſonderen 
nicht bebürfen, angumelben“, . 


em 
bruar bei 
rliften ent- 


madt 
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" Referent Frhr. v. Stauffenberg ſprach ſich gegen diefen 
Bufag aus: „Ichaffe man doch Feine neue Beläftigung der Pflichii- 
gen und am Ende gar eine neue Strafliſte!“ — Hr. Miniſter 
Behr. v. Pehmann findet feine Beläftigung für die Pflichtigen 
datia, wenn fle fih beim Gemeindevorficher melden müflen; ja 
der Pflichtige werde gewiß den rechten Zeitpunft der Anmeldung 
weit weniger verfäumen, wenn er fi beim Geweindevorſteher 
meiten kann. Schließlich reproducirte Redner den Art. 37 des 
— —— in folgender Faſſung: 

Jeder bayer. Staatdangebörige ift verpflichtet, im bem im vor · 
Rebenden Artikel bezeichneten Termin dedjenigen Jahres, während befien 
er m 20, r vor ber Gemeindeverwaltung dee 
Deimathd- ober An eutbaltsortes perfönlih oder durch Be- 
vollmädtigte zum Eintrag in die Urlifte ſich zu melden. Bon ben Be- 
vollmädtigten wird eime fürmliche Vollmacht nicht verlangt“ — 

Kar bemerkte: „er wolle feine Beläitigung für die Pflichtigen 
ſchaffen, vielmehr fei ihm nur barım zu thun, daß die Gemeinde, 
verwaltungen in die Lage verfept werden, gründliche Liflen zu 
fertigen”, 

Refernt Erbe v. Stauffenberg ſprach ſich wiederholt 
dahin aus, daß die vorgefchlagene Mapregel unnötbig und ber 
länizend fei. Auch würden dadurch die im Entwurf fefigefeßten 
Termine verrüdt. Bei der Abſtimmung wurde der Antrag Des 
Hrn, Miniſters abgelehnt, der von Rar vorgefhlagene Zuſaß aber 
angenommen, — Bei Art, 47, nah melden zwiſchen dem 1. 
und 15. Januar jeder Pflichtige feine etwaigen Auſprüche auf 
gänzlihe oder zeitweife Befreiung oder auf Zurüdiellung bei 
ter Bemeindebehörde anzubringen hat, ftellte Frhr. v. Stauffem 
berg die Anfrage, ob die Gemeinden einen befiimmten Zermin, 
an welchem die Anmeldung zu geſchehen babe, feſtzuſetzen ber 
fugt ſeien. Rar ermwiderte: das liege micht im feiner Abficht und 
nit in dem Zufaß, aud die Regierung. fei nicht berechtigt, 
einen ganz befimmien Zermin feftzufeßen. Steuglein erflärte, 
der Antrag Nars paffe nit in das Syſtem des Entwurfs, weil 
er die Zermine werrüde, und ſchlägt vor, den eben gefüßten Bes 
ſchluß und die Art. 46 und 47 behufs der nörhigen redactio« 
nellen Aenderung an den Ausihuß zunüdgunerweifen. Feuſtel er 
Härte fi gegen diefen präjubiciellen Antrag, denn die Sache ſei 
Mar. Frhr. v. Stauffenberg: eine rebactionelle Aenderung 
ſei nothwendig, entwender müßte im Art. 47 oder in dem vom 
Nar vorgefäjlagenen Zufag der Zermin anders beftimmt werden, 
Endlich einigte man fl dahin, die Debatte über Art. 46 no 
einmal aufzunehmen, worauf befhlofien wurde, im Zufape Nas 
ftatt „vor dem darauffolgenden 1. Februar” zu fepen „vor dem 
darauffolgenden 15. Januar,” — Stenglein zog feinen präfus 
bicinellen Antrag zurüd, — rt. 47 und 48 (Einfprüche gegen 
die Richtigkeit der Lifte find vom 1. bis 15. Februar anzumel · 
den) murdeu in der Faflung des Ausfhufles angenommen. — 
(ine längere Debatte entipann fih über Art. 49, welcher von 
der Veſcheidung ter Einfprüde gegen die Liſten handelt. Der 
Ausſchuß will, daß bie Erſaßcommiſſion die Einſprüche ver 
beſcheide. — 

Miniſter Iv. Behmanm aber beantragte, den Artilel m 
bem Bora ber — een Snake ei en bie —X 
dungen ber Bermaltungsbehörben ben Betheiligten die —8* au die 
———— zuſtehen ſolle. Bei Regelung dieſes Verfahrens ſollte man 

ch lediglich wom practiſchen Gefichtöpunfte leiten laſſen. Die Seele des 

erg bleibe immer der Beyirkdumtmann; er kenne bie Beute 
und habe die erforberlihe Geſchäftslunde; warum follte ihm in Militär- 
angelegenbeiten nicht basfelbe Vertrauen geſchenlt werben, bad er in bun- 
dert amberen enftänden bat? Nah dem Vorſchlag bed Ausſchuſſes 
würde ber Beziridamtmann der Erjagcommiffion gewiſſermaßen nur Bor- 
trag zu eritatten haben, unb biejer Vortrag künnte, da in manden Be- 
N en * zahlreiche Geſuche um Befreiung u. ſ. w. geſtellt werden, nur 
ummariſch fein und bie Erjaheommif wärbe einfach zuftimmen. üte 
fie Die Geſuche geman prüfen, jo brandite fie wenigftend 3 Tage. Red 
mer will nicht behaupten, dab das Shidfal des Welches von bem Ber 
ſchluß abbängt, den bad Hans im ber vorliegenden Frage faflen wird, 
nimmt jeboch bie Kammer den Urt. 49 im Sinne des Hegiernn chla · 
ges am, jo werde bie Regierung gewiß Sorge treffen, ba die Verbeſchei · 
dung ber Geſuche und der Einſprüche ebenſo ſchnell als grüudlich erfolgt. 
(£3 würde dann auch vermieden, daß über einen Belhluß ber Berwal- 
tungsbehbrde im zweiter Autor) ein aus Militärbebörben und unerfah- 
reuen Lanblenten beftehendes um enticheibe. 

Referent Schr, v. Stauffenberg: Will die Kammer, daß 
mit Einführung der Selbfivermaltung der —* gemacht werde, 
fo nehme fie den Antrag des Ausſchuſſes an, will fie aber dieſen 
Anfang nit maden, fo nehme fie den Megierungdvorfhlag an. 


Dem Geſchwornengericht fei auch bie Entfeidung über fehr wich ⸗ 
tige Fragen eingeräumt umd Niemand werde behaupten, daß uns 
fere Geſchwornen itre Aufgabe nicht erfüllen. Hr. Minifter Frhr. 
v. Pechmann glaubt, daß es fi hier mur ſeht theilweiſe um 
die Einführung eines neuen Princips Handle; was der Ausihuß 
der Erjapeommiffion zuweiſe, erſcheine nicht als ein Wet ber 
Eeibfiverwaltung. — Bei ber Abftimmung wurde der Antrag der 
Regierung abgelehnt und Art. 49 nad Vorfelag des Ausfhuffıs 
angenommen. — Die Art. 50 bis 64, melde von der Juſammen ⸗ 
fegung der GErfapeommiffien, vom Erſatzgeſchäft und von den 
näheren Vorſchriften über die G.fhäfte der Erfapcommiifton han 
dein, wurden ohne Debatte nah dem Borihlag tes Aueſchuſſes 
angenommen, — Bei Art. 65, vom ter Bertheilung und Ein 
richtung der BWehrpflichtigen Hındeind, bemerkte Meferent Fıhr, 
v» Stauffenberg, daß eine Rachſtellung im bisherigen Sy— 
lem nicht mehr möztich if. 

Ber nah Art. 8 zurüdgeftellt wird, muß trotzdem feine 
volle Dienftzeit in der activen Armee umd in der Landwehr ab« 
thun. Er tritt deßhalb erſt mit dem 35. Jahre aus der Lands 
mehr, während der, welcher ſofort mit dem 21. Jahre in die 
Armee tritt, ſchon mit dem 32. Jahre aus der Lundmwehr tritt 
Der Referent conftatirte dieß ausdrüdiih, Die Art. 66 bis 69 
find gleichfalls nah dem Worfchlag des Ansfchufles angenommen 
morden. Bei Art, 69 (in befonders dringenden Fällen bleibt es 
der Staatsregierung vorbehalten, die für das Grfapgefchäft im 
Geſeh beftimmten Termine vorzurücken) bemerfte Referent, das 
die Regierung troß des Vorrückens dieſes Zermins nicht befugt fet, 
den Pflihtigen vor dem 1. Januar des 21, Jahres zur Dienft 
leitung beiguziehen. Art. 70 bis 73 von ber Entlaffung and 
der Arınee nach vollendeter Dienftzeit handelnd, wurde ohne Der 
batte angeuommen, und eben fo die Art. 74—76 incl. 

Bit Art. 74 (die Angehörigen der activen Armee einfchlich- 
tich der Erſatzmannſchaft dürfen nur mit militärdienſtlicher Ber 
willigung auswandern. Die Reſerviſten und Landmehrmänner 
find an der Auswanderung nicht gehindert) bemerkte Referent: 
Dieſer Artikel unterſcheidet Hd vom Regierungeentwurf weſentlich 
dadurd, daß der Ausſchußvorſchlag die Auswanderung der Mes 
feroiften und Landwehr ganz freigibt, während die Regierung biefe 
Auswanderung von einer irfunde über Entlaffung aus der Armee 
abhängig machen wollte. Morgen wird die Berathung fortgefrpt. 


VDeutſchland. 

A Muuchen, 16. Dec. Die Kammer der Abgeordneten 
wird morgen zum Abſchluß der Berathung des Wehrgefepes ge 
langen, zuvor aber ben Geſetzes ⸗Entwurf erledigen, durch melden 
die Staatöregierung zur proviforifhen St uererhebung in ben 
erften drei Monaten des mähften Jahres, mithin bis 31. März, 
ermächtigt werden fol. Bis au biefem Zeitpunfte wird wohl bie 
Kammer das Budget für die nächſte Finanzperiode zu Stande 
gebracht Haben und damit and der Laudtag zum Abſchluß ger 
lungen fönnen. Nah Schluß des Landtags fellen indeß die 
Social» Ausihüffe verfammelt bleiben; zunächſt jene ter Kammer 
der Abgeordneten zur Berathung des Gcmeinde-Ed ftd ıc, 

— München, 16. Die. Die am 23. v. Mıs, zu Berlin 
abgefhlofenen beiden BPoftverträge zwiſchen dem norbdentichen 
Bund und den ſüddeutſchen Staaten, dann zwiſchen dem nord« 
deutfhen Bund und den ſuddeutſchen Staaten einerfeits und 
Defterreih andrerfeits, haben unterm 14. ds. die allerhöchſte Ras 
tification Gr. Maj. des Königs erhalten. — Zum Vollzug 
der am 8. Mai 1. 38. unter den Regierungen der Zollvereind« 
ftaaten abgefhloffenen Uebereinfunft wegen Erhebung einer Ab» 
gabe von Galy haben fib Se. Maj. der König unterm 11. ?8. 
allergnädigft bewogen gefunden zu genehmigen, daß I. ale Ins 
torporationen des f. Hauptzollamts Rofenheim an der Saline 
Rofenheim ein Sal zſteueramt und an der Saline Traunſtein 
ein Saljeueramt errichtet werde, desgleichen an der Saline Reis 
chenhall und an der Saline Berdhtesgaden als Incorporationen 
des f. Hauptiollamts Freilaffing, und zwar vom 1. Jan. 1868 
an; U: daß zum Gontrofleur des Salzfleueramtes Rofenbeim ber 
Salinenmaterialverwalter Ed. Wagner daſelbſt, zum Gontroleur 
des Salz ⸗St.⸗A. Traunſtein der Sal.⸗Mat.Verw. ©. F. Stam« 
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berger zu Dürfgeim, ie Gontroleur des Salz ⸗St⸗A. Reihen 
hal der dortige Sal.-Mat.-Verw. E. Prandi und zum Coutro 
leur des Satz ·St ⸗A. Berchtesgaden der dermalige I, Hauptialz- 
amtdjchreiber W. Paur zu Reichenhall berufen werde, 
Die dur die Qiuiescirung des Steuerraths E. Jopp in 
Erledigung gefommene Rathöftele bei der königl. Steuercatafter 
Commiſſion wird mict wiederbefept werden. Cbeuſo vernehmen 
wir: daß die bei dem fönigl. Studtcommiffariat in Bayreuth 
eriedigte Dfficiantenftelle unbejegt bleibt, — Während fat 
fämmtlite Preßorgane Bayerns die durch das Reuter'ihe Zer 
legraphenbureau verbreitete Nachricht: die Vertreter der deutſchen 
Südfaaten hätten in der Mündener Militärconferenz den 
feften Gntihluß aus zeſprochen: ſich im Fall eined Krieges auf 
die Seite Preußens zu Ntellen, as völlig unbegründet bereits vor 
mehreren Tagen bezeichnet haben, weil die Eoufereng hiezu feinerlei 
Anlaß Hatte und eine derartige Erklärung aud ganz außerhalb 
ihres Wirkungsfreifes gelegen geweſen wäre, reproducirt Lie 
„Ag. Ztg.“ dicſe auch der „Ind. Belge“ telegraphirte Nachricht 
aus diefem Blafte ald eine wichtige Neuigkeit und macht ihre 
Randgloffen dazu. — Im Srünmwalder Park wird heute 
eine aroße Jagd auf Wildſchweine abgehalten, welder auch 
Se. lönigl. Hoh. Pring Otto beiwohnt. — Ter IM, Aueſchuß 
der Abgeordnetenfammer bat ger Abends A, Uhr, der II, Nuss 
ſchuß und der Aueſchuß zur Berathung des Schulgelepeniwurfes 
heute Abends 5Uhr Sipung. — Geflern wurde tm Saale tes 
„Kapplerbräu” eine Derfammlung von Deputirten ober« 
und niederbayerifher Städte und Märkte gehalten, um ſich über 
die Eifenbahnfragen gemeinfhajtlih zu beſprechen. Die Abge⸗ 
ordneten ber beiden Kreiſe nahmen gleichfalls Theil, 
. Herr Reichsrath Ärhe. v. Schrenk if vom betreffend.n Aus» 
fhuß der Rammer der Meichsrirhe zum Meferenten über dus 
Wehrgefep ernannt, und bamıt e6 möglich if, den Geſchentwurf 
alsbald mach feiner Erledigung in der Kammer der Adgeordneten 
im Reichsraths⸗Ausſchuſſe zur Berathung zu bring.n, if Brbr. 
v. Schrenf bei den se der Abgeorbnetenfammer ans 
wefend und bearbeitet jeden Zag jein Referat nad dem Hort 
gange der Beſchlußfaſſungen in der zweiten Kammer, Die Kam- 
mer der Reichsräthe wird vorausfihilih den Sejegentwurf m hrs 
fah wmobdificiren, allei», daß eine Verftäntigung zwiſchen beiden 
Kammern erzielt wird, Hecht außer Zweifel. 
ch, Münden, 13. De. Die Schägung*) ber benrigen Ernte 
zeigt ——— Durchſchnittsergebniſſe; ) Bei Weizen iſt ber Ertrag in 
er Onalität (Il, 18) und im ber Omantität (Ill, 70) ein „guter“ mit 
iemlich großer Annäherung an „mittelmäßig“; im Vorjahre war die Diua- 
Kdtenet 111, 46 und die Umantiätänote Ill, 62, 2, Bei Korn (Roggen) 
der Ertrag in ber Onalität (1. 55) ein „ſehr auter“, bimfictlich der 
Auantität (III, 24) ein „guter“; im ng war der Ertrag in der Olua- 
fität I, 28 und in ber Quantität II, 59, Bei Dinkel (fern, Gpelz, 
fen) mit ber Qualitätsuote Il, 17 und ber Quantitätänote 111,27 hatte 
Vorjahre in Bezug auf Onalität die Note Ul. 83 und beuüglich der 
Quantität I, 56. 4) Gerfte mit ber Onalitätönote 11.63 und ber Ouan- 
titätsmote 11. 81 war im Vorjahre mit Ill, 82 umb Al, 26 motirt, 5) Ha 
ber us Dinſichtlich der Menge 1, 70 und Wüte I, 56 eimen „Ichr gw 
ten” ag; im Worjahre war bie Qualität U. 96 nuub die Suantıtät 
IN, 11. Der Strobertrag war bei Roggen N. 81, Gerſte 11. 90, Ha 
ber 11. 63 eim „iehr guter“, bei Weigen III. 19 und Dinkel til. 29 eim „git- 
. orjahre war der Strobertrag bei Kern mit I'. 68, er il, 
%, Weizen It, 00, @erfte II, 12 amd Dinkel II. 38 motirt. 6) Der Gr 
trag an zu enfrüdten (Bohnen, Erbien, Linfen) war in ber Qualität 
N, 63 und in der Quantität Il, 95; im Borjabre war ber Ertrag binficht- 
ber Güte 11. 93 unb binfichtlich ber Drenge HI, 06. 7) Die Kar 
toffel-Ernte war mit ber Qualitätänote 11, 05 und der Quantitätenote 
11, 39 eine „Sehr ante”; im Vorjahre war die Ouantität mit IN. 89 und 
bie Qualität mit IM, 90 notirt 8) Hopfen mit der Dualitätänote I, 
15 und der Ouantitätänote I, % war im Vorjabre mit IN, 41 und 111,97 
ezeichnet. 9) Obft mit der Qualitatanote II, 37 und der Quantitätänote 
I, 33 bat die Ernte bed Vorjahres mit IV, 14 und IV, do fehr beträdht- 
fi übertroffen. 10) Die Henerute ift in ber Onalität 1,81 und in ber 
Quantität I. 68; im Vorjahre war die Omalität 1. % und bie Quantität 
4. 30. 11) Die Ernte des Grummetd mit der Oualitätönote I. 32 und 
der Ouantitätönste Il, 84 war im Meran bezüglich der Qualität II. 43 
und glich ber Onantität I". 45, 12) Der rtrag an Klee war nad 
a t — JB er 2 „sehr guter“ ; im Worjahre war 
. 47 unb Il, 89, Grtra; 
ul, 81 und ll. 68; Dorſcheu Ill. 26 und hir —* Roh. er = 


*) Die Schäyung wird nad 5 Notengraben vorgenommen, wobei bie 

Rote II („gut“ oder „viel“) bem von dem „andgegeichneten” ) umb bem 

Sn ie eat Dee ateen Grtehelie eier Ahitielermie eutpeidt, 
en 

an näcit untere Stufe —— — — 


II, 20 und Hanf I, 92 und 111,10 ift binter jenem des Dariohenb burdy 
ängig zurüdgeblieben, da damals Rüben und Krant mit 11,62 und 11,50, 
Dorkben mit 11, 38 amd 11, 91, Reps mit II, 60 und 11, 73, dann Hanft 
mit U. 70 und N, 78 notirt waren ; —— ber Qualiitatauote ũ. 91 
und der Quantitatsnote IM, 20 hatte im Borjahre 11,07 und 111.09, Der 
Grtrag an Fladhs II. 88 und 11. 92 ift gegen das Vorjahr I, 94 und 
11. 87 faft gleich geblieben. Tabak Il, 46 und II, 62 hatte im Vorjahre 
11, 67 und 11, 24, Wein mit II, 77 im Onalität und U. 92 im Quan- 
tität hatte im Worjabre die Noten 111. 66 und 11, 98. Der durchſchain⸗ 
i der (Ernte erbebt fih über eine Mittelernte bei 

ten, Sartoffeln, Hopfen, Obft, Hen, Grummet, Stier, 

und Tabak, dann bezüglich ber Onantität bei Wein nud ber 
Dnalität bei Roggen, Neps, Hirfe und Hanf; dagegen bleibt ber durch 
—— (Ertrag hinter einer Mittelermte zurüd * Dintel, Rü- 
en und Dorfchen, ferner die Qualität des Weines unb Onantität vom 
Korn, Mer, Hirle und Hanf. Bei einer Bergleidhung ber RE ap bi 
mit dem Durchſchnittseruteertrage der we 11 Kr daß bie 
beurige Ernte bezüglich der Qualität bei Storm, je, Haben, Ba 
früchten, Kartoffeln, Hopien, Obft, Klee, Heu, Grummet, Heps, Dobn, 
Mais und Tabaf umb bezüglich ber Onantität bei Haber, Hülfenfrüdhten, 
Kartoffeln. Hopfen, Obft, Yen, Grummet, Klee, Neps, Mob 
bal und Wein bem 12jährigen Durchſchnitisertrag Ube n bo 
Wintergetreide bat in Vebr vielen Bezirken durch Spätfröfte, dann durch 
Roft ftark gelitten; über Mäufefrap wird aus 16 Pe berichtet; febr 
bedeutend wor die Beibädigung des Krautes durch Raupen; bagegen if 
die Kartoffelfranfheit ſehr wenig hervorgetreten. 

Stuttgart, 16. December, Der Redacteur Mayer vom 
„Beobachter“ ıft wegen Beleidigung der preußiſchen Staatsregie 
ung zu dreimomatliher Feitumgöftrafe und 100 Gulden, wegen 
Beleidigung des Königs von Preußen zu 6 Boden und 40 
Gulden Strafe verurtheilt. (A. 3.) 

Schwerin, 15. Der. Die Modificarionen des medlen- 
burgiich-rranzöflisen  Handelsvertrags find genehmigt, ber ber 
treffende Vertrag ift im Paris unterzeichnet worden. Hiermit ift 
das Hindernig für ten Eintritt Medienburgs In den Zollverein 
befeitiat, (A. 3.) 

Berlin, 16. Dec. Das Abgeordnetenhaus ſehte die Bir 
rathung des Finanzetats fort, verwarf die Beſoldumg eined Res 
gierungepräfidenten und Bicepräfidenten für bie Elbherzogthümer, 
bewilligte die Verwaltungsfoften daſelbſt nur im Pauſch, might 
etatamäßig, und nahm. den Antrag auf Herſtellung einer gemein: 
ſchaftlichen Regierung in den Gibberzogthümern an. (9. 3.) 

Im „Daheim“ von Auguft 1866 liest man nahflehende 
Schilderung: 


Drenfe i 78 ft und befigt 8 Alterd ein 
Y feftes —3 en, Beyer nie Wahre jänger 
häten Tönnte, Er fteht alle Morgen um 4 Ühr auf unb widmet den 
anzen Tag feinen verſchiedenen nbungen. Die Gtaatöfabricatiom 
eht glinglich unter der Zeitung feine® Sohnes, unb ber Bater beichäiftigt 
lieülich mit —— und Verv mungen ber vom 
ihm us nen Waffe. at dazu verfchiebene Mtelierd, an denen ex 
faft Niemanben ben Jutritt geftättet, wo er mehrere Stunden felbft ar 
beitet. Bei [dhömem — mit feinen 
au lich indern, bör+ 
h ve e flicpkeit ift hierin fo groß, baß er 
mit feinen Intimen, feinem Sohne ges nicht eher von Bes einer Er» 
finbung ober Verbefferung fpriet, die diefe ihm felbft * ot hat, 

Aus Hannover. Die Karholifen aller Provinzen ber 
preußiſchen Monarchie erweiſen fih anläßlich der Vergewaltigung 
und fortgefegten Bedrohung des heil. Stuhles als lebendige 
Mitglieder der katholiſchen Kirche, melde den Papft noch al 
ihren gemeinfamen geiftigen Dater und jeden Angriff auf ihn als 
gogen jeden guten Katholifen ald feine treuen Kinder erfennen. 

te in ben rheinifhen und weſtphäliſchen Städten begonnene 
Bewegung bat nun auch Hannover und Churheſſen ergriffen. 
In Osnabrüd haben Bürger aller Stände einen beredten Auf 
ruf zu Gunſten des Papftes und feiner Armee erlaffen, und der 
Aufruf findet im allen Theilen ber Diözefe lebhafte Theilnahme 
und freudigen Anklang. Auch unter den hurbeffiihen Katholiken 
wird eine Adreffe an den König vorbereitet, melde bie Bitte 
ausiprechen fol: der König molle im Intereffe feiner katholiſhen 
Untertbanen das gemichtige Wort Preußens mit in die Wag⸗ 
ſchale legen, um die Sonveränetät und territoriale Selbſiſtändig ⸗ 
feit des Papſtes ficher zu fielen. 

Wien, 15. Dec. Die Wiener Amts-Zeitung veröffentlicht 
den Vortrag des Unterrihtsminifter® an deu Kaiſer Üder den 
Erfolg der veranftalieten Unterrihts-Ausftelung in Paris, wor 
bei auf Defterreih zwei Preife entfielen. Deſterreich erhielt das 
Zeugnig des Auslandes, daß fein Schulweſen trog ber: großen 
Verſchiedenheit der Sprache nnd der Eultur feiner Boltsfämme 
weit beſſer ſei, ald man allgemein geglaubt hatte. _ Das Augen 
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merk des Minifteriums werde fortan auf weitere Fortſchritte auf 
dieſem Gebiete gerichtet fein und feinen Stillſtand dulden Behufs 
umfafenderer, voljtändigerer Bolfserziehung und Botfabitdung. 
Bien, 15. Dec, Die Verfafjungagefepe lud vom Kaiſer 
fanctionirt und werden, weun nicht techniſche Schwierigkeiten einen 
kurzen Aufihub veranlaflen, bereits am Dienflag verfündigt wer 
den. — Die „Morgenpoit” jagt, daß der Geſandte Preußens, 
Fehr. ©. Werther, von Neujahr an dem Zitel ald Geſandter des 
norbdeutihen Bundes am Wiener Hofe annehuten, und ben aus 
Mezito zurüderwarteten Baron Magnus zugelheilt erhalten werte, 
(S. Pr.) 
Wien, 16 Dec. Wie die „Debatte” erfahren haben will, 
würde wahrſcheinlich nicht Fürft Karl Aueröverg, fondern Graf 
Taaffe mit der Bildung des neuen Gabinets betraut werben. 
(Allg. ig.) 
Das Wiener „Fremdenblatt” fchreibt ans Münden, 10. Dec. Ueber 
ben Gang der Unterſuchung gegen deu Braten Chorinsky und die Baro- 
neife Gbergempi veruchme ich ſo eben von competenter Seite, daß im dieſen 
Tagen vom Yanbeögeridte in Wien der Schlüffel von bem Zimmer ber 
vergifteten Gräfin Chorinsty, welcher abgezogen war, bei der Baronefle 
Edergenyi gefunden und an ben biefigen Unterfahungsricter geſendet 
wurde. Wie man bier erfahren haben will, foll die Baroueſſe bereits 
belannt haben, dab fie während ber fritiihen Beit in Münden geweien, 
und daß bie Grtfin borinsty fi felbit vergiitet babe. (?) — Was bad 
Auffinden einer Theekanne anbelangt, welche bie Baronefle mitgenommen 
baben foll, fo feblen bierüber noch alle autbentiihen Anbaltspunfte in 
biefigen maßgebenden Kreiſen. — Betreffd des Grafen Ghorinsty melde 
ich Ihnen als autheutiſch, daß derſelbe permanent jede Mitwifjenichait im 
Mibrebe ftellt, daß jedoch gegem deufelben Judizien der gravirendften Art 
vorliegen. Der Graf erfrent fih aber der ſchonendſſen Behandlung. 
Während der Auterjuchung iſt ibm ein fehr fchöned Zimmer angemieien, 
und er genieht alle haften Begünftigungen. Es bilrite jedoch laum 
mebr lauge anfichen, daß bie Werbamblung vor ben Gerichtshof der Ge- 
— langt, und ba nur nach der moraliſchen Ueberzeugung der 
elben das Urtheil andfallen faun, fo berricht nad dem status quo des 
nterfuchumgörefnltated im jmriftiihen Kreiſen Fein Zweifel meht fiber 
dasjelbe. — Dañ bie Baromin v. Ebergenpi eine leidenſchaftliche Rande 
rin war, gebt aus bem unter ihren (Effelten vorgefundenen Gegenftänden. 
welche bem Depofitenamte in Verwahrung übergeben wurden, Daran. 
Darunter befinden fi nämlich drei fehr fein gearbeitete Cigarrenp 28 
aus Meerſchaum mit Namenabuhftaben und Kroue, 135 Stüdk theils 
Gigarren, theils Cigarreten, drei Maſchinen zur Anfertigung der Beteren, 
en Mobilraudgeng und eine Gigarrentafde, and Sarten zum Whift- 
fpielen fehlten nicht, 


Ausland, 


Beth, 15. Dec. Sipung der Deputirtentafel, Nah ber 
Schlußtede des Rinanzminifters Bonyap murde das Staatsjchuls 
dengeſetz mit großer Majorität a!s Grundlage der Specialdebatte 
angenommen. 19. 3.) 

8 Brüflel, 12. Dee. Die Antipathie des belgifchen 
Volkes gegen das Minifterium nimmt, Dank feiner firdienfeind- 
lichen Haltung, immer größere Proportionen an, morüber und 
namentlich. ba® „Boiz du Lurembonrg” belehrt. Die Abonnenten. 
zahl dieſes conferwarivın Blattes ift ſtets im Wachen, umd in 
feinen Spalten erſcheinen Zaufente von lnterfehriften mit ber 
rrächtlichen Spenden für die päpftlide Armee. — Eine Anzahl 
entſchiedener Männer bat bereit® auch die Grundlage zu eimer 

roßen confervativen Geſellſchaft gelegt, die die ganze Provinz 
ugemburg bis zum kleinſten Dorf umfafen fol, um für bie 
näciten Wahlen den Kampf anf der ganzen Linie zu eröffnen 
und auf diefe Weife von einem Regiment befreit zu werben, das 
durch die rüdfichtslofefte Pflege feiner Partetinterefien das and 
u Grunde richtet. — Der Grund, warum Ge. Heiligkeit dem ver ⸗ 
Berkenen Cardinal ⸗ Erabifhof Sterckt in der Perfon des Mfor. 

echanmps, Biſchofs von Namur, fo auffallend raſch einen Nat» 
folger gab, liegt in dem wichtigen Umſtande, dag, wenn dieſe 
Ernerinung nicht vor dem 10. December erfolgt wäre, die Prär 
oniftrung des Prälaten eıft an den Quatembern der Faſtenzeit 
—X flattfinden können, weil nur zu dieſen Zeiten das Conſiſto⸗ 
rium abgehalten wird, welches die zur Verleihung ſolcher Würden 
erforderlichen päpfllichen Erlaſſe au beglaubigen bat. So aber 
faun fon die Präfonifrung des Mſgr. Dechamps im Eonfltorium 
des 20. Dee, ftattfinden. Am 12. ds. Wis. wurden durch den 
Nuntius in Brüffel bereits die Acten nach Rom gefchidt, und es 
it alle Aueſicht gegeben, daß der neuernannte Erzbiſchof noch 
vor dem 1. Januar 1868 feinen feterlihen Einzug in der Me 


"gen Bataillonen bilden müſſen. 
‚Armee wußte, daß die Eaiferliche Negierung den Soldaten erlaube, 





tropole Mecheln wird Kalten können, die denn auch hiezu bereits 
ihte Vorbereitungen trifft. — Nah der „Buzzeite de Liege” find 
am 9. Dec. 90 und am folgenden Tage 130 Freiwillige, darunter 
viele Belgier, nad Rom abgereist. — Ginige unferer Zuaven 
wurden zu Dfflciersfiellen befördert, ? 
Brüffel, 15. Dec. Es iſt richtig, daß der Finanzmini⸗ 
ſter uud der Miniſtet des Auswärtigen dem König ihre Porte- 
fewille® zur Verfügung geftelt haben, aber wahrideinlih, dag 


‚die Schritte, des Königs einen Ausgleih herbeiführen werden, 
al 


. 3.) 
Der Unita Gattolica wird aus Nom vom 4.Dıe Perle 
ben: „Die Zahl der Freimiligen beläuft fih bei den Juuaven 
auf 4000 Wann, man wird alfo eine Brigade von vier prächti⸗ 
Sobald man in der franzöflihen 


im die franzöſiſch römifche Legion in Dienften tes Papſtes über 
geben, haben ſich 6000 Dann dazu gemeldet. Es if unmög— 
lich, fie alle anzunehmen, aber da der Effectiobeſtand dieſer tapfe- 
ten Legion auf 2500 Mann gebracht werden fol, fo kann man 
fie mit ausgeſuchten Soldaten reformiren, die würdig find um dem 
Thron Pius IX, die große franzöflfhe Armee zu xepräfentiren. 
Kan ſpricht auch davon, das ſtärke Bataillon fremder Scharfſchützen 
zu verdoppeln, das ſich in dem letzten Feldzuge fo tapfer ger 
ihlagen hat, Dieſes Eorps wird auch ans etwa 2400 Mann 
beftehen. Die Artillerie wird um mehrere Batterien vermehrt und 
mit Revolver» Haubigen verfeben. Sie wiſſen, daß bie einheimir 
hen Truppenkörper unferes Staates im Berhältniffe zur Bevöl— 
ferung ſtehen. Wir haben 1500 Wann Linientruppin, 1000 
Mann Jäger zu Fuß und 2000 Gensd’armen, lauter Zruppen 
von einer Golidität und Schönheit, daß fie Die Bewunderung 
aller Fremden erweden. Fügen Sie dazu die Dragoner, die 
Artilleriften, das Geniecorps und die Soldaten anderen Dieuſtes, 
fo werden Sie einen Gffectiobefland von 6000 Mann haben, 
ſaͤmmtlich Unterthanen des Papftes, die fi freiwillig eingeftellt haben, 
tapfer und treu, wie fle noch neulich bewieſen. Die erſten fechszig 
engliſche Freiwillige, welche, wie es ſcheiut, den Kern einer anglos 
tömiiben Legion bilden follen, find geftern Hier angekommen. 
Die Schotten werden jeden Tag erwartet. Diefes fböne Korps 
wird 1000 Mann zählen fönnen. Die zwei erften Zaufend Hin« 
terladergewehre werben nächſtens eintreffen. Außer einer unglaub» 
lichen Gefhmindigkeit im Schießen haben fie noch das Eigen⸗ 
tbümlite, daß fie im Schafte eine Referne von fleben Schüffen 
enthalten. Zmeitaufend Mann, mit diefen Gewehren bewaffnet, 
fönnten all.in mit ſolchem Borrathe in weniger als einer halben 
Stunde 14,000 Kugeln auf eine Entfernung von 1200 Metres 
entienden,” 

Aus Rom vom 9. Dec, meldet die „R. Ztg.": Geftern 
Abend Hat Mfgr. Giauelli auf der Piazza de Monterone rinen 
Dolchſtich erhalten. Der Mörder war fein Räuber und bat wer 
der die Börje noch die Uhr des Prälaten berührt; das Attentat 
fheint alfo ein rein politifhes zu fein. Die Bunde Migr, 
Gianelli's iR nicht ungefährlid. . \ 

Rom, 15. December. Cardinal b’Andrea iſt hieher zu 
rückgelehrt. 

> #lorenz, 13. Dec. Man ſpricht wieder einmal von 
einem bevorfiehenten Staatoſtreiche; allein: dies iſt mur Zactif, 
Ein folder wäre allerdings der erfte Schritt -gewefen, um zu 
befferen Ideen zurüdzutommen und die bereits über den Kopf 
gewachſene Revolution zum Biegen oder Brechen zu bringen. 
Alein im Ernft denkt Riemand daran, jonft hätte man Garibaldi 
nicht frei nach Gaprera entlaffen, befien Einfluß bei der Ganaille 
und der Armee umbefireitbar it. — Unfere Patrioten freien 
nad Chaſſepots, die man mad Qunderttaufenden theild in dem 
einheim ſchen Fabriken, theils in England und Lüttih in Bes 
ftellung gegeben bat. Aber womit bezahlen? Wir haben ganze 
Königreiche und Provinzen genommen, bie Kirdengüter an und 
gezogen und find ärmer, als wir je waren, Gleichwohl haben 
wir 300,000 Ehaffepots nörhig, fammt 18,000 Pferden; dennoch 
fabricirt man mit Macht Pulver umb gießt Kanonen, um ben 
Enthuflagmus. unferer Patrioten aufredht zu Halten, die feine 
„Söldlinge* find, wie die Soldaten des Papftes, Ale einfihis« 
volen Perfonen fehen einen unvermeidlihen colofalen Banterott 
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voraus, ‚der einen trefflichen Pendant zu Goftogga abgeben wird. 
— In Rom fann man jedoch ganz ruhig fein: die beftimmteften 
Befehle find am die Grengbehörden verfandt worden, die Gari- 
baldiner, wo fie fi zeigen follten, auseinander zu jagen umd 
keine Werbungen mehr zw geflatten, , 

Florenz, 15. Dec. (Direct) Im der gefrigen Cipung 
der Deputirtenfammer forderte Mari ſchließlich ein unbedingtes 
Bertrauensvotum zur Regierung. Minghetti fepte die Vortheile 
des Septembervertrags auseinander umd empfahl die Befhidung 
der Conferenz. Coppino bdrüdte fein Erfaunen aus über die 
Billigung der Reden der franzöſiſchen Minifter feitens italieniſcher 
Redner, rübmte Garibaldi's Parriotismus, und fügte: wenn Rat- 
tazzi die Iufurrection bezünftigt hätte, würde er gewiß Gewehre 
gefandt haben, ähntih den bei Mentana probirten. Jtalien habe 
den Septembervertrag nicht verlegt. Er forderte ſchließlich die 
Befräftigung des Rom zur Hauptflabt Italiens erflärenden Vo— 
tums. (Beifall) (9. 3.) 

Neapel, 11. Dec. Der Auebruch des Veſuvs dauert mit 
ber neulich ge Periodicität fort, indem von Zeit zu 
Beit die Ausmwürfe flärker werden. Der Hauptfttom der Lava 
geht gegen Norden hinab; wo fie fichen bleibt, bededt fie ſich 
mit Fumarolen und verfhiedenen Ehloruren. Der Rauch fommt 
nit nur aus dem Gipfel des Eruptionsfegels, fendern auch 
aus einer Seitenöffnung, aus welcher von Zeit zu Zeit ſich Lava 
ergieft — Aus Rom und Eivitavechia erfährt man, daß dort 
mit dem größten Eifer an Befeftigungen gearbeitet wird, zu wel. 
hen Hunderte von Landleuten verwendet werden. Givitanecchia 
wird von dem Franzofen auch in den Außenmwerfen volftändig 
armirt, damit die Fehung felbit bei einer Meinen Befagung gegen 
jeden Handftreih gefhüpt fei, und fih eine Zeit lang Halten 
fönne, bis Hilfe aus Toulon fommen fann. Die gefangenen Gas 
ribaldiner find alle frei, bis auf eine geringe Anzahl derjenigen, 
welche am 22. October an der Porta del Popolo gefangen wur 
den. (A. 3.) 

5 Paris, 15. Der, Der „Monde ſieht fih Heute veran. 
laßt, Defterreich warnend auf die drohenden Zeihen der Zeit auf 
merkſam zu machen. Es gehen ihm zufolge augenblidlih im Schoße 
des öfterreihifchen Kaiſetreichs Umbildungen vor, melde viel Ana- 
logien mit denen unter Joſeph im vorigen Jahrhundert darbie- 
ten. Meberall begegne man den Spuren dieſer untergrabenden 
Arbeit, Die Nevifion des Concordate, die Säculariſat on der 
Ehe, die Aufhebung der Gefepe, melde den Reſpect des katholi— 
fhen Cultus fihern, die Reformation des Unterrichts, die Vermin⸗ 
derung der Rechte und des Einfluffes der Kirche, alle diefe zum 
Theil begonnenen, zum Theil vorbereiteten Sachen werben binnen 
einigen Jahren aus Defterreih die am mwenigften reli— 
giöſeMacht nicht allein unter ben fatholifhen, fon 
dern unter fämmtliden chhriſtlichen Mächten machen. 

Baron Magnus, Fürſt und Fürſtin Salm und Hr. Elein 
find in St. Nazaire eingetroffen und halten daſelbſt noh Qua— 
zantaine, 

London, 15. Der. Die geflern gefangenen drei Indivi- 
duen ftanden heute, des gemeinen Mordes angellagt, vor dem 
Polizeigericht. Nah kurzem Berhör wurde die Unterfuhung 
vertagt. Das Befinden der bei der Erplofion Verwundeten hat 
fih gebeſſert. (A. 3.) 

(Ronboner Elend.) Aufſehen erregt in London eine Epifode bes 
Jammers und Elendes, bie felbft dort, wo ber größte Neichthum und bie 
jchrecklichſte Armuth gar nahe bei einander wohnen, bie Hörer mit Grauen 
erfüllt. Aufmerkfam geworben, dab feit mehreren Tagen Niemand in 
ein Hand in einem ber ärmeren Stabitheile weber hinein gegangen mod 
heraus gekommen, erbrach man bie Thire, und fand die Bewohner, eine 
Familie Protsharb, die früher wohlhabend geweſen, im der enfehlichftem 
Berfaflung, ber Bater buchſtäblich Hungers geftorben, und Mutter und 
fünf Kinder nmgeben von Umrath feit mehreren Tagen ohne Nahrung 
unb ebenfalls dem Tobe nahe. Alsbald find Schritte gethau worben, bie 
Unglüdlihen ans ihrer firchterlichen Lage zu befreien, 

New Mort, 5. Dee. Die Eommiffloen des Congreſſes 
für auswärtige Angelegenheiten beihloß: Jeder naturalifirte ames 
zifanifhe Bürger In einem fremden Lande hat ein Recht auf den 
Schuß der Vereinigten Staaten. (A. 3.) 





Lofales und Provinzielles. 


x Münden, 15. Dec. Soeben komme ich vom Gottekader, imo 
unter großem Leid und allgemeiner Theilnahme bie Leiche eines edlem, 
bofiuungsvollen jungen Priefterd ans dem Biätkum Augsburg im bie 
Erbe gefeuft wurde, des hochwürdigen Hru. Dr. Dominitus Leitmeir, 
Stabtlaplans von Dillingen, ber vor etlichen Wochen bieber gekommen 
war, um feine durch allsugroße Wnftrengung fehr geſchwächte Gefund- 
beit wieber herzuſtellen, aber leider une zu ſchuell dem Tode erlag. Trot 
bed ungewöhnlich; ſchlechten Wetterd geleiteten außer mehreren Imiverfir 
tätöprofefloren und ben Mlumnep des Georgianumd, befien Zögling ber 
BVerftorbene früberhin gemefen, auch fehr viele Mitglieber des alademiſche u 
Gefangvereined die Leibe ihres theuren Freuudes zum Grabe; denn Dei 
meir war ald Umiverfitätöftubent felbft eim eifriges Mitglieb dieſes Ben 
eines geweſen. — Nahdem von beu Alumnen bed Georgianumd das 
Benedictus gefungen war und Herr Stadtpfarrer Pfaffenberger feine 
kraftvolle, von imniger Theilnahme zengenbe Grabrebe geenbet hatte, wib- 
mete auch noch ein Mitglied des alabemifchen Geſangvereines dem Am 
benfem bes Frühverblichenen einige herzliche Worte, worauf bie fämmt- 
lien auweſenden Bereinsmitglieber ein fehr jchüned, ergreifendes Grab- 
lied fangen, Auch einen Grabplay hatte der gemannte Verein auf der 
ihm eigenen Grabſtätte eingeräumt, die Blechmuſik beforgt, welche am 
Grabe fpielte unb ebelfinmig noch mehrere anderweitige Opfer gebradt. 
Ehre und alle mögliche Anerfennung gebührt diefem Verein von Uni erfi- 
tätöftubenten, der feine ehemaligen Mitglieder — and bie im Priefter- 
rode — im folder Weife ehrt, am Grabe und über bad Grab hinüber 
opferwillige, herzliche Bruderliebe an ihnen bethätiget! — Der Veremigte, 
bem biefe Liebeserweife galten, bat im Jahre 1864/65 bie theologiſche 
Preisfrage gelöst und fih ſchon im nächſtfolgeuden Fahre mit Anszeid- 
nung ben Doctorgrab von ber biefigen theologifchen Fakultät erworben. 
Seine Inauguralabhandlung, „bie Mpologie der chriſtlichen Moral" fand 
in mehreren Zeitſchriſten bie gänftigfte Beurtbeilung. Möge er von Gott 
nm fo reicheren Lohn empfangen, ald er bienieben von ben Früchten ſei ⸗ 
nes raftlofen geiftigen Strebens nur wenig ermten und gemiehen konnte, 

Münden Au ber Thüre des Auditoriums, in welchem ber fo eben 
quiedeirte Brofeffor Sepp feine Vorlefungen hielt, war am 12. Der. fol- 
ne — ne. geil ribäti b 

„An meine Anbörer ! i icher eit, bi 
welder and sr vr en om * rg Tibet Chr 
ober meinen fittlihen Charalier fällt, und ich ald latholiſcher Schriftiteller 
eined Rufes geniebe, ber meinen Werken auch außer Europa Abſatz ſichert, 
trifft mich wie ein Bit aus beiterer Luft eine Nachricht, im Folge deren 
ich meine Gollegien außjehen ‚muß. Indem ich fo mit ſchwereni Derzen 
von meinem lie then Yubitorium Abſchied nehme, erſuche ich die Sue 
feribirten, für bies Sernefter ihre Honorariengelder zurüdzunehnten und 

mir rubig abzuwarten, bis der Irtthum ſich aufllärt, 

11. Dechr, 1867. Brofefler Dr. Sepp. 

Münden, 14 Dec. Ein ben Runftfreunden wohl belauntes Bilb, 
die „Madonna von Pommers ſelden“. mweiland im Befike ber gräflihen 
Familie v. Schönborn, bie mit ber übrigen Galerie zu Paris verſteigert 
wurbe, ift von Abnig Enbwig ). zurückerlauft und im ber alten Pinalothel 
(Saal 9) untergebracht worben, wo fie für alle Zeiten oläugen wirb, 

Augsburg. Während ber diesjährigen IV, Gchmwurgeriätöfeifien 
wurben 2 Tobtichlagsjälle, 4 Körperverlegungen, 1 Brandftiftung, 1 Be- 
trugdreat, 8 Diebftähle, 1 betrügerifcher Banterott, 1 Beldiälfhung, 3 Miß · 
brauche von Madchen unter 12 Jahren und 1 Amtschrenbeleidigung ab- 
geurtheilt. Die Totalſumme der zuerlannten Zuchthaus unb Gefänguiß- 
ftrafen beträgt 104 Jahre; babei vertheilen fi auf 15 Perfonen 89 Jahre 
Zuchthaus und auf 9 Perjonen 15 Jahre Gefängniß; 2 Angellagte wurben 
freigefprochen, 

3 Günzburg, 15. Dee. Go eben verlünbet das Geldute aller Gloden 
ber Gtabt ben Hingang eines braven und eblen Manned, Der geiftlihe 
Rath und Stabtpfarrer dabier, Hr. Eber, ift heute Nachmittags plöglich 
von einem Schlage gerührt in der Schule geftorben, Er hielt heute noch 
die Predigt und bad Hochamt. Günzburg verliert mit ihm einen vorzüg · 
lichen Kauzelredner und fleifigen Seelforger und ift um eimem wirklich 
haraktervollen Mann ärmer, 

Die Univerfität Erlangen zählt im gegenwärtigen Semefter 401 
immatriculirte Stubenten, barunter 120 Nicht · Bahern. Nah Facul · 
täten geſchieden, ſtudiren dort 215 Theologen, 72 Juriften, 83 Mebiciner, 
14 Pharmacenten und 12 Philologen und Philoſophen. 

Bürsburg, 12. Dee. Wie fehr 3. 3. die Sicherheit bed Eigenthums 
bierortd gefährbet, beweifen folgende jüngft vorgefommene Diebſtühle. Hente 
Nachts ward im Gaſthauſe zum Matrofen ein Schwein und in ber Neb- 
bede (mittelft Einbruh8) ein Sad mit Fleisch geftoblen; ein ber Ichteren 
That verdachtiges Inbivibumm befindet fi in Haft. — In der Burker- 
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Kirche wurbe geſtern ang einem Opferfiode mittelft' einer Leimruihe 
Summe von 16—17 fl. entwendet, Der bortige Kirchner hatte zwar 
— Dieb beobachtet, leterer entiloh jedoch, ehe deſſen Haftuahne möglich. 

Welch ſrecher Gauuer derfelbe ift, beweiſt bie Thatſache, dab er heute 
Morgens fi wieber in ber Kirche einfanb, um bem im: bem Opferftode 
noch befindlichen Reſt zu holen, bort aber vom einer verborgen anfgeftell- 
ten Polizeiwache fegemommen warb. Der angeblich in Mergentheim be+ 
beimathete Kirchenbieh führte bei ber Verhaftung Ruthe und Leimtöpfchen 
mit fi. 

Würzburg. Die biefige Bählung ber Givilbenöflerung hat vorbe- 
haltlich ber Revifion folgende Ergebniſſe geliefert: Im Ganzen befinden 
ſich bier 10,878 Familien und 38,414 Perfonen vom Givilftande. Da bie 
Militärbevdllerung 3. 3. 8282 beträgt, fo ergibt ſich eime Gefammtein- 
wohnerzahl von 41,696. 


er 


Bei Abis amdud wurben am 7, d. Mts. in ber Mähe bed Kochers 
während eines Schneefalls 3 wilbe Singihwanen (Anas Cygnus, Hoopen 
nad Oden) erfegt. HBweifellos haben ſich biefelben des firengen Winters 
wegen and ihrer nörblihen Heimath hierher verirrt. Diefelben meſſen 
von einer Flugelſpite bis zur andern 7° 7”, umb vom Schwan bis zum 
Säuabel 5, 1*, Einer vom beufelben wurde bem f. Natnraliencabinet in 
Stuttgart überneben. 


—— Fun nr für Schwaben und —— 
"gibs ber Vormittags 8 Uhr: Antklage gegen Fo 
— — rg Metz gergeſelle ey Karlötron, wegen AT odtt * 
Gegenſtaub heutiger Berbandblung ift wiederum ein Angriff auf Leib 
uub 2eben, dem aud ım ber That ein Menfchenleben zum Opfer fiel, a 
Bauerdiohn Georg, —— don —— befand ſich am 14. 
b. 8. Abends zwiſchen7 mit mod; mehreren Burſchen von 
in —— — —— ner * und Slate, m u 
au e im freien au a nen nfen, mofe 
— dem —e—— I 3 Bier ef pe 8* Re Wegen 4 e 
umg einer ier entipann nun Onerin Urfnla 
Spenger und einem Burſchen von Ge den er im welche le 
dann auch der heute auf der Mnklagebant fihende, bamald als Metarr- 
geſelle bei_ dem — Stuber bedienftete Johaun Wibiir] 
mifchte. se —— —— eine Schlägerei, we der Marte- 
tenber einem a en — am Gelichten fuchhte, dab er 
feinen By aan um altiam im die Hütte zurädichob. nige 
von den 9 bei ber heutigen Verhandlung ericienenen 
nun, baft die Ebenbaufener Burſche mit 
gen die Thüre ber eg vorgebrungen feien, worauf * 


edroht a Ft Zum u, gebe mir nur Einer ber, ich iver 
(don etwas etwas 8 eben nun nicht zu 
* — mit, ‚einer { am Be verwundet Bir. ** ib 
ublidh bem —V zit ui te von feinem ſcharfen Mebger- 
mefler Gebra dasfelbe d am nächften ſtehenden Georg 
Bolt er mit ri — in die ie (inte Seite ber —* daß derſelbe 
einige Schritte zurädtanmrlte, dann zuſanmenhrach und nah wenigen 


Secunden ur Geiſt anfgab. 
Die ie een unb Gectiom ber Leiche ergab eine 2" 1“ 
fange nub, ® ur ende Wunde, welche bem Herzbentel verlegte und 
ben | origen Tob bes Wolfäberger * innere *—— nach fi 
4 ugeklagte will num —— im Falle der Nothwehr gehan · 
t haben, was aber durch mehrere gen beftritten wirb, melde com- 
—— daß. wenn Müblborfer wicht ein —** Mal aus der Banhüitte 
etreten wäre, bad Unglüd fiher micht fattgebabt hätte. Die f. Staats- 
Debörbe beftweitet im cemcreten Falle das Vorhaudenſein einer atmet 
bält die >. im vollen Umfang aufrecht und alanbt, daß Mü 


buch * te Handlung das Verbrechen bes Todtſchlags began Age 1 
indem er ald ger recht wohl wifen zuitt, daß ein mit aller Kraft 
egen bad Sen — eſſerſtich Bulneraten im Gefolge 
Beben mil mäfl ertheibigung paibirt rt Notbwebr im firenaften 


Sinne bei ne ® Den Geſchworenen wurden 2 Fragen vorge 

feat, welche biefelben im Sinne ber Unflane beiabten. Der bobe Gerichis · 

ber verurtbeilte biemad den Johaun Mübldorfer vom Karlöfron, Log. 
euburg, in eine Zuchthausſtraſe von 12 Jahren. 


Dienftes: Nachrichten. 
St, Maj. ber König haben ſich allergnäbigft bewogen gefunden: 
bem —— Rn ‚Babintpe tor in denau Yo) 
Bapt. Bilgen, bem t Dr. Merd —* Schweinfurt, * 
Brunmenarjte Dr, far © yigg in Rilfingen die Bewilliguug u... m. 
nabme vreußifcer Orbeu zu ertbeifen; bem E. Lyccalproftſſor Dr. 








ab er ſad in 
oe: ; * or in a "a. ee a 
rg in Kiſſingen und an befien Stelle ben er 


** [töbertreier Jac. Aumüller in Gerolzhofen gu ernennen. 


Eours-, Schrannen-, Handels u. gewerbliche Nachrichten. 
Aus bem Eonröblatt bon Bornbran & Eomp. 
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Börsenbericht [16. Dez.] Aus * Coursblatte ven Forndran & Comp. 


nso unbestimmt der Inhalt der während der vergangenen Woche eingelaufenen politischen Depeschen war, 
verkehrte auch die Börse in einer tendenzlosen Haltung. Nur drei Elfecten - Gattungen sind hervorzuheben, in welchen ein 


namhafter Umsatz stattfand, 


Credit-Actien, welche im Anfange der Woche eine entschiedene Baisse-Tendenz verfolgten unp 


bis auf 175 sanken, erholten sich gegen Ende der Woche bis 180. — Diese günstige Stimmung für genanntes Effect hatte 


seinen Ausgang von Wien, welcher natürlich, wenn auch nicht in dem Massstabe, die andern Börsen folgen mussten. 


Dage- 


verkehrten Staatsbahn- Actien ‘während der ganzen Woche in sehr flauer Stimmung. Der Hauptgrund der herrschenden 
——— — für diesas Papier mag wohl darin zu suchen sein, dass anstatt der in Aussicht gestellten Superdividende die 
Gesellschaft beschlossen hat, ein zweites Schienengeleise herzustellen. Wenn auch. dieser Beschluss, welcher jedenfalls 


2132| 


seiner Zeit eine noch! grössere Rentabilität‘ dieser Bahn hervorbringt, für den Kaplialisten sehr voriheilbaft erscheint, so musd 
derselbe natürlich nachlheilig auf: die Speculation einwirken, da solche sich nur nach den momentanen Vortheilen eines jeden 
Effects richtet. — 1882er Amerikaner, welche vergangene Woche noch mit ungünstigen Auspicien eröffneten, erfreüten sich 
auf wiederholt besser gemeldete Goldagio’s, sowie- günstigere Finanz-Berichte von New-York einer Coursbesserung von circa 
1% — Diese Cours-Besserung sowohl als die Abnahme der Speculation im Staatsbahn-Actien brachten wieder" einen 
grösseren Verkehr in genanntem Effect heryar. 

“ Von süddeutschen Papieren verkehrten bayerische, württembergische und badische 4!/,%, in flauerer Stimmung. — 
Dagegen bleiben bayerische 4 ®/, zu vorstehender Geldnotiz gesucht. — Stücke zu 500er und 100er machen sich in allen 
bayerischen Papieren sehr rar und werden mit ?|, resp. mit 1?/, über Geldnotiz bezahlt, Von süddeutschen Eflecten' sind 
noch besonders hervorzuheben bayerische und badische Prämien -Loose, welche gegen die Vorwoche eine Cours-Besserung 
von circa 1 ®/, resp. */, aufzuweisen haben. Von ausländischen Fonds sind Schweizer - Eflecten ‘sehr gesucht, ohne Abgeber 
zu finden, sogar bei Gebote von '/, %, über Geldnotiz. Der Umsatz in den neueren Eisenbahn - Silber + Prioritäten ist nicht 
minder bedeutend, als in der vorhergehenden Woche und sind Tausch -Geschäfte gegen Prioritäten älterer Emision sehr au 
der Tagesordnung. 

Von Devisen: Hamburg, Paris, Bremen und Holland sehr gesucht. — Nepoleonsd’or notiren !/, %, niederer. — 
Friedrichsd’or kommen wieder in grösseren Quantiläten an den Markt, ohne jedoch sich in ihrem Course zu verändern. 
National- Coupons per 1. Januar mit 1135, hezahlt. 
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blatt einen vollländigen rer mit allen bis vier Uhr Nachmittags eintreffenden Meuiglelten. 
„Die Mbeintfhen Blätter werden unferem Abenpblatte ald Beilage beigegeben, ſi 
bilden jährlich amei flarke Quaribaͤnde und hefern an Material wenigftend fo.ntel al® .ehn Bände 
bed gewöhnlichen Momanformared, Mir geben jährlich drei bis vier größere Driginalromanı 
bewäbrter deurfcher und ausländifeber Dichter, die ſich bi jet überall eines ungerbeilten Beliallet 
43 erfreuen hatten, außerdem Eiteraturberichte, Bilder aus der Bänder» und Rölkertunde, Denfwürbig: 
keiten zur Seſchichte der Grgenmwarı und reine fehr reichhaltige Sammlung von vermifchten Nadı 
richten, Much unſer — —— it inſofern tendenziös rebigırt, ald ihm ſtets jene Gemeine! 
belt Ferm geblichen if. 8 rlaner ſich defibalb gan votzüglich zur ramilienlekiure, | 
.., Das Mainger Journal mit feiner Beilage, dem Übendblatt, ift im einer flarfen Auflage 
über ganı Deutfh'and verbreitet, in Mana felbft, fin aanjen Großhergontbum en, in Yapen, 
am Mieberrbein, in Kurbeiien, Maſſau und Diheinbahern gehört es au Den gelelenften Blättern. Ge 
empfichlt Ach deßbalb zu Ungeigen aller Art, Die auf diefem Wege nicht bloß eine locale, 
fondern allgemeine Verbreitung finden. 
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Märung verbreitetwürbe v, Pfr. E.R. 1. 45. 
Das Mainzer Journal erſcheint in Grofefolio-Rormat und wird- das einen Bogen ſtarkt Summa 23. — kr 
Hanpıblatt täglich, mis Ausnahme ver Sonntage und der böcften Meiertage, um amdlf Uhr Bor { Tu 
mittags, dad Abendblatt mir den Mbeinifchhen Blättern, um fünf Uhr Nadmittags aude) Zum Bau einer Fatholifhen Kirche 
eneben. weflelungen nehmen afle Voftämier umd Buchtanbiangen an, Der Breid des ganıen in Brannfchweig. 

aittes if bier in Wain vierteljährlich 9 fl.; auswärts mit dem üblichen Boftauffchlage. Anferate 2 „ Mebertrag 138 fl. 16 fr. 
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Augsburger Yoflzeitun 


Kal baver. Hofbibtiorbefariat 








14 Ac. in Münden. 
Ero. 298. Mittwoch, den 18. December se — — 
Das Abonnement, wel Ibjäbrig, vierteljähri omatli wird, beträgt im Bayern bei L. »m.0%. 
auswärts durch geringen Bofnafalen re. > aerte er Urt werben meines: ih ber Hamm Base iwehpegen —* 4 “hr 
, — für ‚u. ü 


en 
eih abonnirt man bei 


ui der in Straßb und Baris, in den dfterreii Staate: 1A 
bei ‚ Buchbäubler 5 ithöver im Roın, für Italien bei einem bortigem }, Bofamte ober bel Vndbänbter u. ehe. 


Fınladung zum Abonnement auf die Augsburger Voflzeitung. 


Das Antihriftenthum hat den Kampf gegen die Grundpfeiler der fltttiben Ordnung, die Kirche md: ihre Inſtitutionen begonnen, 
„Rieder mit der Infamen!” — das iſt heute wie vor 80 Jahren das Feldgeſchrei der ches und fitteniofen TZageöpreife, deren 
futptbare Verheerungen, einer ſchmugiger Hochfluch vergleichbar, bereits hochwichtige Dimme durbbrahen, wilde bie heiligſten 
Güter der Menfohbeit: Religion und Sittlichkeit bisher gefchüpt haben. Bereinigen fib nicht alle befferen Menſchen, die mit dem 
pofitiveqläubigen Chriſtenthum noch nicht gebroden haben und noch treu und feſt zu ihrer Kirche halten, fo wächst die foriate Gefahr 
zu jener viefigen Größe, in der fie nicht muhr zu bewältigen iſt. Vereinigung, Orgamifation aller Gutgefinnten allen wacht ung 
Art und rüfig zu wirfſamen Widerſtand, zu kräftigem Kampfe gegen bie Organifarion ‚des. Antichriftentbums. Die erfte und wide 
tigſte Waffe iſt die Preffe, Die katholiſche Preſſe; fol diefe Waffe niche ſchwach und flumpf ſich erweifen, jo it es bie wichtigſte, 
beiligfie und höchſte Pflicht Adler, die mit dem Kirchenthum noch. nicht gebrochen haben, zur Förderung und Gtäflung' der 
Fatbolifhen Preffe ihr Möglichites beizutragen. | . . 

Man hat im Kreiſe unferer Gefinnungegenofien nah ſchweren Verſäumuiſſen dies emdlich eingeichen; überall bilden ſich Prep- 
EomitE's und Organifationen zur Förderung der katholiſchen Tagröprefie. Wohlan! möge man wor Allem. beim erften und geringſten 
Opfer beginnen, das zu dieſem Zwecke gebracht werben muß, — beim Abonnement auf die Blätter, welche bie Sache der 
Religion und aller göttligen und meijſchlichen Ordnung vertreten! | ! 

Die „Augsburger Poftzeitung” wird von den meiften Preßcomite’s ats das Hauptorgan ber fatholifhen Preffe 
in Bayern amerfamt und empfohlen, und glaubt fih auch durch ihre Haltung ein Anrede erwerben zu haben, fi allen Freunden 


tin 








der guten Sache zum Abonnement auf das I. Quartal des Jahres 1868 um fo mehr empfehlen zu dürfen, als fie feit 
einiger Zeit ihre materiellen Opfet durb Ausgabe außerordbentlicher Beilagen erhöht hat. 


DB Ubounirt wird bei der an — 


Ueberſicht. 

Botitiſcher Tagesbericht. 
Bom bayeriſchen Landtage. 
Dentihland. Münden (Einlauf bei ber I, Kammer; Rede bes 
Abg. Dr, Jürg; Kohlen, Eifen- und Kocfalzproduction; bie Ruhegehalte 
der Minifter; and ben Kammeraueſchüſſen; das Geſeh Über bie Forterbe- 
bung ber Steuern; Stiftung; zur Braumaner Bahn; ber wachſende Ber- 
fear in Defterreich), Dresden (Geſetz über Beichtwornenliften), Schwerin 
(Dementi), Berlin (aus dem Übgeorbnetenhanfe), Wien (feine Anleihe). 
Busland, Zürich: Vollöverfammlungen für BVerfaffungsrevifion, 
om: Peteröpfennige. Floreng: Rammerbebatten und deren Parole; 
immung. PBarid: Freiwillige nah Rom; Daruy-&andal; biploma- 


de Schlaglichter; der Monde über Preußen. London: fFenier-Unthaten; | 


die Erplofion vom Clerleuwell. Konftantinopel: Eoncelfionen an bie 
Kreter, Rew-Mork:; Bapiergelbrefolution ; Berfaufsangebot; Warnung 
für Auswanderer. 

Reuefte Bolten. 


Bolitiicher Tagesbericht. 
18. December. 


Nachrichten aus Rom vom 12. de Mis. zufolge erwartete 
man dort im Kanfe der Woche die Rückkehr der Franjofen nad 
Rom, felbit der Papft hatte ih darüber ausgelaffen. Es ſcheint 
indefien daß ihnen ein Gegenbefehl zugegangen if, nnd fle haben 





fegar Diterbo geräumt, weiches fie noch beiept hielten umd find. 


jege bei Civitavecchia 6500 Mann ſtark concentrir, General 
Failly iſt noch immer in diefer Stadt. Man wird in der Lu 
gegend ein Lager errichten. — Am ff. gingen zwei neue Goms 
pagnien Zuaven nah Monte-Rotondo ab. Jedes Bataillon der 
Juaven zählt jept 1200 Mann, fo daß das Eorps augenblicklich 
4800 Rann ftarf if, 

In Wien hatte man vorgeftern Mittbeilungen aus Egypten, 
nad welchem die abpifinifhe Expedition fiftirt wäre, weil Rönig 
Tpeödor die Erfüllung der Borderungen Eiglanke zugefichert Habe, 


hub die Mebaction der Angdburger Poitzeitnung. 


J 


Das Journal von St. Petersburg veröffentliht 30 Docu⸗ 
mente über bie sriemtatifhe Frage und bezeichnet die vom „tene 
dard“ gebrachte Nachricht, daß die Botſchafter der Mächte in 
Paris zu einer Gonferenz zufammentreten werden, als eine vor 
eilige, indem es nech beifügt, Daß den Mächten erſt die Mögliche 
feit eines Mefultats der Bonferenz nachgewieſen werden müßte, 
Trohzdem twiederboft die Parifer „Preife” die Behauptung des 
Etendard am 16. d. noch beilimmter, indem fie ſchreibt? „Man 


i verfihhert, dan heute Abend eine diplomatiſche Eonferenz im Minis 


flerium des Neußern fattfinten wird. Der päpftlihe Nuntius, 
die Borihafter von Defterreih, England, Preußen ud Rußland 
werben berfelben beiwohnen. 


Bom bayerifchen Landtage. * 

++ München, 17. Deebr. (50. Öffentlihe Sißung 
ber Kammer der Abgeordneten) Am Miniftertiihe bie 
HH. Für v. Hohenlohe, Frhr. v. Pehmann, v. Pfrehſchuer, 
Schr. v. Pranckh und v. Greſſer. — Feuſtel zeigte zunächſt am, 
daß der 2. Ausfhuß geftern 1) den Geſehentſpurf, die propiſo⸗ 
rifhe Erhebung der Steuern pro 1868 (d. i. bis 31. Mär) 
betr., 2) die Rechnungsnachweiſungen berüglich der Staattaus- 
gaben erledigt hat. Da der erwähnte Geſetzenlwurf noch vor Ab⸗ 
lauf des Jahres erledigt werden muß, erflattete Keuftel darüber 
fofort Vortrag und empfahl den Eutwurf zur Annahme, da bis 
zum Ende December und wohl auch vor 31. März f. 6. das 
Budget nicht vereinbant fein wird, ‚Da Redner das’ Wort Hat, 
molle er gleih bimerfen, daß bie von mehren Blättern verbreir 
tete Nachricht, Die fünftige Steuererhöhung werde nur 20 Procent 
——— aller Begründung entbehrt. Im Aueſchuß haben über 
das Budget noch gar eine Berhandlungen Hattgefunden und auch 
die Vorarbeiten bei den einzelnen. Meferenten find noch nicht fo 
weit gediehen, daß man jept fon voransjagen Fönnte, wie hoch 
die fünftige Steuererhöhuug fib belaufen werde. Der Gefep« 
entwurf wurde one Debatte einftimmin angenommen. — Run 
wurde die Berärhung über den Geichentwurf, die Wehrver— 
faſſung betreffend, fortgeiept, und zwar, über das VILL, Capitel, 


ze 7 


af dom Ei handeind, 
wurde mit de vorg nn PS, 
daß — 
nete Anzeire Arten, einer Etrafe bis 9 1 7 ah 
Bei Art. 78, die Widerſpenſtigkeit betr, bemarfte Hr, 
nifter Frhr. v. Pehmann, dag der Husihuß die von der * 
gi vorgeſchlagenen Beflimmungen bezüglich der Beichlagnalme 
des Vermögens der Widerfpenftigen nicht angenonmen hat, Er 
(Redner) made aber aufmertfsm, daß es ſich wicht um eine Ber: 
— fondern lediglich um eine vorübergehende * 
des Vermögens bandle, und daß die hrun 
J ra gerade die Bermögensbefhlignabme bie Li 
aebote bite, einen Pfrihrigen zur Ubernahme feiner Pliht au 
rüdzuführen, Nebner beantragt daher, daß der, Ab, 2, 3 und 4 
des Art, 69 des Megierungsentwurfs im den Art. 78 mit auf 
genommen werden. Meferent Sıbr. v. Stauffenberg bemeikte, 
daß der Ausichuß die erwähnte Bermögensbeihlognabme für eine 
umgerechte, wunötbige und vezatoriihe Mahßregel halte, Bei der 
Abftimmung wurde Art, 78 nah Vorſchlag des Ausſchuſſes an 
geiomimen, der Anttag ter Megierung aber abgelehnt. Die Art. 
79 bie 82, Selbfiverftümmelung und Evtzichung von der Wehr 
pfliche, dann gemeinſame Beflimmungen betr, wurden ohne De 
batte angenommen. 
Gap X, Koſten.“ Arlikel 77, „Alle auf die Aushebung 


„Strefbekinmyuge a Ai 






begügtichen Verrichtungen und Berhandiungen unterliegen weder 
einer Steimpelgebühr noch einer Zage,” tourte ımverändert nad 
Vorſchlag des Ausihuffes angenommen, ı Zu Art, 84 (die Mili- 
tärentlaße und Freiſche ine unterliegen einem Stempei von 10fl., 
aber feiner Taxe; im Falle nahgemich wer Mittellofigfeit der Ye- 
tpeiligtem if won der Anmendung des Etempeis Umgang zu meh 
men) brachte ———— folgenden Zuſaß ein: 

Ferner fo) igen Beh epflichtigen, welche in bie Erſatzmannſchaft 
eingeltellt ud — enſte nicht einberufen werden, den gämalich oder 
seitweife vom der Wehrpflicht Velreiten, ferner denjenigen, welche 
—— einer Li, Ermerbsfäbigfeit nicht gelegenen Untanglicfeit und 

— — — ihrer icht nicht nachfommen, 

ur auferlegt ehr deffen Ertrag zumäcdhft zu 
— und zur — lauggedienter lnteroffictere Verwendet 
werben Die ,‚ Erhebung und Verwendung dieſes Beitrags folk 
durch eim befondere®, Geſetz geregelt werben.“ 

Kri iegeiminifter Behr, v. Prandh begrüßt, daufend diefen 
Zufap und erfuchte Die Nah benfelben anyunebmen, Dr. Bölt 
will den Umnterofficieren nichts entzichen, bevor wir aber willen, 
was bie vorgefchlagene Steuer erträgt, erſcheine es bedentlich, 
eine Verwendung Diefer Steuer auszufpredben. Nach Eurer Der 
batıe wurde der Artikel mit der beantragten Modification anger 
nommen, 

Gap. X handelt von den „Schiußbeitimmungen“ und 
zwar beflimmt Art. 85, welcher ohne Debatte angenommen wurde, 
daß — ——— der Altereklaſſen 1845 und 1646 tie in Art. 
37 und folg. Bi Anıten Vorlheile ak et ala einjährige 
Breimillige »c..2c.) beanſptuchen können innerhalb eines. von der 

—— beſtimmt werdenden Termins, — Art. 86, wor- 
nach Die vor der Verfündigung dieſes Geſetzes durch Verpflich» 
tung des Einſtehers bereita vollgogenen Einftandeverträge mit den 
daraus nah dem Heeresergänzungdgefcpe von 1828 fid ergeben 
ben Bolgen bis zum Ablaufe ber Einftandsgeit in Kraft bleiben, 
und melder das Verbäumiß der Cinſteher und der Einiteller reyelt. 
— Met. 87 und 88, wornach mit Ausbebung der Witeräftuffe 
1846 Die zur Zeit An der Armee dienenden Wetrpflichtigen der 


Altereftafe 1541 bis 1843 einſaueßlich in die Beferw, 
bie im der Armee Ddienenden Mebrpflidhrigen der Aucve 
Haffe 1840, ſowie die beabfchledeten und bei Derfündung 


des gegenwärtigen Gefepes noch nicht anfäfflz gewordenen Wehr 
pflihtigen der Airersfiaffen 1836 bis 1839 einſchlüſſig in Die 
Landwehr freten, dann bei den berittenen Truppen die Angehörl- 
gen’ der Altereflaffen 1845 ti8 1847 vier Jahre, die der Allere⸗ 
tlaſſen 1842 bis 1B44 fünf Jahre in der nerven Armee zu die⸗ 
nen verpflichtet find, wogegen ihnen Die längere Dicnftzeit am der 
in der Referve abgerechnet wird, — wurden ohne Debatte an— 
genommen; doch iſt der dritte Abfag dio Art, 88, „Diejenigen, 
welche mehr als vier Jahre in der activen Armee gedient haben, 
find von der 2 Kt aängtich befreit“, geſtrichen worden. d 
— Artitel 89, 90, 91, 92, 93 und 94 murden ohne Des 
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batie —J der vom Ausſchuß im Einverfändnig ‚mit der Staats 
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autionsfteller oh er verfönfih a ea 
all® wird —* Betrag von fl. zur —— eines 
dbehalten, der Reit der Kaution zurüdgegeben. 
a He eines Biderfpenfti 
Strafen, Ko had 





Eefedunns bon Pr ee cd tea hai J 
n des genenwärtigen 








„Bur Mitwirkung der 2 din cn Bat —— 
außer Wirkjamfeit. 


kung, ber —A—— 1847 erfolgt ei 08 —— 
a Art, 95, welcher lautet: x — * 
jenigen Orte, an ne rer er B 
gebildet, werden und 

he Bürgerwehr hat 7 aum 1: ner 3 

nach ben Beſtimmungen ber orgamtichen rd 
1518 und re — * b erdnung m 
außer Gbee behnttive Aufiofung erfolgt bung Defey 
ſprach Foderer den Munfdh aus, —8 den Ion früher gem 
ten minifterießen Zuflderungen entfuredhend, be 24 — 
wehrdienſtes, jo lange die gegenwärtige Yantımı ch 
Erleichterungen gewãbrt werden mollen, Be bei alt 
—— und des Exerzitend. 


err Minifter v. Behmann erffärte: —3 — 
Se ae — ten Be 

















erlafien ns ac 
wand De bezuglich des Landwehrdienfted auf dem Werorb ei 

Art. 95 wurde dann in der oben oneenen Bafiig a ans 
genommen, 

Im Schlußartifel 96 wurde, da eine, — — mit der 
ande en Kammer vor den I, Janıar mo vl Tau ec fein 
dürfte, ansaeiproden, daß das gegenwärtige Men 
Januar 1968 in. Wirffamfeit au. Ireten habe, 

en Di Schmid erklärte: 
sben iir 
eh ftimmen, a at He ge 
den ch * mir Heltriben Beten can eutgege 
Ueberzeugung erlan ba 
erachte er 06 für feine WÄldt Tür Dad Gdleh On a 

Dr. Gottfried Schmitt: Dbmohl 3 Antrag zu An 
abgelehnt worden fei, und obwohl er nicht mit allen Ber 
gen des neuen Geſehes einverftanden fei, fo Himme er Angef 
der Erfahrungen and dem Jahre 1266 und RO 
henden Gefahren doch für das Gefep. 

Bei der namentltdhen Abflimmung wurde der 
mit 127 gegen 15 Stimmen angenommen, & B 
Absmaier, Bayer, Brüdl, Härring, Jörg, ——— 
Mat, Joſ. Maier, Meder, Pfaff, Dr. Ruland, Mid. Schmidt, 

Thomas Völt und Joſeph Wagner. (Da von der Galerie aus 
bemerft wurde, dag 16 genen das Geſeh geſtimmt hätten, legte 
Präfident Dr. Pözl gegen einen feolten Widerfprud Verwah⸗ 
rung ein.) Nun Fam folgender Antrag des Ausihuffes zus Ber 
rathung: „Es fei der königl. Staatsregierung der * Hau 
zuſprechen: 

zur aniſali Behrerziehuug 
ve | Koiten & — —— on bes arnlhreat Krane a brergiebung 


rbinbung —* — sur Is 
terrihts | in db Schule mad einem b — 
ſtalt ju verein bee re —8 a 


entwarf über bie ——— a 
a beitet Fr —— 
earbeite 
Referent Schr. v.. Stauffenberg empfa 
dieſes Antrages aufs Märmite, to, Dr. 
Münch, ſprachen ih genen den Antragaus, ve er mo 


gel end vorbereitet fei.. Frhr, v. ee uffenberg entgeguetes 
utcag heute verworfen wird, fo 


3 large wiederkommen, bie en Ph re 
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wird, weit ohne Durdführung dieſes Antrages der Staat nicht 
beftehen könne, fondern zu Örunde geben nähe. # Behalte man 
den großen Zweck des Antrages im Auge und nehme man dieſen 
an. Dr. Edel erörterte das Berbältnig feines ſchon im Frühe 
jabre eingebrachten Antrages gleihen Betreffs zu tiefem Antray 
und bemeifte u. A: Da die Mititärtauten noch feine Einrich⸗ 
tung geſchaffen Haben, die das im entſprechender Weife löſt, mas 
der Referent will, fo fönne Badern auch nicht die Bahn breden. 
Die Sache ſei mit großen Schwierigkeiten ‚verbunten. 

Hr. Rriegeminitter Fihr. v. Prandh fheider den Antrag 
in zwei Richtungen, die eine betreffe die Erzicbung der Jugend, 
die andere bie Errichtung von Recrutenfchulen zur lrzielung einer 
tkürzeren Präfenzzeit. Die erſte Rihtung, melde die Erziehung 
der Jugend zum militäriſchen Geift, zur milifärifhen Ordnung, 
zur Adtung vor dem Gejch und zur Achtung vor den Organen 
des efepes bezielt, könne er willlommen heißen; aud werde ex 
ihre feine Unternüßung m dt verfagen; mit der Schaffung einer 
Mecrutenihute ſedoch, melde außerhalb des Heeres fcht, Länne 
er fi nit einverſtanden erklären, ja eine Rectutenſchule außer 
hatb des Heeres könne er ſich gar micht deuten. Gin Mecrut 
müfle dem Kriegsgeſetz unterftellt worden fein und das fei er 
nur, wenn er ein Angehöriger der Armee if. Nabdem noch 
Schr. v. Stauffenberg bemerft Hatte, daß er nur ein Inflitut 
wolle, welches ben Zweck Hat, die allgemeine Wehrhaftmadhung 
bes Dolfes zu rg wurde der Antrag abgelehnt. Dr, 
Eder ertlätie no, daß er jeht feinen Autrag, den er im Frühr 
jahr geftelle bat, nicht für erledigt erachte. Präſident Dr. Pögl 
ſchloß die Sigung mit dem Beifügen, daß tie nähfte am Frei⸗ 
tag Bormirtag Ratifindet und dag auf die Tagesordnung gejept 
werde: 4) Bortrag des U. Ausſchuſſes über die Rehnumgsnad- 
weifungen der Staatseinnahmen;' 2) Vortrag des I, Zusſchuſſes 
über den Antcag, Die Reviflon des Gtrafgejchbudhes beir.; 3) 
Vortrag des VI. Aueſchuſſes über geprüfte Anträge, 


Deutschland. 


A München, 17. Der. Die demnächſt in der Kammer 
ber Abgrorbnetin, ftastfindenpe Beratung über die Nadmweifungen 
bezüglich der Staatdeinnahmen werben vorausfihrlih zu einer 
interefjanten Verbandiung führen Seit einigen: Jahren 'begieben 
nãmlich bie in’ Rübeffand 'verfepten Staateuinifter nicht mehr 
iin. Ruhegehalt von, 3000 fl... fondern. von 6000 fl. und wird nun 
wegen diejer Erhöhung im Audſchuß beantragt, daß die Kammer 
ehe Berwahrung befäliege, — Die Kammer der Abgeord- 
teten. hat eines ihrer ruhrigüen Mitgtieder dur den Tod ver 
loren, ‚den Abg. Dr... Eduard Maver, Apotbefer aus Fürth, ber 
am den’ Kolgen des Typhus im beften Mannesalter diefen Abend 
geftorben if, "Die Familie des Verlebten if un feinem Tode 
um ſo ſchmerzlicher getroffen, als feine Gattin erft vorgeftern eni- 
buuten bat. Grfapmann für Dr. Mayer iſt der Spezereihändler 
und Gemeindevorficher Ruhl in Schweinau, 

* München, 17. Dee. Der Finanzausſchuß der Ab. 
geordustentimmer bat beſchloſſen, den Anteny au ſtellen, dab bie 
Kammer dem’ vorgelegten Nachweiſungen über die Geſammit- 
Stuatsausgaben in den @tarsjühren 1863/64, 1864/65, imid 
1365/66 ihre Anerkennung erfheite, jedoch Verwahrung Pinlege 
genen die ohne Zufimmung der Kammer erfolzte Erhöhung des 


nuentziehbaren Standeögehaltes eines Min ſters won 3000 fl. | vom ber Gennbrentenabtifumgke eine 6 h Hans be san De 
mdreitfen a enen 4"), 


auf: 6000 fl. 

Der vom Staarsininifterinm der Finangen der Kammer der 
Abgeordneten vorgelegte. Öefegentwurf über die proviſotiſche 
— — der Steuern pro 1868 lautet mit Weglaſſung des 
Eingangs: 

t.1. Dat Staatsminifterinm ber {ft erinächtigt, die im 
Bluumgcek vom 10. Ro ade 1851 A er birecten 
teierm und. Steuerbeilhläg: gegen —— eh ri Want die für 
die J —— 8 i ry 1869 in 
u hormtarfiäne Tür Die Giensubnen und. ben Sapmipb- 
Bi e * für die Nil Winamperishe feftgefegt find, werden bis zum 


ne Pr Ar verlängert, 


wi 
Im. der geftrigen Siguug des 1. Ausichufes erflattete der 
Abgeordnete Feuftel als Referent mündlich Vortrag über dieſen 


Gefeßpentwurf, und beantragte, den vworgelegten Entwurf feinem I 


‚ verwendet und im ber inte 





anzen Juhalte nad, ‚ohne Aenderung zu genehmigen; welchem 
Antrag der Ausihuß un in. der Kl eten 
it, Daß das Budget für die IX. ‚Sinangperlote bis zum cluſſe 
des laufenden Monats unmöglich feine Feſiſtelung dur. dem 
Landtag erlangen kaun, während die Erledigung Destkiben bis zu 
dem im Art. I in Ausſicht genommenen Termine zweifellos wird 
erfolgen koͤnnen. * 
Der VI. Ausſchuß der Kammer der Abgeordneten Hat. den 
Antrag des Abg. Dr. Karl Barth, auf Vorlage eines Gefehes 
wornach die Staatsresierung ermächtigt wird, für alle dur tie 
Difriftsgemeinden. entſtehenden Bicinal-Eifendahnen die Jinfen- 
garantie anf 4 Proc, zu übernchmen, für zulärflg erachtet und 
der Kammer die Ueberweiſung au den betreffenden Fachaus ſchu 
ur nähern Prüfung vorgefchlagen; deßgleichen den Antrag d 
bg. Dr. Warg. Barth und Genoſſen auf Borlage eines 
entwurfs, durch melden die den Abgeordneten nad dem Wahl⸗ 
gefeß vom 4. Juni 1848 zufommende Reiſeentſchädigung auf ein 
dem wirllichen Berrage der Reiſekoſten entfpredendes Maß zu 
rüdgeführt werde. J 
Morgen Mittwoch, den 18. de. Mis. Mittags 12 Uhr if 
Sipung des 2. Ausihulrs der Kammer der Reichor über 
den Gefepentwurf: „Die proniforifhe Stenererbebung pro 1868.” 
Die von dem Pfarrer Georg Schmidbauer zu Schwarm 
ſeld mit einem Fundationdeapital von 1200 A. errichtete Sit 
pendienflifrung für die Stadt Sulzbach bat die Allerhöhlie Be 
ſtätigung erhalten. — Mine aus gliedern der beiden Mädtis 
(dien Eollegien Mündens megen des Baues der Braunauer Bahn 
jufammengefepte Commiſſton bat den Wunſch ausgeſprochen, daß 
wm. beiden Seiten der Babnbrüde Fugzwege, und ferner im In⸗ 
tereffe der Borftadt Gieſing ein Viaduct jtart eines Dammes ber 
geftellt werte, ‘ 





— 
und zerfallen in ei in bie 

Gracie nad bie Batenstefe her Wrnnbeenten Hofefnuadtafe Wie riltern 
bilden einen Theil der Mittel zur Beflreitung der \ e m 
eriheinen als jolde — dom Ar find die b 

nnd —— renulirten Aequivalente für uns vor beim ı 
dem Staate felbit ſchuldigen firen Grunbabgaben. {ben 
andnahmelos postnumernndo, fo daß bie am 15, — 10 
fenen Bobensinfe bie ig vr dns —— 1367 bilden, Die Be 
falltermiue fämmtlicher Bo en find theil$ auf tb 
Vertrag, theils anf gefehliche Beitimmung gegründet und mit 

nahmen durch die ee ger } 

ieben Jahres beftimmt, en Berhäftniffen se ber fand der 
Ausihuß der Kammer nicht in der Page, anf eine — der all- 
termine, namentlich des 15. Movember, biugamwirken, jo a 
beyüglicy der Werfalltermine ber übrigen Einnahmen aus Sta jen 
den Einnahmen aus Forften, Delonomien und Gewerben, aus St 
pitaliem u. |. w., am ihan beabfichtigen wird, die 8 e 
* a. KR * ae A [ern Im nee va * 
rentenabldſuugscaſſe zu e werd 
[i ———— unnötbige, geitranbende nnd Toftipreli 2 zu er 
— zugleich mit den Bevensinfen des State DR ve £. —— 
erhoben und bilden eigentlich wılr 


werbung dieſer 


dieſer Bodenzinſe * im Nechnun re 1865 66 8,837,407 fl. Die 
BVerfalltermine diefer Bodenzinfen finb die U t unge- Ueber · 
weifun —— 38 mslos anf ben 15, Rovomber 5 
e Kammer Boben m 
ri * im der yon auf eine Aenderu altermind einzutirken, 
als ber der ihr obliegenden WVerbind- 


tichfeit, die Coupous ihrer 


itend der Verfall ber eriorberlichen u 


‚als aud biele Bobenzinje postnumerindo fir da# vorhergehende v 


erben. chdem das erliirt bat, 
I er be der Abſicht 333 Dane De en ». h 
vernber d8. IS. verfallenen Wodenyinje mit Strenge verfahren laffen, 
ze Seien plain, wear Me Blatt er Becgs 
richtun rer c r 
an geftatten, fo bat der Finamausſch —X beantragt, zur Taged- 
ordnung Hberzugeben, ; 
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München, 14. Dee. Da unfere liberalen Blätter gemäß g zw ftellen, hätte eg nicht einer Verdoppelung des hayeriſchen 
dem Grundfag: „gegen Mitramontanen ift alles erlaubt“, ki die Sit es m Boldt pe ———— rn ——— * —— mn tar hne 
audgezeihhnete Rede des Abgeordneten Jörg in der Kammerſſhung nur im einer erfom der rechte. Mann gefu an Bü Onlar de 
am 12. Zee. ıheils in abgeſchwächter, theils in verftüm nelter ee 108, daum bricht er los durch, durg unfere 
Borm wiedergaben und and unſer Bericht in dieler Beziehung | wer wagt daß zu —— Hätte Bauten eine —— in Bohmen 
viel’ zu mefinfhen übrig ließ, ſo deben wir den mitrigfien Theil | — u Hien dene wait benticuen Trruk m . an 2* 
der Rede volftändig. Jörg ſagte über den Militärgeſeßentwurf: de u * — nee en fo en — * 
„Wir erhalten einen militariſchen Jwitterzuſtaud, ein Flicwerl, dafı mdert 8 gegen beit na ——— be ah 
und nd I der vam penighen ‚in Berlin Ehre madyen * und | eintreten in Tl, td —*** Ay — 
wi ere Laſten au an wollte die Armee. mach „preu ide glei 3 Bra N u 


organ Welches „M meint n beun? Gs eh 
beten —* einem — SUB der Beit * 180 Kon ar a Kar —— Tatın, wit Semard * ünaft Ser 


—— ga Armee, die der gegenwärtige König von Brenken jelbit sit 8 allein if die d deut 
und u jeihbisnfiuntanghc erklärt or das andere bejtcht jett e- — Mehr als 40 Jahre ge man * —* 
— fün iährgen — Slampfe gegen Ben Billen der Kammer und teu und Soldaten gellagt und geredet, die uns ba J 


nn wir Ad egdntfation durchführen, Nicht mehr Soldaten, jondern * er, daß wäre in 
Bomann an a * undeſahr mach bem er jener U Kine, wel richtige Kriterium einer correctem Stang. d - an, —— 








on ür ſelddi i cia Die großidentihe Frage behalt immer noch i 
* —5 bie —— ivien — Man ge Arge felbft” bat ihr eine widtige Koncelfion ge = u Bid och 
1 Me erren, ich habe längft auf- 63 es für bie oberſie poliliſche Auſgabe 
ie aut —e ich fürdpte mar ihre angeblichen Geg Inbigung — —— . Defterreich * x 


mer. Diefe Kammer bat die Umgeftaltung unferer Lirmee wiederholt bet · ungen wäre, baum ſaden wir jeht fider 
gt, aber immter nur im Siam * Hi Inem. * wer yes, Ei ge Über wir, willen, * es ergangen, ıft, oder vielmehr wir 


— wird, ift weber LE, oc Fieiſch. Neu wäre mach twurf ee — ift bis Bi, e je 
im —— gen zur —— —— — T are e. a 


Hätte > 
} jert Werben 
AR Pa Er — 
ee * — — — AN % 
49 ra 
—2 50 A : älter raue - fo Teich elingeh ode? 5 —— Segen aber Oeſtert 
rigen 


hi at ci ws Pa eine Macht, die ſich fchom mehr ala Pe 
: anal ————— lung bemöbrt, ha, nu — ** 


die ** 
Iber ek das Junferibum, wie man ibm nennt — war ausbleiben. Wie Re eu Aber danıt wir zwilch — 
bereits (6 borbanden. Bon alle dem beftcht aber bei und michts, wir miülffen —— ni und Weſt? ‚3a *8 das id nicht ans 
ben Verfit — Bayern in einen Militärſtaat umzuwandeln, umd rſon aber dente ich, daß je mehr Megimenter wir "haben, i7 o mehr 
a ee 
m, daß es ein Militärftaa es eine große Ktaferue 
Geld und Leute anfchen muß, Fommt mit —* „breufiichen Wufler” fiber daapt ih bie „Draantiatn aber ift; «4 Mi —* part 


t, rt Staat, b bayeri wieder einmal einem d 
* Eu —— Bar — — en paßt und ver —* das Geile zu —— Bricht der Sturm los, daun 


Rindäbeinen an auf Vergrößerung eingerichtet ift,. im beim jeder | briht er iuuerhald eines Jahres leg ober an letzteru Falle gleiten 
* mit biefem Gedanten Mh trägt, in dem, nebenbei ak, Pe wir widerfiandelos in den Gchopfi —— d bann mag ber = Mi- 
vor * — Ar Staatäberuf fühlt benn unfer arınes Bayer- | Milterpräfident feine vielbefprocenen ingungen” in Berlin ftelen und 










Kb in Bi in auf's Land und hören Sie die baarfträubenden als erfte berjelben, da mn Bahern bei umlerm 
Ar über * was uns bevorſieht, ober bleisen Sie hier umd | Ober Inraweg zum Wili uf dr üb beroehen härlen, 
leſen Ei ua einmal das lchte Programm unferes Hrn. Minifterpräh« —— Breußen felb ſein Heer abmindern, 
los binabzurutihen in den * prenßuicer fo8, dam wilrbe er uns überrafchen in 
um mit und au der Seite Breußens für unfere Media | Verwirrung a er —* in einem Zuſtanude wor dem ich 
ut are 1 nie, dazu jolde Lait und aufzubürden, meine Herren, bad | Die d umnb kommen, ‚wäre ce aud ur u 
unerhört! Ic weiß wohl falle, daß ein Bolt feinen | Päilde eielfchaft ji Bitten von Kir des hen Fa 
und Gulden für feine politüce Umabhängigteit geopiert hat, | der dur * Id Vrenfens — und eng —* ? gefon 
—— der —— Fall ift aber men unter der Sonne und | Laud te zu Grumde an richten bro ropüi 
‚vorbehalten fein. bin üb — Sie werden nie und | wird dann —— und eine —* 
er Bayern * einem Mic ante machen; Sie fünmen * { ben | deu Trümmern der untergegamgenen altem bejcliej 
‚ Sie werben aber dann Bald fein baderi Bolf | Artitet De neuen — renjacte wird eim Bl Atliches Werbe 
me jet —— auf die ucueſte Zeit hat der gemeine u bei Gi Urt der Pilitärorgamifation glei ber Bifchen, - 
nwirtiges Militärjyftem für einen großen Vorzug, das ölfer zw Jia wiirde, ihr —“ Bid 
= — fir einen großen Nachtheil gehalten. Führen wir Dieles Seat ft lann ‚num einmal bi 
und sion ein dann hat Bayern nichts mehr vor Preußen vorand, | Rad der großen Krifis wird die Ka en die m ade 
Uem. binter Preußen zurild. Das Befühl wird bald | Friparen wir und dem ummily ls Ummeg. 
bt durchdringen, und das foll eine weile Politik vermeiden. uus diesmal nicht wie Bei ber Bollftage entgegen halten innen: Was 
wir im vorigen Yahre unlere Hoffnung geicht, bal wir | daun? Verwerfen Sie biefen —* daun die R * 
n Aal haben Darauf, dab Preußen je Kr Laudwehr Ing Feuer Jühren miren, jtatt zu rabicalifirem. ie. aber wer ein» 
mie, Aber es ift anders gelommen. Bergefien wir jebod) micht, tro gest baben gegen den —— Fanat J 
—— —— * * RN When ee * * hub we Dee —* Beſi —— men nd I 1866 were 
wige bolſteiuiſchen Frage es babın gebracht hatte, daß es mit ’ ve Beſiuuung, bie mie tm 
— —— Feinben zu gleicher Zeit zu Um ee halte, kan bing | loren —* wieder zu gewinnen anfangen, 







theibung bei Sadam 3 gibt compet Miün 
— —— — vom 7. b Fi la —9 Kommt 
a en wären. Für iſt jedenfalls fo 
BESTER oa EEE SE a | Eh Ar nr RB ai ee, tl 
be —— * iſt durch die Geſchichte des vorigen Krieges no Ausihüffe der —88 Rätbe 2" Geminben, Ye eng, 


Br un se nicht beſſer fahren werben mit eimem ‚Kleinen wohl did- t liebernabme 
An Deere, das wir eriragen fünnen, ald mit grofien zujammenge- nun Ang — — —— * 4 * ind⸗ 
alrelb 





3 bei beuen wir Alles auf eine Karte ſehen mäflen, 
* 2 — age ‚bet * eine valide © —— ie an uhr a odage Grundes die Bahnlinie 
e und die „allgemeine Lage“ Europas, jagt *) Die Mebrbeit ber ograp ji 
ichſte Steigerung ber bayerifchen Wehrkrait x Sier efagt „d N —* —— nn —*— —* — 
—5 dieſe Seite mit viel leichterem Herzen | Unen Me Da eulärle — —— wollte, beiwi 
lm wenn — —40 fiber bie Zollfrage a. gelautet hätten, || er prot Br gegen die ng einer Bar * abfid 
& würde Iopen: Meine Derren, fürdten Sie fih nicht fo fehr x, wir ne dr res a} se Berk, bai BR beujtchen! 
lönnen unfere Bfenuige ſpareu, es ie t Biol fo ſchlecht. Bert * fung 3* ruci. 54 * ee, | I 
wir me — unfere Selbitftänbigleit, dann wacht Europa über und, ber, * . t — 4:5 ei E Örg mi 
* Werl fehler bes — riedens das iſt die polltiſche Seldft- fagett wol len, + aber Herinter 9 . 
eif der paar beui * übfianten und der wird nicht umgeworſen. Ye worden find durch = Dirlnate, wi 
u wir ibm, nicht felbit ummerjem. So hätte ich geiprochen, wenn Ihre | Radıdem — ſich Ti. wi iſche 
ahnen anders *5 * ie Perg erg mir FL —— als —— — en a, Ma m nie-ed tm 
’ au im © ge·; I 
wife —X — vor ® —X = 4 an wu 


b 
Bern, Mr ein Politif Ariom. Um uns und Ei Mae N Mar = en n ae nen, u Bee ne 


bed Kaufen ind U ’ eine iche FFeftitell 
ef t ärztlicher Mitwirfung bei ben : iſſu bee 
Borftellung be Rürnberger et um in Givifebe: 
bes Gifenbabm-Eo in Bmwiefel dem* 8 durch 
ſchen und 8 nadı 


de eggen! über 
Es dar, eine a Hub gern 
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b d b Fur 
Tat er ah RR Ehen 
Münthen, Wenn ich “der ifhen Rohlen-, 
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ebangen, theils die zu Webote fichenden glanbwürdigen Schät 
nufammmen Wit —————— — —3 — 
annimmt, daß die Stein- und Braunto! ruben in Europa gegenmärtig 
2.794,30, tr. Koblen tiefern, die Kobeifenproductton 108,801.000 
und bie ugung 30,344,000 Zell-Gtr. beträgt. Der deutiche dol · 
vereim {ft ber jwe — Ko Ienlieferant und ber brittgrößte (Eifenprobu- 
cent, während er bemSoclalg erit bie — hie nuintmt. Es für 
dert männlich ritanmien un eäbr 700 Mil. Cie. Kohlen, der Zoll. 


7 ulreich u 195, Deiterreih 9%, 8 17 
Spanien —— 5— * u 2, Däuemart 1 Bor. 
tügal 1 Mid. Gir. u. {. w. difen ergengt —— taunien 92 Millionen 

Str; Pranfeeid 24, der Hollverein 17, Belgien 9, Dehterreich 7,,, 
ubland 5, Schweden und Norwegen 4. iem 1,, Mill, Ger, hd 
eu — 5 der 55 5 ——— 
panie ‚9 „ztalien mal en 5. 
te Fi bie — Be x. Die Bergleute une Gatitnarbeiter 
mit ihren Fa gehörigen ew in uropa ungefäb 
ber aus, Der } ber Kohlen, Eifen- mmd 
tion mag ſich in Eu immerbiw-auf eiwa 2500 Mil. 
1 Brannfoölengraben, 273 Hhtefn wachen Sob. 
lief Kocjals: 


Dreöden, 17, Der. Die Regierung: beachte in der jmeiten 
Kammer einen: Öefepentwurf über die Bildung von Geihwornen: 
liften und: Geibwernenbanfen rin. (A. 3.) 

rin, 17, Dec. Die Wellendurger Landtagsmitcheie 
luny-u üder eine Verfiändigung des Nordbundes mit Franfreich 
in Betreff der Weinzölle und des wmecklenburgiſch » feanzöflichen 
Daudelövertrags find werfeüht, Die Verhandlungen hierüber dauern 
in Berlin fort, (U. 3) 

» 17, Dei, Delegirte ſammtlicher Fractionen des 
Landtags werden beraten: ob nicht, da die Durchberathung ded 
Gaote bio Neujahr unmöglich, dem Minifterium cin  worlänfiger 
sweimonatliher Etatecredit zu bemilligen if. — Der Ab. m. 
Spbel kat den Antrag im Abgeordnetenhaus eingebracht: „Das 
Haus möge die Abfindungsverträge mit den beprfledirten‘ Für: 
ten nur unter. dem Vorbehalte genehmigen ‚daß: die prenßifche 
Regierung die dem König Beorg zu igewährenden, bei ihr gu 
deponirenden und verzinelich anzulegenden Gelder uud. Werth⸗ 
papiere als Gigentpum der Stantscaffe gu behandeln berechtigt 
und verpflicter iſt, ſoba!d der ehemalige König einen Verſuch 
zur Wicderlostrennung Hannovers von Preußen machen oder der 
Succefflon Preußens in Braunfhweig hindernd entgegentreien 
würde.“ (A. 3.) 

(Elementarereigniffe) Die lebten Stürme haben au der Of- 
feefüfte furchtbar gewilihetz anf dem Fiſchlaude aber iſt der feit zwei 
Jahren gefürctete Durchbruch der Düne bei Wuſtrow eingetreten und 
Oſtſee und Binuenfee wogen hunmehr ineinander. Die feit (einigen 
Zahren dort zum Schutze ded Landes gemachten Pfablbauten find faft 
wegaelpillt worden. — Die Inſel Hiddenſee iji anfcheinenb für immer im 
zwei Theile gerriffen. Auf dem nördlichen Theile befinden ſich die fämmt- 
lichen Dörfer; der fübliche beftcht nur in gany niedrigem Weideland Auher 
biefer Berinderung bemerlt man in gewiſſen Theilen ber langgeftredten 
Infel ein allmähliged Abnehmen ber ohnehin fo geringen Breite. 

Wien, 17 Dec, Morgens, Die amtliche „Wiener Ztg.* 
iſt ermäcript, die geſtern verbreiteten Gerüchte über eine bevor 
ftehende Anteihe-Operation zu militäriichen Zwecken und über 
eine beabfihrigte Erhöhung der Couponſteuer als gänzlich aus 
der ‚Luft gegriffen zu bezeichnen. 


Ausland, 


Zürich, 16. Der. Die geſtern zum Iwede der Verfaſſunge ⸗ 
revifton im Canton Zürih und zwar in der Hauptitadt Zürid, 
in Winterihur, Ufer und Bülach — Vollsverſauminugen 
ergaben ein Reſultat von 22,500 Stimmen für die Reviſton der 
Derfaluny. (9 3.) i 

om, 10. Dec. Die Wirlſauleit der Fatholiichen Vereine, 
tie ordentlichen wie außerorbentlichen Beiträge zum Fonts de4 






fung zu mehten, hat in den Tepten Monaten "mehr 'erzielt, 

man felbft bier erwartete. In ar Woche ging bei der Cafe 
des Pererägrofhens aus Wien eine fehr bedeutende Summe in 
Behieln ein, ih höre von einigen Millionen Franc. Es waren 
dabei Guben von einem jeden Gliede ber kaiſerlichen Familie und 
ihren Verwandten und, mas fehr bemerfensmertb if, au ein 
auſehmicher Beitrag von dem proteftniiihen Könige von Hans 
never. Hier iſt man jept über eine Wie derbolung Gen Einfällen 
wie die im Detober waren, durch Die Berfpredimgen General 
Failly's in fo weit beinbigt, daß die ganze nördtiche Grenze unter 
feangöflider Obhut gefidert id; allein in Ron feiber wollen 
die Zuftinde gar wicht wicder mit der alten Ordnung und R be 
autgum: dei Tag viel militäriſcher Apparat auf Straßen und 
Plipen, des Nichts viele Patrowillen, ad allen Seiten bin das 
Befüht des Proviforiigen und der Ungemißpeit, — Ber beitige 
Bater empfing geſtern eine Deputation aus den Städten Arricta, 
Die Arriciner hatten id, als im vorigen Monate eine Abrheitung 
von Ricotera's Freiſchärlern auf der Strahe non Velleni ber vor 
dem Dite erjdien, als gute Anhänger des Papftes grgeigt. Der 
Ort if ohne genügendes trinfnare® Waller, die Einwohner find 
aemöthigt, es aus Feifendrünnlein in-der Campagne weit her zu 
boten, Der Feudaiherr des Dries, Fürſt eng wollte nie eine 
Bafjerleitung anlegen; Der Papft ieh jept den Arricimern fagen, 
er werde dieſer Entbehrung auf feine Koften * Ren une 

mr“ In, Btg: 

X PBlorenz, 15. Dee Die Debatten in —— 
ten noch damer an und werden allen Anſchein nach ſobald ihren 
Schluß nicht finden, wenn jeder der bereits eingeſchtiebenen Red» 
ner darauf hält, dem Rufe zur Mednerbühne zu folgen. ' Es ge 
winnt fat den Anſchein, als ob man ſowohl anf den Bänfen der 
Linken als auf den Regierungsfigen ſich wor dem Augenbiik Hände 
tete, der die Abitimmmung über die Tagedortnung und etwas Sich ⸗ 
tung in die Verhandlung bringen muß.  Berets hört man and. 
(don Aeußerungen, wie daß eine immung wenig bedeute und 
michts eutſcheide. Je nad dem. enfalls iſt zu prüfen, unter 
meiden Umiänden und vom wen abgeiimmt wird. Hierin liegt 
die Bedeutung für die Abkimmung tes 5. December in Fram⸗ 
reich. Auch jeue, weiche für Italien bevorftebr, wird nicht bedeute 
tungdlos jein. Wie immer Tiefelbe auch ausfallen möge, für oder 
gegen die Regierung, fo it es doch ſchon heute möglich, Betrach⸗ 
tungen über deren allgemeinen Gharafter. anzußellen, Jeder neue 
Foriſchritt in der Debatte, , jeder neue Redner huldigt dem Grund- 
fag: „Nom Jtaliens Hauprftadt.” Here Menabrea Hat ihm im 
feiner Ausrittsrede fanctionixt, die Redner der Linken: haben ihn 
Mann für Mann wiederholt und focben hat itn aud der Juflige 
minifter, verfünder: „(Line Redisfrage üt cd und deshalb darf fie 
nit duch Gewalt zur Löſung gelangen.” Auch die weiteren Ger 
Kipbuile * Hrn, * Au nicht ohne Werth: a 

om en n t u 5 
—“ — Sie ui der Teilen Bin ad Han Feet 
Uber, meine Herren, unlere Hevolntion it ja eine antiffericale, } 

i find’ Sie verloren gut! 


Petersgroſchens wie zu ben laufenden Audgaben feiner 1.0 


Sie mit der Neligion nad Rom gehen, fin . (ine: 
Unrube.) Die fraugöfiiche Regierung bat; fie ſih mit und ne bün« 
bete, eimen Pakt mit ber ‚Hevolution o J un *2* — 
und ein nufteiwilliger Freund. Stünbigen wir bie bee 1 

id, habe ba einen großen Theil meines N : 
ich liebe den jr ſcheu Edelſtum, bie Literatur ;. idy empfinde‘ 
einen tiefen Schmery, weun ih Yhnen bajj; e6 ni 

ich abzubredpen. Untere 


[4 
ande Kool una Dieb vortibercheuhe Dale Taf Ä 
Was kann Hr. Menabtea auf diefe fanatiſchen Auslaſſun 
erwidern? Wo wird er in der Logik diefer Argumente eine Bfähe 
finden, die ihm um fo mehr drängen, als cr fa whnedieh im 
Prineip mit ihnen einverftauden if? Wahrlich, Ale, melde ‚a 
ein conſervatives Italien mir dem Erfindungspatent des Herrit 


Menabrea glauben, werden fehr'bald von ihrem Wahne geheilt 


fein. Vielleicht liegt —* Hinauszgiehen der Debatte in der 
Zaetif des Hru. Miniſterb, lin damit dem Kauwftsmuth der Deo 
putirtenfammer Zeit zu laff.n, ſich abyufühlen. Armfeliges Mittel, 
um zu einem Gompromig im einer Frage zu gelangen, die eine 
Löfung verlangt; Die im Pubikum wie im Parlament herrſchende 
Sıimın deutet leineewegs an, daß diefe Rahfipinig To für 
miſch verkaufen werde, wie man es vorausgefeben hatte. Die 
größte Ruhe Herrfcht in der gangen Halbinfel, Die Berhaftungen 


unb je igen polizellihen Mafregeln Gualterio’s Haben, nament- 
ih im Bezug auf die geheime Zhätigfeit mazziniſtiſcher Geſell 
ſchaften, zw ganz, unerwarteten Euthüllungen- gehägss,; riefen jedoch 
nirgends auch nit eine fheinbare Ruheſiörung beruor. 
Wlorenz, 17. Dec. (Direct) Die „Btalie” ſchreibt: Das 
Gerũcht über eine preußiſch italieniſche Allianz if eine Erfindung 
der Lgitimifiihen Preſſe. Uuter den Finanzprojeeten zur Dedung 
des Diftcitö figueirt eine Kopfſteuer im Betrag von 60 Mil. 
+ Paris, 15. Dec. Der heil, Bater Pins IX. hat an 
ben Chefret acteur der „Union“,.deffen zweiter Sohn in das päpf- 
liche Zuavenregiment eingetreten, Sem. Henry: de Niancey, ein 
fehr huldvolles Schreiben gerichtet. — Täglich: fahren an unſeren 
Einfbiffungspläpen Äreimillige nah Givitanechia ab und Die 
Subferiprionen ‚für Die päpftlie, Armee haben ungeſtörten $ort- 
ang. — Sie, erinnern. eb ohne Zweifel, daß vor niet langer 
Bi ber Sohn des Hrn. Durun auf der, Eifenbaßnfation von 
Lyon ‚mit ‚einem Deputisten dex Majorität, ‚einer Kieinigleit wegen, 
einen Scandal anfing: Ans jenem felfamen Zwiſchenfalle zieht 
nun ‚das Publikum, die, zweifache Lehre: Hr. Durnp müfle ein 
ſchlechtet Minifter des Öffentlichen -Unterribts fein, da er nit 
einmal, feinen Kindern eine: gute Erziehung. zu geben vermöge, 
wie daß der beftige und aggreſſive Gharakter- der. Kinder nur ein 
Reflez ‚des, näterlihen Charakters, fein mu ſſe. Gewih if Die Fehde 
Iwiſchen ibm; und dem Klerus ein umüberlegter Act des Dinüfterb, 
den man nicht länger dulden darf. Man verſichert, daß ein höherer 
Bile demnähft dem Turnier, an welchem fi bie gefammte Der 
magogie ergöpt, ein Ende machen werde... will \ 


Maris 16, Dee. Gleichzeitig mir der Nachticht, welche 
A die Frauce“ aus Petersbiurg fhreiben läßt! ba General 
Ignatieff dazu beſtiumt fei, von feinem Geſandtfchaftepoſten in 
Konftantinopel abzutreten und aus den Händen des greifen Gort⸗ 
ſchaloff das Portefenille der auswärtigen Angelegenheiten gu 
übernehmen, Hört man bier vielfach, dag die kaiſerliche Regierung 
nicht nur im der itatienifhen, ſondern auch in der deutſchen Frage 
eine beftimmtere Haltung einzunehmen beabſichtige. Namentlich 
dringe das Tuileriencabinet emergifher als je,-auf eine ſcrupuldfe 
Beobachtung der Stipulationen des Prager Friedens in Betreff 
der Mainlinie, - Dip die ewigen Drängeleien der nad preußiſchen 
Segnungen gierigen badiſchen Kammer eine Hauptderamlaffung pu 
diefem „avis au Ieetear** bilden, dürfte: Miemanden befreniden; 
denn Franfreich Hat gewiß alles Intereſſe daran, die vom fra 
tegiſchen Geſichtspuntt fo überaus wichtige Linie’ des Obertheins 
mihr and in Die Hände feines Nachbars am Mittelrhein kommen 
zw laflen. Was die oben gemeldete Berufung des General Igna- 
rieff zum ruſſtſchen Premier andelangt, fo iM det Tommemar 
day nie ſchwer. Sie würde beweifen, daß Rußland Den Zeit 
vuntt für gefönimen erachtet,“ wo diefer im alle Drichtäfia einge 
mweihte Staatsmann an der Spige des Gefammtniwifterkimd dem 
ortbodegen Rufſenthum wichtigere Dienfle leiiten kann, als auf 
feinem Geſandtſchaftspoſten zu Konſtantinopel noch länger die 
Karten zu mifhen, — Bür ſeden Zug Frankreichs im der deutſchen, 
wird Rußland au einen Gegenzug in der orientalifdhen Frage 
tum, um midt von der partie: remise Überrafdt zu werden. — 
And die öffentlide Meinung zeigt fl mehr als je geneigt, an 
ben Köder eines Krieges mit Preußen. angubeißen ;. denn foeben 
pajfirt. Hm. v. @irardin der unerhörte Fall, feinen /unter'm 
8, Derember in der Liberts“ an Graf Bismard veröffentlichten 
Drief nochmals abdrucken zu müffen, indem die beireffente Tages» 
auflage der „Kiberte” einen jo reißenden Abfap fand, daß «es 
nit möglih mar, allen Nachfragen zu genügen, So hat endlich 
Gmile de Girardin durch edle Beharrlihfeit den günfigen Mo: 
ment gefunden, we feine Rheinufer» Ideen zünden: Und wenn 
auch nicht, fo eriheilt wenigſtens die „Kiberi6” dem Behauptungen 
bes Hrn, v, Rermöguen- ein glaͤnzendes Dementi.. Das audp hierin 
bie DH. Habin und Guereult nur won: ber Anfiht ausgeben 
„qwil faut sauver Ims..apparences“, beweiſt ihr Gollege 'nom 
„Ötgare", der ed Hrn. dv. Remöguen-übel nimmt, wicht ad ihm 
mi ‚150,000 Francs illuſtrirt gu; haben, Wenigſtens würde e& 
ihm zu einer guten Heitalh oder, etwas Gredit verhelfen. 

ndon, 16. Dee., Ruhe. Laut, amtlicher Belannt: 
magung haben feit geſtern drei durch Fenier verübte Bramde, 
Riftungen Rattgefunden. Die Regierung fordert zu freimilligem 














Gonfablerdienfb>auf. Das Verhöt der wegen Mordo ageftägten 
denier iſt vertagt (M. 3.7 * 

London, 15. Dec. Vorgeſtern war dab Geſängniß nen 
Glertenwell und feine Umgebung der Schauplatz einer geäßliden 
Gatiftrophe. " Nördiih vom Gefängniß iſt eine Weiße mi 
el:uden Arbeiterhäufern, und dazwiſchen eine enge Gaffe, ‚Um. 
Rinuten vor 4 Uhr braten 2 Männer und ein Weib auf: einem 
Schieblarren ein. Pulverfaß im die Gafſe, Mellten- es Hart am die 
Sefängnigmauer amd ’eilten von dannan- Ein Polizeimann ber 
merfte fie und Tief ihnen nach, ſtatt das" Pulverfaß zu entfernen. 
Während der Verfolgung näherte ſich ein ‚wohlgefleibeter Mann 
deu Hape, ‚zündere es mit einer Lumte amıumd fuhr im Gatepy 
in einem Wagen davon. Die Exploflon wär fürchterſich. Die 
maffive Sefingnißmanst flürzte gegen 50 Elm welt vor ihrer 
Gewalt zuſammen, und ihre Steine-wurben in das Innere des 
Hofs getrieben, den fle nad) allen * "hin — 5* Be 
‚en gegenüberliegenden eIf Hiufern flürzten zwe n 
die ‚übrigen haben fein Fenfler und kein Das 4. ihre 
Mauern find geipalten, und der Hausrath den fie ein 
ſchloſſen/ iſt zu Aromen zertrümmert. Auch in dem wäh: 
gelegenen Nebeuftragen kiht ih die Wirkung ber Gpploflön noch 
an den zerichlagenen. Feuſtern, Thüren und Dächern bemerken. 
Das Pflaſter ift wir Trümmern und> Blasjherben, Teptere  faft 
pulverifitt, bedeift, Gegen 40 verflümmelte und meiftend. [war 
verwundete Menſchen befinden. fih in den Hofpitälern, Die Zahl 
der Zudten betrug heute Morgen um 10 Uhr ſchon 7, viele 
mehr find fo gräßli verwundet, daß ihr Tod ſtündlich zu 3 
warten ſteht. Die meiſten der Betroffenen find Kinder und Greiſe 
Der Zmed diefes diaboliſchen Verbrechens: wär ohne Zweifel die 
in dem Gefängniß beſtndlichen Fenier Burfe ud? Eäfey zu be» 
freien. Die Zeit, wo die Gefangenen fd gewöhnlich im Hof 
ergehen, war auserfehen, um die Breſche in die Gefängnißaue 
zu fprengen, und ſo den erwähnten Gefangenen Gelegenheit yim 
Entfommen zu geben. Die Polizei war: jedod gewaruıt, umd bie 
Gefangenen bileben an dem verhängwiävollen Tag in ühren Zellen. 
Bären fir im Hofe geweſen, fo ndirde wahrſcheinſich bie Re 
yabl durch die Steine der eingeftürzten Mauer erfärlageh' worden 
fein, Die Aufregung, der Schauder und der. Edhredien; welch⸗ 
A des Pubtitame bemaͤchtigt haben, Aid unbeſchreiblich 
. Konftantinopel, 16. Det, Der Leo! Herald“ meiden: 
Im ı Miniftertum: am. teten Wattwoch iM beſchloffen worden, die 
von dem Delegitten der Kreter"geforberten fechs Eohtefliötien zur 
zugeſte hen, naͤmtich mehrjährige Steuerbefreiung, Errichſung eiher 
landwirth ſchaftlichen Bank, Cröffſung? von Häfen mid Unler⸗ 
ſtũhung zur Ausbeffeiung ſchadh after —— Abdabenrebiſlon und 
endlich gangliche Aufhebimg der für Mitktärkellvertrerima bioher 
zu entrichteuden Conitibutſon. 

New⸗York, 16. Dec. (Kabeltelegr des Renter ſchen Bu⸗ 
reau's.) Butler beanttagte eine Mefolntiom, weiche feinen jept 
vor. dem Finangcomite beftutlichen Antrag, das Gapirat der Piliefs 
gwanziger · Bonds in Papiergeld zurüdzubezahlen, enthätt, © Das 
Haus der Neprifentanten weigerte ſich dieſe Reſolutlon in Em 
pfang zu nehzmen. Der Cong!eh⸗ hat die Reisintion angenommen 
welche die Reconſtruc ionsacte beflätigt. —A 
EGaruttag für Aus wanderer mäd Amerika.) Rad wieber 
holten Wahrnehmungen des Connmiſſiondrs of Emigratidn id Men-Bort 


verſuchen in meuefter Zeit einzelne Rheberhäuſer und Beten Mochtten, 4JF 


meutlich in Dadre, an deu Mıitwanberern titten beträchtficheh Gewinn 
su erfähwindehn, indem fie diefe unter verfähiehenen Wortohnbkir fm Gin- 
kaufen von Eiſtubahubillets für die iamericanifdie Infandreife berleit/n 
und bierdei die Preife im americamifche Golbe obet ber diefem Golbe 
entipredhenben beutfhen Währung, ftatt mach dem Werihe bed in Rorb- 
Amerika geſetzlich courfirenden Papiergeldes beredinen, "Weiburrä d } 
fie den feit 1861 zwiſchen 36 und 180 put. Ihwanfenden, gegenwärtig 
40 pGt. betragenden Mebrwertii ner Welch, der Auswanderer aber muß 
für jeben Gulden, den er in Amerika für Eif babnbillets zu zah dbarte. 
in Enropa gegenwärtig uhezu 1. Gulden bezahlen, und wir baffem es 
jur unſere Pflicht, die Auswanderer wor dieſem Beirage zu waruen unb 
fie überhaupt mufzufordern, ‘vor ihrer Anfanft in ——58 burch keinerlei 
Vorſpiegeluugen fid zur Erwerbung dom Gijehbapnpillets, überhaupt pn 
e 


legenheit zur Meife im das Junere dort ſtete finden. ” 


‚Verträgen für bie Inlanbreife in Umerifa verleiten gu laffen, da fie Ger 
7 i 


2139 | 
Menefte Poften, 


Born, rs Der. Erifpt unterzieht bie lebten Dia pa Eis > 


matifben Beziehungen "zu Branfreih ſowie die Eıflärungen "Fer 
franzõſiſchen —— einer Prüfung. Gr beweist, daß bie 
Legion vom Antibes aus frahzdifhen Soltateh in Activität ber 
Rand. Die Eonpention wurde demnach in fühner Weife verlept. 
Gr tadeit "die frangdflide ———— und die Worte Rouher's, 
ber die Befieyten beſchimpfte. Erz kritiſzt das Programm dee 
Minifertums. PMinghetti und Visonti Benofla erflären tie Ab- 
ſichten während - ihrer miniferiellen Zeängkeit die Ausführung 
ihees Programms und die Unterhamdbiungen mit Rem. Sie he. 
mesten, daß bie Durbführwg * eaensteiligen Projrammed 
die jegigen Uebel verſchuldet habe.” 

Rew⸗HYort, 5. Dec, —— Im Senate 
verlangte Decar die Vorlage der Actentücke bezüglich der Alabama - 
Augele zenheit. Summer tabelt die Bo ſchaft des Präfidenten 
Jehnſon, a1s dahin zielend, zum Bürgerfriege aufzureigen. Die 
Gommifilen für die auswärtigen Angelegenheiten hat beſchloſſen, 
daß jeder waturaliflste amerikaniſche Bürger in einem fremden 
Lande ein Recht auf den Schuß der Vereinigten Staaten habe. 
Die bieflgen Journale verzeichnen das Gerüct, wornah ein 
Gefamdter des Kaiſers Napoleon -au a Zuare; in Mexilo einge⸗ 
ttoffen wäre. (Pr) 

— 


Kofales und Provinzielles, 

Münden, 16. Dec Wie wir vernehmen, wurde Hrn. v. Gramer- 
Klett ber Ban ber Brannaner Bahn von ber k. Staatöregierung übertra- 
gen. — Mit bem 1. Yannar 1865 tritt eine neue Eintheilung der 
Stabt Münden in 12 Stadtbezirke umb 120 Stabtbiftrifte im das Reben. 
— Die geftern im Börfenfaale abgehaltene Berfammlung bed nengegrün- 
beten Thierfchugvereined war bed außerordentlich ſchlechten Wetterd wegen 
wicht fo zabfreich befucht, ald ed zu wünfdhen gewefen wäre. Der Bor- 
figenbe bed Gründuugs · Ausſchuſſes Hr. Hoftbierargt Sondermann, wies 
auf die eblen Ziele und den weiten Wirkungäfreis bed Vereines bin, ber 
bereit® über-700 Mitgficber, darunter mehrere and ben höcdften Streifen, 
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sihle, fowie baranf, daß fi bie Gründung von Filial-Bereinen in andern # 
Städten (namentlich Ungaburg) bereitö anlündige. Die neuen Statuten, | Wien 56°/,: 
im ber Qanptfadhe dem Inhalte der ſruberen ſich anfhlicfend, wurden ver- —— 


leſen anıb genehmigt. 
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Fu Betreff bes ft Bette —5* Vorlommmiſſes in dem laud⸗ 
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Ren-Wim, '. Der. Ihre Maj. die. Königin«Wittwe Umalie von 
Griechenland erfreute biefer Tage das 12. Infanterie» Regiment durch 
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bie Ueberweiſung ber Uniform nebſt Säbel und Helm, weiche ber ber | Hi fr; Moggen 17 MH. Aöte,, — * EERE wi ı allen 
lebte König Otto von Griechenlaud in Teter Zeit als Oberft- Inhaber bes | 7 mie? ER tr, * J 
Regiments getragen. Dieſe fo cheuren Andenken au bein laugjähtigen —— übenen 22. Gewinuft · 
Imbaber wırcben {dem aus dem wftande doppelt freudig und gerührt erg — — von bem 
begrälßt, afd daB Renftment ja Mr bie, trftt’ Uniform befipt, welh Ber"| und Gewinnt: — — 
damals diahrige Meins Otto als Inhaber getragen. (Abdztg) Nr. 17, Gewinn 5000 n Ar HE 
vr In Rirhborf, B-. Mindelheim, kündigte ber Bauer Ambot = Kr 23** en — * fl. se 1 
feihen drei Kuechten den Dienft, weil er fie im Berdadit batte, ibm einige 4643 1». 10 Stüd + 50 ki & 200 Nr. nd © 506 Ar. 46, * 
— — —— 
m 4 mer, u erol uud er k o ge · . 31, . 19. ©. r. 4.6, Te 
Wedhen som 7. Dooemiens 8 — A, Era Dies, ©1008 Dr. 18. — 
—— — = & Nr. 38. ©. 197 Nr. 36, 6, 2106 Nr. 38, ©. 
Inntbrnd,16. Der, Geſſtern Vormittag ift auf der Breuuerbahn a 5 18 Br 19, ©. 4181 1 4288 2. 6, 
—* = —— Gries eine Lawine herabgeſtürzt, wodurch ber Ber- 3 Ars io €; 1510.91, — — & 
x plöglich unterbrochen wurde. Der am Morgen von hier abgegangene * . x. 23. 1, ©. ö 
Aug ſuchte durch mehrmaliges ungefllimes Anfahren die Lawine zu durch- ei * * — * —5* * % 45 jpra Re 1. 8. 
brechen, allein es war unmöglich bie enormen Maflen zu übermältigen. * 1947 Mr. 45. ©, 
* Rr. 11. S. 1669 Nr. 11. S. 1669 Nr. 26. S. 147 Mr. ©. 2106 
Der NRahmittags von Bogen fommende Jung mußte auf dem © ver | Nr. 18.,6. 2106 Wr. 32. ©. a Nr. 31. 6. 279 Nr, 4. 6. 779 
bleiben. Auch die Locomotive biefe® Bugs ſuchte mit dem Nr, 19,.6.,268 & u 13 31 3 8. 8* ar I. 2. ©. 8267 
von oben eaem bie Bawi Nr. 4, ©. H18L Nr. 4, 6. 4165 Nr 35. ©. 4 .45. 6. 450% 
herab gesen bie Zawine anguftärmen und burhunbringen, Mr: 1. ©. 4564 Wr. Si, ©. 4064 Nr. 40,6, A768 
veigeblid. Der von Iunsbrud bimanfgegamgene Bug fuhr alfo Mbenbs | za, die sahen der € gekommenen Gerien ev 
surüd, während, bie Paflagiere des Bozener Bugs anf dem Brenner unb | halten ben mi en bei bier Pet borlommenben Treffer 
in Goflenfah übernachten mußten. Die Lawine riß fünf Arbeiter mit ſich von ® fi. 
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‚  Manudelfiguren, Mandel: 
Mönigt. priv. Actiengefeflihaft ber bayer. Ofibahıen, | tbiere, fine Wögel, 
(Audgabe von Schulbeſuchslarten betreffend.) 
pen im . *3 in der * von ———— * den * ichteit zufärbige difche, Chocolad· Arabebquen. 
er in bie Lehranſia i u 0) ie 
* aänzlich zu treumen, wird die unterfertigt —— vom v Ja * 1868 —S Nedailion, Euvoloppes., Trocaderos, 
uibelacstarten mit wejentlih ermäßigter Fabriaxe angeben 

Dieſe gr welche für Schüler und Schülerinnen Volle und Mittelſchulen gegen — 
eh — F— RE dene bei allen Bil Öltcepuetionn beftellt werben können, berechtigen zuim fchönfter, —*— Auswahl. 296146 
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— den 9. ge — *— 98195. Fur Die tapfern Qertheibiger, uniere heit. 

Die — 25 Lieberträg ® fi wi: 
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Das Übonnement, welches balbjährig, viertelj momatfi 
auswärts burd geringen — er. See * Urt 


en „mh 
werben aufgenommten um einer en mit 6, 
berechnet. — Pür. frankreich abonnirt zu ber in t b Baria, i Staat ber * 

im Biedenfläaf sei cn. Buchhändler Erik bver in Row für Staklen he ac ee t. De Bee Dre end u. Det en — 


Ueberſicht. 

Bolitiſcher Tagesberidt, 

Breußiſche Beſcheerungen in Kärheſfen. 

Dentihleub. Münden (ein tete m tdte aus ber U. Kammer; 
Berkehröleben in Defterreich; Penfionsregulativ für Uuterofficiere und Sole 
baten; aus ben Aueſchüſſen; vom Hofe; Auszeichnungen; Einlänfe ber 
U. Kammer; Verſchiedenes), And Mltbayern (focialed Zeitgemälde), 
Speyer (an die Sübd. Preffe), Stuttgart (Zollparlamentswahlen), 
Karlörupe (comfeffionelle Schulen beibebalten), Mainz (ftenograpbiicher 
Bericht über bie Katholikenverſammlungh, Berlin (Erlaß zur Regelung 
ber Dieciplinarftrafgewalt am dem Univerfitäten; Präfidentenernennung ; 
Fräfidentenwahl; Fürftin Putibus }), Yahen (Ratholifenderfammlung 
udd deren Erflärumg), Wien (Graf Varral; montenegrinifhe Drohung; 
Sehr. v. Magnus; Beſchränkung ber Stenererbebungsseit), 

Axelaud. Bern: flächtige Hannoveraner. Bräffel: Minifter 
kılfis. Haag: Antrag auf Credit. Nom: die Frangofen in Givitavecdhia; 
Räftungen ber Revolution; Verſchanzungen in Rom; Eomeil ; Ritter Fauſti 
Dant nad Baris; Garbinal H’Andrea; ſpaniſches Eomtingent in Antficht. 
Florenz: General Menabrea. Paris: Armirung von Lille; Herzog von 
Luyued +; Ruudſchreiben bes Poligeipräfeten; Rotre-Ganal nach Paris; 
Urtheil im ig; der „Monde” über Preußen. London: ber Branbftifter 
eingezogen. Mem-Dork: Erbbeben auf St. Thomas, 

Neueſte Boften. 

‚ Der Rullenfinger. 


Bolitifcher Tagesbericht. 
19. December. 


In Deſferreich hat Fürſt Carlos Auereperg vom Raifer den 
Anftrag erhalten und übernommen, für bie diesſeitige Reichshälfte 
noeh im Laufe biefer Woche ein Minifterium zu bilden, denn fo 
erheiſcht es der Ausgleih mit Ungarn... Man glaubt, — uud 
S d. Beuft wünfbt es — daß Fürſt —Ir3 ſelbſt das 

inifterpräfidium übernehme und ‚daß. dieſes Miniſterium ein 
„narlamentarifchen”, d. 5. aus den liberalen Korpphäen de& Ab» 
georduetenhaufes combinirtes fein: werbe. 

Einer Wiener Depefhe der „Sätd. Pr.” zufolge lauten Die 
Nachrichten aus Florenz im höchſten Grade beunrubigend; fie 
begeiäänen als Miternative für dem herrſchenden Zuftand, dag ent« 
weder bie entſchie dene Action (die Revolution) oder eine eben 
fo‘ — Neaction (Staatöjtreih) die Oberhand gewinnen 
m [79 

Imn England werben: die bicher verachteten fenier immer 
furdptbarer,, Seit der Exploflen von Clerkenwell ficht John Bull 
das „Befpenfi”, das er fo oft vetſpottet, plöplih Fleifch und 
Bein annehmen, und ald nationale Gefahr in riefiger Größe 
vor fi) ehem Selbſt die Blätter, die fe hochmüt ß von der 
„Senier- Ganaille” geſprochen, weiſen jcht vol Beforgniß anf die 
meit ver geheime Verſchwörung bin, und finden, daß ans 
geſichts der fenifden Drohung: „Für jeden hingerichteten Fenier 
mäffe eine diſtinguirte englifhe Perfon ermordet werden”, — der 
Prinz von Wales ih zu oft öffentlich zeige, Man Hält bie 
Leiter und Mitzlieder des Bundes zu allem fähig und beforgt 
füg die naͤchſte Zukunft die ärgften Excefle. 

- Bat Depeſche aus London vom 18. wird aus Reweaſtle 
bermals wine Riteogipcerin«-Egplofion gemeldet, durch welche 4 
getöbtet wurden. Dem’ „Daiiy Tel.” zufolge ih in 

ber Plan eines gleichzeitigen Angriffs feitens 
anf beftimmte Waffendepots in England entdedt 
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Donnerftag, den 19. December 
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Das „Iour, de St. Petersb,” meldet, die ruſſiſchen Bots 
ſcafter in Varis und Konftantinopel, Arbr. dv. Bubberg und 
Gn. Iamatieff haben wieıwöcdentliden Urlaub gu eines Weife 


nuch Peteröburg erhalten. 


Preuffiſche Vefcheerungen in Kturhefſen. 
2 Aus Rurbeffen, Mitte December. Seit der Ciuver 
leibung des kurheſſiſchen Armeecorps hatte man ſchon mehrmald 
Gelegenheit zw fehen, daß einzelne ehemals heſſiſche Officiere 


‚ihre Entlaffung zu nehmen fi) bewogen fanden, mas inbeflem 
nicht fehr befremdete, wenn man mußte, daß dieſelben ſich doch 
‚mehr als“ geduldet und begnadigt, denn als willfommen anfehen 


mußten. Bor etwa 14 Zagen erfuhren wir zu nicht * 
ando 
mehreren derſelben, ſo wie auch dem fehr 1 chligen meifter. 
des vorwaligen 3. beffiichen Infanterie + Regiments geradezu: das 
consilium abeundi ertbeitte, indem man ihnen aufgab, ih binnen 
6 Monaten zu einem für fle greiineten Cioilt ienſte zu melden 
(veritcht ſich nach Ausweis ihrer Fähigfeit zu einer ‚andermeitigen 
Dermentung im Staatsdienſieſ. Am meiften fiel hiebei auf, daß 
es Dfflciere waren, die im Sommer 1866 von den Soldaten 


‚geradezu des Einverftänduiffes mit dem Feinde bezichtigt mwurbem, 


Ich weiß nicht in wieweit ein folker Betdacht begründet war; 
Diefelben wurden aber fogleih nach ihrer Reception in das preu⸗ 
hiſche Heer zu Hauptleuten ernannt, während bie höheren Offl⸗ 
ciere, fo wie ein großer Theil der Hauptleute, angeblih aus Ber 
fergniß, daß fle ſich nicht mehr im das preußiſche Erercietweſen 
finden würden, obſchon das hefflfhe genau dem preußifhen nach⸗ 
gebiidet mar und man bejah tem Juriften no zumuthete, ſich 
in Die ganze preuß. Rehtäpflege einzuſtudiren, entlaffen wurben. 
Da aud eine nähere Deranlaffung zu der oben erwähnten Hinaut- 
drängung anfünglih begünſtigter Beute nicht vorgelegen haben 
fol, fo vermutbet man, daß, nachdem Preußen mit Hilfe folder 
Dienftfertiger Elemente feinen Zweck erreicht hat, es denſelben nicht 
weiter verbunden fein mödte. Proditio grala, odiosas proditör. 
Eine Veſcheerung ähnlicher Art wurde unferen Actuaren, oder wie fle 
jeht beißen, Amtsfhreibern, zu Theil. Nahdem denfelben,etwa ein 
Jahr vor Anfhören des Kurflzates fire Gehalte (500, 600, 700 ) 
init Belaffung ibrer feitherigen Einkünfte wie Notariats⸗ und Dee 
glaubigungsgebühren und ähnliches, welche obige te weit 
üßerftlegen, werlichen worden waren, erſchien um Mitte des 
vorigen Monats ein Ertaß des ZJuftizminifterlums, ſowie Refcripte 
für die Einzelnen, durch welche fle auf Die obigen Gehalte (ohne 
die Nebeneinfhnfte) beſchränkt wurden, und Died gegen die vor⸗ 
jährige kgl. Proclamation, welche jeden Beamten bei feinem ders 
maligen Eintommen u belaffen verſprach. 

Am meiiten vom „preußischen Undanke“ niebergebeugt, fühlen 
fich unfere Höheren Beamte, die ulcht nur auf die Seite ge⸗ 
ſchoben, fehen müffen, wie die Stellen in den oberen Behörden 
zu Kaffel dur jüngere Männer aus Altpreußen eingenommen 
werden und mie man fie zur Eingabe un Penflonirung veran- 
laſſen möchte, jondern auch fhon einigemal die Kränfung und 
den Berbruß haben erleben müfen, daß Amtsgenoffen von ihnen, 
die fi durch Nichts weniger ald preuß. Sympathien bemerklich 
gemabt, unbegreifliher Meile auf Poſten geftellt wurden, zu dee 
nen aller menſchlichen Berechnung nah nur die Elite der Gothaer 
zu gelangen berechtigt ſchien. Ob auch hiebel wohl die Remefis 
gewaltet hat? 
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Diefelde Entinuthigung bemäctigt Mb auch der übri 
Kreife der Geſellſchaft, inden man fih jeden Tag mehr feine 
vorbinigen Selbfitäufhung bewußt wird, Zwar verfubt man, 
um ter Schadenfreute zu entgehen, das Gefühl der Enttäufhung 
nod au verbergen und efheudelt eine Zufriedenheit, von melder 
d nichts weiß; aber bie zu Zage liegenden Thatſachen 
nd aud hier Märker als das Wollen, was fi) in der Enthatt- 
famfeit von jeber Art Fer gewöhnichen Wintersergnägen ungefagt 
und’ doch vernehmlich ausſpricht. Bälle, Eoncerte und ähnliche 
Divertiffenients kommen faum mehr wegen ber Theimahmlofigkeit 
Ber fonft hiefüt rührigen Leute zu Stande. Cine düſtere, un 
heimliche Stimmung bat fih aller Schibren bemädtigt und vor- 
zugsweife gerade derjenigen, melde jetzt doch vollen Grund hät 
ten über die Verwirklichung folange gepegter Wünfhe zu triums 
pbiren. Geſellſchaftliche und öäffentlihe Locale fiehen meift leer 
oder auf den Anwefenden laſtet eine ſchwere, dumpfe Zurückhal⸗ 
tung in Wort und Rede, die den Beſuch folder Drte verleidet, 
während man ‚gleichzeitig den „Karmanten Renten” aus Aitpreur 
ben die Aufnahme in die gefelligen Vereine verweigert und mit 
maſſenhaſtem Austritte droht, wenn diefelben aufgenommen wer- 
den follten, wobei fib ehemalige Oothaer am unbändigften zeigen. 

Wie fie ringen, forgen, ſuchen, 
Das Gefundene dann verfluchen! 


VBeutſchland. 


9 München, 17. Dec. Bor Beginn der heutigen Kammer⸗ 
figung ſahen wır, nahdım der Hr. Kriegsminifter am Miniſter- 
tiihe fh eingefunden hatte, den dem grünen Tiſche zunächſt 
fipenden Abgeortueren v. Moielt nach kutzer Beipredung mir 
dem Hrn. Kriegeminiſter Ab zum Abgeordneten Hrn. Zöry be 
geben, mir diefem ein Paar Worte wechſeln und hierauf Hrn, 
Jörg an den grünen Tiſch herabſteigen. Was die beiden Herren 
— Jörg und Kriegsminiſſer — mit einander geiprohen haben, 
fönnen wir natürlich nicht angeben, wir wiffen nur fo viel, daß 
die Linfe fehr aufmerkſam auf Die beiden Herren binüberblidte, 
daß der Hr. Kriegsminifter wiederholt dem Hrn. Jörg die Hand 
fhüttelte, und dag das Auseinandergehen Liefer beiden Herren 
ein fehr freundliches gewefen. — Wie heute Abend verlautet, fol 
der Herr Kriegsminifter dem Herrn Jörg gegenüber fich 
noch einmal über ten neulihen Zwiſchenfall in der Kammerfigung 
ausgefprochen haben, und zwar nicht in einem Sinne, wie es jenen 
Herren genchm fein wird, melde fih durch Zurufen als Secun- 
danten des Hrn, Kriegöminifters octroirt hatten. 

A München, 18. Dec, Durch NAlerböchfes Refeript 
wurde der Rath bei der königl. Regierung von Oberbayern, Graf 
v. Luzburg, vom 1. Jänner 1868 an, zum Leyationsrath bei 
ber bayer. Geſandtſchaft in Berlin ernannt, — Die Rüdkehr 
Er. Maj. des Königs aus Hohenſchwangau wird nächſten Samftag 
Abends erfolgen. — Wie bereits befiimmt, wird Se. Majetät 
am Neujahtetag die Aufwartungen in der bisher üblich gemeienen 
Weiſe entgegen nehmen. 

r ünchen, 18 Dec. Se. föntal. Hoh. Prinz Luit⸗ 
pold befinder fi feit dem 10. d. Mis. auf Jagden im Spefjart, 
— Se, Maj. ter König haben den Mbrebrannten in Nud— 
Iingen aus Allerhöchſt Ihrer Gatinetscaffe eine Unterftügung 
von 500 fl angemiefen. — Der Bönigl. württemb. Gonful in 
Leipzig, Geh.» Gommercienrand W. Baufch, hat das Nitterfreug 
des Dertienftordens vom heil. Michael erhaiten. — Der Advocat 
Hente dahier, Rechtsconſulent Sr. königl. Hob. des Herjogs 
ur in Bayern, erhielt den Zitel „herzoglicher Hofrath”. 
— Die Vertretung der Staatsanwaltſchaft am Lantgericht Pfarr 
firden geht vom 1. Januat 1868 an an’s dortige Bezirksamt 
über, — An die Etelle des verftorbenen Abgeordneten €. aber 
aus Fürth tritt der Gemeindeverſteher Rühl von Schweinau in 
bie Kammer, — Die Kammer der Abgeordneten wird in ihrer 
Öffentlichen Sipung, am Freitag den 20. ds. Mts, außer den au 
Schluſſe unferes Berichtes über die nefirige Sigung genannten 
Se enfländen auch über die Rüdäußerung der Kammer der Reiche» 
rathe bezüglich des Sefepentwurfes, das Bewerbömefen betr., 
Berathung pflegen. — Der fünfte Ausfhuß der Kammer ber 
Abgeordneten verfammeit fid heute Nachmittags 4 Uhr, und der 


vierte Aubſchuß Abends 5 Uhr au einer Sipung. — Der 
dritte Ausfhuß der Abgeordnetenkammer beantragt auf den Vor⸗ 
fhlıq des Neferenten Rother: die Kammer wolle der in Bow 
ſchlag gebrachten Abänderung des Art. 8 des Vertrages wegen 
der Zoll» und Handeldrerhältniffe, dann der Befteuerung der 
inneren Erzeugniſſe im großherzoglichen Bordergeriht Oftbeiu, 
vom 24. Mai 1843, bie Auftimmung ertheilen. — Der Social- 
geſezgebungsaubſchuß der Kammer der Abgeordneten if geftern 
Nachmittag in Beratung über jene Beflimmungen bes & er 
werbegefeges getreten, bezüglih teren bie Kammer ter 
Neiheräthe und die Kammer der Abgeorbneten von einander ab» 


weichen. Der Ausſchuß beſchloß, der Kammer zu empfehlen: daß 


fie den reichsrärhlichen Beſchlüſſen beitrete; nur im Bezug auf bie 
Eoncefflonirung des Handels mit literarifhen und artiftifchen Er⸗ 
jeugniffen der Reihbibliothefen und Lefecabinete und im Bezug 
auf die Verfhärfung der Strafbeftimmungen durch Goncefflons» 
entiiehung. bei ihren früheren Beſchlüſſen bebarren möge. Ferner 
fol der von der Schenkberechtigung der Brauer x. handelnde 
Artikel nah den Vorſchlägen des Ausſchuſſes folgende neue Faffung 
erhalten: „Der Ausſchank des eigenen Erzeugniffes bleibt den 
Brauern in ihren Schenklocalitäten und Lagerkellern; deßgleichen 
nach Maßgabe des örtlichen Herkommens und der ortspolizeilichen 
Vorſchriſten, den ſchenkberechtigten Communbrauern und Bein« 
bauern geitattet”. Nach einem weiteren Beſchluß des Ausſchuſſet 
ſoll das @efep mit dem 1. Mai 1868 in BWirffamfeit treten, 


Im Einlauf der Mbgeorbnetenlammer vom 10. bis 16. Dec. incl, ber 
finden fih unter Anderem auf ben Schulgefeention begügfiche Eingaben 
von ifraelitifhen Religiondlehrern bes Kreifed Unterfranfen, vom Bür: 
verein der Stadt Augsburg aud vom Gtadtmagiftrat Selb; auf Belok- 
bungsverhältniffe bezügfiche VBorfielungen von den Fönigl. Baubeamten im 
Mittelfranfen, von —— — in Niederbahern, von 
boten in Oberbayern und von Begmachern im Banbezirte Sch chz ferner 
bie Bitte ber Gemeinden Obernburg, Wörtb, Kleinheubach und eim um 
ben Bau einer Eifeubahn von Aſchaffenburg fiber Mittenberg nad beim 
auf dem linfen Mainufer; die Eingabe bes a in A burg, 
um Einführung der Givilebe, angeeignet vom bg. Fiſcher; bie Borke . 
Hung des pralt. Arytes Ur. J. Buttenwieler zu Beil, ben ehentwurf: 
„die Wehrverfaffung betr. ;“ eine Borftellung ber: ——* Kemnaih 
wegen der ee Aa ber Diftrictöftraße von Erbenborf über Walded x. 
an bie Eifenbabn, ald Staatäftraße; die Bitte ber Studienlehrer an ben 
iolirten f. Lateinſchulen zu Hammelburg, Haffurt, Kihingen, Lobr und 
Miltenberg um Berleibung pragmatifher Rechte; eine Eingabe des T 
vereind Münden: „Borlage einer Denlihrift beir.“ und eime Bitte von 
Bemeinben ber Oberpfalz, Ober- und Mittelfranfen um GErbanung einer 
Eiſeubahn von Ingoiſtadi über Hersbrud zc. nah Bayreuth. 

Der Geſetzentwurf über die Verforgung invalider Unterofe 
ficiere und Soldaten, fomwie über die Unterftügung der Witwen 
und Waiſen berfelben it veröffentlicht worden umb entnehmen 
wir a. ln rn: ; 

er ber nad en regulirt. Zur 7, Charge 

ebören bie Fe Bd ee bie Diefem Geo Blei - us Militärper 
zur II, die Sergeauten x. zc., zur IE, bie oräle ıc. umb zur 
V, Char e bie Gefreiten und Gemeinen. Die normale Venſion 
Gloffe fol num je mac der Carge momatlich 18 fl., 14 I. 12‘, fl. und 
10'/, fl. betragen; bie Benfion zweiter Clafſe: 15 fl, 11 FL, 9°/, fl. unb 
7, fl bie Benfion britter Glafle: 12 fl. 8°, fl. 7 fl. und 5 fl. umb bie 
enfion vierter Claſſe: 9 fL, 6 fl. 4%, fl. und 3 f. Die Benfion erfier 
laſſe wirb nah einer Dienftzeit von 30 Fahren gewährt, ohne baf e# 
bes Nachweiſes der Invalidität und Erwerbönnfäbigleit bebarf und Meal- 
invaliben nach einer Dienftzeit vom 4 Jahren; die Benfion ameiter Elaffe 
nad Hitbriger Dienftzeit und Mealinvaliden nach einer Dienftjeit von 
18 Fabren ; die Penfion britter Claſſe Realinvaliben nad einer —— en 
Dienftzeit aud Halbinvaliden nach 1Bjähriger Dienftzeit, umb bie enfon 
vierter Claſſe Realinvaliden nach Bjähriger und Halbiuvaliben mad 12jäh- 
rıger Dienftzeit, Bei eintretenber Erwerböunfähigleit im Folge einer Ber- 
mwunbung vor bem Feind oder einer Beihädigung bei Ausübung bes 
Dienfte® genügt eime geringere Dienftzeit umb fünnen Anlagen eintreten 
unb awar mit Einfluß berielben bis zu einer Marimalpenfion von mo« 
matlih 28 fl. Die Wittwen ber im Sriege gebli ober an bew vom 
bem Feinde erlittenen Verwundungen geftorbenen Unterofficiere und Sol 
daten erhalten Unterftägungen von monatlich 15 fl. 12 f., 10fl. oder Sf, 
ferner ſoll jedes ebelihe Kind berfelben biß zum vollendeten 15, Rebend- 
jahre eine monatliche Unterftägung von 6 fl. erbalten, 

Münden, 18. Dec. Die Leiche des geftern mod im kräftigſten 
Mannedalter am Typus bier verftorbenen Mbgeorbneten Dr. Ebnarb 
Mayer ift heute auf ben Wunſch feiner Familie mad Fürth abgeführt 
worben, um bort zur Erbe beitattet zu werben. Bon ben aus deu Land ⸗ 
tagswahlen des Jahres 1863 bervorgegangenen Mitgliebern der Kammer 
ber Abgeordneten ift Dr, E. Mayer bereits bad achtzehnte, welches ihr 
durch den Tod entriffen wird, Ihm ind Grab vorangegangen finb‘ bie 
Abgeordueten: Riehl von Frankenthal, Krämer (Michael) von Ullenhoven, 
Dr, Arnheim von Bayrenth, Pfarrer Mühlthaler bei Trannflein, Sad 


\ 
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won Raiferdlauterm, Mebenad von Speyer, Deuringer aus Schwaben, 
Barrer Dietmaier von Bruck, Bobinger von Bobingen, Gleubler von 
Gerolzhoſen, Schrepfer von Münnerjtadt, Stabtpfarrer Ad. Job. Shmibt 
von Mlntberg, Frhr. v. Lerchen eld nom Bamberg, Henfolb von Gungen- 
haufen und Chrifimann von Dürkheim. 

“ Münden, 17. Der. Im biefem Wlatte vom 4. Dec. ift ein 
Auffat über die großen Hilfsquellen Defterreidhs. Dieſem 
läßt ſich noch Folgendes anfügen: Der Waarenverfehr auf ber 
diterreichifchen Staatsbahn ift noch immer im Wachſen; täglich paljiren 
in 70 Zügen 2000 Waggons mit einer halben Mill, Gr. bie Station 
Brag, und wird das Betriebfmateriaf bis vor Ende diefed Monats um 
12 Locomotive und 500 mene Waggons vermehrt fein. Es war für bie 
Getreibeandfuhr keine fo lange Dauer prognofticirt; mum ftellt fih aber 
heraus, bafı der Bebarf für Englamb und Franfreich no immer 
wicht gebedt if. Doch ift Getreide in Ungarn, wie Wein in Groatien 
für dieſes Jahr im Ueberfluß vorhanden. Run der Nenfiebler-Gee 
ausgetroduet wirb, gewiunt bie Stornlammer, als welde Ungarn angt- 
fchen werben muß, meuerbings eine Fläche von weit über hundert- 
tanfenb Tagmwerk bes beften Getreidebodens. Huch für den Tabak 
bat der Gefammnterlös für das legte Omartal über eine halbe Million 
mehr eingetragen, als im gleicher Periode bed Vorjahres, An birecten 
und indirecten Gtenern find nahe am fünf Millionen über ben 
BVeranfhlag pro 1867 eingegangen. — Was nun bie neue Frauß Jo 
ſeph-Bahr anbelangt, fo findet die Zeichnung in Wien und befonbers 
in Frankfurt die gänftigfte Aufnahme. Nun biefe Bahn bereits im Bau, 
in fie wie bad Gi des Golumbud; fo Mar und einleuchtend ift für 
Jedermann ihre Wichtigkeit geworben, fowohl für bem inneren ald für 
deu Weltverfehr mit ben Häfen der Nordfee. — Was fonft mod möglich 
ift im Deflerreich,, zeigt die anglo-öÖfterreihifhe Bank; bemm 
man ſpricht von ganz fabelhaften Erträgniffen berfelben. Sie foll, wenn 
man das Uebertriebene vom Erzählten wegnimmt, immer noch per Actie 
80 pt. Divibenbe ſicheru. 

+ Uns Altbayern. Als ein Beitrag zu unferen forialen Buftän- 
den möge folgender Vorfall dienen. Ein nenangebender Gütler mit einem 
Beige von ca. 7000. Werth bat auf bemfelben eine Schuld von 1100 fl, 

bie eimem Juden verhypothecirt find. Diefe Schuld betrug vor einem 
Jahre 700 I.; inzwiſchen gab der Jude ein Pferd und eine Kuh ab, 
welde Schuldner abnehmen mußte zu MO fl., die in der Wirklichkeit nicht 
100 fl. werih waren. Dazu fam noch ber Jahreszins umb bie Schuld 
von 1100 fl. war fertig. Nun gab ſich ber Schuldner ber Hoffnung bin, 
daß er Ruhe habe und ber Jude verſicherte, daß ihm das Gapital nicht 
gelünder werde. Nach einigen Tagen Tommt der Jube wieder nnd ver« 
Tangt 150 fl. zum Beften, auferbem fei das Capital geländet. Was wirb 
diefer Dann anfangen? Im ber jehigen crebitlofen Beit treibt er das 
Gapital nicht auf, er wirb machgeben müfjen uud dadurch feinen Banferött 
beichleumigen. Nun fteht diefer Jube im biefiger Gegend in nicht geringem; 
Unfehen und er felbft rühmt vom fich, daß er ehrlicher fei, als bie Chriſten. 
Richt wahr, es wird Ficht in dem verfinftertem Mitbayern ?- Letzthin Formmt 
ein Schweiger undtwirbt um Mobiliar-Verfiherung von Hand zu Hand 
mwanbernd and fiehe — er gewinnt  faft bie ganze Gemeinde mit eirca 
18,09 fl. Berfiderung His anf Pfarrer, Beneficiaten, Lehrer und Wirth, 
“die der Mnden-Madpener Mobiliar-Berficherung einverleibt find. Defter! 
ſchon wurbe eine ſolche angeregt, inbem, wenn das ganze Dorf ſich be · 
iheilige mit ber Beit eine Feuerſpritze ıc. erworben werben ante. Einem: 
Schwindler glanbt man, weil er wahrſcheinlich anf Koften ber Wahrheit 
fein Geſchafi betreibt. Der durch bie neue Geſetzgebung freigegebeme: 
Dauſithaudel wird und noch mehr überfluthen. obwohl wir mit bem alten 
äufrieden feim Manten, befonderd anf ben Lambftraßen. Der beſcheidene 
Gewertämann arbeitet im ber Werfftätte. ober forlirt im Gewölbe und 
erwartet auf Ahnahme feiner foliven Waare, während ber Haufirer jedes 
Haus eontribmirt mb matiirfich amd anführt. Es heißt wohl: Gegen 
Daufirer kan fi Jeder felbft jchfigen, allein bie Zubringlickeit, Arro- 
"gang: mnb. mitunter die Droßungen biefer Leute bewirken oft, baß man 
gerne etwas dauft, wm ihrer les zu werden, Die anhaltende Creditloſig · 
Teit für bauerlichen Gruudbeſihh, die Unzahl von Banlerolten and Ganten, 
bie hohen Bictualienpreife ar. 1e., wohin werben fie führen? Im bie Hände 


der Mtwocaten wub Juden. Wird mam bann zufrieden fein? Ic beufe | 
wohl, denn ed wirb Licht im biefer Finſteruiß. Doch — das nene Schul-' 


peieh wird dieſen Uebelftänden abbelien! — Gott gebe «#1 

X Cpeber, 13..Dec: Yu jünger Zeit veröffentlichte bie 
‘„Süddeutfge Preſſe“ mehrere Artikel, in denen fle ihrem lejen- 
den Pubtifum alle mögliche Belehrung bietet über Politik und 
Kathotieiamud, über Religion und Soctalismus, Wir wollen für 
heute nur eime kurze Biumenlefe daraus bringen. Gin Arlilel 


der „Landoh. Ztg.” Hatte die „Südd. Preffe* beſchuldigt, den 
Katholicismus in Bayern verhöhut zu haben, Ratürlich darf fih has 
Organ der Regierung, di ien Borwurf-nidht gefallen laffen. Ihrer 
Unſchuld fid bewußt hält die „Südbeutihe” dem Beſchuldiger in 
ber „Bande. Zig." — bie Univerfalität der römiihen Kirche 
entgegen und vol Siegesjubel fhreibt fie den Apologetieus: 
„Wir haben geglaubt, dab wer den Katholicismus über 
haupt wit verhöhnt, ihn aud in Bayern nicht verhöhnt“ — 
vergißt aber den Beweis 3 liefern, daß fie auch den Ratholi- 
ciemus überhaupt wicht beleidigt habe. Die „Süddeutſche“ 
bat fomit einen glänzenden Fehlſchuß gethan, und der Dorwurf 
der „Landahuter Fig.” fipt mur noch um fo färfer auf ihr, ba 
zufolge der Univerfatität der römifhen Kirche man gang richtig 
ſchliehen kann: Wer den Katholicismus in Bayern verböhnt, ver⸗ 
höhnt ihn auch überhaupt. Auch bilft der „Süddeutihen“ wicht 
das trügeriihe Sepbisma, das Bort „Katholiciemus” als Ab» 
ſtractum zu faſſen und zu fagen: „Selbſt die katholiſche Kirche 
zu einer beftimmten Zeit it noch nicht der Katholicismus“, - der 
KRatholiciamus hängt doch wahrlich nicht ala Abftrartum, iu ‚ber 
Luft; zu allen Zeiten und überall ift er, feit er befieht ins Le⸗ 
ben getreten, und noch immer hat wer feine Anhänger in ihrem 
Glauben gefränft und verfolgt, auch ihm gekränkt und. verfolgt. 
Doc bei der „Südteutihen“ ift feine Verböhnung irgend eines 
Glaubensbefenntniffes mözlih. Sie bewelſt uns dieß in wirklich 
förticher Weiſe. Sie fagt, daß „bie politifhe Tagespreffe zu der 
Kirche die nämlihe Etelung hat, welche die Schule dazu haben 
ſollte. Sie if confeſflonsloe.“ Wenn es uns bier auch eine 
große Genugthunng gewährt, zu fehen, dab bie „Süddeutſche“ 
ſo offen ihr intimes Verhältniß zum baperifchen Minifterium 
zu erfennen gibt, und ald treues Organ der minifteriellen Ge— 
danfen id produeirt, die in angeſtrengter Beife auf die Eon- 
feffionslofigfeit der Schule gerichtet find, fo geben wir 
uns doch nicht fo leicht zufrieden mit Diefer Vergleihung,. aus 
dem einfahen Grunde, weil dadurh Lie objective Partei 
tofigfeit, die Hr. Fröbel der politiſchen Tayröpreffe dor Allem 
über feinem Blatte vinticht, ganz und gar aufgegebeu wird. 
Rezierung und Regierungsorgan, das fagt Hr. Fröbel ganz, riätig, 
follen in einem patitätiſchen Staate parteiloß fein. Ale Eonfelr 
fionen follen ſich des Schußes derfelben erfreuen. Wenn aber 
tie Regierung confeffionstofe Schulen erftrebt, ‘fo mird fie 
damit zur Partei, und flellt fih auf Seite derjenigen, welche die 
Religion haben, daß fie zu feiner Confeſſton fih bekennen und 
vericgt in ihrem heiligſten Rechte alle Diejenigen, nach deren 
* die Religion alle Verhältniſſe des Lebens durch⸗ 
dringt, die Schule fo gut wie die Politik, Folgerichtig verftert 
ſonach auch ein minifterielles Organ den Stanbpunft * Par: 
teitoflgfeit, wenn es mit dem Meßftabe einer anf höchſt eigenem 
Boden erwachſenen Kritik am die geltenden Glanbensbefenntniffe 
berantritt. Katholiken, wie Proteftanten und Juden haben im 
gleicher Weiſe das Recht gegen eine Kritif ihrer Religion ſich zu 
verwahren von Seiten eines Organs, zu deſſen Subvention auch 
fie beifteuern. Es befteht für ein Regierungsorgan 
die Pflicht, der Kritik gegen bie befiehenden Gon- 
feffionen fib zu enthalten. Hrn. Fröbel wollen wir nicht 
tas Recht nehmen, für feine Perfon ein Proteftant oder ein Frei- 
geiit zu fein, und wir fragen ihm auch nidt datum, mas von 
allem dem er if. Iniofern jein Blatt aber Regierung 
Drgan, haben wir Katholifen in Bayern Thon das Reit, 
jede Kritik unferer Religion von Seite diefes Blattes uns zu 
verbitten. 
| Stuttgart, 18 Dec. Der Gefegentwurf für die Wahlen 
in das Zollparlament wurde heute eingebradt. Die Wahllreiſe 
| find für 100,000 Selen abgegrängt;" zur Abſtimmung find klei⸗ 
nere Wahlbezitke vorgefehen, 


Karlörube, 17. Dec. Die II Kammer hut Mh geftern 
na längerer Debatte für Beibehaltung des confeffionellen 
| Eharafters ber beſtehenden Schulen entiieten. Gin. Antrag 

auf Ummandlung der Schulen in Eommunalihulen wurde wit 
großer Mehrheit abgelehnt, Es follen demnach an den befleben- 
den Schulen nur Lehrer. der betr, Gonfeffion augefiellt werden 
können; doch werden ſogenanute gewmiſchte Schulen” gefeplich 
für zuläffig erklärt, wenn an einem Ort von mehreren Gonfelfionen 


2144 


jede der betheitigten confeffionellen Schulgemeinden dies beſchlieht, 
jedoch ‚bleibt dann ungeachtet der Dereinigung das confelflonelle 
Säulvermögen als ſoiches erhalten. Wollen fpäter die Confeſ⸗ 
lonen wieder eine Treunung der vereinigten Stulen, fo kaun 
diefe erft nah 10 Jahren von der Zeit der Bereinigung an er 


folgen. 

* A Mainz, 17. Dee. Der volltändige ſienographiſche 
Bericht über die große Katholikenverſammlung, welde am 
21. vorigen Monats im Hiefigen Caſino zum Frantfurter Hofe 
gehalten worden, iſt foeben erſchienen (Preis 9 fr.); derſelbe ent, 
hält nicht nur fämmtliche Reden, fondern and) tie g-faßten Reſo— 
Intionen, und wird gemiß auch in Bavern die größte Senfation 
erregen, da jept aud dort die katholiſche Bewegung fich in ſchön ⸗ 
Rev Beife zu entfalten anfingt. Unter dem Reden ragt die mit 
fo großem Enthufiagmus aufgenommene Anſprache Des har 
würdigften Biſchoſs von Ketteler am meiften hervor, nicht minder 
der Vortrag Ihres gefeierten Landamannes, des Hrn. Dr. Frei— 
tag aus München, 

x Berlin, 18. Dec. Der Finanzminifter macht bekannt, 
daß am 30 November ds. Js. 560,966 Zhle. Darichenscaffen« 
feine im Umlauf gewefen find. — Der „Staate anz.“ veröffent- 
licht einen alleıhäditen Erlaß vom 22. Nov. 1867, betreffend bie 
Regelung der Disciplinarftrafgewalt der Univerfiräten Kiel und 
Marburg, fowie eine allerhöchſte Gabinctsordre vom 24. October 
1867, betreffend die Aufnahme der Söhne von Unterihanen ber 
Staaten des Norddeutſchen Bundes und des Grofherzozthums 
Heflen in das Cadettencorpo. — Dem Bernehmen nah ilt für 
die erledigte Präfitentenftelle bei der Regierung zu Liegnihß der 
Frhr, v. Jedliß ⸗Reukirch in Ausfiht genommen, die defiuitive Kurt 
fHeidung über die Befepung ter Stelle aber noch nicht erfolgt. — 
Die preußifhen Befandten werden demnächſt ass Geſandte des 
norbdeutfchen Bundes beglaubigt werden. — Dad Abgeordneten 
haus bat das bieherige Präfedium mt Acclamation wieder 
gewählt. — Das Herrenhaus verwarf mit 42 gegen 33 Stim- 
men den Gefepentwurf, beteeffend die Vereinigung des Oberappel- 
lationsgerichts mit dem Obertribunal. — Die Fürſtin Putbus 
iR am dem Folgen ihrer Entbindung geflorben. , 

Machen, 17. Dec. Die geſtern bier anläßlich der römi— 
fen Frage verfammelten Katholifen haben ein Comité wieder- 
gefept, welches eine Erklärung erlaffen hat, worin alle Katho— 
lifen aufgefordert werden, einmuthig und freimürhig mit aller 
Cutſchiedenheit iht unverletzbares Eigenthumorecht am Patriutonium 
Petri zur Geltung zu bringen; die Auerkennung dieſesd Rechtes, 
feinen ſichern Schuß und die Aufgebung der ſchou daran verüb⸗ 
ten Gewaltthaten mit unerfbütterliher Feſtigleit zu fordern und 
biefür jedes Opfer biingend die Mächte zu beihmören, daß fie 
dem Rechtebruch entgegentreten. — Bezüglich des oftgehörten Gin- 
wandes: die Kirche braude Fein welt iches Gebiet zur Exiſtenz, 
heißt. es ganz mit Recht in der Eekläͤrung: 

Bon Feinden dieſer Kirche haben deren Kinder nicht tie Belehrung 
entgegen zu nebmen, baß biefelbe auch ohne bie meltfihe Macht ihres 
Dberbauptes beftehen lonne. Dieſe Wahrheit leuchtet heil ftrablend in ber 

tchte ber graufamiften Werfolgungen der katholiſchen Kırdye, welche, 

m Abfichten ihrer Urheber entgegen, die Wröße bieler Kirche begründet, 
hre Dlacht befeftigt, ihren Glanz erhöht haben. Was aber die Kirche in 
rg? Weile errungen und gewonnen bat, bildet den nothwendigen Hinter- 

t flir ihre beit, Unabhängigkeit, Selbftftändigkeit umd Mürde, Dies, 
ihr unentbehrlicde und ‚umveräuperlidie Gut darf feindlicher Uebermuth, ihr 
nit rauben. m eime aubere Maͤcht bie Behauptung *5* daß he 
ohne Mom nicht beſtehen u ‚fie hieraus zwar bie Ueberzeuguug 
won ber Unmöglichkeit ihrer Eri nicht aber dad Hecht herleiten, 
einem vechtmi thumer zu mebmen. Gie erlenut dadurch jelbit 
an, bab fie micht beftehen foll, wie fie gu beftchen 155 
Wien, 16. Dec, Der Budgetausſchuß hat tie Regierungs- 
vorlage, berreffend Lie Fotterhebung der Steuern, augenenmen, 
jedoch diefelbe auf drei Monate beichränft. — Die Reicht rathe⸗ 
sorrefponteng meldet: Der Schluß tes Reicheraſhes erfolgt Ende 
dieſer Woche. Anfangs Januar treten die Delegationen qufams 
men, wornach die Einberufung der Randtage, und im März die 
bes Reisrattes erfoigen wird. 

Wien, 13. Dec. Der „Wiener Gorrefp.” zufolge in Graf 
Barral zus Ueberreihung feines Abberufungsſchreibens bier rin 
getroffen ; ex geht demnaͤchſt auf feinen neuen Bolten nad Brüffel. 
‚Sein Radfolger, Generai Claidint, iſt noch im Foren zunidge- 
halten. — Der „ Wanderer” will willen, «3 feien zwei Abge⸗ 


ſandte des Fütſten von Montenegro in Ronftantinopel eingetroffen, 
um eategorifch die Abtretung des Hafens von Antivari ober 
Spipa zu fordern, mwidrigenfals mit Etoberung und ferbifder 
Unterftügung gedroht werde. — Die „Preffe” bezeichnet'eh als 
wahrfhetntih, daß Frhr. v. Magnus, der bisherige Bertreter 
Prengens in Megico, hier preuhiſcher Gefandter an Erben. v. Wit« 
thers Stelle werde, 


Ausland, 


Bern, 16. Der. Die in der Schmeig nod- weilenden 
flüchtigen Hannoveraner find gegenwärtig auf die Kantone wie 
folgt vertheilt: Zürich 63, Bern 19, Schw 38, Glarus 20, 
Zug 46, Solothurn 40, Baſelſtadt 20, Bafellandfhaft 20, St. 
Gallen 39, Nargan 60 und Reuenburg 24, zuſammen 383, 

VBrüffel, 18. Dee. Die Zeitungsnadhricht, dab das Ge⸗ 
fammrcabinet jeine Entlaffung gefordert babe, if ‚unbegründet, 
Die Verhandlungen dauerm fort, um den Rüdtritt einzelner Mi+ 
- zu — jedoch iſt geringe Ausfiht auf Erfolg vorhan ⸗ 
en. (A. 3.) 

* Rom, 13. Dee. (Abents) [Deutihe Gortefpon- 
denz von 3. Bucher in Nom.) Unter dem 11. ds. wird 
dem „Oss. Rom.* gemeldet: daß tie Einſchiffung der Divifion 
Dumont beendet if, umd der Transportdampfer „Mofelle* den 
I pten Mann derfelben an Bord genommen babe. Die gauze 
Divifion Batallie ift aber mebft einem Theil des Mrtilerie- 
parks noch im Eiv ta-Bechhia zurädgeblichen. Da aber die Hafen- 
ſtadt nicht hinreichende Quartiere bietet, um die ganze franzöffde 
Mannfhaft unter Dad und Fach jıt bringen, fo ift der größere 
Theil derfelben gendthigt, unter Zelten in der nächften Umgebung 
zu campiren. — Die rothe Actionspartgei läßt wis fegt einiger⸗ 
maffen in Rube, Sie mil ihr Gift nicht Meinweis derſpritzen. 
Sie ſammelt und ſchult ihre Kräfte für die „große Action“, die 
und für den nähften Frühling in Ausfiht geſtellt wird. Daher 
einftweilen Schweigen und Zumarten lings der gungen Angriffe 
linie. Hinter derſeiben hertſcht aber deſto fieberhaftere Thätigkeit. 
Das revolutionäre Italien metteifert mit dem königlichen 
Berbungen und Rüftungen, und Beider —— lehen ins 
einander. — Bezeichnend für die neu eingeſchlagene Tactil unferte 
Feinde if der Umftand: daß die revolutionären Elemente, an 
deren Ginfhmuggelung erfteren ehedem fo viel gelegen war, jept 
zum großen Thu Rom verlaffen, um fi jenieits der Grenzen 
zu lichten rothen Schaaren zu fammeln. Diefer Huszug Cafiling» 
riſchet Ggiftenzen kann und mur angenehm fein, Gr zeigt aber 
au, daß der bevorfichende zweite rohe Sturm gegen dad Roin 
der Päpfte wirfiih im „großen”, Stpl- angelegt iſt. — Die 
Müitärverwaltung bietet Aües auf, um ſich durch ben Ausbruch 
des zweiten revolutionären Sturmes nicht überraſchen zu laſſen. 
Monte-Rotonde wird als Shlüffel- und: letzter Widerflandspunft 
anf dem kützeſten Weg nad Rom in ſtarken Bertheidigungsgu 
Rand nefept. uf dem Monte» Mario nicht Rom dauern Die 
Bortificationsarbeiten fort. Bor Porta«Maggiore find neue Re 
donten angelegt worden, Mit ben jüngft- angefommenen erflen 
Hinterladern wird tüdtig. eyercirt umd der. Zubrang zur Aasr, 
frönten päpfitichen Fahne dauert ununterbrochen fort. Werl 
würdig ift, daß ſich fehr viele Volbiut«Jtaliener um die Auf 
nahme in die Reiben der päpfilihen Braven bewerben. - Aeußerſte 
Vorſicht iR aber gerade gegenüber dieſen freiwilligen geboten, 
und ſoviel ih Höre, fehlt «6 aud nicht daran. — Die Shirzen 
haben bei der jüngften Infpieirung der Umgebung Roms etliche 
verdoͤchtige Iudividuen zufammengelefen. — Der: Fremdenzufluß 
bat fib etwas gehoben. er ET" 

KR Rom, 17. De. Munde Perfonen "behaupten, das 
otumeniſche Eoneil ſei auf unbeftimmte Zeit vertagt. Andere fügen, 
ed werde fünftiges Jaht im Rom und zwar am8, Dec; eröffnet 
werden. + Jh beſthe feine Prophetengabe, weiß abet fowiel, Daß 
man die Vorbereitungen für das Goncit noch keinen Augenblick 
unterbrochen, ja dag man fogar aus. Deutſchland und andern 
Ländern die tühtigften Theologen berufen hat, fo wie, daß Lie 
die Eröffnung des Goncils für den 8, Der. anfündigende Bulle 
bereit liegt. Allein damit Täßt ſich Dimmer noch nicht mit Der 
fiummıpeit behaupten, daß das) Eoncit- zw de ferı Beit und in biefer 
Stadt abgehalten werde, meil dies von Eventualitäten betingt 
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tt, welche die Politik von einem Tag zum andern mobifleiren 
‚Fanır. "Was ten Dit des Concils anbelangt, fo tft ed nicht une 
‚mögtih, daß ter Papft eine andere Stadt, als Rom, hiezu 
. deflgnirte, um dem Vätern die Dircufflousfreieit zu fldern, Die 
durch den unmittelbaren Vorſiß des Kirchenoberhauptes vielleicht 
. als geört erfheinen Fönnte. Zharfihlih find ja auch die mei 
ſten ölumenifhen Eoncitien außerhalb Rom’s unter dem Präfitium 
‚eines apoſtoliſchen Legaten abgehalten worden. — Ihre Referer 
innern ſich wohl noch des Verſchwörer's Fauſti, der fo lange. die 
Bachfamfeit der römiſchen Polizei zu tänfhen veritand. Im Jahre 
1863 zu 2Ojäpriger Galeerenfrafe veruriheilt, durfte er jept am 
8. Dec. in Folge eines Gnadenactes Pius IX, auf freiem Fuße 
das St. Michaels: Gefängniß verlaffen, 

Die „Gazette de France” meldet, daß Gartinal d’Andrei 
AG der Curie unterworfen dit. Er hat Neapel am Id. Dechr, 
verlaffen und if mit dem Echnelliug in Rom eiugetioffen, wo 
er feine frühere Wohnung im Palnd Gabrieli wieder bezogen 
hat. — In officiellen Kreifen in feit einigen Tagen viel die Rede 
davon, dag ein fpanifhes Gontingent mit ben Franzoſen die 
Dreupation des päpflliben. Gebietet Aheilen werde. Der Raifer 
Napoteon will ſich feiner egilufioen, Protection des meltliden 
Bapittfums entäugern und am Stelle derfeiben eine gemijchte 
Desupation. der katholiſchen Mächte ireten laffen, Spanien fol 
bereitö auf dieſen Vorſchlag eingegangen fein. 

* Man fchreibt- aus Mom, 12, Dee, daß Cardinal Antos 
nei ſchon auf die telegraphiſche Meldung der Erklärungen des 
Hrn. Rouher vom 5. Dec. hin fi beeilt bat, dem Grafen Sar- 
tiges die Befriedigung und dea Dank der paäpſtlichen Regierung 
aue zuſprechen. — Zer -Papit hat dem Gemral  Kangler den 
Pio IX. Orten und eine kebenslänglihe Penfion von 2000 Fr, 
verliehen. Seit legten Sonntag: find 234 Recruten und aus 
Brüffel 15 Kiften voll Eigarren, Tabak, Charpiexc, für die pipft- 
lihe Armee eingetroffen. — General de Failly befindet ſich immer 
noch in Civitavecchia. Troß der firengen Kälte lagern mehrere 
Adrheilungen der franzöſiſchen Divifion im Freien unter Zelten: 

<< Florenz, 15. Dec. General Menabrea hat noch immer 
nit die Webneibuhne betreten. Beſcheidenheit ziert den Mann, 
und der Hr. Minifrer ans Savoyen will das Wort erft dann 
ergreifen, wenn Niemand mehr ſprechen will: Nur zeitweilig, 
wenn Der Stachel der Linken ihn gar zu empfindlich berüber, 
fpringt er von feinem Sie anf und bethenert von den gleichen 
Gefuhlen italieniſcher Baterlandetiebe begeiftert zu fein mie feine 
Collegen. Go als in der fepten Sigumg der Depntirte Sella 
mit wuchtiger Keule einige Streiche nah ihm führte, rief er aus: 
„39 Habe meinem Baterland entfagt, um Jialien zu folgen, 
Ich glaube, daß diefes Dpfer mehr gitt als alle Erfiärungen, 
welche Hr. Sella von mir fordert.” Wahr geſprochen. Die 
Wehmurd, melde diefen Ausruf des Hrn, Minifters durchzittert, 
muß fi rechtfertigen. Ya, mit diefem Opfer bat Hr. Menabrea 
bewiefen, daß er hinter feinem Vollblut⸗Italiener zurädzuftchen 
braudt. Wir wollen gerade nicht behaupten, daß es weder von 
abeliger Grflunung nod von befonderem Muthe zeugt, wenn man 

“fein Waterland verläugnet, das wenn auch Mein, Doch nicht ohne 
Rahm in der Geſchichte daſteht; indeſſen konnte Hr, Mena 
brea jedenfalls nicht fohlagender beweifen, daß er feine Schiffe 
verbrannt, um fih dem Triumphe der italiemifchen Einheit anzu- 
fliegen. Bern diefe Entfagung Hın. Menabrea auch nicht ale 

Früchte einträyt, Die derſelbe vermuthli erwartete, fo wäre es 
doch höchſt grauſam, feinem Leidensfelh noch mehr Wermuth zu 

lee — Hr. Menabıea foll übrigens fer entidloffen fein, vom 
Minifterium aurüdzureten, fals das Zuileriencabiuet nicht Er⸗ 
‚Märungen — welche den 5. December desaven ten. Hierin 
tänſcht ſich aber der italieniſche Premier gewalsig, denn nie wird 
— Regierung vor der italieniſchen Revolution capi- 
tuliren. 


Florenz, 17. Dec. Die Kammer ſeht die Verhandlung 
über ‚Dig nögnühh Frage fort; Menabrea fagt:.die Intervention 
ter italieniſchen Truppen im päpftlien Gebiet fii vehttich: ger 


rechtfertigt; Zelegramme aus dem päpſtlichen Staaten haben die 
Intervention der italienifhen Truppen Namens der Freiheit und 
Er erachte die September » Gonvention 
nit für aufgelöst, fondern für fuspendirt wegen der frangöfls 


ber en angerufen. 


un, daß er ſo 





“(em Intervention. Es beſtehe fein Ariitet, welcher die aut 


löfung vorherſehe. Auch die Zahlung ter Semeſtralquote der 
papftiichen Schuld ſei ſuspenditt. Bor allem werde Frankreich 
das päpftliche Gebiet räumen müffen; aledann werben wit bei 
den Unterhandfungen über das Wicderinfrafttreten der Gonvention 
traten, Die biften Bedingungen zu erlangen, um den doppelten 
we der Convention zu erreihen: Räumung “von Seite der 
anzofen umd einen modas vivendi mit der päpftlichen Mes 
gierung. (A. 3.) 

8 Paris, 17.Dee. Man lie im „Propagateur” v. Lille, 
daß fich ſeit einigen Tagen das Gerddr einer vollſtändigen Bes 
waffnung ſaämmtlichet Werke diefes Platzes verbreiset habe Es 
wäre dies eine höchſt bedeutende Maäßregel, da Lile mit Inbe⸗ 
griff feiner newangelegten Außenmerke 2000 Gefüge zu ſeilſer 
compteten  Ausrünung bedarf, zu deren Aufdellung etwa zwei 
Monate erfirderlih find. Da es nun unter Umfänden au Zeit 
fehlen dürfte, dieſe Arbeit auszuführen, und alsdann im Aulle 
eines ſchnell hereinbrechenden Krieges der Platz nur unvollfommen 
bemaffnet fein würde, fo bat ber Kriegdminifter als Vorfichts- 
maßregek angeorbner, daß Lille Halb, ausgerüflet: werden fol, Es 
werden deöhalb von der Gitadele bis zur ſogenannien Noble 
Tour 900 gezogene Geidüpe auf Laffeten aufgentellt werden. Mit 
bejonderer Sorgfalt wird die „Angriffebafion” (bastion- d’attı- 
que) eine Art Citadelle vor dem Balenciennes«Thor beiwaffnet 
werden. Es ift dies ein ſeht feiter Punkt, der die Aufmerffums 
feit verſchiedener fremder Generäle bei ihrer Anweſenheit im ver⸗ 
gungenen Jahre erregt bat, und von tem aus man .auf einen 
Umfreis von 6 Kılometern die Umgegend behertſcht. Die Arbei- 
ten werden Anfang Jauuar beginnen, ſich jedech nur auf. bie 
Außenmwerfe und nicht auf die alte innere Ummallung erflredin. 
— Der Herzog von Luynes, der duch feinen ſehr bedeuteuden 
Reichhum und feinen Kunſtſinn und feine bedeutenden KRunft- 
faınmlungen befannt, iſt geftorben. Die „Önyette de France” 
zeigt diefen Todesfall mit folgenden Borten an: Gr mar, mie 
man weiß, feit den lcpten Greignifen in Rom, wo er fi mit 
dem Herzen eiues großen Herrn uud der Einfachheit eines Ehrijten 
perfönlich aufopferte. Gin Brief der ums eben zugebt, merdet 
„jeiner. Prlihierfülung erlegen_ift. Er bejorgte 
die verwundeten Solbaten, er gab einem derfelben feinen Man— 
tel; eine Erkältung; parte ihn und einige Stunden fpäter war er 
nicht mehr, Ein ſchöneres Ende konnte nicht ein fhhöneres Le- 
ben frönen. — Bie der „M. Moniteur” ‚berichtet, beſchäftigt fi 
die. Seinepräfectur ſeht ernfilich mit den Vorarbeiten. des riefigen 
Planes, einen Theil der. Gewaͤſſer der obern Roire duch einen 
Kanal nah Parıd abzuleiten. Der Canal fol von Mienne bei 
Gofne, 144 Meter über. dem WMeereöjpiegel, ausgehen und in einer 
250 Kilometer langen Leitung alle 24 Stunden 600,000 Kubit- 
meter Wafler in ein 82 Meter über Dem Meeresipiegel gu Monte 
zouge gelegenes Mefervoir liefern. Schon. Ludwig XIV. Hate 
Waſſer aus der Loire nad Berfailles Pippen wollen, alein der 
Plan wurde wegen ter relativ zu hohen Lage von Berfailles nicht 

tt. j : ” 

Der „Monde nimmt bie, bereits ‚berühmt gemorbene Rede 
des bayer. Deputirten Jörg zum ugeme folgenter Betrach⸗ 
tung über Preußen: Die preußiſche Macht iR feit begtkündet; 
fie iſt noch nicht völlig ausgebaut, allein das Hauptwerk iſt 
vollbracht und vermag jet jhon einem flarfen Stoß zu wider⸗ 
fiehen. Zwei Dinge fehlen Preußen noch; Süddeutſchland und 
das Meer. Um Beides zu erlangen, wird Preugen did Krieges. 


‚wie des Friedens ſich bedienen. Es erſcheint dem „Monde“ 


findiſch, anzunehmen: daß Preußen ‚kraft des Nationalitätsprin« 
cips beftehe. Das können nur Träumer oder Sophiſten behaupten. 


Wenn Preußen. wirklich am Ratiematitärsprincip hinge,. dürfte 


«8: Bofen mit: behalten uud Nordſchleswig nicht nehmen; auch 
Hätte eo dann williger. das vlämiſche oder holländifhe Augemburg 


"räumen müſſen. Das Ratiomalitätäprincip if für. Preußen nur 


ein -Rampfgeräth, das man nad beendigtem Krieg in ter Raferue 
neben den. Zündnadelgewehren aufpängt. Deutſchland ift ohne 


"allen Ehrgeig, Preußen Aropt davon. Preußen: if ein Wlüde- 
ſodat, ber! 


Nichts fein eigennamnte,. Ad dem Degen, und bas 
Fräulein Germania, eine wohlerzogene, reich ausgeftattete Tochter 


aus gutem Haufe, heimgeführt hat, Das Fräulein muß ih jept 
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an's Rafernenieben gewöhnen, aud wenn es ihm nicht gefällt. 
Der Herr Gemahl hat eine ſchwere Hand. — Welche Politik 
flelt aber Preußen dar? alfo fragt der „Monde*. Preußen ftellt 
immerfort die Reformation dar, d, h. dem individuellen Geiſt, der 
id von jedem höheren Geſeß frei macht und die große Ginigung 
der katholiſchen Völker zu ſprengen ſucht. 

Der „Gonftitntionnel” fagt: „Die Erflärungen, melde der 
Staatsminifter Rouber in der Sipung des an (ehe Kor⸗ 
pers vom 5, Dec. abgegeben, find nur eine Beftätigung der ſeit 
19 Jahren vom Katjer befolgten Politik, und Reben dem Zufamı 
mentritt der Gonfereng nicht im Wege. Es wird wohl niemand 
geglaubt Haben, daß die Gonferenz dem Papft feine Beflgungen 
nehmen und die Einheit Italiens jerſtören werde.“ j 

Der „Moniteur” veröffentiidt ein Rundfäreiben des Polizei» 
präfeeten, welches im Hinblid auf die bei dem lepten Verhaftun—⸗ 
gen beobachtete Haltung einiger Blätter den Potigeicommiffären 
von Paris es als ihre gebieterifche Pflicht einfhärft, jetes Inı 
dividunm zu verhaften, das die öffentlide Ordnung und Ruhe 
flören folte. Der Poligeipräfeet tritt dem von jenen Blättern 
entwidelten Theorien entgegen, melde zum Auftuhr führen, die 
guten Bürger beunrubigen und die Poligeiagenten einſchüchtern 
Lönnten. 

Der Hof kehrt erft am 28. de. nach Paris zurück. — Bon 
den itafienifhen Bantiten im Aix murden 4 zum Tode, 7 zur 
Zwangsarbeit verurtheilt und einer freigeſprochen. 

Sondon Montag 16. Der. Es ift gelumgen, den Mann, 
weldher das Pulverfaß am Elerlenwell · Gefangniß anzüntete, zu 
verhaften. Es wurde ein Verfuch gemacht, die Handelsmagazine 
der Gity in Brand zu fieden, 

News York, 16. Dec. Aus St. Thomas kommt vom 21. 
Nov. die fpeciellere Nachricht, daß feit dem 18. Nachmittags 
89 Erdſtöhße (wovon fieben eine Minute lang anbielten) verfpürt 
wurden. Alle Häufer find zerriffen und für die Bewohner un« 
fiber, Am 18. Nov. flieg die See auf wie eine Mauer. Man 
shlt 50 Todesfälle. Die Zerftörung von Eigenthum if unge, 
User und übertrifft die duch den Orfan angerichteten BVerhee⸗ 
rungen bei Weiten. Die Confalate, Bureauz und Waarenlager 
baben außerordentlich gelitten, ebenfo mehrere Schiffe. Ber be 
fhädigte Dampfer La Platı wird in Jamaica reparirt und kann 
vor dem 18. Dec. nicht in Southampton eintreffen. (8. 3.) 


Renefte Poſten. 

Paris, 17. Dec. Die „France“ flellt dad Gerücht in Ab- 
rede, als härte die fpanifche Wegierung die Abſicht, Euba und 
Portorico zu verkaufen, 

Marfeille, 17. Dec, Ge. kaiſerl. Hoh. Herr Erzberzog 
Ludwig Bieter, von Spanien fommend, ift bier geftem Abends 
mit einem großen Gefolge angelangt, und reist heute Nachmittage 
über Nigga nach Zrieft ab, um dort dem Leichenbegängniffe Sr. 
Maj. des Kaifers Marimiltan beiqumohnen. 

London, 17. Dee. Die Rubeftörungsverfuhe der enter 
dauern fort, obgleih die Polizei energifche VBorfihtsmaßregein er- 
ariffen hat, — Die Fregatte „Novara“ verließ am 4. Dec, die 
Havana. 





Die Nullenftuger. 

“,* In einem haßdollen Wrtifel bes „Unzeigblattes” vom 10. Dechr. 
wird bie frage behandelt: „Was koſten ums die geiftlichen Herren?" Nach 
der Beneralüberficht der Staatkausgaben für ein Fahr der neunten Fi- 
naugperiobe entziffert ſich ber Etat des katholiſchen Cultus auf 1,416,842 1, 
eine Summe, welche in Goncurreny mit bem aus bem Sädel ber Glau · 
bigen fließenden Millionen (?) den Tatholifchen (natürlich nur ben katho- 
liſchen) Klerus im Gefahr bringt, emtfehlich reich und dem Meiſter, ber 
micht wußte, wohin er fein Haupt legen follte, gany und gar unähnlich au 
werben. Wer kann ba helfen? — Wer anderö ald Herr Böll und feine 
Getrenen! Der Foriſchritt wird eines Ihnen Morgens bad Miniſterium 
fragen „wo Fönut ihr daB erfparen, was ihr ben bürftigen Beamten xc. 
anlegen wollt?" — und ber GultusMinifter follte, — fo wänfdgt mar — 
ſich dem Herren zu Prüfen legen und amtworten: „Broßmädtigfte Herren! 
wenn Sie belichen, werben wir nach ben vom Angöburger Anzeigblatt oft 
ſchon befürworteten Grandfägen, obem, unb zwar beim latholiſchen Klerus 
oben anfangen, ba zu ſtutzen, wo bie Mullem ſich brängen. Bir werben 
den Erzdiſchoſen eine Null ftreiden mb fie vom 20,000 fl, anf 2000 fl. 


ſetzen, begleichen bie Bifchöfe vom 10,000 fl. auf 1000 fl. m. f. f.; wir 


werben mit ben Nullen im lirchlichen Haushalte unbarmberzig aufräumen 
und fortan nur mehr bie laicalen Nullen, und zwar bie ber finanziellen, 
wie jene ber metaphyfiichen Orbuung (in Sammern, Rebastionen u. [. m.) 
ungeftutt laffen.” Es wirb zu eimem Nullengemehel Tommen,.mie mod) 
nie und bie wirfich reichen Rente, bie Glaffe ber Divibenbeneimmehmer, 
Gapitaliften, Banquiers m. f. w. werben fi bei aller Schabenfreube ber 
bangen Furt nicht erwehren WBunen, daß eined Tages bad hungerude 
Bolt nah dem fortfchrittlichen Veifpiele einem künftigen Miniftertum bie 
Auweiſung auf die überflüffigen Nullen ber behäbigen Bourgeoifie präfen- 
tiren möchte, Am Vorabende ber großen Nulleuſchlachten wollen wir mim 
im Smtereffe vernitnftiger und billig deulender Menſchen durch eine ta- 
bellarifhe Ueberfiht jener Summen, welde ber bayerifähe 
Staat bei der im Jahre 1808 vollgogenen Gäcnlarifation 
an fih gesogen hat, Mar machen, mit weldem Rechte bie fFort- 
frittäpartei gegen ben Etat des latholiſchen Cultus gu Felde sieht! 
Jahrliche Einfünfte 
der in Bapern im Jahre 1808 fäcnlarifirten Bisthilmer, Stifte und Abteien: 


Augsburg (Bistum und Eapitel) . » 450,000 fi. 
vr Mofter St. Wrih und Hr . tn W000, 
Aloſter Otlobeuren.. 4100000 

Alofler Irſee re eetleiget 207 0800”, 
BWettenbanfen Br: 041 U LAN 93 "70,000. 

MRoggenburg > et TODD 

Uröberg FE re TE > 50,000: 

Kaisheim .. .. „3, 90,000, 

Stift Kempten EN 250,000 '. 

Klofter Elchingen ie era ar NO „ 

Lindau a Br 80,000. 

Bamberg fanımt ben GStiftern . . * ” * * — — — 
Eichſtatt (', vom demſelben, das ſog. obere Hochſtift) . laes - 
Bu ee er re rc 
Theil von Plan 20 Te 180,000 „ 
Mücbars >, & ,»- 0 -.: 2,500,000 „ 
Johannuiter · Malteſer · OAren 150,000. 

die im ber Oberpfalg und in Surbayern fäcularifirtem 62 | 

Klöfer und Probfteien . 80 


Berchtesgaden 
bie Bayern und Pfalzucuburg ſaculariſirten Golegiatftifter - 148,000 „ 


um 


Ulfo eine Fabreörente nom 8,812,000f.”) 

(mit Worten: Acht Millionen, breimalbunbert swölftanfend 
Gulden jährlid) fiel burh bie Säcularifation bemfelben 
Staate zu, ber gegenwärtig für ben latholiſchen Eultus jährlich 1,416,842f1. 
verandgabt. Ueberſchen wir nicht, daß es ſich bier begilglich der Did» 
cefe Hugsburg lebiglih um bie Fahredrenten ber reihdunmittelba- 
ren Stifter und Klbſter handelt, während Augsburg außerdem allein 10 
mittelbare Kloſter zählte, unter ihnen bad reiche Kloſter Gt. Kalbarina, 

Vergeſſen wir nicht, daß bie vorgenannte Summe von 8,812,000 nicht 
im fi begreift, waß der Staat an Pretiofen, Bibliothelen 2. verfpeifie. 
Laſſen wir und endlich micht entgehen, daß, wie ein Blid anf bie jährli- 
hen Einfünfte des Bifhofs und Domcapiteld in Augsburg (450,000 fl.) 
andweift, ber Staat diefen allein am jährlihen Einnahmen mehr ab- 
genommen hat, ald er gegenwärtig für fämmtliche Exzbifchöfe, ‚Bijcöfe 
und Domcapitel in Bayern verandgabt. **) — 

So verhält es ſich mit der (theuren) Laſt, bie dem Staat durch die 
felbe Säcularifation aufgeladen wurde, welche Guſtav Frhr, v. Lerchen · 
feld im Jahre 1854 (in feiner Geſchichte Bayerns unter Knig Morimi- 
liau Joſeph 1.) als eine Mafregel bezeichnet hat, „die ebeuſo rechtölo® im 
ihren Orunbfägen, als unverantwortlih in der Art und Weile ihrer Aus- 
führung durch bie tiefe Verlegung bed Mectkgefühld, dem erfhätterien 
Glauben am bie Heiligkeit gegebener Gemwährleiftung und zugeficherfen 
Schutes, gerade bie weientlihften Intereffen derjenigen am tiefften ver- 
legte, berem blinbe Selbſtſucht fie hervorgerufen hatte.“ A 

Sorgt der Staat für eine zweite Säcularifation, fo wirb and htt 
qum zweitenmal für einen Mann forgen, der ben Muth und bie Ehrlich 
feit bat, das Unrecht, auch wenn ed am Tatbolifchen Mernd begangen wird, 
zu verurtbeilen und an branbmarfen. 

*) wie gi ib * nur hu jegigen Berbältniffeniker 
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metr als 30.000/000 j tagen? bejtimmt würde ſich eine Gym 
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Lofales und Provinzielles. 

ch, Münden, 18. Dee. Ju ber geftrigen Magifiraksfigung ge 
langie and ein Schreiben bed Architecten Hauberriffer zum Vor 
trag, durch welches ben Anfhulbigungen bed Maurermeifterd Fiſcher 
als unbegründet widerfproden wich. Feruer glauben wir, bad Buge- 
ſtänduiß bed Referenten hervorheben zu follen: bat die öffentliche Meinung 
bem Rathhausbeau abhold fei. — Der Verwaltungsrath des Üctien- 
Bollätheaters bat nunmehr einen Berloofumgsplan andgearbeitet, 
wornad 709,000 Looſe a 1fl. Sfr. ausgegeben werben follen, Es wirb 
fi num fragen, ob bie Bewilligung zu biefer Verloofung eriheilt werben 
wird. — Der Gelundheitszuftend der Stabt Münden ift auch im ver- 
nangenen. Monat November eim glnftiger geweien. Die Zahl ber 
Kraulen befief fi bei einer Einwohnerzahl von 170,000 auf 1493, gegen 
1366 im Monat October. Weftorben find mit Einfchluß vom 16 tobt. 
und 8 umreif- geborenen 334, bavou 156 Kinder von ber Geburt biß zu 
1 Jahr; .— eine fir München faft beifpiellos geringe Sterblichkeit. — 
Am Typhus ftarben 6 Perfonen, im Movember vorigen Jahres 11. — 
Geboren mwurben 565 Kinder unb zwar 285 Ruaben und 270 Mädchen. — 
Tranungen fanden 179 ftatt. 

Münden, 18, Dee. Der Verkehr auf der Dreunerbahn iſt ohne 
bebeutenden Schaben wieber offen. — Bildhauer F. Schönlanb hat vom 
Raifer vom Defterreih eimen fehr werihvollen Brilantring erhalten in 
ehrenber Erwieberung auf ein jüngft Aberſcubetes Meines Gyps + Relief, 
das ben Tod bed Kaiſers Mar mit Mllegorien barftellt. 

Die gar Unterfuhung bed Ratbhausbanes ernannte Bancommiffion 
bat bie Erflärung abgegeben, ba weder bie Fundamente noch bie Haupt- 
manern zu eimem Bebenlen VWeraulaffung geben, daß aber ber Edpfeiler 
gegen bie Dienerdgaffe abgetragen werben fol. 

8 Hugdburg, 16. Dee. Eine Ertrabeilage bed Mugäburger An- 
seigblatted Mr. 343 emthält bie vielbeſprochene Mebe, welche Hr. Advocat 
Hartmann in dem jüngften Prefprocefie bed genannten Blattes ber von 
ber gl. Staatäbehörde begründeten Unflage entgegenftellte. Herr Hart- 
mann begimmt mit Beetheven umb endet mit Salomo; mitten inne liegen 
Abhandlungen de omni re seibili, welche mar loder durch bad Band einer Logil 
sufammengebhalten werben, bie ftar! nad Sophiſtik riecht. Ober, wie follen wir 
ed nennen, wenn ber Rebner argumentirt „ber Undbrud „Bfaffift auch 
fein Shimpiwort, er it nur auffallenb geworben, weil er 
beutzutage in ber gewöhnlihen Umgangsdlprade fehr felten 
gebraucht wirb...?" Mir find mit bem Menjahröbillet bes Pfarrers 
Philipp Maier „Men ober Biech,“ welches in ben Händen bed Herrn 
Bertheivigerd förmlich bie Dienfte einer antillerifalen Kugelſpritze verſehen 
mm, jedenfalls fo amgufrieben wie biefer, Mnmen aber micht umbemerft 
laſſen, daß bie angeführte Probe „Hartmann'she Argumentation” unb bad 
Neujahrsbilet mit feinem pilanten Guttwral-Zufah*) anf einen und 
deuſelben Blanben getauft find, anf ben vom Vertheidiger jo hart ange 
laffenen Glauben nämlih: man lönnte ber Logik mit ber Lunge 
nadhelfen. Der im Laufe ber Vertheidigung erhobene Vorwurf, daß 
eim Theil bes Klerus die Borlämpfer einer gewiſſen gelehrten Richtung 
nicht einmal bem Namen nach leuue. wünfden wir ſehnlichſt eine Beit 
herbei, im welcher bie treffenden Bemerkungen bes Herrn Bertheibigers 
über die lirchliche Preffe, über ben Fatholifcherfeits herrſcheuden Mangel 
an Opfermilligfeit, Organifation m, f. w. nicht mehr zutreffen; michtöbefto- 
weniger wären wir begierig zu erfahren, wie viele ber Freunde, bie Hr. 
Hartmann unter bem Mboocaten-, Officiers · Beamten- und Jourmaliften- 
ftanbe zählt, die Namen eines Lotze, Gteinthal u. |. w., und was fie etwa 
noch über bie Namen der genannten „Gelebritäten” hinaus kennen. Der 
Herr Bertbeibiger fließt, wie ſchen bemerft, mit den Worten bes Prebi- 
gerd: „Sei nicht allgugerecht, nicht allzu weife, auf daß du nicht verberbeft.” 
Wenn König Salomo, deſſen Geſellſchaft die landesüblichen Bertheibi- 
aumgen micht zu Häufig aufſuchen, noch lebte, daun würde er ficher Artig- 
feit gegem Artigkeit austaufhen und feinem Werehrer bie goldene Megel 
mit auf bem Weg geben: „Mein Sohn! Biel Meben geht nicht obme 
Sünde ab, wer aber feine Lippen mäbigt, ift ſehr weile.“ 

NRürmberg, 14. De. Die Volltzäblung vom 3, Der. ergab in 
Nürnberg eine Geſammtzahl ber Givilbenölferung von 71,798, um 
6090 Seelen mehr, ald im Jahr 1864. Zu bemerken ift jeboch, daß im 
Zaufe ber Zählumgsperiode bie Gemeinden Steinbühl und Reum 
weg ber Gtabigemeinde einverleibt wurben, welde Steinbühl 1886, 
Regumen 462 Seelen haben. Die Vermehrung ber Givilbenöfferung ftellt 


fi demnach auf 3792 Seelen. 
") Das Ungeigblatt „Butteral,” 1 
Maier ca feben, Auch 
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Ein gräßliches Verbrechen ift biefer Tage in Stuttgart entbedit 
mworben, welchet leicht viele Menſchen hätte Loften fünnen. Im ber Ofgar 
ftraße wurde ein junger Bädergefelle von feinem Meifter entlaflen, und 
um fidh zu rächen, durchſchnitt er vor feinem Abgang noch bie Baslei- 
tnugsrößren im ber im Gouterrain gelegenen Badftube, fo ba bad Gas 
andftrömte, und eine eutfehliche, bad ganze Haus in Trümmer legenbe 
Erplofion erfolgt wäre, wenn man Ahends zur gewöhnlichen Zeit zur 
Arbeit mit Licht in die Bacſtube gekommen wäre. Zum Glück wurbe das 
Verhrechen entdedt. Der Thäter wurde alsbhald verhaftet und bem Krimi⸗ 
nalamt fibergeben, 


Oerfentliches Schwurgeriht für Schwaben und Meuburg. 
Dienftag a ben 30, Moda tags 3 Uhr: Unflage gegen Sabina 
Daum rie, febige Dienftnagb von Memmingen, wegen icbftabl. 
Sabina dumnerle 36 Jahre alt, proteflantifch, eine Gewohnheits · 
diebin, die ihre Laufbahn bahn bereil® i im Jabre 1847 *— und eine Maſſe 
von Strafen, auch über die Dauer von einem Fahre, verbüßt bat, ei, ulente 
befehulbigt zu and —— 1) am 5. Augufteh. — 
Laupheimer im Heimertingen aus einem zwar en re 5 
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beremet, — Für Sranfreih abonnirt man bei @,M, Aleranber in Straßbirg und Paris, im dem Öfierreichifchen Staaten bei den 1. 1. Boftäuttru 
—— bei Hru. Buchhand bortigen I. P Y 


Ueberſicht. 

Volitiſcher Tagesbericht. 

Bom bayeriſchen Landtage. 

Deutſchlaubd. Münden (Vegmadigung; Zahlungésbefugniß ber 
Staatkcafia; Beförderung; Steigung bes Wüterverlehrd; Dementi), Karls 
zube (Schulgeieikangenommen), Berlin (Difieiöfes über Holland; Morb), 
Köln (Preisfrage), Wien (Qustengefeh und Staatefchnibengefeh). 

Unsiond. Florenz: and der Depntirtenlammer; Unfrage um 
Aufklärungen. Baris: Eonferensproject; Grubeiungläd; Franfirmarten; 
Befinden des Raiferd.umb des laiſerlichen Prinzen; Abbe Deguerry; brei 
Interpellationsanträge ber Oppofition zurüädzumeilen. 

Meneſte Bolten. 

Beilage Mr. 78. Bavaria. — Beihnadhtätraum. — Zur Statiftit 
der bayerifchen Gynmaſien. (Fortſetzung.) — Wierer an ber Panbshuter 
u — Zur Chriftbanm-Literatm. — Vom Büchertiſch. — 

iöcellen, ' 
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Politiſcher Tagesbericht. 
20. December. 

Der „Parifer Tempo“ bringt intereffante Aufichläffe über den 
Stand der Beziehungen der Cabinette Paris und Florenz. Hierrad 
geben neben deu Symptomen der Spannung Zeiden guten Gin 
vernchmens nebenher. Während die italienische Regierung Grund 


zu haben glaubt, fi über das furdibare Jamais? Luupern | 


Houber nicht zu ſehr zu beunrubigen, fol fie in Paris Aufklaͤrung 
über beilimmte auf den König bezüglide Aeußerungen Rouhere 
verlangt haben, und die Antwort von Paris fol Dahn gelautet 
kaben, daß die betreffende NAeugerung ſich nicht auf den König, 
fondern- auf defien Reyierung und die italienifhe Nation bezogen 
habe. Indeß fol mon in Florenz hievon wit befriedigt fein und 
der König öffentliche Erklärung wünſchen. Der Worrefpondent 
des „Zemps” glaubt jedoch, daß man Alles familiär beileyen 
werbe. 

Dagegen ſprechen die „Preffe” und das „Journal de Paris” 
pon einem bevorfiehenden Abbrud der dipſomatiſchen Beziehungen 
zwifhen Fraulteich und Itallen. Der ftanzöſtſche Gejankte, Hr. 
p. Dalaret, erwarte, täglich feine Päffe; doch meint. das „Zourm. 
de Paris“, daß der Biuch nur ein vorübergebenter fein werde, 
a berechnet, die Stelung Menabrea’d vor der Kammer 
zu befeſtigen. 

Der ruſſiſche Invalide” zieht aus den am 17. d. veröffent⸗ 
jichten, die allgemeine Politik betreffenden diplomatiſchen Cortefpon⸗ 
denzen vom 23. Februar 1866 bis 9. October 1867 folgende 
sohende Schlußfolgerung: Früher hielt Aranfreih zur Sicherung 
des europäifchen Friedens die Unterhaltung friedlicher Beziehun 
zu Rußland für wörhig. Sobald aber Granfreih ih Deflerrei 
näherte, Fonnte man zwar aud auf Frieden rechnen, aber auf einen 
Frieden, gerichtet gegen die Ermeiterung des Rorbbundes 
ur Preußen und genen bie Befirebungen Rußlands: feine 
@taubendgenofien im der Türfei zu unterflügen. Gin folcher —— 
Fagt ben eim eines europäiſchen Krieges in fich. — Kaiſer 
poleon placizte,in feiner Thronrxede einige Worte, welche nad 
feiner Meiunag fowohl Oeſterreich ala Rubland beftiedigen follten, 
unb e Defie fih über die Verbefferung. der Eu der Gpriften 
und bie Integsisät der ‚Pforte unbefimmt aus. Diefe Basta ber 


— 


bei eiuem 


oftamte oder bei Buchhäubter U. Detken in Rearti. 
iweifen die Eyiftenz einer Einigkeit zwiſchen Branfreih und Dcfer‘ 
reich. Die frangöfifce Regierung eignete fih gegenwärtig beziku” 
lid) der orientatiihen. Frage gänzlib die Anfiht des öfterreichi* 
fen Cabinets an. Außer der Einigkeit in der orientaliſchen 
Frage fird dieſe ben auch einig im der deutſchen und itafienifhen 
' Brage und befteht zwifchen denfelben im Principe ein Bündniß. 
Dies Alles iſt das Refultat der politiidhen Kriſis tes vorigen 
ı Jahres. Wenn Diele gegenwärtige Politik nicht befeitigt werben 
kann, fo verwandelt fih der bewaffnete Friede im 
einen Krieg. - 


Vom baherifchen Landtage. 


*+ München, 19. Dec, Ju der. heute fattgefundenen 
26. Öffentligen Sipung der Kımmer der Reichsräthe, 
weiber 33. f. HH. Die Bringen Luitpold, Ludwig, Leopold und 
die Hergoge Ludwig und Karl Theodor, ſowie die £. Staatemi⸗ 
nifter Fürſt v. Hohenlohe und wi Pirepfchner-beimehnten, gelangte 
nur der Geſehentwurf, die proviforiihe Erhebung der ‚Steuer 
pro 1868 beir., zur Berathung. Meferent v. Rietfammer 
ex ſtattete Mielke, Vorwag und ——* * 
b vom 10. Zult 1865 „di e 
—— in a Art. 3 Kies verorbnet: „sur —* gem 
1. October bis legten December 1887 erwachſenden Ausgaben Mb die in 
diefer Zeit am be bisherige —— —— direcken 
Steuern zu erbeben, vorbehaltlich der Beſtimmuugen er 
Feigee ür bie IX. Fitanzperiode. Mad dieſer geſehlichen Beftim 
ift die Befuaniß bes Finanz -Miniſterinums zur Erhebung ber ——— 
Stenern nud Stenerbeifhläge, dann die Beſtimmung der Diäßerigen Mo- 
ı ‚zimaltarifiäge für bie Eifenbahn umd ben Yubwigkanal am 31. Decem- 
| —* 1867 erloſchen. Das k. Staatsminiſterium ber Finanzen hat nun 
| "einen Geſetentwurf den Kammern des ——7 — vorgelegt, durch welchen 
dem genannten Staatsminiſterium bie Ermächtigung ertheilt wird, bie im 
Finansgefege vom 10. Nov. 1861 Tit.3, $.10 bemilligten directen Stenern 
und —— gegen feimerzeitige Abrechnuug auf bie für bie IX, 
feitzulegenden Steuern bis zum 31. März 1868 in den mad 
eftimmungen verfallenden den zu erheben. Yu _dem- 
| felben Geſehentwurfe find die b erimaltariffäbe für bie Eifen- 
babu und dem Ludwigscanal bis zum 31. März 1868 verlängert. ‚Da bie 
| verfaffungsmäßige ereititellumg deö Budgets bid Ende diejed Jahres wicht 
! beendigt fein wird, \o tritt die Nothwenbigkeit ein, durch provi Ice Dur 
bemwilligung ber zulett bemilliaten Steuern und Steuerbeiſchläge, ſowie 
bie Fortbaner ber behehenben Marimaltariffähe den Fortgang des Gtoatd- 
bausbaltes ungeltört au erbalten, und Neferent nimmt * feinen Au · 
— zur Erreihung dieſes Zwedes den vorliegenden Ge armen sur 
nnabme zu begutachten. Bur Zeit branchen wir allerbing® länger ala 
3 Monate zur Vereinbarung des Bubgets; haben mir aber ben Verſuch 
mit einem zweijährigen Bubget einmal gemacht, daun wird bie Erfedigung 
deö Budgeis in.3 Womaten gelingen, denn es ift viel leichter ein Bubget 
anf 2 Jahre feftzuftellen, als auf 6 Jahre.“ FR 
Ohne Trbatte wurde der Geſehentwurf einflimmig angenom- 
men, fo dab Geſammtbeſchluß erzielt il. — Präfident Frhr. v. 
Stauffenberg ſchloß die Sipung mit dem Beifügen, daß in 
der nächften Sigung, die. er aber noch befonters anberaumen 
werde, der Geſehentwurf, die Wehrverfaffung betr., zur Berashung 
gelangt. 


Trinagperio 
den biäberigen 
e bermaligen 


Deutſchland. 


A München, 19. Dec, Der Director bes Bezitlogerichts 
in Jhrer Statt, Hr. Guſtao Hohenadel, mird zum Oberflnatd- 
anmalt am f. Appellationsgerihte für Mittelfranfen in Eichſtätt 
befördet. Da Hr, Hohenadel dieſe Beförderung annahm, fo hat 
er ſich als Abgcordueter ber I. Kamujer einer Heu: zu unter 


ziehen. 
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” München, 19. Dee. Ge. Majeftät der König hat die 
dem Dienfilucht Gcorg Schlecht aus Schwaig vom nieberbayer 
rifhen Schwurgerichte wegen Verbrechens des Morbs auerfannte 
Zodesfirafe aus Gnaden in Zuchıhausitrafe auf Lebensdauer zu 
mildern gerubt. — Da mit dem Ablaufe des gegenwärtigen Mor 
nats die den Staatskaſſen ertheilte Zahlungsb. fugniß erlofhen ift 
und bis zu diefer Zeit die Möglichkeit nicht gegeben ift, für die 
Dedung der bevorfichenden Etaatsbebürfniffe tes nächſten Jah ⸗ 
res buch Hinausgabe der Etats und die Affignation der Cre— 
dite in definitioer Weiſe Vorfehung zu treffen, fo hat das fal. 
Staatsminiterium der Finanzen im Antereffe eines ungeftörten 
Fortganges des Staatshaushaltes den kgl. Kaſſen und Aemtern 
proviſoriſche Zahlungsermaͤchtigung ertheilt. — Das Straubinger 
Tagblatt meldet als ein erfreuliches Zeichen, daß der Güterwerih 
"wieder zu eigen beginnt. Bei einer fürzlih in ber Umgegend 
der Stadt Straubing ſtattgehabten Zmangsverfteigerung von 
Grundflüden fei das Tagwerk um 40 fl, theurer werfauft 
worden, als es bieher bei derartigen Verkäufen der Fall war. 
Bei einer gleihfalfigen Berfteigerung in Sendling fei dieſelbe 
Bahrnehmung gemacht worden. — Die von einigen Blättern 
verbreitete Nachricht, dak Hr. v. Kramer« Klett aus Nürnberg den 
Bau der Braunauer Bahn übernommen habe, entbehrt jeder Ber 
gründung. — Dem Unterflügungsvereine für die Hinterbliebenen 
der Aufihlags» Einnehmer und Malzauffcher wurten die Rechte 
einer juriftiihen Perföntichkeit verliehen. 

——*—* 19. Dec. Nach jecherägigen Verhandlungen 
hat die zweue Kammer das Schulgeiep wefentlich nach den Än— 
trägen der Commiſſion mit allen gegen drei Grimmen ange 
nommen (A. 8.) 

* Berlin, 18. Dec. Die minifteriele „Prov. Correſp.“ 
ſchreibt: „Die Bertretung des Norddeutſchen Bundes bei den 
fremden Regierungen wird, wie der Minifterpräfident Graf Bis 
mard jüngſt auch im Landtage mirgerheitt bat, in Kurzem geord⸗ 
net werden; die bisherigen Geſandien Preußens follen künftig als 
Befandte des Norddeurfhen Bundes beylaubigt werden. Die 
betreffende Beränderung iſt theilweife bereits eingeleitet.” 

Berlin, 19. Dec. Die „Rorbd, Alla. Zig.“ bemerkt ans 
ſcheinend offteide: daß die Mittheilungen des bolländifhen Mini- 
ſters, Grafen van Zupien, über die Haltung Preußens bei ber 
Limburger Angelegenheit, den factiſchen Berbhältniffen nicht ent- 
fpreden. Preußen babe niemald Gompenfationen für das Ausb 
ſcheiden Cimburg’s aus Deutfhland gefordert. Die „Nordd. 
Allg. Big.” meist bierbei auf die unfreundlihe Haltung der 
Niedertande» gegen Preußen im Sommer 1866 und bei der 
Zuremburger ui bin. (9. 3.) 

® Berlin, 17, Der. Dad „Frembenblatt” bringt über ben am 
15. b8. Abends im der Mariannenftraße verübten Mord folgende De- 
teils: „Im dem Haufe, Mariannenftrafe Nr. 3, wohnt bei dem Schub- 
machermeifter Bär bie umverehelichte Louife Kraufe, eine ber Profti- 
tutiom ergebeme Frauensperſon. Am gedachten Tage, Abends gegen halb 
12 Uhr, hört ber im bemfelben Haufe wohnende Bädermeifter Standan 
einen aus bem Wohnzimmer ber Krauſe kommenden, unterbrildten, wie 
ibm vorfaut, gurgelnben Klagelaut und Hilfferei. Er nahm indeſſen Keine 
Notiz davon, ba dergleichen Laute ſehr oft gehört wurben. Berbäctiger 
lam ihm die Sache vor, als einer feiner Gefellen ihm mittheilte: daß er 
foeben einem jungen Mann, mit brauuem Ueberrock und heller Hofe be- 
Meibet, aber obne Sopfbebetung, im Hausflur begegnet ſei. Kurz baranf 
erſchien Bär und verlangte: baf ihm die Hausthüre geöffnet werbe, weil 
er zur Polizei gehen wolle, um Anzeige von einem Morde zu machen, ber 


in feiner Wohnung verübt fei. Als man in Begleitung von Woligeibe- 


amten im dad Zimmer ber Lonife Sranfe trat, fand man biefe, nur mit 
Hemb und Strümpfen befleidet, auf dem Sopha fitend, vor; ber Kopf 
hing zurüd und zeigte eine Haffende Wunde am Halle. Reichliche Blut- 
ſpuren in ber Küche und auf dem Corridor zeigten, daß bie ſchwer Ber- 
leijte mit durchſchnittenem Halſe noch ben Verſuch gemacht hatte, Hilfe 
herbei zu holen. Natitrlich fiel ber Verdacht ber Thäterfchaft zunächft auf 
jenen jungen Dann, welcher kurz zuvor im Haufe gefchen worben war, 
Derfelbe war jeboch inzwiſchen verfchwunden. In bem Zimmer ber Er- 
morbeten fanden fich eine feidene Mübe, eine Gigarrenfpige, ein Cachenez 
unb ein Sälähtermeffer vor. Nachdem bie Polizei gleich am folgenden 
Morgen vier Perfonen, welche, wie bekauut, biel mit der Ronife Krauſe 
vertehrt batten, sur Haft gebracht, wurbe noch am felben Abend ber mutb- 
mahlihe Mörber in der Perfon eines 19 jährigen Schlächterlehrlings, Na- 


mens Rarl Töpper, ermittelt und verhaftet. Derfelbe ftellt fi tanb« 
finmm, und ed wirb abzuwarten fein, ob er vom bem den Perfonen, welche 
ihm am jenem Abend in bem gebadhten Haufe geſehen, wird recogmoskirt 
werben. Blutſpuren, welde man am einem auf dem Hofe bed Grund» 
ftüdes liegenden Haufen von Sägelpäbnen vorgefunben bat, laſſen feinen 
Aweifel darüber, daß ber Mörder feinen Weg liber ben Hof auf das 
Nachbar- Grunbftüd genommen hat. Für bad Motiv ber That fehlt bis 
jetzt noch jede Erklärung”, — Die Ermittelung bed muihmaßlichen- Mör- 
ders ift mach bemfelben Blatte dadurch gelungen, daß geftern Nachmittag 
ſammtliche hieſige Schlädtermeifter auf bie Criminal Polizei beflelt wur 
ben, wo man ihnen das vorgefunbene Schlächtermeſſer vorgeigte, werauf 
basjelbe, ald bem tanbftummen Schlädterlebrling Töpper gehörig, rer 
cognosſcirt wurbe. 
Köln, 18. Dec. Der Hiefige Erzbiſchof hat unterm 8. d. 
Mts, —— kg — J = 
ir wün aß eime treue Si ichte idcefe Köln 
im Anfelub Digenfolen ihrer Bae —* —A—— mög« 
fichfter Kürze und popnlärer Darftellung andgearbeitet werde, unter Zur 
grunblegum guperfäfhger Nachrichten, deren Quellen zu citiren find, Die 
politijcdhen ten umb Erciguiſſe aus bem leben. ber Biihöfe und Ery 
bilhöfe oder der Lanbesgefchichte bürfen zwar nicht ganz mit Stillſchwei · 
gen übergangen, follen jedoch nur infofern berlihrt werben, als es * die 
richtige Darſielung bed betreffenden Charalters oder ber chichte 
bes Etibisthums ſelbſt nothig oder nützlich erfcheint, Auf richtige Chro · 
uologie ift vorzuglich Sorgtalt zu verwenden.“ i ‚ 
Drei Jahre, vom 8. d. an, find als Friſt angefegt, binnen 
welcher die Arbeit vorgelegt werden muß, das Honorar beträgt 
400 Thir. für die befie, 200 Thlr. für die nächſtbeſte Leitung. 
Die befte Arbeit muß durch den Drud veröffentlicht: werben, das 
Berlagsrecht bleibt dem Verfaſſer ungefhmälert. (A. 3.) 
ien, 19. Dec. Das Herrenhaus hat das Quotengeſehz 
und das Staateſchuldengeſetz nebit den hiezu geftellten Refolutionen 
angenommen, — Im Ansfbufle für confefflonelle Angelegenheiten 
des Herrenhaufes befämpfte Cardinal Raufcher die Entwürfe des 
Unterhaufes binfihtlih der Ehegeſetzgebung und der Trennung 
der Schule von der Kirche. Frhr. v. Lichtenfels verteidigte Die 
Principien ber Entwürfe. Hr. v. Hye erflärte: der qufünftige 
Eultusminifter werde die Anfhauungen der Regierung —— 
(A. 3.) 


Ausland, 


Florenz, 18. Dec. Die Kammer hat den Gefepentwurf 
über die Ausgabe von 6 Millionen für die Umgeftaltung der 
Gewehre genchmigt. Menabrea fehte feine geſtrige Rede fort, 
und fagte: Die Regierung that ihre Schuldigfeit bezüglich der 
vom franzöflfchen Minifter vorgebrachten verlegenden Ausdräde; 
fie acceptirt das Votum von 1861, betrachtet Lie Frage bezüglich 
Roms als Hauptſtadt als Frage der Zeit, und glaubt, ber 
Papft werde ſchließlich durch die Natur der Verhältniſſe gezwun⸗ 
gen fein, den Beiftand der itatienifgen Regierung zu verlangen, 

ieß fei das fiherfte Mittel nah Rom zu gelangen und dort 
au verbleiben. Der Redner conftatirt, was die Monarchie für 
Italien gelciftet Habe; glaubt, daß der Garibaltismus aufger 
fpielt habe, dag Rabe, Ordnung, Unterricht für Italien das 
Rothwendigſte fei, und verlangt eine freimüthige Gruppirung ber 
Parteien im der Kammer für und gegen das Miniftertum, um 
ein Dertrauend oder Mißtrauensvotum zu geben. — 

19. Dec, Die „Ital. Eorrefp.” Hält ungeachtet der Er⸗ 
Märungen der „Patrie” Die Behauptungen aufrecht, daß Menar 
brea nah Paris Depeſchen geiendet habe, im melden er Aufr 
Mörnng über die Sprache Roubers, als derfelbe des Könige von 
Jtälien erwähnte, uud Aufflärung über die definitiven Abſichten 
Öranfreihs verlangt. — In der Kammer veriheidigte Raitazzi 
beute die Politik feines Minifteriums, welches jtets beftrebt ger 
meien, eine Äreimilligen-Ezpedition zu verhindern, Er macht 
dem Minifterium dem Vorwurf, nicht energiſch gegen die fremde 
Intervention und gegen die von den franzöftfhen Miniflern Ita⸗ 
lien und der Krone zugefügten Beleidigungen proteflirt zu haben, 
Er behauptet, daß Die Trennung der zwei Gewalten Roms mothe 
wendig ſei. Ohne eine Röfung der römifchen Frage fönne die 
Agitation im Lande niemals aufhören. Den Urhebern ter 
September-Eonvention wirft Rattazzi vor, eine unflare Stipular 
tion unterzeichnet zu haben, und fügt bei: die italieniſchen Trups 
pen reichten hin, um eine Invaflon bewaffneter Banden zu vers 
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hindern, wie Dieb die Convention vorſchreibt, nicht aber eine 
folche einzelner Individuen. Nicotera legt bie Abflchten ber Frei 


og dar, und erzaͤhlt wie es gelungen, die Wadfamteit an 
ber 


tenze au täuſchen. — Der „Barzelta d'Italia“ zufolge hat 
der Kriegsminiſter die Wehrpflichtigen erſter Kutegorie vom Jahr 
1846 einberufen. 

w+. Parid, 17. Dee. Der Abbe Deguerry, Pfarrer von 
Sainte-Madelaine, begibt fi) feit längerer Zeit ſchon zweimal in 
der Woche nah Saint-Eloud, um dem kaiſerlichen Prinzen Bor 
kefungen über Religion zu halten, denen die Kaiferin regelmäßig 
anwohnt, und zu melden ſich aud der Raifer zeitweilig einfiudet. 
— Die Alsdemie der Infriften und Wiſſenſchaften bat in der 
Cipung vom 13. Dec. an die Etelle des in Berlin verftorbenen 
Dr. Bopp, als auswärtigen Mitglied den Hrn. Roff in Rom 
gewählt. 

5 Paris, ie Der, Der „Patrie” geben Vrivatnachrichten 
aus Fun zu, denen zufolge die Icpten Depeſchen, melde Ge 
neral Menabrea nah Paris gefandt hat, feinesmegs Erklärungen 
bezüglich der Rebe tes Hrn. Rouher verlangen, föndern nur bie 
Auſicht der italiemifchen Regierung ausſprechen, daß das Zuftande: 
kommen der Gonferenzen nach der befimmten Erklaͤrung tes fran- 
zoͤſiſchen Staatsminiker wenig Ausfiht mehr hätte. — Das 
„Jouml de Paris“ glaubt troß allem, was der Conflitutionnel 
dagegen fügen mag, daß bie franzöfliche Regierung einfimeilen das 
—— aufgegeben bat. Dennoch werde, ſagt es, in 
diplomatiſchen Kreifen verfihert, daß die frangöfliche Regierung 
verſuchen wolle, eine andere, in ber römifden Frage minder engar 
girte Regierung zur Wiederaufnahme des Projectes zu veranlaflen. 
— Das fhlagende Better hat in dem Kohlengruben von Blanze 
ein ſchauerliches Unheil *— Bereits find 53 gräßlid ver- 
ſtümmelte und verbrannte Leichen zu Zage gefördert, eine Menge 
Berwundeter befindet fih in dem erbarmungsmwürbigften Zuftand, 
und man befürchtet, bag wohl noch über 30 weitere Opfer fih 
in einzelnen Gängen der Grube befinden. Der „Eonflitutionnel” 
zeigt on, daß der Kaiſer einen feiner Drdomanio ficiere, Haupt · 
mann Caſtaigne, abgeſchickt habe, um die Verwundeten und die 
Familien der Gebliebenen zu tröflen und zu unterflügen. Gr if 
beauftragt, im Ramen der faiferlihen Bamitie die Summe von 
20,000 Fr. als erſte Unterügung zu vertheilen. Außerdem läßt 
bie Kaiferin dur ihn zu wiſſen thun, daß für zehn meibliche 
Waiſen Freiftellun in der von ihr gegründeten Anftalt Eugene 
Rapoldon (im Faubourg Et, Antoine) offen find. — Der „Mo: 
niteur” zeigt an, daß vom 1. Jan. 1869 Franfirmarken für Zele- 
gramme eingeführt werben, Im Allgemeinen wird von jenem 
Beitpunft an die Franfirung der Zelegramme durch Marten oblir 
gatotiſch ſein. Derartig franfirte Depeſchen kann man euntweder 
in den Depeſchenkaſten werfen ober gegen Gmpfangfheine, am 
Schalter des Zelegrapbenburenus abgeben. Zelegramme, bie in 
einer fremden Sprache abgefaßt find, müffen mit einer franzöfl- 
fen Meberfegung verfehen fein, Nachſtehend die Preife und Far 
ben der Marken: Marken su 25 Gentimes farminroth, zu 50 Et. 
gan, zu 1 Branfen hamois, zu 2 Fr. violett. Depeſchen, Die 

ber 10 Frauken für Frankreih und über 20 Fr. für das Aus- 
Land koſten, müffen an dem Schalter mit Geld bezohlt werben. 
Baris, 19. Dec. (Gefepgebender Körper.) Die drei Juter- 
pellationsanträge der Oppofition (bezüglich des italieniihen Grün ⸗ 
bus, ter Derfolgung der auswärtigen Prefle und der rates 
fiberfreitungen im Bubget der Stadt Paris) find von den 
Bureau's zurüdgemwiefen worden. — In der Kammer bat heute 
bie Beratung des Heeresreformentwurfes begonnen. Es ſprachen 
Aules Simon umd mehrere andere Mebner, — Der „Etendarb” 
und die „France“ ftellen in Abrebe, daß der Plan einer „engeren 
Eonfer ng” (d.h. der am franzöflfhen Hof beglaubigten Befantten 
der Gropmidhte) aufgegeben worden fei. (A. 3) 


Nenefte Poften. 

Blorenz, 19. Dee. Die „Gahetta b’Jtalia" meldet: Der 
Kriegsminifter babe beſchloſſen, die erfte Kategorie der Wehr 
pflichtigen aus ber Altersclaffe von 1846 einzguberufen. 

Paris, 18. Dee Die „Frauce“ fagt: Das Anerbieten 
der italienischen Allianz babe in Berlin_und Petersburg feinen 
Erfolg gehabt. Italien fol nunmehr geloiffe Hoffnungen auf die 





eventuelle Berufung Janatieff’® gründen, welch' Lepterer, wie man 
fagt, in den are ba Rußlands zu den auswärtigen Mächten 
eine autgeiprodhenere Politik vertrete, 


Lokales und Propinzielles. 

Münden, 19. Dec. Der Situngsfaal ber reichöräthlichen Kammer 
wirb eben in ber Urt umgebant, daß bie Site Kufeifenförmig geftellt wer- 
ben, um mehr Pla zu gewinnen. Die heutige Sigung, bie nur kurze 
Zeit dauern wirb und bie Forterhebung ber Steuern betrifft, finbet bef- 
bald im großen Vorzimmer ftatt. 

Münden, 18, Dec. Geſtern Abenbd wurde in einem Wirthshanfe 
an ber Nympbenburgerftrafie ein Einbruch verübt, wobei ein Wertbbetrag 
von beiläufig 1000 fl. entwenbet wurbe; eim ber That dringend verbäd- 
tiges Individuum wurde bereitö ermittelt und im Haft gebracht. — Die 
beute nad zweitägiger Dauer beendete Verhaudlung nuſeres Schwur ⸗ 
gerichtes — bie legte der vierten orbentlichen Situng — hatte einen Raub- 
mord zum Gegenſtaude. Die beiben Wngellagten, ber 59 Jahre alte 
Schmidhainzibaner Joſ. Kumberger und befien Sohn Johann Kumberger, 
3 Jahre alt, Ziegelei» umb Handbefiger in Volfing, Ger. Tittmoning, 
wurben zum Tode veruriheilt. — Bei der vorgeftern im Grünmwalber Barte 
vom Prinzen Otto abgebaltenen Sanjagb wurben 60 Sauen geihoflen. — 

In Zamborf, königl, BU, Münden r/F., ift bie Lungenfende 
andgebroden, gegen berem Verbreitung aldbalb bie vorfhriftämäßigen Vor ⸗ 
fihtömaßregeln in Bollzug geſetzt wurden. 

Augsburg, 19. Dec. Geftern Abends ftarb unerwartet ſchnell einer 
unferer ebelften Bürger, Herr J. PB. Himmer, Buchhändler und Bud- 
drudereibefiger. Seit einiger Zeit leidend, traf ihm plöglih ein Schlag · 
aufall, ber feinem Leben und feiner Chätigkeit ein Biel fehle. 

a Sändhing (Oberpfalz) wurben 4 Kuaben von 10 — 15 Yahren 
wegen Maubes unb Diebftahls verhaftet. 


Bermifchtes. 

Ans Graudenz verlantet eim Juſtizmord. Der Bruber beö vor 
etwa zwei Jahren wegen Battenmorbes Kingerichteten Figuf hat, von Ge 
wiffensbiffen gefoltert, bei Gericht die Auzeige gemacht, ba er es geweſen 
fei, ber bie Fran feines Bruberd ermorbert habe und biefer unichnibig 

geweſen fei. 

Wien, 18. Dee. (Die Bluttbat im su zus Eine {ham 


pi Rotaftropbe, bie an ben Morb ber ilie Tüvora erinnert, 
ereignete fidh end = 4 Ubr u Pr — goſdenen Rrenz 
auf ge Bieben. Dafelbft bat ein din Male: * Frau_unb zwei ng 
ie en, ein Sub, einem j Sohn und ein Dienftmäbden zu 
——— * dabei ti verwundet, u endlich ſich Feb 
erichoffen. cr und Gel örder ift der ehemalige Telegraphen« 


beamte — Ehren us Gobenta ‚ von welden es ma 
—— ber Ta —— vor —— hieß, er babe eine Erb» 
(haft vom mehreren Millionen itag_ben 18. de. Mts. Früh 
kam er fammt Familie unb zwei —E von Boden 
fuhr fammt feiner ie Bcbnane wei Des nad obenerwäßnten Hotel, 
zn x ae grade mung im erften Stod be — en Beer 
—522* bezea ——— —8 puutilich, wäh der Mietbe für 
ne im 
legten Tagen a was ben Ernten im ug —IE 
dar mit: 3000 bis 4000 


bielt 8, 

Mil —8 —— — —— elier meinte, — er Dt 

arten bi vielen * Geftern Morgens 

mwurden bie —A Dr das 3 des einen gehen unb bes 
— Höhrer’s exſchredt. Man I aus ben 

‚„ aus welder ber Larm draug. — — 

— Auf ge: er. au —* AR 

rien 


der Hand, durch einen 
Dee Neben ar —— * einer = Sinne von 
* Halsſeite d batte gleichfalls bereits zu leben 
—* ein * Kuabe und ein Mäbchen, lagen tobt 
in 8— Den diudern wurde der — Schuß e Obren 
etrieben. Der oberwäbnte größere Knabe, welcher während ber nr 
Er erwote, erg die Flu Der — vr welcher 
nachſch eh due en nen. an ber ——— Auf das Geſchrei ** 
eilte das gr brie ber Mi 
adchen aus —* 
dh ber Wahn- 
. Unbe 
Weile wurben "die Sau! i ber en Bi nicht gehbrt und 
*— nt, baber erſt bu: 8 Geſchrei ber Dienftboten unb bes 
Heinen medt. — Es ne fofort nad ber — ie, unb 
es erſchien vom Gommiffariate ed ans Gommilfion 
allgem — EEE —— 
e Rrantenban wobin Nadmittag e vier Beiden zur 
Onlucon a — —33 — Das Motiv diefes furdtbaren M 
räthe 
In ber Belliptunerei werben ſtauuenswerthe Mefultate erzielt. 
Aus einem einzigen Pfunb Wolle werben in Morwid 39,200 Darb ober 


23%, englifhe Meile Garn gefponnen uub vor längerer Zeit ſchon ſpauu 


ber 


aben 
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ein Spinner ans eimem P unbe Wolle 68,000 Marb ober 95°, emglilde | " Der E Forſtgehilfe Gleich zu Berabeim, F.A. Angsburg, wurb 
Meile Garn. sum Forftamtsactnar am l Forſtamte Tirichenrentb ernannt. FE 





Dienftes : Mahrichtem. BEE PP: * 

&e. Mai. der gonng bat unterm 16. Derember deu Mdvocaten G. g. | Cours-, Schrannen-, Handels- u. gewerbliche Nachrichten. 
Stodinger zu SFraufentbal nuter Anerkennung. feiner *— Memmingen, 17. Dec, Mitelpre a 22tr., 
Dienite auf Uniucen von der Stelle eines Mdvocatenanwalis zu aefallen 7 kr.; en 19 fl. 15x., aeftiegen 14 Ex,; 1.28 ke, 
und ben Micaelsorden I. GI. zu verleihen geruht, geftiegen 5 fr.; Haber 8 fl. 45 fr., geftiegem 35 fr. nn 

Der von bem Schallebrer Johann Sedelbaner von Laub, B.U, Bauingen, 14. Dee. Mittelpreife: Weinen 25 fl. 12 Er, 
Nördlingen, mit dem Sch Mor Böd in enader, Bl. Neu | 45 fr; Kern 24 fl. 42 Er,, gefallen 51 Pr.; Nonnen 18 HM, Be, 
burg, pingeleitelt Dienftestaufc erbielt unterm 5. Dec. I. 38. die Beneb- | 9 Er; Gerfte 15. fl. 48. kri, geftienen 8 fr.; Haber 8 fl, 4b fe., geftiegen 
miguug ber F. Renierung und wurde bemnadh x. Sebelbauer ald Schul- | 3. f . rot 
Iehrer, DH umb Deiner in Desenader ernannt. —6 Dec. —26 Bram Sf. 36 
Der f. Landwehr Ober lientenant und Adiutant des Fand» | 15 Fr.; Korn 19 fl, 55 kr., gefallen 1 fr; Dinkel 9 A, 62 fr. g 
nn Frreran Blend Den nene am — —* — * Bi Gerfte 15 fl. 38 fr., geitiegen 18 !r.; Saber 8 fl, 37 

n. von a e e bo er ihm bisher bei eisen 19 7 ) 
teile entbunden. * BR | * Wertingen, 17. Dec. Mittelpreife: Ban 8 LE Kern 
Pallan ift am ber Freisgewerbeſchule die Stelle eines Lehrers ' 24 fl. 14 Fr, Ragoen 18.9 fr, Gerfte 15 ML. 18 ir., Kader Bf, 45 fr. 
für e Spraden (franzöfiih und emaliich) mit einem etatömähinen Ge | Feſen — fi. — 
balte von ich. 7OO fl. zu befepem. Bewerbungen um biefe Stefle find j n 
binnen 8 ‘Lagen bei ber 2 Regierung von Niederbayern einzureichen. 





Berantwortlihe Mebaction: ua. Birlr, 



























Kr J A 
2 y 5* SE 28 ** 
2578 | ei 
er" —— 5 & 
=E er am: 
14 g —F = 
l Pr = + -— 
| ANZEIGE, R 
ER N er: gez z E 
Seftern Abend entichlief unerwartet ſchnell unſer gelichter Gatte und Vater, = zes - 5 E23$ BR 
Grefvater und Schwiegervater, So 385 B2e: & m 2 
+ — * 8 
= se $ = 
Here Ioh. Peter Himmer, 
Buchhändler und Vuchdrudereibeſiter dabier, = EEEBFESe. Dass 
im Alter von 67 Jahren, — Indem wir biefe Trauerfunde allen Verwandten und eu — Br 2 Lu ' 
Freunden mittheilen, bittem um ftille® Beileid 9483 m „uE Besen 
Augsburg, ben 19. Deyenber 1867, S #8 | 5* 8 8 
die tieftranerub Hinterbliebenen. Z 7520, &5 B: = na 
Die Beerbigung findet am Samſtag Nadbnittags um 3 Ubr vom fatholifchen = sei: —— Er 3 n => 
Leihenbanfe ans und der Gottesbienft am Montag Vormittags 10 Uhr bei St. Le — ao ar 
Morig ftatt. “> Ber Er E38 =w3Ü 
E . nr zieren BE 
ia! —— Serra Er DD BI 
SE u A rc — a | N 
Einladung zum Abonnement = u si IS‘ 
anf das DEI no , 
25 - R-% 
Münchener Sonutagöblatt, | le —— 
illuſtrirtes Volksblatt für Unterbaltung und Belehrung, 3833835 6 
Dasſelbe ericheimt wöchentlich in einem Quarihogen mit Holsfchwitten juſtriri, and enthält „2 Eros S u. 
ählungen, Urtifel aus ber Weltr, Kirchen und Maturgefchicte, aus bem Gebiete der chriftlichen 3E,®n Zr 
nft und des Handwerks, populäre Udhandlungen über bie 6664 Frage, — Minbeilungen wir, = 15 . ‚os 
and dem lirchlichen Leben der Gegenwart u, ſ. w. — Alle Bolten und Buchhandlungen nehmen TEs“E 5 
gaug-, halb · und wierteljäbrige hr ungen an, und foftet ber gange Jahrgang 2f. &2 us | £ Ri 
Einladnug zum Abounement zszuwa men 
[4 | F 
SH“ 5 za 


golepydshlatit, 


illu ftrirte — für Belchenng und Unterhaltung des chriſtlichen Wofkes, 
Es ericheint in Minden monatlich (einen: fauber. gebrudtem, mi are illaſtrirten Kreuzw e 

3 vbogen nud bietet Den ärmiten BollsHafien, ſowie der. Jugend eine vieleitig nüßliche Lektüre, { jd hrfiehi 

ann durch alle Bolten und Buchhandlungen besogen werden, und koltet! ber ganze ajosnan bei n poer Driedigen 
ben: Boften 25 fr., in den Buhbandlungen 15 Ir, Bei ber Erpedition des ünkberneranf Leinwand in Del gemalen, 
Sountagsblattes lbbonen direlte Vejtellumgen in franlirten Briefen: gemacht werben, und Toftet geführt und mit reich versierten &o 
ber ganze Jabraang im Partien von mindefiens brei Öremplaren- 18 fr; bei Beitellung von, mine zit verichiebenen Breifen von 180 
beftens breigin Eremplaren 15 Ar, mit iranlirter Poftfendung: — Die Jahrgänge 1865—67 find 580 fl,; dann für Kleinere, weniger 
aufanmen au ermäßiaten Breifen zu begiehen, 3465  Slirhen und Kapellen Areuzwege in 


er hal, dafı felbe an feuchten Wänden 
Wohlfeile Jugendſchriften. 


ejden, and, im Goldrahmen zu 
Eiue Sammlung unterbaltender und belehreuder Jugendſchriften, 10 Bänbe 





100 fl. zu verlaufen 


und fonftige Heiligenbifber in jeder Größ 
imit 10. Stahlitichen, 89 Oftapbogen oder 1418 Seiten, elenant cartemirt' im farb. Umfeblägen $ Pet > Y 
mit fein colorfrtem Titel, ift sumter dem Titel; „Amifante Fettir “um ben billigen V Mar Berz, Maler im Mündı 

Breis von 8 fl, zu besichen, einzelne Wändchen zu dem Preife vom 15 Hi®-24 Fr. Müllerftraße Ar. 4ß. > 


f 
f Gin Mänthben wirb aenen jrankirte Cinfentung von 15 kr, in Briffmarken franfirt als H \ 
Mufter gefichert von ber Verlagsbandfung d. ih 8 Stagf 8 fl find auf erfte Stelle auf ein 
} —* auch Pure The Buch Ey u: hal Karte un 900 fi, Haus mit Örunöphden 3 


Kemer More eat [ern en us zuleihen. Näb, tur ber Expeb, 


WEF” Der heutigen Nummer (300) der Poftzeitung liegt als Weilage Nr. DI des Sonntagsblattes Bir 


Drud und Verlag bei lit eu Juſtuuts won Dr, AR, Quitken, 







 Zugsburger Boftzeitung, 
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Das Hbounement, welches balbjäbris, vierteljährig auch monatlich angemommen wird, beträgt in Bayern hei allen L. 


Sonnabend, den 21. December — 


ſbibliothet. 
Da 
— Wi b 1. 


fl. 20 fx, 


> —. 
ar Paver. bo 


—— 


ri iertelj. 3 
auswärts durch geringen Poſtzuſchlag erhöht. — Inferate aller Art werben aufgenommen umb ber Raum eimer zwei —S Bee mi 6. 


bereimet. — Für 





Ueberſicht. 

Volitiſcher Tagesdericht. 

Vom bayeriſchen Laudtage. 

Statiſtiſches über bie Civilehe. 

Deutſchlaud. Münden Adrefſe und Aufruf für dem bi, Vater; 
Nefolutionen bes vollswirthſchaftlichen Vereins über das Wehrgeleh; Poſt · 
anmweifungen; zum beutichen Paßweſen; Neuwahl für Neumarkt; Dr. 
Schulz Biyantinus +; Weihnachtsgeſchenk au die Oftbabnbeamten; Eultus- 
minifter v. Greffer und Juftigminifter v. Lutz über bie Civilehe), Karls 
ruhe (Schulgefegbebatte), Berlin (Bitte um Judemnität), Mus Schle 
fien (Tounuer zwiſchen ber preußiſchen Thronrede und ben Meukerungen 
in ben frangöfiichen Kammern; ſchleſiſche Fmitiative für ben heil, Vater), 
Wien (Minifterfrifis; aus dem Abgeorbmetenbanfe). 

Ausslaudb. Peſth: Geſetzaunahme. Rom: Cardinal b’Anbrea. 
Florenz: aus Rattayyi's Rede. Paris: Freiwillige nah Rom; Hopfen · 
ban im Elſaß; Noth in Algier; Befinden des Kaiſers; ber Wehrgeſetzent · 
wurf umb bie italien. Megierung ; ber Monitenr über bie italien. Debatten, 
Zondon: zur abyſſiniſchen Erpebition; Verhaftung; feniſche Proclama- 
tion. Mabrid: Peteräpfennige. Konftantinopel: Verhaftung; Caper- 
ſchiffe. Athen: Sieg des Minifteriumd, St, Thomas: Bericht über 
bad Erbbeben am 18. Movember, 

Politifcher Tagesbericht. 
21. December. 

Das Dr. Youm. meint, daß die aus dem geftrigen Arrifel 
des „tuffiiben Juvaliden“ (flehe geftern Tagesberiht) hervor ⸗ 
fehende ſtarke Berftimmung über eine franzöfifch- öfterreichifche 
Alianz ihre Urſache in dem Feblſchlagen eines potitifhen Calculs 
bezůglich der orientalifhen Frage babe, weil Frankreich erklärte: 
es ſei verpflichtet, hinſichtlich des Orients auf einer Linie mit 
Deſterteich ſich au bewegen. 

ı Rab Privatnahrihten aus Athen vom 12. Dechr. dauert 
der Kampf auf der Infel Candia fort, Bei Garva fol bie 
türfifche Armee drei Tage verjucht haben, die Linie der Empörer 
au forciten, ſchließzlich indeß genöthigt geweſen fein, nad großen 

ſich in ihre Verſchanzungen jurückzuziehen. 

Seitdem der ruſſ. General Ignatief die Krim verlaſſen hat, um, wie 
man allgemein befürchtet, ben detagten Kürften Gortfhafoff in der 
Zeitung der —— Angelegenheiten zu erſetzen, tritt bie 
orientalifhe Frage wieder mehr in den Bordergrund, ba feiner 
der ruffifhen Staatsmänusr ein größerer Türkenfeind ift als biejer 
General. Auch die „France“ erbiidt in diefer Eventualität etwas 
mehr als eine minifterielle Modification. Bon dem bisherigen 
Gefandten Ignatief ift befannt, daß er in Bulgarien den Auf 
ftand geihürt und bei feiner Anweſenheit in Belgrad die Rote 
inſpititt hat, welche die ſerbiſche Regierung an die Pforte rich. 
tete und im welcher der „Bidovdan” in Belgrad ein Friegeriiches 
Utimatum erbliden wollte. Serbien fol eben die rufflihe Avant» 
garde auf dem Wege nah Ronftantinopel werben. 


Bom baterifchen Lanbtage. 

** München, 20. Dechr. 151. dffentiihe Sißung 
der Kammer der Abgeordneten) Am Miniftertifhe die 
Herren Bürft v. Hobenlohe, Frhr. v. Pechmann, v. Pfrepfchner, 
ve Schlör, v. Greſſer. — Rach Verleſung des Protokolls ber 
letzten Sitzung gab Hr. Präftdent Dr. Pözl bekannt, daß der 
Tod abermals eines der Mitglieder diefes Haufes dahin gerafft 
bat. Hr. Dr. Ed. Maper aus Kürth wurde vor wenigen Zagen 
aus biefem Leben abberufen. Pözl empfahl den Berlebten ber 


Franfreih abonuirt man bei G. U. Hleganber in Straßburg und Paris, im ben eichi Staat 
dm Kircheuſtaat bei den. Buchhändler Spitböpver in Ron, für Ralien bei einem bortigem f. ee — A hlnbler u 


* von derſchiedenen Behörden mehrfache 


Minſer v. Shlör borgelhlagenen Artikel einzuftellen: „Bis zum Er 
' Anmelbuug zum Gewerböbetrieb an mad 


rl anf die Gebabrumg unferes 


a Detken imMeapel. 





feundlihen Erinnerung der Mitglieder und fügte bei, dab vom 
Direstorium die Schritte bereits geſchehen And, um die alsbaldige 
Ginberufung des Grfapmannes zu ermöglichen, — Erſter Gegen» 
fand der Berathung war die Nüdäußerung der Kammer ber 
Meihsräthe bezüglich. des Gefepentwurfs, das Gemwerböwefen 
betreffend. 

v. Münd eritattete hierüber Vortrag und beantragte, bem Beſchluß 
ber Rammer der Neichöräthe, wornach der Handel mit fiterarifhen und 
artiftiihen Ergugniffen, dann Leihbibliotbefen und Lefecabinette unter bie 
concriftontpflicitigen Gewerbe aufgenommen werden follte, die Zuftimmung 
ever Ohne Debatte wurde diefer Antrag angenommen. In Folge 

effem bleibt auch lie, « im Art. 9 tes Megierungsentwurfs geftrihen — 
Lit, © deifelben Artikels wurde in folgender Sean augenommer: „Der 
Antihant des eigenen Erzeuguifie® bleibt den Brauern in einem biefir 
bezeichneten Zocale und Lagertellern, desgleichen nah Mabgabe des Örtli- 
rlommend ber ortspolizeilichen Worfchriften ben ſchenlberechtigten 
Commmnbränern und Beinbanern geftattet,” Mit dem Beſchluſſe ber Kam- 
mer ber Meichsrätbe, Ziff. 3 von lit, ec des Art. 9 aus dem Regieruugs - 
entronrfe wieder aufgumehmen, erflärte fi die Sammer der Abgeorbneten 
einverftanden, Ebenfo mit dem Beſchinß der Kammer der Reicheräthe, 
baf die Bauhaudwerker feiner Bräfung unterworfen fein follen, 
,  „MBeiteres murbe bem Beichluffe ber 45* ber Reichöräthe, wornach 
im Urt. 15 der Zufag aufgenomiten werben foll: „Besilglich der Bornabme 
vow Aoihägungen und Verfteigerungen bleibt e8 bei beu beftebenden Ge- 
fetten,“ obme Debatte — — Alt Art. Nchlug die Kammer be 
Reichdrätbe einzulehen vor: „Wirb eines der im 8 wamhaft g 
ten cancejfiomdpflichtigen Gewerbe zu ftrafbaren Handlungen mißbraucht, 
fo ſind die Strafgerichte befugt, mehen der befonberen geſehlichen Gtrafe 
auszafpreen, dahı dem Verurtheilten bie Beredhti zum Ielopkänbinen 
Betriebe bes betreffenden Gewerbes entzogen werben ann. Liegt ein ſol⸗ 
her Yusipruc vor, jo ann die zuftändige Gewerböpoliseibehörbe innen 
ui dreier Monate mad eimgetreteuer Rechtskraft bed Strafurtheild ben 
elbftftändigen Gemwerböbetrieb auf eine beitimmte Zeit oder auf immer 
unterlagen. Die in Speciafgefehen vorgeſchene Einfiellung oder Einsich” 
ung ne ee —— — Sr. Min 
er Yu ägt vor, diefen Antrag zu freien. r. e- 
rialcommiffär v. Braum empfahl die Annahme dieſes Artikels, weil fonft 
ber Zwed ber Gomceffionirang vereitelt würbe; ein Rißbrauch fei wicht zu 
fürdten. Die Sammer lehnte jebocd den Artikel ab. — Weiter bat bie 
Kammer ber Reichörätbe beſchlöſſen. im Art. 34 auszuſprechen, daß bad 
Gewerbögeieg mit dem Tag der Berkünd in Birffamleit trete, 


Da 
orbereitungen zu treffen finb, 
fi auf ben Wollang des 8 beji a ee ber 
mus der Wögeocbn —— —* —IS. Gefeg mit dem 


| a , 
1. Mai 1863 in Wirljamfeit trete. Ein fol könne: wicht über: 
| Kadıt publicirt u aus gefegt a Der Antcap des 
ſchuſſes wurde angenommen. : . 


Ms. neuen Artikel 35 beantragt ber Masihuf, folgenden, von Im. 
einer geuen Gemeindeordnung bat der Gewerdtreihende vom ex, 
bem Mahſiabe feiner Geerbe- 
ftener zu den Gemeinbelaften jener Gemeinde beizutragen, im welcher er 
das Gewerbe ausübt.” Huch diefer Urtitel wurde nad kurzer 
angenommen. 
Zweiter Begenftand der Berathung waren die Nachweifun ⸗ 
gen bezüglich der Staatseinnahmen in den Jahren 1863-1866, 
worüber Neuffer Bortrag erſtattete. Referent bemerkte u. 4: 
Im großen Ganzen lann mit ebenfo großer Beiriebigung ald Bern» 
nöbaltes zurudbliden; deun, tvenm 
auch nicht verfennen läßt, daß bie Ereinniffe bes ‚jubred 1866 bem 
ande tiefe Wunden geichlagen haben, fo bürfen wir bei bem Umftanbe 
ba die Jahre 18636 gegen ben Bubgetanfah einen Einnabmeüberfhuß 
von 26,147,247 fl. answeifen — boch am ber Hofinung fefthalten, daß wir 


‚die durch das Kriegsjahr entftandenen Schwierigkeiten überwinden wer · 


den, ohne dem Lande allgugrofe Opfer anfzulegen. 

Bei Eap: I. und U. erwähnte Dr. Völf, die hoben: Tan« 
tiemen der Nentbeamten, melde oft 6 — 8000 N. betragen und 
dem gegenüber die ſchlechte Berahlung der Gehilfen. Redner 
wünſcht, tie Megierumg möge die Beſtimmungen bezügtich der 
"Zantiemen revidiren mud biebei auch dem rentamtlihen Hüfsper- 
ſonal einige Aufmerkfamfeit zuwenden, Auch das Stempelr uud: 
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Taxweſen follte vereinfacht werden. Berner bevormwortet Medner 
die Einführung einer ergibigen Hundefteuer, mie fle in Ba- 
den und Württemberg befieht. Die Staatscaffe und die Ger 
meindecaffen erhielten damit eine hübſche Einnahme und die über 
große Zahl der Hunde würde vermindert. 

Louis erwähnte die im Meferate ausgeſprochene Anerfen- 
mung, daß in der Rheinpfalz die Ausflinte fo gering find und 
Mnüpfte daran den Wunſch, daß man der Pfalz; das, mas fie an 
BVerwaltungsausgaben meniger verbrandt, als die andern Pros 
vingen gutſchreibe. Ferner follten die Echebungs ⸗- und Ber 
waltungsfoften der directen Steuern nad Kreifen auegeſchieden 
werden. 

Da unter den Rachläſſen fih eine uneinbringlihe Poft bei 
Holjhändier Kittel im Belaufe von 73,000 fl. befindet, ſprach 
Fo. Wagner den Wunſch aus, dag bei Holgverfteigerungen ders 
jenige, welder fo bedeutende Quantitäten fteigert, eine Gaution 
ftellen folle, Meferent Neuffer entgegnete, daß diefe Poſt feit 
Jahren in den Rechnungen nachgeſchleppt wurde und daß feit 
längerer Zeit ſchon dem Wunſche Wagners entfproden fei. Hr. 
Miniſter v. Birepichner bemerkte u. A.: 

Mentämter, welche - 8000 fl. ertragen, gibt es zur Zeit in Bayern 
nit, Will man ben Rentbeamten die Wabl ihres Hilfäperlonald nicht 
uhr überlaffen, jo muß man cben mehr genpmetiid angefiellte Beamte auf- 
fe en Um aber bie Sage ber älteren Nentamtsgebilfen zu verbeffern, bat 
ie Regierung in das Budget eine beſtimmte Summe eingeftellt. Eine 
Verminderung der Hunde und ber durch biefelben veranlaßten Beläftigum« 
en wünſcht Nebuer andy, aber eine Hundeſteuer ſolle der Staat nit in 
ie Hände nehmen; auch erträgt fie micht viel. Damit will Reduer aber 
icht gefagt haben, daß bie Hunbeftener nicht zwedmäſtig fei; biejelbe fei 
ehr zwedmäßig für bie Gemeinden. Was die Kittel'jhen Nüditänbe be- 
trifft, fo bat ed damit eine eigenthämlice Bewanbtnik, Kittel hat um die 
Steigerung ber Holzpreife in Unterfranfen gewiſſe Berbienfte, denn er bat 
durch feine allerdings gewanten Unternehmungen bad Monopol der aus« 
wärtigem Holzläufer paralifirt. Principiel dürfen Holzgelder nur Perfo- 


nen crebitirt werben, welche notoriich im guten Verbältniffen find oder 


Sicherheit leiſten. 

Zeuſtel ſprach den Wunſch aus, die Kammer wolle die 
Frage der Wedhſelſtempel in Erwägung ziehen. 

Dr. Bött wänſcht, daß bei den Rentämtern ein ähnliches 
Verhältniß bezüglich der Gehitfen bergeftellt werde, wie es: bei 
den Bezirksgerichten beſteht. Was die Hundefieuer betrifft, fo 
will er hauptiählih die Zahl der Hunde dadurd vermindern, den 
Gemeinden follte man die Feſtſtellung der Hundeſteuer nicht über 
laffen, denn eine ſolche würde entweder gar nicht oder nur in 
fehr geringem Maßſtabe eingeführt werden, wenn, wie es doch 
vorkommen fann, in dem betreffenden Collegium Hundelichhaber 
in der Mehrzahl figen, 

‚Meferent Neuffer befpriht die Lage der Rentamtsobers 
freiber. Vor Kurzem fei eine Deputation Solcher bei ifm ge 
weſen. Rach deren Angabe wünſchten die Oberſchreiber nur, daß 
die Gehilfen eine Prüfung machen und die beſſeren von der Re 

ierung den Renibeamten empfohlen werden; die Wahl folle den 

fteren frei geſtellt bleiben. Einführung einer Hundeſteuer ems 
pftehlt Redner. 

Bei Gap. HI. „Staateregalien und Anftalten” betr., wünſcht 
Dr. Dött, daß die Trankportmittel auf dem Bodenfee vermehrt 
und ber oberſte Rechnungthof aufgehoben werde, Gin foides 
Eollegium ‚jet nicht nothwendig, mamentlih, wenn man die Res 
fultate berüdfihtigt, die es liefert. So laute u. A. cin Motat 
bes oberften Rehnungshofes folgender Maffen: „ein Rebbock uns 
ter 20 Pd. foll nicht geſchoſſen werden; man babe ſich zu ver 
antworten, warum dies geſchehen.“ Das Veraniworrungsmotat 
babe gelautet: „weil man den Bock nicht Habe mägen können, 
wie man ihn geſchoſſen bat.” (Große Heiterfeit!, Wäre über den 
oberften Rechnungshof etwas Gutes zu fagen, der Herr Referent, 
welcher feine Gelegenheit vorübergehen läßt, alles Gute, wo er 
findet, berworzubeben, würde dies auch bier nicht unterlaffen 

aben. 

‚Bere Minifter v. Schlör bemerfie bezüglich der Bodenſee⸗ 
fhifffaher, dag für Vermehrung des Konntrsriaaireiaie * 
Sorge getragen werden. 

en 2 afseure ner: 

este, da ie 
ben Gefchäftäfreis desſeiben bei Om. I Bolt Ken — I 
Anfhanung obwalte, Die Aufgabe biefer Gentraftelle fei eine dreifache: 
ber oberfte Rechnungshof beihäftige fich 1) mit ber Enperrevifion bed 
gefammten Rechnungswefend; berfelbe bilde 2) die hochſte Inftang in allen 


nanziellen en unb babe 8) eime fortwährenbe Ueberwachung ber 
—— Me — A zu pflegen und die etwaigen Gebrechen bem 
ifterium zur Mbftellung vorzulegen, Diefe Aufgabe ſei eine im höch⸗ 
item Grade wichtige und wenn Motate vorfommen, die nur geringfügige 
Dinge betreffen, jo fei das von feiner untergeorbneten Bebeutung; auch 
im Heinen miffe firenge Gontrole geibt werden. Wenn 3.8. ein Bock 
gelhoffen wurde, welcher unter bem Gewichte ift, fo ſei ber oberfte Ned« 
ange of nicht mur berechtigt, ſondern verpflichtet, dem betreffenden 
ehilfen ıc. zur Mechenichaft * sieben. Wenn Referent 4 
ag. Rechnungeſtellung könne in Zufunft früher geſtellt werben, im- 
dem in Bezu auf e Siffern bisher von der Suprerrevifion wenig ges 
en fei, fo babe er damit ben eigentlichen Wirlungskreis des oberiten 
echnungsbofes nicht angetaftet; dauu mffe man berüdfichtigen, da ber 
bayeriſche Credit durch die Einwirkung bed oberften Nehunangäbofes ich 
o hoch geſchwungen unb erbaften bat; nur wo bie JFinanzverwoltung ge 
hätt wird, fei der Erebit bob, und gerabe das Juſtitut bes en 
ehunngshofes, deſſen Werbienftlichleit früher mie beanftandet wurd», 
gabe A Geltung ber bayerifchen Finanzverwaltung dem größten Ein 
uß geübt. 

Brandenburg wünſcht allgemeine Freigabe der Perlen» 
Fiſcherei, worauf Minifter v. Pfrepfchner erflärte: daß ber 
Verfauf der Perlenbäche bereits angeordnet fei und die Perlen 
Fifcherei nur noch in Oberfranfen betrieben werde. 

Neferent Nenffer: Allerdings halte er fich für verpflichtet, alles 
Bute, wo er es findet, zu erwähnen; bazu halte er ſich um fo mebr für 
verpflichtet zu einer Zeit, in welcher alles Gute im dem Kotb gezogen wird. 
Niemand werde ihm dagegen auch gachweiſen fönnen, ba er eimas nicht 
gerät babe, was zu rügen war, Dem Hrn. Dr, Bölf, biefem gemandten 

ebmer und Dialectiter, fei Alles möglich. Wei bem, was Mebner über 
ben oberjten Nehuungäbof gefagt, babe er lediglich bie Ziffern im Auge 


gehabt. 
Cap. IV, Staatsdomänen. Hier beantragt der Aus— 


ſchuß: dag das Staatsgut Schleißheim entweder gang oder. theil« 
meife verkauft werde; oder, wenn dies ohne guten Erſolg bleiben 
folte: daß die unergiebigen Grundfiüde aufgeforfiet, die befieren 
zur Landwirthſchaft benüpt, die Gewerke aber in Verpachtung 
gegeben werden. — Brandenburg bevorwortete u, A. chen» 
falls den Verkauf Schleißheim’s, dann. eine beffere Sortirung des 
Holjes, vermehrte Abgabe von Holz an die Fabriken. — Yanla 
fiellt die Bitte: es möge die Ablöfung der Forſtrechte mit Grund 
und Boten geftattet werden, — Graf Rambaldi wünſcht den 
Verkauf Schleißheim's nicht, wegen der dort befindliden Acker⸗ 
bauſchule. Diefe Schule fei eine Kreisanftalt, werde vom ober 
baveriſchen Landrath reihlih ſuſtentirt und babe ſchon fehr Bieles 
geleiſtet. — Graf Butler rechtfertigt die Verwaltung Schleiß ⸗ 
heim's, „dieſes Schmerzenokindes der Regierung”, vom wirth⸗ 
ſchaſtlichen Standpunlte. — Louis ftellt das Erſuchen an bie 
Regierung: ſie möge dem allgemeinen Wunſch der Pfalz und der 
dies ſeitigen Kreiſe entſprechend, der Holztrift ein Ende machen, 
bie nicht mit den Straßen, noch weniger mit den Eiſenbahnen 
concurriren fönne. — Föderer ſpricht der Forfiverwaltung bes 
fondere Anerkennung aus, gibt ihr aber zu erwägen: ob es nicht 
mehr im Intereſſe des Forftärars fei, wenn diejenigen Fäden, 
welche zu Eichenculturen verwendet find, zur Anlegung von anderen 
Holzarten verwendet würben? 
bes Qoheh werde Abermant: fühlen fch Die Beibriigten Senahiteiiet 
ftehe ibmen das Recht ber Beſchwerde An he ae a gi 
o m 


abgegeben, wie die Poralnerhälniffe ed tten. 
ber Betbeitigten entipricht, —— die en ſchon mit und 
nach Ablöjung mit Gelb. jehr 


Boden abgelöst; übrigens fei das Drängen 

groß. Die Triften —— habe fh bie Forftverwaltung zur Auf, 
emacht, biefelben von zu Jahr zu befchränfen ; mebrere Triften 
eien {dem aanı aufgehoben, bei anderen fei die Triftjeit fehr abgefürht. 
Ju ber Pfalz feien ſchon mehrere Holzböfe angelegt, welche das Hola burch 
die Trift begieben und aus welden es burd die Gilembahmen weiter 
tran&portirt wird; bagegen gäbe es im ber Pfalz auch Pläse. welche von 
Eifenbabnen entfermt liegen unb ihren Bedarf an Hol am billigften nur 
durch bie Trift besiehen. Eine gänzlice Mufbebang ber Triften korme 
baber wicht zugefihert werben; vielleicht bene man im Bukunft für bie 
Trift nur die äußeren Bäche, 

Hr. Finanzminifter v. retzſchner: Die frage eined Ver 
fauf® bed Staatögutes Steben ie mt großen wirrigleiten ber 
bunden, tbeil® ber wirthicaftlihen Verbältnifle megen, iheil® wegen bes 
bort, befindlichen zur Givillifte gehörenden Schloffes, welches au zur. 
Aufbewahrnng von Runftgegenftänben nerwendet wirb theild wegen 
Öfterd vorkommenden Verwendung des Gute zur Garmilonirung. von 
Truppen, theild wegen ber dort befinblicen Mderbaufchmie. Wbgefeben 
bavom jebod, würben bie jeigem Beitverbältnifie für einen Werkauf - bi 
unglinftigften fein, jegt, wo ber Werth der Güter fehr gering fei u e 
Kauflnft auf ein Minimum fich rebuzire. Webrigens Teen bereit® Ein ⸗ 
leitungen getroffen ‘um im Betriebe Erfparungen eintreten m iaffen, um 
einzelne Werke zu verpadhten und umgefähr 500 Tagwerk a — 
dadurch werde eine beſſere Organifirung der Berbältniffe Schleſ heimd er- 
zielt, als durch einen Verlauf oder dungliche Verpachtung. Der zweite 
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* nö Untrages- verdiene daher jedenfalls den Vorzug vor bem erfte- 


ah dem Schlußworte des Meferenten Neuffer, weldır 
unter Unterm bemerkte, daß die Ausftände bei ber Porzellan 
manufacturer Nymphenburg von ber früheren Regieverwaltung ber 
rübren, und daß er den Berfauf Schleißheims inebeſondere deß— 
halb wünjde, damit aud der lepte ſchwarze led unferer Finanz. 
verwaltung ſchwinde, wurde zu den beiden letzten Gapiteln „ber 
fondere Abgaben” und „über Einnahmen” übergegangen, und, 
da hierüber nicht debattirt ward, beſchloſſen: 

1) Es ſei den vorgelegten Nahmrijungen bie Auerlennung zu er- 
tbeifen, 2) es fei der Antrag des Ausichufles bezüglich des Stantsgutes 

leifibeim anzunehmen. 

Die Berarhung über den Antrag, die Rbinderung einiger 
Beftimmungen tes Strafgefepbuches von 1861 betr, murde, da 
die Zeit fhon zu weit vorgerüdt war und „aus anderen Grün. 
den" vertagt. Schließlich wurden die drei Auträge, Gewährung 
von Zinjengarantie für ale durch Diftriftögemeinten entitchen- 
den Bicinaleifenbahnen, die Ablöfung der Forſttechte und die 
Meifeentihädigung der Abgeordneten betreffend, den Fachaus - 
füllen zur näheren Prüfung überwiefen. — Präfident Pözl 
ſchloß die heutige Sigung um Halb 2 Uhr mit dem Bemerfen, 
daß er in Anbetracht ber zahlreichen, zur Erledigung vorliegen 
den und vorbereiteten Berathungdgegenitände die nächſte Sitzung 
auf Wontag den 30. December Vormittags 10 Uhr anderaume. 


Statiftifches über die Eivilche. 

Hilf, was beifen mag! Die „Neue Fr. Pr.” in Wien brachte 
jüngft einen Artikel über den Segen der Eivilehe, melden 
faſt alle radicalen deutſchen Blätter und Blättchen ihr nachdruck⸗ 
ten, well darin ſtatiſtiſch nachgewieſen war, daß bie Civilehe 
die Menſchen veredle, fittliher mache, dagegen die kirchliche Ehe 
das Gegentheil bemirke. 

Man höre und ftaune! In Rheinbayern beftcht die obliga⸗ 
torifbe Civilehe, in Atbayern firhlihe Trauung; dert feien 
8 Peocent der Kinder unehelich, bier 28 Procent — alfo 
wirft die Civilehe 31/,mal fitt.ihender als die kirchlichen Ehe 
ſch ießungen. 

Noch nicht genug! In der Pfalz fommt 1 Eheſcheidung auf 
400 Zrauungen, In Oftbayeın auf 87 Zrauungen; aljo fidert die 
Civilehe die Heiligkeit der Ehe fünf mal mehr, ala der kirchliche 
Segen. Endlich: Die Zahl der Berbreden beläuft ſich unter der 
Einwirkung der kirchlichen Eheſchliehung auf fait das Vierfache 
dır Zahl, Die unter dem Zwange ber Civilehe erreicht wird, 
„Sind diefe unmwiderleglihen Zahlen nicht eine furdttare Anklage 
wider die kirchliche Ehefchliegung und deren Bertheidiger? Welches 
Gewiſſen gehört Dazu, mad ſolchen Ergebniffen die Cioilehe zu 
befänpfen ?” 

Wir müfen mit dem Bad, Beobachter befennen, daß wir 
troß dieſer „unwiderleglichen Jahlen“ und troß diefer „furchtbaren 
Anklage” uns doch nicht für die Eivilche begeiftern können. 

Richt die Civilehe iſt Urſache, daß in Rheinbayera weniger 
unehelihe Kinder geborin werden als in Aitbayern, fondern 
"die Erleihterung der Ehefhließung nah den dort 
beftebenden franzöfifhen Gefepen; in Mıtbayern er 
ſchwert nicht die Kirche das Heirathen, fondern die finat 
liche Sefepgebumg, die nichts weniger als ultramentan iſt. 
Die katholiſche Kirche will frühe Eheſchließung und macht 
bie Spendung bes Ehefegend nit abhänging ven einigen 100 fl. 
Bermögen. Im Kirhenftaate 5. B. if das Heirathen 
erleihtert, wie fonfi nirgends; in vielen Staaten Deutfch- 
lands ift es die flaatlihe Gefepgebung, melde das Heirathen er 
ſchwert. Wenn die obenangeführten Zahlen Beweisfraft haben 
fetten, müßte in der Pfalz und in Altbayern die nämliche Gefep- 
gebung in Bezug auf Heirathserlaubniß befichen. Die von der 
„R. Br. Pr.” gemachten Folgerungen find geradezu abgeſchmackt, 
um nicht noch mehr gu fügen. Im der Pfalz laffen fi) wohl alle 
Paare trog obligatoriſcher Civilehe kirchlich trauen; die kirchliche 
Teauung tft ihnen die Hauptſache. Der berühmte Socialpolitiker 
Richt fihreibt irgendwo, daß auch jept die Eivilehe in Ahein- 
bayern noch nicht popnlär geworben fet. Es habe den Leuten wider» 
firebt, daß das Ehenufgebot in gerade fo ordinärer Weife an der 
Gerichtotafel folte angeſchlagen fein, wie eine Zmangäverfteiger 


rung; es fei daher Sitte geworden, die gerichtlichen Cheverkün⸗ 
digungen auf Papier mit farbigegeihmüdter Einfaffung zu ſchrei⸗ 
I benz einfache Giviltrauung fomme nit vor. — Und dor kommt 


1 aller Eegen von der Civilehe! Daß in der Pfarj weniger Ehe 


iheidungen vorkommen, hat wieberum nicht feinen Grund in ter 
— ** fondern in der ſtrengen franzöſiſchen Gefep- 
gebung. 


Veutſchland. 


+ München, 20. Dee. Se. Maj. der König hat ge 
nehmigt, daß mit Preußen über ein auf gemeinfamer Grundlage 
berubended Bagwefen in Verhandlung getreten werde. — Der 
Abgeordnete des Wahibezirfs Neumarkt in der Oberpfalz, Hohen 
adel, bat fih in Folge feiner Beförderung zum Oberftaatsanmwalt 
beim Appellationsgericht von Mittelfranfen einer Neuwahl zu 
unterzieben, welde bei dem Umftand, daß berfelbe bei mehreren 
Kımmer-Husihüfien und Referaten betheiligt ift, möglichit ber 
i&leunigt werden wird, — In Deitesheim it Dr Shulg 
Bizantinus, bekannt ala Naturforſcher und Mitbegründer 
der naturhiſtoriſchen Geſellſchaft Pollichia, 62 Jahre alt ger 
forben. Derfelbe war aus Anlaß der GStiftungsfeier dieſer 
Geſellſchaft vor einigen Jahren mit dem Michaeldorden ausge— 
zeichnet worden. — Der Beıwaltungsrath ter f. bayer. Oftbahnen 
bat ſämmtlichen Bedienfteten auch in diefem Jahre wieder Grati⸗ 
ficationen bemilligt, welche nicht erſt am Schluß des Jahres, 
fondern ſchon jept ald Weihnachtsgeſchenk verabreiht werden. 


x München, 20. Dec. Die Hiefigen katholiſchen Stadt 
pfarrer haben foigendeu Aufruf an die Katholiken der Re— 
fidenzftadbt München erlaflen: 

Die italienifche Regierung erflärt: Rom fei fiir Italien fo motbwenbig, _ 
wie Paris für Frankreich; die franzöfifde Regierung aber: das Slünigreich 
Italien wird Nom nie befommen. (Srbaben und erbebend war bad Schau- 
jpiel, das am 5. December die Verhandlungen des gejeggebenden Körpers 
boten. Sollen dieſe diametralen Gegenjäge anf trieblihem Wege mod 
ausgeglichen werben künnen. fo ift, jagt man, bieh mur auf dem Wege 
eines euxopaiſchen Gongrefied benfbar, ber bemuäct zufammen tretem fi 

Katholiten! Das Oberhaupt der Fatholifchen Kirche und bie Biſchöfe 
ber ganzen fatholifhen Welt baben ſich bereit# wiederholt über bie 
deutung ber weltlihen Macht und deren Nothmwendigleit zur Preibeit und 
Unabhängigfeit des Nachſolgers des heiligen Petrus mit aller Offenheit 
und Eutſchiedenheit ausgeſprochen. 

Angeſichts des bevorſteheuden Congreſſes dürfte es aungezeigt fein, ba 
auch die latholiſche munlich · milndige Laienwelt ihr Votum abgebe, un 
als begeiſtertes, von wahrhaft katholiſcher Gefinnung durchdruugeues Volt 
offen * ungeſcheut ihre Anhänglicleit an den Sulveriseier Ieju Chriſti 
an ben Tag lege, 

Allentbalben im fatholifhen Europa, befonbers in — unb 
England, maniteflirt fih eine großartige Kundgebung fat Hiller Meder: 
seugung; das Fatholifhe Deutihland und darunter Bayern wirb und barf 
nicht zurüdbleiben. Zur Kundgabe diefer Gefühle im ber Erzdibceſe 
Münden-jFreifing bietet nun unjer bodhmilcdigfter Yen Ki feine 
Bermittlung; im Anftrage Sr. Ercellenz werben bie fatholif Ränner 
ber ganıen Diöcefe, und durch bie unterfertigten Pfarrvorftände wirb bie 
männliche latholiſche Beublferuug ber Hauptitadt Bayerns eingeladen, bei- 
liegende Abrejie bes bohmiürbigften Herru Erzbiſchofs an Majeftät, 
unfern allergnädigiten König Ludwig Il, zu unterzeichnen. 

Der welentlige Inhalt dieſer Adreſſe gipfelt, wie ans berfelben er- 
ſichtlich ift, in dem Sage: — —— 

Es möge Seine Königliche Majeftät in allen Regierungsbanb- 

lungen und bei jeder gegebenen Veranfaffung u ütterlih dar · 

auf hinwirlen, daß bie weltliche Macht des heiligen Vaters aufrecht 

erhalten werde, und daß bie Regenten katholiſcher Unterthauen ohne 

——— die Mittel vereinbaren, welche unerläßlich not anne 

ind, um den heiligen Vater im feinem durch ben älteften Befisfta 

and bie —— ber Kirche geheiligten Rechte auf den Kirchen ⸗ 
aat zu en!” 

&3 banbelt fi um bie legitimfte Eigentbumdirage, um bad Eigen- 
thum ber —X der ganzen Welt, um bie klarſte Wedtäfzage gegen. 
fiber unberehtigten Gelüften! Darum: 

Ratholiten ber —— Banerns! Nührt Euch uub fichet 
einmäthig zufammen für - ent Kirche uud fein 
ute e 
zwei Nager ift bie a getheilt, in Freunde und Feinde ber Ta- 
tholifhen Kirche und ihres Oberbirten! Die Wahl kann Euch nicht 
ſchwer fallen! Zeigt Euch ald mutbige, haraltervolle, entichiebne Kaths- 
lifen, als wahre Katholiken jenen Ramen-Slatholiten gegenüber, bie ald 
erflärte Mevolntionäre, ober unter dem Aushängſchilde der reifinnigfeit 
und bes Liberalismus in Wort und Schrift nur Hohn und Spott haben, 
wern es ſich um fatholische Jutereſſen und namentlih um bie weltliche 
Macht des Papſtihums handelt, die mit Eiferfudt ihrem eigenen 
Befiy forgfältig sufammenhalten, aber befto jeelgeatatz 
ind ım Deiassiın fremben Befiges, der meltlihen Macht des 
fted; die ihr Beſit⸗ und Figenthumsredt gegem muthwillige und freche 


— — — — 
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Krronbirumgsgelüfte mit allen Mitteln veriheibigen, aber bie Urronbirungs- 
ber —X Regierung geg em Kircenftaat ganz in der 
mung finden; bie, wenn ibre einenen Kräfte umd Mittel zum Schutze 
ihres Eigentbumd nicht andreichen, jebe Fntervention zu Gunften desſelben 
für ganz geredt, und nur bie dem Hapfıe geleistete Hilfe für ein Berbredhen 
tem, Katbeliten ber Hauptitadt Bayerns! Beweilet ed, dab Ihr ſolche 
fiunumgen nicht tbeilt! Kommt der Gongreh zu Stande oder nicht — 
glei viel! Der Kongreß. des fatbolifhen Volles in einmüthiger, erheben 
er dgebung feiner Willentmeinung ift unter allen 
nicht zu mißactender Fingerzeig für bie Regierungen. Darum, Katbo- 
Item! erbebet Eure Stimmen für dem beiligen Water! Euer Loofunge- 
wort fei: Madıt gebt nicht vor Recht Banier, um das Ihr Euch 
f fei die freiheit und Unabhängigkeit des Papftes im Jmtereffe der 
gion Jefu Ebrifti, ber hochgelobt jet im Ewigleit! 
Die Adrefle lautet: £ 

Hur endgiltigen Regelung ber ſogenaunten römifchen Frage fol ein 
europäilcder Gongreb: abgehalten werden, und bat au biejem Eude ber 
Kaifer ber Spranzofen Napoleon ılı, GEinladungsicreiben an alle rift- 
lihen Fürſten Europa’3 und darunter au an (Enere Wajeftät, Bayerns 
allerdurhlaudptigften Herricher, ergeben laflen. 

Ueber bie Bedeutung ber weltlichen Wacht des Oberhauptes ber fatbor 
lichen Kirche find die alleruntertbänigft treugehorfamit Umterfertigten als 
Katholiken mit ihrer Anfhaunng im Keinen. Der Bapit hat fidh oft und 
entſchieden genug ausgeſprochen, im gleihen Sinne —— Bifchöfe 
ber latholiſchen —— Ungeſichts des bevorſteheuden Cougreſſes 
ſchien es 3 ig, daß auch bie fatholifchen Laien im gleichen Sinue 
ihr Botum abgäben, und bie alleruntertbänigft treugehorlamit Uuterfer- 
tigten wollen bieß hiemit (Euerer Majeät, dem katholiiben Monarchen 
eines — —* Bandes und Volles gegenüber allerchtfurchtevollſt ge 


en. 

Nah der Anſchauung des heiligen Baterd fann es ſich bei bevorſtehen ⸗ 
dem Gongreb gar wicht * —* des ihm zuſteheuden Rechtes 
auf den uſtaat in feinem früberen Bollbeftand, alſo gar nicht um 
eine Rechtöfrage, ſondern lebiglih nur um Sicerftellung dieſes Rechtes 
auf das ganze Batrimonium Petri für die Sufunft bandeln. Dieſes kauu 
ber ohne feinen Eid zu breden, nicht aufgeben und auf Koften 
biefer grität vollbradyte Thatſachen nic anerkennen. 

Nur wenn ber fraglice Kongreß vom dieſem Geſichtspuucte ausgeht, 
wird er je zu Stande fommen, nur vom dieſent Gefichtspunfte aus etwas 
Sicheres und Haltbares zu Stande bringen. j , - 

Bon dieſer Ueberzeugung getragen, melde die gläubigen Ratbolilen 
der ganzen Welt theilen werden, wagen wır es, bie allerunterthänigfte 
Bittte — ſtellen: 

„Es mögen Euere Königliche Majeftät in allen Ihren Regierungs- 

amblungen und bei jeder gegebenen Veranlafiung unerihätterlich, barauf 

wirken geruben, baß die weltliche Wacht des heiligen Baterd Aufredht 
erhalten werde, und daß bie Negenten latholiſcher Unterthanen ohne Bö- 
erung die Mittel vereinbaren, welche muerläglich nothwendig ſiud, um 
en heiligen Bater in feinem dur dem ältejten Beligftand und burdy bie 
Intereſſen ber Fire geheiligten Rechte auf ben Kirchenſtaat zu Ichügen.“ 
erhuldftvollfter Berüdfihtigung dieſes allerunterthäniaten Bitige- 
ſucha harrend erſterben Euerer Königlichen Majeſtät unterthäntgft 
t amfte Untertha 


nen.“ 

München. Der biefige „volfswirtbfchaftlihe Verein” Hat, 
nachdem in mehreren Sipungen über tie Wehrreform verhandelt 
worben war, vergangenen 12. December beinahe einjtimmig nach⸗ 


fiehende Refolutionen gefaßt: 

D) Die Befeitigung eines Wehrfuften®, welches auf Dienft- 
befreiung durch Looſung und Loskauf berubend, die ganze Naft des Mili- 
tärbienfte® auf bie — Arbeitstraft abmälst, iſt ebenſowohl 
en ber Bolfswirtbfchaft wie ber politifhen Gleichbe · 
rechtigung. 

2) Im gleicher Weife ift die möglichite Herabfegung ber Prä 
jenageit, weld' fegter den Näbrträlten bes Volles entzieht, was fie 
ehrkräiten zuführt, ein firenges Gebot der Vollswirthſchaft. 

, 9 Nur ein Bolföwehrigitem, welches den Vorzug der allge- 
einen Wehrpflicht mit demjenigen der kurzen Vräſenzzeit vereinigt, was 
allein durch allgemeine Wehrbaftmahung au ermöglichen ift, trägt baber 
den volldwirtbichaftli Intereflen volle Rechnung. ! 

, 4) Der bayeriiche Wehrgefehentmurf bermbt theilweiſe auf 
dieſen Reformgrundlägen; er trägt aber auberntheils einen Wiber- 
prach im fich, ſoferue eo allgememe Wehrpflicht als Grundfaß auf- 
et, die allgemeine Wehbrmahung aber nicht durchführt; denn das 
ftitut ber „Erfagmannfhaften“, die in der Megel nicht gebt 
werben follen, fehlieht bie allgemeine Webrbaftmahung aus, 

5) Die gene wehrpflichtige und wehrtaugliche Mannfcaft eines 
Jehroanges fell, ohne Yurüditellung einer gewiſſen Anzahl durch das 

; Vielmehr jedesmal einbernfen und im möglidıft Turger Zeit eimerereirt 
wen, fo daß jede Beſtimmung über Präfenzftärke des Heered überflüffig 
€ nt. 

6) Um bie volle Verwirklihung eines folhen Wehrſhſtems angu · 
babnen, ift die militärifche Borbildung dei —52 Kl en 
fireben. (8. Sur.) 

Aus, einer ftatiftifdyen Ueberſicht bes Poftanweilungsverfehrs in den 
erften 12 Dlonaten feines Beftanded — nämlih im der Bet vom 1. No» 
vember 1866 bi® 31. Dct. 1867 — ergibt ſich, daß bie Einzahlung bei ben 
veri&hiebenen Boftanftalten des Königreichs 14,215,297 fl. und die Aus- 
sablung eben fo viel . Hievon trifft auf Oberbayern eine Einzab- 
N zen at u 5— u — in Pi - 

er en eime Einzahlung von 1, au 
fen eine Einzahlung von ———— auf Unterfrauken und 


Umftänden ein, 


affenburg eime Eimahluug won 1,885:000 fr., auf Micherbaiäre “Ho. 
Kocher 1 anf FH —9 Regenöburg von 1,799,577 & auf je 

alz von 1,124,345 fl., eine nadträglibe Einhebung von 15,664 fl. und 
auf Oberbayern eine Ynszablung vom 3;838,786 fl. Sawaben und 
Neuburg von 1,640,642 f1., auf Wittelfranfen von 2,670,917 fl., auf Ober 
franfen von 1,211,7105L,, auf Unterfranfen und —— von l,6,602 L 


auf Niederbayern nom 1,072,265 fl, auf Oberpfalz und R Ken von 
1,267,867 fl, anf Pfalz von 1,087,158 fl. enach bere r 
für Schwaben und Neuburg von 68,051 fl, für Mittel ‚fl. 
für Unterfranfen und Aſchaffenburg von 30,892 fl. bage 42 
tür Oberpfalg und Regensburg von 531,710 fl. und für Pf n 87187 fi. 
Vom 1. ih 1508 an werden in folgenden Orten —— 

chwaben unb 






Mehrauszahlung für Oberbayern im Betrage zu 984,773 fl. bedgle 

i gen ı Weber 
sahlung für Oberfranten von 257,462 fl, für Niederbayern voh 0 
ohne Portftall errichtet: Heilbrunn, Viarrborf im Regi 


bayern; Tuſſenhauſen, Plarrdorf im Megiernngsberirt 


Reuburg; Hüttenbad, Dorf im Regierumasbesirt Mittelfraulen; Kirch · 
ittenbadh, Plarrdorf im WNegterungsbezirl Deitttelfranten; — 
im Regierungsbezttk Oderfranken; Obchſtadt bei Thiersheim, 


—* 

Pfarrborf im Regierungsbegirkt Oberfrauken. 
Karlörube, 14. Dec. Die Kammer hat in der geſtrigen 
Abendfipung nach längerer Discufflon über die Earbinalfrage des 
Schulgeſetzes, ob Unterrihtszwang oder Schulzwang, mit großer 
Majorität für Iepterem fich entfhieden. Der Entwurf der Regie 
rung hatte erfteren, die Anträge der Eommiffion den lepteren zur’ 
Grundlage des Gejches gemacht. Nah dem Entwurfe find Eitern 
oder deren Gtellvertieter verpflichtet, den Kindern den Elementar⸗ 
unterricht in dev Volksſchule angedeiden zu laffen, fie find aber 
zugleich berechtigt, Dich auf privatem Wege zu erreihen, und 
haben dann nur vor der Ortéſchulbehörde den Nachweis zu lie 
fern, daß es in genügender Weiſe geſchehe. Nah dem Antrage 
der Gommilflon bidet der Beſuch der Volloſchule die Regel, der 
Brivatunterricht die Ausnahme, die nur unter beflimmten, dm 
Geſehze näher bezeichneten Kautelen ftatıfinden fıl. Die Kammer 
nahm hierauf fofort tie einfhlägigen SH. 1—4 Fit. 1. über 
Schulzwang, ſchulpflichtiges Alter, vom 6. — 14. Jahre für beide 
Geſchlechter, Beftrafung wegen Schulverfäumniß u. U. an. In 
der heutigen Sipung Fam nun der Abſchnitt über Privat» und 
Gorporationsfhulen zur Berathung. Der Entwurf der Regier 
rung hatte die Gründung von Gorporationsfdulen (neben der 
Staatsſchule) für zuläffig erklärt; die Commiſſion hatte die Eorpor 
rartonsihulen ganz gefiriten. Mühlhäuſer beantragte die Wies 
berberftellung des Entwucfes und wurde von Roßhirt und Lindan 
unterfläßt. Xepterer: Es handle ſich bier um dem Kern der Prins , 
zipienfragen; wäre die Commiſſion ehrlih und eutſchieden vor, 
gegangen, fo hätte fie Gommunalfhulen beantragen müflen; das 
eingefhlagene Verfahren, die katholiſche Kirche um ihr gutes Recht 
zu bringen, eigene Schulen zu gründen und zu unterhalten, fei 
Heucelei und Unehrlichkeit. Präfitent unterbricht den Redner 
und bezeichnet ſolche Ausdrüde als unparlamentarifh. Lindau 
verzichtet auf das Wort. Es erfolgt nun eine fehr erregte Der 
batte, im derem Folge der Antrag: Kirchlichen Eorporationen fteht 
en Recht, Schulen zu errichten, nicht zu, mit allen gegen fünf 
Stimmen angenommen wird, Dagegen wird auf den dringenden 
Wunſch des Minifterpräfidenten des Innern, Dr. Jolly, ein von 
Kirsner und Bet unterſtützter Antrag, daß dieß Recht weltlichen 
juriſtiſchen Perfonen zuſtehen folle, angenommen. (Shw. M,) 

Karlöruhe, 19. Dec, Abends. Nah fechstägigen Ber 
bandlungen hat Die Abgeordneten. Rammer das Schuigeſetßz im 
Befentlinen nah den Anırägen der Eommifflon mit allen gegen 
drei Stimmen angenommen. 

Berlin, 20. Dee. Präfident v. Forckenbeck zeigt dem Ab» 
geordnetenhaus deſſen morgen erfolgende Bertagung an. Graf 
Bismarck erftärt, daß die Regierung bei der Schlußberathung 
um Indemnität für bie Ausgaben der erften Monate des Jahres 
nachſuchen werde. (9. 3.) 

x Uns Schlefien, Mitte Dec. Man ift bei uns gu der 
Annahme geneigt, daß zwiſchen den minifteriellen Aeußerungen 
Im franzöfifhen Genate, welche für die römiſche Sache fo günftig 
lauten und auf eine ehrliche katholiſche Politik ſchließen laffen, 
und zwifchen der Thronrede des preußifchen Königs ein gewifler 
Gaufalnerus beftehe und daß jene das naturgemäße Echo von 
biefer feien. Denn wenn ein proteftantifher Monarch nit ums 
bin kann, das religiöfe Intereffe feiner katholiſchen Unterthanen 
wahrzunehmen, was müßte man von der Regierung eines großen 
katholiſchen Volkes halten, deren Potitif den religiöfen Gefüplen 


besfeiben gar nicht oder mur halb entſpräche und fih von Pkote- 
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fantifchen Machthabern den Borrang ablaufen ließe? Die Worte: 
„Meine Regierung wird befirebt fein, dem Anfpruche meiner fas 
tholiſchen Unterthanen auf meine Fürforge für die Würde und 
Unabhängigleit des Oberhauptes ihrer Kirche gerecht zu werben,” 
find für jeden katholiſchen Preußen ein Zrof, und bantbarer 
und vertrauensvoller als je fhlagen unjere Herzen 
für König Bildelm, — Bei ber Berfammlung der Studis 
renden an der Münfter’ihen Akademie, melde am 6. December 
zu Gunften des heil. Baters gehalten wurde, fagte der Präfldent: 
„Bon Köln om Rhein, dem deutichen Rom, ging eine große De 
wegung aus, welche in allen katholiſchen Städten Deutſchlands 
mit Freuden aufgegriffen wurde.” Dazu bemerlt Dr. Bid zu 
Breslau in feinen Hausblättern: 
„Schon am 2 Nov. d. 36, wo noch alles in Deutſchland ſich be- 
Haulich verhielt, erſchien im ben fathol, Blättern Bresiaus ber rtifef: 
adtbun wir für den Bapit? Darin fteht austrüdlich, daß bis 
dahin Deutichland noch nichts getha der Motb des Papfted und 


m bei 
daB Sählefin vorangeben e, Die Antwort auf bie Frage find 
bis jet mehr als 35,000 Tblr. 


für ben Papft umd feine tapferen Strei- 
ter, er: Die erfte latholiſche ggg I Bei g 
ber Se für den beil. Stuhl und ber ihm zm leiſtenden Hilfe ward 
in Brediau am 19, Mow., die zweite am 3, unb bie dritte am 10. Decem- 
ber abgehalten. —— ae ads Sie, — 
Derre t rbeitsgemäß: ihr etwas men um 
Sen up Ir Buibeuun ben Zorien ja bin & en für ben Bapft 


en 
Diesmal bat euch Schlefien überholt. Barum fo ſchwierig 


mit der Auerkennung ber hiſtoriſchen Thatſache? Deult am dem zweiten 
November!“ 


Sie fehen, Dr. Wid if no immer friſch am Pla. 

Wien, u. Ber. Das Herrenhaus hat das Staatsfhuldengefeh 
mit den zwifhen den beiderfeitigen Miniderien ve einbarten Ab» 
änderungen fowie das Quotengefch und ferner den Vertrig über 
ein Zoll» und Handelöbündnig mit Ungarn in der dritten Leſung 
angenommen. — Das Abgeordnetenhaus bat den Geſetzentwurf 
betrefis der Meflitution der Steuern und Zölle bei der Ausfuhr 
von Zuder und Spiritus mit der vom Ausſchuſſe beantragten 
Movification: dag die Wirkfamfeit des Gefepes erſt mit dem 
1. April 1868 beginne, in der zweiten und dritten Leſung ange 
nommen. (9. 3) 

Die „Debatte“ vom 18. meldet: Fürſt Auersperg bat bie 
Bildung des Miniferiums abgelehnt. Gr foll hiezu durch die 
Beigerung Herbſt's, in das Gabinet einzutreten, veranlaßt wor, 
ten fein. Giskrta, jept mit der Cabinetsbildung beauftragt, ver- 
handelt mit Hasner, Wafer, Berger, Breit. Giokra foll Rinifter- 
präfident und Minifter der Lantesvertheidigung werden, Zaaffe 
bleibt Minifter des Innern. In den MAbgeordnetenfreifen bes 
zeihnet man den Baron Sennyey als zukünftigen Reihefinanz- 
minifter. 


Ausland, 


efth, 20. Dec. Die Deputirtentafel Hat das Gefep, bes 
treffend eine dreimonatliche Forterhebung der Steuern, und das 
Gefep, betreffend die Bleihberehtigung der Juden, ohne Debatte 
und in umverinderter Faffung angenommen, (9. 3.) 

* Man fchreibt uns aus Mom, 15. Dec, daß die uner 
wartet ſchnelle Rüdtehr des Gardinals d’Andrea das Tagedereig ⸗ 
niß if, mit welchem man ſich beinahe ausſchließlich beſchäftigt. 
Der Cardinal kam am 14. Abends um 8 Uhr an und ſtieg, da 
feine Privatwehnung noch nicht in Bereitfhaft war, im Hotel 
„Gefare” ab. Es war namentlich ein Kammerherr des Papites, 
eim geborner Pole, der durch fein inftändiges Bitten, und dadurch, 
daß er ihm vieleicht feibft die Stimmung günftiger für ihn 
ſchilderte, als ſte wirklich if, ihm zur Müdtehr bemog, troßdem 
bereits das mrrepens gegen ihn veröffentliht war, Der 
Papſt, dem der Cardinal fih bis zur Stunde noch nicht vorge 
ſtellt Hatte, fol übrigens durch das ſchnelle Erſcheinen des ver 
ireten Sohnes zur Nachſicht geftimmt fein, und vielleicht dürfte 
der Cardinal, nahdem er einige Wochen in geiſtlicher Zurück⸗ 
gezogenheit im einem Kiofter verbracht, in alle feine Aemter nnd 
Würden wieder eingefept werden. Schon am erfien Tage haben 
viele Eardinäle, Prälaten und fonftige Perfonen von Rang ihre 
Karten bei ihm abgegeben, 

Slorenz, 19. Der, Sipung der Deputirtenfammer. — 
Rattazzi, feine geſtrige Rede fortſehend, ſpricht von der Flucht 


Garibaldi's von Caprera, welche troß ber ſtrengen Ueberwachung 
in einer andern als der von dem franzöſiſchen Geſandten vor» 
bergefebenen Weile bemerkitelligt wurde, und lehnt jede Eos 
venieng mit der Actiondpartei ab. Der Grund der Baribaldi'jceft 
Bewegung liege in dem Gefühl der Nation. Man möge Garis 
baldi noch fo fehr Einhalt thun, fo merde feine Idee nicht nur 
nicht unterdrüdt, fondern fle trete viel Iebhafter und ſtärker her» 
vor; bie Benölferung werde zu ihrer Verwirklichung die Mitiel 
um das Sundertfahe vermehren. Rattazzi längnet, daß von 
Nigra der Borfhlag einer gemifchten Intervention gemacht wor⸗ 
den fei, da dieß die Anerkennung eines fremden Interventionts 
rechts bedeuten würde, und fordert das Minifterium auf, zu cr 
klären, daß die Behauptung des franzöſiſchen Minifters vom 
Gegentheil unwahr ſei. — 20. Dec. (Direct) Die in ter 
Kammer von Rattayzi gehaltene Mede Hat im gangen Sand’ einen 
großen Eindruck gemacht. Die Deputirten der Oppofltionspartei 
veranfalten eine Ausgabe Dderfelben im deutſcher, franzöflicher 
und englifher Eprade, (A. 3.) 

+ Parid, 16. Dec. Die Anmwerburgen für die päpft⸗ 
lie Armee maden nah tem „Induflriel du Haut-Mpin” im 
Elſaß erfreuliche Fortfhritte. Win Werbofficier befördert von 
acht zu acht Tagen aus den in Leymen, Della und Gtraß- 
burg errichteten Depots 20 bis 25 Mann nach den Einfchiffungss- 
pläpen. Der legte Eomvoi zäflte gar 81 Refruten, zumeift für 
die Antibeslegion. Auch Canada if unter den Bertheidigern 
des hl. Stuhles vertreten. Als man in Ganada erfuhr, daß bei 
Mentana ein Canadier verwundet worden, erſchien ein Aufruf 
um 30 Freiwillige. Statt dreitig Breimilige ſtellten fi ihrer 
aber 300, die ſich fofort im Bureau des Journals von Montreal 
einfhreiben ließen, um dem Papfle ihre Geld und ihre Kräſte 
anzubieten. — Der „Gourrier du Bas-Rhin" ſchäht das dieh- 
jährige Product des Hopfeubaues im Eifaffe auf R Wil. Franc, 
während derſelbe im Jahr 1832 bloß 50,000 Fr. eintrug. — 
Das Elend im Migier mimmt täglich größere Dimenfionen an, 
Die Straßen Aigiers find mit Nothleidenden angefült, und man 
mußte in dem alten Militärgefängniſſe eine große Anzahl der 
felben unterbringen. Der „Moniteur de l’Algerie” ruft zur öffent» 
lichen Wohithätigfeit auf, — Für die Debatte des geſeßgebenden 
Körpers über das Heeresreorganiſations · Geſeß haben fi bereits 
80 Rebner vormierten laſſen. 


— Paris, 18. Dee. Morgen wird endlih im Schooße 
des gefepgebenden Körpers die Frage Über das Wehrgefeg zur 
Verhandiung kommen. Nachdem bereits der Kaifer im perfön- 
lien Verkehr mit den Häuptern der Majorität das Möglichfte 
verfucht hat, feine Anfhaunngen hierüber geltend zu machen, 
wurden biefelben geftern durch einen Artifel des „Eonftitutionnel”, 
welcher die kaiſerliche Feder unſchwer erkennen lieb, warm ver« 
theidigt. Auch Marſchall Niet fept feinem Ehrgeiz darein, die 
Regierungevoriage perſönlich zu vertheidigen. Er wäre fogar 
entſchloſſen fein Porteſeuille niederzulegen, falls der Kaiſer einen 
Andern mit diefem Aute betraute, Bloreng liefert und nur no 
langgezogene Reden, unter denen nicht eine eine eingehendere 
Würdigung verdient, Jeder Vertreter der Italia una will das 
troftreihe Bemwußtfein nicht miffen, den Ruf „Rom äft unfer” zu 
wiederholen. Seit acht Tagen hören wir ihn im allen Tonarten, 
und Hr. Memabrea ficht vor feiner geringen Aufgabe, wenn er 
alle Argumente feiner Vorredner widerlegen mil, Einfiweilen 
hört er, nm Zeit zu gewinnen, andächtig mit zu, für den mor« 
genden Tag auf den mnworbergefehenen Fall bauend, deſſen, ſchon 
Her de Mouftier in feiner Rede an den Senat erwähnte. 
Welcher Art kann aber tiefer unvorhergeſehene Fall fein, welcher 
Hrn. Menabren aus ber Klemme gm joa? Es Hält ſchwer ſich 
einen ſolchen vorzuftelen, denn feit dem 5. December ift die Lage 
noch immer diefelde. In Frankreich der entfchiedene Wille den 
Stalieneen Rom nicht zu laflen, in Zralien die beftigften Erklärun⸗ 
gen, Rom werde die Hauptftadt fein trop dem Willen Frank 
reihe, Die Enthüllungen des italieniſchen Grünbuchs baden and 
nicht dazu beigetragen, die beiderfeitigen Verhältniffe zu verein, 
fachen, indeffen fol diefer diplomatifhe Zwiſchenfall zur beider 
feitigen Zufriedenheit glücklich beigelegt fein. Hr, Nigra bat fich 
entfhulbigt, und Hr. Rouber hat Hrn. Nigra feiner Achtung 
verfiert, und beiderfeits if man übereingefommen, daß ber Ber 


2158 


treter Itallens aus dem Unterrebungen mit Hrn. Rouber nicht 
fiug geworden fei, 
Gefchmeidigkeit, und mit größter Anmuth wird er dad erhaltene 
Dementi einfleden. Doch biemit ift der italienischen Frage noch 
nicht geholfen. Nah der Anfiht des „Konftitutionnel” it dieß 
nur der Gonfereng möglid. Hr. Pautin Limayrac fhwärmt mit 
allen Gefühlen einer ſchönen Secle für diefe Idee, und feine ber 
fühle verlieren ſelbſt duch ihren officiöſen Anſtrich nichts an 
ihren Reizen. Das Hr. Paulin Limayrae zw gefühlvol if, um 
dem Faß den Boden einzufhlagen, verfteht fih von ſelbſt. Er 
wil den Papft niht aufplündern, er will ihm nicht wiedergeben 
was ihm gehört, er will die Einheit Italiens niht, er will fie 
aber auch nicht zeriören. Das Ziel der diplomatiſchen Berathun« 
gen wäre nur, nach beiden Seiten bin einen gleihmäßigen Drud 
auszuüben, einen modus vivendi berzuftellen und Entihlüffe an 
zubahnen, die mit den vollendeten Thatſachen in Einflang fliehen. 

5 Paris , 19. Dee. Der „Moniteur” gibt beute einen 
ziemlich ausführlichen Bericht über Interpellations » Debatten im 
italieniſchen Parlament, natürlich mit offenbarer Berüdiichrigung 
und Begünftigung der von dem Miniſterium und der Rechten 
ausgefprochenen Anfihten. Der Gefammteindriud, den dieſe Dis- 
cuſſton bis jetzt hervorgebracht hat, if nad dem Moniteur fol 
euder: „Als Hauptpunft ergibt fih aus der Discuffion erfidht- 
Ih die Thatfache, daß die jüngiten Greigniffe für Italien feine 
unnüge Lehre waren, und daß, in Folge eines natürlichen Rüd- 
fhlags, bie Partei der Ordnung und Mäßigung fih nicht allein 
in der Kammer, fondern auch im Lande flärfer zu conflitwiren 
ſucht. Wahrſchelnlich wird die gegenwärtige Debatte in ein Erand- 
actionsvotum auslaufen, welches die Achtung der Geſetze und der 
Verträge im Princip feſtſtellt. Welches auch die Fafjung dieſes 
Botums fein mag, fo it es von jept am fehon nicht mehr zmei- 
felhaft, daß es dieſe eigenthümliche, außergeſehzliche Macht, bie 
man bis jegt im Jtalien „Baribaldismus” genannt bat, unwi⸗ 
derruflih verdammen wird," — Dem „Journal de Paris“ zu 
folge bätte die italieniſche Regierung in beigifbeu Fabriken 400,000 
Ghaffepot-Gemehre befielt. — Dem „Etendard” yufolge wird der 
Hof nächſten Sonntag Saint-Eloud verlaffen, um nah dem Tuis 
lerienpa'aft aurüdzufehten, — Die Abweſenheit des Burons von 
Budberg wird, dem „Etendarb” zufolge nicht über 14 Tage dauern. 
— Dem „Journal de Paris” gehen Nachrichten aus Florenz zu, 
denen zufolge der franzöſiſche Geſandte mit General Menabrea 
eine Unterredung gehabt hatte, in mwelder von der neuerdings 
von den Garibaldinern angenommenen Haltung die Rede geweien 
wäre, mobei der franzöfifche Geſandte geäußert hätte, daß neue 
Angriffe gegen Rom nit nur der Befapung Roms und Civitas 
vechias, fondern auch die Grenzen des päpftlihen Gebietes nah 
fi ziehen könnten. 

Die „Rön. Itg.“ läßt fih aus Paris ſchreiben: Der Hof 
bat angeblich in Folge des gelinden Wetters feinen Aufenthalt 
in St. Cloud 58 zum 28, verlängert, an weldem Tage er jept 
nah Paris zurückkommen fol, Der Kaifer und die Kaiſerin 
werden dieſen Winter zum erflenmal den umgebauten Flügel der 
Zuilerien bewohnen. Dort befinden fih auch die Gemächer, 
weiche der faiferliche Prinz von jegt ab beziehen fol, Die Aergte 
unterfuchten diefelben geftern und erklärten fie für gelund, fo dag 
der Prinz mun nicht den Pavillon Flora bewohnen wird. Die 
neuen Gemächer des Pringen liegen neben denen des Kaifers 
und find prachtvoll eingerichtet, mie denn Überhaupt der Glanz 
und die Pracht, die in dem neuen Zuilerienflägel entjaltet find, 
Alles bis jept Geſehene Überfteizen ſollen. Der Kaiſer felbft 
bat bis jept feine düſtere Laune noch nicht abgelegt; er lebt im 
St. Cloud fehr abgeſchloſſen und bieibt des Tages gewöhnlich 
14 Stunden in feinem Arbeitszimmet. Der. alte Pelig, fein 
Kammerdiener, fhüttelt, wenn man ihm mad feinem Herrn und 
Kaifer fragt, bedenflid das Haupt, während, wenn die Dinge 
gut geben, er ein heiteres @efiht zu zeigen pflegt. Er iſt fo zu 
fagen der Barometer für den Kaifer.. Huch der Beſuch, welcher 
geitern Lord Elarenden, der plöglih Hier eingetroffen if, dem 
Kaifer machte, fol ihn nicht aufgeheitert haben. Clarendon 
fheint mit einer Art offi.iöier Milton — er ficht befanntlich 
mit der faiferlihen Famile auf ſehr qutem Fuße — betraut zu 
fein. Zum wenigften hatte er geilern eine lange Gonferenz mit 
Rouber und fol dann nad Italien abgereist fein, 


Hrn. Rigra fehlt e8 nicht an diplomatiſcher 


von Abyifinien die Ortſchaften Debra und Tabor im 


London, 18. Dee, Telegraphifh, d.d. Suey, 17. Dec.: 
„Die Avant-Brigade hat Senafe am 6. December erreicht. Alles 
wohl. Die Gingeborenen bezeigen fd freumdiih und bieten 
Lebensmittel an, Waſſer im Ueberflußg. Das Klima qut, 73° F; 
(32',°R.) und einem Minimum won 33°F,R.” — Rad einer 
Meldung aus Senafe vom 7. Dec. hätte der König Theodor 
rand ger 
tet und in der Nähe ein Lager bezogen. Bon da aus wid 
berfelbe nad Magdala marfhiren; doch glaubt man, daß bie 
Aufftändiihen diefen Marſch verhindern werden. 

London, 20. Dee. Heute wurden vier Perfonen, angeblich 
Häupter des Fenierbundes, verhaftet. Die Anzahl der eingeihmo« 
renen -freimilligen Specialconftabler ift bereiis eime anſehnliche. 
— Abermals it ein Opfer der Erplofion bei dem Elerlenwell· 
Gefängniß geſtorben. — Heute Morgens iſt Froſtwetter eingetre⸗ 


ten. (A. 3) 
London, 16. Dec. Bon tem Londoner Comité der iriſchen 


repubitfanifhen Brũderſchaft ift folgende Proctamation in Unlauf 


gefept worden: 

„Es ift am Sonnabend von ber gefammten Öffentlichen Preſſe die Be- 
Bauptung verbreitet worden, daß bie unter bem Namen „irenier“ befannte 
enoffenihaft für die am Freitag an bem Correctioushauſe veräbte mör- 
deriſche Gewaltthat verantwortlich zu halten fei, — Wir erwibern darauf: 
1) baß wir, bad Londoner Gomit‘, im Namen von Tauſeuden hier moh- 
nenden repmblilanischen iriſchen Brüdern, melde mir repräfentirem, jede 
directe wie indirecie Beziehung zu jener Gewalithätigleit, fei es vor, mäh- 
rend oder nach verübter That, ausbrädlicd vom und ablehnen; 2) baß wir 
und verpflichten, alled aufzubieten, um die Chäter zu ermitteln, und wenn 
man ihrer habhaft geworben, fie unferem een gemäß zur Verant- 
wortung zu sieben, und ihnen biejenige Strafe aufzuerlegen, melde fie 
in fo reichem Maße verdienen; wir werben alfo in diefem Halle mit ber 
brittiſchen Regierung in Üebereinjtimmung handeln, um unfern Namen 
vor ber Welt zu vohtieigen, und zu eigen, daß wir nicht Frauen uud 
Finder, fondern Mäuner und zwar auf eine ehreuhaſte Art nach Kriege 
— befämpien; 3) daß wir auf bie erſte Meldung von dem ſchred · 
- eiamig Erlumdigungen angeftellt uud alle Urfade an ber Am 

nahme haben, daß bie That das Werk Einzelner geweſen ift, 
perfönlihen Motiven und auf nr Eined Individuums gehandelt 
baben, Dieſes Judividuum werden wir, wenn ſich en un 
gem beflätigen, ald unferer Sache und ber menſchlichen Geſellſchaft über 
bau — ohne Bedenlen richten, — Das Londoner Comits ber 
iriſchen republifaniihen Brüderſchafi. 
A Madrid, im Dec. Die offic'elle Zeitung publicirt die 


Ernennung des Hru. Miraflores zum Sematspräfitenten und ber 


HH. Ealonge, Guendulam, Escudero und Santa ⸗Cruz au BVice- 


präfidenten, 27 neue Senatoren wurden ernannt. — Die bis 
beute von der „Esperanza” gefammelten Gaben für die Bebürf- 
niffe des päpfttichen Schagr® belanfen fih auf-819,238 Realen. 
Die von dem „Penfamiento” gelegenbeitliih des Feſtes der un. 
beflv@ten Empfingnig für den Zriumpb der päpfiliden 
Waffen eröffnete Lifte erreichte bis zum 8. Der. inel. die Summe 
von 219,560 Realen. Die Sammlungen zu gedachtem Zmede 
nehmen in allen Theilen des Landes den erwünſchteſten Fortgang. 

Konftantinopel, 14. Dec. (Levantepofl.) Der mit der 
Ueberwachung des Drudes der Stuatsobligationen bettaute Dar 
lideti · Effendi wurde megen der Ausgabe faliher Obligationen 
und Goupond verbaftet, — Gerüchtweife verlautet, dag Rafchid- 
Paſcha zum Generalgouserneur von Bagtad, Nampk-Pafha zum 
‚Kriegsminifter deflgnirt fei. — Der „Ampartiaı” von Smpyrna 
behauptet, daß die Königin Diga von Gri henland aus ihrer 
Privatcaffe drei ruſſiſche Schiffe mit Proviant uud Munition für 
die kretiſchen JIufurgenten beftachtet habe. (A. 3.) 

Athen, 14. Der. (Levantepoſt.) Das Minifterium bat 
bei der Debatte über die Interpellationen, betreffend die innere 
und äußere PBolirif, mit 105 gegen 52 Stimmen geflggt. Die 
tuffiihe Regierung hat die aus dem griechiſchen Anſehen ihr zur 
ftehenden Zinfen zur Unterftügung der Kreter gewidmet.. (U. 3.) 

Berihte aus St. Thomas vom 2. Dec. beflätigen, da 
das Ertbeben am 18. v. Mıs. großen Schaden an Eigenthum, 
doch geringen an Menſchenleben angerichtet hat. Die Werfte der 
Kiverpooler Geſellſchaft ind gänzlich zerftört Das Geſchäft ſteht 
abſolut ſtill. Zwei Kriegodampfer der Vereinigten Staaten fellen 
bei St. Eroig geftrandet fein. Die Erdſtöße verminderten ſich 
ſtufenweiſe; fie erſtrecten fi) in geringerem Maß auf Portoricg, 
DB que, St. Eroig, Zortola und andere benachbatte Infeln. Das 
Unglück ift fo groß, daß viele Kaufleute liquidiren und fih an 
einem günfßigeren Plap nieberzulaffen gedenken. 
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Lofales und Provinzielles. 


ch, Münden, 19. Dee, Da bie allgemeine Schüyenorbnung für 
bas Königreich Bayern, welde noch aus bem Jahre 1796 ftammt, ber ge- 
genwärtigen ·Ausbiſduug bes Schilhenweſens nicht mehr emifpricht, ſoll fie 
durch eine neue erfet werben und ift ber Entwurf eimigen ber bebentenb- 
ften Schühengeſellſchaften zur Erinnerung und gultachtlichem Berichte 
binandgegeben worden. Vielleicht ift es bemjenigen unferer Lefer, melde 
ſich für das Schutzenweſen intereffiren, nicht unlieb, wenn wir bie und 
da eine ber wefentlichften Beſtimmungen ber neuen Schüßenorbuung mit- 
teilen. 

Die Sh eſellſchaft ben b 
ar en, ma an sent d durch Forderu 

t 
Sen Sau Ye da Aügemeinen bie Wehriraft erhöhen, | @ 

zur Beit ehenden, — den ſich nen bildenden Schützeugeſell · 

— ſtebt es frei, ob fie aggenwartige Schutzenordnung ald Statut 
amerlennen wollen ober ni Im erfteren Falle erbalten fie kraft biefer 
Anerkennung unb auf fo lange, als fie biefelbe nicht aurücdnchmen, 
Rechte euer ——— im Jeteren Falle aber bemeſſen ſich ihre Ber- 
Bali, er — ben Beſtimmungen des Geſeres vem 26. ruar 

80, en und Vereine betr.“, foferne fie wicht macau- 
—— —* F aß fie ſich i in Folge älterer Privilegien i im Befige cor- 
porativer R den.” 


& Bon * Amper. (Eingefandt.) Sie haben in Nro. 292 Ihres 
Blattes eine Correfpomdeng von der Altmübhl über ben landwirthſchaft · 
lichen Verein und deſſen Kalender pro 1868 gebracht, welche wohl fehr 
viele hriftliche und nicht bloß fatbolifche Lanbwirthe mit Küummer und 
gerechtem Zorn erfüllt hat. Allein ber Folgerung bed Gorrefponbenten, 
daß man nunmehr and bem Bereine amdtreten müfje, fönnen wir wicht 
beiftinmen. Das lanbwirtbiaftl. Gemeralcomitt, weldied vom Bereine 
felbft gar feinen Zuſchuß mehr erhält, ſondern fammt feinem General» 
feeretär und Rebactenr bes Kalenders und ber Zeitfchrift uur von Gtaatd- 
fubventionen lebt, fteht ganz im ber Luft und ift nichts weiter als — ein 
ſogenauuter Rath von Sachverſtäudigen, bie zur Hälfte Gtaatdbeamte 
find, Jebdes Rreiscomite fan wie feine Journale fo au feinen eigenen 
Kalender herausgeben und jebes Mutglied kann abonniren anf welchen es will, 
— es fommt mar barany an, daß bie Mitglieder biefe ihre Unabhängig 
leit recht fühlen umb ſich im befonberen Vereinen organifiren, wie man es 
in England und Morbamerifa längit that. Nicht austreten follten bie 
Herren Geiſtlichen, die bem Vereim ja eigentlich gegründet haben, fonbern 
zahlreich eintreten und ihm mem beleben, vor Allem aber ber feindlichen 
Richtung in der Vereindfpige entgegen wirken, *) 

Augdburg. Mit Freude begrüßen wir bie Aufführung bes Oratoriums 
„Die Schöpfung“ von Haydn, bie am Weihnachtöfefte durch bie Piebertafel 
und den Damengefangverein veramftaltet wird. Der Ertrag ift für bie 
Strantentaffe des ſtadtiſchen Orcheſters beftimmt. Die Solopartien werben 
burh bie Damm Hälgertb and Haffelt-Bartb und bie Herren 
Fiſcher, fol. Hoffäuger aus Müuden, und Kammerlander eine wir- 
bige Vertretung finden. Mir freuen und, Herrn Fifcher wieder zu hören, 
beflen Prachtſtime im beften Unbenten bei und fteht und ihm zum Lieb- 
ling dd Mündener Theaterpubficums gemacht bat. 

s Aus dem Allgäu Auf bie Erklärung ber Augsb. Voſtztg.“ 
Tr. 208, pag. 2199 erwibert ber Einfenber bed Artikels in ber Augsb. 
Voſtzig.“ Nr. 296, per, 2128: 

„Derfelbe Hat beide Erklärungen in ber Woſtzeituug“ Mr. 294 und 
im „Bolfsboten“ gelefen, laun aber durchaus micht begreifen, wie ein 
folder Vers in bas Manufeript bet „Taubwirtbfchaftlihen Kalenders“ 
fommen lonnte; emtweber hat ber Schreiber den animus, zu beleidigen, 
oder hat nicht fo viel Verſtand, einzuſehen, daß eine folde Stelle für 
einen ganzen Stand e'was fehr Beichimpfenbes hat. 


Mitalieb 4 Re 
I, De ter a iR er Yu 


Bermifchtes. 


In Altona fand man, am 15. d. bie Familie eines Wilh. Lange, 
Handelsmann, nämlich ihm, feine Frau umb bie brei Kinder, biefe im 
Bette, erftere in ber Wohnftube, ermorbet; eim bintiges Brobmefler lag 
neben dem Manne, von bem man glaubt, bak er felbft bie That verlibt 
babe. Er ſuchte Tage vorher noch Geld zur Dedung eines Wechſels und 


neben dem geſelligen Ver · 
ichen Schießübungen ver- 





äußerte in einem Wirthshauſe: Im dieſer Nacht wird ein Mord paffiren, ; 


ber no mebr Aufſehen macht als der von Timm Thode. 


.) Mir hi egreifen nicht, wie bie überall im Lande enten geift- 
Ticheh ng einen ſoichen Einfluß auf bie Bildung ber Bereinsipige 
ausüben fünnten. Sie würden, fo viel auch ihrer fein mögen, ſoviel * 
par feinen Einfluß auf die Wahl ber Comtemilglieder en 3 — 





H 


| 


| 


Inndbrud, 19. Dec. Seit geftern Nachts haben wir wieber fehr 
beftigen Schneefall auf ber ganzen Brenmerlinie, Die Abendzlilge ver⸗ 
fehrten zivar noch anftanbslos, allein ber heute Früh von hier abgegangene 
Zug konnte unr bid Matrei gelangen; ber Zug aus Süben, welcher heute 
Fruh in Junsbrud eintreffen follte, mußte in Station Brenner verbleiben. 
Da feine Ausſicht vorhanden ift, bie Bahn heute noch freizumachen, fo ift 
ber Berlehr bis auf weiteres öffentlich eingeftellt worben. Auf ber kri⸗ 
tifhen Strede zwiſchen Gries umb Brenner zeigten ſich and mod mehrere 
Lawinen von oft 20 Fuß Mädtigkeit: Civil- und Militärarbeiter find 
fortwährend mit dem Wegicaffen des Schnee's beſchäftigt, was bei bem 
beftigen Sturm oft lebensgefährlich iſt. (A. 3.) 


Offene Eorrefpondenz. 
Al eunde wiede be. Haben 
en ui Iaflen ſi —* ki zu he ea Toben. 





Se. Maj. der Köni 
ben GEontrolenr 
bern, Friedrich v. Belle in dem befimi d zu — 
— Die fatboliihe Biarrei Mobihinbel, —— 
65 iſt mit 865 fl. 45 fr. 7 bl., und bie * ſarrei le 


bad, Kuigl. Bepirldamts Karlftabt, mit 782 fl. 29 fr. 1 bi. erlediat. 


#4: Nachri 
Beni Keen ſich 5355 bewogen gefunden; 
nigl — — ——2* Dame 


Deriätioung. Im Ürtifel % Augsburg, 16. Dec, in der DOe 
gen nichtvolitiſchen Theile) red es in —* is ile ftatt 
„ber im Sanfe } der Vorwurf, eil bes 


ertbeib igung erhobene 
Klerus x. * Heiben: „besüglic bes im Laufe ber ah En Fe des 
erhobenen Bormwurfs, daf ıc.“ 


Cours⸗, Schrannen-, penoe u. ‚a. geVerüfidbe Kadie Nadicten. 


tfurt a. M. 20 De bon 119°/,; 
PA : Speer Gi Enten von 1008 1; Sn bfterr Bert 

Ne Don Let ; 
* ner; 


ctien 658 ; Geebitactien 178'/,: Loofe. vom 1860 

proc, engl. Met. 59'/, Dpc. —— eat; 

—e— Metall. Bl * 

Seroe. Anl. 100°/,: Ar, gu u — Aproc. ir 99/1; Aproe. 


ruubrente 881,,. at 
tf t, ©. D Gi, Silber- unb Vreuhiſche 
58 ade ⏑⏑ — 019 —— 
voeu fl. 10 Städe 9 5-88; —— 


al marco 5 38—40; —32 3 an: — 1164— #8} 
es 9 49 51; Gold per Pfund fein 815- 20 ollar# in Golb 


—— 
u augen. 20. Dechr. Actien ber Ka gt = er 
- aub —— ù — 9", z gr 
-8.—8. n 


22. m. baver. 4°, Bantobl! 
der bayer. 

mM ünhen, 19. Dee, Im Laufe bes Jahres 1868 finden nachſtehende 
Berlooiungen ber Fönigl. bayerifhen Staatsihulb 
ftatt; 1) Am 15. Jaunar besüglich de Militär-Anlebend von 1855 au 
4 Broc.; ber Eifenbabn-Anleben zu 4 Ser und 3288 
au 4’), Proc. auf ben Jubaber und auf Namen. 2) Am 2, März * 
ameite Geriengieh der Apsotentigen Prämienanleihe vom 1866, 3) Am 
16, März — ee Grundrenten - Ablbſu ‚Schuld 
78 4) Am 17 ar old bes neuen allgemeinen Anlehens zu 
—— von 1857 auf be nen, und auf Namen. 5) Am 15. April 
lich der Mobili ligationen ber — zu 34, und ar 
Saat 4 Proc. auf ben * und auf Namen; bann — der 
— Dbligationen ber Stiftungen und Gemeinden. 6) Um 1. Mai 
bie Dam 5, Banker ball ber dprocentigen PBrämien-Anleibe von 1866, 
ber bezlig R ber 4 procentigen Gruudrenien · Abldſungs · 


bant 84 


Ginihiie, #3) 0000 0 Sie Mid Eri 
Augsburger Sch Schraunen-Binzeige vom 20. Dec. 1867. 
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Befanntmachung. 2.2 388 
(Berlafienichaft des Sattlermeifters Johanı Dettle von hier.) 53* =. * 
Auf Antrag der Erbintereſſenten ergeht an Diejenigen, welche Auſprilche an den Rücllaß des 8 % =5 7 > 
558 verſtorbenen — — Detile von bier zu machen haben, die —— 32 2 en 5 
Brefel! nuuen ; » 
—* fo —— bierort# Tre als fie auferbem bei —— ber Verlaſſeuſchaft nicht — — > = * 2, 
= RE — 
—* an Johann Oettle irgend welche Beträ bleu ober bewe u —— 25s & 
fände Ziegen, Händen cu ba werben — ibren a a ee feiten durch ung und Bo. — 3 —* 
bezichungsmweife Abgabe ber Gegeuſtande bei dem unterfertigten Berichte ober dem zur Empfanguahme ET FE 
berechtigten — — Herrn ——— Hilber dabier ungefäumt nahzufonmen, RR 2 2 <$ En S R-3-3 
ugsburg, am Dezember 1867. 8 ei ea. R 4 
Königliches Stadtgericht Augsburg. 2 2 232,8 = 35 
Der % I. Stadtrichter: ES 283% E we 
Ehwingfiad, Echmid. —— = ni " 3 * g* 
 Haupirebalteur: Sl Bli iti Gegründet — * Da *t9.: S 
* I u * —— 
Göolniſche Blätter. = 135 53; ia 
Bun 
—— Zeitung mit Feuilleton = 8 =EEE — 
ſeit Dem 1. Januar 1866 in vergröhertem Format. 5 g nn =$ nEö 
Zäglih erfcheint ein erftes und ein zweltes Blatt, melde nach Auswärts ufammen 7 — — ER 
verfandt werden, Sonnsans wird armöbnlih kur ein Blatt aufgegeben, Bel wichtigen Belegen‘ = = za 2 vo & 
beiten —* eint ein drittes Blatt als Ertrablati. u Ku = E53 
„Köln. Blätter“ find die einzige größere Zeitung im nördlidien Deutſchland, melde del 4 = 5 =5 > 5 5 
verfaffungämäßinen Meiite der Katbolifen in Preußen und ihre anderwärts gefräntıen & = 55 ® — 
oder mißfannten Intereſſen entfihlcber vertie em, 22 =“o 58 Zım 53 
Unter der Abonnentenzabl, melde viel größer if, als tie ſämmtlicher politi» a Bo Run uw 85 
ſchen Tageeblätter im ganzen weſtlichen Deutihland mit alleiniger Ausnahme u, 539 H 2 PR: 
der „Kölner — und des „Ftankfurter Journals“, ſtud fait 8* 22 PU Zu 
6000 Abonnenten allein in Prenfen, 5532238 3 
was für die Wirlſamkeit der Inferate offendar vom arößıen Vortheile iſt. PR us ,_:E ERS) g 14 
Ginrüfungsgebübren tür Anielgen (micht höher ald bei allen Blärterm, bie nur die) Ze u Es 
Hälfte diefer Mbonuentenzabl haben) 1'% 2 die Mei — 8 z > — E 7 
Abonnemente-Breid: in Köln 1 Xbir, Spr., bei allen Poftanftalten in ganı Dreufer ErasH = 
und den Agenturen in Machen, Bonn, Gesten. Düffelbo:f und Zrier I Thlr. 271, Sur! 5 5 — — * 55 
Im übrinen Deatſchſond. Diflerreih onD Yurcmburg vom | Jannar jebt an ehentalls 1 el man" Ei 
a Gar. Einige Nummern zur Probe Neben jederiir gratid und rranfo zu Dien 3& je 7 
Verſag von J. W. Bachen in Köln. 146 





Earl Retter, Uhrmacher, — am KR Sunnat. 


ünche . 25,000 — 10,000, — 5000 
——— 30 nen * Hauptwache, ag Ba — 1000. 16. 16% 
empfie 
bei Bedarf von Uhren und Reparaturen gegen mehrjährige Garantie, alte — Amber Sei EEE ze 
Uhren werden daran getanfcht, reelſte Bedienung juſichernd. Brofpefte gratis bei 
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y —— — (79-54) | Gebr. Schmitt in Nürnherg. 
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en we B Steinen in Ellbrr ; . Er . . . . — f. e ' 
UAnferubren mit 16 Strinen in Silber . R . . . 1 9% 

— mit 10 Steinen unb vergoldelen Slaubdedel — 125,000 Thaler —— winue. 
old · Damenuhren, Goldſaubdecel mit Briſtanten emailirt — Ei 5000 
—— = nn mit her ne Etaubbedel u a 2. 2 — 23,00 ), 10000, 5000 E41 

old: Ankerubren, Geldſtaubbedel, auch Sabenett + . . * 
Chrenemeter, Meniontoird in Gold und Silber, billigſte Vreif 230 = Am 15. Jan. 1868 Ziehun 
—* BVenbuls, zn —— tg ſchlagend, mit ſierhern u. ei 2.708 “ der 

equlators, adıt e gehend, ädte Bieter , > 
Regulntors, Stunden und Halte blaaınb 5 2846 : Kölner Dombau-Lotterie. 
Megulatord, Biertei und Siumdben repetirenb . Ä A . 60-75, —* ge werden ohne Abzug bezabit! 
— runde Goſtzimner· und Laben⸗ ‚Uhren, 8 Tage aehenb R - . 20 J Thaler per Süd 

wälder:1t > f 4 ?— 12 
* — aan: dee, alle Gattiingen mit — ET TE : * au in ber Ervenionde Bl. 
Ale Gattungen pielbefen mit 2-3 Keien Pin? 3 Pre N, 7-12, 
Größere € pielwerfe, 2-8 Arien = R x ° - R I .: B-10, 
Weder mit oder obne Liht . . . T—12 „ Anqullotd, 
marinä Hüäringe 


Einladung zum Hbonnement. 


Mit dem Neujahr 1868 beginnt die ——— Beitun Kern zwanzigſten — Sl 
unter einer und berjelben Redaktion (von J. ® zum ift ſſe audı Immer der Hichtung treu ger 
blieben, im welcher fie vom Zeitpunkt ihrer Eutite hung au der guten Sache zu biemen jucte, Obne 
eimer — Berbeflerumg —— —— —* e keit = n. 45 a — — 
bes alten Bayern, in welchen unſer Vaterland Jahrhunderte lau und geachtet geweſen um 
obme bie Bayern aufbören wird zum — Gin Bayern im Seife unferer erlbeen bient auch, Für bie tapfern Sertpibiger unferd —* 
am Beſten einem großen und ganzen Deutſchlaud. Wir geben den Deere hai eltereigniffen im! 

Jahre 1869 entgegen. Die Landehnter Tau? wird ibrer bie Haltung treu aut bleiben! Uebertrag 36 fl. — 


und ächt ungarifhe Kochbohnen, 
find zu haben bei 9279 
M. Geiger’3 Wittwe. 








bemibt fein um hofft and ferner auf deu Beifall ihrer vielen Leſer im Des und Nieberbayern — 
und andermärts, Die Laudebnier Zeitung ift als Fe gntes latholiſches Blatt bereits allgemein be Bald kißt 8 bier: ihr Scweinchun, 
fannt. dreften Örumdiären buldigend hält fie Maf und Biel und glaubt dabnrdp der quten * Bald bleibet aufen, ihr — 


mehr zu mühen, al$ durch Heftigfeit uud vielen * Die Landöhuter Heitnug foftet in g „1, 


Bayern vierteljährlich mur 64 Er, Küe * Voſterpedidnen und Poſtboten nehmen Beitellun 3 an N u wg bed armen ———— 
Landehul, im December 1 Bon D. U. 


Lu_m 
Die Verlags-Ezpedition ber Landöhnter Beitung. \ Summa al ‚A 18 iu 


Drud unb Verlag bes literariſchen Juſtituts von Dr, M. Dutiler. 


Zugsburger Boftzeitung. 


Nro. 302 


answärtd buch geringen Poftz uſchlag erhöht. — 
bere chu abonuirt man bei G. 





Ueberſicht. 

Volitiſcher Tagesbericht. 

Fortſchritt. 

Dentichiaud. Mänden (Tomcapitular Dr, Sighart t; Urnubalige 
des Givilchegefegentwurfed; Petition nm Ublehnung bed Wehrgeſetzes; 

enorbuung; Befinden des Königs Ludwig 1. in Riga; Weihnachts 

ien; vom Hofe; Belörberungen und Uuszeichuungen), Berlin (ans bem 

Adgeorbnetenhanfe), Bonn (Übrefie für ben Bapft), Haunoner (eielgl 

PMünzemmiung nah Wien), Wien (ein kaiſ. Schreiben au ben Papft; 

Guſt. Raſch über Serbien; ein englifd-preußifcher Bermittlungsvorichlag; 
ueues Minifterium), 

Uusland, Rom: Carbinal Ugelisi +; Gonfitierium. Florenz: 
Fortſehuug ber Rebe Rattayzi's; Beitungsverbet aufgehoben. Neapel: 
än bourbouiſcher Nothſchrei. Baria: Kömpfe am Ta Plata; das Wehr · 
qeſetz im gefeggebenben Körper; Caualiſirung. London: Biihofsernen- 

ung; aus Abyffinien; ein Gerücht; bas Reben in London; Brand in 
ew-Eaftle. Gt. Peteröburg; zwei ruffiihe Charaktere; Zubdenverfol- 
gung in Rukland; Noth iu Finnland. 


y 





politiſcher Tagesbericht, 
— 23. December. 


, Am 21. Die. wurbe die ſchweizeriſche Bundesverſammlung 
Bewaffnung · 


nad Grledigung, der Armee · Ausrxuſtungs · und der 
frage oje: Sälußrede geſchloſſen. 

Die italieniihen Deputixtenfammern bieten ein teauriges Bild 
nationaler Jerriſſenheit in Italien. Gin furchtbarer Redeſturm 
tobt endlos buch die ſtets wilderregte Deputirtenverfammlung, 

‚Parteien und Parteiführer ſchleüdern ſich die ſchändlichſten 
flagen in’ Geſicht und provociren Scandale gang bübiſcher 

t, — eben fo viele Beweiſe, wie politifh. unmündig und ums 
reif daß italieniſche Bolt if. Als der Erminiſter Depretis im 
ber u am 18, Dec, behauptete, bag Frankreich fi anders 
gegen Italien benehmen würde, wenn e8 bei Liſſa und Guftozga 
gelrat und daß c8- dazu, nicht am, Gelegenheit wohl aber. an 

ännern gefehlt ‚babe,: da fühlte. fi General Lamarmora — 
einer ber efen Italiens, — betroffen und bat Depreiis um 

klaͤrungen. Dieſer entgeguete, dag nad feiner Aufiht dad. Re- 
fultat des Feldzugs beſſer gewefen wäre, menn die Zeitung im 
ahbderıt Händen (ald Kamarmora’s) geweſen wäre, Als nun La 
miarktora von Anflagen gegen ihn fprad, die man perfönli zu 
vertreten nicht dem Muth Habe, verſprach der Deputirte Dliva 
den Antrag zu ftellen, daß eine Unterfuhung über bie 
Sälaht von Cuſtozza eingeleitet werde, Nun ent 
Rand ein umgeheurer wüher Lärm; Alles brüllte durdeinander. 
Mofart fprang wüthend auf uud fehrie gegen Die „Gaſſenbübereien“. 
Nah vergeblihen Auftrengungen des Präfldenten, die Ordnung 
herzuftellen, ſchrie Lamarmora in großer Erregung mit Donner 
ſtimme in das Ehaos hinein: „Ih mache feinen Anfprud) darauf, 
für einen großen Matın, einen großen Feldherrn oder großen Redner 
zu gelten, aber als was ich leben und fierben will, if als Ehren 

anu und als achtungswerther Bürger!“ 

Grankreich und England baben, wenn die „S. Pr.“ recht ber 
richtet if, in Belgrad die nachdrücklichſten Vorftelungen wegen 
der ſerbiſchen Rüſtungen gemacht. Deſterreich wird fich denfelben 
pi! ließen. 

Die Wiener „Debatte” meldet: Der rufflihe Geſandte, 


Budberg, überreichte in Paris eine Note, in welcher über dieim 


et, — 
im Rırenflaat bei Hrn. Buchhändler Spithöäper in Rom, für Italien bei einem dortigen t. Poliante 


Hat. baver. Hoibiblio 


Mouilag den 23. Diem 81. 


Das Abouuement, welches balbjährig, viertelſahri monatlich Angenommen wird, beträgt im ern bei allem f, ht ea 
—— — ed rer ae Art werbeu Ken hm smweilpalti 
Ulerander im Straßburg und: Barid, in ben Öfterreich 


Lak 
und ber Manm einer mit 6 ir 


i Stanten bei deu E. 1, Boftämtern 
ober hei Bndhändler 8. Detken in Reapel. 


Blaubuche veröffentlibte Depeſche Mouſſier's an den Gefandten 
in Ronftantiuopel Beſchwerde geführt wird. . Die rufflihe Note 
fıitifiet bitter die durch dieſe Depeſche comftatirte Inconfequem 
der frangöflihen Politik im der orientaliſchen Frage, 

us nordamerifaniiche Gongreß ift bis zum 6, Jan. vertagt 
Wworben. 





— —— 


Fortſchritt. 


Ei Die Lage Rou's iſt mach dem letzten Vorfällen im ger 
fepgebenden Körper zu Paris eine weſentiich andere gemorden. 
Wenn dur die Rede de Mouſtier's auch manche Bedenken ger 
ſchwunden find, fo fönnte fie nichtodeſtoweniger auch eine Quelle 
neuer. Verwicklungen fein; ja, wenn wir. der Anficht vieler Polis 
fifer beiftimmen wollten, wäre fie die Urſache zum allgemeinen 
Beitbrand, Wir mären nicht abgeneigt, dieſer Unfiht beim 
pflichten, wenn es und möglich wäre, ums ber anderen zw emte 
ſchlagen, daß nämlich unter den Fürften in Berücfiprigumg der 
allgemeinen Weltlage trog alledem und alledem nad eimer 
Richtung bin eine Einigung zu Stande gekommen ſei. 
Die gegenwärtige. Spanunung, welde allem Geſchäftaverleht 
lähmend im den Weg tritt, tirft am. furchtbarſten auf die Mil⸗ 
line‘ der arbeitenden iaffe ; fie zwingt einerfeit® zum abmormen, 
das Mark der Länder verehrenden Militärftamde, und raubt 
antererfeits dem’ zußtreihewirheitedfanitien das Brob; fle wıimist 
alfo die Staaten in fi felbft und befördert den Ausbruch ber 
allenthalben vorbereiteten Maffenerhebung. Nur dem abfichtlich 
Blinden lann dies ein Geheimniß fein. Stehen wir nun auch 
nicht auf Seite der Shmwarzieher, welde jeden Augenbiid den 
Eintritt der furchtbaren Kataftrophe der allgemeinen Revolution 
und das Zuſammenbrechen aller europäifhen Zuftände erwarten, 
fo wollen wir jedoch auch nicht laͤugnen, daß wir mit dem Aus- 
bruch der Revolution an einem, gleichviel welchen Punlte, einem 
allgemeinen Weltbraude entjegen fehen. Durdwandern wir alle 
Länder, ſo finden wir ben Zünditoff in Maffe angehäuft; am 
meiſten vorbereitet jedoch Italien umd Franfreidh, Rertwirdig, 
das Land natürlichet Bulcane iſt auch das Rand der politiſchen 
Arworden; erftere zw erſticken, liegt micht in Ver menſchlichen 
Macht, und. ſtatt Ieptore zu hemmen, hat man fort und fort: 
ZündfoffıHingu getragen; und erſt, als die Klammen ſchon am 
den Füßen der Schürer zu leden beginnen, ſcheint man zur ie: 
fenntniß gefommen zu fein und hebt den Berſuch zur Löſchung 
ded Brandes an, 

Als ſolchen Verſuch betrachten wir die durch Napoleon ins 
fpirirte Rede de Monſtier's. Endlich fol dem fortiwählenden 
MWazziniemus ein „nec plus ultra“ entgegen gebonnert werben. 
Ob es dazu micht bereits zu fpät iſt, wird bie nächſte Beit ſchon 
lehren. 

Was Rapeleon gethan, können wir mit. für einen freien 
Willensart halten, die Roth dat ed ihm abgerungen; und theilen 
wir auch die Anfiht des Hochwürdigſten Bifhofes von Mainz 
nicht nad allen Richtungen bin, fo war doch bas frangöflfde 
Volk der Hebel zur Rettung Mom’s, und wirkte mit zum Aute ! 
ſpruche im gefeßaebenden Körper: bag Brantreid bem 
Papſte fein jegiges Befigthum garantire, Don großer 
Bedeutung fheint und die Beantwortung ber Frage: ob biefer 
gewichtige, ‚die katholifhe Welt fehr beruhigende Ausfprud ein 
rein periönliher Willensact Rapoleon’s fei, oder nur der Aus⸗ 
druck des combinatorifhen Willens ber zur Eonferenz gelabenen 
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Machthaber? Wenn wir uns für lehtere Auficht entſchelden, fo 
dürfen wir die uns leitenden Gründe nicht verſch s 

Die ng der italienifhen Verhältnifſe folte eine 
europäifhe Eonferenz in die Hand nehmen; aber bei dem Hin» und 
Herſchieben der politifhen Fäden fah man bald die Unmöglichkeit 
eines. dauerhaften Gewebes aus diefer Operation, Auf der einen 
Erite erhob die flarf gewordene Revolution ihre Haupt und for 
derte das päpftliche Gebiet und Rom um jeden Preis; auf der 
anderen, Seite ſtemmte fi der ehrwürdige Breis in St. Peter 
auf-fein mehr ald taufendjähriged Recht und bebarrte bei feinem 
„non possumus*,. Nehmen wir noch das penible Verhaͤltniß der 


afarhotfehen Machthaber, die principtell gegen das Papſtihum, 


Jur Horterifteng desfelben Hilfreiche Hand bieten follten, fo dürften 
wir dem Zujtandefommen der europälfchen Eonferenz nur infor 
ferne ein nünftiges Proynofiifon ftellen, als wir diefelbe gleichſam 
mie eine Thüre zum Gingange einer anderen Eonferenz zur Gonr 
ſolidirung derdenropäiſchen Staatenverhältniffe, die allen Rechts. 
boden verloren haben, betrachteten. 

Uns will es nun bebünfen, und glauben wir nicht der Täu⸗ 
ſchung zu verfallen, daß nach allfeitiger Deliberation Abfehen ge- 
nommen wurde von der -projectirten Gonfereng. und entweder 
Sranfreihs: Borſchlag, die Angelegenheiten Rom’s nah den jet 
andgefprochenen Grundfäpen au ordnen, acceptirt worden, oder 
Branfreih ‚von den betheiligten Mächten beauftragt worden, die 
Sache in der jehigen Art und Weife felbftftändig auszuführen. 
So’ mie fo. tritt Napoteon’s Handeln ala combinatoriiches auf, 
und haben wir darin die Garantie, daß durch möglichermeife 
ſogar newalthätige Wiederberftellung der Ordnung in Jtalien, die 
eure pãiſchen Juſtãnde nicht mur alterixt, fondern vor großen Uebel⸗ 
Ränden bewahrt, allmälig wieder im ‚die einzig zuträgliche, recht ⸗ 
liche, Ordnung zurückgeführt werden. 

Segen die Anſicht, als feien wir bei Betrachtung ber itafieni- 
ſchen Zuſtände dem Optimismus verfallen, glauben wir uns ver- 
wahren zu follen. Wir fehen nämlich in der gegenwärtigen Kris 
fiö. feinen Staat, dem es eigentlich um Krieg zu thun fein fönnte. 
Man ſpricht zwar von Preußen, um alsbald Herr von Deutſch⸗ 
band zu werden, und von Franfreih, theils um Preußen gu 
demüthigen und in ibm-einen nefährlihen Nebenbuhler nieder 
zubalten; theils um die innere Ruhe zu fitern. Krieg wünſchen 
dürften: nach unſerer Anfiht nur dieIdepoſſedirten Fürſſen und die 
ſleinſtaaten (7), welche num weder Fleiih noch Fiſch find; erftere 
um wmõglicherweiſe wieder ihren alten Beſitz zu erlangen, die an⸗ 
deren un ihrer Selbfiftändigfeit willen. 

Verſtehen wie aber bie politifche Rage recht, fo genügt Napo ⸗ 
leon die Befeftigung feiner Dymaftie und Preußen einftweilen 
ſein ichiges Befihthum, und diefe beiden Hauptmächte, von denen 
je Krieg, oder Friede abhängt, werden ihre Errungenfchaften nicht 
leichtſinnig auf’s Spiel fepen. 

So feinen wir alſo einer befferen Beit entgegen zu mans 
dein; der Drud, der die Herzen der Katholiken beengte, iſt ges 
hoben und die Wahrſcheinlichkeit für geordnetere Zuftände ift an 
ara Das nennen wir von unferem Standpunkte Fort- 

titt. 


Acrutſchland. 


+ München, 21. Dec. Bayerns Vertretung im Zollbundes⸗ 
rath ift Dem Handelsminifter v. Schlör, dem Miniſterialrath Weber, 
und dem Oberzollratb Gerbig übertragen worden: Erfterer wird 
jedoch nur den wichtigeren Verhandlungen beimohnen (Teleat,) 

—r München, 21. Dre, NAbermals bat die Wiſſenſchaft 
einen namhaften Welehrten und unſere Ergdiöcele einen ihrer 
feömmften und aufpruchslofeiten Priefter verloren. Der edle Sig» 
bart bat diefe Welt des Streites geſtern Freitag den 20, Dechr, 
9/, Uhr Abends verlaffen. Gr war geboren im Jahre 1824 zu 
Austting, vollendete feine Gumnafialftudien mit feltenem Glanze 
in Neuburg, ward mit 20 Jahren Dr. philos. und oblag dem 
Lehramt. als Eycealprofeffor' in Freifing ungefähr durch zwei Jahr 
zehnte, Seit Jahreofriſt gehörte ex dem Hiefigen Domcapitel an. 
Seine biograpbiichen und kunſthiſtoriſchen Arbeiten machten ihn 

*) Möchten auch wir dieſe optimiftifchen Hoffuungen heilen Fünnen! 
Die Red. 





zum <orrefpondirenden Mitglied der hiſtoriſchen Klaſſe der hiefl⸗ 
gen Alademie der Wiſſenſchaften. Gr, der fo freudig das Ber 
dienft würdigte, und der Poftzeitung ald langjähriger Eorrefpons 
dent zugeihan war, wird ohne Zweifel in biefen Blätten einem 
warmen Nachruf erfaiten, Pertransiit benefaciendo. Have anima 
candida ! 


+ München, 22. Dee. Wie man vernimut, wird der 
hohen Kammer ein Entwurf eines @efepes über Schlleßung und 
Trennung der Ehen folder Perfonen, welche feiner anerfannten 
Religiondgefellihaft angehören, vorgelegt werden. Nah demfels 
ben follen Berfonen, meldhe entweder zu feiner oder einer nicht aner⸗ 
fannten Religionsgeſellſchaft gehören unter den allgemeinen recht⸗ 
lichen Vorausfegungen mit derionen ihres oder eines religiöfen 
Glaubensbefenntniffes, Ehen mit Rehtegiltigkeit eingehen können, 
Die Eben folder Perfonen werden vor Gericht durch eine ein 
fache Verhandlung geſchloſſen; es darf jedoch der Midter dann 
erft zur Bornahme Liefer Ehe, melde öffentlich in einem Gerichte⸗ 
gebäude vorgenommen wird, wenn ale nothwendigen geſehlichen 
Beſtimmungen erfüllt find, fehreiten. Diefem Alte haben außer 
den Brautperfonen zwei Zeugen und der Gerihtsfäreis 
ber beisumohnen, es kann jedoch auch ansnahmemweife die Hands 
fung an einem andern ſchicklichen Orte volljogen werben. Wenn 
die beiden Verlobten die an fle gerichteten Fragen beantwortet . 
baben, gilt die Ehe ala gefchloffen und tritt in Rechtewirkſamleit. 
Auch auf Fälle der —— bei dieſen *— Chen 
wird Bedacht genommen. — Was den Entwurf des Schulgeſches 
betrifft, fo ſchentt man der Ausführbarfeit der won @elbert bean» 
fragten Modificatlonen feinen Glauben; viele Abänderungen ſtellt 
übrigens Gelbert nur eventuell für die Pfalz. 

* München, 21. Dec, Se, Majeſtät der König if geftern 
von Hobenfhwangau abgereist und wird heute Nachts 10 Uhr 
pe eintreffen. — Das hier verbreitete und aud in die Preffe 

bergegangene Gerücht von einer Cilrankung Er. Majeſtät des 
Königs Ludwig I. if unbegründet, Allerhöchſtderſelbe erfreut 
fih vieimehr des beften Wohlfeins. — Die Ratification ber 
bei den jüngfien- Mülitärconferenzen der ſüddeutſchen Staaten 
unterzeichneten Punftationen Seitens der — badiſchen 
Regierung iſt dahier eingetroffen, — Die Wahlen zum deutſchen 
Zollparlament werden mahrfheinli im Laufe des nächſten 
Monats volljogen werden. Die Mitglieder des hieſigen Handels⸗, 
Fabrik» und Gewerberaths beabfihtigen dieferhalb demmächft eine 
Berfammlung zu halten und Wahlcandidaten aufzuftellen. — Die 
durch die Ernennung des Regierungsraths Graf v. Lugburg zum 
Legationdrath erledigte Mathöfelle bei der Regierung von 
Oberbayern wird, mie verlautet, nicht wieder befept. — Die Zahl 
der Cibtlärzte im Königreich Bayern beträgt 1407, wovon 
auf Oberbayern 334, auf Niederbayern 128, auf Schwaben 180, 
auf die Oberpfalz 104, auf Oberfranfen 116, auf Mittelfranken 
192, auf Unterfran’en 213 und auf die Pfalz 140 treffen. 

Die Mehrzahl der wicht ſtändig bier wohnenden Mitglieber, 
beider Kaumern find ſchou east Nachmittags und heute Morgens 
nah aflen Richtungen in ihre Heimarh npesunen, m 
dort die Weihnachtawoche zuzubringen. — Die aus den by. 
Brater, Edel und Fiſcher, dann dem Minifterialaffeffor Ricdel 
beftehende Subcommiffien des Socia'gefepgebungs- Ausfhufles 
war im ber lehten Zeit damit befhäftigt, bie zweite Abteilung 
der Gemeindeordnung, welche vom Bürgerredt Handelt und fohin 
im enaften Zufammenhang mit dem Beleg Über die Heimath ſteht, 
für die zweite Leſung vorzuberathen, außerdem die Vorſchläge der 
Pfälzer Abgeordneten über die Einführung des Heimathgeſehes in. 
der Pfalz zu prüfen und fo meit gu bereifen, daß der Socialge⸗ 
fepgebungs-Auefhug im Stande fein mird, auch hierüber im, 
fürzefter Zeit Beſchlug zu faffen und feine Anträge an die Kaumer 
zu bringen, Nach biefer Sachlage wird voransfihtlid in den 
erfien Boden tes fommenden Jannar aub das —*— über 
Helmarh, Verehelichung und Aufenthalt definitiv in der Kammer 
‚der Abgeordneten burchberathen werden fünnen. 

' Der Fürther Arbeiterverein hat an die Kammer der Reichs⸗ 
räthe eine Adreffe gerichtet, worin er die fhon früher von ihm 
pn die Abgeordnetenfanmer ‘vergeblich geriätere Bitte wiederholt, 
ed möge der Wehrgeſetzentwurf abgelehnt and die fi Staate⸗ 
tegierung erfucht werden, einen auf das Milizſyſtem nach noch zu 
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verbefferndem ſchweizeriſchem Mufter gegründeten Wehrverfaffungs- 
entwurf dem Landtage vorzulegen. 

Der Eultusminifter Hr. d. Greffer äußerte fih in ber 
Sißung des IV. Ausſchuſſes bei der Discufflon über den Antrag 


megen Einführung der —— olgendermaßen: 
— — und Gasen einen s 


allen S Unt 
wi —— es —— — ie 
—— WEN nur für das —— eintreten, 
Id br Referent bes habe der (v. iR in A | 


—— 
ei ac Form — — b 
* Besen, via — e de Ahern Saar — 
— un Besen, cn ——— — Autra na Fa 
ber nde ti fi 

une * SE 2 — 
—— —586 * du nenn ge ———— werten, 

durch Aunahme desſe Widerſpruch mit 
—— des Socialgel de uſſes trete, at de bei —* 
er ung 


— bie — ee ee wir. 
* — 


Rechtes en 0 
ng beö ai, Sen Dice 0 abzumwa je * 
Der darauf folgenden Sipung de des IV, Ausfchuffes wohnte 
der Juſtizminiſtet Hr. v. Luß bei, welcher fi über den Antrag 
auf ns rung der Givilehe im —— alfo ee er 
Er bei dem Antritt u — Antrag vorg 
welder dahin ben * ——— 
— 


eg zu 
t — 
erllären ——— * 10, ie — * gi 


twurfd anf 
andern Örundlagen angeorbnet, —*— en vollendet ſei und ben 
—— in —— 


Kam · 
ebracht werden e geglaubt, daß mit bie» 
n Gejepe dem Beohrtuife fürs 3 — Genige oräche Es 
handle ih ja * im ——— um den Schuß der ilensfreibeit 
dem Sinne, * Niemand, um zu einem legalen Ehebunduiſſe zu & 
—— einer anerfannten Rel —— 
—— —— — de Bir —— aus. Bad we an en 
und x jo tjorge zu — n ber 
zent Erwähnung gemacht habe, — Bun! uämlid, in welchen es 
darum handle, den Au ner manga. Heliiondgenofleut@att 
unter ſich im Widerfprudy mit ben Sat 
Ueberzeitgung ihrer geift Oberen zur —— zu en — 
—— Der Staat muſſe ſich büten, ſich im bie inneren Angele u. 
eiten der anerlannten eig miſchen unb 48 auf a. Seite i 
ngehbrigen in beleben In ellen. abe, 
wifeß, Die Eu ande übe: 
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t unge u son ® So viel aber für 
bie ee verideben Gt $ der —8 —— la in at 


— et m diefem ET: bei vielen m 


— —— „ficken Schreden erregen — "Er theile 


—— * 33 nicht, welche von biefem in weißen u Fahre 
würben, benn rungen jenigen as fragli 
Jaſtitui beftebe, hätten gar e ergeben, daß dasſelhe nicht im Ber 
ringfien eine 2 igidien Sinnes fih ziehe. Aber 
es Recht ußtfein bes Volles —— Blide 
nt 0 werde man nur vereinzelte i 
i ber Givilehe veruehmen und ‚mul erkennen, daß 
ar rg der Bendlferung in ben eilen, zu 
— eine wahre Abneigung gegen dieſelbe hege. 
€ die aan Tige ——— die Staatsregierung feine geuügeuden Us · 
au im dieſen Landestheilen die 
iwilehe Ba Volles gewänfcht werde, 


uribeil — Thei 
i deren 
—555 — N 
ftebenbe ' 9 ber Kammern von Bebeutung fein, 

Münden, 22. Der. Am königl. He wird am 
erften Weihnachtetage der äffentiihe Kirhengang Sr. Majeftät 
des Könige im berfönmlicher feterliher Weiſe Nattfinden. — Se, 
Majeflät der König gerubt: das Schloß. und Schulbeneftctum in 
Gründah, Bez Amts Erding, dem Priefter Job. Ev. Wenin 

er) Gooperator in Gründifofen, umd das Frühmenbeneftetum 
n Pörtmes,: Bez. Amts Aichach, dem Priefter Ph, Marfmät 
ler, : Subdreetor. und Studienlehrer in Ellingen, Übertragen; und 
allerhochſt zu genehmigen: dag die katholiſche hi 


arrei Shambad, | 


— Aug Straubing, von dem Bifhof von Negenaburg dem 
Priefter M. Lautenfhläger, Domvicar in Regensburg, ver⸗ 
tiehen werde. — Se. Mafeſtat der König haben dem ſtädtiſchen 
Shulreferenten und Infpertor der Präparandenfhnle in Freifing, 
Priefter F. Barnatius, in allerhuldvolliter Auerkennung feines 
tangfäbrigen und vielfeitig erfprießlihen Wirfens, den Titel eines 
geinlihen Rathes, tar- und ftempelfeet zu verleihen geruht. 
ch. München, 21. Dec. Nach der nrucn Shüpenerduung 
fol bei jeder Schüßengeſellſchaft ein Schüpenconmmiflariat‘ auf 
getellt werben, welches Tas öffentliche Interefle zu wahren hend 
das ſtaatliche Aufſichtsreat zu handhaben hat, Das 
commiffariat beſteht für die Hauptſchütengeſellſchaft Münden * 
mei Gommifjären, wovon der erſte von dem König, der weille 
aber umter Betätigung der NKreisregierung von dem Gtabtr 
wagiftrate ernanut wird, Die übrigen — aim haben 
ane einen Commifär, melden die betreffende Kreeißregierung er 
nennt. Die Gfelfhaftsorgane find: 1) das Schüpenmeifteramt, 
welchem die Leitung der inneren Angelegenheiten. der Gr 
und die Vertretung der legteren nach Außen auficht; 2) der Ger 
iellfehaftsausfhuß, an deflen Beirath das Shrüpenmeikesamt in 
befonders namhaft gemachten Fällen gebunden ih, und 3) die Ger 
neralverfammlung. Aus den Beflimmungen über das Er 
ſelbũ De ei mir ben um bite Lane —— 
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dee a. u —— vorbehalten. Neben dem Shi — 
U au — 


— ren mit 3 —— son — 
—— 
Kriege — a ber ER er "Bi Arien 


— ——— — wo thun 


——— en : —A Selen 
e enigitend ein u 
dei Ile a 


er Schritt zu 2'/, baver, 

od en bb beitimmt: 1) das Ca · 
Je grad ii fein, bafı —— — 

n 
18 
Er 3 ui me een Kinn ke u —— 
einen gt mit mehr ala hochſteus * Pr 

er — das Schloß a a werben Tantı; B)bas 


(d 
ich be 
liber — o 
a *J 3) 
Spaltoifte) darf nur eine fenfredhte bom oben bis anf den 
m et vn nung 2. Diefe Gewehre dürfen ferner 4) —— 
die Knie "und —* erg Tupferſperre. ſowie unr eine 
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ölf Zollpfunde nicht überfteigen; 7) bie — 
—* Kappe bes ted böchftens 1', Decim eim, * 
Guder And bei Sl nen‘ Berg öl I — 

Berlin, 21. Dec. Das Abgeordnetenhaus nahm dus Ger 
feß bezüglich der Uebernahme der Schuld. der Gipeherzontbümer 
den Gommilfionsanträgen gemäß und mit dem Auendement Lass 
fer8 an, wonach die Regierung berechtigt fein fol, Lauenburg 
zue Schuldenverginfung heranzuziehen. Graf Bismarck pr 
gegen die Belatung Lauenburgs. Hinzugefügt wurde eine Reſo ⸗ 
Intion, welche die Schuldauszahlung von ‚des Erfülung der dänie 
{den Vorpflihtungen abhängig macht. — Die nächſte Sipung 
dee Häufer wird am 7. Jan. flatıfinden. 

Berlin. Das Centtalcomits für die Apitation gegen die 
Einführumg einer Zabaffteuer hat ſich im Bundeokanzleramt mad 
dem Stand dieſer Frage erkundigt und von Herm-v. Delbrüd 
die Anmort erhalten: Man folle nicht glauben, daß die Staats⸗ 
regierung eine neue Stenererhöhuug, ohne Zuſtinmuung des Zoll⸗ 
patlamento einführen würde, Es ſei daran gat nicht zu Denken, 
Das Comits berichtet, daß es aus der ganjen Unterredung mit 
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om. ». Deibrüd die Anfiht gewonnen habe, es werde eine Er- 
böpung De Zabalsfteuer in nächſter Zeit nicht beantragt werben. 


sun, 19. Dice. Bon bier wurde heute eine mit 2220 


Unterfpriften biefiger Larhoiifher Bürger bededte Adrejfe an 
den König geſchickt, welche alio lautet: j 
au er Rönigl & tigfter König und Herr ! Ew Diaie 
Tatgoliige Unterthanen eit einer Weihe von even pen 
erleben müflen, baß bie ‘weltliche daft ihres geiftlichen 
Oberhauptes ber rechtmäfige Befik bes heil. Vaters Wapft Bins IX. den 
ungevedfen Yngriffen und der Uebermwältigung feiner umo unferer Feinde 
pr en Fr Die ältefte, ehrwärbdigite und legitimite Herridaft ber 
eioilii Belt feinen wahren nnd uneigennigigen Gertheidiger ge- 
Furmben. Unter heil. Vater, diefer verebrungswürdige Briefter und tugend- 
bafte her, am bem jelbit feine Feinde keine Makel finden können, 
war j noch in feiner Berfon und feinem Mefige von Horben mih- 
leiteter Meuf bedroht. Der Wahlipruh, dieſes verbrecheriſcheu Zugs 
| ibn und fein Sand war zwar nur die Einigung Jialiens, alleın 
iele Rüge wurde zu ſchlecht Bon ben wortbrüchigen Begünftigerm bed 
fd verhält, und dur die Meußerungen und die Proclumationen 
feines Führe zu Har widerlegt, als baß fie ferner nod aufrecht erhalten 
fönnte, Der Kampf, ber in Ftalien theils offen, theil® mit Diplo» 
ſcher — geführt wird, gilt ber Eriſtenz des Papftthums; im 
ihm mwähnt man bie tatholifce Kirche, diefe unbengjame Feindin jedes 
re jeder Willkür, vernichten zu fönuen. Die tathöliſche Kirch 
aber mit nur innerhalb der Staaten Em. Majeftät ein gelenlic cd 
ihres Beftchens und Schutes, fondern Ew. Wuieftät datholiſche 
nen haben einen wohlbegründeten Anfpruc, auferhalb der 
. Mai. im ihren böchften und beiligften echten nicht gefränft 
Hierhim gehört aber, unjerer Ueberzeugung mac, vor allem 
Schug unferer Keligion felbft und damit der Sci des_fichtbaren 
Oberda unferer Kirche, des heil. Vaters. Die göttliche Fürfehung 
dat im der Jahrhunderte den Nachfolger des Apoſtelfürſten zum 
weltlichen —— römifhen Gtantd gelegt, damit er die religidfen 
Bugelegenbeiten &riftlichen Bbiter in voller Unabhängigkeit und Frei- 
it ordue und leite. Er befitt aber biefe feine Gerrichaft, wie nach 
icyer Fügung, fo mad hiſtoriſchem und weltlichem Recht. Sein Ehron 
der Erde ift legitimer ald ber feinige. Wer ihn ſchirmt, ber ſgirmt das 
—* ig u * * ge in *8 —* a 
es, we in Ew. Maj. jängiter Thronke eſes Hecht ge · 
ein vertrannngsvoll an Ew. Maj,, den Schirmheren bes —* nädyft 
Religion des größten Schatzes aller Menichen. Allein nit nur das 
nicht nur unfere Verehrung & bie Perſon des heil. Waters, auch 
bad Watiomal, br ums, zu . Maj. zu ſprechen Unverfenubat 
sah se —* * Men - Kreecra ge“ > Km 
erfirebt, ie_ bu en im ber letzten Zeit jo 
dent Mn Bater geleifteten Beiſtaud fih den Dank aller Katho- 
Tifen verbient bat, — — En Sa eg 1 au —— 
tele gemacht zu en tt. widerftreitet aber-unferm 
Werte, Ei ve im feiner Machtftellung fo maßgebende Deutichland 


vom dem & bes geiftlichen Waterd eined großen Theils feiner Kin 
ber ausgeſ lien, — 28 zur Holle eines faft obm Achligen Zuſchauers 
bei deſſen { und Wehe berabgedrüdt werben fol, Wo das echt tft, 
ba Dentf en, und beihalb- bitten wir, im Namen bes Rechts, 
im Namen unjerer eigen Religion und im Namen unſeres Vaterlands 
„Mn. Moj. möge —* gen Schriſte thun, welche dahin führen, daß bie 
Sreibeit umb Umabbängigteit des beiligen Gtubld und feines eſidiums 
twieberhergeftellt, und erhalten werde.” Mit tierfter Ehrfurcht Em, 
Mof, allerın igfte Bürger von Bonn. Bonn, 8. Dec. 1867. 


Hannover, 17. Dec. König Georg hat den Befehl Kies 
ber ergehen laſſen, feine weithvolle Münzfammlung fofort ein. 
paden und nah: Wim ſchicken zu laſſen. Auch jeine übrigen 
Sammlungen will er vorerſt nah Wien hinäbernehmen. 

= Wien, 20, De. Der Shriftüclder Guſtav Raſch Hat 
foeben eine Schrift über den Orient pubticirt, in welcher er üder 
Serbien Folgendes ſagt: „Es if ein Irrthum zu glauben, 
dag Serbien feine Befreiung von der Pforte nur der Gtärfe 
eines Heeres oder der Geſchicklichleit feiner Dipfomätie verbanft. 

ſches Geld, ruffifche Waffen und befonder® die ruffiihe Diplo⸗ 
Matte haben das Land frei gemadt:,. Mlkin kann ınan eigent⸗ 
lich von Befreiung fpredhen, da, mo nur ein Wechfel der Vaſal⸗ 
leuſchaft, wo nur der einfache Wechſel des Namens des Suzerains 
Rattgefunden hat? ... Ein anderer Gelehrter, Eonful Hahn, 
der Yangn in Salonichi eine Erſorſchungbreiſe beendigt, drüdt fich 
über- diefen Gegenſtand noch kategoriſcher and. Hr. Hahn ber 
hauptet, daß die angeblichen Ballanbewohner, die, um mit den 
Geographen zu reden, die ottomaniſche Halbinſel von Di nad 
Welten abfperren, gar nicht eziftiren und daß von jener Seite 
gar feine phyſtſche Barriere die Imvaflonen des Nordens auf 
halten Tann. „Ran wird fpäter jehen,“ fagt er, „daß das Bor 
handenſein eines angeblichen Serbien, das fühig wäre, den Marſch 
der Ruffen aufjuhalten, eben. fo. gut in der Einbildung beruht, 
ale jenes der Balfamefen. Das eigentliche Serbien, iſt nichıs 
weiter ald eim rufflicher Borpoften, ein Keil, den die mostomwitifche 
Regierung in dab Gerz der Türkei getrieben hat, Diefes Serbien 
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iR-in, jeder Beziehung une eine Macht fünfter Ordnung; in ber 
leßteren Zeit hat es angefangen, große Politik zu treiben, die 
Europa ernſthaft befhäftigt, Dies if das Reſultat des dem Keil 
treibenden Hammers, mit.dem man aus Leibesfräften. Darauf zur 
ſchlägt und drauf zuſchlagen wird, bis der Widerſtand aufhört 
oder bricht.“ Die Verbifhe Regierung ſchien im ber nl 
diefe Bermuthungen, Lügen firafen zu wollen; der Teſegraph bat 
Ihnen in dieſer Beziehung beruhigende Erklärungen gebracht; 
allein laffen Sie fih nit täuſchen. Die Rumänen, * die 
Griechen haben in ofleuflbler Weiſe jeder Aggreſſlon auf das otlo⸗ 
maniſche Reih entſagt; dies geſchah aber nur. auf ein mol.d’ordre 
von Petereburg ber, bis man daſelbſt die Wege Fehr ge⸗ 
ebnet glaubt. Laſſen Sie aber nur den General Ignatief am’ 
Ruder gelangen, ihm, des fi im der Krim feiber Meniäitoff IL, 
genannt, dann werden Sie fehen, daß er feinen Namen Ehre zu 
Machen verftehen wird, ER 4 
Wien, 21. Dec. Der ruſſiſche Gefandte Baron v. Sta, 
feiberg reift morgen nach St, Petersburg, wo er einen Monai 
bleiben wird. Das „Zagbi” [hreibt: Lord Efarendon u berbracht« 
nad Florenz einem englifh « preußifchen Vermittlungevotſchlag, 
betr. die römifhe Frage auf Grmd tes September Vertrags. 
Es würde jüngk die Eriſtenz eines Briefes des Kalfıre an 
den Bapft in Sachen des Goncordars in Abrede gefelt. Wie 
jedoch der „Südd, Pr.” verſichert wird, in die Meldung; infos 
fern richtig, daß der Kaiſer ſchon wor mehreren Monaten dia 
Säreiben des Papftek, das deflen tiefe Beliimmernig' über die 
Lage ber Kirche. in Oeſterreich ausſprach, beanribörter hat, Der 
Katfer verfiherte darım, Daß. er nach mie nor ein treuer Sohn 
der Kirche fein umd bleiben werde, ımd daß die imveräußerlichen 
Rechte der Kirche von ihm und mit feiner Zuftimming niemals 
eine Schmälerung erfahren haben, würden. Er ſtellle aber gleid« 
geitig zur Erwägung, ob. nicht, nachdem er nicht mehr der eingige 
Factor det Gefepgebung fei, das eigene Intereffe der Kite ges 
biete, und in Erleichterung feiner conſtitullonellen Pflidyten und 
in Rüdfiht auf die „unwiderſtehliche Stiömung der „Zeit“, uns 
möglich gewordene Aniprüde fallen zu taffen, wm das Mögliche 
zu retten. 2 
Im Unterhaus zog heute der Finanzuuniſter die Begicrungte 
vorlage über den Verkauf der Staatsdomänen- angeſichts vom 
Bud getausſchuß erhobenen a Der -Raifer 
hat Die Auflöfung der Bergoberämter und, ber, —— 
ſowie deren. Unterſtellung unter das Finangminiferium : umd 
Schaffung einer General-Infpectoraftelle für das: Berge, ‚Hütten 
und Salmenweſen dafeıbft ner x r 
Wien, 21. Der. Die Gabinetsblidung. iſt definitid 
gelungen, Auersperg Präfident; Gistra Inneres; Herbft Sprech⸗ 
minifter; Berger Juſtig; Hasner Unterricht; Breſtel Sinanyen; 
Binterflein Handel; Wafer Bergers Uneradtsfecretär. ° Berger 
machte die Annahme von einer ärztlichen Gonfultation abhäng 
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Nom, 20. Decbr. Cardinal Ugoliht; If gekorkien,. Der 
Papit bat eim geheimes —— * — * der Allor 
eufion, die noch nicht veroöͤffentlicht iſt, hat er den — von 
ch den Biihof von Worms und andere Kirdienfürkten präs 
coniſirt. 


Florenz, 20. Dee. Deputittenkammer. Rattagzi 

Rede fort. Er glaubt: wenn man ben tm ———— 8 
großer Mehrheit gefahlen Beſchluß nach Rom zu gehen ansgefügtt 
hätte, fo würde die römifche Frage seinen: großen Schrin vor⸗ 
wärtd gemacht hahen. Die Truppen hätten: weitaus genügt ju 
dieſem Zwech, denn die franzöflie Intervention habe man nicht 
vorherſehen Lönnen. Uebrigens würden fich, im anglücklichen Fall 
eines Gonflicts mit den franzoöſtſchen Truppen, befreundete Mächte 
raſch in’s Witte gelegt haben, um Biutwergießen zu verhindert. 
„Bir konnten und nicht denken, ‚daß: die franzöſiſche Regierung, 
troßz ber Alliang mit Italien, und .befriegen ‚Lönnte, nicht etwa 
m Schu ihrer Rechte, zur Bertheidigung ihrer Iutereflew oder 
hier nationalen Prinsipien, fondern sum einer Regierung gu Hilfe 
zu fommen, welde der Feind der Eivitifafion if, und denjenigen 
ein Afpl gewährt, melde gegen Italiens Dynaſtie confpiriren, 
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und melde ſich mit allen liberalen Inflitutionen im Kampf be, 
flädet, Wattazzt empflepit Feine anderen Opfer und Eoncefftonen 
megen bes raſchen Abzugs der frauzöſiſchen Zruppen zu bringen, 
der worhmwendig wegen eigener Intereſſen ohnedies erfolgen mäffe. 
Min müfe die Rundgebung anderer Ideen von Frankreichs Re 
sierung erwarten. Et veruriheilt die Abfiht ber ‚Regierung bas 
ereindgefep und das Preßgelep abyuändern, erklärt; das Mini 
erium unterftügen zu wollen, wenn es feine ET befolge. 

ienadıen antwortete: er hoffe von feinen an Die feamgöflfce 
Regierung getelten diplomatiſchen Bragen günftige Ergebniſſe. 
Er habe die Conferenz auf Grundlage des nationalen Programm 
angenommen, Ban föune nicht nah Rom gehen, menn-man 
weder eine Armee noch Geld habe, 

Das Verbot verjpiedener italieniſcher Zeitungen in Deſter⸗ 
veich if aufgehoben. 

Neapel. Ein neapolitanifhes Infurrectionscomite Hat an 
tie Geſandten der Mächte in Paris —— Rundſchreiben im 

reſſje der Wiedereinſetzunz rang II. gerichtet: 
2* F Gent Sferiöntmi t fih in Neapel conflitnirt. Sein 


ift die Umavhäugigteit beider Sicilien unter dem Geepter ihres 
Bud Königs Dan u, dom . , Start durch die Süße aller 
ehrlichen Leute des vaude bm gelingen, feinem gelmechteiem und 


B wirb es i 
i —— bei ind a wider am geben, 
eine erfte Haublung ift, ſich an ein uropa zu weuden, 

—— * wahrbeitstrenes Bild der Lage gu geben. Game Stüdte 
find gerftört, andere verbrannt, itweigerer, 2000 Bürger er 
eu. D000 freiwillig amdge eben jo piele und mehr zu gepvun- 
em Domicil gendthigt, a ichneie Wänner ol verbannt; Die (Be: 
änguifle find fo voll, a man genöthigt geweſen It, die Klöfter zu ver- 
wenden, um bie angenen unterzubringen. Gejeh Hber die Ver 
dächtigem-ift eine Regieraugs Nothweudigteit geworben, ber Velagerungs- 
suftaud ift ın nz und ber Gtantsftreic, beitändig brabend: das ift 
das Wlüd, weldes und gemährt worden iſt. Mad alle dieſem fol man 
und woch vom ber Belttab immung von 21. Dct. 1860 ſprechen. Sie 
warbe erreicht mıt bem Dolce in einer Hand und Geld in der andern; 
Das Elend ift überall; ber Eigentbmer hat nicht geung. um bie Steuern 
gu süblen, bad Bolt widts, nm ji Brod zu Laufen, die Büter bed Staates 
werben vericlendert, die ber Sırche geitoblen, Tauſeude von Minden 
und Ronnen find auf die Straße gejagt. im fiebenjähriger bartnädiger 
iderftand, ber dem Galgen und ben Galeeren trot, hat. die ganze Welt 
Aderzeugen müflen, daf wir nicht die Selaven biefer meuen Barbaren fein 
1 die Irmmlen von Daß und Blut umfere Provinzen überzogen haben, 
* rei and dem Herzen von neun Millionen 8 

Dt er nicht, yı Europa jagen au laflen: ift es genug? Sie m 
ein e nehmen, diefe Hölle, weldye man mit bintiger „Jromie it risorgi- 
unse ialiano genammt hat. Wirb 25— mod ein Berbreihen fein in 
ben Augen 36 wenn wir der eligion unlerer Väter treu bleiben 
len unb bem Garl’3 des Dritten? Es kauu nicht in ber matür- 
der Dinge liegen, daß mitten im nennzehnten Jabrhun- 

ert i —* 


behandelt werben wie Sclaven von der 
africamif mabhängigleit des Konigt beiber 
Gicilien. erftidt _werbe im, dem Biute aller jeiner age es ohne 
Gehabr für die Givilfation und den wahren Fortſgritt, im diefem Ihönen 
Theile von Jtalten das helliſche Werk diefer vollziehen zu lafien, 
bie feim anderes Brogramnn haben, als den Maub,. md feine andere: 

. deu: idund? Mein, gewih mit! Regierungen aller eivihfirten 
—2 Vs Leiden kann nicht länger dauern, und ıhr werdet, wir 
äweifeln nicht baram, dem Umgläde eines Volkes eim Hiel fekem, weiches 

icht aut ‚ Sondern befreit zu werben verlangt von feinen Unter⸗ 
brüdern, unb ans Neue feine Hude, eine Unabbängkeit, ſeinen Bott und 
einen König wieder erlangen e enm ibr und verlaßt, werden wir 
Hr ‚und jorgen, Unfere Sache fann wicht unterbrücdt werden, es ift 

ie. ber Gerechtigkeit.” 
"  Marid, 20. Dec. Der „Mouiteur“ ſagt in fein.m Bulle» 
tin: Die Paraguiten hatten das Lager der Alllirten beinahe ganz 
weggenommen; aber nachdem fie vernachlaͤſſigten, Vorſichtoͤmaß⸗ 
wereln gusergueifen, wurden fle fpäter angegriffen und mit euw 
pfindlichen Verluſten vertrieben. Zropdem if das Ziel der Para 
ten theilweiſe erreicht, da fie Zeit hatten, Die feindlichen 
apazine gu jerſtören und eine gewiſſe Anzahl Kanonen. zu 
vernagein. — 


5 Paris, 21. Dec. Dem „Journal de Paris” gehen von 
ſelnein Biener Eorrefpondenten Rachrichten zu, denen zufolge bie 
"Gefandten Branfreihs und Orfterreihs beim preußtfben Hofe vie 

off: ausgefprohen hätten, Preußen werde bie Etipnlationen 
‚bes Prager Vertrages beydglih der Main-Linie tefpectiren und 
nit eine Perfonal-Union oder irgend eine andere Union mit 
irgend. einem füddeutſchen Staate abjliehen. Hr. Biemard foll 
in —F Antwort ſich auf, das Recht der Sütftanten berufen Haben, 
in die Nordionföderarlom einzutreten, Außerdem geben Teinfeiben 
Blatte aus Berlin Nachrich!en gu, nach melden der Abſchluß eines 


Schuß und Zrupbändniffes zwiſchen Preußen und Rußland eine 
Thatſache wäre, 

Wie ber „Abend-Moniteur” berichtet, beichäftigt fich bie Seinepräfeetur 
fehr ermitlid; mit den Vorarbeiten des riefigen Planes, einen Theil ber 
Gewaſſer ber obern Loire burdy einen Canal nad; Paris abzuleiten, Der 
Canal fol von Mieune bei Cosne, 144 Meter über bem Meeresipiegel, 
ausgehen und im einer 250 Kilometer langen Leitung alle 24 Stunden 
600,000 Kubilmeter Wafler in ein 82 Meter über bein Meeredipiegel zu 
Moutronge gelegenes Beden liefern. Schon Lubwig XIV, hatte Waller 
and ber foire nach Berfailles führen wollen, allein der Plan wurde wegen 
der relation zit hohen Lage von Berfailles nicht ausgeführt. 

Zondon, 20. Dec. Dr. M’Eabe, Präfident des iriſchen 
College in Paris, ift vom Pap auf ben erledigten Biihofsjig 
von Artagb, im der iriſchen Grafihaft Longford, ernannt. — 
Auf dem iudiſchen Amt if, über Aden und Suez, folgende weis 
tıre Dep. [be vom Oberſten Merewetber, d. d, Senafe, 7, Der... 
eingelaufen: „Die Borhur-Brigade lagert jept hier auf einer ſchö⸗ 
nen Ebene, Sie kam ohme irgendein Hinderniß von der Küfte: 
bis hierher, wodurch der Beweis. geliefert if, daß die britifhen 
Truppen mit Leichtigleit im Mbypfiinien einrüden könuen. Wieder 
find mehrere Häuptlinge gekemmen, um ihre Huldigung darzu⸗ 
bringen. Alles. wohl.” 

London, 21. Dec. Die „Engl. Gore.” meldet: Auf das 
Gerücht, dag die Fenier einen Angriff auf Oshorne beabſichtigen, 
wurden zwei Gardecompagnien in der vergangenen Nacht dorte 
Hin abgeſchickt. Die Ruhe iſt feither ungeſtört geblieben: Die 
et in Newcaflle und Dublin And durch Bufall' ent ⸗ 

ıden, 

London, W. Dec, Heute Morgen ift eine große Fenersbruuſt im 
Nemweaftle ausgebrochen. Heute Mittag’ brannte es noch fort. ö 


> &t. Peteröburg, im Dec. Der fürzlih im 83. Ber 
bensjapre verftorbene Wosfauer Metropolit Philaret buldigte an» 
fünglid proteflautifhen und fogar focinianifhen Ideen; allein 
mit der Zeit fam er wieder davon zurück und fıin von der Eys 
node adoptirter Katehismus kann für, hinreichend correct ‚gelten. 
Selne firenge Phyſtonomie gefiel dem Volle und fein inneres 
Befen glih dem eines Anachoteten; aber dabei war er ein har 
ter, ſtolzer, berziojer- Mann, des Niemand liebte und Jedermann 
furchtete, befonders jein Klerus, ber in feiner Gegenwart zitterie, 
Ueberall ſonſt hätte er als Höfling gegolten; allein ‚er gab auch 
genugfam gr erfennen, daß er fähig fet, eines Tages Beweiſe 
feines unabhängigen Sinnes abzulegen und gerade dieſe Eigen« 
ſchaft war es, Die ihn meit. über feine. Eollegen erhob, die vor 
ber Gewalt auf den Knieen liegen. Die in Peteraburg für dem 
eufflichen Klerus in Ansficht genommenen Reformen, denen Migr. 
Philaret widerftand, konnten leicht der ruſſiſchen Kirche zum Un⸗ 
glüde gereichen. Zwiſchen Mfyr: Phllareth und dem erſten katho⸗ 
then Ergbiſchoſe von Mohilef, Mſgr. Staniolaus Sieſtrencewicz 
laͤßt fi eine Parallele ziehen; denn Letzterer hatte das Ausſehen 
und bie : Manieren der Bojaren am Hofe Katharina's I, Er 
ftartete feinem Menfhen einen Beſach ab, die Minifter kamen 
zw ihn und er befüß, wie Philarer, eine feltene Mäßigung. 
Graf. de Maſtre fagte feinerzeit von ihm: „Der Chef der fathos 
liſchen Kirche im jenen! Lande, der Erzbiſchof von: Mohllef, wir, 
bevor er Bilhof wurde, - Proteftant und Hufaren-Dfftyier, ein 
Feind der paͤpſtlihen Suprematie, derer auf ale Weile den’ Bez 
zu verlegen ſuchte. Als er eines Tages Seine kaiſerliche Mäje- 
rät in das Schloß gehen ſah, ſagte er au einer Gruppe Perfos 
nem: „Dies iſt mein Papft.” Nicht ohne Intereffe if ea, gerade 
Heute auf andere Stellen de Malftre's urfidzufommen. : So fagt 
er am a. D.r „Das Schlsma Polens ſcheint ſchon weit gebtehen; 
man hat von dein Kaiſer, der feine Suprematie anf unfere Kirche 
ausdehnen will und von dem —— Etzbiſchofe unterftügt 
wird, Vieles zu fürchteu.“ (Diplomat. Cotreſp. II. p. 338.) So 
ſchrieb Graf de Maiftre im Jaht 1817. Dan könnte in der That 
glauben, diefe vor 50 Jahren gefhriebenen Worte feien erft ge» 
fiern niedergeſchrieben morten, nur mit dem Unterſchied, daß mic 
gegenwärtig feinen Erzbifhof von Mohilef Haben; allein Der- 
jemige, weicher die Diözefe abminiftriet und in dem Kirden-Eol« 
legium den Dorfig führt, Möpt uns nit mehr Wertrauen ein, 
ald welland Sieftencewlez. Hienach wird man fih wicht über 
den Ausruf des Grafen de Maiſtre wundern: „Der Erzbiſcho 


bleibt im Schlamme fleden, wie es immer — mit der Ver⸗ 
achtung fogar Jener bededt, die ihn an feine Stelle geſetzt Haben. 
ICorreip. I, p. 222) Der eigentliche Urheber alles Uebels if 
unfer unglüdlicher tat, ein Berräther feiner Kirche und ein 
masfirter Proteftant; wenn ih tiefem Manne abſolut die Hand 
berübren müßte, fo würde ich vorher Handſchuhe von Büffel 
leder anziehen.” (Eorrefp. If. p. 312.) 

(Die Jubenverfolgungen in Rußland.) Die Warſchauer 
fübifche Bevblkerung fühlt fi nicht wenig beunruhigt durch die firengen 
Mafregeln, welche gegen ihre Glaubensgenoffen in Rußland in Au- 
wendung gebracht werben. So ift ber jildiſchen Bevollerung in Litthauen 
buch eine Berfügung des General · Gouverneurs Baranoff bie auto- 
uome Berwaltung ihrer Bemeinbe-Angelegenbeiten, bie fie feit undenllichen 
Beiten gehabt hat, entzogen; umb im Obeffa, fowie in anberen ruffiichen 
Städten werben von ber Polizei fürmliche Heigagben gegen bie Juden 
unternommen, welche fi in ihrer eigenthümfichen Tracht auf ben Straßen 
bliden laſſen. Die Aufgegriffenen werben anf bie Bolige-Bureanr geführt 
unb dort mit Gewalt ihrer Haarloden und ihrer jübiichen Tracht entlleibet, 
und müflen auferbem eine ihren Bermögendverhältniffen eutſprecheude 
Geldſtrafe erlegen. — Den jübifchen Kaufleuten im Littbauen ift unter 
Strafanbrohung anbefohlen worden; ihre kaufmännischen Büder in ber 
ruſſiſchen Sprade zu führen und ihre Rechnungen im berfelben Sprache 


n. 
Aus Finnland werben ber Rev. Big. Privatbriefe mitgetheilt, welche 
bie ſchredliche Rage ber dortigen Nothleidenden ım ben grelifien Farben 
ſchildern. — ee ee a u 
das Moos, mit Schuee und Eis bebedt. Die hervorgegrabene Onantität 
genügt nicht mehr dem Bebürfniffe. Man bat nad einer anderen Ant 
bilfe gegriffen unb badt mun Brob aus Roggen und Thimotheegras, Die 
Hungersuoth verbreitet fidh immer weiter, ſchon ift der mörbliche Cheil bes 
Gouvernements Abo ihr Preis gegeben, unb ihr furchtbarer Geſelle, ber 
Hungertyphns, hat dort begomnen. Am dem Heerftraßen ſieht man Leichen 
Liegen, ganze Geſiude ftehen leer, weil ihre Bewohner ein Opfer ber Noth 
geworden ober fortgewandert find, um Brob an minder hart betroffenen 
Thüren zu fuhen. In Flafis, Parkand und Umgebung wülhet ber Tod 
am furhtbarften. Dort ift Baumriude bie gewöhnliche Nahrung gewor · 
den. Die Hilfscomite's find in voller Thätigleit, ohne jeboch bem Bebarf 
abbelfen zu loͤnnen. Sechs auf einander folgende Jahre ber Noth haben 
alles aufgefammelte Capital längft versehrt. Der Bauer bat feine Kuechte 
entlaffen und and ihnen find Betiler geworden. Die Verzweiflung treibt 
sum Verbrechen, und in der That find bie Gefänguiſſe ſchon überfüllt. 
Der Berichterftatter fügt einzelne erfchätternde Vorfälle hinzu, welche bie 
Berrittung und die Schreduiffe ber Verhältuiſſe beleuchten. 


Xolales und Provinzielles. 


Münden, 30, Dec. Vorgeſtern fanb eine Hofjagb.im Mevier Ho 
benlinden ftait, am. welcher wieber Prinz Otto thellnahm und wobei 45 
Saunen und 35 Städ Roth und Dammmwilb erlegt wurben. — Yu hew 
tiger Magiftratsfigung wurbe mitgetheilt, baf ber Plan bed wenen Mili- 
tär-Stranfenhanfes gegen bie Kaferne zwiſchen ber Dadaner- und Nym · 


phenburgerftraße die allerhöchlte Genehmigung erhalten hat, obme daß aber 
dabei bie vom Magiftrat beantragte Ganalifirung in Ausführung kommt, 
Br. Referent bedauert letzteres um fo mehr, ald keine Berfiggrube fo dicht 
bergeftellt werben kann, ba nicht etwas burchbringe und baburd Geiahr 
für Brummen entftehe. — Bezüglich bes von ben Gemeinde · Collegien bean 
tragten Viaducts der Branmaner Bahn wirb von ber gl. Regiernug an- 
georbnet, daß ber Magifirat bierfiber andy bie bal. Voligeibirection hören 


Ulrmee, ber Generallieitenant v. Gobenbaufen, feierte am 19, feinem 82, 
Geburtötag. Es mag hiebei baram erinnert werben, daß berfelbe feine 
ehrenvolle Laufbahn gerade vor 70 Jahren, mit bem Feldzug von 1797 
begonnen hat. Er machte von ba an alle Kriege der mapoleonifchen Zeit 
bis zum Jahre 1815 mit unb hat fi im demfelben deu Ruhm der Tapfer- 
keit, == er eined durchaus biederen Eharafterö erworben. 

hen, 21. Dec. Am 17, b8, hat bas erbör bes © m 
—— in ber dieſigen A — Gatten während zur fel 


Stunde bad Gleiche mit ber Ebergenti in Wien vor en 


worden fein er. a 
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I e ſehr im Ir unb —— wieher ar eberbaft ter 
fm Jh in und won u - 3.1 are —* * 


m mache; Nächte hiudu 
ee u ta ne 
°* Augdburg, 29. De. De Per Biſchof von Unns· 
burg hat durch oberbirtliches Ausſchreiben vom 3, Dec., im Hinblid auf 
bie bebrängte Lage des heil. Vaters, päpftliher Unorbuurng gemäß, eime 
Stägige Andacht auf ben 27., 28, und 29. December angeorbnet. 

Aus Shwarzenbah aW. wird geſchrieben: daß bie Noth unter 
ben Webern fo groß fei, daß fie zur Ernäbrung auf ben Genuß bed Mb- 
fubes von gebrauntem Getreide augewieſen find, 

Baffau, 18. Dec. Bom Hru. Schwurgeridtäpräfibenten in Stram- 
bing hat bie Rebaction ber „Domam-tg.“ focben ein Schreiben erhalten; 
wonach bie anf ben 21. Dec. gegen fie angefekte Berhanbfung auf Antrag 
des E. Staatdanwaltd vertagt worden ift. 

* Stranbing, 19. Dee. Das biefige, bisher liberale, bem laud · 
länfigen politifchen und religidfen Liberalismus bienftbare „Straubinger 
Tagblatt” wirb von Nenjahr an unter Mebaction bes als Schriftſteller 
bereitd rühmlih belanaten Hru. Cooperator Aichinger im tomfernativer 
Haltung bie katholiſchen Jutereſſen vertreten, Wir heißen ben nenen Dit 
fireiter gegen Lüge und rabicalen Parteihaß vom Herzen willlonmen. . 

Am 17. do. in fpäter Nachtſtunde erſchlug in Markt, Wa. At 
Ötting, eim Gifenbahmarbeiter eine Weibsperjon, welche gleichfalls beim 
Baue befchäftigt war, Dieſelbe war etwa 80 Jahre alt und foll von Ober 
ammergam gebürtig fein. Der Leiche war ber Schädel eingefchlagen, unb 
auch an ben Händen hatte fie viele Wunden. Der Thäter ift bereits 


verhaftet, 

Im Bezirkdamte Regem ift wieder einmal am der fehredlichen WBaf- 
ferien ein 10jähriges Mädchen geftorben, nachdem daſſelbe vor einiger 
Zeit von einem Hunde gebiffen worben war. 

Vom Schwurgerichte zu Bayreuth wurbe ber 66 Jahre alte Dem 


J nom, vormalige Gemeindbenorftcher und Poſterpediter Michael Schirmer 


von. Stabtfleinah wegen Verbrechens des Mißbraucht des Amtes zur 
Falſchung von Urkunden im Bufammenfluffe mit einem Verbrechen beB 
Betrugs zu wierjähriger auf einer Feftung zu erfichenden Zuchthausſtraſe 
verurteilt, Schirmer hatte feine Gläubiger aus ihm anbertranten ober 
doch vermöge feines Amtes als Pofterpebitor zugänglichen Arariafifcjeh 
elbern befricbigt und daburch einen Taffabefect von 2043 fl. gemacht. 
Die Bevölkerungszahl der Stabt Hof, welche nach ber jüngften Bäh- 
fung rag Einwohner bat, hat fi im bem legten 30 Jahren — ver · 


boy 
Vermiſchtes. 


Die Bonner Beitung vom 10, ſchreibt: „Bei ber geſtrigen Senerak 
verfammlung bes alademiſchen Dombau · Vereins hielt der Dombanmet- 
ſter Voigtel einen Wortrag, worin er bie Anwendung ber. Dampflraft 
für ben weiteren Forthau der Thürme begründete, Wum Frühling Tanf- 
tigen Jahres an follen bie Baufteine von vielen Ceutnern Schwere unb 
bie Werkleute innerhalb weniger Minuten auf bie Höhe ber weſtlichen 


Thurme befürbert werben. Da ‚die Thlirme bie Höhe von mehr ald. BD 
Fuß erreichen, fo wird fpäter bei fortfchreitender Höhe von dem einem 
Thurm zum andern eine Brüde gemadt, wohl bie böcdfte DBrücke, bie je 


veiclagen worden ift, und mit Schienen belegt werben, um bie Merf- 
fteine oben am ben Ort ihrer Beflimmung zu beförberm, , Gegemwärtig ift 
noch die Summe von 1,800,000 Thlr. erforderlich, um) dei dann Bay 
au vollenden, fo daß biefeß Biel bei den aun verfügbaren Dritteln im * 
Jahren ſicher erreicht werben lauu.“ 
In Biftrig (Mähren) iſt eine erſt ſeit wenigen Wochen 

Wjährige Fran eines Arztes, welche mit ihren Kleidern zu nahe am | 
Rücdenfener Lam, fo verbrannt, daß der Tod alsbald erfolgte. — 
Ein Phänomen wird aus Cilli berichtet, nämlich bie in be dortigen 
Machen nach Tauſenden vorfommenden Aipenfinten, welde us 


12 


2167 


bed durch eime Woche anhaltenden Schneefalles und Weftöberd wie Heu ⸗ 
ſchredtuſchwärme in bie Wirtbfhaftögebänbe ber Bauern einfallen und im 
kurzer Zeit die vorgefunbenen Früchte auffrefien. 


Zur Weihnadhtöliteratur. 

Gaſchwind, aefchwind vor Thorfhluß wollen wir noch ein paar mette 
mub allerlichfte Sachelchen für brave Kinder auf ben Weihnachtstiſch ibren 
verchtlichen Herren Leferm empfehlen. Bon Jſabella Braun 13, 
Jehrgang ihrer trefflichen „Iugenbblätter“ warfchon bie Rebe, ebenfo 
vom dem allerliebfien „Mauderlei* derfelben Berfaflerin, auch vom bem 
Bilberbud von Fr. Bocci: „Auftige Gefellfhaft”, welches in Mün- 
hen bei „Braun und Schneider“ erſchienen ift — wir wollen's alfo 
im Vorübergehen nur noch einmal warm empfohlen haben. u bem glei- 
hen Verlage von Braun unb Schneider if aber „Beter ber Mob» 
renldömig*, eime lehrreiche Geſchichte für Kinder mit wielen Bilbern und 
„das Leben der HAusthiere“. Heitere Bilder für bie Jugend von 
Friebe. v. Loffow, Text von Ed. Ille erſchienen, bie gleihfall® ber 
mwärmften Empfehlung werth find, Wir find überzeugt, nicht bloß Meine, 
fondern and große Kinder werben am Tert umb bem brolligen Bildern 
zu „Beter dem Mobrenlönig” bie größte Freude haben und im „Leben 
ber Hausthiere“ übt nicht bloß ber Humor ber Berslein, ſoudern namıeni- 
W ausgezelchnete Characteriſtil ber Hausthiere in allen möglichen 
Sikuhfionen einch ummwiberftehlichen Reiz auf Sein und Grob aus. — 
Boch Dfto Spamers in Leipzig fo reihen Weihnachtsverlage werben 
wir nur mit — „ber Slinberftube I, I m. II bebadht. Dem erſten U B-G 
Bud und was man Rindern von 2—5 und 4—6 Jahren erzäßlt. 
Siumftrich in dieſes AB C Buch eingerichtet, mit allen möglichen Schrif- 
ten und Leitern nmb über 300 verfinnbilblichenben trefflichen Holgfchmitten 
andgeftattet. Leicht — man jest wirklich den Kindern bie Schwierig 
keit des Leſenlernens im Wergleich zu umferer eigenen Jugend. Was bad 
für geicheibte Meuſchen werben müflen, bei denen ſchou bie Beit fürs 
Leſenlernen fo abgelürgt wirb, baf fie dieſelbe für Nothwendigeres auf 
fparen Duuen. Die Zeit iſt nicht bloß Fury, fie ift and — money. 
Run wenn bie Menfchen bei diefer amerilaniichen Zeitberühung nur aud 
intmer glädficher werben! — Wer weiß, wie ſchwer Kindern von 2—5 unb 
etwas Butes zunn und boch auch dies Alter nicht ohne 
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Münchener Schraunenberiht vom 21. Der, 1867, 
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Berantwortlide Mebaction: Aug. Biete m nn. : 


Kol.priv. Actien-Gesellschaft der Bayer. Oxibanen. 


Achte und letzte Einzahlung, 
welche auf die Interims- A4ctien, und zwar abzüglich der Zwischen-Zinsen mit fl 32. 48 Jr. per Actie 
bis einschlüssig 7. Januar 1868 zu leisten ist. — Die Einzahlung erfolgt 


in Augsburg bei dem Bankhause JB. 8. Obermayer, 


woselbst auch die hiezw erforderlichen Borderauz in Empfang genommen werden können. 
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TODES-ANZEIGE. 


den hochwürdigen Seren 


k. Akademie der Wifeufdaften, 


PX Indem wir ben Beten — iheuren 
und den Glaubigen der 

R geichiedenen dem fronmmen Gebete, 

Münden, ben 21, Desember 1867. 
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BE Metbude Burkhard. u 


Shfiematifche Darftellung des Geiſtes der franzöſiſchen Sprache. 
Eine faßliche Antweilnng, dieſe Sprache gründlich zu erlernen. 
2 Theile 1 fl. 48 fr. Fornieulehre 30 fr. Der Schlüffel, auch unter dem Titel: Frangöftfchet 


Leſebuch 1 fl. 12 Ir, 


u beziehen im ganzen beutfchen Buchhandel oder von ber Berfagehaublung v. Jeniſch 
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Morgen als am bi. Weihuachtsfefte erſcheint feine Zeitung. 


Neberfide. 
Bolitifher Kagesberidt. 
Ruffand amd bie Sfterreihifhen Stapen. 

. Münden (vom Hofe; Verminderung ber Beamten- 
zahl; Replit zur Infanterichemaffunng; Vornahme ber Pfarrinftällatio- 
en; Auzeichnung; zur netten Schüßenordmmg), Berlin (Salinrupro- 
birctiom in dent Bollveremäftaaten), BomMNieberrbein (Demonftratiopen 
für ben bi. Bater in Holland), Wien (and dem Abgeorduetcuhauſe; Ber 
bimgeitigen Herbf?’3 für Annahme eines Bertefenille’e; Crivelli in Rom). 

Auslauds Kopenhagen: Treibeis. Haag: die Minifter bleiben, 
Rom: Verfiärfang der Armee; päpht, Ehrentreug; der Beh; Confifte 
rium KHeereßftärke ; Beteräpfenitige. Floxen z: and der Depntirtenfam- 
mer, Varis: das Armeegefch im geſehgebenden Körper; officieller Vroteſt 





oegen Briegeriiche SBrinil; Dementis Loudou: officielle Erllarung betref- 
= Broich i 


fend die Fenier: zur abulfiniihen Erpeditin Dementt; de; 
bas Leben in Loubon; Fenier. New-Dork: Demonftration gegen Eug ⸗ 
laud 


Politiſcher Tagesbericht. 
24. December. 

Die Minifterkrifts jbeint dermalen im der Luft gu liegen. 
Die „Kranfheit” trat ſchnell nach einander in Wien, Berlin und 
Haag anf, und if nun in Brüffel und Klorenz in voller Stärfe aus⸗ 
gebrochen. In Brüffel verfuchte König Leopold IE fie zu befeitigen, 
mas ihm jedoch megen der die Parteien aufregenden Frage betr. 
den Boifdunterridhe nicht gelang. Das ganze radiale Miniſterium 
Feere-Orban nahm feine Entlafung. Ebenſo droht die. Krifis 
in Florenz acuten Eharafter anzunehmen, General Menabrea 
hat geſtern in der Deputirtenfammer erflärt: in Folge des erhal 
jenen Mißtrauentvotums erwarte er den Befehl des Königs; in 
zwifden bleibe er jedoch auf feinem Poften. 

Zelegraphiihe Depeſchen melden aus Florenz, daß die ital. 
' Deputirtenfammer die proviforiihe Finamgebabrung mit 230 
gegen 129 Stimmen genehmigt babe. Nah dem italienifchen 
Budget beziffern ib die Ginnahmen auf 799, die Ausgaben auf 
1002 Mil., — alio ein Deficit von 203 Mill. Pros. ! 

‚Aus Paris telegraphirt man der Wiener „Preſſe“: Italien 
wird entweder in den Stand gefeßt werden, die Zinfen der über- 
nommenen päpftlihen Schuld zu zahlen oder die Kündigung der 
September-Gonvention wird erfolgen. 


Aufland und Die Öfterreichifchen Slaven. 


K. Wie ein rotber Baden zieht ſich durch die ganze ruffliche 
Politit feit Peter I. das Streben, auf der Hagia Sophia von 
Boyatız mit dem griechiſchen Kreuze zunleih die ruffiihe Fahne 
aufzupflanzen. Seit Peter I. ift der Bosporus das lehte Ziel 
aller Machinationen, aller Schritte, melde in St. Peteröburg bes 
liebt Wurden und werben, 







In Folge des neuen Poftvertrages findet innerhalb der Lander des Poſtvereins Feine Preisers 
tatt und ermäßigt ſich jonac der Preis unferes Blattes nun auch 
oftvereins auf fL..9. 20 kr. jährlich, alfo auf fl. 2.20 kr. rh., Rthlr. 1. 10 Sgr. pr. C. und 
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in den nicht baderifchen 


Berlaa der Auasburaer Poſhzeitung. 


Diefen Ginen Fudimet, die fogenannte ortentalifhe Frage 
endg’ttig für Rußland's Intereffen au Löfen, hat auch im Auge 
das Schwmeiheln der panflaniftifben Idee, welches neuer 
Dings in Sr. Petersburg auf die Tagesordnung gefept wertet 
if, Die Itce eines Reicbes, im dem alle Staven unter Ginent 
Hertſcher vereint wären, ift im Mittelalter bereits befannt gemes 
fen und in den polniihen Farben von den Glaven ſelbſt zuräd 
gewiefen worden. Heute, wo die Deutſchen nad Einheit ringen,‘ 
wo bie romaniſchen Löifer ſich näher an einander fliehen, if 
der Gedante abermals aufgetaubt und nimmt in rufffen Mar 
ben Dintenflonen an, melde jeden Rreund der europäifden Cul⸗ 
fur und Givilifation in Screen verfepen müſſen. Gleichwohl 
bat auch beute das panſlavidiſche Zufunftsreib, zu dam Rußzlaud 
fi ausmachen fol, feine Chancen feines Betehens.. "Graf Sie⸗ 
marck bat eintt im Privageſpräch Das ewert 
geſprochen: „Ye mehr Rußland in ber reitet, 
deſto mebr gebt es feiner Auflöfung emtgezen!”;" Mund ber hoch⸗ 
neitellte preuhiſche Staatsmann, dem ich obige Mittbeilung ber 
danfe, fügte begründend bei, daß hei Rußland es eben gebe, wie 
bei einer zahlreichen. Familie. Go Tange bie Rinder Mein felen, 
fo lange fle mit der Ruthe ſich regieren ließen, gerade folange 
fei es aut. Wenn fie älter würden, wüchſen fie den Eltern über 
den Kopf. So werde auch Rußlaud feine Stämme nicht mehr 
ienfen fönnen, wenn fie einft mehr aufgellätt fein würden, — 
An der That gährt es bereits unter den Stämmen Rußlande und 
ift man vollfommen berechtigt, von einem „unterirdiſchen Ruß- 
!and“ zu fpreden. Polens Untergang if eben Rußlands Wer 
derben, indem das reoolutionäre Gift von Polen aus nad Ruß 
land gebrungen it und die Gefelichaft untergraben hat. Ohne 
Rußland aber hat die Idee feine Ausſicht auf Renliflrung. 

Seitdem die Eyarenpotitif mit dem Panflavismus zu red 
nen begonnen bat, bat e8 die finflere Maulwurfsarbeit nicht mehr 
ruben taffen, felbit nicht au der Zeit, mo Deſterreich mit Rußland 
im beſten Einvernehmen und fögar im Bunde war. In den Brier 
fen Pogodins, Profeffors der Geſchichte in Moskau und Haupr 
tes der alten ruffiften Nationalpartei, welcher auf Befehl ber 
rufftiben Regierung mehrere Mate die flaviſchen Kinder bereifte 
und darüber hrieflih am den Ezaren unter der oftenfibien Adrefle 
des Minifters der Volfsaufflärung berichtigte, liegt ſchwatz auf 
weiß vor, daß Defterreich fon feit 1839 der Zummelplag der 
perfidefien ruffiihen Umtriebe war. Pogodin felbft tritt darin 
mit feinen BVorfhlägen auf, als ein Verſchwörergenie trop Koſ⸗ 
Kür jeden Stamm weiß er fein eigene Mer 
cept, für jedes Mecept die gebeimften Mittel und Wege anzuge⸗ 
ben, um in Wien fein Auffehen zu erregen. Wan müfle, fagte 
er, auf Vrivatwege durch zweite und dritte Hand, den ſlaviſchen 
Schriftſtellein helfen, Bücher der panflavinifhen Tendenz zum 
Drude befördern, Preife ausfepen, ftavifhe Sagen und Lieber 


) Bir theilen nicht diefe Anficht bed „bodgeitellten Staatsmanns”. 
Werden die laviihen Stämme mändig, fo werben fie allerdings bie ruf- 
ſiſche Antokratie abjhätteln, aber bie —— Tea ber mwirb fie 
im anberer Staatsform vereinigen zu einem naturfräitigen Völkerbund, 
farf genug, um das von dem beftruchiven Grunbjägen serfegte Deutlch · 
land zu erbrüden, . Reb, 
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fammeln, BWörterbub und Grammatik abfaffen faffen und rufflihe 
Berfe im die flaviiben Bibtiothefen in Agram, Peſth, Prag 
u. f. mw. ſchenken, welche imdep um Auffehen zu vermeiden au 
nach Berlin, Wien und Münden gefendet werden müßten. Gr 
bezeichnet weiter die Namen der flavifhen Arbeiter, welche Geld⸗ 
bütie bedürften, darunter Schaffarif, Ammerling, YJungmann, 
alfo auch deutfhe Namen! Rolar, Wud und Andere und berech⸗ 
net die jährlich nöthige Subvention in einer Höhe von 10,000 
bis 25,000 R. Auch die deutſche Preſſe vergißt Pogodin nie: 
Grafiscorrefpondenten aus Rußland, meint er, würden bier zu 
dem Ziele verhelfen, die Feinde Rußlands zu ſchwächen und ju 
vertingern. 

Dieſe Rathſchläge des Apoſtels des Panflavismus find eifrig 
don der ruffifhen Regierung befolgt worden und die Geſchichte 
wird einft au enthüllen haben, inmieferne diefe Agitationen reſp. 
deren Erfelg auf die rärbfelhafte Haltung Defterreihs bei ber 
orientatifchen Krife beeinfingend wirkte, Gewiß if jedenfalls, 
daß die Umtriebe auch nad) 1856 nicht aufhörten, vielmehr mehr und 
mehr auch nah Außen zu Tage traten. Das zeigte ſich 1862 

. bei der taufendjähriaen Feier der Einführung des Ehriftenihums 
in Mähren durch Cyrillus und Methodius in Brünn. Dort 
wurden Reden voll des alübendften Deurfben-Hofles gehalten und 
namentlich unter dem maͤhriſchen Klerus für panflaviftiihe Zen- 
denzen von rufflihen Agnten, deren in Menge beim Feite waren, 
geworben, Dieſer Feier war eine ähnliche zu St. Warton vor 
ausgegangen unter dem Zitel: Matika⸗Feſt (Matifa — literariſche 
Propaganda), Es fiel auf, daß bei Gelegenheit dieſer Feſte tie 
bervorragenditen Staven von Rußland aus geradezu mit Drben 
überſchũtlet wurden, während anderfeitö bei den Siaven von Mund 
zu Mund verfhiebene Lieder gingen, welche die rufflihe Cenſur 
nicht verfennen laffen. Ich laffe hier einige Proben folgen, bie 
ih wie viele andere ſchäßenswerthe Mittheilungen den hiſtoriſch⸗ 
politifhen Blättern entnehme. Die zweite und dritte Strophe 
des „Matika Liedes“ lautet 4. P. mie folat: 

9) „Wo feib ibr, ungarifchen Land's flavifche Brüder ? 2 b 
R Echt ihr nicht, wie fie (Deuticdye und Magen) unfere Rechte fhmälern, 
mbem jeder Diemich im echte ſoll gleich fein, . 

ar ber Slave foll fein ein armer Sklave!" 

3) „Hundert Jahre finds, dab bein Nachbar, ein Brmber, der bir 

ichts gönnt, 


n 
An deiner Wurzel hauend, dich beiner Rechte beranben will, 
Er nimmt dir die Sprache, nimmt dir die Schulen, 
Eivilifation und Hnmanität, Ehre und Würde nah Willlür.“ 
Neben; diefen leidenſchaftlichen poetiſchen Ergüffen mag auch 
eine Stelle Prag finden, entuommen dem „Liede zur 1000jährigen 
Beier in Wellehrad:“ 
For, wo feib ihr, Männer flaviiher Berwandticaft ! 
te ſchlagt bie Stunde unſers Heils, feien wir Eins, 
enre Brüder, wir find ja nur Ein Blut! 
Serbe, Böhme, Stowal, Muffe, Mährer, fei, ned feier De 


Daß beide Rieder in fo kurzer Zeit Bolfslieder werben 
fonnten, beweist, wie ſeht die Gemuͤther bereits vorbereitet find. 
Gleichwohl iſt der Einfluß der ruffiſchen Megierung, wie er bei 
diefen Feten zu Zage t:at, gefunfen, weil tie Biutarbeit der 
Muffen in Prien die Sympathien bedeutend abfühlte. Die Ebbe 
dauerte nicht lange, bald kehrte die Fluth zurüd, und heute eul ⸗ 
miniıt der Einfluß und die Wirkfamfeit bei dem öfterreichifchen 
Staven, einen trüben Schatten vorausmerfend. 

Denn ein einziger Blick auf die geographiſche Lage der 
öfterreihifhen Slaven genügt, und über bie Wictigfeit jener 
Umtriebe aufjuflären. Wie die Donau ſelbſt, fo durchbricht ein 
Strom nichtſlav ſcher Bölfer, die Deutiben, Ungarn und Rus 
mänen, das meite Elavengebiet, und trennt die Slaven des Sü- 
dens von benen des Nordens. Im Güten der Donau reiht 
fih eine: flavifhe Völferfhaft an Die andere, unter denen öfter 
reichiſcherſeits die Kroaten hervorzuheben find; fle haben indeh 
feine Verwandtſchaft mit den Ruſſen, gebören auch nicht alle der 
griehiften Kirche an. Das Gleiche iſt der Fall mit den öfter 
reichiſchen Slaven des Nordens, von denen befonders vier das 
Intereſſe des Ethnographen feflein, einmal die Czechen, welche ganz 
von deutſcher Euitur umfchloffen find, dann die Slowaken in der 
Stirfe von drei Millionen, halb katholiſch, Halb lutheriſch, und 
die Polen im mefilihen Theile Galiziens in ihrer alten Haupt- 
ſtadt Kralau. Dagegen find die Authenen, welche den öftlichen 


Theil Baligiens bewohnen und ber arlechiſchen Kirche ungehören, 
den Muffen näher vırmandt. Sie bilden einen Keil nah Un« 
garn hinein, und es bürften darum die rufflichen Agenten, melde 
das Böllchen, an die 3 Millionen ftarf, bearbeiten, and in 
Peſth febr wohl zu beachten fein, um fo mehr, ald Rußland be⸗ 
reits 1849 bie nationalen Rechte der Rutbenen reclamirte, weil 
felbe den Ruffen verwandt feien. Die ruffiih-Mavifhe Propaganta 
hat fh dieſes Ländchen auserfehen, ihre Nee ausjumerfen, weil 
fle bier in der Verwandtſchaft nnd in den unwiſſenden Popen 
die befte Unterftügung boffte und fand, Schon gleich nad 

Schlacht von Königaräh tauhten almählig unbeimlihe Gerüchte 
auf über Gelüfte Rußlands, von dem geſchwächten Defterreih 
den rutheniſchen Oſttheil Galiziens abzureißen. Die kaiſerliche 
Regierung ſah ſtch daber in die Notbmwendigfeit werfegt, das pol⸗ 
niſche Element in Galizien zu begünftigen, und den Grafen or 
Iuhomsfy, einen guten Polen, zum Gouverneur von Galizien im 
September 1866 zu ernennen, was in ruffiihen Blättern ſehr 
mißtichig befproden wurde, Die Aufregung flieg, als dieſer 
zum erften Mal den galiziſchen Landtag fatt im deutſcher, im 
volnifcher Sprache eröffnete, ein Fehler, eimerfeits geeignet, bie 
rufflfhe Regierung zu ärgern, anderſeits die Forderungen ber 
Polen zu fleigern und der Regierung in Bien Schwierigfeiten 
zn bereiten. Die Zeitungen brachten tamit wirfiih ſchon ruſſiſche 
Rüftungen an der Gränze und ruſſiſche Derabredungen mit Preu⸗ 
en im Verbindung, während bie „rufflihe Correſpondenz“ Ders. 
fterreih am bie Bande erinnerte, die Rußland mit der ruthenis 
ſchen Beodiferung verbündeten, die Frage aufwarf, warum Defter- 
reich die polnifben Anfprüde begünftige und ſchließlich mit ter 
Gemeinfamfeit der ruffifchen und preußiihen Interefien drohte, 
Jedenfalls ließ die ruffliche Regierung fortan Galizien nicht mehr 
aus dem Auge. Die von Goluchowsky entlaffenen‘ rutheniſchen 
Beamten bezogen fofort regelmäßigen Gehalt von den ruſſiſchen 
Behörden und warben für den Panflavismus. Welch' große 
Dimenfionen dieſe Agitation bereitö angenommen, zeigte fi bri 
der Durchreiſe der Erarin auf der Krafam- Lemberg · Czernowitſcher· 
Bahn nah Odeſſa. Die Gemahlin Alegander des H., tes „Ev 
löferd der Staven”, wie er fib nun benennen läßt, nahm huld⸗ 
vollſt Bittfhriften entgezen, bie mei Klagen über Bebrüdung 
der rutheniſchen Rationalität enthielten. Im Premyst hatten die 
Landleute in der Nähe des Bahnhofes zwei große Zriumphbogen 
in den rufflichen Nationalfarben errichtet, und begrüßten die Kai⸗ 
ferin mit Hurraßrufen. Die öfterreihifche Regierung fheint den 
zuffifchen Umtrieben gegenüber nicht energifb genug vorgehen zu 
wollen. Es ift, als ob ihr ernflliche Berwidiungen mit Rußlaud 


‘que Zeit unangenehm wären. Go flieht der polniide Adel, ber 


den Umtrieben entgegenwirft, ifolirt da, Ob indeß feine Des 
mühungen, bie fi meift auf Bertheilung polnifher Bücher und 
Brofhüren beſchränken, Erfolg haben, iſt fehr zweifelhaft, zumal 
auch die Rufen Bücher und fliegende Blätter panflaniftifcher Ten⸗ 
benz verftenten und das Landvolk durch Spendung metallener 
Kreuze gewinnen. Mehr Erfolg mag man vielleiht von dem 
E dritte des Lemberger Erzbiihofs Litwinowicr fih verſprechen, mel 
her die rutheniſche Geiftlichfeit aufforderte, ſich von jeder politi⸗ 
fhen Agitation fernzuhalten. Indeß ift wenig zu hoffen, zumal 
da bie große Ueberſchwemmung, melde vom 10. Juli am in Folge 
dreißigtägiger Regengüffe in entſeßlicher Weile eintrat und: bie 
Feldfrüchte von drei Biertheilen des Landes total wernichtete, den 
zuffifhen Agitateren erlaubt bat, unter dem Vorwande der Wohl 
thätigfeit die Spmpathien wirffam für Rußland zu gewinnen, 
Schluß folgt.) 


VDeutſchland. 


A München, 23. Dec. Auf allerhöchſten Befehl hat ber f. 
DberftrGeremonienmeifter heute folgende Rotification erloffen: 
„Am beil. Chriſttag den 25. de. wird Ge. Mai. der. König in 
der Mlerheiligen-Hoflirhe in der Mittenahtsftunde dem Hoch⸗ 
amte in Begleitung des großen Eortöges beimohnen. Tie Herren 
der drei Hof-Range-Elafien verfammeln fih in Galauniform. im 
des Königsbaues Dienftag den 24. um 14°%/, Uhr 

achto. 
+’, München, 20. Dec. Die geſtrige Poſtztg.“ bringt 
einen Artifel aus Speyer, worin wiederholt betont wird, baß bie 
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„Süddeutfäpe Preſſe“ Regierungsorgan ſei. Und weil fle diefes 
fi, fo Re x nit das Rebt au, gegen bie befiehenden Kom 
feiftonen Kritit zu üben. Hr. Bröbel möge für feine Perſon Pıo- 
tetant oder Freigeifi fein; „infoferne” aber fein Blatt Regierungd» 
organ ſei, müßten fi die Katholiken in Bayern eine Kritik ihrer 
Reigion von Seite dieſes Blattes verbitten. Es ift nicht unfere 
Abſicht, auf das Sachliche diefes Gegenftandes einzugehen, obwohl 
es. nahe läge, daran zu erinnern, dab der Herausgeber der „Süb- 
deuiſchen Preſſe“ ſich ſchon feierlichft dagegen verwahrt hat, als 
e er jemald den animus gehabt, die farholifhe Religion oder 
irche zu beleidigen. Wahrſcheinlich hat er aus gleihem Grunde 
and die Fortſeßung der Artikel über deutſche Kunſt und deutſche 
Politit fi in feinem Abendblatte verbeten, welche einer gewiflen 
Aufunftsrihtung folgend, vielfuh und mit Recht Anftoß erregten. 
Uufer Zweck ift vielmehr nur ein entſchiedener Widerfprud gegen 
bie Behauptung, als fei die „Süddeutfche Prefie” ein Regierungs 
organ. Sie iſt es nit, da Hr. Aröbel, wie er jhon mehr, 
mais auf das beftimmtefte verfidherte, lediglich feiner Ueberzeugung 
folgt und von feiner Seite „Infpirationen” empfängt. Daß bie 
„Süddeutfhe Preſſe“ amtliche oder Dienſtnacrichten empfängt, 
macht fie noch micht zum Megierungdorgan, denn andere Blätter 
empfangen fle aud. Und felbt die amtiihen Imferate ſtehen in 
derfeiben nicht im Folge eines Zmanges, fondern mehr aus Ger 
wohnbeit und ans Rüplickeitegründen*). 

” München, 23. Dec. Se. k. Hoh Pring Ludwig if 
ah Wien, wo defien Braut bie Erpherzogin Maria Therefia 
ven Defterreih Ehe weit, im Begleitung des Oberlieutenants 
v. Malfen abgereitt umd wird dort tie —* zubringen. — 
Aus Anlaß der Ueberweiſung ter bieher der Generalbergwerks⸗ 


und Satinenıdminiftration zum Betriebe überlaffenen Staatswal⸗ 
dungen an die allgemeine Staatöforfiverwaltung ift wieder eime | 
Geichäftövereinfahung erzielt worden und kann in Folge deſſen 
mit der Zeit abermals eine Berminterung der Beamtenzahl ein- 


treten. Die bei der Generalbergwerls ⸗ und Salınenabminift a- ; 
tion biöher verwendeten Forfibeamten, ein Forftratb und zwei 
Horfimeiter, fowie ein Aſſeſſor und ein Rehnungscommiffär find 
‚on die f. Regierung von Oberbayern, Kammer der Finanzen ver» 
fegt worden. — Das eben erfchienene Minifterialblatt für Kirchen⸗ 
und Schulangelegenheiten enthält unter Anderem eine Minifterial- 
entfh:iehung über die Vornahme der Piarrinftallationen. Es 
find diefelben, fo weit ſolche den Wirkungokreis der Bezirksimter 
berühren, durch ben Bezirfsamtmann und nur bei legaler Ver⸗ 
hinderung bdedfelben buch einen Rebenbeamten vorzunehmen. 
Fernet And bie Imftallarionsverhandlungen nicht als Dfficialger 
genftände zu erachten und fomit tagfrei zu behandeln, fondern bie 
‚al. Gomumniffarien haben in Gemäßheit der befiehenden Zarregu- 
lative Anſpruch auf den Bezug von Zage und Reifezebühren, — 
Das Septemberheft der preußifchen Jahrbücher behauptet, daß 
die Infanterie Bewaffnung bed bayeriihen Herres durch bie ver⸗ 
ſachte Umwandlung ber Podewilsgewehre im Hinterlader einfach 
unbraubbar geworden fein fol. Wir unterlegen dieſer Behaup- 
tung vorläufig einfach eine tendentiöſe Abſicht und find im ber 
Lage zu erflären, daß dieſelbe demnächſt won competentefter Seite 
eine ausführlihe techniſche Beleuchtung und Widerlegung finden 
wird, — Der polytechniſche Verein für Bayern hat dem Ober 
möünzmeifter v. Haindl dahier in Anerfennung feiner Tpätigfeit 
für gedeihlihe intwidlung des Vereines fowie feiner großen 

uſte um die gewerblichen Jutereſſen Bayerns. im Allgemeinen 
die goldene Bereinamedaille verliehen. — Die in Leutershaufen 
und Rammersdorf wohnenden Katholifen find mit Allerhöchſter 
-Geuehmigung Gr. Wajeitit des Königs aus der proteftantifhen 
Pfarrei Leuteröhaufen in die fatbol. Pfarrei Schillingsfürft und 
die Bewohner ter fogenannten Steamüble in der polltifchen Ger 
meinde BWeidesgrün, &, Bez. A. Naila, aus der proteft. Pfarrei 
Stilbiß im die proteſt. Pfarrei Mariesreuch umgepfarrt worden. 


* Ber bad ber „Sübbentichen Breffe” gelefen bat, konnte 

Vor Uanabun nid! entfälenee, daß dies Diak {8 Ichr. nahen Ber 

i zu ben Regierungékreiſen ſtehen werde, und die Haltung bed 

Blaites konnte dieſe Annahme nicht entkräften, Solche Blätter aber gelten 
als offiidfe, umd im diefem Sinn hat unfer Speyerer Gorref 

„Sübde Brefler Regierungsorgam gemaunt, wenn ed and 

wufered Erachtens nicht in ben Siun fein mag, wie — ng 















x Berlin, 20. Dec. Nah einer von dem Kentral-Burean 
des Zolvereines aufgeftellten Ueberficht über die Production det 
Salinen und der Staaten des Zollvereines während des Jahres 
1865 befaß Preußen in jenem Jahr 3 Galines auf Gteinfalg 
mt 457 Arbeiten und einer Ausbente von 1,728,318 Etr. im 
Werth von 225,522 Thaler; 17 Satinen auf weißes Rodfalz 
mit 1235 Arbeitern und einer Production von 2,371,313 Er. 
im Berih von 1,266,633 Thlr. — In den im vorigen Jahr der 
preußifhen Monartie einverleibten Gtaaisgebieten waren chebas 
mals in Zhätigfeit 19 Salinen, melde mit 743 Arbeitern 
1,006,927 Ett. weißes Kochſalz im Werth von 744,966 Zblr. 
producirten, wozu noch 17,337 Etr. ſchwarzes umd gelbes I! 
im Werth von 5263 Thlt. und 1133 Etr. Dünger-Gppe im Wer 
von 103 Thlt. fommen. — Der ganze Zollverein zählte 7 Werke, 
auf welchen duch 1049 Arbeiter 3,403,424 Etr. Steinfalg im 
Werth von 537,529 Thir.; 63 Werke, auf welchen durch 3742 
Arbeiter 5,724,169 Gte. weißes Kochſalz im Werth von 3,608,667 
Thaler; ferner 180,352 Eır. ſchwatzes und gelbes Salz im Werth 
von 91,406 Zhir.; und 23 Were, auf melden dur 64 Arbeiter 
138,424 Gtr. Dungfalg im Werth von 15,500 Zhle. producirt 
wurden. — Die Sefammtproduction im Zollverein belief ib auf 
9,466,371 Ger, im Werth von 4,252,743 Zhlr.; es waren hiebei 
4855 Arbeiter auf 93 Werken befchäftigt. 

Bom Niederrhein, 21. Dec. Unter den Katholiken 
Hollands zeigt fih gegenwärtig eine große Rührigkeit für bie 
Sache des römiihen Siuhls. Ueber 2000 Streiter find ſchon zu 
den päpftlihen Fahnen abgegangen, Die außerordentlihen Beis 
träge für Pius IX. und feine Truppen belaufen ſich auf 130,000 
hoſi. Gulden. Zäglih indeß flichen neue Spenden und melden 
neue junge Männer fih für die päpfllide Armee (A. 3.) 

"Bien, 22. Dec. Sitzung des Abgeorbnetenhaufes. Der 
Präfident dankt für das ihm gefchenfte Vertranen, umd ladet das 
Haus ein, im Sinne der neuen Berfaffung die Wahl des Präft- 
diums vorzunehmen. Unter dem Borfig des Witeröpräfitenten 
wurde fa einftimmig das: bisherige Präfldium wiedergewählt. 
Das Hıus geht zur Zagesordnung über, und bewilligt ‚die ort 
erhebung der Steuern bis zum 1. Upril 1868. Sodann fand 
die Wahl der Abgeordneten für die Delegationen ſtatt. (A. 3) 

Wien, 22. Der. Die Morgenblätter melden übereinittms 
mend, daß fih Herbit unter folgenden Bedingungen zur Annahme 
des Minifterpoftens ohne Portefeuille bereit erklärt habe: 1) Be 
feitigung des Eoncordats auf dem Wege der Gefepgebung und 
unabhängig von Rom; 2) Ginberufung einer Lnterfuhunge 
commifflen zur Beurtheilung ber Finanzlage und des Gtaatdr 
hauspalts; 3) Reubelegung der Gentraiftellen und der Länder 
bebörben; 4) Reduction des Militäretats und GSpurfamfeit in 
allen Militärausgaben, welche nicht mit ter Schlagfertigfeit des 
Heeres zufammenhängen und 5) die Befolgung einer Politik nad 
Außen, deren Princip die Erhaltung des Friedens fe. — Das 
„Taglatt“ fhreibt, Erivelli fei in Mom eingetroffen und werde 
fein Beg aubigungsfhreiden nad Weihnachten überreihen. — Der 
„Banderer” bringt die Nachriht aus Rumänien, daß die Regie 
rung beabfihtige, in Wien oder im Auslande 50,000 Hinter» 
ladungdgemehre fhlıunigft aufſulaufen. Auch der Ankauf von 
anderem Kriegematerial werde beabſichtigt. — Die „Morgenpoft“ 
meidet: Der franzöfifhe Conſul in Belgrad bat im Namen feiner 
Regierung um Aufſchluß über den Eintritt zuffber Offtciere in 
dis ferbifhe Herr. Eben fo wurde auch in St. Peteröbur 
Goıtihafoff von dem Vertreter Franfreihs befragt. Gertfhten 
antwortete ausmeihend, indem er auf die wachſende dormirung 
polnifher Regimenter, melde fih der Pforte zur Dispofliion 
ftellen, hinwied. 


Ausland, = 

Kopenhagen, 22. Dec. Der Sund if voll Treibeis; 

der große und ber Heine Belt find frei. Die Verbindung mit 

Schweden ift feit geiern abgebtochen. (A. 3.) F 

Saag, 21. Der. Nah den ojflcielen Blättern bar der 

König ertiart: er habe feinen Grund, den Mıiniftern fein Ders 

trauen zu Te und er lehne daher deren Cutlaſſundgege ⸗ 
ua. Mi | ; 
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* Nom, 17. Dec. Geit beitäufig anberihaib Monaten 
hat die päpftlihe Armee gegen 3000 Dann Zuwachs erhalten. 
Zwei Drittel von diefen frifhen Kräften entfallen auf das Zuar 
Dencorps, für welches ein drittes Bataillon in Bildung begeiffen, 
ein viertes in Auafiht genommen iſt. Der größere Theil des 
Meftes wurde den Garabinieri esteri eingereiht, Die durch diefe 
Betmehrung mit Leichtigkeit ein zweites Batarllon formiren kön 
nen. Freiwillige deutiher Abftammung werben gewöhnlich dieſen 
Garabinieri zugetheilt, während, was Arangofe, Hollänter ober 
Belgier ıf, regelmäßig die Zuavenmehte anzieht. Wenn man von 
der Legion db’Antibes, die auch fhon ihre Lücken anscfält bat, 
abſteht, dürften die päpflichen Devotionstruppen fremder Ab» 
Rammung fi immerhin ichen ‚auf 7000-8000 Mann beianfen. 
Hervorzuheben ift, daß Soldaten, die in ber Lage wären jept 
ihren Abſchied zu nehmen, ſich zum weitaus größten. Theile von 
neuem euga, iren haffen. Das päpftiiche ‚Ehrenfreuzg, das ben 
Truppen, welche für Papft und Kirche gebintet, an. Die tapfere 
Sruft gebeftet werden foll, bat die Münze bereits werlaffen und 
wird demnaͤchſt zur Bertheilung gelangen. Natürlich werden aud 
die Franzoſen, die am dem Stege von Mentanı rühm! den Am 
theil genommen, mit dieſem Grinnerungszeihen bedacht werben. 
Endlich wird viefes Kreuz auch mande Bürgerbruft ſchuücken, 
indem der hi. Bater vorhat, die Decorirung auf dre Bürgerfchaar 
auszubehnen, bie in den gefahrvollſten Rächten durch freiwilligen 
PBatrowilendienft ihren Muth und ihre Anhänglichleit bethätigt 
dat, — Nachtichten aus Neapel zufolge ift der Veſuv noch im 
mer nicht zahm geworden, Bald ift Lav erguß, balb Auswuri 
von Aſche und glühenden Klumpen, bald And Erderſchütterungen 
an der Tagesordnung. Lehter Zage it es den Naturfreunden 
auf dem Beobachtungethurme derart unbeimiih zu Mutbe gewor ⸗ 
den, daß mehrere die fhmankende Höhe miı dem ruhigen Thale 
dertauſcht haben. 

Mit dem Cardinal Ugolini, der in den lebten Zügen liegt, 
ſtirbt der 97, Cacdinal, an defien Sarg Pius IX. tie Abjolution 
ertheilt. — Es find aus Amerifa 4000 Spenierbüdfen für bie 
päpftiche Armee eingetroffen. — Graf Grivelli ift angekommen 
und Baron Hübner reift den. 27, Dee, ab. — Das päpfiliche 
Buavencorps iſt bereits 4000 Mann ſtark. Die paͤpſtliche Arne 
fol bis zum Frühjahr auf 15000 Wann. gebracht werden. Im 
Rovember hat Fraukreich 6 Wil. France, Belgien und Holland 
ebenfo viel dem Hi. Bater geſchickkt. Gin reider Holländer fol 
allein !/, Milton zum Kreuzzug wider den „Ränber” Bictor 
Emanuel gefeuert baten, (R. 3.) 

Mom, 21. Dee. Die Aloeution des Papfled im Gonfl- 
forium fagt: der göttliche Beiſtand lindere feine Zraurigfeit, er 
freue ſich, dab die Bischöfe fih eng vereinigen, um dem beit. 
Stuhl zu vertbeidigen, and dag bie Laien in den öffentlichen 
Berfammlungen, mamentlih im Senat und dem gefepgebenden 
Körper, dazu mitwirfen, Er lobt die Hingebung der Freiwilli- 
en, dankt dem edlem, bodberzigen Frankteich, namentlich dem 

arfer, und fordert zum Gebet auf, daß Gott ihn, ten Papfl, 
ſchühe und feine Feinde belehre. (4. 3.) 

Blorenz, 22. Dee. Die Kammer hat den Aufihub der 
Abſchaffung der Freihäfen bis Januar 1869 genehmigt. Die 
Debatte über die Interpellationen wird fortuefept. Villano, Bons 
fadini, Bargoni u. f, w. entmideln ihre Tagesordunngen, Mer 
nabrea verlangt ein klares Dotum folgenden Inhalts: Die Kımmer, 
indem fie Kenntniß nimmt von der Eıflärung des Minifteriums: 
das nationale Programm „Rom Haupifta’ı" unverſehrt zu er 
halten, beflagt, dag man verfuht habe, dicfes Programm mit 
ungefeplidien Mitteln ausinführen; fle billige die Haltuuy des 
Minifteriums und geht zur Tagesordnung über. Die Kammer 
verwarf dieſe Zagesortnung mit 201 gegen 199 Stimmen. Die 
Übrigen Deputirten zogen ihre Tagekordnungen zurück, ausge 
nommen Grotti, deffen Tagesordnung der weltlichen Wadt tes 
Papſtes günfig it. (RM. 8) - 

. ‚5 Barid, 20. Der. In dem gefeßgebenden Körper begann 
bie Discuflen über die Armec-Reorganiiarion, Die Minifterbanf 
if Mark defept. Außer den HH Rouher, Vuitry, Barod:, de 
forcade la Roqueite erblidt man auf derfeiben den Kriegd- und 
ben. MRarineminifter General Allard und die Gtaatsrärhe de Wir 
venay und Darrican, Jules Simon ergriff zuerſt das Wort. Er 


fürdtet, diegOrganifation werde als unzureichend, ihren Based 
wicht erfüllen, Er fehe auch Leinen Grund zu diefen Mänımgen, 
Preußen denke nicht daran, anzugreifen, und das geeinigte Südr 
Deutihland fordere noch viel weniger: franfreih zum Angriff 
heraus, Gr glaubt, Frankreich werde vielmehr bei einem geeinigtem 
Deutſchland Sympathien finden. — Nah Simon befteigt De. 
v. Jerome David die Zribüne, umd behandelt natürlich, ganz im 
Sinne ter Negierungsvorlage, die Frage mit einer relativen 
Mäßigung und einer Sahverftändigfeit, wie man ſie bei ihm 
noch nicht erwartet hatte. — J. David gibt zu, daß das Project 
dem Kante Schweres zumuthet; allein, wären die geforderten Opfer 
auch noch größer, fo müßte fi das Land dazu verflehen, und 
zwar „in Anbetracht der Lage, in der wir uns dem fremben 
Mächten gegemüber befinden“. Die Regierung bat fi) wohl um 
das Vaterland verdient gemacht, indem ſie ſich einer: vorüber 
gehenden Unpopnlarität ausfegte (ſehr gut), um Fraufreich den 
ipar gebührenden Raug in Europa zu erhalten, J. David richtet 
fogar. „an die gewoͤhnlichen Wegner ber Majorität“ verfähntiche 
Worte und wünfdt, einen Theil ihrer Beredfamtkät: für bie Reor- 
ganifatien mit patriotiſcher Se:bitverläugnung einſtehen zu fehen, 
Aud) die Majorität wünfcht den Frieden, ift ſich aber: mehr, als 
die Minorisät, ihrer Berantwortligfeit bewußt, wenn fie derartige 
Vorfehrungen trifft, um dieſen Frieden nicht um dem. Preis’ der 
nationalen Würte und der Sicherheit des. Gebietes erlaufen zu 
mũſſen. (Der Redner wird am Schluß mit geößemi Beifall be 
grügt). — Bulept ſpricht Latour Dumoulin hauptiählich gegen 
die allzu lauge Dauer der Militärverpflichtung. - In ‚Eiriedend- 
zeiten muß der Soldat 5'|, Jahre, in Rriegszeit 9, Jahre in 
der Armee dienen. . Er verlangt Herabjepung ber Dienftgeit, Ab» 
ſchaffung des Losfaufs, jedoch Erleichterung der Stellvertretung 
und der Griaubniß zum Heirathen, Die befte Bertbeidigung einer 
Hegierung gegen bie auswärtigen Feinde fei die Uedereinſtim-⸗ 
mung mit ben Staatsangehörigen im Innern. Die größten Feinde 
einer Regierung feien aber, wie ſchon Zacitus gefagt, ibre ſyſte⸗ 
matifhen Lobhudler. (Die Sipung wird geſchloffen und tie Fort 
fegung der Discuflon auf den folgenden Zag anberanmt); 

In der folgenden Eigung des gelehgebenden Körpers em 
griffen die HH. Graf Latour, Maurice Rihazd,. Stephen Liegard, 
Oberft Reguis und Magnin das Wort über die Armeeresrguniia- 
tion, Es wurden bie verfhiebenen Argumente für und gegen 
geltend gemacht, ohne daß. die Anfhauungen des Haufes und des 
Publicums dadurch weſentlich erſchüttert worden wären. Als Cha⸗ 
talter aller Reden kann jedoch die Etkenntniß angeführt werden, 
daß durch den Gang der Ereiguifle die, Machtſtellung Frankreichs 
eine andere geworden und daß emergifhe Mittel angewandt: wer 
den müffen, um die Präpenderang wieder zu: gewinnen, Wir ber 
ſchraͤnken uns anf einzelne Anfihten, die. anf Deutichiand Bezug 
haben, umd jenfeits des Rheines zu ernften Betrachtungen Anlaß 
geben können. So viel geht aus Allem hervor, dag man bier zu 
Zande über die Lage der Dinge, die Stimmung: und. bie Beſtre⸗ 
bungen in Deutſchlaud unterrichtet ik. Graf Latour zieht. bie 
Streitfeäfte von Rord ⸗ und Süddeutiland zufammen und gelamgt 
zu einer Geſammtmaſſe von 1,100,000. Soldaten und Unter 
* fo bedeulende 

„Diele fo bedeuten i ’ 
Zand feine Sorgen; ed —** er 8 Widerſtand leiften, ein 
if es nit ungemein bebauerlic, daß der ebrgeisige_ Sinn umd bie „Mi- 
Itärifation” eined einigen Volis ale Nationen Europa’s, ihm ** 
— —— ee ori 
—X und ſchwcht —— scan, ben ed Inbireet bie * 
lagen des enropärfchen Wleichgewichts aud des internationalen Rechts ber 
i “ .., Im weiteren Verlauf feiner Mede ftelt Graf Latour fol- 
gende Bergleichungen zwiſchen ber franzäfiichen und ber preubiichen Armee 
an: „om zwei Armeen, von denen bie eine ans Soldaten vom Fach, 
die mindeftens tinf Führe gedient haben, und dte andere beinahe volftän- 
big aus halb foldatiihen, halb bürgerlichen Elementen von nırr- zwei ‚ober 
breijähriger activer Die wirb bei fonit:yolfammen glei 
Bedingungen der Bewaffnung, ber Taktik, des Mutbed und der Zahl ftets 
Ei N Fan 
fieben vermag. Mögen ſich immerbin: bie Preußen für die ee Soldaten 


der Welt balten, weil fie innerhalb 50 en einem glänzenden ba- 

von getragen baben; wir, die wir die Erfolge eine® halben 

nicht zählen, haben gar feine Urfache, bie mbfagen unjerer be 
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MDer edner ſtiumt für umbebingte Aanahme der Regierungs 
dorlage. Da eh fih aber auch um den Forlbeſtand des allge: 
meinen Friedens handelt, fo empfiehlt Graf Latour den engen Au- 
Ihiug an Defterreih an. Maurice Rihard befänpft den Ge- 
fepentwurf, denn gerade bie Armeereorganijatiom mebre die Kriegs 
befürdptungen Europa’s und lege die Gefahr eines Zufammenftoget 
mit Deutihland näher. M. Rihard filmmt aus drei Gründen 
gegen das Geſeß: 1) weil er glaubt, Daß der gegenwärtige gefep- 
gebende Körper fein Recht Hat, obne daß fein Mandat erneuert 
tft, es zu voriren; 2) meil es zu fehr das Land in der Gegen 
wart beiaftet und für die Zukunft gefährdet; 3) weil es verhäng- 
nigvoll zum Kriege führen muß, 

Dr. Liegard hielt feine Jungfetnrede. Bir geben daraus 


FR —8 jenen Gegenden, wo Fraukrei Deutſch 
4 n jenen wo ich aufhört unb Deutſch 
land anfängt; maß man manchmal, jo viel guten Willen man 
in Ohr dem über ben großen Gtrom bringenden Lärm zu verſchließ 
— ‚BR. 68 Ir E wi bört men? Hg: 
e in dem anhaltenden Raufhe ungeboffter D aid 
euent, Baltblütig (froldement, im Ranide?) —E— * Anueriou 
ringens uub Ellaſſes on — a en 18* en 
Berliner Zeitung verlangen mi Gruft, daß, als Erfag 
fir de fo — — Räumung der Gitabelle vom Luxemburg, bie 
ev 2 Toionvide, Met und Longwy gefchleift werden mäflen. Robe 
€ (soudurts) ftenmmen bie Fauſt im die Hüfte umb geben fich Ren 
he —* ————— &, ihre ir 
t im nten, ner wir meinetwegen 
Bu ala has gebührende Genrdh auf dieſes elalel, dad wie der Dualm 
n hen Bierhänlern aufftelge. Derlei Aufprüde rühren bei 
Rad nicht von geftern Schon 1815 
m Met, Longion, Thtonville by. te mod, 
er, ald nie anne man ihm antworten: kommt und holt jiel Zaflen 
wir ihren „Rillad Beder” des Tages das uniculbige Vergnügen, aus vo 
Keble feime Rheinlieder annuftimmen; befüheln wir jene naiven Fund 
bangen biefer Zanb drmannfbegeifisrung, die fi im einigen Reime 
Fand bt, die wahrlich nicht buch Veſcheidenheit glänzen: 
Allemagne, uudessus de tout, 
Au dessus de tout, dans le monde. 


(Ör. Liegard hat entweder das „Deutſchlaud über Alles“ 
nit verſtanden oder nicht verſtehen wollen ) 

Oberſt Reguis ſpricht als alter Officiet aus der erſten 
Kaiſerzeit. Gr will eine rücdhtige Armee von etwa 700,000 gut 
ausgebildeten Soldaten, denen fi in Zeiten der Gefahr Die ganze 
waffenfaͤhige Fee anſchließen fol. Wenn es die Noth er 
heilt, fann dann Frankeeih in ein von 2 Mil, Menſchen ver 
iheldigtes verſchanztes Lager umgewandelt werden. An den Schluß 
feiner Rede güpft der alte Soldat die Mahnung, daß für Die 
Nationen wie für die Individuen die materiele Eriftenz nicht bat 

anze Leben fei. Ebenfo viel und noch mehr ſei die moralijche 

iteng. — Baron Beauverger erklärt fih für das Princip 
der allgemeinen Wehrpflicht, wenigſtens in Bezug auf die mobile 
Nationalgarde — Magnin meist, allerdings im Widerſptuch 
zu den Berfiherungen des Kriegsminifters, durh Zahlen nad, 
daß. für den tienfipflichtigen Stantsbürger die Lat durch das 
neue Gefep um 40 Procent beinade erhöht wird, 

Nah Magnin ergreift Greſſier als Berichterflatter ber 
Cemmiſſion das Wort. Er vertheidigt den von ber Kommilllon 
eingebradten Emtrourf in allen feinen Punkten, und ſucht eben bie 
dringtiche Rothwendigfeit der Reorganijation dadurch zu bemeifen, 
das ſchon feit 20 Jahren Franfrei nicht bie ausreichenden Etreit- 
keäfte zur Vertheidigung der ihm amvertrauten großen Intereflen 
befifen habe. Gr laßt Ach in eine ausführliche Befürwortung ber 
eimyeinen Punkte des Entwurfs ein: Louvet ſpricht im Namen 
der Minorität der Gommilfion (8 -gegen 10), welche die Dieuſt 
verpflichtung auf 8 Jahre im Ganzen berabgefegt willen will. Er 
zeigt an, daß diefe Winorität an ihrer Anfihe fehhätt, Erneſt 
Micand. tritt als Gegner des Geſetzes auf, das den angegebenen 


ber. ver 


Hived nicht erfüht, fondern hauptſchich Daranfausgeht, die Eye | 
cutingewalt, die dutch die Berfaffung ſchon fo viele Kechte befipt, 
noch mehr zu flärken und iht vollends alle Macht in die Hand 
fo Fpädtihe Gele | 
emaht werden? Einzig um die Politik foriführen zu können, die 
R hn Jahren dabin gebradt Hat, wo es iſt, bie, 
Boririt, Die auf Schleichwegen eiuhergehen. muß, um. irgend einen | 
Efolg in erlangen, die nicht regiert, ſondern conipirizt, Die-ent| 


zu geben, um unbefhränft über bie Geſchige bes Landes zu ver» 
fügen. Und warum foll dies neue, allſeili 


tanfreich. fent 


im Augenbii® der Ausführung ihre Pläne eingefleßt und ſeibft die 
Stunde der Ausführung im biefer Geheimnißthuerei verftreihen 
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läßt. Will man vielleicht das. nähe Mal wieherum zur Action 
übergeben, ohne das Land gu Mathe. zu zichen? Danı allein ift 
das Geſeß begreiflih, Bil man aber etwas Anteres, fo fol 
man es jagen. Im Intereffe Frankreichs verlange Picard die Zus 
rüdweifung des Weiche, che man noch zur Discuflon der ein 
zelnen Ariitel übergehe. — Man verlangt den Schluß, I. Baore 
ipricht gegen den Schluß, Gr verlangt beftümmse Aufihuäffe von 
ber Regierung, die zur Beſchwicht gung der im Bande heirſchen · 
ben Beſorgniſſe dienen fönnen. Gr if dafür, daß die Generals 
discufflen nicht geſchloſſen werden kann, ohne daß die Regierung 
ingend eime Erklärung abgegeben habe. Darauf him beſteigt Herr 
Rouber die Zribüne und drüdt. fich folgendermaßen aut: „... Ich 
mill- in biejer vorgerüdten Stunde mid in Leite Diecuſſton ein« 
taffen, allein id kann verſichern. daß nach der Auſicht der Regie⸗ 
rung die Dorlage einem daueruden Intereſſe und dauernden Be— 
d en entſpricht und daß fie keineswegs das Ergebniß politie 
ſcher Beſorgniſſe iſt. Cine einfache Erwägung wird dies Ihnen 
darthun. Judem wir Ihnen die Bertängerung ber Dienſtzeit vor⸗ 
ſchlugen, gedachten wir in tangfamer, almälig ſteigender, vorflde 
tiger Weile die militäciſchen Kräfie des Landes zu entwideln und 
wicht für ein unmittelbares oder nahe bevorfichendes Bedürfniß 
die Mittel zur Rriegsführung berzuftellen, die übrigend ber Ihres 
Beratdung unterbreitete Entwurf keineswegs gewähren kann. 
Man muß alfo diefed Gefeg mit ter ungetrübten Unbifangenbeit 
der Anftauung, die e8 erheiſcht, discutiren Lafſen mir aber die 
Sorgen bei Seite, Die mur zu lange im- Lande fl verbreitet har 
ben umd gegen melde bie Thronrete ſich mit Rachtrud erflärt hat. 
Nein, meine Herren, die Regierung wird im feiner Weiſe durch 
die geringfie Vorausſicht eines bevorftchenden Kriege® geleitet. 
Sie fahr ein bedeutſames Intereffe in's Auge, und diefes Intereffe 
if der Gefammtbegriff aller Intereffen des Landes, und dieſes 
Antereffe drückt ſich durch das Wort aus: Beſchüßung ber Unabr 
bänzigfeit des Vaterlaudes. (Sehr gut.) 

Die Natrit, daß zwiſchen Paris und Wien einerfeits u. Berlin 
andererfeits Vorbefprehungen wegen der Ausführung des Praget 
Friedens bezüglich Nordfleswi,s ftattfänden, iſt dutchaus uns 
begründet. — Naeh der Einrichtung der Geſandtſchaft des Morde , 
deutfchen Bundes bleiben die bier beglaubigten Geſandtſchaften 
der Heineren Staaten des Norddeutſchen Buntes vorerft no 
beftchen. (A. 3.) 

London, 21. Dec. Aus Aden, vom 6. Dec., wird ge« 
meldet, daß am biefem Zag bie lepten Detuhements der Sindh⸗ 
Divifion nad der Aunesley ⸗Bay abgehen follten. Zwei framzöſiſche 
ſtriegoſchiffe befanden fih an der abyfiinifchen Küfe, Der Waſſer⸗ 
mangel in Annediey war groß; Pferde und Mauleſel verendeten in 
großer Anzahl. Der Häupning von Tigre rüfte mit 6000 Mann 
vor, um Die Bewegungen ber Engländer zu beobachten. Gine 
öffteielle Depefche vom Oberſten Merewether beſtätigt die Nach⸗ 
richt von der Zerftörung Debra-Tabors, fowie daß die Ein— 
mohner von Abyffinien die britiihen Zruppen freundlich auf 
nehmen. Der Kürit Kurfio Hatte einen freundlichen Brief in das 
engliſche Rager gefhidt, — In — der Unterſuchung, welche 
über die Opfer der Ezploſton von Cierkenwell ſtatigefunden, Bat 
die Jury Sismond, Alen und Anne Juftige als des überlegten 
Mordes ſchuldig erklärt, 

Zondon, 22, Dec, Der „Obſeryver“ fügt: Die Regierung 
kennt jept die ganze Organifation bet Gompiotte: ber. fenter:- fie 
wird weitere Maßregeln treffen. Die Kromjuriften erachten Aus 
nahmögefeße vorerſt noch für unnötbig. 

London, 23. Dee. Die fünf von dem „Wiener Tag 
blatt“ gebrachte Nachricht: Lord Clarendon Überbringe dem 
italieniſden Cabinet einen Borfchlag England® und Preußens zur 
Bermittlung der römifchen Frage, it vollſtändig erdichtet. — In 
Barrington verſuchten vier Gasarbeifer, darunter ein notoriſchet 
Benier, die Gadfabritk explodiren zu laſſen. Ihr Vorhaben wurde 
rechtzeitig entdeckt. — Die Polizei verhinderte geftern in Eler- 
Tenmell zwei Meetings, Die Mube blieb fonft ungeflört. Bis 
fept And 10,000 Spettal» Eonflabler eingefhmoren. — In der 
Basfabrit zu @lasgom murde eine große Okantität Spreng- 
pulder entdet, (A. 34 

Man meldet aus Habana, daß bie Bevöllerung der Juſel 
St, Ipomas ihre Annegion an bie Derein, Staaten votirt hat, 
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Weber bie Branblegungen, welde am 13, nnb 14. zu Lonbon, wie 
man dermuthet vom fenierm, verfucht wurden, ſchreibt man der „Preffe*: 
Die eine fand in einem Dandelsviertel, Bifbopsgate, ftatt, bad Magazin 
eines großen Waſchhäudlers wurde zum Opfer auserfehen. Die Nicber 
lage ift mit einem Glasdache gedeckt. Gegen biele gebrechliche Dede wurde 
ein Fiaſche, gefüllt mit einer Flüffigfeit, die man „eiechifches* ober Fe · 
nierfener“ nennt, geſchleudert. Die Abſicht ber Miflethäter war, bad Dadı 
einzuſchlagen, bie Fluſſigleit, melde ſich am ber Luſt felbft entzündet, 
würde, aus der nieberfalleuben Flaſche Arömend, die angebäuften Maflen 
von innen in Brand geftedt haben. Gludlicherweiſe zerſchellte die Flaſche 


ebe fie das Dach erreichte, und fo fing mur bie Thllre buch bie daranf 


herabflichende Materie Feuer. Die Wächter eilten herbei und ſuchten 
Bafler ansuwenden, aber bie Flamme ſchwanm anf dem Waſſer umb 
wurde durch dasſelbe nur moch mehr verſchleppt. Erfi als man genügend 
Erde und Sand berbeigefchafft hatte, mm biefelbe zugubeden, wurde das 
Feuer erftidt. Doch war das Gemäuer bie gange Nacht binburd; von 
einen blänfihen Schimmer umgeben. Der zweite Fall ereignete ſich in 
Grosvenor Squar, dem falbiomabelften Ouartier Londous. Gin Police · 
mann, ber dort Wache hielt, wurde plötlich im Fiuſtern durch bad Auf⸗ 
bligen einer Flamme erfchredt; bie Flamme verſchwand ſogleich wieder, 
aber eim lenchtenber Rauch zeigte ibm den Weg zu einem leer ſtehenden 
Haufe, ans deſſen Fenſter ein Phosphorqualmi lam, im JIunern aber war 
die Daueflur unbeimlich erleuchtet. Mehrere Volizeileute gefellten fi 
zu ihm, fie Mopiten an, ber gitternbe todtbleiche Vortier öffnete und er- 
säblıe ihmen, daß er eben im Haufe bie Runde gemacht und fi dann zum 
Feuer gefet habe, um feine Zeitung zu leſen, ald er plotzlich Aıhmungd- 
befchwerben fühlte, zu gleicher Zeit hörte er einen Schlag ans Fenfter, 
fühlte einen Quftzug und ging daher hinaus und lam im die Bibliothel, 
and der ein weißer Oualm entgegenbampfte; ba Körte er Hopfen und üff- 
mete, Er geleitete mm die Voligeiagenten, die das Eſtrich bereits brem 
nend fanden; die Feuſterſcheiben des Bibliothelgimmerd waren oben ein 
geihlagen, am Fenftergefimfe lag bie Flaſche mit bem griechiſchen Feuer. 
Die bie Fenſierſcheibe hatte wiberftauben , bie Flafhe war nicht ind 
Bimmer gefallen, und mur ein Wenig ihred Juhaltes burch bie im Glaſe 
gemachte Deffnung eingeftrömt. Das Bünmer enthielt Breitergeräfte, Del: 
farben, Lappen u. dgl, bot alfo Bünbftoff zur Geullge. Mau machte alle 
Anftrengungen, um zu loſchen. Much mahben man bed Feuers durch 
Bedeaen mit Erde und Sand Meifter geworben war, lanzten im Dunfeln 
mehrere Stunden hindurch blaue Flämmdhen auf dem Boden umber. 

Der leider fo befannt gewordene Parteiname ber Fenierift, wie 
früher bemerft, ein aft-teltiiches Wort (Fiona, Fona, bie Blonden, Weißen), 
das einen Haupttheil der altem Bewohnek Irland's bezeichnete, nämlich 
die von NMorboften her in Irland eingewanderten Schotten, einen im ber 
irifchen 5* — Stamm, ne 

ond das Leb J b in, 

4 —— * ah tat a ften Mkinnte sans 
unporbereitet in bie Luft — —— ober wenn man anf eine Stunde anf 
gegangen iſt, bei ber, ut fein Haus wiomgrrsen wieber- oder 
*— deſagt — wicht wieberzufinden, Loerd mdesborougb wartt 
Bffentlich afle ger ober Mi von Häufern, in Fällen ber Abmwelen 
Ki diejelben vom zuverläffigen m bewaden zu laflen, damit Brand- 
tiitungen verhimbert werden, — m Milb ip befinden ſich meb- 
zere zu —— e —— Fenier, Die Belye bat im ber um- 
mittelbaren Machbarihaft Wadtpoften anfgeftellt. Zu mehreren Malen 
wurde ein Mann bemerkt, ber fih an ber Mauer zu thuu made. Er 
entzog fich weiterer Weobachtumg burch die Flucht. Ein eamter emt- 
dedte baranf einen Hanfen Balronen, mehr als einen Shäflel, an einer 
Mauerede aufgebäuft; — e# liegt der verdacht mahe, dal e# Ubſicht 4 
weien, noch —— binzuträgen, m darch deren Eryleſion eine 
Manerbreice su erzielen. — Gin noch nicht beftätigtes gerucht vebet ba- 
von, dafı ein ftarfbeladener Pulverlahn im einer Heinen Budıt der Themie 
und swar in unmittelbarer Nähe eines großen Balometerd enibedt wor- 
den. Wie der „Evening Gtar” angibt, laffen die getroffenen Mafregeln 
bewaffneter Bewahung jener Basiabrif anf ernfilihe Beiürditungen jälie- 
Bun (68 ift daß „Ueberall mund Nirgenbe" ber Geſfahr, das bie Fenier 
Är das große Bublicum jo upberechenbar 5 läht, Ein Correſp. 
der „Allg. Ita.“ berichtet, daß jet and der rzliche Brand des großen 
Theaterd auf Rechnung ber Feuier gefchrieben werde, 

New: York, 11. Der. (Mit dem Dampfer „Perfia“.) Im 
Senat beantragte Chandier: den Abpifiniern die Rechte Krieg 
führender zuquerfennen; in bdiefem Fall würden amerifanifche 
Gorfıren fofort bereit fein, auegulaufen. Referent Johnfon be 
fimpft den Antrag, welcher geeignet wäre, einen unnügen Zwiſt 
mit Gngland herborzurufen. — Die von Summer verlangte 
Vorlage der Documente über die Alabama-Frage, und ein Bir 
entwurf, welcher den Negern die Annahme Öffentlicher Wemter 
Golumbia geftattet, wurden genehmigt. — Die Jniel San Bar 
tolomeo wnrete durch vulfanifhe Eribütterungen faft jerftört. (9. 3.) 





Lokales und Provinzielles. 

Münden. Rad dem Zeitungsfatalog für bat Jahr 1868 erſcheinen 
in Bayern einſchliehlich der verſchiedeuen Umtöblätter, Gelehrten · umb 
Kirhenihriften 357 Zeitungen und Zeitſchriften, wedon im Münden 49, 
Augsburg 30, Nürnberg und Würzburg je 16, Erlangen 15, Regensburg 
18, Gpeyer 11, Bamberg 9, Bayreutb und Laudshut je 8 uund Baflan 7. 

Münden, 8. Der. (Eingefondt) Die Nummer 301 Ihres ge 
(hägten Blattes brachte im ber leibigen Kalender- Angelegenheit ein „Ein 
gefandt” von der Amper und ein zweites aud bem Allgäu, worauf eime 
kurze Erwiederung freundlich geftattet werben möge. Die MAnfhauung 
des geiftlichen Herren im Allgäu ift ſicherlich eine wohlberedhtigte, ſoweit 
fie den Werfaffer des unglüdfeligen Kalender - Aufſatzes Aber bie Taube 
betrifft. Wenn aber Ihr geehrter Herr Gortefpondent «8 unbepreiflich 
findet, wie der frinole Vers im ben Landwiribichaftölalenber gelangen 
konnte, fo ift dieß ja ebem im ber Öffentlichen Erflärung bed General 
Tomites gang deutlich gelagt: er ift durch ein böchft bebamerliched Ue ber- 
fehen bei der Drudlegung bed umfaſſenden Materiald babin gelangt, 
dem ber Mebacteur des Kalenders, was er ſelbſt ſchmerzlich beflagt, leider 
unterlaffen bat, dem vom ihm zum Abſtriche beftimmten Werd zur rechten 
Zeit, d. b. beim erften Durchleſen bes fo viel befannt aus ber Pfalz eim- 
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dJeſeudelen Auffatzes auch wirklich ſoſort zu ſtreichen. Wir hoffen übrigens 
zuverfichtlih, daß die bochwürdige Geiſtlichteit durch ihr ſerueres Verblei 
ben im Verein, ſowie durch Wiedereintritt der Ausgeſchiedenen ben Be 
weiß liefern werbe, wie fie auch bier ber gutem Sache bat Act chriſilich⸗ 
Opfer des Vergebens und Vergefieud, zumal einem abſichtsloſen Ucher 
fehen gegenliber, zu bringen wiſſe. — Unders ver es ſich mit dem 
faitalen „Eingefandt von der Amper“, ober wohl richtiger vom ber ar, 
wie eim Vlid im die jümafe Nummer 61 bed Wochenblaties für practifce 
Sandwirthichaft, („die Schranne”) zu erfenmen gibt. Bier wird ber Um- 
fall mit dem landwirtbfhaftlihen Kalender dazu benügt, um bem Gene 
tal» Gomite, „der feindlichen Gpige” des Vereines, birect zu Leib zu ge 
pen, nachdem die anf Ummegen, (mittelft des Projects ber. Sandwirtb- 


ihafts - Kammern), mit recht gelingen wil. Der Vorſchlag felbh iR 
wirflich gar zu abenteuerlich, um ihm bier weiter zu beipredhen und ber 
Herr Einfender ſelbſt viel zm ng, um bas micht einzuſehen; es handelt 
fi ja aud nur um das calumniareaudact:r(?), Rebiglich für die Nichtlefer 
„der Schranne” möge erläuternd bemerft fein, daß dad Verbrechen, beffen 
fih das boſe Geweral-Gomits burd feine „feinblice Richtung“ ſchuldig 
gemacht bat, darin befteht, bem wenig erbaulichen Streite mit Frhru. 
v. Liebig im Iutereffe der Sache eim Ende gemacht zu haben, und daß 
der dermalige landwirtbſchaftliche Verein deshalb & la Clerquenwell in 
bie Luft gejprengt werben fol. 

* Augsburg, 23. Dec, Geſtern Abends feierte der kathol. Män- 
nervereim im Saale zum Soblergarten fein Ehriftbefherungs- 
Feft, — im dinſicht auf Frequenz und Arrangement wohl dat ſchtufte 
Selle, melde diefer Vercin feit feinem Bjährigen Beſtaude gefeiert 
Die Vereintmitglieder und deren Pamilenangehörige, wenigftens 500 Per- 
fomen, drängten ſich in den geräumigen Sälen bed Bereindlocals, in wel- 
dem zwei Ghrifibäume prangten, ber eine für bie Mitglieder, ber anbere 
für deren Kinder, welde Hr. Gtabtbecan und Dompfarrer Dreer, wie 
altjährig fo amd heuer, mit einer reichlichen Chriſtbeſcheruug erfrente. 
&3 war eine lieblide Scene, als eine mehr als hundert Köpfe 
Kinderfhaar dem edlen Kinderfreund umdrängte, um dann vom ihm be» 
ſchert frenbeftrablenden Blides dem (Eltern zuzueilen, melden ber I, Ket · 
einvorftand gewiß aus bem Herzen ſprach, ald er dem edelmlithigen Spender 
den berzlichiten Dank bes Vereins und ber Eltern andbrüdte, Eine be- 
redte Anſprache bes I, Bereinsvorfiandes lohnte bie Frauen ber Bereind« 
mitglieber für ihre zahlreiche Berbeiligung am dem Feſte und ſchloß mit 
einem lebhaft acclamirten Tooft anf das „zarte Geſchlecht.“ Ein wobl- 
geichuftes, gutbeiegtes Orcheſter verihönerte durch ausgezeichnete Worträge 
das jchöne Feſt, für deſſen treffliches Arrangement bem Vereindansihuffe 
alle Anerkennung gebührt. 

Memmingen, 21. Dee. Die am 3. Der. bb. 38. vorgenommene 
—— * als u. Summa fämmtliher Einwohner 7109. 

en 71 i nern find 5789 
Dem Wein ZI00 —S R Peairhenten, 1261 Ratholilen, 


Bermifchtes, 
® Berlin, 2. Dec. Ju Bezug auf den am der Lonife Sranfe 
verübten Mord, geht dem „remdenblatt” die Mittheilung au: daß Tip 
per nach der geftrigen Obbuction der Leiche ein vollftäubiges Geftäubuig 
abgelegt bat. Darnach wurde er von ber Krauſe und ber Mufwärterin ange- 
Iodt. Im immer haben ihm beide Frauenzimmer bad Geld — er will 
7 Thle. bei ſich gehabt haben — abzunehmen verfucht, und bei ber bie- 
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NER cutſtandenen Balgerei babe er das Mefler gezogen. Daß Frauen ' — @. M., 23. Des Wedhfel "London 119", ; = 5; 
sinemer ift fofert verhaftet. — An der biefigen Univerfität find im Winter Bien *7'..; Sn. United Stott-Bebs von 1888 77; bflerr Hans 


ctien 660. (Erebitactien Leg 1860 68% 1864 7 
femefter 1867.68 ald Lehrer thätig: I ber thealogiicen fracultät prec ai. 9 gt u —— — 
7 ordentliche Proſeſſoren, 5 außerordentliche Vrofefloren und 6 Privat- eh — Metal, isı, la; Eko. Oftbabnactien voll_eingesablt 119"/, 5 
docenten; ım ber juriftifchen Facultät 10 ordentliche, 8 ankerorbentliche 100°); 4°, proc. 94: Aproc. Prämien-Pnl <B' n; Apeoc. 


BProfefforen und 14 Privatdocenten;z in ber medicimifhen FFacuftät ebene 88" .; Gtanit —* 286/45 bad. Präm-Anleihe 961, 


e . - h r * (Bold, Silber- und h vor elb.) Breu 
14 ordentliche, 11 außerordentliche Profefforen und 28 Privatbocenten; im J Höre 1 an = ab’or ht, —**8 
der enden Feculiat 27 orbentlihe, 35 außerordentliche Bro-’ 4 BR x nt ER Gr Be 39; —* 
fefforen und 26 Brivatdocenten — im Ganzen alfo 186 Docenten. Hierzu marco 0 " > overeigus 1 — 
kommen noch 7 Sprach · umd Epercitienmeifter, fo daß die Geſammtzahl gapeialeg 9 49 "51; Gold per Piuub fein Bi ollars in Gold 
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Aus Anlaf der Ueberweifung der Salinenförfte wurbe der Oberberg Ro gt 9. 8* ip Ban 26 ee e re 








and Salinenforftratb Carl v.dergonen ale ngd- und Forſtraih 21 fr.; . 88 fr. 
am bie Regirruugsftusuglaumer nn ——— rg Defgfeihen fliegen 18 fr.; Daber 6 fi. a fr., ael 


Borknaeine Aug. v. Krempelbuber und Robert Stoffe, besgleihen Schro nbaufen 19. A Beine: ZUBE: 18 fr., Korn 
ee ——— ie: 1 tr., gefall 
alle ier auptia 3 ö d veifing, ec N ttelpeeile: efallen 
ber Rehmungscommiflär ber ar ee Tbil. Hr 33 fr.; Korn 19 fl, 38 fr., gefall * * 14 res 16 fr,, Gefallen 


4 Rehuungscommiffäre ; der Regiftrater Simon Ströbl und der Kanzlit 11 fr.; aber, 8 9, len 7 3* 
Max Beter Königer in gleicher Eigenihaft. Moosburg, 17. Dr Mittelpreife: Weisen 23.1. 15 ir., gelalen 


— 138; om SON, 44 — Et Gerfte 14 fl. 33 fr, ger 
Eoınd, Schrannen-, Handels» u. gewerbliche Nachrichten. 





ftiegen 6 fr.; Saber 7 | wi Ar gefallen 20 fr. 
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Erding, 19. De. — Bene 24. 30 f., gefallen 1 fl. 
Uus dem Eoursblatt von Forudran & Comp. | 82 tr.; Korn 19 kr., — ; Gerfte 14 fl. 39 ir., gefallen 
a A | 16 fr.: Saber * fr., gefallen 26 —— 
Hupe Kat. * © enden 16 Binres ©i. unn|, „Sälahoten, 18. Der. Mtelprefe: Din 24 1.47 fr, Kom 19 fl. 
Bremen 90 Bm, Aus mr Weilheim, 19. * — a 27 fl. SOME, Bau 2A. 
— 2* =: Rem a Trail Ha 60 Be. Roaocn a EL 42 Fr., Gerfte — u * i — ER Fr 
ı. — rar ’ 
Seit Be, > Hell er ee De Enten 
Be - in @ifder 3 ==; Si ar ae Born 1° 2 ib. De Ra ® Ya RN mans * sk 
5 . hen * ab Hi, Geuyend (etie) * dobe 47 48 fr. . ann - * 
2* mis B Re — Mindelheim * waitteipreſe Fern 23 fl, 40 kr. geſtie, 
* 13 ar ei eig * iR TR; Roggen 17 fr., geftiegen 4 fr.; @erfte 1 f. 5 fe, gefallen 
— Eicherarteide Ines neh, — — — | fr.: Haber 8 fl. — geitiegen 2 ir. 
9 SUR anal s —X SER, ., geftiägen 15 fr.; 
# Metal: Din pen ie ® Kon * ua 3* — 4 ** l4kt.; *erfte IH 2 23 it, ge ion 7 iti 
81 a 
* 3 „a er „bonperene a. Tbannbaufen, 19. Der m. F Lern 23 fl. 56 fr, Moggen 
* —* Kr u u 5 si, ? 17 fl. 54 fr., Gerſte 15 fl. 8 * 
1 Kite Me a Knete, Wereikigie Gtaaten 109 11 8 PR nen L —— a» m n. re fr, Roggen 19 fl. — fr, 
Bayeriide Bantıitt. 4 E60. E05 @ Mr Wei BE. - Deggendri, 17. Nov. Sitten en 47 Er, gef 
* — u ce... 5... 0 = * ale _ — fr.; Ren — fl. — fr., geftiegen preie: F ar. een 
vi Beten —— #5 8 „ Biel Kaya ” — fr: Gerfte 4. — fr, — th; nn 3 fr., geftiegen 
a er eine * Eee = Aamı 28 | Gandshat, 20. De. Mi 
m u. iebere » mb. Mugetug 6 an ec, tte en 23 fl, 1 fc, gefallen 
5 ee En 0 8 | 40.M.; Storm 19 fl. 11 fr., gelallen 19 fr 4ufl.ök, 
* RT at a Prelietent —ã— —5433 40 fr.; daber 7 Si 32 fr.. gefallen 27 fe Erle WESER, cken 
— 51 Be Denen. Bart Oniganenen > 18 0 — Eas Biste, 





Börsenbericht [|23. DBez.| Aus dem Coursblatte von Forndran & Comp. 


ie unentschiedene Haltung, mit welcher wir die letzte Woche schlossen, übertrug sich auch auf gegenwärtige 
da die politischen Nachrichten nicht geeignet waren, die Börse aus ihrer Lethargie zu reissen. Die leitenden Papiere haben 
in dieser Woche nur unbedeutende Variationen aufzuweisen, und war nur in österreichischen Credit-Aclien Anfangs der 
Woche einiges Animo, welches jedoch unter dem Mangel jeder gg wegen wieder verloren ging. Am politischen 
Horizont nnt wieder hie und da zu wetterleuchten, die orientalische F scheint wieder einmal etwas mehr in den 
Vordergrund treten zu wollen. Es fehlen indessen der Börse vorerst rg nhaltspunkte, die ihre Haltung schon jetzt be- 
stimmen könnten. Sie beschränkt sich daher abzuwarten und vermeidet längere Engagements. — Die Speculation bewegt sich 
daher in enggezogenen Gränzen. Dass die Course bei dieser allseitigen Zurückhaltung mehr rückwärts schauen, liegt in der 
Natur der Sache. - Auch in Amerikaner war der Umsatz ein beschränkter, da sowohl das Goldagio, als auch die Berichte in 
Betreff des Congresses zu keinen Unternehmungen encouragirten. 
1885er Amerikaner geben täglich zu Umsätzen Anlass, sie sind im — gegen eh ad ?/, —— als 1882er. 
In süddeutschen Efecten haben wir nur bayerische 4'/, zu erwähnen, die in Folge der masse Verkaufs - Aufträge, 
welche hierin vorliegen, bis auf 94'|, gedrückt wurden 4'/, %/, württembergische begehrt und bis 33 a ’/, gestiegen. — 
Bayerische und badische Prämien-Loose sehr a bis 99t/, und 861], bezahlt. Die definitiven Stücke letzterer er- 
scheinen wie man hört am 15. Januar; die Tausch zwischen diesen beiden Gattungen halten an. Oesterreichische 
Silber -Prioritäten immer sehr gesucht, während die der älteren Kategorien, die gegen jene fortwährend umgetauscht werden, 
eiwas matter bleiben. — Wie man verlautet, ist der Eingang des Januar-Coupons der Livorneser- und Toscaner - Prioritäten 
» ichert; die näheren Modalitäten dürften in den ersten Tagen bekannt w * Bayerische Ostbahn - Actien sehr fest. — 
Öesterreichische Staatsbahn-Priorltäten älterer Emission fortwährend gegen neue getauscht, die Cours-Differenz beträgt bereits 
nicht mehr ganz 2°,, und hat Aussicht sich noch mehr zu vermindern. Suchsii e Bank-Actien, auf die wir seiner Zeit auf- 
merksam machten, bis 105'/, bezahlt. Unsere Freunde, die seiner Zeit bayerische Bank-Actien bei 860 à 40 gegen jene 
durch unsere Vermittlung getauscht, werden nun unserer damaligen Aufforderung Dank wissen. Noch jetzt möchte he ein 
derartiger Tausch empfehlen lassen. 
Von Devisen Wien etwas flauer; Hamburg, Holland und Paris sehr gesucht. London in allen Sichten am Platz, 
ebenso Bremen. Schweizer-Devis$& gänzlich mangelnd. National-Coupons per 1. Januar sehr gesucht. 
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Ueberſicht. 
Bolitiſcher Tagesbericht. 

VWie Allocution des bI. Vaters im geheimen Conſiſto- 

zium vom 20. Dechr, . 
Rußland und die öfterreihifhen Slaven. (Shluf.) 
Deniihland, München (Chriſtfeſt; E. Weihnachtsgeſcheule; Staats- 

ratbafisung; Recrutirung betr.; Rinberpeft in Defterreih; Braunauerbahn 
betz.; Unszeihunng), Augsburg (Adrefie an Se. Maj. den König zu 

Gunften bed Bapftes), Bamberg (Bolfäparteiverfammlung), Landbau 

Geſcheid bezüglih der Feſtungseigenſchaft) Karlsruhe (obligatorifche 

Civilthe angenommen) Freiburg (Dr. Kübel; Biſchof von Lenca; zur 

WBgruung bor einem confeffiondiofen Schullefebuh), Wien (moberne 

Necdtöverlehrung). 

‚ Ausland, Rom: Gonfiftorium Florenz: Nüftungen und Ber 
Ihwörungspläne Turin; Geldkleume. Paris: Niel im gefehgebenben 
Körper. St, Petersburg: Ammefie-Beihränlung. Hongkong: aus 
Japan, 


Politiſcher Tagesbericht. 
26. December. 
Borgeftern Abends wurde ein Entwurf betr, die Re 
vifion ber Berfaffung im der württembergijhen Stände, 
Berfammlung eingebracht, der fih dadurch vortheilbaft ven unferen 


modernen Berfaflungen unterſcheidet, daß er dem Princip der 


Rändifhen Vertretung am meiſten Rechnung trägt. Der Entwurf 
nisımt die beftehende Berfaffung zum Ausgangspunkt, behält das 
Amweilammerfyfien bei, führt aberdirecte und geheime Wahlen 
ein, Nah dem Entwinf werden in die I. Kammer außer deu 
64 Bezirtsabgeorbneten 24 von den Steuerpflichtigen gewählt, 
Die. wenigſtens 100 fl. Steuer entrichten, 4. Bertreter der pros 
teftantifhen Kirche (gewählt durch bie Landesſynode) und 2 ber 
tatholiſchen Kirche (gewählt vom Domcapitel und den Zandetcar 
piteln). [E86 fallen fomit in der 1. Kammer fortan aus: die 
13 Abgeordneten der Mitterfchaft, 3 proteftantiiche Geiſtliche, der 
— — und die Abgeordneten der 7 „guten Städte”, 
die in bie I. Kammer vorrüden] Die I. Kammer beftcht aus 
den Mitgliedern des königl. Haufes, den Häuptern der ftandes- 
bertlichen Familien, den 3 Bertretern der beiden Kirchen und der 
Univerfitär, aus 8 von den Kreisverfammlungen gewählten, aud 
10 vom König ernannten Mitgliedern und den gewählten Abge- 
orbneten der 7 „quten Städte‘. Den bisher lebenslänglichen 
Mitgliedern bleibt ihr Sig in der I. Kammer gewahrt, Der Bifhof 
kann feinen Generalvicar abordnen. 

Der öſterr. Reichsrath hat am 22. do. die Wahl der Dele 
girten (gur Fortfepung des Ausgleihungswerfes mit Ungarn) vors 
genommen, worauf Hr. v. Beuft beiden Häufern die Mettheilung 
machte, daß der Kaiſer die Delegationen bald nah Nenjahr ein 
aubernfen gedenke. Mit Rüdfiht darauf und damit die Dele 
girten fi ausfhließtich den ihrer wartenden wichtigen Geſchäften 
widmen könnten, werde der Reihärath bis 29. Januar 
vertagt, 

Die italieniihe Kammer ift bis zum 7. Jan. vertagt worden. 
— König Bictor Emanuel fol das Entlaffungegeſuch feines Gar 
binet® angenommen und den General MWenabrea mit der Bildung 
eines neuen Minifteriums beauftragt haben. Die neue Minifter- 
life ward fhon geftern erwartet. — Victor Emanuel iR am 
24. Der. nad Turin gereist. 


Bol 


Donnerftag, den 26 Detuuwver 
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Die Alloention des HI Vaters im geh. Eonfiftorium 
vom 20. December] 


* Wir geben im Nachſtehenden eine Analyfe dieſer vers 
ehrumgswürdigen Rede, wie wir fle in der uns heute zugehenden 
Ueberjegung der „Agence Havas“ finden. Der Hauptzug biefer 
Allocution, ſagt dielelbe, iſt der Nachweis des ſichtlichen Eine 
greifens der göttlichen Barmberziafeit im die durch die Werfe 
Sans und feiner Satelliten herbeigeführten Drangfale der Kircht. 
Ein Jeder ſieht ficherlich, heißt es darin, wie viele Beweiſe ſei⸗ 
ner goöttlichen Güte der erbarmungswürdige Herr über und aut 
ſchũtiet, während Satan und feine Sateliten ohne Aufhören 
ihre Wuth gegen unfere göttliche Religior, gegen uns und gegen 
den Stubl deö heil. Petrus entfeffeln. Und fehet bier, ehrwüre 
dige Brüder, wie alle Prälaten der katholiſchen Welt, melde 
dur die Bande des Glaubens und der Barmberzigfeit innig 
mit und vereint und einſtimmig find, uns und den heil. Stubl 
u vertbeidigen nicht aufhören, die einem mit dem lebendigen 
—* die andern mit der Feder in der Hand die Sache ber 
Katholicitãt und uns felbft und dem heil. Stuhl zu vwertheidigen. 
Die Laien fogar in den großen und öffentlihen Derfammlungen 
in Guropa erhoben die Stimmen für den Schuß der Kirde und 
diefes heil, Stuhles und im Intereffe der weltlichen Macht und 
der Souveränität diefes Stuhles. Dieſe Angelegenheit unferer 
weltlichen Herrſchaft if fo ebeu im Senat in Paris befonbere, 
und im gefeßgebenten Körper glänzend und beinahe mit Stim⸗ 
meneinheit Der Abftimmenden unter den Beifullabezgeugungen und 
zur Freude aler guten Menſchen vertheidigt worden, Man zählt 
unter den Geiſtlichen, wie unter den Laien fehr berüfmte Schrift 
fteller, die dur ihre Werke, und febr gefhidte Redner, welde 
im Schooße ber politiſcheu Vecſammlungen fih eine Ehre dar 
aus machen, die ehrmürdigen und unbeftreitbaren Prinzipien der 
Gerechtigkeit, der Wahrheit und des heil. Stuhles zu vertheibis 
ga und zu unterflügen. Und fie vertheidigen fle mit Eifer und 

alent und widerlegen fiegreih alle Lügen ihrer Gegner. Und 
iwie viele Menſchen von ſehr edler Abfunft, die faft allen Ländern 
angehören uund voll Eifers für die Sade der Religion find, wer 
laſſen nicht ihre Familien, ihre Weiber, ihre Kinder und eilten 
unferer Stadt zu Hülfe, und achteten gering alle Strapagen und 
alle Gefahren, und nabınen feinen Anftand fih in unferer Milig 
anmwerben zu laffen, um ihr Leben für die Kirche, für uns und 
für Die Souveränerät unferes heil. Stubles in tie Schanze zu 
ſchlagen. Sogar fatholifhe Eltern, entflammt vom 
Beifte der Religion, fenden ihre Söhne, felbf ihre 
einzigen Söhne zur VBertheidigung des hi. Stubles, 
und, indem fie dem Beifpiel der Mütter ber Maflar 
bier folgen, fehen fie einen Ruhm darin und find 
alüdiih, ihr Blut für eine folde Sache vergoffen 


gu haben. 
(Fortfegung folgt.) 





Ruflanb und Die Öfterreichifchen Slaven. 
(Säluf.) 

K. Die Vorgänge in Galizien ind nur die eine Geite ber 
ruffliben Propaganda. Indem die ruffliche Regierung den Eon» 
fliet Ungarns mit Deflerreih nie aus dem Auge verlor, bat fie 
den günftigen Augenblick erfpäht, den Hebel einywfepen, ber das 
Haus zufammenftärzen fol. Der Ausgleich Hat einen Wechſel nur 
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in den Perfonen gebracht. Der Conflict if geblieben. Ob ſich 
auch bier das Wort bewahrheitet, es komme nichts beſſeres nah? 
Jedenfalls iſt die croatiſche Frage nicht fo harmloſer Natur, mie 
fie gewöhnlich betrachtet wird. Was ſie gefährlich macht, it Ruß 
land. Nicht weniger ala 257, ſage pweſhundert fiebenundfünfzig 
zuffiihe Agenten fireihen nach einer Regierungsangabe in Groa- 
tien umber, wohl nicht bloß zum Beranägen. Und die Sympar 
thien wachſen rufh: wollte ja doch der Geſangverein „Roli” in 
Agram bei feiner Dereinsfahnenmweihe die ruſſiſche Nationalhymne 
fingen, eine Demonftration, welche wegen des Verbots der Statt- 
halterei ſchließlich unterbleiben mußte. In jedem Falle werden 
alio dieſe Vorgänge die Köfung der croatifhen Frage nicht er 
leichtern, ſelbe vielmehr nur erſchweten, und bei einem Kriege, 
namentlich gegen Rußland eine wunde Stelle im öſterreichiſchen 
Staate verratben, 

Neben den Rathenen und den Croaten ind es die Czechen, 
bie ſich beſonderer Vorſorge von St. Petersburg aus eıfreuen. 
Dieſe gun beſondere Bevorzugung erklaͤrt ih in der wichtigen 
Stellung Böhmens zu Deutfhland, Würde bot je Rufland 
feſten Fuß geminnen können, fo wäre in gleicher Beife der nord- 
deutihe Bund und Defterreih bedroht, mie ein Blid auf die 
Zandfarte zeigt. Darum das Streben Rußlande, den Meinen 
Meft czechiſcher Barbaren, werde in ihrem Hochdünkel — der 
böhmijhe Panflavift Hamlitisel behauptete, dab die ganze deut 
ſche Philoſophie nidt fo viel Menfchenverftand habe, als eine 
böhmifhe Köchen — die deutfche Eultur verſchmähen, den Zwecken 
feiner Eroberungepolitik dienübar gu mahen. Die fanatiſche 
Ejedhenpartei, melde in einer Weiſe ſich breit macht, mie zu Zeir 
ten Huß'e und Zieka's, ift wirflih im Die Falle gegangen und 
über die Leibe Polens hinüder mit Sat und Pad, mit Gang 
und Klang ins rufflfihe Lager übergelaufen, als fie von der kai— 
ferliben Regierung in Win nihts mehr für ihre Hegemonier 
gelüfte hoffen Fonnte, Man hatte eben die Czechen zu fehr ver. 
hätſchelt: man hatte allen ibren Verlangen und Wünſchen Folge 
aeleiſtet, hatte felhft ihre Partei gegen die Deutſchen ergriffen 
und ihre Zränmereien von der Wenzelekrone, gu der nicht nur 
Föhmen und Mähren, fondern auch Sciefien gehören follten, 
genaͤhrt. Dan hatte tie Saulen cjechiſtit, in gang deutſchen 
Städten, wie Dimüß und Brünn cjechiſche Gymnafien errichtet 
und im Klerus das cgehifhe Clement bevorzugt. Der Kaiſer 
ſelbſt mußte unmittelbar nah dem Rriege durch eime Rundreife 
durch Böhmen und Mähren ihnen ſchmeicheln. Dank durfte in, 
deß die kaiſerliche Regierung nicht erwarten. Hr. v. Beuft follte 
erndten, was Belcredi gefäct. Im der Sitzung des böhmifchen 
Landtags vom 3. April brach die ganze Wuth der Czechen gegen 
die Deutſchen los, indem Rieger erflärte, die Reichstansmahlen 
nit vornehmen gu mollen, die alten Rechte des Rönigreibs Böh- 
men, reclamirte und mit feinem gangen Anhang tumultwariich une 
ter Slavarufen fi entfernte. Eben wurde damals die „etbno- 
graphifte Ausſtellung“ in Moskau vorbereitet, melde die Der 
brüderung der Slaven fördern und darſtellen folte, Die Gele 
genbeit war erwünſcht und zu einer großartigen Drmonfiration 
mie geſchaffen So fhidten fib denn die Kührer der Slaven⸗ 
parteien in Böhmen niht bieß, fondern auch von den Ruthenen, 
Slowaken, Groaten, Dalmatiner und fo meiter zur Wallfahrt an 
nah dem heiligen Meskau. Cie mochten mohl felbt das Un— 
gereimte ihrer Handlungsweife füblen, aber fie tröſteten fib in 
ibren Parteiorganen, Taf wer im Begriffe fei zu ertrinfen, jede 
ihm Dargebotene Hand ergreifen müſſe, felb wenn es die eines 
Verbrechere fei. Damit liegen indeß die Polen fi nicht beru- 
bigen: Die „Gsareta Naradoma“ rief den Chzechen vielmehr zu, 
daß Rußland fie nur mißbrauden und betrügen merde, fie im 
gegebenem Momente aber vers und ben Fremden überlaffen merde. 
Sie wies diefelben bin auf das Jahr 1793, mo die Polen die 
volle Ginverleibung in Rußland der zm:iten Theilung vorzogen, 
chne dag die Ruſſen diefem Wunſche Rolge leifteten, und fagte 
ihnen troden, fie würden von der Scylla in die Charybdis ger 
rathen. Umſonſt, die Gehen und die Südſlaven rannten blind 
lings nah Mosfan, ohne die Polen, weil file nun einmal von 
Rußland nichts wiſſen wollten. 

Es waren etwa 80 Männer, welche die Slavendeputation 
autmachten und als Deputirte ohne Wahl und Vollmachten tie 


Slavenflimme in Süd und Weſt zu repräfentiren ih anmaßten, 
An ihrer Spige ftanden der alte Dr. Palazfy, der cjechiſche Ger 
ſchichtoſchreiber, der Reichstagsabzeordnete Rieger und ter Dis 
rector des czechiſchen Muſeums, Dr. Erben. Am 5417. Mai 
langten fie mittelſt Extrazuges von Warſchau in St. Petersburg 
an, wo Diners, Theatervorſtellungen und Concerte ihrer harrt.n 
und der Adel, die Univerfität und tie Kaufmannſchaft in Lob« 
hudelelen fi erfhönften, mährend bie Fetirten plump der ruffifchen 
Regierung fih aufdrängten und Dr, Rieger v.rfündete: „Die 
Sonne des Panflavismus fei aufgegangen, .... Die einzelnen 
Stavenftämme bätten bieher einzeln mit ihrem — Fein · 
den, den Deutſchen, Maghaten, Italiener und Zartaren zu käm⸗ 
pfen gehabt. Don nun am würden fie veretuigt ſein, das größte 
der Völker, nicht bloß an Zahl, fondern auch an Zhaten!” Bon 
Peters urg reiften fie nach Wosfan, mo fie am 28 Mai von einer 
zublreihen Menſchenmenge erwartet eintrafen und unendlich ge 
feiert wurden, bis fie Mitte Juni der Heimath zueilten. Die 
öfterreihiihe Regierung mar indeg nicht blind geblieben und 
fehritt unter dem einftimmigen Jubel aller Gutgefinnten energiſch 
gegen manden der Mostaumwallfahrer «in. 

Mit der Stavendeputotion war inde& bie Agitation nicht 
abgeſchloſſen, fle erhielt vielmehr neue Nahrung. In Rußland 
mar den Mitgliedern derſelben, melde, um ſich au verftändigen, 
der deutſchen Sprache fih bedienen mußten, bedeutet worden: 
m’e zweckmaͤßig es jet, eine allgemeine Literaturſprache unter den 
Slaven anzubahnen, wozu natürlih nur die rufflfche fih eigne. 
Sogleih nah der Ankunft in der Heimath begannen darum Lie 
Green mir blindem Eifer fih auf das Eiubium ker ruffliäden 
Sprache zu verlegen, fo daß die „Allg. Ztg.” unter'm 22. Juni 
aus Prag melden fonnte: daß die bei Öregr erſchienene ruſſiſche 
Grammatif ungeheuer verbreitet werte und bereits eine zweite 
Auflage nöthig geworden fei, Gleichzeitig meldeten die Journale 
von Umtrieben unter der Stubentenf&aft in Prag und der plöße 
lich gewedten Auswanderungsluft der Czechen nad Rußland. 

Auch in Rußland iſt man rege thärig, das Eifen zu ſchmieden, 
fotange es heiß if. In Moskau bat ſich bereits ein Comité 

cbüldet, zum Zmed der Gonftituirung der Slaveneinheit, deſſen 
Drottetorat der Großfürft Eonftantin übernommen bat, während 
ſchon im April dieſes Jahres bie ruſſiſche Regierung die Abſicht 
fundgab: die Hochſchule in Warfhau zu einer Univerflrät mit 
ausgrprägt panflaniftifhem Charakter, an der alle ſlaviſchen 
Sprachen ihre Vertreter haben follten, zu erweitern. Diefe Unis 
verfität, nahe an der Öfterreichifchen Grenze, würde ein permas 
nentes Agitationstribunal darftellen, 

Angefihts diefer offenen feindfeligen Stellung Rußlands 
gan Defterreih konnte es gewiß nichts überrafhendes haben, 
aß die Truppen des Luflazers in Pomonst Befehl erhielten, 
nidt nah Rußland zurüdzgufehren, fondern in den Garnifonen 
des füdlihen Polens vertheilt wurden, um fo weniger, ald die 
Allianz zwiſchen Rußland und Preußen vollendete Thatſache zu 
fein ſcheint, während Deſterreich mit Frankreich gegenwärtig fehr 
intime Beziehungen unterhält. 

Sollte wirklich der unvermeidliche Kampf losbrechen, fo 
dürfte derfelbe gerade für Defterreih befonder® verderbenbringend 
fein. Die Manyaren und Deutſchen werden nicht blos des äußeren 
Beindes fi zu erwehren haben, fle werden auch die Siaven 
bändigen müffen. Die Role der Italiener werden fünftig die 
Slaven übernehmen. Das ift der volle Ernſt der Lage, der in 
Defterreich ja nicht unterfbäpt werden möge. In der That, der 
vielgeprüfte polyalotte Kaiſerſtaat, der heute im allen Augen 
fradbt, bedarf des feſten Vertrauens auf feine prowidentielle 
Sendung, um nit an der ganzen Zufunft zu verzweifeln. Am 
eigenen Schaden möge es für die Zufunft lernen! 


Deutſchland. 


5 München, 25. Dec. Se. Maj. der König haben Heute 
Nachts der Ghriftmette in Begleitung der fal. Prinzen und bes 
ve. Cortge's in der Allerheiligen Hoflirche beigewohnt. Nach 

eendetem Hochamte waren in den Appartements des Königs Cercel 
und unterhielt fih Se. Majeſtät einige Zeit mit den Herren des 
Cortege's, fo daß diefelben erſt Morgens 2 Uhr die fol. Refidenz 
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verließen. — Der Präfldent ber Regierung der Pfalz, Herr ven 
Pfeufer, und Profeffor v. Rußbaum wurden durch Verleihung des 
Kronordens ausgezeichnet. Alle Perfonen in der allerhöhften Um 
gebung des Monarhen wurden von Er. Majeſtät durch werth⸗ 
volle Weihnachtegeſchenle erireut und erhielt namentlich der Se- 
eretär des Könige, Hr. Lipowely, eine ſehr werthvolle Uhr mit 
Kette und ein fehr reih mit Bold verziertes Service, 


* München, 25. Der. Ge. Maj. der König empfing 
vorgeſtern den meuen Geſandten am pl. Stuhl, Hr. v. Sigmund 
in längerer Aubienz; derfelbe geht diefer Tage nah Rom ab. — 
In einer gefirigen Sigung tes Staatsratb8 unter Borflp dee 
Fürften Hohenlohe gelangten die Geſammtbeſchlüſſe der Kammern 
u ben Gefepentwürfen über bie proviforifhe Forterhebung ber 
Steuern und die Aufhebung der Gebühren für Begleitſcheine und 
Bieie und Imdigemattgefuhe zur Berathung. — Die Kıeisregie- 
rungen wurten vom Minifterium des Innern im Ginvernehmen 
mir dem des Krieges beauftragt, daß vorbehaltlich weiterer Ber 
fügung die Belanntmahung des Zermines für die Sipungen bes 
oberften Recrutieungsraths zur definitiven Berichtigung der Con» 
feriptiomsliften vorläufig ansaefcpt bleibe. — Rah Berichten aus 
Defterreih herrſcht dort die Rinderpeſt nod in 15 Bezirken Gali- 
giens, in 4 Maͤhrens, 4 der Bulomwina, 2 Schiefiens, in 5 Be 
Jirten Riederöterreihs und in 7 Gomitaten Ungarns, — Die 
Einführung der Retourbillette bei dem fyl. bayr. Staatsbahnen 
it für 1. Jan. 1868 in Ausfiht genommen. Der Preis wird 
auf 25 pEt. ermäßigt, doc bleiben fie auf einen Kalendertag und 
auf tie Pol» und Güterzüge mit Perfonenbeförderung beſchränkt. 
Kinter über 2 und unter 10 Jahren werben gegen halbe Retour 
billete nad den einzelnen Stationen und wieder zurüdbeförbert. 
— As Eandidaten für die Bertretung Münchens im Zollparia” 
ment nennt man Dr, 2. Hänle, Prof. Pözl und Maffei. — Bor- 

eſtern Abends trafen Prinz und Pringeffin Adalbert wieder von 
aris bier ein. — Geflern murden die „NR. Rachr.“ auf Grund 
Yıt. 126 des Strafgefepbudhes wegen eines Wıtifeld über An 
Relungen im Juſtizweſen in der Pfalz confiseirt, 


Münden, HM. Dec. Die kürzlich von und gebradte und von ber 
„Süadd. Prefle“ bementirte Nachricht, daß Hr. v. Gramer-Sllett den Ban 
der Brannamer Bahn übernommen babe, rebucirt ſich — wie wir jetzt er 
fahren — anf bie Thatſache, daß Hr. v. Eramer mit dem Berwaltungsd- 
rath der Kaiſerin · Eliſabeth Bahn wegen dem Bane der Strede auf dfter- 
reihifhem Terrain, von Braunan bid Riedan, wo die Bahn im bie (Eli- 
ſabeth · Bahn einmilndet, in Umterbanblungen getreten ifl. — Der Bude 
bäder Rotbgeb, ber jüngft durch Einathmen von Roblengas betäubt murbe 
amd auf der glühenden Dfenplatte liegen blieb, ift num nad ſchweten Lei 
den an feinen Brandbwunden geftorben. — Geſtern Früh wurde Schwein 
mehger U. Schindler vom der Hu nächſt der Braterbrüde todt and ber Far 
gesogen. Allen Anzeichen mad liegt Gelbftmorb vor. 


Münden, 23. Dec. Der Herzog von Meiningen bat den k. bayer. 
Doffhanfpieler Ernft Poffart in Anerfeunung feined gegenwärtigen Baft- 
ſpiels am ber Meininger Hofbühne, welches bem größten Beifall findet, 
mit der goldenen Werbienftimebaille für Kunft und Wiſſenſchaft ausge 
zeichnet. 

X. Aichach, 23. Der. Das Kreiscomid des laudwirthſchaft. 
lichen Bereins von Oberbayern bat au ſämmtliche landwirthſchaft · 
liche Bezirlscomiteg von Oberbayern folgendes Schreiben gerichtet: 

„Mit dem lebbafteften Bebanern haben auch wir von bem in einem 
Auflage über bie —— Seite 82 des neuen Imbwirtbicaftlihen Kalen · 
berö allegirtem hochſt am Bert Branint genommen und theilen voll · 
fommen die Erregung, welche ſich über beufelben nicht nur in aeißligen 
fondern au in bürgerlichen Streifen allenthalben fund gibt. So fehr wir 
aber auch biefed Borlommniß, weldes ſchon mehrere Augtrittderflärungen 
ſehr werehrter Wereindmitglieber zur Folge hatte, bellagen, ebenjo füblen 

eich bad Freiscomite ber Redaction bed fraglihen Kalenders 

gang ferne fteht, im Futereſſe ber guten Sache gebrungen, an bie febr 
verebrlichen Bezirficomite# das amgelegentlichite Anfinnen au richten, nach · 
bem wicht der entferntefte Grund gegeben ift, eine abfihtlihe Werunglim- 
fung bed hochachtharen umb mamentlih um dem landwirtbfaftlicen 
erein fo boch verdienten geiftlihen Standes zu präfumiren, im berjöh- 
menden Sinne zu wirken, und weitere Anstrittserllärungen möglichſt fern 
zu halten, jowie aud bie Zu me ber bereits ten zu veranlaflen. 
Indem wir bie ſehr verebri Besirfdcomit: 8 ermächtigen, von biefem 
Schreiben beliebigen Gebrauch zu machen, vertranen wir zu ber ſchon oit 
bewährten herzigleit des geiſtlichen Staubes und ber er en Ein 
fiht der wirt] —* vbllerung, daß dieſelben dem Vereine nicht 
weiter eim Berſehen entgellen lafſen w welches von dieſem ſelbſt fo 
lebhaft bedauert wich. M. a. Hohadtung Zu-Mheim. Vogl, Secretär.” 


+* Augdburg, 23. Dec. Mehrere Laien und Priefler der 
Stadt Augsburg find zufammengetreten und haben Augefichts der 
bedrängten Rage des heiligen Vaters nachſtehende Vertrauend- 
Adreffe an Se. Maj. den König zu richten und in irculatien zu 
fegen beſchloſſen: 

Alerburhlaudtigfter, Großmädtigfter König! All bigfter König 
und ! Abelannt find die Beitrebungen, dem heiligen Bater, bad Ober- 
jan ber latholiſchen Kirche, feines weltlichen —— zu berauben. 

ber wahre Katholil mınb darin, wenn die Auſchläge ber Feinde ber 

irche ihr Biel erreichen würben, dem großen Nachtheil für Glaube und 
Sitte, für dem gebeiblichen Beftand ber Tatholifdhen Kirche erbliden. Ju 
biefer Bebrängniß bes heiligen Waters, bie eine Bebränguiß eined Jeden 
bon und ift, weil wir dadurch unfere beiligften Intereffen aufs böcfte ge 
fährbei fehen, nahen wir und dem Thron Eurer Königlichen Majeftät und 
finden aufblidend zu unferm latholiſchen König und Herrn eines altlatho- 
liſ Landes und Volkes Troſt in dem kindlichen Vertrauen, 
biefelben werden bei gegebenen Veranlaffungen unerfhütterlih dahin wir- 
feu, daß die weltliche Macht des beiligen Vaters in ihrem rechtmäßigen 
Befieftande bebufs feiner Firhlihen Umabhängigkeit ungeichmälert erhalten 
werde. Indem wir biefes Bertrauen audfprechen, beharren wir in tieffter 
Unterwürfigleit ıc.” 

Angdburg. Die „Abdztg.“ vernimmt von glaubhafter Seite, daß 
ber biöherige Bezirlsgerichtsrath Marcus Frhr. v. Schnurbein zum 
Bezirlögerichtöbirertor in Hugsburg an Stelle des zum Oberftaatsanwalt 
beförderten Abgeorduelen Hohenabl ernannt werben foll, 

Bamberg, 23. Dec. Geitern fand bier eine Berfammlung 
von Mitziiedern der deutſchen Volfepartei ftatt, die von 30 Pers 
fonen aus Bayern, Württemberg, Baden, Preußen, Sahfen und 
Thüringen befucht war. Aus Deutih-Defterreih war zwar Nie 
mand anmwerend, ed waren jedoch mehrere Zufimmungserkläruns 
gen vom dort eingegangen. Der Plan der Gründung einer autor 
en demolratifhen Zeitungscorrefpondenzg, der von einer 
m Herbfi zu Mainz abgehaltenen Berfammlung entworfen war, 
murde genehmigt und die Geldmittel für das Unternehmen ger 
fihert. Die Eorrefpondenz wird von Neujahr ab in Stuttgart 
wöchentlich zweimal erfcbeinen. Als Gaft mar der Präfident der 
Briedensliga, Profeffor Guſtav Vogt aus Bern, anweſend. Er 
verbreitete fih in einem mit vielem Beifall aufgenommenen Bor 
trage Über Zweck und Wirkſamkeit der Liga. Die Berfammiung 
beſchloß, dem Parteigenoffen den Beitritt zur Liga auf Grund der 
Genfer Beichtüffe zu empfehlen. Die weiteren. Berhandlungen 
bezogen ib auf die Frage tes Wehrſyſtems und auf die Wahlen 
zum Zolpar ament, In erſterer Beziehung ſprach fi die Ber 
fammlung cinſtimmig für das verbefferte fhweizerifhe Dil 
ſyſtem aus. (N. 8.) 

Lanban, 20, Der. Das Rriegsminifterium hat anf bie Fingabe 
bed hieſigen Stadtrathes um Mufhebung ber Feftungseigenfchaft erwi- 
dert, daß bavon vorerſt noch Teine Rebe fein könne, Landau jedoch in feiner 
Eigenfhaft ald Grenzfeftung aller berjenigen Vortheile und Freiheiten 
theilhaftig werben folle, wie andere Feſtungen ihres Ranges; die Baruifon 
würbe fih nad den vorhandenen Näumlichleiten richten, und wenn im 
Besug auf andere Örengfeftungen Erleichterungen möglich wirben, follten 
biefelben au für Landau maßgebend fein. (Aunw. Wocenbl.) 

Karlsruhe, 22. Dec. Die I, Kammer it dem Befchluffe 

bes Abgeordnetenhauſes auf Einführung der obligatorifhen Eivil- 
ehe mit allen gegen 4 Stimmen beigeireten, 
Freiburg, 20. Dec. Papft Pius IX. Hat faut Telegramm 
in dem heutigen Konfiftorium den Hrn. Domdekan und General« 
v far Lothar Kübel ar Biihof von Leuca i. p. präcouiflrt. — 
Das erzbiihöflihe Drdinariat Hat dem „B. 3.” zufolge die Ber. 
leſung einer Anfpracde von der Kanzel verordnet, mwodurd die 
Eitern vor dem neuen Leſebuch gewarnt werden, weil es ein 
confeſſtoneloſee, nicht katholiſches fei. 

5 Bien, 19. Dee. Es if cine merfmürbige Erſchei⸗ 
nung, taß das Staaten und Vöiferredht vou den Kanzeln aller Unis 
verfitäten des Welttheils gelehrt und pracıifh dennoch verleugnet 
und innorirt wird, Dit demfelben Fug al® man die Ggifteng 
des öffentliben Rechtes im Abrede fiellt, mit dem nimlichen Fug 
fann man Das Dafein Gottes leugnen. Bern es wahr ift, daß 
die Ideen des Guten, Schönen und Wahren Aueflüffe der Gott⸗ 
heit und Bedingungen der fittliben Weltordnung find, muß ad 
das Recht, welches auf ter Idee der Wahrheit beruht, in Ger 
ſchichte und Politik anerkannt werden. 

Was folen wir nun dazu fagen, wenn die preußifhe Res 
gierung gegen den „Stuttgarter Beobachter“ Magbar wird, meil 
er die Berechtigung Preußens zu den Vorgängen tm verfloffenen 
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Jahr bezweifelt? Was follen wir bazu fagen, wenn ber italier 
nifhe Zufigminifter Mari behauptet, daß die Dertreibung ber 
alten Fürſten Ztaliens rechtlich vollfommen gerechtfertigt werden 
fönnen? Iſt es nicht zweierlei Map mit welchem das Gabinet 
von St. Petereburg die Bedürfniſſe der chriſtlichen Welt mißt? 
Um den griebifhen Chriſten der Zürfei gerecht zu werten, for: 
dert es zur Revolution auf, während es die katholiſche Kirche in 
Bolen zu Boden fhlägt. IR es chrlih und legal gehandelt, 
wenn bie preußiſche Regierung fih anftellt, das katholiſche Ges 
wiffen feiner ſchleſiſchen und rheinlaͤndiſchen Bevölkerung beriid- 
fichtigen zu wollen, während fie Rartazgı's Po itik Be fall klatſchte 
und Itallen in feinem Widerſtand beſtärkt. Und unter ſolchen 
Umfänden ertheilt man Hrn. v. Beuſt den Rath *), ſich mit Preu— 
ben, das nur auf den Untergang Deſterreichs lauert, zu verftün- 
digen und das gute Recht Preis zu geben. Deiterreih fol hel⸗ 
fen, Branfreih zu ifoliren, Damit es ſpäter felbft in feiner eigenen 
Iſolitung dem gemeinfamen Feind zur Beute werde, 

Wohl würde Defterreih feinen Untergang verſchuſden, wenn 
«8 auf folde Anſchläge horchte, wohl würde der Kaiſecſtaat das 
ſchliarmſte Loos verdienen, wenn er fih dem Rechtsbruche und 
der Zreulofigfeit zugefellte und die Ruthe küßte, von melder er 
im Vorjahr fo ſchwet gezüchtigt wurde. 

Die „Sidd. Prefle” Hält e8 für unmöglih, daß Frankreich 
ohne tharkräftige Unterftügung und Mitwirfung Defterreihs an 
Preußen den Krieg erkläre. — Run wir können Herrn Fröbel 
über diefen Bunft völlig beruhigen, Defterreih wird für Rußland 
und Preugen allerdings feinen Finger rühren, aber «8 wird ſich 
auch am keinem Krieg Franfreibs gegen Deutſchland beiheiligen, 
es wird in feiner Neutralität fo lange biharren, bis man es zur 
Theilnahme gewaltfam zwingt. 

Ob es dagegen wahr ıft, daß Fraufreih ohne Deiterreihe 
unmittelbarer Theilnahme am Zichen des Schweries verhindert 
werde, das erlauben mir und zu bezweifeln, — Wie, die frieger 
riſchſte Ration der Welt, folten außer Stand fein, einem Feind 
die Stirme zu bieten, dem fie das erfhöpfte, geldarme Defterreich 
vor Jahresfriſt bot? 

Mit Erlaubnis der „Süddeutfchen Preffe” feheint uns Diele 
Anfiht auf einem Grundirrthum Serrn Fröbel’s an beruben, der 
im Geifte bereits einen Kreuzzug des gefammten Weltthei 8 gegen 
Napoleon IM. organifirt ſieht. Die katholiſche Welt, das möge 
fih Hr. Fröbel gegenmwärtig halten, bat fein Jutereffe am Sturz 
des zweiten Raiferreiches und fofadifh oder preußiich au meiden, 
entſpricht nicht dem Geſchmack Aller, melde nicht katholiſch find, 

Mit Erlaubniß der „Süddeutſchen Pr-fje" find mir eben 
fo wenig Hrn. Fröbel's Meinung, daß Großbritannien nad einem 
ruſſtſchen Bündnis fo Tüftern fei und daß es „als aflatiihe 
Macht” — eine Erfindung, melde der Phantafie des Inventors 
mebr Ehre macht, als feinem Berftand — um den ſchönen Augen 
Rußlands millen feinem indifhen Befig au entfagen geneigt ſei— 
Bir Leute, demen eben die üppige Phantafle der „Sudteuticen 
Preffe“ von der Natur verfagt if, glauben vielmehr, daß Groß⸗ 
britannien ein Lebensinterefje daran babe, Rußland nicht auf 
Koften Frankreichs übermächtig werden zu laſſen. 

Gluͤcklicherweiſe folgt die Geſchichte andern Geſetzen und Ber 
dingungen, ale diejenigen find, melde in den Räumen eines 
„Südbeutfhen Zeitungs"-Bureau’s behufs raſcher Vertreibung der 
Langweile ſchwer laſtender Winterabende ausgehedt werden. 


Ausland. 


Nom, 21. Dre. Im geſtrigen Gonfitorium beflätigte Se, 
Heiligkeit folgende Bifhöfe: 1) Migr. Dedamps zum Erzdiſchof 
von Medein; 2) Mſar T. Gravez zum Biihof von Namur 
(16,000 Fres); 3) Mfar. Dr. Po. Kremeng, Ehrendomhert in 
Zrier, zum Biſchof von Ermeland (4000 Scuti); 4) Migr. Brin, 
ciotti. Bifhof von Bagnorea, zum Erjbifbof von Sebafte i. p.; 
5) Migr. Raffaelle della Santiss. Conezione, zum Biſchof von 


*) Golden Rath erteilen nur die vnterlanbelofen Wiener Jubenblätter, 
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Bagnorea (1800 Se.); 6) Mfır. F. Cardozo Ayres zum Biſchof 
von Dlinda in Brafllien (12,000 &e.); 7) Mfgr. Achaval zum 
Biſchof von S. Juan de Euyo in Buenos Ayres; 8) Mfgr. Eanzi 
zum Bifhof von Eyrene i. p.; 9) Mfgr. 2. Kübel in Freiburg 
zum Bifhof von Leuca i. p. (Stadt und Infel an der Küfte don 
Afarnanien); 10) Mſgr. M’Cabe zum Biſchof von Arbagh' in 
Irland; 11) Migr. Reynaudi da Villafranfa zum Biſchof von 
Aega i, p, — Der päpflihe Finanzminiſter zeigte an, daß die 
Befiper der Schaßbons von 1863 die fäligen Zinfe am 7. Jan. 
in Empfang nehmen können. 

I Florenz, im Dec. Bor allem will man jept in Rom 
und den römijhen Provinzen die Verſchwörung auf neuem Fuße 
organifiren und die Propaganda in Thätigkeit fepen, wozu die 
Erfahrungen des lepten Feldiugd benüht werben follen. Frank 
rei gegenüber wird man alle Vorſicht anwenden, es wohl rei⸗ 
zen, aber fih hüten, e8 anzugreifen; man wird wahrſcheinlich auch 
die Ausführung des finanziellen Theild der September» Eonven- 
tion ſuependiren (it durch bie inzwiſchen bekannt gewordene Er» 
flärung Menabrea's im Parlament zur Wahrheit geworden. D.R.), 
um einen Vorwand zu neuen Vereinbarungen zu gewinnen. Die 
Eonfereng wird nicht zurüdgewiefen, aber auch nicht ausdrüdiich 
angenommen und ben befreundeten Mächten vorgeſtellt, daß Italien 
unmöglich dem „Beto” Arınfreihs fi unterwerfen könne. Indeß 
werben die Müfungen mit der größten Thätigfeit fortgefegt und 
alle noch verfügbaren Hilfsquellen darauf verwendei und die Fe 
ſtungen geräufhlos auf den Kriegafuß geſetzt. Unfere Diplomatie 
it angewiefen, den Gang der Politik am Berliner und St. Per 
teräburger Hofe mit der größten Sorgfalt zu überwachen und mın 
ift — ih wiederhele es Ihnen — fat überzeugt, daß bis künf⸗ 
tiges Brübjahr die orientalischen Angelegenheiten reif fein werden 
und ein Krieg ausbricht, in melden Preußen und Rußlande auf 
der einen, Frankreich und Deiterreich auf der andern Seite ſtehen, 
England und Nortamerifa aber im der Referve ‚bleiben werden. 
Die Häupter der Demagogie find in die Pläne der Wegierung 
eingeweiht und werden geboren, ſo daß ernfiliche Unruhen im 
Junern nicht zu befürdten find. Das Papiergeld, die Einftellung 
der Zahlung der rükändigen Zinfen in Gold und der ben Aus« 
lindern fhuldigen Renten, die Schaffung neuer Auflagen auf. die 
nothwendigften Dinge: Brod, Oel, Wein, Seide im — von 
120 Millionen Franken, die man von dem Patriotismus der 
Waffen verlangen will, — follen die Mittel zur Ausführung dies 
fer Pläne liefem. Alles diefes beruht auf Wirklichkeit und ward 
zwifhen den Madatoren Unitarismus aller Schattirungen mit 
vollfommener Berläugnung perfönliher Tendenzen und Sympa- 
thien feitgeftelt und das Actenſtück dem Staats» Ehef vorgelegt. 
Koͤſtliche Profecte, wenn fie nur auch fhon ausgeführt wären. 
Der franzöfiide Kaifer, der von Alem unterrichtet if, kann mit 
einem einzigen Handflreih dutch diefe Rechnung einen Strid 
machen und er wird es ohne Zweifel auch thun. 

Turin, 19. Dec. Unfere Geld und Finanzklemme dürfte 
bald ihren Gipfel erreicht haben. Baares Weird ift fo felten 
geworten mie vierblättriger Klee; die Amanzigfranfenftüde koſten 
heute 22 Fres. 40 Cts., und werden bis zum Neujahr 23 Franken 
gelten. Silber ift gar nicht fihtbar, und ſogar das liche Kupfer 
wird mit 3 Procent Agio bezahlt. Die Regierung Hat freilich 
die Prägung vieler Millionen Kupfermünzgen angeordnet, allein 
bis dieſe im Umlauf find, iſt die Noth groß. Doch auch den 
Hal angenommen, fie fönnten in Bälde und ziemlich gleichmähig 
in Umlauf gefeßt weıden, fo wird damit nicht diel geholfen fein, 
denn fogar das Rupfer wird von den Aengſtlichen gefammelt und 
nicht wieder ausgegeben. Der Grund diefes öfonomifhen Phäs 
nomend liegt auf der Hand. Jeder trachtet feines Papiergelds 
loszuwerden und das baare Geld für fih zu behalten; daher ein 
allgemeines und beftimdiges Anftreben der Billete ledig zu wer» 
ben und Silber, oder, wie jegt, Kupfer einzuwechſeln und zu 
behalten. (9. 3.) 

& Parid, 24. Die Angelegenheit Accola's wegen i⸗ 
mer Gefelfhaft u. ſ. m. iſt geſtern vor dem Zuchtpoli Ar 
zum Urtheil gefommen und zwar ift dasfelbe folärabermaben ause 
gefallen: Accola wurde verurteilt zu 1 Jahe Gefüngniß und 
500 Fres. Geldſtrafe; Naquet, Berlierd und Ehontau jeder 15 
Monate Grfänguig und 5008r. ſowie Unterfagung der Ausübung 


2181 


ihrer Bürgerrechte während 5 Jahren Havot, auf deſſen Ausfagen 
Das ganze Verfahren eingeleitet wurde und welcher verſchwunden 
if, umdb Godichet jeder 1 Jahr Gefingnig, 500 Fıcd. Geldſtraſe 
amd 5 Jahre Umterfagung der Ausübung threr Bürzerrechte, — 
Man liest im „ZToulonmats": Es herrſcht in dieſem Augenbiid 
in unferm Hafen eine große Thaätigkeit. Man behauptet, aber 
wir geben dieſe Nachricht unter allem Vorbehalt, daß in Zoulon 
Befehle eingelaufen find, damit im Hinblick auf worbergefehene 
und umvorbergeiebene Grei,niffe zahlreiche Eruppencontingente auf 
das erſte Signal eingeihifft werden können. (Den Eventualitäten 
in’ Italien gegenüber ſcheint fi eben Branfreih auf das Qui 
vive flellen und jedenfalls ſich nicht übercafhen laſſen zu mweilen. 
Eine „Berflärfung” der franzöfiihen Zruppen in ErwitasBechia 
gehört nicht zu den Unmöglichfeiten D. Ked.) 

Geftern wurde die Berathung des Armeegeſehes fortgeſeht. 
Marſchall Niel fagte, indem er die Militär-Organtiation zu ver- 
volfiäntigen firebte, glaubte er für den Friedın gearbeitet zu 
baden, teffen Aufrebrhaltung er heffe. Das Bontirgent dieſes 
Jahred werde 100,000 Bann betiagen. Die Kol.e des Armee 
Gefepes werde fein, daß fünftig Niemand leichtfinnig Frankreich 
angreifen werde. — Die „Prefle” verſichert, es feien neue frans 
öde Truppen nah Rom geſchickt worden. > 

St. Beteräburg, 24. Dec. Ein kaiſ. Urs beſtimmt, daß 
die Amneftie für Polen, die am 28, Det. 1866 und 17. Mai 
1867 verfündigt wurde, ſich nicht auf diejenigen erſtrecke, weiche 
in Folge des I gten Aufitundes noh im Auslande flüchtig find 
(ER) 


ongkong, 5.Nov. In Japan finden zahlreiche Truppen 
entlaſſungen fat, In NRanyafafi verfammelt ſich ein zahlreiches 
brittiihes Geſchwader. Zwiſchen Joklohama und Obafüfı errich- 
ten tie Zapanıfen eine Dampfihiffiahrtöverbi.dung. (T. N.) 


— — — — — — | — — 
Beſcheidene Fragen bezüglichdes Schulgeſetzentwurfes. 

—⸗— Das neue Schulgeſet mag man beurtheilen wie man will, 
dat Eine ift gewiß, daß es die Tendenz bat, ben Klerus aus ber Schule 
binanszufhieben. Bit einer feltenen Einftimmigkeit haben mun bie boben 
unb miederen Mitglieber des Klerus bagenen proteftirt. Auf ben erften 
Brit ſcheint es micht einzuleuchtenn, wat body bie geiftlichen Herren fo jehr 
in Darniſch bringt und. warum fie fich fo heftig fträuben, vor bie Schule 
gefet au werben. 

Iſt ed ber Gelbpuntt? Das lann man nicht wohl annehmen; 
denn die Geiftlichen ſtehen noch genau auf dem Standpunkt Alexauder ., 
der e8 ſchon vor etwa 700 Jahren den Geiſtlichen verboten bat, das Lehr⸗ 
Umt als eine Erwerböquelle zu betrachten nnd vom Schulunterricht be- 
fohlen bat: gratis debet omnibus exhiberi, Der Klerus flebt in Betreff 
des Gelbpunktes nod auf demfelben fFled; der Pfarrer muß den Reli 
giomdnnterricht geben muß, die Ehriftenlehre halten und kriegt dafür 
Michtd ; als Rokalfchulinfpertor muß er gegen bie gleiche Bezahlung alle 
Schreibereien beforgem und friegt bafür Nichts ald — bie Portofreibeit, 
wenn er es nicht vergißt, auf feine Mbfenbungen das ſchützende R. 5. zu 
fegen. Der Diftrietöfchuliufpeetor wirb aus dem gleichen Gädel vergiltet, 
nemlih mit Nichts. — Wenn fih im Geldpunft etwat geändert hat, fo 
iſt es das, daß der Pfarrer jene Ausgaben für Bücher, Lehrmittel sc. zc. 
die zur Zeit Mlegander II, von den reichen Sloftercommmmen beftritten 
wurden, jegt zum heil in ben Etat feiner zugeſtutzten Einnahmen ſetzen 
darf. Der Gelbpunkt kann es alfo unmöglich fein, ber bie geifflichen 
Herren antreibt, fo fehr gegen das nene Schufgefeg aufzubegehren. 

Iſt es Herrfhfuht? Da werden wir das Hühnerang’ getroffen 
Haben. Der Pfarrer herrſcht als Rofalihulinfpecter. Was hat er denn 
als folder zu gebieten, was find die Befuguiſſe feines lolalſchulinſpector · 
lichen Scepterö? (Er muß am bem Lenten fortwährend ſchieben, daß fie 
ihre Rinder in die Schule ſchiden; er muß ein Arſenal von Gründen und 
fanften Bureben bereit halten, womit er bie Eutſchuldigungen entlräjtet, 
welche bie Leute auffiellen, un bad Wegbleiben ihrer Kinder von ber 
Säule zu beihlnigen und wenn er ſich endlich heifer geſprochen hat umb 
meint, feine leberrebungsfunft habe die Leute fiher erfchättert, fo muß 
er durch ben Anblid der ibm am Ende des Monats überreihten Ber 
fänmmmgötabellem ſich überzeugen, daß er in ben Wind gerebet hat. Es 
gibt noch einen gar lieblichen Zweig, ber um eine Herrfcherkrone gewun- 
“den if, — die Popularität; beim Prieſter hat fie mod einen viel ebleten 
Namen, memlich Liebe nud Bertramem des Volles, Man fann fagen, daß 
ber priefterlihen Tätigkeit ein Hauptuerv abgefchmitten ift, wenn ihm 
die Liebe bed Volkes fehlt. Und gerade dieſes Gut ift es, bad ber Pfar ⸗ 
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rer nur zu oft der Herrlichleit bes Lolalſchulinſpectorales opfern muß. 
Der Pfarrer maß bie Schulſtraſen bictiren und ihre Einhebung üben 
waden; ber Pfarrer muß bei bem traurigen Kapitel ber Schulhandban- 
ten und Reparaturen bie heißen Kaftanien aus bem Feuer bolen; er maq 
fih winden und drehen wie er will, wenn er bei einem Schulhausbau 
alle möglichen Klippen umfegelt, alle Bitterfeiten ber Acteuwüſte geloftet 
bat, fo bleibt ihm ala Bobenfas zum Lohn feiner Mühen das Odium 
des Volles, das immer dem Pfarrer die Schuld in letzter Juſtaug zur 
ſchiebt, daß man fo und fo viel zahlen mußte. 

Erhebt ſich zwiſchen Schullehrer und Gemeinde ein Zwiſt, ber Pfar« 
rer muß bie Partei des erfteren ergreifen, er muß fogar feine fehler 
beden — deun ganz unfehlbar find die Schullchrer doch nicht und bas 
gibt bebentenbe Riſſe in ben Mantel ber pfarrlihen Popularität. { 

Was ift es alfo, bad bem Klerus fo gegen bie Tendenz des neuen 
Schulgeſetzes aufbringt? Das Motiv hiezu ift oft genug genannt worden, 
aber uniere Zeit verſteht ed nicht. Was dem rechten Priefter mit Gewalt 
ben Mund öffnet, fi gegen dad neue Schulgeſetz auszuſprechen, bas ift 
bie Gewiſſenspflicht. 

Für die Stimmgeber unferer Zeit bat freilich biefer Brunbfag 
fein Gewicht, ba beißt es: 

„Berfucht'd, denn ich bim fertig, 
„Sprigt man von Treue mir nnd von Gewiſſen“. ' 

Sie verſuchen's aub und haben, um den Widerfpruch des Klerus 
gegen bad neue Schulgefeh zu motiviren, Dinge aufgefunden, bie ber 
ränfevollen Verführerin Wallenftein’3 alle Ehre machten. 

Es biehie aller hiſtoriſchen Wahrheit Hohn [preden, wenn man läugnen 
wollte, daß die Kirche der Boden ift, auf dem bie Schule gewadlen; bom 
daher zog fie ihre Nahrung, die Kirche ift ihre Heimalhh. Ebenfo nnläng- 
bar ift andy bad Beſtreben bes modernen Staates: die Schule aus bem 
Garten ber Kirche auszuheben und auf ihr eigenes Gebiet zu verpflangen. 
Diefe Umpflauzung gehört unter bie allererften Verſuche des nah Ommi« 
potenz firebenden Staates, Alle Berorbuungen, die feit dem Anfang biefes 
Fahrhunderts in Schulfachen ergangen find, laffen das Biel bes Staates: 
bie Schule von ber Kirche zu trennen, immer bemtlicher hervorleuchten. 
Und infoferne faun ben aufmerffamen Beobachter der neue Schulgeſetzent 
wurf nicht überrafhen; berfelbe enthält nur bie letzten Conſequenjen des 
einmal aboptirien Principes. 

Dabei ift nur eine Juconſequenz auffallend. Man verlaht e®, wenn 
bie Kirche fih auf ihre im Betreff der Kindererziehung beflehenbe Ber» 
antmorslichfeit vor Gott beruft, umb gerade biefe Spötter find bie erften, 
bie für den Erfolg der Erziehung, nämlich für ben fittlihen Zuftanb bes 
Volles, der Kirche die Verantwortlichfeit aufbürben. Werben nicht olle 
Exrceſſe bed Volles ben Geiftlihen in bie Schuhe gefhoben? Gie follen 
forgen, daß bad Wolf gebildet wirb, daß es Gehorfam lernt gegen die 
Obrigkeit, die Steuern gerne bezahlt — biefelben Geiſtlichen, beuen man 
mit ber Verdrängung aus ber Schule bad Hauptmittel der Wollsbilbung 
nimmt. Das beißt, vom Gärtner im Herbft Früchte fordern und ihm sur 
Zeit der Blinhe, zur Zeit ber Entiheibung ben Garten zufperren. Es 
liegt darin entweder eine abſcheuliche Ungerechtigkeit ober eine gänzliche 
Unfenntniß der Thatverhältniffe, 


Kofales und Provinzielles. 

0 Münden. (Eine Milliarde.) Bei ben legten Wahlen zum 
geſetzgebenden Körper in Frankreich fahen eines Abends in St. Benigne im 
Departement Göterd’or mehrere Wähler kaunegiehend beifammen, als einer 
unter ihnen anbob: „Bedenken Gie, meine Herren, bie öffentlihe Schuld - 
beträgt bei und breigehbn Milliarden! Was ift aber eine Milliarde? 
Legen Sie Baulbillets zu Tauſend -Franck feit aufeinander, und went 
Sie bis zur Höhe lommen, welche der Höbe unferer Thurmipige gleich- 
kommt, fo haben Sie mod keine Milliarde.” Dieſes Argument mißfiel ber 
Polizei und der Statiſtiler wurbe vor Gericht gernien. Seinem Anwalt 
fiel es jedoch nicht fdrwer, zu beweifen, dab eime Didcnffion über öffent 
liche Intereflen erlaubt, auch gang conftitutiomell fei, ſowie, baß ber Wäh- 
ler einen Bergleih zum Beſten gab, beffen Richtigkeit und Wahrheit un« 
beftreitbar. Der Ungeflagte wurbe auch freige ſproche n. Eine Milliarde 
folder Pankbillets erbebt fi zur Höhe vom 330 Zub. Dad großeBud 
Fraukreichs ftiege demuach zu einer Höbe, mit welder längit kein Thurm 
ber Welt mehr einen Bergleih aushalten könnte. 

e (Bom Ehiemfee) Züngft fiarb gu Graffan einer ber 
älteften und ehrwürbigften Veteranen der bayerifchen Armee, nämlich Hr. 
Johanu Bleyenberger, früher Feldwebel, zulehzt penfionirter Bollein- 
nehmer, Seine Erlebuifie geben Zeugniß, wie ber Menfch oft wider feinen 
Willen bineingeworfen wirb in ein Lebensſchidſal voll abwechlelnder Scenen 
und reih am Entbehrungen. Es war interefjant, ben alten Dann erzählen 
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su hören von feinen Rriegsjahren, wobei ihm micht felten bie Thränen 
berunterrollten, wie er ber außgeftandenen Noih, ber früh bahingefhiebenen 
Kameraden gedachte. Mit Ausnahme von England fümpfte er im ben 
Jahren 1805-15 ber Reihe mach gegen alle Grofimäcte Enropa's, Es 
mäürbe zu weit führen, wollte man alle Treffen und Belagerumgen, denen 
er beigewohnt, aud nur Fury berühren. Mus bem Furſtbisthum Wurj · 
burg gebürtig und 1805 ala churbayeriſcher Soldat verpflichtet, fämpfte er 
noch im nämlihen Jahr gegen Deſterreich und war mit bei ber Capitnfa- 
tion von Um, bei ber Drei · Kaiſerſchlacht von Anfterlig und den Treffen 
von Jalau, Znaim und Schöngraben. Ms 1806 Wurzburg Großberzog- 
thum geworden, machte er im Dienft feines menen Herru ben Feldzug 
gegen Preußen mit, wohnte ber Schlacht von Jena, den Belagerungen 
von Erfurt, Danzig und Graudenz, hierauf im Schwediſch · Vommern ben 
Belagerungen von Greifowalbe und Stralfund bei. Nun ging es gegen 
Spanien; drei Jahre mufte er in biefem Ranbe ben ſchrecklichen Volfäfrieg 
mitmachen und unter Anderem Figneras, Gerona, Saragoffa belagern unb 
erobern helfen, Raum aurüdgefehrt, begann ber rufſiſche Feldzug und 
bie Kriege, welche zur Entthronung Napoleon’ führten. Go Pänithfte 
biefer würbige Veteran vom (Ebro bis sum Bug, von der Oftfee bis zum 
mittellänbifhen Meer nach einander faft gegen alle europäifchen Wöller. 
Im Ganzen wohnte er ein nudzwanzig Schlachten bei, Meine Gefechte 
nicht mitgerediuet. Bei der Belagerung von Gerona meldete er fi, auf 
ergangene Aufforderung an die Mannfdaft, mit finf Anderen als Mvant- 
garde zur Erſtürmung bes Forts St. Daniel, fand, einer ber Allererften, 
auf der Zinme, und erhielt dafüür vom franzöfiiden Generalmalor Baier- 
mann — einen Fünffranfenthaler, Wie ſchredlich der Tod unter feinen 
Rameraben gewüthet, kaun man daraus abnehmen, daß bei ber Beſetzung 
ber Feftung Moblin fein Bataillon 900 Mann ſtark einzog, beim Auszug 
aber nur mehr 65 Mann säblte; doch war er ungeachtet der aufgeflanbenen 
Strapagen niemals Franf und wurbe nur sweimal bebeutend verwundet. 
Bleihiwie er im Anfang im Dienft Bayern's gelämpft, fo wurde er and 
gegen das Ende ber Kriege bei ber grofien Reune von Ehaumont im Gegen · 
wart ber Monardien von Rußland, Defterreih, Preußen, Bayern und 
Württemberg mit feinem Regimente wieder für Bayern in Eid und Pflicht 
genommen. — Er war ein Ehrenmann durch und durch; das rauhe Kriegs · 
handwerk hat feinen Sinn nicht berwilbert, fonberm ihm ein Findlich- 
frommes Gemüth bewahrt. Drei Ehrenzeichen und die goldene Mebaille 
bes Ludwigsordens zierten feine Bruft. — Rube feiner Aſchel 

M. Neuburg. (Eingefanbt.) In meiner Jugend befam ich oft Briefe, 
Pläne und Zeihnungen bes Orun. Beneficiaten J. Lany von Berg im Bau 
in bie Hand, in welden berfelbe erflärte, wie bad große Domanmoos, bei 
Reuburg a. D. cuftivirt werben fönnte, Man hat biefe Pläne des Hru. 
Benchciaten Dany auch der höchſten Stelle unterbreitet, werauf Hr. Graf 
Friedrich v. Bappenheim beorbert wurde, im Benehmen mit dem genannten 
Beneficiaten an bie Gultivirung bes Donaumoofes zu ſchreiten. Ein Un 
ternehmen, das auch gelang zum Segen bes Baterlandes, Ih babe fpäter 
mit dem Hrn. Donaumoosinfpector Häutle in Neuburg öfter dieh Donaumoot 
burhreist und beobachtet und habe nicht felten aus bem Munde biefes 
braven Mannes die Menferung gehört: da wo man gan nad dem Plane 
bed Bencficiaten Yang gehandelt, wäre Alles unübertrefflih; mo man 
aber von deſſen Plane abgewichen, hätte man beftänbig nachzuhelfen, um 
wieber in das Geleiſe der Lanz'ſchen Idee zurüdyulommen. Ich ſchreibe 
Ihnen diefe Thatfache gegenüber ber vielfachen Behauptung, der Mlernd 
babe fein Verbienft mm die Landwirthſchaft. 

Aas Furth bei Pfarrkirchen geht dem „Surier für Nieberbayern” 
bie Nachricht zu, von einem bei hellem Tage am 18. be. verfuchten Raub- 
morbe. Es drang nämlich ber bödft übel beleumundete Hauslersſohn 
Fof. Döbler von Febershurg im bie Behaufung be Johaun Schwarz. 
maier von Furth um 1 Uhr Mittags unbemerkt ein, amnerirte einige Ge · 
genftänbe, wurde aber vom Hauseigenthumer überrafcht, jedoch nicht er- 
Fannt, fenerte auf dieſen eimen ſcharfen Schuß ab, ber ein Heifigenbilb 
ganz zertrümmerte, flug daun mit bem Gewehre aus Reibeökräften auf 
den Johann Schtwargmaier ein, biß ber Gewehrſchaft in Trümmer ging, 
welder Umftand die Flucht bes Schwarzmaier ermöglichte, welcher ſodann 
am Hilfe rief Der Uebelthäter wurde noch im ber folgenden Nacht aus 
einem wohlverfperrten Haufe von bem Eommandanten Heiureich Streicher 
von Vanmgarten und Gendarm Maz Berlinger hervorgeholt. 

And Wurzburg melbet die U, 3. daß bem bortigen Bädermeifter 
Bier. Karl bei der Ziehung ber Öfterreichifchen Looſe von 1864 ber Haupt» 
gewinn von 250,000 fl, angefallen ift. 


Bermifchtes. 


Die Mimatifhen Berbältuiffe ber 
Sand ift fo reich am foffilen Pflanzen, 


Polarlänber. Kein 
als bie Polarländer und indhefon 


dere Morbgrönland. Hier liegt auf einem vom Gletſchern umgebenen 
Berge 1080 Fuß über Meer und bei 70. nörbl. Br. ein gany vormweltficher 
Bald vergraben. Stämme und Hefte liegen ba in Menge und das rot» 
braune, eifenhaltige Geſtein ift mit Blättern verbällt. Aus biefem Walbe 
fennt Heer biß jetzt 70 Pflanzenarten, 18 berfelben finden fih im den 
Feldlagern Mitteleuropa’s und in ber Schweig. Bi 
wähle unb 23 müffen Bäume gebildet haben. Unter diefem bemerft man 
3 Nabelholgarten, Führen, Ciben, Galispurien, Gequoien. Bon letzterer 
chen am Comerfee und um Laufanne große, fruchttragende Bäume, Bu 
ben Nadelhblzern gefellen fich 20 Laubbäume, wovon 2 Bappelarten, dan 
Buden, Hafelnuf, Eichen, Platanen, Ulmen, Nufbäume und Maguolien 
waren, Alles dieſes aber deutet darauf hin, daß hier das Klima einft 
milder geweſen fein muß umb bafı es jemem Klima, wie es etwa jetzt 
Lauſanue beſitzt, ſich näherte. Doc auch andere Gegenden ber Polarzone 
geben Zeugniß von einem frühern mildern Klima, Island Hatte eine 
reihe Waldflora mit dem mödtigen Mammuthbaum, mit Umen-, Nuß · 
und Tulpenbäumen und einem Aborn mit fpanmgrofien Fructflügeln. 
Ebenfo Nordeanada. Mac Clur⸗ fammelte bei 74° m. Br. foffile Planzen 
und fand gange Haufen foffiler Laub. und Nabelhölger, Auf Spigbergen 
wuchſen diefelben 2 Bappelarten Grönlande, ebenfo die mincene Sumpf. 
chpreſſe, Taxodium dubium, Dazu Erlen, Beiden, Hafelmuf, ja ſelbſt 
eine Plataue und eine Linde no bei 79 m. Br. Diefe Pflangen führen 
zum Schluß, daß es ehemals bei 78% n. Br. wicht Kälter gewefen fein ann, 
als jegt im fühlichen Schweben und Norwegen bei 6, Zar Erklärung 
dieſes Klimawechſels führt Heer an, daf unfer ganzes enfpftem. um 
einen weit entfernten Mittelpunkt Freist und verfhiebene Regionen bes 
Weltraumes burdwandert. Nun befindet es ſich jet im einer relativ 
ſterueuarmen Gegend. Das bewaffnete Ange hat Gebiete entbedt, wo die 
Sterne weit dichter beiſammen fichen und es Tann bie Erde iuſt ſolche 
mit Sternen befäete Himmelsfluren durchwandert haben. Diefe werben 
auch anf bie Temperatur bed Himmeldraumes von Einfluß fein und fo 
fönnte unfere Lufthülle dereinft ftärfer erwärmt worden fein als jeht, 


Die Bolarlänber und biedohalpen. Es iſt ſchon oft darauf 
hiugewieſen worden, daß man bei ſenkrechter Erhebung über bem Boden, alfo 
beim GErfteigen hoher Gebirge im vieler Hinficht ähnliche Erſcheinungen 
beobachtet, ald wenn man von bemfelben Punkt aus nad; Norden geht. 
Wobl ift bie eigenthfinfiche Vertheilung von Tag und Nacht für die Po- 
larländer durchaus charalteriſch, auch find die Eptreme ber Temperatur 
im Morbem viel greller, bie Sommer verhältnigmäßig wärmer, die Winter 
aber viel fälter als in unfern Alpen, aber dennoch zeigt fich zwiſchen bie- 
fen und jenen eiabededten Ländern eine große Uebereinftimmung im der 
Bllanzenwelt. Die Flora von Norbgröuland, ben arktiſch amerilaniſchen 
Jnſeln und Spitzbergen bat denſelben Charalter wie die Flora ber Hoch · 
alpen. Die Wälder, melde in ben Auferm Alpen bei 6000 Fuũ über 
Meer verſchwinden, erreichen im Norden nur an wenigen, beſonders begün- 
figten Stellen ben 70,* mörbf. Br. und es find mir einige Nabelhöfger, 
Pappeln und Birken, welche ftellenmweife ben arktiihen Zirkel überfhreiten, 
In ganz Grönländ, anf allen arktiid-amerifanifchen Iufeln ift keine Spur 
von Waldvegetation zu fehen. Zwerghaſtes Birlengeſtrilpp und Weiden 
find die einzigen Planen, welche an bie Sträucher ber mehr füblich gelege- 
nen Länder erinnern. Aber bie Achnlichkeit geht mod weiter, Silene acan- 
li, welde bie Felſen der Alpen mit hochrothen Teppichen beffeidet, findet 
fih überall in Menge in Spigbergen wie in Islaud, in Grönland wie 
auf ber Melyilleinfel; cbenfo Saxifraga oppositifolin, ber Gletſcherranunlel, 
bie Alpeukreſſe und zahlreiche andere Arten. Von ben 132 Pflanzenarten, 
welche den Gipfel des Faulkorns einnehmen, ift ein Drittel aud) im Rapp- 
land zu Haus und basjelbe Verhältniß gewahren wir bei bem 87 Plan 
senarten, welche die Gletſcherinſel im mer de wlıce von Chanwuny bes 
wohnen. j 

Auf dem großen Kirchhefe von Chlum befindet ſich ein Grab‘ mit 
einem eifernen Gitter umfchloffen, und ein Grabftein mit ben Worten: 
„Dich ift das Grab bes noch lebenden E. f, Oberlicıtenant® N N." Der 
Genannte war nämlich in ber Schlecht vermundet und in ein am Wege 
befindlichen Haus gebracht worden. Die Solmten, welde ben Dfficier 
and ber Gefechtslinie gebracht hatten, gaben ihm böchften® mod eine 
Stunde Lebensfrift, und batten, unterbefi er im Hauſe vom einer Fran 
verbumden wurde, ihm das Grab gegraben, Der Verwundete blieb am 
Leben, und lich zum Andenken an feine aſt wunderbare Genefung tas 
im Bereitſchaft gehaltene Grab mit Gitter und Grabſtein, und letzteren 
mit jener eigenthumlichen Grabſchrift verfehen, rn! 
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Deffentlihes Schtunrgericht für Schwaben und Menburg. 


Donnerftag ben 12, December Nahmitta * 8 Ubr: Aullage gegen Eduard 

Gaibius Schmidt, lediger Schneibergelclle vom Gefäll, wegen u 

uard Egidins "Shmibt, 27 Jahre alt, katbolifb, von Gefall 

Bezirlsamts Fıhfingen,, ein Meines unanfebnlidhes Birfdhen, aber an 
beito größerer Frechheit ausgerüftet, meldet ſchon wegen Verbredens bes 
aufgejeichneien Diebftabls mit 6 "Jahren und wegen — mit 
2 Jahren Arbeitshaus *8* worden iſt auqetlagt 1) am 12. Juli 
1. 38. bei einem in Wohnung . da nermeiiters Pandner babier 
verübten Diebftabl Eike eftanben zu fein, 2) am 18. Yuli b. Is durch 
ein offenes Fenfter im die Fer fung des Buchbindermeiſters Stabler ba- 
bier einge zu fein und dem bort in Gonbitiom ſtehenden Buchbinder · 
lebrling Otte Bed feine gan Garderobe im Schäyungswertbe von über 
51 A. entwendet zu baben, 3) am 22, Juli bedf. 18. —— durch ein 
offen *— Eee in die Wohnung ber Maurermeiftertfran Anna 
Maie ofer in Dierjee veingeftiegen nnd. eben daran geweſen zu kein: bie 
—— Effecten im beiläufigen Schaäzungswerthe von 92 fl. fortzu- 
haften, ald er durch die Eigentbäümerin in Nagranti ertappt entflob, von 
mebreren Männern aber eingefangen wurde. Schmidt will von ben beiben 
chen Diebftäblen gar nichts willen, er will im Gegentheil erft am 19. Juli 

Je. nah Augsbu Al gekommen fein, während der größere Tbeil der er- 
(alarn 10 Anden 1 über bie tität des Angeſchuldigten volllommen im 
Klaren ift. dritten Diebſtahl allein geftebt Schmidt am, er habe ihn 
begangen, weil er ſich damals im einer äuferft bebrängten Page befunden 
ball: Nach durchgeführten Plaidoyer wurben den Herren Geſchworenen 

3 Fragen vorgelegt, welche fie im Sinne der Anklage bejahten. Urtbeil 
des Gerictöhafeh 8 Jahre Zuchthaus. 





Donn: dem 12, December Vormittags 8 Uhr: Anklage gegen Michael 
Ensendberger, lebiger Schweizer von Trollen, wegen Diebftabl. 
Der heute die Auklagebaul ** Iuduftrieritter Michael Enyent- 
bergen 3 a dee alt, von Trollen, l. Ldg. Füffen, ift fein Neuling mehr 
einem Geſchafte; deun er bat bereit® mehrmals eibeitäftrafen in ber 
Dauer von mehr als einem Nahre erlitten und * e auch mittelft Lauf · 
setteld aus bem Heere gewielen. Sein Leumuud ift ee 8 38 
trübter. ute nun — ** et am 9. Muguft b 
bie Behauſung bed Bauern Michael Königsberger in A, a 
weit Kaufbeuren, durd bie offen ftehende Stalltbär geſchlichen, ſich dauu 
in die über 1 Stiege befindlibe Schlaflammer ** und dert aus zwei 
Käften, vom benen der eine veriperrt war, ein Halbguldenftüd, ſechs 17 fr.- 
Stüde und Mehreres an Bretiofen, was alles zufammen einen Werth von 
14 fl. 15 fr. entgiffert, mit rechtswidrigem Vorſatze weg+ und zu ſich ge 
nommen au baben. Dieb wurde im Henftode rg unb gelangten 
—— geſtoblenen Seaenbiake wieber in vn. Beſitz ber Eigenthümer, 
Enzenberger geſteht die verbrecheriſche Handiung felbft an, nur will er 
ben verfperrten Kaften nicht mit einem Juftrumente, fondern durch befti en 
Rüttele mit den Händen geöffnet haben. Das Blaidoner ilbergebend 
merfen wir nur, = bie Se green Geſchworenen burd ibren Obmann Sm 
24 den Michael En; * für ſchuldig bes Verbrechens bes Dieb⸗ 
ſtabſe erflärten, an berfelbe vom sten Gerichtehofe in eine Ajäh« 
rige Zuchthausſtrafe verurtbeilt wurbe 





Greitag ben 18. December Bormittagt 8 Uhr: Anklage gegen Chriftine 
EMERS, lebige Schuhmadperdtochter von Nürnberg, und Katharina 
mann, ledige Näberin von Thurnau, wegen Diebftahl und be- 

Hehungeweiie Tbeilmabme bieran. 

Die heutige Verhandlung bietet info eng einiges Jutereſſe, ald fie 
ed mit 2 Baunerinnen 2 tbum hat, bie u mannigfah mit der Erimi- 
aaa 1 in Berübrung gefommmen find, indem die Straflifte bes en 

Ghriftine Lehrmann dem Jahre 1838 beginnt und 30 tbeils größer 
eils Heinere Reate verzeichnet, während die Antecebentien ber 50j riorn 

Katharina Hofmann zwei erlittene Arbeitöhausftrafen von 8 und 3 Fahren 

mahrveifen. Der Anklage gemäß foll nun am 27, ap b. Je. die Hof 

mann mit der Vehrmann verleitet worden fein, mit ihr anf die Dult nad 
su fabren, offenbar 
veril So viel ftebt feft, da 

— 12 — 1 Übr in ben Laden 
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atharina Holmann 
fammlung zuhört. — D er Richterſpruch lautete gegen Ghriftine [3 Drmanı 


auf anagetee, gegen Katharina Hofmann auf bierjährige Zucht 


Dienftes :Madhrich 

vo Mai. der Mönig baben fi —— 55 bewogen gefunben: 
ben Wegmacher Riiſch ım Wiblingergan für 5Ojährige treme Dienfte 
bie Ehrenmünze des Ludwigs · Ordens au verfeiben, dem proteft. Pfarrer 
Lebmann in Nukborf Annahme und 1x ber £ ui een nolbenen 
Mebarlle, dem Beurks · und — tegel in Brildenan 
Annahme und Tragen bes Ef. prenb. Kronen I, Et. au bewill igem 

und dem Grempoberaufiebern Mergler, B. Shwars, I. Ranf, 
Pratenbarht mb J. Baroner für ibre vieljährigen veuen Dienfte 
ber ?. Bollgrenam die ſUberne Ehrenmunze des Verbienftorbens ber 

—2* Kroue zu verleihen. 





Offene Correſpondenzen. 
u Orn. G. B. in Kl. Q.! Wir innen und wicht erinnnern, einen 
Artilel mit ber in verebrlicher * vom 20, Dec. bezeichneten Leber» 
ſchrift erhalten au haben. Die 


Artilel über die kritiſch » —2 Uusgaben ber ae Wen 
Säriften lehnen mit —— 2. Lieferumg ber Dürer'- 
{hen Paffion nebſt den ande 8 werben Sie erbalten haben? 


Mittbeilungen werben und ftets äußert willlommen 
fein; Ra biefelben au franfiren und alle Onartale uns ben Betrag 
zur Vergütung gefälligft Fundgeben zu wollen. 


Artikel über Waareukunde zu ; fpeciell für unfer Blatt, — 
Er wäre länaft Aurhägegangen.. hätte micht auf augelundigte Hie- 
berfuuft gewartet. (Er folgt, wie ich wieder ind Burean , wobin 
burd Krankheit zu geben verbindert. Sonitige gute Rathſchlage bereits 
mebrmal verſucht gr Erfolg. BVorbebingungen noch nicht vorbanden 
und barmm v Salut, 





Pontius im 


—— meteorologifhe Beobachtungen 
vom 16. bis 22. Dec. 1867. 
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Bemerfungen. Als — des EIER ergeben fi 
31513 Linien, als Be mitt ber Temperatur —077 Grab, — Der 
Niederſch 8 — 3 —8 Heat! fi auf 4* „, bie Berbunftung auf 3%. 
Linien, Nachdem 2. Luft en * * din — war, er 


PRERR — 5 a 


ärft Sperbap MDR Tao te. iebung am 16. Der. 
FH Pr. 128,705 & 50,000 L. Ar. 173,819 ü 10,000 fl., Mr. 1 

» 3000 fl, Mr. 183,454 & 1500 fl... Nr. 67,007 232 
Fr. 79,659, 126,991 und 161,119 je 400 fi, Nr. 45, 
Mr. 4 19,869, 45,191 





240 59,648, 80,936, 98,715, 118,241 u 
157, ei je 100 fi, emblich Nr. 14,285, Bis. & 08, 30,269. 36,959, 
57,001, 9,138, 62,597, 64,321, 66,272, zieh, 180, BO 
35 101,796, 1 108,102, zo 39, lag, diem, RT 
—1 J 155,545, 1 " un 
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2184 
HIER IIIE LE IIIHA IE EIER DIE MWIIHN 
Der hochwürdigen Geistlichkeit 


— sich das unlerſertigte Institut in Verbindung mit einem soliden Geschäftshause dahier zur Vermittlung 


des Aukaufes, Verkaufes & Vertausches von Staats- & Werthpapl'eren-, 
Loosen aller Art, Einwechslung von Coupons ete , 
sowie zur Besorgung aller dahin einschlägigen geschäftlichen Aufträge gegen billigste Berechnung bei Einkauf und 
Verkauf zum Tages-Course. 
Das unterfertigte Institut ist auch erbötig, jede Anfrage über gezogene Serien und Nummern von Werthpapieren 
/.und Loosen zu beantworten, sowie es der hochwürdigen Geistlichkeit auch mittheilt, dass sämmtliche Ziehungs-Listen 
v in der Expedition dieses Blattes zur Einsicht aufliegen. 


Augsburg. Literarisches Institut von Dr. M. Hutter. 
Bekanntmachung. MM. Mölıer Domban-Lokterie 


teninnie: 25,000, 10,000 unb 
Ale Diejenigen, welde Lechhauſer Hirchenbauloofe befigen und hicfür vi oe e 5000 Thlr uf. w * 
Beltãge noch nicht eingeſendet haben, werden erjucht, es ſpäeſſens am 28. Dezem-Ziehung im Yanuar 1868, Veftellungen durch 
ber an das Eompteir der Earl Auguft v. Brentamo’ihen f. b. Hoffeivenzeug: und Sraneobriele ‚oder Poſtauweiſung werben prompt 
Kirchenſtoff Fabrik zu ſenden, weil die Ziehung am 30, und 31. Dezember jattfintenefiectuirt. Loofe a fl, 1. 45 Pr. durch 











wirt. — Selbſtverſtändlich fünnen auch für nicht bezahlte Loofe keine Gewinnſſe ab Münchener Agentur der Kölner 
gegeben werden, en 1 9604 DombausLotterie, 
Befanntmachung. Gin Pfründebrfiger 


Der Ruabenihuldienft bahier, it bi ti ines ten, Organiſten und P 
— Jahres e init von 378 ft, ae Betnung u) rien * Fr * — 
rlichert ug von 3 derz ine Bel tim wölant, um Fragt ? 
Kenne. und {hr Die Gl eifung —J —x— —X And. iR in Erledigung ge: I mit einem andern Seren os: 
fommer. ' au taufchen. 9579, 





nn. Yewerber. um diefen Dienft baben ihre Gefuche, verfehen mit den vorfchriftämäßigen Zeng- 
niffen über tüchtige Befähigung im ben hiedenen Beziehungen, jowie über ihr bisheriges — Kreuzwe ce 


ten, binnen 14 Tage bei unterfertigtem Magiftrate einzureichen. > 
Am 23, Dezember 186 in j der hefiedigen größe, 





‚7. 
Magiſtrat der k. Stadt Friedberg. auf Leiuwaud in Del gemalen, ſeht gut aus- 
Halter, Bürgermeifter. ee ———— RETRO 
: _ — — — —e dann 3 weniger bemittelte 
&inladung zum Ubonnement Rirhen und Kapellen Mrengiwege in Del colarirt 


4 ; . k . auf Leinwand geſpaunt, welche berart. rirt 
Mit dem Neujahr 1868 beninnt die Laudshuter Zeituug ihren smanzigfien Jabrgang. Stete ind, dafı felbe au feuchten Wänden Feiner 

unter einer amd berjelben Nebaltion (vom J. B. Planer) ift he au Immer der Nichtuug treu ge- teiden, aud in Goldrahmen zu 55, 70 un 
biieben, im welcher fie vom Zeitpunkt ihrer Entſtehung am der guten Sache zu dienen fuhte. Ohne 100 fi. zu verfaufen. (Ebenfo werden and Allar · 
einer bejonnenen Berbrfferung abhold zu fein, hält fie ſeſt an dem geſchichtlichen Ueberlieferungen und fonitige Gerligenbilder in jeder Größe igt 
* — an unter Vaterland —— lang glũ * und —— aanaejen en bei Fr ) 
obne bie ern aufhören wird zu eriftiren. Gin Banern im Geiſte unferer Vorfabren dient an aler in SHändr 
am Beften * großen und ganzen Deutſchland. Wir gehen dem gewichtigſien Meltereigniffen im Mar ———— Nr. —— 24 
— 1868 entgegen. Die Landshuter Zeitung wich ihrer bisherigen Haltung treu au bleiben — m 
emüht fein und bofft auch ferner auf ben Beifall ihrer vielen Leſer in Ober: und Niederbayern Ein Beamter erſucht einen edlen Menſchenfreund 
und anberwärts. Die Pandähnter Zeitung ift als ein gutes latholiſches Blatt bereits allgemein ber]' um ein Darleben bon 100 viertel- 
lanni. en Grundſaten huldigend hält fie Maß und Ziel und glaubt dadurch ber guten Sache jahrige Abzablung von 25 fl. 5'/.. oder Anwe 
mebr zu nößen, als durch Heftigkeit und vielen Lärm. Die Landshuter Zeitnun follet im ganz a auf Dienjieseinfommen. NAB. in der Eped. 
Bayern vierefjährlic nur 54 fr, Mlle f. Pofterpeditonen nnd Boftboten nehmen Veltellungen an. öt_ 

Landshut, im December 1867. 3 A ee * — 
Die Verlagb⸗Expedition der Landöhnter Beitung. | Empfaugs-Beſcheinigung. 
— ee De ——— ——— der ke un: 
Jemerkenswertd für Induflriclte, — bear er rnit, Une 
Die 88 Jarosson und Bastaert beehren ſich hiemit, ihr neues, dlonomiſches Syſtem gen Kirchenbau neuerbings ein paunaenen Spende 
zum Bleichen nnd Trocknen von Leinwand und leinener Garme zu empfehlen. Diefelvon ——— nachdem bereits 
nene Methode bat bereite, jowohl bei dem großen Anduftrie-Nefigern Srrankreichs, ais much des Mus-/im Laufe des legten Senmers einhundert Gul ⸗ 
landes, welche fich derfelben bedienen, neredhre Wirdigung gefunden. Vieles Suftem, welches beiden zu gleichem Bwece übermittelt waren. 
ber Nubuftrie-Ausftellumg in Paris mit einer Medaille gekrönt wurde, ift zmeileldohne beftinnt en. ort den edlen Wobltbätern lohnen und 
zum Ruben der Induſtrie immer arößere Verbreitung zu finden. - Alle — in Bezua auf Ab tauſendſach bie Liebe vergelten und 5* un 
—— eg — — der 89. L JInrosson & n Baninert abaeidlefien; Näb. = end mh * emeinde zu Braunf a 
u erfahren . a Bantnert, Par ı rue de Treoise, Ar, 45. 0 DEIEN, y 

zu erjafnen bei Hrn. a Bastaert, Parla, Geigäftölotat: rue de Tre ee San; eye nn nd grobe Hilfe noth und 


Aufgenuntert durch die vielen Zufchriften und Nufträge auf mein früheres Anferat, betreffend 10h viele Gaben maſſen ufammenfinden, ber 
„nzian: nnd Kirfchen-Brannimwein', erlaube ie mir wieberbolt, folde im emtpieblemde en —* — 26 Rirhenbancs, sebadt 
Erinnerung zu bringen, mit dem Bemerken, ba die Maaf Enzian zu 3 fl. bier allerbings thewer Wet Bebirt " gina nn —— au 
Noel daß aber, weun man die wohlthuenden Wirkungen erwägt, bie folder erweidt, und annimmt, da Dehbal ip a Vet Dohe au bersficßten 
wel" gerinne® Onantum aus verbältmiimätig vielen milbfant gegrabenen Wurzeln gewonnen Dank allen ebien Weobltbh rat 


wird, man zugeben wird, daß berielbe ganz ächt — wofür ich Garantie leifte — nicht billiger t 





prodwsirt werden Faun. Waber biefen vorgenannten habe noch von meinem reichhaltigen Nager an] IM tiefter Ehrfurcht und Dankbarkeit 
Branmimeinen und Piquenren befonders zu empfehlen: ben fche renommirten ebirge:fir uter⸗ ob. Becker, Dechant u. Pfarrer, 
Ligneur und ächten abgelegenen Hagenbuttene (Dornhifen:) Brannttwein zu billigiten 


BPreifen, und ſehe ih geneigten Beftellungen t h 9575/36 _ *) Der Heine Weberfchuß vom 15 fr. wurde 
Im men fa bt, 14, Degember 1887. — ac Tb. Seyfert. Franlatur verwendet, welche 81 loſteie. D. Red. 


— — 


Drud und Verlag bed nereriſchen Infiftuts von Dr, M. Huttlen, 









Freitag; 






Spithöver in Rom, für Jtalien 






R T „ Meberfidgt 
VDolitiſcher Tagedberidt, 


Die Alloention bed hl. Vaters im geheimen Gonfite 


tium vom 20, Decbr,. (Schluß.) 

Dexntſchlaud. Mäuden (vom Hole; Bevöllerungdzunahme; Uuf- 
fung von Saolzämter; Staatsbandienftpräfung; Auszeichnuug; Berichtir 
nung) Paſſau (Adreſſe an Se. Maj. ben König für ben Papfl), Bew 
fin (Roth; Hr. v, Maguns; Antrag auf Givilche), Paderborn (Stw 
—8 e für den Vapfth. Wien (Beteröpfenmige;, mezicanifder Ver · 


tövertrag). 
Aunsdland, . Rom: Revue. Florenz: zur Miniftereifis.. Paris: 
ebatte im gefehgebeuben Körper; päpfl. Geſcheul; Senats-Präfibium; 
sum Proceß Mecolas und Tonforten. Rombon: ber Fathol, Klerus gegen 
die Srnier; Erplofion; Feniernmtriche, PR 


der Augsburger Poftzeitung. 

BE na „22. Der, Die Eorr, Hoffınınn ‚meldet, daß 
bei der Wahl ins Zollparlament am 10. Februar die Stads 
Augsburg und die Bezirfsämter Augsburg und Wer 
singen einen Wahlbezirk bilden und einen Abgeordneten zu 
wählen haben. er 


Inn r b N ' muik 
be ner, Big 
27. December... 
: gſt veröffentlichte öſterreichiſche Miniferlifle war ver- 
früht. Wie die Abendpoft meldet, ift das Minifterium noch micht 
gebildet, vielmehr werden die Bemühungen zu deſſen Bervolftäns 
Narag 208 immer fortgefeßt. 
j ie italienifhe Regierung hat. befanntlih im Parlament die 
Euspendirung der füligen Zinfe. des auf die ehemaligen Provin- 
zen des Kirhenftants fallenden Theils der päpfllihen Schuld aus 
—— — Der „Liberte” zufolge hat nun der frangöflfche 
efandte Hr. v. Malaret in Florenz den Auftrag erhalten, gegen 
biefe Maßregel zu protefliren; man betrachtet dieſen Proteft als 
eine Auffündigung des September + Bertrags feitens Fränfreide. 
Die Berufung mehrerer ruffliher Geſandten nah Et. Per 
Si läßt auf die emergifche Wiederaufnahme der ruſſiſchen 
( 


‚Telegramm 
mr 


JH 
rin] 
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2 Die Hin 


äne auf den Orient fliegen. , Gortſchaloffs Hauptplan iſt be» 
anntlih die.Revifiou des Vertrags von 1856 und ‚bie Befreiung 
des fihmarzen Meeres von der Reutralifirung, weil Rußland das 
* die Haupthinderniſſe anf feinem, Weg nah Konſtautinopel 
exlennt. 





Die au des Hl. i | 
veution Be | 5 er im geh Eonfiftorium 


(Shluk.) : 

* Die jeht folgende Stelle der Allocution enthält eine lobende 
Anerennung der Anhänglichkeit des römiſchen Volles an ben 
Papſt und eine Lobeeerhebung der Leitungen der römifchen Truppen 
in ‚den „legten Kämpfen. Daran flieht ſich alsdann folgende 

le: „&s if Euch gleihfald nicht unbekannt, daß der fehr er- 
habene und fehr mähtige KRaifer der edlen: und hocherzigen 
banzöffhen Rarion, in: Anbetracht unferer fehr bedenklichen Ge« 
bnhren, ‚feine tapferen Soldaten gefandt hat, weldhe, wie ihre bes 


den 27, December :° 
Das weldes rig, vierteljteig aud monatlich angenem beträgt 55 bei allen 1. .% fh. 
auswärtd dur geringen Pe ua erböbt, — Yuferate aller —— r Hanm einer en mit N 
BEN mat Bass Qualen Bl een hetign 1. Boat aber be Buspkudlar M. Betten In Renpe 


ige - 
6 iavq it ‘ 






ruhmten Anführer) mit einem außerotdenticen Eiſer, namentli 
in’ den Kampfen vom Mentana und von Monte-Rotondo;.fih ge⸗ 
freuet haben, unferen:Soldaten. Hilfe zu leiſten, muthig in ihren 
Reihen mitzufämpfen und dem Tode zu tretzen, um dieſen heil. 
Stuhl zu ſchühen und. fich fo mit NAuhm zu bededen" mi Sodann 
in die Rede von demn@rfolg der Mifkom aus den. fernen Län— 
dern, mid alsdann Heißt. ed: „Alle Diefe Thatſachen, die wie num 
furz hiet anführen, diefe-wielfättigen Ballen, die uns die Gott ⸗ 
toſen fiellen, und deuen wir auf eine fo erſtaunlicht Beiſe eutgingen, 
laſſen uns deutlich ſehen, wie der allmächtige und 
Herr, im deſſen Hand bie en der Menſchen find; ſeige Kirche 
wunderbarlih beihäpt und verigeibigt; wie er uns mit derigrößten 
Augeiifcheintichleit. beweiſen will, daß bie. Pforten der Hoͤlle ihr 
nie überlegen find, und daß er ſelbſt ſtets und alle Tage bei und 
if, bis an der Walt Ende, m vor Tick 
Schließlich heißt es noch; „Ehe wir ſchließen, fönnen: wir nicht 
wabin,, die volfländigften und wohlwerdienteflen Giüdwünfche und 
zugleich: den Ausdru —* — gg 
en zu richten, melde mad fo vielem m elbſt zur 
Ber eid * unfeter Sahe und derjenigen, bed heil, Stuhles 


und der Kirche, fomohl durch ihre Reden, ala durch ihre Sqrif⸗ 
ten, als durch ihre Guben, als auf: eine Art und fogar 
mit Lebengagefaht beigettagen haben, Bir verfäumen keln 


in: allen unſeren Gebeten, umferem Flehen und mnferen Dantge 

ten im und ender Weiſe den Gott von dem alle 
5 Wohlthaten und jede volllommene Babe Herabfommt, 
zu Bitten, daß er alle diefe Söhne feiner Kirche, die uns fo lieb 
find und melde die fühnen Bertheidiger. dieſer felbigen Kirche 
ſind, mit dem reichſten Geiſt feiner Gnade und allen Arten himm ⸗ 
fifper Geguungen uͤberſchütte.“ > 


4 


Deutſchland. 

A Sünden, 26. Der, Bei Sr. 1, Hoh. dem Feldzeug⸗ 
meifter Prinzen Luitpold war heute Nachmittags. Militärtafel, u 
welcher, eine größere Anzahl Generäle ıc.2c. geladen waren. Die 
Aufgabe, welche ein bayer. Militärbevollmähtigter in Berlin zu 
erfüllen hat, fcheint Feine allzugroße zu fein, denn unfer biöheriger 
Bevollmachtigter dafelbft, der Generatmajor Frhr. v. Om, mweilt 
(den feit zwei Monaten bier, ohne daß biß jeßt ein Stellver- 
treten oder Nachfolger für denfelben beflimmt: wäre. — Ja riner 
auf morgen anberaumten Sigung des Direetoriums der bapetı 
Hypothifen- und Wedhfelbanf wird die Dividende pro I. Semefler 
be, 38, feftgeftellt werden J mil, 

 ** München, 26. Dec. Die Zahl der Beainten wird eine 
weitere Vermiuderumg dadurch erfahren, daß bie al, Satz- 
Ämter Amberg, Bayreuth, Bamberg. Frankenthal, Lindau, Mems 
mingen,. Münden, Nürnberg, Paſſau, Regensburg und Würzburg, 
dann die £. Salgoberfactorien Ajdaffenburg, Füſſen und Kempten, 
ſowie dig f. Sulzfactorie Saufen aufgelöst werden, — Die Kreis⸗ 
Gewerbe- und Hanbelsfammern treten verordnungsmäßig am zwei⸗ 
ten Montag im Monat Februar zufammen. Da jedoch Angeſichts 
det neuen Gewerbegefegpebung und ber damit in Verbindung fie 
benden Umgeftaltung ber gewerblichen Berhältniffe und der ges 
werblichen Vertretung dringlihe Borlagen Seitens der fgl. Staats 
regierung nicht zu machen find, fo eradtete die Mehrzahl ber 
diesrheinifhen Fabrif» und Handelsräthe einen Zufanufentritt im 

chruae 4868 nich veranlagt, So viel befannt, bat ſich nur der 
Babe. und Handelsrath von Ludwigshafen für die Einberyfung 


der Kreis», Gewerbo und Hanbelsfammer ausgefprodem — 
Ce, Majeſtaͤt der König haben dem Minifterialrärhen im Staaid- 
miniflerium des Menfern des und fol. Hauſes v. Rösgen und 
v. Loſchge das Mitterfreug des Givilverdienkordend und dem Gene, 
ralfecretär im genannten Minifterium Dr. Preftele das Ritter 
kreuz 1. Ei. des Michaelsordens allergnädigit zu verleihen gerubt. 
Der Aal. Baubeamte Haas in KaiferSiautern wurde mit dem 
Ritterfreug des Michaelsordens ausgezeichnet — Der Anfang der 
nächftjährtgen practiſchen Prüfung für den Staatsbandienft in auf 
ben 26. Februar 1868 feflgefehe und find Geſuche um Zulaſſung 
zu derſelben jpäteftens bis zum 5. Bebruar 1868 beider oberſten 
Baubebörde tingüreihen: — Mehrere Blätter enthalten eine Zur 
fammenftelung über die verſchiedenen Beträge der Civilliſten der 
europätfhen Souveraine, Im diefer wird die Eivilliſte Sr. Maj. 
des Königs von Bayern auf 6,250,000 Francs an en. Die 
feibe beträgt jedoch mad Francs berechnet nicht jo viel, ſondern 
5,100,000. Rrancs. 

München, 26. Dec, Die dermalige Volkszählung ergab 
in: Bayern überall eine beträchtliche Zunahme der Benölferung 
feit 1864, Rur in einigen kleineren Städten Unterfcanfens, die 
1866 durch Krieg und Eholera heimgeſucht worden, liegt Abnahme 
vor: Befonders haben Nürnberg, Hof, Hürth und Ludwigshafen 
jugenommen. 

* Bailan, 25. Dec. In Bolge einer Anregung des bed» 
mürdigften biſchöflichen Ordinaiars if folgende Adreſſe an Ge, 
of. den König zu Bu few des Hi. Vaters im der Diöcefe Paſſau 
.n Unterzeihnung pn — geſeht —— x 

’ durchlauchtigſt mächti ig! i 
und Ber ! Bu endgultigenfiR fung —— —— jet 
* europäiiher Cougreß ab ebalten werben, und bat zu biefem 

aller ber fFramsofen, Napoleon IH, Einfadunasihreiben an alle Kriftlichen 
Flirten Europa’8 und barunter auch am Euere Majeftät, Bapernd Aller 
durchlauchtignen Herrſcher, erachen laflen. 
„Ueber die A der weltlichen Macht des Oberhauptes ber datho 
liiden Kirche find die a —— treugehorſamſt Umterfertinten als 
Katboliten mit ihrer Auſchauung im Meinen. Der Bapft bat ſich oft 
entihieden genug andgelproden ; im gleichen Sinne die Biihöte ber ger 
fammten tatholifchen Abcihenbeit. Angeſichts bes bevorfichenden Congreſſes 
Ichien ed opportun, daß and bie Farholiichen Laien in gleihem Sinne ihr 
Votum abgäben, und die allernntertkänigft tren amt lntertertigten 
wollen bieb biemit Euerer Majeftät, dem fathalil hen eines alt» 
fatholischen Bandes und Voller, ge; — — gehen en; 

Nach ber Hufhauung bed Bi en Vaters lann es ſich bei benorfteben- 
dem Congreſſe gar nicht mm eine Erörterung bes ihm anftebenben tes 
auf deu Sirchenftaat in feiner früheren Integrität, alſo gar nicht um eine 
Nechtöfrage, jondern lediglich um die Sicherfiellumg bieied Rechtes auf bas 
ganze Batrımonium Petrt für bie Zufunft handeln. Dieſes fan der Papfl, 
obne feinen Eid zu brechen, nicht aufgeben, und auf en biefer In 
De ah ee 1 ee 

LI4 0 
men, nur von biefem Standpunkte ans — —*x Haltbares zu 


Stande bringen. 
Bon diefer llebergeugung getragen, welche bie gilänbigen  Satholifen 
be * Zt theilen nn magen wir es, bie alleruntertbänigfie 

itte zu jtellen: 
„Euere Königliche Majeflät möge Allerhuldvollſt geruben, ben Ber- 
„tretern Allerhöchftihrer Regierung bei dem bevorftehenden Eongrefle 
„mit dem diefer Anfchaunmg entipredgenten Inftructionen ze 
„digft zu verfeben, fowie bei jeber — —— er 
„onädigit babin zu wirken, baß bie weltliche Macht bes heil Vaters 

„aufreht erhalten und ſicher geftellt werde.” : 

Allerbuldvollitier VBeridfichtigumg diefed allerunterthänigften Bittgefu- 


ches entgegenbarrend en 
’ nerer Königlichen Majeftät 
alleruntertgäntgft trengeborfamfte Unlerthauen. 

Berlin, 24. Dec. Zäglih wird der Nothſchrei, der ati 
Dftpreußen ertönt, dringender, und ſchon meidet fich der Notbr 
Rand aub in manchen Theilen von Wellpreußen. So wird der 
„Dan. Ztg.” aus dem Neuftädter Kreiſe gefchrieben, daß dort 
der Vorrath am Kartoffeln, melde für jene Gegend bas einzige 
Nabrungeinittel bilden, faum bis Neujahr reiht, und auch in 
bem Sıratburger Kreife beginnt bereits die Theuernng, die noth ⸗ 
wendigten Lebensmittel und das Brennmaterial unerſchwinglich 
zu machen, — Der Fürft von Reuß ⸗Greiz fol, der „D. A. 3. 
pufelge, Luſt zeigem, anf eine Acceffton von Walde einzugeben. 
— Der bisherige preußiſche Vertreter in Merico, Baron von 
Maguns, if Heute bier eingetroffen, — Das Pariſer Cabinet 
fegt allerdings feine Beftrebungen fort, eine Eonfırenz der Ger 
Jaudten dır Großmächte in der römifchen Frage zu Stande zu 
Bringen; eine englif&-preußifge Dermittiung in der Angelegen» 
heit äft aber nicht vorhanden, (K. 3.) 


Berlin, 24. Dec. Im preußifhen Abgeorduetenhaufe bean- 
trogen bie Abgeordneten Löwe und Ebeity die Einbringung einer 
East auf> Einführung der Gipilehe nach Art. 19 der Ver 
affung. z 

Paderborn‘, 23. Dec. Die Studirenden ter hieflgen 
philoſophiſch · theologiſchen Facultãät haben in einer Berfammlung 
am 19. ds. eine Adreſſe an die Studirenden in bes 
ſchloſſen und fi darin erflärt, daß fie ſich bezüglich der wellichen 
Herefhaft des Papſtes den Mefolutienen ihrer-Gomilitonen-in- 
Münfter auſchliehen und ihrerfeits ale ihre Kräfte für die geredhte 
Sade des hi. Vaters opfern. Die meilten biefigen Studirenden 
haben fih dem ZuavenVerein der Akademie zu Münſter an 
geſchloſſen — — 

— Wien, 24. Dec. Die Sammlung für den heilDater 
—— u in — Wiens am 1. und 8, —— 57 Air · 
en und en er an und auegeführt · haben/ ergab 
nicht weniger als 36,863. 28 J und Außerdem noch ———— 
in päpftliden Obligationen, 3 Srüd Kloydactien, ein Rubolf6loos 
und einige Werthgegenſtäͤnde. Mebfidem find noch eingegangen 
1000 fl. von Erzherzog Albrecht, 300 fl. vom Erzherzog Earl Fer⸗ 
dinand und Erzherzögin Eliſabeth, 200 fl. von der Herjogin von 
Goburg, 1000 fl. von einem —— 1000 Frc# —— 
Een 5000 Fres. in päpflihen Obligationen vom ‘en 
ilern. 

Der Vertrag über bie Verlaffenfhaft des Raifers mi 
zwiſchen dem öſterreichiſchen und belgiſchen Hofe jeßt beiderfeits 
abgeſchloſſen. Die „R. Br. Pr.” bezeichnet als deſſen A 
daß die Kaiferin Ebarlotte, refp. ihre Vormundſchaft, ſowohl auf 
die Erbſchaft, als auf die fm Ghevertrag bedungenen Wiitwen⸗ 
begüge Verzicht leiflet, dagegen aber aud) von jeder Haftıltig für 
die auf dem Nachlaffe etwa rubenden Verpflichtungen entbunden 


— 
= 


iſt und bleibt. — Das dichjährige Erträgniß der öſterreichiſchen 
Neal baute gen ft ng be: Einte — 
Maximalzuſchuſſes des Staates von 1 Million nur 61/, if, 


betragen. 


Ausland. — 


Rom, 23. Dec, Heute Nachmittag fand auf der Piaya 
St. Pietro eine Revue ter päpftlihen Truppen mit Orbensver 
leihung ftatt. General Kanzler erbicht den Großcordon des Dre 
bens Pins tes IX, Der Papft wohnte der Feierlichkeit von den 
Benftern des Daticans bei.— Kardinal Andrea ward vom Pupfte 
nicht empfangen, fondern erhielt vorläufig Hausarreſt. (Abdz)) 

Flo ‚ 23. Dee, ‚Der König hat das Entlaffunge- 
ge ſuch des —E —— noch nicht angenommen. Er berach⸗ 
ſchlagte heute Morgen mit Rattazıi und Durando. Man vers 
fibert, daß Langa, Ricaſoli und Giatbini fi geweigert haben, 
ein Gabinet zu bilden. (Einer andern tel. Nachricht zufolge war 
der König am 23. Abends nah Zurin .abgeretst. 

5 Paris, 24. Dec, Die geftrige Sipung des gefchgeben, 
den Körpers war in parlamentärifcher Beziehung eine fehr ber 
deutende. Es ſprachen Jules Simon, der Kriegamintfter, 
Jules Kavre und Em. Diivier. Die Debatten drehten fh 
um das Amendement, welches bie Linke zu dem Art. 1 des neuen 
Militärgefepes eingebracht hatte. BDiefes Amendement enthält bem 
Segenfag zu der deabſichtigten Reorganifation, indem es au bie 
Etelle des Klee Heeres bie Wehrpafrigfeit ber ganzen Nas 
tion mit allgemeiner Dienftverpflihtung für eine möglihft kurze 
Zeit in der activen Armee ſehen will, Jules Simon ſchildert 
ganz beſonders eindringlich am Schluſſe feiner Rede die Gefa 
ten des bewaffneten Friedens, dem ein raſch vorübergegender Kr 
fogar noch vorzuziehen fei. 

Nicht zu Überfchen ift folgender Zwiſchenfall in der Rede 
J. Simon's: „Wenn et, wie man mir bemerkt, feine Armee 
ohne militärifhen Geift gibt, fo verlange ih, daß wir eine Armee 
erhalten, die feine Armee ift. Eug. Pelletan: Keine Prätor 
ninnerarmee! Unrnhe.) Präfident Schneider: Ih verlange 
von Hrn. Pelletan, ſich feiner werlepender Ausdrüde zu bedienen, 
Der Ausdrud, deffen er ſich bedient, fönnte den @lanben hervor ⸗ 
zufen, als beabfihtige der Redner einen der geachtetſten und adht« 
darften Dinge des Landes zu nahe zu treten. Pelletan: Hr 
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Präfident; das dürfen Sie nicht in biefem Saale Iogen (lärmenbe 
Unterbrehung. Der Redner fpielt bier auf die Mole an, weiche 
bie Armee bei dem Staate ſtreiche, der Rammer gegenüber, geſpielt hat). 
BPräfident: Dies fazt man überall, und fann man es vor Diefer 
Karımer wie anderwärts fagen, (Kebhafte Zuftimmung). Pelle 
tan: Diefer Saal gibt Ihnen ein’ Dementi, Hr. Präfident. 
(Große Unruhe). Präfident: Hr. Pelletan, ich rufe Sie zur 
Ordnung. Es if ſchon zu viel, dag Sie fih rückſichtslos genen 
Das benemmen haben, was Cie außerhalb der Kammer adbten 
ſollen. 36 werte nun aber nicht geflatten, daß Sie flb, dem 
Breöfidenten gegenüber, ber bie Ehre bat am der Spite dieſer 
Berfammlung zu ſtehen, fich ungeziemend benehmen.” (Reue und 
lebhafte Zuftiimmung ) s E 
Nah Jules Simon ergriff der Kriegsminiſter das 
Bort, um das Pıinzip des Maflenaufgebots zu befämpfen. In 
Preußen fet bieh Syſtem allerdings ben franzöftſchen Revotu- 
tionären nachgeahmt und almätig zu einer gewaltigen Kriegb- 
t worden. Nirgenda aber in der Bergaugen 
bett,“ wie in der Gegenwart -fönue man auch ein. drückenderes 
Mititärgefep finden, als das preußifche, allein es fei darum, und 
zumal bei der Ausdehnung, melde Preußen genommen, fehr frage 
ih, ob man noch lange diefes Syſtem beibehalten werde. Wenn 
man aber das Syflem ber allgemeinen Vollöbewaffnung in 
Branfreih einführen und dabei auf den militärifhen Geift vers 
indie wolle, fo verzichte man auch gleichzeitig auf die Dieciplin. 
d wie will man, führe Niel fort, unter derartigen Bedingun⸗ 
arm, Branfreih der Gefahr ausfegen, eines Tages gegen eine 
Nation zu marſchiren, die geſchickkt und won langer Zeit ber 
organifiet if, in der vielfache Mebungen flattfinden, in melden 
der miltärifhe Geiſt in einem Grade, mie wir ihm vielleicht nie 
erreichen werben, vorherrſcht, und in welcher die Hierarchie des 
Ranges, ohne daß die Bendiferung Anftoh daran nimmt, mit 
ber Hierarchie der Geburt zufammenfällt: Daran, meine Herren, 
denken Gie nicht, aber, wenn Sie auf das franzöſiſche Bol das 
Spftem des Maffenaufgebots anwenden mollen, fo müſſen Ste 
dapfeibe vollfommen nad dreußi Mufler organifiten, nnd, 
aber nur dam, Lönnen beide Nationen, ohne Radipeil 
für Die eine von ihnen, fih auf dem fo ſchwierigen Schlachten. 
boden gegenübertreten.” 1 Pk. 
Marſchall Niel beſchäftigt fih-mit der Nothwendigkeit einer 
ſtändigen Armee von 400,000 Wann, einer ebenfo flarfen Reſerve 
und mobilen Rationalgarde, fo daß man im geeigneten Augen« 
bii@ über 1,200,000 Maunn verfügen kann. Die „Höhe des 
Jahrescontingente ſchlägt er auf mur 100 bis 110,000 Mann 
an, ein Betrag, ber ſowohl in feiner Ziffer als in feiner unbe 
immten Baffung einen keineswegs bebanlichen Eindrud auf die 
erſammlung hervorzudtingen fheint. Mas die Erlaubnig zum 
Heitathen anbelangt, fo Hat ih die Regierung jept mit der Com⸗ 
dahin geeinigt, daß diefe Erlaubnis dem Referviften in 


ben lepten 30 Monaten feiner Hjährigen Dienſtzeit nicht vorent⸗ 


halten werden fann, Zum Schluſſe tritt der Redner den Bedenfen 
berer entgegen, melde da meinen, das meue Gefep erhöhe für dem 
Augendlid die Wehrktaft der Nation nicht, foudern werde erſt in 
6 bis 7 Jahren feine Wirkung äußern. Er weist darauf hin, 
daß fhon im nachſten Jahr 400,000 Mann mobiler Nationale 


garde vorhanden fein- werben, Mit einer Armee von-400,000 M. |- 


und eben fo viel Rationalgarben könne man vorläufig ſchon allen 
ventualitäten begeguen. — Der Krieneminifter erntet. großen 
Deifall und zahlreiche Glückwünſche. — Nah ihm foriht Jules 
Bavre Er bekämpft. die Anſchauungen des Kriegsminifters, 


„So große Anerkennung er auch deſſen Hede wiberführen läßt, fo. 


glaubt er doch nicht, daß fie die Kammer und das Land fber- 
zeugen werde, Sechtzehn Jahre lang habe man mit Aufgebot 
aller Bemweiszründe dargethan, daß eine Tjährige Dienſtzeit und 
eine Armee von 600, Mann vollfommen ausreihend felen, 
und daß Ftankreich damit die ausgezeichnetſte Wehrverfaffung 
beige, und nun trete man mit denfelben Perfonen und Beweis. 
gründen hervor, um bie neuen Anforderungen als unabweisbar 
darzuftelen. Dabei aber firäme min von Üriedensuerficherungen 
über, Wie reime es ih zufammen, daß der Kriegsminifter gleich⸗ 
zeitig die Erhöhung des Gffectiobehandes fordere und verfichere, 


1fet. Der Hr. Kriegeminifter- het Mh, ſagt I. Favre, Frankreich 


betzoht und wird bedroht”. — Den Grund dieſes für Die ganze 
Belı ſchlimmen Zuftandes findet der Redner hauptfächlich darin, 


daß die Böker nicht frei und darum nicht ifre Iutereflen, ſondern 
die ihrer Herren maßgebend find. Gerade die politiſche Lage 


Franfreihs, die Verfaflung- des Kuiferreih®, welche deu Souve⸗ 
rain zum ausichlieglihen Herrn über Krieg und Frieden macht, 
bat gang Europa in jene unbeflimmte Unruhe verjept, aus der 


die aljerrige Vermehrung der Stieitfräfie hervorgegangen iſt. 
(Am deutlichſten gab fib der Uebelſtand durch die mezifanifde 


Expedition Eund; fie allein Hat die Wendung verſchuldet, welche 
die Greigniffe in Schleswig + Holftein und in Böhuen genommen 
baben. » 


N Bavre läßt die Gelegenheit micht vorüber geben, um den 
politiihen Anfhauungen des Hrn. Thiers mit Entſchiedenheit ente 
gegermutreten, und ſtellt der Gleichgewichtspolitik die Theorie ter" 


‚Solidarität. und der Freiheit dee Voller entgegen. Darum, fin⸗ 


det au I. Favre, it auch Frankreich in feine heutige Lage ger 
kommen; e3 hat Beinen Feind, verfihert man von Geite der Re 
ierung, allein es bat auch feinen Alliitten, Preußen fonmt beit 
. Bapre ebenfalls: übel weg. Barum entwaffnet es wit? Nice » 
allein, weit es fih von Frankteich bedroht glaubt, ſondern weil 
es ſich im eignen Haufe bedroht fühlt, weil es die Feſtungen, 
welche mit politiſchen Gefangenen überfüllt find, bewachen muß, 
und feinen annectirten Völkern Beine Freiheit geben will, Ded« 
batb-follie Franlteich die Ideen, die Gerechtigkeit und Weitheit 
zu feinem Alliirten madın. — Am Schluſſe verlangt J. ch 
Verminderung der Kafernen und Vermehrung der Zeughäufer, _ 
und daneben freie Bürg-r, welche für das Baterland den lepten 
Tropfen Blutes gu vergießen bereit find; Die Regierung ver 
langt dagegen eine möglichit große Armee, die ihr geſtattet, zu 
jeder Zeit nach eigenem Ernefien Krieg zu führen. J. Favre 
warnt eindringlih davor, der Regierung die begehrte Macht in 
bie. Hand zu geben, und führt al® marnendes Beifpiel die All⸗ 
macht des erſten -Raiferreihs an, die mit der Octupation des 
Landes durch fremde Mächte geendigt habe, . x 
Det Pay bat dem Fäiferliden Pringen einen det toftiar 
Kunftgegenftinde, welche Napoleon I. aus Anlaß feiner Rrönu 
dem Bapfte Pius VII. verehrte, als Weihnachtsgeſchenk überfandt, 
— Durch kaiſerl. Decret werden die HH. Zroplong zum Präfls 
benfen und die HH. Boudel, die Marfchäle Baraguay d'Hillierd 
und Regnaud de Sr Jean D’Angely umd die HS. de Roher und 
Delangle au Vicepräfidenten des Genats ernannt. - 

London, 23. Dec, Folgende Fenier-Botſchaften bringt 
ber Telegtaph aus London, 23. Der, Abends: Ein Extrabtatt- 
des „Warrington Gnaran” meldet, daß vier bei einer Gas⸗ 
anfalt beihäftigte Arbeiter heute früh arretirt worden feien, weil 
fie befpufdigt wären, Gasleitungen abſichtlich befhädigt zu haben. 


(Der zuerſt gemetdete Plan, die Gasanfalt im die Luft zu ſpreu⸗ 
ya ale bereits 7 beſchadenen Dimenfionen einer „Bes 
ſchadig 


ung der Gaeleitungen“ angenommen.) Nach einer Des 
peihe aus Coil find 12 Perfonen in Michaelstown wegen Fer 
nianiemus werhäftet worden. An der Küfte der Grafihaften - 
Elare und Galway kreuzen 5 engtifche Kriegaſchiffe, da fi das 
Geräkt von der er Folge Kaperſchiffe verbreitet bat, 
London, 24, Dec. Die Regierung bat auf der Jnſel 
Oseborne zwei Kompagnien Guiden aufgeftelt, um alle Zugänge 
zur Mefiveng der Königin ji bewachen. Am Ufer der Infel liegt 
Die Panzerftegatte Warrior vor Anker; alle Häfen find wie zur 
Kriegszeit bewacht, damit fid nicht etwa feniſche Branderſchiffe 
hereinſchleichen. ittlerweile hat die katholiſche Geiſtlichkeit in 
den Kitchen ihren Abſcheu genen das Fenier ⸗Treiben in wärmſter 
Weiſe aubgeſprechen. Erzbiſchef Dr. Manning verordete, daß 
heuer die Chriſtnachtfeier unterbleibe, und der 34 V. OWal · 
laghan erinnerte feine Gemeinde, die er vor dem Bündniſſe mit 
ben Feniern warnte, in beredten Worten, wie ſehr das Parlament . 
und das engliſche Vo F neuefter Zeit bemüht find, den Beſchwer⸗ 
den Jrland& gerecht zu werden. — In Mancheſter wurte buch 
die Erploſion eines Dampffefiels eine gange Fabrik zerflört und 


ı dabei 6 Menfhen getöbtet und mehrere verlegt, 





daß Branfreih Niemanden bedrohe und von Niemand bedroht |’ 
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Bermifchtes. 
ch, Münden, 23. Dee. In ben „Reneften Nachtichten“ vom 22, 


December ift ber erfolgten allerhöchften Genehmigung des Bauplaneg zum 


menen Militärfrantenhaufe dahier mit dem Beifligen Erwähunng 
gelhan, baf es fehr zu beflagen fei, ba bie vom Magifirate beantragte 
Ganalifirung Biehei nicht zur Nusführung kommen werbe. Der Grund 
biefer Unterlaffung tiegt feinedwegs batin, baf vom Seiten der Militär 
—* bie Canauſiruug etwa für überfläffig erachtet worden wäre. So · 

die fläbtifche Straßenanfage mit zugeböriger Gamalifirung einmal bis 
R neuen Spital erweitert fein wird, was bis sur Vollendung des 
Neubaues, d. i. binnen 3 Jahren, wohl geſchehen Fönnte, wird auch das 
Dılitärärar, unter Reiftung der betreffenden Concurrenzbeittäge, bie Ganali- 
firung im Bereiche des Krankenhaus · Complexes ausführen laſſen. Aus 
beim’ ande, bafı biefe vorfänfig mmterbfeibt, ift eine Gefahr für bie 

jedoch im Heiner Weife vorhanden, 

"Bei Friedrihtbafen verfagten am 20. Dee. bie Bremfen eined am 
dem Hafen anfährenden ſchweren Güterzugs derart dem Dienft, daß brei 
mit BRad geladenen Wagen de3 Zugs im ben Ste geftohen wurden. 

Mach der New-Porkr Tafeltunde“ jol Sir John Franklin 
Grab emtdet worben fein. Gapitain Hall, fant das Blatt, babe von 
einigen Estimo's erfahren, daß mm bie Zeit bed Unterganges bes Franf- 
lin ſchen Schiffes die Mannfchaft besfelben amı Ufer eim fteinernes Ge 
wölbe erbaut, darin einen Leichnam begraben und bad Grab Hberbaut 
bätte, Capitain Hall habe eine Erpebition von den Wallfiihiäugern zur 


Baltabına —— und jedem einzelnen Daun 500 Dollars für die 


RS 19. Dec. farb in Wnhung der ch nal bayer, Banstantebarııb- 
rfSamtmarın ae eigel, den © !ünden Domtapituf‘ 

38% im Sigbart; 1. zu Maunbeim der Natnrforicher Ehim 

pers dem 22. zu Wied eöbal id ber Antenbant ber Schanfpiele, br, 9. v. Ber 
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Kel.priv. Actien-Gesellschaft der Bayer. Ostbahnen. 


Achte und letzte Einzahlung, 
welche auf die Interims- Achten, und zwar absüglich der Ewischen-Zinsen mit fl. 29. 48 kr. per‘ Hldtie 
bis einschlüssigy 7. Januar 1868 zu leisten ist, — Die Einzahlung erfolgt 


in Augsburg bei dem Bankhause B. J. Obermayer, 
woselbst auch die hiesw erforderlichen Borderaux in Empfang genemmen werden können. 546 
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Pfälzer Zeitung Voccis erfles Jeujahrsbild 
in Hpeyer. en! 


Preis in Bifitformat — 12 Fr. 
Wird in ber Pfalz in allen Orten nnd unter allen Stänben gelefen. 3 Gine äußerft gemüthfide Darftellung aus dan 
Abonnement: 1 fl. 20 fr, vierteljährig. 


&* Rinberieben — h diefe Sratnlationdlarte viele 
Infertionspreis: 8 fr. per vierfpaltige Vetitzeife, 


eunde erwerbe 
Bei Wieberholungen bebeutenben * 











Vorrathig in allen Buch · und ſuubaudlungen. 





Für bie tapfern Vertheidiger unfers heil. 
Vaters. 
Uebertrag 68 fl. 12 fr. 








Einladung. gem Abonnement 


„Badischen Beobachter“, I. Quatlal 






Aus — Den mutbigenhitern 
bes Fat. Vaterhauſes eine Chriſt · 


——— „Rom gehört ben 


V 
Der „Babiihe Beobachter“ erfcheint Kali (Sonutag ausgenommen) und wird Vormittag®| — ‚aber "nicht ben Eycom- 


fofort nah Eintreffen ber Morgenpe 
Murcia In genpoflen erpedirt, 


u. ai Freiburg und Karleruhe) die weit 
Richtung de be) die weitefte Verbreitung. 


munican 
Dlattes mit wöchentlichen Umterhaltungablatt i — 
mare {8 fr. per gefpaltene Zeile) finden burd das Blatt FEIN Anh Bund Den an ; 64 Bu aa: Bet — * 


Badiſchen Beohachters ıjt befannt; er kämpft mach wie por für feine politifche ! 


—* Fürften ln —u 
Wei —— für ben heil. Vater 
von 82 bien Eee een 10 „ 


deſſen beibe Straßen 


Sn Kein Deunchland ohme Defterreih] und für das Met mub die Freibeit ber fatboliichen Vom ber Piarrei W — 


Kirche, Sowie überhaupt für dad —— Freiheitsvrincip gegenüber der bnrcanfratifchen Dmmnipoteng 
Nedaktion und Verlag bes Badiſchen Veobachters, | 


bes nivellirenden modernen Staates 
Freiburg. 


jweitfleinften ber Didcefe Regendb.) 20. 
Summa 410 f. 2 2 fr. 





Drud und Verlag bes litereriichen Fuflitutd von Dr. MR, Yuttler. 


Einhunberteinundaätgigfler Yafegang. 


—— 
Sonnabend, den 28. December 


auch monatlid angenommen wirb, beträgt in Bayern Sei allen L 2A. 
ferate aller Urt werben anfgenommmen nnb ber Manm einer 4 paltigen Petitzeile mit, 6 fr. 
Alerander in Gtunfburg unb Bari, im bein Üfterreichifchen Staaten bei dem FE. f. Boflämtern 
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Das Übounement, welches balbjährig, ——⸗ 
auswärts durch geringen Poſtziuſchlag erbohl. — F 
derechuet. — Fur Pranfreih abounirt man bei &, 4. 


Augsburger Boflzeitung. 


Kat. bayer 
t.⸗Ex. 


Hofbibliorhefarint 


im Sirchenftaat bei Hrn. Vuchhaudler Spitbäner in Rom, für Italien ba einem bortigen L. Boftamte ober bei Buchhändler U. Detten in Reapel. 





Ueberſicht. 

Bolitifher Zagedberidt. 

Dertfäjland, Münden (die fübbentfchen Mifitärcomferengen; ein 
neued Banfhaus; eine meue Zeitung; Wahllreife; Divibenbe ber Hypolhe · 
len · and Weochlelbant; Nenjahrkcour ; der bayer. Dilitärbevollmächtigte in 
Berlin; Veförberungen und Auszeichnnugen; Unterftügung verwundeter 
Krieger ; zum Wehrgefeh; Gasbeleuchtung im Stänbehaus), Berlin (Ein- 
berufung bed Zollparlaments im Mai in Ausficht), Wien (Menderufig in 
ber Preileitung; Minifterrefident Schwarg +; Gruudgeſethhe ber Berfaflung ; 
fatferl. Haubichreiben). 

Uusland. Haag: Ramimerauflöfung. Rom: Klage über Verletzung 
bed Briefgebeimuifled,. Paris: die „Frauce” über die italienifhe Mini- 
fterfrifis ; Dliviers Rede im geiehgebenben Körper ; ruſſiſche Empfinblic- 
keiten; bad Ghriftieit in ben Tuilerien; Beieftigung von Meb; italiemifche 
Nentenconpons. Bonbon: Graf Beruftorff morbbentiher Geſandter. 

Beilage Ar. 79, Die bſterreichiſche Gomcorbatäheke umb bie rd- 
miſche Frage. — Zur Päbagegik. — Earl ber Große und die Vollsſchule. 
— Die Fahne hoch für Recht und Wahrheit! — Zur Statiſtik ber baye- 
riſchen Gumnafier. (Hortfegung.) — Die latholiſchen Miffionen im prote 
ftautifhen Deutſchlaud — Zur Schulreform-Literatur. — Banbtags-Skiygen- 

Politiſcher Tagesbericht. 
28. December. 

Das Wiener „Tagblatt* 
tn Foren ertlart; Frankeeich verde felbit Vorkehrungen zum 
ausreichenden Schuß des Kirchenſtaats treffen, falls Italien nicht 
ſchleunigſt den offenfundigen Vorbereitungen zu einem neuen An« 
ariff auf den Rirhenftaat entgegentretem werde, Gleichzeitig feien 
meitere Expeditionen und Shifsautrüftungen in Zoulon in Vor⸗ 
bereitung genommen worden, 

In Blorenz droht die Minifterfrifis chroniſch zu werden. 
Niemand, der an Credit und Ruf etwas zu verlieren bat, mill 
Minifter werden und General Menabrea, der mit ber Reubildung 
des Cabinets beauftragt if, dürfte ſchließlich nichts anders übrig 
bleiben als Aufldfung der Kammern und Bildung eines Mini 
fteriums, das nur aus Männern der Rechten beftebt. 

Nachrichten ans Hongkong vom 15. Nov. melden eine große 
Niedertage der kaiſerl. cineſiſchen Truppen im Kampfe mit den 
Nienfeis. — Zur Eröffnung des Hafens von Oſaka in Japan 
werben Arrangement& getroffen, bie Eröffnung von Jeddo fei 
noch ——— 


Arutſchland. 

2 26. Der. ‚Die Frankfurter Zeitung fährt fort 
zu behaupten, daß die biefigen Milttäreönferengen die Stellung 
ventilirt hätten, welche Süddeutſchland Fraukreich gegenfiber ein 
zunehmen hätte. Ich kann nur and zuverläſſiger Quelle verfihern, 
daß ed gar niht das Amt der Mündemer Militärconferenz mar, 
fi mit außmärtiger Politik zu befhäftigen, fondern dab man ſich 
firicte am, dem ‚eigentlichen Zweck — die Militärorganiſatien — 
bielt, Jede entgegenſtehende Behauptung zerfällt im Nichte. — 
Gs gereicht mir zur Genugthuung, die Gründung eines fehr ehren⸗ 
werthen neun Banfhaufes dabier fignatifiren au Lönnen: Firma 
Albert Wild, Reuhauſerſtrahe Nr. 6. Hr. Dr, Wild wird ih die 
ſtrengſte Diseretion und überrafhendfie Billigfeit zur befondern 
Aufgabe machen. — Hier fol nächſtens ein neues Blatt — Müns 
hener Morgenpoft, 
Diefed Journal wird die preußenfreundiiche Richtung vertreten. 


fügt: Das frangöfifhe Eabinet habe 





Nedarteur ‚Ritter v. Lerchenau — erſcheinen. 


A München, 27. Dec. Durch Directorial-Beihluß von 
Heutigem if die Dividende der bayeriſchen ee und 
Wechfelbant für das U. Scemefter de, 38. auf 22 Gulden per 
Mctie beftimmt, umd im gleichen Gemeher vorigen Jahres maren 
24 fl. bezahlt. worden, während das I. Semeſter beider Jahre 
mit 17 fl. gleich waren. Die Geſchäfts - Derhälmiffe des laufen« 
ben Jahres waren eben fehr ungänfig, fo daß man in uuter« 
richtelen Kreiſen ſchon feit einiger Zeit feine höhere Dividende 
as 22 fl: erwartet, — Bon Herin Krichsrath Arhen. v. Schrenck 
werden als Referenten über das Wehrgeſetz einige Mobiflcationen 
beantragt, die ohne Zweifel die Zuftimmung der hohen Kammer 
erhalten wird, fo daß das Geſetz nochmals in der Kammer ber 
Abgeordneten zur Beratbung gelangen müßte. Da bie Berar 
ze des Wehrgefepes in der Kammer der Reichsräthe erſt 

ige Tage nach dem Reujahre beginnen können, fo bleibt es 
immer no zweifelhaft, ob das Gefep, mie der Beſchluß ber 
Kammer der Abgeordneten lautet, fhon am 15. Jaͤnner wird in 
Kraft treten können. Ju den verjdiebenen Lofalitäten ı bed 
Ständehaufes wird jetzt das Gaslicht eingeführt — nun, etwas 
mehr Licht fann man in diefem Hanfe fhon brauchen, 


** München, 27. Dee. Am Newjahrätage verfammeln 

ſich im BarbaroffrGaale der Fol. Keſtdenz die beiden Kammern 
des Landt ige, im Saale Garld: des @reßen- die drei“ 
Claſſen, das Dfftriersrorpe ber Linie md das’ ud, 
Sandwehr-Brigade Münden und im Ballſaale bie ten ‚ber 
fieben Staatsminifterien, um Sr. Maj. dem Könige, weicher ſich 
um {2 Uht in den Ebronfanl begeben wird, dortſelbſt die Wünſche 
zum neuen Fahre darzubringen, Die beiden Kammern des, Bande 
tags, melde durch den k. Öberceremonienmeifter aufgerufen unb 
eingeführt werden, haben den Bortritt, Am Neujahrsabend findet 
am k. Hofe fein Empfang flatt. — Der Milifärbevollmächtigte 
Bayerns zu Berlin, Generalmajor Arhr. v. Om wurde von Ber 
lin abberufen und der bisherige Hauptmann im Generalftabe, 
Behr. v. Freyberg, unter Beförderung zum Major zum bayer, 
Mitttärbevollmächtigten zu Berlin ernannt, — Ge. Majelät der 
König haben dem zum Vertreter Bayerns im Zollbundesrath ber 
Rimmten Minifterialvath v. Weber zum Gtaatsraih im außer 
| ordentlichen Dienft zu ernennen gerubt. — Der an Stelle des 
verſtorbenen Dr. Mayer aus Fürth ala Abgeordneter in bie Kam⸗ 
‚mer berufene Gemeindevorficher Kühl von Schweinau wird ber 
' Einberufung Folge teiften und feinen Sig in der Kammer ein- 
‚nehmen. — Der Regierungepräftdent der Pfalz, v. Pfeuffer, 
"und der Director. der Regierung von Mittelfranken, Brhr. v. Lin⸗ 
denfelé, wurden von Sr, Maj. dem Könige durch Berleifung 
des Eiviiverdienftordens der bayeriſchen Krone umd der Minifter 
rialrath im Miniſterium des Innern Dubois dur Verleihung 
‚des Michael -Ordens I. Claſſe ausgezeichnet. — Bon ben auf 
Java Ichenden Deutſchen wilde eine Sammlung zur Unter 
ſtühnng ihrer durch den vorfährigen Krieg in Roth gerathenen 
Landsleute veranftaltet und als ein theilweiſes Ergebniß derfelben 
dem Rriegsminifteriun der Betrag von 400 fl. mit ber Bitte 
‚übergeben, diefe Summe am befonders ſchwer vermundete Unter 
\offtctere und Soldaten nad einem von den Vertretern der Geber 
felbft beftimmten Modus zu vertheilen. In folge deſſen erhielten 
6 Unterofficiere und Soldaten je 45 fl., zwei je 40 fl. und einer 
‚50 fl. als Weihnachte gabe. Bon diefem Aecte der Wohlthätigkeit 
Imurte: burd ‚befonberes Mefctipt: des Rriegeminiferiums der 
Armee Kenntniß gegeben, 


in Münden, 


2190) 


D Münden, 27. Dec. Die Sammlungen für den heil. 
Bater nehmen einen fehr erfreulichen Fortgang. Der „Bolfsbote” 
allein bat in den wenigen Ta,en, daß die Sammlungen eröffnet, 
bereit8 2099 fl. zufammengebrabt. Heute wird gemeldet, daß der 
Fürft Karl dbpenkein imei Kiften mit Sibergefchire im 
Werth von mindeſtens 83000 fl. zur Berwerthung für den heil. 
Bater hieher geſchickt hat. Gaben zu 50, 100, 200 fl. find nicht 
fe.ten, was ſicherlich ein erfreuliher Beweis für das rege umd 
erwachende fatboliihe Bemußtfein in Bayern if. 


eh München; 27, Dre, - Durt- Entihließung der Mint: 
fterien tes Junern, des Handels und der Äffentlihen Arbeiten 
find die. Wahlen zum Zollparlament auf ben 10. Februar 
1868 anberaumt.. Es treffen von den dB zu wäblenden Abgeordneten 
A. auf Oberbayern 8, indem -alfo 8 Wahlkreiſe gebildet werben. 

1, Münden 1. lints ber Jſar das Graggenaner-Biertel, Muger-, 
Dader- und Kreuzviertel, bie * I und M, und bie itärbe- 
völferung — 107,801 Geelen; 2%, Münden H finls der Jar, Se 
feld- und St. Nunavorftabt, Jſar und Lubwinsvorftadt, dauu bie Bar- 
häbte Au, Haidhanfen, Gieſiug und die Besirtsämter Münden liuks und 
rechts der Par — 114,628 Seelen; 3. Aich ach mit den Besirfdämtern 
Uichach, Frriebbers, Schrobenhaufen, Dachau. — 94,064; 4. Fu 

olftadt mit Ingolitabt und Freifing und ben Bezirksämtern Jngel- 
tabt, Bioffenhofen nnd FFreifing, 10,952 Seelen ; Walferburg mit ben 
Bezirkeäntern Waſſerhurg, | umb Miübldorf, Seelenzahl 98,598; 
6. Weilbeim: Bezirfdimter Brud, Landsberg, Weilheim Eh 
Werdenfels, Serlemzabl 213; 7. Rofenbeim: Bezirfdämter Tölz, 
Dieöbad, Rofenbeim unb (beräberg, Seelenzahl 101,618; 8, 
ftein: Bezirtöimter Trannfiein, Berchtesgaden, Laufen unb Ultöttina, 
Seelenzabl 111,111. 

B, Nieberbayere. 1. Landshut: Stabt Laudshut, Berirlödnter Lauds · 
but, Dingolfing und Vilsbiburg, Seelenzabl 83,514; 2. Straubing: Stadt 
Stranbing, B-H. Bogen, Zandan und Vilshofen, &.-3. 110,009; 8, 
Ballen: Stadt Vaſſan, PA. Vaſſau. Wegſcheid, Grafenau und Rolf. 
fein, SH. 110,508; 4. Blarrlirhen: BU. Biarrlirdren, Griesbach und 
Ggneufelden, S. B. IL636 ;_5. Deggendorf: BU. Deggendorf, Regen, 
Vıchtah und Küsting, er 98,761; 6. Kehlheim: R.-, Kelbeim, Hot 
tenburg und Wallersdorf, ©.-} ‚537, 

C Balz, 1. Speier: Beyirkkimter Speier anb Frankenthal, Seeien- 
anbi. 100,698; 2. Landau: B. A. Landau und Nenftabt, S.-3. 132,154; 
3. Germeröbeim; B. A. Germersheim und Bergzabern. ©.-3. 97,28; 
4. Aweibrüden: BU. Zmeibrüden und Birmafent, S.-}, MAR; 5. 
Domburg; BU, Homburg und Eufel, &.-3: 88,152; 6, Kaiferdlantern: 
BKL Koilerslantern und ichpeimbolanden, 6.3. 107,497, 

D, Oberpfalg und Megemsburg. 1. Megentburg: Stadt Megensbur 
Beyirlöämter Regensburg, Stabtambof und Buralengeufelb. enzaht 
105,394; 2; Amberg: Stabt Hnberg, BA. Amberg, —S Rabburg 
uns Sulzbhach S..H. 97,013;.3. Neumarkt: B.A. Neum Demau- und 
Velbarg, 5.3. 86,674; 4. Neunburg 0.W.: BA, Meunburg v..B, 
Cham, Roding nnd Walbmünchen e.3 KR; 5, Neuftadt a/EN.: 
DU. Renftadt, Kemmath, Tirfchenreuth nnd auf, S. J. 101,988, 

&, DOberfranfen. 4. Hof: Stabtmagiftrat Hot, Bezirfäämter Hof, 
Mündberg, Naila und Reban, Seelenzah 100.465; 2. Bayrenth: Stabt- 
tragiffrat Panrenth, B.-M, Bayrentb, Berne und Wunſiedel, S,-3. 100,230; 
3. Aerdbeim; B-M. Forchheim, Gbermannitadt, Kulmbab und Beawit, 
S.3..112,416; 4 Stronach: BU. Kronach, Lichtenfels, Staffelftein, Stabt- 
—— und Tauſchuitz. S.-3. 109,957; 5. Baninn: Stabtmagiftrat Bam · 
berg, OA. Banıberg I, Bantberg N. und Höcftadt a. AS104076. 
_ ‚F. Mütteffranfen, 1. Nirmberg: Stadt Nürnberg, BU. Nürnberg, 
Seeleusabl W542; 2, Erlangen-Fürtb: Stäbte Erlangen und Arih, 
BA Erlangen, Fürth und Hersbrud, S.-}.102,409; 3, Antbah-Schma- 
badı: Städte Andtah und Schwabab, B.-A. Ausbach, Heilsbrounn und 
Schwabach, ©... 88,175; 4. Eihftätt: Städte Fichftätt und Weihenburg, 
DU, Beilngries, Weißenburg und Eicftätt; S.“3. 88,224; 5. Dinfeld- 
bübl: Gtabt Dinkelsbühl, BU. Dinfelöbübl, Feuchtwangen und Gurqzen · 
—5 ©}. 51,729; 6. Rothenburg aT.; Stabt Rethenburg a/T., 

A. Neuftabt a.A., Rothenburg at, Skeinfeld und Uffenheim, S.-3. 


104,747, 
G Unterfranfen und A dalfenbur . 1. Aſchaffenburg: Stabt Aida 
fenburg, irföimter Abi 1 nburg, Miltenbe gr 2538 
ingen, eur 


Seelenzabl 106,184; 2. Ritsingen: B.A. Geroldähofen, Hi 
furt and Woltach, &-3. 9,321; 3. Sobr: B.-M. Bentinden. Hammelburg, 
Karktadt, Lohr md Markiheivenfelb, S.-3. 119,90; 4. Neuftadt a. ©.: 
Bd, Briitenan, Silfingen, Königshoſen ihitabt umb Neuſtadt a. S. 
Spa ll29; 5. Smeinfurt: Staht Schweinfurt, 8.9. Ebern, Habfurt 
md Schweinfurt, 6.3. 85,370; 6. Würzburg: Stadt Würzburg, BA. 
Bürzburg, 8.3. 79,228. 

H, Schwaben und Neuburg. 1. —5 Stadt An a. Bezirls · 
Ämter Augsburg und Wertingen, Geelenzabl 101,475; 2. Donaumdrih : 
Stäbte Donauwörth — a/Dd. und Seblingen, Bezirlſsamter Donau- 
wörtb, Meubnr a/D. und Örbliugen, &.-3. 99,M7; 3, Dilingen: Be 
sirksänter Dillingen, Günzburg und Zusmarshaufen, G,-3. 93,498; 
4, Mertiffen: Stadt Memmingen, Bezirfsämter Neu-Ulm, \fllertiffen, 
Vlemmingen und Serumbad, 5.3. 107,436; 5. Kanfbenren: Stabt Saul 
beuren, Berirksänter Kaufbeuren. Fuſſen, Minbelbeim und Oberborf, S..}. 
56,575; 6, Immenftadt: Städte Pindan und Kempten, Bezirfdämter Yinban, 
Kempten und Sonthofen, S.-3: 92,324 


Berlin, 27. Dee. Der „Brov.» Core.“ zufolge büzften 
die Sipungen des preußifhen Landtags bis Februar fortdauern; 


und würde die Berufung des Zollparlaments nicht vor März zu 
erwarten fein. ferner meldet die „Prow.» Eorr.”: Die Megier 
zung werde das nom Serrenbaus abgelehnte, durch die Berfaffung 
geforderte Geſetz betreffend die Verfhmelsung ter oberfien er 
richtöhöfe, baidundalichtt im Landtag Anbringen. — Oberft v. Chau- 
vin ift zum General» Zelegrapbendirector des Rorddeutſchen Bun- 
des ernannt worden. 

sr Wien, 25. Dec. Benn ein Reffort der Gegenſtand 
vielfacher Veränderung iſt, fo ſcheint dich mit ber Prepleitung 
der Fall zu fein. Frhr. von Hell, der fih die Sympathien ber 
Öffentlichen Meinung in feltenem Grade zu erwerben verftanden 
hat, tritt von dem Poflen eines Preßleiters zurüd. Gin Theil 
ber Prepleitung (Wiener Zeitung, Abendpoſt und Meidhegefe 
blatt) mird dem Minifterinm des Inmern umterftellt, und t 
andern als integrirender : Theil der Richskanzlei fortbefichen. 
Zum Preßleiter rüdt der bisherige: Biceprebleiter; Seetionsrath 
Falte von Lilienflein ver. Hr von alle zähle zu den human⸗ 
ften, einſichtsvollſten und fleißigſten Beamteten Ocfterreihe, Wenn 
je eine Wahl in vornhinein als glücklich bezeichnet werden dürfte, 
fo ift dich in Abſicht auf Hru. von Balfe der Fall. — Getern 
ftarb bier Sr. Georg Schwarz, Winifterrefident des Fürſten von 
Meuf, Gommandenr mehrerer päpflliher Orden und Witterfreug 
des öſterreichiſchen Reopoldsordene, Here Georg Schwarz fun 
girte mehrere Jahre ald Vicepräfident des bieflaen. Katholiken⸗ 
vereined, Gr war ein Mann von äht riflfatholifher Grfimtung, 
ein vortreffliher Patriot, ein tre-er Freund, lichenswürbiger 
Geſellſchafter und edier Menſch. Der Tod des Hın. ©. Schwarz 
wird von feiner überlebenden Gattin, einer eben fo vortrefftichen 
Frau, mit welcher er im fansjühriger, höchſt grücklicher Ehe lebte, 
auf das fchmerzlichfie beklagt. Die Armen verlieren an dem Das 
hingeſchiedenen einen Moplthäter, Kunft und Wiſſenſchaft einen 
großmüthinen Pretettor. 

Am 21. December Hat der Kaiſer Die neue Berfafjung 
vollzogen und Tags darauf erfchlenen im Reichsgeſezblatt folgende 
ſechs Staatsgrundgeſete, melde aufammen die Verfaſſung 
ausmachen: 1) das Gtastsurundgefep Über die Reihövertretung, 
2) das Staarsgrundgefep über Lie allgemeinen Rechte der Staatdr 
bürger, 3) das Stantsgrundgeieg über die Einfepung eines Reichs⸗ 
gerichte, 4) das Gtaatsgrumdgefep über bie richterliche Gewalt, 
5) das Staotegrundgefeg Über die Ausübung der Regierungd 
und der Vollzugsgewalt, 6) das Geſeß über die allen Ländern 
der Monardie gemeinfanen Angelegenbeiten und die Art ihrer 
Behandlung (Delegations.efep). Gin gleichzeitig publigirtes ſieben · 
tes Geſetz enthält die Beſtimmung, daß dieſe Grundgefepe for 
gleih vom 22. December in rechtliche Wirkfamfeit treten. , 

Wien, 27. Dec. Die Heutige „Wiener Z:itung” veräffent« 
licht zwei kaiſerliche Handihreiben an den Reichslauiler v. Beuſt 
und an den ungariſchen Minifterpräfidenten Andraffg. Grfteres 
enthebt den Reichekanzler unter Der fchmeiche'hafteften Anerfennung 
feiner Berdienfte und der vom Kaiſer mit großer Befriedigung 
begrüßten Löfung einer großen und fhmierigen Aufgabe, von 
der mweitern Führung des Präfidiums im Miniſſerrath für die im 
Reihsrath vertretenen Linder, meist ihn an, bie erforderlichen 
Ginteitungen zu treffen, daß die Reihäminifterien des Aeußern, 
des Kriegs und der Finanzen in verfafungsmäßige Wirffamteit 
treten, unb ernennt gleichzeitig dem Fırhrn. v. Bede zum Reiche. 
finangminifter und den FME, Frhren. v. John zum Keichskriegs⸗ 
minifter. Das Handfhreiben an den Grafen Andraffy fept dies 
fen von Vorſtehendem in Kenntniß, und: ſpricht demſelben gleich“ 
zeitig für feine erfolgreiche Mitwirkung zur Erzielung des Aus⸗ 
gleichs die vertiente Anerkennung aus, 


Ausland. 


Haag. 27. Dee. Yu der Rammer der Abgeordneten kün ⸗ 
digte der Minifter des Innern den Schluß der Seffton, die Aufr 
—* der Kammer und den Erlaß einer königl. Proclamation 
an die Nation an, (A. 3.) 

Aus Mom wird in der „Pal Mal Gazette” bitter ger 
Mast, daß die meiften dahin adreffirten Briefe zurüdgehalten, ges 
Öffnet oder ganz und gar conflscirt werben. Briefe aus Bloreiz, 
zumal werden nicht felten acht Zage lang von ber römifhen 
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Polizei gene die ſich nicht einmal die Mühe gibt, die 
geöffneten Briefe wieder ordentlich au fchlichen. 

5 Parid, 33, Dee. Hr. Drivier leitet in feiner geftrigen 
Rede, welche Rellenweis den Widerfprud der Kammer eıregte, die 
Schuld an den drohenden Kriegsverhältniſſen auf die franzöfifche 
Regierung — Für den Krieg von 1866. fei Venedig nur 
ein Dorwand geweſen, Branfreih babe denfelben organifitt. Ran 
babe dem Krieg bemügen wollen, um bie Armee zu beichäftigen, 
ferner Habe man ibn zur Begründung der Dpnaftie für nothr 
wendig gehalten, Man hoffte, der Kampf swilden Preugen und 
Defterreih werde fih in die Laͤnge ziehen umd die umausbleib⸗ 
lige Berwirrung Gelegenheit zu einer Anterwention bieten, doch 
Ne Gteigniffe hätten dieſe Ermwartiingen nicht gerechtfertigt Hr. 
Divier mat der Kammer den Vorwurf, daß obmohl fie täglich 
fich für. den Fiieden ereifere, fie trogdbem täglich den Krieg votire 
und daß ein großer Theil der Schuld fe treffe. Iddesmol, wenn 
ein Redner ſich erbebe, um darzuthun, daf auleßt die in Deutſch⸗ 
fand vollzogenen Greigniffe weder drobend, noch demüthigend 
ftien, werde feine Stimme erfidı. So wie dagegen ein Redner 
behaupte, daß der Sieg von Sadowa für Frankreich eine Nieder» 
lage, eine Schwälerung feines Präftigiums fei, zolle man ihm 
Beifall, Ya eimem, im Begriff der Ehre fo empfindlichen Lande 
tönne man unmöglich alle Zıge wiederholen, daß man ırmic 
drigt fei, ohne daß ſich eine wirklihe Aufregung Fund gebe. Es 
fei unmöglich, daß, wenn der, welchet an der Spipe der Regie 
zung ſteht, Napoleon beißt, welches auch feine hum ınen Geſinnun⸗ 

en, fein richtiges Auffaffen der Lage, feine Wünfche für den 
ibeſtand des Friedens fein mögen, — daß er Lange einem fo 
ſtetig wiederkehrenden Drude widerſtehe. Es müffe alfo entwe⸗ 
der- die Kammer und tie Nation das Vollbrachte ohne Rüdge 
danfen hinnehmen, oder fie müffen die unvermeidliche Nothmens 
digfeit eines ernften, furchtbaren Krieges mit Deutſchland ins 
Auge faffen. Mur zwei Mittel gebe es, um tiefes Unheil zu 
beſchwöten! von Seite der Regierung eine Rückkehr zu fi felbft, 
einem entſcheidenden Eutſchluß umd die Errichtung einer liberal- 
conflitutionellen Rezierung an der Stelle des perfönlichen Regie 
ments; von Seite des Landes und feiner Vertreter die Ber 
pflichtung, ein Geſetz zu verwerfen, das nicht neifwentig fei, 
und das in Aranfreih und in Europa als gleichbedeutend mit 
ve © Bas das Vorgehen Preniens anbelange, fo licht 
Hr. Diivier darin eine Entfaltung. des Princips der Bolfsfous 


veränität, eine neue Anwendung der Revolutionsideen, die er nur. 


damm gefährlich finde, wenn man ihrer Entwicklung entgegentreten 
molle. Es laſſe ihn falt, wenn man in leidenſchaftlichem Tone 
ausrufe: „Seien wir Franzoſen und Fine Deutfhen oder Jta- 
liener!“ Richt dürfe man glauben, in nobler Weife Frangofe zu 
fein, wenn man die Beflrebungen anderer Völker unterdrüde, 
wenn man die Deutichen verbindere, Deutſche und die Italiener, 
Aratiener zu fein, Die Kammer mache ſich ihren Patriotismus 
ſeht leicht, wenn fle tradhte, damit dem Krild das Wort zu reden. 
Den merften Mitgliedern koſte er weiter nichts, als cin paar 
ihöne Phrafen und eimmal im Leben ein paar taufend Franken, 
„Hür das Wolf im Gegentheil, für diefe Maſſe der Arbeiter, bie 
wir vertreten, ift der Patriotiemus das Opfer der fhönften Les 
bensjaßre, Die Entfernung vom häudlichen Herd, mandmal det 
Tad. D, zögern wir Darum, zögern wir lange, che wir das 
düftere Wort Krieg ausfpreden. Denn, wenn man mit feinem 
eigenen Blute verfchweunderifh fein darf, ſo muß man dafür mit 
dem fremden Blute geizen.“ (Theilweiſe Zuſtimmung; der Red⸗ 
nee wird von feinen Nachbarn beglückwnſcht. Berichiedenartige 
Bewegung) Die Kammer entfheidet ih für die Nichtinbetracht ⸗ 
nahme des Amendemenis, welches J. Simon und feine Freunde 
vom der Linken zu Art. 1 eingebracht haben.” 

Paris, 25. Der. Das Weihnachtefeſt wurde in biefem 
Jahre kirchlicherſeits mit ungewöhnlichen Pompe gefeiert. Auch 
in den Zuilerien wurde basfelbe äußerft glängend begangen, eine 
Mitternachte meſſe fand jedoch nicht flat. Dan hatte nämlıd 
Chriſtbaͤume für den kaiſerlichen Prinzen und feine Spielgenoflen 
bereitet und wollte diefe meltliche Feier nicht Hören. Die Früh 
mefle war in den Zuilerien äußert ſaark befucht. Der ganze Hof 
war anmelend, und da ausgezeichnete Muflt vorgetragen murbe, 
fo war es ein wahrer Kunfigenuß, und man, begreift gang gut, 


daß es der Fütſt und bie Fürfin Metternich übers 


Oerz gebracht, fi ſo früh Den Federn zu eniteigen und ſich um 
5 Ubr zum i 


Gottesdienſte in den Tuilerien einzufluden. Der 
Kaiſer war ebenfalls anmwefend, aber ex ſah büfter aus; man fleht 
ihm an, daß die Lage ſchwer auf ihm laftet, — In ben. fran« 
zöfihen Marine-Arfenalen wird gegenwärtig auf's :eifrigfie ger 
arbeitet. Man baut im Mugenblide 43 neue Kriegöſchiffe, dat 
unter vier gepangerte Aregatten, vier gepanzerte Gorvetten, eine 
epauzerte [hwimmente Batterie ꝛe. Frankreich befigt jept 243 
pfr und 116 Segelſchiffe. — Wie es heißt, hat das Ehrem- 
gericht, welches über Guéroult und Havin zu Gerrit fipt, dem - 
Ipteren ſchon jept beinahe vollſtändig freigeſprochen. gen’ 
fol fih die Angelegenheit Guéroults complicirem (RZ. 

Aus Paris mird der K. 3. gefihrieben: „Man ſpricht in 
diplomatiſchen Kreifen viel von einer mündiihen Mirtheilung, 
melde Baron Budberg vor feiner Mbreife mach Petersburg bes 
aufiragt gemeien fei, dem Marquis de Mouftier zu mahen. Der 
rırff. Botſchafter Hätte im Namen feines Sonveräns feine Bertonn- 
derung Über die im Ge.bbucde veröffentlichte Rote Mouſtier'd an, 
ten Sultan ausjufprehen gehabt, deren Inhait darauf berechnet 
gewefen ſchiene, der im Bereine mit Rußland, Preußen und Italien 
von Franfreih in Konſtantinopel Äberreihten Declaration J 
ber die Spipe abzubrechen. Es ſei dies eine bedauerliche Zu⸗ 
confequenz in der Behandlung ter orientalifhen ia ae 
für melde Dem Peteröburger Cabinete alles Berftändniß fehle, 
Was Mouftier hierauf entgegnet, iſt nicht befannt geworden, dech 
weiß man jeßt fo viel, das es mur noch rufflide Schiffe find, 
welche Auftrag haben, die emigrationsluftigen fretifhen Familien 
an Bord zu nehmen und mach Griechenland überzuführen.” 

5 Paris, 26. Dec. Der „Heine Moniteur* verſichert in 
feiner Wochenſgau, daß Die Rede des Kriegaminifters in der 
Sitzung vom 23. Dee. ten beften Eindruck hervorgebracht bat. 
Marſchall Niel fand Austrüde einer männlichen und patriotiſchen 
Beredſamkeit, um jene militäriſchen Zugenden zu ſchildern, die“ 
Branfreih mit Rede fh als Ehre anrehnen fann, Auch daß 
der Papft in fo lobender, anerfennender Weiſe von dem Kaiſer, 
der Armee und der Kammer Frankreiche geſprochen hat, wird 
von dem „Wonitenr” gebührend bemerkt. — Die „Preffe” ver- 
mimmt aus Mep, daß der Genie⸗General de Eoffiniäres bafelbft 
angefommen ift, um die Befeftigungsmerfe des Plapes einer ger 
nauen Infpection zu unterziehen. Es foll ein neues Fort errichtet 
und eim Dritied Infanterie» Regiment nah Meß verlegt werben, 
um den Winter Über mir Mabt an den Erdarbeiten fich betgeiligen 
zu können. — Das „Journal de Paris“ läßt fih auf tele 
graphifhem Meg aus Florenz melden, daß Hr, Menabrea fi . 
an die HH. Mari und Gambrai-Digny wegen Bildung eines 
neuen Minifteriumd gewandt bat. Die neuen Minifter werden 
unter den Mitgliedern der Richter genommen werden. Man 
glaubt nicht, dah Marquis von Gnalterio in das Cabinet ein« 
treten werde. 

Tie „Trance“ fat: General Menabren fiude für den feit- 
berigen italienifhen Miniſter des Innern, Gualterio, feinen Er 
fagmaonn, Definitive Entfheidung merde Menabrea erſt am 
15. Januar treffen, indem er für den Fall, daß die Kammer fi 
wiederholt in einem ihm nngünftigen Sinn ausſprechen follte, 
zur Anf öfung fchreiten würde, 

Bei der Fortiepumg der Specialbebatte über das Militär-⸗ 
Gefep im geiepgebenden Körper befämpfte Miniſter Mouber den 
Antrag Rouver’s, weil derfelbe darauf hinauslaufe, daß der gegen« 
märtige Gffectivbeftand von 639,000 Mann nicht erhöht werde, 
während das Land daſelbſt 800,000 Mann nöthig habe, um fi 
auf das Niveau einer anderen Macht zu erheben. — Der „Monie 
teur* gibt fund, daß ber italieniſche Rentencoupon vom 2, 2 
an durch das Haus Mothſchild wie im vorigen Jahr durch Wor« 
meid der betreffenden Titel ausbezahlt wird. 

on, 27. Dec. Die Engl. Gorrefp. meldet: Graf 
v. Bernftorff wird fhon in den nächften Tagen ala Botfchafter 
tes Norcdeutfhen Bundes und Preußens fungiren. Die MRube 
iſt ſeither ungeftört geblieben. Die Poligeimannfhaft wird in 


‘der Führung des Revolvers einexerciert. 
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mann, im 4. Cheb. Reg, A. Nitter v —5— im 2, ——& F. 


Militãr⸗Dileuſtnacht ichten. 
——— Dob 
.@e. Mai, ber Nönig haben darch allerhödfte — * J —— 
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Reg, ö utner zu MWildenburg er Benie- > und WM. Koch im Diflingen, 20. Der. Eh = Bo — hr * uf. Rt, 


‚Genie: uptlenten: bie Oberlientenantd K. Striebel und Rogaem 18 fl. 6 te., Gerfte — — ft, 
8 a en unb Deababe baus, bisher Abjutant bes A f ” Saningen, 21. Der, ee Bin 35 8 —* 9 32 

Bel ns Brigadiers Hü 1, rt-R,, . Malaifs vom 3. zeit. , — fr.; Stern 25 fl. 6 Fr., geftiegen 24 Ir.; MN —— 
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Generaleommandanten von Würzburg, Öeperaflieutenanis alten v. Dart Berantwortlie Redaktion: Aug. Bitle. 
— — — m m — —— — 





Ww ittwen- Versorgun ng: Kindererziehunge- -Gelder, f 
Dividende-Genuss. 

Die — Agentur der Allgemeinen Renten- Anstalt zu Stuttgart schliesst für dieselbe Versicherungen abs: weishe: im ‚Felle 
Todes des Vaters oder Versorgers den Hinterbliebenen lebenslängliche oder bis zu einem bestimmten Lebensalter dauernde — v 

Ein 35-jähriger Mann kann seiner 30-jährigen Frau eiue von seinem Tode an zahlbare lebomslängliche Pension von fl. 300. därch eine 
einmalige Ba von 1.1171. 30. oder jährliche Prämien von 1.82, 16. sichern, . 

Die Versicherung eines Erzieh des von 4.250 „ welches.einem jetzt 5 Jahre alten Kinde auf den Tod eines bei Ein —— * 
Versicherung 40-jährigen — bis zum — jährlich verabreicht werden soll, kostet entweder ein für allemal fl, 305. oder eine... 
jährliche mie von A, 36. 77, Die a der Prämie hört mit dem Tode des Vaters, jedenfalls aber mit dem 15, Lebensjahre "dos ‚Kindes 


auf, — unentgelulich in dem 
f.iterarischen 2* von Dr. M. H wetter 


2a (Schmiedgasse C. 2%.) 
Einladung zum ‚Abonnement h di 
8 an — — gi —— —— 


„Süddenutf ch e Breffe”. Xoccis erfles, Aachen 


Mit 1. Januar 1868 beginnt bdas zweite Quartal der Süddentſchen Preſſe. Diefelbe 

wird fortfahren im @eifte einer ebergengung, welche die Pebingungen und Exrforbernifie der großen Gi Vreis in fen — 18 j 
Boluit zu umfaſſen Sucht, vom fübdentihen Standpunft ans anf den Gang ber ö entlichen Ynger ne Außerft anne Darfellung ; and dent ;. 
legenheiten einguwirlen. — ine verbeiferte Einrichtung und die Erweiterung des Materials durch Kinderiehen wird ſich diefe Gratulatiouslarte viele 
den Gewinn neuer publigiftiicher und literarifcher Srälte, wird bie ‚große Teilnahme pealdertigen, Freunde erwerben. 
welche bem Unternehmen —— entgegenfam. Neben politiichen und Aftbetifben Artifein ans) Vorräüthig in allen Vuch · nnd Luuſthaudlungen 
un der on Bm Dion e —— —— cu yore Fachmannern 
um tiefen aus dem Hanptſtädten Europa's umb ber überfeei ber finden bie inlänbifchen! 
und —X Augelegenheiten eine ſorgfältige Beachtung; die igglichen Newigkeiten liefert der “ le. J — * all GEH ein 
kein Diefes reihe Material wirb bie Redaction jerner praktifh_ zw verwenden ftreben;' fie will‘ Gommis gelucıt, ‚ber A im ber ** 
ewirken, nicht bI — fie will mit eine Sammlung wiffensweriber Thatfaben und in- ichen Siteratux bewanbert, Fr vo 

tereffirender Beurtheilungen bieten, jondern eine Vereinigung von’ Vejtimmmmgsgriinden Hix! Arbeiten ber — unterzich 
an = v3 Liefer Richtung, — außerhalb Dentſchlands, werben mm zeitige sung bei Pan —8 ah re a ch; 7 
Abonnements gebeten, damit eine vollftändige Lieferung des Plattes erfolgen fan. In Dent —5* 
log b — —* gr und Bndharbimipen Mbenacmentd an. Wuberhald Deutidlands), 

olle man bei Herrn era urg, ) 
felben, 2 Cour du Commerce, 8 ——— —— Trübnen Erden fO°P —* P. Pilon, der f. Poft gegeniber ; 


noster Row, London E, C.; in New-Mork bei dem Zeitungss Agenturen, der bortigen beutjchen Ampfieblt: 


— — Er 





ruhe 





Bucanbfungen abonniren. Br efpapier mit relig. Bignetten diuber ge 

—— — beträgt bei allen deutſch tämt x „ Ihmaduol) mit eleganten sFarbendru 8-Bignetten, , 

jebeti 2A. 80 Fe, worin Idoc cm Talge Gtempel- —A berien hab —* — — im yerfiäfien Parbenbru, 
Ir finden die wirkjamfte Verbreitung; biefelben werben mit & fr für die ey 


geile in ar ober deren Raum berehnet, Bealeit- a de u, Fradibrie 
ee Auen, im Deyember 1867. Die Erpedition der „Suddentſchen u Es hie ei. m —* 
Drug und Berlag des Giterarifhen Faftitutd von Dr. M. Huttler. j 














Augsburger Boftzeituna. 


FEN WB 
Nro. 307. 

Das Abonnement, welches balbjährig, —— auch mouatlich angenommen wird, beträgt in Bayern dei allen E, 
ng nihlag erhöht. — i 


ang 1.908. 
außwärtd durch geri ferate aller Urt werben anfgenommen nnd ber Raum einer ti — hr. 
— Fir irt man bei G. U. Hlegander in Straßb: ub Paris, in bem i Staat Geben ht. 
ha Mirdenflat bei rn. Buhhänhler Gyiihdver in Aom [hr Sialten bei eich Dortigen 1. Yohamte er bel Buähhuhter 4. Detfei 5* 


Montag, den 30 December 1867. 


Finladung zum Xbonnement auf die Augsdurger »Poflzeitung. 


Das Antichriſtenthum bat den Kampf gegen die Grundpfeiler der firttihen Ordnung, die Kirche und ihre Inflitutionen begonnen, 
„Nieder mit der Iufamen!” — das iſt Heute wie vor 80 Jahren das Feldgeſchrei der ehr und fiitenlofen Eagespreife, deren 
fitrchtbare Berheerungen, einer ſchmuhigen Hochfluth vergleichbar, bereits bodhwidtige Dimme durchbrachen, welche die heiligſten 
@üter der Menſchheit: Religion und Surlichkeit bisher geſchüßt haben. Bereinigen fih nicht ale befiesen Menſchen, die mit Dem 
pofttiv-glänbigen Ghriftenthum nod nicht gebrochen haben und noch tıem und feft zu ihrer Kirche halten, fo wächst die fociale Gefahr 
zu jener riefigen Größe, im der fie nicht mehr gu bewältigen ift. Bereinigung, Organifation aler Gutgefinuten allein macht uns 
ftart umd rüfig zu wirfiamen Widerſtand, zu Fräftigem Kampfe gegen die Organiſalion des Antihritenthums. Die erſte und wide 
tigſte Waffe iſt die Preffe, die katholiſche Preſſe; foll diefe Waffe nicht ſchwach und ftumpf ſich erweifen, fo ift es die wichtigſte, 
beitigte und hoöchſte Pflicht Aller, die mit dem Kirchenthum noch nicht gebroden Haben, zur Börderung und Stärfung ber 





karhotifhen Preffe ihr Woglichſtes beizutragen. 


Man Hat im Kreiſe unferer Gefinnungsgenoffen mad ſchweren Berfiumniffen dies endlich eingefehen; überal bilden ſich Preb- 


Eomitö's umd 
Opfer beginnen, 


anifationen zur Förderung ber katholiſchen Tagrspreife, Wohlau! möge man vor Allem beim erfien und gie, 
a8 zu dieſem Amede gebracht werden muß, — beim Abonnement auf die Blätter, welde die 
Beeligion umd aller göltlichen und menfchlihen Ordnung vertreten! 


ade ber: 


Die „Augsburger Poftgeitung” wird von den meiften Preßcomitö's a's das Hauptorgan ber fatholifhen Preffe 
in Bapern anerfannt und empfohlen, und glaubt ſich auch durch ihre Haltung ein Anrecht erwerben zu haben, ſich allen Breundın, 
der guten Sache zum Abonnement anf das I. Quartal des Jahres 1368 um fo mehr empfehlen zu dürfen, ‚als fie ſeit 
einiger Zeit ihre materiellen Opter durch Ausgabe außerordentlider Beilagen erhöht hat. 

DI Mboun 


irt wird bei. der fegeuen ati. 
’ ZUR ® Der Beriog und Die Nedactiou der Augsburger Poftzeitung. 





Meberfi 

Bolitifher Tagesbericht. 
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Dertichianb, Münden (Audienzen; Ernenmungen und Auszeich⸗ 
mungen; zu ben Bollparlamentswahlen; «in Mikverflänbuiik; Tagetord- 
nung; Retourbillete; Zeitung filr Feuerloſchweſen; Abreffen an bem heil. 
Bater), Freiburg (ein Shulrath), Berlin (Matification ber Poſtver · 
träge), Wien (Hr. v. Beuft Ehrenbürger Wiens; die mericaniſche Kaifer- 
leiche im Eabir; hauubveriſche Schaplammer eingetroffen), Trie ſt (Mini- 
fterfrifis in Athen). 

Musland. Beru: Schifffahrtsverträge. St. Gallen: Abminbe- 
rumg ber Feiertage. Rom: Nenjahrögratulation. Florenz: eine Rat- 
toystiche Lüge. Paris: das Töchter-Erzsichungsinftitnt und die Bifchöfe; 
Thiers Memoiren; Fallimente; and dem gefeggebenben Körper; Dienftzeit 
im. ber Armee; Du Mirald Wuftreten im gefeggebenden Körper. Lon- 
don: Nachrichten and Mbyffinien; Proclamation an die Abyifinier; Feuier ⸗ 
Umtriebe; Brand im Houglong. Madrid: Throurede. St. Peters 
burg: ein flavilhes Eomite. Belgrad: Fortfchritte bes Katholicikmus 
unb Proteftantignns im Orient; Ausgrabungen. New ⸗Horkr Befürd- 
tungen vor ben Negern; Elenb mudb Huugerdnoth. 

Neueſte Boften. 

Politifcher Tagesbericht. 
30: Detember. 

Defterreich bat nun feine drei Minifterien fertig. Das um 
—— unter Dem Vorſih des Grafen Andraſſy blieb in feiner 
Wberigen Zufammenfepung, während das cieleithaniſche Mini⸗ 
ferium für die nichtungariſchen Länder vorgeftern folgendermaßen 
vereinbart wurde: Präfident Fürſt Anereperg, Taaffe für bie 
Landesvertheidigung, Gisfra für das Immere, Herbft für Juſtiz 
nad Kultus, Breſil für die Finanzen, Piener für den Hantel, 
Berger ohne Porlefeuille. 

Ucher diefen dualiſtiſchen Miniſterien — das eine für Ungarn, d6 
andere für „Gisleithanien” — fiehen, die Reichseinheit darftellend, 
die Reichsminiſſer des Aeußern, der Finanzen und des Kriegeb. 
Hr. v. Beuſt iſt als Kanzler und Reichsminiſter des Aeußern der 
Leiter der öſterreichiſchen Diplomatie, in Hrn. v. Beele's Hand 





‚als Meiheftwangminifter fließen die ungarifchen und cidleithaniſchen 
Finanzquellen aufammen, und Hr. FRE. John Melt als Reichs⸗ 
erg die militärifhe Einheit des Reiches bar. Alſo 

inifierinm für Ungarn, Miniſterium für Gieleithanien, di i. bie 
nichtungariſchen Länder, und über beiten das Reihaminifterinu 
Db dieſe etwas compiicirte Dreieinigfeit für Die Dauer vorhält, 
muß Die Zufunft zeigen. 

Es wire um fo mehr zu wũnſchen, daß dieſes dreigetheilte 
Miniterium das Werk der Eomfo'idirung des Kaiferflaats gu 
gutem Ente führe, old Rußland auf die Schwäche Defterreihs 
ſpeculitend gerade jegt mit befonderer Arroganz die orientaliſche 
Frage anf’s Tapet bringt, Der offlcidee „rufflihe Invalide“ 
ſagt es bei Beſprechung ter diplomatiſchen Gorrefpondenz über 
die orientaiſche Frage gerade heraus, daß Rußland diefe Frage 
fo deutlich aufaeſtellt babe, daß eine ſchnelle Löfung derſelben bes 
vorftehe, — Nun fo ſchnell wird es zwar nicht geben, da noch 
andere Leute als der Gzar im Drient mitzureden haben, aber es 
iR Thurfache, Daß Rußland Alles thus, um Deflerreih, das es 
am meiften bezüglib feiner orientalifhen Pläne fürchtet, möglich 
lahm zu legen durch Die panflaciftifhe Propaganda. So hat die 
ruffifche Regierung erſt jüngft die Bildung eines „Stanifden: 
Eomite's ıne Hebung des wiſſenſchafllichen Verlehrs der ſlaviſchen 
Stimme” in die Hand genommen, deſſen Präfident ber ruffifche 
Unterrichtöminifter if, u 
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ch Der Yusgang des gewaltigen Kampfes der beiden gror 
ben Strömungen in dem geiftigen Deean um den Sieg ſcheint 
ſich zu befchleuniger, und Dürfen wie bei demfelben um fo ments 
ner müßige Zuſchauer abgeben, als wir weſentlich betheiligt, ent⸗ 
weder dem Untergange ſchmählich verfallen, oder die Kampfes ⸗ 
fahne hochhaltend, eine neue Wera durch unſeren Sieg anbahnen. 

Die eine dieſer Strömungen ift der Unglaube, melder 
feit der chriſtlichen Zeitrechnung mie in ſolcher Allgemeinheit und 
mit folhem geiftigen Kraftaufwande fih fo breit gemacht, mie in 
unferen Tagen, nie mit folder Befimmiheit und Kedpiit fein 
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die Debatlen refumirem und die Folgerungen ziehen werde. Zur 
Stunde Haben bereits 70 franzöfifche Erzbiſchöſe und Biſchöſe 
ihre Zuſtimmung zu den von dem Biſchofe von Drleans ausge 
ſprochenen Erzichungsgrundfägen eitheilt. — Hören Sie, wie fi 
P. Hyacinthe in feiner dritten Gonferenz vom 15. Dec über 
Deuntſchland ausfpricht: „Man redet uns oft von Deutſchland, 
‚und mandınal weist man ums mit einer gewiſſen Unruhe auf 
Kein Vergrößerung in umferer ummittelbaren Mäbe hin. Aber, 
meine Herren! Frankteich hat von Deutſchland hinſichtlich feiner 
materiellen Macht nichts zu fürdten. Es braudt vom ihm nicht 
‘jene pantheinifche und materialiſtiſche Pbitofophie zu entlehnen, 
gegen welche Deutſchland ſelbſt reagirt. Was ich bei ihnen be— 
wundere, das iſt Die Pflege (le culie) tes häudlichen Herdes, Die 
Achtung vor den Traditionen des’ Famtlienlebens und, trog ber 
Verwüfungen des Sceptigismus und der Revolution, der na 
fionale Glaube an Jefus Chriftus und fein Evangelium”. — 
Der Erzbiſchof von Paris lich feine im Senate über die römiſche 
Frage gehaltene Rede Truden und an die officiefle Welt in Paris 
und in ben Provinzen vertheilen. — Wie ih böre, bat Herr 
Thiers feine „Memoires politiques et priver* vollendet; fle follen 
aber erſt nach feinem Tode im Drade erfcheinen. — Tie Auf 
nahme Jules Favte's in tie franzöfifche Akademie wird am, 
‘6, Februar fattfinden. Sein erfter Beiftcher (parrain) ift Herr 
Berryer; von Hrn. Thiers aber glaubt man, daß er ſich in Folge 
der Scheidung beider Redner in der römifchen Frage niat zu 
diefem Freundfchaftsdienft gegen feinen Antipoten hergeben werde. 
— Im Monat März fintet die von Hrn, BVitet geleitete Auf 
nahme tes P. Gratry fast, und im Monat April mird die Als 
demte an die Stelle der HH. Ponſard und Flourens ihre Wahl 
zu treffen haben. Für ven erfien Fautenit fell Hr. Autran, für 
‘den zweiten Sr. Rdonce DE Lavergne in Ausfibt genommen fin. 
— ährend der erſten Hälfte des Monıtb December bat das 
Sanbdelötribunal der Seine 62 Fallıments-Crflirungen veröffentlicht, 


R Baris, 27. Dec. Die geftrige Sipung des gelchgeben- 
den Körpers war infofern von großer Bedeutung, als gelsgentlich 
eines von Ealvat-Roguiat eingebrachten Amendements zum grften 
Male der —R eines großen Theiles der Mitglieder der 
Majorität, die Megierungsvorlage in ihrer umverinterten Form 
anzunehmen, ziemlich deutlich bervortrat. Das Amentement von 
Ealvat-Rogniat verlangt Herabfegung der Dienftverpflihtung von 
9 auf 8 Jahre und das Reche für dem Dienfipflibtigen, ſich nad 
Ablauf der erften ſechs Jahre feiner Dienfizeit zu verheirathen. 
Es Fält in diefer feiner Forterung mit dem Windritätsantrag 
der Eommirfion (8 Stimmen gegen 10) vollftändia zuſammen. Der 
enge für das Amendement war das Gommiffionsmitglied 
Louvet, das An gemäßigten, aber ziem ich entſchiedenen Worten 
datthat, ehrimal, daß eine neumjährige Dienftgeit dem Lande eine 
übertriebene Laft aufbürde, und dann, daß dieſe überkriebene Lat 
keinegwegs eine moihwendige ſei. Mit 700,000 Dann fünne 
"man, nach Abzug aller für Algerien und dad Innere erforderlichen 
Truppen, vier und menn man den & rnifen&dienft durch die 
"mobile Rationalgarde verfehen laſſe, fogar fünf Armeen von je 
100,000 Rann an die Grenzen ſchiden. Dies fei mehr als hin— 
veichend, da man unter ſo chen Bedingungen Franfieich ſchwerlich 
’werbe angreifen wollen. Lonvet befteht außerdem nachdrücklich 
darauf, daf die Kammer fih das unverklümmerte Mecht wahre, 
dur ein befonderes Geſetz das Contingent jährlich feſtzuſtellen, 
fo daß «8 immer in ihrer Gewalt bleibt, je nah den Umſtänden 
und Bedürfniffen eime ſchwächere oder flärfere Ansbebung anın- 
ordnen. Wie aus den früheren Erklärungen des Kriegsminiſters 
bervorgebt, glaubt diefer das mächfte Jahr mit 100,000, fpäter 
aber nicht mit meniger als 110,000 Dann ausfommen zu fönnen, 
— Die Anfiht der Regierung und der Majerttät der Gommifften 
verkitt Hr. Du Mirai. Die Gründe, melde er, wie er fant, 
'vom mititärifhen Stantpunkt, für eine gleichzeitige Erhöhung der 
‚Dienftzeit und des Jahrescontingents vorbringt, ind nichts weniger 
als ſtichhaltig und ſcheinen, nad den von dem „BRoniteur” ſelbſt 
angemerften Unterbrechungen zu urtheiien, auf die Majorität nur 
‘einen geringen, zum Theil felb einen entgegengefepten Eindruck 
bervorjubringen. - Die politiiden Gründe, melde Hr. Tu Miral 
‚für Annahıne des Megierungsprojectes vorbringt, ſcheinen dieſesmal 
der Majorität noch weniger einzuleuchten, als die militäriſchen. 


Nachdem Du Miral nohmals ſich eneralfh gegen das Amen⸗ 
dement ausgelproden hatte, erlangte Bullet das Wort, D 
Sipung wurde aber, troß mehrfachen Widerſpruchs, geſchloſſen 
und bie Fortfegung der Debatte auf dem folgenden Tag den 27 ) 
anberaumt. Die Verſaumlung ging in fitliher Bewegung aus⸗ 
einander, — Ehe das Amentement Galvel-Roquiat zur Berband- 
lung gefommen war, hatte fih die Kammer mit zwei anderen 
Amendements befhäftigt. Das eine von General Lebreton bezog 
ſich auf verſchiedene File der Befreiung vom Militärbienft, das 
andere von Carnot auf eine nur einjährige Dienſtzeit für Die, 
welche bereits in dem Waffenbienft auegebildet find. Beide Amen⸗ 
demenis, deren Discufflon keine befonders beuerleusweithen Mü- 
mente barbietet, werden nicht in Betracht genommen. 

Dem „Journal de Paris” geben aus Floremy' Briefe gm, 
denen zufolge das feit einigen Tagen reorganiftrte römiſche Com 
eine Proclamation veröffentlicht hatte oder nächſtens veröffent- 
lichen würde, in welcher es am die italienifhe Iugend einen Auf 
ruf ergehen ließe, von Reuem einen Einfall in Die römiſchen 
Staaten zu thun. — Demfelben Journal zufolge, Hatte ſich in 
einigen politifhen Kreifen geitern das Gericht werbreitet: die 
Pforte gebe den Forderungen Montenegro’s nad, und Irete dem- 
feiben, gegen jährliche Jahlung einer gemiffen Summe, Die Häfen 
Anliveri und Speza ab. — Der „Kibert6“ zufolge werben in 
diefem Augenblick im Lager von Chalons Berfuche mit einem vers 
beſſerten Chaſſepot · Gewehr gemacht, welches für die Fußz ⸗Jägerba⸗ 
taillons beſtiumt wäre. — Der „France“ zufolge iſt es ihr aus 
ze zugehenden Nachrichten nach wahrſcheinlich, daß es Hın. 

a —— binnen Rurgem gelingen wird, ein neues Minifterium 
zu bilden. 


5 Paris, 28, Dec. Das Princip derineunjährigen 
Dienftgeit in der Armee ift gerettet; ber Rhetotik Hertn 
Rouhers verdankt die Taiferlihe Regierung dieſen glängnden 
Sieg, ſelbſt Herr Ealvet-Rogniat theilt der Verſammlung in jer- 
knirſchtem Zone mit, daß er, dur Die Ausfi gen des Herrn 
Rouher zu anderer Anſicht bekehrt, fein Amendement jurüdziche, 
Das Befultat der namentlihen Abitimmung über daB Amendement 
von Deauce, Louvet x. ꝛc. iſt bereitd telegraphiſch mitgetheilt. 
Unter den 81, weldhe für das Amendı ment flimımten, befindet ſich 
die ganze Linke und auch Hr. Thiers, Berrper und Darimon. 
Nur Emil Diivier gehört, wie auch Ealver-Rogniat und Latour 
Dumoulin zu den Wenigen, welche ich der Abitimmung enthielten. 
Hr. Rouber wußte aber auch die Kammer zu faflen, daß es eine 
Art hatte. Die Majoritäit fhien ſich mit frewdiger Bereitwillig- 
feit durch die Bemweisführung des Hrn. Rouber, daß eine Ber- 
längerung des Refervedientes um ein Jahr fange nit fo drückend 
fir das Land fet, mie eine Erhöhung des Eontingents um 10;000 
Mann, befehren zu laffen. Mit befonderem Geſchick und Nad- 
druck wußte Hr. Rouber bie Gefahren auszumalen, denen Frant- 
reih bi einer Streitmiht von nur 700,000 Mann *7 
fein würde. Italien wurde ſelbſt mit 900,000 Mann in die 
Linie neführt, Rußland mit 1,440,000, Deflerreih mit 1,200,000, 
der Nordbund mit 4,300,000 Rann,. und ‚mar bat, wie Hr. 
Rouber mit vorwurfsvoller Diocretion dem geſeß zebenden Körper 
vorhält, der norddentſche Reichstag tie Wehrverfaffung des Bun- 
des innerhalb eines Zeitraumes von 48 Stunden gemehmigt. 
Die „Patrie“, die „Epoque”, tie „Brance” und das ala 
de Paris“ find einftimmig im ber Verurtheilung des Un» und 
Mißgeſchickes des Hru. Du Mital in der vorgeftrigen Kammer⸗ 
figung. Namentlid das leptere Blatt ſpricht ſich ſehr bezeichnend 
dabin aus, daß die durch Hrn, Du Mirals Auftzeten bervorge- 
brachte Aufregung ein charakteriſtiſches Symptom der gegenmwär« 
wäirtigen Situation ſei. Die Majorität, oder wenigſtens eine be⸗ 
traͤchtliche Fraction der Majorität, ſagt dies Blatt, iſt nicht mehr 
aufgelegt zu ertragen und anzuhören, was ſie vor einigen J 
angehört oder ertragen Haben würde. Sie gibt nicht mehr zu, 
daß man von ihr verlange, Maßregeln zu votiren, die fle ns. 
billigt, indem man an ihre Ergebenheit gegen die Regierung umb 
an ihre Zunerfiht in ber Regierungspolitik appellirt. : Die Er 
aebenheit it ohne Zweifel volftändig geblieben, aber die Zuter- 
ſicht iſt erſchüttert. Sie iſt erfhüttert durch fo viele nicht erfüllte 
Berſprechungen, durch fo wiele Täuſchungen, die ſich ange ⸗ 
ſammelt haben, bush fo viele lange geleugnete Fehler, 
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welche durch die Ereigniſſe an ben Tag gefommen jind. 
Der „Monde fieht fehr trüb zu der neuen Minifterlitte in Oeſter⸗ 
zei. Gr mag niat fo Unrecht haben, wenn aud vorerft bie 
Eandidatur eines jüdiihen Winifters (Winterftein) mehr 
a8 im factis befichen mag. — Die j 
den Wunſch des Papſtes der Cardinal Andrea fih nad Subiaco 
ichen wird. — Demfelben Biatte. meldet man aus Rom, 


ur 
vis af v. Sartiges im den legten Tagen mit Cardinal Auto⸗ 
melli seine fange Unterredung gehabt hat und demjelben den mei- 


tern Sup als von der Einführung von Reformen im Kirchen 
haste mehr oder weniger abhängig gezeigt haben fol. Gardinal 
Antonelli aniwortete mit Mehr: man fönne dem hl. Later folange 
fürtiäy nit von Reformen reden, ald man fi zu einer Reili- 
tmtion der geraubten Provinzen nicht entibliehen wolle, Es ſcheint 
daB alte Naͤpole oniſche Doppelſpiel foll nad fo kurzer Paufe einer 
entidiedenen Politit anfs Neue beginnen. — Die „Abendblätter* 
bringen noch eine Art von Palaſtnachricht, melde, wenn fle ſich 
beftätigt, nicht unwichtig iſt und kaum im friedlichem Sinne ger 
deutet werten darf. Darnach ſoll Marſchall Mac-Mahon das 
Drohmarſchallat des Palaſtes erhalten und Generat Fleury einſt⸗ 
wellen an deſſen Stelle nah Algier kommen. — Auch auf der 
Borſe wurde ein Gerücht eecompfirt, das kaum auf Frieden ſchlie⸗ 
Bea läßt, nemlich das einer zu erwartenden demnächſtigen An 
feife, worauf Rente und alle Übrigen Werthe zurüdgingen. 
(Eine Biteiol-Beueriprige — als Kriegswaffe.) Zünd- 
madelgewehre, Ghafiepot, Milbanf-Amöler, Sugeliprige — Alles verihmin- 
det vor bem Juſtrumente, das ein genialer eidgendſſiſcher Genieofficier 
im Ropfe trägt und einfach „a pompe*‘ nemmt — es ift bereit# wor Jahr 
nnd Tag ın'a Werk gelegt worden. Bei Moubon war bamald vom eibg. 
VBionnierd eine Aimette gebaut, eime im Müden nfjeme Schanze. Sie iſt 
fertig mb foll am folgenben Tage trotz ber Batterie, bie dort ſpielt. von 
zwei Schwadronen mwaabtlänbifher Reiter genommen werden. „Allein 
das Genie — ich meine der @eift, ſich nicht auf ber Wachtparade weist!“ 
In ber Nacht kommt eimem ber Dfficiert eine Idee — er theilt fie den 
Gamieradent mit, umb raſch ging’s am bie Ausführung. Bon der nahen 
Stadt wird eime Feuerfprige im die Lunette gebracht, anfgepflanzt mit 
dem Rebre mach rüdwärtt, — Hefte vom Tanmen verbeden das Werkzeug 
— 18 wirb mit Waffer gefüllt — zwanzig Pionmire werben am bie Pumpe 
geftellt. Das Waffenfpiel am folgenden Tage beginnt — heftige Stano- 
made, aber plöglich rafender Chol ber Gavallerie, die Lünette wirb über 
Hlägelt, die Schwabrenen ſchweulen ſiegestrunlen, um im bie Schanze 
hineingureiten. Ju diefem Momente wird eim Signal gegeben, bie Pumpe 
geht, und eim mächtiger Waſſerſtrahl, vortrefflich gerad aus, jobann linls 
md rechts und rechta und lintö geleitet, ſprüht dem Zeutrum entgegen 
bie Pferde erſchreden — mehrere ſtürzen ſammt den Reitern, ber Au⸗ 
griff Rot — im demſelben Augenblicke erfchallt won ber Luuette eine 
Donnerftimme: „Die Sprige ift mit Bitriol geladen!" ein Gchredens- 
wort, dad alsbalb die Reiter zur wilden Flucht umlchren madıt. Das 
war'ein Spaß, der dem commanbirenden Officier acht Tage Arreſt gmaoo, 
jebod die erfte Anwendung ber Bitrioliprige war. ‚ 
London, 27. Dec. In Dublin wurden in Briefläſten 
Budhfen, welche eine egplodirende Subſtanz enthielten und an 
den Polizeicommiffär und Andere abreffirt waren, aufgefunden. 
ne Bühfe gerfprang und verwundete einen Polizeibeamten. — 
In Beedb fand die Verhaftung zweier des Fenlerthums ver» 
Däctiger Berfonen Rat, — „Reuters Office” meldet aus Hong 
foug: Durd eine große Feuersbrunft find 7000 Ballen Baum 
wolle, im Werth von 400,000 Dollars, verbrannt, — Aus 
Bombay vom 20. Dee. wird berichtet, daß der Oberbefehls 
baber der abpffinifhen Ezpedition nad Abyifinien abreijen werde. 
Lepten Donnerſtag ranbte in Dublin eine Bande Fenier 
Maffen und Munition aus dem Gartello-Thurme bei Queens⸗ 
toten. — Bei Nemport (Momnouthfbire) egplodirte am 26. De. 
ein Kohlenbergwerk, wobei 5 Perfonen das Leben verloren. 
Bondon, 27. Dec. Aus Senafe vom 13.08, fommt die 
amtlige Meldung: Alles wohl; Menelet, Herzider von Goa, 
marfhiet mit dem Häuptling der Gallas gegen Magdala. König 
Theodor rüdte, die Gefangenen mit fld führend, megen Wider 
ftandeb der Rebellen nun 30 Meilen von Debra Tabor vor. (Z.R.) 
Die Proclamation des Eommandauten der engliſchen Erpe 
Ditiom na Abyffinien, Sir Mobert Napier, ift „an die Statt: 
halter und Gänptlinge, am die chriſtſichen Miöfler und Säufer, 





in volig | Yon Fupland, dem Bejardten 
„Vibertö” meldet, daß auf | fremmbicaitlidhen Wlittek, 


an das ganze Volk Wethiopiens“ gerichtet, und lautet in möglichtt 
getrener, Meberfragung aus dem ambarifchen Uxtegte, mie feige: 
zt! Tebros von Buslinien bat, indem er ben Gonful Cameron 

aſſam nebft vielen anderen Männern band, 

a Bewohner verleht. Nun alle 
su befreien, ſich unnäg erwieſen Dabap, 

iu 


eh jedes Landes 


komme ich auf Bejebl der ray einem Deere, fie zu befreien. 


—— „So jener Gefangenen und ift, ein kaliher, fo zu ihrer @r- 
wm mitbilft, wird belohmt werben; fo einer fie aber mißhandelt, wird 
ibn Strenge Strafe, treffen, Feruer aber: im diefer Beit, da Englands 


er in (Euer Laub lommt, bebenfet in Eurem pe en, 0 Yetbiopiens 

ölker, daß die Königin gegen End, und Euer Sand, Eure Freiheit, Ener 
Leben feinem | edanfen best, Was da iſt in Eurem Lande von 
Kiöftern, Kirchen, idien und Befiktbiimern und was amd immer, 
wird mit großer Sorgfalt; beit werden. Die zum Verlaufe Lebens 
mittel bringen, werden alle ihre Yablung erhalten, Deu Bewo " 
welde friedlich leben werden, wird Niemand Unruhe mod Yaft bringen. 
Gelhrieben in der Stadt Bombay, im dem Lande Indien, am 17. des 


Donate Mastanam (September). 

Unter tem Borräürhen für die Armee iſt von England aus 
auch eim anfehnlihes Quantum Liebigs Fleiſch Exfrat Fray 
Bentos mitgefandt worden, im Aneriennung der hoben Wichtige 
feit dieſes leicht transportabeln Rabrungsmitteld für Marſch⸗ 
colonnen und für Spitäler. 

Madrid, 28. Dee. Die Königin Hat heute die Cortes 
mit einer Ihronrede eröffnet, welche datthut: dab die Ruhe im 
Innern wiederbergeftellt ift, daß die Beziehungen zu dem aus 
wirtigen Mächten fortbauernd freundſchaftlicer Natur find, und 
daß Spanien dem Kaiſer Napoleon feinen moralifchen und mar 
teriellen Beiftand zu Gumften des Papftes angeboten bat. (9.3) 

&t. Peteröburg, 28. Dee. Der Entwurf zur Bildung 
einer Wefellichaft, genannt „Slanıfhes Comité“, zur Hebung des 
wiſſenſchaftlichen Verlehrs fiavifcher Stämme, tft der Regierung 
zur Genehmigung unterbreitet. Auf allgemeinen Wunſch if der 
Unterrichtöminifter (don?) zum Präfidenten gewählt. — Im 
Februar werden alle Ereritbillets durch neue erfegt werden, — 
Die Befoftung der katholiſchen Geifitichleit in den Weſtprovinzen 
trägt aufünftig der Staat. (9. 3.) 

Belgrad, 24. Der, Der Retropolit von Tyrus und Sibon 
hat eine elentiche Epiftel über den tramrigen Zuftand der orientas 
fiften Rirche im feiner Didcefe erfaffen. Der Katholicidmus und 
der Protejtantismus befommen im Syriſchen wie in der aſtatiſchen 
Türfei Überhaupt immer mehr die Oberhand, und breiten ſich auf 
Koften des Otthodoziemus aus, Namentlih macht die amerikı- 
nifhe Miſſtonsgeſellſchaft riefige Bortfchritte wegen der enormen 
Mittel, über welche fie verfügt. Diefe Gefellihaft hat in Beyrur 
eine Mädchenſchule für 500 Zöglinge und überall Spitäler und 
wohlıhätige Hänfer jeder Art errichtet. In der Jeruſalemer Did» 
cefe find ganze Dörfer wiederum zum Katholiciömus übergetreten, 
wie Bapt- Schal, Maſchdil ꝛc. — Bor ein paar Wochen wurde 
der Poſttatat der £, k. öflerreihifchen Poft in der Nähe von Bel- 
grad erſchoſſen. Die ſerbiſche Polizei hat die Mörder in ber Per 
fon zweier äfterreichifhen Unterthanen entdeckt. — In der Krim, 
im Pereloper Kreife, werden jetzt ſehr intereſſante bungen 
gemacht. ine alte Feſtung, von der Zeit des Gprey-&han, ſoll 
ſchon fat ganz and Tageslicht gefördert worden fein. Die tan 
riſche Hatbinfet iR Überhaupt eine reiche Fundgrube für Archäolo⸗ 
gen, = feit Woromgoff it in dieſer Beziehung far gar nichte 
geſchehen. 

New⸗Yortk, 17. Dec, Eine Proclamation dus Gouverneurs 
von Miffiffippi fpricht die Befürchtung aus: dab die Neger die 
oft begen, eine Theitung der Güter gewaltſam vorzunehmen, 
falls der Congteß bis Neujahr ihrem Bunſche nicht willfahrt. 
Der Gouverneur erflärt die Unmöglichkteit der : Verteilung der 
Grundflüde und ermahnt die —* zur Arbelt und qum Ge⸗ 
horſam. — In Lonifiana herrſcht großes Elend; Zanfende 
find dem Hungertod ansgefept. — Die beiden Fractionen der 
Feniert ſolſen ſich werfühnt haben, 





Neueſte Poften, 
Paris, 28. Dec. Der Papſt hat hieher notificirt, daß 
feine Regierung den von Italien unbedeckt gelaſſenen Coupon 
bonoriren werde, 
Marfeilte, 28. De. Nachrichten aus Rom vom 26. Dec. 
infolge haben die Watdinäfe geftern nad Beendigung der Meffe 
den Papft zum Beginne des neuen chrifiiihen Jahres begluk⸗ 


21. 


z und Gelb für Kunft haben. & bat allein vier werthvolle Mündene 
— Bang rl cm * ent ET ns | Mei ns Worker ihn aiaga) >17 Haus nelset. 
Hokis 


ar * RE EEE Decv· de Streuſache ber) Gebrlider Auswig uad 

— *9 u * ah nd | Buaid Sacehbuder gegen den Ial. Fitcmt'ivegen Entichkbiguig in Beige 

— J ce Nam ————— 
— — ae —— mer det 


& “wagerechten) ſeraftechtlichtr Berurtheilung ſt wenn oberſten 
"Kirche ernn as Sept: 1867 (RegıMr.s1020, 1860879 ein Grldnmiaie) erflofftm, 
Kt V “ } ft caftren, | ar weichem ausgeſprochen iſt. daß janf)den Grund 28 Obtraufſichterechtes 

% u Bor — = (Zät. Vilk. 8. der: Werf.-Arkaibe) des .Ehoatsminiferium 
——— ee ‚biejemige: Stelle’ (eu) welche, die Dandlungen den abmihril * 
| — — — 
m IE 19 

—— von Oherbanern guſteht, i Könme ‚bie 

Glige mac wur ‚bei Dem 1; op 


ea, —— 
N 
ee * Ip De eh core Mn a um | Babe 
LM x 443 
Fer Beau * worden, der — — wi 
MBreußen'd Ütkete, — 
—— — Read clegten une —— 
werten? feinen Bl erruft mid: ReAtfertigung angeusnmen. "Kr 
«ichreh® ein menbs Schreiben An Bor: Vapfte todehuf feine Angs ⸗ 
legenheit unter — in beine⸗ Wurdenals etledigt 
























woßgebender 
Am Mriheile feiner Gorimt 
er, Art. das, an ‚bon 


—— 


— feige Ei, 
l 
ne. 













A R5 
Ne Im 15, 4 
een —*3 

oil bi 
r N ' us vraftifche \ m 

„« nu, kettung aer| f 
af ‚ei 30 ie yine) a Lin. 
94 Ki ven fortgeheub berichte 


batssub tech wur P — 

mi % 3» , in „ Kant 

E77 ms v4 a ’ # 

33338 mine rer mi At — * 
Axbeitaaminer he aludlacherweiſe uicht auweſa ndan Praſi dialſectem un® —*8* Vrobedlatt seid fo wid burch eine — 
Summer dep Mhscorhneien sin, gupler Theil des Wlafondı herabaciuiral, | Mrsfatthuig) onber and“ manuigfalligen und! 

RE Ni Obe ga) babe im laufenden u Kahu wurgde richts · Lu mn 2 hä —* un win Knd Sutil) rd Au 3 
—— ne W Tagen ‚imamehrale | — Nefcripte « won n2 4. ko MA. 


pe Jabees ra —— —* era art wurde augeorduet / Lafı; bie X ertitine: zur Merichtichugg) und, befünitinen 
— — ⏑⏑ end N ——— VAR, dann var De · 
1 J 2772 
| wett smsbhaib u habau — Pe — 2 Pa 
"ur ändenm. Ger Mais bar.stämi id aeiden Mar 
u — Bra aim 
nes laineliſchen Briefter- —— 
er — 
Niederbayeru —— t ke ” 
An as ha 26, Des, AL 


4 Sr — vn Tl 74 um tet 

Hiefen Todesurfbe die Augsburger el_ in Verbund — — **— 
RUE Ann ee Wie a re 
Bl: Ä bie a ji — — Das prachtvolle Drato —— 
I als tür ai — F ie ** — 


ſel * au “ y er l on, MIR AUF gi 

ri —— ; —5 
are Ten —— 
— ae: — — 1 








Ren en De, — — on Baal. tal 
Feu⸗ewehtvertine die deſtern in Bedfingı Hate, befhlop die · Grauduug wie denn —* — * jan —* 
eye — J 


seinen: oberbentt iſcheu ab !eineR) baueriſchen Feuerwehrverbaude » Preifing ji Ein im 
uteden pc) Weratd de erfieden ‚netoäbit, „noähtenb »Bie feeibilligeifemer- | "5 & ano 32 
wehr München hen: Auftrag verhielt, letzteren ind Neben zu rufen · Dem * geht Er em — ht. 
Htur Brhfchler Br Moftmer in Megenöbnrgriät ianter fehr ‚ehrenngllem de I „be£ li Bear Er Ir — — 
diuguagen ein Nuf nals Dikecton au And men ·cxxicuett Vadagogium im J arg 
Bien zu Theil geworden. (MN. 8.) — In ben Sreidamtshlätterm wirb | ©. 


nor; der · Antuahaue Öfterreichifchen Stupiertrenger vom —— irwarut | ; ah a en 
welche, in Oeſterxeich naar nn riet ind, im Beyern niemeals einen — were 

geſchlichen Küurängahabk: md: naheixinen Rupierwestb now wicht, ana Nuhr. ** — 

haben Na Minheilung —* Bearigamis Stömigähofem fiuh in den Mdiatfidhe Feſtu — eng hu bden, —*2 

Octen Alhauſen —— Adierchſtld die, Barieliben ‚ugb | A daR Bru —* — ind . 1 





Dariclley —— w ch/one Berionen dawon,befallem worden. | "11. »iuu." ws 7 Beeren Fe 
Rn a A in ai —— kn Genie 4 2 Li 

—* 3 nn Su — Auch — 5 — Ri 

Rind was — ——— 


der Serretär ei Königs, X Lpowsty, von Sr. Maj. | 


lesen a u 
— — * edoaden auer ·dintcatcunin⸗ 


— — —— 





Pi — volles Servite. 7] a Min« 

— —— warum — we 
war r 

N HE eh ae 


— 


Dr, Med, Michael Schm id aus Biberbe 
* 2. Der. 1867 ald als praktiſcher Arzt kt AR ent — —— il 8 3 * 


— 

8 San 18. Du RAR. Ma ef Di —— 755 aa nein 01ER — 
a —X bes k.Atriets · Schulinſpertors, Decand und du AH u 9 ’rf il, BRD 1 1) Fa 

Dauptprebigersftbermaier in Nordlingen erledigte Diftrictd-Fufpection 

üßek bie * Mifden Schulen des Schultiftrictes- Nördlingen wurde mi — — mem ih, Ex? 1807,, 

9 — und Dauptprediger, geheun Andrea Mt in, Ay n IM 


er MilitärrDienftuachrihten,. - 


irre Pre — dirk M 
9 ‚im 2. „ur. Sue im 1. Art.-Reg., 2. Schröder ge 
im 4. Art R., E, Bopp 


und U. 
tions — ——— iR — v. Dailhanfen im 3 2* 


nger vom 4 4 
als Oberſt: ber Ob 


&rt. *9 —— * ung zu 55 
Nu‘ im A Tıanı, Daun der , j 
Perfall; ala meer, der Oberlientenant K. —* — — XI, HSopfenmarlt. Ober- 


6, Cheiy Wesen, al Sberbiengepamt de ve, U Unt terligg * —— —— 


ben b lerbö — — — fr telfrä * 
* —2* * 3 * Re —* a he hr n Se wa een 
en een SR, 





ſch 
u: ere v ft jun ge gend, nebft Kindinger rin "Heid lier 


ke fl. —t 6 
— un | Ga nebſt Weingarten-, LT Stirner Gut DBRE)5 Ir. 
— . nnd K I vom — 06 bil 4 — Würktemberger Ct 24 — Tr. - Baben, 
urg 3 J Er a Id: hr ; San 
wirb: 0 ? 
ut 1 47 Ir ui perigietenen lirihrmmg 2 
BE her mu: werden: = Be ei kr — ann Band ab 4* oi — — ar 


m ee ns RR gen Sr ern ap ” EHEN A 


I gen ® id Hi 2* 1 ode 

Dir uſt esnachrichte u der kal bauen. Werichrsanftaltem RR 
Ernannt wurden: zu Afliftenten die Meceffifte Jobanı Wriedl,, ; 2 ee I, 

in Gmzenbaufen und Jobanu Rippftain in Augsburg; zum Umid- Rand 

achilfen ber Sanzleigehilfe 9 Fünmermann in An = + Beien AR. 13 8 „gefallen 

Oberconbutlenren diE Eifenbahuconductente Carl O ef i 


ö ‚ beib wu : g tiojüib 

Dhrling Bar - un in Waddbur ie due - ern bie Wechlelmär- Fi E R u ae te., gefallen 52 kr. 

* yet — — Georg «ifner — ——— ui gefallen — kr.; Hab 

an ern der B * ig * Fe in — they  Schrobembinfen; 24 Dee. Mi eigen 24dl. i6Rr., Ko 

i J em, | 18 fl. 51 fr., Gerfte — = — fr., Haber * A 

bahucou ir yo Rn + im ng 

bie Sta Gar Hansner in | 5 neue SR zi Markt wurden ge 
— ER; 2 —— in 
— oe — 

tiert al BR dr —— Aa Hua Re. Mi fl. — re 


gli Br RER a h — * 
re in el. = Ir; Ki (de en ann 1 * rn 


Ener Haie — diloren Carl Spenger 
von Jetu dor Hammer au nad) 
DS Bez BA] ale BR ie — 


a a 

“Fus —— igius Eberle EN, aM 36, gEIDUEN, up 

* ge Mlineuirs von Küru | T hi, » B = 
bi —— in nadr | / wor: } ci ir 


Ü ö Bapii 1 Man Soden ; A * 

te Bi I von ke R ... cite; 38 — 
Be: a Ya —— * * — #.,29te, * Kae Mr 
im Pu 2 Sr 2 — * 

« \ Beftallbaftung u ee race ann t hi 
— * EICH Ye Ba —2 1 —5*— ED 
* ———— 5 —— 5 0 — lin — * 

Fahne: Be BE! H Ebern 


7 ” Dar urzeln Hefürdert 
* — — I — 8 —“ bie end en 
f —— —— en 5 in — 
J Apex ram A 
—— an st bad, . Prämsef A BA ELLE, u | 9 
3. SL) ayr 2 alla öl — 
jan Bess RN; * "ih ! Si — F 
&rinmer su, bringen, mit‘ ale: Benterlen, daß bi 5 


— 4m 
hei 3 —— man bie — — 9 Iuioen ‚ Bie foliher unb atuiht — einem Sa OR ” 
geriu nartum verbäftu ele . n lm ‚ou ) "Ren € 
wich, man : eben wird, —— San ächt Ba I Kalt — ef} 


proditzirt werben, biejen — 2* 
u emvſechlen 


sine t BR 
VIREN BU BEL Ber nn u „neun 
rei geneigten Beftellungem ſerner⸗ u Alılılim hin — 
Imm enftabt, 14. Degember 18 x j & mal $. ey] er m" Br Bapern erleben, u — 





| np. 
Bekanntmachung. - 


An der Cassa des Unterzeichneten werden die Jetzt fälligen Coupons der 





Actien der bayerischen Ostbahnen . “ . ; . mit fl. 4. 30 kr, 
» „» Haunstetter Weberei re Wr De „25. — ,„ 
Garantie-Actien der Baumwoll- Spinnerei Kolbermoor : „12. 30 „ 
Obligationen der Böhmischen West-Bahn an. ee . 8 8 

” des Kanton St. Gallen’schen 4'|, ‘|, Anlehens =Frcs. 22, „ 10. 30, 
eingelöst. — Augsburg, 30. Dezember 1867. h 9647 


J. J. Obermayer. 





Die am 31, Dezember 1867 fälligen 


Coupons der Siutigarter Allgemeinen Renten- Anstalt 


werben bei ber unterfertigten Agentur — 
vom 2. Januar 1868 an mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage von H—12 Uhr Bormittags und 
von 36 —— ausbezahlt. 
erar 


isches Institut von Dr. M. Huttler 
D66B/ 2a (Schmiedgasse C. 220.) 
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ne * a  orsanunpitud jür Belakr, Ehe 
er ge 30 ala Vorbild und tron b iftlichen Ehemänner. Ein Lehr, Gebet · und Erbauu für Bräntigame, Eherklinner 
und Wittwer. Mit bijhöfl. 84*1 Bee zn vr add. — J — RN a 
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Das Übonnement, weldes bafbjährig, viertel beträgt in Bayern t. 2 an 
Bee Dr En SH PTR ES N nr BEE ER 
im bei Oben. Buchpänhler m. für Stabes Dri einem Vertigen ———— 


Spithovder in Rom, für 


Ueberfidt. 
Bolitiiher Tagesbericht. 
Im Intereffe ber Latbolifhen Breife 
DieLage Fraukreichs und der nädhlte Krieg. 
Bow bayerifhen Laudtage. 

Münden (Referat Über Quiescenzgebalte ber Mini« 
fter; Ansgeihunngen; dad Wehrgeieh im der Reichöratbäfammer; zur Me 
orgamijation ber Banbwehr; Verluſte ber Alademie ber Willenfhaften; aus 
den Poftverträgen; Einlauf bei der II, Kammer; Befinden Sr. Mai; bes 
Königs. Ludwig l.), Ungsburg (eine aeitgemäfe Brofclire), Stuttgart 
(evangeliihe Laudesſynode), Berlin (Mobn?, ber Frankfurter Birger- 
meifterwahl; neue Poflauweilungs- Formulare), Kölu (Peteröpfennig), 
Wien (meme Miniiter), 

Ausland, Rom: Weibnactäfrende; Revue und Orden; Auffahrt 
bes ſpan. Botſchafters; Graf Shuiffing-Rerienbrod. Baris: Audienzen. 
Chatham: Borfihtämaßregeln. Cork: Fenierichiffe, 





Politiſcher Tagesbericht. 


31, December. 


I des Generals Menabren, ein neues italienie 
fche# ini m zu bilden, ſind laut Telegramın aus Florenz 
mißlungen. Man glaubt nun, daß General Dürando mit der 
Bildung eines Eabiners beaufttägt merde. Nach der „Dpinione” 
fept jedoch Renabrea feine „Berfuhe” nob immer fort, confer 
ziert mit Ponza und San Martins und will Deputirte ins neue 
Eabinef ziehen, 

Auch in Belgien ift die Miniſterkriſts noch nicht über das 
Stadium der „Verſuche“ ein neues Babinet zu bilden, binaus, 
Der Finangminifter Hat dort nun die Neubildung eines Gabincts 
übernommen, das noch tadicaler fein dürfte als das —— 
indem König Leopold U. nah cinem Telegramm der X. 3. a 
Brüffel vom 30, Dec. bereitd die Säcularifation der iriflihem 
Säulen und Pfründen zugeflanden hat, 

Die „Patrie” Hält das Zuftandefommen der Conferenz nad 
wie dor für wahrſcheinlich. Die von eluzelnen Mächten erho, 
benen Einwendungen. baben fi, ihr zufolge, lediglich auf Des 
taifpunfte bezogen, und die, dadurch Herbeigeführten Vorvet · 
Far! find gegenwärtig weit genug gedichen, um. binnen 

urzem ein Refultat voraußfehen zu laſſen 
ie „Brance” flieht einen Artikel folgendere 
maßen: Es ftcht ums nicht zu, zu fagen, was Frankteich thun 
würde, mein Preußen den Main überfdritte. Aber nah den 
Iehten fo patriotiſchen Meden des Etratsminifterd Rouher kann 
Niemand daran zweifeln, dag Franfreih feine nationalen Kräfte 
nicht efwa deßhalb veorganifirt, um binzunehmen, mad feinen 
Einfluß und feine Würde zu berinträdptigen geeignet wäre,” 


Die 


Im Juterefle ber katholiſchen Prefie 
mö,e man es und nicht werübeln, wenn mir an der Jabretwende 
und geftatten, unter dem Ausdrude des innigſten Danfes gegen 
alle Jene, die und ſowohl durch ihre Mitwirkung ald durdy ihre 
Theilnahme fo treu zur Seite ftanden, einige Worte an die Freunde 
und [— — Blattes zu richten, Zwar geht gerade die 





Freunde. und. Gönner Fr Blattes, das. mas wir fu Ri 
baben, nur infoferne an — mie c# häufig bei BL 
fömmt, daß diefelben oft mehr für die Abweſenden als für die 
Anmefenden gehalten werden — als mir fie chen bitten, von dem 
Nacfieheuden folde „Abmeiende* gefälligkt in Kennniß zu fepen, 
mobet wir fihr qufrieden wären, wenn Jeder ımferer * 
Abonnenten fih nur einen ein zigen von dieſen Abweſ— 

aufs Korn naͤhme. 

Um aber auch den Schein zu vermeiden, a'd liſchten wit 
unfere eigenen Anihauungen auf, erlaufen mir und zunädhfl inige 
ber mirfantefien Stellen ausgubcben, wie fie in dem jüngfen Hefte 
ter Hifierifa- pol, Blättern in den „Briefen am Den, Brei’ 
maurer” über unfere Preßguftinde zw leſen ſind, Hier ‚heißt 
ed unter Anderm: 

er te e eine gt ent [8 erben, dar 

X fin Jmeig —* 8 ir Fetten — Suileran 1 ad ” 
ſteu he! er einen Grau praftiichen 
—* — m re aber: die —— — Rreife neben 

immer aus, wie ein * cheu —5— 


u — dem leib nr Vale an ber * a td 
Bayer fh et 4 —— = — 


u. zu a getie an en iefer 
Parc Beheben Können 
H I ar 


beftcht 






ein Wagnit, di cds Bits 1 — —— 
tg bie tmiderioften, —— ME a get 
weit eber bie en» und Indenpreffe 
father [de er A «8, im denen auch nicht En eim ei 


Blättchen under? Mi. er} gerne: 4 biefe oder.jene 


Jeitichrift im nem m ließ Anger a 1 
d t d — träumt f de T Silk. 
ei F ich — maß u: entär den Blei di * 


ein fatholifches fordert. Au —— 

und in der Welt ficht es bei Beim wicht jo in —8 — 

erbitzte Literaten und A Beitun 

baupten, UL das Geſchreibe läuft am En aumei 

literariſcher Gladiatoren hinaus umd bie — bie * 
lichſte gebietet mit den einflußreichtn Houorat — Bei 
bleiben, das fchöne Einvernehmen würbe aber = Bi [73 —139 ar 
als durch un ad thäfige Parteimahme für Firdliche Fragen, Ye 


ri 
v Seen —* den Aal id wäre eim rechter Unmeuſch und Ihr Br 
find” = le meimer Macht, Ihuen ein recht —— 


ualnolles_ 2. * u bereiten, was meinen Sie woh 
— finge? $ wie an ans J Se Bias a aa eines isn 
tüb —— eben, 
en 

naab len, Raftern SR Lobe * u 
figemt en ertragen Ar * —— ni vr en 
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aber bie Beiden eh eines Flatto gen J Sachen, eg ee von 


ber eigenen Barteirbereitet 86 daungaltaublich 
Das herr, welches 9 von der frı — — dewifler 
utoritäfen, von ben angemeſſenen Forber Ne ta 

der Gaumfeligfeit bernfener Mitarbeiter, ber ber Ari und Banigkeit bed 
—— it. k w. bereitet wirb, frönt eine rege hochſt miferable 


*, Die einzigen 8 größeren Matholifchen Blätter Deutfchlands: Relner 
Blätter, Echo der Gegenwart, äl, Merkur, Mainger Fonrnal) Ba 
Beobachter, Deutiches Vollsblatt, Poſtzeitung und Defterreichit Kelle 
freund zählen alle miteinander kaum bie Ubonmenten ber. ener 
Neueſten Nachrichten (25,000), eime® einzigen Wiener Indenbla einer 
einzigen größeren Berliner Zeitung! Die ——— eubzaeitung“ 
Bin e> * älfte von urn 2 Mi man ern vn —— 
er Deutſchlands zuſanmen oll man 
a hf au ie 10 bis 


Ka bie — D "der Yalboilgen | hen Biker u —5 überſteigt. 





„Fu England, Frankreich, JItalien, Belgien, wohl auch im Spanien 
pet ed in biefer — — ungleich beffer als bei und, wermutblid, weil 
ort au Lande praktiier Sinn mb politiiche Bildung, ebenfo beimiic 
ald im träumeritden, verfhulmeiiterten Deutſchlaud fremd umd Teltem find. 
hue befouberen Erfolg finb die Mahnungen deö eiligen 
aters bis jeht geblieben, das Beiſpiel bed berrlihen Wiamnes, 
der ben Stuhl des bi. Bonifacius ziert, bat bie publiciitifhe Regfamteit 
noch wenig gefteigert. Ich fürdpte die rechte Einfiht werde erft daun all- 
emein aufbämmern, wenn die Revolution zu os und grünb- 
ichen Säeularilation ſchreitet, hobmladend den Dank für bie Angſtliche 
Gewillenbaltigleit-abftattet, womit lirhlihe Fouds vermehrt und 
verwaltet wurben umb bie verdugten Nugnicher: fetter Biründen am ben 
magern Kofttildy des frangöfiichen — ſejt. Dann erſt werben 
die ge namentlich in Bapern umb erreich die Augen gründlich 


und mit Schreden bekennen, bie Geſchichte babe ben -Sturm- 


au 
ſchritt augeſchlagen, die Welt fei eine total andere und weit [hlimmere 
emorben, ald man fo forgloß geträumt, Dann ge wohl au d ner 
Kein ber beutichen Katholiken, von dem ich früher geſprochen, als der 
m eilerner Motb Beftand, ein anf Liebespfennige angewiefener Pre b- 
verein wird ibm zur Seite treten. — 

So weit wörtuch die Hiſtoriſch-politiſchen Blä— 
ter” GBand 60,. S. 972—78). Bir geſtalten uns dem, — 
trog aller bitterſten Erfahrungen sine ira, aber allerdings cum 
studio — mur einige Worte beizuſchen. Bir wenigſtens flud, 
offen g flanten, um Die richtige Bezeihuung für das Verhalten 
einer Partei in Berlegenheit, welche allerdings die Exiſtenz „gror 
her Blätter“, ja fogar Journale erften Ranges recht fehr bean« 
fpruht und an die vorhandenen hiezu etwas entwicklungsfähigen 
es an Anfprähen Erinerlei Aıt irgendwie fehlen läßt, dagegen 
fat ale Mittel verweigert, wodurch tiefer Zweck ſich erreiden 
läßt! Es fheint doch im Allgemeinen an der Einftdt au fehlen, 
melde Koſten heutzutage ein Journal erften Ranges jührlih er- 
fordert. Der jührlihe Ausyaren-Etar für die großen fatho« 
lifden Journale Frankreichs und Belgiens, 3. B. des Universe, 
des Journal des Bruzelles, die nur noch einmal fo groß find 
wie die Poftzeitung, beträgt für jedes menigitens 100,000 Fre. 
Bei uns aber follten, ſcheint ed, die. großen Journale bioß durch 
den quien Willen der Redacteure und die fremmen Wünſche ber 
Geflunnungsgenofien aus dem Boden wachſen. Benn man 
ein.angefebenes Partei»-Organ fhaffen will, fo muß 
man ed unterüßen — am einfahfien und natürlich— 
Ken durh Abonnement; wenn man ein Partei-Dv 

an will, das eine Mat bilden und Einfluß haben 
hot, fo muß es weit verbreitet fein, und aljo aber 
mals eine große Zabl von Abonnenten haben. Man 
muß alfo auf derartige Organe, melde beftimmte politifche oder 
kirchliche Interefien mit Ehren und Erfolg vertreten follen, 
nud bie zuglkih als Grabm-fer der Einflüſſe und Madt ter 
den Parteien tienen follen, wicht darum abonniren, um 
für fein Geld eine Privatunterbaltung zu haben, fon 
bern damit durch das zablreihe Abonnement ber 
Einzelnen ein weit verbreitetes, nah allen Rich— 
Se genügendes Blatt eriftircen und erhalten 
werden Tann. Wer Beiträge zu einem Baue liefert, ficht in 
erfter Kinie gewiß nicht darauf, daß durch feinen Beitrag mun 
e-lihe Hundert Ziegelfteine ihm eigenthümtich gehören, fondern er 
will eben durch feinen Beitrag den Bau ſelbſt herſtellen und für 
dern beifen, und fo . es fih aub hei dem Abonnement 
auf jolbe Blätter, die nicht mit der Windrichtung der Zeititrör 
mung von ſelbſt ehne Ruder und Gegel Ir, thalabwaͤrts glei 
ten. Damit ein ſolches Blatt eyiftiren, damit es 
dauernd egifliren fann, damitesdiemöglihfi größte 
BDerbreitung au finden und diefer entfprebend von 
Einfluß zu fein vermag, damit es die Mittel befipt, 
feiner Aufgabe entfpreden, bie beften Kräfte für 
bie zu vertretenden Intereflen gewinnen zu fönnen 
— dDeßmwegen muß man in erfier Linie nit mitlefen, 
fondern abonnirn und das Opfer von circa 1! 
Ave täglich an fo wichtiger Zwed willig daran 
eben, 





Die Lage Fraukreichs und der nächſte Krieg. 


£ Obwohi alle officiellen Kundgebungen die äußerft zufrie- 
denftellenden Beziehungen ber europäifden Dip!omatie nicht genug 
zu rühmen wiſſen, fo laftet demungeachtet bie Ahnung einer fhtwer 
ren Kriegögefahr als drüdender Alp auf allen Gemüthern. Kair 


fer. Rapoleon mag noch fo ſehr fich bemühe ch verlodende 
Rrdenbarten das Mißtranen zu bannen, fo b doch olle Wett 
üßerzetat, dab Diele broßenden Öchsitterwolfen ich in einer ſchreck⸗ 
ien Wetje in Bälde entläden moeıden. NibE Der Inentwirrbare 
Knäuel, au melden fi feit dem 2° Decemberttt europälihen 
Berhältniffe verwidelt haben, und zu welchem der Muge Mann 
au ter Seine gegen feine Vermuthung ſchon r Faden · 
ende verloren, draͤngt dieſe Uebergeugung dem minder Eingeweib⸗ 
ten auf, ſondern das Chaos, werden die foriaten Bukände Zrant- 
reits mit Cumenidenmacht entgegengepeiſſcht werben. umd. Deus 
das; Kaiſerreich noch zu entachen hofft, indem es fein Alles auf 
eine lehzte Kart⸗ einen’ Krieg mit Preugen, ſeßt. Dieſelbe Bir⸗ 
wirrung welche die Anwendung der reroluftonären Prineipten 
auf dem Gebiete der internationalen Btzichungen angerichtet, iſt 
auf dem ſocialen Felde durch die Entfaltung ded liberalen Deco» 
nomismus entflanden. Das zweite Kaiſerreich, von dem Beftte- 
ben geleitet, fi auf die Maffen zu Rügen, ping von dens Wahne 
aus, dur eine maßlofe Steigerang der Eonfumtion für alle Zei- 
ten bie Production ſtabil au erhalten. "Wie überall, "To führte 
auch bier vie gefteigerte Bonfumtion zum Luxus, der win feine 
Eriftenz zu friſten zu einer Reihe von Unternehmungen verleitete, 
melde einige Glackliche zu Milionären machten und zahlloſe Exi⸗ 
flenzen an den Bettelftab braten. Wir Mehen bier vor dem 
Mezico auf finangiellem Gebiete, Derfeibe Hr, Erämpon, deffen 
Jonrnal heute die Summen nennt, um melde -die Parifer Preffe 
ihre Eymparbien an Preußen verfaufte, bewies bereits 1861, 
daß die auf 1800 Franken geichraubten Actien daß @rebit mo, 
bitter nur 400 Frauken wertb feien. Er Harte MH geirkt und 
wurde geftraft. Diefer Tage fonnte er feinen Irrthum berichti⸗ 
gen; er that es, indem er bewies, daß diefe Actien höchſtens nur 
noch 175 Branfen werih feien und die Zhatfahen haben feinen 
Beweis beglaubigt. Er bewies aber ferner, daß die Herren Per 
reire und Helferbhelfet bei dem Geſchaͤft 400. Milionen profitirt 
—* und daß das Publilum um 1000 Millionen geptellt wor 
en war, 


Die hiſtoriſch⸗politiſchen Blätter, Tenen mir aus einem län« 
geren Auffaß dieſe Notiz entnehmen, reihen dem Credit mobilier 
noch andere derartige Unternehmungen an, „Bon der einen find 
die 500 Franken Actien auf 57, bei der andern auf 91 und bei 
einer dritten gar auf 29 Franken gefallen und and zu biefem 
reife türfte das Papier bald viel au theuer fein"... . „Bei 
all diefen Unternehmungen ift jedoch ein Ergebniß außer allem 
Ameifel: Die Urheber und Leiter derfelben find reihe oder wich 
mebr überreihe Männer geworden, denn nur einigen wenigen 
derfelben Haben die Gerichte das Handwerk gelegt, und 
meiche wiſtlich verurtheilt worden find, Haben fiets ihr Schäfhen 
in’® Trockene gebracht. Dagegen find aber wiederum durch dieſe 
Unternehmungen Ounderttaufente von mehr oder weniger bemit⸗ 
telten Bamilien gang verrmt oder doch fehr heruntergefommen, 
die Muft zwiſchen der befigenden und nicibefipenden Claſſe iſt 
gaͤhnender, drohender geworden als je, und, da an eine Ueber- 
brüdung der Kluft nicht zu denken, fo muß diefelbe nothwendig 
nad einer Eataftrophe Hindrängen, bie fürd terlich werden Türfte.” 
+ „Mit diefem Ausbeutungsfhmwindel, in den auch die ger 
möhnlichen GEifenbahn- und fonflige auf einer greifbaren Grund⸗ 
fage beruhenden Uternehmungen hineingeriffen wurden, gingen bie 
ausläntifchen Anleihen, melde ebenfalls bis 10 p&t. und mehr 
als Zinfen verſprachen und die großartigen Häuferniederlegungen 
und Bauunternehmungen in Paris und in einigen großen Pros 
vincialſtädten Hand in Hand. Jungitalien allein bat Frankreich 
um zwei Miliarden gefhröpft, Nähftene wird dieß immerhin 
nech pfiffige Bettelreih einen bübfhen Banferott maden und 
damit wieder einige Hunderttaufende zu Grunde richten . « . .“ 
„Bei diefen Schwindel» Unternehmungen und Anleihen wurden 
aber eine Zeit lang wirklich die verſprochenen hoben Erträgnifle 
und Zinfen auebezahlt oder werben theilweife noch gejahlt und 
außerdem den Darleibern durch Prämien u. ſ. w. verſchiedene 
Bortbeile geboten. Es if feibfiverfländtih, daß Die Leute, melde 
ihre Einfünfte auf diefe Weife um das Doppelte oder dreifache 
feigen faben und auf bie von den Bolkswirthichaften ‚gepriefene 
Sicherheit den betreffenden Unternehmungen und Borger vertrau 
ten, aud um fo viel mehr ausgaben, dazu die großartigen dffent- 
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fden Arbellen In Paris, bei berien Zaufenbe von Cigenthüimern 
und Geldäftsteuten, melde ihr Cigenthum oder Beichäft gegen 
@urfhädiqung aufgeben mußten, ihr Dermögen verboppelten ja 
verzehnfachten und aus dem etwa 100,000 Menſchen einen um 
das Doppelte bis fünffache gefleigeiten Verdienſt fanden. Man 
glaubt kaum, wie bei al dieſen Vorgängen mit dem Geld um 
fl geworfen wurde. Die nächſte Folge davon mar ein Luzus, 
eine Beppigteit, die ſich von oben berunter bis auf die niederſten 
Claſſen erfiredie ... .“ „So erflärt ſich das fept drohende 
Maſſenelend neben dem überfhwänglichen Ueberflug und der fre- 
hen Ueppigkeit einiger Hundert. durch die erwähnten Schwinde- 
leien bereicheriet, dabei abet vor der Welt als fortichristliche 
Ehremmänner daftehender Schulen und Beutelichneider, deren 
Geihäfte zu groß find, sala daß fie ein gewöhnlicher Staatsan- 
malt übertehen könnte, , Man hat überhaupt noch viel zu wenig 
darauf anfmerffam gemacht, daß unſere moderne, liberal fort 
ſchrittliche Geſehgebung durchaus ungenügend ik, um dem wolfd« 
wirchfhaftlich liberalen Diebſtahl im Großen beifommen zu 
fünnen ou. «" 

Auch der Hantelsvertrag mit England verfeßte der frangdr 
fügen Imduftrie harte Schläge und verſchiedene Zweige derielben 
gingen daran zu Grunde, Perner die diekjährige ſchlechte Ernte, 
welche ran mwingt, einige Hundert Millionen baares Geld 
in’s Ausland zu ſchiken, um feinen Fruchtbedarf zu decken ohne 
der Brodtheuerung vorbeugen zu fönnen. Theures Brod iſt aber 
in Frankreich far gleihbebeutend mit’ Revolution. Einer jeden 
Revolution ging eiue Theuerung voran und 1848 am Tage nach 
der Flucht: Ludwig Philips fiel das Brod mn die Hälfte im 
Preife umd die Arbeiter erhielten den Nachtaß einer Bierteljah« 


Auch die anfänglide Begeifterung des kLandvolles für Naw 
poleon Hat nachgelaffen, ſeitdem feim. im ven erflen. Jahren ‚des 
Kaiferreides erw orbener Wohlſtand, fpäter den Weg alles Fleis 
fees im Grebir mobiller gefunden. : Nachdem die öffentlichen Ar 
beiten in Paris und in den anderen großen Stätten die: Zahl 
der Tämdlichen Arbeiter in Beſotgniß erregender Welpe vermindert 
dat und Die Aufhebung des Getreidezolls dem franzdifchen Band» 
dam: einen fchweren Schlag verfegt, nimmt Die neue Heeresorganl 
fariow noch ‚den Meft der. Arbeitöfräfte weg und ſchraube bie 
Steuern zu einer  wngeaßnten. Höhe. Dies find in Kürze: die 
Sturmvõgel, melde das heraufziehende Unwetter verlünden und 
dem die Regierung nur dann zu entgehen vermag, wenn ed ihr 
gelingt; die Öffentliche Aufmerkfamfeit nad einem anderen Punkte 
himzulenten und die Maflen, melde ihr von Zag zu Taz nüher 
anf den Leib rüden, zu lichten. Wenn es einen tüchtigen Krieg 
gibt, dann gehen Zaufende und aber Zaufenre unters Militär 
und Taffen ſich für die Gloite todffhiehen. Andere Taufend, bie 
Paraflien, die bisher in Paris vom Marke des Landes gezehrt 
daten, ziehen Ab’ nach den Provinzen zurück. Nur muß der 
Krieg ein mationaler fein, er-mnd im Gtande fein, bie Dünfte 
des nationalen Ruhmes den Franzoſen in die Köpfe zu treiben, 
dann: xufen die Ränge des. allons enfant de la patrie nicht um ⸗ 
fonft, nd J und Alt eilt, wen es fein muß, den Verlegen 
beiten des Raiferreihes. ein; Cude zu machen. Gin nationaler 
Krieg muß es aber fein und welder Krieg fönnte für Frankreich 
arıtiomaler fein, als ein Krieg mit Preußen? Alle Derbündete von 
anno 1813 Haben ihre Schuld an das faiferlihe Branfr.ich vlt 
nacheinander abtragen müflen, nur Preußen firht mit feiner Zeche 
von Waterloo noch auf dem Kerbholge. Sechzehn Jahre lang 
bat. fi Rapoleom diefe Karte zurecht gelegt und bat fein Boll 
‚baram gewöhnt, 'fie ala den lehten Trumpf anzufehen, welchen Die 
faiſer liche Politit ausfpielen wird. Sechzehn Jahre haben bie 
Gud:oult, Birarbin, Laguerroniere und wie fie alle heißen bie 
taiſerlichen Prephufaren, ihre ballons d’essai in Geſtalt von zahl 
loſen Brofhüren und Leitartifein auffteigen laſſen, um die Rhein, 
frage auf der Höhe des Tages j erhaltım und Die, jepigen Ders 
handlungen im gefeßgebenden Körper, mo Hr, Liögeard im Eitiren 
deutſchet Volkslieder nicht befonders glüdtih iſt, können mur dazu 
Dienen, Det in das euer der furia francese zu gießen, 





Vom bayeriichen Laudtage. 

*+ München, 30. Der. (LI. öffentiihe Sthunz 
der Kammer der Abgeordneten.) Am Minifterrifd bie 
Herren: Staateminifter rhr. v. Pehmann, v. Pfrepfähner, 
v. Schlör, v. Öreffer, v. Lug. Nachdem das Protofoll ber leßten 
Sipung verlefen war, theilte Hr. Präfident Dr. Pözt mit: daß 
39 Mitglieder megen ihrer Abmefenheit vom der heutigen Sißung 
fih entſchudigt haben, — Erſter Gegenftand der Berathung mar 
die Mittheilung der königl. Staateregierung, den Bertrag mit 
dem Großher zogthum Sachſen · Weimar, die Zoll- und Handeld⸗ 
verhaͤltniſſe betr., morüber Abg Rother Vortrag erſtattete: 
Die Bewohner der großhezoglichen Enclave Oſtheini waren bis 
jept verpflichtet, ihren Bedarf an Salz aus der königl. Salzſac-⸗ 
torie Mellrichſtadt zu beziehen, fo daß bie — anderen 
als bayeriſchen Satzes in dem ganzen Bezirk bei Strafe der 
Gontrebande verboten war, Dagegen wurde von Seite Bayerns 
an bie großherzo zlich ⸗ Jähflihe Staatscaffe eine der Conſumtion 
entfpredhende De geleitet, In Folge der neuen Zoll» umd 
Handelöverträge aber iſt im ganzen Zollvereinsgediet der völlig 
freie Berfehr mit Salz fatuirt, und das Recht bes Staates, 
den Salzhandel allein gu betreiben, außer Wirkfamleit gefegt: 
Es murde daher zwiſchen Bayern und dem Großhergogthume 
Sadfen-Weimar ein Vertrag ab eſchloſſen, wornad der ıt.8 
des Dertrages vom 24. Mai 1843, die Beſteuerung der inneren 
Erzeugniſſe im großberzoglichen Vordergerichte Oftheim Ver 
eniſprechend abgeändert worden if. Die Kammer ertheilte diefer 
Abänderung des Vertrages einſtimmig ihre Zuftimmung. — Ber 
mühter erflattere num Wortrag über die Nahmerfungen des 
effectiven Aufmandes auf das Staatsbaumefen in den Jahren 
1863168, — — we ai Ta 

er bubgetmäßige Anſatz für bie Staat em icht uu 

bat Ilse ca 
in amberen Ländern, wo eine Gtatöüberfchreit uorkönmt, 
die Urſache ift, fanm Referent nicht — hd mi er bi 
merfen zu bärfen, bafı bie Staatäitraßen beffer wa olange das 
der Begmeifter beftand. Die Ueberwahung ber We er fei jet bem 
—— überlafien, uud * eien mit anderen en 453 füber- 
—— Die Frage, wie hier ilſe zu treffen ſei, werbe am bei 

thung des Budgets erbrtert, wehbalb er heute bem vorge 
legten Nachweiſungen bie ung wolle”, 
auf Stenglern beantragte zu dem Aueſchußvorſchlag folgenden 
ufag: ten 

„Es jei an Se. Majeftlät den König bie Bitte zu richten: a 
su wollen, 6 Vorforge en werde, ob w Rollen ie —————— 
— — burch den Bau ber icnbaburn ben 

ara om an 
übernommen werben, weil Die —— Di — — —X 
haltung der fraglichen Strafen obliegt, wirtlich überlaſtet ſeien“. 

Dr. v. Hoffmann regt die Verzögerung der Herflellung 
eines neuen Schulhanfes in Altdorf am und Mmüpfte daran bie 
Bitte, tie k. Staatsregierung wolle diefen Bau doc beſchleuni⸗ 
gen. Zur Aufflärung bemerkte Minifterialrath v. Betzohd, daß 
der Zuftand des alten Schulhaufes in Altdorf unterſucht, das 
Bedürfnii eines Meubaues anerfannt, der Bauplan feſtgeſtellt 
und die Summe von 50,000 fl. in's Budget eingefielt if; for 
bald diefe Summe genehmigt if, werde der Bau begomnen- wer» 
den. — Meferent Bermühler fprah no den Wunfſch aus, daß 
die äußeren Baubehörden zum Unterhalt der Straffen und Brüden 
vom F. Januar am nicht ganz ohne Bäarmittel gelaffın werden, 
weit bei etwa eintretenden Elementarereigniffen dem Staate eim 
großer Schaden zugefügt werden fönnte, worauf Minifterialcom- 
miffär v. Pauli ermibderte, -baß ir frag ichem Zweck ein Credit 
von 800, 000 fi. im Lauſe if; dieſe Summe werde hinxreichend 
fein, alle Bedürfniſſe bis 1. April zu decken. Die Anträge des 
Ausfhuffes und des Abz. Stenglein wurden fobann angenommen, 
— Den teten Gegenſtand der Berathung bildete der Antrag dır 
Abg. Iof. Wagnet, Spiegel und Dr. Bit, die Erhebung und 
Berrehnung der im November verfallenden Bodeminſe betr, 
Referent v. Schultes beantragte Namens des 2, Auseſchufſes 
den Uebergang zur Tagesordnung, da ſich Lie vorliegende Frage 
bereitsserledigt bat, indem bei den meilten Nentämtern die Boden 
tinfe fhon eingegangen find mid da das Ainanzminifterium dem 
Termin der Rechnungsſtellung auf den lehten Februar bis 15. 
März verlängert hat und hiedurh geeizuete Rüdfihtnahme auf 
die Habtung :äfte der Dodenzinspflihtigen wie aud die Geſtat ⸗ 
tung angemeffener Zahlungenacpfipt ermoͤglicht ift, 
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of. Wagner: und Dr, Böst, ſiellten ‚folgenden Antrag: 
Bi Kammer, gebt über ten, Antrag in der. Grwantung zur 
anedordnung ‚über, das bel Feſtſtellung des Finamgeſetzes ber 
dorliegende Gegenſtand eine den bisherigen tbatfihliden und 
den, rechtlichen Borbällnifen der Betbeiligten- entfpredende- Er 
lebinung, Huten. made... Jo. Banner, Sing und Dr, WöLt 
Begründeteun diefen Antrag auf motivirte Tagesordnung, miber, 
und bemerften.ü, a.; 

Die Vorftellungen ber Vetheifigten feien ‚berehtigt, weil bie Ver 
banblungen bon 1848. über die Umwandlung ber Naturafreiänifle im 
Geldbbodenzinſe michtd Anderer gewollt hätten, als baf die Bobenzinie 
ür, das ‚laufende Jahr erft im näctfolgenden Jahre, besablt werben, 
ir bie Pflihtigen fei ed eine —— daß die Zahlung der Boden ⸗ 
Aiufe nit an eimen für fie böchtt ungäuftigen Terinine erfolge. Auch 
biäher babe der Baner feinen Bodenzins erft dann bezahll, wenn ibm das 
Geld ans ;bem Erlbs für, lein Getreide flüſſia —— iſt Dieſtu hu · 
fand wollſen die Bflichtigen erhalten pl, ie wollten dru Termin, jo 
dee) willen, dab fie mach nnd mahihr Getreide berfaufen uud dann 
bren Vodenzins zühlen Tounen; das Tünnten fit aber wicht, wenn fie am 
tete December {chen bejablt haben milſſen. Mach dem jehigen Auord · 
uungem des Finanzminiſterinms fei bloß, für das lanfende Fahr neforgt; 
allein, ed mälle für alle künftigen Jahre gebolfen werden, ‚und behalb 
hei" motisiete Tagetordnnnng beantragt, damit die Kammer mod erumal 
anf den Gegenitand zurädtommen lönne, Uebergang zur einfachen Tages · 
frage, komme einer Ublehuung gleidy zumal wenn, wie beute, nichts mebr 
auj,der Tagesordnung .fcht,,, (Deiterleit,) 

Hr. Sinanzminiker no. Vfrehihner flntet bedent 
Üb, wenn; man mit Nütiibr. Auf, die Gewohnheit „einzelner. Ber 
ine, (der Gigenikaud, iſt nämlich nur für einzelne Berirfe in 
Schwaben ‚von Mihtigfeit eine Augnahne fatuiren wollte, 
melde für Die finanziellen Verhältnife im Allgemeinen jur ernten 
Goniequenzeu führen ‚müßte, — ‚Die motivitte Zapescrdunung 
murde. angenoimeh und, bie GSipung vom Präfdenten it’ dein 
Bemetlen gefäloffen, dab diejenigen. Hetrem, melde id ab der 
Reujahrsaufmartung ‚beis Sr: Maj.. dem König ſich zu ‚beiketti« 
gen wünſchen, ſich Dis morgen Wütag im Serretariat meiden 
woſlen. ¶Die nãchſte Sigung if auf Freitag den 3 Januar 
Donnittig 10 Uhr anberammt. 
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"A Münden, 30. Der.’ Die Berathungen über das 
Wehrgefeh im Ausfhuß der Kammer der Reichsräthe werben am 
3. Jan. ‚beginnen und der Geſetzentwurf dann in der erflen Hälfte 
der nächſten Woche im der Kammer felbit zur Berathung gelangen, 
Rs der Hr. Referent und worausfldtlich mit ihm and der Aus⸗ 
Fuß‘ ſeht wefent.ihe Modiftcattonen der Beſchlüſſe der zweiten 
Kammer beantragen werden, fo ſteht eine umfıffende Debaite in 
der Keichſrathokammer zu erwarten. ‚Der I. Präfident derieiben 
Frht. v. Stauffenberg, welcher fih für das Weihnachtsfeſt nad 
Märzburg begeben hatte, wird heute Abends wieder bier ci 
teeffen, um. am, Nemjahrstag bei ber Aufwartung bei Sr. Maj. 
dem König gegenwärtig zu fein; aus gleichem Anlaß werden heute 
noch andere Mitglieder der hohen Kammer bier eintreffen, Ju 
deu; beutigen Sißung der Kammer der Abgeorbneien waren mur 
76; Mitglieder derfelben, nur drei mehr, a6 zur beſchlußſaͤhigen 
Anzahl nothwendia if, anmeleud; Bon den fehlenten 70. Ab- 
geordneten hatten fi mur etliche 30 von der heutigen Sipung 
zatſchuldigt, die übrigen Seinen ‚eine Entſchuldigung ihres Ausr 
bleibens nicht für nothwendig erachtet zu haben. 

Dem. f. Gth. Haubdarchivs ⸗Secretär (mund Herausgeber der 
Allg. Reatencplopäbdie, 12 Bde, Regenoburg bei Manz 18657) 
2. Schönen wurde'ber Titel eines f. Rathes verliehen, 

m ber eben eg ienenen Mr, 70 Dei R agöblatted wurben bie 

23, November |. 38. erlin abgeichloflenen, von Sr. Mai, bem 

Baig ratifeieten Ro Bee 1) ywifden Bayern, bem norbbeutfchen 
mmde, Wilrttemberg uud Baden, dantı 2) zwiſchen Baherm, norbd · 
deutſchen Bumbe, Württemberg and Baden eine rſeits und Oeſterreich andret · 
18, ewie das dazu —R lement mit dem Be 
ichen Reuninii gebracht, dab bie Beſtimmungen bie 
fie auf Grund ber Garlörnber Vereinbarung vom 2, 
Veriehre von Bayern nicht ſchon in Ausführung gefommen find + 
vom 1. 1868. am and auf diefen Verkehr mi ber Modification 
leich a Anwendung zn i; den haben, dab I) für Boflanmerjungen am 
han bes bißh inbeitdjäges von 6 fr. bi zu dem Betrage von 
u 6 ir. für Beträge bis einichliehlich 50 Fl. 
is eief ichlich: 1008, singe Ten; 
e unmittelbar 


{ 
* Im ——— 
a 1 ze e über . 
2) fir bie durch bayerilhe Bolten vom Au 


- u 
v. 8. 

| Ban eimer Eifenbahn now Junbbrud g Veh Herpa 35 um u- 

h ſchluh an a en dbahn ig i & 
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und nad Bahern beftimmten Zeitungen das bigher beſtandene Marimums 
von Hfl. jährliher Spebirionggebübr and) fernerhin beizubehalten, dagegen 
der anf :14°fr, feitgefegte jährliche Mitimalfag der Gpebitiousgebübr auf 
bie Hälfte zu ermäßigen und 3) für, Voſtvorſchüſſe bie bisherige Gebühr 
von 2 Fr, tür je.5. fl; auch kanftighin zu ‚erheben ſei. Die Verträge, vom 
denen jeder 59 Artikel umfaßt, ‚treien fanint Reglement mit dem I. Ya- 
nmar 1868 in Wirffamkeit und find won Jahr su Jahr it. Di 


B e 
Kündigung dann ne zumıl, t jebem Jahres eri Ao daß baum 
der, Bertrag no bis letzten Juni bes —* voii 
bleibt. . Der Poftvereinsvertrag vom. 18. Anguft I itt mit Wbla 


diefes Jahres außer Wirtiamfet, 

Geiſtern wurde Fürſt Hohenlohe mit mehreten’Hrren Der 
hoöchſten Kron⸗ und Hofhargen Jr 2. Tafel gezo ſen — Den 
penfionirten Rath und Profeflor Dr. v. Bahr hat Se. Maj 
der Rönig als Zeichen befomderer Ancrkennung das Coutthurkreu 
von bu Michael, und dein Minifterialrai Frhr v. Bölderm 
dorff»WBaradein das Miüteifreng I. Glafle desſelben Ordens 
verliehen. — Das Beneral.Eomiite "des landie, Vereins Hat -in 
einer an die -Rammern des Landtages gerichteten Vorfſellung 
beantragt, ed möge, foferne eine Steuererbähung nolhwendig wer 
den follte, dieſe ſammtlichen Stenergaftungen glei j treffen, 
von einer einfeitigen Erhöhung der Grundfteuer Eu ae 
genommen merbeit, } 

Der Finanzausſchu der Ubgeorbuetentammer bat belammtlich Wer 
wahrung eingelegt: „gegen die ohne Zuftimmung ber Kammer erfolgte Er · 
böhung. des umentzichbaren Standedgehalts , eines 277 von 3000 fl, 
auf 0. f.” ng I Bedfuffe gegenfiber baden — bie 
Erflärnug in das Protofoll niedergelegt, daß die etzung bed udes · 
gehaltes ein verfaffungämäßiges' Hecht der Kroue bildet. Die Befionmung 
um Ürtifel 1 des Geſches über bie Minifterveramtwortlichkeit, hat am, bier 
jem Kronrechte michte geändert, , 

+ Mischen ,.30. De... Das Miniſterium des Zuneru 
bat eine. Verfügung. erlaſſen, wornach mit Rückſicht auf. die be⸗ 
vorſtehende durchgreiſende Neorganifation des Lundwebrinftituis 
und zus Fernehaliung unnöthiger, Bermendungen. vom Laudwehr 
mittein der Ausgaben für: Zwecke ber Kandwehr auf: das abfoln 
unentbebrlihe Maß beſchränkt werden ſollen, namentlich alle New 
anfhaffungen fo weit als. möglich zu unterlaſſen And; — Die 
Akademie der Wiffenfhaften- bat im Kaufe, des: Jahres: 1867 ‚drei 
ihrer Mitglieder durch den Tod verloren, nämlid das onhemslidhe 
Mitglied der Hiforifhen. Giaffe, Univerfltätspzofefior „Dr.: Briebe, 
Kunfkmann, geil. am er — ı das: ordentliche Mitgkied 
der mathematisch · phyſicaliſchen Eiafr,: Univerfitätöprofelor: cumd 
Hoftath Dr. Auguſt v. Bogel sen. ‚geil, sam: 24. Rovemben,— 
das außerordentliche, Mitzlied der hiſtoriſchen Elaffe, Domcapitu⸗ 
far Dr. Joachim Sigbart, get. am 20. Deermber, 

Der. ehemalige stud, med. und ‚beurlaubte Soldat Friedrich 
Gruber von Nördlingen, welcher bekanntlich eine gänzlich unbe 
gründete Anzeige beim koͤnigl. Bezirksamt, Füſſen über ein auf 
Se. Majeſtaͤt den König angeblich beabfihtigtes Altentat gemacht 
bat, wurde auf Grund des Art. 199 des Girafgefepbuhes mit 
Btägigem Mrreft heſtraft. — Der, Handeld-, Babril» und 
Gewerberath vom Münden bat heſchloſſen, einm Ausſchuh von 
8 Mitgliedern zu wählen, behufs Auffichung seines oberbaperiihen 
Gandidaten für das Zollparkament; 

Der äftete Militãr in Deutſchtand 2* unſer Penflomis- 
ter Generalmajor v. Haren, der vor einigen Tagen ſein Ve. 
Lebensahr erteichte, an welchem Tag eb 70 Jahr warten, dab 
derſelbe in die Armee eintrat. — Ans Nitza And Briefe vom 
27. d. hier eingetroffen, welche fortwährend’ befriedigend Uber Tas 
Befinden Sr. Mafeftät'des Königs Ludwig 1. lauten. Mami 
freute ſich dort zwar fortwährend fonnigen Hturmels, aber es war 
dabei doch auch ziemlich Falk: — Der Herr! Handeleminiſter 
v. Schlör ift aus —* kutzen Urlaub, Ben er ju einem Mus 
flug in die Oberpfalz, ſeiner Heimath, bentzt hatte, Bereits zu · 
rt und bat ſchon heute der -Stpung der Kaͤmmer der Abgeord⸗ 
neten wieder beigewohnt. 


Im Einlauf der Kammer der Abgeordneten vom 17, Im 
29. December befindet fi) unter Anderem: Bitte. de Gifenba . 
baucomite's Kempten; 


betr.“; 315, won Wemeinden.. bed rechten ‚umb jlinfen : 
„Bau einer Eifenbabn vom Hihaffendurg bis Wertheim anf dem rechten 
Gilenbekn von Zicidensentb nad Werte Aniehungemeite Shmarien 

en von u esie e warzen · 
— Gölkeim in "ber 
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aly; „Uchermabme ber Stuunpfwalbftraße in bie Ctafie der Staatäftraien 
RT EEE 
i Cibilehe betr.“; Vorſtelluug des Bereinsaus- 


Rohnkuti end: „ialer- und Drojdlenorbuung betr.” ; 
e bed Meyi ite'# bes ——— Bereineh rien: 
betr.” ; Vorftellung der Bemeindecoltegiemiber Stadt i 

bes ridptefiges in Scheinfelb betr.“ 
liche elungen find von den Kreiscafi von.ben 
eri i Stadt und Laudgerichten im ven Khan! und von 
Bar en der an die Kammer gelangt. Auf Igefet 
eu von dem Arbeiterverein im Nürnberg, von 
Landgerichtäbezirte Ansbah und Leuters · 






verbälinifie 


—* Stadt Dame vu von dem Lehretu ber 
beiben esirte Stranbing 1, und Straubing II. 
B ‚29. Dec, Herr Dr A. Niedermayer 


aus beim orn feiner ſchriſtſtelleriſchen Ftuchtbarleit das 
—34 "hu fand abermals mir einem Meufährsgruß be- 
fhert, deffen Grundton die nur allzu zeitgemäße Klage bildet, 
daß die Fauhelt und Unthärigkeit der deutſchen Katholiken darin 
ten Grund baten, daß fle nit organifirt find. Es fehle die 
artei- Organifation, ruft er, „wir bilden feine Farbolifie 
Bartei.” — Bort für Wort unterfreiben wir, was Hr. Nier 
derimaper zu diefem auf katholiſcher Sıite jo ſehr perhorzeseirten 
Worte bemalt. Er age: ee a 
ide rteil“ r eim ſprichſt 
ur u sie von allen Seiten u 
nicht, wenn nur das 


ans, ruft mau u x eu. —— 
das Mittel bi wen u i 

ber. fage,ftatt „Bartei” das a „Armee“; er —* Bo — * 

beffex, Ih aber frage, behandelt man ung Katholiken chlauds feit 

a ig Fahren nicht immer als Partei? Hat man für und nicht ganı 

left Barteinamen erfunden und bringt fie. immmerfort ee rg 

Dören wir diefe Barteinamen nicht aus allen Kamanern — 
wir fie wicht täglich ım. allen Blättern, ‚der Belt? Und weiter: 

eben nicht Bartei? Bo if man ti? Wer hat Garialdi und 

die eye . Rom gebegt > —* Partei: — Vi at 

Blorens u Jalien deſter J 

W er bat aus 1a bi das i daß Keiner ne 


t,.mas ed ill, je 
in hiejem Lande bebaglich fünit ? Bir kennen Alle fie un 
Barden a nit gr ——— für die Rinde 2 
ſers won er michte, thun Faum 8 
er i treu ergeben if? _ eine Bartei, eine Bartei im 
Ude a RE ee Siatien der Kirce den 
Be um Alles Bartei ift im der Welt umb wenn man und 
Katholifen im allen Läudern fort als Baxztei bebambelt, Ja 
unfere. . . eu 
ihfte Tag für nom Marteiterroridinus: zu. leiden em — 
ei w ben wir nicht auch ruſtig am’ ‚warum organifiren 
wirunsmihtaud als Bartei, als fatholifhe Partei im jeder 
„an j tflı u fe, überall wo Gegner zu 
befämpfen Kind, überall wo Katholiten wohnen, bie ihre Kirche wahrhaft 
iebem und ihres Glaubens jich vor feinem Meuſchen ſchacnen. 
u wir. nicht Erzdibceſen, Didcefen, Delanate, Pfarreien, 
i : Barteiorpanifatiom uud jener 
nebeneinander 
fo viele Tau · 
d wirl · 


Bee & je: wenn I arm Organ a 


fende und Tau von „tatbolif i ben nnd win 
iich darin „gefunden hätten, wenn alle als Katholilen voll ihre Schuldig · 
= uueinig ig Ka we i —2* eine ge) Mens: 

x. ji, eimi 4 
—— Seh uchten —** momentan zuui aunftomitiel 
die Guten, die Eutfciedenen, die Tapfereu die 


rtei b i 
Ange — — —— 
u 
us, ai —— ch unfere Meihte heben, au de wie Unſpruch 


ı © „Bott und das katholiſche Volk!“ das fei die Parole im 
weuen 18658! 

Zum Sciuffe formulirt Hr, Riedermayer fo'gende fichen 
Bünfde für das katholiſche Deutihiand. 1) Biihöflihe Ver 
fammlungen in regelmäßiger Wiederkehr, 2) Für den deutſchen 
Kierus die Abhaltung der Didcefanfpnoden. in. allen Didrefen 
Deutſchlando. 3) Das der katholiſche Adel Deutſchlaudo auch 
endlich einmal feine Schuldigleit thue. 4) Daß die latholiſchen 
Gelehrtenverfanuninngen wieder in's Leben treten, 5) Eine durch · 
greifende Umgeſtaltung der Lathoiiihen Generalverfinmiungen. 
6) Dervolllonmmnung der Gafinoverbände. 7) Gmindung von 
"Prehvereinen über gamı Deutſchland 9 

Leidet wird mander dieſer Win t 
ſtommen qu a fein, bis man allerwaͤris endlich im voll 
Umfang die Anforderungen der ernſſen Zeit begreift, Unauffcicb- 


ih 


he für jept unter die fg. 


bar, drängend nothwendig if die fofortige Realiſttung der sub, 
6 und 7 formulirten Wünſche: Vervollfonimnung der Gaflnovers 
binde, rejp. Des Vereinsweſens und Preßrereine, Die deutſchen 
Katholiken zählen nit mehr im öffentlichen Leben, weil es ihnen 
an Partsibisciplin, an Purreifchile fehle, und fie muß ihnen 
fehlen, weil fle bisker nicht organiflit waren in Vereinen, 
Dort we man Lie Organifirung längit Hätte im bie Hand neh» 
wen oder wenigſtens anregen folen, fehlt es theils an Erkennt. 
ni der Zeit und ihrer Anforderungen, theils an Sinn und Ber 
Mindnig für Die Wichtigkeit des öffentlichen Lebens und dr 
Zeitfranen. . Man thut als ob man noch in jenen längſt vergan 
genen Zeiten lebe, als die wichtigſten Intereffen der Menfeoheit 
no immer von der Kirche ausgetragen und enifchieben wurden. 
Heute iſt es nit genug, mweitwüden Menfchen ein Aſyl zu ber 
reiten, beute gilt e8 jenen, die im Sturm und Drang des Le⸗ 
bens den Verführumgen gott. und glaubenslofer Parteien aus, 
gelegt flud, aber noch mit. mit ihrer Kirche gebrochen Haben, 
yeleitfhaftiide Bu und Samelpunfte zu ſchaffen, 
in. güf — ereinen, damit fie befähigt werden, 
den deftructiven Zendenzen Widerſtand zu leiten und ihnen der 
Menden böhftes Gat, Meligion und Glaube bewahrt bleibe. 
Das Alles fann nur Duch organifirte Bereine ge 
iheben aus dem einfahen Grunde, weil aub die Wegner bie 
Kirche und ihre Anhänger durch Vereine befämpfen. aber 
heute fein Prineip, Beine Richtung im öffentlichen Leben Gehör 
und Geltung erhält ohne das Drgam der Preffe, fo bedürfen die 
Vereine, um Iebensd» und wirkungefähig zu fein, einer mächtigen 
Preffe, umd diefe ſchaffen zu beifen, find Brepvereine unpm- 
gänglih norhmwentig! Ufo Bereind» Organifstion und Preßner 
eine, das tft es, was uns vor allem noth hut, follen wir über 
das Starium shatlofer Klagen,  frommer Wünſche und: heilfamer 
Ermahnungen eudlich hinausfonmmen. Daß al dies im fathelis 
ſchen Deutſchland als vor allem nothwendig erfannt werde, dabin 
in Wort, Schrift und That zu wirken, das iſt Pflicht jedes 
deutſchen Fithotischen Mannes, der nicht unthätig zuſehen will, 
dap eine Picchenfeindtiche. Zeitſtrömung vom Felfen feiner Heiligen 
Kieche einen Theil des deutſchen katholiſchen Boltes hinweg · 
ſchw mn⸗ Hr. Dr. Riedermayer hat wie durch feine früheren 
luer artiſchen Wecktuſe fo auch durch dieſe Broſchüre redlich das 
Seinige gethan. Möge ſie von recht Vielen geleſen werden! 


Stuttgart, 29. Dec. Eine f. Berordnung verfügt die Ein ⸗ 
führung einer evangelifhen Landesfynode zur Vertretung der Kir 
hbengenoffen gegenüber dem Kirchenregiment. Sie beſteht aus 
50 gewählten und 6 vom König ernannten Mitgliedern. (S.Pr.) 

ES Berlin, 23. Dec. Die minifterielle „Brovingial-Eor- 
sefpond.ng“ Ihreibt; Der Oberbürgermeifter ter Stadt Franf- 
furt a. W. wird nad der dortigen ſtädtiſchen Berfaffung unter 
drei von ‚der Stadt Ti präfentirenden Gandidaten vom Könige 
berufen, oder, falls feiner der Candidaten geeignet erſcheint, un 
mittelbar von ‚Sr. Wajelät emannt. Die eiſte Berufung eines 
Dberbürgermeuters, mird ‚jept auf Grund der jüngft erfolgten 
Bräjentation unoerweilt. eufolgen, — Der Direitor ded preußi- 
ſchen ‚Zelegrapbenwefens, Oberſt v. Chauoin iR zum Geueral⸗ 
Zelegrapben- Director des Norbdeutihen Bundes ernannt worden. 
— Das lönigl. General-Pol-Amt macht unterm 27. d..Mır, 
befannt; daß vom nächiten, Jahre,ab neue, Boflanmeifung®- 
Bormulare eingeführt „werden, melde zumädft beflimumt flud: 
für den Poſtanweiſungs -Verleht inne des Norddeutſchen 
Voſtbezitls einfhliegli der nit zum Norddeutihen Bunde ge 
börigem  &ebietstheile von. Heſſen und für den Austaufh mir 
‚Bapeın,) Württemberg. und, u ſo wie mit Luxemburg; außer 
dem ‚find dieſelben 48 are Einzahlungen nah Dänemark und 
nady ‚dem Vereinigten ‚Stasten von Norbamerifa verwendbar. 
Die Ausgabe derſelben beginnt mit dem 1. Januat 1868. Im 
Laufe, des Monats Januar 1868 können die alten Formulare 
nur noch zu Zahlungen nad ſolchen Orten benupt werden, wor 
— die Abſendung von Poſtanweiſungen vermittelſt der alten 

ormulare. biäher ſchon beftand, Dagegen können die alten For ⸗ 
mulare vom 1. Januar 1. 3. ab nicht benußt werden, fondern 
fiud neue, Formulare, zu verwenden, wenn es ſich um Poflan- 
weiſungen nah dem Königreibe Sachſen, den Sr mern 
Medienburg- Schwerin und Streiig und Oldenburg, dem @roß- 


226. 


ein Übrengefolge von päpftlichen Dragonern — 8 war ein teie 
Ser, effectooller Zug, den ſpauiſche Herrlichkeit entfaltete, Abende 
nun Öffuete D.. Aeffandıo de Gaftro feine lihten Salons dem 
allgemeinen Micevimente. Der Zufprud war ein Außer zahlrei 
her, denn die Equipagen befepten den ganzen ſpaniſchen Prag 
und bie angrenzenden Etrafen. Das Botihaftshotel war außen 
iluminirt und zmei Mufitcapellen, bie in Halb irkelm vis à vis 
Porto gefaßt, unterhielten die Scharen Reiigieriger, die ſich ans 
gefammeit hatten, mit gemählten Piegen. — Einer der drei in 
dee gangen katholiſchen Weit rühmlib befannten Brüder Grafen 
Shmiefjing-Rerienbrof if als Gemeiner bei den paͤpſtlichen Zuaven 
eingetreten, —, Uebermorgen wird der neue Öfterreichiiche Botipaf- 
ter. Graf Erivelli dem Papft feine Beglaubigungeſchreiben 
überreichen, J 

Der Bruder des Er⸗Konigs von Neapel, Duca di Er 
ſert der in den Reihen der Päpftliten an dem Kampfe von 
Mentana hervorragenden Antheil genommen, iſt von Rapolcon III, 
mit dem Orden. der Ebrenlegion ausgezeichnet werben. K’nig 
Franz I. hat zu deffen Anmahıne ausbrüdlih tie Erlaubniß cr, 
ıbeilt. Wie man in Florenz dieſe Orbentverleibung auffaßt, läßt 
fi deuten; bat doch Menabrea. bereits, die Waffengenofienfbaft 
des fönigl. Prinzen mit den Päpſtlichen zu einem berperkagenden 
Kiagepunfe formirt. 

Paris, 30: Dee. Der Moniteur“ ſchreibt: Der Kaifer 
hat geſtern in befonderer Aud ienz den päpfilicen Numtins umd 
den baperifhen Gefandten Frhru. Perglet dv. Perglas empfangen, 
welch! teßterer ihm fein Abberufungsihreiben überreiäpte. Beide 

erren wurden ebenfalls von der Kaiferin empfangen, Der 
taatsrath Pe Play iſt zum Senator ernannt, 
tham, 28. Dec. Abends. Ale Beamten des Arf vals 
haben den Eid als fpecielle Conſtabler geleitet.  Diefem Beir 
fpiel find die ergebenen Leute des Erablifjements gefilgt. Mehrere 
Hunderte haben. fofort den Eid geleitet. 

Eork, 28. Dec, Abends, Der. „Cork. Epaminer“ meldet, 
daf in der Naht don Dienftag ſechs bewaffnete Schiffe: wor 
Quenttown bernmfahrend bemerft worden find. Man ee 
fie Hätten beabfihtigt, ſich mit einem fenljhen Gorfaren in Ber 
bindung zu fegen: Andere Schiffe ſind, ſedoch ohne Erſolg, ab⸗ 
geſchickt worden, um fie aufzuſuchen * 


xokales und Provinziellesss. 

Münden, 27. Dec. In militäriſchen Kreiſen wird feit einigem 
Tagen von eingm neuen Jünduadelgewehr ochen, we we 
jungen Pientenant eines Kiefigen Infanterie-Reg "ui 
und von hervorragender Hwedmäßigleit fein foll. - Dieled Gewehr foll | 
conftrnirt fein, dak alle bieherigen Bündmadelgewehre und im Hinterlaber 
umgearbeiteten Gewehre leicht und mit gang geringen Noſten uingeänbert 
werden künmen. Wie ich; aus Sreifen vom Fachmdunern vermebint, hal 
diefe Waffe grohes Auffehen gemacht, umb foll bexi begabte Erfinder — 
früher ſeibſt Mechaniker — dem Sriegäminifter die Zeitungen feiner 
Grfindung bereitö vorgelegt haben. Mach der Möhztg. wire es ber Artib 
feriehanptmann Frider, ber ſich mit der Gonftruction und Ausführung 
eines Näflabungsgewehres beichäiftigt.) 

Münden, 233. Dec. Bon der Gefellſchaft der Ramenlofen im weiber 
Bränhaufe bahier wurde wie alljährlid am Chrifttage bie Hatıhufte' M- 
sabl von 150 Stabtarmen (darunter eine 103 Jahre alte. Perfon) amdge- 
fpeist und jedem derfelben noch eim Geldgeſcheul von 24 kr. verabreicht. 

(Ergebniffe ber wenen Volfdzgählung in Bayern) Me 
gentburg: Givilbevölferung 26,603 Einwohner, alfa‘ un 622 mehr ald 
wor 8 Jahren; Hilrtb: 99,818; Lindau: 4006; Bien: 1750; Ang 
reihen Kampfe gegen bie tothen Invaſtonsſchaaren teilgenommen | purg: 43,100 (1600 mehr ald 1864); Unsbad: 11,578, — ns 
haben. Ih ſah bereit viele Schaaren, denen diefed Ehren. und | als vor 3 Jahren; Memmingen 7109; Erlangen 11,558; Bamberg: 
Grinnerungszeibin an ſtchtlich gehobener Bruft funkelte. &8 wurde | 22,219, affo mm 1294 mehr ala 'wor-3 Jahren; Bürjburg: 41,89; 
„Adei et virtmi*, der Treue und Tapferkeit ertheilt und gemahnt | Nürnberg: 71,708; Freifing: 71805 Neu-Ulm: 196; Rofew 
Daran, taf dem Kreuze der Sieg emtflammt, „hine vietoria.“ — | heim: 5398, ale 778 mehr als 1864; Weißenburg RIO Einwohner. 
Am Abend 18 elden Tages gab ter panifhe Botſchafter ein glän- | Verlehr auf dem E * * im Rovember 1867: Tu 

me; 8, 


ba 
zentes Fett, Gr hatte in den Rittagsftunden in feierliher Aubdienz | Sonim; rau Einna Io Bags tg he + 
5 tfunme ber * 1. "a eutfprehehben Monat 
i fr. Be 


herzralfum Braunfhweig, der Hanſeſtadt Lübech, den Rönigreisen 
ayerm und Württemberg und den Großhergogthümern Baren 
und Luremburg handelt, 

Köln, 29. Dec. Eine Anzahl angelehener Männer bie 
ger Stade har fi zu einem Gomite vereinigt, um Zu Neujahr 
außerordeniiiche Beittenern für den xömifhen Stuhl und die 
päptlice Armee entgenenzunehmen, Diele Sammiungen Tollen 
neben der vou den Damen der Stadt unternommencen Verlo ofun⸗ 
für. den gleichen Zwe und neben dem übliden Peterspfenuig 
herachen, ‚Vergangene Woche trafen aus Bayern 4500 Thlr 
Vereinsbeiträge rür den Dombau bier ein. (M, 3.) 

29. Der. Die authentische Minifterlite in folgende: 
Ausereperg Präfident, Taoffe Polizei umd Randeevertheibigung, 
Gielta Immeres, Herbſt Joſtiz, Breftel Binanzen, Hasner Unter 
riht, Potedi Aderbau, Berger ohne Portefenille, — Der Kaifer 
genehmigte die (oben mitgetheilte) Minifterlifte, zu welcher Piener 
als Handele miniſter —— it. _ Mürft Auersperg wird als 
Meäfident ohne. Portefeuide, Graf Taaffe als deſſen Stellvertreter 
aufgeführt, . Morgen wird die Ausfertigung, Dienftag die Publiv 
tation der Lite und die Beeidigung der Minifter erfolgen. (5. Pr.) 


| Austand. 


BC, Rom, 25. Dec. Buona festa! Glückliche Feiertage — 
fo frowm nnd frendig als wir fie ‚hier haben. Hier kann man 
noch die ehte alte Feſtfreude fennen lernen, in welche alle Herzen 
hineingegogen 'werben. Die großen lirchlichen Feſttage find hier 
no Boltsfefte im fchönften Sinne des Wortet. Der Gegebante 
wurgelt tief in ber gläubigen Bruſt und treibt bie lieblihiten Weib 
nadıt-, Oftere und Pfingftblärfen. Das rührt umd regt flch zu 
Haufe, auf den. Plägen und in den Baffen, ala ob ein neues ker 
den in die Vaſſen gelemmen. Auf die Frömmigkeit vor dem ſtrah ⸗ 
Iendeh ‚Attiren folgt die Mreubigfeit am: dem häuslichen Herde. 
Da Feſtbraten wurde durch ein umverbrädliches mogro sirello 
verbient.und auf der Leiter von Novenen und anderem Anbadud« 
übungen flieg, man zum Feſtjubel empor. . Um 8. Uhr. Abends 
flytoffen ſich die Öffentlichen Locale der Gefelligfeit, um. der „Ri 
ten, heiligen“ Nacht gerecht zu werden. Bor dem frühefien Mor 
dengrauen aber Waren bereitö: die lichten Gotteshänfer aufgeihan 
und 'einjelm wie in Schaaten kamen Einheimifge und Fremde, an- 
gerogen, fie zu füllen. Die Nacht war winterlih froftig und 
fiewnendl — eine redhte Weihnacht; auf den unſtch aren Schwin⸗ 
geu bed Tramontano zogen Gtlodengeläute, Orgelton und feler- 
uͤche Weiſen anftmellend und verfhwimmend über die hi. Stadt 

in, Kanonengruß von ber Üngelödurg leitete bie Bigitla ein 
und werte am geſimorgen die trägen Schläfer. Prleſter und Dolf 
haben die drei hi. Meflen verfofvirt und mer aus der Peteräficche 
—— dem klingt gemig tm tiefſten Herzen noch die wunder 
are, vom lauterſten Andachtohauch gehodene Stimme des Hohen · 
prieſters, des hl. Vaters nad. — Borgeſtern Nachmittag war det 
Metcrsplag der Schauplatz einer Militirreune. Die hiefige Gar 
nifon war —— um Zeuge der Vrdensverleihungen an die 
Tuͤchtigſten und Tapferften der Zapfern zu fein. Der Pro-Kriege- 
minifter General Kanzler zog mit einer glänzenden Suite auf, um 
die Decorirung perföntih vorzunehmen und eigenhändig den Rit- 
terfehlag zu erteilen. Die braven Zruppen machten den beften 
Eindrud. Biel Bolt war berbeigeeilt, dem ſchönen Schaufpiele 
beigumohnen, Mittlerweile iſt auch ſchon bie Berideitung des neue ; 
geprägten E*renfreuges an al Diejenigen erfolgt, die am dem fleg- 
















































den bi. Vater die Beglanbigungsſchreiben überreicht, mit zahle 
reihent Gefolge an ten Apoftelgräbern in ter Petetdkirche gebetet ahres: Si Perfonen, 810,417 fi. —** 8,264,088 (tr. 
üter, 1,084,1 $ r je 


und dent Cardinal Anfonchi, ſowie dem Decan des Gardinalcolle- | x 2. r — 
agen, Thieren ıc. 42,5 „3. Gelammtfuuume m en: 3 
I heuer mehr 1668 tjonen, 22,479 I Erna 
u 


giums Beſuche abgeſtattet. Die Auffahrt war die pompöfefte, die 
fit deufen läßt. An nt bie zehn Galawägen, an fünfzig Mann kghter, 98,300 fl. Einnahme; -für Weib per Eani- 
a anle 112 Brit, 


Dienerſchaft zu Pferd, auf dem Kutfhbod, Hintenauf und zu Buß, 
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Cours· Schranuen⸗ —* u. gewerbliche Nachrichten. 
Uns dem GenriBleit der on Agrabren & Comp. ai 


Garmilh, 36. Der. Se. Mai. der König kamen am 20. b3. Mis 
bier dur und nahmen auf ber Poft zu Vartenlirchen Radtquartier. 
Die Magiſtrate Garmiſch und Bartenkirchen nahmen bie Öelegenbeit wahr, 


am 21.5. M. Mittags in einer allergnädigft bewilligten Mubienz, Gr. B 'Bı4 Pit je. * 
Mojeflät Uber die bieſigen fehr barnicherfiegenben ſocialen Zuftände und | Huhn wu ao. * *2 —23— 8 1er a. 
bie immer mehr um ſich areifende Noth eingehenden Bericht zu Arftatten, | —— zii . Tas mr 5 Se ẽ Betten 20 kon Be =. 
Se. Majeftät, gerlibrt von bem geidilberten Nothſtaude, ficherten bem 'j‚ Brenttun — 2*35 Rn he gen j 1 8 
Bezirke Werdenfels ftetige Fürforge für deſſen materielles Wohl zu und | gumieng ıo wm. 8. u a Se HH 
fendeten heute ſchen 400. fl. zur Wustbeilung unter bie Armen beiber | ns Er. 80 pet. — —— Fach deönte per al DIR 
Märkte. Gott vergelt's! (WB. R.) | Oct. De Meist in Die, 8 Bayım 9), DE! sttosen , 

—s, Im Starnbergerfee ertranf am 27; ba, Mts. ber Fiſcher * 1 —————— 23 9 —— —9 
Schmanz von Ammerland. Derſelbe hatte fein Schiff ſtark mit Haber —* — va € iz ——ã —53 
überlaben, verſuchte es wahrſcheinlich durch Ueberbordwerſen von 2 Gh *. Bihererlne tum Y a. Da Ri a * 
den zu erleichtern und ftürgte bei dieſen Verſuchen mit ind WBafler, Im DR Rerionsl-inteige sub Bir: ⏑ —— — 3. 
—— © Eh a "El 
entgegen; { u ebel Derbinberten ein euttig P _ a J 
auf der Stelle des Unglüds und bad eingetretene Schweigen lieh über 3 Fri 5 „® Frastl. Er ri Pi H 
die Vergeblicleit bes Rettungdverindhes —— Zweifel. Erſt * [on r fe Bu 5* a M * * 
der Sohn, ber mit einer Ladung vorausgefahren war, und surücfabren e 35 — u 
den Water fuchte, das führerlofe Schiff in Mitte bes Sees, mit Mailer Sue ne g me 7 un —— aa Bar — 
gefällt und mm zwei Güde weniger belaftet. Der Berunglüdte binterläßt 8 le us, a = a A je 3 ” 
ſechs unverforgte Finder in ärmlihen Verbältnifien. abe > Senne. Erle mM 4 ’ Tabıi tat De „40 

Bfarrlirhen, 9. Der. Einem biefigen Kaufmaun wurden bor- —358 Eu uU & z a 1 = : 
geitern auf dem hier abgehaltenen Fahrmarkte vom einem Burfdhen zwei | Main Tail: = ! — 

Geldrollen, 10 fl, für gelaufte Tuchwaaren eingehändigt. Als man fie Beberel Kine Kizdur; 55 Bazt: Brenthrt 1” Su. 


unfteiten o Bayer Banfı —— — — — 


öffnete, fanden ſich am den beiden Enden der Rollen je zwei 6⸗Kreuzer 
Stüde, währenb die Mitte eine Bleirolle zeigte. Der Burſche wurde fo- fe 7 — —— — Er 5* 
fort feſigenemmen, und es zeigte ſich, daß er mit einer ähnlichen Behn- Erle —— 9 4-19 i 
anfbenrolle ſchon andere Einkäufe gemacht hatte, Auch war er noch im | al marco & * —— arm —* 1154 8; 


Beſitze von zwei ſolchen Rollen. Möge biefer Vorfall ein warueudes mu 9 Mil; per in Golb 
Li ne u FL —— aD. 29, De. Meet: Sonden 19° ı;, Barik, 06 
Bermüfchtes. ctien 657." qeichhen 1 ITB: one vom 1860. or * — 
Die Gefammizabl der, Einwohner Berlimiä bei ber IBofäpählung | e benüeee a ers 
am 3, December be, 98. beirägt mad ben vorläufigen Preftfieflungen —— —— ger. 93°/,; Aproc. Brömien-Unl. Vice. 
702,437. Bei ber Zählung im Fahr 1864 waren vorhanden: 632,379 Ein- mbrente 87* abn 223°/,; bad, Präm.-Anleibe 95”, 
wohner; mithin Zuwacht 70,058, Beilbeim, 24. Dec. — ei: Beien zn. A 2 fi. 
(Bänglings-Erwärgung im ben k&ottifhen Sodlanben.) J — F if eife: Weiten an Rum 28 fl. 57 tr, 
Ein Gorrefpondent teilt hentigen Mbenbblättern als ein gemöhnliches Roggen 21 Re RM — a —— 
Feaetum, weiches er durch wirllich ftattgehabte Thatſachen belegt, Mit, vum ia, 28. Der. —3— Es f., —— — 
daß unter bem ſchottiſchen Hochland · Zigeunern die Strangulirung Heiner le —— —* — 15 fi. 49 Er., geſtiegen 26 
Kinder, wenn fie durch Krankheit hiuderlich find, gewöhnlich fei. Ein i —** 17 
Mäbdten, Yas ältefte einer fol&en Bigennerrotte, von einer Berfon mad | 18 Bar k DE. Wette 8 * hg —* 
dem Befinden eines Heinen Kindes befragt, gab zur Antwort: It wonldna Güngburg Die, Ben e fi. 2 > Roggen 19 fl. — kr, 
get weel, and my fritker jist took and slewed it — „es mollte wicht Gerne 28 * — 


24 I. 60 fr, le; 
— 8 —— je Ben 4689 1 hin a 
i 


Res.-Ratıric Haber 7 #. 51 fr, 
Wegtn Gefäctuibenictung m wurden —* Bandeldappellationsgerichte u. n9 —* Bay Bei re 9 ng man 
au Mürnberg ein weiterer Rath er weitere yo ** ans dem Kauf · er —* ri ——— 4 r. 
ya ud ga ——— — A be A Windeigelm, 28. Dee. Mitipnile: Ren 4 f. 43 k 
t u8 
(ana au —* wen biefeß® Gerichtes ber — des —— 54 1 A - £3 2 ve jegen 4 * Serfte 15 8. 8 kr, 
D orf, 


ertel, der Ergängungsrichter dieſes Geri 
—— Joh. 16 Be Dertige — er ei —— GB. 








; e dan ji rs Rn. udn: —* 20 IT * 
— Ir.; Kern 20 geftiegen — - gelallen 
ie betr F Rene —8 Ber: — — ei Were. 20 #15 Dr gelegen — I; Daher 61 fl. 48 Ir... gefliegen 
zum aufmann- ®. arrer 

ee ge ee? hi Bilssofen, 34 Dec. Mittelpreife: Eeien 24H, 5 br, Keru # I. 
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2 Sämarı, — ernannt; als Ratbädiener am Tönigl. Appellations · 

gericht von ayern ber Dinrmi Gerictähofee . Wiguer Verantwortliche Mebaction: Ann. Birle. 






Hörsenbericht [30. Bez | Aus dem Coursblatte von Forndran & Comp, 


erflossene Woche bleibt an Flauheit und Geschäftslosigkeit gegenüber der Vorwoche nicht nur nicht. zurück, 
sondern übertrifft dieselbe sogar. 

Die italienische Minister-Crisis, sowie die Rede des Marschalls Niel machten die Börse sehr verstimmt und ver- 
kebfte dieselbe besonders für österreichische Fonds in sehr matter Haltung. 

Oesterreichische Credit-Actien, obwohl von der Wiener-Börse, welche sich hauptsächlich dieses Effects annimmt, 
auf jedmö liche. Weise in die Höhe geschraubt, konnten sich auf ihrem hohen Stande, den sie Anfangs der Woche inne 
hatten, nicht behaupten und verliessen dieselbe mit einer Cours-Einbusse von circa fl. 2'/.. 

Steatsbahn-Actien, welche diese Woche sehr animirt eröffneten auf das Gerücht, dass dieselbe mehr Chancen zur 
Erwerbung der Znaim-Iglau-Pardubitzer-Bahn habe, als die ebenfalls danöurfirende Pardubitzer-Gesellschaft, mussten ebenfalls 
der allgemeinen Fiauheit ihren Tribut bringen, und schliessen verflossene Woche mit 233'/,. 

Steuerfreie und englische Metalliques. sehr. vernachlässigt. — 1882er Amerikaner in schwachem Verkehr unter 
unbedeutenden Variatidnen. 


2208, 


Von süddeutschen Fonds, besonders Bayerische, Ws anberairchs und Badische 4'/, und 4°, sehr ausgebolen. 
Dagegen giugen in badischen und bäyerischen ie ——— en t ER ‘Summen um, was besonders dureh den 
theilweise roanton Zi | r nuar hervorgerufen £ 
ey %, —— ——— nis he genehm, da dasselbe neben der soliden Geldanlage auch 
soch Aussichten auf Gewinnst bieten. i 3 : aan 
Von ausländischen Fonds sind besonders ——* 5 9/, Obligationen hervorzuheben, welche beim Privat - Publikun 
suhr grossen An finden, und auch sehr häufig zur Wiederanlage des Janunr-Coupon verwendet werden. ' wu 
Von Bank-Actien Bayerische 4 840, Sächsische & 105 gesucht, Frankfurter zu 126!/, ausgeboten. 
Württemberger Hypothekenbank-Actien à 100'/, bezahlt. 
Von Devisen Paris, Hamburg und Thalerplätze sehr gesucht. — London am Platz. 























Kapital-Versicherung mit Dividende-Grenuss,. 
Die Allgemein - ichung des 50, Leh hrs ein Kapital von fl. 1000 on 
vom 3 — ag — ET ng — — vu. — “I —— * zu ——— jährliche Prämie voä 
"5, 1.7.0, 1.10. —, 4. 13. 80. 2,18 40, 
Prospecteunentgelilich, Die Agentor für Augsburg und Umgebung: 
Y.iterarisches Institut von Dr. M. Huttler 
%63 2a (Schmiedgasso Ü. 2%. 
Eu * = Lumen -.u a2 
5 Zeitfchriften für 1S6S. PR 
Im Verlage des Umterzeichneten erſcheinen auch im Jahre 1868 und Fünuen durch alle, ET eE 
Buchhandlungen und Poftämter bezogen werden ; 42 8 E& | 3 A s$ E 
. Zeitfchrift für fatho- Enafz: „Ei 
Ne . — ã 25 SE & 
£ r V 0 1 . Mich Wiſſeuſchaft und ⸗— 7 
lirchliches Leben. z58s5 — 
Redigirt von Dr. J. B. Heinrich und Dr. Ch. Moufaug. 1868, 5 — PEST 
Achtundvierzigfter Jahrgang. Neue Folge. Hehuter ahead. 2 * * SLBeFFER & $ X 
DB Nährlih 12 Monatbeite » 8 Bogen in ar. 8, (Mlfo * rudbogen.) Preis nur 2 » FEEEEFFT — 
en 70 3 Sesasserdnte IE 
Archive für kath. Kirchenrecht Be 
mit besonderer Rücksicht auf Deutschland und Oesterreich, \% x ei >85 5a? 2#r | er 
ecgränder von Prof, Dr, Frhr. v, Moy, im Verein mit den katholichen Unnonisten Dentchland BE 9” 28 > SE PR - = "se 
und Öesterreichs, fortgeführt von Prof, Dr. Vering. 1868, Neue Folge. Sichenter Jahrgang. 3 = ..3 BE E38 FRF- E E”- E 
Jährlich 6 Hefe a 10 Bogen, welche »lle zwei Monnte ausgereben werden; Preis g m BES »a._5®} 45 
für des Semester oder den Band von dreissig Bogen in gr. 8.3.1, Wr, rh, m = mp2 gE 3 8 5 F 
Das „Archiv“ zahlt unter seinen Mitarbeitern ulle namhaften Canonisten Deutschlands und # u "a ar * 
Oesterreichs und es werden ihm von verschiedenen Staaisstellen und sammtlichen bischöflichen, = —— * ——— 5 
Ordinariaten Doutschlands, Öesterreichs und der Schweiz die Erlasse mitgerheilt, ae BT — —— 55 
——-_— — um 28858 7 
Einladung a 5 ee 
zur vechizeitigen Beſtellung des Fatholifchen Wolksfrem:des. = o Bon -BEEETHIE u Ku 
„Bär Gott umd feine heilige Kirche!” Mit biefem Wahlſpruche bat vor einem Viertel- m m u EBzER Egashr : 
jabre ber katholische Bollsirennd ben Wanbderftab ergriffen, mm zu feben, ob micht auch er im mandem 4 37328 — Fuer Br 
ufe fönnte willlommen gebeiken werben. Nicht obne Bangen hat er fich auf bie Meife gewagt! @ — 35 
£ bat fein einfaches Kleid angeichen und feinen Wahlſpruch gar feltjam Hingend im niferer aufge-| = 8 EES=H — 3 E 
Härten Yeit; er bat fich darum gar wohl ‚befonmen. Mber er hat ſich and) wieder gebadıt: Du ver) ses8_ Ba 8 — — 
langſt ja feinen befondern Platz und wirſt bu and hie und da zurücdnemieien, was tbut’3? Wer ® 583 22338 2522 
es gut noch mreimt mit Bott uud feiner beiligen Kirche, wird bich vielleicht doch näher beſchauen, und x 2358 as ussE g 
wem er deinen reblichen Willen fieht, bich micht allym werächtlich behandeln. Du meinit c3 ja gut Ten — 
mit ber Kirche und deßwegen auch mit dem Volle; deun wer ein Freund der Kirche, muß ein Freum BEEzESE.R »Ec 
bed Volles fein. 5 2 33 5285 seäß,: 
So hat ſich der latholiſche Vollsfreund gedacht und getröftet, und fiebe, es iſt ibm beſſer er-| 557 Ei —— — ER 
pangen, als er ſich zu ahnen getraut, Nicht bloh im Regeneburg und in den verfdiedenen reifen EB ESenaziärsigt 
eB engeren Baterloudes, and weit über deſſen Grenzen binaus hat er Uninahme gefunden. Wan "aAte ES + ; 5 
bat ihm zugehört, wenn er in feiner ſchlichten Weite erzäblte von dem Freuden und Leiden ber Kirche, €. E es Pass 3 
vom Treiben der Feinde des Chriftenthums, won dem, was dem Rolle mitglih und ſchädlich, was ERERBEn „SR —* in 
fi Nenes ereignete in Bahern und auswärtd; wenn er fo manche eble That vermeldete den Guten BFTseHE 83 su — 
aum Trofte, damit fie ſehen, dafs nicht alle ebleren Seelen ſchon aus dieſer Welt geichieben; wenn ERRSZeEISBäGE 
ex im biefer ernften Beit, die wohl wenig Stoff zum Spaffen gibt, felbft bie und da einen Heinen 


Se 


geworden und man feiner Ankun 


miteinfließen lich. So .: 
t 


iche&mal ſich frente, 


es gefommen, baß er in manchem Haufe ein germ gefehener Galt 


Mber das Vierteljahr ift bald zu Emde, und da möchte er wilfen, ob feine Veränber: 


ein Freund ber 


men foll, dann muß man ibm’s f 


tion und feim Voftbote wird dieſe 
gerung baben. 


ztluen beforgte. 


Nur eime Abänderung tmird ber Volfafreund treffen. Er wird vom neuen Jahre an nicht, 
mebr am Samdtage erft feine Reife antretem, ſoudern jeden Dounerstag, bamit er bis zum Samstage, 


überall an Ort uud Stelle if. Vielleicht wird aud fein Reifemarfch_ned andgedebnier, wenn ibın| 


Krche und des Volles, 
en, durch rechtzeitige Beſtellu 


Henn er jeb 


n will, zabft 1 en. 


) : oftboten gelangen fan, ihm Mehrere wünschen, 
ba wäre ed gut, dab Liner die ganze Beitellung ibernähme und dann die Bertheilung an die Ein- 


och wieder kom. 
9 m ‚auf der Voſt. Steine Pofterpedi- 
eftellung verweigern, weil fie fein Mecht au einer folchen Werwei- 


Der Preis für ein Vierteljahr ift 15 Arenzer, für ein halbes Ja 
und wer ihm für's ganze Jahr Sul 
Penn im einem Orte, wohin er nur durch die 


e 30 Rrenzer, 








‚125,000. Thaler Gejanmmtgewinne: 


ung der, BHaupturwinne 25,000, 10 000 
Gefinnung vorgegangen, ob er auch im Sufnnft wieder kommen darf. Daß er der Männliche "heit, Haupt 25 ‚10000,8 
bas hofft ex vom lieben Gott. j { 


Am 15. Jan. 1868 Ziehu 


Die Gewinne werden obme Abzug bezahlt! 


inem Thaler per Süd 
a eine ch —— Bl. 


Für die tapfern —— unſere heil. 
a 
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Kölner Dombau=-Lolterie. 





ers, 
Uebertrag 410 fi. 22 fr. 


durch Frenndliches Bemüben noch manches Hand erſchloſſen wird. Sein Wabljprud) bleibt: ü 
Gott und feine heilige Kirche! « Dhpram Diel ’ "igen 000 a el 1 ee 
Megensburg, im December 1867. 344 J Hm ——— — 
© Domprediger, ORAL ——— 
Joſeyb ——— Summa 437 fl. 87 Er, 


Drud und Berfag des mereriſchen Inflitut von Dr, M. Butter. 








un’ Nuhtln) 


an. König Mar Hl, von Bayern, | 
u Münken, 28, Juni. Der frühere Oberhoſmeiſter Bicomie 
de Baublanc hat in einer Meinen vortrefflih gefbriebenen Schrift: 
Maximilien I. Roi de Baviere, Fragment: de souvenirs: intimes. 
weiche zunächſt nut zut Deribeilung im engeren Kreiſen beftimmt 
war, jegt aber auch durch den Buchhandel zu beziehen it, von 
dei, unvergeßiichen, Könige Mag ein Bild entworfen, das Deus 
jewigen, ‚die das Glüf hatten, den Berftorbenen näher zu lennen. 
levendigft deffen «die Perfönlichkeit im die, Erinnerung zurückrufe 
muß, in Allen aber, welche dieſe mit lichevoler Pierär entworfene 
Schilderung leſen, den gerechten Sonz) um den Veriuft cin 
force Fllen inne rneuern fümt, Zwwar gibt der Berfafler 
ergentlich feine weſentlicht neuen Züge zu dem Bilde, welches if 
„dem Herzen jebes Bayern bereits feſt eingegraben ift, aud men 
er nicht die ſchon früher erfchienenen Biographieen des Beritor- 
binnen, namentlich dem mit großer Liebe von Venanz Müller ent 
worfenen Lebensabriß'*), ſich zu eigen gemacht hätte, Aber 
ee Hrn. Bicomte de Vaunblanc gegönnt war, Jahre lang im der 
nähern Umgebung des Seligen zu meilen und manchen Einbiif 
in die intimeren Familienbeſiehungen zu erhalten, tritt uns dad 
Bild me um fo wahrer und Tebendvoller entgegen — als dur 
Ansdtuck der Fefinmerften Seele und des ganzen reihen Gemüthes 
des Trägers Diefer mwohlmollenden Züge. | 
Nach einer kurzen, aber fehr lebendigen und getreuen Por 
trätbefchteibung,, bei welcher uns nur der Saß aufgefallen if, 
dag König May als Sprößling einer pfätziſchen Linie eigentlid 
fein echt germaniſches Geprige gehabt haben ſolle (Rejeton d'une 
° »branche e@lectorale qui provenait du Palatinat, le cachet ge 
manique n'tait ‘pas tr&s fortement exprime en lui), führt dk 
Verfaffer fort: „Zwei Dinge waren es vor Allem, die fein In- 
neres beherrichten : eine lebhafte Phantafle und cine große Gt 
wiffenhaftigfeit:: In Folge der erfteren liebte er den af d 
Ehöne, die Natur und die Kunft. Seine Gewiſſenhaftigkeit 
machte ihm zu einem chriſtlichen Phiiofopben und erweckte im ihm 
das lebhafte Verlangen, ſich zu verboflfomnmen. Daher die 


pñnttliche Aue übung der Religion, die philoſophiſchen und mords, 


lichen Geſpräche, die monatliche oder tägliche Gewiſſenserforſchung, 
feine Achtung vor der Lehre Schellings, vor der Einfiht (lu- 
mieres) eines Döllingers und Neindt, vor Schriften wie Sntlels 
Werke, Marc Aurels Selbſtbetrachtungen, Die Abhandlung einds 
framgöfifchen Alademikers J. Dtoz und ein gereiffes Meines Ma 
'nfeript, das er reinfchreiben und illuſtriren ließ, Im Görtingen 
hatte er id mit den Menſchen und der Phitofophie bekannt ger 
macht. Zu Berchtesgaden und Zegernfee, im Anblick prachtvoller 
Landſchaften, lernte er die Ratur lieben, welche feine Yujt gu 
Meiſen, wobei der Geiſt größere Befichtöfreife gewinnt, und feine 
Sehnſucht nach fernen Ländern zur Folge Hatte, wo man mit 
mehr Muße Fürſt fein famı und genießt und beobachtet, chne 
foriwährend durch Geſchäfte bedrängt zu werden, Er beſuchte 
nach und nach Athen, Konſtantinopel, Nom, Palermo, Wien, 
Hamburg, Berlin, London und Paris.’ Aus feiner lebhaſten 
Mhantafte entiprangen feine Jugendgedichte, feine echt deutſche 
/Mprliebe für das Märchen, feine ritterlihe und feenhafte Wieder 
berſtellung der Ruinen von Hohenſchwangan. . . Der Gefchmad 
für Gartenanlagen, den er in fo hebem Grade befaß, ſchuf den 
Markt von Hohenſchwangau an Stelle eines weiten Moorſeldes 
md jenen an den Ufern bei Feldaffing, fomie die Erweiterung 
des Gnglifhen Gartens zu Münden durch jene zauberiſchen 
Pflamzungen an dem fteilen Ufern ber Iſar. Er mar es aud, 
ver fenen‘ zwiſchen Theater und Wefidenz im erſten Stodwerfe 
(glei den Gärten der Semiramis) ſchwebenden Wintergarten 
ſchuf; in den man unmittelbar aus den Empfanze ſälen und Bor 
zimmer treten Tann. Hier unter einer gläſernen Kuppel, in 
Mitte von Palmen, Riefenfarm und harzduftenden Bänmen ver» 
nißt man, während es draußen jtürmt, des Schnee's auf den 
Dächern der benachbarten Hänfer.  Muntıre Goldflihe tummeln 
fit in einem Becken von Marmor unter dem Staubregen eines 
Waſſerſtrahls, der den Sammtraſen ringsum erfrifcht, während 
"Lie Vögel der Tropen fih in Blumengebüſche, Eph u. und 


Waldrebengehänge verfolgen, und um die Brofamen der föniygr 


V. Müller; Matimilian in, Regensb, (Manz) 186% 


| iden Bırge, wenn fie in der Abendröthe erglängten ‚ud,;alopälig 
| d di 


HK. 41. Beilage zur Augdburger Poſtzeitung. 4 Zuli 1367. 
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lichen Tafel Üireiten. Nicht weit vom Wintergarten, aber in; bem 
oberften Stodwert der Mefidenz, findet man, in einem ir⸗ 
‚immer, den bildlichen Ausdrud ter efabene ich “* 
eſtenen Geifies. Die ‚marmorartigen Wände, find; mit ‚Denk 
iprüden, Büien berühmter, Männer, und, mit einem, Gemälde ‚ger 
dmnäüdı, welckes dem gerechten und guten, Fürſten darſtellt, ‚wie 
er bach jeinem Tode in die himmliſchen Bohunngen aufgenommen 
wird, Der dur Gultur und Kunft gehobene Geſchmack ander 
Natur ſchloß bei König Mag übrigens nicht die, Liebe zu, kind» 
lihen Gegenden aus; im Gegentheil, er liebte fie (eiden Haflic. 
Ad, wie hatte er bie ‚großen Scenericn ber; Alpengegenden fo 
gerne! Hit welhen Entzücken verfolgte er, das. Auge, mil, einem 
ausgezeichneten Nidel *) Beat Lange, Kette der bayeri- 
in blaͤulichen Dufte verfhmammen. Nach E 
betrachtete er noch ihre dunklen, : vom ‚Himmel f „abhebenden 
Faden, bis der Mond hinter den, höchſten Belfenipigen elhen 
und durch die Bipfe ihwarzer Tannen Fein, kicht werfand end» 
th feinen falben Glanz über. die Wälder, und flillem, er 
der See'n ergoß." u. , 5 — 
Das Beiſpiel feines Vaters Hatte, den, Köniz War [don 
als Jüngling ——“ genacht, und ‚er erinnerte ſich gerne 
einiger Strophen, die Lamattine im Jahre 1833 an gerich· 
tet hatte, und deren leßte Verſe er u * „ni ‚f 
uaud Vhommt obscur finit ri ff ur 
= lherbe da Gercueil I den uch ra — 
Mais In terre de tous demande tömoignage, ., , 
Et la tombe d'un roi doit &tre' un imoniment) !- 3 
Kösnig May hatte denn den lobenswerthen Ehtgeiz, dürch 
perfönlihe Eigenſchaften und Händiungen groß zu fein, da e# 
ihm in dem Wrenzen eines Staates minderen "Ranges verſagt 
mar eine politiſche Macht zu entfalten, Sein Water hatte ih 
hauptſãchlich durch KRunfidentmale berühmt gemabtz König Mar 
wolte feinen Ruhm auf die Wiffenfhaften gründen. Veßhal 
die Berufung von Profefforen und Schrifttellern, die-Bertheie 
tung von reifen umd Medaillen, die Anordnung wiſſenſchäft ⸗ 
ticher Miffionen, die Syumpofien oder Gelchrienabende in’ der 
R.fidenz, die. Grrihtung des Warimiliansordens für Männer der 
Wiffenihaft und Dichter und Künftler, Die bedeutenten Inter 
küßungen zu Borfhungen über deutſche Geſchichte und Deutſches 
Recht . .,” Die Kunft murbe indeß nicht vernachläſfigt. 
„Eine Reife nad Paris ermedte in ihm die Idee zu der pracht- 
vollen Sammlung des Rationahmufenms in der Marimiliansftrage 
und zu der Ahnengaletie im Schloffe zu Schleighetm. Gtoß⸗ 
artige Aufträge zu Wandimatereien und der lebhafte, ſedoch ver ⸗ 
geblihe Wunfd einen neuen Bauftil in® Leben gm rufen, Mnür 
pfeu fih an die Schöpfungen der Mäzimiliansfiraße ..', 
In der Politik, fagt der Verfüfler, erkannte König Way die 
Nothwendigleit, mit der Zeit fortſuſchreiten und alle Verbeſſetun⸗ 
gen einzuführen, welde zum Wohle der Menfchheit dienen könn⸗ 
ten, „tr handelte mach dieſer Uebergeugung, ohne fedoch ’die 
nothwendigen Erundlagen der königlichen Gewalt und das Prlueip 
der Legſtimitaͤt, dieſe Schußwehr der europäiſchen Stadten; zu 
untergraben, XZrog perfönlihen Widerfirebens fih ben einem 
Mintfter gu trennen, weil derſelbe gegenüber einer leidenſchaft⸗ 
lien. Majorität im Augenblick unmöglich gemorden- war, ergab 
er ih doch darein und ſprach dabei die ſeitdem oft angeführten 
Worte: „Ih will Friede haben mit meinem Bolte, m '" 
Shne eigentlicher Kunfifenner zu fein, liebte der König doch 
die Kunſt und fiudirte fie nad allen ihren Midhtungen, „Ur 
ftudirte fein ganzes Leben fang; das war fo feine befondere Art 
und entiprad ganz feinem Gefhmad. Er liebte auch ale Litera« 
turen und machte ſich in jeder Sprache mit den Hauptwerken des 
menfhlichen Geiftes vertraut, Seine Lieblingebücher folgten ihm 
auf die Reife, um an den Abenden feine Lecture zu büden. Sie 
begleiteten ihn auf die Jagd und felbjt auf jene prächtigen Gems- 
jagden, für welche ein Ziroleranzug von großer Eleganz gewählt 
ward, Seine erften Smudien in den Staatowiſſenſchaften wurden 
die Beranlafjung zu "einem (nicht herausgegebenen) bidınichten 
Werke, für weiches nad einem vorherbeftiuumten allgemeinen Piane 
mehrere ausgezeichnete Männer Beiträge geliefert Haben, Das 


) Ridel war Optiler in Münden, olp pinvor ag mordaj 


smman 
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'-fih vor nationalen Boruriheilen bewahrt. 


Studium der neuern Sprachen beſchäftigte ihn unabläffig, man 
hätte ihn in der nämlihen Stunde und in der nämlichen Gefell- 
haft engliſch, franzöfiſch, neugriechiſch und italieniih ſprechen 
hoͤren können. Denn er liebte das Geſpräch, beſonders das um- 
terrichtende, da er beftändig zu lernen ımd feine SKenminifje zu 
erweitern ſuchte. Seltene Eigenfbaften! Gr verftand es zu bören 
und konnte eine Frage in angenehmer Weife nad allen Seiten 
durchſprechen. Er ſieß beharılihe Meinungsverfchiedenheit zu, 
vermied aber ſelbſt abſoluten Widerſpruch und mollte vor Allem 
über Dinge und Ideen ſich vollſtändigſt Rechenſchaft geben. Bei 
ihm war das Wiffen mit aufrichtiger Beſcheidenheit gepaart, 
welche das unabläffige Verlangen zeigte ſich geiftig und phyſtſch 
zu vernolllommnen. Wie Friedrich der Große, Woche und A 
v. Humboldt, mie feine liebenswürdige Großmutter die Königin 
Karoline und mie alle großen und irhabenen Geifter, Hatte er 
Zugleich Humanift 
und Batriot, hatte er duch das Evangelium und die Philofo- 
phie gelernt, daß es auf Erden, obwohl unter verfhiedenen Zo— 


* nen befondere Völker leben, nur eine große Nation gebe: die 


= 


mit ängſtlicher m ins Auge. 


Menſchheit. Er fhipte die Engländer, liebte die Franzoſen, 
war gerne bei den Jtalienern, feine befondere Neigung für Franl- 
reich hatte er Yon feinem Großvater König Mag ererbt, dieſem 
liebenswürdigen Jugendgenoffen des Grafen von Artois, Im 
Umgang mit Frauen von einfhmeihelnder Anmuth und feinfüh— 
lendem Benehmen, wendete er fich befonders gerne an Diejenigen, 
deren Unterhaltungsgabe für feinen von fo vielen Sorgen einge 
nommenen Geift wie heller Sonnenftrapl glaäuzte und ihn nad 
den Gefhäften wieder erquickte. Mit Männern ſtets leutfelig 
verlegte und verachtete er Miemanden, er dachte mie Alired de 
Bigny, den er fannte und defien Werke er ſchähte: „„Es gibı 
feinen Menſchen, der das Recht hätte, die Menfden zu veräch— 
ten." Durd feine öffentlihen Reden wie feine glüdiichen Ant 
worten aus dem Stegreif bewies er, daß er wahre Bercdfamfeit 
befige. 
a Bamilienoberhaupt, ald Water und als Gemahl einer 
edlen Fürſtin, welde den Gerft der Aufopferung und des Ernites 
in die königliche Familie gebracht hatte, faßte er feine Pflichten 
Die Güte, melde er von 
feiner Mutter der Königin Thereſe hatte, wirkte bei ihm einer 
Neigung zum Egoismus entzegen, der in hohen Stellungen ſeht 
natürlich ift und aus dem man nicht Fürften einen befondern Bor» 
wurf machen würde, wenn man ihre Erziehung in Betracht zöge 
und ihre Ausnahmsftellung in diefer Belt, wo fie der Mittelpunkt 
aller Radien find ».. . (Gr wolte fi immer verbeſſern und 
trachtete, was die ihm zum Vorwurf gemachte Unſchlüſſigkeit cr 
Yärt, in allen Dingen nad dem Auserlefenen und Beiten. Wie 
große Künfiler niemals mit fih ganz zufrieden find, fo zeigte auch 
er fi gegen Andere um jo nachſichtiger, je mebr er im Leben 


 vorfhritt und die Unvollfommenheit der Charaktere und das Un— 


zureichende der Fähigkeiten erfannte. In der lehten Zeit hatte 
diefe Rachſicht gegen Menfhen und Dinge gang auffallend zu 
genommen, während ein gewifer Zug von Gutmüthigkeit immer 


"mehr Plap griff... 


„Die Idee von dem göttlichen Beruf der Könige hatte bei 
ihm tiefe Wurzeln gefaßt. Gr fhöpfte daraus Kraft im Jahre 
1848 und gab dur feine mit Entſchiedenheit aue geſprochenen 
Ueberzeugungen einem beftürzten Minifterium wieder neuen Muth. 
Auch nur der entferntefte Gedauke, daß tie Krone Bayırn jemals 


‚ins Bafallentgum gerathen könne, empörte fein Innerſtes. Seine 


Badhfankeit, fein politiſches Meßtrauen unterflügte ihn in Befei- 
tigung ber Gefahren *), welche feittem immer mäber rüdten. Es 
iſt auch anzunehmen, daß feine hohen Beziehungen, die er mit 
Preußen und Fraukreich gefnüpft hatte, Bayern nüplich gewefen 


*) it e8 nicht wahrhaft ein tzagkiheh Berbäugnif, daß gerade 
aus den ebelften Futentionen des fel. Königs May aus mander der beru« 
fenen „Berufungen” bie Saat zu einem guten Theil Be „Befahren“ 

eitreut wurbe, welche ber Verblichene fo ängitlidh vermieden willen 

te. Welch harten Kampf ud Stand hatte gerade damals aud unler 
Blatt mit feiner Cafjandra-Holle! Lüfte ſich auc gegen das Ende des Le 
beusabends be# hodjjel. Königs gegen uns der Bann perfünlicher Werten 
nung, fo bat ber Undank der Zeit beinahe ſchon wieder einen vollen Um- 
Kun bahin at daß wenig fehlte, bat man und an maßgebenden 
tellen vorwirft, wir hätten gegen bie mit Klarheit vorausgefehenen er 
fahren zu wenig gelämpft. Aiusı va ie monde DR. 
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wären in dem Kampfe, der auf den Bruch des Deutſchen Bundes 
folgte. Dieſe Bezlehungen haben aufgehört, aber es —* noch 
unſer Glaube an die Zukunft des ſchönen Königreiches der Wittels- 
baden.” .... 

Wir ſchliehßen unfere Auszüge mit dem herzlichen Wunſche, 
daß diefer Glaube eined Edelmannes, dem das Glück beſchieden 
war, den unvergeßlichen König fo lange au beobachten und der 
ohne Zweifel eine Pflicht der Pietät und der Dankbarfeit erfüllte, 
indem er ihm diefes ſchöne Denkmal feßte, noch in den fernften 
Zeiten feine Befätigung finden möge! 


. 


Geichichte des 19, Jahrhunderts jeit Den Wiener 
erträgen, 


Bon G. Gervinus, 8. Band. Leipzig. Verlag von W. En 
m rvinu — a g von gelmann. 


(Unlieb verfpätet.) 

B. Mit dem Beginne des bezeichneten Bandes des befann- 
tem Geſchichtswerles über den bisherigen Verlauf unferes Jahr⸗ 
hunderts Ienft der berühmte Verfaffer von der Darftelung der 
politiſchen Ereigniffe ab, um von der ihm nun zunächſt obliegen» 
den Behandlung der mit dem dritten Jahrzehnte eintretenden, 
meift mit Gewalt erreichten ſtaatlichen Veränderungen dem Grunde 
derfelben auf dem Gebiete der geiftigen Thätigfeit, und nament- 
lich in Deutſchland und Frankreich, wo ja ein mächtiger Umſchwung 
vorausging, nachzuforſchen. Zuerft wendet er ſich zu dem religid- 
fen Bewegungen im proteftantifchen Theile des erften Landes. 
ſchidert die im weiter Ausdehnung erfolgte Umkehr von der 
freigeiftigen Vernunftgläubigkeit zu pofitivem Glauben, wür⸗ 
diget die dabei hauptſächlich betheiligten Verdienfte Schleier 
machers, der im Haren Bewußtſein der Unzertrennlichkeit dedſel⸗ 
ben vom dem Beſtande des Chriſtenthums mieter das Dogma 
der Perſon Chriſti zur Geltung brachte, wobei freilich das aus 
diefer Feder nicht befremdende Prädicat dogmatifcher Befangen- 
heit nicht fehlen darf, und ſchildert treiflidh die erbitterte Auflch- 
nung ter Hegel'ſchen Schule gegen dieſes Koslöfen der Theologie 
aus ihrer über das wiſſenſchaftliche Gefammtgebiet angemaßten 
Dictatur zu eigenmächtigem, allein ergiebigem Schaffen. 

Darauf folgt die Darftelung der Veränderungen auf dem 
Gebiete der deutſchen Profanwiffenfhaft, auf dem der Geſchichte, 
wo Niebuhr neue Bahn brach, ſodann der Sprachforſchung, die 
durch W. v. Humboldt und Bopp, die Begründer des vergleichen- 
den Sprachſtudiums, eine neue Nichtung erhielt, und endlich der 
deutſchen Aterthumsfunde, um deren Aufleben und Ausbildung 
die Brüder Grimm ſich unſterbliche Verdienſte errangen. 

Von den lepteren ift e8 Jacob, welcher vom Berfaffer mit 
vorzüglichem, bochbegeifierten Lobe erhoben wird, dem wir fol- 
gende, für unfere Zeit bedentfame Worte entnehmen: „Ihm war 
unfaßlich, wie ein Deutfcher der Mittelftaaten, die zum Theil eine 
ungleich ſtolzere Geſchichte als beide deutſche Großſtaaten haben, 
um der Gemeinheit und Einheit willen, die in einer firengen 
Bunded-Verfaffung zu retten if, feine Sonderheimat an einen 
Einheitsſtaat verrathen follte, ein Mißgedanke, der jedem ameri⸗ 
kaniſchen Staatenbürger, der jedem Schweizer des winzigſten Gan« 
tönchens undenkbar ift, der aber Milionen Deutihen in ihrer 
politifhen Gedanfenlofigfeit und Verkommenheit arglos geläufig it!” 

Da der Berfaffer auf dem Gediete' der deutfchen Wiſſenſchaft 
bei dem Aueſchluſſe der größeren Menge von der Betheiiigung 
an dem darauf ftatıfindenden Umſchwunge no feinen genügenden 
Erklärungdgrund für bie veränderte politifhe Gefinnungtweife 
und den faſt allgemeinen Widerfeglichkeitsgeift des 3. Jahrgehents 
entdecken Eonnte, fo fept er feine Forſchung weiter und führt uns 
zu dem gleichen Zwede in ben Kreis der romantifhen Dichtung 
und ihrer inneren Veränderungen, aber nicht mehr im engeren 
Raume von Deutihland, fondern in dem von Europa, wobei wir 
ihm als umvergleihlihen Kenner und Kritiker der gefammten 
Poeſie diefes Erdtheiles, der franzöftfchen, engliichen, italieniſchen, 
ſpaniſchen, ruſſiſchen nicht minder als der deutfchen, zu bewundern 
reichſte Gelegenheit finden, 

Nachdem fein ſchatf beobadhtender Blick in den anderen Län- 
dern auf dem genannten Geiſtesgebiete feine außergewöhnliche 
Bewegung, fondern vielmehr Erſchlaffung und durch äußere Krän- 


* fung beſchleunigten Verfall wahrnehmen Sounte,. bleibt er endlich 


in frankreich bei dem durch Ghateaubriand erregten und durch 
Lamartine und Victor Hugo fortgefepten poetiſchen Aufſchwunge 
zu den reinen Sphären der Retigiöfttät und Sittlichkeit fichen, 
findet aber leider feine Theilnahme der Bourbonen für diefe ächt 
begeifterten und einflußreihen Sänger, die, wenn ifre fittliche 
Gemalt von dieſen Flug benügt worden wären, dem ſchwankenden 
Throne, gegenüber einer damals in anti-dynaſtiſchem inne raſt⸗ 
los wühlenden Satyren» und Liederpoeſie, in erfolgreicher Weiſe 
zu neuem Halt hätten verhelfen lönnen. „Die Vernac:äffigung 
dieſer wohlthätigen Hilfsmacht“, fo äußert ſich der Verfaſſer ſehr 
bitter, „it an Widerſinn nur der Begünftinung zu vergleichen, die 
etmas fpäter die Wiener Staatsweiſen den verderblihen Nach 
abınern tes Buron’ihen Sfepticismus angedeihen ließen, die 
ihrer Biafirtheit und ihrer Bosheit einige Nahrung gaben. Bon 
mie winziger Weisheit die Welt regiert wird, zeigt fih nirgends 
gerade jo grell, wie in der Unfunde der Regenten aller Orten, 
die geifiigen Kräfte einer Zeit umb die Gewalt der Ideen zu 
mürbigen, zu deren Verſtändniß eine politiiche Gombinationsgabe 
gehört, die über die Kunſt des Depeſchenleſens hinausgeht”. 
Während bier fo viel Gutes für politifhe Zwede unausgebeutet 
blieb, ja durch die falte Nichtbeachtung jelbit zum Webrriritte zur 
Oppofition gegen die Dynaſtie veranlagt wurde, erhob ih in 
Gnaland der Dichter, welcher durch dem zündenden-Funfen feiner 
Dichtung den Geift der Widerfeglichfeit entflammte und bie 
jungen &efchledter wie zu einem meltbürgerlihen Bunde gegen 
tie berrfbenden Gewalten und ihre Tendenzen vereinigte, Das 
iit Lord Boron, der Gejepgeber der Literatur der Verzweiflung 
und des Weliſchmerzes, der Stifter jener Religion der Zufunft, 
deren Belenner unter der Verkündigung des neuen Evangeliums 
„der Natur und Leidenſchaft“ die Apofiel einer rue: 
werden follten, die zu eimer wulfanifchen Unterwühlung aller ger 
ſellſthaftlichen und firtlihen Ordnungen die gefährlichſten Kräfte 
in fi barg. Abm, den der Verfaſſer na allen Seiten feiner 
teflrwirenden Thätigfeit mit Meifterfhaft und ausführlich ſchildert 
(5. 136—175), folgten in gleihem Streben alle mit Gott und 
der Welt gerfallenen, freigeifligen Naturen, denen e8 die Blütbe 
des Geiſteslebens ſchien, am den Befländen der Religion, der 
Staatsordrung und der bäuslihen Sitte zu rütteln; in Deutfch- 
fand vor Allen Heine, deffen ganze Tendenz ib in feinem Rübmen, 
ter von Voltaire nur vorverfündigte Antichrift zu fein, offenbart, 
und deſſen Gharactertofigfeit wohl nirgends mit fo beißender 
Schärfe und verdammender Gewalt aufgedeckt ift, wie bier. Im 
Kranfreih nahm Victor Hugo Lord Byron's poetifhe Richtung 
auf, erfannte felbit mehr noch als diefer, jept cine mefentliche 
Aufgabe der Dichtung darin, daß fie ſich in's öffentliche Leben 
werfe und Die politifchen Kragen aufnehme, ge und zu 
Löfen fuche, Hatte bald großen Anhang und Half fo entidieden 
Bızu, daß die bis dahin ſchon in der populären Licderpoefte 
heimifh gewordene Oppoſition auch auf die jhöne Kiteratur ſich 


verbreitete, 
(Schluß folgt.) 


Die Pariſer Weltausftellung vom chriſtlichen 
Standpunfte, 


(Ans der Revue generale.) 


* Man bat gegen die Weltangftellung den Vorwurf erhoben, fie ver- 
herrliche den Cultus der Materie. Sie liefert aber auch bie Beweife vom 
den Früchten der Arbeit und bie Arbeit ift von Gott gebeiligt. Gott, 
welcher bie Arbeit zum Gefet der leibenden Menfchheit gemacht hat, kauu 
für die Ergeugniffe ihres Gehorfames feinen mißbilligenden Blid haben. 
Er fegnet die Arbeit, nicht mar weil fie fein @ebot, fonbern weil er Theil 
baran bat, Er ift ber große Werfmeifter, welcher bie Erbe mit bem ver- 
fchiedenften Gaben ansgeftattet, welder ben Menihen zur Anftrengung 
fporut, indem er biefe Gaben ihnen als Preis ihrer Arbeit bietet, gleich 
dem Vater, welder vor feinem Finde bie Budhftaben des Alphabetes aud- 
Hreitet und es ibm fberläßt, daraus Worte zu bilden. Wenn es ſich bei 
der jetzigen Juduſtrie · Ausſtellung nun darum handelte, durch bie ausge 
ftefften Vroducte zu beweifen, daß allmälig die Juduſtrie aller Länder ſich 
gleicher Foriſchritte erfrene, fo wäre das Ganze allerdings bie Wicder- 
bofung eine ſchon befannten Schaufpieles; die Audftellung hat aber zur 
prakliſchen Musführung einer nicht nur ſocialen und populären, ſondern 
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and; chriſtlichen Idee die Hand geboten, ‚einer Idec, die Allen willtemmen 
fein muß, denen ber ächte Fortſchritt des Mibeiterd am Herzen Tiegt. Wir 
meinen die Ausſtellung ber zehnten Gruppe, 

Diefelbe begreift alle Gegenftände, melde eine materielle und fittfiche 
Aufbefferung des Arbeiterftandes bezweden, und ift im fieben Glaflen ge 
theilt, nämlich: j 

Hilfsmittel und Metboben bed Unterrichtes für Kinder; Bibliothek 
und Hilffmittel des Unterrichtes für Erwachſene in ber Familie, der Werk 
Rtatt, der Gemeinde und dem Genoffenfhaftsmwefen; Mobiliar, Kleibungs · 
ſtüde uud Mabrungsmittel aller Mrt, welde ſich durch den Nutzen umb bie 
Bohlfeilheit auszeichnen; Mufter von Vollstrachten verfhiebener Länder; 
Mufter von Arbeiterwohnungen, bie fi durch Wohlfeilheit und gefunde 
Belcaffenbeit auszeihnen; Erzeugniffe aller Art, von Werkmeiftern gsar- 
beitet; Werkzeuge und Mrbeitöuerfahren für WBerkmeifter. 

Dieje zehute Gruppe ift daher nauteutlich jener Fubuftrie gewibmet, 
melde hinſichtlich der Woblfeilheit bem Wolldeonfinm dient. Sie bient 
aber auch zur Belehrung über populäre Hygienik, welche fo oft hinſichtlich 
ber Wohnungen der Vollsmaſſen vwernahläßigt wird. Wäre e8 in ber 
That, nit möglich im einer mohlfeilen Wohnung alle für Geſundheit 
günftigen Bedingungen berzuftellen ?_ Diefe frage findet ſich vortheilhaft 
gelöst, um nun eim Beifpiel anzuführen, im einem Haufe, weldes eine 
Grundactien · Geſellſchaft (Sociere immohiliere de Beaucourt) anfftellt, 
Eine Grunbflähe von 54 Metres bededend, befiht es zu ebener Erbe 
Küche und drei Zimmer; im obern Stod zwei geräumige Manfarbenzimmter, 
Bodenfammer und Speifekeller nebſt anftoßendem Garten. 

Die Banfofteu betragen 2045 Francs und dee Arbeiter wird Eigen 
fhümer bes Haufes burch eime elf Jahre lang zu Teiftende monatliche Ab- 
sablung von WO Franken 10 Eentimen. 

Eben fo glädlichen Löfungen erfreuen fid die Beziehungen zur Arbeit, 
jur Schule und Unterricht. ‘ 

So hat man ben Ideen Fleiſch und Blut verliehen, indem fie folder 
maßen einem allgemeinen Vergleich unterworfen werden. Das Ange wirb 
geswungen, ſich dem ſchwierigſten Fragen der Sorialöfonomie zuzuwenden. 
Sie werben hierdurch gemeinfam von allen Nationen erörtert. Es Täßt 
ſich daher hoffen, daß aud die Ideen, wie die Induſtrie durch Gruppirung 
unb Vergleich gewinnen werden, infofern als jede Nation von ihnen ent 
nehmen fan, mas fi durch locale Erfahrung bewährt hat. Welcher 
Gewinn liegt bierin filr die Verbreitung richtiger Feen. Hierin Tiegt 
ein charakteriftifches Moment ber hentigen Induſtrie · Ausſtellung. 


Laud⸗ und ae Beftrebungen im Landgerichte 
orfen, 

2: Sehr richtig hat man die Schwierigkeit ber bentigen lanbwirtf» 
ſchaftlichen Lage in der mangelhaften Bildung des Landvolis erfannt und 
baber durch bem Unterricht zu wirken ſich entichloffen. Der wirffamfte 
Unterricht wirb aber immer ein gemifchter, elementarer und fachlicher fein, 
b. 5. eim fachlicher auf Grundlage und mit Fortbilbung des Elementaren, 
Unftalten, im welchen biefer Fortbilbungsunterricht zugleich mit theore- 
tiſchem und praftifhen Fachunterricht ertheilt werben Tann, werben baber 
immer ben Vorzug befigen. Eine folde Anftalt befteht im Gerichtsbegirk 
Dorfen und fteht biefelbe im Begriff einer fchr swedmäßigen Ermweitermg, 
nämlich die Erziehungs und Rettungsanftalt zu Algaffing, einem Eindd- 
bof, eine halbe Stunde nörblich von Dorfen. Diefer Hof wurbe vor einigem 
Jahren von bem Herrn Pfarrer und Prieſterhausdirector Schmitter von 
Dorfen perfönlih und zu bem Zweck einer folden Unftalt erworben mb 
biefelbe alabald auch begrundet und in Gang gebracht: ein Werk voller 
Mühe und Aufopferung, zu beffen Unternehmung und Ausführung nur 
eine ausdauernde Energie und eine felbftvergeffende Hingebung befähigen » 
konnte, und welches Jeder, ber bie Müben von öfonomiihen Unterneh» 
mungen und ihre probfematifche Anerkennung kennt, deren zumal Geift- 
liche ſich zu versehen haben, einem hochgebildeten und vielbefhäftigten 
Manne, der neben ausgebehnten Amtsgefchäften und wiflenfhaftlicher 
Selbftfortbildung noch bie viele Beit flir ſolche land» und volfswirtbfchäft- 
lichen Beftrebungen zu finden weiß, boppelt hoch anrechnen wird. Begreif- 
lich Lann eim folhes Unternehmen mit beſcheidenen Privatmitteln micht 
über Nacht zur Vollendung gelangen: Aber wer gefehen bat, was ba ge- 
geichehen mußte und bereits geſchehen ift, mm eime Anftalt berzuftellen, im 
welcher in dieſem Mugenblid bereitS 70, fage fiebenzig, Knaben zu orbent- 
Tihen Menſchen und zu guten Canbarbeitern herangezogen werben, von 
welden wenigften® ein großer Theil auferbem im (end und Robbeit ver- 
fommen würbe, ber wird, and wenn er bie Zeifinng nit vom dlonomi · 
ſchen, fondern nur vom humanitären Stanbpunft beurtheilen Könnte, am- 


“ erlenmen mihfen, daß bereits Großes, und zwar im Sinn und Geiſte um 
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ferer Zeit; geleiſtet wotden iſt. Es fell über noch mehr" ehen ud dees noch nicht für augeztigt im’bie Medalntaten ber —D—— 


WBirMfamfeit. der Muflalt in noch weiteren Kreis ausgedehut werben, Herr | 
Director Schmitter will nämlich im Eiuverſtandniß mit den Gemeinden 
bon Ditfem inib Umgebung in Algaffing eine theoretifch-praftifche Aderbatr- 
ſchule errichten, nub hat ſich zu biefem Zwed mit dem Director bet Stantd- 
guts unb ber laudwirthſchaftlichen Centralſchule WBeihenftephau Herru 
Dr. Went ins Vernehmen geſtht, um vom daher die eutſprecheude Theil 
— umb bie geeignete Lehrkraft. zu erlangen, woran Niemand zweifeln 
Hermm Director Wenk'F unermüblices mit völliger Gelbftv 

m —5 Streben für alle edle umb guten Jwecke und “ 

— fei’g bettannte ober auertaume Verbienſt fennt. Wir halten 





Aus dem Weſten. | 
—— von zerne a⸗ Lbwenfeld. | 
Ein Sulfangeheeh! 
34 junge, deuiſche Einwanderer, durchſchnitien in einem Sahne bie 
a des Miſſiſſippi in der Nähe non, Prairie—bu—Ghien im Staale 
Wizconfin in weitlicher Nichtung, 
= Es war ein herrlicher Herbitabend, Die Sonne jandte, eben ihre Mi 
ten Strablen über bie bewaldeten Hügel, die bad weltliche Ufer des pr 
tigen. Stromes bilden, und malte feine Sluthen i im reichften Golbe; ein 
rein blaue⸗ rniament wölbte fih Über jeme,Hügel nach der Prairie bi 
in deren reigenbem Grün das Muge ſchwelgte, und ein fanfter Weitwi 


° ‚ Pnfefte durch bie beu albelen Infeln des "Stromes über, bie weite Bafler ; 


Asche hinweg. { 
Unſere beiden Landsleute waren chin "gebaute, junge "Männer äh 
den erſten zwanziger Jahren. Die mächtigen Streiche, mit ber bie fein 
geformten, muötulöfen Arme bie Fluthen zertheilten, die breite ſchwellende 
Bruſt, die Meinen Hände, die einem Bildhauer zum Mobelle hätten dienen 
Lone, alle fprachen von ber Kraft, bie mehr von ber Mebung des deuf- 
Then Turners, als von rober Urwüchſigleit herrührt. Ihre Geſichter wa⸗ 
ten offen und bieder; in dem einen glänzten zwei lohlſchwarze Augen, 
bie von einem wilben Feuer zeugten; bad de3 anderen. wied zwei Mugen 
yon einem reinen Blau, dad mit dem des Himmels wetfeiferte. (Für 
ſchwarzer Schnurrbart bebedte die Oberlippe bed Beſitzers der” Ihwarzen 
Augen, ber fih Karl nauute und eine vortreffliche Tenorftimme hatte; 
der andere mannte fich Friebrih und fein bartlofes Gefiht war nur vom 
der a ftrogender Geſundheit geziert. 
rend Karl ein marteres Lied über die Waſſer ertänen lieh, war 
achen am Ende einer kleinen Juſel erſchienen und das bergige Ufer 
* Jowa · Seite des Fluſſes lag vor den Augen ber Filnglinge. | 

In einer Oeffnung zwiſchen zwei Hügeln, bie wohlgeeiguet zum Bau 
einer Heinen Stabt dien, Ingen ungefähr ein bugemd Käufer, jebes von 
einem Obftgarten umgeben, zerftrent. (Ein rauh aus Baumftämmen ;ge- 
bauted Boothaus bildete ben Danbungeplag, An bemjelben lagen neben 
einander mehrere Boote verfhiebener Größe, da der, Eigentümer bet- 
felben eim geborener Schotte, Namens Mac Gregor, das Geſchaſt eins 
„erryman“ (Fährmann) betrieb, woburd bie, Unfiebelung, ben Namen 

„Mac Gregors Lanbing“ erhalten hatte. 

Gined der genannten Käufer, das bicht Hinter bem Boothaufe lag, 
trug das Zeichen eined Wirtböhaufes, Die beiden Deutihen waren unge 
fähr 50 Ellen vom Ufer entfernt, ald fie einen langen, hageren Dane, 
mit einer Flinte bewaffnet, durch bie Hinterihiire dieſes Gebäudes in bem 
Barten fpringen, anlegen und feuern faben. Cine bunfle Geſtalt fiel 
baranf aus den Zweigen eines Baumes herab, und unter einem Haufen 
von Männern, die nun in ben Garten lamen, ſchien cine große Yufre 
gung. zu bereichen, 

„Elias Harvey hat fo eben anf etwas gefhoffen und es auch getroffen,“ 
fogte ber, den ber Andere Karl geheißen und deffen ganzer Name Karl 
Hiller war; „ic konnte jeboch nicht fehen, ob Menich oder Thier; gebe 
Gott, daß e# das Letztere war. Tab und eilen, vielleicht Fonnen wir ba 
behilflich fein.” 

Mit einigen Streihen gelangten die Jünglinge au's Ufer, wo fie 
ihren Nachen beim Boothanfe anbanden und nah bem Schauplatze der 
Bewegung eilten. 

Ju dem Obſtgarten fahen fie im ber Mitte einer Anzahl Männer zwei 


ſtehen, deren Ausſehen intereffant genug war, um bier einer befonberem 


Deſchreibuna gewürdigt zu werben. 

Der eine, ber eine Flinte in ber Sand hielt, war unverkennbar 
ein Nepräjentant des Achten Danfe. Sechs Fuß hoch und umgentein 
„mager, mit. einem langen Gefidhte, hoher Stirne, ſcharfen grauen Augen, 
gebogener Nafe, einem Heinen Kinnbarte, großem Munde, langen Armen 


! auf den Gegenftanb zurilczutommen und Ihre Leſer mit den 


| ſpiel gu zeigen. ' 





* 
zugehen glauben aber ausſprechen zu durfen, daß dieſelbe als gefi 

trachtet werben kann. Dagegen behalten ‚wir und vor, mit Yhr Safe 
mung,’ bie befanntlic; einem guten Amed nie zu fehlen pflegt, Yert 






Fortfritten dieſes fo verbienftlichen und zeitgemäßen Inte 
dem Laufenden zu halten, und fo vielen Landgemeinden, welche den Werth 
des Unterrichts, namentlich des Imbwirtbihaftlicen, noch lang nicht zu 
würbigen wiffen, in der frenbigen und banfbaren Theilnahme ber Dorfener 
and ihrer Umgebung ein höchſt jhägbaret und nachehnuugdwerthes vei 


1 Bun 

nm 
und ungeheuren Fyliken Kine man im ibm dem Neu⸗Englünder nicht 
verleunen, -jelbft wenn feine harlatanartige Belleibung,' die aus Werken, 


rothgeſtreiften Naukin · Beinffeibern, eier gelben Rankin ⸗Weſte und einem 
blauen Kittel beſtand, einen Zweifel über feine Nationalität gelaſſen Hätte, 


Gr war ber Eigentbümer dieſes Gartens, der Bug ur art ‘ber 
Sheriff der Grafſchaft, Elia® Samen. 

Ion gegenüber ftand, von den Schultern bis zu dem Haken in einen 
weiben wollenen Teppich gebüllt, ein ſchlanker Siong- Indianer. Gute 


und bbſe Leibenihaften gaben ſeinem fchön geſchnittenen Geſichte einen 


abwechſelnden Ausdruck; vor ſcanen fühnen ;‘ der Yo Augen fenkte) fid) 
Harnen's. Blid. | 

Zwiſchen ihmen lag ker Leinen eineh Eine mit: seiner 
Bunde in der Bruft, ans welder das Blut im Strömen lohi. 

Die Flinglinge drängten ſich durch dem umgebenden Sireiß; das Schau- 
ſpiel/ das ſie da erblidten, machte fie für den Augenblick ſtunun. 

Todtl“ murmelte ber Indianer, vor ſich bim, „ber jumge Adler tott; 
tobt der Stolz der geofen Schlange , für ein paar tobt, er wird 
nie im Nathe der Siour ſihen.“ 

Hiller fprang anf den Wirth zu und faßte deſſen Me mit einem ic 
nen Griffe, 

N re haft dies gethan, Elenber,“ rief er, „fage warum? vn Du 
nuſt ! 

Laß mich los, Du thuſt mir weh,” —— —e Rab meine 
Pfirſiche, ihr alle faht es, ich hatte das Recht, es zu thun.”, 

Und fo war es au, Die bis vor wenigen Jabren gegen ben rothen 
Dann fehr ftrengen und ungerechten Geſete ber meiften weſtlichen Staaten 
unb Territorien gaben dem weißen Anfiebler das Recht, auf einen Jnbia- 
ner, den er beim Diebſtahle im feiner. Behauſung ertappte, zu feuern, 
und fprachen ihn von aller Strafe frei, „wenn ber Tod hie dolse einer 
folden That war. Das Pilüden einiger Pfirſiche hätte nun einem weißen 
Manne gegenüber nie alt ein Diebftahl betradhtet werden Minen, ba Obft 
in ſolchem Ucberflufie vorhanden war, daß Maſſen davon jährlich au Grunde 
gingen; aber, zur Schande diefer, jegt glüdliherweife etwas humaner ge- 
worbenen Öefegaebung muß ich es jagen, es fonnte einem Indianer ald 
ein Diebſtahl angerechnet werben, fo anglaublich es ſcheiut, wenn er von 
dem eingezämiten Felde eines Weihen eine Handvoll Getreide naht. Bon 
biefen Geſetzen wurde zwar nur höchſt felten Gebrauch gemacht, und dauu 
meiſtens nur von Leuten, bie ſich des Rechtes bed Landes’ zur Befriedi · 
gung böfer Leidenſchaften bedienten; im vielen Territorien hatten bie Un · 
fiebler ihrer eigenen Sicherheit wegen fie fogar nie amerfannt, noch viel 
weniger vollzogen, ba fie fich der Rache des rothen Mannes, bie jie, wenn 
auch. un nach Fahren, doch ſicher geteohfekt- hlitte, aufgelegt haben würden, 
fo ba fehr viele Einwanderer wer: dert Erifteng berfelben noch Feine bee 
haben, In Jowa jedoch hatten fie. damals volle Geltung, und entichn!- 
bigten, wie wir oben geſehen haben, felbjt den Mord, 

„Du hatteft das Recht, es zu thun!“ donnerte Hiller dem bebenben 
Wichte entgegen. „Frage Dein eigenes Gewiſſen, das jegt ſchen vor dem 
Berichte zittert, Meinme, ob der, der Dich und diefen Leichnam ſchuf, ber 
ihn und Did; gleich liebte, frage, ob ber den Mörber nugeftraft laſſen 
wirb1* 

„Bas geht das Alles Dich an,“ ſchrie Harvey, „forge um Deine 


de Sivuf trat zwischen fie. 

„Mögen die Mingos fi nicht ereiſern,“ ſagte er ut; dee Scbn 
der großen Schlange ift tobt, das ift geſchehen. Die Brüder der großen 
Shlange werben ihn begraben mit Bogen, Pfeil umb —* Die 
Blaßgeſichter werben wohl thun/ nicht darliber gu ſtreiten.“ 

Er fahte den Leichnam im feine Arme und iu einer war er 


durch die Gebüſche verfhwmben 
or (Shui fölgt.) 


Verantwortliche Mebaktion; (Mug. Birke abıwefend.) Phil. Beate. 


Set 
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MM. 42, Beilage zur Augsburger Poſtzeitung. 6Zuli 1867. 


Geſchichte des 19, Jahrhunderts feit den Wiener 
Berträgen. 


Bon G. Bervinns. 8, —— von W. Engelmann. 


Schluß.) 

B. In einem beſonderen Abſchnitte „Wiſſenſchaftepflege in 
Frantteich· zeigt uns der Verfaſſer, wie die Angriffe der ftanzö⸗ 
fiben Dichtung auf die politifhe und fittlihe Ordnung in Staat 
und Beben. giekhpeitige Unterflügung von noch weit gefährlicherer 
aber leider von den zunächft Bedrohten viel zu weni, beadhteter 
Birkfamfeit auf dem Gebiete der Wiffenfhaft, wohin fie freilich 
als fa wahnfinnige Phantafien gar nicht gehörten, in den neuen 
forialen Spflemen des Grafen-St. Simon von Paris und des 
Earl Fourier von Befangon fanden, vom melden jener, ein völlig 
verfommener Büftling nebfi anderen Zolleiten, an Chriſti Stelle 
den Aſtronomen Newton zum Regierer der Einwohner aller Pia- 
neten erhoben und wieder die Erde durd ‚den fogenannten New: 
tonsrath, die von allen Männern und Frauen gewählten 21 aus 
gegeichnetften Gelehrten und Künſtler, je drei aus den Hauptfächern 


der Wiſſenſchaft und Kunft, beherrſcht wiſſen wollte. Daß die | 


Aibernheiten diefer Sonderlinge in Frankreich doch günfligen Bo- 
den gewinnen fonnten, findet der Berfaffer darin begründet, daß 
dajelbft „die Ertremfucht, die von Nichts dauernd. befriedigt wird, 
bie de am großen Worten, an allgemeinen Ideen und For 
meln, der abſprechende Unfehlbarfeitsdünfel, der mit einem Augen 
biig ganze Ordnungen der Dinge in Enfleme bringt, mehr als 
irgendwo zu Haufe if.“ Selbſt die Geſchichte beteiligte ih an 
der großen Berfhmwörung. Ging ſchon mit der Verbreitung einer 
eigenen napoleonifhen Literatur mad dem Tode des Gpfaifers 
die der Oppofltion gegen bas regierende Hans unzertrennlich Hand 
in Hand, fo wurde diefe noch mehr dadurch befördert, daß, be 
fonders durch Zhiers und Mignet, die franzöftihe Revolution ber 
fhönigt, ja als notwendige Folge des natürlichen Berlaufes und 
als Großthat der Nation dargefiellt wurde. Endlich waren «8 
Die gügellofe Zageöpreffe und die planmäßige Verbreitung der 
ganzen freigeiftigen Literatur des 18. Jahrhunderts bis zu den 
unterfien Bolfselafien, die dem Geiſte der Widerſeßlichkeit zur 
weiteften Herrſchaft verhalfen. 

Nachdem Somit der Verfaffer durch die fhärffte, nur durch 
feine umfaffende Literaturfennmiß ermöglichte Unterfuhung die 
Jange zuvor thätigen Haupfurſachen der im dritten Jahrzehente 
ausbrechenden Widerfeplidhfeit und offenen Erhebung gegen ber 
ſtehende Throne zur klaren Anſchauung gebracht hat, was ohne 
Pedenfen als Hauptwerth des vorliegenden Bandes zu bezeichnen 
in, fo geht er num an die Darfiellung der ſchnell fih folgenden 
Ausbrühe diefer ſelbſt, der fog. Aulirevolution und ihrer unmittel- 
baren Folgen in 13 Abſchnitten. Der Gefsichte der franzöſiſchen 
Erhebung geht eine umfangreihe Gharafieriftit des dabei vorzüg- 
lich betheiligtem Herzogs Louis Philipp von Orleans voraus, des 
Chefs der Seitenlinie der regierenden Bourbonen, dieſes lange 
im Berborgenen lauernden und operirenden Prätendenten, ber, 
obzleih. Geiſtesſtaͤrke und Willenskraft zu großen Enıfhlüffen ihm 


abgingen, doch durch die günftigften Umftände ald Gewinner aus | 


dem gefährlichen Spiele bervorging. Wir entnehmen derfelben 
fotgende, die Hauptfahe umfaffende Stelle (5.307): „Hinbalten, 
‚abjeits fteben, laviren, nirgends Anftoß geben, nichts überftürzen, 

fliſſentlich fich ſuchen laſſen, unbefliffen entgegenfommen, in ber 
Borftehun confpiriren, in der That alle Inirtative vermeiden, 
Die war Kit Naturart, dieß fein Berbalten zu der Krife, die 
feiner Herrfhbegierde, wie den GErmartungen zahllofer Menſchen 
vorſchwebte: er fah fie nicht ohne Befürdtung voraus, und do 
fah er mit’ allen feinen- Wünfhen nah ihr aus; er tabelte geles 
gentlih den Bourbonen in's Angefiht ihr verberblihes Syſtem, 
deffen er fi heimlich au freuen hatte; er rettete fo den Schein 
oder das Gewiſſen, ohne fi zu benachtheiſigen, denn er kannte 
tie Unverbefferlichkeit feiner Berwandten; er beiehrte durch diefe 
Haltung die ohnehin gelehrige Meinung über die Ungelehrigkeit 
des hertſchenden Haufes; er mußte, dag man an deſſen Grfaß 
Dur das feinige dachte, und er ließ den Gedanken weiter flüftern.” 
Im folgenden Äbſchnitte „Berwaltung Polignacs“ begegnen mir 
einer Beurteilung diefes Minifters, wie feines königlichen Herrn 
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Earla X., in welcher das ganze Wirken beider in das tiefſte Dunkel 
geſtellt und allein mit der Schuld des gegen fie erhobenen Auf- 
ſtandes belaftet erſcheint, während doch gewiß ein nicht unbeträcht ⸗ 
licher Theil der lepteren auch auf die Umtriebe der durch nichts 
zu befriedigenden revolutionären Partei fällt, ſodann bei ber ale 
Bedenken als unflug zu bezeichnenden Wahl des genannten 
nifter® doch auch deifen erprobte unbedingte Grgebenheif an ben 
einer ſolchen fehr bedürftigen König als mildernder Grund wohl 
zu beachten iſt und endlich überhaupt die Worte W. Menzels 
"Gef. der Iepten JO 3. 1, 229), daß es der Geſchichte unmirs 
dig fei, länger in die Schmähungen einzufimmen, mit welden 


‚ der unglüdlide Greis (Earl) verfolgt worden ift, ihre Berech⸗ 


tigung haben. : 
Nachdem diefer Abſchnitt mit der befannten verhängnißvollen 


| Verfügung der fog. Ordonnanzen (25, Juli 1831) geſchloſſen, 


ſchildert der dritte ausführlih umd überaus lebendig die Vorgänge 
der „großen Woche“ des Juli in Paris (mit dem Kampfe am 
27. beginnend und mit ber Ernennung Louis Philipps zum einft- 
weitigen Generalftattbalter obfchließend), wobei das Berbalten bes 
Bolfes, wenn aud allerdings dem im anderen Revolutionen ger 
genüber. anerfennungswertb, denn doch mit unverdientem Ueber 


‚ maße des Lobes in wiederholter Weife gefchildert wird. Was von 
dieſem 3. B. auf S. 416 gefagt ift, daß es, fich felbft überlaffen 
und für die verlegten Rechte der Elaffen, der Journaliſten, Ab» 


geordneten, Wähler u, f. w., die es felbft wenig berübrten, ohne 
Weiſung oder irgend eine Unterftügung (2) einftehend, feinen Kampf 
mit eben fo vieler Selbfibeberrfhung als Tapferkeit geführt habe, 
Rebt denn doch in allzu fihtbarem Eontrafle zu dem S.437 von 
der Verwüfiung ter Föniglichen Paläfte und des „Erzbistums“ 
(der Wohnung des dem ihm beftimmten Tode durch den Strang 
alũcklich entflohenen Erzbiſchofs), wobei doch gewiß nicht allein 
das den Gefängniſſen entlaufene Gefindel ſich betheiligte. 

Mit dem vierten Abſchnitte „Die Dynaſtie Orleans” führt 
der Berfaffer den raſchen Verlauf der Ereigniffe bis zur Erhebun 
Louis Phiripps zum „König ber Franzoſen“ fort und wendet fl 
dann, die weitere Geſchichte Frankreichs bier abbrecheud, zur Dar- 
ſtellung der äußeren Folgen der Aulirevolution, von der Niemand 
abnte, daß fie einen Stoß führen könne, der in dem feltfamften 
Zichzack der Fortwirkungen die Bölfer von London bis Athen, 
von Warſchau dis Cadiz und über den Dcean bin bis Rio auf 
ſchüttern werde und durch Jahre hindurd zu Ereigniffen von ber 
tiefften Bedeutung führen follte, wie fie vor Erleichterung der 
Verfehrämittel unmöglich maren. Als ſolche politiſche mehr oder 
minder ausgedehnte Umgeftaltungen, welche, wenn auch fie fhon 
feit längerer Zeit vorbereitet waren, doch der Borgang ber fo 
auffallend geglüdten franzöfifgen ind Leben treten ließ, führt uns 
ber Verfafjer im vorliegenden Bande folgende in genauer Dar 
fiellung vor: 

Aufſtand und Lodreißung von Belgien, Ausbreitung bes 
Repräfentativfpftems in Norddeutſchland, Verfaffungsreformen in 
ber Schweiz, Unternehmungen der fpanifhen Flüchtlinge, Sturz 
der Zories in England, Mititäraafftand in Polen, Ertebungen 
in Mittelitalien, Erfbütterung des ruffifhen Proconfulats in Gries 
chenland und Sturz des Kaijerd Dom Pedro in Brafllien. 

Ein Eingehen in die Behandlung diefec einzelnen, theilmeife 
hochwichtigen Abf&nitte und ſelbſt nur in der Hervorhebung bes 
Intereffanteften und von anderen Bearbeitungen Abweichenden 
oder Neuen mürbe viel zu weit über dem zu beanfprudhenden Raum 
diefer Befprehung binansführen und fo müffen wir und auf das 
Gefammturtheil beihränfen, daß auch dieſer Theil des Bandes, 
wie der vorhergehende, durch Reihthum des Stoffen, Klarheit der 
Enwicklung, Glanz der Diction und Abwechslung des ſtreng ger 
ſchichtlichen Ganges mit überrafhenden Analogien und paffenden 


' Meflegionen fi) auszeichnen und dem Gebildeten zu Lectüre und 


Studium zu empfehlen fei, wenn auch nidt Jeder der häufig in 
ſcharfen Ausdrüden fi offenbarenden Oppofition auf Koften 
: der Regierungsgemwalten doch allzu günftigen, nicht parteilofen 
Nichtung feinen Beifall gehen wird. 
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. Der Albert Nyanza 
das große Beden des Nil und die Erforſchung der Rilquellen 
von Samuel White Baker*). 
bit em i .E. A. Martin. 2 Bände mit 39 Illuſtra ⸗ 
”. —— v —— de Goftenoble 1867.) — 
2 ie lang Tag ein moſtiſcher Zanberfchleier über den 
Urfprung des Fluſſes, welcher die Wiege der Pharaonen und bie 
Stätten der älteften Eultur beſpülte. Bergeblih hatte ſich felbft 
römiſche Kraft an der Löſung des Problems verſucht, ebenfo 
ablreiche Forſcher der Nenzeit worunter auch Mebemer Alt Paſcha, 
er berühmte Bicefönig von Egppten, bis endlich die Erpebition 
‘von Bruce umd die von Spefe und Grant, durch Entdeckung der 
Quelle des blauen Nil und der Vietoriaquelle des großen meißen 
Ni den geheimnißvollen Schteier theilweiſe lüfteten. Faſt gleich 
zeitig mit Spefe und Grant mar es aber Herrn White Bafer 
beſchieden, durch die Entdedung des großen Binnenmeerd (vom 
März 1861 bis März 1864) aus melden der Fluß als ganzer 
weißer Nil entipringt, die Nilquellen zu vervollfländigen. 

Für die Hinderniffe, welche Here White Baker in Begleis 
tung feiner beidenmüthigen Braun au überwinden hatte, fpricht am 
beften der Umftand, daß er drei Jahre bedurfte, um ſich mit fel- 
tenem Muth und Ausdauer, von Cairo aus den Weg nad dem 
Albert Nyanza, wie er ihn am Ehren des verftorbenen Pringr 
Gemahls taufte, zu bahnen, 

Mit warmem Antereffe begleitet der Leſer, gi durch die 
febbafte Darftellung, welbe Hr. White Baker Schritt für Schritt 
zu entrollen weiß, das muthige Paar durch alle Gefahren, welde 
Berrath ibrer Bedeckung, bie Eiferfucht der türfifchen Sclavenhändter, 
‚die Habgier der milden Negerftlämme, ihnen bereiteten. Mehr 
als einmal, wo alle Hoffnung dem fühnen Neifenden ſchwindet, 
verbanft er feine Rettung und die gelungene That, der Geiftes- 
gegenwart feiner Frau, 

Ein frohes Gefühl empfindet man, ala man endlich mit dem 
Reifenden von der Spike der 1500° hoben Granitflippen, auf 
den ungeheuern Waflerfpiegel niederfhaut, während meit nad 
Südweften bin das Auge ebenfo vergebens nah einer Grenze 
fucht, wie auf dem atlantifhen Decan, 

Bon nicht geringerem — Intereſſe find die Mit 

theifungen des Hın. White Baer über die verſchiedenen Nener- 
flämme feiner Route. 
den bebanpten, daß dieſe Ureinwohner Africa’s in flttliher Bes 
siehung auf der niedrigften Stufe der Eivilifation fliehen, indem 
bei feinem Stamm fih die Teifefte Idee eines höchſten Weſen 
oder eines Kebens der Seele nach dem Tode vorfindet**). 
Diefe volftändige Religionstoflgkeit iſt auch das größte Hin« 
dernig für tie Bemühungen der Miffionäre und mir flimmen 
Hrn, White Baker vollfommen bei, wenn er ſagt, bier müſſe die 
Civiliſation den verkehrten Weg einſchlagen. 

Erft wenn ein gefepmäßiger Handel das Raubſyſtem der 
türfifchen Händler befeitigt und die Bedürfniffe diefer Völker vers 


") Die „Ungsb. Poftztg.” bat im vorigen Jabre im einer, Reihe ihrer 
Beilägen bekanntlich ſchan Aus zuge ans dem engliſchen Original gebradt, 
weßhalb wir und bier kürzer faſſen müſſen. D. R. 

+, Gm biefer Beziehung iſt folgendes Gelpräh, welches Herr White 
Baler mit Commoro, dem Häuptling ber Latulas hatte, ſehr bezeichnend: 
„Haben Sie keine Borftellung von dem Dafein vom Geiltern, die höher 
jichen als Menid und Thier?“ 

Commoro: „Wenn ih bes Nachts im Diſchungtl bin, fo fürdhte 
ih mich vor Elephanten und aubern wilden Thieren, fonft aber vor 
nichts weiter.” 

„Daun glauben Sie an gar nichts, weber an einen guten, nod an 
einen bbſen Geiſt! Und Sie glauben, dab, wenn fie fterben, es mit Leib 
und Steele eim Ende haben wird, dab Sie andern Thieren gleich fein 
werben, und daß zwiſchen Menfchen und hier fein Unterſchied ift, daß 
beide im Tode verihwinden und aufhören?“ 

Commoro: „Natürlich!“ 

„Denken Sie, dah ein guter und ein bbſer Menſch dasſelbe Schidfal 
theilen milſſen und anf gleiche Weiſe fterben und aufhören ?” 

GCommoro: „Ja, mas können fie anders thbun? Wie können Gie 
bad Sterben umgeben? ‚Gute und Bals Ale ſterben.“ 

‚ Ibre Körper vergeben, aber ihre Geiſter bleiben, der Gute in Glüd- 
ſeligkeit, der Böfe in Elend. Wenn Sie nicht an eim zufünftiged Dafein 
—— warum ſoll ein Menſch aut fein? Warum ſoll er nicht böfe 
ein, wenn er durch Bosheit fein Glit machen lan?” 

Commoro: „Die meiften Lente find böfe; wenn fie flark find, fo 
nehmen fie von dem Schwachen. Die guten Leute find alle ſchwäch; fie 
find gut, weil fie nicht ſtark genug find, um böfe zu fein.” 


Er beftätigt, was die meiflen Afrifareifen- 


* a. 
feinett, eiſt dann dürfe die Religion daran deuten, Ühre Ehren 
mr. Par u prebigen. 

ehr treffend Außert ſich Herr White Baler über den Cha⸗ 
rafter des Negers. Wir empfehlen dieſe Stelle ganz rd 
Beherzigung. j 

„Der Schwarze ift eine merkwürdige Anomalle; die guten 
und ſchlechten Seiten der menfhlihen Natur brechen ohne alle 
Ordnung hervor, wie die Blumen und Dornen feinerBildniß. Gin 
Gefühlsmenſch, felten nach Meberlegung handelnd, fegt uns der 


‚Schwarze durch feine volltändige Stumpfheit in Erflaimen. und 


macht und ebenfo plöglich durch eine unerwartete Aeußerung von 
Mitgefühl beftürzt. Nach einer langen Erfahrung bei afrifanifäen 
Wilden halte ih es für ebenfo albern, den Neger im Ganzen zu 
verdammen, ald es verkehrt ift, feine Geiftesfähigkeit mit der des 
Beißen zu vergleichen. ' Leider hat die eine Partei die Bewohn- 
beit, zu behaupten, daß der Neger ein höheres Weſen fei, waͤh⸗ 
rend. die andern ibm die gewöhnlichen Verſtandeskräfte abſpricht. 
Ueber den innern Werth des Negers hat vom jeher eine fo große 
Meinungsverfhiedenheit beftanden, daß gerade die Verwirrung 
der Frage den Beweis liefert, daß er durchaus eine verfehiedene 
Varierät bildet, Go lange man allgemein annimmt, daß der 
Reger und der Weiße durch diefelben @efeße regiert und durch 
biejelbe Verwaltung geleitet werden können, fo lange wird der 
erftere ein Dorn bleiben in der Seite jedes Bemeinwefens, welchem 
er unglücklicherweiſe angehört. Wenn man finden wird, daß das 
Pferd und der Efet im Zweigeſpann zuſammen paſſen, dann mer 
den der Weiße und der Schwarze unter derfelben Regierung zur 
ſammen ziehen. Der große Irithum, dasjenige. aleichzuftellen, 
was ungleich ift, hat den Charakier des Negers erniedrigt und 
den Schwarzen zu einem Gegenftand der Schmach gemacht.” Was 
insbefonderg die Sclaverei anbelangt, fo halten die Schwarzen 
diefelbe für unrebt, wenn fie felbft die Leidenden find, zeigen 
ih aber ftet bereit, fie zugulaffen, wenn das Uebergewicht der 
Macht auf Le Eeite liegt. 

Herrn ®bite Bater wurde von der königlichen geographiſchen 
Geſellſchaft zu London, als Anerkennung der - ib —*** 
gelösten Aufgabe, die goldene Vietoria⸗-Medaille zuerfannt; 

Dem Herrn Euftos 3. E. A. Martin, ſchulden wir die 
Anerfennung einer fließenden und correcten Meberfegung und 
ch daher allen Grund, die beften Erfolge für biefes Bert zu 
erwarten. 


Muſikaliſches. 


Lehrbuch der maſikaliſchen Compofition, verſaßt von Maguft 
Reißmanu. U. Band. Die angewandte Formenlchre. J. Gntentag 
in Berlin. 1866, 

® Diefes Werk refp. beffen zweiter Wamb zeichnet ſich durch Hart, 
barhfichtige Unlage, ſchrittweiſe dem Gegenftanb entwidelnbe Darlegung, 
Meidung der Phrafeologie und Wollftändigkeit mebft Bünbigfeit bes Ju— 
haltes aus. Das erfte Bud) behandelt die Votal⸗ das zweite bie Juſtru · 
mental·, bad dritte die dramatiſchen Formen. Mac einigen für Gefang- 
lehrer und Compouiſten intereffanten Einleitungẽworten fiber bad menſchliche 
Stimmorgan und bie Sprache (p. 1—18) werben die Elemente des Liebes 
entwidelt — bie Werdmafe, Meimarten, bie Wahl der Tonart und dad 
„Bollstied” im feiner einfachten Form behandelt (p. 14—41). Hieran 
Idliehen ſich bie Erörterungen über das SKunftlieb, „bad nicht wom ine 
ſtinetiv fchaffenden Vollsgeiſt,“ fonbern vom bem bewußt geftaltenden Geifte 
bes Künftlerd ergengt wirb, Gie gehören -zu bem beflen bed Buches; bie 
vielen Beifpiele find durchaus ſchlagend und wertvoll. Aus dem Kunft- 
liede (Steophenliede) bilbet ſich das fcenifch erweiterte und das burd- 
componirte Lieb (p. 47). Die Begleitungsweife durch das Pianoforte wer- 
den ab ovo bargelegt p. 58 fi. Seite 98 wendet ſich ber Verfafler bem 
mebrftimmigen (zweiftimmigen, Duett, dreiftimmigen) Liebe, bem Siebe für 
5* Chor (p. 106), dem vierfiimmigen Männer und Frauen 

zu. 

Nun werben bie „Igrifdrepifchen Formen der Romanze und Ballade” 
betrachtet und biejenige Form, welche mit bem Liebe im bireeter Beziehung 
ftebt, zum Theil aus ihm hervorgegangen ift (?), ber „Üheral” (p. 128 
bis 140), baum der figurirte Choral, an welden ſich naturgemäß ber „Hum- 
nus und bie Motette” im zweiten Gapitel (p. 156) anſchließt. Urie, Re- 
eitativ (einfach, begleitet, tactmäßig), Arioſo, Scene, Ariette, Cavatine 
Enfemnblefäge werben im 8, Capitel behandelt, Die Lehre über bie caud 


niſchen (Rahabmangd-) Formen, ber Canon, bie Vocalfuge, bie wocale 
Doppel» und Tripelfuge, fchlieht dad erfte Bud. 

Als Lebergangsformen (vom Bocalen zum uftrumentalen) werben 
beseichmet bie Orgel- und Tfavierfuge, das Died ohne Worte, das Prälu- 
dium, die Etube, Variation und Fautaſie. Eine befondere Beriidfihtigung 
berbient bie vierbänbige Behandlung des Claviers p. 381. Hierau fählie- 
Ben ſich im 2. Tapitel die „Mari · und Yangformen*, der Menuett, ber 
Walzer, die Walgerkette, der Mazurte, Galopp, bie Vaſſecaglia, Contante, 
gene, Polonaife, Ebavotte, die Muſette, Toccata. Die Honboformen 
Bilden das britte Tapitel, die Somaten das vierte (mit Ouverture, Sona- 
tine), die aufammengefegten Formen dos fünfte, als: Introduction, Sum- 
fonie, das Adagio Scherzo, Trio, Quartett, Onintett, Concert, Doppel- 
und Tripeleoncert, Cabens, Fantafle. 

Das dritte Buch behambelt die Cantate (Meſſe), das Oratorium, bie 
Oper (mit Melobrama, Schaufpiel mit Mufil) und zwar bie ernfte, bie 
fomifche, bie romantiſche, die Zauberoper :c., das Siug- und Licberfpiel, 

Aus biefer Aufzählung ergibt fi ber Inhaltsreichihum - bed Buches 
vom felbjt und mache ih nur noch aufmerkfam, daß jeber Theil mit gahl- 
reihen Hinweilungen anf die Mufter und Glaffifer angefüllt ift und ba- 
dur für ben Lernenden befonberd praltiſch wird. 





Evangelild-liturgifher Kirchenſchatz in Wort unb Tom von 
Dr. Schöberlein unb Profefior Riegel, Göttingen 1865 I. Banb in 
5 Lieferungen. 

M. Gelbfiverftänbfich beichäftigt mich bier mmr der muficafifche Theil bie- 
ſes in die Meformbeftrehungen ber lutheriſchen Gottesbienft- Orbnung ſcharf 
bimeinjdmeibenden, im feinen wiſſeuſchaftlich⸗ biftorifh-, liturgiſch » asceti- 
ſchen Debuctionen meifterhaften für die proteftantiiche Kirche Epoche ma- 
enden Werkes. Der Mufit-Bart aber gliedert fich im zwei Hanpttheile, 
mwopon ber Fine bie uniſonen mit bem liturgiſchen Terte unb ber liturgi 
Shen Hanblang zufammengewacdlenen wejentlihen Geſaugestheile, als: 
Iutroi us, Kyrie, Gloria etc., Pjalmen, Untiphonen, Oymmen enthält, — 
mwäbrenb ber Andere polophone Tonftüde bietet, folge, die an einzelnen 
Ruhepunlten bed Gottesdienfted zur hüberm VWerherrlihung ber Feier u, 
f. w. nicht etwa von ber Gemeinbe (mie bie erfien Geſänge), ſeudern vom 
ben GChorfängern vorgetragen werben Tönnen. Beide Theile recrutiren 
fich aber aus bem im biefer Mufitrichtung claſſiſchen Mittelalter; bie po« 
lyphouen Eonjäge ftamımen durchweg von ben vortrefflihen Meiftern ber 
goldenen Hera, welche in ber katbolifchen Kirche mit Paläftrina, in der 
lutheriſchen Gonfeifion mit Walther und Senfl x. bezeichnet ift. Die 
liturgiſchen Unisono-Ghefänge aber find bem pr ar Schatze bes 
Cantus Gregorianus, wie er in den Antiphonarien Graduslien u, f. w. 
der Mutterkirche hinterlegt ift, emslehnt, zum Beweiſe, daß die Reforma- 
tiom, bie doch foviel über Bord geworfen bat, Nichts Beſſeres zu finden ge- 
wußt bat. Sonſt würbe fie gewiß nicht mad; brei Jahrhunderten au ihnen 
wieber zurüdfchren. Diefen Theil bat ſpeciell ber Proſeſſor an dem ge- 
maßregelten Mündmer Gonfervatorium Niegel andgemalt nub für bie 
Orgel barmonifirt mit einer Sad - und Riteratur - Remntnii, welde für 
fein reelles Wifien und Können umwiberlegliche Beweife gibt, Natürlich 
mußte er die alten Tomartem fefthalten und bad. Syftem ber Dreillänge ; 
er Zommte wicht auders. Sollen diefe Befänge überhaupt harmonifirt wer- 
den, fo fan es nur im diefem Geifte geſchehen. Mettenleiter ift.and 
bier Borgänger und Vorbild. 


Melodienbud zur Eugelsharfe (Bebetbud), aufammengeftellt vom 
G. Brenner, Pfarrer in Schöllnad. 3. Auflage. Paſſau, Eljäffer und 
Waldbauer. 1866. 

m, Died Werk bietet denjenigen fatholifcdhen Gemeinden, im welchen 
das beutiche Kirchenlied gepflegt wird, (was in Bayern befonbers in Schwa- 
ben und Franlen, weniger in Altbayern ber Fall ift) eime nicht nur reiche 
fonbern aud ſehr gut andgewählte Sammlung frommer Gefänge und 
Weiſen. Diefe legtern anlangend, find alte mit neuen und neueften ge 
mifcht, und bieten fo, von allem andern abgeſehen, dem Kunſthiſtoriler 
eine erwünſchte Gelegenheit gm Vergleichen der Altern und nenern Zeit. 
Es ift feine Frage, wo bas Uebergewicht zu ſuchen ift; das moderne 
Denfen und fühlen und Streben entbehrt ja fehr jener religiöfen Bebie- 
genbeit, ohne daß eim Act kirchliches Lieb unbankbar if. Ju ber That 
nimmt fi ein Marienlieb des 19. Jahrhunderts, amd) felbft gefeierter 
— zum mindeſten ſonderbar aus neben einem ähnlichen and bem 

— 16. Jahrhunderte; man Fönnte aus beiben ben Geiſt der Zeit und 
= Menichen vielleicht befler eruiren, ald and ben Gebilden ber Malerei, 
Sculptur und Arditeftur. Ob aber bie altem Kirchenlieber überhaupt 
noch zeitgemäß find? Ich zweifle wicht im Geringfien, baf man bei der 
Unjäbigfeit der Gegenwart etwas ädt Originelles beſonders auf bem Ge⸗ 
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biete der religibſen Kunſt zu ſchaffen, ebemfo nach bem alten Lichwelfen gm 


‚greifen geswungen feim werde, wie im der *22 d fauftlichen 
Kirchenmuſit erhaußt. Die Menſchheit, Religion unb Hunen 
nur dabei gewinnen. {Freilich dürfen dieſe Ergengnifle einer unfern Tagen 


jaſt ganz unbegreiflich gewocdeuen Frommigteit nicht etwa mit modernen 
Flitter mmkleibet, deu Fortſchritten umb ben Bebürfuiffen ber 
man fo gerne fagt, angepaßt werben. Das würde cin Unbing q 
ich wüßte für eime alte Weile mit moberner Harmenifieung unb 
auch noch fo geiftreich und kunſtvoll, feinen andern Vergleich 
laiholiſchen Priefler am. Aliare im. Arad, Laffe man baher 
Kunftgebilbe unangetaftel; man firebe nur, ben alten frontinen 

unb wieder zu erweden; eine Bed nnd 
Alten in ber religiöfen Kunft unb vice vers braucht man micht. Pfarrer 
Brenner ift mehr oder minder glüdfich am biefer Kippe vorüber gefeuert. 


Liederrofentrang gu Ehren der fel. Jungftan Maria. Dri 
ginalcompofitionen für 3, 4 und 5 Mänmerftimmen. Geſammelt und 
beransgegeben von F. %, Haber!, Mufitpräfeeten am den biföflichen 
Seminarien in Paſſau. Zweites Deft, Regenpturg au Pau-Deel 
1867. Fr. Puftet. 

Mit frenbiger Bepierbe nahmen ‚iie Dieföß siveile Deft dB genannten 
Wertes, deſſen erftes Heft wir vor Sabresfeift empfehlenb beſprechen 
konnten, zur Hand und fanden unfere Erwartungen volllemmen gerecht · 
fertigt. Es ſteht dieſem im Feiner Besiehung nah und ift and darin ber 
gemifchte Charakter beibehalten worden mur mit bem Unterfchiebe, dab bie 
Lieber mit lateinifhem Texte zahlreicher (11 Nummern) vertreten find. 
Unter ben Eompofitenren finden wir wieber auſchuliche Namen, 3. B. 
Benz, Grenth, Sempter, Oberboffer, Rampis u. a, m, von weldien die 
Mehrzahl ſchon zum erften Hefte Beitrlige geliefert hatte. Es wirb dem 
frommen Werehrer ber hl. Gottesmutter und mmbefledten Jungfrau wie 
berum eime reiche Gabe guter umb vorzüglicher Tompofitionen zu berem 
Ehre geboten. Auch im dieſent Hefte ift wieder auf ſchwchert und weniger ge 
übte Chöre Bedacht genommen und mamentlich bie Höhe des erften Tenorß 
im anerlenmenswertben Schranten nebalten. Der Preis biefes Heftes, im 
gleicher Ausftattung wie dad erfle, (Bartitur 42 fr, Stimmen 56 fr., bei 
33 Nummern) ift außerdem fehr billig und wir wüßten nicht, auf welche 
anbere Weife eine Sammlung von religiöfen Liedern, bie biefen an bie 
Seite geftellt werben unten, beizufhaffen wäre, 

An Drudfehlern find uns vorläufig aufgefallen: S.10 legte Syſtem 
vorlegter Takt ift im 1. Baß d ftatt h zu lefen; im beiden norhergehenden 
Taften find ein paar Motenföpfe I, Baß bh, I. Baf I außgefallen ; 8.2 
ift im 2. Syſtem britilegten Takte für den I. und IT, Tenor ! , um eine 
Terz zu hoch geftellt. k, 


Neue Weifen au Gerhard's Liedern. Für 1 Singfimme mit Glabier, 
Orgel ober Harmonita von P. Merguer. Böfeneder 1.—2 Belt. 
M, Im Geifte vor Vach ſcher Lied · Compoſitidn gehalten, zeichnen ſich biefe 
Weiſen aus, durch ſtreuge Anpaſſung bes Toms am das Wort, durch geiſt · 
volle Rhytmiſiruug und origiuelle, nur biſweilen etwas herbe Mobular- 
tion unb Harmenieführuug. Filr bie Hausandacht, reſp. zur. Wieberbele- 
bung ber gang im Ürgen liegenden Hausmuſik künnte fein paflenberes 
Fundament, ald mit ihnen, gelegt werben, 
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Bom Büchertiſche. 

* (Der II, Band vom Leben Gäfard.) Bon dem feinergeit unter: 
fo großem Lärm an’d Tageslicht getretenem „Beben Caſars“ ift mummebhr 
and ber zweite Band faft geräufchlos erſchienen. Und doch bürfte biefem 
ein ungleich größeres Berbienft zufommen, ba er das Refultat ausgebebnter 
wiſſenſchaftlichet Unterfuchungen ift, welche freilich vom größerer Ungiehungs- 
Braft für den Hiftorifer von Fach, als für bad große nach Unterhaltungd- 
lectüre haſchende Bublicum find, Trotz bem Reichthum an Quellen, melde: 
das Zeitalter Gäfers bietet, hängt fein römifcher Geſchichtſchreiber im 2 
treff des galliſchen Kriegers doch Imechtiih von ben Gommentarien ab 
Diefer Umftand mag es wohl fein, welcher den Saifer Napoleon veran- 
late, feinem zweiten Band einen doppelten Zubolt au geben. Der Iw 
halt der erſten Hälfte, hält fi ftrenge an Caſars Gommentarien, während: 
die zmeite Hälite bie Ergebniſſe ber Forſchungen anfammenfabt unb bie 
friegeriichen Ereiguiſſe im Gallien, mit ben. afeichgeitigen Vorgängen im 
Rom vergleichenb aufammenftellt, -Drit mehr als poetiſchet Liceng, gebraucht 
ber kaiſerliche Unter, wahrſcheiulich die mangelhaften geographifchen Kennt» 
uifle feiner Unlerthauen berüdfishtigenb, ftatt der alten die mobernen Ma- 
men, Caſar zieht nach ber Frauche Gomts,” er befämpft bie „Burgunder“ 
und übt Milde gegen bie Bewohner beö „Urlenmaid.” Gleiches Recht 
hätte ein Gentargio anf dem Titel eine „d’chel escadron“ und rim magisteg 
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— auf — de camp.“ Das Ganze endigt Ubrigens wie vor⸗ 
auszuſehen war, mit ber Glorificirung bes „zweiten December.“ 


Miscellem 

*(Milhertract.) Bei Seereifen war es biäher ein empfinblicher | 
Mangel, meiftend bie Milch enibehren zu müflen. Feist ift amd biefem | 
Mebelftande abgeholfen, indem durch Liebig ein Verfahren zur Herftellung 
von Mildertract erfunden. wurbe, Die Mild; wirb unter Zuſatz von 
‚Buder in einen Inftleeren Raum verdampft und ald bider Honig in Bled- | | 
dachſen gefüllt und verlätfet. In 4—5 Theilen Wafler vertheilt Bi 
biefer Ertralt zu eimer Fluſſigkeit, welche alle Eigenfchaften einer vo 
tommen reimen Mil hat. 

* Bambusrobr.) Zur Herftellung von Gtöden (Pfefferroßr) und 
Regenfdirmftielen wird amd bei ums ber Bambus vielfach verwendet. 
Weniger belannt dürfte es fein, welchen vielfeitigen Gebrauch bie Javanen } 
unb Ehinefen von diefem nüglichen Rohrgewächs machen. Aus Bambus 
baut der Javaue fein Haus, aus Bambus find feine Meubel, im einer 
Bambndröhre kocht er an einem Bambusfener junge Bambuötriebe, bie 
ein fehr Ihmadbhaftes Gemlfe geben. - Für Geſtelle, Gitter, Rahmen und 
Käfige ift der Bambus umübertrefflih, ebenfo für Körbe, Rollvorklinge, 
Deofen und fonftige Luxusgegenſtände. Da feine äußere Fiefelreiche Schicht ; 
eine große Härte befist, fo verfertigt man felbft Meſſer von folder Schärfe 
daraus, baf man fie zu chirurgiſchen Operationen gebrauchen lann. 


* (Für Auswanderer) Für die im jüngfter Zeit wieder zunch- 
mende Auswanberungfluft bieten bie Reifen des verbienftvollen Württem- 
berger® Carl Mauch, welcher gegenwärtig das Innere von Gübafrica 
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erforfäht, wenn and entfernte Biele doch jedenfalls beffere Ausſichten, als 
bie ungetwiffen Zuftänbe von Amerila. Beſondere Aufmerkfamkeit verdienen 


| die Mittheilungen des Eoloniften Jeppe ans Medienburg, ber feit ſechs 


! Jahren in ber trandraalfchen Republik anfäffig, biefelbe ben enropäifchen 
Emigranten zur Anſiedlung empfiehlt. Beſonders lohnend fei ber Aubau 
von Kaffee und Baummolle, Erfterer, welcher bisher durch bie fanfen 
Einwohner wenig gepflangt wurde, gedeiht mit großem Erfolg und fan 
zu bem enormen Preife von 62’, Ktreuzer d Pfund im Lanbe felbft ab- 
aefegt werben. Baumwolle wähft überall wilb und wirb vom ben Kaffern 
in ziemlich großen Quantitäten zur Stabt gebracht und für eine hanbvoll 
Perlen vertaufht. Dabei ift bas Klima gefund und Lanb im Ueberfluß 
zu 85—42 Ktreuzer ber englifhe Acre (1 Here = ein Ader) zu haben. 


* (Miefengeitungen.) Glücklich bie Zeitung, melde ſich fagen 
fan, zum Frübftüd ber Bewohner einer Stabt, fo unumgängli notb- 
wendig zu fein, wie Milh und Buder. Unter fo glinftigen Lebensbeding · 
ungen bat bad Ende umb ber Anfang eines Onartald feinen Gchreden 
nnd feinen Stachel verloren. In biefer Rage befindet fi bie „Zimes,” 
welche im einer täglichen Anflage von 60,000 Eremplaren und eimem Um⸗ 
fange von 8 bid 16 Riefenfeiten erſcheint. Die „Times“ hat es verftanben 
fi dem Politiker und dem Gefhäfttmann glei unentbehrlich zu machen. 
Erſteren, indem fie ſich bemüht, die öffentliche Meinung zu ergründen; 
fegterem durch ihre mafienhaften Anzeigen, im Durchſchuut 1500 täglich, 
und ausgedehnte Verbreitung. Die Times“ wirb von minbeflend einer 
halben Million Menſchen in allen Welttheilen und Lnbern gelefen. Der 
Preis ihrer Anzeigen ift fo hoch, daß mehr als einmal Töchter ihres Be 
ſihers eine Spalte Anzeigen als Mitgift erhalten haben. 


— — — — — 


And den Weiten. 
Erzählungen von Hermann Löwenfelb. 
IL, 

Ein Judlanerherz. 

Schluß.) 

Zehn Jahre find verfloſſen. Wieder liegt Mac Gregor's Landing vor 
und. ber melde Veränderung! Der Dampfer zeriheilt jetzt die Fluthen 
des Stromes, nah allen Michtungen, auf ber anderen Seite bed Fluſſes 
hörkn wir bad Pfeifen der Lokomotive, aus ben Duhzend Bretterhäufern 
ift ein wohlhabendes Städtchen geworben. Große, badfteinene Vorraths 
tammern für bie Anfnahme von Gertreide wechfeln mit hübſchen Waaren- 
nieberlagen ab. Mlles, zeigt Leben und Streben, der Segen ruht bier auf 
em Fleibe ber Unfiebler, 

Oben auf dem Hügel ſteht ein. Hans im gothiſchem Style gebaut, das 
ſchonſte des Gtäbtchend. Dort wohnt unfer Landemann Hiller, ein Sena- 
tor unter dem Geſetzgebern feines aboptirten Waterlanded, ber reichſte 
Mann im Staate, geachtet und geſchützt vom Jedem, ber ihn kennt, ber 
Abgett ber deutihen Emigranten. 

Bo ift Hardey's Wirthehaus? Es ift verſchwunden. (Eine nette, 
bretterne Kirche feht an deſſen Stelle; ber ehemalige Obſtgarten ift eim 


Fragt diefen Jungen, ber fingenb die Straße herunter Mmmt, wo 
Elias Harvey wohnt. — 

„ob, ber ift fort nach Pile's Bea, ſchon vor einem Jahr, und man 
weiß nicht, wase and ihm geworben if.” 

Gottes Fluch ruhte anf ihm. 

Obwohl das Geſetz ihm unbeftraft ieh, die Anfiebler betrachteten ihn 
als einen Mörder. Sein Geſchäft ging jeden Tag ſchlechter, feine Specn- 
lationen mißlangen, der Blig ſchlug in feinen Stall, und er ergab ſich 
dem Tenfel in der Geftalt von Branntwein. Betrunken ftedte er eines 
Abends fein zum Ernten reifes Getreibefeld am, und vernichtete dadurch 
au bie Saat eine® Anderen, bem er ben Schaben erfehen mußte. Ber 
adıtet und geſcheut vom jedem rechtlichbentenden Manne faßte er den Ent 
ſchluß, nach den eben gefundenen Goldminen von Pike's Peak in Befell- 
Saft eines Irlanders, der feine Gefinnungen theilte, auszuwandern. Mit | 
dem Ueberbfeibfel feine® einft beträchtfiien Wermögens faufte er ein paar | 
Ochſen, einenftarten, bebeiten iMBagen, einiges Geräte, Proviant und | 
Vranntwein umd begab ſich mit bem ren auf bie Reife, Keine Straße | 
führte nach ihrem Biele; quer über Feld und Wald, Berg und Prairie ging 
ihr Weg. Sie mochten wohl 100 Meilen weit in das Innere bes Gtaa- 
tes gebrungen fein, als feined Morgens ber Frländer Belegenheit fand, 
feinen Gefährten zum übermäßigen Genufle von Brauntwein zu verlei 
ten. Als der lettere von feinem Rauſchſchlafe erwachte, war es Macht; 
ber Irländer, Ochſen und Wagen waren verſchwunden. Wie 

aſte Harvey umber; doch war es ftod bunfel; er konnte nicht einmal bie 
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wo er ift. 


Spuren bes Fluchtlings ſuchen, ehe es Morgen wurde. Beim erften An- 
bruche des Tages folgte er den Fußſtapfen; doch biefe leiteten ihn au einem 
Fluſſe, dert verſchwanden fie; ber rländer hatte bie Vorſicht gebraucht, 
mit dem Fuhrwerke bem Laufe bes feichten Fluſſes im irgend einer Ric- 
tung eine Strede weit zu folgen. Alle Verfolgung war bier and, mar 
boffuungslod. Harvey fing nun an, am feinem Geſchicke gu verzweifeln, 
er fühlte ben Fluch, dem er auf fi herabgernfen. Ein paar Tage lang 
irrte er im der Gegenb umher, von wilben Früchten fi kärglich ernäb- 
rend, Er entichloh fih nun, nah Mac Gregor's Lanbing surüdmfchren ; 
doch balb darauf brach eim heftiges Regenwetter los, bad ihn bis auf 
bie Hant durchnüßte. Müde und erſchöpft ftieh er alsbald am Gaume 
eimed Walbes anf ein Inbianerlager. Der Anblid derer, bie er als feine 

Tobfeinbe betrachtete, raubte ihm bie Vefinmung. 

- Ms er mieber zu fi kam, lag er vor einem behaglichen Fener. Ein 
Fubianer ftanb neben ihm und reichte ihm ben Brauntweinfchland, anbere 
Indianer ſaßen im Kreife um ibm her. Harvey bfidte auf, bad Blut ſchien 
ihm im bem Adern su ftoden, er erfannte „bie große Schlange”, ben, beffen 
Sohn er gemorbet, 

Der Siour fehte fi im den Kreis ber Lebrigen; er ftedte eine 
Pfeife an, und fih an Harvey wenbend, ſprach er in dem dem Judiauer 
eigenen gebrochenen Eugliſch: 

„Der Mingo feumt die große Schlange. Das ift gut. Der Mingo 
bebt vor ber großen Schlange Warum follte ber Mingo nicht beben? 
Haben feine Brüder bem rotben Mann micht von feinen Jagbgrüuben ver» 
trieben? Haben fie nicht ben großen Geiſt geläftert, indem fie bie Gräber 
der Erſchlagenen öffneten? Hatte nicht die große Schlange einen Sohn, 
auf bem er ſtolz war? Wo ift ber junge Udler jest? Auf ber Prairie? 
Rein! — Im Walde? Nein! — Um Fluſſe? Rein! Der Mingo weih, 
EB war eine Zeit, mo ber Bater ber Gioug ber großen 
Schlange zugerufen hätte, dies Alles gu rächen; aber das Herz bes Häupt- 
lings ift jet weich, wie das einer Mingo- Squaw (eined Weibes ber wei- 
ben Männer), er verlangt nicht nah Blut. Der Mingo Tann bier blei 
ben, bis die Sonne wieberferfheint um fich zu erholen; wenn er fort 
geht, fo mag er diefen Sad mitnehmen; er enthäft bem Preis von 600 


: Biberfellen. Denn bie große Schlange hat gehört, dab bie Hand bes 


Beiftes der weißen Männer ſchwer auf bem Mingo gernht hat; bas Silber 
mag ibm von Nuten fein.” 

Harvey ftügte den Kopf auf feine Hände und meinte fant. 

Mac Gregor's Landing ſah ihm micht wieder. Doch in St. Louis 
befteh teine Anftalt zur Unterftügeng von bebirjtigen Indianern und aur 


ı Erziehung ihrer Kinder. Ein vor zwei Jahren verftorbener reicher Meu- 
; Engländer bat fie gegründet und ihr and fein ganzes Vermögen 


vermacht. 
Des Mannes Name war Elias Harvey. 


Verantwortliche Rebaction: Aug. Birke. 
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Die Feftlichleiten in Hom am 29, Juni, 
(Und bem Giornele di Roma.) 

* Den 29, an dem für die Feierlichkeit beftimmten Tag, 
fah man ſchon von früheftem Morgen die Bevölkerung fi dem 
Batican zudrängen, um in der Bafllica einen Pıap zu finden, 
um dem Hochamte, oder auf dem Plage um ber Proceffton beis 
zumohnen. Diefelbe nahm ihren Anfang in der Eiztina, wohin 
fi der HL Bater fur vor 7 Uhr verfügte, fih mit den Pontir 
flealgewaͤndern befleiden ließ und alsdann das Ave Maris Stella 
intonirte, Der Raum fehlt und, um iun's Einzelne die Feierlich- 
keit zu beihreiben. Die Zheinchmer daran gingen im zwei 
Meiben, jeder eine brennende Kerze und ein für die Gelegenheit 

gedrucktes Gebetbuch haltend. 

An der Spiße der Proceffion ſchritten die Zöglinge des 
Waiſenhauſes, ihnen folgten unter Vorantragen der entiprechenden 
Banner, die Mönde der Wenticanten, die Klofterord:n und die 
regulirten Chorherren. Ihnen folgte das Kıeuz des Gäcular- 
Klerus, dann das Collegium romanum, der Pfarıflerus der Eol« 
legiatfirchen, der Kierus mit den Kapiteln der Patriarhal- und 
andern Bafilifen, 

Diefe Abtheilung ſchloß der Bice-Berant, umgeben von den 
Mitzliedern des Eardinal-Bicariates. 

Auf den Klerus folgten die Mitglieter der Gongregation 

der Riten, die den verfchiedenen Orden und dem Gäcularfierus 
amgehörigen Gonfultatoren, die Prälatın, die Procuratoren umd 
Advocaten der Selig. und Heiligſprechungs ⸗Proceſſe. 

Hierauf die 7 Banner der neuen Heiligen. Das erfte, das 
des glücjeligen Germane Coufin, murde von der Bruderfchaft 
tes h. Sacramentes St, Maria in Via getragen und war von Prieſtern 
aus der Didcefe Zouloufe umgeben, welche die Cotta trugen; 
Das zweite, das der glüdfeligen Maria Franziska zu den fünf 
Wunden, wurde von der Bruderfhaft zu den Wuntmalen des 
1. Branzisfus getragen und von den Alfantara-Mönden aus 

eapel begleitet; das dritte das des glüdfeligen Leonhard von 
Porto Maurizio wurde von der Erzbruderfhaft der Freunde Jeſu 
und Mariä getragen und war von den Franziskanern ‘der firen« 
gen Obfervanz begleitet; das vierte bes glädfeligen Paul vom 

Kreuz war von der Erzbruberfhaft des bi. Sacramentes zu St. 
Peter getragen und von ben Pajfioniften begleitet; das fünfte 
der neunzehpn Märtyrer von Gorcum, mar von der Erzbruder⸗ 
ſchaft von Gonfalone getragen und von Religiofen der betreffen 
ten Orden, und einigen Berwandien der Märtyrer, welche bie 
Schnüre hielten, begleitet; das fechete des Peter von Arbucs, 
war von der Bruderſchaft St. Maria in Neve getragen und von 
ten barmberzigen Brüdern und einigen feiner Verwandten ber 
gleitet; das fiebente des glüdfeligen Jofaphat Kuncewiz war von 
ter Bruderfhaft zu den fünf Wunden getragen und von den 
Pafllianern aus Grotta fercata begleitet. 

Nun folgte die päpfliche Kapelle, zuerſt die Procuratoren, 
tie Buffolanten, die Gapläne, von denen einige die Tiaren und 
tie Mitra Seiner Heiligkeit trugen, die Geheimfchreiber, der Ge⸗ 
neral-Procurator des Fiſcus mit dem Eommiffär der apoftolifchen 
Kammer, die Eonfiftorialadrocaten,, die geiftlichen Ehren- und 
Meheimkaͤmmerer, die participirenden Kämmerer, die päpftlichen 
Kapelfänger und das Perfonal der verfhiedenen Gollegien der 
Brälatur, nämlich die Meferendbäre der Signatur unter ihnen der 
affifti rende Priefter, Diacon und Gubdiacon der päpftlihen Ka- 
pelle, die Abreviatoren, die Botanten der Signatur, die Audis 
toren der Rota, unter ihnen der Marfhall des Palaſtes, die 
Gaptäne mit der Ziara und Mitra Seiner Heiligkeit und ber 
Meifter bes heil. Hofpizes. 

Hierauf der jüngfe Auditor der Rota in ber „tonacella* 
das päpftlihe Kreuz auf einem Schaft tragend; vor ihm ber ging 
der Decan-Prälat der Signatur, das Weihrauchfaß ſchwingend; 
fieben Botanten der Signatur functionirten al® Acolyten und 
trugen mit Arabesfen geihmüdte Kerzen; zwei Oftiarier (Thürs 
hüter) folgten als Wächter, 

Der Säcularklerus trug rothe Gewänder; der Prälat-Audis 
tor der Rota, welder als apofloliiher Subdiacon zu funettoniren 
batte die tonacella; der griehiihe Diacon und Surdiacon die 
emänter ihres Mitus. Ihnen folgten die Pönitentiare von 
Er. Peter in damascitten Meßgewändern, die Hochw. Aebte und 


die Generals Aebte in damascirten Piluoiale mit der leinenen 
Nitra. Die Biſchöfe, Erzbiſchöfe und Patriarchen des lateini- 
ſchen Ritus waren im goldbefegten Pıuviale, ebenfalls mit leine- 
ner Mitra, die der orientaliſchen Ritus trugen bie ihnen eigen 
thũmlichen ®ewänder, 

Mehr als 450 Prälaten in der Reihenfolge ihres Vortrittes 
gingen nun paarweife, tie lateiniſden Patriarhen, E zbifhöfe 
und Biſchöfe zur Seite der Patriarchen, Erzbiſchöſe und Bifhöfe 
des griehijh-melditifhen, griechiſch-rutheniſchen, griehift-rumä« 
niſchen, griechifch-bulgariften, armeniſchen, ſyeiſchen, chaldäiſchen, 
maronitiſchen und coptiſchen Ritus. Win erhabener Anblick, den 
Rom feit vielen Jabrhunderten nicht mehr genoſſen hatte! Nach 
ten Patriarden tamen die Gardimal-Diaconen in der Dalmatifa, 
die Garbinal- Priefter im Meßgewand und die Cardinal⸗Biſchöfe 
im Pluviale. Junächſt einer Heiligkeit gingen die Gonieroas 
toren und der Senator von Rom, der Fürft-Affitent zum Throne, 
der Vice-Ränmerer der heil. Kirche, die zwei Auditore der Röta, 
melde die Falda Sr, Heiligkeit tragen, Die zwei Gardinal-Dias 
onen als Affiitenten des functionirenden Gardinal-Diacond und 
die zwei oberften Geremonien» Meifter, Das Perſonal, welches 
die custodia Pontificis bildet, war um das erhubene Oberhaupt 
geihaart: Oberofficiere der Nobelr, Schweizr- und Palatindi« 
Warde; die Geheimfämnmerer vom Degen und der Kappa; Lie 
Stabträger. Unter der Führung der Groß-Foriere und der 
Groß-Gavalleriggo kamen die Palafrenieri und Sediavi, auf ihren 
Schultern die sedia gestatoria, auf welcher Se. päpfliche Hei- 
ligkeit ſaß, das Haupt mit der Mitra bededt und mit dem päpft- 
lichen Mantel bekleidet; in der linken Hand, welche mir einem 
fidenen golddurhwirkten Schleier eingehüllt war, die brennende 
a. und bie rechte von Zeit zu Zeit zum Gegen er 

end. 

Das Volf, welches mafenweis den ausgedehnten Platz bes 
dedte, ihob und drängte fih, um den unfehlbaren Lehrer des 
Glaubens unter den Baldachinen und „Blabelli” zu entdeden. 
Don tiefer Ehrfurcht ergriffen, beugte es fi, feinen Segen zu 
empfangen. 

Im Gefolge Sr. Heiligkeit famen der General-Auditer ber 
päpfiliden Kammer, der Oberh-Schapmeifter, der Magior domo, 
die apoſtoliſchen Protonotaren umd die Ordensgeneräle dem 
Schluß bildend. 

Die Proceffion, welche den Pla durch den Portitus der 
Schweiger betreten hatte, zog über denfelben nah dem entgegen« 
gelegten Portikus, betrat dann die Bafllita, wo fie vor dem 
Altar das heil, Sacrament bielt, 

Unerhörte Pracht ſchmückte die Baſtlika. Bor allen fefjelten 
als Hauptihmud: die Banner zu Ehren der Apoſtelfürſten und 
der neuen Heiligen, dad geblendete Auge. Die Pilafter waren 
mit Seide bekleidet. Fünfzehntauſend Lichter brannten längs. den 
Rundbögen und auf riefigen Kandelabern. Vor dem Gewölbe 
des Hauptſchiffes hing das umgekehrte Kreuz des heil. Petrus 
herab, gekrönt mit der Ziara und den Schlüffeln, ganz aus Exp 
tal, weiches einen lebendigen Glanz verbreitete. : 

Nah Bollendung der Proceffion verfügten ſich alle Perfos 
nen, welche an ber Heiligfpredung und dem päpfllihen Hoch⸗ 
amte Zheil zu nehmen hatten in das Chor an die-ihnen anger 
wiefenen Pläpe. Se. Heiligkeit nahm den päpflihen Thron ein, 
Nun begann die Beierlichkeit der Heiligſprechung. 

Der Eardinai-Procurator "begleitet von einem Geremonien« 
meifter und einem Gonfiftorial-Advofaten verfügten fi vor den 
Thron und der Advolat wendete fih im Namen des Cardinalé 
an den heiligen Vater mit den Worten: Beatissime Pater. Re- 
verendissimus Dominus Cardinalis hie praesens instanter petit 
per Sanctitatem Vestram Catalogo Sanctorum Domini Nostri 
Jesa Christi adseribi, et tamquam Sanctos ab omnibus Christi 
fidelibus pronunciari venerandos Beatos Josaphal, Petrum, Ni- 
colaum eum Sociis, Martyres; Paulum et Leonardum, Confes« 
sores; Franciscam et Germanam Virgines, Hierauf antwortete 
Monfgr. Pacıfiei, Secretär der Breven „ad Principes* in latei⸗ 
nifher Sprade, dag Se. Heiligfeit, obwohl von ber Zugend 
diefer Btücjetigen volfommen erbaut, Lie Anweſenden auffordern, 
den bimmliften Beritaud durch Die Fürb re der. allesjeigfien 
Jungfrau Maria, der heiligen Apofiel SBeter und Paul uud: aller 


Heiligen zu erfichen. Nun limmten zwei Kapellfänger bie Litanei 
von Allen Heiligen an, welche bis zum erfien Kyrie eleison fort- 
gefept wurde. 

Nach Beendigung berfelben miederhol:e der Advofat feine 
Anfpradhe dem Worte instanter noch instantius beifügend, worauf 
das „Veni Creator“ gefjungen wurde. Endlich ſprach der Ad— 
vofat” zum drittenmal die Hormel, den Worten „instanter und 
instantius noch instantissime* binzufügend. Auf diefed hin erbob 
fi der heilige Bater das Haupt mir der Mitra bedeckt und 
fprach als Führer und Oberhaupt der Kirche, wie folgt: 

Ad honorem Sanciae et Individue Trinitalis, et exal- 
tationem Fidei Catholicae, et Christianae Religionis augmentum, 
aucioritate Domini Nostri Jesu Christi, Bealorum Apostolorum 
Petri et Pauli, ac Nostra; malura deliberatione praehabita, et 
Divina ope saepius implorata, ac de Venerabilium Fratrum Nos- 
trorum. Sanctae Romanae Ecclesiae ‚Cardinalium, Patriarcha- 
rum, Archiepiscoporum et Episcoporum in Urbe existentium 
consiliis, Beatos Josaphat Kuncevich, Pontificem; Petrum de 
arques; Nicolaum Pichi, cum sociis, videlicet: Hieronimum, 
Theodoricum, Nicasium, Joannem, Willehadum, Godefridum 
Mervellanum ,„ Antonium Werdanum, Antonium Hornanien- 
scm, Franciscum, Joannem, Adrianum, Jacobum, Joännem 
Österwicanum, Leonardum, Nicolaum, Godefridum Dun&um, et 
Andream, Sacerdotes, Petrum et Cornelium, Laicos; omnes 
Martyres; Paulum a Cruce, et Leonardum a Portu Mauritio, 
Confessores; Franciscam et Germanam, Virgines, Sanctos 
esse decernimus, et definimus ac Sanctorum Catalogo ad- 
scribimus: Statuentes ab Ecclesia Universali eorum memoriam 

olibet anno, nempe Josaphat, die duodecima novembris; 

etri, die decimaseplima septembris; Nicolai, et Sociorum ejus, 
die nona iulii, inter Sanetos martyres; Pauli, vigesimaoctava 
aprilis; Leonardi die vigesimasexla novembris, inter Sanctos 
Co nfessores non Pontifices; Mariae Franciscae. die sexta octo- 
bris; Germanae, die decimaquinta iunli, inter Sanctas Virgines. 
in devotione recoli debere. In Nomine Pattris, et Fitlii, ei 
piritustSancti. Amen. 

Nah diefen feierlihen Worten ſprach der Eonfiftorialadvocat 
im Namen des Eardinal-Procuratord Sr. Heiligkeit deffen Danf 
aus und bat, der beilige Bater möge die Ausfertigung der apos 
foliihen Briefe, betreffs der Heiligfprehung befehlen. 

Seine Heiligkeit erwiderte: „Decernimus'* und ertheilte ihm 
ben Segen. Auf diefes bin mendete fih der Advocat am die 
apoftolifhen Protonotare, mit dem Erſuchen bievon Act nehmen 
zu wollen, worauf ber höchſte diefer Prälaten fih am die biezu 
berufenen Geheim-Rämmerer wandte, mit ben Borten: „Conficie- 
mus vobis testibus.* 

Als diefer feierliche Act worüber, intonirte Seine Heiligfeit 
daB Tedeum, mozu das Volk einftimmte. Die Gloden der Bar 
fllifa theilten alsbald den Jubel den Gläubigen mit, die frinen 
Zutritt gefunden, die Kanonen ber Engelöburg donnerten über 
ewige Stadt hinweg und alle Gloden der Stadt luden die Glaͤu- 
bigen zu den vorgefähriebenen Gebeten -ein, um der Abtäffe theile 
bafıiq zu werden, 

Nah dem Tedeum fante der erfte der afitirenden Gardinals 
Diacone mit erbobener Stimme den Berfifel: „Orate pro nobis 
Sancti Josaphat, Petri, Nicolae tuique Socii, Paule Leonarde, 
Maria Francisca et Germana', worauf das Volt geantwortet. 

Seine Heiligkeit faate nun die Dration der neuen Heiligen 
und das „Anen” des Volles hat den Act der Seiligfprehung 
geſchloſſen. 

Der Heilige Vater nahm nun den päpſtlichen Thron wieder 
ein und befleidete ſich mit dem Pontificalgewändern zur Feier des 
Sohamted. Außer den Prälaten, melde als Aſſiſtenten bes 
Thrones fungirten, affifirten Se. Emineng Gartinal Patrisi als 
Bilhof, Se, Eminenz Earbinal Mertel als Diacon und Monſignor 
 MNegront, Aubditor der Mota Als Subdiacon. Die Dration der 
neuen Heiligen, wurde der Oration des Zages unter berfelben 
Schlußformei beigefügt und nachdem das Evangelium in griehis 
fher und lateinifher Sprache gefungen, hielt Se. Heiligkeit nach ⸗ 
lebende Homilie: 

dn zen Brüber und thınere Söhne! 
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Die leiten Stunden ded Kaiſers Marimilian, 

Der Parifer „Figaro“ bringt Über die Verurtheilung und 
Hinrichtung des Kaiſers Mogimilian in Queretaro folgenden Ber 
wicht, den er der im jener Stadt erfcheinenten „Esperanza” ent 
nommen haben will. 

00 Bir müffen zuerft den Verzug von 34 Tagen erklä⸗ 
ren, welde die öffentliche Meinung in einen fo heben Örate er 
regte. Der erfie Coutier, welcher bie Nachticht von der Gefangen- 
nahme Marimilians überbrachte, traf erft am 19. in Sam Luis 
ein., Die Befehle des Präfidenten famen am 22. bier an, und 

„man bedeutete den Kaifer dab er vor tem Kriegsgerichte zu er- 

feinen habe. Derſelbe proteflirte fhriftlih, Er verlangte von 
der Notabein-Rammer gerichtet gu merben, melde ihn auf den 
Thron berufen. Man fuspendirte ten Proceß und fandte dem 
Prifidenten den Brief des Kauferd mit ben faifirten Papieren, 
Die Antwort traf erft am 30, ein. Es mar eine Weigerung, 
Darauf bafirt, daß die Notabein-Rammer nicht vom Chef * Ne 
publit zufammenberufen morden ſei. Das Kriegsgericht verfam- 
meite fi im geheimer Sigung am 14. unter der Präſidentſchaft 
des Generals Corona, dem die Generale Gscobedo, Martinez, 
Ruiz, Negrete und zwei Oberflen aſſiſtirten. Die drei Angeflag- 
ten wurden vor daß Zribumal geführt. Maximilian werweig:rte 
einen jeden Bertheidiger; Mejia und Miramon wählten Einen für 
fh Beide. Bir konnten feine Einzelheiten über die Sißung er 
balten, tie nur eine Meine Stunde dauerte, Die Berurtbeilung, 
weiche am nämlichen Zage abging, fam erſt am 18. Morgens zur 
räd; man verfiherte, daß ber Präfident zur Milde binneigte, daß 
unfer Miniſter in Bafbington, Romero, mit feiner Meinung aber 
durchdrang und den Befehl zur Hinrichtung durchſehte, obgleich 
man bie ſchwache Majorität geltend machte, welche den Spruch 
eonfecrirt hatte. Sobald ter General Corona das notimendige 
Actenſtück erhalten, gab er dem drei Gefangenen Kenntniß von 
demfelben. Diefe legten fein Erſtaunen an den Tag, da man 
ihnen nicht länger das Schickſal der Uebrigen Halte verbergen 
können, Maximilian befhränfte ib darauf, zu verlangen, daß 
man fie bis jur legten Stunde zufammenlaffe, was aud bewilligt 
wurde. Man brachte fie nah dem ehemaligen Klofter, meldhes ben 
Brangofen ald Spital gedient hatte, weil das Stockwerk gleicher 
Erde bequem und geräumig mar, Der Altar — es war bie 
Todtencapele — murde im Hintergrunde des Gefingniffes auf 
geſtellt. Die Schildwachen erhielten Befehl, jeden niederzuſchie ⸗ 
Ben, welcher ohne eine Ermächtigung des Eapitäns Gonzales ein- 
oder audgehen würde. Uebrigens lich man Niemand zu, als ben 
Abbe Fiſcher, Caplan und Beichtoater Mayimilians. Ein wenig 
‚fpäter fam der Biihof von Queretaro, um feine geiftlihen Dienfte 
anzubieten, welbe die Gefangenen nab einer furzen Berathung 
unter fih annahmen. Die Naht verging in Unterredungen mit 
leiſer Stimme; fle beihteten. Miramon litt ſtark an feiner Wunde 
am Auge, melde er mit frrfhem Waſſer fühlte, Mejia verfiel in 
tiefen Schlaf. Maximilian verlangte Papier und Dinte; es dan« 
erte einige Zeit, ehe man ſolches mitten im der Nacht fand. Er 
fhrieb zwei Briefe, den eimen in deutſcher Sprache am die Erz. 
berzogin Sophie, feine Mutter, den zweiten an feine Frau. & 
übergab fie beide tem Bifchofe mit der Bitte, fie an ihre Adreſſe 

elangen zu laffen. Er legte eine Haarlode bei, welche ihm die 

au eines der Kerfermeifter abfhnitt, küßte fie und ftedte fie in 
das ſchon gefähloffene Eonvert. Gegen vier Uhr wünſchte Mari- 
milian die Meffe au hören, die der Bifhof las; man wette Meſia 
auf, und alle Drei nahmen das heilige Abendmahl ein. Es fheint, 
daß nad der Meſſe der Kaiſer lange Zeit auf dem harten Steine 
knieend verblieb — ein Betſtuhl war nicht vorhanden. Gr füßte 
die Augen und Stirn auf feine Hände, Man weiß nicht, ob er 
betete ober: weint. Miramon war bleich und niedergeichlagen. 
Mejia war entzüdt: man darf nicht vergeſſen, daß er Indianer 
und daß es ein Ruhm für ihm if, mit feinem Herrn, wie er fagt, 
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au flerben. Als es 7 Uhr ſchlug, vernahm man die Duft bir 
Proceifion umd ber Capitãn Gongales trat mit den Binden- in die 
Gapelle. Miramon ließ fih die Augen verbinden, ohne die ger 
tingfte Bewegung zu machen. Mejia weigerte fi, dies thun zu 
laſſen, und als num der Gapitän verfuchen mollte, feinen Wider 
Rand zu bredyen, ſagte der Biſchof einige leife Worte zum Bene 
ral, worauf er ſich Die Augen verbinden ließ. Der Kaifer aber 
erklärte, daß er ſolches nicht dulden werde. Gonzales zögerte 
einen Augenbtid, grüßte dann den: Kaiſer und flellte ſich an die 
Spipe der Escorte. Die Proceffion fepte Ab in Marſch. Der 
Bea mar mit einer Shwadren Lanciers bedeft, dann fam die 
Wufit, einen Trauermarſch fpielend. Gin Bataillon Infanterie, 
das Gewehr im Arm, in zmei Reihen, jede vier Maun hoch, bil- 
dete das Gpalier. 

Als der Zug bie große Spitalpforte erreichte, fagte Mejia 
fehr laut: „Sire, geben Sie uns zum Leptenmale ein Beiſpiel 
von Ihrem edlen Muthe; wir folgen den Schritten Em. Majeftät,” 

In dem Augenblide zogen bie fframeiscaner vorfüber; bie 
beiten erfien trugen das Kreuz und das geweihte Waſſer, die 
übrigen hielten Kergen. Jeder von den drei Särgen ward von 
einer Öruppe von vier Indianern getragen; hinterher folgten bie 
drei ſchwarzen Hinrihtungsfreuge nebft den Bänfen, 

Gapitän Gonzales gab nunmehr Maximilian ein Zeichen, aus 
qufteigen. Der Kaifer-näberte fi mutbig mit den au ben zwei 
Generalen gefprochenen Worten: „Vamos nos & la liberdad!“ - 

‚ Die Proceffien bewegte ſich langſam die Straße nad dem 
Kirc bofe hinan, indem fle Über die Aquaductſtraße hinten an 
der Kirche vorbeiſchritt. Bald beberrfchte der Zug die ganze 
u, und, von umten aus gefehen, war ber Andlick höchn im. 
Pofant. 

Doran fhritt der Kaifer, zu feiner Rechten der Abbe Fifcher, 
zu feiner Linken der Bifhof. Hintendrein fotgte, unterküpt von 
zwei Braneiscanern, bie ihm den Arm gaben, Miramon, und 
Mejia zwifdhen den beiden Prieflern von Santa-Eruz. 

Als man den Gipfel des Hügels erreicht Hatte, fah Magimt- 
lian ſtarr die aufuchende Sonne an. Dann zog er feine Uhr 
uud ließ eine Feder fpielen, welche das überaus verfleinerte 
Portrait der Kaiferin Charlotte verbarg. Er drüdte es an die 
Lippen und fagte, indem er. dem Abbé Fiſcher die Kette reichte: 
„Weberbringen Sie diefes Andenfen meiner vielgeliebten Gattin 
im Eutopa, und follte diefelbe Sie jemals verſtehen fönnen, fo 
fagen Sie ihr, daß meine Augen fi fließen mit ihrem Bild« 
niffe, das ich mit nad oben nehme.” 

Man batte eine Stelle unweit der biden, äußeren. Kirchhof 
mauer erreicht; bumpf zuſammen hallten bie Sterbegloden. Nur 
die Perfonen vom Zuge waren zugegen, da man der Menge dei 
Weg vertreten harte, damit fe nicht die Anhöhe Kinaneile, 

Die drei Bänfe mit den Planfenkrenen wurden gegen bie 
Mauer geftellt; die drei beranceommandirten Pelotons, je aus 5 
Mann nebft 2 Referve-Unterofficieren beftehend, naͤherten fi den 
Verurtheilten bis auf drei Schritte, 

Als der Kaifer die Bewegung der Gewehre bemerkte, meinte 
er, man fiehe im Begriffe zu feuern, und näherte ſich lebhaft 
feinen beiden Gefährten, die er mit rührender Inbrunft umarmte. 

Miramon ſank überwältigt auf die Bank nieder, mo er ji 
fammengefunfen ſihen biieb; die Francidcaner legten feine Arme 
freuzweife übereinander. Meſia erwiberte bie Umarmung Magi⸗ 
milian’® fhlndzend mit Worten, die fein Menſch vernommen; 
dann freugte er die Arme über bie Bruft und dich aufrecht fiehen. 

Der Biſchof fagte im Nähertreten zu Maximilian: „Sire, 
geben Sie gang Mexico in meiner Perfon den Ruß der Der 
ts möge, Eure Majeſtät im lepten Yugenblide Alles ver« 
zeihen !" : 

Der Raifer, innerlich fihtbar erregt, lieh ſich umarmen und 
ſchwieg. Dann rief er mit ſtarker Stimme: „Sagen Sie Ropey, 
dag ich ihm feinen Verrath werzeibe; fagen Sie gang Merico, 
daß. ib ihm fein Verbrechen verzeihe!” 

Hierauf brüdie Seine Majeftät dem Abbé Fiſcher die Hand, 
und biefer, tem bie Stimme den Dienft verfagte, fiel dem Raifer 
u Füßen und benepte beffen Hände, die er füßte, mit feinen 
Shränen, 

— Biele von: den Umftehenden weinten; Maximillan machte leiſe 


* 


feine Hände los und fagte, indem er einen Schritt vorwärts 
machte, ironiſch mit einem ſchwermüthigen Lächeln zu dem Officier, 
der die Hinrihtung commandirte: „A la disposition de usted!* 

In dem Augenblicke, wo auf ein Zeichen mit dem Degen 
die Gewebre auf feine Bruf angelegt wurden, murmelte er einige 
Borte auf Deutih, und die frabendın Schüffe hüllten die Zur 
ſchauer in eine Rauchwolle. Miramon rollte ichmweriälig wie 
vom Zlig getroffen nieder. Mejia blieb fichen und fuchtelte mit 
den Aımım umber; ein Schuß aus nächſter Nähe in’s Ohr machte 
feinem Leben ein Ende, 

Der Kaifer fiel auf das Kreuz, an melden er ſich angelehnt; 
man bob ihn fofort auf und legte ihn mit den beiden Generalen 
in ten Sarg. Das Begräbni fand fofort in dem Kirchhofe 
Ratt und der Biſchof eriheilte die Abfolution. , . . . 

Der General Gorona ließ den Bilhof rufen und forderte 
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theol, 11, Band der Mufilgefchichte Bayernd, Amberg, Verlag von 


Fedor Bob. 1867. Al, 268 ©, gr. 8, Preis SH, 30 fr, 

X „In siugulis totum cernitur,* ———— ind bie beften 
umentbebrliche Borarbeiten für den Geſchichtsſchreiber. Wenn wir allo 
eine Muſilgeſchichte Bayerns in nuce wollen, und vorher Material 
geliefert werden. Schon iu ber Mufifgeihichte Regensburgs®) bat. der 
unermüdliche Forſcher und Sammler, Stiftsvicar iter, mit 
ftannenswertbem Fleiße reiches Material zufammengetragen und dägbare 
Beiträge für Wiſſenſchaft und Geſchichte der Muſik geliefert, Bleiches muß 
von diefem zweiten Bande ausgefagt werben, ir fünnen nur tiefes Be- 
bauerm über die Judolenz und Dieigittigfeit tatboliicher Seus an 
wenn bie Klagen bes Hru. Verfaflers im ber ed find, ba 
man fein Wert ignorirt umd todtgeihmwiegen babe! ‘m Bande 
wurde das Bild bed Diufillebend einer Stadt allein, im biefen wird bas 
mufifaltiche Streben zablreiher Städte, Märlte, Dörfer, Klöfter eines und 
desſelben Voltsſtammes gereihnet. Von SG. 1-41 wird no 

lies und Ergängendes über Regensburg ald gegenwärtige Haup der 
— —— — —— Teig en var 
arımter und befon eine auf dem meueften un 

i bie des berühmten Greg. Aichinger. S. 42-110 A ber ehe · 


von ihm, daß er ihm die Briefe zuſtelle. Der an die Erabergogin ' 
Sophie wurde nicht eröffnet; er war an bie Muiter bes Ver⸗ 


urtbeiisen, und er konnte nichts Geführliches enthalten. 
die KRaiferin Charlotte wurde aufgebrohen und geitattete dem 
Secretär, Abſchrift davon zu uchmen. Derfelbe lautet: 
Meine vielgeliebte Eharloıta! 
Menn Gott es zuläßt, dab Du eined Zuges geneſeſt und 
Diefe Zeilen liest, fo wirt Du bie gunze Grauſamkeit des Schid. 


Der an | 


ſals kennen lernen, welches mich ohne Unterbrehung ſchlägt feit 
Deiner Abreife nah Europa. Du haft mie Dir mein Glüd und ' 


meine Seele fortgeführt. Barum habe ih Deine Etimme nit 
gehört! — So viele Eteigniſſe, ah! fo viele plöplihe Schläge 


haben die Fülle meiner Hoffnungen zrrfiört, fo dab der Tod für ' 


mid eine glüdlihe Beirciung und Feine Agonie it. — Jh werde 
nlorreich fallen, wie ein Soldat, wie ein beflegter Rönig, nicht entehrt. 
Wenn Deine Leiten zu heftig find, wenn Gott Did bald mit mir 
vereinigt, fo werde ih feine göttliche Hand fegnen, melde uns 
ſchwer getroffen hat. Adien, Adieu! Dein armer Mar. 


Muſikaliſches. 
Muſikgeſchichte der, OQberpfalz. Aus Archivalien und auderen 
Quellen juſammengeſtellt von Dom, Mettenleiter, Dr, phil, et 


Der Abend des 6. Zuli 1867 in Tegerniee. 

Münden, 7. Juli. Ein fchönes und immiges Felt faben wir geftern 
in Tegernfee, — ſchön, wie es am Pracht nirgends aröfier vorlommen 
lann, al da, wo die Staffagen der Natur ihre gauberifche Unterftägung 
leihen, und innig, wie ed an Wahrheit und Wärme aud fein Gefühl treuer 
geben mag, als gerade jemed, welches bier eim Feſt geichaffen. 

Fünfundbzwanzig Jahre finb num abgelaufen, feit Se. königl. Hoheit 
Brinz Carl von Bayern, höchft beffen WBiegenfeft am 7. Juli fällt, das 
Shloß Tegernfee und bie Güter dazu im Befig überlommen bat; ein 
reicher Kranz von Jahren, im bem ber erhabene Prinz bie reichſten Blü- 
then feines Herzens, wie überall im Lande, fo befouders in biefem Thale, 


! W 
welche der gelehrte Hr. 


voll Großmurh und Wohlthätigleit geſpendet hat. Darum auch kein 


Wunder, wenn es bie Bewohner Tegerufee'ö mit frenbigem und feurigent 
Eifer trieb, ein ſolches Jubiläum durch den Ansbrud deſſen zu begehen, 
was fie an Dauk und Verehrung und Anbänglichleit in tieffter Geele 
fühlen. Ein Programm zu ber beabfidtigten Abenbfeier warb finnig ent- 
worfen und bie Ausführung ebenfo gelreulich vorbereitet. Doch als geftern 
früh die Wolfen bis in ben See berabbingen und bem Regen in Strömen 
ergofien, da war allgemeines Web, und noch im Laufe bed ganzen Tages 
haben ftetd Hunderte mit Mopfenbem Herzen bie Entwidelung bed Wetterd 
beobachtet, welches denn, — wie wenn bie fehnlichen Blide durch bie Nebel» 
mwolfen gebrungen wären und ber Himmel felbft fein Wohlgefallen an 
bem Feſte zeigen wollte, allmählich einen Abend voll wunderbarer Schön. 
beit umb Windftille bradte, Um 7 Uhr erfolgten 3 Böllerfchüffe, zum 
Zeichen, daß bie Feier wirklich ftattfinde, und von biefem Momente au 


wogte bie gange Bendlferung bed Thales nach dem Schlofle und vor dem  Fuh 


felben auf und ab. 

Mit ber achten Stunde vollgog ſich die Aufftelung der Schiffe, der 
Sänger, Muſiler und fonftiger Mitwirkenden. Juzwiſchen aber war bie 
Bergbelenudtung mit ihrer ganzen Fülle und unbefchreiblichen Pracht 
erftanden; auf ben Höhen ringsum brannten im großartiger Gluth 32 
Freudenſeuer, dem Seeufer entlang in gleichen Zwiſcheuräumen beren an 
50. Man denke fi ben bemältigenden Einbrud eines folden Schanfpiels, 
das aber erft mod Leben und Weihe erhielt durch die Beleuchtung auf 
bem See, fiber welchen Hunderte von Barlen, mit Laub und farbigen La- 


« berballte. 


maltgen Hauptſtadt der Oberpialz, YUmt idmet. Geb, Bi 
—— größten Thet reiſter Wee Jahrhunderts, Georg (16, 
abrbundert), Nachträglices über M. Audr. Mafelind (f 1602) ac., vie 
erähmte Amberger Tiichplatte, daun Notizen über Piarrmufil, das . 
liche Stubien: und Mufilfemimar, über weltliche it (5 
dien, Cheater, BiuRtgcleüihaften) werden fo ausführlich, als das Material 
es geitattet, abgehandelt. Bon S. 110-222 wird Alles auf hei Be- 
viel e von 27 Stäbten und Ortichafen von Bebeutung —X t. Es 
aite ſich ohne Zweifel noch mehr und Jutereſſanteres bietem Laflem, aber 
leider fand der hochw. Hr. Verfaſſer nicht von allen Seiten bie moibwen- 


dige Unterftägung in feinen Forſchungen. Zehn verſchedene bie 
bemals d ber L ten ober jeht b i 
Sen Billa ——— 


Orgeln der Oberpfalz, jagen und Machträgliches bilden bem 
bes reichhaltigen, enggebrudten, mit unfäglihem Fleide geferti 5 
—5* der unermädliche Verfaſſer für die im Plaue liegenden Mufit- 
eſchichten Altbayernd x. recht viele locale Mittbeilungen erhalten. Das 
einfte und Unſcheiubarſte ann oft von Bedeutung Werben, wir 

baber alle Mufiffreunde ım Mamen bes allers, 
Juhalis dem danf- 


® 
Mühe zu untergiehen und alle Notizen mufifalif 
ferien daß bie vielem und bebeutenden Opfer, 


baren Forfiher zu überfenden, 
ir wünfdhen von Ar —— 
exfaſſer gebracht, mm bie a Mufil- 
eſchichte Bayerns zu Stande u Selngen, —* iin — amd: daß 
[ine — Ürbeit = mit ebrenvollem lae umb reicdjlichem 
fate belohnt werde, 

*) Verlag von I. G. Bößeneder in Regensburg Preis Sf. Sfr, 
ternen geſchmückt und zu einem mächtigen Zuge geordnet, umter ben SU 
der 3 nad) 9 ihr fih zum & lo —— Und ſieh —* 
fie! Voraus eimige Kahne mit den dern, mach ibmem ei — 
Schiff mit der Muſit und der Piedertafel, dann ein anderes ei auf 
welchem — ber Namenszug des Prinzen in einem 50 Funk hoben 
und mit mehreren Hunderten von farbigen Laternen befeuchteten „C“ 
ftrabft; vor demfelben aber ſchwimmt im Trandparent bie von einer Rb- 
nigäfrone überragte Zahl „50“, weil bie Bewohner Zegerniee's im banl- 
barer Pietät auch bes Umſtaudes gebenfen wollten, ba ee num gerade 
50 Jahre find, feit der mnvergehliche Mar I, Tegernfer angefanft. 

Hinter beu großen Schiffen kommen noch andere mit Fenerinerfätir- 
per, ſowie Plöße, welde Faller boll entzündeten Breunftoffes tragen und 


diefen auf den See auszugießen ſchienen. Und mum erfolgte nad eimander 

in fteter Abwechslung und in trefflicher Ausführung die Production der 

Gelänge, der Blehmufil und ber fFenerwerke, im Ganzen 12 Piecen, in- 

| re aber bie Wibmungdrede durch den damit betrauten Bürger in 
egernfee, Blafermeifter Slirdiberger, 


Diele gelungene Auſprache voll einfacher Herzficteii und Mär, 
wendete eiperfeiis er Arge von der biteriichen Begriün- 
bung b t8 und von bem en, welchen feit 

Tegerniee unb 


} en Beugniß e 
einem halben Jahrhundert bie u —— Aber 
Umgebung gebracht, auderfeit8 am bem Höchftgefeiertem felber, dem ber 
heißeite Dan der Benälkerung audgedrüdt, diejelbe zu fteter Huld oblen 
und ein Leben jo lang und als beglüdend gemwünfht ward. Wie am 
Unfange ber eier die vorgetragene Volldhymne „Heil_unferm König 
Heil“ einen ergreifenben Eindrud übte, fo war c8 zum Gcluffe das an 
ben geliebten Bringen ausgebrodte Hoch welches ——— Strom 
wahrer Begeifterung löste und unter Freudenihüflen in dem rgen wit · 
ranf rief ber Gefeierte vom Ballon des Schloſſ [einen 
herzlichften Daut herab, der Zug fuhr auf dem See unter den Klängen 
der Blehmufit feinem Aufftellung&orte zu und gerftrente na mit frendigem 
erafen im allen Richtungen; nad 11 Uhr war ee wieber rubig mb 
und ftille geworden, bie Leute hatten fih im gemütbvoller Weile unb ge- 
hobener Stimmung im Locale det Gaſthaufes zur Voft verfammelt. 
So verlief das IAöne, bad großartige und bedeutfame ; ih 
abe mir, foweit id) e8 eben vermochte, einen Idhwahen Mbriß beöf 
ier mitzutheilen erlaubt, nicht mur, weil ih glaube, dab Ihr Blatt davon 
exue Notiz mimmt, ſondern weil ich gewiß mei B — abgelchen von 
einer localen Natur — das ganze Bayernland daran gleihen An- 
tbeil hat und daß es ihm in ungeſchwächter Fiebe, Verehrung mb Din- 
gebung am deu fgl. Prinzen fo recht and der Seele gefeiert worden ift. 


Berantwortliche Redaktion: Wug. Birle, 


MR. 44. Beilage zur Augsburger Poſtzeitung. 12. Zul 1807. 


. Die a NE in Dortmuud am 


7 Dem „Rölnifhen Blättern” entnehmen wir einen intereffan- 
ten Bericht Über eine zur achtzehnhundertjährigen Gedächtnißfeier 
des Mariprtobes der Apoftelfürften in Dortmund abgehaltene 
Verſammlung von Latholiihen Männern und Vereinen, melde 
unter zahtreiher Betheiligung Seitens Rheintands und Weftpha- 
lend am 30. Juni ftatıfand. . 

Nah Eröffnung der Verfammlung durch den Propft Wie 
Mann, mwelder auf die große Feier zu Rom binmeist und ber 
vorbebt, daß der Gedanke zur Einladung zunächſt in Dortmund 
gefaßt fei, ein Wagniß für eine Gemeinde, deren Griftenz vor 
wenigen Jahren kaum befannt geweſen fei, wird der freiherr 
Hilderich v. Ketteler unter Beifall zum Präfidenten ermählt. 

Freiherr v. Ketteler fchildert in großen Zügen das Leben 
unferes glorreich regierenden Papftes und verfündete darauf ein 
Telegramm aus Rom, wonach der heilige Vater der Verfammlung 
feinen apoſtoliſchen Segen ertbeilt. 

Brofeffor Dr. Kaiſer bringt ein Hoch aus auf den verehrten 
König Bühelm 1, unter alfeitiger Ermiderung und nimmt fi 
das Wirken des Papitthums in der Weltgefhichte zum Hanpt« 
vorwurf feiner Rede, ein Thema, das er mit großem Gefhid und 
euinenter Gelebrfamfeit entmwidelt. 

Dberregierungarath Ofterratb (als ehemaliger Abgeordneter 

Autotität in alen Finanz - und Budgetfragen d. Red.) beginnt 
feine Rebe über das Bereinswefen, von deſſen guten Früchten 
Die Gegenwart und der Drt, wo wir uns befinden, fo ſprechende 
Beweife liefert. Aus dem grauen Altertfum ber verfolgt er bie 
Spuren des Bereinswefens mit feinem erprobten Sinn auf melt- 
lichem Gebiet, auf dem der Wohlthätigkeit und der Religion, bis 
u den Schlachtfeldern des vorigen Jahre, mo Fathotiihe Gınof 
Enfhaften in die Mitte des Proteftantismus die farbolifhe Liebe 
trugen und wo anbderfeits katholiſche Länder vielfach erft an den 
preußiſchen Soldaten das wahre katholiſche Leben kennen Iernten. 
Speciell beſpricht der Redner die im Jahre 1848 entflandenen 
Pius» Bereine, die Quelle umd die Mutter der ganzen jehigen 
tatholiſchen Bereinsthätigkeit und die ihnen entfproffenen jährlich 
wiederholten allgemeinen Berfammlungen der fatholifchen Vereine, 
denen fi mewerdings die gefelligen Vereine, die katholiſchen 
Gafino’s anfhloffen. Er fommt bei Aufzählung der Gründe für 
bie katholiſchen Cafino's auf die in der Gegenwart herrſchende 
Vegriffsverwirrung über das Eigenthumsrecht der Fatholifchen 
Kirhe und die Mißachtung desfelben, namentlich jet eben in 
Italien, wo fein Menſch fage: das ift Diebſtahl. Als ferneren Grund 
bezeichnet er die fortwährenden Berleumdungen gegen die katholiſche 
Kirche und befpriht fpeciell den unter den Proteftanten nod fort» 
waͤhrend befiehenten Wahn, als bätten diefeiben beim Uebertritt 
a ın farholiihen Glauben ein falfches Glaubensbefenntniß abzu⸗ 
legen, Mit tiefgefühlten Worten gedenft er Kolping’s, gebt über 
anf die Mäßigkeitevereine und den Bonifaciusverein und bezeich- 
net ſchließlich dieBereine und die Prefie als die zeitgemäße 
fen Mittel für die Wirkfamkeit der Katholifen. 

Caplan Brockhoff aus Effen beſpricht die Schulfrage, obmohl 
er lieber gefehen hätte, daß ein Late dies Thema übernommen. 
Gr deducitt, daß die katholiſche Kirche eben fo gut, als gemäß 
dir noch beftehenden Schulrequlatioe die proteftantifche, ein Recht 
auf die Schule habe. Kurz und Mar führt er dann den Sup 
aus: Die Kirche bat das Recht anf die Schule von Bott erhalr 
ten und befpricht die Berfuhe, die Schulen „confelfionslor” zu 
machen. Er beweist einleudhtend, daß wenn der&taat den Schul- 
zwang bandhabe (dem er für qut Hält), er auch verpflichtet fei, 
allen Eitern für ihre Kinder Schulen ihrer Eonfeffion darzubieten. 
Bezüglih der Wahl der Schule für die eigenen Kinder müfle 
Schulfteiheit beftehen; das verlange das Beilige und unveräußer 
lihe Recht der Familie. Redner gibt biefür ſchlagende practiſche 
Beifpiele. Eine Einigung der Eonffflonen könne duch confef- 
fionsiofe Schulen am allerwenigflen erreicht werden. 

Prifes Schinzs aus Aachen berichtet Über den feit zwei 
Jahren dort gegründeten Eredit-Berein vom 5. Joſeph, meldher 
fih zum Ziele geſetzt hat, die fociale frage vom chriſtliden Stands 


punkte aus ihrer Köfung möglihft nahe zu bringen, indem er die | 





Ier Beziehung verſucht. Bis jeht hat der Verein nur Darlehen 
u 4 Procent verabreicht, will aber jcht feine Thärigfeit auf die 
Erribtung eines Gewerbehauſes ausdehnen. Die Gründung eines 
fatholifhen Bereinshaufes it in Aachen in Angriff genommen, 
Redacteur Hr. Hülskamp will zum Schiuffe noch einen Lor⸗ 
beerfrang zu den Füßen des heil. Vaters niederlegen. In einem 
furgen Ueberblick will er fpeciell die Fortfchritte nachweiſen, welche 
Biffenfhaft, Literatur und Kunſt feit dem Regierungsantritte des 
fepigen heil. Vaters erreiht haben. Er.vermeist umter Anterem 
auf das Freiburger Kirchen » Rericon, die Regensburger Real 
Encpclopädie. Als die Linien » Infunterie neben der Zirailleurs 
Kette der Brofhüren-Literatur führt er die Zeitſchriften auf, zus 
nächſt die Wiener Allg. Literat. Ztg., Bonner Theol, Literatur⸗ 
Blatt und den in Mäünſter erfcheinenden Kleinen Handmeifer. 
Eine gefhloffene Phalang von poutiſchen Zeitungen ficht jept 
mwohlgerüftet da, vor 1848 hatten wir mur die „Augäbnrger 
Poftzeitung“, und eine lange Kette fleiner Blätter zur Unterfiügung 
desfelben. Ein gemeinfames Geber beendigte die Verſammung. 


Scenen aud der KHatholiten:VBerfolgung in Polen. 
(Mus: Le Correspondant 1867.) 
(Les souffrances de VEglise catholique en Pologne,) 

% Zur Zeit der Ehriftenverfolgungen waren. es weihevolle 
Tage, an denen fib die mutbigen Belenner in der Arena das 
Maͤrtyrerthum erfimpften. 

Die Gläubigen drängten fib zu den Eingängen um bie 
Gtlaubenshelden zu fehen und fih von ihnen fegmen zu laffen. 
Auch beute ift die Arena dem Märiprertfum noch geöffnet, Ruß⸗ 
land wüthet gegen die Belenner des katholiſchen Glaubens, laut⸗ 
(08 verſchmachten Hunderte der edelften Männer, Priefter und 
Laien in den Einöden Sibiriens und den Bergmerfen des Ural, 
nahdem fie unter den graufamften Mibhantlungen Zeugniß für 
die Sache Chriſti und feiner Kirche gegeben. Wenn wir auf 
diefen bintigen Schauplaß treten, fo geibicht es nit des Mit 
leidens wegen; das dem Märiyrertfum geweihte Polen ift über 
unfer Mitleid erhaben. Sondern es geſchieht um einen Theil 
ber Aufopferung und bes Murhes diefer ſtandhaften Belenner 
uns anzueignen. . 


Das Kloſter von Torofany, im Gouvernement Grodno war 
eine Art Kerfer geworden, in welchem man die unirten Geiftlichen 
und Mönde verfammelt hatte, die ſich meigerten, zum Schie ma 
überqutreten. Sie waren dafelbft den ſchwerſten Arbeiten unter 
morfen und den täglichen Mißhandlungen und Beihimpfungen 
der Schismatifer ausgefcht. Einer von ihnen, der Abbe Barar 
nowoli, fand jedoch Mittel und Wege, eine Beſchwerde an den 
Kaifer gelangen zu laffen, demzufolge ein Adjutant des Gouver- 
neurd erfhien, um den Stand der Dinge zu prüfen. 

Zulegt ließ er die Gefangenen und ihre Priniger, die Mönche, 
verfammeln, und befabl Lepteren, zu jedem Mittel gu greifen, um 
tie Belehrung ihrer Pflegbefohienen zum Sch'sma zu erjwingen. 

„Ih laſſe euch febs Monate Zeit, fügte er hinzu, wenn 
ihr im ſechs Monaten feine beffere Meberzeugung gewonnen habt, 
fo werte ich fie euch beibringen und die Muthen nicht fparen. 
So lautet des Kaifers Befehl. Der Kaifer hat die unirte K.ırde 
abgefchafft, und menu ihr nicht wollt ruffüih werben, fo werdet 
ihr zu Grunde geben.” 

Die Verfolgungen begannen nun auf's Neue und heftiger 
als zuvor und der Abbe Baranoweli warb ihr erſtes Opfer, 
Zuerſt mit Ruthen gepeitiht, wurde er in einen Keller gefperrt 
und einige Zage ohne Nahrung gelaffen. Alsdann zur Rede ge 
fielt, ob er zum Schisna übertrete, antwortete er entichieten, 
nein, er wolle feine Seele nicht verlieren. Run ließ man feine 
Mitbrüder verfammeln und um ihnen Schreden einzujagen, wurbe 
er in ihrer Gegenwart abermals mit Rutben gepeitſot. Unter 
diefer Marter fprah er: „Herr! verzeih' ihnen, fie mif 


fen nit, was fie thun!“ morauf der Vorgeſehte in feiner 
' Wars ihm einen fo heftigen Schlag ins Geſicht verſehzte, daß er 


das Bewußlſein verlor. 
Man fperrte ihn auf's Neue in den Keller und bedrohte die 


Hebung des Latholifhen Mittelftandes in religiöfer und materiels | Mebrigen mit demfelden Schidfal, Sie wurden vor ber Hand 


den Stallarbeilen verwendet und dem Hunger preisgegeben. 
brend der Nacht gelang es Ginem von ihnen zur Thüre von 
Baranomsfi's Kerr zu ſchleichen, er betete und verlangte zu 
beichten. iner feiner Mitbrüder hörte ihn Beichte durch das 
Schlũſſelloch. Alsdann holten fie aus der katholiſchen Kirche des 
lateinifhen Ritus die hl. Eommunion und ſchoben dieſelbe durch 
eine Thürfpalte dem Unglücklichen zu.*) Nachdem er jie empfan- 
gen, fagte er: „Meine Brüder, es ift füß für den Slam 
ben zu fierben. Ih danfe eud für eine fo große 
Hilfe; meine Wunden find fehr ſchmerzhaft, doch 
wäre es noch ſchmerzhafter, ohne Sacramente ſterben 
au müſſen.“ Gr bat, man möchte ibn, wenn möglich, begras 
ben. Doc, fügte er bei, mag mit dem Leib geſchehen, 
was da will, wenn nur die Seele gerettet ift,” 
Etwas fpäter fonnte man nur noch die Worte unterfchei- 
den: „Ich verzeihe Allen. Herr, in beine Hände em 
pfehle ih meinen Geiſt!“ Mad drei Tagen ließ der Bor 
fieher die Thüre öffnen; da lag der Leichnam auf der Schwelle, 
mit über die Bruft gefalteten Händen. „So foll es auch den 
Andern gefhehen, wenn fle nicht ortbodor fein wollen — id 
fdwöre e8 eud cher, zu Stüden baden zu laſſen.“ 
Er berichtete den Fall an die Polizei, unter Angabe der 


Abbe Baranomwafi fei an Folgen der Trunkenheit geftorben, Der’ 


Polizeibeamte fam dann in den Schupper, wo bie Priefter ar 
beiteten und machte ihnen Borwürfe, daB fie fih folden Aus. 
fweifungen hingäben und ftellte eine Wade an bie Thüre um 
den Einfauf von Spirituofen zu verhindern. Die Prieſter er 
trugen in Demuth diefe Berläumbung, als aber einer fagte, der 
Berftorbene habe niemals Branntwein getrunken, wurde er für 
feine „freden Worte* geſchlagen. 


Die Bemühungen der ruffifhen Regierung, jept nah Unter 
drüdung des: griechiſch unirten Klerus, Die Bewölferung zum 
Schioma zu zwingen, waren bither von fehr geringem Erfolg. 
Der einfahe Glaube ift die einzige Abwehr, weiche diefe armen, 
unmiffenden Bauern den täglichen Berfolgungen und Verlockungen 
des Ruffentbums rg ag In den biebei ftatifindenden 
BDerbören feiert diefer Glaube Triumphe, welche an tie glor 
reichſten Tage der Kirche, an die Kirche der Katalomben erinnern. 

Einer der Angellagten, welcher vor der im Dorfe Porozoma 
verfammelten Gommifflon erfcheiut, it ein ſchwaches Kind von 
zwölf Jahren, Namens Stephan, ein verwaister Hirtenbube, 

Folgendes fein Verhör: 

Warum befennft du den römiſch-katholiſchen Glauben, da 
dein Vater zur orthodoxen Kirche gehörte? 

Mein Vater war ein unirter Ruthene und nicht ortboder. 
Die unirten Ruthenen hatten diefelben Briefter und diefeibe Meffe 
wie die Katholiken des lateiniihen Ritus, 

Bon Wen weißt du das? 

Bon meinen Eltern, welche mir geboten haben, latholiſch 
zu bleiben, 

Was haben fie dir ferner gefagt ? 

Da der Blaube der Mosfowiten nit von Gott, fondern 
vom Zeufel und ſchismaliſch ſei. 

Bas heißt ſchismatiſch? Verſtehſt du auch, was du fhmägeft? 

Sie verfichen es wohl, meine Herren! Der Schiömatifer 
glaubt nicht, wie Gott will; denn würde er fe glauben, fo würde 
er mie die Kathlifen glauben, welche einen wahren Glauben 
und ein wahres Opfer haben 

Was nennft du ein Opfer? 

Die heil. Meffe if ein Opfer, fie feiern fle aber anders in 
der katholiſchen als in der mosforitiihen Kirche. In diefer hört 
das Voll nicht auf, fid zu befreuzigen, zu verbeugen und an die 
Bruſt zu ſchlagen; flatt zu beten, müden fie fi nur ab, weil fle 


Ee wäre doch zu wünfden, daß ber Herr Verfaffer biefes BVerich⸗ 
teß, welcher bem Annuaire de In Soriet6 polonaise dhistoire et de lil- 
terature, Paris 1866 entnommen, ift, dieſen auferorbentlichen Vorgang 
etwad genauer erläutert hätte. Wir fönnen ums wenigften® nicht beufen, 
wie es J en Ben elum 3 F I ihrem eat 
und aus einer wohl verichloffenen er Nach ie heil, 
Gommunion gu holen, ohme bie Hafmerkjamtkeit ihrer Br =; — Om, 
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nicht glauben, daß Gott gegenwärtig if. Der Pope in der 
Mos lowiten ⸗Kirche fhamt fich feiner ſelbſt, er ſchließt fih ab, ünd 
wenn er gut abgeſchloſſen iſt, ſo macht er ſich über die Anderen 
luftig. An dem Tag, wo ber große Biſchof kam (er bezeichnete 
einen der Vorfiger), babe ich gefehen, wie er fih in der Kirhe*) 
die Pielfe angezündet hat, und nachdem er die Vorhänge ger 
ſchloſſen, hat ein Anderer Gläſer und Flafben Herworgeholt und 
da haben fie gegeflen und getrunfen. Als fie mich aber gefehen 
haben, haben fie mich fortgejagt. Im unferer Kirche betet man 
auf den Knieen mit gefalteten Händen; wer lefen kann, betet 
dem Priefter nah; mie der Glaube, fo das Opfer, 

Bil du zur Beichte gewefen? 

Ja wohl, wie immer. 

In der orthodoxen Kirche? 

Gott bewahre! Da müßte ih einen halben Rubel zahlen. 

Woher weißt du das? Haft du das ſchon bezahlen müffen? 

Ei, mo hätte ich fo viel Geld Her? Ich Habe nod nie nur 
einen Heller gehabt, 

(Hier. gab ihm der Adjutant einen Rubel, er folle in die 
*— Kirche zur Beichte gehen und den Ueberſchuß für fi 

ehalten). 

Nein, Euer Gnaden, das kann ich nicht nehmen. Um feinen 
Preis gebe ich zur ortbodogen Kirche, meine Seele will id) nicht 
verlaufen, Ich habe unferem Pfarrer gebeichtet, der nun todt ifl. 
(Hier meinte der Knabe.) Gr war gut, er hat füc mid geforgt 
EB mir in der Schule Leſen gelehrt und mich umfonft Beichte 
gebört. 

Ber bat dich denn gelehrt, fo zu ſprechen? 

Niemand, ich fage blos, mas ich geſehen habe. 

Nimm dein Geld und gehe im die ortbodozge Kirche, denn 
man wird dich nicht mehr in die fatholiihe hinein laffen. 

Wenn man mich nicht Hineinläßt und der Prieiter meine 
Beichte nit hören will, fo werde id Gott beichten. 

Bie kannſt du Gott beichten, wenn du ihn nicht ſiehſt? 

Wie kann uns Gott verzeihen, wenn wir dem Priefter beich« 
ten? — I mill meine Sünden recht ernflich bereuen, fo ‚wird 
— Gott verzeihen auch ohne Beichte; dem Popen beichte ich 
nicht. 

Zunächſt Fam die Reihe an eine Frau von 70 Jahren, Nas 
mens Rodoszkowicz, die von Jedermann das befte Zeugniß genoß, 
Man fragte fie, warum fie die katholiſche Kirche der orthodoren 
vorziehe, fie antwortete mit ber Erzählung Ales deſſen, was fie 
täglich fehe, Der Pope laſſe fih für jede feiner Functionen be 
zahlen, die Leihen lafje er mehrere Tage ohne Begräbnig bis er 
mit ben Leuten bandelseinig geworden; wie er ſchon mehrere 
Wochen feinen Gottesdienft mehr gehalten; mie fie ihn ſchon oft 
vor dem Amte aus der Schenke habe fommen ſehen. Zahlreiche 
Stimmen erhoben fi, um alle diefe Auflagen zu beftätigen. Em. 
Gnaden fehen, was diefe Popen für Menſchen find, fügten die 
Angeklagten bei. Wir fagen ed Ihnen und wir würden ed dem 
Gzar felbit fagen. Wenn man uns unſern unirten Priefter nicht 
laffen will, fo fol man uns lateinifche geben. Wir bezahlen dem 
Gzar uufere Steuern, wir geben ihm unfere Söhne zu Soldaten, 
warum till er uns micht einmal unfer Gewiſſen und unfer Sees 
lenheil mehr laffen? Warum follen wir fo unglücklich fein? 
Warum befehrt man denn nicht and die Juden und die Zur 
theraner? Warum unterdrüdt man nicht die Plünderungen und 
bie Diebereien der Popen? Die leben wie fie wollen und faugen 
uns aus. Wenn einer von uns fo thun würde mie fie, ſchon 
längft wäre er nach Sibirien gefhidt worden oder unter dem 
Ruthenfireihen geſtorben; ihnen ift aber Alles erlaubt, Bier 
wurde endlid den Angeflagten Schweigen geboten und die Unter- 
fuchung aufgehoben. Cine Unterfuhung, welche weiter nichts als 
die Abſcheulichkeiten ihrer eigenen Geſchöpfe feftellte, wollten die 
Rufen nicht haben und fo murde acht Zuge fpäter der toben 
Gemalt, ohne weitere Unterfuhung freien Lauf gelaffen. (Fortſ. f.) 
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Zur Urbeiterfrage. 


E Die unter dem Borfig des Bicomte de Melun jeden Mo» 
nat in Paris tagende Societe d’economie charitable 
(Deconomifche Gejellfchaft der Wohlihärigfeit) beichäftigte ih in 
ihren lepten und mitgetheilten Berichten, faſt ausſchlieblich mit 
der Arbeiterfrage. Es find auch mirflih bie in den legten 
Monaten in Paris gemachten Erfahrungen gang dazu angethan, ihr 
die Aufmerffamfeit aller redlihen Männer von Geift zuzuwenden. 

Die im April bewerffielligte Arbeitseinftellung der 
Schneider, *) verurfaht den 600 Arbeitgebern einen Berluft 
von 6,000,000 Franken und 25,000 ſtrikemachenden Arbeitern 
einen Minderverdienſt von 2,500,000 Franfen. 

Die Discuffionen, wie diefen Nachtheilen abzuhelfen, bemer 
gen fi noch immer auf dem Boden das Goalitionsrehted Im 
Ganzen geht das Befireben dieler ſehr ehrenwerthen Männer 
dahin, eine vermittelnde Stellung zwiſchen ber Groß— 
Induſtrie und den Arbeitern einzunehmen. 

Die Commiſſton befürwortet analog den Handeldfammern 
eine der Regierung au machende Gefepesvorlage die Errichtung 
von Arbeitsfammern für jedes Departement, gebildet 
aus Fabricanten und Arbeitern. Ihre Aufgabe foll fein, 
auf Verlangen der Regierung, denſelben ſachverſtändigen Rath 
zu ertheilen und Unterfuchung zu pflegen über Arbeitslohn und 
Arbeitödauer, Es ift jedoch micht zu verfennen, daß diefer Bor 
ſchlag mande Schwierigkeit in fih birgt, Die Hauptfrage if 
die, wie follen die aus verſchiedenen Branchen zufammengefeßten 
Arbeitsfammern den ntereffen einer Induſtrie geredht werben, 
die ihr fremd if? 

Die indufriellen Fragen fommen ferner im einigen großen 
Gentren zum Austrag, mie Paris, Lyon, Rouen u. |. mw. Die 
betreffenden Kammern, würden in ſolchen Städten jedenfalls mit 
Arbeit überhäuft, in andern Departements eine faum ermähnend- 
werthe Zhätigfeit finden. 

Den meitern Borfchlag eines Schiedegerichtöhofes ven Sad» 
verfländigen, ift nur die Nenbelebung eines Napoleon'ſchen Ber 
feßes vom Jahre 1806. » 

Seine Autgabe wäre, jeden zwiſchen Arbeitgeber und Arbeis 
tern entfichenden Conflict, ehe legtere zu einer Arbeitscinftellung 
f&reiten dürfen, zu prüfen und mo möglich zu ſchlichten. Zu 
läugnen iſt nit, daß die Wirffamfeit diefer induftriellen Fries 
densrichter in den früheren Jahren fehr glückliche Erfolge aufzu⸗ 
mweifen bat. Die fociale Frage hat aber in ihrem Entwicklungs⸗ 
gange beiriefen, daß alle diefe aus den Arzneikäften der Vorzeit 
entnomm..ıen Palliativmittel fib gleihfam verdunftet haben. Es 
fheint uns, als ob der Hauptfchler in den fonft fehr anerfen- 
nungsmwerthen Beflrebungen der Societé d’economie charitable 
darin läge, weniger der focinlen Frage überhaupt, als nur den 
von Zeit zu Zeit zwiſchen dem Factoren der Großinduftiie, den 
Arbeitgebern und Arbeitern, auftaudenden Meinungsverfdieden- 





*) Diefe Arbeitseinftellungen (Strifes) bie | 
ber Goalition keruben, find ein bödft wichtiges Moment bei ber Beur- 
eilung der ganzen Ürbeiter- oder forialen Frage. Sie find — Exteſſe 
abgeredimet — ein Mct ber Nothwehr gegen das die Arbeiter rüdfichtslos 
ausbentende uud dem Ardeiterlohn auf bem Inappen Niveau ber Kebend- 
nothburft balancirenden Kapital. Naturam expellss lurca, tamen us- 
que redıbit Diefer Sag macht fih auch auf dem focialem Gebiete gel- 
tend. Während der Bourgeois-Liberalidömus an ber Ausrottung aller cor- 
porativen Verbände bed Handwerks arbeitet und er mit feiner inbula rasa 
fertig wird, wenn er dem legten Handwerlsgehilſen und Arbeiter vollfän- 
dig atomifirt umd ifolirt hat, ehren diefe bei der vordern Thüre hinaus- 
gelagten Verbände unter ben Männern bed Gewerbes umd ber Arbeit bei 
intern wieber herein, — weil fie eben der Natur der Sache ange» 
hören nnd darum nicht unterbrädt werben Mnmen. Die ftrifen! 
beiter haben länaft e und gebeime Arbeiter-Berbindungen (im 
land Trades-Unions geheifien), welche —** durch wöchentliche Beitrage 
bie Mittel gewähren, die Ürbeitseinſteluug, die ubihlge Zeit hiudurch 
Aberdauern zu Möunen, um die Meiſter für Feed dat mirbe zu ma- 


auf bem Rechte 


ifenden Ür · 


En Daß diefe in ihrem urſprunglichen Zwede berechtigten Mrbeiter- 
erbindungen auch furdtbar ausarten 
Linoft in Sheffield gepflogenen Unterfuchungen und erhaltenen Ent: 
büßungen gezeigt. Als Ymangsmittel für witerjpenftige Meifter wiltde 
bort nicht bio die Bitere Entwendung ber Werkzeuge, das in die Quft- 
fprengen der Häufer der Meifter, fonbern and der Mord in Aumenbung 
—— So kann man von Zeit * Zeit einen Blid im jene grauenvollen 
iefen, wie in bem Krater eined Vultaus thun, mit dem mit Hecht unfere 
„\eciale Frage” vergliden werben mag, und vor deſſen Eruptionen 
und vielleicht nur eine bünne Bodendede Ihügt und [Heide V. Red. 


nnen, haben übrigens bie un« 
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heiten abzubelfen und mit Palliatiomitteln zu arbeiten, wo tie » 
radicale am Plage find. 


Vom Büchertifche. 


Plabler, J. 2, der Spalter Hopfenban ig feinem Urſprung uud 
Betrieb filr Geſchichtsfreuude, Landwirthe und Hanbelslente bargeftellt. 
Nürnberg. Verlag ber Allg. Hopfem-Big. IV u. 43 ©, 


Dr.Z, Der Berfaffer beabfihtigt im vorliegenden Schriften „grünb- 
lie und wahrheitsgelreue Mufllärungen zu geben“, melde ben „Geſchichts- 
freund ſowohl wie ben Hanbeldmann und bei bem Aufſchwung ber Hopfen« 
production imöbefondere and ben Lanbwirth im Auge behalten”. Diefer 
Aufgabe ift der Verfaſſer auch wirflich gerecht geworben, unb wir bfrfen 
binzufügen, er bat fie mit einer im derartigen Broſchüren nicht häufigen 
Gewanbibeit gelöst. Gegenftänbe von fo fpecieller Art werben fonft, wenn 
es geſchehen fol, am liebften im furger Darftelung gelefen; dem Berfafler 
würben wir aber germe nachſehen, wenn er feine „Aufflärungen” in um- 
faflenberer Weiſe gegeben hätte. Das Schriſtchen ift nämlich fehr geläufig 
und gewandt geichrieben mad liest ſich beöhalb fehr leicht uud angenehm 
und lann aud von Golden mit Verguügen gelefen werben, bie weber im 
Einen no im Andern vom Fach find. Die geſchichtliche Partie ift aller 
dings kurz. Urkundlich geht der Hopfenbau bis ind 14. Jahrhundert zu- 
rüd, ber Verfaffer glaubt aber die Wahrſcheinlichkeit eines Aurüdgehend 
bis ind 10, Jahrhundert annehmen zu lünnen, Die Urkunden find aber 
im Schwebenfriege und in ber Gäcularifation zu Berluft gegangen, was. 
wir allerdings ſehr bebanerm müffen; denn culturhiſtoriſche Aufſchluſſe 
haben für dem vollswirthſchaftlichen Geſchmack unferer Zeit jedenfalls ein 
böheres Intereffe, ald bändeftarle Regeftenfammlungen, was ber Hinz und 
Heinz am bem umb bem Tag einander zu laufen gegeben und Wer babei 
Siegler geweſen: hochwichtige Dinge, mit deren grünbfichfter Ergrünbung 
und manche Bereine befcheren. Die grünblichfte und umfaffendfte Partie 
bes Schriſtchens ift jedenfalls bie Darjtellung bed Hopfenbanes felbft, und 
der Verfaſſer erledigt ſich biefer fachlich trodenen Aufgabe fo gewandt, daß 
man fein Hopfengärtner, ja mit einmal ein Landwirt zu fein brauchte, 
um biefe Darftelung fehr angiebend zu finden. Er weiß eben in vor» 
trefiliher Weife, wie's gar lang nicht alle Fahölonomen wiſſen, mit ber 
laudwirihſchaftlichen Seite auch überall die vollswirihſchaftliche gu verbin · 
ben, eine Verbindung, wodurch nicht bloß das Jutereſſe des Leſers ger 
winnt, fondern auf welcher das gefammte Gedelhen ber landwirihſchaſt · 
lichen Zukunft beruht. Dabei haben wir mit Vergnügen wahrgenommen, 
daß ber Spalter ebenfo ftark im Beharren wie im Fortſchreiten ift, Mltes 
und Neues gefhidt zu verbinden weiß. und während „in Spalt ber öffent- 
lichen Beratung umd Vehme auheimfallen würde, wer ſich mit dem Täu« 
Ihungswerk ber Fünftlichen Hopfenbegattung ernſtlich befaffen wollte”, bar 
gegen „ber ädte Spalter Producent fr alle gebiegene Errungenfcaften 
ber rationellen Mgricultur ein williges Obr hat“, Anberwärt? weiß man 
fich mit dem Fortſchritt im Täuſchungswerlen ſchneller zu befreunden als 
mit ben rationellen Agricnlturerrungenfhaften. Zum erften genügt eben 
bie Tandlänfige Pfiffigfeit, am welder bie ländlichen reife eine immer here 
vorragendbere Begabung zu befigen feheinen; zu bem legten aber braucht 
man praltifhen Weltverftand und einiged Lernen und Nachdenken, was 
minder im Gefchmad von naturwüchſigen Talenten ift, die Alles ſchon von 
Haus ans verfichen. Der Grund biefer fo beſtimmt vom Verfaſſer hervor« 
gehobenen Erſcheiuung fann eben fein anderer fein, ald daß bie Spalter 
ihren Laud und Hopfenbau inbuftriell und merfamtil betreiben, 
und fohin ihre Aufgabe mit dem offenen Aug und mit ber fihern Haud 
bes Fabricauten und Kaufmanns anfaflen, bie zu aller Beit fi bewußt 
fein müffen, daß Solibität die befte Speculation ift, und deren Auffaffung 
die Iandwirthichaftliche Zukunft beherrichen wird, fofern von einer ſolchen 
überhaupt die Rebe iſt. 

Die Partie Über ben „Hopfen im Handel” fcheint und zu kurz ge 
diehen; wir hätten fie länger gewüuſcht; aber fie enthält gute Bemerkun⸗ 
gen, die man ſich vielfad; merken bürfte, und richtige Geſichtspunkte, bie 
feiber auch nicht Alle im Auge haben, namentlich ben Geſichtspunlt einer 
unwandelbaren Golibität, mit welder von Seite ber Stadtbehbrde anf ber 
Unverfälidtbeit der Waare und auf dem Verbot aller „Zäufhungswerte”, 
fogar des Schweielnd, beftanden wird, Dafür geht nun ber größte Theil 
(9) bei guten ehrlichen Spalter Hopfen nad) Frankreich, und zwar „haupte 
ſächlich deshalb, weil der frauzöſiſche Bräuer an folidbere Bedienung 
gewöhnt ift, und ſich nicht vom Händler bie Hopfenforte aufreben laſſen 
kann, wenn er fi vor Schaden und Mikerebit bewahren will, fondern ſich 
entweber fie felbft ausſuchen ober feined Gewährmanus fiher fein und 
refpectabler firmen von frangdlifhen Hopfenhandiungshäufern 
fih bedienen muß.“ 


Der Verfaffer Infipft daran — in dieſem Stud fiher im Irrtbum! — 
bie gewiß ſehr freventliche Meinung, „es könnte and; für die deutſchen und 
fpeciell für bie bayeriſchen Bräuer gar nicht. gefeblt fein, wenn fie 
in ben Hopfenforten wähleriſcher wären und mande Vorurtheile ablegten” 


Motto: „Honneur au courage malheureux !* 


€. Ueber das Privatleben des unglüdlichen Kaiſers 
Marimilian und feiner hohen Gemahlin 

macht ber Parifer „Figaro” nicht unintereffante Mittheilungen, bie wir 

bei dem großen Jutereſſe, das man allfeitig am dem Geſchicke dieſes Mo» 

narchen nimmt und das fi mit jeder neuen Nachricht fteigert, unfern 

Lefern nicht vorenthalten wollen. 

Was” — beißt es unter Anderem — „in ber ganzen Geſchichte der 
franzöfifgen Intervention im Mepico von ber Zeit, wo Üngland und 
Spanien die Sache verlaffen haben, bis zum tragiſchen Ende obenanfteht, 
ift das Unterwartete, " 

Ein einziger Mann hat richtig gefeben, Mar und aufrichtig gefproden, 
aber Niemand hat auf ihm geachtet. Es ift Herr Abbe Domeuech, der im 
Cabinet des Kaiſers Marimilian den politiihen Angelegenheiten im Ju” 
nern vorſtaud. Umglädlicherweife wurde Herr Domenech zu fpät zur Di- 
rection ber mezicanifhen Preffe berufen; die begangenen Fehler waren 
unverbefferlich und machten leider alle fpäteren Beftrebungen nutzlos. 

Der Kaiſer Marimilian wird in jenem Lande, das er mit aufrichtigem 
Willen der Eivilifation gewinnen und dem Räuberweſen entreißen wollte, 
wohl eim unvergängliche® Andenken zurüdlaffen, wie e8 allen großartigen 
Unternehmungen zu Theil wird, deren unbeilvoller Ausgang zum Märtyr- 
thum geführt haben. Ihm mangelte zwar bei biefer großen Aufgabe ber 
unbengfame Willen, die rüdfichtslofe Energie zur Durdfübrung, er war 
von weicher, wohlwollender Natur und übte durch feine Sanftmuth und 
Rentfeligkeit eine unwiderſtehliche Gewalt auf Alle aus, bie ihm nahe 
famen; aber obgleich bie felbft von feinem politifchen Gegnern anerlannt 
wurde, fäumte man body nicht, dieſe vortrefflihen Eigenſchaften zu ver- 
dreben unb verhöhnen, was fiherlid wenig ebrenbaft war für die Meri- 
caner und feiner Umgebung, die er mit Wohlthaten überhänft hat. Seine 
Büte war auferorbentlich und es wiberftrebte ihm eine am ihm gerichtete 
Bitte abzufchlagen, and kann ich zur Ehre biefed Souverains, ber einem 
fo furdtbaren Ende vorbehalten war, bier bezeugen, dab er ſich ſtets 
fträubte, ein Todesurtheil zu unterzeichnen. Was war ber Danf für biefe 
Meufhlickeit ? 

Eine große Vorliebe hatte der Kaifer für bie Naturwifienfhaften und 
er war barim ſo emfig, daß er ſich in Chapultepec oft einſchloß, um befon- 
ders jhöne Vögel anszuftopfen, Er lieh auch in der That in dieſer Be 
ziehung fehr anfehnlidhe naturbiftoriihe Sammlungen zurüd; ad, baß 
Einzige, was ber arme Erzherzog zu erhalten und nad Europa zu ſchicken 
gedachte, als bie frangöfiiche Armee Mexico verlich. 

Negelmähig des Morgens um 4 Uhr aufftchend, fette ſich der Kaiſer 
in einem einfachen grauen Anzuge, unverweilt am feinen Schreibtiſch und 
arbeitete, bis ibn ein Diener benachrichtigte, daß es neun Uhr fei; bamn 
nahm er raſch ein frugales Mahl ein und feste barauf bie unterbrodene 
Arbeit wieder fort; — Lectüre, Mudienzen, Minifterberaibungen füllten 
die übrige Zeit bis zur Mittagstafel aus, die präci® um 3 Uhr ftattfand. 
War ber Hof in der Stadt, fo nahm der ganze Palaigbienft daran Theil; 
bejanden ſich aber bie Majeftäten in ber Sommer · Reſidenz zu Chapultepec, 
fo herrſchte eine erſtaunliche, man möchte faft jagen, bürgerliche Einfad- 
beit; in diefem Falle waren in der Regel uur drei bis vier Gäfte geladen, 
die in vertranlichfter Weife empfangen wurden. Der Raifer und bie fai+ 
ferin fahen nebeneinander, die Bäfte nah Belieben, infoferne nicht ber 
Eine oder Andere zur Einnahme eined der nächſten Plätze neben ben 
Mojeftäten aufgefordert worben war. Die Kaiſerin machte bei biefen 
Mahlzeiten mit großer Liebenswürdigfeit bie Houneurs und es berricte 
in biefem Meinen Kreife bie ungeswungenfte Deiterfeit. Drei, mitunter 
nur zwei Bediente fervirten bei der Tafel, nah beren Beendigung man 
ohne Umftände Gigarren raudıte, bie in ber Havanna eigens für ben 
Raifer fabricirt wurden und bie er mit großer Freigebigleit anbot. Ein 
Beibgericht des Kaiferd war Hammelfleifh ober Wildpret mit Johannes · 
Beeren Gelee, das er dem mericaniihen Miniftern und WBilrdenträgern, 
wenn fie bei ihm fpeisten, nicht genug empfehlen lonnte. Ich weiß aber 
viele Miegicaner, bie ihm biefe Liebhaberei gewiffermaßen übel nahmen, 
wohl, weil er fie ans Deutichland mitgebracht hatte; biefe feine merica- 
niſche Umgebung war übrigens fo veradtendwerth ald möglih und ob- 
wohl ich dieſen Ausſpruch mit einer Menge von Thatſachen belegen Mnnte, 
beſchraule ich mich nur anf einige Mnecdoten. 

Diebftahl ift, wie man weiß, felbft für jeden honnet geltenben Mepi- 
eaner vem Minifter bis zum Bedienten herab eine ganz gewöhnliche Sache; 
bir einzige Uunterſchied beſteht mur im Werthe; die Großen ftchlen im 
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und fi von „bem freibenterifchen Köpfen“ gu ber „ehrlihen Handels 
welt” wenbdeten. . l . 

Möchte dad Shriftchen fo viele Leſer finden ald es verbient und ber 
Berfafler einer etwaigen Wiederauflage bie erwünfdlice Erweiterung geben. 


Großen, bie Kleinen im Meinen. So hatte 3. B. ber Kaifer auf feinem 
Tiſche, einen in Golb bamascirten Mevolver mit elfenbeinernem Kolben; 
eines [hönen Tages war er während ber Aubienzen verfhwunben, wobei 
bie gerinafte Berfönlichleit ein mericamifher General war. Der Raiferin 
murben von ihren Ehrendbamen, zwei ſehr wertbuolle Uhren geſtohlen und 
ber Oberſt Lopez, berfelbe der ſich im Oueretaro durch ben Verrath an 
feinem Kaiſer gegen eime Rente von 300 Pfund unfterblih gemacht bat, 
rübmte fih einft dem Kaiſer gegenüber, ibm von feinem Schreibtifche ir- 
gend einen Gegenftand innerhalb zwei Stunden entwenden zu wollen, ohne 
babei ertappt zu werben, ja felbit ben Schreibtiſch, mettete er, während 
eines Spazierganges bed Kaiſers unbemerkt in irgend ein anberes Zimmer, 
bad man ibm angeben möge, ſchaffen zu wollen. Der Raifer lachte da- 
mals viel über biefen Scherz feines Günſtliugs. Lopez war zu jener 
Zeit Commanbant bed Taiferlichen Schloſſes zu Chapultepee, und man 
weiß, wie weit er es feitbem getrieben bat. 

Um mit dieſen Diebsgefdichten, bie im ber Chronik von Merico eine 
fo alltäglihe Rolle fpielen, und mojär ich. bie franzöfiiche Armee zum 
Zeugen aufrufen könnte, zu Ende zu kommen, will id nur als einen Ber 
weis des Vertrauens, das bie eimgeborenen Diener am Hofe genoflen, au ⸗ 
führen, baß nad jebem Mittagsmahle eim beuticher Bebienter raſch alles 
Silberzeng fammtelte, in Servietten widelte unb unter breifahem Verſchluß 
forgfältig aufbewahrte, fo daß für bie mericaniihen Bebienten nur die 
Meſſer und Gabeln zur Beforgumg überblieben, aber felbft bie mußten 
oft genug erſetzt werben. Ich launte einen Herrn bes biplomatifhen Corps, 
ber nad feiner Ankunft in Merico, ald er fi ein Hand gemiethet hatte, 
fich im der Perfon eines ibm gut empfohlenen Mericanerd einen Bortier 
einftellt; er war aber faum einen Tag inftallirt, als ber Hausherr eines 
Morgens bie Thüre ‚offen fand; der Ablümmling der Aztelen war mit der 
Laterne und einer Kryſtalllugel des Treppenhauſes auf uud davon ge 
gangen. 

In der Mefidenz in Merico, pflegte der Kaifer, ber Macht und Glan 
liebte, feinen Hofftant und bie Hofhaltung auf großem Fuße zu führen. 
Die ehrenbaftefte Perfönlichkeit babei war unbejtritten ber Grofmarichall 
bed Palais, der in Paris wohlbelaunte und fehr geachtete Fubianer, Herr 
Almonte, welcher bis zur lebten Stunbe feine Hingebung an den Kaiſer 
uuerſchutterlich bewies, Es gereicht mir zum befonderen Bergnügen bei 
biefer Gelegenheit biefem Manne meine Huldigung darbringen su föunen. 
Trotzdem ibm fchom bei dem Beginme der Eppedition überall Neid unb 
Berläumdbung begegneten, fo verbanfte man dennoch es lediglich ber Mugen 
entf&lofjenen und muthvollen Führung dieſes würdigen Mannes, daß ſich 
bie Armee vertranensvol um fein ruhmbebedted Banner fammelte. 

Die Garde des Kaiſers beftund and 40 Hellebarbieren unter bem 
Commanbo bes Herrn von Bombille, einem Jugendfreunde Mapimilians, 
Die Uniform dieſer Leibgarde war pradtvoll, 

Der Kaifer trug bei allen Empfangsfeierlicleiten bie Uniform ber 
mexicauiſchen Generale; ſchwarze Pantalond mit hohen Stiefeln, ſchwarzen 
Ueberrod mit goldenen Epauletten, dann nm ben Hals das Band bes gol- 
been Vließes umb im letzter Zeit dem Cordon bes Adlerordens. Außer 
biefem Orden hatte er noch einen Verbienftorben geftiftet. 

Ein Privatbrief erzählt, daß zwei Tage vor bem Berrathe bed Oberften 
Lopez bie Truppen in Oueretaro einftimmig und unter allgemeinen Jubel 
bem Kaiſer Day für feine heidenmüthige Verteidigung dieſes Platzes bad 
Commanbeurfreug bes Berbienftorbens zuerfannten. 

Als einft bie Nebe davon war, biefen Orden zu ftiften, hatte bie 
Kaiferin Charlotte einen heftigen Wortwechiel mit einer augelchenen Berfon, 
welde Namens ber franzöfiichen Regierung Einwendung gegen bie Mbficht 
machte, diefer Deeoration das rotbe Band ber Ehrenlegion zu geben; zu · 
legt wurbe die Sache auch briefllich bieentirt, bei weldyer Gelegenheit bie 
Kaiferin auf ein Blatt ihres Brieſes, brei Blätter von papaver silvestris, 
gemeinhim „coquelicot“ genannt, aufgeklebt und darunter geichrieben bat: 
„Ich nehme für das Band bed Verbienftordend bie Farbe biefer Blume 
an, weldye, wie ich glanbe, wohl vor ber frangöfilhen Ebrenlegion nefchaffen 
morben ift. Ich babe diefe Phraſe im einer Sammlung von Autographien 
dieſes Kaiſerpaares ſelbſt gelelen. 

Es wird mir vielleicht noch Gelegenheit geboten fein, auf dieſe hohe 
Frau fpeciell zurüdzulommen, teren Unglüd ganz Europa in Theilnahme 
verichte, bevor man mod das ihres Walten fannte, Sie war eime emer- 
33 — ** Seele, —— für — —* 88 * * 
iri 
u id go —— —— — Rohr , Ei Enertlärlice Grideinung, ein 
ungelöstes Rathſel für Ulle, bie fie fannten.” 


Verantwortliche Redaltion: Aug. Birle, 


M. 45. Veilage zur Augsburger Poſtzeitung. 17. Iuli 1867. 


Briefe des Kaiſers Marimilian von Mexieo aus 
on nnd Jerufalem 1855. 


| 





bei Mondſchein anfhauend. Pfingämsntag in der Brühe X 
ich einem ſehr lieben deutſchen Geiftlichen und fuhr dann um 7 


*Belanntlich hat der Erzherzog Berbinand May im Jahre | Uhr in den Vatican, mo man mid in die Hauscapelle des Pap⸗ 


19855 mit der f. k. Öfterreihifhen Escadre eine Reife nah Rom 
und Jerufalem unternommen, um das Grab ter Mpoftelfürften 
und das Grab ded Grlöfers zu beſuchen. Bon fehr werehrter 
Hand erhalten wir eine Abſchrift ter zwei Briefe, welche damals 
Se., faiferl. Hoheit von Rom und von Jeruſalem an feine Mut» 
tır, Ihre kaiferl. Hoheit die Erzherzogin Sophie gefhrieben hat. 
Ibt Inhalt wird unfere Lefer überzeugen, mie ſeht tie fo großer 
" bergige und edel angelegte Seele des gemordeten Kaiſers May 
die Theilnahme, die Sympathieen verdiene, welchen in allın beſſe⸗ 
ren Gemüthern Die ED: aus Mexico erregt hat: 


Schreiben bes Erzherzoge Ferdinand May 
aus Rom. 

S. M. Bregatte Rovara. 1. Juni 1855. Ltebfle, befte 
Mama! Die heil. ewige Stadt hat mir einen enormen und 
insbefondere meinem Gemürhe einen tiefen Gindruf gemacht, und 
fo hat au unfer Pigeug einen ib Kann fügen ſehr günftigen 
Eindruck zur Folge gehabt und vielleicht mande Borurtheile im 
Valican verwilht. Ih bin mit der Gnade Gottes nah Rom 
as guter Katholik gefommen und das bat dem Heiligen Bar 
ter gerührt, Leider war ich nur drei Zage in der Stadt ber 
Städte und doch habe ih mir Fleiß und Ausdauer fat Alles 
geſehen. Die helle Racht nach unferer rafhen Ankunft benupte 
td, die Hauptmonumente des Alterthums bei Mondenſchein anzu 
Schauen. Wie dachte ih im riefigen Coliſſeum bei der ſüdlich 
billen Nacht Ihrer, beſle Mutter, wie würden Sie diefen Anblid 
genießen. Schon am frühen Morgen des andern Tages durch 
mwanderte ich die Stadt, die Hauptpunfte in Augenfhein nehmend, 
Um 10 Uhr fuhr ich im vollen Glanze mit meiner zahlreichen 
Euite in den Batican, dem Pfingftamie in der Sigtina. beizu- 
wohnen. Gier fah ih die Gurie im ihrer vollen Pracht und 
Würde, die zabllofen Eardinäle und Prälaten, und in ihrer Mitte 
- als Alles im die Knie fan. erſchien das Haupt der Ehriftenheit 
mit der Ziara auf dem Haupte. Gin impofanter ergreifender 
Augenblick! Zn Rom fühlt man fo recht fein Nichts, man erfennt 
nur ein Centrum an, — und das if der Papſt. Man wird zur 
Demulh hingeriffen und fremt ſich derfelben. Alles Große der 
Weit ſcheint bier Nebenſache, ein Prinz finder fein Plägchen in 
der Gapelle wie jeder andere Chriſt. und Alles meigt fih nur 
gegen den Thron des Papſtes. Nach dem Amte mit der berühm⸗ 
ten päpfttihen Muſik hatte ih Audienz beim heil, Bater. Die 
Antikammer war in voller Gala, wir ſchritten en cortege von 
Gewmach zu Gemach immer einen Theil der Umgebung zutücklaſ⸗ 
fend, der: Moment war umendli fpannend ; emdlich erfhien der 
Papk an ber Thüre feines Thronzimmers. Ich fanl dreimal 
auf das Knie und bat den Hi. Vater, ihm den Fuß küſſen zu 
bärfen, was er mir nad einigem Gträuben gewährte. Diefer 
Bet der Unterwürftzkeit ſchien einen fehr guten Eindrud auf ihn 
au machen. Im Thronzimmer ließ mid der heil. Bater mieder- 
‚ fipen und fprad lange Zeit freundlib und offen mit mir. Hie⸗ 
- rauf hatte ih die Ehre ihm meine Suite vorzuftellen, die ziem ⸗ 
lich bedeutend war, da ih auch mehreren Herien der Escadreé 
das bene anıhat, fie mit nah Rom zu uchmen. Wieber dre 
Genuflexionen und dann ging es zum Garbinal Antonelli, der 
mir fhon den Abend vorher, gleih nach meiner Ankunft einen 
Beſuch gemacht hatte. Es iR ein ſchlauer, gewandter Mann, 
mit Mugen ftechenden Augen, fat unheimlich, aber grundgefceidt, 
et tout & fait dans la bonne voie; er. fiebt auffallend unferem 
—— aͤhnlich, nur daß Lepterer einen viel milderen Aus⸗ 


hat. 
Den RNachmittag beſuchte ih ‚mit meinem ercellenten Rau 
ſcher, der mir zu lieb auf feiner Rückteiſe von Neapel bier noch 
fo lange, als ih, blieb, und dem wieder zu fehen ich mid raſend 
freute, Roms ſo intereffante Alterthümer und die neueingemweihte 
witrtlich ſchöne Paulekirche. Abends war großr& Diner bei Eiter- 
bajp, der mir nach Ancona entgegengefommen war und die ganze 
Heit meines Aufenthaltes fi wortrefflih benommen bat. Seine 
liebensrürbige junge Frau iſt ſchon hoch in der Hoffnung. Spät 
am Abend fuhr ih noch einmal ind Goliffemm, eb noch einmal 


fies führte. Um Halb 8 Uhr las er fehe mwürdevoll und ‚mit 
fonorer Stimme die heil, Meffe, ald er mir die heilige Gommus 
nion reichte, fbluchzte er und feine Stimme, mie feine Geftalt 
bebten. Der Moment ſchien ihn zu ergreifen; für mid war 
diefer heilige Augenblick unendiih beglüdend und ſtärkend, for 
wie der ganıe Aufenthalt von Rom meinen religidfen Gefühlen 
fehr wohl getban bat, GEleich nad feiner Meffe Iniere ſich der 
Papf nieder und ein Prieſter lad uns die zweite Meſſe. Hierauf 
frübftüdte ih mit dem heil, Vater, beim Frühſtück mar zwar 
Alles „Vermeile* aber e8 war doch ganz landpfarrermäßig, was 
mich rũhrte. Wir ſprachen viel und lange mitjammen, dann gab 
mir der heil. Bater einige werthoolle Geſchenle, hierauf fegnete 
er auf meine Bitte mid, den Kaijer, Sie, liebſſe Mama, und 
die gange Familie. Seinen Fuß küſſend nahm ich dann Abſchied 
von ihm. Im Batican find ih Rauſcher und beſichtigte mit 
ibm al die herrlichen, zabllofen Kunſtſchätße diefer Palaſtſtadt. 
Rachmittag ward die Peterefirhe en details befehen und bie 
Kuppel bis in den Knopf hinauf beftiegen. Im tiefem Rieſen⸗ 
dome ſchwillt das Herz vor Freude und Stolz, umd man fann 
fi$ an die ungeheuren Dimenfionen, die doch in fo großer, wun ⸗ 
derbarer Harmonie ſtehen, wicht fatt fehen. Es ift der vollendete 
Ausdrud der ecclesia triumphans, und ta hebt das katholiſche 
Gemürh. Bir machten noch eine Fahrt durch die Stadt. und hatten 
dann ausſchließlich öſterreichiſche Diener in umferem enormen 
feftungdartigen Palais. Abends fuhr ih noch auf den Peters 
plag um ihn mit feinem Obelisk, feinen riefigen Golonaden und 
feinen berrliden, ewigregen Fontainen im Mondſchein zu bewun ⸗ 
dern. Am Dienitag las uns Kauſcher die heil Meffe in der 
oͤſterreich iſch · deutſchen Kirche, worauf wir wieder Alterihümer, 
Kerchen, Muſeen den ganzen Tag über befuchten; unter an⸗ 
derm fahen mir die reizende Billa Borgheſe. Um 6 Uhr empfing 
th Bifiten u. a. den Jefniten» @eneral: Abends war großes 
Diner bei Garbinal Antoneli mit Gardinäfen und Diptematen, 
worauf, und unfer Wirth das Wufeum des Batican mit Fackel⸗ 
beleuchung zeigte, ein berühmtes Schaufpiel, das’ wirklich einen 
ſeht günftigen Cindruck macht. Etwas nad Mitternacht verließen 
wir Rom, geftirft und gehoben von dem rieflgen Eindrud, den 
es auf und gemacht. Dieſer Aufenthalt, wenn aud leider viel 
zu far, that mir dennoch unendlih wohl, befeligte mein Gemüth 
und Läuterte meine chriſtlichen @efühle; ich am über Bieles 
eine viel weitere allgemeine Anfhauung, einen katholiſchen, Mare 
ren billigen Begriff. 

, Am 31. Nachmittag kam ih wieder mach Ancona, das ich 
mit dem erſten günftigen Wind verließ, gegen Griehenland mit 
ber Escadre fleuernd. In Ragufa, wohin ich auf einen Augen 
biid mit den Dampfern Kohlenmachen fahre, werde ich biefes 
Schreiben abgeben, welches ih Sie, beſte Mutter bitte, dem lie» 
ben Carl, von dem id vorgeftern einen fo intereffanten, wohl⸗ 
thuenden Brief erhielt, nad Lemberg zu fenden, indem ich nicht 
die Zeit habe, ihm die Römer-Detaild zu ſchreiben und er Mb 
immer fo liebreih um mein Wohl intereffirt. Ich füge. diefem 
Briefe zwei Egemplare meiner Meifefeizgen über Spanien für bie 
Majeftäten bei. Ih kanu diefeiben micht eingebunden, wie es 
fih gehörte, überjhiden, da Italiens Eremplare in Bien für 
die Majeſtäten gebunden wurben und man im Zrieft fehr weit in 
der Buchbinderfunft zurüd iſt. Der heil. Bater hat.die Gnade 
gehabt, 50 Rofenkränze für mich zu weihen, tie ih Verwandten 
und Belannten mitbringen wil, Jedoch werde ich dieſelben vor- 
erſt no in das heil. Grab zu Jeruſalem legen laffen, auf daß 
fie eine doppelte religiös hiſtoriſche Weihe befommen. Ginftwei« 
ien hide ich nur ein Mofenkränghen für die kleine Sophie mit 
der Bitte, es Über. ihrer Biege aufzuhän en. Ihnen, beiie Wut ⸗ 
ter und dem lieben Papa, die Hände küſſend, verbleibe ih Ihr 
Ihnen ewig treuer Sohn F. M. 

Den Majeſtäten lege ih mid zu Büßen, Grogmama und 
Dntel Ludwig fühle ih die Hände. 





reiheit ſund Die bayeriſche Geſetz⸗ 

gebung —— auf die Jeſuitenfrage in 
egenöburg. 
Eine Anſprache des Birbofs von Megentburg an den Klerus 
feiner -Dideefe, 

Regenöburg. Drud und Verlag von ©. J. Manz. 1867. 10 6. 8°. 

S. Ein offenes, ehrliches, entſchieden fräftiges Wort, eine 

mannbafte Vertheidigung defien, mas man für unbejweifelbares 


: Met hätt, mittels eben fo gewählter und mirfiamer, als alle 


wege ehrlicher Waffen, rein objectin bei ber Nechtöfrage bleibend, 
nirgents einer inneren Aufregung ober einer Empfindlichkeit 
gegen Perfonen Raum gebend, wit fireng logiſchet Eonfequenz 
ans tharfählihen md unbeftreitbaren. Prämiflen die unvermeid · 


'ihen Folgen ableitend — das wäre im Allgemeinen die Eharaf- 


terinit der fo eben. erſchienenen Streitſchtift, welche einen ums 
gemein wohlthuenden Gindruf macht, und duich melde ber 
Hoqwürdigſte Biſchof bei. Freund und Gegner Danf, oder doch 


"bei allen ehrlichen Gegnern aufrichtige Hochachtung ernten 


wird. 
Seit dem Frühjahre 1866 befanden ſich in Regensburg 


einige Ordensprieſter aus der Geſellſchaft Jeſn, welche in Miſ· 
flonen, Predigt und Seelſorge mit ſtets unverdroſſener Opfer⸗ 


wilſligieit und Ausdauer thätig waren, und im allen Schichten 


der Geſellſchaft, ſelbſt bei Nicht ⸗ Katholiken rähmlihe Anerkennung 
fanden. Der Herr Biſchof wies ihnen in einem dem bisherigen 
GShottenklofter gehörigen Haufe ihre Wohnung an, und fle ver- 
faben zunaͤchſt die in der Schottenkirche herkömmlichen oder ge» 
fifteten Gottesdienfte. Im jenem Haufe wohnten fle als einzeine 
Miffionepriefter und lebten zufammen; einige Laienbrũder ihres 
Ordens warın zu ihrer Bedienung und zum Kirchendienſte dazu 
gefommen. Es fland faum zu erwarten, baß dieſer nach allen 
Seiten bin gemeinnützlich wirkenden und von ber Bevöllerung 
fteundlich begrüßtten Einritung irgend eine Beanflandung ent 

gentreten würde. Es waren ja die betreffenden Priefter der 
— nach Bayern, Einer derſelben, F. Georg Ferdinand 
Graf Waldburg ⸗geil war deutſcher Standesherr, und alle waren 
mit poligeilih geforderten Aufenthaltsfarten gefepmäßig verjehen. 
Aber fortzefete, wenig gemäßigte, noch weniger ehrliche, und 
am wenigften anſtändige Heßereien gegen „Jeſuiten,“ „Jeſuiten 
wirthſchaft,“ Jefuitenneſt· u. dergl. in Regensburg, und gegen 
den Herrn Biſchof von Seiten seines verrutenen Zeitungsblattes 
übten auf die Wegierumg in Regensburg einen derartigen Druck, 
daß diefe hohe Stelle fih der amtlichen Kenntnißnahme der 
obmwaltenden Verhättniffe nit zu entſchlagen vermochte. Die 
eirfgeleiteten Verhandlungen, bei welchen von Seit.n der Staatd« 
regierung fl auf 69. des Religiond-Edictes, der Verfaflungs- 


Utkunde und des baveriſchen Goncordates berufen wurde, führten 


zu dem Ergebnig, daß in Folge einer Minifterial» Entſchlie hung 
dom 22. November 1866 die Jeſuiten auf Anordnung des Hrn. 
Biſchofs das von: ihnen bis jept gemeiniaftlich bewohnte Haus 
verlaffen, und getrennt bier und da Wohnung nehmen murten, 
Die Beſorgniß, ob dem einzelnen Jeſuiten nunmehr noch Aufent 
baftefarten zu bewilligen ſeien, ift dem Vernehmen nad von dem 
Minifterium ſeht beſtimmt zurückgewieſen worden, und es wirken 
die Prieſtet bis jept ungeftört und hochgeachtet als Prediger 
und Seelforger, . . 

Die ganze. geſchichtliche Entwidelung dieſer Jefwitenfrage 
und die dabei fehr in's Gewicht fallenten Berbättniffe nicht nur 
der kirchlicen, fondern auch der bürgerlihen und perſönlichen 


» Freiheit wird von dem Hochwürdigſten Biſchofe eingehend und 


gemeinſchaftlich erörtert; und in’ einer Anſprache dem Klerus — 
und, fepen wir hinzu, warum nicht auch allen Bisthums- 
Angehörigen — mitgeteilt. Aber bei diefer feiner eigenen Ers 
öeterung und Auseinanderfepung bat es der Herr Biſchof nicht 
belaſſen, fondern über feine Auffaſſung und Anſchauung der be 
treffenden Angelegenheit fih zwölf Rechlogutachten von zwölf 
der namhafteſten Gelehrten umd Rechtekundigen erholt, welche 
von ©. 54 bis ©, 120 vollftändig und mit den Unterfrijten 
ihrer BVerfaffer abgedrudt find. Es if von hohem, nit nur 
firhlihem und ftaatsbürgerlichem, fondern auch von rudhtömwiffen 
ſchaftlichem Intereffe, diefe werfiedenen, von einander ganz uns 
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abhängige responsa —T— in ihrer Si ärfe, 
mit weſcher fie ihrem hyunft enärtern, - I Fer, 
Vorgängen gegenüber berausftellen, zu verfolgen, und dabei aber 
mals die Ueberzeugung zu gewinnen, wie eine ſtreug Ye 
gehaltene Beweisführung, ohne alle fubjectiven Lieblingdanſchau⸗ 
ungen, ber fierfte Weg ift, zu einem mit zwingenter Macht 
concludirenden Schlußſaße zu gelangen. Gin foldes ruhiges 
und rein objectiv gehaltenes Verfahren war bei ber vorliegenden 

tage un fo mehr geboten, ba bei der dermaligen bayeriſchen 

tantsregierung in feiner Beife eine unliebfame Gefinnung gegen 
die Kirche, oder aud nur gegen die Jefuiten vorausgefrpt wire 
den fann, vielmehr mach manden Erfheinungen und Anteceden, 
tien das gerade Gegentheil angenommen werden muß. Daß rs 
in der Büreaufratie religiös und ſittlich verfommene Gubjette 
gibt, welde ihre Pflicht und ** zur Wahrung der, Hoheit 
rechte zu kleinlichen Nergeleion tm kirchlichen Dingen mißbraudhen, 
dafür dürfen billiger Weiſe nicht immer die Staatsregierung, 
noch deren oberfie Yenfer, die Minifter, verantwortiih g t 
werben, um fo weniger, wenn man deren überaus. ſchwierige 
Stellung den Kammern gegenüber in’s Auge faßt. IR alfo das 
Minifterium gewiffermagen gejwungen, oder aus höheren und 
allgemeinen Regierungsrüdfibten veranläßt, irgend einem Gelege 
eine der liberalen Rammermajorität zufagende Deutung und Aus 
wendung zu geben, fo kann es demfelben hinwieder nur ermünffht 
fein, wenn feine @efepesinterpretation. von anderer Seite mit 
Strenge und Gründlichfeit befimpft, und dadurch der gerechtig- 
feitöliebenden Regierung eine Stüpe und Waffe gegen die meiſt 
oberflählihen und darum Überflürzgenden Kortfährittsmänher ger 
boten wird. . Das haben nun Die gelehrten Verfüffer unferer 
Rehtsgutachten geleiftet. 


Es liegt in der Natur aller menſchlichen Gelege, dab fie 
meijt mebrjeitiger und nicht felten verſchie dener Deutung fühig 
find, und die Anwendung allgemeiner Beſtiumungen auf bie 
fubfumirten conereten Fälle nicht immer mit dem deal der Ge 
rechtigkeit congeuent if. Wollen wir auch nicht gerade dem grellen, 
angeblihen Ausiprude eines franzöfiihen  Rechtögelehrten beis 
ftimmen und fagen: domnez-moi deux lignes quelconques &crites 
et signdes de voire main, et je vous traduirai & la potence: 
oder dem Ausfprude eined Griminaliften: si om vous accuse, 
d’avoir vol& un morceau de la lune, commenoez dre 
la fuite — fo müſſen wir doch eine Verſchiedenheit in ber 
Gefepesauslegung zu Rechte befichen laffen. Has num die bayer. 
Staatsregierung won biejem Rechte Gebrauch gemacht, und hat 
fie dann auf den Grund ihrer Auslegung pofltiver Geſeßze gemifle 
Berfügumgen getroffen, fo ift fie mit biefen Verfügungen formell 
in vollem Rechte und bieibt folange auch materiell im Rechte, 
als nicht die Unſtatthaftigkeit ihrer Wefepesaustegung überjenggend 
nabgemielen tft, Diefer Nahmeis, wie gefagt, iſt von den rechhts⸗ 
gelehtten Männern unternommen worden. Es ift dem. bayerij hen 
Minifertum nicht im Entfernteſten eingefallen, was ſich irgend 
Einer, man darf kaum denken wer, im „Regenäburger Tagblatt“ 
vom 2. Dec. 1866, Nr. 332, beigeben ließ, fi bei dem Vor⸗ 
geben gegen die Jefuiten auf alte Berordnungen vom Jahr 1807 
qu berufen, die längft antiquirt find, umd denen durch bie Ber» 
faflungdurfunde berogirt ift, die für Regensburg niemals Rechts⸗ 
feaft erlangt haben, und die heute faum noch in Rußland oder 
Konftantinspel haltbar wären. Das MWinifterium ſtellte ih auf 
den Boden der „Berfaffungsurkunde” und des biefelbe begleitenden 
„Religionsedictes“ und des „Eoncordates”, Auf diefem Redyts- 
boden fiehen auch die Berfafler der Rechtogutachten und: führen 
den Beweis, daß vermöge: der; jedem! Bayer und Jedem fd »in 
Bayern legal aufpaltenden: Fremden verfafjungamäßig verbürgten 
verfönliben und Gewiflensfreiheit, fobann vermöge des Aflocia- 
tionds und Bereinsredstes, den Jeſuiten in Regensburg ber 
Aufenthalt und das Zuſammenleben in bemfelbigen Haufe, ſowie 
bie Aufnahme von ab» umd ugehenden fremden. Gäſten jumter 
Wahrung der fremden» polizeilichen Vorſchriften, wicht verwehrt 
werden fannz; daß bie von. der Gtaatöregierumg angezp Be 
Rimmungen des Religiondedictes auf die genannten Jeſuiten nicht 
anwendbar find, und daß bie Ausübung ber. ihnen übertragenen 
—— Handlungen lediglich ein Ausflug der diſchöſlichen 
Amtebefugniß if, in welche der Regierung verfafjungemäßig.ieg- 
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 band'in Bonn; ‚profeffer D «mann Te: Miem; Meofeffor der 


licher &i verwehrt if; daß fogar, mas jebad bei den Je- 
fuitem 'wödpt einmal - ber «Fall war, comeorbatmäßin dem Biſchof 
das Recht zuftcht, geiſtliche Drden, welche in der Rirche beſteben, 
in feiner Diderfe ungehindert aufjumehmen, infoferne für diefelben 
feine ſtaaniche Anerkennung ‘oder’ Pr vilegien beanſprucht werden, 
indem Artitel VII. des Goneordats zwar den König zur Erric- 
tung und Dotirung einiger Möfter werpflihtet, es aber, mie 
Suite ſchneidend (S. 84 f.) bemerkt, „es abfurb märe, au 

ern, Papft und Rönig —— als Beweis von den Wohl⸗ 
* Aehteren gegen die öfter, ſich dazn verbunden und 
zerpflichtet, daß Leine Religiofen in Bayern zufammenleben dürfen 
ohne Aaatiihe Genchmigung”. Scharf it auch die Aenßerung 
des Hrn, Rebtsanwals Ferdinand Vogel von Mergentheim 
über. Die pergteihsweife hetgerogenen Vergewaltigungen dir fathos 


liſchen Kechte in Württemberg feit Mufbebung des Goncorkätes ' 


vom Jahr 1857 und der gegenwärtigen Herridhaft eines Geſehzes 
vom, 30. Jauuar 1862. Doch glaube ich im Antereffe der Mahr- 
delt, gegen die Pergleifung der märlteniberglisen Auflinde mit 
t —J mittelſt der ‚similitüdo claudicans ercipien zu 
zahlen. omeorbat, ‚Religiondebict und Verfaffungsurtunde find, 
wie das ausführlichkte, fehr gelchrte Gutachten bes Hin. Kanzlei 
ditectors Dr. Maus in freiburg entwidelt, drei verfähtedeue 
Meislörper, aus melden ber einheittihe, gefeßgeberiiche Wille 
bes im Jahr 1818 mod abfoluten Königs eruirt wird. Diefer 
Wille erfcheint allwege zu Gunſten der wollen kirchlichen Freiheit. 

nd wäre dieſer gefeßgeberifhe Wille nicht erfennbar, und. c& ber 

inde jwiſchen dem verichiedenen Beſtimmungen eine unlös bare 


Antinomie, jo würden weder „die Beitimmungen des Goncorbats, 


ned der Berfaffungsurfunde, noch des Religionsedictes zu Rechte 
beſtehen, und. bann würde nach gemeinem Met allgemeine Ber 
eins und Religionsfreipeit für die Kirche die Folge fein”. 

b meine, die rechtsgelehrten Herren hätten u. A. auch den 
Art. XVIII. des Goncordats ‚fharf betonen jollen. Nur das Gut 
achten des Hrn. Dr. Maas berührt benfelben vorübergebend. 
Diefer Artikel XV. befagt, nahdem im erfien Abſatz das Con⸗ 
sordat als eine „Lex Status‘, Staatsgefep, erklärt id, im 
weiten Abjap: „Praeterea Majestas Sua Regıa spondet, nihil 
unguam Se, saccessoresque Suos, quavis de causa, articulis 
hujus Conventionis addituros, neque in üis quidquam immuta- 
turos, vel eosdem declaraturos esse, absque Sedis Apostolica 
auctoritate et cooperatione”. Hietaus folgt: 

1) Allen dem Eoncordat vorhergehenden und mit bemfelben 
nit vereinbaren Gefcpen und Verordnungen ift durch das Kon 
cordat berogirt; 

2) alle nah dem Eoncordat ohne Buftimmung des beifigen 
Stuhles erfaffenen und mit dem Eoncordat nicht vereinbaren Ge: 
fege und Verordnungen befichen nicht zu Rechte; 

3) menn ‚über-die Tragweite des: Axtifeis VII oder irgend 
eins anderen Artikels des Eoncordates wirklich Zweifel entiteben, 
fo Tann die Staatsregierung ebenfowenig als der Papft, eine 
einfeitige Erklärung darüber ausfprechen, noch viel weniger auf 
Grund einer ſolchen Erklärung thatſäch ich vorfhreiten; e6 haben 
beibe, geiſtliche und weltliche Macht, ſich gu vereinbaren. 

IR nun vielleiht won Seite des Hochw. Bilhofes in feinen 
Verhandlungen mit der Megierung der Art. XVII. nicht beftiumt 
genug hervorgehoben worden, fo meine ib, daß die Nechtögute 
adten einen um fo flärkeren Rachdrud auf denfelben bättew feaen 
Können. Uebrigens foll diefe Hinweifung auf Art, XVEH. * 
etwa den Rechtsgutahten zu Hilfe kommen, da dieſelben deſſen 
nicht ‚bedürfen, fondern nur ein ‚Schärflein beitragen zum Iwecke 
demnädhftiger Ausgleihung der Streitfrage, an deren gerechten 
. umd nah allen Seiten hin befriedigenden Löfung, in Anbetracht 
des gegenfeitigen wohlwollenden Entgegenfommens zwiſchen geift- 
licher und weitlicher Behörde, kaum zu zweifeln ift, 

Die bahfbäpbaren Namen ter Herren Rehtsconfulenten Rad: 

Der Igl. Adbocat Andreas Breptagıin Wünden;-der.geb. 
Zuſtizrath, Profeffor der Rechte und Kronfpndieus Dr. Bauer 


Reiſeſti 


| Bhitrine in Mleh; Profe 


'Nebte, Dr. Friedrich Machen in Gr; Ohr unalsratg P. 
Reibenfperger in Berfin; Grpägerjrgl. bad, wir ünd 
Prof. der Hechte, Dr. Rofhirt in — Iiht. von 
Rod und Dr. Ar. Veringeer f Bofeitp nd Profffor Dr. 
far Dr. 3. Fiedt Shulte iv Pıag 
'. Arndts in Wien, Rebtsanwalt Kerd, Vogel in Meremn⸗ 
bel Dee et ha a Dr Gehen: A t 
a. D. Dr. Geiy; Eänzleidirector un töteferent Dr, De 
Maas in Freiburg. m . * F 
- Möge bie. fhöne Schrift viel, geiefen werde und Früchte 
der Verftändigung des Fnedens ud der Gerchligfeit, tragen, 
Das a Bergbabniyftem, 
« —— vor Eee: er ‚bie Shmigrigkriten, ‚mit. iwelden 
ie Durchbohrung bed Mont, Eenis au eu. hat, ben englifhen In⸗ 
genieur Fell auf ben —* — — 
gefübrt, welches nicht nur eine: jede Steigung fondern aud eine jede Curde 
überwinden und burch de Benitung der bereiiß Beftehenben Bergftraßen 
ben foftpieligen Unterbam fernerhin erfparen folhte. "Bekanntlich. befteht 
bis Daubtſcharierigleit, weldierjeder beliebigen Steigung auf det feilhetigen 
Bahnen entgegeuficht, an dem Mangel an Reibung. . ! 
Fell behielt bad bißperige Scienenfyftem bit, ſegte aber in ber Dlüte 


feitwärts im die mittlere Schiene einzugreifen, Durch eiue Bretsboräice 
tung Bünnen biefe Mäber, je nach Beblrfwiß ber: zu überwinbenbieh Siei· 
gung, dichter aber loſer der mittleren Schiene angefügt: mierben. Dides 
Verfahren, welches bie erforderliche Reibung herftelt, verfinbert auch die 
———— Entpleifung. Eine VBerbefferwng 


Derfelbe kam, wie die Wilg. Big. berichtet, mach ver ſchiedeuen Verſuchen 
mit dem Gpftem Fell, am welden ihm bie. allzu ſtarte Meibanig nicht be · 
feiedigte, auf bie Idee, eine leiterartige Kanmmiſaine and geſchmiedelem 
Eifeh zu verwenden. Die mit diefer Vorrichtuug getnachten Proben lie 
ſerten den Beweis, bafı mit biefem Syflem ſich Steigungen bis zu 80 Pros 
cent überwinden laſſen. . at 
Auf dem 6285 Fuß hoben Mouni Bafkinpton in den Meu⸗England · 
Staaten wurde dieſes Syſtem guerft: im Betrieb geſetzt und wird wahr 
ſceinlich wenn bie Leiſtungen befriedigend: ausfallen, andy fur die Ge · 
biraẽtexritorien don Dacetah, habe unb Colorado in Anwenhung /ge- 
bracht werden. Der iſchweigeriſche Generakonfuf iu Voſhingion, Hr; Qig, 


; bat nicht ermangelt,:biefes Gpftem, betreffa Erbauung ber neuen Schwei⸗ 


zzen. 
A Minbel⸗Lech-Iſar. Der Zug der Touriſten acht ſelbſwer · | 


Mnblid nur immer den als „Ihön“ befannten Gegenden ai, der Schweiz, 


bem Wbeim 22. 2e. Allein andy bie wit weiter beadhteien Gegenden haben | 


serbabmen, dem Bundesrath zur Bertdfigtigung su enipfehlen, 
So können wit bald in ber Lage föim; in Europa einen 


beddEifenbahubetriehes zu erleben, ber vielleicht won nicht geringerer Trage 


meite fein bürfte, ald die Erfindung ber Eifenbahnen felbft, infofetu mdme 


‚Hi, ald bie babutch verminberten Aulagsloften, geringere Preife für den 


Perfonen- und Fractverlehr ermöglichen, 
Bom Bücjertife; | 

* Bom Berlag non Otte Spamer,,in ‚Kripgig wirb ein. bielverfpre» 
chendes Werl, betitelt; Mohnnugen, Lebenund Eigenthüumlich 
keiten ia ber Thierweit,“ angehiudigt, welches im cızca:10 Heften 
27 8, erſcheinen und {don bis Ende Juli vollendet fein ſoll. MBie wir 








‚auß, bez. un. vorliegenden erſten Heit erishen, babem bie beiben Berfaffer 


Adolf und Carl Müller darin: ihre langjährigen Beobachtungen. ſowie 
jene ber bemporragenbfien. meueren Forſcher aus der Chiermelt niebergefegt, 


Belondens hieten bie Fertigleit ober der Kunfitrich , in. Nädiicht auf deu 


BWohrungs-. ober. Reftenban ı bie. Brumbgäge ‚zu; einen Höchft.interefanten 


‚unb- lebensuplicn ‚Bejammubiülde aus der Thierwelt,. ZBeiter foll: Bas Mert 


bie Vögel mit, Un. Rilten und Zamilienieken behambein;: foimie. bei felt- 
famften Zug in der Thiermelt, ‚hen : Manteetiieb: morgugfweife ind" Mıge 
foflen. Das erfte Heftiift mom. reich auegeſtattet mit lkunſtgerechten 
Muſtrationen aus dem Thitrieben ib Täßt und boffen, daß das Werk 
falls es im dieſer Weiſe fortgeführt rt, bald bie allgemeine Auſmeriſem- 
keit aller Naturfreunde as fih.sichen wirb. 


ihre beſcheidenen Meige und ‚wenn ‚man nur, ‚ein offenes Auge und ein 
entpfängliches Gemiüth ihat;' dann man faſt Überall etwas Liebes und 
Schönes entdeden ber einfainfle, verlaffenfte Erbwinfel hat feine 
Schönbeit. Das Haben die Laudſcheftsmaler der Neugeit richtig heraut⸗ 


‚vefüßlt. Sie häufen nicht bie alten Gebirge unb Schlöffer ober Ruinen - 
“anf einander, fie fliehen fogar bie landſchaftlichen Reichthümer; fie malen 
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Voila — hier haben wir bie ideale aud ‚reale Richtang unſerer Beit 
in zwei Bildern gang treffenb ausgeſprochen; bie erfie repräfentirt Fauſt, 


und nur einem Meinen Fled (Erbe, aber fo wahr und ummittelbar, ba die zweite Mepbiftopbeles. 


wir vergnüglich vor bem Bilde ftchen bleiben und und liebevoll im feinen | 


Auf dem Ratbhanfe befindet fi das brongirte Model zum Denktmale 


einfachen Reiz vertiefen. Da ift nur ein Studchen Feld, aber die Luft Chriſtoph Schmids, ber im Jahre 1847 auch bier ſeinen SOjährigen Ge⸗ 


fireidht fo morgenfrifch darüber weg, daß man in den Paar Bäumen am 


. burtätag feierte. Näcfte Fahr find ed 100 Jahre, baf er das Licht ber 


Beg die Blätter flüſtern hört; das Waſſer ift mar eine Lache, aber ber | ' Welt erblidte. Wird die Welt, jogend nah Genuß und Befig feiner ge 
Gomuenftrahl fpiegelt fich golben darauf, ſcheint hin und her au tanyen | ' venlen? Die bibliſche Geſchichte, dieſes Nationalwerl, auf bad Deutfd- 


und zu sittern. Golde Plögchen muß man and auf Reifen nicht über · . 


land ftolg fein follte, ift ſchon vielfach vergeſſen ober durch 


verfchufterte 
ſehen. Wir wollen bie Natur mar immer im Großen bewundern, wir , Nahahmungen erfeht. Die Brangofen würben ſich dieſer Gleichgiltigkeit 


möüflen fie im Kleinen auch lieben lernen. 
Ich habe in einer frühern Reifebefhreibung dem beiheibenen Minbel- 


Ihämen; vor 6 Jahren erſchien im Jernfalem eine arabifche Ueberſetung 
derſelben. Born ſteht: Imprimatur +.J, Patriarca Hierosolymitanus, Die 


thal Unrecht geihan; es ift ein freundliches Thal und hat feine ftillen Deutfchen find Bären. 


Reize. 
wwifhen Obftbäumen verftedt und an waldige Hligel angelehnt mit ihren 
weißen Rirhihärmen gar freundlich ben Reifenden begrüßen: 
£ or im ſchnellen Flug 
rüßt, gemicben ; 
ra ug 


wanb ber Dörfer Frieden. 


"ef, fo wir sine DfefdeBappet ern. Dahin reine ich das ber 
i .. gegiert mit einem bübfhen Pfarchaufe, einer 


eim Heines, idylliſches Bildchen. . 


ft 
Gleicht das Mindelthal einer Idylle, fo mdchte ich das Lechthal einem 


Weit umb offen liegt es ba mit ferner Kreis · und Haupt- 
Ungöburg. Als man noch im Fialern von Um herfahren mußte 
erft gegen Abend anf bem Sanbberg au. Bon da and betrachtete 
oft (glei Dfterbingen) bie altehrwärbige Reichöftabt,, wie fie ba lag 
im Übenbfonnenfhein mit ihren vielen Ktirchthlirmen, alterthümlichen 


" Die Beit der Märchen if vorbei; mergend Balte, bleiern- langweilige Profa. 
Ungsburg wirb bald nicht mehr Angeburg fein. 


Zu biefem find unftreitig bie vielen Dörflein zu zählen, welde | 


man daun im eimem folhen Dorfe noch einen lieben Freund , 


Es war gerabe bie Zeit bed Ulrichfeſtes; da ſah ich noch ein Stüd 


Mittelalter. E. Pfau fchreibt irgendwo: „es ift merfwürbig, wie tief und 
«, amandrottbar eins Tradition im Wolle wurgelt und wie fie bei ber gering- 
fen Reibung immer wieder zum Vorſchein lommt.” Wenn er von GStutt- 
gart um biefe Zeit mad Augẽburg reifen will, kann er ſich augenſcheinlich 
. nom ber Wahrbeit feiner Worte überzeugen. Der alte Didcefansheilige 
Augsburgs Biſchof Uri ift unſterblich und verfammelt alle Jahre nad 


Iahrhunberten Tanfenbe von Pilgern am feinem Grab. „Reicht bei eim- . 


anber wohnen bie Gebanfen, aber eng im Raume ftoßen fi bie Sachen.“ 


Die moberne Wiſſenſchaft hat längft bie Kirche im Abgang becretirt, allein | 
v Re bat im Bolle eine fo zähe Wurgelverfiridung, baß man verzweifeln ' 


möchte, 


—* m verbammten 4, ber Thier- und Menfhenbrut, 


Br biele e bat il on Pa! 
Und immer —25 ein neues, friſches Blut; 
So geht es fort, man möchte raſend werben!" 

Da ich gerade eime Stelle aus Gbthe's Fauſt citirt habe, erinnere ich 
mic eined Geſpraches, bas ich im einen Bierwirthahanſe über dieſes Ur- 
gebicht zwifchen zwei Herren hörte. Sie umterbielten ſich über bie einzelnen 
Babrheiten und Schönheiten beöfelben und einer bemerkte: GEbthe ver- 
fenkte ſich mit Junigkeit und Liebe im die Matur und hätte auch eim großer 

her werben können; er ſchrieb micht im bie Natur himein, ſondern 
and. ihr heraus und durch feine Worte tönen Maturflänge, Sie haben 
was Urfräftiges, weil fie auf Naturauſchauung beruhen. Gr triffts ganz; 
jedes Bild ift origimal, Sie erlänterten dies gegenfeitig am ben Gemütbs- 
suftänben Fauft's und Mepbifto's: Fauſt ſagt 

ade — vom —— Sacriſtei 


A pen Lämpchens flämmert 
et N d wärts bämmert, 
Und Ir . ——— bei: 


So fichts in meinem Bufen nädtig. 
Mepbifto: ı Usb u. ifts —* —— ale ga 


Ben 
r ift’d ga 
Ein - Dieb el ie ein —E — 


| Witt 


Mündend Umgebung wirb Tangmeilig, bde genannt, Das ift nicht 
in allweg wahr. Dan gebe nur ein wenig an bem Ufern ber Jſar bin 


! auf, deren grünliche Wellen unter Weibenbäumen fiber Kietgeftein raufcen; 


man wirb bald freundliche malerifhe Partien treffen. Weiter hin breiten 
fi banı die waldigen Mittelgründe aus, herrlich auzuſchen im ber gol- 
beuen Sonneubeleuchtung.. 

Ich —— die Freneniirche Wer fie vor 20 


pe An * fie 
faum mehr, jo fchön, ** ſtylvoll i An bebt und 


blau, ig, gefränfelt. Ps 

eindrnd 29 man das gern. An, 

Ka zen man vergißt darüber bie Auticche, Ich 
ı,ih mußte hinein und wenigft in bem 

gen, De bie ia als Fuchs, eime neue Mappe unter im 

— recht — du werden, gar of durch et rıtt, bor 30 
da ich und Mündhe hen noch im Werben waren, bee eh une 
bes ſchwarzen Bretts eime Bureantafel, meiſt ber ‚Sal, das 


** 
umniten, eine S * wob ihr leichtes 
Kain in fi Düheres Sinnen. Da ward > Pin nd + da de 
nälte en Banbert mwieber reben in einchn Riem 
Reihe und ber Sonne ber Beifter, vom 
Bläoelicht des Mblerd im fü Naht und hab J Et 
tere anfalle, Dur aber Me 8 — * bi 


hörte Ghellinge — 
— 282 2 — berubi Bigen An 
* > er *4 Denen uf 
fopbie 
——4 irch 
bte Laud de — abe aber Bineingelommen bift du micht | 
ben alten Meergott #, ben — in ber Hand, 
Bl ce 8 Kr IB — a Ang 
Mäüden fammten, bie Pinne wob mob; ich erwachte und ging 5 wieher — 
So oft i bi fothel komme, zieh Booll den 
Hut vor Ten ie * ——— und u ” he hy orte : 
O s ber Herrſ utſagen. 
9 fe, die Kunft 3* ee 
das Einzige, was [dom zu Eu 
it ed mir im 1 * 
Münden feihR kam mir nicht me 
war, als liege ein Flor barüber 
ladirte Reittnechte, Im einer 6, daft Er 
bört! aurern 2; 


flatt 
ber 
Laufbahn. Ah es nimmt Alles eim jo miferabled Ende! 
en war es ftille, nur 2 alte Sonne ,. bie i 
un Den te heiß · glühend burd bie Janıl een; — 


5 Big 


ünden ine Bo 
, Berlind nennen. es nicht, bie te 
telsbachtt Königsftabt dazu —— 
E iſt auch bereits ber Riß ſerti i — 
* ken. Kool Daß gar ——— 
&i, in der alle Sameele Deuticlands anfammerfamen, 12 au zu die ae 
äfler 


Knie “Tieberliehen und ibre Schläude füllten, um das lebendige 

er Wiſſenſchaft im alle —— zu fragen. Dente auer Bitmarıt RE 
= Berlin bie orobe Weißgerberei nennen, woſelbſt - —— 
Bei, B werben. Gübbdeutid land, gute dentiche Haut, 


erlin, Was werben R ans bir madıen. Bran — ——— 
begab mid wieder auf ben Heimmeg. Bagen faßen 
mei Yen, ber eine hatte eine Fräftig Kim bee —— und 
bart, fein Auge flanmıte uuruhig & 2 jet ein 
eitungsblatt , mufterte bann wie —* Ken —* en. A: a u 

—— Ades Gewaltibätiget, Be and in — 

war fdhlant, via flich, vorbbeichtmannt, al * 
(dien einander wohl. zu. fennen. Später: e ih un amen ber 
iden .. . (au und Jacob Bas gi * Inte * vr 


Brei F 35 at ber As * nal ach a 
uft noch mit n 
und deB Gebete „ 8. riet mach ge) 


{ d 'pielen Prä 
Pulver und nad} fehr vielen Prügeln. Freunde, bie ih auf meinem 


a ——— Ge au Bene & weißblan bleiben mi 
ege un ” ſie eri wer > en 
N} an r 3 [\ A gen. 


bo ſcheuer ald weißichwarz 
Berantwortlice Rebaction: Mag. Birle, r 


N. N6. Beilage zur Augsburger Poſtzeitung. 1. Juli 1867. 


— — — — — — — 


Briefe des Kaiſers Marimilian von Merico aus 
Nom und Jernfalem 1855, 


Il. 
Schreiben aus Jeruſalem. 


Sr. M. Dampfer Eliſabeth, 5. Juli 1855. Liebſte, 
beſte Mama! Beim Rütteln und Schwanken des Dampfers er- 
febe ih einige Augenblide, Ihnen, befte Mutter zu jchreiben, mas 
mit mir in den letzten Zagen vorging. Don Athen führte ich 
die Escadre nah ten Hafen von Sede auf der Juſel Candia, 
einen fait unbewohnten Ort, der für Schiffs Exercitien und Boots 
landungen ganz geeignet if. Auf der Hinfahre hatten wir einen 
Tag und eine Nacht fehr heſtiges Wetter, das aber die Eecadte 
u meiner großen Zufriedenheit in offener See beſtand. Der 
—* brach und riß zwar Manches, aber die Ordnung wurde 
tretz der vielen Schiffe erhalten. Von Sede machte ich mit dem 
Dampfer Eliſabeth eine Excurſion nah Peirut, wo ih einen 
Tag zubrachte, den ih benußte, dem fo berühmten üfterreichifch« 
gefinnten katholiſchen Prinzen des Libanon einen Befuh zu ma— 
Gen und fatholifke Kirchen und Kiöfter zu befehen, Der Tag 
mar im ber großen Hige ermüdend aber auch ungemein intereſſant 
Eowie der Libanon in feinen Formen großartig und felfenfet 
if, fo find es aud die Bewohner, die fatholifhen Maronitin in 
ihrer reinen Religion und in der Erhaltung ihrer altın patriarr 
baliihen Sitten. Die impojante Grödge der Natur und jener 
unbeſchreibliche erhabene Friede, den wir in den Gchirgen Alien, 
vereinigt fih auf eine mwohltbuende und ſeelenſtärlende Art, und 
fällt auf der einen Seite unfer Blick auf die rauben Pinienbefhat 
teten Schluchten, an deren fhwindelnden Abhängen die Dörfer 
der Ehriften wie Adlerneſter hingen, fo fehen mir auderjeits zu 
unferen Füßen, die entzüdente paimenteiche Ebene von Beirut 
die faftiggrüm und fanft zum blauen Spiegel des meiten unbe— 
renzten Meeres läuft. Um dieſen fhönen Bilde unter aflati 
chem Himmel einen Funken bizarrer Melaucholie zu geben, ſeben 
wir zur Linken der blübenden Handrlfadt einen ſounendurch 
glühten, rothen eintönigen Streifen, tie mit dem Meerfante fett 
wachſende ıdrriih um fi gieifente Wülte, impofant ja eigen 
ih ſchön in ihrer weiten Monotonie. Wie der Seemann an 
fein Meer, fo begreife ih auch voflfemmen, daß fih der Beduine 
an feine Wüfte attabirt. Inter Nacht fuhren mir gegen Saida, 
deſſen Eitadelle ih mir einen Anzenbiid als biftorifches Intereffe 
ür unfere Marine beſuchte. Dann gings fort mad dem einige 

tunden entfernten Keipta, den Berg und das Klofler Carmel 
u befuhen; als wir aus dem lepteren, welches ein neutrales 

igenthum der Chriftenheit ift und von tem ganzen Katholicis- 
mus bauptfihlih aber von öflerreichifhem Gelde gebaut wurde, 
näberten, unterfbieden wir zu unferem unangenehmen Erflaunen 
auf den Zinnen derſelben gleich, als fei es eine Feſtung, bie 
fianzöfifhe Blagge Diefer Act poltifhen Uebergriffes entrüftete 
m:h und bald war mein Entſchluß gefaßt, den unfer @enerals 
Conſul vollkommen unterſtühte; ih ließ den Patres fagen: Ih 
fime um einen neutralen Punct der Chriſtenheit zu befuhen und 
föume mich unmöglich unter ftanzöſiſche Flagge begeben; die 
cheiſtlichen möchten alfo entweder die frangöſiſche Flagge frei» 
ben. oder wenigſtens die Unfere daneben Kiffen; geidehe dich 
nit, fo könne ih unmöglich das Kloſter bejuden. Die Geift- 
liten fingen dummer BBeife den ftanzöñſchen Eonful, die Flagge 
biieb, und fo zog ih denn, natdem ich den griechiſchen unirten 
Biſchof und feine Kirche friedlich beſucht hatte, vor der Naſe der 
Garmeliter mit meinm Dampfer vorüber, ein Lection, Die iu 
dem Lande einen fehr quten Eindruck gemast haben foll und 
über Die die Franziscaner de terra sanla, mit denen id barüber 
ſprach, jubelten. Bor Mitternacht kamen mir in Safla an und 
br ,annen gleich zu Pferde in großer Caravane, begleiter von dem 
Frovincial der Franciscaner, der und aus Jcrufalem entgegen 
prfommen bear, beim herrlichen Mondenſchein und milder Luft, 
unfere Pilgerfahrt in die Stadt des Erlöſers. Unfere Reiſe 
durch Lie dürre Ebene von Sarton und die furdtbar häßlıchen 
und im Betreff der Pfade lebensgelüprliden Gebirge von Juddı, 
te nie enden wollıen, mar mehr als ermüdend, war aflemant, 
wir vergingen fa vor Hige und Durſt und ih rechne die Stun 
ben, die ih fo zugebracht, zu dem fürchterlichſten meines Lıbens; 


doch Bott fei Dank ih habe auch diefen Muth umd diefe Energie, 
font wäre ich nicht foweit herumgefommen, und die halfen mir 
such jegt dur, und Tann fol eine Pilgerfahrt ſchwer und müh⸗ 
fam fein, das gibt Buße für die Sünden. 

Beror wir die legten Höhen von Jerufalem erfliegen, mad) 
ten wir unter meinem praftifhen eifernen Zelte Zoilett und ſeh⸗ 
ten und in große Uniform; auf ter Höhe wurden wir von 
Paſcha und den Gonfuln empfangen, ih eilte, die Stadt zu 
ixben, wir fanfen in die Knie und machten unfer Gebet umringt 
von zrhliofen Neugierigen. Auf meinen Wunfh wurde nun iu 
Fuß in tie heil. Stadt gegangen, ter Paſcha mit feinen Wür 
deteãgern voraus, wir umringt von einer Truppe Volk in den ver 
ſciedenſten Trachten von Nord und Süd, unter ihnen eine Menge 
öferreihifher Juden machten Spalier, Am Dasid’s Thor em 
pfing mih der Patriarch an der Spige ter ganzen Geiftlichteit, 
ih kniete nieder das Kreuz au küſſen, worauf er mir eine Anrede 
hielt, nach ter wir in Proceffion das Tedeum fingend jur Gras 
besfische zogen. Ich brachte zwei ganze und einen halben Tag 
in Jerujateın urd Bethlehem zu, ih zähle fie zu den glüdlich- 
Ten meines Lebens, denn wie hätte ih mir foniel Troft, foviel 
Stärkung einen fo großen unbefcreiblihen Frieden in der Reli 
gion erwartet; ih muß ed Ihnen, liebite Mutter und dem Abbe 
Columbus jept mehr als je und aus ganzem Herzen danken, da 
fie uns in fo heiligen Grundjägen erzogen, ih habe aber aud 
für Sie alle din Himmel mit Gebeten beflütmt. Zief ergriffen 
mid alle die heiligen Stellen, fielenftärkend war die Kommunion 
am beit. Orabe und niemals erimmire ih mid, ſovlel und fo 
innig gebetet zu haben. In Jeruſalem hätte ih leicht und gern 
erben können, man findet ſich ſo wunderbar im Blauben ge 
ſtärft, fo friedlich ausgeföhnt, fo erbaben über die Kleinigfeiten 
des Lebens, Dom heil. Grabe und feinem Trofte fonnte ich nicht 
Iaffen, und alle Augenblide zog's mich micter bin. Ju Rom 
and ich den Geil, den großen Greif der Religion, in 
Serufalem ein Monat darauf das warme liebreihe Herz, 
ich danke Gott innig, daß er mich Veides hat finden laffen, 

Die Rüdreife nad Jaffa machten mir größtentkeits bei ber 
Racht und fo mar fie weit weniger penibel. Run dampften mir 
gegen Alegandıla, mo mir in einigen Stunden anzulommen boffen. 
Dort hoffe ib, friſche Nachrichten von der Heimat zu finden, 
Gott gebe es, daß es lauter gute Nachrichten fird. Verzeihen 
Sie, befle Mutter, meine ſchiechte Schrift aber der Dampfer 
ſtampft und rollt fürchterlich. Bitte, laffen Sie den Brief Carl 
und Abbe Columbus leſen. Ihnen und dem lieben Papa bie 
Hände füffend, werbleibe ich Ihr Ihnen gain treuer Sohn 


Den Majefäten lege ih mid zu Büßen, Srofmama und 
Onbel Ludwig füje ih die Hände. 


Nachträge zur Katholiken: Verfammlung von 
Dortmund, 


* Die Männer der Preffe machen im täglichen Verkehr 
und befonders bei katheliſchen Generat « Berfammlungen die Er⸗ 
fahrung, daß bezüglich der Herfielung größerer Preßorgane die 
feltfamften Mißveritändniffe und da und dort die cruflefte Uns 
fenntniß ſelbſt in Kreiſen curfiren, welche nicht ohne Intereffe für 
das Gedeihen und den Bortgang der katholiſchen Preffe find. 
So lange es nicht gelingt, ſoiche Unkenntniß, ſolche Borurtheile 
in einflußreiheren Kreifen zu befeitigen,, if ein Aufihwung der 
fatholifhen Preffe in Deutſchland umöglich. Darum erwähnen 
wir nachträglich noch die Borträge, in melden ei ige Män⸗ 
ner auf der Katholiten-Verſammtung zu Dort 
mund es verfuchten, jene Vorurtheile bezüg ih der Preſſe zu 
bejeitigen, ſchieſe Anfihıen zu berichtigen, und’ den Zeitungs 
tefern die Schwierigkeiten zur Kenntniß zw bringen, mır denen 
Redactene und Verleger, und zwar nicht allein den Gegnern, 

; fontern auch vorzugoweiſe den Geflnnungs + Genoffen gegenuber, 
‘zu Fümvfen haben. 

Die tief dieſe Vorurtheile und ſchiefen Anfihten eingewur⸗ 
seit find, und mie wenig die daraus bersorgehenden Sckwierig 
feiten bekannt lud, Daron liefert die Beſprechung der Prefie zu 

" Dortmund den ſchlagendſten Beweis, An der Debatte beipeiligten 
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fh befonders die Herren: Bachem, Hülsfamp, Dr. Krebs, 
Dr. Raup. Bahem zeichnete den f&wierigen Standpunft, 
welchen die „Köln. Blätter” der geldmächtigen „Köln, Zeitung” 
gegenüber habe. (Ale anderen größeren kalhotiſchen Journale 
find infoferm in einer noch ungünſtigeren Rage, als die Köln. BI, 
da allüberall in Deutſchland das fatholifhe Bemußtfein und for 
mit das Verſtändniß für die Nothmendigfeit der katholiſchen 
Preſſe weniger regfam if, als am Niederrhein). 

Den meiften Anmefenden ſchien es ganz neu und fremd vor« 
aufommen, als Hr. Bachem mittheilte, meld’ große Laſt die 
Stempelſteuer den Zeitungen auflege, und daß er für die Köln, 
Bıätter im letzten Jahr 8931 Thlr. Stempelfteuer bezahlt habe. 
Dann erft die Summen für Nebacteure, Mitarbeiter, Eelegramme, 
Handelsnachtichten, Eorrefpondengen! — Gbenfo war ed mohl 
den Wenigften Far, obwohl es bei Fachmännern für eine als Axiom 
betrachtete Thatſache gilt, daß mur die gefhäftiihen Inferate ein 

rößer«s in jeder Beziehung ferbäfländiges, nit mit dem 
Biss aus andern Blättern feine Spalten füllendes 
Blatt zu erhalten im Stande find. 

Hr. Dr. Krebs wies darauf Hin, mie Häufig man den 
Schler begebe: politifhen katholiſchen Zeitungen das Ein 
geben auf religiöfe Fragen und Mittheilungen über unbedeutende 
tirchliche Greigniffe zuzumutben, die nur für ein fpeciftich » kirch⸗ 
liches Blatt fih eignen, (4. B. Primiz» und filberne und goldene 
Hodzeitfeft- Berichte, Ordens Anhängungen* ıc.) 

Zum Schluffe wurde die alljährige Abhaltung einer Ber 
fanımiung der Katholifen Rheinlands und MWeftphatens jedesmal 
am 29. Juni befhloffen und ald nähhjähriger Verfammiungsort 
in erftier Reibe Erefeld, in zmeiter Reuß und in brütter 
Eſſen in Ausfiht genommen. 


Geſchichte der Philofophie des Mittelalters 
von Dr. 9. Stökl, Profeflor bh Philoſophie an der Akademie 
j % 


« 9 
U. Band, Mainz. Berlag, von Frauz Kirchheim. 

B Wenn dad vorbezeichnete Werk fchon an und für fih 
unendlich viel Fleiß und Ausdauer in der ernfleften wiſſenſchaft⸗ 
lien Arbeit erheiſcht, ſo muß, dies in viel höherem Brad bezüg- 
lich der Zeitperiode gelten, mit welcher ſich ter vorliegende dritte! 
Band befaßt. Es iſt dies das XIV. und XV. Jahrhundert, alfo 
die Zeit des Uebergangs aus tem Mittelalter im bie neuere Zeit, 
eine Periode, in welcher die wiſſenſchaftliche Gährung auch in’s 
Gebiet der theologifhen Wiffenfhaft überfhlug und im derfelben 
Bewegungen bervorrief, die fchließlih zur Bildung beterodeger 
Zehrfvfteme führten. Es ift von hohem Jntereffe, den Bemwegun- 
gen und Strömungen im Kampfe der neueren Wiffenfhaft gegen 
die wiſſenſchaftliche Fürftin des Mittelalters, die Scholafli, fowie 
den Klärungen zu folgen, welche in der Bildung neuer dogma- 
tiſcher Lehrſyſteme als Folgen jenes Kampfes zu Tage traten. 

Um volftindig in das Verſtänduiß dieſer großartigen wiffen» 
ſchaftlichen Bewegung einzuführen. und volle Erkenntniß der Ber 
deutung und Tragweite der philoſophiſchen Erſcheinungen jener 
Zeit zu ermöglichen, verfolgt der Verfaffer legtere in ihrer Ent⸗ 
mwidelung, bis fie Anfangs bineinfpielend in's theologiſche Gebiet 
und dann allmälig in demfeiben fih feriepend, ſelbſt zur Unterlage 
dogmatiiher Eyfieme wurden. Zu diejim Zwecke werden bie 
einzelnen herrihenden Schulen jener Zeit in ihrer Entwidelung 
dargeftellt, ihre Syſteme und Lehrmerboten beleuchtet und mit der 
Leuchte der Fatholifchen Wiſſenſchaſt beurtheilt, 

Den —— machte die Cuſaniſche Schule Es wird 
da Cuſa's Verhaͤliniß zu Scotus und den deutſchen Myſtikern 
und zur Scolaftit gezeichnet, von welcher er ſagte, daß in ibr | 
bie ariſtoteliſche Secte „eingeroftet” fei, und der Theologe mehr 
ſchade als müpe. Seine Tenden, faht fi zufammen in dem 
Grundfage: die fpeculative Wiſſenſchaft müſſe auf einen höheren 
Standpunft erhoben werden, auf weichem fie den Billaſt der bis- 
herigen ſcholaſtiſchen Logik nicht mehr braude. Nach Darftelung 
des Eufaniihen Syftems wird der Platonismus dargelegt, 
mie er fih zunähft im Italien entwidelte, und deffen Banner 
träger Marf. Ficinus und Pico von Mirandola in Florenz waren. 

Die dritte Abtheilung behandelt den anti⸗ſcholaſtiſchen 
Arikoseliomms, der im XV. Jahrhundert zu Padua feinen 


&ip hatte, wo von zwei Fractionen die eine nad. Auerroes, die 
andere nach Mlegander Aphtodiſtas, din Ariftoteles erflärte. Die 
philoſophiſchen Unterſuchungen Beider drehten fi im das Problem 
der Unfterblicfeit der Seele, mit dem fi zu beſchäftigen, an der 
Grenzſcheide des KV. und. XVI. Jahrpunderts förmlich zur Mode 
geworden war. Bezüglich dieſes Thema's behaupteten nun die 
anti-jholaftiften Artftorelifer beider Richtungen: daß die Ster5 


ligkeit, der Seele ein nothwendiges Mefultät der philoſo— 
phiſchen Forſchung ſei, und entchriſtlicten, indem fle fo Glauben 


und Wiffen trennten, die Wiſſenſchaft. 

Ein anderer Feind der Scholaftit erhob fi in der humani⸗ 
Rifchen Philologie, welche die in Barbariemen ausgeartete Schul. 
ſprache der Scholaſtik angrif. Da dies mit immer größerer 
rLeidenſchaftlichleit geſchah, wurde der Kampf bald prineipiel, ins 
dem die humaniftiihen Phitologen nicht mehr gegen die ſchola⸗ 
ſtiſchen Formeln, fondern gegen Lehrprincip und Inhalt der 
Sdolaſtit auftraten, durch Big und Spott fie Täherlid zu machen 
ſuchten. Befonders war es die ſcholaͤſtiſche Dialectit, weiche 
die Philologen angriffen. Ihr erſter Vorkimpfer iſt Laurentius 
Balla von Rom, der in feinem leidenſchaftlichen Eifer bald Alles 
angriff, mas ihm geeignet ſchien, die Scholaftifer in Harniſch au 
bringen, wie die Schanfung des Gonftintin, das apoftclifhe 


Glaubensbekenntniß, die alten Bibelüberfepungen ıc., und fam 


fo in den verdienten Ruf eines Meligionsfpdtters. In feine 
Bußftapfen traten Marius Nizolius und Petrus Ramus, 

Weniger bitter opponirte der Scholaftif der neue Stoicid- 
mus, melden Juftus Lipfius (Ende des XVI. Jahrh.) wieder 
an's Zagesliht drachte. Wr fept den Stoicismus nicht geradezu 
dem Epriftenthfum entgegen, fondern ſucht vielmehr deffen Lehren mit 
den chriſtlichen in Einklang zu bringen, 

Gefaͤhrlicher erfhien die neue Naturphilofophie des B. Te 
ieflus von Gofenza (geb. 1508), welcher in fteter Abkehr von 
Arıfloteles, bei Bildung der Welt als Agentien: Wärme und 
Kälte annahm, auf melden beiden Grundkräften alles natũrliche 
Daſein beruhe. Dazu kommt die Materie ats Subſtrat, melde an 
ſich finfter, ſhwatz und todt fei, aber durch bie wirkenden Kräfte: 
Wärme und Kälte ausgedehnt und zufammengezogen, belebt werde, 
Bie Zelefius auf dieſen pbpficaliihen Principien feine Natur« 
philofopbie in anti-fholaftifher Richtung fortbaute, wird in der 
fehsten Abtheitung des Werkes in hödit intereffanter Weife ent- 
midelt und dann in ebenfo gründlider Weife das Syſtem feines 
Schülers Thom. Campanella dargelegt. 

Die flebente Abtheilung beleuchiet die Lehrfpfteme der Steps 
tifer: Mid. v. Montagne, Pierre Charron und Franz Sander; 
die achte Abtheilung die cabbaliftifhe Theofophie, melde durd 
Reuchtin und H. Corn. Agrippa eine pythagoräiſche Bärbung er ⸗ 
hielt, durch Theopht. Paracelſus in die Ärzneikunde hineinge⸗ 
tragen, von Luther mit altgnofliſch manichäiſcher Zuthat verfept 
und von Weigel und Jacob Böhme zu abjonderlih mydiſchen 
Lehren ansentwidelt wurde, 

Der cabbaliftifben Theofophie erfiand die Reaction im per 
lagtanifh gefärbten Eocinianismus, welcher die Trinität und Die 
Gottheit Ehrifti Häugnete, bis endlich die Scholaſtit, Dank den 
Stürmen diefer Epoche, zur Wiedergeburt in der neuen Scholaſtit 
gelangte. 

Aus biefer überfihtlihen Darſtelung der anti+fholaflifdhen 
Syfteme des XIV. und XV. Jahrh. erhellt, wie regfam das geiftige 

eben in jener vielverfprieenen Zeit war, melde gemaltige 

Geiftesfämpfe die Scholaftif zu fämpfen hatte, aber auch von 
welch' hohem Intereffe es für jeden Mann der Wiffenfhaft fein 
muß, an der Hand dieſes ausgezeichneten Buches dem Geifter- 
fampfe jener Tage bis in die kleinſten Details zu folgen, und fo 
den gründlichſten Einblick in die philoſophiſchen Spiteme bes 
Mittelalters und der Hebergangsperiode zu gewinnen. 


Katholifche Kirchenbanten in Württemberg. 

Aus ber Didcefe Rottenburg, 18. Juli. Die Katholiken 
Hannoverd bauen immerfort neue Kirchen, kaum fei eine fertig (im 
Schladen), fo dene man am eine andere (im Verben), lafen wir meulich 
in ber Berliner „Proteft. Kirchenzig.:” Wir freuen und, Ihnen aus 
Württemberg ebeuſo tröftliche Nachrichten geben zu könuen. Dank ber 
unermäblien Energie Delon Dr, Schwarz in erhielten / die 


Körböfifen der darch ihre Drehölerarbeiten bekannten ehemals Ulmiſchen 
Slabt Geislingen fo viele Mittel erfammelt, daß am 24. April 1866 ber 
Grundftein zu einer neuen würbigen Kirche gelegt werben.konnte, welde 
am 24. October beöfelben Jahres felerfich etugeweiht wurde; uud heuer 
if, wie dad „Deutiche Volleblatt“ berichtet, nach faſt viertbalbbundert 
Zahren im bdiefer Stabt auch wieder das höhe Frouleichnamsfeſt mac 
Batholifhem Brauche, wenn auch noch beſcheiden, doch im erhebender Weile 
mit Progeffion anf ber ftäbtifher Marlung gefeiert worden. Am 6. Mai 
1867 hatie ſodann Decan Kollmaun im Unterlabm in ber Grumudftein- 
legung der -Tatbofifchen Kirche in ber alten rührigen Reichsſtadt Aalen 
am Sacher, : einer nemerer Zeit im Folge ihrer gäufligen Lage ald Eiſen ⸗ 
bahnfmotenpnnft raſch auwachſenden Juduſtrieſtadt, bie Frachte feines 
raftlofen Sammeleifers zu ernten. Der gefeierte Oberbaurath Morlock in 
Stuttyart bat den Blan zu diefer Kirche entworfen,. bie auf über 80,000 fl. 
zu fichen kommen wird. Am Bonifatinstag 1867 leuute auch Piarrer 
Frid in Bühlerthann zur Grumbitenlegung ber Kirche in dem chmald 
Stift Rombhrg’ichen Dorfe Wirigenmweiler bei Schwäbiſch - Hall einladen: 
and) fie wird nach Mor lod ſchein Plane gebaut. Ingwiſchen beiebicirte 
Desau:Dr. Schwarz bie neue herrliche Biarr - und Wallfahrtöfirche zu 
St. Beit in Treffelbaufen, Oberamt Geislingen, am 9. November 1866, 
nacbein am 14. Juli 1859 faft das gange Dorf fammt Kirche ein Raub 
ber Flammen’ geworden war. Und wiebernm an Mariä Verkündigung, 
2. Juli 1867, nahm er die feierliche Gruudſteinlegung einer latholiſchen 
Kirche in der 1 Meile vom Hobenftaufen im Fllsgau gelegenen Fabril · 
fiadbt Göppingen, wo 45 Geifilihe, zum Theil ans weiter ferne, bie 
Beamten des Bezirls, der Stadtrath, eine große Zahl Bürger und eine 
unzählige Bollämenge aus Stadt und Land am Feſtzuge ſich betheiligten. 
Auf feiner Firmungsreiſe bat auch der hochw. Biichof die neuen Pfarr- 
firden zu Stetten und Jotlingen bei Rottweil eingeweibt; ferner wird 
ſchon länger für beu Fatholiihen Kirchenbau in der Babftabt Wildbad 
und im bem jüngft burd eine fyeneröbrunft heimgefuchten Dorfe Bartho- 
lomäi, Oberamt Gmünd, gefammelt. Eben wird and gemeldet, daß in 
der Induftrieftabt Calw, eimer biäberigen Hauptdomäne bed Proteitam- 
tiämmd — am Sonntag, 5. Juli 1867, nach mehr ald 300 Jahren zum 
Erftenmale wieber fatholifcher Gottesdienft, umb zwar im bortigen fdhömen 
Rathhansfanle gehalten wurbe, bem über 400 Katholiken, worunter and) 
nicht wenige Eiſenbahnarbeiter, auwohnten. Die wirkliche Toleranz und 
das Wohlwollen ber bürgerlichen Gollegien, und namentlich bes Stabt- 
ſchultheißen rühmend, fügt das „Deutiche Volksblatt“ bei, daf damit 
freilich erft der Anfang gemacht fei: im ben nächſten Wochen werben bei 
4000 Arbeiter um bie Stadt an ber Eiſenbahn weiter beichäftigt fein, 
meift Ultbayern, Ziroler und Jtaliener, fo daß die Gemeinde Calw in 
lurzem eine ber größten katholiſchen Gemeinden Württembergs auf einige 
Jahre fein-werbe, da genüge dann nur alle 4 Wochen Tatholifcher Bottes- 
bienft nicht mehr. Ebenſo entbehrt die zumehmende Zabl ber Katholiken 
in ber Oberamtöftabt Blaubeuren bei Ulm immer noch kirchlichen Gults; 
in bie alte ehemalige Benebictinerflofterfiche mit ihrem berühmten Altart 
werbe zwar alljährlih an Mariä Heimſuchuug vom Volke gewallfahrt, 
and nehme man bort obme Scrupel Gelb von bem katholiihen Pilgern, 
aber immer noch feiem bie leere Ghorhalle, trotz wiederholter Bittgeſuche, 
dem Batbolifchen GBottesbienfte verfchloffen; tiber ben Stand letzterer Uu ⸗ 
gelegenheit aber beliche man competenter Seits nach Urt ber Diplomaten 
zu ſchweigen, ba gegenwärtig noch Verhandlungen im Gange feien. 
Ghenfo entbehrt bie Umiverfitätäftabt Tübingen, am ber ſich zudem nod 
das höhere fatbolifch-tbeologifche Couvict (WBilhelmöftift) befindet, eines 
pebübrenden Gotteshaufes; die aus eimem „Ballbaus“ 1812 im eine 
„Kirche“ umgemanbelte dortige Kapelle hat einen einzigen Altar! 


Ueber Die Urfachen der niedrigen @etreibepreife in 
ben leuten Jahren 
enthält bad heuer erſchieuene Maiheft ber „Zeitichrift bed Tandwirthidaft 
lichen Vereines in Bayern“ eine bemerfenswerthe Abhandlung. Es werben 
brei Gründe hiefür angeführt. Erftens: bie Reihe günftiger Ernten, welde 
ſich im Weſt · Europa anfeinanber folgten, fobann bie Vermehrung ber für 
den Getreidebau beftimmten Fläche, namentlich in Franfreih und Bayern, 
in Verbindung mit einer vervollfommmeten Bewirtbfchaftsmeihode, umb 
erft im dritter Pinie wird bie vermehrte Zufuhr ans Rußland, den Donan- 
fürftentbämern und Ungarn genannt, Da in bem leisten Umftande von 
vielen Seiten ber hauptſächlichſte Grund bed Uebels für dem Getreibebauer 
erblict wird, fo ift eim Weberblid über ben Staub bed internationalen 
Getreideverlehrs micht ohne Jutereſſe, und laſſen fih and demjelben wich 
tige Polgernugen für die Zulunft ableiten, Die Mehrung ber Zufuhr 
aus ben Uftlihen Wetreibeban + Staaten fleigerte allerbingd ben Mangel 
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an Mbfahgelegenheit anch bei unß aber bie ie BR u: feine Gebeitenh 
Denn in Rakland Hat fi die Production und mil Ir die —F 
Aufpebung der Leibeigenſchaft im Jahre 1861 gemindert, Erf in 
— John. ehe AG bon die Bandiritoihei mich, cum, di * 
Ausfuhr überragt allerdings bie des vorigen Jah tehnis um Vieles. Auch 
in den Donau · Ländern war Unthätigfeit ber ren Beten, - 
Minderung, der Production und ‚der. Ausfuhr 
"Unflöfung bes Grohmgerbältwilfes und bie S bei en Ye ns 1a dein 
11864, fo daß von beiben. Löybern zufammengenguunen, das wejiliche 
lei mubeheutenbe Blchrans ber Bufahe eieheen bel Die Mapfake me“ 
garu's dagegen hat feit zehn Jahren beträchtlich zugenommen, Aber ber 
Einfluß der ungarifchen Production anf bie dentfchen Getreibepreife * 
kein eutſcheidender. Die ungariihe Ausfuhr fol ſich im ber beſcheider 
Grenge von 4 bid 10 Mil. Metzen öfter. bewegen, ‚ wovon der 

heil im dem cisleithauiſchen Ländern des Kaiſerreichs confumizt ihn 
! einer ‚auf bie letzten 11 Jahre fi eh ehe Bergleidiung ‚bed 
Waigen-Preifed in Münden mit ber Waizen- erreiche, = 
Mich, daß bie letztere auf dem erfterem ganz ohne 7 liebe —* 
‚enorme Ausfuhr, Oeſterreich's im Jabre 186 
2,800,000 beö Vorjahres) war ebenfowenig um Rai ein beden 
‚Sinten ber Preife in Bayern berbeiguführen, ald das große — u 
Ungarn 1863 biefelbe zu been vermochte. Mei) ſanlen im 
Bon viel größerem Einfluß ſcheint Norbameri en zu fein, Kr 
allein, weil es bie billigfte Werfradtung nad Gnglan bat und dehbalb , 
(conenerenzfähiger ift, al Rußland und Ungarn, fonbern aud, weil fein, 
Erport viel maffenhafter ift, als ber irgend eines enropäifden Kornlandes. 
‚Die nörblihen Staaten Amerika's fanden früher in ben ſudlichen ihre 
Dauptabnehmer, weil dieſe Reid, Zuder, Tabak ze., aber wenig Brob- 
Früchte ziehen, Als durch den Krieg diefer Ubfag geftört wurde, ging bie Aus- 
fuhr ber ganzen Production nad Europa, und währen im Jahre 1859. 
3 Mill. und 1860 4 Dil. Buſchelis Waizen von Amerika nad Europa 
‚ausgeführt wurben, fteigerte ſich bie Ausfuhr im Jahre 1861 auf 31, 
1862 auf 37 und 1863 auf 36 Mill. Buſchel's. Da die Norbftaaten re 
alten Markt in den Güdftaaten wieder erhalten haben, fo wirb bie 
fubr nah Europa fi wieber mindern. Auch Ungarn it wicht im Stande, . 
bie Bejorguiß einguflögen, daß es durch feine ftarfe Production unfere, 
Getreibpreife weſentlich brüde, Ungarn bat bereits feinen ganzen Boden, 
unter bem Pfluge, und bie Hutweide, welde es. noch zu Pflugland zu 
machen bat, ift gering von Musbehnung.. Da e8 faft alles Feid ber Vieh- 
sucht und bem Futterbau genommen, wird es fchon ber nöthigen Düngung 
willen bie Viehzucht heben müfen. Wohl ſcheint es dagegen, daß Rufe 
land und bie unteren Douauländer bie Erwartung einer raſch zuuehmenaden 
Getreide · Ausfuhr berechtigt fein laſſen. Hier bedarf es nur des weiterem 
Aufbruchs ungemeſſener Ländereien mit ungeſchwächter Bobenfraft. 


Vom Büchertiſche. 
Chemiſches Koch nnd Wirthſchaftsbuch vom Dr. med, Hermann 
Mlende. Leipzig. E. Summer. 1867. 

dd, Seitdem Brillat-Savarim feine gewanbte Feber der Kochtunſt ge⸗ 
mwibmet, ift biefelbe, man fann fagen, zur Wiſſeuſchaft erhoben worden. 
Ein chemiſches Kochbuch hat daber eine wohlgegründete Beredtigung. In; 
den meiften Fallen Foftet eine ſchlechte Küche nicht weniger als eine gute, 
Der Shlendrian und die Gewohnheit des Hergebrachten laſſen aber in 
manden Hänfern über bie Vortheile hinwegſehen, welche eine forgfältigere 
Bereitung der Mittagskoft bietet, Dielen beiben Uebelſtäuden arbeitet baß 
uns vorliegende chemische Kochbuch entgegen, indem es den Hausfrautu 
pratifche Winte an die Hand gibt, im ihren eulinarifchen Leiftungen eine 
rationellere Richtung einzuſchlagen. Doc möge ſich das weibliche Bublicum 
nicht vom dem Titel „hemild” zurüdichreden laffen, ald ob berfelbe befome 
bere naturwiffenschaftliche Kenntniffe vorausſetze. Dem ift nicht fo, fonderm 
‚die gemeinfaßliche Behandlung der verſchiedenen * macht es allem 
Staudedelaſſen gleich empiehlenswerth, Befondere tigung bürfte 
fowohl in Nord- vie in Suddeuiſchlaud bas Capilel Über den Kaffee und 
feine Bereitung beanfpruchen, ebenfo das über bie Sartoffel, 


Die beiden fepten Nummern’ von e maus KaunRristen 
Dentijhen Munetäheitrn — der leſens · 
Se Beiträge, Go we die nopellifiiiche ha durch Julius 
Srofle und Priedrih Welden in anziehender Weiſe veriteten, 
ebendbild „Gonftange Mozart” von Ludwig Mohl bietet eine in⸗ 
rn Fa ufammenftellung dißcreter umd imdiecreter Mirtbeilungen Aber 
Mozarts Gattin umd iſt mit den Porträtt ber Gonftange und ihrer Kinder 
oerieben. ine ebenjo gii eiftoolle. wie forgfältige Wrbeit lieferte Otto 
Koquette „Aus altem Lıederbüdern“, worin die Beit der Belreiungs- 
triege im geitgendffiichen Liedern fidh abipiegelt, „Ueber bie Perioden ber 
Merresüberfinthungen und ber Misgeiten“ vond. Möllinger, im Juni 
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Helte; ferner „Die Geſchichte des Duedfilberd" von Roeggeratb; „Ueber 
Re 
wathrwiffenfehaftliden Muffäge von I. WULTer und M.Wogel, und bie 


Aus dem Leben des Kaiferd Marimilian. 
Erzahlt von Dr. Haibinger, k. !. Marine Arzt. 
I 


Bir Tagen im Monate Auguſt 1853 bei Capo Rodoni in Türkiſch- 
Mlsanien vor Auker, ald am Borb ber k. k. Corvette „Minerva,“ melde 
weiland Ge. 1. k. Hoheit Erzherzog Marimilion damals felbftitändig be- 
fehfigte, ein Matrofe in Folge von Wundſtartkrampf dem Tobe nahe fam. 

Hierüber mußte ih Gr. f. k. Hoheit pflichtſchuldigſt bie geborjamfte 
Meldung erftatten und Se. k. k. Hoheit gernbte, als ich den Zuftand bes 
Franfen Matrofen für rettungslo® verloren geſchildert habe, den Befchl 
ergeben zu faffen, baf dem Todtkranfen bie Tröftungen und Segnungen 
ber Kirche burch einen würbigen Diener ertheilt würden; alleim trogbem, 
daß fogleih Boten nach allen Seiten und Richtumgen gefenbet, und weber 
Mrüpfeligkeiten udch Koften gefpart wurden, war ed dennoch unmöglich, 
einen Priefter berbeigubolen. 

Bad num in einer folhen troftlofen Rage ihn, zumal noch bie Sterbe- 
ſtunde immer näher beranrüdte? 

„Wohlen denn!” fo ſprach Se. k. E. Hobeit, „bin Ich auch aufer 
Stande, diefem Armen einen Priefter berbeigufchaffen, fo wollen wir Alle, 
bie wir bier find, mieberfnien und Gott um bie Guade bitten, er möge 
bem Sterbenden fein letztes Stündlein leicht machen!“ — Gefagt, getban. 
Der Erzherzog lag der Erſte anf ben Knien und begehrte mach einem Ge- 
betbuche. Niemand hatte eins. — Der Erzherzog frug nach einem Nofen- 
Tränzlein? Miemand hatte, niemand Fannte eins! Dadurch etwas unan- 
genehm überrafht, zog fih Se. k. k. Hoheit im feine Rafite zurid und 
brachte, an's Gterbebett des Matrofen zurüdlchrend, Beides, Gebetbuch 
and Rofenfram. 

„Diefen Roſenkranz, ein Geſchenk und Andenlen von meiner erlauchten 
Mutter, legen Sie Dr. T...... anf ba® Herz des Sterbenben und bier 
ein Tanzionale ... . beten wir!” 

Ich ſelbſt mußte dem Gterbenben nah Thunlichkeit laben, fand aber 
babei Gelegenheit, mand' verftohlenen Blid nah dem Antlig Sr. k. k. 
Hoheit zu werfen: Chränen glängien in feinen blauen nach bem Himmel 
getehrten Augen! 

Er betete fo innig, fo wahr, wie ich es biäher noch mie geſehen habe. 
— Gein Gebet war bald erhört — das Sterbeftünblein bes Matrofen 
ruhig and fun. — 

Immer erinnere ich mich mit heiliger Rührung biefe® mir unvergeß- 
lichen Angenblids. 





u, 


Bon Capo Rodeni ging es weiter nad Durazzo, wo wir abermals 
vor Unfer gingen. Hier hieß es, werben wir ben Allerhöchften Geburtd- 
tag Sr, Mai. bes Kaiſers Franz Joſeph anf das Feſtlichſte begehen, 

Der Borbbefehl enthielt: Die obligaten 101 Kauouneuſchilſſe, große 
Wlaggenparabe, feierlicher Gottesdienſt am Bord, Abfingung ber Volld- 
bomme ac. Uls aber Se. ff. Hoh. Erzbersog May Nachfrage halten lich, 
ob Jemand bie officiöfe Voltahumue befige ober femme, flellte ſich's leider 
beraus, daß Niemand and ber ganzen Schiffdequipage weber eine foldye 
babe, nod lenne. Die Berlegenheit war groß — der Befehl zur Abfingung 
ber Hymne einmal gegeben — was jest thun? 

Während wir bin und ber beriethen und und bie Köpfe zerbrachen, 
wie Mbbilfe zum Schaffen wäre — ſchuf Se. IE. Hoheit nah wenigen 
Stunden ſchen eine neue Hymme, welde ich hiermit folgen laffe: 

i Gott erhalte unfern Kaiſer, 
Unfer großes Oeſterreich; 
Lat’ des Volles erglü 
Unferm Fürft, ben Gott ge t; 
Lab’ dad Reich nun friedlich blühen 
heran ol Serkbemäten 
m 

dem Segen für fein Land, 

gan * im Raifer, 

nier efterreich;; 

Giegerfüllt mög’ e8 eriteb 

— der Tag der Ad Schlacht. 


Um den Sieg wir gu Dir fleben, 
der e 


Dir, —* madıt, 
Dip dei eiches Banner wehen 
In ber alten golb'nen Pracht. 
Gott erhalte unfern Kaifer, 
zum: großes Oerrigi 


des r A 
Er de ee 


! teriftifch in Zeichnuug und Aus 


hiſtoriſchen Abhandlungen vom J. Ulmann und Dit Weinmann. 
Unter ben Pluftrationen. find namentlich bie beiden gelegen Bitter mu ben 
Auflage „Tas Wanderleben ber Säugetiere” von Karl Auf fehr haral- 
ug. 


Spende rei ieb und 

Stige en — 
Lab' in Treue und bewähren, 
Unferm großen FFürftenfohn, 
Gott erhalte nnfern Kaiſer, 
Unfer großes Defterreich I 

Diefe Hymne wurde fogleich ind Jalieniſche (urch ben Leibarzt Gr. 
ft. Hoheit Dr. Trogber) uud ind Dalmatinifhe überfegt und am haben 
Feſttage umter enblofem Jubel aller Anweſenden feierlich abgefungen, 

Eine berrlihe Erimmerung! — 

it, 

Adalbert Stifter, nnfer berühmter vwaterläubifher Dichter, wibmet 
in der „Wiener Abenbpoft” bem Kaifer Marimilian folgenden warm em 
pfundenen Nachruf: 

„Es fei einem Manmne, der einen großen Schmerz über bad empfinbet, 
was jemfeit$ bed Oceans gefchehen ift, gegönnt, einige Worte über bas 
Ereigniß zu fprehen. Es ift nun gewiß, daß Marimillau, ber Kaiſer von 
Merico, durch die Hände ber Repnublicaner ben Tod gefunden bat. Als 
‚Marimilian, ein Sproffe des öfterreichiichen Kaiſerhauſes, die bargebotene 
Kcone von Merico aunahm und im biefed Meich abreidte, haben mande 
Defterreicher ſchweren Kummer gefühlt. Der Priny Maximilian hatte ſich 
die Aufgabe geftellt, biefes wundervolle Land in die Reihe ber gefitteten 
Staaten einzuführen, ober doch mwenigftend durch Beenbigung ber Wilb- 
beit, die nun fhon fo lange über jene unglüdlihen Erdſtriche ansgelaffen 
war, ben Weg biegu ansnbahnen. 

Welche herrliche, welche lodende Ausfiht! Wenn Marimilian irrte, 
wenn bie LAſung ber Aufgabe nad der Wefenheit der Bevöollerung umb 
nah anderen Umftänben für bie Kraft eine Mannes unmöglich war, fo 
fiegt biefer Frrihum einem großen Herzen mit großem Verftanbe näher 
als einem Meinen Herzen mit Meinem Verſtande. Was groß if, neigt dem 
Großen zu und wagt das Unglaublige. Rur bad Ende hat erft recht 
bentlich gezeigt, daf Marimilian von folden Gebanlen befeelt war. Als 
bie Sache des Kaiſerthums ſich zum Uebeln wendete, ald er bas Land 
hätte ungefährbet verlaſſen können, that er ed nicht, er harrte im bem- 
felben and, 

Marimilian täufchte ſich micht im der Befinnung feiner Gegner, er 
‚mußte, was ihm bevorftehen fünne, falld ber unglüdlichfte Aukgang ein- 
trafe. Mber dennoch blieb er. Wer blos das leibliche Wohl und den 
‚Mugen vor Augen bat, ber tabelt ibm, daß er micht fortgegangen ift; aber 
die erfüllte Kaiſertreue fteht höher ald dad Leben, nnd nun er durch feine 
‚That jugendliche Hergem entzilnbet und begeiftert, und zu erbabenen Ge 
\danfen und Hoher Pflihterfällung führt, fo ift das im unferer Zeit, die 
nach Geld und Gut und ſinnlichem Genuffe firebt, mehr werth ald hum ⸗ 
bert eroberte Rönigreiche, fo wie Hagen in bem großen beutfchen Liebe mit 
‘feinem Rönige in ben Tob geht, obwohl er weit, daß ibm ber Tob bevor⸗ 
ſteht, umd fo wie der König dem Tob vorzieht, che er Hagen opfert, welche 
Manmedtrene und Aönigätreue das Lied hoch über andere emporbebt. 
| As Maximilian mit durch Wahlen bezwungen, fonbern von dem, 
welchem er vertraut unb welchem er Wohlthaten erwieſen batte, verratben 
umb verkauft worben war, übten feine Feinde Rache und nahmen ihm das 
Leben. Haben fie ihren Zwed erreicht, haben fie fih ein Gut und ibm 
eim Uebel zugewendet? Mein. Hab und Mbfchen der ganyen Erbe laſtet 
nun auf ben Mörbern, nnd Weiteres wird folgen; eine Regierung, bie 
folches thut, ift feine Megieruma, und die Stunde wirb bald ſchlagen, daß 
das umglidielige Land aus ihren biutigen Händen genonimen unb jet 
weit eher und ficherer dem entgegengeführt wird, was das Vermächtniß 
Maxinülian's ift, der Geſiltung und der Vefferung. . 

Hätten fie den Kaiſer an das Meereiufer geführt und nah Earopa 
—* fo hätte er ein gebrüdtes Leben fortgelebt, dem fein tieffter Ju - 








halt zertrümmert worbem ift; jett aber ſteht er fiegedglängend ba, eine 
Geſtalt, die im dem Herzen aller Menſchen biefer Erbe Icht, bie ein ie» 
\ fühl baben, eine Beftalt, die wie bie ſchönſte bed reinen Mitteribumes ift, 
\eime Geftalt, welche bie Gefchichte verherrlichen wird, eine Geſtalt, zu der 
der Künftler und Dichter emporſchaut, fie feinem Wolfe zu werklären, eine 
Geſtalt, die im bem Gefängen ber Beiten blühen wird, wie bie alten Hel- 
den in ben alten Liedern blüben, eine Geitalt, die immerwährend die em- 
porftrebenden Seelen Ichren wird, daß ed etwas ere® gebe, als das 
bloße Leben und deu Genuß im Leben. Möge dieſe Beratung, fo wie 
= meinen Schmers lindert, einen Tropfen Labung in die Herzen ber er- 

bemrn Eitern bed hohen Todten bringen, in Die Gergen, feiner Geſchwiſter 
und Angehörigen, in die gun bie im Dejterreich, die im (Europa, bie im 
jedem Welitheile um dieſes Leben trauern, 
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Seenen aus der Katholiken⸗Verfolgung in Polen, 
L’äglise calholique eu Pologue! 
iM. 


* Zchm Tage nachher“) ließ der Kreitvorficher Rorihli in den 
umtiegenYen Bauerböfen Ale auffuchen, die nicht zur ſchismati- 
(dem Kirche gingen und ihnen aufündigen, daß mer feinen Schein 
des Popen mübringe, gefraft werde, und zmar die Männer mit 
60, die Frauen mit 40 Rurhenftreiben. Als eine Anzahl dieſet 
Ungtädtihen beifammen war, fam Novipfi ſelbſt und verlangte 
ihre Beichtzettel zu fehen oder ihr Verfprehen, den andern Zag 
{m tie orthodore Kirche zu gehen. Auf die Frage was ihnen 
Heber wäre, die Authen oder die Drthodogie, ermiderten fie ein« 
flimmig: „fie würden nie. dem Schiema beitreten, le wären be. 
zeit für dem katholiſchen Gtauben zu leiden.” Die Ggecution 
begann, man riß ihnen die Kleider vom Leibe und Stephaue 
Eutoninf, welden wir bereits fennen, empfinz zuerſt 70 Rus 
thenftreihe. Der arme Ruabe wurde ohnmächtig von Plape 
getragen. Der zweite war Thomas Kıyisli, vierzehn Jahre alt; 
dann Kovalczuf, Michalat, Petrulemicz und ungefähr 30 andere 
junge Männer deren Namen wir nit befipen Nachher Fam die 
Heide am die Frauen: Magdalene Romonomela nebſt ihren bei 
den Schweſtern Anna und Marcela, Victoria Riczyperowa, bie 
atte Rodoezkowicz, melde wir bereits von der Unterfuhuug her 
feımen, ihre Tochter Kıtharine, murden auf eine unwürdige Weiſe 
enttleidet und öffentlich gezüchtigt. Rodoszlomicz erinnerte an 
Alles, mas fie bereits gelitten, verfiherte jedoch auf das Ent 
ſchiedenſte, fle wolle im katholiſchen Glauben flerben; ten Hen- 
fe:sfnechten machte fie Bormürfe darüber, daß fle die jungen 
Midcden entfieideten und fo jedes Schamgefühl verlegten. Für 
dieſe Kühnheit flug man fie ein zweite Mal; man wagte aber 
die Frauen nicht mehr zu entfleiden. Dreißig andere Frauen 
hatten daffelbe Loos, \ 

Sechs Lage fpäter, follten fie ſich in der Kreisſtadt Wol⸗ 
fovyst einfinden, weil der Rreisvorficher frank fei. Obwohl für 
den Landbau der Monat Juli der wichtigſte if, fo entyog man 
dieſe Leute ihrer Arbeit. 
Männer und Frauen untereinander mil langen Stricken, mie bei 
den Gefangenen-Zransporten nah Sibirien und lieh fie fo aus 
den verfchiedenen Ortſchaften nah Wollorysk escortiren, 

Es befanden fih ſchwangere Frauen hiebei, Kranfe, mehr 
als Einer war von den früheren Mißhandlungen noch nicht her 
geſtellt, die Wächter trieben fie mit Stodfireiden an; ihre Ber 
mandten begleiteten fie weinend, die Menge verfammelte ſich bei 
ihrem Durdyug und gab Mitleid und Abſcheu zu erkennen. Im 
den an der. Straße liegenden Drtfchaften bradgte man ihnen zu 
eſſen, man verband ihre Wunden, ‘man klagte mit ihnen, was 
fonnte man weiter thun? Als fle endlich von Müdigfeit er- 
ſchöpft, Wollovyol erreicht hatten, quartirte man fle im Wefäng- 
ni und in die Ställe des Kreisvorfehers ein. Tag für Tag 
wurden fie gefhlagen und gedrängt zum Schisma überjutreten. 

Als Ales nichts fruchtete, verfammelte man fie im Hof mo 
bereits die Ruthen in Bereitihaft lagen. Der Kreibvorſteher 
als er das Suchonink anfichtig wurde, mißhandelte diefen gleich 
mit Stock und Fauſtſchlägen. Als man ihn mit’ kaltem Waſſer 
- wieder zu fi gebracht, empfing er auf's Neue 60 Ruthenitreiche. 
Hierauf wurde er in die moskowitiſche Kirche getragen, wo ibm 
der Pope zu eſſen und zu trinfen gab und ihn bat, er möchte 
fih doc zur Drshodozie befennen, um folhen Mißhandlungen 
zu entgeben.. „Ib mar nie Schismaiifer und werde es nicht 
fein; lieber den Tod!“ ermwiderte der junge Mäciprer, Man 
a zu Novipfi zurück. „Nun, ſtug dieſer, bat er fi 
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-  mRein, fagte der Pope, das ik ein teufelsmäßiger Burſche, 
ber gibt gewiß nicht nach! Lahr ihn im Ruhe, ihr gebt eud 
vergebliche Mühe, Uebrigens if es eine Schmach für unfere Kirche, 
daß fie in ihre Gemeinſchaft blutig geſchlagene Leute aufnehmen 
fol, welche man ihr mit Gewalt durch die Stadt zuſchleppt Ihr 
werdet bald das Voll gegen euch haben. Was mid anbelangt, 
ich nehme Niemanden auf ſolche Weife an.” Er rief feine Pries 
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Man band ihnen Hände und Füße, 








fer und entfernte ſich mit ihnen. Hierüber erzfitmt, wollte N 
vipfi die Crecution wiederholen. 4 

Die Bevölkerung aber, fhon längſt empört über die Grau 
ſamleiten, melde fie feit mehreren Tagen mit anfehen mußte, 
tottete fi vor dem Hofe des Kreisvorfichers zufammen, worü⸗ 
ber diefer erfhroden, die Gefangenen entlieh. 

Die öffentliche Entrüftung war indeffen biemit nicht befinf- 
tigt, fie verfolgte ihn derart, daß * die Luft verging, ſich fer⸗ 
ner mit diefer Angelegenheit zu befäftigen. Er übertrug fle 
einem Unterbeainten, Namens Janowicz, mwelder, um det feind- 
lien Stimmung zu entgehen, bie Gefangenen von Wollonyst 
nah Porozowa ſchaffen lieh. . 

Hier wurden fie gefeflelt vor das Haus des Popen geführt, 
mo man eine ganze Wagenfadung von Ruthen aufgehäuft Harte, 
Der Pope Kolinsfow Fam ſelbſt, um fie zum Uebertritt zu bes 
wegen und fo dem Schickſale zu entzchen, was ihrer harre.“ 
Lieber flerben wie unter den Nutbenftreihen, als daß wir fhids 
matiſch werden, fo lautete ihre Antwort. Nachdem ſich diefes 
einige Zage wiederholt hatte, kam Janowicz ſelbſt und ließ den 
70 Jahr alten Bafll S;opifom ſchlagen, weil feine Töchter Lathos 
liſch waren, dann hielt ihnen der Br folgende Rede: 

„Meine Kınder, ihr jebt, wie ihr dem dußerften Elend nahe⸗ 
gebracht feid. Ich Habe e8 euch ſchon oft gefagt, dab ih euch 
nit geflatten werde, fatholifd zu bleiben. Seid vernünftig und 
gebt euch nicht neuen Qualen preis; bedenfet, daß man euch 
zerfleiihen wird, denn der Car felbft hat befoblen euch tägfich 
zu züdtigen, zuletzt wird man euch tödten. Geht in die Kirche, 
die Priefter warten auf euch und wenn ihr ihnen beichtet, fo ift 
alles gut. Bedenft, von was mollt ihr leben? Cute Gärten 
And verwüſtet, die Kartoffeln werden dieſes Jahr nicht wachfen, 
der Hanf wird vom Gras erftidt, das Getreide verdirbt; durch 
eure Haldflarrigfeit richtet iht euch und eure Beflger zu runde. 
Habt Mitlelden mit end ſelbſt und mit eurem Nähften. Wohlan 
laßt uns in die Kirche geben, beihtet und Alles if gut. Niemand - 
‚wird ed euch ja verwehren von Zeit zu Zeit in die katholiſche 
Kirche zu gehen. Mber der gegenmärtige Zuftmd der Dinge kann 
nicht länger dauern, weder der Czar noch die Regierung kann 
dieß geftarten.” 

Tiefe Stille Herrfte, dann aber riefen fle: „Unfern Leib 
babt ihr in eurer Gewalt aber unfere Seele wollen wir tetten.. 
Bir geben nicht in eure Kirche und wir brauchen auch nicht eure 
Beichte.“ So warfen ſich denn die Genfer abermals anf ihre 
Opfer. Das erſte war ein ſchon oft gequältes Mädchen, Anna 
Ssopit, Ihrer Kleider vor aller Wilt beraubt, wurde fie bald 
auf die eine, bald auf die. andere Geite gelegt und empfing fo 
200 (??) Ruthenfiteiche, bis fie endlich bemußtlos weagetragen 
wurde, Ihre Schweiter Katharine fan mun an die or und 
wurde ebenfo behandelt, dann fam Marianna die dritte Märtprin 
aus diefer Familie. Entrüfung bemeifterte fih nun des verfam« 
meiten Volkes. Nachdem ihn Die Bewohner und die Juden felbſt 
vergebens gebeten, einzuhalten, begannen fle ihm zu beſchimpfen 
und mit Verwänfhungen zu überbäufen Die erſchreckten Geiſt⸗ 
lichen ſchlichen ſich einer nah dem Andern fort, bis auch Jaud— 
wicz das Schlimmſte befürchtend, ſich in einen Wagen verkroch 
und and der Stadt flüchtete, was dem weiteren Grauſamkeiten 
fär biefen Zag ein Ende master. 


Die Meteorologie und der Meteorograph. 

88 Die Meteorologie iſt die Wiffenihaft der Natımereigniffe, 
melde die Bewegungen in der Atmofphäre bedingen. Obmohl 
erſt von geſtern, hat fie ſich doch ſchon durch bie Loͤſung der 
wichtiaſten und nußbarſten Probleme bewährt. Daher denn Die 
günftige Aufnahme, die fie allerfeits gefunden, daher die gahlreihen 
meteorologiſchen Beobachtungen, weiche alle mehr oder weniger 
dazu beittagen, die Baufteine zum Bau des ausgedehnten wiſſen⸗ 
IHaftliben Spflems zu liefern, welches die Phyſik der Icdifchen 
Amofphäre umfafen fol. 

Ja Grunde genommen it die Meteorologie weiter wichts; 
als ein phyfikaliſches Problem: die Beſtimmung, nah welchen 
Geſehen ſich in unferer Atmoiphäre die Wärme und die Waller 
daͤmpfe und mit iynen die Barometerſchwankungen und bie Eler« 
tricitãt vertheilen, gleichzeitig. mit dem Veränderungen, weiche die 
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Sonnenmwärme in der flüffgen, dichten und gasförmigen Hülle 
en edfügel erzeugt. rat, } 

. Bir haben es alfo in der Meteorologie nur mit ber An 
wendung der befunnteften phyſilaliſchen Gefepe zu thunz die 
Sqwierigkeit einer Löfung liegt daher nicht ſowohl in einer Rüde 
der allgemeinen Theorie, ald vielmehr in der großen Menge von 
hörenden Einwirkungen und der nicht zu berechnenden Rüdäußer 
rungen ron Wirkung auf Urſache. Eine Löfung iſt daher einzig 
ür beit ‚ueteotofogiihen Beobachtungen zu finden. 

Aml⸗ ——3 Veranderungen entſtehen in Folge der 
duch die Wärue bewirtten Ausdehnung der Lujtgafe. Wird ger 
frotened Waſſer zum Sieden gebradt, fo vermehrt fih fein Bor 
Iy um ein Drittel. Diefen Uebergang von ‚geringerer zur 
größeren Dicke, oder umgelehrt, fört daher beftändig das Gleich⸗ 
gewicht der Atmofphäre. 


aus und fleigt zu dem höheren Schichten, fenkt fid an den End» 
polen nieder, tort lũhlt fie fi ab, ziebt fid zufammen und fehıt 
fo zu dem Aequator zurück. Auf dieſe Weiſe entſteht eine bes 
fändige Luitärdmung und mit ihr Die Winde, 

Die Luft hat aber die weitere Eigenfhaft, die Waferdänpfe 
aufgulöjen, welche fib in ben Aequatorialgegenden im ungeheueren 
Maßen erheben und dann als beſtuchtender Regen über, Die Erde 
ergiegen. Diefe Dunftmaffen verbreiten bie Wärme, melde fie 
aus den Tropenländern mit fi führen, über die Polargegenden. 
Die Birmetbeilen, welche mirtelft diefer Berdunftung des Waffers 
abforbirt werben, find fo beteutend, daß fe dem fünffachen Ber 
trag des abforbirten Waffers zum Sieden bringen fönnten, Nach 
dieſem Prineip iſt es alio ein Leichtes, das Wärmequantum zu 
berechnen, welches jührlih zwiſchen den Aequatorial -Polat und 
mittleren Zonen ausgetauſcht wird. i 

Man kaun die Höhe der fo verdunfteten Waſſerſchichte zum 
mindeften auf 5 Meter (15° 14” rheiniſch) berechnen. Nimms 


man ‚num. Weiteres an, dag fi von dieſen 5 Weter 2 Meter au | 


Ort und Stelle als Negen niederſchlagen, fo bleibt ein Meberreft 
von 3 Meter für die Übrigen Theile der Erde, Die Fläche, auf 
welcher diefe Verdunftung ftatifindet, Lipt ih auf 70 Millionen 
geographiihe Quadratmeiten ſchaͤzen; die verdunfiete Waſſermaſſe 


beträgt alfo ‚721 Zrilionen Kubit-Weter (721,000,000,000,000). |; 


Es 1äße ſich ferner beweifen, daß ber Waͤrmeverbrauch, welcher 
diefe Wirkung erzeugt, ſechs Millionen geographiſche Kubik⸗Meilen 


Eifen zum Schmelzen bringt, eine Mafle, melde das zehnfache - 


Volumen der Alpen bildet. 
So bedeutend ift die Wärmemaffe, melde alle Jahre 1,2 
von dem Aequator nach den Polen wandert (fo zu fagen in- 


ögrilo). 

Das if aber noch nit Alles. Das Waffer, indem ed ges 
friert, verbreitet einen Tepten Reſt von Wärme, welcher den Faiten 
Polargegenden befonders zu Guie kommt. So haben alfo Regen 
und Schnee nicht nur zum Zweck, das Land zu bewäflern, foudern 
auch als MWärmeleiter zu dienen. 

Bir fehen alſo, wie Luft und Waſſer die große Maſchinerie 
der Atmofphäre nah Gefegen in Gang erhalten, melde der 
Phyſtk ſchon längft bekannt find, und die fie ihrer Berechnung 
unterworfen Hat. 

Reiber ift das aber nicht ber Fall mit ihrer fpeciellen Aus 
wendung; die Richtung und Heftigleit der Winde hängt oft von 
den Un iten der Erde ab; die den Bergfvigen eigene Tems 
peratur üußert ih duch Localniederfgläge; die Meerſtroͤmungen 
bringen erwärmtes Waſſer nach den falten Zonen, veranlaffen fo 
locale Meberjättigungen und beſchleunigte Niederfchläge, welche 
ihrerſeits die Atmoſphaͤre entleeren und eine locale Berminderumg 
des Luftdrudes ermöglichen und fo mitten in der allgemeinen 
Bewegung der Atmofphire, Speciaiveränderungen erzeugen. 

Hieraus ergibt fih maturgemäß, eine zweifache Lehre ber 
Meteorologie, ‚eine. allgemeine und eine fpecielle Bon 
Lepterer, melde die Kenntniß des Wetters und das Gefch der 
Stürme beftimmen follte, wiffen mir fo viel wie Nichts, und nur 
deu vielfältigen, forgfäliigfkien und ausgedehnteiten Beobachtungen 
kann es gelingen, nad und nach den Schleier zu lüften, Dieſe 
Beobachtungen, melde ſich feit einiger: Zeit einer regen Betheitis 
gung von Seite des gebildeſen Publifums erfreyen, werben auf 


. wirt sg 
y L GE 
2 Bam , m 


allen Obferpatorien bed Erdkreiſes wit möglichfter Sorgſalt go 
führt, und die Nefultate können zu einer aprogimativen Berehnung 
benügt werden, melde indeg noch immer vielfahen Mängeln 
unterliegt. j 
Die peinliche Genautgfeit und umausgefehte Aufmerffamkeit, 
melde barauf wermendet werden muß, erfordert nit nur ein 
wiſſenſchaftliches, fondern aud ein mehr oder minder zahlreiches 
Perfonal und mithin einen nicht umbebententen Roftenaufgand ; 
die Ungleichheit in der Zahl der an den verfchledenen Dbferdas 
torien vorgenommenen Beobachtungen iſt gleihfals Leine @arantie 
für einen genauen mittleren Durchſchnitt, ganz abgefehen, daß fehr 
oft ein gefliffentficher Irrthum durch Nachläffigkeit eutftehen tann, 
der fich aber jeder Eontrole entzicht. Eee 
Alle diefe Erwägungen veraniaßten deu Vorſtand des afiro⸗ 


nomiſchen Obfervatorinms am Collegium romanum zu Row, d 
 Arquator 3. B. wird die Luft erwärmt, fie dehnt fi | hr Hideip net 


efuitenpater A. Sei, die Atmofphäre, zu zwingen, mittelfl eines 
ehr finhreihen Apparätes gewiſſerinahen felbft über ihre Veran⸗ 
derungen Buch zu führen. Dieſer Meteotograph, der auf der 
jeßigen Parifer Induftrie-Ausftellung eines ihrer bervorrägendden 
Objecte bilder und verdientermaßen feinem Urheber den großen 
Preis und das Offlcieröfteng der Ehrenlegion einbrachte, motick 
alle im Lanfe des Tages vorkommenden atmofphäriihen Berän« 


derungen, und zwar erftens: die Schwankungen des, Barometer 


Nandes; zweitent: die Ab- und Zunahme des Thermpmeters; 
drittene: bie verfhiedenen Windrihtungen nebfl ihrer Geſchwin⸗ 
bigfeit; viertens: den eintretenden Regen und feine Mafie, und 
fünften®: die Feuchtigfeit der Luft. Der Borland des Obferva- 
toriums zu Greenwich, Hr. Airy, erflärt Tenn auch diefen Apparat 
‚fir einen bedeutenden Fortſchtitt det Reteörplogie, und fo Fönuen 
‚mir vieleiht hoffen, daß auch dieſes Gebiet der Ergründung des 
menſchlichen Geiftes nit länger entrückt bleibt, 


| 
Ehronogramme zum € arium. 
Bei ber Audienz, in welcher ber hl. Valer am 27. Juni die Depuis - 
‚tionen ber marianiſchen Gongregationen and fatholifhen Vereine empfing, 
nahm Se, Heiligkeit von Hrn. Joſebh Zal, Wengelrob, gu. L 1, Dber- 
friegscommiffär, folgende vier Chronogramme hulbvollſt entgegen: 
1 1 


IVbILate Deo oMnIs terra: 
non abilt PetrVs PrinCeps; 
vivu PIVs Papa ReX, 
Verbo les V Christl: ; 
„non pracVaLebVnt,® 
I, 
Vol trlno gLorla 
In lesV plo, 
Virgine perpetVa, 
Petro et Plo ViroqYe OrYGUIXo 
et PaYLo DIVo Martyre, 
iu, 
PII Papae Regis Centenarll Ingentls 
aD astra ChuresCet honör 2 
propter: „non poas\YMVa,* 


OreMVs pro PontlflGe Plo OrVElfiXo: 

Yt lesY et Virginis tls gratia 

LaeterVr pLena ECCLeslae Viltorla 
In Vrbe et orbe; — sero In altls, 
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Bom Eomite bes zollvereindfänbifcgen Vereins ber Tabak Fahrikahten, 
Producenten und Hämbfer wurde und eine als Munufeript gedrudte Deut- 
Schrift dieſes Betreffs zugeſendet. Am 1. Fuli trat nämlich das ans dem 
Bertine der gollvereinslärrbifchen Tabalfabtikauten herporgegangene Comits 
unter feinem feit 1856 beibehaltenen BVorfigenden Herrn Böniuger aus 
Duisburg, in Hannover mit einigen aus Sübbentfchland durch vorläufige 
Gooptation verflärkten Kräften zufanımen und das Nefultat ihrer Bern 
thung ift die VWerdffentiichung biefer Denkjchrift mit acht Beilagen, befte- 
hend in meiſtens fhon früher gegen bie Einführung einer Tabaffteier 
verfaßten umb eingereichten Denkfähriften. Dieſe neuerliche Deulſchrift 
bat wie bie früheren ben Zwed, das Publikum auf die Gemeiuſchüdlich⸗ 
feit- ‚einer. Tabalſteuer aufmerkſam zu machen und eine Diseuſſion biefer 
Frage im allen reifen anzuregen, um beiden Wahlen firbas Zollparla · 
ment auf ſolcht Wertveter veflectiren zu Bönmen, welche das wahre Inter 


reſſe des Volles dennen umd für daſſelbe eiuſtehen , Die Deutſchrift glaust, 


federn Unbeſangene mülfe bei reiferem Nachdenken zu folgenden Wahrheiten 
en: 
! a Daß eine hößere Beflenerung bes infändifhen Tabalsbanes ganz 
ben daron, ob eine ſoiche Diorgenftener in ben m in 
u 7 5 überbanpt noch zu Recht beſtehen fann, * dem 
us enden muß, daß it unfere 
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— — lediglich auf Bau von Tabaf 
—52 Fun and fmließlic befiglod gemadt wird, baf es eine Härte 
‚ menn man dadurch tanfende vom Arbeitern brodlos machen 
ionen einen Gen vertbeuern ober vielleicht gang unmöglich 

tlirbe, ben man mit Unrecht Luxus nennt, und der, wenn er 

diefeı Nomen ne-verbiente, eimem fo für das Land faner arbeitenden, 
für *28 f nnd biutenben Volle als einziger: Zuzus 
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Wir umfererfeits: müffen nun zwar anerfehnen, daß vorſteheude She 
viel Beherzigeuswerthes euthalten; dem aufmerffarten Leſer bürfte jeboch | 
nicht entgehen, daß das hier Geſagte ſich ebenſogut auch gegen bie übrigen 
Gonfuintionäftenerit auwenden läßt und vielleicht mit größerem Nechte 

denn der Tabak gehort durchaus wicht zu dem unummhlinglich notbinendigen' 
Debeutmitteln. Wenn man Salz, Brod, Fleiſch, Bier u. f. w. beftenert, 
mad den Tabak ftemerfrei läht, fo ift bas eine ummerantivortfiche Unge · 
rechtigteit. Die Denfichrift hält es zwar für einem „überwunbench Stand» 
puntt, ben Tabal als Luxusartilel anzufehen” ; nichts deſtoweniger iſt er 
es aber doch, ſchon aus dem einfachen Grande, weil fait bie meiften 
Menfcen (4. B. daB ganze weibliche Geſchlecht) feinen Tabak conjnmiren. 

Sell mın zu Sunften ber Minorität ber Raucher und Schnupfer 
bie nichtrauchende Majorität der Bevöffertung doppelt belaftet und beuach ⸗ 
theifigt werben, einerfeit® mämlich burch inbirecte Vertheuerung ber Brob- 
frlichte im Folge der jührlih wachſenden Verwendung von fruchtbaren 
Bodenflähen für die Tabakcultnr, andrerſeits gar noch dadurch, daß fie 
für bie alfo vertbemerten Nahrungẽmittel eine jährlich ſich erhöhende Con- 
fümföndftener zahlen, nur damit bie Raucher und Schuupfer bequemer 
einem tinfeitigen Genuſſe fröhnen können, der jo umgebeure Beträge bed 
Nationalvermigen® ohmejegliche Reproduction, alſo total, vernichtet und 
vergendet? — Die Befürchtungen der Denkſchrift, daß durch Einführung 
der Tabakftener taufend und abermals taufend Eriſtenzen gefährdet feien, 
welche atıf ber Bau, die Fabrikation und den Handel mit Tabak gegrün- 
det find, tbeilen wir nit, ebenfo wenig befirdhten wir die Schmwierig- 
teit der Erhebung und Gontrole, ba fi unſerer Anſicht nad bie Tabal- 
beftenerumg Außerft einfach bemerkftelligen läßt. 

In allen civilifirten Ländern ift nämlich Grund und Boben vermej- 
fen umb bonitirt, und dies bilbet befanntlich die Unterlage für bie Grund 
fteuer, Will man nun ben Tabak beftenerm, fo ift weiter nichts noth- 
wendig, ald daß man bie Tabalbauern fatiren, b. h. Liſten einreichen 
1äht, auf welden fie bie mit Tabal bepflangten Grunbitüde verzeichnen, 
Der Ortävorfteher ftellt biefe Liſten zuſammen, controlirt fie und reicht 
fie dem Steueramte ein. Je nad Bedarf oder vielmehr nah den im 
Bnbget geforberten Ertrag der Tabaljtener erhebt nun der Staat von 
ben mit Tabak bepflanzten Flächen bas zwei - dreir ober vierfache jenes 
Orumbfteuerbetrags, welcher auf die betreffenden Grundſtücke treffen würbe, 
menn fie nicht mit Tabak bepflanzt wären, Das bürfte die Bauern zwar 
anfangs veraulaffen, weniger Grundftüde mit Tabak zu bepflangen, aber 
in Folge deſſen wird der Tabak im Preife fteigen und bie. höheren Preiſe 
werden ben Tabaldban wieder lohmenber machen und beu Bauern wieder 
anfpornen, troß ber verboppelten oder verdreifachten —— beu Ta · 
balshan -wieberauigunehmen., Die höheren Tabatpreife treffen 
flämblich ſchließlich aur den Tabafscomfuntenten und eben dies iſt ja ber 
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gZwed der Tabolſteuer. Daß File die erfte Beil einige Siörnagen i im ber 

Landwirthſchaft, in Handel und Wandel ıw. |. w. eintreten, ift umver- 
meibfich, aber einige Fahre bringen wieber Alles ins Ghetelfe: Am Ende 
wird ſich doch heransſtellen, daß troß ber höheren Preiſe weber eine Gi» 
garr tweriger geraucht noch eine Brife weniger gefhnupft wird. Gefbft- 
nerftändlich müifen die Eingangszölle auf frenibe Tabale iufomeit erhöht 
erden, buß der inläudiſche Tabalbau dar die Concurrenz nicht er⸗ 
drüdt werben lann. Jede andere Art ber Stenererhebung 3. B. in bei 
Fabrifen, in Tabafläden u. f. w. jebe betaillirte Unterfcheibung zwiſchen 
Nauh- und Schnupftabat, zwiſchen befferen und geringeren Sorten, 
zwiſchen Eigarren und Bfeifentabaf n. |. w. ır. f. m. würbe umftäubfich,, ifa- 
“8 umb Fofifpiefig fein und auf fangen Wegen laum ein fo ginftiges 
Nefultat erzielen, als ber vom uns oben bezeichnete Marfte und einfachfte 
Beitenrangsmobnd. Bei Anwendung besfelben verbleibt and ber Ertrag, 
ber Stener zumäcft dem Lande, welches ben Tabak producirt, was bei 
einer Beſteuerung im ben Fabriken ober gar im Handel der Fall nicht 
wäre. Daß Preußen auf den von uns vorgefchlagenen Befteuerungsmo- 
bus nicht günftig am ſprechen fein bürfte, fiegt im feinem Intereſſe, benn 
notorifch wird in Süddeutſchland weitaus mehr Tabak gebant, als im 
Norden; durch eine Beſteuerung bes fabricirten Tabals würbe fonad ber 
Süden gu Gunften bes Nordens in etwas ſtarker Dimenfion ansgefangt, 
wie dies fchon anderweitig nachgewiefen worben ift. 

Es wäre freilich zw wünſchen, daß überbanpt Feine neue Steuern 
nothwendig wäre; befonberd brüdend unb mmerfprießfih find fie, weun 
ihre Erträgniffe fait nur zu militärifhen Sweden verwendet werben, wie 
bies jett im Folge der preufifchen Präponderang ber Fall if. 

Stenererhöhnngen und neue Stenern find nun aber einmal bei dem ber- 
maligen Verhältniſſen nicht ganz zu vermeiden, unb es müßte nar als bie 
Fortſetzung einer feit fo vielen Fahren beftchendben Ungerechtigkeit betradpter 
werden, wenn man bie Steuern auf bie Jedem unentbehrlicden Lebeus · 
‚ bebfiriniffe erhöhen, ben Tabak bagenen mit anbern Lurusartikeln unbe 
| feuert laſſen wollte. 





Derbentfheftrieg im Yahre 1866 von Wolfgang Menzel. 2 Bände, 
Stuttgart. Mb. Srabbe, 1867, 
BR Heute, am Jahrestag des Einmarfches ber Preußen in Bayern, 
welchem 14 Tage fpäter ber Abſchluß der Friedentpräliminarien von Ni 
foläburg folgte, Tiegt bereits eine Geſchichte „bes beutfchen Krieges“ vor 
und. Der Verfaffer, welcher fi auf bem Gebiete ber literariſchen Kritil 
eine achtungswertbe Stellung gefchaffen, fühlte ſich wohl durch eben feine 
Neigung zur Kritik zu biefem kühnen Wagniß getrieben. Das Haupt- 
verbienft dieſes Werkes ift deun and, durchwegs fritifirend gu fein. Es 
kritiſirt Defterreich, es Fritifirt bie Bunbesftanten und ihre Priegfübrung — 
nur nicht Preußen. Vielleicht mit Recht — denn bie Geſchichte hat noch 
nicht ihr letztes Wort geſprochen ud die Kritik für Preußen hebt erft an. 
Der gewanbten Bertbeilung von Licht und Schatten, durch melde fich bie 
| Darfteflung autzeiäämet, dürfte es allerdings gelingen, bie blinden Mad- 
beter ber allein ſeligmachenden Intelligeng zur Anſicht zu befchren, daß 
‚ein im Ordüpreußenthum aufgebendes Deutſchland die eingig richtige ſcho · 
pjferiſche Ice ber Gegenwart iſt. Dadurch aber, dafı ich im Schatten bin, 
it noch lange nicht bewiefen, baf mein Nebenmann im Lichte ficht. Wäre 
es Hru. Menzel gegeben geweſen, bereits vor ſechs Monaten bie Ergeb» 
niffe des reconftruirten Bollvereins zu kennen, wie biefes Juſtrument im 
preußifhen Händen ald Saugwerk arbeitet, um ben Lebensfaft Sübbeutid- 
lands nah Berlin hinüberzupnmpen und mit wohlfeilem Militäretat auf 
ſuddeutſche Koſten im preußiſcher Vopnlarität zu paradiren, fo find wir 
‚von dem Billigkeitägeflhl bed Hrn. Verſaſſers überzengt, baf feine Huf 
faffung von ber Zulunft, die über Deutfhland heraufbäimmert, weniger 
rofenfarbig ansgefallen wäre, 
N Daß in dem Beitraum von 12 Monaten ein tiefered Quellenſtudium 
nicht möglih war, fihert bem Werk keinen ‚geringen Erfolg bei jenem 
Pubficum, welches in gerechter Wirdigung feiner ſelbſt das Bedürfniß 
ag) = Ideen ſchon fertig zu beziehen, 
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Zur jüngften Gefchichte von Mexieo. 

Merico bat, von feiner Unabhängigleitserllärung bid zum zweiten 
Kaiſerthum, alfo von 1821 bis heute, die Regierung 45 Mal gewechſelt. 
Es hat weber die Dietatur noch die Republik ertragen, fein normaler Zu- 
ftand war, wie Dr. Undree fagt, die Auarchie. Mauncher möchte wohl 
meinen, eine ftraffe Regierung fönute dieſem Uebel ein Eube machen; 
allein dad Uebel liegt tiefer, es liegt in ber Mifchung bed Volkes, Die 
verſchiedenen Racen ſtehen ſich ſtets feinblih gegenüber, ihre Anfhauungen 
und Yutereffen find ſich biametral entgegengefegt, und mit blutigem Haſſe 
verfolgt die eine obfiegende bie unterliegende Partei, Nur eine Einwan- 
derung, aber im größten Maßjtabe, die allmälig bie eingeborne Bevöllerung 
aufjaugt, kaun beffere Zuſtäude herbeiführen, Gie wird ohne Zweifel vom 
Rorben ber erfolgen, i 

Nach ber Zählung ber Faiferlichen Regierung vom Jahre 1862 wurde 
bie Benöfferung Mexico's anf etwa 7,900,000 Seelen berechnet, währenb 
1857 fie bie Ziffer vom 8,200,000 erreichte. Es geht alfo erſchredend ab- 
wärtd, was übrigens nicht verwunbern barf, wenn man bie verfchiebenen 
Nacen einander gegenüber vergleicht. Weihe gab es in Mexico, Ereolen, 
Europäer und Anterifaner (1862) etwa 340,000, Indianer 5.000,000, Mifd- 
linge, Meitigen und Zambos (von Weißen und Indianern) 2,300,000, — 

Der gegenwärtige vielgenannte Präfident Juarez ift ein Indianer aus 
bem Stamme der Mijed. Er ift ſchlau, ausdauernd und vom einem um 
gezügelten Haß gegen bie Weißen befeelt. Früher Vorfigendber des Ober 
gericht3 übernahm er 1857, ba bei ber allgemeinen Verwirrung eine Wahl 
unmöglid; war, bie Negierung kraft eines Artilels ber mexicaniſchen Ver» 
faffung. Laut dieſes Artikels follte aber feine Präfidentihaft am 30. Mer 
vember 1864 zu Ende gehen und ber Obergerichtspräfident feine Stelle 
einnehmen. Statt deſſen erließ aber Juarcz zwei Decrete, in welchen er 
Sich felbft anf unbeſtimmte Zeit zum Präfibenten erflärte und feinen Ne 
benbußler, Ortega, bes Amtes eines Obergerichts- Präfidenten emtfchte, 

Drtega flüchtete fi mach Norbamerifa und wurbe, wie befannt, bort 
einige Zeit gefangen gehalten. Haupturſache hiezu war wohl ein Specu⸗ 
Iationdgeihäft. Juarez hatte nämlich einer Nem-Porler Geſellſchaft bie 
Genehmigung ertheilt, eine Eiſenbahn über.bie mericauiſche Laudenge zu 
bauen gegen einen Vorſchuß von 100,000 Dellard.. Hätte nun Ortega 
ſchnell als Präfibent Glud gemacht, dann wären ohne Zweifel bie 100,000 
Dollars verloren gegangen, bemm er bätte für feine Rechnung fofort ein 
ähnliches Vorfhufgefhäft unternommen. ; 

Allein die Gefangenhaltung Ortega's ließ ſich dech auf keine Weiſe 
rechtfertigen, und fo fann man mit Sicherheit vorausfagen, daß zwiſchen 
Juarez nnd Ortega, ber ſehr viele Anhänger im Lande zählt, in furgem 
wieder ein Kampf entbrennen wirb, 

In diefen zerrütteten, aufgelösten Juftand wollte Marimilian Oxb- 
nung bringen und fehte fein Leben darau. Es wäre ihm nicht gelungen, 
aud) wenn Nordamerifa ſich gänzlich ferm gehalten hätte. Die jegige Ge— 
neration ifl fo verdorbeu, daß nur vom ber nachfolgenden Beflerung zu 
erwarten ift. 

Der Nem-Porler „Heralb* behauptet, bad mericanifche Volt fei ein 
rabble — „Pübelhaufe”, eine disgrace — „Schande“ für bie civilificte 
Welt. Es fei nur gut, dab ſich biefed vermin „Umgesiefer” durch fort- 
währenben Bürgerkrieg immer mehr verminbere, 

Es gelang Marimilian und Napoleon, Einen und ben Audern ber 
mädtigften Bandenjührer, Miramon, Mejia, Eobos, Marquez ıc. auf ibre 
Seite zu bringen, Andere hingegen, wie Carvajal, Gscobebo fanden es 
für beffer, ſich als Republicauer zu erflären. 

Es war nichts gewonnen, baf einige ſich dem neuen Kaiſerihum an · 
ſchloſen, ein Paar mehr oder weniger änderten bie unglückliche Lage des 
Landes nit. Ju Mezico gibt es über 400 Generale und ebenfo viele 
Dberften, welche mit ihren Haufen plündernd umher ziehen und fi, wenn 
es ber Bortheil erheifcht, ber einen Partei anfcliehend heute Republicaner 
nnd Guerillasſührer nennen, um morgen an einem andern Orte als air 
ferlihe wieder zu erſcheinen. 

Ein Heer, eine Armee nach enropäifchen Begriffen bie aufammenge- 
worfenen ober auch bei Raubgügen zufammengeprekten Haufen zu nennen, 
ſelbſt wenn mehrere Anführer ober Generäfe ſich vereinigen, wirb wohl 
Niemand in den Sinn kommen. Man vermochte ſich eines Lächelnd nicht 
zu erwehren, ald ber „Pigaro” bie romantiſch aufgepugte Erzählung über 
bie Hinrichtung des Saiferd Marimilian brachte. „Voran ritten zwei 
Schwadrouen Lantiers !“ Wo wären wohl biefe Lanciers bergefommen? 

Berner bie rührenden Mbfchieböbriefe der zwei früher erfchoffenen re 
pnblicanifchen Generale als Gegengewicht gegen bie Graufamfeit bes 
Juarez! Es ift keine Mebertreibumg, wenn wir behanpten, baf von beu 
800 Generalen und Oberften möglicher Weife 8: Tefen und fhreiben fönnen, 
ſolche ſtyliſtiſche Uebungen aber bringt oder brachte wohl Feiner zufammen ! 


Sälieflid fügen wir hier noch eine Schilderung and dem Mem-Pork 
„Herald“ an, welde die Zuftände auſchaulicher vor Augen bringt, als iebe 
Mbhandlung. Sie ift ans dem kaiſerlichen Hanptquartiere von Queretaro 
dom 19, Februar und macht dem vollſten Anſpruch auf Wahrheit, Wir 
lefen: 

„Heute 109 der Kaiſer Bier ein und bewerkſtelligte feine Bereinigung 
mit Meja. Anı 13. hatte er die Hanptftabt verlaſſen. Miramons Soi. 
baten waren anf dem Nüdyuge von Escobedo faht ganz wernichtet worben 
und bem Raifer mur bie Truppen geblieben, welche Marquez im ber Haupi · 
ſtadt hatte, ſodanu 6000 Maun unter Mejia und bie fliegende Colouue 
bes General Mendez, eva 1500 Mann. Der Kaiſer brad mit Tann 
300 Manu von Merico auf, zum größten Theile Leuten, welde mit Ge« 
walt. gepreht waren, etwa 750 waren Reiter, : Diapimiliam - wär , 
nachdem er Merico verlafien, angegriffen worben, mehrmald in Eugpäffen,‘ 
worin eine. Handvoll tapferer Beute ein europaiſches Heer hätten aufhalten 
fünnen, 

Ich ſelbſt verlieh Merico am 14. Februar, um ber Bniferfichen Mermee 
zu folgen. Bei den Wachthänſern ber Stabt wurde mein Poftwagen 
drei Viertelftunden lang amgebalten, wir wurben genan unterfuht and 
mußten bie Vaſſe vorzeigen, Kaum eine Stunde von Merico famen wir 
mitten in ein Qager ber Liberalen. Im 

Ein Officier im einer buntgeftreiften Dede und mit mehr Blei und 
Firlefanz behängt ald ein Komantihe-Inbiauer hielt und au, fragte und 
gab bem Commanbanten Rapport. Eine Stunde nachher hieß mam und 
weiterfahren, und fo kamen wir dann zu den Faiferfichen Truppen. Bu 
erft jaben wir etwa 100 Stüd halbwilden Rindvichs, baum ein aut berit- 
tenes und auch ein gut bewaffnetes fogenannied Megiment Bancierd, die 
aber eher dem Picadores in einem Stiergefecht als Soldaten ähnlich waren, 
Nachher zwei Regimenter Fuhfoldaten, bie ihre Schuhe auf dem Nüden 
hängen hatten und barfuß gingen, ferner einige Frauen zu Pferd und 
febr viele, bie im Furgem Trott liefen, natürlich aled Fubianerinen mit 
einer ungebeuren Schaar Kinder. -Enblich lam die Artilferie, ein Bwanzig- 

‚ Münber, 2 Bwöllpfünder, 5 Adtpfünder unb 2 Haubiten. Jedes Gefchiy 
wurbe von 6—8 Dchien gezogen, bie fi in jedem Bade mub im jeder 
Viüge zu. Gute thaten, trogbem bie Treiber einen wahren Hagel bon 
Steinen auf fie regnen lieben, Dann wieber Reiter und Fufuoll durd- 
einander und ein Boftmagen, ber vor ein paar Tagen vom Umeretaro ab- 
gegangen war und mad Merico wellte, ‚weiterhin bie Generäle Marques 
unb Miramon und. ber Kaijer in blauer Hufarenawiform; einen Stroßhut 
auf bem Kopfe. Er ritt immilten der Soldaten, die er mit Wort nub 
Beiſpiel ermunterte, Die Truppen übermachteten beim Dorfe San Frans, 
cisco, fie durften nichts mit Gewalt fortuehmen und mußten Yes, was 
fie belamen, baar bezahlen, fo. mar ed ber ausdrüdliche Wille Marimilians. 

Gegen Mittag wurbe ber Kaiſer bei Copalupam von 500 Reitern an« 
gegriffen, er fehte ſich unerſchroden dem Sugelregen aut. In bem unglüd- 
lichen Poftwagen, der wiber Willen bie Reife nad) Queretaro zurüdmachen 
mußte, vermutbeter bie Liberalen den Kaifer und ſchoſſen unabläſſig gegen 
denſelben mit gezogenen Gewehren, aber runden Sugeln, So lam es baf 
fie gerabe nicht befonberes Unheil anrichteten. — Die Gefangenen wollte 
Marquez fogleich auf dem Fed ericiehen laſſen, aber der Kaiſer perbot 
ed, trogbem aber wurben fie doch abgethan, ohne daß er es erfuhr. Unfer 
Wagen kam bann bem Geere voraus und traf mit dem berüchtigſten Gne 
tilleros des „Gemerald“" Carvajal zufammen.. Derfelbe bat eine dunkle 
Hautfarbe, trug einen zerlumpten blauen Rod und Pantoffeln. Er frug 
ben Poſtillon, 06 er das „VBewufte* aus Merico milgebradt hätte, und 
berjelbe übergab ibm banı ein Bifir für einen Bwölipfünder, Die lie 
benfwärbigen Guerilleros waren halbuadte, mit Lumpen und einem Stroß- 
but befeibete Kerle, natürlich barfuß, aufer Fliute und Revolver führte 
jeber nod ein großes Meſſer. 

Etwas weiter vor wurbe daun unfer Wagen auch richtig vollſtändig 
bon folhen Liberalen ausgeplündert, nur eine Blechbüchſe mit Sarbinen 
und ein Stud Winbforjeife behielt id, fagt ber Berichterftatter, deun nad 
Seife ift bei diefen Herren feine Nachfrage. 

Ju Oueretaro erfuhr man dann von uns, daß der Kaiſer anf Onere 
taro anrüde. . 

Beifligen muß ich noch, daß, als ber Kaiſer Merico verlieh, fein Me 
fibengfhloß Chatapultel von feiner eigenen Hofdienerfhaft ausgeplündert 
wurde und zwar im wahren Sim bed Worte, Man fchleppte bie Deu- 
bein und andere bortbin and Europa gebrachte Sachen mit fort. Den 
wenigen enropäifchen Schlofmwäd;tern war es unmögli, ber Plänberung 
Einhalt zu thun. Bei dem erften Verſuche, ſich zu widerſetzen, wurden 
fie entwaffnet und eingefperrt. Die Diebe waren allefammt Leute, welche 
ber Raifer mit Gmabenbegengungen überhähft hatte. 1 
— — — — — —— — — — — —— 


* * — — 
Berautwortliche Redactien: Aug. Birle 


Yahrbud) Der deutſchen Dante:@efellichaft. 


Erſtet Baud. Leipzig, 1867, 


£ Wir begrüßen es immerhin noch als cin beſſeres Zeichen, 
daß unfere an der matır ellen Scholle llebende Zeit nicht nur ein 
Gefühl für dem Liederihag des eigenen Landes ſich zu erhalten 
weiß, ſondern fi mit faß glühenderer Begeiſterung dem Cultus 
fremder Dichterheroen widmet. Wie ſeht die menſchliche Natur 
aud ausarter und ſich mit dem Spottgeburten ihres geiſtigen 
Firlefang umgibt, fle hat dennoch Augenblide, wo fie zu ber Bahr. 
beit, nad der fie joeben noch in blinder Wuth geſchlagen, zurück⸗ 
kehrt, denn über ie waltet im ſtiller Majeſtaͤt das Geſet de 
ewig Shöwn. " 

Wie folen wir «8 uns anders deuten, wenn ber größte 
Dichter des Mittelalters, der faum feinen Zeitgenoflen, Lie ihm 
tod in der Öetanfenricbiung, dem ſchwärmeriſch religiöfen Grund⸗ 
ton der Zeit jo. mahe fauden, ein mittelmäßiges Verſtaͤndniß ab 
gewinnen Fonnten, menn dieſer in dem Banden der heut zu Zuge 
mit Spott und Hohn beladenen Scholaftif liegende Daute neu 
auferfieht und einen zablreih:u, wenn auch gemifchten — mir 
zweifeln, ob der ernſte Florentiner fi umter ihnen heimifch fühlen 
würte — Kreis von Aubängern und De ehren findet. 

Die unter ten Aufpicien von König Jobann — Philalettbos 
— in Dresten gegründete Dante-Gefehidaft hat es ſich zur rühm- 
lihen Aufgabe geftellt, durch Veröfientlihung ihrer Arbeiten, wie 
bier im erften Bande ihres Jahrbuches geihicht, dad warme Ge 
fühl, welches tie Divina Commedia, dem feiner gegliederten Der. 
ftändnig einflößt, nicht erfa ten zu laſſen. er 

- Die gelegenttid der Eröffnungsfeier won dem kritiſch und 
eregetifh um Dante hochverdienten Präfidenten, Geh. Juſtiztath 
Dr. Karl Witte, gehaltene Feſtrede eröffnet Die Reihe der im Zahr · 
buche niedergelegten Fl Um die Schwierigfeit des mittel» 
alterlihen Dicters allen Dante Forfhern anſchaulich a machen, 
erzählt der Medner von Friedrich Scloffer, dem tiefen Dante 
Kenner, derfelbe habe zmölfmal die Göttlihe Commedia gelefen, 
ohne fie zu verfichen, ſeitdem aber mod füuſzehnmal mit immer 
wadfenden Berfiändnig und Genuß. Vorgugömweiie die philoſo— 
phiſchen und dogmatiſchen Ziefen des göttlichen Gedichtes find es, 
welde tie Thätigfeit des deutſchen Geiftes herausfordern, dahet 
auh das Vertäntwig der Echolaftif, welches freilich unferer Zeit 
abgeht, deren Richtung aber die Commebia beherrſcht, ein wich ⸗ 
tiges Element zu ihrer Erflärung der Gommedia liefert. i 
Kommt dem italiemifhen Gommentator auch das ſprachliche 
Naturgeſũhl zu Gute, fo bat doch der deutſche Dante-Eikiärer 
bezüglich des politifhreliziöfen Inhaltes den Vortbetl der größern 
Obfectivität — es fragt fi freilich, mie Herr Bitte diefelbe ver 
flieht — indeffen erfierer den Buchladen der Commedia zur Recht ⸗ 
fertigung feiner Parteileidenfhaft anrufe. 

Das Berftäntuiß des chriſtlichen Dichtere, par excellence 
feinen Sandsleuten wieder näher gerüdt zu haben, das darf die 
deutfce Miffenichaft ſich kühn als ihr Verdienſt anrehnen. „Feſte 
Gruntjäpe für philoſophiſche Kritik aufgeſtellt zu haben, ift ein 
bervorragendes Verdienſt deutſcher Wiſſenſchaft. Sind die Grund⸗ 
füge aber objectiv wahr, fo wüſſen fie ebenſowohl mie auf den 
Kegt der heiligen Schrift, des Thukydides oder Gicero, auch anf 
Me Divina Eommedia Anwendung finden, Man wird und vor, 
werfen förnen, Rechnungefehler gemacht au haben, die ariihmetifdhe 
Foritel aber, mit der wir redpneten, wird man unangetaftet taffen 
müffen.” j 

Hrn. Witte ſteht eim competente® Urtheil um fo mebr zu, 
als feiner kritiſchen Ausgabe der Divina Gommedta (Berlin, 1862), 
deren Werth and von der „Eiviltä Gattolica” ancrfannt 
wurde, unftreitig die Palme auf dem &ebiete der Dante-literatur 
gebührt umd alle übrigen Verfuche auf diefem Gebiete weit Hinter 

täßt. 

* An der weiters beigefügten reichhaltigen Zugabe an Abhand» 
lungen über Dante'ſche Zeitgeſchichte, Verbältniſſe und Auffaffungen 
ſuchen wir vergebens ein Wort Über die Ariftiihe Bedeutung 
tiefes Dichters und was derfelbe in diefem Sinne für die deutfche 
Dichtung. werden fönne. j . 

Alein die heutige Forſchung zicht vor, auf ber Dbeflide 
zu wandeln und ihrem Blide entziehen Ah die Endurfachen, denen 


M. AS. Beilage zur Augsburger Poſtzeitung. 31. Zuli 1867. 


der Dichter feinen Schwung werdanft umd fo wird 
Dante⸗Kenner noch lange’ Magen Fönnen: 
„D deutſche Dichtung, einft fo reich befräntzte, 
Groß angelegt, gleich cınem Miünfterbau, 
Den bieje Zeit mit HFlitierwerk ergänzte, 


Wie gleichſt du einer argentweibten Ane, 
3. welder unn bie Borftentbiere wühlen 
Und heilige Bäume bienen zum Berbaue,” 


ein anderer 


Scenen aus der Katholiten : Verfolgung in; Polen, 
L'eglise. catholique en Polngne! i 
IV, J 

* Die Frauen, welche am meiſten Ueberzeugungktreue bewieſen 
hatten, wurden an die verſchiedenen Popen geſandt, um weitere 
Bekehrungsverſuche mit ihnen anzuftellen. Derjenige, melden 
man die Geſchwiſter Szopik beſtimmt hatte, weigerte ſich, bier 
ſelben in einem fo zerfleiſchten und blutigen Juſtand aufzunchmen. 
Als man fle ihm endlich nah längerem Hin» und Herwandern 
zum Aweitenmal brachte, fperrte er fle, um fie zu erfchreden, des 
Nachts in die Kirhbofsfapelle ein und lieh fle auf feinen el 
dern arbeiten, er mißbandelte fie öfters, überzeugte fich aber bald, 
daß er nichts vermöge. Andere Popen, von der Zugend und 
Ausdauer Diefer armen Frauen gerührt, behandelten fie rüdfichte» 
voller; aber dich mar eine geringe Minderzahl. 2 

Nachdem vier Wochen unter vergeblidhen Anftrengumgen ver» 
gangen, griff man zu einem anderen Mitte, Man las den Ger 
fangenen eine Verordnung vor, melde bejagte, daß, da der Czat 
fi zur orthodoren Kirche befenne, er daffeibe auch von allen 
feinen Untertfanen verlange. Wer daher noch ferneren Wider 
ftand Teifle, würde nah Sibirien geſchickt werden. Man jagte 
den armen Leuten Schrecken ein, indem man ihnen ſagte, in 
Sibirien gäbe es feinen Sommer, fondern mur beftändigen falten 
Binter, das Land fei von wilden Thieren bewohnt, welde ſich 
von Menſcheufleiſch nähren. it 

Als auch dieß feine Wirkung äußerte, verlas man einen 
zweiten Befehl, kraſt welchem alles. bewegliche und unbeweglicht 
Cigenthum der Widerfpänftigen verfauft werden folle, Die Dit 
Bebörden fäumten aud nit mit der Ausführung. Sie bemäch⸗ 
tigten füh der Mobilien, der Kleitungsftüde und plünderten bie 
Häufer. Die ausgeraubten Befiger mußten fließen und ſich in 
den Wäldern verbergen, um nicht nach Sibirien geſchidt zu wer⸗ 
den. Einige wagten es zw bitten, fle murben als Mebellen er⸗ 
fläct und ihnen verfichert, fie würden jede Woche die Männer 60, 
die Frauen 40 Ruthenftreiche erhalten, 

Bie foll man die Berzweifiung biefer armen -Denfhen ber 
fhreiben? Bon Allen verlaffen, ſelbſt der Tröftungen der Reli» 
aton beraubt, für melde fie duldeten, dba ihre Kirchen geſperrt 
waren. : 
Einige lichen nach inmitten der Folterqualen und traten bem 
Schisma bei. Die ojflcicllen Acten baben aber nur die Namen 
Iener erhalten, melde bis an’s Ende ausharrten. So die alte’ 
Rodoezkowicz und ihre Tochter, Anna und Maria Sjopik mit: 
ihrer Schweſter Magdalena Romanoweka und ihre Baſe Kathar 
rina und viele Andere, deren. Namen uns feine Einzelnheiten 
zurüdrufen und deren Bild fi für uns unter der zahliofen' 
Schaar diefer Märtyrer verliert. Die meiften dieſer Frauen wur« 
den von einem fhismatifchen Klofter in’s andere geſchleppt. Wan 
hoffte ihren Muth durch die Trauer und Sehnſucht nad ihren’ 
Ramilien zu überwinden. Sie waren vollftändig verarmt. Die- 
Kinter der Magdalena Romanomela farben während dieſen 
Wanderungen vor Elend und Kälte, 11 

Diefes Uebermaaß von Gemaltthätinfeit hatte nicht verſehl 
im Lande Auffeben zu erregen. Ganz Litthauen fam- Darüber in 
Bewegung, felbft Die Umgebung des Kaifers ſprach davon, die 
ausländifhen Blätter befhärtigten fih damit. — Der General 
Gouverneur fonnte nun nicht umbin, davon Notiz zu nehmen; 
er kam nah Grodno und ließ tie griehiihe und katholiſche 
Geißlichkeit vor ſich erfheinen, machte ihnen Vorwürfe, daß fle 
ihm mit ihren Hindeln feine Ruhe lichen, ermahnte fie zum Frie- 
den und frug ſchließlich, ob es wahr fei, daß man dis 
Bauern gemißpandelt habef — > 


} 


Nachdem er noch eine Umterfuhung angeordnet, die ohne Er⸗ 
folg blieb, fehrte er wieder um zu derſelben Zeit (Juni 1862), 
als Magdalena Rrnanowsfa ihrer Familie eniriffen wurde und 
nebft ihrer Schwefter langſam dem ruſſiſchen Kloſter Czernchew 
zumanderte, woſelbſt fie wahrſcheinlich mod Heute find und ihr 
Xeben lang bleiben, ‚wenn fie im Glauben ausharren. 

Ganz neue Thatfahen, melde wir ter „Pofener Zeitung” 


vom 15. März 1867 entnehmen, bemeifen, daß die Verfolgung | 


noch fort und fort mwüthet: „Einen Augenbtid lang ſchien es, 
als ob mit der Abberufung des Generals Kauffmann günfigere 
Dage "für Linhauen begfanen »follten, Guuſtige Verichte ib 


den neuen Statthalter Grafen Büranoff ließen beffen, daß 


wenigftens die Mißbräuche und Quälereien, welche unter feinen 
Vorgängern flattfanden, umterbleiben würden, 2 
Einen Wechſel des Evitems zu hoffen, if wohl für Jeden, 
weldyer weiß, welcher Beift zu Petersburg herrſcht, ein eillet Ges 
danfe. Sp beſcheiden inteffen unſere Erwartungen waren, fo 
wurden wir do abermals getäufht. Diefeiben Zihinomnils, 
welche unter Murawieff und Kauffmanu unfere Nationalität, unſere 
Neligion verfolgten und und ohne Arg plünderten und beraubien, 
zegieren noch heute. Keine von den dem Gouvernement über die 
Mißbräuche der. ruſſiſchen Beamten vorgebrachten Klagen hat auch 
nur die geringfle Span Br Folge gehabt, Der Vernichtungs · 
fampf gegen die polniſche Narionalirät und die katheliſche Kirche 
wird mit unbeugfamer Ausdauer fortgeführt, Der Grundbefig, 
melder laut eines Ulaſes zum zwangsweiſen Verkauf beſtimmt iſt, 
fol unnachſichtiich im Steigerungswege veräußert werden, wenn 
nicht von ‚Seite der Befiper bis fpätefiens 31. December I. I6 
ein Privatverkauf fattgefunden. Bis jept iſt dieß aber. den 
Wenigſten gelungen, da ein Jeder mir feinen Gapitalien zurüd« 
hilf, ‚indem als, Folge dieſer Maßregel eine beifpiellofe Ent- 
werthung von Grund und Boden in Kisihauen mit Recht zu bes 
fürgien if. 

Die Regierung thut iht Möglihftes um Käufer anzuziehen ; 
fo hat fle befannt gegeben, daß laut höchſter Enticheidung dieſe 
Grundftüde von den: gerichtlichen Eintrags und Beftätigungss 
gebühren enthoben jeien, wenn bie Käufer von. moscovitifcher 
Ab ſtammung ſeien. Selbfi die Juden entgehen nicht den gefürch⸗ 
teten Plänen der Regierung; man flieht ihre Schulen, man 
yoingt ſie, ihre Rinder in die fogenaunten National» d.h. mosr 
ewinfhen Schulen zu ſchicken. Man vertreibt fie von ten 
Gafhäufern und Bauernhöfen, furz fie merden einer Bevo-muns 
dung: anterworfen, die nicht weniger fireng ift, als Die in Bezug 
auf die Katholiklen Polens. 

Indeffen rühmt Fürſt Bortihafoff in. feinen an die römiſche 


Regierung gerichteten Depefthen noch immer den toleramten Schuß, | 


weſchen Rußland dem Kathoticisums angedeihen laſſe. Lin Bei⸗ 
ſpiel für taufende erläutert ‚am Beiten feine Wahrbaftijket. 
Nachfichende Thatſachen haben ſich im Bezirk Iluck feit Juni bis 
zum September vorigen Jahres (1866) zugetragen. 

Das Darf Wynia, Befitzthum des bi) Iodfo und zur Pfar⸗ 
rei Bobowin gehörig, murde im Juni von den Apoflein der 
ruſſiſchen Otthodoxie überfallen. Es waren dieß der Pope Ju.ian 
Narkiewicg der Frietenarichter Wladimitoff, der Bezirksvorſtehet 
Labiußoff und der Bürgermeiſter Zurowicz nebft zahlreihen Kos 
faten und Gensdarmen. Den verfammelten Dorfbewohnern wurde 
befamnt gegeben, fle hätten, um dem. Ezar ihre Danfbarfeit für 
bie erhaltene Freiheit zu bezeugen, ih zur ſchiematiſchen Kirche 
zu bekehren. Die. erttrüftete Bevöllerung wies aber entfchieden 
diefe Zumuthung von fid. 

Die: Apoftel riefen fie alddann, einen nah den andern in 
das Gemeindezimmer, um dort d.n @intrag ibrer Belehrung zu 
unterſchreiben. Mit Gewalt gmängte man die jeder zwiſchen die 
Finger! dieſer armen Leute und wenn fie auch dann noch bei 
ihrer Weigerung behatrten, wurden fle in einen Schweinſtall ge 
fpertt und den Mithandiungen der Soldatesfa preisgegeben. 

Der Bauer Sidoromwicz murde von einem Gensrarmen ders 
maffen gemißhandelt, daß er Das Pemuftfein verlor und fid im 
Hinfallen ſchwer verlepte. Johann Jucha empfing hundert Stod- 
fteeiche, Demmmgeachtet Iteß er fein Kind Fatbolifch taufen und 
empfing dafüt wlerzüg weitere, Dem Dominik Jucha wurde die 
Hand gebrogen. Vincenz⸗Jucha, der dritte Bruder diefer hel 
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denmũthigen Familie wurde im folge ‚der Mißhandlungen todt⸗ 
lrauk. Seine Frau wurde eingeſperrt, weil fle einen Arıt holen 
wollte. Diefe Apoftel lichen 8 eben nicht, daß ihre Befchrungs- 
mittel. an die Deffentlichkeit (gelangen; 

Nachdem man mit Aufwand aller Gewalt eine Anzahl Um 
terfehriften erlangt hatte, wurde der Tag der Eommunion feige 
fegt. Die Kofaten und Gensdarmen enpfingen für Diefe Tagt 
eine. doppelte Branntweinportion. Die Neubelehrten wurden 
zur Kirche geführt, Gregor Jucha wurde befragt, ob er feinem 
alten Glauben noch anhäuge. Grantwortele: „Ja, ich und meine 
Kinder.” Der verblüffte Pope jagte ihn Davon, aber ein Gene 
darm brachte ihm wieder zurück und mit deſſen Hilfe ſchob ihm 
der Pope die Gommunion in den Mund, obwohl der Mann ev 
Märte, nicht mehr müchtern zu fein. 

Diefer Tag war ſchreglich, einerſeits die Bendiferung troftiod, 
dag man ihr höchſtes Gut, den Glauben ranbte, andeterfeits die 
beitrunfene Soldatesfa, melde bie armen Schlachtopfer bin und 
berichleppten und mit Mißhandlungen üderhäufren, 

Gleiche Sconen gab «8 in Dudmicze, Rudniti, Rulewo und 
Pinczurany u. f. w. Ueberall wurde die Bevöllerung geſchlagen, 
geluebelt und gemißhandelt. Einige der Hartnädigen wurden 
an den Eden der Häuſer mit den beiden Armen gegen-die Sei⸗ 
tenwände geipannt, fo-daß bie Bruft auseinandergefprengt wurde. 
Im höchſten Parorismus der Wuth ſchrie der Friedenerichter 
Wladimiroff zu Dumicze vor feinen Schlachtopfern: „Ich laffe 
euch ſchinden, wenn ihr nicht orthodor werdet." - ' . 





Kaifer Mazimilian von Meg'co im Gefäugnijje und 
vor dem Siriegägericht: 


Ein Angenzenge theilt einem amerikaniſchen Blatte folgende Gene 
im Zimmer mit, in welchem ber Kaiſer und ber Fürft Salm-Salar die 
Nüdkehr der Fürftin von Juarez ertwartetem, welchen fie um Begnadigung 
Beiber gebeten hatte, ; 

„Sie muß bald bier fein,“ ſprach ber Fürft in Anaftficher Erwartung. 

„Sie wirb thun, was fie dermag,” erwibderte der Sailer‘ er verlieh 
feinen Stubl, ging mit langſamen Schritten durch das Zimmer, bie Hand 
auf bem Nüden, verfuchte eine Arie zu trillern, vermochte es jedoch wicht, 
Daum fehte er fich wieder, ſchwieg einige Mırgenblide und wendete ſich 
bieramf mit liebenswürbigem Läheln an den anweſeuden freuuden Gern: 
„Sind Sie Amerifaner oder Meritaner?” — „Beide, Ich bin in Gua⸗ 
balajara geboren umd Iebte im den Vereinigten Stanten.“ — „Den Anteris 
‚ kanern würde wohl mein Tod nicht leid thun ?* — ‚I zlaube eher daß 
| Gegentheil, — fie find nicht wie... und ich hoffe, daß fie ihm nicht er⸗ 
fahren werben.” 

Der Kaifer wurde ernft und Sprach vor'fi bin, Ich that; was id 
\ für bad Beſte hielt, aber fie haben mich getäinfdht; ich fürchte, daß fie Alte 
mich bedauern werben.” Er fttste ben Kopf auf die Hand. Der Fremde 
blidte mit Spannung auf -bie beiden Gefängenen, von denen ‘ber eine 
langfam durch dad immer fehritt, ber anbete unbeweglich anf feinen 
Sige blieb. Das Bellen eines Hundes auf der Strafe, das Geräufch 
eines Feſtes im einem gegemüberliegenben Haufe, die Stimmen ber Sol ⸗ 
baten in ber Savane wurden pernommen.: Go vergingen einige Minuten, 
worauf draußen eim Gerduſch emiftand, Eine Thür ging mit bumpfem 
Tone auf und ein Soldat meldete: „Die Senora!“ In bemfelben Augen- 
blide lag die Fürftin in den Armen ihres Gemahls. Sie lam aus San 
Luis von Juarez; ihr Gefiht war von ber Sonne gebräunt, ihr Haar 
beftaubt, ihre Schuhe waren gerriffen ; ‚fie zitterte vor, Mibigkeit am ganzen 
Körper, während fie ihre Hände anf die Schultern bes Fürftem ftägte, 
Der Kaifer trat bewegt näher und fragte ‚mit matter Stimme: Iſt es 
Ihnen gelungen? Was fagte Juarez?" 

„Sie werben handeln, wie fie es in ber Depefche ſagten, fie gewähren, 
Aufſchub. Sire, ih bin fehr zufrieden.“ Der Kaifer kaßte ihre Haub. 
„Möge Gott Sie jegnen,” ſprach er, „Sie waren fo gütig für Jemanden, 
der Ihnen niemals mehr müglich fein zu fünnen fürchtet.“ 

Die Prinzeffin bemühte ſich zu lächeln, „Sire," fuhr fie fort, „id 
babe bier noch eine Bitte für den Fürſten.“ 

„Sie branden mid niemals zu bitten,” erwiderte er, indent er bie, 
Fürftin an einen Stubl führte, „Sie ſcheinen fehr müde zu ſein, wir 
Tonnen Ihnen Bier nicht viel bieten; Fürſt, Sie müflen fi mif Führer 
Gemahlin beſchäftigen.“ Er trat an ein Fenfter, man erlanite halb weß ⸗ 
bald. Er hielt feine Thrauen zuräd, man fonnte fie beinahe hören, Der, 
Fürft feloft, die eine Hand anf dem Seſſel feiner Gemahlin Kalten, die ' 





- 


anbere anf bem faifer beutend, lonute kaum feine Thränen aurüdhalten. 


Es war bobe Zeit, daß der frembe Herr ſich zurüchzog; er grüßte fill und 
verließ bad Zimmer. 

Merico. Am 18. Juni eonftitwirte fich bas von ben Militärbebör- 
ben einbernfene Sriegägeriht. Nahezu ein Monat war feit ber,@efangen- 
nahme des Kaiſers verflöffen, weil diefer die Ankunft feiner Vertheidiger 
erwarten wollte. Als bie Aboolaten eingetroffen. waren, begann ber Procefi. 
Während biefer Zeit blieb: der Geſangene in dem alten'fpaniichen Klofter 
208 Capuchinas, einem düfteren Gebänbe mit gemauerten Bellen. Er litt 
fehr in Folge bed Mangels an Bewegung, befonder® aber Hätten ihn zwei 
Anfälle von Ruhr geſchwächt. Die Prinzeffin Salm⸗Salm bradte ihm 
täglih das Eſſen. Im Uebrigen war biefe Gefangenihaft durch feine 
anfergewöhnlihe Strenge noch mehr verbittert, Am 13, Mittags befand 
fih Marimilian auf feinem Lager; er litt noch an der Ruhr, ald man 
ihm unterrichtete, daß fein Proceh beginnen jollte. Das Kriegägericht war 
aufammengefeit aus einem Oberfilieutenant als Vorfigenden, ſechs Haupt- 
leuten und einem Oberfilientenant ald Referent, Ueber jeden ber Gefan- 
genen wurde einzeln Gericht aebalten; zuerſt über Mejia, fodann über 
Miramon und zuletzt über Marimilian. Ulle brei beftritten bie Competenz 
des Seriegsgerichts, Die Aullagepunlte gegen den dfterreichiichen Prinzen 
waren bie folgenden: 1) Anmaßung ber böhften Staatsgewalt; 2) Erlaß 
de3 Decreis vom 3. October 1865, welches bejabl, ſaämmtliche Gefangene 


der liberalen Partei, weiche mit bem Waffen in ber Hand ergriffen wur | 


ben, binnen 24 Stunden mad) ihrer Ergreifung mit dem Tode zu beftrafen ; 
(angefichts biefed Deereis und mit Hintunfehung ber Geſetze bes Krieges 
erfolgte die Hinrichtung, der Generale Arteaga und. Salazar, fowie einer 
großen Anzahl von Officieren aller Grabe); 3) Erlah bes Decrets vom 
7. März 1867, welches bie Forlſeyung des Bürgerkrieged nad bem Abzuge 
ber frangöfilhen Truppen antiprad; 4) das Decret, welches eine Megent- 
ſchaft einſetzte und das Beſtreben zeigt, in dieſer Weife die Ufurpation ber 
bödften Gewalt und ben Dürgertries, and nachdem jebe Hoffnung bed 
Erfolges verſchwunden war, fortzufegen. (Diefes Decret war von Mar 
zimilian vor feiner Abreife vom Mexico unterzeichnet und vom General 
Marquez nad ber Gefangennahme bed Prinzen veröffentlicht worben.) 
Zuerſt nahm Ortega, der zweite Wertbeidiger des Angellagten, das 
Wort. Er verfuchte in feiner Rede die gegen Marimilian erhobenen An- 
ſchuldigungen der Nfärpation und Granfatileit zu widerlegen. Marximi · 
lian babe das Decret vom 3. October 1865 nur unterzeichnet, weil man 
ibm in fälfhlider Weife ben Glauben beigebradt hatte, 
daß Juarezy fih wicht mehr anf republicanifhem Boden be- 
findel Ortega bob and; hervor, daß bie Hanptartifel biefed Decretes von 
dem Obercommanbanten ber franzöfifhen Truppen bictirt worden ſeien; 
bie Richter Schienen jeboch biefer Entfhulbigung nicht viel Werth beizu- 
legen, Der Bertheibiger appellirte ſodaun an das Meufhlichleitsgefügt 
ber Mitglieder des Gerichtes. „m Ramen ber Eivilifation,” rief er, „im 
Namen der Geſchichte, welche bie Thaten der Goldaten bes zweiten Ber 
freiungöfrieges richten wird, befleden Sie nicht den Ruf bei Landes im 
ben Yugen ber Tünftigen Generationen; dieſe werben immer Velfall- fpen- 
den dem größten Acte der Werpebiunig , welcher ben größten der Giche 
fröntel“ Gegen Mitternacht wurde das Uriheil gefällt "Wır- folgendem 
Tage, am 15,, wurbe es beim General Escobebo mitgetheilt, welcher iLm 
zuftinnmte, 





Vom Büchertiſche. 

William Shakeſpeare's dramatiſche Werke. Ueberſetzt von 
Friedrich Bodeuſtedt, Ferdinaud Freiligrath, Otto Gilbdemeiſter, Paul 
Heyſe, Hermann Kurz, Adolf Wilbrandt u. a. Mit Einleitungen und 
Anmerkungen herausgegeben von F. Bodenftebt. Leipzig. Brodhaus. 
1857. 

2 Die Gäcularfefte ber Dichter haben dem Vortheil, die Werle ber- 
felben beim allgemeinen Berfiändniß näher zu rüden und diejelben im Sreife 
einzuführen, benem fie wielleicht fonft nech ferm geblieben ‚wären. Diele 
Wahrnehmung, welche wir bei ben Söcularfeften umjerer beiden Dichter 
fürften zu machen binlängliche Gelegenheit hatten — beun in ber Chat, 
melde nene Gbthe · und Schiller-Literatur hat nicht feit biefen Tagen 
Deutſchland überfiuthet — erſtredt fi aud auf ben Dichter, der. faft der 
einzige bed Uuslaudes — das geiflige Eigenthum der bemtichen Nation 


geworben: Die Shaleſpeareſche ſeritit ift unftreitig feit dem Gätularfefte des 


Dichters im eine mene Phafe getreten, und bat ihm nicht nur neues Wer 
ſiauduiß, fondern and neue Freunde gewedt, Mit biefer Entwidlung ber 
Kritil in denn auch dad-Berftänbnig mancher ſchwierigen Stellen erleich⸗ 
tert worden, woraus bas Merbältwifr ſich ergab, bafı die dicherigen Shake 
peartſche⸗ Veberfegungen ſehr bedeutend in Schatten geſtellt wurden, 
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Bir begrüßen daher bie neue Vrochaus ſche Shateſpeare · Ueberlehung 
als eine zeitgemäße Erſcheinung. Die Namen der Mitarbeiter, Bobenftebt, 
! Freiligtath, Vaul Hefe u. ſ. w., find und Bürge, daß bie Ueberſehung 
eine gelungene ſein wird. Die elegante Ausffattung und ber geringe 
Preis (38 Lieferungen 4 5 Nr.) machen fie für ben Büchertiſch eines 
jeden Litrraturfreundes emmpfehlenawerib. 


# Bei Bernb. Kleine im Paberborm iſt jümgft uuler dem Titel 
„Deutihlands Hoffnung” von Joſ. Spielmann ein IOOH. Okt» 
Seiten ftarled Schriften erſchienen, worin bie großer Stäfionen ber fir 
chengeſchichte, wie fie durch Gheiftu, die erſlen 'beei chriſtlichen Jahrhun · 
derie, Gonitantin, Völkerwanderung, Chiobuwig, Carl d. Gr., Reformation; 
Revolution 3.’ angezeigt werden, in 18 Gefängen nach Juhalt und Bedeu» 
tung vorgeführt werden. Da ſich der Dichter viel mit bem 'myftifchen Bil 
bern der Offenbarung befaßt und aus ihr den Schlüffel zum Verftändniß 
welthifterifcher Ereigniſſe holt, gewinnen dieſe Dichturigen eine meiſt nyftifche 
und ſymboliſche Färbung, welche Art von Geſchichtabehandlung im unſerer 
vovitätfüchtigen Beit wenigftens das für ſich Sat, daß ſie — men if. Sam 
Schluß ift ein Anhang über Fol. Pape's Dichtungen beigegeben, 


Zur Firchlichen Statiftit Amerika's. 

Nem-Mork, 10 Juli. Das Wachſthum des Katholiciemuß in be. 
Vereinigten Staaten während der legten 27 Jahre grenzt an dad Wun-⸗ 
berbare, Im Jahre 1890 zählte man bei einer Bevölkerung von 12,866,020 
Seelen, 450,000 oder ’, Katbolifen. Im Jahre 1840 waren ihrer auf 
16 Millionen Seelen ſchon 900,000 ober der Benöfferung; 1850 vom 
23 Millionen 2,150,000 ober Ya; 1860 ben 31% Millionen 4), Millio- 
nen oder faft ’. der Geſamuubebolleruug. Hier nach bat ſich die römifche 
fatholiihe Benöllerung alle zehu Jahre mehr als nerdoppelt. Im berfel-, 
ben PBrogreifon muß fie 1870 über 8'), Millionen aber *|, ber Geſammt⸗ 
bevölferung zählen, Das erfie römiſch · Fatholifche Bisthum wurde 1799 
ia Baltimore errichtet, Heute zählt bie vömiih-katholifche Kirche im den 
Vereinigten Staaten 7 Erzbiſchöfe, 39 Biſchöfe, 81 Erzprieſter, 8833 Prie- 
ſter, 72 Seminaren, 1400 Schulen und Hochſchulen mit 30,000 Schülern 
und 3000 Kicchen zum Schätungswertbe von 37 Millionen Dollard — 
ber zahlteichen Klöfter aud ſouſtigen Anftalten und Juſtitute gar nicht: 
F gebenten, bie vom latholiſchen Geiflihen, Brüdern oder Schweſteru 





| 


| 


geleitet werden. (8. 3.) 


Notizen aus dem Bunifacius-Vereind.MHlatt, Fr 
* Paderborn. Nah dem neneften Bonifaciug-Bfatt find für 
ben Bonifacius- Verein folgende bebeittenbere Beiträge eingegangen: Laut 
Verichtd vom-22. Mai d. J. vom ber Mebaction bed Genbboten in Hugs- 
burg als fünite Berlänferim'ber' erſten Hauptiendung BOSTH. 28 fr., und 
als feste 1705 ff. (einidlieflih 2 bayer, Obligationen a 100 fl.) Diefe 
200 fl. waren für 4 Mebfundationen für bie Miffion Ofiel, Diöcefe Culm, 
beftinmt. Ferner vom hochtw. Hrn. Capitular-Bicar von Eolocfa in Un« 
garn 154 fl. vom hochw. Hru. Bifcef von Exrlan 200 fl; üftere. Währg., 
bom Gendboten in Zunsbrud 56 Thlr, Würzb. Sountagsblatt 42 Thir. 
27 Silbergr., vom Gaplam Körber in Bamberg 100 Fre, für bie Milfion 
Groß · Oſcherblehen, aus bem Nachlaß eines Paderborner Geiſtlichen 1000 
Thaler, vom hochw. Hru. Biſchof Vorwerk in Dresden 441 Thlr.. Laut 
Berichts vom 14. Juni db. J. find ferner eingegangen vom Sendbolen im 
Augsburg als fichente Vorläuferim der erſten Hanptfendbung 1004 fl, 6 fr, 
ferner vom Hru. Dechant Baflen in Düren fowie aus Chlu je 300 Thlr. 
Das Blatt enthält unter Anderem einen Artikel über die Einführung bes 
Bonifacind- Vereins im bem Fatholifhen Elementarfhulen, uud außer der 
Fortjegung einer Umfchan auf dem Urbeitsfelde des Bonifacius- Vereins 
einen Bericht über bie Eröffnung der Schule in Wolmiräleben und die 
Verhaltniſſe ber Katholiken in der Pfarrei Egeln, fowie einen befigleichen 
über bie Miffion Burſchlid (Diöcefe Eöln). 


Miscellen, 

°* Baltimore im Juni. Ja Teutepolis wurde am 10, Juni 
in feierliher Weife ber Grundftein zu einen Franziscanerliofter gelegt, 
nachdem bie hochverehrteu Patres, bie fo vieles wirken, meun Jahre lang 
mit ſchlechter Wohnung ſich begufigen mußten. Ju Natchez haben 50 
Niätkatholifen am den hochw. Biſchof bie Bitte geftellt, ihnen einen Brier 
fter gu ſchiden und fi bereit erflärt, die Mittel zum Bau einer Kirche 
zu liefern. Man bemertt au am andern Orten eine große Beweguug 
zum Ratholicisinus, Die Serficer ſchaden ihrer Sache felbft am meiften. 
So haben jänngft zwel Methopiften « Prediger mit fremden Weibern bag 
Weite gefucht und ihre kigehen Feauen und Finder in Jowa im Elend 
figen laſſen, während eim anderer fein Rind tobfhlug. Heute kann ich 


noch mitibeilen, bakTin North Adams der Metbobifienprediger S. A. 
Mervill, ein wegen feiner falbunge- und geiftvollen Prebigten berühmter 
Mann, eine Äberaug warme Rührung bed Geiſtes für eim ſchönes, fedh- 
sehnjähriges Lammlein feiner Heerde empfand, bie fo unwiderſtehlich 
wurde, dab er bie geliebte junge Schwefler in bie böfe Welt begleiten 


mußte ohne vorher feiner Fran und feinen neun Kindern noch auch feinen 1 


vielen Gläubigern eine Anzeige vorher zu mahen. An folden Dingen 


erbaut fi das Volk weit weniger, ald wenn es den berühmten DMiffionär ; 


Beninger bört, ber am 16, Juni in Buffalo bei Gelegenheit der Kird- 
Einweihung eine herrliche Predigt hielt und am Abende im ber nenge- 
weihten jdhönen Kirche eine Miffion begann. 

(Der Sultan bei Lady Palmerfton.) Als ber Sultan am 
vorigen Montag Lady Palmerſton befuchte (ber einzige Vrivatbeſuch, wel⸗ 
en er im England machte), fagte er zu Ihrer Ladyſchaft, daß Lord Pal 
merfton derjenige Engländer war, welchen au feben er am meiften ge 
wünscht hatte. Da nun aber dad wmnerbitfliche Fatum ibn abbernfen 
babe, jo war fein (bed Sultans) Wunib, bem Undenlen des Verewigten 
durch den Beſuch bei Ihrer Ladyſchaft die Hulbigung zu zollen. 
Die freien BPlähe im ber Stabt Merico. Zu ben ausgezeich 
netiten Schönheiten ber Stabt- Merico gehört der Hauptplatz, ber einen 
Raum von 12 Aeres einnimmt, mit Marmor gepflaftert ift, und eine ber 
Ibönften Promenaden in der Welt bildet. Uuf allen Seiten dieſes mäd- 
tigen Vierel3 find prächtige und fofibare öffentlihe Gebäude. Auf der 
einen Seite fteht die geräumige Kathedrale, auf der andern ber Regie 
rungöpalaft, und beibe nehmen eine ganze Seite beö Viereds ein. Die 
Kathedrale iſt an der Stelle des großen Göhentempeld ber Azteken erbant, 
und ber Megierungspalaft au ber Stelle bed Palaftes des großen Dion- 
tezuma. Der in ber Kathedrale enthaltene NReichthum war früher uner- 
mehlich, ijt aber in Folge ber fortwährenden Bürgerfriege ſehr sufammen- 
geihmolzen. Außerdem gibt es noch 80 mehr ober minder prächtige Kir · 
den in ber Statt, und eim Theater, da? enorme Summen Foftete und 
bequem -10,000 Perjonen faſſen Tann. Auf der Weſtſeite ber Stabt ift 
ein zweiter großer Plas, von 45 Aeres, mit einem Bruunen in ber 
Mitte, Er ift amgelegt zu angenehmen Spasiergängen und am Mbenbe 
ſtark beſucht. Noch einen dritten Plat gibt es, die Mlamede, we Wagen 
und Meitir fih famiteln; er it wenigſtens 2000 Schritte breit, und 
weldyen Umfang er bat, kann man ungefäbr aus dem Umſtande abıchmen, 
ba mam darauf nicht felten 7 bis 8000 Reiter und 2000 Wägen 
gleicher Zeit ficht, 

Eine Anzahl ber im Eiſe bed weihen Meeres verloren geglaubten 
Schiffe ift foieder aus dem Gife floit geworben, fo dab die Totalfunme 
ber verlerenen jeht nicht über 50 beirägt. 


Zur füngiten Gejdhichte von Miericn, 


Der in Mobile im Staat Mabama (Morbamerifa) erſcheinende 
„Übvertifer” Aufert fi unter dem Titel: „Ter Mord Marimilians”, fol- 
gendermaßier: 

Seit dem Tobe Ludwigs XVI. von fFranfreih bat fein Greismiß die 
eivififirte Welt mit einem folchen rei bed Entieens durchfünt, mie ber 
Word Moyimiliant. Die „Seele“ eined NAönigs oder Kaiſers mag int 
Dinblid anf den Himmel von feinem höheren Belange fein, ald jene bes 
niederfien Taglöbners, der um feines Unterbalte® willen die Erbe burd» 
mitt; doch mit feinem „Leben” ift e# etwas Anderes. Die Intereffen, 
das Scidjal oder die Neigungen von Millionen find mehr ober minder 
damit verflochten; nub mag man auch im der Unmabung republilanifcer 
Giteifeit jagen, mas man will, dad Verbrechen des Knigsmordes trägt 
noch und wird and immer im aller Mugen eine fchredlichere und u 
barere Form tragen als die cines gewöhnlichen Mordes. Dies ift ſel 
dann ber all, wenn biefe That durch eine Privatverfon verübt wird: 
mie weit erihätternter allo geſchieht fie im Namen eines Volles oder einer 


et, 
mBiclleiht wurde nie ein grauſameres bffentliches Verbreden folder 
Art begangen! Gäfar vermichiete zum Minbeften die altem Formen ber 
reibeit, ſei ed nun, daß biele im Wirklichkeit ibm für deren Zerſtörung 
an ſchuidete oder nit. Karl !. vom u ud hatte midt® Todetwfr- 
diges verbroden, bed batte er durch jein Schwanlen, feine Bmeibentigleit 
und fein Zaubern feinen Feinden einen Vorwand geliefert. Ludwig AvI, 
war umduldio, doch er jühmte bie Werbrechen feiner Vorfahren. Bei 
Morinilian Ienucen wir feine Schuld, die der Natur eines Verbrechens 
ſelbſt nur mabe fommt oder mit ihm eine Mebnfichfeit bat, und melde ge» 
n ihn angeführt werben fönnte. In feinem Privatleben war er einer 
liebenewürtigften, maderften, en umb tsigiten Sprofien 
and dem erlaucht⸗ Haufe ber Habkburger. Gein leben, zuerft als a 
dann al& reaierender Eouverän, zeichnele fih durch pueigennügige Bemüh- 
ungen für Beförderung der Wohlfahrt feines Volfes aus. Ws Menich 
un. ald Monardı war er beimabe tabelos wie irgend ein Herrſches bed 
abıhundertt, eine megicaniihe Lanfbahn war furz, romantiic, für 
ibn felbft ebrenhaft und woblthätig für fein Wolf, fo lange er die Macht 
atte, ihm irgend etwas Gutes zu fun; umd bei ibrem unglädlihen Aud- 
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Um Sarge Sr. Majeftät des Königs Otto von Griechenland, 


Ein edles Herz bat plöhlich gusgeſchlagen; 
Ein König nahet feiner Väter Graft, 
Zu der wir ihn mit beißen Thränen tragen 
Achl allzufrüb’ im Sommerblütbenduft. 
Ein zweiter Zweig von Baverns Rönigseiche 
Liegt bier gefmidt in unf'res Otto's Beine 


Es ift der Sohn zur Mutter heimgegange 
‚Un der Gr mit jo warmer Biche I 
Die Ihn fo oft, wenn beimathwärts Werlangen 
u rief, mit treuer —— enpfing. 
Sen Bruder bat fein Üngel ibn getragen, 
hin nochmals unfern echten Gruß zu fagen. 


Im gold nen Meif der Kroue der Hellenen, 
Die Er getragen, blitt ein Berlenfcommi; 
Doc deuten felt'ne, Berken nicht au Thränen? 
| Enpfanb Er nit fo oft au ihren Drud? 
ya, manche Thräne bat dirs Mag’ vergoffen, 
Dem Mitleid und ber Täufhung Schmerz gefloffen. 


Bad Er geopfert in der Jugend Jahren, 
Um cined Volles t i 
Wird die Gedichte Pe 
Wal —— 
n 
Dat Er bob Treue auch bemährt. —— 


Gr ſcied dahin! Ob num im fühen Träumen 
Im — end —— —— 
anft umweht, o i 
’ Er im Bewuftlein Fand —— 
Aus beiden ſproſſet Ihm die gleiche Bläthe, 
Das Wort: Er war cin Föniglich Gemütbe | 


Und wie Du mübe bift zw und gefehret 
Und Rube fandeft L ber a & 
Dar auch zu kurz fie und und Dir gewährt, 
Bleibt doch bie Liebe ewig Mahr mb roß: 
So wird fie immer baufbar Die am 
Ale Wachterin an Deinem Grabe fteben, 


So ſchlumm've fauft! Mn diefem Sarge ſchlingen 
Sch’, um den Lorbeer ich das Semmergrän; 
Begeiftert wehen mit befeelten Schwingen 
Des Sängers Töne weibend d'rüber him, 
Und was bie Bruft durcaog mit heil’gem Beben, 


Wirb ewig fort in der Erinn'rung leben! H. Lot, 





ang zeichnete er ſich durch einen ritterlichen und ſich ſelbſt anfopfernben 

ereiömus and, ber feinen Namen ber Nachwelt ald einen der Palabine 

ber Seidrichte Aberliefern wird. Das faiferlide Dadem if nie erhaßener 

( —— als inmitten des uuheilvollen und tragiſchen Eubes der Lanf- 

bu Maximiliaus. 

Bir reiben bie Stimme eines ſehr geachteten amerilaniſchen Blattes, 

ber. republilauiſchen „Tribüne“ au, welche trog ber rubigeren. Abwägung 

des pro und contra zu einer wicht minder eutſchiedeuen Verurtheilung biefer 

That und aiwar weniger vom moralifhen als politifchen Etanbpunft ans 

gelangt. Es ift dies um fo bemerfendweriber, je beftimmter die „Tribline” 
ihren repnblilanifhen Standpunkt feftbält, 

Kew-Nort, 2. Juli. Wenn es wahr ift, was unfere Depefcen 
beftätigen, * Morimilion ericeffen wurde, dan haben bie Piberalen 
Pr » die fo glorreich aufgerichtete junge Republik mit unnötbiger Grau · 
ſamleit befledt; Yinrerita bat immer zu Inareı gebalten. Anf die 
umd erniten Forderungen umferer Regierung mußte Orfterreich daranf per- 
sichten, Worimilion Berftärfungen zu fendem, und Napoleon fo fchmell rau · 
men, ba fern Müdzug im der That eine Demiltbigung war. Die Stimme 
Amerifas 018 Verbündeten wurde vieleicht gar micht gehört. Dies muß 
noch aufgeflärt werben. Gewiß ift jedoch, dab Marimilian trog der Bitte 
der amerilaniſchen Nation hingerichtet wurde. Died ber ganzem cinilifirten 
Belt zum Zen m thun, ift ein Verbrechen. Wir verlangen nur eine 
Heine Bunft, das _Peben eines unglüdlichen, bifflofen Mannes, und fie 


— — — en nn 


wird verweigert. Mir gaben Merico natiowale Erſoige, md ais Erwide 
rung verwirſt es felbit unfere milden Ratbichläge. % e unfereö Vor · 
pebens gegen yledın Davis empfinden wir biele Beban nur mod 
dmerzlicyer. Wie viel ebler wirb Amerida mit ben befteiten Dapis vor 


der Welt eriheinen, ald Merico mit der Laiche eiges liebenswürbigen, un 


olüdlicherr Bringen? ft Amerifa duch feine Grofmuth etwa t 
worden ais Merico? Das Schlechteſte. was wir mit einem er 
en maden fünnen, wäre geweſen, ihn zum Mariyrer zu 
Mozimilian würbe in bie Bergefienbeit zurüdgetebrt fein; ** aus 
ihm einen Helden gemacht und durch feine Gridiekung e des 
moraliſchen Wertbes ſeines Sieges eingebüft.“ 
Bexrantwortlicht Mebaction : UAug. Birte 


MR. 49. Beilage zur Augsburger Poſtzeitung. 3. Hug. 1867. 


Stuart’s nur Worte der Entrüftung findet. Gr fennt nur eine 
@i m im ne. Zeit, in welcher die Märtyrer des englifhen Proteftantis- 
er Vorträge von heim r mus gefallen find und die engliſche Kirche ihre Binttaufe 


Düffelderf, 1866, 


Es if eine Sammlung ven vier —— die * sr 
urfprünglih vor einem größern Publikum gehalten hat. Wei 
im ** des erſten ———— wird mit Unrebt behauptet, Martin von east, Das wunderthätige Möndh 
daß eine mächtige Strömung in der Ziefe der Nation gewogt u Biihof. 
babe, tie gegen die überlieferten Zuftinde des Mittelalters an In feinem Leben und Wirken, dargeftellt won Dr. 
finpfte, Sodann werden die ehelichen Verhättnife Heinrid’s VII. | Joſ. Hubert Reinkens, ordentl öffentl. Profelfor 


empfangen bat. €. Grahl. 


eingehender keiproden, Diefer wilte fid von feiner Gemahlin an der fol. Univerfität zu Breslau. 
Kalharina fheiten laffen. Seine Minifter, befonders der ehr⸗ Predfan, Verlag von M. Mälzer. 1966, 288 Geiten, 
geizige und leichtiertige Wolſey, fuchten den Papſt durch Die B. Daß tie hiſtoriſche Kritik ihre im unferen Tagen fo aus 


Roihwendigkeit, einen Sobn als Erben für die engliſche Krone ‚gebütdete und ausgebreitete Thätizfeit auch auf das Gebiet des 
“zu baden mund durch Bedenken gegen die Gültigkeit ter Ehre, da lirchlichen Lebens überträgt und Diefes im Großen, wie im Klei⸗ 
Katharina die Wittwe feines Bruders Arıhur war, für ihre men, im ber Geneſis und Entwicklung feiner Infliturtonen wie 
Nine zu gewinnen. Per Ver'aſſet ift der Meinung, daß auf | im Wirken der einzelnen hervorragenden Periöntichkeiten mit 
dieſe Gründe Hin die Scheidung hätte erfolgen können. Allein Schärfe prüfet umd mach dem Befunde offen barftelt, muß jeder 
abgefeben von den kirchenrechtlichen Gründen, Die dagegen fpreden, | Bernändige mit Freuden —*8* fo lanze jenes Prüfen mur 
iR doch auch zu bedenken, daß Heinrich anfangs nie an der | nah Gefegmäßizfeit und nicht willkürlich oder nad den Scha- 
Güttigfeit diefer Ehe zweifilte, zumal, da durch päpftliten Diipens | blonen vergefaßter Tendenzen umd Diefes Darfiellen redlich und 
jetes Bedenfen in Bezug auf den nahen Verwandtſchaftegrad ger | aufeichtig geſchieht. f 
boben war. Erft die neue Leidenftaft für Anna Boleyn bradıte Ja ſeibſt das Leben derjenigen Heiligen, deren ſich vielfach 
Heinri VI, auf den Gedanken einer Eheſdeidung. Auch liegt die naive Legende und fogar der leicht erflärbare Hang des erft 
gar fein Beweis vor, daß der Papft, wie der Yerfafer bebauptit, | befehrten Volfes zur Uebertiagung der am tieften verwachlenen 
bereit war, auf des Königs MWünfche einzugehen, Derfelbe wollte | heidniſchen Anſchauungen auf Die Helden des neuen Gtanbens 
b'oh die Angelegenheit vorher prüfen und Den König mit der | bemächtigte, fo dag Wahrheit und Lichtung in ihrem uns übers 
Zeir auf andere Aufitten bringen Auch hat fih nicht der Papit | fommenen Bilde zu einem für immer untbeitbaren Ganzen 'in 
aus Rüdfihten gegen Kaifer Karl V. in feinem Verfahren bes | einander gefl«fiem zu fein ſch.inen, können wir getroft der echten 
flimmen laſſen. Beil Rom dem König Heinrich nicht zu feinen | gefbihtliden Forſchung überlaffen, da ſicher zu hoffen if, dag 
Reidenihaften verbarf, fo ba'f tiefer ſich ſelbſt. Auch bie Bes | es ſich unter der ftrengen Probe derſelben keineswegs als gehalt 
bauptung des Verfaffers, dag Heinrich, als er „die Azt an die F los und motbifch verflüchtigen und aufldjen, fondern vielmehr, 
Zuftände des mittelalterlichen Kirchenwef.nd anleyte, Die gefammte | von dem fpäter angefügten Flitterſtaate gereinigt, in feiner ur— 
Karton für fi Hatte“, if unrichrig; denn die Quellen zeigen | fprünglihen Geftalt nur beftinimter hervortreten und ſo auch 
ung‘ daß das eigentliche Volk Hirtnidigen Widerſtand leiftete, | gläubige Aufnahme finten werde. Dieſe Zuv:rfiht hat in tem 
und nur ein großer Theil des Adels dem Könige zuſtiumte, um | oben genannten Werfe eine neue, höchſt erfreutiche Beſtätigung 
die reihe Beute des Kloftır- und Kirchengutes an fih zu reißen. | gefunden, da dasſelbe einen der hervorranenften, aber durch die 
Der zweite Bortrag verbreiten fih über Eduard VI. und Warıa | bezeichneten Wirfungen der Legende und Hebertragung beidnifcher 
Tudor. Der Lord» Protector Somerſet verlich ber Regierung | Anihauungsmweife nebft dem Umftande hohen Atterthums vielfach 
Ermard’s VI. ihten kurchlichen Charakter und „geftattete der pres | unfenmlih geivortenen Heiligen, den Kiebling nicht blos der 
teſtantiſchen Errömung ihren freieften Lauf” Der Gottestienft | fränfiihen, fondern der mittelalterlichen Ghriftenheit überhaupt, 
wurde nah dem Mufter der reformirten Kirche eingerichtet. Bucer | den großen Biſchof von Tours, in geflärter, rein geſchichlicher 
- und Fagius famen als proteftantiihe Apoftel nah England und | Erſcheinung uns darftellt und dadurch feiner Verehrung, ſtatt fie 
arbeiteren daran, ganz England zum Proteftintismus zu befchren, | abzufhwäcen, nur mächtigere Motive verleiht, 
Aber die Mebrheit des Volles war dagegen, nur in größeren Die drei erſten Bücher unferes Werks, beſchäftigen ſich in 
Eridten und beim Adel, der durch die Kirchengüter angelodt | gründliher Weife mit dem eijentlihen Leben des Heiligen, mor 
wurde, fanden die Prediger Anhang, Der Hof ſchritt jept zu | bei der Berfaffer Schritt für Schritt Irrthümer, beionders in 
Grmaltmaßrezeln, und man braucht es daher der kathol. Maria | Hinfiht anfdie Chronologie zu befeitigen umd mit richtigen nicht 
Zuder nicht fo Hoch anzurechnen, wenn fie in ihrem Sinne das | leicht gewonnenen Angaben zu erfepen bat, Es wird mandem 
Gleid e that. Leſer erwünſcht fein, Die Hauptzüge aus Martins Leben in ihrer 
In tritten Vortrage wird uns gefhildert, mie Maria Stuart | fo vielfach neuen Zeitfirirung hier in Kürze zufımmmen geftellt zu 
ſich bemüht, Schottland und England im ihrer Hand zu vereinen, , Ruden 
Als fie ans Frankreich qurildgelehrr war, fepte fie ſogleich dem Derſelbe wurde im Jahre 336 zu Sabaria im Pannonien 
Neuerungen des John Knex heftigen Widerftand entgegen. Wenn } (jept Stein-amrAnger im ungariſchen Gontitate Gifenburg) als 
nun ter Verfaffer behauptet, dag Maria Stnart im Bunde mit | Sohn eines ıömifchen Tribuns (Oberften) ‚geboren, empfing im 
Bothwell Darnley ermordet babe, fo laſſen ſich manche Berenfn | Alter von 10 Jahren in Pavia die Aufnahme in das Katechu ⸗ 
dagegen anführen (vgl. Wiefener: Marie Stuart et le comte de | menat und tat als 16jähriger Yüngling auf umabweisbares 
Bothwell, Paris 1863); auch Ranfe fielle dieg als ungewiß Kin. | Drängen der Eltern als Officier in fatferlihen Kıiegsdienft, der 
Auch die Aechtheit der Caſſettenbriefe ſteht voch nicht fo ſeſt, ihn mach Amiens berief. Dort geſchah im Jahre 354 die be⸗ 
wie der Verfaffer annimmt, tannte Teilung des wollenen Mantel, sagum oder sagalum, 
Im vierten Vortrage wird mit Recht hervorgehoben, daß das | zu Gunften eines Halbnadten, ben daſelbſt und bald darauf 
Derdienft, die anglikaniſche Kirche durch Fuge Maßregeln nach | empfing Wa tin die Zaufe und verhartte als Mufter eines, 
und nad in die Kolfdmaffen eingeführt zu habe», nicht Eiifaheth, | brifttihen Soldaten noch in dem beſchwerlichen Stande bis zum 
fondern ihrem Miniſter Wiliam Cecil gebühre. Dieſer blieb | Jah:e 356, wo er, wie er ſelbſt gu Kaiſer Julian muthig fagte, 
Mittelpunkt und Seele der Regirung, wicwohl ihn die Saunen | in Ghriſti Kriegedienſte übertrat,.‘ Des Geiſtes geheimer Bug 
der Königin vielfah hemmten. führte ibn fodann zu Hilarius, dem Biihofe von Poitiers in 
Es ift natürlich, daß Vorträge, vor einem gemifhten Publifum | Aquitanien von dem er, das höhere des Diacons demüthig abs 
gehalten, Manches bieten, was die Probe firenger Kritik micht | weilend, das Amt des Gxorciſten erbielt. Kindliche Liebe bewog 
verträgt. Auffällig ift mir noch geweſen, daß ber DVerfaffer die | ihm zur Reife in die Heimath nah Sabaria, aus ber ihn aber 
Verfolgung der Ratholifen unter Elifaberh, die damals noch zwei ; Klerus und Bolk, der arianischen Irrlehre fanatiſch ergeben, nad 
Drittel der Devölltrung bildeten, nur vorübergehend berührt, | graufamer —— Rachdem Martin gleiche Schmach 
während er für die Handlungsweiſe Maria Tudors und Maria : auf der Müdreife in dem ebenſalls häretiſchen Malland im Jahn 
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359 erlüten hatte, begab er ih von der Rüdfcht nad Poitiers 
durch die Kunte von gleicher Bertreibung feines geliebten Bi- 
ſchofs abgehalten, in die Ginfamfeit auf der etwas über acht 
Meilen ſüdweſtlich von Genua gelegenen fchlangenreihen Hühner 
infel, von wo ihn aber bald die Rabricdt von der Wiederein- 
feßung'bes genannten Biſchofs nach Peitierd berief. „Bis. hieber 
reiht die Schilderung des erfien Buches. Das zweite führt uns 
in die Stille des klöſterlichen Lebeus unſers Heiligen in der eine 

‚ Meile vor genannter Stadt entfernten erſt von üppiger Wildniß 
bededten Gegend, wo fpäter der Dt Ligugé fi erhob, und 
jeigt uns, wie diefer bier 13 Jahre nad tem Tode des Pacho— 
mins, der Stifter des morgenländifhen Möndtbums, Ten Grund 
zum abendländijten legte und demſelben vorzüglich durch die 
Heitigleit feines Lebens und die ibm reich verlichene Wunder 
macht. in kurzer Zeit eine große Zahl von begeifterten Anhängern 

wann, Zrefflide Grörterungen über das Klöſterliche, ſowie 
über das Leben der erfien Chriſten überhaupt, verleihen dieſem 

Abſchnitte einen befonderen Werth, 

Im dritten Buche begrüßen wie ten Heiligen auf dem bie 
ſchöſſichen Stuhle zu Zour im Gebiete der Zuromeu in Gallia 
Zugdunenfid, auf dem ibn das Voll mit Gewalt zwiſchen 366 
und 375 geſetzt batte, ſchauen fein raſtloſes Bemühen für Grün« 
bung und Befärfung der kirchlichen Ordnung, feine mutbvolle 
echt apoſtoliſche Thätiyfeit im der meift noch heidniſchen Bevöl— 
ferung in weiter Ausdehuung, bemundern fein unerſchütterliches 
Steben in dem damals rubelofen Gewirre ter Leidenſchaſften und 
Parteiungen auf Erite des Rechtes und find eudlich Zeugen 
feines gettjeligen Sterbens in Candes (zwiſchen Tours und Ans 
gerd), wohin ihn ein im Kırus entitandener Streit ald Frie— 
‚ bemsflifter gerufen hatte, am 14. November 401, ſowie feiner 
Reichenfeier, bei der bereits 2000 Mönche feines Sprengeld ges 
genmwärtig waren. 

Das vierte umfangreihfte Bub behantelt unter dem Zitel: 
Nachruhm“ im ausgezeichneter Weife die dem Heiligen nad 
feinem Tode gewordene Verehrung in jünffachem Erſcheinen. Zur 
erſt vernehmen wir von dem kirchlichen Rubme, d. h. von der 
Berehrumg, welche der He lige, mit Recht als einer der theuerſten 
Lieblinge Gottes ſchon bei feinem Ertenwalen betrachtet, fogleich 
‚na feinem Tode in außergewöhn ichem Grade fand, und am ber 
‚das fürfttihe Geſchlecht det Merominger befonderen Antheil nabın. 
Sodann ſehen wir, wie der große Namen des Heiligen durch 
‚ Die Kraft der fertwährenden Machterweiſung am Grabe und in 
Reliquien und durch die Mübilje der lebensvollen, von tem 
Angenzeugen Severus geſchriebenen Biographie deeſelben, in raftem 
Fluge ſich ausbreitete durch den zu Zours in der 1, Hälfte des 
V. Jahrh. gebildeten bl. Patricius, befonders in Jrland, bevor 
zugte Derberrlihung fand, ja felbft bis zu den Klöſtern und Eins 
Rledierhütten Des ‚fernen Egpptens drang, und im VI. Jahrhun - 
dert bereitö_in ter ganzen abendläntiichen, fomie auch in ber 
griehifhen Kirche feinen ausgezeichneten Rang erlangt hatte. 

Hierauf zeigt und der Berfaffer die herrliche Eutjaltung des 
bimmlifchen Ruhmes des Heiligen in der übernatärlichen, an eben- 
falls im Heitigleit Ichende Zeitgenofion, mie Ambroſius zu Mair 
land ergangenen Berfündigung feines Todes, ſowie in der außer, 
ordentlich großen. Zabl der auf deſſen Anrufen geſchehenen Bunter, 
Dap die Geſchichte Martin’s bald von tem lieblichen, aber viel⸗ 
ſach verbumfeluden Gewinten des Legenten und mythiſchen 
Rubmes umfiohten warb, erklärt ih, wie ſchon angedeutet wurde, 
leicht bei der Erwägung, dab das Boll damals erſt feit kurzer 
Zeit aus den phantaftifchen Träumen ded Heidenthums wadge- 
zufen worden war, das chriſtliche Leben nod nicht im feiner Rlar- 
beit und Eigenthümlia keit ‚erfaßt hatte, und eine fo anferge- 
wöhntihe Erſcheinung, mie tie tes großen Biſchofs, tem nod 
lange nachdauernden Spiel heit niſcher Metarphoſe befonters ger 
fügig fi darſtellte. So mußte fib Martin insbefontere vielfach 
die Dermengung mit Wuotan, die Uebernahme des Manges, der 
Etelung und eigenibümihen Verehrung desfelben aus dem Grunde 
gefallen laſſen, tab zwiſchen mehreren auffalenden Zügen feines 
Lebens und den im Bolkeglauben feigeba tenen Wigenfcaften 
und Segnungen des heidniſchen Gottes wirfiih eine unverkenn- 
—* Aehnlichtelt beſtand, daß z. B., wie. Iepterer als die Erndte 
be Hüpend und das Feuer abwehrend, verehrt wurde, fo auch ter 
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Heilige dutch fein Gebet Hagelſchlag von Flaren und Brand von 
Wohnungen im Moment der höchſten, nach natürlichem Gange 
unvermeidlihen Gefahr fernehielt, oder daß der aus Mitleid ger 
theilte Kriegsmantel Martin’ die Beziehung zu dem als munder- 
kräftig geltenden Oberfleide des nah der gewöhnlichen Anfiht 
wohlgerüftet zu Pferte figenden Gottes nahe legte. 

Drei kritiſche Beilagen erhöhen den Werth der treff ichen 
Diograpbie und befähigen fie, au den ſtrengſten Anforderungen 
der Gegenwart am biftorifhen Arbeiten in Alem zu genügen. 
Die erſte derſelben figirt duch genaue Unterfahung dent biß- 
berigen Schwanken gegenüber Geburts» und Zodesjahr des Heiligen 
als die oben angegebenen. Die zweite macht uns mit dem Beben 
des gelehrten und beiligen Gefährten und Biographen Martin's, 
Sulpicius Eeverus, bekannt, der, um 363 in Glanz und Reid-- 
thum geboren und in der berühmten Schule der Mhetorik zu 
Borbeaug gebiltet, fein Talent der Beredſamkeit und aus 
jeihneten Darftelungsgabe nah längerem Dienft als Rechté n⸗ 
walt dem Webiet der höheren Wahrheit und des heifigen Lebens 
widmete, angelodt vom Ruf des großen Bilhofs von Touts und 
mit dem Entjchluffe, die Biographie desſelben nad eigener Kennt 
nißnahme zu fehreiten, fi zu diefem um 393 begab, bald ſelbſt 
das Möndsfleid nahm und in den legten fieben Sabren Martin’s 
deſſen Geſchichte aufjeihnete. Der Befip einer nicht bles für 
die damalige Zeit ansgezeihneten Bildung, die Sihärfe des Prı- 
ſtandes zur fiheren Scheitung zwiſchen Schein und Wahtheit, 
das nabe, faſt beftindige Augen und Ohrenzeugſchaft ermöy- 
lihende Verhältniß zu der zu ſchi dernden Perfönlichkeit, und 
aufrichtige Theilnahme und Begeifterung für die ‚überuommme 
Arbeit, Die unveräußerlihen Bedingungen einer zuwerläffigen 
Biographie find in Severus vereinigt; und wenn aud fein Buch 
eine fat ununterbrochene Reihe von übernatürlihen Erſcheinungen 
in Bunter und BWeiffagung über dem natürlichen Lebensgange 
offenbart, fo ſchwächt dies ten Gläubigen, den Foit nicht ſcſaviſch 
an die Naturgefepe gebunden, fontern dieſe nach frinem freieſten 
Willen fortan beberifhend erfcheint, das Vertrauen auf bl 
Treue und Wahrheit keincswegs. 

Die dritte Beilage ſaht uns von der über Mıittin von. Ans 
fang bis auf umfere Zeit erfhienenen Literatur in Kenntniß, zeigt 
und, wie Gelehrte und Heilige, fo Benautius Fortunatus, Wl« 
fuin, Odo von Elugny, Petrus Damiani, Bernhard v. Elairoaug 
fih dabei beißeiligten, ja fogar der Proteftantismus Äh mehrſach 
dieſes Lebens bemächtigte, und es, freilich meift bes höheren und 
gerade dieſes weſentlich eigenthümliden Wunderglanzes beraubt, 
und ſelbſt Luther, als „dem größeren Heiligen” untergeordnet, 
alb eine herworragende Erſcheinung der alten Kirche, auch feinen 
Kreifen darzuftellen. Wenn der Verſaſſer am Schluffe fagt: daß 
er diefe Literatur vorzugsmeiie als Mabflab für die Beurteilung 
feiner Arbeit geben wollte, fo verfihern wir, daß, fo willfommen 
diefe auch an ſich if, wie doch zur Beflimmung unferes ent» 
fbiedenen Urtheils Über den vorzüglichen Werth des Buches, 
diefelbe nicht nötbig gehabt hätten. Auch die Ausflattung des 
Werkes kann als eine vortreffliche bezeichnel werden, 
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Ans Maſſimo d'Azeglio's Erinnerungen. 
(I meiricordi, DiMassimo d’Azeglie.) 
(Zwei Bände. Florenz. Barbera, 1867.) 


* Sein Monat vergeht, wo nicht die italieniſche Preſſe Enthillfunpen 
der beifpiellofen Gorruption bräcdhte, melde in dem neugeſchaffenen König · 


reich Jialien alle Stände ber Geſellſchaſt durchfreſſen hat. Ein Land, 


welches die Erklärung filr einte fo beifpiellofe Verlommenbeit mb für bie 
ibm drobende unheilſchwangere Zukunſt im dem Mangel edler Patrioten 
umb in bem Ueberfluß jener (Elemente finden muß, bie, rerum novarum 
eupidi, fi eimer jeden politifchen Bewegumg bereitwilligft anfchließen, lauu 
es nur boppelt beflagen, wenn fih bad Grab über einem feiner edelſten 
Männer fchlieht, ber, wie Maffimo d’Hzeglio, durch feine Bürgerlichen Tu- 
genbem berufen fchien, feinem Mitbürgern bie Uebergenaung einguimpfen, 
daß ein Voll nur fo fange feine politiſche Seiöffftändigkeit bewahren Tann. 
ald es fich berfelben würbig zeigt. . 

d'Ageglio Tomte feinem Vaterland fein befferes Vermuchtuiß hinter- 
laſſen, als die Erimeruugen ſelnes fangen wechſelvollen Lebtus. : Micht 
bie Enthullungen ber Politik, der er ſich widmete, find es, bie er bem Leſer 
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Bietet, loudern lediglich bie (lichte Weisheit, die er bei Sebzeiten gelermi 


unb 2 
—* mag wohl and mit Urſache ſein, warum dieſe Erinnerungen nut 
bis um Jahre 1833 reichen und von ba in ben Gapitelm, melde Torelli 
aus Briefen und anderen Mauuſeripten nach feinem Tode zufammengeftellt; 
bis zum Jahre 1845, Wer inbejlen die Lüden ſchmeralich empfindet, ba 
d’Ayeglio gerabe da abbrict, wo deſſen Erftehung zum politifichen Säril 
fteller und fpöter zum Miniſter zu leſen wäre, ber findet eiue glüdlich 
Ergänzung in ber von Reudu veröffentlichten „Correspondan«e politique 
do Massimo d'Azeglio*, j 

dAzeglio zeigt ſich als gemwandier, vorzugswtiſe in franzöfiicher Schul⸗ 
gebildeter Erzähler. Die leicte Elegauz verbindet fih anf’? Gtädtihftt 
mit der vollsihäimlichen todcaniihen Sprache und heilt die für Memoiren 
fidh eignenbe fragmentarifhe Behandlung auf’3 Glädtiäfe ber. | 
Die Receufion der Allg. Zig., welder wir diefe Gedanlen entichnen, 
teilt ums felgenbed aus ben „I mei ricordi* mit: ! 
„Biß vor brei Momatem babe id; mein games Leben verbracht, ob 
über meine Familie mebr ald bie Paar Notigen zu wiſſen, die ich 
einem alten Hausverwalter gehört habe. Nie lam über biefen 
meinem Vater und meiner Mutter ein Wort über die Lippen. Ich 
mere mic vielmehr, baf, ald ih mad ein Kind: (ich mochte bochſtens swäl 
Jahre zählen) und wir eines Tages im ber Familie wereinigt waren, i 
Gegenwart einiger fremde des Haufed, bie Mede auf bem Adel fiel. 3 
fragte treuberzig und ohne Schlimmes zu denfen: „Wie, Herr Vater, find 
wir abdelig?" Ich nahm wahr, daß ich eine dumme Frage geihan haben 
mußte, deun alle lachten über mic. Auch mein Vater lachte unb verfeiste: 
Du wirft adelig fein, wenn bu tagenbhaft fein wirft.“ Und ich foricht 
nicht weiter, „Und doch mar ber Water Marcheſe Ceſare Zara 
d’ägsglie ein Edelmam, „de ia vieille roche*, im beften Sinne: Royali 
dis ind Marl der Knochen, gläubiger Katholik, eine wahre Natur um 3 
fterben, je nach dem Zeitalter, im ber Toune bed Megulus, ober ald B 
kenner det Glaubens Ghrifti, im Circus, von Lowen gerfleifcht.“ | 
Seime Mutter, die-eines fo haraltervollen Mannes würbige Galtim, 
eine Tochter des Marcheſe Morozzo bi Bianze, gibt fi am Shönften aus 
nadhftchender Epiſode zu erlennen, welde b’Ayeglio einem Manuferiptt 
feiner Mutter eutlehnt: N 
„Öwei Werte über das veränguißvolle Jahr 1321. Eine überan‘ 
fdimerzliche Epede für alle getrenen Unterthamen bed Königs, unter bene 
einer der erften Don Gefare*), aus heiliger Religionspflidt und nicht min» 
der aud Bumeigung mub. Ergebenheit, bie er. von Herzen. dem Haufi 
Savoyen geſchworen hatte. Gefare verbrachte jene drei Tage ber i 
auf feinem Poften als Grande bed Hofe, im Vorzimmer bed Königs, is 
Beielfcpaft anderer derren von firbengig, achtzig umb mehr Jahren, melde 
die Befehle dei Mönigb erwarteten, um ihm zum folgen und, wenn erfor 
derlih, zu feinen Füßen su fallen. Die Abdanlung und Abreife bed 8% 
nigd (mitt jebe Umgewißheit ab. Es barf wicht verſchwiegen werben, baf 
Gefare, ehe er ſich zu feiner Pflicht begab, feine geliebte Gelährtin ur 
arte, bie feit mehr ald ſeche Monaten and Bett gefefielt war, umd mit 
arilicher Beftigfeit zu ihr fagte: „Unfere Gefühle woren ftets im Ei 
Mang; ſicher äuberft bu dich nicht bei biefer Gelegeuheit. Ich gebe, i 
werde bis zuleht anf meinem Bolten fichen; vielleicht lehre ich wicht 5 
rüd. Gott fei mit dir!” Gott war in Wahrheit mit mir, denn ih hat 
fo viel Kraft, ihm zu antworten, „Geh, ſteh, fürb, wenn es sienat, & 
fterben. Ich würde beiner unwilrdig fein, wenn id; eine anbere Spradye 
führte.” Stolz fügt der Sohn biefem Bericht feiner Matter bei: „Spi 
gelt eudz im diefen Seelen, italieniſche Männer und Frauen, und prä 
euch eim, ba wenn ihr euch ihnen ähnlich gemacht haben werdet, Jtalich 
im Wahrheit eine Nation fein wirb.” 


EAnbrees Geographie des Welthandels. 
(Nad der Allg. ta.) 

83 Sowie «8 ſur ben Kaufmanu eime gebieterifche Pflicht iſt, ſich d 
Anfammenbang mit der Wiſſenſchaft. ihrer Pflege und Entwidelung ni 
ranben gm laffen, fo ift es anberfeit® für jeden @ebildeten Bedutfuiß, ein 
Einblid im die ſich immer großartiger geftaltenben Verkehrs · uud Handel 
verhäftmiffe unferer Zeit gu gewinnen. Ein Werk, welches in biefer bop- 
pelten Beziehung ben Unforberungen des Praltiſchen und der Wiſſenſchaſt 
geuflgte, war daher ſchon lange ein Bebürfniß, welchem jest in befriebigen- 
der MWeife von „Anbrees Geographie des Welthandels mit 
gelhihtlihen Erläuterungen“ eutfproden wird, | 

„Terram mente peragro“ ift das Motto bed Buced, unb in ber That 
werben bald irhter-diefenm, bafb unter jemem Geſichtepuulte bie werfdit- 


*) v’Apeglio’8 Bater. 





denen Weltiheile mit einander verfnäpft. Die Entfafiung bes Hanbeid' if 
vom ben Naturverhältuiffen abhängig, die Geographie muß daher mit Hecht 
die Grundlage eimet felden Wucht bilden, denn wie ‚ber Berfafler be 
merkt: „Die Gemeinfanteit ber Berfchräanliegen reiht über afle Grbihete, 
wer fein Gelchäft tüdjtig, mit Umblick und Ueberfiht treiben will, muß bie 
verfchiedenen Länder fennen, ihre Weltlage, ihre Erzengniffe und Broduc- 
tionäfraft, die Völler, ihren Charakter und ihr Staateweſen. Nur danu 
vermag man bie Berlehröverbäftnifie mit Mlarbeit zu überfehen, einen 
weiten Gefichtäfreis zu gewinnen und mit Sicherheit zu combiniren, wenn 
er fie im Zuſammenhange verftcht und ihr Wadsthinn anf geſchichillcher 
Unterlage verfolgt.” 

Der Inhalt des erften Bandes zerfällt im bier Hanpigruppen. "Die 
erfte old Einleitung betrachtet den Kaufmanı als Vermittler des Verkehrs, 
ferner einige befondere Arten des daudelsbetriebes, bie verſchiedenen Berth- 
mefler und das Geld, die Meſſen und Märkte in allen Welttheifen. 

Die zweite Gruppe umfaßt dem Karawanenbandel, deffen Betrieb dud 
Berziweigungen. Hier zeigt ſich imsbefondere bie Berplichtuug der relie 
giöfen Belange mit dem mercantilen. Der Berfaffer ſchließt ſich dabel der 
berrfenden Meinung am, daß bie Autriebe, melde dem sefigiöfen Kullus 
entfpringen, der Handelsentwidluug vorausgegangen fel, und‘ baf ber 
Raufmonn auf bem Spuren des anbädtigen Wallfahrers einhergeht. So 
wie dieſe Gruppe dem Laudhandel, fo behandelt die dritte deu  Gerhaubel 
und bie vierte und letzte Gruppe die geographiſche Verbreitung ber wich · 
tigften Haubelsgegenfläude aus allen Naturreichen. 2 

Bas jedoch ber gefammten Darſtellung den feffelnden Reiz verfäiht, 
ift neben der Fünftleriichen Gliederung des Gtoffes die belebte Schilder · 
ung nit bloß bes Tanfmännilchen Treibens, fonderu ded gefammten Eule 
Mebens aller activ oder paffiv vom Handel ergriffenen Erdenvöffer. 
Don bem armfelig ſchuchternen Orang- Eubus auf Sumatra, ber feinen 
Gummi, Weibraud oder was er fonft gefammelt am eine durch das Her · 
dann beftimmte Gtelle legt und mit ber Keule am dem hohlen Bahn 
ſtamm fdlägt, damit ber Ranftmann ein entſprechendes Ovantum von 
Woaren feines Bedarfs hinzulegen veranlaft werbe, der alſs Ttin Geſchaft 
ſtumm, ohne je feinen Verläufer zu ſehen, obmidelt, bis zu den wort · und 
hoflicteitereichen Unterredungen und Verhaudlungen des Bazats von Da- 
madcns, von ben Säufenhallen des Tianauiz (Marft) tn Tiatiloleg Von 
Merico-Tenotitlon, die Ferdinaud Cortez dem Kaifer Karl V. Thilbert, 
und welde beweifen, daß die Europäer auf mericaniider Erde mehr ver · 
nichtet, ais geſchaffen haben, dis zu ben bie höditen Trĩumphe menfde 
Tihen Erfindungsgeiftes aufweifenden Meflen und Märkten von Reipgig, 
Frankfurt, Beaucaire Sinigaglia und Niſchni · Nowgorod, meld" F 
Stufenleiter von Eigenthmlichtelten, welch' eine bunte Anẽpraguug nud 
Berhätigung geiftiger Unlagen, welch' eine Mannichfaltigkelt in der Brkd- 
ung und Ueberwindung matärfiher Hinberniffe, weld’ eine Mieſenan · 
firengung zur Veredelung, Berfhönerung und Erhtbaug bes von vote 
herein nur vegetativen Dafeins. 


Die baheriſche Kunftinduftrie auf der Weltansftelluug. 


Bon Friedrich Vecht iſt kürzlich ein Bud: „Kunft, und Kunftindbuftrie 
anf ber Weltandftellung von 1867” erſchienen. Bon bem Abfchnitie Aber 
bie bayerifhe Kunftinduftrie geben wir folgenden Auszug: Die bayeriſche 
Ausftellung ift eines Staate, der fo induftrielle Provinzen befikt, in Feiner 
Weile würdig, und es ift nur ein Glüd, daß wenigftend bie, Mündjener 
Kunft im Verein mit ber des norddeutſchen Bundes nicht nur bie baye- 
rifche, fonderm auch bie deutſche Ehre gerettet hat, melde ſammt und jom- 
ders fonft compromittixt wären, ' . 

Habe ich bei Württemberg. mit, bem Gpielgeug aufgehört, fo mun ich 
bei Bayern damit anfangen, und zwar mit dem für Münden fo darafte- 
riftifchen Holzſchnitt, wie er im bem berühmten „Münchener Biülberbogen“ 
von Braun und Schneiber feinen beften Ausdruck gefunden. Uuſtrejtig 
bat ſich biefe Firma große Verdienſte um bie Ausbildung der deutſchen 
Holsfhneidelunft erworben, mozm ibr einzelne Mündener Künfiler, por 
allem ber unvergleihlihe Schwind, beilen Blätter in jenen Bilderbogen, 
wie ber geftiefelte Kater sc, Kunſtwerle von unvergänglchem Werth find, 
befonderd beigeftanden. Später aber ift fi, wie mir ſcheint, in ihren Be⸗ 
firebungen von Gaber in Dredben ıc. doch überholt worden, Die Litho · 
graphie iſt im Bayern, mo fie erſunden warden, ſehr zurüdgegangen. um 
nicht zu fagen verſchwunden, während fie in Fraulreich, ja ſelbſt in Berlin 
noch rüftig ſoriblüht. Auch der luhographiſche Farbendruck hat es nicht 
fo weit gebracht, als aubern Orts, dagegen iſt bie große Uusdehnung ber 
Photographie zu erwähnen, wit fie.auf ber Ausſtelluug durch bie Pro · 
dnctionen Beamann's unb Ulberi's repräfentirt find, Im Bangen, find 
biefe beſonders durch Ihre Große ausdezelchueten Leiftungen doch meift gu 


mager im Ton, nm überall auf ber Höhe ber frauzbſiſchen und befonbers 
englifhen zu ſtehen. Der Verlag von Puftet und Many, weldier fi 
ſpeciell durch Popularifirung ber trefflihen Compofitionen Führich's, Over 
bed'a und Gteinfe'3 ein großes Verdienft erworben bat, nimmt einen ber» 
vorragenben Play ein, Ausgezeichnete Abguſſe hat der Gipsgießer Kreit · 
mapr in Stearin und Gips von Gegeuftänden aller Art aus ben Miln: 
cheuer Antiten-, Ming nnd andern Sammlungen, mit ebenjo merfwärbiger 
Präcifion, als verhältnißmäßiger Woblfeilheit verfertigt uud ausgeſtellt. 
Bu erwähnen find aud bie guten Einbände von Schöllhorn, Beer x. und 
die reigenden Proben von alter Leberplaftik, 

Wir lommen nun zur Ansftellung ber berühmten Runftgewerbichule 
in Nürnberg, bie fi unter ber Leitung Kreling's einen großen und wohl» 
begränbeten Ruf erworben. Diefelbe bat ſich allmälich einerfeit® zu eimer 
Art von Mladbemie, anf ber autübenbe Künſtler gebildet werben, anderer 
feits zu einem kanftgewerblichen Inftitut erweitert, welches Beftellungen 
auf Modelle, Jeihnungen, Kunftarbeiten aller Art annimmt und ansführt, 
wie benn 3. B. mehrere vortreffliche Schränke der Nürnberger Bleiftifte 
und, arbenfabricanten im reichverziertem Renaiffancefiyl_ aus ber Anftalt 
bervorgingen. In einem Gemach bed bayerifhen VPavillons anfgeftellt, 
bietet biefe Musftellung fehr viel bed Trefflihen, in Freihaudzeichnungen 
nach lebendigen Modellen fowohl als in fein durchgearbeiteter Ormamentif 
eigener und frember Erfindung... . 

Der Unterricht im Golorit fheint gänzlich vernahläffigt zu werben, 
Was gemalt vorhanden, und es ift Deſſen fehr wenig, erfcheint ſehr mite 
telmäßig. Wir feben es leider auf dieſer ganzen beutichen Fubuftrienusr 
fiellung nur zu gut, wie bei allen beutfchen Gewerbserzengniffen Färbung, 
Appret, mise en scene allemal bad Schlechteſte find. Selbft bei ben fo 
weltberühmten Nürnberger Spielwaaren zeigt fich das Letztere durch eine 
Ausftelung, bie im Verhältuiß zur Wichtigkeit diefed Gewerbzweiges wirt 
Lich wicht armlicher und gefchmadlofer arrangirt fein fönnte. Die Herren 
mögen nur hierher fommen und fchen, wie Frangofen und Engländer, auch 
Derfterreiher aus bem unbebeutendftien und ärmften Artilel etwas am 
machen, ein Bild des Ueberfluſſes daraus zu geftalten wiffen. Wenn einer 
bier filberne Lüffel ausfiellt, fo verbraudt er hiezu Hunderte, ja Taufende 
fo bicht neben einanber, daß fie ein einzige Meer von Glauz barficllem, 
alle Blide auf eine namhafte Entfernung ſchon auf fi ziehen und blenben, 
ald wenn man in ein Feenreich mit filbernen Wellen käme. Ein Nürw 
berger ober Schwabe würde im foldem Falle unfehlbar ſich mit einem 
Stüd begnügen, höchſtens ein halb Dutzend möglichft weit auseinander 
rüden, damit ja feiner wirke, gerade fo, wie fie jegt, wenn fie 200 Gar 
tungen Bleifoldaten Haben, genan 200 Stüd ansftellen, ftatt eine ganze 
Armee ins Feld zu ſtellen. Etwas von biefer Knappheit macht ſich felbft 
bei der Ausſtellung ber weltberühmten Bleiftiftfabrit von Faber bemerk ⸗ 
bar, wo ber ſchöne Schranf die Waare foft zu ſehr nentralifixt, wie wir 
dieß auch 4 B. bei ber befannten Leberfabrit von Heyl in Worms finden. 

Hübfche Korbflehterwaaren bringt Krauß aus Lichtenfels, dagegen ift 
»on ber Oberammergauer Holzichnigerei nichts, von ber Berchtes gadenet 
nur ein Paar übrigens recht hübſche Gemötruppen vorhanden, was in 
jeder Beziehung zn beflagen, da biefe Induſtrie bei der natürlichen. Begar 
bung bes altbayerifchen Bollsftammes für dergleichen und ber Nähe Düm- 
chen's viel weiter fein müßte und bereitö von ben Schweigerm weit liber- 
Hügelt worben if. Es fanın bieh nur am der Umbebilflichleit der Reiter 
einerfeitd, am Mangel au Pehrkräften und Lehrmaterial andererfeit# liege 
Dagegen treffen wir bie Mittemwaldener Inftrumentenfabrication nt 
Reuner und Hobenftein mit hübſchen Githern xc. vertreten. Auch Unfäge 
uur Fahrication von Pirtradurafahen aus Berchtes gadener Marmor finden 
ſich von Kerſchhbaumer. 

Sehr ift auch zu bedauern, daß vom ber ganzen fo reihen Münden 
Kunftinbuftrie fir Kirchengeräthe umd ſtunſtſchnitzerei und Tiſchlerei jo 
gar nichte da ift. } 

Im Fach ber Papeterie treffen wir von Satban und Comp. in Aug 
burg Gol- und Gilberpapier, ebenfo von Hänfe In Münden, endlich far 
bige und marmorirte aller Art vom Deffauer in Aſchaffenburg, ſämmtlich 
adıtbar, aber meift mit zu altem zopfigen Deſſins, während jet bereits 
bie biyantinifchen wie die Ormamentif dieſes Styls fir Gold und Silber», 
Bapier- und Webe · Induſtrie wieder fihtlich in Aufnahme kommt. 


® Miscellem 
Der pbyſiſche Verfall bes franzöfifhen Volkes) Die 
„Revue des deux Mondes“ [äht mach bem Muſter ber griechiſcheu Naä- 
tionalfefte ein Feſt der frangöfifhen Jugeud anftellen und fie zu dieſem 
Ende die Reome paffiren, 325,000 junge Leute. „Buerft Kommen 18,106, 
welche unter dem oit herabgeſetzten Militärmaße find umd vielfach nur 
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bie Größe ber ehemaligen Trommeljungen haben; banun 80,524 Shwädh- 
finge, Bruftfranfe, Rachitiſche, 15,988 Hinlende, von Geburt an oder fonft 
mie Werftilmmelte, mit Krampfadern, Rheuma u, f. w. Behaftete, 
9100 Budlige, Plattiühe, Klnmpfüße, 6984 mehr oder minder Blinde, 
Taube, Gerudlofe, 963 Stammelnde, 4108 Zahnlofe, 5114 dur früb- 
seitige Liederlichleit VWerlommene, 2529 Hautfvanfe, 6213 Kröpfige und 
Serophulbſe, 2150 mit Srämpien, Epilepfie, Verrücktheit oder Kretinis 
mus Bebaftete, endlich 8236 Andere, bie am verſchiedenen Strankheiten und 
Gebrechen leiden. Summa 109,000 Meunſchenweſen, die unterhalb der 
normalen Eriftenz fteben, während bie Zahl der Geſunden oder für ge- 
fund Geltenden 216,000 Köpfe beträgt, Mehr als ein Drittel des jungen 
Nachwuchſes ift alſo für den Militärbienft untauglich.“ 

(Der Ezar Alexauder — und Gibirieu für bie litthauiſchen 
Katholiken.) Kaifer Alerauder II, von Rußlaud, bem feine Schmeichler den 
„Gutigen“ nennen, paffirte auf feiner Rüdreife von Paris die größten- 
theild von Katholilen bewohnte Provinz Litthbanen. Wie aubermärts 
wurden auch im Guberwiom von Grobmo Nepräfentanten ber Laudge · 
meinden an bie Empfangsftationen commandirt, Aus einer folden Ge 
meinbevertretung trat mu ein Baner hervor und frug ben Czaren, ob es 
fein Wille wäre, daß fie, bie Katholiken, mit Gewalt zum griechiſch- nicht · 
umirten Glaubensorfenntniffe gezwungen werden. Der gütige Monarch 
wurde darilber fo wilthend, daß er ſchrie: „Ich will, daß Alle Rufien 
werben; bie es nicht wollen, marfdiven mad Sibirien,” 


Mu‘ eine Grabrebe) Die in Jena erſcheinenden „Blätter von 
ber Saale” entbalten im ihrer Nummer vom 16, Juli. d. J. folgendes Zu- 
ferat: „Die am 13, d, M. am Grabe des verjtorheuen frühern Müplen- 
beſihers Friedrich Lange von ber Gembbenmühle vom Hrn. Pr. Schauer 
in Wenigenjena abgehaltene Grabeörede wird hierdurch dem in- und aud- 
möärtigen Publicum veröffentlicht, Sie lantet: „Der BVerftorbene fol 63 
Jahre alt fein; ob es wahr ift, weiß ich nicht, ift mir auch nicht befaunt, 
meil ich kein Taufzeuguiß vom ihm in Händen habe. Wie lange er im der 
Mühle gelebt, was er dort erworben und verfiriiten bat, iſt mir and nicht 
belannt, weiß / es auch nicht. Wber das weiß ich, bafı ber bier jeht vor und 
liegt, ein ftreitfüchtiger Dann war, der viele Proceſſe geführt hat. So hat 
er mic 3. B. viele Jahre lang gepeinigt in einem Proceffe gegem mich, 
einer geringen Abgabe halber, bie er mir gu geben ſchuldig war; ber Herr 
tröfte Die, bie ihw betramerm wollen; ber Herr ſegne ihm umb gebe ibm 
feinen Frieden. Amen.” Das find die troftreihen Worte für bie trauern · 
beu Hinterbliebenen, - Wentgenjena, dem 15, Juli 1867, E. Glaſer, Bür- 
germciiler.” (R. BI.) 








(Ein americanifher Soldat.) Gegen Ende des Jahres 1862 
befand ſich die Regierung der Vereinigten Staaten ik bdrüdenfter Geld 
verlegenbeit, . die Soldaten fonnten ihren Sold nicht erhalten, weshalb 
ihre Familien viel zu leiden hatten. Diefe Noth dauerte vom Juli 1862 
bis Jänner 1868, Eines Tages tritt im das Bureau des Bablmeifters 
su Waſhington ein einfacher Soldat, erbält feine Nummer, und wartet in 
aller Beicheidenbeit, bis die Beihe am ihn lommt. „Was Mann id für Sie 
thun ?“ redet ihm endlich der Zablmeifter an. „Ic wollte mich wegen bes 
Solbes für das ſiebenzehnte Regiment Connecticut erfundigen.” Der 
Zablmeifter zudt die Achſeln und wiederholt bie ſchon oft gefchilderte Roth 
ber Regierung. „Ich weiß das,” erwiberte der Soldat, „aber mir liegt 
baran, zu erfahren, wie groß die Summe ift, melche mein Regiment zu 
derlangen bat?“ — „Ein und breifig Tauſend Dollars!“ fagt der Jahl- 
meifter verwundert. — Ohne ein Wort zu erwidern, ſtellt der Soldat einen 
Wedel über dieſ⸗· Betrag ame, zahlbar & visıa von Elias Howe jun, 
einem ber größten Nahmaſchinen · Fabrikauten. Er mar es felbft, fab zwei 
Tage darauf, wie faufend Mann zu Pairfog Court Houfe ausgezahlt wur- 
den und glüdlic) waren, und empfing felbft 23 Dollar 60 Gent. Löhnung 
für zwei Monate vom feinem eigenen Gelbe, , 


°* (Ummüge Mänler.) Soriano Fuerteẽ, Compofitenr und Ges 
ſchichtſchreiber über ſpaniſche Mufil, gegenwärtig Profeffor in Mabrid, 
führt im einem feiner Werke an, daß bei einer Hungersuoih in Nom zur 
Zeit der Couſulu alle überflüffigen unnägen Mäuler aus ber Stabt ver- 
wiefen werben find. Dahin gehörten Bhilofophen, Vollsrebner 
Gelehrte und Dichter, welde bie Weltftabt verlaffen mußten. Auf 
Verwendung ber Patrizier durften aber bie Mufiler und Tänzerinnen, 
3000 an ber Zahl, verbleiben. 








Rerantwortliche Redaltion: Ang. Birle 
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Geſchichte der focial:politifchen Parteien im 
Dentichland 


von 
Sofeph Edmund Förg. 
(Freiburg. Herder, 1867). 


+* Hr. C. Jörg bat die in dem „Hiftorifch-politifhen Blät- 
tern” von ihm kerrührenden Auffäpe über die fociale Frage 
nunmehr in ſyſtematiſcher Ueberarbeitung in dem vorliegenden 
Bute eigens herausgegeben und damit feinen immenfen Ber 
dienten um die katholiſche Publiciſtik ein neu⸗s und nicht minder 
aroßed hinzugefügt. Dies Buch it für Jeden, der auf dem Ger 
bier diefer Frage — und fie wird über lang oder furg alle rein 
politiihen ragen überwiegen und biefelben in den Hintergrunt 
dringen — ſich orientiren will, durch die Klarheit, mit der ber 
Stoff bier geordnet worden, von größtem Werthe; wir geftatten 
uns nachftehend den Gedanfengang zu ffisgiren und zwar ganz 
in der Reihe, wie fi die Eapitel im Bude felbit finden: 

1. Ausgangspunkt. Um einen geeigneten Standpunkt 
für die Beurtheilung Der focialen Erfcheinungen der Gegenwart 
zu gewinnen, muß man fi im das Jahr 1848 aurüdverfepen, 
währenddem auterfeits die jept zu Zag tretenden Tendenzen des 
Liberalismus mande dunlle Seite in der Geſchichte der damaligen 
Lage erfären. Die Furcht vor den heraufbeſchworenen focialen 
Gefahren war es, melde den Liberalismus antrieb, mit der Ber 
megung von 9848 zu brechen md fih der Reaction in die Arme 
au merfen. Um den Preis der Abtrünnigfeit gewann er das 
Recht, anf Koften der hiſtoriſchen Stände ib als öconomiſcher 
Liberalismus zu comfituiren und den forialen Stand katexochen, 
die Bourgeoifie zu bilden und mittelft @ewerbefreiheit und reis 
zügigfeit dem ibe verhaßten Mitteltand das Grab zu bereiten, 

Die Regierungen famen diefem Beflreben entgegen, denn fie 
erkannten, welche Garantie für ihren Beftand ihnen die materiellen 
Interefien: „Inteligeng und Beſiz“ bieten. Intelligenz, Befik 
und Bureaucratie, das preußiſche „Drei — Babıfoiem”, 
gaben die Bafis für den Wahlmodus der Repräfentatioförper ab. 

Die ſocialen Ziele waren erreicht; num gedachte die überale 
Partei wiederum der Träume von 48. Schulze» Delipfb wolle 
ja das Profetarint bändigen, was brauchte fie da ferner noch die 
Baſſermann'ſchen Beftalten* zu fürdten. Sie ariff daber getroſt 
wieder zurüd nad den politifchen Zielen und eröffnete den Kampf 
gegen das ihr undequeme militärifhe Königthum. 

Da, im Moment, wo fbon die Bourgeoifie id den Rüden 
gededt glaubte, tritt ihr Lafalle, „bewaffnet mit der gangen Bil, 
dung feines Jabrhunterts” als unbengfamer Feind entgegen. 
Zuerft nur die Hohlheiten Schulze's befimpfend, entreißt er bald 
tem liberalen Defonomismus die Larve, beweist ihm. wie er tie 
fi aus feinem Eyitem zu Gunften der Arbeiter ergebenden Gon« 
fequenzen verläugnet, und findet raſch im deutſchen Arbeiterftande 
die nur eines Führers brdürftige Macht. Seine Süße werden 
tas feciale Glaubensbekenntniß des Arbeiterftantes und belehren 
ihn, daß feine Jutereffen nicht identifch mit denen der Bourgeoifie 
feien, und er nur in deren Abfonderung Garantien für feinen 
Wohlſtand finten könne, 

Hiemit fliehen wir am Beginn einer neuen focialen Entwick⸗ 
lung, melde indeffen in der Theorie ſchon ihren Abſchluß ger 
funden, Wenden wir und daher zu der Stellung der Parteien, 
wie fi diefelbe auf Grund biefer Betrachtung haracterifirt: 

Vor Allem gewinnen wir die Ueberzeugung: daß wir ferner- 
Hin nicht mehr mit politifchen, fondern lediglich mit Socialparteien 
zu rechnen haben. 

Die erſte Partei, melde ſich ſelbſt als den abfolut einzigen 
Stand erkennt, ſchillert in allen Nuangen des Liberatismus. Cie 
ift im Befig. „Angebot und Nahfrage” if ihr höchſtes 
und einziges Raturgefep. 

Die — Partei umfaßt die conſervativen Socialpolitiker. 
Sie if die aus dem Beflg verdrängte und auf ein Bündniß 
mit der dritten, der focial» bemocratifhen Partei, angewieſen, 
welche in Beflg gelangen mil. 

Eine Fracrion der conferpativen Socialpolitiker beſteht aus 
den reinen Gegnern der Gewerbefreipeit, mit ihnen ald Ideologen 


ip nicht gu reiten, indeſſen die andere Hälfte den erg 
fe die befiplofe Arbeit beanſprucht. Sie find es, melde fl 
int Zwed der foclalsdemocratifhen Partei nähern. 

Auch die Bonrgeoifte, die arundfäptic feine fociale Frage 
zugeficht, will feit Lafale die Dringlichkeit einer Aufbeflerung 
ded Arbeiterſtandes erkannt haben. Wohl wären fie ım Zweck 
daber alle drei einig; fie unterfdeiden fi aber in den Mitteln, 
Indeffen die neue Gocial-Demoeratie von den Regierungen eine 
große That verlangt, fordern die confervativen Socialpolitifer 
eine comtinnirlihe Nachhilfe der Gtaatsgewalt. Der Iberale 
Detonomismus hingegen das abfolute Nichtethun; der Arbeiter 
fönne ſich felber beifen. 

2. Das Bellen des Liberalen Defonomismus. 
Im Gegenfag zum Mittelalter, welches lets Organiiation ber 
Arbeit aufweist, predigt der liberale Dckonsmismus bie unge 
Binderte freie Goncurreng. Nach feinem Begriff iR es Die 
Aufgabe tes Staates, die Nüdfehr zu ſolchen mittelalterlichen 
Auftänden au wehren, mweidhe der freien Eoncurreng hinderlih werden 
könnten. Obwohl in Aranfreih fen vor 1789 berridiend, er⸗ 
fennt die neue Lehre dur ihren Urheber Aram Smith England 
als geiftige Heimat. Die fheinbare Einfabheit des Spftems, 
mweldes als oberfien Grundfag alles national-öfonemifhen Lebens 
nur das Gefch vom. „Angebot und Nachfrage” aufzuftellen weiß, 
verfhaffte ihm eine rafche Verbreitung. Gleich einfach if fein 
Berbältniß zu Staat und Kirde. Der Staat bat fortan mur 
noch die eine Aufgabe: die freie und ungehinderte Goncurrenz zu 
hüten, er iſt auf die Laſalle'ſche Radtwäcterideen angewieſen. 
Nur in Beryug auf die Schule darf er Eulturftaat bleiben; ja wo 
er ed mod nicht if, muß er es werden tur fortichrittlide 
Schulreformen, wm Kräfte für den Arbeitermarft heranzuziehen ; 
von der Kirche Hingegen, melde ein höheres Geſetz als „Angebot 
und Nachfrage” predigt, muß er fih arundfäglih trennen. 

Die erten Zweifel am der Richtigkeit des Soſtems erboben 
die Londoner Bauhandwerker bei dem großen Sirife von 1858. 
Sie perhorreszirten die gefämmte Nationalöfonomie, ja in ihrem 
Abfall von den Lehren der Schule gingen fie ſoweit, ſogat von 
politiſchen Rechten und Vertretung im Parlament zu ſprechen. 
So fehen wir, mie gerade ber Sa „vom der freien Selbfbes 
thätigung des Individuums“, welcher den Grundirrthum ber 
Säule bübdet, zur nahbrüdiichften Waffe in den Händen ber 
Maffe wird, fobald ihnen der Gedanke fommt, die Anmaßung 
einer übermütbigen Bourgeoifle zu befämpfen. . 

3. Die Arbeiternoth und ihre Bertröftung. Je 
blühender die Induftrie, deſto trauriner die Rage der Arbeiter. 
Das ift eine überall. fich beftätigende Wahrheit, welche auch La⸗ 
falle vertbeidigt. May Wirth findet zwar eine Widerlegung darin, 
baß die Löhne feit 50 Jahren geftiegen, da es fi aber darum 
handelt, was dem Arbeiter heute im Vergleich zu den übrigen 
Ständen abgeht, fo dürfte feine Lage fi eher verfchlimmert, als 
gebeffert Haben. Daß unter dem „Naturgeſchz“ von „Annebot 
und Nachfrage” fi der Arbeitslohn nur zur jirifteften Lebens- 
nothdurft erheben fann, bemeifen die englifhen Zuftände, wo 
neben größter Entfaltung der Induftrie die ſchauerlichſte Maflen« 
Armuth beftcht, im ſchlagender Weile. Frankreich zeigt dieſe 
traurigen Zuftände auch binfichtlih feines Grundbefipes, welchet 
durch das Gefep der gleihheitlichen Erbtheilung, dem Untergang 
geweiht if. 

„Die Degradation des englifhen Arbeiterſtandes hat auch 
bereits eine folhe Höhe erreiht, daß ſich dort von Züchtung einer 
befondern Arbeiterrace reden läßt. Es ift daſelbſt eine eigentlihe 
Sclavenbevöllerung entſtanden, die ihren Ahnen in nichts gleidh« 
flieht und nothmwendig mit jeder Generation mehr den Stempel 
der Berthierung an ſich ausprägt. Schon Wolfgang Menzel bat 
auf dieſes Facium bingewiefen! „Denn die Erhaltung der Race 
it doch am Ende mehr werth, als das Intereſſe der Babrikder 
fiber, die auf Koften und zum Verderben des gemeinen Volles 
allein reich und immer reicher werden wollen.“ Es mar eine 
feltfame Illuſtration der Rede Palmerſtons über die „beifpiellofe 
Wohlfahrt des Landes“, dag zu gleicher Zeit in London fieben 
Selbfimordverfuhe aus Elend und drei Fälle von Hungertod 
ftattfanden. Zur gleichen Zeit bereifte eine Löniglihe Commiſ ⸗ 
fion die Fabrifdiftricte, Ihe Bericht bringt Haarfiräubende Ein, 


* 


zelnheiten. Als dieſelben im Berliner Arbeiterverein mitgetheilt 
wurden, ertönte der Ruf: „es iſt hier ebenſo.“ Auch unſere 
Zuſtãnde laſſen Jüchtung einer beſondern Arbeiterrace erwarten. 
Die ſtatiſtiſbe Beweiſe zeigen, daß in Preußen 89 Procent des 
MWolles in fehr gebrüdter Lage fih befinden, die unter dem Ar 
beiterftand und namentlich unter ihren Kindern zunehmende 
Sterblichkeit droht den Arbeitsmarlt zu entvölfern; man ſuchte 
Daher das Lehel zu paralpfiren, indem man das Heirathen er 
jeichterte, hiudurch aber nur unteife Ehen und noch unreifere 
Kinder erzieite. Ueberal wo man auf dieſem Gebiet Hinblick, 
findet fih Entartung der Mace, Berflahung des Geiftet, Loder- 
ung aller Familienbande und zunehmende Sterblichkeit. Niemand 
kann daher ten Lafalleanern die Behauptung rerargen, daß wir 
und den engliſchen Zuſtänden nähern, wir refpectiren an ihnen 
vielmehr den Allarmeuf: „Hinaus mit Frauen und Kintern aus 
den Werfitätten der großen Induſttie.“ 

Was zur Abhilfe der Arbeiternoth in England geſchah, hatte 
man ber Ariftofratie und den Arbeiteraffogiationen zu verbanfen, 
Die Fabrikanten ‚beuteten vielmehr die einzelnen Krifen noch aus, 
fo im amerifanifhen Krieg, wo fie des Gewinned wegen ihre 
Baummwollvorräthe ins Ausland verkauften ftatt fie durch die hun⸗ 
gernden Arbeiter fabriciren zu laffen. 

Wo es fih darum handelte, Tas Elend zu lindern, fließen 
die Anträge im engliſchen Parlament ſtets auf den Wiberftand 
der Bourgeoifie, wo aber diefer felbft ein Schlag drohte, fo als 
das engliihe Hilfscomits zur Jerfireuung der unbejchäftigten Ar 
beiten ſchritt, da erfannte fie als ultima ratio die Staatshilfe, 

Der öconomiſche Liberalismus migt das Elend ber Arbeiter 
maſſen nur ihnen felbit zu. So mie er nah oben zur Förder 
ung ber Gonjumtion den Luxus predigt, fo pretigt er mad unten 
bin die Gntfagung. Die Entfagung bietet ihm auch Die befte 
Abwehr gegen die zu maſſenhafte Uebervöiferung, Eutfagung im 
Familienleben. Man laffe zwar heirathen, aber beihränfe für den 
Armen das Hecht der Kinderergeugung, wie denn auch Präfident 
v. Kirchmann ſich im Schulze'ſchen Urbeiterverein in gleicher 
Richtung und mit einer Deutlichfeit ausgefprochen, die ihm 
megen Berlepung der öffentlichen Sittlichleit die Dienflesentlafe 
fung eintrua, indem er das frangöflihe „ZweisKinder- Spiem” 
befürwortete, welches mertwürdigermweife von einigen proteftan 
tiſchen Landſtrichen Frankreichs ausgegangen if.“ 

Gortſetzung folgt.) 


+ 


Die Schulfrage in Holland, 


* Umfterdam, 31. Juli. Im der de Braum’ihen Pros 
ofitton, die die Modiſtealion gewiſſer Artikel des Geſeßes won 
1857 über den Primär-Unterricht beamedt, wovon id Ihnen vor 
einiger Zeit Kenntniß gab, if feit Kurzem der Sectionsbericht 
erfhienen. Derſelbe ift gegen den von Hrn. de Braum bei ber 
meiten Kammer eingebrachten Vorſchlag ausgefallen, was eine 
urze Anatpfe dieſes Berichtes darthun wird. Einige Mitglieder 
haben ihre Sympathie für das Princip des de Brauw'ſchen 
Modiftcationsvorfhlags ausgedrüdt und find gleihfalls der Mei⸗ 
nung, daß der Unterricht der Staatoſchule vom religiöfen Stand» 
punfte eine Rüde in ſich ſchließe, und fie fehen in der wachſenden 
Zahl der Partieularſchulen eine Protefation gegen die Tendenzen 
der öffentlichen Schule; allein die Kräfte der ‘Privaten feien lt 
ausreihend, um dem, was der Staat für die gemifchten oder 
neutraien Schulen der Majorität thue, das Gleichgewicht zu 
halten, 
babe, für die Minorität, die ihre Kinder aus Bemiffentferupel 
nit in die Etaatefhule ſchicken könnte, nad Berhälmiß daffelbe 
au tbun, wie für die Majorität, weil dieß eine nothwendige Eon. 
fequenz der Unterrihtöfreiheit und des Princips der Rechtegleich- 
beit für Ale ſei. 

Dennoch glaubte fih die Majorität des Prüfungsausfhuffes 
mit diefen Erwägungen nicht befreunden zu können. Sie meint, 
die öffentliche Schule folle nothwendig einen neutralen Charakter 
haben, und die große Maforitit der Nation wolle die Aufrecht⸗ 
haltung des Artifeis 23 des Befepes von 1857, mo gefagt ifl, 
daß der Primärunterrict ten Zweck habe, bie Kinder zur „Aus 


Sie find daher der Aufiht, daß der Staat die Pflicht || 


| 


198 | m“ 
übung aller briftlihen und focialen Tugenden“ 
anuleiten. - Die Majſoritaͤt iſt der Anſicht, man dürfe ih den 
oͤffentlichen Schulen keinen religiöfen- und nod weniger einen 
dogmatifhen Unterricht erteilen, weil diefe Schule den Bedürf- 
niſſen Aler entfprehen müffe; derſelbe folle in wöliger Trennung 
von der Schule ausfchließiih Sache der Geiſtlichen bleiben. — 
Durh die gegenwärtige Organifation der Schulen merde die 
durch das Bundamentalgefeg garantirte Unterrichtöfreiheit keines 
wegd vermindert; die Errichtung zahlreicher Sonderfchtilen ſcheine 
> das Gegentheil zu bemeifen. Dur die Annahme des de 
raum'fhen Principe der öffentlichen Unterlüpung der Particu⸗ 
larfhulen aus Gommunal + und Provincialinittein habe man eine 
Ueberflügelung der. Staateſchulen zu befürchten, und es fei auch 
die weitere Furcht gerechtfertigt, daß dadurch für die neue Ge— 
neration eine Quelle religiöfer Intolerang eröffnet werde u. f. w. 
Cie fehen fohin, daß wir uns wahrſcheinlich noch eiwas ger 
dulden müſſen, in ber Hoffnung, daß eine noch etwas längere 
Erfahrung batd annehmbare Mittel an die Hand geben mird zur 
Begegnung ter Inconvenienzen, die der gegenwärfige Zuftand der 
Dinge: mıt fi führt. Unfere Kammern find genenmwärtig vertagt 
und es ift micht anzunehmen, daß die Propofition des ehren« 
werben Herrn Brauw fpäter bei ihr eine beffere Aufnahme 
finden werde, als fie im Ausfhufle gefunden, obwohl ih Ihnen 
die Zahl der Gegner und Freunde in demfelben nicht anzugeben 
vermag. 


Die katholiſchen Weiffionen in Eghpten. 


Das „Manſter'ſche Sonntagdblatt” bringt folgenden Auszug aus bem 
Briefe eines beutfchen Franzislaners: 

Cairo, 21. Juni. „Ih muß bir fagen, daß es mir unter beu 
Türken gar nicht übel gefällt. Ich babe fo Manches geſehen und gehbrt, 
was mir einen ganz andern Begriff von ihnen beigebracht hat. Sunädft 
ift bie Regierung unſern Orden gang gewogen, Als in Ulerandria vor 
16—17 Jahren die Mofterfirhe gebaut wurde, gab ber Birefönig ben 
Bauplatz und eine Million Biegelfteine. Hier in Cairo vor 15 Jahren 
gab er für dem Bau ber Kirche ebenfalls eine Million Biegelfteine, — 
Ein fpanifher Pater baute vor einiger Zeit eine Muttergottesfapelle mit 
einem Guadeubilde (ich leſe gewöhnlich die heil, Meſſe davor); er wandte 
fi am deu Paſcha. „Eine Kapelle für die Madonna? D ja”, fagte er, 
nich gebe 1', Million Ziegelfteine, Sie beten bann für mid sur Da- 
denna.“ Als der Grundſtein gelegt wurde, fanbte er feine eigene Mufil- 

bande und 40 Soldaten zur Aufrechthaltung ber Ordnung. An allen 
turkiſchen Zeiten fit er dem SHofter ein Geſchenk. Den Elariſſen, die 
| hier ein Benfionat haben, gibt er alles Korn, was fie nöthig haben und 
‚fagt: „Wenn ihr etwas mötbig habt, kommt zu mir, ich bin euer Water,“ 
Sie müflen jest bauen, er gibt 50,000 Fr. Zu jeder Prüfung u. Preis- 
' Bertheilung für die Penfionärinen ſchickt er mit dem franzöfifchen Conful 

feine Söhne. Wir haben einen Freiplatz anf ber Eifenbahn unb zwar 
‚ zweiter Glaffe. Man betet auf den Eifenbahnen mitten unter den Türken 
öffentlich und ungenirt fein Brevier; Feine Idee von Spott, Infurien. — 

Welche Beihämnng für manche Fürften Europas! 

Die Türken befhämen die „gebildeten“ Europäer noch im vielen an- 
berm Dingen, 5. B. in ber Achtung vor dem Wottesdienfte Andersgläubiger. 
Benn in Jernfalem bie Katholiken bei ihren fFeften und Broceffiomen ſich 
türfiiher Schutzwachen bedienen zur Verhütung der Störungen und Um 
gezogenbeiten von ſchismatiſcher Seite, fo benehmen fi die Türken an- 

‚ fhäudiger, eruſter unb würbevoller, ald mande gebildeten hoben Herren. 
Die Türken ſchwäten wicht in der Kirche wie bie Buben, 
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BonifacindBereind Nachrichten, 


* Baberborn. Nad dem Vonifacinsblatt vom 1. Auguſt find fol- 
! gende bebeutendere Summen eingegangen: 300 Thlr, von einer Gonfereny 
von Damen, welde fi) in Münfter zur Unterhaltung eined Miffionärs 
in Woslaff gebildet hat; 4000 Thlr. von einem ungenanunten Wohlthäter ; 
300 Thlr. von einem GBeiftlihen der Diöcefe Paderborn (Rate von ben 
vorläufig für 3 Jahr verfprohenen); 120 fl, von einem beögl. ber Dibceſe 
Negenöburg; 100 Thlr. von H. P. Bolkwein in Benfingen ; 756 fl. 55 fr. 
eingefandt von Lycealprofeſſor Hollwed in Paſſau; eudlich 4000 fl, Ver. 
mähtnig eines atholiihen Pfarrerd aus dem fünigl. bayer. Lanbgerichts« 
bezist Rünigähofen, Das Blatt mpfirhlt, Tegtwillige Schenkungen und 


Bermächtnifie dem biſchoflichen Stuble in Paderborn (weil bier ber Ge 
Werafborftand feinem Sitz Bat) ober einem andern bifcöflichen Stuhle 
Deutſchlands Fir ben Bereindzwed zu vermachen, ba fonft oft, namentlich 
wenn Zweifel wegen der Gorporationdrechte bei einzelnen Miffionöftellen 
obwalten, Weiterungen entftänden. Das Blatt bat bereit#, wie wir und 
erinnern, ſchon vor 2 Fahren ben erwähnten Weg empfohlen, uud bamals 
and hervorgehoben, daß andernfalls bei einem Betrage von mehr als 
1000 Thlen. nach preußiſchen Geſetzen landesherrliche Genehmigung er- 
forberlich fei. — Bon bem Miffionspfarrer zu Weiſſenfels wird der Em- 
pfang von 22 fl, aus Slirdham im Mieberbayern, welche durch bie Re 
baction bed Sendboten -überfanbt find, befheinigt. — Die Ubonnentenzahl 
bed Blattes bat fih im Monat Juli erfreulich vermehrt und machen wir 
auf den Preis aufmerffam: per Poſt bezogen jährlich 18 fr. (5 Gür.)! 


Mufitalifches, 


(„erlüegende Blätter für latholiſche Kirchenmufl” von Franz Witt.) 
Bonbder Doman. Mr. 1 bed zweiten Jahrganges biefer Blätter 
ift fo ebem ecſchienen und ausgegeben worben, lcherbliden wir den Ju 
halt des erfien Jahrgamges, welcher in 6 Bogen Tert mit 6 Mufilbeilagen 
und vorliegt, fo fprechen wir unſere Ueberzeugung dahin and, bafj jeber 
Artikel, in ebler umb einfacher Sprache geichrieben, viel bed Belchrenben 
uns bringt umb manches Menue bietet; und wir wänfcen, baf ber zweite 
Jahrgang fi ebenbürtig dem erften anreihen möchte, Witt ſchreibt zu- 
nachſt für Deutſchlands Vollsſchullehrer, ihre Belehrung und Bildung ift 
fein Biel, die Hebung ber tiefgefunfenen Mufif (auf ben allermeiften 
Landbhören) ift fein Endzweck. In den Mufifbeilagen gibt er ben Chor- 
regenten Gelegenheit, ihr mufifalifches Wiffen und Können zu beihätigen; 
mangelt Eifer umb Liebe zur Sache und guter Wille nicht, dann werden 
fiher diefe Biegen (4.8. Requiem, Litanei, Miferere :c.) bei ben Zuhörern 
Eindrud mahen und das gläubige Boll zur Andacht ſtimmen. Die Ueber 
zeugung muß endlich Pla greifen, daß opernartiges Gewinfel (Arien 
Gavatinen ıc.) obrenzerreißendes Gefidel, Trompetengefhmetter und Vauken⸗ 
wirbel keine Kirhenmufif, fonderm eine Garricatur derfelben fei; daß gräu 
licher Juftrumeutallärm feine Erbauung der Gemüther erzwede, daß 
Bühler umd Bauer, Dreyer und Diabelli, Schiebermeier und Schobacher 
und Gonforten allen Ernfies einmal and ben Kirchen hinausgefegt werden 
müfen. Witt's Blätter zeigen und das Gemeine und Triviale in ben 
vorhandenen Eompofitionen für bie Kirche und weiſen es mit Schärfe nach 
(vergl. Urt. die Litanei Mr, 5, 1. Ihrgg. — Gausbacher); fie beutem bie 
Mittel uud Wege zum Befferwerden an, und in ben Mufilbeifagen werben 
ums ädt firdlihe Tonftäde geboten. N, R, 


Miscellem 

In Berlin ereignete ſich kürzlich ber eigenthümfiche Fall, bob im 
einer bortigen Kirche, nachdem ber Bräutigam auf bie Frage bes Prebir 
gerd mit „Ja“ geantwortet hatte, bie Braut mit einem lauten „Rein” ant- 
wortete. Der ſchon bejahrte Bräutigam war ber Braut nämlid von ihrer 
Mutter aufgedrungen, während fie einen jungen Daun liebte, ber bei ber 
Trauung fih eingefunden hatte. Der ganze Hochzeitszug, doch ohne den 
Bräutigam, beivegte fih nun zurüd zu bem angeorbueten Feſtmahl, und 
bort wurde nun flatt der Hochzeit eine „neue Verlobung“ gefeiert, 





Aus Agram wird geſchrieben: „Eim Geiſtlicher der Zengger Diöcefe, | 


Namens Staric, hat in der Stecherlunſt beinahe Unerbörtes geleistet. Auf 
einen ganz Heinen Ktirſcheukern hat berfelbe in einem Beitraume von 15 
Tagen bad griechiſche „Water Unfer“, „Une Maria” und ben „Blauben“ 
mit einem einfachen Grängmefler Wort für Wort geſtochen. Dieje drei 
Gebete enthalten zufammen 293 Worte, welche der erwähnte Raturkünftler 
mit ber Eprilica in zwei Eremplaren vollftändig auf den Kern gebract. 
Das eine ber beiden Gpemplare befindet fid beim greifen Jengger Wifchef 
Baron Opegovic und das andere bei dem Major Alisfa in Binfovce. Ob- 
wohl bie Buchſtaben mit bem freien Ange faum wahrgenommen werben 
Ronnen, fo wird man durch bie, Auwendung eines Vergrößerungsglafes um 
fo angenehmer überrafcht, alle 293 Worte auf einem fo Heinen Raume, 
wie ber Ferm ift, volftändig eingeftochen, leſen zu önnen. Diefed außer · 
ordentliche Runjtjtüd, welches ich perſdulich in Augenſchein genommen, ver · 
dient einen ber ehremvollften Pläge bei jeder Kunfiausftellung und in jebem 
Mufenm,” 





Zwei Dampfer, 


welche bie britifdhe Megierung ben in ben Eismaflen 
des weißen Meeres 


vorunglüdten Rauffahrern zu Dilfe ge 
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ſandt Hatte, bie „Brenba” und ber „Monteyuma”, find, erſterer nad Eng- 
land, Iegterer uach Schottland zurlcgefchrt. 1392 Britifche Matrofen, aus 
drobenber Lebensgefahr gerettet, kehrten mit ihnen in die Heimai gurüd. 
Im weißen Meer find 64 Schiffe von den Maunfchaften verlaffen worben; 
12 berfelben wurden nachträglich in Sicherheit gebracht, bie übrigen 50 
aber find umtergegangen. Der 18. und 19. Juni waren bie Ihlimmften 
Unglüdstage, denn nicht weniger ald 250 Fahrzeuge lagen im Gife einge» 
Henmmt. 350 Seeleute haben fih nach Archangel gerettet, barunter etwa 
100 Engländer und bie übrigen meift Norweger, 


In Barfhan cirenlirt ein merfwürdiges Gerücht. Es follen nem 
lich die Gebeine bes im Jahre 1644 verfiorbenen bei. Fabian, ber in 
Litthauen ein Gegenftand der befonderen Verehrung Seitens ber Katho · 
liten iſt, auf höheren Befehl ausgegraben und an einem unbelannten Orie 
bergraben worden fein; ebenſo ſoll es den Gebeinen des heil. Joſaphat 
Zuucewicz ergangen fein, bie, wie erzählt wird, nah Sibirien trandportirt 
find, Letztere Maßregel fei, wird hinzugefügt, bie brutale Autwort ber 
ruffiihen Regierung auf bie Heiliglprechnug biefes Märtprerd geweſen. 
Ein Eorrefpondet der „Ofld. Zig.“ derſichert, daß biefe Erzäßlung in pol- 
niſchen Kreiſen allgemein geglaubt wirb. 


In Amerika ift wieber einmal eine bee aufgetaudht, wie fie nur 
bon amerilanifhen Stöpfen erfunden werden kaun, nämlich: der Ban eines 
Zunneld zwiichen — Amerika und Europa. Die engliſche Eorrefponbeng 
ſchreibt: „Das in New · Mork erſcheinende Home Jourual kündigt ein ftan« 
uenöwertbes Unternehmen an, bad ganz gewiß und wirklich im Angriff 
genommen werben foll: den Bau eines ‚Tummeld unter bem Wette bes 
atlantifhen Meeres, der die neue Welt mit ber alten anf trodenem Wege 
verbinde. Die bedeutendſten Ingenieure Amerila's wie Englands hätten, 
zu Rathe gezogen, das Werk als volllommen ausführbar bezeichnet und 
nur binzugefligt, daß es viel Zeit und Geld koſten würde. Das noth· 
wendige Capital aber, eine Kleinigkeit vom 500 Millionen Pfd. Gt. foll 
dem New Yorker Blatte zufolge ſchou fo gut wie gefichert fein, Freilich 
mit Zeit und Geld, das glauben wir auch, *) läßt ſich das fabelhaft Hin- 
gende Niefenwert zu Stande bringen; aber wie ſteht es um bie Leben” 
frage: ob es ſich rentiren wird? Weiceibenheit, fagt man, siert ben 
Menſchen, umd wenn fi denn durchaus eine Ger» Tunnel Geſellſchaft 
bilden will, fo lege fie ſich als vorläufiges Meines Pröbhen bie Aust 
tung ber lange geplanten unterfeeifhen Verbindung Euglands mit dem 
europäifchen Gontinente auf. Uebrigens würden bie Vereinigten Staaten 
—— — * pr Höhe ihrer Schuld fein, went 7 Capital vom 
500 Will. . St. fo leicht aufzubringen 3 v beträgt 
ihre Gefammtihuld HP; dtg.) — — * 

Bor Kurzem lam bie amerilaniſche Polizei zu Norwall Conn einer 
regelmäßig conftituirten Geſellſchaft auf bie Spur, beren Zwed «3 war, 
das Stehlen ſyſtematiſch zu betreiben, wie and) für bie leichte und ſichere 
Abſetzung des Geſtoblenen zu ſorgen. Diefe ehrſame Geſellſchaft ' Hatte 
ihre befondern Statuten mit regelmäßigen Berfammlnngen, Bräfidenten, 
Seeretäre, Schagmeifter, kurz ale Zuftitutionen des amerilanifchen Logen · 
weſens. Das Unternehmen ſchien ſich reutirt su haben, bemn zwei ber 
Mitglieder biefer refpectabfen Geſellſchaft hatten von ihren Geichäften Ur« 
laub genommen, um mit ihren Familien ſich auf ber Barifer Weltaus · 
ftellung von ihren Gefhäftsmühen au erholen. In der Zwifchenzeit hat 
ledoch bie Poligei mit umverantwortlicher Nichtachtung bed Vereinsrechts 
| Bücher wie Mitglieder bereits im ihren Gewahrfam genommen, 








In Southampton if vor einigen Tagen ein merfwürbiges Fahr 
| geng von jenſeits bes Waſſers eingetroffen. Es ift ein Rettungsflof, nur 
A Fuß lang und 12%, Fuß breit, befichend aus brei boblen, an bem 
Enden zugefpisten Cylindern. Segeltuch und Bretter bilden bie obere 
Dedung und das Gange erhält durch ſtarkes negartiges Riemengeflecht 
größere Feſtigkeit. Der Floß trägt zwei Maften unb ein waſſerdichtes 
Zelt gewährt für zwei Mann Sclafftelle, indeſſen ber dritte bie Bade 
hält. Gine ftarfe Kiſte enthält die Lebensmittel und andere BProvifionen, 
Der Maun, der ald Gapitän das Tühne Wagniß unternommen, biefeg 
Gerilſte über dem Ocean zu ftenerm, heift John Miles, Er war von 
awei Gefährten begleitet und legte die Reife in 43 Tagen zurüd. Sieben 
Dal während dieſer Zeit warem bie drei Geſellen gemöthigt, wegen des 
fürmifhen Wetters beizulegen, An Trinfwafler batten fie bei der Mine 
funft nod 30 Gallonen übrig. Auf dem Floße befindet ſich noch eim Heie 
mered Ähnliches Fahrzeug, das als Boot benutzt wirb, Bemerleuswerig 
if, ba bie fühmen Seefahrer weber Uhr noch andere Zuftrumente bei fi 
führten und ihren Curs fo zu fagen aufs Gerabewohl berechnen mnften, 


*) Bis nicht, Die Red, 


„us meinem Leben.” 


Bon den nachgelaſſenen Schriften des unglädlichen Kaiſers Marimi- 

. Kam, welche unter dem Titel „Mus meinem Leben; Reiſeſtizzen, Aphorig- 
men und Gedichte” in bem Verlage von Dunder nnd Humblot in Leipzig 
erſcheinen follen , „treten eben bie vier erſten Bänbe am bie Deffentlichkeit. 
Sie enthalten im ber Form eines Tagebuches bie Reiſeſtizzen. Zwei 
Bände befchreiben eine Fahrt nah Spanien, bie ber Erzherzog im Sım- 
mer bed Jahres 1851 an Bord Sr. Majeftät Fregatte Novara madhte, 
„Rhede von Trieft, den 30. Juli 1851” ift der erſte Bericht batirt, unb 
dann führt und das Buch nach Neapel und Livorno, auch mad; einigen 
Städten des Binnenlaudes, welche der Meifende vom der Küſte aus be» 
Juchte, wie Pifa umd Florenz. Der britte Band umfaſit gleihfalls in 
Tagebuchform einen Anfentbalt (im Jahre 1852) in Sicilien, auf ben 
Balearen, in Valencia und Murcia, in Liffabon und auf Madeira. Der 
bierte Band bringt uns „Ballonfrica,” eine Neife mac Algier and bem 
Sommer 1852, und „ein Std Albanien” ats bem Sommer 1853. Die 
Beranlaffung zu dem meiften biefer Reifen lag nahe: eine felbfteigene Au⸗ 
ſchauung von Land und Lenten im der Fremde zu gewinnen; au ber Reife 
nach Albanien aber hatte ber Erzherzog einen befonberen Beweggrund, 
dem er in ber Einleitung zu biefer legten Slizze anführt: „Un den Gränzen 
der Givififation liegt eine Wilbuif, die man mit bem wohlllingenden Ra- 
men Albanien bezeichnet, in beren walbigen Bauen ber Türke, ber Eher 
und eine große Anyabl katbolifcher Chriften ſich in wilder Jagd einander 
been und in Hader und Zank leben. Dort wird bas Mefopfer noch wie 
zu ben Zeiten Diocletion’s in Schen und Angft gehalten, und bie Lichter 
des Altars bienen noch wie damals dazu, die finftern Verfammlungsorte 
der Glänbigen zu erlenchten. Diefen armen Katholiten eine moraliſche 
Stüte zu geben unb ihre trüben Verhältaiffe ind Ange zu faflen, warb 
die Gorvette „Minerva“ unter meinem Commando in bie albanefiidhen 
Gewöfler nefendet. Die Milfion wäre eine gamy nütliche geweien, wenn 
die Mittel- und Beitverhältniffe erlanbt hätten, durchgreifend zu wirken; 
fie hatte aber auch ihr Unangenehmes, ba jebes Stüdchen Türkei nad) ber 
eben ftattgehabten blutigen Epifode von Smyrna in furchtbarſter Gährung 
war und wir ald fremde, Umnbetheiligte, vom denen man Demüthigungen 
zu befürdten hatte, mit mißtrauiſchem Neide betrachtet wurden. - Der Be 
fud vom Albanien unter biefen Verhältniffen erforkerte Klugheit, Emergie 
und Maßigung, und flellte Entbehrungen und Unannebmlichkeiten in Aus- 
ficht, bie noch buch den Gedaulen für uns gefchärft wurden, daf wir im 
diefem Jahre eine Reife nach Konflantinopel, Kleinafien, das gelobte Land 
und Negypten hätfen machen follen, um bie uns bie leidige Politif brachte, 


Bon Neapel aus machte Moarimilian einen Unsflug anf den Veſuv, 
in beffen Befchreibung er eine wicht gewöhnliche Darftellungsgabe ent- 
widelt, unb mit getreuen Farben malt er bie Meflere auf, welche bie ihn 
bort umgebende furchtbare Natur in fein Inneres bineinfpiegelte. „Ih 
fühlte mich auf meinem Standpunkte, auf ber Kante bed Schlundes, wie 
verloren; mir war, als fei ich wicht mehr anf ber gewohnten Erbe, als 
ſtünde ich anf der Scheibewand zu einem andern Reiche; ich fühlte mich 
allein in allem biefen Schredfen ber Natur, im biefer ewig regen Debe, in 
biefem Tautlofen Chase. Etwas von ben Schauern ber Sagenwelt um ⸗ 
rauſchte mich; wären meine Freunde nicht gewefen, mich hätte banger 
Schreden von bannen getrieben, id} wäre vor ber lantlofen, ſchlummernden 
Urkraft der Natur geflohen. Ich fühlte mich wicht geftäblt, um ſolchen 
Eindrüden entgegen zu ftehen, ich warb überwältigt von bem unbegreif- 
lichen, gebeimmißvollen Zauber biefes unterirdiſchen Waltend. Schon eine 
weniger abenteuerliche Natur ergreift ben Menfchen mit heimlichen Schauern, 
wenn fie ben Einfamen umfängt. Eine Table granitme Umgebung, ber 
Sturz eines Wafferfalles vom Fels zu Fels erfüllt ihm mit dem Glauben, 
bie Fluth ziehe ihm nach fih, das graufe Murmeln fpreche zu ihm, und 
bröhnt dann ein Gewitter ans ben Himmeln, und ſauſet ber Sturm, und 
geichnen bie Blitze eim flammendes Ne um ben armen Verlaffenen, wie 
pocht dann fein Herz, wie bfict er unſtät umber, als fei jeder Domner- 
flag an fein geängftigtes Gemilih gerichtet, und jeded Blitzes Pfeil für 
ihn beftimmt. Es ift and Wahrheit im biefen Einbrüden, es ift bie 
Sprache ber Ratur, bie bes Menſchen Gewiffen ängftigt, bie ihm feine 
Nichtigkeit zeigt, es ift bie tiefe, umgelannte Kraft ber Elemente, bie ge- 
wohnlich im leifen Schlummer von dem leichtſinnigen Menfchen nicht be» 
achtet werben, bie ihm aber bei ihrem zeitweiligen Erwachen um fo un« 
wiberftehliger mahnen. Wie mächtig alfo muß erft er Unblid bes Vefuns 
und feiner geheimen Werkftätte den Menfhen ergreifen, wo mur eine 
feichte Ninde den Beſchauer von bem heifien Fluthen trennt, umb eine 
dünne Kruſte durch bie ber ftechendbe Dampf quillt, ibm ben Anblid bes 
Hammenben BVerberbens beit, eine Kruſte, bie jeben Angenblid berften 
jeben Hugenblid vor ben entbunbenen Kräften weichen kann. Doch fobalb 
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ein Häuffein fich zufammengefellt, fühlt man fi nicht mehr einſam ber 
Natur gegenüber; man wirb heiterer uud eilt unbefonnen bie „Straße 
ber Schreden“ bahin. 

Die Vorliebe für das Geheimmißvolle ber Natur. ging bei Marimiliau's 
romantifcher Geiftedrichtung einiger Maßen in Überglauben über, gegen 
ben er ſich theoretiſch ſträubte, dem er aber praltiſch unterlag. Es war anf 
der Fahrt vom Neapal nach Livorno, ald ein Sturm bie Novara zu eimem 
gar argen Tanze anfforderte, und während befien begab fi bad Ereigiifi, 
welches ber Meifenbe in folgenden Worten erzählt: „Raum war id einge 
fchlafen, kaum ſchaukelte ich mich in meiner Hängematte, ald mic; plöglich 
der Umſturz meiner Bücer-Etagere mit allem, was fie trag, wedte. Die 
Bewegung war anferorbentlib, Alles war finfter. Tappendb ſtieg ich fiber 
die Weisheitöbarricade, zog mich an umd ging auf das Verdeck. Hier muß 
ich mich einer Heinen Schwäche anſchuldigen: ich hatte einen ber Sturm« 
vögel, bie man vorgefterm gefangen batte, bei mir behalten, und wollte ihn 
in meiner Thieromanie wo möglich erhalten und pflegen; doch als in ber 
Nadıt Alles tobte und ſtürmte, als ſich Woge zu Woge drängte, erfahte 
mich bie Bedeutung bed Sturmvogels, und mir fam der Gebante: „Bleibt 
er auf unferem Schiffe oder ftirbt er gar anf bemfelben, fo ift es um uns 
geſchehen.“ Mir war, ald fei dad Thier ber Geiſt irgend eines verfunfe 
men Matrofen. Was that ih? Ich nahm ihn aus ſrinem Gefängniffe, 
hüllte ihn in mein Sadtuch und brachte ihn auf das Verdeck, mo ich ihm 
die Freiheit ſcheulte, ihm aber bed Sturmes wegen hinter eine Kanone 
barg. Wer bat nicht Anwandlungen von Mberglauben, und gar anf ber 
See, auf dieſem ſchwankenden Elemente?” e 


Bezeichnend für feine Beurtheilung von Menfchen ift bie Befchreibung, 
welche der junge Reifenbe von bem Hofleben in Neapel oder vielmehr im 
dem feften Schloffe von Gatta entwirft, wo ſich bie königliche Familie por» 
zugsweife aufbielt: „Ich benutzte bie Zeit,“ erzählt er, „bie mir bis zum 
Speifen blieb, um dem Kronprinzen einen Beſuch zu machen. Der arme 
junge Menſch ift Schr ſchüchtern, wozu wohl bie ftrenge Art beitragen mag, 
mit ber er erzogen wird; man bält ihn vom ber Welt ganz fern und ſucht 
ihn im finbfiher Art zu erhalten, Bei feiner Majorennität, welde ſchon 
nädften Winter ftatt hat, foll der Prinz einen felbftfländigen Hof belom« 
men, nnd, wie man fagt, ein Graf Qubolf am feine Seite gefeht. werden. 
Diefer letztere ift eimed der wenigen präfentablen Wefen des neapolitani« 
{chen Hofes. Er war neapolitaniſcher Geſaudter beim heiligen Stuhle, lam 
int Jabre 1849 nah Galta, gefiel bem Königspaare und vegelirt jett ald 
eine Art ftiller mattre de plaisir in ber Mniglihen Sphäre, bie jehr ein- 
fach ſein foll, fo dafi ein Mann wie Lubolf, dem es glüdt, über bas Ge 
ringſte einen Schwall von heiteren Phrafen vorzubringen, Epoche macht, 
Beim Speifen und auf Promenaben muß der alte Herr die Königin er« 
beitern und unfhuldige Bemerkungen und Anelboten aus feiner politiſchen 
Laufbahn zum Beten geben. Der König beichäftigt ſich ſeht viel, und liebt, 
wie es bei Leuten, bie ben ganzen Tag arbeiter, häufig der Fall ift, eine 
gewöhnliche, unbedeutende Umgebung. Er fheilt die Anfichten bed großen 
fraugöfifichen Staatsmannes, ber, als man ihn fragte, wie er mit einer fo 
gänzlich unbedeutenden Gefellfhaft umgeben lönne, antwortete: Je me re- 
pose, Ludolf ift aber der Einzige, ber halbwegs eine Ausnahme macht; 
dies mag ber Grund fein, daß man ihm dem Sronprinzen zutheilt.“ 

In Liſſabon fiel ihm beſonders der allmächtige Günftling Herzog von 
Saldanba auf. Diefer S***, der Herzog von Galbanha, wirb alfo von 
Marimilion gezeichnet: „Im erften Zimmer des Hauptitodwerkes ftand bie 
Sonne bes heutigen Portugals, bad Univerfalgenie, ber Deus ex machine, 
mit Einem Worte, ber Herzog von S***, Er ift jet der factifche Herr, 
außerdem vereint er aber noch die Titel eines Minifter-Präfibenten, eines 
Armer-Obercommanbdanten, eines Kriegd · Miniſters, eines Oberhofmeifters 
und Gereral-Adjutanten der Königin, mit Einem Worte, er ift Alles in 
Ulen, Er ift ein dider, fternbededter Mann mit ſchneeweißem $ränfel- 
fopfe, Schnurr und Zwidbarte, lederbrauner portugiefifher Hamt und 
dunkler Stahlbrille; der Königin und den jungen Prinzen gegenilber ift 
er ber.efelbaftefte Schmeicdhler.“ 


(Schluß folgt.) . 
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Arbues und bie Fãlſchung. u 
Unttr dieſer Uederſchriſt bringe das „Beute Boltsblar“ 
auf Die Bemerfung der „Allg. Zig.”: Es mögen jene Blätter, 
melde den Verfaſſer ihrer Inquifitionsartifel der Fälſchung bein’ 
zihtigt haben, diefe Anklage beffer begrünten oder zurücknehmen, 
folgende Ermidermg: 

„Hat, fo fragen wir jept, hat der Gorrefp. aus Sranten in 
Mr. 214 und 215 der Beitage zur Alg. Ztg Dasjenige endlich 
wirtlich bewieſen, was er in Nr. 429 über Arbues ausgefagt 
bat?“ Umter Berafung auf Paramo, der doch felbi Ju quiſitor 
geweſen ſei (der Aranfe macht ibn fogar zum Großinquifitor), 
ſchreibt unfer Geaner: „Diefer (Parame) ergäblt, daß in ber 
Provinz Arragon (sic! 2000 Menſchen verbrannt worden fein“, 
dem Gontert nach untet Arbnes und auf fein Betreiben, Se 
derſtand es auch der Machbeter der Allg. Ztg. in der Stuttgarter 
Schwäbifchen Volkszeitung. Ih frage nun, iſt es wahr, erzählt 
dieß Paramo? Und die Antwort lautet: „Rein, mund aber 
mals Heim.” Gr ſpricht da nicht von Arbues umd nicht von 
Arragonien. Der Fraufe läßt alfo feine Quelle etwas ſagen, 
was fle nicht fagt. Ob man dieß Falſchung oder anders nennen 
will, darüber mögen mir nicht rechten; wir ſelbit bezeichneten es 
als „Mißbrauch der Quelle.“ RI } 

Der ranfe reproducirte in Nr. 129 weiterhin die angeblich 
naioe Neuerung Paramo's, daß die Ermordung des Arbues das 
einzige Mittel gegen dieſen fanatifhen Wütherich geweſen fei. 
Hat er etwa dieß fein ameites Haupteitat ans Paramo jept In 
ten neneften Artikeln als wahr madgewiefen? Abermals nein, 
Es bieibt jept noch feſt und anfredht, mas wir ‚ver etwa 14 
Tagen in Rr. 173 des Deutſchen Volkobl. jhrieben: „von einer 
naiven Menßerung des Paramo felbft iſt (aüch auf ber 
nummebr richtig eitirten Erite) nirgends «ine Spur; er referirt 
bioß über einen zwar nicht naiven, aber um fo. mehr ver 
breberifben Beihluß der Feinde des Arbues: ihn 
und feine Eollegen gu tödten, wenn die Aufhebung ber Inquifition 
nitt auf andere Weiſe erzielt werden könne. — Und wo nennt 
denn Varamo, und das ift und cine Hauptſache, den Arbues 
einen fanariicen Wütherih? Durch welche Aeußerung oder Schil- 
terumg berechtigt er zu ſoichen Ausbrüden? 

6s ıf offenbar, der Aranfe hat feine Quelle abermals fagen 
laſſen, was file nicht fagt. Sollte dieß in den Augen der Allg. 
Zig. etwa erlaubt fein und hierin die fogenaunte höhere Ger 
Iwichtebehandlung beſtehen, die wir orbinäre Menſchenlinder uicht 
zu faffen vermögen? — Was aber har unfer Gegner iu feinen 
zwei neuchten Ardues -Artikeln geleitet? Gr bat jo viel Staub 
als möglich aufjumerfem geſucht, um dem richtigen Einbtiid zu 
verhindern. Bor allem fellen wir glauben, neubelehrte harmloje 
Leute feien von Arbued „wegen Aeußerungen oder Handlungen, 
die heutzutag mit einmal eine Rüge im Beichtſtuhl finden mür« 
den“, auf die Bolter und vom da auf dem Scheuerhaufen ges 
bracht worden. Dem tft jedoch nicht fo, vielmehr hatte ſich die 
Ingaifition in erſter Linie, und gang beſenders In ihrem Anfang, 
mit jenen Ablömmtingen von Juden und Mauren zu befaffen, 
tie zwar die Taufe angenommen und fih dadurch in Staatt- 
und Kirdrenämter eingeſchlichen hatten, aber innerlid Feinde des 
Ghriftenrhums blieben und die chriſtliche Sreietät in ‚Gefahr 
brachten, Wie der namhafte Frante ſolche Leute im Beichtſtuhl 
bebandein mürde, können mir freilich nicht wiflen. Gr wacht es 
meiterhin dem Arbued zum Vorwurf, daß er das Amt eines Ju ⸗ 
quifitor angenommen habe, und findet da gewiß bei allen ben 
jenigen Beifall, denen die Anfhaunngeweife früherer Jahrhunderte 
minder befannt iR. Ja, wenn man-und jept ein folhes Amt 
antrüge, richt bioß unfer Gegner aus Kranken, fondern aud wir 
und alle unfere Sefinaungsgenoffen würden es mit größter Ents 
fbiedenbeit zurückweiſen, denn der Grundſatz, auf dem alle In ⸗ 
quifition rubt: eujus est regio, illius est religio, d. h. „ter 
Kandeöbere hat au über tie Religion feiner Untertfamen zu 
verfügen“, it auch in unfern Mugen durchaus fufh uud verwerfe 
ih. Damals aber, als Arbues Icbte und nod zwei Jahrhunderte 
lang fpäter, auch nicht bloß in Spanien, fondern eben fo gut 
in Deutihland, galt dieſer Grundſatz allgemein, und aud bie 
aufgeffärteftem Büren und Straatsmänner, Juriiten und Theolo- 
gen, tie Reformatoren durchaus mit weniger ald Torquemada 
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waren der Anſicht. dab Abweichung vom der Etautsreligien auch 
als Staalsverbrechen zu frafın ſei. Und war es nicht in Ber 
treff Der Hexen der gang gleiche Fall? Hat vor Friedrih von 
Spee und dım um 70 Jahre fpätern Thomaſius irgend Jemand 
die Ungerechtigkeit dieſes Verfahrens offen gelegt? Basis folgt 
aber für ums durchaus nicht das Med, einen Benedich Garpjoo 
und ähnliche Männer (unter Proteftanten, und Katholifen) für 
fanatifche Wũtheriche zu eıflären, obgleich die Zahl der von Carpzov 
Berurtheilten wahrhaft Legior it — den „Dpfern” des Arbues 
gegenüber, Ürerlich iſt die Darſtellung unferes Gegners darauf 
angelegt, den Schein zu eriseden, ald. ob Arbues fehr viele 
precefftut umd in’s Unglück geſtützt habe, Aber dem widerſpricht 
der bekannte Inguifitionsfeind Zlorente (T. I. p. 188) auf's 
beitimmtefte. Er ſpricht nur von einigen (quelques), die von 
Arbues und feinem Gollegen verurtheilt worden feien, und ebenfo 
tefen wir bei den Bollanditten, auf melde ſich unſer Gegner 
neuertings mis: jo großer Emphafe beruit: Paucorum supplicium 
mulforum mentes coneussit (Acta SS. T. V. Sept. pag. 753}, 
d. b. „die Beftrafung weniger erſchreckte viele.” 

Um die Taktik unj.ces Gegners in’s volle Licht zu fepen, 
müflen wir no einen Punct hervorheben, Das Erimtnalgefep- 
buch des Kaiſers Karl V. vom Jahr 1532 (die Garolina ges 
nannt) war befanntiich viel milder, als alle frübern Gefepe, alfo 
viel milder, als die Geſetzgebung zu Zeiten des Arbues, und die 
trefflichflien Münne: unter den Deutichen Juriſten nahmen -Feinen 
Anſtand, Michterfiellen anzunehmen und nad der Garolina Recht 
zu ſprechen, und doch bat Diele eine Reihe von Paragraphen, die 
nad unferen iepigen Anſchauungen ſchrecklich und mehr als dra- 
coniſch find. o fände fib jet ein Richter, der einen Zauberer, 
einen. Päperaften, einen Falſchmünger zum Feuertod vernttheilen 
wollte, mie die Paragraphen 106, Aid und 116 der Garolina 
verlangen? — Haben wir aber darım das Recht, jene frühern 
deutſchen Richter inegeſammt funatiihe Wütheriche zu ſchelten ? 
Distingue tempora! Dabei müſſen wir noch hervorheben, daß 
Arbues das ſtagliche Amt nicht geſfucht, ja ſich länger gewei⸗ 
gert hat, es anzunehmen (Acta SS. J. c..p. 73 ) aber nicht weil 
er das Amt für unrecht hielt, fondern weil er ſich für uns 
würdig eradtete. Auch burf:e der Franfe die fonfligen guten 
Eigenihaiten des Arbues nicht verſchweigen, feine Beſcheidenheit, 
Freundlichleit und Wohlthätigkeit ıc., wenn er ein wahrheitege⸗ 
mäßes Bild des Mannes geben wollte, „Aber freilih, Garricas 
turen wirken auf bie Menge ftärker, als ein noch fo gelungenes 
Portrait, Unfer Scgner ſtellt enttih den Peter Arbues in Par 
rallele mit tem Inquiſitot Petrus von Derona, genannt Petrus 
Martyr, der ebenfalls wegen feiner inquifitoriſchen Tpätigfeit vom 
Häretifern ermordet wurde, im Yabr 1252 bei Eomo in Ober- 
Italien. In der That bericht zwiſchen beiden Männern nicht 
geringe Aehnlichkeit. Wie aber die gebiidetten Männer Italiens 
noch im I6ten Jahrbundert über Petrus Daripr dachten, zeigt 
und heutigen Zages nocd Die Berberrlihung, melde Titian diefem 
Manne in feinem berühmten Bilde zu Theil werden lich. Wir 
glauben, mir alledem nicht mißverftanden zu wirden, denn es iſt 
uns ja durchaus nicht um reinen Panegyricus auf die Inquifltion, 
fondern um hiſtoriſche Wahrheit und Gerechtigkeit zu thun, umd 
fo wenig man von einem -in Stahl gepangerten und nor Eiſen 
fharrenden Ritter des 15ten Jahrhunderts verlangen Tann, daß 
er es unfern Zurnern gleihihue, eben fo wenig können mir c# 
einem Arbued verargen, daß er anno 1485 nicht fo aufgeflärt 
war, als unfer Gegner aus Franken im Jahr 1867. 


Geſchichte der jocialspolitifchen Parteien in 
Deutichland 


von 
Dofeph Edmund Sörg. 
(Freibnrg. Herder, 1867)... 
(Fortfegung.) 

4. Die Theorie und Pragis der Strifes und des 
Goalitionsrehtes. Obwohl für die Organifirung der Par 
ei nicht ohne Werth, bietet die Arbeitscinftelung doch dem Ar» 
beiter turbaus keine dauernden Bortheile. Bis jetßt war die 
Ürbeitseinkelung auf Grund des Coalitlondrechtes ae Hochver⸗ 
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rath verpönt, indeffen mit Unrecht, da die Gingelarbeiten den 
Reyulator der Nachftage allein nicht herftellen, fondern das nur 
die Gefammtheit vermag. j 

Den Vorſchlag, das Eoalitionsreht auch dem Arbeitgeber 
zu entziehen, iſt darchaus illuſoriſch, weil er eine Goalition von 
Kräften an und für fib dur das Capital bilder. Derfelbe ber 
fipt vielmehr feinen Arbeitern gegenüber eine ſolche Stärke, daß 
die meiften Arbeiteneinftellungen ihren Urhebern nur ſchwere Ver⸗ 
Infte einbringen. Ihr einziger Erfolg iſt negativer Miur, indem 
die Strifes, wenn auch feine Aufbefferung erzielen, fo doch Ber 
ſchlimmerung der Lage verhüten. j , 

Eine vom Standpunet der Vollkewirthſchaft erhob.ne Ein 
wendung behauptet mit ſcheinbarem Recht, jede Lohnerhöhung 
müſſe eine Preisſteigerung der Lebensbedürfniſſe herbeiführen, wie 
es die Strikes von 1865 in Frankreich bewieſen. Dieſe Erhö— 
hung der Preiſe war aber der Strike ſchon vorhergegangen und 
gleighzeitig war officiell nachgewieſen, daß der Werth des Geldes 
im Frankreich während der lepten zehn Jahre um ein Drittel ger 
funfen, die Löhne aber nicht gefliegen feien. ee 

Als Wahrheit läßt fih daraus folgern, daß das Coalitiond« 
recht den allgemeinen forialen Kriegszuftand bezeihne und in 
‚Permanenz erfläre, welcher nur über dem Grab des liberalen 
Deconomismus zum Frieden übergebe. 

Im Ganzen läßt fi fagen, daß der engliſche Arbeiterſtand 
das Eoalitionsreht in den Arbeitseinftellungen nur zur Abwehr 
von größerem Mebel handhabt; zur tanernden Aufbeflerung feiner 
Lage aber das Mittel nur in der eigenen politiihen Machtſtellung 
erblickt und dieſerhalb Wahlberechtigung anftrebt, 

In Frankreich hatten die Arbeiterbewegungen ſchon längſt 
politiſche Zwecke, melden fie momentan, als Rapoleon III. der 
Retter der Geſellſchaft fein wollte, entſagen mußten, uud erſt die 
in ihren Wahlen fi übermürhig geberdende Bourgeoifle brachte 
den Arbeitern das Goalitionsredt zurück, welchem eine immer 
mächtiger anwachſende Bewegung für Productiv« Affociationen 
auf dem Fuße folgte. Vergebens fuchte die erſchrockene Bour⸗ 
geoifle diefelben unter ihre Leitung zu bringen, der mißtrauifche 
Arbeiter wies jeden Dorfhuß von diefer Seite zurüd. 

In dem von den Freimaurer» Logen regierten Belgien war 
das Eoalitionsreht die einzige verpönte Freiheit, bis auch dort 
1866 drohende Umftände die Bourgeoifle zwangen, die Rechte 
der Arbeiter anzuerkennen. 

Die Gewerbeordnung Preußens zeichnete ſich bisher durch 
freiende Ungleichheit in der Behandlung am meiften aus, teil 
man dort ir dad Fahrwaſſer des liberalen Deconomismus ein 
lentte, ohne es zu ahnen. Nirgends auch geigte fi der moderne 
Liberalismus gehaltlofer- und erbarmungdmidriger, und die Der 
batte, welde im Januar 1865 Schulge und Eonforten anregten, 
um die das Goalitionsredht unterbrädenden Paragraphen zu 
fteeihen, bietet ein lebendiges Bild von ber Verlegenheit des 
modernen Liberalismus, wenn die fociale Frage an ibn heran» 
treten wird. 

Die Gefegesworlagen der Regierung erledigten inteß auch 
bier die Eoalitiondfrage zu Gunſten der Arbeiter. 

So ift demnach in allen großen Induſtrieſtaaten das Schlacht ⸗ 
feld frei für dem focialen Krieg. 

5. Die herrfhende Bourgeoifie und ihr Der 
hältniß zu.den Arbeitern. Die Unternebmung des 
Herrn Shulpe-Delitfh. Wo immer die negativen Frei 
heiten des liberalen Deconemitmus ins Leben treten, da verliert 
fih der Mittelftand, Wie alle corporativen Bildungen, löſt er 
ale Verbindung ter Meifter unter ih und mit den Geſellen und 

ildet daraus den, den modernen Sclavenmarft bevölfernden Ar: 
beiterſtand. Aehnlich geftaltet fih der Proceß auf dem Gebiete 
der Landwirthſchaft und des Handels, 

Bas ihr entgegeufteht, ſucht die Bourgeoifie ſich zu affimie 
liren, fle achtet nicht des Adels, nicht der Wiſſenſchaft und nicht 
ber Kirche; fie dulbet feinen Stand neben ſich, denn fie iſt Etaud 
allein; und nicht mit Unrecht, denn fie drüdt der mitlebenten 
Menſchheit ihren geiftigen Stempel auf, befien Züge in Abplat⸗ 
tung, Erſchlaffung und Blafirtheit beſtehen, fo daß fle ſelbſt zur 
legt im ihrem Denfen und Glauben von einer Handvoll verkoms 
mener Literaten abhängig wurde. Die größte Gefahr fr fe 


liegt eben in ihrer geifligen Verſimpelung. Das „Bielange* 
liegt in den Händen der Arbriterwelt, daher denn auch alle Be, 
firebungen dahin gerichtet waren, unter den Arbeitern Feine Son 
derpolitit auffommen zu laffen. Als Hauptmittel pries man die 
Bildung, doch irrte man fih, denn gerade die Bildung erweckte 
das Selbfibewußtfein der Arbeiter und begünftigte bie Raffalle, 
[hen Befrebungen, 

6. Die Parteien in ihrem Verhältniß zur Hrif. 
liden Moral und Dffenbarung. Judem die alte Glafien- 
ordnung auf zeligiöfer Grundlage berubte, Lonrte es nicht ſeh⸗ 
len, daß fih der Haß des liberalen Deconomismus faſt infinctio 
auch gegen die Religion richtete, Wine Lehre, melde die Men. 
[hen als todte Waare behandelte, konnte fih unmöglich mit der 
Religion der Liebe vertragen und baum bat die fociale Bewer 
gung ſich ſtets den entſprechenden philoſophiſchen Syſtemen an- 
geſchloſſen. Darum auch kalte Mitteidsiofgfeit hervorſtechender 
Zug unferer Zeit. 

In einer von Religion getragenen Zeit ift eine, fociale Frage 
auch nicht möglich, denn die Moral legt dem Cigenthum Pflich- 
ten gegen ‚den Nächften auf, der liberale Deconomismus predigt 
bloß eine Zugend, den Luzus; er fennt blos ein Gittengefep, 
die Mode; fowie nur eine Sünde, die Entfagung. 

Diefen Gonfequenzen buldigt auch Laſſalle und die fociale 
Demofratie. 

Die Bemühungen der Bourgeoifie ihren neuen Glauben bei⸗ 
zubringen, waren auch von ungetheiltem Erfolg begleitet; leider, 
daß diefer Sieg die Herrſchaft der Bourgeoifle nicht fihert, tie 
Arbeiter laſſen fi wohl die Dogmatif der Bourgeoifie reiht wohl 
gefallen, aber nicht ihre Moral, die Auftiärung if in den Hin 
den der Arbeiter zum zweiſchneidigen Schwert geworden, fie 


fordern vom Dieſſeits, was ihnen das Jenſeits nicht mehr | 


bietet. 

Den Troft, melden das Chriſtenthum bietet, indem es Ent 
fagung predigt, bietet wohl au der liberale Deconomismus dem 
Krbeiter, indem er ihm durch den Mund des Hettn Schulße 
Sparfamfeit empfiehlt, Das Epriftentgum predigt aber die Enr- 
fagung Allen, der liberale Orconomismus Hingegen predigt Luzus 
nad Oben, die Genügiamfeit nach Unten in einer Zeit, wo 
Armuth die größte Schande, und geräth dadurch mit dem großen 
Prineipien von 1789 in directeften Widerſpruch. Was die Bour- 
geoifie bisher dem Arbeiter aus Liefem Evangelium mitgetheilt, 
bildet bloß defien negative Seite, der Sturz jeder Autori- 
tät, bis in Laffalle der fociale Luther erſchien, welcher nun 
auch die pofitive Seite, die Gleichheit aller Menfhen der 
armen Menſchheit verkündete. Diefe „frohe Botſchaft“ Hat in 
den Arbeitermaffen mit dem feuer einer neuen Offenbarung ge 
zündet und ber neue todte Meifter iſt ihnen ein zweiter. Meifias 
geworben. 

7. Das Auftreten Rafalle's und die Trennung 
bes vierten Standes von der Politik ber Bourgeoi- 
fie. Im Lafalle's Auftreten find die vorzäglihen Momente : 
feine Kritit des liberalen Deconomismus, fein Vorſchlag einer 
neuen Gefellfhaftsorbnung und der politifen Mittel hiezu: Be 
zügli der Schultze'ſchenn Grperimente und zwar der Eredit- und 
Rohftoffoereine, bemerkt Lafalle fehr treffend, daß fle in unfer 
ben Großbetrieb begünftigende Zeit nicht paflen, höchſtens dazu 
dienen, ten Zobesfampf des feinen Handwerks unmügermweife zu 
verlängern, dem Arbeiterſtand ſelbſt aber in mihts zu Gute 
fommen. i 

Die Hilfe ber Conſumvereine iſt noch iluforifher; indem 
fle einen wohlfeilen Lebensunterhalt bezweden, Löunen fie nicht 
—— bei größerer Allgemeinheit die Arbeitslöhne*) herab⸗ 
audrüden. 


*) Die Schulse'ihen Vereine haben wigt 0 
Neuheit. Ju jüngfter Beit iſt ihr eriter Be 
Vrofeffor Victor Arme Huber in Wernigerode, Eintu nody äfteren Vorgang 
biefer Urt hat aber bie Geſchichte der gef padpanmisteikeren Mbte 
St. Blafien in Schwarzwald aufzuweiſen, woſelbſt in ben — 1760 
bis 1770, ber leiber mur theilweile gemärbigte ert im Ge: 
biete der St, Blafl’ichen Herrihaft und ber Gr Bonhborf ganz 
analoge Robftoff, Erebit, Gonfum- und Mbfasvereine einführte, welche je 
benifalls damals, vor: ben Schulse'ihhen trag ha en, bad Werdienft ber 
eit m voraus haiten, Herr Schulje ahnt (kr wicht in ben Mei 
en bed „Paffentbums“ 





mal das Werdienft der 
, der verbienftvolle 


einen Worfäuter zu Anden, 


Radicate Hilfe für den Arbeiterſtand ift mur zu erwarden, 
wenn man das „NRaturgefeß“ gu brechen fucht, wenn der Arbei- 
ter flatt auf den Arbeitslohn auf den Arbeitsertrag angewieſen 
wird. Hierfür if allerdings tie Affociation von großer Hilfe, 
aber nicht in der von S gezeichneten Zwerggeftalt, fondern, 
die von Lafalle aufgeftellte, auf den Selbfigroßbetrieb gerichtete 
Productiv-Affociation. 

Zu diefem Zweck organifict ſich der Arbeiter als vierter 
Stand, verlangt als folder Anerkennung vom Staut und das 
ihm gebührende allgemeine und directe Wahltecht, um durch 
Staatshilfe, eine felbititändige Stellung mitteilt der Productivs 
Aſſociation anzufireben. Wenn auch nach Lafalle diefe Staats, 
hitfe, id comeret dur einen zu gewährenden Credit von 100 
Millionen ausdrüdt, fo darf der Staat do fein weiteres Recht 
bierau® ableiten, als das der Aufſicht, wie über jedes andere 
Gorporationsvermögen. Der Grtrag fommt nicht dem Staat, 
fondern dem Arbeiterſtand zu Gut. 

(Fortfegung folgt.) 


Die Beichichtöfragen 
für die Abfoluterialprüfung dieſes Jahres, wahrſcheinlich von 
Gieſebrecht bezogen, haben von Seiten des aw: Gorrefpontenten 
wirtlich feine ungerechte Beuriheilung erfahren. Lebrigens ob es 
angemeflen fei, der Jugend, beziefungsmeife ihren Lehrern auf 
ſolche Weiſe den confeiftonellen und potitifhen Zahn au fühlen, 
und ferner ob damit eine Handhabe gegen die „Ultramentanen” 
zur Einführung des angeblich confeiftonslofen, ſicherlich aber gegen 
die katholiſche Confeſſton parteilihen Sefhichtsunterrichtes gefun« 
den werden wollte, das überlaffen wir dem öffentlichen Urtheile. 


Diefes weiß am beft n, was man auf Grund der befannten That- 


ſachen von Regensburg, Speyer, Würzburg (Koch'ſcher Vortrag) 
u. f. w. zu vermutben gerade nicht Unrecht hat. 

Bir ſehen alfo ginzlih ab von den äußern Umſtänden dieſer 
Geſchichtsfragen und beihränken uns auf die Unterfuhung ihres 
Juhaltes und zwar des Juhalte der folgenden Frage: „Welches 
Biel verfotgten die beiden legten Rönige aus dem Haufe Stuart 
auf dem engliſchen Throne? Welcher Mittel bedienten fie fi zur 
Erreichung desfelben? Welche politiſche Parteien bildeten fich in 
Folge der fundgegebenen Richtung? Durch welche geſeßzmäßige 
Maßnahmen fuchte das Volk dagegen fein Recht zu wahren, und 
wann und wie löste fih der Eonflict ?” 

Dor Allem find es die Worte „Bolk*, „Recht“, „geſehliche 
Maßnahmen”, auf die wir unfere Aufmerkfamfeit richten wollen, 
Bir wagen alfo, an die Fragefteler auch einige Fragen: Gehört 
die Vernichtung der „Indulgenzerflärung“, gehört die Einführung 
der berüchtigten „Zeftacte” nach Anſicht der Geſchichtsfragenſtellet 
au zu den „Rechten“ des „Bolles” und zu feinen „geießlichen 
Maßnahmen”? Sollen die Gymmaftaften glauben leınen, das 
„Boll” babe ein Recht gehabt zu fordern, daß die teuflifh grau- 
famen Strafgefege, derem Aufhebung König Earl Il, mit der „Jnr 
dutgenzerflärung” bezweckte, gegen Anderegläubige und Mitbürger 
fortbefiehen? Sollen die Opmnaflaften glauben lernen, das „Bolt“ 
babe ein Recht gehabt, feinen katholiſchen Mitbürgern den Ein- 
tritt in Eivil» und Militärämter und in das Parlament von der 
Anerkennung des Landeeherrn als Kirhenoberhaupt und von der 
Verlãugnung ber katholiſchen Abendmaplslchre abhängig zu machen ? 

Was jedoh die „nefeplihen Maßnahmen” des „Bolles” 
betrifft, fofen denn die Gymnaſiaſten an der „glorreichen“ Revo⸗ 
lution von 1688 eine „arfeplihe Maßnahme” des „Bolfed” ent 
Deden? Soll die Jugend fih daran gewöhnen, den Berfuh der 
Aue ſolleßung eines redtmäßigen Thronerben, einen Verſuch, ans 
geſtellt dur die gewiffenlofeften, niederträdhtigfen und fanatiſchen 
Mänfe und Umtriebe, wie diefeiben gegen den Herjog von Mork 
wirllich aufgeboten wurden, für eine „gefeplide Maßnahme” zu 
halten? Und daß die Gegner Jakobs U. eine VBerihwörung bil» 
beten, ſchon lange mit deſſen treuloſem Schwiegerſohne Withelu 
von Holland hochverrätheriſche Verbindungen unterhielten, den ⸗ 
ſelben mit eimem Heere zur Vertreibung des rechtmänigen Königs 
in das Land riefen, im föniglidden Heere Berrath ſtiſteten, wahr ⸗ 

haftig Ami außerordentlich „„gelegmäßige rg Ser 

Machdem der König fort war," ſchteibt der Proteſtant Wil 
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liam Eobbett*), „kamen im Februat 1688 der Lord⸗Major und 
die Aldermen von London, fammt einigen Gemeinderathsmitglie⸗ 
dern und jene Lords und Mitglieder vom Parlamente des ver 
Rorbenen Königs Earl, die fi zu ihnen zu gefellen für gut fan 
den, ohne irgend eine Vollmacht von König, Parlament oder Volk, 
zufammen. Und nachdem fie fih in Weſtminſter in einen „Eons 
vent” vereinigt hatten, gaben fie die Krone an Wilhelm, der ein 
Holändır war, und feine Frau, die Jakobs Zodter war, aber 
einen Bruder am Leben Hatte, und an ihre Nadilommenfhaft auf 
ewig, machten meue Huldigungseide, bevollmächtigten den König, 
alle ihm verbähtig Scheinende einzufperien, verbannten alle fir 
Papiften Geltende 10 Meilen von London, gaben deren Patro— 
natsredte ‚den Univerfitäten, bemilligten ihren neuen Mafefläten 
Zollgefälle, Grunditeuern und Ropfileuern, erklärten fi ſeibſt für 
„die beiden ebenjo tegalen Häufer des Parlaments, ald wären 
fie in der gebräubliten Form berufen worden’ und hießen das 
eine „„„.glerreihe Revolution‘, wie wir Proteanten es bis auf 
den heutigen Zag Beigen,” . 

In den Geſchichte fragen für die Abjolntorialprüfung der Gym⸗ 
naflaften des Königreiches. Bayırn aber beißt dieß Alles fogar 
„geſehliche Maßnahmen’ umd die Handvoll Keute, welde das ver 
übt haben, werden gar noch zum „Boll“ erhoben. Wenn der 
berühmte engliide Schriftfteler und Parlamentsmitglied Cobbeit 
das erlebt hätte, er würde dem Namen „gloreeihe Revolution‘ 
den Dorzug der Aufrictigfeit und Begriffoflarheit Juerkennen, und 
wahrſcheinlich einem Fürften, deſſen künftige Staatödiener und ger 
bildetſte Unterthanen mit folden Begriffen von Recht, Geſehzlich⸗ 
keit und Bolf**) erfüllt werden und zmar von folder Seite, vor 
dem Schickſale Jakobs IE nicht gang ficher halten, + 


Zwei Küchen uud ein Wirth, 


gu Paris im ber Küche im Kaiferpallaft 
quirit es und ſchmort's in ben Pfannen, 
Es rennen bie Koche im lärmender 
Sie leeren die Körbe, die Wannen, 
Des Loffels Knappen 
n weiße * 
weißen en, 
Sie foften und würzen, 
Sie wenden und ftürgen, 
Gie mengen und mifchen 


Auf Bänfen und Tiſchen 
Bol Uuftern und Trüffeln, Geflügel und Fiſchen. 
aut-gont, 


ter buftet 
ort bämpfet Ragout; 
ee was nicht Lucuill, nicht Apicius 
‚.großed Jahrhundert! du ba 
Und drinnen im feitlich geſ 
Da throuet der Wirth beim iichen Mahl 
Mit all den erlandhten en ber Welt, 
Die er ſich beitellt. 
ie freut er fih im Herzen 
aß fie am ihn gebannt, 
de Au) — — zu fderzen 
ird num ſchier galant, 
Der gö ein Hi 
Men 
Und 


ich t, 
* drud dem Kaiſer bort;; 
ettern nennt er fie alle — 


e Er ſteht am Biel ! — 
Gewinnt er das lang’ berechnete Spiel?! — 
Ei Diökmere en 
ichtme 
Es fteiget die & ru 


fie fmallen, 


€ r 
Sie 335* bie Becher 
gi b bes Titauen 
Den Sa peldmichet wu Ballen hort 

en: 

Es Igb' unfer Wirth, ieb uufer Hort!“ 
: ift es vollendet, das ift es 

At, A: heilige FR r * 








Inkezidn der rote. Reform I Tnpland uud Irland.” Daing 

die falfchen und gefäbrli i in der famof, 
—** „Die m: he en te — Pr AH 
mit ſolcher Klarheit aufgebedt und gebraubmarkt werben, ' 
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2 1; „Dem Sieger hoch!“ — Web folhem Siege! - 
gu ineenwes$_im Laboratorium Europa liegt ein Beichenfelb! 
bie Höce.die wahren, Under geichürt zum. Bruberkriege, 
Sie (hmaten nicht Tant, fie finen finmm, Und. fiegt er aud), beißt nintnter ib. 
Im feltenen Keüniten erfabren. Bl Schlauer Wirth 1 Gedenkit dur der Hand?! - 
pe neue allen  Morteögu Babel’ fie ſchrieb am die Wand. 4 dur, 
u affet die Felle, — 
cn Er 
Die Gerbe, Die inte, ! ” Mufitalijches. 
ER Ettͤs Orgelvorfpiele u. ſ. m. Durihgelehen, verbeijert unb ver 
Und nimiitermebr kommen damit fie zu Ende, g — rg == unb —— am einftigem, mod; imme 
Wil Wien und Stahl . andenen Mufilconfervatorinm in Münden, Puſte 
idas Dahl, in Münden. 1865. 
Ins JR Demeter —— A De... — iſt noch immer nicht erfet, ebenſo wenig als Früh 
a  iehel delt en Wobt. ' {id in Würzbirg. Beider große Bedentung für das Mufilleben im Baverı 
—* zum Banfette, welch’ ricliger Saal ! ift noch fange nicht genug betont und amerfamtit. Getroft! Wenn erſt ein 
u r * * ajt auf, Gaſt ; nn poräber gerauſcht baben wirb, ivenn wir erft recht tädhtig auf 
mit orten fernen, jühen + en ſein werben mit dem Sähifflein der Dufil anf der Saudbaut totalcı 
Shied man: „Anf Wiederfeh'n!? . j —— wenn erit ber Wagner, bie, wie erwähnt. ungeformte Mufit 
vn Ar zum — utſche der Gegenwart verborben nab feine getreuen Fuhrknechte ben Wager 
* on. u N | A n \ . erft recht in ben Moraft bineingearbeitet haben werben: daun wirb aud 
Kin Ba A oe hebt das Her * * * 2 (und für — —— Großmeifter, bie bis 
Der Wirth, jett wilser zergancitern i ie Harfe niebergelegt haben, sb ind Sand ewiger Darmani 
. Hau Alle An⸗ Base“ rer i gepilgert find, —) die Zeit wieder gelommen fein, fie zu ehren, zu preifen, 
r —ã 3 Lin (a —8 Pesi a ihuen Denkiteine au ſetzen u. f. f. Bis dahin bfeibet ihr Wenigen, bie 
En Donner'crkönkt, | ite zu den Füßen biefer Meifter geſeſſen feib, ihren Lehren und Grund- 
>» Die Erde erdröhmel,: fägen über Mufit treu; ſetzet fie im mufitafifche Thaten mm, und berjüng! 
’ Bstonnen — bie Dabingegangenen durch neue in ihrem Geifte (der ein durchweg gute: 
e ae IN F * iſt verfertigte Arbeiten. Vorliegendes Werk von dem talentvollen und 
! + Das Blut beim able h tüctigen Contrapunftiften Nigel ift eim foldhes; denn ob es gleich auf Ei 
Der Tod, (hmingt, ben —* —* —— > ganz nen. Ett müfte felbft, weun er mod lebte, 
m truulener ä eine Freude daran haben. 
.dsi..y .- du nr RR 3 i - . . 
„Uus meinem Leben.“ ) —— ng an audſchtieht, wie hei dem Erſcheinen eineh 
(Schlaf) ) 3 gewordenen Greiſts. 
In der Beſchrelbung eines Stiergefechtes im Sevilla ſagt er: Id 


In Miramare wie fpäter im Mexico hat Marimilian eine Vorliebe liebe die e, iur welchen i . : 

für Gartenban wie überhaupt jhr die Tünftleriiche Berihönerung ber ihtt voller —— zeigt —— J —————— —— 
umgebenden Natur gezeigt, welche ſich wohl begreifen läßt, wenn man feine ' haltangen unferer in Lurus deriäfammten Länder. Hier geben Stiere zu 
ehtzüdten und ansgebehnten Bejhreibungen fhöner Anlagen und Banten , Grunde, bort verfinft Geiſt und Seele in kraftlos fentimentalem Taud 
fiest. Ueberhaupt kaun man feinem Kunfturtbeile die gebübrende Aner- | Ich längne es nicht, ich liebe bie alte Zeu! wicht die ber Vergangene 
lennung wicht verlagem; es zeichnet ſich an manden Stellen durch elbit« | Jahrzehende, wo mau in Nimbus des Saarpuders unter lau-flauen, Joule 
ftändigleit aus und findet in Mar gedadten, warm empfundenen Worten ! zwilchen Apyigen Wieſenblumen dem gähnenden Abgruude —— 
feinen Ausdrud. Bedleiten wir ihm nad Florenz ins pe "nein, die Zeit unferer alten Abuen, wo fid in Turnieren Ritterfinn ent 
Kunſt, in die Tribuna, den Eretftein ber Galleria degli Ufſici. „W it ex· widelte, wo das iuchtige Weib micht bei jedem Blutätropfen ein Riechfläſch 
Hobener Seele, mit gelpaunien Sinnen treten wir in das Ceutrum ber din verlangte , und eine Ohnmacht fingirte, wo man dem wilben 
Runftwelt ‚hie ewig frifche Bläthenfrone , deren Blumen fih aus Jahr | Cher und dem Bären jagte, umd zwar um freiem Forſte, wicht wie jet 
taufendem eifalten, und bie ber große Geiſt der Medicäer zum fchönften A Hr gel —AA —— Fir - . 
duftigften range geeint hat. Eine hohe, mit Berimutterplatten reich ver · Vielleicht bie Tagd ? ein! Bir Dramen por . Vhiden aber 4 
girte Kuppel erhebt fi) über dem dunfelroih trapezierten, achtedigen Ge | ans weiter, gefiderter dem gegähmten peine eine tödtemde 
mache; brei Thüren, eine aus dem mit Statuen verzieiten Gorrider, und. | Kugel zu. Nur der Strieg ift'8, den die Pbilanthropen trag ihrer breibig 

Amei and ben anftoßenden Bifdergiunnern, führen in basjelde; das günftige et ablänffen Ioumten, unb zwei BEENSIEUG 
Kicht fällt and einem Freufterkrange von der Höhe berab und fanm mittel® iit die Fucht 4 England, bei . fi der 33.* 0 cuslen 
Vorhänge auf eingelme Gegeuſlande comcentrirt werden. Der Boden ift - bie feiner würdig find, und fein Hindernib ſcheut, dr Kin Biel zu er 
mit Marmerplätten ausgelegt. Schon in ber Urditectur der ge re ehe mu Dei — — z k et Inge, © I enge 
die wir Bernardo Bontafenti su verbanfen haben, vereinigt ſich Ales zu  uüten Gefahren Idenen, guch den ich * elde bie un 
einer moftifhen Ruhe, zu einem überirbifäien erbebenden Ernie; ein. meren. Das eng dit 9 ——— —— * —* 


weihevolles Licht wallt von ber Höhe herab, das Geſuchte beleuchtend, dad Volläfeft aus alter Zeit. (#8 it wahr, daß bie Leidenfchaft 
Menfhen innewohmende WBilobeit, erregt werben, dadı wird ed audı di 


Uebrige in eim günftiges, mildes Halbbunfel hillleud z majeftätifh Ihrowen en } vd &i 
die durch bie Zeiten geabelten Bilder in reichen, aber durch die Jahre —— —5 en Belle ———— 
wicht mehr grellen Goldrahmen auf dem rothen Gruude, der Farbe der nicht im Apathie unterachen. Im fpamifchen Wolfe ift mod feite, ftelı 


Könige, der firchlichen Würde, bie ohne zu fören, ohne bie Blide anf fig Nitterlichkeit, und tro des Arıfteh, das ihre Väter ibmem überliefert haben 
find die Spanier fromm und muldtbätig. Wllet bat feine Zeit und fein 


gu ziehen, hebt, und um bem daupigegenſtand einen ernften Nimbus ver · : s N 
breitet. Leicht und weich umflieht das Licht and) dem zweiten Kreis der a a — —— bir Beten 
Meifterwerke, die Bläthentrone ber Bildhauerkunſt, deren hebre Geftalten, zum Schluffe anfügen, ale eine Erinnerung aus: Sicilien ans dem Nato 
wie and eimem — fi zum Götter —— —* en „une rt ges nah 2 * fen 
reigen vereinigen, Die Tribume ge rt einen feltenen pbilofophifcdhen Om. DER, were em, fand ich bier bad Grab eines 1bjäbrıge 

. —* amerifauifhen Marine- Gabeiten, der durch ben weiten — 
Einflang; bie verjhiebenartigften Säulen, der verichiedemartigfte Ideen von * zittheile, (em A un Verwonbten * * 






gang, Gerleutriche aller Zeiten fr Hr inmig gu einem Ganen verfnlpft was ibm lieb und theuer war, getremmt, auf unbelanntem , umte 

durd eine Macht, die lles durchdringt. alle Perioden fügt, durch bie frembem Wolle und jremder Religion, jung Isbendfrifch unb blübend ne 

Mad der Kunft. Nicht biendend, deun wahre Kunſt biendet mit, aber gimer Kugel en, im Duelle fiel. Se Bun The da Bin Me 3 

i ungelannter Banberfrait weht dieſet Geiſt des Edelſten dem Eintre⸗ 1 — ya — es, todtenftille® in ber Sei enman 

tenben entgegen.” Im Berfolge beißt ed: „Uud unſern Dürer und den hr ion nicht "Angoräden, —* > a aud * In 

frifäjen blonden Puca® Granadh hat man nicht vergefien, und fo and un- & * ie wit ren Li —— id Bihe 
den Latomien des Syratud” . * ungen ne ilan 






ferer alten Reichtlunſt einen würdigen Play eingeräumt; erblide ich bie 
Werte diejer Bäter, fo ergreift mich immer Ehrfurcht, bie aber doch «in 


N. 52. Beilage zur Augsburger Poſtzeitung. 16. Aug. 1867. 


Geſchichte der ſoeial⸗politiſchen Parteien in 
Deutichland 
von 
Bofeph Edmund Förg. 
(Freiburg. Herder, 1867). 
Echluß.) 

8. Der vwiſſenſchaftliche Eutſcheidungsgrund 
in der Lehre von Capital und Eigenthum. Die 
liberale Deconomie definirt Capital ald aufgebiufte Arbeit, als 
zufammengefparter Arbeitsertrag, betenft aber nicht, tap zum Be 
ginn jeder Arbeit vorgethane Arbeit, Gapital, gehört. Wenn 
auch der Arbeitsertrag Capital bildet, fo iſt es nicht der (Ertrag 
aus eigener, fondern aus fremder Arbeit. : h 

ar durch dem großen Umſturz von 1789 für die mit einem 
Schlag für frei erflärten Leibeigenen und Hörigen etwas gemon- 
nen? Rein. Sie und ihre Verfahren hatten Jahrhunderte hin- 
durch für die Bevorrechteten aller Claſſen die vorgethane Arbeit 
verrichtet, was blieb ihnen anders übrig, als aufs neue Leib» 
eigene um des Lebens Nothdurft zu werden. Laſalle behauptet 
daher mit Recht, dag das Gapital zu den hiſtoriſchen Eategorien 
gehörte, welche einer andern Categerie mweihen Fönnen und 
müffen. ! 

Hiftorifdh betrachtet ift das Verhältniß des Gapitald in der 
Gegenwart zu dem im Mittelalter das gerade verkehrte, der 
lebendige Arbeiter von damals iſt zum todten Arbeitsinftrument 
berabgefunfen und feine Stelle bat das Eapital, das totte Ju— 
firument von früher, ufurpirt, 

Der Bucher mit der Arbeitöfraft des Richtevermögenden, 
das ift das Weſen des heutigen Gapitals. 

In der Stellung gegen diefen Arbeitewucher find denn au 
ale Sociatpolitifer Deutihlands mit Laſalle einig, weniger in 
den Mitteln demfelben Einhalt zu thun. Offenbar gibt es bier 
nur einen Weg, die Produeiion iſt bereit® eine gemeinfame, fo 
muß auch die Theilung der Producte eine gemeinfame werden. 
Doch, wer foll zuerft diefem Weg beireten? — So günftige Er 
folge Ah au von der Cooperalion der befipenten Claſſen, na 

mentiih der noch grumdbeflgenden Ariftofratie, für welche es nur 
eine That ver eigenen Rettung wäre, erwarten ließe, fo läßt fi 
Großes auf diefem Gebiete blos auch von der Jnitiative des 
Staates leiften. Die einzelnen Anhänger der erfien Kichtungen 
jieben dann aud mehr oder minder den Staat ald Bundesge- 
nofien zu ihren Beftrebungen herbei. Während der Hr. Biſchof 
von Mainz auf die reihen Mittel der fäcnlarifirten Kirchengüter 
binweift und darin eine Sühmung des Kirchentaubes erblidt, 
empfiehlt Dr. Glaſer in Berlin die Verwendung der Sparcaffen- 
gelder. Es fommt indeffen ein weiteres Moment hinzu, welches 


diefe „eine große That” dem Staat allein zufchiebt, mämlich die |' 


Drohung der Bourgeoifle, das Capital werde aus dem 
Lande getrieben. Aber wohin, wenn die Anitiative eines 
Großitaated die ganze Welt mit fi fortreißi? Der Söecialde ⸗ 
mofrat vom 5. Nov. 1856 fagt dann auch: 

„In dem Augenblide, wo eim europätſcher Großſtaat Ernit 
mit der Verwirklichung des Rechtes ber Arbeit machte, in diefem 
Angenblide würde, vom zündenden Funken plößlich entflammt, 
unmwiderfteblich die — — durch ganz Curopa gehen 
und wenn die Machthaber, wenn Staals gewalten nicht fried⸗ 
li fi iht beugen wollten, uun dann, in den Straßen der euro⸗ 
paiſchen Hauptfädte, würden bie Arbeiter ihre Rechte ſich zu 
erfämpfen wiffen ” J 

9. Der Streit wegen des allgemeinen und di— 
recten Baptrechtes. As man den fühnen Agitator (Baf- 
falle) fragte, wie er denn feine neue Geſellſchaftslehre zut Durde 
führung bringen wolle, antwortete er: „Auf dem friedlichſten 
Begr, wenn die Träger des Befepes den gerechten Anforderuns 
gen ter Zeit entſprechen, oder font mit mild wehendem Locken⸗ 
haar, mit allen Stürmen einer fluthenden Bewegung, erzene San- 
dalen an ihren Sohlen.” 

Unter dem friedlichen Weg verfland Laſſalle die allgemeinen 
und directen re Da aber das Intereſſe der Bourgeoifie nur 
mit dem Syftem inbirecter und Eenfuswahlen fi verträgt, melde 
dem beweglichen Defig das Uebergewicht fihern, fo mar es für 





jedermann überrafhend als 1864 die Schulze'ſchen Bereine, das 
allgemeine und birecte Stimmrecht auf ihr Programm ſeßten. 
(Social-Demofrat v. 8. September 1865.) Die treibende Kraft 
bei jenem Borgang, mar bie reine Demofratie, melde: ſich im 
politijden Nationalismus des beweglichen . Befikes idee Bour⸗ 
geoifte amfchliegend, fih nur im Berug auf die Form des 
Stantes vom ihr unterfheidet, denm ihr Ideal iſt die-Mepu- 
blit; es mußte ihre daher das allgemeine und direrte 
Wahlrecht practiich und ıbeoretiih als unerläßliche Forderung 
erſcheinen. Die eigentlibe Grfiärung aber findet man in dem 
Bericht über dieſen „Schritt des Entgegenkommens.“ 

„Man fei ſanguiniſch genug, fih mit der Hoffnung zu tra⸗ 
gen, dab wenn der. Arbeitertag dem Lafjalleanern das allge 
meine und tirecte Wahlrecht zugegeben habe, diefe mun ihrerfeits 
den Örundfap der Staatshilfe aum Opfer bringen 
würden,” *) Mit andern Worten: die fotial« demolratiſche Par- 
tei werde fi mit einem Mefler ohne Klinge begnügen; die Bout- 


‚geoifle hoffte die Bertreter des Nichtbefiges fobald ‚fie zut Ehre 


des Rammerfigend gelangt, mit Güte oder mit Gemalt unſchäd ⸗ 
lich zu machen. Mit Gute? Das Geld fpielt ja noch immer die 
entibeidende Rolle und einige Mittel der Kirchen, der Feudalen, 
der Gorporationen wären nod immer vorhanden, um bie Koften 
der Abſpeiſung zu tragen.“*) Mit Gewalt? Mau würde wie in 
Frankreich die lebenden Hände nad dem Cäſarigmus ausſtrecken; 
Militärdictatur und Defpotismus, würden die widerſtrebende So⸗ 
eialdemofratie belehren. .4u2 sorstn 

Wird aber dieſer Zrojt für immer vorbalten?. Beweift nicht 
vielmehr ber Bündesreform-Borichlag. des Grafen Bismurd; eines 
deutfchen Parlamentes mit allgemeinen und directen Wablen mac 
dem Reichswahlgeſetz von 1949, daß die beftchenden Gemalten 
ihre Stüße auch im vierten Stande ſuchen können ti hit 

10. Der Gegenfag. der leitenden Stantäbegri 
oder Jdeen vom Staat. Der Partei des wiertem Standes 
fommt e8 nicht auf die Form des Staates an, fondern nur anf 
den Juhalt desfelben. Die neue Productionsweiſe kann Frauf- 
reich unter dem Jmperator oder ein abſolutiſtiſches Preußen in 
ih aufnehmen ohne die Herrfhaftsftellung zu alteriren, - Die 
Partei mwä:e daher eher bereit, das allgemeine und Directe Wabl« 
recht fallen zu laffen, als den Anſpruch auf Stautshilfe aufzuge⸗ 
ben, Rad ihr liegt es in der Idee des Stauted nicht blos jur 
politifden, fondern zur focialen Gleichſtellung der nicht befipen- 
den Elaffen mit den befipenden, die Mittel der Stautögewalt au—⸗ 
zuwenden. 

3 Drgan gibt hiezu folgende Mafregeln an: 

1) Directe Befteuerung und zwar Progreffiofleuer nach Ders 
hältniß des Ermerbs und der Größe des Einkommens. 

2) Die Schaffung folder Einrihtungen, melde e8 der capital 
lofen Arbeit eımögliden in dem Beſitz des vollen Atbeitd- 
ertrags zu gelangen. . zum 

3) Unteriht auf Staatsfoften mit Schulgwang. —— 
Eigenthũmlicherweiſe finden fi aber jwifhen den order 

ungen und dem Auftreten der bürgerlichen Demokratie anf dem 
Arbeitertag zu Stuttgart fo vielfache Berübrumgspunfte, daß 
man fi fragt, moher dieſes Schwanfen? Es komme. ins tiefiten 
Grund daher, meil der abflracte Rechtoſtaat des öconomiſchen 
Liberalismus nirgend® weniger als im Deutſchland, der Heimath, 
des Schulzwangs und der Burenucratie, durchgeführt worden. in, 
mithin die neue @efelikaftsiehre gerade bei uns den beſtvorbe⸗ 
reiteten Boden findet. ’ 

Daher auch die verſchwommenen Begriffe. der Bonrgeoifte 
vom Staat; fie fpridt bald vom Mehtsjtaat, modernen Staat, 
oder vom Gultu:flaat. 9 

Dem liberalen Deconomismus eutſpricht der geiſtig entleerte, 
ſocial indifferente und bürgerlich unthätige R-hröfaatı ‚Die 
neue Arbeiterpolitit verlangt hingegen naturgemäß den Cuitur⸗ 


Wochenblatt des National · Vereins vom 14. Sept. 1865. 

**) Mit Medt fragt ſich daher ber Hr. Verſaſſer ob nicht bie Confis · 
ealionen und Säcularijationen ber bü er Intion eine, gejähr- 
lichere Verneinung ber Heiligkeit bes igent ums fein, als 


} 
foctal-demotratifche Partei verlangt, ber t der Zukunft if ee 


Er 


andere Brobuchonsweile einführen und badımd verbindern, 
i äuften enormen Reichthumer and be 
dr Ürnen sub Ehmahın immer noch Eurer anmedfen? = ‚ 


206. 


ftaat, In feiner ganzen und vollen Conſequenz, nicht bios das 
liebensiwürdige Mlidwerk umferer deutſchen Länder, fordern bie 
durchgeheude Bereinigung des. Politiſchen und des Gorialen.) 
So ftehen ſich zwei Stüntöbegriffe gegenäber, Die auf- ein fünf ⸗ 
tige6 Anatogon von 1789-in umgekehrter Richtung dindenten. 

. 11. Die drei focial»politifhen Parteten im Ber 
gleich gu einander. Herrn Schulpe, a's Bertreter der Par⸗ 
tei, deren Prineip darin beſteht, daß fie den unorgauiſitten Fur 
ſtand des Erwerbolebens für das Ideal hätt, will im Weſen der 
Sache Alles beim Alten laſſen. Daffeibe wid Präfldent v. Ger 
lab, der Rundſchauer der Kreuzzeitung, berftebt aber unter dem 
Alten das gerade Gegentheil, nämlich die Reſte der alten Organi- 
fatiomen auf dem Gebiete des Ermwerbölebens. | 

In Preußen ſelbſt nahm die Kreuzzeitung in ben. erften Bei- 
ten der. Laſſalle'ſchen Bewegung den Standpunkt der Zunftreaction 
ein. Sie machte bie Einwendung, Laſſalle Betome nur immer den 
Gegenſatz von Capital und! Arbeit, nicht. aber die Verbindung 
beider im Mittelſtande. Wr bewies, daß ein Deittelftand near, 
herſtelbar fei durch die Beſtegung der Grofinduftrie mittelft der 
Productiv» Affociation, dieſe merde ale Mittetſtand mcht ine, 
Elaffe, fondern das ganze Boif umfaſſen. 

Diefer Betracptungemeife näherte ſich auch ein Theil der con⸗ 
fervativen Partei, nämlich die Richtung des Juſtizraths Wage⸗ 
ner. Sie verlangt eine das Erwerbleben umſpannende organiſche 
Neuordnung auf dem Wege der Gefepgebung. ı 

Zu gleicher Auſchauung bekennt fich in weſentlichem auch | 





Profeffor Huber zu Wernigerode, der ſonſt, wenn auch in edler |. 


vem Sinne, auf dem Boden des dconomiihen Liberalismus ſtand. 

Am weiteften im der Organifation des Erwerbolebensd, geht 
aber Herr Friedrich Pilgram, welcher ein „indudrielles Beamten⸗- 
thumꝰ verlangt. Hierin finden wir indeß Grund- zu noch größe 
rer Befürchtung einer Bevormundung der ‚Arbeiter duch den 
Staat, wie man dies dem! Syſtem Laſſalle's rorgemorfen 

Mit mit Unteht Tängnen died' die Laſſalltaner. - Denn der! 
Staat, von dein ſie die bezügliche Reform verlangten,‘ wäre ein 
volfsthämliher Staat, der auf dem -allgeineinen und diretten 
Wahlrecht berubend, in feinem bureaukratiſchen Gegenfaß zu der 
Maffe des Volkes ſtehen Fönne, 

Laſſalle ſelbſt Kat fein Princip eine Revolution genannt. Eine, 
unermeßliche Veränderung tin gefamintın Ermerbsteden würde das 
neue Priucip allerdings —— 7— Es würde auch⸗auf die 
Landwirthſchaft einen mächtigen Rückſchlag Üben zur Hebung, 
derſelben. u 

Dir Geldmarft und das Börſenweſen verlören eine weſent ⸗ 
liche Kundſchaft und erhielten vielleicht den erſten Stoß zu ihrem! 
Untergang. f 

Od aber das Bewußtſein Laffalle's, das Eigenthum zu ach⸗ 
ten, micht auf Schbätäufhung becuhte? — Der Herr Bilsof von’ 
Mainz erkiärt fich hierüber dahin: Ein Beſchlug, Productivs' 
Affociationen mit Staatsmitteln herzuftellen, ginge über die Rechte, 
der ſtaallichen Gefepgebung hinaus, Sehr wahr, aber berifirenge 
Redisftaat befteht nicht mehr und in dem Gtaute ter Säculari⸗ 
fationen u. f. w. fieht fi die Sache anders an. 

„Bom Stahbpunft der liberalen Partei umd jener. Wiſſen⸗ 
ſchaft, die-im Ramen der Regierung von’ ſo vielen Lehrkanzeln 
‚gelehrt wird, iſt daher, was Die Geredhtigkeit, die von Laſſalle 
—— Maßregein angeht, wohl ſicherlich gar Fein Bes 

ſen zu erheben, Es iſt vielmehr nur ein mmendlich beſcheide⸗ 
ner Anfang ganz anderer Dinge die da klommen müſſen.“ | 

12. Der allgemeine deutfberArbeiterverein und 
fein Shidfal, So bedeutende Erfolge auch Pie neue Gefell 
ſchaftolehre Lafjalle'® in furzen Jahren errungen, fo ganz Anters 
fieht e8 mit der Frage nad den vorhandenen Trägern für die 
neue Drganifation der Gefelfhaft aus. 

In der Kritif ein Rieſe, hat Lafſſalle doch die Frage unbe, 
antwortet gelaffen, wie die Probuctiv-Affociationen, für den 
Buert einer neuen Weltperiede geflalter werden follten, Der „All⸗ 

emeine deutihe Arbeiterverein“ kann nicht einmal als ein Ver 
fach dazu gelten, er {ft ein Agitationd- Inflrument. wie andere 
-Bereine auch; er wurde vielmehr buch die ſcaudalöſeſten Zer- 
würfnifie im Innern ber Auftöfung nahe gebracht, &s fehlte mad 








f .e@ 
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Laſſalle's Tod die Autorität, mit der es mie mit dem Shrifle 
prineip Deroferten Forſchung Keil den oftefriuatcudn derkring, 
Auch war der ZriumphidetiBoiitgeoifie groß, doch zu früh. 
Die Geſchichte de6 „Allgemeinen Arbeitervereines“ beweiſt nur, 
daß die Gründung Laſalle's einen poſttiven Keim gepflanzt hat, 
Denn er fah fi mit feiner Aufgabe vor die Frage aeftellt, wo 
in unfern Tagen der Geift zu finden fei, der die alten Corpo— 
rationen und Stände gebildet und für Jahrhunderte gefittet hat. 
Die Kirche bat das einſtgethan. 
. Ach alle Vereine Tönnen mit: ten Piomieren von Mochdale 
agen. . ' } 

„Bo finden wir eine neue Lichesfraft?" Der Durchbruch 
ber Arbeiterfrage. wird fropden nicht ansbleiben, aber geſetzt auch, 
es ginge zum erfienmal in. der Weltgeſchichte eine fo gewaltige 
Aenderung in den geſellſchaftlichen Grundlagen ohne „Blut: und 
Gifen“ vor ſich, fo handelt es ich: orſt mod an den Thon aus 
dem die neue Gefelfhaftsforn des vier en Brandes gebildet wer ⸗ 
den ſollte. Das Rohmaterial iſt Freitich vorhanden amd drängt 
fih taͤglich mehr an die Oberfläche, aber geknetet iſt es lange 
noch nicht genug. r 

Das werden und müſſen Kriſen ihun von Mark: und: Bein 
erfhütternder Gewalt. Bis dahin wird man von anten zum 
Raupfe rüſten, von oben hängen laſſen, was hähgt; 

Das heißt der Liberalismus überhaupt Heutzutage „res 
gieren“. 
Capital nnd Menſchenleben. 

2 Ein englifher Fabricant fol einmal geſogt haben: wenn 
unter feinen Arbeitern Einer 36 Zahre akt werde, den jage er 
fort; denn hätte dieſer feine Pflicht gethan, ſo könne er mit 
mehr. am Leben, ſtin. Aehnliche Anfihten über das Stück „todte 
Wagareę?, das man menſchlide Arheilskraft nennt, ſcheinen auch 
bei unſerer deutſchen Großinbufteier.in Gunſt zu ‚Reben; Der 
Arbeitermarkt iſt ja ſtets uͤherſchwenamt, das Angebot überſteigt 
die Nachfrage, warum dur allzu Lollipielige. Vorkehrungen 


ip und Einrichtungen zum übertriebrnen Schutz des Arbeiterlebens 


die Dividende verringern ? re a ' 
Ale die legten Bergmerfäunfälle: in Lugau, Mähriſch-Oſtrau, 
Eſſen, und zahllos vereinzelte, Die wicht: fo zur allgemeinen Kenniniß 
elangen, wie Maffenunfälle, welche Hunderte von Bittwen und 
aiſen gemacht haben, ſind doch vorzugs weiſe dadurch ensitanden, 
weil man lieber weniger um das Xebem ſeines Nächflen beforgt 
it, als am der Dividende einen Abzug für genügende Sicher 
beitsvorlehrungen macht. a) vn pub. 
Auch dem Uebel mit dem Grubengas, welches einen großen 
Theil der — rear verſchuldet, wãre häufig leicht abzu- 
helfen durch Erbauung von jahlreicheten Luſiſchaͤchten und ger 
hörige Bentilation. Man wäre dazu verpflichtet, nicht nur um 
die mögliche Gutzündung. der fehlagenden Weiter; zu verhüten, 
fondern um die Dünfte abzuleiten, die den Bergmann vergiften. 
Do Luftſchäͤchte und Bentitationsapparate find koſtſpielige und 
unp:oductive Bauten, Die Sicherheitsiampe ſoll ud nicht allein 
dag Leben desiArbeiters, ſondern- and die Grubenbauten ſchützen. 
Was Lugau ſpeciell betrifft, fo find die Arbeiter in den Tod 
ſaſt getrieben worden: Schon beim: Einfahren keunte das För⸗ 
derungegetriebe nicht mehr geläufig arbeiten, weil das gelockerte 
Geſte in on allen, Seiten ſich gegen die Schachtwände ſtemuue. 
As die Grubenarbeiter die, Schachtzimmerung von allem Seiten 
ueben fih ind über, ſich knacken und frachen hörten, baten fie 
den Steiger: wieder ausfahren zu laffen, Allein dieſer war auch 
ſchon zu lange in die hohe Induſtrieſchule gegangen Gin Bes - 
triebofuͤhrer, dem die raſche Förderung wicht-überı Alles gebt, iſt 
nicht. brauchbar, und fo kam es, daß 200 Familienväter in ihrem 
1025 Ellen tiefen Grabe geopfert-wurden*)u 
+ Bas nun? Werden die Ehemniger Steipfohlen« Bourgeois, 
denen dieſe Selatombe gefallen iſt, etwa zur Retheuſchaft gezogen? 


dab, felbft in, dem 





—— — — 


<= Und it „ans eigener Grfebrung Selannie % 
meiften Staatögru eiberg her wie die 
der Streden dit eine en ge Hr dab bie Hier nad Modatsfrif 
faulen. ae es aus Yon fo: auf. den "and, ) 16 nebinn 
——A — Betrich anf, „Rene ndarne in Lungau 
eilich micht under. rn In; j — n ; f atſa and 


Der Dreßdener fihr :offieids ausfebende — 5 — Kortipon- 
demt in der „Milka: Bra.” Tpricht zwar, indem er nach Dr) Bolger 
das auf den fächllihen Halden häufig vorlömmende warf rdätge 
Silicat für den Lugauer Schachtbruch veranſwortlich macht, von 
einer „hoffentlich ſtrengen Unterſuchung über etwaiges Verſchul⸗ 
den“ *. Aber ganz abgeſehen davon, daß wenn bie in den 


Serichtsfilen gar nicht fo ſpärlich vertretenen Herten Logenbrider 


über einander zu Gericht fipen, fie fi die Angen nit aubhacken, 


fo hat in dieſem Punkt die ſächſiſche Juſtitia ein fo glaſernes 


Dad, daß fie am beften thut, wicht nah freuden Dächern zu 
werfen. Sollte e8 ihr aber doch einfallen, fo mag ihr die Bour« 
geil: mit Zug und Recht den Math geben: zuerst vor der eigenen 
büre zu fegen. Sie mag vor Allem daran denken: ihre „Wift- 
bütten“” abzuſchaffen, in welchen jeder Arbeiter nah 3 Jahren 
an. Arfeniksergiftung Aixbt, und für Befeitigung ter Ausfirömuns 
on aus ben „Muidener- Hütten“ jorgen, Die nicht mur Die 
enfhen, ſondern ſogar die umsiegenden. Saatın vergijten. 
Das Ginzige, was ‚dem Arbeiterfiand helfen kanu, iſt ein | 
feftes, einiges Bnfsmpeniueten und Yusharren ‚bei den Grund» 
fügen einer gefunden Sorial» Democratie, zur Grfimpfung einer 
Bertretung ihres Standes in ben gefchgebenden Factoren und 
eine Antheiled an dem Aubeitsertrage, Matt des ‚bloßen auf der 


Lebendnothdurft herüber und bimüber balangirenden Arbeitslohnes. | 
So allein kann der Arbeiter Darauf denken, daß ihm ned einmal | 
die Morgenröthe eines menſchenwürdigen Daſeins heine, -und er 


wicht. wie bis jept, der rechtsloſe Paria des herzloſen Bonrgeois 
bleibt. 
Deeret gegen den Kindermoch in. China. 

, * China Das Werk der heiligen Kindheit warb ſchon oft beſchul · 
diat. daß es ben’ fremmen Sinn und bie chriſtliche Liche zum Bortbeil 
eiugebildeten Eleuds andzubenten. wiſſe. Die Berichte ber Milfiemäre-in 
Betreff ber von ihren unmenichlichen Eltern -ansgefehten ober ertränften 
Kinder wurden von gewilien Sthrütftellern als Fabeln behaudelt. Run 
Tiest man aber im „Mowitene” von Sbefing, - dem +officicllen Journal des 
hinmmliichen Neiches, das nachſtehende von deu beiden Königinuen - Mult- 
tern, Regentinmen bes Reiches, bezüglich ber zahlreichen Verbrechen chine · 
ſiſcher Eltern exlaſſene Decret: 

„Unfer Gecretär Lin⸗che hat und ehrſurchtävoll nnd und zu wiſſen 
geihau, daß im unferem Volle die Gewohnheit, die feinen Mudchen zu er- 
tränfen, mod) nicht außgerottet ift uud er bittet uns, biefelbe: ſtreug zu 
probibiren. Seit ber Zeit des Kaiſers Kien-loug wurde ein Geſetz publi · 
cirt, welches jene, bie ihre Meinen Tochterlein ertränkten; am benfelben 
Strafen veruriheilte, wie jeme, bie ihre Leibeserben tödteten, wm defto 
fiherer biefem ſchlimmen Gebrauch auszurotten. Unſer obgemamuter Seore- 
tär theilt uus mit, daũ dieſes Verbrechen noch im den Provingen Konten, 
Folien, TheRiang, Chan · ſi u. |; w, porlommen und daß es vielleicht and) 
und in andern. Browinzen bed Reiches zu treffen ift. Dieſes Aulentat zer · 
ftört die Harmonie des Himmel? und der Erbe nud wie-lönnten wir, wenn 
Zeime ſtrengen Maßnahmen dagegen ergriffen werben, der Schande ent- 
gehen und umferem Volle das Heil bringen! 

Demzufolge beiehlen wir allen Vicelünigen and Gouverneurs, bab fie 
allen Manbariuen der Provinz. bie Weiſung zugeben laſſen, zur Berhiltung 
diefed Gebrauchs Edicte binanszugeben. 

Die Prüfeeten und Anterpröfecten aller -Stäbte follen. bie Notabeln 
und Reichen: einladen, zur Errichtung aableeicher Waiſenhäuler — Dryhe · 

linate — Beiftener zu leiſten, die zur Aufnahme der verlaſſenen Kinder 
beſtimmt find, fo dab. die Armen; um ſich hegüglich der abſcheulichen Töbtung 
ihrer Kinder zu rechtfertigen, nicht mehr ihre Armuth ‚vorjchügen Lünen. 

Sollten ſich, trotz unſerer Befehle, mach Unverbefjerliche finden, ſo ſolleu 

fie nach der ganzen Streuge des allegirten Geſetzes beſtraſt uud es ſoll 
ihnen feine Gnade gewährt, werden, Darunach iſt ſich ausrichten |“ 

Uuszug ans ber am bie. daiſerl. Majeſtaten gerichteten Depeſche bed 

Bicelönigd von Bao: 
Be Bifchof von ſtuv * as viele unglüdlice Emigranten gerektet, aber 


a vun de den neueften Berichten Berichten fol die Geſellſ een — 
7 eicher ſich das eutſehliche Unglück guteng, 

Hr a bedroht fein. u Duke: man, beißt er die 
b De I Bir. teinjturz foft N | 
rn Bit e a — un 

da u m € aber bie alte ei 

fchichte von fa Se RS TEN fi ihr eigene® Gra 
rabe, Ueber 4- en Hnterjußung verlantet: daß fie für de 
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ganz beſoubers Imt er seine unbereche ubate Aablınud ınambeeridealonable) 
werlaflener Kinder amfgexummen, Mir glanbten, oben! Fıltenttionen Eurer 
Majeftäten dadurch zu entiprecdhen, daß wir ihm unfere Waiſenhäuſer au- 
vertrauten. Grat biefeldensauf iheenmlten Yub'sitiiiägebr acht) und alles 
iſt darin im guter Debuung. Die —— —— —— 
uud gut verforgt.“ n 

DOer wit der re unb Ausführen vs vorftehenden taifer 
lichen Edicts betraute Minfict richtete Amts, Muguft 1866 an die beiden 
Reihöregewtinnen mac Kur-ticen folgende Depefcheriu 

Nachden ich die Probinzen von Ghantong. mb Eherdeiy: bereiöt, dehute 
ich nach Peling zur Auf dem ganzen Wege ſah ich eine große Amzahl 
Armer und Emigranten. Sie werſen ihre Kindet au die Wege, die als · 
bald, verlaſſjen von aller Hilfe, babimfterbei.: Dasdı erregt Mitleiden Schon 
mehrmals: haben (Eure Kaiferl. Hobeiten Befehle gegeben, daß Imamıgur 
Aufnahme der Kinder im allen Provinzen MWaiſenhäuſer verzichte; allein 
mar trägt (Enern.cbeimiithigen: Befehlen keine Nechnuug. ı Nur Bao-toip- 
‚ fuam, ber Bicefönig von Chun · nan und Suyptich m meldet aus, daß in der 
! | Metropole von Kur-ticeiu die Waifenhänfer jehr zahlreich und. gut beforgt 
ſiud und daß man daſelbſt viele Kiuder aufuimut. Wir bitten Eure Kaiſ. 
: Hoheiten, daß man in dem gangen — ıbem! — jener Prodinz 
olge. 


Vom Büchertiſche. 

B „Mnterialien aum Ueberſezen ans dem Deutſchen ins 
Bateimifche.” Fur die oberiieBilbnugsfinfe der -Gymuafien, bearbeitet 
von Dr; Morig Sevifert, Brofeffor am ſe. Joachiuis hal ſchen Gnmwmaftum 
im Berlin. Vierte Huflage, Leipzig. Berlag von Otto Hole, 1867, — 
: so -menmt-firh. das Vuch, welches als Mittel zu late iniſchen Stylübungen für 
Brimaner beſtimmt ift und auch ben katheliſchen Brofefforen und Auſtal · 
ten —— angeiembet wird. 

MSey ſſert iſt als tachtiger lateinischer Siyif betaumt, wenn: er auch 
* meiner Ünficht darin ert, daß er mr Cictros Laltein zumeiſt gelten 
dafien: will. Das ıfiheint mir folange eine lebertreibung uud unmethodifh, 
als uuſere Gymnojiniien noch etwas Auderes als Gicgro-. leſen und auch 
im "Jene: Claſſiſches ſehen ſollen. Doch hierum handelt es ſich bei dieſer 
| ABeipnecimung nicht, ſendern umben, Inhalt des Wuched, der gerabegu, wie 
es ſcheint, unter dem. Eiufluſſe der ‚preußifchen Moral von 1866 revidirt 
und ermeitert:gu fein ſcheint: Deun mit bemjelben Kon, mit welchem von 
be. freimaureriſchen Berlin und, Bremben- ber in alle Welt binauspofaunt 
‚wird, bafıbie laiholifche Kirche ihre. Mitglicber verdumme unb für den 
bürgerlichen. Ruin arbeite, aller Eipilifation. wub, allem Fortſchritte feind 
und mit dem Forderungen der Vernunft uund Zeit im Widerſpruch ſei, 
ſpricht dies Uehungsbuch in mehrexen Yulfägen. So behandelt der Auf - 
jap: „Die Seguungen, der Reformation und die drei Gelübde ber tömi · 
ſchen Stiche” bie. exaugeliſchen Käthe mit einer Toleranz, bie nur in. Ber- 
lin wachſen kanu, freilich ‚aber. auch ohme, alles Verſtäudniß der. Theologie 
nud Philoſophie des Alterthums, welche in ihren Hervorgagenbiten Berire- 
tert auch die Entaͤußerung des Zeitlichen und Bergänglichen blos auf bem 
Wege der die Wahrheit chrlich ſuche nden Vernunft ‚empfohlen, und geübt 
hat. Meiter bormmentirt.ker Aufſatz: „die Miſologie und ihre Qucle 
anfd: Meute dieſe herrliche Achtumg ‚vor ben latholiſchen Auſchauungen, in- 
bein er mit bunbertmal twieberholter Mogebroichenheit vom ber @ewaltherr- 
haft des Papftedhin Dittefalter, vow ber. Niederlage, aller  Künfte. und 
Biffenjchaften durch das Unichen- ber, Mihnche und der, Reformation als 
der Wiederbeleberin der elaſſiſchen Studien, big übrigens ſchou längk, he 
lebt waren und durch Die Spaltung wieder ſaulen, „didcnkirt und d ni 
feine »Einfeitigteit und Weidrränftheit misbeweiäty bie cben micht bios, 
dididuen, ſoudern auch den Beſtrehungen der Völker und Zeiten anhahtet 
Den Schluß des Buches mehnen zwei Abhandlungen eiu, woriu Martin 
Buiherräls ein echt deutſcher Mann gefeiert wird, trogbem daß er ſich mit 
deu Huffitem und der Raubtitlerſchaft verbunden, und dem mobernen Staate 
in der Religion oder beſſer im Meifte- der Zucht, den letzlere erzeugt, ein 
Erhaltungs · und Unterftügangsmittel an die Hand gegeben wird, Iſt auch 
diefe Teigtere Ubhaudlung wicht autilatholiſch, infomgit die moraliſche Idee 
gerade im der katholiſchen Kirche Gellumg hat, ſo ruht doch bie ganze In- 
Aibennnge nen bem-MBertir der Moral wicht amf.dem Grunde bes Lathali- 
fhen Dogma. 
fr das Buch iſt in den baprocheuen Vartien gegen Tatbolife 
Mdbersengung' uud: Kchreramd. wird fiher feinen latholiſchen Profeſſot 5 
Heizen; nidtz der lateiniſchen Noten uud fwutiſchen We es deingn 
fer als — m — 


nd: 


Ungenehmer und näügliher  Beitnertreiber, bon Fohannes 
Einfiebel, Neue Ausgabe mit vielen Bildern geziert. Melinchen, 
bei Lentner. 

Z, Ein alte Buch im neuen leide vom dem Verfaffer bed Parochus 

joristis und des Pfarrer und Schulmeifterfpiegels. Es gentgtturch feine lau · 

nigen Erzählungen und Auecdoten allen Forderungen, welche man im eimer 
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mäffigen Stunde au Zeitvertreib und Unterhaltung ftcllt. Wir weifelu 

baher nicht, daß ſich basfelbe gleich ‚allen derartigen Schriften einer weiten 

Verbreitung unb ſchuellen Abnahme erfrenen wird, Wir loben es befon- 

ders am bem Hru. Verfafler, dab er der langen Reihe feiner laſtigen 

, — * 2 einige beichrende Abjchnitte aus Meifebefhreibungen einge 
tem e 





‚ Rebendig begraben. 

Wie die ſachſiſchen Zeitungen melden, bat man bie in Lugan ver- 
ſchutteten Bergleute nunmehr ihrem Schidiale überlaffen. Eine ibrem 
Unbenten zugedachte Todtenfeier ıft aber von ben Ungebörigen abgelehnt 
worben zırfie wollen fi nicht im ben Gebanfen finden, daß mau hundert 
Männer, deren Tob noch nicht erwieien ift, im die Sterbelifte einträgt, 
and gewiß, ihrem Gefühl, bad biefe Ablehnung eingab, wird Riemanb 
feine Berechtigung: abſprechen. Ju ber That, bie bloße Möglichkeit, da 
biefe Mänmer noch leben, und ba ſich benmoch keine Haud mehr um ihret- 
willen rührt, bat eiwad gerabesu Eutſetzliches. 


Wie unbereheubar aber bie lmftände find, uuter bemen ein Denfchen- 


leben fi zu füften vermag, umdb wie wenig Haltbarkeit zumeift die Wer- 
ſicheruug bietet, alle Rettungsmittel jeien erfchöpft, dad wurbe mir einmal 
wieber recht beutlih, als ich geftern eime vor midht gar langer Beit er 
ſchieuene Brofüre über eine ähnliche Verfhüttung im bie Hände befam. 

Am 8, December v. 38. wurben zwei Brumnengräber, Traugott und 
Wilhelm Mutfcher aus Bonifau in Sachſen, beim Bruunenbau im dortigen 
Pfarrhof verſchüttet. Ein dritter Bruder, ber eben erit glücklich ans ber 
Schlacht von Sabewa zurüchgekehrt, ift ber Erſte, welcher helfend beiſpringt. 
Sofort beginnt man mit ben Ausgrabungsarbeiten. Diefelben haben je- 


doch feinen fonberlichen Erfolg, werben aufgegeben, nochmals aufgenommen, 


wieder eingeftellt, mod einmal begonmen und emblich für micht ausführbar 
erflärt. 
Die Behörbe ift babei keineswegs unbenachrichtigt geblieben, Bereits 
am 11. December — allerdings erft brei Tage nach bem Unfall — bat 
das tal. Gerichtamt den Rathẽemanrermeiſter aus Großenhain zur Umter- 
ſuchnng des Thatbeftandes entiendet; der Brunnen ift beſichtigt worden, 
das Unternehmen bes Ausgrabeus erflärt aber jener Beamte für „si ge 
fahrvoll, ald daß er verantworten könne, feine Rente bineingufchiden.“ 


Nachdem die Werfnche zweier Bergleute bald darauf ebenfalls keinen Er⸗· 


folg zeigen, gelangt man im Ponilau zu dem umläugft in Lugan gefaften 
Beſchluß. Man gibt die Leute auf und rüftet fich zu eimer Tobtenfeier. 
Während biefe Vorbereitungen im Gange find, ftellt ſich indeſſen ein 
Maun ein, beffen Name micht vergeflen werden follte, fo lange noch gute 
Handlungen genannt werben. Es ift der Maurermeifter Böhmig and Dr- 
trand im Sachſen. Er ſtürkle ih am feinem Vorhaben durch ben Genuß 


bes heiligen Abendmahls und nimmt baranf mit drei Beammenarbeitern : 


noch einmal bie Ausgrabung it Angriff. Das gefchieht am 15. December, 

Vier Tage fräter gelangt man bis zu einem Breit hinab, bad noch ganz 

warm ift, Man verboppelt die Anftrengungen unb findet beide Berſchüt 
"tete noch — am Lehen. 

Bis hieher hat die Sache nichts Ungewöhnliches. Dad Merlwürdige 
bepinmt erft mit dem Auftande ber verfchüttet Gewefenen. Gie finb ber- 
mafen kräftig und in im ihrer Geſundheit unerſchüttert, daß es rein mm« 
möglich ift, zu beftimmen, wie lange fie dort unten hätten ausbauern kön · 
nen. Gobalb man ihrer anfichtig wird, fteben fie auch ſchen Rede. Ach 
Meifter,” fo jpricht ber Eime feinen Retter an, „bas war eine lange Nacht.“ 

Als man fie gu Bette bringt, iſt bie erſte Autwort, welde ber Audere 
auf bie Frage, „er fei wohl tobesmatt 7* surüdgibt: „Mir fehlt nichts“ 
Und damit richtet er ſich wie ein Geſunder im Bette anf, ergreift bie ihm 
dargebotene Taffe mit Milch mund Teert fie mit Behagen. Bon 
and Schweigen wollen Beide nichts wiffen, warum: jchweigen? fie hätten 
ja unten immer miteinander geiproden. Nachts ſtehen Beide auf, um „deu 

* vom Mondſchein erhellten Bau (ded Bruunens) anzufehen.” Am dritten 

" Tage nad ihrer Wieberanffindung ſpazieren fie ſchon im Warten. Wenige 
Tage daranf nehmen fie ihr Bett auf ſich und wandern heim in ihre eigene 
Häusficteit, 

Welcher Art nun ift ihr Befinden umter ber Erbe geweſen? Wie 
Haben fie ſich ernährt? Wie haben fie geathmet? ch gebe wohl am 


Beften wörtlich, was der Pfarrer Auerswald barüber nad ben Andfagen ' 


der beiden Brüder zu Papier brachte. 

In beim Ungenbfide, wo der Zuſammenſturz erfolgte, riefen fie „Halt!* 
And dann „Hilfe, Hilfe!“ Der erſte Auf wurde vom oben noch gehört, 
Sie fielen einander zugleich im die Arme umb fühlten, baß fie bis über 
bie Knie im Sande ftedten, tibrigen® aber geborgen feien. Als fie ih 
gegenfeitig aus dem Sande emporgezogen hatten, zünbeten fie ein Streich 
bölschen an, Gie erlennen nun, daß bie gufammengeftürgte Holyverichur 


lung fie nad oben ſchuttt und fie folherart eine Art Hüttchen bewohnen, 
das allerdings durch bereinriefelnden Sand allmählig fehr derengt wird; 
bald innen fie nur noch kauerud fiten, ber (ine zwiſchen den Quien bes 
Unbern, und das Mblöfen im biefer Stellung verurſacht bie größte Mühe, 
Dann beißt es weiter: Bei ſich hatten fie gar feine Speife, nur wenige 
Schlud Brauntwein, melde fie noch am felben Tage trafen; auch bat 
Feder eine Pfeife geraucht, was aber fpäter aus Mangel an Streihhil;- 
hen uuterbleiden mußte. Am 9., 10. und 11. December weber Yunger 
noch Durft. Am 12. furchtbaren Durſt. Einmal trinfen fie Urim, lauen 
auch Tabak. Weides dermehrt aber auch ihren Durſt. Der Finger Mebt 
an, wenn fie ihn an den Mund bringen. Da haben fie inbrünftig zu 
Gott gebetet, er möge fie erlöfem oder ihmen eimen Trunk Wafler geben — 
und bald daranf hören fie: tropf, tropf. Der anhaltende Regen, den wir 
oben für fo hinderlich hielten, war ihre Mettumg. Wie aber bie Tropfen 
fammeln? Die Flaſche war im Sande abhanden gekommen. Die erften 
Tropfen fangen fie mit bem Munde auf, bamm aber nehmen fie ben 
Bieifenfopf umd fangen fo dad Wafler auf... Mit diefem Wafler Haben 
fie fi bis zum legten Tage erhalten: ba tropfte es aber nur mod fpär- 
lich. — Gie wurden oft gefragt, ob fie wicht redite Angſt ausgeflanden 
hätten, doch meinte Trangott, er babe faft immer Beftimmt gehofft, Gett 
werbe fie ſchon herausſchaffen, ... fie hätten das Merk ja mit Bott an- 
gefangen. Huch hätten fie mehrmals alte Kirchenlieder gefungen, unter 
anderen „Mh Gott, verlaß mich nicht in Nöthen und Gefahren!" — Mia 
Jahne (einer ber mach ihnen Grabenden) fie hatte fingen hören, hatten fie 
gerabe ein ſolches Lieb gefungen, Sie mußten nämlich genau Tag mnb 
Stunde anzugeben, beum fie halten jeden Tag die Uhr aufgegogen, und 
als ihre Streichholzchen verbraucht waren, mit den Fingern am bie Beiger 
gefühlt, welche Beit ed wäre. Ginmal war aber ber Uprfchläffel voll 
Soub geworben und das hatte ihme große Noth gemacht, 

Zuletzt war durch ein Stückchen Draht aus ber Uhrkette Rath ge- 
ſchafft worden. Welche Freube, ald ber Schläffel eudlich wieber gefchloffen 
batte! Zrangott hatte jeden Abend einige Bemerlungen mit Bleiftift an 
ein Brett gefdrieben, mm, für dem Fall fie doch nicht lebend heraustämen, 
Nachricht über ihr Ergeben zu binterlaffen. Gigentlich geſchlafen Hatten 
fie gar nicht, mir zuweilen eine Art Dufel, ſelbſt mit Träumen, gehabt, 
jeboch obme babei das Bewuhtlein zu verlieren. Heftigen: Hunger hatten 
: fie micht empfanden ; es habe fie fräher bei ber Arbeit oft mehr gehungert 
| ald umten, Es fei ihnen fehr heiß geweſen. Als ihr Hüttchen mehr und 
| mehr verfanbet, fei es ihnen macmal geweſen, als müßten fie erftiden; 

aber wenn fie getrumfen hätten, ſei es befier geworben | Gerufen hätten 
| fie oft, and hätten fie bentlich gehört, wenn oben laut geſprochen worden 
wäre; doch haben fie bie Worte zum Glüd wit verftanben, (Man berieth 
| ja über die Bufchilttung des Brunnens und bie dem Wobten zugedachte 
| Aufhänfung eines Grabhügels.) MS die Werglente mit ber eifernen 


Stange geftochen, fei diefelbe einmal Hinter ihnen binabgeplitten: ein am- 
dereömal fei Traugott beinahe an ber Bruft verlegt worden, aber er habe 
gemeint, ihre Rettung wäre nahe. Da haben fie gefungen: „Meine Seele 
lobfinget bem Heeren!“ Gleich darauf habe jedoch das-Mrbeiten oben anf- 
gehört, mie dies ſchon am 10, mach ihrem Singen ber Fall geweien. 
Wilhelm fagte daher: „Am Eude fürchten fie ſich oben und beufem, ch 


Schomung ' feien unfere Geiſter.“ Und: fo hätten fle ‚feitben nicht wieder gefungen. 


Als ber Arbeiter Sonntag endlich ganz dicht über ihnen beim Lilften eimes 
| Bretted ruft: „Was if denn das, das it ja wie Brobem?” antwortete 
Zrangott: „Fa, ja, wir leben noch,“ worauf diefer erftaunt zurüdruft: 
„Was? ihr lebt mh?!" — 
So weit der Bericht bes Pfarrers, Un einer andern Stelle findet 
fih erwähnt, die Berdaunngs-Functionen der Verſchütteten hätten während 
N der fämmtlichen elf Tage vollftändig geruht. Alſo eine Art Zwiſchenzu ⸗ 
ſtand zwiſchen Schlaf und Wachen, ohne auderes Bedürfniß. ald daß einer 
fpärlichen Lippenmegung,, ohne nennendwerthe Beängftigungen und obne 
Berſchlimmerung durch die Dauer. — Es iſt mir nicht belannt, ob Fälle 
ähnlicher Art jemals beobachtet worden feien. 





Berantwortlihe Redaetien: ng: Birke. 
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M 38. Beilage zur Augsburger Poſtzeitung. 22. Aug 1867. 


„&rebit uud. Wucher,” | Pi ſelben in fürzefter Zeit gegen Profit wieder abzugeben; daher 

I, Die Verwirklichung des Laſſalle ſchen Soſtems zur Herſtel⸗die Ueberproduction, das Ablaſſen der Waare zu Schleuderprei- 
lung;von Productiv-Afiociationen, fept die Staatshilfe voraus, || fen, um feine Gegner zu werderben — das Alles mit der Folge 
eine große That im Nennwertd von Hunderten von Millionen. || des eigenen Berderbens, Keime eg hat gegen diefe 
Benn wir aud nicht zweifeln, daß die ſociale Frage zu einer || Mranfhaften Ausmüchfe heilende Mittel. Was halfen bie her Straf. 
Döpe beranzeift, welche die Negierungen mit bem Meſſer an ter || gelehe gegen betrügeriſchen Baukerott? Was Half der Perfonal- 
Keble, zwingen wird, diefen Mettungsaufer zu ergreifen, jo doch, ı| arte? In Eng’and waren im Jahre 1827 im Laufe von 2'/, 
ob dieſe Maßregel die fociate Frage im ihrer ganzen Ausdehnung | Jahren 70,000 Sauldner eingeferfert und ebendafeibft flellte ſich 
zu löfen vermag. Es ift mit ihr, wie mit einem Stein, den | tm Durchſchnitt nur ein Zehntheil der Banferotte als unverſchul- 
man ins Waſſer wirft und ter immer weitere und weitere Rreife | det berane!” Sowie der Schwindel, der Mißbrauch des Eredite, 
zieht. Anfatt fi bloß auf die von der Großindufirie und dem || 10 der Wucher feine Ausartung; fie find Zwillingobrüder. Der 
Gapisal amsgebentete eigentliche Arbeiterclaffe zu befhräufen, || früher zur Geihel gewordene Kornwucher, fann Ad Dank dem 
fehen ‚wir bereit® die Sandbevölferung tavon ergriffen und bald || Außgebreiteten Handel und den beflügelten Transportmitteln nicht 
bürfte der ganze Theil der heutigen Gefelicait, ben wir dem | mehr halten, wir haben nur noch gegen den Zinswudher anzu. 
vierten Stand nennen, und deſſen Aufgabe es heute nod if, den || fimpfen. j . 
Handlanger der Bourgeoifie zu machen, im dem Weheruf ggen | _ Wan fann fagen, daß feine Unterbrüdung eine meltgefäicht- 
dDiefelbe einftimmen. lie Frage iſt. Ale Gefepgeber des Alterthums haben fi mit 

Vergleichen wir den pathologiſchen Zukand des Arkeiters | ihrer Löſung ES: ie merften Staat-n waren damals 
mit Tem des Bauern, fo finden mir, daß an beiden ein und | Aderbauftaaten und ein baares Darlehen hatte bei ihnen nur 
berfeibe Wurm nat, und mur jedem ein anderer Kebensfaft ent. | den Ebarafter der zeitweiligen Abhilfe. Moſes, welcher mollte, 
sieht. Es iſt der Wucher der am Arbeiter die Arbeitsfraft ver. | daß fein Volk fi mie eine große Familie betrachte, verlangte 
achrt, umd ſich beim Bauer, mit defien Greditbedürfnig mäftet, | von dem Reichen, daß er feinem armen Bruder ohne Zins beis 
Der Grofinduftrielle der mit dreihundert Menſchenkräften arbeitet | ſtehe. In Sparta war das Verhältniß ähnlich. Lyfurg wollte 
und unbefümmert um das Arbeitserträgniß, den Arbeitslohn bloß 
nah Angebot und Nachfrage reguliet, iſt wicht minder ein ur 
cheret, ald derjenige, der zu 30 p@t. ausleiht. 

In diefen Bedenken fühlen wir uns namentlich beftärft, durch 
einen Attilel der bifterifh-politifden Blätter über 
„Gredit und Wucher“ dem wir einige Ideen nachſteheud entleh— 
wen: Die Naturalwirthichaft im Mitrelalter der Völker wie die 
Geldwirthſchaft in ihrer induſtriellen Euiturepodhe haben mit dem 
Untergange der Mittelclaffen geemdet. Im jener lag der Bauer 
wie der Handwerker in den Banden der Leibeigenſchaft und 
Hörigfeit; der Edelhof verfhlang immer mehr das Banerngut; 
Verſchuldung, Meberlaftung der Frohnden, Zehuten, Gülten, Beft- 
baupt-w f. w. drängten die Bauernſchaft immer mehr hinab in 
den vierten Stand.*) Denfelben Drud, melden bier der große 
Grundbefig auf die ländliche Bevslferung übte, vollzieht in der 
—— der Geldwirihichaft das große Tapital auf die gewerb» 
lichen Tlaſſen; die mittieren Gyiftengen werden immer mehr ger 
lihtet, das Handwerk immer mehr zur Arbeit in die Fabrik cin 
geführt, vom Großbetriebe verſchlungen. Mitten im diefer Zers 
Rötung. der focialen Intereffen bricht ſich als weitere Entwidlung 
die Creditwirthſchaft die Bahn. Es ift Aufuabe des Credits, 
daß Lad Capital von deffen Gigenthümer auf denjenigen übertra- 
gen werde, der es beffier und fruchtbarer verwerthen kann, als 
dies der Gigenthümer vermag. Der Greditnchmer fol das Gar 
pital durch fein Geſchaͤft, durch feinen Fleiß, feine Geſchicklichkeit, 
fein Talent für fih und Andere nupbar verwenden, er foll e# 
ſchöpſeriſch, productiv machen. 

„Der productiv perſoönliche Credit, welcher auf der Ehrlich⸗ 
fit, Arbeitſamleit und Geſchicklichleit des Creditnehmers berubt, 
iſt Aufgabe und Ziel der Creditwirthſchaft. Damit dieſes Ziei 
erreicht werde, müffen noch andere Factoren mitwirlen; fo mar 
mentlich die Rechtspflege eines Landes. Wenn fie Dertrauen ers 
wecken und zum Ereditgeben aufmuntern fol, muß fle raſch und 
nicht koffpielig, muß das Richteramt unabhängig und unpars 
teiifh fein. Der induſtrielle Unternehmungsgeift, die Arbeit muß 
frei fein; der Markt der Welt muß offen fiehen. Die technifchen 
Wiffenfgaften, Phyft, Ehemie müffen aufmunternte Pflege finden. 
Alſo Bereptigkeit im Staate, Ehrlichkeit und Bildunz im Volke, 
Ebrlichleit aber vor Allem! Ohne fie nur Migbrauh des Grerits, 
Schwindelei, Betrug und die Frankhafte Sucht ſchnell reich zu 
werden, au auf dem Grabe des Kebensglüdes Anderer. Dar 
ran iſt unfere Zeit leider nicht arm. Daher die Speculation 
mit Staatspapieren, das fünftlihe Hinauftreiben und Herabdrür 
den der Werthe durch Manöver aller Art; daber der Ankauf von 
Häufern, Gütern, Miethen vou Läden ohne Mittel die übernom 
menen Berbindlikeiten zu erfüllen, lediglih in dem Glauben, 
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Sparta von dein Verkehr abſchließen; feine Kraft follte im Grund» 
befig in einer frugalen Lebensweiſe und in der Stahlfraft des 
Arnıes befichen. Man kannte nur Münzen von Eifen, bie für 
den auswärtigen Verkehr nicht brauchbar maren, im Inland 
fannte man nur den Tauſch. 

In Athen trat dagegen, weil man fih auf Handel und See⸗ 
fahrt verlegte, die Geldwirthſchaft Ihon mehr im den Borterr 
grund. Je mehr der Verkehr fi ausdehnte, um fo größer war 
der Gewinn und die Nachfrage nad Eapital, um jo höher flieg 
der Zins und betrug 10, 12, 18 bis 30 pCt. Am fhlimmften 
fand ſich dabei die Bauerufhaft. Bei der Neigung des Capi⸗ 
tals fih am nupbringenden Handel zu betheiligen, verfiel dieſelbe 
dem Wucher. Der hiedurch entitandene Nothitand führte zu 
droßenden Vellsbewegungen, bis an Solon die Rettung tes 
Staates übertragen wurde. 

Hitte Solon, feine Beisgeit an dem Weisheitequell der 
moternen Bureaufratie geihöpft, er wäre zweifelsohne gieich mit 
| Verboten, Verordnungen, Patenten und Regulativen hineingefah- 
ren, allein wir hören unter ihm weder von Wuchergefepen, noch 
Binsverboten oder Zinsbefhränfungen. Er verbietet den Wucher 
nit, fondern er machte ihu unmöglich, indem er die Wurzel des 
Uebels zu vertilgen ſucht; er räumte zuerſt mit der alten Rats 
ralwirthſchaft auf und fhaffte die Reibeigenihaft ab, Der Miüfr 
figgang ward als Verbrechen erklärt, jeder Bürger mußte ein 
Gewerbe treiben; der Bater der feine Söhne ein Gewerbe nicht 
erlernen ließ, ſollte durch fie eine Pflege im Alter nicht erhalten. 
Der Staat lieh feine Schuldner frei und verwirkte Beldftrafen 
falen, Dann wurde eine Müngveränderung vorgenommen. Die 
neue Münze erhielt einen höhern Eurs, al& fie nad ihrem inne⸗ 
ren Gehalte haben follte; der Schuldner brauchte fomit ftatt 100 
Dramen bloß 73 zu entrichten. Damit war au der Zinsfuß 
berabgefept, während der Werth der . verpfändeten Grundflüde 
flieg. Das Gapital behielt tie freiefte Bewegung. 

Die Geſchichte erwähnt nichts von wuderifher Ausbeutung, 
Dieß läßt fi) aber auch dadurd erklären, daß. Darlehen nur zu 
gewinnbringenden Unternehmungen bergeliehen wurden, welche auch 
einen hohen Zins entrichten fonnten, und daß beim Bolfe feine 
oder wenig Nachfrage nah Darlıben gefhah, weil es ihrer nicht 
bedurfte. Der Bürger erhielt einen Taglohn für den Beſuch der 
Dolfsverfammlung und der Schwurgerichte. Dazu fam, daß in 
Athen Unterftügungen als unverzinsiihe Darleihen gereicht wur⸗ 
den, daß ärmere Bürger Anmeifungen auf Grundbefig im einem 
Arhen gehörigen Lande erhielten, daß an Hlfsbedürftige Korn 
fpenden vom Staate verabreiht wurden. 

° Während wir vergebens im chrinlichen Staate nad einem 
Anslogon zu biefem greßmäüthigen Gebahren der Gefepgebung im 
heidniſchen Griechenland ſuchen, fluden wir auch nichts Aehnliches 
im Bereiche der römiſchen Patricierwirthſchaft. Hier wuchfen viel⸗ 
mehr die ſocialen Uebel zu ihrer ganzen erſchtecenden Höhe heran, 
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Der Wucher, das harte Schuldrecht, meldes dem Gläubigen ge 
„ftattete, feinen Schuldner als Selaven zu verfaufen und ihm die 
willfürlihften Magergeln gegen deſſen Befigthum einräumte, mad» 
tem den römifchen Piebejer zum erbarmungemürtigften Staats 
‚bürger des Altertbums. Kiebır ließ das römiſche Patricierthum 
in feinem genußfüchtigen Egoismus — bierin auf gleicher Höhe 


mit unferer heutigen Bourgeoifie — die eroberten Staatsländer 


zeien brach liegen, ehe es diefelben der danach verlangenden Mit- 
telstaffe zum Anbau überwieſen hätte, jedenfalls aus Beforgniß, 
daß Diejelbe, wenn einmal von den nagenden £ebensforgen bir 
freit, auch einen Antheil an der Leitung des Staates verlangen 
fönnte, Hiec ſchon finden wit das erquickliche Mufler zu der 
heutigen Staatsomnipoteng, weite weder Aug noch Ohr für das 
Beh und Wehe der Völler hat, ihr böchftes Ideal in dem gut- 
eingeölten Gang der Staatdmafhine findet und dem Bourgeoid 
— Patricier, Freiheit und Genuß, dem Arbeiter — Picbejer 
Zucht / und Armenhaus bietet. Nur die viermalige Auswander- 
ung des Bolfes, vermochte einige ſporadiſche und unzureichende 
MNeitungsverſuche Ip ertroßen, bis endlich ‚die freie Roma, durch 
dieſe focialen Krebsgeihmüre zerfteſſen, eine Beute der Revolu— 
tion wurde und im Gäfarentyum ihren Untergang fand. 
. . (Schluß folgt.) » 
— — 

P. Carl Brandes. 

(Mekrolog.) , ” 

* Ginfiedeln, 15. Aug. Die katholiſche Schweiz hat 
einen großen Beruf erlitten dur dem Tod des Benediciiners 
P.:Carl Brandes. Derfelbe war in Brauuſchweig geboren, trat 
zum Karholicismus über und wurde unter ber Zeitung des P 
Gueranger, Abts von Selesmes, weldem cr von P, Xacorda'r: 
anvertraut worden Mar, einer der erften Mitglieder der Benedic- 
tiner-Gongregation Frankreichs *). Später fiedelte er mit Ein⸗ 
wiligung der Mrclichen Obern im die Abtei Ginfledeln über. 
P. Brandes hat fehr geſchähte Arbeiten über d’e aflgenteine Se 
ſchichte, deren Profeffor er gewefen, fowie über bie alte Geſchichte 
der ebrmürdigen Abtei felbft binterlaffen, deren Urfprung er in 
dim Leben des Stifte:#, des bi. Meinrad, Grafen v. Zollern im 
9: Jahthundert, nachgewieſen. Das Werk wurte im Jahre 1861 
gedrudt und ift dem derfelben Familie entiproflenen Fürften von 
Ho henzoſlern dedieirt. Noch ganz fürzlich, wo P. Brandes ſchon 
von der Rranfeit ergriffen war, die feinem theuren Leben ein 
—8* feßte, hatte er bei Gelegenheit des Centenariums ein ‚ deut: 

Wert publicirt, welches feit Monat Juni zwei Auflagen er- 
teßte; Seine Liebringsbeihäftigung ledoch mar Lie Nebertragung 
des meifterlihen Werkes des Grafen Montalembert: „Die Moͤnche 
Decitents” in's Deutſche, die er denn auch glücklicher Weiſe bis 
zum letzten Blatte des 5. Bandes zu Ende brachte. Der große 
Schrififteller Frankreichs mird gewiß mit uns den Deriuft feine 
autorifirten Ueberſetzers, feines alten Freundes und eifrigften 
Berunderers tief beffagen. Möge der Edle im Frieden ruhen 
und die vom ihm ansgeftrente Saat reihe Früchte tragen! 





Bilder vom Chimfee. 
„Shiemfee, herrlicher Ser, ſiets ſollſt bu 
vor allen mir w fein.” 

I. Seefahrt. ns 
Wer Hat nicht fhon vom Ehiemfee gehört? Dorthin will 
ich jept den freundlichen Leſer führen und ihm ein Bild ber Ser 
gend, des See's, der Infeln und ihrer Bewohner zu entwerfen 
fußgen. Man lest und ſchreibt Heutzutage fo Vieles und doch 
ift die Kenutmi des eigenen Vaterlanded noch bei weitem nicht 
fo groß, daß fie Nichts zu wünſchen übrig liche. Mander Leſer 
weiß von den Pyramiden Egyptens und ben Arabern dır Wülte, 
vom Niagarafalle, von der Juſel Robinfon Erufoe's und ben 
Wilden Oraniens beffern Beſcheid als von den Raufhönhriten 


Noh ald franzöſiſcher Benebictiner BE fih P. Carl Braudes 








Stun bafber längere Zeit in Münden auf, wo wir fehr häufig mit 

demfelben zufammen waren. Unter feinen bertlihen Eigenihaften be» 

tonnderten wir auch ftet® am ihm eim gan fabelbaftes Gebächtniß. Was 

er las, dad mufste er geradezu auswendig; ein Gedicht von 4-00 les 
abr und Tagen wortgetren wieder zu recitiren, war ihm eim Leiche 

fed. Hätte er feine glänzenden Talente nit in das beicheibene Mou 

rn * wollen, er hätte jeder deuiſchen Hochſchule zur Zierde ger 
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der Heimtarh und den Sitten, dem. Thun und Zreiben feiner 


Sandsleute, wenn fie einige Stunden von feinem Wohnorte ent 
fernt find. Doch das Hemde iR und näher als der Rod und 
die Bekanntſchaft mit der Heimath wichtiger als die Runde tes 
Auslandes; iſt ja ohne Kenntniß des Vaterlandes und feiner 
Vorzüge feine wahre Baterlandeliche tenfbar. Dieſes vorausge- 
fit, verſetze fich der Lefer mit mir an das Geſtade des bayeris 
ſchen Meeres und wenn aud gegenwärtige Schilderung feinem 
Geſchmacke nicht gang entipreden follte, fo möge er wenigſtens 
den guten Willen des Schreibers riht verfennen. 

Es mar ein milder, freundlicher Herbfitag; die Morgenfonne 
lachte freundlich über die nahen Berge herüber, das Gemüth war 
in einer Stimmung und Banterlnft, die fih ohne Störung des 
innern Frietens niht fo leicht zurüddrängen ließ. Ih muß noch⸗ 
mals eine Fahrt ins Kloſter machen; die Jahreszeit iſt vorgerückt, 
wer weiß, mie fange dieſe günſtige Witterung noch anhält und 
vielleicht fon im einigen Wochen muß id, o des Schickſals, auf 
lange, vielleicht für immer, von biefer Gegend fheiden, unter 
diefen und ähnlihen Gedanken machte ih mid auf den Weg. 
In anderıha.b Stunden war die Feldwies bei Ueberſee von der 
Südoftfeite des See's erreicht; die Beforgniß, ob das Schiff zu 
haben und mein gemöhniidher Fähtmann, ein alter Bekannter, 
mich nicht im Stiche laffe, war dießmal überflüffig. Doch ver- 
ging nod immerhin eine hübſche Zeit, bis mein Begleiter fich 
umgeßkitet, feine unentbehtliche Pfeife in Ordnung gebracht umd 
der Kandımgeplag an der Mündung des Forellenbachs erreicht wat. 

Früher mar es freilich bequemer, da Fam um bie Dittags- 
zeit das Danpfitiff über Seebruck und Allering umd holte die 
Paſſagiere von der Feldwies mad der Frauen» und Serreninfel 
ab; doch im Jahre 1865 rubte die Dampfftifffahrt ganz, und 
beuer, 1866, landete der Dampfer nitt mehr an der Feldwies 
wegen Mangels an Paffagieren; übrigens hatte er um biefe Jah. 
retzeit im. October feine Fähren bereits eingefiellt. 

Es mar ein patriotifher Bedanfe des Zimmermeifters Schmid 
von Grafau, für den Chiemſee ein Dampfſchiff zu erbauen; die, 
ſem ſchlichten Manne verdankt der Ehiemfee die erfte Anregung 
jur Dampfſchifffahrt, wie aud der erſte Dampfer als zu groß 
tängft einem Heinen Plag machen mußte und jept Herr Hüßler 
aus Münden Gigenthümer ift. 

Wie oft habe ih von den benachbarten Bergen den Dampfer 
auf feinen Fahrten mit den Augen begleitet und mid gefreut, 
wenn er ftolz und kraftvoll die Wellen durchſchritt und mit un 
widerftehlicher Gematt feinem Ziele entgegeneilte. Doch ift die 
Speculation im Ganzen eine verunglüdte zu nennen; denn ber 
Berfehr auf tem Ehiemfee wird nie lebhaft werben, weil feine 
Ufer todt und unbelebt, ja an mandyen Stellen durch Moos und 
Rohr geradezu ungugänglih find. Wenn man das etwa eine 
Stunde vom See abgelegene Prien ausnimmt, liegt feine or 
nur einigermaßen lebhafte Ortſchaft an feinem Geftad ober 
der Nähe. Man glaubte dur den Bau der Münden-Galzbur- 
ger Bahn werde der Verkehr fi heben, aber gerade das Umge 
kehrte trat ein. Die Reifenden von Traunftein her bleiben nun 
ganz aus und die Paffagiere vom Landgerichte Zrofiberg, welche 
in Rofenheim I thun haben, wählen nun lieber den ditecten 
Beg zur Station Endorf. Wer jept den Ehiemfee beſuchen will, 
fteigt Jdewöhnlich in Prien aus, läßt fih von Stod nad den 
naben Infeln überfegen und damit ift bie Sache abgethaun. So 
kommt es auch, daß in der Feldwies, mo früher drei Schiffe zu 
thun "hatten, jept Eines genügt und dieſes meift müffig liegt; 
darum fann e8 aber auch degegnen, daß man an das Ufer fommt, 
und das Rachſehen hat, weil ein Anderer das Schiff vor weg ⸗ 

enommen, Indeß wäre es doch Schade, wenn bie Dampfſchiff⸗ 

rt gang erngehen würde; während ber Sommermonate rentirt 
fie fi immerhin und die übrige Zeit mag die Mafbine die 
Dienfte einer Sägmühle verfehen. Hier follte der Landrath nicht 
fraufern und einen genügenden Zufhuß geben. Noch ſteht am 
Landungsplape in der Feidwies das hölzerne Gerüſte zum Ber 
fleigen des Dampfers als Erinnerumgszeihen deffen, was früher 
war und Hoffentlich wieder fommen wird. 

Die Kette iſt losgeldst, das Muder eingelegt, mein Bähr- 
mann bat die Pfeife angezündet, Finaßl unfer treuer Begleiter 
bei den Seefahrten If gleich einem geſchidten Matroſen in das 
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Schiff geforungen und hat feinen Plap eingenommen, jept gebt 
es himanter den Forellenbach über die Seiten uud Untiefen bin 
aus im den Weitfee. Seegtas, Binfen, Moosrohr umgeben und 
zu beiden Seiten des Uijers; leider find die Seerofen (Nymphaea) 
bereit verblüht, fchlangenähnlih wiegen ſich ihre langen biegſa⸗ 
men Stengel im Waſſer bin und ber und heben ihre Fruchtlnoten 
gieich Köpfen in die Höhe. Freundlich leuchtet das Aranenklofter 
zu uns berüber im Gianze der Mittagefonne und ſcheint uns zu 
fi) einzuladen; doch mein Steuermann richtet Diefmal den Lauf 
zuerft mich dem entfernten Herrenwörth. Eben gibt die Glocke 
um 42 Uhr zu Frauenchiemſee das Zeichen zum Ave Maria; es 
bat dleſes Beliute zur See etmas Rüprend.s und Grgreifendes, 
Selten wohl in meinem Leben war id fo ergriffen, wie vor ein 
paar Jahren. Mein Begleiter und ih maren zur Zeit der Abent- 
Dämmerung von der SHerreninjel abgefahren, nachdem mir eine 
Stiede vorwärts gefommen, war es vollends Nacht geworden. 
Alles um uns herum war flill und ſtumm, mur von Frauenmöit 
berauf vernahm man die dumpfen Ruderſchläge eines andern 
Schiff 8; die Sterne funfelten am Firmamente und die beuachbar⸗ 
ten Berge zeigten im Geefpiegel ihre dunklen, unbeſtimmten Um- 
riffe, da rrſchallt nom frauendiemfee die Glode zum Abendgebet 
mit einer Reinheit der Zöne, wie fie nur zur See, am Abend 
und bei gebörigem Luftzuge zu vernehmen, Stumm umd chr 
furchte voll hatten wir unjere Hiupter entblößt und richteten um. 
ſere Gedanfen zur Mutter der Barmherzigkeit und zugleih zu 
tem, tefien Gert über den Waflern ſchwebt und Himmel und 
Ede erfüllt; war doch tiefes Glodengelänte gleichſam nur der 
Widerhall des Gebetes der drei Jünglinge im Feuerofen: Bene- 
dicite lux et tenebrae domino, benedicite stellae coeli domino. 
Benedicite montes et colles domino, benedicite universa germi- 
nantia in terra domino. Benedicite maria et flumina domino, 
benedieite cetae et omnia, quae moventur in »quis, dumine. 
Wahrhaftig umfere heilige Religion ift wahrhaft katholiſch, fle er- 
greift nicht blos ten Berftand und den Wıllen, fonterm aud das 
Gefühl des Menfchen und läßt fomit feine Eeite der menſchlichen 
Seelenthaͤtigkeit umberübrt, 


Mit der Kraft unferer Ruder fleuerten wir vorwäris, um, 


bald das Ed oder die Spitze der Halbinfel, in meiche die Feld⸗ 
wies ausläuft, hinter uns zu haben und fo einen Weberblid über 
den gungen Ger zu gewinnen. Ih ſaß am „Granfee”, mein 
Begleiter aufdem Schiffshintertheil führte das Steuerruder und gab 
dem Schiff die Richtung. Defters ſchon hatte ich verſucht, das 
Schiff felber zu leiten, bin aber nie weiter gefommen; denn ald 
bald drehte fih das Schiff im Kreife und ich mußte mid aus 
lachen laſſen. Auch die Steuerfunft auf einem großen Rachen 
muß gelernt fein: mein Zührer erzählte mir in dieſer Hiufiht ein 
ergöplihes Geſchichtchen aus feinem Seeleben. Er hatte einft 
zwei Bauern nach Frauenwörth zu fahren; die beiden Bauern, 
welche nie auf dem See gemefn, meinten dad Audern fei etwas gang 
Leichtes, Auf der Fraueninſel angefommen, fprang,mein Bührer an's 
Land und ftieß, ein zweiter Tell, den Nahen mit dem Fuße in 
den See hinaus. ie Bauern lachten Anfangs und ruderten 
aus Leibeskräften, aber tropdem trieb fie der Wind immer weiter 
vom Lante ab zum Gelächter aller Zufchauer, Endlich nah 
flehentlihem Bitten ſtieß ein anderer Nahen vom Ufer und 
brachte die Geängftigten an das Land. 

Der Weitſee ift nun gewonnen, wir laffen im unſerm Gifer 
nad, ſelbſt mein „Ferge“ lieh von Zeit zu Zeit das Ruder ruben. 
Warum folten wir auch eilen Geſchaäfte im gewöhnlichen Sinne 
des Wortes hatten wir nicht, nur die Luft der Seefuhrt hatte uns 
hieher geführt und zudem war Niemand mit uns zu Schiffe als 
der treue Hund, wir konnten uns alfo mach Belieben dehnen und 
fireden, eilen oder zaubern, 

Da lag nun die blaue Fluth faſt in ihrer ganzen Ausdehr 
mung überfehbar um uns herum, eine Waflerflähe von 27,000 
Tagwerk. Bei einer Länge von vier und einer Breite won brei 
Sıunden hat der See einen Umfang von vierzehn Stumden und 
wäre eine Straße um das ganze Ufer, fo wäre derjenige gewiß 
ein ſchlechter Fußgänger zu nennen, der an einem Tage dieſen 
Gee umwandeln würde. 

Welches Leben müßte fi Hier entfalten, wenn ein Paar grö- 
fere Städte, Landhäuſer, belebte Ortſchaften dieſe Ufer [hmüden 


würden? Gtatt defien weist der ganze demältige Bogen von 
Ghieming bis Stod bei Prien mit Ausnahme der Feldwies nm 
vereinzelte Bauernhöfe und Fifcherhäufer auf und gerade die in⸗ 
tereffantefte Seite, das Südufer am Fuße der Alpen, iſt von den 


Bergen duch Moorgrund getrennt, 


Doch it die Lage des Chiemſee's nichtsdeſtoweniger maferifeh 
und bat den Landſchaftomal ru fhon manchen Stöff geliefert. Ein 
prachtoofler Kranz von B.rgen bildet gegen Süden den Abſchluſſ; 
vom befannten Wendelftein jenfeits des Inn bis zum berühmten 
Schafverg im Salzfammergute kann man bequem eine ünnnters 
brodene Reihe von Berzriefen überbliden, ferbft der ſagenreiche 
Untereberg zeigt uns fein altergraues Haupt hinter dem Hohen“ 
ſtaufen bei Reichenhall. Welchen Reiz befipt der Ehiemfee an 
feinen drei Inſeln! Und hat nicht gerade diefe Einfamfeit einen 
eigenen Reiz für den, welcher dem Weltgetümmel entfliehen und 


ungeſtört fich ergößen will an großartigen Bildern der Natur? 


Denfen wir uns den Zegernfee mit feiner Umgebung, wo zur 
Sommerszeit und jeden Äugenblick Bamen tm Reiftode fonte 
modern. frifiete Herren mit zierlichen Spazierlöden begegnen, und 
der gefühlvolle Leſer wird mir Recht geben. Mögen Andere 
Anderes loben, für mid bleibt der Chiemjee mit feiner Umgegend 
das Eidorado und die glüdjcligen Infeln, das Band det Jugend» 
erinnerungen, der Schnjucht und der ungeftilten Wünfde, 
Ih ftredte meinen Arm aus, um mit der hohlen Hand 

Ehiemfeewaffer zu ſchlürfen. D ihr liebliden Bogen, wenn ihr 

den Ausgang aus dem Seebeden findet und euch die Alp norde 

wärts trägt, dann grüßt mir die Donau und das ſchwarze Meer, 

Wien und Ronftanıinopel und meldet dem Großfultan, daß die 

Türkenfurcht unferer wadern Borväter bei dem jepisen Geſchlechte 

nur Lachen erregt. „Der Türfe wird noch feine Roſſe am Chiem⸗ 

fee tränfen,” fo hörte ich ſelbſt noch als Rind alte Leute fagenz 
doch die Wetterwollen vom Bosporus ber haben fid verzogen, 
die Worte „Türkenfteuer und Türkenkrieg“, die unferm Bäteru fo 
viel Schreden-und Seufzer verwrfachten, haben ihre Bedeutung 
verloren und: wenn auch einſt ein türfifched Gtreifcorps. ih bis 
vor die Thore von: Satyburg wagte, jo if doch dieſe Gefahr für 
immer vorüber, Mein Fährmann wußte als Gegenſah noch cinen 
andern Spruch der Alten, nämlih: „Eher werden nicht gute Zei⸗ 
ten fommen, bis die Schweiger ihre Ochſen an den Ehiemfee zur 

Zränfe führen.” Man fleht, es ſteckt im Altbayern and ein 

Tropfen bemocratifhen Blutes teop feiner Anbhänglichleit an fein 

angeſtammtes Fürftenhaus. . 

Was hat der See für Farbe und Gehalt? ‚Seine Farbe iſt 
grünlich, doch mimmt ſich die Fläche, wie der freumdliche Lefer 
wohl ſchon bei andern Seen mag mahrgenommen haben, in der 

Berne blau aus. Die Geflalt wüßte ich ſelbſt mit anzugeben; 

fie ift nicht oval und läßt fih auch in feine —— Fiaur 

zroängen. Zwiſchen Länge und Breite heriſcht Hier nicht Der große 

Unterfchied, wie z. B. beim KRönigs« oder. Wagingerfee. äte 

die nordweſtliche Buche nicht, an deren Ende Geebrud Tient, fo 

möchte ih den Chiemſee einem. Linglihen Bierede vergleichen, 
deffen Langfeiten fih von Südweſt nah Nordoſt erfireden. 
Gortſetzung folgt.) 
Bom Büchertifche. 

Die Kirche ber Benebietiner-Abtei Petershanfen bei Com 
ftanz. Gin Beitrag zur Kuuſtgeſchichte bed fühlihen Deutſchlauds von 
Earl Zebl. Mit einem Auhauge bie bilblihen Darftellungen 
der Himmelfahrt Christi vom fechften Bis zum zwölften Jahr- 
hnudert von Profeffor E. P. Bod. Mit fünf Pllnftrationen. (Mus 
bem Archiv file bie Geſchichte der Erzdibceſe Freiburg. U Band.) rei» 
burg im Breidgau. Herber’iche Verlagshaudlung. 1867. 

« Gonftang und bie Umgebungen bed Bodenſees find eine reiche Quelle 
für den Forſcher mittelalterlicher Kunſt nud Gefchichte. Wine wahre terra 
sanctorum bfühten dort in eittem geringem IUmfreife, die weltgeſchichtlichen 
Abteien und Stifter Salem, Heichenau, St. Gallen u. U. ausgejeichnet 
durch Pflege ber Kunſt und Wilfenfhaft, bis im Anfange diefes Jahrbım- 
derts bie Säcularifation mit fhomumgdfofer Hand alle biefe chrwürdigen 
Stätten zertrümmerte und ihre Kunfiſchäte nad allen Weltgegenden hin 
gerftrente. Hr. Carl Bel, ber Funftverftänbige Archivar bed Preibtirger 
Orbinariates, ſtellt ans hier in feiner fhähbaren Monographie dad Bild 
der alten Kirche der Abtei Peterkhauſen zuſammen, nach ben Brnähftüden, 
wie fie am einigen Orten bed Orefhergogihumd Baden mod; zu finben finb, 
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Die verfchtebenen Kunſtreſte durch bie baramf bezüglichen Stellen der Be- 
keröbanfer Ehronit Casus Petershusani monasterii (9761249) erlänternb, 
ſtellt derſelbe zugleich ein nicht mmintereffantes Bild mittelalterlicdhen Klo · 
ſterlebens ber. Die Abtei Peteröbanfen, auf dem rechten Rheinuſer ge- 
genüber von Couſtauz, verdankt ihre Entftehung bem Biſchof Bebharb U, 


von Gonftanz (980-996). Die erfien Bewohner bed neuen Kloſters berief | 


er. aus Einfiebeln. Einen weſentlichen Untbeil findet bad Portal ber nach 


einem großen Brande-im Jahre 1159 men bergeftellten Kloſtertirche. Das- | 


die Schwächen und Lafter ber damaligen Gefellfchaft treffend zu geißein, 


felbe befindet fi jetzt, wachben bie Kirche im Fahre 1831 wegen Baufäl- 
ligfeit abgebrochen werben mußte, ald Gartenzierbe im großh. Schlofje 
Ren-Eberftein im Murgthale. Eine Beſchreibung hitvon durch ben ver- 
ftorbenen groß. bad, General Krieg von Hochfelden murbe im Jahrgang 
1860 des Nürnberger Ungeigerd für Kunde deutſcher Vorzeit wicbergege- 
ben. Die Sculpturen, welche fih an biefem Portale befinden, und bie 
Himmelfahrt Ehrifti barftellen, ‚neben im Auhauge dem Herrn Profeſſor 
Bod Gelegenheit, ſich des Weiteren über bie älteften bildlichen Darftel- 
Inngen ber Himmelfahrt Ehrifti auszuſprechen, weldes mit der biefem 
Runfikritifer eigenen Sachlenniniß und Gründlichleit geſchieht. 


Molieres Auftfpiele, überfett von Wolf Grafen Banbif- 
fin. 3 Bde. (Leipsig. Verlag von ©. Hirzel. 1866.) 

dd Wir find zwar fhon feit laugem davon abgefommen, das früher 
fo hochgehaltene franzöfifche Traneripiel ald mufiergültiges Vorbild anzu- 
fehen, zugleich aber gegen bie älteren Quftfpiele der Frauzoſen nicht ganz 
gerecht geblieben. Miemandb wird ben fFranzofen das Schaufpieler- Talent 
abfprehen, ebenfowenig auch ihren früheren Komödiendichtern eine große 
Begabung für die Durdführung komifdher Situationen, Alle feine Nad- 
folger überragt Moliere, der Vater ber franzöſtſchen Komödie. Um Mo 
Tiere gebüßrendb gu wirbigen, muß man wiſſen, auf welcher niebrigen Stufe 
bei feinem Anftreten das Luftfpiel fand. Faſt auf der gleichen. auf ber 
achtzig Jahre fpäter Gottſched und bie befannte Menberin bie beutfche 
Bühne fanden. Man kann es daher nur gerecht finden, daß Frankreich 
ſtolz auf ihm ift, und die Aufführung feiner Stücke noch Immer vor ber 
festen Bänfen ftatifindet; 

Die Theiluahme, welcher fih Moliere in Deutihland erfrente, blieb 
trag der Anerkennung Gbthes und Gottſchebs eine beſchränkte. Von feinen 
Stüden ift höchſtens ber Tärtüffe in ſchlechten Ueberſehungen auf die 
deutſche Bühne geloamnen. Wohl mag’ bied zum Theil aber ſtammen, 
daß, wie Hettuer im feiner Literaturgeſchichte gauz richtig bemerkt, Mölier 
Feine fittliche Fährte babe und der. Maßſtab feiner dichteriſchen Gerechtig · 
Zeit mehr im ber jeitweiligen Sitte ald in ber unverridbaren Sitllichtert 
liege. Molſiere weih wohl, mie e8 in ber Natur bei Luſtſpieldichters Liegt, 





ohne aber dafür einem einzigen edelm Charakter. aufzufiellen. Daber auch 
bie vielen Anfeindungen, denen Moliere bei Lebzeiten und felbft nach feinem 
Kobe, namentlich vom Seite bed Parifer Klerus ausgeſetzt war, welcher fich 
erit auf Beichl Ludwigs AlV. bayu weritand, ihm ein lirchliches Begräb · 
miß zu gewähren. 

Dem biäherigen Mangel einer bem Original angemeffenen lieber 
fehung ift durch den Herrn Grafen WB. Baubiffin in gelungener Weiſe 
abgeholfen worden, Wo ſchon die früheren glüdlichen Leiftungen bes 


Der franzöfifche Hoftrain, 

W, Salzburg, 19. Aug. Der Raifer Napoleon und bie Raiferin 
Eugenie haben bie Reife von Paris nah Salzburg in einem eigemen 
Dof · Train zurlidgelegt, ber im Bezug anf Eleganz und Gomfort Alles 
übertrifft, was eimem Beifenben während ber Fahrt auf ber Gifenbahn 
geboten, werben lauu. Der Train beitcht aus neun Waggons, welche 
durch zierliche Brüden fo mit einander in Verbindung ftehen, daß ſich aus 
ihnen eine Eufilade vom Zimmern bildet, vom denen jedes feine eigene Ber 
ftimmung bat. Den Mittelpunkt des Ganzen bildet ein Salon, welcher 
ald ber Berfammlungsort ber beiden Majeftäten und ihrer boffähigen Be- 
gleiter angefehen werden muß. Gr ift mit Divand, Ganfeufen und Fan- 
tenils reichlich ansgeftattet, die Wände beöfelben find mit Spiegeln, Bil- 
dern, Uhren und Armleuchtern verziert. An ben Salon ſchließen fih in 
ber einen Richtung ein Gpeifefaal, in ber andern das Arbeitszimmer des 
Kaiferd au. Der Speifefaal hat in ber Mitte einen Tiſch, deſſen Blaite 
beliebig vergrößert uud verlleinert werben kann. Un ben beiben Seiten 
deſſelben, welche mit ber Richtung bed Waggons parallel laufen, befinden 
fih Fautenils, bie bezüglich der Form mit dem Fautenils unferer Gifın- 
bahncoupded übereinftimmen. Das Wrbeitöpimmer bed Kaiſers enthält 
einen geihmadvollen Secretär, eine Uhr im Nenaiffance-Styl, einen 
Wärmemeffer, einen. Barometer und einen Telegraphen · Apparat, beffen 
Drähte unter ben Waggons hindurch mit ben Appartements ber verfchie 


Herrm Ueberſetzers bie Befähigung desſelben zu biefem unter mehr Als 
| eimer Ginficht ichwierigen Unternehmen beweilen, wäre «8 nnmüt, viele 
Worte fiber den Werth dieſer Ueberſetzung zu verlieren; wir Wunen wir 
| dem Herrn Ueberjeper- für das Gelingen feiner Aufgabe aufrichtigſt be- 
gliidwinfcen, 


National-Bibliothel ſämmilicher deutſchen Claſſiler. Erſte wohl. 
feile und vollftändige Ansgabe ihrer Meifterwerte, Berlin, Verlag 
von Guſtav Hempel. 

e.— 8 iſt zwar im beutfchen Vaterland kein Mangel an Ausgaben 
feiner Claſſiker. Doch möchten wir jeden gebildeten Deutſchen, der ſich 
diefen für ihm fo wänfhenswerthen Hausſchatz anzufhaffen gebentt, auf 
„Sempels wohlfeile Elaffifer-Musgabe” aufmerfam machen, 
Sie vereinigt Alles, was von einem derartigen Untermehmen gerechter» 
weife gefordert werben laun; Woblfeilheit, Vollſtäudigkeit umd gefällige 
Ausftattung, was fi von dem bisherigen Andgaben im gleicher Weiſe nicht 
behaupten läht. Das Programm bed Herrn Guftan Hempel Tantet: „bie 
beutfhen Elaffiler zum wirklichen Gemeimgut bes Volkes 
su machen, indem wir biefelben zu fo niebrigen Breifen lie- 
Ferm, wie bisher noch niemals Bücher verkauft wurden“ und 
‚ber beifpiellos billige Preis von 9 Krenzer per Lieferung, fo baß der 
ganze Schiller auf 1 fl. 18 fr. zu ftehen kommt, find Beweis genng, bafı 
es bem Herrn Verleger Ernſt ift, bie beutfchen Claffiter and dem Unbe⸗ 
mitteltften zugünglich zu machen. 

Die Nationalbibliothel wird bie fänmtlichen und vollftänbigen Werke 
eined jeben Autors bringen. Nur jene Stüde bleiben daraus entfernt, 
welche ben Unfprüchen ber Sittlichleit nicht die genägende Rechnung tragen, 
ein Grund, ber dieſes Unteriehmen boppelt empfehlenswerih madt. Ihre 
weitere Aufgabe ift e8, ba fie nicht blos billige Ausgaben ber gefanfteften 
UAntoren, wie Schiller, Göthe, Leffing u. U, fonderm amd; bie minder ge- 
Tefenen und verbreiteten zu eben fo billigen Breifen bringt, manden, alten 
bald vergeflenen und mie ind Boll gebrungenen beutichen Claſſiler jegt 
noch im Volke einzuführen. J 

Die erften Licherungen enthalten fo: Bürgers fämmtliche Gedichte, 
Jean Paul's Gicbenläid, Seume’s Spaziergang nach Syrakus, Gel- 
lerts Fabel umd Erzählungen, Bof' Luife, Hauff's Memoiren bes 
Satand, Matbiffon’s ſammtliche Gedichte, Ehamilfo’s Peter Schle ⸗ 
‚mibl m. f. w. Wir find überzeugt, daß im diefem Gewande bem beutfchen 
Volle mancher Liebling zugeführt wird. 








Die Bappenaller regierenden Fürſten und Staaten, Von 
E.v. Schmidt. Frankfurt a, M,, bei Bojelli, 1867, 

dd Ju gleichem Verlage ift eıne Warppentafel in Buntbrud erjdie- 
nen, zu Se vorſteheude Schrift bie erforberlihe Erläuterung liefert. 
Der Hr. Berfaffer bat bei aller fahgemäßen Erlänterung bie ene 
Heraldit etwas mannigfaltiger zu geftalten gewußt, indem er ſich bemilbt, 
die eimgelmen Theile ber veribiebenen Wappen uud ihre Gutftehung ge- 
5 zu erflären. Es läßt ſich aber mit läugnen, dafi bier auf dem 

efhränften Raum von zebn Dru en eime reiche Fulle —58 ten 
egeben wird. Es durfte ſich daher dieſes Werlchen einer anfı . 

ofen Form, nicht mur für dem ifer von Fach, ſonderu auch als 
| — ſchlagebuch für den Statiftifer nud Geſchichtsforſcher 
empfehlen. 





benen Hofbeamten, welde das Kaiferpaar auf ihren jeweiligen Reifen be- 
gleiten in Verbindung ſtehen. Für gewöhnlich beichränft fih ber Kaiſer 
darauf, mittels biefes Telegrapben Signale an ben Trainführer, an ben 
mit Küchen und Kelleraufſicht betrauten Hofbeamten ober an den Tele 
graphiften, welcher dem Zuge beigegeben ift, abzugeben. Dieſes gefchicht 
baburch, daß ber Kaifer den Zeiger bed Apparates auf das feinen Wiln- 
Then eutſprechende Wort ftellt, 3. B. server! plus vite! arretez! Aide- 
de-camp! und fobann den Strom im bie Drähte leitet. Un bad Urheits · 
zimmer [chlieht -fich dad Schlafgemach bed Kailers und der Saiferin. Die 
beiden Betten. befinden fih rechts mub linls am den Pängenwänden bes 
Waggons angebracht und laffen im Besug auf ihre innere Ausftattung von 
Plumenn Bis zum oreiller nichts zu wünſchen übrig, Au das Schlaf 
gemad fließen ſich Toilettegimmer und jene geheimen Gemächer an, deren 
Ubgang bei gewöhnlichen Eifenbahmzügen einen unferer beutfchen Gtaat#- 
tünftler einft einer fo peinlihen Situation preis gab. Die übrigen Wag- 
oond find für die Gaſte bed franzöfiichen Kaiferpaares umb für bie Be 
gleitung desſelben beſtimmt. Der Küche und bem Keller find angemefjene 
Dläge angewiefen. Die Aufßere Anöftattung ber Waggons, namentlich 
bedjewigen, ben man bei Hofe „In terasse® nennt und der viele Mehnlich- 
feit mit einem Inftigen Gartenhaufe hat, ift eine glängenbe. 


Verantwortliche Redaktion: Aug. Birle (abweſtud.) Phil, Pfeufftr. 





Ueber die Namen der Apoftel anf dem Abendmahl 
des Leonardo da Vinci, 


Durd dic Herausgabe der von Profefjor Rieſſen gezeichne⸗ 
ten und von Friedrich Brucmann pbotoarapbırten Apottelköpfe, 
welche ſich in Paftell im Befip der Frau Großherzogin von Weis 
mar befinden und für Oriyinalftudien des großen Leonardo da 
Binci jelbit gehalten werden, bat jeitbem tefien hochberühmtes 
Eönaculum gemiä bei dem funftfinnigen und chriſtlichen Publicum 
eine. größere Verbreitung und erneute Bewunderung gefunden. 
Dayu trugen wohl and zwei diefes Werk behandelnde Monograr 
pbien bei, melde in jüngiter Zeit erichienen und von denen bie 
Eine Herrn Profiffor Hefele*), die andere Herrn Domcapitular 
Sighart**) zum Verfaſſer bat. Profeffor Hefele, der übrigens 
erft mach Beendigung feiner Abhandlung Kunde von der Heraus- 
gabe der Weimarer Köpfe bekam, bat im möglichiter Kürze dae 
Belauntefe zufammengeftellt und wicht jo fat feine eigene Forichum 
gem und Uriheile als vielmehr nur ein Rejume aus biskerigen 
fritiichen und äſthetiſchen Autoritäten gegeben. Diefer Aufiap 
U wegen jeiner überfihrtihen Kürze und Haren Darjtelung zur 
Drientirung für. ſolche, denen die Geſchichte und das nähere Ber 
Händniß des Abendmahls bisher unbefannt war, jehr zu empfeh · 
lem. Leider ift der beigefügte, nad) Raphael Morghen fein fol 
lende Umtiß fo wiel wie gar nichts werth und die. mitte'mäßigfte, 
beigefiebte Photographie nad jenem Stich wäre vorzuziehen ges 
wejen. 

Bollſtändiger und felbfiftändiger verbreitet ſich über dieſen 
Gegenſtand die funfthifteriihe Abhandlung des Dr. Sighart, 
welche der Berfafler in allzugroßer Beſcheidenheit eine „Skigze* 
genannt hat, obmohl wir in derſelben alles Wiſſenswerthe nicht 
bo8 über das Cönaculum und deſſen Schickſale, ſondern auch 
über Leonardo ſelbſt und feine vielſeitige Wirlſamkeit im anziehen ⸗ 
der und von edler Begeiſterung durchwärmter Sprache zuſammen⸗ 
geſtellt finden. Vielleicht daß fich der Verfaſſer in der Vorliebe 
für feinen Gegenſtand zu manchen nicht ganz kritiſchen Aeußerun-⸗ 
gen hinreigen ließ; vielleicht daß er im der Würdigung der Riefr 
ſen ſchen Köpfe etwas gar zu paneghrifh mar — denn aufridhtig 
ge ſtanden, obwohl wir das in fidem coplae nicht bejweitein mol« 
len, fommt.uns doch bei dicien Köpfen mandes, 3. B. die Be 
handlung der Lippen bei mehreren Apoſteln —R vor; auch 
hätten wir eine eingehendere Vergleichung mit den beſten vorhan ⸗ 
denen Kupferwerlen gewünſcht —: wir wollen an feiner mit 
wahrer Bietät verfaßten Schrift nicht mädeln und empfehlen fie 
als mürdigen Gommentar allen Bemunderern des Leonardifchen 
Abendmahls, in welcher Form fie dasjelbe auch befigen mögen. 

Was ums aber hier zunächſt auf dem Herzen liegt, ift bie 
Brage: „Wie ficht es denn mit der. üblihen Nomenclatur 
diefer Apofiel? Iſt die bisherige mit fo viel Sicherheit auftres 
tende Benennung der einzelnen Figuren auch die richtige und 
von Leenardo fe.bi angegebene? Und wenn von Leonardo jelbft 
oder von gleichzeitigen Autoritäten ein beftimmtes Berzeihnig 
nicht oder nicht mehr eriftirt, worauf ſtützt fih denn die gegen- 
wärtige Annahme und ift diefelbe unerſchuterlich, und welches ift 
= — durch welches man allein zur Sicherheit gelangen 

aun ?“ 

Wan nenne dieſe Fragen nicht müffig und ſage nicht, Apoſtel 
ſeien Apoſtel, gleichviel, welcher Name —— ſtehe; Porträte 
babe man ja doch nicht und fo laſſe man ſich an dem allgemeinen 
Charaftergeichnungen, Temperamenten, Begenfäpen, Lebensaltern xc, 
genügen. Nein! So gewiß Leonardo im Petrus eben nur den 
Petrus, in Johannes nur den Johannes darftellen wollte, ebenfo 
gewiß wollte er im Philippus nur den Philippus, im Thaddäus 
une den Thaddäus u. f. m. zur individuellften Perſönlichkeit aus« 
geftaltın. Wenn nun einige Apoftel auf den erften Blick und 
felbft von Kindern erfannt werden, fo Fönnen auch die übrigen 
nit in ein undringliches Dunfel eingehüllt fein und müffen aus 
dem Geiſte des Werkes mit Sicherheit erfannt werden können. 

Nachdem die urfprüngfiche Zradition über die Benennung 
FERNE — 

” Daß Mbenbmahl von Sermtn ba Vinci von Profeſſor Dr. Hefele. 
T en, Laupp. 1857. Fe f 

**) Seonarbo da Binci und fein legte Abendmahl von Dr. Gighart. 
Be Brudmann's Verlag. Pradtausgabe, Preis 36 fr. 
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Poſtzeitung. 30. Aug. 1867. 
der Leonardiſchen Apoſtel, wie es ſcheint, bald verloren Fegangen und 
man in den folgenden Zeiten hierüber ſehr verſchiedener Neinung 
gemwefen war; trat am Anfıng dieſes Jahrhunderts der berühmte 
Maler und Gelchrte Joſeph Boſſi im Mailand mit ſeilem umfaſ⸗ 
fenden Werfe Del cenacolo bersor und fuchte darin die Nömens 
clatur, die gegenwärtig gebräuchlich it, feſtzuſtellen. Obwohl 
über die Mehrzahl der Apoflel, deren beflimmtes Gepräge in den 
rg ge feſigeſtellt ift, Tein Zweifel obmwalten konnte, war er 
doch im Bezichung auf Einige, deren Charakter weniger deutlich 
im neuen Teſtamente —— in nicht geringer — 
Da-glaubte er die vollſtändige Löſung des Räthſels in einer In« 
ſchrift zu Ponte Bapriadca im Eanton Zeifin gefunden zu haben. 
In der dortigen Pfarrkirche befindet fich nämiich eine Kopie des 
Mailänder Abentmahls aus dem Jahre 1565, der unfen die 
Namen der Apofel beigefügt lud. Darauf nun, als auf eine 
autorirätsmäßige Stüge — l’appoggio dell’autoritd — baut Boſſi 
feine Romenclatur und veryurhet, daß fie vielleicht unter Dem 
Mailänder Original ſelbſt geitanden babe, was aus mehreren 
Gründen mit wahrſcheinlich it. Goethe adoptitte Boffi’s An« 
ficht und nennt die Infeription jenes Gopiften eine „Worftdht, 
welche zu einer fihern Charalteriſtil der verſchiedenen Phoſiog⸗ 
nomien verhelfe.“ Hefele hat darüber feinen Jweifel und erbiidt 
in ihr einen „feſten Anhaltspuuct.“ Dr, Sighart ſtußt einem 
Angenbtid, indem er fügt, - „es ſcheint fi bier die alte Tras 
dirion über die Bedeutung der Einzelngeftalten erhalten zu 
haben,” doch chne die Sache meiter zu verfolgen. 

Bon diefer Eopie nun, welche man wohl mit Unrecht Luini, 
dem Schüler Leonardo's zufhreibt, weiß Bofft feibft nicht fon» 
derlich viel Gutes zu fagen, und hält fie mehr für eine Teichte, 
als feine Arbeit. Und als er die Namen der Apoftel mit den⸗ 
felben Buchitaben wiedergibt und FHILIPPVS geſchrieben findet, 
fan er felbft nicht umhin, die Orthographie des Copiſten mit 
einem verwundernden sic! zu bezeichnen. Wir wundern‘ uns 
aber weniger über bie falſche Schreibweije des Namens, als viel⸗ 
mehr über die falihe Benennung des Apoftels ſelbſt. Denm 
diefer jugendlih ſhöne Apoftel, den. man. mit den Rapbaelifchen 
Jünglingen, die in der Schule von Athen um ben Bramante 
verfammelt find, nmtit Recht verglichen bat, fann nie und nimmer 
Phitippus fein! . 

Leonardo da Vinci beweist in feinem Abendmahl ein tiefe 
finniges Verſtändniß der heiligen Schrift, ſowohl in Darfiellung 
der einzelnen Apoftelharaftere, ald auch in der durchdachten Ans 
ordnung der verfchiedenen Gruppen. Außerdem weiß er gewiffe 
typiſche Bezeichnungen, die fi traditionell mit diefem oder jenem 
Apoftel in unfrer Vorſtellung verbinden, auf das feinfte und 
ungejiwungenfte zu verwenden, 3 B. den prüfenden finger des 
Thomas, das Kräufelhaar Petri u. f. wm. Wenn man mandhmal 
die fonderbare Einwendung hört: die Apoftel wären ja beim 
Abendmahl gelegen und nicht gefeffen, worin etwas Unſchriftge⸗ 
mäßes gefunden werden will: fo vergißt man, daß der Künftler 
gerade dadurch feine Freiheit vor einer knechtiſchen Auffaſſung, 
die uns immer fremdartig bätte vorfommen müfen, in fchönfter 
Beife gewahrt und das Bird den abendländifhen Beſchauern 
und gang befonders den zu Tiſche fipenden Dominicahern um 
Bieles mäher gerüdt hat. Much diefer. Umſtand darf nicht ver⸗ 
geſſen werden, daß das Bild nur für ein Refectorium berechnet, 
mo die Mönde täglich den Apoſteln vis-A-vis, ja gleichfam 
mit ihnen zu Tiſche faßen. Deßhalb ik bie herausgehende 
Zafelfeite unbefept, wie aud der zarte Umftand nicht vergeſſen 
werden darf, daß fein Apoftel den Rüden heraugwendet. Würde 
Leonardo das Abendmahl für einen andern Zwed, etwa für einen 
Prunffaal des Ludovico Sforza gemalt haben, gewiß, er wäre 
ganz anders verfahren und würde bie Apoflei mit im einer 
Kinte neben einander gefeßt, fondern eine Anorbumg, wie wir 
fie etwa bei Holbein finden, beobachtet haben, Abgefehen aber 
von diefen Zufälligkeiten, die durch den localen Zwed gegeben 
waren, athmet diefe Gompofition felbft noch in den fhattenhaf- 
teften Abbildungen fo ehr den hoben und reinen Geift des 
Evangeliums, daß wir im diefen Apoſteln allein die Ideale fin» 
den, die unſter Vorftellung vom ihnen ‚ganz und immer ent« 
ſprechen, fo daß, wenn wir und etwa ein Paar von biefen 
Köpfen binweg- und dafür ein Paar von den gerühmten Dürer'- 
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ſchen Apoſtellopfen bingubähten, das ganze Bild im der ſchreck⸗ 
lichten Diffonanz auseinanderginge. 


Wie und aber diefes wunderbare Gemälde, mit dem die 
chriſtliche Kunſt wie mit einem Schlag plötzlich aus der träus 
meriſchen Jugendzeit in das vollſte reifhe Mannesalter vorrüdte 
— allein eine würdige, dem Geifte des Evangeliums gemäße 
BVorftellung von den Apoſteln gibt, fo zeigt e8 uns biefeiben 
zugleich in der genauen Gharafterifirung, wie folde uns aus deu 
Goangelien enigegentritt. Leonardo verbindet alle auf die ein« 
zelnen Apoftel —— Umſtände, Reden und Andeutungen ſo 
treffend und bezeichnend, daß wir wahrlich der apofryphen Ins 
ferift von Gapriadsca — weldhe 49 Jahre nach dem Zode bes 
Lesnardo und 70 Jahre nah Bollendung feines Abendmahls 
entftand — nicht bedürfen, nm die Namen der einzelnen Apoftel 
zu entziffern. Das ſchriftgemähe Verfahren des Leonardo ift 
das vollfommen ausreichende Kriterium, durch welches wir zur 
Gewißheit über die Identität diefer Apoftel gelangen. . 

Die Ordnung nun, melde Leonardo bei Placirung feiner 
Apoftel beobachtet, beftimmt fib theils durch eine nothwendige, 
durch ben tragiſchen Act felbft gebotene Anordnung und Eontraftirung 
von Charakteren, theild nah einem gewiſſen Range, auf welchen 
beſonders bie Jebedaiden fo eiferfüchtig waren; theils ſetzt er Brüder 
oder Freunde meben einander, wie es die Folge der drei evan- 
gelifhen Apoftelfataloge gebietet. Die Inſchrift von Eapriasca 
aber bezeichnet drei Apoftel mit Namen, welche denfelben nad 
der finnreihen und durchweg fchriftgemäßen Anordnung, die 
Leonardo bei den übrigen befolgt, unmöglich gebühren können. 
Und diefe Apoftel, welche feit Boffl und Woethe pfeudonnm ber 
eignet werben, find Philippus, Matthäus und Bar- 
tbolomäus,. 

Der tiebenswürbige apoſtoliſche Jüngling, ber beim erften 
Anblick unfere Aufmerkſamkeit feffelt, weil er mit faft findlicher 
Einfalt den Herrn von feiner Unſchuld verfichert, indem er mit 
beiden Händen das Yunere feiner reinen Bruß gleihjam ent 
Hüllen will, ſoll Philippus fein! Boſſi felbft befindet ſich Hier 
ein wenig in Derlegenheit und meint, ohne bie Juſchrift hätte 
man das nicht wiflen können. Um nun die Ganftmuth und 
Müde bes Philippus darzuthun, beruft er ſich auf einige ſenti⸗ 
mentale Berfe, welche, wenn wir nicht irren, der Klopſtock'ſchen 
Meffiade entnommen find. Hätte er aber das neue Zeftament zu 
Rathe gezogen, fo würde er gefunden haben, daß der Eharacter dier 
ſes Apofteld gar wenig diefem Jüngling entſpricht, auf deſſen Antlig 
bie unbebingtefte Hingegebenheit an den Erlöſer gefchrieben fteht, 
fondern das Philippus zu jenen Apoſteln gehört habe, deren 
SHartherzigkeit und Hartlöpfigkeit dem Herm fo oft den Seufzer 
auspreßten: „Wie lange fol ih euch tragen?" Hat doch ge 
rade Philippus an eben diefem Abendmahle noch an ten Heren 
bie Ärgerliche Zumuthung geftellt: „Herr, zeige und den Vater, 
baun haben wir genug!” 

Und einen Augenblick angenommen, es wäre Philippus: 
warum bat er Gier feinen Platz —** jwei Apoſteln, mit 
welchen er nie zufammen genannt wird, zwilhen Matthäus und 
dem ältern Jacobus? Warum fipt er mit neben Bartholo- 
mäus, der do im allen drei Mpoftellatalogen, ſowie im Mep« 
fanon fein ungertrennliher Nachbar it? Warum ift gerade dieſer 
um acht Köpfe von feinem Freunde entfernt und neben dem 
füngern Jacobus placirt; warum befindet ſich der soi - disant 
Matthäus zwifhen Philippus und Thaddäus gang gegen alle 
bibliſche Anordnung und obne jeden andern Grund, der eine 
ſolche Berfegung rechtfertigen fönnte? Niemals konnte Leonardo 
zuglei einerfeits fo planvoll und ſchriftlundig, und anderfeits 
fo pwedwidrig und millführlich verfahren. 

Man fage nicht, demgemäß müßte Judas Iſchariot als der 
ſtets quiet Genannte unten am Ende bes Tiſches fipen. Hier 
verlangt es die Handlung, daß er in der Nähe des Heilandes 
fipe, um von diefem den eingetunften Biffen entgegennehmen zu 
önnen. Joh. 13, 26. Außerdem war au die Gontrafirung 
mit Petrus und Johannes für Leonardo eine Zünftierifce 
Rothwendigleit. 

Um hier nun mit einem Male in's Klare zu kommen, iſt 
ed nur erforderlich zu wiſſen, welcher Mpoftel in jenem pfeubo» 
philippiſchen Jüngling von Leonardo denn eigentlich; gemeint fein 
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könne. Hat man hierüber Gewißheit, fo beſtimmen ſich die zwei 
noch Uebrigen — Philippus und Marthäus — wie von ſaͤbſt. 
GSFür eine recht kindliche, argtofe, treuberzige Seele hat man 
in Grinnerung an einen Nusipruh des Herrn den Namen: 
Nathangel! Als dieſer Apoftel von Philippus dem Herrn zu 
geführt wurde, rief diefer freudig bewegt: „Siehe da, ein wahr 
ver Istaelite, im welchem fein Falſch if!“ Und wie Nathangel 
damals verwundert fprah: „Woher fennft du mich?“ und ihm 
ber Here ermiderte: „Roh ehe dich Philipps rief, da du 
unter tem Feigenbaume warſt, ſah ih dich“ — fo ſpricht er 
‚etwa jept: „Herr, du kennſt mic längft, ich bin es nicht! 
Du Haft einft den Unbekannten und Fernen gekannt, als er noch 
umter dem Feigenbaume war; um tie viel mehr kennſt du den 
Nahen und dir feit drei Jahren Bekannten!” Er iſt's auch, der 
allein unter tem Apoſieln gleich im erflen Wugenblide der Bes 
gegnung mit gläubiger Begeifterung rief: „Rabbi, du bift der 
Sohn Gottas, du bift Jeraels König!“ 

Daß nun Nathanael aus Kana fein anderer fei, als der 
Sohn des Ptolomäus oder Bartholomäus, if, glaube ich, miter 
den Theologen eine ausgemachte Sache, *) Der fragliche Apoftel 
ift ſonach fein anderer als Bartholomäus, und der Nachbar jur 
Linlen mit den aue geſtreckten Armen, dem fraufen Haar und dem 
weniger Begabung ieigenden Kopfe fein Freund Hhilippus und 
nicht wie die Inſchrift wild — Matıhäus, Dagegen der für 
Bartholomäus gehaltene oben am Tiſche aufgeftandene Mpoftel, 
der wahre Matthäus, der bier gleihfam bie apoſtoliſche Ver— 
fammlung eröffnet, mie er der Chorage der Evangelifien- if. — 
Auch ift fein Plag am der Seite des jüngern Jacobus ganz fei« 
ner eigenen Aufzählung, Matth. 10, gemäß. Weniger aufgeregt 
ald die übrigen Apoſtel horcht er mit Aufmerkfamkeit bin und 
betrahtet mit dir objeckiven Ruhe eines Hiftorifers das 
Borgefallene. 

‚ So tragen auch bie übrigen neun Apoftel nicht deßwegen 
bie richtigen Namen, weil fie auf der Infsrift zu Ponte 
Eapriasca fo benannt werden, fondern aus den von uns berei:s 
näher bezeichneten Gründen, So ift jener großartige, bobeit- 
volle Alte, dem der Schrecken fo fehr in dad Angeficht und in 
die Finger gefahren if, Andreas, ſowohl weil er zur Rechten des 
Petrus fipt, als aud weil eine vor beiden liegende mit Fiſchen 
erg Schüffel das Gewerbe der zwei Brüder und folglich fie 
elbft bezeichnet. Der jüngere Jacobus if fenntlich durch fein 
ſchönes, die Verwandiſchaft mit dem Heiland verrathendes Antlig, 
durch fein geſcheiteltes Razarener+ oder vielmehr Maflräer + Haar, 
und dadurch, daß vor ihm fein Zrinfglas ſteht, meil die avo- 
Rolifhe Tradition von ihm fagt: Vinum et siceram non bibit, 
carne abstinuit et nunquam tonsus est, +) Man fann bemer» 
fen, daß hier vor den dreizehn Gäſten nur eilf Zrinfgläfer Reben, 
fo daß, mit Abzug des genannten, wahrfheinlihd von Leonardo 
Chriſtus und Johannes als aus Einem Glaſe trinfend gedacht 
wurden (Johannis ⸗ Minne -Wein). Auch die übrigen Namen ent- 
fpreden ihren Trägern. Ge if der unten am Tiſche Verdacht 
äußernde Apoftel, mit dem peſſimiſtiſchen Ausdrud im Geflte, 
und mit den wie zur gewonnenen Wette einſchlagenden Händen 
fiberlih Judas Thaddäus, wie fih der lebhafte und etwas zorn⸗ 
müthige Wann durch feinen Brief felbft verräth. Es if, als ob 
er ein Paar Stellen aus bemjelben antieipirend fagen würde: 
„Hab' ich es nicht immer gefagt: mir haben einen Korah unter 
und, einen gewinnfüdtigen Balaam, vieleiht gar einen Kain! 
Belch' eine Frechheit, noch bei einem Lichetmabhle gegenwärtig zu 
fein!” Man ſehe Jud. 1, di ꝛc. 

Ueber Anordnung und Öruppirung dieſes göttlihen Sym⸗ 
pofiums, über das Geberbenfpiel der einzelnen Apoftel und bie 
dasfelbe begleitenten Reden ift Berfhicdenes und Geiſtreiches 
vorgebraht worden. Dod Hat der Einfluß des Mitters Bofft 
auch bier manchmal zu unrichtizen Nuslegungen Beranlaffung 
gegeben. Das Defier, das Petrus in der rechten Hand hält, 
hat man dahin gedeutet, als drohe Petrus, jede dem Herrn zu 
gedachte Unbill abzumehren und blutig zu rächen. Deßwegen 
meint Boffi, das Inftrument wäre ein Dol$ — coltello o pa- 
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razanio, Mir fönmen dieſe echt italieniſche Auslegung, die auch 
in die fogenannte Mailänder Erflärung übergegangen ift, nicht 
juneben, meil fi bei mäherer Bettachtung dieſes Werkzeug ald 
ein Schladt-, Rüden» oder Vorſchneidemeſſer mit feinem breiten 
ausgefhmweiften Ende erweist. Ratürlich! Petrus hatte ja mit 
Johannes, Luc. 22, 8, die Oftermahlzeit bereitet und er ift bier 
als hausväterliher Sympoſiarch aufgefaßt, der mit aufmerffamer 
Geiäftigfeit für Alles Sorge trägt. Er iſt in der Gegenwart 
des „Herrn“ der Verwalter, zu dem ihm der Herr ſchon 
früher ernannte, als er das Gleihnig am ihm richtete: „Wer, 
glaubft du, if der treue und Muge Hanshalter, dem der Herr 
über feine Familie gefept hat?” 1. Er ift hier das Seitenbild 
zur Martha, wie Johannes zur Maria. Mir Rüdfihe auf das 
Kioflerweien, das bier überall in Parallele gezogen werden muß, 
bat er bier den Rang des Priors, mo Ehriftus als Abt gedacht 
if, wie Dante fagt: 
“ al chiostro — 
Nel quale & Cristo abäte del collegio 
* xxVI, 129, 


Zu Rachegedanken iſt er im dieſem Augenblicke ſicherlich nicht 


geſtimmt, ſondern zunähft von kummervoller Begierde durchdrun⸗ 
gen, den Namen des Verräthers von Johannes zu erfahren. 
Nicht Zorn oder Wurh, fondern eim unbefchreibliher Seelen 
fhmerz offenbart fih in feinem edlem Antlig, das fonft eine 
merkwürdige Achnlichkeit mir dem Viſcher'ſchen Petrnsfopfe zeigt 
Man bat mit Goethe die „unendlich feine Auffaffung” gerühmt, 
mit welder Leonardo ben Johannes die Blicke —— 
ht. Nur, das beruht auf einem ganz einfachen phyſiſchen Ge 
fepe, das Seoma:do beobachtete. Zritt uns ein Gegenſtand un- 
mittelbar vor das Geſicht, fo find wir gezwungen, die Augen, 
die uns fonft weh thun würden, niederzuſchlagen. 

Wenn wir num die Namen nochmal recapituliren, fo ift nad 
unſter Anfiht der erfte Apoftel am obern Tafel» Ende, vom Ber 
ſchauer zur Linfen, Matthäus. Die mweltmännifhe und‘ anitellige 
Haltung, mit der er die Hände auf die Zafel fept, um den etwas 
vorgeneigten Oberkörper zu lügen, erinnert an den ehmaligen 
Zolbeamten, der in einer folden Stellung am Zolltiſch wohl oft 
die Steuerdrachmen der Baflanten entgegennabm, Sein Ober 
kleid hatte er fih bequem zur Gerviette hergerichtet. Sein 
Nachbar Jacobus der „Bruder des Herrn” legt zutraulich die 
rechte Hand auf die Schulter des Andreas, indeß er mit der 
tinken ungeduldig den Petrus um Aufflärung drängt, die diefer 
feibft erſt durch Johannes erhalten muß. Don dem majeftäti- 
fen Andreas ſollte man glauben, er fei ein Senator aus jener 
Zeit Roms, wo der Senat noch eine Verfammlung von Königen 
mar. Bon Petrus wurde bereits gefprohen, Der von ihm in 
den Tiſch gezwängte Judas Hat das geheiligte paternum salinum 
umgeftoßen und fucht eine erjmungene Ruhe mit geheuchelter 
Verwunderung zu verbinden. Da er bie allgemeine Verwirrung 
kazu benußen follte, um eine Semmel zu flibigen, fheint mir ein 
unglũcklicher @edanfe des Cardinals Wiſeman. Das Profil 
bes Judas ift nicht gerade Häßtih, fondern nur gemein. Die 
ſchliume Seite des jüdifhen Charakters if in ihm typypiſch 
ausgeprägt — die Geldgier. Es iſt der Wucherer und Dar 
banarier, dem das Höchſte nichts gült, wenn es fih nicht „rentict.” — 
BDerlegenheit und Angſt haben dem Johannes die Hände ge 
ſchloſſen. Es ift, als ob ihm das Hochroth der heißeften Ban- 
aigfeit in Lie Wangen geftiegen wäre. Bei Morgben und 
Giovanni Folo finden wir den Johannes edler und jünglings- 
mäßiger als bei Nieffen, wo er faft einem Landmädden gleicht, 
Auf der linfen Seite des Herrn drängt fih zunächſt Thomas 
heran mit dem fpmbolifhen Finger und dem hartſtirnigen, fraus 
fen Ropfe, als riefe er: „Höre Meifter, bin ich's? Gewiß 
nit!" Den ältern Jacobus hat faltes Üntfegen erfaßt. Er 
ftarrt und ringt vergeblih nah Worten. Das fhäne und flolze 
Haupt will vor dem undenfbaren Frevel wie aus den Fugen 
geben. Bon Nathanael» Bartholomäus — Pfendophilippus — 
haben wir fhon geredet und ebenfo den Rachbar mit den aus⸗ 
geftredften Armen ald wahren Philippus bezeichnet. Diefer ver 
meist den zweifelnden ober nicht gut gehört habenden Simon 
Zelotes mit deutlicher Geſte auf den Herrn, „der ed ja felbft geſagt 
habe.” Muh Thaddäus beflätigt es, umd findet feinen längft 
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gebegten Verdacht nun Teider in Erfüllung gegangen. „Hab‘ 
ich's nicht immer geſagt?“ fpricht er mit blinzeinden Mugen und 
ſchlãgt mit dem Rüden der rechten Hand klatſchend in die Palme der 
linken. M'enenfpiel und Handbewegung zeigen einen entfdhloffe- 
nen und heißblütigen Gharafter. Bei Nieffen weiht das Geflht 
durch feine Magerkeit bedeutend vom ber gemöhnlichen Auffaffung ab. 
Zulegt an der ſchmalen Querſeite des Tiſches fipt Simon der 
Ehanander, ruhiger als alle andern Apoftel, ein älteres, ſchmäch ⸗ 
tiges Männchen. Der Beiname Zelotes war ihm. wohl aus der 
Zeit ber theofratiihen Schilderhebung geblieben, die er unter 
Judas von Gamala mitgemacht hatte. Lucas umd der Meßkanon 
weiſen ihm zwar den vorlegten Plaß au, aber Reonardo hat 
fider den Apoftelfatalog des Matthäus vor Augen gehabt, ba 
ihm die Anordnung des Abendmahles eine Ausnahme zu machen 
nit gebot. Man mundere fih nicht über die Beobachtung fo 
vieler theologiſchen und bibliſchen Einzelnheiten; alle großen 
Maler der damaligen Zeit befaßen bierin eine gründlihe Bil 
dung und ein feines Verftändniß, und merfwürbig genug, gerade 
damals als Michel Angelo in der ſixtiniſchen Capelle und Ra—⸗ 
phael in Loggien und Tapeten die lebendigen Farbenbibeln zum 
Anfhauungs-Unterriht für alle Nationen fhufen und zwar unter 
den Directeften Aufpicien der großen Päpite Imins II. und 
Leo's X. — gerade zur felben Zeit erhub man in Deutfchland das 
lautete Gefchrei, als hätte der Papft tie Bebel nicht blos unter 
den Scheffel geftellt, fondern wohl gar in die Rumpelfammer 
geworfen! 

Blüdielig die Augen, weſche das Abendmahl des Leonardo 
in feinem friſchen, noch unentftellten Glanze in den neunziger 
Jahren vor 1500 betrachten Fonnten! Mit nichts zu vergleichen 
muß der überwältigende Eindruck gemefen fein, wenn fi diefe 
Dominicaner in Santa Maria alle grazie im Refectorium zum 
Abendtiſch verfammelten und dem Bilde gegenüberftiehend das 
Zifhgebet begannen. Und wenn dann der Kiofter-Dbere ſegnend 
(Hioß: „Zum ewigen Abendmahl führe uns der 
König der ewigen Herrlichkeit” * und die Mönde, die 
Augen auf den gegenüberfipenden Chriſtus heftend, „Amen“ 
erwiderten — mahrbaftig! wohl Mander möchte die vierthalb 
Jahrhunderte dahingeben und noch dazu Dominicaner geweſen 
fein, um die „Süberblide der Emigfeit,” die hier bie Herzen 
durchauden mußten, haben empfinden zu können! 

Welcher Chriſtuelopf von den verſchiedenen Verſtonen, bie 
uns die Gopien des Marco V’Oggione und Bianchi Bespino 
umd ihrer Anhänger geben, der dem Original ähnlichſte fei, ver- 
mögen wir nicht zu entſcheiden. Sicherlich aber it der Epriftus, 
den und Niefien geboten hat, ein Damenchriſtus. Zehn 
um die Ehre des Preifes concurrirende Borlagen unterbreitete 
Nieſſen — wie verlautet — der Frau Großherzogin von Weimar 
zur maßgebenden Auswahl. Die Fürftin wählte ganz natürlich 
diefen! Selbſt das „kunſtgeübte Auge“ der Angelica Kauf 
mann würde ihn gemäßlt haben. Wir finden das ganz in ber 
Ordnung: nur würden wir die Herren Profeffor Rieſſen J Köln 
und Friedrich Bruckmann in Münden freundlichſt erfudhen, bet 
der nächiten Ausgabe aus den noch übrigen neun Eremplaren 
dasjenige im Intereffe ter andern Hälfte der Menſchheit beizu⸗ 
fügen, das dem. bereit ausgegebenen Gyemplare am entgegen- 
geicpteften iſt, und bei etwas weniger Weichheit und muth 
mehr Hoheit, Größe und Gharafter zeigt, da mir uns dieſe 
Eigenfhaften bei der Krone des Leonardifhen Haupt ⸗Werkes ale 
nothwendig vorhanden denken müffen. 

Johannes Schrott, 


„Erebit und Wucher.“ 
Schluß.) 

LWohl ſtellte im Mittelalter das Chriſtenthum der Genuß. 
ſucht und Ausſchweifung das Gele der Entfagung —— 
und lehrte im Geſeß der Nächſtenliebe die Aushilfe in der Roth. 
Doch konnten unter dem Einfluß des römifhen Mechtes, biefe 
Anfhauungen nit zur Norm werden beim Aufbau des qriſtlichen 





Ad coenam zeternam perducat nos Rex 


dem Sifägebet der Mirche, aeternae glorise] Hug 
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Staates, und fo fehen wir unfere modernen Solone einen Kampf 
gegen Windmühlen fechten, indem fie wähnen, den Wucher, ber 
fih ihren Angriffen durch taufend Ränke und Advocatenfniffe zu 
entziehen weiß, durch Geſetze zu unterdrüden, Nah den Bes 
ariffen der Neuzeit, welche ſich an den Brüften des liberalen 
Deconomidmus großgefogen, hat der Staat lediglih das Amt 
eines Nachtwächters zu üben, und wo er fi in feinem Wächter⸗ 
dufel ein Betreten der freien Wandelbahn für Induflrier und 
Geldwirthſchaft erlaubt, wird er von ihr mit argmwöhnifchen 
Bliden verfolgt. j 

Auch nicht mit Unrecht, deun wenn der Einzelne mit feinen 
Eapital eine Fabrik errichtet, die ihm 20 Proc, abwirft, warum 
fol er, wenn er fein Capital einem Anderen zu dieſem Zweck 
leiht, den Reingeminn nicht mit ihm theilen dürfen, wenn diefer 
auch den geieplihen Fuß des Zinfes überfieigt? Verbietet man 
das, fo it wohl die nächſte Folge, daß der ehrliche Capitaliſt 
fein Geld dem geſchickten Unternehmer nicht mehr leiht, ſelbſt 
Unternehmer wird, oder dasfelbe in Stuatzpapieren oder Actien- 
unternehmungen anlegt, die ihm eine höhere Rente abmerfen. 
Der weniger chrenbafte Capitaliſt aber wird die Zinsbefhränfuns 
gen zu umgeben willen, er wird fein Gelb mit hohen Zinfen 
ausleihen und fi dabei noch eine hohe Gefahrprämie aus be— 
Dingen, weil er die Gefahr der Entdeckung zu tragen, die Vers 
urtbeilung zu Geld» und Arreftiirafen zu gemwärtigen har; und 
daß man folhe Zinstagen in Hundert Formen von verfcleierten 
Verträgen zu umgehen vermag, hat die Erfahrung längft be» 
wieſen. Wer aber muß dadurch am meiften leiden? Nur der 
Schuldner, den das Gefep zu ſchützen vermeint, Indem der Gar 
pitalbandel von ehrlichen Menſchen vermieden wird, fällt er umfor 
mehr in die Hände ehrlofer Menihen, d. i. der Wucherer, die 
ihn erſt recht zum Nachtheil der Schuldner ausbeuten, 

Diefer Anſchauung zu Lieb ließ man die Wuchergefepe fallen; 
allein der Wucher gedeiht Üüppiger, denn je. An die meniz bes 
mittelten Leute gegen Bauftpfand oder auf bloßen Credit Geld 
auszuleiken, ift für folide Gapitaliften zu laͤſſig. Es fallen fomit 
jene Leute in ihrer North, wie unerfahrene und unwiffende Menſchen 
überhaupt, den Wuchtrern in die Hände, und die Pragis der 
Gerichte fagt uns: daß da 32 Proc, 48 Prot., ja noch höhere 
Zinfen erhoben wurden. Diefem Schidfal unterliegt vorzugsmeife 
der Feine Grundbefiger, weil der Grundbefig feine fo hoben 
Renten trägt, als ter Gapitalift Zinfen fordert, Es ift aber 
Pfligt des Staates, das Voll gegen wucherliche Ausbeutung zu 
fügen, umfomehr, als auf dem Voll der größte Theil der 
Steuern, der größte Theil der Wehrpflicht after. 

Wir fommen daher unfehlbar zum Endrefultat, daß beide 
Wege: die Befchränfung des Zinsfußes durch Wuchergefeße, und 
die Freigebung des Zinsfußes nah eimem falfchen Ziel führen. 
Im erften Zal hemmt man den Credit und im zmeiten thut 
man ihn nicht fördern. Es bandelt fih nicht ſowohl darum, den 
Wucher zu verpönen, fondern ibm unmöglich zu machen, Die 
Macht des Wuchers muß gebrochen werden, inden man bie 
Segnungen des Ereditd Allen zugänglih macht. Wir brauchen 
Anfalten, melde dem Wucher das Handwerk legen und zwar in 
binreihender Anzahl im der Stadt und auf dem Land, für bie 
Hilfsbebürftigen eines jeden Standes und eines jeden Berufes. 

Boran fiellen mir bier die Hilfsleih- ober Mettungscaffen, 
dann die Öffentlichen Leih oder Dfandhäufer. An fle müfen ſich 
anſchließen: Boden-Ereditanftalten für den feinen Grundbefiper, 
Greditcaffen für das feine Handwerk, Affecurangcaffen zur Sicherung 
— Darlehen gegen eine den Verhältniſſen entſprechende 

icherheitsprämie u. ſ. w. Die Bedingungen der Rückzahlung 
und Verzinſung ſollen für jeden Schuldner leicht erfüllbar ſein. 
us Sicherheit ſoll die Stellung einer Bürgſchaft genügen. 

Schon Laſalle nennt die Verwirklichung ſeiner Idee eine 
Revolution, und wenn, wie die Anforderungen, welche bier die 
„Hiftorifhrpolitifhen Blätter“ im Namen des gefammten vierten 
Standes aufftellen, fi hiezu gefellen, fo können wir nicht umbin, 
uns biefem Befenntniß anzuſchließen. So berechtigt auch dieſe 
Anfprühe des vierten Standes, fo fheitern fie doch an der ein« 
gigen Brage: mo fol der Heutige Staat das Geld hernehmen ? 
Solange die Steuerkraft eines Landes nur dazu verwendet wird, 
um Lofifpielige, flehende Heere zu unterhalten (unterhalten zu 


müffen, D. Rebd.), folange fann fein Staat, felbft mit dem 
beften Willen, daran denken, dieſer Aufgabe gerecht zu werden. 
Nur eine radicale Reorganifation der ganzen heutigen Staateideen 
und des ganzen Staatshaushaltes fann bier heifen. 


Bom Büchertifche. 


Deutfhe Sagen, herausgegeben vom ben Brübern Grimm. 2-Bbe, 
Berlin, Nicolai. 1966. 5 


& „Die Lieber eines Volles find fein Schatz.“ Gleiches laßt ſich mit 
vielleicht noch größerem Recht von ben Mähren und Sagen behaupten. 
Sie find ber gute (Engel, welcher bem DMenfchen von heimathäwegen auf 
feiner Wanderung durchs Leben beigepeben wird. In ber Kinderſtube 
bieten fie ber jungen Phantafie die erfte Nahrung, : im ermften- Mannes · 
alter rufen fie bem Menfchen bie erften Einbrüde feiner Seele zurüd, fie 
beleben mit ihrem Zander bie veröbeten Denkmäler ber Vergangenheit. 
Die Sage bandt im alten Burgen und Schlofrninen, dad Mährchen ver 
eimigt ſich mit bem marmelnden Duell, mit dem Rauſchen des Waldes. 
Kein Volk ift reicher am dieſem geiftigen Gute als bas bemifche, darum 
Dank bem biedern Geſchwieſterpaar, welches in obiger Sammlung ber 
deutſchen Sage ein bleibendes und in feiner Reichhaltigleit Loftbares Dent- 
mal gefet bat. 

Der erfte Band ift hauptſächlich den Ortäfagen gewibmet und enthält 
ein reichhaltiges Material in awanglofer Anorduuug über Frau Hola, ben 
wilden Jäger, ben treuen Edart, die Hünen, die Zwerge, bie jämmtlicyen 
fagenbaften Beftalten der böjen und gnten Hausgeifter in bunter Miſchung. 
Der zweite Band behandelt jene Sagen, welde fih ſchon enger an bie Ge 
ſchichte anfhliefen und bedingt ſchon deshalb eine beftimmte chroniſche Orb- 
nung. Ein reihhaltiger Krauz windet fih um bie Berfon Earl bei Oro 
ben. Befonbers rübrend ift bie Gage, wie Raifer Carl für Hoch und 
Nieber fi zugänglih macht und wie eine Schlange dies benügt, um ihn 
um Recht wider eine Kröte zu bitten, die ihre Eier ausbrütet. Wir 
glauben nicht zu viel zu fagen, wenn wir behaupten, daß Alle, Gelehrt 
unb Ungelchrt, eine reiche Fülle von Gedanken baraus ſchöpfen und Nic 
mand bdiefe Sammlung deutſcher Sage unbefriebigt aus der Hand legen 
wird. 


Literarische Notiz. 


Der aus Heidelberg durch Sybel an die Umiverfität Münden herbei» 
gezogene Vrofeffor Kludhohn nannte in feiner Geſchichte Ludwigs 
bes Reihen von Landshut ben Herzog Ulbrecht I, einen 
madhtlofen und indolenten Fürſten. Diefes abſchätzige Urtheil über einen 
Regenten, ben wir biöher für einen ber tüchtigeren unter unferen wittels- 
bachiſchen Herzogen gehalten hatten, veranlahte dem verbienfivollen Hiftor 
rifer bes Stiftes Metten, Hrn. P. Rupert Mittermäüller, bad Leben 
und bie Negierung bed genannten Fürften zum Gegenftande fpecieller und 
tiefer gehender Stubien zu machen und zu biefem Zwede insbeſoudere 
auch das Reichkarchiv in Münden einmal gründlih zu durchſorſchen. 
Einen Theil der gewonnenen Ausbente, die. Iugenbgefhichte und bie brei 
erften Regierungsjahre Albrechts I, umfaſſend, hat er focben als Pro» 
gramm zum SFahresberichte der Stubiemanftalt Metten veröffentlicht; das 
Webrige wird, wie es am Schluſſe heißt, am gleihen Orte in ben folgen» 
ben Jahren mitgetheilt werben. Wir machen biemit alle Freunde ber 
bayerifchen Geſchichte auf biefe gediegene Arbeit, die Errungenfhaft eines 
eminenten Forſcherfleißes anfmerffant; fie werben da viel bed Intereffauten 
und nicht wenig völlig Neues (3. B. zur Geſchichte der Agnes Bernauer) 
finden. Hr. P. Mittermüller hat wieder einmal gezeigt, daß es in Bayern 
felber noch Mänmer gibt, welche bie Gefchichte Bayerns und feiner Fürſten 
ſchreiben fünnen umb daß wir dazu bie „berufenen“ Fremdliuge gerade 
nicht nötbig haben. Laudsh. Ztg.) j 





Verantwortliche Rebaftion (Aug. Birle abweieud.) Phil. Pfeuffer. 


Fortan Fein Stil mehr! 


„Die damalige europäifhe Mote wurde durch den foge- 
„nannten Zopiftil bedingt, einen Stil, der gegenwärtig allcnt- 
„halben geichmäht wird, der aber dennoch einer gemiffen Eeibit: 
„Mändigfeit feinen Urfprung verdanft, während man nad fei- 
„mem (Ende bis auf den heutigen Zag gar feinen Stil mehr 
„bat, trog des pathologiſchen Strebens, einen folden zu 
„baffen, troß der angenehmen Mengung von Reminiscenzen 
‚aus allen Jahrhunderten, und trog der zeitgemäßen Wateria- 
„Ken, melde man erfunden hat, um die Gteinhauerarbeit qu 
„eriepen, 3. B. Gußeifen, Gummielaſtilum, Pappendedel, la 
„Rirtes Blech, Gyps und andere ſchöne Sachen. 

„Im Uebrigen iſt es für eine aufgeflärte und 
„gebitdete Nation vollflommen überflüffig, einen 
„Stil gu haben.“ 

(Ernſt Fehr. v. Bibra. „Ein Juwel.“) 

‚D! Freiherr von Bibra, Du fprihit ein großes Wort gr 
laſſen aus! von größerer Tragweite, als Du vielleicht ſelbſt es 
ahneſt. Du Ddichreteft den Roman „Ein Jumel” und der aus 
ihm angeführte Sap, gleihviel ob Ernſt, ob Jronie, iſt ſelbſt 
ein Zumel; er lebt, leuchtet, ſchießt feurige Strahlen, wie Dein 
ſchwarzer Diamant. 

Glädfeliges Jahrhundert! Nie genug zu preiſende Eivilifation, 
welche und endlich von dem Etil erlöfte, diefem laftenden Bann, 
der nun ſchon fo lange wie ein böfer Alp die Menichen be 
drüdte, und mun erft feit Kurzem dem Fortſchritt und der Bil- 
tung gewiden ift. — Zwar iſt man fhon feit geraumer Zeit ge- 
bidet und auch ſattſam aufgefiärt; aber immer noch b uderte 
Eines, fi) fo recht behaglib im Bollgenuß der Eivilifation fons 
nen zu fönnen: und bieß Eine, was mar es anders, als ber 
leidige Stil, den man nicht los werden fonnte, und ter mie 


eine eiferne Feffel am Beine der Menſchheit einen fo unmatürlich 


fhteppenden Gang verurfahte. Und in der That, wenn man 
auf jene trübe Stüperiode zurüdbiidt, fo begreift man faum, 
wie die Geduld nicht ſchon früher riß, und wie es nur möglich 
war, einen fo. läftigen Zwang fo lange zu ertragen. — Da gab 
es nicht nur einen Etil, fonden fo. vice, daß es faum gelin— 


gen kann fie zu regiſtriten. Da war der griechiſche, der römtſche, 


der zothiſche, oder wie man auch fagte, der gotbaiſche Stil, 
der byjansinifhe Stü, der Stil der Renaiffange, dann der egyp⸗ 
tifhe, der maurifche, der cyhelopiſche und der eirurifche, kurzum 
Stile in allen Arten und Abarten, für jedes Volk wie für jede 
Beit, Zuleßt no der Rocotoftil, der barofe, dem es fo ziem« 
li gelang, alle diefe verſchiedenen Stilforten in einen großen 
Zopf zufammenzubrehen, der fib auch feiner Zeit majeſtätiſch genug 


ausnahm. Aber als aud diefer, im Folge des allgemeinen gro⸗ 


Ben Schiffbruches zufammenbrah und in Atome fi) auflöſte, da 
war einentlich fhom damals der Bankerott vollſtändig eingetre- 
ten, und von Stil faum noch die Rede. 

Anſtatt ſich nun zu freien, daß mie ganz von felbit, die 
Stilkette durch das lange Umherſchleppen entiih durchgerieben 
ſei, und daß man ſich nun frei bewegen fönne, fing man an, in 
unfeliger VBerblentung nah dem Stite ber Zufunft zw jagen, 


als müffe es abfolut einen Stil geben, als wäre es gar nicht 


möglich, ohne Stil zu egiftiren. So ſchwer iſt es, fih von einer 
alten, böfen Gewohnheit au trennen! Da wurden num Preitauf- 


gaben geftellt für die Auffindung des Stiled der Zukunft. Einige | 


Suder ſchaarten fh um Brudftüde einer gothiſchen Mofette, 
andere mit Zirfel und Richtſcheit um eine balbverfandete forinr 
thiſche Säule, wieder andere um ein byzantiniihes Portal; in 
der Alhambra ward der Zukunftsſtil geiucht, in der Sophieukirche 
in Konjtantinopel, wie ın den eguprifhen Zempeln von Philä; 


jede Ruine ward nah ihm durchſtöbert, im Chinefiſchen wie im | 
Rococo glaubte man, ihn zu entdecken, und felbft die verfallene | 


Hotzeonfiucrion mußte berbalten. — Aber umſonſt! Der fo 


| halt ift etwas verfdieten. 





M. 55. Beilage zur Augsburger Poftzeitung. 4 Sıyt. 1867. 





beginnt einzuiehen, daß der Stil überhaupt nicht nur gänglich 
unnüg fei, fondern fogar das eigentlihe Heumniß der forte 
{hreitender Eutwidiung. Das Jdeal einer ganz flillofen Menfh- 
beit erfcheint dem erwachenden Auge in blendendem Glanze, und 
das große Woıt wird ausgelproden: 

„Es ift für eine aufgeflärte und gebildete Na— 
„ton vollfommen überflüffig, einen Stil gu gaben”. 

Das if ein großes Ereigniß! Unbegreiflih ſcheint es nur, 
dag man fo fpät erſt zur Befinnung fam, und für die einfachſte 
Wahrheit fo lange das Auge ſchloß! Aber fo geht es immer, 
und die Gefchichte vom Gi dis Columbus wiederholt ſich häufig. 
Wie das Licht eines Sternes oft taufende von Jahren braucht, 
che ed zu ums gelangt, dann aber in unaus öͤſchlicher Klarheit 
Hrahtt, fo bedurfte aub der geniale Gedanke einer ſtil— 
(ofen Zukunft geraume Zeit, che er in das Leben.treten fonnte; 
einmal aber ausgefprodhen, findet er denn auch, durch die neuen 
Verkehrsmittel beflügelt, unerwartet ſchnell eine folde Ausbreitung 
und allgemeine Zuftimmung, daß der arıne, verfehmte Stil nur 
bei einigen barbariſchen Vötllern im irgend einem vergeſſenen 
Winkel der Ede noh ein fümmerlihes Dafein friftet; und 
auch ta wird er bald gänzlich ausgerotiet fein. 

Wie überaus fruchtbar diefer große Gedanke in jeinen noth⸗ 
mendigen Folgen fei, zeigt ih au in dem allmäligen Verſchwin⸗ 
den der num gang unzeitgemäß gewordenen Nationatcoftüme und 
ter Landestrachten, ſowie darin, dag mit diefen zugleich veraltete 
Sitten und Gebräude, ja feldit marfirte Phyfiognomien einzelner 
Individuen immer feltener werden. Der enıftllifirten Eivilijation 
gelingt es über Verboffen ſchnell, fait alle Bewohner unferer ſub⸗ 
lunarifhen Welt in einen großen Bitungsbrei aufammenzurähren. 
Zufehends fördert fie den aflgemeinen Schliff, und wo fie zur 
Hertſchaft gelangt, it im Aeuüßeren fowohl, als im Juneren, ein 
Menſchen⸗Eremplar genau fo, wie das andere, — Die ſtädtiſche 
Modedame trägt ib, denkt und ſpricht wie Land» und Ladens 
mädchen, der Fürſt wie der Mufterreiter, der Millionär wie fein 
Hausknecht; der Türke trinkt Öffentlich Wein, und der ruffiiche 
‚Bär grunzt frangöfiih;, der ſpaniſche Faudango wird nächſtens 
bei Oftjälen und in der Scnechütte der Samojaden getanzt; 
bei dem Zalfun in Japan wird bereits europäiſch, d. h. fran- 
zöſiſch zur Tafel fervirt; und o! mie entzüdend würd es fein, 
wenn die Pıfferari im Frack eine fentimentale Arie von Berdi 
mit Begleitung des Dubdelfads vortragen! 

So freitet man immer weiter, Auch tie Hındfarift ift 
ſchon überall die gleiche; in Lieberbriefe wie in der Wirthöhaus⸗ 
rechnung find die Schrifigüge perfect die nämlichen, nur ber Ins 
Bie die in Curs geſetzte Münze bald 
abgegriffen wird, fo verliert auch die Menſchheit ſchnell ihr Ger 
präge, was bei der Münze ſowohl wie bei den Menſchen faum 
zu bedauern iſt. 

Vielfach find die Mittel, welche der Givilifation zu Gebote 
fichen, um fi über den ganzen bewohnten Erdball zu verbreis 
ten; und zu einem der wirkfanften zu dem großen Zmede gehört 
auch — wer follte es denken? — das Bier, ja, das Bier, bie 
fes jo edie Geträuf, daß es von ſeinem Verächter mit Recht 
beißt: „An ihm iſt Hopfen und Malz verloren!" Bor allen ans 
deren Nationen iſt es vorzugsweiſe dem germanifchen Stamm, 
der doch font nicht chen viel in Propaganda macht, gegeben, 
diefe große Biermiſſton zu erfüllen, und jeder Dierbrauer if 
Milftonär des Fortihritts, Mit den erften Brauereien bayeri« 
ſchen Biers in Athen war dem Nationalcofüm der Stab gebtor 
ben und zugleih mit der Fuſtanella verzog fih wie Rebel die 
beleniihe Schwärmerei. Bier it nun in Griechenland der mahre 
cafaliihe Quell. Wie die Griechen ſchlürfen aud Italiener und 
Spanier mit dem fohäumenden Gerftenfaft liberate Ideen! — 
Das Bier allein in großer Quantität gebraut und den feindlie 
hen Stämmen credenzt, fönnte mögliherweife genügen, den Frans 
zofen den ruhigen Befig von Algerien zu fihern, und follte es 


emfig geſuchte wollte fi nicht finden laffen; und als jedes Bes | yelingen, in Timbuftu und Aden Bıauereien zu errichten, fo würde 
mühen fi als ftuchtlos erwies und fein Refultat fi zeigte, da | der europälfhe Wanderer bald in dem Beduinen und dem Afris 
landen die Shapgräber trauernd am Grabe der durchwühlten Tan r einen werthen Bierbruder anbrüdern dürfen. 


Vergangenheit und blickten rathlos auf ihre vergeblichen Ber || 


mähungen — Da: endlih, nachdem jeder Verfuh mißlungen, 
fült es, wenn auch fpät, wie Schuppen von Aller Augen; man 


So dient Alles, nebit dem weißen Schurzfell, zu dim gros 
Gen Zweck allgemeiner flilofer Bildung und Verbrüderung; der 
Hammer zerfiopft unermüdlich jede jharffantige Ede, und die 


Maurerkelle bewirft jede Unebenheit mit dem grauen Synis ber 
Aufflärung. 


Mit Kieſenſchritten eilt nun die Menſchheit ihrem Ziele ente | 
gegen, und der Sieg über bie veralteten Bo urtheile iſt fo gut 


wie gefibert. Shen die Amme Hat dem Säugling unbewußte 
Ideen des Fortfchritts beigebradt, und unſere hoffnungsvolle 


Jugend, wis weiß fie noch von Stil? — Sehr zu bedauern iſt 


nur, daß die vernunftlofe Natur bis jet leider fo wenig Net 
gung zeigt, ſich ebenfalls vom alten Stile zu befreien und immer 


will Ab durchaus noch nicht dem Foertſchritt anbequemen und 
troß aller Bemühungen der Alles nivellivenden Induſtrie die alte 


Unart nicht aufgeben. Wie ſchade! Aber man laffe fie in ibrer ı 
eigenfinnigen Starrheit! Glückticherweiſe iſt es doch menigftens 


der modernen Kunſt gelungen, die hartnäckige Natur von ihrem 
fatalen Stile zu entkleiden. 
Weg, wie die Natur zu betrachten fei, und ihr gebübrt deßhalb 
unfierblichet Lohn, wenn ihr auch ter irdiſche vielleicht noch lies 
ber wäre. Dich genüge einſtweilen, bis auch die Natur fd 
eines Beffern bifinnt, Mur wenige renitente Künſtler Reben Bier 
noch ſchmollend im Wege und wollen mit den zeitgemäßen Erruns 
genſchaften fih nicht befreunden, fomie auch noch jo Mande won 
der ſchwarzen Zunft, die immer noch in arger Eeibfttäufhung das 


Wort Stil im Munde führen, wenn aud oft nur im Munde. 


Sie allein find es, dieſe Finſterlinge, die wie verzweifelnd im das 


Schwungrad der Zeit eingreifen, dem Gedankenflug der Bildung | 


fich entgegenfleinmen und ten Fortſchritt hemmen wellen, Aber 
al’ ihr Bemühen ift vergeblich; ihre geringen Kräfte reichen nicht 
aus, den dahinbraufenden Zug aufjuhalten; und menn fie and 
der Geſabr entgehen von ibm miedergefchmetiert zu werden, fo 
iſt doch die Zeit mahe, in der dieſe nichtwandelnden Stilgeſpen ⸗ 
fler des finfteren Mittelalters ſchönungslod zum alten Eifen ger 
worfen und der verdienten Vergefienbeit übergeben werden. 
Dann, wenn aud) diefe befeitigt, wird es tagen und bas 
volle Licht der Aufklärung befetigend herabftrömen; Tann wird in 
dem gothiſchen Bau, der als Denkmal des überwundenen Stand⸗ 


punttes wie zum Hohne unter anderen Ruinen der Batbarei ſtehen 


blieb, ſtatt Des ehemaligen ſchleppenden Chotgeſanges ein tremo⸗ 
lirendes Lied auf der Trehorgel ars Vrobe der Aufunfismufif er 
tönen; als Altarbild wird Venus und Gumbrinns, mit dem äfft- 
ſchen Urabn, in dem beiichten Farbendrud die Fortfchrittsgemeinde 
erbauen; am den Seitemmänden werden franzöſiſche Anzüglichkeis 
ten nebit einigen Frucht und Thierftäden zur Verehrung des Re 
aten und Natürliden einladen, Auch eine Statue des uranfing- 
lichen Großmeiſters aller Bildung und Aufilirung in Steinpappe 
darf in dem Tempel nicht feblen, umgeben von den lichthringen⸗ 
den Koryphäen ter Neuzeit und zum Gegenſatze die feapenhaften 
Bildniſſe einiger Hanptobfenranten. An ter Stelle des früheren 
Kronleuchters wird der Genius der Menſchheit ſchwebend „Roſen 
und Vergihmeinnicht“ auf die verfammelte Menge berabfireuen 
und von ihr wird flatt des chenaligen Tedeums in vollem Chorus 
erfhallen: „Wir glauben AI’ an einen Gott, — Ehrift, Jude, 
Heide, Hottentott!” 

Weihe Wonne! Beglückender Traum, bald, recht bald mirfi 
du zur Wirflichkeit werden, von der ermacenden Menſchheit freu- 
dig begrüßt! Mit mitleidigem Achſelzucken blickt dann Jeder auf 
die dunfele Zeit des Stiles zurück, wenn überhaupt dann noch 
ein Gedächtniß dafür vorhanden iſt. Ein blafirter Reifender wird 
dann allenfalls noch aus purer Langeweile ein Raritätencabinet 
beſuchen und neben tem tätowirten Schädel eines Elidferinfnla 
ners ein geſticktes Meßgewand, einen Reliquientaften, nebft Gurt 
und —— eines ehemaligen Tirolers gähnend betrach⸗ 
ten u. f. w. 

Habe Danf, o Ernſt Freiherr von Bibra, für dein prophe— 
tiſches Wort! Vermuthlich warft tu der Erfte, der den Much 
Harte, Fühn umd frei auszufsgen, mas Viele ſchon längſt heimlich 
dachten und als fehnfüchrigen Wunſch im Bufen bargen. Alle 
diefe find dir böchlich verpflichtet und fühlen fih durch dich mie 
von einer drückenden Laft befreit. Fortan fein Stil mehr! 

v. L 


Die Kunſt zeigt ums den richtigen 





1. Seefahrt. 
Fortſetzung.) 

A Wie mag wohl der Chiemſee ——— haben in grauer 
Vorzeit und welchen Anblick wird, er darbieten in der Zufunft? 
Es iſt glaublih, daß Weſterbuchbberg einſt eine Inſel geweſen 
und; der Seeſpiegel die Moorgrände im Süden von Bernau bis 


Bergen betedt habe, aber lächerlich iſt die Sage, daß man ches 
noch fo mande deutlihe Spuren von ihm aufzeigt. Die ac mals an den Bellen oberh id der Kiaufe er Bra 8* 


Graſſau gelandet hat, wenn and alte Leute noch den am Felſen 
befeftigten Ring zum Anbinden der Schiffe wollen gefehen haben, 
In ter hiſtoriſchen Zeit, das lehrt der Augenſchein, Bann ‚der 
MWafleripiegel nicht vier höher gemefin fein als jept. Die Frauen⸗ 
infel liegt nur einige Ruß über der Seeoberfläche und doch war 
fie fhon von den Römern beſucht und bewohnt, wie der .auf 
derfelben aufgefundene, dem Andenfen des. Aedils Lucius Atto- 
nius Adnomatus und feiner Gemahlin Secunda gewidmete Denk 
ftein ausweist. Den Nömern, melde im Chiemgau zahlreiche 
Spuren ihrer Herifchaft Hinterlaffen, verdankt der Ehiensfee, neben- 
bei bemerkt, auch eine fehr zweideutige Ehre, denn ein neuerer 
Forſcher meint, zu Seebruck Gidaium) ſei unter: dem Ramen 
Bidaius ter vergötterte Ehiemfee verehrt worden. 

Thatſache aber it, daß der See von Jahr zu Jabr feiner 
wird; man nimmt an, daß die Aachen allein im Gübdoften all» 
jäbrlah 7'/2 Tagwerk Seeboden iroden legt in Folge des Schlam- 
mes, den fie aus den Tyroierbergen mitbringt umd an ter Mürs 
dung abfcpt. Wenn die Welt jo lange ftebt, werben noch alle 
Berge eben und alle See und Zhäler ausgefült! Ferdwies und 
Ueberſee find nichts Anderes ald Seeanſchütt; noch kann man 
dort das alte Minnfal des genannten Gebirgſtüßchens deutlich er⸗ 
fennen und verfolgen und als es biefen Winfel mit feinem 
Schlamme hinlänglich ausgefült hatte, grub es fich vor eima 600 
Jahren mehr öftlih ein neues Bert, um es da ebenfo zü machen. 
Mob vor wenigen Jahren lebten alte Leute, meldye im ihrer Ju⸗ 
gend zu Grabenftätt unmittelbar Hinter den Häufern einftiegen 
und über den Eee fuhren, während jept dieferOrt eine flarfe Bier 
telftunde vom See abliegt. 3 

Nun it wieder das Flußbett der Achen zu hoch und bie 
Folge davon ift, daß bei langem Negenmwetter das Wafler dieſes 
Fluſſes feinen friſchen Ablauf hat und Aundenlang firomanfwärts 
Acer und Wiefen vernäßt, Man ift darum auf das alte Pros 
ject zurüdgefommen, den See tiefer zu legen dadutch, bag man 
den Abflug, die Aly, regulitt umd ihe ein tieferes Bett gräbj. 
Bereits find zu diefem Zwecke mehrere Berfammlungen gehalten 
worden; Hert Ingenieur Stapner hat das game Terrain unters 
ſucht und einen Plan ausgearbeitet. Bei einer Senlung von 
21, Fuß würden 1100, von 5 Fuß 2500, von 74 Buß 2900, 
von 13 Fuß nicht weniger als 3670 Tagwert Seeboden troden 
gelegt. Es hand It ſich nur um die Roften, allein auch diefe find 
nicht unerſchwinglich umd könnten gedeckt werden durch dem Der 
fauf des gewonnenen Terrains und, durch den Zuſchuß, melden 
die umliegenden Gemeinden zu leiften ſich erboten haben. 193,000f., 
fo viel. verlangt der Plan, follten in unferer fpecnlativen Zeit 
wohl aufgebracht werden können. Wenn der Staat. feinen Zw 
oder Vorihuß geben will, fo gebe man Actien aus, Die Regies 
rung wird wohl feine große Schwierigfeiten machen, den gewon⸗ 
nenen Seeboden der Actiengefelichaft zu überlaffen, denn es liegt 
im Intereffe des Landes, dab Grund und Boden culturfähig ger 
macht und dadurch die Steuerfraft gehoben werde. Freilich wird 
dadurch die Schönheit und Größe des See's verlieren, aber das 
it ja eben das Loos unferer Tage, dab die Eultur-Ades beleckt 
und die Poefie in nüchterne Profa auflögt. j 

Jeht mußte und Fineßl wieder feine Kunſt zeigen; ich warf 
ihm in den See hinaus, do braudt der empfindiame Leſer mit 
dem armen Thiere fein Mitleid zu haben, denn das Woſſer if 
nicht fait und Fineßl ein guter Schwimmer, der feinem Herrn 
ihon mande vom Blei getroffene Wildente aus dem Waſſer ge 
bolt hat. Als wir vor ein Paar Jahren von fjrauenwörth abfuh⸗ 
ten, hatte und der Feine Fineßl beim Einſteigen überfehen; doch 
ſchneli entſchloſſen, fpringt ex in den See und ſchwimmt und nad, 
bis wir das treue Thier bemerkten und aufnahmen. 


. 
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Die Sonne ſchien noch immer freundlich, doch zeigten fid 
einige Wollen und überhaupt war die Luft nicht fo rein, wie es 
fonft an milden Herbfitagen gewöhnlich it, Eine Schaar Wild» 
enten flog ober uns hin und ließ ſich aufeiner Sandbank nieder; 
mohin wir nur blickten, gewohrten wir auf der Steoberfläche Feine 
ſchwarze Punfte, welche fich beitändig bin uud berbemegten, mit 
andern Worten Scevözel, meldre im Maffer ſpielten ımd ſich ihre 
Nahrung fuchten. Kein Lüftchen regt fih, mit melder Reinheit 
der Bafferfpiegel die Wolfen des Himmels wiedergibt, mie fi 
Kıoftergebände und Kirche zu. Frauenchienſee im Wafier fpiegeln, 
glei einem unterirdiſchen Feenſchloſſe, einer Felfenburg! Ja ſelbſt 
entierntere Gegenftände, mie Pfarrbof uud Kirche zu Thünning. 
die hoch gelegene, aber vom Eee eine halbe Stunde entfernte 
Kirche von fing, zeigen ihr treues, aber umgelehttes Bild auf 
dem Geeipiegel, - j 

Und doch zeint dieſes jeht fo ruhige Waſſer nicht felten auch 
feine ungebändigte Naturkraft; mein Begleiter hat zur Zeit des 
Sturmes {den manden Mann weinen und beten geichen. Es 
verſteht ſich won felbit, daß bier nicht die M:de ift von Wogen 
thurmbod wie die Wellen des Ocean, aber immerhin bod genug, 
um einen offenen Kabn, befonders wenn er ſchwer beladen if, 
aus feiner Richtung am bringen, ibm die Landung zu erfhmeren 
oder ihn mit Waſſer au füllen und umzuſtürzen. Gin geübter 
Seemann wird ſich freitih im den meiſten Fällen zu belfen und 
bie vom Rinde gepeitſchten Bogen im gebörigem Winkel zu durchs 
fnciden willen; mein Begleiter ift fhon bei jedem Wetter auf 
tem Sce gemefen und immer glücklich durchgekommen. Das Ger 
fährlichſte iſt die Landung; naht man fi zur Zeit des Sıurmes 
dem Ufer und beginnen die feihten Stellen, dann muß der Shif- 
fer in's Waſſer fpringen und das Schiff an's Land ziehen, weil 
fonſt die vollenden und rüdipringenden Wellen die Yandung uns 
möglich m ben würden. Die größte Gefahr droßt, menn das 
Schiff nad Chieming verfälagen wird, weil dort der See unmit- 
telbar am Ufer ſehr tief iſt und es dem Schiffer unmöglich macht, 
den Kahn gleihfam am Schlepptau an's Ufer zu fhl-ppen. Bon 
Paſſagieren wird im ſolchen Nothfallen dringend verlangt, ſich 
rubig zu verhalten oder wohl gar auf din Schiffsbeden fih nie 
derjulegen, Damit das Schiff möglihft im Gleichgewicht bleibe 
und die Gefahr des Umflürgens gemindert werde. Inte vergeht 
felten ein Jahr, wo der See nicht feine Opfer fordert; freilich 
trägt Leichtſinn und Unbefonnenbeit einen großen Theil der Schuld. 
„Bas würdeſt Du thun, wenn ich jet in den See füllen würde?" 
fragte ih einmal meinen Begleiter und erhielt zur Antwort: „Ich 
würde das Schiff zum Steben bringen und Did bei den Haaren 
berausziehen, wo der Menſch untergeht, fommt er noch einmal 
auf einige Augenblicke in die Höhe.“ Auf diefe Weife hatte er 
wirftih einmal einem Beraufhren das Leben gerettet, doch hatte 
ich Leine Luft, e8 zu probiren, j 

Run friſch gerudeit; dort am Ende einer Sandbanf, die ſich 
über eine Bierteltunde fang von Herrnchlemſee nördiih gegen 
Frauenwört erfttedft, ficht eine Belberftaute, dort wollen wir lan 
den und einen feinen Spaziergang machen. Mit einigen hundert 
Ruderſchlägen ift die Staude erreicht, wir fteigen aus, Dieſe 
Stelle wire mir vor ſechs Wochen bald verhängnißvöll geworden; 
ih hatte hier gebadet, aber das Bad befam mir fo übel, daß ih 
mit Mühe einem gafifhen Fieber entging. Gin Brechmittel 
und einige Tage Zimmerarreft befeitigten die Gefahr, Welch ein 
Unterſchied im Baflerftand zwiſchen damals und heute! Wo vor 
einigen Wochen das Seewaſſer bis an das Knie reichte, iſt jept 
trodenes Land; es bat aber während Liefer Zeit faſt gar nicht 

eregnet, Ich las einige Mufchelm auf zur Griuncrung an dem 
Peustgen Tag, noch ziert ein Paar derſelben meine Büdeiftele 
und ich betrachte fie manchmal mit Vergnügen, Es ift für. den 
Menſchen Berürfniß, Reliquien gu haben, 

Noch eine Strede vorwärts längs der Herrninſel und wir 
find ohne Lorfen und Bugfiren in den Hafen eingelaufen. Als 
ib das leptemal auf Herrnciemfee landete, bog gerade der Dam⸗ 
yfer um das Nordweſtende der Infel herum und Paſſagiere fliegen 
aus umd ein; ed war ein Bild des Lebens, body heute ift Alles 
öd und Aumm. Wir ziehen unfer Fahrzeug an’s Ufer und ſtei⸗ 
gen bie Anhöhe binauf um und zu erquiden und umzuſehen, 

(Brortfegumg folgt j 


Gift alageifmüittel, 
d Einem Berichte des naturhiſſoriſchen Vereines für Rheinland und 
BVeftphalen entnehmen wir, daß das Gurare, bas.geffinchtete Pieilgift ber 
judamerilauiſchen Indianer, ſich in der Pharmalopoe ald rind ber wirk- 
fanften Heilmittel nunmehr eingebürgert bat. Nah Humboldt, welcher ber 
Brreitung des Wiftes durch einen Amo del Cürard (Giftmeifter). beir 
wohnte, wird basfelbe durch Kochen ber Ninde einez Same (Rouhamea 
guyonnensis) and durch Hinzufügung eines and Stryänos gezogenen Safr 
tes bereitet, Da man Indeffen feine Gewißheit Uber ben Stärkegrab bed 
rohen Eurare haben kann, fo bat man ſich mit der Darftelung der darin 
enthaltenen Bflanzenbaie oder Allaloids, des Curarin beichäftigt, u. 3. feiner 
großen Berflichbarkeit wegen als ſchwefelſaueres Gurarin. Das Gurars 
liefert 4, 6.5 Proc, reines Curarin. Die Eigenthümlichkeit besfelben bee 
ftcht in feiner außerordenflihen MWirffamkeit, indem es dem Blue dur 
Injection zugeführt, augenblicklich die Mustelthätigkeit heinmt, mithin and 
der Athemmustkeln und fo den Tod durch Erjtidung ohne Brämpfe Kerbei- 
führt. Hiemit im Einklang fteht die Thatſache, daß jedes mit Gurarin 
vergiftete Thier durch Fünftliche Mefpiration wieder belebt werben fanıt. 
Alle Leiden, welche durch danernde Musfelzufammenziehung hervorgerufen 
werben, wie Starrframpf, Mundfperre, Epilepfie, und biäher für unbeilbar 
galten, finden erfahrumgsgemäf dur Anwendung von Curarin eine rafdhe 
Heilung. Dr. Preyer in Bonn mamentlich hat ſich Hierin einen gewiffen 
Ruf erworben. ; 


Miscellen 


* Venedig, 29. Ang Die, Blätter. haben JIhnen faft gleichzeitig 
mit dem Brande des alten deutſchen KRaiferbomes auch bie Nachricht von 
einem gleihen Unfalle gebracht, welchen die Kirche San Giovanni im 
unferer Lagunenftadt getroffen. Die Kunftwerfe, welche babei eine Beute 
bes gefräßigen Elementes wurden, find: das Martyrium bes heil. Petrus, 
eines ber Titiauiſchen Hanptitüde, welches allgemein als befien meifter- 
baftefte Gompofition betrachtet wurde; bie Jungfran auf bem Himmels, 
tbron, von Heiligen umgeben, von Johaun Belin. Außerdem vier Ge⸗ 
mälde des Tintoretto: die Schlacht bei Lepanto, die Krenzigung, die Jung« 
fran des Roſenkrauzes, die fFürftenlige gegen bie Repnblit Wenedig. 
Ferner eine Krönung ber Jungfran von Giacomo Palma dem Jüngeren, 
bon Goronna eine Verfündigung und eine Geburt der Jungfrau, for 
wie mehrere Gemälde von Baſſano. Die Dede und die Einfaffung der 
Kapelle waren mit Reliefs in Boiferie, wahre Kunſtwerke des Antonio da 
Ponte und Pietro Bouſtolon, gefhmildt, Alle diefe Schäge, welche ber 
—* Kunſtperiode Venedig's angehörten, liegen num für immer 
in e. 


Ein neues Rüdladegewehr aus dem Etabliffement 
Eramer-Klettin Nürnberg. (Syſtem Werber) Won be— 
mährter Seite wirb dem Nurub. Gorrefp. mitgeteilt, daß umter Beizie⸗ 
bang von Sahverftändigen am 25. Anguft, Morgens vom bem techmifchen 
Director ded Cramer » Klett'ſchen Etabliffements, Herrn Werder, die erfte 
Schußprobe mit feinem menen ausgezeichneten Rädlabegewehre vorgenom- 
men wurbe. Obſchon biefe Probe lediglih den Zwed haben follte, das 
richtige. Functioniren ber. Mechanik zu prüfen, fo wurde dennoch, ſelbſt 
mit 1,5 grammes, dem britten Theile der biöher üblichen Pulverlabung 
von '/, 2oth — 4,4 grammes, bis auf 800 Schritte bie überrafchenbfte 
Zreffficerbeit erreicht. Sechzig rafch Hintereinander abgegeben Schüffe 
(auf 100, 200, 300, 500, 700, 800, 1000 Schritte), hatten nicht bie minbefte 
Veränderung am Mechanismus zur Folge, obgleich berfelbe mod nicht 
aehärtet war, ſondern noch aus weichen Eiſenthtilen beftand, ' Das Funttio · 
niren ded Mechanismus ging mit ſtauneuswerther Präcifion und Raſch-⸗ 
beit, ohne bie mindefte Störung vor ih. Der Gasabſchluß iſt vollſtändig 


' bermetiih, fo daß bie geſammte Pulverlabung zur Trieblraft gelangt, 
| Das äußere Unfehen der Waffe läft auf dem erften Wlid die höchfie Ele- 


ganz, Einfachheit und Solibität erfennen, Das Gewehr wiegt ohne 
Bajonnet und Wiſchſtod 7 Bid. 4%, Loth bayerifh. Der Lauf ift aus 
Gußſtahl und befigt eine Kaliberbohrung von 10 millimetres.. (Schweiger 
Kaliber). Die Patrone ift eine Kupferpatrone mit Ranbzündung, nub bie 
leere abgefchofiene Kupferhülſe wird burch einen fiher wirtenden Grtrac- 
tor mit bem Qeffnen bes Verſchluſſes ausgeworfen. Die nun bemmächft 
ſich folgenden weiteren Proben betreffen bie zur Vorlage kommenden Mu- 
ftergewehre mit etwas größerem Kaliber und ftärlerer Pulverlabung, fowie 
bie nötbigen Gewaltproben und Juftirung ber Bifire x. Es kaun fomit 
ber techniſche Theil ber Waffe als vollendet amgefehen werben unb im 
Baide ‚die Vorlage bed Mufter- Gewehres an daB kgl. Kriegsminiſterium 
erfolgen. ‚Bon Geite des Igl. Gewehrfabrik · Director und des Vorftan- 


‚bed der fgl. Handjenerwaffen » Verſuchs · Gommilfion ift biefed ausgegeich«- 


mete Mobell bereits eingejchen werben, und bemfelben wirb bei ber Vor ⸗ 
lage fofort die gebührenbe Aufmerffämfeit zugewendet werben, 





AIn den Sreifen ber eleganten Damenwelt, ſchreibt man ber „Preſſe“ 
ans Salzburg, ‘wird das Erfcheinen Cugenie's jedeufalls epochemacheubd 
wirten. Die auffallend kurzen Kleider, welche fie trägt, werben ber 
Schleppe, bie bier in ber haute volce nod fehr graffirte, bald ein (Ende 
mahen. Zu dem in Form eined Trapezed abfallenden leide werben fehr 
bohe elegante Stiefletten getragen. Die Inhaberinnen Heiner, zarter 
Füße werden über dieſen Modewechſel nichts weniger ald erzilrut fein. 





m Ein RaiferindberShwimmiänle Mus Salzburg 
fchreibt ein Wiener: Yu Leopoldstron ift auch eine Schwimmſchule 
für Civil und Militär. Ich befand mich eben im berfelben, als es am 
Thor plöglich fehr lebhaft wurde. „Was gibt's? wer lömmt ?“ — „Unfer 
Kaiſer Föntmt”, bich ed. Im weiten Baſſin tammelten fih Männer und 
Knaben, Ich dachte, für den Kaifer wird wohl eim eigeues Balfin ba 
fein. Nichts dergleichen. Groß und Klein zog ſich ehrerbietigſt zurüd 
und blieb im Waffer. Bald fah man ben Monarchen mit mächtigem 
Schwunge kopfüber und heiterer Miene in's Waffer fpringen und mit 
ftatfen Armen das Waſſer fheilen; benn unfer Kaifer ift ein ebeuſo emi- 
nenter Shwimmer, ald er ein audgezeichneter Neiter iſt. 


(Ein Shöwimmtornifter) Capitain Schönberg, ein Sopen- 
bagener, bat einen zur Erlernung des Schwimmend beftimmten meuen 
Apparat, welder „Schwimmtorniſter“ genannt wird, erfunden, umb lieb 
meulih bei Klampenborg, im Beijein des Knigs und bed Kronpriuzen 
Shwimmlbungen mit bemfelben vornehmen. Der Apparat wird wie ein 
Torniſter mit Schulterriemen befeftigt, woburd jebe Verhinderung im 
freien Bewegen bes Körper befeitigt wird. Das Zutrauen bed Königs 
in Betreff des Schwimmtorniſters war fo groß, daß er fofort dem Meinen 
Prinzen Waldemar benfelben aufſchnallen lieh, und biefer fühn bamit an 
einer tiefen Stelle in's Meer iprang und fi daſelbſt Anßerft frei umber- 
bewegte, weßhalb der König feine vollfommene Zufriebenheit mit dem Me- 
fultat zu erfennen gab. 





(Betroleunm ald Prennmaterial) Man ſchreibt dem 
„Schw. Merk” aus Barlersburg in Weftvirginien: Die günftigen 
Erfolge in Anwendung bed Petroleums ald Feuerungsmaterial rufen nicht 
allein in unferer Stadt, die zum größten Theil ihre jo raſche und unver« 
gleichliche Entwidlung in ben lehten 4—5 Jahren der Ausbentung ber 
BPetrofeumquellen verdankt, fondern im ganzen Staate Weftvirginien leb- 
baftes Intereſſe hervor, Zwar ift bas Petroleum ſchon feit einiger Zeit 
old Feuerungsmäterial in Auwendung gelommen, und man bebiente fich 
babeı. bes Brenners von Dr, Speuce, welcher wohl bei einem Drittel ber 
Delpumpwerfe eingeführt ift. Den Bemühungen des Dr. Spruce ift ed 
wun gelungen, auch bei ben Eifenbabn-Locometiven dad Petroleum als 
Feuerungsmaterial verwendbar zu machen, uud es haben im diefer Hinficht 
bereits Verſuche anf der Warren und Frauflin-Eifenbahn mit Erfolg 
ftattgefumden. Neulich fand wieber ein folder Verſuch ftatt, ber jede Er⸗ 
wartang übertraf mb zu ber Hoffnung bereihtigt, daß Petrofeum bald in 
allgemeinen Gebrauch bei den Locomotiven fommen twird; benn man ſchätht, 
bab das Del ein viel billigeres Feuerungsmaterial, zu 16 Dollar& bas 
—— ſein wird, als Holz und Kohlen, ſelbſt in unſerer hierin ſo reichen 

gend. 





(Eine eigenthämliche Rache) bat kürzlich ein Induſtrieller 
in Paris geübt. Der Herr hatte Vorzelan ausgeſtellt, das ſich leider 
nicht der Anerkennung der Fury erfreute und alſo auch nicht ausgezeich- 
net ward. Bornig blidte da der Herr Inbuftrielle auf feine vergeblich 
aufgeftapelten Vorräthe an feinen Bafen, eleganten Serpicen ıc., und ver 
wünfchte den Spruch ber Jury, Plöglih fährt ihm ein Gedanke durch 
bem Kopf; er lächelt höhniſch und läßt alle Waare ausräumen und Fort 
trausportiren. Als amberen Tags die Beſucher aus dem Marsfelde feine 
Auslage befahen, fanden fie barin nichts als eine umendliche Menge porze- 
lanener Geſchirre — bie nicht für Blimmen und Tafeln beftimmt zu fein 
pflegen. Der Fomifche Nache ·Aet des enttäufchten Induftriellen hat felbft- 
verfländfich in Ausſtellungskreiſen homerifches Gelächter hervorgerufen. 


Eine moberne Theaterzeitung) In bem Batifer Theatern 
wird num zwiſchen den Aeten eine eigenthümliche Theaterzeitung verkauft; 
fie beſteht im einer Paftete aus Blätterteig und ift mit Chocolade gefchrie 
—* ser; löst bie einzelnen Blätter ab, lieſt die Machrichten und ißt fie 

um auf, 
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(Hobe Gerichtskoſten in Enaland.) Zwei Lanblente, bie 
gegenwärtig Fufaflen enalifher Gefängnifie find, liefern zu gleicher Zeit 
von umüberfegter Hartnädigkeit und ber, Koftipieligfeit eugliſchen Gerichte 
verfahreus abſchrecleude Beiſpiele. Der eine biejer Lente hatte einen Be- 
trag an Kircheuſteuer im Betrag von 15 Sh. 7’, D. zu erlegen, eine 
Summe, bie auf bem Weg Rechtens bis auf 147 Pb, St. 16.56. am 
ſchwoll. Der andere Stenerverweigerer follte 1 Pid. St. 13 Sh. zahlen 
und er büßt jegt für eine Summe von 257 Pb. St., wozu die urfpräng- 
lige geringe Sunme duch die Gerichtsloſten angewachſen ift. 


(Ameritanifhes.) Gin amerikamifches Blatt fchreibt: Der Pfar- 
zer F. Tilby an ber Set, Ambroſelirche, Ede von Mott- und Ganal- 
ſtraße in New-Morf, hat am vorigen Dienſtag bem 15 jährigen Knaben 
Henry Harting mit bem 16 jährigen Mäbdhen Mary Etnael Kehoe ehelich 
verbunden. Die Mutter bed Jungen nahm ihr ungerathenes Söhnchen, 
führte es nah Haus und verlederte ihm gebörig das Hinterquartier. 
Darüber un Tiefinnerftien empört, ſuchte es dem polizeilichen Schu des 
Briebensrichterd. Hogan gegen feine tyranniſche Mutter mad, und Richter 
Hogan entſchied: baß die Mutter an ihrem verbeiratheten Buben Tein 
Recht mehr hat, — Eine Prügelei trug ſich Fürzlic im Metropolitan-Hötel 
zwifchen ben Gegnern und Freunden des Gollectord Kellogg in New-Or- 
leans zu, ber wegen angeblicher Unterſchleife jet in Unterſuchung fi) 
befindet, General Friebie befindet fih unter den Anklägern Kellogg's. 
Hr. Sullivan von New-Drleans, ber eigens hieher kam, um Rellogg au 
vertheidigen, beleidigte duch feine Bemerkungen den General Frisbie. 
welder bemerkte, daß nur das graue Haar des Hrn. Sullivan ihn por 
ber wohlverbienten Züchtigung füge. Hr. Sullivan ſchleuderte hierauf 
bem General Frisbie „feine Fauſt mit fammt den filnf Fingern in bas 
Geſicht“. General Frisbie ſchlug bieranf den Hrn. Sullivan zu Boden, 
und wollte eben darau geben, ihn durchzuwallen, ald bie Freunde Sulli- 
van's ihm in den Arm fielen und die Streitenden trennten. — Aus dem 
Innern des Staates Tennelfee werben wicher mehrere (micht durch 
politifche Gonfliste herbeigeführte) Morbthaten gemeldet, In Memphis 
wollte ber Befiger einer Reftauration, Namens Wood, einen gewiſſen 
u. traf jeborh flatt desſelben feine Fran, der bie Kugel durch's 

erz fuhr. 


Aus dem Indiauerkrieg, ber, wie bereits gemelbet, mit all feinem 
Sähreden in Rorbamerila wieder außgebroden ift, berichtet eine New» 
Vorker Gorreipondeng folgende Epifobe: Am 10. Zuli babe eine Schaar 
Indianer an bee mach dem ftillen Ocean führenden Eifenbahn, ungefähr 
20 Meilen weftlih von Omaha, fi gefammelt, die Schienen mit einer 
Maſſe Schwellen abgefperrt und fih dann in den Hinterhalt gelegt. Ein 
heraubrauſeuder Güterzug zerſchellte an dem aufgethürmten Holabanfen. 
Mebrere Eıfeubahnbenmte blieben auf dem Platze tobt, fieben andere Ber- 
fonen wurden von den hervorfpringenden Judianern getöbtet und. fcalpirt. 
Die fämmtlihen Leichen wurden auf den zufammengehänften Trümmern 
ber Waggons verbrannt. Was bie Judiauer an Waareu fhleppen Fonu- 
tem, nahmen fie mit fort, dem Neft übergaben fie ebenfalls ben Flammen, 
Achuliche Gräuelthaten wurden in Nevada, Montana, Colorado, Idaho, 
New-Merico, Teras, Kanfas und Nebraska, man möchte fagen nad einem 
beftimmten Plane verübt. Friedliche Anfiedler werben ermordet, Anfiecbe- 
lungen wiedergebrannt, Schildbwachen niedergeſchoſſen, Pferde und Manl 
tbiere geftohlen, Dampfichiffe angegriffen, Telegraphenbräßte zerfchnitten, 
Schienen auf den Eifenbahnen anfgeriffen, Auswanderer in ganzen Schaaten 
niedergemetzelt, — kurz, die teuflifch graufame indianifche Kriegsführung 
nimmt täglich an Wilbheit und Ansbehnung zu. General Sherman, ber 
Präfident der indianifhen Specialeommiffion, zweifelt febr daran, dab bie 
gegenwärtig ſchwebeuden Schwierigkeiten im frieblicher Weife gelöst wer- 
ben fönnen. Die traurige Thatſache verbient hervorgehoben zu werben, 
baf viele der feindlichen Imdianerbanden von weißen Männern angeführt 
werben, welche fig wegen Verbrechen flüchten mußten, 


(Ein Funnelburdeiuen Bullan) In Rem Gecland bat 
bie Localregierung zwiſchen Lutteltün und Chriſtchurch eine Eiſeubahn au- 
legen laſſen. Es mußten bie dazwiſchen liegenden Berge durchbrochen und 
ein 2838 Marbs langer Tunnel gebaut werben, der mitten durch einen er- 
lofhenen Vullan führt. Der Felſen im Eunnel befteht ans einer Reihe 
von Lavaftrömen und Lagern von Tuffiteinen, welche durch verticale Aberu 
von Phonolit unterbroden find, Dieſer Felſen ift eigentlich nichts anders 
als eim fortgefetter Lavaftrom, zum größeren Theil aus lalen gebilbet, 
melde ein grober Trachit, der allmälig duch alle Gcattirungen, vou 
Grau, Burpar und Blau in Schwarz übergeht, jowie ein_feinförniger 
D der ſehr bart und zäb tt, bebedt. Der am leichteſten zu bear- 
“ des Feifens befindet fi am&ipfel, ber bichteite und ſchwär 
uße, i 
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"OO E MWenn das Greiguig, welches alle Bedern in Bewe gung 
1; tie Salgdurger, Zufamiienfünft zu dem einzigen practiſchen 
eins führt, welches von ber einen Seite ebenfo eatſchie den 
angedeutet, ald von der Andern beharrlich im Mbrebe geftellt 
wird, zur Allianz Defterreibe und Ftantreichs, fo Haben “Die 
beiden Kaifer nur da& getan, mas bie beiten Völlet feit ber 
Eröffnung des Induftriepalaftes auf dem Champ te Mars ber 
‚zeitd volljogen, einen Freundſchaftsbund, ber auf gegenfeiriger 
—— Der Eiudeuf, den jeder unbefangene Bericht 
über die Parifer Indufrie» Ausftelung auf den Yefer macht, if, 
daß Franfreih und Deſterteich die beiden Laͤnder find, welchen 
die Vaime auf den weiten Gebieten der Induftt e gebührt. Ueber 
die Stelung, welche Ftaukreich daſelbſt einnimmt, laſſen fich die 
Dinoriſch · politiſchen Blätter in ihter neneften Nummer alſo 
— jedem Hate menfhlihen Wiffens, Strebens und Schaf. 
fens it Frankreich ausgiebig vertreten umd in jedem einzelnen 
Fache zeichnet fich die franzöftfege Arbeit dur -ihre naturwüch- 
fige, ſeibſtüändige Eigenbeit , ihre Manichfattigleit und Vielſei⸗ 
tigfeit aus. Diejentsen, welche noch immer am das beliebte Dogma 
von der befannten franzöſtſchen Winfeitigfeit ‚glauben, das von 
befchränften proteftanriichen Doftoren und Brofefforen erfunden 
und vom der großen Menge blindiings nachgebetet und gegiaubt 
wird, mürden durch eimen einzigen Beſuch des Ausftellungsge 
bäudes gründfich befhämt werben. Bloß von bem Standpunft 
"der Gewerb⸗, KRunft- und Geiftesibätigkeit aus betrachtet, ift 
Branfreih eine jo unendlich gewaltige Macht, dag man ſchon aus 
diefer Urfade mande Weberhebung und bie beliebte Redentart 
von der grande nation erflärlib, mo nicht verzeihlich fiuden 
muß. Jedenfalls würde fein Voll an feiner Stelle mehr Be 
ſcheidenheit an den Tag Tegeni"*) l 

Die franzöfiſche Maſchinenabtheilung bietet außer einer gror 
Ben Auswahl der verſchiedenſten Maſchinen und Grfindungen, 
Unübertreffbares in der Specialität aller Maſchinen für Strumpf- 
wirferei, Weberei, Hutmacherei und Achntichem. 

Die Looner Seidenftoffe fidern ihm durch ihre Gediegen- 
beit, KRoftbarkeit, Farbe und Zeihnung, auch im der Gallerie 
für Kteider» Stoffe w. f. w. dem erfien Rang. Sleiches lätt fh 
von den Bolftoff n und Tüchern fagen. Die feinften, geſuchte⸗ 
ſten Stoffe find faft immer franzoͤfiſche. . 

Bon den frangöflihen Shawls ift es längft befannt, daß fie 
fi von den indiſchen nunmehr durch den zehnfach billigeren Preis 
unterfchei’en. m 

Alencon, die Normandie und‘ Flandern liefern vorzäglide 
Leinen und Leinenwaaren. Erſtere Stadt id überdie® berähme 
durch feine foftbaren Spipen (points d’Alencon), fowie Rancy 
durch feine überaus funftreiten Stickereien. ER 

Entfpieden den Glanzpunkt aller frangöftſchen Babrifation, 
behaupten die Parifer Möbel. Wan finder hier gefchnipte Mi. 
bei der verfiedenften Gattung und von jeglihem Style zu. den 
billigſten und theuerſten Preiſen und aus allen mennbaren Höie 


*) Die Thatfade i ‚ baß gegenwärtig 900 Millionen in, ben 
anf li ‚ welde bie frangöfil itali« 
a —— als * de ———— en ber Feng 








mduftrie, zeugt bon einen geringen Vertrauen für ihre nächfte Zukunft, 

i — Mente die I 1848 auf 80 ftand, fteht gegenwärtig auf 

urcht vor ber fremden Gomcurreng hat bie jranzöfifche 
elübmt. So im Departement be la Haute 

öfen brannten und —— wur noch 

räfect einen der größten \ 

ſchiden werde, erwi« 


ied X 
axne, 
eben, 
nbu- 


fation vollitänbi 
wo 1860 noch 7. 
Als in einem andern Departement ber P 
firtellen fragte, ob er etwas amt die Ausſtellun I 
berte bieler: „Ja, die Schläffel meiner Fabrik, welche ſeit i ern i% 
ſchloſſen ift.“ & den franzöfifhen Landbau anbelangt, jo follen 2 
bei ber Ichten Unterfuchung jo zerrüttete Verhältmifie ergeben haben, ba 
bie Regierung es gar nicht wage, bie ebniffe zu veröffentlichen. Man 
ehe bereit® bavon, ben fämmtlichen Landbau Fran en bioc einer 
mmanditenelellichaft zu übergeben. Als Urfachen diefer Lebelftänbe, wirb 
das Freihaudeliyiten angeführt. bie unerſchwinglichen Lagen und @e- 
bübren, welche eine jebe daft unter 1500 Frranten ftäudig * 
brem und die großen mungen im i8 unb ben Provincial- 
äbten, welde bie Bevöllerung vom Lande abwendig madhen. Auf alle 
tiefe Klagen bat der Kaiſer mit dem Dekret über bie —— ge 
anttwortet, weiche diefer er nicht bebürfen, ba fie laut Allem M was 
man hört, im gutem Buftaude find. D. R. 


zern aller Weltiheite. Die Holiſchutzacbeiten find; fo vorzüglich 
* bie meiſten dieſer Städe verdienten, im einem Doäfeum: aun 
bewahrt ju werben. Das Mitielalter Bat zwar Acheiten⸗dieſer 
Art geliefert, welche einen firengeren richtigern Styl verraten, 
aber hinſichtlich der Feinheit umd Gediegenheit der Ausführung 
bieiben alle mittelalterlichen Arbeiten Hinter den jchigen Barifer 
Holzbitdhauern weit zurück. Selbſt wenn er den Siyl früßerer 
Jeiten oder anderer Lander fo getreu ald möglich nachahmen will, 
fo erlaubt ed do die f&öpferifihe Phantafie des Pürifer Arbei⸗ 
ters oder vielmehr Künftiers nicht, daß er ſich ſclaviſch an ſein 
Vorbild Bälk". . . : 

Es fehlt uns die Muße, dem Herrn Berichterftaiter: der 
Hiftorifäh · politifben Blaͤtter durch alle Abtheilungen der frau 
zöſiſchen Ausſtellung zu folgen. Wir erwähnen nur ned die un- 

emwöhnlichen Leitungen der ſranzöftſchen Porzellan-, Dlas « und 

rpftallfabrifen, mamenttih die reigenden Statnen und Kunft- 
werke ans Biscuit. Unermeßlihe Tafelauffäge' ans Gold und 
Silber mit Götterfisuren in halber Kebensaröße zeugen für die 
Kunſtſertigleit der franzöſiſden Boldfhmiedfunft. Sie find für 
bie prunfoollen Feſte des Parifer Stadthauſes, welche feibit den 
Gaar aller Reußen dur ihre feenhafte Pracht überrafchten. 
Ganz Außerordentliches iſt in den Parifer Broncearbeiten gelei- 
ſtet. Durch ibre feine und gediegene Arbeit im Verein mit einer 
wahrbaft claffiihen Ornamentik, erinnern fle an die Kunſtwerke 
Benvenuto Cellinis und Giebertis Gleiche vortreffliche Leiftun« 
gen findet man in den Galanteriewaaren, den fogenannten arti- 
cles de Paris, ferner in Kupfer» und Gteindrud, die Prachtaus- 
gaben von Fırmm Didot zeigen, im welcher Blüthe die Buch⸗ 
druckkunſt in Frankteich ſteht. Die größte Buchdruckerei der Melt 
ift die von Mame in Zowrs. hr reihen fi würdig an die 
mufifalifhen Inſtrumente. Die Ramen Erard, Pleyel, s 
Say u. f. w. beweiſen die Fortfehritte der frangöſiſchen Indur 
auch auf Diefem Gebiete, 

Bei aller Hochachtung, welche diefe Leiſtungen dem Beſchauer 
vor den Fortſchritten der frangöfifhen Indufttie abmöthigen, ficht 
man fih demungradtet zu wehmuthigen Betrachtungen durch den 
Kugus veranlaßt, welcher die geringfügigſten Bebürfniffe des täg- 
lien Lebens ſchmũckt. Die Ueppigfeii Roms ſcheint übertroffen, 
Welcher Eontraft zwiſchen diefem Zreiben umd den Hunderttaus 
fenden von armen Familien in Paris, die kaum das Rothwen⸗ 
digſte für ihre Bedürfniffe gu finden vermögen. , 

„Richt zu überſehen find aber jedenfalls bie ſehr zahlreichen 
Gegenftände, melde zu Eultuszmweden beftimmt find. Die pracht⸗ 
vollen kirchlichen Gewänder aller Art aus Paris und Lyon, die 
vielen ſchön gearbeiteten Kron» umd Armleuchter und ähnlichen 
Geräthe für Kirchen, die vielen religiöfen Statuen und Bilde 
werke, die oft in Gold und Evelftein glänzenden foftbaren Re 
liquienfäften und Achnlihes; dann mehrere große, prächtige Als 
täre, Kanzeln und fonftiges Kirden-WRobiltar, Dies Alles gibt 
nicht nur einen Beweis von der franzöflfchen Kunftfertigfeit, 
fondern aub von dem kirchlichen Sinn und der Opfermilligfeit 
der frangöfifhen Katholifen. Denn bei der durch die Revolution 
berbeigefährien und feitdem durch das Gefeg eifrig gemahrten, 
fa gänzlihen Befigtofigfeit der frangöfiihen Kirchen, müſſen alle 
bie großen Ausgaben für derlei Herrlidkeiten durch freiwillige 
Gaben befiritten werden. Gicht man dieſen der Ehre Gottes 
ewidmeten Reichthum, un: bedenkt man dabei die Armuth der 

anzöftihen Geiftlihen und Kirden, fo muß man unmillfürlich 
verfucht fein, einen Vergleih mit Deutfhland anzuftellen, mo bei 
zößeren directen Ginfünften viel weniger geſchieht, als bier, 

nd dabei die fi immer mehrenden Gaben zur Unterftügung 
bes Papſtes und der unzähligen Woblthätigfeits-Anhalten. Wahr« 
lich, die Lebenskraft des franzöflihen Katholigidmus iſt etwas 
Gewaltiges! 

„Bir mögen uns nun auf dem Marsfelde umfehen, wie wir 
wollen, mir finden nur ein and, welches binfichtlich der Naturs 
müchfigfeit und Allſeitigkeit feiner Grzeugniffe neben Frankreich 
geftelt werden könnte. Nur Defterreich zeigt eine ähnliche Mannig- 
faltigfeit, eine ähnliche Vereinigung von Geihmad, Kunft und 
Wiſſenſchaft, gepaart mit der techniſchen Fertigkeit, um mit Frank⸗ 
reich verglichen werden zu können. Dabei if feine Thätigfeit 
lange nicht fo vertreten, als fie es fein könnte. Im einzelnen 
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‚werde, Es gibt dafelbit fein höheres ethifches Princip, welches 


Bähern win großantiger Maſſenergeugung mögen andere Länder 
Beferzeit Abertreffen wert id geme zu, aber. eine. fo J 


‚feitige acuice Ausbildung, aller. Anlagen iſt mar bei ſeinen ‚m 4 
— die ganze Welt zu durchdringen und zu beleben tm Stande wäre. 


MProducten u- finden; L L 
— ———— Das rechnende Princip des Mechanismus kann wohl eine bedeu⸗ 

„Zu der öͤßerreichiſchen Ausitellung — heißt es ferner — | temde ergiebige Maffenerzeugung, nie aber eine eigene umd eigent · 
finder ſich der. Deutihe: fo recht heimiſch, und findet Ales ſeinen liche Induſtrie hervorbringen.“ Bar Gleiches Lißt fich won ber 
Meiqungen, Anfhauungen uud feinem Geihmade entiprehend. | emalifhen Induftrie jagen, Sie glänzt durch ihre Mafdinen und 
Kein anderes beutides Land zeigt auf der Ausſtellung in fo | Fabrifen. Ueberall aber, wo die Kunft berechtigt wäre, findet 
hohem Grade diefen national ⸗ deutſchen Character, vertrütt fo treu, | man Matt defien Aropenden Luxus und maffige Unbehoffenheit. 
den deutfhen Nationalgeift, ald das aus dem neupreußiſch- ſud | Seit der, Ausſtellung von 1855, ſcheint dieſe Weberzeugung im 
ftaatlich-golvereinlichen Deutſchland hinausgefloßene Deſterreich. England auch Plap gegriffen zu baben, man Jegt fi Die gröffen 
Keine Stadt auf der Erde außer; Paris, umd dies erfennen alel| Opfer auf, um fremde Arbeiter und Künftler nah England 
Framoſen am, : zeigt in ihren Arbeiten einen fo gediegenen und: | ziehen. Bon eingreifenderer Wirkung ſcheint aber bie Rüdtehr 
dabei jo unabhängigen eigenen Geihmad, als Wien, welches zu den Formen des Mittelaiters zu jein, inden der mittelaltet ⸗ 
denhalb auch allein als faft ebenbürtige Nebenbuhlerin von Paris | lichen Kunft ja nirgends wie in England ein emfigeres md all- 
-auf dem Gebiete ‚der Mode und des Geihmadd gelten kann. | gemeineres Studium gefchentt wird. Jedenfalls taffen ſich bieran 
Hien bat infoferne aud alle Eigenfhaften einer Weitfadt. Wäre, | beffere Hoffuungen für die Zufunft der englifhen Kunſt Mnüpfen. 
die öflerreihiiche Hauptftadt zu gleicher Zeit ein ebenfo beden · — — 
tender und dervorragender Mittelpunlt der eigentlihen Kunft, der Die Mont :Eenis: @ifenbahn. 

Y. Wir haben bereits einmal in diefen Spalten auf bie 


Wiflenihaft und. überhaupt 2 —55 und wire — 

d würden ſich jene glücklichen Anlagen noch viel mebr aus. Fit R 

büden und elle an Der intellectuelle Einfluß der a eg re —* ——— aus 

Kaiferkadt würde dann ſehr bald für ganz Deflerreih und Of | Seiper if «s “. — 3 — ar re ürften, 

Europa ‚maßgebend und fomit von der größten Bedeutung für — Dei der am 26. ae re 

Das politifbe Leben Oeſlerreichs werden. Bor Allem aber wäre ÜRont» Genis zu Äberfeigen. Di —— ke a a ie 
Bormittags von St. Michel ab und gelangte über, ben höchſten 


erforderlih: daß Wien ein Hauptmittelpunft latholiſcher Kunſt 
und Wiffenfhaft würde, weil nur der Katboligisuns im Stande Bunft der Straße (6354 Fuß über bem.iMeer) am Holpig dor 
bei. gegen 6 Uhr Abends mad Suſa, Bei regulären Bahrten 


if, die altem, gelunten — — — 

welche ſich daſelbi jo treu bewahrt haben. ur durch Das Her⸗ e f 

vortreten des farholifen. Charalters könnte Deſterreich ſowohl — 2* Ange al fir A ee 

von dem Museinanderfireben feiner einzelnen Beftandtheile, als | gereutg wollen die Einwohner von Sufa, fo mie bie * % 
neu angefiellten Bahnbeamten an bem Gelingen ber Fahrt ver 


auch von der ertöbtenden Gentralifation . — an * 
0 viele Staaten kranken. Nur ein katholiſches Wien und ein * ri ve 
—286 Defterreih fünnen auf auftidiige Sympathien in —— —— Forint Dee — —* 
Deutſchiand und Curopa zählen und die hohe eivilifatorifche —— uud ‚empliien Fi —2—— * “ — * ugs 
Miffien erfüßen, tie üprer im Orient wartet, Der Liberalisgus t gliihen Farben reich beflagg 0 e aus 
in, befonbere aber in Deutfipland, immer und immer | Den bunten Mipehnllbern majeſtatiſch ang ſam berverdampite, 

"nur preufiih fein unp für Preußen arbeiten... als Be —* Beifall belopnte den Crftudet für dab ‚tühne Wagnis. 

Bean u en ht rar af ca 
hoben werden: daß die öſterreichiſchen Ausiteller glänzende se: Fundamentatfäge des Eifenbahnbaues aufınerffam zu machen. 

Während der Erfinder Stephenfon mit feinen Bahnen am liebſten 


fhäfte machen, trogdem fie gerade nicht immer billig verkaufen 
und mehr Beftellungen mit nad Haufe nehmen, ald Diejemigen |; der aung flachen bene blieb, fehen wir beute die Gilenbahr 
nen immer tiefer in die Gebirge eindringen und ſelbſt über- bie 


irgend eines anderen Landes. Deſterreich raͤcht ſich auf dem 
Diarefelde für feine. Niederlagen in Italien und Böhmen“. Alpen hinweg nad Italien wird in naher Zukunſt wieleiht auf 
mehr als einer Eiſenſtraße die Locomotive das Saumtbier 


Was man bei Deſterreich vermißt, findet ih bei Bayern. 
Durch die Bereinigung beider Läuder wird Deutihland am beften ausſtechen. 2 
und volfländigften vertreten. DenProducten des baveriſchen Bei | Soft eine Locomotive mit ihrer Laſt ine Steigung über. 
werbfleiges mangelt nod immer eine größere Entwidelung des winden, jo muß fie eine gewifie Eigenſchwere haben, melde ver⸗ 
Gefhmades, auf dem Gebiete der Kunft hingegen tritt Bayern | dindert, daß bie Zriebräder aus Mangel an Reibung auf dem 
als Grogmaht auf, „Wäre in Wien fo viel für bie Kunft ger Schienen ausgleiten und jomit Sulfand eintritt. Um große 
than worden, ald in Münden, märe Wien ein folder Mittels Steigungen zu überwinden, würde aber Die Kecomotive bald eine 
punft Fatholifher Wiſſeuſchaft, wie es München eine Zeitlang ſolche Schwere haben müffen, daß fie höchſtens mur ſich ſelbſt 
gemefen, mahrli die Geſchichte Deutftlands ſeit 1815 würbe noch vorwärts zu bringen im Stande wäre. Als Ausfurfts- 
eine ganz andere Geftalt haben. mittel behufs rg gi der Adhäflon zwifhen Rädern und 
Schienen ift man auf das Syflem der Kuppelung gefallen, d. h. 
Ms natürlichen Gegenfap dazu beſuchen wir die preußifäe | Verbindung der Locomotivtriebräder mit denen des übrigen Zuges 
Abtheitung, welche fi ats morbdeutfcher Bund mit allen ein- | durch Zugftangen. Hiemit ift dem angefuppelten Rädern bie 
und angegliederten Annerionen repräfentirt. Während Defterreih | paffive Rolle des bloßen Mittaufens abgenommen und ihnen bie 
eine abgeſchloſſene induftriele Nationalität bilder, fehen wir hier | Wirkung von Zriebrädern zugetheilt, fie ſtemmen fih nur in 
nur eine ünftlihe Iufanmenftellung unter einer flraffen und ein« | gleicher Weife wie die Locomotivräder gegen Die Schienen, und 
förmigen Verwaltung. Namentli bei allen Gegenſtänden, die | der Zug geht ſtatt auf zwei, ficherer auf vier, ſechs oder mehr 
Gefch nack und Zeichnung erfordern, zeigen ſich, mo nicht auf | Beinen. ilt e8 aber, ſehr enge Bahnkrümmungen zu durch⸗ 
Rachahmung betuhend, abſchreckende Blößen. Waffenerzengung | fahren, ſo ſind dieſe Kuppeiſtangen wieder ein Hinderniß, weil, 
zu dilligen Preifen ohne Rückſicht auf höhere Anforderungen, ohne | fo weit fle reichen, der Zug feiner Seitenkrümmung fähig if. 
andere Weiftesthätigkeit, als die von Soll und Haben ift das Durh das Fell'ſche Bergbahnſyflem iſt im Bezug auf diefe 
Kennzeichen ber norddeutſchen Gewerbthätigleit. Nirgenbs er- Schwierigfelten ein neuer vielverfprehender Schritt gethan wor⸗ 
fennt man beffer den Geiſt des Boruffentfums als in dem preu« | den. Zwar ift des eigentlich Neuen nicht viel daran, denn die 
a en a —— Als —— —* Grundidee, zwiſchen die beiden Bahnſchienen eine dritte ins Mit- 
preugifhen Eonftructionen erfäeint die Kaferne. Zropdem dao | go: ehrten voriges Fahr einem k 
norddeutfe Reid, Dank dem Garbelieutenantd » Deutf&, eine | petienermnt In Dresben ja Jahe einen Ieldıen Gyrnäneheline um 
eigene Sprache oder wenigſtens die Anmaffung einer ſolchen be I Hier bleibe, Tinte meinen jangen Dialekt,“ 





































LE ; weldier Ab die ih d einer Weile | 
ju Tegen; am fi en a > 
derlaſſen/ ais Stephenſon erſolgreich auftrat, - Die Anwendung 


fortarbeiren ſoſle fällt in die Dorgeit 


‚der dritten Schiene kam > * der —— we Am 7 
bie Ueberwindung größerer Steigimgen hinzuacbeiten begann; fle 
‚enipfichte ſich 2* Art Kletterſtũhe für die Locomotive, Wenn 
man betrachtet, daß die Höhe der biäher ‚erreichten: Steiqungen 
taum über 2 und 8 Procent hinausgeht und der 5 Curven · 
durchmeſſer auf den meiſſen Bahnen immer noch Meter be, 
trägt, fo wird man- wirklich mit Staunen erfüllt, wenn man flieht, 
wie mit dem Fel’ihen Syſtem Steigungen von 12 Procent umd 
Krümmungen bis zum Durchmeſſer von 40 Metern gefahrlos über 
wunden ‚werden, 

Die Fell' ſche Locomotive hat ein doppeltes Triebſyſtem, naͤm⸗ 
tich das gewöhnliche mittelſt deſſen fie mir Trieb und gekuppelten 
Rädern auf den Außenſchienen arbeitet und das auf die 25 Gen- 
timeter höher liegende Mittelſchiene dezũgliche. Gegen dieſe find 
namlich zwei Paar Scheiben in horizontaler Lage mitteift einer 
Anzahl gemundener Sprungfedem angepreßt, beren Druckſchienen 
von Standpımlt des Gonductenrs aus nad Bedarf noh mehr 
ange; oder mädrgelaffen werden können. Die Scheiben 
find nicht bloße Laufrollen, fondern werden durch die Maſchi⸗ 
nenfraft mittelft Curbeln activ gedreht und zwar in gegemein« 
ander laufenden Richtungen, Es findet atfo hier ein ähnliches 
Verhaͤltniß flatt, a8 wenn die zwei Walzen eines Streckwerkes 
eine Eiſenſchiene faflen und zwiſchen ſich durchſchieben. Unſere 
Mittelſchiene iſt aber unserfhiebbar und fo iſt es das Walzwert, 
welches ſich an ihr hindrehen muß. Gin ähnlicher Vierfag von 
Scheiben kommt übrigens auch bei jedem Waggon des Zuges vor; 
bier find fle aber bloße Laufrollen, melde bei ftarfen Krümmun« 
gen das Entgleifen der Wagen verhindern. 

Dem öffenrtihen Betrieb fol die neue Bahn im Monat 
November übergeben werden. Hoffentlich wird das Fell'ſche Sy⸗ 
ſtem nun auch die Frage, ob Gotthard oder Lukmanier, entſchei⸗ 
den. Auch der Simplon fol auf gleihe Weiſe überſchient wer · 
den, und hiemit ift der Concurrenj im Eiſenbahnbau ſelbſt auf 
den ſchon vorhandenen Linien ein meitea Feld eröffnet, was zwei⸗ 
felsohne auch auf die Zariffäpe drüden wird. 


Bilder vom Ehiemfee. 
I. Herrenmört. 
(Fortiegung,) 

% Bäre ih ein reicher Cavalier, Herrnchiemſee müßte mir 
gehören, hier würde ich meinen Sommeraufenthalt nehmen, Bier 
vereinigt fih die Aumuth der Natur mir der Großartigfeit der 
Umgebung; diefe Infel umfaßt 608 Tagwert und. bieter fomit 
Raum genug zur Bewegung nad wem es imnerhalb ber von der 
Natur geftredien Örenzen zu enge ifl, den findet in der Rahbar- 
ſchaft die jhöniten Punfte zu Ausflügen und geielliger Unterhal- 
tung. Der Freund des Fiſchfange und edlen Waidwerks Hat 
bier gleichſam vor der Thärichwelle Beiegenheit zur Befriedigung 
feiner Luſt; die benachbarten Herge, Rampen, Geigelitein, Hoch⸗ 
gern, Hochrih, Hochplatten laffen ſich ohne Mühe am Einem Zage 
befteigen, fo daß man Abends wieder bequem zu Haufe fein kann. 
Doch wozu eitie Wünfhe? Ber glücklich und zufrieden leben 
will, muß auch entfagen können; heißt es ja fhon in Bögeilein’s 

te: 
ain dinc, daz dv nit gehaben maht, 
daz soltu lazen vz der aht, 

Durch Seeluft und Nudern müde und durſtig geworben, 
ließen wir uns alsbald im Wirthſchaftögarten“ nieder und labten 
und am ediem Gerſtenſafte Wir ſaßen unter einem mädhtigen 
Kaftanienbaum mit der Ausfict auf Frauenmört; ein Baar Enten 
fpielten drunten im See, tauchten auf und nieder und freuten 
ſich ihres furzen Dafeins. Gin Luftzug batte fi erhoben und 
machte die gange fläche des See's freifeln, eben waren zwei Schiffe 
von Frauendiemfee abgeftopen und durchſchnitten langfam die 
Bogen. Gonft war alles Leben gleichſam erflorben, Riemand 
lieh fi bliden, als die ab» und zugehende Wärterin, felbft der 
Bapıgel war nit zu fehen und lieh uns heute nicht fein Ma—⸗ 
vie, Marie“ hören. Da fomit jede gefelige Unterhaltung fehlte, 
wollten wir unfere Muße dazu verwenden, wieder einmal bie 


‚trägt, leider, : Spurem des 


Malzdörre dient. 
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" "Dab-Ganpigebänbe bildet: ein Gere? mit 


} machtiges mit der 
Hanptanfiht: gegen Oſten. Soviel man ſicht, iſt ſeit — 
De; 


der friedlichen Mönche fo ziemlich, Ales he Ph eb 
die Gänge mit; ihrem Steinpflafter, Die: igen Benfteugitter, 
die ſteinernen Ereppen find noch arößtestheil® erhalten, aber Alles 

als, Die erfien Käufer hatten 
fletö Ueberfluß am Geldmangel, es erging ihnen, wie: den -meißten 
Käufern von Kircheugütern, melde die meripuelften Beflgungen 
um einen Spottpreis an: ſich beachten und doch babei verarmeen ; 
ber gegenwärtige Eigenthümer: aber,; Graf Huneitflein, unter Zube 
wig Philipp Pair von Frankreich, weilt lieber in Frankreich und 


beſucht diefe ſchöne Befiguma höchſtens jährlih einmal auf kurze 


Beit. Die: imtereffanteite Sehenswürbigfeit iſt der Fürſtenſaal 
über eimer Stiege mit der prächtigen Ausficht gegen Ofen; er iſt 
im Style der Renaiffance gehalten, wie: das ganze Gebäude. 
Ber anf ber Herreninſel gothiſche Bauten ſuchen wollte, < würde 
iere geben. Längs ber vier Wände find bie römifchen Kaifer 
von Julius Eäfar bis Domitiam abgebildet, jonderbarer Geſchmack! 
Bupte: man im einem ſtioſter keine anderen Bilder als Wandzierde ? 
Un der Dede iſt Hauptgemälde Ehrilus der Herr im Haufe des 
Pharifüers Simon, zu den Büben des Herm Magdalena ;; wier 
fteinere Gemälde umgeben das Mittelbüd, deren Motive, DB. 
die Brodvermehrung, ebenfalls dem. Evangelium entnommen find. 
Doch erhielt eined dieſer Seitengemälde durch Ginfhlagen des 
Bliges einen Mauerrig umd if jet größtenteils mit Mörtel 
übermworfen. Bier mit SGchnigmwerk verſehene Thüren führen in 
den Saal; eine diefer Thüren führe ins Prälatenzimmer, das 
leider in GErmanglung des Schlüſſels nicht geöffnet- wurde. - Auf 
dem Fußboden von eingelegter Arbeit war Hopfen zum Trodnen 
ausgebreitet! Die Pragis ift eben wandelbar. Ju nörblichen 
Ftügel zu ebemer Erde war das Bibliothefjimmer mit einem flei» 
nernen-Bortal, über welchem die Aufichrift: „Faciendi plures 
librog on: est Aktiß“ cdes Bücherſchreibens i lein Endoyz Was 
würde der weiſe Salomon erft Heutzutage fagen? Wo mag dieſe 
Bibllörset bingefommen fein? Wohl das nigfte davon fam 
in die Staatsbibliothet, das Lebrige wurbe in bie Welt zerftreut. 
Schreiber dieſes kam felbſt zufällig in den Befig der baheriſchen 
Gefſchichte von Adelzreiter, der, wie das vorgebrudte Wappen 
zeigt, von Herrnchiemfee ſtammt. 7 
Den klaͤglichſten Anblick bietet die ehemalige Cathedrale des 
Bisthums Epiemfee, fie ift jept, mit Verlaub zu reden, das Sud⸗ 
haus der Brauerei, Im Schiffe ik eine Branpfanne eingefegt; 
darüber erhebt fih unter dem Gewölbe ein Bretterboben, der Yur 
Mühfam Aiegen wir die finftere Stiege hinauf, 
um das Gewölbe zu betrachten; es Hat der ganzen Länge nach 
einen Riß. Die Sıuccaturarbeiten, die Simfe und Verzierungen 
find noch ziemlich gat erhalten, doch das Preöbpterium iſt bin» 


ausgeſchlagen uud die Deffnung bis zum Zriumphbogen bitch 


eine Mauer ausgefült. Roch liest man über dem Triumphbogen 
in einem von zwei Engeln getragenen Schild die Juſchrift? Haeo 
est domus dei, in qua invocabitur nomen ejus (ju Deuiſch: 
das if eine Malzdörre). Auch die Fresten im Gewölbe und 
an den Seiten find trop des anflebenden Staubes noch kenntlich; 
die Seitenfresten enthalten Scenen aus dem Leben des heil. Aus 
guſtin: Dort ſteht diefer große Kirchenvater am Ufer des Meeres 
nahfinnend über die Bebeimniffe der Gottheit, zu feinen Füßen 
das Kuäblein mit dem Lörfel, anfpielend an eine finnige Sage _ 
aus dem Leben des Heiligen; der ganze Cyelus fließt mit ber 
Darftelung Auguftind am Sterbebette, Herrnchiemſee gehörte feit 
der Reugründung dem Orden der Auguftiner. Fledermauſe ⸗Unrath, 
Bierfüfler und Anderes der Art dienten dazu, das Zrofilofe des 
Aubtids zu erhöhen. Welcher Wechſel, fo wenig Pietät Batte 
man gegen eine mehrhundertjäßrige Domlirche! 

Herabgeftiegen, betradteten wir das Aeußere. Rod fieht 
das fleinerne Portal mit den eifernen Thürflügeln. Die beiden 
Thüren find bis — Höhe der Kirche abgetragen, eine Pappel⸗ 
ffaude wächst oben am Borfprunge einer Liſene. Die Kirche 
hatte die Richtung von Süden nah Norden und gehörte der 
Bauart nad der nenern Zeit an; im Vergleiche zu andern Rlo- 
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Ntettitchen war ſie nicht jet und eutbehrte der Pfeiler. Film 
Mottesdienſt dient jejt, weni nämlich ein Geiſtlicher ſich auf: der 
Infel befindet, dad ebenfalls aus der Klofterzeit ſtammende nebenan 
ande Kirchlein; welches im neueſter Zeit einen Borbau, Bor 

! "erhalten hät. Es iMiohne beſondere Merlwürdigleit, wenn 
man etwar die jeßt felten gemorbene Laffetirte Flachdecke des 
iffes amanimımt. Die Auhenſeite aber zeigt mod einige 


"GeabRehne der früßeen Zeit: Orlginek- iR die Mrabfceift: „Ih | 


Antonius Andreas Fihifperger gemeftet Hoflchreiber und Hofwürth 
allhier lebte alj.ein Menſch nur 37: af ein Ehemann aber nur 
2 Jahr.” Weiterhin liest man: „Bernardus: Weber cellarius 
obüt 28. Maji 1803. Aetat, 60. Profess. 41. Sacerd. 36. 
Glũcklicher Kellermeifter, Du brauchteit nicht mehr zu wandern, 
'wie Deine übrigen Brüder, | 
Melancholiſch geftimmt, vertieß ih meinen @efährten, um mid) 
im die Gartenanlagen zu zerftreuen. Ich ſetzte mich umter Alazien 
nieder auf-eine Ruhe bank; Hochkampen umd Platten biidten fo 
freundlich zu mir berüber: Ihr Zeugen der Vorzeit, erzählt mir 
von den vergangenen Tagen, vom guten und unglüdlichen Herzog 
Taffilo, der 776 diefes Kloſter gründete und fpäter feiber den 
Thron feiner Bäter verlaffen mußte, wm in’s Rlofter zu wandern, 
vom Jrländer Dobda, dem. erften Vorſteher dieſes Stiftes, der 
bier die erfie Schule für die Umgegend gründete und jo gelehrt 
war, dag man ihm um feiner Gelchrfamkeit willen ben Griechen 
nannte, Bon den wilden Horden der Hunnen (Ungarn), die mit 
- breiten Flößen auf diefe ruhigen Infeln überſetzten und Herch- 
"und Franenfiöfter zerflörten, von dem friedliben Schaffen und 
Wirken der Benedictiner und Auguſtiner, melde bier einft eine 
“ Stätte der Rube gefunden! Wird nie mehr das Kreuz aufge 
pflangt werden auf ber Spige diefer ehemaligen Domfirhe? Doch 
vergebens, die grünen Bergeshäupter ſchwiegen; ber Wind fäufelte 
durch die Alazienzweige und flüfterte forgenftilend von der Bers 
gänglichkeit des Irdiſchen und von dem allein Dauernden. Alles 
vergeht, nur die göttlichen Wahrheiten des Chriſtenthumes werben 


noch ſtehen, wenn die Berge manlen zund die märtige Beit- 
ordnuug untergeht. Weltreiche find: geufloben, > 8* 
ion zu Schutthaufen geworben, ſollie dieſe friedliche Anftediung 


niemals berührt: werden. vom gahne der. Zeit ĩ Much die: Kıöfrr 
haben: Mandped: verſchuldet und fird ihrer. Beſtimmung im Laufe 
bet Jahrhunderte: vielfach ungetren geworden, fie mußten. fallen, 
um nad “dem falle geläutert wieder zu erſtehen. HC: 
Derindiemfeei als Kloſter ift Älter als das Biothum gleichen 
NRamens. Schon vor Errichtung des Kloſters beſtand hier «ine 
gelehrte Schule; denn es heißt, daß bereits gWbilo, + 948, 
Chiemfee : dem gelehrten Dobba übergeben. Kirche amd: Kiofter 
waren ext 782 vollendet und der berühmte, Bifhof Birgit von 
Salzburg, der, einer der erften, das Dafein der Antipoden,be- 
hauptete und wegen feiner Keuntniſſe fa. für eimen Zauberer 
galt, weihte die Bafltifa den 1. September 782 zu Ebren-des 
Grlöfers. Anfangs gehörte das Riofter dem Orden der Benebie- 
tiner, Man weiß nicht genau das Jahr, wenn die Röhre -auf 
Herrnchiemſee (Dwa, Au, auch Pfaffenwört) und Frauench iemſee 
(Runnenwört) von ben Ungarn :gerflört wur: eu; es geichab: jeden. 
fall im zehnten Jahrhundert, vielleicht erfi auf uhrem lepten Zuge, 
wo fie auf dem Lechfelde fo blutig beimgefchidt wurden, mwahr- 
ſcheinlich aber ſchon 908, nachdem Herzog £uipoid, der Ahnhert 
unſers Königshauſes, mit jo wielen baperifhen Edien in der 
Schladt bei Prehburg gefallen und die baperifchen @renzen ihres 
Beihügerd beraubt waren. 

Nun blieb Herrnmwört lange verwaist; eim Wittelsbacher, Eon- 
rad nom Abenäberg, ift es gemefen, der als Erzbiſchof von Sab- 
burg fi der Ruine erbarmte, Kirche und Kloſter wieder herſtellte 
und der Kirche in eigener Perfon zu Ehren der. Heiligen Sigrus 
und Sebaftian den 1. Auguſt 1131 einweihte. Der Probft des 
nunmehrigen Auguftinerfiofterse war von nun an bis zur Aufbe- 
bung zugleich Erzdiafon und hatte al® folder die Aufficht über 
die umliegenden Pfarreien. 


(Sortiegung folgt.) 
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z ubeifen 50,000 egupfiie Fellab3 unter ber Leitung des Herru 

v. Leſſeps ben Canal von Suez graben, num fir bad Jahr 1870 has afia- 
tiſche Feſtland mit Europa von Süben ber zu verbinden, ftreben bie Ame · 
‚eitaner mittelft der Bacific-Railroad baffelbe von Often an, Diefe Bahn, 
welche ben amerifaniihen Continent im jeimer gamgen Breite durchſchneidet, 
ift beftimmt, die beiden Stäbte New-Porl und San-fFrancisco, den atlanı 
tischen Ocean mit dem ftillen Meere zu verbinden. Die Vereinigten 

. Staaten legen begreifliherweije ein großes Gewicht auf bie baldige Boll« 
enbung biefer Bahn, welde, wenn fie vor bem Fahre 1870 ermöglicht 
wird, ben Zranfitbandel vom afiatiihen Oriente nad Europa in dem 
Händen ber Amerilaner monopolifiren fol. Die geſuchteſten afiatifhen 
Probucte, der Thee, die Seide u. f. w., welche in verbältniimäßig ge- 
ringer Menge einen hohen Werth befigen, follen, jo hofft man, die ver 
mebrten Soften, welche bie Eiſenbahnfracht verurfadt, ohue Mühe er» 
tragen, nm fo mehr als biefelben durch bie Geſchwindigleit und bie Ver ⸗ 
minberung des Seeriſilos anfgemogen werben. Die Betrachtung, daß das 

. Monopol ded Tranfithandel® mit Afien demjenigen ber beiden Welttheile 
in ben Schooß fällt, welcher zuerft fein Werk vollendet, ift matärlich für 
bie amerilanifche Regierung ein fräftiger Hebel, alle? an die raſche Boll- 
endung biefes Werkes zu fegen. Großen Vorſchub feiftet hiefir die Bes 
ſchaffeuheit des Terraind. Zwiſchen dem Miffiffippi und dem fFelfengebirge 
liegen in mubegrenzter Weite die Prairien. Die Schienen legen und fie 
im Boden befeftigen, fo ift die Bahn fertig. Keime Erbarbeiten und Feine 
Kunftbanten. Da mwagten ed die Indianer, welche in biefen Eindden ihre 
letzte Zuflucht gefunden, das Werk zu zerſtören. Sie verfolgten bie Ar 
beiter und griffen die Bahnzüge an. Um ein Werk, von welchem man 
fih fo wichtige Erfolge verſprach, vor folchen Feinbfeligkeiten zu bewahren, 
mußte man baran benlen , ſich diefer gefährlichen Nachbarn zu entledigen 
umb man beichloß, dieſe legten Reſte der großen Indiauerſtämme auszurotten. 
Geitbem biefelben in Berührung mit den Weißen ftehen, befinden fie 

ſich in ſtetiger Abuahme. Im Jahre 1885 febten noch 316,000 Indianer 
anf dem Gebiete ber Vereinigten Staaten, bie weſtlichen Territorien dazu 

» genommen, ift bie Zahl ber Rothhäute nad dem Genfus vom 1853 auf 
400,764 geftiegen, doch ift ihre Maſſe in ber Abnahme geblieben, ba ihre 
Baht nad neueren Berichten fich gegenwärtig höchftens auf 350,000 Seelen 
belänft. Diefe Benölferung gehört der columbifchen Abzweigung an, welche 
fi von den Mlleghanen- und Apalachen ⸗ Gebirgen ans längs ben Küſten 


bes atlantifhen Dreams ausbreitete und im bie Stämme der Frofefen, ber 
Duronen, ber, Delamwaren umb ber Natchez m. f. w. tbeilte, Schritt für 
Schritt wichen fie vor ber weißen Benöllerung zurüd und verloren fi 
endlich in ben wefllichen mub norbwefllichen Prairien inmitten ber Siong, 
ber Dfagen, der Pannied, welche ihrerſeius das Felb vor ben amerifanifchen 
BPionieren räumen mußten und feit 1825 alle Ländereien öftlich bes Mif- 
ffippi aufgaben. Weſilich davon hatte ihmen bie Bundesregierung aus- 
gedehnte Laudſtriche augewieſen, wo fie ihr MNomabenleben fortſetzten. Ei- 
mige in der Zahl von 50—60,000 follen fih ber Cibiliſation genäbert und 
fefte Niederlaffungen begründet haben. Sie haben ihre frühere Stamm- 
eintheitumg beibehalten. Es find dies die Sieur, Choctas, Ottves Ban- 
uies, Otiawas, Creets u, U. 

Dagegen die Apachen und Gomanden, 15,000 an ber Zahl, welche an 
der mörblichen Grenge von Merico ihre Jagbgrunde befigen, haben ihr 
Romabdenleben beibehalten. Sie finb bie kriegeriſchſten von allen Stänmen 
und am Meiften geneigt ihren Lanbbefig gegen Uebergriffe der Weißen au 
vertheibigen. Wan glaubte daher, als bie erſten Madprichten von ben 
+ Angriffen gegen bie Bacific Railroad nah Waſhington gelangten, es nur 
+ mit biefen zum thun zu haben, ber es hatten ſich andere Stämme ber 
| weitligen Prairjen mit ibuen verbunden, und bald ſtanden ſammtliche 
ı Jubianer, mit alleiniger Andnabme ber Ereefd und Seminolen, von Mla- 
| ama und Florida, gegen die Weißen, welche fogar am Fuße der fFelfen- 
| birge ihmen bie Wohnftätte mikgöunten. entipann fi ein Guerilla- 

eg, in welchem «3 den mac europäiichem = ja gedrillten Truppen 
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' anmöglih wurde, gegen bie Kampfesweiſe ber Judiauer aufzukominen. 
; Hatte General Shermann 6* Armee concentritt, ſo entzogen ſich bie 
| dianer feinem Angriffe, bildete er Jieinere Corps, fo fiel der auf dem flinfen 
Brairien · Vony berittene Feind über biefelben ber umb vernichtete fie. 

Und fo ift e8 eflärlich, daß biefer Feldzug won beiben Geiten Fein 
anderes Ergebniß lieferte, ais nutzloſe Gränel, welde die beiderjeitige Er- 
bitterung nur erhöhten. Der Congreß ift denn nunmehr auf feine 
Bill, die Ausrottang ber Indianerjtänme, wieder snrüdgefonmmen und bat 
eine Commiſſion mit dem Berſuche beauftragt, einen friedlichen Ausgleich 

! mit ben empörten Indiauerſiämmen gu treffen. . 
Neue X ten von gemägender Ausdehnung und Fruchtbarleit, 
welche möglichit weitab von den Eifenbahnen liegen, follen ermittelt und 
beren Befit ben Inbianern auf ewige Zeiten garantirt werben. Sollten bie 
Stämme nidyt daranf eingeben, was wohl nicht — wäre, ba 
e die Tragweite ber amerilaniihen Garantien is ſattſam erf 
en, jo ſoll ein Aufruf zur Stellung von Freiwilligen an bie ei 
Staaten ergehen unb der Bernihtungsfampf gegen die Ureinwohner Ume · 
rila'8 aufs Neue beginnen. 


_ Rerautwortliche Redaktion: Hug. Birle (abweiend.) Phil. Pieuffer. 
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General:BerjammlungdBriefe. 


J. 

* Innebruck, 9. Sept. Rachm. Die Stadt Janshrud 
begrüßte ihre zahtreihen Gifte heute Morgen mit einer ausgiebi- 
en Salve von Böllerjhüfien, weihe von den nahen Bergmänden. 
—— wiedergegeben, auch den gröbſten Gewohnheits ſünder 
{m Langſchlafe buchſtäblich aus dem Bette rüttelten. Wit Böler. 
falsen wurde überhaupt ziemlichet Lugus getrieben, beim Aufange 
und Schluſſe des Hochamtes, der erften Beriammlung x. und 
man fpürte, dag man miht bloß bei einem friſchen, frommen, 
freien, Iuftigen Bergooffe zu @aft if, ſondern auch bei einem 
Parholifchen Wolfe, das mit in muderhaft dilterem Schweigen 
einherwandelt umd umter den Farben bios ſchwarz und weiß au 
keunen ſcheint, fondern farbige, freudiges, buntes, lautes Leben 
tießt, verſteht ſich — Alles zu feiner Zeit. Ueber die Zahl ber 
Theilncehmer an der 18, Beneralverfammtung: kann ich Ihnen noch 
nichts Genaues berichten, da eim Verzeichniß noch midt audges 
eben iſt; aber es müffen ihrer fehr, fehr Viele fein,*) denn man 
44 geſtern aut mit Mühe ein Logement und heute in den 
trefflichnen Gafthöfen nad endloſer Geduldyrobe kaum mehr etwas 
zu eſſen. Das Better iſt wundervoll und über und „blaut” ein 

fat ſchon itafienifher Himmel, 

Heute Morgens alſo nach glüdid überfandenen metsen- 
erfhürternden Böllergefnalle blieb den Befuhern der katholiſchen 
Generalverfammiung vor Beginn des Hochamtes Zeit genug, um 
an dem pradtsolften Morgen ſich in der Stadt zu orienticen, 
oder einen die fommenden Strapazen ftärfenden Spazierzang in 
der berrlihften Umgebung zu machen. Wir wählten das erſtere 
und auf Schritt und Zritr begegnete man-lieben guten Befannten 
von den früheren Generaiverfammtungen, aus frühen Zeiten und 
Lebenstagen, Reifen, oder wohl gar von den Studienzeiten ber. 
Bir haben oft behauptet, für Geil und Gemüth fei Das, was 
um und an fo einer Genera verfjammlung hängt, was außer und 
neben ihr uns berührt, für tem Einzelnen wenigftens oft wicht 
minder wichtig, als mas auf ihr ſelbſt vorgeht. sm n 

Für eine Stadt, wie Innebruck, läßt ed fih gar nicht an 
derö erwarten, als daß die Hänme der (Jefuiten-) Kirche, in wel- 
Gen das Pontificalamt gefeiert wurde, Kopf an Kopf gefüllt 
waren; wer zu fpät fam, mie ihr Berichterſtatter, mußte froh jein 
an dem Plate der Sünder und Zöllner noch ein Winfeihen zu 
erhafpen. Der Muflthor egeemtiste die prachtoolle Meſſe von 
Bletheven und wir haben im Laufe des Tages mehr als Einen 
fonft unbedingten Anhänger der Bocal+ Kirenmufif firengiten 
Styls —— ter nicht umhin konnte, zu geſtehen, daß unter 
fo günfıgen Umſtänden doch auch die Juftcumentalmuflf ein ganz 
mäßtiger Factot fei, um dem Reichthume der wmenjclihen Gefühle 
im ibter Richtung auf Gott neben der menſchlichen Stimme den 
moglichſt vollſtändigen Ausdruck zu leihen. 

Auch der Feſzug von der Kirche zum. Verſammlungsorte 
hatte einen eigenthũmlichen, fübländifchen Charalter an ſich. Richt 
fcweigſamn ‚oder unter den Zönen langgeſtreckter Choralnoten, ſon⸗ 
dem unter den rauſchenden Klängen der luſtigſten Märſche wur⸗ 
den wir jeſten, faſt militäriſchen Schritts und Zritts nun zur 
geiltigen Arbeit geführt. Und. meld’ einen Aublid bot erſt dies 
fer Zug, mit Fahnen und Standarten und ten eigenthümlih 
eoffümirten Muſilcorpo der Stadtgemeinde und der fogenannten 
„Steinacher”, Die guten „Steinacher“ Muſiker verdienen «8 
fhon, daß mit ihmen eigens ein Paar Worte widmen, umſomeht 
da fle unermüdlich während des Nachmittags „anfipielend“ durch 
die Stadt , mit ihrer Gegenwart uns auch längere Zeit im 
Hofe des Landhauſes, wo: die Sertionsberathungen eben gehalten 
wurden, beglüdten, und wenn bie Debatten etwas zu hiß'g murs 
den, allemal rechtzeitig mit: ipren- Piecen einfielen und uns in 
ungemeine Seiterfeit. anflößten, Es gebt Halt doch nichts über 
das Interdentiousprincip?t iefe. „Steinacher“ find ein ächt 
nationales Mufllcompsd mit dem ganzen Apparat von rothen Wes 
fien, Joppen, Kniehoſen und Wadenftrümpfen verfehen, mit mäch⸗ 
fig großen ſonnenſchirmartigen Hüten umd grünen Bändern; voran 
als Zambourmajor ein „Pfeiffer“. 

Aber auch ‘der Zug der Mitglieder felbft bot des Intereffanten 


Wie wir nadträgliä erfahren, weißt daß Betzeichniß bereits 1097 
a  llae Duo le DR 


gerade genug, Umim modernen Zeifungsfpl zu ſprechen, war das 
„Lleritale” Element, wie gewöhnlich wieber vorherrſchend. Aber 
mohlgemeikt,- unfer Bedauern. geht nicht dahin. Das, To viele 
geilliche Herren da waren, fondern dag nicht Noch. viel mehr 
Kaien ſich ihmen beigemiſcht. Vielleicht wird das einnal beſſer, 
wenn jede Stadt ihr Eafino, jede Provinz und. jedes Yaud Fiber 
(ih eine Provinziale und Landesverſamuluug obbält.. Dann 
werben aud die Gemeralverfammlungen dad entſprechende Bild 
des richtigen Berhältnifies von Laien und Geiſtlichen bieten. 
Aber nun tiefes „Merifale” Element, welche Mäanmigfaktigfeit bot 
es bei aller Einheit. Eine chemie zahlreiche. Berſammlang pro« 


‚teftantifher „Diener des Worts” mit den obligaten, Haleftaufen 


und gefültelten Kirhenröden müßte eutieglid Tumgmeirig Jun 
Anſehen fein, Die m ilerifch-fchöne Tracht des Abhate mit Kramp⸗ 
hut, Leder und Bäffchen reihte ſich an.den einfachen, mehr alf 
Landwege eingerichteten Anzug des Dorfgeiſtlichen —.der Klanf ger 
wihste „Kumonenüiefel", ber am Morgen ‚tet gur DE Stelle 
eines Spiegels vertreten lann — zeipte brüterlih feine Hand dem 
Pantafon, und was wir beraußen („im Reihe”) hur nach, al® 
Antiquicäten Lennen: £urze «Holen „und. Schnalleüſchuhe if in 
biefiger Gegend noch immer hertſchende Zagedmioke, Der für 
die Hiße äußerſt practiihe weiße Anzug „der, zegulixten Gore 
herren ſticht trefflich ab unter dem vorherrfhenden Schwarz, Das 
nur noch durch einiges Aranzisfaner- und-Rapuzinerbraun ger 
mildert erſcheint. Se wichtig oft Rauchem ſolche Neuherlihfeiien 
etſcheinen, Hier verfhwinden fie; durch alle dieje.verf&iedenfarkigen 
umd vielgeſtaltigen Bruſtflecke hindurch erfennt „Jeder am Antern 
jogleih das warm für em und diefelbe Sache — die geineinfan 
fatholtfche, ſchlagende Herz. E14 grjil 
Endiih, find wir am Berfammfungslocal angelangt, rafd, 
fülen fi die Stühle in dem am ſich nicht Eleinen, für, dieſe fo, 
zahlreiche Verſammlung doch nicht genug ;großen Raume ber 
t. £. Hof⸗NReitſchule, welche die Sorgfalt des Vorbereitungs-Comir 
te'8 aus einer bdüfteren Halle in einen recht freundlichen Ems 
pfangs · Salon umgeihaff:n hat; im ber vorderſten Reihe nehmen 
die Hochw. Biihöfe von Briren, Sct. Pölten, Vorsiclberg, die 
Prälaten mehrerer Kiöfter die Pläpe ein, und nun befteigt jur 
Begrügung der Verſaumlung ber Vorſtand ‚des örtlichen ‚Eomite’s, 
Hr, Landeshauptmann, Hofratb Haßlwanter, die. Tribüne. 


Die englifchen AUrbeiterVereinigungen. 
(Trades Union) +7. 

2 Gegenwärtig wo die MArbeiterfrage die öffentliche Aufmert« 
famteir beſchaͤftigt, Halten wir es nicht für überflüffig, einige® 
über die in England beſtehenden Arbeiter-Goalitionen gu, fagem, 
Wir werden uns darauf befchränten, Die verichiedenen Eoalitiomen, 


welche daſelbſt im den lepten 10 Jahren entftanden, in. kutzen Um⸗ 


riſſen zu zeichnen und die häuptſächlichſten Weiege der Friendly 
Soeieties und Trades: Unions mitzutheilen. 

, „Rad glaubwürdigen Angaben fol die Zahl der gegenwärtig 
in England befiehenden Arbeiter-Benoffenichuften, ſich auf 2000 
belaufen, mit ungefibr 600,000 Mitglieder und cinem Bereins- 
vermögen von :300,000 Pfund. Rimmt man. gering ‚gerechnet 
die Familie eines jeden Mitgliedes zu drei Perionen an, ſo wäre 
das Loos von 1,800,000 Menſchen von den Genoſſenſchaften abs 
Yändig. Zur Herftellung einer centralen Zeitung fungirt im jeder 
Fabrit und jeder Werkftätte ein eigener Secretär, welcher in ‚ber 
fimmten Friften dem Bezirksvorſtand regelmäßigen: Bericht zu. er 
Hasten hat. — Diefer ſieht ſeinerſeits mit dem :Eemtral+« Gemits 
zu London in Virbindung. Nach dem jüngften Bericht der ver 
einigten Mechaniker (Amalgamated Engineers), hätte dieſelbe ledig⸗ 
lich den Zweck der gegenieitigen Unterſtüßung. Rebfidbem find, 
aber auch einige Beſchraͤnkungen über. bie Aufnahme in; die. Bes 
noſſenſchaft von Perſonen angegeben, wilde Das Recht hiezu nicht 
du ch eine genügende Probezeit erworben haben. Derſelbe Bericht 
ähtt die verſchiedenen Handiverfe auf; weiche in dieſet Genoſſen⸗ 
* der vereinigten Mechaniker begtiffen find, im welche Linien 
abtheilungen fie zerfallen, und welchem Bezirk und in welcher 
Menge —— And.’ Keine Unterabtheilung darf mehr, ale 
dreißig Witalieder zählen, fieben Mitglieder bilden das Gejchäͤſts-⸗ 
bureau. Dort mo weniger afe x Mitglieder beifammen 
find, fol das Bureau aus drei Mitgliedern fi dilden. Weber 


r - or 


des Mitglied muß ein genaues Megifter, mie alt und ob vers 
eirafdet oder ledig, geführt und dem Centralbureau in London 
mitgetheilt werden. Bir vollgiehende Gewalt liegt in einem Nach 
von fünfundzwanzig, von eben fo vielen Diſtricten eingeicpten 
Rüthen. Neume derfeiben haben fi in London oter in der Ums 
ebung aufjuhalten. Jeder berfelben muß mindefiend ſchon fünf 
Ya der Genoffenfihaft angehören Die laufenden Geſchäfte 
werden dur die meun Yondoner Beifiger erledigt, es ſteht ihnen 
dad Recht zu, in außerordentlichen Fällen die Prowinciat Raͤthe 
einzuberufen. Ihre Machtbefugniß iſt eine fehr ausgedehnte, Doch 
ſeht unvollfommen beſtimmte. 
ſtanz nad der Beſtimmung des Genoſſenſchafts · Geſehes über alle 
Puntte, welche das Geſetz nicht erledigt: Wünſcht ein’ Eandidat 
B. zu wiffen, nach welchem Verhältniß die Genoſſenſchaft dig 


rbeltͤlöhne beſtimme, fo heißt es durch ein freundſchaſtliches 
ebereinkonnmen. Erklärt das Comité z. B. daß der Preis 
einer Arbeit 35 Schilling wöchentlich betrage, fo folgt daraus 
noch nicht, daß der Einzelne nicht um weniger arbeiten dürfe, 
aber er muß um die Erlaubniß einfenmmen. Die Commiffion 
entſcheidet dann nach ter ihr befannten Qualification des Arbeis 
ters, ob er ohne Nadthei für die Geſammtheit um einen getin 
eren Lohn arbeiten dürfe. Gleicherweiſe verhält es ſich mit der 
Srbeitsbauer. As Normalzeit gilt die Dauer von wöchentlich 
achtundfünfzig und einer halben Stunde, doch iſt es dem Einzel 
nem geftattet, einen Theil ja ſelbſt die ganze Nacht zu arbeiten, 
wenn er die Crlaubniß dazır erhalten. Das Eentrxicomitd vermeis 
det die Deramtmworttichfeit für Baffenbeftände. Braucht es Geld 


zur Beftreitung der Gencffenicbaftetoften, fo meift es bie Provin«- || 
die Ardeitermafen. fih mit großen Dofern den, Anforderungen 
ihrer Führer fügtem Indeſſen, wenn, dieſe geduldigen Schafe, 
wie ein belgiſches Blati ſich auddzückt, als Eturmböde arbeiten 


cal-Abtheilungen ar, bie erforderlichen Summen einzuzahlen. 
Bas das Gentralcomits fordert, müflen die Beyirfe sahen. Am 
Ende des Jahres merden die Rechnungen ausgeglichen und der 
Caſſavorrath mit der Anzahl Mitglieder dividirt, und jeder Ber 
te in Kenntniß gefeht, mie viel er dem Andern amtzubezahlen 
abe. Niemand wird ala Mitglied zugelaffen, der ſchon einer 
andern Geſellſchaft angehört, ebenfo wird jedes Mitglied ausge 
ſchloſſen, welches fih an einer antern Gefellfhait betheiligt. Rrüp: 
pelhafte Perfonen oder Beiftesfranfe find gleichfalls ausgeſchloſſen 
nit Ausnahme der Einäugigen. Bejahtte Mitglieder, melde der 
Genoffenihaft zur Laſt fallen fönnten, werden ermädhrigt, jet wede 
ihnen mögliche Arbeit anzunehmen oder fi mit einer wöchent ⸗ 
lien Unterftügung von 7 Schilling zu begnügen. Jedes Mit 
lied, welches nicht vor der nächſten Burdaufipung den Bezirkes 
ecretär von dem Wechſel feiner Wohnung oder Arbeitsgebers. oder 
don feiner Verheitathung u. f..w. benachrichtigt. verfällt id eine 
Seidſtrafe. Gleiofalls dasjenige Mitglied, welches nicht binnen 
24 Stunden die ihm befamnten ‘offenen Stellen angibt oder nicht 
anzeigf, daß es von fcinem Meiſter eutlaffen oder die Abficht hat, 
ihn zu verlaſſen. Gleiche Strafe.teifft jeden, dev Angelegenheiten 
der Genoſſenſchaft einem Fremden mittheilt und jedem: Arteiter, 
der ſich als Mitglied der Geſellſchaft dem Arbeitsneber gegen» 
über feiner Unabhängigkeit rühmt. Dieſe Geidſtrafen find im 
Betrag von 2’, 5 und 10 Schilling und werden von dem Ber 
zirfsrarh auferlegt. 

Betrachten wir nun, mie die Genoffenfhaften ihre Achtung 
gebirtende Organifation verwerthet haben, um- die Arbeitgeber 
nm befümpfen, Die Blechſchmiede der Birma Perry und Eomp. 

Birmingdam, unternahmen 1851 auf Befehl des Londoi er 
EomitE eine Strile, um ihre Arbeitsgeder zur Annahme des 
anfgetelien  Zarifes zu zwingen. As 1954. große Beſtellungen 
Yon Auftralien aus eingingen, hielten dieſelben Arbeiter die. Wer 
legenheit für günfttg mit ihren alıen Forderungen aufs Neue vor» 
zutreten: und obwohl ein: Taglöhnet 20 — 25 Schilling *) die 
Bode und ein guter Arbeiter bis 40 Schilling verdienen konnte, 
fo forderten fie dennody - cine Lohnerhöhung vor 10 pt. Die 
———— hatten keine Fit gu Erörterungen und mußten nach ⸗ 
geben. 
Noch den Statuten ter Bladarbeitergenoffenicaft, wird jede 
offene Stelle von der Genoſſenſchaft befept. Der Buchhalter der 
Fabrif mufte ih an den Genoffenfhartsfecreräe des beteeffenden 
Bejickes wenden, meldher daun den Erſaß uud: gleichzeitig auch 
feinen Lohn beftimmte. : Jedes Mitglird, welches ſich ohne Wenchr 


—ñ — en 
Ein Schilling = 35 Kreuger. 
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‚ migung um Mrbeit meldete, wurde um ein piind beftraft ünf 


Cie entiheiden im böchiter In» | 
| maren nicht weniger denn fichen 
‚ Schreiner; Zimmmerieute, Maurer, Biegeldeder, Mater, 
‚Handlanger. Die Zahl der dabei betheiligt gemefenen Indioir 
duen dürfte auf. zehntauſend, einige jagen 
bei‘ einer Geſamntzahl won Schzigtaulend 3 
Urſache bieven war die neunjtündige Arbeitägeit (the nine hours 


Imilligen. Nachdem die Arheiterwelt einige Monate Ian 


' beiteritamdı dem Eintritt in ‚das 
Behartlichleit und ſtreuge Discipiin nothwendig. Blos mif Tem 


.. 


ihm die Arbeit untetſagt rss an) 

Einer der fonderbarften Vorgänge auf dem Gebiete der Ar 
beitseinfielungen fand, 1859 flatt, als die Schuhmacher gegen die 
Ginfüheumg der Naͤhmaſchinen opponixten, Da der Refervefend 
bald erfhöpft war, jo; mußte man die Hilſe der anderen Gemerkt 
im Anſpruch nehmen, und fo wurde auch von Seite der Medias 
nifer eine Unterftügung von. 20 Pfund zu Gunſten einer, Arbeits« 
einſtellung gewährt, Lie zum Nachtheile ihtes eigenen Eewerkes 


agitirte. 22 
Au der berühmten Strike der Bauarbeiter im Jahre 1859 
Öemerfe beipeligt; nämlich 
ppfer und 


ſegar vierziataufend, 
u Madpen bein, Die 


movement). Die Bauuntersehmer ſollten, bei gleichem Lohn, eine 
Herabſetzung der tOjtändigen -Wrbeirsgeit. auf. neum —— ber 
bren 
Widerſtand durchgeführt hatte, wurde zwiſchen beiden Thellen «in 
feiediiches Abkommen geſchloſſen. Als, aber 1861, die Unterneh 
mer die Hände vollauf zu thun hatten, es wurde unter‘ andern, 
der Palaſt für die Juduſtrie · Aue ſtellung in London RL. mi 


|fen die Arbeiter zu ihren alten: Forderungen zucüd, re 


war cd die Neibe-an den Mein nachzugeben und, die Arbeite 
fepten die neunſtündige Arbeite zeit durd. 
Mau kann nicht verkeunen, dag bei. all dieſen Gelegenheiten, 


ſollen, um die Thore des Parlamentes einzurennen und Lem, Ars, 
nterhaus zu eilampfen, fo. if, 


Wahlrecht in der Hand darf ‚der Arbeiter buram denten, den 


Kampf mit dem übermüthigen Kapital, flegreih zu Befichen,. 





Bilder vom Chiemſee. 
IL Herren wörtt. 
(Sörtfegung,) je ® j kind 

Dis Bislhum Chiemſee benand von 1215 — 1805, wurde 
aber erft 1817 in Folge des bayetiſchen Coucordats eaneniſch 
unterdrüdt. Anfangs mar es im Pau, Frauenwörth zum neuen 
Eathedralfige zu erheben und witklich hatte Erzbiſchof Eberhard Ik 
biezu 1213 von Raifer Friedric Ih die Betätigung serwirkt;, em 
mochte aber fpäter wohl felber das Unſchickfiche des. Pianck 
fühlen und a's er die @rrichtung des Bischums von Pabſt Ins 
necenz II. 1215 auf der berühinten. Rirenverfammilung: im La⸗ 
teran autbiißen lich, mar von der Fraueninſel fo wenig DIeede, 
daß fie micht einmal dem neuen Bisthum zugetheilt wurde, fon« 
dern die Grenzlinie desfeiben - zwiſchen Herrnchiemſee und der 
Krantinfel (Runzenau) bintief, Dad neue Wischum war ımur ein 
Ausbruch der Erzdidcefe Salzburg und rings von dieſer wnfloi« 
fen; es hatte von Chiemſee nur den Namen, denn der Biſchof 
refidirte nie auf Herenihicmfee, fontern zu rg mp er gen 
woͤhnlich neben der Sorge für: feine Diöceſe die Dienfle eines, 
Genetaloiears und Weihbiſchofs verſah amd dem Erzbiſchof auch 
in der Verwaltung des Fürſtenthums rathend und helſend gun 
Seite fand, BWinn ich nit irre, lebt zu Salzburg noch deu 
Ghiemfechof und erinnert an finen frühern Herrn. Er hatte 
Titel und Rang eines Reichsfürſten, da er aber vom Meiche keine 
Lehen hatte, To konnte er auch nicht auf Meichstagen feinem Sitz 
als a einnehmen: So Mein die’ Disceſe war, fo er⸗ 
ſtreckte fie Ab do über ‚dreier Herren Länder und zählte zum 
Bert der Anflöfung 14,000 Serlenän Bayern, 48,000 in Torel 
6000 im Pirrgau. Wie es ſcheint, wollte irzbiichef Eberhard 
nur den Glanz des Erzbisrhums durch die Zahl der Suffragane 
erhöhen, indem er'Faft gleichzeitig mit Chiemſee auch Die Bisth- 

mer Schau und Lavant gründete, " 4. mi. 3 
Unter der Zahl der Biſchöſe vom Chlemſee befanden fich 
mande würbige und verdienſtvolle Männer, jo Berthold Pirftin« 


BES 


ner, ber zit Luthers Leit feine „teiitfähe Theologey“ ſchrieb und 
dhrdh feine: Gelehrſamteit dem deutſchen Epifcoyare Ehre machte. 


Atang Adolf Oraf· von Wageuſperg, NI228, waricin Müfer 


eines: tatholiſchen Biſchofs, frenge gegen ſich wohlthätig far über 
Bermögen, ungemein eifrig im Predigen, Katechiſtren Und" Kean 
kenheſuchen. Auch der lehte Biſchof, Sigmund, Chriſteph Graf 
von Zeil und Zraubburg, war ein jehr mürbiger Mann, murhte 
aber zu feinem Schwmerze dew Untergang feines, Bistbumsfehen ; 
doch adminiftrixte et mo längere Jeit das Erzbisipum Salzburg. 


unferm Könige Way is die, Huldigung der Fürſtenthümet Salz 
burg „und Berchtesgaden und erbieit 1812 aus deſſen Händen 
das. Großlreuz tes baheriſchen Givilverdientortens, 

» Jh verweile abſichtlich ‚etwas länger «bei. der Gefsicie die» 
It Bisıhums, weil wenig darüber gedrudk wurde: und, jelbit das 

Benige, mad Raudenbidier ‚berausgenceben den Wenigſten zur 
ganglich ie Wann wird einmal ein Geſchichtſchteiber des Bis« 
tbums Chiemſee kommen? Hier hätte ex jedenfalle einen vollſtan⸗ 
dig abgerundeten und abgeſch offenen Stoff. 

Die Aufhebung dieſes Biethums iſt übrigens nicht fehr zu 
bebauern und es würde auch in alien micht ſchaden, wenn die 
übergepbe Zahl der Bisshüner rodmeint würde > woher! beit einen 
Bisihhanerm: Diöcciananstalten dotiren und unterhaltend Zu ber 
dauern iſ aber, das Herruchiemſee in Privarhände übergegangen; hier 
mwäre eine Anfaltı wie das Holland ſche Juſtitut, oben wie zu Schwert 
und Metten, alö Kortfegung von Dobda's Schule. an ihrem Platze. 
Man betenfe Die Berriihe Xage, Die gefunde Luft, Lie Abgeſchloſ⸗ 
ſenhelt und doch geid den Jeichten Berkehr mit der Augenmwelt. 
Die Jugend Hätte bier in Ward und Wiefengtün Raum genug, 
ſich umgutumm:ln, _ Zudem befindet ſich in weitem Mwfreife feine 
ähnliche Anftatt und unfere jintgen Yeute müſſcn vpon Berditöhr 
gaden und Salgburgs Örenze bis Münden, Frepfinz. ud Scheyern, 
wenn fie fih den Studien widmen, Wozu in Münden diei 
Gpmnafien? , Man verfehe eines, bieder, gewiß würde unjere Jur 
gend friiher an Leib und, Geift beranmarbieu,. wenn ſie nicht eine 
gepfercht in die Stabtmauern bier in der herrlich ſten Natur und 
aroßartigiten Ungebüng ungeört der Düdang, ihres Beiiied ‚eben 
föunte. Doc genug. bienon. 

Sonft war am Pfingfimeontag Dermgienfee das Stellpigein 
von nahe und fern; das Gedränge mar oft der- Axt, daß man 
faum einen Plap ‚zum, Sipen, erhalten. konnte, Alte Freunde 
fahen ‚und begrüßten: ſich wieder auf. Diefem-romantiichen Flede 
* — Fsmuung. Detzt hat ſich auch dieie Feſtlichleit ſehr 

Bat der ganje) —E Theil der ZIuſel beſteht in Wald, wo 
Rehe und. Damhirſche unterhalten werden. Gernenhätte ih Dam ⸗ 
birfhe geſehen, aber fie-geigem ſich ſellen wor der Abenbdännner 
rung au -ZBaidesjauır; —* in die Unterhaltung der ſelben 
nur eine Eiebhaberei, da weder ihr Fell noch ihr Fleijch ſchaͤßbar 
iſt. Zudem ſind fie ſehr gefrähig mad. zur Gommersgeit werben 
die Weizenfelder — von ihnen zugerichtet, ld: ob * vom 
Hagel getroffen waren. Eimßreumd der: Deconomie: 
auch das ſchone Vich, namentlich die ſtattlichen Ochſen im 
nomiegebäube, beſehen z⸗ doch da ich datan kein Intereſſe * 
fo lehtte ich zu meinem Gefährten zurück. Wir erwärmten und 
anı einer Taffe Kaffee und nahmen Abſchied, um auch auf der 
et einen kurzen Beſuch abzuſtatten. © 

Die: Fahrt von: Herrn⸗nach Frauenwört dauert ‘nur eine 
fieine halbe Stunde und führt an der Krautinfel vorüber; gerne 
waͤre ich auf fepterer audgeftienen, allein die Zeit war bereits 
vorgerüdt, mein Begleiter nicht dazu aufgelegt; wir. wedhielten 
alfo mit den dort befludtichen Arbeitern mut iu erg | 
nd Borte und landeten einige: Minuten ſpäter auf: — 
mwört" 


Kunſt⸗Rotiz. 


% Münden: 10. Sept. Der Bau de⸗ gung ge mid * re 
entworfen unb 


friſch in Umgrifi aememmen. Ber Architett. der den BD an 

den Ban fuhrt, ih Dauberrifſer, rin Gratzer, eis Schüler des Wrojefiors 
Schmitt-an-bes-Hlabemie- in Bien. Bir freuen. uns deilen_jchr,.bah ein 
folder Goihiler den Vau erhalten hat der ſein gauues Zehen uud all feine 





| Sanptftebt wirh es micht zu bereuen hahen. 
Er ũberbrachte 1810 als Präfident der Adminifications- Commiſſion 


Kraft der Gothil gew eifter, ber am Dome bon 
Köln, am Dome von a ae in Bien feine Kunſt 
erprobt und geſtählt hatı Unſete Muvqhenet ¶ Architelien bauen in alles 
mbolichen Styien nad Berlaugen, griechiſch. Nococo, gdthiſch 
und im Zukuuftſtyl, aber bafür werben wenigftens die gothiſchen Bauten 
Imitterbinge uud häufig sonsnfelige ı Wraimetes Die Gothil ſocdert „einen 
aangen. Man, alle Zeit und alle Kraft, : Datam freut:® und) aß ein! 
Dann folder Bildung dieſen — ——————— —* Der Magiſtrat ber: 
I tslla mainch] 23) 


— Bingen oe 
aber 


Dichtungen: bed deuticheu * 
aaa Dei Rand Mitbin none mine 

e will Niemmmb Deatiih: leruen ? Unfere Sprachen‘ ſind —— 
geworden und die Weniglien ſiad im Stande, ſich über den iunern Bau 
der Mutterſprache oder aber die uxjprüngliche Bedeutung und Schrribart 
bie Ableitung und Form der Worter eine cinigermaſſen geugende Me 
Geulchaft zu geben. Man gebraucht dir Ausdriite weil eh eiumal ſod 
ber!ömmtidh, chnt ſich um den innern Gehalt weiter‘ zu Einfinens; ecwa 
wie man Waartu der Münzen: austauſcht, ober mie: man ein mened Eleid 
‚tig ohne ſich viel ben.fkopf zu: gerkreiheh; aus «udhchem Gtoffschh gem: 
wacht und melde Wanbimugen es jenlcht  hat;: bis N Mod gewarden. 
Ber weiß mod; «felbf: unter deu Gebildeten welcher Wurzel u BR dien 
Wörter Soune und Mond, Tag and Nadht:augeißtem,! woher ind Wott 
Thaler oder Birmming Sarmue,! welches bie- urſprüugliche Feum und Be; 
dentung won König, Flürſt oder Grafıfei::Mam kanu in Girymma fi den 
ſolviet haben, und: doch soft genug. in Merlegenbeit kommen, mo ch ſich · uura 
die rühlige Beugung ber Haurt⸗ amd -Beitwörter handelt: Und doch ge ⸗ 
bört es zur alloemeinen Bildung, auch hier micht gamg zuruickzubleibene Jui⸗ 
ber Spruche piegelt ſich das Leben⸗ der Voller, sahne Sprache kei hen! 
banke, ohne Gchanke keine That: Wen Mufihluhchaten will ab er das 
weher, wie uud mar nruß ſich halten au bie Sprachforichen: über Selherd 
fiir umfehen-am-ber Duelle, im altbentihen Sprachſchatze. Unfere edle 
Mutterſprache kann nur — Bag Mrz einbringen in das Weſen 
derſelben und, uns Ki 
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nämlich bie Ad hnac ph: re ie ans‘ 
Ianfen des Ehikfels MWelthronit", woben erftereß' — A077 
Stadtamßof, Teptereß in Münden bei infierkis an f., Ste ee 
pieblen. ſich durch Kürze, Mi ll uch dei ; Ani ie BE Be“ 
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tur, ibee Doctrinen, ibredanbinwgen, ihren Awed. 
Es iſt nit zu viel geſagt, twenu wir behaupten, daß bad vorliegende 
do de ⸗ iques, par M, A, Neut. — Gand, 2 volumen | Bert das weitaus wichtigſte von allem iſt, bie je über dieſe Miterie ger 
ee — ſchrieben wurden. Er 
r — — —* ſich ge peu = Das Mibelumgen-Lieb, Ueherfeht don Garl Gimrod. Mit 
2 * = we re —— * e pr —— Sol⸗ſchnitten nach Zeichnungen von Julins Schuorr von Garofsfelb, 
ger In: De mes ten pre Ei ih Stuttgart: Verlag der J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung 1867, 
i u —— —— = Die wifjeufhaftlihen Forfgungen und artiſtiſchen Leifinngen — melde 
eg te —— er an Fre mie raflen — haben es feit ber erften im Jahre 1843 im J. G. Cotta’ 
—— sm nr . Wertes Du ſchen Verlag erfchienenen Vrachtausgabe ber „Ribelungen Noth“ 
wärbigen —— anläßlich berfenbumg er zen in der Begeumert wiluſchenswerth erſcheinen laffen, durch eine Ernener- 
——— ar Fass F ans Heli ch * ‚ung, gleichen Schritt mit ihnen zu halten. Als Grundlage bes Tertes 
Bater emerlt: „ en at, babnh, daß. Gie burıh bient derfelben bie Sintrod’fche Uebertragung, welche hiemit die achtzehnte 
—— Geſellſchaft —— —— — — feiner Ausgaben bildet. Auch find die vach det Vulgata und der Hohen- 
— pumpe DaB SE der DA — = darauf end Laßberg ſchen Haudſchrift erweiterten Strophen beibehalten und ma- 
u. — —— _— —* —* ‚hen die neue Ausgabe zugleich auch zur vollftänbigfien. Die früheren 
R Finfterni Sette entrifienen bemzufolge au — > Ns Neureuther find durch Schnorrjche erfeht worben. — 

\ . g- . ’ 


: Vom Büchertifche. 


La Franc + Maconnerie sounise au grand‘ jour de. la publicits.h Paide 






' Miscellen 2 

An der Pariser Börfe wetteten vorigen Samſtag zwei reiche 
lauten ‚gegen einander. um die Summe von 500,000 Frauten, bafı, che 
‚Nänf Jahre verflofien; General Grant, jegt interimiftifcher Priegäminifter, 
'Kaifer. der Bereinigte Staaten von Movbamterifa jeim wirbe.“ . 


Eugland fabrigirt jet wöchentlich 6000 Tonnen Eifen nad dem Ber 

orbir n ‚fahren vom Beſſmer. Dieſer bezieht vorm Teniner eine Batentgebühr von 
theutiſche Docamente vor Mugen, die fäntmtlid officiellen Dwellen ent- j fl, alfo im Ganzen 1,900,000 28. oder 22,000,000 fl. jährlich, wenn 
nönsmen ſiud, fo daß man ſagen Tamm: Ju biefem Werke erflärt" man 300 Mrbeitätage, rechnet, Noch weit coloffaler follen die Gewinne 
bie Freimanrerei felbft ihrem Urfprumg, ihre Mar ı fein, welche die Hütten ſelbſt vom dem Verfahren ziehen. n 


54 Die Cholera große ping wi be *35* ben Cholerakeim verbreiten. 
Drittemmale ihre Tobtenernte auf en Gebiete, | Werm man zunäcft wahrnimmt, wie gewifle Orte, benen es weber felbfl 
J Ma Perioden Br = die Jahre 8 De am zahlreicher Bevöfkerung udch am Ichhaftem Vericht fehlt, wo alfo bie 
Wenn wir berehtigt find, in ber Webölferungszahl eines Glanteh, hie || Terrutung einer Cholera-Einfhleppung zu den Ummüglihkeitem gehört, 
Garantie für die Blüthe feiner Inbuftrie für die Euffaltung von Hanbef kan ber Cholere verfhont bleiben, wie * B. yon und Birmingham, 
und Wandel zu erbliden, fo mäffen wir und Billigerweife fragen, ob denm | 1° Kadet man fich zur Annahme berechtigt, daß zit bem rein Pomtagibfen Eiement 
das menfchlihe Wifien gar Fein Mittel bie iet. um den Berbeerungen diefeg | "°% ein weiteres im der Dertlichteit Tiegenbes Hilfämittef Alb canditio sine qua 
unbeimlichen Gafled Einhalt zu gebietem, ober ob wir rath- und rettungs · ve binzutritt. Dalfelbe muß im Baden fiegen, babie übrigen Berbättnifie 
{od ben Streichen biefer unbarmberzigen Geifel verfallen find. Schon | “ine Weridiebeibeit wicht geftatten. Im der That ein cosipacter Unters 
Beim erfien Andbrud; der Epibemie vor 30 Jahren probirte man dem | Aruimb ſchutt Dagegen. Es genügt aber wicht wire dieſes Focale Moment, 
ganzen Arzneiſchatz durch, allein umfonft, gegen bie Cholera war fein ber 69 muß auch au ein zeitliches gebadıt werben ‚ı bir dieſelbeu Orte 
Krant gewachſen. Die Meinungen über bie Natur der Seuche waren geibeilt, * oewiſſen Zeiten fi empfänglider zeigen. Es muß daher wicber im 
Imdeflen die Einen in ihr die Merkmale einer Rontagion entdeden wolften, | Der Lodenbeidaffendeit ein wedhſelndes Moment angenommeir werden. 
die fih ohne weitere Yilfmittel rein durch Auftetung ven einem Men, | Dermit taun aber vom Leinem Wnderm bie Rebe fein, al vom Waller. 
{hen um andern verbreitet, nahmen die Anderen gu ihrer Erflärung dag | Die Döbe, im welcher der Boden ganz mit Mafler gefättigt it, und weiche 
Borbandenfein ſchädlicher Miasmen an umd ald mitwirkende Umftänbe, base Bettentofer als Grunbwäfler beseichwet wird, unterliegt den verſchie · 
eine beflimmte geogmoftifche Formation und das Waſſer an der Erboberflädhe. enfien Shwankungen. Bald wird /es fteigen, bald fallen und in lehterem 
Diefer Standpunkt ift längft unhaltbar geworben, Man fndt das | Falle bleibt der Boben mit Feuchtigteit 'umbı Luft verfeht. Mach) Betten 
Heil in ber Huffindungber Urſachen der Krankheit, ber Bedingungen ihrer || u. fallen bie meiften Gholera-Epibemien in lehtteres Gtabinm. ‚Sr 
Verbreitung nnd dem Gtubisim der Wirfungen auf den Organismus, in | Diele Ammahme ſprach ſich denn auch, geftäigt auf bie verichiehenartigfien 
deflen Stehen wir noch immer und jeder Einfiitsolle wird e8 beftätigen, "| aus allen eurapäifchen Staaten beigebrachten Brifpiele, bie üholenacouferemg 
erft. am der Pforte zur Grlenntnif. Wenn au der Dom ber | im Weimar aus. Ms pofitived Ergebniß bat diejelbe bie Wictigleit der 
Wiſſenſchaft fih nur langfam, aus den milhfam gefainmelten, vielfach | Denimtectiomen feftgeftellt, umb awar zunfch ſt auf die Wahruehmung ge- 
sulammengefügfen Erfahrungen erhebt, fo hat uns doch die bieherige Ar- | Oh dab es ſich bier um Zerflörung eines Mranfheitöleimd handelt, als 
beit fo werthvolle Ergebniffe geliefert, daß wir als gewiß annehmen dürfen, | Melden man bie im ben Ghoferabejertionen vorgefundenen wieberen Orga- 
auf diefem Wege zum Biele zu gelangen. Bor Allem gilt «8 als ausge |' niömen zu betrachten beredtigt iſt. 
macht, bafı die Seuche ihren fräftigften Verbündeten, in den fih von Tag!|| Wen bie bicher im ben Zeiten ber Epibemie vorgenommenen Desin- 
zu Tag immer riefiger geftaltenden Berfehräverhältuiffen findet. Man het | Tectionen theilmeife bon feiner ober nur geringen Erfolg begleitet geweien, 
aud feinen Zweifel, daß die Urſache der Erkranfung, in eimer befonbern | ſo rührt dies unzweiſelhaft vim dem Umftanb ber, bafı dieſelben mangel-. 
Beſchaffenheit des Darmcanal-Fuhaltes haftet, nach welcher mon aber His | daft ausgeführt, daß man ſich 3. 1B. begmügt bat die Genlgruben zu bed 
jetzi dergebens geſahndet hat. Die im dem Gholerabejectionen und dem flinficiten, und die Ganäle umb Ableitungẽrohre unbeachtet gelaſſen. 
Darmihleim ber Gholera-Leiden vorgefunbenen niederen Orgamisnen, || -: Fmbeintir biefe Wedanken ben Mittheilungen ber „ULB.“ eutlchmen, . 
haben bei den Husfaatöverfuchen, bie man mil ihnen angeftellt, fein Er ‘| jgerathen wir nuuwilllürlich auf die Betrachtung des engen Zuſammeuhauges 
gebnik über ihre Weiterentwidlung geliefert, am deren Hand man häfte | der Cholera mit unferen bentigen Enlturguftänden. Ohne Zweifel, daß 
behaupten Tönnen, daß fie ein Charakteriſticum ber Cholera bilden. E# die raſchen Verlehrömittel und bie Mebervölferung unferer Stäbte ald 
wahlen zwar. an Ort und Stelle biefer Ausſaat gellemartige Gebilde, | wichtige Factoren in ber Entwidinegsgefhihte ber Epibemie zu betrachten 
welche ſich reichlich vermehrten, allein es ift nicht erwiefem, ob biefelben | find. Gin gefeierter Phyſiologe befinirt die Krantheit ald die veränderte 
biefem Saamen entflammten. ebenfalls Tiegt bier ein Feld zu weiterem | elle, bamit analog möchten wir in dem Uebergang ber Meufchheit von 
Forſchungen, welche möglicherweife zu weientlichen Refnltaten führen Tönnten. Feiner Culturepoche zur audern, and den faft mit örganifcher Noth wendig · 
Bad dem Verlehr anbelangt, fo muß mod entfchieben werben, ob mur | feit bedingten Uebergaug im andern erteunen. 
Gholcratranfe oder andy geſunde Judividuen, wenn fie aus inficirten Orten * 
tdommen, zur Verſchleppung ber Krankheit dienen. Nameutlich im wieſern Verantwortliche Nedaltien: Wüg. Birke, > 


* 
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GeneraliBerfammlungd:Briefe. 
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+* Innsbrud, No auf feiner der biöherigen Genrral- 
Perfammlungen fam man fo ſchnell über die Formalien und For— 
malitäten hinweg, als auf diefer. Wir ſtimmen dem volfläntiz 
bei, hat man c8 ja doch nicht mit einem Parlamente oder gefep- 

ebenden Körper zu fhun, und wäre es gewiß überfläffig, ja 
E> zweckwidrig, bie Wahl der Präfidenten, Secretäre, des gan 
zen Bureau's, der Ausfhüfle auf eine eigentliche Wahl mit Stimm 
zeitel anfoınmen zu laffen und dabei nur ganz koſtbare Zeit zu 
vertrödeln. Doch könnte man au im Gegentheile möglibermeife 

weit gehen, wenn man das ganze Bureau und fogar alle Aus» 
Ne fo in Baufh und Bogen, kr und fertig, gleichſam fon 
in Flaſchen abgezogen, verforft und verflegelt von dem örtlichen 
Comité in Empfang befommt; die Möglichkeit wäre dann mwenig- 
ſtens vorhanden, daß einmal rine Gotterie fi dieſer soi disant 
Wahlen“ bemädtigen könnte. Daß man uns aber ja nicht 
mißverfiche, wir fpredhen nur von einer möglihen Möglichkeit, 
entfernt nicht vom einer Wirklichleit. Zwiſchen zu viel Borma- 
litäten umd gar zu menig iſt doch gewiß ein Unterfhied und 
wenn auch diefe Verfammiung fiheriih feine Gefege zu geben 
bat, fo bilden fi doch ſo maßgebente Anfhauungen und Kid. 
tungen aus berfelben heraus, daß ſich ſpäter die Geſehe“ ſchon 
von felbft ergeben. Auch einen andern Mangel an fehr wichtiger 
Formalität erlauben wir ums in Betreff der Geihäftsgebabrung 
der Ausfhüfle zu conflatiren. Die Ausihüfle für Kun, Mil. 
fionen, @arität, Formalien, Wiſſenſchaft und Prefie waren fehr 
ungleid beſucht; die Section für Preffe zählte diesmal vielleicht 
fo viele Teilnehmer als alle andern zuſammen; nun wurden aber 
fänmttiche Theilnehmer am der Prefiection zugleih ats Mitglieder 
des Ausibufles behandelt und mit diefer Bielzahl mitunter Ber 
ſchlüſſe erzeugt, welche gewiß nicht, oder nicht fo gefaßt worden 
wären, wenn der Ausſchuß dieß wirklich und nicht gleich eine 
ganze fteine Generatverfammlung geweien wäre. Man hatte es 
bä nit eimer leicht beweglichen turba Quiritium zu thun, bei 
welcher der legte Redner meiſt Recht behält. 

Da ih num gerade bei der Section der Preffe bin, 
Laffen Sie mic auch bei derfelben gleich ein Bishen verweilen. 
Diefe Section für Preſſe — meiſt das Kreuz für die anweſenden 
practifhen Bachmänner — mar anf den frühern Berfammlungen 
doch mehr oder minder eine Art Aſcheubrödel und fand ziemlich 
neben d’raußen, blieb auch ſtets völlig refultaros. Bir wagen 
noch nicht zu behaupten, ob fie heuer reicher an reifen Früchten 
fein wird, aber in fo ferne war es jedenfalls anders als früher, 
daß fie die meiften Theilnehmer zählte, am häufigſten tagte und 
nad dreimal drei Rahmittageftunden nur Dank der zahlreichen 
als „Ausfbußmitglieder* fungirenden Anmefenden zu einer rt 
Abſchluß gelangte, Unter den Anmwefenden befanden fi die Ber 
leger, Redacteure oder Vertreter faſt aller größern katholiſchen 


Zournale Deutſchlands, der Kölniſchen Blätter“, des „Mainzer | 
Fourna!s”, des „Deutidhen Vollsblattes“, der „Boflzeitung”, aber 


micht ein einziger diefer Herren wurde für würdig befunden, in 
den engern Aueſchuß „gewählt“ oder fogar nur cocptirt zu wer- 
den; es fand darum auch feiner für gut, unerbetenen Rath auf 
aubrängen, in die Debatten einzugreifen, lediglich um fi bemerf- 
lich zu mahen und bie Forten durch fortissimos zu übertönen. 
Doch dies fei nur em passant berührt. Im Uebrigen wurde es 
wohl auf feiner Generalverſammlung noch fo ernſt und enſchieden 
mit der Preſſe genommen als diesmal, noch nie ward das Verdict 
gegen bie ſchlechte Preffe fo energiſch auegeſprochen, noch nie der 
ernfte Wille, in jeder Richtung die gute zu unterftüßen, fo be 
ſtimmt an den Tag gelegt. Es ſcheint wirtiih einmal die Hoff- 
nung berechtigt zu fein, daß die einzeinen Theilnehmer an der 
Generalverfaumlung — und fie zählten nah Zaufenden — mit 
dem feten Dorfag heimfehren werden, entihieden Front dagegen 
zu machen, daß die Ratholifen mit ihrem guten Belde die ſchlech⸗ 
ten Biätter zu bezahlen fortfahren, um von diefen Tag für Zag 
gehöhnt und. g.läflert zu werden und ihr Hausgefinde fih von 
ibmen vergiften und verpeften zu laſſen. Zur Hebung der farho- 
liſchen Prefſe wurden insdeſondere zwei Anträge eingebracht, melde 
beibe von auferordentliher Tragweite beinahe eine Debaite von 


drei Nachmittagen veranlagten und ſchließlich auch angenommen 
wurden. Möchten fle nur ebenſo energiſch und ſachgemäh auch 
ind Berk geſetzt werden. 

Der erſte Antrag des Herrn Gomvict-Director Beder aus 
Speyer beiielte die a von Preßvereinen und 
Breßcomitdg in jeder deutſchen Diöcefe. Bir konnten 
vom practifhen Standpunfte aus Dielen Antrage nur unfere 
vollſte Zuftiomung geben, denn es mar uns feit langer Zeit zur 
feiten, aus der letdigften Erfahrung berans geſchöpften -Leberzen- 
gung geworden, daß ohne eine auf dem Bereinsmwefen bes 
rubenden Organifation nicht geholfen werden lönne. 
„Pofztg.” wird wohl noch Gelegenhrit und Veranlaſſung haben, 
über dieſen wichtigen Punkt fih ausführlicher aus uſprechen. 
Der zweite Antrag der Herren Bucher, Berleger der „Donaus 
Zeitung” in Paffau und Herrmann Kuhn, Schriftfteller in Paris, 
begisite die Gründung eines allgemeinen Preßfonds und 
eines Gentral-Preßcomites für ganz Deutfhland. 
Mit den ans den Beiträgen der einzelnen deutſchen Diöceſen in 
eine Gaffe aufammenzuleitenden Preßfonds follten die größeren 
fatholiften Feitungen unterflügt, Schriftſteller und Journaliſten 
herangeiogen und in allen größeren Mittelpunften des katholiſchen 
oder politifchen ebene, in Wien, Berlin, Paris, London u.f. w. 
Pregbureau’s gegründet werden, von denen die Fatholifhen Jour⸗ 
nale gute und geeignete Gorrefpordengen beziehen können. Mit 
der Erablirung eines folhen Preßbureau's in Rom hat Hr, Bucher 
aus eigenen Mitteln und auf eigene Fauſt einen Anfıng gemacht 
und wird dasſelbe vom 1. Nov. I. 3. an feine Thätigkeit eröff« 
nen, Es läßt ih nicht leugnen — und jeder practifhe Jour- 
nalift wird die Gründe am beften zu würdigen mflen — daß 
ſolche Preübureau's in den wichtigſten Belttädten von höchſtem 
Belange find und wenn es nicht darauf abgeſehen it ältere katho⸗ 
life Preßorgane, die unter den ſchlimmſten Berhältniffen ausge 
halten und mit ihren Fleinen Mitteln geleiftet haben, was nur 
menfhenmögtich if, durch Concurrenz neuer Blätter zu ſchädigen, 
die" Kräfte zu zerfplittern — und Hr. Biber verfiderte uns auf 
Ehrenwort, daß dies nicht feine Abſicht fei — fo kann dieſer 
Antrag, und noch beffer deffen Ausführung, nur mit Freuden bes 
grüßt werden. Auch ein Anfang zu einem Gentral-Gomits foll 
bereitö gemadt fein; welche Ramen datfelbe entbät, hat Ihr Bes 
rihterftatter noch nicht erfahren; dieſe Umgehung und Beifeites 
fhiebung der Vertreter der bisher befebenden größeren 
Organe dürfte Üübrigeng bald ihre Ende nehmen. Wenn man für 
die Hebung der beftebenden Drgane wirken will, follte man, 
dächten wir, doch vor Allem mit ihren bisherigen Bertretern ins 
Benehmen treten. 


Die Hochzeit von Magdeburg. 
+++ Bu den fruhtbarften und einflußreichfien Schrift 
ſtellern unferer Zeit gehört unftreitig Gonrad von Bolanden. 
Sein Hauptverbienft befteht darin: hervorragende hiſtoriſche Per 
fönlichkeiten umd ihre Zeit in ihr gehöriges Licht zu ſtellen. As 
Belege hiefür dienen feine Werle: „Barbarofja”, „Königin Bertha“ 


« 


Die _ 


und „Hiſtoriſche Novellen“, in weihen ins auf biftorifher Grumd» * 


lage von den deutſchen Kaifern Friedrich Barbaroffa und Hein⸗ 
ih IV., fowie von Briedrid M., König von Preußen, ein gan 
anderes Bild entworfen wird, als dies von der partelifchen und 
kirchenfeindlichen Geſchichtoſchreibung zu geſchehen pflegt. Das. 
felbe gilt au, nur in noch höherem Grade, von feinem neueſten 
Berle: „Die Hochzeit von Magdeburg”, bifteriicher Mor 
man über Guſtav Adolph. Der rühmlichſt befannte Berfafler hat 
es meifterhaft verfanden, in diefem Werke unter Benü der 
Refultate der neneften Geſchichtsforſchung, den „vielgeprieienen 
Blaubensheiden" Guftav Adolph und den „vielgeihmähten Mord- 
brenner” Tillh, mamentlih in ihren Beziehungen zu dem Unter 
gang der Stadt Magdeburg, in ihrem wahren Licht erfheinen zu 
laffen. Zum Bemweife hiefür möge es uns geftattet fein, bier einige 
Stellen mitzutheilen. Die eine derfeiben findet fib in dem 4il 
Sciten flarfen I. Bante, und zwar im zweiten Gapitel: „Der 
Schwede landet”, worin uns die Landung Gauſtav Adolph's ges 
fhildert wird. Da Heißt 8 ©. 31: „Allen nn voran 
ſchwimmt eim ſtattlicher Dreimafer, Gtolg durchſchneidet er die 


— 


wiberfitebenden Bogen, an feinem Haupimafte ragt Guſtav Abolph's 
feiegeriibes- Banner, und auf dem Berdeck leuten Helme und 
Panzer ſchwediſcher Diftciere. Am Stamme des Maſtes lehnt 
finnend- ein Mann, beffen Erſcheinung unwilllürlich feſſelt. Der 
Mann it bob gewachſen, feine Grfihtsbildung regelmäßig, das 
Haupthaar röthüch, der Bart feuerroth, das Angefiht ungewöhns 
He iang, er it im den beiten Jahren und für dieſes Alter fehr 
 beleibt, uf dem Kopfe trägt_er einen Hut mit wallenden Federn, 
an. der Seite ein furzes Schwert. Ueber dem blauen Sammt⸗ 
wamms liegt ein rei, geidter Kragen breit und weit über die 
kräftigen Schultern, An den Stulpitiefeln kürren filberne Sporen, 

und fnapp umſchlie hen lederne Hofen bie fehnigen Bere, Die 
Gefihtfarbe it ungemöhnlih weiß, die Sıirne breit und männs 
lich ſtolz, die Augen. groß und eiftreih. Um den Mund zieht 
ein gewinnendes Küchelu, in —— Widerſpruche mit der 
Schärfe und Strenge des Geſtchtes. Das Lächeln ſcheint nicht 
‚gerade Auedruck natürlicher Herjensgüte, fondern die Folge langer 
Gewohnheit, ein zur Schau geiragenes Gepräge Mug berechneter 
Herablaffung und Leutjeligkit. Für den Menſchenkennet liegt 
dagegen in der Schrift bed Mienenfpicles ter unmaslirte Aus 
drud feines Weſens: Kühndeit, Herrſchgier und hochſtrebender 
Sinn, Indem fi dieſe Geiſtet mit dem gewinnenden Kidheln 
gegwungen verbinden, werſen fie die abftoßenden Schatten von 
Berfiellung und Tüde über das ganze Geſicht. Auch der Blick 
des hellen Auges, obwohl feſt und durchdringend, redet von 
Hinterlikt und Falſcheit“ *). 

Die andere Stelle entnehmen wir dem nicht weniger als 
556 Seiten fiarfen I. Bande, und zwar dem vierten Gipitel: 
„Zily“, worin uns eine furze, ebenfo lehtreiche a.8 anziehende 
Lebensgeichichte des edlen, hochhetzigen, ädt deutſchen Helden ges 
boten wird. Nadıdem der Verfaſſer Zily’s Jugendjahre und 
feine: Rriegsihaten geſchildert hat, füht er S. 88 fort: „Groß 
war Tilly durch Meberwindung allır Feinde, — größer war er 
im Sieg über fi ſelbſt. Seine Lebendweiſe ift eine fortlaufende 
Kette der (intjagung. Sein Bett iſt eine Matrape auf zwei 
Brettern. Gr ſchlaft argelleidet, des Morgens wechſelt er bie 
Wäfhe. An Feimahlen nimmt er feinen Theil, ſelbſt an jenen 
nicht, die ihm zu Ghren gegeben werden, weil ihm das zeit 
ranbend ih. Er fpeior immer allein, uud zwar Fiſche mit etwas 
Grün, dazu trinkt er Bier, Auch Bein teinft er, wenn ex ihn 
bat. As ihm Herzog Chriſtian von Gelle ein Faß Wein zum 
Gefchent machte, ſprach Zierfias danfınd: „IA will es trinken 
anf des Herzogs GSefundheit“. — Beraufht war Tilly niemats 
er rühmte: ib deſſen, ſowie des Umftandes: daß er nicmals eine 
Schlacht verloren und niemals ein Weib erkannt habe. Der 
iegte Ruhm mag fonderiih eiſcheinen. Dennoch iſt er vielleicht 
dır hoͤchſie Ruhmerpreis; deun wer fh ſelbſt überwand, ift im 
Siege arößer, als der Bezwinger einer ganzen Belt. Hatte 
Zip Gäfe, fo verfhwanden Fiſche, Orän uud Bier von feinem 
Tiſch. Die Faftenfpeifen. verdrängte ein gutes Mabl. Der Graf 
fpielte dem aufmerifamftien Wirth, er war die Freundlichkeit und 
Höfligfeit felber**). Den ſchreieudſten Gegenſaß zu dem ber 
fcheidenen, enthaltſumen Tilly büder ber andere Heerführer kaiſer⸗ 
- licher Truppen, — Herzog Walenftein. Der Herzog iſt hoch⸗ 
fahrend, pomphaft, glänzend, geheimnißvoll. Gr ſchliehßt feine 
Berfon. ab, gemäbrt Niemand Zutritt, iſt herriſch und abfloßend 

egen Fürſten und deren Geſandten. Tiefe Stille umgibt die 
Bahnung des Gewaltigen. Er dulter nicht einmal Sporuflurten 
feiner Officiere in der Nähe. Seine Hofjabrt beretet ibn, wie 
ein unmahbarer Gott zu walten uud zu herrſchen. Seibit Ge⸗ 
ſandten belagerter Städte hält es ſchwec, Audienzen bei tem 
friebländer zu erlangen. Auders Zilly. Gr läßt ed ih niemals 
nehmen, jürklibe Gefandten beim Sceiden zum barrenden Wagen 
zu geleiten. Ge it für Jedermann zugänglih, Jedem wohlmol« 
iend umd freundlig. Die Bauern lieben ipn, fie bringen ihm 
Geſchente: Aepfel, Fiſche, die er gerne ißt, und antere Dinge. 
Sie. preifen die Wannsjubt feiner So daten und begrüßen dem 
beranyiehbenden Retter. Wallenfiein genicht meber ßiſche noch 
Grün. Seine Mahlzeilen find verfhmwenderifh, audſchweifend. 
«Die Mittel dazu werden jenen Kindern erpreßt, in denen jeine 








* Siopp, „Kille“, 1. Bd. 6.28; II. Bb. 6. 110, 
er) Surien,"D, Bi. 6, 31; Willerimont, 1, B0. ©. 108, 
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Armee liegt. Er bat eineti imermehfihen Hofſtaat, einen ſilbernen 
Bagen, fein unmittelbares Gefolge reitet Fetfhumdert Pferden. 
Auch Tilly hat ſeinen Silberwagen, aber nur neun Diener, ſieben 
Dienft- und ſechs Gepädpferde. Religion kennt Wallenſtein nicht. 
Gr wandelt in Jrrungen des Aberglaubens und vertrant der 
Aſtrologie. Tillv iſt tief religiös, feſtgläubig. Tägtich Hört er 
zwei heil, Mefien, verrichtet regelmäßig feine @:bete, vertuufht 
den Feldherrnftab mit dem Rofenfrang, — ganz nad Ark deutſchet 
Helden frommer Vorzeit. Aberglauben verbiendet tn nicht, aber 
unerſchũtterliches Bottvertrauen regelt fein Thun. Mid leuchtendes 
Xorbid hriflliher Tugenden überragt er in biendender Geiſtes ⸗ 
größe Die Armee, Tie Soldaten fhauen bemundernd zu ihm 
auf. Die firenge Lebensweile des Feldern verdammt jede Anh 
fchreitung gegen Stite und Menſchlichkeit. Die Veterauen neiinen 
den Heldengreis „Vater Johann”, — fle adıten und lieben ihn 


wie ihren Batır“, 
(Schluß folgt.) 


Eine Mlyemsiie: 


ß „Auf den Bergen ift freiheit, der Hauch ber Grüfte, — 
dringt nicht hinauf in die reinen Xüfte,” fo befingt der Dichtet 
die reine Arhmosphäre der Bergwelt, und feine Worte: erfiangen 
mir oft. wie lodender Zauber im Geiſte, wenn zumeilen an der 
Zrettmüble der Berufsarbeit feine Schwung und Spannkeaft: zu 
ermatten drohte, und der dem „Hauch ter Grüfte“ nahe verwandie 
Dunft von Druderfhwärze, Torf⸗, Stein und Brauntohlen fehr 
unangenehm zur Rafe ſtieg. 

Wenn man Jahraus, Jahıein in einem ſtets aufregenden und 
Geiſt ⸗ und Körperttaft anfirengenden Berufe thätig id, dann if 
es nöthig, die zu geiſtiger Arbeit notywendige Elatizität, Schmungr 
kraft und Friſche des Geiſtes im friſcher freier Luft wieder zu reha ⸗ 
biiitiren. Es war hohe Zeit, nah Umfluß zweier Jahre den 
Bureauſtaub wieder von Herz und: Geiſt zu ſchütteln, und wie 
mich vor zwei Jahren die Wanderluft nah den ſagenteichen Bur« 
gen und Bergen des herrlichen Kheinſttoms gejogem, fo trieb e& 
mich diesmal dahin, wo die Bergentofle der Apen über das 
Bolfenmeer zu ewiger Himmelöbläue ragen, wie ermfle Binger« 
zeige von der Gottheit hingefept, um die Menfhen nad Oben 
zu weiſen. 

„Muf den Bergen ift Freiheit" — im ihrer teinen, von nier 
dıigen Miasmen unentweihten Luft fühlt ſich der Menſchengeiſt 
am freieften, denn. auf ihrer Höhe if Alles groß, unermehlich 
unendlich, und fein und niedrig erſcheint das Treiben der Men⸗ 
ſcheu unten; loßgeriffen, frei und erhaben über alles Erbenmeh 
fügte ſich der Geift dort oben. 

Nah viefen Bergen zog es mich, um auf einige Zage aller 
Berufsforgen ledig, im Gefühl der Freiheit zu ſchweigen. Eofort 
wurden alle Bieigewichte der Bernjsrhätigkeit gründlich megge- 
worfen, und zur Sicherung einer frifden und fröhlichen Reiſe ⸗ 
fimmung das jügendlidhe Weiiegeleite von anus 1865 mit Goop- 
tation eines vierten Gefährten in Compagnie genonmen. 

In der That, fie war ſehr mannigfaltig, diefe kleine Reife 
geſellſchaft. Alle vier menihlihen Haupttemperamente fauden darin 
ihre Vertretung, aber in. einer fo wohlthätigen Miihung, daß die 
Mannigfaltigkeit der Beſtandtheile nur der Harmonie des Ganzen 
zu Stätten fommen konnte, wie im gelumgenen Guße ber mohl- 
tönenden Glocke. 

Der unermüdlihe Wortführer war wie immer und überall 
in der Welt. der Sanguinifer, eine ſchlanke und leihte Er⸗ 
fheinung, mit mie. wedhfelnder und ſtets manlfertiger Phyſtog ⸗ 
montie, deren jovialen und behäbigen Ausdend nicht leicht ein 
MR iſemißgeſchic verwiſchte, wenn es nicht ins leicht irritable Blut 
ging. Gin mit vielem Geſchick über die Schultern gemorfener 
Sbawl bürgte für ein faßt modernes: und unsernehmendes Aus- 
fehen.. Wenn aber eimmal ein Inſect oder jene bintgierigen 


Thlere, welche in ber Schweiz mit befonderer Frechheit harmio ſen 


Reiſenden nachſtellen, ihm zu Leibe gingen, da wurde er zahm 
und Mleinlaut, umd der Phlegmatiker, das ſtändige Object ber 
fanguinifchen Volubilität hatte Ruhe. 

Yu einen Melandoliter hatten wir unter und, abet 
eine [ehr vernünftige Beimiſchung von ‚den andern drei Kemmperar 
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wenten qualifieit te ihn zu einem ſehr brauchbaren und wielfeitigen 
Reifegeführten, bei dem im intereſſanter Adwechſelung bald diefes 
bald jenes Temperament präponderirte, je nachdem der Himmel 
ſich über ihm wölbte. Er zog mit uns im die Welt hinaus, um 
pſychologiſchen Studien unter den diverſen Menſchengeſichtern mit 
allem Fleiß zu obliegen und zn ſehen, ob die Menfchen drangen 
mehr oder weniger werth find als daheim. Wie ſtrahlte fein men⸗ 
fihenfreuntliches Geſicht, wie kam ihm dann de Welt fo ſchön 
vor, wenn ed feinen Forſchungen gelang, Menſchen zu finden, 
was nit immer der Hal war! Wenn er aber wenig Ausbeute 
faud oder wenn die Sonne heiß brannte und der Weg ſich lang 
firedte, wie ſchien ihm dann die Welt fo ruppig und die Men- 
ſchen fo proſaiſch; daun verabſchiedete er und wehmüthigen Bicks, 
feuchte einſam hintendrein und ſeuſzte wohl ſtill vor ſich Bin: 
o wäreſt du nur zu Haufe geblieben, — — 

Und der Phlegmatifer! Ja, dem fah man es gar nicht 
an, daß er Inhaber des glücklichſten Temperaments von der Welt 
fei. Hätte nicht feine Geduld unter den zahliofen Gturman- 
griffen des ruheloſen Sanguinilers fo bemunderungswärdige Prür 
fungen beſſanden, man hätte ihn im Hinblick auf fein hageres, 
über jedes Embonpointerhabenes, faſt Ärberifches Exterieur für einen 
Choleriler halten können. Doc fein Erdenpilger erfreut ſich dieſes 
preiswürtigiten Temperamentd in unvermiſchter Reinheit. ine 
gute Doſts fanguinifser Beimifhung befühigte auch unferen Ger 
führten zu jener geiſtrelchen Zerftrentbeir, die auf Reiſen befon- 
der& intereſſant und liebensmürdig ift, weil fie bald den auf dem 
Koof figenden Hut fucht, bald das Gepid vergißt und der Ver ⸗ 
gehlichkeit erfi nah Stunden inue wird, um alle Boft- und Tele ⸗ 
grapbenftationen zu alarmiren. 

Dom Choleriker iü nicht viel zu fagen; er iſt mie alle ; 
feine Zemperamenteverwandten, etwas reipbar, und feine beftem 
Freunde wollen bemerfr haben, daß er gegen fle um fo eupfind⸗ 
liter ei, je mehr fie bei ihm gelten, fo daß fle zumellen ihre liebe 
Noth mit ihm haben follen. Dit ſolchen Leuten tft nicht gut 
ſcherzen; laifen wir ihn darum geben, 

Soldier Art war die Geſelſchaft, tie Mitte Auguſt andzog ! 
nad der fhönen Schweiz, um im Anblid ihrer Bergriefen und 
ihrer wunderbaren Sce’en an Geiſt und Körper fich zu erfrtfchen, 
um neue Menfchen, neue Sitten und Gebriuche kennen zu lernen 
und dann das eigene Baterland, die Zuflänte, die Menfhen und 
die Freunde in der Heimath wieder lieber zu gewinnen, 

Die Reiſe follte reih an intereffanter Abwechslung und 
Mannigfaltigkeit werden, darum follte jeder Zag feine Fußpar— 
tien haben. Wer aber Jahrelang ein rg arg Bureauleben 
führt, verlernt almäplig das Gehen und bringt ed nur fuccefflve 
wieder zu längeren Zußtouren. Darum warb am erften Tage das 
Reifegiel nur in die beſcheidene Ferne des Allgäu's gerüdt, und 
damit nicht gleich Anfangs tie Wanderluft Schaden nehme, faud- 
ten wir den leichteflen uud beweglichſten, natürlich den Sanguini« 
fer, alo Quartiermacher voraus. Er that feine Schweigleit und 
bereitete und in einem der. ihönften Flecken des Algäu's herz 
lihen Empfang vor. Der Melancholiler wurde gang gerührt und 
gerieih in eine melobramatiihde Stimmung, als fhen an, dem 
1%/g Stunde von erften Reifeziel entfernten Bahnhof Bifjenhofen 
die erſte rügungs+ Deputation erſchien und ihm Gelegenheit 
gab, feine piyhologifhen Studien zu beginnen. 

Seine Kührung flieg, als ſchon nah einer halben Stunde 
eine zweite Deputation, biedinal ſchon in bedeutend flärferer „Zur 
ſammen ſe zumg“ — aber in eben fo liebenswürdiger Weife uns 
begrüßte; — fie konnte nicht mehr beeinträchtigt werben, als 
bald darauf eim bösmanliger Bujhllepper uns fo profaifd anflel, 
daß feine poetifhe Stimmung nur mit Mübe Stand. hielt. Bon 
der verchriihen Depntasion in die Mitte genommen, ging es dem 
ſchoͤnen Zleden ın, vor welchem erſt nod die Hauptdeputation ums 
frendight ũberraſchte. Abermals Begrüßungsinreden und ein fo 
hergticher Willtomm dur den freundlichen Hausherrn, daß mir 
nım mwohl-begriffen, warum unfer Freund: fo ‚gerne voraus geeilt 
und zwei volle Tage gedraudt, um: uns Quartier zu machen. 
Bir fühlten uns fofort heimi ch in dem lieben freundlichen Haufe 
und regiftrirten Dem berziihen Empfang als eine gute Vordeden ⸗ 
tung für unfere Reife ins Tagebuch und ine Bergeichniß unver 
geptiger Wrinnerungen. & — 
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Die Infanterie: Nanviie. 

dd, Dem Zündnabelgewehr droht ein neuer, üiberlegener Goncurrent. 
Es ıft dies die Batling Battery Chun, auf beutich Gatlings Bat- 
terie Geſchittz mad feinem Erfinder dem Wmerikuner Gafling ans In- 
dianovolis fo beuanut. Datſelbe, won welchem zwei: Eremplare auf der 
BParifer Induſtrie / Ausoſtellung am ſehen find, das eine im Kaliber von 
24,4 üm,. das anbere in dem vom 15,7 mm,, iſt wie ein leichtes "Felde 
geihät fafettirt. Ter vordere vor bem -Schildzapfen Henenbe Theil des! 
Geſchllhes beſteht and ſechs folib munter fich verbundenen gezogeuen Länfen; 
welche fich, ſobald das Geſchutz in Wirkuug tritt, uin eine gemeinſchaftliche 
Achſe breben; der hintere Theil beficht aus einem Cyliuder, welchet bem’ 
bie Ladung und Abfeuerung bewirkeuden Mechanismas enthält mıd mit 
telſt einer Kurbel im Bewegung geſecht wird. Zwel Mann; deren einer bie 
Drehung der Kurbel, der audere das Einſetzen der Patrouen in den Chlin- 
ber beſorgt, genfigen zur Bedienung. Die Patronen fallen eine nach ber 
anbern and bem Ladraum hinter daB betreffende NRohr und werben durch 
einen beweglichen Kolben eingefhoben. Eine abermalige Drehung ber 
Kurbel treibt den Zündftift ans der Stirkflähe des Cylinders gegen dem 


Boden ber Patrone und entzündet diefelbe und fofort bei jedem ber ſechs 
' Rohre, deren jebes alle ſechs Secunden einmal fenert, fo daß die 


Secunde ein Schuß zu rechnen iſt. 

Nah diefem Syſtem beſchäftigt man ſich gegenwärtig in Frankreich 
and mit der Einführung eines Imfanterie-Wefchtiges, welches aber ftatt 
and ſechs and 25 folder Läufe beftebt umb der gangen Länge nad von 
einem eifernen Mantel umfaßt wirb, 

Weiters liegen bei bem franzbſiſchen Modelle bie Läufe fe; und ber 
binten anſchließende Cylinder, welcher bas Laden unb Mbfenern beforgt, 
iſt beweglich. Zum Behufe des Ladens wird bas Bebenftüd (ber Stoß · 


boden), weiches im zwei Eremplaren vorhanden ift mmb mutelſt einer 


Schraube fchr foliy augeſchloſſen wird, abgenommen und mit ber noth⸗ 
wendigen Zahl Vatronen garnirt. Das Paben und Abfenern fol fi fo 
ſchnell bewirken lafien, daß es möglich ift, in Zeit einer Minnte alle 25 Länfe 
drei bis viermal abaufenern. 

Da erfahrungsgemäß durch ein gewiſſes Gewicht vom Imfanteries 
Munition eine größere Anzahl von Mannſchaft außer Gefecht gefeht wirb, 
ald wie durch das gleiche Gewicht vom Artillerie Munition, fo iſt daß 
fragliche Gefhüg allerdings geeignet, dur Einſchieben in die Frout bie 
Feuerwirlung einer Fufanterietruppe fchr bebentend zu erhöhen. 


Eine Hofer-&apelle. 

*Tirol wird eime Hofer Eapelle Haben und zwar bald, wie 
bie Schweiz nun mahe feit 500 Jahren (1388) ihre (?) Tells Gapelle 
bat. Einige Patrioten Tirol® gaben Anregung zur Erbauung einer Ga« 
pelle im Baffeyer Thale, am Ganb, dem Geburtsorte bed Witderman- 
med gegeben, ber fi für feinen Glauben, Kaiſer nnd Vaterland fo Gelben 
müthig hingab. Am 22, November, al am feiiem Geburtötage (1767), 
fol der Brumdfteim gelegt werben. Der Vlau hiezu im krüftigem vommani« 
ſchen Style ift von einen vaterländiſchen Architelten, Hrn. F. v. Gtädf, 
angelegt wach richtigem Tarte und gewaltigen Formen; fo dah dieſes Mo» 
nument recht lange dem finmenben Wanderer zurufen wird: Hier iR ge 
boren Andreas Hofer, ber Sanbwirth, ben bie Preigeifter bed 19, Jahr - 
huuderts verachtet, die Bayern gefllirchtet, die Franzoſen gehaft und umk’ 
gebracht haben; ber helbenmüthig für ben Kaiſer und für bus 
Vaterland gelebt umb geftritten, und auf den Wällen von Mautug zu 
feinem Tode noch dem Soldaten bad „Peter“ cominänbirke. Es wird 
biefe® für Andread Hofer ein National-Dentmar werbei, wie jenes im 
Nmebruck ein Denkmal des Kaiſers Franz File ihn iſt. Nicht unbemerkt‘ 
mag noch der eime Unterſchied zwiſchen ben beiben Ppreikeitshelben Hoſer 
unb Tell bleiben; daß bei bem Schweizerhelden bie Geſchichte erſt noch 
grünbficher uachzuweiſen if, was bei Erfterem matiitlich wicht der Fall, 
Jene aber, welche gelten laffen’wollen, Tell ftritt nicht für einen Kaiſer, 
mögen in Schillers W. Tell nachſchlagen, wo es eiumal über daB andere 
mal heißt: „Haftet fe und wader zum Meich I” (Stailferreich) und am’ einer 
auderen Steffe: „Ein Oberhaupt muß fein, ein Köcher Michter” (ein Haifer)‘ 
—* das zen. sum Kaiſer wollten die Männer bet Schwein wicht: 
alterirt wiſſen. s ü 





— — Miscellem 

Der lalſerliche Bring don Fraukreich, welcher balb feinen eigenen 
flant erhalten ſoll, wird bann auch feine eigene Wille haben. Der 
hät die Whftct, ihn eime Will mit einen Parke, ber eine Auedehnnng 
von wide teniger ais 800 Hectarts bat, umb zwiſchen Waurgfaitiine 
und Vernd gelegen ift, zu laufen. Der Keiſer hat beim Herzog ben Tet · 
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viſo drei Millionen für dieſe Befiyung ambieten laſſen, ber Herzog forbert 
aber ald guter Bonapartift vier Millionen. 


» Zu den mnerfhöpfligen Oilfsquellen Oeſterreicht 
von denen ſchon oft und erft im „N. B. 8.” Nr. 226 Rebe geweien, und 
welche von Fahr zu Jahr immer reicher fliehen, gehört auch bad Berg 
wachs und dad Betrolenm, welchet Imbuftriegweig ſich erſt im den 
letzteren Jahren im großartigem Mabſtabe entfaltete. In DOftgalisien 
nämlich wird dieſe Inbuftrie an ber ganzen Länge der Karpatbenlette hin 
eifrigft betrieben; befondbers bei Borizolaw im reife Sambor, wo gegen 
6000 Brummen und Schachte zu finden, Die Geſammtproduction Baliziend 
foll im vor, Jahre 500,000 Etr. Erbibeer, Naphta und Bergwachs, dann 
350,000 Gier. raffinirtes Betroleum beitragen haben, und nimmt 


biefe Production noch immer bebeutendere Dimenfionen an. Die galiziſche 


Garl-Lubmwig- Bahn allein befrachtete 1866 über 166,000 Etr. Galizien 
ſcheint alfo einen Reichthum am Petroleum zu befigen, daß es nicht nur 
ben ganzen Raiferftaat, fondern aud ben größten Theil Europa's mit 
mit diefem Beleuchtungsſtoffe verfeben laun. 


Ein Herr Hellier aus Grahamdtown bat im ber Nähe diefer Stadt 
eine natürliche Seide entbedt. Es ift nad feiner Ungabe bad Erzeugniß 
von einem Wurme, welcher fih von bem Mimofaborn daſelbſt ernährt 
unb ber bort gang gewöhnlich und allgemein überall ba ift, wo diefe Mi- 
mofa vorfommt. Die Cocons find ungefähr drei Mal fo groß und ſchwer 
wie die bed gewöhnlichen Seidenwurmes. Bwar hat der Faden daraus 
nicht jenen befondern Glany des letzteren, bagegen ift er ganz eben fo ftarf 
unb fein, wie ber von der Maulbeerſeide. Herr Hellier bat bereit Garn 


Bemerfendwerthe Mafchinen aufder Weltansftellung. 

Einem Berichte der „Nat.-3.” über die Mafchinenabtheilung auf ber 
Barifer Anstellung entnehmen wir über einige bemerlenswerthe Maſchinen 
folgendg Mittheilungen: Befondere Beadtung verdient die atmolphäriiche 
Goskraftmafhine von N. A. Otto und Comp. in Köln, bie nicht durch 
Dampf, ſondern durch Gas getrieben wird, und zwar durch regelmäßig 
mwieberfehrende Gaserplofionen, welche in einem eifermen Eylinder flatt- 
finden und ben Kolben im bie Höhe treiben. Aehnliche Verſuche find ſchou 
früher gemadt worben, bier ift aber zum erften Mal eime wirlliche Lö- 
fung ber Aufgabe erreicht. Das Gas wird and ber gemöhnlichen Leitung 
bezogen, bie Entzänbung geſchieht nicht, wie früher, durch electrifche Bat- 
terien, fondern durch ein einfaches Flämmden; bie Bewegung wirb nicht 
durch ben auffteigenben Kolben vermittelt‘, der burd feine Bewegung 
(Häblih wirlen Munte, fondern ber Kolben fteigt frei auf und erft bie 
beim Nieberfallen entwidelte Kraft feht bie Mäder in Bewegung. Der 
Nuten und bie Wictigfeit ber Mafchine liegt darin, daß durch fie bie 
Maidinentraft dem lleinen Handwerk und dem Privatgebraud zugänglich 
gemacht if. Die Maſchine ift vollftändig gefahrlos, fo daß es zu ihrer 
Aufftelung keiner Eonceifionseinholung bebarf, fie ift leicht und Hein, fo 
daß jie jelbft in einer Dachwohnung ſtehen lann, fie bebarf Feiner War- 
tung, arbeitet obme Geräufch, ift jeben Mugenblid in Bewegung zu fehen, 
indem man nur ben Gashahn aufzubrehen und das Flämmchen anzu- 
zunden braudt, man lann eudlich bie Kraſtentwidlung nach Belieben re» 
guliren. Iſt dad Gas ald Bremmmaterial aud etwas thener, fo wird der 
Betrieb bennod billiger, weil man niemals nutzlos verbraudt, wie es bei 
bem immer gleich ſtarl geheizten Dampfleffel unvermeidlich if. Die Ma- 
ſchine fegt dem einzelnen Arbeiter in ben Gtanb, all bie Vortheile ber 
Maſchinenkraft abzunngen, fo dab fie für bie Entwidiung ber Arbeiter- 





verhältnifie vom großer Wichtigleit fein Fan, Es werben Mafchinen von 





25, 1 mb 2 Pferbefraft im Preife von 350, 450 unb 580 Thlr. gebaut, : 
wobei der Ge und Verbrauch pro Stunde und Pferdefraft anf 30 Gubil- ‘) 


Faß berechnet if. 

Als ein befonders merfwürbiger Apparat gilt auch der vom Siemens 
aub Haldle andgeflellte, dur dem Kraft in Eiectricität verwandelt wird. 
Der Jubuctionddraht umfchlieht ein Eifen, welches kein beſonders zube- 
zeiteter Magnet ift, da fich herausgeſtellt hat, daß es kein Eiſen gibt, 
das nicht etwas maguetiſche Kraft entbielte. Der Apparat wirb in Ber 
wegung gefeit, ber im Eifem enthaltene Magnetismus theilt ſich bem Draht 
mit, verftärkt fi im bemfelben und macht nun wieder baß Eiſen um fo 
viel ſtarler maguetiſch, bie Wechſelwirkung fleigert fi fortwährend, fo 
Iange bie Drehung bauert. » 

‚Die Bamilie Siemens, die im England, Frankreich und Nußlaub 
gleichfalls große Fabriken befigt, ift denn aud mod in anderen Rändern 
vertreten, fo in Euglaud mit einem tragbaren Telegrapben, deſſen Apparat 
nicht größer ald eim Volioband. Da er im Felde gebrandt werben foll, 
fo ift er ein einfacher Beigerapparat, der jeden augefdlagenen Budlaben 
uf ber mäcften Gtatiom wiebergibt. Der große Wortheil befteht barin, 
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barand gelponuen und er findet, daß batfelbe ungemein ftark ift. Er Hält 
jene Geibe für einen höchſt werthvollen Artikel, ber noch dazu im Gap- 
lanbe maſſenhaft anzutreffen ift. 


Ein engliiher Schiffs · Capitain erzählt: daß, ald die Cholera auf 
feinem Schiffe ausgebrochen und dreißig Meufhen von berfelben befallen 
waren, er fie alle durch Gingebung von gebranmtem Kork gerettet 
babe. Dieſes Mittel ift im England und Oftinbien mit fehr gutem Erfolg 
angewanbt worden: Man brenme ein Gtüd Kork zu Bulver und nehme 
einen Teelöffel voll davon in ein wenig Wafler oder Milch. Wenn es 
möthig ift, fo wieberhole man biefe zwei ⸗ oder dreimal, bis ber Krauke 
genefen iſt. 

(Barifer Gauner) Ginem Parifer, Mitglied der Bompiers, Hab! 
man auf ber Ausſtelluug Brieftaſche, Portemonnaie nnd Uhr. Den Ber‘ 
luſt ber letzteren bebauerte er beſouders, weil er bie Uhr ald Ehrenpreis 
ber gumnaftilhen Mbtheilung ber Bompierd erhalten hatte, Eine Tages 
meldet ih ein Eonmiffionär und bringt ihm Uhr, Wortemonnaie nub Brief- 
taſche — feer aurüd, begleitet - folgendem Schreiben: 

‘ „Mein ! babe die Gefchidlichleit t— mas nit f 
R — — Sie in der * un fteblen. er 
Ahnen Brieftafhe mit ben Papieren zurüd, welde mir nichs nü 
fönnen, ser bre Uhr. Bon lehterer konnte ich Muben ziehen, aber 
es ibat mir jebr leid, fie Ihnen geitehlen zu haben, als ich die Imfhritt 
bicies Bengnifieo Bieniihen Wechleufeg behanıt Hab, ab 19 kalıc ch 
beöbalb für meine Gier he zurlid zuſchiden. Sie * m: es noble 


Männer im jedem Fache gibt, ener 
Ein pick-pocket Frauzoſe. 


daß er mad jebem Wort ein Zeichen gibt, bad von ber andern Station 
hıbin beantwortet wird, ob das Wort verftanden ift ober nicht, fo daß im 
alle eines Mibverftänbniffes wicht bie ganze Depeſche wiederholt zu wer- 
den braucht. 

Ein anderer Apparat bient zur Beftimmung ber Länge electrifcher 
Wellen in unterfeeifhen Kabeln, ber Alloholmeter gibt zugleich bie Maffe 
nad bem Milobolgebalt ablaufenber fpirituöfer Fläſſigleiten am. Einen 
ber großen Preife bat eim Siemens'ſcher Apparat erhalten, welder bie 
Herftelung bes Stahles direct aus Erz ermöglicht. Ein anderer Apparat, 
ber Pyrometer, bient dazu, bie WärmeEntwidlung in entfernten Rager- 
räumen, unter bem Waſſer xc. zu beflimmen. Die Beobadtung, daß über 
feeifche Telegraphendrähte vor ihrer Verſenlung im Lagern eine Dihe ent 
widelten, welche fie [chem auf bem Lande verbarb, führte zur Conftruction 
dieſes Apparates, welcher durch bie im ber Hihe erfolgende Ausdehnung 
eines Drahles auf einen empfindlichen Beigerapparat wirkt, fo daß ber’ 
Kaufmann im Comptoir bie Temperatur bed Kornes anf feinem Speicher 
kennt, obne bad Wetreide au unterfuden. 

König und Bauer aus Zell haben ein wahres MWunberwerk, eine 
Vreſſe, aufgeftellt, die gleichzeitig mit mehreren Farben brudt, natürlich 
bienen dazu mehrere Platten, aber der Bogen wirb mar hineingelegt und 
fallt hinten mehrfarbig bedrudt herans. Dabei arbeitet bie Preſſe mit 
folder Gelhwindigkeit, daß fie bie zarteften Ornamente aus verfchiebenen 
Farben anfammenfegt, in Jablentabellen grüne Zahlen zwiſchen bie blauer 
einfägt und rothe Striche dazwiſchen zieht. Im ber baverifchen Abthei 
Img befindet fih and eine Rocomotive von Frans und Gomp, in Min- 
hen, bie erfte Arbeit ber Fabrit, bie fogleich bie goldene Mebaille erhalten 
bat, Frans hat Tender und Rocomotive anf 4 Rädern vereinigt und bie 
Uebelftände früherer Tenberlocometiven befeitigt; bie Fabrik ift eben auf 
biefe Erfindung hin gegründet und bat in den betreffenden Streifen großes 
Auffehen erregt. 

Eine originelle Erfindung bat Berger im Witten aufgeftellt: eine 
Balfiihlanone, welche den Walfiich mit einem Geſchoß trifft, bad im Leibe 
erplobirt und daber ficher töbtet, eime zweite Salve ſchießt ihm mod eine 
Harpune in bem Leib, nicht fowohl um ihm zu töbten, als um vom ihm 
Befig zu ergreifen, da nad dem Seerecht ber Walfiſch bemjenigen gehört, 
der ihn zuerſt anbinbet. Als glängenber Beleg für die Reiftungsfähigkeit 
bes Bochumer Faconguſſes gilt ein Locomotiv-Dampfcplinder mit Dampf- 
canälen und Befeftigungsplatte: ein einziges Gtüd aus Stahl gegoffen, 

Ju der englifhen Abtheilung erregen bie verſchiedenen Werlzeug · 
Maſchinen die befonbere Aufmertſamleit der Fachmänner, Metallbobel- 
Maſchinen. welde mit bewunderungömirbiger Feinheit arbeiten; ferner 
eime ganze Meibe von Maſchinen, welche bie Mrbeit des Bergmannsd über- 
nehmen, nicht nur bad Schürfen, fonbern and bad Hanes mit ber Pide 
nah allen Richtungen bin, fo daß biefe Maſchine wicht mit Unrecht ben 
Ramen „Eiferner Man“ führt. 


Berantwortlice Redaktion: Aug. Birle, 
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Die Hochzeit von Magdeburg. 
Echluß. 

+ +4 Diefen beiden Stellen wollen wir bier. noch eine dritte 
heifügen, melde uns den Untirgang Magdeburg’s jo recht eigentlich 
als das Werk Guſtav Adolph's, beziehungsweiſe des in feinem 
Auftrage handelnden ſchwediſchen Oberſten Falleuberg, Comman⸗ 
danten von Magdeburg, erſcheinen läßt, während Tilly zur Ret⸗ 
u der Stade Alles aufbot, was nur immer in feinen Kräften 


nd. Der Kriegsrath hatte ſich um Zily verfammelt. Zweck 


der Berathung war: ob auf Magdeburg ein Sturm zu wagen 
ſei. Tilly fimmte dagegen, alle Anderen verlangten ungeftüm den 
— Der Feldherr mußte ſich fügen. Die Erſtürmung 
urde auf 7 Uhr des folgenden Morgens amgefept, Um 4 Uhr 


orgens verfammelte fih der Rarh von Waydeburg zum lehzten⸗ 


male und erflärte dem Gommandanten Fallenberg, daß er durch 
Die äußerte Gefahr gezwungen, von Sr. Majeſtät tem Köniı 


von Schwiten im Stich gelaſſen, und das Wohl vieler tauſend 


Menſchen erwägend, beſchloſſen habe: am Zily eine Deputation 
zu ſchicken mit dem Auftrage, eine möglihft günſtige Capitulation 
abzujcliegen. Sofort erhob Ah Fallenberg und bielt eine fange 
Nede, worin er unter Auderem ſich S. 495 alfo vernehmen ließ: 
„D wie traurig, wie verhängnißvoll int dieſer Eutfhiug des wür- 
digen Rubes! Berziehet mur diefen Zag neh — ich beſchwöre 
Eu! Rednet mir Gemfäheit auf die nahe Erfüllung der könig 
lichen Derpflichtungen! Jeder Augenblid faan Lie erjehnte Hilie 
bringen, und jede Stunde, die wir ausharren, iſt nit mit einer 
Zonne Goldes aufjumiegen. Wozu aud der übereitte Accord? 
Ginige halten die Veſie gefährdet; — das iſt ein Irrthum, 
eine leere Vorfpiegelung der Angft. Ich miederhole auf mein 
Ehrenwort, daß die Raiferlihen den mindeien Vortheil nicht 
errangen. An eine Erſtürmung if gar nidt zu denken“ *). — 
Die Rede des Eommandanten wurde unterbrochen durch den ein» 
tretenden Thurmmwächter von Sch. Jacobi. „IH habe zu melden”, 
fprab der Thürmer, „daß fib die Kaiferlihen aus allen Lägern 
ftarf nah der Sudenburg und der Reuftatt ziehen. Don allen 
Een und Enden rüden fie berau und bleiben bintır den Schup- 
wiften Reben" +). „Gin Knıff Zily’s“, erfiärte Fallenberg. 
„Drei Tige ließ er hölliſch fenern, um feinen Briefen Kraft zu 
geben; jeßt läßt er Sturmeo'onnen anrücken zur Einfpiihterung, 
durch leere Drohungen die Eapitmlation zu erzwingen”, — Aber 
urats Unterbrechung des redebefliffenen Herrn. Ein erhipter Bürger 
Rürmte herein. „Ih komme rom Walle und bringe fhlimme 
Kunde! Im Felde lebt es hinter allen Hügeln und Gründen von 
Reiten: Musferiere und Pideniere überſchwemmen Alles ringsum, 
wie der ausgetretene Eibeftrom” ***). „Sebr gut!” ſprach eifrig 
der Gommındant, „Ih wünſchte nur, es mächten fi die Raifer- 
lichen ımterfichen und amlaufen: fie folten gewiß enipfangen 
werden, daß es ihnen übel geflele"}). — So verfiherte Fallen⸗ 
berg, der Wälle und Thürme von eidigern entblößt wußte, 
— der Pappenbeim in die Veite ben Weg aegelgt und geebnet, 
der die Stunde des Anlaufes fannte, und deffen Beitreben offers 
bar dahin ging, den Rath binzuhalten, bis’ jeder Ausweg zur 
Rettung unmöglich geworben. Wie der fhmedifhe Oberft mit 
teufliiher Berechnung Magdeburg feinem Untergange entgegen 
führte, ebenfo wiberfirebte er Tilly's Rittungsverfuhen. Schwer 
laftete auf dem menſchlich fühlenden Zferfiaes der Beſchluß des 
Kriegeratbed. Im der‘ Racht vor dem Sturme fand er feine 
Rube; nur eine Etunde legte er die greifen Glieder auf die 
Matrape. Die gange Nacht niete er ver dem Herten, und Die 
SHeltenfeele rang mit des Allerböchſten eiſchöpfter Langmuth ++). 
Mit tem Morgengrau hörte Tilly zmwei heilige Meflen. Die ge 
heimnigvole Gegenwart des Gekreuzigten brachte den Entſchluß 
zur Reife, abermals den rg zu verfammeln. Wieder faßen 
die Feldobriften um den Greis, der in faft bittenden Ausdrücken 
die bintige Entfbeitung aufsubeben trachtete +++). „Liebe Freunde 
und Baffengenoffen!” begann ber brave Heid. „Ih habe Euch 


" Klopp, 11. ®b., ©. M2. 
2 Klopp, U. Bdo., ©. 272. 
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nohmald zufammengerufen, weil der Gturm allzuſehr meiner 
Ueberzeugung widerfitebt. Der Dfftcier iſt noch nicht gurüd, — 
die Gapitulation fteht in gewiffer Ausfiht. Sollen, — fünıen 
wir da fürmen? Soll dieſe berrlihe Stadt nicht unverſehrt in 
unfere Hände aelangen? Könnte wicht Brand ausfommen und 
all’ das verfchlingen, mas der kaiſer ichen Armada eine nothwendige 
Stüpe gegin die Schweden darböte? Reine Gründe non geſtern 
find nicht widerlegt: ich miederhole dieſelben und erſuche Euch, 
werthe Kriegegenoſſen, um Aufhebung des Beſchluſſes“. — Ge 
redete Tilln weiter und lange, im der Abſicht, Zeit zu gewinnen 
für die Magdeburger. Wie Hallenberg im Rathhauſe endloſe 
Reden bielt, die Zeit des Sturmes beranzufprechen, den Rath zu 
verhindern an ter rettenden That, fo bemühte fib Tilly, durch 
gedehnte Auseinanderfegungen die Gefahr zu- beſchwöreu. Jeden’ 
Augenblick erwartete er die Rüdfunft des Mittmeifters, und auch 
er dachte mit Fallenberg: „Jede Stunde, die ih länger warte, 
ift nicht mit einer Tonne Geldes aufjumwiegen”. Pappenbeitt 
durchſchaute den Barınberzigen. Längft war der Graf ungedultig,- 
wiederholt fchnellte er, mie von treibenden Sturmgeiſtern ges’ 
peitiht, vom ig empor, und jeht ertropte er die Giltigkeit des 
erften Beſchluſſes. „Die Zeit verftreicht!” rief der Feurige. „Es 
ift halb ſechs Uhr, — der Sturm auf fleben beftimmt, Unſere 
Truppen haben Stellung genommen, — vorwärts, meine Herren !’ 
Excellenz möge fib von Gefühlen ‚der Menſchlichkeit nidht- be 
ftimmen laffen, wo Die Schärfe des: Schwertes den Knäuel vers 
ftriften Rebellion gegen Kaifer und Reich zerbauen muß. Bor« 
mwärts! Der Officer wird nicht dephulb zurüdgehalten, weil der’ 
elende Rath von Magdeburg den fünf bis ſechsmal angebotenen 
Heeord- endlih annehmen will, — ſondern datum, meil-er den 
Schweden jeden Augenblick erwartet. Vorwärts, meine Herren, 
Sturm! Bleiben wir bei dem Beſchlüſſe, — Alles iſt bereit, | 
feine Minute gu verlieren, — Stura — Stunt!" — Der 
Giferne ſprach in tiefglühender Erregung, feine Stimme zitterte" 
teidenfhaftlih, feine Augen flammten, die Schwerter auf der ' 
Stirne leuchteten, er viß Ale mit fort. — „Sturm, — Stamm!" 
entſchied es von allen Seitem, die Degen flireten, -cherm Hang. e® 
von-PBanzern; Water Johann falrete MeHinde und nitkte Rumme 
Gewährung. Die Feidobriften braten auf, fle.befticgen barrende ' 
Roffe und flogen dahin, wie losgelaffene Rachegeiſter Über eine 
vernitheilte Statt. 4 

„Die vielbefprochene und befchriebene Hochzeit von Mayde 
burg — lauten S. 555 umd -556 bie trefflihen Schlußmorte . 
des ganzen Werkes — ſchließe würdig mit der Lobrede eines 
gründlichen proteſtantiſchen Geſchichteforſchers üiker ‚einen‘ Mann 
von weithiſtoriſcher Größe, — über Zily, defien Seelenadel und 
Derdienfte ‚für das Vaterland fiirniofe Berlogenpeit und infetnafe ' 
Verlãumdung ri ran € begeifern”, ! Bun. Gi 

wu Bliden wir zarid, was Tilly für diefe Stadt gethan.“ 
Wie batte“er gefirebt, bis zum letzten Augenblid das drohende 
Geſchick von ihr abzumenden! Und auch dann noch, als es herein. ' 
brach über die Verblendeten und Berhörten, auch dann nech hate 
der edle Greis geleitet, was Menfhenkraft und Menſchenwille 
rermochten. Er hatte den Dom befhügt mit allen Menſchen 
darin, deren Zahl von Gerife auf 4000 angeieben wird. Abe 
pefeen von den Hütten am Fiſcherufer hatte Tilld bet allen Ber 
äuden, bie gerettet waren, perföntich die Löſchanſtalten geleitet. 
Sp hatte er getban bei den Häufern am neuen Markt, bei dem 
Fiebfrauenflofter. Dort hatte er, um der Rettung willen, in Die 
Nechte der Soldaten gezriffen, derem Herifhaftüver Leben, Ehre ' 
und Habe die verbiendeten Magdeburger gegen Zily's väterliche 
Mahnung und Warnung über fi heraufbeihmworen. Dort hatte 
er an ſechehundert Menſchen gerettet. Und weiter hatte er dann 
feine fhäpende Hand ausgebreitet über die Frauen und über die 
Kinder. Was in der Kraft eines Menfhen lag, das hatte an 
dem unbeitwollen Tig der edle Greis aufgeboten*"*. 
. Bir zweifeln nie, daß dieſer neueſte biftorifhe Roman 
Contad's von Bolanden fih einer noch günftigeren Aufnahme zu 
erfrenen haben werde, als feine feither erſchienenen, welche zum 
Theil bereits im zweiter Auflıne heraußgegeben und in vielt 
fromde Sptachen übertragen worden find, 


* Klopp, Tilo, 11. &., ©. 2%0. 
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Bilder vom Chimſee. 

11, Die Fraueninfel, 
(Fortfekung.) i . 
Die Sonne neigte fi zum Niedergange und belaͤchelte mit 
eigenthümlichem Lichte Berg und See, als wir auf der Frauen⸗ 
infel landeten, Die „Kiöfterer” welche auswärs beidhäftigt ge 


wefen, fuhren nah Haufe, mehrere Schiffe famen von ya ! 
ine |) 


ein mit. Holz beladenes landete fat gleichyeitig mit uns. 
Ghaar Kinder ipielte lärmend unter den Pappeln und- Linden 
und drehte fich luſtig im Kreiſe, ein Schaufpiel, wie man es auf 
Herrumwört nicht zu fehen befommt, außer wenn gerade Fremde 
ſich dort aufhalten. Glückliche Kinder, ihr wißt noch nichts von 
der Sorge des Lebens, genießt froh die Jugendzeit auf curem 
liebtihen Giland! Ueberhaupt it Frauenchiemſee, obwohl vkel 
tleiner ald die Herininfel, doch weit bevölferter und tebhafter; 
auf einem Blede von 84 Zagwerk ‚leben nicht meniger als 43 
Bamilien in unanfehnlichen, oft nur ein Stodwerf hohen Häuiern. 
Ich machte einen Spaziergang um die Infel; mie bald it doch 
bas Ende derfelben gefunden! Wäre ein Weg um den ganzen 
Uferrand, fo fönıte man die ganze Jufel in einer Viertelftunde 
umgeben, während man auf der großen Nadbarin wohl zmei 
Stunden braurben würde. Wie fommt es doch, daß die große 
Hereninfel nur ein einziges Landgut bildet und mie ed ſcheint, 
feit Anbeginn der Welt immer nur einen einzigen Herrn aufju- 
meifen hatte, während auf Frauenwört eine ganze- Kolonie ſich 
niedergelaffen? Waren Frauen mildıbätiger und gewährten dem 
Anſtedler lieber Aſyl und Unterhalt, oder lockte der Fiſchfang, zu 
dem. rauenwört jedenfalls günftiger gelegen? 

Die Fraueninfel iR das altbay,riſche Kiein-Benedig; wie zu 
Denedig das Scewafler bis an die Hausthüre reiht und die 
Gondeln Wagen und Pferd erfeßen, fo fpieien bier die Wogen 
des bayerifhen Meeres um die längs des Uferrandes gerribten 
Häufer, fpripen ihren Gift vor die Hausıhüre, und Kühne wer 
treten die Stelle der Gondeln. 

Freilich auf der andern Seite, meld’ ein Gegenſatz. Hier 
die Idylle, ‚dert das Drama, dort großartige Bauten, die ber 
lichſten Paldfte, der Dogenpalaft, die Murcusfirde mit ihren 500 
Marmorfäulen, ihren fünf Kuppeln und ihrer orientalifen Pracht, 

ier mit Yusnahme der Riofeegebäube — armfelige Biiherbäufer. 
rt Verleht mit der ginzen Welt, Zufammenflaß von; Schwar- 
zen und Weißen, Hier kann es begegnen, dag man längere Zeit 
Zeit. vom Feftland abgeſchnitten it, wenn im Winter der See zu 
87* anfängt und: das Eis noch nicht ſtatk genug it, eine 
aſt zu tragen. Dort der Marcusplag mit den Vrocuratien zu 
beiden ‚Seiten, den Gedernmaften, auf welchen einft die Banner 
der drei von Beuedig beberrichten Rönigreiche Eppern, : Gandia 
und Morea wehten, die Piayetta mit dem zwei @ranitiäulen, auf 
deren einen ber geflügelte Löwe von Gt, Marcus, tie Riva dei 
Schiavoni, wo die Dandeldihiffe ferner Länder landen, die mitten 
durch die Stadt fi mwindende Canalazzo mit der Rialtobrücke, 
hier — ein Wiefenfled, auf dem Netze ausgebreitet liegen! 

Indeß ift das Loos diefer Inſulauer nichts weniger als zu 
beneiden, die zierlichen, meiſt mit Rofen und Geotginen geſchmüd⸗ 
ten Hausgärtchen ſowie die 24 Tagwerk große Krgurinfel liefern 
ihnen allerdin.s Gemüſe und Gartengewächſe, aber alles Uebrige, 
Holz, Heu, Gras und Lebensmittel müſſen vom Feilland herüber⸗ 
gebracht werden. Hätten fie ihre Gründe auf dem nahen, nur 
durch einen fchmalen Seearm von Frauenwoͤrth getrennte Ufer 
von Gſtatt, fo wire der Weg freilich nicht weit, aber die meiſten 
müflen hinauf bis = Neumüller Filge bei Ueberſee, mo die Re 
gierung jeder Familie vier Tagwerk Grundftüde zum Unterhalte 
von ein paar Rügen und Anbau von Kartoffeln überlaffen bat. 
Bie- oft habe ih fie betrachtet, wenn fle Abends, je zwei Schiffe 

ufammengefoppelt und mit Heu oder Streu beladen, den meiten 

eg zurücdiegten. Ihr Hauptnahrungézweig, Die Fiſcherei, if 
jegt nicht mehr fo erträglich wie früher; zwar birgt der&ce noch 
Lachs ſorellen, Hechte, Waller, Huden von nicht unbedeutender 
Größe, aber es iſt ſchon ein Greigniß, wenn ein Fiſch von 30— 
40 Pfund gefangen wird. 

Der Schmuck von Frauenchiemſee iſt das Kiofter mit der 
Kirhe und dem frei fichenden peingenen Thurm. Die Kiofterger 
bäuds find ein ſtattlicher Bau md Nößten fogar 1809 der Klo⸗ 


2% 2,‘ 
j a 3 — 
ſteraufhebungdeommiſſton ect ein, denn fie erllärte, e6 waͤre 
ewig Schade, einen fotdem Batı zu jerhören. Meher dem Haupts 
portale im innern Hofraume flehen-zu beiden Seiten die Statuen 
des heit. Bemedict, Stifters des "Bencdirtinerordens, - und feiner 
Schmweher Scholafifa, Wie die Inſchriſt beſagt, führte die Ahr 
‚tiffin Irmengard von Scharfjedt, eine —“ Ftau, dieſen 
‚Bau, der ihr alle Ehre macht, und vollendete denſelben 1730, 
| Dieſes Kiofter, ohne Zweifel gleichzeitig mit dem Mofter 
Herrumörth gegründet, war im Allgemeinen glüdliher als fein’ 
‚Nachbar... Seibſt die Hunnen konnten bier nur eine Fürge Umters' 
‚terbredung des Pfalmengelanges bewirken und die Särulari ation 
war ihm in ſoferne gnädig, als man den Frauen und Schweftern‘ 
jerlaubte, zu bleiben und tie Penflon in ihrem Kiofter ju verjehr 
‚ven. Unterdeflen war der Kioſterſturm vorübergegangen und e#' 
kamen günftigere Zeiten. 1836 mendeten ſich die drei Frauen‘ 
und zwei Schweftern, welche nod im Kloſter übrig geblieben, am 
‚König Ludwig mit der Bitte um 'MWiederherftellung des. Kipfierd! 
‚umd ihre Bitte war nit ‚vergeblich. Schon nad einigen Wochen‘ 
‚fam bie Erlaubniß mit der Bedingung, bier eine Erziehungamis‘ 
ſtalt für Töchter bürgerliben Standes und eine Arbeitsfthne für’ 
‚arme Mädchen zu unterhalten. Der edie Fürft that mad mehr," 
‚1837 befußte er das Klofter, befichtigte es im allen Gingelpeiten' 
und gewährte ihm durch eine Schankung von 37,000: fl. eine 
Bundation. So erfheint neben Tafſtlo, deſſen Andenken hoc 
heutzutage auf Brauenchiemfee gefeiert wird, Ludiwigl. ais yweiter' 
Gründer, und mit Recht fepten diefem die Danfbaren Brauer einen! 
Denkſtein aus Mohrdorfer Marınor über dem Thorbogen und Ein⸗ 
gang in den Hofraum mit der Infhrift: a 
| Dem Könige von Bayern 


. 





j 
' 


. wig I. 
Wiederbegründer m Nonnenstiftes' 
| Frauenwörth Le 
' 1837. z : 
Das Brauenflofter führte den folgen Mamen des föniglicen | 
Stiftes (abbatia regia, regale monasterium); die Abtiſſin tuug,, 
bei feierliden Gelegenheiten eine Rıone und die Krone über dem; 
Hauptportale iſt nicht ohne Bedeutung. Hildegard, die Tochter, 
bes Rönigs Ludwig von Offranfen,, wie. e8 ſcheint, eine rührige 
Prinjeffin, welche fon zur, Abfepung ihred Oheims Kari des, 
Diden und zur Erhebüng ihres Vetters Armulph, das Ihrige beis , 
petragen, wurde nebft dem Marfgrafen Eugildeo ‚einer Verſchwä⸗ 
ung genen eben dieſen Kaifer Arnulpp angeflagt und mußte, hier 
I unfreiwilligen Aufenthalt nehmen., 8 ‚dauerte die Bönigliher 
ngnade nicht lange, und nachdem fie ihre Güter wieder erlangt 
batte, mag fle mande ſchöne Befigung dem Kloſter zugewendet 
haben. Es if wohl Fein Zmelfel, daß vom Diefer „Hlldegard die ı 
rone ker Abtiffin ſtammt id daß tiefe Prinzeffin identiſch if ; 
it jener Irmengard, die als erſte Abtiffin. von Frauenchiemſee 
erehrt wird umb deren Grab noch im der. Riokextirhe zu ſehen 
it. Die daufbaren Kloſterfrauen verehren fie, wie eine Heilige - 
und wer ihr von einem Gifengitter umgcbenes „Brabmal befucht, ; 
wird Dasfeibe noch immer, nad einem Jahrtaufend, mit, Blumen 
eſchmückt finden, Welcher Fürſt kann ſich des Gieichen rühmen? ; 
man 1631 ihr Grab. eröffnete, fand man neben ihren Ge⸗ 
einen eine Bleitafel mit der wahrſcheinlich ſchon bei der ‚Berfe , 
kung mirgegebenen Inſchrift? „Hoc loculo Irmengart Hludoviei | 
lia pausat, Magnifici Regis virgo beata.nimis,* Damberger 
nennt fle Gemahlin des Engildeo; ſchwerlich richtig. 

Man Hätte glauben follen, daß ‚Die beiden benachbarten Klö⸗ 
fler immer in Friede und Gintrabt neben einander leben würden; .. 
aber gerade das Gegeutheil fand flatt, fie baderten immer mitein« _ 
ander. Der Probii von Herrnchiemſee wollte ald Ardidiafon ; 
das Recht der Jurisdiction und Vifitation über die Fraueninfek. ; 
und die dem Frauenfloßer incorporirten Pfarreien, Gftart, Breite 
brunn, und Seebrud nit fahren laffen, die Abtiffin proteſſitte 
und fo zog fi der Streit durch Jahrhunderte bis jur Auflöfung, 
Vieleicht, wie Steub etwas fpigig bemerkt, war es für den Ruf-- 
—— Kiöfter beſſet, daß die naächbarliche Freundſchaft nicht eben 
groß mar. | 5 


Die Befigungen diefes Kiofters, mie fle ſich im Laufe der 


Zeit durh Kauf, Zaufh und Schanfum — 7— t 
Weit auseinander, in Bayern, im Gatppärgifgen cuhd Aw 


2 


286 


Yu: -Baperu war nautentlich Buch am Erlbach eine anſehnliche 
Vrobſſei von Ftauenwoört. Doch iſt nicht Alles Oold, was glänzt, 
zur Zelt der Aufldſung batte das Klofter troh feiner Befipungen 
nit. weniger als 54,000 Gulden Schulden. 


Frauenchiemſee ſah auch vornchme Bäfte: Dom 27. Novem | 


ber bis 1. December 1444 vermeilte Bier Herzog ‚Heinrich ber 
Reiche von Bayern⸗-Laudehut mit Gefolge und. 50 Pferden; er 
enufchied bier den Gtreithandel der Adtiſſin megen ber Fiſcherei 
u Seebrud zu ihren Gunſten, freilich wollte ihm die Berehtig- 
keit ihrer Sache lange nicht einleuchten, bis er außer freier Ber- 
pflegung ein, Geſchenk erhalten. 

EEshluß folgt.) 


@ine Alpeureiſe. 
UL. 


Das Rheintbal und der Baltenflädter See. 


p Mit Dampfeseite Mogen wir andern Tags zum Bodenfee 
und befliegen fofort das Dampfboot, um mößglichſt bald unfern 
Fuß auf Sqhweigerboden zu ſetzen. Das Wetter war practvoll, 
der: See lag im majeftätifcher Rufe da, umfäumt von den lieb» 
lichen Nord» Ufern und ben Bergeotofien Borarlbergd und der 
Schweiß, von deren Sheitein der ewige Schnee berabglünte. 
Mein Herj — bei dem Gedanken, bald in dieie herrliche 
Bergwelt mich werfierem und auf ihre reinen Höhen mich empor» 
ſchwingen zu dürfen. Wo Berge ragen fühle ich ſtetß mein Herz 
böber — dern hier {ft alles groß, etnſt und majeſtätſch, 
und groß und ernſt erſcheint mir hiet die Beſtimmuag des Men. 
ſchen wo Alles in der Ratur bimmelmärts weist. 

In Rorſchach wurde beim erfien Glas rorhen Landweins auf 
drei Wochen dem frigen und blutverdidenden baverifhen Biere 
feierlich abgefhworen, Fortan follte nur edler Rebenſaft, wo 
möglich immer der locale, gewürdigt werben. Schon das -erfie 
Bias machte bie Gefährten um fo viel geſcheidter, daß fie nicht 
nach dem von ber Cholera beimgefuchten Zürich zogen, fontern 
in der Richtung nad dem ſchönen Mheinthal den Reifevfan ab» 
zuänbern befloffen. Die Waggons der Schweizer Ofibahn, die 
pprattiſchſten aller europäifhen Eilenbahnmagen, nabınen uns auf 
und führten uns dem Mheinthat zu, lange fort dem See entlang, 
der fi Inte im wunderfamer Bläue audbreitete, während rechts 
die Appenzeller Berge fib in feinen Fluthen wiederſpiegelten. 

Bad wandte fit der Train fabmärts ; das Siheinthat öffnete 
fich, und in feinem Hintergeunde erfhienen die Graubündtner 
* mit ihren kräftigen Eontouren; Die Gefährten konnten nicht 
umbin, ihrem Entzücken über den herrlichen Anblic in einem 
Cantus Ausdtuck zu geben, beffen geiftteicher Inhatt fſicherlich zum 
erfienmal tm Schweijetrlande gebört wurde. Die Umgebung mar 
abet auch dayır angefham, ſich im biefem fhönen Lande froh und 
heimiſch zu fühlen. Das table und wohlgewachſene katholiſche 
Landvoſt, das vom Jahrmarkt im Altſtätten kommend, die Wag- 
gond führe, zeigte ſich fo heiter, freumdiih und zutraulich, daß 
man unmılfüridh fenes Zmanges ſich entledigte, den die fleifleis 
nene moterne Geſellſchaft fo oft in Eifenbaßnen und auf Dampf 
fAyiffen einem aufzwingt. Selbſt die Eonducteure wandeln Bier 
dur die Waggons und converficen ohne Amtemiene mie andere 
Menſchenkinder mit den Reifenden, als ob fie und die Eifenbahn 
um der Beute willen, nicht diefe um der Eiſenbahn willen auf ber 
Belt ſeien. 

Dasß diefe für uns „Dütfche” verwunderfame Freundlichkeit 
die Anforderungen des Publifums oft ins Unmögliche feinert, 
wurde uns bei der Gtution Haay Mar, Zroptem bier der Zug 
einige Winuten andielt, war doch eine Frau, wie es fo oftihren 
Mitſchweſtern paffirt, mit ihren Reiſevorkehrungen nicht fertig 
geworben und Fam eben recht, um den Zug abfahren au ſehen. 
Es berührte uns wehmütbig, fie lange dem Zuge nadhrenmen 
zu eben, wohl, in maiyer Erwartung, ihre Schreien brauche nur 
ehört zu werden, um den Zug fofort zum Steben zu bringen. 
gebens. Das unerbittlihde Dampfroß puſtete fort und eniget 
fi bald Hinter einem Bergrücken bem befgränften Horizont ber 
Nachzüglerin. — u 

Nun flog der Zug an dem von der Diplomatie im vorigen 

Jahre vergeffenen Reihe Lichtenſtein vorüber, fo ſchnell, daß ich 


; Mau Zeit fand, einen neidiſchen Bild ob dieſes 
ſes Hinberzufenden, und batd lagen die prachtvollen Berge von 
Sargand und Ragaz in ihrer vollen Herrlichkeit vor uns. Ybre 
Gipfel erglänzten im Strahl der Abendfonne, und violetter Duft 
lagerte fi über ihre granitnen Flächen, mährend fib auf Sar- 

and umd feine grünen Matten bereits die tieferen Schatten des 

bende ——— hatten, Am weſtlichen Abhang rieflger Berge 
liegend, tft wohl dem fAlillen Städtchen das ganze Jahr ein kurzer 
Tag befcheert, 

Auf der weſtlichen Fahrt zum Wallenftädter See brachte uns 
der —* bald wieder ans Licht der Sonne, ſo daß uns der 
Abend ploͤßlich wieder zum hellen Tag geworden ſchien. Einige 
Wendungen, und die majeſtätiſche Gruppe der Churfürſten öffnete 
fih, während links die Glarner Berge ihre fehneebededten Häup⸗ 
ter zum Abendhimmel emporftredten, Immer herrlicher wurde 
die Alpenlandſchaft, über deren großartigen Partien leichte Abend» 
mwolfen purpurn erglühten und dem Bilde das Gepräge einer 
ernfien Feierlichkeit aufdrückten, die uns bald jelbit in feierliche 
Stimmung verfegte. Diefe ftieg, als fünf ein paar Stationen 
weit mtreifende feifch und geſund ausfehende Schweizermaͤdchen 
plöglih die Reiſegeſellſchaft durch feierlich ernſte Lieder über 
raſchten. Alles Tanfchte freudig den naturfrifhen Weiſen diefer 
fräftigen und metallreihen Stimmen, deren Zöne uns ganz heir 
mifh anmutheten, als diefe patriotifhen Naturfinder endlih gar 
das Schweizer Nationaliied, ganz mad der Melodie unferes „Heil 
Dir im Siegedkrauz“, anftimmten. 

Nun war die reifende Jugend in ihrem Element; Bayriſcher 
und Schweizer » Batrioriemus Bang- harmoniſch zuſammen, nur 
Schade, daß fhon die nächſte Station dieſes improvifirte flie⸗ 
gende Goncert beemdigte. — Das Thal öffnete ſich und am Fuß 
der Ghurfürften lag auf faftig grünen Matten das Städichen 
Wallenſtadt und im weſtlichen Hintergrund der ſchönſte aber auch 
unrubigfte und gefahrvollſte der Schweizer Ser’en, — der Bal« 
lenfädter See. Zlihen den Ehurfürften und dem Glarner 
Bergen eing zwaͤngt ſtreckt er fih 3’, Stunden von OR nad 
Wet nur an der Südfeite einigen Dörfern Raum gebend, wäh ⸗ 
rend gegen Norden die äranitenen Winde der Ehurfürften aus feie 
ner Tich fleit zu den Wolken auffleigen, 

Ein feierlicher Ernſt lagert ſich über dieſer einſamen Alpen⸗ 
landſchaft. Melancholiſch liegt der See zwiſchen dieſen hertlichen 
Bergen da ald ſchwebten die Geiſter der zahlreichen Opfer über 
ihm, die feine Böhnflürme ſchon verfhlungen. Der Abend war 

ereingebrocdhen, als wir zu Buß unfern Gafihof den „Adler“, 


je Loo⸗ 


art am Set, auffuchten. Gin mattes Alpenglühen verklärte bie - 


Berggipfel; roflge Gluth mar über fie ausgegoffen, während ſich 
bereits die Schatten-Racht- in die Thäler herabgeſentt hatten; 
Banberooles Bild für den, der zum eritenmal diefe Berarehiup- 


ter in der Abendfonnengiuth erglängen fiebt! Wenn derZag ſinkt 


und- rings. die Atpen glähen, dann ift ed dem naturfreundlichen 


Wanderer gewiß unmönlich, ſich einer feierlihen Stimmung im: - 


Anblid dieſes Naturfhaufpiets zu ermehren. Die Natur fehlen 
ihre Abendandacht an ‘feiern, zu der die Berggipfel wie riefige 
Kerzen erglůhten und das Rauſchen der berabflürgenden Gießbaͤche 


- 


wie Orgelton und das Glofengeläute der Heerden anf den Berge | 
matten wie Muflt der feiernten Rıtur ind Thal herabtönten. Da ' 


begreift man das Heimweh, das den Shmeiger im freiiben Land ‘ 


fo märhtig ergreift nach einem fo ſchönen Heimathland, 

Doc die Zageshipe hatte es uns über Gebühr erfahren 
laſſen, wie viel Schweiß es Foftet, bis das Geld verreift fei; d'e 
Ratur forderte ihr Recht umd mir fügten uns ihr ohne Gträu- 
ben, indem mie nad einem erfeifchenden Bade im Wallenſtäd⸗ 
ter See und im „Adler“ bei mantem Glas nativiſtiſchen „Del 
berger's‘ gütlih thaten. 
jedem Reifenden empfehlenswertben Gaſthauſe bald fo heimiſch, 
daß es die reifende Jugend bald fangesiufig anwan' elte. Das 


batte bald den Melandolifer in. ein höheres Stadium verfept; J 


et faßte den ſchwärmeriſchen Plan, einn Gondoliere zu miethen 
und näctlicher Weile auf dem See herumzufahren. Das mar 
erifh! Sein lieber Freund, der Mond, ftien Hell, und der 
ee erſtrahlte in feinem magifhen Scheine. Nur der profailthe 
öterifer- hätte für ſoiche nachtiiche Reize keinen Sinn, weßhalb 
bie Hahrt ohne. ihn ausgeführk wurde, 


Wir fühlten uns in dem gemüthlichen 
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Andern Tags führte uns derſelbe „Sceemann”- auf einem 


jweifelbafte Kabn 154 Stunden in der Morgenfrüh mitten durch 
den 500 Fuß tiefen See, auf deſſen Grund fo mandes Mens 
ſchengebein tiegt, zur Eiſenbahn-Station Murg. Wahtlich eine 
lohnende Fahrt! Rechts ſpiegelten die Churfürſten ihre auffallend 
geſtalteten acht Gipfel in deu blauen Fluthen des See's, während 
von den weicher geformten ſüdl. Vorbergen fartige Aipmatten, Dörfer 
und Eermbiüten berabwiuften. -Da wo 1860 das deutſche Par ⸗ 
lamentsmitglied Ludwig Simon ertranf, dem in Murg ein för 
ned Denfmal errichtet ift, landeten wir, und flogen daun mit der 
Gifenbahn dur eine lange Reihe von Tunnels dem See entlang 
nad Weſen, das am weltlihen Ende „des See's maleriſch gelar 
gert iſt. 

Wir waren im Linth. Thal, das hier eine fumpfige Ebene 
bildet, ter man es aufden erjien Blick anfleht, daß bier die Waf- 
fer des MWallentäbters und tes Zürcher See in der Vorzeit ver- 
einige waren und erſt die Gultur beiden dieſe Fläche abgerungen 
bir. Gegen Süden erhebt der Glärniſch feine. ſchneeloſe Felſen⸗ 
ppramide, überragt von den Glarner Gletſchern, während redts 


die fharfgeichnittene Bergfette des Wiggis dar Thal von Nor ' 
Ans Papoil und Obſibaͤumen winkt der Thurm. 
von Näfels hervor, wo 1352 die Glaruec ten öſterreichiſchen 
Lantvogt Stadion überfielen und wo 1388, 550 Schweiger über ’ 


den abſchließt. 


12.000 bewaffnete Oeſterreicher einen glängenden Sieg eifochten, 


deſſen Andenken jedes Jabr am f, April dur die „Räfelfer 


Fahrt“ — ein Volfsfeh, gefeiert wird, 


Bom Büchertijche: 


Die Aunufi-Rummer von „Weltermann's Yllnftrirten 
Deutihen Momatsheften“ ifk in moncHiftiicher Besithumg befonbers 
reich außgeftattet.. Außer der. zweiten Hälfte von Inlind Srofie's 
pilanter Eheaternopelle „Vox populi“ finbet fh darin ein tief gemäth- 





Kojten des Bewaffueten Friedens, 
Der „Londoner Eeonomift” ſpricht Über das Scheitern bes ruſſiſchen 


Unlchen® und ftellt es auf Rechnung ber durch den bewaffneten Frieden 


vernrjachten allgemeinen Vertrauensloſigleit. Ju Mitten bes 19. Jahr - 


hunderts, fagt er fermer, und anf ber Höhe ber neugeitlihen Givilifation ; 


befteht der militärische Friebensftand auf 2,80%,000 Dann, während ber 
Kriegsftand anf bie entfehlihe Summe von 5 Millionen anmwädst. Die 
Köften ber Friebendausräftung ber europäiichen Staaten bleiben nicht viel 
binter 80,000,000 Pb: St. zurüd, Defterreih Hält beftändig auf ben 
Beinen 275,137 Mann mit einer Ausgabe von 8,876,800 Bid, St. }-Epa- 


wien gibt 4,200,000 Pi. St. ans für 234,426 Mann; Frankreich Hält ; 


404,000 Dam unter Waffen. unb zahlt 14,000000 Bd. &t.; FJialien 
mwibmet 6,603,444 Bid. St. anf ein 222,921 Maun ſtarles Heeri ber Frie ⸗ 
dendfuß vom Norbbentichland. ift wohl wicht unter 300,000 Manu und bie 
KRoften gewiii wicht viel unter 8,000,000 Pfd. St. Die ungebenre Aus- 
bebung von 00,00 Man in Rußland Foftet den Staatsſchatz 15,250,000 
Bid. St., während die engliihen Reguliren, Miligen und freiwilligen 
die Rleimigleit von 14,569,279 Bid. St. koſten. 

Diele Summen ftellen den jährlichen Preid vor, um welchen wir einen 
unfieren Prieben verfihern — einen Frieden, ber feit 16 Jahren durch 
3 geofe Kriege unterhrogen wurde, Die Gefammtrüftungen, einfhliehlich 
ber Kriegaflotten, find noch bebentenber als bie angegebenen Zahlen, nicht 
weniger als 100,000,000 Bid. St. jährlih. Das Schlimmfte an der. Sache 
iſt, daß, wenn num biefer ungeheure Hufwand gemadıt iſt, Europa nicht 


um einen Pffferling mehr Sicherheit für Ruhe bat, Das ift die Jromie , 


ber Situation, 

Damit find aber nod) nit bie Geſanmtloſten der Bewaffnung ge= 
rechnet. Dam kommt noch ber Berluft, der daraus entficht, dab 2', Mill, 
Menihen in ber vollen Bläthe und Kraft ihres Lebens von probnctiver 
Arbeit fern gehalten find, Ein Schilling Taglohn für jeden Mann ge- 
rechnet macht 39 Mill, Pib. St. per Jahr. Dazu müßten wir zählen den 
Unterfchied zwiſchen ihrem Lohn und dem Wertbe ihrer Erzeugniſſe. — 
Wenn wir 0 Mill. Bid. St. per Jahr annehmen ald Gefammtnerluft 
Guropa’s in Baarem umb ala Folge der gezwungenen Abhaltung von ber 
Arbeit, fo mürben wir wicht weit wow ber Wahrheit fein, befonberd wenn 
wir bie ſchlinme Wirkung der Unficherheit auf ben Unternehmungsgeift 
mit imbegreifen. 

Die Brennerbahn, 

°’° Die Bremnerbain wird feit ihrer für das Publicum erfolgten 

Erbffnung bereits von diefem fehr fleißig befahren, nud ift feitbem auch 


y 
volles Meined Lebensbifs „Meike Babe; 1 den 
a yo 
4 iel der - — Wine iren ’ 
eihicte von Karl Wogt, „Der lange Ghriflian,“ —* —J art 
beißender Sature; außerdem finbet fich ein Ve 
bert Schumann’s als Anfang einer Meibe 66 aralterlopfe. 
Die September-Nummer enthält di iographi 55 von 
Modler, eime bortreffliche Ubhandiung Aber „Ton und bildung,“ 
* u ak ”. - ‚Binde: von Dertel und „Claus 
h ., Sehr anlpre Bari 
lerımio’s* von Karate it Ihönen ee - — * 
⁊ Wenn ich nicht irre, wurde vor einiger Zeit in einer von andiwärte” 
lommenden Gorrefpondenz biefes Blattes eine Schrift in empfehlender 
| Weife befproden, welde den pilanten Titel führt: „Dumoriftifce Boologie 
oder Vieh⸗Ideen, theils ſelbſt exzeuat, “ei von andern aboptirt von 
einem Menfhen- und Viehfreunde.” Da biefe Schrift aber nicht ver- 
bient, bem latholiſchen Volke ald beſonders Iefenswerth empfohlen zu wer» 
dem, ſteht bei mir ſeſt, ſeitdemn ich bisie „Bich-been* "butdhgelefen. Dan 
böre uur folgende Proben, und urtbeife felbft: Seite %:- ‚Das Niud vich 
iſt auf der ganzen Welt in ungeheuren Maffen-zu finden, ja felbft- vom 
Menfchen, bei dem bie Viehnatur mehr hervortritt, fagt man: Er ift ein 
ganzes Riudvieh. Es gibt ſohin nicht bloß vierfüßige, (omderu and 
sweifüßiged Rindvieh.“ S. 103: „Die Gans ift ein fehr, eitles und pug- 
füdtiges Feberbich; fie möchte germ fliegen, aber die {Flügel find zu Lurz 
und fie felbft zu, fhwerfällig, deshalb mmE fie fi mit Flattern begnii» 
gen und ift daher das Flatterhaftefie aller Vieher und Federtrage · 
rinen. Zu Romergeiten reiteten Gänfe das Kapitol, jetzt verliert Man 
der wegen einer Gans fein Rapitol... Ban den zahmen @änfen 
gibt es viele Arten und Abarten, ald: Stadtgäufe und Marktzänfe,.. 
Wänfe von bober umb mieberer Abkunft, Tedige und verbeiratbete 
Bänfe. ..“ Was das für tranrige Witze find! — und im folder Weiſe 
ift * Büchlein eine ſörmliche Sammlung von Wiheleien ber trau- 
rigften Art. ; 


— 


j ſchon Mauches über biefe imteveflante Fahrt veröffentlicht worden. Auch 
folgende Wahrnehmungen möge noch als ermähmenswertb erſcheinen 
Belanutlich hat dieſe Bahnftrede vom Junsbruck nach Botzen im einer 
Länge von circa-34 Poſtſtunden au 38 Tuunels Schen bis zur erfien 
Station „Pati” ſchaut fiebenimn! dem Reiſenden eim folder. ſchwarzer 
Schlund wie ein großes Dfenlod; entgegen, ‚wo es heißt, bei biefem fin« 
ftern Thore müflen wir wieder binein. Der erite Tunnel währt vier 
‚ Minuten, bis er durdfahren if, Die Laternen in den Waggens ſind an · 
‘ gezündet, Außen iſt bie Finfternig eine ‚complete, doch -ficht man im 
ſchuellen Vorbeiwitichen plöglich eim Licht im eimer- Niſche, wie in Uutin 
Birgwerke. — Was war. bas? — Es war der Bahuwärter im Tunuek 
Es ift nicht angenehm, lange im folder Finfternik zu fahren; bo laum 
ift man ba wieber am bad liebe Kageslicht gelangt ; fo Aumımt, noch viel 
Sälimmered;, d. i. ein paar fehr gefährlice Stellen: etliche Spannen nur 
vom Geleife weg ein ungefähr füuſhundert Fuß tiefer Abgrund, Der 
Bug fährt hier fehr langlam, immer Iangfamer, man meint er, bleibe-fiehen ; 
dieß aber vermehrt mo die Beſorgniß der mit Grauen in bie nahe, Tiefe 
fhanenden Reifenden. Ein Stein, ber. nadjläßt, nad dem gleich mehrere 
folgen ddanen — fo ift die furchtbare Statafirophe ba; da handelt es ſich 
dann nit blos um ein Hal und Beinbrechen, foubern um eine gängliche 
Zerbrödelung alles deffen, was hier beinahe fenfrecht Iopfüber hinabtallert 
in den tobenden Gebirgsbach der ſchauerlichen Tiefe. Hat man aber Patlch 
und bie Brenmerftation binter ſich, ſo Bietet bie Bahn nur im fo ferne 
noh Mertwürdiges, dab man einige Mal veriucht ift ju Fragen: Was ift 
wohl dich für eine Eifenbabn gleich da unten, man kaun mit einem Stein 
auf fie binabwerfin ? und bie Antwort lautet: das ift die Bahn auf mel- 
her wir vor einer halben Stunde noch gefahren und durch welde wir 
durch dem Tuunel ba beramfgelommen find.“ Es iſt dieſes breimal der 
Fall. Bei ber Gtatiom Brenner iſt and bie Wafferfheide für das Sill 
und Eiſackthal. Erſteres gibt ihr Wafler im ben Jun, lepteres in ben 
Bo. Beide Bäche haben ihre Quellen ganz nahe beifammen; ja es foll 
in Btenter Boft ein Haus fein, von beffem Dache das Waſſer der einen 
Seite anf dieſem Wege durch die Gill in das Schwarze und von ber am 
berm Seite in baß adriatiihe Meer abflieht, In Brixen flingt ber Gha- 
after itafienifcher Gegenden an, und im Trient ſchon fieht man bem 
erften Eppreffenbaum. ' 
sc — — — — En — — — — — m 
Verantwortliche Mibaltion: Hug. Birte. 
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M. 60. Beilage zur Augsburger Poſtzeitung. 23. Sept. 1807. 


Das uene Landeskirchenthum und das Schulweſen. 
[] Bom Rhein, 24: Sept. 
frage 1ff in neuerer Zeit ſchon viel Treffliches gefagt und geſchrie⸗ 


ben worden, indeß bieten ſich immer mod neue Geſichtöpuntte dar. | 


Grhatten Sie mir daher, bier auf einige derfeiben hinzuweiſen, 
von welchen aus diefe wichtige Frage noch nicht in volem Maße 
gewürdigt worden if. 

Belanntlih if der Grundfag: „Cujus est regio, illius et 


religio“ in dem Augsburger Meiigionefeieden 1555 förmlich an | 


erfannt worden. Bid dabin war für diejenigen, welche fih in 
Territorien, wo diefer Grundſaß faltiſch geitend gemacht wurde, 


ſchweigend der; weltlihen Gewalt in kirchlichen Dingen gefügt ; 
hatten noch die. Hoffnung eines Beflerwerdens geblieben: Nah 


dem Reichstag von Augsburg mußten fie auf diefe Hoffnung ver 
u. Ber nicht die Dittel oder die Kraft zu einer damals 

br ſcweren Auswanderung befaß, mußte fih fügen unter die 
Kirchenlehte, die der Landesherr vorſchtieb. Cine andere ward 
nicht geduldet. Was aber hiebei ganz beſouders in Betracht 
fommt, iſt das, daß diejed fdrmtich ancrfannte deutſche Landes» 
firhenthum zum Zwede feiner dauernden Befefigung das ger 
fammte Schulmwefen, nicht bloß das hohe, fondern 
aud das niebere, an fib gebunden bat, Es organifirte 
aus den Mitteln, welde «8 ſich nicht felber dafür bergab, fon- 


dern aus den Stifungen der altem Kirche fih angeeignet Hatte, | 


ein Reg des Unterrichtsweſens im eigenen Tienſte gegen bie alte 
Kirche. 
Blätter — ein Factor in unſerer deutſchen Nationalentwicklung, 
der ſelten im vollen Maße gewürdigt iſt und der doch ungertrenn» 
lich mit der Begründung des neuen Landeslirchenthums zuſammen ⸗ 
hängt. Denn eben die Gorge für die Jugend mar es, melde 
Marıin Luther bewog, nah dem Bauernfriege an feinen Fürften 
die nachdrũcklich wiederholte Aufforderung au richten, daß er ſich 
der Kirche und ber Schule annehmen möge, wie der Brüden, 
Wege und Stege. Es if unzweifelhaft, daß diejenige Macht, 
welche das Schulweſen in der Hand hat, eben dadurch auf die 
Anihanungen ter kommenden Geſchlechter ten nahdrüdlihften Ein- 
up übt. Die damaligen Inhaber des Sandeslirhentpums haben 
dieß wohl verfanden. Sowohl für die Univerfiräten, welche fle 
aus dem alten Kirhentbume mit hinüber nahmen, als für Die 
fenigen, melde fie aus den am fh genommenen Stiftungen und 
Mitteln der alten Kirche begrünteten, galt im jedem einzelnen als 
Gebot, daß jeder Lehrer das Belenntuig zu beſchwören hatte, wel ⸗ 
bes der Wille des Landebherrn als das richtige anerkannte, Bei 
der Eoncordienformel fpäter ging man bis auf die Dorfihduimei- 
fter hinab, und ftellte ihnen das Entweder — Oder. Sie unter 
feprieben. Diefem Gide gemäß lehrte man, und mußte man Ich 
zen. Die BWirkfamkeit diefes Syftems erhielt volle Kraft dadurch, 
taß auch der Befuh der Schulen obligatorifh wurde, 
Kie Breiheit des Unterrichtes hörte auf. arum mußte nad 
menigen Jahrzehnten in ten Ländern des neuen Kirhenthums die 
Erinnerung an die alte Zeit völlig verfhmwinden. Die neue Zeit 
fonnte fi) nur noch verneinend, Hrinbfelig gegen biefelbe verbal 
ten. Cine wahre Freiheit der Grfenntnig würde unter fojden 
Verhaͤltniſſen ſeht ſchwer, vielfih unmöglich. Es bildete ſich dem ⸗ 
gemäß über jene Zeiten der un eine Tradition, deren Wer 
fem mit it die Gerechtigkeit. Diefe Tradition mwand:e ſich feind- 
lid gegen den Raifer Kart V,, den Schüßer des Rechtes. Gie 
wandse ſich freundlich gegen Morip und vergaß, daß die Zeit 
grnoffen deöfelben fein Thun verwerflib gefunden haben. Und 
wiederum trat dann tasfelne Verhäitniß ein bei den fpäteren 
Kaupt-Repräfentanten derfelben Richtung, welche zuerft Moriß ein« 
geichlagen hatte, bei Guſtav Adolph von Schweden, bei Friedrich II. 
von Preußen. Ihr Thum ftand moralifh mt demjenigen des 
orig auf gleiher Höhe, oder, wenn der Ausdruf geftattet if, 
im gleicher Tiefe. Wie er, ſchitten fle, eiſern und blutig, jer« 
malmend hinweg über die alten Ordnungen. Wie er, luden fie 
auf fi den Fluch ihrer Mitwelt. Allein nahdem der Erfolg ihr 
Thum gekrönt, bildete die Nachwelt über fie eine Tradition, analog 
derjewigen über Morig und das obligatorifde Schulweſen 
tried diefe Tradition fi bemurzein!” Sapienti sat ! 
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Zur Würdigung der Schul | 


„Dieß it — fügen mit Recht ©. 445 die hiftor.-pol, | 


Eine Alpenreije, 
A —— 
Der Züricherſee und die Fahrt nah Maria 


Einfiedeln, 
) B Welch' ein Unterſchied ift doch zwiſchen "den Ufern des 
ie ſcharf markirten For⸗ 





| Wallenflädter und des’ Zürider Sees! 
men der den erfleren einzwängenden Berge geben dem’ Bergihal 
ein ungemein ernftes Audſehen, während die von mißigen Hügeln 
fanft abfalenden mit unzähligen Bilen und Dörfern bededten 
Abhaͤnge dem Züriherfee und feinen Ufern das Gepräge reißen⸗ 
der Milde und Anmuth landwirthſchaftlicher Schönheit aufgetrüdt 
haben. So ſehr uns der feierliche Ernft des Wallenftädter See's 
imponirt hatte, fo mar uns doch beim Andlick diefer lieblichen 
Ufer des Züricher See's zu Muthe, als fümen mir von den 'er« 
greifenden Klängen eines tiefernften Oratoriums zu den. leichten 
und lieblichen Weifen einer Luft und Freude athmenden und leicht 
und fhnell zum Gemüthe tringenden Muſil Wir wandten uns 
vom Epos zur lieblichen Idylle, in deren Anblick der zuvor durch 
die Bergesherrlichfeit flets - gehobene und erregte Geiſt kurze 
Ruhe fand. y 

Dem ſchönen See entlang flogen wir dem Städten Rüp- 
' persfhmwpi zu, und die Gefährten maßen ängſtlichen Blides den 
ı fübmwärts auftauchenden 1", Stunden hoben Berg Epel, welcher 
bente noch beftiegen werben follte. Die Sonne brannte Heiß; es 
: war ein wahrer Hundstag Was Wunder,’ wenn der Vorſchlag 
des Ph'egmatiker: zu fo tühnem Warzen fih duch eine dftündige 
| Herzftärfung im Städten vorzubereiten, allgemein angenommen 
und in einem Café Reftaurant das fhdne Vorbereitungowerk ber 
gonnen wurde. Vorab wurde alles emtbehri he Gepäck nah Pur 
| gern poste restante vorausgeſchickt und fodann in einer freund ⸗ 
then Gartenlaube die Fahrt nach Einſiedeln durch diverfe Lieder 
inaugurirt, die ſegat auf: das nahe und entferntere Publikum 
nicht ohne Eindrud biieben und den Melandolifer wierer Menr 
[hen finden ließen. Ich war frob, ald er den Abſchied überftan. 
den hatte und eilte, bie fat fintimentate Stimmung ber jngendr 
lichen Koemopolitiler bei den uns als fehr freundlich geſchilderlen 
PP. Rapuzinern ‘wieder aufjubeffern. Als wir uns vorftelten, 
wollte uns faſt bänglih zu Muthe werden. Zwei von uns gab 
der über die Schultern geworfene Shawl ein gar meltläufiges 
Ausfehen, und der Hr. P, Quardian mufterte und vom Kopf bis 
zu den Füßen mit inquifltorifhen und mißtrauifhen Blicken. Ich 
mar der Schwärz fte und fonnte fomit au den dießberüglichen 
Defect meiner Gefährten aufwäyen; der P. Quardian ließ endlich 
wohl im Hinblid auf diefes Sur-plus an meiner Perion auch ber 
züglid der andern Gnade für Recht ergehen und (ef uns nach 
furgem Rigorofum eintreten. Das Eis des Miktrauens begann 
zu ſchmelzen; man führte uns durch die befcheidenen ächtklöſter⸗ 
lihen Räume auf eine berrlihe Altane, die auf den See ‚hinaus, 
tagte, der bier das Kiöiterlein halbmondförmig umwogt. Es 
gibt wohl fein Kiofter in Deutfhland und der Schweiz, das 
einer fo reigenden Lage fi erireut, mie biefes Kapuzinerkloſter. 
Und doch genießt es ftil und einfam, weil am äußerften Ende 
des Städtchens gelegen, diefe wundervolle Lage. Um fo beſchei⸗ 
dener find die äußert beſchränkten Zellen und übrigen Räume 
ves Haujed; nur die Bibliothek iſt groß und geräumig und reich 
au intereffanten Werfen, deren Vorhandenſein uns als ein erfreu- 
licher Beweis für das wiffenfhaftliche Streben diefer Patres erſchien. 

Herr P. Quardian war fo gaſtfteundlich, uns zu Ziih zu 
laden, an welchem der P. Provincial, der auf feiner Viſitations⸗ 
reife eben anmelend war, den Ghrenplag einnahm. Nachdem uns 
fere Borftellungs» und Reteverfuhe ſtumm zurüdgewiefen waren 
ſehten wir uns an eine Tafel, die uns angedeutet worden war 
und aßen in ftiller Nefignation nah Kapuzinerweile, fo viel wir 
bei der rapiden Servirweiſe von den bargereichten Speifen eben 
erhafhen fonnten. Ich benüßte das octropirte Eilentium dazu, 
die Köpfe und ftattlihen Bärte der Patres zu fludiren, während 
mine Gefährten über die hölzernen und zinnernen Eßwerkzeuge 
trübfinnig meditirten. Wir erwarteten endlich jeden Augenblick 
das Zrichen zum Sclußgebet und mit demfelben das Signal, 
wieder hinausgeſchoben zu werden, 

Da durchbrach der Provincial piöplih dem Redebann un, 
die ſtillen Ruttenträger eatpuppten ſich als die ſteundlichſten um 
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Menſchen von der Welt. Wir wußten nicht, wie uns 
geſchah, als diefe düſtern Geſichter fih plößlich aufteiterten und 
Provincial, Quardian und Patres und in der freundlichiten Weife 
begrüßten. Nun mußten wirds: Das Silentium wird auch Sir 
ften gegenüber in beftiimmten Tayeszeiten nicht gebrodhen. Um fo 
zeiher mußten uns aber nun bie Patres für die furze Bußzeit 

entſchadi Die Stunden flogen uns im Umgang mit die 
en liebenswürdigen Ordeusmännern jo raſch dahin, daß ih um 
drei Uhr meine liche Roth hatte, mein joviales Kieeblatt vom 
Fleck zu bringen. Es hatte ſich zwiſchen zwei ehrwürdigen Patıs 
bad fo feſtgeſeſſen, daß ih Mühe hatte, die Gpelfahrt und Gin« 
fleteln wieder in Grinnerung zu bringen. Endlich gelang es, fie 
zu mobilificen. Man brad auf, nad der Brüde, tie 20 Mis 
nuten lang von Rapperſchwyl über den See ans Schwiyger Ufer 
zum Chel führt, 

Das war der nächte und wohfeilfte Weg nah Ginficdeln 
für alle die dorthin wallen, und wohl auch für mid und meine 
Freunde, denfit du mohl, nicht wahr, lieber Lefer? Gott bes 
wahre! Wir waren erſt den zweiten Zag auf der Reife und meine 
Freunde hatten noch viel zuviel Geld, um fo profaiich zu reifen, 
und der Sanguinifer führte uns jeden Tag zweimal feine von 
Gemãchlichkeit umd Behabigleit duftende Reifedevife zu Gemüthe. 
Sie ließen fih durch die jhönen und glatten Worte eines Schif⸗ 
fers verführen und befliegen ein gebrechliches Fahrzeuz, denn das 
mar poetiſcher. Was will man mit der Jugend maden! Jh 
mußte mit und mich im Zichzack eine Stunde lang im See herums 
fahren laſſen. Grit der Brüde entlang ging es mac ter Juſel 
Ufnau, wo der liederlike Uri v. Kutten einige Zeit in ber 
Verbannung lebte, an ihr vorbei nah Piälfifon und von du zu 
Buß zum gefürchteten Gpelpaß. Jeht fam ſchwere Buße für bie 
Zugusfahrt. 1’, Stunden lang fteigt der Weg zum Gpel, aus 
fange ganz fleil empor und ruppig genug, um verwöhnten Städ⸗ 
tern ein wahrer Rreugweg zu werben; dazu brannte die Sonne 
duch fein Lüftchen gemildert heiß auf nus bernieder, um auch 
iprerfeitö aus den Weg zum Bußpfad zu machen. Zuerſt "wurde 
der Melandotifer invalide uud trübfinnig geitimmt. Gr zog fih 
auf fich felbft zurüd und bejammerte die unfelige Stunte, in ber 
er fih zur Reife verführen lich, um im Schweiße feines Ange 
ſichts das Geld zu verreiien. Aber auch der Sangniniker jollte 
feinem Shidjale nicht entrinnen; faum war der Melandoliler 
unferem Horizont verſchwunden, da fepte ein bösartiner Infecten« 
fi, dem wohl jedes andere Menfhengeblüt eindrudlos überwuns 
den hätte, ſein leicht irritables Blut derart in, Alarm, daß feine 
—— zollhoch auſſchwoll, und eiſt nah ein paar Tagen wieder 

ſſerung eintrat. 

Phyftoguomie und Haltung des Verwundeten wurden fo ber 
Dauernswürdig, daß ſich eine Feine des Weges. fommente Bjähr 
zeige Schwyzerin bes mübfelig daher Keuchenden erbarınte und 
im mit den Worten den Shawl adnahın: „Beben Sie nur ber, 
ib kann ihm beſſer und leichter tragen a's Ste.” Die Rieine, 
ein Kind von edler Geſtalt und reinen Gefichtszügen, war felbf 
mit einem mohlgefüblten Brodforbe bepadt, ten fie alle Zage 
von Pfüffifon den Berg binauftragen mußte; aber fie trippelte 
fo teihten und munteren Schritte mit ihrem 5jührigen Brüder 
hen neben uns ber, als mollte fie uns abſichtlich zu beihämens 
den Bergleihen zwijchen ihrer und unferer Leiſtungefähigleit im 
Bergieigen beſtimmeu. Ohne die gerinafien Anzeiben von Grs 
müdung gab fie auf unfere fragen fo vernünftige und bündige 
Mntworten, daß wir mit Achtung vor dem frifhen Raturfind und 
ihrer Schule erfüllt wurden. 


Endlich erſchien die Meinrad Gapelle und das Gaſthaus 
auf der Höhe. Bevor wir in diefen „Hafen“ einliefen, warf ich 
nohmal den Blick aurüd auf den fangen umd fieiten Bukpfad. 
Da lag der See und in weitem Rahmen um ihn feine wunder 
wollen Hügelufer mit zabllofen Flecken und Villen überfät, — 
ein Bild, fo herrlich, mie menige Aspecte in der fhönen Schweij. 
IR au die Fahrt rauh, fo lohnt doch dieſes Panorama reichlich 
der Weg. Doch die Motive, welche feit Taufend Jahren Mil 
Konen frommer Waller dieſen Weg führen, find höherer Art, und 
au die Benugthuung muß es fein, die fie im Rüdblit auf die 
fen Bußpfad empfinden. Wahrlid, wenn fle al tie Schritte 
und all den Schweiß den der Berg in der Sommer» Sonnen 
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gluth koſtet, demuthvoll dem Herrn aufopfern, fo fann ihre Bahr!“ 
zu: Mabonna nicht: ohne große Berbienfte fein: Darum ans mig 
diefer Pfad im Rücklick auf ein Jahrtauſend fat: ehtwürdig und 


"durch zahllofe Opfer geweiht vor, mie dur die frommen Lieber; 


deren Nachhall fhon millionenmal dur die dunkeln Tannen, 
itterte, die den Bergpfad umfäumen. Die fromme: Beife des; 
bönften aller deutſchen Walfahrtstieder, klang mir 4 
durch die Seele und ich ſummte vor mich bin: : 

„Zu unferer n fahren wir 

Und rufen allefammt zu Dir: 

Mutter ber Barmherzigkeit, 

DO fteh’ und bei im legten Streit!” 

Dir wollen wir auch leben. N 
Meine Gefährten hatten: „unferer Frauen” viel zu bieten, weun 
fie ihr alle Reiſemißgeſchicke am Egel aufopferten, Der eine lag 
weit zurüd erfhöpft im Didicht des Bergwaldes, während ber‘ 
andere mit ſtiller Reflgnation feine munde Hand betrachtete; und 
faum war der Phiegmatifer in's Gaſtdaus eingetreten, ba ereilte 
auch ihn das Mißgeſchick. In der Freude feines Herzens, bie 
Partie hinter fich gu Haben, lachte und trank er zumal, und fei 
e8, daß er vergaß, zuvor feine Schlingwerkjeuge im Ordnung zw 
bringen, oder daß fein Phlegma fi dieſe Mühe erfparen wollte, 
— 28 befiel ihn ein fo bedenklicher Erftidungsanfal, daß: wir 
fein leptes Stündfein nahe glaubten. Nach einer Stunde keuchte 
auch der Melundolifer heran, und nah 2ftündiger Raft brach die. 
Geſellſchaſt nah Einfiedein auf. Doch wir find zu müde, lieber 
—— von der Eßelfahrt, um Beute noch nach Einſledeln zu 
ommen. 


Bilder vom Chimſee. 
1. Die Fraueninſel. 
(Schtuß.) 

Glücklicher als Herinwört hat das Frauenkloſter am Ernſt 
Geiß einen wackern Geſchichtſchreiber gefunden; nur begegnet. ihm 
im Gingange feiner Geſchichte etwas Menſchliches, indem er bie 
Achen, welche mehr Waffer in den Chiemſee liefert, als alle Hbris 
gen Zuflüffe mit einander, einen Forellenbad nenn! Ihm vers 
danfı Schreiber Diefes manche der eben angeführten Einzeiheiten. 

Reges Leben berrichre auf der Fraueninſel in den leien Jahr 
jehnten, wo eine Malerkneipe ſich etablirt hatte. In der ſchönen 
Jahreszeit twimmelte es da nicht felten von ben Göhnen ben, 
Kunft und mander heitere Schwank zum Rurpweil und Zeiteer- 
treib wurde ausgeführt. Wer Interefie hat und nad Brauenmört 
kommt, mag fi im Gaſthauſe das von den Künſtlern im Chro⸗ 
nifenfiple geführte Tagebuch zum Durblättern geben laſſen. ds 
beginnt mit den Worten: 

„Ghronif der viel belebten Materfneipe auf der Inſel Frauen 
diemfee, fo gelegen in dem buperifchen Meer, worinnen lefen 
fiebt, wie befagt Inſul von eplihen Seefahrern endechhet umd 
fultioirt worden, felbige von einer ehrfamen Künſtlerſchaſt ſtarl 
viſit rt und zu Ehr und Ruhm einer Materfneipi gebracht worden, 
Berfaßfet Anno 1841, entdedt 1828." j 

In dieſem Styie werden die einzelnen Erlebniffe und Ereig · 
niffe.der Rneipe dem Gedächtniſſe der Mit» und Rachwelt mitger 
theitt, fo 3. B. die Mozartfeier: 

„1856 8. September find in diefer Herberg vil guter @efel- 
len der Malerzunft beifanımen geweſt zu einem fröhlichen Banfett, 
han aud einen gar feſtlichen ümbzug gehalten mıt Fackeln und 
einer von ihnen, den man den Franken benamfet, ift der Spruch ⸗ 
ſprecher geweſt, welcher eine feine Rede gehalten. Alles dem vil 
edlen Meiſter Mozart zu Ehr und Gedächtniß, als welcher vor 
100 Jahren geboren worden.” 

Hinter der Chronik folgt das Künftfer- Album mit Zeichnungen 
drolliger oder ernfter Natur, mie es Jedem die Laune des Auen 
blicks eingab, ferner das Einſchreibbuch der Künftier, Schriftfteller 
und fonftiger hervorragender Befucher des Eilandes. Wan trifft 
da Namen und Perfönlichfeiten von nahe und ferne, "bekannte und 
unbefanute. Bien, Berlin, Düffeldorf, — Kopenhagen, 
find darin vertreten, Die Schönheit der Natur entloche mandem 
Dichter einen poetiſchen Erauß. IH Taffe Hier ein Paar folder 
Gedichte folgen, wovon das erſtere den bekaunten Friedrich Boreus 
Medt zum Verfaffer Harz diefer fingt ken 14. Auguſt 1861; 
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Ein Sonntagamorgen anfı der’ Aähueninfel. 
Du Ghiemfee ne —* Glanz 
tw ' er zanı, 

a Und aus bed Wolers blanem Fler 
Ein grünes Eiland laucht empor. 
eo liegt, der See fo fill uud Mar, 

*r geftern mod; ih Anfruhr war, 
Dat Feine Wellen hoch ſich thurmten 
ſturmten: 


Und au bed: Eilands Ufer 
** 
ieden 


Als wollten fie dem Bett 
Und allcd Reben rings 
nom wieber 
Yimmel und hienieben, 
Es liegt der See fo ftill uub reim, 


a 
u 2 
Ruh’ Inſel, See und FA 

j i den S des ur 

—— Drichen and dergchen . 

Pan fleht, der verehiliche Herr Verfaſſet, der, weun ih nicht 
irze, fdon den Raufafus durchwandert hat, läßt lH auch durch 
Die -Raturfhönbeiten Altbayerns begeiſtern. 

Gin Anderer, und zwar Umgenannter, fpricht feine Gefühle 
im. folgender Beife aus: 

Der Ehiemfer: 
Im bi i 
— — 
Da beine uur ficht’3 anderd aus, 
Da ift bein blauer Spiegel wieber, 


r 


Uuf dem eim ganzer Himmel liegt, 
g Ichön wie einit ba meine Lieder 
uf Deinen Wellen jih gewiegt: 


Da fanft im Abendrotb verglommen 
Der Sonne golduer Tag eniſchlief 
Und wunderbar erfoumen 
Gin beil'ger Friede fill umb tief. 

Die Jünger der Kunft haben dem Ehiemfee au no eine 
andere Ehre erwiefen; fie führten die Segelſchifffahrt ein und fuhr 
ren mit ausgelpaunten Gegein nad den verfciebenen Punkten 
der Rüfe. Boch einmal hätte die Segelfahrt bald übel geemdet; 
fie wurden von Stürmen nad Feldwies verſchlagen und bis auf 
die Haut durchnäßt, mir genauer Roth der Bebensgefahr entgan⸗ 

m, mußten fie froh fein, bei einen Bauerm ausruhen und ihre 

teider trodnen zu Bönnen, Rod erzählen die ſchadenfrohen Feld⸗ 
wieſet Bauern mit Lachen dieſes Erei,niß. Die Mußezeit erzeugt 
Freiergedanfen und fo dürfen wir uns nit wundern, daß bie 
Toöchtet des Gaftwirtho Dumfer au Künſtler verheirathet find. 

Doch dürfen wir mohl annehmen. daß die Söhne der Kunſt 
ihren Landaufenthalt nit blos zum Zeitvertreib benühten, fon- 
dern auch ernfteren Studien zuwendeten. Mande Stigge, mancher 
der weitern Ausführung vorbehaltene Grdanfe mag auf Fraueit- 
biemfee entflanden und fpäter ans der Staffelei in die Welt als 
Gemälde hinausgewandert fein. 

Seit einigen Jahren ruht die Malerkneipe, die Runftjünger 
haben flb andern Orten zugemendet und and das Dumfer'fche 
Gaſthaus iſt in neueſter Zeit im bie Hände des Grafen Hunolt 
flein von Herrndhiemfee übergegangen. Hoffen wir, daß die alter. 
Zeiten wider fommen und bie Materfneipe verfüngt wieder erſtehe. 

Wie Denedig feine Regatta'd, fo harte auch Frauenchiemſee 
ſchon feine Schiffweitrennen; mein Gefährte Hit in jungen Jahren 
felber ein ſolches mitgemaht. Man fuhr nad Seebruck und zu 
ruf; das Schiff meines Gefährten errang den ımeiten Preis, da ⸗ 
für fan er aber, am Uſer angelommen, vor Müdigkeit halbtodt 
nieder. Zu einem ſolchen Wettrennen gehören nit bloß geſchickte, 
fondern auch rüftige, jusendfräftige Männer; Übrigens hängt aud 
viel von der Größe und Bauart des Schiffes ab. Doch jetzt 
will fid kein fplendider Lord mehr zeigen, der ſich dieſes Vergnüs 
gen verſchaffen und Preife ausſchen will, und ſomit haben bie 
Wegasis’s auf dem Ehiemfee aufgehoört. 

Wie zu Bien das Wahrzeiden der Stod in Gifen, zu Hei⸗ 
delberg das berühmte Faß, 1 muß man von einer Kiofterfaßrt 
Bons-bons nad Haufe bringen; fie find der Ausweis und gleich⸗ 
fum das Wahr en, dag man auf Frauendiemiee gemefen. Ich 
ging alfo zus Yföstuerin und faufte von dort feld bexiit 
gepalsenen Ledexeien, um mid zu Haufe ausmeifen ju fönnen, 


Frauenchieniſee iſt malerifher, ala die große Machbartnfel, 
‚dem es liegt unmitlelbar am Weitſee und Die vielen Gebäude 
geben ihm Leben, während Herrnwört am ſüdweſtlichen Ende tes 
See's durch Ward, Wirfen und Acer nur ten Anblick eined:gros 
‚ben Landgutes darbietet und dem Weitſer nur Wald zuwendet. 
Es gibt nicht leicht einen fhönern Punkt als den freien Platz 
‚vor dem Dumfer’fchen Gaſthaus mit der Ausſicht über den größ- 
ten Theil des See's und den- Bergen im Hintergrunde. Die 
Nacht war bereitd angebrochen und noch faßen wir dort bei bei« 
term Gefpräche mit der muntern alten Wirthin. Endlich mahnte 
und die Kühle zum Aufbruche, wir bezahlten Die Zeche und fiier 
gen ein. Der Polarftern, der Stern der Schiffer, Aeleitete und 
auf der Heimfahrt, die Sterme des Himmels, vor allem Jupiter, 
'gligerfen im Seefpiegel und ein Bewer auf der Hochpatte fendite 
fendete uns freundlichen Gruß zu; fo gelangten wir in einer flars 
fen Etunde zurüd an die Feldwies 
Und num, lieber Lefer, gute Macht, e8 it neun Uhr und ich 
babe noch einen “weiten Weg zu machen, 

Viell icht führt das Geſchick einen oder den andern der Leſer 
an dem Chiemſee; ift er doch in der ſchönen Jahreszeit felten von 
Befuhern frei. Wenn dann der Kahn duch die Wogen gleitet 
und der Lefer Diefes unter den Kaſtanienbäumen auf Herrnwört 
figt, oder unter den Pappeln und Linden der Fraueninſel finnend 
See und Gegend betrattet, dann möge er diefer Zeilen gebenfen, 


Dampftraft und Agricultur. 

, Nicht jebem ift ed gegebeit, die Scholle Laud, welcher er feinen Unterhaft 
abgewinnt, mit den Mitteln zu bebauen, melde dem Bicelönig von Egnpten 
und feinem Onfel, dem Bringen Hafım Paſcha, zu Gebote fichen. Grit 
kürzlich hat ber Chef-Fügerlieur des Lehteren May Eyth eine Schrift er- 
ſchei laffen, in welcher er das von ihm während dreier Jahre geleitete 

grieulturmafhinenmweien in Egypten beipricht und bie ungebeueren Re- 
fultate belaunt gibt; welche nameutlich in der Baumwellcultur gewonnen 
wurden. Nachdem ‘ed dem Dampfpfing gelungen ſich Bahn zu brechen, 
mußten feine Beiftumgen auch den Unglänbigften belehren, inbem madı 
Beendigung einer Gaifon eim einziger biefer Apparate über ein Stüd 
Land von 3000. Morgen gegangen war. Auf einem Gute bed Pringen 
Hafim, weldes 2000 Morgen umfaßte, gelang ed, bie gange Feldarbeit 
nur mit Hilfe von zwei Baar Ochſen zu verrichten, indem alles Pflügen, 
Eggen, Säch, Mähen und Bewäflern ausſchlieülich durch Maſchinen ge- 
ſchah. Heutzutage, wo die agrariſchen Zuſtaude im Argen liegen, indem 
bie Känbliche Benölferung fi immer mehr und mehr vom Rande ab und 
ben Stäbtem zuwendet, um ba ben Fabriken abforbirt zu werben, verdienen 
ſolche Ergebniſſe es ganz beſenders, ber öffentlichen Aufmerkſamkeit em« 
pfohlen zu werben. Es iſt eine anerlauute Thatſache, daß ber Ader ſeinen 
Herrn uidt mehr währt, weun er fremder Krüfte bedarf. Die hohen Tag · 
Löhne zehren ihw auf, wenn auders er noch Urbeiter findet, 

Das. einzige Hinderniß, welches die Verbreitung ber Dampfmafchinen 
auf dem Laube biöber vereitelt hat, bilbet das am vielen Orten am theuere 
Heigumgsmaterial, Hier Fommt aber die Neuzeit mit einer Erfindung zu 
Hilfe, welche bieie und alle übrigem Bebenllichleiten glüdlich befeitigt. 
Wie belannt, gerieben vpr einigen Jahren die Tumnelarbeiten am Dont 
Geniß jehr bebenklicher Weife ind Stoden, inbem bie am Eingang aufge 
ſtellie Dampikraft bie immer weiter, vorrüdenden Bohrmafhinen nicht 
länger im Trieb zu fegen vermochte; bie ohmebies ſchlechte und verbünnte 
Luft der unterirbifchen Räume wurde dur bie Dämpfe und ben Rauch 
noch verberblicher, fo daß man dem Augenblid fommen ſah, wo e8 ſchlechter · 
dings ummöglic fein würde, bie Bobrftellen zu betreten. Da kam ein 
Jagenieur auf ben Sebanken bie micht mehr ausreichende Dampifraft durch 
die comprimirte Quft zw erſetzen, unb fo geſchah es and, und bis jetzt hat 
biefe neue Kraft ihre Dienfte mod; micht verſagt. Bis jeht, ſcheint es, hat 
man biefelbe wur im Großen verwertet. Es bürfte wohl aber faum zu 
beswpeitelm fein, baß fie auch im einen zu verwenden feien, unb bürften 
fih dauu comprimirte Zuftmafchinen namentlich für ben landwirthſchaft · 
lihen Betrieb empfehlen. 


Bom Büchertiſche. 

Der Beltverlehr und feime Mittel. Imbalt: Internationale Ber- 
lehrswege, Schifffahrt, Seewtſen und Welthandel, die Juduſtrie · Aus · 
ſtellung zu Varis im Jahre 1867. Bon Juli Engelmann, R. Undree 
Fr, Ludenbacher, M. Lange, C. v. 9., Jul. Zöllner. Mit 400 Illu - 
ftrationen. Beipgig bei Otto Spamer. 

* Dir haben vor. einigen Wochen in biefen Bpalten Umdrer'4 


0 


Geographie bed Welthandeld Heiprodken. Ahm ſchlieũt ſich 
vorſtehendes Werk ergiingend au. im Blick auf bie Inhalis · Ueber ſicht, 
zeigt die auherordentliche Mannigfaltigkeit: 1. Culturhiſteriſche Einleitung, 


1, Abriß der Hanbefägefhichte IM. Die großen Verkehrswege vormals. 


unb bente, IV. Die Güterbeweguingen und ihre Mittel, - V. Die Gntwid- 
lung der Sciffiahrt. Vi. Der Shiffbam, VI, Die Steuermanudlunk, 
VIN, Einrichtungen zur Siherung bed Seeverlehres. IX. Shiffiahrt «ad 
Weltverlehr in anſeren Tagen, X,’ Krieg umd Fricben. X, Vorismwirth- 
{haft umd Weltverfehr. XI. Weltausftellumgen. Es if bad ein reihhal- 
tiges Material and der Hr. Verleger darf fih Glüd winfden, wenn es 
ihm glüdt, basfelbe auf dem Raum vom 700 Seiten zu übermältigen, ohme 
allzu oft im dem Tom einer Ktinderſibel zu verfallen. Uns daucht wenig · 
ftens, als ob am manden Stellen bie HP. Berfafler die Vollftänbigfeit 
mit einer umnöthigen Breite verwedhfelten, welche micht recht erlennen läßt, 
für welde Alteröllaffen biefes Werk beftimmt if. Da dasſelbe aud ben 


Anforuch anf Wilfenfchaftlichteit erhebt, fo dürfte es nur ber geringe , 


Breis (5 Sar. per Lieferung) entſchuldbar machen, baß manche ber gun 
ftrationen anderen ilufirirten Umterhaltumgefcriften entnommen find. 


Der foeben erfhienene illuftriete Familienfaleuder für 1868 
(Berlag von MH. Bayne in Leipgig) enthält aufer dem ihm eigentlichen 
Schatz von gebiegemen und intereffanten Tert und Jluftrafionen einen 
meifterhaften Stablftih „Rehrlings» Leiden“, nach einem Gemälde von 
Wilhelmi, welder in feinem aumutbigen Yumor [mer zn übertreffen 
wäre. Eine genaue und vollftändige Eifenbahnfarte von Eentral Europa, 
welche allein minbeftens ben Werth des für bem ganzen Kalender ange 
festen Preifet von: 5 Nar, bat, fe, wie ein vollſtändiges Markt» und 
Meflen-Verzeihuiß, Ebbe und Flulh · Tabellen, Griech. Kath. Kalender ic. 
gweifellos wimmt biefer unter ben reichhaltigen und billigen Kalendern 
ben erften Bla ein, Außerdem verbindet ber Berlag and in diefem Jahre 
bamit eine Prämienvertheilung von 1200 Thlru. im Baarem und BWerth- 
Prämien. 





Die Urſachen des Typhus. 
Frankfurt, 2. Sept. Die Naturforſcher hielten bis heute mei 
allgemeine Gitungen, am Mittwod und Freitag. und zwiſchen biefen, 
während ber 4 Tage ihres. Hierleind, eine Reihe von ſpeciellen. Es find 


Ablheilungen gebildet: 1) Mathematit und Aftromomie, 2) Phyſit und: 
Mechanik, 3) Chemie und Pharmacie, 4) Mineralogie, Geologie und Bas; 


läontologie, 5) Botanit und Pflangenphyfiologie, 6) Zoologie und verglei- 
ende Anatomie, 7) Auatomie und Bhnfiologie, 8) Medicin mit Epidemio- 
logie nnd Mebicinafreform, 9) Chirurgie und Ophthalmologie, 10) Ge · 
burtöbilfe and Gmiäfologie, 11) Plychiatrie, 12) öffentliche Geſundheits · 
pflege. Die zwölfte Abtheilung für öffentliche Gelunbheitöpflege wurde 
anf Anregung ber Herren Spieß und, Barrenirapp and Frankfurt ge 
grünbet. 

Der Verſammlung (12. Mbtheilung) waren 3 Fragen vorgelegt: 1) bie 
Urfachen des Typhus (Mervenfrankbeit), 2) die Art ber Entwällernng ber 
Städte, 3) die Urſachen ber hohen Kinderſterblichteit zu erforichen. 

Leber dem Typhus wurden folgende Beobachtungen gemacht: In 
Minden (Pettenfofer) babe man gefunden, baß ber durchfeuchtete Boden 
bie Urſache des Typhus ſei. Der Boden beſtehe auf Geröll, poröfem 
Kalk, der mehr als ein Drittel atmofphärifcher Kuft enthalte. Hier ſammle 
ſich daB Grundwaſſer und verberbe das Trintwafler, wie bei feiner Ber- 
dunftung die Puft. Man babe genan beobachtet, daß ber Typhus immer 
mit dem Steigen und fallen des Gruudwaſſers im Zuſammenhaug ftebe. 
An andern Orten, wo Thonboden, fei das Grundwaſſer noch viel färter ; 
denn folder Boben enthalte 60 Procent Zwiſchenräume, dad angelammelte 
Waſſer aber gehe nur durch Verdunſtung wieder ab. In Franffürt bat 
Dr. Barrentrapp feit 35 Jahren Berdachtungen augeſtellt. Hier findet 
fi) der Typhus hanptfädlich im AFrübjabr und Herbft, namentlich wenn 
der Herbft längere Beit ſehr heiß gewefen fei. Die Krankheit trete übri · 
gend nicht ftarl anf: im 16 Jahren famen 800 Topbus-Tobesfälle vor, 
d. i. 50 im Jahr, von 9-80 ſchwanlend. In Wien feien bei 1000 To 
desfällen 12 anf den Typhus am rechnen, in Münden 236, in Pranffurt 
nur %,. In Bonn bat Dr. Obernier beobachtet, bab ber Typhus im 
Anfang diefes Jahres in Stabttheilen auftrat, die fonft verfhont blieben. 


Er glaubt, daß im dem Bodenſchichten viel faulende Stoffe gelegen hätten, 


durch welche dad Regeuwaſſer gedrungen fei, ehe es in bie Brunnen fam. 
In Celle war die Krantheit längs einer mulbenartigen Vertiefung der 
Borftadt aufgetreten. Samitätsratb Dawosfy hatte Ausfüllung biefer 
Mulde und Unlegung von Gamälen vorgefhlagen. Nachdem Dich ar 
ſchehen, lam fein audgebreiteter Typbu® mehr vor, Ju Bremen ift nad 
Pr. Johaun's Zeugniß feit 1830 — 40 kein andgebreiteter Typhus vorge: 


| @eidenraupen: Zucht. 

X. Bir beſuchten eine Erziehungsauſtalt und trafen einen der Diener 
derſelben bei feinen Seibenranpen befhäftigt. Dieſer zeigte und einen 
Coecon und fapte: „Sehen Sie, ba baben fih zwei Nauen sufamnıen- 
gepuppt; baß bie Reiſer Hier zu mahe ftandben, habe ich zu ſput gefchen. 


ESo geſchieht es mandmal, baf bei ber beſten Mufficht ſich zwei mit einam- 


ber verberben. Schade! bei dieſen if aun meine zanze Urbeit verloren: 
! die Seide fann nicht abgefponmen werben, ift unbrauchbaa. und die Schmet- 
‚terlinge, bie berauslommen, — find Krüppel.. Go ifld, wenn man anf 
dieſer Seite ſparen will: Indeſſen, meine Herren, haben Sie in biefem 
Doyppel · Cocon ein getreues Bid von unferer Auftalt mit ihrer com- 
ES gemifäten Bedolkerung, befonders hinſichtlich ihrer 
ı Erfolge. * 


—Miscelte. 
(Die Todtenuhr) In der letzten Werfammfung ber Londoner 
Eutomologiſchen @efelfhaft” bemerkte Hr. F. Smith, daß ber Zweifel, 
welden er in eimer früheren Verſammlung tu Betreff des Mopfenden &e- 
ränfches der fog. „Tobtennbr“, des Anobium, andgebrüdt, Hru. Donb- 
Tebatı veranlaßt babe, ihm einen Brief zu fehreiben, welcher zeige, daß ſein 
Zweifel ungegrünbet fei. Sr. Doubleban fagte: ber Käfer briuge bem 
Shut dadurch hervor, daß er ſich, fo hoch er künne, anf feine Beine erhebe, 
und dann dem Kopf umd dem unteren Theil ber Bruſt gegen die Subſtang 
ſchlage, anf welder er ſiehe; bad Gerüuſch fei offenbar ein Ruflaut von 
!r einem Inbividunm zum andern, unb er habe es felten gehört, ohne daß 
eine fofortige Antwort darauf erfolgt fei. Zu wieberhelten Malen babe 
er ein — in einer Villenſchachtel unterhalten, und wenn ber Ton 
durch Klopfen am barted Material mit einem igen Gti e 
worden, babe ber Gefangene ſogleich ne 338 * = 
merkte: dab, ala man kurzlich daß’ ei Dach einer alten Kirche in 
Ya hen ab außbe ya 2* Fr * har er XR man 
€, er Scha Han auf die . 
Ihränfte, indem die andere Geite nur leicht angegriffen: Eden. Ba 


fonmen. 50 bis 40 Fälle lämen jährlich im Hofpital vor. Der Boben 
it ſandig; im März der Wafferftand am Höchften, im September am 
N Tiefften. Im September fei bie Krankheit. am Stätkſten. ode bat be- 
': obadhtet, daß. im Jahre 1865 nad dem Schübenfeft fie am Starkſten aus- 
brach. Borber war kaltes Wetter, banın rafche Hitze (bie übermäßige Uin- 
| 
| 
| 





ſtrenguug beine Feſt mag auch dazu mitgewirkt’ haben). Das fimmt mit 

den Veobadtungen Dr. Johauu's, ſowie Barrentrapp's in Frautjurt über- 
eim, daß nach einem heihen Nachſemmer ber Typhus am cheſten ausbricht. 
Joae bat weiter beobachtet, bafı ſechs Falle in benachbarten Oauſern vor- 
fattıen, wo ber Abfluß nad dem Stadtgraben durch ben hoben Waſſerſtand 
ber Weſer gehindert war. Au einem andern Puult war durch einen i- 
ſenhahn · Damm ber Abflub des Waflers gehindert. An einem britten 
war eim Pferd im der Nähe eines Brunuens eingegraben umb bie Leute 
hatten nom bem Waſſer getrunfen. Au einem vierten war ein- Deich ger 
brochen and bad Waſſer burdigebrungen. In Kiel bat Dr. Zürgenfen 
beobachtet, dab die Sraufheit gleichfalls im September ibren Höbepnnft 
babe. Bon 1850-66 habe er gefunden, daß bie Krankheit vom März bis 
uni langfam, dann bi September unb October raſch fleige, von ba bis 
März wieder falle. Bei ber Trodenheit, wie im Jahre 1865, fterben mebr 
Rente, wie bei fenchtem Wetter. 1865 feıen um biefe Zeit 50-60 Leute 
gefterben, im diefem Jahre faft gar Niemand. Einzelne Häufer unb Orte 
feien förmliche Typhus-Nefter; wo bie Rocalität verbeflert wurde, börle 
die Anftedung auf. Im Berlin hat Profeſſor Virchow beobachtet, dah bad 
Grunbwaffer wicht die alleinige Urſache ber Krankheit fei, ſondern vielmehr 
die vom Waſſer aufgelösten Stoffe. Das Grundwaſſer fei in Berlin überall 
siemtich gleich; bie Cholera. fei aber bauptfädlich im dem nen angelegten 
Stadtiheilen entftanden. Man müfle bie Herde aufſuchen, aus denen bie 
(hädlihen Stoffe entftehen, und fie serfüren. Denn fie würden durch 
Nebel und Negen in die Hänfer gebracht und wirkten zerſtbreud mod} ehe 
fie zum Grundwaſſer bringen. Der Typhus entwide fih nur am einer 
fleinen Stelle des Darmes, wahrſcheinlich am ber Stelle, wo bie ſchadlichen 
Stoffe am länpften zurüdgehalten würben. 

And ben Verhandlungen wären allo folgende Urfachen des Typhus 
anzunehmen: 1) bie Beſchaffenheit bes Bodens, melde bie Anfammlang 
von Grundwaſſer und Berberbung bed Trintwaſſers zuläßt; 2) Nieder 
ſchläge aus ber Zuft, die vom amdern Orten berrühren (im Darmftabt find 
2. B. diefer Tage 4 Perfonen in Folge einer Berpeftung durch eine Rlonde 
erfranft und eine frau im Folge ber Durdfiderung einer Latrine in ben 
Nahbarsfeller am der Cholera geftorben); 3) große Bike im Spätfommer, 
wo bie Ruft weniger feucht ift, wie im Worfommer, 2 
Le — — — — 


Berautwortliche Nedactien: Aug. Birle, 


M. 61. 
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“ ehndon fm Sept. Karate der von England vorbe ⸗ 


reiteten Expedition nah Abyfſinien zur Befteiung des Conſule 
Cameron und Genoſſen aus der Gewalt des Kalfers Theodor 


dürften nachſtehende Details über diefes Rand von Interefle fein. | 
Begrenzt nörbli von Nubien, öſtlich vom rothen Meer, ſüdlich | 


von hoben Gebirgen, meittih von Kordofan wird biefes Land 
von mehreren Nebenflüſſen des Ril bemäffert und zähle auf 
15,000 Quadratmeilen 4, Mil. Menſchen, ift alfo dreimal 
größer als Großbritianien. Das Land iſt eine Hochebene unter 
afrifanifter Sonne, ein Alpenland mit prachtvollen Seen. 
Gebirge von Halai, deren Päſſe die engliſche Expedition paffiren 
müßte, fleigen zu 9000° empor; die hoͤchſte Spipe ift der Berg 
Bufa (14,500 Fuß) — Mit Ansnahıne der Regenzeit, wo tie 
Bäche zu Strömen anſchwellen, teider as Lund an  empflnd- 
them Waſſermangel Wer aber von den Häfen nächſt Dem rothen 
Meere in: das Boden von Taganie wiederfteigt, gebt vom frifcher 
Sebirgsinft in tropiihe Hipe fiber, finder aber aud eine an 


Wild und üppiger Begetariom gefegnete Gegend, und zur Eom- .| 


werzeit ein tödrliche® Elima. 

Die Fauna weist neben der Bemfe den Lämmergeier, den 
Leoparden und Die Hpäne auf. — In ten Kiederungen wächét 
Koffer, Baummolle, und üppiger Weinwuchs befrängt die Ufer 
des Ebana-See't, Pferdes und Rindzucht iſt ſehr entwidelt. Gine 
Gattung ſchwarzer Schafe zeichnet ib durch langbaarige vind uns 
gemein fine Wolle aus. Die LaftıBebirge bergen Gifen von 
vorzüglicher Güte. — Der Hauptbandel des Landes beſteht in 
Eıfendein, Golditaub und Sklaven. Die Haupiftadt Gondar 
zähle 44 Kirchen, iſt die Refideng des Kaiſers Theodor, ter 1818 
geboren, 1855 gefulbt wurde und in zweiter Ehe mit einer Tochter 
des Bicefönigs von Zigrs vermäble ik. Gr ſührt dem Zitel 
„Regus“ und if Souveraͤn dur Erbfolge. Er deſchließt Krieg 
und Fricden, beftätigt oder annullirt die Erblichfeit der Beamten 
und der Adelstitel und it die lezte Juftang in allen Preceflen. 
Die foc.alen Ginribtungen bed Landes beruhen auf der Balls 
des Feubalismus, und das Heer recrutirt ſich wie in Europa zur 
Heit des Mittelalters. 

Die Einwohner gehören der fankaflihen Race an mit farf 
ausgeprägtem Beduinen ⸗ Typus. Die Mbyffinier gehören feit 
Gonftantin d. Gr. Zeit meiſt dem Chriſteuthum an, mad ber 
Secte des Euthches, der im 5. Jahrhundert lehrte, dab in 
Ehriſtus nur eine Natur, die görtlihe geweſen fei. 

Seit dem XV. Jahrhundert find ‚die wilden Horden der 
Gallas eingewandert, baben bie füdlihen Provinzen beiept, und 
verheeren feistem das Laud. 

Da Abyifinien jeher wenig bekaunt iſt, wird die Ggpedition | 
von mehreren Gelehrten begleitet fein behufs Aufhellung in hiſto⸗ 
riſcher und geographiſcher Hinſicht. 

Nach einem Jo eben in der „Ball Mal Gazette“ veröffent- 
lichten Schreiben eines der abyifiniigen Gefangenen denkt Raifer 
Theodorus nicht daran, die Gefangenen ohne Mepreffalien frei 
zu geben. Sie entbehren ſelbſt der mötbigen Kleidung und, mur- 
den ſchon Monate hiudurch während Der langen Regenzeit mit 


Die, 
Abianz gegen 


ı Miffienäre feinen Groll fühlen, 


Beilage zur Augsburger Poſtzeitung. 2. St. 1867. 
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bereien ein Eude zu machen. Leider verfiel er, um den Glang 


des äthiopifhen Reihes wieder herzuftellen, bald auf Eroberingd- 


kriege, auf melden ihm der engliſche Conſul ſtets begleitete. Als 
an nad fünfjähriger Wirkfamkeit erſchlagen murde, rächte 
ihu Theodor fhrediih am Stamm des Mörders; er lich buns 
derte hinmetzeln. 

‚Die Jufiructionen des Nachfolgers Plowdens, des nenn 
engliihen Gonjuls Gapitin Cameron, lauteten anders als die fei- 
ned Vorgängers. Cameron follte in alen Fehden des Kalſers 
neutral bleiben und fi für freundſchaftliche Ausyleihung Der 
Sireitigfeiten bemühen, Gr ging nad Gondar und mwurte von 
Raifer ehrenvell empfangen, zumal ec glaubte, ſich der engliſchen 
Gappren — fein Schredgeipeuft — bedienen zu 
fönnen, das er befriegen wollte, weil ihn nad den Küftenfireij 


; om rotben Meer, die unter egyptiſcher Oberhoheit fichen, gelüftste. 
Da abr Game on fi dieſen Plinen ungugänglich zeigte, wurde 


er mißtrauiſch gegen die fremden ums tieß zuerft Die englifchen 
Im Herbie. 1862 erfuchte Kaiſer Theodor in einem eigen» 
händigen Schreiben die Königin Bicterla eine von ihm abarfhidte 
Geſandtſchaft gu empfingen umd einen engliſchen Geſaudten au 
feinen Hof zu ihiden, Der Brief fam im Bebrnar 1863 nad 
‚ Konten, wurde aber geringihäpig zum dem Acten des ansmärtigen 
| Amtes gelegt.” Es folgte keine Antwort auf den. Brief. Er nahm 
dieſe Wernachläffigung als einen Schimpf auf, und ald er erfubt, 
ı Daß der Leiter der engliſchen Rifiien, Dr. Stern, in eimem Wert 
‚ Aber Habeib, feine Dutter, als eine Straßenquackſalberin geſchil⸗ 
; dert, überbäufte er Dr. Stern wit bitteren Schmähungen.. Daß 
; Dr. Stern hlebei die Hand zu den kippen führte, legte ihm dies der 
Kaiſer als Zeichen der Beratung and, Er ließ Dr, Stern prüs 
gelm mund einterkern, und bald darauf auch den Miſſtonär Rofen- 
; that und den Gonful. Cameron im Herbſt 1863. Das Maß bes 
kaiſerlichen Grimms- wurde voll, als im November eine engliſche 
Deyelbe an Cameron eintraf, worin diefem zu große Freundſchaft 
für Theodor vorgeworfen wurde, Au eim junger Irlänter, 
ı Cairns, wurde nun ſammt feinem Diener verhaftet, 

As diefe Hioböpoften in London im Februar 1864 eintras 
fen, würdigte man das kaiſerliche Schreiben einer Antwort; daB 
ein Aımenier, Raffam, den Kaifer übergeben ſollte. Obwohl 
ärgerlich über den niedrigen Rang biefe® Abgefandten, empfing 
er ihm doch glängend im Februar 1866 und ließ die Gefangentii 
in Breiheit fepen. Als Ale aber mit Raffım bis zum Zjanna- 
See gekommen waren, änderte Theodor feinen Sinn, ließ. fie wie 
‚der ergreifen und ſchleppte fle mit bis Gaffat und nah Beenki« 
gung feines Feldzugs wieder in feine Reſfidenz Magdala zurück 
wo er fie nah wie vor gefangen hält, Daraufhin fandte ihm 
England das Nitimatum, daß er Gemwaltmaßregein zu gemärtigen 


‚| habe, wenn die Gefaugenen bis. 17. Anguft an der Geelüfle att- 


efommen- freien. 


Da dies nicht neihah, rüſtet England ‚die 
zpedition ans: 


| olitit des Rricdericianismmd nach 
Die prenhifche P et 8 * erieiauismus nach 


jerriffenen Schuhen von einem Ort zum ande geſchleppt. Bor | Von Dune Klopp; erfbienen zu Shaffhaufen im ber 


einiger Zeit le fie Thendoras vorführen und erllaͤrte ihuen mit 
infolenter Miene: „Ihr befipt Geld und Zalent, allein. wir — 


wir find im Befige der Racht.“ Selbſt im Falle der Sreigebung | „on 


fürchten die Gefangenen für ihr Lehen, da das ganze Lamd von 
Rebellen erfüllt if, die brutal, verrätheriſch, niederträchtig und zu 
Allem fähig find. 

Ueber bie Urfachen der englifchen Expedition gegen Kaifer 
Theodor entnehmen wir der K. 3. folgende Notigen: 


Fr. Hurterfhen Buchhandlung, 1867. 


9 Die vorliegende Brochüre if die Schlußabhandlung des 
dem bezeichneten jo hochbegabten und verbienftteihen Ge⸗ 
ſchichtsforſchers erfhienenen Buches: „Der König Friedrich U. 
von Preußen und feine Politik“. Es iſt überflüffig, auf die Bor 
zuge des Berfafers als Hiftorifer -anfmerkjam zu machen; nucer⸗ 
läßlih iſt es aber, herworzußeben: daß demfelben Lebent bezichum · 
gen Ind Stammesangehörigleit zu Gebot: chen, die die Gchuift 


Dor dem Sturze Ras Alis AnÄpfte der englifhe Eonfut | zu einem Erzeugnißß unſchäßbaren Werthes machen. Rur einem 


Piowden in Maffaush (am rothen Meer) Beziehungen mit dem 


„Norbventichen", als ſolchen war «6 möglich, die Riederträhdg- 


Raifer oder feinem allmächtigen Majordomus an. Wis diefer 1848 || keit und Berberblicfeit des pteußiiden Syſtems wahrhaft und 
feinen Schwiegervater abfepte und ſich als Rıifer Theodor ptoctas | überrafchend zu kennzeichnen, mur einem Golden, weicher bie 
mirte, erfannte Plowden den Thronwechſel am und ftieg body in | Berpehung amder Quelle und in mmmittelbater Berührung 


Theodors Gunſt. 
er Vorliebe für europätiche Sitten und Reformen. 
(Haffte fogar Sklaverei und Vielweiberei ab, verbefferte 


Gr begab fib an den Hof umd mäßrte des | beobachtet bat, auch nur einem Onno Klopp konnte bie hehre 
Der | Aufgabe werden: dem fübteutigen ‚Brüdern in fpflemat:fder Bes 


Handlung des in Rorddeutſchland in feiner Art organifirten 


ai f 
die Gefepgehtng und errichtete ein ſtehendes Heer, um den Mär I Lügen und-Rnutentriumppes die Augen zu Öffnen über Das @ift, 


weldes fie bereitd in ihre Adern aufgenommen haben, und meldes 
‘fie dem Siechthum und wunansbleiblien Tod überliefein wird, 
"wenn nicht ein ſchleuniges Gegenmittel fie gu retten vermag. Dem 
dunften Gefühl gibt die Schrift ihre Erktärung, den Zweifel tösı 
fie in Erkenntniß auf. Wie unverzeiblih es für jeden Mann ven 
Einfluß und Willen tft, fib über das Mar zu machen zu ver 
fäumen, mohin jept ein ehrliches, freie, deutſches Streben und 
Handeln gerichtet fein fol bei bere.ts thatfächliher Schändung 
deurfcher Ehre und Äreibeit, fo fehr darf derfelbe dem Verfaſſer 
beim Lefen ſich mit Vertrauen auf feine unparteiifhe Prüfung 
und Anihauung ganz Hingeben. Wir Hoffen und vertrauen mit 
dem Hrn. Berfaffer: dag der Friedericianismus vor der Unter 
drüdung auch der fürdeutfhen Stämme in ſich moralifh zu- 
fammenbreen werte. Es lebe das ulte Kaiferhaus als der Hort 
deutfcher Treue und Biederfeit! z 


@ine — 
* I * 
Maria Einfideln und der Romerzer Ser. - 


E Die Nacht war hereingebrochen, als wir in Einfieteln an- 
famen und Herberge im Gaſthoſe zur Sonne nahmen; wir muß- 
ten alfo unfere rende, dem nebſt Loretto und Sun Jago ber 
rühmteften enropüiihen Wallfahrtsort zu fchauen, auf morgen 
fparen. Kaum war der Zag angebroden, hielten wir Umſchau 
son der Beranda des Haufe, Da lag die weitberühmte Kirche 
und um fie in weitem Quarré die fattlihe Benediftiner-Abtei, 
auf einer Auhöhe, in deren Hintergrund ein dunkler Bergtannen» 
wald emporfteigt. Beim Eintritt durch das Portal präfentirt id 
mitten im Hauptſchiff bie Gnadencapelle mit dem munderbaren 
chwarzen) Wartenbild, dem Ziele, welchem jedes Jahr 150,000 
Balfahrer aus Deutſchland, Frankreich und Jtalien zuſtrömen. Die 
vergitterte Gapelle, in mwelder Bormittag ſtets Prieſter Die BI. 
Meſſe lefen, war auch heute von zahlreichen Betern umlagert, üper 
deren Geſichter tiefe Audacht ausgegoſſen war. Mir wollte an- 
fangs — offengefanden — bier das Beten ſchwer werden; bie 
da und dort in der Kirche zerfireuten Gruppen von laut Beten« 
den ımutheten mich mie mißdräuchliche Gebetsörung an, melde 
erhöht wurde, als eine halbverrädte Perfon im lauten Exama- 
tionen ‚ihrer Andacht Ausdrud gab und Madena um Ehup und 
Hilfe gegen den Kirchendiener ‚anrief, der fie hinausführen wollte 
Wahrlich, eine widerwärtige Scene an fo beil, Orte — ber 
»der Gedanke: hier haben feit Tauſend Jahren, Zaufende und aber 
Zaufende son Menſchen in glühender Andacht gebetet und Zroft 
und Hilfe gefucht und gefunden, bier haben Millionen frommer 
Waller foviele Mühfeligkeiten, foviel Sorge und Schweiß Gott 
‚and der heil. Jungfrau anfgespfert, — und der mitgebradhte feite 
Wille, bier auch für meine liebften Freunde in der Weit zu beten, 
bob mich endlich über jene Gebetsjchwierigfeiten und es ſchien 
mir nah etliden Anläufen gelungen zu fein, zu beten, mie ih 
wollte und follte, 

Die ianeren Räume der fehr geräumigen Iſchiffigen Kirche 
find pradtool und imponirend. Gute Fresfen von Kraus und 
‚Sing ſchmücken die Plaſonds; der Ehor ift mit Vergoldungen 
überladen und prangt im jenem grellen Goldgelb, das ums faft 
in alen älteren Schmeizerfirhen anmiderte. In ter Mitte des 
großen Plapes vor der Kirche und dem Mofter ift ein Brunnen, aus 
defien Beten durch 12 Möhren das Waſſer abläuft, an melden 
‚man zu jeder Zageäftunde die Walfahrer trinken flieht. Cine 
naive Sage erzählt, daß einft Chriſtus der Herr an einer diefer 
Röhren getrunken habe, und da man nicht mehr gewiß meiß, an 
welcher? — fo geben viele Leute dem fiheren Weg und trinken 
gewöhnlih an allen 12 Möhren. Zu beiten Seiten des Brun- 
mens reihen ſich zahlteiche Marltbuden, in welcher Rofenkränge, 
Medaillen, Bilder und andere Devotionalien verkauft werden, 
weiche bie großartige Benziger'ihe Druderei mit 800 Arbeiter 
in einer Unzaht berfielt. 

Im Fleden feibit ficht man es allen Häufern und Geſichtern 
an, daß bier fait Alles von der Wallfahrt lebt: Es ift im Gror 
Ben, wie in allen Wallfahrtsoıten im Kleinen. — — — 

Bevor fir unſeren Wanderſtab weiterfepten, nahmen wir 
noch Abſchied in der Gnadencapelle, von der heil, Jungfrau. — 
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Es war ruhiger geworden · in der Kirche; fein lautes Gpraden 
zewirt lörte dem Beter mehr, und unſer Geiſt konnte fh ung⸗ 
Aört den Eintrüden dieſes heil Ortes hingeben. Wie immer 
an Stätten, bie eine große Vergangenheit hinter fi haben, fo 
ihweifte auch bier mein Geiſt rüfmirts in die 10 Jahrhunderte 
und ließ die Menſchengeſchlechter alle, Die auf biefem gebeiligten 
Boden fo viel Leid und Web der Heil. Jungfrau geflagt haben, 
vorüberziehen. Hier and des deutſchen Grafen Meinrad’s file 
Jelle und feine von aller Welt weitabgeſchiedene Capelle in fliller 
Waldeinfamfeit. Hier haben, als der berrlihe Zempel fi erbo- 
ben hatte, Deutihlands große Kaiſer, die Ditone und Rudolph 
von Hasburg gebetet, und das deutſche Ritterthum bat Ah niet 
geſchaͤmt, hier auf den Kuieen zu liegen. Deutſchlants große 
Zeiten und ihre fronmen Geſchlechtet zogen am halb finnenden, 
halb betenden Geifte vorüber und wehlen ihn wit tiefem Gedan— 
fen · Ernſte an, der in ſchuuckloſem Rahmen Ausdrud finden maj: 


„Du wunderbares Deuhnal ber 
iu Ehrfurcht vubi auf Dir me kauf ii 
£ebendig zauberft da nur unfere Ahnen 
Und ihre Zeit vor meinen Geift zurüd. 
ch Schaue dich al ftille 
Bo Etraßt Ber Ayenbfonse watt begfänt 
Mit Meinrads einfam ftiller SHoftergelle 
Von Zaunenwälbern rings umkrängt. 
Und heute — tanfenb 
Und birgf m Din, Re ehem 
ir, 
Europa’s wunberreichied Frauenh * . 
D bebr Mabonenbilb, bu Tro 
Wie mandı Geile! hat (dom ver Dir achniet 
am Taunenmald die chriſtlichen Germanen . 
AUnd aud) der Ritter, ber zum Srenszug giebt. 
abrhundert rollte raftloß anf Jahrhundert, 
h werden nal Jahrianienben beronab 
€ 
Wie heute wir, bie Enkel zu Dir chen.” an 
Rah dem Abſchied von Madonna führte uns der Weg über 
Biberbruck durch moorigen Thalgrund nad Rothentiurm, wo der 
Rigi, ein Reifeziel anderer Art als Ginfiedem, ſichtbar wird. 
Auf der Höhe vom Sattel öfſnet fih ein herrlicher Thalnieder⸗ 
Mid; die Berge der Urſchweiz präfentiven ihre titanenhaften For. 
men; man läßt Das Auge finfen umd ber Lowerzerſee lieg 
im Thalesgrund gligernd und funkelnd im Strahl der Abendfonne, 
wie ein im ranber. Form gefaßter Evelftein. 

Je näher wir auf der in granitne Bände gefprengten Straße 
zur Miederung friegen, deſto mehr eutfalteten fih bie laudſchaft⸗ 
lichen Reize des zum See abfallenden weſtlichen Abhangs, wel 
ter, mit hinter Bäumen verftedten Häufern bedeckt, ungemein male- 
riſch und anmuthig von dem ſüdlich hervorragenden Bergeoloffen 
abſtieß. Das Hiebliche. Bird vollendet der Miederbiid auf Die 
zwei Infeln des See's. Läßt man aber den Bid weſtlich gegen 
Woldau fhweifen, meld’. ein ganz anderes Bild bildet fh da 
dm Auge dar! Da zeigen hoatifhe Trümmer, daß in diefem 
anmmthigen Thale einft cie entſehlichſte Naturfcene fattgefunden 
babe, — der Bergſturz des Roßberges, der 1806 in wenigen 
Minuten eines der reizendſten Zhäler in rine gräßlide Steinwüre 
mit 200° hoben Trümmerhügeln verwandelt und Die 5 Dörter 
Komerz, Goldau, Bnfingen, Ober» und linter- Röthen mit 457 
Menſchen lebendig begraben bat, 

Es war am 2. Ceptember 1806 Nadmittags 4°, Uhr. 
Der Megen, welcher dieſes Jahr beſonders reichlib gefallen war, 
hatte nachgelaſſen; da öffnete ſich aufder Rüthi /Weide eine Erd⸗ 
ſpalte, die immer breiter und tiefer wurde. Der Wald fing an 
tebendig zu werben; bie Zannen fhmwanften wie Halme im Binde, 
die Bögel flogen ſchaarenweiſe mir ängſtlichem Geſchrei dem Rigi 
ju, der Ruh begann und im immer feizernden Ptogreffionen 
nahm die annfterfülente Griheinung zu: Ratten, eg 
Menſchen, Vieh — Alles murte im die ungeheuerlide Bewe- 
gung bineingerifien und entjept floh, mer den weichenden Bo- 
ben unter den Fügen fühlte. Gin Donnerfhlag, als ob Die 
Fundamente der Erde zerborften wären — und ein Gewirr won 
Hohwald, Belfenberge, Erdſchlamm, Wafenfegen jagte hochauf- 
wirbeind über die Berghalde tem Thale zu und in den Ger, 
deffen Waflermaflen über die Ufer wegten und In 70 Fuß hoben 


bre find verſchwunden 
nit t 


Daſſerbergen gegen das jüröliche Ufer und das Dorf Seewen 
ſich Rürzten. paar Augenblide und jene 457 Menſchen wa⸗ 
zen begraben umd mir entrann, warb in Armuth und Elend 
Binausgetricben, : a, j 
Jehrzehnte hindurch ſah die Gegend unheimlich und ruinen, 
aft aus, und heute, da Zeit und Begetation jene traurigen 
intrüde verwifcht haben, jo lieblich uud anmuthuol, daß es 
den Banderer ob des far idylliſchen Anblids wohlig und bei- 
miſch anmutbet. j 
Es mar ein wunderſchöner Sommer-Abend; die Sonne ver- 
Nirte aus einem molfigen Abendroth Thal und Berge mit violet- 
tem Dufte. — Die Gefährten fangen das ſchöne Abendlied: „O 
wie weht if mir am Abend, — Benn die Glod zur Rube käu- 
tet sc.” umd id gedachte der ſchönen Abendfeier von Wolfgang 
Müller: . — 
* ein A 
— 
a ; 
Himmels Bolbung blinfet 
n tiefem Duntelblan 
ie eine Kirche dunket 
Mid jeht der Woltenban, 
im PBurpur bfühet 
—5 wunderbar, 
Beltentempel glühet 
wie ein Hochaltar. 
Es ſtrahlt und b’rans entgegen 
Die Sonn’ im Un’ergang. 
Stabt unb Dörfern Miugen 
ie Gloden vollen Klau 
— leifen, hellen Gmingen 
Da —— *— * 
Gewalt’ge Wolken u 
Schatten wird ummpogen 
um, 


j Und in der That, ehe wir ed ums’ verfahen, Hatte ſich eine 
lang barmlod am einer weſtlichen Berafpige bängende Wolfe zu 
„Bewaltigem Gemwöife" ansgemahfen und bald trieb und ein 
furchtbhares Bergwetter auf ber Straße nah Shmyy vor fih ber. 
Der Donner rellte, durch das Echo der Berge veritärft und ver- 
vielfacht, und raftios zudende Blitze vermandelten die ſchöne Land⸗ 
ſchaft in ein Flammenmeer. Bol Refpect vor einem @ebirgs- 
Wetter, eilteih Schwyz zu und flüchtete mich ins erfle, dem eid⸗ 
genöjflisen Oderſt Müller gehörige Haus, wo man den „Flücht⸗ 
ling ans Bayern” mit freundlichiter Artigfeit aufnabm. 

Nachdem das Unwetter vorbei war, fand fid die zerfprengte 
Geſellſchaft im „Adler“ wieder zufammen. Andern Tags muren 
wir mit Befihtigung des fhönen Fledens Schwyz (5700 Einm ) 
Batd fertig. Außer dem Jeſuiten -Colleglum, wo jegt etwa 15 
geiſtliche und weltliche Profefforen bei färglihem Gehalt die Ju— 

end unterrichten, hat der Ort nichts befonderes Sehenswerthes. 

as ftolz anf einer Anhöhe prangende Eolegium wird durch Bei 
träge des Epiecopats und der Katholiken der Schweiz unterhalten, 
ſcheint aber in ſchwerem Kampfe mit feiner Ggifteng zu liegen, 
was befanntlih bei katholiſchen Inftitutionen und Unternehmuns 
gern au anderswo vorfommt. Doch ich mußte, daß fih unter 
den Profefforen dieſes Gollegiums ein Mann gefunden, der noch 
einen Exiſtenzkampf viel fhmwierigerer Art auf eigene Fauſt gewagt 
bat, indem er bier ein fatholifhes Blatt, den „Neuen Freien 
Schwtizer“ feit einiger Zeit herausgibt, in weldhem er Dem kirchen ⸗ 
feindlichen Radicaliemus in der Schweizmit einer Bravonr und mann- 
bafıen Eatſchiedenheit zu Leibe J die meine vollſte Bes 
mwunberung erregte. Dielen Dann, der obwohl unabhängig ge 
ftelt, ben Run batte, den dornignen, mühefeligiten und danf- 
Lofefien Lebensberuf der katholiſchen Publiciſtik fi zu mäblen, 
— diefen raren Mann wollte ib fenmen lernen; darum flellte fi 
die uralte 181jährige „Pofzeitung” dem jugendlien „Neuen 
Freien Schweizer“ vor. Die Begrüßungsformalititen waren tıoß 
Altersdiffereng duch die Gleichbeit der Gefinnung und Schidjals 
geweinfchaft batd überwunden und bald harten ſich beide in ihre 
Baiflonsgeihichte verloren, zu welder der „Neue Freie Schweir 
ger" troß feiner Jugend einen refpertabeln Beitrag liefern konnte. 

Außer der weitläufigen Fatbolifchen Lethargie in Preßſachen 
bat Hr. Redacteur Bürgler alle Tage mit dem Rattenfönig der 
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Schweizerifchen Poſtverwaltung zu kämpfen, welche faft überall jener 


lirchenfeindliche Radicaliemus angefreffen Hat, dem ein katholiſches 
Blatt ein Gräuel it. Obwohl er felbft die Eyemplare am. die 
Abonuenten adrelfirt, alle ſelbſt verpackt und ſortirt, werden 
wödentiih eine Anzahl Erempiare ats „unbeftelbar” zutüdge- 
ſchigt, offenbar, um ihm durch Klage und Beſchwerde · Mühen 
müde zu machen und io fein Blatt todtzufchlanen. Dies Alles 
madt den waderen Kämpen jür die katholiſche Sache niht müde; 
er rebigirt, expedirt und reclamirt emergifh und tapfer * und 
finder jeden Tag Zeit, die radicalen Lügenblätter tüchtig abzu- 
Hopfen. Möchten nur aud die Katholiken der Schweiz, indbe- 
fondere der Klerus den muthigen Kämpfer unterflügen und dem 
„Reuen Freien Schweizer" jene Aufmerkfamfeit zuwenden, bie er 
durch feine entfhiedene und umerfhrodene Haltung verdient. 


Pater De Zmet und bie Rothhäute. 

D New-NYort im Sept, Indem Augenblick, wo die Schild⸗ 
erhebung der Indianer gegen die Norbamerifaner fo manche von 
den Rothhäuten an den Weißen verübte Granfamfeiten zur 
Folge hat, dürfte es angezeigt fein, daran zu etünnern, daß bie 
Plünderungen der Indianer im Allgemeinen nur Reprefſalien 
find für die ihnen von habgierigen Speculanten zugefügten Um 
gerechtigleiten und Erpreflungen. In den Bereinigten Staaten 
iſt man von der Wahrheit diefes Sazes fo gut überzeugt, daß 
der Congreß eine EngqutterGommiffion niederge 
fept bat, melde den Grund der von dem Judianern vorge 
brachten Beſchwerden genau unterſuchen fol. Die Leſer der 
„Pofzeitung” werden daher das Zengnig mit Intereſſe lefen, 
welches ein beigifcher Miflenir, ber ehrw. P. De Smet, ber 
dreißig Jahre unter den Rothhäuten zugebracht, wor. biefer 
Eommiffion jüngſt abgelegt hat. Das Wichtigſte feiner Der 
voſttion über jene Böiferftämme beſteht in Folgendem: 


i ber: Halten bie Judia ? 
urn Im — re —— en tommt, 


daB fie zum Bruch berielben nö ia 
orf.: Venieht ein Deenfh Sicherheit, der fih ala 4* bei ihnen 
anfbält? — Ya, ch habe fait 30 Jahre umter ihnen zugebrächt; meine 
Beziehungen zu ihuen waren i Religion eingegeben; ih 
habe niemald von ihrer Seite ben geringiten ult erfahren, ent- 
entjernter der Ort unfererd Zufammentreffend von ben Weiken var, beflo 
beſſere Dispofitiomem traf ich umter ihnen. 
 , Borf.: Zeigen fi die Judiauer zur Aufnahme ber chriſtlichen 
<ipien st? — U. Es gibt in bem Gebirgen Tanfende, bie 
für die Katholiken felbft find; was x einmal begriffen haben, üben fie 
und find fehr gewifienhaft in ihrem Obfervangen, Wenn Gie ei u 
dianer — machen fünnen, wa etwas vor dem Großen Beife eine 
Ichwere Sunde jei, jo wird er bieß feltem begehen, wilden Ge · 
wobnbeiten getreu * fie oft bie Leiber ihrer Feinde mb erlanben 
ih am ihmen alle Arten Berjtümmelungen. So war «8, als id im 
Bergen anfam; allein als fie erfubren, daß bies vor bem Großen Bei 
verabfheuungswürbig fei, lichen fie von biefen granfamen Handlungen 
ab und führen mur mehr Vertheibigungäfriege, Die Belehramgen ueh- 
men & bankbar auf und find fehr ——— 
ie „Blattköpfe” find ein herrliches Boll, Wenn man fie ft, 
clagen fie ih wie Löwen. Sie greifen aber Niemanden an, 
Wir fagten ihnen, Krieg erflären, um die Feinde zu fcalpirem, eime 
große Sünde vor dem Großen Geifte — umd fie begriffen ed augenblid- 
lid, Wir ſagten ihmen, daß fie, wenn ihre Perfonen und Güter in Ge 
fahr kämen, die Hilfe ded Großen Geiſtes anrnjen follten, dann würden 
e fi mit Bravour ſchlagen. Eiues * ariffen mehr al® 200 raben- 
arze (?) Indianer die Plattlöpfe an, bie war 20 Hütten zählten. Ich 
— Te ** F —— — * —** l 
rennen und die Flucht ergreifen. Da te 
fagte: „Bleiben J bei — ich will ſie en ; bie mitlampfen 
wollen, mögen mir folgen. Ale warfen fi jent auf die Knie nub ı 
unter Abfingen eines reliniöfen Liebes Schutz Gottes an. € 
warzen erichraden; die Blatttöpfe ftürgten mit Wuth auf Si 
tübteten an 30 von ihnen, und jagten die übrigen im milbe Flucht 
langte erft nad beembigter Schlacht an und mwürbe aud, wenn id an 
weienb geweſen wäre, ben Kampf verhindern gefonmt haben. frug 
fie ſchon mauchmal, ob ſie feine Jurcht hätte, wenn fie angegriffen wir- 
ben, worauf fie mir erwiberten: „Mein, edrift uns gleichgültig, ob ber 
Feind zahlreich ader ſchwach if. Wenn es lanter Büffeln wären, wär 
ben wir uns aud nicht fürchten,” y 
orjig. Haben die Fndianer Ihnen jemals irgend eine Gewalt- 
that auzuthun verfucht? Antw, Nein, mein Herr. Ich erinmere mid 
eines Umſtaudes, wo ich ald Befangener zurüdgebalten wurde. Uls ich 
einft in Begleitung von. zwei Männern einem Hügel hinguritt, en 
ſich und einige Yubianer; ich bat meine Gef —— an 
weil wir damit nichts begmedten; ich lenkte um und ritt ihnen entgegen; 
ih ** die Tamge Souiaue, wie immer, wenn ich im ® 
ie hatten von mir ſprechen gehört, aber mi nicht he 
. Ginigen vor 


immer von ber 


iſe. 
de fie mir nahe genug waren, reichten fie mir bie 
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igab ic Kaffee umb wollte mid baum entiernen. Allein fie baten 
8 34 Bügel: des vierdes ergriffen, ‚su folgen. ı Wir 
and fangen; dennoch hatte gar feine Futcht. Sie 
eitelem und im ihr Bager, ba# fi in einer —— schu Meilen 
and. Gie mein Pferd bi am dem etiten Fingaug; als fie 
ich. ihnen germe folge, ließen fie dem Zaum 108. Wir 
Lager in Bewegung ; wir befanden und bei den Schwaru 
damals feimdfelig gegem ums gefinut waren. , Der 
en pra en Mantel von Baffao,' und als ih vom 
breitete er demfelben aufden Feide aus. ch badıte, er 
eſchaſte maden uud tie, F ſei lein Handels 
db wenn ich irgend etwas. hätte, wornach er erlangen trüge, jo 
Ya eben. Allein ehe ich mod zu reden —— nahm 
ber Hand und lich mich anf dem Mantel jenem. Seine 
rinmpbe —— —— 

i eine-Biectelmeile weit, und jchten in der Hü 
® wo ein Bes veranitaltet —* lleber dem Fuer ftand eiu 
großer "der Büffeifleiich eutbielt. SPierauf bielt der Chef eine Rede 
indem er fagte, dieb fei der nlüdlichite Ta feines Vebend, bo 
mit dem Großen eine iprede, gelommen jei, ihm zu 
feben. Dann bat cr mic, mit dem Großen Beifte zu reden; 40 \ ndia- 
wer befanbem ſich im . Adıftand'daln auf umd Iprach ein Gebet, 
i ich den, Großen Geift anflehte, bie Unwelenden zu fezuen. , ZWäh- 
etete, bobem fie alle bie rechte Hand im die Hübe md ftie- 
mit nten Fuß auf die Erde. Jh frng, was dieß zu bedenten 


Ueber Arbeiter⸗Wohnungen. 
(Und dem Bericht des Geueral · Directors der Provinzial uud Gommunal- 
Uingelegenbeiten U. Bergote am ben belgiſchen Minifter des Immern 
aher Die Berbefferung der Arbeiter-Wohnmgen im Mübihanien.) 

Der Auf, weldren Mäpfpanfen durch die in ben Wohnungeverhält- 
aiffen feiner Arbeiterbevölferung fo ſchnell uud glüdlich burchgeführte Re 
bat, feht mit den Thatſachen im vollem Eiuklauge. Nirgendbs 
bat übrigens biefes wichtige Problem eine befricdigenbere praltifche Yöhung 
Der Arbeiter. findet dort nicht allein eine auenebmend 
wid billige Wohnung, fondern es hängt auch nur von ibm ſelbſt 
ab, bei’ Verwenduug des Ertrageso ſeiuer beſcheideuſten Erſparniſſe das 
Viemhum berfelben im wenigen Jahren zu erwerben. Muhhlhauſen, fagt 
ein bebeutender Schriftfteller, hat im großen Proportionen verwirklicht, 
was andere nur erträumen. Die Ehre biervon gebührt ber induitriellen 
Gefelihaft jener Stadt. . 

Die im Juni 1855 unter der Firma: „Mübthaufer Geſellſchaft filr 
Krheiter-Wohnungen“ definitiv comftitwirte Gejrlichaft erhielt von ber Re 
gierumg eine Beihilfe von 300,000 Fres. unter. folgenden Bedingungen : 

1) Im Ganzen für ihre Imede 900,000 Fret. amdyngeben, ?) bie 
Dänfer zu einem, ben Gelbftfoftenpreis nicht um 8 yüt. fiberfteigenben 
Breife zu vermiethen, 3) fie ben Arbeitern zum Roftenpreife zu verfanfen, 
4) dem Mietpreis für eine Dauer von mindeſteus 20 Jahren amfrecht 
gu halten, 

Nach den Statuten war der Geſellſchaft jeder Gewinn unterfagt- 
Ihre Actien gewähren mus einen Aufpruh anf 4 pÜt. Binfen des No- 
minalcapitald und anf Ruchahlung desſelben. Auf Gruud der Beftim- 
mungen des mit ber Regierung abgeſchloſſenen Bertrages und der dem 
Staate gegenfiber eingegangenen Verpflichtungen war bie Geſellſchaft nur 
dar Errichiung vom ungefähr 300 Häufern verbunden. Sie befigt heute 
79°. Bon biefer Zahl find 669 am bie fie bewohnenden Familienvüter 
verlanft. Die Bauten, einſchließlich des dazu verwendeten rundes und 
Bodens, bie nod; disponiblen Ländereien und bie Ausgaben für allgemein 
uägliche Einrichtungen baben ungeiähr 2,500,000, Fres. geloitet. Zur 
Dedung: diefer Summe mußte die Gefellichaft, welche ihr Gapital feit der 
Gründung nur um 55,000 Fres., getheilt im II mene Actieu. vermehrt 
hatte, zur Anleihe fhreiten. Die Fonds, melde fie auf dieſe Weile, und 
gmar durch hupoihelariſche Berpländbung, zu Zintfären von 4'.undöpüt. 
madio gemacht bat, belanfen ſich im Ganzen anf die Summe vom 1,111,000 
Freco, vom melden noch 990,000 Fres. zurüdzuzahlen find. — Beim Ban 
der Hänfer, welche die Arbeiterfiadt von Müblbauien bilden, find im 
Roufe der Zeit verſchiedene Modelle in Anwendung gebraht. Es gibt 
Yäufer mit einem oberen Stedwerk und Hänfer mit einfachen Parterre ; 
aneimambergereite Hänfer, welche zwiſchen Hof unb Garten liegen; andere 
melde in Reihen von 10 big 20 mit ber Rüdſeite zufammenftoben ; andere 
enblih, welche zu vieren in Gruppen getheilt und vom allen Seiten mit 
Gärten umgeben find. Die erften mit einem oberen Stodwerl verjehenen 

Ninfer waren allgemein in Gruppen von 10 bis 20 aneinander und mit 
der Rüdfeite gegen eime gleiche Anzahl Hänfer geitellt, jede Wohnung mit 
einem Garten nad ber Borberfeite. Gie hatten den Uebelſtand, daß fie 
wicht genügend Luft umb Licht gewährten. Mam verzichtete auf dieſe Eon« 
firactiondart und nahm, als unveränderlihen Typus, ein Suflem an, 
welches bie. Hänfer, mögen fie mit einem oberen Stodwerl verfeben fein 
gder wicht, gm Diesen gruppirt. Diefeh Gyftem bietet ben Vortheil, den 


Leute harten eines Wintes; pi 


ma 


I 
i 


— — — — — —— — — — —— — — —— 


habe, worauf ber Chef mir erwiberte: „Wir beben bie rechte Haub 
por, um, dem Großen Geiite zu gefallen und mit - bem Linken 
Ge auf bie Erbe, als ein auf der binihleihender 


weil wir wi 
urm jind.” : Sodann Gin fe um mi 3 
Stüd and bem u tbeilten Ar AT % and 
14 


—* führte —* “ a en L —5 — wi um er 1 

war, machte ich ein n, * 

ich, verſichern ob ich, Vertraueu zu ibım h ae 

Während ich mich im meinem Zelt, in der Nähe bes Pag 

trat er daſelbſt eim, eimen langen Dolch von ber Yänge eines 

der Hand. Meine beiden Gefährten glaubten, jegt müßten L 

Gr legte dad Mefier vor mich umd frug mid: ob ich es jehe: Ic fagtr 

ihm: ich 7% Augen, um zu jehen. Dann frug er mich: haft, bu feine 

EIGENEN 

o x 

haben? Sn baft mic m beiner Hand — i t bei 
wäre 


gebracht zit den Pi die Stride zır du er fie 
einander verſchluugen gefunden hätte; wir hätten nichts au: 
—— eines ‚groben une ber 6 2 i — ieſe e 
ellte er nur in ber am, um zu je i der 
worbenen Aufnahme feine 34 und "kin Mibtranen ae hätte. I 
biefer Beziehung find die Indianer jehr argwöhnifd.! Mad) der jo freund- 
lichen Aufnahme im Lager hatte ich nicht mehr die geringfte Furcht 


Zutritt der Luft und bie Ventilation ber Wohnung zu erleichtern und 
letztere mit dem zugehörigen Garten befier gm ilolfren. Die Hänfer mit 
oberem Stodwert enthalten im Barterre. zwei Bimimer und eime Quche, 
oben zwei Zimmer und ein nad den Gefundheitäregeln eingerichteteö Glofet, 
außerdem Keller uud Boden. Der vom Haufe eingenommene Raum nm- 
faßt 30, der des Garten 10 Quabratmeter. 

Tie Kaufcontracte beftimmen, ba bad Gebäude im bem überlieferten 
Zuftande zn erhalten iſt; daß der Heime Garten als folder caltivirt wird, 
daß bie Einfriebungen unterhalten, und daß die am Straßenrande, aber 
innerhalb der Einzäunung gepflanjten Linden weber beſchädigt mod be- 
jeitigt werden; enblid daß der Erwerber ohue Genehmigung des Verwal · 
tungsrath8 ber Gefellihaft das Gebäude weber vor Ablauf vom 10 Jahren 
veräußern, noch an eine audere Familie umtervermicthen barf. Wer ein 
Haus zum Eigenthum erwerben will, hat zunächſt zur Dedung ber Ab- 
gaben und Eontractfoften eine Einzablang von 250 bis 300 pres. zu Teiften, 
und fi für bie Folge zu monatlichen Zablungen, welde uadı dem Rauf- 
preife berechnet find, gu verpflichten. Letzteret, welder ſich Anfangs zmi- 
ſcheu 2700 bis 3200 Fres. bielt, belänft fi für die Hänfer nenefter Gem 
firuction auf 2750 bis 3700 Fred, . 

Ein Hans zum Kojtenpreife von 3000 Fres. wirb zu 18 Fres. mona- 
lich vermicthet, Wer dem Miethpreife 7 Brcd. momatlich hinzufigt, 
erwirbt im 13 Jahren und 5 Monaten das Gigemthum bei Pauied. 
Die Miethe zu 18 Fre. monatlid oder 216 Fred. jährlich gibt im i4 
Jahren 3024 Fred. Der Käufer, welder an Stelle iemer 18 Fret. 
rend berfelben Reihe von Jahren 25 Fred, monatlich bezahlt hat, wird 
4325 Fecd., mithin einen Mebrbetrag von 1302 res. für ein Gigentgum 
entrichtet haben, welches nach dem Kaufpreife minbeftes 3000 Fres. werth 
ift. — Die Zahl ber Hänfer, deren Kaufpreis anf biefe Weile burd Bor 
anszablungen volftändig abgetragen war, belief fi im verfloffenen Jahre 
auf 1850, j 

Abgeſehen von den zum Verkauf beftimmten Hänfern, enthält die Ar- 
beiterfladt ein allein für bie Aufnahme der umverheiratheten. Arbeiter be · 
ſtimmtes Etabliffement. Dasfelbe ift in paffend eingerichtete Zimmer ein 
netheilt, welche zum Preife von 6 Fred, monatlich vermieihet werben. 
dem Gtabliffement befindet ſich zugleich ein im Winter geheister umb er 
leuchteter gemeinfchaftlider Saal, in welchem ſich die Mietber aufammen- 
finden können. Die Gefellfhaft unterftägt den Sinn für Orbuung und 
Reinlichkeit. Ale Jahr findet eine Preisbewerbung unter denjenigen zur 
Ürbeiterftadt gehörigen Familien ftatt, welche ſich durch Ordnung, Rein 
fichfeit und im Allgemeinen durch bie gute Erhaltung ihrer Wohnung und 
durch eine zwedmaßige Cultur des mit ihr verbundenen Gartens aud- 
zeichnen. Den am meiften Verdieuten werben Prämien in Gelb uud 
ehrenvolle Jeugniſſe zugeſprochen. Bei ber Bertbeilung dieſer Belohnungen 
wird das äußere und innere Anfehen der Wohnung, ber Zuftanb des 
Gartens umd des Mobilior®, die Orbnung und bie Sparjamteit im ber 
Sanspaftung, die Pflege der Kinder und ber Erfolg ihres Shufbeindrä, 
enblich „ber BVerbienft der Familiengfieber im Betracht gezogen. Die hier 
erwähnten Audzeichnungen find allgemein febr geſucht. Dan fan daher 
andy numöglic etwas Freundlicheres feben, als bie‘ Urbeiterftabt ven 
Mähfhaufen, Die Gärten find mit der größten Sorgfalt bearbeite uud 
unterbalten und die Hänfer immen und außen von tabelfofer Sauberkeit. 

(Schluß folgt.) = 


eramwor iuche Redactiom: Aug. 


End ebem fo fiher bin, wie wenm ic in der Sitte meines Br 
— Er dankte mir und fagte; er babe das er. and dem 
rch Khmeiden, went ir 


Tee 
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Zu deu Zeitfragen. 


Da von vielen Seiten, vorzüglih von Süd und Weit her, 
die Cholera heranzurüden droht, fo find Aerzte und Laien bemübt, 
ihr vorzubeugen und die daran Grfranfenden gründlich zu curiren. 
&s follen aber and die Hebel und Zeihen der Zeit ind 
Auge gefaßt und beherziget werben. j ; 

Herr Biſchof Belig Bupanlonp hat darüber einen Hirten 
brief erlaffen, der nunmehr in deutſcher Ueberſetzung (Paſſau, 1866) 
vorliegt und Beachtung verdient. Er faßt Die Uebel der Zeit 
in Zerrüttung der moralifhen und focialen Drd» 
‚mung jufammen. 

ober ſtammt diefe Zerrüttung? Wir wollen die Beantwor- 
tung biefer Frage verſuchen. Bott hat gewiß dem Unterſchied von 
rei und arm angeordnet. Go wahrnehmbar er aber in feine 
Schöpfung feine Sprünge, fondern allmälige Uebergänge hinein. 
legte, fo gewiß verlangt er zwiſchen reih und arm ben mittleren 
Bermögensitand, wie er aud befanden hat und wobei man zur 
frieden war, lebte und leben ließ. 

Es ließ fih jedod die auf Sand gebaute, dennoch wiſſen · 
ſchaftlich auf Sr Bolswirthihaft fehen und gebar neben Ber 
achtung der Den henwürde die Todfünde am der Menſchheit, den 
Weltwmuder oder die Capitalsherrſchaft. Deren Zrad- 
ten geht darauf aus, ſelbſt mit Hilfe der Gefepgebung, Rechts 
pflege und Verwaltung, nah und nah den Mittelſtand zu 
verdrängen, damit die Geſellſchaft nur mehr aus Enormreichen 
und Biutarmen beftehe, eine Mleinere Minderheit in Ueppigfeit 
ſchwelge, während die größere Mehrheit im äußerfien Elend ver- 
fommt; dazu in derBrofhüre über Capitalsgewinn und Arbeits. 
lohn von Dr. 3. B. 0. Schweiger (Berlin, 1867) das Neuefle 
und Gründlihfte. Seitdem greifen Unglauben und Entfitt- 
lihung mit Betrug, Schwindel, Dieberei, Raub, Ausbeutung, 
Plünderung, Drud, Untreue, Beitehung, Gewiffenloflafeit, Bott. 
Ioflgteit, Hartherzigkeit, Selbſt- und Anderer Mord, ſchlechte Kin 
derzucht und materialiftifhe Yugendbildung mehr und mehr im 
Großen wie im Kleinen um Ah, mas Jeder beobachten kann, wel⸗ 
cher die Augen nicht gefliffenttih zubrüdt. Es läßt fih alfo ber 
baupten, daß bie Berrättung ber moralifden und ſo— 
cialen Ordnung Gottes von dem Weltwucher her 
ftammt. 

Daß der jüngfte Juriftenlag dem Bucher vollends Thür und 
Thor zu Öffnen verlangt hat, benimmt diefer Behauptung an Werth 
ar nichts, weil die hriftlihe Moral das in notbgedrungenen 

erträgen verborgene Unrecht nicht für Recht, fondern für Sünde 
erfennt. Die Refultate der Bereinbarungen gefüllter Geldſäcke 
mit leeren Geldbeuteln find fo gut befannt, als die ber Verträge 
von Fabricanten mit bungerigen Arbeitern. Das ernfe Suum 
enique follte dem verfeinerten Mechtögefühle der Juriften licher 
fein, als das lächerliche Fiat justitia, pereat mundus, darauf ſich 
Procepgeminnen oder Procehverlieren nicht reimen will. 
„Daß eben ift der Fluch der böfen That, 
„Daß fie fortzeugend Böfes muß gebären.” 

Hoffen wir, daß die Reihsrathsfammer der Aufhebung 

des Zinefußes nicht zufimmen werde, wie das preußifde Herren 


and. — 

’ Welcher gläubige Chriſt erkeunt nicht in Pet unter Menfhen 
und Thieren, in Cholera, Erdbeben, Ueberſchwemmungen auf Ueber⸗ 
ſchwenimungen, in Feuersbrünſten auf Feuerobrünſten, in Theue⸗ 
rung und Hungersnoth, Empörungen, Kriegen und Kriegsrüftun 
gen (als gelte es die Bertilgung aller Lebenden ober tie Kned- 
tung aller Bölfer) warnende Zeichen der Zeit und banget 
nicht ob den Strafen, die da fommen werden, wenn Umkehr aus- 
bleibt? Für die Staaten und die Geſellſchafi, wie für das In 
dividuum folgt laut Geſchichte immer Die Gerechtigkeit aufdas 
Unrecht, wenn auch mandmal langfam, Die Fortfchrittler 
und ihre Gönner denken wohl, aber Gott leult und wird micht 
allein der wuchernden Capitalsherrſchaft und der enthriftlichen. 
den Ultramentanenhap ein Ende bereiten, fondern au bindern, 
taß Baveın ein Vafallenflant oder gar eine Provinz Preußens 
werde, das die Süddeutſchen wohl ausjubeuten und zu kuechten, 
aber fo wenig zu fhüpen als ein freies, einiges und mohlhäbiges 
Wanz · Deutſchlaud herzuftellen vermag. 


Ber Dr. Jörgs meiſterhafte Geſchichte der ſocial ⸗politiſchen 
Parteien in Deutſchland (Freiburg i. Br., 1867) vorurtheiläftet 
gelefen hat und erwägt, daß die Mitgliederzahl des. allgemeinen 
deutfen Arbeitervereins nicht abs», fondern zunimmt, der muß 
mit und wünſchen, daß den Arbeitern endlih einmal Gerech⸗ 
tigkeit ſtatt Schulge-Delig’fher Spiegelfedhterei dargeboten werde, 

umal die Erhöhung der indirecten Befteueruug In dem neuen 
fir Bayern zum Borth.ile des deutſchen Norbbundes nachtheiligen 
Zollverein, ungeachtet Parlaments-Romödie, in Ausfiht ſteht, in- 
des von Beflenerung irgend eines —— nichto verlautet, 
damit den Junkern, Reihen und Hoͤhergeſtellten ja nicht wehe 
aefchehen möge, Hoffen wir jedoch, daß dieReihsrathefam- 
mer an alle Verträge mit Preußen, den Maßſtab der beſchwornen 
Berfaffung anlegen und hiernach befchliehen Be j 
inpel. 


Eine Alpeureiſe. 
V. 
Der VierwaldſtätterSee und das Urnerland. 


P Es mar ein jhöner Sommermorgen, ald wir andern Zar 
ges begleitet von dem freundlichen „Neuen Freien Schweizer“ 
von Schwyz zur clafflichen Stätte der Urſchweiz, nah Brunnen 
zogen, wo die Schweizer den 19. Dechr. 1315 nah der Shladt 
von Morgarten den Bundesfhwur erneuerten, woran bie Breöfen- 
bilder der drei Schweizerhelden am Hafengebäude (Zell, Fürſt und 
Stauffacher) erinnern. Da lag der Bierwaldftätter » Gee gegen 
Süd und Wer zwiſchen berr:ihen Bergufern lieblid eingerahmt, 
Kein Schweiger See it fo rei am mannichfaltiger Abwechſelung 
in der Scenerie feiner Uferpartien wie der Bierwalbftätter-Ger. 
Im Südoft fpiegeln ſich die fchmeebededten Hochberge des Urs 
nerlandes, in der Mitte die flarrem Gipfel fhneelofer Mittel⸗ 
gebirge in feinen blaulich grünen Fluthen, während ihn im Rorb- 
weft fanfte Bergabhänge mit grünen Matten und Biden umfä 
wien, Die Fahrt nad) Luſern bot tarum den reichen und in- 
terefjanteften Wechfel herrlicher Raturbilder, fo dag man fi gene 
den Menfchen und ihrer Gefellſchaft entziehen möchte, um ſich ganz 
in den Aublid biefer großartigen Lant ſchaft zu verfenfen. 

Aber wir find ja in bie Belt binausgezogen, um wieder 
andere Menſchen zu fehen und in ihrem Umgang zu lernen, und 
die Zufammenfepung der biverfen Schiffögeſellſchaft war zu in- 
tereffant und mannicfaltig, um fi ihrem Berkehr zu entziehen, 
und der pſychologiſcher Studien befliffene ideale Melancholiker 
befam bald fo viel zu thun, daß er faſt die jede Minute wech» 
feinden Raturfhönheiten der See⸗Ufer überfehen hätte. Da war 
vor allen ein merfwürbiger gr aus Züri, Namens Wepfein, 
der die Aufmerkfamkeit des lieben Publikums erregte. Dieſer 
Mann ift ein reifender Zrappifl. Gr hat abfolutes Stillſchwei ⸗ 
gen gelobt umd feit 30 Jahren fam fein Wort mehr über feine 

ippen, wie die einen fagen, zur Selbfifühne, weil er durch ein 

unvorfihtiges Wort einmal Jemand ſchwer geſchadet hat, ober 
weil er Freimaurer war, wie die andern fagen, und einmal ein 
„Geheimniß“ ausfhmäpte und dafür mit ber Buße ewigen 
Maulhaltens belegt wurde. 

Sei dem mie ihm molle, der feltfame Maun hält fein Maul 
und haufixt beftländig auf Dampffhiffen und Gifendahnen in ber 
inneren Schweiz herum, unb bietet feine Hofenträger ſtumm ge 
ficulivend zum Kaufe an. Die gelbbraune rauhe lange Kurte 
und das unbededte ehrwürbige Haupt geben ihm ein möndifches 
Ausfehen, während fein Silentinm und feine freundliche Geſti 
eulationen ihn derart „intereffant“ mahen, daß fi Alles zum 
Kauf feiner Waare drängt. Es verfteht fi von ſelbſt, daß ber 
reits Frau Fama den Sonderling mit rührenden Geſchichten auss 
ſtaffirt hat. Er gibt, fo heist es, Ales Grfparte den Armen, 
denen er vor 30 Jahren fein ganzes Vermögen geſchenkt Bar. 
Als er einmal in das prügelufige Stanz (Unterwalden) fan, 
wollte ihn der große Rath reden lehren und lieb ihm 25 auf 
säblen. Weßſtein ſchwieg und fhenkte für die Armen von Stau 
300 Fres. zum Dank für die Prügel, 

Ih bewunderte den Mann, daß er ſolche ergiebige Art 
von Reclame für feine Waare erfunden hat, erregte aber durch 
Verlautbarung dieſer profaifchen Anfiht einen argen Sturm uns 
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tee meinen idealiſtiſchen Gefährten, von melden der Melandholir 
fer bereits dicke Freundſchaft mit dem Privattrapiften durch 
Kup und Handſchlag bekräftigt hatte. Nicht viel beffer erging 
es mir Unglückſeligen, als ich mid im Die pſychologiſchen Stu⸗ 
dien bes andoliferd nah einer weniger ascetifhen Richtung 
bin miſchte. Um mein pipchologifhes Parere über den mora- 
liſchen Werth und Gehalt der Subjecte (oder befier Objecte) bes 
fragt, erteilte ich eine gar ſchlechte Note wie fle nur ein ſchwarz 
fehender Peſſimiſt ertheilen fonnte. So meinte wohl der Jdealift, 
als er aber ſchließlich einige Belehrungsanläufe für nöthig fand 
und biebei auf fteiniges Erdreich ftieß, bob fih auch von mir der 
ſchwarze Verdacht der Mejantropie. „Gott fegne deine Studia, 
frommer Jüngling!” dachte ih mir und wandte mid zwei Her 
ren zu, deren ſtattliche Vollbärte mir ſchon lange während ber 
Fahrt gewaltig imponirt hatten. Gutane und Bollbart an einer 
Perjon, das Fonnte ich nicht zufammen reimen, durfte es auch 
nit, da ich feit der bayerifhen Bartirage wußte, daß der Bart 
am Kierifer das fihtbare Zeichen fo bedenklicher Freigeiſterei fei 
wie vor mweiland 50 Jahren für Klerifer die Pantalons. Begie 
zig das Räthfel, wie hier Sutane und Bollbart tropdem zufam- 
men famen, zu Iöfen, machte ich mich an die Herren und fleh da: 
der eine war ein fatholifher Stadtpfarrer und ber andere fein 
Gaplan, und wie andere Leute mir verficherten, ift der erftere 
einer der angeſehenſten, einflußreichften und würdigſten lathol. 
Seifilicher in der Schweiz — Iroß Vollbart. Ich fonnte mid 
nicht enthalten, ihm fo etwas wie spiritus levitalis ins Obr zu 
raunen, aber er meinte, was vor der franzöflfhen Hofmode, die 
den klerikalen Bart wegescamotirt, allgemein als Flerifal galt, 
könne au heute noch dafür gelten. 

Bald tauchte am Weſtufer Luzern mit feinen mittelalterlichen 
Thürmen und flattichen. Hotels auf, Wir landeten und hatten 
auch heute wieder das Gluͤck, einen guten Gaſthof „zum Moh- 
zen” zu finden, wo uns zum erften und leztenmal in der Schweiz 
fogar chriſtlatholiſche Zeichen angenehm aufflelen. Durch bie 
Stadt fchlendernd, begriffen wir bald, warum Luzern als Refu- 
quim hochadeliger Schuldenmacher aufgefucht wird, Die Stadt 
it nobel, elegant und ihre Umgebung reih an Unterhaltungs. 
plägen und zu Ausflügen einladend. Das Bolt ift wohl ge 
wachſen, freundlich, gegen Fremde zuvorfommend und aufmerffam. 
Meinen Gefährten gefiel es fo gut, daß ih andern Tags bie 
liebe Noth hatte, fie weiter zu bringen. Die einzige bedeutende 
Kirche if die Hoffiche mit einer Orgel von 90 Regiſtern und 
Schönen Bildern. Auf dem an berrlihen Grabmälern reichen 
Friedhofe herrliche Ansfiht auf den ‚See und die Gebirge. 

Im Reiferatb war beſchloſſen worden, flatt durchs Berner 
Oberland zum Gotthard und über die Furca durch's Walliſer⸗ 
dand au ziehen, und fomit die gauze Länge ded Sees bis 
Blücn nochmal zu befahren, Der zmeite Tag follte ganz dem 
Anblick der Herriihen Natur gewidmet fein, die dem See ent 
lang fo reich an wundervollen Panoramen it, wie fein anderer 
Schweijer-Eee, Bon Drt zu Ort wedhfelt auf der 10 Stunden 
langen Route die großartige Ratur die Seenerie. Medhts erhebt 
der zadige Pilatus feine ſtarren Hörner, und weiterhin ragt der 
maldesbüftere Bürgenflein herein, während fih links ein freund» 
liches Ufergelände am Rigi emporfchlingt, aus deſſen Bergfattel 
Rigi Scheidegg und auf höchſter Höhe Rigi Culm berabbliden, 
An dem nördlihen, mtt Billen reich bejepten Ufer flog das 
Dampfboot nad Bi. der erften Rigiſtation, reich am Eſel 
uud Bergftöden für Rigifabrer, Eine Wendung, und die afdh 
grauen Felfenfirnen der Berge von Schwyz öffnen fi, wäh ⸗ 
rend ſich rechts die Ufer von Unterwalden ben Alpnadıer See 
entlang ziehen. Un -fleilen Bergabhängen des Rigi liegt von 
Obſt und Kaftanienbäiumen eingefaßt Gerfau, deffen fhnudes 
Kirchlein die Wellen des Sees befpülen. Dieſes Dorf bildete 
durch vier Jahrhunderte mit dem umliegenden Häufern eine eigene 
Republif, bis Napoleon 1798 dieſem Kiliput-Staate ein Ende 
machte und ihn Schwyz einverleibte. Doch erbielt ſich bier bie 
zur Stunde viel DOriginelles in Sitten und Gebräuche. Noch 
vor 40 Jahren durften bier alle Bagabunden, Bettler und 
Strauhdiebe nah der Kirchweihe ihre „Gauner Kilbi” halten, 
bei welcher es drei Zage lang in Saus und Braus hoch her⸗ 
ging; aber am vierten durfte fi Fein ſolches Subject mehr in 






































Gerfau bliden laſſen, und Alles flog wie Spreu nah allen vier 
Binden andeinander, 

Oberhalb Brunnen biegt der See füblih ins Urner Gebiet, 
und erhält von ihm den Namen Urner Ser. An feinen Ufern 
fireiten fid Ratur und Geſchichte um den Borrang der Aufmerk- 
famfeit; denn während zu beiden Seiten die ernften Urner Berge 
über den Wolfen ragen, reihen Ah an ihrem Fuße die claſſiſchen 
Stätten der Schweizer Heldengeſchichte, wie das Nüttli und die 
Tellöplatte, und wenn und mander Zweifel an der Correctheit 
ur gi 5 ſo —— —— Stätten doch 

ur e Sage und die nationalen di 
— ehrmwürdig. —— 
aum hatte das Schi Ei 
— bh Hiff nach Süden gewendet, da erſchien 
„— Rinf® am See wenn man 
Nach Bru rt i 
Eee Ei Km en 4 Mr 
Das Rütli pin fe bei dem Wolf ber Hirten, 
Weil dort die Walbung ausg warb, 
—— rn ae 
© Hama mir —2 38 —* 


Beſprechen und mit Gott es ſriſ beldlirien. 
el I. Add Scene, 


Auf diefer einfamen, vom See befpülten nnd von bimmelbe 
Bergen abgeſchloſſenen Berghalde aiſo war «8, * 
ſchicte oder Sage Stauffacher, Fürſt und Melchthal deu eid⸗ 
genoöͤſſiſchen Schwur leiſte len, den Schiller fo Fräftig wiedergibt: 

"Wir wollen fein ein einig Wolf von Brüdern, 
In feiner und trennen in Gefahr. 
ir wollen frei fein, wie bie Wäter waren, 
Eher den Tod ald im ber Snechtichaft leben 
Bir wollen trauen auf ben en Gott, 
‚Und und nicht fürchten vor der Macht der Menſchen.“ 

Die Ufer des Urner Sees find rings von feilauffeigenden 
Belfenriffen eingeſchloſſen. Links ſchlaͤngelt die in Selfen ge» 
[prengte Straße den Belfenabhängen entlang, die nur an einer 
Stelle zurüdweihen, um dem Dorf Eiifigen Raum zu geben, 
oberhalb welchem aus dunfelm Bebüfh am Buße der Alpen bie 
Telloplatte herableuchtet, wo. Tell mit gemaltigem Fuhſtoß das 
Schiff mit Geßler in den flurmerregter See zurüdichleuderte, - 
Hart am See erinnert die Meine Telsfapelle an den gefeierten 
Helden, beffen Andenken jährliih am 16, Auguft buch eine 
Bolfsfahrt aus allen Gantonen gefeiert wird. j 

In dem ſeht modern aufgepußten Urner Hafens n 
bielten wir Siefta, denn nun begann ber mübfeligfte, 
Reife, Jept galt es auf ſechs Tage von Dampfdoot und Damp 
wagen Abſchied zu nehmen, und fi zur Bergjahrt nah dem 
Gotthadt, der Zurca und dem Rhonegletſcher zu rüfen, — drei 
Namen, teren jeder fichtlich wie ein ſchweter Alp auf die Geis 
fler der zwei ſchwerbeweglichſten Gefährten drüdte. 

‚Die Paffage durch das Ummerthal über ben Gotthardt nach 
Italien war vor 50 Jahren ein fühnes Reifeunternehmen, bemm 
viele Stunden lang ſchlaͤngelte ſich der fhmale Saumpfad über 
fhauerlihen Abgründen hin, in deren Ziefe die Reuß bindurd 
ſchäumte; ein Fehltritt nnd der Wanderer flürgte rettungslos im 
die brandende Felsſchlucht. Heute hat die Kiviliſation dieſen 
Bergpaß aud für moderne Meifende pafjabel gemadt; feit 40 
Jahren führt eine mit unfägliher Mühe und großen Koften im 
die Felſen gefprengte Straße durch die Bergſchiuchten des Urner 
Thals und über den Gottharbt, fo daß der Banderer T ber 
fondere Gefährde fih dem Anblick und Eindrud dieſer ſchauer⸗ 
lichen Bergeseinfamfeit Hingeben kann. . 

u zog es uns und wir rüfteten und im Hauptort Urt’e, 
in Altorf zur Bergfahrt, welche uns 7600 Fuß über den Mer 
reöfpiegel bringen ſollte. Altorf liegt malerifh am Buße bes 
Bannwaldes, bat aber im Hintergrumd einen fehr unbeimlichen 
Nachbar, die hohe Windgällen, deren Lawinen und Bergſtürze 
mit Mühe durch einen gefeplich unantaſtbar erflärten Wald auf⸗ 
gehalten werben. Noch zmei Stunden oberhalb Altorf ift vie 
Degetation ungemein üppig und rei; das Dorf Silenen prangt 
in einer berrfihen Garnitur von Nußbäumen, obwohl fhon zu 
beiden Seiten bis 10,000" aufragende Schneeberge das That im- 
mer mehr einzwängen. Bei Amſtäg meitet ih nochmal das 
Thal, um diefem fat modern audfehenden Dorfe und einem Sila 


rt. 


gel Raum zu geben, der bie Ruinen von Zwing⸗ Uri des Land» 
vogts Geßler trägt, von der Zell fo Die fagt: 
Mit diefem Händlein wollt ihr Uri zwingen ? 
Buß | older Maulwurfspanfen 
Dub über'nander jegen, bis ein Berg 
— a Be 
Das Hans der Freiheit hat und Gott gearändet 


Dberhalb Amftäg, das in reigender Lage am Fuße des Bri- 
fenfiods liegt, beginnt die Gottharbtöftraße an Gneidfelſen em- 
por zu fleigen. Das Thal wird immer enger und einfamer, die 
Natur immer geoßartiger und ernfier, die Spuren ber Gultur 
und Givilifation immer fpärlider, fo daß die zu Buß umd zu 
Wagen zuweilen ded Weges fommenden modernen Zouriften ſich 
mie Bestprengte in diefer Bergwildnig ausnehmen. Faſt ergöp- 
lichen Eindruf machte auf uns eine Gruppe franzöfifher Zouri- 
fen, befiehend aus einem feinen Herrn und mehreren nobeln 
Damen, die fih in exquifiter Zoilette neben einem zerbrochenen 
Reifemwagen im fpärlichen Graſe lagerten, mährend der Herr ſich 
feanzöflih mit dem Lohnkntſcher herumganfte, der fi, ohne jedes 
Berftändniß für das Franzöfifhe, in flumpfer Reflgnation ab- 
f&impfen ließ. Hier war eine internationale Intervention durch 
Deurihe fehr willfommen. Bir interveni ten mit unferen Sprad: 
Ienntniffen zwiſchen den beiden Vertretern Franfreihs und der 
Schweiz und die Sache klärte ih. Der Kutſcher meinte, die 
Ausbefierung des Wagens koſte zu viel Zeit, deßhalb möge die 
franzöfifche Gefelfhaft auf den bald fonmenden Omnibus wars 
ten; und ald wir dies dem Franzoſen verdollmetſcht und ihm das 
Naben des Omnibus verfihert hatten, gab er ſich zufrieden und 
fepte ſich zu feinen ängſtlich horhenden Dämden ins Gras, 

Finſter und urmwaltartig öffnete ſich nun bei Jntſchi das 
Bergthal. Hoch und fleil winder fih die Straße an. den Felfen 
hinauf, die hie und da von den Lawinen wildzerriffene Spalten 
zeigen, aus denen wie Silberfäden ſchäumerde Gießbäche 8000’ 
bob duch die Straßenbrüden in die Reug binabrafen. 

Bald beginnt der Wafener Wald, an defien Rand die Straße 
binführt, gu deren Linken in ſchwindelnder Ziefe die Reuß durch 
die Felſenſchlucht branst, während links die granitnen Wände der 
Gletfher gerade auf zum Himmel ragen. Ein Zrümmer» Chaos 
coloſſaler moos+ und flehtenbewachfener Felsbroden liegt unter 
dem Schatten alter zerriffener Tannen und in ber Reuß, beren 
entfefjelte Fluthen an ihnen wild emporfhäumen. Am Ende des 
Waldes öffnet fih nochmal die Berafhluht und gibt friſchem 
Wieſenzrün Plag, auf meldem die ungeheuren Felsbroden, fo 
groß, als habe Zitanenhand fie von den Bergen herabgeſchleu⸗ 
dert, ſich mwunderlih und feltfam ansnchmen. ie Gartencultur 
ſchwindet allmählig, nur bie und da findet mın noch mühſam 
angelegte Kartoffelgärtchen, die oft auf ber obern mit fpärlichem 
Humus bededten Flaͤche der Felscolofie angebaut find. Ginige 
vermilderte Kirfhbäume find die legten Refte der Obſteultur, und 
auch) die Tannen bangen immer fümmerliher und fnortiger aus 
den.Felsfpalten herab. Man wundert fih, wie bier Menſchen 
haufen mögen; dech fieh, mitten im Thalkeſſel erhebt fich ein Fel ⸗ 
——— von deſſen Scheitel eine freundliche Kirche herabzrüßt. 

diefen Felſen lauft in fpiralförmigen Bindungen die Straße 
und führt, ehe man ſichs verfieht, im die Mitte des Dörſchens 
Waſen, beffen Lage einzig in feiner Art it. Ragsum flarren 
die höchſten Urmer Berge finfter auf das Dörfchen herab und 
entfenden von ihren Höhen zahlloſe Gießbäche, deren donnerähn⸗ 
tiches Getöfe die Luft erfüllt. Haft allım trennen meite Abgründe 
den Belfenort von den Bergen, — ein Gtüd für die Bewohner, meil 
fie fo von Lawinen und Berggerölle geſchüßt find. 

Die Bahl der Gaſthöſe war hier nicht ſchwer; mir 
fühlten und in tem gemüthlichen „Ochſen“ bald heimiſch. War 
doch unfer Hotelier ein Urmer Rathegewaltiger und troßdem fo 
naiv, daß er der launigen Berfiherung der Gefährten: fie wollen 
heute noch auf die Berge und fhneebalen, — mit dem treuher⸗ 
zigen Ausrufe entgegentrat: „Ah nein, meine Herren, das können 
Sie nit thun.“ 

Den Abend verdarben und zwei Preußen durch ihre blaflıe 
tem Geſichter und ihren fuffifanten nmorbdeutften Weieheits. 
fram, den wir abzunehmen feine Luſt hatten. Um fo mehr mußte 


rin seformirter Theologe aus Bern herhalten, der zu unferem gros 
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hen -Gaudlunt die Mede anf die Bäfeler Mifflonstpärigkeit in In⸗ 
dien und an der Goldküſte, ſowie auf tie ZTrafrätlein » Agitation 
der Bafeler Mufer führte. Wir waren offenbar in feinen fehr 
geiſtesverwandten Cirkel gerathen, konnten uns aber doch nicht 
enthalten, harmlofe Bemerfungen in die Debattirung der prote- 
ſtantiſchen et bineinzumerfen und hatten ſchließlich die 
Sarisfaction, die Geſellſchaft ſich einftimmig dahin ausfpreden 
zu bören, daß die Mifftonsthätigfeit wie die Traftätlein» Agitation 
bisher ganz erfolglos geblieben ſei. 


Der Schentel’ihe Proteftantisnus über Chriſtus. 

Der zweite beutfhe Broteftantentag zu Nenftabt verban- 
beite jüngſt im feiner zweiten Sitzung über „bie Stellung bes Bro» 
teftautenbereind zur gegenwärtigen Frage nad bem bift 
riſchen Chriſtas.“ Prof. Dr. Holgmann aus Heidelberg ftellte hiefür 
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Notkwenbigkeit in ſich fchlteht, feine ıentale mi ale Bebentung 
für das religiöfe Leben der geſammten Chriſtenheit preissugeben oder ab» 
aufäwäden. 4) Bir ı aber, dab der Proteianitiche Geundlag 
von ber Blaubend- und Lebrfreiheit au auf diefes Lehrftüd fich, erftzede 
und bie Forderung ftelle: daß in ber Kirche und im i Lehramt neben 
biefen zeitgemäßen Anffaffungen nit nur bie a rfteflung, 
ondern aud auberweitige, viellei auf e — moberhe Añ · 
* ſich geltend machen durfen. fofern fie nur dem religiöfen und fittli- 

Gehali ei nmd micht verlängnen. 5) Bor allem aber for» 
dern wir, baf die wiſſenſchaftliche Forſchung über diefen Begenftand bu 
feinerlei Gewalt oder Schranlen gehindert werbe, ben b enen Proc 
Teufen Gonesmug zu Taschen 02 Vandihen De) Baltitar Sam ne 
gemeinen hi nn Ueberzeugumg.” J 

Prof. Holgmaun begründete dieſe Theſen, worauf Dr. Baumgdarten 
and Roſtod ſeine Ideen von Chriſtus mehr vom ſtreugihtologiſchen Staud · 
punkte and entwickelte und auf bie Mittel hinwies, wie mehr Liebe und 
Begeifterung für Chriſtus und fein Evangelium im Volke erwedt werben 
fönne. — Schwarz will ben wahren, geſchichtlichen, unb verwirft ben bog- 
matiſchen, mihthiſchen. romanhaften Chriſtus, und zwar will er ben erfte- 
ren auf Grund geſchichtlicher Forfhung. Der geſchichtliche Chriſtus ſolle 
nit durch ein göttliche, übermenfchliches, übermattirliches Weſen getrübt 
werden. Gr hätte fobann gewünſcht, daß auch die Wunder Jeſu und bie 
Bedeutung berfelben berührt worben wären. Er wolle die Wunder wicht 
beftreiten; er Eönne aber au fagen, dab das Chriſtenthum nicht falle, 
wenn man fie verwerfe, ba fie nicht zum Weſen desſelben gehörten. Pro- 
feflor Dr. Schenkel ſpricht aus, daß die Thefen in ber Hauptſache Alles 
enthalten, was ber proteftantifche Verein ausſpreche. Huch er will einen 
menſchlichen, geſchichtlichen Chriſtus, ber Fleifh und Blut habe, ben echtem 
realen Chriſtus. Pfarrer Schellenberg meint, daß man Chriftus zum 
Menſchen ftempeln fünne, ohne daß er babei etwas vom feiner hohen und 
eblen Perfönlicleit einbüße. Bei nunmehr vorgenommener Abitimmung 
werben ſammtliche Chefen angenommen. Der Borfigende Dr. Bluutſchli 
lieft, ba fein Rebuer mehr vorgemerkt ift, ein Telegramm bed Königs vor, 
worin biejer feinen Danf für das ihm dargebrachte und telegraphiſch fiber» 
mittelte Hoch ausſprach. 


Zur Statiftit der bayerijchen Gymmaſien. 
v Bon ber Far. 
Bielen wäre ein Bericht über bie jährliche Frequenz, die Leiftungen und 
neuen Einrichtungen unferer vaterlänbifchen Oymnafien erwünfcht; wenigen 
nur ift ber Einblid in bie Kataloge gewährt; noch. weniger haben Muße, 
fie alle durchzumuſtern, und bie wenigften finden Beihmad an ftatiftifchen 
Ürbeiten; daher dürfte es nicht unmillfommen fein, in Kürze bad Nefultat 
langer und mübenoller Urbeit hier verzeichnet zu finden. Unfere Angaben 
beziehen fih auf das Studienjahr 1866,67 unb find aus bem biesjährigen 
Katalogen gezogen. Wir beginnen mit ben Gymnaſien in Schwaben und 
gehen von ber Stubienanftalt Neuburg a /D. aus, Diele Anftalt zählt 
am Schluſſe bed Gtubienjahres 186667 174 Schüler (alfo um 13 mehr 
ald im vorigen Jahre), woron 70 bem Gymnaſium umb 104 ber Latein · 
ſchule angehören. Sämmtliden 21 Schülern ber Oberclaffe wurde das 
Übfolutorium auerlannt, uud zwar 7 mit ber I, unter biefem 1 mit bem 
Vradicate ausgezeichnet und 2 mit dem Präbicate vorzüglich, 11 mit der II, 


und 3 mit ber I, Rote. Einem Schüler ber Oberclaffe, Otto Rauf- 
mann aud Bayerbieben, wurde bie zum Andenlen bed vaterlänbiichen 
Dichterd Jacob Balde 5, 3, geftiftete filberme Mebaille für vorzügliche 
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Reiftungen in ber deutſchen umb Inteinifhen Dichtung guerfannt. Unter 


den 174 Schülern haben 21 bie I, und 17. bie IV. allgemeine Fortgangs- 
‚note erhalten; nur 4 Stubenten find and bem Bauernftande, während 
bmal foviel Schuflehrersföhne find; 36 find in Neuburg zu Hanfe; 25 
siehen biefe Anftalt jener im ihrer Heimath vor. Das fol. Seminar 
aäblt 104 Böglinge, vom denen 53 gamge, anbere theilweife Freipläge ge- 
noffen, während nur 13 auf ihre Koften lebten. Das ganze Softgelb bes 
trägt 180fl. Fir die aus dem Seminare an eine Univerfität übergehenbe 
Abiturienten beftehen Stipendien, welde in ihrem Betrage vom je 100 auf 
150 fl. erhöbt unb um 2 vermehrt wurben, fo baß im dieſem Jahre 14 
ehemalige Zbaliuge im Geuuſſe von Stipendien fi befanden. 
des Bebänbecompleres des f. Stubienfeminard wurde für beffen Zöglinge 
und die übrigen Schüler ber Auſtalt ein Winterturnlocal einge 


richtet. Diefe Halle 39° lang, 34‘ breit umd bis zu ben Gurten bed Ge . 


mwölbes 14' hoch wirb durch einen gußeifernen Ofen erwärmt und durch 
Wandlampen beleuchtet. 

ı Die Stubienanftalt zu St. Stephan in Augsburg war im 
vorigen Stubienjahre an Frequenz bie 5. größte in Bayern mit 383 Schü- 
lern, zählt am Schluſſe ded Jahres 66/67 deren 409, wovon 151 dem Gym⸗ 
nafium angehören. Die 4, 2. und 1. Lateinclaffe find im je 2 Parallef 


Neber Arbeiter Wohnungen. 
Schluñ.) 
Der Bericht ves belgiſchen Generaldireciors U. Vergote fährt felgen 
dermaßen fort: 

Die Straßen find breit unb regelmäßig entworfen und mit einer 
Doppelveige vom Linden befekt. Die Breite der Hauptſtraßen ftellt ſich 
auf 11, die der Onerftraßen auf 8 Meter. Beibe werben durch Trottoird 
von 1 Meter 50 Eentimeter begrengt. Ju beftimmten Zwifhenräumen 
find üffentlihe Brunnen errichtet. Das folgende Bilb aus ber feinen 
Feder eines bereitd erwähnten Schriitfiellerd (M. J. Simon) gibt eine 
genane Borftellung von ber Arbeiterftabt Mühlhanfen: „Zwilhen Mühl- 
banfen und Dornach erftredt fi eine weite Ebene, welche von bem um 


; gelieferte Brod, ſtets von ausgezeichneter Beſchaffeuheit, 


die Stadt laufeuden Canale durchſchnitten wird. Dort, im reiner Luft, ; 


an beiben Ufern bes Camald, in mmmittelbarer Nähe ber Fabriken, hat 
die Gefellichaft den Plan ihrer neuen Stadt entworfen. Das Terrain 
iſt vollfommen eben; die Straßen, fr welche ber Raum nicht gefpart ift, 
laufen in ſchnurgeraber Richtung. Da jedes Haus von einem Garten 
amgeben ift, fo erblidt das Auge Bänme und Blumen nad allen Seiten; 
die Luft ift fo reim umb frei, wie auf dem Lande. Auf dem im Mittel- 
punkte befegenen Pla Napoleon erheben fi zwei, bie übrigen etwas 
überragende Häufer, von benen daß eine bie Bäder und Wafheinrichtungen, 
das aubere bie Reftanration, bie Baderei, bie Bibliothel unb dad Ber- 
Tauislocal enthält. Eine vortrefflih amgelegte unb unterhaltene Klein ⸗ 
finberbemahranftalt befindet fih anf bem andern Ufer,” 

Das zu ben Bädern beitinmmte Local enthält zehn vollfommen’gut 
andgeftattete Babegimmer, jebe® mit einer wetallenen, innen emaillirten 
Banne verfehen. Die Waſchanſtalt, weldye ebenfo wie bie Bäder von bem 
and ben fFabrifen herrührenden warmen Waffer gefpeist wird, befteht ans 
einem großen bededten Saale mit einem Baffın. Das Waſſer des fey- 
teren ermemert fi umunterbroden. — Der Gebraud ber Anftalt für bie 
Dauer von zwei Stunden Foftet ben Hausfrauen nur 5 Gentimen; eine 
Beit, welche bei ben zur Anwenbung gebradhten Trodenvorricdtungen ge 
nlgt, um bie Waſche einer Familie zu wafchen umb zu trodmem, — Die 
Beniügung der Bade und Waſchanſtalt bat fi unter ber Bevölkerung ber 
Arbeiterftabt fo ſchnell und fo weit ausgebreitet, daß ber Preis für bas 
Bad, welcher, einfchließlich der Handtücher, früher 20 Eentimen betrug, 
auf 15 Gentimen herabgefeit werben konnte, und daß die Geſellſchaft in 
den Jahredüberjhüffen bie erforderlichen Mittel gefunden bat, um an 
einem andern von ber Gtadt hergegebenen Grundſtilde eine neue Wafdh- 
anftalt für 60 Berfonen unb ein Shwimmbaffin von 112 Quabratmeter 
Oberflähe — beibe mit bem warmen Wafler ans einem ber großen im- 
duſtriellen Etabliffementse Muhlhauſens gefpeist — zu errichten. Das 
Bad Foftet bort 5 Centimen und die Wäſche ift unentgeldlich. Dan ber 
greiit deu glüdlihen Einfluß, welchen berartige Einrichtungen anf ben 
Selnndheitäzuftand der Familien ausüben müffen, 

Die Bewahranjlalt, welche vor Kurzem vergrößert ift und ber Geſell 
haft eine Summe von 38,000 Fres. geloftet bat, enthält heute 350 Kin ⸗ 
der. Mit renem Eifer von den Frauen ber erften Fabricanten überwacht, 
läßt diefe Inftitution nichts zu wünſchen übrig. Die Kinder find reinfic, 
von gefunden Ausſechen, und im Allgemeinen paſſend gekleidet. 

Die Bäderei leiftet ebenfalld ermwähmendwerthe Dienfte. Das vom ihr 


curfe geheilt; wäürbe man bie unter Al. Bingger's Leitung ſieheude Wor- 
ſchule mit im Rechnung ziehen, fo hätte St. Stephau 465 Studenten auf- 
asumeifen. Bei ben 409 Studirenden flogen wir 6Bmal anf bie allgemeine 
Rote I, 48 Schüler wurden als nichtbefähigt zum Hebertritt im bie mächfte 
höhere Glaffe befuuden. Der Banernftanb liefert biefer Unftalt ein 
arößered Kontingent als in Neuburg; 49 Bauern und 28 Schullehrers · 
ſohne weist ber Katalog anf. — Das f, Gtubienfeminar Gt. Joſeph 
unter ber Beitung bed P. Rauch zählt 56 Böglinge, bas Inſtitut für höhere 
Bildung 22. — Auch in dieſem Jahre fomnte die Stubenlenfranfem 
Eaffe bie Ausgaben nicht beftreiten, obwohl bie Schüler Beiträge im Be- 
trage von 538 fl. 30 fr, lieferten; die Rechnung fließt ab mit einem 
Baffinreft vom 72 fl, 26 fr, Möge ein wohlthätiger Gönner der Anftalt 
diefer Schwierigkeit abhelfen. Beſondere Erwähnung verbient mod bie 


Zunerbalb :| Pflege der Mufil, Den Schülern ift Gelegenheit gegeben, anf ben ein- 


selmen Blas · und Streihinftrumenten fi zu üben; unter jeuen find an- 

geführt: Flöte, Glarinet, Horn, Trompete, Fagott und Oboe; unter bie- 

fen: Biolin, Viola, Bioloncell und Gontrabaß. Der Mufithor ber Stifts- 

und Gtubienfiche bei Gt. Stephan gehört ſowohl hinſichtlich der Auswahl 

ber Muſilſtüde als ihrer Ausführung zu ben beften der Stadt Augöburg *). 
(Fortfegung folgt.) 





R ) u ben verehrten Hrn. Einjender um Fortfegumg biefer 


wirb zu einem 
Vreiſe abgefegt, welcher fi für 2',, Kilogr. um 5—10 Gent. unter bem 
BVerkaufspreife der billigften Bäder der Stadt ftellt. Der Käufer muß 
jedoch Baar bezahlen. — Die Garküche ift ohne Dazwiſchenkunft der @e- 
ſellſchaft von Herrn Fohann Dolfuß errichtet. Man liefert im berfelben 
für einen mäßigen Preis eine gefunbe und Präftige Nahrung. Für 40 
bis 50 Gent, gewährt fie ein paflendes Mittageffen. Die Speifen fiub 
ſchmachaft und gmt zubereitet. Sie beftchen and Rind-, Hammel- oder 
Kalbfleiſch, aus Bemüfe, Suppe und Brob, Die Garküche ift vorzuge- 
weife den unverheiratheten Arbeitern mätlich, fie verſchafft jedoch auch 
den verheiratheten im Nothfall ben Vortheil eines billigen Familienmahls. 
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, — Aunftbericht. ’ we 
Chritlich⸗ Mälerei. -Bromme Wünſche. Kircliche 
Bauthätigkeit. 


RB. Münden, Ende Sept. Im Atelier der Hiſterienmaler 

S herer fahen wir ſoeben ein umgeführ 30 Fuß hohes Dlas- 
fenfter, welches demnächſt nah dem durch feine Pflege der chriſt 

* richen Kunſt fo berühmt gewordenen Rottenburg (am Nedar) 
abgehen fol. - Das ihöne Werk (in Zukunft eine Zierde tes 
Ghores in der bifhöflihen Kirche daſelbſt) zeigt von rühmens« 
’ wertber Treue in der Ausführung, damit verbindet fih ein präch⸗ 
tiges, alühendes Eolorit und eine Tiefe, Einfachheit und Wahrs 
deit der Eompofltion: drei Grunderforterniffe, weiche den neueren 
Berlen Ber Kun, oder beffer gelagt, felbit den gerühmteften Wer⸗ 

’ fen der heueren Kunft nicht immer innegumoßnen pflegen. Das 
Mitteibild zeigt in beinahe lebensgroßen Biguren den gekreuzlgten 
Erlöfer, an den Kreugedarmen von Engeln umfchmebt, unten von 
’ der hl. Jungfrau, der bl. Magdalena und dem Lieblingsjünger 
umgeben, Die Eonipofition ift den widerfpenftigen Anforderungen 
der Glaſmalerei fehr glũcklich eingepaßt, vol ungegwungener Klar⸗ 
beit; der Ausdrud edel umd ergreifend ; die Drapperien etwas 
“ attdentfch Aylifiet, was gerade im Gebiete der Glasnialerei von 
der-günftigften Wirkung iſt. Darüber ſchwebt in der Rojette Die 
Garakterififche Geſtalt des himmliſchen Batert, indeß die zierliche 

' Drmamentif des unterften Bildes den manteltheilenden Ritter Mar- 
tinus umfaßt. — In Demfelben Atelier fanden wir auch die Skizze 
“zu einem GSlasfenſter, welches im der Folge für unfere Münchener 
etersliche ausgeführt werben fol. „So ift es — riefen 

“ wir fiendig aus — unſerem maderen geiftliden Rathe Herrn 
Beftermaper endlih aclungen, etwas für Diefen, ven der übel 
#ten —2* des vorigen Aabrbunderts ganz überladenen Teme 
» Ibau in's Berk zu fepen! Und unfer wielgefeierter Hr. Profeſſot 
v. Shraudolpb hat felb den Garton dazu geliefert. Das if 
ein ‚glülverheißenter Anfang!“ Vieleicht fommt dann doch ned 
die Zeit, wo auch diefes Bauwerk feine verunſtaltende Allongen 
peründe abwirſt. £r 
Gs if überhaupt unbegreiflih, dag Die guten Münchener der 
Remeit immer nur ihrer Frauenlirche ale Gunf und Aufmerkfams 
kit zumendeten, die übrigen alten Kirchen aber innegefanumt 
vergäßen. Ber hat fih je — mit Ausnahme unferes unermüds 
\ihen Sighart — mit ihrer Bangefhichte befaßt? mer kennt 
fier wo finder fi ein Plan, ein Aufriß davon, oder wo. weiß 
ein Kunfthiftoriker überhaupt das Geringſte darüber? Wir übers 
ben bier die durch ihren unzweifelhaften Spigbogenfiyl hervor 
ande fog. „griechiſche Kirche”, oder jene zum „Heilig Kreuz“; 
wir erinnern nur an die Jacobs-Rirde am Anger, berem 
edlere Hälfte das Gepräge rein romanifhen Styles bewahrt hat! 
Wer .denft daran, daß wir in der hl. Geiſtkirche — von ber 
ſar Mauthhalle herabgewürdigten untadeligen Gothik der Augu« 
—Nadae anz zu fhmeigen! — unter dem gypſernen Schwulſt 
und Wuſt * San befipen, welcher in feirer ſchlanken Erbaben- 
helt und Kühnheit der folgen Landshuter Rartinsfirhe den Preis 
ftreitig machen mürde. in Bauwerk, welches mit mittelalterlichem 
NMuthe dem Zeitgeift der Menaiffance tapfer mwiderfland und erſt 
ine zweiten Drittel des vorigen Säculums von den Schlinggewäch⸗ 
ſen des Zopfes überwuchert wurde; aber heute noch fledt in un⸗ 
verdorbener Tugend ber alte Kern unbefhädigt darinnen — wann 
witd embtih die Stunde ‚feiner Befreiung fhlagen? Die zuge 
mauerten Spipbogen — vor langer Weile und freuen fh 
mit ptoviforiſchen Sprüngen und Wiffen die bergende Hülle des 
Ungeſchmacks abzuwerſen. Und mum erft unfer Dom von 
St Peter, Dan hat das Wunderwerk zu Speyer eine Sphing 
genannt, weit deflen Baugeſchichte den Architeklen die ſchwerſten 
Mätbfel vorlegte. Wohl! Aber unfere Petersfirhe iſt nicht im 
Geringften ärmer an ſolchen Fragen, weiche fih einer fleipigen, 
liebevollen und eingehenden Unterſuchnng entgegendrängen. Hier 
Recht ein unverboffter Fund noch bevor. Wir find nicht gemillt, 
uns auf prophetiſchen Drafelton einzulaffen, ſondern (aggn ein 
fa, mas Jeder, der die Augen dazu hat, fehen kann and muß 
Die ſratulichen Neſte eined großartigen, rundbogigen —* 
Rers würden zu Tage treten, welches ſchdn zu Kaiſer Ludwige 
Zeit gorpifiet und dann im 17. Yührhundent durch die MR 


Alk überfleidet, und verpupt murbe, bis es zur heutigen Bere 
bwommenbeit berabfant Mer einen tühtigen Slick auf diefes 
altehrwürtige Denkmal wirft und zugteih Die äußere Geſchichte 
hier ins Gedähmig ruft, wird unſchwer zur Ueberzeugung komm 
Br müffen: ‚daß bier in feinen Grundzügen ein romanifhes 

otteshans erhalten if, welches von Heintih dem Löwen an 
feine Tage zählt und vieleicht bis zum Ende des 13. Jahrhun⸗ 
derte mit einer flahen Dede beftand, daun erit kühn gemötbt und 
erweitert, bald aber durch Brand berwüſtet (1327), gleich dem 
Augsburger Dome in ſpißbogige Behandlung genommen würde. 
Aus erfterer Zeit ſtammen noch die runden, den Chor einfhliefen- 
den Thũrmchen; aus Ichkirer der weithin fihtbare Kern des bes 
tigen Tburmes, welcher fih von 1365 bis 1607 in zmet jierlihen 


Sp’pen gabelte, Hernach jhlug der Blig dazwiſchen und das 


leidige Zopfmeien machte den Schaden in feiner Weife gut, d; 9. 
wo moͤglich noch arget. Das Schickſal diefes Baues hat eine 
Analogie in der Geſchichte jener Orgel, jenes unvergleichlichen 
Wuntermwerfes, welches dieſelbe Kirche befaß; durch fortgefchte 
„Reftanration” erzielle man endlich jene ſammerwürdige Drmolis 
rung des Merken, welche Hr. Profeffor Shaftäutt ausführlich 
dargelegt bat. Die Baugefhichte der Kirche erflingt in gleich ⸗ 
gefinmten Tönen, Fa 
Die Reftaurirung unfırer Frauenkirche erreicht in Aurger 
Friſt ihr Ende, das im nächſten Jahre (1868) bevorſtehende Jur 
biläum ihres vierhundertjährigen Beftandes foll das große Wert 
beichloffen ſehen. Wäre es dann nicht möglich, das_einmal wach 
gewordene Intereffe auf einen anderen, fhwerleidenden Dom oder 
eine andere funfifranfe Schweſterkirche zu leuken ? Wir haben um- 
terdeſſen allerlei Erfahrungen gemacht, was Reftauriren beißt und 
wie man felbige Kunſt anzufangen oder nicht anzupaden habe. 
Hoffentlich if die künſtleriſche Feinfühligleit dabei gewachſen. 
Immerhin begrüßen’ mir das Eingangs gemeldete Zeichen der Zeit 
als ein erfreuliches, daß wieleicht auch hier der Umſchwung be» 
ginne, und umfere neue, unſere heutige Runft zur Geltung fowimt, 
nachdem lamge nur Die blinde Willkür und der gräulichſte Lk 


geſchmack im dem heiligen Hallen ihren böfen Spud getrieben. 


Die benachbarte, an Alter mit der Gnadencapelle zu Altöt- 
ting rivalifiende Wanfahrtsfrhe zu Ramersdorf hat unter 
defien in aller Stile einen Schmudf angelegt, wie: eine Braut 
des Herru. Die Architectut trägt feine Gputen, daß dieſes 
Heiligtum ſchon zu den Zeiten der Karolinger in Blüthe geftan« 
den. Dagegen verratben die einfahen Gtrebepfeiler und die 
ſchoͤne Ghoramlage deutlih, daß zu Ende des: XIV. Jahrhunderts 
ein fpigbogiger Reuban ftattgefunden babe, aud ein flattlicher 
Helm mehr von dem Thurme in's Laub geragt habe, etwa mie 
er von dem mahbeliegenten Baumkirchen noch herüberlugt, 
benn Sees Bilhelm V, ließ den Thurm „verſchönern“ umb ber 
gabte ihn mit einer Uhr (1589), und feitdem ſchaut er mit vier 
ediger Ruhe auf die voräberziehende Landftıabe. Als die viel- 
geprüften Geifeln: 1635 aus ber ſchwediſchen Gefangenfchaft 
ineüdkehrten und bier ihr großes Er · Votobild aufbingen, geſchah 
ein weiterer Umſchwung; die gothiſchen Gewölbe würden befei- 
tigt, und Alles Mar, blanf und Hell gemacht mit unleidlichet 


‚Schnörfelei, wilde tm der Folgezeit noch anſehnlich anſchwoll. 


Die Kirhenvermaltung, welche die jümgfte Reftauration übernahm, 
ſcheint nicht gemillt gewefen zu fein,. auf Grund. der mittelaller⸗ 
lihen Bauäberrefte. zur durchgreifenden Gothifirung zu ſchreiten; 
le begnügte ſich, mit Entfernung des anſtößigen — ein 
immerbin noch annehmbares Tonnengewölbe herzuſtellen und von 
den mittelalterlichen Reſten der Sculpturen alles Brauchbare wir 
der zur Ehre gu bringen. So wurde das aus dem XVI. Zahı- 
hundert: (?) flammeude liebliche Madonnenbild feiner falſchen 
Xoden und brocatenen Seidenmäntel glüdiih entfleidet und im 
fiderer Farbenfaſſung unter einem zierlih gothiſchen Baldachtu 
über dem Hodaltare aufgeftellt, meld’ leßterer, ein bemegter 
Holzkaften aus dem XVII. Jahıb., fo viel es möglich war, durch 
gleihmäßige Faſſung und üppige Vergoidung in Einklang ges 
bracht werden folte. (in früher ganz vernachläßigtes Altärdım 
aud dem. Jahre 1483, eine Kreuzigung mit vielen MR lieffiguren 
im Mittelbitde, auf dem Hinterflähen eine plaſtiſche Darſtelung 
von dem Gelöbniffe der Hergoge Dito und Stephan, und wie 
leglerer in lebendgefaͤhrlicher den von feinem kaiſerlichen 


‚Vater Endwig dem Bayer) hochverehrten Kreuzparlikel hicher 
zu ſtiften geiobte (derfelbe befindet fich wirllich noch allda in 
ſeiner alten Faſſung) — ward glücklich renovirt und befindet 
‚fd, nebſt den weiteren Flügelbildern, an der Evangelienſeite der 
Kirche. — Im Ganzen ift mit Anwendung der Bergoldung eine 
wirklich überrafbente Nobleſſe erreicht, welche jeden Beſchauer 
überraſchen muß, deren Nothwendigleit jedoch Keinen völlig übers 
‚augen dürfte. Daß die critiihen Mündner dariiber einen Vers 
an mürben, verſteht ih wohl von ſelbſt. Uebrigens ift der 
SGeſammteindruck cin äußerit harmoniſcher und fehöner, und wer, 
wenn man Alles umd Jedes nad allen Seiten drehen, menden 
und beleudhten wollte, hätte nicht endlich doch einen Hacken oder 
ein Hidchen herauszufinden, um daran feinen wohlfeilen fubjece 
tiven Einfall aufzuhängen? Laſſen wir alfo jedem feine Freude, 
‚und freuen wir und über les Gute und Schöne, wenn cd nur 
ſo glüdiich vereint, wie an dieſer heiligen Stätte entgegenträtt, 
u... Auf dem Heimwege begegnen wir auf ter Gaſteigan— 
‚Tage neuer Bauthätigkeit. Die baufülige und unbeſchreiblich 
E— fog. Altöttigercapelle wurde abgebrochen und ſteht 
„bereits im romaniſchen Gewande neu vor und; Doc iſt von der 
Ausführung neh wenig zu fagen, als daß der Beginn Vieles 
und Löblihes verſpricht. Se regt fih’s überall, und ſelbſt 
drüben über der Stadt, gegen Nymphenburg, im uralten News 
‚baufen, wo ſchon im VII. Jabrh. der Hl. Winthie das Chris 
„Renthum predigte, ift die alte Kirche im ernenteren Umbau bes 
"griffen, und ber fintilihe Thum ragt rer bereits über die 
“immer mehr mit Häufern bebaute Haide des Marsfeldes, 


nen 


Zur Bomologie ber Tropen, 


—h— München, im September. In der Phantafle des 
Nordlanders prangt ber tropifche Fruchtmarkt gewöhnlich als bad 
- non plus ultra aller irdiſchen Herrlicleit, bis er ihn aus eigenet 

Erfahrung, oder nach Berichten parteiloſer Bewährsmänmer kennen 
lernt, Die Zropenländer ‚haben. herrliche Ftüchte, allein unfere 
- befferen Obftforten laufen dem meiften berfelben ten Rang ab und 
find flets mit: weniger Gefahr und Umſtändächkeit beim Genuße 
s verbunden. , Man ſehe unſere gegenwärtige Obſtausſtellung; melde 
-Mannigfaltigleit in Geſchuack und Form bieten mit unſere 
Aepfel · und: Birnbãume, die Weinrebe, Pfirfihe und Aprikoſen; 
Kirſchen, Pflauuien und Zwetſchgen roh, gelocht uud gebacken er⸗ 
ı freuen. Kranke und Geſunde, und Walnuß und Kaſtanie erſehen 
vielfach das Brod. Einen großen Werth haben auch unfere Früchte 
darin, daß ſich bie meiſten derſelben lange aufbewahren laſſen. 
Nicht wenige Vollsfeſte Fnüpfen ſich an die Erndte der Düfte 
früchte; vielfach feiert man fogenannte Kirfhenfeite; in Schwaben 
«gibt. dad Kochen der Zwetſchgen und Pflaumen Veranlaſſung zu 
allerlei Bollobelufigungen, und felbft bei der ernſt puritanifchen 
Beoditerung Englands if das Aepfelſchälen und Das Anreiben 
der. Aepfel- und Birnfhnitte zum Trocknen Urfache beiterer Ders 
guägungen. Jahrhunderte Haben uns überdies eine Unzahl Dbft- 
früchte aus warmen Klimaten herübergebracht, die ſich dann bei 
uns eimbeimifh machten und Damit das Megiiter des. eßbaren 
Obſtes weit über jenes der Tropenländer gebradıt haben. So 
‚wurde 3. 2. 1002 die Pomeranze nah Sicilien eingeführt und 
nerbreitete fi von da über ganz Italien. Ebenſo fam die Ci⸗ 
trone, ‚die Granate, die Feige, der Speierlingsbaum (sorbus do- 
»mestica) zu und, bon beffen Serrlichkeit die Alten: fo viel zu er 
«zählen müßten. 
“ Die alte Belt hatte urſprünglich andere Fruchtſorten, als 
„bie neue; der rege Derfehr aber, den die Europäer berbeiführten, 
hat die Unterſchi⸗de faſt ausgeglichen, und die wichtigſten Sorten 
finden ſich jept.in Weſtindien und Brafliien, ebenfo wie in Dit 
MDudien und den Sunda⸗Juſeln. 
Schon auf Madeira werden unfere Aepfel und Birnen un« 
 ngemießhbar und fawer, die Pfitſiche holzig. Dasfelbe gilt für das 
tropiſche Amerika, Brofilien und Megico, Bereits ander Küfte 
bes Deitieimeere® in Rordaftika ſcheint 23 unſerem Kernobit zu 
'heiß zu fein, obſchon in Kieinafien und am ben. Ufern des fab+ 
iſchen Meexeb diefeiben, Bälume herrfi gedeihen, vieleicht ſeibſt 
ihre Heimat hatten, Wagner’s malerifcher Botanik folgend, 
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tropiſche Obft- Ausftelung unferer "Setiß entgegen 
— ne N 3 Krone irdiſchen Obfiforten : die 
ie bat die Form eimer Orange; folange ihre Schale merb grün 
ausfieht, if das Fleiſch won (oätfefsfuurren Brfamadr Ha36 
aber erſtere röthlich und fchlieglih graugeld gefärbt, „dann ‚ent 
— — ſo * Zucker, daß - berfelbe ah Re 
ale kröſtalliſirt; der Geſchmac vereinigt das Are id⸗ 
beere, Kirſche und Traube in fid. * Bu * 2 
Die Mangs⸗Frucht: Gelbgrau und pfifichiörmig, can n 
Stielen haͤngend. Das goldgelbe faftige Fieiſch lat ſich iiht 
von dem Samengehäuſe trennen, und es it nöthig, wegen bes 
Harzgeihmades die Fruchtſchnitie etwas in's er zu ‚legen, 
, Der Gujava- Apfel; Unter ber lederigen Schale liegt, giu 
dünnes, rofenrothes, breiartiges Fleiſch. any y 
Die Abafato» Bien: Gie hat ein fettes, ‚grängelbes Aleifh. 
Aus der Schale geſchabt und mit etwas Zuder und itrenenjaft 
übertrifft fie am Würze des Gefhmades alles andere hf. Man 
fann aber kaum den dritten oder vierten Theil der Frucht auf 
eimmal vergebren. u 333 >tysd 
Die Anone; Die Frucht erhält die Geſtalt eine Zapfens, 
wird oft über ein Pfund fhwer. Der Gelhmaf MR fein, füß 
und etwas ſaͤuerlich, wie bei unferen Weichſein, ſehr ‚angenehm. 
Alein die reife Frucht muß fofort abgenommen und geg 
werden, da ſte ſchon am nächſten Zug gähtrtt. 
‚Die Eaju:- Hier iſt es ber Stiel, der ea ans 
ſchwillt, und in Zucker gelocht, unferem Himbeerſprup äfuelt. 
Die Frucht ſelbſt if ungenießbar, ‚fie if bei ums unter ‚dem, Ras 


Noſenaͤpfel: Kugelrund und fo,groß wie Billard + Das 
Fleiſch if Hewlich hart, aber angenehm und. vom Geruch der Roſe. 
Die Rammei-Frubt: Faufigrog und. rundli, ‚das Fi 
gelb, fehr angenehm fchmedend, Die Schale, melde es umgibt, 

muß forgfältig abgelöst, werden, denn dieſe it fehr+bitter. 
Mehrere Sorten won Dattelpflaumen: Sind. fo Jiemlich cr 
träglihes Obft in dem Werth, mie eben unfere Pflaumen, 
Frucht des Melonen-Baumes: Sie hat die Form einer großen 
Burke, hellgelbes Fleiſch und ſchmeckt einem meiden Kürbis 
aäͤhnlich. Gleichwohl wird fle von den Negern viel gegeffen, ja 
im Innern von Afıifa ald das geſchätteſte Obft betrachtet. 
Der Brod- Fruchtbaum: Seine geoße rundlide & ‚wird 


wollen wir det gegenwärtigen Ausfiötlung in —— Heine 
en: 


angoflane. 


‚men „Clephantenlaus“ in ben Apotheken zu Haben, . ; 


t 

geröftet, und Hat dann den Gefhmad non friſchem —8 

Neben der Kokospalme und der Banane iſt dieſer Baum der 
Haupternäßrer auf den weiten Infeln der Südfee, Die Rotas- 
frußt hat Feder von und gefehen; wenn jung, IM die Riſch nör- 
Pr ahrungsmittel, fie vertrodnet aber auch in der Ruß 
ebr bald, 4 2.5 

Die lange — Frucht ber Banane tritt in den 
meiften Tropenländern an die Stelle bes Brodes. Wie liefkrt 
eine Menge a eh geröftet und He was aber den er 
(mad betrifft, fo it mir ein guter Apfel oder eing gute Bir 
lieber als die allerbefte Bananen » Sorte. m 

Bir fünnen von den Tropen nicht Abſchied nehmen, ofne 
der Palmenfrühte zu gedenfen. Da genügt es wohl nur, an bie 
Dattel zu erinnern, Der Spielarten davon gibt es eine Unzapt, 
und der Araber unterſcheidet fie, wie mir unfere Wepfel- und 
Birnforten, an Form und Geſchmack. Der Dattelpalme reiht ſich 
an durch angenehme und reilihe Frucht: die Palmpra, die Deleb, 
bie Pupunbapalme mit rothgelben Aepfeln, die gerößet wie Kar 
fanien ſchmecken, die Affappalme mit nußähmlicher und ſchmedender 
ZFrucht. Auch die Ananas ift dem Leſer hinlaͤnglich befaunt, weß⸗ 
bald wir auf die Aufzählung ihrer Vorzüge verzichten Tönnin. 





Eine Alpenreiſe. 
M. . } sun b) 
Die Botifardifraße und der Bf. Golthardt. , 
ß Das Dorf Waſen liegt fo ziemlich im Ber Mitte: bes Cau⸗ 
tond Hri, amd: feine Bewohner find: vom Ühten Urner Schlag, 
fräftig, freundlich und eifrig latholiſch. Man terms sein ug m 
beften fennen, mwenm man Acht, wie es bett, Es mar eben Ko« 


co 
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entang, ala wit in die Rirhe einiraten... Muf.ber einen; Seite |'jen Gotthatdis diod · ‚mutfäng. Sh-erianerte mid da Llcdes mit 
—X zwei Briefer in den Kirhenitühlen, waͤhtend auf dem ein Sänger den Tal anf hoͤchſter Bergeshſbe alfo be⸗ 
‚andern Geite das Voll ein graͤſtes Rauderweifh alternirte. 
ix verſtanden fein Wort, doch Gott wird die Gebeid ſprache 
dieſes herrlichen Alpenvolkes wohl verſtehen. 

Die fa einzige Nahrung dieſes Boifes liefert die. Viebzucht. 
Rap der Zahl der Kühe bemißt ſich auch der. Vermögensitaud 
ber Urner. Die Kuh giit ihm daber Alles, und es -beftebt darum 
meiſt eim fehr freundſchaftliches Verhältwiß zwiſchen Mini uud 
Kup, das bisweilen ſogar zu rührenden Scenen führt, deren eine 
wir einmal mit anſahen. Ktliche recht übermüthige Bauern-Rühe, 
bie eben aus ihrem Stall zut Weite entlaffen wurden, jagten in 
autbmwilligen Sigen durchs Dorf, und da fie in einem Natbar- 
baufe Die Stallthur offen fahen, auf diefe zw,’ um ihren dorki- 
gen» Mitſchweſtern einem Moigenbeſuch abzuftatten. Die -Hoffär- 
vigfke nannte ſtolz erhobenen Kopfes voran, und in kuhmahi er 
Bebanteniofigkeit über eine mur mir tüdifchen Prigeln belegte 

. Die Dede wid, die Ruh drohte zu verſtuken und 
beüdite jet zerkairſcht um Hilfe. Raum wurden Die Gefel. 
ſchafteriunen des leichtſinnigen Fehltriits ihret Mitfchweller der 
währ, da ſahen fie —** darein, machten Kehrt und Tiehen 
ihre Mrampelnde Gefihrtin fhnöde im Stih. Dafür eilten ihre 

ennügigen Feinde, die Menſchen zur Hilfe herbei und fehlu- 
* ein ſympathiſches Geſchrei auf. "Die einen padten die Hör. 
mer, die anderen zertten an Ben Fühen umd am Schwanz unter 
fo, Jarniichem Zureten an bie Rub, fie möge doch au das ihrige 
dayı thun, um and ber fatalen Lage berauszgufonmen, ala ob 
mem es it einem lieben Rinde zu thun bärte. Nah der Päba- 
gogik der Alten Hätte eim foldhes für eimen fo/hen faux pas viel. 
leicht Schläge befommen, die Kuh aber trampelte nad ihrer Be: 
freiung, begleitet vn den Glüdwünſchen der Retter beſchämt und 
zahm von Tannen. ° 

Eine wahre Kuhſcene“ das — nicht wahr, lieber Leſer. 
Se man, fo einfach ſie if, fo iluſtrirt fie doh Hanpts Inter 
veffeit eines som der Viehzucht lebenden Volkes, in Teffen Weich 
fkaft die Kuh ſteto eine „herworrigende Stellung”. einminmt. 
Kenne ich doch eine @egend, in der man, um das Wohlbefinden 
einer gutgchältenen, ländliden Hansfcan zu bezeichnen, in iMplir 
ſchet Symborif kurzweg fagt: „Sie hat einen guten Stall." — — 

Don Waſen An veremgt fih das Thal wicder zur Reli 
Hut, über welde die Gtrabe mitteld mehrerer Brüden Hin 
and herüderfeigt. Gine Halbe Stunte Türlic liegt ein rieflger 
Block mitten in eimer faftig grünen Wieſe — ber Zeufelsitein. | 











































lungen hät; 


Und neben an ber. Straße Saum 
Ünd an dem heiden Ders 

Läuft auch ein Ianger'fFaden Kin, 
Bon ſchwarzem, kaltem Erz. 

Ein Faden ift’®, ber Geifter luupft 
Mit wunderbarer Seraft, 

Und der das gilt kalt und ſtumm 
Zum ſicheren Boten. jcafft. 

D Gifen, foll dein alle Welt 
Sich deinem Dienite weih'n, 
Und follen felbit die Yale no 


Dir unterthänig fein 


Nun ſolcher Herrichaft beugen wir 
Den Naden gar gu getu; 
Drum liches Ciſen näpfe nur 
Die Geifter nah’ und ferm. 
be bei Botenbrath 

& Sie Erhbchen je kim 

rag’d- u eunden 
a 


Immer enger wird die Schlucht, immer höher fleigt der Wıg, 
aber immer Höher Aarren die Heg’tafionsıöfen Belstoloffe emror 
und. droben jeden Ausgang zu verſchließen. Sähe man übt die 
Reuß ‚aus dieſem finftern: Schlund beransftürgen: uud die Sträße 
ib beharılih emporwinden,, man würde wersweifelnd am Durch⸗ 
paß dieſer far, unheimlichen ſchauetlichen Bergeseinſamten den 
Rüden menden, Glücklicherweiſe erhellie bald die Sonne: die fin · 
ſteren Felswände und: blieb uns treu bis zur Teufelabrũce, 
dem Blanspunft aller Raturmerlwürdigkeiten von Uri, 

In drei Eprengungen wölbt ſich diefe Brüde fühn über die 
Reup, weiche bier 200 Fuß hoch in herrlichen Gaschden fiber 
eolofale Persblöde herabtoit: Ginztiih zu Schairin Aufgeläft wort 
jähen Niederſturz, jagt fle in ewigen Donner ‘in ie Grauitbeit 
nieder,’ 400 Fuß bobe Warferfiaudwolfen am den Belfenwänden 
empor werfend, fo daß dieſe von immerwährendem Schlagregen 
triefen und wir, obwohl 100 Fuß über dem Waſſerſall, die 
Paraplui's auffpanuen mußten, wenn wir niet durchnäßt werden 
wollten. Scheint die Sonne in diefe ewig auffprudelnden Waſſer⸗ 
daͤmpfe, dann entitchen Regenbogeiiringe, die, ineinander fd 
end, “Reigen und "fallen und ein munderbareh! Aare 

—— 
Bir hatten Peine Monte meht de ndrrung di rohattigen 
Raturſtene Ausdruck f ihn! don ee tale (ich, ——* 
Mh nnd ungeheuerlich, daß_det mr ih Fllen Saunen 
Verftinitht, "Hier foaltet Mir Ber ae In fhret unbefpränf, 
ir j 


en Mäjehhät:- der! aim at nichtz meht zu’ ſagn 
Angefidee Diefed * ei“ — Le Sr 
—— fe die Degen fein, welde die Gindrüde Geift und 
| Herzen wieder geben, denn Die cuſprache {ft zu ſowach, 
| um in diefen —E e rafte 1s nur vom 
—* * zu. zu Se ee — 
urn au Alpenorgel”; aur deoße: 
‚te dem Kpuigen feiern kaun 
„md mer follte “es glauben! Wigeficte dieſer furggtbaren Mar 
turſtenen vot deren Drajeftät man meinen möchte, DAR det Wenſch 
ibermätrigt- der Sidenfchaften vergeſſe umd- Fur Gefühle feiner 
Shrwihe und Ofmmtacht in: Mnberung‘ und Berunderufig vor 
Der Mafefät DeB Cie Ylafnte, let, me der menfahttähe Run 
ohne rie"Sträße kaum einen Ahern Erandpunft “zu —3— 
34 — A fanden im Jaͤhre 1799, als nut ein enger Bam 
Mad Abet den u, te, Frwattfpe Käipfe zwikhen Defter- 
reichern, Prängofen und. fe Ritt. Brungofen wären boik 
See inb Urlihat efigebrüiigen ukB drängten Die Defierreiä pie 
an bie Tenfelsbräße zurä, mo Diele. feile Portion war 
batten.. Aın 17. Aug. griffen — „BrAUoTen 00; „DIE jeerrets 
Ser wehrten ſiſch mit dem Murbe der erämelflung.. Sie Tpreng« 
ten Die Brſicke vergebene, .— Vie fanafi — * en. binderie 
dies nicht; “fle Rürzten in die wülbende Brandung der Heuß 
hinab, kletierten unter fortwäprendem Kugelregen an dem fleilen 


As der Höllenfürft weiter oben die Zeufelsbrüde gebaut,, fors 
derte et ald Lohn die Seele des quer darüber Gehenden. * 
Unet Bauer aber war pfifiger und beitog. den dummen Leu 
indem er feinen Hund binüberjagte, Der Zeufel, er timmt, fait 
eines Menſchen eine Hundeſeele zu bekommen, = din 
hinauf und wollte diefen Broden anf die Brüde ‚(dieuderm,..Ais 
aber ‚ein, des Weges Fommendes Müttertein : ihın „Grüp', Bor 
zutief, fuhr ihm diefer Gruß noch ärger in den fr w, alaıbie 
umbefeele; er ieh vor Shred, den Stein auf bie berab» 
allen und fuhr. mit Schwefeigefiant ab, - Geitbem liegt der wilde 
toden unbeweglih da So die Bolksfage, er 2a | 

Bei Geſchenen öffnet ſich rechts eim prächtiger Einblick in 
das Zrümmer erfülte einfame Gefbereuthal, aus deffen Tiefe ein 
von aller Weit abgeſchloſſenes Doͤrſchen mit.90 Einwohner biidt, 
bie im Winter oft ſolange eingeſchneit werden, daß fie ihre Reichen 
oft Wochen im Haufe aufbewahren müflen. 

Rum beginnt die fogenannte Schollinen, ein von fühen grauen 
Bellen: eingeftofferier Schlund in dem die Straße in Jahlloſen 
Bindungen ſich hinauffchiãngelt. Jeder Banmfakiid: hört Auf 
und: mar’ daB Shefwüttergen, ber Taubenftopf, Bertram und 
Eamyanıla fHwüden noch in magerem Graewich⸗ fürgfi die 
ee die feffello® vom allen Seiten herabftürienden @ich- 

k. 


Ringe u Arsen Die Berge empor wie bimincibodh 
ju wehren. Aber der moderne Koriferitt mei au die unger 
beueliäften Binderniffe_zu überwinden und fo hat ſelbſt die 
genialſte Grfhbineg Ber Nemgitt, der Detegrapkı biefe Bergwildnig 


durchbrochen und läuft wie über den Splügen, fo aud der gane 
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Bellen der andern Geite empor, warfen die Deferreidher zur‘ 


und_fengten und brennten in Uri. Da erfhien mie ein Bliß 
vom heiter Hfnniel Der alte Gumdrom Im September mit einem 
rufſiſchen Heere von 25,000 Mann und 5000 Pfeiten, und griff 
die Franzoſen an der geſprengten Zeufelöbrüde an. Mit weit 


berbeigefhleppten Baumftimmen, Lederzeug und Offtcieröfärpen 


improvifirten die Ruffen eine Brüde, Ieptem hinfiber und drangen, 
die Franzoſen vor ſich herjagend, durch das Reußthal hinab, | 


Tiefergriffen von der ernſten Majeſtät dieſer ſchauerlichen 


Bergwildniß, ſuchten wir den Ausgang aus dieſem Felſenlaby⸗ 
rind. Da öffnet fich plöpli die ſchauerliche Wildniß und vor 


und lag — wie ein wahres Friedensparadies, ein freund⸗ 
lies, frifhgrünes, baumloſes Rattenland, in der Mitte das 


Dörfhen Andermatt 
Da fang ber A eift ein fanftered Lieb: 
Ad et Ya 
Je Wechſeln mit ded Alphorus Melodie. 
e fühen Töne unferer hört ich 
Unb rer y Klang der Heerbeugloden 
en ZKönen 


Und als b allen la 
Ekhol A vom dem Sirchlein le laufe 


ad * ell zu mir Asa, uub unten 
€ 
gern "Da anf ich betend anf die Kuie 
ud meine e im-bied Dich au mengen, 
Und ih vermocht' es nicht — nur filled Ahnen 
Bon bei'rer Harmonie in anderen Welten 


Ge ie — — 
Mitten durch fliegt ſanft und mild die Reuß, wie unſere 
Wertach. Derſelbe Fluß, der 5 Stunden lang fo wild und to 


ſend durch" die Felſenſchluchten Hinabrast, als habe er jeden Zoll‘ 


Durchpaß den Bergiviefen abzuringen, der Immer wild aufſchän⸗ 
‚mend das ganze Urnerland mir Donnergebraufe erfüllt, gleitet fo 
ſtill und zahm durch di ſe diumigen Wiefen mie ein Kind das 
mit Biumen ſpielt am ſriedlichen Bachesraud. Gewaltig iſt der 


Eindruck die ſes plõzlichen Uebergangs, aber fo ſeht und das großar ⸗ 4 nee 


tige Naturſchauſpiel an ber Zeufeläbrüde imponirt hatte, jo. war 


‚und doch im Anblick diefer lieblichen Idylle, wis fei und: wieder 


wohler um's Herz, als das furdibare Getöſe unfere Stimmen 


nicht mehr übertäubte und eine Ruhe und Friede athmende Na 


tur uns wieter anlädelte, Por 
So fan dad Dorf Andermatt fib nad außen präfentirt, 
fo fehr enzäufcht fein Inneres, das bereits italienifhen Eharafter 
trägt. Zerlumpte, ſicherheitogefaͤhrlich ausſehende Italiener lun⸗ 
gern faullenzend im den fhmmpigen engen Gaſſen. Bir fühlten 
amd bier nicht heimſſch und eikten zum Fuß des Gotthardi -in 
das fteundlichere Dörſchen Hodpenthal, wo im Mittelalter 
ein Hoepiß für Gotthardtſahrer war. Hier beginnt der Ueber⸗ 
gang über dem 6445 Zuß hoben Gottba:dt nach Stalin, bob 
und gelüftete dem Himmel näher zu fommen, darum «6 uns an 
ihm vorüber weſtwärts nah der 7600 Buß hoben Furca und 
dem Rhonegletſchet zog; zu biefer Bergfahrt wollten wir uns 
in einer Gapuginerwirthihaft auf der Realp vorbereiten. 


Eine Menicheniagb. 


Nemw+PVork, im Sept. Gie haben wohl das Program Mauinis 
gelelen unb darin gweifeldohme bie emphatifdhe Blorkfication des vepubli- 
Yanifchen Regime’s im Ulgemeinen und im Beſoudern jene,der amerila 


niſchen Republil bewundert. Hier will ich Ihnen mun vom ber Sanft- hödft fi 


muth und ber Urbanität ber Sitten im unferer glüdlichen Repubiil eime 
Brobe ſchiden. Im Globe“ von Toranto leſe ich mämlich waclehende 
zwifhen den Bewohnern von Cwyhe, im Diftrict Idako abgeiclofiene 


Gonvention, bie, Gie füglich ald ein Supplement zu meinem jüngften Be 


richt über „Bater be Smet und bie Rothhäute“ betrachten lönnen. 
Art. I, „Drei uotable Einwohner von Owhhu haben in dem Diftrict 
20 entjchloffene jünge Männer ausgewählt, imit ber Verpflichtung, auf ge 
meinfhaftlihe Rechnung Jagd auf die Jubianer zu maden.” 

I Ubergehe die Urtilel I. aud IE, welde die Equipirung ber 
Yäger behandeln und fomime zu Urt, IV,, ber alfo gefaßt if: „Die Jäger 
erhalten verhältuiimäßige Preife für jeden Schopf, bem fie ben Köpfen 
ber Indianer abgezogen haben. Yür die Kopfhaut eines erwach⸗ 
enen Judi merden 100 Dollard, für die einer Inbianerin 50 und 

jene eines Kindes W Dollars bejaht.“ " 


einer 





Urt. V. „Zur Audjzahlung biefer Breife (primes) {ft erforberlich, daß 
bie vom Jäger producirte Kopfhaut mit matärlihen Haaren bewachſen fei 
und lehterer durch eimen Eid beftätige, daß er einen Judiauer ober eine 
Inbianerim, deren Mopfhant er probucire, wirklich getöbtet habe,” > 

Solche Documente bedürfen leines Eommentare. Win Dentfcher, mit 
Namen Pröbel, ichrieb vor Zeiten, daß die Weißen mehr ald einmal die 
Imbianerjtänme majienbafl dadurch vertilgten, daß fie bad Waſſer ihrer 


Lager vergifteten. Nun wird man im Detail gegen fie vorfchreiten, weil 


bie Sitten feitbem milber geworden find; man wird fie fcalpiten, wie es 

bei Wilberi vortonumt uud auf diefe Weiſe deu patriarchaliſchen Jubiauern 

ben Fortſchritt ber republilaniichen. Givilifation beweifen. 1J— 
Die Ernte in Kalifornien, 

Raliterniihe Blätter berichten Folgendes über bie 1867er Erute: Ju 


| Kalifornien fhägt man bie Waizeuerute anf 12 bis 15. Milliomen 


Buſhel; nach Abzug bed gewöhnlichen beimifhen Coufumis wird modreime 
dlotte vom circa 330. Schiffen erforberlih fein, mm dem Net zu Markt: 
zu bringen. (Eime folde Flotte muß matürlich wieder für wiele andere 


‚| Gewerbe von namhaften Nutzen fein, wie z. B. Schiffösimmerlente, Kal · 


faterer, Maler, Segelmacher, Taller, Stauer, Schifidausräfter, Shlad- 
ter, Bäder, Zootjen und viele audere unmittelbar oder mittelbar vom beim 
Handelöverlehre dieſes Hafens abhängige Geſchäfte. Kaliforniſcher Wai- 
sen und Waizenmehl ſind bereitt lebhaft begehrt, ber Markt nimmt an 
Ausdehnung. zu und ift fein Grund für einen Rüdgang vorhanden. Up 
jere Farmet werben wohlbabend und fangen an, fi mit bem Comfort 
unb Lupus zu umgeben, welcher ber natürliche Begleiter des Reichthums 
ift. Cine folge davon ift, daß fi auch anf dem Bande Frage wach vie- 
len Artileln einftellt, bie biäher nur im Stäbten und ‚größeren Ortichaf- 
ten confümirt wurben. Aber ein großes Hiuderniß ift mod zu äberiwin- 
ben, ber Mangel an Urbeitern, um bie Ernte einznhringen. j 


 —— mn 


Mmiscellen = 
“ (Die Gänfte Baribalbi's). Im allen Zeitihriften war. 


er geſchrieben und geſprochen; boch fcheint gänzlih. unermwähnt ge- 
blieben zu fein das Factum: baf er am Schluffe feiner gang refultatlofen 
Kämpfe des vorigen Jahres am Barbafte ſchleunigſt feine Sänfte (poris- 
Yine), in ber er ſich über bie Berge tragen lich, verlaffen mußte, um wicht 
in Gefangenfchaft zu gerathen. Es trug ſich dies zu im Ledro · Thal Eri 
Bececen. Die Ehufte, blau amgeftrihen und von ber Form, wie ſolche 
bei und, fiel bem Oefterreichern in bie Hände, und ift num dieſes Gari · 
baldi · Audenlen audgeftellt gm ſehen in einer Ede bed Ferbinandeums 
sun Innsbrud, i 5 
Eaqherlich, aber zwedmäßig.) Bekanutlich hat ber Geuſer 
Friebendcongreß beſchlofſen, ſich im nädften Jahr in Mannbeim’ zu ver- 
ſammelun, um feine biesjährigen „Frieblihen“ Werbandlungen bort fortu- 
fegen, Ja Männbeim forgt man demm auch bereit® für deſſen Aufnahme 
und Täßt fi vermünftiger Welfe dad notbwenbigfte Erforbernib zuerft mad 
sumeifl angelegen fein. Ein Artilel im ber „Bab. Lanbedjtg.” aus Mann- 
beim vom 96. Sept. berichtet darüber: „Der Ortdansihnß' für ben im 


j aächften ‚Jahr bier abzuhalteuden Friedenſcongreüß if bem Wernehmen 


mach bereitß im eifriger Thätigfeit umb- bat ännädft die Antichreibung 
Sielcrang von Fünf Riaftern Kuhppelbols für den Bedarf Bed Gun 


(Derabyifiwiide Herrfiher.) Der „Blobe“ gibt deu Tert des 

laldingsvollch md devoten Sähreibens, bad Haid, der arıenifdie 
Eczbiſchof und Patriarch vom Ferufalent an „Se. ſchr chriſtliche Dojehät“ 
ben Kaiſer non Methiopien (Ubyffinien) gerichtet hat, mm ihm mm’ bie 
Freilaffung der Befangenen anzufleben. Der Prälat nennt deu. wadern 
Theodor. au Weisheit den Adhten Ablömmling: ded Königs Galoms unb 
der Rönigim. von Scheba (Saba). Nach ber aßpifiniihen Trabitiom, bie 
aber nicht anf ber Bibel: (1. Kon. 10), jondern anf Joſephus tAntiqu. J. 
6, 6) beruht, wäre eben jeme weiße Dame eigeutlich eine ‚Königin won 
Aethiopien geweſen, hätte Magueda gebeiben, im Jerufalen bie judiſche 
Religion angenommen und mit Salome einen Sohn Menitel exgemgt. 
Wirklich haben bie abyffinifchen fogenaunten Chriſten bie Beſchutiduug 
uud manche andere jübifhe Gebräuche beibehalten, während fie mit deu 
Mobamedanern bie Wielweiberei gemein haben follen. 





Verantwortlide Redactien: Mag. Birle, 





MR. 84. Beilage zur Augsburger Poftzeitung. 16. Oct. 1867. 


©. Holbein’d Mabonua zn Solothurn. 

k. Münden. Im Atelier des Herin Eonferwators Gigner 

in Augsburg ſahen mir dieſer Tage eine von ihm und feinen 
beiden Echülern, Hrn. 9. Huber und Hm, Seſat reftaurirte Ges 
mättetafel, melde zu den bebeutenditen Werken Hans Holbein 
bes jüngern gerechnet werden muß. Diefes früher ganz unbefannt 
ober doch länuft verſchollen geweſene Bild aus der beften Zeit 
des großen ſchwäbiſchen Meiſters wird nicht verfehlen, im der 
Runftwelt das größte Auffehen zu machen. Einem funflfinnigen 
Bürger von Solothurn, Hrn. Zetter, gebührt das Verdienſt, das 
Bild in einem Minlkel der Stadt entdedt, durch Kauf erworben, 
feine Wiederhetſtellung bewährten Händen auveriraut und fo der 
Mit- und Nachwelt einen Hauptſchatz aus jener großen Kunft- 
Epoche gerettet zu haben. 
Holbein malfe das Bild 1522 während feines Aufenthaltee 
im Bafel, wahrſcheinlich wie bie in den Zeppih gemobenen Bap- 
penf&ilder anteuten, im Auftrag und ex voto einer oder zweier 
adeligen Familien für eine Hauscapelle oder für eine Seitencapelle 
des St. Urfus- Münfters. Denn der zur Linken der Madonna 
ſteheude Ritter mit der Fahne if St. Urfus, der Patron der 
Stadt Solothurn. Zur Rechten flieht der Biſchof St. Martinus, 
einem Arınen Almoſen fpendend. 

Aus dem architectoniſchen Theile des Bildes zu fehließen, 
fbent dasfelbe in engfler Verbindung mit dem Gebäude, für 
Das es beſtimmt war, geftanden zu haben. Sept, da das Bild 
von finem Platze genommen ift, fällt uns der durch Eifenftangen 
zufammengehaltene @ewölbbogen auf, der wahrſcheinlich eine Halle 
von ähnlider Gonftruction perfpectiviih abfchließen follte. Der 
Bozen eröffret die Ausficht ins Freie und das reine Durdfichtige 
Fiau des Himmels bildet den natürliden Nimbus der Madonna, 
der nur zumähft am Haupte in eim zartes Mondlicht übergest. 
Auf einem Podium, das ein reich gemufterter Teppich bedeckt, 
ſteht wiederum eine Art Stuhl, auf welchem die Madonna fipt, 
mit beiden Händen das einige Monate alte Kind Haltend, im 
welchem die froben und haſtigen Bemezumgen bes auferwachenden 
Lebens mit wundervoller Natürlichfeit dargeftellt find. Sie ſelbſt 
verränh auf den erfien Anblit Die Samilienähutitfeit mit ihrer 
berühmten Schwefler zu Drerden, nur daß leptere jirenger und 
vornehmer, dieſe dagegen mider und fo zu jagen bürgerlicher 
aufgefaßt it. Faſt fheint es, dag Holbein ihr einige Züge feiner 
Damals noh jungen Frau geliehen babe. Bas diefem Antli 
einen fo unendlichen Weiz gidt, if die Mutterfrcube, bie bier 
zur böhfen Berflärung erhoben if. Gin gemältiger agurblaner 
Mantel, der wie bei der Dresdenerin über der Bruft mit einer 
Schnur zufammengebunden ift, umfließt den größten Theil ter 
Geſtall, bededt anf beiden Seiten den leeren Raum des Stuhles 
und fült vom rechten Knie noch in reihen Falten bis über das 
Podium hinunter, -Diefen Mantel bat man fih nit: als eine 
mübine Prachtſchleppe zu denken, fondern als den weiten Mantel 
des Schupes- und der Liebe, den fie nah der katholiſchen Vor⸗ 
ſtellung ber ihre Pflegebefohlenen breitet. Eine Stuſe tiefer 
und einen Schritt hinter ihr Neben zu beiden Seiten in feierlicher 
Haltung bie beiden Heiligen Martinus und Urſus als Vertreter 
Der beiten. Hauptftinde des Mittelalters, des Priefter- und Mit 
terthums amd zugleich der beiden Gewalten des Sacerdotiums 
md Imperiume. Martinus, der berühmte Biſchoſ von Tours, 
angethan mit allen Infignien der bifhöflihen Würde iſt als ber 
fonterer Freund der Armen noch dadurch gefennzeidhner, daß er 
mir ausgezogenem Handfhub, einem mit dem Ausdrud des > 
ſten Vertrauens und Dankes zu ihm aufblidenden Bettler einige 
Goldſtũde in das zierlih gearbeitete Holzſchüſſelein legt — eine 
attributive Scene, die ebenfalls an Holbeins bl. Glifabeth in 
unferer Pinakothek erinnert. Der Biſchof trägt die Caſula alten 
Styls mit dem reihen auf die Vorderarme fallenden Faltenwurf, 
non violetter Kirchenfarbe. Die Wahl diefer Farbe ift gewiß 
nicht zufällig. Denn wie diefe Farbe in den Brühlingstitaneien, 
in denen auch Martinus angerufen wird, liturgiſch vorgefchrieben 
if, fo trägt bier der Heilige diefeibe Farbe der Demuth, weil er 
als Fürbinter gedacht wird. 

Ueberhaupt zeigt ih Holbein als ein gründlicher Renner 
der kirchlichen Paramentif und ihrer Symbolil; hier it alles bis 
auf das fleinfle beobachtet und ausgeführt, Stab und Jnful Find 


überdieg wahre Pradtftüde von Geſchmack und Kunft, wogegen 
alles, was im neuer Zeit im dieſem Fache gemacht worden if, 
arm und kahl erſcheint. Von der Mitra bemerken wir nur, daß 
ihre Hörner nicht ſtumpfe, fondern Lingliche Dreiecke bilden, deren 
ES pipen in Eicheln auslaufen, die ihrerfeits wieder mit Perlen 
efrönt find, Auch find Mitra und Stab reich mit Perlen ge 
Fomit, die bier matärli nicht des Äußeren Glanzes wegen da 
find, fondern den evangelifhen „Kaufmann“ fpmbolifiren, „der 
gute Perlen ſucht“. Doc alle diefe Zierden verfhmwinden gegen 
das edle, würdevolle und männlidfhöne Angefiht des Bifhofs: 
Kaiſer Bolentinian fol, als Martinus einft zu einer Audienz be 
ihieten war, fich feit vorgenommen zu haben, beim Erſcheinen 
tes Bifhofs fipen zu bleiben. Als nun Martinus erfhien, fing 
der Seſſel des KRaifers am zu glühen, und Gene römiſche 
Mojeftät war genöthigt aufzuftehen. Hat nun Martinus unge 
fähr fo auegeſehen, fo begreifen wir jene Legende. Bon ders 
jelben Schönheit und Größe der Auffaffung iſt ter gegemüber- 
lebende St. Urfus, der @eführte des h. Moriz aus der thebaifchen 
Legion, Gr ift bier natürlich nicht ala römifcher Krieger, fontern 
als deutfher Ritter in vollem Harniſch dargeftellt. Seine Rechte 
hält die rothe Fahne mit weißem Kreuz in gepanzerter Fauſt, 
während die Rinfe am Griff des Schwertes liegt ein nabezu 
proftlirted Geficht ift von edlem aber fharfem Schnitt; der feſte 
Blick, der ziemlich ftarfe Schnurrbart, der von weißen Federn 
mächtig ummallte Helm, der vorgeftemmte rechte Fuß, überhaupt 
die ganze, wirflih „ſtramme“ Haltung geben diefem Heitigen ein 
fühnes, faft tropiges Ausfehen. Wenn man bei der Betrachtung 
ter Krone Martens oder tes bifhöflihen Stabee faf denken 
müßte, Holbein müſſe auch Juwelier oder Goldfhmid gemefen 
fein, fo fönnte man, dieſen eifernen Bann näber beträchtend, 
vermuthen, er müſſe auch Waffenſchmied geweſen fein — fo ges 
naa bis ins Heinfte Detail it alles gefertigt und gegliedeit, 
Holbein bat in dief.m meifterhaften Bilde, das den erfien 
Galerien Europa’s zur Zierde gereichen würde, die höchſte Auf- 
gabe der Kunft gelöst, indem cr den gemiffenhafteften Fleiß mit 
ihipferifher Erfindung, die vollfommenfte Technik mit der freies 
ten Auffaffung, die ſprechendſte Realiſtik mit ber reinften Ideas 
tität verbänd. Während Dürer fo oft in einem weitſchichtigen 
Detail ängſtlich befangen bleibt, weiß Meiſter Holbein dasſebe 
Einem Hauptgedanken dienſtbat zu machen und alles in eine 
wunderbare Harmonie zu verſchmelzen. Dieſer Meiſter allein 
haͤtte das Zeug gehabt, ein deutſcher Raphael zu werden, wenn 
in Deutſchland Piaß zur Entfaltung ſeines Genius geweſen wäre. 
So aber mußte er die zwei reichten Städte Deutfhlands ver. 
laffen, um in a. mit Porträtirung der langweiligen Viſagen 
von Lords und Ladies fein mühebeladenes Dafein zu friflen, 
Trop der widrigen Schickſale, die das Bild erfuhr, war es 
denno in feinen Haupttheilen gut erhalten und hatte mehr das 
Holzwerk als das Gemälde darauf gelitten. Daß aber das auf 
dem Bde Fehlende gang im Geifte Holbeins wieder hergeſtellt 
wurde, bafür birgt der Name des berühmten Eonferoators, ter 
ja mwenigftens fhon einem halben Dupend Holbein’fher Bider 
ihren alten Glanz wieder verliehen bat. Auch dafür verdient 
Herr Eigner Anerkennung, daß er eine förmlihe Schule für Ge 
mãlde Reftanration bildete, die für die Zufunft feine Art und 
Weiſe fortzufegen im Stande if, So haben auch an der Reftau- 
ration dieſes Bildes feine beiden Schüler, Herr v. Huber und 
Herr Sefar thätigen Antheil genommen, obwohl man daran feine 
andere Hand als die des Meifters zu erkennen vermödhte. 
Schließlich können wir zwei Wünſche nicht unterdrüden: 
erftens, daß dieſes wundervolle Bild auch in weitern Kreifen 
dem funftliebenden Publikum dur die Photographie bekannt ge 
geben würde, zu welchem Unternehmen Herr Photograph Meiger 
in Augdburg gemiß au empfehten wäre; umd zweitens, daß das 
Bild der Stadt Solothurn und fomit Deutſchland erhalten bleiben 
und der Befiger durch feinen noch fo voll Mlingenden Sirenen. 
gefang fid) verleiten laſſen möchte, das Bild ins Ausland zu laſ⸗ 
fen, von welchem Borfage übrigens der ehrenwerthe Gigenthümer, 
Herr Zetter, auf das Entſchiedenſte durchtrungen fein joll*). 


*) Bei biefer Gelegenheit können wir übrigens einen ti Geufger 
Aber = —— —— — altdeütſcher —X Auslaud 
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Eine Alpeureiſe. | 
VII. 
Die Furca und der Rhonegletſcher. 

8 Dur das einfame, mattenbededte Urferenihal füßrte uns 
der Weg nah Realp, einem baumlofen, öde und ärmlich aus⸗— 
fehenden Dörfhen, wohin wohl nie ein Tourist fh verlieren 
würde, wenn nicht die Fahrt über die Furca umd zum Rbonegletiher 
ihn in diefes traurige Net führen würde, Zwei „Hoteld“ for 
gen hier für die Siefta der Burcafabrer: ein Hotel des „Alves“ 
und ein Kapuzinerhospip, wo ein Kapuziner durch mei Domes 
ftifen mit obercuratelamilidher Genehmigung die Wirtbichaft beſor⸗ 

en läßt. 

‘ Mir wollten und einmal fo eine Kapuziner-Birtbihaft ni, 
ber bejehen und fpraden bei dem ehrw. P, Arfenius um Nacht⸗ 
herberge vor, weicher eben ſehr guter Laune war, weil an diefem 
Zage ein Schreiben eingelaufen war des Inhalts: daß er am 1. Dct. 
aus biefer unwirthlichen Bergwildniß nad Jahren erlöst und 
ein anderer Gonfrater Seelforge, Poftverwaltung und Wirthſchaft 
fatt feiner übernehmen werde. Denn, daß ih8 nur gleich fage: 
Der Kapuziner auf der Realp iſt das vielfeitigite Individuum 
von der Welt: Gr iſt im der Gameinde Seelſorger, Gaſtwirth, 
Schulinſpector, Schullehrer, Poſthalter, Catechet und Meßner — 
Ales in einer Perfon, und fein Menſch beneidet ihn um diefe 
Gommulation von Aemtern und Ehrenftellen, weıl in diefe Einfam- 
feit, in der ed 9 Monate lang Winter und 3 Monate lang fait 
if, fein Gewerbsneid drängt. . 

Nachdem der freundliche Pater die etwas unbarmonijche Zois 

fette meiner Gefährten gemuſtert und wir feinen ſichtlich » vorgebr 
(schen Studien über deren „Ebarafter“ duch Vorweis unferer 
Legitimationen ein Ende gemacht hatten, ſtell er ung fein gan 
Jes „Hotel“ jur Berfügung und verfhwand für. den gangen Abend, 
— Die comfortliebende durch gute Hoteld werwöhnte Reifegefell- 
ſchaf fhien Angefihts der mehr als kapuzinerhaften Einfachheit 
der Genuß eine Kapuzinerwirthſchaft fat zu theuer erfauft und 
wachte fi bald in die Federn, um ſich durqh recht tüchtigen Schlaf 
zur Bergfahrt zu ſtärlen. 
Eritle — ——— Schon längſt hatten wir bemerft, daß es 
bier mit recht gehener fei, und es nicht an blutdürſtigem Ger 
ihier fehle, weldhes harmlofen Reifenden nachſtellt und nad ihrem 
Biute Iechzt. Der Sanguinifer, auf den «8 befonders abgeſehen 
zu. fein ſchien, fümpfte mit dem Muthe der Verzweiflung ohne 
etwas anderes zu verſcheuchen, ald unferen Schlaf. Wit dem 
Wunfde: daß doch der Tag füme-und gut Wetter brächte, ſchaute 
ih durchs Fenſter zu den Wolfen auf. Sie hingen mir grau 
und ſchwer fat ins Maul Hinein und prophezeiten eine trübe 
Bergfahrt. Glücklicherweiſe blidie der Himm-l mit Tagesanbru 
weniger düfter auf und hernieder, als der Sanguinifer in ber 
Morgenfrühe die Beindfeligfeiten einftellte und mit uns den Rüdzug 
über die Furca antrat, 

Die Furca (Gabel) if ein 7600 Buß boher Paßübergang 
som Andermattihal über die Grimfel rechts ins Berner Oberland 
und lints ins Walliſerland. Allum ſtarren bie ſchneebedeckten 
Belfenfpipen der Strahlhoͤrner und ber Galenftöfe, das Finfterar 
arhorn und die Mutthörner mit bem teraffenförmigen Muttglet⸗ 
ſcher im diefe froftige Bergwildniß herein. 

Drei Stunden lang ſchlängelt fih die Straße im zahllofen 
Spiralmendungen die fleile Höhe empor, fo daß in ber erften 
Stunde der Steigung gerade über dem Haupte des Wanderers 
die endlofe Schlangenwendung des Weges recht troſtlos herab⸗ 
Hlidt. Schon waren wir 2 Stunden emporgeftiegen, da lag noch 
immer die Realp fo nah am Fuß des Berges, dag man glauben 
möchte, fle mit einem Steinwurf erreichen zu fönnen. Gntzüdend 
aber ift der Niederbiit auf das Urſerenthal von Andermatt bis 
Realp und der Aufbti zu dem Schneeflächen des Gotthardt, die 
mit dem frifchen Mattengrün des Thales ſeltſam contraftiren. Und 





nicht unterbrifden. So ging unlängft wieder ein aus ber Shleiäbeimer 
Galerie ftammendes Bild von Aibr. Dürer, bad als Ausſchuß · Bild!! nem 
fteigert worden war, um 50,000 Fr, nach Rußland. Diefes, eine bl. Ya 
milte darftellende Bild, welches allerdings ziemlich gelitten batte, war Don 
dem älteften umd erfabrenften Schüler Hrn. Eigners, M. Deihler nad 
dem Urtheil der Sunttverftändigen anf bad vortrefflihfte reftanrirt worden, 
Unmert, ber Nedactidu. 


merfwürdig! Wo immer dieſe Belfenabhänge. weniger ſteil einer 
wageren Humuefläde Raum geben, hat fich bie dünne Schichte 
unter dem Ginfluß -der Bergwaſſet und bed Schnee's zu Torf 
gebildet, der bier in -formlofen Schlafen abgeftohen und zum 
Zrodnen an der Sonne außgebreitet wird, um den Bewohnern 
der baumlofen Bergthäler das einzige einheimifhe Brennmateriaf 
gu werden, 

Ließ und der Weg in den erfien zwei Stunden der Steig ⸗ 
ung außer dem freundlichen Thalbild nichts fehen als bald Torfe 
»figen und Steingerölle, bald Klippen und ſchwindelnde Ab» 

ründe am Stragenfaum, fo entſchaͤdigte uns bie Höhe der Furce 
ndem fie uns die Wunder ber höheren Bergwelt erſchloß. Je 
höher wir emporfliegen an den von reichlichen Quellen durfiferten 
und triefenden Felſen, deſto großartiger, frifcher und farbenreichen 
wurde die Natur. Bir waren in die Region des ewigen Schnee 
eingetreten, der fih zu beiden Seiten des Weges ausbreitete, und 
doch beginnt mit diefen Schneeflihen aud die Begetation wieder 
aufjuleben. Das Gras, das weiter unten. vergilbt und fahl am 
Feld gerippe bing, breiter ſich bier. üppig wuchernd über bie 
Belfen aus und überzieht fie mit Matten, ſo faftig und lieblich 
grün, wie nie unfere Wieſen im Thal, i 

Noch —— hinauf, und die Alpenflora enthält ihre wun⸗ 
derbare Fatbenpracht. Wie blaflrt und kümmerlich ficht Die ſchönſte 
Wieſenblume unferer Thaͤler aus vor. der Ueppigkeit und dem 
Barbenfhmelg diefer hertlichen Alpeublumen, der blaßrothen Schafe 
garbe, der Alpenroje und Apargia, der Alpenranuntel und Berg« 
tiftel, tes Sedum und des hier röthlichbraunen Hieracium, das, 
mir als die fhönfte Blume vortam in dem reiten, Blumentep⸗ 
pich, den der Schöpfer über diefe Bergeshöhen ausgebreitet hat, 
Und feltfame Nachbarſchaft! diefer herrliche Biumenflor umfiunt 
die weiten Schneefläshen, fo daß ber Wanderer auf ewigem Schnee 
ſtehend und werwundert, diefe liebliche Kinder der Flora in dieſer 
froftigen Nachbarſchaft zu finden, fle pflüdın kann. 

Aber lieber Lefer, dieſes idylifhe Blumenbild flieht ſich ſehr 
ungemäthlih im ſommerlichen Reifeanzug; man wünſcht Ach wahr 
lich Winterhandſchuhe um diefe Blumen zu pflüden, fo eifig ifb 
die Temperatur dort oben. Es mar am 25. Auguſt. — ein Zag, 
an dem die Sonne wohl Hundstäglie Hipe in die Thäler des; ' 
Flachlandes Hinabfandte, und bier oben ſchüttelte mid fo eifige 
Kälte, daß ich zerknirſchte Meflegionen über die Berechtigung und 
Bedeutung ded Sahwlis um männlide Naden anftellte, Wäre 
auf dieien eifigen Höhen der Verſucher, einen Sahwl in der Hand, 
vor mic getreten, ih weiß nicht, ob meine. bießbezügliche Antis 
pathie Stand gehalten hätte. — Die Luft war ungemein dünn 
und rein®der Sauerſtoff trieb die Pulfe in raſcheres Tempo umb 
das Blut zu Geſicht, fo. daß felbft der blaße Gholerifer auch noch 
einmal roth wurde in feinem Leben, ur Verwunderung feiner 
Gefährten, deren Geſichter kirſchroth erglüßten. 

Endlich erfähien das Furcahaus. Wir waren auf ber Höhe 
des Pafies — 7600 Buß über dem Meer und blidten nun mit 
Raunender Berwunderung in dad munderfame Wechſelſpiel von 
zings berabtofenden Gießbächen, ſchwindelnden Abgründen, blumis 
gen Batten, fonnigen Schneefliten und gligernber Gletſcher⸗ 
pradt hinein. Hätte id einen Shaml oder wenigſtens meine 
Binterreferve bier, flatt poste -rentantd in Raufanne gehabt, — 
ich hätte noch lange in diefe Wunderwelt der Berge hineinftau⸗ 
nen mögen. In ünbetracht meiner froſtigen Berfaflung aber fand, 
ih 8 gar nicht ungeitgemäß, daß mid ber leichtfinnige Sanguini⸗ 
fer von einer Scnueeflähe aus mit fommerliden Schneeballen 
attaquirte. 

Ich replicitte, und machte mir mit den im teicher Menge 
vorliegenden froſtigen Argumenten zu fortgefepter Replit und Dupit 
bald wärmer, ald eine trodene Zeitungsrepiif es je vermocht 
hätte. — Bir empfehlen diefes Mittel, Schneeberge un Sommer 
au ohne Shawl zu paffiten, jedem der gleich uns dem mober« 
nen Sardanapalismus nicht opfern will, Probatum est, 

Solcherweiſe ward der Brot von Körper und Gemiüth ger 
fSüttelt, und lefteres weilte mit inniger Luſt am ben ahlloſen 
Blumen, die gerade am Rand biefer Schneeflähe in bluͤhendſten 
Farbenſchmelze prangten. Da blühte hart am Schneeranud das 
Bergigmeinmicht in üppigen Sträußchen und in fo herrlichem Blau, 
wie ich e8 nie im Thale fand; daneben und baymifdhen das roth⸗ 


Braune Hleracium, bie filienweige Parnaſſia, der azurblaue En, 
lan, bie lilafarbene Schafgarbe und fait alle Alpenblumen in 
o farbenreihem Durcheinander, gelbe und rothe, weiße und blaue, 
als Hätten ſich alle dieſe lieblichen Kinder des Herbſtes hier Sie» 
dichein gegeben, um den Winter felbft in dieſen Berjweriießen 
zu neden, die er nie vor dem Sonnenftrapl räumt, 

Ber liebe Menfhen in der Welt har, die er erfreuen möchte 
bit der Heimkunft, wird fih Kür nicht entbaten fünnen, ein 
Sträuschen Liefer herrlichen Alpenblumen mitzunehmen, 

Auch ich nahm vom jeder Art und jeder Farbe einen dieler 
fühnen Nachbaren des ewigen Schneid für meine Freunde mit, 
um ihnen von dem märdenhaften Wechfelipiel der Natur zu er 
zählen, die bier oben das Zarte und Schöne neben das Raupe 
und Düſtere fo friediih und mwunderbar neben einander ger 
ftellt bat. . 

Im Furcafaus trafen wir ein buntes Touriſten-Gewenge. 
Engländer, Franzoſen und Deutſche führten ein modernes Spra- 
cdenbabel auf, welches ein wahrer Wald von Bergfiöden häslich 
iQuftrirte, die fih in:den Händen bünnbeiniger Berliner, laug ⸗ 
weiliger Ladies und meroöfer Daͤmchen fomifb genug ausnahmen. 
Glaube jedoh Niemand, daß biefe Bergnöde in diefen Händen 
eine unternehmdude Bergfahrt zu bedeuten hätten, die Bleihfüdh- 
tigen Inhaber wollen ledigiih natutwüchſtge Kraft und Bähigfeit 
im Bergfteigen affectiren und die Stöde heim uehmen a8 Legitt ⸗ 
maren ihrer Baxhalfiskeir, deren ganzes „Lerdienſt“ übrigens 
dem Eſel zufällt, der fie die Grimſel hinaufträgt, und dem Füb- 
rer, der den Eſel fammt Männtein und Weiblein hinauf zieht. 

Vom Furcahaus fält der Weg ſteil ab; die Gegend öffnet 
fich nad Nordweſt, von wo ein rauber — winterlich den 
Wanderer anweht; während im Süden die Eis + Terraffen des 
Muttgletfers in der Sonne feenhaft herabglängen. Allum wird 
ed rauber und öder mit jedem Schritt, und an Stelle der blumi- 
.. gen Matten treten Eteingerölle und von Wildwaſſern durchrauſchte 

Kiippen. Fortwandernd fuchten wir ſtets den Blick zu den Höhen 
“gerichtet, ten Rhomegleifher. Doch fonderbar! ta erfcheint 
mit einem Dale tief unten ein glipernter Streif, immer breiter 
und größer werbend, je mäßer mir zogen. Cine WBenbung 
um die Felöwand und erfhätteit ob des wunderbar großartigen 
Schauſpiels ftanden wir ba; 

uns in Stunden Tiefe 


„Denn unter > 
ab * —** inter ten 
nad 
Gelb und Grau, in Gran und Weiß 
a Ranaecke dab. it. 


. N . 
3 voden —E — 
Ad 35 * — en bi, 
Und 2: Bann, erquidt vom 
ein Strauch lebt, feine Stimme t, 
Fast fie aus (Eiß fih Berg und It, 
Und Kiuft und Eb'ne, Buſch md Wald. 

Das if der Rhonegletfher! Da fih ber Anblid feiner 
Eismaffen nah einer Biegung der Straße plöplih im vollen 
Umfang erfhließt, fo ift der Tindruck fo überwältigend und er- 
greifend, dag der Wanterer lange in fpradlofem Erſtaunen über 
Die ungeahnte Herriichleit diefer Gletſcherpracht ſtumm umd fill 
dafteht, bis er feinem Entzüden Ausdrud zu geben vermag. Und 
fo wollen auch wir, lieber Lefer, eine Meine Paufe machen, 
Deus wir uns dieſen hertlichſten aller Schweizer» Gletſcher 
näher anfehen. 


Corpfang bed armenifchtatholifchen Erzbiſchofes 
beim Sultan, 


€ Pera⸗ Konftantinopel, Ende September, Offenbar 
werden die, Disppfltionen der ‘Pforte gegen bie Chriſten immer 
günftiger, mas namentlich feit- der Audienz der Fall tft, die 
Mfgr. Haſſun, der neue Patriarch des armenifh-karholifchen 
Ritus, nach feiner Rücdkehr von Rom bei dem Sultan hatte, 
um demfelben den Dank des heil. Vaters für den Schuß ber 
Jarhoi, Kirche ausjufprehen und zugleih ein koſtbares Geſchenl 
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im feinem Namen zu überreihen. Diefes Geſchenk beſteht in 
einem Portrait Pins IX. auf einem Onyr mit braunem Grunde, 
während das Bildnis des hohen Gpenders in erhabener Arbeit 
weiß und in Gold gefaßt if mit Diamanten und Perlen von 
hohem Werthe. Der heil. Vater hatte aus’ dem Wunde bes: 
Migr. Haſſun und ebenſo in jüngiter Zeit bei Gelegenheit der 
Reife Sr. Hobeit. in die Hauptftädte des Eontinents durch die 
apoftolifchen Nuntien in Paris ‚und Bien erfahren,’ wie: fehr die 
Regierung ‚des Sultans die fieie Ausübung des katholiſchen Eule 
tus geftatte, und übergab daher am Zage der. Ueberreichung des’ 
Paltums am den verehrten Prälaten diefem das Gehen? für 
den Kaiſer. Zu der für bie Audienz feitgefepten Stunde fuhr 
der Patriarch im offenen Wagen, im rothen Gewande, mit der 
ettomanifhen Decoration des Medjitie-Drdens L Elaffe, voraus, 
vier andere Wagen, in welchem feine 10 Suffragaubifchdfe mit 
demfelben Orden IM. Claſſe veriehen, faßen, in Begleitung meb- 
rerer Ehren» Gavaliere nah dem faiferlihen Palaſte. Bein 
Empfang las Mfgr. Haffım du türfifhee Sprache eine Dant- 
fagungerede vor, und vermeldete jeine Beförderung zur Patriar⸗ 
hatsmlırde. In feiner Erwiderung ertheilte der Sultan ter 
Treue des armeniſch⸗katholiſchen Boikes gegen feine Regierung 
de größten Lobſprüche und forach feine Freude aus, einen fols 
chen Beweis der Freundfhaft von Sr. Heiligkeit zu - erhalten, 
mit der Bitte, ſich bei dem Papfte zum austehdhlhen Organ 
feiner hohen Zuftieden deit umd feines innigſten Dankes zu machen. 
Hierauf wurde der Patriarch und fein Gortöge in. einem. andern , 
Saale mit Grfrifhungen bedient und auf allerböhften Befehl for, 
dann in drei Baiferlihen Wagen durch die große Gtrape von: 
Tophana über die Brüde mitten dur anfgeitellte Ehrengarden . 
von KRammerhersen nach der hohen Pforte. geleitet, wo ihn der. 
Großvezier Aali⸗ Paſcha und Fuad Burda, Minifter des Auswärtigen, 
mit aller Ehre bietung empfingen und. namentlich erfterer, gegen die Bi - 
ſchöfe gewendet, auf die glüdliche, vom heil, Stuble fanctionirte, 
"Union der beiden Biſchofoſthe anfpielte, indem er in franzöflicer 
Sprache bemerfte: Die Einheit mache ftark und demzufolge werde 
die armenifch-Rathotifche Nation von jept an veißende Forifhritte 
machen, wozu ihr ter Beiſtand der laiferlichen Regierung nict 
fehlen ſolle. Rach biefer Audienz wurde der Patriarch und feine 
Begleitung mit den nämlihen Ehren mitten durch die Garden 
‚und eine große Zufhauermenge nah dem Patriarachats ⸗Palais 
‚tm Pera zurüdyeleiict, : 


Ein modernes Sittengemälde, 

Baltimore, im Oetober. Lehter Tage ſchrieb man aus Rom 
don einer unferer Zeituugen alſo: „Das außereheliche Zuſammenleben non 
| Berfonen beiberlei Geſchlechtes ift in Romben fchredlich in der Bunahme 
begriffen, und wir bedauern, bad Geftänbuig machen zu müfen: baf ge» 
rabe unter den männlichen und weiblichen Schriſtſtelleru im fittlicher Ber 
‚siehung bie allergrößte Lauheit herrſcht, indem fie ganz deu Grundfägen. 
‚ber ſogenaunten „freien Liebe“ im, practifchen Leben huldigen. Ju biefer 
Begichung geht es in höheren Kreiſen gang beibnifch zu, was Sitte, Bes 
bruuche und Meibung betrifft“. Ä 

Dasfelde kann auch von einem großen Thal unferer Bebölferuäg ger” 
‚fagt werben, von allen Jenen, welde die latholiſche Kirche nicht neben 
unb nicht hören. Man. [hätt die Zahl. ber Ehefcheibungen jährlich auf 
mehr ald fünftaufend, und mam findet Fülle im Tagesblattern ver« 
zelchnet, wo Männer 14 Frauen nacheinauder geheiratbet haben, uud daß 
‘in einigen Stäbten bie Scheibungen bie Trannngen überfteigen. 
' -Dahin gelangt die Menſchheit darch bie edlen Deſtrebungen bes fo 
humo nen Rabitafiänmb. 

Die proteſtaufiſche Vreſſe bellagt mit. Recht biefe trofllofen Zuſtäude 
und ſucht Abhilje bei dem Geſehgehungen ber Staaten. Über ach, was: 
\verımögen dieſe Korperichoſten zu tham?: Stehen micht die Geſehe des 
Landes im directen Widerſpruch mit den Geſehen Gottes? Das Gewiſſen 
ber Nation iſt won Stolz, Selbfiiucht und Gelddurſt getödtet worden, fo 
da die erhabenften Lehren im Worte Gottes nicht mehr Kraft befigen, 
ale ein Gpinmengemebe, welches ber leifefte Windhaud hiuwegfegt! Degen 
biefe fanfen Buftäinbe gift &8 bei und wie bei Jhuen mar ein Rettungs« 
mittel, und das befteht im ber Müdfchr des verlorenen Sohnes in's Water» 
‚bau, in der ehr zum alten ldatholiſchen Glanben. 

. MBo:man bie ‚göttliche Autorität abihättelt, da muß bald die meuſch· 

liche Tyrannei -Aber die Geſchlechtaliebe, die weltlichen Schranken gegen 
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fittlihe Unsfcreitumgen folgen, unb ed geräth bie Geſellſchaft bahin, wo- 
bin eine Unzahl von Knaben und Mädchen, Zoglinge ber Staatöfänlen 


von 15-18 Jahren gelangten, die auf einer Jufel im Mififipi, gegenüber | 


von Me Keights Spring, campirten, Gie lebten vom Manbe, babeten 
mitfammen und liefen fo miteinander umher, wie fie aus des Schopfers 
Dand hervorgegangen! 

Bebenlen das wohl die Lammerhelden, bie im begeifterten Reben alles 
i treten und fi beraufden mit bem 
enge, die im bem bintigen Tagen ber 
die mit Beifall aherſchütteten Helben 


Fs 


Bravorafen 

franzöfifhen Revolntion and 

Gtride aufbewahrt hatte ? 
Mufitalifches. 

A Unter allen von ber Fatholifhen Kirche gepflegtem Enten IM wohl 
ber Mariencultus weitand ber reichfte am poetiſchem Stoff, was bie 
vielfachen Fünftlerifhen Probucte aller Jahrhunderte beftätigen. Poeſie, 
Muſit und bie bildeude Kunft weilen eime nicht geringe Zahl von werth- 
vollen Werken auf, welche zur Glorififation ber göttlichen Jungfrau bienen. 
Bir erinnern wur am bie verfchiebenen Mabonnen, fowohl von Malern 
«ls Bilbhauera gefchaffen, und bie von Allen, ob Berehrer ober nicht, bewun- 


dert umb länbig angefannt werben. Auch bie Poeſie fäumte wicht, ihren 
Tribut dem Dienft Marien's zu leiften, und mit ihr verband fi die Mufit 
und ſchuf jeme zahlloſen Marienhummen zc., welche und heute noch oft in an- 
bädtige Stimmung verfegen. ine vorsügfiche Sammlung religiöfer Ge- 
dichte iſt Schloffer'3 Werk: „Die Kirche im ihrem Liedern“, weldem ber 
Gomponift Karl Kreith 9 verfdiedene Terte entnahm und felbe für 
Franenftimmen und Orgel in Muſil fegte. 

Die Wahl ber Terte ift mar glüdlich zu nennen; nicht minder be- 
friebigt uns Kreith's Muſil, und heben wir einen befonberen Vorzug der« 
felben hervor, nämlich bie Behandlung ber Singftiumen. Weniger Munen 
wir und bei dem erften und zweiten Liebe mit ber harmoniſchen Unterlage 
einverftauden erflären. Bei jenem finden wir feinem befriebigenben Yrumb 
für bie gemäßlte Harmonienfolge; um fo weniger, als hiedurch ben Gang- 
ftimmen ber Eintritt wicht erleichtert wird, Im dieſem fanden ſich einige 
harte harmonifche Durchgänge, welche nicht geeignet find, die Gingftimme 
wirtungsvoll zu unterflägen ; jedod kommt das Gergte hauptfähfih mur 
für bem kritiſchen Mufiler in Betracht und beeinträdhtigt den Belammt- 
effect wicht. Wir wünfchen diefen Gompofitiowen eime weite Werbreitung, 
melde ben Berleger — Falter & Sohn in München — ermuihigen möge, 
nod weitere Muſilalien diefer Gattung erfcheinen gm laflen. 





Mahnung und Warunng für Auswauderer. 


P Chicago am Sc Michigan. Wer in Amerika eine Heimath 
gründen und eim beflered Muslommen fih verfhaffen will, bem wirb es 
erwünfct fein, einen anfrichtigen führer im bem Lande zu haben, wo bie 
Betrüger auf allen Wegen und Stegen dem boffuungsvollen Anlömmling 
anflauern unb ibm meiftend mm feime etlichen Gulden bringen, bie 
er vom der langer 'Meife mod; übrig hat. Uls ehrlicher Schwabe von Be- 
burt glaube ich biemit mandhem einen Dienft zu leiſten, weun ich folgen- 
den im dem biefigen katholiſchen Wochenblatt enthaltenen Artilel befannt 
gebe: 


Nenflelaer,, Bezirk Jasper, Staat Judiana, 6. Sept. Tag täglich 
fieht man Shaaren weftlich sieben, um fich bort Yand zu fuchen oder eine 


imath zu gründen, obgleich rn Laud geung am haben ift 50 bis 70 
Bellen von Übicage fir 8000 sis lien zu 5 Dollar den Ader. 
Dieles Land hiegt in ee 2 ton, Faspır umb Newton im 


Fran Indiang und Didcefe Fort Wanne. Daß befte vom biefen Zand- 
den liegt im. norbweftlichen Theile vom Newton Go. um den Beaver 
e berum , befonderd am der eh und norbweitlicen Seite. 
ſchon man dort feit bem 4. Juli feinem eigentlichen Wegen mebr_ hatte, 
fo ſteht bad Korn von 10 bis«12 Fuß Fa und mar mäht 4 Tonnen 
uud darüber von dem wilden Brärie-den vom Uder. Obiged Laud bat 
den Bortbeil, daß man ſowohl Holz, ald Prärie haben ann, Der Boden 
ift der fogenannte blad fandy loam, jehr reich und ergiebig. Das Brun- 
nenwafler in einer Tiefe von 15—20 Fuß ıft ausgezeichnet und bie ganze 
Gegend liegt hoch und iſt ſehr gefund. Won dem See bis zum Stanfaler- 
tafle find e8 vier Meilen und in dieſer lurzen Strede find 47',, Hub 
Alles Land um ben Gee herum und in der ganzen Gegend, welches 
u * iſt zum Aupflanzen, lauun daher ſehr leicht troden gelegt werben. 
Eon Momenee den Hyink binanf lauft diefem Sommer täglıh ein Fleimer 
Damptier, Bei Momenee von 8 bis 14 Meilen von dem Lande finb vor- 
trefflihe Müplen zum Mablen and Baufteine und was man fonjt nöthig 
bat, ift ebenfalls bort zu haben. 
Das meifte vom biefem Lande gehört Michael D. Bright von Mabifon, 
mbiana, ber allein über 20,000 Ader bat, wielleiht 30,000, Der Titel 
it unbeitreitbar und es baftet Nichts darauf. Er gibt einen guten Titel 
Dee), fo * ber Staat von bem, was. noch ihm gehört. eun man 
von Anderen fauft, wirb es rathfam fein, dem Titel in Kent unterfuchen 
e lafien. Herr U. Weit, Landagent dafelbft, ein gang zuverläffiger, ehr · 

ter Dann, ift hierzu ber beite; er iſt and Agent für Herru Bright, 
und beiorgt alle Laudgeſchafte für ibn, 

3 baben ſchon Mebrere in der Gegend augelauft. Einige werben 
mo diefen Herbit hinzieben, andere im rübjahre oder ſebald fte fünnen. 
Kirche und Schule find allerdings noch nicht da; aber bis bie Gemeinde 
groß genug jein wird, einen Briefter zu haben, (agte mir unier Sodmwär- 
Digiter gen Biichof, werde er fie von Kent oder ber Waijemanttalt and 
bei Menfielaer verfeben laffen. Die blübenbfien Gemeinden find alle fo 
entftanden und will man nur bortbin 
len befteben, fo mul man von 20 bi 
ift laum ein Zweifel mehr, bab auch bie Amerilaniſche Eentraleifenbahn 
gebaut werben wird, bie Bloß einige Meilen davon entfernt fein würde, 
vielleicht wird fie fogar durch biefes Sand lauſen. Nah wenigen Jahren 
ift dieſes Land ſicherlich nicht für 20 bis 80 Dollar ber Ader zu “haben, 
Sein fogenanntes Bottom-Lanb ift befier und fruchtbarer. 

Es nut nichts, zu Schreiben. Dean künmte nicht mehr Auskuuft er 
tbeilen durch Briete, als bier geſchieht. Mau muß felbft Fommen und 
das Sand beieben und «8 mug Jeder für fi ſelbſt urtheilen. Much 
brauchen nur Solche zu fommen, die „wirflihe Bauern“ zu twerben ger 
denten und arbeiten wollen; nur flir Sole paßt «d, wicht für Däger, 
— und Muſſigganger; die werden bier nicht aufziehen fein; ebenfo 


geben, wo ſchon Kirchen und Schu- 
50 Dollar ben Ader zablen. Es 
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Die im Vorausgebeuden geſchilderte Gegend liegt — — 
Meilen ſüdlich vom See Michigan und iſt ganz flach und eben, daher 
für ben Laudbau ſehr bequem. Mit der Eiſenbahn lann man von New» 
Vork in 45 Stunben hierher gelangen. Allen, bie Luft haben, im biefe 
Gegend auszuwandern, mögen folgende Rotigen willtommen fein. Auf 
bie Reife nehme man nichts mit, als gute umb ftarke leider und Waſche 
im eimem gut befcdhlagemen Koffer. Andere Sachen, etwa Heine Hausein- 
richtung, Iuftrumente find in Amerifa um's Gelb viel’beguemer zu haben 
als draußen. Darum beſchwere man ſich micht mit ſolchen Dingen. Das 
Geld laſſe man amwechſeln, am beften im frauzöſiſches Golb, noch bevor 
nan Europa verläßt. Da in Amerika bie Dollarrechnung beſteht umb 
ber ganze Berfehr im Bapiergeld geſchieht, fo kann man durch Umweche · 
fung bed Goldes in Papier ſchon viel gewinnen. Wenn man in New 
Dort anfommt, fö hüte man fih vor bemen, bie fi ald gute Freunde 
aufbrängen wollen. Ganz nahe am Lanbungeplage der Bremer und 
Hamburger Schiffe findet fih dad Burcan von Rifhmüller und Löfcher, 
wo man fi für den Emigrantenzug Billets (Tidets genannt) Iöfen fanır, 
Wer aber mod gut bei Geld ift, dem empfehle ich dem Eilgug ; "dort baf 
man's bequemer; bie Billets für diefen erbält man in ber au bem Safen 
ausmiludenden Hauptftrafe: Broadwah Mr. 71 und verlangen -fie fitr 
die Tour; Mlletowe, Pittöburg und Fortwahne (19 Dollar circa 40 #.) 
Wer mit dem Eilzug fährt, hat fi fir die Reife nur mit Brod umb 
Schinlen u. dgl. zu verſehen, bau kanu er ohne Aufenthalt im einem 
fort reifen, ba bie Waggon felbft mit friihem Waller und ». v. Retirade 
verfehen find, uud die Wagen nur im Pittöburg und Fortwayne gemerh- 
felt werben. 

Zugleich benutze ich biefe Gelegenheit, um meinen Studienfrennden 
und Umtögenoffen in ben Diöcefen von Hugsburg mmb Münden Freifing 
eim herzliches Lebewohl zu ſagen. @allus Rod, 0,5.B 


Verantwortliche Redaktion: Wug. Birle, 
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74 Das Rultusminifterium Bayerns entfaltet in der lehten 
Zeit ungemeine Thätigkeit. Davon zeugt die Abfaſſung des pıo- 


jectirten Schulgejcpes, nad dem die große Majorität des baper. 
VBoilfes nicht ‚verlangte, wohl aber Leute, wie Hr. Erämer von 
Doos, der Echädelzerfchmetterer und Gurgelabſchneider der Ultra⸗ 
montanen*. Davon zeugen die neueſten Berordnungen über die 
Prüfung der in die Lateinſchule Eintcetenden, welche wir für fehr 
zeitgemäß und nmüplich halten, ebenfo die Beftimmung über ben 
MWirthöhausbefuh der Eymnaſiſten, die und keineswegs als 
ſchreiendes Bedũrfniß erfhien, da die Jugend das Tabakrauchen 
und Biertrinfen wahrhaftig früh genug lernt. 

+ Dagegen findet ein Verhältnig an unferen Univerfitäten feine 
Beachtung, tas gang abnorm und einzig im der Kulturgeſchichte 
daſteht. Ich meine die Bernahläffigung der humaniſtiſchen Stu 
bien an den Univeifltäten, 

Früher beſtand befanutlih bei uns in Bayern das Gefep: 
daß ale Studierenden vor dem Begiun des Fachſtudiums bie 
bumaniftifhen Studien durchmachen und darüber ein Eramen be 
fiehen mußten. Man war genöthigt, Borlefungen über. Philo- 
fopbie, Geſchichte und Philologie zu hören. Der Erfolg war im 
Ganjen cin fehr befriedigender. Mir dem Jahre der Freiheit 1848 
und mit den neuen von Außen berufenen Lehrern kam es andere. 
Die afademifhe Lehr: und Lernfreifeit murte proclamirt. "Wan 
fonnte Sofort gleiih beim Mebertiitt au die Univerfirät das Fach⸗ 
Hudium beginnen, wenn aud eine Zahl von Fächern des yhilor 
ſophiſchen Gurfes noch mit. Frequentzeugniſſen belegt wurden 
mußte. Die mediziniihe Facultät beftimmte alsbald für ihre Can— 
didaten, welches diefe Fächer wären. Es waren nur naturwiſſen⸗ 
ſchaftliche, über welche die Candidaten beim Uebertritt zur Me— 
bicin eine Prüfung zu beftehen haben, Da diefe Vorlefungen faſt 


alle in der alten Stadt, in der Afademie, im bofänifhen Garten, | 


in der Anatomie, im chemiſchen Laboratorium flattfiuden, fo 
tommen die künftigen Mediciner meift gar nicht an die Imiverfität 
und bören von den philoſophiſchen und hiſtoriſchen Fächern nicte. 
Sie hören nichts von Logik, mihts von Pſychologie (für Aerzte 
gewiß von Bedeutung!), nichts von Metapbufit, nichts won höherer 
Nuffaffung der Geſchichte! "Die Mediciner Bayerns treten alfo 
in's Leben hinaus ohne humaniſtiſche Bildung. 

Was die Juriften betrifft, fo hören diefelben auch ſchon im 
erften Jahr der Univerfliät juriſtiſche Vorlefungen, befonders Ency- 
elopädie und. Inflitufichen. Was von Zeit übrige, wird, aller 
rings für einige phlloſephiſche Fächer verwendet, Wie ed aber 
bier mit dem reselmäßigen Befuh der Vorlefungen, mit dem 
BDerhältniß der Auferibirten zu dem Frequentirenden beftellt fei, 
weiß Jeder, der die Unlkverſtlät in dem teten Jahrzehnt beſucht 
bat. Auch in Bezug auf diefe Elaffe von Studierenden, kann 
man fagen, daß die Hälfte Feine Kenntniß der philoſophiſchen 
Disciplinen. erlangt. 

Nur die Fünftigen Theologen müffen alle diefe Fächer hören, 
meil die Bifhöfe Bayerns Diefes von Den Gandidaten des Priefter- 
tbums verlangen und ihnen Prüfungen bierüber auflegen. fo daß 
man fagen kann, die gefhmähten Bifchdfe flud Lie einzigen Ver 
theidiger und Patrone der philoſophiſchen Studien an den Unis 
rafititen Bayerns, 

Der Thatbeſtand if alfo der: die Summe der Mediciner 
und tie Hälfte der Juriften in Bayern tritt ohne philoſophiſche 
Bildung in ihr Fach über, ebenfo in ihren Beruf und in’s Leben! 
Das iſt noeh nidt dageweſen. Solange es cine Kul 
tur gibt imAbendlande, hatman die phileſophiſchen 
Studien, hat man Logik und Metaphyſitk für noth 
wendig gehalten zur Schulung und Stählung des Geiftes, 
als Grundſage für die übrigen Wiſſenſchaften, als nethwendiges 
Cement der ‚höheren Bildung ! 

Wie Hat ſich Aber dieſes abnorme Verhältniß in Bayern ger 
rider? — Einfach dadurch, daß man ohne Sachkenntniß fremde 
— — — — — —— 
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Einrichtungen in Bahern nachgeaͤhmt Hat!" Maxir ’ Hat geſagt: Im: 
Preußen und den anderen Wufterflaaten ift Lernfreiheit an den 
Univerfttäten, alſo müffen wir. fle auch ih Bayern. einführen! 
Man Hat aber nicht gewußt, daß jene Staaten die philoſophiſchen 
Fäher ſchon an den Oymmafien lehren und lernen laffen. 
Dann fänn man allerdings an der Univerfität gleich an’s Fach⸗ 
Rudium gehen. In Preußen frieb Zrendelenburg für die 
Prima feine Logik des Ariftoteles, welche. die "Studierenden der 
Dberclafle des Gymnafſums zu lernen haben. &benfo hat man 
in Württemberg und Biden Logik, Metaphpfil und. Pfychologie 
ſchon am Gymnaſtum. Bed's Büchlein gelten dort als Lehr 
bücher biefür. 

Nur in Bayern hat man fih mit. einer Halbheit begnägt! 
Man bat die Fernfreiheit an der Univerfirät proclamirt, aber an 
den Gymnaften die philofophifhen Fächer nicht eingeführt, wohl 
aber eine Maffe ganz unnöthiger mathematiſch phyſilaliſcher Gegen» 
ſtände. So muß. die craffe, matertatifliiche Welt- und Lebensan« 
ſchauung allerdings gerade unter den Beamten und in ben höheren 
Stinden frühzettig die Oberhand bekommen! Das ideale Studium 
wird völlig verfäumt! 

Bil man in Bayern aus diefem abnormen, noch nicht dager 
weſenen Juſtande beranefoinmen, muß man entweder jene 
phileſophiſchen Faͤcher aub an das Öymmafium ver« 
legen und dazu ein gutes Lehtbuch benüpen — oder man 
muß afle Studierenden an. den Umiverfitäten obli« 
giren, die Dorlefungen über Philoſophie zu hören 
vor dem Eintritt in's Fadſtudium! 

Mir empfehlen diefe Sache ben Kultueminiſterium zur ernflen 
Erwägung im Imtereffe der Jugend, des Staates und der Ehre 
Bayerns. 
Mathiad WBeinzierl. 

(Rekrolog.) . 

E Sie haben fürzlih das Hinſcheiden des hochw. geiftliden 
Nathes und Domcapifulars zu Eihftädt, Herrn Mathias Bein, 
ziert gemeldet, wetter am 26. Sept. in der Mittagsftunde feine 
Seele dem Scopfer zurückgegeben hat. 

Geftatten Sie einem feiner von Wehmuth erfüllten Freunde, 
welcher ihm dreißig Jahre nahe geftanden, ein paar Worte der 
Erinnerung In Ihr, auch von dem Berewigten allezeit hochgeſchäß ⸗ 
tes Blatt zu ſeuden. Weinzierl war gewiß einer der geiftreichiten 
Priefter und edelſten Männer im gefammten bayerifden Klerus, 
der eine außführlichere Biographie verdiente, ald wir ihm hier im 
Kürze widmen Fönnen. 

Naſch nach einander find Biſchof v. Dettl, ſein Zögling 
König Otto von Griechenland, und deſſen erſter Hofcaplan Wein« 
ziert aus dem Leben gegangen, und die ſchöne Epiſode von ber 
Auftichtung des Zhrond der Wittelsbacher in Hellas ift wie ein 
Traum hinübergeſchwunden. Die Staatsmänner und Krieger, 
welche die Heerfahrt nad) dem adäifchen Lande mitgemacht, find 
alt geworden, und die Hänpter der Deteranen bald gezäblt. Die 
Gelthrten haben davon Gewinn gezogen, und einige literarifche 
Werke übrigen davon, aber Hellas, das inzwiſchen aufgelebt und 
insbefondere eine tüdhtige Geſetzgebung erhalten, iM jeßt der 
abenbländifchen -Politif bereits - entfremdet und unter die Flügel 
des rufflichen Adlers gefommen. 

BWeingierl war einer ter begeiftertfien Schüler Schellings, tem 
der Au gr ſelbſt das Zeuanig ausftellte: er habe ihn ver⸗ 
Banden! Da auch der Kreis dieſer Jünger immer enger wird, 

mögen vieleicht wenige begreifen, was dieß fagen mil. Der 
konigliche Wäter, der dad nengenrünbete Hriflihe Königreich am 
Uebergange zum Orient feiner Dynaftie zumenden follte, wollte 
feinen Sohn’ nicht einem philologiſchen Quackſalber überartworten, 
ſondern ihn mit platoniſchen Ideen tränken. Mit diefer —— 
betraut und zum Hofcaplane erhoben, ſollte der hiezu Erwaͤhlte 
einer- doppelten Mifflon genügen, nämlich zugleich das Werk des 
num feligen Biſchofs Detil fortfepem: So ſchied er von Münden 
und machte mit dem Stabe des jungen Königs die Meife nah 
Rom, Neapel und Nauplia, wo ber bayeriſche Prinz wie ein Er⸗ 
retter and langer Tyrannei und Anarchie mit einem Entzüden 
| von Wolfe empfangen wurde, daß der Tpelinehmer uns oft mit 
glühenden Barden gefpildert hat. Im Rauplia richtete Weinziert 


die erfte Schule ein, mit fo prefären Mitteln, wie fie der Rage 
eutiprachen, 

Nrach der frieblihen Befipmahme follte auch dem lateinifchen 
Kirchenweſen, das feit dem Ende der Benetianifhen Herrſchaft 
in Abgang gelommen, wenigfiens eine Capelle errichtet werden; 
aber die Regentfhaft trat im übermäßiger Aengklichfeit dem Bes 
fireben faft feindfelig entgegen. Selbſt die militärifhe Seelforge 
warb vernachläfftgt, bis umter den baperifhen Truppen, die an 
ein anderes Glima, andere Rebensweife gewöhnt waren, und bier 
Strapagen eigener Art und trofilofen Garniſonsdienſt vor fi 
fahen, eine eigentliche Entmuthigung überhand nahm, fo daß viele 
aus Heimmeh fih das Leben abfürzten. Da follte die Religion 
Troſt ſchaffen. Weinzierl ließ an der Fronte des Theſeustempels 
einen Aitar errichten umd celebrirte Angefihts des alten Areopag, 
gegenüber dem Partenon auf der Altropolis, zugleich unter dem 
Augen der Metropoliten und Archimandriten einen ſeierlichen 
mititäxifhen Gottesdienk, der um fo mehr die Neugier der Grie ⸗ 
den mwedte, als fie bei der Engheszigkeit ihrer büdungslofen 
Popen nicht wußten, ob fie diefe hyperboräiſchen Männer, bie 
Bavarefen, für Ehriften anfehen dürften oder nit, Der Ein 
druck war großartig und günftig, aber bie religiöfe Gleihgiltig- 
keit des Regentſchaftsrathes verbarg fi fortwährend hinter der 
vorgeihüßten Beforgnig confeffloneller Reibung, und fo blieb dem 
verlorenen Schildpoften der latholiſchen Hierardie nur bie Ehre 
eines clandeflinen Altardienſtes, dem hie und da der König im 
engen Zimmer beiwohnte. &s war, als hätte der junge Herrſcher 
fih vor feinem eigenen Bubernium zu fürdten. DerKönig faßle 
übrigens zu feinem geiſtlichen Begleiter Vertrauen und würdigte 
ihn feiner Freundſchaft Zeitlebens. Doch auch Hierin follte die 
urfprünglihe Miffton fheitern, man wünſchte dem heranwachſen⸗ 
den Nachfolger des Eodrus flatt platonifcher Sammlung vielmehr 
epifuräifche Zerftreuung ; bei einem Ritte nad dem Pyräus murbe 
von einem mitregierenden Herren eine verfängliche Vorbeſprechung 
gehalten, worüber der noch nicht fo bald vermählte Baſileus allein 
gegenüber feinem geiftlihen Freunde fih beklagen durfte. Der 
eine wollte dem brittiſchen Dreizad, der andere den ruſſiſcheu 
Adler, der dritte das franzöſiſche Staatsinterefie für Griechenland 
gewinnen, und fo fleuerte man nah allen Winden. Rur in 
einem Punkte fhien man einig: „Man müffe fi heute fhämen, 
ein Katholif zu fein, mit dem Papft an der Spißel!!“ 

Der bayerifche Abb6 wurde als einflußreicher Rathgeber bes 
Königs immer argmöhnifcher behandelt: die Bureaufratie offen 
barte allenıhalben dieſelbe Gefinnumgstüchtigleit. Die natürliche 
Unfslüffigteit des Prinzen, das angeborne Phlegma, ein Erbiheil 
feiner Mutter, fein Widerwille gegen eigene Willensbethätigung, 
wobei ed immer Kampf koftete, nur eine Signatur zu ermirfen, 
boten den eiferfüchtigen Miniftern Anlaß, ihren Zorn nach einer 
andern Geite zu entladen. Der vertrauenswürdige Hofcaplanı, 
fo lautete die Klage, wolle dem jungen Monarchen einen finftern 
Geift beibringen, feine Indolenz unterftügen, fein kleinherziges 
Weſen fördern, und als Weinzierl bei dem Falle einer gemifchten Ehe, 
die firicte, mit die lage Obfervang in Anwendung brachte (ein 
paar Jahre, bevor der Erzbifhof von Köin dafür auf die Feſtung 
Minden wanderte), kam bad Donnermwetter zum Ausbruche, Beinzierl 
wurde in feine Stube conflgnirt, wm milde u reden; denn in 
Wirklichkeit warb Arreft über ihn verfügt, fein Geringerer ald 
der minister martialis v.9..... ‚ «(er it nun au tobt!) ſtürmte 
auf ihn ein und drang auf feine Eutfernung. Ein Schreiben 
voll Anklagen ging an den fönigliden Hof nad Bayern ab, hier 
ließ man ſich täufhen und der Hofcaplan ward als der gefaͤhr ⸗ 
lihfte Feind der —— Griechenlands, als der eigentliche 
Hemmfhuh der Eharacterentwidiung des königlichen Sohnes ab- 
gerufen. W. erflärte, im Lande, das er lieb gewonnen, bleiben 
zu wollen; er vebete die Sprache von Hellas, fand ſich in die 
patriarhaltfhen Sitten des Bolles, die durch den Polizeiſtock 
nit fo bald verändert wurden, wünſchte zugleich den weiteren 
Drient: Egppten, Paläftina, Gonftantinopel, zu ſehen, ein Wunſch, 
den er noch zehn Jahre fpäter in Begleitung eines Freundes zu 
zealifiren ſeſt vorhatte — umfonf, er mußte fort, fo ſchwer feinen 
föniglihen Gönner die Trennung ankam, lieber hätte die erboste 
Regentfhaft ihn wie einen Galeerenfiräfling zu Schiffe bringen 
laſſen. Sein einziger Troſt war, einen Rab olger zu erhalten, 


e (einer Bürde nihts vergab und feine, Stellung mit Feſtiglelt 
ebauptete, = 

Die De Bamilie erfannte zu fpät, daß fle getäuſcht 
worden ſei. pt, nachdem es mit der hellenifhen Herrlidhfeit 
zu Ende gegangen, können wir deutlicher ſprechen. Das Auftre⸗ 
ten der Bayern in Hellas if eine hiſtoriſche That, die wir nicht 
zu bereuen haben — auch eine andere Linie hätte die Dinge 
nicht beſſer gemacht. Min fand bei der Beflpergreifung nichts 
als — Städte, verwüſtete Ländereien, nicht Eine Straße, 
feinen Bagen, fein Handwerk ald das des Krieges vor, und die 
verwilderten Palitaren machten den deutfhen Stratioten bald 
genug au ſchaffen. Major Feder mußte die Maina, das Rand 
der modernen Spartaner, im Sturm nehmen. 

Die Bayern bauten die Straße nah dem Pyräus und nad 
Theben, der Aderbau, die Handelsfhifffahrt lebte wieder auf, die 
Bevoͤllerung wuchs und ber Friede hätte die tiefen Wunden des 
türfifchen Befreiungsfrieges — Das Landvolk hing mit 
inniger Liebe an dem jungen Könige und dieſer gab hinwieder 
fein ganzes Herz den Griechen hin. Aber das Land war für ein 
Königreih zu Bein: der Kord Mayor von London hat dreimal 
mehr Bürger unter feiner Direction. Die Griechen fanden den 
von der emgherzigen Diplomatie auf der Landkarte umzirkelten 
Staat zu Mmapp, fie mwollten Theflalien und alles Land bis an 
die Berge von Suli, dazu noch Kreta gewinnen. Der König 
war friedlich gefinnt und jeder Propaganda abgeneigt. 

Der Thron lich fi nur behaupten, wenn deffen Inhaber 
eine mittelländifhe Seemacht ins Intereffe ziehen konnte, fei es 
felbft die Nachkommen der Sieger von Kepanto, an melde man 
bei der Dermählung des Föniglihen Bruders und prätendirenden 
Nachfolgers gedacht zu Haben ſcheint. Bom politifhen Stand» 
punkte war die Verbindung mit einer binnenländifhen Prinzeffin 
aus einem Meinen Fürſtenhäuſe der erfle große Fehler, und daß 
fein Erbe folgte, war der zweite, und entwurzelte gewiffermaßen 
die Dynaſtie. Der König war ein Fürft des Friedens und ind⸗ 
befondere einem kriegeriſchen Auftreten abgeneigt. Griechenland 
tie fl aber nur mit dem Säbel beberrfhen. Hätte er wie ein 
Paſcha regiert, die Parteien würden ſich nicht fo —— ent- 
wickelt haben, das Syntagma nicht zu Stande & ommen fein. 
Eine Gonftitution für ein noch verwildertes Voll ift eine Sünde, 
felbft die Bildung des perikteifhen Zeitalters ift an der Volls⸗ 
herrſchaft wieder zu Grunde gegangen. „Man gewinnt die Völ⸗ 
fer nicht mit Liebkoſung,“ if ein Ausſpruch des erfien Rapoleon, 
ber feine Unterthanen kannte, König Dito erfuhr für feine väter ⸗ 
lie Hingebung nur Undanf: feine Güte galt für Schwäche. 
„Die Bölfer haben ein Mecht, regiert zu werden,“ Tautet ein 
Bort desfeiben Napoleon, das allenthalben zu beherzigen märe. 
Aber die Griechen fühlten ſich gar nit regiert; fle gliden einem 
wilden Pferde, das zuleßt mit freien Zügeln durchgeht und ben 
Reiter abwirft. Die Bölfer wollen auch angelogen fein und ein 
Monarch gewinnt ihre Gunſt am leichteften mit zeitgemäßen Dor- 
fpiegelungen. Darauf verftand fi der biedere Dito am mwenig- 
fien. Hätte er während des Krimfrieges affectirt, dem kriegeriſchen 
Entäuflasmus feiner Unterthanen zu theilen, Hätte er ſich auch 
nur wie ein Romödiant in die Waffen geworfen, aufs Pferd ger 
ſchwungen, um Theflalien im Sturm zu erobern, nad Macedonien 
vorzudtingen, den Thron von Bozanz zu befleigen: er hätte bie 
Phuntafle des Volkes befdhäftigt, e8 würde ihn dankbar als einen 
föniglicden Martyr gepriefen haben, wenn er aud) ſchon am der 
Grenze mit feinen Klephten umgekehrt und bei dem erſten Rano« 
nenſchuß eines englifhen Kriegsſchiffes im Pyräus die vom Kriegd- 
wind gefhwellten Segel geftrihen Hätte, Aber der König that 
nirgends mit, wo fein Bolt ſich betheiligen wollte, er war nicht 
zum Begenten geboren. Zulept gingen die Zügel der Herrfhaft 
vollends in weiblihe Hände über, und die Palaftintrigue, wonad 
nicht einem Wittelöbadher, fondern einem Didenburger Prinzen 
die Rachfolge zugewendet werben follte, feßte den Gemahl noch tiefer 
in den Augen feiner Unterthanen herab, und trug nicht wenig zu 
feinem Sturze bei, der endlich mit Hilfe garibaldifher Sendlinge 
burigefept wurte aus Rache dafür, daß a. im franzöffd- 
italienifhen Feldzuge feine Sympathien für Deſterreich zu deut- 
| li tundgegeben. 
Der Bertreter der zömifhen Kirche am Hofe zu Athen trug 


ib am der Charaeterſchwäche bed Baflieus feine Schuld. Im 
in Baterland erwartete Beinzierl nad feiner Heimführung 
aus Helas fofort das Berbannungsdecret nah der raubeften 
Gegend des Landes. Dir urbane Wann, der an höflihen Um⸗ 
gang gewöhnt war umd durch fein feines Benehmen ſich auszeic- 
mete, ſah fih in die Mitte der robufteften Bauerſchaft verfeßt, 
die mit Holzfälen und Fuhrwerken fh fortbringt, und für einen 
foihen Mann nicht das mindeſte Berftändnig hatte. Und in fol- 
&er Umgebung verliebte er ald Landpfarrer im bitterftien Sinne 
Des Wortes zwölf Jahre wie ein Einfiebler! Nur hie und da 
winfte zur Erinnerung am beflere Zeiten eine freundlide Hand 
aus der Hofhaltung in Zegernfee herüber, ober er wurde als 
Rath zeber und Pönitentiar nah einem benachbarten Kloſter ein, 

eladen, oder e8 fam ein Künftler angezogen, mit mweldhen er ftets 
—* verlehrte und bie ihm feine Kirche neu ausſtatten muß- 
ten. Ein von ein paar Stunden war ihm nicht zu meit, 
um in regelmäßigen Beſuchen bei einem gleichgeſinnten Freunde 
in ch über 8*8* m Kunft, und in —* air 
Bergangenheit der Profa ber enwart zu vergeflen und neu 
ie: man war an den Peripatetifer Pin Endlich 
ſchiug die Stunde der Erlöſung! fein hochwurdiger Gönner bes 
Rieg den Stuhl des Heiligen Willibald und berief Weinzierl zu 
feinem Secretaͤr, ermannte ihm zum geiſtlichen Rathe und fobalb 
ed anging, zum Domcapitular. Dieß ift der — des 
edlen Mannes und vollendeten Vrieſters bis zu feinem Zobe, 
Denen er Freund geweien, wird fein Berluft durch nichts erfeßt 
werden. Mit ihm if augleich ein Stüd der geſchichtlicen Erin- 
nerungen an bie —— der Bayern in Griechenland zu Grabe 

egangen. Sein ſchriftlicher Rachlaß wird hoffentlich Verwerthung 

nden. Friede feiner Aſche! 


Eine Alpeunreiſe. 
VI, 
Der Rhonegletfher und das Balliferland, 


B Da wo die Zurcaftrape in zahlreihen Schlangenwendun ⸗ 
en eine Stunde lang am fleilen Abbang zum Fuß des Glet- 
ders abzufallen beg nnt, präfentirt fih derſelbe in feinem 
vollen Umfang und in der ganzen Mannigfaltigfeit feiner Eon- 
figuration dem trumfenen Blid. Eine Stunde tief unten ruht 
fein granitenes Bett, das Fundament des Gisberges, ein chaoti⸗ 
ſches Gemifh von Eis, Schnee, Koth und Felägerölle, das all 
mätig auffeigend immer reiner werdende Gismaffen zeigt. Die 
mufelförmige Mitte des Berges, deren mwulftartige Mbhänge uns 
gerabe gegenüber lagen, fheint fo fanft und mählig aufjufteigen, 
daß man in ber ferne glauben möchte, die ameifenartig auf ben 
eoloffalen Eismaflen herumfrabbeinden Zourifien Lönnten mit der 
Gemürhlichkeit einer Winterpromenade die Eispiramiden erreichen, 
die im den obern Partien des Gletſchers zum Himmel aufftarren, 

Unbefreibtihe Pracht und Mojeftät glänzt ans dem unge 
beuern durcheinandergewãlzten Maßen der obern Hälfte herab, 
Bie ein mähtig angefhmwellter kryſtalliftrter Strom, der feine 
Ufer zu durchbrechen droht, ſenken fi) die Eismaffen herab, bald 
wellenförmig, bald im tanfend Spalten zerriffen und zerflüftet, 
welche im tieblihem Ultramatinblau und Smaragdarän munber- 
fan erglängen. Als enblih gar die Gonne aus den Wolfen 
trat, war ed, als ob die Natur ihren Minterpalaft mit taufend« 
farbigen Litern mit einem Schlage illuminirt hätte. Die Eis- 
goal, die in der Höhe des Gletſchers in ungeheurem Geſchiebe 

erg auf Berg aus dem Giscoloß in ben abenteuerlihften For⸗ 
men emporragten, funfelten wie mit Milionen Edelſteinen befäete 
Beenpaläfte, daß das Menſchenauge ob diefer leuchtenden Pracht 
biefer taufend mieberfiraplenden Sonnen fih bald ohnmächtig 
megwendet und einen Rubepunft fucht, um fi zu neuem Schauen 
zu flärfen und zu waffnen. Wenn biefer irdiſche Sonnenglanz, 
den kein flerbliher Blick ertragen fann, ein matte® Abbild der 
ewigen Sonne ift, wie hertlich und lichtvoll muß es erſt dort 
oben fein, wo das Licht vom Licht alles durchleuchtet und erhellt, 
und zu deſſen Anfhauung das verklärte Menfhenauge beftimmt 
iR. Ze künger man bewundernd tn’ dieſes wunderbare Meer von 
@lan; und Helle hineinblict, defto Iebendiger erhebt fi die Phanr 
safle, wie immer, wenn das Auge finnend auf den Wunder 
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werfen ber Natur ruft, Aber au ohne ihren imaginären Zane 
ber ift der Eindruck dieſer Gletſcherpracht fhon an fi fo ent» 
züdend und überwältigend, daß ſich unmwillfürlih im Herzen ber 
file Wunſch —— nur auf ein paar Augenblicke die lieb⸗ 
ſten Freunde auf der Welt an der Seite zu haben, um mit Ihnen 
dieſen Anblick zu genießen. Er wäre doppelt ſchön geweſen!“ 

Das Auge ward müde vom Schauen und wir ſtiegen den 
jähen Abhang zum Fuße des Gletſchers, aber die vermeintlichen 
15 Minuten wurden zur Stunde und darüber, obwohl wir und 
oft zur Kürzung der endlofen Spiralmendungen der Straße durch 
trügerifhe Steigpfade verführen liegen, um erfl nachgerade eine 
zufehen, welche gefährlichen Wege wir wandelten. Bald der Gine, 
bald ber Andere von uns verftieg ſich und fand verlegen wie 
KRaifer May auf der Martinswand vor einem fhwindelnden Ab- 
bang, bis endlich mad vielen Irr und WBirrgängen die Thal 
ſohle des Gletſchers erreicht war, , 

Ueppiges Alpenrofengebüfch wucherte in der eifigen Nachbar⸗ 
ſchaft, und fo froftig uns auch die Luft vom Gletſcher her an⸗ 
mehte, den Atpenrofen fchien fie wohl zu behagen, denn fie. prangten 
bier in reichfter Fülle, im fhönften und lieblichſten Roth, wäh, 
rend Alpenblumen, und darunter fogar dad fentimentale Bergig- 
meinnicht, in ihrem Schatten blühten. Aus dem Grunde bes 
Gletſchers rauſchen von allen Seiten weißttübe Gletſcher⸗Bäche 
hervor und erſchweren den Zugang, ſo daß wir auf Felsbrocken, 
mie fie die Berge von Zeit zu Zeit herabſenden, mit Seiltänger- 
fünflen endlich auf's Eis fpringen Fonnten, das allum von ber 
vorfprudelnden Wildwaffern unterböplt, einen nichts weniger ala 
vertrauenerweckenden Eindrud macht, Doc es war ewiges Eis, — 
wie follte e8 unter der liliputauiſchen Laſt fo leiter Epigonen 
des 19ten Jahrhunderts einbreden! Wir kletterlen mühſam 
empor und fanden bald, dag moderne Stiefel unter den Füßen 
und philifterhafte Regenfhirme in den Hinden ein gar feltfaner 
Apparat zur Gletſcherfahrt feien, Hier fühlt man bald, was «8 
beißt „auf's Eis fommen,” Wir fpielten wahrlid eine traurige 
Rolle, als wir auf der tüdifhen Fläche berumftolperten, und 
profaifhe Fußfälle die Phautaſie Meinlaut machten, dab ed uns 
verging, bier boffärtigen Sinnes fih gütlih zu thun im Bemußt- 
fein, au einmal den Fuß auf ewiges Eis gefept zu haben. 

Der Melandolifer, ein Feind aller Reifemüpfeligkeit, ließ 
ſich glei Anfangs von den Weizen biefes poetifhen Gedankens 
nicht verführen, und verfolgte weit unten auf einem fidheren 
Felsblocke figend, mit kritiſchen Blicen unfere Eisfahrt, welche 
wir bald mit dem Rüdgang in die Nähe des Mhone »Urfprungs 
beendeten, die bier im drei Quellen in der Temperatur von 
14 Grad Reaumür aus dem Eis hervorſprudelnd entfpringt, und 
fon Hier durch @letierabflüffe verſtärlt als ganz vefpectabler 
Fluß dem Walliferland zubraust, 

Groß, wieder feiten Boden unter den Fühen zu haben, eilten 
wir zum flattlihem Gletſcher / Hotel, wo die moderne Geſellſchaft 
von ganz Europa ſich Mendezuous gegeben zu haben ſchien. 
Mehr noch ald auf der Burca fanden wir bier eine wahre 
Mufterkarte aller nationalen Typen, modernen Toiletten und 
Idiomen — aber au englifhe Preife, wie überall, wo unausr 
ſprechlich fade englifhe Lords und Ladies ihrer Rangemeile zu 
entrinnen ſuchen. 

Wir fühlten uns nicht lange behaglich in diefer von Mo 
ſchus und vanzigem Parfüm angefränfelten Atmosphäre. ds 
trieb uns hinaus in die frifhe und freie Bergluft von Oberwallis. 
An der Mayenwand vorbei führte uns die. Straße vor einen 
düftern Schlund, fo eng, daß man glauben möchte, die gewalt- 

ätig dahin ſchießende Rhone habe ihm im der Urzeit durch 
ifren jugendlihen Ungeftüm erzwungen. Noch jegt feinen bie 
finftern Berge, darob unmuthig, ihr den Durchpaß flreitig machen 
zu wollen. Bon allen Seiten engen fle das Rinnfal ein, aber 
die Rhone durchbricht alle Hinderniffe und ſtürzt, viele maleriſche 
Baflerfälle bildend und die einfame Bergwildnig mit ihrem 
Donnergebraufe erfüllend *. die gigantiſchen Felſenklüfte. 
Ho über ihr läuft am vegetäfiondlofen Felswänden bald mälig, 
bald fteil abfinfend die Straße, bis endlih der Schlund fid —— 
Thal Öffnet, an deſſen Gingang der erſte Walliſer Ort, Oben 
wald, fill und friediih fl lagert, Wie erflen Spuren ber 
Begetation erſcheinen wieder; fe wird, je raſchet der Pfad abe 


” 


fällt, wieder kifige und üppiger. ‚Nirgenbs bietet wohl bie 
Ratur fo raſchen Wechſel, mie auf dem nur 2 Stunden langen 
Peg vom Mhonegletfher bis Oberwald. Erſt nichts als table, 
eis» und ſchneebedeckte Felſenwände, ſchwarz gähnende Abgründe 
und Kaotifhes Gerölle, dann kärglicher Graswuchs und magere 
von den Felſen herabhaͤngende Tannen, die bald von Minute zu 
Minute immer fräftiger werden, bis emdlid ein ftattlicher Tannen» 
wald urwalbartig die Abhänge überkleidet und die Straße über 
ſchattet. Als mir aus dem Walde traten, lächelten uns. die 
friſchgrünen Wiefenmatten von Oberwald entgegen, aber fo 
melandolifh, daß es uns faft mie Heimmeh anmandelte, und 
wir den nächften beften des Weges kommenden Wagen anbielten 
und eilig nah Münſter, dem erſten bedeutenderen Dit von 
Obewallis, fuhren. 


Das Balliferland ift ein von Nordoft nad Südoft 32 Stun | 


den lang flets abfenfendes von Oberwald an immer weiter werden» 
des Thal. Es bildet dem gebirgigfien, in feinen Seitenthälern 
wildeſten Kanton der Schweiz und ſchließt die höchſten Gletſcher 
der Alpen, mie ten Aletſch- und den Gorner⸗Glelſcher in fih ein. 
Gädıih blicken die höchſten Berge der Alpen, wie der Monte Roſa 
und die Kelscoloffe der Piemonteferberge ins Thal herein, während 


vom Norden ber der ewige Schnee der Berner Hochalpen berab- | 


fängt. Die raſche Thalſenkung von Wallis erflärt den aufftligen 
ebergang der Vegetation von der alpinen Steritität bis zu ben 
Gewaͤchſen des italienifhen Himmels. Schon oberhalb Münfter 
metteifert das liebliche Grün faftiger Buchen und Erlen mit duufs 
fm Tannengrün, während fhon ünterhalb Münſter die Platane, 
der Nupbaum und die Ulme an die Nähe Italiens erinnern. In 
den abenteuerliäften und bigzarften Formen ſteigen zu beiden Seiten 
die Bergriefen empor; läßt man den Blick von ihrem eifigen Scheitel 
berabgleiten bis zur Rhome im Thal, fo präfentirt bier die Natur 


ihre größten Gegenfäge: tropifche Hige und nordiſche Kälte und die || 
Degetationen aller Zonen des Erdballs in fat unmittelbarer Aufs || 


einanderfolge. Hochoben alterdgrauer Schnee, dann Fahle Granit» 
wände, unter denen .. Geftrüppe einen üppigen Bergwald 
beginnt, der dann mit Laubholz umfüumt ins Thal abfällt, aus 
deffen grünen Matten ſtämmige Nuß - und Kaftanienbäume Hevor« 
ragen. Bei Zermatt neigen Roggenfelder ihre Aehren über den 
Gletſcher Hin, und bei Saillon fann man von einer Schneemaffe 
aus reife Kirfchen und fpäter bei Bovernier reife Trauben pflüden. 
Wahrlich ein wunderſchöner Erdenfled, dieſes Walliferland! — 
wenn mur die Menſchen nicht wären, die fle mit ihren häßlichen 
Hütten und ihrer abſcheulichen Tracht verungieren. Mitten in dem 
mit allen landfhaftlihen Reigen gefegneten Thale ftarren von Ferne 
die Dörfer wie eine Gruppe rußiger Koblbaufen aus. den lich» 
lichen Matten hervor. Tritt man in fo ein Dorf, fo findet man 
einen Haufen dicht ameinander gereibter oft. fenfierlofer von Zeit 
und Raub geſchwärzter Bretterhütten, welche flets eine eben fo 
ſchwarze Scheune zur Seite haben, die auf Stelgen fieht, damit 
* hier zahlteichen Mäufe nicht ungeladen Mabtzeit im Getreide 

Iten. 

Seltfam contraftirt mit diefen finftern Holzhütten die ſtets 
in Mitte liegende blendend weiße Kirche. Man flieht es ihr iunen 
und außen an, daß der katholiſche Wallifer um fo mehr auf jeine 
Kirche Hält, je weniger Sinn er für häußlichen Gomfort und 
wohnliche Bequemlichkeit Hat. 

“ Die Männer find farf, breitfultrig, ſchön und hochgewach⸗ 
fen. Benn die Nationalölonowen, welche fagen: ſchöne Männer 
und häßliche Weiber feien Kennzeichen eines naturfräftigen und flite 
lichen Volkes, Recht haben, dann werden wenige Vöiker an Kraft und 
Unverborbenheit mit Wallis wetteifern Fönnen, denu je fhöner hier 
die Männer find, deſto häßlicher find die Weiber, Kräftigen 
Wuchſes, aber derb, plump, grobfnodig und faſt vieredig aus 
febend, verumftaltet fie noch geiblicher Teint und eine in Farbe, 

änitt und Geſchmack fo forglofe und primitive Toilette, daß 
man meint, fle hätten es darauf angelegt, Edel und Abſcheu zu 
erregen. Jedenfalls find im Wallis nicht fie, fondern die Männer 
das „ſchöne Geſchlecht'. Wenn fo eine Walliferin daher tram« 
pelt mit ihrer hutãhnlichen ſchwarzen Ropfbebetung, die mit vier 
windmühlenartig nach allen Ritungen binausragenden Flügeln 
aufgedonmert iſt, unter welcher Eoiffüre ein Mod, dem Anfcheine 
nad von urfpränglih ſchwarzer Farbe, glatt abfällt, fo glaubt 
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man fi eher einem phantaſliſch nüfgepupten. Schlottfeget aie 
\ einem: Weſen zu nähern, das: man anderwärtt zum ‚arten Ges 
rear zaͤhlt. ge. 
! Die erfien. modernen Anläufe im Oberwallis traten una im 
‚unferem Hotel „zum weißen Kreuz" in Münfter:: angenehm ent⸗ 
‚gegen. Der Hoteliers, ein. liebenswärbiger: Wirth ‚< wenn er. ges 
vabe nüchtern iſt, hat feine weittäufige. Holzhütte in Rüdfihe auf 
die zahlreich zulehtenden englifchen Touriſten fogar etwas moder« 
niſirt und demgemäß. aber auch . die Preiſe sengliflet) :Diü ter 
ernſte Wallifer Außer der Kirche faſt mie fingt, machten. meine 
| Gefährten mit ein paar Lieder balb derart Furore, daß der Ho⸗ 
telierd andern Tags ‚als. Gängerlobn . zwei Bouteillen Rothen 
aufpflanzte, und das halbe Dorf beim Abſchied die ſeltene Künſtier⸗ 
geſellſchaft“ anftaunte und bewunderte. BIN &» 

Je weiter wir im Thal vorbrangen, befto romantiſcher und gro 
| teöfer, mannigfattiger umd "wechfelreiher am milden Reigen und 
ernſter Bergwildniß wird die Alpenlandſchaft. Links glizert der 
‚ derglätiberte Strahlgrat aus dem ſchluchtigen Blinnenthal heraus, 
während rechts das ſtattliche Oberaarhorn das Thal fließt; das 
bei Riederwald ſich verengt, bis es, ſich wieder ausweitend dem 
ungemein freundtich gelegenen Vieſch Raum gibt. — 
Unterhalb Lax fällt das Thal plötzlich am einige Hundert 
Buß fiel ab. Während. die Straße am. Abhang die Steile in 
‚aahlreihen Spiralen bewältigt, rauſcht tief unten im maldesfinfteren 
Sdlucht die Rhone, immer haushoch ihre brandenden Waſſer⸗ 
dünſte enworziſchend, — ein ſchauerlich ſchoͤnes Bild für: dent 
Wanderer, der von oben in dieſe Tiefe und über Ale dinweg in 
‚bie plöglich erſchloſſene großartige Perfpectise: blicktt, deren fernen 
' Schlußftein das majehätifche: Weißhorn bildet. 

| j 


< 


Misrcellen, 

(Bernbarbiner Minde als Lebengtetter.) Drei Monche 
des St. Bernbarb-Hoßpig haben einen: neuen Beweis ihres Muthes und 
ihrer Opferwilligleit für verunglückte Neifende gegeben. Ein Herr und 
eine Dame famen im Begleitung von Führern von Aoſta. Letztere hatten 
gehofft, noch vor Nacht das Hospiz zu erreichen. Plotzlich tal aber ein 
Ortan ang, ber die Reifendben nahe an einem Abgrund in tielfte Nacht 
hüllte. Erſchredt durd die Domnerfchläge und vom Schwindel erfaht, 
rutjſchte die Dame aus und ſtürzte in ben Abgruud. Die Fuhrer eilten 
nach dem Hospiz um Hilfe; bald kamen auch drei Minde mit ihrem Ge⸗ 
noſſen, deren Juſtinct fie in ſolchen Fällen fo werthvdll macht, herbei. 
Kaum auf dem Schauplatz bei Umglüdes angelangt, ſpraug einer ber 
Hunde föfort in den Abgrunb, wo er bie VWerunglädte nah Enrgem Suchen 
auch entdedte. Geleitet vom feinem Geheul, fliegen Führer umb Mönde 
mit Lebensgefahr au der Dame herab, deren Transport nach bem Hodpis 
auch glüdlich gelang. Durch den Fall in die Tiefe ſchon ſchwer werleht, 
ſoll das Leben ber Gerettetem jedoch aufer aller Gefahr fein. 


(Altermative eines Gträflings.) Der „gas“ emählt. 
folgendes Geſchichtchen: „Ein in Karthaus feine Strafe verbüßender 
Sträfling richtete Kilrzlih an bad Kralauer Strafgericht eine Eingabe, in 
welder er meldet: er babe and Lebendäberbruß vor einigen Jahren ſich 
zu einem Raubmord befannt, in folge befien er zum Tod, nom oberfien 
Gerichtshof nach Faiferlicher Anmeftirung zu Iebenslangem Kerker verur« 
theilt worben. Nun fei er jeboch ganz unfchulbig; und er bitte: man möge 
ihm zum zweitenmale ben Proceß machen, ober, falls bies unmöglich fei 
— ihn benlen*, . . 

Eugland muß fih an Dentfchland, oder wenigftend au Deutſchland's 
Söhne wenden, um für feinen abyffinifchen Feldzug ſprachtundige Hilfe 
u erbaften. Wie bie britiſche Regierung den deutſchen Milfiohär Dr. 
| Krapf als Dolmetfcher für die Erpedition eugagirt Hat, fo iſt vor der in- 
| bifhen Megierung ber in ber bemgalifhen Stadt Kiſchnagur anfälfige 
| Miffionär Blumhardt mit ber Ausarbeitung einer Urt von Geſpräch 
| fanminng und befonbers eines Negiſters mebiziniſcher Ausdrude im am- 
hariſchen Dialefte beauftradt. Die amhariſche Mımbart ber abyſſtuiſchen 
\ Sprache ift nämlich bie iu ber Haupiſtadt Gondar und bem Beirtraf- 

Provinzen: vorhertſcheude. Blumhardt lebte bort vor etwa 80 Jahren, 

bis er mebft einem Gollegen durch loptiſche Jutriguen aus bem Lande 

verbrängt wurde. j — 
| Berantwortlihe Rebaltion: Aug. Birle, 
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Kunftbericht. 
Malerei. „Julius Branf., Johann, v. Sahrandotpp. Die Bibel 
von Guſtav Dore, 


RB, Münden, tu October. Es if eine erfreuliche That · 
ſache, daß der Ruf der allen Münchener Malerſchule — wir reden 
bier von der Hifteriemmalerei umd don der wielverläfterten „beitigen 
Kun” in erſter Reihe — immer oh im Wachſen iſt, obgleich 
die KRealiſten jubilieren und die verhaßten „Mazurendt": ſchon mit 
- Stumpf. und Stiel’ weggefegt zu haben wähnen. Das beweiſen 
aertelhünfpe und‘ gewichtige Auftrige, welde von auswärts über 
= oft wirt näher liegende Berlin oder Düffeidorf hier einlau⸗ 

Min wagt bier eben Teinen Lärm daraus, mein ein Miller 
— Au feiner beſcheidenen Werftätie tin haid Hundent Eartons 
für -eineKiehe im England gezeichnet Hat oderrwenn ganye Schiffe 

it ciaigen Hunderten. vom Bilderkiflen‘ nad Amtritd fahten. 

wollen auch in dem. nachfolgenden Halle keinen: Rumor an- 
yertela, ſondern Nait wieler Beifpiete ein einziges aucheben. So 
hant Hert Julinae Fran (betaunttich der Sohn des Regent 
datoere der deutſchen Glaomalerei)/ welcher unter Gchraubolph's 
Viebenoler Fuͤhruug fo glãnzend fi entwickelte, ſchon vor längerer 
Zeit wid Pofen den ehrenvollen Mufırag erhallen, die ter Phi- 
Kppikr Eongtegafiom gebörige Kirche bei Goſfty n mit Freoten 
ya ſchuacen Brei Winter über ſchuf der Qüuſtier mit ehfigen 
Fleihe an ſeintn riefigen Mntwürfen, um dann in den Sommer⸗ 
monaten au Art und Stelle fein Bert im fanbiger Pracht am die 
Wände: zu zaubern. So entſtand nun ein gauzger Cyclus won 
Sudern weiche gwar iur in Pbotographien dem Kunſtoereins⸗ 
VPubltitum vor Die Augen treten, für deren füchliges Colorit jedoch 
Die gehörigen Farbemtiggen und für Deren gleiche Aleführumg die 
gintgken,- anerfennendft m Zeugniffe worliegen. 

"Die: ann meiſten hervorragende Leiſtung iſt unſtreitig die 


Schönheit der Linien, ein fo wmradetiged Maßhalten in der Des 
—— und doch dabei der: volle Ausdtud der edeen Trauer 
ingendon Sauierzes, iſt unferem Rünfler früher im Fol 
chem — taum gelungen. Bm der FAnbetung der HL Konige“ 
are Die gluckliche zn der drei —— noch mehr 
aber die füngfränfihe Gott⸗esftrude Matiens hervorzuheben; bie 
m Bermpel” bidet das ebenblirtige Seitenfüd dapı. 
Daran I fich iu g'eich origineller Auffaſſuug die Oimmel· 
beb Hellandes” und der „Tod feligen , Vier 
(in deu @emölbelappen), die gan ‚anbios 
aufgefabten Coangeliſten vollenden den gangem My Fr 
Gleichzeitig hat Herr Profefior Johann v. —— 
ein grohes Oelgemaͤlde zur Auspellung gebracht: Es führt ans 
im Die mit per Lupus antgeflaitete Halle des Königs 
Afiner, wor melden bie lichreigende fiber erſcheint. Unſer Ail⸗ 
me iſter x ben arhäntogiiden For derungen Airenge Rechnung ger 
Era, ohne —— ——— Richtung zu verfallen, melde 
ben deutſchen Benius- überall verbannt wiſſen will. In berfeinen 
Ruanrirung der — in ‚ihren geiſtvollen Gegenfägen, verbum ⸗ 
dem mit einem leuchtenden, glühenden Colorit, welches in feiner 
flunlichen Friſche jeden Beihauer padt und erwärmt, hat Schrau⸗ 
dolph Alles anfgeboten, : gleichſam um einer gewiſſen bochmäflgen 
Glique das „Anch’ io son pittore* von Augen zu fielen, 
Sie — —— da über herfallen und das Bild mit kritiſchem 
ſchwefeln — am Lorhbeeikranze des Meiſters wird * 
balb Fe einziges Diättlein weil: 
Die: vielgepriefenen Bibel-Jüuftrationen: Eu ſt av Dork's 
ſollen nun ‚auf Grund: der Ailiolifren Bulgatwlleberfegung su 
im Deutſchland eingefämmggelt. werden. : Der deutihe: Untrepte- 


neur ‚hat tie Baden voll gensmmen und einen reizeuden Profper- Rn 


tub ‚ausgelegt; die 


Witte find Das Wei i 
* — ide a6 Weifnolkte, was. man in 


in mewefter Zeit geleitet ‚hat,. 68: And wahre 
Kunſt — aber bie Gompofitionen find, fo Hau 
dee fo 2* entfernt von der heiligen nähe deu G⸗ —* 
gdaß wohl 3 eine: —— erwaſch 
dc bauung finden mag. Das if eben nd 
Kan Sein Stantpunls” der deuiſchan Kunſt aus; ner 
Kar 


ntbeiliae Unſicht beff bleibt ums fein 
—X et N N u. Untah 


Hab son festennt 


Rage der Frauen vor dem Grade Chrini, eine fo smndfliehende || 


einen Stoßvers heraus fang, melden ich aber hier nicht nahfıgen 
mil, denn ich könnte leicht verſucht werten, dem gierlichen Mittel» 
boc deutſch eine allzugrobe Ueberfegung beiqufügem, 


Einft und Jeyt. 

D Bew Rhein, 23. Oet. Wer. die sfegensreiche Wirk 
ſamleit feunen ‚lernen Wil, : weiche die bifhöfigen und klöſter ⸗ 
lien Squien des Rutelalters im Dub yeah haben, 
ice Maitne‘ * Ihe ecoles episcopale omasliquen de 
l'oecident, Charlemagne jungu’ ;& Philgpe Augune 1268 
bis. KARO). Peg fir wird fi Daraus. überzeugen, daß: Europa 
in jener Periobe feine ** md Gefitung Dielen ächichrin, 
lien Mnfaken verdankt; weide. nur. erfüllten, mad, ihnen Fr 
ihren Sender aufgetragen morden- wohn Di v er; „dB 
bin wadı:lebret alle ,Wölfer,“ — 
bervorge hoh en au, werden peıbient,, di, 4 8 jener Periode, 


mie auch der Sehe: * ückuich bemerkt, -weder bie *9 

neh welniche Bewal ei —* a, —— das 

felbe ihren, Cifer ledi — J— befhränfte. 

Bezugmapme Ya Mer, san ‚Die Hiferi veliti en, Biätter 

6236 und: 62%; „Wie, fib ‚Lie; Zeiten, — Papit und 

— ‚Raifen und. Reich: griffen, nicht ilam im 58 
unbergfenfe logenannie 


en; indeffen heute jeder Mora und ‚Dy 

Dellboertseier, das ‚Bert, „Scuigefep“ 

einen Begriff ‚won eimer. heiligen Sue, gu haben. June 

mittelalterliche, Epoche fannte, und.fprad nur von. en „Dignir 

iss, scholaram“,. weil Equie ſeibſn „ein; er wur, 
** bie Kleigen zu mie komuen, bemm ihrer if Das hi 


irche auerlenni ed anf ne — —* u 
ne Mürde ben Rinde 
heit, die — — Be * 
wirde ich 


maren — und, —— * in — —* ‚ee 
wenn er Dagegen eiſert, ab bie, ana 
exbaquellen betra 


a a ea 


. 
Ar — —* Kurs 


2 das a 
Bat —S— anı 
fingt er * * eier ichen * * ſelbſt fein rechtes eben 
irauen. mehr haben zw fönnen,, welches Bertrauen wur |o-lange 
vollſtandia vorhanden fein konnte, ala der. Grundfag. galt, wel⸗ 
Men; Hüdegarı vom Moitiers; durch die Worte außbrürie:, Adjur 
torem scho —8 nolo,tibi, mittere, qui, nondum,angeontns 
sit — ot —* moram" — 


s’ Ri 


Eine MrIpönteie 


B: Bibi waren acht· Tage laug am ſteilen Feiab hängen: uud 
gähnenden Abgrunden herumgeſtiegen, ald mir: am 26. Augui 
bon der Hoͤhe ten. ſteiſen ————— bei Lar in Dies tanen ⸗ 
amjänuste Schlucht hinabblicien, aus der die wi drauiche nde Rhom 
ihre Waſſerdämpfe emporwirbelte. Gar oft hieß ed: ein Fehl⸗ 
tritt. oder, ungeitiger Schwindel — 24* ser, Ted gähnte aus 


den Schlünden m ‚mie ſehr dem derchtie * Necht 
9 Haas en Keis aiı 


hatte, Fin be 
en. 


ex die A ie wenn ed auch zumeilen 
je Fhergiı abe r 


Fan * ——— Spur 
Seren EEE 
Irre... n be Pfabſpu re luden ik ein, 


er, 
geradeab in Er fe..gu gelangen. u 4. berfüh- 
— 9. ante votau geaau gen m ipek * v,ben Weg 


Inabfielierten , ‚def 
gun 4* — * Big ee Rp em * 


Hat Ei 
re ie, Eu en une ni a fe — un 
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\ I 125% — 14 J 3— 
ter uns der braudende Rhoneſchlund, über und der viel ſchwie⸗ 
Fr auffteigbare, mit beweglichen Geroͤlle und Sand 
ang... y > 3 ige 
In dieler pitogablen Situation ließen bie, vier Temprıa 
mente ıhr Raturell im vollſten Licht leuchten. Der Melandotifer 
fpielte den Zutioriften und beobachtete — oben herab —— 
lichen Biids den Ausgang unſerer M mung, und als e 
merkte, daß es ſchief * folgte A al en Schritts dem 
Wege, den ein Münchener PHitofoph den ;Kußiveg deb Lebens“ 
genannt hat. Der Eholerifer hatte leine Luſt, Hiermit den höch 
fen Einfog va banque zu fpielen. Wr trat, feiner Bähigfeit vet · 
trauenb dem Rũckzug am md’ arbeitete ſich mühfelig den fückiſchen 

Hang hinauf, Bis er wieder faften-Boden unter den 
den Füßen hatte. Das war natürlih dem Phlegmätifer zu viel, 
we forgre dem Samguinifer, weider, leicht und leichtſiunig wie er 
war, auf gut Glüd fi lange un die Felſen herumſchwang, dis 
ihn endiidh feine Engel einen Steig finden fießen, and ihn ohne 

ohne Hals» und Beindruch mitleidig in die Tiefe geleiteten. 

Aach kurzet Maft an der Brüde von Grengisie ging es 
omas marode in Stimmung md Haltung die Etraße entlang 
gen Mösril, das und freundlich aus einem Obfibaumwald «At 
gegenwinkte. Wie wenn ein ganj anderes Land uns aufjchem- 
men hätte; wirb num die Staffage immer reicher und pittsresfer. 
Die Ratur Hat-ein anderes, gleihfam vornehmeres und fefttidhe- 
res Gewand angeſogen; vine üppige Vegetation be innt: Ruß 
baumtieſen und beifäftänien wölben über die Sitraͤe ihr Slat. 
terdach Wetnberge grünen bereits am Bergabhang, und reifen faftige 
. Erauben tim Wiedetglänge des riefigen Aletſchgletſchers deſſen 
weißgtaue Elswaſſer erſt durch eine lief in die Felewand ehige 
ferbte" Schlucht dann mitte durch Weinberge in's Thal herab» 
fagen und es weithin mit Gerölle und Sand erfüllen. — Medıs 
oben An det Felswand Hänge‘ wie rin Schwalbenneſt - eine Ein- 
fledierflaufe — rin Meligitienftäd aus jener poerifchen Zeit drif 
tier Nomanrit, die noch fo viel Mefpect vor Der perfönlicden 
Freiheit Hatte, um eingelne Individuen ihre eigenen Wege durchs 

Keben geben oder Im Schmolwinkel fipen zu laſſen. 
"Bald verfündeten im Stberfimmer ſtrahlende Schieferbäder 
a Stadtchen Brieg, Hauptort des Oberwallis und Schlüfſel 
Eimpion." Aus dem reinlichen en tagt beherrſcheud 
as ehemarige‘ Jeſuitencollegium hervor und Matrtihe 12277 


em bon ‚Ber 5—8 Zeit, in welcher der nun 
—— Or "fefter Plaß fe von "Waffenkärm wie⸗ 
a id ’ n rn ri : 


Wir ſuchten uns mit wähleriſchen Bliden ein Hotel, um 
wieder einmät bet gemütthiichen Tomfort und ebenſo gemüthlichen 
Preifen unſ ren gufen umor zu finden. Durch die Fenſter ber 
„Pon* ’grinefen und” engliſche Wonfäte ehtxegen, von den 
„3 Kronen“ Frieder uns hähliche framoſlſche Chlanone in jähe 
Flucht, bis uns der Unſtern des Tages in das „Hotel du Sim⸗ 
plon” führte. ü 

Die unten Räume as ‚einem unausfpredhlichen 
Parfüm, das uns tal in bie ; A Fe binaufjagte, wo 
uns eine männlich ausfehende — unter entſeßlichem Kau ⸗ 
derwelſch in Empfang nahm. Der Kopf war halbvermummt von 
einem abenteuerlichen Aufpuß, von deſſen Höhe vler ſchwatze 
Fügen herab’ tohten und im Bereim -nilt dem daruner hervor ⸗ 
ſiechen den Geſicht der Geſtalt ein Ausſchen gaben, — ungeheurtlich 
anzuſeben. 

Nat mübfeligem Ideenaustauſch und einigen pſychologiſchet 
Beobachtungen des Meiancholikers erlannten wir, daß das unfere 
Wirthin fit, welcher ein weibliches Wefen mit impontrendem Kropfe 
in der Zraft rung ver Gäfte würdig afflfirte. Das war das Per. 
fonaf des „Hotels du Simplon“ in Brieg. Wir fepten uns 
unferem Sardial zurecht und fanden bald im unſerer Lage bie 
humo iſt ſche Seite heraus; poftirte fih doch Fein blafirter Repräfen- 
tant der Biltung des 19. Jahrbunderts mit der langweiligen 
Serviette um’er dem Arm hinter und, And Waren wir Hier vor 
Chignons und Rorgnerts filher wie nirgendd, Dazu behandelten 
uns die dienftbaren Geifter mit einem Refpect, dem man es an- 
fah, daß fle und für feht vornchme Herren hielten, denen man 
allen dieponibeln Comfort zur Verfügung fellen wäfle. Der 
Melandotiter verhand es, diefe günſtige Stinmung fir‘ feine 


zu Haarfd 


si: BE 
Vemãͤchlichkeit auszunupen und —— Haustäufe ya she 
Die Kellnerin fürzte foherk dieuſteifrig zur Thüre hinaus umb 
biachte die 17898 Holz- Pantoffeln, die im Hotel aufjutzei 
ben wären. 5 Bunder, wenn unter fo intereffamen U 2 
den bald der beſte Humor fich der@efährten bemächtigte und ihre 
‚röhlihen Lieder ‚alle . benachbarten. Genfer. auftiſſen und ihnen 
veidifde Blide nach dem „Hotel entiodien! Der 
Bein war aͤchter Balliſer und al’, der Chre meriin, die wir ihm 
ewiefen „aber, die Rat war unvergeßlich, ebenfo „Aäcmifd, ‚wie 
vie in der Kapuzinerwicthſchaft in Realp werlebte wars: - 
Die Pfarrfishe von Brieg liegt fritfamer. Weile '/, Stunde 
nor der Stadt, wehhalb die Leute, practifcher. als ihre Kirhauer, 
dieber ‚in die Jeluitenkirhe in der Stadt geben, neben welcher 
bem Bundesrarh zu ſchwerem Kummer noch immer die Befuisen 
im. Gollegium. bleiben, weil ‚fle als eingeborene Walifer unand · 
weisbar find. Die: Pfartlirche prangt fattlih auf sinem Düger, 
das hohe Auter ihres Bau's  belundete ein gothiſcher Chor mb 
byzantiniſche ‚Mnklänge bes Hauptſchiffes und der. Griseufciffe, 
ſewie gut gefönigte Altarbilder aus d.um 14 Jahrhundert Unter 
Halb Srieg ziehen ſich intereſſante Refte einer: 5 Buß Pidem Mauer 
von dem Bergen herab, und quer: durche Thal u den nördlichen 
Abhängen, um Einfale der friegerifden Berzuöiter alten. Die 
Dauer iſt wenntios aus rohen Steinen, wie ifie die Berge gu 
Zanfenden ind Thal fenden, aufgebaut, und ſcheint früher: bei. 40 
bis 15 Buß hoch geweſen zu fi Spuren :non Zhlrmen wer 
mochte Ich nicht zuentteden. Haben Römerhände-fie gebaut: pder 
achört fie dem Mittelalter au? Die fihrriih mehr als 1200jährir 
gen Mefle aus grauer Borzeit Tagen kamen mir unendlich cher 
würdig und intereffant vor. : Jetenfalls ward Diried Bellmert 
aufgeführt gegen die Einfälle der kriegeriſchen Alpenvoller und if 
mit; wiel Schweiß und Blut der Menſchen ‚beutpt: worden. — 
Zu beiden Seiten ber: Mauer if das öde gewordene Thal weit. 
bin mit Sand: und Felagerölle eröffnet, welches die mwilten Berg. 
waſſer herabwaͤlzen. Kem Land, kein Thal leider fo empfindlich 
unter alljaͤhrigen Ueberſchwemmungen wie Wallis, mist: im 
Srüßting der Schuer, fo ſchwellen ale Gießbäͤche zu Strömen am 
und in ungebewerlihen Rataracıen gerade ab ins: Thal, 
Belfen, ‚Bäume und Gxdfegen : mit fich ſortreißend und - bededen 
Meder, Biefen, Gärten und miht felten Dörfer mit Hügeihohen 
und. Rundenbreiten chaotiſchen Weröl» und Sandflähen. Das 
erklärt zu Genũge bie Mangelbaftigleit der Cultur und die Dünne 
din Bevöllerung im Waliferlante, m .y2 lie 
Zuwei Stunden unte: halb Brieg liegt. am einan ſüdlichen Berg 
vorſprung Disp, deſſen pen ir noch vidfah die Spuren 
des Grbbebens vom 25. Juli 1855 an ſich tragen. "Die Ga» 
höfe-des freundlichen Orts find ſtatk freguentüt von englifhen 
und franjoͤſtſchen Touriften, die Hier Sieſta auf ihrer Tour im das 
fih hier abzweigende Zermattthal Halten. Darum ſteht hier bie 
„Reife-Jndußvie* im fchönften Flot und man ſieht den Hoteliert 
anf dem erſten Blick an, daß ihr Reſpert ſich nach der Zahlungs⸗ 
fahigteit der Toutiſten bemißt, die fie jedoch alle nach engliſchen 
Mapftab „Befräiden.”. Da unfere Geſichter nichto weniger als 
„enatifh” ausſahen, wurden wie im Hotel dei a Pop“ ſum⸗ 
fh behandelt, aber mit engtifcher ‚Recbmnz.! bedient. Mein 
Gott, was muß der ſteifleinene Englaͤnder mit feiner Baby be 
zahlt haben, welde neben uns zwei Scounden lang; erſtaunliche 
Duantititen mit brifpiellofen  Mpperit: verſchlaugen, ohn⸗ Zeir ju 
finden, and nur ein Wörthen miteinander; zu teren und auf» 
ſchauen, ald eine Anzahl englifher, franzoͤſiſchet und holländiſchet 
Herten und Damen den Saal füllten Uns wurde gang Icdhasäl 
ob der vielem unendlich faden und blaſttten Geſichter dieſer Haute- 
Volse, dem Rauſchen anſpruchsvoller Griholinen; dem‘ häptidhen 
Gewoge bald mauitorbartig abfallender, bald bergaͤhnlich im bie 
Quft geftredtter, kieinen Weiberköpfen augetogener Chignons. 
Dad Ann und geiflofe Pußwerk muthete mid an, wie ein 
weiblicher WBertfampf' um ben. erften Preis’ im dır Geſchara 
figkeit! und int Mangel an Aftbefifden Sinn ſüt Schönbeit 
fonnte-diefe ar Munie, dad Ebendild Gottes durch ns 
eu verungieren und zu belaſten und durch 
tablältter eimucarceriren, im allen Rangelaſſen deu weiblichen 
Geſchlechts derart mir u ng vephalb, weil dab 
Jog. ſchone Geſchlecht“ bei aller Sucht nom ſöner u einen 


wud *8 ‚ Im allgemeinen durchaus bes höheren äſthetiſchen 
Fri händniffes für wahre Schöubeit entbehrt, ſonſt 
märe es mie möglich geweſen, fo geſchmacloſen Rleiderunfinn wie 
den Bug und Trug fpmbolificenden Chignon und. die. ebenfo ber 
deutungsvolle Crinoline ſchoͤn zu finden. 

Weich' ein ungeheurer Unterfieb liegt doch zwiſchen ber 

Bertünftening und der. Natürlichkeit, wie im der Natur, fo auch 
an den Renfhen! So ein mit modernen Modelünften aufgedonner⸗ 
tes Menfttenbild erinnerte wich immer an die von der Dreffurfiheere 
fugerichtete mit phantaſtiſchen Formen ausſtaffirten Laubgaͤnge 
a la Versmilles, an jene laugweiligen, monotonen Parkanlagen, wo 
nur jene Blumen wachen dürfen, die eben „mobern" aber: deß⸗ 
batb noch fange nicht die ſchönſten find, Wie ganz anders bie 
Nirärligfeit! Sie mutber jedes edlere Menſchenherz an, mie eine 
Frühlinge landſchaft, wo alle Blumen blühen, wie ber Schöpfer 
fe gerflangt Hat, und noch alle Vögelein Angen dürfen wie ihnen 
der Schnabel gewachſen if, 
Unjere Gehnfuht, aus diefer Athmosphäre in bie freie 
Natur zu entlommen, war fo groß, daß mir uns auf den näd. 
fien —* Karten aufluden und uns nach Siders humpeln lie 
den. Durch eine fumpfige von Schilf und Riedgras bedeckte Wer 
gend helperlen wir nun 3 Stunden lang deu oderfurbigen Thal 
wänben :entiang an Zurtinnan vorbei mıd Suiten, wo ber ſchönſte 
Theil des Rhoneihales beginnt, Freundlich wie ein duſtumhauch⸗ 
ter Sommermorgen lacht der zebenumrankie mördlihe Abhang von 
Rent His Sitten den Wanderer an: 


Die i bort 
II 
m jedem Ort ein neuer Wein, 

Dier goldig, dort im Purpurfchein. 


Das iſt nicht bloß Poefie. Jeder Ort trinkt und fKenft 
feine eigenthämtiche nativiniihen Beine, die au Stärke, Gehalt 
und Beinheis mit dem nachbarlichen weiteifern, Die Blüthe ter 
Walliſer Beine ih der Gletſcherwein, fo genannt, weil er im 
Gltier-Eiskeler gelagert wird. Ungemein feines Bouquet zeich / 
Yen vie weißen, fräfrigen Weine vor dem Walvoifler, dem Bal- 
to, dent Humage non Sitten und dem Goquepin von Martiguy 
aus: Wir ſtudirten ihn gründlich im „Hotel du. Soleil“ zu Si⸗ 
ders, wo zur Borfeier des Namenstages bes Cholerilers fein 
dluhm in deutſchen Lieder fattfam gepriefen wurde. 


Die Gegend von Siders if rei am reigenden Aueſichten, 
bie nördlichen Felsabhängen pranzgen mit grünen Rebenbügeln, 
von deren Höhen alte Burgen ernft auf die mitten im Thal aufs 
lauchenden Schuttlegel niederihauen, Schauermäprhen und Volls⸗ 
fagen oder hiftorifhe Erinnerungen in's beitere Gebilde webend. 
Don allen Seiten fritt uns die Ueppigkeit des fürlihen Lebens 
entgegen; in fhmellender Saftfülle wußert die Begetation und 
and einem Bald von Riefenbäumen [hauen lieblich umrahmt und 
überfhattet die freundlihen Dörfer. Siders bildet die Sprach- 
ſcheide zwiſchen deutſch und franzöſiſch. Wer „gebilder” fein will, 
foricht frangöflfb und fogar die Rangen [bimpfen in einem gräßr 
lien galliſchen Patois auf, der Gaſſe. Alles trägt bier umd 
fon. weiter thalaufwärts franzöffgen Charakter, und mit Weh ⸗ 
muth ficht der Deuiſche, wie ſehr aud hier deuiſches Welen mehr 
und mehr. dom Welſchthum zurüdgedrängt wird, Noch vor hun» 
dert Jabren ſprach man im Untermallis deutſch, daher die dent 
ſchen Ortsnamen: Siders, Sitten, Martinach, St. Morig ic. 
—* ind fie verwelſcht in Sierte, Sion, Martigny und St. 

aurice und wenn es fo fort geht, wie in dem lezten Decennien, 
dann erobert. das welſche Weſen in 50 Jahren das Obermallid 
und drängt bis Bern und Bafel vor. j 


Bon Siders an iſt das That theiſs fumpfig.- theils ver 
fander. In duftiger Ferne. fleigen im Thal zwei Felekegel auf, 
don weichen die Bnrgeuinen Baleria und Tourbilon mit mittel 
alterlichem Ernf herabbiiden. An ihrem Fuße prangt in ttopigem 
Stotze, im wunderſchöner Lage, Sitten (Zion) die Hıupmlladt 
des Kantons, mit einer feinen, unſchönen Kathedrale, deren 
bpzantinifter Thurmm eine roͤm ſche Inforift zur Verherrlichung 
des Augufus irägt. is wir in bie Kirche eintraten, war eben 
Hogyamt; wir macuen den Verſuch, unftre Andacht pu verrichten; 


eitles Bemühen! Die Domberrn machten eine Mufif im Chor, daß 
wir ‚bald unſere motaliſchen Anfrengungen zu ganz entgegen 
geſehtem Zwecke bethärigen mußten. Im ‚zwangiöfee Haltung 
um ein paar Pulte am Ghor herum ſteh ud, -vollfüßrten fie 
einen, monstonen Ghoraefang, der Uns. bald Begreifen ließ 
warum bier fafk Niemand, außer etlichen alten Weibleins und Trot- 
teln im die Kirche acht. „Das baden mit ihrem Singen — Lie 
Domberru von Sitten getban”: He Haben. dem ———— Volle 
das Kirchengehen gründlich verleidet, und mir geſtehen, wir hielten 
vor ſolchet Muſik fo wenig Stand wie die Bewohner von Sitten, 
Alles trägt bier romanificenden. Zuſchnitt, und demgemäß ‚mußie 
die Infirummtal und Figuralmufif Als zu profan, zu, Anni 
weidhen und den Ghoral Platz machen. Daß _diefer nur, bei 
lauter „guten Stimmen anbörbar fei, über melde diefe Darren 
am wenigſten jw verfügen batten, fchelut Tier fo Menig zu ge 
niren, wie bie traurige Tharfache, daß man mit dem „Ädht Firdis 
lichen“ Ghoralgefang das katholiſche Voll zur Kirche Kininsge- 
fungen hat. Auch hier ſcheint man, wie überall, wo manbas Haupt. 
gewicht auf die Eultußformen 1egt, der Auſicht zu ſein, daß ein 
Gottesdieuſt dann recht ſchön und eindrucksvoll ſei, wenn's, recht 
lange dauere. Das Amt kam faſt gar nicht vorwärts, und es 
ging uns wie den wielen, die nicht da waren; wir neifammelten 
ns zu ihnen. 


Auf dem Hauptplatz liegen eben hochnogende Kätheherren 
die Wallifer Armada Revue paſſtten. Alles erinnert un® am 
eine ſchlecht dreifirte Bürgerwehr. Bei jeder Schwentung im 
Marſch fam alles aus Rand und Band und lief fo wire kurch⸗ 
einander, daß mir fücdteten, die guten Beute möchten fig egen, 
feitig ein Leids anıhun mit den böſen Schießgewehren. Rach⸗ 
dem meine Gefährten an einer harmlofen MRaulefel-Au ug 
ihre re Herzen erfreut hatten, wandten ‚mir muß zum 
Bahnhof, dem primisiofen dem ‚wir ;je. fahen,. und beglüde 
wünſchten und dort nah adttägiger Bergfahrt den Dampfmager 
wieder zu fehen. Er führte uns nah Martigun, dem Zentrale 
treuzungepunft aller Zouriften im Chamouny Thal und zum Mont 
biame, - Zeider verbüllten dichte Wolken uns fein Mi pt; 
wir Afuhren ohne ihn 4m fehen nah Gt. Maurice, Win ‚paaz 
Stunden wor„diefem, in der bi. Geſchichte jo berüßmten Da, 
bildet die Sallente die wundervolle Eascade, von Pille 
vache⸗ einen prachtoollen Waſſerfall, der in wolligrsunder Raſſe 
wie eine coloffale Feder die jackige, terraſſenförmig ‚au ſte 
Felſenwand ſich herniederbeugt und dann in ungäpligen Us 
eadcaden etliche hundert: Fuß niederfüllt, vor St. Maurice 
hängt hoch oben an der Belfenwand in Iuftiger Höhe mie. eim 
Bogelneſt die „Eremitage de noire Dame“, ein vielbeſuchter 
Balfahrteort. In der pfarrfiche von St. Maurice bergen fofts 
bare Reliquienfbränfe die @ebeine des bi. Moriz und: feiner Ge⸗ 
noffen von ber thebaiſchen Legion, die Hier nah der Begende den 
Martyrertod erlitt, 


Unterhalb St, Maurice öffnen Ach plößlih die Berge; ein 
breiter Nebeiftreif erſcheint, und mie mit einem Zauberfhlag ift 
die Gegend verändert, Wir find in Villeneube, und vor und 
breitet ſich groß und majeſtätiſch der Genfer-Gee gegen Welten 
aus, Als ob Lie Natur felbft ein milderes Landihaftsbild für 
geeiqueter balte, den Rahmen eines großen See's zu bilden, läßt 
fie faſt plöglih die Bergcolofle des Hochgebirges zu. fanftem His 
gelgelände abfallen, das den herrlichen See umfäumt, wie fima« 
ragdener Juwelenſchmuck die diamant'ne Pracht. 


Im fernen Weſten winken die blauen Berge bed Jura 
berüber, tie Hochberge der Aipen treten zurüd und mit ihnmen — 
it auch die Alpenreife zu Ende, Gie hat lange genug 
gedauert, und «8 iſt Zeit, von meinen geiftigen Relfegefährten 
Abjhied zu nehmen. , ,- ’ 


Wenn der poetiſche Daft der Erinnerung über die Reiſe aus⸗ 
argoffen if, dann if es ein Beranägen, fle nodimat tm Geiſte gw 
machen, zumal wenn 48 in ſo guter Geſellſchaft geſchehen fan, 
mie die Yefer dieſes Brattes fle bilden. Der tägliche geiffige Ders 
fehre mt ihnen dürfte mir ein Antecht gegeben Haben, fie ale gute 

eımde zu betrachten, mit denen man gerne von angenehmen 
einnerungen bald ernſt, Bald gemüchiig plaudert, ohne ju be⸗ 


förgem, ‚dab fie rieſes oder fees in Uebel Kehmen. — Woh! wäre 
die Meile mo, lange nicht zu Ente, die Werihmeiz mit ihren 
bertlichen, Landichaftebildern, der Oberrhein mit ‚feinen herrlichen 
Müunftern, La Zrappe und Baden-Baden, die färeiendflen Gegen⸗ 
fühe in der Welt, und die liebe Rheinpfalz wurden noch die Kreuz 
und die Ouerz dDiehzogen und haben dem Geiſſe undergepliche 
Bilder eingenrägt. Aber ſtatt der. Berge der Alpen haben ſich 
mittlenmeile Berge und Hügel anderer Art anfgethürmt, don deuen 
Man. mie mie von jene fagen Finn: „Auf den, Bergen if Frei⸗ 
beit überall, — wo ber Meunſch nicht binkomme, mit, feiner 
aa,“ Die Menfhen haben dieſe Berge aufgerbürmt in ierm 
Bahn, die und wie-ein ſchwerer Ap anf der Bruft liegen und 
Die Zeit mid. Tas Leben eruft. machen Und um dieſe Berge haben 
ih Boifen 456 Pie immer düfterer biden und Gemuth 
und Beiſt viel au ſehr beſchweren, um, mit Humer, augenchne 
Tran Ju „pflegen, 


iq dr Ina our 
euefte Strritfipeift von Br Weltermager. 

2: Bitte in den“ erflen? funfhundert Fahren von Dr. Witon 

J Erflöd' Heft. IM die katholiſche Kirche die Catricatur 

Seele um? Vriutipielle Abfertigung der Säit: „Gottea 

2. Km © Menfhenwort“ von einem evangelifchen Geiſtlichen burch 

eftermanen, Tal. geifl, Rath und Gtabtpfarrer bri Gt. 

"Ei in —— Friedrid; Hurter'jche Verlagähand- 


daß der Herr geiff, Rath Dr. Weiter: 
K: em ihn and, die athoitſche Kirche gerichtete Schmaͤhſchrift 
Ber gegen Menfhenwott” dom einem evangeliſchen Chriſten 
RAR he faffen werbe; denn wenn auch dieſe Schrift wegen 
möftät und bebeidlefen Behauptungen, Beſchuldigungen nub 
entende und unterrichtete Leſer micht für fich gewiunen 
bo&h in der frechen Zaderſichtlichkteit, womit die Anlagen 
* ebliche Menſchenwort ber iatholiſchen Kirche rege 

eihe’ nice gu unteriglende Gefahr für Aralofe Gemilther, nuud 
— Barum’ mit wahrer Befriedigung die bieriiit' augezeigle 
ber gelchtie HDert Verfaſſet mit gewohnter Möifeefiieft 

auonynien (Wegner ffenien Viſtere enfgegemtritt, 

der Wörrebe Toll bie Abfertigung im mehreren 'fih kofgenden 
Hätten‘, worbn Bas 'erfte eine principielle furtmarifche Wiber- 
er Sihmähfehrift Sgibt,,  bie- Folgenden eine Darkegung des 
wahren wirtlichen Thatbefkandes: Barüber fein werden, daß 
die Unterjeidungdlehren ber latholiſchen Kirche mit erit nach dem ſechſten 
Jehrchundert eutſtanhen / fonbern vom jeher im ber Kirche vorhanden ger 
Mas erfte ae vorliegende Heft macht ſich zur Hufgabt, bie beiben 
Funbamentalichren. der Eatboltihen Kirche mb bed Protchantiönnd ſich 
gegenüber zu ıftellem Hiiib zu zeigen, mie zwar Beide die Unfehlbarleit im 
Unſpruch uehmen, die tatholifche Kirche aus dem von Chriſtus eingelehten 
unfehlbaren Teftamente, ber Proteftantiömus aus beim unſehlbaren Worte 
T wie es in ber heiligen Schrift miebergelegt ıft, auch beibe daraus 


— voraudgufehe 







* 


ie Touftquenz giehen, daß die Kirche Chriſti im ihrem ſichtbaren 
en ernig, heilig, apoſtoliſch und katholiſch fein müffe, 
aber nur bie datholiſche Kirche die Unfehlbatkeit des Wortes Gottes 
und jene andern Eigenfchaften beſitze, wie fie barım allein die wahre 
e Shrifi fer und bie einzig richtige Auslegung der Verbeihungen 
fti von ſeinent täglichen Beiftande und ber Wirffamtleit des heiligen 
Seihreh in feiner Kirche, di 6. bei dem apoftoliſchen Collegium uud deſſen 
Oberhanpt fteiß gegeben babe find fortan gebe. 
Der * Verſaſſer giht ben Beweis biefür im einer ebeuſo amdflihr- 
ut rm Darlegung mit bewunberungdwärbiger 
Shärfe * de jeit, wobei feine felbft ber unbebeuf Ein · 
wenbungen bed anonymen Gegners aufer Acht gelaſſen, alle in ihrer 
vblligen Nichtigkeit nachgewieſen werben. Wefunder# intereſſaut ift, was 
Dr. Weſtermaher über die Zerſahrenheit und Verflüchtigung der foge 
nannten nnfehlbaren Schriftwahrheit unter dem verſchiedenen Bruchtheilen 
des. lutheriſchen Proteftantismng, Aluluthetiſch, Neulutheriſch Evangeliid- 
latheriſch und ſchlechthin Evangeliih aus proteſtantiſchen Zeugniflen ‚vor, 
bringt; denn daraus geht mit der llarſten Eyidenz bernor, daß der Brivat- 
geiftrig ‚Erklärung der heiligen Schrift zur ‚Gewinnung und Feſtſtellung 
der Wahrheit kein rfay für bie. Umfebibarkeit, bes; Firclichen Lehramites 
fein Tune. Bar Chriſtus die Wahrheit, wie alle Offenbarungsgläubige 
annehmen and anuehmen mäfen, ſo mußte er auch bafiir forgen, daß felbe 
alt den Ghmwänkungen bed Privatgtiſtes Uberlaſſen merbe, fondern ba 
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feine Arche fie fo vollſtändig Habe uud behalte, wie kritie Dahrheit 
| war'und lehrte; bau reichte aber bie Hfnterlaffunig‘ eines tobten ſelbſt 
in den weſentlichſten Heildichren mehrbentigen Schriftworte®' wit him 
er mußte gar Sicherung und Feſtſtellung feiner Wahrheit fie Mädhfolget 
unter Verfiherung feines nufehlbaren Beiſtandes autoriſiren wie er ak 
Ende feiner irbifchen Banfbahn mach Matih. 28, 16-20 im ber Beftellung 
des apoftolifchen Collegiums wirklich‘ gethan bat. Der gelehrte Hear Be 


“r 


fafler ſagt desfalla ebeuſe wahr als -fchln: Wenn ' ber prateftautifche 
Leſer die Wahrnehmung :sındt (S. 113); daß es mit; der Heiligen Schriſt 
ſich alſo verhält; wie gefagt wurde, muß da nicht en 

dafı «8 ein total ſalſches Brincip if, die heilige —— Herr 
Lehrerin, Duelle umb Richterin im: Glauben zu ertlären 

wig uud Unſiun aus biefer smichlbaren rt —— — 

Rann Ghrifind bad Chaos (gewollt haben - Hit, Mies aim total 

fehlter Gruud; dem damen Kirchengebäude unterlegt? : Wer hat 


Bi m ran Ba a ak a Br 
Bibel wurbe und Ich frage: Wo ift das Fanbament 34 
bie Carricatur? Dieſe nämlihe Schrift, and 5*8 ber Se 
den Beweis Hefert, dab Chriftus Gott eim anderer, dal er net 
ber eine, daß es eine Trinität gebe, ber andere, baf es 
eine daß Chriſtus durch feinen Mob —2 ul 
babe, der andere; daß dem nicht fo fel' H. ſ. w. u. .w, 
Scäriit fol io-Mar fein, dab jeher: Sehr iron niäßen Srhligeh 
erlennen Mae? Wenn: Die Gelehrten, bie Vrediger über deu ie 
Sinn der heiligen Schrift in ihren wichtigften Stellen ſich Bis jetzt wicht 
Einige Tonnten, da ſoll das Boll, der gemeine Mann bies: tunen?" IR 
es denn nicht die loloſſalſte Tänfhung au glanben umd glauhen zu mäachen. 
baß, wenn man das unfchlbare Wort Üottes in der Schriſt befigt, man 
auch feine rechte Wnfehlbare Auslegung bat? "das nicht ein Hans 
anf ein ganz unficheres Fundament baum? EI.nE alfo jedenfalls Je 
manben geben, ber das ſchriftliche unfehlbare —* Deus auch unfehlbar 
anslege; denn Chriſtus wollte fein Chaos im ſei Kirche. er woll — 
im Fundament ſchon bin’ Plan zu einer Ca u ya leinen 
Meinungshnänef; ſoudern zu einem Gotiesbau * fololich af 
Meunſchen, die er geſeudet Hat Amer zu ehren, ihm auch die Gabe 
belomnen, immer recht zu lehren) ee re ‚Dieh: im au ge · 
Meinen der primcipielle Fubalt des wer  alelaiderıbrt,iid 
ſelatr — 26 
„eba 
dorlänfig mit deu folgenden wich: für bie Gegenwart bebergeadmwertben 
Worten dus dan Bſäuteru fie literariſche Unterhaltung (1895 Mr. 194): 
„Jener kleinliche Haf unſerer Theologen gegen. den Zas h lic ia na⸗ 


und bie römische Hiexarchie üb unter bem —— igern 
noch immer: ziemlich mobil. Wiele biefer Herren, ma Ri 
fhäfte ihred Bebend: den riefigen Leichnam ber-röntit —* I al 







Seiten zu hetaſten unb von. Zeit zu Zeit einmal ay m: 
gränfich er verweät! Wber öbgleih fie tädfich. für dem Martfägritt 
Berwelung Bericht erftatten, fo Dunen fie doch immer noch nitht bie Fr 
{08 werben, ber Riefe merbe noch einmal wieder ebeudig werden ab 
ein Riefen die Pilipntamer in alle Lüfte jpleubern. Deihalb b 

fie noch täglich ihren werten Amtäbräbern, der Mte fei witklich 
uud machen ſich dadurch im bem Mugen befien, ber mit mnbefangeem fi 
die Maffen der Weltgeſchichte fberfchant, unenbliä tachertich 
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würbe — dad — 18% fallen. 


(Waffer und Infthicdhter Kayie) Im Linerpoof * vor 
äußerft zablreihem Publicum Berfudye mit einem waſſer · und 
Unzuge gemacht, der wicht mur ‚mit, Luft „gefüllt „werden —* um ben 
Träger bie Baier un allen fondetn am 5* ‚für Re ef 
enthäft, um Tage tamt en Der’ 
ſchau te mit * vor. der Bruft eflenbiund raucheud 
—* ex berum und machte alle möglichen Kapri a t richte 
eh in Maihine nub Heigungäv bed. ir 
et, nt bie [hen bei_ber amerifantichen arme ag 
unterwerfen, 


— ebenfalls einer Pro äte 
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vermittel 






67. Beilage zur Augsburger Poftzeitung. 30. Oct. 1867. 


MR. 
iur „ae auuexiousluſtige Sübbentiche. 

‘ 2 Aus Rurbeffen. Im diefem Monate ift es ein Jahr, 
{von einer Jahresfeier bat man aber Nichts vernommen), daß 
unfer Heffenland das Gück hatte, der großen preußiichen Mon 
archie einverleibt zu werden. Der 8. October v. 36. war ber 
für unfere Gothaer und Genoffen fo lang und heiß erfehnte Tag, 
am welchem ein königliches Manifeſt unferen furfürftmüden Staats⸗ 
dienern und Militärbeamten die Aufnahme in's Reich preußifcher 
Nation als ummwiderruflih verfündete, Das gewöhnliche Bolt 
ſchaute theils ıheilmahmalos, theild mit etwas anticipirter Schar 
denfreude drein, den Betroffenen .d. h. Beglüdten ihr Gtüd 
„nönnend“, Wollten doch dem natürlich immer „beſchränkten“ 
Untertpanenwerftanbe die ſchwarz weißen Bahnen, fowie die Ber 
haͤngetũcher, die über bie Rebnerbühne und die Eftraden gebreitet 
waren mie Leichen⸗ und Bahrrüder für die beigefeßte Freiheit 
und Selbfftindigfeit Kurheſſens vorlommen, weshalb von En— 
thufissmus und Jubel, angefihts der Theilnahmsloſigleit des 
Volkes ſelbſt bei Jenen, welche ſolche officiel an-den Tag hätten 
legen follen, feine Rede war, geſchweige bei dem Volle, welches 
Ad auch mur durch feine mie fehtenden Bummler und Gaffer bei 
der Feier vertreten ließ. Bon Befiämud war, abgefehen von 
einigen Öffentlichen Gebäuden, an feinem Haufe etwas zu ent 
deden. 

Welche Hoffnungen und Erwartungen ſprachen ſich dagegen 
bei den altheffifhen Beamten, Mititärperfonen ꝛc. ıc. in jenen 
Tagen aus! Unfere Subaltermofficiere ſchwelgten zum Boraus im 
Hochgenuß der num erjolgenden „diden Epaulette”; die Stabs- 
otficiere munderten fi, daß die Generalsernenuungen noch nicht 
zur Beier des Tages cingetroffen waren; unfere jungen Borberei- 
tungödiener und Gtaatödiener-Embryomen in Juſtiz und Ber 
mwaltung mußten nun, menn es einigemaßen mit rechten Dingen 
zuzing, binnen Jahresfriſt Regierungs- und Amtsaffefferen, wenn 
nicht gar Amtmänner, die mwirflihen Amtleute zc. 2%. Appel 
lations-Zribunalräthe, vielleicht auch Appellationegerichto· Präfinen- 
ten u. äbn!. werden; verficht ſich, DaB Die Älteren Yreußiichen 


Inhaber diefer Stelen ihrem kurheſſtiſchen Rachwuchs mit Der- | 


gnüsen Plaß machten, um biefelben für ihre lang gebegten Sym⸗ 
patbien nun aud den entfprehenden Zohn in Empfang: nehmen 
zu laffen. — Und unfere handel» und gemerbtreibenden Philifter! 
mas hatten. fih diefe nicht alle beim preußifhen Chriſttindlein 
beſtellt? Für fie fam gewiß die Zeit, mo ihnen ber preußiiche 
Tbalet fahr in der Hand zum Kouisd’or..murde, Mber woher 
biefe hocfliegenden Träume gerade bei diefen lehteren? Darauf 
mußten fie ſich freilich felbft feine Antwort zu geben; fie hatten 
aber richtig durch Öfteres Hören von anderen geſcheidten Leuten 
Die befannte Phrafe auswendig gelernt: Preußen ıhut ungeheuer 
viel für Hebung des Handeld und der Gewerbe und verfchafft 
feiuin Producenten Abfapquellen ().“ 

Da nun Ale fo den Schacht der preußifhen Zufunft aus- 
beuteten, durften denn do die bis daher Aurfürfilih Geſinnten 
nicht mehr länger müßig zufeben; fle mußten jept doppelte An« 
firengung machen, um womöglih die Längſtbekehrten zu über 
boten. Cie hatten ſich ja gang befonders zur Zeit des fel. Treu⸗ 
bundes compromittirt und mußten fi jeht als braudhbäre Ele 
mente in den neuen Organiemus finden laffen. Zept finden auch 
fle, daß es doch unter‘ der alten Herrfhaft bodenlos ſchlecht ge- 
weſen war, ohne merfen zu wollen, daß fie hiedurch ihre eigene 
Vergangenheit verurtheliten. An Beiheidenheit glaubten fie_den 
Dbengenannten hit nachſtehen zu dürfen, und dur ihre gerate 
nicht leiſe kundgegeberen Aniprühe auf Rexierungspräfitien 
(etwa in Hannover) oder Sipe im preußifhen Staardrarbe, ver- 
meinten fie dad Maß biefer Zugend nicht zu überfchreiten. — 
Und zu welchen Hoffnungen und Grwartungen ſchienen nad den 
fo oft wiederholten freundliden Verheißungen ter Eroberer nit 
aud alle diefe Herren bereihtigt? Von der Invaflon im Juli 
bis zur feierlihen Befigergreifung des Landes im October hatte 
man fa bie baldige und unfchibare Grfülung aller durch lang« 
jährige Verfprebungen ‚genährten Wünſche und Berlangen fo oft 
und laut verfündigt, daß tet beſcheidenſte Zweifel daran als 
Brevel — mußte, 

Aber wie viel Waſſer if ſeitdem meerwärts 


elaufen und, 
wie viele Hoffnungen mit dieſen Flulhen! Das N 


offnungsgrän 


unferer blinden Heflen hatte doch einen zu. ſtatlen Beifay. von 
Berliner Blau und die goldenen Berge Hinter den fernen’ blauen 
Nebeln ergaben neben ihrem edlen Material zu viel Legirung 
mit dem noch unerfhaffenen Urftoffe des Rihilin. wink, 

Einer der erften Acte ber neuen Regierung war bie Aufid— 
fung des. furbeffiihen Heeres und die Bertbeilung deſſelben ummet 
das „herrliche Kriegaheer.“ Alle höheren Dffkciere, meiſt Apb 
ranten für die preußifche Genetatität, bis. herab. zu den Haupb 
leuten, und noch ein guter. Theil: von dieſen wurden - zwar ans 
Nändig penflonirt, ihnen jedoch bedeutet, daß fie, zu alt, fd 
ſchwerlich in das preußiſche Heer⸗ unb Exercierweſen noch wür⸗ 
den finden können; d. h. man wollte fie nicht haben, oder mie 
ein höherer preußiſcher Dfficier e8,äinterpretirt haben fell, man 
fürdhtete, dag fo licht fle ihren Kurfürſten „verſchmerzt“ hätten, fle 
auch gelegentlich ihrem neuen Kriegsherrn „entfremdet” werden 
könnten. Lieutenante und die meiſten Hauptleute wurden m 
Belaflung ihrer Ehargen, jedod unter der Bedingung, fich mi 
den entſprechenden preußiihen @ehaltsfign,. die freilich, [ehr 
gegen die furheffifchen abftahen, beamügen zw wollen, in die 
große Armee recipirr, Ergab ſich nun für Einige derfelben, nanienf« 
ti für die jüngeren, ein rafheres Avancement, fo haben doch 
die meiften wegen tes Umftandes, daß in Preußen das Dorrüden 
nur im Reziente ftatifindet, ein langſ meres Emporfommen zu 
gewärtigen, und die Klagen Bierüber, fomwie über die verminder« 
ten Gehaltébezüge blieben nicht lange aus, Während nämlich ein 
heſſiſcher Premierlieutenant 36 — 40 Thir. monatlih bezog, wurbe 
er, wie dies in der preußifhen Armee üblich, auf den Gehält 
eines Sceondlieutenant® gelegt, fo daß ihm nach den, üblichen 
Abzügen oft faum 18—20 Thlr. baar verbleiben, 


Befleren Hoffnungen glaubten vie angehenden Civllheamten 
ih bingeben zu dürfen, um fo mehr, als im den von Bapeın 
an Preußen abgetretenen Landestheilen die Beamten durch —* 
Ueberſtedelung nad: Bayern uͤnferen jüngeren. Aſpiranten den 
Plat riumten, wodurch in der That auch Einige ſchnelle Carti 
magten. Indeſſen reichte dies nicht weit aus. or nö * 
meiften dieſer Stellen nur auftragsmeife vergeben wurden and be 
der neuen Gerichtsorganiſatton und dem Zufammenlegen mehrerer 
Gerichtebezirke eine Anzahl der N uermannten ihren Poſten wie⸗ 
der aufgeben mußten, fo haben jet ſchadenfrohe Leute das Ber, 
gnügen, Biele jener fo raſch Beförderten wieder als Prästifanten 
und Vorbereitungstiener bei ihren vormaligen Aemern thäli 
zum Zeil auch zu ‚einem unfreiwilligen, otium verurtfeilt "zu 


ſehen. ur 
Halb unter Hoffnung, Kalb unter Bangen vergingen * 
und Sommer des Jahres und der erſte September naͤhete. Bas 
wird er befpeeren? O Schrecken! Wuflöfung der vier heſſiſchen 
Dbergerichte und ebenſo vieler Provinzialregierungen und Neu—⸗ 
bildung von nur je einer diefer Behörden in Kaffel, Disponibille 
tät der Mitzlüder, jebob mit dem Anerbieten ald folde in die 
neuzubildenten Kreis» und Bezirkegerichte (Berichte. erſter RP 
unterer Inſtanz) treten zu dürfen, zu deren Directoren un 
Präfidenten jüngere Männer aus Preußen etnannt wurden, von 
welchen mehrere an Lebensjahren kaum fo viel zählten, ald mancher, 
dieſer alten Herren an Dienfjabren; den Secretären umd Actua 
ren wurde die Annahme des Titels: Amtsfbreiber „zugemuihet”, 
womit man vordem nur privatim von einer Behörde angenommene, 
Schreiber benannte; und alles dies gefhah unbefümmert um dab; 
„böfe Blut, welches folbe Borgänge ſehen“ follen, Solche 
Reformen und die Organifation befonders des Gerichtswelene 
mit feinem biöher nie befannten, Berfahren und feinen „unerhör» 
ten” Koſten preßten jept Beamten mie Pıivaten den Schmer ⸗ 
zensfchrei aus: „Um eim halbes Jahrhundert And wir zuruckge⸗ 
morfen; in der ſchlechteſten furhefflichen Zeit war es nicht fo ſchledi.“ 
Wohl mag auch Niemand fo ſehr als wir Kurheſſen ein Recht zu 
einem ſolchen Aufichrei Haben. es 
Eine nicht unerheblide a bon Vorbereitungdtienern,,, 
weld e ſchon vor der fiaatlihen Veränderung Tag für Tag dem; 
Affefforreferipte entgegengefehen und dadfelbe mit dem Mebergange 
des Landes an den neuen Herrn um fo gewiſſer und raſcher er 
‚warten. zu dürfen neglaubı harten, haben nun in den lehlen Wochen: 
ı dern Wunſch erfüllen fehen, ihre: Ernermung zum Wjjeflor if ew 
fetgt, denn „Preußen hält rafchen Gefchäfthgang ein" -" abet! 


die 500 Zhle., ber erſte Gehalt eimes unter dem befftichen Regime 
ernannten Affefiors, if ausgeblicben, denn in Preußen gibt es 
befanntlich Affefioren ohne t und durd das Eingehen und 
AZufammenlegen mehrerer Gerichtebezirle if eimer amiehnlihen 
zumartender Afpiranten, vielleicht wech auf Jahre bin, eine 
Gebuldprobe auferlegt, dafür aber aub mandem Bräutiein bie 
Ausfiht auf nod längere Dauer „der ſchönſten Zeit für eine junge 
Dame” eröffnet, wenn nicht gar der Dichterwunſch: „DO daß fie 
ewig grünen bliebe, die Ära Zeit der erfien Liebe“, für mande 
rheit werben dürfte.*) 
vi ESchlaß folgt.) 


Nach Pafing! 
(Eine eulturbiftorifge Stubie.) 

8, Diefer Ruf erſchallt Hundertmal an der Caſſe des Staats» 
bahnhof zu Münden, an dem Nachmittagen jener Jahreszeit, wo, 
mit Börres zu reden, das Zagesgefticn im heißefter Liebe zur Erde 
brennt, oder wo die Sonne, im Sternbild des Löwen prangend, | 
fetb wie ein brülender Löwe alles Leben auf Erden zu ver | 
ſchlingen und ausjubrennen ſucht. Alles mil nach Paſing um ! 
u baden. Denn Paflng ift jegt eine der großen Badereien von 
Gründen geworden. äbreud in Münden jeibft die alten Bas | 
der nur mehr den Namen, aber feine Badanftalt mehr haben, übt | 
der Müller von Pafing, ohne den Namen zu haben, jeht das 
Geſchaͤft der Bader nebenbei aus. Fünſhundert Mündener keh⸗ 
zen oft an einem Nachmittage bei ihm ein, um ein kaltes Bad 
gu nehmen. Dennoh hat das Baden jept dem Mittelalter ges 
Ein fehr abgenomuten. Im Mittelalter, wo man nod fein 


— — — — 


innenhemd trug, ſondern nur Wollenkleider, nahm man alle 
mftage ein Bad, um den Schweiß und Staub ter Bode ab» 
guwafden, wie wir jept das Hemd wechſeln. Es galt das Ba 
den als große Wohithat, was es auch bei jenen Berbältnifien 
fein mußte. Dahet errichtete man aud Freibäder für die Acr- 
meren und fliftete Seelbäder au in Münden. Dan betrachtete 
nämli die That, feinem Nächten, zumal ten Armen eb Bad 
verſchafft zu Haben, als ein Werk der Liebe, als gutes Werf, und 
dieſes lich man dem armen Seelen zu Gut fommen. Das waren 
Die Geelbäder, gewiß auch rührende Zeugniffe der chriſtlichen, 
werfihätigen Liebe des Mittelalters! — An einem der geſchil⸗ 
derten Sormeruachmittage riß die Badeluft auch mid and dem 
engen Zimmer, aud id rief an der Gaffe mein: Nah Pafing! 
und erhielt mein Billet um baare 9 fr. Alles flürmte nun in 
bie Einfteigehalle, um in den nad amerifanifhem Mufter geban- 
fen, der Freiheit eine Gaſſe mittendurch gefattenden Waggon's 
Ann Plag zu erobern. Üben war ein Zug von Augsburg an- 
gelonmen. Unter den Ausfteigenden bemerkte ich feltfame mili» 
färiipe @ehalten, Ruinen von Soldaten, mit gelben und einge, 
fallenen Geflptern, in einer ſtaubigen Uniform, die einft blau ge- 
weſen, mit Holjfappen, mehrere au mit Holgfügen. Auf meine 
Frage erhielt ih Die Antwort: Das find mericanifhe Sol 
Daten, Defterreicher, die in Mexico unter Migimitian dem Kaifer 
5* und num beimfehren durften! Auf meiner Luſtfahrt wollte 
dieſer hochtragiſchen Epifode der modernen Weltgeſchichte, die 
mit der Erſchiezung des deutſchen Kürten, mit dem Wahnfinn 
ber edlen Bürftin, und mit dem vorliegenden Zuftande der deuts 
fden Soldaten endete, nicht weiter gedenken. Aber e8 flel mir 
beim Anblide diefer Soldaten ein Ereignig ans meiner Jugend 
zeit ein. Bavern hat ja auch einmal mit großen Opfern feine 
Söhne als Freiwillige und als reguläre Eorps in ein fernes 
Land gefendet, ala Pioniere der Eultur und im Ganzen benfel» 
ben Dank und Lohn von jenem Bolfe davongetragen. Ich meine 
die Epedition nach Griehenland im Jahre 1831. Die Bayern 
haben damals Ruhe und Sicherheit, geordnetes Staats chen, Ge 
werde und Wiſſenſchaft nah den Gefladen von Hellas gıbradt 
— und was war ihr Lohn? Die Zruppen und Gewerbsleute 
aus Bayern wurden ſchon früher als Freindlinge vertrieben und 
famen zum Theil zuräd, wie jene Eoldaten aus Mezico; zuſeßt 


Nachtrãgli bre ich, ba 1uf it 
Da 2. x. — nassen bnaichrafens P en Dee 
[3 ' 
f n 


in Berlin 5 
Be a ER EEE 





ebenfall 


wurde aud der König Otto mad breißigjäßrtger tetlicher Arbeit 
für jenes Boll entthront und verjagt! Das if der Vellohn, den 
Gott ſelbſt zuerſt empfangen und nahber alle Wohlthäter ber 
Beltmenfhen! Ab, wie anders waren die Hoffn ald wire 
Truppen nah Griechenland ausiogen! Als fie in ſchmucket Um 
form durch unfer Städtchen marſchirten, fangen fie im birterfügen 
Gefühle der Wehmuth ein Lied des Abſchieds vom der Heimarf, 
ein Lied, deſſen treffende Melodie mir noch in Ohren tiegt 
und deſſen Tezt ich auch wieder zu finden glaube. Ich teitt 
dad Lied Hier mit, da es feinem der Bolkaliederfanmier befamnt 
geworden, weder Soltau, noh Bolf, noch Simrod, noch Liliens 
fon, neh Bilmar. Es bildet das Liedchen einen Beitrag zur 
Löfung der Brage, ob noch Bolkstieder entſtehen, oder ob der 
einft viel fingende Mund des Bolfes bereits verſtummt if. Ges 
genüber der Meinung Bieler, auch Berthold Auerbache, beweist 
das Lied, daß das naive Bavernvoll wenigſtens noch immer 
meue Fäden webt in den Prachtteppig des deutichen Bolksliches, 
Offenbar iſt das Lied ein Soldatenlied (wie die alten Reiterlies 
der), gemacht und zuerſt gefungen von einem Soldaten der nah 
Griechenland mitzugiehen commandirt mar und dem der Mbfchied 
von Heimat und Braut um fo ſchwerer lei, als er keineswegs 
rofige Nachrichten über die Eeereife und über das neue Land zu 
haben ſchien. Das Lied lautete aber alfo: 
eht müflen wir and mans, Wbieh! (rep. 
ir marfhizen (chen yum Chor Hinaud, D wech Mitch!“ 
„Schön’s Mäbigen reich mir beine , Mbieh! 
Wir müfen fort Ins Grichenla Ltr Air 
Das Hänblein reden fällt mir ſchwer, Mbich ! 
34 jehe did ja wimmer mehr, O weh, Mdich!” 
Die FZerſchlein b 5 und roth, Abieh! 
Das Griekenlanı i —* Tod, Ay Web, biegt” 
Das ifflei et bin und ber, Adie 
a N Pi 
ee aa Übich! , 
a gibt ed nichts als Schaffleifchipeis, O weh! Mbich!“ 

Griechenland da i Abdieh! R. 

De man nichts —E "D weh! Wiehr 
Bas denn unier Ktmigdfohn? Adich! 
SE Mint Im Orecenland auf em Türen, © weh! Mbicht* 
se b’püte dich ber liebe Gott, Abieh! 

bleib bir treu bis im den Tob! O weh! Mbich!* 

Doh kehren wir aus der Heimath der Themiftoftefft und 
Sofrateffe auf unfere Pafinger-Eijenftrafie gurüd! 

Indem wir auf den Flügeln des Dampfes bie Refiderzflabt 
verlaffen, fehen wir noch die großen Bräufeller zur Seite 
prangen. Bür ten Fremden, der von Augsburg hieher fommt, 
if Ddiefer Deginn von Münden ſeht Harakterikifh. Zwiſchen 
Bierlagern zieht man in die Bayernhaupiftadt ein! Denn Bier 
it wirfiih ein Hauptmerfmal von Minden. Neben den Werfen 
der Kunft wird nur Bier von Münden in größeren Maffın ey 
portirt. Bier macht zunähft den Ruhm München's in der Fremde 
aus, Als ih in Paris von einer alten Wirthin am Quai ge 
fragt wurde um mein Vaterland, fagte id, ih fei aus Münden 
in Bayern! „Ah, ermwiderte fie, das ift das Land, mo es bis 
gute Bier gibt! Mein feliger Mann mar mit dem Kaiſer (Ra 
poleon 1.) al® Grenadier dort und mußte jenes Bier nicht genug 
zu rühmen!“ Sonft mußte die gute Frau ge nichts von Ba 
als daß dort das gute Bier zu finden wäre! Ich dachte dabei 
aber: Fuit quondam llion! Das gute Bier war einfl in Mün- 
hen, ift aber nicht mehr zu finden. Geit die Freiheit auf dieſes 
Gebiet vorgedrungen (durch Aufhebung des Tarife), nehmen fi 
die Bräuer auch die Freiheit, das ſchlechteſte Bier zu liefern und 
fo Mündens alten Ruhm zu untergraben! Bard wird man viel 
leidt zwar aud in München für hoben Preis befieres Bier Haben 
fönnen wie in Wien und Berlin (& 4 Silbergtoſchen). Das ifl 
aber nur für die Reihen, der Arme wird von num om 
das maffergefättigte Bier zu teinfen verurtheilt fein, Go if die, 
Freiheit nicht zu allen Dingen nüpe! ? 

Bir find im das Freie gelangt und bilden hr uns Zur 
Nechten * = NReubaufen mit feiner verjängten 55* 
entgegen, dieſe Stiftung des ſeligen Binthitus (ein au 
dem Wendenland, ein, shi, Mn — 

Shwann Mn genen © | 


phenburg wie ein weißer 


hervor. Das war im Mittelalter ein einfacher Bauernhof (Rem- 
naten). Der Chutfütſt Ferdinand Maxia mollte feine edle Ge 
mahlin Adelheid, eine Prinzeffin von Savoven, ihre italieniſche 
Oe imath vergeffen machen und ſchuf hier für fle in Schloß- und 
Aber trog aller Berihönerung 
und Bergrößerung, die Rymphenburg jpäter noch durch Mar 
Emännel und Karl Albert erhielt, mit einer Dilla Italiens kann 
es fich bei Weiten micht meffen! Wie ſtehen die weißen Statuen 
des Barten® meiftens fo falt und erfroren. da, abgeſehen vom 
grauen fledigen Ueberzug, den der Marmor im Freien bei uns 
Befonders im Winter möchte man den Armen Pelz. 


Gartenanlagen ein Kleinitalien. 


erleidet. 
mãntel anziehen! Und in Deutſchland herrſcht ja nach Heine's 


Ausſpruch 9 Monate der Winter und die andern 3 Monate iſt 


es kalt! Dazu die blendend weiße Tünde aller Häufer in Rym- 
phenburg, welche ewiggrünes Laubwerk und dunfelblauen Himmel 
als Umgebung und Hintergrund erforderten, nicht aber Schnee, 
trũbe Wolfen und dürtes Aſtwerk! — Ein einziger Pallaſt in 
Genua, ja ſelbſt ein Kaffehaus, wie das der Concordia dajelbil, 
mit feinen Spiegelfalon’e, mit feinen Orangengärten, mit Reihen 
von fhimmernden Marmerfatuen und tiefblauen Himmel darüber, 
Bat mehr Lebensfüle und landſchaftlichen Reiz als das an ſich 
Tieblihe Nymphenburg. Italiens Land und Himmel laffen ſich 
duch kein Surrogat erfeßen! 

Hinter Nymphenburg lugt noch zur Rechten das befannte 
Rapuzinerwälddhen hervor, Das iſt befanntlih der Drt, 
wo ſchon viel edles und unedles Blut im Zweilampfe gefloffen 
if. Tigentlich Huldigen ale Duellanten dem Aberglauben, viel 
Leicht ohne daran au denfen! Denn im Grunde berubt der Imei- 
kampf auf dem Glauben an das Gottesgericht, es ift ein Leber 
reſt der Ordalien, Mın meint, Gott feibit werde eintreten und 
dem Unfchuldigen den Sieg verleihen, Aber das if purer Aber 
glaube. Denn Gott bat nie und nirgends verbeigen, daß er 
fo handeln, daß er in zweifelhaften Fällen felbit eintreten und 
den Schuldigen bezeichnen werde. Er läßt des Menſchen frei 
beit, Jatelligenz und phyſiſche Kraft wirken, Darm if das 
Duell nit bloß ein freveihaftes, umvernünftiges Spiel mit dem 
Reben, fondern aud ein graffer Aberglaube. 

Bliden wir num auch zur Linfen. Dort an der alten Land» 
firaße nad Augdburg erfteint zuerit das Dörfchen Frieden 
beim. Wie fon der fentimentale Name fagt, iſt es- eine neue 
Anfledlung der Scäferzeit des vorigen Jahrhunderts, es follte 
eine Behaufung des Friedens fein. Ob dieſer dort immer. ger 
herrſcht, weis ich nicht. Auch ſonſt fält mir hier feine Merk 
würbigfeit bei, als daß einer der berüßmtehen Männer Mün« 
chens der Nengeit bier begütert war. Ich meine die Kraftnatur, 
den Lohnkutſcher Rrenfel. Gr der field gewappnete GStreiter, der 
duch einen Kernfpruh mie dur eine Granate jeden Gegner 
augenblicklich niederzuſchmettern bereit war, iſt aufgegangen von 
diefer Stätte und Heimath des Friedens! Gr hätte das Monw 
ment am Garlathor, durch das er fo oft von hier aus eingezogen, 
um neue Zorbeeren ih zu holen, ganz wohl verdient, man hätte 
ed ihm nicht wieder entreißen follen. Nun ift er auch ſchon ins 
ewige Friedeuheim eingegangen. 

Die nachſte bedeutend größere Ortſchaſt gehört zu den be 
rähmteften, weil oft befungenen in Bayern, Ih meine Laim. 
Wohl verdient der alte Ort auch Beachtung als Ziegelftätte von 
Aitmünden, woher es den Namen erhielt, auch wegen feiner. ziers 
lichen gothiſchen Kirde (15. Jahrh.), welche noch fleinerne Altar 
tifge mit gothiſchet Ornamentik zeigt, wie fle felbi die Frauen⸗ 
firhe na ihrer Ernenerung nit befipt. Aber das Alles hätte 
Laim nicht der Dergeffenheit entreißen können. Unſterblich bieibt 
dieſes Dorf nur, meil es mit dem beiden von Ferne uns ſchon 
entgegenmwinfenden Ortfhaften Paflng und Meniig den Inhalt 
des Holgeiftreihen altbaveriſchen Bolkstiedes bilder, das ſchon 
Fo ——— — je —* ae überfprudelnder 

t von den Burſchen ber end am Liebiten ungen 
wid. (8 iR das Pure ich: serung 
+44 
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4 fan von dem luftiga Menzing baboam! 


Das Ried mit feinem ädtpoetifhen Gehalt hat erſt in die⸗ 


fom Sommer eihe magiſche Wirkung a bt: Eine große Ger 
fnfgaft von Münden hatte einen Ausflug nah Starnberg im 
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Begleitung einer Münchener Muſikbande gemacht, : Abends murde 
der Rüdıng - im Zufunde bebeutend erhöhter Stimmung ange ⸗ 
treten. Der Ing fommt -glüdiih nach Paflnz. Hier mid er 
aber warten bis ber Münchener: Zug anlangt._ Die Zeit des 
Dareend wird lang, man wird unmwillig, es erheben ſich Taufe - 
Rufe über ſchlechte Einrichtungen, man ift nahe daran, die Wag- 
gond zu verlaffen. und das Stationsgebäude zu deimaliren. ı Man 
telegraphirt bereits nah Münden um Hüfe Da fommt ter 
Rufildande ein glädliher Gedanke: Sie ſtimmt mit allen Bias 
inſtrumenten dad obige Lied hochpathetiſch an. Ruum wernimmt 
die Geſellſchaft dieſe wohlbekaunte Melodie, für dieſe Stätte fo 
geeignet, zwiſchen Pafing, Menzig und Rain, vergißt ſte allen 
Zorn und Groll und beginnt das Lied mitzufingen Aus tar 
ſend Kehlen erfhallt es zu gleicher Zeit, Und keine Ermädung 
trat ein. Das Lied murde fo Tange geſpielt und gefungen imit 
Pofaunenbegteitung, bis der Mindener Zug -ailangte — und fo- 
war die Rube und der Etaat gerettet! Man flebt, die Wunder! 
„des Orpheus haben noch nicht aufgehört. Aechte Muſik vermag 
noch milde Thiere zu bändigen! * 
Doch wir nahen uns bereits Pafing ſelbſt, während mir 
Pippingse Kirche, Diele Perle mittelaiterliher Ruf, Blutenburg 
mit der koͤſtlichen Schloßcapelle und die beiden Menzing un; won ı 
Berne erbliden. ı 719 
\ Aus Pafings langgefiredter, ſchöngebauter Dotſſchaft, die 
ſchon im Jahre 1744: vorlommt, ragen drei Etablifſemento he⸗ 
vor. Gleich am Eingänge zum Dorfe prangt Hru Ebenbecko 
* ach bleiche mir hochzierlichem Landbaufe, Man würde nicht 
vermuthen, dab dort im Garten die Producte mehrerer Welt 
heile ausgebreitet zu finden find. Doch iſt e fo. Wache aus 
Afrika, aus Afien, aus Ungarn, Holland, Ruftand, Schweden 
und Deutſchland it dort auf dem Boden des Gartens der Weihe 
ach aufgıfhüttet, um zur Litienweige an der Sonne beranges-' 
leicht zu werben. Es erinterte mich der Anblick an das Pillen 
feld, das die Kaiſerin Cugenie beim Luſtſchloſſe Vichy angelegt 
und das im Frühſommer ganz mit duftenden Lilien überfät in 
um Entjiden des Beſchauers! - * J 

Gegen Süden endet dad Dorf mit einer Fabrik wie 
ſchon der hohe, flets rauchende Schornftein fagt. : &s iſt Die be ⸗ 
zühmte Papierfabril des Hr. B. v. Bei. Sie befhäfiigf 
und ermäßıt reichlich an hundert Arbeiter, und zeigt Die meuchte, ' 
Iunftvolle Einrichtung eines ſolchen Etabliffements. Hieher wäre - 
Br die Lumpen von Münden und werden in brauchbare Objecte 

er menſchlichen GeſeIfchaft verwandelt. Seibſt die dunkelfarbts ’ 
gen und ſchwarzen Lımpen, melde man noch vor einem Jahr⸗ 
Beben! nicht geſchenkt wollte, werben jept Hier gekauft, hit Ehlor⸗ 
af gebleicht und zw Fließpapier verarbeitet. So ſchreitet die 
nduftrie und Gultur vorwärts mit Miefenfäpritten! Die drite 
nftalt it das In ſtitut der englifhen Bräufein, das feit 
einigen Jahren an der Stelle des alten Sqhloffet hier Aiy-"bir-' 
gründet bat und bereits zu hoher Blüthe gm it, So um⸗ 
—— die Engliſchen Münden nach dieſer Seite mit einen drei⸗ 
achen Ringe, indem fle in Numpbenburg, im Blutenburg mb 
Baflng ihre Stantquartiere ufgefijtagen Haben, mie —44* 
Dften von Bergamtaim aus Münden bedrohen. SE it Win 
Gen von engliſchen Weſen ganz umgeben und‘ kaun unmidglich 
verloren geben! 

Doch Pafing iſt erreicht! Ich verloffe den Waggon, ſchlage 
mich muthig durch zwei Wirthobaͤuſer durch, welde hinter rindns 
der poſtirt find und ihre Fangarme aueſtrecken, und eile — micht 
mich mit Klopſtock uu fürgen im den Dceam det MWelten alle! — 
fondren nur im die Meine Würm beim Müller zu Paſtug! 


Zur Statiftit der. baterifchen Ghumafien, 
(Fortiegung. 


v Bon ber Ifar. Auch im Dillingen gibt ſich reger Eifer ſur 
bie Mufit kund. Dan fünmte biefe Anſtalt das bayeriſche Banetughm 
nafimm neumen, weil lein Cymnaſium iu Bayern vom Baneruſtaude ſo 
biel Gtmbenten bezieht als dieſes Unter den aus 65 Gymmafiften und 
138 Sateinfchülern pufämmengefegten 208 Studireuden find 88, affe meh: 
als Yu and deut Baneraftande; 15 Schullehreräfühne. : 35 Fabrik Mile‘ 
ingen, 6 in andern Gommnafialftäbten zu Hanfr ‚Das Semiy sahte= 

Böglinge, Die Leiftungen anbelangend, '$ wir ber en 
vdemtinen Fortgaugenote nur am Proagmnafium und zwar Ifmal, 
[} 
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wahrtad bie 1. 40 Schäfer der Anftalt aufweiſen lönnen. Die Turm 
Abuuigen fanden als obligater Lehrgegenſtand während des Winterfeme- 


ber Witterung im Turnfaale ober auf dem vor ber Stadt gelegenen Turm 
Ylage flat, Zu Shwimmübungen war ben Stadiſtudenten in ber 
PMilitärfhwimmfäule Gelegenheit gegeben; die Geminariften nahmen in 
ben vom Seminare eigend für fie errichteten Babehlitten Flußbäder. 

Rempten zählt 181 Schüler (um 2 mehr ald im Vorjahr), wenon 
46, alfo "/,, bem Gymnaſinm angehören, obwohl ſich im ber II, Gommafial- 
elaffe, welche von Hrn. &; Gerheufer geleitet wirb, nur 3 Schüler befin- 
ben, Auch bier trifft man wie in Dillingen bie Note ber Nichtbefühigung 
uur an ber Lateinſchule umb zwar Imal; bie 1. allgemeine Fortgangängte 
begeguet und im-ber IN, und Ul. Gpmmafialdaffe gar wicht, fenft 28mal; 
83 Gtubirende find Kemptener, 5 aus andern Gummalialortem, 
5 Sähullehrerd-, 29 Banersföühne Mad ihrer Coufeſſion theilen 
fie ſich in 123 Katholiken und 8 Proteftanten. Das Stipenbimm ber 
Stubiengenofienftiftung vom Fahre 1857 wurbe durch Beſchluß des Lehrer» 
rathes bem Abiturienten E. Blanf ans Oberborf znerlannt. 


— — 


Wie hier beſteht auch zu St. Anna in Augeburg eine Stubiem- 


‘ genoffenftiftung, deren ent biefeß ann: 
ſters im geräumigen und wohleingerichteten Turmfaale, im Sommer je nadı | nftiftung Geſcheul dieſes Jahr mad einſtimmigem Be · 


ſchluß des Lehrercolleglums dem Oderdläffer Friedrich Karrer aus Det ⸗ 
tiugen, ber in allen Gegenſtänden bie Mote I-fi erworben, zugewen det 
mwurbe. Während bie II. Gymnaſialclaſſe in Kempten nur 3 zählt, zählt bie 
IH, in Augsburg an St. Anna doch 6 Schüler. Bon den fämmtlıdh pro 
teftantifchen 152 Schülern diefer Anftalt gehören 99 ber Lateinſchule au 
nnd find 63 Büglinge im Golleginm bei St. Auna, während 70 
ihren Aufenthaltsort in Nugsburg haben. Bon ber 3. Lateinclaffe ab« 
würts erfcheint bie Mote ber Nichtbefähigung und zwar 12mal, 82 Schu- 
ler erlangten bie l. Fortganganote. Dem Sähullehrerftande gehören 
9 and 4 dem Bauernftanbe an. 

Ueberfchanen wir num bie 5 Gummafien Schwabens, fo ftubirten an 
benfelben 1069 Schüler, 903 Katholilen und 166 BVroteftanten. Nur „ger 
ringe“ Fortſchritte machten 97, „fchr gute” 189; bimittirt wurden 3; 
Semimariften waren 322; am Gymnaſium ihrer Heimat befanden ſich 288; 
dem Schullehrerftande gehörten 77, bem Bauernftande 139 an. , 

(Fortfegung folgt.) 





Zandtagd:Stizzen*). 
Nene. Folge. 1. 

—— war ein [hönes Bad, das ber Herr Finanzminifter v. Pfregiä- 
wer bei der erfien dießmaligen Sigung mit auf bie Nebnerbübhne nahm, 
etwas par und did —— aber in dem feinſten hochrothen Saffian ger 
binden. umb mit einem Goldſchnitt verfeben fo prädtig, daß er im Som 


menligte weithin gligernb. leuchtete. Aber das in feinem Einband fo 
wunberfchöne Buch ſchien doch feinem Mutor, indem. er es in bie Dcffent- 
per biutwenig Frenbe zu machen: ber Herr Finanzminiſter hatte 

efem: Hugenblide nicht die Spur von feiner fonftigem Friſche und 
—— beinahe mit einer Leichenbittermiene, gebrüdten Tons und 
ſehr erwften Blids empfahl ex ſein Wert, das neue Budget, ber Würbi- 
gung bes Hauſes. Und auch biefes ſchien von bem ſummariſchen Mittheir 
Tungen, bie ber Rebner daraus gab, feltfam büfter berührt, und als bie 
Erhöhung fänmmtlicher Steneru am bie Hälfte amgefündigt wurde, der ⸗ 
nahm ich gwar micht irgend einen Andruf, nicht irgend ein Wort, aber 
etwaß wie ein tiefer Aibempug, wie ein geprefter Seufzer ſchien aus bem 
Saale zu ertönen. Run barf man ſich zwar nicht allzu fehr ſchreden 
laſſen durch bie Höhe der Bilanz Ziffer von 88'/, Milliomen; in ihr find 
ja alle Exrhehungd-, Betrichd- und Verwaltungs Ausgaben mitinbegriffen, 
bie chedem ſchon vorweg abgezogen waren, umb um weiche jegt Einnahmen 
und Ausgaben gleihmäßig vergrößert eriheinen; aber immerbim find bie 
„tigentlihen” Giaatdaudgaben, bie im vorigen Bubget bloß 46’/, Mid. 
betrugen, bießmal auf 59’, Mil. heraugewachſen; Das gibt eltingp 
einigen Gtoff zum Gruft und aud zum Genfjen. 

Augenſcheinlich war es Herrn v. Vfretzſchner viel leichter zu Muth, 
als er zum zweiten Diale bie Bühne betrat und das nene Geſetz über ben 
Malganfihlag brachte: 
reiten, «bie längft {chem mad partifulariftifch bereitetem Malz unb nad 


ber Erlaubniũ fih geſehnt hatten, daheim mahlen und quetichen zu 


dürfen, unb er,fomnte überbieß Herrn Doppelbammer, bem Normalbrauer 
bed guten Tölger Biered, ber feit Decennien fo viele tapfere Angriffe auf 
die Pfälger Malgbefreiung unternommen, anfündigen, dab Dieh fein cae- 
terum censeo eine Wahrheit werben folle. Derfelbe bat burd bas nene 
Geſetz einem Triumph erlebt, wie er ihm im feinem übrigen parlamenta- 
rifhen Wirken noch nicht zu Theil geworben. Hr. Doppelbammer hat 
Reis emergifch gegen Alles Partei genommen, was bie gemülhliche alt- 
baperifche Abgeſchloſſeuheit ftören konnte. 

Herz v. Stauffenberg bat laum erſt einem Duhend Sitzungen beige- 


wohnt und feine Thätigfeit bat es bereits dahin gebradit, baf wir im den 


Beitungen bie reigende Beichreibung lefen Tonmten von bem fhönen Stem- 
pel, welcher bie von ibm für dad Publicum begehrten Franco ·Couveris 
bereinft zieren wirb. Es ift eine ftaunendwertbe Beweglichkeit in biefem 
jungen Abgeorbneten; feiner hat wie er im ben ber Eröffnung vorher 
gebenden Minuten, ba das gegemfeitige Begrüßen und bie Freude bes 
Diederſehens Alle in Auſpruch nahm, fo viele Hänbebrüde ausgetauſcht 
nud den Gollegen fo lebhaft fich wieber vorgeftellt. 

Der fehöte Mann im ber Abgeorbuetenlammer ift allemal cin Bir 
germeifter — 28 bochachtbare, wohlweiſe Stabiväter in einer einzigen 


Kammer verfammelt — meld’ hübſches Siümmdhen von majesias (nafür- 
lich populi) ift ba vereinigt. Viel große unb noch mehr Heine Gtäbte: 
haben ihre Hänpter gefanbt aud ihmen, bie ihr Reben bem Wohle der 


* Aus bem „Rürnb. Gore.” 


biefmal konnte er allem Denen eime Freube ber | 


heimiſchen Gemeinde geweißt, die ſchwere Aufgabe geftellt, fpecielle Shm- 
pathien den Forderungen ber allgemeinen Intereffen unterjuorbnek und 
„bed ganzen Landes Wohl und Befte ohne Rüdficht auf befonbere Stände 
oder Claſſen“ zu berathen. Uns aber erwädhst aus folder Verſammlung 
der Nebenvortbeil, bab wir harmlofe Studien anftellen können, inwiefern 
bie heutige Specied Bürgermeister bem altwäterifchen Typus noch entjpricht, 
den unfere Phantafie von Alters her bamit udch verbindet, ° 

Schen wir einige der vielmögenden Herren ums näher aul Da fit 
rechts auf ber vorberften Bank neben Hrn. Marguard Barth aus Kauf 
beuren ein fehr magerer, faſt eingetrodueter Mann von mittlerer Größe, 
ein edles, geiftreiches Gefiht von vornehmen Gepräge und doch freumb- 
lihem, wohlmwollenden Ansbrud, Der feine Kopf mit weißem Haar und 
Badenbart kounte füglich der eines Diplomaten von hoher ariftofratifcher 


Abſtammung fein, und bie elegante Haltung und gemeſſene Bewegung 


lonnten biefe Annahme wohl unterftägen. Es ift Hr. v. Gteindborf, ber 
Imgjäßrige erfte BWorftand ber Hauptftabt, eim Mamm, welchem micht nur 
bie Huld und Gnade dreier Könige, bem auch die Liebe, Dankbarkeit und 
Verehrung ber Vürgerfchaft ſchon fo mande Foflbare Beiden der Aner- 
leunung für fein gefegneted Wirken zu Theil werben lichen, gilt im 


Münden für einen reihen Mann, und da auch bad Maß feines Ehr- 


geiges wohl läugſt Als gefüllt erachtet werben barf, ſo wird. hier bie 
fortwährende Tätigkeit bes bodbetagten Greifen in bem an Mühe mb 
Verbruß fo reichen Amte als ein Opfer ber reinften patriotiſchen Dinge 
bung betrachtet, MS Mebner präfentirt ſich Hr. v. Steinsdorf inbeh 
teine wege fo gludlich wie durch feine perfönfiche äußere Erfheidung; er 
ſpricht feife und, weil ihm bie Zähne fehlen, fcht unverftänblid; wohl ift, 
was er fagt, ſtets zutreffend und von feiner nutfaflenden Keuutuiß und 
Erfahrung eingegeben, aber von {Fluß ober gar von hinveibendem Baer 
ber Rede ıft fhon barum Feine Spur vorhanden, weil er, weun.er {prict, 
den Eindrud macht, ald befänbe er ſich in Verlegenheit, nnd es fcheint, 
dab biefer Mann, "der vor, im umb nach 1848 im mancher entiheibenden 
Stumbe enticheibende Worte —— dennoch das rg = von bem 
naturlichen Gewicht feiner Mebe ſich nic men babe., Dinter 
v. Stein&borf figt ein anderer oberbayer idee Bürgermeier,t at 0 
bad and Freiſing * ‚feiner Aörpergeftalt und feinen Auftreten das 
directe Begentbeil des Borigen und bod and er dem Borbild eines a 
behallten Bär — aar nicht b; ng 
bräcte er wohl mit, aber bie feierliche Graudezza um * 
*5 id En andern Chriſtenmenſchen BL — ve Fi} 
Krumbach. eber eine joviale, Aubentife-forgfofe Denfart anzw 
fpfiren, unb * auch ber ausbrudsvolle Guitan-Mboiph-Fopf mit: jeimerm 
—— Schnur · uud Kachelbart mandımal gar {eh und bränend dreiu · 
tidt, er fcheint es micht fo bös F gr und 2 je bald im Te Bas: 

— Beſchaulichkeit wieder F uhe. Herr Krum verwaltetet jeht 
dad Amt al& Serretär des Vi. Autichuffed, wornah er bie Gutachten ale 
vortragen mufi, welche biefer Autihab über die Yulälfigkeit der von ben 
Abgeorbueten geitellten Unträge erftattet, ein Ant, bas immer ei 
Heroidmus verfan infofern jein Träger gewöhnlih der allgemeinen 
anufmerkfamteit be Ey reg bieten | —* umbach es 
antrat, flaud befamntlich Herr Maudel, ebenſalls ein ee ihm 
vor; aber bi. er, ber feinen Vortrag gar annmtbig — unter ber 
Miene der abfolnteften Trodenbeit — mit treffenben Hehenbenefnge 
mit witigen ober ironifchen Seitenbliden zu würzen verftebt, gr 
Tonmte das one unb meift fo interefielofe Geſchöft 'piel 6 er zu 
Ehren bringen. eht freilich bat u bed — 2**— 
ber allerdinge fein Bürgermeifter iſt, ber. gangen woh 
—* Dat un A * « ea, 2 —A ee 1. 

ng re Zuläffigfeit, die aft ausna 

Bahburean en Style, wird — wieber ein abgefänittenes 36 pflein — 


enmäcft zu Grabe geben. ; 
Berantwortlice Rebaction: Mug. Birle 
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5. 88. Beilage zur Augsburger Poſtzeitung. 6. Nov. 1867. 


Unfere Zeit. \ 


ur „Bir haben noch Ketholiken, aber feine katholiſche 
Regierung mehr;“ dieß iſt ein bitteres aber wahres Wort, von 
dıflen Wahrheit wir uns bei einer Umſchau in Europa überzeugen 
können. Oder gibt e8 in Europa no einige Regierungen, melde 
die Arinlihe Sittenlehre zur Richtſonur ihres Handelns maden 
Gehen wir nah Norden: in England berricht befanntiib ein) 
Soſtem, dem fein Mittel zu ſchlecht ift — fei es Verraih, Revo 
lution oder Krieg — um das Handeleinterefje zu förtern. Geben 
wir nıh Weiten: auf der pyrenäiſchen Halbinfel ift die Kirche 
ihrer Klöfter beraubt, — man bat die Ordensleute vertrieben, das 
Kirchengut widerrechtlich eingezogen und gibt es nicht aurüd. 
Frantreich knechtet Die Kirche durch die „galitanifhen Medhre*. 
Am Italien it die Beraubung der Kirche gerade jept im Zuge, 
und in Rußland und Volen wüthet eine Derfolgung, melde nur 
mit jener unter den römifhen Gälaren und unter dem wohlüfti- 
gen König Heinrich VI. von Cugland vergliben werden kann 

Schen wir uns im eigenen Baterlande um, fo werm'ffen wir 
ebenfalls MRandes ven „den griſtlichen Grundſäßen“. Im nord: 
teusfchen Bunte gilt ja der Sag: „Wacht gebt vor Recht;“ in 
mandem ſũddeutſchen Staate, zumeift in Baden, ift bie Rice 
Ärger als in vielen proteſtantiſchen Ländern untertrüdt; 
in Bayern und Defterreihd — um nur Eines zu erwähnen — 
beficche man fib, den „kirchlichen Einfluß auf die Schule“ zu 
vernichten, und gewährt der Religion feinen genüsenden Schuß 
gegen die ſchamloſen Angriffe der radikalen Shmußblärter, melde 
tigt, ja Aüntlih Ales, was in Den Augen des Volkea heilig 
iR, ungefraft mit Koth bemwerfen Dürfen. Bon Deiterreih haben 
wit mir tieftin Schmerze geleien, daß d:r Erbe der deutſchen Kai- 
fr, der giborne Beſchüßer der Kirche, aus Gefälligkeit für die 
Feinde des Terones und Altares, den Bılböfen einen Bermeıe 
gab. weil fle gewagt harten, negen tie würhenden Angriffe tiefer 
einde öffen:lih zu prosefiiien! Kin Gemeinderath einer tief ver- 
fommenen fürtenlofen Start hat Recht bifommen gegen dıe Na 
fwiger der Apoftel zum Hohngelächter der Feinde Wöttes und ber 
Manſchen! Uederauü ſehen wir die Feinde Chriſti frobtoden und 
triumphiten und feine Anhänger unterträdt und mißbandelt, 

Der moderne Staat hat Die Rolle des Pilatue üdernommen® 
welchet Chriſtum, obwohl ec feine Schuld an i m finder, aus 
Schwäche ten Anbärgern des Satans überliefert und dafür Die 
—— Unſitnnichkeit im der zügelloſen Preſſe in volle Frei⸗ 

eit fept. 

Der türkiſche Sultan id faſt der einzige Regent, welcher 
heotzutage der Kirche Freiheit und einen nennendwerihen Schuß 
zugleich gewäcrt, 

So if alſo die Kirde von den Mächtigen der Erbe ver 
laffen, Doch ıft fie nicht entblößt von menfwliher Hife Über 
haupt. Es it noch nicht lange ber, als man im den Zeitungen 
las, daß im einer Gegend von Frankreich eine Meine Zahl von 
armen Tienſtmägden eine anfebniihe Summe aufrradte und 
zum Unterhalte der päpftlicen Zuaoen dem bi. Vater überfbidte, 
So ift es auch in neuerer Zeit überall das Volt und zuwmeiſt das 
arm: Volk, welches bei der fitilihen Verlommenheit Der Webil- 
deten noch einen gefunden Sinn und ein offenes Herz für feine 

- beige Mutter bewahrt bat, worauf fih dir Kirche im Kampfe 
mir Satan und feinem Anhange flets mit Erfolg Apte, Oder 
mir es etwa micht die Rückſicht auf das Farhotiihe Volk, welche 
nah den Kölner Wirren die preußiſche Regierung amang, den 
Karholilen jene Freiheit zu gewähren, Deren fle fi jeßt erfreuen? 

It es nicht die Furcht vor dem katholiſchen Franfreich, melde 
den gemaltigen Napoleon veranlagt, am Ende noch für den Papl 
zu inlerventten? Und hat nic: in neuefter Zeit, mo immer fid 
die Kirhenfürften an das Wolf mwenteren, mie in Baden und 
Heſſen, dieſes wenigſtens den Erfolg gehabt, dag das kirchliche 
keden in der wetreifernden Hingebung des Votkes und des Klerus 
an dem hi. Srubl zu nemer Bıürhe ermachte? Auch in Bayern, 
wo die Bilöfe jo lange vergeblich mir Vorſtellungen und Bitten 
and Minifterium fi mendeten und faum mehr einer Antwort 
gewürdigt werden, wid diefer Appell an das Bolf am Ente 
nicht auableiben, und dann ganz gewiß feine guten Früchte bringen. 

Hebrigend if es mit das erſtemal, dap die Rice Bots 


far von allen weltlichen Regierungen zu gleicher Zeit bedrängt 
wird, ine ähnliche Zeit mar im der zweiten Hälfte des vori⸗ 
gen Jahrhunderts befonters unter Clemens XI. über die Kirche 
bereingebroden. Den vielfachen Gingriffen der bourboniſchen 
Höfe gegenüber fhienen die Protefte des Papſtes ohnmähtig zu 
verbalen, Wan wollte fogar dem Papfle verbieten, ju prote⸗ 
Airen. Als Clemens XI. gegen die E:rchenfeindlide „pragmas 
ſche Sanction“ des Herzogs von Parmı ein Breve erlaffen 
hatte, fo erregte diefes bei andern katboliſchen Höfen Unwillen. 
„Ale fahen fi in dem Hertoge von Parma beleidigt”, ſagt €. 
A. Menzel*, „weil ſich alle zu den Grundſätzen desfeiben ber 
fannten“; taber murde das Breve in Parma und Portugal für 
erſchlichen, in Franlreich und Neapel für aufrührerifh erklärt, im 
Defterreih die Einführung desfeiben ins Land unterfagt, und der 
König von Frankreich in Verbindung mit den andern bourbonifhen 
Döfen wollte fogar den Vapft zur Zurüdnahme des Breve's 
wwingen. Aber Giemen® XI, blieb fanthatt, ols ihm mehrere 
Sefantte der bourbonifchen Höfe zu bedenken gaben, daß es ihm 
an Mitteln fehle, um fib gegen Die Gemalt zu vertseidigem, 
hatte er, auf das Kruzifig geigend, nur Eine Antwort: Sieh da, 
—* und mein Herr! Der wird uns richten, ber wird mir 
beifen!” 

Der Richter bat über die Bourbonen gerichtet. Er wird 
auch über die kirchenfe ndlichen Staaten ber Gegenwart ribten 
— unerbittlih und unaufhaltſam Kaifer und Könige, Enituss 
minifter und Hofibeoiogen werden in wenigen Jahren in Aſche 
vergehen. Das Papfitbum aber bleibt beſtehen und überlebt Alle 
jeine Feinde. Die Revolution wird, wenn fie einmal in Rom 
eingezogen iſt, ſicherlich nicht vor den Königethronen Halt mar 
ben. Prondbon ſpricht nur eine allgemeine Anſchauung aus, 
wenn er in feinen „Confessions d’un revolutionaire” fat: 
„Durch die Empörung des Königthums genen den Papft betrat 
es den Weg zu feinem Untergang. Indem die Kirche gedeh⸗ 
mütbigt war, fand fich das Princip der Autorität an der Wars 
gel angeyrıffen, die Gewalt war mur mehr ein Schat en. ‚Jeder 
Bürger konnte die Regierung fragen: mer bit du, daß ich Dir 
aehorchen fol? Der Socialiamus verfehlte nicht, dieſe Conſequen · 


„gen nn Es haben ib fon längſt Freimaurer verſchwo⸗ 


rn, „ſortzuarbeiten“ — um in ihrer Sprade zu reden — „bis 
an des Iepten Pfaffen Darm ber lehte König höngt.“ Die 
Kirke aber wird mitt zu Grunde gehen, Cie wird wie der 
Weit Gottes über den Waſſern, mie die Arche auf der großen 
Fluth fhmweben umd Ale aufnehmen, die zur Beftinnung kommen 
und zu ihr flüchten. Es wird uns berichten **), taß, als die 
Yefuiten etwa 70 Jahre nah ihrer granfamen Verfolgung durch 
Bombal, der fie ausrott:n wollte, nach Portugal zurüdtehrten, 
mebr als Einer von ihnen nah der Siadt Pombal eılre, um _ 
über dem Grabe des Warquis die Fürbittem der Yicbe darzu⸗ 
bringen. „Zw ihrer Ueberrafhung ſanden fie, daß der einft fo 
mächtige Staatemann von Allen, nur von ihnen nicht, vergeffen 
mar, daß fein, mit einem zerfepten Gewande bededter Leib von 
1782 an otne Beftattung geblieben! Für uns aber" — führt 
der Autor fort — „enthält diefe Thatſache nichts Ueberraſchendes. 
Die Belt, melde isre Heroen mit ihrem berzlofen Apptauß bes 
gleitet, verläßt fie, wenn ihrer entmetoten Hand das Schwert 
oder das Scepter entfinft, und nur die Kirche, die zärtlier als 
Freunde, mitleidiger al$ Verwandte ift, weint auf den Gräbern 
ihrer Feinde und bittet um Vergebung für ihre Enten.” Go wird 
einft die Kirche, wenn die weltliche Autorität ſelbſt ihr eigenes 
Fundament unterwühlt und endlich eingefiürt bat, an dem @rabe 
der heimgegangenen Dynaftien ftehen und für fie beten. 


Für annezionäluftige Sübbentiche, 
Schluß.) 

2 Unſere Beamtenwelt in alen ihren Zweigen: Juſtit, Ber 
waltung, Por, Rentnerei und Steuerfach ꝛc. x. hat ſich ſomit 
bei dem langerſehnten Wechſel gründlich verrechnet. Dagegen 
hebt gewiß ein goldenes Zeitalter für unſere Geihäftswelt an, 


lee Geisiäte ber Deutſchen won ber Ref. bis zum Bund,” I. 
Börfped, dr Arien Miffenrn iu. ©. @, 6, 
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denn „Preußen thut ungeheuer viel für die Hebung ter Gewerb 
und des Verfehre.” Wollen feben. Bis jeht hat ſich männl 
„Preußen ebenſowenig wie Kürbefien oder irgeud ein anderer Staa 
‚jum Arbeitgeven, nur nm arbeitſuchenden Leuten Verdienft un 
— zu verfhaffen, herbeigelaſſen und die Erſchließung de 
nenen „Abfapquellen” iſt bis jept auch noch nicht erfolgı; i 
Begentheil hat fi eine fehr beträchtliche Zahl fog. Pleinerer Ge 
Thäftsiente, als Huder und Leute vom Lande, Die mit gering. 
son Ouantitäten Holz, Belen, Warten» und Aderbangerärhen 
DR, Del, Heidel» und Erdbeeren u. f. m. einen ganz Befdjeizen 
nen Handel nad dem Städten trieben, geradezu zur Einſtellung 
ihres lieinen G.ihärtes gemöthigt gefchen, meil fie die Löſung 
‚munmebr hiezu erforderlihen Patentes von 16 Zhir. jährlih mir 
‚ihrer dürftigen Ginnabme nit vereinbaren fönnen, Mit der feit 
dem Monat März eingeführten Gemwerbefreiheis it aber wer 
der unferen niederen neh dem mittleren Gefcäftstreibenden ger 
holfen, bloß einigen größeren Babrilanten ſcheint fie 
mwilffommen gu fein, da fie ibrer Berechnung nad 
die geringeren und dabei verfümmernden Handwer— 
fer ihnen in die Dampf. und Mafhinenipelunfem 
treiben werde. Um fo reidlicher fließen aber bie Steuern 
und Abgaben. 
Seit dem 1. Juli mämlih find mir mit dem preußiſchen 
Steuerfpfiem beglüdt und zwar gegen bie frühere Annahme, dag 
dasfelbe erſt mit dem 4. Dctober eingeführt werden ſolle. Aber 
warum ten ein Vierteljahr früher? — Beil wir mit diefem Belle 
für die getragenen Kriegelaſten im Jahr 1866 „in Wnaten” 
entkhädigt werben follen. Aber gerate diefe Steuer» und Abs 
gabenverbältniffe im Vergleihe zu unferen Heſſiſchen maren für 
uns verwöhnte Kurheſſen nöhig um -unferen gedanfeulos nude 
betenden Philiftern nebſt dem Beuter die Augen zu öffnen. Ein 
befferes Heilmittel, als ein vergleihender Blick in ein heffiſches 
und ein preußifhes Steuerbüdlein, mag es für die Philchoruffen 
faum geben. Da ließen fi monstra von Zahlungen und Mun« 
der ton Heilungen und Belchrungen vom Preußenwabn auffühs 
ven Doch woju folde Auseinanderfepungen und Schilderun— 
gen? Cinmal bethörte Leute laffen ſich nicht befehren; denn — 
und es iſt dies gerade nicht die verwerflichſte Eigenheit des Mens 
ſchen — fie wollen erſt felbh Gıfahrung machen; find ja bi 
Menſchen mehr oder. weniger alle Rinder; auch dieſe glauben be 
Barnung vor heißen Defen nicht; fie mollen erft felbit erfahren, 
ob der Mann oder die Engelfigur auf dem Dfen wirllich fo böſe 
it. Statt vieler nur einige Beifpiele, die mir zufülig in Er 
innerung geblieben find. Gin gewiſſer Steuerpflichtiger, der un⸗ 
tee Heſſen 29—30 Zhle, p. a. zu entrichten hatte, iſt jept fo 
alũdlich 122 (fage ein Hundert zwei und zwanzig) Thaler auf 
den ;preußifchen Baterlandsalter zu legen. Ein Anderer, melcher 
vieleicht mit dem grollenden Troſte, daß es bald anders werden 
würde, ebedem 15-20 Thlt. begablte, bringt j-pt, ih weiß 
nicht ob ‚vergnügter, 82 Thaler dem Staateſaͤckel ein. Dafür 
„thut_aber auch Preußen etwas zur Hebung der“ — — ja mohl 
der Steuern. Grundſteuern, Klaſſen⸗,, Semwerbe,, Einkommen, 
KRopfiteuern für jedem der 16 Jahre alt geworden, Stempel 
fleuerm auf Zeitungen, Kalender, Zauf-, Zranunge» und Zods 
tenſcheine u. ſ. w. Gteuern, Steuern und nochmals Steuern, 
Don deu vielen oͤffentlichen Arbeiten und Berdieniten, die Preur 
Ban unferem Ardeiterſtande mitbringen ſollte, bis jept feine Spur; 
größere Arbeiten, z. B. bei Bahnbauten find gewoͤhnlich ſchen an 


Leute aus Altpreußen vergeben und von Beineren fichen die hieſi⸗ 


gen Arbeiter, nah Anhörung der Bedingungen mit Vergnü— 
gen ab, 

Nimmt. man zu biefen preußifhen Segnungen noch bie rüds 
ſichteloſe Aushebung tes Volkes zum herrlichen Rriegäheerr,: wes ⸗ 
halb unfere jungen Leute, fobald es ihnen die Mittel erlauben, 
vor dem 16. Jahre der alten Welt Valet fagen; das unerträg⸗ 
Ihe Spienteripftem, fo dab fogar noch wohlmeinende Polizeie 
beamte die Reute im Grillen vor unvorfitrigen Aeußerungen war 
nen zu müflen glauben, die fcandatöfe NRichtwahrung des Yriefe 
geheimniffes, die immer mebr zunehmende Soidrterbruralität, die 
Ueberfüllung der Garnifontorte mit mchr als überfläfftgem Mili⸗ 
tär, wodurch iroh der großen Raferuen abwechſelud die Häuſer⸗ 
befiger beiäfkigt nd, lauter Dinge, von melden ivie felbit in der 


Langmuth dem beibörten Süddeutſchland eine, Önaden 


1 


ſchlimmſten Haſſenpflug' ſchen Zr trep Kriegs und Belagerungs- 
zuſtand (die menigen Woden der Bunbesrzecufiomn abgerechnet, 
nicht ein Zehntel verfpürt haben), fo iſt mit zu werwanbern, 
wenn felbft den preußiihen Fanatikern der Mutb fintk, zumalen 
das Volk ihnen die Urheberfhaft aler diefer Peinen jum, großen 
Theile, zuftreibt und ih die Abſtattung feines Daules dafir Auf 
gelegene Zeit vorbehält. j 
;. Aber, wird man mir einwenden, wenn es doch fo gar arg 
unter tiefem Regimente zugeht, wie ift es denn zu erklären, daß 
das deutſche Volt fib doch zu Preußen fo hingezogen ‚fühlt? 
Einer piyhologiihen Unterfuhung diefer Erſcheinung glaube id, 
abgefehen davon, daß die Gothaer und Rational-Pıberalen nicht 
das Recht haben, die Zotalität des deutſchen Volkes für ſich zu 
beanfpruben, duch die Gegenfrage überhoben zu fein, wie pr 
denn fomme, daß, nachdem die Völfer, melde num wirklich von 
Preußen angezogen worden und in tiefem Staate aufgegangen 
find, wieder von diefem fanften Joh losfommen wollen, wie wir 
dies 4. DB. in den von Bayern an Preußen abgetretenen Ge. 
bieistheilen fehen, mo aus einem Landgericht allein 600 Seelen, 
der preußiſchen Herrlichkeit den Rüden kehreud, nah Bayern 
übergefiedelt find? Wie läßt fih die Gleihgiltigfeit. oder beſſer 
noch der Widermille gegen Betheiligung an den Wahlen zum 
Norbbeutfchen Parlament erklären, da von etwa 1100 Wählern 
einer Stadt ih bei der legten Wahl nur 137, in maucher Ge⸗ 
meinde fogar nur 2 Wäbler beibeiligten, und bie Gothaet im 
demonſtrativer Weife geradezu ausblieben? Auf ultramontane und 
jeſuitiſche Umttiebe täßt fih doch nicht wohl in den Eibherzog- 
thümern, In Sannover und Kurheſſen hinweiſen. Auch die Aus- 
rede mit dem Webergangsftabium iſt nicht ſtichhaltig, weil fo das 
Ucbergangeftadium in dem älteren Preußen fhon über ein halbes 
Jahrhundert dauern müßte, und wir nach dem bieher Erlebten 
auf einen Mebergang von Beflerem zu Schlechterem zu fließen 
hätten; denn daß mir etwas Befleres noch zu erwarten hätten, 
wagt nunmehr ſelbſt Der verbiſſenſte Gothaer nicht mehr gu ber 
baupten, wiewohl uns von Preußen verfichert wird, daß mir 
gegen ‚andere Landestheile noeh „gut gehalten" werben. 

So Liehe fih denn gar Richts zu Gunſten unſerer neuen 
Derrfbaft anführen? — Ih babe bisher allerdings mur bie 
Schattenſeite berührt und muß, der Wahrbeit die Ehre gebend, 


doch auch die Lichtſeite (denn Preußens Farben find fhwarz umd 


weiß) etwas anfehen; id meine nämlich die katholiſchen lirchichen 
Berhältniffe. Für uns Kurheſſen möchte hierin weniger eine Der 
befierung auffallend fühlbat werden, ba wir in biefer Hinficht 
auch über die gefallene Regierung zu argen Klagen feine Urf 

hatten. Mag auch die Verfaffung von 1831 einige. hemmenpe 
Beflimmungen enthalten baben, fo haben doch ber Landesh 

und feine Regierung es nie zu einem größeren Eonflicte fommen 
laffen, Scandale, wie fie in der jüngften Zeit in ben liberalen 
Staaten Mittele und Süddeutſchlands vorfommen, würden unter 
dem Churfürſten kaum möglich geweſen fein, Ganz ebenfo, ib 
muß gerecht fein und fagen, im noch höherem Grade zufrieden 
ftellend ift das kirhlich-ftaarliche Berhaͤltniß unter Preußen. Dem 
Biſchof iſt nicht nur freie Hand in der Handhabung der kirch⸗ 
lichen Diseiplin, bei Ernennung und Beſtellung feines Gurat- 
flerus, dem Verkthre mit auswärtigen lirchlichen Auctoritäten, 
der Berufung und Einführung kirchlicher Orden, ſelbſt von Je 
fuiten ()) u. 9. gelaffen, fondern man bemerft auch alleuthalben 
ein freundliches Gntzegenfommen Seitens der. Regierung, und 
find umferem Biſchof von dem König bei feiner Anweſenheit im 
Kafel die bündiuften Zufagen hierin gemadt worden, wie unfer 
Hohmürbigiter Herr Jedem, der es hören will, ſel .‚beMätigen 
kann. Schmiälerung der Souveränctäts Und Krontehte durch 
Nonnen, Schul- und barmberzsipe Schweftern und felt# Jeluiten 
fbeint Preußen bis jept um fo weniger zu fürchten, ala ihm ja 
durch eine Reihe fogar unter pecuniären, Opfern erfaufter Der 


: träge mit ſich felbft entmannenden und aufgebenden Staaten, dein 


werthvollſte Krondiamanten zufallen, ’ 
Und nun ein letztes Wort. Nochmals hat Gott im fein 
ger 


fattet, und bald dürften die Dinge in. Europa vor eine Ent 


ſcheidung geftellt fein, bei welcher ——RW d mug, wwiſchen 


gepwungener und freiwilliger Abdantung die Wahl hleibi, Mn 
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= e man die noch fire Zeit bemüpt und mirb fe Benupen? 
cheiſt geſchloſſenen, theils noch zum Abſchluß eben 
ar Naar ed. Eine durch lets ſowache Nabgiebigfeit au⸗ 
unbändiq gewordene Partei, Lie fih init dem 

ei A en. treibt lurzfichtige Staatdlenfer zu fletd er 


während das Boif ebenfo furzfihtig, ums 


ier Seibflentehr 
Per Polens duch devote Adreflen einen zahmen ı 


shärig. zuflcht und 
mund tehhalb verlachten Proteſt einlegt, 
Bapiertorb findet. 
So mag denn bie Zeit nicht mehr feine fein, wo Sũddeutſch⸗ 
Land vorübergehend, aber auch nur vorübergehend zu einem Maße 
von Unabhängigkeit und Selbfiländigfeit ſich gebracht fehen wird, 
die den. Völkern Ungarns und der oemaniſchen Donaufaaten 
fon längit nibt mehr genügt bat. Bald dürfte dann dieſer Zu: 
Rand Allen ala va: und darum das volftäntige Aufgehen in 
„Weutihland”, d. h. Preußen, ats mwünfdensweriber, weil ein 
fader, erſcheinen. Der Ruf nah „Anſchluß“ wird aber erhört 
merten. 


and Ruhmeah vielmehr wird, 


ale und von Siegesthor zu zeben, 


eb dann zeitgemäß fein, Jungfrau „Bavaria“ die ſchwarz ⸗ weiße | 


Todten ſchleife um ihren emporgehaltenen Kranz wnden zu laffen 

Bern dann die pteußiſchen Erommeln und Pfeifen ihr widerliches 

Geröje oder ihre ſchrillen Schteie vor dem Maufoleum in 

der Eheatinerlirhe vernehmen laffen, dann, o Boll Bavı- 

ria'e, fprib mit dem unglücklicen Helden des römiſchen Dichters: 
„Usa salus vietis nullam sperare salutem !* 


‚dur Statiſtik Der baheriſchen Gymmafien. 
(Fortfernng.) 

% Bon ber Jfar. Das igl. Ludwigsgymnafiun mit bem 
Erziehungsinfitut in Münden zählt am Schluſſe bes Jahres 
1896 67 um 41. Schüler mehr als im Vorjahre, nämlich 152 Gnmmafiften, 
137 Ratein- und 186 Fnftitutsichäler, alfo im Ganzen 425 Etnbenten; ſaſt 
ale gehören, ber Tarboliichen Religion am, nur 22 ber proteftantiihen und 
1 ber molaiichen. 32 zogen dag Ludwigsghmuaſium bem ihrer Heimat vor, _ 
2065 Uumen bei ihrem Eltern im ber Hauptflabt wohnen; 46 baben fi bie ' 
1, Fortgaugdpote erworben, 47 „geringe“ fortichritte gemadt. Aus bem 
Banernfiandbe find unter ben 425 Schülern nur 8, Säullehrers- 
föhme 18; Unter bem Lehrperional für bie ordentlichen U 
fände treffen wir 5 P.P, Benebictiner. Mufilumterricht eribeilen im 
Yaftitnte,.außer ben Herzen Wahlmuth, Schünden und Lader noch 13 Hof- 
mufiler, bie. Tanzäbungen leitete ber p. Hr. Hoftänger Nabler. An 

4 Böglinge, melche buch Malen und Zeichuen ſich hervorthaten, wurben 
vom, Inititute ZBeihmungäpreife ertbeilt. 

Bier das Lubwigd- jo hat and bad Margymuafium au Schuler · 
aahl im Jahre 1866/67 gewonnen. Im Vorjahre zählte basjelbe, 248, im 
bielem 268: Schüler; davon gehören 87 dem Gymnafium und 181 ber 
Batermfhnle an. Die I, Gyumafialclaffe zählt 18, die I, Lateinclafie bar 
gegen 69 ‚Schüler; auch im Vorjahr zählte diefe 61 Schüler; wir bewun- 
dern Sem, Dr. W. Markhaufer, der eine jo große Heerbe allein zu bemäl- 
tigen weiß; wir meinten faft, gegen bie Vorſchriſt der revibirten Schul« 
ordnung, ‚bei fo großer Schülerzahl wäre zur Errichtung von Parallel- 
euriem eine befonbere Motivirung nicht mehr nothwendig. 

Unter ben 268 Zöglingen bed Margymmafınmd find nicht weniger ald 
196 Munche ner, and andern Gymnafialorten 10; ber Bauernftanb 
liefert biefem Gymnaſium 3, bee Schullehrerftand 6 Stubiremde, Der 
Coufeſſion nah find 205 Katholilen, 77 Proteftanten, 4 nidtunirte 
Griechen und 8 Iſtaeliten. Die allgemeine IV. Rote treffen wir nur am 
ber Lateinſchule und zwar I9mal; die 1, begegnet umd d2mal. Durch bie 
Gnade Sr. Majeftät wurben an 20 arme Schüler 2068 Stüde Piifter 
brob.nertbeilt; auch wurden umbemittelte Breifeträger durch biefelbe Hulb 
mit nambaiten Beichenken bebadt. Mehrere Schüler erhielten beden- 
sende: Stipendien aus ber v. Kühle, v. Dos’, v. Beitt-Ritter- unb 
aus ber Ingolliäbter Gonvich Stiftung. Auch wurde aus der verfügbaren 
Nente der Fundation für arme Studenten pro 1866,67 biefem Gymmaſiumi 
eis: Untbeil vom 149 fl. 20 fr. zugemiefen; durch diefe Babe und die hie 
für bewilligten monatlichen 15 fl. ift es dem Mectorate möglich geworben, 
zegelmäßige Unterflägungen durch Mouatsgelber dürftigen Gtubenten 
sa Theil werben zu laflen, 


Mährend bei ben gmei’andern Oymmafien bie Fregueng geftiegen, hat 
das rg hg gern im Verbältnik zum Bor 
jahre eingebüßt. Unter den 009 Mngehörigen dedſelben find wolle zwei 


der feinen Weg zum 


Dann höre man aber auf, dem Fremden von Feldberim- ı 


aren ihrer ARite eier 
* ron —*— —— — — 
ir a u Da E Meike. Bu Ber 


N. Gymnafiaklafle treffen wir bie _. gar * in ber/i em diät, 
in allen Elafien yufammen’21mer; ab Schaler wiiken als „aihehelähigt“ 
sum Borräden ertlart. Uns dem S chullehere viſt ende ſiad B, and 
Baneraftandr 6 Schtler; es ſtudiren ealſo am den 8 Gymaaſien gu 
Minden zuſaumen nur 17 Bauersföhue: (Boitiegung: Volk) 


Zur Santfrage, x 
Y Man bat der fath. Pepe wie den fogenannten Ullramoutanen 
im Allgemeinen beim Aa vorigjährigen Bruberkrieg · ¶ vorgeworfen, 


fie hätten das Volt fauatiſtt ** den Ruf: Die Religion ip dene» 
faht,“* einen Religionskrieg hatten fie fabriciren wollen. Dieſer angerechte 
Borwurf wurde ſchen laugft wiberlegt, inden ia uachwies iu weichin 
Beitungen dergleichen Aenherungen puerft auftraten. Allein deufelhewWor- 
wurf macht man ihnen heute wieder, „Die Religion iin Gefahr", bäs, 
fagt man, fei ber Hebel, mit bem man bat Wolf aus feiner feicblichdn 
Rube anfzufhütteln ſuche. Ih will mit biefem Aufſatze nachzuweiſen 
verſuchen, daß bie Schulfrage es iR, bie der Religion wirllich Gefahr 
broßt. Es dient die sugleich dazu, einmal Mar zu machen, auf weldem 
Stanbpunfte die Latholifhe Kirche ftrbt, und auf dem famit afle getreu 
Katholiken, mögen fie Geiſtliche, Lehrer ober: Laien ſein, ſtehen müſſen; 

auf dir andern Seite aber auch, anf welchem Punkte ſchau jet rd 
from annefommen if. — 

Wenn wir bie die Schule betreffenden Erlaffe, Entwürfe und Beiehe 
ber menern Zeit betrachten, fo Können wir bei der Bergleidnng berielben 
einen Fortiäritt zn mandiem Beflern nicht verfenmen, allein aud ein an- 
berer Fortſchritt macht ſich geltend, alknählich mämlich fall, der Einfinh 
ber latholiſchen Kirche, der Religion, ber Beiftlichkeit auf die Schule be» 
fchränft werben, es iſt ein Fortſchritt zum Schlimmern, bem jeber Katholit, 
überhaupt jeder, der die Wirkungen und ben SDerth ber Religion nicht 
mißtennt umb mikachtet, einem Müdfhritt nennen muß. 

+ Man kann nicht die Ausflucht gebranden, 8 banbie, ſich bier wicht 
mm die Beſchränkung des Einflufles der Religion, fonbern mr ber Geif · 
Uchteit; denn die Religion iſt mit dem Vriefterihzume im. Allgemeinen und 
had göttlichen Willen aufs engfte verfmüpft; beibe heben unb unterftägen 


| ih gegenfeitig, Der wet ift mict obme bad Mittel. 


Wenn wir bie Sache rubig überlegen, mäüffen wir die Gefahr erfennen, 
Religion ıft wit ein theeretiſcher Lehrgegenſtand allein, fonderm er ift 
burch und burch und vorgiialich ein praftifcker, um fo mehr, wo es heißt 
Grunblage legen; im ber Religion nügt bie Theorie allein gar mitt ; 
vom Aufgeben bed praltifchen Einfluſſes derſelben bis zum Aufgeben ber 
Theorie ift mar ein Meiner Schritt. Durch die Ausführung. der Princi- 
piem bes nenen Emtwurfes aber wird die Religion anf. den Bertk eines 
gewöhnlichen Lehrfaches rebueirt; ber Geiſtliche wird nur Meligionslehrer. 
Auf gleicher Stufe fteht dann bie Neligion,- wies. B. in ben Balläichuin 
Leſen, Redmen, Schreiben m. f. w. Ja wie müflen ſelbſt bad sugeben : 
Redmen, Leſen u. f. w. werben, indem fie in ber Schule. thaere 
lehrt werben, zugleich auch prafifdy geübt; mit. ber Religiom: if. 
nicht fo. Welches werben bie Folgen- fein? Die Wegner: rufen 
felbh au: „Wem die Jugend gebört,ugebört and. bie Zukunft.” Ba 
der Jugend nah und nah Kirche, Religien, Geiftlichkeit, fpäter: 
bie neue Gemeratiom nicht® mehr Mmmern mm biefe Dinge. ı-Sipt 
biefe feim Recht mehr auf die Fugenb umb anfıbie Zukuaft?- Dar 
life, fragt Euch einmal ernft und ruhig! Zft- feine Gefahr zu 

Noch gröher wird bie Gefahr werben. Yu menerer Zeit: 
allgemein nach Vermehrung der Behrfäher fowohl an den 
anftalten, ale an bem Volkeſchulen. Es ift bier nicht ber 
Nothwenbigkeit eder Niüslikeit biefe® Gtrebens zu urtheilen im. 
meinen. Allein das iſt amsgemadte Sache: Bei Bermehrung ber Lehr ·⸗ 
fächer treten bei den Meiften, nämlich ben Mittelmäßigen; einiga in den 
Dintergrund, ein umb das andere treten mehr berner bei chwachen Dipfru 
treten ja überhanpt alle im den Hintergrund; aud mut) anbgepeidmate Ka» 
lente werben in allen Gegeuftänben, ober. wenigienä in ben meiften: wahr · 
Haft Tüchtiges leiſſen. Dieſem it dann auch der Religiondunierricht; gn- 
terworfen in höherem Grabe als biaher. Jedoch biefen Grub fellenımir 
natürlih nur beinguigweife auf. . 

Werken wir einmal einen Blid anf Die höheren. Rehrauflalten,.&.B. 
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der praftifhen Religion hımmen, umb bie beufelben um fo noibwenbiger 
machen; allein dort ift auch die Grundlage ſchon geleat, und dennoch! das 
ift eben ein Bemrid von ber Mothwendigkeit des Einflufles der praltiſchen 
Religionslehre, 
Der Gedanke liegt und bier fehr nahe: Wohin wird diefer Foriſchritt 
‚oc führen? Wird, wenn einmal der Schulgelegentwurf durchgelegt ift, 
ein audered Yfungswort am die Reihe lommen? Wird es dann beißen: 
„Stiüftand!“ Nimmermehr! Gntweber wird fo lang fortgeicritten, bit 
wicht mebr fortzufchreiten ift, d. h. bid man feinen Einfluß der Kirche 
mebr übrig gelaffen bat, ober es tritt eine Reaction eim, die ber Sadıe 
den wahren Fortichrilt gibt. 

Manche, and; fogenannte Katholifen werben barüber lächeln als über 
einen überwundenen Standpunkt; nun fie haben ihren Katholicismus 
überwunden, oder vielleicht ſchon das ganze Chriftenthum. Das muß man 
ihrem Gewiflen überlaffen. Allein, wenn fie noch ehrlich fein wollen, 
fann man von ihnen wenigfiend das erwarten, dab fie chen dem Katho · 
liten, dem Gbriften nicht jeden Grund zu ihren Standpunkt unter den 
Faen weggichen; deun unfer Standpunkt ift eim gerechter, eim edler und 
beiliger. 


Der Jupiter. 

“ Diefer fhöne Planet, über welchen im biefem Vlatte ), voriges 
Yahr Einiges ded Intereflanten angeführt worben ift, ift gegemmärtig um 
die achte Abendſtunde im Meridiane zu fehen. Nicht überflüffig mag fein, 
über fein Größenverhäftnib zu Erbe und Sonne nachträglich no in Kürze 
beigufügen, wie folgt. Der Durchmeſſer des Jupiters ift zehumal arößer 
als derjenige ber Erbe; wird mum biefe, mm bie Sache anſchaulicher zu 
machen, im der Größe eines Apfeld mit 3 Zoll Durchmeſſer angenommen, 
fo erſcheint dagegen Ürfterer mit einem folden von drei Fuß, denn fein 
Durdimeffer beirägt nahezu 19,000 Meilen. Die Sonne aber, mit ihrem 
Halbmeſſer von 96,000 Meilen, gibt einen Umkreis innerhalb welcher ſich, 
wie befaunt, der Mond um die Erde bewegen Tann, ohne dem Hand zu 
berühren, und eutſpricht in dem bier angenommenen Maaßſtabe einem 
Kreife von circa 36 Fub im Diameter. Mio: Erde, Jupiter, Sonne, 
wie etwa 8, 36 im Durdymefier. Num wird wohl bie Bergleihung 
diefer drei Größen, ſchon befomderd durch eine Kreiszeichnung verfinnlicht, 
gewiß jedem Laien in der Sache übergenug zur Ueberzeugung bringen, 
dab daß „e pur si mupre* unmöglich angeftritten werben kann, wie in 
einer Neinen Brodikre erft unlängft biegu der Verſuch gemacht worden ift. 


Vom Büchertifche. 


Glaubia Procula. Dramatiſches Gedicht von Wilhelm Molitor. Mainz 
bei Franz Kirhbeim 1867, 

© Mit Recht hofft der Dichter, „daß bie Poeſie und vor Allem das re 
figiöfe Drama noch eine Zufunft habe, im ber fie fi zu höheren oder 
geringeren Erſolgen entfalten werde, fobalb ſich die ch riſt li che Welt be- 
ſchamt von der Lüge und der ſchamloſen Berleugnung aller Sitte abge- 
wendet haben wird, wozu bie Poeſie und namentlich die bramatiiche lange 
genug miũbraucht worben ift.“ Wir theilen mit dem Hrn, Berjajler dieſe 
Doffuung umd fein vorliegended „dramatiides Gedicht“ war nicht ohne 
Vniheil am ihrer Belebung. Was man fo Jahr aus und ein mod au 
„dramatiicher Poeſie“ vor die Augen oder zu Gehör belümmt, das gehört 
mit feltenen Ausnahmen zu ber Gategorie über die man doppelte Scham 
und Edel empfindet, wenn uns ein Stüd ächt chriſtlicher Poeſie einmal 
wieder begegnet und man erſt recht fühlt, wie ſehr wirklich Lüge und Um- 
* fittfichkeit die edelſten Kräfte der Menſchen mibbrandt und fie berabdrüdt, 
gu welchem Auffchwung in bie reinen Metberböhen, wo Licht und Wahr- 
beit und Liebe ftrablt, der Menfchengeift berufen wäre! War's und bed, 
als wir und im dieſe „Klaudia Brocnla” vertieften, ald ob wir der beißen 
"Atmosphäre einer badener Spielböhle, eined Gall masqus ber Grand 
opera in Paris mit Schauder und Edel entflohen wären und num auf 
einmal mit ben beften umd ebeiften ber Menſchen unter Palmen am erfri- 
ſcheuden Geſtade bes Meeres waubelten; zwar kreuzen uoc immer böfe 
* mb umbeimliche Beftalten unfere Wege, aber wir find fo durchdrungen 
von der Ueberzeugung, daß fchlielich doch nur dad Gute und Wahre bem 
* Gieg erringen föune, dafı der Kampf mit ihnen mehr, mit Gottvertrauen 
als mit bem Aufgebote unferer Kräfte geführt wird und wir feiner weni« 
ger adıten. Warum fol, was ber Einzelne am ſich erfährt, wicht über 
lang oder fur Mehrere erfahren, warum nicht bie ganze „hriftliche” Welt, 
wenn fie eben „beihämt vom der Lüge und ber Werlengnung aller Sitte 
fi, abgewendet haben wird;" wahrlich bie Age und die Unfittlichleit {part 
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nichts, nm der chriſtlichen Welt möglihft halb biefe Edom umb Mblchr 
zu ermoglichen. Soviel für heute über Acht Hrifllide Dichtung Aberbaupt. 
Der Griff des Domcapitular Molitor zunähft in das Sanctuarium der @e- 
fhichte, im die biblilhe und bier wiederum in ihren Mittelpuntr im bie 
Lebend- und Leidenszeit des Herrn ſelbſt, erfcheint uus ein befonders glüd- 
liher und möhten wir den Dichter zu vielen Ähnlichen ermuntern, weil 
uns damit das Göttliche fo zu Tagen näher gerüdt, faßbarer gemadt wird, 
wir gleihjam im eine perjönlihe Berührung mit bemjelben gelangen, twers 
wir nicht bio wie Zuſchaner, fondern faft mie Mitwirkende und Mitte» 
bende jene Gedanken und Gefühle in und repriftinirem, die offenbar bie 
Welt der damals Mitlebende in Gutem und Böſen gebabt baben muf, 
Daß gerade „Blandia Procnla” die Gemahlin des Pontius Bilatus, welche 
nad dem Worte der Schrift benfelben dringendft abmahnen lieh au ber 
Bernrtbeilung bed Gerechten“ irgendwie ſich zu beibeiligen, ein befonders 
günftiger Stoff für ein Drama, ein dramatifcher Charalter ift, läßt ſich 
gleichſalls gewiß wicht beftreiten. Wirklich ift dieſe edle Claudia gekerter 
an einen Bemabl, ber das vollenberite Bild einer Überzeugungsiofen non 
feinem höbern Lichte durchſtrahlten Serle ift und bie denmod der erfant- 
ten Wahrheit folgt, die wicht von dieſer Welt ift und dies gerade in eimem 
Momente, wo die Genbung bed Gotteßfohnes im bittern Leiden bie tieffte 
Stufe ber Gelbftentäußerung erreicht hat, ein Vorbild einer im den fhmer- 

ſten Kämpfen fieggefrönter Seele und bamit and unfred im: geiftigen 

Kampfe endlich doc fiegreichen menihlien Geſchlechtes felbft. Fügen wir 
noch bei, daß im diefem Drama die Charaktere ſcharf und gut gezeichnet, 

richtig durchgeführt, die Spradhe edel und erhaben, ber Vers flüſſig ned 

gut gebaut ift, fo glauben wir, biefed Büchlein umfern Freunden beftens 

ernpiehlen au follen, um fi einen Abend der edelften Ergaidung und der 
reinften, geiftigen Labung und Auffriihung zu gönnen, Wie fhön ift das 

Wehe des Heidenthums und die Sehnſucht jeder im die Welt gelommenen 

Seele mad) dem ewigen Lichte ausgedrüdt, iu dem Wonologe ber Glaudia, 

pag. 88 — 89; ſchade, daß uns der Raum verbietet, ibm als Prebe hie 
herzuſetzen. 





Gute Shulbüder, ein vorzügliches Bilbungsmittel. 
Unter diefer Rubrik fchreibt bad „Bamberger Paftoralbfatt*: 

Bekauntlich find im dem oberfränfifchen Schulen und ohne Zweifel auch 
im denen der übrigen Kreiſe gumeift die befannten Beiebüicher und Fibeln 
von F. 8. Offinger; von Heiniſch und von Heiniſch und Eudmig 
(die beiden lehteren für kathotifhe Schulen bearbeitet vom Hru. Domtapi · 
tular Dreer in Augöburg und rewibirt von Hrn. Generafvicar Ur. Schmitt 
in Bamberg) feit vielen Jahren mit beftem Erfolge im Gebrand. 

Diefe Bücher find vom tlchtigem, theoretiſch umd praftifch gebildeten 
Fahmännern verfaßt, haben eigentlich fr beſſere Lehrmittel im dem deut · 
fhen Schuler Bayerns die Bahn gebrohen und durch ihren werthoellen 
Juhalt ihre Geltung und Verbreitung fiher verdient. Um fo überrafdn- 
ber war es daher, ald im Laufe des beurigen Sommers die hohe löuigliche 
Regierung von Oberfranfen plögli eine allgemeine obligatoriſche Einfüh- 
rung der Solereder'ſchen Bilderfibel, deren angeräbmter Werth glei an- 
fang® vielfachen und gegründeten Zweifel unterlag, anorbmete und damit 
die Vefeitigung ber übrigen genehmigten Lefebücer ausſprach. WMeclama- 
tionen von Seiten biefer und jener Schulbehörden, fogar vom Seite bed 
Landraths konnten unter ſolchen Umftänden wicht andbleiben, ebenſowenig 
lief ſich bezweifeln, daß denjelben alle Beachtung bei höchſter und hober 
Stelle zu Theil werden würde. In Folge deffen haben wir mit Bergmi- 
gen zu regiftriren, daß unferen obenerwähnten gebiegenen fränfifhen Lehr 
erzeugniffen munmehr ihr ungeftörter Fortgebrauch in den Gh 
fen erbaltem bleibt, indem bie kouigliche Regierung ven Oberfranfen 
durch fpätere Entfhliehung vom 18. Juli ihre frühere Verorbuung vom 
20. Juni 1867 entfprehend aufgehoben bat. Auf bie andgezeich- 
nete Brauchdarkeit der Lehrbücher vom Difinger, vom Heiniſch, von Heinifh 
und Ludwig hat übrigens bad Paftoralblatt bereits im früheren Artikeln 
und Krıtifen hingewiefen. Diefelben feien neuerdings der Benchtung der 
Scuibebörden und Lehrer biermit beftend empioblen, um fo mehr, ald 
einerfeit8 biefe Bücher einer forıwährenden Feile und Verbeflerung ſich tr 
frenen, wie ihnen ja erft fürzlich ein gewhuſchter Zuſatz über bem erſteu 
Anfhannngeunterrict beigegeben wurde, während anbererfeits die Eole- 
reder’iche Fibel, J. und I. Mbtheilung zuſolge einer jüngft erſchientuen 
griimdlichen Kritik des Scheine anferorbentlicher Vortrefflickeit derſelben 
entbehren bürfte. 

— — — — — — — — 
Bexantworiliche Redaktion: Ang. Birle 
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Frbbels Schule der Jukuuft 
— Die „Süddeutfhe Prefie” beſpricht feit ihrem Beſtehen 
mit gang bejonderer Borliebe die Schulfrage. Ein fiherer Schritt 
amf diefem Gebiete geht ihr jedoch völlig ab. Reueſtens, feit 
Dr. Zailler für fie mehrere Artifel über die fociale Bewegung im 
Berbältniß au unſerer Landwirthſchaft geſchrieben, ift le zu einer 
nenen Einficht gelangt. Yept ift es ihre nämlich völlig ausge 
macht, daß der Klerus zur Beitung der Schule unfähig fei. 
„Wenn dem Verfalle unferes Landbaues und der damit unver ⸗ 
weidlih verbundenen Entartung unſerer ländlichen Bevölkerung, 
wie fie Dr. Zailler fo lebendig geibildert hat, — menn dem 
Rüdftande unferer gefammten Bolfswirthihaft, — wenn den Ge- 
fahren, überhandnehmenden laͤndlichen oder ſtaͤdtiſchen Proletariates, 
bei einer unaufhaltfam fortidreitenden, demokratiſchen Weltbe⸗ 
wegung begegnet und geflenert werben fol, ift eine Reform tes 
Säulwelens nöthig. der die @eitlihkeit feiner Confeiflon zu 
folgen vermag und zu folgen berufen fein fann. Der mefentlichfte 
il diefer nothmwendigen Reform beſteht in der Einführung de+ 
naturwiſſenſchafnlichen Unterrihts in die VBolloſchule. Die Ele 
mente der Mathematik, der Mechanik, der Meteorologie, Chemie, 
Geologie, Naturgefbihte, Phpfiologie, menſchlichen umd thierifchen 
Auatomie, der Wirthſchaftolehre, Buhhaltungsfunfkt u. f. w. 

Dleſe Elemente — in bie Bolfefchule eingeführt — ind 
das „einzige Heil» und Rettungsmittel” in dem Geſahren der Der 
ormung und der aus der Verarmung entfpringenden geſellſchaft ⸗ 
lien und potirifhen Verwilderung! Wir beftreiten nidt, daß 
einzelne Geintide ſich ſchöne Renniniffe in ten bezeichneten Für 
bern erworben haben; wenn dies aber der Fall if, fo gehörte 
die Mühe, welche fie Mb damit gegeben, nicht zu ihrem kirch⸗ 
lien Berufe. Dem Weſen der Kırche gemäß, kann es nicht der 
ven Sache fein, von ihren Dienern diefe Renntniffe zu verlangen, 
umd wenn fle biefelben verlangte, würde fie nur eine Unmöglich- 
feit verlangen. 

Hr. Bröbel lonnte derartige Drakelſptüche nur ſchreiben, weil 
er Die fachiidgen Verhältniſſe unfer:® bayerischen Schulweſeng nicht 
fennt, mie es ſcheint, aber auch nicht recht überlegte, welche For 
derungen er für feine Zufunftsrhule ſtelte. Er bat ja gerade 
dadurd, freilich ohne es zu wiſſen, den Klerus als dem geeignet 
ften Leiter der Schule bezeichnet! 

Im Gıunde genommen, hat die ganze Ausrinanderfegung 
Fröbels die Anſicht zum ra a daß nur fadhvergändige 
Mämmer die Leitung der Schwe führen könnten. Bir find damit 
auch wirklich einverftanden, mödten dabei aber namentlich dar 
auf aufmerkſam maden, daß es der größte Unfug und das un« 
berechenbarſte Unheil in Bayern if, das fämmtlidhe Unter 
richtsweſen ausfhließlih in die Hände der Bureau 
fraten ober Juriften zu legen, von denen doch gar nicht 
abzufehen if, wie fie au einem Verftändniffe des Schulmefins ge 
langen follen. Hr. Fröbel hatte in einem früheren Blatte ter 
„Südd. Preffe” neben dem Klerus auch wirklich der Bureaufratie 
die Fahigkeit zur Leitung feiner Zufunftefhule abgeſprochen: hat 
diefe vielleicht mittfermeile Ah bei Hrn. Fröbel hinſichtlich ihrer 
Fäbigfeit ausgemieien, da jegt won derfeiben nicht mehr die Rede 7 
Woher plöplich diefe Inconfequenz? Barum ein Auge gerade ta 
zubrüden, wo des Pudeld Kern begraben Meg? Wollen wir ee 
uns denn länger läugnen, daß nur die verrotteten Buftände ber 
Bureaufratie al unfere Mißſtände auch im Schulweſen gefhaffen 
haben? Oder ift es nicht jo? Die „Süpdd. Pr.“ muß doch feibft 
in einer neueren Rummer zugefteben, daß dad ganze Schulweſen 
Bayerns ausfhlichtih Staatsfhutwefen ſeit langem fei: don ten 
Univerfltäten und Lyceen bis au den Bolfsihulen berab, denn 
auch dieſe ſtanden unter ausfchließlicher Oberleitung des Staates. 
Die Shullehrerfewinarien, die Ginrihtungen der Volloſchulen, 
turz Alles wurde durch die Burcaufratie geregelt und. georbnet. 
Wem anders als ihr, fann darum die Schuld zufallen, daß unſer 
Volteſchulweſen fo ſchlimm beftellt iR? Wer bat fich vor Allem 
ein Unfähigfeitözeugnig ausgefelt? der unter der Leitung ber 
Bureanfratie gebildete und arbeitende Klerus, oder tie Bureau ⸗ 
fratie? Nur diefe hat fich für unfähig erwiefen, eimerfeits taug- 
Tide Lehrer und Auffichts organe u bilden, andererſelte zweckmaͤ⸗ 
Pige Sih uplane zu entwerfen. ieſe Unfähigfeit der Bureau⸗ 
fratie wird fich aber no Klarer beraudjlelen, wenn wir auf bie 
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fo ſchonen, aber kaum fo praftifden Forderungen näher eingehen, 
weidhe Hr. Fröbel an die Schule der Jukunft ſtellt. 

Hr. Fröbel meint: die Efemente der Mathematik, Medanik, 
Meteorologie, Chemie, Geologie, Naturgeihichte, Phyflotogie, 
menfchlichen und thierifchen Anatomie, der Wirtbiaftsichre, Buch⸗ 
haltungsfunft u. f. w. überfteigen nicht bios den Bidungshand 
deö gegenwärtigen Klerus, fondern die Kräfte des Klerus über 
haupt. Solche Anforderungen inne auch die Kirche nit an 
ihre Diener fiellen, fie würde Unmögliches fordern. Darauf ges 
nügt jedoch die einfache Antwort, daß die Kirche diefe For⸗ 
derung längſt gemacht hat und feſthält, daß zur Ausbils 
dung des Kierus faf alle genannte Gegenfände 
gehören, und zwar nicht blos die Elemente; bie Kirche vers 
fangt fogar tiefere Kenntniſſe diefer einzelnen Faͤcher von ihren 
künftigen Dienern. Ob fie Hierin Unmögliches verlange, barüber 
möge Hr. Fröbel mit dem Kenfern der Riche teten. Der Schrei» 
ber dieſer Zeilen, ſelbſt in diefer Schule gebildet, glaubt ed we⸗ 
nigftens nicht und bat von je dem berechtigten Rufe des 
KAlerud nah einem zweijährigen vplsfopäriaen 
Studium, das wiederum nur die Bureaufratie in ein einſäh⸗ 
riges abgefürzt bat, zugeſtimmt. Und warum ſoll aud det Kies 
us dieſe Kenntniffe ſich nicht aneignen können? Worin fol denn 
die Unmöglichkeit ihren Grund haben? Die Kirche ift der 5 
gründeten Anfidt, dab es unndihig fet, dem Abiturienten bis 
zum Beginne feines Fachſtudiums oder gar bie zur Räbe dee 
bevoıftebenden Schu'egamens ein oder mehr Jahre zum bloßen 
Toben und Zeittodtfhlagen einzuräumen, ſondern daß mährend 
diejer foftbaren Zeit die ſchätzbarſten Kenntniſſe in den ſogenann⸗ 
ten philoſophiſchen Wiffenihaften errungen werben lönnen und 
follen. Desbalb it fle von je eine Feindin der fogenann- 
ten Rernfreibeit geweſen, beftebt fie an den Lyceen nicht blos 
auf Infeription, ſondern au auf Frequenz der Vorleſun⸗ 
gen umd gibt ihren Forderungen dadurch Nachdruck, dab fie von 
den Candidaten des Priefleiftandes vorber die Belebung 
eines Eramend aus den pbilofopbifhen Gegenftfäm 
den verlangt. Erſt nah dieſem philofophifhen Jahre gefattet 
fie den Anfang der theologifchen Studien, ind:m fie die philo⸗ 
foprbifßen alo propäbentif® für dieſe betrachtet, Und wie bes 
merkt, iR nur die Bureaufratie mit ihrem "Alles nie Itenden 
Veto daran ſchuld, daß die Kirche das Studium der philsſophi⸗ 
fen Gegenhände nicht [ben auf zwei Jahre ausgedehnt bat. 
An einem Lyceum — vielleicht au am anderen — wird dem 
Bedürfniffen der Gegenwart fogar fo fer Rebmma getragen, 
daß während vier Semefter Randmwirtbfhaftsichre » 
fragen wird. 


Hr. Fröbel wird ſich dadurch Aberzeugen kanuen, Dh ct 
nicht Mangel an der nothwendigen Bildung bes Kletus war, was 
in der. von ihm beregten Richtung die Bolksfhute nit: vorwärts 
brachte, daß fogar die Kirche längſt gerade im diefer Hinfihr eime 
tiefere Bildung ter Reiter der Schule anftrebte. Allein die Bu⸗ 
reaufratie verweigerte leßteres, weil fie den Zweck des Berlan« 
gend nicht erfannte oder zu würdigen perſtand, und wieder mar 
ed die Burgaufratie, welche e6 dem Klerus unmöglich machte, 
feine Renntniffe für die Schule pracifh zu machen. In dem 
bisherigen Schulplane gab es dafür geradeju weder Zeit noch 
——— Das Alles kommt aber daher, daß fih die fünf 
tigen Bureaufraten während ihrer Studienzeit mie 
mit derartigen Dingen befaffen und barum aud 
nicht das geringfte Verſtändniß für dieſelben haben. 
Diele Unfähigkeit der Bureaufratie, dem Klerus Gelegenheit zu 
geben, feine erworbenen KRenntniffe zu verwerthen, mußte nber 
jeibfiverhändlih wieder einen äußert nachtheiligen Rüdiblag auf 
ben E fer der Eandidaten und mögliherweife and der Profefle 
ven. Üben. Wenu man feinen practiihen Jwec eines Studbinns 
einfieht, betreibt man Alles nur in flauer Weile und bie Hehrer 
mögen deshalb aud ihre Vorträge meniger practiſch eingerichtet 
und fih mehr in rein theoretifher Docirmeihode gefallen haben. 

Bas atfo Hr: Aröbel für die Brirer der Zufunftefeule fore 
dert, befaflen al6 todtes Kapital auch bie früßeten; nur wurd 
dasfelbe durch die Bureaufraten werurtbeilt, ewig lodtes Gapital 
zu bleiben. - Denken „mic und num, dab das: ſogenannte phils ⸗ 
ſophiſche Studium auf zwei Jahre dur die Gnade ber Burca 
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kratie wieder auegedehnt würde, fo müßte ohne Zweifel ber Klier 
zus nicht blos die nothwendigen Kenntniffe darin ſich aneignen, 
fondern aud hierin höher fichen, als die Lehramtscandidaten, 
welde fi diefem Studium nie in dem Maafe zu widmen im 
Stande fein werden. Durh den fleten Nachwuchs und zwed- 
mäßige Lehrbücher würde der Klerus ferner auh auf der Höhe 
des jeweiligen Bildungsftandes bleiben. Es ift darum gar nicht 
abzufehen, warum der Klerus um der Fröbel'ſchen Forderungen 
willen der Leitung. der Zufunftsihule emihoben werden müßte; 
im Gegeniheil wird gerade der Rierus auch um ihretwillen der 
geeignetiie und wohlfeilfte Leiter derfelben fein. Auf 
eine practifhe und einfihtige Oberleitung wird 
vielmehr Alles ankommen, und ba wird fih Hr. Fröbel 
an eine ganz andere Adreife, an die Bureaufratie, wieder wen, 
den und fie fragen müflen, ob fie in Zufunft die Schule zu leiten 
die Kraft in fi fühle, 
.. ‚Sollten die Forderungen Hrn, Fröbels wirllich eine Berüd- 
fihtigung finden, fo fliehen wir aber nicht an, zu bemerken, daß 
aud der Unterriht des Kierus in dieſer Hinſicht mandes zu 
wünfchen übrig laffe, und wir erlauben. uns fogar unfere Ans 
fihten Hierüber näher auszuſprechen. Wir verlangen 
1) ein zweijähriges philoſophiſches Studium mit verfhärf- 
teren Anforderungen, 

2) daß Minifterium und Episcopat bei Beförderungen zu 
den treffenden Profeffuren alle Nebenrüdfihten allen laſſen und 
vor Allem die Lehrtüchtigleit der concursirenden Bewerber berüd- 
fihtigen, 

3) daß auf eine praftifchere Methode des bezeichneten Unter 
zichts gedrungen werde, überhaupt 

4) die tbeologifhen Lehranftalten mehr als bieher dem fünf 
tigen Klerus für fein Wirken an den Schuleun vorbereiten. 
All diefes liegt aber in der. Hand der Regierung, und wer 
die Verhaͤltniſſe Fennt, weiß, wie leicht es derſelben wire, hierin 
die günftigfien Refultate zu erzielen, Ueberhaupt dürfte es bejler 
fein, ſtatt gegenfeitigen „Haderns und Zankens, gegenfeitig ſich 
feiner Pflihten zu befinnen, fih zu fragen, ob man dieſelben bie 
ber vom ade erfüßt oder nicht, und fi zu entfhließen, von 
nun an denjelben in Allem gerecht werben zu wollen. Auf die 
fen Wege. des Zufummenmwirfens wird man ficher eher zu einem 
zweclentſprecheuden Mefultate fommen; am allerwenigfien bürfte 
es aber der Bureaufratie anftehen, einen Stein auf dem Klerns 
zu werfen. Mag fih übrigens das Land vom ihr mit einer 
neuen Beamtenkafte gegen die Ausgabe von eimigen Hunderte 
taufenden ſegnen laffen, ein dringendes Bedürfniß if es gewiß 
wid 


Der Eoneordatöftutm ir Oefterreich und feine 

’ Bebentung. 

—1Ihrem Borte, das Sie in Erwiderung meines zmeiten 
Briefes mir 'entgegengefeßten: „Es merde bei der Petition 
des Wiener Gemeinberatbcd um Aufhebung des Eoncor 
dates nicht bleiben, - vielmehr ſcheine dieſelbe nur der Anfang 
öner Bewegung zu fein, melde fi durch die deutſchen Provinzen 
Deſterreichẽ fortfegen werde, weil die Hand, bie den Anſtoß zu 
Diefer Bewegung gegeben, eben fo ſichtbar als mächtig fei — iſt 
die Erfüllung fehr bald nachgefolgt und es dürfte die Ziffer die 
fer Petition, deren id heute circa 50 zähle, fid wohl noch auf 
das Doppelte erheben. 

Sprit ſich in dieſer Petition die Meinung und das Der- 
hängen der katholiſchen Bevöllerung jener Städte, Städtlein und 
Dörfer aus, von derem Vertretungen fie autgingen? Keineswegs, 
fie find vielmehr nichts als der Meinungsansdrud gerade fo vieler 
dder ‘weniger Köpfe, als fle Unterfhriften zählen, und fie Fönnen 
ar als von Katholiken ausgegangen gelten, ald «8 von 

end Jemanden in Abrede geflellt werben fann, tie Meligion 
Diefer Leute, deren Namen auf den Petitionen fiquriren, fei feine 
andere als der Indifferentiemus gegen alle Meligion*). 


*) Das iſt Alles mur su wahr uud es iſt eine ber merfmärbigiten 
Griheinungen ber Wegenwart, bab eö möglid, ift, wie in religidjer 
und politifher Beziehung ganze Maffen von Fatholifchen Bevbllerungen 
vorn etlichen fogenannten „liberalen” Stimmführern fi tyrannifirem tafen 
und ihre Düünme aber jchrille Stimme für das mächtige Branfen der wahr 


3* 
iS r je 


274 


Dber fann irgend Jemand, der vom Coucordate nur fo 
Viel weiß, dah es vom Bapfte und vom Kaiſer ausgegangen, 
teren Ramen ed an der Stirne trägt, und in Dem nur ein Funfe 
tatholiſcher Geſiunung und Pietät vorhanden if, fih gegen das 
Concordat ald einen „unfeligen und an fi verwerflicen Bertrag“ 
erflären? 

Es ift demnach unmwiderfprehlih, die Petitionen um Aufhe- 
bung des Eomcordates — und fliege die Zahl derfeiben auf 
Hunderte — find feine Manifeftation der katholifchen Beröites 
rung, noch uberhaupt irgend einer religiöfen Anficht und Meinung ; 
vielmehr find fie nichts ald der Ausdrud einer politifhen 
Partei Anfiht, und zwar die Anfiht des gemeinen lanbläufigen 
Liberalismus, welchem bie Stimmführer der Majorität des 
Abgeortnetenhaufes huldigen. Diele haben die Parole „Nieder 
mit dem Goncorbate!” ausgegeben, und darum ertönt jept 
unter ten Deutſchen in Deſterreich überall, wo die liberale Parei 
in den Gemeindevertrerungen die Oberhand hat, ihr Feldgeſchrei 
„Aufbebung des Eoncordates!“ 

Welche Stellung hat das Miniſterium Beuft gegenüber der 
gegen das Eoncordat lürmenden liberalen Partei des Abgeord- 
netenhaufes? Es bat diefe ſchlimmen Geifter zu feinem Beißande 
gerufen, aber fie jept zu bannen, wenn ed dieß aud wollte, ver, 
ſteht ed nicht. 

Die Mehrheit des Abgeordneteuhauſes hatte ihren Anſchlag 
auf das dem Liberalismus verhaßte Goncordat in der Adreſſe au 
den Kaiſer in der Formel von einer nothwendigen „Revifion 
des Eoncordates in jenen Beziehungen, melde in den Bereich 
der Stautsgefepgebung fallen” verſteckt. Der Wiener Gemeinde- 
rath aber hat bie Sade, um melde es der Borfiht unferer 
Volfövertreter zu Ihun ift, mit ganz unverblümten Worten als 
„gänzlihe Aufhebung des Concordates“ bezeichnet. 

Es wäre Verrath an dem Rechte der Kirche geweſen, menu 
bie Biſchöfe der nicht ungarifhen Länder gegenüber der Löiung 
des politifhen Radicalismus und Liberalismus gefhmwiegen und 
für das ber Kirche im Goncordate verbriefte Recht wider die 
baftiofen Vorwände der Goncorbatsftürme das Wort nicht ergrif 


fen hätten, 
Die „Adreife" der p Wien verſammelten (25) Erzbifhäfe 
und Biſchöfe an Seine f. k. Apoftolifhe Majeftät am 28. Sept. 
d. 3. gibt Zeugniß, daß die Bifhöfe gethan, was fle nit uns 
terlaffen durften. Sie ift ein Actenſtück, das ſich bush hohe 
Würde des Tones und meiflens treffende Behandlung der Saqhe 
— im Gegenſahe zu der Gemeinheit und Kopflofigleit ber wider 
das Concordat gerichteten Petitionen — aufs Vortheilhafteſte aus« 
zeichnet und jeden umparteiifche Leſer für die Sade, melde «8 
vertritt, gewinnen muß; wenn aud zu wünſchen übrigbleibt, daß 
mit dem „fortiter in re das „suaviter in modo'* verbunden 
worden waͤre. 
Dem Schöpfer und Herrn ter Natur iſt es gegeben, dem 
Binde und Meere zu gebieten, und Sein allmädhtig Wort bewir- 
fer, daß die aufgeregten Sturmedwogen fi legen und das Heu 
len des Sturmes einer großen Stile Platz macht. Aber mas 
das Wort bes Schöpfers über die unfreien willenloſen Elemente 
vermag, vermag es nicht über ben verkehrten Willen des frei ger 
fhaffenen Menſchen. Um wie viel weniger if ein Menſchenwort 
— und würde es mit Engeljungen geſprochen — im Stunte, 
die Wogen aufzeregter politifcher Leidenschaft zu beſchwichtigen! 


ren Voflöftimme gelten Tann. Wir finden bem einen Grund biefer Er 
Iheinung barin, baf bie Katholilen en masse — Ausnahmen natürlich 
berall abgerechnet — ihre politifhen Pflichten durchaus nicht ald zu 
feih religiöfe und Gemwiffenspflihten zu betradten [heinen. 
Ber er Katholil würde Iänguen, daß er Pflichten gegen feine FF 
u, f. im. babe, aber ‚gegem ben Staat — ba fieht es in praxi wurflid oft 
aus, ald wenn gar feine Pflichten beitünden. Der andere Grund ift der, 
daß bie politifchen Pflichten ig als eine Urt von paflinem Ge 
borfam anfgefaht werden. Das mag unter einem abfolnten Regiment 
bis auf einen gewiflen Grab feine Richtigkeit babem, aber unter einem 
comftitutiomellem ift dies total verichieden, wo bad Volk durch feine 
Vertreter felbit Antheil am der Regierung bat gud feine Recht ihm 
natürlich auch zur Pflicht wird, ae gi es nicht blod zu gebefomen, 
oudern auch zu handeln und bie rechte Betheiligung am bem KBahlen, fei 
* AL —— ale —36 7 in re i 
ung gehört zu ben allerwidtigite ichten, : 
get en Sun, bat felte freilich Kuh gelehrt werben, es ſcheiut 
aber felten ber Fall zu fein. "Die Med. - Aue 
u... 1 11; ⸗ — u \ ddl 


Daß das Bort der biſchöflichen Adreſſe die Wogen des 
Goncordatsfturmes nicht, gleich dem Dele, befänftigen werde, war 
vorauszufehen; daß es aber die Wuth gegen das Concordat noch 
mehr in Flammen geſetzt habe, und diefe Blammen and gegen 
die Urheber der Adreffe lecken — davon zeugt der Proteſt des 
Wiener Gemeinderathes gegen die bifhöflibe Adreſſe ſowie ber 
von dem Abgeordneten Mühlfeld in der 33. Sigung des Ab» 

eorbnetenhaufes am 9. October d. 3. eingebrachte und in ber 

5. Sipung am 11. October begründete Antrag auf Aufbe 
bung desGoncorbates, wenn auf berfelbe vom confeffionel- 
len AÄusſchuſſe abgelehnt wurde. j i 

Noch niemals ift der Majeſtät eines Herrfhers eine größere 

Erniedrigung bereitet worden, als duch die Entgegennahme des 
enannten Proteftes von Seite bes Kaiſers in der feierlichen 
dienz am 14. October, und dieſe Thatſache allein läßt den 
Berlauf der Dinge, von demen die Zufunft der Kirche in Deſter ⸗ 
abhängt, deutlich und fiher erkennen, 

Mit der gefepliden Geltun 
bat es fortan in Defierrei ein 
formell zum. werden ober nicht. 

Laffen Sie mich über diefe unfehlbar eintretende Thatſache 
Ahnen meine Gedanken darlegen: , 

Die Frage der Aufhebung des Goncorbates if 
vor Allem eine Frage des Rechtes. un 

Das Eoncordat vom 18. Auguft 1855 if ein feierlicher 
Bertrag über die rechtliche Stellung der katholiſchen Kirche in 
Dekerteig, geſchloſſen von Seiner Heiligfeit Papſt Pius IX. 
und Seiner f. f. Apoſtoliſchen Majeſtät Raifer rang Jofepbl, 
dem Dberhaupte der katholiſchen Kirche und dem kaiſerlichen 
Haufe Deflerreih®, geſchloſſen alfo von dem allerhöchſten Autori, 
täten, die fraft i Machiſtellung allein befähigt und berechtigt 
waren, über die Rechte Sich zu vertragen, welche der latholiſchen 
Kirche in Defterreih zuftchen follen. Bu 

Un diefem Sape vermag auch der ärgſte Rabuliſt kein Jota 
zu erfdüttern. 

Kaiſer Franz Iofepb von Deflerreib Hat mit Patent 
vom 5. November 1855 (Reichögefepblatt XXI]. Stüd Nr. 195) 
diefen feierlihen Bertrag Fundgemaht und angeordnet, daß bie 
Beftimmungen deöfelben im ganzen Umfange des Reiches in volle 
Gefeperfraft woju wieder die Faiferliche Majeſtät fo unmider- 
ſprechlich beredtigt war, als es feinen Widerſpruch erleidet, daß 


des Goncorbates 
Babe: ed mag das ſelbe 


das dem Kaiſer zuftehende Necht der Gefepgebung im Jahre | 


4855 meder durch einen Reihsrath noch durch Landtage be 
ſchränlt war. 

Wenn demnach im Jahre 1867 das Faiferlihe Patent vom 
5. November 1855, dem Antrage Mühlfelds gemäß, auf verfaf: 
fungsmäßigem Wege außer Wirkfamfeit gefeßt wird, fo mird 
durch dieſes meue Befep dem Eoncorbate feine fernere gefepliche 
Geltung in Defterreih entzogen, und dadurch — fo mahr das 
Goncordat vom 18. Auguf 1855 ein friebliher Vertrag zwiſchen 
dem hl. Stuble und der Krone Deflerreihs it — ein feierlider 
Vertrag gebrochen, ſobald der beilige Stuhl als der eine 
Vertrag Ihließende Theil bie fermere Niht-Geitung des Concor⸗ 
dates nicht zugeftanden hat, 

Bas man immer — fet es auch in Wahrheit und mit Recht 
— gegen das Eoncorbat vorbringen mag, Nichts kann den Ber« 
tragsbrud rechtfertigen, der mit eimfeitiger Aufhebung des 
Concordates gefept wird; und Alle und Jede, intbefondere jene 
Juriſten, melde fih an ber Verwirklihung biefes Bertrags- 
druches betheiligen, bebeden fih mit Shmah vor aller Welr in 
und außer Deflerrei, die noch am die Heiligkeit und Unverletz 
lichfeit des BVertragsrechte® glaubt, 

Defterreich fand bisger — die kurze Joſephiniſchen 
Willkürherrſchaft abgerechnet — als der Staat da, dem nicht 
nur die alten Rechte aller feiner Kronländer, fondern auch die 
mit feinen Feinden gefbloffenen Verträge heilig waren. Sollte 
fi) Defterreih au um diefen Ruhm bringen, und nicht wielmehr 
im Sinne des ritterlihen Wortes handle: „Alles verlieren, nur 
die Ehre nicht!“? 

Die Adreſſe des Abyeorduetenhaufes an den Kaifer nuter- 
nimmt es, ihre Forderung, „daß im Wege der ngtmäßi.en 
Gefepgebung an die Revifion des Eoncordates in jenen 
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Beziehungen gefhritten werde, melde in den Bereih ber Staats, 
gefepgebung fallen“, auf den NRehtögrund zu flüpen: „meil 
weder ein Geſeß noch ein Vertrag für alle Zufunft Rechte uns 
widerruflich aufgeben könne, welche nach der heutigen Entwidtung 
des ftaatlihen Lebens zu den wefentlihen Hoheiterechten 
des Staates gehören“, und weil es rechtlich „unmöglich fei, 
daß ter Staat fih feiner Rechte in Bezug auf die Ausübung 
feiner Juftiggewalt und auf die Gefeggebung in Sachen des Uns 
terrichts zu Gunſten einer von ihm völlig unabhängigen Macht 
babe entäußern koͤnnen.“ 

Dem Galerie-Publifum des Abgeordnetenhauſes machte eine 
folde Wotivirung der Forderung einer Concordats ⸗Reviſton gebos 
ten werden, aber nicht der Faiferlihen Majeſtät und der wiffen- 
fhaftlih gebildeten Welt. Nah diefer Docttin des Dr. Herbft, 
der den Adreßentwurf verfaßt bat, Re es zu den wefentliden 
Hoheitsrehten des Staates — nah ber heutigen Entwickelung 
des ſtaatlichen Lebens! woraus folgt, daß die flaatlihen Hoheits« 
rechte ihrem Weſen nah mandelbar und abhängig find von dem 
Statium ber Entwidiung des ſtaatlichen Lebens — daß er feiner 
lei Recht der Kirche, obwohl und eben weil fie eine vom Staate 
völlia unabhängige Macht if, auf die —— der Juſtizgewalt 
(in Eheſachen) und auf die Geſetzgebung in Sachen des Unter 
richtes anerfennen. Der Kirche fieht kraft en 
Rechtes die Gerichtöbarkeit in Eheſachen ihrer Gaͤubigen zu. 
Die Anerfenuung diefes Rechtes von Seite der Stuatägewalt 
in Artikel X. des Goncortates ſtellt Dr. Herb als eine „Ent 
äußerung des ſtaatlichen Rechtes auf die Ausübung ber Juſtiz⸗ 

ewalt! fremdes Recht anerkennen, heißt alfo nach dieſer juriſti⸗ 
* Logik ſich des eigenen Rechtes entäußern! Nah ber heu—⸗ 
tigen Entwicklung des ſtaatlichen Lebens iſt es demnach Sache 
des Staates — zur Wahrung ſeiner weſentlichen Hoheitsrechte 
aud das der Kirche zuitchen e göttlihe Recht zu conflöciren, 
Die weitere Behauptung aber der Adrefle betreffd der @efeh- 
gebung in Saden der Unterichts, deren fi der Staat 
zu Gunſten der Kiche im Eoncordate emtäußert haben fol, iſt 
eine nicht richtige; denn wenn dieß geſchehen märe, fo würde 
die Kirhe doch mahrlib feit dem 5. November 1855 Dieb ihr 
zugelandene Met der Gefepgebung ausgeübt haben. DriGerbfk 
bringe doc ein einziges Geſez in Sachen des Unterrichts an’s 
Tageslicht, welches fett dieſem Zage von ber Kirche erlaffen wurde! 
So menig er dieß vermag, fo offenbar, falfe ift feine Behauptung. 

Sie werden in Erwägung dieſer meiner Bemerfungen ers 
fennen, taß vom Standpunkte bes Rechtes das Concor⸗ 
dat unanfchtbar, und eine einjeitige Aufhebung besfelben, fie 
mag indirect oder direct der Geltung desfelben in Defterreih ein 
Ende machen, nichts als ein ſchreiender Bertragsbrud fel. 

(Schluß folgt.) 


Iur Schulfeage. 


V Beun mandes Bittere gefagt werben muß, fo fommt ed nicht aus 
mir, man wirb erfenmen, daß ich rein objectiv hiebei gu Werke gebe; das 
Bittere bed Beweiſes wurde vom ber Bewegung felbit mir im bie Hanb 
gebrüdt, Betrachten wir nun einmal jene Aenberungen, bie der Unsbrud 

der Bewegung im Allgemeinen find, fo haben wir bier bie Bereine und 
bie Organe berfelben. 

In ber Öfterreichifchen Lehrerverſammlung fielen Worte, bie umd feinen 
Zweifel mehr über ben Stanbpunkt übrig laſſen: „Die Kirche hat fein: 

Recht auf bie Schule, wer hat ihr bad Recht auf fie gegeben?“ — Heißt 
bad nicht ber latholiſchen Kirche fo vieler Jahrhunderte offen ins Geſicht 
lagen; heißt bad nicht aus eigenen Futereflen jebes Necht eined Mnbern 

vergeſſeu? Feruer: 

Es gibt noch ehrenweribe Theologen; allein was ſoll man vom bem 


‚ Unbängern ber Eneyelila und des Syllahus ſprechen?“ Mecht (höm; wie 


viel dergleichen ehremmweribe Theologen werben wir bei ſolchem Maßftabe 
nod finden, und gu welcher Claſſe mögen fie gehören! Bedenlt man bemm 
‚nicht, von wen nnb wie die Emcyclifa und ber Syllabus erlaffen ift, ver⸗ 
nahm man nicht, wie bie Biſchöfe ſtets mund heute moch zeigen, bafı fie bitr 
felben als Richtf nur nehmen? Wo bleibt denn ber Rebrlörper der Kirche, 
von bem ber Ratehismms ſpricht und den bie Lehrer erflären follen? Wolr 
len vieleicht die Anhänger biefer Meinung dem Papfte und den Biichöfem 
fagen, was taiholifh iſt? Hat man nicht felbft vom proteſtautiſcher Geiie 
\die Anerlennuug und bad Lob derſelben vernommen? ZI 
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Mögen bie Rehner geweſen fein, wer fie wollen, ber gezollte Beifall, 
kein Wort des Rüdhaltd muß und weiter fließen laſſen, als fei dieß eben 
nur ber Ansbrud ber einzgelnen Redner geweſen; es war ber Ausdruck ber 
Strömung, wenn and nicht jebes einzelnen Betheiligten. 

Und biefe Spuren zeigen ſich auch eben fo bentlih in Bavern. Der 
gleichen Neben, ich will bie mittlere ausnehmen, find aud im legten Lech 
rertag zu Augsburg gefallen. 

Gauz frivol ift es, wie man in bem Orgam bed bayerifchen Vollsſchul · 
tehrerbereind die Geiftlichleit behandelt. Man nehme 3. B. nur Mr. 39 
der bayeriſchen Behrerzeitung zur Hand Seite 385 und leſe unparteiifch ben 
Artitel sub Hof I, Iſt der nur balb verbedte Gedaunle nicht folgender: 

»Meime Tieben Freunde! fpionirt nur recht um Eure geiftlihen Vorſtände; 
überwacdet ihr Thun und Treiben in ber Adreſſefrage! Ihr braucht Euch 
wicht zu geniten, es gilt ja uur Wahrheit; Ihr braucht Euch nicht zu fürde- 
ten, wir beobachten bie ftrengfie Discretion.” — Gelbft angenommen, es fei 
das oben Ungegebene nur lantere Wahrheit, — gab bie dem Hru. Ver 
fafler das Recht, fo zu ſchreiben, zu folder Hanblungsweife gegen den nan- 
sen Stand anfzuforbern? Fürchtet man ſich benn hiebei vor perfön 
lichem Wuftreten den Localfcyulinfpectoren gegenüber, ober will man 
ſich und feine Geſinnung dem Geiftlichen und ber Gemeinde micht verrar 
hen, um als guter Freund auch fpäter angefehen zu werben? — Kommt 
Kar, wir werben Euch feine Blöhen geben! 

Und ich glanbe, bei gemanerer Keuntniß mit ähnlicher Literatur wirb 
man dergleidhen Spuren noch mehrere finden. Wo bat eine Tatholifche 
Berſammlung, wo bat eim latholiſches Blatt and in der Schulfrage ſich 
gegen Lehrer ähnlich geäußert, ohme daß wenigſtens ein Wort ber Mah- 
aung geſprochen ober geſchrieben wurde? 

Wie bereits erwähnt, ift von latholiſchem und religiöfem Staudpunkte 
aus hiemit genrtbeilt über die Strömung im Allgemeinen, und über bie 
einzelnen, bie dieſe Meinungen geüußert baben, ohne damit alle Betbei- 
figten fo beurteilen zu wollen. Wir lennen bie Gefahren bed Bereind- 
weiend, unb es wird Manden geben, ber fi fein Mpiom fo bildet: ich 
nehme daran Theil, um meine Keuniniß, meine Gtellung, meinen Staub 
zit heben, ohne damit dergleichen Reben innerlich yugelban zu fein. Allein 
eben biefe ſind ed, am bie ich mich wende: Kbunt Ihr mithalten mit einer 
ſolchen Bewegung? Könnt Ihr die Zahl der Feinde ber Kirche durch Eure 
and wur Awfere Eingliederung vermehren? Entweber aufbauen ober nie 
Derweißen, entweber flir ober gegen bie Kirche und ihren Glanben, 


Laudtags⸗Ekizzen. 
Neue Folge. II, 

Wir haben no eitiige Bürgetmeifter aufzuſuchen. Schtag hinter 
Hrn. v. Steinddorf figt Hr. Förg, das Haupt ber guten Stadt Donau · 
Wörth und einer der Veterauen ber Kammer. Er iſt ein feines Männ- 
Iein, "eleganten modiſchen Anzugs, mit goldener Brille anf der Nafe, grünen 
Haares, aber feiten und raſchen Schritted, Fu innern Landedaugelegen- 
heiten unternimmt er es ziemlich häufig, ald Redner aufzutreten, aber 
feiber felten mit Glück, da die louloſe heiſere Stimme im ber ſchlechten 
Aluſtik des Saales faft gänzlich verloren gebt, unb es nun einmal fchon 
fo iſt, daß, ftatt um fo Hiller und anfmerkfamer zu werben, die Verſamm · 
lung bei einem ſchwer verftändlichen Medner erft recht in Unruhe zu ger 
ratben pflegt. Darüber wird gemeimiglich vergeflen, welch’ gute Dienfte 
Herr Forg im einer Tangen Reihe von Jahren der Kammer und bamit 
dem Staate ſchon neleiftet, wie trefflihe Meferate er ſchon geliefert, meld’ 
einflußreiched Wirken er im ben Ansihäfien ſchon entfaltet hat, unb wie 
es immerhin fi wohl verlohmen miürbe, der Meinungeänßerung eines 
feuntuißreichen und erfahrenen Mannes and; mit einiger Anftremgung zu 
folgen. Uber Das muß doch geſagt werden, baf vom ben vorhandenen 
38 Eremplaren der Species Bürgermeifter — fo weit biefelben überhaupt 
fi ſchen bemertlich gemacht und bem Beobadter zu erfenmen gegeben 
haben — Herr Forg berjemige ift, welder im feiner Erſcheinung bem 
Tupus der Gattung noch am meiften Ehre macht. Dieb aber nicht etwa 
infofern, ald er an bie Karrilatur im der Comddie gemahnte, fondern im 
Gegenigeil dadurch, daß in feinem Weſen etwas Gtädtiih-Wornehmes, 
etwas Bürgerlih-Diplomatifches ſich kundgibt. dem man 63 anfieht, dafı 
ed über zopfiges Philiſterthum erhaben, der Leitung eines Gemeinweſens 
ficher und gewohnt, dabei aber boch weit entfernt ift vom ariftofratifchem 
oder bureautratiſchem Dinkel, 

Gegenüber dem zierlichen und feinen Herrn Foörg fipt der Bürger 
meifter ber Hauptitabt von Schwaben, Herr Fiſcher, der, fowohl per- 
ſbulich wie and als Bürgermeifter und als Wbgeorbnueter noch jung, boch 
Thon Mandes von fi reden gemacht Hat. Dem num -fieht kein-Gierb-- 


Zur Statiftit der baherifchen Gymuaſien. 
(Fortfegung.) 

Y Bon ber Jar. Stärker als in Münden ıft der Baueruſtaud in 
Freifing vertreten; man Tönnte besbalb bieles Gymnaſium viele 
oberbayerifhe Bauernaymmafium heifien; unter ben 289° 
lerm find 56 aus dem Bauernftanbe, 17 Schullehrersfähne; 6 
gehören bem Gymnafinm, 143 der Lateinſchule am; 40 haben „fehr gute“, 
18 „geringe" Fortfhritte gemacht; 26 find in Freiſing, 8 and andern 
Gymnafialorten zu Haufe; 8 haben die Anftalt verlaffen, 2 find geftorben, 
1 erhielt das Konfilium. Das Seminar zählt 52 Höglinge Auch am 
biefer Unftalt erfrent fih die Mufik einer eifrigen Pflege; am 7 bereiten 
Muſiler wurden von Mufiffreunden übergebene fehr hübſche Preifebücher 
vertheilt. Zu noch größerem Gifer anfpormend find bie Geſchenke deb 
qu. f. Oberappellationsfecretärd J. M. Mayer in München, welcher bie 
Anftalt and im verfloffenen Studienjahre wieber mit mehreren werihvol⸗ 
len Mufitalien und mufitalifchen Compofitionen bedachte umb des F Appel⸗ 
lationsgerichtörath3 Otto v. Meihert im München, welder ihr feinereidie 
Sanrmlung von Streichquartetten in 190 Pieren ſcheulte. Die im Jahre 
1869 64 erridtete Stubienfrankencaffe enthält bereits 1300 ff, H 

An die erwähnten 4 öffentlichen Gymnafien Oberbayern ſchließen wir 
einen UAndzug and dem „Fahresbericht über die Gtubienamftalt im erg 
bifhöflihen Knabenfeminar zu Scheyern.” Die Schüler viefer Unſtalt 
wandern in bie Oberclaffe an ein anderes Gynmaſium (fFreifing); vie 
7 Elaffen zählten das vergangene Studienjahr 146 Seminariften, älfo um 
16 mehr ald im Vorjahre; barumter find 30 aus dem FFelbban treiben 
ben Stande unb 14 Söhne von Schullehrern; 10 zogen bie Unftalt 
Sheyern bem Gymuafinm ihrer Heimath vor, Aus dem Kataloge Fan 
man ben Fortgang, in Noten ausgebrüdt, nicht erſchließen, da er nur, wie 
in ben 50er Jahren am allen Gymmafien, in Plägen angegeben if. — 
128 Böglinge genofien and Mitteln des Gt. Eorbiniansvereind und 7 aus 
der Domcapitular Puzgerihen Stiftung ganze Freipläge; die übrigen 
rn zahlten zufammen bie geringe Summe von 800 |; 5 Stubirende waren 

— 


erbliden wir nun bie humani berb , 
= ai bee basfelbe — ———— * Kr Inden 1 Rubisen und 


Haufe find; unter ben 
1377 Lule A 1u00 again, 16 * —— fonien, *3 —— 
und 4 nichtunitte 08 amd beim Bauern, 

58 and bem Ehnlehrerfiande: 28 a bie iv unb 149 bie I, all 


gemeine S—— — (Fortfefung folgt.) 


fiher ben TE an: ungenirt ımb begkem, faft madhläffie im 
feinen Formen wie in feiner Kleidung, zeigt er nichts von jener Superin- 
rität, von jenem würbebollen Bewußtſein, von jener Sorgfalt im Auf 
treten, bie man moch immer gewohnt ift für bas Gharakterifticınm eines 
Stadtvaterd zu halten. Wie würden bie folgen gravitätiſchen Batricier 
der alten Mugufta, bie Welfer, Fugger, Imhof ze. ſich entiegen, wenn fie 
auf ihrem Gtuhl im goldenen Saal ben Nachfolger fehen fünnten, ber 
mit einer Mondalance im hohen Math ſich bewegt, bie fie daum daheim 
im tranten Rämmerleim fi geftatteten. Herr Fiſcher ift ein hochgewach · 
fener Mann von ſchwerlich mehr als 30 Jahren. Daß er roihe Haare 
unb einen großen rothen Schuurrbart bat, bas bat man an 

fon fir wichtig genug gehalten, es auch in bie Beſprechnug feines Wir · 
fen zu verfledten; dieſes entſcheidende Merkmal iſt alſo wohl bereitd 
befanmt, und ich habe zur Zeichnung feiner Fgur nur binzugwfügen, daß 
er zweierlei Brillen trägt, .eime blaue, wenn die Sonne ober ber Schnee 
biendet, unb eine mit gewöhnlichen Gläſern, wenn frübed Wetter ift. 
Futereffanter freilich dürfte fein, daß er zu bem Iehhafteftem, un wicht zu 
fagen unrubigften Mitgliedern ber Kammer gehört; ihn leibet es feltem 
lange auf feinem Sig; er verfolgt mit Aug' und Ohr bie Diecuſſion, 
aber hat er eine Bemerkung gemacht, ift ihm irgend etwas beigefallen, fo 
eilt er heran im bie Ede des Saald, wo bie Linke fich zu. treffen pflegt 
und beginnt in lebhaften Geſtikulationen feinen Parteigenoffen ſich mitzu- 
tbeilen. Kommt er aber zu ſprechen, fo ſcheint ihn, ber fonft fo zefolut 
ift, bie Ungewohnbeit doch etwas befangen zu machen; er muß nothwendig 
an irgenb etwas fich anlehnen, fi anhalten, er weiß wicht reiht, was er 
mit ben Händen und Armen anfangen foll, und ber Blid richtet ſich ge · 
rade aus iu's Unbeſtimmte. Sein Organ aber iſt voll und Mar, bie An« 
ordnung feiner Mebe logiſch und verfländlih, nur der Tom und bie Hal- 
tung ob einer Art von Anmaflichleit wenig gewinnend. Es wirb nicht 
vom Uebel fein, bie Bürgermeifter- Revue vorläufig abzubrechen, 

Fortſetzung folgt.) 


Berant wortlidde Rebaction: ug. Birle. 


A. 70. Beilage zur Augsburger Poſtzeuung. 1 Am. 1867 


@efihichte der fterreichifchen Politik feit der mann erſchien, aufmerkfam zu machen — fo wird, Ihnen‘ nit 
Maria Therefia, 


| 
Bon Alireb Mihiels. | 
Zweite Auflage. Gotha, 1866 (bei ©. F. Windans). 474 S. Dxtav. | 

RB. Gın Bud — mie 16 deren viele gibt, weil man fie. 
leicht machen kann. Das Wecept dazu it höchſt einfach, mie bei | 
dem Romane der Louiſe Mühlbach: Eine Portion Phraſen und 
liberale Stich und Schlagwörter, zwei Theile leichter Anecdoten 
und literarifcher Klatſcheteien aus der olla potrida des ſchmäh⸗ 
füchrigen Vehſe, ein Abſud aus der g’eihgründliben Quelle von 
Hormavr’s feligen „Anemonen* und nod eiwas fühzudcrige Schön, 
färberei von Aufilärung, Licht und Freiheit darüber — und die 
ganze Latwerge mit der flolgen Etiquette einer „Seſchichte der 
Öfte.reihifh.n Politit“ if fertig. Das Ganze if ein Panegprie 
eus auf Jofepb I. umd feinen Bruder Leopold, melde nebſt 
Hriedri ten Großen und der famof.n Katharina von Rußland | 
als die geftönten Bafalleu der „Philofophie* gefeiert werden, | 
Pbiloſophie! wie wird diefe Himmelstodter entehrt, wenn man | 
das feichte Auffläricht jener Zeit mir dieſem Namen belegt! Wenn | 
man alle Geſichtspunkie der Wahrheit verfchiebt und das einfache ; 
Tageslicht durd die Spiegeifechlerei der camera obscura ver- | 
drängen will — dann läßt ib wohl ein Knalleffect erreichen, | 
zumal, wenn man den Mund recht voll nimmt und das Opus | 
gar mit dem Haupt», Zug- umd Lugtitel im die Welt ſchickt: 
„Bebeime Geſchichte der öfterrerhifhen Regierung“ 
Mir foldem Gaudelwert läßt fich höchſtens die Gimpelhaftigkeit 
des deutſchen Philiiters fangen. Wer mirflih Neues ermartet, 
wird dur dieſes Machwerk gründlich enträufht. Wie ehrlich, 
offenberzig und treffend urteilt dagegen Wolfgang Menzel 
in feine (von fatholifber Seite oftmals font angefochtenen) 
„Beltgefhidhre* über diefen Zeitraum. Menzel if einer 
der muthvollen Belämpfer jener Haltlofigfeit und Leerheit, melde 
dur den Joſephinismus eingerifien if und im lieben Oeſterreich 
und anderswo gleichfalls, heutzutage leiter noch fehfigt. Wer fo 
an der Umpeftaltung des negativen Beitgeifted mitarbeitet, der 
{ol uns wilfommen fein nab den WB rten des Dichters: 

Und wo ein waderer Reiter 
Dem noch bad Herz wirb meiter 
Der fteche friſch mit b’rein! 

Deßhalb fpreben wir nochmals ten frommen Wunſch aus, 
daß derautige Machwerke von uns fern bleiben, obendrein noch 
aus welſchet Fabril, denn das vorliegende ift nur eine Ueber 
fegung aus dem Franzöfligen, ein Umfiand, der freilich Allee 
völig Mar macht! 


Der Eoncorbatöfturm in Defterreich und feine 
Bedeutung. 
(Scluß.) 

4 Diefrage nah beı Aufhebung des Concordates 
if aber aud eine Frage der Dpportunitär; und wie 
ib von diefem Etantpunfte die Sache anfche, erlaube ih mir 
Ihnen noch in mögliciter Kürze anzudeuten. 

Niemals faun, was an fib unrecht if, aus ſogenannten 
Dpportunitätsgräuden redht und erlaubt werden. Ricmals fann 
daher auch eine einfeitig von der öſterreichiſchen Sraattgemut, 
obne Zuftimmung des bi. Stuhles, verfügte gänzliche oder theil- 
weife Aufhebung des Goncoıdates aus Gründen der Opportunität 
ohne Rechte viriegung farfinden. 

Wohl aber gibt es Gründe, die fomohl in ter Sade als 
in Umftänden der Gegenwart liegen, die mir von foldem Ger 
wichte eribeinen, daß fle eine Vereinbarung über theilweife oder 
gänzliche Auflaſſung des Eoncordares Dem römiſchen Stuhle eben 
fo wie ter öfterrettijten Sıastsgemalt nate legen ſobten! 

Benn Sie zuaft die Sache, um die es fib handelt, d. h. 
das Goncırdat, in’s Auge faflen, — und zu deſſen Würdigung 
nad all feinen Beſtinmungen ib mir erlaube, Sie auf vie 
„durch Weit und Gewandtteit, wie durd Kraft, Mäßigung und 
Unparteilichkeit ausgereichnete Schrift”, melde unter tem Titel 
„Kırhlibe Zufante ın Defterreih unter der Herr 
jaaıı des Concordates“ in Leipzig 1859 bei W. Kugel 


‚ entgehen, dab das Goncordat von ferne nicht leiflete, mas e& 


foDte, daß cd feinem Zwede, zu weldem es von den allerhöchſten 
Bertragihließenden errichtet wurde, laut einer Erfahrung von 
wölf Jahren ganz und gar nicht entfpra und dieſer Baum bie 
rühte, die von ihm erwartet wurden, in diefer kurzen Zeit gan 
und gar nicht brachte. Indem ich mich betreffs dieſes Punktes au 
meinen erjten Brief über „die Früchte des Goncordates“ 
beziehe *ı, meine ih, das Wort des Evangeliums Luce. 7, 13,: 
succide illam, ut quid enim terram occupat, bürfte bier um fo 
eher feine Anwendung flıten, als feine Ausfibt vorhanden if, 
daß die auf dem Grunde des Concordates ftchende Kirche in 
Zukunft eine fegensreichere Wirkjamleit als bisher entfalten 
merde. 

Dieß führt mich zur Andeutung eines weiteren Grundes, der 
die Beſeitigung des Goncordates nicht als ein ſchweres Verhäng- 
niß über die Kirche erſcheinen läßt. Es ift allgemein unter Sach⸗ 
verftändigen anerfannt, daß das Concordat der Kirchengewalt in 


' Defterreih gang und gar — außer der alleinigen Gericht6 


barkeit in Ehefaben — Nichts gewährt hat, mas ihr 
nicht ſchon früher zugefommen wäre. Die feither nur factiſch bes 


ſtehende Abdbängigfeit der Kırde von der Staatsgewalt in allen 


möglichen Beziehungen ıft durch das Eoncordat zum Recht geftem- 
pelt worden; und da der Jofephiniemus in allen Fugen der 
Staatöverwaltung und in alen Screibiiuben der Regierungsbe⸗ 
böcden unvertilabar und unausrotibar fehfigt, fo war bie Kirche 
aud unter der Herrſchaft des Eoncordates fo menig frei wie 
früher. — In ſchlimmere Abhängigkeit von der Staatégewalt 
tann die Kirbe unter der Heirſchaft der neuen era, die jeden« 
fals angebrochen ift und durch das Faiierlide Handfhreiben an 
den Biener Eardinal-E zbiihoi Rauſcher vom 15. October inau⸗ 
urirt wurde, nicht gerathen, wenn wir aud den Werth der Ber- 
mr nicht allzu hoch anſchlagen wollen, welche die Adrefle 
bes Abgeoıdnetenhaufes in den Worten gab: „Wir ehren die 
Unabhängigfeit der Kirche und find weit entfernt, derſel⸗ 
ben jem ls nahe treten zu wollen.“ 

Der Eonftitutionaliömus, deſſen Herrſchaft über Defterreih 
angebroden if, und nad der Forderung des doctrinären Libera- 
liemus aufs Gründlichſte durchgeführt wird, verträgt fchlechthin 
keine aus. der Periode des flaarlihen Abfolutismus Aammende 
gefeglihe Inſtitution, ftellt den Staat auf ſich felbit, und ift vors 
zugsweiſe jeder Verbindung des ftaatlichen Lebens mit der Kirche 
abhold. Darum bat unter der nıuen Hera des Eonititurionalis- 
mus dad Eoncordat feine Stätte mehr in Deſterreich; 
das Abgeordnetenhaus proclamirte in feiner Adreffe an den Kair 
fer die Reviſion d. h. die Auſhebung des Eoncordates als „uns 
abmweisiihe Nothwendigkeit”, das Minüterium erkannte 
diefe Nothwendigkeit miche, und der Kaifer, eingedenf der Pflich⸗ 
ten, die Er, als conflitutioneller Regent zu erfüllen habe, 
beſchied die Bifhöfe, die für das Eoncordat das Wort an Ihn 
erariffen hatten, im der ungmeideutigen Ecklärung: „Ich muß es 
beflagen, daß diefelben, anftatt wie Ich es gemünfcht hätte, die 
ernſten Beſtrebungen Meiner Regierung in ben einſchlagenden wich-⸗ 
tigen Fragen zu unterſtützen und deren fo dringende Löſung im 
Geifte der Berföhnung und des Entgegenfommens zu fördern, es 
vorgejogen zu haben, durch Borlaze und VBeröffentiihung einer 
die Gemũther tief erregenden Adreſſe jene Aufgabe zu erſchweren.“ 

Der Apoſtoliſche Stubl bat in jelrer 'erleuchteten Weisheit 
bei Reftftelung der kirchlichen Rechte allezit den Umſtänden und 
ſtaatliden -Berbäteniffen folbe Rechnung getragen, daß er fih zu 
den äußerften Eonceffionen an die Staatereqierung verftand, melde 
nur immer das Doyma und tie auf göttlichem Rechte ruhenden 


‚*) Die Bemerkung, welche die verehrliche Redaction meinem zweiten 
Briefe vorausgeſchickt hat, „daß, mern der bſterreichſſche Episcopat in der 


‘ Dirchlübrung tes Concordates biäher nicht ene Eriolge erzielt bat, weldhe 


mwünfchenewerth geweſen und von Bien mt aller Spaunung erwartet 
worden find, die großen Hinderniffe wicht überſehen werden bürten, die in 
ben keineswegs ganz üherwundenen Nahmcben des — au 
fucben find”, erfenne ich ald vollfommen richtig an; daß aber bas büftere 
Bıld der religids-tirchlichen Zuftände in Deft-rreih, das ich in meinem 
De Briefe entwarf, im Lichte der traurigen ZB rllichkeit vollfommen treu 
cheint, beftätigen die feither au Tage getreteuen Gfheluumgen zur allzu 
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5— der Kirche zuließen, wo es galt, den Beſtand der 
xche wieder herzuftellen oder zu fihern. Man fann daher mit 
Srund darauf rechnen, daß der hi, Stuhl auch im Würdigung 
der Stellung, im welche die Krone Defterreihs durch den Ums 
ſchwung der flaatlihen Verhältniſſe verfegt wurbe, feinen Anfland 
nehmen wird, diefelbe als micht mehr gebunden an ihr unterm 
23. September 1855 zur immerwährenden Aufrechthaltung des 
Concordates gegebenes Wort anzufehen und zu erflären; denn es 
kann fih die Weisheit des römifhen Stuhles der Einfiht nicht 
verſchließen: der conffitutionelle Regent fei außer Stande, 
den Verpflichtungen nachzukommen, welche der abfolute Herricher 
übernommen. 

Der Papft — von dem die Decretalien fagen: Romanus 
Pontifex jura omnia in scrinio pectoris sui censetur habere — 
vermag Alles, was nicht wider das natürliche und pofltive gött⸗ 
liche Geſetz flreitet, und er fann daher, wenn bie öfterreichiſche 
Staatsregierung den urfprünglichen Korderungen des Abgeordnes 
tenhaufes zufolge Über Revifion des Concordates mit dem 
bi. Stuble in Verhandlung tritt, unter Aufrechthaltung der dog⸗ 
matifchen Beſtimmung, daß die Ehefahen vor den kirch— 
lien Richter gehören, tur die Ausübuug der Ehe 
gerichtsbarkeit an dem katholiſchen Monardyen übertragen, Eine 
folche delegirte Ausübung der Ghegerichtebarreit liegt jedoch nicht 
im Sinne des Abgeordnetenhaufes, das die Ausübung der Yuftizs 
gewalt in Eheſachen für ein weſentliches Hoheitsrecht der Staats⸗ 
gemalt in Anfpruch nimmt. 

Wenn aber den Herbfl’jhen Anträgen gemäß die Wirkiamfeit 
des Goncortates in feinen wichtigften Beilimmungen über bie 
Ehe und dem Unterricht durch Specialgefege in Defterreih aufje- 
hoben werden will, dann fälr jede Verhandlung mit dem heil. 
Stuhle weg, und e6 wird in Folge deffen eine völlige TZrem- 
nung der Kirde vom Staate herbeigeführt. 

So fehr die Kirche allexeit bemüht war, im Jutereſſe beider 
Gewalten ein aufrichtiges Einvernehmen und Zufammenmirken 
der Staatögemalt mit der Kirchengewalt herbeizuführen und zu 
pflegen, fo ſehr muß fle eine Löfung und Trennung biefer freund» 
lihen Verbindung vorzüglich im Intereſſe der Staatsgemalt ber 
klagen. Benn nun aber gegen ihren Billen der Stast in Defter- 
reich fih auf ſich ſelbſt ſtellen will und in Löſung feiner Aufgabe 
der Hilfe der Kirche nicht nur entbehren zu fönnen meint, fon» 
dern die Mitwirkung ber Kirchengewalt principiell von fich weifet, 
dann bleibt freilich der Kirche nichts übrig, als diefe ihr anfge- 
drungene Scheidung zw acceptiren, umd in Folge diefer ihrer 
neuen Stellung zum Staate ihre Freiheit und Unabhängigkeit zu 
wahren, 

Sollte diefe Trennung der Kirche vom Staate in Defterreich 
wirflicd eintreten, dann kann ih in berfeiben nur eine Zulaſſung 
der göttlichen Fürſehung zum Heile der Kirche erbliden, melde 
anders in den Ländern Deſterreichs nicht gefunden, erftarfen und 
Fracht bringen kann, als wenn fie aus den fie umſtrickenden Armen 
der Staatsgemalt ſich entwindet. Dann hätte der Sturm gegen 
das Eoncordat der Kirche zur Erlangung ihrer freiheit gedient! 

Ueber die Aufgabe der Kirche in Deiterreih für den Fall 
—* Trennung vom Staate ergebe ich mich in einem weiteren 

tiefe. 


Zur ritualiftifhen Bewegung in England, 


ı London, 5. Nov. Ih möchte heute die Aufmerkiamfeit 
Ihrer Lejer auf Die wachſende BWirkjamfeit der Ritnaliſten 
richten, denjenigen Proteftanten näulich, welche ſich vorzüglich 
durd das Streben auszeichnen in ter Außenfeite des ficdlichen 
Lebens dem Karhoriciemus näher zu treten. Es wird Niemanden 
einfallen, Dieie der neuern Zeit angehörende Beftrebung auf gleiche 
Stufe zu fielen mit der ſchon viejährigen von Dyford ausge⸗ 
gangenen Vewegung; fie ficht von diefer aber io weit ab, mie 
dad Aeußere vom Inneren. Aber fie hängt doch auch damit zur 
fommen, wie das Aeußere mit dem Inneren; und fie greift, wie 
es Scheint, weiter um ih, namenthich in Claſſen, die von der 
Oxforder Bewraung wenig berübrt worden find. 

Unlängft während der Berjammtung ter j. 9. Pananglicani- 
hen Synode haben wir hier elwas erlebt, was mir befonders 
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ON ꝛ 
einen Begriff von der 
wärk zen t zu geben, E⸗ wut ⸗ 
naͤmlich ein Abendgottesbienf, gehalten mw einem Wochentage, um 
8 Uhr anfangend, was bier nicht fo fpät ift, wie in Deut. 
land. Der | tediger mar ber Metropplitan von Gaprtgon (Gap- 
ſtadt in Afrika), ‚die Kirche, dem hi. Michael und allen Engeln 
— beging in biefer Woche ihr Kirchweihfeſt, Sie I egt ig 
boredith, einem dichtbevoͤllerten und armen Stadttheil von 
London, Gie zeihnet ih aus durh Bauart und Geräumigfeit, 
war aber bei diefer Gelegenheit fteif voll, Auf dem Hodaltar 
waren etwa 50 Wachekerzen. Auch den Gingang des Ghors 
fhmüdte eine lange Reihe von Kerzen, der die ganze Kirche er⸗ 
hellenden Gasbeleuchtung nicht zu gedenken, weiche ringeum einen 
berrlihen Blumenſchmuck bemerken lief. Den Anfang des Got: 
tesdienftes machte eine Prozeffion mit Hymnen +»Wefang, wobei 
ein junger Wann in einem glänzenden rothen Ghorrode ein gol— 
dened Kieuz vortrug, dem wieder ein langer Zug im meißen 
Ehorhemden folgte, Männer und Knaben mit verſchiedenartig · n 
Bahnen, und nah dieſen mehrere Geiſtliche, deren Tracht fie 
als alademiſche Würdenträger von Optord erkennen ließ. Hinter 
diefen und anderer Geiſtlichen kam der Biihof, dem ein Diafo- 
nus folgte mit einer großen weißen Fahne, auf der ein Kreuz 
gefickt war. Die Progeffion wandte fi endlich zum Chor, und 
nun folgte ein feierlichet Chordienſt, der wirklich glänzend aus- 
geführt war. Hierauf aber, che der Pifchof die Predigt begann, 
tam plöglih ein feſtlicher Zug aus einer andern Kirche Londons 
heran. In der Bartholomänefirhe von Moorlane hatte der all 
befannte Bruder Ignatius, ein proteflantiiher „Benediftiner« 
Rind“ ben Vottesdienft gebalten, und nah Schluß deffeiben 
feine Gemeinde eingeladen, dem in der Midaelöfiche predigen- 
den Biſchofe ihre Bewunderung zu bemeifen wegen des Muthes, 
womit er dem Dr. Golenfo, dem Borkimpfer des am Meiften 
vorgefhrittenen Rationalismus entgegengetreten fei, mannhaft die 
chriſtliche Wahrheit vertheidigend. Der Vorſchlag, diefem Biſchof 
in der Kirche, wo er jeßt predige, Dank zu fagen und feinen 
Segen zu erbitten, fand allgemeinen Beifall, und fo zog denn 
bie ganze Gegeinde in Prozeffion durd London, duch die Ei! 
Zuerft die Männer paarweife, und dann die Frauen, und der 
Zug kam an, ehe die Ghorgebete zu Ende waren. Der Biſchof 
aber, von der Abfiht der Rommenden unterrichtet, beflieg nad 
dem Schluß der Gebete die Kanzel und tbeilte der Gemeinde 
mit, warum diefe Prozeifion aus der fremden Kirche gefommen 
fei; bierauf gab er den frommen Gäſten den feierlichen Segen 
und fomit wurden fle wieder entlaffen. Die dann nadfoigende 
Predigt, tie Zuftände Afrikas betreffend, war‘ würdig und eins 
fach und der Gegen, womit zuletzt die Gemeinde vom Altare aus 
entlaffen wurde, wieder fehr feierlich. 

Richt mehr, in wenigen Städten Deutſchlauds wäre für 
Katholiken eine folhe Kundgebung im Schooße einer anders glau⸗ 
benden Bevölkerung möglich? Mag num auch der Einwand, daß 
bei diefen Dingen bier manche nicht gerade fehr religiöfe Motive 
mit eingreifen, nicht ohne Begründung fein, das if jedenfalls 
unzweifelhaft, daß viele Nicrkarholifen in England auf tiefem 
Wege von ihren Borurtbeilen gegen die Formen des katholiſchen 
Kultus befreit werden. Viele gewinnen diefe Formen foyar lieb, 
Manche bis zur Uebertreibung; aber auch eine große Menge vog 
Proteftanten, die an dieſer ritwaliflifhen Reform fih nicht bes 
theiligen, fehen doch den Unterſchied der Formen anders an, feit 
derfelbe die Grenze des Kutholiciemus Überfhritten hat. Der 
Ritua iemus dringt in unzählige Bamilien, die Frage über den 
Werth und Unwerth diefer Formen if eine innere Frage ter pro, 
teftantiihen Kreiſe geworden, und dadurd hat fle viel von ihrer 
früheren Schärfe verloren, troß der Heftigfeit, mit der der egtreme 
Gegenfag hervortritt. Die Entfaltung aud ber äußeren 
Seite ihres Rultes ift von nun an den Katholifen 
in ganz England um Bieles erleichtert. 


geeignet ſcheint, dem ausländiſchen Leſer 
Birfjamfeit der Ritualiſten 





Die Dampfichifffahrt anf dem Amazonenftrom und 
Ulajali bis in Die Mähe der Tiroler-Eolonie 
„Bozuzu” in Peru. 

© Die Freigebung der Sciffſahrt auf dem Am azonen ⸗ 
ſtrome für ale Flaggen von Seite Braſtliens muß als ein äußerſt 


ackliches Greigniß für dieſe ausgedehnten, bem europätfchen 
— noch wenig —8** Laͤndergebiete betrachtet 
werden. Wihrend es den Dampiern der Nortamerifaner, der 
Engländer ıc. glüdti gelungen, dieſen Riefenftrom bis an bie 
Grenze Peru’s und no über diefe hinaus zu befahren und Kane 
Delsnerbindungen anzuknüpfen, hat die peruauiſche Regierung am 
Ende des verwidenen Jahres eine Erpedition mit drei Dampfern 
ausgerüftet, um den Ufajali, der aus den Anden Oberperu's ent 
fpringend, nah einem Laufe von 300 Meiten fih in den Ama- 
zouenftom, der bier Maranon genannt wird, ergießt, fo weit 
als möglich zu erforihen. Das Geſchwader beftand aus einem 
großen und zwei feinen Dampfern, melde am 12. Nov. 1866 
von dem Uferſtädichen Jquitos am Waranon in Ecuador auf 
brachen und noch am nämlihen Zage das Städtchen Nanta an 
der Mündung des Ufajali in den Maranon erreihten. Bon ba 
an zog das Seihwaber bei abwechſelnder Strömung an der am 
gleichnamigen Fluſſe geiegenen Indiane»-Rifflen Sarayacu vor- 
über immer weiter gegen Oberperu vor, bei mwelder Fahrt die 
Schifjsnannihaft einen Hügel am Ufer, am welchem fid beige 
Quellen befinden, in den unabfehbaren Pampas dei Saframento 
wit ungebeurer Feeude begrüßte. Am 3. December verließen die 
Schiffe den Ulajali und fegelten unter Abfeuerung eines Kanonen ⸗ 
fehufles in feinen Rebenfluß Pachitea ein, der ſich mehr im füd« 
licher Richtung den Anden nähert, während der Ukajali in öft- 
licher Richtung herſtrömt. Damit war man im Gebiete des 
äußerit wilden und graufamen Stammes der Caſhibos augelom - 
nen, wehßwegen den Matroſen beim Holzfällen ſtets Bededungs- 
maunſchaft mitgegeben werden mußte. Die Ziefe auf biejem 
Fluſſe nahm raſch ab; die Meinern Dampfer fegelten voraus, um 
durch Sondirungen den Thalweg zu ſuchen. Das Rinnfal des 
Fluſſes beitand aus Granit, welcher das Anferwerfen fehr er- 
ſchwerte. Am 27. December lenkte die Expedition, nachdem fie 
mir Mühe durch die bis auf 1'), Klafter verengerte Waflerfiraße 
aufwärts gedrungen war, in den lieblichen „Rio Palcazu“ ein, 
Der ebenfalls mit einem Kanonenſchuſſe begrüßt wurde. 

Am folgenten Tage mußte ber größte der Dampfer wegen 
Untiefen zurücdbieiben, und fo fegelte der Commandant mit den 
beiden feinen Dampfern allein üromaufwärts. Unerachtet fehr 
beftiger Gegenſtrömung, au deren Heberwintung eine höhere Span» 
nung der Dimpfe durch verftärfte Feuerung nöthig geworben, 
erreichte die Egpedition am Abende des 1. Januar 1867 den 

afen „General Peado“ im „Rio Mayto“, welches freudige Er 
Kris mit 21 Ranonenfhüffen begrüßt wurde. Bon der nur 
acht Leguas entfernten Ziroler-Golonie am Pozuzu wurde die 
Mannſchaft der Erpedition reichlſich mit Lebensmitteln verfehen, 
da dieſes der nächſte bemohnte Dit war, 

Die Expedition hatte zur Beſchiffung des Ufajati und feiner 
Nebenflüfle aufwärts mit Abrechnung der Rafttage 30 Zage ger 
braucht bis au dieſem Punkte. Starkes Gefüle und plößliche 
Veränderungen des Waſſerſtandes waren die einzigen Hinderniffe, 
Dem Uebelitande, daß der große Dampfer zu großen Tiefgang, 
die zwei fleinern zu ſchwache Maſchinen hatten, Lißt fi unichwer 
abhelfen. Geeignet gebaute Dampfer, melde nur 3 Fuß Zief- 
gang und Mafbinen von 100 Pferdekräften haben, werben dieſe 

ange Strede au Berg in 12, zu Thal in 6 Tagen zurüdlegen, 
' daß man vom „Wayro” bis an die Mündung des Amazonens 
ſtromes ins atlantifhe Meer in 12 Tagen wird gelangen koͤnnen. 
Ber „Pozuzu* führt eine neue Gebirgsftraße nach der 36 Meilen 
von Lima entfernten Provinjzialhaupıftadt Huanuco, die in einer 
äußert fruchtbaren Gegend liegt und 10,000 Einwohner zählt. 
Ein Saumpfıd verbindet diefe Stadt mit der berühmten peruas 
nifhen Bergſtadt Carro de Pasfo, melde über 14,000 Fuß bo 
Kegt und reiche Sitbergruben in der Nähe bat, Die Tiroler 
colenie, melde der Befehlohaber tes Geſchwaders in einem blühen. 
den Zuftande anıraf, liegt obigen beiden Städten fo ziemlich in 
* Gntfernung nahe. Die Coloniſten liefern Kaffee und 
abaf zunächſt nah Huanco, von wo diefe Producte auf Maul- 
tbieren nah Carto, ja felbft bis Lima geben. Außerdem merten 
Neis, Zudferrobr, Mais, Manioc und Bananen von den Zirolern 
gebaut, auch Riudvieh ⸗ und Hühnerzubt getrieben, Den Leuten 
iſt ihr jegiger Wopiftand ſ hr zu gönnen, da fle Alles erdulden mußten, 
wad bei einer Weberfiedelung nad tropiſchen Gegenden vorzus 
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kommen pflegt, Durch die Dampfihiffiahrt auf on 
from und Feffen chen URL 6 bie Arkemee tr 
Golonie von ber alten Heimath nur um vier Fünftel un: 
Während. fie früher um das Gap Horn mit Segelſchiffen faß 
Monate brauchten, ift es jept möglih, von Europa aus ia 35 
Tagen bis in das Waldland von Oberperu vorzudıingen. 


Zur Statiftif der bayerifchen Gymmafien, 
(Fortfegung.) 

Y Bon ber Jfar. Niederbayern befigt 4 bumaniftifche Gym - 
nafien, worunter Metten bie übrigen an fFregueng weit übertrifft; fie 
ift faſt aljährlich die mämliche, vermuihlih wegen Mangel an Räumli-, 
keiten zur Unterbringung ber Zöglinge, beren im verfloffenen Stubienjahre, 
bas 1, Seminar 97, bad II, 115 und das bifhöflihe Ruabenfemi«- 
mar für die Didcefe Regensburg 162 faßte, fo daf mit den 2 bei ihren 
Eltern wohnenden Schülern 376 Stubenten an der Anftalt fi befanden. 
Darunter find 75 auß andern Gummafialorten zu Haufe; aus bem 
Schullehrerſtaude treffen wir 29, and bem Bauernftanbe 39 Ele 
ven. Wenn wir die Leiftungen mah den Noten bemeflen, fo wurde 
48 Schülern die I. allgemeine Fortgaugẽnote zuerfaunt, während 46 als 
nichtbefäbigt zum Webertritt im eime böbere Elaffe erflärt wurden. Dem 
Schüler ber Oberclaffe, Otto Braumsberger, Sohn eines Fgl. Regie 
rungsratbes in Augsburg, mwelder im allen Lehrfähern bie I. Note und 
in allen Claſſen ber Pateinfhule und bed Gymmafiums ben erften Blaf 
behauptete, wurbe bie golbene Preismebaille zuerfannt. Die I. Claſſe 
der Lateinſchule zerfällt im 3 Abtbeilungen; aud murbe im verfloffenen 
Studienjabre an der 2. Elaffe ein Barallelcurs errihtet. Die Latein 
ſchule zählte 268, das Gymnaſium 107 Schüler. Die Erziehung und ben 
Unterricht ber Zöalınge beforgen bie P,P, Benebictiner. 

Eine andere mit einem bifhöflihen Seminar verbundene Anftalt Nie 
berbayerns ift Baffau mit 284 Schillern, wovon 100 bem Gymmafinm 
und 184 der Lateinfchule angehören, 175 Zöglinge des biſchöflichen Au 
benfemimars für bie Didcefe Paffau und 57 Baffauer find. Der 
Bauernftand ift am biefer Anftalt durch 65 Söhne gut vertreten; Schul- 
lehrersſöhne finden wir nur 18. Die Leiftungen ber Schüler find 
nah Mabgabe ber Noten audgezeihnet; 44 Schüler erhielten bie I, 
unb nur 18 bie IV, allgemeine Fortgaugsnote. Die 1. Elaffe ber Lateim 
ſchule yerfällt in 2 Barallelcurfe, wovon ber eine 37, der andere 89 
Schüler zählt. 

Unter ben facultativen Lehrgegenfländen wirb außer ber hebrä- 
iſchen, itafienifhen und englifchen noch die ſyriſche Sprade aufgeführt, 
bei deren Erlernung 3 Schüler durch Fleiß und gute Fortfchritte fih aus- 
zeichnelen. Turnpreife wurden 2 andgetbeil. Der muſitkaliſche 
Verein, welcher feit 1812 befteht und feit 26. Oct. 1865 aud; ein Klavier 
befigt, hatte das verfloffene Jahr Ausgaben zu 524 fl, 39 !r,, fo daß ihm 
ein Activreſt von mur 60 fl. 31 fr. blieb; mögen feine verehricn Mitglieder 
durch erhöhte Beiftener zur Dedung ber Ausgaben im begonnenen Stubien- 
jahre 1857,68 behilflich fein! (Foriſetzung folgt.) 





Das Jahr 1866 und Die Lebendverficherung. 


Wie dad Jabr 1866 im fo viele Verhältniffe theils neu geftaltenb, 
theils ſchwer brüdend ober wohl gar löfend eingriff, fo war es auch eim 
Prüfftein für bie Debens-Berfiherungsanftalten. Ihnen traten ja zwei 
mächtige Feinde gegenüber, bie fie ſehr zu Ihäbigen, nament!ich die Reiben 
ber Berfiherten ftark am lichten drohten: ber Krieg und bie Cholera, Aber 
bie Anftalten haben diefe Prüfung wohl beftanden. Während ber Ber 
fiherungsftand am Anfange des Jahres fi bei den beſtehenden 32 beut- 
fen Lebendverfiherungsanftalten zulammen auf 281,276 Perſonen mit 
einer Gelammtverfiderungsjumme von 279,122,656 Thlrn. bezifferte, er 
bob berfelbe fih durch einen Zugang von 55,981 Berfonen und 50,743,036 
Thlrn., nad) Abzug des Abgangf, bie zum Fohresfhluß auf 305,433 Ber 
fonen, welche mit 300,559,654 Thlrm. verfichert waren. Für verftorbene 
Berfiherte wurden — mehr als in allen früheren Jahren — 6,081,301 
Thlr. ausgezahlt. Daß bie durch bie Kriegeverhältniffe herbeigeführte 
Unfierbeit im Geſchaſteverlehr und bie für einige Zeit auf eine unge» 
meine Höhe gefteigerte Gelbnoih auf das Lebendverfiherungdgefhäft ihre 
Einwirkung nicht verfehlt baben, darf um fo weniger befremben, als bie 
Rebensverfiherung vorzugsmweile ein Product des Friedens iſt, und nur 
da zum mächtigen Baume gebeibt, wo feın mild Scepter herrſcht. Schritt 
der Zugang an neuen Verfiherungen bei Begiun bes Jahres erfreulich 
und vielverfprehend vorwärts, fo verringerte ſich bod bie Verfiherungd- 
luſt nad wenigen Monaten in demjelben Grade wie bie Kriegsbeſorguiß 
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Rieg. Der wirliche Aucbruch des Krieges brachte fie auf ein Minimum So weit ſich Dieß aus den Rehenfhaftäbericten ber 28 Auflalten, welche 


herab. Gladlicherweiſe aahm ber rafch emtbrammte Krieg eimem eben fo 
raſchen Verlauf, fo daf nur während weniger Wochen das Lebensverſiche · 
rungsgeſchaft durch benfelben barmieberlag, und fi) bald wieder hob. Die 
Kriegbereigniffe braditen aber and mande ſchon beftehende Berfiherung 
ohne dem Tod ihres Trägers wieber zur Loſung. Diefer Abgang bei 
Rebzeiten nahm fo zu, daß er fih im Durchſchnitt bis auf 7 pt. bes ge- 
fammten Berfiherungäbeftandes , bei einzelnen Anflalten aber fogar auf 
15 und 17%, p@t. erhob. Am niebrigften war berfelbe bei ber Gothaer 
Banl, denn er betrug bei diefer Auſtalt micht merklich mehr als im frieb- 
lien Zeiten, nämlich mur etwa eim Procent. Zur Siderftellung der lau- 
fenden Riſico's bient ein GBarantiefonds, ber fi bei allen in Betracht 
lommendben 32 Anftalten, abgefehen von bem Actiencapitalien, auf etwa 
41 Mil, Thlr. beläuft, wovon auf die Gothaer Ban, bie größte beutfche 
Anftalt diefer Art, etwa 14 Millionen treffen. Die Berwaltungsfoften 
Ihwanften wilden 4, p&t. und %4,., p&t. der Jabredeinnahme, welde 
letere fi überhaupt auf etwa 12 Mill, Thlr. belief. 

Abgeſeheen von bem obigen imbirecten Nachtheilen hat ber Krieg den 
Rebendverfiherungsanftalten nur wenige birecte Verluſte verurſacht. Viele 
Auftalten erflärten fih zwar bereit gegen Ertraprämie aud bie Gefahr 
bes activen Sriegädienftes verfiherter Militärperfonen, welche nad ben 
allgemeinen Bedingungen von ber Verſicherungsgarautie ausgeſchloſſen ift, 
zu Übernehmen; da aber nah ber Ratur ber Sache bie Ertraprämie nicht 
gering fein fann (fie betrug für legten Krieg 5 und 10 pCt. ber Verfiche- 
rungsfumme), fo haben nur wenig verſicherte Militärperfoneu von biejem 
Bugeftändnig Gebrauch gemaht. Die meiften ließen ihre Verfiherungen 
für die Dauer ihres Kriegsdieuſtes ſuspendiren. Dadurch entgingen zwar 
ben Berfiherungtcaffen die Ertraprämien, fie blieben aber auch von Zah» 
ungen für bie Todesfälle verficherter Militärd während ober in Folge 
des Sriegäbienftes befreit. 

Biel bebeutender waren bie durch bie Cholera vernrfachten wriedten Beriuße. 7 Bollenbang des 


Zandtagd:Ztizzen. 
Neue Folge. Il, 

So lebhafte Sigungen wie bie letzten (betreffend bie Zollvereinkver · 
träge) find wohl feit 1849 im ber Prannerdgafle nicht mehr vorgefommen. 
Es war eine faft mnbeimlich berührende Erſcheinung, als eiumal ber 
Strom ber Debatte fogar aus feinen Ufern trat und bie Zubörertribünen ’ 
fogar am Kampfe burdy Bravo und Bilden theilnahmen. Diele Ueber- 
fhreitung ber Hausorbnung geſchah faft am meiften von jener Seite, wo 
man fonft fühl und vornehm gleichgiltig anf bie plebejifchen Aeußeruugen 
ber Übgeorbneten herabfieht. Wie einſchneidend muß ber gefprochen haben, 
der die Bemütber fo bewegen konnte. In ber That war ed aud eine 
Meifterrebe, bie Herr Jörg gegen bie Verträge in's Treffen flellte, ein 
rhetoriſches Kunſtwerl erfien Ranges, gegen weldes diesmal bie anberen 
nur zu fehr in Schatten traten. Eelbft Volk, deſſen Vortrag fonft bes 
Einbruds nicht leicht verfehlte, kounte dagegen nicht auffommen, weil ber 
Kifer (Barteileidenfhaft!) ihm der Mäbigung vergefien lieh und Inhalt 
wie Form ber Mede mehr auf Leidenſchaft als auf ſichere Ueberzeugung 
ſchließen ließen. Er felbft geftand bas am Schluffe zu, indem er fich ent- 
ſchuldigte. Auch Idrg hätte wohl ſich eutſchuldigen dürfen, daß er 
fo nüchtern vortrage, wenn wicht feiner Rede Gehalt das reichlich erfcht 
und der Kern bie Schale genießbar gemacht hätte. Die Kammer hat gut 
gethan, daß fie ein Paar Tage zuvor die Neclamationen gegen Zörg’s 
Wahl verworfen und dieſen Rebmer für dieſe Verhandlung fich erhalten 
bat; nicht nur, daß biefe dadurch ihres Glanzpunktes beraubt worden 
wäre, fondern au, weil man nun nicht wird fagen önnen, daß nicht 
das Befte geſchehen fei, bie Sache zu Fall zu bringen, welche ſchließlich 
fo große Majorität gewonnen hat. Derr Jörg bat neuerer Beit feinen 
Gig in ber Mitte der rechten Geite, neben Ur. Ruland genonmen, ben- 
felben Play, dem einft der felige Lafaulg inne gehabt, ob, um diefen ſtarken 
nub geididten Gtreiter für Tegitimes Mecht und confervatived Jutereſſe 
and im Raume zu erfien*), oder vielleicht, ob um im gegebenen Mo- 
mnt mäßigend einzuwirten auf jenen Nachbar, den die Geradheit und 
Zapferleıt ſeines Weſens mandmal au weit führt im Befeht — wer lann 
ta3 willen? Ruland hat wieder offen gezeigt, dab er feft und trem wie 
feiner an feiner Ueberzeugung hält und daß er auch gegenüber „145 Teu- 
feln“ den Muth diefer feiner Uebergeugung haben würde; aber er ift über- 
haupt ein Dann mehr des Gemulths als des Geiſtes, er lebt nicht mit 





Eu Zum Gerastrih Lafau'g’ mag bier feine Grabſchriſt firben. 


Sie 
„Bon den perſonlich Wahrbaftigen einer der reinften und treicften; 
im inmren Streben und Ferien, im Kämpfen und Dulden, vor Freund 
und F.ınd niemals ber Scheiutwelt des eilen Yngenblids dienfibar.” 


darüber genauere Auskunft eribeilt haben, ermitteln ließ, waren bon ben- 
felden im Ganzen 934,915 Thle, für die durch Cholera verurfachten Tobes- 
fälle zn vergüten — ein Berluft, welcher um fo fhmwerer in's Gewicht 
fällt, ald zu deſſen Dedung nicht, wie bei ben für dem Krieg in Kraft er- 
baltenen Berfiherumgen von Mılitärperfonen Ertraprämien zu Gebot 
fanden, Diefem Umftanb war es daher auch zugufchreiben, daß bie Sterb- 
lichfeitserwartung, welche im dem lehten Jahren bei bem meiften Anftalten 
von ber Wirklichkeit nicht erreicht worden war, biekmal bei der Mehrzahl 
ber Juſtitute, und zwar zum Theil fehr bedeutend, überfchritten wurde 
Gleichwohl bat bie Lebendverfiherung, ber unglinftigen Verhältuiſſe unge 
achtet, auch im verflofienen Jahr, wie bie obigen Zahlen ergeben, wieber 
einen erfreulichen Aufſchwung genommen, ber Zengniß dafür ablegt, daß 
das deutſche Voll den hoben Natzen derſelben immer mehr würdigen 
lernt. (A. 3.) 


Bom X Bacherriſche. 


(Rüdblide) Wir wiſſen wohl nicht, wie nahe wir einem neuen 
Krieg ftehen. Die Erimmerung am bad Elend des letzten Erieges von 1866 
bürfte indeß ein gutes Mittel fein, die Rriegsiuft zu dämmen. Den An- 
fang und Gang, die Thaten und Leiden bed Krieges von 1866 haben be- 
reitd Dutzende von Schriften behandelt. Wir gebenfen bier unter ben- 
felben befonders rühmend: „Der illnftrirten Kriegsgeſchichte 
bes Jahres 1866, von Dr. W. Zimmermann (Stuttgart, bei Weiſe). 

Diefer ausführlide und ziemlich genaue (übrigens norddeutſch be- 
tonte) Bericht behambelt die fänmmtlichen Ereigniffe dieſes Krieges nad 
Berlauf, Urſachen und Wirkungen auf Grund vertrauenswertber Zeugen 
und Vorlagen, illuftrirt biefelben durch fehr viele, meiftens trefflice 
Bilder, Der Kriegsbericht dieſer Schrift umfaßt bereits 10 Lieferungen 
in Quart, und reicht im ber 10. Lieferung bis zum 24. Juli 1866. Nach 
Vollendung bed Werles werben wir auf basjelbe nochmal zurüdtommen. 


| = Ser nat fondern in ber Vergangenheit, ihm ſtehen feine Ideale 
| näber als die wirfligen Dinge, darum bat er aud im diefer Debatte, bie 
mehr ald manche andere an bie realen Verhältniffe angelnüpft war, an 
biefen fo oraulich ſich geftoßen, daß feine Aeußerungen au ſich ſelber zu 
Grunde gingen und einer Widerlegung gar nicht beburiten. Aber es ge 
bört bie ganze Frivolität des modernen Nibilismns dazu, bem Heipect in 
fi ſelbſt zu unterbrüden und bann zu verleugnen, welchen bie treue Gom- 
ſequenz und die reblihe Meinung, bie Feftigfeit und der Manuetmurh 
Auland's einflöhen mrüffen, umd michts wohl ift thörichter, als biefem eif- 
rigen Beugen für feine engfte Heimath „ultramontane Vaterlandslofigkeit” 
vorjumerfen, ba es vielmehr fein Fehler ift, der Vaterlandsliebe nur zu 
enge Grenzen zu ziehen zu Gunſten feines ihm fo theuren Frrankenlandes. 

Wie ganz auders trat freili Edel, fein Mitlampfer, in die Schran- 
fen; allerbing® verbittert wie jener, uud zuleht faft der Verzweiflung an 
alle Dem Raum laſſend, was er in einem langen und rubmvollen parla- 
mentariſchen Leben ſtets hoch gehalten; aber doch mit Ueberlegung unb 
mit Rüdfiht auf Das vorgehend, was num einmal ift, und Das, weil es 
ift, bie Grundlage ift für Das, wad werden fann. Demgemäß, weil barin 
die Bafis liegt für eine wirklich practiſche Politik, uud gemäß feiner ad 
tunggebietenden Perſonlichteit ift auch biefmal bad Votum Cdel's mit 
Spannung erwartet unb angehört worben, aber es ging ibm wie Seırm 
Voll, die Leidenfchaftlichkeit, die Erregtheit verbarb ihm die Wirkung, und 
man läßt lieber fih überzengen von Gründen und Bemweifen, als von bef- 
tigen Husrufen und innigen Betbenerungen. Diele Wahrheit benütte der 
Benjamin der Kammer (in anderem Sinne aud ber ber Fortſchrittspartei), 
der Fehr. v. Stauffenberg, indem er von aller Welt Enden Gründe und 
Belege für feine Anficht herbeiſchleppte, und die ganze Beratbung, die body 
vornthmlich um politiſche Fragen und um wirthſchaftliche Gruudſätze ſich 
drehte, mit einer Fülle von Ziffern, Citaten und Reminiscenzen übergoß, 
dab die Subſtanz der Sache, um bie es ſich handelte, darnnter faum mehr 
zu finden war. 

Das „Wirkfamfte, was geboten ift,”" und bad Durdiclagende für ben 
Griolg, der eine fo unerwartet große Wazorität für Annahme ber Ber- 
träge zu Etaube bradite, war aber ohne Zweifel die Rebe des Hanbeld- 
minifterd v. Schlör, die fo beftimmt bie traurige Lage keunzeichnete, bie 
in ben Worten Jorg's aufgelproden liegt: „Der Bien muß,“ melde die 


Ungulänglichkeit ober Unmbalichkeit aller vorgeſchlageneu Husbilitmittel 
haorſcharf nahwicd und anderfeits doc geididt die Vortheile des Beriracs 
in güpftiges Picht an ſetzen wußte. Diele Hede war es, welche das Shid- 
fol das Kampis gmtichien, indem fie der Oppofition noch miande Summe 
eutiübrte und den Sieg zu einem jo emimntem geftaltete, 


Verantwortliche Kedadtun:; Mug. ibırle, 


I. 71. Beilage zur Augsburger Poftzeitung. 22. Roi. 1807. 


Weil, Geſchichte der islamitiſchen Bölfer von Moham‘ 
med bid zur Zeit des Selim (622-1520). 
Stuttgart, Rieger'ſche Verlagshandluug, 1866, 08 Seiten, 

Reben Rom und Byzanz, deren jedes als eine Raifer- und 

Prieferfadt galt, bildete das Epalifat der Mohammebaner, das 

weltlichen und geiftlihen Ebaracter in ummittelbarfter Weife mit 

einander verband, viele Jahrhunderte den dritten Angelpunft der 

Ge ſchichte. 

Beil gehört unter diejenigen Gelehrten, welche die Geſchichte 
Diefer dritten Bölfergruppe am Gründlichiten und aus den ur- 
fprüngliden Quellen felber fennen. Im Jahre 1843 erſchien 
von ihm ald Anfang eines weit angelegten Werkes: „Mohammed 
der Prophet, fein Leben und feine Lehre.” Dann folgte von 
41846 — 1851 in drei Bänden eine Geſchichte der Ehalifen; von 
1860 — 1862 veröffentlichte er in zwei Bänden eine Geſchichte 
der Abbafiden in Egypten. 

Die vorliegende Geſchichte der islamitiſchen Völler fol nun 
einerfeits dasjenige, was in ten erwähnten fehs Bänden als 
Frucht eines dreißigjährigen Studiums enthalten ift, durch popu⸗ 
läre Bearbeitung einem weiteren Leferfreis zugänglih machen; 
fodann fol fie für ‚die Befiger tes größeren Werkes, aljo die 
eigentlich ®elehrten, Zufäge und Fr bringen, die nad 
—*8 eigenem Ausdrud „nicht unbedeutend“ genannt werden 
dürfen. 

Bas dieſe Derbefferungen betrifft, fo find fie ſämmtlich fill 
fhweigend gemacht, denn das ganze Bud) enthält, was bei einem 
deutſchen Univerfitäteprofeffer Staunen erregen muß, auch nicht eine 
einzige Anmerfung. 

Anders verhält es fih mit den Zufäßen. In Weil’s 
Chalifengeſchichte lonnten die Schickſale tes arabiihen Spaniens 
feit feiner Trennung dom Drient (756), die unabhängigen Dyna- 
ftien Nordafrifa's, die Herrſchaft der Saracenen auf Sieilien‘ 
die Raubzüge von überallher nah Italien und Franfreih, das 
Auftreten der Osmanen, die Verheerungen der Mongolen und 
einiged Aehnliche nicht befprogen werden. Al’ das hat nun feine 
Behandlung gefunden. 

Beil’s Geſchichte der islamitifchen, d. 5. aller islamitifchen 
Dölker hat deshalb einen viel meiteren Rahmen, als das ähnliche 
Werk von Flügel, das unter dem Titel einer „Geſchichte der 
Araber” erihienen if Cfeit 1840 zweimal aufgelegt) und 1258, 
dem Zodesjahre tes lepten Ehalifen von Bagdad feinen Abſchluß 
nimmit. 

Dadurch Häufte fih aber unter den Händen Weil's fo viel 
Material, daß eine Bearbeitung desjelben für ein größeres Publir 
fum auf 504 Seiten nicht wohl möglih erſcheint. Jene Lefer, 
die man als bie weiteren Kreife den Gelehrten gegenüberftellt, 
fordern namentlich bei der Erzählung verwickelter Greigniffe eine 
gewiſſe Umftändiickeit, die der Denffraft cbenfo, wie dem Gedächt ⸗ 
niffe zu Hüfe fommt. Man fann nicht fagen, dab Beil in po« 
pulãtem Style geiährieben babe; er hätte fein Werk etwa auf 
zwei Bände erweitern follen, dadurch wäre noch Manches möglich 
geworden. Gelbft Flügel hat 2 und da nicht plaftifches Detail. 

Mehr Anerkennung, als in weiteren Kreifen wird Weil bei 
ten eigentlichen Hiftorifern finden. Sein Buch bringt das Mer 
fultat gediegener Forfhungen und flürzt Häufig das ganz um, 
mas man ſich bis jet erzählte. Herbelot's „orientaliiche Biblio» 
thet“ nadzufhlagen, lohnte fi eigentiih nie der Mühe; auch 

taubt Niemand mehr, daß er über die Moslemin Afiens dur 

equignes, über die Norbafrifa’s durch Schlözer und Eardonne, 
über die Spaniens durch Murphy und Conde genugfam unter» 
richtet werden Lönne; felbft Aſchbach, durh den Murphy und 

Eonde vielfach corrigirt wurden, und Lembke, der über Äfchbach 

die Genfur übte, find nicht mehr ausreichend. 

Beil bietet nun auf wenig Bogen nad allen Seiten bin 
bie beachtenswertheften Aufſchlüſſe. Aber gleichwohl läßt er in 
unferer Geſchichte kenntniß noch mande Lüde, die er, wie man 
wohl fieht, auszufüllen im Stande gemwefen wäre, Barum follen 
mir uns, um Genaueres zu erfahren, immer wieder an Repbaud, 
Depping, Bamin, Amari u. ſ. w. wenden müflen? Warum ift 
namentlich bie frühere ſpaniſche Geihichte, die zu ihrem Ausbau 
der Beiträge aus arabifhen Auctoren fo wefentlih bedarf, nicht 
eingehender behandelt? a 


Unangenehm werden es die „weiteren Beferfreife” auch empfin» 
den, daß über ben ſtaatlichen Organismus der Moslemin alle 
Angaben fehlen. Man findet nicht einmal, mas man ſich unter 
einem Bali, einem Ailaiden, einem Kadi, unter Hisbet, unter 
Schotka u. f. mw. zu denken habe, Lemfe, der Band I. ©. 314 
und Band II. &. 138 darüber handelt, plöplih aber wieder 
einen Mali auftreten läßt, wo man mur einen Allaiden erwarten 
darf, wäre von Weil an bündiger Darftellung gewiß übertroffen 
worden. Das Sectenweſen der Mohammedaner dagegen, daB 
eine ſehr intereffante Geſchichte hat, if ausführlih genug und 
far beſprochen. 

Die Zeitbeftimmungen find nicht, wie das im größeren Werfe 
Weil's gemöhnlih der Fall if, nah dem mohammedanifden, ſon⸗ 
dern nach dem chriſtlichen Kalender gegeben. Wer es aber licht, 
die Geſchichte der orientalifhen Völler mit der Geichichte der 
Europäer regelrecht in eine fondroniftifhe Jufammenftelung zu 
bringen, wird fih mandmal von den nöthigen Angaben —— 
ſehen. 

In genealogiſcher Hinſicht Hält es äußerſt ſchwer, die faſt 
unzählig vielen Namen, die auftauchen, zu einem Ganzen zuſam⸗ 
men au feßen. Imebefonders ift zu wünſchen, daß die Aliden, 
bie bei politifden Revolutiönen und religiöfen Bewegungen faſt jebes+ 
mal an der Spipe ſtehen, ihrer wahren oder angebliden Abftam« 
mung nach au einander in Verbindung gebradt worden wären, 

Trop einiger noch weiterer Defecte biefer Art iſt indeß doch 
die Volftändigfeit des vorliegenden Werkes anzuerfennen. 

Fortſetzung folgt.) 


Die päpftliche Armee. 

C* Gine der Iepteren Nummern des „Figaro“ brachte einige 
intereffante Eharafterifiggen der bervorragendften Führer der päpft« 
lihen Armee, die wir, in Anfehung der jüngſten Begebenheiten 
in Rom, wo fie fo ritterlfih auftraten, unferen Leſern nicht vor 
enthalten wollen, 

General Kanzler. 

Kanzler erfepte glücklicherweiſe den Herrn Grafen v. Merode 
als Kriegsminifter. Er if von Geburt ein Schweizer*) und hat 
das fünfzigfte Kchensjahe noch nicht erreicht. Er macht kein ber 
fonderes Aufſehen, namentlib, wenn er In feinem Bärger-Nod ger 
fieidet, umbergeht; feine Tapferkeit ift allgemein anerkannt. du 
Ancona war er Commandant der wichtigſten Redouten und Außen 
werfe und gab dabei Bemweife von ausgezeichneter Bravour. Er 
war ee, der bei einem KRriegsrathe, der mährend der Befhiehung 
in einer Gafematte abgehalten wurde, dem General Lamoriciöre, 
auf feinen Vorſchlag, die Verteidigung fortiufegen, im Nanten 
aller Dfficiere die Antwort gab, daß der General em chef auf 
fie alle zählen könne, im Leben wie im Tode. 

Ihm gebührt and die Ehre, die lepten Angriffe der Feinde 
zurüdgeiäblagen zu haben, als bereits ſchon mehrere Stunden bie 
PBarlamentärsflagge auf den Baftionen mehte, hierin wurde er. bel- 
denmäthigft von dem Kapitän de Eaftella unterſtützt, der nun⸗ 
mehr Baraillons-Chef if. Nachdem Kanzler zu dem gegenwärti- 
gen Poften berufen morben, hatte man den Glauben, daß 
er nur als Strohmann des Cardinals Antonelli figuriren werde; 
er wußte aber feine Neider gm Schweigen zu bringen und ent 
faltete eine bemeidenswerthe Energie, verbunden mit einer feltenen 
Kaltbtütigfeit. Er ift an eine Römerin verbeirathet, der eine 
wahre Mannesſeele innewohnt und die den Revolver gewandt zu 
handhaben weiß. Gegenwärtig widmet fle fih aber mit Frau 
Stone, einer hochherzigen Enjzländerin ausſchliehlich der Pflege 
ber Verwundeten. i 

Der Serretär des Kriegsminifters if der Picomte Garl be 


St. Prieft. 
Oberſt D’Aray. 

D’Argp gebört einer guten Familie aus dem Drldanais an 
und ift der Schwager des Generallieutenants de Aragon, Gi 
iſt hochgewachſen, von flattlihem militärifdem Ausſehen und 
fhöner Figur; er lebt mie ein Bater mit den Offlcieren ber 
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ragonerregiment. 


Legion von Antibes und mieberholt nur gerne bie Worte, die 
der Kaiſer Napoleon am ihm richtete, ald er feine Miſſton antrat; 
fh wenig um Politik fümmernd, ift er flets voll Zuverficht und 
wird mit den Italienern nicht viel ſcherzen, wenn fle ihm zu nahe 
fommen follten, 


Oberſt Aller. 


Allet ſtammt aus einer Echweizerfamilie*), die für Frankreich 
ſchon viel Blut geopfert hat umd melde die franzöfiihe Armee ber 
- zeit mit einem Benerallieutenant verfchen hat. Groß und ftarf, 
mit gerumbeiem Bauche, hat er ein martialiſches und zugleich gut» 
mũthiges Ausfehen, er ſpricht langſam und ruhig. Ih weiß 
nit, meldes Eorps er bei Gaftelfidardo befehligte, aber Herr 
v. Becdelienre erzählt, daß er einmal faſt gang allein, nur von 
wenigen Offtcieren umgeben, zu Pferd auf dem Sclachifelde hielt, 
da feine Soldaten Reifaus genommen hatten. Db dies wahr 
iſt, wollen wir dahin geftelt fein laffen. Gegenmärtig ſteht er 
an der Spihe zines der ſchönſten Elite» Corps, das eine Armee 
befigen kann, nämlich jenes der Zuaven. Er behandelt Re wie 
CEdelleute, was fie auch find, fo ſcharf auch die Disciplin bei 
ihnen gehandhabt wird, fo artig und freundlich wird ihnen außer 
der Gaferne begegnet. 


Die Eharette’s, 


Bon den fehs Ablämmlingen des aus dem Zeiten der Bendee 
berühmten Generals gleichen Namens, find dermalen fünf in Rom, 
nämlih Athanaſius, Ferdinand, Mibinus, Urban und Armand, Der 
feste Sohn Ludwig, der chedem auch bie päpfilicde Uniform 
trug, verehelihte ſich mit einem Fräulein Goyon-Matignon und 
lebt auf feinen Gütern in der Bretaune, 

Der Baron Athanaſius v. Eharette, Oberſtlieutenant 
im Zuaven-Regimente, zähle ungefähr 35 Jahre, bat etwas über 
Mitelgröße, it blond, fein Geficht if friſch und geröthet, er bex 
fipt einen offenen, leutfeligen Eharafter und hat viel Aehnlichleit 
mit einem hohen Gpilirten, befonders flattiih nimmt er fich aber 
zu Pferde aus. Bon dem Muthe eines Charette's pflegt man 
nicht zu ſprechen, er verſteht ſich von filbfl. Bei Eaftelfitarto 
wurde er verwundet, Wie in den Kriegen der Alten, hatte er 
bie Schlacht durch einen eigenthümlichen Ginzellampf eröffnet, 
indem er im der Mitre awifchen den beiden ftreitenden Parteien 
einem piemonteflihen Dfficier einen ergiebigen Säbelhieb applicirte; 
foäter erfannte er in ihm einen Jugen’genoffen aus der Militär, 
ſchule in Zurin. Bor 1859 diente er in der Armee des Herzogs 
von Modena. j 

Seine Frau, ein Fräulein Fiß James, farb und er blieb 
Wittwer mit zwei Rindern. Obwodl die Charette's vor der 
feanzöffhen Revolution für Feine Edelleute galten, fo fpielt er 
jegt in höchſt Liebenswürdigfter Weile dem großen Herrn und 
Hält offene Tafel; es begegnet ihm nur manchmal, daß er, wie 
man fagt, auf die Ginlodungen vergißt, die er am Morgen oder 


Tags vorher gemacht hat. Er fammeit Feine Shäpe und fünmert 


fd wenig um fein Vermögen, Der Herr Graf von Chambord 
nannte ihn einft „[einen beſten Freund“. Wenn der Papft nur 
vi.le Soldaten dieſes Schlages hätte! „ 

Berdinand v. Gharette, ein fräftiger Bretagner von 
gelblihtem Zeint, mit Narben bedeckt, war ehedem Dificier in 
einem Bremden-Bataillone des Königs von Reapei. Mährend 
der Belagerung von Gasta, trat er als Tientenant in die Artil- 
lerie und commandirte eine der vorderften Batterien. Als er bei 
den Zuaven Dienfte nahm, erklärte er, daß er keine Charge ans 
nehmen wolle, ſelbſt bie eines Corporals nicht, 

Albin v. Eharette, Gapitän bei den Zuaven, bat jũngſt 
ein Bräulein v. Bourbon-Buffet geheirarhet und fürzte feine Flit⸗ 
terwodhen ab, um ſchneller auf feinen Poften zurüdzufehren. 

Urban v. Eharette hat, gleich feinem Bruder Kerdinand, 
einen großen Theil felner Jugend bei J. f. H. der Hergogin von 
Berry 2 und diente dann dem Herzog von Modena und 
bem König von Neapel, Während der Belagerung von Gadta 
war er Adiutant des Generals Rietmatten; er ift erſt feit weni⸗ 
gen Boden in Rom. 
eg men 


*) Des Eanton Wallis, i Mi 
in Bayern Belannten i , 77, des als Miffinute, uud 
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Armand v. Eharette war niemals Mititär und nahm 
erſt während der jüngſten Begebenheiten päpflihe Dienfte. As 
Erbe des Herzogthums Rarbonne zieht er wohl eine-Rente von 
250,000 bis 300,000 Brancs jährlich. 


Grafvon Bourbons,Ehalus. 


Graf von Bourbon-Ehalus commandirte feinerzeit die Gui⸗ 
ben von Lamoriciere; er iſt jept dem Generalſtab beigegeben. 
Gin rauher Haudegen; id bıflage den Baribaldiner, der im 
feine Hand file, Ihm fagte der General Brignone am Abend 
vor der Schlacht von Caſtelfidardo: „Wahrlich meine Herren, wenn 
man Jbre Namen liett, glaubt man eine Einladungsiifte zu den 
Beften Ludwigs XIV. zu leſen.“ Es maren bie, welche Herr 
Cialdini, der alte chriſtiniſche Gendarme, artigerweife „einen 
Haufen fremder Trunkenbolde“ nannte, 

Der Ältere Sohn des Herrn Bourbon-Ehalus, bat fon zur 
Beit, wo er noch im Collegium von Baugirard war, um die Er 
laubniß, fi bei den Zuaven anmerben laffen zu dürfen. Dieſe 
Erlaubniß murde ihm denn endlich und gleichſam als Belohnung 
ewährt, als er feine Prüflingen beftanden und feinen Grad als 

accalaureus eriangt hatte, 

Herr Bourbon»Buffet, Bruder des Herrn Bourbon 
—— ſuchte vor Kurzem etwa ein Tauſend Franzoſen als Frei⸗ 
willige anzuwerben, um fle nah Mom zu führen. 


Herr von Ehriften. 


Ehriften war ungefähr dreißig Jahre alt, als er fih ſchon 
einen Ruf gefhaffen hatte. Als Anführer eines Eorps von Ro« 
paliften in den Abruzien, wurde er von den unbeftehtichen Rich⸗ 
tern des Königreichs Italien zur Galeere verurthellt; die gefammte 
franzöſiſche Preffe gab ihre Sympathie für ihn fund und es ber 
burfie viel, bis e8 den diplomatifhen Verwendungen gelang, daß 
er begnadigt wurde. Als Pius IX, die Getreuen zu feiner Ber» 
— auftief, erſchien auch der Graf Tpeodul von Chriſten 
wieder. 

Sein Weſen iſt fanft und träumeriſch; er trägt einen Meinen 
blonden Schnurrbart, if ftets forgfältig feifiet und von großer 
aber hagerer Gehalt. Ih begegnete ihm eines Tags, im Februar 
1861 in Rom ouf der Straße, mo er mir fagte, daß er nad 
den Abruzzen müfle, wo er noch feine Golonne, circa 500 Mann 
ftarf, finden würde. Gin paar Zage darauf begegnete ih ihm 
wieder, bummelnd am Gorfo, die Hände in den Hoſentaſchen. 

Nun, Chriſten, find Sie alfo micht abgereist? fragte ih 
ihn. Ih bin fhon wieder zurüd, antwortete er und bradte 
auch von meinem Ausfluge ein kleines Andenken mit. Daranf 
zeigte er mir ein Meines Paquet, das er unterm Arme trug. Es 
war eine ganz hübſche Standarte, welche er den Piemontefen abs 
genommen und von der Fahnenſtange abgelöst hatte, Bine 
alängendite Waffenthat in den Abruzzen war aber wohl jene von 
Bauco. Ohne Gefhüg, flug er mehrere Angriffe der Diviflon 
Sonaz zurüd; eine Kugel brach feinen Säbel entzwei, er erbeu« 
tete von den Piemontefen mehr Musteten, als feine Abtheilung 
ftar? war, und capitulirte Par nicht nur mit allen Kriegsehren, 
fondern nahm auch noch die eroberten Waffen mit fid. 

Herr v. Ehriften gehört einer ausgezeichneten Familie in der 
Frande-Eomte an und murbe frühzeitig Waiſe. Gr machte als 
Unterofficier die Campagne in der Krim mit. Im vorigen Jahre 
war er eben im Begriffe, mit Bemilligung Oeſterreichs, ſich am bie 
Spipe eines Freicorps zu fegen, um feinen guten Freunden, dem 
Italienern, wieder entgegen zu treten, als unverhofft der Friede 
unterzeichnet wurde, Vielleicht gibt ihm der gegenwärtige feind« 
liche Einfall Gelegenheit, diefe alte Schuld abzutragen. 

Sein DOberftengrad bat ihm nicht gehindert, wor 2 oder 3 
Wochen feine Dienfte ald gemeiner Soldat anzubieten; man bes 
traute ihn mit der Leitung einer nächtlichen Recognoscirung, 
wobei die Mannfhaft ausfhließtiih aus römifhen Pringen und 
frangöfifhen Edelleuten beftund, und gab ihnen aud eines der 
entfernteften Thore Rom's zu bewachen. Died wird unzweifelhaft 
wohl vertheidigt gemwefen fein. 





Die Benebietiner ald Pioniere deutſchen Weſend im 
Weften von Amerika, 

* Zu Anfang des Jahres 1856 ſandte der Hochwürdigſte 
Bonifaz; Wimmer *) von St. Vincent im Staate Peunſylvamen 
einen Priefter mit zwei Klerikern nah dem Staate Minnejotta, 
um daſelbſt eine Niederlaffung der Venedictiner zu begründen umd 
ed wurde dort ein von St. Bincent abhängiges Priorat begon- 
nen. Im Yabre 1860 wurde dieſes Priorat durch das General 
capitel ald ein unabhängiges Pıiorat erklärt und erhielt ben 
Namen St. Eloud von dem Drte, im mweldem das Kiofler fi 
befand. Im Jahre 1866 im Auguft wurde durch päpſtliches 
Dreve das Priorat zur Abtei erhoben und zugleich mit erfolgter 
Beftätigung bes meugewählten Abtes D. Rupert Seidenbüſch 
(eines geborenen Münchnere)**). Der Name der Abtei in den 
„Abtei St. Ludwig am See” verwandelt, aus Dankbarkeit 
gegen Se. Königt. Majeftit Ludwig 1., durch deſſen kräftige Un- 
terfügung dieſes Klofter fobald zu Stande fommen konnte und 
deſſen Berdienft um das deutſche Element und den Benedictiner 
Deden in Amerika nie genug bervorgeboben werden können. 

Die „Abtei St. Ludwig am Gere" liegt im nordweſtlichen 
Theile des Staates Minmefotta ungefähr 11 engl. Meilen weſilich 
vom MRiffifippi im County Steam, welches faſt gang von 
Deutfhen bewohnt, das äußerſte Ende der ilifation 
bildet +**), 

Die Hauptaufgabe der zum Kiofter gehörigen PP. Benedic- 
timer iſt Lie Seeliorge für die Deutſchen im nördlichen Theile Min- 
ueſotta's und ber Unterricht der deutſchen Jugend. Zropdem, 
daß die neue Abtei ſich noch im ihrer Kindheit, möchte ih jagen, 
befindet, fo werben doch bereits eiff deuiſche Gemeinden durch 
fie paſtotirt, freilich unter unfäglihen Mühen und Enibehrungen 
von Seiten der hochw. Bäter. Auch wurde den 2, September 
dieſes Jahres eine höhere Lehranfatt eröffnet, um den deutſchen 
Knaben cine Gelegenheit zu geben, gediegenr Bildung zu erwer⸗ 
ben. Da der Staat ebenfalls noch fehr jung if, fo find die 
meiſten Anfledier noch ſehr arm. Der Unterricht beſchräukt fich 
daher meiſtens auf nichtzahlente Knaben, oder auf folde, denen 
dad Kloſter nebſt freiem Unterribt auch noch Kleidung und Nah- 
zung zufommen laffen muß. Ucberhaupt wäre für die 
Deutſchen in Minnefotta, befonders im nördlichen 
Theile, fhleht geforgt, wenn nicht die Benediw 
tiner ſich dort niedergelaffen hätten, da im ganzen 
Norden des Staates ſich kein Priefter befindet. Wie wünfhene- 
werth wäre es daher, wenn bie Zahl der Priefter fih bald meh 
zen würde, da bei der ftarfen Einwanderung der Deutfchen in 
den Staat Minnefotta der Prieftermangel nur zu bald noch fühl. 
barer werden wird, als er gegenwärtig fhon it! Die Einwan- 
derung in den Staat Minnefotta belief ſich dieſes Jahr auf 
breißigtaufend Deutfhe; das nächſte Jahr wird dieſeibe wohi 
eher zu» als abnehmen, da noch die größten Länderfireden unan⸗ 
gefledeit find, das Klima dem Deuifhen am meiften convenitt 
und das Land äußert billig und doch fehr fruchtbar if. Der bei 
weitem größte Theil der Einwanderer beficht aus Katholiken. 


ing im Juli 1846 P. Bonifaz Wimmer in Be 
äbr 8 Gtubenten unb 18 Paienbrübern nadı Amerila, 
wo er in Gt. Vincent moreland, G. Bennfylvanien, wiederlich. 
Bald darauf erfolgte die Gründung der Briorate Glarolltown, dann Gt. 
Mary in Benninlvanien nnd Indiana; 1855 wurde P, Bimmer zum Abt 
conf ; 1858 wurbe bie Mieberlaffung in Minnefotta angefangen; 
1857 das Vriorat Atchifon als gehe mit einem Collegium und 
uf Pfarreien errichtet, dann bie Briorate Newari, Erie, Conington unb 

erad mit Pfarreicn und 2 bis 3 ——————— gegründet. Gegen · 
märtig zählt Gt. Vincent 80 Vatres. Dafelbft befindet fich eime volltän- 
dige ienanftalt mebft Realſchuie, auch wird Philofophie umb Theologie 
doeirt. Die I ber Studenten beträgt ungefähr 150, vom benen 45 als 
nn vom Klofter unterhalten werden. 

) Der Hodhmwärbigfie ge Abt, bem mir önlich diefe Mitthei- 
lung verdanken, befindet eben anf einer et in Deutfhlanb, 
um pelumäre umb perfönlihe Subfibien für fein neues Klofter — in der 
That eine yo ionierftation für hriftlihe und beutiche Gipili« 

—————— 
es ebenjo lieben a tigen Mannes 
rel unb finb gerne bereit, jede Bermittlun Pr ſolche zu unter 


„” Bekanntlich 
gleitung von 


r 


nehmen, welche entweder durch Spenben am @elb ober burch perfönlichen 
Un nr Ir —— ebenſo Tatholifchen als echt deutſ e gu 


. Reb.) 
tabt New · und 1000 engl. 
taate Benufylvanien. s 


+ ***) 1500 engl, Meilen vom ber 
Meilen von der Abtei St, Bincenz im 


Wie follen aber dieſelben paflorirt werben, da jeist manche 
jablreihe Gemeinde nur einmal oder hödftens Fe Mor 
nats von einem Pater befucht werben oder im Falle der Erktan⸗ 
fung oder des Zodes eines einzigen Paters gar nicht mehr ver- 
ſehen werben kann. Für die Zufumft freilich find die Ausflchten 
tröſtlicher, da ohne Zweifel in acht, längftens zehn Jahren, die 
Zahl der bochw. Väter, die gegenwärtig 12 beträgt, ſich mit 
Bottes Hilfe verdreifacht Haben wird, abır für den Augenblick 
würde nur dann geholfen merden können, wenn junge Männer 
Ah entfliehen Fünnten, nach Amerika zu gehen um im Orden 
as Milfionäre zu arbeiten, 

Gewiß liegt jedem Deutſchen daran, daß es feinen Lands, 
leuten in Amerifa wohl gebe, daß das deutfhe Element 
jo lange wie nur möglich erhalten werde. Dies faun 
und wird nur geſchehen durch höhere deutſche Anftalten und dar 
dur, daß der Deutiche deutih das Wort Wottes hören kann. 
Und das ift auch bie Hauptaufgabe des Benedierinen Ordens in 
Amerifa und befonders in dem von Deutſchen ſtark bewohnten 
Rinnefotta, eine Aufgabe, die er aber nur dann erreihen kann, 
wenn dem ſchwachen Anfange dur deutfhe Unterſtähung 
möglicft raf und fräftig unter die Arme gegriffen wird. 





Zur Statiftit der bayerischen Gupmnafien. 
(Fortfegung.) 

v Bon ber far. Die Auſtalt in Lanbshnt zeichnet fi auch 
heuer wieber durch ihre blinden 4 aus. Unter deu 238 Schülern haben 
55, d. i. mehr als 23 Brocent, bie IV. Mote erhalten. Die 2, latei⸗ 
niſche Claſſe unter Hru. Stubienlehrer Höger zählt 56 Schüler, barnnter 
25 mit ber Rote ber Nichtbefähigung. Wenn mat in Erwägung 
sieht, daß im ber nämlichen Glaffe am Margymnafinm zu Münden unter 
50 Schülern nur 6, am Wilhelmdgymmafinm ebenbort unter 52 Schülern 
zur 7, am Gynmaſium zu Bamberg unter 60 Schülern nur 2, am Gym- 
naſium zu Regenöburg unter 61 Schülern nur 5 nichtbefäßigte Schüler 
gefunden wurben, fo ift e8 bei fo flarfem Gontrafte wohl erlaubt gu fra- 
gen, wo bie Urſache jener großen Anzahl 4er in Landshut zu fuchen ſei )7 
Günftiger ald an ber Lateinſchule geftaltet fi der Fortgang am ymma- 
fium, weldes unter feinen 80 Schülern nur 2 mit „geringen” Senutniffen 
zählt; die I. Mote begegnet und am Gymnafinm und am Progymmafium 
gleichoft, überall nämlih Gmal, Bei ihren Eltern in Laubshut Wunen 
93 wohnen, das Erziehungdinftitut zählte 35 Böglinge; ber Bauern- 
ftanb liefert der Anftalt 30, ber Schullehrerftanb 10 Stubenten. Aus ben 
Notizen zur Geſchichte ber Anftalt entnehmen wir, ba bem gl. Profeſſor 
Schuſter ber von feinen Schülern ihm Tängft gegönnte Mubeftanb fir 
immer bewilligt wurde. Das mit der Gtubiemanftalt feit 1852 verbum« 
bene f. Erziehungsinftitut ift für 36 Böglinge berechnet. Die zwölf 
Freiplätze werben theild als gange, theils ald theilweife verliehen. 

Das Meinfte Oymnafium Riederbayerns befindet ih in Straubing. 
Es zählt 60 Gyumafiften und 111 Lateinfchüler, Die IV, Mote begegnet 
und am Öymnafinm nicht, 20mal an ber Lateinſchule; bie I, im Ganzen 
2Imal, 4 Schüler wurben entlaffen; 8 find Böglinge bed Therefin 
numsd; 58 find in Straubing an Haufe, 2 aus andern Gymnalial- 
orten; 29 find aus bem Banern«- und 20 and dem Shullehrem 
ftanb, Die Stndentenfranlencaffe befigt ein Vermögen von 804 I. 
19 R. 

Ein leberblid über bie 4 nieberbayerifchen Gommafien zeigt: Sie 
säblen 1068 Schüler, alfo um einen einzigen weniger als bie 5 fchmäbie 
ſchen Gymnafien; 77 Schullehreröföhne, alfo gerabe fo viel ald bie fhmd- 
bifhen Anftalten; 163 Bauernföhne und 591 Seminariften. Un ihrem 
Heimatbögymnafium ſtudiren 209, feru von ihrem Heimathögymmafinm 87 
(wovon 75 in Metten); bimittirt wurben 7; bie IV, Mote erhielten 142, 
bie 3, dagegen 128, (Fortſetzung folgt.) 


Bom Bürhertifche. 
Lehrbuch ber allgemeinen Geſchichte. Bon Dr. Joh. Schötter, 
Brofeffor der Geſchichte am MWnigl. großh. Mibenäum zu 
Erfter Band. Das Ülteriham. (Zupemburg 1867, Verlag von Beter 
Brud. gr. 12, XI, 864 ©.) 
v.B, Dr. Schötter, befien Wert „Iobann Graf von Ruremburg 
unb König von Böhmen“ wicht nur in Deutſchland, ſondern aud in Bel- 


die Laudeh. Btg. hievon Notiz zu nehmen, fintemal: 
ka una Seite in Dis. Claſſe mit den 25 Bierern 3 
n. 
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gien und Fraufreich bie werbiente Anerkennung pefunben, hat es unter 
nommen, ein Lehrbuch ber Univerfalgefchichte vom chriftfichen Stanppunfte 
aus zu verfaflen. Der erfte Baud, ber das Miterthum behandelt, liegt 
ums vor, Um es gleich vorneweg zu fagen, fo müflen wir bad dorſteheude 
Bert des Dr. Schötter für eine durchaus gelungene Arbeit erklären, 
Genane Kenntmi des Materials und forgfältige Benutzung der neneren 
Forſchungen, Überfichtlihe Anorbunng des Stoffes, Mlarheit und Umpar- 
teifichfeit im Urtheil, fowie eine einfache aud doch eble, lebendige Sprache 
zeichuen bad Werk vortrefflich aus. Muh ift bie Gulturgefchichte neben 
ber politifchen gebührend berüdfidtigt. Ueberdieß find die Thatfachen im 
raudtags· Etizz 

Rene Folge IV, 

Das Tchte Wort im bem fehötägigen Streit, das, welches ber Han ⸗ 
beisminifter v. Schlör in ber Reichörathäfammer geſprochen, hat damit 


begonnen: bie ganze Diäcnffion habe gegeiät, daß die Frage nicht ent- 
ſchieden werben Bune ohne Beth eiligung des Gentitbs, und dieſes Ichte 


Wort zeichmet im der That bie Situation volllommen. Neben den von 


Reibenfchalt bewegten Meben ber Böll und Ruland (?) find and andere zu 
vernehmen geweſen, wie bie bed eblen Frhru. v. Thlingen unb bes red» 
lichen Ebel, and beuen ſchon äußerlich im ber ftodenben Stimme, im ber 
gebrochenen Haltung bie tieffte Seelenbewegung erfanmt werden fonnte. 
Die Gemüther. waren ſichtlich mindeftens ebenfo engagirt, ebenfo thätig 
im dieſem dentwürdigen Kampfe, als bie Beifter, bie Seräfte des Verflanbes. 

Das Gefühl war gewiß bei Allen, ob fie ſich äufierten oder ob fie 
bloß botirten, em wefentlich mitbeftimmenber Factor, mb weil im ben 
meiften Menſchen troß all’ umferer Erziehung und Cwiliſation, trog all’ 
unſeres Widerſtrebens und unferer Einbilbung das Gemitth boch bie erfte, 
ber erwägenbe Verſtand erft die zweite Violine fpielt, deßwegen muß aud 
mit Schonung an bie Beurtheilung einer Verhandlung herangetreten 
werben, welde mehr ald eine andere geeignet war, einerfeits natülrliche 
oder eingelebte Sympathien feſtzuhalten, anberfeits ftolger Freude ober 
Höffuungen und Erwartungen Ansbrud zu geben. Und ziemt es wicht zu 
fagen, das Herz fei irgenbwem mit bem Kopfe durchgegangen, aber baf 
es faft Aberall Einfluß auf ihm gewonnen, baffr berufen wir uns eben 
auf das angeführte Zeugniß bed Minifterd v. Schlör. Am Tiefften war 
wohl Ebel bewegt, als er feine Umkehr bei der gweitmaligen Abſtimmung 
mötivirte; bie wenigen Worte, bie er ſprach, enthielten, wenn nicht Aller 
täufcht, einen Abſchled am das Bffentliche Leben, eine Mefignation, bie einem 
Herzen ſchwer fallen mußte, das mit jeder Faſer treu hängt an Bayern 
nad am Deutihland, das heiß fchlägt für die Dymaftie, ber wir geſchworen, 
wie für bad Wolf, bem es ein zwanzigjähriges, opferreiches Wirken ge 
weißt; wenn, wie Dancer aus jenen Worten herantzubören glaubte, mit 
biefer Revocation ber lange, hagere Mann mit bem feinen Geſicht und 
groben Gewand zum lehten Mal im biefem Saal geſprochen hätte, bann 
wäre feit Jahresfrift ber Verluft bed Dritten aus jener Gemeinfchaft von 
Batrioten zu beflagen, bie burc lange Jahre der Stolz und bie Zuver- 
fit des bayeriſchen Volles geweſen find. 

Auffallend ift die Schweigſamleit ber Minifter geweſen, deun anfer 
ber ſchon erwähnten trefflichen Rede Schlör'® hat vom grünen Tiſche nur 
wenig verlantet. Es war freilich eim noch viel ſchärferer Kampf, der in 
Stuttgart geführt werben mußte; aber wenn man bie ſtenographiſchen 
Berichte liest über bie Reben ber württentbergiſchen Minifter: bie ſcharf ⸗ 
finnige Debuction bed Yuftizchefs von Mittnadht über den Einfluß ber 
Verträge auf bad Berfaffungsreht des Staates, bie Erflärungen bes 
Kriegsminifters Aber die mifitärifchen Beriehungen Breußen's zu ben füb- 
deutſchen Staaten und vollenb# gar die fein conftrnirten Mebem bed Frhru. 
v. Barubüler, fo bfidt man unwillkürlich und mur mit Verwunderung 
baranf zurüd, daß bei und bie Wertheibigung ber Vorlagen weniger von 
Denen geführt worben ift, bie fie eingebracht haben, als vielmehr von bem 
Meferenten bed Ausſchuſſes, von ber Majorität ber Mbgeorbnetenkammer 
felbft, und hauptjählid vom jener Bewegung, melde im Augenblide der 
Entfheidung bas Volt in allen Theilen bes Landes ergriffen hat. Da- 
durch waren bei und bie. Muiſter allerbina® in glinftigerer Lage; gleich 
wobl iſt imsbefondere die Paffivität des Fürfen Hohenlohe, vornehmlich 
argenäber ber Meichsrathlammer, bemerkt worben. Zwar vor ben Ab- 
georbneten hat er am erſten Tage ber Debatte fi vernehmen laffen, und 
ald Diejenigen, welche bamals ibm zubörten, andern Tages in ber offi- 
ciellen Zeitung den fanber gedrudten Worilaut der Aeußeruug (eine Rebe 
fann man ſchou ihrer Kürze wegem fie micht meumen) am Iefen belamen, 
ba erfannten fie, wie gut und ſchlagend ber Fürſt gefprochen hatte. Im 
Saale jelbft war er mait exſchienen und leineswegs ſehr begeiftert für 
die Sache, bie zu vertreten ex berufen umd gefonmen war, Im Reihe“ 
rath bat ber Fürft fih bekanntlich nicht veranlaßt gefehen, in einer Mebe 


nes im feimer jchriftlichen, nicht im feiner 
Teit berubt, * 


tem innern Zuſammenhaug klar dargelegt und fucht ber Werfaffer, ben 
efer in das tiefere Verſtändniß bed Geiſtes, ber in der Geſchichte waltet. 
nönführen. Das vorliegende Werk bat einen befondern Auſpruch auf 
eachtung, weil es auch Katholiken im die Haud gegeben werden Tanır, 
be dieſe ber Gefahr auszuſetzen, an ihrer Meligion irre zu werben. 
atfelbe eignet ſich beſonders ald Handbuch für dem geſchichtlichen Unter- 
icht in Gymnaſien, und wir wünſchen nur, daß e8 weite Verbreitung 
nbe. Den zweiten und britten Baud glaubt der Verfaſſer in biefem umb 

“ nädhften Schuljahr folgen zu laffen. Der Drud ift rein und die Mrd“ 
attung eine recht anftänbige. 


ür bie Vorlagen einzutreten. Leicht möglih, daß er das Schlachtfeld 

arer überfchante, ald wir profanen Bubörer, als felbft die auf ihm firei- 
tenben Parteien; möglich, dahß er bes Erfolges fiherer war, als wir willen. 
Der Erfolg aber, fagt Graf Bidmard, ift bie Hauptſache, und jegt kaun 
Farſt Hohenlohe feiner genießen und hat feine Kraft gelpart auf ein au— 
beres Mal, . 


Ju der politifen Welt ift Edmund Idrg ald Redacteur ber „Bifto- 
zifh-politifchen Blätter”, biefe® weitaus bebeutendften Organs ber Fatbo- 
liſchen Partei in Dentfhland, hochangeſehen, nicht nur wegen ſeines felte- 
men publiciftifchen Talents, fondern mehr noch wegen feines grofien Blids 
in Betrachtung ber „Beitläufte” und wegen feiner tremen Geſinnung und 
Gicht deutſchen Geſittung. Wie aber Das fo geht, es gilt fein Name uud 
fein Birken mehr außerhalb der Heimath, man kennt in Morbbeutfchland, 
am Rhein, in Defterreich fie beffer als bei uns, und faft zu verwundern 
ift es, wie ein ländlicher Wahlkreiß ber Oberpfalz biefen Mann heraus- 
gefunden umb ihm in die Kammer geſchidt hat. In Zörg's Mnfichten und 
im feiner Politik findet ſich wicht? vom jener Träumerei und geiftreichen 
Effectmacherei, nichts vom jener Mebelbaftigkeit im Wollen und Sollen, 
und nod weniger in feinen Schriften jener anſpruchsvolle, oralelhafte Ton, 
mit benen gewiſſe audere Publiciften meuefter Zeit bei ums ſich Geltung 
zu verichaffen fuchen; bei Jürg wird weniger von Klarheit geſprochen, aber 
beflo ſicherer und Marer behauptet, entwidelt und bewiefen; er weiß, was 
er will und was er kaun, er ift reafifiifch mmb reell im feinen Aufuüpf- 
ungen wie im feinen Musführungen, und bei alle Dem ſchlägt hinter fei- 
nem uliramontanen Schild ein treues, nicht bloß bayerifches, ſondern Acht 
beutiches Herz. Er kennt fein Buhlen um Gunſt weber nad unten no 
nad oben; er bat nad beiden Richtungen hievon hinlängliche Beweiſe 
gegeben, und fein Auftreten im ber großen frage ber jüngften Zeit ift 
neuerbingd Zeugniß dafür. Dem allgemeinen Strome ber öffentlichen 
Meinung, ber felbft bie Reichsrathslammer mit ſich fortriß, ber felbft einen 
Ebel beugte, ſich wiberfegend, hat er gleichzeitig bem Minifterium fehr 
berbe „gute Lehren“ gegeben, und body wußte er and bitterer Erfahrung, 
baf namentlich Die letztere ein gar unbanfbares Geſchäft if. Troh fei- 
ner entf&hiebenen Parteiftclung auf Nerifaler Seite wirb biefem feiten 
und flarfen Charakter, biefem überlegenen Geiſt, biefem patriotifchen Her- 
zen auch ber Gegner die höchſte Achtung nicht verfagen, Dieß aber frei- 
lich erft bann, wenn er ihm näher nachgeforſcht hat. Denn hinter feiner 
perfönlihen Erſcheinung wird faum Jemand bie Eigenfhaften vermutben, 
bie Örn. Jörg andzeihnen. Er ift von mittlerer Größe, bat bumfied, ge 
fcheiteltes Haar, das weit hereinragt und bie Stirne niedrig macht, einen 
wenig gepflegten, ftruppigen Schuurbart, unb bie untere Sinnlabe triit 
gegen bie obere merklich hervor, was bei ben Phrfioguomen bekanntlich 
eine ichlimme Necommanbation if. Aus bem nichts weniger als aus · 
drudsvollen Geſicht bliden nur bie Meinen Mugen beobachtend unb vielfa. 
gend hervor, und wenn während einer Verhandlung, bie ihn intereffirt, 
Herr Jörg vorgebeugt ben Kopf auf die Hand fügt und regungäled im 
ſichtlicher Spamnung der Darlegung etwa eines Gegners folgt, fo hat er 
wenigftend mir fhon ben Einbrud eines Tigers gemacht, welcher ſich ver · 
bereitet auf den Sprung, mit dem er auf ſeinen Feind ſich ſturgen wird. 
Uber erhebt er ſich dauu. fo ift allerdings — wir willen ed — ſeine Mb- 
wehr awar in ihrem Gehalte ſcharf wie eime, die Kraft bes Weiftes nnd 
and bie des warmen Gemuthes ift nieberfchmettermb, doch bie Art, mie er 
fie gebraucht, ift lahm, der Vortrag eifrig, bie Stimme Hat fo wenige 
Regifter, der Ausdruck iſt fo paftoral, fo kauzelmäßig, ein Auflug von 
Diatert — ich weiß nicht ob fchmäbiich ober oberplälziih, er ift zu ver · 
wiſcht — ftört fo empfinbliä, daß bie Wirfumg keinesrwegs eine eutſpre · 
chende ift. Während des Sprechens pflegt Hr. Jörg mit dem Griffel fei« 
ner polififchen Mio, bem Bleiftift, ben er mie aus der un. —* zu ru 
— ei tellei i e dieſes u ! 

- ein Symbol vielleicht, dab bie grüher *** mi — 3 er 
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Politifche Beilage zur Augsburger Poftzeitung 27. Nov. 1867. 


Reflegionen über den Schulgefeentiunrf. 
’ (Schlub.) 


$- Uebrigens befaßt ih der ganze Entwurf lediglih blos mit 
den äußerlihen Werbältniffen der Schule, fomeit diefe im öffent: 
lien Redhtöichen wurzeln und mit denfelben im Zufammenhange 
fiehen. Darum wird aud im einer Reihe von Abſchnitten (Ab- 
thritung I. bis incl. VIII.) von Errihtung der Schulen, Schul 
wang, Privatunterricht u. f. w. ausführlich gehandelt. Hat nnd 
ie Ummandiung der Sonntags» in eine Foribildungöſchule als 
ein wirklicher Fortſchritt gefreut, wie nicht minder die vorſorgliche 
Berüdfihtigung und geleplide Normirung der Rechtöverhältniffe 
und Pflihten bes Lehrerftandes, fo hat uns doc gang eigen 
thũmlich die zarte Rüdfiktenahme berührt, welche der Großindu⸗ 
firie in der Äbtheilung VI. des Entwurfes zu Theil geworben il. 

Wir verhofften in der That, ald wir S. 44 des Entwurfes 
laſen: „Der Fabrikant if, um bezüglih der Waarenpreife bie 
Concurtenz beftchen zu können, auf die Beiziehung von Kindern 
für leichtere Verrichtungen, bie ihrer Natur nad Kinderarbeiten 
find, angerwiefen*. Roch mehr aber darüber, daß geradezu be» 
bauptet wird (S. 45) „ohne den Beftand vieler Fabriken zu ge 
führden, dem Emporblüßen der Induſtrie große Hinderniffe in 
den Weg zu legen und den nterefien ber arbeitenden Kaffe 
ſelbſt in empfindlicher WBeife wehe zu thun, kann eine derartige 
Berwendung ſchulpflichtiger Kinder nicht gänzlich ausgeſchloſſen 
werden,” 

Ber nur einigermaßen die Stimmung ber Arbeiter fennt, 
wird wiſſen, daß nur die bittere Noth fie zwingt, aber nicht ihr 
Interefie, ihre Kinder in dieſelbe dumpfe Luft zu verfegen, in 
der fie felber ih nur als eine Mafchine wiſſen und fühlen. Sie 
erfennen fo gut und vieleiht hundertmal beffer, ald ihre Arbeit 
geber, tab ihr ureigemited Intereſſe das wäre, ihre Kinder dem 
Bereiche tiefer Luft fo lange wie möglid ferne zu halten. ber 
bie wingende Noth iſt ſtärler, als ihre noch fo ſtarle Liehe zur 
> und phyſiſchen Gefundheit ihres Kindes, Das treibt 
hre Rinter im die Fabrif, und es klingt faſt wie eine Heucelei 
ohne leihen, dieſe den Arbeiter unerbirtlih zwingende Notb 
mit dem Namen „Intereffen des Arbeiters“ zu begeiduen. 

Und „um bezüglich der Waarenpreije die Eoncurreng beſte⸗ 
ben au können,“ ſoll der Grohinduſttie die Jugend vom zehnten 
Lebensjahre am Überantwortet werden? Was it das Gefep, 
mas bie innerfte Seeie diefer Concurrenz? Die mögrihft wohl. 
feite Erzeugung des Arbeiters auf dem Markte. „Rein Thaler, 
fagt Lafjıle, d. h. kein Schweißtropfen eined Arbeiter (jagen 
mir bier „KRindes“) der nicht morgen bem Arbeiter einen neuen 
‚unfruchtbaren Schweißtropfen und dem Kapital einen neuen Tha- 
ler erzeugt.“ Das if der .. innere Werth, die ganze 
Bedeutung des Sirebens der Großinduſtrie „um bezüglich der 
Waarenpreiſe die Concurrenz beflehen zu können” — Der Ar 
beitsiohn eines Kindes ıft für es fo unftuchtbar, wie der feines 
Tizeugers für diefen; er deckt kaum des Kindes Lebendnoth⸗ 
Duft und vermag nicht die feines Erzeugers leichter zu decken; 
aber das „arbeitende Kind“ ift viel moblfeilere Waare als fein 
Bater und der aus der Arbeit des Kindes gewonnene Ueber 
ſchaß des Arbeitsertrages if, um mit Laffalle zu ſprechen, bios 
— „Kapitalprämie*, weil Juſchuß zum Kapital in feinen 
verſchied enen Formen, 

Bir mũhlen daher auf's tieſſte beklagen, wenn es wirfiih Ge 
fep werden follte, das Kind des Arbeiters von feinem 10. Jahre 
au die Großindufttie zu überantworten. 

Zwar find im & 27 und 28 des Eutwurfes dieſerhalb am 
erfennenswerthe Gautelen gefept, aber fußt jedesmal das compe⸗ 
tente Gutachten über die Derwenbbarkeit eines 10 Jahre alt ge 
wordenen Kindes in den Fabriken auf der durch bie ärztliche 
Wiſſenſchaft und täylihe Wahrnehmung mit jedem Jahr mehr 
gewonnenen Meberzeugung, daß unter 100 Kindern diefes Alters 
nicht 10 ſind, welche bie nöthige Eriragumgafähigkeit folder geift- 
abftumpfenden und am Marl des Lebens zehrenden Arbeit in 
—— mit allen möglichen Gerüchen geſchwaͤngerten Atmofphäre 
befipen 

Allerdings wurden ſchon 1840 und dann 1854 beziehlich 
biefes Gegenſtandes allerhoͤchſte Verordnungen im vorforglicher 
Beife getroffen. Allein wer in's Auge faßt, daß die Derordnung 


vom 15. Januar 1840 die zuiäffige Beihäftigungszeit auf täg- 
lich 10 Stunden firirte, während mittelft der Verordnung vom 
16. Juli 1854 dieſe auf täglih nur 9 Stunden berabgefept wor, 
den ift: der hat im Diefer gefeßlichen Abminderung ter täglich 
zuläffigen Arbeitszeit eines Fabrillindes von 10 Jahren einen 
Gommentar, der deutlicher ſpricht ala alle Worte, 

Können wir fodann auch nicht umbin, an und für fid 
eine Wohlthat für das „Fabrif» Kind“ darin zu erkennen, daß 
gewiß $. 28 des Entwurfes dasjelbe innerhalb der zuläffigen 
täglichen Beihäftigungsgeit (9 Stunden) zur Bolendung feiner 
Werktageſchulbi dung 3 Stunden des Zages entweder die Orts 
ſchule zu beſuchen oder in einer befondern Fabrikſchule den erfor 
berlihen Unterricht erhalten babe, fo drängt ſich uns dennoch 
mit aller Gewalt die Frage auf: ob für ein Kiud von 10 412 
Jahren (befonders Mädchen) täylihe 6 Stunden Arbeit ber oben 
geſchilderten Art und 3 Stunden Geiftesarheit in der Schule 
nicht eine Meberlaftung find, deren Folgen nur zu.fennbat an 
den Zag treten? Wir hielten feimerzeit felbft Schule unter fol- 
ben Kintern und glauben von competenter Seite anf feinen 
Widerſpruch zu ftogen, wenn wir f gen: Diefe Jugend bat keine 
Jugend; die G:ifterblige der Jugend, die font den Lehrer emt- 
züden, daß er hinwieder zündend mit feinem Geifte auf bie jugend» 
liden Seelen wirft, find nur mehr phosphoresjirende Lihtfunfen, 
die matt dahin ſchleichend nur Kunde geben, daß ein tödt icher 
Burm in der jungen Seele nagt oder der phyſiſche Tod bereits 
feine Wurzelfaſern in das junge Leber gefchlagen hat. 

Unfere Fortfchrittspartei führt fo.oft dad Wohl des Valfes 
im Munde; bier hat fie Gelegenhelt, ihe warmfühlendes Gerz für 
das zahlreiche Volt der Kinder des Arbeiters zu documentiren 
umd einen Artikel zu verwerfen, der zum Geſehe erh.bt, was big 
ber nur ausmahmömweife und gemifjermaßen abgenöthigte Vergün⸗ 
fligung mar, 

Wenn übrigens bisher von „hierarchiſcher oder Merifaler” 
Seite unferes Wiſſens nicht viel für oder wider ben Gefeßent- 
wurf geſprochen wird, fo ift die Urſache nicht etwa in der „Bors 
teeff.ichteit” des Entmurfes zu ſuchen, fondern in jener ſtummen 
Reflgnation, welche bei dem Fortichritte-„in’s Ungebheure” al um 
im gelegneten Vayerlande auch in der Schulfrage und. ihrer. new 
ſuchten Löſung nut ein „Erperiment” erfennen kann, deſſen ges 
funde lebensfriſche Seiten nicht zahlreich genug find, um darüber 
dad voıwiegend bureaufratifhe Schulregiment zu vergeflen. Wenn 
es wahr ift (aber es ift bisher mod nicht und von feiner Geite 
unmiderleglih nachgewieſen worden) daß bieher das Schulregi⸗ 
ment „klerikal“ war und det „hierarchiſchen“ Einfluß gebrochen 
werden mußte, fo ift das jept gefchehen. Die Geiſter fönnen ſich 
berupigen; denn dieß große Ziel ift erreicht! Um welchen Preis, 
das wird die Zeit in Kurzem Ichten. Gimen Preis wenigſtens 
fennen mir bereits jept ſchon: es find meue finanzielle Opfer. 
Zwar verfidert man uns (außerordentiihe Beilage d. A. 9. 3. 
vom 10. November) „diefe Opfer werden reihiih fih lohnen und 
hundert — ja t.wiendfültige Früchte tragen.” — Ber Land und 
Leute und die leitınden Perfönlichkeiten Tennt und ins Auge faßt, 
daß der „Staat“ fhon feir mehr denn 50 Jahren das ganze 
innere Schultegiment beiaß, der kann zu folden allem Anſcheine 
nach hochofficiöſen Lueubrartionen nur mitleidig lächeln Wenn 
es fh fodann beflätigen follte, mas den „Köln, BL.” berichtet 
wird, daß auf die Abfaſſung des Eutwurfes ein geiftlicher Semir 
nar · Inſpector influirte, der die Geringhaltigfeit feines Werthes da- 
durch zu decken ſucht, daß er feine geiſtlichen Ritbrüder als 
Nulitäten und unfähig für die Leitung der Bollsjchule erklärt, 
fo wird Manches klar, aber Murer noch 

Daß in Tinte und im Streufand 


Die Vergebung aller Sünden 
Und die neue ul · Erlbſung 
Quillet aus den Uctenbunden. 


Zur Geueſis des Schulgeieh ⸗ Eutwurfes 
haben unlängſt die „Kölniſchen Blätter“ einen Artikel gebracht, 
der ein eigenthümliches Schlaglicht auf dieſelbe zu werfen ge 
eignet ift. Demfelben zufolge hätte wieder einmal, wie fo bäuflg 
im ähnlichen Bälen, eine Art —* Lopez die Hand im 
Spiel gehabt und das Beſte dabei gethan. Man war und iſt 
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maßgebenden Orts natürlich kein principieller Gegner der Kirche, 
dennoch aber Kat man vielleicht zu viel Gehör einem geiſtlichen 
ne hg gefhenft und damit die Achtung gegen die pä- 
ifchen und didactiſchen Kenntniſſe des Klerus zu meit herab» 
—* ben derſelbe Fagmann, obwohl ſelbſt vielfach für nicht 
vielmehr als eine Nulität in feinem Wirken gehalten, gemeinhin 
als Nulirät und umfähig zur Leitung der Vollsſchule, darzu⸗ 
fielen pflegt. Es if dies derſebe „Fachmann“, der vor einiger 
Zeit m. Eirkel von Geiſtlicen anherrſchie: „Eure Zeit ift jet 
vorbei;.cd fängt nun bie umferige (das Staatöftulregiment) an“ 
Die t Bunten baben der Kirhe doch allzeit bie Ra 
— jenes: Apoſtels gefchlagen, von dem geſchrieben flehr: 
Du than will, thme aber bald“. — Die „Rölniihen —— 
brachien diefer Tage auch ein Paar größere Leitartilel über bie 
bayeriſche Schulfrage, welche, wenn fie auch nicht vollfländig der 
in Ihrem Blatte vertretenen Anſchauung entiprehen, immerhin 
aid eime fehr beahtensmerige Stimme gelten müſſen. Vor— 
hertſchend ift der Tenor im tiefem Artifeln: daß man and bas, 
was witflih gut an dem neuen Schulgeſetz it, anerkennen müfe 
: (das thun ja wir auch; die Red.); daß ferner auf unferer eigenen 
Seite in praxi gefehtt wurde, oder beffer, daß man «8 an Bielem 
hat fehlen laſſen, und dag man fi ja hüten jolle im Streben 
nad ‚einem ungewifien Befleren, das noch vorhandene Gute zu 
serkieren,. Der Berfafler ſieht namentlih in dem neuen Schulge⸗ 
fepentwurf feine Treunung des Staates von der Kirde, ſondern 
eine *— derſelben — den Staat. 


2*88 ber Verfaffer dieſer Artilel. 
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ing hineingpjmängt, mit bem fie mum bad 

—— umicließt. a es. Bei all’ unjerer Klage bierüber haben 

wir auis bedbalk einen boppelten Troſt. Die man sur Sclavin madhen will, 

— A felbft befreien. Und aud Ze find uch ein — Band. 

‚ wirbig bes ** Nachdenlens, die Frage, was 

Ye ee fragen, vie und an bie Jugend und ihre Erziehung für 
bie nichenziele fefleln, on keinerlei Band und Bezie 

miehr haben zum Werk der Jugendbil a ih 

Löfung biefer —— bie jeht die wichtigſte iſt. An velle Unterrichtöfrei- 

beit nud an einen weſentlichen, ganzen Erfolg 8 fie glauben wir nicht”. 


Aus dem Wehrge ſet⸗ Eutwurf 
M 26. Nob. Der Audſchuß für den Wehrgeſetz⸗ 
Entwurf bat im feiner geftrigen IV. Eipung folgende Artikel 
RR zeimwilliger Sipteltt und Gapitwlation. 
intritt. Jeder Bayer fan, jojerne er bie 


jum 1, Qui f —** 


en —— 7 —— vollendet, ba aber noch micht übe eichritten 
ch der —— des A 34 freiwillig auf 3 Jahre 


im De acti —— eintreten. derjährige Mumen von biefem Recht 
zur mit Zuſtimmung ihrer Eltern und BVormünder Gebrauch machen. 
rt. 29. Junge Lente von *—— — Bildung, die ſich vor 
ber ihres Jahrgangs (Het. 4x) als freiwillige anmelden 
es en, ſich aus eigenen Mitteln au verpflegen und zu kleiden, 
anf langen nach einjähriger Dienftzeit im bie pen zu verliehen, 
‘and welder fie mac weiterer gweijähriger —— in bie Laudwehr 
ve Kir m Diefe Freiwilligen haben aud während ihrer Dienftzeit im 
——— 803 die * Auſpruche auf bie 
Sue 12: Landwehr. Urt. 30. Mittelloſe junge e Neute, welche 
ne —— nad weiſen, Ennen unter pen al meinen geich- 
a 5.* 8* rigen Deeresdienſt als gemeine 9 mit 


a aufgenommen 


werben. 
Urt. 31, übrigen Freiwilligemdienit fünnen Gandibaten der Me 
biein im — Gandideten ber Thierheillunde als veterinär- 


che en — 5 ſie = —— Befahignug hiezu 
reud ibrer Dienftzeit in ber Heferve umd Lan re ſind 
Falle der Mobilmahtng der Einbernjung als Militärärgte mb 
ärzte bei ber bewafneten Madıt unterworfen. Art. 31», Der 
Preimilliger erfolgt vorbehaltlich der Beftimmungen des Urt. 31h 
auf ei 15 * rn ei der von ihnen gewäbiten —— 
unter Vorlage ber erforderlichen Jeuguiſſe. — (Mblag 2: „Bei Minder- 
I" en fr überbieß ein amtlıh oder notarıell beglaubigtes Zeuguih 
ters ober Vorniundes über bie ertheilte Zuſtimmung erfordert,“ 
geſtrichen.) Urt. 31h, Wer gemäß Art. 29 oder 30 ald eiwilliger 
eintreten will ben Nachweis fiber die genaflene höhere Bildung u 
liefern. Der Nachweis fan geliefert werben: 1) durd “ lutorialgengnib 
eines bumanıftiihen oder Realgummafiumd, 2) durch —— der 
terarmeilchule, - ——* — —— in * 
—— ule in Angsburg, 8) buch Austritts zeuguiß 
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den Giger * — guten Leumuud beſitht, 
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em nicht vorgelegt — ni 6 bößerer 
burch eine Brüfung mıt Rüdjicht auf die — —— bes 
Euren zu liefern. Die Zufammenjchung-ber Vrüfungscommiffion 
Gh auf dem Verorbnungsweg geregelt. Sole Prüfnngecoumıiffionen 
—* nahen in allen Kreiſen errichtet em. rt. 31e, Der frei- 
34 ee ae a open 
i die des lebteren jedoch nur im fo ferue, 


Eintritt 
dk bel einem Truppentbeile durch die —— ehle Marimal · 
geil von —— * überfchritten wird. * Gi * * 
Referate lautete: „Bei ben im Univerfitätäfl 

enbeu, —— 
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melde in Städten garnifonirem, 

berfelben a gl chem 

Ariilels als mwillige eintretenden Stabirenden 

nehmen.“ 2. Gapitulation. Art. 34. „Wer nad lauf ber — 


Dieuſtzeit im ber getiven Armee im derſelben fortbienen, oder wieder im 
und Ber- 


biefelbe eintreten will, kann im ber Regel nur zur Deranbilb 
wendung als lnteroffier won bem betreffenden T 
Commando als Gapitulant aufgenommen werden. Die 
nur auf Ein Yabr — — aber von Jabr } Au Jabr erneuert werben, 
Die im-der achven * —— elegte Gapıtatal t wirb an ber Re- 
feroe- und Laudwehrpil nlanten gub gerechuet.“ 


Das Bonner theologiiche Literaturblatt, 
2 Bamberg, 25. Nov. Die letzte Nummer des biefigen „Baftoral- 
blattes“ bringt einem fehr mannbaften Artikel über das Bonner Theol. 


lang#- 
— * fan 


ı Ziteraturblatt”, redigirt von Prof. Dr, Reuſch. Die dort ausgeſpro · 


chenen Ideen derdienen eine weitere Verbreitung; denn fie berühren ein 
gemeinfames Tatholifches Jutereſſe. Mit Recht wird hervorgehoben, daß 
bie erfplitterung ber bervorragenbften katholiſchen Kräfte bisher die Fahr 
liſche Bifienfhaft und deren öffentliche Achtung nicht förderte. Run fi 
aber feit zwei Jahren im erwähnten Literaturblatte ein wiſſenſchaftlicher 
Sprechſaal eröffnet, im welchem fi gewichtige Stimmen vernehmen laſſen. 
Wir erfahren, daß neununbnennzig* Männermit ihbrerRamend- 
unterfchrift als wirkliche Mitarbeiter ſich beibeifigtem. Mit Geung- 
ſhuung betont ber vom Verleger Heurh angegebene Vroſpect: „dab ſich 
barunter viele ber bebentendften latholiſchen Theologen, Tauoniften, Pht- 
loſopheu uud Hiftoriter Dentihlands befinden.” Eben ſo wahr ift aber 
and, wenn das Baftoralblatt fagt: „Dad fatholifche Deutſchland barf ftolz 
auf dieſen Gammelpunft gelöhrten Strebens fein; denn es ift Thatſache 
daß biefe Zeitichriit bis jetzt von keiner proteftantifchen an inneren Werthe 
erreicht warb.” (Eben deßhalb wird es um fo mehr als geradezu unerflät- 
lich erſcheinen, weun man „im manchen latholiſchen Gegenden noch widt 
einmal von der Eriſtenz derſelhen Keuutuiß haben follte”, Wohl hatte die · 
ſes „in feiner Urt einzige Journal“ ſchon im erſten Jahre faſt ein tau- 
ſeud Abonnenten aufzuweiſen; allein was iſt bad im Verhältniſſe zu den 
Millionen ——— Deutſchlauds? Nicht alle Katholilen ans dem gebil- 
beten Ständen, und wicht alle Seelforger ſiud ob Ben vielen Berufs 
arbeiten in der Lage, bie gablsei literari ber Ge 

im Originale zu findiren. Pe nden fie Erſatz, um —— eutehlen 
zu founen, wo ber wiſſenſchaftliche —— ber Zeit fleht und um & 
wiflemfchaftlihen Dingen wenigftens ein Wort mitfprechen zu Münuien. Da 
uebftbemn diefe Zeitichrift micht bloß auf dem ——— ſondern auch 
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dem Lande fehr erleichtert. Gelingt es um® aber mut, 
großartige Unternehmen and materiell im einer ri de 
ie Abonnentenzahl noch bebentend ſich er und dae nicht. — 
während nennundnennjig unferer erſten * rten bo le ei ige TBB 


felbft auf und wärben beiwei 


tigkeit ray ehr — „= eben wir un 
- mer nicht gauz —— 


uſerer reli * 
m. ku Seal a ii der aterftügamg jener slinien 
te Er Dienfte x rg I ne EL 
atholi 


bh * daranf am denlen, ſich Aeg 55 zu ie Daß 
Ye haie bad Bar —S 


onner ee au * geſchah, tadelt * 
9) DD.: Ubene perfe, MA iberdingt-Thiim, u 
mann, Beron, Borler, Danke, Dierm 





Demmin, Ei .- 
— 


Eoelt, Fell, Floren Friedlieb, Sams, N erta, Gm 
. Hauch j dente, ö zit 
ee — — 
huilte, Iserbeuge, Kant id Se au, © 
un König, Köifing, ..- 3 8 1-4 % * 


inſeumau arınet, 8 Fa 


ichelis na ichues, — 
ump, — Si 


Ballen, Beufi, * a ——““ —S 


— Stor, 
ne — ee 


—— And bereits erfo 


%, 72. Beilage zur Augsburger Poſtzeitung. 27. Nov: 1867. 


Eine Fahrt anf Der neuen Eijenbahn 
nach Ingolitadt. 

— Kürzlich las id in der „Wugeb, Allg. Itg.“ einen Ber 
richt über die neweröffnete Eiſenbahn nad Ingolftadt, ter auch 
meine Luſt anftadyeite, fie bald am befahten. Denn der bödhft 
geiftreihe Schreiber bemerkte, die Bahn zwiſchen Dachau und der 
Siſchoſeſtadt Cichſtädt durchziehe einen Strih des Bayerkındes, 
auf weichen, was Bildung und Geſittung betrifft noch ziemlich 
dide Finſterniß liege, Er deutet an, es herrſche da noch eine 
Finfterniß, die man fat mit dem Meſſer ſchneiden fönne und von 
Der neuen Eiſenbahn jei zu erwarten, daß fle endlich auch Licht 
in dieſe dumpfen Regionen bringe. Er muß ſich das vorgeſtellt 
Haben, wie wenn man in einem lang abgefhloffenen Bimmer 
einen Luftzug herſtellt, wodurd Die ungefunde, dide und ver- 
dummende Luft fortgeführt wird. Diefen heilſamen Luftzug fellte 
bier ‚der. täglich fehemal turdeitende Eifenbahntrain bewirken, 
hofft der Gorrefpondent. 

Das war num Waſſer auf meine Mühle! Wir baten bier 
ia Münden nämlich feit einigen Jahren beſonders feit Berufung 
ver Norbiihter und der Wirffamkeit ded Dolfsvereins und ter 
Meueiten Rahrihten fo viel Licht, daß einem ehrlichen Babır 
förmlich die Augen wehe thun. Auch der forcirte gefleigerte auf 
acht Jahre erhögte Eiementarfhulunterricht dringt ungeheuet viel 
Licht unter die junge Beneratton. Wenn man da die Heinen 
Madchen auf der Etraße im Heimgehen von der Schule teten 
hört vom „Etiditoff; von den 68 Afteroiden, won den Irrthür 
mern des Swedenborg“ u. f. f., fo wird man von: diefem nie 
dageweſenen Lichte förmlich geblenber! 

Bei folden Lichtzuſſande in Münden Hat dad Auge ein 
wahres Bedürfniß, einmal mieder ein Bischen Finſterniß zu tref- 
fen, und da auszuruhen. Bern mın das Jahr hindurch vom 
reinften Licht umfloffen ift, wird einem zur Abmehsiung ein wenig 
Dunkel auch mwieter angenehm. Diefe Annehwlichkeit fheint nun 
Die neue Bahn zwiſchen Dachau nnd Eichſtädt nah den fcharf- 
finnigen Bemerkungen des Reifenden der Allgemeinen wirklich zu 
bieten. Ich flelle mir vor, es muß fih ausnehmen, als ob man 
durch einen ungeheuren finftern Tunnel von Dadau nad Eid. 
ftädt führt megen der dichten Finfterniß, die da auf der Begend 
laſtet umd die wahrſcheinlich immer dicket wird, je mäber man ber 
Biſch oſsſtadt feiber kommt. Denn die Biſchöfe und ihre Bor 
fahrer, die & aubensprediger, St. Rupert, Eorbinian, Emmerand, 
Marimilion, Billibald u. f. f. das find wohl die eigentlichen 
Lichtfeinde und Derbreiter der Finſterniß geweſen. Schon diefes 
Phänomen eined folhen Tunnels werdient Beobachtung und dann 
wie gefagt. ſcmachte ih nah ein Bischen Finfternig, nachdem id 
das ganze Jahr in dem Lichtmeer geſchwonimen. 

So entſchloß ih mich Denn, die Paar Gulden daran zur feßen 
und bie interefjante Fahrt zu magen. Und zwar bu.bere bie 
Sache keinen Aufihub, denn es war Gefahr, daß durch das 
täglich durchziehende Danıpiroß immer. cin Stück Finfternig mits 
—— wird, daß allmäͤlich Helldunkel eintritt, um dann auch 

n das herrliche Licht der Reuzeit ganz überzugehen. Bald wird 
man auch um Dachau Finſterniß ſuchen, aber nicht mehr finden. 
Gs wird zu fpät feim! Aber fefort zur Eijenbahn! 

Die Gegend bis Dach au blickte ich heute mit Verachtung 
an. Sie hat ja nah obigem Nachrichter noch Mündpener Licht, 
fie bietet nicht, was ih ſuchte, Auch ik dieſe ganze Gegend 
fen in einem Eifenbahnbüchlein abeonterfait. Ich wiürdige alſo 
Nymphenburg und Mooſach, Biutenburg, Paflng und Die zwei 
Menzing kaum eines Blides, 

Bei Alla, der eiſten Haltitation, erinnere ich mich bloß 
der Wohtrhätigfeitsftiftung, welche Franz Albert, —— von 
Münden und Her auf Allach im Jahre 1778 hier gegründet, 
Während wie aber am Fuße tes uralten Marktes Dachau halten, 
tas fon in Ältefter Zeit Sig eines mächtigen Sangrafen, ſeit 
1180 im Befige der Wittelsbachet und Lieblingsſtätte vieler. Für 
Ben dieſes Hauſes geweſen, gedenke ich nur lächelnd, mie die 
Sprahwurgeiforier irregegangen, indem fie Dachau von den 
Dehlen oder Dacheln berleiteren, während in den älteſten Urkun⸗ 
den ein Tacho, ein Mann der Gegend vorfommt, von meldem 
diefe Au wohl den Namen bat, Auch fühlt mir bei, daß das 
ſchönſte Städ von Dachau, ja das einzig künſtleriſche, fi nicht 





mehr in Dachau, fondern in München befinde. Jener berühnite 
126 Stud lange Saal des Schloſſes da oben, dad von Atbterhr V. 
und Wilhelm V. die Geitalt’ befommen, bat Teirren berrlichen 
Holiplafond, der 6000 Neichethaler neloftet, "ar das bayeriiche 
Rationalmufeum abgeben müffen und gebt jept feinem Verfalle 
entgegen. Wer in Dachau num noch irgend Anfehendes ſuchen 
wollte, außer der herrlichen Aueficht Über 75 Drtichaften vom 
Schloſſe aus, würde vergeblich dem Hohen Berg befleigen. 

Run geht es fort in das eigentlich‘ gelobte Band der din⸗ 
derniß! Wir eilen- vorüber om den Pfarren und alten Mpeiss' 
ſthen des Amperihafes, an Herbertshaufen, Mocding, Deufenbofen 
Sprem), Weilbach (einft im Befipe der Eiſenreich und Mander, 
jept des Grafen Sprety), Sigmerehauſen (Törring, Seibolté— 
dorf, Hund, Ruffini), fo mie an dem im alter’ (feit 662) und’ 
neuefler Zeit. dur Heilthätigkeit amdgezeihneten Bade Marias 
brunn, mo jept die Familie Hohenefter maltet. Auch die Sia« 
tion Röhrmooſen, Pfarrei (tet alte Name Rotagamuiea klingt 
noch tiebliker) war ein Adelsſitz, der unter den Grhfen von 
Dachau fand, eben ſo Schönprun, das. darch den berühmten 
Kanzler Frhrn. von Schmid, den Gommentator des biyerifchen 
Yandreihtes (1695 erfbiın das Werk Otium bellofontammm-in 3 
BD.) und Reichtverweſer unter Mar Emannel weithin befand 
geworden it, Biberbach (idon vom Gt; Eorbinian’s: Bruder 
Brimbert it die Kirche geweiht), Pfarre Vietlirchen und Paſen⸗ 
bad) («8 if ein. uralter Beſitz ter Barth, weßwegen ihre Wappın 
in der Kirche hingen) : 

Bei Peters hauſen (Pfarrei) tritt der Bahnkörper In das 
Glongebiet ürer, und berührt wieder eine Reihe. freundiidier Ort⸗ 
ihaften und ftattlier Adelöfipe, Marbach, Lausham, beſonders 
das altberühmte Reicherzhauſen, mit Schloß und Pfirtinbe, 
wo. wir wieder anhalten, dann das befaunte Yımmünfter mit fei- 
ner hodjzierlichen,. romanischen Kirche mit. Krypta (Bemedicriners 
flofler,. geitiftet duch Dikarı co. 742, im elften Jahrhundert Chot 
berenftijt, im Jahr 1495 in die Frauenfirhe nach Munchen itrand« 
fett), Hettenhaufen, Mitterfchenern, Reisgang, und ſchon, ſehen 
wir das freundiihe Pfaffenhofen an der Jım mit feinen 
föntichen gothiſchen Thurme und entgegen winken. Die Stadt: 
sat einen jehr klerilalen Ramen, nämlich fie war urfprünglich mur 
ein Hof der Herren von Scheyern. Hier beginnt der gefegnete 
raudſtrich der Holletau, welche erft im berüginten Eutturbiftorifer 
W. Riehl einn neuen eleganten. Schitderer gefimden Hat. Er 
bat die Baufteine, welche Nagel: umd Predhtel, ıdie beiden wür« 
digen Pfarrherren der Gegend, mit ‚großem Fleiße aufgehäuft, 
jaumt, eigenen Beobachtungen zu einem ſchmucken Baue zu⸗ 
fammengefügt (4. Allg. 3. Nr. 222 u...) Man findet hier 
alles über die Holletau  Wefagte und Sagbare zuſammengeftellt, 
Nur ia Bezug auf dem wielbeftrittenen Ramen ı diejer: ſchönen 
Gegend: mödhte ich eine neue Hypotheſe wagen und. baburd einen 
Zankapfel in das Eöttermahl der ‚Sprade und Weſchichteforſcher 
werfen. Ich meine naͤmtich: Lange vor die Haller, die Hetren 
von: Hall (in Tyrol oder aus dem reihen Halt): hier fich auge 
kauft Haben, ven melden, die Gegend den Namen Hollttau er⸗ 
halten haben foll, war diefe paradie ſiſche Gegend ſchon von anfert 
Deurfhen Ahnen bewohnt und bebaut, Und wegen der! teijenbeit 
Anmnth dieſes Landſtriches · hat mam ihm. inter Den Schuß dre 
alten Göttin Hulda oder Holda geſtellt, hat fle hier vor allen 
Gottheiten verehrt, und bie ganze waldige Ar Holdas Aa; du 
Holletau genannt, Das iſt meine Grflärung des befadten Ras 
men®, die mir viel poetiſcher und drum auch wahrer, auch grim ⸗ 
miger 4b; i. Grinmms Printipien der Drtodeutung entiprichruter) 
vorfommt, als die gang proſaiſche won den langweiligen, hopfen⸗ 
fuchenden, weil bierliebenden Hallern. !o- ; 1 

Es geſchieht wohl aus Reſpelt vor: der Hauptiläbte seiner 
ter Holadan und vor dem. Emporium-ded Hopfenhandeis,: daß 
der Bahnzug von. Pfaffenhofen ideflen Pfarrkirche, gothiſch, mit 
Altarblatt von Caepar, verdient Beſuch), eine ziemliche Kurse 
beichreibt, nur um, Wolnzach (dem alten Markt und Berihräfig 
Wolutfaba), zu feben mid zu berühren, , Dieſes verdient ‚aber 
auch ein ſolches Kompliment. Den_Leuten „und Häuſern ficht 
man Gemücplihfeit: und, Wopıhäbigkeit: {hop ‚vom, Muhen; ayı 
Von da fliegt der Brhning durch weniger bekannte Ortidaften, 
von denen wir nur das finanziell eben wantende Schloß Siwarj⸗ 
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haufen und Reihertsbofen, die flattlide Pfarrei, ausbeben, 
raſchen Fluges der alten Hauptſtadt und Landesfeftung Ingol- 
ftadt zu, das mir mis feinem Rathhauſe, feiner baupräctigen 
Marienkirche, der alten frühgothiſchen Franziefanerfiche und dem 
Erlerſchloſſe ohnehin ſchon aus alter Zeit befannt war. 

Ih blidte nun auf den zurüdgelegten Weg zurüd, Wie viel 
ließe fi von diefer Gegend und den berührten Ortſchaften for» 
ſchen und fügen! Ale haben eine fait taufendjährige Geſchichte 
—* fih. Aber es war bei dieſer Fahrt nicht meine Abſicht, 

iſtoriſche Bilder zu ſammeln und dann vorzuzeigen, ſondern ich 
wollte die —*— Finſterniß ſuchen und genießen. Aber ic 
fand mid getäufht in meiner Erwartung! Die phyſiſche Sonne 
leuchtete auch über diefer Region, wenn aud etwas minterlich 
ſchwach, dod fo Heil und heller als in Münden! Doch es war 
ja vom Eorrefpondenten der Allgemeinen die geiflige Finſterniß 
gemeint, die Sonne der Intelligenz und der höhern Moralität 
leuchte noch nicht über diefen unglücklichen Gefilden, meinte der 
gute Mann. 

Aber wie ift ſolches Urteil zu verſtehen und zu bemeifen? 
Es gingen aus diefer Region fo viele wahrhaft große Männer, 
leudtende Sterne der Intelligenz, hervor, wie aus irgend einem 
Randftrihe Bayerns! 

Man denke nur am den Berrlihen Wiguläus Hundt aus 
Sulzemoos, der ald Pfleger in Dachau faß und durch feine Metros 
polis ——— (urkundliche Geſchichte des ganzen Spren ⸗ 
gels mit allen Bisthümern und Klöſtern) ſowie durch fein bayr, 
Stammbuch ſich unſterbliches Verdienſt um die Geſchichtswiſſen ⸗ 
ſchaft erworben bat, Daran ſchließt ſich der edle Rittet Jakob 
Pũttrich von Reicherzhauſen, deſſen Leben Adelung und Schmeller 
beſchrieben haben, umd der die größte Sammlung deutſcher Dis 
ter auf meiten mühfeligen Reifen durch Italien, Ungarn und 
Brabant fih erwarb umd in feinem Schloſſe auffielte. Ohne 
feinen erleuchteten Eifer hätten mir mohl manden Dichter des 
Mittelalter nicht mehr. Dann nenne ih nur den Namen Gons 
zad von Scheyern, der an AO Jahren im nahen, wieder auf 
blühenden Kiofter Schevern gelebt und gewirkt hat als Profeflor, 
Prior, Hiftorifer, Dichter, Maler, und Polphitor. Perg hat 
deffen Annalen unter die Monumenta Germaniä aufgenommen 
und deffen Folianten mit reichftem Bilderſchmuck biden einen 
Hauptfhap der Münchener Hofbibtiothef. Auch Johann Michael 
Sailer, groß ala Gelehrter und Schriftſteller, größer noch als 
Menſch, Priefter und Bilhof, iſt eim Kind der Gegend. Im 
nahen Mrefing (2 Stunden von Scheyern) ift er geboren! Dann 
weiſe ih bin auf unfern Schmeller, deffen Nauen au nennen 
genügt. Ein armer Korbfledhtersfohn von Rindafeld bei Geifen 
feld, bat er mie eine ordeniliche deutſche Schule beſucht, aber 
dennoch eine Renninik der deutſchen Sprache, ihres Genius, ihrer 
Geſehe und Schäpe fib errungen, wie alle deutſchen Schullebrer 
aufammen nicht beſihen. ein Bayeriſches Wörterbuch wird 
nächſtens in neuem Gewande erfheinen und den Ruhm diefes 
bayerifhen Jalob Grimm neuerdings verbreiten und beflegein! 
Endlich darf ih wohl auch noch nennen des vo:igen Landsmann 
und erften Juftructor, den Hm. Dr. Herenäus Haid, ber noch 
lebt, obwohl er ih fhon ein präctiged Grabmal auf dem 
Mündpener Kirchhof geſetzt, mie Lubmig der Gebartete einſt im 
Ingoiſtadt getban. Er muß als Ganifius redivivus, als Fürſt 
der Ratecheten der Gegenwart, als fhon im Jahre 1812 vom 
Fürſtprimas Dalberg wegen feiner Verdienſte um die Wiſſenſchaft 
mit der großen goldenen Medaille Gekrönter, unter die feltenen 
Früchte dieſer als finfter verfhrieenen Gegend gezählt werten, 

Man fleht, die neue Eiſenbahnregion bat fo viele geiftige 
Lichtpunkte aufjuweifen, wie eine jede gleichgroße Strede des 
Baperlandes, mie auch die Zahl und der Befuch der Schulen bier 
fo groß if wie irgendwo! 

Was aber die Sittlichfeit betrifft, fo follte ein Oroßſſädter 
ſchweigen und feinen Dergleih provociren. Obmohl die Holledau 
ob des befannten Schimmeldiebſtahls berüchtigt ift, das fremde 
Eigenthum nicht gehörig zu fhonen, fo gefchehen doch im ganzen 
Gebiete, das mir genannt, in einem Jahre nicht fo viel Dieb- 
ſtähle, als in München's gefegnerer Lihtftadt, in dieſem Muſpel⸗ 
beim, in einem Monate, — Erthebend if, was mir ein Herr, 
der die Gegend um Pfaffenhofen oft zu Buß durchwandert, er 
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zählt bat. „ine auffallende Erſcheinung, fagt er, ift mir 
immer, daß man in der Umgebung von Scheyern unter den das 
Feld bebamenden Leuten niemals fluchen hört. Die Kloſterherren 
von Scheyern follen den Leuten diefen fündbaften, hählichen Un- 
fug abgemöhnt haben dur ihre paftorelle Thätigkeit.“ Das 
nenne ich eine Lichterſcheinung gegenüber den Beobachtungen, 
welde man in Münden z.B. beim Vorübergehen bei einer Kaferne 
macht, mo gerade Refruten abegercirt werden und wobei an einem 
Tage mehr Flüche auffteigen, als Soldaten im Regimente find. 
Aug was das Geſchlechtsleben betrifft, findet man bier beiman- 
ber Ausfhweifung der Jugend in ber Regel ein geordnetes Bar 
wilienleben, große Kinderzahl und gute Hauszuht. Es if das 
ein Troſt für den Freund der Menfchheit, wenn er hebt, wie es 
im andern gerübmten Muftergegenden bereits ficht, wie nad dem 
Zeugnife der Bavaria in manden Gegenden der Pfalz bereits 
das Zweilinderſpſtem eingeführt it! So weit in der Sittlichtkeit 
fortgefchristene Gegenden find auf dem Wege, durch eigene Schuld 
auszufterben, unterzugehen! Frei, wer jo weit in der Erfeud+ 
tung durchgedrungen iſt, daß er wie kürzlich Hr. Ludwig Pfau 
in der Yugsb. Allgemeinen Zeitung gethan, die aftigfeit 
für einen Ausfag erftärt, womit das Chriſtenthum eıft die Menſch ⸗ 
beit geſchlagen bat (!!), der wird die von uns gerühmte Sitilich ⸗ 
keit der Familien Aubayerns nicht als Lichtpuntt, fondern als 
Binfterniß betrachten! 

Nun geht mir erſt felbit ein Licht auf über jenen Reifebericht 
der Algemeinen Zeitung. Gr Meint offenbar, meil das Bolt 
tiefer alıbaperiihen Region noch immer feit und mit Naivetät 
am fatholifhen Glauben und Leben hängt, weil es fih noch frei 
erhalten von der modernen fogenannten Aufflärung, die mad 
Schelling nur eine Yusleerung if, vom. Imdifferentismus und 
Unglauben ber Zeit, darum fipe e8 noch im tiefer Binfternig und 
darum babe die Eifenbohm bier eine cultivirende Mifften. Bir 
dagegen halten das, was dieſer Gifenbabnfahrer für Licht hält, 
für Schwarze Punkte im Leben der Geifter, für unheim iches 
Dunkel, und hoffen, daß das kernhaſte Volk zwiſchen Dadau 
und Ingolſtadt ih vom Winde, ben Die neue Bahn mitbringt, 
nicht fein Beftes, fein Licht, fein katholiſches Glauben und Lieben 
rauben oder nur antaften laſſe. 

So fah id mich bei diefer Fahrt in meiner Hoffnung ge 
tänfcht! Ich hoffte Finſterniß zu treffen und fand Licht. Mber 
ih bin zufiieden, denn ſolches Licht if wohlihuend dem Geiſte 
und Herzen, weil e8 herſtrömt von dem, der allein wahrhaft fagen 
konnte: Ib bin das Licht der Welt! Wer mir nadfo'gt, wandelt 
nit im Binftern, 


Vom Büchertijche. 
Albrecht Dürer’s Meine Vaſſion. Getreu im Holy nachgeſchnitten von 
G. Deis, Eichſtätt und Stuttgart 1867, 

RB. Diefed Holzſchnitiwerl, im ber Blüthegeit von Dürer’ Tünftleri- 
ſcher Thätigkeit entitanden, erſchien zuerſt im Jahre 1511 und zwar in 
einer —* ten Ausgabe, welche ſich nur durch den lateiniſchen und 
deutſchen Titel und Schluß unterſcheidet. Das Werl war 18 bem 
Willibald Pirfheimer gewidmet und mit leicht entbehrlichen Iateimifden 
Verſen des Beuedict Chelidonius andgeftattet. Daß diefe Blätter bamals 
febr gefucht waren, beweist bie große Baht von Ubdrüden, welde in allen 
Sammlungen finden. Die Holsitöde, welche jedoch micht alle von 
Dürer'd Hand geihnitten find, murben von dem Känftler vom feinen 
Erben und dem fpätern Befigerm fleihig ab ‚Wie es in Sachen 
der Runft der großigänftige Zufall_oft fligt, fo famıen bie Stüde ber Meinen 
Ballon mach Venedig, ‘wo fie Domato Hasciotti 1612 wieder als 
mit itafienifhen en beraudgab. genmwärtig befinden fie fi, far 
benagt vom Zahn der Zeit, zeriprungen und andgebrudt im England. 
Unter ſoichen Berhälin ſſen und naddem aud bie große Vaſſion in in 
Zeit in meifterha ie nen nachgeſchuitten umd mit großem Beifall 
aufgenommen worden war, blieb es jebenfalld eim verbienftliches Unter- 
nehmen, and bie Meine Paſſion einem größeren Bublicmm wieber vorzu- 
— Herr 6. Dere in Stuttgart bat bie ſchwierige Anſgabe in an- 
erfennendwertbefter Weile gelöst, Das Merk, welches bie Dedication an 
den hohw. Bifchof Frbrn, dv. Reonrod zu Gichjiätt trägt, ericheint im ſeche 
Sieferumgen (a 54 fr.); bie erfte aus fech® Blättern beftchende, ift bereits 
ondgegeben und laun allen Freuuden unters guten alten Meifterd auf's 
beite —28 werben. Durch ben grauen Tom, auf m b er 
Da hahatt fr en Kichrung Bien Die Berfänbigung, Geburt 

u Zu en rung bi e Be 
— die — nie dr sahne Chrifius ald Gärtner, das Drodbrechen 
zu Gma 


Verantwortliche Redaktion: Ang. Birle, 


M. 73. Beilage zur Augsburger Poſtzeitung. 30. Rv. 1867 


Die Notbftände in Preuſſen und ihre Gründe, 

* Aus Dftpreußen fommen fortwährend die trübften Berichte 
über den dort berrihenden Rothſtand, der fhon faft der 
Hungersnotb volftändig aleiht. In den Berichten von da 
ber beißt es: Seitdem der Winter dort feinen Einzug gehalten 
bat, durchziehen die Hungerleidenden ſchaarenweiſe die Ortfchaften, 
um die Wildthätigkeit der Wohlhabenden anzuflehen. Im den 
Provincialblättern ertönt Hilferuf auf Hilferuf, und in den grös 
dern Städten verſcheucht der Anblid des Elends jede Luft an 
Öffenttihen Bergnügungen. Den neueflen Mirtbeilungen zufolge 
ift dort bereits ſogar derdungertpyphus —— Wenn 
auch nicht in demſelben Maße, io lauten auch aus Weſtpreußen 
Die Berichte über Arbeitslofigfeit und Mangel und bange Beforg- 
niffe für den Binter und die Zufunft betrübend genug. 

Ein in dem Stuttgarter „Beobachter“ abgetrudter Brief 
eines Geſchäftemannes aus ten Mbeinlanden aäßt ib m. U, ſei 


gendermaßen vernehmen: Heute find die Berhältniſſe noch ſchlim-⸗ 


mer ald im Serbft 1866, der Handel it wie erflarrt, die Indu 
Arie fipeint einem unbeilbaren Siechthum verfallen zu fein. In 
den zwei Jahren 1866 und 1867 ift an den Eiſenbahnen fo qut 


mie gar Nichts gebaut worden, Die ganze Roblene und Giien« 
Induftrie, fo fehr fie aud ihre Production einſchtänkte, die Ars | 


beitergabl verminderte, die Arbeitsiöhne auf ein Minimum reduci- 
ren mußte, fo daß es dem Arbeiter faum möglich if, fein Dafeln 
fünmerlih zu friſten, ift immer mehr zurüdgrgangen und liegt 
fhmwer darnieder. Die Bere haben meiltend Michts verdient, 
viere noch Geld zugeieht, fie baden mur gearbeitet, um. ſich noch 
norbdürftig im Beirieb zu balten, aber troßdem haben ſich bie 
Borrärhe anf ten Werken gebäuft und find Die Preife aller Pro, 
ducte immer noch gefunfen, fo daß fle jeßt niedriger fichen ale 
ſe bſt im Jahre 1848 mid 1849. Gehet auf tie Eifenmwerfe in 
Weſſphalen und Rbeinpreußen und fraget die Beflger, welche Preife 
fie jegt erhalten, melde Preiſe fie im Winter 186566 erhalten 
haben, fraget die Arbeiter, melde Löhne fie jept, welche Löhne fle 
ver dem Krieg erbielten! Um dreikig Procent und mebr find die 
Urbeitslöhne berabgei.pt worden, dabei Fönnen in vielen Fällen 
Die Arbeiter nicht jeden Tag arbeiten, fondern nur diel oder rier 
Zage in dır Bote, fo daß fie noch nicht die Hälfte Lohn erhal. 
ten wie 1865. Ein Hüttenweik in Weſtphalen, das an 800 Ars 
beiter beichäftigte, iſt gemötbigt, mindeitens die Hälfte berfelben 
zu entlaffen, wenn tie Negierung keine neuen Beftellungen von 
ifenbahnfhienen mochen kann, und die Regierung bat foeben ers 
Märt, daß fie durchaus nicht im der Lage ſei, dies zu tum. 

Und wie flebts in Süddeuntihland? Wenn auch noch 
nicht im diefem Maße Beforgnig erregend, fo geben doch tie 
immer größer werdende Zabl der JZmanasperfteigerungen 
in Bayern Grund genug zu dem ernftlichſten Befürchtungen. Auch 
aus dem gelobten Yande Baden, mo es gewiß nichtan Mangel an 
Aufflärung, Entfefetung des Gewerböberriebes, am beſtem Willen 


zum unbedingten Anfchluß an den Norbbimd n. f, m. fehlt, und 


das fomit gewiß auf der „Höhe der Zeit” ſteht, brachte geftern 
Die „U. 3.” einen Bericht, der nichts weniger als rofenfarben ſich 
anfleht. Die Zahl ter geſchleſſenen Eben minderte ſich gleich 
am 9'/,:Proc, genen das Vorjahr, dafür ſtieg aber die Zahl der 


Imwangsverläufe von Liegenſchaften um 25 Proc., der aerichtliähen ' 


Pfändungen um 20 Proc., der Banten fogar um 40 Proc. Und 
voraueſichnich, heißt es in dem Berichte, mird tie Eteizerung im 
diefem Jahre nit viel geringer ansfallen. t 

Und der Grund von all dem bittern Notbfland, 
wo Äft der zu finden. Gang richtig fagt der preußifche Ge, 
ſchaͤfta mann im Beobachter: „An Diefem nanzen Motbflande if 
einzig und allein der vorjährige Krieg fhultig. Aus dem Krieg 
mußten ald nothwendige Folgen entipringen allgemeines Mig- 
trauen und Mangel an jeder Unternehmungsiuft, fowie Leber 
bürdung ded Volles mit Steuern für rein unpros 
duetine Militärzwede, Der Staat, welcher im vorigen 


ve ohne dazu irgendwie propocitt oder gereizt zu fein, im | 


Bündnis mit dem Auslande fire deutihen Bundedgenofien über, 
füllen hat, rüſtet auch jept noch auf eine unerbörte 
Weile, und flelt feine Armee in einer Stärfe bin, melde die 
—— Nachbarſtaalen bedeutend übertt fft. Die natürliche Folge 
aben if, daß Die übrigen Staaten ebenfalls rüfen und ihre 


| dium nur angelegentlichft 


Armeen verſtaͤrken müſſen, denn einem fo gerfifteten Nasbar, der 
noch eben feine eigenen — — Krieg überzogen bar, 
wird wahrlich Niemand trauen. Und fo ſehen wir aileStau- 
ten des Gontinents in vollem Zuge, ſich bis au dir 

Zähne zu bewaffnen, ihre Finanzen gu rulniren, 

"ihren Völkern das befte Bint und Mürk’unnüper 
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 Weife anszufaugen 


Die Errichtung der päpftlichen Nuntiatur im Münden 
und der Emſer Eoigreh. Ze 
Eine hiſtoriſch⸗birchenrechtliche Abhandlung 
—28* — Badia Otigtoten. - * 
Eee 


- 


Megendburg; BDrud vud Berlag von Geota Manz, 1867) . 

1* Wir Haben. Hier ein Städ des noch immer nicht ganz 
‚ überwundenen und ſtets nenäuftaubenten Jofepbinismus.' (fine 
‚ volftindige- Darlegung des der Geſchichte veifalenen Joſ phinid⸗ 
mus wird, mie wir vernehmen, in nächſter Beit “von Profeflor 
Zobel in Brixen herausgegeben werden) Das kier miütgetheilte 
Stück it uns Bayern um fo merlwürdiger, weil ſich die in dem- 
ı jelben fundgebenden, heilloien Beſtrebungen gerade an der Feſtig⸗ 
keit des Rurfürkten von Bayern gebrochen haben, 

Der Berfaffer bat mit dem ibm eigenen hiſtoriſchen Spür⸗ 
“ finn ale nur auffinddaren Quellen diefer kurzen Periode 'anfye» 
| fndht, bat mit unermüdeten Fleiße und mit großer Gewanbtheit 

ale Hauptmomente in ein Ganzes zufannmmengefügt, Ren gute 
| Rebt der Rinde überall Haarklar vor Mugen gefit, und die 
' Brivolität und oft ſchlecht verlarvte Bottlofigkeit der Kirchenfeinde 
'blo® gelegt. Man gewinnt and dem Bude ein gerrewes und 
| are Bild von dem jänmersolen Zußtande der katholiſchen Kirde 
Deutſchlands im dem teten Dezennien ded vorigen Jahrhunderts, 
‚und von der himmliſchen Weisheit und göltlichen Macht Des 
 Dberhanptes der Rirke, dem es geliigen. die feindfeligen Ber 
\jirekungen ter mädhtigiten deutſchen Kirchenfürkten niederzubäls 

ten und all’ ihre verberbenpollen Erwartungen zu vereiteln, Das 
DBuch dient einem jeden, dem auch jept im unfrer träbieligen Zeit 
bange werben mödhte ob der mächften Jufunft, zue Befeitigung 
feines Glaubens am denjenigen, der einſt geiproden: Portae- in- 
‚feri non praevalebunt adversus eam. 

In der Einleitung wird zuerft das Gefchichtliche beriglich 
der pipfttichen Legaturen oder Nuntiaturen von den erſten Zeitın 
‚der Kirche angefangen bis auf die neueſte ‚Zeit in einem. kürzen, 
‚aber volltändig geuägenden Umrifie gegeben. Die Abhandluug 
ſeldſt gerfält in Erci Abſchnitte: 1) Im erften wird die Berans 
laflung des Emfer Congrteſſes, ſowohl die entferntere als die nähere 
und allernädbfle, nämlich tie. Errichtung einen päpfltichen Runtias 
tur in Münden, angegeben, 2) Der zmeite enıhält bie Emſer 
‚ Pantration und bie kuitifbe Beleuchtung derſelben. Das Witer- 
rechtliche der ungeſtümen Anforderungen, jewer am Gongrefle ber 
theiligten KRirhenfürften wird firchemrehtlim machgewieien.. Der 
deine Abſchuitt a.igt uns das Mefultat des ‚ongreiles. gu Mms, 
das. wohl Lau ein jämmerliceres hätte feim kängen. 

Beigefügt find noch 23 Urkunden, die im ber Ahhanblung 
beiembtet And. Wir erkennen in dem Bude einen wihtigen Bei- 
trag zur neuern Eeſchichte —— und können deſſen Su⸗ 
smpfeplen.. ‚ 17.4 
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Weil, Geſchichte der ißlamitiichen VBölfer von Moham: 
med biö zur Jeit des Zelim. (622-1520). 
Stuttgart, Riegerihe Verlagäbandinng, 1866, 604 Geiten, 


; (Bortiegung.) .. ; * 

Der.erfie der eilf Abſchnitte, in die Weil fein Buch zerlegt, 
behandelt Mohammed und den. Koran. 

Die deutfche Literatur ift ſeit 1843 in _diefer Hinficht mas 
nigfech bereichert worden; ſo von Sprenger (Keben Mubammeo’s): 
und Nöldele (de origine et compositione aurarum goranicarum, 

18565 — Geihiäte des .Rorand, 18605 — Erben DRuh-uimeds, 
1863).  Grangöffberfeits. wire, in neueſier Bet ‚hinpugTommen: 
Barthelmy Saint Hilaire, Mohamet et le Coran, 1866, Beil 


fand fi durch diefe Publicationen nit zu einer Aenderung in 
feinen urfprünglihen Refultaten veranlaßt. Darnach aber erfah 
zen der Eharacter ſowohl als die Lehre Mohammed's eine, man 
darf fagen, fehr günfige Beurteilung; wo Schlechtes zur Sprade 
kommt, findet es gern eine geeignete Entſchuldigung. 

Bor Allem handelte Mohammed nah Beil in der lauterfien 
Ueberzeugung,. wenn er ald Reformator auftrat. m 

Dust dad reihe Vermögen feiner Gemahlin Chadidja von 
der Nothwendigfeit befreit, fih mit materiellen Sorgen befaflen 
zu müffen, wendete er feine ganze Kraft den Jutereſſen des Gei- 
Res zu und verbrachte Bohe unter religiöfen Betrachtun⸗ 
gen in einer Höhle bei Mefla.-Barafa, Gin Verwandter der Eha- 
didja, ber früher zuerſt dem Judenthum, dann dem Chriſtenthum, 
auf einige Zeit gehuldigt, nirgends aber dauernden Gefallen ge, 
funden hatte, theilte ihm die erfle feſte Runde über diefe beiden 
„Meligionsfyfieme“ mit: Gr „durchmuſterte“ mit Eifer, mas er 
börte, erlitt aber zuleßt bei feinen Unterſuchungen mit Waraka 
das gleiche Schickſal, indem aud er glaubte, weder das Juden 
thum nob das Chriſtenthum für wahre halten zu follen. Im 
alten Teftamente, dem heiligen Buche der Juden, fand er Geſetze, 
die nach feinem Urtheile für Arabien. „nit paßten”, im neuen 
Teftamente „Dogmen, die an Polytheismus grängten“; die Dffen« 
barungen des Mofes dienen ihm durch die Juden, die Offen 
barungen Ghrifti durch die Chriſten gefälfht worden zu fein, 
Demnad blieb mur der Ausweg, aus der Summe der vorhande- 
nen Traditionen vermittelt der Reflegion das Wahre erft heraus 
zufuhen. Den Traditiondgläubigen gegenüber, die Gold und 
Unrath mit gleicher Ehrfurht von Geſchlecht zu Geſchlecht fort 
ſchleppten, wurde Mohammed zum Bernunftgläubigen, gelangte 
aber gerade durch die Skepfis zu einer Anzahl reiner, ewig gil- 
tiger Srodirionselemente, die er zu den Grunddogmen feiner Res 
ligion machte. Neu war diefe Religion nah Mohammed ſelber 
nur infoferm, als fie erſt zu feiner Zeit wieder anerfannt wurde; 
in BWirkiihfeit war fie alt, denn ſchon Abraham, der weder Jude 
war noch Chriſt und von dem mach biblifher () wie nad ara 
biſchet Sage die Araber ſtammen“, Hatte fie verfündigt. — Ger 
winnt ed; bei einigen Aenderungen nicht den Anſchein, als ſchriebe 
man mit der Erzählung diefer Dinge eine Parodie auf das, was 
neunhundert Jahre fpäter in Deutſchland geichehen? i 

Die Relizion Abrahams bedurfte indeß noch einer Ergän. 

g, die mur durch neue Offenbarungen gegeben werden fonute. 

ohamed rühmte fh nun im der That, bald durch den Gngel 
Gabriel, bald unmittelbar von Gott felbit folhe Mittheilungen 
erhalten zu haben (S. 27). 

Zur Würdigung deffen muß man, wie Beil fagt, Räckſicht 
nehmen auf des Mohammed frommed Gemüth, auf feine lebhafte 
Phantafie, feine nervoͤſe phyſiſche Eonftitution, die manchen Bor- 

ie feiner Zeit, im denen er no befangen war, und auf 
feine ausfchließlih einem befhauliden Leben gewidmete Zurüd- 
gegogenpeit (S. 4). 

- ls causa originaria muß wohl das gelten, was Well „ner 
vöfe phnfifhe Eonftitntion” mennt. Berſchiedene Berichte geben 
nämlich an, es fei Über Mohammed mandimal etwas wie eine 
freiide Gewalt gefommen, babe ihn au Boden geworfen, mit 
Schweiß übergoffen und fo heftig erſchüttert, daß das Bewußt⸗ 
fein ſchwand. Man Hat ſich Über diefe Erſcheinungen verſchieden 
ausgeſprochen. Ehriftlihe Schriftfleller pflegten fie fonft für Epi⸗ 
lepſie zu halten. Sale (translation of the Koran p. 469) und 
Det ley (history of the Saracins vol, 1. p. 300) längnen die Thats 
faͤchlichkeit diefer Anfälle. Flügel (S. 103) fügt zarı Hinzu, 
die Erzählungen diefer Art feien.zum guten. Theil bie unjeiige 
Frucht der Verläinndung und die Erfindung eines blinden # 
gionshafles: Dollinger möhte eine Extaſe vermuthen, die noch 
der niederen, irdifhen Sphäre angehört (Muhammeds Religion 
S. 278). Damberger dagegen redet von einer Aehnlichkeit mit 
„jener unheimlichen Begeifterung, in welcher nicht felten Dermifche 
bei ihren Tänzen und Methotiften, ſowie andere Schwärmer bei 
ihren Predigten gerathen“ (1, 314. Die Mefkaner alaubten ge 
radezu an Befeffenheit, und Mohammed that anfänglich felbft 
fo. Weil fommt wieder zurüd auf die Annahme einer körper 
lichen Krankheit, die er mit einer ungewöhnlichen geiftigen Span» 
nung in Verbindung bringt, und löst danıı das eigentliche Näth. 
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4 
jel gang matürlih. Allmälig, fagt er, gelangte Mohammed zu 
der Heberzgeugung, daß Dämonen feine Gewalt über einen ceinen, 
Gott erzebenen Mann, wie er war, haben könnten. Deßhalb 
wurden fie jept in Engel verwandelt, die er, bei jeiner Neigung 
zu Hallucinationen des Gefihtes und Gehörs, und bei feinem 
franfhaft erregten Körper und Gemüthszuftend, im Zraume fah 
oder auch wachend zu fehen glaubte Demgemäß ſchrieb er die 
nah gemaltiger Aufregung und Geiftesanftrengung eintretende 
Bewußtlofigfeit überirdifbem Zufammenleben mit Engeln zu, und 
jah das, was nah Rücklehr des Bewußtſeins, Mar vor feiner 
Seele lag, für eine göttliche Offenbarung an” (S.4). So murde 
alfo der Kritiker zum Propheten mit der Gnade der Bifion. — 
Nebenbei bemerft: Weil interpunftixt etwas eigenthümlich. 

Auch die befannte von Abulfeda erzählte Rachtreiſe Moham⸗ 
med's über Mond und Sonne empor bis zum Throne Gottes, 
um dort Belehrung zu erhalten, wil Weil, wie es ſcheint, für 
ein Geſicht gelten laffen (S. 30). Als Endurtheil fügt er bei: 
„Mohammed hielt ſich wirklich infpirirt von Gott... und glaubte, 
wenigftens in der erften Zeit feines Auftretens, ganz feſt an feinen 
Beruf; diefer Glaube alein gab ihm, trop feinem wanfelmäthigen 
Charakter und träumerifhen Weſen, die nöthige Kraft und Aus- 
dauer, ale Stmähungen und Kränfungen zu ertragen, die ihm 
viele ar bindurd von feinen Gegnern zugefügt wurden (8 5). 

eil thut gut daran, zwiſchen einem Früher und Später zu 
auterſcheiden. Wenn Mohammed die Zahl der Frauen, die jeber 
Araber nehmen dürfe, auf vier befhränft, felber aber nah dem 
Tode der Chadidja deren doch zu gleicher Zeit eilf hat und ſich 
auf ein fpecielles Privilegium beruft; wenn er fhwört, ohre die 
Abyffinierin Matiam leben zu wollen, weil deren Bevorzugung 
bei den übrigen Mitgliedern des Harems und den Anverwandten 
derfelben große Unzufriedenheit erregt hatte, plöplih aber durch 
eine Offenbarung diefed Eides wieder entbunden wird: wenn er 
werft feinen Adoptivfohn, den willigen Zeid, veranlakt, fih von 
jeiner Gemahlin Zeineb ju trennen, damit er fie felbft heitathen 
lönne, wiewohl cr fie mach dem arabiſchen Familienrechte der Ge⸗ 
mahlin eines wiflihen Sohnes hätte aleih achten follen, nad 
der Heirath aber zur Beſchwichtigung des Volfaunmwilens_ erklärt, 
auf Anordnung Gottes müſſe in Zukunft für Sünde angefehen 
werden, fofern Jemand feinen Adoptiofohn Sohn ſchlechthin 
nennt; wenn er, als dies nicht wirft, aus dem Munde Gubrie # 
fih die Berfiherung geben läßt, er Habe dem Zeid ſtets ermahnt, 
die Zeineb bei ſich zu behalten, Habe au die [dom Geſchiedene 
nit zur Frau genommen, bevor ihm das meue Verwandtfhafts 
gefeg mitzetheilt worden, er Habe fle überhaupt nicht aus eigenem 
Antriebe geheirathet, fondern im Auftrage Gottes, um durch fein 
eigen Beifpiel zu beweifen, baß derjenige das Gerede. der Men- 
ſchen nicht zu fürchten brauche, der gerecht handelt: zeigt fih da 
nun nod eine Spur von dem fittlichen Ernft eines Propheten ? 

„Es bleibt fein Zweifel darüber, fagt Weil, dag Mohammed 
häufta, wm zu feinem Ziele zu gelangen, zu allerlei Zäufgungen 
und Zrugmitteln feine Zufluht geuommen, und den Engel Babriel 
in Scene gefept bat, um Dinge zu offenbaren, am die er ſelb ſt 
nicht glauben konnte... Wahr und aufrichtig war er [don im 
ter I:pten Zeit vor feiner Auswanderung nah Medina mit 
mehr. .„.. Aber verurtbeilen wir ihn deßhalb keineswegs als ger 
meinen Betrüger, denn wolte er nicht fein ganzes Werk zerſtöten, 
das er doch auch zur Zeit, ald nũchterner Berfand am die Stelle 
naiven GElaubens und religiöſen Shwärmerei trat, noch immer 
als ein feinem Volke Heil bring udes arfehen durfte, ſo blieb 
ihm nichts Anderes übrig, als die Rolle ausjufpielen, zu ber er 
Ad urſprünglich won @ott berufen glaubte” (5. 24. 10). — 
Bürde Weil für Gregor VIE. aud eine ähnliche Bertheidigung 
gelten laffen, wenn feine andere übrig wäre? 

Gortſetzung folgt.) 


Zur Statiftit der bayerischen Gymnaſien. 
(Fortfegung.) 

» Bon ber Sfar. Bon ben 4 mittelfräntifhen Ghmnafien 
zahlt Ansbach 225 Schüler, wovon 96 bem Gymnaſium angehören, und 
‘9 Ansbader find, während 6 in andern Gymmafialortem ihre 
Heimat haben. Der Banernftanb ift durch 4, ber Schullehrerftand 
durch 13 Söhne vertreten Die Schüler vertheilen fi in bie einzelnen 


Glaffen in faft gleicher Anzahl mit fehr befriebigenden Leiftungen ; burdy 
Fchuittlich kommt auf je 25 nur eim einziger mit ber IV. Mote; baber 
treffen wir fie nur Imal, während und die 1. allgemeine Fortgangsnote 
Himal begegnet. Faſt ſämmtliche Schüler belenmen fi zur proteftan 
tifhen Religion, zur katholiſchen Gonfeffion nur W. Für ben Ger 
fchichtöunterricht ift fein eigener Profeffor aufgeftellt; im ber IV. und I. 
Gommafialclaffe ertheilt ibn der Gtubienrector Dr. Elsperger; im ber III, 
der Glaßprofeffor Dr. 2, Schiller; wer in ben übrigen 3 Glaffen läßt ſich 
aus bem Jahresberichte nicht erſchließen. — Aus den Mitteln ber Aiteft- 
gelderlaſſe wurbe ein Pfanbbrief ber bayeriſchen Hypothelen · und Wechſel · 
Ban? angelauft, deſſen Binfen zu einem Stipendium für einen bürj- 
tigen Mbiturienten verwendet werben follen. Mit Einrehnung des Sti- 
penbiums, mit welchem ein ehemaliger Schüler ber Unftalt, ber im Jahre 
1855 geftorbene Bezirlsrichter May Glab in Landau die Auſtalt bedachte, 
befigt diefe jeht 86 A. zur Unterftägung bürftiger Abiturienten, wozu noch 
Die von ber f. Regierung aus bem Alumneumsfonde faft jedes Jahr ger 
währten außerorbentlihen Unterftügungen fommen. Wenn man aber be- 
denft, baf gerabe das erfte Univerfitätsiahr größere Ausgaben erheiſcht 
und bie älteren Hilfsquellen durch Stipendien bier weniger reichlich flie⸗ 
Gen, fo wird man ben Wunſch bes Stubienrectord beredtigt finden, baf 
durch gütige Schanfungen die erwähnten Unterftüungsmittel für Abitn- 
rienten vergrößert werben mögen. 

An der Unftalt in Eihftäbt ftubirien 74 Gymmafiften und 139 
Lateinſchüler, alfo im Ganzen 213 Schüler, von melden 32 bem höheren 
Bürger, 39 dem Bauern, 62 dem Beamten- unb 80 dem Gewerbeitanb 
angehören. Die Anftalt verlor dad verfloffene Studienjahr 3 Gumuafiften 
durch den Tod, über 1 Schüler wurbe die Dimiffion und über 1 wurde 
bie GErclufion -verhängt. 38 Gymnafiften und 60 Lateinfchüler waren 
Böglinge des Seminars; 47 Schüler haben ihre Heimath in Eichitäbt 
ſelbſt, 8 in andern Oymnafialorten. Die Oberclaffe zählte nur 9 Schüler, 
die I. Note trefien wir im Gamgen 22, bie legte 48 mal; am ftärkften ift 
diefe im der 2. unter Hru. Claßlehrer Zettl umb in ber 1. lat. Glafle 
umter Hmm. Mb. Ullerich vertreten; dort mußten fih nnter 38 Schülern 
14, bier unter 41 nicht weniger ald 18 bamit zufrieden geben: 
diefe beiben Claſſen ben gleihen in Landshut bie Hand reichen blir- 
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fo bat | 


fen. — Den Turnunterrict leitete ber Gymnafialaffiftent Hr. Oblen- |, 


ſchlager bei dem Stabtftubenten, bei den Zöglingen bes Seminars bie 
Seminardvorftiondihaft. Diefe nahmen auch am Shwimm-, Gtenogra- 
phie und Muſitunterricht ber Auftalt mit Thefl, wirkten ſedoch bei bem 
Anfführnngen am Maifefte und bei ber Preifenertheilnng mit. 
Eihftädt und Ausbach zählen zufammen 438 Schüler; gerabe fo viel 
zählt Nürnberg allein; während aber unter ben 438 Schülern jener Un- 
ftatten 170 Gymmnafiften find, find unter ben 433 Nürnberger Studenten 


mur 85, alfo gerade halb fo viel Schüler bed Gymnafiums, |, 


Dem Progymnafium gehören 353 Schüler an, wovon 217 auf bie erfte 
Glaffe kommen. Diefe zerfällt in 5 Parallelcurfe, deren 4 gleiche Schu ⸗ 
lerzahl (37 oder 38) haben, der 5. dagegen 68 zählt. Unter ben 217 Erft- 
claffiften find */, in Nürnberg su Haufe und 41 aus dem Kaufmanns 
ftand; unter den 353 Lateinfhälern find nicht weniger ald 201 Nürn- 
berger, unter ben 85 Gymmaſiſten 41, alfo unter ben 438 Schülern ber 
Unftalt 302 Nürnberger und 75 Kaufmannsföhne, Die IV, Note erbiel- 
ten 35, bie I. dagegen 70 Böglinge. Unter ben Wohlthaten, welde im 
verfloffenen Jahre ber Studienanftalt zufloffen, find verzeichnet 140 fl, aus 
der Adelig v. Scheuerl'ſchen Geſchlechtsſtiftung, ferner 100 fl, aus ber Elifa- 
beth Krauß'ſchen Stiftung, welde in Präbenben theild zu 2OFL., theils zu 
10 fl. au arme würbige Schüler des Gymmaſiums vertheilt wurden. Das 
Ergebniß ber f. 9. Singeollecte betrug 141. 35 fr. Aus derfltteft 
geldercaffe wurde unbemittelten Schülern durch Anfhaffung von Lehr- 
büdern und anderen Ghulbebürfniffen Unterftügung, gewährt. Viele 
ärmere Schüler hatten der Munificenz des Magiſtrats bie Erlaffung bes 
Glaßgelbes zu banken. Der neugegrünbete Unterfiügungsfonb 
für arme und würbige Schüler ber Anſtalt vermehrte ſich bis gu 678 fl. 
572 ke, Wuher ben angefallenen Zinfen wurben am größeren Beträgen 
vereinnabmt: 50f. ald Selen! des Hrn. Gumnafialprofeffors Dr, Red- 
magel, 55 fl. 7. kr. Ueberſchüſſe ber Miteftgeldercafje pro 1866, endlich 
Sof. ald Gefchen! der Abiturienten. — Während der Nürnberger Jahres · 
bericht wenn auch nicht im Einzelnen bie Confeffion ber Schüler be 
zeichnet, doh im Allgemeinen erklärt, daß 19 ber moſaiſchen Religion, 41 


bein Fatholifhen Glaubendbelenntniffe und 377 dem proteftantifhen Cul ° 


tus zugelhan find, bemerkt der Katalog von Erlangen nur, baf in ber 
I, und 1, Gummafialclaffe keine latholiſche Schüler fi) befinden, wie viele 
in ben Übrigen ober an ber ganzen Muftalt, läßt fih aus ihm nicht erw 
mitteln. 


Diefe Anftalt sählte im veriwichenen Stubienjahre 140 Galler, GO am | m 


Gymnaſium und 80 an ber Lateinfchule. Erlangen felbft liefert ihr 77 
Söhne, andere Gymmafialorte 8. Auf je 85 fommt 1 Vierer, bemm 
nur mal begegnet und bie leßte Mote, während 29 Schülern das Fort- 
gangpräbifat „Sehr gut” znerlannt wurde. Die beiden Erlangener 


Aler. Haas in der Dber- und Ar. Deli t b um. ® * 
m in allen obligaten dehrachern d MA u ber umuafialclaffe 


Un ben 4 mittelfränfifhen Gumnafien Aubkrten 1016 Schiller; darun · 
ter 505 au ber Anftalt ihrer Heimath und 38 fern von ber Anftalt ihrer 
Heimatb; 172 mit „fehr gutem”, 91 mit „geringem” Erfolge; 98 find Se 

108 Schäf b aus bem 51 and bem 
Besenhadbes) —e Me r TS = 


Kunftbericht. 

# Gotbifher Altar aus Spanien. Die Weltausfiellung in 
Bari emihielt auch einen neuen gotbildhen Altar ans Spanien, ber bie 
Bewunderung aller Befucher erregte und zeigte, ba auch im alten Kunft- 
lande Spanien bad Stubium und Verftänduiß der Gothil wieder erwacht 
ift. Er ftand in ber Rue d’Espagne im Ausftelungspalafte. Es iR ein 
10 Fuß hoher Aufſatz aus gebiegenem Silber nnd im reinftew gotbifchen 
Style. Die Mitte bildet ber Tabernadel, in welchem eine Monftrang von 
purem Golde fammt vier kuieenden Engeln zur Seite angebradt ift. Die 
Seitenibeile bed Altares enthalten Nifchen mit ben Statuen ber vier 
Evangeliften in Silber. Auf dem Tabernadel ift das Bild des Aufer- 
ftandenen angebradt, abermald von malfivem Gold. Es ift ein Pracht ⸗ 
werf, erinuernd an die Zeit, wo bie Kbnige von Spanien von beu Golb- 
fangen, bie and ber neuen Welt ihnen zulamen, ben Zehent gaben zur 
Ausihmüdung bes Allerheiligſten, bed Thrones bed Konigs ber önigel 


Der Sünfiler, wel b Alta ud ewaltiged al 
riäficte, eine — aus Made! —X —— — ne 


Muſitaliſches. 

Music», Archiv für Wiſſenſchaft, Geſchichte, Aeſthetik und 
Literatur ber heiligen und profanen Tonkunſt. Ya zwang · 
lofen Heften berandgegeben von Dr. Dom, Mettenleiter. 11, Geft. 
me. 1868, Drud und Verlag von A. Wegerd Buchhandlung.) 

Hier bietet ber umermübliche Herr XRE dem muſilaliſchen 
ubtihum bad zweite Heft feiner im en Jahre begonnenen tt 
iſt im ähnlicher Weile, wie dad erſte gehalten, wur mit noch werth- 
vollere und allgemeinem intereffirenbem Fuhalte — Ten Ay- 
amp madt eine —— des von Berb ert gegebenen Guibonifi 
ifrologn® mit der Wiedergabe beöfelben im einem Ma 

aus bem 13. Jahrhundert, Daran rt 

aus gleichem Jahrhundert, dann. 

—— ———* und *. 

fter um “, Yu letzterem A 


tem 
er eine Differtation „De musica’ 
de Stubien über Muſik“ vom 
— fee: Berbienite Ri 
el & Witglieber fieber ber beben- 
tenbften Orden ans allen abrbunderten — und mit — Lebens 


I en begleitet, welche um Mufik fich e Verbienfte erworben 
en, dabei it mur zu tabeln, dab er eine .t- ia eime 
ai sebeilhe —— —— fondern * wohl m cheidun 
rden) he inand „ geeit ift; biebet ift Caffiaur mei @ 
his nmb 121) ei achdem ein alter Tractat „Ueber Mu 
ufilanten“ hei ge — A Fahrhundert mande ns 1 gehalt, 


— — — — — 


höne 
* t und ein Artilel „Hebrätfche und chriſtliche at 
en bed Symagogengelanged befannt, und ins can, alfeitiges ga 
u zu erregen. Sn „Jus canonicum ber fir onfunft” bringt 
ber Herandgeber eine Sammlung firdlicher Goran ten für ri dann 
(äft er ben „Cantus liturgicus in ben verf —— der latholiſchen 
che“ folgen, und enbfih nah ein Paar Meinen n bringt er * 
dem Titel „Kirhenmufitaliihes Glaubensbeleuntniße 
Weſens der latholiſchen ey —* —— — in "in ihrer Det le 
—— an practiſchem Wert und um berentwillen allein 
änden Mh sl fen u kire geraul! t 
— Beh an Gnberee * 2 Tyan a 
ir 
Are — 


as Heft in den 
— un 
— — 


9 F — in Nro. 279 ber 
— — ————— — 


dee — Ka vn von ——— 25 die vierte Pe ber RM 
befäbigung euren, berfelben Bufle —— anders 
Gyntnafien ein viel akuten ER ‚ga & tritt, — eiten 
wird, wo bie Urfadhe b wo © im in Bande mt F * 
ſei. Iun wen Statiftil wurde 3. has ch nnd ber Urſache 
Gontraftes gefragt, micht aber bemerft, „daß bie Lehrer ber Sonne 
Stuvienanfalt m in * Motenftellung zu ſtreuge feien“ — wie bie ar 
bung in ber „San b. Bio feltfamer Weiſe behauptet, Das durch eine 
ſolche Frage bie zii it ber betr. Lehrer nicht verbädhtig werben konnte 
und wollte, — mie Nicki Einſendung behaupte ift doch Har. Wenn 
biefe Einfendung ald Grund ber v. en — äbigun use in ber 2. 
Claſſe in Laudshut ash: * * früher viel grö hülersabl, 
mit melden leiber nicht bi Eee Schüler Sale, ba bie naber 
liegenden vier —— *8* —* ſich ET gr — m 
it eren auswählen, — . 
98 Ko Eontraft eine die — * ‚Tüctigteit der Lehrer im 
inträdfigende Erfläcung finde. D. R 
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Zum Weihnachtötifche. 
Luſtige Geſellſchaft. Ein Bilderbud von Franz Pocci. Münden, 
bei Braun nudb Schueiber. 

RB, Hier alfo ſchon ber erfte,fröhliche Weihnadhtäbanm! Lieberes kaun 
ber großen und Meinen Welt faum geboten werben, ald ein Bılderbud ven 
ber Hand dieſes Augendireunbes, Er verftcht es, bie Herzen der Kleinen 
mit feinen ungelünftelten Neimen, mit feinen Inftigen Bildern zu treffen 
und au erobern. Das vorliegende Büchlein fpielt die ganze Scala burd,, 
welche zum Hausbedarf der jugendlichen Phantafie gehört. Wir feben zu« 
erft eine idylliſche Waflerfahrt, dann das Schulyimmer mit fleibigen, fau- 
fen und böfen Knaben, bad nächte Pild bringt Waldmänner und Zwerge, 


lt: Yand [ mt SOME Safe ER, We Be der hr Fer ee 
. eme ar ger S— = 


gepanzerter Nitter von feiner Burg, von tremen Kuappen geleitel; dranf 
fofgt Herr Kasperl mit feiner Grer, Herenmeifter und Zauberer, welche 
granemvoll»färherliche Geiſter beſchwören; Nachtwächter uud Schlotfeger 
erfcheinen; daran reiht ſich der pruntvolle Aufzug bed von feinem Geleit 
unigebenen Hirkifchen Sultan — wahre Pracdteremplare von Gefichtern, 
welche wo mbglich von ben „Chinefen® mod überboten werden. Die ver- 
Mnbcherte, geiftlofe Bureankratie ift hier in mrübertrefflicher Weife gegeich- 
net.‘ Die ſieben Schwaben, ein Zug armer Zigeuner, der Winter mit 
Sıhlittenfahrt und Schneemäunern bürfen nicht fehlen, ebenfomwenig der 
geftiefelte Kater und das Rotbfäppchen, ein riefiger Menfchenfreffer fett 
bie unpolitiſche Welt in alle Schreden ber Annerirung, inbeb glei darauf 
bie ſtille Klauſe des Eremiten voll tröftliher Waldeinfamfeit Friede und 
Ruhe verkündet. Den Beſchluß macht ber äpfelfpendenbe Pelsmärtel und 
ber Brebel andwerfende Monftene Kasper. Charakteriſtiſche Verslein find 
bazwifchen gefhoben. Das Ganze in dem feften Eontouren eines lilchtigen 
Holzſchnittes und bunt coloritt, fo daß man beinahe Handzeichnungen vor 
ſich au vfehen glaubt. 

cFranz Bocci bat im-vorigen Jahre ald liebe Weihnachtsgabe feine 
ernften „Herbftblätter” gebracht. Jetzt liegen, ald eine ernite funft- 
finwige Babe für dad große Publicum, ein mehr als vollzähliges Halb- 
hundert feiner „Namenbilder* vor, welche (bei Hermann Mans in 
Münden) im: beliebten Bifitenfartenformat photograpbiich vervielfäftigt 
wurden. Diefe Namenbilder find eine ganz originelle Erſcheinung: 
ben Mittelpankt bildet immer der auf einem altdentihen Spruchbande be- 
findfiche Heiligennamen; die meift mit. fyimbolifcher Ornamentif verzierte 
Jritiale führt in das eigentliche Bild Aber, welches oft im ber reigenbften 
Weife die Pegente des betreffenden Biſchofs, Marlyrers, Einſiedlers oder 
einer heilig glänzenden Fran und Jungfrau illuſtritrt. Hier ift es 3. B. 
ber, ben Indern prebigenbe Franz Xaver, ber Drachenſtich bed Ritters 
St. Jürg, bie im füher Gottesminne dichtende Cherefia, der im ſchweren 
Sachfenftreit fiegreiche Earl ber Große, der laiſerl he Baumeifter bed Bam- 
berger Domes, der Slavenapoſtel Otto, die ihre reine Slimme mit bem 
Gngelgefang verbinbende bl. Gäcilia, St, Margaretha mit dem Lintwurm, 


ber manteltheilende Reiter Martinus, die wonnigfiche Els vom Thlrin« 
gerlande, ber Fägerpatron Hubertus — wer vermbchte ed, dem ganzen 
Cyelus biefer buftigen Bilder aufzuzüͤhlen umd gehörig zu ſchildern Eine 
ächte, ungelitnftelte Innigkeit fpricht aus biefen Eempofitionen, welche im 
Styl und Haltung mit ben beften Schöpfangen ber altitalifchen Kunſt und 
mittelalterlicher Meifter wetteifern, Hier ift Pocci einzig unb ohme Wer- 
aleich. Da jedes Blatt einzeln (um bem billigen Preis von 12 fr.) abge- 
neben wird, bie ganze Serie aber zugleich ein niedliches Album Bilder, fo 
ift wohl bie weitefte Verbreitung denkbar und zu gewärtigen. Dazu kom- 
‚ men noch verfchiebene feiner Weibnacht- und Krippenbilber unb 
bie ganz neuen „Buhmerlerhen*, kleine, kaum 2 Zoll breite mb 
8-8 Zoll habe Blattchen, in denen ber porfievolle Zeichner feine Laune 


derlein, welche aus ber engen Stube hinauspoltern, ober bad Eraumgeficdht 
der Himmeldleiter, auf welcher bie felige Schaar ber Emgelein aufe und 
nieberfteigen, ein Sonutagemorgen ober ber Gang einet Priefterd, welcher 
ben letzten Troſt in bie länbliche Hütte bringt; ber Winter mit feinem 


' Freuben, bie ftille Walbeinſamkeit oder das phantaftifChe Traumfehen ber 


Romantit: Das Alles liegt vorerft vor und bildet wahrſcheinlich mar bie 
Einleitung zu weiteren Schöpfungen bes wirffich unerſchöpflichen Dichters 
und Zeichners, der mit untabeliger Form, kunſtleriſcher Durhbilbung und 
Bollendung mehr geleiftet hat, als es für fo eim liebliches Spieljeug 
nötbig ſcheinen follte. 


Manderlei von Ffabella Braun. Mit einem Kitelbilde, Freiburg 
im Breisgau. Herder'ſche Verlagsbandlung 1867. - Ladenpreis 4 Thir 
6 Sor. ober 2 fl. 476 MH. Octav · Seiten, ., 

# Wir begrüßen in dieſer fehr gefällig amsgeftatteien Schrift: eine 
banteswertbe Weihnachtegabe, nach Inbalt, Unlage und Form vellfon- 
men geeiguet, den Weihnachtatiſch hriftlicer Familien zu fdhmüden. Richt 
nur Rinder, ſondern amd bie berangereifte Jugend wird in dem lieblichen 
Geſchichten and Sagen angenehme Unterhaltung und im ben Berfen mand- 
fache Anregung zur fittlihen Erhebung finden, Irägt bie Gedichte vom 
„Unteröberger Mäunlein” den Stempel ungefhminkter Einfachheit und 
Naivetät, um dem BVrrftändnii der Kinderwelt gerecht zu werben, fo 
durchweht ein frommer Geift die folgenden Gedichte, von denen und „a 
ber Jugend” am beiten gefallen bat. Fin melandolifcher Duft ift üi er 
diefe Schönen Verfe antgegoflem, welche der end bie lacht ber Sabre 

Gemuthe führen und geeignet find, jedes eblere j ide Derg mit 
itlihem Ernfte_zu erfüllen, — Man lann Kindern keine angemehmere, zur 
Verebluug des n3 und bed Geiſtes feine geeignete Lecture bieten 
ald die dem einfachen Kinderfinn fo entiprehenden Weihnachtsfpiele, Ge- 
(dichten, Feſtgedichte und bumoriftifhen Erzählungen, deren das Buch 
im weiteren olge 18 enthält, vom bemen bie meiften au * 
mit Vergnügen jeſen werden. uch ber elegante mit einem zierlichen 
Titelbilde illuftrirte Ei db Faum micht verfeblen, zur Erhöhung ber 
Weihunachtsfreude der lieben Jugend — fo daß wir das ſchöne 
Bud) in jeder Hinfiht dem Bublitum empfehlen zu bürfen glauben. 








Zandtagd:Ztizzen, 
Neue Folge VI. 

Der Pendant zu Herru Jörg ift Dr. Brater, und bie Refer erlanben 
wohl, bafi ih ans folder Beranlafjung nechmals von biefem rede, obwohl 
ich im vorigen Frühjahr ſchon Einiges vom ibm geſprochen. ber bamals 
war er abweiend, umd es ift ſchidlich, fiber die Leute nicht blos hinter 
ihrem Rüden fi zu erpectoriren. Er ift, wie gefagt, das Seitenſtück zu 
Herrn Jürg, doch nicht. etwa fo, wie.man in ber Familienftube die Bilder 
des Waters amb. ber Mutter mebeneinanber hängt, fondern wie man viel 
leicht die Bilduiſſe Rapoleen's J. umd Friebrich's des Grohen, des Papſtes 
und Garibaſdi's, Biemarcha und: Beuft's, non der Pfordteu's und Vollis 
einander gegeuuberſtellt. Auch Dr. Brater iſt ein ſehr bedeutender poli- 
tiſcher Schriftſteller; aber iſt Jörg im der Heimath faſt zu wenig belaunt, 
ſo iſt jener es im deſto reichlicherem Maße, da die Erlanger,Wocheuſchrift“ 
mit ihrer autographiſchen Correfpondenz“ und Adem, was daran hängt, 
uns gewngfan mit feiner ſchriftlichen Thätigkeit bekannt machen. Brater 
ift Journaliſt im Gegenſatz zu Jörg als Publicift; wenn diefer im groß · 
attiger Auffaſſung die Weltlage zeichnet, nur gelegentlich vom Allgemeinen 
sum. Beſonderen herabſteigend, und bie Entwidelung ber Dinge anf ewige 
Geſehe sirädsführen fucht, fo iſt jemer der Mann, der jeden Tag an 
feinem Bipfel padt, jebes Meine als eine Handhabe gebraudt, um auf 
das Große zu wirken, die Strömung des Tages in das Bette zu lenken, 
welches er illr den Gang hält, dem bie Weltgeſchichte zu nehmen bat.: Fu 
biefem Sinn mag Jörg mehr Theoretifer, Brater mehr Praktiker fein, 
aber infoferm bie Theorie des Einen fehe realiſtiſch, die Praxis des Au— 
deren siemlich doctrinär iſt, udhern fie ſich wieder, und emblid ift der 
Boden, anf dem fie Beide fußem, ber Boden der Thaiſachen, ber eined 


mur mit Quftfchlöffern ſich befaßt, derjenige, auf meldem Weide fidh br- 


Fortbaues auf gegebenen Verhältniffen, gegenüber bem Idealismus, der 


gegnen. Aber Dr, Brater ift ein noch Ablerer Nebner als fogar Hr. Jürg. 
Er tritt anf mit einem Wir von Bornehmbeit, von Beſſerwiſſen, von Un- 
fehlbarleit, das wohl erzeugt fein mag durch den Cultus, welchen feine 
Partei ibm zu widmen fcheint, das aber Diejenigen ihm eher entfreimbet 
als gewinnt, welche am bie alleinfeligmachenden Dogmen ber ehemaligen 
Rational- und jegigen Anfchluß- oder and Anneriondvereinfer num ein- 
mal nicht unbedingt glauben Fünnen. Freunden und Gegnern Hei. Bra- 
ter's ſchneidet es ins Herz, dieſen talentvollen und fenntmißreichen Mann, 
diefe Hutorität in Dingen bed baverifchen Staatsrechts, im feinen beften 
Jahren fo kränklich und Hinfällig zu fehen, daß er kaum ed vermag, mit 
matter, trodener Stimme und nur mit einer auch ben Zuhörern pein- 
lihen Auftrengung im Saale zu ſprechen. Da tritt der feine Mann 
mit dem intelligenten Gefiht, das lauges, ergrauendes Haar und Bart 
umgibt, aus der Eike gegenüber dem Miniftertifh, woſelbſt er gewöhnlich 
ſich aufhält, hervor, lehnt fih am dad Bult des Neferenten und beginnt 
beifer, langfam, oft tief Athem holemd, dann durch einen Trunk Waſſers 
ih erfriſchend, feine Rede. Was er bann fagt — man weiß e8 — iſt 
nen, ift fchlagend, ift durchdacht und planvoll geordnet; aber es feblt ihm 
nicht nur bie Kraft; es fehlt and der fFlnb, der Schwung, die Wärme, 
bie Yunigkeit; es ift Falt, eiäfalt, es kommt vom Berfiond und nicht vom 
Herzen, darum gebt ed auch wicht au Herzen. Das Herz aber ift beweg- 
ficher als ber Berftand, und fein öffentlicher Redner — er ſpreche vom ber 
Bühne oder von ber Kanzel, im Gerichtsſaale oder im Parlament — darf, 


um zu gewinnen, Die außer Rechnung laſſen. 
— — — — — — — — — — 
Berantwortliche Redaltion: Aug. Birle, 
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Die Dentichrift der Erzbifchäfe und Biichöfe Bayerns 
anlählid; des neuen Geſetzentwurſes über das Volle 
Schulweien in Bauern. 
Ailcrdurblaudtigaher, Großmächtigſter König! 
Allergnädigfter Rönig und Herr! 


Em. Königlichen Maiejtät Staatdmmifterium des Jumern für Firchen- 
und Schulangelegenbeiten bat den alleruntertbänigit treugeborlamft unter- 
zeichneten Erzbifhöten und Bilhöfen vom 31. v. PM. ben Entwurf eines 
Gefehes über bas Roffsihulmeien im Königreich mitgetbeilt und ibnen 
Daburch die Möglichkeit einer gemaneren Würdigung nicht nur der Grund: 
Lagen, fondern and ber einzelnen Beftimmungen bes den Kammern bes 
LTandtages bereits vorgelenten Entwurfes gegeben. j 

Pat Hinblid auf Ziffer 23 der allerböhften Eutihliehung vom 30. 
März, reip. 8. April 182, den Bollzug bes Goncorbates betreffend, wor 
mab die Biſchofe gehört werden follen vor Erlaffung wichtiger Bertügan- 

en über bat Schulmwejen, ſoweit es fih nm Unterricht im Religion und 

itte amd wm Förderung religiös-fittliher Gefinnungs- und Haudlungs · 
weile bandelt, — mußten bie allerebrfurdhtsvollit Unterzeichneten im jemer 
MPittbeilung eine Aufforderung erfennen, den Entwurf nadı Inhalt und 
Fragmweile eingebend zu +rörtern, nnd find baber mit der größten Sorg- 
falt an die Prüfung besielben gegangen. Sie ‚gaben. fi) dabei der Er- 
mwartung bin, daß bie uriprünglide Faflung wirklich in jenem Maße bie 
verbeffernde Hand werde erfahren haben, im melden öffentliche Blätter 
dies mehrmals angebentet hatten, 

Zu feinem tiefften Bebanern muß aber der alleruntertbänigft unter- 
zeichnete Erifcopat vor Em. Kgl. Majeftät offen erflären, dab die ihme- 
ren Bedenten, melde er im feiner meulihen allerebrerbietigften Vorſie · 
lung auszuſprechen ſich veranlaßt jab, im Weſentlichen keineswegs gebo- 
ben find, vielmehr nun im dem vorliegenden Entwurfe leider nur allzu 
begründet eriheinen. 2 

Da der Gegenftand, den man nadı dieſem Entwurfe zu regelm beab- 
fichtigt, fo unermekli wichtig ift, dab durch deſſen Behandlung das Wohl 
ober Webe des bayeriſchen Volkes, das noch immer eim tief chriftliches ift, 
das Schidjal ber künftigen Geſchlechter und bes Firdlichen Lebens wie — bas 
wird fein Dentender verfennen — dei Staates weſentlich mitbebingt ift; 
fo würde der Epifcopat fürdten, VBerratb zu begeben an feinem Auite 
and an feiner göttlichen Milfton, aw Chriftud und an feiner Kirche, an 
dem feiner Leitung anvertranten chriſtlichen Volle, imöbefondere aud an 
ben durch bie —— dem Heiland und feiner Kirche wiedergeborenen 
Kindern, wenn berielbe im gegenwärtigen Angenblide ihmwiege, wenn er 
nicht vielmehr fo laut ald er fann und mit der ganzen Macht feiner Liebe 
zu Ghriftus, zum Volle und zum Baterlande feine Stimme erhöbe, um 
wenigftend bie bauptiädliciten Gebrechen und Gefabren, melde er im 
dem : murfe erbliden mai, im mögfichiter Kürze und ohne allen Hehl 
daraulegen. R r 

Obwohl ber Entwurf zunachſt für eime chriftliche Schule berechnet 
ift und fi zu bemühen ſcheiut, der Kirche die ihr mit demfelben — 
entzogene fait einigermaßen zu erſetzen; fo birgt er doch in feinen 
Grundgebanten bie beutlihen Unfäge umb Keime eımer couf älofen, 
—— Geiſte eutfremdeten und daher allmälig eutchriſtlichten 


e. 

Zieht man die Erfahrungen zu Rathe, welche hinſichtlich der Schule 
im Kenigreich Bahern ei einem balben Jahrhunderte zu Tage liegen, fo 
läßt ib, furge — — abgerechnet, das Streben nicht verfennen, 
den Einfluß der kirchlichen Auktorität anf deren Geiſt, Zwed und Ric» 
tung, amf das ehr» Berfonal und defien Ausbildung, wie anf den Lehr- 
ftoff immer mehr snrüdzubrängen und zu verfümmern und den Geiſt der 
eweiligen Staatötbeorie zur möglihft ausihliehlichen Geltung zu bringen, 
Ier jegige Entwurf ift biefür eim neues Zeugniß Im katholiſchen Volle 
ab und gibt fich feinerler Verlangen fund, dab das biöberige ſchwache 
and zwiſchen Fire und Schule durch eim Geſetz noch mehr gelodert, 
die Schule ber mit ftaatlicher Anftorität * Aufſicht durch Diener 
der Kirche noch 3 entrüdt werde. Die berechtigten Organe ber Kirche, 
die Biihöfe haben feit Decennien laut gegen ſolche Verſüche fih_ausge 
fprochen. Audere Öffentlihe Stimmen, die ber Fatholiihen Gefinnung 
fremd find und beren oftmald andgeiprocenes letztes Biel die confeffiond- 
iofe Schule oder die Ereunung von fire und ule ift, baben ein 
menes Gele verlangt, das ihrem Abſichten förderlicher wäre. hnen bat 
notoriich die Stantöregierumg ein mehr oder minder geneigtes Übr gelie- 
bem und der Eutwurf bat es ſich zur Aufgabe gemacht, m blos alles 
das, mas Geſetz, Verorbnung und Gewohnheit feit einem halben Fahr: 
bunberte in Bayern gegen Mecht der Kirche anf bie Schule und für 
die Monopolifirung des Unterrichts · und Erziehungsrechtes zu Gunften 
bes Staates e ande gebracht hat, snfammenzufaffen unb burd ein 
er förmlid zu fanctiomirem, fondern auch noch neue febr ſchwere Rechts · 
nadrtbezle gegen bie Kirche und neue Beſchränkungen ihres berechtigten 

Ginfluffes geſeylich zu ſchaffen. 
Erwagt man mum, wie ſeit Decennien der Staat von Tag zu Tag 
umverbüllter vom Standpunkte ber Iabiffereng wiſchen dem chriftlichen 
fionen zum Standpunfte der Bleichgilt oteit em jebe religiöfe 
oder irreligiöfe Meinung berabgeftiegen ift, fo wirb Niemand über die 
natürlichen Balgen im Smeifel fein, wenn ber auf biefem Standpunte 
— staat einſeitig ein derartiges Geſetz Aber die Schule gibt 
und bie angihließli ng ber Schule für 4 und gegen die Kirche 


in Anſpruch nehmend, bie dadurch gewonnene 
ausſchließlich leitende Staat = 


Yen außbentet. Ye mehr der 
pofitinen Chriſtenthume und Kirche ſich entfrembet, deſto mehr wird 
gel le am dieſer Entfrembung 


ber 
and die von ihm ausſchließli e 
. bie mit Naturnothwendigleit eintreten, 


f 
ung geſchlich bis 


wenn fie aud wicht vorausgefehen aber beabfichtigt werben wollen, 


der Kirche ſtehen. Hiermit ift aber ber Keim 


Dem Üpifcopate biefe *7 hinſichtlich der Zukunft ber 
Boltsichule um jo mehr ſich aufbrängen, als in —— Zeit in mehreren 
Rahbarftanten ber lete Iwed der modernen Geſetzgebung über bie Bolld- 
fchule auf das Alleroffenite von den berrichenden Parteien ausgelp 
und geſetzlich aefördert worben iſt . . 

enn nun aud ber bayeriiche Entwurf in anerfenncndwerther Weife 
fih zu mäßigen und alles, mas das fatholische Gefühl gerabezu und 8 

en verlehen wurde, ſichtlich zu meiden ſucht, fo trägt er im ſich 

Zeichen genug, um zu erlennen, daß bie Volteichnle nm ein gutes Stüd 
meiter als bisher. der Kirche entfrembdet und folgerichtig im 
Ueberplngen völlig von ihr getrennt werben wird. j 

ad) bem Entwurfe ift das Lehrerperjonal, deſſen techniſche Bor- 
und Weiterbildung, wie deſſen Dienftetübung dem bütenben Einfluß ber 
die chriftlichen Principien und die Firchlich-riltliche Geſinuung und lebend: 
orbnung vertretenden Kirche und ihrer Organe euträdt, ba bie auf bie 
Bräparandenidyule wie auf die Leitung der Volkeihule dem wejentlichften 
Einfluß übenden Bezirls + Fnipectionen zu der kirchlichen Auktorität im 
feinerlei Besiehung fteben. Während früher nur Priefter Diſtriltsſchul · 
Juſpectoren ſein — und vor ihrer Ernennung bie Biſchöfe gutadht ⸗ 
lich gu vernehmen waren, ift num nicht einmal geſetzlich gewäbrleiftet, daß 
ber Diftriets-Injpector für katholiſche Schulen ein Katholif, geſchweige 
denn ein Prieiter fein müfle, . 

In der Ortsihulcommilfion, ald dem Orgame, burch weldes bie 
Staatsregierung die örtliche Anffiht über die Vollsſchule übt, foll awar 
ber Pfarrer „bie Firhlichen Intereſſen vertreten“ (5.124, Motive), Aber 
wenn überhaupt ſchwer erfichtlich iſt, wie dies bei ber beichränkten Aufgabe 
jener Commiſſion und bei der jchwerfälligen Thätigfeit eines untergeord- 
neten collegialen Organs im gebührendem Maße wirfiam geſchehen Toll, 
fo ftebt der Pfarrer ald Mitglied diefer Commilfioa bem Lehrer Teineswegs 
ald Organ der Kirche gegemüber und hat nod weniger bie Auftorität, 
um ben bütenden Einfluß ber Kirche auf die ganze Schule und auf die 
Thätigfeit de# Lehrers geltend * machen. So iſt ber Lehrerſtaud im 
Vrincipe vollſtäudig anf ſich ſeibſt geſtellt, als folder außer Berührung 
mit der Kirche und mit ihren Organen, und in feinem Wirkuungskreiſe 
anf fogenannte päbagngiiche Principien und Lebren angemwiefen, für deren 

rmonie mit den lirchlichen Grundſähen feinerlei Gewähr gegehen ift. 
ift angedentet, daß bie höhere Anfficht über das Vollsſchulweſen 
und feine höhere Leitung großentbeils in bie Hände von Fadhmännern 
werbe gelegt werben, bie wieder außer aller Beziehung mit ben Organen 
elegt, um im fortgelegter 
Entwidlung den Lehrerftand und mit ibm bie Schule, deren Geift von dem 
bed Lehrers naturgemäß bebingt ift, immer mehr dem göttlich gefegten Orga- 
men ber Kirche umd durch eimjeitige irrige püdagögiſche Tendenzen aud 
den kirchlichen und poſitiv chriftligen Principien über Erziehung und 
Unterricht au entfremben. ) 


ets neuen 


riſtlichen Geſiunung des gegen- 
ften zu nahe getreten 
ihr vielmebr im Ganzen anäbrüdlice Auerleuuung geaalt wer» 
den. Über dieſe Geſinnung erwuchs und erftarkte unter bem bisher noch 
belaffenen Ei e ber Kirche unb eg Organe; ift dieſer entfernt, fo 
wird mur am leicht im bemfelben Maße bie Errömung des fi 

eitgeiftes Blap dei; unb ift ber Keim der Entfremdun 
legt, fo ift ber Gang der Entwidlung oft ftärfer als bie 

e. Preußen und Frankreich haben in tranriger Erf 

müflen, in welcher Weiſe ſich dort die vom ber Kirche entfrembeten Lehrer 
zu diefer und zu bem Staate geftellt*); und einzelne Stimmen auf, ber 
u in — gebaltenen General-Berfammlung des bayeriſchen 
Vollsſchullehrer Vereins ließen bereits deutlich erſehen, auf welcht Jrr- 
wege ſehr bald manche aus dem Lehrerſtande und demnach die ihnen un- 
—— Schulen gerathen werben, wenn bie hütende Haud ber Kirche 
nicht abmehren fann“*), 


Sobald aber einmal ein ſolcher &eift der Entfremdung unfere Elemen- 
tarfhulen durchweht. gegen den ber furze Religiomdumterricht bes Priefters 
nur ein ſchwacher Damm sein fünnte, was müßte da ans dem chriſtlichen 
Kindern, was aus ben Nachlonmen Derer werben, bie jhon im berfinber- 
ſchule von jenem Geifte ergriffen worben find! 

Es muß bemmad der Verſuch, die Vollsfchule als ſolche noch weiter 
— RSS ar Dr —— 

en, als eine Gefahr für riftlihe u oli en 
ee als eine Gelabr für bas ee Boll bezeichnet werben. 

Ferner: Der Entwurf bält zwar zumächft noch feſt an ber confelfio- 
mellen Schule — aber lebiglich in dem Em, daß der Lehrer im confel- 
nell nicht gemifhten Gemeinden der Confeſſion derfelben angehören muß 
(S. °3 bes Entwurfes, Motive). Aber abgeſehen davon, daß ber Begri 
einer hriftlihen Schule und ihr Zwed nod viel mehr erfordert un be 
biefem nicht entfprohen werben faun, wenn etwa ber Tatholifche Lehrer 
einer irrigen, den latholiſchen Lehren nicht eutſprechenden padagogiſchen 
Richtung hulbigt: fo ift für ——— jener Beſftimmung ber Grund 
maßge enb, weßbalb an ber Gonfeflion fe tgehalten wird, Diefer ift nur 
ein Grund ber Zmedmäßigfeit und Billigfeit (SG. 34, Motive), nicht aber 
ein rechtlicher in bem Sinne, daß bie berfene Kirche oder —*—* 
ude Befigerin ber Schule ift oder doch unter feinen Umftänden bie 

ule ihres confeffionellen Charakters entMleibet werben darf, Die bie 


er confejfionelle Schule ift vielmehr ald eine Anftalt ber politifchen 
emeinde erflärt und bierburd bie principielle und rechtliche Trennung 
ber Schule von ber Kirche ausgefproden, inbem bie politifhe Gemeinde 


*) „M. Mg. Ztg.“ vom Jahre 1850 Pr. 2, 15, 16, 21; szus tat 
Hir die Brouing —— Heft 4, ©. 408 f.; Dluntichli, Staats- 


**) Yugsb. Baftoral-Blatt von 1867, Ar, 40 f. 


—— 


nicht conſeſſionell it und ibr keinerlei Pflicht mebr obliegt, umter allen 
—* ben oe mg rg ber a a —— ——5 — 

um eine Aenderun Charalters 3 
— gemiſchten Dreen, ein Beſchluß ver Ödnlsrndahe er: 


ng. 

Demmadh ift die Confeſſionsſchule im Brincip erfchlittert und praktiſch 
um fo mehr Gelegenheit zur Loderung bed confeffionellen Charakters ber 
Schule gegeben al® man benfelben nicht einmal geletlich auszufprechen 
fie gut fand. Muß alio nicht erlannt werden, daß der Entwurf bem 
Keim dur confeifionslofen Schule, die Ereunung der Schule von der Kirche 
in pofitiver wie im negativer Weile enthält? 

Den gleichen Eindrud empfängt man, wenn man überhaupt den gan- 
zen Organismus der Schule und die Stellung bes Lehrers hiexzu in Be 
tradht zieht. Weberall ift der Ton gelegt auf den auf fich felbit geftellten 
Unterricht, ber durch nichts als durch den Fachmann im Namen bes Staa- 
tes beeinflußt werben barf, jo zwar, daß die Volfeihulen „in eriter 
Linie dem gemeimblihen, im zweiter bem ftaatliden ——— 
'r bienen” haben (S. Nuud ©. 61, Motive), während von bem fir 
ichen Bebürfniffe gar feine Erwähnung geliebt uud die Religionslehre 
uebft der 3 der ſittlichen und religibſen Erziebung jeuen gemeind- 
lichen und ſtaallichen Bedurfniſſen gegenüber ſichtlich in den Hintergrund 
tritt. Dies eutſpricht allerdings dem materiellen Strebungen unferer Zeit, 
aber ebem befibalb muß 8 in Verbindung mit Allem, mas bisher erörtert 
worden ift, dem Eindrud hervorbringen oder veritärken, bat der Einfluß 
ber Kirche, welcher ben ganzen Schulunterricht durchdringen, filr bie 
religiöje und fittliche Erziehung fruchtbar machen fell, ſyſtematiſch abge" 
lehnt und zurüdgebrängt werden will, Die matürliche Folge muß bie 
—— bes Schuluuterrichts wie vom der Kirche, fo von dem reli- 
siöfen Gefühle des fatbolifchen Volkes fein. 

Ober wirb vielleicht der Einfluß, welcher der Kirche nuter a er 

t noch gelaffen und angewiefen worden ift, jene abichüifige Entwi 


ung zu hemmen vermögen ? 
Fiöper war dies balich und —— 24 * wu 
o war bo actiſch ben wichtig 


Deun wenn auch nicht principiell, 
—*5555 ber Kirche Rechuung getragen. Durch bie Local · und 
Diſtricts · In oren, bie, wenn fie auch im Auftrage des Staates bie 
Schule beanffichtigten, doch immer Priefter und Diener der Kirche waren, 

dite fich der ——— Einfluß auf das gan Gebiet der Schule 
wie anf die Stellung ber Lehrer. Diefe welentlihe Garantie für den 
hriftlihen Charakter der Schule ſoll jet erſchüttert, foll aufgehoben 
werben. Indem bies gefchieht, ift die Bahn für den Uebergang in bie 
ber Kirche losgejhälte Schule gebrochen, wenn man ihn aud verbül- 
en mag. 2. 

Denn was bleibt det Kirche noch? Es bleibt ihr mar vollfommen 
Ungenügenbed F ben religiöfen Unterricht und für bie Kai 
religiöfe umb ſittliche Erziebung. Nach bem Urtbeile aller pofitiv ie 
lichen bagoaen muß bie ganze Schule, wie ald Erziehungs-, fo als 
Unterrichts-Anftalt auf —— — Gruudlage beruhen und es darf 
die religioſe Erziehung und Unterweiſung von dem übrigen Schulunter- 
richte nicht getreunt werben. Sonſt rde bie bei der Erziehung umb 
Bildung fo nothwendige Einheit und der natürliche Zuſammenhaug ber 
Religienslehre mit ben anderen Lehraegenftänden geftört, was dem inner- 
ten Ween und Berufe der Schule wideritreitet*). um ift aber im dem 

twurfe der Kirche und ihren Organen jeder birecte wie imdirecte, ſelbſt 
aud nur der verbütende Einfluß auf die gelammte Schulbildung ent- 
zogen; fie ift anf den Religiondunterricht umd auf jene religibſe umd fitt- 
liche Erziehumgetbätigteit befehränft, welde der Getftliche perjönlich fiben 
kann. für Weiteres bat bie Kirche feine Garantie und ftcht nur noch 
der private umd zufällige Einfluß ibren Organen offen. . 

Es bleibt ihr ferner nur vollflommen Obnmächtiges. Denn bie 
etwaigen Beſchwerden oder „WBerfügungen” find auf einen ſchleppeuden 
Geſchaͤſtsgaug (Art. 3 und 113) verwiefen und unterliegen ſteis ber Prü- 
I. und Würdigung ftaatlicer Behörden oder Begminae: bie möglicher 

fe fehr wenig Sinn ober Berjtändniß für die Bebürfnifje und Vered- 
igungen des firhlich-religiöfen Glaubens und Lebens baben und fie ben 

rigen Jutereſſen des _lnterrichted opfern. 

Und bei folder Stellung der Kirche zur Schule follte die Befürd- 

einer Berfümmerung der kirchlich + religiöfen Erziehung und einer 
fort giteuden Entfremdnug ber Schule von der Kirche nicht gerechtfer- 
tiget fein? 


Allein diefen Gefahren und Befürchtungen gegenüber bat aber bie 
Kirche nicht einmal bie Möglichkeit einer wirffamen Abhilfe mittelft der 
vatfchule ober ber Firhlichen Pfarrſchule. Denn abgefehen von bem 
angel an den nötbigen Millelu ıft im Geſetzeutwurf lehtere principiell 
ausgeichloßen, die ere aber vom fo vielen Umständen abbängig, daß 
ihre ichtung und ihr Fortbeſtehen ſtets micht bloß bie Berufebefähi- 
gung bes —— andern auch das Wohlmwollen berer, melde 
ber ihre Eriftenz v ir zur Vorausſetzung bat (Art. 22, 28). 

& bietet denn ber Geſetzentwurf in ben Principien, 3 welchen er 
ruht, wicht mur feine Sicherheit für das kirchlich „seigiüße ebeiben ber 
Volfsihule, fondern er enthält auch bie ungmeibeutinen Keime und An« 
Ihe 97 ine Entwidlung, bie ſchließlich zur vollen Trennung vom ber 


ir rt. 
Und um bas Wild der Zukunft volftändig au machen, wird im bem- 
felben Entwurfe beantragt, cd _follen — Dunderttauſende and dem 
Gott umb ber Kirche von ben Bet geweibten Bermögen zur befferen 
Dotirung ber Lehrer biefer Schule gefehlih zur Berfägumg geftellt 
werben, — dies wird mit berfelben e und Bern Unbefangen- 
beit, mit ber man uns aufllärt, die frühere Pfarrſchule babe ſich im die 
” chrift des Erzbiſchefs vom Freihurg, die Reform des Schul- 
weſens betreffend, 5. 8; a Obler, en ber Erziebung und bes 
Unterrictes, Tb. 1. Hpeft. U. Il, 


“na 
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meindeichnfe umgewaundelt, we Wandel i 
alle ge ieiner gangen — 22* De —— 
och iſt es Zeit, dem Entwurf } unter einem aubern Geſichts · 

punkte zu würdigen, — imfofern er mänlich gegen naantpehbare 
rungen ber Kirche, ber lie und beö I Bolfes, aber auch 
edürfnifie der focialen Oxb- 


gegen bie beftebende Entwidlung und bie 
nung Bu a. 3 
an mu & bier vor Allem zu ben Primeipien fi 

Bollte heutzutage ein Schulgeieh im Borlage Fe — 
man erwarten, baf der Entwurf auf der Höhe der Zeu fiche, ba er, 
uahbern der abjolutiftiiche Staat, wie ber Bevormiundungsftaat überwun- 
dem, dem gerechten Anforderungen aller au der Schule betbeiligten Facto- 
ren volllommen Rechnung tragen, durz ein Berk Schaffen werbe, i 
up Bedüchuflen bei Sritlihen Kalkan Kamnendeiberen Beten 

3 niflen ri n Boltes, ber Familie u i 
u —5——— — de — — 

Zeiber find au dem Entwurfe von einer ſolchen Höhe u i 
allfeitiger Gerechtigkeit wur geringe Spuren bemerkbar a —— 
rt R — * rn ne Den te8 und ber Freiheit zu verwirk 

ur ſtraff an uiteme des Bevormuud 
bes Abſolutismus feſtgehalten zu haben — — 

Furs Erſte ift micht einmal bie Aufgabe und der Jwed ber Schule 
für hriftliche Kinder rictig und vollftändig erfaßt. Diefe bat deu 
Zwed. in den Sindern die Örmndlage zu legen zu dem, was fie im Hinf- 
tigen häuslichen, bürgerlihen und firhlihen Leben wiffen, 
nnen uud fein jolen*). Die pofitiv riftliche Bädagogif ift bieräber 
einig. Diele bat auch zur Grumdforderung: Bilde all ig und bar- 
monifh. Wie nun das getaufte Find meben feinem matürliben Wer- 
mögen auch bie übernatürlichen Unlagen, Kräfte und Ziele bat, die den 
gen Menſchen erfüllen, fo muß aud) bie e Schulbildung neben 

en natürlichen Keuntniſſen, Eigenfhajten und Zielen auch ftetig die 
atirlihen eutwickeln und fürdern, und burd fie bie matürlichen 
heben umb vergeiftigen. Wie ein heiliges unauflösliches Band das Kiub 
mit Chriſtus umd kiner Stirhe verbindet, jo muß es auch burd bie 
Säule in der Kindichaft Gottes erzogen werden, umd eine Hauptaufgabe 
ber Schule ift die frübzeitige Gewöhnung ber fi 
Hriftlih-religidjes 2eben*), „Der ga 
fagt Guigot***), zb fttlih umb religiös fein. Der Religionsunterricht 
iſt nicht wie bie 155 u. dal. ein Lehrgegeuſtand, den man fo bei- 
länfig und zu einer beliebigen Stunde behandelt. Der Moral« uud Re- 
ligiondunterriht muß fih mit dem Gefammtunterricht und allen Hand- 
lungen des Lebrers aub ber Finder imnigft verbinden.” 

Wie Hein umd eimfeitig ift dagegen im Entwurfe ber Zwed ber Volls- 
Ichule aufgefaßt! Der Urtifel 1 erflärt zwar, dab „die Bolldichnle die 
Jugend neben ber Pflege ihrer rel öfen und fittlihen Erziehung in 
den zur weiteren Ausbildung für das häusliche, fociale und Berufsleben 
notbwendigen allgemeinen SKeuntniffen unb Fertigkeiten zu unterrichten 
bat.” Über das firhliche Leben tit gar nit erwähnt und fortan wirb 
ber Religionsunterriht lediglich als age re gleich den übrigem 
Gegenftänden behandelt, bad „religidg-fitt ide ben“ aber fo bei Geite 
gelegt, daß font immer ald Zwed der Schule nur ber gemeinblide 
und ſtaatliche erſcheint (S. @ und 61, Motive); nur fo lann aud) die 
Schule einfah zur Gemeimdbe-Unftalt werben, nachdem fie wou der 
Kirche ald ihre und ber gläubigen Geurinde Anftalt gegründet war, 
um die Jugend auf das fpätere Leben in ber Kirche, im der bürgerlichen 
und ftaatlihen Societät und im ber Familie vorzubereiten, 

Beil aber der Zwed fo unvolljtändig und einfeitig erfaßt war, fo 
fonnte auch die Beinguiß, Schulen zu errichten, nur einfeitig gefolgert 
werden. Nur der Gemeinde und dem Staate wurde in dem Entwurfe 
biefe Befugniß gewährt, der Kirche aber wicht, die ebedem allein alle Schu · 
len gegründet hatte und der num die Staatdgewalt fie entriffen bat, um 
& ber politiihen Gemeinde als ausihliehlihes Eigenthum zugufchreiben. 

ie Kirche bat aber das ureigenfte Recht, ulen für ihre Slinder zu 
ründen, um fie allfeitig im chriftlichen Geifte zu bilben; und es war ber 
i 3 = Kaiſers Julian vorbehalten, zeitweiſe bie kirchlichen Schu: 
en zu ſchließen. 

Ebenio, weil ber Zwed der Vollsſchule umvoll zu unb einfeitig 
erfaßt war, ift aud ber Sat were daß der Staatögemwalt allein 
unb ausiclieflich die Beitung ber Bolfsichule zuftche. Da der Menich 
nicht im zwei Theile, einem religtöien oder lirchlichen unb einen weltlichen 
oder ftaatlihen, zerlegt werbeu fann, ſondern beibe garten, wie Natur 
umb Uebermatur, ſich wechſelweiſe durchdringen, umd ba der ganze Luft 
kreis der Schule ein veligidfer fein muß, fo hat aud bie Kirche am ber 
Auffiht und Leitung der ganzen Schule ihren re ieh Theil. ber ihr 
nimmermebr entrifien werden darf, wenm mict bie Erziehung uud Bildung 
des —— Rune aelährbet —ãS unvollſtändi d einfeiti 

eben weil ber Zweck ber wie umvo 1g umb eimjeitig 
* der Entwurf auch die natürlichen Rechte ber chrift- 
e ze füttliche 


uder au eim 
nze Lufttreis ber Schule,” 


6 ———— 
ine 

pr "deranbildung ihrer Kinder in ber ——e man die —E 
Eltern amingen ıbre ren 34, - ö —* mg £ 5** 85 
i wenn mi ure e en Toll, e Si 
—5 daß biefelben in diefer Säule burdnon im katbolifchen Geiſte 
— gebildet, erzogen werben. Dieſe Sicherheit faun ihunen aber 
wicht bie Snsausgemalt, (bern nur bie ftetige Anfficht und unge 
—— hy in — De a ben nun Sehr, Fo 
N u sich ungdga en. mehr man ‚bieje 9 
fie anrüddräugt * beichräuft, def mehr verlegt man ein heiliges 
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ber itern wie ber Rinder, näher tritt die Gefahr, daß durch 
—— die —— ———— werde. 
Der urf beruft fi awar auf biäberige Berfaffungäbeftimumm- 
Gelege und Berorbuungen. (Er gebt aber aud mod viel weiter als 
Biete; und ſelbſt, wären dieje unbeftritten im Ausdehnung Fr ver · 
fteben, wie der Entwurf fie fo würbe dieſes für eine meue 1 
vorlage ohne Belang fein. Denn deſſen Aufgabe iſt es maturg u- 
richtiges und Unbaltbares zu verbeſſern. torbenes abzutbun, Alles im 
em Geifte allieitiger Gerechtigkeit und Freiheit zu regeln, der mit bem 
u des R verbunden ift. Hat man feinen Auſtand genom- 
nen, im Eutwurfe einen Berfaffungsparagraphen (Anhang U. zum Reli- 
ionsd-Ebicte, 3. 6) au —5* um den bieberigen geſehlichen Einfluß 
der firhlihen Organe auf die Schule zu beihränten, jo durfte man um- 
gelehrt, wenn man ber Sirde und dem cpriftlichen (Eltern hätte gerecht 
werben wollen, feinen Anjtanb mehmen, die Geſetze, welche etwa jenen 
Rechten bisher Abbruch thaten, im Sinne der Gerechtigkeit zu ändern. 
Aber die im Entwurfe augezogenen Berfaflungtb — recht · 
7* * einmal 8 * ——— ber lirchlichen 
it Aufſicht. wie eftgeftellt werben will. i 
Bas Aebefoen a iv. 8.9 der Verfaflungs-Urkunde betrifft, 
fo fordert die verblrgte Gewiſſensfreihert für die chriftlihen Eltern, 
die erfaflungsgemäß über die religidje Erziehung ibrer Kinder zu be- 
ftimmen baben, daß dieſe ihre Slinder im der Bollsichule eine einbeit- 
liche barmonijhe Bildung im Geifte der Kirche erhalten; und wenn bie 
geiftlihe Gewalt in ibrem eigentlihen Zeetungferdie nicht gebemmt 
werben barf, fo darf ihr and die entiprechende Üeberwachung und Yuf- 
t über die ganze Schulbildung nit —*— werden, da die religiöd- 
ttlihe Erziehung umb bie Deranbildu r das Firchlie Glaube 
und Peben fonft mit ermöglicht ift. arum ift and $. 39 ber Il, 
Berfafiungs-Beilage fo t, ben kirchlichen Obern im ber ganzen 
religiöjen Spbäre bas meine Mecht der Aufſicht mit ben barans 
bervorgebenden Birlungen zugufpreden, um ben reinen @eift ber 
Religion und Sittlichkeit au EM und befien Undbreitung zu be 
fördern. Dies auf die Vollsihule angewendet, deren Grundlage und 
—828 Biel die religisſe Erziebhung fin muß, wie Gott das oberfte 
liche Uufficht, reſp. Mit-Muffiht Über bie ganze Schulbildung, wenn 
em Recht F —2* fein, ſeine volle irhung äußern fol. Darum 
ift and im Anbang I. zu befagter Verfaffungs-Beilage der protejtanti« 
Sm Eonfeifion ansdrüdlih die bisherige Berfaflung der Diftricts- 
1» Iuipectionen, fowie ber übrigen Pittel» Organe verbürgt. Es 
kaum daher ber fatholiihen Kirche feine geringere Garantie für das fi 
liche Element der wirffamen Auffiht ü die Boffsichule geboten, fie 
tann ihr aber au nicht entzogen werben, obme zweifellofe Rechte au 
fhanisen und dad Berbältuib der Vollsſchule zur Kirche weientlih zu 


erm. 

Allerdings erflärt 5. 14 berjelben Beilage „die Anffiht nud die An- 
orbnung über ben übrigen Unterricht, fowohl in den Volfsfchnlen als 
Studien · Au alten, ald einen „Gegenftand ber Staatd- Boligei.” ber 

eben davon, dadurch eine entiprehende Mita t ber fird- 
lichen Organe, imöbejondere zur Uebung des jus cavendi, micht 3 
ſchioſſen wird, während es durch bie allgemeinen Verfaſſungs Grundſche 

gend anerlannt iſt, kaun auch $ nur im Sinne bed allſeitigen 

es gebeutet werben, ſeit bie 8 bes Boligeiftanted enbgiltig ver- 
Laflen ift umd die nenere ben ewigen Rechtäprincipien mehr R tra« 
ende Staatswiſſenſchaft zwifchen dem Gegenftänden der Staatäpoliger und 
taatsp IE genau zu unterfheiben gelehrt, bie tebung mb Bil- 
dung bes es unter letere geftellt*) und ju ber | utnig geführt 
‚ baß ber Zweit des Staates wicht darin beitebt, die ſittlich · religiöfen 
nözwede und die geiftige Gultur des Volles ausſchließlich burd feine 
ge, teoclu und zu leiten**) und anf bem Wege des Zwanges zu 


Der Gang ber ärtigen flaatlihen und focialen Eutwickl 
drängt dazu, das fittlidhe Recht ber Judividuen und der Uflociationen oder 
Gorporationen au fihern und ihmen freie Bewegung i der ſitt · 
lichen Schranken zu Jensen, dagegen aber die unmwahren und falfchen 
gu des abfolntiftifhen nud bes mbungs + Staaies mit 
feinen Gentralifationsgelüften zu überwinden. Die Kirche findet ſich ver- 
waudt mit allem Beftrebungen fittlicher freiheit, wie fie im Beſitze ber 
. Wahrheit den Ausſchreitungen durch ben Hinweis auf das ewige Recht 
und auf bad göttliche Gebot emtgegenzutreten vermag. 

„Der Eutwuri eined neuen ulgeſetzes drängt aber gerabe bie Kirche 
weiter noch als biöber aus ber Schule zurüd und babıt durch kin Bee 
eipien bie Trennung der lehteren von ber Kirche am, die alleın die Macht 
Fr religiöfer und Kae GSharakterbildung und damit verbundener 
ödter Freiheit befigt. bafirt zugleich auf den veralteten Tendenzen 

tlicher Ausihliehlickeit, Bevormundung, Präventive, Zwangsanwen- 

= und —— — gerade auf ungeeiguetſten Gebiete der 
en ur, 

ie er demnach das echt ber Kirche, des chriſtlichen Vofkes und 

ber — Ellern in hohem Grade verletzt, ſo fiudet er a im 

Widerfpruche mit dem berechtigten Brincipien der jegigen focialen Entwid- 

lung; fo daß man fi verwundert fragen muß, wie beutzutage ein fo 

eter Entwurf in Bayern, das ein Nechtöftaat fein wıll und foll, zum 


— bieleu principlelen Geört IM enan 
a eſen m 
bereichuen, was No Eoffopat Selen mu ee Amtepftict, 
. ‚a. IV, m i 
zu (Bad, Bertefungbreät Aufl. Buch Abſch. I, Gap. II. 


& per Bluntfli, Staatöreht S. 8; Mehl, Staatérecht 1. S. 9, II. 
: ** Bil, a. a. O. 


der 


euſchen und ſeines ganzen Lebens iſt, verlangt offenbar eine 
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ber Vertreter ber Rechte der Kirche und bes katholiſchen Volkes im 
| * — wichtigen Augelegeuheit zu fein, nah Gebühr euf⸗ 
prechen fol. 
muß verlangen, dab bie niederen Kirchenbienfte, ſowohl der Gan- 
tor» uud Organiften-, ald der Süfter- oder Meßnerdienft von dem Schul 
dienfte getrennt, daß das Einkommen diefer Dienfte ihrem eigentlichen 
Zwede zurlidgegeben und erhalten werde. . 
Diefes Verlangen ift eben ſo notbivendig als berechtigt, fobald ber 
Entwurf, pn Gefege werben follte. _ . f 
Es iſt berechtigt, weil natar« und veriafjungdoemäß ed ber Kirche 
aufommen muß, ibre Diener jedes Rauges und Berufes zu approbiren 
und einzuweiſen — unbeſchadet eines nachweisbaren Präfentationsredhtes 
Dritter — und mur ſolche zugelaflen, welche ſie mach eigener Prüfung ats 
tauglich und würdig erlennt. Es würde wider alles firdlide und 
i natürliche Recht verfioßen, wenn man fie geſetzlich nöthigen wollte, 
! den Gehalt für jene Dienſte einem Manne an verabfolgen, ber die ent- 
I fprebenden Dienitleiftungen weder verrichten will noch barf (rt. 69). 

Benekcium detwr propter oflicium ift die allgemeine Firchliche Rechtsregel. 

Wenn der Eutwurf die Schule als Auſtalt der yalttifätn ‚ 

meimbe erflärt, und dem Schullebrer den Meßnerdienſt in feinem „Beftanbe* 
ı (5.9. allg. Erläut.) d. b. in feinem Emfommen, aber nicht in feiner 
„Ausübung“ zutbeilt, jo tt dies offenbar. wur ein Dedmittel, um bie Rem 
ten des Kirchenwermögens einer Unftalt der politiihen Gemeinde beftändig 
| zuguführen; es iſt ein verbüflter Weg, um ber Berfafjungsbeitimmung 
} antzuweichen, welche allen Neligionstbeilen das Eigenthum ihrer Stiftungen 
und den Genuß ihrer Henten wach dem uriprüuglicen Stiftungs-Urkunden 
| und dem rechtmäßigen Befise fichert, und nicht geitattet, daß unter irgend 
einem Vorwande obne Zuftimmung ber geiftlichen Oberbehörde die Klirchen- 
renten zu einem wichtlirhlihben Ömwede, im gegebenen Falle zur Suften- 
tation einer Gemeinbeanitalt, verwendet werben. . 

Wenn die Ordinariate biöber die Verbältnifie der vereinigten Schul- 

und Mefinerbienite extrugen, fo geſchah dies in ber boppelten Voraud- 
! fegung, daß die Schullebrer ihren Meinerbienft im Welentlichen and 
| augübten und dab die Rechtsauſchaung, daß die Schule auch ein Zubehör 
ı der Kirche fei, micht nänzlich anfgegeben war. Beide Voransfegungen 
würden fallen, wenn der Entwurf Geſetz geworben wäre, uud es müßte 
‚ daher auf einer Trennung beitanden werben, welche ber Entwurf felbft 
ı wünichenswertb fiindet und nur zum Beſten der Gemeindeauſtalt, aber 
' zum Schaden der Kirche, nicht ausführen will. 

Dieſes Verlangen wäre aber auch notbwendig. Deun die Musübung 
bed Meinerdienites erheiicht micht blob ein gewified Maß von Kenutniffen 
und jFertigleiten, dad errungen werben will, fondern auch Gewiflenhaftig- 
keit, jittlihen Wanbel, Berläßigfeit und Treue Ein Mann von bdiefen 
Eigenihaften läßt ſich Ihwerlich finden, wenn ihm nicht auch der ganze 
Gehalt gemährt werden jaun. Mit bäufig wechſeluden Mefinereigebilfen 
die wur felten die erwähnten Eigenihaften in gebörinem Grabe befiten 
werben, ift der Kirche nicht gedient, und wäre die vom Eutwurfe beantragte 
Einrichtung eine fortmährende Onelle der ſchlimmſten Uebelſtäude unb 
——⁊ e. Sie kann daher von ben Biſchöſen nicht angenontmen 
werden. 

Felgeridhtig muß auch im Principe-die Trennung bed Cantor» und 
Drganiftendienftes von dem Schuldienfte ausgefproden werden, ſchon weil 
jener mit bem Mefinerbienfte fehr häufig zufammenfällt und weil nur zu 
leicht die Fälle ih mehren können, daß, wer als Lehrer bem Pfarrer nicht 
untergeordnet iſt, ſich ibm and ſchwer ald Gantor unterorbuet. Die 

| kirchliche Orbnung beifcht aber, dab der Pfarrer für Einbaltung ber 
lirchlichen Borichriften hinſichtlich der kirchlichen Muſil jorge. Der 
Wunſch der Lehrer, den Gantorbienft zu behalten, kann wicht maßgebend 
| für das Mechtöverhältmi fein; es wird aber meift nur von ihnen felbft 
} abbängen, den Dienft zu erwerben. 

Un von diefem nur äußerlich mit der Schulfrage zufammen hängenden 
| Gegenftande auf die Schule felbft Überzisgeben, Fan der Ep flopat mict - 
j umbi, jich vor Allem ganz entichieden für die Freibeit in Grü nbung von 

Brivatibulen auszuſprechen. 
(Schluß folgt.) 


Weil, Geichichte der islamitiſchen Bölter von Moham⸗ 
meb bis zur Zeit des Selim (622-1520). 
Stuttgart, Rieger'ſche Verlagshandlung, 1866. 54 Seiten. 

(Bortfegung.) 


Wozu jedoch das Gerede über Beruf und Offenbarung! 
Mohammed blieb nicht bei dem, wozu er nad feiner Behauptung 
berufen war, und flegte nicht durch die innere Wahrheit defien, 
was-er feine Offenbarungen nannte, 

Faft vier volle Jahre waren verfloffen, feit —— a ihren 
Gemahl ald Gefandten Goties begrüßt und auch Warafa durch 
einen feierlichen Eid feinen Glauben befannt Hatte, da machte 
der Reformator feinen erften Verfuh in einem etwas weiterem 
KRreife. Abu Leheb, einer von feinen zwölf väterlichen Obeimen, 
nannte das Beginnen einen ſchäudlichen Betrug und ein verfühs 
serifhes Biendwerk; die Gutmüthigern gingen lachend hinweg 
und es wurde dad Verlangen nah Wundern laut; ein echter 
Prophet mũſſe Wunder wirken, Jede Sur fei ein Bunder, ent» 

gene Mohammed und veräffentiiht von ba ab jeden Bers 
6 Korans unter dem Namen Niet, d. h. ein Wunder. Gott 
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wirtt feine Wunder, fagte er dann wieder den Spöttern, weil 
Er gut ifi; Ex will den Ungläubigen einen Entfehuldigungsgrund 
laſſen. Mitten unter den fanften Worten finden ſich aber auch 
Drohungen mit den Flammen der Hölle, die nach fpäterer arar 
bifher Sage an 70,000 Striden, am jebem Stride von 70,000 
Engeln vor den Kichterſtuhl Gottes gezogen werben ſoll und mit 
dem Hinweis auf das Schichſal derjenigen Städte, bie früher 
fon von Gott vertilgt worben wären, meil fie die Propheten 
nicht angenommen. Dan entgeguet, er habe diefe Erzählungen 
und nod mandes Andere aus den Büchern der Juden und führt 
fort, am Befeffenheit zu glauben. Da befann fib Mohammed 
auf neue Wege; er faßte den Entſchluß, fi der niederen Vollks 
Maflen anzunehmen und „geißelte den Geiz, den Stolz, den Hoch⸗ 
muth der Ariftofratie” mit jo viel Bitterfeit und Nachdruck, daß 
„die vornehmen Melkkaner nah und nah erfannten, es brobe 
ihnen Gefahr” (©. 5). Den Reichen drobte Gefahr von den 
Armen: das mar wohl feine veligiöfe Frage mehr, fondern eine 
fociale; das war in Arabien ein Vorſpiel des Bauernfrieges. 
Aber noch immer befaßen die Reichen die größere Macht; weite 
aus die meiften Glieder der neuen Secte wurden nad) Abyſſinien 
vertrieben, Mohammed felber mußte als Schugflehender zu feinen 
Berwandten kommen und machte feinen Gegnern dad Ancrbieten, 
ihre Gößen als Wefen anerkennen zu wollen, die den Engeln ber 
Juden und Ghriften entipräden (S. 6). 

Allein auch tim Leben Mohammed's wurde der tieffle Grad 
ber Erniedrigung zum Beginn eines glänzenden Sieges. Wöller, 
bei denen die Blutrache in Uebung ift, mie bei den Arabern, 
oder die ordentlichen Gerichte dur eine Privatfehde umgangen 
werden önnen, wie bei den alten Germanen, haben ein jehr 
lebendiges Gefühl für die engeren Bunde des Blutes. Abu 
Zalib, ein zweiter Obeim des Berfolgten und ber Bater des 
jungen Ati, machte fein wohlbefeſtigtes Schloß nahe bei Mella drei 
Jahre lang zur Wartburg für Mohammed (Flügel S. 90), wiewohl er 
feinen Haß gegen die neue Lehre bis an feinen Tod ungefhmälert 
beibehielt. Hamza, ein Dritter, befchrte fih, nur um feine Macht 
dem Neffen mit mehr Anftand zur Derfügung ftellen zu können; 
die Anderen folgten, mit Ausnahme des. einzigen Abu Leheb, der 
auch fpäter noch den Propheten beim Gebete und am Zifhe mit 
Schmutz bewarf „Die Ehre des Namens galt dem Araber mehr, 
als der Glaube an feine Bögen“, fagt Beil (S. 6). 

Gminet, Mobammed’s Mutter ſtammte aus dem mächtigften 
Geſchlechte der Stadt Medinah, die damals Fathreb hieß. Me 
dinah zeigte ih weitaus willfähriger, ald Meffa. Außer ber 
Sympathie des Blutes wirkten bier, fagt Weil, noch zwei re 
Gründe mit. Für's Erfte glaubten die Medinenjer, duch di 
Religion Mohammed's den — über die Mekkaner erlangen 
zu können; dann abır waren fie, und dieß ift von größerem 
Belang, dur viele unter ihmen wohneuden, nod immer auf den 
Meiftas boffenden Juden für das Erſcheinen eines neuen Pror 
pbeten auf das Befte vorbereitet. Jenes allgemeine Verlangen 
nah dem Seile, das die Verbreitung ber Kirche fo wundervoll 
erleichterte, diente demnach in beflagenswertber Weife auch dem 
Islam. 

Im Jahre 622 kam Mohammed, wie man weiß, ſelber nach 
Medinah. Bon dieſer Zeit an bildet mehr der Krieg als bie 
Kanzel das Gebiet feiner Tpätigfeit; von dieſer Zeit an ließ er 
aud den Gedanken an ein bloß geiftiges Reich fallen und ver- 
langte zum Geiftigen hiezu eben fo begierli das Irdiſche. Da 
fi ihm nun einmal dieHäupter beugten, fo reigte dad auch zum 
Gebrauch der Arme; der Kampf gab Sieg; der Sieg wurde aur 
neuen Berfuhung. Der Erfolg ſprach von jeher bie Sprade 
der Derfuhung; dem Mohammed zeigte er eine Krone und Moham- 
med griff nach derfelben. 

Aber er führte das Schwert nicht einmal als ehrlicher 
Kämpfer. 
Zelde alle Kriegsgefangenen, fehshundert bis neunhundert Mann, 
in befonders geöffnete Oruben bringen und darin hinrichten läßt, 
fo wollen wir mit ihm darüber nicht rechten; vielleiht war das 
der Geſchmack aller feiner Landsleute. Tadelnswerther an dem 
Reformator ift es, daß er friegte, wie ein Raubritter., „Seine 
erfien Unternehmungen, fagt Bell waren eigentlih nur Raubzüge 
gegen meltanifhe Karawanen, die mit ihren Waaren in ber Nähe 


Wenn er eines Zages mad der Heimfehr aus dem |’ 


von Medinah vorüberfamen” (S. 9. Böllig ein Schandfleck 
muß es genannt werden, daß er auch vor religiäfen Schranfen 
feine Scheu hatte. Die Araber hatten heilige Monate, während 
deren ein abfolut unverbrüdlicher Bottesfriede galt; nie war da- 
gegen gefehlt worden, fein Waarenzug im ganzen Lande dachte 
deßhalb zu einer ſolchen Zeit an Furcht. Gerade zu einer foldhen 
Zeit aber berief nun Mohammed feinen Schwager Abd Alah 
und mies ihn an, fich raſch mit zwölf außerlefenen Gefährten nach 
Südarabien aufzumachen, nach drei Tagen ein mitgegebenes 
Schreiben zu öffnen und zu thun, mas tarin befohlen fi. Es 
befahl aber diefes Schreiben, im Thale Nachlah einer neuen Ka— 
ramane aus Mekka auizulauern. Ein Melfaner wurde getöttet, 
zwei murben gefangen, die Ladung fam mit den Gefangenen 
nah Medinah. — Ein Erſchlagener, zwei Gefangene, eine Kara- 
wanenladung: davon zu reden hätten die Araber nit der Mübe 
für werth gefunden. Aber die freche Verlegung einer heiligen 
Landesfitte, die mehr Schup gab, als alle Geſeße und Verträge, 
erregte einen Sturm des Unmillens durch die vielen ſonſt zuſam- 
menhangsiofen Stämme. Mohammed hatte die Sahe von Vorne 
herein fo angelegt, daß Abd Allah gegen einen entehrenten Ber 
fehl nicht remonftriren fonnte; das war tüdii. Gr desaponirte 
nachträglich fogar das Benehmen des Abd Allah, der nur aufzu⸗ 
lauern, nicht aber anzugreifen beauftragt geweſen; das mar nie» 
derträchtig. Man mußte auch, was man zu urtheilen babe, und 
fuhr fort, alle Schuld dem Mohammed beiquiegen. Da lieh ih 
diefer einige Koranverſe offenbaren, in melden der Krieg gegen 
die Ungläubigen zu jeder Zeit entfhuldigt wird, weil fie die weit 
größere Sünde begangen haben, den Oronbeten aus feiner Hei | 
math zu verdrängen (S. 9). Haereticis non est habenda fides. 
Aber leider Fannte Mohammed diefe Berfe ſelbſt noch nit, als 
er einen Auftrag gab. 

Dieſes Benehmen muß um fo ſchmählicher genannt werden, 
weil Mohammed von der Scheu feines Volkes, in einem heiligen 
Monate Biut zu vergießen, fo jehr überzeugt war, daß er fogleich 
im näcftfolgenden Jahre derartige Tage ganz forgios zu einem 
Beſuche Mekka's benüpte, alfo fih mitten unser feine Feinde 
bineinbegab. 

Zum Schwerte gefellte fib audh der Dold. Mohammed | 
befahl zu wiederholten Malen Meuchelmord, Meuchelmord fogar 
an Brauen. Beil redet zweimal von dieſer Biutpredigt und 
ihrem Terrorismus; das eine Mal fügt er bei, die Biographen 


Mohammed’s bätten foldhes ihrem Helden fogar zum Berdienfte 


angerechnet S. 10). 

Diefe Schatten im Handeln verfhwinden vor der verflärten 
Hoheit der Ziele. „Ohne mit zartem ethiſchen Sinn begabt zu 
fein, mußte Mohammed dennod bei einer Reihe von Handlun- 
gen einfehen, daß fle fhlecht feien und nur um bed Zweckes mwil- 
len fonnte er fie begeben oder gutheißen (S. 9); aber immerhin 
mochte er fib fagen, daß er ber gr feines Baterlandes 
war (S. 25), — und das genügt. Wenn es angeht, feinem 
Bedarf Offenbarungen zu flugiren, fo geht es aud an, im ge 
eigneten Fall einige überflüfflge Leben zu zerſtören. Finis sanc- 
tificat media, ‚ 

Der Wohlthäter feines Landes aber war Mohammed nad 


der Anſchauung Weil's zum Theil dadurch, daß er die zerfireuten 


Araberfämme zu einem einzigen Volke verband; zum Theil durch 
feine Religion und feine politifhen Einrichtungen. 


(Bortfegung folgt.) 
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Die/Dentichrift der Erzbiichöfe und Biichöfe Bayerns 
anlählich des neuen Gefehentiwurfes über das Volt: 
Schulwejen in Bayern. 


(Sälub.) 


unb a Kindes ift *3* weſe utliche Pflicht 
und —* en Eltern. it weldhem Rechte da 
bie —— ſie ——— hindern, bi . ia perföntich zu erfüllen, 
— gem gern gen? mit —— te lann man ihnen wehreu 
den Säulen zuzuführen, —— e Bertrauen baben ? 
—* —— Rechte hinwieder eö a PR daf * oder — 
für deren ſatliche und fachliche Befähigung ihre Bildung und ihr Wanbel 
oder bie Erfahrung Ip ken — durh Privat-Schulen i re Dienfte 
anbieten? Das 2 Recht wie bie ſociaie Entwidlung fordern, daß 
bie Gründung von Privatichnlen von allen nundthigen, ober perlönlichen 
und dhaunngen Kaum gebenden, und nur auf ber Idee des 
ſtaates beruhenden Präventiv-Gantelen befreit werde, wie 
fie der Entwurf in ausgedehuter Weiſe noch enthält (Art. 22, 23, 26). 
Susbefondere en firdlichereligidie Privat: Wiieciatiouen, — 
Unterricht und Erziehung m ihrer Aufgabe mahen, folange um 
privaten Gbarakter nicht ablegen und feine anderen Hechte beanfp 


Benormundungs 


als melde das Wereindgeieg Allen verleiht, —— Mechte wie andere 
Private fih euen umb bürfem eimer Ausna möbeitimmung, wie bie 
fpecielle lande lihe Bewilligung oder gar „Reception” wäre, nicht 
unterliegen *). 


So e namentlib ber ftaatlihe Schulzwaug — wirb, lauu 
bem Härten deſſelben nur durch eine möglichft = rer; Freiheit be# 
ne gr abgebolfen werben, was ber Reditsjtaat um jo mehr 

ihm eu muß, ein gewiſſes Ma —— Kenut · 
—— — die Mittel, Methode und Zeitdauer 
tbes —* der fen bI und ber Goncurrenz aubeimzugeben. 
Sollte aber die öffentliche Elementarſchule als Gemeinde oder Staats. 
anftalt im De Ber ſich geitalten ae ir — rechtlich noch factiſch 
mad) bem allein competenten lien Auctorität eine 
Gewähr mie > böte —* die — —* und 74 Bildung und Er- 
iebung der Slinder, Könnte bie Gewiſſensfreiheit und das unantaft- 
are Wedt taten Eltern nur mehr dadurch gerettet werben, baf jede 
—— von Zwang bezüglich der Gemeinde» ober Staatsſchule ein Ende 
ne 

Aber auch abg eben von jenem Außerfien Falle, muß der Epilfopat 

ftet® verlangen = die Slirche eingefcht werde in ihr watürliches und 


— 
ihres 


ottgegebenes Schulen den"), 

R ie bö e der Kirche 38 Chriſten erfordern — fe 
gut emtf ende Ürziehbungs- und Bildungsanftalten, wie Die Zmede d 
Deren bet Hi twidlung. Darum bat and irche Die Bflicht — 

Bas echt, alled jeme anzuorduen, obme beffen Beihilfe ihre Zwede micht 


— doch nicht u erreicht werben könnten. Hiezu gehört nament 
lich im unferen Tagen "us swedentiprechende Bildung und Erziehung 
ber ei — die Elementarſchule. 
hat die Kirche von frübefter Zeit an bie Schule, ald integri- 
rendbes —2 ya Organismus gegründet und gründet fie noch Überall, 
wo fie ibr Leben binträgt. 
Es bat in Bayern die Staatögewalt die Organifation ber urſprunglich 
von ber Kirche gegründeten und rechtlich ihr Ex ale für Säulen an ſich 
117 






zogen. Go lange diefe Organifation ber e tür bie Zwede 
Be ——— des —— chen Volles — bat bie Kirche friedlich d 
ftaatliche Otgauiſation ertragen, und bie orgauiſirten Schulen Bemibt. 
Wie fie aber fiberhanpt als a. Rede —— eigene Elemeniar · 
Schulen zu en — ohne fie einer ja der Staats · 
emalt Eau — o wird dieſe — * ra ee 
Feotpmenigkeit, sur fe ae e, won — ribeile die ftaatliche 
Erganilation der —— ———— ben kirchlichen nud chriſtlichen 
mw n re ge able 0 zu nachtheilig würde, Ju den 
iu en der kann bie — * * ya eine Anftalt ber poli- 
tif ſondern fie * * Elementarbildungs-Anftalt für 
Chri i iefer genommen oder welentlic ver · 
kim o tritt für bie Kirche — * latboliſche Pfarrgemeinde die 
böbere Plliht ein, durch eigene * für bie Tirchlicy-chriftliche Erzich- 
ung und Bildung ihrer Kinder zu —7 — 
Obwohl wor der Entwurf die eſchule zur Unftalt ber politiſchen 
—— rüdt und fie ſomit geſehlich ber Kirche entzieht, wenn er 


bıefe au — — darin —— und das religibs-fittliche 
geölt —3* unter —* und nach dem Eudu eur (vgl. Urt. 3 und 
113) de# Staates, leiten läßt; fo erbebt er ſich d t zu ber Gerech 
tigkeit, der fo des (echten Reſtes von dem Mitbefite der ule entänßerten 
Kirche wenigſtens gefehlih das Recht zu fihern, felbft wieder cigene le 
— zu errichten 
der Gpiffopat biefes Recht mit der vollſten Entſchiedenheit 
berlangt, pr er aber auch ebeufo feiner Pflicht genügen, in jener Bolt 
ki chule, welcher bermalen bie chriſt * Familie „ihre Kinder vermöge 
“ — Schulzwanges zum Unterrichte und zur Bildung übergeben 
(allg. Erläut. S, 11), ber Kirche allen jeuem für die Pflege * 
Brick xeſigibſen Glaubens und Lebens weſentlichen Eiuflu fu au w 
und zu fihern, welder ihr biäber auftand, and alle jene Rechte fe * 





zig 


ea 


— *7* die gereride Geieggebung, Auſprache des 


eee Beta, 6 14, 


Sau *— ihr =; dem een Bolle wie jebem Tatholifchemn 
nate 

* En daf ler berg — —— 

La gemfar hab find 


muß vu 
garten ae, gewährlei et und b 
Gefahr vorg —— Ben in Gm —— 
oder 5* 
muß ve ungen, un y en ie e, bie Säle ya ann des religiöß« 
fi —E ens in — aſchule zu Sn. zu leiten und zu beanffich- 
tigen, mit feinen Rad bb rd al ungen um den Bwed 


u an en,9 
s * Mt ie Kalt —— * —— wie es der er) 
‚in er zweiten u ugeſprochen 
— genügt, —— nicht ach die vie eh na bad Ten —— 
ſprecheud RR, beweist feiber nur zu fehr bi 
anderen ftaatlihen Schulen *), ng jent im —8* * — 
Kirche die —— Kai „= — werden will, 
Sol jeu es muß es negativ und un fih 
gt* 


änfern; nme rm —— AR verbätet, was ſchadli 
jährlid; vegatie indem es eig anorbuet ober herbeiführt, 
was motbwenbig oder förderli if. 
Die katholiſche Vollsſchule at den Zwed der elementaren 5—— 
ehung und —— der latholiſchen —— zu allen ee 
wollten Lebeusaufgaben und Lebenäri e muß alfo das Ueber · 


natürliche und Yale das BIä ae und atiomelle allfeitig, bar» 


—— entwideln; fie muß alfo, wie rat eonfeffiomel, FE Me ber 
Art beitellt kin, i Rn . fir — und fittliche u bie 
am bu 


ganze Schule wi 

Darm muß die kirchliche Mnctoritt fernebalten Fönnen jebes 
Bud, das mac ihrem Urtheil a ER [äubige oder us Ge · 
finnung ſtört oder gefährdet. Wie fie Behimmuns der 222 
ür den Unterricht in ber Religion mit vr bibliſchen u li ge 
E te in Auſpruch uchmen mu fe muß fie auch auf —— * 

ober Lehrmittels mit olg dringen können, das ben 

Sildungepmed ber Vollsſchule beeinträchtigt oder vereitelt. 

Die firhliche Muctorität muß auch jernebalten ober ar bie 
jtaatlihen Behörden mit Fe entfernen fönnen jeden ut 
Vehren, Neben ober ® ten .. ——— u Finden Ge 
mätbhe ber Kinder pen Berge erniß würde, oder eine unlirch fe 
ober religions« lädt © efinnung offenbaren barem follte. 

Und um zum fitiven überzugeben, fo bat die Aut: in ber 
Schule mi Blos überhaupt anzuorbien, mas zum religidſen, fittlihen 
- ascetiihen Moment des lirchlichen Sehens und sam Qult gehört, fon« 


ern fie bat auch eine beionbere Tone an ben gehren zu ftellen. 
Dieler bat nämlich ſowohl weſeutlich mitzumirlen in ber beftändigen 
Pilege des religios · fittlichen De mtlih burd dad fortwäbrende 


eigene ae religiöien Sinnes und WBandeld und ap! ben Geift der 

B Schulhaltung, ald auch den Neli 
gen Unterricht in ber —— und fir 

itägend, theils, wenn aud nur ——— 


ionsunterricht, 
ai en Weiche . — 2 
udig zu ya Dies 
faun in einer öffentlichen Anftalt nicht gejcheh a — ie rt ober im- 


direete —— 5* ” —— A werben 
vermag, ohne ie firdpliche Auctori er 
zu biejem Unterricht bie nötbige moralifche 3* — 


Ale dieſe Gründe erbeifhen, wenn das R 
fein fol, eine beftändige Deitaufficht ber firhlicen Organe über bie ganze 
— ule, insbeſondere auch ilber bie om des Lehrers. Died bat 

ayern feither micht verfaunt und defihalb ſtaatlicher Seus ſteis 
fern die Local · wie bie Diſtriets · Schul · Aufſicht übertragen, um in 
Verſon den doppelten —— dieſer Auſſicht darzuſtellen, wie er ei 


vom Wolfe richtig erfaht wurbe, 
en, daß, ſoll fein Auffihtäreht 
fſichtsubun 


echt ber Kirche Bellen 


Darım muß ber — 


wirlſam und — —— dieſe Au 9 
die ganze le —— — an — werde. Der 
— gibt zwar dem Pfarrer „ eu von jondunterricht 


um das veitaißs- ittlihe Leben F * ulen * ed iſt ibm 
aber, wie ei ulamnmenbalt Br: —— arena 
käft, bie Aufſicht auf bie Lehrers J siden, auf Dann 3 3. 
Me tus veltaiefen — Ziele need TOR Wi — 
9 e 14 
farrer® au der ne ul · Co —2 iſt für * 


Re inerjeit® be it t mathe eng | * As 
genügen arrer micht nothw zu. eu 
— fon ge m Ale i —— * arg 
ieder zudem nicht alle fathofi m ein bran 
die ® Berufätrene” Ed, ehrers zu ü — he — 108. Den Big un 
bies, follte bie —— wirtfam —* mühte fie, wo es fih 4 
um locale uud individuelle Dinge bandelt, ſogleich beſſernd und orbnend 
vorgeben fünnen. Statt deſſen iſt fie 3 bei localen Gebrechen und 
Mängeln an einen langſamen, und vorausſichtlich vieiſchreiberiſchen, wenn 
nicht —— — — ** gebunden. Nicht gem der Hemmun 
dem ber bebeutenbite Theil der # ht über Saule 
* Lehrer zufällt, rg Ba insfünftig nur zufällig — — nal 
lich nicht einmal Katholil gu fein; er 5 6 
eeignetes a,rgam fir bie Frechliche A — Ar —— dieſen 
Drangel die Kirche außer Stande, hie ——— Ge 
— über bie — ber Fa, Be sum Re 
Ba verſchaffen, und andern Mitteln ſich — am bie 
(fon zu biefem — * firhlihen Gruudſaͤen gemäß eriheilen 
zu fönnen, 


er Bresfnger Senlänik, I, 
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eftimmmungen des Eutw b } 
Say ungen „Deb Gatunsie un, beken. , Bh ed 


- So wird im Art. 12 zur Uebertraguug des Unterrichtes ipi 
refigiöfe Orden und Genehenicaften de — — Säul« e 
mermbe, nicht bloß ber Schulgemeindo® ertretnng, verlangt. en- 
üben, — Beingaiffen = Intern 6 = binficttich ber 
53), eriheim: i chwere 
und Er als Ausnahinsgeſetz er Baher —— — Sr 
ei dem nicht ganz Maren Beitimmungen bed Urt. 50 wollen bie Bi- 
ſchöfe ihr Recht, . i 
de Lei — Schul-Erpofituren frei zu beſchen, bier aus- 
Es ift eine allgemeine und e lage ber Piareer 
—— Bruhn — Beh der der 
afen für wahr- 
beinlih aud die no gehäßi - — ne = a 
ichte zufallen 
nicht 
ftr 


Sonach ift das lirchliche Auſſichte · Lritungd- und OrdnungsReht 
mad, (einer negativen und politiven Seite in dem Entwurf melentlih be- 
einträchtiget unb in feiner Wirlſamteit gehemmt. Der Gpillopat muß 
alfo ve dab der Slircdhe wenigftens jenes minbeite Maß von wirl- 
amer localer und biftriltiver Mufficht gewahrt bleibe, das er bioher be 

wenn aud die Urt der Uebung einige Mobifiationen zuläßt, denen 

Umftänden die Eirdlicde Auctorität nicht wiberftreben wird, ſalls bie 
— fie im Jutereffe ded Auterrichtes sweddienlidh hält. 

me Nothmendigteit, der Kirche and 8 bejagte mindefte Maß zu 
nehmen, ift nun fo weni fich, alt e8 feinem Zweifel unterliegen 
faun, daß gerabeder Prielter * orbedingungen allgemein wirfenjhaftlicher 
Bildung, wach melden die Cchrer ftreben, jhou alt Theologe in_erhöhtem 
—*—— im gründlicher Weiſe beſiht, und dba teine befondere Schwierig" 
keit befiebt, durch ein etwas außgebehutere® ( tubium ber Päbagagit an 
den tbeologifhen Vildungsanftalten feine peciele Befähigung zur Schul- 
anfficht no zu erhühen. Das philofophiiche und theol che Willen gibt 
einer Ratur nach gerabe dem Brieher vor jedem anderen Berufe die 
iR ichteit, die Harmonie bed Unterrichtes, der Erziehung umb Wilbung 
in der Schule berzuftellen, die weientlih zur Erreichun ihres vollen 
Amedes it. Können Wriefter die Schule zum ausfltebenb en Lebens · 
beruf nehmen, wie dies bei_dem Beintöinipectoren — ſiaſthaben ſoll, 
werben im gerxus ſiets Manner genug fich finden, welde die exſerder 
—5* iſche Bildung und Befähigung beſihzen, utu das Amt ber Di- 
&s 































er An 
Auldbaren Schulverfäumnifjes bei be ti *5* 
die — Verorbnungen —* e en, —— 
Bar eelforalichen — P —— intrag thun muß, 
ner im ſolcher MWeife_gegen ſeiu i db i 
ericeint, Da aber die Ehe I Gebiete der Bun rs > 
welches feiner Natur nad den Bang aueichlieht*), und ber 
nur ei Met ber Staatspoligei fein fann, ſoſern fie ‚bie Unwi 
Uebel Tee Die zu — fueht; & ſcheint — i 
iſenſchaft ganz at , bie Gt 

— —— a ke Bee ee Bun 

Tiehlih kann der Epiffopat niht umbin, anzubenten ba er jene 
Forberungen an bie G b i beutigen ocialen 
Bewegung * ihrer euife bar — — 






ulanfficht mit allem Grfolge zu verichen i 
£8 beitebt aljo auch nach bieler Seite bin feinerlei Grund, ber Kirche 
das biöherige Mittel, am ber erforderlichen Schulaufiicht Jid zu betbriligen, 
und bamit, da fein anderes ihr geboten wird, biefe Uufficht ſelbſt zu ent- 
siehen, Um fo mebr muß bie Kırde am dem feithalten, was ſi befitst 
Indem der Epilfopat diefe yorberungen an eine gerechte Sefeggebung 
ftellt, erhebt er fie im Namen bes göttlichen Redhtet, durg dag er bie 
Mifiion bat, der fatheliidhen Jugend eite durchweg fatboliihe Schulbil 







u ; Gleichwie die ſoci i 
dung au Ban (Er erbebt fie im Namen der matilrlichen und verfoflungs- | bat fich an a a ne * ae sie 
mäßigen Rechte de# katbeliichen Bolfes, ber Tatbolijhen Eltern, melde ım | die Kircht ein —— in dieſer Entwidtun fei®*), Die Kine — 
Gew fen verpflichtet find, ihre Kinder nur Schulen anzuvertrauen, die im | fie wird in derſelben die Stellung wieder erhalten, welche ihr emine nt 


aliihen Bei geleitet werden, und welde eine Gewähr biefür 
firchficen Ditauificht bieten**. Er erbebt fie im Namen ber 


t geikiaer, Ttine und eultnrfräftiger Charakter, genen von übernatür- 
Dentihland geltenden völlerrchtlichen Verträge, welche nicht gejtatten, 


icher Kraft, mit fih bringt; fie wird diefelbe erri V 
die Chriſteuheit einſt — —— —— em Char a 


in 
bie — Parridule einfach ald Unftalt der politiſchen Gemeinde zu | pin name, Darunter ftehen Unterricht und Armenpflege an. 
erläären } Jeder Staatämann, d icht mit bi 

Der Wefphätiiche Friede (art. V. 8. 7, 31, 32, 48; art. VII, 1. P, | focialen Eutwidlung ae: erg Fre rg Die 


Gebilde bevormmndeter Staat Eentralifati d Uni 3 . 
Hänge einer enbenden Zeit und ee Erg rs e- 


Kann der fogenanmte moderne Staat nicht mehr zu einem i- 
hen Zufammenmwirfen von Staat, Sirhe und milie im hen 
uterrichte fich erfchwingen, fo ** mau w das eiuzige Mittel. 
un die einheitliche Bildung und Erziehung ber eub zu ‚ das 
Mittel wahrer forialer —— — man überlajie bie Schulen bem 
Belenntwiifen**"). Der Staat helfe allenfalls nad, jeweit bie focialen 
Rothmendigleiten es erforbern, aber er dhaffe_oder be fein Staats · 
Monopol, feinen Zwang im bie mono ohfirte Schule, bie bentgutage offen- 
bar nur Parie Schule wäre. Gin bo Monopol und j Swang 
wäre gegen alles fociale Recht, gegen ie Gleich tigung geiell- 
\ichaftlihen Oruppen. 

Konigliche Majeftätl Der allerunterthänigft treugeborf untergeich- 
nete —2 ſtets feiner 18* bewußt, dem — zu ni was ur 
Kaiſers aber auch nichts von bem m vergeben, was Gottes it, leat 
in gegenwärtiger frage, welche das zeitliche und ewige Heil von Millionen 
Inniterblidher Seelen bedingt, vor Allerböditibrem Chrome die 
nieder, melde er am eine gerechte Befengebung zu maden bat. Er tbut 
dies jeiner um heuren Verantwortung — laut vor un Mag rim 
‚chriftlichen Volke Bayerns. Gr verlangt erechtigfeit im biefer x 
\die Sirde, für das hriftliche Volt; er verlangt, dab fie feinem Gonber- 
ftreben zum Opfer gebracht werde. R 


Sollt ber biele gerecht Forberun tein Gehör o legt 

‚er on Borane ehe serwahrang und Wroteh ein e 1 * 

Innb im Befonderen. Namentlich pro irt er gegen bie ; die 
er 


zur Entfremdung umb Treuuuug e von ber dr com 
'teffionslofen Schule führen, m bie eh woblerworbenen 
'Nedhtes der Firhlichen teuflcht über die —— Giule, ‚gegen die ein- 
jeitige Verfiigung über bie niederen Girhenbienfte und gegen bie Ber» 
'Hinmerumg ber obem bargelegten Rechte ber Kirche. 

Königliche Majetät! Der hi t wirb zit ungebört verhallen. Der 
'Epiflopat hat feine materielle &cmwalt und w R lteud 
machen. Mber er bat hier die Wa rheit, das Recht. die au ber* 
treten. Die von ihnt vertretenen —— lonneu N unterbrüdt, 
aber wicht erbrüdt werben: im bas Ders de hriftlihen Bolles durch das 
Wort feiner Bifchöfe gelegt, werben fie leben, erilatten, erreichen. Was 
der Herr feiner Kirche und mittelit ihr ber_ Dei heit Wahres fügt 
bat, ıft unfterblich, wimmt Theil, wie eine Zeit fang am feiner edri · 
gung, fo endlich auch am feinem Triumphe. Dieſe einigen ſteis gu er» 
balten im Bewuhßtfein, in ber Erinnerumg der Menſ ki, e zu en, 
we man fie erftidem till, i Anfgabe des Epiflopats. Ste zum zu 
"führen, ift Gottes Sadıe, it fein Plan mit ber Meufchheit. e Regt- 
neration der Belellfpaft auf dem Fundamente bes ewigen es ud 
‚mit der Herrſchaft des pofitiv-riftlichen Welches, als der Seele gejanmnnten 


0.) ertennt jede der damals ftreitenben Religionen ald furibifche Einheit, 
und eg ihr Eigentbum am bem comfei nellen Kirhen- und Schul · 
vermögen, das ald Theil des Flirhenvermögend m betrachten und unter 
die Nechtövertretung ihrer verfaflungsmäßigen Firdlichen Obern gejtellt 
ift. Er erklärt die Schulen ald Acc orium der Coufeſſionen. 

Den den Weitphäliichen Frieden garantirten alten Befikftänd 
der Kirche hat der Reiche tations-Hanptichluß neuerdind gemährleitet, 
indem er (19. Gau) ‚erklärte, * irchengeiellichaft Teı ber Beſit 
und ungeftörte Senun ihres SKirhenguts, and Schulfonds nah ben 
Beftimmungen bes W. W. ungefränft zu laffen.“ 

Wie fo das alte Het die Sanle überall alt Beſitz mmd Aubehär ber 
Kirche anertennt, fo bat au die baverifche Verfaflung mit diejer echts · 
tradition nicht aebrochen; fie bat ben confeifionellen und dadurch den 
firhlihen Charakter ber Säule im Principe nicht mißfannt, vielmehr 
fihert die Beriefimgs.lickunde anfbrüdiih allen Neltgionstbeilen 
das Siolattun der Stiftungen, fie feien für den Enltus, ben Untericht 
oder Die Wobltbätigfeit beftimmt (zit. IV. 5. 9 und MH, Verfaffungs · Pet 
lage 8.46); und dem Beſthregte ber Kirche anf die Schule wurde praf- 
tlg, in der Berfom der Aufjihts- Organe Ausorud verlichen, indem 
die Gtantsgewaft nur Diener der Kirche mit diefer Aufficht_betraute und 
dies ben Proteftanten ſogar verjaffungemäßig garantirte. Die Gleichbeit 
de8 uripränglichen Rechts · ober Veftstiteld und die Rarität geitatten wicht, 
daß ber Tatholifche Religionstbeil hierin ſchlimmer ftebe. 

Die Kirche bat bemmad — der focalen und diſtriltzven Schnl · 
Huffiht eim jus quaesitum, Der Gefetjgeber muß aber wohlerworbene 
Rechte Dritter, auch jnriftifher Perſonen, achten“. 

Der Epiſtopat muß ingbeſondere mod ben conjelfionellen Charalter 
der Schutjonds, dengleichen ber nieberen Rirenaicaht und ber 
damit verbundenen Emolumente jeder Art auf das Gutichiebeufte wahren 
gegend ber den Gonlequenzen, melde man etwa aus dem Umſtande ber- 
eiten Könnte, datt bie Vollöfchule gelehlich als eine Anfalt der politiichen 
Gemeinde ericheime; jomwie er and für alle Fälle bas Recht der Kirche be» 
süglich der Suftentatiomdbeiträge ausbrüdlih wahrt, welche bis 

er and firhliden Mitteln, der Schule oder bin Schullehreru äuge- 
floffen find. 

Ebenſo eutſchieden wahrt er bad Recht, welches überhaupt bezüglich 
ber Vereine in Bayern gilt, amd zu Gunſten jemer Rereime ober Pri 
vat-Afiociationen , welche Tirhlihrreligidie Zwege ſich voriehen. 
Er wahrt bie bezilgliche geſetzliche Sleihberehtigung derſelben und ihre 
seeibeit vom Ausnahmebeftimmungen, welche über fie fänıen, wenn man 
and auf fie die (Erforbermifje der Tperiellen fandesberrlichen Genehmigung 
oder „Neception” anwenden wollte. 

Ungefichts diefer in dag innerjte Weſen det Entwurfs eingreifenden 
Sorberungen möchte es faft Heim ſcheinen, noch einzelne minder tiefgebende 




















*, SFreifinger Denlichrift, IV, 

*Dentſchriſt des Erzbiſchefs von Freiburg, 8 6, ©. 9. 
·*Ebendaſ. d. 7, ©. 33 fi. 

*) Bluutſchli, Staatsrecht, ©, di, — Freiburg. Denlſchrift, 8. 7, 


Bill, Berfafungöreät 110, Aufl. Buch IV. Abſch. 11. Tit. II 6156; 
‚ Verwaltungsrecht, Buch II, Abſch it, Gap. 1, $ 

) Niehl, bie bürgerliche Geſellſchait. IV, Aufl. S. Ab. 

*) Denlſchrift des Erpiſchoſs von Freiburg, b. 4, ©. 14 fi. 


orialen Leibes das ift das enbliche Biel, bas bie —5 — Hoffuung 
fer, die auf ben Heiland ber Welt vertrauen Orofen Theil an diefer 
Regeneration wird die dyriftliche, die Firchliche Säule baben. 


Ew. Königlichen 


Ben 16. Sion. 1067 alfernnterthänigft treu gehoriamfte 
Mün — * —J —* 
von München-Prey 
Baffan, den 18. November 1867. 
* Heinrich, Bilder 
burg, den 19. November 1867. 
Regensburg i an ine, —— 
Yugsöburg, ben 24. November 1867. 
 Pancratind, Bifhof 
bon Augsburg. 
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Bollen Eure Königliche Majeftät unfterblichen Theil am dieſer Her 


| gemeration, fo geben Ste allfeitige Gerechtigkeit und äreibeith, _ 


n ſchuldigſter allertieffter 
ajeftät 


Bamberg, ben 14, November 1867, 
+ Michael, Erybifchof 
von Bamberg. 
Würzburg, den 20, November 1867, 
7 G. NUutou, Bifdhof 
von Würzburg. 
Speyer, ben 21. Mov. 1867. ... 
 Ricolans, Bifdof 


ven 
Eich ſtatt, dem 22, November 1867. 
Foren Serge, wo 


nterwürhigkeit verhatren 





Weil, Gefchichte der islamitiſchen Bölter von Moham: 
med bis zur Zeit des Selim (622—1520). 
Stuttgart, Rieger'ſche Verlagähandlung, 1866. 504 Geiten. 

(Scluf.) 

In der Dogmatik Mohammed's nimmt befanntlih die Lehre 
vom Fatum eine hervorragende Stelle ein. Wenn man ſouſt von 
einem Fatum redet, fo verfteht man darunter gewöhnlich die un- 
abmwendbare Nothwendigkeit irdiſchet Geſchide. Weil verſteht 
Darunter die Prãdeſtination und ſagt, daß fich dieſelbe im Syſteme 
Mohammed's nicht finde. Sonderbar genug klingt es, wenn 
Weil ſagt (S. 33), die orthodoxen Araber hätten allerdings an 
eine Präteftination geglaubt; allein fie hätten ihren Lehrer nur 
wißverflanden, die Motazeliten, die freier Denfenden, hätten das 
Richtige getroffen Weil ſucht auch im ber priftlihen Dogmen ⸗ 
geſchichte ein Analogon zu biefen Orihobezen und findet ed in 
der Gnadenlehre des heiligen Anguftin (ibid) „Allein Moham- 
med Fonnte unmöglich, fährt er fort, einer flarren Prüdeflinationd- 
tehre huldigen, dein der Koran weiß nidts vom einer Erbfünte; 
ehne die Lehre von ver Erbſünde läßt ſich aber eine unbedingte 
Brädeflinarion nicht mit Gottes Gerechtigkeit und Heiti;feit in 
Ginflang bringen” (S. 34), mie dies St. Anguftin will. — 
Run, wir find allerdings am viel gewöhnt; aber eine Lobpreifung 
Mohammed's auf Reiten des heiligen Auguſtin thut doch meh. 
Hat Weil auf die Schriften des Heiligen Auguftin nur ein Drirt 
sheil fo viel Zeit verwendet, als auf den Koran? 

Den fittlihen Kern des Korans findet Weil im der folgen 
den Stelle: „Die Frömmigkeit befteht nit darin, daß ihr beim 
Beten das Gefiht nah Dften oder Weſten wendet, fondern 
fromm {ft Derjenige, der an Gott glaubt, an den Tag des Ge- 
richts, an die Engel, am die Schrift und die Propheten; ber 
bei alter Liebe zu feinem Ente, es doch den Ber 
wandten fpendet, den Baifen, Armen, Reifenden 
oder 'fomfigen Bedürftigen, oder zur Befreiung 
von Sflaven und Gefangenen verwendet.” Das find 
ohne Zweifel ſchöne Gedanken; allein troß alles Flitters fagt 
Damberger entgegen, „der Muhammedanismus fei der teibhaftige 
Pharifäiemus, dergeftalt ausgebildet, daß der davon beihörte 
Sterbliche fih ohne Gewiffensbiffe erlaubt, was ihm zufagt, in⸗ 
dem er, menn er Moslem it, mit gewiffen frommen Aeußeilich⸗ 
keiten fiher den Himmel einhandelt. Daß Bott auf unfer Herz 
fieht, begreift der Mufelmann nicht; die 70,000 Vorſchriften, 
m.ide man allmälig aus dem Koran und der Sunna ableitete, 
um das ganze Leben zu umfpinnen, betreffen blos äußerlies 
Derbalten, und fo unmöglih es if, fi hiegegen niemals zu 
verfihlen, fo leicht iR es, ale Fehler und Sünden taſch abyu- 
waſchen. Man braucht im Islam nicht einmal einen Prieſter, 
nicht einmal ein Opfer, mit dem Glauben an die Erbſünde flel 
auch das Dpfer und der Priefter. Der Mufelmann ift ſich ſelbſt 
der allmächtige Erlöſer und Heiligmacher, den er überall zur 
Hand Hat, noch bequemer ald der Heide feinen Fetiſch. Seibſt 
das Gebet muß dazu dienen, ihn von der Einkehr in fein In 
neres abzuhalten; die Walhungen, die wechſelnden Stellungen 
des Körpers, die immer wiederfehrenden Anrufungen der Größe 
und Einheit Gottet, das Herfagen feiner 99 Cigenihaften; das 
häufige Bekenntulh Mobammed’s u, f. w. bannt in einen Kreis 
mechaniſcher Uebungen feft und hindert die Hauptſache, die Er⸗ 


bebung des Geiſtes. Es gab heidniſche Bölfer, deren natürliche 
Zugenden viel ſchöner waren, als die der Muhammedaner“ (8. 
389). — Bo alfo der Eine ſchlechtes Balfhmüngermetall mit 
ein Bischen Silber findet, weiß der Audere nichts zu tadein: fa 
conform ift fih die deutſche Wiffenfchaft! . 

Die Staatsidee des Islam entwidelt Weil nicht; nur rühmt 
er, daß in Arabien durch Mohammed außer der Stammmeszerfplite 
terung auch mod die Fremdherrfhaft aufgehört habe, das Fauſt ⸗ 
recht einer gefeplihen Ordnung weichen mußte, eine öffentliche 
Urmenpflege ins Leben trat (G. 25) und ein Erb-, Handeis-, 
Eher, Kriegs⸗, Slaven- und Strafrecht aufgeßellt wurde (6.36) 
Alein weiß man nicht, daß fih die Bluttache noch heutzutage 
bis in das fünfte Geflecht forterbt, daß ‚ein Mann von JO 
Jahren oft ſchon 50 Frauen gehabt hat, dag man in Bagdad um 
Gelb ein minifterielles Document erhalten fonnte, ‚wodurch man 
zum Diebfahl berechtigt wurde, und daß fi die Herrſchſucht mir 
gends in coloffalerer Monfirofltät zeigte, als im Chalifate. Bon 
den 51 Nachfolgern Mohammed's wurden 13 fiber, 6 andere 
vermuthlih auf dem Throne ermorbet, einer. ſogat von ber eige⸗ 
nen Mutter; 9 wurden entthront und von biefen 9 wieder 2 
ermordet, 2 geblendet, 2 eingeferfert, Achtundzwanzig Chalifen 
alfo wurden gewaltfam verdrängt, nurı23 flarben ruhig in ihrem 
Palafte; und unter 15 Thronfolgen find nicht zwei ohne einen 
oft vier bis fünffachen Bürgerfrieg von flatten gegangen. Exropr 
dem ift dies nur cin geringer Theil wem Blutmeer, das ſich ſam⸗ 
melte; denn um Lie Würde eines Emirs al Omra murde das 
Schwert ebenfo oft gezogen, als um das Chalifat ſelbſt, und 
was man in Bagdad fah, das murde auch an den vielen Dußen⸗ 
den von Dpnaftenböfen nachgemacht, die über bie ſchönſten Begeuden 
Afrika's und Vorderafiens als Landplage bingefäct waren, Man 
braucht die Saffaniden nicht zu loben und darf die Byzantiner 
gründlich verachten; deßunge achtet muß man fagen, daß Perflen 
unter den Saffaniden und Eyrien unter den Byzantinern glück⸗ 
liher war, als beide unter den Arabern geworden. Man leſe 
Weil's ganzes Buch, felten findet man etwas anderes, ald Krieg 
und Greuel. Und doch redet Weil von den wortrefflichen Brüche 
ten der neuen Lehre. 

Bas folgt num aus allem dem? Was hat man namentlich 
zu uriheilen, wenn man mod die manden umbeftreicbat ſhönen 
Züge aus dem Privatleben Mohammed’s (6.25) mit in Betracht 

br Dies, fagt Damberger (1. 397), dab Dinhammed ein 

iger war mit prachtooll gefledter Haut, Nah dem Sinne Beil’s 
müßte man ihn vielmehr eine Sonne nennen, bie zwar ihre ger 
trübten Stellen hat, aber dabei denmod das gieich mohlthätige 
Geſtirn bleibt. 

Die Sprache Weil's ift maßvoll; Bluntſchli, der in ſei⸗ 
nem Staatswörterbuch ebenfalls auf den Propheten der Araber 
zu ſprechen fommt und fl dabel anf dem Katheder der Rechts⸗ 
philoſephen fept, trägt die Farben Rärker auf. Der mohammes 
dauiſche Staat, fagt er, if ein thesfratifher, gerade fo mie feiner 
Zeit der moſalſche. Aber dennoh haben die Staaten des Jolam 
eine andıre Phyflognomie, als die jüdifhe Theofratie. 

Das zu erfeunen iſt leicht; es frägt fi nur, wo man. bie 
beffere Phyſtognomie zu ſuchen babe. Sluntſchli findet fie bei 
den Mobammedanern; „denn der Koran if: von einem menſchlich⸗ 
teiferen Geiſteshauche erfült, als die moſaiſchen Bücher.“ 
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Man Hat früher die Neuerung hingenommen, daß die Ger 
feßgebung des Numa vorzügliher fel, als tie Mofes, Wenn 
man das thun wil, warum fol man fih dann viel gegen die 
Behauptung wehren, daß der Heilige des Sinai auch von Mo 
hammed übertroffen werden Lonnte? Aber Bluntſchli führt weiter: 
„Ih denfe, daß der Islam auch dem hhriſtlichen Glauben und 
Euitus gegenüber feine Berechtigung hat,“ gerade fo gut, als 
dem brahmaniſch⸗buddhiſtiſchen Pantheismus gegenüber; denn „das 
Chriſtenthum enthält im Glauben und GEultus noch heidniſche 
Elemente“ Bd. VI, &, 683 f.). Die dämonifhen Götter wur 
den wohl verworfen, „aber vielfältig nur chriſtliche Engel und 
Heilige an ihre Stelle gefept: und felbft die Derehrung, melde 
die römifhe Welt den göttlihen Kaiſern zu ermeifen gewohnt 
war, und wider die fib die Ehriften mit hefonderer Heftigfeit 
erflärt hatten, damit micht göttliche Ehre an Menſchen verfchleu- 
dert werde, fand in der Anbetung, melde die meue Chriſten⸗ 
— dem Haupte und Herrn ihres Chriſtenreiches zuwendete, eine 
n chriſtlicher Sprache überfegte Analogie. Der Jolam men 
dete ſich fhroffer von jeder Dielgötterei ab,” als das Ehriften- 
thum (Il, 473. 475). Seine innere Berechtigung wird dephalb 
erft aufhören, wenn eimerfeits das Chriſtenthum vollſtändig von 
—— trüben Elementen gereinigt und andererſeits die pantheiftifce 

eltauſchauung der Hindus durch das berichtigte Verhältniß des 
makrokosmiſchen Gottes zum milrofosmifhen Menſchen verbeffert 
fein wird (VI, 685). Bluntfhli hat nur wenig Hoffnung anf 
ben Eintritt diefer Reformen und deßhalb beficht nad ihm feine 
Bahrfheiniihkeit, daß der Jelam im Bälde untergehen werde. 
Beſttzt aber der Jölam als Religion eine innere Bercchtigung 
den heidniſchen Elementen des Chriſtenthums gegemüber, fo befipt 
unatũtlich auch das Ehalifat und der mohammedaniſche Staat eine 
ſolche. Und derartige Schläge in unfer Geflht belohnen ober 
beiöhnten wir noch mit reihen, durch das Steuergefep folden 
Sünden, bie ſich andächtig vor Ehriftus falten, entnommenen 
Geldern. Barum gilt uns nicht lieber nicht bloß derjenige als 
Mäuber, der umfer Haus angreift, fonbern aud derjinige, der 
unferm Herzen fein Beftes entreißen mill? 


Kunftmotiz, 

Pp. Sie werben wohl felten in ber Lage fein, davon berichten zu 
Pnnen, daß ein Künftler, ber fonft gewohnt war, in öniglichem Auftrage 
eine Hofcapelle zu ſchmilden ober beu Speifefaal eines fürftlihen Schloffes 
mit Gemälden zu zieren, unb Porträts von ben höchſten und allerböchften 

ertihaften gm fertigen, feine Kunft auch dem Schmiucke einer einfachen 

mbirche bienftbar made; darum wird Gie bie Nachricht erfreuen, daß 
der gedachte Fall benm boch nicht zu ben unmöglihen gehört. Der Name 
bes ehemaligen Dredbener Profefjord und Hofrathd Vogel von Vogel- 
fteim hat in ber Sumftwelt den beften lang, namentlich bei jenen, welche 
die Kunſt im böberen Sinne auffaflen, ala das Mittel, nicht blos Bilder 
su ſchaffen, ſondern eben bem Ideen durch fie eine förperliche Verwirk ⸗ 
lchnug zw verleihen. Als Künftler diefer Art ftellt Vogel ſich beſonders 
in feinen cuelifchen Arbeiten bar, die am eigentlichften der Richtung feines 
Beiftes zu eutſprechen feinen. Ich erinnere an eine Behaublung ber 
göttlichen Gomddie, Wöthe'3 Fauſt, Milton’s verlornes Paradies n. U. 
Uns dieſer ihm eigenen 'geiffigen Richtung ging ohne Zweifel auch ber 
originelle Gebanke hervor, am beflen AUndführung ber nunmehr beinahe 
adtsigjährige Künftlergreid noch mit jugendlicher Begeifterung arbeitet, 
nämlich bie Gleichmiſſe and dem allgemeinen Leben, aus ber Matur, ober 
and den jpeciellen italiemifchen Oertlichkeiten und Buftänden, mit benen 
Dante bekanntlich feine Schilderungen zu illuftriven liebt, im Bilde aus. 
zuführen und fie ald Gommentar ber gewählten Scene gegemüber zu fiellen. 
Man kann fi vorjtellen, welch' koſtliche und wieber welch' gemüthvolle 
Bergleihungspunkte durch folhe Gegemüberftellung oft ungeahnt hervor · 
gehoben werben. Als ein Meifter bes Bilbniffes ift Vogel anerfannt und 
er bat auch feiner Zeit, wir bürfen fagen, ziemlich vollftändig bie Borträts 
irgendwie hervorragender Perfönlichleiten, fei es mit bem Stifte, fei es 
mit bem Pinfel, der Nachwelt überliefert. 

Doch aber, um auf unfer Thema zu fommen, unfer Künſtler bat ſich 
au ber neuerlich vollgogenen Reftanration ber Pfarrlirche von Aitftätten 
(Gap, Sonthofen) in wahrhaft uneigennüßiger Weiſe betbeiligt, indem er 
bie Ausführung ber brei Mitarblätter übernahm, eim Werk, bei welchem 
bie reinfte Liebe zur Sache Hauptimitarbeiterin geweſen, da das betreffende 
Höuorar glaublich wicht viel mehr als bie materiellen Muslagen zu beden 
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im Stande fein wird. Das Hauptbilb ftellt Chriſtus am Kreuze. bar, 
umgeben von bem heiligen Perfonen; anf dem einen Geitenaltar erbfidfem 
wir die heilige Familie und auf beim andern ben heiligen Dominicus, wie 
er bom ber Gottesmutter ben Roſenkranz empfängt. Die Auffaſſung uub 
Behandlung biefer Gegenftände ift vor Allem eine wärdevolle gu nennen 
und nebſtdem die Juuigkeit, der kindliche Sinn hervorzuheben, wovon bie 
beiden letzten durchdrungen erſcheinen. Etwas idhlliſches und doch wieder 
ſtreug kirchliches ein religidſer Hauch trotz bes alltäglichen und befaunten 
baftet und aus biefer heiligen familie entgegen. Gelbft die ländlihe An · 
ſchauungsweiſe wird im ber forgſamen Behandlung, bie den Aitributen 
des Hanbwerlö gewibmet ift, nicht das einzige Berbienft des Malers finden 
föunen, fonbern unwilllürlich den Blich auf ben Mittelpunkt bingegogen 
fühlen, auf bas göttliche Find und wie bie Eitern, fo wirb aud ber Ber 
ſchauer nur mit ihm ſich beſchäftigen. Wie das Liebliche im biefem Bilbe 
vorwaltet , fo tritt uns aus ber Darftellung anf bem Hauptaltare bas 
Beierliche, ber Ernſt entgegen, ber auch ſchon in ber dunkler gehaltenen 
Farbung ſich ausſpricht, während bie Erſcheinung Mariä auf dem drittem 
Ultare in beiterm umd glänzenden Farben fid zeigt, wozu auch ſelbſt das 
Ordensgewaud bed heiligen Dominicus feinen Beitrag leiftet, In balb- 
kuiender Stellung und mit verflärtem Augeſicht macht er den Eindrud, 
als ob er im efftafifcher Verzüdung ſich befinde, fo daß Maria mit dem 
Finde und dem Symbol bes Rofenfranggebetes, zu ber er aufblidt, nicht 
fo faft eime wirkliche Geftalt, als vielmehr bie Rechen geworbene Bifion 
bes Heiligen zu fein ſcheint. Wohl die trefflichfte, durch bie bilbenbe 
Kunft zu erzielende Motivirung einer übermatärlichen Erfcheinung. Aechte 
Fänftlerifche Auſchauung fehen wir überall hervortreten, aber neben bem 
ift auch dem einfachften Verftänbmiffe feine zu hohe Anforderung geftellt, 
fo daß wir ſicherlich erwarten ditrfen, biefe Bilder werben Pieblingäbilder 
ber Gemeinde werden, berem Kirche fie zieren. IA, wie wir hoffen, biefes 
ber Tall, daun ift gewiß auch der Wunſch unferes ehrwärdigen greifen 
Zauſilers erreicht, daß er mit bloß im ber Kirche vom Altfätten fi eim 
Denkmal geftiftet, fonderm vor allem im bem Hergen derer, bie biefe Kirche 
beſuchen umd am feinem fhönen Werke ſich erbanen, 


Vom Büchertifche. 

Bei Ebuard Kummer im Leipgig ift focben erfchienem und im jeber 
Buchhandlung zur Anſicht vorrätbig: 

Aus Hannovers Gegenwart, Eine politifhe Novelle von *** 8, ge 
beitet. Preis 4 Nor. 

Diefe intereffante Schrift behandelt die von und Allen erlebten Ereig · 
niffe des vorigen Jahres, welche fie mit großem Geſchic in eine Novelle 
verfledgtet, bie ebem fo intereffant wie fpanmenb angelegt und durchgeführt 
if. Bir fehen noch einmal das Auherorbentfichfte wie in einem Spiegel 
an und vorübergeben, unb all bie taufenb großen und Heinen Dinge, bie 
jeber Tag men brachte, werben wieder im uns lebendig. Der Verfafler 
ſchildert Ulles fo wahr und trem, dab wir und Alle in bem Buche wieder 
finden, und er beleuchtet bie Ereigniſſe and ber Fülle eines politifh und 
wiſſenſchaftlich hocgebilbeten Geiſſes. Gleichzeitig verbreitet er ſich über 
bie politifchen und focialen Tendenzen Preufiend und beren Verhalten und 
Segenfäge zu bem übrigen großen Deuticland. Er erörtert bie Frage, 
was bie geiftigen Intereffen, was Kunſt und Wiſſenſchaft und all bie 
idealen Guter bes beutfchen Bolles vom ber preußiſchen Führerſchaft zu 
hoffen ober zu fürdten haben Lönnten, unb indem er vom ber Wergangem 
beit auf die Zukunft ſchließt, läßt er Fein Angnfteifches Zeitalter ber Kunft 
aus ber ehernen Herrſchaft Preußens über Deutſchland hervorgeben. Be 
lauutlich fteht der Werfofler mit biefer Anſicht micht ausſchließlich und 
allein in Dentfchlaub da. Im Uebrigen ift bad Buch fehr feflelnd und 
pifant, fogar vollöthilmlich geichrieben, bie Perfönlichkeiten glaubt man aus 
ihrer Verkleidung, wir wiſſen nicht mit welhem Rechte, herausfinden au 
Können; und wer bad Buch einmal im bie Hand genommen, wird fid ſchwer 
vom ibm trennen Eönnen, zumal ba uns aus bemfelben eine geiftig gereifte 
und gebiegene Perfünlichkeit entgegen tritt, politiih gewiegt und erfahren 
unb mit allen Vorzügen geiftiger Bildung ausgeſtattet. 

Diefe Schrift, welche kurz nach ihrem Erfheinen von ber Müniglichen 
Staattanwaltfhaft in Hannover mit Beſchlag belegt wurde, ift ſoeben 
wieder freigegeben worden. 

A, Bei 3. Bucher in Paſſau ift jüngft ein 62 Seiten ſtarles Büd- 
fin „Der Feiertagsfturm, ein Wedruf an das Tatholifhe Voll“, er- 
f&ienen, das in mir, nachdem ich es gelefen, den Bunfh erregte: es 
mochte im recht vieler Lefer Hände fommeh, und das ich hiemit ben Lefern 
ber Poftzeitung anf das Warmſte empfehlen möchte, ba es eine bremmenbe 
Tagesfrage im ausgezeichneter Weife, ganz im der padenden Manier von 
Alban Gtoly behandelt. 

Verantwortliche Redaktion: Hug. Birle, 





E 76. Beilage zur Augsburger Poftzeitung. 11. De. 1867. 


Die nene Madonna ber Pinatothel. 
on Münden. Wer feit einem halben Jahre die alte 


inalothel nit mehr befuchte, wird nicht bloe durd Lie vielen 
ortheirhaften Beränterungen, melde die neue Direction vornahm, 
nd dur die gründiichen Auffrifhungen — das belichte Wort 
‚Regeneration” ſcheint uns denn doch etwas zu viel zu fagen 
— melde nad Pettentoiers Erfindung an einem großen Zheil 
ser Bilder angewendet wurden, auf das Angenchmfte überrafät, 
iondern and durch eine neue Madonna, mit mwelder durch die 
unermübdlibe Wuniflcenz des größten Runftmäcens der @egen- 
wart, Ludwig 1., der neunte Saal bereidert murde, in wirkliches 
Erftaunen gefetzt. Es ift die allen Kunffreunden befannte Mar 
Donna von Pommersfelden, meiland im Befipe der gräflichen 
Bamitie von Schönborn, welches Bild mit dr übrigen Galerie 
in Paris zur Verfteigerung gebracht wurde, aus ber fie durch 
das wachſame Auge des funflichenden Königs zurüderlöst und 
in jenes Aſvl gebracht wurde, in melden fle allen mweitern Schid⸗ 
faten enthoben — denn im tragiiher Weile machen unfterblicdye 
Bilder gewöhnlich die Geſchicke und Leiden ihrer Urheber noch⸗ 
mal durch — boffentiich bleiben und glänzen wird für alle Zeiten. 

Diefes dur feine Selbäftändigfeir imponirende, dharafter 
folge Bid fann nur vom der Schöpferband eined Meifters erften 
Ranges herrũhren, der jeinen eige: en Weg brach umd ibn allein ging. 
Eine alte Tradition hat es von jeher dem Leonardo da Bine 
ugefärieben, und ſollte es nicht von ihm fein, jo hat auf jeden 
Ball der Genius des Leonardo dem größten feiner Shüler den 
PBinfel geführt. Wie gewagt es aber wäre, diefes Bild auch 
dem erften feiner Schüler zuzuſchreiben, bemrist der merfwürdige 
Zufall, daß gerade an der Ditwand, zur Linken des Betrachters, 
ein Madonnenbild des Luini hängt, wo dad Ehriflfind eine offen- 
bare Natahmung unferes Bildes if, fo daß man ſich bei kurzer 
Bergleichung fagen muß: if jenes Bild von Luini, fo ift diejes 
von Keonarde; iR jenes von einem talentoollen Schüler, fo if 
died ein Original des Meiſters, dem jener nachzuſtreben bemüht 
war, ohne ihn nur im Entfernteſten eıreihen zu können. Selbſt 
von den zmei dem Leonardo zugeſchriebenen Bildern diefed Saa- 
1ed Fönnte man fayen, daß Me böditens an ihn erinnern, während 
diefes mir der unmittelba en Gewalt feines Genius und entger 
gentritt; es if ſeiner volllommen würdig. Gelbft darin, daß 
das Bild — glüdlicherweife nur in Nebenfaden — nicht ganz 
voßlenter it, zeigt ih die Weife des großen Mannes, der im 
Ringen nah dem Höhiten fi nie genug that und immer unbe, 
friedigt zu neuen Schöpfungen überging. ‘ 

Zu einem Marmorgemah von dunklem Giallo antico fikt 
sine bobe, etwas bleibe Geſtalt vom mehr jungfräulichem als 
aũtterlich u Ausdruct. Auf ihrem zu einem Viertheil gewendeten 
Autliz, das einer w.igen Roſe im zarten Wiederſchein einer rothen 
gleicht, liegt eine eigenthümliche Miſchung von Ernf und Müde, 
die fi ebenio auf dem Angeſicht des Kindes, mit dem fie in 
Unterredung begriffen if. mwiederipiegelt. Zu beiden Seiten ihres 
Daupies, weides das feinſte Doal bildet, fallen wei aufgelöste 
Kodeniträn;e bırunter, während ber übrige Theil des reichen 
Haares am Hinterhaupte von einer gazeartigen Haube eingebüllt 
wird. Die Farbe ihrer Haare ift von fehr prononcirtem Gold⸗ 
blond, wie man es im jenem Zeitalter zu malen pflegte. Wenn 
es, wie felbft der melancholiſche Pascal weiß, ein Jahrhundert 
der Bionden und ein anderes der Braunen gibt, fo war bas 
Cinquecento jedenfals die Aera der Bionden. Vielleicht daß 
ſchon ſeit Perrarca’s Zeiten, der an Laura rühmte 

Sotto biondi capelli eanuta mente 
blonde Haare ale Meilmal der Schönheit für Dichter und Maler 
tppiibe Geltung befamen. Die Kleidung if, im Berhältnig au 
dem abdeligen Weſen dieſer Geftalt von einer merfwürdigen Eins 
ſachheit. Keine Aaraffe, Fein edeifteinbejepter Gürtel, keine ver 
goldete Saumbordüre ift bier zu ſehen. Die Farbe des Modes 
in von un nijcpredener und am Mermel von blaßrother Farbe und 
bittet zu tem mit der höchtten Weifteribaft behandelten Eolorit 
der madten Theile einen aufjallenden Contra. Indeß weist 
diefe Rıdivollendung der Gewandung vielleidt eben fo fehr auf 
Leonardo, als die ganz Licht und Geift gewordene Garnation, 
Mehr ausaeführt ift der blaue Mantel, der über der Bruſt mit 
einer einfachen ſchwarzen Schnur zufammengehalten wird. Der 


* 





begaben zu müffen glauben! 





felbe wird won der reiten Hand, während der Ellenbogen auf 
dem Poftament einer Gäule ruht, leicht augezogen. Bei, alleı 
Armuth diefer Reibung, muß man aber jagen, daß diefeibe ihr 
gehört und ihren Gliedern vollfommen anpepaßt ift, ** 
beit auch bei dem Apoſteln des Abendmahls fo fehr auffällt. 
Da find feine faltigen Phantaſtegewande, ſondern mwirflihe Klei⸗ 
dir, die den Leibern der Perſonen völlig entſprechen. 
unten gewendete Hand iſt von hoher Wahrheit und Schönheit. 
Das ift eine Hand, eine wirflibe Hand, die aud helfen und 
balten kann, ungleich jenen kindiſchen Chineſenhäudchen, mit denen 


Die nad 


oft moderne Maler, profane und chriſtliche, ihre Brauengebilde 
Die höchſte Meiſterſchaft in Aufe 
fafung, Zeichnung und Golorit verräth aber ganz vorzüglich ber 
wahrhaft unvergleichliche Chrifiusfnabe, der auf einem grünen 


Kiffen vubend, das anf den Knieen der Mutter liegt, dieſe in 


der lebbafteften Bewegung auf eine gegenüberfichende, griechiſche 
Dale aufmerffam maht. Die größte Kühnheit der Förperlichen 
Stellung, die fo fhnell gedacht if, daß fie nicht zwei Secunden 
in derfelben Haltung bleiben könnte, iſt denuoch mit der höchſten 
Grazie verbunden. Der linke Fuß des Knaben ift knieend, der 
rechte vorgeftemmt und ſtützt zugleih mit dem rechten Händchen 
den etwas zur Seite gemendeten Körper, über den der linfe Arm 
querüber gegen die Vale zu, ausgeftredt it. Indem das Kind 
auf dieſe Weife einerfeits niet, andererfeits zu ſtehen ſucht, und 
teils liegend, theils figend, doch wieder von der Mutter gehals 
tem wird, entjteht ein Enfemble fo anınuthiger Reize, ein Zuſam⸗ 
menfpiel fo harmonifcher Linien, daß der Betrachter dadurch in 
die freudigfte Bewunderung verfeßt wird. 

Indem uns die wiedererfhienene Holbein'ſche Madonna vom 
Haufe Zetter in Solothurn, die wir vor einigen Wochen in dies 
fen Blättern des Nähern beſprochen haben, noch in ber frijcheften 
Erinnerung vorſchwebt und entzüdt, können wir nicht umhin, 
einige kurze, vergleihende Blide auf beide Meifterwerke zu thun. 
In der genialen Conception und in der künſtleriſchen Geftaltung 
find fih beide Meifter ebenbürtig. Auch darin gleihen fic fl, 
daß beiden ein Ideal vorſchwebt, das fie durch die Züge eines 
irdifben — vielleicht geliebten — WBefens, bas da lebt, zu indi⸗ 
vidualiſtren fireben, fo daß die Mutter mit dem Kinde uns mehr 
in menſchlich maber Berwandtfchaft als in himmliſcher Verklärung 
gegemüberfigt. Was aber zwiſchen beiden Bildern dennoch einen 
ungeheuern Abftand bildet, ift die nationale “lea, in 
der beide Künftier vollfommen aufgegangen waren. Das deutſche 
und italienifhe Weſen kann — nicht entſchiedener ausge⸗ 
drũckt werden. Bei Holbein's Bilde iſt es uns zu Muthe, als 
mwürbde uns eine Scene aus unſerer großen Kaiſerzeit vor Augen 
gefügrt: eine kaiſerliche Mutter während der Minderjährigkeit 
bres Sohnes, beſchützt von zwei mächtigen Bafallen! Gie if 
ihrer Treue fo ficher, ihres Schußes fo gewiß, baß fie Alles um 
fi$ ber vergeffend, fih ganz den feligen Gefühlen des Mutter 
glüdes bingeben darf. Wenn uns bier das mweiblihe Gemüthe- 
leben einer deutſchen Mutter in feiner ganzen Milde und Lieb» 
lichkeit entgegenlächelt, fo imponirt und bei der italienifchen Ma- 
donna das boheitvolle, gedanfenreihe Haupt mit der ſchöngewölb⸗ 
ten Stirne und dem unendlich feinen Munde, aus welchem wir 
gerne vernehmen möchten, welche gebeimnißvolle Worte er zu dem 
Kinde fpriht. Die Geftalt der deutfchen Mutter. ift-flärker, ber. 
häbiger, förperbafter, die Schultern breit, die Wangen voll und 
mit den Grübdhen der Freude belebt. Die Formen der italienie 
ſchen find ſchlanker und freier, die Haltung fiherer und adeliger, 
das finnende bleiche Geficht ohne Aeußerung eines lebhaften Affec⸗ 
tes, der Kopf wie aus Marmor gehauen. Der deutſche Künſtler 
wetteiferte in der Darftellung des Kindes mit dem Leben der 
Natur felbft und gibt es mit rigorofer Treue wieder, während 
der italieniſche zwar eben fo fehr die Natur ſtudirte, aber nicht 
bei ihr fteben blieb, fondern über fie hinausging und den Zauber 
der höchſten Grazie über den Leib des Kindes au verbreiten 
wußte. Deffnete die deutfhe Madonna ihren Mund, fo würden 
wir wahrſcheinlich jene melodifhen, alemarifchen Raute vernehmen, 
wie. man fie heute noch in der Gegend von Baſel fpridt; auf 
dem Antlig der Staliemerin aber thront der Geift der hochgebil⸗ 
beten frauen jener Beit, aus welder fie flammt, einer Vittoria 
Eolonna, einer Lucretia u. f. w. Wollte man auf einem Bilde 


Deutfland und Italien in Frauengeſtalten charalteriſtiſch dar 
ftelen, fo gäbe es faum fpredhendere Typen, al diefe zwei Mas 
donnen. 

In Beziehung auf die Urheberſchaft umferes Bildes gibt es, 
wir mwiflen es, bier und anderwärts manden Steptifer. So 
lange aber nicht ber überzeugende Beweis ded Gegentheils geliefert 
und vor Alm, fo lange nicht die unbefunnte Größe des andern 
Meifters herausgebracht wird — fo lange bleiben wir traditions- 
gläudig und Halten es für Leonardo, 

Bir mähnten Eingangs der vortheilhaften Veränderungen, 
die feit Kurzem durch die neue Direction in dieſem Haufe der Schön. 
beit vorgenommen wurden. In der That, Bieles ift geicheben! 
Biele ter ewigen Meifterwerke, die früher oft ganz willfürtich 
verhängt waren, find jept dem Betrachter dicht vor das Angeſicht 

erüdt und rufen ibm ein imponirendes Sta viator! entgegen. 

—* von den Buben des Murillo hätten wir gewünſcht, daß man 
fle aleich den Monaten des Sandrart, mehr dislocirt hätte, Dieſe 
unverwmeidlichen Gaſſenbuben find wahrhaft vwerbängnißvol, An 
allen Schaufenſtern, in allen Kunſthandlungen und Kaufläten, 
an allen Eden und Straßen begegnet man ihnen, auf Porcellan 
in Del und Farbendrud, in allen möglihen Reproductionen, als 
hätte die Pirakothef nichts Herrlicheres aufzuweiſen! 

Wie die Taube durch den Aeıherfing ermüder, fih manchmal 
recht dehaalich im Sande badet, fo malte auch Murillo zuweilen 
ſoſche Stüde, um von feinen idealiftiiben Schöpfungen auszu—⸗ 
ruhen. Eine ſolche ift Nr. 371, die Heilung eines Kahmen durch 
einen H iigen darftellend, den der Katalog irrthümlih als Fran- 
eiscus Abi A der aber wahrſcheinlich der Lieblingsheilige des 
Künftters, Thomas von Villanuova, iſt. Hätte man lieber diefes 
Bild und die daneben befindliche reizende Viflon des h. Antonins von 
Alonſo Cano weiter heruntergehängt! Zur bequemern Betrachtung hat 
man fänmtlihe Bilder etiquetiirt, was fehr zu loben ift, Leider hat 
man dem Publikum dieſe Erleichterung dadurch wieder verborben, 
dag man im übel verftandener Gründlichkeit ftatt der herkömm⸗ 
lihen Künfllernamen, wie Titian, Correggio, Francia u. ſ. w., die 
Tauf - und Familiennamen derfelben: Becellio, Alegri, Raibolini, 
gefept bat, obwohl 4. B. der leßtere auf feinem berühmteften 
Bilde fih ſeibſt austrüdiih Francia genannt hat, Mau traut 
faum feinen Augen, wenn man unter den Landſchaften Blaude 
Lorrain’s den fremdartigen Namen Belde liest, den Marggraff 
Gellde geſchrieben wiſſen will, was höchſt gleichgiltig fein fann. 
Hätte man doch Lieber die Benennung des Eornelius adoptirt, der 
„Claudius der Lorhringer” im Die ſechzehnte Logaia fehreiben lieh. 
Die „Regenerationen” find gewiß im Ganzen zum Vortheil der 
Bilder ausgefallen; indeß erregte das früher Ä reifende, aber 
nunmehr fealpırte Bildchen Zitians, Jupiter und Antiope, unfer 

oͤchſtes Mireid. Man hat den beiden, obmehin fon nadten 
yuren, mum au noch die Haut abgerogen! Schließlich fügen 
mir no tem Wunfch bei, dag es der freundlichen Direction ger 
fallen möze, im den berrlichen Koggiengang des Eornelius ein 
Paar leichte bewegliche Stühle zu ftelen, damit man beim Be- 
[hauen dieſer prachtvollen Kunſtgeſchichte in Bildern auch ſich 
fegen kann, indem man fo durch den Zwang des Stehens kaum 
joei Kuppeln ohne Schwindel und Genickweh betrachten kann, 


Dr, Mauning und ber Temperance:- Verein, 

u Mancheſter, En’e Rovember, Die am 22, October hier 
Rattgefundene Verfammiung des Mäßigkeitevereins für die ver, 
einigten Königreide (United Kingdom Alliance) Hatte für bie 
Kutholifen von Wancheiter ein gung befonderes Intereſſe. Der 
erite Bifbof von England, der Erzbiihof von BWeituinfter nahm 
an diefer Verſammlung Theil, und zwar in einer hervorragenden 
Beife. Das war ein neuer Triumph füc Die zahlreichen Ber- 
ehrer diefes berühmten Prälaten. Es wird Ihnen wohl nicht 
ganz unbelannt geblieben fein, daß die Erhebung Dr. Rannings 
auf den dur dem Tod des ewig unvergeßlichen Cardinals Wiſe⸗ 
man erledigten erpbiichöfliben Stuhl mit bedeutenden Schwierig- 
feiten begleitet war. Obſchon der Wunſch des fterbenden Gars 
dinals die Wahl Dr. Rınning’s zu feinem Nachfolger verlangte, 
murde er doch im Wahlacı übergangen; drei andere Perſonen 
wurden dem Hl, Barer vorgefchlagen; und man muß es geftchen, 





viele achtbare Leute fürdieien, daß Dr, Wanning, ber firenge 
Ascetifer, für die praftifhe Verwaltung diefer Diöcefe nit ge» 
eignet fein werde, Der Klerus felb glaubte zum großen ie, 
er werde nicht die in einer folhen Stelle wünſchens werthe Milde 
und Leutſeligkeit befipen, Eigenſchaſten, durd die ber felige 
Cardinal fo vieleHerzen gewonnen. Auch glaubten fie, er werde 
es nicht verftchen, duch eine rege Betbeiligung an den allgemei- 
uen Landesintereffen die Achtung und Zuneigung der Ridılarhor 
lifen zu gewinnen, was feinem Vorgänger in jo hohem Maße 
elungen war. Ale dieſe Befürdtungen haben aber in Rom 
einen Eindruck gemadt; ber Papit Fannte Dr. Manning und 
nun fieht Jedermann, dag er ihn am befien gefannt. Zu Dem 
Kierus der Erzdiöceſe teht Dr. Manning jept in einem Verhält- 
niffe, das nicht beffer fein fönute; fobald man ihn als Erzbiſchof 
wirken ſah, ſchwand die alte Schen; ein allgemeines freudiges, 
herjliches Zutrauen ift an ihre Stelle geireten. Nun blieb aber 
noch die Erfahrung zu machen, wie fih der neue Erzbiſchof in 
Beziehung auf allgemeine Landesfragen verhalten, und ob er es 
verftehen werde, wie jein Vorgänger, durch eine patriotiihe Hin- 
gebung an die allgemeinen Interefjen Englands in ein freund« 
liches Berhältniß zu allen Ehrenmännern ande er Eonfefflonen zu 
treten. Diefe Probe nun haben wir in der biefigen großen Ber 
fammlung des Mäßigfeitsvereined der drei Königreiche gemacht. 
Der Erzbifhof nabm nicht alein Theil an dieſer Verfammlung; 
er wurde von den Anmelenden mit der größten Ehrerbietung und 
mit anhaltendem Ffreudenrufe empfangen, und ibm jofort das 
Wort gegeben, um die erſte Refolution des Vereines zu begrün« 
den, welde die eutjeglihe Höhe der Armuth, der Unwiſſenheit 
und ber Verbrechen in den drei Königreichen couftatirte, und auf 
die Quellen des Uebel, fowie auf die Mittel der Heilung bin- 
wies. Ehe der Erzbiſchof den eigentlihen Zweck feines Auftres 
tens beſprach, bdanfte er in höchſt taltvoller Weife für den ihm 
gewordenen glänzenden Empfang. Er könne unmöglid, fo fagte 
er, bie freundlide Aufnahme, die ihm zu Theil geworden, auf 
feine Perfon beziehen; er wiſſe gar wohl, daß er ala Mitglied 
des Vereins nichts gethan habe, um einen ſolchen Empfang zu 
verdienen, er glaube vielmehr, daß die Berfammlung hierdurch 
den Wunſch babe ausdrüden wollen, bei ihrem großen Werfe Die 
Mitwirkung aller derer zu erlangen, welche ihr Voll und ihr ge 
meinfamesd Vaterland liebten. Gr verfiche die Sache fo, daß der 
Verein, im Geift der Liebe und des Friedens alles fernhaltend, 
worin leider bei ihnen eine volle Harmonie nicht möglich ſei, 
eine Menge der weſentlichſten, wichtigſten und weitgreifendfien 
Intereffen verfolge, in Hinfiht deren unter ihnen die völligfie 
Tinheit der Erfenntniß, des Herzens und des Willens berijce. 


Diefer edle Ausfpruh wurde mit wiederholtem lebhaften 
Beifalle aufgenommen. Er fuhr dann fort: Im Aufange diefes 
Jahres Hätten Männer, die er früher nicht gefannt, die er aber 
hochachten und lieben gelernt, ihm veranlaßt, fi am diefem Ber 
eim zu betheiligen. Ihn Habe die Mebergeugung nah Mancheſter 
geführt, daß, wenn es eine Sache gebe, die in biefem Augenblicke 
die Grundlage der Geſellſchaft in Großbritannien zerftöre, bie 
häusliche Eriſtenz der Armen auflöfe und das mationale Beben 
verderbe, dieſes der Fluch und die Sünde der Erunfenheit fei. 
Er fünne wohl fagen, daß er der Geelenhirt der ärmften Arbei- 
tee von London und mit ihnen in befländiger Berührung fet, 
und da er die Arbeiter von England von ganzem Herzen liebe 
(hört! Hört!), fo fei ihm nichte von größerer Bedeutung, als das 
Beftreben aller Bereinsglieder, im gleiher Empfindung und glei» 
ber Kraft diefes 'riefige Uebel niederzuhalten, — und jo wirkſam 
niederzubalten, daß es nimmer fl wieder erheben Fönne, — 
durch Vernichiung derjenigen Befepe, welche gegenwärtig einen 
Zuftand begründeten, den man jeher mahr als ein Syſtem 
leqalifieter Berfuhung bezeichnet habe. Da nun fei er in Her 
und Sinn mit dem DBereine zu dem mun begonnenen ZBerfe ver- 
bunden (hört!). Als er im Anfange des Jahres Die Natur 
des Vereines, fein Ziel und die Mittel, diefes Ziel zu erreichen, 
fennen gelernt, da babe er eine fo inmige und allgemeine Leber- 
einftimmung des Urtheils umd ein fo tiefes Verlangen nach dem 
Gelingen diefes Unternehmens gefühlt, daß fofort feine wöllige 
Sumvathie ſich demſelben zugewandt habe. Es befiehe feiner 
Peinung nach in Großbritannien Feine Anfalt, welche fo befähigt 


fet, mit dem unermeßlidden Uebel der Trunkenheit in Rampf zu 
treten, wie diefer Berein. 

Someit die Ginleitung; die Begründung der Reiotution 
ſelbſt fcheint mir ebenfalls für Ihre Leſer von mit germgem 
Intereſſe zu fein; aber da id heute ſchon fo viel Raum in Ihrem 
geſchätzten Biatte in Anſpruch genommen habe, fo muß ih mid 
mit der Hoffnung tröften, daß Sie mir geflatten werden, auf 
diefen Gegenftand noch einmal zurüdzufommen. 


Das amerifanifhe Schulſuſtem. 
Loffen wir babin geftellt, wenn Julius Fröbel bas amerifamifche 
Schulivftem gerabewegs al® bad einzige Mufter für alle Reformbe- 
firebungen auf bem Felde des unteren Schulwelens hält, weil bie ame 


ritaniſche Bollsichule eine mittlere Bildungshöhe berftellt, von der Europa i 


für das was man bier in feuem alten Siume „das Volt“ neunt, 

gar feine Vorftellung bat, — fo ift doch nicht zu leuguen, baf es vi 
des Nahabmungswertben, bed für umjere Verhältniſſe und Zuftände ge 
rabeyu ftaunendwertben bietet. Eine ländliche Bevölkerung, fagt Fröbel, 
von einer durchgeheuden faufmänuiihen Bildung, melde hinreichend ift, 
um zu einer erbentlihen Buchführung über den Betrieb eines Laudgutes 
zu befähigen; von einer hiureichenden naturwiſſeuſchaftlichen Bildung, um 
bie Vorlefungen eines berumreijenden Chemikers über Agrikulturchemie zu 
befuchen und ben bafürfınsgegebenen Thaler nicht für verloren gm halten; 
von einer hinreihenden politifhen Bildung, um vom Holgbauer hinweg 
zu eimer Nichterftelle gu befähigen: — dad, meinen wir, follte, wenn es 
in Amerila möglih if, doch auch in Europa möglih fein, — in bem 
Welttheile, der jo ſtolz darauf ift, fih dad Mutterland der Kultur nennen 
su bürfen, 


Nehmen wir zum Beifpiel den Staat Bennfylvanien, der für feine ! 


Bollsihulen, im denen 16,148 Lehrer 725,312 Schüler unterrichteten, im 
Jahre 1866 gegen 4 Millionen und 200,000 Dollars ausgegeben hat! — 
Es ſcheint uns doch, als ob hier wicht wur mehr Geld verbient, fonbers 
and) bad verdiente Geld befier angewandt werbe ald bei und! — . 

Und da wir einmal bei biefem Gapitel find, fo wollen wir bier noch 
folgende imd Gebiet der höheren Bollsbildung übergehende Thatfachen 


Ju verfloffenen Jahre erhielten folgende Rrbranftalten im ben Ber 
eimigten Staaten die babei amgegebeuen Geſcheuke: Die Cornell Usi- 
Derfität in New · Yorl 760,000 Dollard; Harvard IUmiverfität bei Boften 


400,00 Dollars; Tufs College in Maflachufetts 300,000 Dollars; Yale }- 


Gollege zu Newbaven 206,000 Dollars; Baldwin College in Ohio 108,000 
Dollars; Didinfon College, Pennfylvania 100,000 Dollars; Chicago 
Univerfität 100,000 Doll.; Wafhington Univerfität zu St. Louis 100,000 
Dollars, — und viele andere wurden mit Meineren Geſchenken bedacht. 
Zuſammen erbielten höhere Lehranftalten der Vereimgten Gtaaten im 
Jahre 1866 cine Summe von mehr ald 3 Millionen Dollars geicentt. 
FH dad Materialiamus? — Wir dürften alſo wohl nahahmen, — nicht im 
Schenten von Millionen, wozu wenig Ausſicht ift, wohl aber in Schuleim- 
richtungen, im welchen Meuſchen gegogen werben, die ſolche Geſchenle 
machen füuuen und an machen Geift und Herz haben. 


Studien über die Klöfter des Mittelalters. 
Aus dem Eugliſchen überfegt von H.Robler, Briefter ber@e 
fellihaft Jefu und o. d. Brofeffor ber Kirdengefhichte an 
ber, f. Univerfität zu Iunsbrud. (Regensburg, New Hork und 
Gincinmati. Vapier, Drud und Verlag vom Friedrich Puftet, 1867. KR; 
8, 43 Bogen Tert. 

Mit wahrem Bergnügen ergreife ich die Gelegenheit, mich hier über 
eines ber vorzüglichften Werke ber englifchem Literatur (Mores Catholici 
or Ages ol faith 1840), beziehmmgsweile über eine von meinem freunde 
und ehemaligen Miffiondgenofien, dem Hochw. Hereu Andreas Kobler ber 
forgte, meifterhafte leberfegung beöielben in bie deutſche Sprache zu 
äußern. Das Bud hat mih in Wahrheit wicht bloß einfach angefprocen, 
fonderu ſogar in eime fo freubig erregte, tiefimnige Gemüthöftimmung ver 
fegt, wie es am Eube unter Taufenden der nächſt beften kaum eines ber» 
mögen bürften. Hiebei it mir ald einfachem Manne nur dad Nämliche 
begeguet, was ſchon vorber zwei Gelehrten erfter Elaffe widerfahren, mäm- 
lich ben berühmten Schriftſtellern Hurter und Montalembert. 

Eingebenb das ganze Werk zu beſprechen, ift nicht Teicht möglich und 
wird von bem freundlichen Leferm biefes Blattes wohl aud nicht verlangt ; 
eimige Bırukte jeboch zu berühren, halte ich inbeh für sweddienfih und 


8. 
Der Berfaffer des eigentlich zehn Bände umfaffenden Werkes, Ages 
of Faith, — das hier im Ueberſetzung vorliegende bildet bloß bem gehmten 


h 
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nd; biefer glänzt ihm aus bem genannten 
alter ganz befonbers entgegen. Eimerfeits ift es bas Berfangen, bie Schn- 

! fucht nach Frieden, audererſeits daun bie Auffuchung, Gründung umb 

| BVereitung von Friedendftätten, und im Allem das auf religidfen Glauben 

| bafırte Friedensleben ſelbſt. Hier erſcheinen ihm mum wieberum am erſter 
Stelle die religiöien Orden und Geſellſchaften, die Kloſter. 

Eigentbümlich gebt der Verfafler zu Werke in ber Behandlung biefes 
Thema’s; er felbft tritt gleichfam im ben Hintergrumb oder hinter bie Gouliffen, 
’ mb fofort führt er nun geeignete Bilder und Darftellungen vor die Augen 
‚ ber Zufchauer, und begleitet dieſelben mit Ausſprüchen und Benguiffen 

aud der Gleichzeitigkeit felbft, wobei man im Verlegenbeit fommt, ob man 

mehr bie Schönheit biefer Gemälde oder den unendlichen Reichthum biefer 
H Ausiprüche anftaunen fol. Dabei wehen und von ben gefhilderten Orden 
und Gejellichaften ber fo angenehme, wahrhaft erquidenbe Lüfte entgegem, 
| daß einem ganz wobl um Geift und Herz wirb: faft unwiberfichlic; zieht 
es und bin nad dieſen feligen Gefilden ; dort möchte man felber Maft umb 
| Rube fuchen, indbefonber& bei den fo manderlei Unſicherheilen und Drang« 
‚ falen ber gegenwärtigen Zeit. Uebrigend, man nehme nur ſelbſt das 
Äußerft intereſſaute und liebenswürdige Buch zur Hand und erfreue unb 
tröfte fich am beffen reihem Inhalte, 

Dbne Bebenfen anerlenne ich auch, daß ber Ueberſetzer, mein Freund, 
' eime Meifterfcaft in ber Uebertragung bed Textes von einer Sprache in 
bie andere au den Tag gelegt hat; und id will nur hoffen, baß zahlreiche 
Stimmen fid vereinigen, um aud mod bie Bearbeitung weiterer Bäube 
biefes glänzenden Werkes zu veranlaffen. Dr, Baulhuber. 


Bom Büchertifche, 

IR das Papſtthum eine „weltgeihihtlihe Rüge?“ Thbatſad⸗ 
ſachliche Abfertigung ber Schrift: „Gottes Wort gegen Menfhenwort, 
-bon einem evamgeli hen Chriſten“, durch Dr. Anton Beitermager, 
Bol. geiftlicher Rath und Stadtpfarrer bei Gt. Peter in Münden, 
(Staffpaufen, Friebr. Hurter'ſche Berlagshanblung. 1867,) 

Herr Dr, Weſtermayer begimmt fein in ber vorangegangenen Schrift: 

M die katholiſche Kirche die Carricatur ber „Kirche Gprifti”? gegebenes 

Berfprecen zu loſen, in einzelnen Schriften das Borbanbenfein der Un- 

‚ tericheibungslehren der katholiſchen Kirche, weldhe von den Reformatoren 

als in ben erften fünf Jahrhunderten nicht vorhanden gewefen, verworfen 
wurben, durch Darlegumg bes wahren und wirklichen Thatbeſtaudes nad 
zuweilen, indem er zumächft im ber vorliegenden Schrift den Angriff ab» 
fertigt, daß das Papftıhum eine „meltgefchichtliche Age” fei. 
Der Herr Berfafler verwahrt ih am Ende diefer 

ſchrift fein Abſehen auf „Belchrungen“ zu haben; bemn er wiſſe, daß 
Nüdlehr zur Kirche Guadenfache Gottes fei, aber es müffe erlaubt feim, 
ungerechte Beſchuldigungen auf den Grund von Thatſachen surädzumei- 
fen umb and auf bem Wege der Schrift ohne Haß, Beſchimpfung umb 
Berbächtigung auf Berftändigung binzuarbeiten. Im dieſer Weile verfolgt 
ber geehrte Hr. Berfaffer mit der ihm eigenen Grünblichkeit und Bewandt- 
beit ber Darftellung fein Biel im ber verwürfigen Frage, ob bas Bapft- 
thum in dem erften fünf Jahrhunderten eim lügueriſch fi augemahtee 
BVrörogativ ber rönifchen Difchäfe oder vielmehr eine von dem unberwerf« 
lichften Beugen anerkannte göttliche Inftitution fei, Hr. Dr, Weftermayer 
beantwortet dieſe Frage mad allen darauf Bezug habenben biftorifchen 
Momenten in der erihöpfendften Ausfahrung. Er zeigt, wie Ehriftus 
und feine Apoftel, ſowie die ganze nachapoſtoliſche Zeit nirgend und mie 
mals der Gemeinde ein Lehramt, Vorftcheramt, einen Primat übertragen 
babe, wie biefe Aemter im Gegentheil nur aus götlliher Sendung und 
aus ber in ber Succeffion liegenden Wiederſendung ihren Urfprung und 
Fortgang haben, wie das glänbige Volt zwar ähnlich der ifraelitifchen 
Gemeinde eim allgemeines Priefterthum befige, wie aber neben biefem 
auch ein fpecielled mit Gewalten angeorduet worden fei, welde die Ge 
meinde nie gehabt babe. Er zeigt, wie ſchon der zweite Nachfolger bes 
beif. Petrus, der heil. Elemens als Biſchof von Nom im feinem Briefe 
an bie Gorinther mit ber apoftoliichen Untorität auftritt, auswärtige Bi- 
ſchofe abzufegen, ein Recht, daS mie eine Gemeinde hatte und haben konnte. 
Er zeigt entgegen ber Behauptung des Anonymud, „ba in der unmitiel · 
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bar nachapoſtoliſchen Zeit alle Biſchofe als gleichgeſtellt angefehen worben 
feien“, durch bie „Romfahrten“ und „Wegweifer” mad; Mom wie bie gange 
Urkirche im bem römischen Biſchofe die emtiheibende Autorität erblidte, 
wie dahin wallen freund und Feind, Katholiken und Häretiler, wie anf 
Rom binweifen als auf die alle übrigen an Auſehen überragende Kirche 
ber Väter Jguatius (+ 107 nad Chr.), Fremäns (+ 207) und Cypriau 
(t 88). Er zeigt genen bie breifte Behauptung bed Anomyınnd, „ba 
die Zeugen ber erften Jahrhunderte feine Sylbe wiffen von einem Bor- 
range bed römischen Bifchofs vor allen übrigen Bifchöfen und von einem Ober- 
Birtenamt über bie ganze Kirche,“ wie vielmehr alle Zeugen in den eriten 
fünfhunbert Jahren fih dafür ansſprechen, nämlid, 45 Päpfte, die alle 
mit Ausnahme des Liberins von ber Kirche als heilig verehrt werben, 
von benen 29 ald Märtyrer für ihre Ueberzeugung ftarben, umb bie im 
ihrem überzengungdtreuen Selbitbewußtiein es ausipraden, daß fie bie 
hochſte gefekgebende und bödhfte richterliche Gewalt in der Kirche haben, 
wie bafür ſprechen die Bäter und Lehrer der lateiniſchen und griechiſchen 
Kirche, die Gomcilien, die Appellationen an ben römijden Stubl aus 
aller Welt, die römischen Kaifer, bie Häretiler, Schismatiler und felbft 
die Heiben. Er zeigt, wie unwahr die Bebanptung fei, „bab Konftan- 
timopel noch im fünften Jahrhundert Rom ebenbürtig an Macht und 
Ehre zur Seite geſtauden“, wie dagegen bie Geſchichte des biſchöflichen 
Stubles jener Stabt (Bysany) ſpreche und insbeſondere eine Broteftation 
bes Papftes Gregor des Großen gegen denſvon dem Metropoliten Jobannesan- 
gemaßten Titel eines allgemeinen Patriarchen, foferm biejer Titel auf bie 
ganze Kirche bezogen werben künnte. Eudlich zeigt ber Hr. Berfafler, wie 
unwahr es fei, daß die Sirchenfehrer des vierten und fünften Jahrhun 
bertö dad Wort „Fels“ bei Mattb. 16, 18 auf das Bekenntuiß und nicht 


auf bie Perſon Petri begogen hätten. Tertullian, ber geiftvolle umb 
gründliche Vertheidiger ber romiſchen Kirche frage ſchon im zweiten Jahr ⸗ 
hundert im feiner berühmten Schrift von der Verjährung: War dem 
Betrus etwas verborgen, welcher ber Feld der zu erbanenden Kirche ge- 
nannt worben. Cypriau im dritten Jahrhundert fage, gleichlautend mit 
vielen andern Gtellen feiner Schriften: Den Petrus erwählte der Herr 
vor Allen und bante auf ibm feine Kirche. Noch beftimmter und ans- 
fübrliher haben ſich bie Väter bed vierten und fünften Jahrhunderts 
darüber erflärt. Der Hr. Verfaffer führt ihre Ausſprüche von 6.90 bis 
107 an, von bemen bier nur das bem Häretiler Belagius von Auguftin 
entgeguete Wort eine Stelle finden mag: „Durd das Refeript des Bapftes 
ift bie Sache zu Eude.“ 

Man leſe doch und laſſe fi die Mühe micht gerenen, diele fowie alle 
andern in ben Eutgeguungen bed Hrn. Verfaſſers angeführten alten Zeug- 
niffe au erwägen, und vergleiche, um zu fehen, wo leere Behauptung, Ber 


‚beebung ber biftorifchen Wahrheit und rabuliftifhe Anslegungstünftelei 


ift — in ber bem Hrn. Verfafler abgemötbigten Vertheidigungsſchrift oder 
im bem Ungriffe des Augsburger Anonymus? Dan lefe und ermwäge, auf 
welche der beiden Schriften bas von Bötbe einft ausgeſprochene Charat 
tergeichen unferer Zeit mehr Anwendung finde, wenn er fagt: 

„Wenn das herrſcheude Lafter früherer Fabrhunberte die Gewalt 
thätigfeit war, fo ift unfere Gegenwart vorzugsweiſe mit der Verlo- 
genbeit behaftet.“ 

Bir ſcheiden mit wahrer Hochachtung und aufrichtigem Daule von 
dem Hrn. Berjafler, der mit feiner gebiegenen Schrift jedenfalls den Awmedt 


' erreicht hat, denfende Anhänger der Kirche zu unterrichten und in ihrem 


Glauben zu ftärfen. 





VSaudtags⸗Skizzen. 

Die Verhandlung über das Gewerbögefeg bürfte es werth fein, daß 
mwenigftend noch eim Artikel ihr gewidmet werde. Zwar dad Münchener 
Bublicam bat dafür fehr wenig Theilmahme gezeigt; am erften Tag aller- 
dinge, ba es um bie Eutſchädigung für bie Realrcchte ſich handelte, waren 
die Tribfinen, wenn and} nicht voll, doch leiblich beſeht; nachdem aber 
diefe Frage verneint war, waren fie übe unb leer; weber bie Bürger noch 
die Arbeiter (beides im engern Sinne genommen) bewiefen bafür das min- 
deſte Imtereffe. Uber die Vorausfegung wirb ſchwerlich trügen, daß an- 
berwärtö der Bier bebambelten einfinhreihen Frage, ich will micht fagen 
mehr Verſtäudniß, aber doc mehr Wärme und Antheil zugewendet wer- 
den wird, nnd daß deßhalb einige Jlluftrationen über ben Verlauf ber 
Berbandlung und Aber die dabei thätigen Berfonen nicht unwilllommen 
fein werden. Da ift ammächft der Meferent geweſen, ber Herr v. Münd, 
einer der 23 Bürgermeifter unb wahrlich nicht ber leiste unter ihnen. 
Borftand ber Gtabt Hof im gefegneten Boigtlande, die feit einem Jabr- 
sehent unter feiner Verwaltung, Dank günftigen Berbältniffen, qualitativ 
nad ihrer commerciellen und inbuftriellen Bebeutfamleit, und ebenfo qnan- 
titatio mac ihrer Einwohnerzahl mabebei ſich werboppelt bat, ift Herr 


v. Münch zugleich ein Mann, welder vermöge feiner glüdlien Privat ; 


verhältniffe und feines geiftigen fandus instruchas jebenfalls zu ben unab · 
Gliedern der Kammern gehört. 


Bezüglidy feiner äußeren Erſcheinung fei es gleich rund berausgefagt; | 


diefer if ber allerſchlimmſte von all den ſchlimmen Rednern, bie in ber 
Kammer figen. Wenn er zum Sprechen auffteht, verlaffen regelmäßig ein 
Baar Duyend derjenigen Ubgeorbneten ihre Sitze, denen bad Sprichwort 
„Gebuld bringt Rofen” nicht ganz geläufig ift. Denn Roſen, will ſagen 
praltiiches Berftämnbnib bringt gewöhnlih das Auhören biefer euntſetzlich 
fchleppenben, allerdings nur mit Weberwinbung gemiehbaren Vorträge, 
beuen eine tomlofe Stimme und der Mangel jeglichen Nahbruds das 
Stigma eines unendlichen Phlegma’s aufdrüdt. Was Hr. v. Mind fagt, 
iſt meiften® trefflih, aber wie er es fagt und bis er es berausbringt, Das 
zu erwarten umb an ertragen, mag allerbings nicht Febermannd Gade 
fein. Gr ift vom mittlerer Größe, siemlich woblbeleibt, ber Kopf mit kurz 
geichnittenem grauen Haar und bitto gramem Bollbart fit ibm dicht auf 
den Schultern; der Ginbrud feiner Erfcheinung ift — um aud Dieb nicht 
au vergefien — alled eher ald bürgermeifterlih-pompbs, vielmehr fcheint 
ber Mann fehr anfprudslos und bem von Herrn Rulaud neulich belobten 
Grunbfag huldigend: „Reben umb leben laſſen.“ 

Un ber Gewerbeberatbung haben, auf Seiten der Stantöregierung 
neben bem Gef des Handelddepartements die Minifterialcommifläre Riebel 
und Braun fi beibeiligt, zwei Neulinge auf parlamentariichem Feld, 
die aber nicht ohne Glück es beſchritten haben, Herrn Riedel wirb feine 
größere Aufgabe erft erblüben, wenn bie Gelege über Gemeinde- und Ar- 
menwelen, über Heimath x, an die Reihe fomumen, ihm werben wir alfo 


no öfter begegnen; Hr. Braum aber tritt mit vollendetem Bewerbegefeg 


in fein ftilled Burean zur gewohnten Amtsthätigkeit zurüd, fein Bilb 
muß alfo jegt oder niemals gezeichnet werben. Doch wird es micht gan 
leicht fein, die richtigen Zuge zu geben. Ich weiß micht zu behaupten, 
ift es Boreingenommenheit ober zutreffende Beobachtung: biefe Minifteriaf- 
commiffäre ſammt unb ſonders machen wicht auf mich allein, fonbern noch 
anf Biele, ben Eindrud ber Unſicherheit, ber Aengſtlichkeit, was vielleicht 
nur bavon herrährt, daß man zwar bei jedem Mbgeordueten das Gefühl 
mitbringt, derſelbe ſpreche in feinem eigenen Hans, für feinen wirklichen 
Beruf, und bei jebem Miniſter, er vertheibige feine eigene Meinung oder 
Handlung und ftehe unmittelbar für bie verantwortliche Staatöregiernng, 
fturz, bei beiben, fie treten mit ber vollen Autorität ihrer Perſon und 
ihres Manbats ein, während die Herren Gommiffäre mit Mecht oder mit 
Unredit angebört und angeſehen werben als bedingt Bevollmädtigte, als 
Aushilfs- Berfonen, als Spegialiften in einer Fachangelegenheit, und bie 
nur auf Anorbnung ihrer Chefs und innerhalb gewifler Rahmen, bie fie 
firenge einhalten müffen, ſich auszuſprechen haben. Warum dann fie, bie 
doch für den gefammten Landtag ernannt find, bloß im ber Abgeorbueten- 
kammer und micht auch bei ben Reichsrätben erſcheinen, ja warum dieß 
Berhältniß fo felbitverftänbli ift, bak im Gigungsfaal ber letzteren nicht 
einmal Platze für fie vorgeſehen find, ob es wider bie Etikette wäre, daß 
Reihöräthe mit untergeorbmeten Beamten in Berührung kommen, ober ob 
bie Meinung beftcht, es bedürfe bei dieſen einer weniger sahlreichen 
Manuſchaft zur Bertretung der Regierungs-An» und Übfichten, Das hat 
hieher weniger Eiufluß: genug, daß das geſchilderte Gefühl gegen bie 
BWirkjamkeit der ſogenannten Minifterialcommifjäre beftebt und baf, es zu 
bannen, von beu betreffenden Herren felten Einer bad Talent befist. Ge ⸗ 
fellt ſich num zu biefer allgemeinen Unficherbeit der Stellung noch die em 
fihtliche Befangenheit eines erfimaligen Auftretend in ber Deffentlichteit, 
fo wird es feine Schwierigfeit haben, von dem Betreffenden eim richtiges 
Bild zu geben. 

Hr. Braun indeß bat ſich doch mit allen Ehren herausgeriſſen. Die 
Seeleurube freilich, welche fein in parlamentarischen Kämpfen erfahrener 
Meifter, der Handelöminifter, ſiets behauptet, bie durfte man von dem 
Unfänger nicht erwarten; die Stimme, welche ohmebieh niemals recht aus 
ber Bruft berauswollte, erbebte namentlich Anfangs, und man merkte, 
daß ihm micht vet wohl war bei ber Sache unb daß er unwilltürlich dem 
Beftreben nachgab, ſich möglich: kurz zu faflen, um bald wieder hinter bie 
Minifterbanf — zu Ünnen. Gleichwohl hat Hr. Braun ben 
Entwurf, deſſen Berfafler er ift umb ber ihm i 
fehr — — nee A ai, ae 
nung an das parlamentarifche Feuer er zunehmen werde an Rube und 
—* und daß er dann das Gewicht wohl erringen fünne, welches 
eine Ionftige Thätigfeit wohl verdient. Uebrigens ift er ein kurzer, micht 
allzu ſchlanker Mann in beften Nabren, mit blondem Daare, une 


eine ibm ſehr wohl anftehende Glatze kAmmt, mit blonbem 


unb goldener Brille auf ber Rate, = 5 
Berautwortliche Rebaction: Aug. Birke, 





MR. 77. Beilage zur Augsburger Poftzeitung. 14. Dec. 1867. 
en eh A ee ee ee 
Bienen. Be u Soneiten wahre —— en 
en. an Lönnte damit ein photographifhes Br twerf illus 
Lyriſches, Didaktiſches und Epigrammatiſches Ariren, denn da eine große Anzahl von Lefern die Befungenen 
von Jobannes Schrott, Bilder fhwerlich mit völliger Kiarbeit im Gedähtniffe trägt, ein 
(Augsburg, 1868,) auter Theil diellelcht gar nie gefehen bat, fo wäre es jedenfalls 
RB. Ein farker Band von beiläufig vierthalbbundert Seiten, ein danlenswerthes Gejhäft gemeien, ein photographifches Album 
welden unfer Voet nad langem Schweigen endiih von Stappel | mit dieſer poetiſchen Cregeſe auezuſtatten. Uebrigens vermag 
gelaſſen. Er zieht dahin, wie ein ihönes, chwerbefrachtetes Schiff, dieſes jeder Lefer mit Hilfe der ©. Scha uer'ſchen Photogra, 
mit vollen Segeln, fiber und feit auf der Wafleritraße nach den pbien felbft ind Wert zu feßen, melde biezu völig ausreichen 
ewig umveränderlihen Sternen der Schönheit und der Bahr» | und in deren enormen Billigkeit und Trefflichteit ihre befte Em⸗ 
beit feinen Lauf richtend. pfehlung tragen. So fingt I. Schrott von Aranceseo Francia"s 
Der Dichter aber bar fein fo ſtolzes Bild und Wort für 
feine Reime; er vergleicht ſich bejbeiden mit dem „Blumenvogel 


mwunderfamer „Madonna ım Garten" ©, 571: 
il ä fein Ablerbild gebrauc en Johbats en Sarlen 
der vom Blürhenftaube die © bolt;” fein Adlerbild gebraucht { ieh e wien, 
er für fi, = ger Rain —— ——— Schwa ⸗ — mit. gebog'nen Kniecu: 
nes oder einer girrenden Nachrigall, 
Der Biene Summen ift ein leifes a 
a 
11 














Und gr in 
Magd ift und Königin nicht unterichieben. 
Sie ift entzüdt von Gottes reiche 


Dies ift der Leib von jebent Fehl gemieben, 
Die Seele, der der Reinfte nichts vergieben | 
u 
Und fammelt bäusli in dem nderbingen. 
Gleich ihr wollt „= nüßen und zu laben 


ter hat ein Meifter ibr, was Gott verlichen: 
er nbeit unbefledten Glanz bienicden, 
2 So holder Leib war wirdig ihm zu begen, . 
um Korbe meine Blumenbente bringen: n ig i en, 
F iſt das Wacht und einige fühe ben. } & fie Babe wire eh een. 
Die Lejer, welche unferen Dichter bereits aus feinen Poeti. Sie betet am den Gott, der ihr zu Füßen, 
ſchen Meditationen (Augsburg 1858) oder den von Oscar Ib wird fie eilig an bie Bruft ihm legen, 
v. Redwitß bevormworteten Dichtungen (Mainz 1860) kennen, 
werden im Voraus auf keine eitlen Spielereien mit gemachten 
Empfindungen oder franfhaften Schmerzen reinen. Hier findet 


So lang er Kind, fein Leben au verfügen, 
Würde es der Kaum erlauben, fo möchte Ihr Berichterftat. 
nur der Ernft der Gedanken offenen Zutritt und zwar in nobler,- 
wuchtiger Sprade, 


ter eine ganze Blüthenlefe diefer Kunffonette hier ausheben, fo 
ohannes Schrott ift Meifter im Sonette, er fpielt mit den 


bie fbön verſchlungenen Reime auf Perugino’s, den Beſuch 
3 h 
Rolzen, goldgedrehten Ringen des Reimfpieles; das if außer der 


der Madonna bei St. Bernhard vorftellendes Bild, oder auf die- 
Holbein’ihe Matonna in Dresden, auf Seonardo’s Abendmahl 

oft umübertrefflihen Zartheit des Gedanfens der einzige Reiz, 

denn auch das Geflinge des Wohlklanges gilt bei ibm wenig 


und die Rafacl’ihen Madonnenbilder. Wie zutreffend ift das 
und fommt nur felten, zur Geltung. 


Sonett auf Rafaeıs Julius I, (S. 68): 
m Eichenftuble ſiehſt du einen Greifen, 
Die erſte Ubtheilung it Geift und Herz überſchrieben. 
Hier begegnet uns dae claffih fhöne Soneit: Beiden, 


vd icht Greiſenart, 
—— Fe pe A allein eye 
gewahrt’ ich mit betrübt ide: 
Be ee ih mit beträbtem DE 


Das Kleid von Sammt, er felber doch von Eifen, 
öunteft Seinen neben Diefem yerden. 
das Unglüd , find die Ei 
SA a Gelhide. 


wingt Di en rn A * — 5 rt 
im; i eu A 
en Bitde felbft u Gorerae y —5— 
fer and Furdt das s * ihm empfand, 
. ri + er ihn Li 
28 Ialncı * er er Welt erftide, i icht fegnet Bloh. € ſchützt aud feine Band. 
* — 
an N 
Gewonnen, Bär er auch niemals verloren. 
umd jenes die ganze Heutige Situation des Kirchenſtaates aus⸗ 
ſprechende Gedicht: Bor dem Bilde Julius I, 
Ste f7 ’ be bi * 
Aus ai —e— —— 
e J wonnen 
Giegreiche h 
Ein böfe® Garn rollt ab ‚bie Beitenfpule, 
Oo haben fur Sen Bilder fh oeiponnen, 
D em 
Berreiß’ 4 und die Stüde wirf zum Biuhle, 
Erhebe dich, was du und hal 
Ein zierli Tafchentucd in dei 
—— —— 


Kein irdiſch Weſen mag die Tage friften 
— —32 
——— 
GE — 
ein . D" iften; 
Ber ohne Leib, der foll um eines Bitten 7 
Das nahbfolgende Soneit iſt eln Schmerzensſchrei aus der 
ganzen Tiefe einer ſchwer beleidigten Seele: 


Bas von Martyrien, ſchaurigen Asceſen 
te v € 
* Gleiche währt * wie es ya 
sD Erba laub t 
Gicht bu felbft zu Deiner Orele Rrihianenn 


i i Nochmal i l 
— — ——— dr De me ne 
- Wenn böfes Scidfal du gelaffen trägft, Giegreich die heilige Sace zu Derfechten 
Ein des Derzens uud cin Leid der Seele Ebenſo find die Rafael’ihen Bilder im den Stanzen herrlich 
Ansduldeit und sagbaft warum ? nicht frägft: umd zu treffend erklärt, unfer Poet ift ein Eicerone, wie fi fo 
& dient. Ye ‚ar Pafeeiang beiner I ein alter Meifter feinen Würdizeren wünfhen Fönnte. Zitians 
Dah zur Verklärung fie dih ciah empfehle. Zinsgrofhenbild ift congenial erfaßt, ebenfo richtig klingt aber 


Sinnig, fein, von ber tiefften, arteften Empfindung ange, | ub_da® Urtheil über die Dürer’fpen Apofiel oder die fogenanns 
haucht, * die Sonette nach rd dann ee a Zemperamente, Don den apocalpptifchen Reitern des Corne⸗ 
(33), „Dunfter Zauber” (34, „Scamudlofigtei“ (39), und vie | Hu heißt € (S. 85): 


fol enden „Wunfd” (40), und „Zum neuen Jahre” (41). Das Huf mwutbgefpornten Roffen, fturmbeflügelt 
ſchone Chatakterbild nach „Ernſt von Laſauize it unſeren Leſern Die wie ein Ba Ba Gr, 
wohl nod in Erinnerung. Das Schwert die FH burchzifchen, umgezügelt, 
Die zmeite Abrheitung „Bilderfaal” überfchrieben, ift Die Dane Mirct, die Senfe gleif und fpiegelt 
funfthiftoriihen Inhalts; ein Sonettenfrang auf berühmte Maler x Fallblig der Gemäbten Web mit Graufen. 
werte. Schrott fhildert bier immer den ganzen Meifter und De ee ce Du oh — — 


ſein Bild zuſammenfaſſend in fo Imayper, genialer WBeife, immer 
mit einem glänzenden, das Ganze noch durchleuchtenden Schlußz della Royere, von der Steiueiche, Familien · Name bes Vapftes 


Des Friedtus Bilder mögen nur ergb 
Bielleiht wirkt andre, örtere — 
B daß Grau'n euch beſſert und Eutſehen. 
x ſchaut und zuckt als gält’ die Verſe 3 
will ein r A. fd zu Ku e ige rn. 
Wie zollt ibr bald bewsmrung und Verehrung | 
Unter der Ueberſchriſt Rom wird eine Reihe von Kirchen 
fäulen gefeiert, weile das Patrimonium St. Petri geibügt, er- 
meitert und fiegreich vertheidigt haben. Es find gehacniſchte 
Sonette, in welchen z. B. das Rafael'ſche Bild vom Zempelraub 
des Heliodor, welches Julius I. malen lieg, eine zeitgemäße 
Nupanmendung durchblitzen läßt; die Pointe ift fchmeidend genug 
und wiederholt ſich in der folge noch naddrüdiicher z. B. S.108: 
Europas Bildnerin, Weltmetropole, 
en) des Großen, Varadies des Schönen, 
fpl des Friedens, Herrin, follft du frühnen, 
Die ewige du, nun eimem Beitibole? 


Dir ftrablt ums Haupt des Himmels Aureole, 
Soll je ein Künigsreif bie ein dir höhnen ? 
Die Schulter e zu tragen fih gewöhnen 

Den bintigen Vurpur ftatt der weißen Stole ? 


Bas du erlittft von ber Barbaren rollen, 
Soll dir geſchehen nun von eigenen Sindern, 
Die deinen Ruhm und ibren [hüten follen ? 


Banbalen konnten beinen Glanz vermindern, 
Doch nicht vernichten; aber dieje wollen 
Um beine ewige Maieftät dich plündern. . 

Ebenfo it die gleich ehrenwerthe Tendenz in den nachfolgen⸗ 
den gewuchtigen Reimen (S. 109 ff.) ausgefproden. 

Der Dichter vertheidigt alio den rechtlichen Beſiß des Kir 
chenſtaates; eventuell aber fucht er doch cin Delos und verfällt, 
nit fo poetiih, wie der im Jahre 1861 vielfah angefochtene 
Medner im Odeonſaale zu Münden, auf Avignon — eine Aus» 
flucht oder Zuflucht, weiche uns jedoch zu Feiner dichteriihen Ers 
bebung begeiftern könnte. Wer kann aber mit Poeten reiten? 
und wer kaun es Gelehrten recht machen? 

Bei diefer Gelegenheit möchten wir jedoch unferen Dichter 
eines unbegrändeten Vorwurfes wegen vertheidigen, melder in 
Ihrer Nachbarſchaft auf das Nierander VE, betreffende Songtt 
erhoben wurde (8. 103). Hier heißt es, daß die Verleum— 
dung und die Fama auf dem gottvergefienen Hohe: priefter 
ihre Märchen zufammengetragen, daß aber zulegt die Wahr- 
beit zu Gericht gefeffen und den Vater in Betreff der gräulidyen 
Anklage des Inceftes mit der eigenen Tochter freigefprodhen habe. 
Selbſt Gregorovius, defien Büchlein über die Grabmäler ber 
Päpfte (Beipzig 1857) gewiß Fein ultramontaned Machwerk iſt, 
fagt darüber gan beffimmt: „Die gehäffige Anfpielung auf ein 
ſchändliches Verhaͤltniß zu feiner Tochter Lucrecia rechtfertigt fein 
Document." Darauf fpielt unfer Poet an; von einer ganzen 
„Rettung“ Alegander iſt er immer woch entfernt, fagt er ja deuts 
lid: der Papit babe übrigens den meiften damaligen Fürften ge 
alien und fei alfo weder beffer noch ſchlechtet geweſen als die 
übrigen hoben Zeitgenoffen *). 

Eine reihe Anzahl Album-Blätter enthalten unter dem Zitel 
Neuer Theognid, eine Sammlung von koſtbaren Lebensregeln. 
(Theognis war befanntlich ein griechiſcher Enomendichter, welcher 
um 560—470 vor Ehr, zu Megara und nad feiner Vertreibung 
von da zu Zheben lebte umd eine Fülle noch erhaltener elegiſchen 
Berfe und Sprüde dichtete, weldhe Betradhtungen über den Staat 
Grmahnungen zur Weisheit, Elternliebe u. ſ. w. enthalten.) Diefer 
„Neue Theognis* ift edel, nobel und groß und dem Beften 
an die Seite zu fiellen, was wir an Sprudmeisheit aus allen 
Jahrhunderten haben. Diefe poetiihen monita paterna find fu 
bündig, marfig, wortfarg und gedanfenhaltig, ebenfo wuchtig wie 
die altuordifhen Weisheitslehren der Edda ;. B. ©. 133: 

D ſuße Freundſchaft böhftes [u ber (rbe, 


Dem jedes and're weicht zurüd, 
Mit dir * ſich jegliche Beſchwerde. 


Doch ohne dich, wer trägt das Süd? 


Uebrigeus ift das Urtbeil des Herrn Gregorovind über Aleran- 
der Y!, böchſt anerlenuend: „Bon Glüd war dieſer Vapft weniger reich 
beſchenlt, als von der Natur; eim gläuzender Kopf, Flug, ſehr beredt, ein 
vollendeter Diplomat, wicht ohne Sorgiamkeit für das Wohl Rom's. Seine 
Geſtalt kraftvoll, fhön und majeftätiih, Unglücklich aber war feine He 
gierung, in welche bas ſchwärzeſte Jahr Jtaliens fällt, jenes vom 1494, 

as mit dem Zuge Carl Vill, von Franfreih nach Neapel Leiden über 
—* ‚ne Rand brachte, deren Spur nod heute nur allzufriſch geblie 
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Kein Maß den Reichthum wägt. 

Wenn du dem Freund gewannſi, bei Herz wie deines ſchlägt. 

Rad einem folden gold'nen Fund 

Du ſorſche fonder Heu, 4 r j 

Und baft du ibm, fo bind ihm feft mit Hand und Mund, 
och diefe Mabuung nimm bau: 

Nicht Ichließe gleich den Bund, . 

Sei ſparſam mit dem Schlag ber Hand und mit dem Du. 

Seſchämung bringt ed, wenn ein Wicht ſich würbig 

Des eblern Freundes wähnt und ebembürtig. 

, In ihrer fnappen Büderfprahe an die mittelhochdeutſchen 
Dichter, an Winsbede oder den vielerfahrenen Spervogel 
und Heriger, erinnern 4. B. S. 165: 

Du laß Dein Auge nie mit Schuſucht bangen 
Am blinden leeren Bomp der Welt, 

Was da ftolgirt mit Prunfen und mit PBrangen, 
Sei Tboren nur zur Schau geftellt ! 

Bad nur mit äußerm Schein 

Will lodend angejtaunt und gar bewundert jein. 


Was allzulant im Tönen raufct, 
Was fih in Farben bläbt, 
Bas ſich im die fpreizt und fi in Kleidern bauſcht 
Und goldne Einfachheit verſchmäht; 
Was blendet und berauict, 
Und bod bei allem Glan; das innre Michts verräth: 
Das fei von bir erkannt und kurz betrachtet, 
r immer bamn gemieben und verachtet. 

Das ift wahre Poefie! Wie jhön if auch jene Strophe „Dreis 
weg” (S. 170) und die daran gereihten Perfpectiven in die ein. 
zelnen Fahftudien: Theologie, Jurisprutenz und Medisin. Das 
„Relief der Mutter” tft ein rührendes Denkmal treuer Liebe 
und Dankbarkeit. Die „Kinder”, befonders die zarten „tim 
men der Geftorbenen” find ganz originell und überrafhen durch 
die Feinheit ihrer Empfindung. Daran reiht fih ein Cyelus am 
„Die Rufen“ und eine Anzahl „Sprüde*, lehtere in dem 
unferem Dichter beionders bandfınıen Reimfpfteme Walther's von 
der Wogelweide. Darunter möchten wir die Natur-Liturgie 
(S. 269 ff.) ihrer tieffinnigen, fombolifhen und poetifhen Durch» 
führung wegen ganz abſonderlich hervorheben. 

Das dıitte Buch enthält Fpigrammatifdhes. Auf jede 
reihe, geiſtige Mahlzeit folgt regelgeredht ein Deſſert. Hier alfo 
die Eonfltüren auf „Zehn Dichterköpfe", begleitet von dazu gehö— 
rigen „Runftphorismen", Die bitteren „Seufjer eines Deut- 
fen“, entftanden aus der Indigeftion des Jahrganges 1866. 
Mit dem „Bienengorn* find die Rnalbonbons und das edle 
Gonfect vertreten. Die Bienen haben gereizt auch eine Waffe 
und ihr Stachel fipt befanntlih fen. Ebenſo die Stiche, welche 
der Poet zuiept wader austheitt. So kriegt Hermann Grimm 
für feinen Michel Angelo feinen Stich, fo die ungenanuten Ber 
fafler der Materbirgrapbien, dann der befannte Pfau (8. 329): 

Das flügelihwace, Ihöne Thier 
t einer ftolgen Königin Bier, 
unoniſches Geiuntel Vene ber! 
fangrünlich fillernd ſchlagt es Farbenräber. 
&3 ift fein Schlag der Amel, fingt ein Pfau, 
Berzeiblich iſt's, wenn er ſich blähte, 
Wenn er nur nicht herum ſich brebte, 
Und zeigte nicht fein häßlih Gran. 
und am allertreffentften der Romanſchteiber Guplom (5.332): 
O Meiner beuticher Eugen Sue 
Wofür jo viele Beifteamih ? , 
Vergeblih ift Dein Thun, umfonft Dein Toben, 
Du haft noh aus den Angeln mıhts gehoben, 
Und nur allein Dich matt — und alt. 
Rom’s allzu früher Leichenbitter, . 2 
Du bift fein „Janberer,” nur ein „Ritter, 
Doch von der franrigften Geſtalt. ’ , 2 

Den Shiuß dilden zwei blumen, und blätterreihe Kränze: 
„Rafaels Tod und Verklärung”. 

Das Vorliegende reiht gewiß bin, um die Lefer auf unferen 
Dichter aufmerfiam, vorbereitet und begierig gemacht zu baben, 
das ſchöne Weit, welches ſich wie fein anderes, zu einer finni» 
gen Weihnachtegabe eigmet, felbft zur Hand zu nehmen, Schrott 
iſt unftreitig der bedeutendfte Vertreter der didaktiſchen Voefle, 
welche freilich immer weniner Freunde und Pfliger findet, weil 
e8 bequemer if, fib im die nichtsſagenden Phrafen der Gedanlen⸗ 
lofigfeit einzufpinnen. 


Zur Statiftit der bayerifchen Gymmaſien. bentzutage no bie Grunbfäge beachtet, daß man der Natur keine Gewalt 
(Fortfegung.) authun foll, daß das Ummatürliche niemals fchön fein fann, und daß daher 
v Bon ber Jar. Unterframfen zählt 4 Gymmafien, von benem | ber urfprüngliche Styl einer Kirche gang allein bie Norm abgeben dürfe, 
Säweinfurt das Meinfte if. Das Ludovicanum unterrichtete im ner» | wie ihre Theile wieder herzuſtellen Teiem. 
Floffenen Stubienjahre 128 Schiller, berem 38 (alfo ebenfoviel als im J. 
186566 Bamberg in der Dberclaffe allein befah) dem Gymmafium nub Bom Büchertifche. 


90 der Lateinſchule angehörten. Ju der oberften befanden fi nur 7, in . 
: Si 8 U) Uns Südbayern. (Zur innern Reform.) Es iſt nicht möglich, 
der II, Gumnafialclaffe nur 5 Schüler. Die Claßprofeſſuren des Gym jeden Gäritt und Tritt ber amtlihe Berwaltung reg 


naſiums find mit lauter Doctores befegt. Aluter den 128 Studirenden . x Ä } 
find 72 Shweinfurter und 6 and andern Gymnafialftädten; Shui. | Fegelm. Aufgabe der Wiſſenſchaft und Erfahrung ift es baber, bie Appli- 
lehrersjöhne treffen wir 14, Bauernmföhne 4. Die IV. Mote begegnet | Cation der Geſetze auf möglichſt gute und nüglice Weife zu beweriftelli- 
und 12, die ]. dagegen Mmal. Die Gonfeffiom ber Schüler ijt im | IM. Unfer bayerifhes Berwaltungswefen — es leidet befammntlidh am 
Fabreöderichte nicht angegeben, wohl aber ein eigener Befhidtslchrer | Mancerlei Gebrechen; doch dürfte vom ber Gefeggebung kaum jene 
für die Katholiken angeführt. — Am 31. Januar, bem Tobedtage Friebr, Reform zu erwarten fein, welde da Roth thut. Es ift baber zu loben, 
Rüdert's beging die Anftalt eine Gedenkfeier, bie im Wortrage von | DAB tüdtige Berwaltungsbeamte ſich dem Berufe einer zeitgemäßen Reform 
Sefängen, am welden ſich der Gäcilienverein und Piederfrang betheifigte, | des Berwaltungsmwefens mit Eifer, Glüd und Geſchid wibmen unb 
umd von Gedichten Hüdert’s beftand. Bei biefem Anlafle erfreute Fran | WE erfennen in bem vom Dr. R. Mais berandgegebeuen „Beitfaben 
Dofräthin vw. Döderlein zu Erlangen die Stubiemanftalt mit der fer | IF Berwaltungspflege in Bayern” (1866) einen vorzüglichen 
ähnlichen Büfte des Dichters. Beitrag sur Erreichung biefes Zieles. Auf Orbnung und Zweckmäßigkeit 

Am Gymmafium zu Afhaffenburg ſtudirten 208 Katholilen, 14 | dringt dieſe Schrift mit allem Nadbrude, ebenfo auf Vermeidung über- 
Broteftauten und 1 Jeraelite, im Ganzen 218 Schüler, von denen 126 Mlüffiger Schreibereien, Gänge unb Koften. Mit ihren Worten: „Je tuch 
Sateinſchuler und 92 Gummafiften waren, & Schullehrer- und 25 | fioer und zuverläffiger bie Beamten find, befto weniger Schrauken bedarf 
Bauernföhne find, Ju Aſchaffeuburg find 84, im andern Gymnaſial - €#; je weniger tuchtig und verläffig fie find, befto mehr muß bie perfön- 
ftädten 7 zu Haufe. Die IV, fortgangsnote erhielten 16 Schüler, 39 | Ne Wirkfamteit außgefdlofien werben; allein dieſes „mehr“ ift vom 
erwarben fi die I, Der Mbiturient Adam Göpfert aus Würzburg, | Uebel, da zu viele Formen der Erreihung des Iwedes bemmend ent» 
der fi in allen Glafien des Gymnafiums den erften allgemeinen Fori. gegenfteben,“ (Seite 3 I. Buches 1. Lieferung) find wir vollfommen 
gangöplag erfämpft und während de# ganzen vierjäßrigen Gymmafialcur- | einverſtanden. 


fes in allen Hauptfädhern und im jeber Hinfiht vor feinen Mirfhälern | Ralenderliteratur. Je ſparlicher hener die Weihmachtäliteratur 


ausgezeichuet bat, ift ald würdig erfannt worben, bie goldene Brei ausfällt, defio reicher gebiehen die unentbehrlichen Kalender aller Farben 
er ftebt ein vom König Ludwig I. gegrünbetes u Bacond; aud und bat bad Ehriftlind antieipirend mit eınem balben 
KRuabenfeminar in Verbindung, in welchem eine beftimmte Anzahl von Dutend driftlidher ober latholiſcher Haustalen der beſcheert Am meir 
nah . . F ften empfahl fih uns durch fein auftändiges umb nettes Erterieur, durch 
maben und Fünglingen ber Didcefe Würzburg, die fi im ber Folge — * 
dem aeikli - . n durch bie einfachen und ſchönen Geſchichten, bie er uns erzählt hat: Der 
geiftlihen Stande zu wibmen gefonnen find, die dazu erforberliche „Ratholiihe Wolkölalender“ 1868, erichienen im Gcmann’. 
Borbildung nud Erziehung geniehen. Dasfelbe zählte 1 Lyceiſten und 58 fen Verlag. Köln und Neuß. Fu einer D * Sich * 
Zoglinge des humaniſtiſchen Gymnaſiums. Außer Koſt. Wohnung, Rei- betitelt, wird in einfacher Eprade mu 3* u m er vor een — 
migung und Ausbeſſerung der Wäſche, Kleider zit. werben ihnen aud bie Tugend erzählt und burd viele Febr gute —— enfsanlih 
ubthigen Schulbücher, Schreibmaterialien und in Kraufheit Arzueien ver- macht, wie ein frommes länbliches —8 in & fi per zeit und f lich 











abreidt. (Fortiegung folgt.) — „gekriegt” Hat. 
— Ebeuſo iutereſſant und aller Empfehlung für jeben guten Ratholifen 
Moderne Styltyrannei, . wert ift ber Berliner Bomifacind-Ralender von A. Müller, dem rühm- 


licht bekannten Miffionsvicar. Gedrudt bei Jauſen in Berlin; ber Erlös 
dieſes Kalenders ift für bie Miffionsitation in Grünbof beftimmt, allein 
ſchon Grund genug, ihn recht ſtarler Abnahme am empfehlen, felbit wenn 
biefür nicht die wunderfchöue voriges Jahr in Preußen confiscirte de 
Idihte „Maria Dolores“ und bie lebendige und farbenreihe Schil - 
berung ber Schlacht von SKönigegräg mit ben Bildern der preußiſchen 
Feldherren ſprechen wärben. 

Auch „der katholiſche Bilder Kaleuder“ für ben Bürger und 
Landınaun auf das Schaltjahr 1868, Drud und Verlag ber Stahel ſcheu 
Buch und Kunſthaudlung in Wäriburg, verdient ſchon aus dem Gruude 
Empfehlung, weil feine Ausftattung umd Anlage ben gewohnbeitägemäßen 
baperijchen Unforberumgen au einen Haudlalender mehr entfpricht, als bie 


s Jede Zeit bat ihre Mode, wie in allen Dingen, fo befonders auch 
in der Runft. Und weil man nicht immer neue Keuuſtſtyle erfinden kaum, 
fo begnügt man fih, vom den alten Stylen zu nehmen, mas gerabe gefällt, 
am biejed dann combinirt in mobermer Facon als neuen Kunſtſiyl aufzu · 
ftellen. So findet man in unferer Zeit modernen romaniſchen und moder · 
men gotbifhen Styl, der moderne byzantimiihe Stol abet behauptet ber 
ſonders in der Architectur in Bayern die Herrihaft. Diefer Styl ift das 
Ideal der bayeriihen Staatdardjitectur, und foweit ihre Arme reichen, 
muß er angewendet werben in ben Kirchen, wie in den Profangebäuden. 
Mit dieſer Styltyrannei ift vor ein Paar Jahren auch die ſchöne Wall- 
fahrtslirche bei Freyſtadt in der Oberpfalz beglüdt worden. Diefe Kirche 
ift zwar im Nenaiffanceftyl erbaut, und es findet fich nichts in ihr, was — 
— Bene Ali: | mann a aan as Sem ah 
—2* — Musik —— h sılihen Suuffermen Diefeb Styles für Kinder, gemeinuüsige Tabellen und Ratiftifche Notizen fowie Bi - 

ennoch in ihr zur Anwendung zu bringen, zumal da fich biezu fo fchöne pbien und Vorträts der Gardinäle Ge v ‚ ogra- 
Gelegenheit bot, nämlich die Herftellung eines nenen Hodaltares in biefer ; Der in demfelben —* —3 Pr er —* und Reiſach. A 
Kirche, Diefer Altar mußte die altgriechiſche Dreiedform, ob ſie nun dem mit einem Weitermkunden —— EA —7 38 
are —— u Ay dng A — Wetterprophegeihungen, iluftrirtem Anecdeten jedem Unterhaltung * 
dieſer modern byzantiniiche Styl einmal im dem gezeichneten Altarplane Spaß machen, der feine Anforderungen auf gute ZWige nicht zu bo fpanut. 
verwirklicht vor Augen lag, ba konnten bie Ausführung dieſes Planes — 
wicht mehr verhindern, die Ausſprüche auerlauuter kirdlicher Kuuſikeuner, 
nicht mehr ber Widerſpruch ber Bürgerſchaft, nicht mehr bie Mißbilligung 
des zur Prüfung obigen Altars nad Freiſtadt abgeſaudten Commiſſärs 
bes bifhöflichen Orbinariates Eichftäbt, ja micht einmal mehr der Umſtand, 
daß man am dem Mltarplame rechts und links eine Säule wegucehmen 


Misceellen. 

Der Peterspfenning und bie morbamerifanifhen 
Bertbpapiere. Unlängft wurde irgendwo fehr mihliebig bemerkt, daf 
durch ben Peterspfenning fo viel Gelb außer Landes ginge, Alerbings; 
aber and fonft ift Schon viel Gelb in's Auslaud gewandert; fo erft im 
mmßte, nm fo wenigfiens ben verftümmelten Altar in bem gewählten Play | vorigen Jahre bie fhöne Summe von 30 Millionen, Dod bleibt ſolches 
hineingwängen zu fünnen, obwohl dieſes wieber nur möglich war, indem | Geld menigftend mod in Europa und ber BPeterspfenning in ber 
man ein Baar Wanbpfeiler der Kirche theilweife abbrach und ihre Bafıs großen Familie, welche bie Katholilen zufammen bilden; abgejchen von 
faft zur Hälfte vernichtete, ı dem erhabenen Zwed besjelben. Nun aber find für bie fog. Nord» 

Das genügt gewiß, um darzuthun, wie weit im umferer gebildeten < Umerilamer moch weit größere coloffale Summen nad Norbamerifa 
Beit noch die Runfttyrannifirung geben farm, und wie wenig man auch gewandert. Wie werden wohl diefe vielen Millionen ihren Weg über den 


en 


Dean in fo Mingemder Münze wieber zurädfinden, in welder fie auöbe 
sohlt wurden? Uns Amerifa war aber 5. B. im „Ucionaire” unlängft 
su leſen: „.... und bei ben Vertretern mancher norbamerilanijcen 
„Staaten mag man auf größtmöglichfte Nüdfichtslofigkeit über „moralifche 
„unb rehtlihe Vorurtheile“ gefaßt fein!! Es ift aut, daß ber 
„beutiche Michel, der unfere Bonds als Eapital- und Sparpienning befitt, 
„in feiner Unſchuld noch gar feine Ahnung davon hat“! — Und ber 
bentiche Michel bat ſich befammtlich jehr weit eimgelafien mit biefen fog. 
Rorbamerilanern. 


(Reue Erfindung von großer techniſcher Bebentung.) 
Die Herren Groyume in Londou [deinen ein ausgezeichnetes Syſtem 
gefunden zu haben, um aus Torf eim folibed Breunnmaterial 
berworgubriugen, welches man mit Erfolg zur Fabrication des Eifens 
verwendet. Wan bat geiunden, baf das fpecifildhe Gewicht eines Block 
(blov) dieſes Brenmmateriald 1,,, ift, und daß es von dichter und ſehr 
harter Structur if. Wie gewöhnlich aufgebäuft, wiegt ber cubiſche Metre 
1153 Silogramm, während bie Rewcaftler Steinkohle nur 885 Kilogramm 
wiegt. Hundert Theile biefed Brennmateriald enthalten nenn Theile 
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bugroscopifcher Feuchtigkeit, 55 Proc. fluchtige Materie, von meldher ein | 


geoßer Theil verbichtungsfäbig ift, aud 36 Theile Kohlen, bie nur 3,8 
VBeoc. Uſche zurädiafien. Wenn man 500 Gramm dieſes Breunftoffs im 
einer eifermen Retorte beftilirt, erbält man 180 Gramm Kohlen, 3 
Gramm flüffiges Amonial, 25 Gramm Theer und 300 Gramm breum- 
bares Gas. Diefes gab ein Licht, gleich 7 Wallratblerzen, bie je acht 
Gramm 50 die Stunde brennen. 100 Theile präparirter Torf Tieferm 
alfo 36 poröfer Kohle, 1,uns üffigen Amonial, 5,,. mit Barafin geihwän- 
gerten Theer und 40 Theile Gas, welches eine Leuchtkraft von 6 Sper- 
macettergen bat. Die Quantität bed Gaſes ift fehr bedeutend, mmb ob- 
wohl feine Leuchtkraft nicht ſehr bebeutenb ift, fo ift doch dadurch, daß 
viel Theer und Barafıin bei Leitung durch ein rotbglühendes Robr in 
Sad verwandelt werben kaum, mit Grumb zu hoffen, daß biefe Mate 
rien gericht und in Gas von großer Leuchtkraft verwandelt werben fünnen, 
Diefes gereimigte Gas wird gauz fchmefelfeei, wenn man es durch eime 
alealiniſche Miſchung paffiren läßt, und ift baber in biefer Besiehumg viel 
vortgeilhafter ald Kohlengas, weil feine Berbrennung keine fchäbliche 





Wirkung auf orgamiihe Dlaterien, ald ba find: Bücher, Draperien, ge | 
fürbte umb vergelbete Begenflände u. f. w. ansübt. Ale Brennmaterial | 


verwenbet, emtwidelt ed weber Ranch noch Scähweieliäure, die Bike eni · 


Ws 


widelt ſich Iräftig aud veribeilt ſich ſchnell, die Aſche nerfchladt ſich micht 
fo fehr, daß die Stangen bed Roſtes ſich verbichten, und die Materie ent- 
bält keine Subftanzen, melde eine freiwillige Verbrennung beförbern. 
Die Stahlfabrilanten von Sheifielb hoffen mit Hülfe der Torflohle zu 
geringem Preife ein fo reines Eifen zu probuciren, ald dasjenige ift, 
welches fie mit großen Roften aus Schweben und Rußlaud beziehen, und 
die Wleihmäßigleit des Charakters diefes fabrizirten Eiſens ſpricht ſchon 
su feinen Gunften, abgefeben von ben bereit# anerfannten Qualitäten bes 
durch Torfloble erzeugten Metalld, welche es demjenigen gleichftellt, wel- 
ches mittelft Holzkohle produzirt wurde. Hr. Summerbill Fabrilaut im 
Sheffield, bat in feiner Gießerei bie Torfloble angewendet, und bat ge 
fanden, daß mit einer Tonne ohne Gompreffion verkohlten Torfe, mehr 
als 25 Tonnen Eiſen bereitet wurden, welches Eifen dem mittelft Holy 
Sohle probuzirten gleichfteht. Diefe Quantität Eifen hat dasfelbe Gewicht 
an Eifenbiech gegeben. Die Torfloble hat im Vergleih mit dem jegigem 
Syſtem ber Behandlung ben Borzug, bad Eifen fehr weich zu machen, und 
das Product ift befonderd zur Umwandlung in Eiſendrath geeignet. Hr. 
Summerhill hat feinen Dien mit einem Winddrucke von 6 Atmofphären 
arbeiten lafien. 


(Bom heiligen Lande) Wie aus London gefchrieben wirb, bat 
bie Geſellſchaft zur Erjorfhung ber heiligen Stätten in Baläftina nad 
sweijährigem Wirken ihre Gelbmittel vollftändig erfchöpft und wird, wenn 
nicht weitere Beiträge zufliehen, ihre Arbeiten an Ort und Stelle ein- 
ſtellen müſſen. Die Unterfuhungen bed Artillerie- Lieutenants Warren 
baben bis jegt ergeben, daß die Gübfeite der Tempelmaner noch eine 
Facade vom faft 1000 Fuß Länge und zum größten Theil 150 Fuß Höhe 
befigt, die indeflen fat über bie Hälite mit Schutt und Trümmern ver- 
bedt ifl. Außerdem Iaffen bie gemachten Entdetungen faft mit Gewißheit 
annehmen, baß in bem Thale Tyropon (meftlih vom Tempel) noch ein 
ganzer Stabttheil auszugraben ift. Das Thal ſcheint erft in der Nähe 
bes Tempels ſich zu einer engen tiefen Schludt vertieft zu haben. die der 
bort gefundene einzelne Bogen überbrüdte. Bis jekt find im Ganzen 
3242 Bid. Sterl. veransgabt worden, und das bafür gewonnene Refultat 
begreift, ander ben gemachten Entbedungen, bie allen Nahforfhungen 
eine neue Wendung gaben, Bermeflungen bis zu einem Umfange von 2300 
Quabratmeilen, Pläne, Karten und 340 Photograpbien in fih. Die noch 
wötbigen Ausgaben werben von Warren im Ganzen auf unr 1500 Bfb, 
Sterl. veranlagt. 





Laudtags· Skizzen. 
(Bortieung.) 

Es bari ald ein Meined Ereigniß in amferm comftitutionellen Leben 
wicht überfehen merben, daß lekthin ein Prinz bes Pöniglichen Hauſes bie 
Rebuerbühme beichritten hat. Richt zu gelegentlicher Aeußerung im Ber- 
lauf einer Beratung — biefes ift ſchon öfter ba geweien — ſondern als 
Bertreier eines eigenen, jelbitftänbig ausgearbeiteten Meferat®, noch dazu 
über einen fo trodenen Gegenftand, wie Rehuungsnahmweifungen immer, 
bin finb umb bleiben werben, bat Prinz Ludwig im dieſen Tagen eine 
Schranke durchbrochen, welche darum von jegt am ald ein überwunbener 
Staubpunkt gelten wirb, weil er fie eben fo glüchlich durchbrochen hat. 
Bon nun an find, db. h. wenn das Beiipiel, wie man wünſchen möchte, 
Untlahg ſindet, auch die höchſten und erlauchteften Mitglieder diefer Kam- 
mer und des Landtags felbftthätige, mitarbeitendbe, nicht bloß mitberathende 
neb mitenticheibende Stimmen, und wenn bie Reform des bayerifchen 
Oberhauſes, wie bieß von allen Seitem zugegeben wird, eine Nothwendig - 
iſt, fo ift diefer Borgang im Junern besjelben wielleicht ſchen eim bebeit- 
famer "Anfang dazu. Ich fürchte nicht, daß ih ber Indiscretion fönne 
gegiehen werben, wenn ich den fiebendwürdigen Prinzen, der diefes ge- 
than, in ben Bereich meiner Sfisgen siche. .. . Schon vor einigen Jab- 
ren verlantete aud ben Kreifen des Hoſe, daß der ältefte Sohn des Prin- 
zen Luitpold fehr ermite Neigung zu wiſſenſchaftlichen Studien befiße, 
daß er bie Vorlefungen an der Univerfität eifrig befuche, daß er bie Ab- 
fiht zu erlennen gegeben habe, dermaleinft nicht ald General, fondern im 
Bivifftaatsdienft dem Baterland ſich nüsglich zu machen. Daß er nebenbei 
militärifhe Grade empfing und ben Uuforberungen berfelben entiprad, 
daß er im vorigen Jahr als Adjutant feines Vaters dem Feldzug mit- 
machte und an beffen Seite bei Hettftabt verwundet wurde, das konnte 
die Theilmahme für dem begabten Prinzen nur erhöhen. Juzwiſchen bat 
bie allerjüngfte Zeit ihm eine Braut geſchenlt, welde die Erbin ift von 
drei Linien ber bourbonifchen familie, und beren immenfes Bermögen 
wohl manchen ftrebfamen Bräutigam zu ftiller Beſchaulichteit zurüdgeführt 
hätte, Prinz Ludwig aber trifft zu ber anberaumten Sitzung ber Reichs · 


ratbölammer von Wien bier ein, und erftattet mit Sachkeuntniß und im 
fließenber Rebe feinen Bericht. In feiner Einfachheit und Schlicht 
beit ift er die angenehmfie, deunoch moble Ericheinung; von mittlerer 
Größe, kurzen, etwas haftigen Bewegungen, trägt er das dunkle Haar 
kurz geichwitten, feitwärts geicheitelt. Er bat mit feinem Vetter, dem 
Bringen Dito, Bruder des Königs, ziemliche Aehnlichleit: basfelbe lebhafte 
Ange, bad nämlihe freundliche Lächeln, wenn er grüßt oder fpricht, das 
mämliche lentfelige, beragewinnendbe Weſen wie biefer. Die Bringen alle 
pflegen in ber Berfammlung in gewöhnlicher bürgerlicher Kleidung zu er» 
ſcheinen, mit Ausnabme jedoch des Bringen Leopold, der ftetö bie Uniform 
ber reitenden Urtillerie trägt, bei welder er befauntlid Dienfte thnt. 
Roh eined Ereiguiffes in der Reichöratbälammer ſoll hier Erwähnung 
geihehen, das meines Wiſſens eben jo men geweſen ift, als der Schritt 
des Bringen Ludwig. In ibrer vorigen Situng hat diefe vornehme Ber- 
fammlung, über welcher fonft eine gewiſſe Kälte ausgebreitet liegt, von 
ber Rede des Herrn v. Harleh gegen bie Abſchaffung der Todesſtrafe ſich 
binreißen laflen, und ift in laute Bravos ausgebroden. Das war ned 
nicht dageweſen, und gegen bie Etilette, bie bier fo hoch gehalten wird, 
mag es allerdings etwas verftoßen. Ju der That aber auch war biefe 
Rede nad Inhalt, Form und Vortrag von foldyer Gewalt, bab fie Ber 
ftanb und Gemitih wohl paden und gefaugen nehmen mochte. Diele 
Bertheibigung der Todesſtrafe fonnte felbft ihren beitigften Angreifer 
ſtutzig machen. Bei biefer gebarnildten Meuferung war vom jener Sen- 
timentalität nichts zu veripärem, welche ich früher ald ein Eharakteriftilum 
des darleũ ſchen VBortrayd genannt babe. Da ftand ber habe eruſte Mann, 
deſſen ſtreuge Geſichte züge niemald ein Lächeln zu bulden fcheinen, umb 
fprad mit ftarler, nachdrudsvoller Stimme fein harted Verbilt: Zahn 
um Zahn, Auge ffir Auge, und den Tod für ben Ted. Niemand konnte 
eıned tieren Eiudruds ſich erwehren, und ber Beifall, in bem feine hoben 
Gollegen ausbrachen, war gewiß eim fehr unmilltürlicher, eben baum 
aud ein berechtigter. (N. $.) 





Verantwortliche Rebaltion: Ang. Birle, 


MM. 78. Beilage zur Augsburger Poſtzeitung. 20. Dıc. 1867. 


Bavaria, 
Bierter Band. Zweite Abtheilung: Baheriſche 
Rheinpfalz. 
(Münden 1867. XH, u. 738 ©. gr. 8.) 

RB, Der vorliegende Band fließt ih im jeder Weife den 
früheren an, die gleiche Züchtigfeit und derfelbe Fleiß der Mit 
arbeiter und Herausgeber bieibt immer rühmenswerth und löblich, 
wenn man auch Mleinere Mängel und namentlich vielfache Wie 
derbolungen mit in den Kauf nehmen muß. Die naturmwiifen 
f&baftlihe Darftellung eröffnet wieder den Reigen, die Ge o- 

nojie wurde von Gümbel, das Clima von Pb. Karl, 

egetation und Thiermwelt von Schulg ımd Meticus 
bearbeitet. Sighart behandelt die für dieſen Strih Landes 
immerhin fpärlide Kunſtgeſchichte und der Dichter Ludwig 
Skandein, defien gemärhvolle Dichtungen in der Mundart des 
Weftrih lange nicht nah Gebühr bekannt gemorden find, fchil- 
dert Haus und Hof, Mundart, Volflstradt, Sage, 
Sitte und Nahrung. Die Körperbefhaffenheit md 
Gefundheitöpflege bat an Mühlhäufer, die Lands 
wirthſchaft an Adam Müller, die gewerblihe Ber 
triebfamfeit an G. Schivges, die Darftelung der Volle⸗ 
bildung und des Unterrichts an E. Geib und die Orr 
geſchichte an Pfarrer Lehmann ihre Vertretung gefunden. 

Ein kurzer geſchichtlicher Blick über diefen Landſtrich zeigt, 
daß das Land von jeher ein Auzapfel fremder Gelüfte, ein Jant · 
apfel unaufpörlihen Krieges war. „Wen verlodie auch nicht 
diefe Pracht der Ratur, die Milde des fonnigen Elima’s, der ers 
giebige Boden, ter bequeme, in frühefter Zeit [don angebahnte 
Vertehr! Ein Volk folgte dem andern, feines gönnte dem an- 
bern den fhönen Befig.” 

„Die gätifhen Mediomatrifer, von den germanifhen Neme- 
tern und Bangionen vomRheine hinmeggedrängt hinter die voge, 
fiihe Bergwand verbreiteten alleranfangs bier keltiſches Wefen 
auf längere Zeit: Dertlichkeitse - und andere Namen, melde die 
altzermaniihe Sprade nit aufweist, mie Bleſa, Glan, Uimet, 
Rufel u. f. mw. verrathen noch beute ihren keltiſchen Urfprung. 
So bämmert jept fhon ber Gegenſaß auf zwifchen dem Bolfe 
linfs und dem Bolfe rechts der Bogefen. Dann folgen Zribofer, 
bald Aemanen und Franfen; fie alle erliegen indeß der Herr- 
fhaft ter Römer, Bas diefe während ihres vierbundertjährigen 
Befipes gewirkt für Recht und Sitte, für feinere Lebenscultur 
des ohnehin empfünglichen Volles, — das verfünden allenthalben 
die zahlreichen Alterthümer aus römiſcher Zeit, die germanifchen 
Deıtlihfeitsnamen, wie Rheinzabern, Bergzabern, Neufaftel, Blies⸗ 
kaſtel, Altrip u.a. mehr. Auf die Römer folgen Bandalen, Alanen, 
Sueven, Burgunder und andere Stämme; inmitten des 5. Jahre 
bunderts Attila's furchtbare Hunnen (Erinnerungen daran S. 601), 
daun wiederum die aus dem Elſaß berabrüdenden Alemanen, auf 
deren Niederlage durch Chlodwig (496) ih endlich die Herricaft 
der Franken dauernd befeftigt. Dem öftlichen Theile des frän- 
tiſchen Reiches, Aufraflen, wird die Pfalz eimverleibt. Des 
Landes Eintheilung in Gaue wird auch bedeutfam für die Grup- 
pirung der Mundart. 

Unter den Merowingen und Rarlingen nimmt das Chriſten ⸗ 
thum, das unter den Römern jhon Eingang gefunden, erneuer⸗ 
ten Aufihwung; aber auch die Spraddenfmäler aus altgermant- 
fher Zeit gingen verloren. Durch den Dertrag zu Berdun (843) 
fım neben den redtörheiniihen Landen auch die Rheinpfalı an 
Ludwig den Deutihen. Der Name „Deutſch“ kommt allnälig 
jur Geltung, obwohl die fränfifhde Sprache noch vorherrſcht. 

In der mittelhochdeutſchen Sprade it der alamanifche Örund- 
wa noch nicht verfhmwunden, dort macht ſich fpiter ein wieder 
Bochdeutfeher Einfluß bemerdbar. Die Borzeihen des heutigen 
Rau beftandes der Mundart, Mit der Reformation fheider ſich 
Särift- und Vollsſprache; jede geht fortan ihren eigenen Gang. 
„Die Schriftſprache bilder zum Neuhochdeutſchen fib fort und 
gewinnt in den Erzeugniffen des Drudes eine allgemeine und bes 
ft mint vorgezeihnete Nom: die Volksmundart Hingegen, ſich 

felbit überlaffen, verzweigt ſich im ſtets kleinern Gruppen, die je 
nach örtlicher Rage, nah geſchichtlicher Entſtammung, ja feibft 
na poltifher Bufammengehdrigteit fich miederum nah innen 


fhattiren. Diefe Zerfplitterung wird ı od um Vieles vergrökert 
dur Die laugdauernden Kriege der Pfalz, von dem Kurfärſten 
Friedrich V. (MWinterfönig) bis zu Ende des 17. Jahrhunderts, 
Reine ter deutſchen Provinzen ift in dieſer Zeit fo ſchwer heimge- 
fuhrt, feine fo gründlich verbeert, von fo vielerlei Volkshorden 
überfhmwenmmt worden, als die rheiniſche Pfalz: Franzoſen, Spa 
nier, Schweden, ſelbſt Slaven und andere Truppen nacheinander ; 
dann eingefledelte Wallonen, Juden waren längſt angefeflen und 
Zigenner örtlich zetſtreut. Kein Wunder, wenn die heutige Ras 
mentafel "der Pfälgerfimilien. ein buntes Gemiſch von fremtlän« 
diſchen Bildungen zeigt.” Und dann erft die franzöſiſche Revo 
Intion und Occupation von 1792—1814, welche die frangöftfche 
Verwaltungoſprache bradte un> die Sprache des Umgangs nicht 
verihonte, fo daß fih heute noch eine Maffe franzöflfcher Redens- 
arten unbemußt im Volle erhalten haben. Das Alles Hat auf 
Mundart, Sitte und Sage ftörend gemwirft, dazu Fam der in den 
legten Jahrzehnten jo fehr gehobene Berfebr. Mit eimem Worte: 
die Pfalz bat alamanifhen Zettel und fränkiſchen Einfhlag. „Die 
Pfälzer find Franken geblieben auf alamanifhem Boden. Das 
fagt uns nicht nur die Sprache allein, auch Süten und Bräuche 
des Dolfes, fein ganzes Leben und Weben gibt fihheres Zeugniß.“ 

Herr 2. Schandein beleuchtet nun ausführlich Die zwei 
Öruppen des Weſtrichs (Weitpfalg und dee Borderen Pfalz 
Oſtpfalz) und zwar nah den mannigfaltigen Schattirungen der 
Mundart, der Volkötracht, der Sage, Sitte, Nah 
rung, Hans und Bohnung Das mühfam gefammelte Ma- 
terial ift forgfältig und ſchön verarbeitet; Manches hätte vielleicht 
etwas fuapper gehalten werden können, doch tritt auch darin Pie 
liebeuswürdige Eigenthümlichfeit des Pfälzers charakteriſtiſch ber» 
vor, melde ſich nicht Fury nnd bündig faflen fann, Daß dann 
im meiteren Derlaufe Vieles von den anderen Mitarbeitern mie 
der berührt und wiederholt werden mußte, mar bei der Anlage 
des ganıen Werkes unvermeidlich. 

Wir find weit entfernt, darauf eine Anklage erheben zu 
wollen, um fo mehr, da die Redaction diefe Mißſtände ſelbſt fühle. 
Dagegen märe ed wohl ihr Amt gewelen, ein oder den anderen 
fubjectiven Auswuchs abzuſchneiden. Wir möchten 3. B. das 
fatbotifche Rituale fehen, nıch welchem der „Judas“ am Eharfamftage 
verbrannt tw rd und dort fteht 5.333 deutlich: „am „Gharfamftage 
wird der „Judas” nah fatbolifhem Ritus verbrannt.” 
Ebenfo ift es unmürdiger Einfall, wenn e8 (S. 348) gelegentlich 
bei der Taufe heißt: „Die Pathen verehren dem Pfarrer und 
dem Lehrer ein Zrinfgeld.” Dem Pfarrer ein Trinkgeld 
für die Spendung der beiligen Taufe! Dergleichen liche ſich bei 
böswilligem Herzen eine Meine Lefefrächtefammlung zufammenftel- 
fen. Die Redaction kann aber doch unmöglich auf Alles merken, 
am menigften anf Namen, fo wird z. B. ©. 734 in einer „Bes 
richtigung“ ein und derſelbe Autor auf dem Raume von vier 
Zeilen Albert und Albrecht genannt. Wir würden fein 
Gewicht darauf legen, wenn der Fall vereinzelt wäre, aber die 
Redaction iſt oft nicht einmal mit der Ramenfhreibung ihrer 
eigenen Mitarbeiter im Klaren. So citirt im erfien Bande (5, 
256) und zwar in einem von I. Sighart ſelbſt verfaßten Ar 
tifel, die artige Medaction die Monographie über defien „Dom 
zu Frepfing” und fhreibt diefelbe einem gemiffen Sighard zu. 
Weitere Beifpiele allerlei Art könnten einem übellaunigen Kritifer 
die Ueberzeugung beibringen, als hätte die Medaction ihre Auf 
gabe nicht gar zu Fritifh genau gefaßt, was natürlich ein vor 
eiliger, umdiplomatifher Schluß wäre, da gewiffe Herren eine 
fharfe Kiinge haben und für fih eine völlige Unfehlbarkeit, 

Doch laffen wir dad und manches Andere. Es bieibt ja 
genug des Guten, Schönen und Treffliden *). 


*) Belanntlich hat aber diefer Band der Bavaria bem hochwürdigſten 
Orbinariate in Speyer gerechtefte Beranlaffung gorm. gegen die amt- 
Liche Empfehlung diefed Buches und befien Verbreitung in ben Schulen 
Beichwerbe zu führen, Auch des bilhöflihe Ordinariat erfennt an, 
baß diefes Werl war Fun, eelugti@er, ortSgeihidtlider, 
tbeilmweife auch in fpradliher und fun geigiättier im- 
fiht von unlängbarem wilfenihaftlihen Werdienfte fei; 
was dagegen bie Mbfchnitte Über „Sagen“, — Voltsfitten“, 
„Bollsglaube” betreffe, fo jei deren wiflenihaftlider ertb im A — 
nen, un nen * d * alg betri en geringer, wis 

biefe an ei gen enthalten, 
melde für das Tatholifhe { verlegenb find.” Das hodmilcbigfte 
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sd} 
f er Weihnachtstraum. 

Ein Beftfpiel von Wilhelm Wolitor, mit Holyfänit- 
ten von F. 9. Jördens nah Zeihrungen von 
E. Steinle. 

(Mainz, Verlag von Fr. Kirchheim. 1867.) . 

V.— „Gtattweg geredet — der erfte Schub von Weihnachts. 
bũchern, der uns diedmal auf den Tiſch gelegt wurde, bat uns, 
feinem größern Theile nad, aufs Peinlichſte berührt, und wenn 
das fo fortgeht, fo werden wir wenig Freude unter dem heutigen 
Tannenbaum erleben. Hohle Nüffe mit Goldſchaum überzogen, 
find recht gut angebracht an genannter Baumgattung, aber zum 
Symbol für die darunter liegende Literatur follen fie nicht were 
den. Darf man diefe Literatur für die Kleinen und Jun,en als 
Spiegelbild und Wiederhall derjenigen für die Großen und Alten 
betraditen, dann muß ed imGebiete der legten jaämmerlich beftellt 
fein. Was zunächſt ilufrirte Leiſtungen betrifft, fo machen und 
äufern wir wiederholt die Beobachtung, daß die Carrilatur, das 
Zerrbild, einen immer weiter um fi fafienden Naum einzunchs 
men fih anmapt. Die Beglüder unſerer Jugend feinen etwas 
gehört zu haben von einer „Aeſthetik des Häßlichen“, und ver 
fuchen nun das Häßliche an die Stelle des Aeſthetiſchen zu ſehen. 
Im nothwendigen Zufammenhang mit dieſer frivolen bildlichen 
Darflellung fiehen dann natürlih auch die Tezte. Für junge 
Leute zu ſchreiben — das fordert einen kräftigen maͤnnlichen 
Sinn, ein tiefes, ſittliches und doch allzeit heiteres Cemüth, 
ſcharfe Beobachtung, dichteriſche Gabe, ſtreng gebildete Formge 
walt; für Kinder vollends den rechten Ton zu treffen — das, 
möchten wir faft jagen, heiſcht eine genial geborne Kraft. Vor 
Alem Noth ihut — Einfachheit, und von dieſer finden wir faft 
überall das Gegeniheit, finden ein widerliches Gerührfel aller 
moternen Motive und Formen, und wiederum: wo man fid «lu 
fach geben will, da qudt die Affectation zu allen Löchern heraus.“ 

So hat der Berichterftatter Ihrer Nachbar ⸗geitung fein Re- 
ferat über die dießjährigen Weibnahtsbücer begonnen, Wir 
haben mit Abſicht diefe ganze Stelle biebergefept, und zwar ein» 
mal, um zu conflativen, daß wir mit dem Gefagten in allweg 
übereinftimmen, dann aber auch, weil wir die ſichere Lebergeugung 
haben, daß der „Weihnahtötraum“ von W. Molitor nicht unter 
den Büdyern ‚war, die als „erſter Ehub” dem geiſtreichen Kritis 
fer auf den Tiſch gelegt wurden, Sonſt hätte er dieſe Weib 
nadtögabe ganz gewiß als ehrenvolle Ausnahme bezeichnen müſſen. 
Text umd biidlihe Darfiellung metteifern hier und ergängen fich 
gegenfeitig, um dem Buch weitaus bie erfie Stelle zu erringen 
unter allen, dießjährigen Publicationen für die Weihnachtszeit. 
Ja wir ſprechen es unbedenklich aus, der „Weihnadhistraum" von 
Molitor und Steinle wird nie mehr verfhmwinden won feinem 
einmal errungenen Plage unterm Zannenbaum, fo lange nod das 
Chriſtlind chriſtlichen Kindern beſcheert. Dafür bürgt fein unver 
gängliger Inhalt in Wort und Bid. Wir türfen uns tas 
Zeugniß geben, eine ziemlih umfangreihe und genaue Keuntniß 
der BWeihnachtsliteratur zu befigen; aber wir wüßten auf Diefem 
Gebiete fein zweites Buch zu neunen, das fo fehr den Namen 
eines Runftwerfes verdiente. Hierin flimmen alle mit uns 
überein, fo weit es uns möglih war, das Urtheil Anderer zu 
vernehmen, Gin ebenſo hocd„ebuderer als hochgeſtellter Wann 
war von dem eriten Einblid fo entzüft, daß er ſogleich ein balb 
Dupend Exemplare beftellte. Aus einem andern Wunde hörten 
wir das Urtheil: das ift einmal wieder gefundes deutſches Haus- 
brod, Ya, es ift wahr, verzudertes Gußel it es nicht, an dem 
fih die Kinder den Magen verderben; Fräftige, geifige Nahrung 
für das Auge und den Geiſt findet hier die Kinderwelt, — und 
wir rechnen biezu wicht blos die Kinder an Jahren, fondern alle, 
werde das Geheimniß des Kind» Bleibens amd Wieder⸗Kind⸗ 
Merdens verliehen, 

Orbinariat findet namentlich in dem Abſchnitt „Kirchliche Sagen“ bie Teicht- 
fertige Oberflädlichkeit, nnwürdige und nmtbioillige Gntitellung, alberne ' 
Spakbaltigfeit sc. des Verfafler® au rügen; im deu von Frx Dabıı gelie- 
ferten Aufla en, deren durchgebend heiduſche Ftbung nud Auffafluug ie. 
In deu Hnflägen von Ludwig Schandein „millfe feber Katbofif auf” Tieffte 
empört werben Über den frivolen Ton, in welchem biefer Mann tatboliiche 
Wahrheiten und Dinge bebamble.” Die Uufjäge von Ed. Geib rien 
„eine jruger te Polenuie gegen bie katholiſche a unb eine BR, 
Ache errlihung des Proteſtentienugexc. hered bierliber firbe , 
„Woftztg.“ vom WO. Sept, 1. J. D. Reb.) ! 


Sollen mir eine furze Juhaltsanzeige geben, da find wir 
faſt in Verlehenheit, ſo eihfach it der Inhalt — Aber gerade in 
dieſer wunderbaren Einfachheit liegt Das wahrhaft Geniale, Alles 
wirfiih Große ift einfah — fo auch dieſer Weihnachtetraum 
„Zweier Kinder*, die aber als Zypen der ganzen Menſchheit 
univerfele Bedeutung gewinnen. Sünde und Erlöfung — doch 
nein wir wollen nicht mit ungeſchickter Hand den geheimnigvollen 
Duſt, den heiligen Zauber mwequchmen, ber über die herrliche 
Dichtung ausgebreitet ift, und ihre ernſte Armuth noch erhöht. 
Die a Ar Verſe in kurzer Reimgeile find von einer treuberzie 
gen Innig'eit und Einfalt, und dann wieder die ſpaniſchen Tros 
dien von einem folden Bilderreichthum, und tie Schlußftangen 
von fo vollendeter Borm, daß wir fait Die ganze Dichtung an« 
führen müßten, wollten wir auf alle einzelne poetiihe Schoͤnhei⸗ 
ten aufmerfjam machen. Dabei ift das ganze Gedicht befonders 
in der originellen, wahrhaft frappanten Einfügung uralter Kir» 
chenhymnen von einem zu feinen Sıylgefühl gegliedert und ber 
bericht, das uns mit Bewunderung erfüllt, 

Wie das Wort, fo das Bild; dichtende und darſtellende 
Kunft Haben fih Hier verſchwiſtert. Mit befonnener Meberlegung 
ſprechen wir es aus: ein Didier wie Molitor ‚verdient einen 
Weifter wie Steinle, und umgefehrt; Einer ift des Andern werth. 
Zluftrationen darf man diefe Darftellungen nicht nennen, — das 
find vollendete Kunftiihöpfungen von ureigenem unvergänglicem 
Werth. Dieje Geftalt der „Sünde“ if eine Figur von einer 
Graßbeit, die — uns wenigſtens — alsbald an Micel Angelo 
erinnert bat; und doch iſt es etwas in jeder Linie Driginelles, 
Und gar das Krippenbid! Welch eine Fülle von Poefie! Mei 
heilige Grazie! Welch ein Reichthum anregender Gedanfen! Die 
Perle von allen Bildern dünkt uns aber St. Michael; gewapp⸗ 
net im’ Süberrüftung mit den „beiden Kindern“ zu feiner Seite 
in ihren Zauffleidern — en Bild von einer fo Fans Naive · 
tät, wie ſie nur noch unſer Memmling erreichte. Das liebliche, 
ganz originell Steinle'ſche Schlußbild — der Chriſtbaum unter 
dem Baldachin, wird ſchuell der Liebling aller Kinder fein. Nur 
Liter umgeben das Lit der Weit, das Ehriffind, das feine 
Arme ausbreitet in Kreuzesſorm. Fünf Roſen erblühen an die 
fem zweiten Lebensbaum, an deſſen Fuße die „beiden Kinder” 
anbeteud auf dem Angefihte liegen, aber zu darakteriftiih, daß 
jede Linie der beiden Figuren ausfpricht, wie fie büßend anbeten 
— im Geifte und in der Wahrheit. 

Die Holzſchnitte find von Felig A. Jördens meifterhaft ause 
geführt, Alles iſt im echten Geiſte Steinle's aufgefapt, einfach, 
frafiwoll, rin und fllar wieder gegeben — mit wenigem Aufwand 
die reichite Wirfung. 

Damit aber Alles zufammenftimme, hat die Derlagshandlung 
von Kirchheim in Mainz mit feltenem Verftändnig alte kräftige 
Lettern ausgewählt zum Drude, den die weitberühmte Brockhaud'ſche 
Diftein in Keipzig beforgt hat, 

So haben ſich Drud, Holzſchnitt, darftellende und dichtende 
Kunft vereinigt zum gemeinfamen Wert — kein Wunder, daß 
viribus unitis ein Buch zu Stande fam, das überall, wohin es 
das liebe Epriftfind mitbringt, die innigfte Freude bei Kındern 
erweden, bei dın Eltern aber umgetheilte Bewunderung ernten 
wird. Möge es in recht vielen unſchuldigen Kinderherzen ahnungs« 
vol aufleuchten laffen, das füße, felige Geheimniß: 


ie erbarmenb ift ber er, 
eine Güte 


unbe iin 
Und verihwend’rile eine Milde, 
‘ Seine Liebe * 


Zur Statiſtik der bayeriſchen Gynmaſien. 
(Fortfegung.) 

v Bon ber Jar. Auch mit der fol. Studienanftalt zu Münnen 
ftabt ift ein Seminar verbunden, weldes 60 Zöglinge zählte. Aus 
dem Muguftiner- Orden wirken 7 Patres als ordentliche Lehrer. Der Ea- 
talog führt 182 Schüler namentlih auf, von beuen 8 bem Gymma- 
fium und 97 ber Lateinſchule angehörten, 24 in loco und 18 in andern 
Gummafialorten zu Haufe ‘find, 25 vom Schullehrer- nnd 33 vom 
Banernftande abjtammen. Au 3 Gymmaſiſten wurde ber Scheibebrief aus 
gefertigt: Soweit bie Reiftungen ans dem Noten zu brurtheilen find, de» 
birt Münnerftabt fiher gu ben tüch tigſten Auſtaltenz bie IV, 

Fertgaugẽnole treffen wir bort am Gymnaſium gar wicht, wiel- 


mehr im jeber ber beiden oberem Glaffen einen Schüler, welcher in allen | 


obligaten Lehrgegenftänden bie I, Note ſich errungen; — bie Zateinfchule 
zählt 9 Vierer; aud bier erhielten 3 Schüler ber Il, Glaffe lauter Eim- 
fer. — Die Schüler haben Gelegeuheit zur Erlernung ber hebräiſchen, 
englifhen unb italienifhen Sprade. Der Stenographieun 
terricht wurde von 41 Studenten befudt; 8 Gummafiften bebienten 
fih beim Schreiben ber Aufgaben ber Stenographie. — Schr viele Schi 
ler zeigten Talent und Liebe zum Gelange wie zur Inftrumentalmufik, 
Biolin, Biola, Violoncello, Gontrabaß, Flöte, Clarinett, Horn, Trompete, 
hatten ihre Verebrer; namentlich zeigten 13 für Vlehblasinfirumente ber 
fonbdere Vorliebe, während 4 aus eigenem Antriebe claſſiſche Streichquar · 
tette von Haybm eingeübt haben. — Auch bie gumnaftiiben Uebun- 
gen wurden nicht vernachläſſigt. Die Gummafiften und Pateinichüler 
übten fih in je 3 wöchentlihen Stunden nad Abtheilungen im Turnen. 
Die Babe- und Shwimmübnngen waren fo vertheilt, daß, wenn 
e3 bie Temperatur des Waſſers geftattete, täglih alle Schüler 
Ihwimmen und baden konnten. 

Der ebenfo vollſtändige als praltiſch eimnerichtete Jahreebericht ber 
Auſtalt Würzburg zäblt 393 Schüler auf, worunter 298 Würzburger 
find, Dem Gymnaſium gehören 138, bie übrigen 255 der lateinifchen 
Schule an. Wiebie 1. ift auch bie 2. Lateinclaffe in 2 Barallelcurfe getheilt, 
deren einer 2 der antere 29 Schüler enthält, Die IV. Mote erbielten 
53 Schuller, worunter 34 Erftelaffiften, bie I. nur 48 Böglinge. Ueber 4 
Syninafiften unb 1 Lateinſchüler wurde die Strafe ber Dimiffion ver 
hängt. Den Schullchrerftand vertreten 17, ben Bauernfland 30 
Söhne, Der Matbematilaffistent Innocenz Schweighofer ertbeilte and 
Turnunterriht. Dad Feſt des bi. Aloyfind, des Patrons ber 
ftndirenden Jugend, wurbe in Würzburg in feierlicher Weife begangen; 
auch nahmen die Eatbolifhen Schüler gemeinfam mit bem biſchöflichen 
Klerilalfeminar am ber Feier "der ewigen Anbetung Theil. Unter ben 
Scyulfeierlichkeiten ift auch bie Huldigung für König Ludwig 1. erwähnt: 
welche bie Stubienanjtalt am 26, November barbradhte, indem fie cine 
von Prof. Dr. Gerhard verfaßte lateiniihe — und eine vom Odercläſſer 
B. Muſchi gebichtete deutſche Ode wibmete und einen Feſtzug veranitaltete, 
— Das Maifeft ward am 16, Mai durch eine Rebe, dann burd Vor 
träge von Dichtungen und Tonwerfen unter Mitwirkung ber  Mufil- 
lehrauſtalt ‚gefeiert. Sowohl ieme Begrüßungsode bes Dr. Gerhard ala 
eine Ueberficht der rebnerifchen, bichterifchen und tonfünftlerifchen Vorträge 
beim Maifeft find dem Cataloge als Beilagen angehängt. — Die Prüfung 
für Bewerber um fFreipläge im freiberrlih v, Auffeh'ihen Seminar 
zu Bamberg und im f. Kuabenfeminar zu Aichaffenburg, jowie für 
Bewerber um ein Stipenbium aus bem Fonde für Adelige, dann aus 
dem Fridericiauiſchen oder bem allgemeinen Stipendien-, Schul- und 
Stubienfonde zu Aſchaffenburg wurde am 2, n. f. Juli abgehalten. 

Ueberbliden wir die nnterfränfifhen 4 Gymmaften, fo ſtudiren bort 
921 Mufenlötne, wovon Würzburg nahezu allein fo viel enthält ala 
Miünnerftadt und Afchaffenburg mit einander, Darımter können 418 in 
loco bei ihren Eltern wohnen, während 118 in Seminarien untergebracht 
find. Aus dem Shulfehrerftande findiren am biefen 4 Auftalten 82 aus 
dem Banernftande 92 Söhne; unter den 1 Schülern baben 95 bie 
Note ber Nichtbefähigung, 154 bie I. FFortgangänete erhalten; 8 wurden 
entiaffen, 55 verliefen motu proprio die Anftalt, der fie inſeribirt waren, 

Fortſetrung folgt.) 


Vierer an der Landshuter Studienauſtalt. 

v Von ber Ifar. Wir haben in nnfern Notizen „zur Statiftil ber 
baver. Gymnaſien“ (Beilage 71 zur Poſtztg.) bie Landshuter Zeitung um 
Auffſchluß Aber die große Anzahl Vierer an ber Banböhuter Stubienan- 
ftalt erſucht. 

Die Rebaction derfelben bemerkt sunächft (im Mr. 976), „dab die Ir 
face jedenfalls nicht dem Lehrerperſonal zur Laft gelegt werben Fünne, 
welches Faft durch weg ein fehr gutes zu nennen ift,“ und eine Gor- 
refpondeng aus Landshut erflärt (im Mr. 279) bie verhältnißmäßig 
niedere Befähigung ber Schüler al Urſache. Diele trete in Lande- 
Ant mehr als an anderen Anſtalten hervor, weil Landshut ein refuginm 
für die im Freyſiug, Paſſau, Metten und Scheyern (am den 4 mit Semi- 
‚narien verbundenen- Anfalten) Ubgewielenen bildet; weil- bie gering be- 
gabten und einmal. im eine Claſſe aufgenommenen Schiller bad Geſetz nicht 
aurücweift und bie Eltern freiwillig nicht zurüdtreten Taffen ; weil ent 
ih Knaben vor dem zurüdgelegten 11. Lebensjahre felten bie für bie 2, 
fat. Glaffe erforderliche Veritandesreife verrathen. 

Die Eorrefpondenz behauptet: An ber Lanbähnter Anftalt ift 
man fehr nahfichtig; denn während von ber 1, biö 4. lateiniſchen 

Glofle das Wilhelmsgumnafium 46, Regensburg 54, Wetten 78, Nurn 
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berg 24 ‚Schüler verliert, werliert Lanböhut: heren nur 23. — Menu in 
Landahut mur 13 ansjallen, weil man nachſichtig äft, -d..b., wenn bie ge · 
ringe Zahl bed Ausfalles durch bie Nachſicht bedingt iſt, ſo muß weniger 
Nachſicht dort geübt werden, wo eine perbältuiimäßie arüßere Zahl aus ⸗ 
fällt: alſo durch größere Streuge wird ein größerer Ausfall berbeigeführt. 
Der Ausfall aber geſchieht entweder durch ſag. Sitz en bleiben- per 
durch Austrittz ber Austritt muß, wie das Sitzenbleiben unfreiwil 
fig fein, da er durch Strenge herbeigeführt wird, Mur wenn nachgewie · 
-fen ift, daß ber Austritt ber Einzelnen unfreiwillig ift, dann läßt ber 
geringe innerhalb 3 Jahre erfolgende Verluft in Laudshut anf mehr Rache 
ſicht ſchließen. Das kann nicht wachgewiefen werben; beum viele Schüler, 
welde in bie 1. lateiniſche Claſſe eintreten, haben gar wicht im Sinne 
ihre Studien bis zur vierten fortzufegen: Nürnberg (wir würben diefe 
Anftalt ihrer eigenthümlichen BVerhältniffe wegen nicht als Beiſpiel wäh. 
len, wenn fie micht gerade gegmerifcherfeitd herborgehoben worden wäre) 
zählte im Stubienjahre 1865/66 in ber 1, lateinifhen Claſſe 222 Schüler, 
baranter wurben 31 mit ber Mote IV, cenfirt, mithin 191 als fähig zum 
BVorrüden in bie 2. Claſſe erflärt; wie viele neue treffen wir 1866 67 im 
ber 2. Glafje? — Der Catalog weißt 46 anf. Und bie andern 145 we 
find die? Mag ber eine ober andere eine anbere Anftalt verfucht haben, 
die übrigen fagten freimillig.den Muſen Abien, — Der nächſt befte Jah- 
reöbericht zählt fo und fo viel „Freiwillig Andgetretene” auf; biefe 
aber bürfen als ungleihartige Poften nit ben Mepetenten oder gezwungen 
Gegangenen nicht comfunbirt werden; Gefunbheitsrüdficten, Beomomifche 
und Familienverhäftniffe machen häufig den Austritt oder ben Wechſel der 
Anftalt wünfchenewerth oder nothwendig. 

Sell der geringe Verfuft von 18 Schüllern innerhalb 3 Jahre ber 
Landöhnter Anftalt Ehre maden, fo muß nachgewieſen werben, daß bie 
32 Schüler ber 4. lateiniſchen Elaffe ununterbrochen, ohme je vepetirt zu 
haben, von ber 1. Glafje an an ber Laudshuter Anftalt ſtudirt haben. 

Wollte man ohne Rädfiht anf Aufluß von auswärts oder 
anf freiwilligen Austritt das Verfahren am Auſtalten beurtheilen, 
fo müßte an jenen, im berem Nähe bie meiften ifolirten Lateinſchulen ſich 
befinden, bie größte Nachſicht gelibt werben; bemm biefe zählen am Gum- 
aaſium mehr Schüler ald an der Rateinfdhule; fo 3. ®. ſtudirten 1865 66 
an ber 4, lateiniſchen Elaffe zu Sweibrüden 27 Schäfer,’ während das 
Jahr baranf in der I. Gyummafialchaffe 33 Zbglinge ſich befauden. 

Diele lurze Anbentung bürfte unfer Abweichen von ber Wegweifung 
ber Landshuter Correſpondenz motiviren 

Uebrigens erklären wir und nur gegen bie verfuchte Beweisfüh- 
rung und finden ums jet cbenfo wenig ‚bemüßigt, dem Lambähuter Leb- 
terperfonal' Strenge vorzuwerfen ober gar feine Thätigleit zu verbädti- 
gen, ald wir es in unfererVerichterftattung (Beil. Nr. 71) gethan haben. 
Bir haben einfah um bie Urfache der vielen Vierer gefragt und diefe 
Frage durch den Gontraft zwiſchen Landshut und anderen Anftalten mo- 
tivirt Wenn man vorbringt, daß Häufig Schäfer wegen im jungen Alters 
in ber 2, lateinischen Claſſe nicht vorwärts fommen, fo findet bas anf bie 
2. lateiniſche Claſſe in Lanbihut mit ihren 25 Vierern gar Teine An⸗ 
wendung, weil ſich in berfelben fein Schüler befindet, der noch nicht 11 
Jahre alt wäre und nur Amit mehr als 1195 Jahren, während bie übri- 
gen 12, 10, 14, 15, 16, 18 und 20 Jahre zählen. 

Wenn die „Poſtzeitung“ im dieſer Weiſe von dem Nebactiond- unb 
Gorreiponbenzartifel der Landsh. Ztg.” auf beren Erſuchen Notig nimmt, 
fo wird auch die Laudsh. Ztg.“ dieſe Motig ihrem Publicum nicht vor 
enthalten. i 





Zur Chriftbaum⸗Literatur. 

P2. Die FJugenbblätter ber Jſabella Braum eriheinen bewer 
zum breigebmten Male anf bem Weihnachtstiſch, wo fie ſich berfüömmlicher 
Weife eingebürgert haben. Fräul. Jſabella Braun verftcht es, eine ſolche 
Maumiglaltigleit des Stoffes wie auch ber mithelfenden Kräfte aufzu · 
bieten, jo Laß immer Neues, Auziehendes umb Schönes geboten‘ wirb. 
Ermügen wir es recht, fo ſcheint uns ber Jahrgaug 1867 beinahe nodı 
beffer gerathen als bie frilheren . (welche immerfort im Buchhandel mod 
nachverlaugt werben — der ſicherſte Beweis für ihre Probehaltigkeit). Zu 
ber früher üblichen: Aufitattung" mit feinen Farbendruckbildern kommen 
noch mene, - prächtige Holzſcwilte aus dem berühmten Ütelier von Braun 
und Schutider im Minden, welche ben Berlag ber Jugenbblätter über- 
nommen baben, Was den norliegenben Band beſonders werthwoll mächt 
und vow-der jungen Welt mit beſonderem Bergnügen geleſen werbew'muß, 
find die: Reiſebilder ber Heramdgeberin aus. dem DanbeberiBaäten, 
bie Schilderungen and Biarrit, welche eimen alüünzenden Beleg ven ber 
friſchen Ummittelbarkeit geben, womit die Verfaflerin Erlebtes baranftellen 
und anfhanlih zu machen verfteht, Von Franz Bonn fintet ſich hier 
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fein ſchönes, heiteres Singſpiel: Der arme Heinrich, welches durch 
Hrn. Prof. Rheinber ger fo zutreffend im Muſik geſetzt wurde und im be» 
fannten Afcher’ihen Erziehungsinſtitut zu München lange Zeit eim hbchſt 
angiebendes Fafchingdvergnügen bot, Mer wird nicht mit Vergnügen bie 
Inftige Gefhihte von bem treuen Stamperl Iefen, jenem braven 
Hunde, ber fo glüdlih war, an Franz Bocci einen Biographen zu fin- 
ben! oder bie ſchönen Geſchichten der Otilie Wilbermuth, Katha— 
rima Diez, Th. Melferer und Fanny Beder (eine Epifobe auf 
bem Reben bed berühmten Compouiſten Miblinger). — Wozu noch weitere 
Aufzählung von Namen nnd Stoffen, Gedichten, Geſchichten und Beridr 
ten. Nehmt felbft und führt’s zu Herzen wad vom Herzen kommt. — 
Unterbeffen ift ein neues Bach von Ffabella Braun erfchienen; es 
führt den Titel „Manderlei” (Freiburg, bei Herder. 1867. 476 ©. 
120.) enthäft allerlei reigende Ergäblungen, 3. B. vom ben Ilnteröberger 
Männlein, von dem Hüter-Toni, ber ein Maler wirb, dann allerlei heitere 
Einfälle, 3. B. die Abenteuer eines poefielnftigen Lateinfchülers (S. 179) 
und bie „Jugendgefhichte eines Pechvogels“. Die verfhiebenen Gedichte 
gu abſonderlichen feierlichen nnd feftlihen Gelegenheiten, namentlich im 
ihrer dramatifchen Faſſung, werben in Schule und Haus hochwilllommen 
fein. Auch hier ift bie Ansftattung ganz elegant und bie Farbendrud- 
bildchen ganz allerliehft. 


Vom Büchertifche. 
Zwolf Kindergefhihten von Marie von Sterman. Kempten bei 
Dannheimer, 1867. 

y Fir die kommende Weihnachtszeit liegen reiche (?) Gaben auf bem 
Tiſche ernften unb heiteren Jahaltes. Auch die Kinderwelt ift reichlich 
bedacht. Beſcheiden und lieb hat fich eingefunden ein Büchlein für Kinder 
von 6— 10 Jahren zum Borerzäblen oder Lefen; 12 Kindergeſchichtchen 
mit ſechs netten Bildern. Wir verbanfen das Heine Geſchenl ber uns 
{bon befannten Marie von Steruau, bie ibm täglichen Umgange als 
Mutter mit ihren eigenen Rindern Hug und mit Verftänbniß bie Gele- 
genbeit benügt, dad Kinderherz zu ſtudiren. Deibalb weiß fie folde Ge ⸗ 
ſchichtchen zu erzäblen, welche die Finder intereffirem, umb verfteht fie e#, 
biefelben fo barznftellen, daß jebes Kind fie faht, und baf auch erwachſene 
Kinder noch ihre Freude baran haben. 

Bir empfehlen biefes habſch ausgeftattete Büchlein, beffen Preid nicht 


hoch ift, allen bemen, bie in bie Lage Fommen, Kindern eine freude zu 


machen durch ein nützliches Geſcheul. 


Die und vorliegende Decembernummer von — Muſtrir · 
tem deutſchen Monatäbeften” bringt den Schluß ber humoriſtiſchen Er⸗ 
— ae zwei Strüglein“ vom Otto Miütller.. Eine kurse Biographie 

fidlihen Dichterin Caroline vom Günberode, deren Grab im 

—* gegenwärtig durch einen Deulſtein gegiert werden foll, veibt 

daran. San vorzüglich ift die Sharaktertfut Friederich Chopin’s, 
> mit teinftem —— für bes Kauſtlers — von La Mara 
geſchrieben i Fe} mit > ohne Illuſtra 
namentlich eine „St Erfindung der Dampimafchime” 
Weiß, mworin bad rede‘ ie Geiftesfraft vor den Anmahungen 
anderer Nationalitäten — en reiben fi wirbig an. 





Miscellenm 

Eifenbabnen in Norbamerilfa. Dean [hätt ben Golb- umb 
Gilberertrag für bad Jahr 1866 in ben Staaten und Gebieten von Mon- 
tana, Fbaho, Oregon, Kalifornien, Nevada und Kolorado auf 101 Million 
Dollars; den vierten Theil hievon liefert Kalifornien allein, nicht deßhalb, 
weil e8 reicher an folhen Metallen ift, fondern weil dort bie Minenarbeit 
am intenfioften betrieben wird. Es fommt nun darauf an, Menfchen und 
Kapital in die übrigen Minenbiftricte zu leiten und ber jährlihe Ertrag 
wirb vielleicht His 00 Millionen fteigen. Das Mittel hiezu find bie 
neuen großartigen Eifenbabnlinien, an benen mit größter Energie gebaut 
wird, (Das ift aber doch wohl micht der einzige Zweck biefer coloffalen 
Bahulinien, ſondern vielmehr ber, bem inbifden Welthandel am ſich zu 
sichen und Europa bamit ein Paroli zu biegen.) Dan hat brei Linien 
ind Auge gefaßt, jede vom einer Telegraphenlinie begleitet, eine nörbliche, 
eine mittlere und eime fübliche. Die nördliche fol vom oberen See zwi ⸗ 
fen bem 45 und 46 Breitenfreife gum Pugetfunde geben — ift aber 
wenig mehr als projectirt. Die mitllere — Union Bacific Rail. 
roab — beginnt bei Omaha am Miffouri in Mebrasfa, durchzieht dieß 
Gebiet im feiner ganzen Breite, darauf bie fühlichften Striche vom Decotah, 
geht dauu burch Utah und Mevaba und emdigt bei Kalifornien in Gafra- 
mente. Diefe Bahn hält ſich größtentheils am 41 parafell, und bat ihr 
Bau am beiden Enden zugleich begommen. Ihre Länge beträgt 1660 eng- 
liſche = 861 deutſche Meilen, wonon 305 englifche Meilen im Often und 


120 im Weftenäfertig find. Die Sübbahn — Ailantil aud Bacifie 
Railroad — geht von St, Lonis am Miffiffippi durch Miffonri, bas 
Inbianergebiet, Terad, Neumerito, Kalifornien bis San Francisco mei- 
ften® anf d. 35 Parafell. Ihre Länge beträgt 1950 engl. — 424 deutſche 
Meilen. Der gefammte Eifenbabnweg von New ; York bis Sau Francisco 
wird bamit ungefähr 3120 engl. = c. 680 bentfche Meilen betragen und 
eine Woche in Auſpruch nehmen. Diefe colofialen Unternehmungen wir 
den allerdiugs bei der jetzigen, großen Erfhöpfung bed amerilauiſchen 
Geldmarktes nicht ausführbar fein, wenn ihnen nicht ber Staat zu Hilfe 
fäme, was vorzüglih in Form großartiger Laudſchenkungen gefchieht, wie 
3. B. bie Sübbahn ein Lanbgebiet von wenigftend 3982 (Meilen, bie 
meift längs ber Bahn liegen, vom Staate erhalten bat, 





(Berurtbeilung einer ffenierin.) Cine junge Frländerim, Adel 
wide Macdonald, 19 J. a., ftand kürzlich vor bem Schwurgericht zu 
Mandhefter, unter ber Anklage: am 4. Nov. ben Verſuch bay gemacht 
zu haben, eim Piſtol auf eimen Polizei -Eonftabler abzufenern, Da bie 
Angeffagte für bie Berlobte des hingerichteten Feuiers Allen galt, erregte 
ber Prozeß außerordentliche Serfation und unleugbare Sympathie. Sie 
veriheibigte fich felbft und unterwarf ben einzigen Belaftungszengen einem 
Iharffinnigen Kreuzverhör, wie fie and eine Anrede an die Geſchworenen 
bielt. Ihrer Bebanptung nach hatte der Conftabler fie mit Worten ge- 
fränkt, was berfelbe in Abrede ftellte. Die Beweisaufnahme ergab, bafi 
das Piftol zwar geladen, aber nicht mit einem Zundhütchen verfehen 
war, obwohl fie foldye im ber Taſche mit fih geführt hatte. Obwohl aus 
biefem Grunde bie Verlegung ihres Anflägers ein Ding ber Unmöglichkeit 
gewefen, hielt man doch bie Anklage auf „verſuchten Morb” aufrecht, und 
bie Fury ſah ſich durch die Feſtſtellung wider Willen genöthigt, wie ber 
Rapport fagt, ein „Schuldig” auszuſprechen, jedoch beffeibet von ber 
wärmjten Empfehlung zu einem „barmberzigen Strafmaß“. Die Ange 
Hagte war bis zum letzten Moment bei ber Behauptung geblieben: daß 
fie ben Conftabler nur habe im Furcht fegen wollen, nnd ſetzte lächelnd 
binzu: „ES reiste mich, zu fehen, wie bem Mann beim Mnblid des Piftols 
bie Haare zu Berge ſtiegen“. Der Richter verurtheilte fie zu 5 Jabren 
Zuchthaus. Da verlor fie ihre ruhige, Faft heitere Faffung: „Ih 
banfe Euch, mein Lord. Hängt mich doch and, wie Ihr mit den Uebrigen 
getban habt. Hängt mich body Fieber, ald das zu thun!“ Beim Wegfübren 
ſtieß fie im Gorribor anf ben Treppen wiederholentlich ben herzzereißenden 
Schrei aus: „Allen! Allen! Allen!“ und „Irland! o Jr 
land!“ Die Scene machte einen tiefen, peinlihen Einbrud, Man glaubt 
an eıne Milderung bes Strafmaßes. 


(Ein mnemotehnifhes Hilfsmittel bed Kaiſers Napo— 
leon) Napoleon U. befitt bekanntlich ein ganz auberorbentliches Ger 
bächtnig für Namen, Zahlen, Thatlachen, Berfonen x, und bebient fich 
zur Stärkung bedfelben eines ganz einfachen mmemotehniihen Mittels, 
wenn er fiher irgend etwas feinem Erinnerungsvermögen einprägen will 
So oft nämlich bem Kaiſer irgeub eime Motig mitgetheilt oder eine That- 
ſache genannt wird, melde er nicht zu vergeſſen wünfdt, motirt er fich 
ben betreffenden Gegenftanb in eim Notizbuch, bas zu biefem Behuf ber 
ftändig auf feinem Schreibtiſche liegt, reiht bad betreffenbe Blatt aus, 
überliedt bie miebergefchriebene Bemerkung noch einmal ſehr aufmerffam, 
und zerreißt dad Blatt augenblidliih, Durch biefen einfachen Prozeß foll 


-ber Kaiſer, wie er felbft gegen einen belannten beutfchen Gelehrten, dem 


er fih bei ben Vorbereitungen zur Heransgabe feiner Geſchichte Julius 
Caſar's eigend nad Paris kommen lieh, äußerte, ben Inhalt berartiger 
Notizen niemald wieder vergeſſen. 





(Die Deutfhen unter ben abyilinifhen Gefangenen) 
Ueber bie Nationalität der verfchiebenen Gefangenen in Abyffinien, die 
wicht im emglifhen Unterthanenverbanbde jtehen, gibt ein officieller Bericht 
für das Parlament Auskunſt: Miffionär Stern ift Heſſe, Miffionär No- 
fenthal Medtenburger, Miffionär Flad Preufe, die Miffionäre Staiger 
und Branbeis, beide Babenfer. Dazu kommen Frau Rofenthal geborene 
Englänberin, wogegen Fran Flad nnd bed Miffionärd 8 Kinder Prew- 
ben. Bon ben Naturalienfammlern K. Schiller und T. Eßler ift erfterer 
Preufe und der anbere Ungar, 





Verantwortliche Nebaltion: Aug. Birle. 
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Die Öfterreichifche — und die römifche 
rage. 

OD Belanntlid war das Öfterreihifhe Concordat gleich von 
feinem erfien Urfprung au, den Kirhenfeinden aller Schattizungen 
ein Dorn im Auge, uud wurde deßhalb auch fortwährend von 
ihmen angefeindet. Dabei waren diefeiben in ihren Mitteln durch⸗ 
aus nicht verlegen. Zeugen fle ja doch, getreu dem von ihnen 
fälſchlich den Jefuiten ———— Grundfatze: der Zweck heiligt 
die Mittel — nicht das geringſte Bedenlen, alles Unglück, das 
über Deſterteich kam, dem Concordat in die Schuhe zu ſchieben. 
Daß die Schlahten bei Magenta und Soljerino und in Folge 
davon das ſchöne lombardiſche Königreih verloren ging, mar 
lediglich die Schuld des Goncordates; ebenfo if ed auch das 
Goncordat, welches das Unglück bei Sadowa und den Verluſt 
des ſchönen venetianiihen Königreiches verſchuldet hat. Hat ja 
doch ſelbſt ein öſterreichiſcher Officier eine Brochüre geſchrieben, 
worin er ſchließlich in dem Contordat die Haupturſache ber 
Niederlage findet und deſſen Aufhebung als die erſte Bedingung 
fünftiger Siege verlangt. 

Semiß merfwürbig aber ift es, daß die Goncorbatshepe erfi 
feit der Zufammenkunft in Salzburg fo recht in Fluß gerieth 
und, mie die „hiſtoriſch-politiſchen Bıätter” treffend bemerken, in 
einen mahren Beitstang überging. Dan fönnte bier zwar au das 
„Post hoc ergo propter hoc’ denfen, allein daß die Zufammen- 
funft an tiefer auffalenden Erſcheinung nicht fo unſchuldig jein 
dürfte, ald man vieleicht für dem erften Augenblick glauben möchte, 
ſcheiut daraus bervorzugeben, daß einige Wochen nah ter Zus 
ſammenlunft tie Rrgierungsblätter in Paris mit ſelbſtgefälligem 
Schmunzeln berichtiten, wie der Kaiſer von Defterreih in feiner 
Antwort an die Biſchöfe ſich gang derſelben Ausdrüde bedient 
babe, melde fie ſelbſt feit langen Jahren gebraucht Hätten; bie 
Annäherung zwiſchen Defterreih und Frankteich fei demnach ger 
ſichert, indem erfleres die Grundſätze des lepteren annehme. 

Man ficht, tem Wanne an der Seine genügte es nicht, 
Orfterreib aus Italien und Deutibland getrieben zu Gaben; 
dasſelbe follte auch aus der Kirche binausgeworfen werben, um 
fo den Papft feiner legten Stüpe unter ten Regierungen zu bes 
rauben und ihm dadurch zur Nachgiebigkeit und zum Eingehen in 
die napoleoniſche Berjöhnungspolitif zu zwingen, 

Wie fo oft aber fhon im neuerer Zeit, fo ift tem Manue 
auch bier wieder ein Strich durch die Rechnung gemacht worden. 
Gott hat nämlich feinem Statibalter auf Erden in dem frans 
zöſtſchen Bolfe eine Stüpe erweckt. Diefes Bolt ſprach ſich 
unter dem Beifall der Farholifchen Welt fo energifh für die Auf 
rechterhaltung der weltlichen Herefhaft des Kirchenoberhauptes 
aus, daß er, „der Gıforene des Volkes“, fi genöthigt ſah, zu 
diefem Zwed, im Widerfpruh mit dem von ihm in die Welt ein- 
geführten unheilvellen Nationalitäteprineip nit allein eine Ars 
mee nah Rom zu ſchicken, fondern aud noch durch feinen Staats» 
Minifter den feierlichen Ausſpruch thun zu laffen: „Italien wird 
niemals in den Beip Rom's gelangen”, Wädrend aber Minifer 
Rouher dieſen Ausfpruh in Paris that, fagte gleichzeitig Miniſter 
Menabrea in Foren: „Rom it für Italien 5 nothiwendig, wie 
Paris für Franlteich“. 

Zwifchen folden Segenfägen gibt es aber feine Verſöhnung, 
und mit der Berföhnungspolitit des Mannes an der Seine dürfte 
es jept aus und vorbei fein. 


Zur Pädagogik, 
Handbuh der briftlihen Pädagogik von J. Leitner, 
rg. Drud und on Gtor eh Mans. 1867, 
a) —* Fr ” 18 Su R 

. . g. Mitten im Schulſtreit erfheint da ein pädagogiihes 
Werk ohne allen potemifhen Eharafter, Der Verfaffer ſcheint zu 
hoffen, der riflihe Lehrer werde nie vergeffen, mas er feiner 
Kirche im Leben und Wirken ſchuldig fei, melde Stellung zur 
feiben ihm aud meitlihe Gelege anmeifen mögen. Sollte ſich 
diefe Hoffnung des Verfaſſers nicht allweg erfüllen, fo tritt gebier 
terifcher als je an dem Klerus die Forderung, auf dem mannigfal- 
tigen ihm offenen Wegen deu Grundfägen ächt qriſtlicher Bildung 
zur Anwendung zu verpeifen, Das Klagen über ſchlechte Erzieh⸗ 


ung von der Kanzel herab Hilft nichts; poſttiv belehrend und er 
munternd muß vorgegangen werden und zwar ſchon gleich, um 
vorliufig die Gewiſſen der Eltern zu fhärfen, damit Die Erzich- 
ung in der Familie mit erhöhtem Gifer gepflegt werde. Dann 
wird die Familie nicht indifferent zufhauen, wenn ihr die chriſt⸗ 
liche Schule in eine moderne will umgewandelt werden. @ebils 
dete chriſtliche Laien folten fi in den Stand fegen, nit nur 
bie öffentlichen Schulen, denen fle ihre Kinder anvertrauen, bezüge 
ih der hertſchenden being nr und Untertichtsmethode zu con« 
troliren, fondern auch die bäuslihe Erziehung nah den unmwans 
deibaren Grundfägen des Chriſtenthums zu rectifieiren, Priefter 
und Laien werden in den engen Grenzen diefes Handbuches alles 
um bezeichneten Zwecke Dienlihe beifammen finden. Der Vers 
J. bat das Zalent mit richtigem Blicke die koſtbaren Perlen 
aus der einfhlägigen reihhaltigen Literatur herauszufinden und 
fle mit der reihen Ausbeute zu vermehren, melde ihm ſcharfe 
Beobachtung des wirklichen Lebens in Schule und Haus lieferte, 
Zugleih bat er das Geſchick, die werthuollen Edelſteine geſchmack⸗ 
vol zu ordnen und zu faffen. 

Ueber die leitenden Grundſäße einer Pädagogik folte fein 
Streit mehr beſteten. Die Erziehungs, und Unterrirsfunft ruht 
auf einer poflriven Grundlage, Die göıt.ihe Grundlage if die 
geoffenbarte Religion felber; bier fann der gläubige BVerfaffer 
felbfiverftäntlih dem Zeitgeifte feine Gonceffion machen, Neben 
und auf diefer göttlichen Grundlage haben fih im Kaufe der Jahr⸗ 
hunderte unbeftreitbare Grundfäpe über die Erziehung im Haufe 
und die Methode des Unterrichts in dır Schule aufgebaut — eine 
paͤdagogiſche Erbichre. Geiftreihe Denker, die ſich mit Erfiehung 
und Unterricht beichäftigten, haben aus dem Grunde nichts Brauche 
bares gefcaffen, weil fle jene göttliche oder dieſe menſchliche Grunde 
lage ignorirten. Der Verfaffer it ähnlichen Speculationen feinen 
Schritt nachgegangen, hat aber jedes Körnlein Wahrheit, Tas im 
jedem Jrrthum zu finden ift, forgfam aufgelefen und verwerthet. 

Wer «8 nicht obnehin weiß, muß es beim Gebrauche des Bus 


‚bes bald felber finden, daß der Verfaffer kein bloßer Theoretifer, 


ſondern ein ansübender Praftifer if, Seine Tangjährige Stellung 
im Kiofter Niedernburg gibt ihm reiche Betegenhett, nit nur aus 
unmitrelburer Nibe Beobachtungen zu machen Aber Unterricht und 
Erziehung an der Berftigsftntjugend, an dei Penflonatszöglin« 
gen, bie eine über den elementaren Unterricht weit hinaus gehende 
Bi dung erhalten und an den Kloftercandidatinnen, die für das 
Lehrfach felbit geſchult werden, fondern ſelbſt überall thätig einzu⸗ 
greifen. Wan mwähne wicht, nur fir die mtb iche Erziehung babe 
der Berfaffer ein Verſtändniß: er kennt die frifche Rnabennatur 
gerade fo gut und weiß fie zu behandeln. Diefe Andeutungen 
dürften glauben machen, dag in den engen Grenzen des gemanne 
ten Handbuches in der That die Quinteffenz der praftifhen Er⸗ 
siehungs- ‚und Unterrichtekunſt für Priefter, Lehrer und Eltern 
enthalten jei. 

Zur nähern Begründung folge noch einiges Nähere aıs dın 
zwei Theilen des Buches, Der erfte Theil enthält tie Erfſe⸗ 
hungs⸗, der zmeite bie Unterrichtöichre, Der Verfaſſer if ta 
nicht ſtreng logifch, aber durchaus praftifch verfahren, daß er «8 
gar nicht ängftlih vermieden bat, im erften Theil nichts vom 

nterriht umdb im zweiten Theil nichts won Erziehung vorzu⸗ 
bringen. Der erſte Theil behandelt im fünf Hanptitüden: 1) Bes 
deutung und Begriff der chriſtlichen Erziehung, 2) die Lehreigen⸗ 
haften, 3) förperliche Erziehung, 4) das Seelenleben der Kinder, 
geiftige Erziehung, 5) Einführung ins kirchliche Leben. In der 
Unterabiheilungen if nichts vergeffen, was beitragen fann, eine 
gefunde Seele in einem gefunden Leibe zu bilden. Ich hätte 
bier gerne Proben ausgehoben, der Raum erlaubt es mir aber 
nicht mehr, Die mannigfaltigſten Grfintumgen chriſllicher Liebe 
zu den Kindern, oft genug Offenbarımgen an ein gläubig from« 
med Mutterherz find gefammelt und am rechten Platz verzeichnet, 
Die Fieinften Mißgriffe bei der Erziehung find mit ihren Folgen 
ind rechte Licht gelegt. Diele Eingeinheiten mit lebhafter Friſche 
gerade aus dem wirklichen Geben genommen, maden die 2efung 
dieſes Buches nicht nur fo nützlich, fondern aud angenehm. Kann 
fein, daß einzelne Geifter Anftoß nehmen und manden Rarhihlä- 
gen 3. B. bezüglich der erfien Beicht, erfien Communion. Ich 
meine aber, wer es fallen kann, fafle e6; er wird ſchon Anklang 
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finden im Kinderherzen. Diefer erſte Zeil iſt zugleich für jeten 
Seelſorger eine Fundgrube praktiſcher Wahrheiten für Brautera- 
men und Standeslehren. 

Der zweite Theil, die Unterrichtslehte, hat 3 Hauptitüde. 
4) Merhote überhaupt. 2) befonvere Methodif. 3) Lehrplan 
und Stufengang. Diefe Zitel laſſen durchaus nicht errathen den 
reihen Inhalt in präciiefter Form. Auch da ift nichts vergeſſen, 
fein Unterrichtsftoff (müßliche Kenntniſſe, Geſang, Zeihnung), fein 
bewährter Kunſtgriff, nicht die fo vielſachen Beziehungen der ein 
zelnen Unterrihtögegenftände zu einander umd zum Leben, Wer’s 
verftünde, fo Schul zu halten, wie es ber Verfaffer mit heller 
Begeifterung fhilderr! — Ein fehr sühtiger Schulmann, viel 
jähriger Praktiter in der Vollsſchule Hat mad Durchleſung des 
Buches wortwörtiich geäußert: „Der Verfaffer dieſes Buches hat 
Alles aus dem Shape unmittelbarer Anfhauung genommen ! 
Meberall weht der Geift der Liche und mahrer Achtung für bie 
beftehenden Berhältniffet Die Pflege des Verſtandes und Ge— 
mütbes, der einzige Werthmeſſer im Leben, ift durchaus obenan 

efege!" 

r Selbfiverftäntlih wird aud praftifche Anleitung gegeben zur 
Erteilung des Religionsunterrichtes im Allgemeinen, insbefon 
dere über die Benüpung des Gottbüchleins, des alten und neuen 
Zeflamentes an fh und als Grundlage und Hintergrund des 
Katehismus — über Lehrplan und Stufengang; auf menigen 
Blättern das Befte aus derartigen Anleitungen, felbfiftändig ver 
arbeitet und mit praftifhen Winfen vermehrt. 

Die Sprade ift populär und körnig. Ueberall begegnet 
man jener Entſchiedenheit im Ausdrud, die das Kennze chen einer 
feften Meberzeugung ift, welche nad jedem Ausſpruch zu ſagen 
ſcheint: „Klügle nur nicht, mach's nur fo — id hab’s erprobt!” 
— Alles fommt zudem aus ber Tiefe eines reihen Gemüthes! 
das offenbart jede Zeile, das bezeugt die Widmung auf ber er- 
flen Seite: „Meinem erflen Lehre und Wohlthäter Zul. Hr, 
J. B. Bottlinger, Schullehret in Oberfhneiting in ewiger Danf- 
farboit Ein oMe fein nt, Kiebe und Geduld gewitme” —, 

wort: „Liebe die Kinder und Gott 

ıd lerne von ihuen! Wahre die Uns 

Id und vertraue auf Bon!" — Ge 
— ee ae ich nicht, aufgefallen find mir noch feine. 
Ih habe das Werk zu meinem Handbuch über Erzichung und 
Unterriht erwaͤhlt. Ser m'r folgt, wird's nicht bereuen. 


Karl der Grohe und die Vollsſchule. 


+++ Geſtatten Sie mir, in Ihrem gefhäßten Blatte auf 
eine Brochüre aufmerkjam zu machen, welche namentlich in unferer 
Zeit gelefen und wieder gelefen zu werden verdient. Wir meinen 
das biefer Tage erichienene Schriften: „KRarl’der Große. 
Ein Vortrag von Zohann Janſon. Brohüren- Verein, Dritter 
Jahrgang. Nro. 8" Gleih im Eingang fagt der rühmlichſt be« 
kannte Berfafler ebenfo ſchön als wahr: „Durh Glaubenzfraft 
uud Kriegsmuth und Seelengröße alle Herrſcher feiner Zeit weit 
überragend, rief er (Karl) eine neue Epoche in der religiös-fitt« 
lichen, ſtaatlichen und geſellſchaftlichen Entwidelung Europa’s herr 
vor und gründete ein Weltreich „io fhön und ſtotz, wie ber 
GErbiheil, dem wir bewohnen, fein zweites bis jegt geſehen hat”, 
Dieſes Beltreih, das ehrwürdige römifche Reich deutiher Nation, 
if zu Grunde gegangen; aber Karl „der Gründer”, fagte ſchon 
im zwölften Jabrhuntert ein Schrififteller, „gebt nie zu Grunde“; 
und wenn es im Gharafter aller bedeutenden Kataftrophen des 
Boͤllerlebens liegt, daß man bei ber völligen Ungewißheit der 
Zukunft alle großen Momente und Geflalten der Vergangenheit 
wieder ermedt, gleihfam um die Blößen der Gegenwart damit 
zu bededen, fo erflärt fi ſchon hieraus, weßhalb der Deutſche 
fo gen mit Ehrfurcht und Liebe bei Karl verweilt und fein Bild, 
das Bild des erhabenften Herrfchergenius unferer Geſchichte, immer 
von Neuem fih fo gern vor die Eeele führt, Dabei drängt ſich 
aber vor Allem in unferer Zeit, wo die alte GStaatenordnung 
zerſtört worden, und die „tobenden Völker und ſchwankenden 
Reiche” fi allenthalden in den Geburtswehen einer neuen Zur 
funft befinden, bie Frage auf, auf welchen Grundlagen Karl eine 
neue Ordnung für Jahrhunderte in’s Beben rief, und mit welden 


Mitteln es ihm gelang, in ih und feinem Werf alle Größe, 
Nacht und Einheit des deutſchen Mittelalters zu vereinigen“, 

Zu diefen Mitteln gehören aud die gelehrten Anftalten 
und die Volkoſchulen, melde der große Kaiſer in’s Leben 
eief. Da die Echulfrage bei und gegenwärtig zu den brennenden 
Ftagen des Zuges gehört, fo möge es mir vergönnt fein, den ber 
treffinden Paſſus, der allır Beachtung werth if, Hier mitzutheilen, 
Er tautet (5. 24 und 25): „Aber nicht blos gelehrte Anftalten 
erfreuten fih ber unermüdlichen . des Kaifers, fontern c$ 
lag ibm die Biltung des Volkes in feiner Gefammtheit am 
Herzen, er verfolgte Die Idee einer allgemeinen Bolkabil- 
dung. Er gebot deßhalb den Biſchöfen und Aebten überall die 
Grrihtung von Säulen, worin junge Kleriker zu Bolfslehrern 
herangebildet werten und zugleich die Kinder der Bornehmen, wie 
der Armen Unterricht im Lefen, Schreiben, Rechnen und Singen 
empfangen folten. Die Laien wurden flrenge angehalten, ihre 
Kinder in diefe Schulen zu ſchicken. Auf mehreren Synoden 
wurden bie kaiſerlichen Verordnungen wiederholt eingeſchärft, und 
Karls Freund, der fhon erwähnte Theodulf, ging, als er Bifch.f 
von Orleans geworden, ten übrigen Biſchöfen mir der Vorſchriſt 
voran: daß im jedem Dorfe feiner Didcefe cine Schule zu er» 
öffnen und dir Unterricht für Arım und Reich unentgeltlich zu er» 
iheilen fei, „Mit größter Kiebe*, heißt es in mehreren Eoncilien« 
befhlüffen, „folen die Priefter das Volk unterrichten, unentgeltlich, 
wie fie ſelbſt Ales unentgeltlich empfangen haben*. Insbefondere 
blühten an den bifhöflihen Kirhen und in tem Klöſtern die 
Elementarſchulen fchnell empor, und in ten Händen der Geiitlid- 
feit lag die ganze Bildung tes Bolfes, Und die fränfifche Geift- 
lichkeit, entwidelt der proteftantifhe Geſchichtſcheiber Gieſebrecht, 
fam treu ter hoben und erhabenen Aufgabe nach, die ihr zuge⸗ 
wieſen wurde, „Nicht nur, daß fie das geiſt ge Element in den 
höciten Kreifen des Staatslebens vertrat, mit ihrem Auſehen den 
Hof und den Adel beherifchte, im alle Verbältniffe des Staates 
eingriff und alle lirchlichen Ordnungen bandhabte, fie drang auch 
in die tiefften Schichten des Volkslebens hinab, um Kier Ace 
mit den chriſtlichen Lebenselementen und zugieih mit dem Ans 
fingen einer höheren Bildung und Geflttung zu erfüllen In 
dem Klerus vereinte ſich die geiftige Kraft des Meiches, von ihm 
ging tie geiftige Bewegung desſelben aus, ihm war es mächft dem 
Raifer am meiften zu danfen, daß das neunte ——— in 
Kunſt und Wiſſenſchaft ſich als eine Zeit lebendigſten Aufſchwungs 
darſtellt, und zugleich als eine Zeit, in der ſich das deutſche 
Weſen wuerſt in den höchſten Regionen des geiſtigen Lebens Babn 
drach“ · — Ene wahrhaft erhebende und zugleich beiehrente Er 
iheinung. Die Kirde war damals wicht bles eine geifltiche 
Macht im Stante, fondern in Wahrheit die geiftige Macht, die 
intellectuelle Potenz des Staatöförpers; auch Die „weltliche Wiffen- 
haft trug Zonfur und Kutte”, umd die ganze Kirchengeſchichte 
zeigt uns, daß der Kierus nur dann eingreifend und folgenreid 
er ale Stände wirkt, wenn er nicht bloß geifttier, fondern 
auch geiftiger Träger der Zeit if, wenn er nicht blos die Ge— 
wiffen und Gemütber, fondern durch Wiſſenſchaft auch die Geifter 
beeinflußt. „Frömmigkeit und Wiffenfhaft”, fagte der alte Wörreh, 
„find die zwei Augen des Priefters, und ein Ginängiger it nie 
mals ſchön““. 


Die Fahne hoch für Recht md Wahrheit! 


Die Fahne hoch! Mild ftrahlet des Kreuzes Bild 
Vom lichten Banner; glübender Kampftemuth 
Beleelt, bie für bes Rechtes San 
Biehen das wert in bem eblen Streite. 


Wer gab, Gewalt, bir ftolge Berechtigung, 
Daß mit ber Lüge offenem Schwefterbund 
u Recht und Wahrheit frevlen Siunes 
Willſt mit tyranniſchem Fuß zertreten ? 


Wohlan! ihr Meifter, die ihr untrlüglich euch 
v8 anf beö geiftd morichem Katheber dünkt; 
ann ihr „Bemwalt für Hecht” verkündet: 
Welcher der Throne nennt dann ſich fier?! 


S i mmen, ®etri erbab’ ß 
Sa had hear re 
e 


En 


Gewähr ih rügmet: 


am „Felstbron“ Aug 
Ueber bie — ber Furſtenſtuhle. 


ammenſchrift 


Oder eo I Stürmenden 17 es wogi 
* enge, ſpottend be — Auf, 


> u Siam maß in zundender 
turm von Oben gr ur Hütte trug: 
Gewalt für Hecht“ fallt vun bie Loſung 
gr ded entfeflehten — Fahne! 
Tafrathshofer. 


Zur Statiftik der bayeriſchen Gymuaſien. 
(Fortfegung.) 

© Bon ber Jfar. Nur der oberfränfifche Kreis bat 3 Gymnaſien, 
nuter benen Hof, zu beffen Neuban 60,000 fl, bemilligt wurden, am 
Wenigften frequentirt ift. Gegenwärtig wird bad neue Gymnafialgebänbe 
bereit& bezogen fein, da am 31. Auguſt 1865 der erfle Spatenftich geſchah, 
im Herbfte jemed Jahres das Fundament bis zur Oberfläche bed Erbbo- 
dens beraufgeführt und am 7. Juli 1866 die Aufſchlaguung des Dachfinh- 
les vollendet wurde. Sof, bas im Jahre 63/64 bie viertlleinfte unb im 
vorigen Studienjahre bie Meinfte Stubienanftalt in Bayern war, theilt 
i. 3. 66.67 biefet Loos mit Schweinfurt gemeinſchaftlich. Unter dem 128 
Schülern, unter welden 74, alfo mehr als bie Häffte in loco zu Haufe 
find, fiten 37 im Gymnafium und 91 im ber lateinifhen Schule, Man 
ficht bier wie in Nürnberg deutlich, wie gerne die Stäbter geneigt find, 
ibre Kinber ein paar Jahre findiren zu lafien; bie erfte Lateinfchule 
zählt 32 Zöglinge, worunter 27 Hofer; and im ber zweiten Claſſe finden 
fih unter 27 Schülern noch 15, beren Eltern im Gommafialftäbtchen woh- 
wen. — Die Ober und II, Gymnafalclaffe zählen je 8 Schüler; bie IV, 
Mote begegnet und am ber Anftalt 12mal; bie I. boppelt fo oft. Der 
Banern iſt burd 3, der Schullehrerfianb durch 4 Söhne vertreten, Dem 
Fatholiichen Elauben gehören 14 Schüler an; die übrigen 114 Mufenföhne 
find vermntblih lauter Proteftanten, wenigfiend jagt der Katalog von 
Ifraeliten Nichts. — Die in Mitte Mai’8 begonnenen Turnübungen 
wurben von Brof. Gebharbt und Stubienfehrer Mehger beauffihtigt und 
geleitet. — Die Ueberſchüſſe der Aiteftgelderkaffe wurden in ber Weife zu 
einer bibliotheca pauperum verwendet, daß man griechiſche und lateinische 
Rerica aufchaffte und am bürftige Schüler zur VBenligung übergab. — 

Wie in Hof, fo find auch in Bayreuth bei Weitem die meiften 
Shäler proteſtantiſchz mur 42 find Ratholifen und 13 Iſraeliten. Um 
ter ben 286 Schülern (i. J. 66/66 zählte Bayreuth 310) gebören 90 bem 
Gymmafinm, 119 ber Gtabt Baprentb felbt, 12 andern Oymmafial 
orten, 15 bem Schullehrer- und 10 bem Baneruftanbe an. 

Die I, Note erſcheint 8, bie IV, uur am Progynnafium 2imal, 
Dimittirt wurbe 1 Schüler und 1 wurde wom Tode bingerafft. — Der 
durh M. E. vom 16, Mai b3. 98. zur Wedung und Fürberung bed 
Anfhanungsvermögens bemilligte falultative naturwiſſenſchaftliche 
Unterricht wurbe ben Schülern der beiden mmterften Claſſen der Bateim 
ſchule von Stubienlehrer Dr. Spanban ertheilt. — Aus bem Unter 
Nätangsfond erhielten 9 Schüler Stipendien im Befammtbetrage von 
140 fl. Demſelben lieferte ein von Hrn. Gtabtcantor Bud am 17. Jan. 
de. 38. veranflaltetes Concert 101 fl. 24 fr., er befift am Schluſſe des 
Studienjahres 66/67 ein Capital von 3856 fl., während das Capital des 
Schillerfiipendiums 764 fl. 51 fr. beträgt. Rechnet man zu bem 
140 fl. Stipendien aus dem Unterflügungdfond bad Schiller'ſche zu 30 fl. 
unb bad v. Kretſchmann'ſche zu 80 fl. — fo mwurben in Banreuth 
30 fl. Stipendien verlichen. Das Vermögen ber Kraulenlaſſe beträgt 
501 fl. 14 fr. 

Faft ebenio fehr wie Bayrenth und Hof miteinander üft bie unter ber 
Keitung des rerbienten F. Kemmer prodperirende Anftalt in Bamberg 
frequentirt; am berfelben findicen 66,67 wie bad Jahr vorher 402 Schü. 
= bie fih im 154 Gommafiften und 248 Lateinfhüler, 868 Katholilen, 

en unb 18 Pfraeliten veribeilem, In Bamberg felbft 
—— au an Gnmmafialorten 6 ihre Heimath, Das Frbrl. 
p. Aufleeh'ihe Seminar faht 38, das erzbifhöfl. Kaabenſemiuar 12 
Böglinge. Ueber 6 Schüler wurbe bie Strafe ber Dimiffion verhängt. 
Die I. Fortaangsnote können 48 aufweiſen; 34 wurden als nichtbefühigt 
zum Uebertritt im bie mädhft höhere Claffe erachtet; im der aus 60 Schu- 
fern zufammengefehten zweiten Lateinclaffe erhielten, wie wir bereits beim 
Berichte über Landshut notirt haben, zwei bie legte Mote. Im Laufe bes 
Jahres ift 1 Bögling ber Anftalt, ein Oberclafler, geftorben, 

Der Stenpgrapbenverein bielt mit ben Schülern ber Selecta 
ein Breisfgreiben; 3 Schüler erhielten Preife, 4 Diplome; außerdem 
verteilte berfelbe noch 6 Preife am gute Stenograpben. — In ber 
Naturgeſchichte genoffen bie meiften Schüler der erften Lateinclaffe 
Unterricht. Diefe Claſſe wurde auch 66/67 wieder wie im Jahre vorher 
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wegen Ueberfüllung in zwei Barallelturfe mit 44 nub 38 Schülern 
geheilt; an ber vierten Lateinclaffe wurde eine ſolche Theilung am Cube 
November vorgenommen. — Hr. Erzbifchef v. Deinlein überfaubte jebeö 
Semeiter 50 fl. zur Vertheilung an bürftige Schiller. 

Die Kranfencaffe befigt TOOO fl. rentirendes und 89 fl, 52 Fr. nicht 
rentirended Vermögen. 

Au ben brei oberfränliihen Gpmnafien ftubiren 414 Kalho- 
lilen, 372 Proteſtaulen und 30 Jraeliten, d. i. 816 Schüler; baramter 
455 am Orte ihrer Heimath. Die IV, Mote verbienten ſich 67, bie 1, dar 
gegen 95. Der Schullehrerftand liefert 57, ber Bauernftanb 77 Göfme, 
Das Gonfilium erhielten 8 Schüler. 

(Fortfehung folgt.) 


ie katholi 
Die katho ichen euer * proteſtautiſchen 


+* „Brüber, nehmet Euch des Bonifazind-Bereines mit 
vorzugsweiſer Liebe an umd helft ihn bilden zum ftarfen 
Mann... za einem deutſchen Riefen, ber feine Arme ausfpannt über 
Deutſchlaud von ben Alpen bis zur See und ben dentſchen Bräbern zur 
Sinbeit verhifft, zur Einheit, wenn’ Gottes Wille ift, im Beiligen 
Glauben!“ 

So ruft und das neuefte Bouifaziusblatt zu, und eben ift ein großer 
Schritt geſchehen, biefem Aufrufe nachzulommen und diefer hochwichtigen 
Angelegenheit des geſammten deutſchen Waterlandes autzubelfen. Die 
in Fulda verfammtelten HH. Bilhöfe Bayerns haben, wie dasſelbe Boni- 
faginsblatt uns berichtet, ſich bereit erflärt, „in ihren Diözefen bie 
Bonifagiundbruderfhaft einzuführen und jährlih eine Col- 
lefte für ben Berein abbalten au Saffen.” 

Jetzt wirb bie Angelegenheit, die bisher im einzelnen Dibzeſen nur 
Privatfache wer, zu einer firchlichen, oberbirilich genehmigten und eben 
darum auch zn einer wahrhaft fegenreihen werben. Deſſen freuen fi 
Alle, bie biäher dieſer Sache fih angenommen, von ganzem Herzen, uub 
dadurch werben, wie wir zu Gott hoffen, alle Geiftfichen des geſammten 
Bayernlandes für diefe hochwichtige Sache gewonnen werben, fo daß fie 
felber Opfergaben ber brüderlichen Liche ben verlaffenen latholiſchen 
Brübern fpenben und auch ihre Gemeinden gu berfelben Opfertbätigfeit 
aufmuntern. 

Eime reiche Ernte für bie Miffion if jet amd bem Bayerlaude zu 
erwarten, bemm am Freigebigkeit Läfit ſich ber Altbayer nicht leicht Aber- 
treffen. Dafür ift aber auch neues Mufleben eines lirchlichen Sinnes 
umb ſomit eim reicher Gegen für bie willigen Spenber ber reichlichen 
Opfer in Ausficht geftellt. Die Gläubigen werben mit ben hbehſt ärm- 
lichen, geiftigen unb leiblichen Buftänden ber fatholifchen Brüder in pro 
teftantiihen Gegenden durch bie Vorträge ihrer Geeljorger belannt ge 
macht und in ben Staub gefegt werben, das ihmen beidiedene Glüd 
einer eigenen Seelſorge zu würbigen und durch eifrige Betheiligung am 
ihrem Gottesbienfte ben Beweis zu liefern, daß fie ihr Glüd zu ſchätzen 
wiffen. Dad Bonifazins-Blatt, das 5 Gr. für dad ganze Jahr, 
unb ber Senbbote, ber 80 fr. alljährlich Foftet, werben nicht gamg 
fremde und felbft dem Namen nad unbelannte Blätter fein, fonbern von 
ben Gläubigen gelefen unb wie die Annalen zur Werbreitung des Glau ⸗ 
bens eine Lieblingälectiire werben, and ber man fid; fibergeuget, wie noth 
wenbig bad vom Geelforger empfohlene geiftfihe Almoſen für bie armen 
Blaubendbräber ift. 

Da wirb bad Meifte von den Seelforgern abhängen, Hat ſich's doch 
auch in Schwaben nachgewieſen, daß bie biöher geleifteten Beiträge in 
den Gemeinden fiflirten, fo lange GSeelforger, die für ſolche heilige Jwecke 
fen VBerftänbniß hatten, benfelben worftanden, und daß diefe Beiträge fo» 
gleich mwieber fließend wurden, wenn nach 2 bis 3 Jahren wieder andere 
Hirten über bie Gemeinden wachten. Mögen die von bem Geiſtlichen ber 
verjchiebenen Dibzefen gegründeten Mifftonspfarreien das Hauptaugen- 
merk berjelben bleiben, und immmer reichlicherer Unterflilgung ſowohl durch 
jährliche Beiträge als durch Meßfundationen fich erfreuen, Dieß ift ber 
Wunſch und bad Gebet Aller, die im biefe hochwichtige Ungelegenbeit 
einige Einfiht gewonnen haben. 


Zur Schulreform : Literatur. 
Bemerkungen über ben neuen Schulgefeg-Entwunrf vom einem 
Biarrer. Münden, 1867, Verlag bei J. %. Lentner. 

— Diefe Heine 2O Oxctapfeiten umfaſſende Piece quillt aus bem war 
men Herzen eined Mannes „ber am Abende feines Lebens angelommen 
iſt“ (page. 20) und ſich noch Schärfe des Urtheils genug bewahrt hat, um 
zu erlennen, baß „ergebened Vertrauen, es werben bie Organe ber Staats · 
tegierung bad im Buchftaben bed Geſetzes liegende Herbe umb rein Umge- 
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Hiehbare burch eine mifbe Prari® unfchäblich machen,“ ſich „als lindiſch 
erweiſe.“ Sehr zutreffend find die Bemerkungen über ben niebern Slirdhen- 
Dienst, „ber zwar ber Würde eines Schullehrers im einer Hauptrichtung 
(ber Mefiner) zu nahe tritt, jedoch um ber 606,493 fl. willen, bie er jähr- 
lich zu Guuſten ber Lehrer abwirft Zugabe bes Schuldienſtes zu bleiben 
bat. — Wir künnen und hiebei nicht enthalten, bie weitere Bemerkung 
anzufllgen, daß jet bie jo oft gehörte bittere Aufhuldigung, „bat bie 
Kirche für dem Lehrerftand nichts, reim nichts gelban habe” durch biefe 
Raatlierfeits nachgewieſene jährliche Mevenne bed bayerischen Leh- 
rerflandes and Kirhermittelm zu 606,499 fl. eine eigenthänliche Illu- 
ftration erhaltet. 


Zur Berftändigung in ber Shulreform- Frage. Bon Friedrich 

Juſtus Knecht. Freiburg, Herder. 1868. Royaloctap. 59 Geiten. 

Diefe gut geſchriebene und wie wicht auders zu erwarten, gut ausge 
ftattete Brofchüre, beweist ebenfo fehr bie Beleſenheit des Verfaſſers in 
den verſchiedenen Gtreitfchriiten ber Freunde und Geguer ber Schulreform, 
als Kenntniß der päbagogifchen Literatur überhaupt. Der Hr. Verſaſſer 
(Nebactenr des „Südbeutfchen latholiſchen Schulmochenblattes” und Pfarrer 
zu Buchholz) bemerlt S. 43: Der einzige Fortſchritt, der feit ben 5 Jah» 
ren ber Schulreform (in Baden) erleunbar ift, beitcht darin, daß bie 
deftructiven und unreligiöfen Elemente an Zahl und Frechheit in Beläm- 
pfung des Glaubens und ber Kirche merklich zugenommen haben, bie Zeit 
zur Herftellung des inneren Friedens, dürfte ſonach gefommen fein.” — 
Bon biefem Gedaulen getragen, will er darum mit obiger Broſchüte einen 
Bauftein zur Verftändigung beilühren. Aber an der maßgebenden Stelle 
in Karlarube herrichenfbid zur Stunde gang entgegengefegte Aufchauun- 
gen (man benle wur an Jolly's harakteriftiiche Procebur mit Abelshau- 
fen) und ift nach menjhlichem Ermeſſen nicht abzufehen, wann dieß gefeg- 
nete Ländihen von einer Clique befreit werben wird, die als fogenannte 
liberale Rammermajorität feit 40 Jahren fich nicht reintregirte und folder 
weiſe eine Willkürherrſchaft ausübt, deren widerleglichſte Seite die bodeu⸗ 
loſe Heuchelei mit conftitutionellem Flitterwerle iſt. 


Nichtsdeſtoweniger hat uns biefe Broſchüre ſehr angeſprochen und 
möchten wir ihr nm fo größere Verbreitung auch in Bayern wüuſchen, ie 
wahrſcheinlicher ift, daß die alute „babifche Schulkraukheit“ wielleicht im 
Kurzem nicht mehr ifolirt ftehen wirb in Suddeutſchlaud. 


Die moderne beutfhe Vollsſchule und bie neuefte badiſcht 
Schulgefeggebung von Dr. Garl Zell. Freiburg, Herder. 8", 
121 Seiten. 

Ueber biefe Schriſt fih im wenigen Zeilen auszuſprechen, ift nicht 
wohl möglid; benn bie Fülle ihres Inhaltes läßt auch nur einige wenige 
Erzerpte gar nicht zu, ohne nicht fchliehlich bad ganze Föftliche Büchlein 
erjerpiren zu müffen. 

Von ganz befonberer Klarheit, weil prägnanter Kürze ift „bie Bor 
geſchichte und Geſchichte der modernen beutfchen Vollsſchule.“ An biefe 
trefflihe Darftellung reiht fi im ber Abth. II, „die Kritil der modernen 
deutſchen Vollsſchule.“ Wir willen nicht, was und bier mehr anfprad, 
die Rube und Objectivität in Behandlung des Gegenftandes, ober die 
ſchneidende Schärfe eines wiſſeuſchaftlich gebildeten Geiftes, „ber durch fo 
auffallende Fehl · und Trugichlüffe der herrſchenden Meinungen bes Tages 
zum Wiberjtande dagegen aufgefordert wird“ (Worte bes Hrn. Berfaffers 
in feiner Vorrede). Wir Fünnen diefe Schrift Ihren Lefern nicht genug- 
fam empfehlen; denn als eine wahre Perle im Gebiete ber meueften päba- 
gogiſchen Literatur ift fie das Vrobuct einer reihen Lebenserfahrung und 
das gewichtige Votum eined Mannes, ber ſich völlig für „berufen“ erliä- 
ren fann und barf, an bem entbrannten Schuffriege ſich zu betheiligen, 
Wir wünfchen berzlichit, auch der katholiſche Lehreritand Bayerns befafite 
ſich mit dieſer Schrift; wir find überzeugt, daß Angefichts berfelben fo 
manche unklare und verſchwommene Vorftellungen nit länger fi halten 
fünnen, Und fo wünſchen wir diefer im dem ebelften Formen gehaltenen 
und leidenfhaftslos gefhriebenen Piece ben glängendflen Erfolg. 

v. 





Laudtags⸗Dkizzen. 

Diefer Tage iſt ber zehute königliche Brinz in bie Kammer berufen 
worben, und au ber Sigung, in ber er erichien, hatten bie hohen Herren 
hochzeitlich Gewand angelegt. Auch bie Minifter waren zu ber Feierlich · 
teit erpreß geladen, und fie waren in corpore (mit Ausnahme des ber 
Finanzen, ber in ber gleichzeitig abgehaltenen Abgeorbnetenfisung zu thun 
batte) im Gala-Anzug erſchienen; aber es war faft erheiternd angufhanen, 
daß unmittelbar mad Vollendung ber groben Staatdaction und vor Ber 
ginn ber eigentlichen Geſchäfte die bei biefen unbetbeiligten Herren vom 
grünen Tiſch fi wieder empfahlen und unter ebrerbietigen Complimenten 
erft im ihre Sarberobe zur Mblegung der Trefienröde und dann in ihre 
Bureau's zu anberweitiger Thätigkeit fi zurüdgogen. Die „hoben Herren” 
aber blieben im ihren Uniformen und umter ber Laft ihrer Orden figen 
und berieiben unter fo ſchwierigen Verhältniflen fünf Stunden lang über 
dad Gewerbegefeh. Der Anblid diefer Berfammiung bei folder Gelegen ⸗ 
heit ift impomirendb für eben, welcher ber frommen Empfindfamfeit fir 
goldgeftidie Fräde und bunte Ordenbbander noch nicht verluſtig gegangen 
ift. Den glängendfien Rod trug unzweifelhaft der ingenbliche Oberititall- 
meifter (ich bitte, das beppelte ft micht zu überfehen, denn im ibm beruht 
eine „Ercelleny”) Graf v. Holufteim, über und fiber mit Stidereien, auf 
allen Nähten mit Treffen befegt, bazu hohe Stufpftiefel von Glanzleder 
mit mächtigen Sporen, bei ber männlich Ihönen Perfönlichleit deö Herrn, 
der biefen Anzug trägt, eine ftaitliche Figur. Neben ihm erfcheinen fogar 
die fieben Rotbfräde mit weißen Revers und Anfichlägen unfheinbar, 
melde bie Georgi · Ritter, jeber mit 16 Ahnen, tragen, und aud bie Epau · 
letten und Schlüflel ber Kammerberrn und der Gtaatöräthe lünnen ba- 
gegen nicht auflommen,. Die katholifchen Biſchöfe in Sontane mit violetter 
Berbrämung, bitto Strümpfen und goldbeſchnallten Schuben, ber prote- 
ftantifhe Gomfiftorialpräfident in ſchwarzem Frack von breitem Schnitt 
mit geiftlihen Taffet-Flügelein auf dem Rüden, 11 FFlügeladiutanten- 
Uniformen mit goldenen Adjelihnüren und noch ein Baar andere Offi- 
cierdmonturen, dad Alles mit Sirenyen, Sternen und Orbensbändern über 
fät, fein einziger einfoher No zu erbliden, Dad macht ein gefühlvolles 
Herz ſchon erbeben. Den Mitgliebern ber Reichsrathslammer ift eine be» 
fonbere Uniform verliehen: bunlelblauer Frack mit reicher Silberftiderei 
unb filbernen Epanletten; aber nur diejenigen Pairs, bie wicht irgend 
a andere Charge ober officielle Kleidung befigen, erſcheinen im biefer 

racht. 

Indeſſen wenn bad trunlene Auge all’ dieſen lang und dieſe fo viel» 
fach begnadeten Herren muftert, fiöht es bad aud auf ein Paar öde, 
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anf denen am derjenigen Stelle, wo jedes Menfchen Herz ſchlägt, kein 
Sternfein und kein Bänden ſchimmert. Diefer Unansgezeichneten find 
wenige, aber es ift genug, daß ihrer doch vorhanden find, und es ift be 
mertenswertb, baf Baron Earl v, Uretin, gewiß eines ber geiſtvollſten 
uud verbienteften Mitylieber ber Sammer zu ihnen gehört. Die Verhaud ⸗ 
Inng über dad Gewerbegeſetz übrigens, welche in biefer Sitzung abgetban 
wurde, bat biefed Hand erfichtlich mit ungewöhnlich großem Eifer gepflogen. 
Obwohl es unter ben erſchwerenden Umſtänden einer Balafigung biefelbe 
erlebigen mußte, bat ed beumoch von feiner foflbaren Zeit eine geraume 
Weile und augenfcheinlichen Fleiß ihr gewibmet. Die dem freibeitlichen 
Brineip bed Geſetzes widerſprechenden Menberumgen bleiben im einer ver» 
ſchwindenden Minorität, die eingebraditen und bu esten Anträge 
waren theilweife im liberalerem Sinne als felbft die Beichläffe ber Mb- 
georbnetenfammer. Bon dem Rednern, bie ba aufgetreten, hat aber — c6 
9 wahrlich nicht leicht, es zu jagen — ber eben eingetreteme Reichsraih 
raf Botbmer deu vortbeilhaften Eindruck nicht gemacht, ben man erwar- 
tete. Nach Allem, was man vom diefem Manne rg weil er jetzt Reicht · 
rath ift, von dieſem „hohen Herrn“) biöber wußte, durfte man von ihm 
ch verjehen, dab er umbelangenen umd freien Beiftes feiner gefeggeberi- 
den Aufgabe ſich unterziehen werde, ftatt Deffen aber trat er — wenig. 
flend biefmal — lediglich als Militärau das „Wir,“ bas er 1 
oft ausſprach, bezog 14 mar auf bad Collegium, im weichem er fich be 
fand, fondern auf bie Generalität, und während bad Echo bei Bir De 
er fo eben geſchworen, „ohte Rüdficht anf beſondere Stände ober fen 
Wort aus feinem 

unbe, das nicht im Jutereſſe der Armee 


Beten uoch nicht verballt war, fam bi . 
nie gemeint en wäre, r- 
ſcheinlich war «8 mur bie Umgewohnbeit deö Weratbens, was ibn bay 
verleitete; der neue „hohe Here“ bat offenbar nur ein wenig zu ſchuell ſich 
in Action gefekt, tte e8 ibm gefallen, das Schlachtfeld, auf das er fo 
eben geitellt die Biele, welde anf ibm er am verfolgen bat, und 
bie Mittel vorerft ſich etwas gemauer gu recoguosciren, die für biefe Biele 
anzuwenden find, fo hätte_er bielleiht ein glängenderes Debut gefetert. 
Aber mindeiten® in ber Reichsrathetammer ift eim verfehlter Werfuch 
nicht gar fo gefährlich, und-eime fernere ag ee am biefer Stelle wird 
vieleicht dazu beitragen, beſchwichtigend und berichtigend auf Neigungen 
einzumirken, die heute noch nicht völlig gellärt und geläutert fein mögen. 
Uebrigens ift Herr v. Bothmer eime ſiolze männliche in ge · 
wachſen, intponirenden Anfebens. Ein graumelirter Badenbart eht eigen- 
tbümlichen Scmittö gereicht dem geiftvollen, ernftenergifchen Beficht nicht 
eben zur be, aber ber Blid des Unges, bie ftramme Körperbaftung, 
ber gemefiene wiegende Schritt tragen bas Gepräge einer Giberheit und 
Heftigleit, wie fte ber anferparlamentarifhen Stellung biefeß - Herren 
wohl zufommt, Und aud einen parlamentariihen Borzug hat er: ein fo 
Jin Tea mehee ha ber Gaegs bed” — e 
e er in en zweiten e en ed an 
ber Prannerdgaffe gefanden wird. s v 
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